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' verfhwunden; leider wird das Volk noch lange davon die Nach⸗ 
* Deutichland. | wehen fpüren. Es if für unfere Boltöfreunde, Demokraten 
Münden, 29. Juni. Ge. M. der König haben durch zc. fehe bezeichnend, daß fie den Kaſſen eine fo große Sorgfalt 
allerhoͤchſte Entfliefung von 19. Juni die Erridtung der | zugewendet und fteld zunächſt auf deren Sicherheit bedacht ger 
ArtieriesDireftfok für die Fiſtung Ingolſtadt zu genehmigen, | weien find, dagegen ibre bebauerungdwürbigen Werkzeuge, dig 
und vorerft einen Major ald Artileriv Direktor zu beftimmen | Freiſchärler, Turner, Soldaten ıc. den Kanonen und Zündnas 
gerubt. Ge. Maj. der König haben fi unterm 28. Juni delgewehren überlaffen haben. Was die Kaſſen anbelangt, fo 
1. 3. allergnädigR bewogen gefunden, die erledigte Landrichter | müffen wir leider die Mittbeilung machen, daß die ptoois 
fee zu Amberg dem biäherigen Landrichter zu Oberviechtach forifbe Regierung bierin glüdliber war, ald unfer Mannbeis 
Anton v. Nagel, auf fein Anfuchen zu verleihen und demfels | mer Giviltommiffär. Die im Lande Baden zurüdgebliebenen 
den biebei die Funttion eined Kommiffärd der Stadt Amberg | Anbänger der proviforifben Landestegierung werden ſich freuen, 
zu übertragen; ferner unter demſelben Tage den erften Lande | zu vernehmen, daß befagte Tandedregierung aus der Generals 
gerichtöaffefior Kajetan v. Remauld zu Kemnath, nad $. 19 | Staatäfaffe 200,000 fl., aus ber Pofttaffe 70,000 fl., auf ih⸗ 
der IX. Berfaffungdbeilage in den zeitlihen Ruheſtand treten | ren umgefchrten Siegeszug mit fib fortaeführt bat. Gögg 
zu laffen. ‘ war der leßte unter den Mitgliedern der proviforifhen Landes⸗ 
Frankfurt, 27. Juni. ; Dem Bernehmen nad iſt geſtern regierung, den man in Karlstuhe geſehen bat. So mar eb 
ein Öflerreibifcber Stabsoffikr ald Courier bier eingetroffen | fbon früher und fo ih es noch jeßt. Die teichtgläubige Menge 
mit der Meldung an Ge. k. hob. den Erzberzog Reichsverwe | mird immer betrogen. Die Mannb. Ab. Zig. entbält beute 
fer, daß ein öflerreichifbed Earpd von der italienifben Armee, | wieder eine Anfprabe ded Großherzoglichen Vorſtandes 
ungefähr hud 8000 Mann befehend, in diefen Tagen in Com | der Kreiöregierung: v. Reizenſtein an die Bemohner des Uns 
ſtanz eintreffen werde. (F. 39 terrbeinfreifed. — Nab dem M. J. beftätigt fi die von dies 
Franffurt, 28, Juni, Geflern ſchon brabte die „Deuts | fem Blatte gerüchtmeife gemeldete Berbaftung Mierodlamd fid 
ſche Ztg.“ die Nachricht, das preußiſche Miniſterium babe ers | nicht. (D. P. 3.) 

Härt, die preuß. Regierung fehe ſich außer Stande, eine Een— KRarlörube, 26. Juni. Wir find aus wohlunterrichte⸗ 
tralgewalt länger forbauernd zu betradten, deren Lebenäbes | ter Quelle in den Stand gefept, Mittbeilung über die Ereige 
dingungen fortgefaßen und derin Intereffen mit der biöherigen | niffe zu machen, welde die Operationen der Rheinarmee bids 
Auffaffung von deutſcher Einhet anfcheinend unvereinbar feien. | ber begleitet baden, fo wie fie Se. kgl. Hoh. der Prinz von 
Auch fei jeßt durch volftändige Zurüdziebung der biöherigen | Preußen in kurzem Abriß bat aufammenftelen laffen: „Die 
preuß. Gefandtfbaft beim Reibsverwefer ein weiterer Schritt | Armee, welde unter Meinem Kommando beftimmt if, in ber 
geſchehen. Letztere Nachricht fort man in verſchiedenen Krei⸗Rheinpfalz und dem Großherzogthum Baden die rechtmäßige 
fen vielfach wiederholt verfihern. — Wie man mit vieler Ber | Regierung, Orbnung und Geſetz wiederherzuſtellen, lebt nuns 
ſtimmiheit vernimmt, wird de GErgbergog-Reichöverwefer eine | mebr mit ihren drei Korps in der Gegend von Karldrube vers 
Reife nad dem Bade Gaſtein unternehmen. (F. 3.) einigt. Diefe Thatſabe beweift, daß Nefultate verfchiedener 
Stuttgart, 238. Juni! Geſtern Nabmittag fiel die | M rt bereitd vorliegen müffen, über welche das nachfolgende Bul⸗ 
ſchwäbiſche Region, melbe feitber in und bei Pforgbeim ' fetin eine ſummariſche Ueberficht zu geben beflimmt if. — Das 
fand, in dad württembergifbe Murgthal ein. | erfle Armeekorps der bezeichneten Rheinarmee if unter dem Ges 
Bom Hauptquartier des Generillieutenantd v. Miller, Nas | neral v. Hirſchfeld am 18. Juni an drei Punkten der pfäls 
gold, ging auf bie Nachricht biedon zur Berftärtung der bereitd | zifchen Gränze zwifchen Kreuznach und Saarbrüden aufs 
in der Nähe lebenden württemd. Truppenabtbeilungen aldbald | geſſellt gewefen, und bat am 12. und 13. das preußiſche Ges 
eine Batterie ab. . biet verlaffen, in der Abſicht, mit vier Kolonnen, unter denen 
Rippoldsau, 27. Junl. Heute gingen mebrere Trupp | die de# linken Flügels die Reihöfeungen Landau und Ger 
Freiſchaaren hier durch; die Reute feben alle matt und | mersheim baldmöglichft fiber zu ſtellen beftimmt war, fons 
traurig aus; fie ließen ſich bier im Bade etwas zu effen geben | zentrifch gegen Kaiferdlautern, den Siß der fogenannten 
und drjablten ihre Zeche richtig. Alle Hagen über Täufbung | proviforifhen Regierung, vorzugehen. Ich für Meine Perfon 
und Verrath und feinen dieſe Zuflände ſehr zu bedauern. | hatte mich der Kolonne angefchloffen, weldhe von Kreuznach 
Die meiften gingen gepwungen mit und fuchen nun ihre Heis | über Kirbbeim-Bolland und Neuftadt dirigirt worden 
math fo ſchnell ald möglich zu ereihen. Sie ließen fib den | iſt. Muf breiem der gewäbltenjStraßen haben die Infurgenten 
Meg, den fie zu nehmen hatten, auf der Karte zeigen und was | zu widerſtehen verfucht, find indeß überall mit leichter Mühe 
sen febr erfreut, als fie hörten, daß fie bis Wolfach eben fort» | zurüdgemorfen, fo daß die bei Homburg, Anmeiler und 
geben könnten; fie wären, fagten fie, fehr müde und fein an | Kirchbeim-Bollland ftattgefundenen Gefechte nur unerbebs 
faſt ſenktechten Bergabbängen hinaufgekietiert, um über’d Ger | fi genannt werden können. Als bedeutender allein iſt die 
birg zu kommen. Einnahme von Ludwigshafen anzufeben, weil ſich an bie 
Mannheim, 26. Juni. Die Stadt erfreut ſich fortwäbe | felde die durch 24 Gtunden dauernde, von Mannheim aus eſ⸗ 
zend der vollffändigfien Ruhe, obgleih die Stimmung | fektuirte Beſchießung des Drted, fo wie die daraus hervorge⸗ 
bes untern Volkotlaſſen, iroß ded verfündeten Belagerungdjus | gangene, faſt völlige Zerflörung einer außerordentlich ſchoͤnen, 
Bandes, im febr drohenden AÄeuherungen ſich Luft macht. Die | dem Rheine zugewandten Häuferreibe anſchließt. Der Verluſt 
Sreußen find fümmtlid in der Richiung nach Karlörube über | der Truppen iſt in dieſen Gefechten micht bedeutend geweſen. 
Schwe hingen, abmarfdirt, dagegen if ein Batailon Bayern | Er würde ein weit empfinblicherer baben ſeyn müffen, wenn 
von Rudwigähafen bier eingerüdt. Rad einer Belanntmadung | die Infurgenten, deren Geſammtſtärke an den verſchledenen 
der "Eifenbabnverwaltung iR die Verbindung mit Karlörube | Puntten der Pfalz Anfangs auf circa 19,000 Mann und act 
wieder Hergeßelt, worin wir die Beflätigung finden, daß der | Seſchühe angegeben worden il, von ihren Kräften 88 

Prinz von Preußen dort eingerüdt il. Was ſeder Einfichtövole | Gebrauch zu machen verſucht hätten. Das Terrain, we 
norberfob, iR my eingeiroffen: proviſoriſche Megierung, San | namentlich die Verwendung der Kavallerie fat aänzlih aubs 
deöuprfammiung, Eiviltommiffänt, Behchlöhaber, kurz der ganze | fehließt, begünfligt die Defenfide vorzugämeile. Ebenfo srlolge 
Wppenat Deb Erperimentalsegimenth If wie eih Wahnahtäipudi | 68, ald mit den Maffen in der Hand, haben die Infurgenien 
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mit Proclamationen gegen den gefunden Sinn der Truppen ans 
zufämpfen verfucht, Jeder Soldat batte fi eine beflimmte 
Meinung über das verbrecherifhe Treiben der Rebellen zur Stelle 
mitgebracht und durch die eigene Anſchauung der Berbältniffe 
nur noch mebr befeftigt, fo daß es allein den angefirengteften Bes 
mübungen ber Offiziere zuzuſchreiben il, wenn im Gefechte 
überhaupt Gefangene gemacht worden find. Die proviforifhe 
Regierung entwich bereitd am 14, aus Kaiferdlautern nad Neus 
ſtadt, zwei Tage fpäter gefolgt von ihrem fogenannten Ober⸗ 
general, dem angeblichen Polen Synayda; am 17. war Ger 
merdheim und Landau durch preußifche Truppen entfeßt und 
deren ganzes Korps im der Umgegend diefer beiden Orte kon— 


Mann Freifbärler mit 8 Kanonen zogen in unerreichbarer 
Flubt am 18, über die Brüde von Knielingen nad Baden ab. 
Die zablreiben guten Elemente des Landes traten ſchnell 
neben den einmarfdirenden Truppen wieder zu Tage; Mafr 
fen gegwungener Freifbärler waren in ihre Heimat zurüdge- 
ehrt. Der fihtbare Empfang, welcher der fo oft verfchrieenen 
preufifben Soldateska von der ungleih überwiegenden Mas 
jorität der Bevölkerung zu Tbeil geworden ift, mar freudig 
und von Worten bed Danke für die Befreiung von ſchlimmem 
und gefürdtetem Drude begleitet, Wenn für ben Soldaten 
bierin etwas Wohltbuended und eine Anerfennung dafür lies 
gen mußte, daß feine Mühe Nutzen geſchaffen babe, fo if 
Dieb mamentlih bei der Begrüßung mit der Belaßung der 
Feſtung Landau der Fall gemefen. Mehr norh von innen 


holten Angriffe der Freifchaaren gefäbrdet, battle die brave 
bayerifhe Garnifon ſechs ſchwere Moden zu überfteben gehabt. 
Die Difiziere hatten mit dem Gewehr auf der Schulter den 
Dienft mit ihren Gemeinen ald Poſten auf den Wällen getbeilt 
und Sch babe ed für Meine Pfliht gebalten, dem verfammels 
ten bayerifchen Dffixierforpd perſonlich auszufprechen, wie bobe 
Anerkennung die Geſchichte jened Zeitabfchnitted in der preußi⸗ 
{hen Armee gefunden bat. — Der erfte Theil ber und geftells 
ten Aufgabe war gelöl. Die Pfalz war von Kreifbaaren ges 
fäubert, Die bayeriiden Regierungs und Gemeindebeamten 
febrten zu ihren Funktionen zurüd und gleichzeitig rüdte Gis 
neralieutenant Fürft von Thurn und Taris mit den nuns 
mebr über den Rhein gegangenen bayerifcben Truppen in die 
Pfalz ein, welchem, auf feinen Wunſch, ein preußiſches Bas 
laillon ald Terflärfung für Landau zurüdgelaffen wurde. 
Das nächſte Ziel war nunmehr die Vereinigung des eriten 
(Hirfchfeld’fben) Korps, mit dem am 21. am redten 
Nedar flebenden zweiten Storpd (Graf v. Gröben), fo wie 
mit dem ſchon feit längerer Zeit dort befindlichen dritten Korps 
(ded Generald v. Peuder) Zu dem Ende ging das zuerft 
genannte Korps mit der Beſtimmung, den Nedar und Die das 
ran aufgeitellten feindlichen Kräfte von Süden ber anzufaflen, 
am 20. Juni Morgend 3 Ubr über den Rhein, madte am 21. 
mit feinem größern Tbeile in der Abfiht, einen bei Brudı 
fal annoneirten, indeß in der Wirklichkeit fpäter nicht vorge 
fundenen, Feind zu treffen, eine Diverfion nad dem leßtern 
Drte, feßte bier die Eifenbabn in Unihätigfeit, ftand am 22, 
Abends 1'/, Meilen fudlib von Heidelberg, nötbigte 
durch diefe Stellung die noch zmwifben ibm und dem Nedar 
befindliben Infurgenten zu ſchleunigem Rüdyuge, öffnete fol 
hergeftalt die ſehr ſchwierigen Nedarsllebergäuge bei Heis 
delberg, Radenburg und Mannheim, und war burd 
feine Bortruppen am 23, Morgend mit dem zweiten Korps 
in Heidelberg faktiih vereinigt. — Disfe Bewegungen ded 
erfien Korps haben indeß nur durch die wirkliche Gewalt der 
Waffen effeftuirt werden konnen. — Es bat am 20, ein uns 
bedeutended Zufammentriffen mit dem Feinte bei Philippi 
burg fattgefunden, in welches bei einem kühnen Reiterangriff, nes 
ben dem Tode zweier ausgezeichneter Difiziere, die Verwun⸗ 
dung ded Prinzen Kriedrih Karl fält; am 21, aber ift es zu 
einem ernfleren Gefeht bei Waghäuſel, vorwärts Phbis 
lippäburg, gefommen, in welchem ed der SHeranziehung 
vier meuer und entfernter ſtehender Bataillone mit acht Ges 
ſchüßen der vierten Divifion (Generalmajor v. Brun) bedurft 
bat, um die zuerft engagirte erfte Diviſion (Beneralmojor v. 
Hanneden) gegenüber einem,rirca 15,000 Mann incl. - 18 
Kanonen flarten, von Mierosiamsti befehligten Feinde 
in ihrer Gtelung zu erhalten. Dad Erfcheinen diefer.. Ber 
Rärkung bat alddann indeß, bei theilweiſer Auflöfung mehrerer 
Freiſchaarenabtheilungen, den ſchnellen Abzug der Infurgenten 


gegen dad Gebirge nah Wiedlob und Heidelberg zur 
Folge gehabt. Am 22. Abends if, mie bereitd angedeutet, 
nicht allein Heidelberg von denfelben geräumt, fondern audr 
Mannheim, im Folge des Uebertritted dreier dafelbft Aatios 
nirten badiſchen Eskadronen und einer damit zufammendängens 
den Gontrerevolution der Bürger, den preußifben Truppen 
friedlih übergeben gewefen. — General v. Peuder überfhritt 
den Nedar am 21. drei Meilen oberhalb Heidelberg bei 
Zwingenberg, dem ende in leichtem Gefechte folgend 
und fib gegen Sinäbeim wendend; das Gros des Gene 
rald v. Gräben fand am fühen Morgen des 22. in dem 


ſich nicht vertheidigenden Heidelberg. — In der fomit aude 
eentrirt. Die quasi Regierung mit den Kaflen, fowie 5000 | 


geführten Bereinigung der drei Mrmeeforpd war der zweite 
Theil unferer Aufgabe gelöst. Der Feind zog dur das Ge 
birge gegen Süden auf Karldrube und Raftatt zu. Die 
bid dahin gegen Norben gerichet gemwefene Direktion des erw 
len Corps mußte fib nunmehr Yemnad mit den erften beiven 
andern Korps gleichfalls zu de: Richtung gegen Süden ver 
einigen. Diefelbe bat und nad dnem, am 24. flattgefundenen, 
nicht unbedeutenden Gefechte bei Ubſtadt, einem zweiten 
am 24. bei Neudorf und Bruchſal, und der gemaltfamen 
Wegnabme von Durlab am 25., gleichfalls gefern in die 
vom Feinde verlaffene Haupiftan Karlörube geführt. Die 
prooif. Regierung bat fib nah Raftatt geflüchtet, die Behör⸗ 
den ded Großberzogs find in der Refidenz reflituirt, und es ift 
demnab unter den verfdhiedenm Theilaufgaben, aus melden 


‚ unfer großer Endzweck beflebt, nad den bereitd angegebenen 
durch eine unzuverläffige Bürgerfhaft, ald durch die wieders | 


beiden Refultaten, nunmehr eir dritter Punkt gelöst worden. 
Die Bevölkerung der Refidenz bat und mit Jubel als Befreier 
von täglich gefteigertem Terrorisnus empfangen. Die Rebellen 
haben den arten Arm der Gerebtigkeit in unfern Waffen ken» 
nen gelernt; afe treuen Unteubanen der Regierung werden 
ihre norddeutſchen Brüder ald zwerläffige Freunde erprobt fin 
den. Die von Haufe aus gemornene Anficht, daß der Wider 
Hand in Baden ernfler, ald in der Pfalz fein werde, bat fich 
beftätigt. Geftügt auf die eidbrüchigen badifhen Truppen, nas 
mentlich zablreihe Artillerie und die umfaffenden Borräthe der 


| Feſtung Rafatt, ift die maeriele Wivderftandsfäbigkeit des 


Feindes nur bedeutend zu nemen. ber feine mannigfachen 
Siegesberichte haben in Kolge des fortdauernden Rückzuges der 


eingetretenen Demoralifation iı feinen Reihen nicht mebren 


fönnen, und mit Gottes Hilfe wird das Endziel hoffentlich auf 
nicht blutigeren Wegen erreicht werden, ald ed biöber geſchehen 
it, An der Spiße einer Armee, welche fi fern von jeder 
politifben Berirrung durch frewige moralifche Berufötreue, wie 
durd Tapferkeit und Ausdauer vor dem Feinde gleich auszeich⸗ 
net, febe Ich vertrauendvol ir die Zukunft, und beabfidhtige, 
unverzüglib in fortgefeßter Oprration gegen Raftatt und den 
weitern Güden vorzugehen. Hauptquartier Karldrube, den 
26. uni 1849, Der Dberbieblöbaber der Dperationdarmee 
am Rbein. gej. Prinz von Preußen. (Farlär. 3.) 

Karlörube, 27. Sun, Sämmtlide biefige Journale 
find verboten worden; nur die „„KRarldruber Zeitung‘ darf uns 
ter der proviforifben Redactior ded Herrn v. Killinger mies 
der erſcheinen. Ebenſo ift der Drud von Flugſchriften, Tagedr 
blättern, ſowie jeder öffentlide Anſchlag obne fpegielle Geneh⸗ 
migung bed f. preußiſchen Gemmandanten v. Brandenflein 
fireng unterfagt gegen Berfillung der Zumwiderhantelnden in 
ſttengſte Strafen, — Ale politiihen Bereine, Elubd, Berfamms 
lungen wurden aufgeboben und verboten. — Das Tragen von 
Waffen if nur der Bürgerwehr, mit Ausnabme der Artillerie, 
geftattet. Sämmtliche Privatwaffen mußten abgeliefert werben. 
Die Fremdenpolizei wird aufs Arengfte gebandbabt. Die Zabt 
der im Wugenblid bier liegenden Fand Fe Truppen beträgt 
gegen 10,000 Mann. — Heute fol der Angriff auf Raftatt 
erfolgen. (D. P. 3.) 

Mannbeim, 38. Juni. Hier berrſcht (nad) dem Mannh. 
Journal) volftändige Rube; wad und von Karldrube ber 
fannt wurde, befcbränft fi auf Gerüchte, deren Bürgſchaft wir 
nicht übernehmen wollen. Rab dielen Gerümten fei die Fe— 
fung Raftatt bereit in den Händen der Preußen; in Dfr 
fen burg, das von württembergifben Truppen beſetzt, ſeien 
die meiften Mitglieder der proviforifben Randesregierung ange 
balten und gefangen genommen worden. viel iR fiber, 
daß die Brüde bei Kebl, franzöfifber Seits, aufs Schaͤrſſte 
bewacht und Niemand hinüber gelaffen wird, der ſich nicht ges 
börig legitimiren kann. a 

Gotha, 26. Juni. Die beute abgehaltene erfle Berfamms 
lung ebemaliger Reibdtagdmitglieder deſchränkte fih darauf, 
daß man einen Präfidenten indem Hoftath Beder von bier, 
weicher auch die Gigung eröffnet hatte, und einen Bicepräfo 
denten in dem Kern Dunder aus Kalle ermäblte, und eb 
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hemal Sekretär der Reichs 3 die Protofolls 
fübrun —* — ferner wählte man eine Commiſſion, die 
über die veribicdemen eingegangenen Anträge mod beute Abend 
berichten fol. — Man wird über den Inhalt der zwei ſich ger 
genüberftehenden Verfaſſungen gar nicht berathen, fondern nur 
uber die Urt der Wahl in dem nicht zu dem drei Konigreichen 
gehörenden, Staaten. , Died if gerade der ſchwierigſte Punft, 
da ‚preußifche Abgeordnete von Mitgliedern ihres Miniſteriums 
gehoͤrt baden wollen, daß dieſes eine Abweichung in dieſen Staa⸗ 
ten nicht zulaffen werde. — Un ein Feſthalten der ganzen 
Reichdoerfaffung denkt aber ‚feiner der bier Anmwefenden. — 
». Bindeu. Rieger find eben au angelangt. CD. P. 3) 

Berlin, 26. Juni, Unfere Regierung ſceint ſeſt ents 
ſchloffen zu fein, den engern Bund fhned und wirklich ins 
Xeben zu rufen. Der niedergefepte Bermaltungsratb fol das 
mit deſchäfligt fein, fi über die eventualiter von vorn herein 
‘in dem Berfaffungsentwurf (bezüglih des Fürſtencollegiums, 
Staatenbaufes ıc.) nothwendig werdenden Veränderungen zu 
verfländigen. — Aus einzelnen Anordnungen in Betreff bes 
Polizeiperjonald 2c. glaubt ein großer Theil des Publifums auf 
eine endlich bivorftebende Aufhebung des Ausnabmezur 
Randes fließen zu dürfen. METER 

Berlin, 24. Juni. TUnſer Minifterium bat durd den 
franzöfifben Gefandten mit Frankreich die feſte Uebereinkunſt 
gefchloffen, daß ale aus Baden nah Frankteich Fliehenden an 
der frangofifben Gränze zurüdgewiefen werden, Bayern und 
Defterreid baben daffeide binfibtlih der Schweiz zu bewirken 
zugefagt. So dentt man ale ın Baden vereinten revolutionären 
Häupter des vorigen Jahres in ſichere Gewalt zu befommen; 
die preußifhen Generäle baben genaue Berzeichniffe erhalten, 
in denen namentlich die kriegdrechtlib zu Bebandelnden anges 

eben find, Died Shidfal ſcheint alfo den Herren d'Eſſer, 
intel, Techow, Willich, Schimmelpfennig, Heinzen ald Prews 
Sen, ferner Becher, Sigel, Mirroslawsti gewiß. Herr v. Rar 
dowiß hatte einen Deportatiosplan entworfen, der aber mit ihm 
gefallen iſt. 

Schleswig, 24. Juni. Bereitd vor einigen Tagen 
ward am Apenrader Meerbufen das Anſegeln mehrerer banis 
{hen Kriegsſchiffe, welbe, wie ed ſich berausgeftellt, Landungs⸗ 
truppen an Bord fübrten, bemerkt, und man erfuhr gleich bins 
terber, daß fie von Hörupbaff fommend, die Richtung nad dem 
fleinen Belte einihlugen. Die jurfbe Weſttüſte, welche nicht 
befonderd mit einem ftarfen Detabement befegt, weil ein Lan⸗ 
dungsverfuh an diefem Punkte nicht zu befürchten war, ift ges 
flern der Schauplag ein.s fleinen Gefechtes gewefen, wobei Die 
ſoleswig· holſteiniſche Gavallerie den Feind zurüdwarf und eine 
Anzahl Bagagewagen erbeutete. Died war bei Warde, Der 
Plan, Friedericia zu entiehen, it demnach vorläufig geſcheitert 
und erwartet man, daß diefer weſtliche Küftenpunft, da die Dä⸗ 
nen neue Landungsverfuche anflelen werden, mit einem flarten 
Truppenkorps gededt werde. Der Höchſtkommandirende, Genes 
nerabtieutenant v. Prittwiß, war einige Tage unmohl, 
befindet ſich jedoch bereits in der Befferung. Das Hauptquartier ift 
von Horfend nad einem ganz nabe dabei weſtlich belege⸗ 
nen Herrenbof Bygholm verlegt, dürfte aber bald meiter 
und zwar norbwärts, vielleiht nab Scanderborg oder 
Aarbuuwsd verlegt werden. Der Feind bat fib unter den 
Generalen Rye nnd Moltte in und um Randersd fom 
jentrirt, von denen der Erftere einen Theil feined Truppen 
corpd bei Aarhuus fleben bat. Bis jept bat ſich beim Borges 
ben der Unfrigen der Feind immer zurückzezogen und es fam 
deöbalb zu feinem Gefecht. — Geftern fam ed auf der Halts 
infel Sundemwitt gwifchen den bdieöfeitigen und ben dänis 
ſchen Borpoften zu einem unbedeutenden Gefechte, wobei es 
den Unfrigen gelang, die Dänen aus ibrer Borpoftenftellung 
zu verdrängen und bdiefelbe einzunehmen. Bei diefem Schar— 
müßel blieben zwei Anbaltsforbener Soldaten und ein naffauis 
fber Unteroffizier. — Ueber die Lage von friedericia gibt die 
neuefle Nummer von Fyens Avis ein Mared Bild, und ich 
erlaube mir, Jbnen die betreffende Stelle wortlich mad dem 
Driginal mitzutbeilen. Bei Friedericia werden täglich, beißt 
ed in dem Berichte, mit dem Feinde Schüffe gewechfelt. Auf 
eine ſeht lidige Weife bat er im Schutze eines Bauerbofes, 
nicht weit vom Trellerholze eine Batterie angelegt, um von ba 
die nördlich von den früheren angelegten neuen Brüden zu ber 
ſchießen. Als die Batterie fertig war, wurde der Bauerhof 
niedergeriffen und ed wird nun auch von jener Seite verfucht 
werden, die Ueberfahrt zu verhindern. (D. R.) 

Wien, 27. Juni. Nab Berichten aus Meſtre vom 24. 
waren die megen Unterwerfung von Venedig zum Marſchall 
Grafen Ravepty abgefbidten venetianifhen Deputirten Papa» 
bopolo und MPaffini, melde in Verona jebod mur mit bem 
Handelöminifter v. Brud conferirten, von dort zurüdgefdidt 
worden und find bereitd nac Venedig abgegangen. Das Bom- 
bardement und die Belagerungsarbeiten werden eifriger als je 
Wieder fortgefeßt. Der Admiral Dabirup wird mit der Flotiüe 
aus Ancona zurüd erwartet und der Berfuch- mit den Feuer⸗ 
dallong ‚wird nun beginnen, Wan ſclieht aus allem dieſem, 
daß der Marſchall Graf Radehty auf unbedingter Untermers 
fung beſteht. In Venedig iſt indeffen, wie man weiß, Mania 
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und Tomaſeo bereits durch noch ärgere Schredenämänzer, an 
ihrer Spige Pepe mit fanatiſchen Polen, übırflügelt, und fo. 
werben die Berichte, welche obige Deputirte über die veränder⸗ 
ten Zuftände Franfreibd und Europa’s mitbringen, faum in 
dad Publikum dringen. — Aus Wiefelburg wird von beute 
früh ‚gemeldet: dad Hauptquartier der k. k. Armee if geftern 
Abends von Prefburg nad Altenburg vorgerüft, die Pierde 


des Generald Haynau und des doribin abgegangenen Kriegd- 


minifterd Grafen Gpulai find nah Hochſtraß infratirt. Die 
Magyaren flüchten fi bereitd von Raab, welde Stadt noch 
geftern Abends von unfern Truppen befeßt werben follte, gegen 
Peſth und Stublweiffenburg. Die über Papa operirende f. f. 
Armee hat die Rüdzugdlinie der Infurgenten bedroht und diefe 
Räumung vermuthlich zur Kolge gehabt. Die moralifbe Wirs 
fung der Schlacht an der Waag auf die Rebellen ſcheint nach 
allen Anzeichen eine gänzlih entmutbigende zu feyn. Unter 
dem magyariiben Landvolk ift die Ruſſenfurcht ungebeuer. 
Preßburg, 26. Juni, Der geſtern Mittags ausgeführte 
Durhmarfb ?. k. üfterreichifhber und k. ruffıfeber Truppen 
dur unfere Stadt auf das jenfeitige Donauufer und die beute 
Früb erfolate Verlegung ded Hauptquartierd nah Ungarifb-Als 
tenburg beflätigten unlere vor Kurzem gemadte Mittbeilung, 
daß der Augenblid eines allgemeinen Angriffed nicht mebr ferne 
fein dürfte. Was Wahres oter blod Bermutbeted an dem weits 
verbreiten on dit, demzufolge derfelbe beute an allen Punkten 
zugleich erfolgen folte, ift, darüber wird und die nächſte Zur 
funft Auffbluß geben. Alles, was wir bid jet aefeben, gebürt 
und in Erfabrung gebracht haben, berechtigt und zu der Ans 
nabme, daß man die Ebenen vor Raab auderfeben babe, um 
bier einen Hauptſchlag auf die Infurgenten audzufübren, wäh—⸗ 
rend die f, ruff. Truppen, melde, 120,000 Mann ftark, bereits 
am 17. I. M. die ungar, Gränze überfobritten haben, fie zwin⸗ 
gen werden, ihr an der Waag concentrirted Armescorpd zurück⸗ 
augieben, oder ed muß ſich diefed ver Gefaht audfegen, von ven 
tibrigen Gorpd abgefchnitten, u. ald allein daftebenter Truppen» 
körper vernichtet oder gefangen au werten, Durch das Herabdrin⸗ 
gen der Ruffen von Oberungarn werden die Infurgenten berbins 
dert, ibre Streitfräfte wieder binter Die, durch ıbre Ausdünftungen 
felbft den dort einheimifden Bewobnern geiäbrliben Tbeiß⸗ 
fümpfe zurüdzugieben, und den im Einverfländniffe miteinander 
wirtenden Feldherren wird ed moglich, die Feinde auf einen 
ibnen beliebigen Punkt zufammenzudrängen, und den enticeis 
denden Schlag auf fie zu führen. Höchſt gemichtig fallen bier» 
bei die bereits erfocbtenen Siege des Banus im Gjaififtenbas 
tailon in die Waagſchale, und feinen überhaupt dad Sig» 
nal zum allgemeinen Angriff geweſen zu fein. Am 13, dieſes 
it auch das ruffıfbe Lager bei Bukareſt aegen Siebenbürgen 
aufgebrochen, und dürfte beute ſchon auf fiebenbürgifchen Bos 
ben operiren. 
(Bom Kriegdfhauplage in Güdungarn.) 
Wir erbalten mit der Nacmittagpeft Briefe Datirt 21. und 22. 
uni, aus Syrmien, die und febr wichtige Reſultate von der 
Südarmee melden. Zamborift in unfern Händen, 
8 en mit 18 Kanonen, die fib auf benfelben befanden 
und mebreren taufend Eimern Wein, deögleihen ein Frucht 
magazin in Monoitor fielen in die Hände der tapferen czechi⸗ 
fben Küraffiere. Am 22. d. M. gingen aus Effegg in afler 
Frübe 5 Dampfſchiffe nach den Franzenskanal ob, um vie wills 
fommene Beute nad Effegg zu ſchaffen. — Die Brüde, melde 
Petermwarbein mit Neufaß verbintet, ift denn doch wirklich ab» 
gebrannt, Man mutbmaßt, daß Verczel über Xberefienftadt 
gegen Szegedin oder aber über die Theiß gegen Temedvar ges 
zogen ſey, um fid mit Bem zu vereinigen und dann mabıfdeins 
lib mit der ganzen Mact gegen den Ban vorzurüden, der jes 
bob nunmehr zwiſchen der Donau, der Tbeiß und dem Frans 
endfanal eine fehe Stellung inne bat, die nicht fo leicht ge 
äbrdet werden kann. 
Frankreich. 


Paris, 25. Juni. Der „Moniteur’’ entbält in feinem 
offiziellen Theile ein Eirculär ded Minifterd des Innern an 
die Präfeften in Bezua auf dad meue Glubgefeg. Danach ift 
jeder Elub oder jede offentlihe Berfammlung, in welcher Politik 
verbandelt wird, zu unterfanen. Wablverfammlungen dagegen 
ſollen allein fein Hindernif finden, jondern fogar Aufmunterung. 
— Graf Mole bat in einer Sißung des comseil d'état auds 
drücklich erklärt, er wolle nicht in dad Minifterium eintreten, 
— Heute Morgen wurde Frau Marraft begraben. Gie war 
Proteftantin. Herr Goquerel bielt. die Reichenrede. Ungefähr 
200 Perfonen bildeten dad Gefolge. General Cavaignoc ſchien 
febr niebergefblagen. — In den Bureaur begann beute bie 
Prüfung ded Gefepentwurfs über den Primär und Gecondärs 
unterricht. (D. P. 3.) 

Italien. 

Rom, 20. Juni. Es donnert ſeit geſtern wieder gewaltig 

gen die Mauern des Janiculus und die Breſche nimmt zu⸗ 
chends an Breite zu, weniger an Tiefe. Die Kugeln fliegen 
bäufig bid in die Mitte der Stadt, bereiten jedoch wenig Scha⸗ 
den und wenig Entſetzen. Die Gonflituante, welche vor ben 
Kugeln aus ‚der Eancelerie auf das Kapitol geflütet if, möchte 
amd dort nicht auf die Länge verfhont bleiben. Die Römer 
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Römer fiehen wenig, ſchwer 
utommen, —Bæ meit ber ee u cn Kay I 
wunder feyn fol. Die —— — in 
D’Anzo iſt vom dem Frangofen zerflürt worden, So wohte 
man glauben, daß das Ende mabe feyn müffe; und wirklich 
trägt man ſich bier mit der Doraudfegung berum, daß morgen: 
am Namendtag ded franzöfifchen mes und am Krönunge« 
tag ded Pabfled der enifceibende riff fatıfinden werde. 
Wer aber wagte nad fo vielen Pi noch etwas zu 
glauben? Der Haß gegen die franzöfifhe Politit bat durch 
die Veröffentlichung Leſſeps ſcher und anderer Mltenflüde neue 
BE Tach a Dim ee a Dt 
anzuführen ; die nte Mario zeigt 
ald ein ſchmachvoller Mißbrauch des MWaffenftilftands; die 
Ueberrumpelung der Billa Pamflli am 3. ft durd- die ſophi⸗ 
ſtiſde Audlegung des Berfpredhend die Stadt (Place). nicht 
anzugreifen, a en; daß die Villa von 20,000 Römern bes 
fett geweſen iſt geradezu eine lächerliche Behauptung. Dan 
fabre fort, die Revolution mit ſolchen und ähnlichen Mitteln 
befämpfen und ed wird zuleßt felbft den Gonfervativennichts 
übrig bleiben, ald mit der Revolution gemeinfame Gabe zu 


maden. (9. 3.) 

Nach unfern Briefen aus Rom vom 21. batten dir En 
zofen das Breſcheſchießen am 20. lebhafter und ſelbſt die Nacht 
hindurch fortgefegt. Ein Infanteriegefecht vor Porta S. Pans 
eragio war für die Römer günftig ausgefallen. Dagegen ar 
ſich in Genuefer Blättern folgende Notiz: „Eivitavecchio, 22 
Juni. Eine Staffette aus dem franzofifben Lager bringt bie 
Nachricht, daß die Franzoſen durd die Brefde von ©. Pans 
cragio mit Gewalt in die Stadt getrungen find. Sie befegten 
die Höbe neben dem Thore. hr Berkuft ift anſebnlich.“ Zwei 
telegrapbifbe Depeſchen im Turiner R:forgimento lauten wörts 
ih: „Eivitavechia, 22. Juni. Die Franzofen gingen geflern 
ohne Widerfiand über die Breſche,“ und mit demfelden Datum: 
„Geſtern zogen die Kranzofen in Rom ein. — (Eine in Pas 
rid eingetroffene telegrapb. Depeſche aus den Raufgräben den 22. 
Morgend 2 Ubr fagt blos: „Drei Golonnen haben die Breſche 
erflimmt und die Pofitionen genommen.‘ Auch die „„Bazzeita 
di Milano’’ bat Rachtichten, daß die Franzofen am 21. dur 
ale Brefcben in Nom einrüdten. Es ſey nur geringer Wider» 
ſtand ihnen entgegengefeßt worden, da tbeild Die Mebraabl 
der Einmobner gegen dad Triumvirat ſich erklärt, tbeild in den letz⸗ 
ten Tagen die Anfubordnation unter den republifanifcben Truys 
pen, namentlich der Offiziere unter einander, die fib dad Com⸗ 
mando jireitig machten, zugenommen babe. (Ag. 3.) 


Hußpland, 


Bonderpolnifhben Bränze, 23. Juni. Unfere 
lebten Nacrichten aus dem benachbarten Königreich Polen find 
von der höchſten Wictigfeit, da alle Nachrichten aus Warfhau 
und Kaliſch darin übereinflimmen, daß Kaifer Nicolaus nuns 
mebr den feſten Entſchluß gefaßt babe, die bidlang wenigſtens 
noch ſcheindar beftandene Selbſtſtändigkeit Polens 
aufzuheben und das Land dem ruffifchen Kaiferreiche völ⸗ 


lig einzuverleiden. 
(Die Sudwigdanftalt berreff.) 


Unter den Stiftungen für Grziehung und | 


Wohlibätigkeit in unjerer Stadt follte billig 
die Yubwigtanftalt ihrem Zwecke noch ben 
erften Vlatz einnehmen und von Jedem, der 


Der Gar will’ nun einmal feinen Gtaat 
| El: Somoteßentalt ben) fle baben fich aber feit mehreren Jah⸗ 


Ma —— werden, 


ren durch Todesfälle und Verſe zungen 1c. 1. 
ber Art vermindert, daß ber regelmäßige Bang 
und bie Würkjomfeit der Anſtalt Schaden 
leibet und bald fogar in Stodung gerathen 


heilige Witgerübl für fremdes Giend im | müßte, wenn nicht durch warme Iheilnahme 


Herzen näbrt, mit Ziebedgaben bebadht werben. 

Sie if nämlich beflimmt, arme Kinder, die 
von ibren Eltern verwahrlojer werden, aufs 
zunehmen und zu rechtſchaffenen, gottedfürd» 
tigen, arbeitfamen, vater dem Staate nüß- 
lien Menſchen zu erziehen. 

Sie foll ferner Eltern, die zwar den Wil 
len, aber nicht die Mittel und @elegenbeit 
zur Erziehung ihrer Kinder haben, folde 
derſchaffen und erleichtern. 

@3 bedarf wohl keiner breiten Auseinanter- 
fegung, daß die orbentlide Erziehung ver 
wahrloster Kinder von der größten Wichtig · 
feit für fi ſelbſt und noch mehr für bie 
Gemtinde und den Gtaat Äfl; und wenn dieß 
durch geringe Opfer von Geite der Einzelnen 
erreicht werben kaun, fo iſt wohl nicht zu 

bezweifeln, daß der immer Ichendige Wohl 

igleitäfinn der Hieflgen Cinwehnerſchaft 
nur einer Anregung bevarf, um die Mine 
zum Zwede zu erreiden. Die Erhaltung 
* außer den Siuſen eines Geſchentes 
St. Mafefiät des Könige Ludwig von 
10,000 fl. und nech einiger weniger Kapi · 
talien, größtenihels auf den ſtatuienmaͤßigen 
— Belträgen der Mitglieder dee 
—* und —— Woh ithacer dieſer Mne die 
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der Cinwohntrſchaft nachgeholfen mir. 

Es wurden deßhalb in den verſchiedenen 
Stadibezirken Subſcriptionbliſten in Umlauf 
geſetzt und ergeht hiemit an alle Menſchen- 
freunde bie bringenbe Bitte, ed molle ſich 
zahlreich für dieſe wohlthätige Unflalt bee 
theiliget werben, denn was für die Kinder 
geſchieht, iſt Gott gethan. 

Die Statuten ver Luwigkanftalt föunen 
übrigens bei dem Kaffler berielben Hrn. rt= 
fignirien Magiſtratgrath Halemfe, E. 125, 
unweit St. Kafflan, oder bei bem unterfer« 
tigten Bürgermeifter abgelangt werben. 

Regensburg, ben 26. Juni 1849, 

Stadtmagiſtrat. 

Der rechtot. —— 
Sat nger. 

8 Albrecht 
ain Samter mit feinem zu ben ven beflen 
von Oberpfalz zu rechnnden, in ter Mäbe 
eined Babes = febr ſruchtbaren, ſchnen 
Gegend liegenden Schul · Orgeniſten u. Meß 
nerdienſt wänfdt wegen Bamilienzerbälinifle 


» mit einem Collegen in der Segend Begenb« 


burgs over bayeriigen Bald zu taufden. 
Dri⸗fe unter ber Mhifler X. F. befergt 

Mey. vi WI. 
tiebr «in ie 


uniformiren und hält den grocmeäctigen Zeitpunkt org 
geeignet dam; Widerſpruch vom ber 

nicht zu beforgen- baben, Ar feinen thätigen. Dad di 

fen Nabricten befonderd Wadrſcheinlichteit verleiht, ift ** 
die allgemeine Niedergeſchlagendeit der Polen, die modl eimfes 
ben, daß der bloße Rame ‚‚Rönigreich Polen’’ noch von großer 
Bedeutung war, und theild der Umftand, daß fon die o⸗ 
nen nambaft gemacht werden, welche vom Kaiſer zu Gouderue⸗ 
mentöcefd in den neuen ruff. Bouvernemenis ernannt fein fol 
len. Der Ear fol mit den Zuftänden in Polen keineswegs zus 
frieden fein, u. fib gegenwärtig unaudgefept felbft mit der po 
litifchen Metamorphofe diefed Landes befbäftigen; indeffen Be 
diefelbe nicht eher ins Reben Ireten, ald bis der ungarifche 2 
gänzlid beendigt if, was mac der Anſicht der Ruflen bie f 
teftend im Monat Auguft der Kal fein wird. Die Polen freis 
lid begen andere Hoffnungen, fie rechnen mit Zuverſicht auf 
ben endliden Sieg der Magyaren und die gänzlide Vernich- 
tung des ruffifben Heers; fie verbreiten auch bereitd täglich Sie⸗ 
gesnachrichten aus Ungarn, die ſich aber felten beflätigen. &o 
baben fie unter andern ſchon wenigſtens ein bald Dußend 
Shladten mit den Ruffon vorfallen laffen. Dur Polen zieben 
noch immer neue Seeredabtbeilungen dem Süden zu, und das 
Kirchdorfer Lager bei Kaliſch iſt wiederum ſtark defept, theild um 
jeded Eindringen des Dembinski'ſchen Corps aus Ungarn zu ver 
bindern, tbeild um die gebeimen Bewegungen im Großberzogtbum 
Polen zu überwachen, Die Polen wollen feit einigen Tagen die 
beflimmte Runde haben, daß der zwiſchen den Monarchen von Ruß⸗ 
land und Deſterreich abgeſchloſſene Gontract dabin laute, daß 
nit nur Arafau und der Weichſelſtrich von Balizien an Rußs 
land für die Pacifigirung Ungarns abgetreten werden follen, 
fondern, daß auch ein ruſſiſches Armeeforps Galizien noch läns 
gere Zeit befept halten werde. Kaifer Nicolaus Ion, um feine 
neuen Pläne auszuführen, längere Zeit in Polen refidiren 
wollen, und aub feine ®emablin dabin beſchieden baben, 
die bereitd in Warſchau erwartet werde. Der Gar if 
biedmal von dem polnifben Adel mit außerorbentlichen 
Huldigungsbeweifen empfangen mworten, bob fol er fie 
falt aufgenommen baben, meil ibm die Motive derfelben nicht 
verborgen feien. — Hier an der Gränze entwidelt die Kiga 
Poldta eine ungemeine Tbätigkeit: he balt häufige Zuſam⸗ 
menkünfte, wo nur gemeinnüglicbe Belctuffe gefaßt werden; 
indeffen weiß jeder, daß indgebeim fortwährend ftark agitirt 
und Alles für Die demnächſt ermarteten günfligen politifden 
Ebancen vorbereitet wird. Aber die Regierung ift von dieſen 
Umtrieben genau unterrichtet und baber jebr wahfam: es mird 
bereitd auf mebrere Emiffäre gefahndet. Die Liga bat in ber 
lepten großen Berfammlung den Beſchluß gefaßt, fib an den 
beoorftebenden Wablen zu bribeiligen, um fo viele Polen als 
möglich turdzubringen; mebrere Demokraten dagegen, bie freis 
lib dodð überall in der Minorität fein würden, wollen fi der 
Wahl gang entbalten und Proteſt einlegen; docd ift letztern 
nicht zu trauen, fie baben visit nur die Abfict, die Con⸗ 
fervativen moöglichſt fiber zu machen. — Wie bier verlautet, 
fol jept in Schlefien eine Armee von 100,000 Dann zufam- 

(D. 9. 3.) 

Gebet», Schul», wiſſenſchaftl. und alle 
anberen Drud:, fowie billige Vollt-E dhrift» 
ten, Rirner’® Turnierbuch 1544 Quartfelien, 
beigebunden Bibliotheca equestris 5 fl. 24 fr., 
Mafcou Geſchichte ver Deutſchen Lpig. 737, 
2 O. Schuldrbde 3 fl, Schulkarte, neuehe, 
in 4 Blättern 2 fl. 12 fr, @ailer, werkw. 
Berfonen aller Zeiten in 75 Nbbilrg. 1839, 
2 f., Stark, Geberbuh 45 fr., Blorian’s 
ſaͤmmtl. Werfe, franz. Original-Ausgabe in 
Kpf. 24 Be. Lopr. 36 fl. jegt 12 fl, Hin 
ſcher Betracht. üb. d. jonntal. Evangelien 2 
Bre. 2 fl. 24 fr., Hausbaͤlterin, die Fluge, 
fünfllide, 1000 Quartſeiten 1 fl., Regierung», 
Geſetz u. Imtelligenzblätter, Bücher, Bilder 
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fremd fein. (R. Kur) 

Frankfurt, 29. Juni. Der biöberige- interimiftifche 
Bevoll mächtigte Preußend bei der deutfchen Gentralgewalt, Kerr 
v. Kamptz, wird morgen’ Frankfurt verlaffen, um nah Ham⸗ 
burg zu geben, für welches er bereite feit dem 1. April d. Jo. 
ald preußifcher Bevollmächtigter ernännt if. Die biöber von 
ibm’ interimiftifch bier eingenommene Stelle wird nicht wieder 
befeßt. (D. P. 3.) 

Franffurt, 28. Juni. Das Hauptquartier ded Neckar⸗ 
corpd befindet ſich zur Zeit in Ettlingen, dicht vor Raflatt, das 
Gros des Feindes bat fib in die Feſtung geworfen und bie 
Belagerung wird fofort beginnen: dad iſt der Inbalt eines 
‚Schreibens, welches und ſoeben zugeht umd welches wir bier 
folgen laffen: „Ettlingen, 27. Suni. "Immer nur wenige 
Stunden binter dem fliebenden Feinde ber it dad Nedarcorps 
über Sindbeim, Eppingen, Bretten und Durlab geftern Ubend 
tonnte, jene mwechfelfeitigen Bande der Anhänglichfeit und ded | Hier im Ertlingen angelangt, Hier fol nun Raſttag gebalter 
Bertrauend zu lodern, welche feit nabe einem halben Jabrbuns | werden. In Durlad trafen wir zum erftenmale mit Truppen 
dert zmifben der Krone Bayern und Nürnberg befleben. Was des durch die Pfalz berangepogenen Hirfhfeld’fhen Corps zu⸗ 
unter den der .meinigem vorangegangenen Regierungen für | fammen. Bon bier baden wit nur no einige Stunden bi® 
Nürnbergd Wohlitand geſchah, werde id fortzuſezen bemüht | Raftatt, wohin fih bei Weitem die meiften Feinde zurüdgezss 
feyn, denn dad wahre Wohl aller Theile unferes Baterlanded ' gen haben. Nur viele Artilleriften follen ſich gemeigert 
:iR das eifrigfte Ziel aller meiner Beftrebungen. Diefer Gefin haben, in dieſe „Mausfalle“ zu geben. Mieroslawsti, 
nungen mir. bewußt, lege ich einen deſto größeren Werth auf Struve, Metternich und Anneke, auch Frau v. Struve, Frau 
alle Beweiſe von Liebe und Ergebenbeit, melde mir fo wie | Anneke und andere Damen, ale in Männerkleidern und zu 
meiner Gemahlin ver Königin. während unferem Aufentbalte Pferd, find geitern ‚bier durch nad Raitatt gegangen. Man 
in Nürnberg zu Theil geworden ſind. Ich beauftrage Sie, muß dort an ernſiliche Vertheidigung denken. Geſtern begege 
Herr VBürgermeifter, den Einwohnern Nürnbergd biefür meine neten und ſchon viele arme Qeute mit ihrem aanzen Haudrath, 
dankdarfte Anertennung audjufpreben und verbleibe mit aufe | melde auf Befehl des Kommandanten die Keftung zu verlaffer 
richtigfter Werthſchätzung — Wurjburg, den 26, Juni 1849 —  gegwungen worden find. Der preußifche IngenieursDbrift von 
or woblgewogener König Mar.’ (N. 8.) Prittrig, Feſtunasbaudirektor von Um, ift im Hanptquartier 

Bamberg, 29. Juni. Diefen Morgen it Hr. G. | eingetroffen, wabrfbeinlib um bie Leitung dir Belagerungsat⸗ 
Schlimbach, Gemeindebevolmächtigter, verhaftet worden. Gleis | heiten von Raftatt zu übernehmen, Diefelden werden morgen 
zeitig wurden feine Papiere mit Beſchlag belegt. — Nah Ber beginnen. (D. 3.) R 
richten, die und aus mehreren Gegenden des Fihtelgebirs | Stuttgart, 29. Juni. Die letzten Zudungen unferer 
ge# zugeben, haben dafelbft mehrfache Verbaftungen ſtattge- Freiicaaren » Zugügler verenden an der Schwarzwaldgränge. 
funden, melde hauptſächlich auf Mitglieder der Volksvereine Die Durhreife von Reichsſtagsabgeordneten und der Reichsre⸗ 
gefaden find. gentſchaft bat in vielen Oberamtsſtädtchen bie Eraltirten ver ⸗ 

Bamberg, 29. Juni: Nach Audfagen von Reifenden | mocht dad Gut und Blut, welches fie fo oft verfproden, da⸗ 
And die von Schweinfurt audgezogenen Freifhaaren übel | ram zu wagen „die Reichsverſaſſung bei und und in Baden 
angelommen. Sie wurden fogleih nad Ueberſchreitung der | "purdführen zu helfen.“ An erflerem batten fie meift nicht viel 
badifben Gränze von Truppen und Landleuten angegriffen u. | zu verlieren, und um das letzte zu fhonen baben fie obne Zaus 
nach dedeutendem Berlufte total verfprengt. Ein Theil derfels | derm ihre Beine über Gebühr angeftrengt. Oberndorf, Nagold, 
"ben fol bereitd nad Schweinfurt zurüdgefebrt fein. ‚Freudenfladt, Horb baden Freifhaarencontigente geſtellt, welche 

Frankfurt, 28. Juni. Der Erpberzogs Reichsverweſer theild an der Gränze wieder umkehrten, weil „nichts zu mas 
zeift Übermorgen im Begleitung des Minifterd der auswärtigen | den fen‘, theild mit ben gefüllten Taſchen ſich über die Gränze 
Angelegenbeiten, General Jochmus, nab Bad Gaftein ab. | fortmacten. Cinfäle badifcher Freiſchärler find, fo viel mir 
Ueber den Zeitpunft feiner Rüdtebr fbeint nod nichts Räberes | wiſſen, nur bei Freudenftadt vorgefommen, werden aber gebüb« 
deſtimmt, ald gewiß aber barfmanannehmen, daß er zurückkeh | rend abgemiefen worden ſeyn. Man fpricht fogar von einer 
ren und feinen Polen auch ferner behaupten wird, obgleich man | dort errichteten proviforiiben Regierung, wobei ein Pfarrer, 
preußifcher Seitd die Gentralgewalt immer mebr zu ignoriren | ein Gchulmeifter, ein Stuttgarter Redakteur ıc. ald Mitglieder 
ſcheint. Dad Gerücht von der Abberufung ded preußifchen Brr | -fiqurirt hätten. Die Sache wäre lächerlich, wenn die Berbiens 
‚woßmädtigten, Hrn. v. Campp, fol nicht ohne Grund fein w. | dung nicht fo bebauerlich wäre. — Heute Vormittag bat der 
noch wird fein Nachfolger für denfelben genannt. Andererfeitd | König mit dem Prinzen Friedrich die Reſidenz verlaffen, um 
ſcheint Defterreich meuerdingd Wied aufjubieten, um. feinen | fidh in's Hauptquartier der Truppen im Schwarzwald zu bege⸗ 
Einfluß in der Leitung der Gentralgemalt und bei der Entfcheis | ben. — Die Endabftimmung über den Hauptfinanzetat (Bud⸗ 
dung der Berfaffungdfrage geltend zu maden. Man fpridt von | getbewilligung) wird morgen Rattfinden, und fomit wohl aud 
einem Vorſchlage Deſterreichs zur Abhaltung eines Diplomaten, _ — zum an neun Monate dauert, fein Ende 
Ko es in Regensb au t man binzu, der Köni nehmen. . . , . 
De Ku a ermuttlib vund öhemen | Maeldrude, 37. Juni. Mer im gegenmärtigen IRos 

> — ment die Reife von Frankſurt bierber macht, wird fer zu 
Wifbe Cinflüffe beftimmt — im feiner Hinneigung zu dem | (auben vermögen u eben die Weingegenden, welche er durch⸗ 
‚preußifden Sonberbund. wantend geworben. Auch die Aufſtel- * nod vor einigen Tagen der Sheupiab blutiger Kämpfe 
mg eined dfterteichifchen Truppenkorps in Vorarlberg dürfte 


waren. Mit Musnahme der Umgebung des Ladendurger und 
ber Abſicht, eine: aktive Theilnahme . bed Staiferflanted an den |: Durlader Bahnhofes man ‚nirgend Spuren einer Zer⸗ 


Münden, 30. Juni. Durch allerh. k. Defret v. 28. Juni 
wurde der Verwefer der Mevierförtertelle zu Scönegg, im 
Forſtamte Ditobeuern, Korftamtsattuar Job. Bebringer, zum 
proviſoriſchen Revierförfter dafelbft ernannt; der Kommunalre⸗ 
wierförfter zu Rumbach, Andreas Demuth, auf dad Kommunal 
revier Bebelſsheim verfeßt und zum Kommunaltevierförfter zu 
Mumbab der Forſtamtsaktuar zu Eimfein, Ferdinand Sieß, 

orifeb ernannt, . 
ae berg, 29. Juni. Ge. Majeftät der König bat 
nachſtehendes Handſchreiben d.d. Würzburg den 26. I. M. an 
den I. Bürgermeifter biefiger Stadt erlaflen: „Hert Bürgers 
‚meifter Dr. Binder! Bei meinerjüngfen Anweſenheit in Ihrer 
Idönen Stadt habe ib die meinem Herzen fo erfreuliche Ue⸗ 
bergeugung gewonnen, daß ed ben dfterd und manchfach betla⸗ 
genswerthen Beſtrebungen unferer bewegten Zeit nicht gelingen 


Deutfchland | deutichen Borgängen wenigſtens äußerlich zu befunden, nicht 
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Körung, und auch bei diefen find ed nur Spuren; überall lebt 
die Frucht unverſehtt, und wenn nicht die ſtrengſten Maßregeln 
in Betreff der Regitimation der Reifenden bei der Ankunft in 
Heidelberg, ſowie die in den Städten und Dörfern liegenden 
Truppen an den Kriegäjuftand erinnerten, warn würde nicht im 
Stande fein, einen Unterfhied zwiſchen jegt und der ſonſtigen 
Rube in vergangenen Jahren zu erfennen. Hier in dem Haupt 
quartiere des Prinzen von Preußen ift dad Kriegsbild am lebs 
hafteſten und bunteften. Preußiibe Truppen aller Waffengat⸗ 
tungen in einer Anzahl von mebr ald 15,000 Mann haben bie 
Stadt befept und ihr Wogen und Xreiben dur die Straßen 
contraſtiri angenehm mit der Stile und Ruhe, die ald barals 
teriftifched Kennzeichen von der Phyfiognomie Karlsruhe's nicht 
zu trennen it und troß des im gegenwärtigen Moment fo ler 
bendigen Bordergrundes unerfennbar hervortritt. Morgen fols 
fen die Operationen nah dem Dberlande zu beginnen. Die 
Bier liegenden Truppen werden fie zunächſt ausführen und zu 
dem Bebufe morgen früb von bier fortrüden. Zu ibrem Er⸗ 
faß trifft dad Cotps des Generald Schad ein, dad beute noch 
wwoifchen Brucfal und Durlab fand. Im leßtgenannten Drie 
fab ich beute zwei heſſiſche Infanterieregimenter (das zweite und 
vierte); fie bilden die Borpoften der Neichdarmee, die fib von 
Sinsheim nach Durlach zu vorſchiebt. Die äußerften Borpoften 
der Kurbeffen ſlehen bereitd in Ettlingen und Malıfb. In 
den nähften Tagen wird wohl im Dberlande der entſcheidende 
‚Schlag geſchehen. Daß die Freifbaaren noch einmal im Stande 
fein werden, energifhen Widerftand zu leiften, glaubt Nie» 
-mand, (D. P. 3.) 

Karlsruhe, 28. Juni. Faſt den ganzen Tag marſchir⸗ 
ten beute ſtarke Kolonnen preußifcber Truppen bier durch, um 
fib theild in der Umgegend zu lagern, theild weiter gegen Ras 
ftatt zu zieben. Das 31. Linienregiment, dad 31., 27., 12, 
Landwebrinfanterieregiment, dad 30. und 17. Linienregiment, 
dad 5. Yägerbataillon, dad 12. und 9. Hufarenregiment und 4 
Batterien Brtilerie zogen von preußifben Truppen allein bier 
dur, fo daß die Hauptfiraße faft den ganzen Tag von ben 
marfbirenden Kolonnen gefperrt war, dazu famen am Nach—⸗ 
mittag noch 2 Bataillone, 1 Schwadron und 4 Geſchutze von 
den mıdienburgifchen Truppen, die durch ihren großen fräftis 
gen Wuchs bier viel Auffehen erregten. Das Infurgentenheer 
unter Mieroslawäfi, wad nod eine Stärfe von 10,000 Mann 
‚baben foQ, bat ih nad Rafatt geworfen, dort noch eine 
verzweiſelte Gegenwebr zu verſuchen. Bon den badiſchen Trupr 
gen fommen fortwährend viele Ueberläufer an, die fib in dem 
bier errichteten Depot zu melden baden. Was jept noch bei 
Mierodlumsti if, beftebt aus den fremden Freifbaaren, den 
Hanauer Turnern und allen den badifben Soldaten, die bes 
fondere bei dem Aufſtand fompromittirt find, und daber ben 
Kampf der Verzweiflung aufnebmen. Die Weberläufer fagen: 
„Die nun noch zurüdbleiben, werden kämpfen, bid fie todt 
find,” Uebrigens fol Raftatt nob auf mehrere Wocen vers 
proviantirt worden ſeyn, fo daß die Einnahme deffelden nicht 
fo leicht ſeya und noc viele Dpfer koſten wird. Hier in Karls⸗ 
zube if die Stimmung ſehr konfervativ. (D. P. 3.) 

Karldrube, 38. Juni. Die bei und fongentrirten Reichs⸗ 
und preußıfben Truppen find der Art maffenbaft, daß fie wohl 
nit nur zur Unterbrüdung des badifben Aufitandes beſtimmt 
ſeyn können, und ich fange an, die Meinung derer zu tbeilen, 
welte glauben, daß Preußen gelegentlich mit ver Schweiz abs 
rebnen und Neuenburg reflamiren will. Wir haben in uns 
ferer näbiten Umgebung 50—60,000 Mann, und dod bat ber 
Durbmarfd erit begonnen; eine furdtbare Artillerie ift dabei; 
wir baben außerdem Lnieninfanterie, Landwebr, rotbe und 
blaue H faren, Ublanen, Küraifiere, kurz Bed — außer Sem 
fonmänner. Auch tie ganze Umgebung ift vol und vol ger 
pfropfi! — Mit Regenauerd Ernennung ift man gar nicht 
zufrieden, — Mebrere biefige Bürger, die ald Hauptrepublika⸗ 
‚ner bekannt find, haben fib unſichtbar gemabt. — Das neue 
Minifterium it nun fämmtlich bier eingetroffen und bat feine 
Thätigkeit begonnen. Auch böre ib, dan eine Unterfubungds 
tommifion für zmweidentige Bramte ind Leben treten fol, Es 
werden noch forimährend viele Waffen abgeliefert. Auch die 
Verhaftungen dauern fort. — Ueber die weitern Riegdoperas 
tionen if alles im tiefed Dunkel gebüdt. — Bei Mali (mis 
ſchen Ettlingen und Kaftatt) fol ein ziemlid blutiged Treffen 
zwiſchen den Preußen und Badıfben ftattgebabt haben. — Bon 
Raftatı fagt man, die (mie es beißt mit Mieroslamäfi) darin 
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fung übergeben und eher alle Minen en. N 
find die Straßen der Stadt —— Vom —— 
weht eine große dadiſche Fahne. 

Botba, 97. Juni. Die frühern Mitglieder der 
deutſchen Nationalverſammlung halten deute wieder 
außer Curiatberathungen und Eommiffionsfigungen, zwei Pier 
narverfammlungen, in denen fib vorzugäweife drei An ſichten 
geltend machen: 1) den preußiſchen Berfaffungsentwurf unbes 
dingt anzunehmen; 2) an der deutfhen Reichsverſaſſung, dem 
gegebenen Worte gemäß, unwandelbar fehzubalten und 3) beide 
Berfaffungsdentwürfe ald Borlagen ju benußen, um aus dem 
Material derfelden ein neued Gebäude aufzuführen. Ju der 
legtern Anſicht vereinigte fi die weit überwiegende Majorität 
und zog aldbald den „Vorſchlag“ in Beratdung, der von Hr. 
d. Gagern, Dahlmann, Funt u. 9. eingebradt wurde. — In 
demfelden beißt es: Die Unterzeichneien verſprechen fib ein 
nedeihlied Refultat von folgenden vornehmlich zunäcft auf 
dad Zuflandefommen des Reichdtagd dezũglich ausgleihenden 
Mafregein: 1) Die deutiben Staaten erflären ale grundſãtz ⸗ 
lich feßflebend ale Verfaſſungsbeſtimmungen, welche in den 
beiden Aufftellungen vom 28. März und vom 28, Mai wöri⸗ 
lich oder weſentlich übereinſtimmen. Dabin gehören nament- 
lich die von der Nat.Verſ. bıfchloffene und in den Entwurf 
vom 28. Mai aufgenommene Weberttagung der Reichsober⸗ 
bauptsmürde an die Krone Preußen, das Staatenhaus und 
das Voltshaus. 2) Ude deutſchen Regierungen, indem fie 
diefe Erflärung abgeben, laden den König von Preufen ein, 
den beutfben Reichstag unverzgüglib nad Franffurt a. M. 
audzufchreiben. 3) Zum Gtaatenhaufe diefed Reichstags wird 
auf @rund der Behimmungen des Entwurfd vom 28. Mai 
gewäblt. 4) Was die Wahlen zum Boltshaufe betrifft, fo 
fommen die Unterzeichneten, gerade weil fie vor allen Dingen 
den Reichstag und ſeinen raſchen Eintritt wollen, nicht auf 
dad Reichswablgeſetz zurück, welchem bie drei Regierungen der 
Berliner Konferenz ibren Widerſpruch entgegenflellen. Unfere 
Ueberzeugung if, daß kein Wablgefep in der Welt den Aus⸗ 
gang der Wahlen verbürgt, da diefer bauptfächlib von der 
Stimmung bed Boltd und dem Maße feined Bertrauensd auf 
die Reitung der vaterländifchen Angelegenbeiten abhängt. 

Berlin, 27. Juni. Der Präfioent der 1. Kammer, 
Hr. v. Auerdwald, ifl vom feiner Reife zurüdgefebrt. Ber 
tanntli bat fi derfelbe einige Zeit in Wien aufgehalten. Bei 
dem Gewichte, daß man der Öfterreichifchrpreußifen Frage in 
den verfbiedenften Kreiſen beilegt, und bei den vielfachen Eom⸗ 
binationen in diefer Angelegenbeit ift eim vielverbreiteted Ge⸗ 
rüdt, Hr. v. Auerswald fei in höberem Auftrag in Wien ges 
weien, feine Bemühungen bätten aber auch fein rechtes Reſul⸗ 
tat gebabt, vieleicht nur in beſchränktem Maße begründet. — 
Die Angriffe, welche die balboffiziele Preffe Deſterreichs gegen 
Preußen febleudert, machen bier ungewöhnliches Auffeben. — 
Dei den bier zwiſchen unferm Gabinet und Hrn. v. d. Pford⸗ 
ten flattgebabten Unterbanblungen, die man anfängt, als res 
fultatlod zu bezeichnen, ſcheint es fich ziemlich brraudgeflellt zu 
baben, daß der Einfluß des Minifterd auf den König von 
Bayern ein mwefenttich beſchränkter ift und daf eine Partei am 
Hofe weit mehr vermag. — Der ruffiibe Befandte, Herr ©. 
Meyendorf, if verreid. Wohin? und in melder Abfit? 
it auch im Kreifen nicht bekannt, die fonft von derartigen Dins 
gen gut unterrichtet zu fein pflegen. — Nah dem Haup'quars 
tiere ded Prinzen von Preußen find ausdrückliche Inſtruktionen 
abgegangen, welche dabin gıben, daß man Alles aufbieten möge, 
um fib der Kubrer zu bemädtigen, andererfeitd aber dringend 
empfeblen, alle Schritte zu unterlaffen, welche irgendwie im 
Stande wären, gegen Preußen ungünftig zu ſtimmen. — Heu 
rietie Sonntag, die Gemablin ded jüngft verabſchicdeten 
tal. ſardiniſchen Geſandten am biefigen Hofe, Grafen Roff, 
betritt von Neuem bie tbeatralifche Laufbahn, die fie vor 19 
Yabren verlaffen bat. Sie bat fib geſtern nach kondon beges 
ben, um gegen eine Gage von 8000 Pfd. St. fieben Monate 
auf einer der dortigen Bühnen zu fingen. Ein fpäteres Ems 
gagement für St. Peterdburg und demnächſt vieleiht auch für 
Berlin fol fie gleibfold bereits eingegangen fein. 

Scleswig, 25. Juni, Ueber das Borrüden der Nord 
armee find bier verläfliche Detaild eingelaufen. Dad Haupt 
quartier der preußiſchen Diviſion ift in Aarhuus, das 13, 
Linienregiment bat bei Gram, an der Straße von Skander⸗ 
borg nach Randers ein Bioouac bezogen. Die Bayern bilden 


liegenden badiſchen Truppen wollten um Brinen Preis die Fe den Bortrad nah Randers zu, und wie man erfahren, fol 


e8 ihnen auf ihrem Marſche nad Randers, ungeföhr «ine 
Meile hinter Aarhuus gelunaen fein, einen Theil der bie Nabs 
ut bildenden feindlichen Truppen, gegen zwei Bataillone is 
farterie, theild zu zeriprengen tbeild gefangen zu nebmen. Daß 
die Bayern Randers befeht haben follen, wurde geftern mohl 
bebanptet, nad neueren vom Kriegäfbauplape eingegangenen 
Mittbeilungen muß died aber vorläufig im Zweifel "gezogen wer⸗ 
den, ımd dürfte der Befchung genannter Stadt, um welche der 
Feind in flärterer Maffen fib fonzentrirt hat, ein bedeutended 

, wie man annimmt, vorangeben, da die Dänen bife 
Hauptpofition in Nord»-Zütland ſchon dee 
bald fo wertb halten, weilfieihre Magazine 
and Kourage»-Borrätbe auf diefem Punkte haben. 
Der Höchftommandirende, GeneralsPieutenant v. Prittwiß 
würde indeß jede Operation ſelbſt leiten, und bat fib der Gt⸗ 
fundbeitözuftand beffelben bereitd erfreuliher Weife gebeffert. 
(D. R.) 

+ Wien, 3. Juni. Die Adendblätter bringen folgende 
Nochrichten vom Kriegäfbauplape : „Se. Majeſtät der 
Kaifer find am 26. d. M. in Altenburg eingetroffen. Die 
Armee empfing ihr kaiſerliches Dbirbaupt mit um fo größerer 
Begeiſteruna, ald die Ankunft ded Kaiferd auch das Sianal 
zum Beginne der DOffinfisDperationen war. Am 27. Früh 
begann die allgemeine Borrudung. F. M. 2. Schlid hat fein 
Hauptquartier in Mitlofb, und die Truppen zieben von allen 
Seiten gegen Raab, welded nad ber Ausfage der von Hoch⸗ 
ſtraß fommenden Bauern von den Magyaren verlaffen und 
Dur eine Brigade kaiſerl. Truppen befı bt worden fıyn foll. 
— Rab fo eben vom Hauptquartier einlangenden Rabridtn 
Hatte man dafelbft am 27. von der angebliben Raumung Raabs 
feine Kenntniß, fo daß bie weitere Beſtät gung dieſer Nadrict 
abzuwarten lebt. — Bon der Waaglinie find heute feine neuen 
Berichte eingelangt, fo daß es ſcheint, daß die Inſurgenten 
auf dieſer Seite nichts Bedeutendes unternommen haden. — 
Heute wird Raab angeariffen, mit 30,000 Mann in der Front 
von Hochſtraß, mit 25,000 Mann in ber Flanfe von Leyden 
und Encde, und mit 10,000 Dann von ber Heinen Sauit. 


+ Wien, 9. Juni. Wie wir t0 eben vernehmen, iR Be. 
Majeftät der Kaifer geftern an der Spitze des erſten Armee⸗ 
corpe in Raab eiagezogen. Die Juſurgenten habın die wohl · 
verſchanzte Stadt wie im vergangenen Jahre nach geringem 
Widerftande geräumt. 

+ Gray, 25. Juni. Da dad Facum ber Defertion bei 
dem Palatinalhuf:ren-Regimente fo vie fab in Zeitfbriften brs 
{proben wurte, fo bürfte «4 nicht ganı obne Intereffe fein, Die 
näheren Umflände der Verurtbeilung und den moralifden Eins 
drud zu erfahren, melden dıe Etrafe auf tie Gemutber jener 
Fräftigen Naturfchne ausgeübt bat. Ich liefere den Bericht fo 
wie er mir von dem Präſes der detreff nden Militärs 
Unterfubungs » Gommiflion , einem penfionirten Hufaren 
Dberfilieutenant mitge beilt wurte. Borerft ergab ſid aus 
dem Cinvernetmen ter fsbnenflübtigen Mannfboft uns 
ter Gegenſtelung einiger von ibren Difigi ren, daß fib 
dieſe Irteren vergebens bemabt hatten den Leuten vorzu⸗ 
Kelten, wie fie ſelbſt ebenfıad Maxyıren, und nicht von mins 
derer Liebe für ihr Vaterland entflammt ſeyen, daß jerom Koh 
futb im Unrebt wäre. Die Manufbaft gebot ten Difi,ieren 
Schweigen, wobei ibnen einige tie qeipannıe Piſtole vorbiciten, 
Bor allen führte der Gorporal Deat das Wort: „Der geliebte 
König Ferdinand,” ſagte er, „ſei von f.inem N-ffen mit Hitfe 
der verrärherifhen Armee entihront morden, oſterrei viſche Re⸗ 
beten, Ruffen und die alten Mauyırenfeinde, die Kroaten müs 
tbeten j Ht in Ungarn, es fei alfo die Pfl cht jerrd braven Hu ⸗ 
ſaren dem Vaterlande zu helfen. Dieſe Anſptache erregte bi 
dieſen Minuern eined febr verwilderten, aber febr ritterliben 
Boites großen Enthaſiasmus, und Deak ließ fie feierlich ſchwo · 
zen, ihr Vorhaben getreulich auszufubren, auch kamen fie über⸗ 
«in, daß jeder, dır etwa unter Weaes audreifen ſollte, den 
Tod von idrer Hand zu erleiden bätte. „Hert Ritmeifler‘‘ 
fagte Deat, „dies iR das Iepte Mal, daß ib Sie fo nenne, 
ie baden an einem Pferde genug — feine Widertede over‘ 
bier ſawentte er die Pifiole „Herr Dderlieutenant! Sie waren 
immer fdarf’auf und, Sie bedalten gar fein Pierd.“ Als ver 
Auditor den ®.uten das Urtbeil vorlad, weiches für Alle ein 
Zotesurtbeil war, entſtand großer Jammer unter ihnen und 
fie baten inbrunilig um Gnade. Der uriprünglih Defertirten 
waren 108, die 109 @ebliedenen und Verwundeien abyerschnel 


landen noch 90 vor Bericht. Hievon wurden 47 ald ſchwer 
gravirt befunden, und die übrigen ſogleich beanadigt. Lieber 
diefe 47 ward die Decimirung ausgeſprochen, erfebütternded 
Wehllagen bei Merfüindung des Uribeild. Ratürlid wurde 
von den 47 blot auf 40 die Decimation angewendet, 3 Rüs 
deidführer waren jedoch befonderd zum Tode veruriheilt worden, 
eb blieben alfo noch 4 zu Richtende. Man warf roide Looſe 
und ſchwarze (die Todesloofe) im eine Urne. Die erflen 
15 Hufaren zogen ſämmtlich rothe Looſe, wurden alfo ſogleich 
für frei erflärt, nach diefen zogen jedoch 3 aufeinanderfolgend 
ſchwarze Koofe. Als ed an bie lepten 4 kam, bat ein alter Eprporal 
um Gnade, da er 3 Kinder zu Haus babe. Man erklärte ihm 
jedoch, daß die Gerechtigkeit feine Ausnahmen machen fünne, — er 
zog u. faßte das legte ſchwarze koos. Ueber Erlaubnif ded Comman⸗ 
direnden FRE. Schulzig durfte jedoch einer von den zu Decimiren⸗ 
den begnadigt werden, und fo fehenfte man dem alten Eorporal 
das Erben. Un den 6 Berurtbeilten volljogen 18 Feldjäger 
ibre traurige Pflibt. Auf das Gommando: „Heuer! börte 
man nur einen Knall, und alle ſechs ſtürzten nieder ohne nur 
mitr eine Muötel zu rühren, aber noch ald ihnen die Augen 
verbunden worden waren, harten fie um Gnade gebeten, Die 
Hinrichtung machte den beftigften Eindrud auf die Uebrigen, 
dei dem Krachen der Decharge entſtand ein wahres Webgebeul 
unter ihnen; „‚unfere Brüder! unfere lieben Brüder!" bieß es 
einmal über dad anderemal, Ad man der Mannfbaft nun 
verfündere, daß fie beifammen bei ihrem Negimente bleiben 
folle, da fliegen flürmifhe „„Eljen! in die Luft, und die Leute 
betbeuerten und ſchwuren treu zu fein dem Kaufe Deſterreich 
und ibrem rebtmäßisen König Franz Joſeph, man möge fie. 
nur auf die Prode ſtellen. — Heute gebt die Unterfubungss 
fommiffion nad Marburg ab. Dort befindet ſich aud ber 
Haupträtelöfuhrer Deak, welcder gebentt werben wird, 

Krakau, 24. Juni. Unfere Lage in Galizien und Ka 
tau if nebſt dem Belagerungdjuftande und den damit verbuhbe 
nen Uebeln aus dem Grunde noch trauriger, weil wir eigen 
lich micht wiffen wer Herr im Lande if. Denn obmohl vom 
Sa loßderge die ſchwarzgelbe öſterreichiſche Yahne webt und 
die Dberbirrfhaft des Haufed Haböhurg-kotbringen zu verfüns 
den fdeint, fo bemeiien tod einzelne Thatfacben, daß die Gar 
en fib ein bischen anders verbalten oder wenigiten® 
eine antere Wendurg nebmen werden. Bon dem Be 
netmen ter ruſſiſchen Lffiiere gegen die Deſterreicher 
wi ib, old von einer fhon allgemein bekannten Thatſache, 
feire Erwäbnung tbun, obmobl die ruffifben Dffiziere in Ber 
ireff ter Bildung den Deiterreidern nicht um ein Haar nachſteben.· 
Nein — dies find nict die Männer der Suwarowſchen Armee, 
melde flatt der Mamendunterfhr ft die ind Dintenfaß getauch⸗ 
ten Finger auf die zu verſendente Eiloff te aufdrüudten. Es find 
Mäner von Bildung, Männer der Neuzeit, dabei Deſterreichs 
Bunvesgenoffen, und doch find fie, jung und alt, groß und 
Hein, von innerm Haffe gegen aled Deutide erfült — und 
geberden ſich überan, wo fie durchmarſchirt find, ober wo fie 
nur fonft eine feidlihe Gelegenbeit baden, ald muthmaßlidhe 
Herren des Lindee, orer wenigſtens ald bittere Feinde Defter 
ride, Ruſſiſchet Seitd erlaubt man fib Eigenmächtigfeiten, 
die wetlid mit ind Verid der milirärifben Hülfe gebören. 
&o bat man di fer Tage im Sanoker Kreife den General ber 
galigiſchen Nationalgarde, Jof-f Zalusti, einen bo&brjabrten 
Mann auf fiinem Gute Jafienifa auf ruſſiſchen Befebl durch 
ruifiibe Sı daten arretirt, in feinen eigenen Wagen gefeßt und 
vermutblib nad Zımode abgeführt. Die Frau des genannten 
Gurdegenerald wandte fid deßbald an ten Areısbaurtmann 
Uderef, doc diefir gab ıbr die beſcheidene Antwort : „It kann 
ben nicht bilfen — denn wir regieren nicdt mebr, Die 
Rufen find Herren im Lande!“ Eo eben die chen in 
Galigien. 


Frant eich. 


in der geſetzaebenden Birfammlung 
am 25. Juni bdefragte Hrr Sabeye den Minifter des Aus vär⸗ 
tigen, was er aetban babe, um ben Beſcluß der conft kiirens 
den Bırfammlung vom 22. Mai, energiſch⸗ Mafregeln zur Ber 
(büßung der europäifchen Freib.it au ergreifen, auswufübren. 
Here ZTorgseville entgegnete: Here Savoy⸗ vertbeitigt Baden, 
weil er fi bei der Revolution beibeiligt bat, als Gefandter 
FeorwRollınd, verfprab +2 ben teutfben Infurgenten Hüfe 
vn Briten der Regierung. In Parıs babe man Die Beiands 
ten der provijorifben Regierung in Badın nicht empfungen 


Paris, 26. Juni. 


weil die Mepublik dieſe revolutionäre Regierung nicht anertannt 


habe. Tin Wgeut diefer Regierung fei nicht ald folder, fondern 


ald Berfbwörer acretirt worden. Die Waffen feier weg ⸗ 


genommen worden, weil man den Bürgerkrieg nicht befördern 
wole. Das faifirte Geld gehöre dem Großherzog. Die Eoalis 


tion,. von der Herr Mauguin gefproden, fi eine Ghimärr., 


England fei Frankreichs Alürter und Rußland fei Frankreich 
nicht feindlich. Nur der Socialismus, wäre er am Ruder, 
würde eine Goalition hervorrufen. Die Demagogie in Deutſch⸗ 
land babe die deutſcheu Mächte gezwungen reaftionär zu wer 
den. (6%, Ubr, die Sitzung dauert fort.) — Bid beute find 
15 Profefforen der Univerfität eingezogen worden. Sie find bes 
f&buldigt, mehr oder weniger bei dem legten Complott fi bes 
theiligt zu haben. — Das „Evenement“ fpricht von einer durch 
den engliſchen Geſandten überreichten Note feined Cabinetd, 
worin einige Erläuterungen darüber begehrt werden, was Frank 
reich in Nom zu thun gedente, wenn fein Heer dort eingerüdt 
fei. Rab demfelben Blatte find die bedeutendften Offiziere der 
Artilerielegion der Nationalgarde heute verhaftet worden. Lord 
Normanby, Tbierd und der Präfident Bonaparte folen häufige 
Eonferenzen haben. — Dad neue Preßgelep beſchäftigt alle 
Parteien. Die Motive, welbe dem Geſetze voraudgeben, erfläs 
ren zwar, das Geſetz fei nur proviforifh. Das eigentlich orgas 
nifhe Gefeg werde fpäter vorgelegt werden. (D. P. 3.) 
Stalien. 

Rom, 22. Juni, Der Krönungstag des Papfted hat doch 
no für Rom verbängnißvol geendigt. Der Anfang des Ens 
des iſt wenigflend gemacht und die Franzoſen fteben innerhalb 
der Mauern. Sbre Kanonen waren geſtern gegen Abend noch 
ſehr thätig Die begonnene Brefbe zu vollenden. Der Sturm 
ward jedoch bis auf die Nacht veripart und gelang obne große 
Anftrengung. Nah einem Kampf von nur wenigen Minuten 
waren die Frauzoſen um 11 Uhr Herren der beiden Breſchen. 
Faft gleichzeitig ward an Porta Eavalleggieri, Angelika gefämpft 
und von-St. Paul beftig gegen Teſtaccio u. Aventin gefeuert, 
jedoch, wie es ſcheint, ohne günftigen Erfolg, der freilich viel 


‚gen m. fein, Die Nacht {ver od 
Feuer, wie ganz fbwiez, rubiger ald man Te Dane 
de bie nicht alırmirt wırde, und Die Feanzofen ibren 


'Boribeil nit mit der Eile verfolgten, die man aus den Napo⸗ 
leoniſchen Kriegen an ihnen gewohnt war. Denn anftatt uns 
mittelbar gegen Portı Pancrajio und die Stadt Dorzudringen 
baben fie von neuem Shanzarbeiten begonnen, um obne —* 
mindeſten Verluſt ihten Zweck erreichen zu fönnen. Noch jegt 
wäre es, da ihre Batterien nicht vollendet find, nicht unmöglidy 
fie aus den gewonnenen Stellungen zu vertreiben. Aber Dazu 
märe eine Shaar tüchtiger Krieger motbig, die den Bajonnetan⸗ 
griff mebr liebten, ald das Schießen aus großen Eutfernungen 
oder fihern Beriteden. Ein ſchwacher Berfuh, der beute Mor⸗ 
gen gemacht wurde, mißlang gänzlich. Die romiſchen Batteriem 
aber, obwohl fie mit übel poflist find und häufig gut zielen, 
fonnen doch den Erdarbeiten nicht großen Schaden zufügen, da 
diefelben mit Benügung römifcher Bertheidigungswerke ſchnell 
zu beträchllichet Höhe und Stärke angewachfen find. Vielleicht 
nehmen gegen Abend die Franzoſen den Kampf auf. Einen Ofs 
fijier, Palomba, der die Bertheivigung der SBreſche au ſchnell 
aufgegeben, bat Saribaldi erſchießen laffen. In der Stadt find 
die Läden geſchloſſen. Eine Zeitlang ward ziemlich fdwah Sturm 
geläutet. Jept iſt ed Mil in ven Steafer; Eivica patrouillirt 
und wird boffentlib die Rabe dis zum legten Augendlick aufs 
recht erhalten. CH. 3.) 

Genuefele Blätter enthalten ein Balletin und einen 
Tagesbefehl Dupinots vom 22, d. Er bezinat mit don Wor 
ten: Soldaten! wir fleben am Ende eines Feldzuges! Das 
Pafetpoot „ville de Marseille‘ welches am 26. d. in Genua 
anfam, brachte Nıbridten aus Cioitavechia vom 24. d., wor 
nad, wie der radikale Cotriere Mercantiti berichtet, die Frans 
zofen durch einen Angriff der Römer aus ihrer teten Srelung 
auf dem Janicalus wieser verdrängt und durch die Wreice 
bei ©. Pancranzio aus der Stadt geworfen worden wären. 
Nach der gemäßigten Gay. di Genooa waren die Krangofen 
in ihren Stellungen geblieben und ſchickten fib an die Pofition 


leicht auc nicht unmittelbar beabfiibtigt war. Villa Borgheſe, 
die jeßt von den Franzoſen befegt ıft, fcheint erſt diefen Mors 





Bekanntmachung. (Die !udwigsanftalt betreff.) 

(Defonomie und BräuereisVerpachtung betr.) | Unter den Stiftungen für @rjiebung und 
Wegen Ablauf des zur Zeit beilandenen | Wohltbätigfeit in unferer Stadt ſollte billig 

Vachtes wird vom 1. Okeber 1849, an, | bie Ludwigdanſtalt ifrem Zwede noch d.n 


fangend, auf weitere drei oder ſechs Jahre | erften Pag einnehmen und von Jedem, ver 
andermelt verpachtet: | Heiliges WMitgefübl für fremdes Elend im 


3) Die zum freiberrlich von Soller’ichen | Derzen nährt, mit Lie besgaben bedacht werden. 
Lehengute Fuchemühl gehörige Ortono- | Sie ifnämlid beftimmmt, arme Kinder, die 
mie mit Inbegriff ‚ don übern Eltern verwaßrlojet werden, aufs 
a) ter vorbandenen Webäute, dann | zunehmen und zu rechtſchaffenen, gottetfürch- 

154 Aagw. 80. Dez. Acker, | tigen, arbeitfamen, vater dem Staate nüßs 

87,57 Wien | Tihen Menſchen zu erziehen. 

29°, 55 Guthungen, I Sie foll ferner Eltern, die zwar den Wils 
b) ter Schäjerei mit Staafbütte, Schä» | Ten, aber nicht Die Mittel und Gelegenheit 

fertaus, Grat und Sammgärıl, | zur Grziefung ihrer Kinder haben, ſolche 

Maſenboden um vie Schaaflütte, verſchafſen und erleichtern. 

Huchungen in berfömmlicher Weile. G2 bebarf wohl feiner breiten Außeinander 

2) Das Bräw und Malzhaus mit Brannts | fehung, daß die orbentlihe Erziehung ver- 


weinbrennerei, und Schenktecht, dann | wahrlotter Kinder bon der größten Wichtig · 
Keller uno Faßſchupfe. feie für ſich ſelbſt und noch mehr für die 


nehmen. Am 24. d. follte ein newer 
die Stadt verſucht werden. 


Bemerkt wire, daß die Defonomie, ſowie 
bie Brauerei nach dem Verlangen mit over 
ohne Inventar in dem Pachte gegeben wird. 

Zur Yufnabme von Bachtangeboten und 
daraud folgenden Verhandlungen wird von 
beute am, und bis zum 11. Auguſt 1. 38. 
Termin in ver Mentenvermaltungstanzlei Das 
bier anseraumt, währen weldyer Zeit qualie 
fleirte Vachtliebhaber, verſehen mit gerichtlis 
hen Bermögent- und Leumunde zeugniſſen ſich 


Gemeinte und ben Staat ift; und wenn dieß 
durch geringe Opfer von Seite der Einzelnen 
| erreicht werden fann, jo ift wohl nicht zu 
bezweifeln, daß der immer lebendige Wohl« 
thaͤtigleitsſinn der bieigen Einwohnerſchaft 
nur einer Anregung bedarf, um bie Mittel 
zum Zwecke zu erreichen. Die Grbaltung 
berubt, außer ven Zinſen eined Geſchenles 
Sr. Maieſtät des Könige Ludwig von 
| 10,000 fl. und noch einiger weniger Kapl« 





von St, Peter ın Montorin nebit den Barrıfaden dafelbit zu 
‚allgemeiner Augrıff auf 








I tbeiliget werden, denn was für die Kinder 
geliebt, ift Bott gethan. 

Die Statuten ver Lucwigdanſtalt köunen 
übrigen® bei vem Kaffler derielben Hrn. ze 
Hgnirten Magiftrartrartb Halente, E. 125, 
unweit St. Kıfflan, over bei dem unterfer- 
tigten Bürgermeifter abgelangt werben. 

Megeneburg, den 26. Juni 1849. 


Stapvtmagiftrat, 
Der rechiöt, Bürgermeiiter 
Satzinger. 





Albt echt 


Bekanntmachung . 

Die, ind beſondere im beurigen Frühjahre 
und Sommer gemachte Wahrnehmung, daß 
in dem, dem Publitum zum Spaßiergange 
geöffneten fürflichen Schloßgarten babier, 
mehrfache Beſchaͤdigungen durch Abpflüden 
von Blumen, Nusreifen und Gntwendung 
von Blumenpflanzen, Ausnehmen und Bers 
nichtung von Vogelneſtern sc, vorgefommen 
find, veranlaßt die fürftliche Dekonomie ⸗Com · 
mifilon au dem biemit öffentlichen aus geſpro · 
Genen Wunſche, daß die Anlagen des ger 
nannten Gartens von Seiten des Bublifums 
mehr geſchont, und daß namentlih Kinder 
darinnen ſtets unter geböriger Aufficht ae 
balten werden mödhten. 

Reyentburg, ven 293. Juri 1849. 





täglich dortſelbſt melden, und ihre Anträge | talien, größtentheils auf den flatutenmäßigen 
zu Brotofoll geben können, wobei jedoch be» | und beſondern Beiträgen ber Mitglieder des 


Fürſtlich Thurn- und Taxis'ſche 


merkt wird, daß der Hinſchlag der Benehmi« 
gung ber Til Gutt hetrſchaft vorbehalten bleibt. 
‚ Die weitern nähern Beringniffe liegen im 
Serpadbtungstermin zur Einſicht der Bethei⸗ 
ligten offen, und ebenſo iſt es jedem berfelben 
freigefellt, in der Zwiſchenzeit die Pachtob⸗ 
fefte einicben zu fönnen. 
Haan. im eoberpfälziich s Re: 
genaburg’ichen Kreiſe, f, Landgerichts 
alvfahnen amı 28. Yumi 184. 


Freiberrlih von Zoller'ſche Renten: | 


Verwaltung dafelbft. 
_ Gottbardt, Rentenvermalter. 


Vereines und anderer Wohltbäter dieſer Aus 
' Ralt; ſie haben fich aber feit mehreren Jake 
ı ren durch Todesfälle und Berfegungen ıc. ır. 
ber Urt vermindert, daß der regelmäßige Gang 
und bie Wirffamfeit ver Anſtalt Schaden 
! feier und bald fogar in Stodung gerathen 
' müßte, wenn nicht durch warme Tbrilnahne 
‚ ber @inmwohnerichaft nachgeholfen wird. 

Es wurden vefbalb im den verſchledenen 
Stadibrzirken Gubferiptiondliften in Umlauf 
gefegt und ergeht hiemit an alle Menfcden- 





| freunde bie dringende Bitte, es wolle ſich 


zahlreich für dieſe wohlthätige Anflalt be» 


Webigirt unter Berautwerilidhteit deo Berlegers Briebri@ Heinsih Neubaner. 


Dekonomie⸗Commiſſion 
Seidl, v. Bloden 


Pius-Verein., 
Allgemeine Berfammilung. 
Montag 2. Juli Abenps 7 ihr. 
Der Borftand. 


emdbenzänege 
(Bold. Mrenz.) Dr. nal ofſchauſbie⸗ 
ler v. Hannover. Ar. v. Toel, Kamm räthin 
v. Dlvenbarg 
(Drei Heimen.) HD. Riejler, Jaſpeklot 
». Münden. Popp, Kfm. vo. Nürndera. fr. 
». Müller, m. Nichte Eonfulsgat: v. S 
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Deutſchland. | wie fie fiß — 
Münden, 30. Juni. Heute bier eingetroffenen Rad | — ne 
eiten zufolge iR’ der Herr Eräderzog Reichöverm efer an dem | serißmn ale * a drei dadiſche Dragoner und 4 Inſan⸗ 
heutigen Tage von Frantfurt dehufs einer Badekur nad @a- | math Bifofebeim — —— vom Kriegefbauplag in ibre Hei⸗ 
Rein abgereit. Man erwartet den hohen, allverehrien Reis Schaar traten u; aelehet, mit kerıen BETT 7. Ne 
fenden morgen in Donaumörtb, von mo aus er ohne unfere Res a a edeutend,, bie Waffen = 7 .ued, 
fidenz zu berühren feine Reife fortfepen wirt. — Behufb der | wurden fe —— —* Aid die Freifchärler ſich weigerten, 
Vorfäde mit dem Dr. Zander in Erding fol, wie wir hören, | fen, zum Zeil Peer bentbrannten fieben Soldaten angegrif⸗ 
hereitd der Regierungdratd Graf v. Reigersberg ald Special» bin rt — und ſämmtlich nach allen Enden 
commiffär dorthin geſandt worden ſeyn, um eine Unterfuhung | den Bildofäbeim * > wurden die Kompagniemeiber von 
einzuleiten, welche ſich bis auf das Berhalten des dortigen in beften — Gnade — 
Landgerichts und der Stadtbehörde ausdehnen werde. $ranffurt, 30 abe baten. 
 Rünen, 30. Junt. Mägemein tft man auf die Bus ! wird, nachdem er 7 i a Der Erpberzog-Reichävermeier 
rüdtunft v. d. Pfordten's gefpannt, 'obgleih e6 nur zu ae in —** an no —— noch die Offiziere der bier 
wiß ift, daß die von ihm übernommene „Bermittlung‘‘ zwifben feiner Familie und pr dp iöe re ——— 
Deflerreib und Preußen am dem dynaſtiſchen Düntel beider Reiſe nad — —3 er zadlteichen Dienerſchaft beute eine 
Kabinette ſcheiterte, wodurch die unfeligen Zermürfniffe der - quellen einen m —* n antreten, um von ben dortigen Heils 
deutfcben Einzelftaaten nur noch mebr fi fleigern werben. | Meichöminifter 9 pi nn Grbraub zu maden. Der 
Die Mündener Lieblingsidee einer Suprematie über Süpdeutfd» | fter begleiten er B wird ihn au werantwortlider Mini⸗ 
land ſou neuerdings durch Öfterreibifbe Intriguen wieder Rab» | den Melbiverfam n frühree ** zur verſaſſunggeben⸗ 
zung erhalten haben. Der weiſe Staatdmanı v. d. Pfordten, betanntlich per DebaskBcher md Tprol, welder 
welcher obnebin Bayerns Heil nur in dem Anfchluffe an Des | ernannt w - if * tpfarrer ber hieſigen katdoliſchen Gemeinde 
flerreih erblict, wird obne Zmeifel auch für diefe Joee ſchwär⸗ Amt an ae gi Tage bier eingetroffen, um fein neukd 
men, denn man erzählt ſich bereitd im gut unterrichteten Kreis | Pürzlich ash u ar ein biefiged Gekbäftstaus, wie wir 
fen, daß derfeibe einen mit Deßerreich gemeinfcaftli. fabrie | ——— — ſondern mebrere haben durch die Demolirung 
eirten Verfaſſungsentwurf in der Taſche habe, für welchen er | fitten —7 ——— —2 
ſich die Theilnahme ſämmtlicher ſudweſtlichen Staaten Deutſch-⸗ —— ungen Cröaben der Dur bad Bombarbenient vos 
lands verſprechen fol. In Berlin folen alle Verſuche einer auf circa er — geriiieten Moaren derränet men 
gütliben Auseinanderſetzung feinerfeit® mißglüdt feyn, denn | $r 2 I: EM SE 3b) 
Defterreib verlangte nihts weniger, ald daß Preußen die erbs ——— IE TG BB, ———— 
Hide Meichövorflandfbaft aufgeden und daß Die Erecution ganz. ! 2. nn nebft mehreren Gubalternbeamten ter 
‚und voll in die Mebrbrit eines Fürſtenkollegiums falen folle, derfelt are img ven DudetKianen Bier ar. Ta Umöinge 
dafür molle ed ein „Boltähaus“ anerfeunen. Mer d e —* en haben ſich von dort aus viele der dort zuſammenge ⸗ 
Mfordten habe für Bayern aber nur noc einige finanziele * —— noch übrigen Mitglieder ſowie die Reichsregentſchaft 
denfen in Anſchlag zu bringen gehabt, Gemwerböfreibeit und — * —— nach Haufe zurüdzußehren, tbeild im Aus⸗ 
—— Lappalien, wolle man, wenn es nicht anders ginge, gegen = — reise —— 
anerkeunen. Dieſer vortreffliche Wille ſoll aber 
Weiſe verworfen worden ſein, da man Berlin. ——— re 29. Juni. Geftern/übend trafen noch Med, 
fen fey, auf dem betretenen Wege unbeirrt fortzumandeln. Auch —* RE ———————— 
die erbkaiſerliche Gothaer Verſammlung ſoll ſich wenig um die ar rag = 8 uhr zog der Prinz von Preußen mit bem 
Pfordien ſche Vermittlung fümmern wollen, einzig und allein —— dom feiner hier und in ber Umgegend gelegenen Wacht 
darauf bedacht, wie fie eine Aenderung des Wablgeſetzes im Ai er Stadt aufwärts fort. Ueber die Operationen des ges 
Geiße der Frantfarter Srigtorrieflung Duntfehe, glauben), = and heutigen Tags erfährt man nichts Dffizielled, das 
damit ale Zermürfniffe befeitigen zu Fonnen. Bei dem Pa —* kuliten deſto mebr Sagen und Meinungen. Man er 
lebenten Landtage werden wir jedenfalld die Staatsweisbeit : a en en Ren u ven 
unfered Minifterd ded Aeußern bewundern fönnen, wir werden 5* er ee Tem — 
fehen, wie er daß fi angeeignete Bermittleramt geführt und | ei Völferdbab (etwa zwei Stunden von Eitlingen) bie bort 
die Kortfhritte, die Bayern in der Lofung der deutfden Bir gemwefenen republifanifhen Schaaren and ihrer Stellung gewor⸗ 
ven unter feinem WRinißrriam gemadit dat. (D. c. 3.) hung fey gegen die Murg vorgerüdt. Bon diefem Kampfe 
Sückbire, 3 Tui: Beben Kanalting u iei bei’ Tem —* heute Verwundete in dad Militärhoſpital gebracht. Seit 
Seite der Polizei wieder Haus ſuchungen nah Senſen ans ner Ar 10 Ubr bört man vom Murgibale Ranonendon 
geftellt und deren einige in Belchlag genommen. Die Nat» | th * — — General Peuder in dad Murg⸗ 
forfhungen geſchaben bauptfähli in Häufern von Handwer⸗ * Pe ————— 
fern, welche die ihren Geſellen angebörenden Senſen bereits | ein De währendem Gefcbüpfeuer (vom Promenadebaus aus) 
wilig auslieferten. Auch eine Verhaftung erfolgte. (N. K.) Seit u am Lichelberg brennen (dad ih für Dberweiler balte.) 
u Wurzb — 29. Juni. Ueber die am 24. aud Biſcofe⸗ beftigften Aether gie . —* ——— —— 
eim a. d. Tauber von den dortigen Bürger i ———— üß umunters 
Sreif@aaren ui um Ehweiufacter avi —— der Gegend von Raſtatt ber. — In Baden ſollen 
genzeuge, daß fie 63 an der Zadl zum Theil mit Senfen, die | fi nn eg ge 
übrigen mit Flinten, Bübfen und Musketen bewaffnet waren | dabe arg — ir 
und fi rücfictlich ihrer Befleidung geößtentheild im elendef ‚| n. Im oberen Theil des Landes, wo noch die proviſoriſche 
Zuſtande befanden. Sie waren aud mit einigen Kom —* jan rg mit furdtdarem Zerroridmus berribt, werde — fo 
weibern verfehen, melde in fogenannten Schweinfurter Meifig a bit man — fogar dad dritte Wufgebot, die Männer 
Fopen die Bagage trugen. Die „bayerifhen Freiheitdtä % zum 6often Jabre, zum Kriegödienfte gezwungen. — Abends 
" mpfer,“ | gegen 7 Uhr: Das Feuern iſt bald unterbrochen, bald beginn 
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eo von Neuem flärker; nad den Beobachtungen vom Promes ı burg vernehmen wir, daß mehrere vermöglice Bürger ſich im 
nadebaus (mo viele Reute verfammelt waren) gieht fi der Kampf , Gefängniß befinden, und daß man an fie das Anfinnen feat, 
bei Rotbenfeld u. Ruppenbeim aus dem Murgthal berand; man vers | fid mit 10,000 fl. feeizutaufen. — Seit mebreren Tagen er⸗ 
nimmt feldft Feuern Hinter Kuppenbeim, und bad Peuderihe  balten wir feinen Shmwäs. Merkur mebr: er wird in Stodad 
Korps hätte demnach die Murg überfbritten, das Feuern läßt nad, | von einem Cioiltommiffär, der feine® Zeichens ein Buchbinder 
Die badiſchen Soldaten, die ſich bei der neueflen Bewegung iſt, unterſchlagen. (Schw. MM.) 
minder betheiligt hatten, geben frei umber, dürfen aber feine Gotha, 29, Juni. Dad Rabparlament bat nur noch 
Waffen und Abzeichen tragen, fo wie die Stadt nicht verlaffen. | zwei Sitzungen gehalten. In der erfien, geftern Bormittagd 
Die Unterfucbung gegen biefelben wird biefer Tage beginnen. | berieth es die zu dem Musfhußberichte geflellte Amendements 
— Bämmtlide preußifhe Offiziere flimmen darin überein, | und in der zweiten genehmigte ed das von einer Eommiffion 
daß Mierodlamäti namentlich in firategifcher Beziehung | gemäß der gefaßten Befhlüffe und im Wefentlichen mit der Auds 
ein audgezeichneter Feldberr gewefen, und mande Abtbeilung | fhußvorlage übereinftimmend abgefaßte Programm und über» 
der Voltswehr und des badiſchen Militärs ſich fehr tapfer ger | trug noch einigen Mitgliedern den Plan jur Organifation der 
ſchlagen, ſehr viele ober aud beim erften Schuß davon gelaus | Partei der Gentren. Auch beſchloß man, das Prototon nicht 
fen fein. — Geh.⸗Rath Schaff ih zum Generalcommiffär im | in bie Deffentlicteit zu bringen. Meute morgen reifen bereits 
Hauptquartier ded Prinzen von Preußen ernannt worden, — | die allermeiften Mitglieder von bier ab. Das Programm, von 
Rachſchrift. Abends 8'/, Uhr. Nachdem die Kanonabe | 132 unterfhrieben, lautet wörtlich: „Die ſchweren Bedrängniffe 
von 6—7 Ubr etwad nachgelaſſen hatte, fängt diefelbe forden | des Baterlandes, die Gefabren eined Zufandes, welcher feine 
wieder deftig von Neuem an. Wir find immer noch ohne näs | Bürgfhaft des Friedens im Innern, der Stärke nach Außen 
bere Nabribten vom Kriegäfbauplag. (Schwb. Merk.) bietet, haben es dem Unterzeihneten zum Bebürfniß gemacht, 
Aus Rarlörube geben und fo eben nod Briefe vom | ihr Urtheil über die gegenwärtige Lage ber Dinge gemeinfam 
Heutigen (29.) zu. Genauere Rachrichten aus dem Dberlande | feitzuftellen und fi über den Weg zu verfländigen, auf wels 
feblen daſelbſt; über Raftatt mußte man gar nichts, nur ſo dem jeder Einzelne von ihnen in Erfüllung feiner Pflichten 
viel it gewiß, daß Offenburg vom General Miller , gegen dad Baterland dazu mitwirken konn, daß ein der Nation 
genommen und befeptift. Das preußifche Hauptquar | Einheit und Freibeit gewäbrender Rechtszufand hergeſſellt werde, 
tier it beute früh im Karlörube aufgebroben; der Audmarfh | Das Ergebniß der darüber in Gotha vom 26., 27. und 28. 
von gegen 10,000 Dann Preußen dauerte nahezu zwei Stuns | Juni d. J. abgebaltenen Beſprechungen faffen fie in nachfleben« 
den. (D. P. 3.) den Säßen zufammen: 1) Junig überzeugt, daß die deutſche 
Karlsrube, 29. Juni. Nachmittags 1'/, Uhr. Seit | Nationalverfammlung, ald fie am 28. Märy d. I. die deutfche 
“24'/, Ubr bort man in der Gegend von Raftatt beftig far | Neicöverfaffung verfündigte, derjenigen Stellung gemäß gebans 
noniren. — Soeben erfährt man, daß geftern Abend 2'/, Stun» | delt bat, welche die Lage der deutihen Dinge ihr anwies, dür⸗ 
den von bier, bei Bolkersbach ein Meined Gefecht zwifchen | fen die Unterzeichneten doch die Augen vor der Thatſache nicht 
ber Revolutiondarmee und den preußifhen Truppen ftattgehabt ' verfchließen, daß die Durdfübrung der Reihöverfaffung obne Ab⸗ 
bat. Der Stadtfommandant unter der proviforifhen Regierung, | änderung jur Unmöglichkeit geworden it. Dabingegen ift im der 
Rominger, it nun ebenfalls verhaftet worden. — Abends bald | Derfaffungdaufftelung, welche die Berliner Gonfereuz bietet, 
6 libr. Bei Abgang der Pofl dauert die Kanonade fort, ohne | neuerdings ein Weg eröffnet, auf welchem fi der verlorene Eis 
daß man etwas Beſtimmtes vom Kriegäfhauplag weiß. (D.P. 3.) nigungspunkt möglicherweife wierer finden läßt. Das Betreten 
Stodab, den 29. Juni. Der Generalmarfb mwirbelt | diefed Weges nicht zu verſchmähen, mahnt und das von inneren 
beute zu wiederholten Malen dur ch die Straßen, umterbreben | und. äußeren Feinden ſchwer bedrohte und vom Bürgerkriege 
vom Rufe der Signalbörner. Das erſte Aufgebot ziebt zerfleiſchte Vaterland, eben fo dringend aber der Inbalt jenes 
nab Konſtanz, das zweite der Schüßen nah Salem, und die | Entwurfs, der, wie entſchieden man auch einzelne feiner Beftim« 
geftern von Neuem wieder angefommenen Freiſchärler aus Tett- mungen verwerfen möge, dennod die unerläßlihen Grundlagen 
nang nah Engen. Die Gränze gegen Württemberg wird des deutſchen Bundeöflaated, namentlich ein erbliched Reichsoder⸗ 
.jet beiept, weil man im Hauptquartier beſtimmt wiffen wid,  baupt in der Perfon des Regenten des mäctigften rein deutſchen 
daß öiterreichifbe und bayerifhe Truppen von der Ser beram Staates, ein Gtaatenbausd und ein Volkshaus — und fomit 
zieben werden. Die Mannſchaft marſchirt nicht febr muthig den Stern ber Reichsverfaſſang in fib aufgenommen bat. 2) 
ab, denn fie gibt ibre Sache felbit für verloren. — Bor drei Den Uuterzeichneten ſtehen die Zwede, wilde durch die Reichds 
Tagen war ber Präfident der Fonftituirenden Berfammlung, | verfaffung vom 28. März erreicht werden follten, böber ald das 
Piarrer Banter, in Stodad. (Sch. M.) ſtarre Feſthalten am der Form, unter der man biefed Ziel ans 
Konſtanz, 29. Juni. Der von verfchiedenen Seiten ' frebte. Sie betrachten die vom ben drei Königreiben dargebos 
bir virfüntete nahe Einmarfb öfterreihifber Truppen | tene Berfaffung ald eine der Nation ertbeilte unverbrüchliche 
bat fib bisher noch nicht betätigt; doch werden fie von einem | Zufage und erkennen an, daß der von denfelben eingeſchlagene 
großen Theil der Bevölferung mit eben fo großer Sehnſucht Weg zu dem vorgeftedten Ziele fübren kann, unter der Borauds 
ermartet, ald fie von einer andern Geite gefürdtet werden.  feßung: daß alle deutſche Regierungen, welche zur Berufung eis 
Man vernimmt, daß der Krieg » Obercommiffär oder wie dad ; nid Reichstags auf obiger Grundlage mitwirfen, dem Reichds 
Amt beißt, unter welchem die Terrorifirung ded Seekreifed ficht, | tage in einer, jede einzelne Regierung bindenden Form ald Eins 
an ſämmtliche Dampfſchiffe den Befehl erließ, daß feined heit gegemübertreten, und daß die dem Reichetag vorbebaltene 
mebr in Bregenz landen dürfe, weil befürdtet wird, die Schiffe Reviſion fih nur auf folbe Berfaffungsdefimmungen erfiredt, 
fonnten bort zum Zrurpentransport zurüdgebalten werben, Geftern welche in der Reichöverfaffung vom 28. März und dem Ents 
bat man batier einen alten Schweizer» Dberfi dv. Zeerleder | wurfe vom 28. Mai nicht wörtlih oder weſentlich übereinftim- 
Coom Sonterbundfrieg bir brfannt) als Gefangenen eingebracht: | men. 3) Erfceint ed daber ald politifh notbmendig, daß bie 
er fol ſtandrechtlich abgeurtbeilt werden. Man befhufdigt ihn | andern deutfhen Staaten, — abgefeben von dem den deutſchen 
mit den‘ Deiterrsibern in Korrefpondeng geftanden zu haben — | Bundesftaat verneinenten Deſterreich, — fib an jene Berfafs 
furz man bebandelt ibn old Spion. Heinzen if fbon meh» ; fungsvorlage in bindender Weiſe baldigft anſchließen und die 
rıre Tage bier; feinen Eingebungen — heißt ed — bat man ſchleunige Berufung eined Reichstags möglichſt befürdern, fo 
diefe Pladercien gu verdanken. Geſtern Nacht bat auch Er ermähft aub für die Eingelnen die Verpflichtung, in ihren 
ftattbalter Peter um Mitternamt unfere Stadt paffir. Zu Kr ifen und nab ihren Kräften zur Bolendung ded großen 
fäligerm.ife waren denfelben Abend die Stadttbore bewacht, valterländiſchen Werkes beizutragen. 4) In diefem Sinne wird 
bie zur Schweiz führen, weil man fürdtete, ed möchten in | ed von dem Unterzeichneten ald die hauptſächlichſte Aufgabe ber 
„Folge der andefoblenen Ablieferung der Waffen folbe in die trachtet, für das Zuflandefommen eined Reicösſtages, alfo auch 
Schweiz geflüdtet werden. So geſchah es, daß Hr. Peter , für die Betheiligung bei den Wablen zu mirten. Was bie 
angebalten und erkannt wurde. Die Wade fragte ibn, | Wahlen zum Volkshauſe betrifft, fo find dem in Frankfurt bes 
ob er feine Waffın babe; er verneinte ed, und fo ließ man | febloffenen, die unmittelbare Durbführung der Reichsverfaſſung 
ibn fammt den Geld, womit er reichlich verfeben ges | voraudfegenden MWablgefepe nicht zu befeitigende Hinderniffe 
weien ſeyn fol, die Flucht in die Schweiz fortfeßen. Mittlers | entgegengetreten, und daher erfordert ed dad Wohl des Vater⸗ 
Irweile ſuchen unfere Gluclichmacher mittelft Befebld oder Gewalt ; landes, daß für die Wablen eine andere gefeßlibe Norm maß- 
den Kaſſen zu Leib zu kommen, und wenn ed noch lange ans | gebend werde. In diefer Nüdficht erkennen die Unterz.ichneten 
dauert, werden auch Verhaftungen nicht auöbleiben. Bon Freis ' ed ald dad Angemeflenfte an, wenn in jedem einzelnen Staate 
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auf. lanbehurrfaflungtmäßigem Wege dab: Wablgefeh : für der 
näcflen Reichdtag, fehgelellt wird. Wenn dies aber. unter ben 
obmwaltenden Umftänden nicht erreichbar fein foDte, fo würde do 
(wie died ſchon in der Berliner Denkſchrift in Aus ſicht geſtellt 
iR) dem Einzelſtaaten überlaffen bleiben müſſen, bei Aus führung 
des mit dem Berfaffungdentwurf vorgelegten Wablgefeped die 
durch ihre abweichenden Berhältniffe gebotenen Mopifitationen 

. anzuordnen, und jedenfalls glauben die Unterzeichneten ‚nicht. ver 
antworten zu fönnen, wenn fie durch ihre Haltung dazu beis 
ragen folten, das Zuftandefommen des ganzen Werfed an ben 
Bedenken gegen ein Wablgefep febeitern zu laſſen. Demnad) 
halten die Unterzeichneten, in Ermägung ber ſower bedrohten 
Lage des Baterlanded, defien gemeinfame politifce Eriften; obne 
das Betreten diefed Weges gegenwärtig aufs Höchſte gefährdet 
if, fib für verpflichtet, unter den angeführten Vorausſetzungen: 
1. fo viel an ihnen if, auf den Anſchluß der noch nicht beige 
tretenen Gtaaten an den von der Berliner Conferenz vorgeleg⸗ 
ten Entwurf binzumirten, und I. an den Wablen zum nãch⸗ 
Men Reidstage ſich zu betheiligen. Goiha, den 28. Juni 
1849. (8. 3.) 

Berlin, 38. Juni. Der Zufigminifter Hr. Simons bat 
in einem an fämmtliche Oberflaatdanwälte der Monarchie ge 
richteten Minifterialerlaß die Einleitung der Unterfubung mes 
gen Hobverratbd gegen fämmtlihe preuß. Mit 
glieder ber deutſchen Nationalverfammlung, welde 
an den Berathungen in Stuttgart Xbeil genommen baben, 
verordnet, — Ueber den Antheil, welben Hr. v. Rıdomig an 
dem Reichöverfaffungsentwurf der drei Königreiche genommen 
hat, gebt und aus febr glaubwürbiger Quelle die Mittbeilung 
zu, daß Hr. v. Radowi auf den Wunfb des Königs durch 
die Minifter zur Tbeilnabme an den im Staatdminifterium hatte 
gefundenen Borberatbungen veranlaft, nur eine beratbende, 
nicht aber eine entſcheidende Stimme gebabt bat. Diefelbe Stel 
lung nahm Hr. v. Radowiß in derbRonferenz der Bevollmäds 
tigten ein. Obgleib er in biefer den Borfig hatte, fo ber 
ſchrankte ſich feine Wirkfamteit doch lediglich auf die B rtbeidis 
gung der von dem preufifben Minifterium gemachten Propos 
fitionen; die entfberdende Erflärung auf die von den übrigen 
Konferenzmitgliedern gemachten Vorſchläge wurde in jedem eir⸗ 
jenen Yale unmittelbar aus dem Staatdminifterium ringebolt. 
— Mit der Veränderung, melde in dem Berbältniß ded Dem. 
v. Radowik zum Hofe und zur Regierung eingetreten if, bärgt 
übrigend die definitive Befeitigung der von dem Minifterium in 
den erften Tagen diefed Monats nachgeſuchten Gefammtentlafe 
fung aufd genauefte zufammen. — Für dad Bundes » Schiedts 
gericht, welches nab dem zwiſchen Preußen, Hannover und 
Sachſen geſchloſſenen Gtaatövertroge am 1. Juli d. 3. zufam» 
mentreten fol, find preuß. Seits der frübere Finanzminifter 
v. Durdberg, der Ehefpräfident ded Oberlandesgerichis zu Glo⸗ 
gau, Graf Rıttberg, und dad Mitglied der Akademie der Wif- 
ſenſchaften, Geh.⸗Juſtizrath Dirkfen (früher Profeffor der Rechte 
in Königsberg), jetzt definitiv in Vorſchlag gebracht. Ihre Ber 
ftätigung wird wabrſcheinlich bereitd erfolgt ſeyn. Hr. v. Sa 
vigny, dem eine Ernennung zugedacht war, fol dieſelbe unter 
der Hand abgelehnt haben. — Man erzäbit ſich bier alıd Ern⸗ 
fled, das Minifterium beabfichtige ein Geſetz zu oftroyiren, mels 
ed Jeden, der obne gefeßlicben Entſchuldizungsgrund bei den 
bevorfiebenden Wahlen fein Wahlrecht nicht ausübe, beffe!ben. 
auf eine beflimmte Zeit verluftig erflären fol. (?) — Der Ruder 
tritt der Gräfin Roffi Cfrüber Sonntag, deren Mann kürzlich 
farb) zur Bühne, liefert dem Tagesgeſpräch einen pikanten 
Stoff. In unfern ariftofratifben Kreifen wird dieſer Edritt 
ſehr gemißbiligt, man würde es ‚‚angemeffener” gefunden bar 
ben, wenn die gräflibe Sängerin, dem Drarge der Berbälts 
niffe nachgebend, ſich in die Einſamkeit eined ſaveyiſchen Berg, 
ſchloſſes zurüdgezogen hätte. Die Gräfin dachte bürgerlicher 
und — menfcliber. Die englifcbe Ariftofratie ſcheint dergleis 
en auch anderd anzufeben, ald unfere märkiſchen Granten, 
Menigftend verfichert man, Graf Weſtmortland babe dem Ans 
erbieten ded Hrn. Cumleh, Direftord der Londoner Dper, bei 

der Gräfin Eingang verſchafft. Unfere Quitz ow's bat tie Ras 
tur freilich vor dem Geſchick bemabrt, die mädtiafte Stadt ber 
Welt von der Bübne berab zu entzüden, — Die dritte Abtbeis 
lung des Griminalgerictd bat vorgeflern eine Entfbeitung von 
der höchſten Wichtigkeit gefält. Es fand nämlich ein Hr. v. 
P. unter der Anklage ded Diebflabld nor den Schranken. Er 
wurde für fbuldig erflärt, dennoch ward ihm, wie died früter 
immer geſchehen, der Adel nicht aberfannt, weil der Gerichts 





Hof in Uebereinfimmung mit. dem Gtaatdenwalt annahm, daß 


4. dir Verfaffung vom 5: Dez. der Adel : aufgehört 
Edrenrecht zu ſeyn, und daß derfelbe alfo wegen ehr⸗ 


loſer Handlungen micht mebr anzuerkennen ſey. Auch Anmaf 


fung des Adels wird vom Kriminalgerichte nicht mehr als ſelbſt⸗ 
ſtãndiges Berbrecden, fondern ald bloße Führung eines fremden 
Namens geftraft. 


Bon der jütifben Gränze, 25. Jani. Die 


‚Reichötruppen haben nunmehr das nördlide Yütland zwiſchen 


Randerd, Aarbuus und Scanderborg vollftändig occupirt, im 
der erfteren Stadt ftehen Bayern, in der zweiten Preußen und 
äwar dad 13. und 15. Regiment, während dad 12. Finien- u. 
18. LanbwebrsRegiment mit dem 7. Jägerbatailon, 2 Schwa⸗ 
dronen vom 8. HufarensRegiment und eine 6pfündige Battes 
rie ald Avantgarde bei Stouberg und Laugaa vorgefchoden 
find und die Verbindung wilden Randers und Aarhuus bew 
Rellen; in Ecanderborg befindet ſich feit vorgeftern das Haupt 
quartier des General v. Prittwiß. So weit ed tbunlich war, 
find die Truppen einquartirt, jedoch liegen einige Abtheilun⸗ 
gen im Bivouac; ed werden nunmehr zahlreiche Streif» Korps 
nach den nörbliben und weftliben Diſtrikten audgefandt, um 
die Requiricungen von Fourage zu bewerkſtelligen, die in bie 
fer Gegend noch in fol bedeutender Menge vorbanden, daß 
ed obne alle Schwierigkeiten und Gewaltmaßregeln für einen 
siemliben Zeitraum berjuftelen if. Als die Preußen aus 
Aarhuus nördlih vorrüdten, wurden fie von mebreren dänis 
ſchen Kanonenböten und dem Dampfibiff Hertha ziemlich ſtark 
mit Bomben beiboffen, es wurde deshalb von Aarhuns die 
preußifche Raketen⸗ Batterie berbeigebolt, und im der Richtung 
nah den Schiffen aufgefahren, zuvor aber den Dänen durch 
einen Parlamentär befannt gemacht, daß, wenn fie dad Schieſ⸗ 
fen von den Schiffen nit ſogleich einftellten, dieſelben durch 
Raketen in Brand gefboffen würden. (Reue Art der Kriegs⸗ 
fübrung.) Die Dänen ermwiederten in ihrer gewobnten body» 
fahrenden Weife, daß fie alsdann Aarhuus in Brand ſchießen 
würten, fanden ed jedoch geratben, mit dem ferneren Schieſ⸗ 
fen Einholt zu tbun; verwundet iſt bei diefer Gelegenheit Ries 
mand. Drla Lehmann ift nicht wieder von Kopenhagen eins 
getroffen, er bat eine Verlängerung feined Urlaubs erhalten, 
um feine Gaben zu ordnen, da ibn inzwiſchen das traurige 
G.fbid trat, feine Frau und ein Kind zu verlieren. CD. R.) 

Hannover, 29, Juni. Es ift vor Kurzem viel von den 
Vorbehalten die Rede gemwefen, unter denen Sachſen und Han» 
nover dem preußifhen Bunde und dem preußifhen Entwurf 
biigetreten. Nach fiberen Mittbeilungen bat Sad» 
fen den Beitritt Bayernd und Oeſterreichs, Han, 
nover wenigfiend den Bayerns zur Bedingung feis 
ned definitiven Anfbluffed an den engeren deut» 
fben Bund gemabt, Natürlih bat man gleichzeitig Bay⸗ 
ern die mötbigen Winfe gegeben. Den audmärligen Mächten 
baben Graf Benninzfen und Hr. v. Beuft die berubigendflen 
Berfiberungen über ibre Adfichten in Bezug auf die deutſche 
Einheitdfache ertbeilt. CD. 3.) 

Hannover, 97. Juni. Im Folge einer geſtern Abend 
bier eingetroffenen telegranbifben Depeſche ift beute Morgen 
Here Miniterialvorfland Dr. Stüve nab Berlin gereiſt. 

+ Wien, 29. Quni. (39. Armeebulletin.) Se. Majeftät der 
Kaifer find geftern Napmittagd 4'/, Uber an der Spitze 
des erſten Armeekorpd in Raab einyezogen, welches durch Wafr 
fengewalt unterworfen wurde. Der landedtommandirende Ger 
neral und Gouprrneurs Stellvertreter: Freiberr v. Böhm, EME. 
— Bon Preßburg langt eden folgende Nachticht an: „Die 
Stadt Raab ıft nab einem blutigen Kampfe von ben k. f. 
Truppen mit Sturm genommen worden.’ 


Franfreic. 


Paris, 27. Juni. Lord Normandy und der Minifter 
der audwärti en Wingılegerbeiten, v. Tocqueville, balten beute 
eine Gorfereng über die däniſchen u. römiſchen Angelegenbeiten. 
Im Eiyfie wor Minifterfipung. — In der heutigen. Sitzung der 
geirkgebendin Verfammlung wurde die Frage ürer die Kortdauer 
des Paris betr finden B.lugrrungszuftanded mit großer Lebbaf⸗ 
tigfeit bebantelt. Es wurte in Betriff der beantragten Aufbe⸗ 
bung des Velagerungdjuflandes der Haupiſtadt eine motivirte 
ZTogröortnurg felgenden Indalis aufgetüt: „Die gelepgebende 
Bırfommlurg fordert die Regierung auf, fi von beute an dem 
Borfd riften des Geſetzes über den Belagrrungszuftand gemäß 
zu verhalten und gebt zur Tagedordnung über.” Biele Pitglier 


’ 


der verlangten jedoch dem Mebergang zur eiuſachen Tagetord⸗ 
nung, der auch ſchließlich durd 353 gegen 162 Stimmen anges 
nommen wurde. — Ein amerifanifaed Journal „Reuyort Tri 
Dune‘“ vom 13. Juni meldet, daß die Cholera ſich immer mehr 
ausbreite. In Neuyort fanden in letzter Woche 251 Erfrankun- 
gen fatt, 122 farben. Der Erpräfident Polt foll in der Nähe 
von Naſhville an der Eholera tödtlih erfranft fein. Die India 
ner machen nor immer Einfälle in das füblihe Terad. Man 
iſt der Ueberſcwemmung im Neuorieand noch nit Herr gewor⸗ 
den. — Ganada breitet ſich zu einem Anſchluß an die Bereinig- 
ten Staaten vor. — Die Cholera if fortwährend ſowohl in 
den Spitälern, ald in den Privatwohnungen bedeutend im Ab⸗ 
nebmen. Herr Dupin, Präfivent der Rationalverfammlung, 
hat 1000 Fr. zur Unterflüßung armer Familien bergegeben, bie 
an der Cholera leiden. Die „Preſſe“ berechnet, daß die 
1,200,000 $r., welde die Rationalverfammlung am 16. April 
für die italienifhe Erpedition bemilligte, bid Ende Juni bloß 
für die zur Heizung der immerwährenn bin» und berfahrenden 
Dampfichiffe verausgabt fein werden. (D. P. 3.) 
Großbritannien. 

London, 27. Juni, Was man erwartet ift gefcbeben : 
dad Haus der Lords bat im feiner gefirigen Sihung bie 
Sudenemancipationdbill abermald, und zwar mit 96 
gegen 70 Stimmen, verworfen. Der Erzbifhof von Can⸗ 
terbury, und die Biſchöſe von Drforb und Ereter ſprachen ges 
gen, der Erzbifcbof von Dublin für die Maßregel, welche au 
von Lord Brougbam und dem fatholifben Grafen von 
Shrewsbury unterflügt wurde. In der Unterbausfigung 
vom 27. Junius wurde fofort ein neuts Wahlausſchreiben für 
den bisher offen gehaltenen Gig Baron Rotbfhildd in der 


mamma mm tere — —— — — 


dondoner Altſtadt erlaſſen. — In der Unterbausfigung 
am 26. beantragte Sir W. Molebworth ein Gommittee zur 
Prüfung des gefammten Golonialwefend; die Motion warb 
aber mit 163 gegen 89 Stimmen verneint. Graf Lincoln 
wi feinen Antrag wegen ber Bancouverd-Infel demnächft wie 
—— au men in London angekommen feyn. — 

me Sontag das f. Opernhaus in Lond 
gagirt. (Mi. 3.) " — 

Rom, 23. Juni. Dudinot ließ während der vergange⸗ 
nen Rat 160 Bomben in die Stadt werfen. Genuefer Bläts 
tur haben Nachrichten aus Civitavecchia vom 25. v. M. Nah 
diefen wäre ed den Prangofen gelungen in der Nacht vom 28. 
zum 24. die Breſche für Geſchutz zugänglib zu machen und 
ſolches in die genommenen Pofitionen zu ſchaffen. (Ag. 319.) 

— Polen. 

a au, 24. Juni. Borgeflern langten der preis 

Piide Geſandte am ruffiihen Hofe, General v. Room, aus 
Berlin und der Baron Rieven aus Krafau bier an. — Der 
„Ruſſiſche Invalide’ bringt folgenden Tagesbefebl des Kaifers 
an dad Heer: „Soldaten! Neue Mühen, neue Kämpfe leben 
Eub bevor! Wir geben einen Bundesgenoffen zu unterſtützen 
bei der Bewältigung deſſelben Aufrubrs, der vor achtzehn Jah⸗ 
ren in Polen von Euch niedergeworfen, aufs Neue in Ungarn 
fein Haupt erbob, Mit Gotted Hülfe werdet Ibr Eub als 
diefelben rechtgläudigen Krieger bewähren, als melde die Rufs 
fen fib immer und überall zeigten: furdtbar den Feinden als 
led Heiligen, großmütbig gegen die friedlichen Bürger. Das 
erwartet von Euch Euer Kaifer und unfer beiliged Rußland. — 
Borwärtd Kinder, unferm Helden von Warfbau nad — zu 
neuem Rubme! Mit ımd in Gott!” (F. 3.) 


— — ——— — 





Bekanntmachung. | 
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meinbrennerei, und Schenkrecht, dann 
Keller und Faßſchupfe. 

Bemerkt wire, daß die Delonomie, fowie 
die Brauerei nad dem Verlangen mit over 
ohne Inventar in dem Vachte gegeben wird. 

Zur Yufnabme von VPachtangeboten und 
barauß folgenden Verhandlungen wirb von 


Aufg’ichant. 

Im Müdblide auf das Imferat des fl. | 
Dberfontroleurd Achebauer von Pärnau, | 
ur Beit Bollverwalter in Märtl, macht man | 
hiemit ven Gtabtmagiftrat und die Stadige- | 
meinde Bärnau aufmerffam, daß er, nach | 
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heute an, und bis zum „12. Auguſt I. 38, 
Termin in ver Mentenrerwaltungsfanzlei ba« 
bier anseraumt, während welcher Zeit qualis 
feirte Pachtliebhaber, terfeben mit geridhtlis 
Gen Vermögens» und Leumundezeugniſſen ſich 
täglich dortſelbſt melden, und ihre Anträge 
zu WBrotofoll geben können, wobei jedoch bes 
merkt wird, daß ber Hinſchlag der Genehmi- 
gung der Til Gutöberrjchaft vorsehalten bleibt. 

Die weitern näßern Betingniffe liegen im 
herpacbtungstermin zur Einſicht der Beiheis 
ligten offen, und ebenjo int ed jedem berfelben 
freigeftellt, in ver Zwiſchenzeit die Padhtob- 
jekte einjeben zu können. 

Fuhsmühl, im oberpfälzifch «Mes 
aburg ſchen Kreife, 8. X erichts 
aldſaſen am 28. Jumi 1848. 

Freiherrlich von Zoller'ſche Renten⸗ 
Verwaltung daſelbſt. 
Gotthardt, Rentenverwalter. 

Ein Schull hret mit feinem zu den beſten 
von Oberpfalz zu rechnenden, in der Nähe 
eined Bades: und febr fruchtbaren, fchönen 
Gegend liegenden Saul, Orgsniften u. Meß⸗ 
nerbienft wunſcht wegen Bamilienverbältniffe 
mit einem Gollegen in der Gegend Regent» 
Hurg® over bayerüchen Wald 2 taufchen. 
Briefe unter der Ebiffer X. F. beforgt 
die Erp. d. Bi. 


—n — 
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dem er ſchon als Staatediener bei 4 Jah⸗ 
ren wahlfähig ſei, bei der bevorſtehenden 
Landtagewahl zur Wahl eines Deputirten, 
nad dem gegebenen Berfprechen ber dortigen 
Stadt feine Wohlfähigkeit auf ein anteret- 
malaufzubeben, nicht überfehen werden möchte. 
Gin guter Freund. 
— Wie fo beliebt zewordenee«· 


Stollwerf'jäen 


Bruft-Caramellen 

find wieder zu haben bei ö 
J. W. Neumiüller, 

beim Goliath. 


Dr. Rameois Zahnperlen 36 fr. die 
Sänur gegen daß fhwere Zabnen ber 
Kinder tbeflend rengmirt in allen öffent» 
lichen Blättern,) ebenfo deſſen hemiſch zur 
bereitete Halaſchnur 15 fr, ein Präfer- 
patinmittel heilbar in allen Uebeln des 
Halfet, Gichtpapier engliſches ächtes 
ber Bogen 18 fr. auch O fr. Ueber ſammt- 
lich zauberhaft wirkende Mittel können Tau- 
fende von Beugmifien über radikale Herſtel ⸗ 
lung vorgelegt werben, und jind auf franirte 
— u beziehen durch 

. M. Auernbeimer, 
‚B. 80. Badı- u. Grübgaff- in Regendburg. 





Medigir unter Berautmortiiäteit des Berlgers Friebrid Henri Reubaner. 
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Deutfchland. 


Münden, 1. Zuli. Die Gerüchte, daß in den ober 
Ren Stellen mehrerer Regierungdbezirke Veränderungen bevor 
eben, haben ſich bewahrbeitet. Frhr. v. Welden (biöber in 
Anddab) ward zum Präfidenten in Augäburg ernannt ; Febr. 
v. Zu⸗Rheiu kommt in gleicher Eigenfhaft nah Würzburg; 
"Fehr. v. Aünsberg nach Negendburg; Staatörath Voltz nad 


Andbad; Miniferialratd Bönning nad Münden, — Der | 


biöberige Regierungäpräfident von Schwaben und Neuburg, 
Hr. v. Fifber, den man in Augsburg ungern verlieren wird, 
ft zum Staatsrath im ordentlichen Dienft ernannt. (9. 3.) 

N Münden, 2. Juli. Wenn morgen feine Abänderung 
Weliebt werden follte, fo werden II. MM. ver König und die 


Königin die Reife nad der Oberpfalz und Niederbayern übers ' 


morgen antreten und ficb wahrſcheinlich zuerft nad Regendburg 
degeben. Bon diefer Reife zurüdgekehrt, begibt fib Se. Mai. 
Ser König auf drei Wochen zum Gebrauche ver Solbäder nad 
Reichenhall. Es fcheint, nad allen Anordnungen zu fliehen, 
nunmehr feinem Zweifel zu unterliegen, daß die Landtagswah⸗ 
len gegen Mitte diefed Monats ſtattfinden werden. Die Eins 
theilung der Wahlbezirke if bereitd heute aus dem Miniferium 
an die Kreidregierungen ergangen und dad Wahlausſchreiben 
wird erfolgen, fobald nächſter Tage Herr Minifter v. d. Pford⸗ 
ten von der Meife nach Wien und Berlin gurüdgekebrt fein 
wird. Die Rückehr deffelben bat fih um mehrere Tage vers 
zögert, weil, wie es beißt, in Berlin neue Derbandlungen über 
den Verfaſſungs⸗Entwurf der drei Könige Rattfinden follen, zu 
mweldem auch der hannover'ſche Miniſter v. Stüve in Berlin 
eingetroffen war. Hr. v. d. Pfordten foll an diefen Berbands 
ungen Tbeil nehmen, wonach es alfo fheint, daß man in Ber 
fin die Vorſchläge der bayerifcben Regierung doch nicht fo ohne 
MWeiterd abgemwiefen babe, ald Berichte aus Berlin glauben 
ließen. — Der geftern dur Augsburg nab Gaſtein gereiöte 
Reichsverweſer Erzberzog Jobann ließ auf erfolgte Einladung, 
auch unfere Stadt zu befuchen, bieber wiſſen, daß er auf der 
Rüdrerfe von Gaftein nad) Franffurt Münden befuchen werde, 
und wenn es die Zeitverhälniffe erlauben, wenigftend einen Tag 
Hier verweilen werde, Ed möchte died ald ein neuer Beweis 
dienen, daß der Meichävermefer an einen Rüdtritt von feiner 
heben Stelle vorerft nicht denkt; ob aber das Entziehen aller 
and jeder Unterflüßung von Seite der preußifchen Regierung 


den Reichsverweſer nicht dennoch von feinem Amte trennen wer 


den, mwenigftend de facto, if freilich eine andere Frage. 
Augsburg, 2. Juli. Geftern früh börte man bier, 
daf ber Reichsverweſer Ergberzog Johann auf der Eifenbahn 
durdfemmen würde. Indeſſen ward feine Ankunft erfi auf 
den fpätern Abend erwartet, fo daß, ald dieſelbe fbon um 4 
Uhr erfolgte, noch feine der Empfangöfeierlichkeiten vorbereitet 
war, die man von mehreren Seiten beabfichtigt zu haben ſcheint. 
Nur einige wenige Beamte in Uniform waren zugegen, und die | 
Meine Anzahl der Anmefenden bradte dem Bruder ded legten 
deutſchen Kaiſers und dem Statthalter des neuerfiehenden Reichs 
ein Hoc. Der Erzherzog ſah fehr leidend aus und begehrte 
die neueften Zeitungen. Man gab ibm was vorbanden war, 
morauf der hohe Gaſt nad einem Aufenthalt von etwa 5 Mis 
uuten die Meife fortfeßte.. Im Wagen befand fib auch die 
Gemahlin ded Erzherzogs und deffen Sobn, der Graf von 
Meran; beide, wie es fcbien, in befter @efunbbeit. (A. 3.) 
Karlörude, 30. Juni. Die Kanonade bei Malſch u. 
Muggendurm, welde geflern Abend um 6 Uhr aufgehört hatte, 
Ang eine Stunde fpäter, gegen 7 Uhr, wieder an und dauerte 
in ununterbrochener Heftigkeit bid im die Nacht hinein. Zwis 
ſchen 8 und 9 Ude vernahm man ſchweren Beidüßdonner, der | 
wadhrſcheinlich von den Wällen Raftattd herrührte. Wie man | 
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ietzt hört, hatte der geſtrige Kampf, jedenfalls der hartnäcigſit 
von allen biöber geweſenen, dad Vordriagen des Peucker'ſchen 
Eorps über die Murg zur Folge. Die Freiſchaaren ſollen 
febr viele Berlufte gebabt, aber auch die Truppen nicht wenig 
gelitten baben. Einer Bekanntmachung des preußifhen Gous 
verneurd, Oberſt v. Brandenftein, zufolge, wird unfere Stadt 
für die nächte Zeit feine Einquartierung mehr, fondern nur 





| eine Garnifon von 16006 Mann und 200 Pferde erhalten. Für 


die Berpflegung derfelben bat die Stadt zu forgen. — Trop 
der gegentheiligen Angaben einiger Blätter wird die Rückkehr 
bed Großherzogs dennoch fo bald nicht erfolgen. Jedenfalls fo 
lange nicht, ald der Kriegszuſtand dauert, und diefer wird erft 
dann aufhören, wenn die YAufrübrer nad der Strenge des Ge 
ſetzes gerichtet fein werden. Die Handhabung des Kriegäjiw 
Hands gefibieht übrigens hier fo mild, daß man, die flrenge 
Sremdencontrole abgerebnet, gar nimtd davon gewahr wird. 
— Nahfhrift So eben höre ih aus fiherer Duelle, 
daß die Preußen geftern die Außenmwerte von 
Raftatt genommen baben. Die Kavorite iſt zw 
fammengef&boffen worden. (D. P. 3.) 

Karldrube, 30, Juni. Cine entfbeidende Wirfung 
bat dad geftrige Treffen bie jeßt nicht gehabt, denn noch. halten 
die Aufſtändiſchen eine Stellung vorwärts von Raflatt inne 
Was ich Ihnen von einem Gefecht meldete, welches bereits vor 
geſtern bei Malſch Mattgebabt habe, fo il Die Angabe dabim 
zu berichtigen, daß dasſelbe eine Stunde feitwärts von jenem 
Drt, bei Vollersbach, auf der Hochebene zwiſchen Alb u. Murg 
vorgefallen. Mierodlamsti hatte feine Stellung nicht hinter der 
Murg genommen, wie die ftrategifcbe Klugbeit in einem gewöhn⸗ 
lichen Krieg gerathen haben würde. Allein feine Soldaten bas 
ben, jcheint’d, einen Abſcheu vor dem Eingefchloffenwerden, und ° 
er für feine Perfon mochte wohl diefen Wechſelfall ebenſowenig 
berbeimunfben. Die Stelung der Auſſtändiſchen zog ſich das 
rum von der Alb über das vorhin genannte Völkerebach, bei 
Malfb in der Rheinebene durch die obere Hard nach Beitige 
beim, von da an die Federbab und nab Au am Rbein, gegens 
über der frangöfifchsbayerifhben Gränze. Vorgeſchobene Poſten 
am Fuß bed Gebirgd waren Sulzbach und Oberweiher. Man 
hatte den Aufſtändiſchen ſcit Montag Abend Zeit gelaffen, die 
fer Stellung dasjenige was ibr an natürlicher Stärke abging, 
dur Verhaue in den Waldungen, Barrifaden in den Dörfern 
und einige Feldfbanzen zu erfeßen. In biefer Stellung vers 
mochten fie fib gegen einen Angriff, der allerdings nicht ſehr 
nachdrücklich geführt worden feyn mag, faſt dem gangen Tag 
' zu balten. Wie weit dad Peuder’fhe Corps, welches im Ber 

birg gegen bed Feindes rechte Flanfe am Kampf thätigen Ans 
iheil genommen, vorgerüdt, wiffen wir zur Zeit noch nicht. Rue 
fagt man, daß Peucker zur Stunde die Ausmündungen bed Dos⸗ 
und Böhlertbals inne babe. Baden wäre fo weit befreit. Das 
Corps von Hal, welches gegen des Feindes linte Flanke ans 
tämpfte, ſcheint dieß am wenigſten ernft betrieben au baden, 
ed wurde dort wenig Boden verloren oder gewonnen. Heſtig 
aber flug man fi längs dem Gedirgäfuß von Dberweiber 
und Sulzbach, bei Mall, Muggenfturm, Ranenthal, Ries 
berweiber und Ruppenheim an den Audlänfern des Bebirgs 
ind Murgthal und die Mbeinebene. Gegen neun br de 
Abends hörte dad Feuern bier erſt auf, die Preußen zogen fi 
bi8 Muggenfturm zurüd, dad Hauptquartier nah Malſch. Der 
Prinz von Preußen war während des Gefechts von der Feder 
bab an längs der Linie bingeritten, bei Muggenſturm aber fo 
ſehr in ben Bertich des Geſchützfeuers geratben, daß er fi 
auf dad Anbringen feiner Dffisiere, zweimal daraus zurüdzies 
ben mußte. Weber die Zahl der Opfer fann man aub beute nichts 
fibered erfabren. Sie wird anfänglid ſteis übertrieben. Of⸗ 
ſenbar war der Berluft auf der ganzen Linie {ehr ungleich vers 


| 
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Melt. Auf einige Hunderte wird man die Gefallenen veran⸗ 
fchlagen dürfen. Unter den Gefangenen, die man heute einge 
dracht befindet fi auch Kinkel aud Bonn, von andem demor 
kratiſchen Notabilitäten gebt nur die Gage. Heute gegen Mit 
tag Förte man wieder Geſchützſeuer; dad Schießen mar nicht 
Hart, Doch gebt jetzt die Nachricht ein, daß dadurch Reinmans 
‚ern und Kuppenheim in Brand geratben feien. In wenig Tar 
gen bat ber babifche Aufitand unfehlbar fein Ende gefunden, 
ob aber dad Rand feine Nube, dazu jcbeint wenig Hoffnung. 
Zwei Gerüchte Halten fi fortwährend oben, fo daß man fie 
gemwiffermaffen ald den Ausdruck eines politifhen Inflinetd im 
Volk betrabten muß. Das eine befagt, mac Baden werde 
der Neuenburger Handel an die Reihe fommen. Nach dem 
andern will Defterreih neben Preußen in Süddeutſchland fer 
Ken Fuß faften. Berichterflatter, für feine Perfon kann fid 
der Anſicht nicht erwehren daß in diefem Gerede etwas mehr 
als bloße Kannegießerei liege. (A. 33 

Karlsruhe, 30. Juni. So eben wurde Profeffor Kin⸗ 
tel aus Bonn, in einer blauen Bloufe gekleidet, gebunden auf 
einem Leiterwagen fißend, bier eingebradit. Die brane mei 
Ienburgifbe Mannfbaft ver Wache ſchüdle denfelben energiſch 
gegen die Mißhandlungen, welche biefiger, oft gan, anſtändig 
gekleideter, Pöbel und einzelne Soldaten dem Gefangenen ar 
thun mollten. Ueberhaupt baben die Medlenburger ſehr bes 
ſtimmt ertlätt, fie würden niemals dulden, daß einzelne wehr⸗ 
loſe Gefangene vor ihren Augen mißhandelt würden, wie «#6 
Heider bie und da ſchon gefcheben if. Der Verluſt der Prem 
Gen in den geftrigen Gefechten ift nicht gering; befomderd bar 
den das 27fte Landwehrregiment und einige Küflliercompagnien 
arg gelitten. Belimmte Angaben über den Berluft fehlen noch. 
9. 3.) 

Gotha, 28, Zum. Das Nabparlament hat geftern 
Abend einftimmig befcbloffen, feine Erklärung oder Anfprache 
an dad deutſche Bolt (vielmehr nur das geftern mitgetbeilte 
„Programm‘‘) zu erlaffen. Diefer dem Antroge der Kommiffion 
entgegenftebende Befcbluß wird als dad Refultat der Vinde'ſchen 
Rede bezeichnet, welche von allen Seiten die reichiten Lobſprüche 
findet. Binde it der einzige ‚gewefen, der die Sache wahrhaft 
„praktiſch““ erfaßt hat. Dabei fol er, angeregt durch die Bes 
Deutung ded Augenblids und durch dem vertraulichen Charakter 
Der Berfammlung, überrafbende Mirtheilungen gemacht haben. 
Am Meiften bat feine Schilderung des Hrn. v. Radowig und 
ein Urtbeil über den König von Preußen angeſprochen. „Glau⸗ 
ben Sie ja nit, fol er unter Anderem geäußert baben, 
daß dad Minifterium Brandenburgs Manteuffel vie Schuld der 
Ablehnung der Frankfurter Verfaffung 2c. trägt; dieſes Minis 
fterium batte im Gegentbeile eine Antwort vorbereitet, welche 
Sie alle, wie Sie bier find, volltommen befriedigt haben würde; 
wohl aber haben die romantifden Träumereien einer unglüdlid 
organifirten Perfönlichkeit Alled verdorben, einer Perfönlickeit 
die mit alen Gaben ded Geiſtes und Gemüths aufs Neichite 
außsgeftattet iſt, der aber leider das einzige fehlt, was in der 
Politik bleibende Geltung bat — der gefunde Menſchen— 
verſtand.“ — Heute Morgen baben die hier anweſenden 
Preußen Beraibung darüber gepflogen, ob man zum neuen 
Landtage wäblen fole oder nicht. Zell und v. Binde haben 
fih gegen die Tbeilnabme an der Wahl ausgeſprochen, die 
überwiegende Mebrbeit aber dafür. 

Berlin, 29. Juni. Mit der Aufbebung bed Belag 
Tungssuftanded fcheint es diesmal wirflih Ernſt werden zu 
wollen. Man erwartet für beute-oder morgen die Publikation 
des Preßr und Hlubgefeßed. Das erftere fol in manden hoben 
Kreiſen ſich keines großen Beifall zu erfteuen haben, man 
«hält ed für zu liberal, denn ed gibt eine einflufreiche Partei, 
welber dad Gouvernement Brandenburgs Manteuffel noch viel 
zu freifinnig il. Wie die Sache für den Moment nach oben 
liegen, gebört «8 nicht zu ven Ummöglichkeiten, daß das jeßige 
Kabinet zurüdteitt, um einen noch weiter rechts liegenden Platz 
zu räumen. Hr. v. Manteuffel bat durch das Beftreben 
(mern aub im Wege der Dftroyirung) einen einigermaßen fe 
ſten Zuſtand zu ſchaffen und die ergeptionellen Berbältniffe mögs 
lichſt zu -befeitigen den Willen dofamentirt, im den konftitutios 
nellen Weg eingulenten, Kann Hr. v. Manteuffel au in vies 
len Dingen nur formell fonftitutionell verfahren, fo it ein Ein⸗ 
lenten doh immer wünſchenswerther und erfprießlicher, als das 
Fortfbreiten auf der Bahn der Belagerungdzjuftände und Kriege» 
gerichte, der unzweifelbaften Begleiter einer Partei, die jeßt 
ehr bemüht if, Mänmer aus den Reihen der Ihren and Ruder 


su bringen. Diefe Ultras Partei iſt jet tbätigerat® je, fanatiſch 
und ideologiſch arbiitet fie im der That auf die Rudführung 
unferer Berbältniffe bi zu den alten fländifben Infitutionen! 
ibr genügt nit die materielle Defiegung wir Revolution, fe 
kämpft auch für die formelle Neflauration? Die alten Trabi— 
tionen und nichts ald die alten Zraditionen im der Politif wie 
in der Kirche — iſt ihr Wahlſpruch. — Während ver Kaifer 
von Deflerreih den Dibter der ‚„„Deborab‘’ wegen feiner Reis 
fung belohnt, ift die weitere Aufführung ded Drama’ dei der 
biefigen Hofbühne aus religiöfen Gründen unterfagt werden, — 
Schon feit 1830 maltet bei verfhiedenen Höfen die Anſicht, die 
Schweiz fei der Heerd ber europäifchen Revolutionen. Das Afyl, 
welches fie jedem politifben Flüchtlinge böte, mache fie zum Sams 
melplaße der Revolutionäre aller Ränder, und gleichfam unter ib» 
rem Schuße konfpirire man gegen die Rube und den Frieden 
Europa'd. Diefe ziemlich alte und veraltete Anſicht fol denn 
auch wirklich jegt Maßregeln Seitens der preußiſchen wie der 
Öfterreichifhen Regierung bervorgerufen haben, welche nichts 
Geringeres begweden, ald von der Schweiz die Auslieferung 
zewiſſer politiſcher Flüchtlinge zu erlangen und unter ofen Um- 
Mänden zu etreichen. Es gebt und hierüber u. 9. der folgende 
Bericht zu. Unter den böberen Dffizieren der biefigen Befagung 
herrſcht Die auf ſicheren Andeutungen und Bittbeilungen rubende 
Anſicht, daf das preußifche Herr im Baden nicht bios gegen 
die Babenfer gerüdt ſey, fondern eine Aufſtellung an der Gränpe 
der Schweiz erhalten werde. Die Schweiz, fagt man, fen jeßt 
wieder der Heerd det rotben Republik, auch haben Schweiger 
Scharfſchützen in den Reihen der Badenfer große Berbeerungen: 
unter den deutfchen Neicbdoffigieren angerichtet, man müſſe die 
Schweiz veranlaffen, eime mebr freundnachbarlide Stellung ans 
zunchmen. Die Preußen an der ſüdlichen Gränge Badens dar 
den nicht mebr fehr weit nad Reufchatel, die Aufſtellung eines 
öfterreichifhen Armeekorps bei Bregenz iſt wohl auch nicht ohne 
Rückſicht auf die Schweiz. Frankreich, das man überdies aver⸗ 
tirt zu haben f&eint, wird bei jegigen Politik feiner Regierung 
nicht fo leicht den koalifirten Mächten Hinderniffe in ten Weg 
legen, allein England fcheine gefonnen, fein gewichtiged Wort 
in die Wagfbaale zu legen. England wird entſchieden jeden 
Eingriff in die belvetiſche Freiheit mißbiligen und nach Kräf⸗ 
ten bindern. Nicht umfonit bat Lord Palmerſton gerade jeht 
den von allen Abſolutiſten ald bochrotb verſchrieenen Sir Ebd» 
mond Lyons zum Gefandten in der Schweiz ernannt, einen 
Mann, der feinen unermüdliben Haß gegen Rußland und 
Defterreich feit vielen Jahren in Athen bethätiat bat. (N. Kur.) 

Wien, 29. Juni. Xroß den ungebeueren Bertbeidigungds 
anftalten, die dafelbit getroffen worden waren, troß der Con» 
centrirung von ungeheuern Maffen im biefer zu einem eingigen 
Eaftelle umgewandelten Stadt, und um Diefelde, it Raab ge 
flirn um 4 Uhr Nachmittags von den vereinten öſterreichiſchen 
und ruffiiben Truppen, die in einer Stärfe von 62,008 Mann 
und in drei Richtungen (von Weiten, Norden und Süden) ges 
gen fie anrüdten, genommen worden. Man glaubt allgemein, 
die ungarifhen Heerführer beabfichtigen eine zweite Auffübrung 
ihrer Zurüdziebungdtaftit gegen und hinter die Theiß. Indefr 
fen dücfte eine ſolche ſchwerlich zum zmweitenmale ihre erfolge 
reihe Anwendung finden, da ein Theil der ruſſiſchen Hilfötrups 
pen ſich beeilt, über Kaſchau herab die Tbeißgegenden zu er⸗ 
reiben, und biefelbe bei den forcirten Mätſchen, in denen 
ed vorrüdt, leicht eher erreicht haben dürfte, ald die ungas 
riſchen Brigaden und da anderfeits der Ban im Süden bis 
dahin ebenfalls leicht Herr ded untern Tbeild der Theiß ſeyn 
kann. Hiebei ift nicht zu vergeffen, daß der Umfhwung der 
Dinge in Parid für die Lenker des Kriegs ungarifcherfeits 
nicht ſeht ermutbigend ſeyn mag, und daß der nabe Fall von 
Rom und Beredig, die RNeftauration im deutfhen Südweſt 
wie betäubende Lawinen in dad Peſther Gabinet niederdonnern 
und die Brefbe, die dieſe Zuftände in die Phalangen des In— 
ſurrectionsheeres brechen, kommen wahrlib denen unferer Armee 
nicht wenig zu Statten. — Die 510. Bermundeten, die man 
vorgeſtern fpät Abends auf Bauernwägen in die hiefigen Spi⸗ 
täler brachte, waren meift nur Reichtverlegte, Ich hatte Ger 
legenheit einen großen Theil felbft zu feben, mitunter auch nur 
blod Marodeurd. Unter ven 180 Gefangenen dagegen befans 
den fib 3 Difiziere. — Ueber die Kämpfe der Südarmee vom 
16., 17., 18. w. 19, erfabren wir von Reifenden aus jenen 
Gegenden, daß das glüdlibe Refultat derfeiben der rafıben, 
unaufbaltfamen Taktik ded Banus zu danfen ſei. Percjel hatte 
nämlich Fragmente feined Korps gefammelt, und. fi hinter 


GE Tomas in einen Eichenwald fefigefeßt, um bier die ibm 
Bon Bem verſprochenen Zugüge abzuwarten. Indeſſen glaubte 
der Ban, die Ankunft diefer nicht abwarten zu follen, u. griff 
an. Der Eichenwald war bald genommen, die Reſte Perczeld 
ten ſich in wilder Flucht, und der mit der Nachfolge 
Diefed Gererals betraute. neue Commandant dürfte Mühe bas 
ben die Truppen au finden, die ihm untergeßellt ſeyn folten. 
In Peitd ſelbſt ſcheint die Stimmung eine febr fhmwüle zu 
fein. Koſſuth gebt nicht aus. Die Straße in der er wobnt, 
iR von Zruppen gefült. Man meint, er fürdte nah der Ents 
dedung einer Ergebenbeitdadrefie an Deſterreich, die in der 
Stadt zur Unterſchrift curfirte, für fein Leben. 
Bien, 30. Juni. (40.Armeebulletin.) Am 28. Juni ſind das 
1., 3. und bad Reſerve ⸗Armeecorps aus ibren Aufflelungen 
zum Mingriffe auf Raab vorgerüdt, während die f. zuffifche Ars 
meedivifion ded Generallieutenantd Paniutine und die Caval⸗ 
deriedivifion ded FME. Baron Berchtold bei Leyden und Sö—⸗ 
venyhaza ald Neferve aufgeelt wurden, — Während FMR. 
Graf Schlid mit vem 1. Armeecorpd auf ber Hauptfirafle über 
Hochſtraß gegen Abda vorrüdte, um ven Mebergang über bie 
Mabniß zu erzwingen, war HM! Baron Wohlgemuth mit 
dem Mefervelorpd, die Brigade Benedek ald Avantgarde, auf 
der Straße über Eucde und Lesvar auf dem linken Ufer der 
Rabnip von Levar an, ſtets im Gefechte den Feind zurüdbräns 
gend, genen Raab vorgerüdt. — Hiedurch wurde der an ber 
Abdabrücke ſtehende Feind im Rüden bedrobt; er brannte die 
Brüde ab, und ſah ſich gezwungen, feine Gefhüße aus dem 
Berihanzungen zurüdzugieben, fo daß der Brüdenfhlag über 
die Rabnig und die Wegnahme der jenfeitd gelegenen Bers 
fbanzungen erfolgen konnte. — Beide Armeecorpd dritten 
nun vereint zum Angriffe auf die Verfhanzungen vor Raab, 
wohin fi der Feind geworfen hatte, und wo er bartnädis 
gen Wiverftand leiſtete. Diefer Angriff, unter den Augen 
Sr. Mojeftät des Kaiſers mit glänzender Bravour und ber 
bewundernswertheſſen Rube und Ordnung ausgeführt, wobei 
fi die Artillerie befonderd audzeichnete, gelang volllommen, 
wozu bauptfächlich der Umftand mitwirkte, daß der Feind durch 
das in feiner linten Flanke vorrüdende 3. Armercorpd und die 
Brigade Schneider bedroht war. Er mußte Raab verlaffen, 
und zog fib gegen Acd zurüd, in welcher Richtung die k. f. 
Truppen bemfelben folgten, und bei welcher Gelegenbeit zwei 
Geſchühe unferen Truppen in die Hände ‘gefallen find. Das 
dritte Urmeeforpd war bereitd am 27. bei Arpas, die Flügels 
brigade Gerſtner bei Marzaltö über die Raab gegangen; die 
detachitte Brigade Schneider hatte den Uebergang bei Bodonys 
bely geſtern frub bewerkſtelliget. eßtere ſtieß bei Cſonok auf 
den Feind, nabm den ſtark befeßten Drt mit Sturm und jagte 
die feindliche Gavallerie und Batterien in die Flucht, wobei 
fib die der Brigade zugetbeilten 3 Divifionen von Kaifer» br 
lanen dur außerordentliche Tapferkeit rühmlichft bervortbaten. 
Aus den ruffifben Buletind, welche in Warſchau am 22. 
und 23, durch die Zeitungen befannt gemacht wurden, ergibt 
fi folgender Dperationdplan der Ruffen. Bon Galizien nad 
Ungarn rüdten drei Armeelorps, das 2te, Ite und Ate ein, und 
awar in drei Richtungen. Dad 3te von Neumarkt unter Ge 
neral Rüdiger oftfüdoftlib über Dfa nad Lublo, wo ed am 5. 
(17.) ankam und am 7. (19.) fib auf der Straße nah Epe⸗ 
ried bewegte, fo daß feine Avantgarde an viefem Tage in Hr 
thars (Siebenlinden) fi befand. Dad ate Armeeforpd mars 
ſchitte in 2 Kolonnen, und zwar die eine von Dufa ſüdlich 
nab Komarnid, die andere über Zboro nad Bartfeld üdmen- 
lich. Hier fam fie am 6. (18.) an, und bewegte fib am 7. 
aleihfald auf Eperied, Kafbau und Miskolcz. Das 2te Ars 
meetorpsd bat aud feine Richtung auf Eperied genommen, nur 
marfchirte es zwiſchen dem &ten und Aten Armerforps, und zwar 
wieder in 2 Kolonnen von Tarnow aus, die eine nad Jiby, 
wo fie fib füroflih nad Bartfeld wandte. Die andere Kor 
lonne über Koniezna, von wo fie die Straße von Zboro nah 
Bartfeld erreiben konnte. Die Bewegungen diefer drei Korps 
waren alfo alle auf Eperied gerichtet. Hier muffen diefe drei 
Armeeforps far an demfelben Tage eintreffen, und von bort 
aus werden die Kriegdoperationen in dad zweite Stadium tra, 
ten. Der Fürft von Warſchau fol beatfihtigen, feine Truppen 
in Eperied zu tbeilen, und die eine Hälfte über Kaſchau au 
Debrerzin zu fenden, die andere füdmeftlich über Rofenau, Bas 
lafja Gyarmatb gegen Penb. Bergegenwärtigt man fi bie 
Stellung und Bewegung der andern Heerförper, fo ergibt ſich 
folgende Ueberficht, Das öfterreichifhe Hauptkorpo rüdt von 
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Preßdurg, Altenburg, Hochſtraß mach Raab, um won dort länge 
der Donau oder dur den Bafonyer Wald Dfen zu erreichen. 
Ein anderes öſterreichiſches Armeekorpo bat feinen Weg von 
Debenburg genommen, flebt bereitd bei Papa, und wird feine 
Beſtimmung nab BVesprim und dem Plattenfee haben. Ends 
lich rüdt der Banus mit 30,000 Mann regulärer und irregus 
lärer Truppen zwifchen Theiß und Donau aufwärtd, und fol 
bereit im Therefianopel eingerüdt feyn. Man fieht alfo, daß 
fib vier Truppenförper, und zwar von Preßburg ſüdöſtlich, 
von Beöprim norböflib, von der ſüdlichen Donau nördlich, 
von Eperied fübwerlih auf Peftb bewegen. Der Rüden der 
ungarifden Armee iſt alfo von drei Seiten bedroht, von den 
Ruffen, von dem Ban und von dem nad dem Plattenfee ber 
flimmten Korps, Es bleibt daher den Ungarn nur die Wahl: 
entweder die große Armee unter Haynau zu ſchlagen, und zwar 
fobald als moglich; oder ſich binter die Theiß zurüdguzichen, 
weil fonft in ihrem Rüden die Donau von zwei großen Trups 
penförpern,befeßt wird, Ihre Stellung in Peftb und Dfen ift 
ebenfo bedroht, als es die öſterreichiſche Stellung in Buda⸗ 
Peſth war, in dem Augenblid, wo Welden dad Kommando 
aus den Händen bed Fürſten Windiſch⸗Grätz überfam, und 
den Befehl zur Räumung der ungarifben Hauptfladt gab. Im 
Süden haben fie zwar zwei Armeelorpd, allein das eine unter 
Perczel treibt der Banus balb aufgelödt vor fich ber, dad am 
dere unter Bem muß den Ruffen und dem Puchner’fchen Korps 
die Stirn bieten, welche an drei Punkten bei Orſowa, Rothen⸗ 
thurm · Paß cHermannfadt) und Kronftadt nah Siebenbürgen 
eindringen. 

Prag, 29. Juni. Der ruſſiſche Kaifer bat auf die Ein« 
bringung Bem’d einen Preid von 40,000 Rubeln augefeht. 
Fürſt Pastiewicz fol fein Hauptquartier in Rofenau aufges 
fblagen haben. Wenn dies ſich beflätigt, fo ſcheint der Feld⸗ 
marſchall gegen Waipen zu marfdiren; während andere Nad« 
richten meldeten, er werde über Miskolcz und Hatvan direft 
gegen Peſth vorrüden, vor welcher Stadt — am berühmten 
Ratodfelde — er bereitd am 3, Juli fein Lager auffchlagen 
will. — Im Peſth fol fib eine Gontrerevolution vorbereiten 
und ein ‚‚offener Brief an Koſſuth,“ in vielen Tauſend Erem ⸗ 
plaren an den Häufermauern angeflebt, dazu auffordern. Ueber 
den Kampf vor Raab fehlen im Augenblid noch die nähern 
Detaild; die Außenwerke und Borftädte ber Feſtung waren bes 
reitd am 27. Juni Abends 8 Uhr von den Kaiferlichen befept. 
Der Kampf fbeint alfo zwei Tage gewährt zu baben. 

Goörz, B. Juni. Zwei alaubwürdige Männer, ein body 
gefellter Beamter und ein Difizier, melde vor wenigen Tagen 
in Meftte waren , geben menig Hoffnung, daß Venedig durch 
dad Bombarbement zur Lebergabe genöthigt werden würde; ja 
fie verfibern fogar, daß unfere Bomben die Stadt nicht erreis 
den. Dad Bombardement werde zwar fortgefeßt, aber blos 
gegen dad Fort S. Secondo und gegen die feindlichen Battes 
rien auf der Ragunenbrüde, doc ſelbſt gegen dieſe mit feinem 
fibtlihen Erfolg, fo daß der Schaden, den man gufügt, durch 
den Verluſt, den man erleidet, beinabe aufgewogen wird, Nach 
der Audfage ded erwähnten Ofſtziers find die Luftballone, Die 
zur Beibießung Benedigd verwendet werden follen, bereitd in 
Meftre angefommen. Ihre Zabl fol fib auf 300 Stüde ber 
laufen. \ 

Mogliano, 24. Juni. Syracus hatte feinen Archimes 
de, Antwerpen feinen Giaribeli und — Benedig? — feinen 
dritten im Bunde, und um diefen Mangel ver belagerten Stadt 
um fo füblbarer zu machen, fpazieren im kaiſerl. Lager zwei 
geniale Pbyſiker — Artilerieoffiziere — auf und nieder, welche 
fib anbeifbig machen, Venedig mittelit Luftballons aus der 
Vogelperfpective zu bombardiren. Ueber frühere Verfube und 
deren Mißglüden baben die Zeitungen feinerzeit berichtet; aber 
nun folten geitern wieder die bombenfhwangern Mongolfieren 
fleigen und zwar zu Gampalto, Als tbätiger Gorrefpondent 
war ich rechtzeitig auf dem Plage, — Nordöftlid von Meftre, 
auf der Straße nach Garpencbo und Gavergnaga, erreicht man 
Gampalto, wildes ſchon in den Paluden liegt, die bier wie 
überall die Lagunen umfäumen. Bor Gampalto giebt fich der 
Ganal Drfelino von Malghera nab Altino, wo bie großen 
Eidteler der Lagunenſtadt angelegt find, und nach Benedig 
hinein der nur mit der Fluth ſchiffdare beiläufig 4000 Schritte 
lange Ganal Campalto. — „Ihe Winde ſeyd und günftig‘ 
— riefen die beiden Phofiter, ald fie die Boranflalten zum 
Steigen der Ruftmörfer trafen, Und ein anderer Offizier: 
„Billig wäre es wenigflend; denn da dem Benetianern das 


Waſſer dienfidar if, fo fonnten wir dadfelbe vom der Luft ers | der fih für einen Mepräfentanten ber proviſoriſchen badiſchen 
warten. Clement gegen Element!’ — Die Windfahne wies Regierung ausgibt, reclamirt die auf Berlangen des Großher⸗ 
auf Of» oder Südoftwind, von den Alpen mollte ſich fein | 3098 von Baden mit Beſchlag belegten Gelder und begebrt die 
güftchen berunterzieben, und das brauchte man doch, follten | gerichtliche Vorladung des Bankiers, mehrerer Minifler und 
die fteuerlofen Schifflein über Venedig gebradt werden. — | anderer Beamten. (D. P. 3.) 
Das Warten verkürzte ib mir mit Befihtigung der Ballone. Italien. 
Sie ſind aus waſſerdichtem Stoff erzeugt, umd tragen als Bal⸗ Unfere Berichte aus Rom geben bis zum 25. Sun. We⸗ 
laſt einen bölgernen Reif, in welchem eine 30pfündige Bombe | nig Beränderung: wie früber vor der Stadtmauer, fo jet in⸗ 
zubt. Diele Bombe wird nun nad einem zu belimmenden | merhalb derfelben — die Branzofen fbaufeln. Das Bombardes 
Zeitraum mittelft Rafetentriebfap aud dem Reif binaudgefblar | ment iſt eingenellt und nicht wiederholi worden; man verfihert 
gen, und fänt dann, ngedem fin ihre Brandröhre entzündet | daher, es fei dlos eine Demonfration geweſen. Indeſſen find 
bat, vertical zu Boden. — Endlich kräuſelte eine fanfte Nord» | die Eonfuln und Agenten der auswärtigen Staaten auf Ber 
brife die Lagunen, und man benüßte den beißerfehnten Augem | anlaffung des Magiſtrats zufammengetreten, und wollen Dubis 
blic um gleich mehre Ballone fteigen zu laſſen. Unfänglid | mot auf die eine oder bie andere Art zu bewegen ſuchen, bie 
ging es auch = = ur unse Feat + . die | Befbiefung der Stadt einzufellen. Endlich ging 20 das 
Höhe und näberten en enedigd. Aber in den | Gerücht, die Defterreicher feien von An 
obern Luftfhichten herrſchten Seewinde, die Luftſchiffe ſchwank⸗ —— ausüben be. de 
ten ratblod din und ber, und endlich fielen die Bomben wirs Bermiichte Machrichten. 

* Am 2. Juni Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr if zu Ober» 


Tungslos ind — Meer. Und da konnten die Benetianer wohl 
rufen: „Aflavit deus, et dissipati sunt'!* traubling in dem Haufe ded Bauers Joſeph Schroll Feuer 
Frankreich· entftanden, wodurch deſſen Haus mit Stabi fo wie noch — 
Paris, 28. Juni, In der Nationalverſammlung ſprach 4 Häufer und 5 Städl mebft mebreren Schweinen, Schafen 
man beute von der Einnahme Roms ald einer Thatfabe; Eors | Gänfen und die meiſten Effeften ein Xaud der Flammen wurden. 
zefpondenzen aus Marfeille melden, die franzofife Fahne webe *In dem Dorfe Mebimeifel, k. Landa. Kemmatb, brach 
auf dem Batican. Indeſſen fpribt man davon, bad Corps ded | am 30. Juni Nachmittags 1'/, Uhr bei dem Bauern 9. Bolt 
Generald Dudinot did auf 50,000 Mann zu vermehren. — | Feuer and, welches in kurzer Zeit 8 Wohnbäufer und 10 Scheu⸗ 
Die Regierung wird demnächſt der Nationalverfammlung einen | men nebſt den Nebengebäuden mit den darin befindlichen Effek- 
Geſetzemwurf über die Rationalgarde vorlegen, welcher dad ®es | ten in Aſche legte. Die Entitchung des Feuers ift noch nicht 
feß von 1832 wefentlib mobdificiren fol. — Ein gewiffer Hund, | ermittelt. 








Jeugmifie — 
über die Heilfraft und Wirkfamfeit der weltbekannten und berühmten Bekanutmachung . 
EN Ey Im Wege der Hilftwolliredung wird das 
Goldberger'ſchen Raiferl. Kal. allerböchit privilegirten | Anweien des Häusler Georg Maier in 
ı“ Galvano:eleftrifhben Nheumatismus: Ketten, | Krilberg dem öffenıligen Berkaufe unterwor- 
von denen 3. W. Reumäüller beim Goliath in Regensburg fen und hiezu anf 
ftetö Acht und umverfälfht zu den feftgeftellten Babrifpreifen Lager bält Mittwoch den f. Auguſt d. Ze. 
1. Der Unterzeichnete kann der Wahrheit gemäß bezeugen, daß bie ibm zur Unter- Vormittags 10—12 Uhr 
schung und Anwendung vorgelegten Golpberger'ichen galvann-eleftriichen Rbeumatismud, | IM Wirtbehauſe zu Kelberg Tagsfahrt an« 
fetten ber Gtſundheit Nachtheiliges durchaus nicht beſthen, vielmehr in allen Krankheits beraumt 
formen bed Gefäß» und Mervenfyſtems, beſonders aber in Gicht und Mbeumarismen, mo Die Beſtandtbeile dieſes unterm 19. d. M. 
Grfabrungtgemäß der Glectro-@alraniemus wirfjam befunden wurde, in der vorgejchriebenen gerichilich auf 694 fl. geſchätzten, um 200 fl. 
Anwendungdweife vorzüglidgen Nugen verſchaffen. ber Branpverjiherung einverleibten und zur 
Bamberg den 2. Januar 1849. j Zeit mit 963 fl. Hyporbelſchulden belafleten 
(L. 8.) Medicinalratd Dr. Doßauer, ?. b. Gerichtsarzt. Anweſené find: 
2. Hierdurch beigeinige ich der Wahrheit gemäß, daß fi die Heillraft einer Gold» Das Wohnhaus ganz con Stein gebaut mit 
berger'jcgen Kette auch bei mir gegen rheumaiiſche Uebel, Herzpochen und Schlafloſiglkeit Schneid ſcindeln gebedt, nur ein GErdge⸗ 
vorzüglid bewäßrt bat. | ſchoß boch im mittelmäßigen Bauzuftande mit 
Schloß See bei Nieti, unweit Börlig den 25. Dit. 1848, Stallung, angebauter nemauerter Scheuer, 








Lu dwig Graf zur Lippe : u. Hofraum, hat einen Werth von 425 dl. 
3. An Herrn Goldberger in Sarnomip. | Das der] hinterm Haus P-Mr, 
Geehrter Herr! 583 zu — Tagw. 42 Dei. . . 6 N. 
Nachdem ich aus Ihrer Babrif zwei galvano-eleetrijche Abenmatisnus-Keiten erbalten, Das Wurzgärtl BLM. 5525 zu 
gebraudhle ich fofort eine nach ver Anweiſung gegen rheumatiige Schmerzen. — Der Gr» — Tagw. 2 Di. . . . . - 
Der der am Schwablweiſer Drund 


folg diefer Keite war zu meiner größten Aufriebenbeit, denn binnen einer kurzen Beit, L 
nachdem id} die Kette gegen den rheumotiſchen Schmerz, an melden ich an der linfen Hand beim Weiherl zu 4 Tagın. — Der. 225 fl. 
feit vielen Jahren beſtaͤndig gelitten, gebraucht, wurde ich davon befreit, dergeſtalt, daß ich Summa 694 fl. 
nur no mitunter wie bei gebeilten Wunden etwas Schmerz fühle. Dieß bezeuge ich Durch Hiezu werden Kauftluſtige mit dem Ans 
meine Unterfchrift und überlaffe e8 Ihnen von biejer meiner Beipeinigung beliebigen Gebrauch | hange geladen, daß der Hinſchlag nach $. 
zu machen. j 64 ded Hyp.⸗Geſedes vorbehaltlich ver Ber 
Zwrnom ben 30. Dei. 1848. | Rümmungen der Prozefinonelle von 1837 

% Szlofarczyf, Domberr und Dompfarrer. erfolgt und daß dem Gerichte unbefannte 
ur Mufnabme von Wadhtangeboren und | Gteigerer ih über Leumund, und Vermögen 
Mi — —— wird non | Parc gerichtliche Zeugnifie aut zuwe iſen haben. 


beute an, umd bid zum 11. Auguſtel. Is. Königliches Landgericht Regenftauf- 
Termin in ver Aentenverwaltungefanzlei dar · Frhr. v. Bichtenitern, * Landrichtet. 


Befanntmachung. 
Detonomie» und BräuereisBerpachtung betr.) 
Wegen Ablauf deb zur Zeit beſtandenen 
Bacyted wird vom 1. Dfiober 1949, ans 











fangend, auf weitere drei oder ſecht Jahre | bier anseraumt, während welcher Zeit quali- @ill-s 
anderweit verpadhtet: fleirte Bachtliebhaber, verfehen mit geridtlis ' __—— — — — 
1) Die zum freiberrfih von Soller'ihen | hen Bermögens- und Leumundszeugniſſen ſich Die fo beliebt gemordenen 
Lebengute Fuhsmühlegehörige Orkono« | täglich dortjelbft melden, und ihre Anträge Stollwerk'ſchen 
mie mit Inbegriff | zu Brotofoll geben können, wobei jedoch be» N M 
a) ber vorhandenen Gebäude, dann | merkt wird, daß der Hinfchlag der Genehml. Bruft -Karamellen 
154 Aagw. 80. Dez. Ueder, gung der Titl Gutöberrfhaft voröchalten bleibt. find wieder zu haben bei S 
87 u» 27 .„ Biden Die weitern nähern Beringniffe liegen im 78. Neumüller, 


9% „ 55 „ SHurbungen, | berpadtungstermin zur Einſicht der Bethel⸗ 
b) der Shäferei mit Staafbütte, Schäs | Ligten offen, und ebenfo in e& jedem berfelben 
ferbaus, Grat» und Gammgärıl, | freigehellt, in der Zwiſchenzelt bie Pachtob | 
Naſenboden um die Schaafhütte, | jekte einfehen zu fönnen. 


beim Goliath. 








(#old. Kreng.) HH. Ellinger, v. Zrant · 








Huihungen in herkömmlicher Weile. smühl, im oberpfälli : Re: . f- 

2) Das Brön- und Ralzhaus mit Brannt⸗ 5 nebung form Keife 1 Banbgrricte | ne) IE * — ee 
—2* und echt, dann aldſafſen am 28. Juni 1849. | 5 Deo. » Hamburg, Bar, v. Branfturt . 
Keller und Bapidupie. reiberrlib von Zoller'i tt, de gingen, KA. 

Bemerkt wirp, dad die Defonomie, ſowie Breiß — 3 * Renten: „(Belüer Hahn ) DD. Iurmanmır, 2 
wie Brauerei nach dem Verlangen mit ober rwaltung daſelbſt. ee en er, Sui eifter ». Paſſau. Hort, 
ohme Inventar in dem Padhte gegeben wird. Gottbardt, Bıntenderwalter. Pfarrer v. Puldah Dietmever, Briv. n. Umberg. 


enigir unter Werantwertiiäleit des Berlegers Briedrig Geinsi@ Meubauern · aitized. by Cox 
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des bayer. Armeekorps in der Pfalz, Fürſt Thurn u. Zaris, 
erließ folgende Kundmachungen: 1) Es find Fälle zu meiner 
Kenntniß gefommen, daß einzelne Einwohner fi gegen ihre 
Mitbürger Verdächtigungen erlaubten, welde, an meine unters 
babenden Truppen gebracht, zu Drohungen Beranlaffung gas 
ben. Sch muß diefed Benehmen im Intereffe der Ordnung, 
der Geſetze und der Freiheit des Volkes, welche ich gegen jeden 
Angriff zu firmen von Sr. Maj. dem Könige berufen wors 


Münden, 1. Zuli. Eine neue Schrift deö Bürften Wal⸗ 
lerſtein, Exr⸗Kron⸗Oderſt⸗Hofmeiſters, iR gegenwärtig unter 
der Preffe, die namentlich darauf berechnet it, Einfluß auf bie 
Bevorftebenden Landtagswahlen zu üben. Der Titel derfelben 
Jautet: „Wie flebt ed nun mit der deutfchen Sache, und was 
fol indbefondere ‚der Bürger und Landmann wünfben? @in 
Wort an feine Mitbürger von ıc.” Im Vorwort heißt ed uns 
ter Anderm: Der nächſte Landtag bat nit blos mit gewöhns 
lien Dingen, mit Rechenſchaftsberichten, Budgets und Finanz | Tagäbefehl vom 23. d. M. den unterhabenden Truppen ſtreng ⸗ 
gefeßen ſich zu befaffen! Es gilt diesmal Rebendfragen für ſtens unterfagte, fib nur im Mindeften bei Privatftreitigkeiten 
Deutfbland überhaupt, Lebensfragen für Bayern insbeſondere. der Einwohner zu beiheiligen, fo wende ib mid nun aud in 
Es gilt, den tbeild niedergeftürgten, tbeild morſchen Bau unfes |; der mohlwollendften Abſicht an dad Pfälzer Bolt und verwarne 
zer Staatdeinrihtungen dergeftalt wieber aufzuführen, daß jeder | ed, fid ebenfalls aller Aufreizung der Truppen und Berbächtis 
— vom Reichſten Bid zum Aermſten — darin feine ehrenbafte | gungen einzelner Perfonen zu enthalten. Waren diefe Perfos 
Stelle findet; ed gilt, jenen unheilvollen Zufand politifher Un» men auf irgend eine Art und aufeine ftraffällige Weiſe betbeiligt, 
| 
| 
| 


Deutſchland etwa nothige Schuß zu Theil werde. — Der Kommandirende 
| 
| 
N 


ſicherheit zu beenden, unter deffen Einfluß Handel und Gewerbe ; fo find die ordentlichen Berichte berufen, Angaben gegen fie zu 
Roden, und alle Staatöbürger gemeinfamer Nabrungslofigkeit, , vernehmen, bei Fällen, wo Gefahr auf Verzug ſtebt, auch bie 
fona gemeinfamer Berarmung entgegenfeben; es gilt die Freir Truppentommandanten; nie aber find Soldaten aufjureizen bei 
beiten, deren andere Völker ohne allen Nachtheil für die öffents | Bermeidung der. gefepliden Berfolgung. Hauptquartier Ger⸗ 
liche Ordnung längft genießen, auch bei und einzuführen, die | merdbeim, den 26. Juni 1849. — 2) Mebrere junge Leute aus 
Bolslaften zu mindern, geiftiged Leben und Woblſtand auf die | ber bayerifhen Pfalz find der Rebelion auf die rechte Rhein⸗ 
höchſte Stufe emporzubeben. Dazu gebört von Seiten der Wäh⸗ 
ler, daß fie fi recht klar machen, was fie von ihren Abdgeord»  trübniß geſtürzten Familien und in ihrem eigenen fordere ich 
neten verlangen follen. Dazu gehören aber auch Abgeordnete, | fie auf, ungefäumt die Gnade Sr, Maj. ded Königs mit dem 
von Grund aus vertraut mit dem ächten Volksleben, Abgeords | Berfprechen unbedingter Unterwerfung anzufleben und hiedurch 
nete, die bei erforderlicher Einficht auch aufrichtig im Anſchluſſe die ungebinderte Rüdtehr fih zu erwerben. Landau, ben 27. 
an die Ideen der Neuzeit, eine warme Liebe, fomobl zu dem | Juni 1849. — Aus Kaiferdlautern wird und fo eben gefbrieben, 
großen Gefammtvaterlande, ald zu der näbern Heimath, beilis | daß die beiden dortigen (revolutionären) Blätter, der Bote für 
gen Brrufdernft und eine redliche Begeifterung für das Wohl Stadt und Land und das Kaiferdlauterer Wochenblatt, in Folge 
ihrer Mitbürger im Herzen tragen ; Abgeordnete endlich, denen einer den Heraudgebern verfelben durch den dortigen Poltzeifom- 
die Volsſache böber ſteht, ald jede andere Rüdfibt. Findet , miffir gemanbten Eröffnung, nit mehr erfcheinen dürfen. (S. M.) 
Bayern Männer diefed Schlaged in recht großer Anzahl, dann Franffurt, 2. Juli. Die preußenfreundlibe „Deutſche 
ift feine Zukunft geborgen. (N. Kur.) Zeitung‘ berichtet: Die meiften Bevollmächtigten der deutſchen 
Münden, 3. Juli, Ge. Majeflät ver König baben Regierungen haben Frankfurt bereitd verlaffen oder find im Ber 
vermöge allerböchfter Entfchliefung vom 30. Juni allergnädigf | griff ed zu thun. Sie geben mad ibrer Heimath oder nad) 
gerubt, den konigl. Minifterialratbd und Generals Sekretär im Berlin. Zu einem folden bat eine bobe Perfon geäußert: 
Staatöminifterium ded Innern, Wilhelm v. Benning, zum ' „Wenn ib aus Gaftein zurüdtehre, jo ift Defterreih Herr in 
Präfidenten der fönigl. Regierung von Dberbayern zu ernen» | Italien und Herr in Ungarn, Dann wird Preußen eine andere 
nen. — Gr. Maj. der König baben allergnädigſt genebmigt, | Sprache führen.” Der Menib denkt, und Gott lenft. Die 
daß die kathol. Pfarrei Kirchbuch, Ldg. Beilngries von dem ' deutfhen Regierungen, welde felbft einen Bundesſtaat wüns 
Bifcbofe von Eichflätt dem Priefter Johann Bapt. Maypers ſchen, oder doch dem dabingebenden Wunſche ibrer Bevölkerung 
dofer, Pfarrer zu Mörddorfs@benried, verlieben werde. — | micht entgegentreten wollen, follten eilen, fib an Preußen, als 
Se. Maj. der König haben Sich bewogen gefunden, den Pries | den einzig mögliden Mittelpunkt eines deutſchen Bundröflaates 
Mer Joſerh Niedermeier, Pfarrprooifor von Neuhaufen, |; anzufhließen. Wohin glaubt man wohl, daß Bayern und 
edg. Bogen, deffen Bitte entfprebend, von dem Antritte der | Deflerreih den Sitz des deuffchen Bundes verlegen wollen? 
Pfarrei Poitam, Ldgs. Kelbeim, zu entbeben,- und diefe Pfars | Nach Negendburg; dem glorreiben Regensburg! 
rei dem Priefter Jofepp Ammes, Pfarrer zu Pieblenhofen, Kurbeffen. Ein Schreiben aus Kaffel verfibert, es 
2og. Paröberg, zu übertragen, ſey nunmebr außer Zweifel, daß das Miniferium Eberbard aus 
Würzburg, 2. Juli. Geftern Abend gab ed im Plaßs Anlaß der Reichsverfaſſung nicht abdanfen, vielmehr mit 
{ben Garten eine Schlägerei zwiſchen den Ghivaurlegerd und , dem Dreifönigdbunde in Unterhandlung treten werde. Könns 
den Infanteriften, in Folge deren mehrere Dermundungen vor | tem im diefer Hinfict noch Bedenken obgewaltet haben, fo feyen 
fielen. Einzelne Soldaten drangen mit gefhwungenen Gäbeln ſie doch gänzlib durd die Haltung der Gothaer Berfammlung 
in die Stadt, und mifbandelten aud bei der Sache unbetheis | befeitigt. (N. 8.) 
ligte Civiliſten; fo erhielt aud der Borftand unfered Stadt Zuttlingen, 1. Juli. Geflern Abend balten mir 
gerichts, Hr. Direktor Seyffert, einen Hieb mit der fladen | auf kurze Zeit zwei feltene Gäſte in unferer Stadt, nämlich 
Klinge über den Arm (der weiter feine Folgen hatte). Ber | die Herren Simon von Trier und Hausmann von Blau 
baftungen wurden vorgenommen. (N. W. 3.) beuren. Diefelben erfbienen auf dem Ererzierplaß, mo gerade 
Speyer, 1. Juli. Nachdem im Großberzogthum Baden | die Bürgermehr, wiewobl zum fleinern Theil, verfammelt war. 
das Standrecht verfündigt worden ift, bat fib der Kommandis | Der Erftere mabnte in fließender Rede die Mannſchaft an ibre 
zende ded f. bayer, Armeekorps in ber Pfalz veranlaßt gefeben, | früber gegebene Zufage: am der Nationalverfammlung und der 
fogleih den ?. Miniflerialratb und Eivilcommiffir Molitor, | Reichäregentfbaft zu balten, und forderte num zum Zuzug nad) 
deffen eigenem Anerbieten entfprebend, nad Baden abzuoronen, | Baden oder doch wenigfend zur Abgabe von Waffen an bie 
damit den dort befindlichen bayeriſchen Gtaatdangehörigen der Badenfer auf, indem es an Leuten dort eigentlich nicht fehle 
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den, höchlich mißbilligen. Wenn ich auch ſchon durch meinen 


ſeite nachgefolgt. Im Inlereſſe ibrer dadurch in die tiefſte Be⸗ 
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umd ihnen (den Hiefigen) die Maffen fpäter doch abgenommen 
werben, Haudmann fnüpfte hieran die Bemerkung, daß man 

“ bereit ſey, Anmeldungen entgegenzunebmen. In Folge bievon 
wurde heute Vormittag vor dem Gottesdienſt die Bürgerſchaft 
vor die Bebörden auf dad Rathbaus eingeladen, wo der Herr 
Do peramtmann in. kräftiger Anfprade die Gefahren für unfer 
Baterkand und indbefondere für unfere Stadt audeinanderfeßte, 
die mit einem derartigen Unterfangen nothwendig verbunden 
feyen, und die ſchweren Berantworilicfeiten, die Jeder dadurch 
auf Ab lade. Der Herr Stadtfchultbeiß ſprach in gleichem 
Sinn, Nab ihm ergriff der Befehlähaber der Bürgerwebr dad 
Mort und erinnerte zunähft daran, daf man an jene Zufage 
ausdrüflib Die Klauſel gefnüpft babe: „ſo lange diefelben 
Rationalverfammlung und NReichdregentfbaft) auf dem Boden 
der Reichsverſaſſung ſtehen.“ Diefen Boden haben fie verlaf 
fen, ind:m man in Baden die Republik einführen, und biezu 
die Kräfte Mürttembergd in Anſpruch nehmen wolle; ſonach 
fiye man von felbft ſeines Worts entbunden. Im Uebrigen {bloß 
er fib den beiden Rednern vor ihm an, Was nun geſchieht, 
wiffen wir nicht; ich glaube übrigens faum anders, und noch Biele 
mit mir, ald daß die Sendung des Herm Simon in unferer 
Stadt eine mißglüdte if, (Schwb. M.) 

Sigmaringen, 1. Juli. Der Reihötagsabgeordnete 
Würth hat geftern der Regierung angezeigt, daß er von ber 
proviforifben Regentfbaft zum Eivilcommiffär für die Fürſten⸗ 
thümer Hobenzolern mit ausgedehnten Vollmachten ernannt 
worden fei. Er ſtellt zugleich an biefelbe dad Anfinnen, das 
erfte Aufgebot der Volkswehr fogleih mobil zu maden und 
dem bedrängten Baden zu Hilfe zu febiden; im Weigerung 
fale drobt er mit Duchführung feiner Anordnungen durch 
Freifhaaren, Obwohl diefe Nachricht große Aufregung und 
Beſtürzung bervorbrachte, zeigt fich doch beim größeren Theile 
wenig Geneigtbeit zum Audzuge, da die Ueberzeugung vormals 
tet, daß ein folder nur geeignet wäre, und in kurzer Zeit wies 
der militärifhe Einquartirung zu beſcheeren. — Aus den bes 
nachbarten ba difhen Drien der Amtsbezirke Möstich und 
Stetten fommen täglib Leute hieher, um aus dem Zeitungen 
suverläffige Nacrichten vom Kriegeſchauplatze in Baden 
zu erhalten, da bei ihnen ale Blätter, welche den wahren Sach⸗ 
verbalt mittbeilen, namentlih der Schwäbiſche Merkur, zurüds 
gehalten werden. (Sch. M.) 

Rarlörube, 30. Juni, Geftern wurde von der Bor 
But des Medarcorpd unter dem Commando des Generals v, 
Bectold die Stadt Gernsbach nah einem beftigen Kampfe 
eingenommen und damit zugleib der Uebergang über 
die Murg erzmungen (D. P. 3.) 

Karldrube, 1. Zuli. Obgleich wir faum einige Stuns 
den vom Kriegsſchauplatz entfernt find und man fehr häufig 
von einzelnen böber gelegenen Punkten vor den Thoren der 
Statt den Pulverdampf fieht, den Kanonendonner und das 
Kleingewebrfeuer aber fogar in den entfernteften Stabtiheilen 
bort, feblen und dennoch ale glaubwürdigen Nachrichten, und 
was mir über den Kampf am vorgeftrigen Tage erfahren has 
ben, find nur Gerüchte, die bier eben fo rafch erlogen werden, 
wie an andern Orten. Aus ziemlich ficberer Duelle indeß ift 
mir die Mittbeilung gemacht worden, daß der Operationsplan 
der Armee, Raſtatt einzufbließen und über die Murg vorgus 
dringen, volftändig ausgeführt worden if. Das Haup!quars 
tier ded Prinzen von Preußen fol vorgeflern in Malſch, 
geitern in Sluppenbeim gewefen fein und heute nach Dos 
verlegt werden. Einzelheiten über die letzten Gefechte ſeb⸗ 
len gänzlib; wir werden fie wabrſcheinlich erft durch Ihr 
Blatt oder vielleicht gar durch den „Preußiſchen Staatdanzeis 
ger’ erfahren, Die „„Harldruber Zeitung,‘ die immer noch 
in den Händen einer interimiſtiſchen Nedaftion ift, bringt über 
die Borgänge auf dem Kriegdfbauplag fein Wort; nicht etwa, 
wie man leicht glauben fonnte, weil es ibr auf Grund des 
Belagerungszuſtandes verboten wurde, der Ereigniffe dafelbit 
Erwähnung zu thun, fondern ganz einfach deßbalb, weil fie 
ſelbſt nicts davon erfährt. Amtliche Berichte oder fonftige 
glaubbafte Mitiheilungen aus zuverläffigee Quelle find ihr, 
mit Ausnabme des Buletind ded Prinzen von Preußen - über 
den Berlauf der Operationen bid zur Befepung von Sarlds 
rube, bis j ht nicht zugegangen. Bei Erwähnung dieſes Bulk 
letind kann ich nicht umbin, zu bemerken, daß daflelbe in allen 
Kreifen den befriedigendflen Eindrud gemacht bat und zwar 
feiner einfachen unverfälfcten Darlegung der Tbatfachen wer 
gen, eine Darlegung,, die von den unmahren Berichten Mier 


zodlawäfis und der proviforifhen Regierung, welche man biks 
ber gewohnt war, aufs vortheilhafteſte abſtach. Was biefe dir 
trifft, die Proclamationen unferer „‚badifben Regenten’” näms 
lich, fo find die noch immer auf der Bafid der Rüge gegründet. 
In einem offiziellen Artikel der „Freidurtger Zeitung,“ dem ge⸗ 
genwärtigen Organ des Triumvirats oder der Diclatur, vid 
unter andern Unwahrheiten erzählt, daß die Stadt Mannheim 
nad dem Einzuge der Preußen eine Eontribution von 1,500,000 
Bulden, die Stadt Karldrube eine Eontribution von 100,000 
Gulden zahlen mußte. Diefe Angabe if rein aus der Luft 
gegriffen. — Im Laufe des geftrigen Tages wurden viele ge 
fangene Freifbärler bier eingebtacht. Ih habe einige dieſer 
Märtyrer für „Freiheit, Woblftand, Bildung für Ale’ gefeben, 
ed find wahrhaft ſchaudererregende Erfcheinungen, Superlative 
einer „Geſtalt.“ — Heute Vormittag wird der preußiſche Stadt⸗ 
commandant, Oberſt von Brandenflein, über die biefige Bür 
gerwehr Revue halten. Die biefige Garnifon befteht immer 
noch aud den am legten Donnerflag bier eingerüdten Mediens 
burger» Truppen, Garde und Musketiere. Die breibundert 
medienburgifchen Jäger, welde erit unlängft aus ihrer Hein 
mal abmarfhirt find, befinden ſich gleichfalls bier. (D. P. 3.) 

Karlörube, 30. Juni. Morgend. Endlich baden wir 
gewiſſe Radrichten über das geflern ftattgebabte Gefecht, von 
dem man bier die Kanonade börte, die noch bid 9 Uhr Abends 
dauerte, Daffelbe fand in Muggenfturm, einem zwiſchen 
bier und Raſtatt gelegenen Beinen Drt flatt, und war febe 
beftig. Die preußiſchen Truppen blieben alenthalden im Bors 
theil und bemächtigten ſich zuletzt ſämmtlicher Borwerte und 
Schanzen. Die Revolutiondarmer und bie preußifhen Truppen 
baben bedeutende Berlufte an Berwundeten und Todten. Die 
Infurgenten {hoffen von Raftatt aus mebrere benachbarte Dör⸗ 
fer in Brand, — Der Prinz von Preußen batte fein Haupt 
quartier geftern in Ettlingen, Generallieutenant v. Peuder im 
Daden-Baden, dad von dem Infurgenten verlaffen und von 
den preußifben Truppen befept wurde. — Heute wird der Ans 
griff auf Raſtatt beginnen; jedenfalls wird es einen beißen 
Kampf geben. — Karlörube wird künftig eine preußiſche Gars 
nifon von blod 1600 Mann und 200 Pferden haben, da nad 
einer Bekauntmachung ded Kommandanten v. Brandenftein 
bie Truppendurchmärſche zum größten Theil beendet feien. — 
Abends. Soeben vernehmen wir vom Kriegefbauplaße 
Folgendes: Eine große Abtbeilung Revolutiondarmee wollte 
nach der obern Landesgegend den Rückzug antreten, ſtieß aber 
bei Dos und Gienzbeim auf die Kolonne des Generallieun 
tenantd v. Peuder, wobei fib ein bedeutended Gefecht ent⸗ 
fpann, das zum Vortheil der Preußen ausfiel. Die Auffändis 
ſchen find fomit ganz in der Gewalt der preußiſchen Truppen, 
da ihnen nach allen Seiten der Rüdzug abgeſchnitten if. (S. M.) 

Karlörube, 1. Zuli. (Vom Kriegdsfhauplaß.) 
Rab glaubwürdigen Privatnachrichten bat ſich eine große Zahl 
Soldaten und Freifbaaren in die Feſtung Raſtatt geworfen, 
und follen nah Wegnahme der Muggenfturmer Linien u. dem 
{bon berichteten Murgübergang der Reid» und preußifchen 
Truppen geftern fämmtlide Borwerte bid auf eine 
Schanze genommen worden ſeyn. Heute (Sonntag) bört man 
bier wenig Geſchüßſeuet. Das Peuder'ibe Korps, deifen Bors 
rüden ib ſchon vorgeftern Abend meldete, fo viel man von hitt 
aus mit Aug und Ohr wahrnehmen konnte, fol nun Gernds 
bad, Baden, Dos, Sinzheim und Bühl eingenommen haben 
und weiter nab Süden vorrüden, während eine furdtbare 
preußiſche Macht um Raflatt liegt; dad Hauptquartier des 
Prinzen von Preußen fol geſtern und beute in Kuppenbeim 
fein. Geſtern Abend 4 Uhr fol dad ganz nahe an Raflatt 
liegende Dorf Niederbübl in Brand gewefen ſeyn. — Nadı 
mittags Man erwartet noch beute eine offizielle Bekaunt⸗ 
machung über die Erfolge der preußiſchen und NReibötruppen, 
die im Borrüden begriffen find. Das Städtchen Gernsbach, 
worin die Schweizerlegion u. Willich fi feſtgeſeht bätten, fol 
arg mitgenommen und der nntere Theil abgebrannt fein. Dis 
gegen wird die Verwuſtung der Großherzogl. Schlöffer in Bas 
den und Eberftein heute in Abrede geſtelt. — Peuder fol 
heute bis Bühl u. Achern vorrüden. In diefen beiden Amts 
bezirken giebt ed viel zu fäubern. — Zwiſchen 6 u. 7 Utr Abende, 
Die erwartete offiziele Befanntmachung ded Großherzogl. Minifteris 
ums ded Innern wird an denStraßeneden angeſchlagen; fie beftätigt 
alled das, was ih Ihnen nah meinen Beobachtungen vom Promer 
nadebaud aus ſchon vorgeftern Abend mittheilte, und enthält 
noch weiter, vaß dad Peuder’fbe Korps Gerndbad, Bw 
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den und Dos genommen, während die Murglinie und Kup* 
pendeim von ben Preußen eingenommen wurde, fo daß ben 
Snfurgenten kein Ausweg mehr blieb, als ſich nad Raſtatt zu 
werfen. Nur ein Theil der Reiterei fey auf der Rheinftraße 
(gegen Kebl) weiter. (Mit diefen — fo wird bier erzählt — 
fei Miroslawski durchgegangen; er ſchickte alfo andere in 
die „Mausfalle“.) (Schw. M.) 

Karlörube, 1. Juli. Es gebt die begründete Nachricht 
bier ein, daß 300 badiſche Dragoner und 6 bid 700 Freiſchärler 
ſich auf das franzöſiſche Gebiet geflüchtet haben. Diefelden 
find dort fogleih entwaffnet und in dad Depot der Fremdenle⸗ 
gion für Algier gebracht worden. Profeffor Kinkel hatte geftern 
Abend noch ein langes Verhör zu befteben; daß erivom Kriegs⸗ 
gericht zur Erfbießung verurtheilt und das. Erkenntniß ſchon 
in den nächſten Tagen ausgeführt werden wird, ift bier bie 
Anficht febr vieler höherer Offiziere. Ein großer Trandport 
von fhwerem Gelbüß ging geftern Abend von Koblenz koms 
mend bier gegen Raftatt dur. Diefe Feſtung iſt vom Prins 
zen von Preußen aufgefordert worden bis heute Abend 11 Uhr 
ſich zu ergeben, widrigenfalls der Sturm auf diefelbe beginnen 
würde. (9. 3.) 

Habdersleben, 28, Juni. Bon Friedricia verlautet nichts 
Neues, man meint jedoch, daß der feit einiger Zeit ruhende 
Angriff in diefen Tagen ſolle erneuert werden. — Das Haupt 
quartier der Nordarmee befindet fich jeßt in Yarbuud, Obgleich 
die Reihätruppen 2'/, Meilen weiter nördlich vorgerüdt find, 
fcheint ed fich bi jeßt noch nicht zu beftätigen, daß Randers 
von ben Preußen befeßt fei. Wohl rüdte man bereitö am 21. weiter 
vor und fland dem aus allen Waffengattungen beftehenden 
feindliben Armeecorpd gegenüber; fhon freute man fi auf 
einen Angriff, da erſcholl ein bedeutungsvolles Halt! Der rechte 
Flügel der Preußen blieb ftehen, die Dänen zogen ab nad der 
Halbinfel Helgenäd, während das aus Bayern beſtehende Gen» 
trum etwas weiter vorging; es fiel auch nicht ein einziger Schuß. 

Schleswig-Holſtein. Der Alt. Merk. fchreibt: 
„Darf man Nachrichten aus Kiel trauen, fo will Dänemart 
jebt folgenden Frieden vorfchreiben, die vorgefdlagene Frie⸗ 
dendbafid fo audlegend und ermeiternd: Schledwig fol von Hol 
Rein getrennt werden und in potitifher Union mit Dänemarf 
verbleiben, oder richtiger, mit Dänemark politifch verbunden 
werben. Aufferdem fol SHolftein die Kriegstoften an Däne 
mark bezahlen, die Fregatte „Geſion“ foll wieder beraudgeges 
ben und für dad Finienfbiff „Chriſtian VII.’ volle Entfhäs 
digung geleiftet werden. Wir wiffen nicht, ob die Sache fi 
fo verhält. Ganz unwahrſcheinlich iſt die Nachricht aber nicht. 
Dänemark hält ſich nicht für befiegt, glaubt mächtige Bundes 
genoffen zu haben und will daher feine Anſprüche auf Schles— 
wig, nah fo vielen Opfern, die ed gebracht, nicht fahren laſſen.“ 

Wien, 1. Juli. Dfficiele Nachrichten aus Warſchau 
vom 29. Juni bringen Folgendes: Ein Kurier ded Generals 
Füders brachte die Nachricht, daß das von ihm befehligte Trups 
pencorpd am 20. Juni den Tömöfer Paß, welder gut befeftigt 
war und bartnädig vertbeidigt wurde, genommen bat. Die 
zufifben Truppen erzwangen den Durchgang mit dem Bajor 
net und befeßten an demfelben Tage Kronſtadt. Eine Fahne 
und»11 Kanonen, welche den Infurgenten abgenommen wurden, 
waren die Zropbäen dieſes Tages. Der Feind floh mit fol 
ber Eile, daß die Koſaken Mühe hatten ihn zu erreichen. 
Jedoch gelang es ihnen, den Rebellenchef Kiß, der die Truppe 
bejebligte und verwundet worden war, gefangen zu nehmen. 
Der Kaifer von Rußland bat dem General Lüders befohlen, 
diefen Gefangenen unter Escorte nach Eyernowig führen und 
dort an den öfterr, General Fiſcher zur Verfügung der kaiſerl. 
Regierung audliefern zu laffen. — Da die Eitadelle von Kron⸗ 
ſtadt fi niht auf die erfte Aufforderung ergeben hatte, fo 
ließ fie General Lüders befbießen, worauf fie am 21. 
Juni fib ergab. — Geflern war bereitd die Poft von 
Gran bier angefommen, was auf ein fehr ſchnelles Vorrücken 
der vereinten faif. ruffifhen und k. k. öfterreichifhen Armee 
ſchließen läßt. — Ein Privatfhreiben aus Prefburg bringt 
und foeben die Nachricht, daß die faiferlihe Armee bereits bis 
Babolna vorgerüdt fey. 


Schweiz. 

Bern, 28. Juni. Schon feit einigen Tagen kurſirt in 
den Blättern und im Publitum dad Gerücht von einer preus 
Filden Note, welche die Wiederherftelung der Beziehungen 
Reuenburgs zu Preußen verlange, indeß ſcheint diefem Gerüchte 


dermal nod fein Factum zu Grunde zu liegen. Der Schwei⸗ 
zerbote will aus dem Munde bei Philippäburg gefangener 
Preußen wiſſen, die preußiſche Armee fei beſtimmt die Schweiz 
durch vorläufige Belegung Bafeld und Schaffhauſens zu dies 
fer Herſtelung zu vermögen. Die Berner Zeitung enthält 
beute einen leitenden Artikel in welchem nad Beendigung des 
Kriegs in Baden das Einfhreiten Preußens in der Neuenbur⸗ 
ger Sache ald wahrſcheinlich dargeftellt, und der Bundesrath, 
dem bei diefem Anlaß wieder Lauheit oder Ängftlihe Rüdjichtd- 
nahme zur Laſt gelegt werden, zu fofortigem Ergreifen von 
Maßregeln um Widerftand vorzubereiten auffordert. Graf Dras⸗ 
kowicz fol feine Ereditive auf eine ungewöhnlich „‚beimliche” 
Weife den Bundespräfidenten überreicht haben. Ohne Wagen 
und Bedienten geht er bid vor. dad Arbeitszimmer Furrers, 
klopft, tritt hinein: „Schönen guten Morgen, Hr. Präfident! 
berzlihen Gruß von Koſſuth, bier find meine Creditive“ ıc. 
Geſtern Abend wurde ald Demonftration für dieß republifanifch 
Berzlihe Auftreten und für die hochherzigen Freibeitdfämpfer 
Ungarnd dem Gefandten ein Fackelzug gebracht, welder auf 
eine feurige Anrede vor Rührung nicht antworten konnte. Uns 
ſchien die Theilnahme ded Publitumd gerade nicht ſehr enthus 
fiaſtiſd, menigftend im Bergleich mit derjenigen, welche voriges 
Jahr dem Gefandten der franzöfifben Republik bezeugt wurde; 
es liegt eben mehr im unferer Nationalfitte, und durch weRliche 
Weltereigniffe aufregen zu laffen als dur öflliche, und bie 
ariftofratifchen Elemente in Ungarn, vieleicht auch die Beſorg⸗ 
niß unfere mäctigen Nachbarn durch unnöthige Dftentationen 
zu reizen, möchten die Sympathien gemäßigt haben. (A. 3.) 


Fraukreich. 


Paris, 29. Juni. Finige Journale bebaupten, daß das 
Britifhe Gabinet in Parid und Rom feine Vermittlung angebos 
ten habe; eines diefer;Blätter will wiffen, heute fei aus London 
dem Präfidenten der Republit eine Note zugelommen, welche 
diefed Anerbieten förmlich ausſpreche. Bon anderer Seite wird 
dagegen verficert, daß Lord Palmerfion dem Abgefandten der 
zömifchen Republik, Heren Pescantini, definitiv erklärt babe, 
England wolle diefer ganzen Angelegenheit einftmeilen noch durch» 
außd fremd bleiben und bebalte fih die Enıfhlußnahme über 
fein Handeln für den Augenblid vor, wo die Franzofen im Bes 
fibe Roms ſeyn würden. Diefe letztere Angabe hat die meifle 
Wahrfheinlichkeit für fib. — Es beflätigt fi, daß die Unter 
bandlungen zwifben Defterreih und Piemont wegen eined des 
finitiven Friedendvertraged roieder abgebroden find, meil die 
erſtere Macht aufd neue unerwartete finanzielle Anfprücbe erbos 
ben hat. Wie man verfibert, bat Hr. v. Tocquevile dem Ges 
fandten Defterreihd eine auf diefe Unterhandlungen bezügliche 
Note zugeftellt, im welcher Frankreich, dem Bernebmen nad, 
bie öfterreichifhe Regierung auffordert, ibre Anfprüde Piemont 
gegenüber zu mäßigen, mit dem Beifügen, es babe ſich Diefes 
Sand unter den Schuß Frankreichs geftelt, welches daffelbe 
demnach nicht im Stiche laffen könne. (F. 93.) 

Straßburg, 28. Juni. Geftern und heute trafen Trup⸗ 
penverftärtungen aus Grenoble ein. Bon bier wurden aber» 
mals Artiderieabtbeilungen nach der pfälzifben Gränze beor⸗ 
dert. Dort fol der Andrang von flüchtigen Freiſchaaren ſehr 
ſtark ſeyn. Auf dem jenfeitigen Rbeinufer in der Näbe von 
Au und Plitterddorf irren Unglüdlihe in Menge obne Nabs 
rung umber, und ſuchen irgend eine Fäbre zu erfpäben, um 
nach dem franzöfifben Wier zu gelangen. Auf der linken Rheins 
feite find zahlteiche Streif wachen und reitende Patrouillen im 
Dient. Das 4te Lanzierregiment ift befonyerd dazu beftimmt. 
Hier erblidt man feit einigen Tagen febr viele Weberbleibfel 
und Yusreißer des badıfchen Freibeitöbeered. Sie bieten den 
Andlid eines buntibedigen Gemiſches. Die Bayern mollen fib 
großentbeild nach Amerika begeben. Der Aufenthalt iſt nur 
febr wenig Fluüchtigen und auf eine fehr beſchränkte Friſt geſtat⸗ 
tet. Die meiiten werden nach dem füdlichen Frankreich verwies 
fen. Wabrfbeinlib wird die Premdenlegion einen beträchtlichen 
Zuwachs erlangen, Die oberrbeinifbe Dampficifffabrt eröffnet 
beute ibren Dienft wieder. Die Berbindung mit Karlörube ift 
noch nit hergeſtellt. Ihre Blätter feblen uns feit 4 Tagen. 
Sch laffe Innen diefed Schreiben über Bafel zugeben. (9.3.) 


Großbritannien. 


«London, 29. Juni. Die Herzogin von Orleans iR uns 
ter dem Namen einer Gräfin von Biuierd geilern vom Gontis 
nent in England eingetroff.n, um dem Grafen und der Gräfin 
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von Reuilly einen Beſuch abzuflatten. Sämmtliche Behörden 
find von dem Minifterium angemwiefen worden, die Herzogin 
mit allen ibrem Range gebührenden Ehren zu empfangen. 
G · 3) 
Italien. 

Briefe und Zeitungen aus Rom find heute ausgeblieben. 
Die jünghe Nachricht über die dortigen Vorgänge finden mir 
in Genuefer Blättern aud GEivitavechia vom 27. Juni, Ein 





DBületin aud dem franzöfifben Hauptquartier vom 26. v. MR, 
berichtet, daf man 3 Batterien innerhalb der Breſche errichtet 
daf man damit die naͤchſten befeftigten Punkte der Feinde dur 
Geihüpfener zerftören, und „meihodiſch““ fo vordringen werde 
Am 25. v. M. famen in Givitavechia abermald 3000 Mann 
und 4 Mörfer an, demnach beläuft fib die Streitmacht der 
Franzofen jet auf 25,000 Mann, 48 Feldgeſchütze, 8 Batte 
tien 12 Pfünder und jmei 16Pfünder Haubigen, 20 Stüd Po 
ſitionsgeſchütz, 13 Mörier und einige 30-Pfjuncer Pairbans, 





Abgang der Gilwägen 
bei dem Königl. Bayer. Ober-Poſtamte Negensburg. 


Amberg 


Augsburg 


Bayreuth 
Deggendorf 


Eger 


Burglengenfeld 

1. Pörnbach 

U. Donauwörth 

Amberg 

Plattling 

Nabburg und Weiden 

Ingolftadt u. Donau- 
wörth 


Ambırg und Bayreuth 


Günzburg 

Gefreed 

Klentih 
‚Pilfen, Prag) 


Linz 
(Wien) 


Waldmünchen 


Schärding 
1. fandshut 


Regendburg 
7. Uhr Abends 
1 Uhr Mittags. 
1 Uhr Mittags, 
Th Uhr Abenpe. 
11 Uhr Vormitt. 
3 Uhr Nachmitt. 


1 Uhr Mittags. 


7'/; Uhr Abende. 


5 Uhr Abenns, 


11 Uhr Bormitt. 
2 Uhr Nachmitt. 


BE Zäglid 


Beſtimmungsort 
2Uhr 30 M. Fruh. 
5'/, Uhr Brüb. 
7'/4 Ubr Früb. 
11Ubr IOM.Mitt. 
7'/, Ubr Abends, 
9'/, Uhr Bormitt. 


5 Uhr Abenps 
b Uhr 35 M. Früb, 


8°, Uhr Fruh. 


11 Ubr Vormitt. 
5’, Ubr Früh. 


Abgang 
am 
Endpunkte 

10 Uhr 55 Min. Ab 
9 Uhr Abenpe. 
7u. 20. M. Abos 
2'/, Uhr Nachmitt 
4',, Ubr Früb. 
3 Uhr Nadymitt. 


10'/, Uhr Bormitt 
5 Uhr Früh. 


8 Uhr Abenve. 


1 Uber Nachmitt. 
|12 Uhr Mittags. 


Antunft 
in 
Regensburg 
6’, Uhr Früh. 
12'/, Uhr Mitt, | 
12'/, Ubr Mitt. 
6', Uhr Krüb. 
12°, Uhr Mitt, 
9, Uhr Mrans. 


12°, Uhr Mitt. | 
6'/, Uhr Früb. 


6',, Uhr Arüb. 


12°, Uhr Witt. 
3’, Ubr Früb. 


Münden 


Rürnberg 
(feipyig, Berlin 
u. Dresden) 


Paflan 
Schärding 
Ulm 


N, gandshut 


]. Neumarkt 
1. Neumarkt 


Straubing 
Paffau 


Bertanntmachung. 

Im Wege ver Hilfsvollfiredung wird das 
Mnweien ved Häuslerd Georg Maler in 
Keilberg dem öffentlichen Verkaufe unterwors- 
fen und biezu auf 
Mittwoch den 4. Auguſt d. Js. 

Bormittagd 10—12 Uhr 
im Wirihehauſe zu Kelberg Tagefahrt an« 
beraumt. 

Die Beftandtbeile diefed unterm 19. db. M. 
gerichtlich auf 694 fl. geihägten, um 200 fl. 
der Brantverfiherung einverleibten und zur 
Seit mit 963 fl. Hypordelſchulden belafteten 
Anweſent find: 

Dat Wohnbaus ganz von Stein gebaut mit 


Schneibſchindeln gebedt, nur ein Erdge- 
ſchoß boch im mittelmäßigen Bauzuftande mit 
Stallung, angebauter gemauerter Scheuer, 
u. Hofraum, bat einen Werth ron 425 A. 
Das Aderl binterm Haus Pi-Nr, 
583 zu — Tagw. 42 De: . . 36 fl. 
Das Burzgärti PlMr. 582b zu 
— Sun. 3 Di. - BE 
Der Adır am Schwablweiſer Grund 
beim Weiher! zu 4 Tagw. — De. 225 fl. 
Summa 694 fl. 
Hlezu werden Kauftlufige mit dem Ans 
bange geladen, daß ber Binſchlag nach $. 
64 bed HypeGeſthes vorbehaltlich ver Der 
flimmungen der Projefnonelle von 1837 
erfolgt und daß tem Gerichte unbekannte 
Eteigerer ih über Leumund und Vermögen 
durch gerichiliche Zeugniſſe aut zuwetiſen haben. 


Königliches — — | 


Frhr. v. Lichten — 


— —— 


Donauwörth u. Günzburg | 1 Uhr Mittags. 


10 Uhr Abends. 


3 Uhr Nachmitt 
8 Uhr Abends. 


11 Uhr Bormitt. 
11 Uhr Bormitt. 





Bekanntmachung . 

Ende September d. 36. kommt bie Marftt- 
gemeinpefchreiber&-Gtelle in Langquald, fal. 
Landgerichts Rottenburg in Niederbayern, in 
Erlevigung, und muß Anfang Dftober mit 
einem hiezu qual ificitten Individuum befegt 
werden 


Die Eriraͤgniße derſelben beflehen in jihr- 
lien firen Gehalt von zweibundert Gul - 
den, freier Wohnung, jabrlich vier Klafter 
Dienſtholz, und 10 fl. für Scareibmateria- 
lien, mebft verfchiedenen Nebenverbieniten. 

Greignet befähigte Bewerber baben ihre, 
mit den erforderlichen Nachwelſen, intbefon« 
dere aber mit einer vollflänpigen Dualififar 
tiond · Note belegten Geſuche, innerbalb ver 
genannten Friſt bei der unterſeriigten Ver 
waltung portofrei einzureichen. 

Langquaid ven 2. Juli 1849. 


Die Marftögemeinde + Berwaltung 
Langquaibd. 
Burgmaier, Marferoriland. 


Danteserftattnug. 
Den Bewohnern von Regensburg, Egaloft- 
beim, Stauff, Gebelkofen und Untertraubling, 
die bei dem in der Nacht vom 2. auf den 
3. Iuli in ÖDbertraubling ausgebrocenen 
Brande und fo tbätig und menſchenfreunt · 
lich Hilfe leifteren, danken mir auf's Berge 
lichſte, und wünſchen, dab Sie der Allmädı« 
tige vor ähnlichen Unglüd bewahren möge. 
anz Bindel 
Ph in rt 2 
Im Namen der ganzen Gemeinde. 





1'/, Uhr Nachmitt. | 10'/, Uhr Abende. 


3'/, Uhr Brüb. 
8°, Uhr Fruh. 
10! , Uhr Abenos. 
1',/, Uhr Frubh. 


», Ubr Abende. | 7 Uhr Abende. 


1'/, Uhr Nachmitt 


3 Uhr Nachmitt. 
10 Ubr Abenre. 
11/, br Morgene. 
10',, Uhr Abre. 


3'/, Uhr Brüb, 
10',, Ihr Vormitt. 
12%, Uhr Mitt, 
12';, Uhr Mitt. 


| 12'/, Uhr Mitt. 


Sochſt merkwürdige wiflonen einer Hellſe⸗ 
berin über Deuſchlande fehredi. Food u. berri. 
Zufunit 4 fr. ; Gonverfationslerifon ver &r- 
| genwart, w. Brodbaus’ihes 11 fl. 30 fr.; 
| gera Zeitungdlexifom 3 Frzbde. 1 fl.45 fr.;, 
DVierers Yericon 26 Vre. 18 fl; Veſperbuch 
mit Noten far. 24 Er.; Chronik von Megend 
burg 18 fr.; Worte zur Beberzigung f. unfere 
Zeit 18 Er.; Kochbücher, 18 fr.—1 fl. 12 fr.; 
Ganontafeln; did ewigen Juden Abatver 
; Reifen ſeit 1800 Jabren; Vropkezeibungen 
un? Wiffagungen, vie neueften, flnd immer 
voräthig, ebınio Lolfefchriften, Erd · u. Him · 
meleglohus, Stablſtich 18 Er; Work d. Wal 
fen o. £. b. Infanterie 3 Hfie. 18 fr. ; Schul» 
bücher ; Bileer oller Urt; WWeflenriererd ie 
‘for. Kalender & 30 fr; 8. Bourbin ber 
Jeſuit 12 Be. 5 fl 24 8; Mrio rajender 
Moland 3 Bre, I fl. 12 fr.; Kreuzweg in 
16 Bildchen nur 6 fr.; 1 Band Leuchiku- 
geln 1 fl. 48 fr. cmpfieblt ergebenft 


E. A. Auernbeinter, 
B. 80. Bach· u. @rübgaff: in Megentburg. 


Sremden= Anzeige, 

(Hold. Kreuz.) Miß Lees mit Kamilie 
u. Dienerib,, Rent. o. England. Hcuſchmann- 
Afm. v. Aſchaffenburg. de Eaſtro, v. Altona 

(Drei Helmen.) HH. Gerſtner, ka d Daupt⸗ 
mann t. fal. Generalttabs Hall, Ingenieur v. 
Münden. Mohnrenwis. Kfm. v. Altona. Ftl. 
Heller, Priv .». Imaoltadt. Mad. Kopitſch 
m. Toter, Part. v. Nürnberg. 

(Pofthoru.) DD. Kuper, Eooperator vn. 
Gnstorf. Heimen, Kfm. o Gegnig. Haujen, 
Brium. ©. Weng. Fel. Auer v. Amberg. 











Sebigirt unser Werautwertlichfeit des Berlegerd Griebrih Heinrich Reubauer. 


(Hirzu Untergaftungsblatt Nre. 53.) 
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Deutichland. 


Münden, 4. Juli. Ge. Maj. der König haben ver 
möge Allerh. Entfchließungen vom 1. Juli ten k. Regierungs⸗ 
präfidenten von Mittelfranten, Georg Karl Frhen. v. Melden, 
in gleicher Eigenfhaft zur ?. Regierung von Schwaben und 
Neuburg zu verfegen, und bie diedurch ſich erledigende Stelle 
eined Präfiventen der ?. Regierung von Mittelfranten — and 
befonderem Vertrauen — dem bermaligen Staatsrathe im or⸗ 
dentiben Dienfle, Bernhard Ludwig Friedrib v. Volk, 
unter Ernennung deffelden zum Gtaatdrathe im außerordents 
liben Dienfte zu übertragen gerubt. — Geine Majeftät der 
König baben vermöge Allerhöchſter Entfhliefung vom 30. 
uni den Präfiventen der fünigl. Regierung der Pfalz, Franz 
v. Almwens in den Rabeftand treten zu laffen gerubt. — 
Der Minifterialratp und Generals Sekretär im Staatdminis 
flerium des Innern W. v. Benning if zum Präfidenten 
der Regierung von Oberbayern ernannt worden. — Gin vor 
taum einem Jabre bier aus Regiemitteln gegründeted und größe 
tentheild auch unterhaltened Blatt, der „Reibsbote” bat 
nach mehrmonatlichem Siechthum mit Ende Juni zu erſcheinen 
aufgehört. 

* Megendburg, 5. Juli. Sicheren Nachrichten zufolge 
werden freitag den 6. d. Abends II. MM. der Konig Mar 
und Königin Marie, über Ingolftadt reifend, hier eintreffen. 

Frankfurt a. M., 30. Juni. Außer ber hannoveris 
{hen Dentichrift, welche ald Manuffript gedrudt bier in vielen 
Händen gewifen, und die nacb den Eingangsworten, und nad) 
dem ganzen Inbalt fi von dem in Berlin zwiſchen den Regit⸗ 
zungen von Preußen, Sachſen und Hannover verabredeten Ent 
wurf einer Reichöverfaffung fo ziemlich wieder lodfagt, fol auch 
noch ein Schlußprototoll eriftiren, welches dad Refultat einer 
Gonferenz unter dem Borfig ded Königs von Hannover ent 
hält. Dir wichtigſte Punkt desſelben if, wie virfichert wird, 
daß, fofern zu dem preußiſchen Berfaffungsentwurfe fih nur 
Nord» und Mitteldeutfchland bekennen würden, die Regierung 
des Königreichs Hannover fib in ihrer Zufage in feiner Weife 
gebunden erachten wolle. Eine gleihe Erklärung fol auch vom 
Königreib Sachſen erfolgt ſeyn. Unter den Meinern Staaten 
begeigen Württemberg und Kurbefien am wenigſten Geneigtbeit 
Äh der preußiſchen Aufſtellung anzuſchließen. Am heutigen 
Tage ift der interimiſtiſche preußifde Bevolmädtigte bei der 
Gentralgewalt nab Hamburg abgereift. Die preußifhe Legas 
tion wird nicht wieder befeßt. Auch der oldenburgiſche Bevols 
mãchtigte DObrift Mosle hat heute Frankfurt verlaffen, um ſich 
nad Oldenburg und von dort nad Berlin zu begeben, was 
darauf bindeutet, daß Didenburg fib an Preußen anzuſchließen 
beabfitigt. Aus dem Munde einer boben Perfon war geftern 
zu vernehmen, daß in der Kürze 30,000 Mann Oeſterreicher 
aus Tirol nach dem füdliben Deutfhland vorrüden würden. 
Mir baben diefe oder Ähnliche Aeußerungen fo oft vernommen, 
daf an der Verwirklichung vor Abſchluß des Friedend mit Sars 
dinien ſchwer zu glauben if. Mehrere der Gothaer Congreß⸗ 
mitglieder find in unfern Mauern wieder eingetroffen. (A. 3.) 

Stuttgart, 2. Juli. Das beute erfbienene Regie⸗ 
rungdblatt bringt dad Gefeß betreffend die Wahlordnung und 
Einberufung einer Berfammlung von Bolfövertretern zur Bes 
ratbung einer Revifion der Berfaffung Nab $. 12 
deffelben it die Wabibandlung genau 30 Tage nah dem Erfceis 
Den des Geſetzes in allen Difteicten vorzunehmen und muß 
längftend in zwei Tagen beendigt feyn. Den 1. und 2. kom» 
menden Monats Auguſt wird alfo diefe Wahl flatıfinden. 
Dir $. 26 diefed Gehped beilimmt, daß eine Vertagung der 
h wiblenden R:vifionsverfammlung hochſtens auf vier Wochen 
atıfinden fönne, und dag im Kal ibrer Auflöfung längftens 
Binnen drei Monaten eine neue Berfammlung nad den Bor 





fhriften diefed Geſetzes gewählt werden müſſe. Diefen Morgen 
iR Se. Maj. der Konig in die biefige Reſidenz zurückgekehrt, 
und aub die ?, Leibgarde zu Pferd haben wir einmarfchiren 
fehen. Heute kurz vor der Mittagäftunde if ein preußiſcher 
Staböofficier in voller Uniform bier bei der Schloßwache vor 
gefabren, der ſich fofort bei dem König melden lief. Im 
Laufe des Taged fol dann aub eine Beratbung des Minis 
Reriums fattgefunden haben. Xroß aller Zufchriften und Auf⸗ 
rufe aus dem Badiſchen, denen ſelbſt Emiffäre jeder Kategorie 
folgten, die zu Tuttlingen, Oberndorf, Sulz, Freudenfladt zu wäh⸗ 
fen u. zu verführen fuchten, ſcheint die rubigere Befinnnung und Ue⸗ 
berlegung in unfern Schwarzwaldgegenden doch die Dberband 
bebalten zu wollen. Der Freudenflatter Verſuch bat ein edenfo 
lãcherlich ald Mläglibes Ende gefunden. (Alg. 3.) 
Karldörube, 2. Juli. Die Nachrichten vom Krieges 
ſchauplatz beftätigen, daß Raftatt ganz von den Trup 
pen eingefhlofien if. Baden» Baden und Achern find 
fhon von dem Corps des Generald Peuder, der den linten 
Flügel befehligt, eingenommen, und der Raflatter Beſatzung ift 
fo die große Straße nah dem Süden abgefhnitten. Mies 
roslamsfı felbft ift nicht in Naftatt, fondern bat fich mit 
einem ftarfen Haufen von Freifhaaren in den Schwarzwald 
gemorfen, um dort zu verſuchen, die Bevölferung zur Ergrei⸗ 
fung der Waffen zu bewegen, Doch fleht zu boffen, daf ihm 
bied nicht gelingen wird, daß vielmehr der unglüdjelige Aufe 
fand, der fo vielen Familien, wie dem ganzen Lande fo tiefe 
Wunden gefhlagen bat, feinem Erloſchen nabe if. Sowohl 
von den Freifchaaren, wie von dem regulären badifhen Milie 
tär find ſchon viele bundert Mann auf franzöfifches Gebiet 
übergetreten. Diefelben werben dort fofort entwaffnet und im 
die Depots der Fremdenlegion gebracht, um fo bald ald mög» 
lih zum Kriegsdienſt nach Algier transportirt zu werden. Aber 
auch bier werben Gefangene aler Art in Menge eingebracht, 
und oft fiebt man ganze Züge gefangener Freifchärler, die Hände 
auf den Ruden gebunden und aneinander gefeffelt, unter flarfer 
Militärescorte dur die Straßen ziehen. Im Allgemeinen, 
einzelne Fülle ausgenommen, ift das Beaebmen der Soldaten 
gegen die Gefangenen human, doch find auc leider ſchon Beis 
fpiele vom Gegentheil vorgefommen, Die preußifchen Truppen, 
die bier noch ftanden, find nunmehr Alle nab dem Süden ab» 
gegangen, fo daß bier jet nur 10 Gompagnien Medienburger 
und eine Schwadron medienburgifher Dragoner in Befapung 
verblieben. Mit dem fehr anfländigen Betragen und- der guten 
Manndzubt diefer Truppen ift man allgemein zufrieden. — 
Im Oberlande und Seeekreife haben die Herren der vorigen 
Regierung noch immer die Gewalt in Händen, und fhalten 
und walten nad wie vor. Die konftitwirende Landesverſamm⸗ 
lung bält Sigungen, dad Miniflerium, das fib in Freiburg bes 
findet, feßt Beamte ab und ein. — In Stodad bat der dortige 
Dbercommiffär für den Seekteis diefer Tage den „Schwäb. Mer 
fur‘ und noch einige andere Blätter, und geflern aud die „Frank⸗ 
furter Oberpoſtamts zeitung“ verboten; auf das Leſen diefer Blät⸗ 
ter iſt ſowere Strafe gefept, ja fogar mit dem Standrecht ge 
droht! Nur die „Seedlätter“ u. die „Oberrheiniſche Zeitung‘ 
dürfen gelefen werden. — Unfere Stadt erfreut ſich ſortwäh⸗ 
end tiefer Ruhe. — Bom Kriegäfbauplag nichts Neues. — 
Die „Basler Zeitung‘ vom 30. Juni melder den Rüdtritt 
Brentano’s von der proviſoriſchen Regierung von Baden. 
Die Sade wird fo erzäblt: es fei von der Struve'ſchen Partei 
der Anttag geftelt worden, daß Jeder, der von Unterbandluns 
gen ſpreche, ald Landesverrätber ſtandrechtlich zu bebandeln fei. 
Diefed fei für Brentano Grund geweſen, fich zurüdjugieben, 
und bereitd habe er Freiburg verlaffen. Daß dagegen Struve 
ihn erfeße ımd ald Diktator proflamirt fei, ſcheint noch nicht 
gewiß. Bon einigen Geiten wird Diefed behauptet, von Andern 
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dagegen wird berichtet, man wolle Raveaur an die Spihe ſiel⸗ 
Im. D. P. 3.) 

Karidrude, 1. Zul. Die Gernirung von Rafatt 
war geſtern voländig gelungen, worauf ſich die Operationds 
armee beute wiederum tbeilte. General v. d. Gröben erhielt 
den Dberbefebl über das Belagerungdcorps, mährend der Prinz 
von Preußen beute Morgen in der Ebene gegen bad Oberland 
aufbrah und General v. Peuder ibm zur Seite im Gebirge, 
bart an der württimbergifden Gränze vorrüdte, um die Ins 
furgenten, deren Hauptmaht den Schwarzwald erreicht‘ hatte, 
von den Höben in die Ebene zu treiben und fie hier vom Corps 
ded Prinzen völig ſchlagen zu laffen. Zwifhen 7 und 8 Ubr 
begannen die Gefechte der vereinigt operirenden Eorpd mit dem 
Feinde. Derfelbe wurde feined zum Theil fehr beftigen Wi⸗ 
derftanded ungeachtet überall geworfen, und zog fich fechtend zus 
zul. Mittags Rand der Prinz mit feinem Generalftabe in Bühl 
während die Avantgarde feined Corps bereitd Achern genommen 
und General 9. Peucker die feinige bis zum Mummel⸗See vorge 
fchoben batte. Geht geht ed gegen Kebl, welches heute noch ges 
nommen u. wo der Uebergang na Straßburg verlegt werben 
fol. Wie es heißt, hat unfere Kavallerie den Infurgenten heute 
ſchwere Verluſſe zugefügt. Gleichzeitig mit diefer Nachricht ging 
die weitere Kunde ein, daß Raflatt capituliren wolle. Der Prinz 
batte geſtern Auslieferung aller Häupter des Aufitandes, fo wie 
aller militäriiben Anführer verlangt, Was man gefern vermeis 
gerte, fcheint beute fhon angenommen zu werden. Gegen Mit 
tag langte ein Parlamentär beim General v. d. Gröden an, 
der im Allgemeinen dad Eingehen auf jene Bedingungen ans 
zeigte, fo dag nur noch Ausnahmen zu Gunften”eingelner Per 
fonen verlangt wurden. General v. Cloßmann, der frühere Com⸗ 
mandant von Raftatt, wurde darauf eiligft von bier zum Ges 
neral v. d. Gröben berufen, um bei Prüfung derjBedingungen 
mit feiner Perfonalfenntnig an die Hand zu geben. Ed ge 
winnt darnach den Auſchein, daß die Uebergabe noch heute 
oder doch morgen erfolgen wird. In der Feltung fol großer 
Bwiefpalt zwiſchen Bürgerfbaft und Befagung eingeriffen fein. 
Lehtere ift nur noch ſchwach, da ſich die Jüberwiegende Mehr⸗ 
zabl der Inſurgenten in's Gebirge geflüchtet”bat. Heute wur⸗ 
den bier wieder viele gefangene Freifbärler eingebracht. 

Karldrube, 2. Juli. Unfere Stadt if mit Gerüchten 
und Fügen wieder reichlich verfeben‘; vom Kriegaſchauplatz 
baben wir außer der geftern Abend erfcbienenen, letwas furz 
abgefaßten Bekanntmachung nichts Dffizielled. Privatnachrich⸗ 
ten befagen, General v. Peuder habe fein?Hauptqwartier in 
Dffendburg und die Preußen Münden bereitd in Kebl. 
Um Raitatt follen nur noch 10,000 Mann Preußen liegen, alle 
übrigen aber aufwärts gerogen fein. Bon der Feſtung berf hört 
man beute mur einzelne Kanonenfhuffe Noch fortwährend 
werden Bermwundete und Gefangene, Freiſchärler und (Soldaten 
cbadifhe uud bayerifche) bier eingebradt. — Der Metalls 
vorratb der großh, Münze, fowie verfebiedene andere Gel⸗ 
der, zum Theil von anfebnlibem Beirage wurden glücklichtr ⸗ 
weife durb (bier zurüdgebliebene) treue Beamte gerets 
tet. — Sowobl in der biefigen Bürgerwehr, wie auch unter 
den Staatödienern fol gefäubert werden. — Bon dem Gtädts 
ben Gernsbach hört man, daß bdafelbft” 44 Häufer abge 
brannt feien und daſſelbe ftarf gelitten babe; auch ſoll großer 
Nahrungsmangel daſelbſt berrfchen. -- Aus dem obern Miltel- 
zbeinfreid bört man viele Erzäblungen von dem dort herrſchen⸗ 
den Terrorismus, der namentlich aud Lahr betroffen haben 
fol. Ohne Zweifel werden die raſch ind Oberland vorrüdenden 
preußifhen und Reichätruppen dort ebenfalls ald Erretter ber 
grüßt werden, Sie werden in der, in den Memtern Müllbeim, 
Schopfheim und Lörrach audgebrodhenen Gegentevolution eine 
wilfommene Stüße finden. — Heute Nacbmittag kommt 
mir der von dem Präfidium der conflituirenden Berfam- 
lung Badend, ge. Damm, audgeflelte Stedprieif 
gegen Brentano, Ziegler und Tiebautb vom 29, Juni 
zu Geſicht. Sie find in der Nat, ohne Rechenſchaft abzules 
gen, davon gegangen und werden ald Birrätber erklärt, An 
Brentano’d Stele wurde „Bürger Kiefier von Emmendingen‘ 
zum Diktator ind Triumvirat gewählt. D Bolfägunft! Die 
Geflüchtetea follen fib in der Schioeij befinden. — Nach einer 
Bekanntmachung ded Vorſtandes der Großherzogl. Regierung 
des Unterrbeinkriifed, Reizenftein, wird Se. k. Hob. der Groß 
berzog vorerit noch nicht in feine Lande zurückkehren. Dem 
Vernehmen nach fol die Ruͤckkehzt ert nah der Rattgehabten 
AUuſhebung ded Kriegszuſtandes Statt haben. (S. M.) 


Kehl, 1. Zuli. Geſtern baden die Soldaten ber diefig 
Garnifon ibren Kommandanten, Oberlieutenänt Stepbani, 
gefordert, mit ihnen fofort einen Drt zu verlafien, wo fie micht 
mehr fiber fegen, übren Feinden, dem Preußen, fa die Hänbe 
au fallen, Ws Stepbanifich entſchleden weigerte, feinen Poſten 
zu verlaffen, und verficherte, wenn Alles gebe, fo tleibe er, 
marfbirten die Soldaten mit Sad und Pad ab, Beim Com⸗ 
mandanten blieb der Rechnungsführer und der Tambour noch 
zurück. Dieſer Commandant denahm fih feinem Stande vol 
fommen würdig. (F. J.) 

Offenburg 30. Juni. Heute früh 2 Uhr fubt General 
Sianaide incognito hier ab, um bei Straßburg über den Rhein 
nad Franfreih zu geben. (F. 3.) 

Berlin, 1. Juli. Herr v. Radomwiß, der feit dem 
oft erwähnten Bruce mit der hertſchenden Partei kränkelnd 
und surüdgezogen in Berlin verweilt hatte, ift jest wirflib auf 
fein Gut gegangen. Eine Nachricht, die Dieß ſchon früber 
meldete, war voreilig. Der Bruch felbit bat troß aller Gegen, 
verfiherungen und Widerlegungen wirklich flattgefunden. — 
Geſtern Abend murden die durd friegögerichtlinen Spruch 
serurtbeilten demofratifhben Bertrauensmänner, 
ungeacbtet ihrer Gegenvorftelungen, in Wagen aus der Hauds 
vogtei in die Gefängniffe der Stadivogtei gebracht. Cine zabls 
reiche Menfbenmenge barıte ſchon gegen Abend vor dem Haufe 
des Hausvogteigerichtd auf dad Abführen der Gefangenen. — 
Der „„Staatdanzeiger,, verfündet heute Die beiden bereits feit 
einigen Tagen erwarteten Berordnungen: „I1) über die Ber 
bütung eine die gefeßliche Freiheit und Ordnung gefährdenden 
Mißbrauches des Berfammlungd und Bereinigungdredtes; 2) 
Verordnung, betreffend die Vervielfältigung und Verbreitung 
von Schriften, und verfhiedene durch Wort, Schrift, Drud, 
Zeichen, bildlibe oder andere Darfielungen begangenen ſtraf⸗ 
baren” Handlungen.“ 

Bon der jütländiſchen Gränze, 26. Juni. Unſer 
Krieg ſchleppt fib nab alter Weife langfam fort, obne daf 
von dieſer oder jener Seite etwas Ernſtliches unternommen 
wird. Daß preußiſche Macinationen diefe Refultatlofigteit des 
zweiten Feldzugs gegen Dänemark wieder berbeigefübrt, wird 
endlib doch allgemein geglaubt. Sogar in die inneren Ber 
bältniffe der fhledmig-holfteinifben Armee binein ſcheint ſich 
diejer Einfluß zu erfireden. So haben wir den Abgang eines 
tüchtigen Offizier, des bayeriſchen Lieutenantde a, D., De 
Adna zu bedauern, welcher Anfang Mai d. J. bierber kam, 
um im ſchleswig⸗bolſteiniſchen Heere Dienfle zu nebmen. Dbr 
wohl biefer brave Dffizier, der früber in ofterreibifcben Diens 
Ren Gelegenheit hatte, auf verfbiedenen Kriegsſchauplätzen Ers 
fabrungen zu fammeln, der feine Entlaffung in Bayern genoms 
men, um am bänifchen Striege Theil zu nebmen, mit den beften 
Empfehlungen verfeben war, konnte ed ihm dennoch, und troß 
des Wunſches der ſchleswig-⸗bolſteiniſchen Statthalterfhaft und 
bochgefteltien Militärperfonen nit gelingen, vom General 
v. Bonin”in einer ſchleswig- holſteiniſchen Hrerabtbeilung 
placirt zu werden. De Abna trat darauf ald Bolontär ein 
und machte einen Theil des Feldzugs mit. Er zeichnete ſich im 
Treffen bei Gudſö und bei andern Belegenbeiten aufs Vortbeik 
baftefte aus, ;worüber ihm die glängendften Zeugniffe ausge 
ſtellt und der Danf feiner Obern ausgefprocden if. Bei Gudſo 
rettete er mit der größten Lebensgefahr den verwundeten Baron 
v. Heinge vor ter täniihen Gefangenfcaftz zmei Kugel 
ſchlugen durch feine Kleider, eine Batterie wurde durch feine 
Umſicht vor fait unaudbleiblichem Berluf bewahrt. Dennoch 
bat er ed auch jeßt nicht von dem fommanbdirenden General 
erlangen können, eine fefte Stellung im ſchleswig⸗ dolſteiniſchen 
Heece zu finden, fo febr man dort auch über Mangel an Dir 
ſizieren klagt. Im Unmutbe bat Herr De Ahna dad Heer vem 
kaffen. Es ſcheint, daß der General v. Bonin ale füddeuticen 
Dffiziere gefliffentlih fern zu Halten ſucht. Aue nicht Sches⸗ 
wigsHolfteiner in umferm Heere find bis auf vieleicht ganz eins 
zelne Audnabmen, Preußen. In militäriicher Beziehung find 
wir fozufagen Preußen einverleibtl. Db der vorbereitete Frie⸗ 
dendfchluß, fo weit er nicht wieder dänifh macht, und etwa 
aub im Uebrigen von Preußen abbängig maden fol, wenn 
ed noch nicht der Fall it? — Die bayrrifhen Difiiere, v. d. 
Tann an ber Epipe, baben im vorigjübrigen Feldzuge bier 
die fhbönften Lorbeeren errungen; in diefem Jahre ſcheint man 
ihnen die Gelegenheit dazu nicht zu gönnen. (D. c. 3.) 

Pofen, 29. Juni. Wenn der polnifhe Adel in unferer 
Provinz auf Treue und Unterflügung feiner Dienfleute bei «ir 
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ner etwaigen Schilderbebung gerechnet dat, fo iR er durch ein 
geftern Abend bier vorgefommened Ereigniß gar augenfälig ent 
tänfebt worden; fa er muß fogar die Beforgniß begen, daß wir 
am Borabende von galizifhen Echredendfcenen fteben dürften, 
wenn nicht die gebörigen Vorſichtamaßregeln von unfern ener- 


giſchen Behörden zu erwarten wären. In unferer Stadt beftebt | 


Zeit der Johannismeſſe, wo ber geſammte 
adel der Provinz der Berfur (Finanzgeſchäſte) wegen bier ver 
ſammelt if, ein intereffanter Ueberreft orientaltfeber Sitten, ein 
Art Sclavenmarkt. In diefer Zeit kommen nämlih Schaaren 
von berrenlod gewordenen Dienftboten nad Pofen und ſtellen 
ſich bier, mit ihren Zeugniffen verfeben, von früb bis fpät an 
einer Marktede auf, wohin fi dann bie Gutsbeſitzer begeben, 
die Miethlinge prüfen und die ihnen Anftebenden auf ein Jahr 
Dingen. Died Jabr war ber Menſchenmarkt ungewohnlih ſtark 
deſucht, und die Folge davon war, daß geftern Abend, wo ber 
Markt zu Ende ging, mehrere Hundert Wirthſchafter, Köche, 
Bedienten, Kutſcher x. — obne einen Dienſt gefunden zu has 
ben, zurüdblieben. Diefer mitteßofe Haufe rüdte nun in ge 
ſchloſſenen Gliedern vor den hieſigen Bazar, den Berfammlungds 
fort ded biefigen Landadels, und verlangte in drohendem Tone 
fofortige Verſorgung. Auf die Erklärung ber Edelleute, daß 
fie in der jchigen bedrängten Zeit fih nicht fo viele Dienftleute 
auf den Hals laden könnten, erwieberte die tobende Menge, ber 
Adel ſolle fofort die Schaaren von Emigranten und fremden 
Ueberläufern, die er aufgenommen babe, entlafen und fie an 
deren Stelle in Dienft nehmen. Die in die Enge getriebenen 
Epelleute faben fib nun genötbigt, ibre Zuflucht zu dem von 
ihnen fo febr gebaßten preußifben Militär zu nehmen und defr 
fen Schuß zu erbitten. Der General von Gteinäder erſchien 
auch alsbald feld# an Drt umd Stelle und ließ zugleid rin 
Bataillon Infanterie den Wilbelmäplag in der Nähe des Bas 
zar befeßen, fo daß die Zumultuanten nichts weiter unternehs 
men konnten. ' Indeffen gaben fie ib duch nicht unbedingt zur 
Ruhe, fondern fbmuren unter lauten Berwünfbungen, daß, 
wenn fie binnen zwei Tagen nicht verforgt wären, fie in Mafs 
fen die Edelleute auf ihren Gütern befuchen und fi dort ho⸗ 
fen würden was fie brauchten. Die Evelleute werben ed bier, 
nah wohl faum wagen, jept auf ihre Dörfer zurüdzutebren, es 
fei denn, daß es ihnen gelingt, die tobende Menge, die zu Hans 
derten angemwachien ift, zu befriedigen, was jedoch fo leicht nit 
fein dürfte. Führen die Tumultuanten ihre Androbung au, 
fo if das Schlimmfte zu beforgen, denn auf dem Plattlande 
werden ſich unzmweifelbaft überall die zablreiben unzufriedenen 
Komornits ihnen anfbließen, denen im vorigen Schre für ihre 
Theilnahme am Aufitand ein Eigenthum von drei Morgen Land 
verfprocen worden, die aber nichts erhalten haben. (D. P. 3.) 

Wien, 1. Juli. Wenn Sie einen Blid auf die Lands 
tarte werfen wollen, fo werden Sie eine Ueberzeugung ger 
winnen, zu der man wabrfcheinlic in diefem Augenblide auch 
ſchon in Peſth und im Debregin gelangt feyn dürfte. Die Ein 
ichließungsoperationen ded Kampffchauplaged und das Beftchen 
oder Nichtbeſtehen eined wniformen Defterreib baben nicht 
nur begonnen, fondern find bereitd im vollen Zuge. Wie man 
von Weften gegen die Mitte Ungarnd vorrüdt ift Ihnen ber 
reits bekannt; wie die Sahen im Süden Reben, wiffen Sie 
ebenfald. Nun baben fi auch ſchon die Golonnen aus der 

Bufomina über BorgosPrund und Illovamika in Bewegung 
geſetzt und auch Lüders ift in Siebenbürgen eingerüdt, Bei 
Borgo⸗Prund wurde die vorfhreitende B.wegung mit Blut 
erfauft. Gebt dieſe Einfchließfung gleibmäßig vorwarts, bewegt 

der Ban wirklich, wie ed beißt gegen Debrejin um den 

vom Morven berabfommenden Golonnen Die Hand zu reiben, 
fo werben wir bald von einer Volterſchlacht hören, über deren 
KRefultat fein Zweifel obwalten kann. Man meint allgemein, der 
Feind werde Peſtb eben fo obne Schwertſtreich verlaffen, wie 
das erftemal, nur mit dem Unterfchiede, daß ihm diefmal keine 
Bortbeile aus folder Strategif erblühn. Die Erfahrung ift 
zur Lebrmeifterin umferer Regierung und umferer Feldherren 
geworden, Schritt für Schritt binter der Armee gebt die News 
organifation einber. Sctritt für Schritt binter der Armee 
wird ſogar der Berfebr freigegeben, fals er fib auf unabmeid 
liche Bedürfniffe und auf die vorgefchriebenen Initradirungen 
beibräntt. 

Der ‚Prager 319. wird oud Wien berichtet: „Auf 
die Nachricht, daß ſich Koffurb und Genoffen anfsiden, Peſth 

räumen, fol der @enrralseldmarfbal Pastiewicz feine 

Dispofitionen fo getroffen haben, um den Häuptern der Infurs 


nämlib nob zur 


| genten die reitende Flucht zu vereiteln. Es foll dem Fürften 
von Warſchau volfommen gelungen ſeyn. Man erzählt, daß 
die der Hauptmacht der Muffen entgegenrüdenden Infurgentens 
‚ fbnaren auf allen Seiten zurüdgemorfen wurden. Die ruffis 
‚ fen Mvantbrigaden haben die Flüchtigen nad Peſth zurückge⸗ 
trieben. Als die Magyaren mit ihren blutigen Köpfen im jer 
| Mer Stadt Schrecken und Entfeßen verbreiteten, langte zugleich 
die Nachricht von der Niederlage Görgey's bei Raab an. — 
Kofſulh ſoll gleich Befehl gegeben haben: fein Präfidial-Bus 
| #au und die Minifterien u. f. mw. hätten ſich nad Stecäfemet 
au retten. Mittlerweile ſoll aber der ruſſiſche Feldmarſchall eine 
Divifion (20,000 Mann) zur Befeßung der nah Spolnof, 
JafprBereny und Kecskemet führenden Straffen entfendet bar 
| ben, mäbrend er mit zwei Haupts@olonnen in forcirten Märs 


{ben auf Peſth losging.“ 
Wien, 1. Zuli. Nach Berichten aud Raab vom 30. war 
Se. Maj. d. Kaifer geftern Morgend 6 Ubr der Armee nad- 
Bana nacgeeilt. In einer Borflabt wurde aus dem Haus 
Rr. 16. auf den Feldmarſchalllieutenant Wohlgemuth gefhhofß 
fen. Nah einer Stunde war dad Haus demolirt und ber 
Plünderung wurde durch den ſchnellen] Befehl des herbeigeeil⸗ 
ten Kaiferd Einhalt gethan. Zwei Individuen, melde bie 
| Soldaten noch zum Xreubruch verleiten wollten, wurden fo» 
| gleich erſchoſſen, und ber treulofen Judengemeinde 80,000 fl. 
EM, auferlegt. Marſchall Paskewitſch it mit feinem Haupt 
quartier in Midlolk. Seine Kofaden find in Hatvan. — Der 
Banud it mad Berichten vom 26. Juni an die Theiß vorge 
rüdt. Ale (7) Hebergangspunfte find von ibm beſeßt. Bir 
firig it am 25. mit Sturm genommen worden. 
Wien, 3. Juli. Ueber die jüngften Ereigniffe auf dem 
ungarifben Kriegsfbauplage bringt der „„Soldatenfreund‘’ fol 
| gende Zufammenftellung: Dad Hauptquartier der Donauarmee 
| war am 1. in Banna, am 2. in Babolna. — In Raab hatte 
Klapfa und Pöltenderg den an 16,000 Mann flarten Feind 
| befebligt, der bei Acs eine neue Aufflelung genommen bat. — 
ı Die Rebellen fbienen in den großartigen Berfhanzungen wes 
' nig Widerſtand leiften zu wollen, und erft dad Haranguiren 
Goͤrgey's, der eine Hilfe von 20,000 Mann zuficherte, beflimmte 
fie zu dem bald übermältigten Kampfe. — Dad Hauptquartier 
| ded 8. ruffifben Feldmarſchalls Fürften Paskiewitſch befand 
| fib am 27. in Miskolz; die Rebellen leifteten bis zu jenem 
| Drie gar feinen Widerſtand. Als die Einwobner in Peſth 
| das Anrüden der ruffiften Golonnen erfahren hatten, bemäch⸗ 
tigte ſich ihrer ein paniſcher Schreden; zu fpät durchblickte man 
| das Lügengewebe Koffutbd; doch hatten am 27. Juni 5— 6000 
Bürger den Mutb, denfelben zur Berantwortung zu ziehen u. 
fi feiner Perfon zu verfibern. (?) — Im Süden battle Pero 
zel bei D'Betfbe ven Uebergang über die Theiß bewerkſtelligt, 
mwurde aber am 25. vom Banus angegriffen, und gefeblagen; 
Perczel floh aufs linte Theißufer und brannte die Brüde ab; 
durch diefen ermeuerten Sieg des Banus ift die Strecke zwi⸗ 
ſchen der Donau und Theiß von den Inſurgenten geſäubert; 
eine andere nfurgentenabtbeilung griff die bei Perlad aufs 
| geftellte Brigade Anicanin wiederholt an, um den Leben 
gang bei Zitel zu forciren und Petermardein zu entfeßen, 
| was jedob mit der Zerfprengung des Feindes entigte. 
— Beim Tämöſcher Paffe verfuhten die Rebellen ven k. ruf 
fifben Truppen unter General Lüders Widerſtand zu leiften, 
wurden jedob am 22. Juni gleichfalls zurüdgefchlagen umd 
denfelben 11 Kanonen, 1 Fabne und mehrere Gefangene — 
unter dieſen war der befannte Szekleroberſt Kiß, — abgenoms 
men. Die Folge diefed Sieged mar das bereitd von und ger 
meldete Bordringen bid Fogorad, wo fie auf dem dortigen 
Plateau Stellung nabmen. 
| Biala, 28. Juni. Heute reifte ein Curier bier durd, 
| der die Nachticht von einem bedeutenden Siege der ruſſiſchen 
ı Truppen über bie Ungarn bei Kaſchau nab Wien bringt. Die 
| Shladt fol unter den Mauern von Kafbau vorgefallen feyn, 
| die Dispofitionen bat Fürſt Paskiewicz feld gegeben. Grbits 
' terung und Zarferkeit war auf beiden Seiten gleib groß, die 
ı Ausdauer der ruffiiden Truppen fiegte jedoch im fo vollſtändi⸗ 
ger Weife, daß weder der ungarifde Landſtutm, nob die re 
gufäre Truppe oder die polniſche Region Stand balten konnte. 
— Die Hufaren, die fib auf das Weußerfle gewebrt baben, u. 
die den ruſſiſchen Uhlanen durchaus nicht weichen wollten, wur» 
den fat gänzlich aufgerieben. Der Gourier wurde drei Stuns 
den nach der Schlacht abyeferligt, da man das Ergebnif der 
Verfolgung abwarten wollte, Bei Abgang des Gourierd [dom 
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das Schlachtfeld von 7000 todten und bieffirten Umgarn und |, umd dem Herzog von Nemourd, in Blacwall eingetroffen, und 
3000 Auffen bededt. — Die Nachticht von dieſem Giege bes | daf bei und mebrere Präfekten abgefeßt worden, babe ich mit 
Rätigte auch der k. .HME.v. Gedeon, der auf Umwegen aus | beutiger Poft nichts Erbeblies zu berichten. Der „Globe“ 
Siebenbürgen nach feinem neuen Beftimmungsorte Wien reiſt, fo» | verfichert, daß der Krieg zwiſchen Deutſchland und Dänemark 
wie Juden aus Eperied, Kaſchau u. der Umgegend, bie fibeben | feinem Ende yanı nabe fe, — Gapitän Sieber wurde geflern 
Bier befinden. Auch andern Blättern wird von ber galis | vom Kriegsgericht zum Tode verurtbeilt, weil er am 33. Juni 
ziiben Gränze von einem folden Siege berichtet, welchen der | im Angeſicht einer Gruppe die „Vivat die Conſtitution“ ſchrie, 
zuffifbe General Ceodajew über Dembinski, der ihm mit 35,000 | audrief: „Hoch die voltatbümliche, fociale Rrpublit!’’ Der 
Mann gegenüberftand, erfochten, und worin bie Rufen 3000, | Angellagte leugnete. Dad Kriegsgeribt bat ſogltich um eine 
die Magyaren aber dad Doppelte an Todten, Berwundeten ꝛc. Umänderung des Urtheils angehalten. Wan glaubt, daf die 
verloren bätten. Dffiziell wurde indeß noch nichts befannt | Gtrafe verändert werden wird. — Biele römische Difigiere bar 


gemacht. ben franzöſiſche Difigiere zum Zweikampf herausgefordert, weil 
Schweiz fie es zulaffen, ‚„‚vaß Dudinot falſche Gerüchte nah Paris fem 
Bafel, 1. Juli. Durb das Abfchneiden aller Berbin- | det.” (D. P. 3.) 
dungen der Strafe nab Frankfurt find wir bier fo gut Atalien. 


ald ohne Nachrichten vom badiſchen Kriegsſchauplatz. Die Freis 
burger Blätter find die einzigen, welche und noch zukommen, 
allein diefe theilen aus guten Gründen nichts von den vor 
faßenden Ereigniffen mit. Geit geſtern ging bier dad Gerücht 
von einem Xreffen bei Gernsbach, in Folge deffen die preus 
Fifhe Armee die Murg überfhritten, den Babenern in bie 
Flanke gefaden und ihnen den Rüdzug in dad Oberland abge 
fhnitten hätte. Heute fpricht man von einer Proflamation von 
Boega, worin zugeflanden, daß ber recht Flugel der badifchen 
Armee geſchlagen, jedoch bebauptet werbe, dad Eentrum babe 
gefiegt; nichtsdeſtoweniger bewerfitellige daffelbe feinen Rüdzug 
na Freiburg. Ein Beweis, daß ed mit ber „Sache der Freis 
heit“ in Baden verzweifelt ſchlecht Reben muß, ift der Umland, | Slättern die barbarifhen Verwüſtungen und Zerflörungen les 
daß geftern Abends die Koriphäen der weiland deutfchen Ras fen, melde die Framoſen durh die Bılbiefung Rome bes 


Die jüngfte Nachricht über die Vorgänge bei Rom findet 
tionalverfammlung: Raveaur, Vogt, Simon und Ihſtein flüch⸗ reits angerichtet baden. Der römifhe Moniteur fagt: „ir 
| 


man in Genueſer Blättern aus GCivitavechia vom 27. Juni. 
Ein Bulletin aus dem frangöfifben Hauptquartier vom 26. v. 
Mis. berichtet, daß man 3 Batterien innerhalb der Breſche er 
richtet, daß man damit die nädften befeftigten Punfte der 
Feinde durch Geſchützfeuer zerflören, und „meihodiſch““ fo vor 
dringen werde. Am 25. 0. Mis. famen in Givitavechia aber 
mald 3000 Mann und 4 Mörfer an, demnab beläuft fi die 
Streitmacht der Frarzofen jept auf 25,000 Mann, 48 Feldge 
ſchutze, 8 Batterien 12pfünder und 2 16pfünder Haubigen, 20 
Stud Pofitiondgefbüg, 13 Mörfer und einige SOpfünder Pair 
band, — Nibt ohne Empörung fann man in den italleniſchen 


tig bier anlangten. Nach kurzem Aufenthalt verreidten fie noch veröffentlichen Nachſtehendes. Mag Frankreich erfabren, was 
denfelden Abend nad Lieſtal, wo fie ſich heute mod befinden | Hier im feinem Namen vorgeht! Die civilifietefte aller Ras 
foßen. Man befürdtet, daß fi dieſe deutiben Helden an | tionen it durch ihre elenden Regenten dabin gebracht, uns 
dad gegenmärtig in Aarau flattfindende ‚eidgenöffifhe Freiſchie | tätig mit anfeben zu müffen, wie die Barbareien ibrer Ar 
fen begeben und dort dur aufreizende Reden die obnebin | meer das Scheußlichie der früheren Iabrdunderte noch über 
durb Wein und Zoafte aufgeregten Schügen zu irgend eie treffen. Am 19, Juni, Morgens 11 Ubr, wurde eine Kugel 
ner Unbeſonnenheit verleiten möchten, welche vielleicht die ganze | von 24 Pfund gegen die Refidenz der Triumvirn geſchleudert, 
Schweiz ſchwer zu bügen haben würde, um fo mehr ald von | in der Direktion ded Telegrapben von Monte⸗Cavallo. Die 
radicalen Blättern die Sage verbreitet wird, daß Preußen nad Kugel fiel wenige Schritie von den zwei berühmten Koloffen 
Unterdrüdung des badifhen Aufitandes megen Neuenburg ein | des Phidias und Prariteled (die zwei Roffebändiger) nieder; 
ernfted Wort mit der Schweiz zu reden gebenfe. Go unmahrs | aper gleib als hätte fie jedenfals die Aufgabe einen Bantas 
ſcheinlich es auch if, daß Preußen bei den gegenwärtigen Ders | iämus zu vollführen, fpaltete fie im Fluge das Da der Log⸗ 
bältniffen Europa’d und Deutſchlands indbefondere ſich noch gia Roſpiglioſi, gerade über dem berubmten Kredcogemälde der 
einen Krieg mit der Schweiz aufladen wollen wird, (demn Zu | Morgenröthe von Guido Neni, das natürlich biedurch faſt zu 
nicis anderem lonnte eine im Ernft gemachte Rüdforderung | Grunde gerichtet wurde. Cine balde Stunde früber ſtreifte 
Renenburgs fübren), fo wird dennoch von fehr vielen Leuten | gine andere Kugel von 36 Pfund eines der (hönfen Monumente 
geglaubt, daß es nicht mur auf Baden fondern aub auf | des antifen Rom's, noch aus der republifanifhen Zeit: den 
die Schweiz abgefeben ſey, und dieſer Blauben erhält das | zunden Tempel der Fortuna virilis nämlich, und riß den wuns 
durch Nabrung und Belräftigung, daß dem Bundesrath wirks | derpollen Fried auf der einen Seite weg!” — Zabllos find die 
lieb fdon eine Note wegen Neuenburg zugeftelt worden feyn | Projektile aler Art, die über die Stadt geſchleudert werben. 
. fol. Man ſpricht von einem Entfbädigundsbegehren von 2'/s | Alle Beſchädigungen aufzugäblen, wäre au weitläufig. Am meis 
Mitionen Thaler, welches Preußen fordere, Was an der Eas | gem haben bis jept gelitten die Kirchen von S. Maria in Tras 
be ift, vermögen wir nicht beflimmt anzugeben. Unter den | fevere, S. Andrea della Valle und S. Carlo a Gatinari, wor 
deutfcben Flüchtlingen, die in legter Zeit bier angefommen find, | die Frescomalereien u. die Archive unnennbaren Schaden gelitten. 
befinden fib auch Tzſchirner und Schlöffel der Vater. Lehzleret Als der Papft über die ſpaniſchen Truppen in Gaſta 
fol ſich heute mach Delöberg begeben haben. Zig und Fenner | Heerſchau bielt, wurde ibm nad altem Brauch die ſpaniſche 
v. Kenneberg wurden noch diefer Tage bier geſehen. Auch ges | Fahne unterbreitet. Der Papft wußte nicht was zu thun und 
flüchtete rothe Nepuplicaner aus dem Eifaß, in dad Eomplott | pefragte den Biihof von Cienca. Diefer erwiderte, der Papſt 
vom 13. Juni verwidelt, wandeln bier herum, wie denn aub | würde ald Stellvertreter Gottes auf Erden angefeben oder als 
dereits zablreiche Demokraten aus Freiburg den neutralen Bor | König der Könige. Er möge alfo darauf treten. Als Pius 
den der Schweiz aufgefubt baben. (A. 3.) IX. die Fahne mit feinem Fuße betreten, verneigte fib der Bis 
Branfreiid. — ſchof vor ibm und erbat ſich die Schuhe, die nachdem fie die 
Paris, 30. Juni. Außer der Mittheilung, daß dems | caftilifhe Fahne betreten, mur den caſtiliſchen Boden derübren 
nächſt in London ein Congreß der europäifchen Großmädhte bes dürften. (Abdz.) 
ginnen werde, auf welchem die Berträge von 1815 einer Durchs Nah unfern Briefen aus Rom vom 27. Juni batien an 
ficht zu unterwerfen fein würden; ferner, daß diel Herzogin von | diefem Tag die frangofifhen Batterien die Barricaden der Rös 
Drleand am 28. d. M., begleitet von dem Grafen von Paris | mer zu ſchießen begonnen. (9. 3.) 
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| and GStabtgerichte, welches feine öffentlıben Sitzungen 

' neuer Anordnung zufolge ale Montage, Mittwoche und Sam 

| tage abbält, fam in der heutigen Sißung ein Berbredden der 

i | Körperverlegung mit erfolgtem Tode zur Berbandlung und 

Meife nad) der Oberpfalz und Niederbayern über Donauwörth, Aburtheilung. Befanntli wurde der Pechfiederdfohn Jofepb 
EihMädt, Neuburg und Ingolfladt beginnen. Allerböchſt Die⸗ Winter von Rainhaufen am 26. Dezember 1848 Abends 
felben gedenken vorzüglich Regensburg, Amberg, Cham, Strau⸗ 10'/, Ubr dortfelbft auf offener Straße von dem 17jährigen Kufs 


Deutfchland. 


Münden, 4 Juli. II. MM. der König Mar und die 
Königin Marie werden Donnerflag 5. Juli früh eine neuntägige 


bing, Deggendorf, Regen, ven bayerifchen Wald und Paffau | nersfohne Johann Riedi aus Nainhaufen mit einem ſehr 
Dabei zu beſuchen, und fodann durch bad Rott» und Bilstbal | fibarfen Meffer dur einen Stich in die Bruft im der Art vew 
über Dingolfing, Landshut und Freifing wieder bieber zurüdjus | letzt, daß er einige Minuten darauf feinen Geiſt aufgab. Der 
dehten. — Se. tgl. Hoh. Prinz Adalbert haben geftern für die | Uingefchuldigte, welcher übrigens wenig Reue an den Tag legte, 
Dauer ded diefjährigen Sommers das fgl. Luſtſoloß Nympbens | war bed Verbrechens gefländig und es Nimmte mit biefem 
burg bezogen. — Die Rüdtunft II. MM. ded Königd umd Geſtändniſſe aud der objective Thatbehand überein, je 
der Königin fol am 13. d. erfolgen. Im Gefolge des Könige doch ergab fib, daß die fraglibe Handlung ohne Bors 
befinden fid Ge. Erj. der Generallieutenant und Generaladiu- dedacht und im Rauferceh begangen wurde. Der f. Staats- 
tant Fıbr. v. Hobenhanfen, und der Flügeladjutant Dberftlieus | anmwalt Halenfe trug für den Kal, daß die Richter, da das 
tenant Frht. v. Zofler; in dem der Königin die Frau Dberfte | Meat eigentlib feiner Anſicht nad vor dad Schwurgericht ges 
Hofmeifterin von Pillement und der Dberftbofmeihter Graf von | böre, fich nicht für fompetent erachten, daraufan, daß diefe Sache 
Baublanc, (N. M. 2.) ’ ebendahin abgegeben werde, eventuell aber beantragte er vier 
Münden, 3. Juli. Mit aller Beſtimmtheit kann ib | jährige Arbeitdbaudftrafe. Der Bertheidiger Advokat Ru dr 
Ihnen die Nachricht geben, daß die Urmablen auf den 14, | hart proteftirte zunächſt gegen eine Bermweifung vor dab 
Zuli d. 38. ausgefbrieben werden. Die Wahlbezirfe folım | Schwurgericht, da bereitd rechts kräftig vom Appellationdgerichte 
die alten bleiben, wie fie bei der lepten Wahl waren, (R. Kur.) | bierüber erfannt fey und flellte den Antrag, den Defendenden 
Münden, 4. Juli. Die Wahlausſchußſchteiden, melde | in eine 3 höchſtens 7'/, monatlihe Geſängnißſtraſe zu verur⸗ 
feit mehreren Tagen erwartet wurden, verzögern ſich noch, wie | tbeilen. — Nach Iflündiger Beratbung erfolgte das Urtbeil, 
es ſcheint, dur den verlängerten Aufenthalt v. d. Pfordten’d | welches den Johann Riedl ded Berbrebend der Körperverleßung 
in Berlin, beffen jedenfalls nicht vor Ende diefer Woche erfols | mit tödtlibem Erfolge für jbuldig erfannte und eine Arbeits⸗ 
genden Rüdtehr abgewartet werden fol. Hier find inzwifben | haudfltafe von 2 Jabren über ibn verhängte. 
alle Vorbereitungen zu den Wahlen ſchon getroffen, fo daß beute | Württemberg. (Befep, betreffend die Aus— 
der Magifisat bereits die Mahlcommifjäre für die 46 Wahl, | gabe von Staatöpapiergeld.) Wilbelm, König 
diftrifte der Stadt ernannt hat. Die Eintbeilung diefer Diftrifte | von Württemberg. Zum Zwede der Bermebrung der Ums 
ift bier ganz diefelbe wie bei der letzten Wahl, Man gibt ſich Iaufmittel und um die Dedung des Staatsbedarſs zu erleich⸗ 
bereits viele Mübe die Wahl Lerchenſeld's bier durczuſetzen | tern, verordnen und verfugen Wir, nach Anhörung Unferes 
und zwar gerade von der Partei, die bei der lepten Wahl ger Geheimenraths und Zuitimmung Unferer getreuen Gtände, 
gen die Erwählung Lerchenfeld's wirkte und fie auch vereitelte, wie folgt: Urt. 1. Das Finanzminifterium iſt ermäctigt, in 
weil ibr Lerchenſeld vamalsviel zu liberal war. Die anliliberale | Berbindung mit dem ſtändiſchen Ausfhuffe, begiehungsweife der 
Partei bat bei der dießmaligen Wahl in Münden, wie übers | ſtändiſchen Schuldenverwaltungstommiffion für drei Millios 
baupt in Dperbayern ein ganz unbeftrittenes Feld, denn die nen Gulden Papiergeld in Abfchnitten bis zu zwei Gulden 
Mittelpartei des Bürgerſtandes hält ſich vießmal leider ganz | abwärts anfertigen und in Umlauf fegen au laffen. Urt. 2, 
paſſiv; es läßt ſich alfo ſchon jet ermeffen, in welcher Weife Diefes Papiergeld wird von allen Kaſſen ved Staats, fo wie 
die Wablen in Oberbayern ausfallen werben. (Abdztg.) von den SteuersExrhebekaffen im Nennwertbe an Zublungsflatt 
A Münden, 5. Juli. Geit geftern zirkulirt wieder ein» | angenommen, welche aub zu defien Einlöfung gegen baares 
mal das Gerücht einer Miniftertrifie. Es beißt nämlich, daß | Geld, fo weit ihre verfügbaren Mittel reichen, und in Beträgen 
Minifter v. d. Pfordten feine Entlafjung erhalten habe, und nicht unter zwanzig Gulden auf einmal, angewiefen find. An 
Graf Armandderg, nad Andern Frhr. v. Lerdenfeld zu defien | die Steuerpflichtigen fann gefordert werden, daß fie bei jeder ins 
Rachfolger ernannt fei. Daß Wahred an diefem, nicht ganz | direkten Steuer im Belaufe von achtzehn Gulden und darüber für 
anwabrfcheinlichen Gerüchte if, werden die nächſten Tage zei- den dritten Tbeil die Zahlung in Papiergeld leiften. rt. 3. 
gen, da v. d. Pfordten did Gamflag bier zurüdermartet wird. | Die württembergifben Polen befördern das württemdergiſche Pas 
Is die Tage zu den Landtagswahlen werden nob immer der | piergeld gegen ven vierten Theil der Tariffäße von baarem Geld, 
I 


16. d. zur Wahl der Wablmänner, der 24. d. zur Wahl der | Weniger als die Tare des einfachen Briefe wird aber nicht ans 
Abgeordneten bezeichnet, definitiv feinen Diefelben indeffen nob | gefeßt. Art. 4. Verlufte bei dem Papiergeld durch Unfälle, 
nicht feſtgeſetzt zu fein; feit beftimmt int dagegen, daß das ganze | Diebitabl u. dgl. geben keinen Anfprud an den Staat. Art. 5. 
Wablreſultat bis zum 1. Auguft Se. Maj. dem König vorgelegt | Die Regierung kann eine allgemeine Einlöfung ded Papier 
werden muf. Der Landtag fol dann auf den 15. Auguft eins ' geldd gegen baared Geld oder andere, von den im Umlaufe bes 
berufen werden. — Hr. dv. Abel wid, wie man bört, diefmal | findlichen leicht zu unterfheidende Scheine verfügen, wogegen 
nicht ald Wablcandivat auftreten, da er zu der Anficht gelangt ; die eingelödten Scheine urkundlih zu vernichten find. Diejer 
if, daß er feiner Partei in der Kammer meit mebr ſchaden | nigen Scheine, welche nicht binnen der zur Einlofung feige 
als nügen würde, andererfeitd wird aber auch behauptet, daß | feßten Friſt zur Ginlöfung vorgelegt werden, verlieren ibren 
man im Wabibezirte Cham nicht geneigt fei, Hra.v. Abel nod» | Werth und konnen fo wenig, als verlorene, einen fpätern Ans 
mals ald „„Wolfövertreter” zu wählen. — Diefer Tage er» | fprucd an den Staat begründen. Un ſer e Minifterien des Ins 
wartet man bier einen in der Pfalz gefangenen Freiſchaaren | nern und der Finanzen find mit der VBolziedung diefed Befeped, 
Hffigier, nämli den biefigen Bürger und Sandwebrmann, Ubw | defien Befimmungen fo lange in Kraft bleiben, dis bie auf den 

der Fingerl, der in ber SufurgentensArmee die Stelle | Grund deſſelbden audgegebenen Scheine wieder außer Umlauf 

Hpberlieutenant begleitete, num hieher audgeliefert werden fol. | gefeßt find, beauftragt. Gegeben Ludwigsburg den 1. Juli 1849. 


* 5 Regenédburg, 5. Juli. Bei dem biefigen Krei-⸗ Wilhelm. Duvernoy. Goppelt. 
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Karlörube, 2. Juli. Die Belagerung Rafatts 
bat heute begonnen. Es wird indeß hierin mit großer 
Schonung verfahren und die Befbießung fo eingerichtet werden, 
daf fie mehr imponiren und die Belagerten zur Uebergabe der 
Feſtung befimmen, ald zu wirklicher Zerflörung dienen wird. 
Während dem rüden die Truppen immer weiter vor; beute ein» 
getroffenen Nachrichten zufolge find fie bereitd über Bübl bins 
aud. Im Freiburg und den von der proviſoriſchen Regierung 
befeßten Gegenden des Dberlanded wird unterdeß dad Maß 
ded Unfinnd did zur Reige geleert. Struve bat dort bie Züs 
gel der Regierung, wenn man anders die Dictatur ded Terros 
riamus fo nennen fann, in Händen und läßt auf Brentano, 
Thibaut und Ziegler — die Männer der Reaction vom 
Struve'fden Gefibtspunft aus — fabnden. Dafi er nebenbei 
gegen diejenigen, welche nicht Luft haben, feinen Befeblen fib 
zu fügen, mit der größten Wilfür verfährt und ihnen das Glück 
feiner Theorien praktifb beizubringen fucht, verfteht ſich von 
ſeldſt. Die Bürgermebr von Lahr, welche den Verſuch machte, 
ber Belegung ihres Orts durch Freiſchaaren entgegenzutreten, 
bat auf feine Anordnung fo viel Einquartirung befommen umd 
muß eine folb immenfe Summe an Gontribution zahlen, daß 
fie fobald nit die Struvefhe Dictatur vergeffen wird. Und 
dennoh wollen auf der andern Seite felbit in den Gegenden, 
in welden die Komödie der Republik bereitd audgefpielt bat, 
die unverbefferliden Wühler nit aufhören, Unruben zu erre⸗ 
gen und in Folge deffen nur ſich felbft Unannehmlichkeiten zu 
bereiten. In Brucfal find von Einigen Berfuche gemacht wors 
den, Infurgenten und Freifhaaren aus Kiflau zu befreien und 
aud in Durlach bat ſich's wieder, wie man bier zu fagen pflegt, zu 
regen angefangen. Die Eonfequenzen Fönnen natürlich nicht auds 
bleiben: ed if nah beiden Städten fo viel Militär beordert 
worden, daß die dortigen Republifaner genug haben werben 
und ibnen nit fo bald wieder die Luſt zu abermaligen Berfucben 
fommen wird, — Morgen marfbiren die Medlenburger von 
bier ab. — Bon Seiten der Eifenbahndirection wird fo eben 
befannt gemacht, daß von morgen an die Eifenbabn für den 
Perfonenverkebr wieder bid Muggenfturm eröffnet fein wird, — 
Geſtern ift der bayeriſche Cwil⸗Commiſſär Juſtizminiſterialtath 
Molitor aus dem rbeinbayeriſchen Hauptquartier des Fürs 
ften von Taxis bier eingetroffen. Wie wir aud guter Quelle 
vernehmen, ift er (deffen Wabl zu der Sendung in die Pfalz, 
mit der er betraut ift, wegen feined höchſt concilianten und 
milden Charakters, eine glüdlice genannt werden fann) bereits 
auf dem Wege bierber mit den Givile und Militärbebörben in 
Berbandlung getreten, um auf die Rückkebt der noch im Groß⸗ 
berzogtbum Baden befintlihen jungen Rheinpfälzer, welche 
der Aufftand dabin führte, binzumirfen und denfelben zugleich, 
befonderd in Hinfibt auf dad bier im Lande verkündete 
Standrecht, fo viel ald möglich Schuß zu verleiben, Diefer 
Act der Kürforge für jene Günglinge wird ald ein die bayeris 
Ihe Regierung ebrender gewiß überall dankdar anerfannt wer 
den. Diefe Regierung bat bierin ſicher den richtigen Weg ge 
wäblt, wenn fie fib bemüht, ihre ohnehin zum größten Theile 
verleiteten oder auf irgend eine Weife bingeriffenen Staatdams 
gehörigen nicht nur in die legale Bahn wiederum binzuleiten, 
was übrigend bei einer fo oberflählihen Bewegung bald geluns 
gen ift, fondern auch noch durch Weisheit und Milde die öf⸗ 
fentlibe Meinung für fib zu geminnen. So bat auch, um et 
waige Gewalttbätigfeiten von einzelnen Soldaten gegen Eins 
wobrer zu verhüten, der bayerifche Sommanbirende in der Rhein 
pfalz Ärenge deßfallſige Verfügungen getroffen, und namentlid 
den militärifhen Berbaftungen gefteuert, welde in den erften 
Tagen des Einrüdend des Armeeforpd in die Rheinpfalz bier 
und da vorgelommen waren. 

Karldörudbe, 2. Juli. (Abends 5 Uhr) In einer 
Stunde ift die der Feſtung Raftatt zur Uebergabe geflete 
Bedentzeit abgelaufen. Erfolgt bid dahin die Unterwerfung 
nicht, fo wird um 6 Ubr das Bombardement beginnen, Die 
neueften Berichte aud der Feſtung find von heute Mittag 11'/, 
Uhr, wo die Uebergabe noch nicht erfolgt war. Diefelbe if 
au leider nicht zu erwarten, denn die Infurgenten haben mies 
derbolt erflärt: Siegen oder Sterben. (Abgang der Pofl.) 
Die Feſtung ift jeßt ganz von den Truppen cernirt , fo daß 
der Befaßung derfelden nur die Wahl zwiſchen Ergebung oder 
Aushungerung bleibt. Mierodlamsäti, deſſen Schaar 
ſchon ſtark zuſammengeſchmolzen iſt, jetzt aber aus lauter vers 
zweifelten Menſchen beſteht, die bereit find, das Aeußerſte zu 
wagen, ift unweit Offenburg in feften Stellungen an der Kintzig. 


Die preußiſchen Truppen ſtehen ſchon in Wenden und 
find fortwährend im beftändigen Borrüden begriffen. Wahr⸗ 
ſcheinlich dürfte ed in dem nächſten Zagen fen zu entſcheiden⸗ 
ben Gefechten kommen, die zwar noch fehr viel Blut foften 
werden, deren Ausgang aber nicht mebr zweifelhaft feyn Tann. 
Gefangene und Ueberläufer fommen täglih m Menge bier an. 

Der „Niederrhein. Courier“ berichtet ıumier dem 3. Suli: 
Die Aufftändifhen in Baden baben in den lepten Gefechten 
fehr gelitten. Die Kartaiſchen haben ſchreckliche Verheerungen 
in ihren Reihen angerichtet. Kehl ift ganz von Truppen ent 
bloßt; die Bürgerwehr verfiebt den Dienſt. — Nachſchriſt. 
Man meldet und fo eben, daß am 1. Juli ein abermaliger 
bartnädiger Kampf bei Stollhofen ſtattgefunden bat, in beffen 
Folge die Badener und ibre Freifdaaren surüdgemworfen wurden. 
Der Kampf hat in der Nacht vom Freitag auf Samſtag flatts 
gefunden und bat fib bis gegen Morgen verlängert. Die 
ſtarke Stellung, befannt unter dem Namen der’ Stoflbofer Bis 
nien, id mit vieler Kraft vertheidigt und angegriffen worden, 
aber fie ift zuleßt in dem Händen der Preußen geblieben. Ge— 
ftern war Rubetag ; heute, Montag, baden die Preußen ſich 
wieder in Marſch fepen ſollen, um ihre Operationen fortzufepen. 
Man verfihert, daß die dadiſche Armee ſich mun in Freiburg 
zufammenzieben fol. Im Yugenblide, wo wir unfer Blatt im 
die Preffe zw legen im Begriffe find meldet man und, daß 
foeben eine hattnäckige Schlacht bei Dffendurg geliefert 
wird. ine Menge Bürger geben auf dad Müniter, 
um mit Ferntohren die Zruppendbewegungen zu feben. 
Kein Zweifel, daß wir bald den Ausgang dieſes Kam 
pfes erfahren werden. Herr Brentano, Dictator und eines 
ber Mitglieder der proviforifden Regierung von Baden, war 
in Straßburg angelommen und wohnte außerhalb der Stadt 
im Gafthof zu den „Beiden Schlüſſeln“. Benadrichtigt, daf 
er verhaftet werden folte ald Repreffalie ded Todes des Ger 
fandtfbaftscourierd Weil, weiber von den Freiſchaaren erſchoſ⸗ 
fen worden, iſt er wieder über den Rhein zurüd, wabrfceinlid 
nab Feiburg, gegangen. 

KeHl,2. Juli. Gefleen find ungefähr 1500 Dann der Ins 
furgentenarmee mit 8 Kanonen, von Rbeinbifhofsheim fommend, 
bier durch, um in Dffendurg zum Gros der Armee zu ſtoßen. 
Die Artiderie hat gefhworen, ihre Geſchütze dem Feinde nicht 
zu überliefern, ſondern mit ihnen eber über die Schweizer Gränze 
au geben oder in den Bodenfee zu verfenten. In Renden und 
Adern find bereit Preußen, und wir erwarten biefelben ſtünd⸗ 
ib. (F. 3) : 

Heidelberg, 3. Juli. Heute wird dad Kriegdge 
reicht bier eröffnet. Es wird öffentlih in dem großen Saale 
ded Mufeumd gebalten, Doch werden nur foldhe eingelaffen, 
welche eine Eintrittöfarte haben. Zu den am meiften belaſte⸗ 
ten gebören Trüßfcler, Stöd, Janfen, Stol. Bon ten Zins 
wohnern Heidelbergs find es vorzüglih die Derleger und Re 
dafteure der bis zum Einzuge der Preußen bier erſcheinenden 
Zeitungen (Republit, Demokratifhe Republik, Volksfübrer,) for 
wie die Hauptmitarbeiter diefer Blätter, welche ſoweit man ihrer noch 
babhaft werden konnte, vor diefed Gericht geitelt werden. Auch 
einige Er-Eivilcommiffäre der proviforifben Regierung werden 
zue Berantwortung gezogen. (Eh. M.) 

Heidelberg, 3. Juli. Nachmittagd. Die Nachricht 
iſt bier eingetroffen, daß Kehl von preuß. Truppen befeßt fei, 

Koburg, 4 Yuli. Die thbüringifben Landtag 
deputirten find heute abgereift, nachdem ihre dreitägige Ber» 
bandlung zu dem erwünfchten Refultate geführt bat. Die Bers 
fammlung war zufammengefeßt aus Kommiſſionen von je 3 
Mitgliedern der Landiage aus den fähfifchen Herzogtbumern. 
Shwarzburg bat Leine Drputirten gefendet, aber feine Bethei⸗ 
liaung zugefagt. Neuß bat die Einladung unbeactet gelaffen. 
Zweck der Beratbung war, die leitenden Grundfäße für eine 
faatlibe Vereinigung Tbüringend und für eine gemeinfame 
Auffaffung der deutſchen PVerfaffungdfrage aufzuftelen Man 
wurde einig, daß Thüringen eine gemeinfbaftlihe Regierung, 
einen Gıfammtlandtag, Einheit in Gefeßgebung, Gerichtövers 
faffung, Mititärwefen u. f. w. erbalten muffe. Ald Verſamm⸗ 
langsort ded erſten thüringifben Gefammtlandtags in Gotba 
vorgefblagen. Im der deutfben Frage bat die Berfammlung 
ibre Uebereinftimmung mit dem gotbaifhen Programme mit & 
genen 6 Stimmen audgefproden. Es veritebt fib ven ſelbſt 
daß die bier gefaßten Beſchlüſſe der Landtagskommiſſionen noch 
feine bindende Kraft baben, fondern zuvor ber Zuflimmung 
der einzelnen *hüringıfhen Adgeorpnetenverfammlungen felbft ber 
dürfen; doc zweifeln die bier gemefenen Deputirten nicht, daß 
ihre Befchlüffe von ihren Kommitenten gutgeheißen werden. (N. 8.) 
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Berlin, 2. Juli. Es wird und doch nicht geben, wit 
dem Bäuerlein, das feinen Heren Paftor auf deſſen Rundreiſe 
‚fragte: Was wollen Sie lieber? einen Schinken oder einen Sad 
‚Hafer? „Lieber Mann, id babe Pla für Beides! Mir 
Haben jet ein Bereind+ und Preßgeſetz, umd ber Belagerungds 
zuftand iſt deßwegen no nit aufy.boben. Indeß glaubt man 
«der Aufbebung doch mit Sicherheit entgegen zu feben. Das 
Prrßaeſetz verbreitet große Beforgniffe unter ben Betheiligten. 
Es hilft nicht, daß eine Sache wahr it; wenn man dadurch 
dat beleidigen wollen, wenn die Artikel dazu dienen, Haß oder 
Beratung zu erweden, fo fann man 1 Jadr ind Gefängniß 
Zommen. Wie wird ed dader armen Wahrheit gehen! Denn 
das alte Spribwort fagt ja: Die Wahrheit erzeugt den Haß! 
Hoffentlich werden unfere Kammern ein Einfehen thun. Doch 
wenn wir nur erft Kammern hätten. In den Provinzen wird 
nab Kräften gefhürt. für dad Nicht wäbhlenz doch Borficid 
‚halber wollen die Demokraten ſich am Wahltage doch auch 
‚werfammeln, um zu proteſtiren oder je nad Umfänden zu wähs 
len. In Stettin fam ed bei der Berathung hierüber fogar zu 
Meſſerſtichen. Herr v. Lerchenfeld und Herr v. d. Pfordten 
ſtehen mit unſern Miniſtern auf dem beften geſelligen Fuße, 
und verhandeln immer fort, obgleich Jeder einſehen kann, daß 
bei diefen Verhandlungen nichts beraudfommen kann; denn 
Bayern befteht auf dem Eintritt Defterreichd, das kein Bolt 
haus will, und auf Theilnahme Bayerns an der volziebenden 
Gewalt, mit andern Worten auf dem Direktorium. Deſte rreich 
hat nichtd einzuwenden gegen ein nördliches Deutſchland unter 
Preußen, und ein füdliched unter Bayern, beide zufammenges 
faßt unter ber höheren Einheit Defterreih. (D. 3.) 

Wien, 3. Juli. Nacträglih zu dem in unferem geſtri⸗ 
gen Morgenblatte veröffentlichten ‚Berichte aus dem Hauptquars 
tier der SGüdarmee heilen wir folgende Detaild mit: Die Um 
garn unternahmen, wabrfdeinlib um zu Gunſten bed bei 
D’Becfe bedrängten Corps eine Divifion zu machen, mehrere 
Angriffe bei Perlaß, und wiederholten diefelben befonderd am 
26. vor Tagesanbruch mit Heftigfeit. Unter dem Schuße der 
Finfterniß mochten bereitd an brei Gompagnien über eine ſchnell 
aufammengefügte Floßbrüde auf das dießfeitige Ufer ber Karas 
gelangt fein, und waren im Begriffe, fib auf jene Batterie zu 
flürgen, melde zur Sicherung des linfen Theiß⸗Uſers, bart an 
der abgebrannten Perlaffer-Brüde angelegt if. Da warf ſich 
die Borpoften-Referve der Gfaitiften und eine Abtbeilung freis 
williger Gerbianer mit der blanken Waffe dem vordringenden 


Feinde entgegen und nötbigte ihn zur Flucht, wobei in ber Bers | 


wirrung der größte Theil jener drei Gompagnien in der Karas 
ertrant. Dan erfährt, daß die Ungarn ihre an der Waag fies 
benden Borpoften zurüdgerogen baben. — Die Fahrten der 
Dampfboote, vorerft nur für militärifche Zwecke, finden bereits 
«bis Gönyo flatt. Der Bericht des „Deſterreichiſchen Eorrefpons 
denten’ von einer zweitägigen Schlacht bei Kafbau, in welcher 
Dembindfi total gefblagen worden und 35 Ranonen verloren 
haben fol, fheint dem „Figyelmezd“ zu Folge fi nicht zu 
beftätigen, da nach anderen Berichten, felbit in dem Warſchauer 
offizieden Blatte, außer zwei ganz unbebeutenden Borpoftenges 
fecbten gar fein Zufammenftoß zwiſchen dem Bros der ruſſiſchen 
Armee und ben Infurgenten ftattfand. — Dad Hauptquartier 
der vereinigten öfterreichifben und ruffifden Truppen befand ſich 
bereitd am 1. d. M, in Dotid; Ge. Maj. der Haifer bewohnte 
das Schloß bed Grafen Efterhazy. — Ein Brief aud dem Syrmier 
Gomitat vom 24. berichtet der „Preſſe:“ Schon feit zwei Tagen 
bören wir beinahe unaudgefeßt fernen dumpftönenden Kanonen⸗ 
Donner. Es if Bem, welcher von Temesvar verdrängt, den 
aus Siebenbürgen anrüdenden Ruffen entfommen, die von 
Perczel verlorne Stellung einnehmen und daher den Theißüber—⸗ 
gang bei Titel mit feinen Schaaren erzwingen wild, nachdem 
er das Begalflüßhen bei Nagy Becokeret bereits paffict hat 
Bem bürfte bei 10,000 Mann, jedoch meiftend Landſtürmler, 
bei fi baben und mit drei oder vier Batterien verfeben fein. 
Die Truppenzabl, welde ibm entgegen flebt, ift nicht fo ſtark; 
doch wird fie genügen, den Uebergang bid zur Ankunft der 
Ruſſen flreitig zu machen, befonderd da die Tbeiß bei der weis 
ten Ausdehnung ibred Flußthales eben jeßt dur das unge 
woͤhnlich hohe Audtreten des Wafferd große Hinderniffe darbies 
tet, und die Infurgenten, um zum Strome zu gelangen, mehr 


als eine Bierteltunde im Sumpfe waten muſſen. — Der friegds ' 


plan ber Inſurgenten ift in eim untbeilbared Dunkel gehult, 
troß des eiftigſten Bemuhens findet man nicht die geringfie Com⸗ 


bination in der Tactit der Infurgenten. — Die geregelten und | 


undurchdringlichen Angtiffskolonnen der drei Heerfäulen, die 
| gegen. Peſth, gegen Debreczin und gegen Capa marfchiren, ſchlie⸗ 
| ‚den die Infurgenten fo ein, daß fie von der Uebermacht erbrüdt 
‚ werden müffen; fübli hält der Banus Wache. 
cungariſcher Kriegsfhbauplag.) Sclick bat 
dadurch, daß er feine Meinung, die feindliche Stelung von 
| Raab ſchon am 28., ſtatt wie die andern Generäle wollten 

am 29. anzugreifen, durdhfeßte, den öſterreichiſchen Waffen eis 
' nen unberechenbaren Dienft erwielen; nur einen Tag gezögert, 
| und Görgey bätte zwei InfanteriesGorpd mit 37 Cavallerie⸗ 
| Escadronen und 60 bid 80 Geſchützen von Dotid zu feiner 
Verſtärkung berbeigegogen, und wer weiß, wie dann — bei 
ı aller Tapferkeit unferer Truppen — die Schlahtwürfel gefalen 
| ‚wären. Im beften Falle bätte mit Blutſtrömen erfochten wer» 
den müffen, was jeßt eine verhältnißmäßig leichte Beute ward. 

Schon am Tage nad der Einnahme von Raab überfandte der 
Raifer dem tapfern Schlid den Marien Therefienorden. Der Kaifer 
ſelbſt ſol bei dem Einzuge buchhäblich einer der Erften in der 
eroberten Stadt gewefen feyn. Bor ibm folen nur ein Dffizier 
« und zwei oder drei Gemeine in das Innere gedrungen feyn, wo 
' fie auf ein Pitet KoffutbsHufaren fließen. Schon waren diefe 

daran bad Häuflein zufammenzubauen, ald fie die unter Führung 
des Monarchen anrüdende Sturmcolonne erblidten. Da ſchwenk⸗ 
ten fie um und fprengten ihren abgejogenen Kameraden nad. 
| Klapka zog fi gegen Moor bin, nob auf-dem Marſche bins 
‚.terließ er dem ihm nachrückenden Schlid, er boffe nächſtens 
! Revanche für die Raaber Schlappe zu nehmen; Pöltenberg j0g 
| ſich mit 10—12,000 Dann über Gönyd. Mit feinem Corps 
wird dad geflern gemeldete Treffen bei Acs flattgefunden bas 
ben. Auch Görgey fol mit 16,000 Monn bei Komorn Achen. 
Da indeß Schlick nah den leßten Berichten ſchon nach Dotis 
vorgerüdt iR, fo müflen Gorgey und Pöltenberg entweder bei 
Komorn an das linfe Donauufer überfeßt fein, oder aber ſich 
gen Peſth zurüdgezogen baben. Im erſteren Falle find fie in 
Gefahr, durch die rafch von Miskolcz auf der Peſther Straße vors 
rüdenden Truppen ded Marſchall Pasliewicz von den übrigen mas 
gyariſchen Heeredabtheilungen abgefchnitten zu werden, im I: pteren 
müffen fie den Ruffen auf dem Rakodfelde eine Schlacht bieten, 
oder aber fib auf Aulichs Corps zurüdzieben, dad noch immer 
am Plattenfee ſteht, durch ſtarke Berfhangungen gefbüpt, aber 
im Rüden von den heranrüdenden Drautruppen bedroßt. 
Die Flotille, die Aulid am Plattenfee errichtet hat, wird ibm 
| höchſtens momentane Bortbeile bieten. — Die Gerüchte von 
den Siegen ded Ban bei Tomas und Syenta haben ſich nicht 
| Beftätigt, dagegen gewann er durch den Sieg bei D’Becfe eine 
ı fefte Pofition an der Theiß und bat den Weg nad Szegedin 
frei. Gefreut hat und die Mare einfahe Sprache feined neuss 
fen Bulletins, das ſich dur feine Ungeſchminktheit, durch feine 
Berabtung aled unnügen Wortfbwald und hochtrabender 
Phraſen vorteilhaft vor vielen andern ausgezeichnet. Perczel 
fon fi mit einer Meinen Reiterfbaar nab Simund geflüchtet 
haben, ein Drt, den wir auf unfern Spezialfarten eben fo vers 
‚ geblib fuchen, als feine Anftrengungen, dort feine Truppen 
wieder zu fammeln, eriolglod gewefen fein follen. Bem fol 
die Abſicht haben, Peterwardein zu entfeßen, und gegen Titel 
beranzieben, ein foll, welbed wir der „Preſſe““ um fo wer 
niger glauben, ald Bem eine wichtigere Aufgabe in Giebens 
bürgen zu löfen bat. Oder ſollten die Magyaren bie Felfens 
burg Siebenbürgen, das ihnen ſchon zu einem Dritttbeile ents 
riffen if, und dıffen Befiß ibnen eine fo überlegene Kraft im 
Kampfe gegen Windiſchgrätz verlied, fo woblfeilen Kaufes auf 
geben wollen? Eben fo unglaubwürdig ift eine andere Uns 
gabe, daß Dembindfi nad feiner Niederlage, die indeß noch 
immer feine offiiele Beſtätigung erhielt, ſich nordwärts gezo⸗ 
gen habe. Wohin norbwärtd ? 


Ecweij. 


Bafel, 2. Juli. Unter den Flübtigen aus dem Bas 
difhen, die feit geftern wieder in zabllofer Menge bier angefom» 
men find, befindet ſich auch Mierodlamdfi mit feinem Artjutans 
ten, fowie der Präfident ded ebemaligen demoktatiſchen Vereins 
zu Wien. WMieroslamäti if faum dem Loofe des Wenerald 
| Sjnayde entgangen, der von feinen eigenen Rruten meuterifch 
‚ bedroht wurde, und von deſſen Schickſal man feine weitere 
Kunde bat. Rob in Efringen fol eine Anzahl Badener dem 
' polnifben Dbergeneral, ald einem Berrätber, aufzepaßt baben. 
Mierodtamäti if nach rinem Aufenthalt von ein paar Stunden 
von bier nach Lieftal abgegangen, um fib dann fpäter nad 
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wurden, mit fi fübren. 
der deutlichfte Beweis, daß der Auffland in Baden zu Ende 
if. Zwar fol Sigel jeht 
Auflöfung ift fo allgemein, daß 
mebr zu denken if. Selbſt in Fr 
mehr. Der neue Diktator Kiefer will dieſes Amt nit anned» 
men, und auch Gögg fol fib aus dem Staube gemacht baben. 
Heute wurde aud der öftliben Schweiz beftimmt die Ankunft 
Brentano’s im Kanton Züri gemeldet. Das biefige eidgenöfe 
filde Plaptommando if fehr thätig, und bat die Anordnung 
etroffen, daß im fürzefter Zeit eidgenöffifbe Truppen an die 
Sranye geftelt werben fünnen. Es werden feine Bewaffneten, 
weder Schweiger noch Fremde, über die Gränze gelaſ⸗ 
ſen — eine ſeht nothwendige Maßregel, da noch in dieſen Tas 
en der Berfuch gemacht wurde, Schweiger, namentlid Scharf 
hüßen, durch bobed Handgeld für das fogenannte badiſche Volkes 
beer anzumerben. @in gemiffer Oberfllientenant Bufer aus Bas 
feland wird als derjenige genannt, der berufen geweſen fei, ein 
folbed Corps zu organifiren. (Eben meldet man, daß gegen 
150 Polen fib an der Gränge bei Kleindüningen gezeigt bas 
ben und auf Echmweigerboden überjutreten wünſchen. Militär 
iR aus der Stadt abgegangen um ihre Entwaffnung vorzunebs 
men. Im Laufe der Nat und des morgigen Tages dürften fi 
no mebr verfprengte Schaaren der Schweizergränge näbern. 


allg. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 1. Juli. Die Revolutionen haben manchmal 
auch ibre komiſche Seite, die Stoff zum Nachdenken gibt. Bor 
einem Jahr erhielt ein Präfeft folgende Depeſche: „Berbaften 
Sie den Bürger Ludwig Napoleon Bonaparte, wenn er ſich in 
Shrem Departemente zeigt. Unterz. Ledru⸗Rollin.“ Ein Jahr 
nadber erbielt der nãmliche Präfett eine alfo lautende Depeſche: 
„Berbaften Sie den Bürger Ledru ⸗Rollin, wenn er fi in Ib⸗ 
rem Departemente zeigt. Unterz. Dufaure, Minifter L. N. Bor 
naparte'8,” — Herr dv. ZTocqueville hat von dem franzöfifhen 
Gefandten in Gaeta, Herr v. Corcelles, eine Depeſche erbalten, 
wonad Pius IX. nur nab Rom zurüdfebren wil, wenn er 
frei in feinen Handlungen fei, und es ibm allein zuflebe, in 
alen Reformen die Initiative au ergreifen. Sollte ed anders 
fein, fo würde er, unter dem Schutze ber öfterreicbifchen, neas 
politanifcben und fpanifben Regierungen, feine Refidenz nad 
Bologna verlegen. —Bonaldedco, Sekretär des neuen 
Hoipodars der Walachet, ift mit befondern Aufträgen in Paris 
eingetroffen. — Man ſpricht von einem Anleiben, welches die 
paͤpuͤliche Regierung gleib nad ibrer Wiedereinſetzung abſchlie⸗ 
gen will, Peſscantini, Beauftragter der romiſchen Repus 
bit für London, ift auf feiner Rüdreife begriffen. — Die bas 


öfliben Departementen, namentli der Keurthe, der Mofel, 
des Dber» und Niederrbeind ein. Dee Minifter des Innern 
bat den Präfetten dieſer Devartemente Vorſchriften hinſichtlich 
diefer Klütlinge zugeben laſſen. Ein Theil der Alpenarmee ſol 
in das Elfah in Btandauartiere verleat werden. — Die Zäbl 
der im folge bed Bittentats vom 13, Juni nad der Polizeipräs 
feltur gebraten Berbafteten beirägt 450, morunter 3 Frauen 
zimmer, 8 Neprälentanten und 43 Yusländer (5 Preußen) find. 
Der ältefte Angeflagte zäblt 65, der jüngfle 15 Jahre. (D. P. 3.) 

Paris, 2. Juli. General Bedeau in geſtern plotzlich 
nach Italien geſchict worden. Odgleich dies angedlich in der 
Eigenſchaft als Bevollmächtigter der franzöfifhen Regierung ges 
feben fein foll, vermutbet man doc, daß er zugleib aud bes 
ſtimmt fei, nötbigenfal® den Dberbefebl über die Erpebitions- 
armer gegen Rom zu übernehmen und den begonnenen ldzug 
zu einem moglichſt ebrenbaften Ende zu bringen. Die Royali⸗ 
fen find mit biefer Sendung ſehr unzufrieden. — Bon den vers 
fbiedenen Parteien werben beute die Vonterbarßrn Gerüchte über 
Rom verbreitet. Die Einen fpreden von einem Bürgerfriege 
in Rom, die Andern dagegen von dem dort berrfhbenden böd» 
Ren Entbufiadmus. — Der Aufenthalt Ledru⸗Rollins it immer 
noch unbefannt. Anfänglid war er bei Herrn Jeanron verbor⸗ 
gen. Wo er fib aus befien Wohnung binbegeben, ift noch 
nicht erforfcht worden. (D. P. 3.) 


Vermifchte Nachrichten. 
Eine Schattenfeite der boben Schußzölle. 


* Profeffor Blanqui in Paris, von der Akademie der 
Wiflenfbaften, mit der Abjafjung eined Berichts über den Zur 
fland der gemwerbtreibenden Klaffen beauftragt, bat fonliatirt: 
1) daß die Arbeiterflaffen um fo unglüdlicder find, als die 
Gewerbe, in denen fie arbeiten, durch bobe Zölle gefbüßt 
werden; 2) daß im Norbdepartement, dem reichften Frankreichs, 
unter den induftriellen Klaffen von 21,000 Kindern 20,700 vor 
dem 5ten Niterdjahre flerben; 3) daß in pemfelben Departement 
auf 5 Perfonen ein Dürftiger auf dem Lande, und einer auf 
3 in gewiffen Städten kommt; 4) daß 1844 im Königreich 
Sadfen auf 9600 Eonfcriptiondpflibtige 8500 ald untauglich 
jurüdgemwiefen wurben. 

* In der Nacht vom 29. — 30. Juni if in dem MWobnbaufe 
ded Taglöbnerd Fiſcher von Kirmreutb, k. Landg. Vilseck, 
Feuer entſtanden, welches deſſen Wobnbaus nebſt noch 3 ans 
dern MWobngebäuden in Aſche legte. Die Entſtehung des Brans 
des if noch nit befannt. 

** In dem Orte Brüdlersdorf, f. Landg. Burglengenfeld, 
brach am 1. Juli Abends bei dem Bauer G. Dopler Fruer aus, 
wodurb 5 Häufer und 3 Echeunen ſowie mebrered Vieb und 
die meiften Gffeften ein Raub der Flammen wurden. Das 
Feuer fol dur einen IMjäbrigen Knaben von bort in Folge 
eined Echußed mit einer Schlüffelbühfe auf ein Strobdad ents 


diſchen Anfurgenten treffen in immer größerer Menge in den | ftanden fein. 
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& Unterrichts — Anzeige. 
* Da mit dem geqenwaͤrligen — 
= per 4. Lehrkurs ſich endet, und in Folge 7 
2 deſſen eine neue Aufnabme in meiner & 
® mit Unfana Auguf wieder beginnen. & 
den Gefangſchule für die erfte Abtbei- & 
Zlung fatıfinder, fo gebe ich mir bie 
@ Ehre, ſelbes biemit anzuzeigen. BR 
den nach $.6 der Statuten heuer ebens = 
fo wie früher wieder vier unbemittelte © 
= Mädchen und zwar 2 aus ber untern 55 
2 und 2 au ber obern Stadt, gleichbeit · 
= ti aud beiden Gonfefflonen, unentgelt- 5 
= lich aufgenommen werben, fo werben % 
viefeiben aufgefordert, ſich unter Bei = 
bringung ibrer Schul- und Sittenzeug- & 
& niffe an die Herren Vorflände meiner 7 
3 Gejangihule um Aufnahme in diefelbe > 
% zu melven. 4 
% Die Einzeihnung zur Aufnahme in # 
2 die Geſangeſchule geihiebt in ver Do 
> nauftraße Lit. D. Nro. 87 im zweiten © 
& Stod, täglih von I—3 Uhr und zwar 
2 (änaftend bie zum 28. Juli, wobei noch 
% bemerft wird, daß nach Berlauf diejer 
® Fri mac $. 4 der Statuten bie Auf- 
& nahme erſt in zwei Jahren wieder ge» 
& fboeben fann. Diefes gilt aud für jene 
& unbemittelte Mädchen, welche die unent« 
geltliche Aufnabıne münden. 
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| VBefanntmachung. 

Ende September d. Id. fommt die Marfte- 
gemeinvefchreibers- Stelle in Langquaid, fl. 
| Landgerichıs Rottenburg in Nitderbayern, in 
| Erlevigung, und muß Anfang DOftober mit 
| einem hiezu qualifieirten Inpivivuum befegt 

werben. 

Die Erträgniße derfelben beſtehen in jähr- 
lichen firen Gehalt von zweihundert Gul · 
| den, freier Wohnung, jahrlich vier Klafıer 
| Dienfthol;, und 10 fl. für Streibmateria« 
lien, nebit verſchiedenen MNebenverbienften. 

Geelgnet befähigte Bewerber baben ihre, 
mit ven erforverliden Nachweiſen, insbefon« 
dere aber mit einer vollſtaͤndigen Dualififar 
tions · Note belegten Geſuche, innerbalb ver 
genannten Friſt bei der unterfertigten Ver⸗ 
waltung portofrei einzureichen. 

Langquaid ven 2. Juli 1849. 


Die Marftögemeinde » Bermwaltung 
Langquaid. 
Burgmaier, Marktérorſtand. 


Ein Scullehrer mit feinem zu den beften 
von Oberpfalz zu rechnenden, in ver Nähe 
eine! Bades und ſehr fruchtbaren, fdhönen 
Gegend liegenden Schul · Organiften u. Meß 
nerbienft wünjdht wegen Bamilienverbältniffe 
mit einem Gollegen in ber Gegend Megend- 














Danfeserftattung. 
Allen verehrten Freunden und Belannten, 
welche mir bei dem am 2. Juli Nachte da- 
bier ausgebrodenen, verheerenden un» für 
mich fo gefährlihen Brande die tbärigfte u. 
aufopfernnfte Hilfe leiſteten, ſage ich ven ver- 
bindlichſten und gerüßrieften Danf. 
Obrertraubling, den 4. Juli 1849. 


3. Sartb, Biarrer. 


Den Herren Detonomen diene jur 
Machticht, daß wir auch in dieſem Jabre 
wieder Mepi: und Leinſaamen kaufen. 


Debling $ Sartmann, 

Wallerfitaße Lit. E. Nro. 10. 

pp Anzeige 
München. 
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Nächte Ziehung am 17. Juli zu Megensburg 


SFremden= Anzeige. 

sold. Kreuz.) HH. Graf Geinsheim m- 
os u. Bed, n —* Lien. Beida. 
Z3ihili, v· Born a. d. Laufig. Bünie, v. 

ürjburg ; 
Edrer Seimen.) HH. Sr. Ere. Bar. ®. 
Kumsbera, m. Bed, P. Kenas Dräfldent Der 
Dperpfal; u. ». Regensburg. ». Niethbammerr 
m. Fam u. Bed. Keicsram. Waltman 
Reaas. Rath. Brübl, u. BWieiengrund, Priv. 
Peers, m. Frl. Toter P.Araırar v. MR her 
vo Junker, k. Rreit- u. Stadtaer. Direktor © 
Amberg. Dr. Schmelber, Lantaeribsarit t 





E” Megentburg, 6. Juli 1849. Hurgb over hayerifcgen Wald zu taufdhen. | Neumarkt. Ginkeın, Sm D — 8 
& Matbilde Ellepa = Briefe unter der. Ghiffer X. F. bejorgt N 09 Hard AR, v. A: 
Br ERTEILEN 5 | die Exp. d. BI. | fersberg. Seiler, r. Euljbadı ; RN 








Redigirt unter Berautwertliäfeit des Berlegers Friedrich Heinrih Neubauer. 
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— u 2 nf Du A h „turnsiis 131013 F U als 
ı Diefelben: auch bei dertfreien Stadt aecreditirt haben, und die 
Deutfchland. se | Paßpoligei.idurd fie,beforgen kaffenız Wierich Ihnen kützlidr 
Münden, 6, Juli. Se. Majeät der König ‚haben Si | ſchrieb, bat der oldenhurgiſcht Bevolmätbikgte dic Meifungogen 
unterm. 5. Juli, bewogen - gefunden, dem ‚Gtoatätath im. ans | yapy,müber Didenburg” nach Berlin ze gebem. -- Er-folte me 
Gerordentfihen Dienfe und Megierungspräfdenten von Nie | veniseTage in der Mefibenn bed Großbergogd ‚verbleiben; : una 
derbayern · J. B. Zenetti auf die erledigte Stelle des Präfis der ifelhafte Iwed der Reife nach Berl i R 
denten der Regierung der Bo gu verſehen; födatin’ den in Mayer T fa war der Beitritt 
den zeitliben Rubehand verfegieh Neglerungspräfidenten Karl zu dem spremßifch = ſachſiſch + baunover ſchen Berfafjungdentwurf, 
det, v. Scheren? wieder im-Akttsitat zu derufen und zum | Die plöplihe Reiſe des Erzderzogs Stephan- nad Oldendurg 
fiventen der Regierung von: Niederbayern 23 Im bäßt: im; dieſer Hinficht: wieden Bedenten auftommen:.; Zmnt.iR 
ner auf die ‚eröffnete Landrichterſtelle zu Ingolſladt den biöheris der Erzherzog mit: dem Broßberzog verwandt, und ber ange gea 
‚gen dandrichter zu Beilngties Friedtich Martin zu Zeiſeen. dene rund det Beſuches in die aibfichn die Königin: von Grige 
und demfelden biebei die Funktion eines Tal. Kommiſſaͤrs det enland; jun pyrüßen si andere Rente, meinen, Died: fei 
Stadt Ingolitadf zu Überttagen; ferner dem zum 1. Landgerichts⸗ BUN: —* meinen, di feinder ‚Bor 
affeffor au Alzenau ernannten vormaligen Patrimoriafriditer 1! | WORD, und der eigensliheEndgwedkfei,; ven Großherzog von der 
Kiaffe Dr. 3. Mayer vom dem, Autrine ‚Diefer Stelle: zu ent Bereinigung mit. Preußen abzumahnen. Von Bayern aus fol 
Binden und denfelben auf fein Anſuchen zum I. Tanbgerichtänfe | lem im dieſem Sinn gleithfallt Schritte getbanı worden: ſeyn 
feffor zu Werne zu ernennen; zum I. Ldg,sAffeffor zu Gräfenberg |, Es iſt nicht guclenanen,. daß dic Heinen Fürſten ſich aufs neue 
den dortigen Il. Affeffor Karl Weidemann zu befordern und zu | Imseiner dochn peinlichen sdngeidefinde: Die Gewinnung ei 
ber. biedur ſich erledigenden I, Landgerihtöaffefforäftele zu ner endlichen: feiten Form iſt für ganz Deutfchland eine Eriftenzr 
Gräfenderg den vormaligen Patrimonlalriäter 1. Klafle Y frage, ‚für Die: Heinen irhen bei ei 
Thurn Franz Kloftermeier zu berufenz endlich auf die Stelle me UT 79 5 aber eint· noch dringendere ‚ala 
eines I. dandger ichtaaffeſſors zu Greding. dem dremanigen kand⸗ für bie großeren. Ditb mar der Grund, weßhald. dirfüben:fo 
gerichtdattuar Adam Habn zu Schwabach zu. befördern: zafb zur Frankfurter Reichsderſaſſung zugriffen, dich kann auch 
“Regensburg, 7. Iuli.ı Geftern Nachts um 10’, Uber Die Urſache ſeyn, weßhalh ſie ihr ebenfo raſch den Müden wen⸗ 
biekten II. WM, der König und die: Königin unter Kanpnew den und. ſich an den. Berliner Entwurf, ſanſchließen. Un fi 
falven und dem Geläute auet Gloden ihren: Eimug, in unſete ehrt eine: ſolche Berialität niemals, und wenn fe ſich aub alt 
Stadt. An dem Martbore nahmen IE MM. die Begrüfum ein wirderholter- Griff nach einem ‚Rettingdanter! erklären läßt, 
gen’ der‘ ſtädtiſchen Behötden entgegen. Die: Landweht Sildete ſomuß fie, noibmendig. ins den) Augen. der Welt und indbrjon 
Spalier. Die Straßen waren feſtlich beleuchtet und: die Häufer dere in den Augen den, eigenen: Länder. berunterfeßen: und, da 
mit deutſchen und bayerifhen Fahnen geſchmückt. Der größte gach dem Urtheil dad Dauptmetio in dem Ringen nach Sicherung 
Theil der Bevölkerung Regensburg's drängte ſich in den Strafe der bmmaßifshen Jutereffen liegen: wird, ſteis die Frage über: de— 
fen und begfeitete das föniglihe Paar (unter fortwäbrendem | Tem nolbwendige Verbindung mit den allgemeinen wieder Herworzig 
Hochrufen dis in den Gabpf zum gelönen Kreug, me 33. ſen. Wie aber gar- wenn es mit der Berliner Aufſtelung auch 
MIR. Adfteigquaxtier nahmen und Sic ſogleich die Beamten, wieder nichtö wäre? Bor acht Wochen ſaben wir die 29 ‚Keine 
die: Mitglieder der ſtädtiſchen Kollegien und Geiſtlichkeit wor |.Ten Regierungen zur Reichsverſaſſuug ſich defennen, und fie mwürfen 
ſtellen ließen. Heute Morgen fubremdrriönig mad; Donau» davon zurückkommen, weil Die Rönige,nicht wollen wenn fie jeßt 
ſtauf und febeten Mittag bald 2 Uhrevon dort zurück. Um dem Entwurf, der drei Komige beitweten; fo-fönnten fie Hmld in 
2 Uhr zogen die Gewerbsinnungen der Stadt im fehlivem , .den Fall. fommen von mihreren der Grimder wieder verlaffen 
Aufiug vor dem Gaſthof zum golpnen Kreuz vorüber, Abends - su werden. , Die baunoverifbe Denkſchrift erlaubt faum au 
6 Ubr begabten Sich II MM. auf. die Shießhätte und unter einem ſolchen Ausgang zu zweifeln, In welcher Lage werden 
die Linden, wo die zahlreichen Vottsmaſſen das küniglide Paar | die Kleinen Regierungen fib- dann befinden? Cie werden. der 
mit nicht enden wollenden Hoch's und den Zeichen der innigiten dritten Aufſtellung und der vierten, wenn fie kommt, heitreten, 
Anbänglibfiit an das angeſtammte Fürflenbaus begrüßten. — und folange beitreten, bis. bie Machtigſten unter fib einig ge— 
Um 7 Ubr ſuhr der König und die Königin mac: Stauf, | worden find. An einer ſolchen bemitleidensweriben Abhängig 
um im Kreiſe der fürſtl. Thurn und, Taxisſchen Familie , keit muß aber jeve dynaſtiſche Anbänglichkeit ſterben, da. man 
dad Souper auf den Ruinen der Burg einzunehmen, von woher doch nur fo lange liebt, als man nob adten kanm — Gm 
Sie beute Nacht zurüdermartet werden. Morgen jrub um  benabbarien Wirsbaden geht ſtark die Sprache daß man ‚des 
8 Uber werden IJ. MM. die Reife nab Amberg antreten. ı— Reichsgeſetzes ungeachtet, die Spielbank nieder eröffum: werde. 
Ueber die Forifegung der Meife berichtet die N. M.3.: Am 8. Der Vortbeil der Häuferbefiper, der Bareigembümer, und Bafl- 
Fortfegu.sp Der Reife über Burglengenfeld, Schwandorf nach wirthe iR dabei fehr nabe berührt, und. dem Lande droht aus 
Amberg, wofelbft viertes Machtlager ; von dort am. 9. uber Neu» der Entibädigungäforderung des Spielpächters Ghabert eine 
burg, Roß, Cham nach Straubing (fünited Ractlager); am faſt unerträgliche Laſt. Was am meiften verführt, ift Vie Kunde, 
10, nad Deggendorf (über die Rüfel) nad dem ſechſten Nacht- daß in Homburg, des Reichsgeſetzes und der Er-cution unge- 
lager zu Regen; am 11. über Schönberg und Tittling nach achtet. immer fortgefpielt wird und daß ſich dort Die Form fin 
Paffau, mofelbit II MM. einen Tag verweilen, daber das den lieh, unter welcher die äußere Gefeplichleit gewahrt : bleibt. 
fiebente und achte Nachtlager. Bon Paffau am 13. Morgens Es iſt die der gejcbloffenen Geſellſchaft, durd melde, freilich 
Fortfegung der Reife durch das Rott» und Vilsthal uber Karpfe au der Hauptzweck der Abhaltung der geringeren Elafſe ſich 
beim, Piarrfirden, Eggenfelden, Frontenhanfen und, Dinggl» | erfülen läßt, Nun beift es, daß die Gehruder Blanc, bie 
fing nach Landshut, dort meunted Nacbtloger,. Am Eamjtgg Spielpächter in Homburg, der naſſauiſchen Regierung Anerkier 
den, 14. Juli erfolgt dann über Moosburg und Freifing. die tungen gemacht bitten, , ‚Hr. Ebabert ift es weniger: um Fott⸗ 
Müdkebe nad, Minen. ſetzuna des Spiels ald um die Eutfhärigung zu tbum. Er 
“ Kranffurt, 3 Juli. ‚Der medlendurgiſche Berolmägn- „bat ſich reisb gefpielt-und will liedet auf feinen ‚Korbeeren ru 
figte it am 1. d. au mac Haufe gereist, der -vadifhe und „ten als fid fortquäfen., Es fömmt nun Tarauf an ob. ſich ein 
der naffawifhe find widt wieder erfeßt worden, der weinarifhe Abkommen treffen laßt, welches, obne das Meichägefeg, au bres 
rn“ . ben, das Epiel wieder ind Yeben ruft und das Fand von’ der 
und der foburgsgorbaifch: find (don lange beimgefehet, und fo Enribäpigungetaft -Befreit. : Wenn die SH. Bunt ibte Aners 
lost ſich denn ‚das diplomatiſche Corps auf, und es werden  pietungen fo weit eriteden fönnen, find fir. ded Erfolge ziem- 
„wohl nur disjenigen, Staaten ihre Agenten bier behalten, melde lich gewig. (9, 2.) Cr nn 
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Wrdntkart, 5 Juli. Der Reichsminiſter des Aubwär- | 
tigen; » General Joch mus, ging in Sendung Des Erzberzogd 
Johann anf den Rriegsfhauplap nach Schleswig⸗ Holſtein· Wie, 

oll er, bei einem etwa non Preußen einieitig Zu - 
fötießinden" Hrieden"oder Waffenſtiuſſaud die Inlereſſen der 
Genträlgewält und: der großdeutfchen Partei wahren. Für den | 
Fal-fol er Drdre an die Brigader Generald der veridiedenen | 
Teupperitbeile Überbracht baben, deren Regierungen die Reichs⸗ 
verfaffung vom 28, März anerfönnen. Erſt nach vollbradter | 
Miffom; wird Ep; Ad ned Gafein zum Craberzog —A 
(#. J 
Kanals Bom ſtriegsſchauplatz im Baden iſt Heut - 
wenig Neued zu berichten. Geftern, am 4. war Rafttag für 
die Dperationdarmer. und Heute gebenft die Mvantgarde des 
Peuder (ben Eorps in Freiburg eimwwüden. Die Revolutionds | 
bebörden, und die Führer. dei’ Voikes und des Woltäheered, | 
baben nicht nur dieſe Stadt fonbern auf dem deutfben Boden | 
bereitäiverlaffen, unter ihnen auch Mierodlawäti und Mitglies | 
der der deutfchen FünfinännerMeichöregentichaft, wie Raveaux, 
Vogt umd Schuler. Die Preußen, ungefähr 5000 Mamn an 
der Zahl, find am 3. Zuli in Kehl eingerückt, nämlih dad 
24.; 35. und. 28. Binieninfanterieregiment, eine Batterie vom 
3, Artileritregiment, 2 Schwahronen vom 3. (rothen) Uhla⸗ 
nenregiment. und eim Schüpenbataillon. Ungefähr 1300 Dann 
werben in Kebl bleiben, die übrigen geben ind Oberland, In 
Dffenburg ‚befindet ſich bereitd eine Divifion umter den Befehs 
lem des Generals Hirfhfeld. General Mebern commandirt in 
Kehl ; der Prinz von Preußen bat fein Hauptquartier in Ahern. 
Das Hrmercorpd, welches Raftatt umgibt, ift vom General v. 
d. Gröden befebligt. Struve iſt, mie man fagt aus Freiburg 
entfloben; er ward verfolgt und zwei Schüſſe find auf ihn ge 
feuert worden, aber obme ihn zu treffen. — Dad Gerücht, daß 
Here Weil, framgöfifher Gefandifhaftsfefretär in Raſtalt ew 
ſchoſſen worden, iſt glüdlicher Weife ungenau, Es ift gewiß, 
daß Hr. Weil fefgenommen worden und daß er noch in Ras 
Matt zurüdgebalten if, aber thätige Schritte gefcbeben im die 
ſem Augendlid, um feine Preilaffung zu erlangen. (D. P. 3.) 

Mannheim, 4 Zul, Mierosdlamsäti bat die 
Aufftändifben nun ebenfans im Stich gelaffen und ift fon | 
vorgeftern Abend in Bafel angelommen; dort it auch Hoff 
und Mördes in Begleitung feiner Braut, aus einer bayeri⸗ 
{den adeligen Familie, eingetroffen. in preußifcher Offizier, 
der‘ geftern aus dem Hauptquartier ded Prinzen von Preußen 
bier ankam, tbeilt und mit, daß Naftatt am 2, Abends zur 

Mebergabe aufgefordert und ibm 24 Stunden Bedenkzeit gege 
ben worden. Heute im Laufe ded Tages konnen wir's erfahr 
zen, ob. die Feſtung ſich ergeben bat oder ob zu den äußerſten 
Mitteln gefhritten werben muß. Die Garnifon in Freiburg hat 
erklärt, fiewerdenicht fechten. Darauf hin ift wohl dad ganze Ober 
land von den Aufſtändiſchen verlaffen worden. Wenn Raftatt rält, 
fo ift die Sache ald beendigt anzufeben und wir können dann den 
Berlufconto zieben. Wie viele Leute find dem Ebrgeiz einiger | 
Mengen gefallen! Wie Viele werden jahrelang heimatlos umber 
irren, ihr geförted Lebendglüd bejammernd! Das find bie | 
Folgen der Aufrufe an das Boll, von den die Herren Bogt, | 
Simon: und Andere ſtets den Mund voll hatten. Anfangs bas 
ben fie das Parlament‘ bei dem Bolt angefbmwärgt und den 
Berfuch "gemacht, mit. Hilfe ded Volks dad Parlament zu fprens 
gen (18. September); dann war wieder die vom Parlament ' 
befbloffene Verfaſſung ihre Fahne, num follte dad Volk für das 
(Rumpf) Parlament fechten und der von diefem eingefeßten 
Megentfbaft geborben. Kann man fhlimmer mit dem Volke 
umgeben! Die Folge diefer UWebertreibung if Erſchlaffung; 
wir Badener find jeßt fir jeden Dedpotismus reif, ja wir wüns | 
ſchen nichts fehnlicher, ald eine energifbe Regierung. — Bors 
ſtehende Mittheilungen finden ihre tbeilmeife Beitätigung in 
folgender Coxreſpondenz des „Mannh. Journals““ aus Bafeı 
vom 29. Juni. Die nachſolgende Fremdenliſte dürfte unſern 
Leſern von Intereſſe fein, Wir theilen fie aus zuverläſſiger 
Quelle mit. Im Gaſſhaus zum „Storch““ logirten geſtern 
Franz Raveaur, „Vater“ Itz ſtein. (Beide find weiter 
gereiſt.) Florian Mör des mit Braut. Obriſt Kapferer 
(nad der franzöſiſchen Schweiz abgereiſt. Im Gaſthaus zur 
„Krone“: Mieroslawstki (reiſte nah Yarau). In den 
„drei Königen““: die Herren Reihötagdabgeordneten Bogt, 
Simon von Bredlau, Schüler von Zweibrüden, Zip 
(feit mehreren Tagen unfichtbar.) In KleinsBafıl: Gaſthaus 
„zum Schwarzen Bär’: Herr Reichdtagdabgeordneter Erbe. 


Rarlörude, 4. Juli. Ein gamer Zug babifäder Dis 
goner vom „Peibregiment auf volfändiggefattelten 9A 
aber ohne Waffen, wurde geflırmunter der Eskotte preußifder 
Küraffiere bier Fingebrat, nachdem fie von den In ſutgenten 
übergegangen wären. Die Pferde ſaben ſebr abgemagert und 
veruachlãſſigt, die Reiter ſeht niedergeſchlagen aus; dad ange 
gewährte einen ungemein traurigen Anblid. Daß das Bapifhe 
Militär, welches font fo viele treffliben Eigenſchaften bat, 
und dem man Muth und Geſchiclichteit im der Kührung der 
Waffen durhaus nit abſprechen kann, durch amd durch new 
organifirt werben muß, wenn ed irgend einen Werih behalten 
ſoll, ift hier die Anſicht Ader. Man wüuſcht dies auch allgemein 
bier. Befonderd gebt der Wunſch von dadiſchen Difigieren 
und Soldaten ſelbſt aus, (7) daß Baden feine Seldhfändigkeit 
in militärifher Beziebung, wozu es fi feiner ausgedehnten 
Gränzen wegen fo übel eignet, aufgeben möge, afle dadiſchen 
Krieger würben dann in preußiſche Dienfle übergeben und in 
verſchiedene preußiihe Regimenter ‚eingetbeilt werden, wäbrend 
Preußen ». für eine entſprechende Befapung in Baden George 
tuge. — Preußifche Landwehr ift geſtern Abend im einer flar 
zen Golonne bier eingerüdt, wird aber heute gegen Güden 
räden, eine preußiiche Rüraffierfhmadron wird bier in Befagung 
bleiden.. Bom Kriegsſchauplatze erfährt man nur Bunftiges. 
Offenburg und Kebl find im Befip unferer Truppen, die Ins 
furgenten haben fh bi nah Areiburg Jur uckgt zogen. 
(D. P. 3.) 

Karlidrubde, 4. Juli, Mittagd. Den in der Feſtung 
Raſtatt befindliden Aufſtändiſchen if neuerdings eine Frifi 
jur Webergabe, und zwar auf 24 Stunden, geitelit worden. 
Wenn diefelde dis Ablauf der Friſt nicht erfolgt if, fo beginnt 
das Bombardement, und zwar mit glübenden Kugeln. — Das 
Gerücht von Belegung Dffenburgs und Kebid von dem 
preußifchen Truppen hat ſich betätigt; fie find nun im Anmarſch 
auf Freiburg, von wo bie proviſoriſche Regierung bereitd 
die Flucht ergriffen bat umd mad der Schweiz gegangen iſt. 
— Hofratd Muhl, der Herandgeber der „„Mittelrbrinifchen 
Zeitung‘‘, bat die Flucht nah Frankreich ergriffen, ebenfo Dr. 
Wolff, Anwall in Baden-Baden. (Schw. M.) 

Berlin, 3. Juli. Der Aufbebung des Belage 


rungszuſtandes bat man bis jet nod immer vergebens 


entgegengeieben. Sicher ift, daß bid Sonntag Mittag ein bes 
finitiver Entfbluß in Bezug auf diefe Mafregel noch nicht 
gefaßt war. Die Minifter v. Manteuffel und Strotha baben 
ſich entfhieden für die Aufhebung ausgefproben, und der Kampf 
den dieſe Frage bervorgerufen bat, foll febe beftig geweſen 
ſeyn. So viel möchte gewiß ſeyn, daß die Aufbebung nicht 
eber erfolgt, ald bis die Verordnungen vom 29. und 30. v. M. 
Gefepeökraft erlangt haben. — Während die Anſicht allgemein 
zu feon ſcheint, daß die Konftruttion der Zündnadelges 
webre ein Gebeimniß umferer Militärvermwaltung if, liest 
man in öffentliben Blättern Dfferten von Bewebrfabrifanten, 
die ſich anbeildig maben, Zimdnadelgewebre zu fertigen. Dieß 
ift um fo überrafdender, ald dieß Gewebt, welches in Bezug 
auf Treffiäbigkeit, Handhabung und Ladbarkeit alle biöber 
befannten Waffen weit hinter ſich läßt, bis jeßt der preußi⸗ 
fben Armee allein eigen it. Daffelbe wurde zunäcft ın 45,000 
Eremplaren für 46 Bataillone beſtimmt, nachdem bei der des 
finitiven Einführung im Sabre 1841 die Befbaffung von 
60,000 Stud angeordnet war. Es beftebt nur eine einzige, 
lediglib auf die Herflelung diefer Waffe eingerichtete Kabrit 
zu Sömmerda bei Erfurt. Zur Bereitung der für diefe Gewehre 
erforderlichen ganz eigenthümliden Munition befteben trandpors 
table Apparate, um mit deren Hilfe nölbigen Fals auf dem 
Kriegsibrater felbit eine ambulante Kabrif einrichten zu konnen. 


— Eine Bergleibung der Berordbnung vom 29. Juni 


über das Bereinigungds und Berfammiungsredt 
mit-der den Kammern gemacdten Borlage und dem aus der 
Kommiffion der zweiten Kammer bervorgegangenen Entwurfe 
zeigt, daß im Wefentlihen die Beflimmungen des lepteren, 
auch unter Berüdfitigung einzelner Beſchlüſſe der zweiten 
Kammer, berüdfibtigt worven find. Das „Preßgeſeh““, welches 
übrigens ſeht uneigentlih fo genannt wird, da es fi auf Bers 
geben bezieht, die nicht dur die Preffe begangen werden, uns 
terfheidet fid von dem den Kammern vorgelegten Entwurf 
weit erbeblicher. Zur Beſchlußfaſſung über diefen Entwurf find 
die Kammern bekanntlich nicht gelangt. (N. 8.) 

Berlin, 4 Juli. Die Deutfhe Reform fehreibt: Nach 
Beendigung der bier flattgefundenen Belprehungen bat ber 


Ne 


vder iſ che Staattmiter v. de Pfforditen Heute ſeine Rat 
teife na. Minden angetreten. In Folge deſſen Hat auch ber 
General v. Radomih. Berlin verlafiem amd ſich nad Freien, 
walde zum Gebrauche einer Brunnentur drgeben. Ale in Bes 
zug hierauf umlaufenden fonftigen Geräte und Deutungen 
entbedren, wie wir mit Beftimmtbeit verſichern fonnen, iedes 
Grundes. — Die Eonft, Ztg. fagt über den Erfolg der Pford⸗ 
ten’ hen’ Deitfion: Was den, Schluß der mit Hrn. v. d. Pford⸗ 
ten genflogenen Unterbantlungen ‚betrifft, ſo ſceint ein minder 
herbes Berhältniß zwiſchen den. bundesftaatlihen Regierungen 
und Bayern angebahnt zu fepn. Bayerns definitive Entſchlieſ⸗ 
füng dürfte jedoch vorerſt anderen Eventualitäten untergeord⸗ 
net bleiben: > 

Schieswig-Holfein, 2. Jul. Die Berliner Blätter 
Bemühen" ib jet, das Nichtzuftendefommen eines günfligen 
Friedens für die Herzogtbümer dem öflerreihifhen Gefandten 
in Kopenbagen in die Shube zw fhütten, deſſen Einfluß auf 
das dänifebe Kabinet von. Bedeutung ſeyn fol und der im Ju⸗ 
terefie feined Hofes handelt, dem Die Vergrößerung des politis 
ſchen Einfluſſes Preußens im Deutſchland durch einen günftigen 
Zriedendabfhluß mit Dänemark nur höchſt unangenehm feyn 
Iın. Wir find weit entfernt, Das für baare Münze anzuneh⸗ 
men, was die „Berliner Nachrichten“ bierüber fagen, fondern 
halten das Ganze mehr ald ein Gewebe von Berbädhtigungen, 
um Defterreih in Deutfchland zu ſchaden. Denn wäre ed Preu⸗ 
Sen Ernſt, einen günftigen Frieden zu erlangen, fo wäre ibm 
dieß auch ein Leichtes. Aber nicht in Berlin kann diefer Frie⸗ 
den ermittelt werden, fondern in Zütland, durch die Vernich⸗ 
tung ded dänifchen Heeres, durch Kugeln und Blei, nicht aber 
dur Federn und Moten oder durch Schonung der feindlichen 
Macht. Wird in Baden und der Pfalz auch fo langfam vor 
gerüdt und fo viel Schonung geübt? Läßt man da den Feind 
auch fo ſchãndlich entlommen und werden auch fo viele ftrategi. 
ſchen Rüdfihten genommen? Möge doc Feder mit eigenen Aus 
gen [bauen und ſich nit der Brillen bedienen, die aus der 
Brandenburg » Manteuffel’fben Fabrit bervorgeben. Man hat 
ſich in Berlin die alleinige Leitung der Berbandlungen mit Dä⸗ 
nemar? eigenmächtig angemaßt und die in London ganz ertödtet, 
weßhalb auch der dänifhe Bevollmächtigte in London, Conſerenz⸗ 
rath Treſchow, in Kopendagen zurückerwartet wird. Und warum 
diefed? Damit Niemand in die Karte ſchauen und ausplaudern 
farm. Doch wozu viele Worte: auch die diepjährige Kriegführ 
rung in Jütland gibt die beften Belege für die aufrichtige Ger 
finnung Preußens in Gaben der Herzogihümer, wenn die Wils 
denbrud’fhe Note vom vorigen Jahre diefe Gefinnung nit 
hinreichend documentirt. — Flyvepoſten macht und ſchon wier 
der Furcht mit dem großen Nicola's; es will wieder wiſſen, daß 
die ruſſiſche Flotte, die außer vielen kleinen Fahrzeugen, aus 
13 Rinienfhiffen und 7 Fregatten befteben fol, endlich ange 
fommen und unter der Inſel Moen vor Unter gegängen ift, 
Sonft enthalten die daͤniſchen Blätter nichts von Bedeutung. 
Bom Kriegäfhauplaße kommen auch nur fehr fpärlibe Nach⸗ 
richten zu und, welches aud nicht anders ſeyn kann, da dort 
in der That nichts vorfält. Bei Friedericia fol troß der fait 
täglich dahin gehenden Gefbüßestrandporte, dennoch nicht die 
hinreichende Anzahl da feyn, weil mitunter doch dur die Bats 
terieen von Strüb fo mande Schanze undraudbar gemacht 
wird. (F. 3.) 

Wien, 4 Juli. Direften Nachrichten aus dem k. k. 
Hauptquartier Babolna zur Folge, bat am 2. d. M. eine mit 
allen Armeecorpd Cmit Ausnahme des 3., welches bei Jamand 
Hand) ausgeführte Borrüdung gegen Komorn, deren Zwed war, 
ſich von der Stärke der daſelbſt befindlihen Gtreitfräfte des 
Feindes zu überzeugen und benfelben in feine Berfhanzungen 
zurüdzumerfen, fattgefunden, und diefer doppelten Abficht vol» 
tommen entiprochen, nachdem der fammandirende Beneral ſchon 
früher den Befehl ertheilt hatte, den Feind nicht weiter ald bis 
an dad verſchanzte Lager zu verfolgen, dad den Brückenkopf 
am rechten Donauufer umgibt. Unter dem Schuße diefer Ber 
fbanzungen manöverirte der Feind mit beiläufig 20 Eskadrons 
und 50 Geihüßen, und umterbielt aus leßterem ein beinahe 
SKündiges lebhafted Feuer, dad und jedoch verbältnigmäßig wenig 
Schaden zufügte. Die feindliche Infanterie bat fi aus den 
Berfbanzungen nicht herausgewagt. Eine Batterie jedoch, keder 
ald die übrigen, bat ed verfuht, einen Augenblid über den 
Drreib des Gefchüpfenerd der Verſchanzungen vorzubrechen. 
Sogleik warf ſich das Regiment Lichtenſtein Ehevaurlegerd auf 
dieſelbe und brachte die Batterie mit Beſpannung und Karren 


aurüh, nachten der roßke Teit der Bevfenungdirannfeaft 
Aannengehauen ward. „„Diefe, Batterie befand aus 6.6pfüns 
digen und 2..12pfündigen Kanonen. Die, 4 feindlichen Estka⸗ 
drons, die zu ihrer Untertüpung  berantamen, wurden mit 
Verluſt zurüdgemarfen. — Se Majehät‘ der-Kaifer babem dem 
ganzen Treffen beigewohnt, und “befinde fich im erwünfchten 
Wobkfein, — Man fah guth den feindlichen Anführer Götgeh 
in einen rotben Attila geffeidet; er Hielt ſich jedoch immer uns 
der den Sanonen der. Fellung auf. er 

Wien, 4. Jull. Aus dem kaiſerlich ruſſiſchen Hauptauars 
tiere zu Forro find und vom. 80, v. M. datirte Berichte zuge 
fommen, deren Genauigkeit wie verbürgen können; und welche 
wir daber in Nachſtehendem mitzutheilen uns beeilen. „Nach 
allen und zugegangenen Anzeigen, Hatten die Rebellen bei 20,000 
Mann zufammengezogen, um die Gebirgdübergänge über die 
Karpatben zu vertbeidigen. Zu Miskolcz, welches unfere Trup⸗ 
pen fhon am. 29. befeht hatten, erfuhren. wir jedoch, daß der 
fi bereits zurüdziebende Feind ſchon nicht mehr ald 10,000 
Mann Mark fei, da fich der Reſt zerftreut Hatte, > Um jedoch 
die Zeit zu benüßen, während welcher wir noch zu einigem 
Zögern genöthigt waren, wurde eine Truppenadtbeilung gegen 
Tofay entſendet. — Nach Berichten, welche geſſern von dort 
ber -einliefen,. ging. unferen, Borpoflen bei ihrem: Borrüden 
gegen Zolay die Runde zu, daß einige hundert Mann Rebel 
len mit 2 Kanonen bereitd won Midkolc, dahin gefommen feien 
um Zofay zu vertheidigen, und daß noch fernere 4000 Mann 
von Debreszin aus im Anzuge feien. Sobald: unfere Truppen 
fid zeigten, eröffnele eine auf dem linten Theißufer aufgeſuhrte 
Batterie ihr Feuer. Bon unferer Artillerie hart mitgenommen, 
dem gut unterhaltenen Feuer unferer Scharfſchühen ausgeſehgt 
und geängfigt burch die Entfchloffenheit unferer wadern Koſa⸗ 
fen, welche im Begriffe waren , fie zu umgeben, ergriffen bie 
Nebellen die Flucht. Am 29. Abends war bie Brüde wieber 
bergefleüt. Herren des Theißüberganged wandten fib bie. 25 
Bataillond und 30 Eskadrons, weiche unter den Befehlen des 
Generals Tcheodojeff Reben, gegen Debreczin. In wenigen 
Tagen wird diefer ebemalige Sitz ber revolutionären Regierung 
in unfern Händen fein. ' 

Aus Raab wird der „„Preffe‘’ gefchrieben: „Dads bei Kos 
morn aufgeftellte Armeecorpd der Infurgenten lebnt mit dem 
rechten Flugel an die Donau, mit dem linken an die Waa 
und ſcheint mit dem Gentrum ein rechtmidliged Dreieck zu 
dem, Unfer Dbfervationdtorpd hat die Pofition am rechten 
Donauufer binter den dortigen Dörfern länge Wäldern und 
Erhöhungen im Befib. Die Hauptarmee ift im rafchen Marfche 

egen Peſih begriffen, und wird ſich dort mit den ruffifchen 
Elennen verbinden. Mit 30 Uhlanen fand ich in der Nacht 
vom 29. auf den 30, auf Borpoften ded Komorner Dbfervas 
tiondtorpd binter einem kleinen Hügel, von ben feindlichen Bors 
poften durch die Donau getrennt. Ein verlorner Poſten, ber 
mir beigegebenen Infanteriemannfcaft war auf einer vom el 
bergefiripp hoch bewachſenen Sandbant durb einen Heinen 
Kahn fo weit vorgeſchoben worden, daß er jede Bewegung in 
der feindliben Kette deutlich wahrnehmen konnte. Um 3 Uhr 
Morgens erhielt ich folgenden Raufzettel: „Se. Maj. der Kais 
fer werden die Borpoften beſichtigen.“ Um 4 Uhr Morgens ſtellte 
fib ein Zug Stab&Dragoner eine Meine Strede hinter meinem 
Poften auf, und vier Reiter näberten fib mir im Schritt. 
Die am jenfeitigen Ufer ſtehenden Honveds bemerften von bier 
fer Bewegung nichts und fütterten ruhig ihre Pferde. Bald 
fam Se. Majeflät der Kaiſer zu meinem Hügel; ibn begleiteten 
der Kriegdminifter und zwei Adjutanten. Hinter dem Hügel 
fliegen vom Pferde. Ih ging dem Kaiſer entgegen, bes 
grüßte ibn auf die vor dem Feinde übliche militäriite Weife, 
welches Er. Majeftät febr wohl zu gefallen ſchien, meldete 
nichtd Neues und begab mich dann wieder zu dem Bolten. 
Meine vier Gäſte verfügten fib zu einem abgefägten Baums 
ffamme, wo ſich der Kaifer niederfegte und die feindliche Stel⸗ 
lung dur ein Fernrohr längere Zeit genau beobachtete, mwähr 
rend er mit feinen Begleitern abwechfelnd eifrig fprad und auf 
eine Landkarte bindeutite. Mein verlorener Poſten zog, wie es 
mir ſchien, die befondere Aufmerffamfeit Sr. Majeftät auf fib; 
ich erbielt durch einem Adjutanten den Auftrag, den Rapport 
diefed Poſtens fogleih nad der Ablöfung febriftlich einzureiden. 
Der Kaifer flieg nun wieder zu Pferde und ritt im Schritt zu 
den Stabs⸗Dragonern, welche die ganze Zeit über nicht abgefefs 
fen waren.“ 

Aus Peſth wird durch Reifende die Nachricht verbreitet, 
daß ſich dafelbft immer mebr eine Gontrerevolution vorbereite. 
Schweiz. 

Bafel, 2. Zuli, Almäblib kommen alle Infurrectionde 
belden Bier durch. Mieroslawäti, Heunifh, Mörded, Karl 
Rotteck, Emmerling und andere waren geltern bier. Mierods 
lamäti’d Leibwache ift in Klein⸗Hüningen entwaffret und über 
Nacht im einer Eaferne in Klein-Bafel untergebracht worden. 














auex(p . Ale genau mit den Unterbamdlungen, die zwiſchen ben beiden «is 

die Ein zu verwiſchen, welde | nien der Bourbonen flattfanden, zufammenbänge. — Die Anr 

verwundeten und flüchtigen Soldaten b funft Gutzot's im ValRicer (Departement Cal wird 

orbrachten, war vergebens. Die Bürgermehren ſowie viele | für den 10. ober 25. d. MM. angefündigt. Er —— — 


Soldaten ziehen beim. In urg 


ein veinlicher Zußand der Ungewißheit, 
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ütlidh i 
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einer Gontrerevolution in Freiburg bier an. 
babe ſich mit dem noch üdrigen Militär zur Wufrechtbaltung 
EEE man ee, 
‚und dürfen. nit mebr fortgebrabt werden. 
Bögg und En find verhaftet. Diefe beiden, melde doch 
noch did zuleht außbielten, eben moralifh jedenfalls höher 
{ Eine an den Prinzen von Pre 
efbidte Deputation ladet denfelben ein, alsbald nach Kreis 
au fommen, Stadt und Militär verfpriht unbedingte Uns 
Näbered über bie leßtermähnten Borgänge ftebt 
nod zu erwarten. — Hr. Brentano bat vom: Kantou Zürich 


runs verbunden. : D 


als die geflobenen „„Helden.’ 


dmg 


terwerfung. 


ans noch eine lange Anfprade „an das 
erlafien, worin er feine Berbienfte um vie 


aufzablt, und die, welche ibn zur Flucht gezwungen, vor allem 
Struve, der Mbenteuerlichteit, der Herrſchſucht, der Verſchwen⸗ 
dung, der niedrigſten Geldgier und jeder Gewaltfamteit ans 
Mage Man hat bie, welde den badiſchen Aufftand von Anfang 
anin feiner Bloße und Bermwerflichfeit zeigten, der gebäßigen 
Uebertreibung befebuldigt, und Hr. Brentano ftand voran unter 
denen, melde mit großen Worten die Reindeit, die Hochher⸗ 
vigkeit der Bewegung und: aller ihrer Kämpfer rübmten. Jebt 

er, wie. der Herausgeber der Speyerer Zeitung gegen bie 
Regenten der Pfalz, ald Ankläger gegen die Beglüder Badens 
auf, in einer Sprache freilich, die in ihrer Geiſt- und Würdelos 


'figteit am meiſten ibn felbft anflagt, der 


‚eitler, geſchwätziger Advokat — die Sache der Freiheit Deutſch⸗ 
lands auffeine ſchwachen Schultern hatte nehmen wollen, (4. 3.) 


Franfreich. 


Paris, 2. Juli. Die gefeßpgebende Berfammlung 
wählte 'beufe ihren Präfidenten (auf 3: Monate) und 4 Bizes 
präfidenten. Zahl der Abflimmenden 380, 


‘ ermäblt 


& 


BR 


if Dupin mit 349 Stimmen. 





3 
ber 4, Lebrkurs ſich endet, und in Bolge © 
deſſen eine neue Aufnahme im meiner % 
mir Anfang Auguft wieder beginnen-⸗ 
den Geſangſchule für bie erfte Abtbeir : 
5 hung Matrfinder, fo gebe ih mir Die 5 
32 übe, ſelbes hiemit auzuzeigen. Nach⸗ R 
dem nach |. 6 der Giatuten heuer ebene ©; 
fo, wie früber wieder, vier unbemittelte — 
Maͤdchen und zwar 2 aus der untern 
& und 2 auß ber obern Stadt, gleichbeit« 8 
lich aus beiven Gonfejftonen, unentgelts & 
"ia aufgenommen werben, jo werben 3 
& niefeiben aufgefordert, ih unter Bei⸗ 
bringung ibrer Schul» uno Sittenzeug | 


J 


8 








niffe an die Herren. Borflände meinet 
Sejangichule um Aufnahme in diejelbe > 
Die Einzeihnung zur | 
8* bie Sejaugsjchule geſchieht in der Do» · 
Snanfteaße Lit. D. Nro. 87 im zweiten © 
Eid täglich von 1—3 Ubr und zwar ; 
3 Tängflend bie zum 28. Juli, wobeinod 
bemerkt wird, daß nach Verlauf viejer 3 | 
& nahme erft im zwei Jabren wieder ger 5 } 
ſcheren fan. Diefed gilt aud für jene ® j 
& unbemitielte Madchen. weiche vie uneni» © 
©  Megenäburg, 6. Juli 1849. 
Mathilde ®llepauer 
E — EEE 





zu melden, 35 
* Aufnabme in | 
a 

= Fri nad $. 4 der Statuten Die Aufe % 
. geltiihe Aufnahme wrünſchen | 
! 
| ' 
— 













ſtand durch die Ab⸗ 
weſenheit der Führer, deren Flucht noch nicht bekannt war, 





in England benupt, die Geſchichte der englifben Rerdkufien 
zu vollenden. Mit diefen beiden Iepten Bänden werden die beis 
den eriten im einer neuen Ausgabe, von einer allgemeinen Ein⸗ 
leitung begleitet, erfceinen, ie neuen Bände werden die Ges 
(diebte Erommelld und der englifhen Republit enthalten. Geine 
Arbeit wurde ihm mit 40,000 Fr. bezabit, — General Bes 
deau ift geftern nab Staliem abgereit. Man unterbäft 
fi viel in allen politifchen Kreifen über diefe Neuigkeit. Der 
General iſt bevolmäctigt, wenn er es für nötbig erachtet, das 
Kommando der Erpebition zu übernehmen. Einige ’mißbilligen 
diefe Wabl, weil er nicht mit der äußerten Rechten flimmt. 


(Schwb. Merf.) 
So eben — 


— * 
n bier 
Bus, ud 74 
rn 
Radricht von 
Die Bürgerſchaft 


‚ Straßburg, 3. Juli, 7 Uber Abends, 
bier folgende telegrapbifhe Depefbe ein: Paris, 
Juli 1849, 3"), Ubr Nadmittagd. Der Mintfter des Innern 
an die Präfecten. Eine telegraphiſche Depefbe aus Eipifaneedia 
vom 3. Yuli verkündet, daß die confitwirende Werfa 
don Rom erflärt babe, fie ſtele fine fortan unnüße ‚Bertbeidir 
gung ein. Die Stadtbehörde Roms bat fih in Das Lager des 
menü Generals verfügt und zu capituliren verlangt. 

} 


Straßburg, 3. Juli. Soeben iſt ein Geſchäftsträger der 
badiihen Negierung von Karldrube bier angefommen, weldver 
auf alle durb die Flüchtlinge auf's dieffeitige Gebiet gebraten 
Pferde im Namen feiner Regierung Beſchlag legt. — Geftern 
Mittags, ſogleich nach dem Einrüden der Preußen in Kehl, wurde 
unfere Wache an der Mheinbrüde bedeutend verftärtt. —. In 
Offenburg, fand mwobl ein Brand ftatt,, aber das Gerücht von 
einer Schlacht in deffen Näbe bat ſich nicht beflätigt. (7. 3.) 

Atalien. 

Nachdem die Nachticht von Karl Alberi’d Tod in Oporto 
widerrafen worden war, folte er ein preiles Mal, umd jmar 
dießmal ernflich, geitorben ſeya. Die offigiele Turiner Zeitung 
balte bereits feinen Tod angezeigt, die Journale waren mit 
Trauerrand erfbienen, Theater und andere . Beiuftigungsorte 
geſchloſſen worden. Seht miderruft die offizieße Zeitung Coom 
30. Juni) abermals ihre Hahricr, ındem fie ein Krantenbules 
tin aus Dporto vom 19. Juni bringt, wonach Karl Albert 
zwar gefährlich franf, aber do d no einige Hoffnung ‚auf, Gir 
neſung vorbanden ift. e> 


badifhe Bolt 
Sache der Freibeit 


—rrre — € — ——, nn — 


— nichts als ein 


Zum Präfidenten 
Weitere Stimmen: 






4 Eintodung. 
Sonntag den 15. Jul, Nachmit— 
tags 2 Übr, wird der Zmeigverein für 
conftitutionelle Monarbie uurt 
\ligiofe Freibeit für Brennberg und dir 
| Umgegend eine 
öffentlidbe 
Volksverfammtlung 
in Brennberg 


' abhalten, wozu Gleichgeſinnie jreunnlichft ein» 
geladen werden, 
Tüchtige Redner haben ihre Mitwirkung 
ugefagt. 
? Der Yusidhuf 
des Vereins für conftitutionelle Monarchie 
und religiöfe Freiheit für Örranberg 
und die Mmgegind. 


Der auf meinen Namen Geld oder Ba- 
ren borzi, bat von mir eine Zablung hiefüt 


Pius- Verein, 
Allgemeine Berfommlung- 
Montag 9. Iuli Ubenns 7 libr. 
Der Borftand. 


Norf popul. Mythologie 10 Bor. m, Kyfril. 
2 fl.; Plutarque 2 Tom. avec. fig. (2opr. 
3 d, 30 fr.) 48 fr.; Jerusalem de la vie 
da Tasse ä Paris Tome 1, 48 fr; Yo 
ritas Converſationeſaal u. Geier» Metie 
Stuttgdt, 837. 1056 Seiten 2 fl. 48 fr; 
Drio der Große u. d. Ungarn, Münd, 839. 
ı fl; Kind, GSumarium dv. Meueiten in d. | 
Rechis wiſſenſchaft Ypzg. 832 1. Bo, 42 fr.; 
Stimel, Geſetz über d. Heeree⸗Erganz In 
Bayern 30 kr., deſſen Vorfehfr. 3. Anmrnd. 
u. Wollz. d, Geſetzes 30 fr.; Dr. Fannen- 
berg Abemit Lyzg 834. 30 fe.; Etſch Hand« 
bu d. deu fc. Viteramme 2 Bor; Meinorar 
bilien der Zeit Praubd 36 Er; Dr. Düls | 
ler Lebrb. d. Kateherit 30.f.; Zimmer» | nit zu erwarten. 

mann üb, Menfdenpodin Sulzb 844, Brit. | Den 8. Julı 1849. 
45 fr; Konflod Oten Mreih. 48 fr., | Iojepb Zafpel, 
veffen jänme. Werke auch von Schiller w. Erprbitor bei dem FE Kreit- und 
Wieland; Vabhlonier d. in Ieruialem w, Staptarrichte Megendburg.' 
Mechttritz 24 fr ; Weichfelbaumsr ein. renich. | 
Lied 24 fr.; Pefhreib. v. Münden in Bıl« 
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dern 48 Ir, nebil vielen anderen Büchtrn. ypi Zeinfanmen 
Den 19 2. Me. if eine Büchrrauce, — Deblina Ss mann, 
tion, man nimmt Beiträge an, Es em. Wallerira RE Nee 10. 







—— —2 Amzeige. 
@. 2. Zinernbeimer, wi N —— Imen.) Hd Geltiom ha 
B 80. Bad u. Grüßgaff in Regenzburg. — Baudıt, © dir ».Deirabur- 
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Die Regensburger 








Died eitun 
menuatl. Suıa 


mit dem 


it eriheint 2 . J— —— * erfcheis 
Kan ET BR en Wr Sr 
tage aid ar bit ; \ Het bier in Megendburg 
men. — Anfündigung B A — 
und Inferate ũhe r hauwi > se m gern ee 
——* 5* e er j giertelihcig 1 fl. 
einer breifpaltigen Bes \ : h x Deka = —* . 
BR 836 4 ellungen an. 
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Montag. 





Deutfchland. | 
Münden, 7. Zuli. Durb fönigl. allerhöchſtes Dekre 
nom 4. Juli wurden der Revierſörſter zu Schlichtenberg Franz 


&. Lu unter änerfennung feiner 5Ojäbrigen treuen Dien ſilei⸗ 
ung in den erbetenen Ruheſtand ; an deſſen Stelle zum Res 


vierſorſter in Schlichtenberg ber Mevierföriter von Riuchnaer⸗ 
waldhaus Joſepb Jäger verſetzt; der Forfttommiflär I, Klaffe | 


bei der Generalbergwerfds und Salinen⸗Adminiſtration Georg 
Rinecker zum Korfimeiiter in Tegernſee befördert, und an 
deſſen Stele der Forſttommiſſät 1. Klaſſe au Speyer Karl 
Sorg auf Anſuchen verießt. 
* Megensburg, 8. Juli. II. MM. der König und die 
- Königin trafen geftern Nachts 10 Uhr von Stauf wieder bier 
ein, worauf Ihnen von den Studirenden ded Gymnaſiums und 
Eyceums ein Fackelzug gebracht ward, der mit dem Geſang der 
Nationalhymne und Umzug durch die beleuchteten und belebten 
Strafen endigte. Heute traten II, MM., nachdem ver König 
im Dom und die Königin in der Neupfarrfirhe dem Gottes⸗ 


dienſt beigewohnt, nach Jafpicirung der Landwehr, Befihtigung 
der Dampfihiffäwerfte und Freihafen xc. um halb 12 Uhr die | 


Reife nach Amberg an. 

Mürzburg, 5. Juli. Wie man von mebreren Geiten 
vernimmt, feyen in Schweinfurt verhaftet: Sattler, Habritant, 
die Schuhmaher Ellermann und Wachenſchwanz; Bierbraner 
Finger. Zwei davon folen nad ebenfald bier umlaufenden 
Nachrichten nah Eltmann, zwei nad Haffurt abgeführt worden 
fepn. Weitere Berbaftungen flünden bevor. 

Aus der Pfalz Die Verfügungen, welche foeben von 
dem Generallieutenant Fürften von Thurn und Tarid in Ber 
zug auf Denuntiationen. und auf den Schuß. bayerifiber Uns 
tertbanen dem Standredt in Baden gegenüber. ausgegangen 
find, erfüllen weiter blidende Männer mit Freude und Hoff— 





lenken, Die Eigenfinnigfeit der Parteien, die partitulären dy⸗ 
aaſtiſchen Iutereffen verfhwinden vor der ungebeueren Gefahr 
nochmaliger Berwierubg. Wem: follte das Herz nicht brennen 
in ſolchen Zeiten fib an die Spide der heiligen Schaar zu 
Rellen, bie da felbftoergeffen dad Ganze und damit firb felbft 
und ihre Seelen reitet! (9. 3.) 

Branffurt, 6. Juli, (Eine Reibdtag in Aubs 
fit.) ‚ Die Reife des Reichkverweſers nach dem Bate Gar 
| fein if, wie und vom gutunterrichteten Seite verſichert wird, 
' nicht obne wichtigen politiſchen Zwed; et werden in Gaftein 
Konferenzen mit Bevollmächtigten, det öfterreichifchen Regierung 
fatifiuden; der Reichsverweſer wũnſcht Lund. bat, wie man ber 
bauptet, auch die beſte Hoffnung, daß. diefem Wunſche werde 
entſprochen werden), daß Die.oflerteichifche Regierung den erſten 
deutſchen Reihätag, welcher den Charakter eined Mebifiondpars 





‚ würfe und der definitiven Vereinbar ung über viebeutfchr Reichs 


| Jamentes behufs der Prüfung der vorliegenden Berfaffungsent- 
| verfaffung Haben würde, bundr: Mbgeofditete aus den deutfchs 


 Öfterreichifchen Provinzen beſchichen möge: Die Berifung des 
deutſchen Reihdtagd durch den ReichBverwefer wird binnen Kur⸗ 
jem erfolgen. Der Reichäverwefer würde dem Berniehmen nad 
die Wahlen zum Volfdhaufe auf den: Grund des feiner Zeit 
von ihm. publizirten Reichswahlg efeßed vom 28. März aus ſchrei⸗ 


\ ben; bob würde für ven Fall, das dieſer Wablmodus im Au—⸗ 


genblide nod auf Schwierigkeiten ſtoßen follte, Den Einzelſtaa⸗ 
ten die Anwendung dröjenigen Wahlmodus eingeräumt werden; 
welcher in. denfelben bei den. Wahlen zur deutſchen Rational 


' Berf.. befolgt worden war. ı Der Meichöverweier würde, wie es 


von. ber Nationalverfa mmlung in: ihrer Gigung vom 28: März 
fetgefept wurde, als fie noch im ihrer ganzen Bollzähligfeit da, 
fand und die Gagern, Dadiıkann, Befeler; Soiron, Baſſer⸗ 
mann, Matby u, ſ. w. im der Pauls kirche triumphirten. Eine 


| 
| ferner heißt, den Reicbätng auf den Termig einberufen, weicher 
! 


nung, weil fie. darin nicht vereinzelte Kalle, fondern die Aus- Verlängerung ded Termins würde im Kalle der Notbwendigtett 
flüffe eined Principd zu erkennen glauben, deſſen Befolgung ; nicht ausgeſchloſſen ſeyn. Der Reichöverwefer if feinem Wabk 
Bayern ein bebeutended Gewicht geben müßte, Was in Preu, fprude: „Das ganze einige Deutfchland“, unmandelbar trei 


Ben gegen Aeußerungen liberaler Ideen von Berfügungen zur 
öffentliben Kunde kommt, trägt den Stempel einer rüdfichter 
fofen Reaction; das Berfahren Preußens im allgemeinen er 
wedt in dem aufritigen Freunde des Vaterlands die Furt, 
daß. dort ein Unterſchied zwiſchen berechtigtem Liberalidmud und 
verwerflihem Radikalismus nicht mehr gemacht werde, und daß 
man jede Aeußerung in der ein Recht ded Volkes auf verhei⸗ 
Gene Güter anerfannt wird, unbefehend unter den Radikalismus 
einreibe. Die erwähnten Verfügungen ded Kürten Taxis ſtellen 
Dagegen dad Recht an die Spige, Unterfubung und Urtheil 
auf den Weg Rechtens. Sie geben die fibere Ausficht, daß 
den Bayern jene Güter gewabrt bleiben, die der Landtag von 
1848 ibnen erworben, daß ein ächt conititutionelled Verfahren 
die rechte Mitte ftärken, die Ertreme paralyfiren werde. Es if 
ein Gefühl der froheften, vaterländifhen Hoffnung, das fib an 
diefe dem Scheine nad) vereinzelt ſtehenden Verfügungen knüpft. 
Welche Stellung für Bayern an der Spiße der conftitutionels 
monardifben Beitrebungen,. welche Stellung für König und 
Bolt! Wir fteben in diefem Augenblid zwiſchen Reaction und 
Revolution. Niemand täufche. fich, indem er die Gefahr ber 
legtern für überwunden hält, die Reaction überwindet fie nicht, 
wobl aber wird fie ſchwach dem ächt conftitutioned-monardifchen 
Prinzip gegenüber, das von den Beſten der Nation vertreten 
mit den Fürften an der Spitze unbezwinglid wird. Und wie 
febr bedürfen wir diefed Sieged! Die nächte Zeit wird eine 
ſchwere werben, es wird der Opfer der Bermögenden, des Raths 
der Berftändigen, des Scharfblided der Klugen und der. allſei⸗ 
tigen. Erwägung der Weifen bedürfen um über die nad dem 
Sturm bobl gebende See dad Schiff des Baterlands fiher zu 





geblieben; er wird dieſe Fahne aufrecht erhalten, und fie wird 
nicht fo leicht niedergeriffen werden fonnen,: gewiß aber nicht 
auf.die Dauer. (R. £.) 


Sranffurt, 5. Juli. Im unſem politiſchen Kreifen 


| ſpricht man davon, daß. die franzöfifbe Negierung. endlich der 


Forderung unferes Appellationdgerich td, diejenigen Individuen, 


| welche an der Ermordung der. Abgeordneten Lichnowelky und 


| Buerdmald am 18. September v. 3. Theil genommen 
und welche die befragte Regierung auf der Gitadelle Verdun 
in Gewabhrfam bält, nah Frankfurt amdzuliefern, willfabren 
werde, — Bon den Freiſchaaren, melde aus unferer näch⸗ 
fen Umgegend vor mehreren Wochen nad Baden gezogen find 
und an bem-fFreibeitätampf ſich beiheiligten, febren täglich 
Einzelne, jedoch ohne Waffen und fonftige Abzeichen und Mancht 
in fehr dürftigen Umftänden an den heimathlichen Herd zurück. 
eff. 3.) 

Stuttgart, 4 Juli. Dad ımter General Peuder 
ſtehende Corps fährt fort, feinen Weg durb Würtemberg zu 
nebmen, wo es dieſes in ſtrategiſcher Hinficht in feinem Antereffe 
findet, Um den Badenfern, Die ſich bereits hinter die Kinzig zus 
rüdgezogen haben, abermals in den Rüden zu kommen, ift die 
fed Corps dad Murgtbal beraufgezogen, bat in Freudenftadt, 
der mwürtembergiiben Dberamtöftadt, nabe der Gränge, Quar⸗ 
| tier genommen und wird von dort aus über Alpirsbach das 
‘ mwürttemb. Rinzigtbal binab in das badiſche Kinzigtdal eindres 

den. Auf diefe Weife dürfte auch der Gebirgäfrieg im Schwarz 
wald, auf melden die Badenſer noch große Hoffnungen geſetzt 
zu haben feinen, bald fein Ende erreiben. Unferer Regierung 
fo zwar diefe Betretung des würtembergiſchen @ebirtd durch 


andere ald mürtembergifbe Truppen febr unangenebm feyn; 
dagegen thun kann fie aber nichts. — Die Kammergefhäfte, 
weldie, wie anfänglich beflimmt geweſen, näditen Freitag zw 
Ende geben folten, find noch nicht fo weit gebieben, daß der 
Schluß vor Ende der nächſten Woche erfolgen Fonnte; es ift 
nob dad neue Bürgermebr» Gefeb, ein Geſetz über das Eins 
ſchreiten der bewaffneten Macht in Källen von Aufrubr u. vers 
ſchiedene Mleinere Gefchäfte zu erledigen; ebenfo die von Show 
der eingebrachte Anklage der Minifter, Auch if von Einbrins 
gung eined neuen Preßgefeßed die Rede, mie auch die Regie⸗ 
rung noch mit der derfprochenen @efeßedvorlage wegen Beizie⸗ 
‚bung ber Kapitals und-Eintommenfteuer zu den @emeindelaften, 
welche im Prinzip zwar audgefprocden, deren ®röße ater noch 
nicht befimmt if, im Rüdttante fi befindet. Sodann weiß 
man,:daß in ben nächſten Tagen von der Kammer die Ermäch⸗ 
ligung zur Verbaftang mebrerer Abgeordneten (man nennt Bes 
er, Scherer, Schniyer u. f. w.) verlangt werben wird, melde 
in Berbindung mit der Unterſuchung ſtehen foll, die wegen ans 
geblicber gebeimer Befchlüffe bei der Reutlinger Bold Berfamm- 
fung eingeleitet wurde. — Die ®efänaniffe auf den Hobenads 
perg find nun faft.alle fo-angefült, daß man bereitd auf ans 
dermeite. linterbringung der politiſchen Unterfuchungsdgefangenen 
denten muß. E(F. 5) : 

Karldrube, 5. Zuli. Bom Kriegdfbauplap aber 
mals nichts Dffizieled heute; man verfichett mit aller Beftimmt, 
beit, die Preußen feien, nachdem der Batrikadendau aufgeges 
ben und die proviforifche Regierung mit der tonflituirenden 
Berfammlung nad Bafel abgezogen, ohne Widerftand in reis 
burg eingerüdt. Dafelbft folen dem Erfinangminifter, Advo⸗ 
cat Heunifhb, an baarem Geld 80,000 fl. und an Btaatds 
papieren für 200,000 fi. abgenommen, er felbft aber nad Gols 
mar entfloben fein, wo er auf Beranlaffung eined nadeilenden 
badifhen Beamten ald Dieb verbaftet und, wie man fagt, 
bereitd nach Straßburg zur Auslieferung verbracht worden fei. 
— Hier werden fortwährend ı viele Gefangene, meiſt gebunden 
eingebracht, fo namentlich der radicale Pfarrer Dito von Mühl 
burg, der deutfchskatboliiche Pfarrer Scheidel, zuletzt in Dur 
lach; ferner famen einige Wirtde von Bretten, Paravizini und 
der Wirth zum Pfälzer Hof unter Bededung bier an. Auch 
der und. woblbelannte Sternenwirtb von Baden murde einge 
fangen. — Bon ber. Renner. Volkswebr (mit blutrotben Büs 
ſchen) erzäblt man, fie fei in ‘den Kämpfen um Naftatt arg 
mitgenommen‘ worden, viele feien in den Rbein getrieben wor⸗ 
den und erteunfen, 150 feien gefangen. — Letzie Nacht hörte 
man feuern aud der Feſtung Raftatt; heute war Alles rubig; 
nab Erzählungen fol der Webergabätermin verlängert worden 
ſeyn, nad andern fol beute Abend 8 Ubr der Angriff begin⸗ 
nen. Sicheres wiffen wir nichts. — Reifende, die von Baden 
fommen, (dad mit Truppen ganz überfüllt ift,) erzäblen, vie 
Preußen bätten bei Kupprnbeim eine-Art Lager bezogen aus 
Reifig. (Sch. M.) . 

Die Karlör. Zeitg. enthält einen amtlichen Bericht, datirt 
Difenburg den 4. Juli, worin über die Dperationen zu 
Gewinnung der Murglinie Mittbeilung gemacht wird. Der 
Bericht giebt unfern 8efern nichtd Neues, weßbalb wir denfelr 
ben biod. Folgendes entnehmen: Die Feſtung Rafart if in 
ibrem Ausbau bid zu völig ſelbſiſtändiger Bertbeidigungds 
fäbigkeit vorgefchritten und mit. zablreibem Geſchütz, Mimition 
und Rebenämitteln mobl verfrben. Waftatt, von dem 2, Ars 
meetornd eng umfcloffen, fol ohne befondere Hebereinftimmung mit 
den Wünfchen der Bürger vertbeidigt werden; ob es ſich ben 
Kalamitäten einer Belagerung wird audfeßen wollen, muß das 
bin geftellt bleiben. Aber die für diefen Plaß zu nehmenden 
Rüdfihten baben die weiteren Operationen der Urmee nicht 
bemmen fönnen, melde bis in die Gegend von Lahr, obne 
auf ferneren Widerftand zu ſtoßen, vorgegangen iſt. Binnen 
Kurzem werden die braven Truppen an der Gränze der Schweiz 
nad langen und ſchweren Müben einige Tage der Hube finden, 
und aud der entferntere Zufchauer wird dann die Art und 
Nachhaltigkeit der feindliben Aımee Üüberfeben können, melde 
eben fo ſchnell zerftoben if, ald fie mit unrewhtmäßig erwors 
benem Gelde geſchaffen war, um für den fo ſchwer gemißbrauch⸗ 
ten Namen des einigen deutſchen Baterlanded zu fämpfen. 
Daß fie dieß in kleinern Abtbeilungen aub in Zufunft noch 
tbun werde, muß mit Mabrfcbeinlichfeit erwartet werden, und 
die zu treffenden militärifchen Dispofitionen werden auf einen 
foihen Krieg gegen Räuberbanden befondern Bedacht nebmen, 
&o eben treffen zwei bavdifche Mititärd ein, ‚melde, von zwei 


746 


Dragonerregimentern, einem Infanteriebatailon, und einer reis 
tenden Batterie aud Freiburg ald Parlamentärs abaefendet, 
Seitens diefer Truppen bie Mbficht, ſich zu ergeben, audfpres 
den. — ferner ſchreidt Daffelbe Blatt von der Murg vom 
4. Juli: Heute hatte ib Gelegenbeit, einen Mann zu ſprechen, 
welchem es geftern Abend dur einen befondern Glüdsfall ger 
lungen mar, aus RNaftatt zu entfliehen. Der jegige Bons 
verneur der Feſtung beißt Tiedemann, mabrfceinlich der 
frübere griebifbe Dffigier. Im Ganzen follen nob un 
geführt 4000 Mann in Raflatt liegen: die Feſtungs⸗ 
artilerie, ein Tbeil der Feldartilerie, Nefte des 1. und des 3. 
Infanterieregimentd, eine Adtheilung Dragoner, die deutſch⸗ pol⸗ 
nifhe Region und Volkewebren aus dem Oberrbeinfreife, aus 
der baytiſchen Pfalj, aus Durlah x. Bon dem preußiſchen 
Proclamationen war in Raftatt noch nichts bekannt geworden. 
Der. preußifbe Parlamentär durfte nur mit Tiedemann fpre 
ben, und ald auf dem Ratbbaufe Bürgermeifter Sablinger 
mit jenem reden wollte, jog Ziedemann den Säbel und drobte 
dem Bürgermeifter den Ropf zu fpalten, wenn er mit dem Par 
lamentär fprecbe; die ganze Berbandlung gebe lediglich die 
Militätbebörde an, Die Befagung fol man mit der Hoffnung 
f&omeideln, fib bei einem nächtlichen Ausfall nab dem Dbers 
lande durchſchlagen zu fönnen. Eine Täufbung weiter! 

Kariörube, 5. Jali. Nab Angabe preußiſcher Dffis 
ziere ift heute früd aus dem Hauptquartier ded Prinzen von 
Preußen die Nachricht bier eingetroffen, daß fämmtlihe Soldas 
ten unter den Aufſtändiſchen jenſeits der Murg fi ergeben 
hätten. @ingelne Abrbeilungen derfelben find bereits mit den 
Mabendzjügen bier eingetroffen. Uebrigens bringt und die Eiſen⸗ 
bahn nod Gefangene aller Art, fo diefen Nachmittag den Bür ⸗ 
germeifter und-einige Bürger von Gernsdach, mebrere derſelben 
fogar gefeffelt.. Die Fri, melde der Raſtatter Beſatzung ger 
Melt war if dente abgelaufen, und man ermartet vielen Abend 
nod den Anfang der Beſchießzung. Meine neuliche Angabe, daß 
jene Belagung zum größten Tbeil aus Soldaten beitebt, muß 
ich bente dahin berichtigen, daß diefe Beladung 5 bi8 6000 Mann 
größtenibeild Freiſchaaren zäble. Es ift far unmöglich bei 
den taufend täglichen Sagen und Gerüchten, aub bei grunds 
föpliden Miftrauen nicht irriged eine Zeitlang für wahr gu 
balten. (9. 3.) 

Frankfurt, 6. Juli. Auch beute find wir nicht in dem 
Kal, vom Schauplatz des Kampfes gegen den badifhen Auf 
fand delangreiche Rewigteiten mitzutbeilen., Das Wichtigfte, 
mad unfre lebten Briefe aus Rarlörube, die von geftern datis 
ren, melden, if die Belegung vonffreiburg durch prew 
Bifbe Truppen nab unerbeblibem Widerſtand. Die cons 
ſtituirende Bandesverfammlung und die Dictatoren baben fomit 
auch biefe ibre leßte Refidenz räumen müffen, und gefellen ſich 
den Flüdstigen bei, die maffenmweife na der Schweiz und über 
den Rbein geben. In Straßburg und Bafel ſinden ſich Brier 
fen von dort zufolge die Trummer des zerfprengten Volksbee⸗ 
res maſſenweiſe ein, nachdem alle feitberigen Kübrer und Res 
gierer fih {hen mehrere Tage zuvor falviet batten. Der bas 
diſche Aufftand ift ald beendet anzuſeden. Höchſt 
unwahrſcheinlich iſt, daß ed zu einem compacten Wivderftand im 
Oberland fomme. Dad Gebirge von zerfprengten Haufın Bes 
waffneter au fäubern, wird noch die gange Arbeit ſeyn, fobald 
erft Raftatr in den Händen der Truppen ift. Ueber die Rage 
der Dinge im und vor diefer Keftung liegen neuere Nadriten 
nicht. vor. Zur Brrvoliitändigung des Bildes von ben biäberis 
gen Zufländen geben wir zunächſt noch folgende Mittbeilung. 
Mieroslamsri bat fi nad Genf begeben. Die Freiſchaa⸗ 
ten, melde ficb in Freiburg zufammengezogen batten, baben 
fib in die @ebirge zerſtreut. Maflatt widerſteht zwar nod, 
aber die Uebergabe diefer Keftung wird obne Zmeifel ungefäumt 
erfolgen. (D. P. 3.) 

Aus Thüringen, 3. Juli, Wie man bört, wird im 
weimarifhen Miniſterium ein neues Decret vorbereitet, in wel⸗ 
chem man den Ständen geradezu die Notbwendigkeit eines me 
bedingten Anſchluſſes an die Berfaffungsvorlage 
der Drei Regierungen vorbält. Da die tbüringer Staas 
ten nur eine gemeinfame Politif in der deutſchen frage befols 
gen, fo it ed fein Zmeifel, daß ein gleiber Schritt von allen 
geliebt. — Auffeben macht im Gothaiſchen ein Bericht, mels 
ben fürzlich die Kinanzabtbeilung in der Abgeorbnetenverfamms 
lung über ein perfönliched Anliegen ded Herzogs erftattet. Hier 
nach bätte derfeibe, um ein von feinem Water, dem veritorbes 
nen Herzog, gegebened Berfpreben zu erfüllen, zum Bau ber 
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Hörktriger Eifenbahn 1000 Stüd Acrien in feitrem Rüthen’ gezeicd⸗ 
net, und da in ber Berjogliben Privartaffe die nöthigen Mits 
tel nicht vorhanden gewefen, 100,000 Thaler bei der Feuerver⸗ 
fiderungabant für Denticland gegen Einlegung von 120,000 
Thlr. gothaiſcher und coburger zur. vormaligen Kammer» ijeht 
Staatätaffe gebörigen Staatsyapiere aufgenommen. In Folge 
ded Sintend diefer Papiere ‚fordere mun die Bant. ‚eine Erbör 
hung bed Depofitumd um 12,000 -Tdir: Es ſei aberıpie ben 
zogl. Privattafle gegenwärtig außer: Stande; diefe »geforberte 
Erhöhung. zu beibaffen. (!) und forderte daher das Minifterium 
die Abgeordaetennerfammlung auf, ihre Genehmigung dazu zu 
ertbeilen, daß jene 12,000 Thir. an Documenten aus dem Der 
pofitum der Siaatskaſſe enmommen wurden. Die Abgeordne⸗ 
tenverfammlung, um ibre Bereitwilligfeit zur Befeitigumg „Der 
gegenwärtigen Sr. Hob. dem Herzog drohenden Berlegenbeit 
zu beſeitigen“, fprab zwar: die.begebrie Gencbmigung aus, jes 
doch nur unter der Bedingung, daß der Herzog nicht bloß die 
Schuld von 100,000 Thltn. als die feinige ertennen, fondern 
für' den Rominalwertb der für ihn deponirten Staatsfhuldbriefe 
Sicherheit leifte, ſich auch verbindlich made, die Staatätaffe 
innerhalb eines Jabred wieder in den Befiß der für ihn depo⸗ 
nirten Staaröfhuldbriefe zu Sehen, (D. P. 3.) 

Berlin, 4. Juli. Wir baben in Ießterer Zeit mehrfach 
auf die immer verwidelter werdenden Berbältniffe zwiſchen Wien 
und Berlin hingewieſen; diefe Berbältuifie werden ummer ernfts 
tiber. Die günftigere Wendung, die die ungariſchen Berbältniffe 
für Defterreid zu nebmen feinen, maden dad Auftreten des 
Wiener Kadinetd in der deutſchen Frage nabdruddvoller und ber 
denflicher ald bisher. So febr au von einer Partei gibofft 
wird, daß Münden fih endlich von feinem Berbältnig zu Wien 
loamachen wird, fo ſicher dieſe Partei auch glaubt oder zu glaur 
den vorgibt, daß die nachgiebigen Zugehänbniffe, melde man 
hier dem bayeriſchen Miniſter vo. d. Pfordten gemacht bat, ir⸗ 
gendwie im Stande ſeyn werden, Babern der pteußiſchen Sacht 
ceinige Fanatiker ſich ſelbſt ironifirend, fagen immer „preußiſch⸗ 
deutfche Sache’) zuzuführen, fo ift diefe Bermutbung, die die 
Organe jener Partei ſchon erfüllt anfeben, keineswegs in ben 
Berbältniffen, wie fie zur Zeit in Müncen liegen, fehr begrüns 
det. Wir baben, auf febr gute direfte Angaben aus Münden 
getügt, ſchon früber mitgetbeilt, daß die in der That einflußs 
reichite Fraktion am bayerifchen Hofe das Mifterium Pfordten 
mit ſcheelem Auge betrachtet, Es ſteht auch jeßt noch ſehr in 
Frage, ob, wenn Hr. v. d. Pforbten fib wirklich auch den 
preußifben Plänen „nicht abgeneigt gezeigt bätte, das bayeri- 
ſche Geſammtminiſtetium und die: Perfonen, die von den Kou⸗ 
tiffen aus daſſelbe dirigixen, ſich mit den etwaigen hier geäußer 
ten Piordten’ichen Anfibten. einverflanden erlären und fie durch 
die That anerferinen werden. Die Berbindung zwiſchen Bayern 
und Deſterreich ift tiefer gebend, ald daß fid in Münden die 
ver Zeit einflußreichen Perfonen fo ſchnell von derfelben losſa⸗ 
gen und in gemiffer Beziebung m das fait feindliche Lager übers 
geben könnten. Die Verſuche, melde Bayern im Augenblid 
hei der Würtembderger Regierung macht, diefe zu einer Preußen 
(in der von ihm eingenommenen Stellung in der deutfchen Frage,) 
mindeftend nicht freundlichen Koalitiom zu bewegen, zeigen deut ⸗ 
lich genug wad man in München beabfichtigt, während der 
bayerifbe Minifter fi bier in freundlichen Zufagen ergebt. — 
Bei Erfurt fol ein preutziſches Truppencorns aufammengezogen 


\ vertreten. 


ı zum Deputirten ermäblt, 


' finde. — Eine befondere 
| keit der Riga poldta, 


werden; — aub in Schleſten, fo wird gerüchtmeife erzählt, ' 


ſteht Gleiches zu erwarten. Mit der Uebernahme des Oberbefebld 
in Sölefien wird die Nachticht von der Rüdtchr des Prinzen 
von Preußen in Berbinpung gebracht, Die in der geftrigen Abend» 
nummer der „Rat. Ztg.‘ mitgetbeilte Nachricht : daß der Dber- 
Raatsanmwalt Setde die Staassanwalte feined Sprengeld aufgefor⸗ 
dert babe, bei den Hochverrathsprozeſſen gegen bie preuß. Mitglieder 
des Stuttgarter Reftparlaments die Vorunterſuchung obne Bırbafr 
tungen vorzunehmen, beitätigt fi eingegogener Erkundigungen 
zufolge nicht. Ueberdies baben bei mebreren im leßter Zeit vors 
gefommenen Tendenzprogeifen die 
fung Darüber, ob fie Die durch fie Berfolgten verbaften laffen 
ſouen ober niet, höbderen Orts empfangen. Die „Zeitung für 
Preußen‘ eımpfiebit gegen die Gegner ibrer Partei von Zeit 
zu Zeit dad cineſiſche Strafprinip: Austottung der gelamm- 
ten Familie und Umgebung des Berbrederd. Als ein Seitens 
und Gegenſtück zu dem antidemokratifhen „Lehrbuch der Des 
magogie von Jatob Radike“ ift fo eben. bier im Verlage des 
früheren Danziger Buchbändlerd Fr. Gerbard ein „Lehrbuch 
ver Reaktion von Dr. Jeremias Wagner‘ erfhienen. Mit der 


' nung zu finden. 


Staatdanwalte eine Anmeis | 


Subtilität eined Pbyfiologen interfcbeinet der Berfaffer zehn 
Arten von Reattionären und carakterifirt jede Spezies nicht 
ohne Wip. — Im der geſtrigen Sihung des Freibandeld » Ber» 
eind war Galifornien Gegenfiand zweier Borträge Sriten® ber 
Profefforen Ermann und Hoppe. Profeffor Crmann ſchilderte 
died neuerdings ‚fo vielfeitig befprocene Fand in Bezug auf 
feine Nimatologifben Berbältniffe, welde fo ganz eigenthümft- 
ber Urt find, daß in Californien die Produfte und Tbiere det 
tropifden und der gemäßigten Zone fi tbatfählih neben eins 
ander befinden. Was den Golvreihihum Galiforniend anlangt, 
fo wies der Redner nah, daß derfelbe nicht größer und nicht 
geringer fei,. ald der welcher fib an etwa 80 Orten der Erde, 
wo dad Gold gefunden werde, ergeben babe. Ueberall, mp fi 
in Gebirgen Schutt von verwittertem Grünftein vorfinde, Fonne 
man auf Gold. und gewöhnlich auf deſſen Tegleiter, Platina 
und Diamanten, tebnen; ein derartiger Fundort des Goldes 
fei im 13. und 14. Jabrbundert der Eulenberg bei Prag gewe⸗ 
fen, wo man jedoch feltfamer Weiſe dad Goldwaſchen plöplich 
eingetelt und nie wieder aufgenommen babe. (R. Kur.) 


Königäberg, 4. Juli. Die Annäberung des Wahl 
termind vermehrt au die Wahlagitationen, Am 37. Juni 
waren in dem Saale des Kneiphöſiſchen Junkerhofes die Ver⸗ 
teauendmänner der Demofraten von 34 Bezirfen (die Stadt zahlt 
57) verfammelt; drei Bezirke batten entfcbieden jede Beibeilis 
gung im Interefie der Nichtwahl abgelehnt. Cinftimmig wurde 
der Beſchluß gefaßt: „Richt zu wählen, wobt aber im Wahl ⸗ 
termine au erfbeinen und zu protefliren!”“ Ein Uintrag, dem 
Magiftrat aufjufordern, jede Theilnabme am Wablgefbafte ab» 
zulehnen, wurbe verworfen. . Zugl ich murde befbloffen, den 
auf den 30. Juni angefeßten Provinziolcongreß, jedoch im nicht 
allzu großer Anzahl au befbiden, uf diefem fanden fib nur 
vierzig Deputirte ein, welche 92 Städte,. worunter Tborn und 
Graudenz, und ländlihe Bezirke von undeftimmtem Umfangt 
Die Nichibetheiligung bei der Wabl wurde einflimmig 
ald Prinzip aufgeftelt und dies in einer Erklärung der Anfichr 
ten des Gongrefled ausgeſprochen. Dann wird befcbloffen, daß 
die demofratifche Partei im Wabltermin erfheinen und proie⸗ 
fliren ober wegbleiben folle, je nacdem.fie fib in einem Wabl 
freife in der Webrhrit oder Minderheit befinde. Die zu Wahl⸗ 
commiffarien ernannten Demokraten foDen diefed Amt anne» 
men, wenn fie, voraus ſichtlich mit Erfolg im Intereſſe ibrer 
Sade wirken fünnen. Für den auf den I. Auguß für die ganze 
Monarkie beabfihtigten Tongreß in Kötben wird Dr. Knauth 
und die Erlaffung einer voltdibümlis 
chen Proclamation beſchloſſen, die in einigen hunderttauſend 
Exemplaren verbreitet werben ſoll, um das Volt über ben rechts 
lien Standpunft der Wahlirage aufjuflären. Das Publitam 
nabm feinen großen Antbeil an diefer Berathung, denn von 
400 @intrittäfarten für Zubörer wurden faum 50 benußt. In⸗ 
deffen ift die confervative Yartei ebenfals nicht untbätig, 
und wenn fon mict fo aut orgamifirt wie. die demottatiſche, 
fo glaubt man doch, daß fie fi in febr großer Majorität bes 
Aufmerkfamteit verdient die Wirkfams 
die ſich mar aud auf den polniſch 
redenden Teil Oſtpreußens, auf die Mafuren, erftredt und 
Alles aufbietet, um diefes biäber Preußen unerfbütterlib ans 
bänglibe Bolt wanfend zu machen. Da religiöfe Fanatismus 
feinen Eingang findet, fo werben die Beamten und die Regie 
zung verdächtigt und die Liga dur ein’ Wintelblati, der „mas 
furifhe Hahn‘ mit Erfolg unteritüßt. Hoffentlid wird bie 
confervative Partei die Gefahr, welche bier dem Staate drodt, 
nicht aus den Mugen faffen, und dafür forgen, daß dem Gift 
dad Gegengift nit fehle. (CD. P. 3.) 

S bledmwig, 1. Juli. Die Berdienfte ded Generald 
Prittwiß fangen an, in den daͤniſchen Blättern Anerken⸗ 
Das Haldorger Blatt jbildert ibn ald einen 
fanften, von deutſchem Bombaſt ziemlich freien Mann. Ein 
andered Provingialblatt bezeichnet ihn ald eine ausgezeichnet? 


Perſonlichkeit, auch feine Umgebung gleiche ibm. Dagegen 


fönne man mit dem General Hirſchield und feinem Stabe ſich 
nit zufrieden erflären. Ein Befebl des Lehteren, daß unter An« 
drobung von Abbrennen alle Windmüblen ſtiuſtehen folten, ſei 
von Pritiwig fofort auſgedoben. Die Yuffübrung der in ar 
huus liegenden, ungeläbr 5000 Mann ftarfen Preußen und 
Sachſen fei gut. Nur über die Bavern Böre man von verſchie ⸗ 
denen Orten Klagen. 


Wien, 5. Juli. Flüchtlinge aus Peſib, melde dieſe 


Stadt am 30, verließen, jagen aus, daß alldort die Gäbrung 
gegen Koffutb und feinen Anhang im Steigen fei, Das rids 
tigſte Symptom eined Umſchwungs war, daß die fbeild droben, 
den tbeild berubigenden Placate der Rebellenregieriumg nicht 
mebr beachtet wurden, und laut von Verralh und Täufbung 
geiprochen wird. Viele Anhänger des Koffuth eilen der Theiß 
zu. Die Ratbafropbe nähert fib, Fürf Padtiewic, dürfte 
am 8. oder 9, bei Peſth eintreffen, — Dem Bernebmen nad 
fol die GavallerierAvantgarde ded vom FM, Fürften Paskie⸗ 
wicz über Tokay betabirten Corps bereits in Debreczin einge 
rudt fein. — Privatnabrihen aus Peſth zufolge, batte Kofs 
futb um 1. Juli mittelt Plakate den Abzug der Regierung mit 
allen Minifterien und Bureaur nad Sjegedin angefündigt, und 
das bevorfiebende Anrüden der Ruffen ald Grund angegeben. 
— In Folge deffen iſt die Ueberfiedelung der magparifchen Res 
gierung mit dem Zubehör nad Szegedin am 2. Juli vor ſid 
gegangen. — In Bartfeld werden die alten Keftungäwerfe, von 
denen nod Gräben, Thürme Bafteien, Mauern und drei Thore 
vorbanden find, von den Ruffen audgebeffert, und neuerdings 
in Bertheidigungdfland gefeßt. — Nacridten aus Weßprim 
zuſolge, iſt der rechte Flügel der Domam Armee unter General 
Berbtold nach geringem Widerſtande dafelbft eingerüdt. Weis 
prim ift ein wichtiger Mmotenpunft der Straßen gegen Eroatien 
umd Steiermarf, und feine Beſetzung erſchien darum wünfcbene 


wertb, um ein etwaiges verfprengted Gorps von einer Divifion | 


in diefer Richtung abzuhalten — In ver Stallburg wer 
ben bereitd die Bureaux für ben neuen öſterreichiſchen Neichd, 
tag hergerichtet. Wenn wir nur aud bald von der Eröffnung 
diefer Lokalitãten reden. fünnten | 

Frankreich, 

Paris, 3. Juli. Im der beutigen Sihung der gefepher 
benden Berfamminng theilte der Präfident des Minifteraths den 
Wortlant ver aud Rom erhaltenen Depefche in folender Faffung 
mit: „Den 30. Juni bat die veriaffunggebende Berfammiung 
Roms nahflebendes Decret erlaffen: Die Verfammlung flebt 
von einer Bertheibigung ab, die von nun an unmöglich if. 
Sie überläßt dem Triumvirat die Ausführung des Decrets. 
Sogleich verlangte der Chef der römiſchen Armee um 7 Ubr 





"Mit allerhöchfter Genehmigung des tal. Minifteriums des Innern, | 


EAU d’ATIRONA, 


oder feinfte Rlüffige Toilettenfeife gegen Sommerfproffen, Reber, 
braune Fleden ſowie fonftige Hautunreinheiten, von Earl 


Diefe treffliche Mtirona-Beife erfept mit großer Guperiorität alle andern Koilettens 


Seiten und Schönheinwaſſer, mie fie au Mamen haben 
leicht und: fchmerzlos von den oben 


feben, gibt ihr Ton und Befligkeit, 


ſchaͤdlichen cotmeriihen Mittels find genügend befannt. 


zettel ab. Mit weniger Empfehlung verbienen: 


Mailändischer Haar-Balsam 
tbumdbeförderung und Wiederzeugung ber Haupthaart forobl als zur Hervorrufung fräf- 
tiger Schnur und Barenbärte in ſchönſter Fülle, das große lab zu 54 fr. und das Heine 
Beugnifen über die Wirkſamkeit piefes 


zu 30 fr. nebft Bericht mit vielen authentiſchen 
erproben Haarwuchtmittels; 


a eg nach nmeuefter Parifer Esmpofi- 
Eau de Mille fleurs tion, melde das Meblihfe und feinfe 
aller bis jept befannt gewordenen Parfüms darftelli; das große Glas zu 36 fr. und das 
Heine zu 18 fr. Wenige Tropfen biefer Aberifch-geifligen Släffigkeit And hinrelchend, dem 
Waſchwafſer, der Leibwäſcht, Sacktüchern, Kleivern, Handſchuhen ıc. 


bauernbfien Woblgeruch zu ertheilen; 


Duft — Eſſig ⸗ 


den verwöhnteſten Geruchẽ ſinn beftiedigt und ergöht. 












genannten Flecen und andern Unrembeiten , Rärtt 

und jhügt fe vor dem jchäplichen Einflüffen ver wedhielnden Mitterung, | 
fle bei fleißiger Benügung ganz widerſtebt, nimmt den Sonnenbrand 

Weiße der Haut ber, verleiht ihr Geſchmeidigkeit und erhält fie in friſchem belebtem An 
bemabrt vor Runzeln und vertreibt die, welche durch 
Krankbeit oder andere zufällige Urſachen entitanden ſind; dabei zeichnet fi die Arirona- 
Stift noch beſonders durch den angenehmflen Woblgeruch aut. @E dürite demnach vas 
Eau d’Atirona mit vollem Rechte unter allen Schönbeitt« und Berjüngungemitteln, die je 
in den „öffemslichen Berkehr gefommen find, den erfien Rang einnehmen. Die 
berühmter, Ghemifer und Aerzte über vie Bewährung dieſes höchn wirffamen und ganz un. 
Ih empfehle daher diefes Eau 
d’Atirona allen Damen und Herren, weldien an Reinhaltung und Schönheit ihrer Haut 
gelegen if, und gebe das große Glas zu 40 fr. und das Heine su 20 fr. ſammt Gehraude- 


* ihönerung, Wache⸗ 


ein vortrefflihes Zimmerparfüm und Luftreinigungsmittel, 
deſſen höchſt angenehmer erquidender nnd belebender Duit (Dr 
Preis 15 fr. das Glas, 
tige Beftllungen finden prompte Vollziehung, wenn bie Beträge gleich franfirt mit einge · 
ſendet und für Verpadung nach Umſtänden 3 bit 6 fr. beigefüg: werben, 
Karl Sireller, Chemiker. 
Bon diefen renomirten Mitteln befindet ſich in Negensburg bie einzige Nieverlage bei 


J. &. Kimmel, 


Redigirt unter Berautwortlidkeit des Verleger Friedrich Hein-ih Meubaner. 
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Morgens Fine Aufbebung des Wafennigkandes, und zeigte.d 

Adgang einer Drputation ded Staatdratb nach dem —— 

Hauptquartier an. Here Gorcedıs fügt ‚binzu, daß diefe Depus 

tation ım Hauptquartier wirklich eingetroffen ſei⸗ (D, 9.3) 
Italien. 

Zurin. Das Parlament ift auf den 30, Juli einberu 
der Wablact im Königreich auf den 15. angefept. Dieß 2 
mit Recht vermuthen, daf : dad Minifierium Pineli bis dabim 
definitio den Frieden mit Deſterreich abfbließen wi. 

Aus Meitre vom 1. Juli wird (im der Wiener Zeitg.) 
gemeldet, daß die Beſchießung von Benedig wieder eingeſten 
worden, da die Benecianer neuerdingd Parlamentäre gefendet 
hätten, Der Dictator Danin fol daſeldſt geflürt und eine 
Militatherrſchaft, von Beneral Prp: geführt, an feine Stel 


getreten fein. 
Nordamerika. 


Vereinigte Staaten. Das Dampffsi t 
melde am 2. Juli im Merfey einlief, brachte it Ar = 
Bolton vom 20. d. und aus Halifar vom 29, Juni. Unter 
wegs batie diefed Dampfſchiff das Unglück, im dichteſten Ne 
bel mit einem nad Newport beftimmten Auswandererſchiff zu 
fammen zu floßen, welcdes mit faſt nie erlebter Schnelligkeit 
fofort unterging. Xroß der raſchen Hülfe, welde von ber 
Mannfdaft der Europa den Unglüdlihen geleifter wurde, konn⸗ 
ten von 177 Paffagieren nur 52 gerettet werden, bierunter der 
Capitãn der untergegangenen Brigg, Gh. Baetlunt, welcher 
ſpãter die Erklärung abgab, der Zuſammenſtoß ſei ungermeid« 
li gewefen, indem der Nebel gar nichts zu feben erlaubt babe, 
Ein Theil der Audmanderer vertrieb fih in dem Augenblid, 
ald die Europa auf die Brigg ftich, die Zeit auf dem Dei ge⸗ 
rade mit Tanzen! Das Dampfſchiff felbft erlitt faum einen 
nur nennenswerten Schaden. Der frubere Präfident Polt, 
unter deffen Verwaltung die Vereinigten Staaten ſich bis zum 
ſtillen Meere ausdehnten, iſt feiner Krankbeit leider erlegen. 
Er farb, wie es beißt, an ber &ronifh gewordenen Diarrboe, 
Vielleicht wird man jet erſt feinen großen Berdienften die Ans 








erfennung widmen, die ihnen gebührt. (8. 3. 
_ Plus- Verein, 
Allgemeine Verſammlung. 
Montag 9. Juli Abends 7 Uhr. 
und andere gelbe unt er Vorftand. 
Sireller in Nürnberg, Einladung. 
mögen. Sie befreit die Haut "gi (de hei —— R 


deren Angriffen | abgehalten, wozu freundlichfi rinfaper 
binmeg, Alellt die Gveniwies den 7. Juli 1849, 

— —F.ranziß 

Sonntag den 15. Juli, Nachm in 
tag® 2 Ubr, wird der Zweigverein für 
eonflitutionelle Monardie u. res 
ligiofe $reibeit für Brennberg und die 
Umgegend eine 

öffentlidbe 


Volksverfammlung 


in Brennberg 

abbalten, wozu Gleichge ſtunte freunblichft ein« 
geladen werben, 

Tüchtige Rıpner haben ihre Mitwirkung 
zugelagt. 
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des Vereins für conftitutionelle Monarchie 

und religiöfe Freiheit für Breanberg 

und die Umgegend. 
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Bin JE 188. 10. Juli 1849. _ 





I wie Bladflone mit Recht fügt, „the al bulwark of our 
Deutichland. | libertien.“ (Mi. 3.) s en 
Münden, 6. Juli. Vorgeſtern endipten die Sigungen | Würzburg, 7. Juli. Im Laufe des geftrigen Nachmite, 
des Schwurgerichtshofes von Oberbayern für dad zweite Duars | tagd fand dahier, wie man bört auf Requifition des Stadige⸗ 
tal biefed Jared. 16Fäle wurden verhandelt und abgeurtheilt, | richts Bamberg, die Berhaftung des quiedeirten Regiſtrators 
alld — die Berhandlung gegen den Redacteur des Tagblattes | Hrn. Mesler (Borland ded MärzeBereind) ſtatt. Auch wur⸗ 
„Gradaus” auögenommen — nur „gemeine” Verbrechen. Die den mehrere Haudfitbungen vorgenommen. (R. W. 3.) 
Theilnabme des Publitumd war eine außerordentliche zu nen» Die Sranffurter Dberpoftamts » Zeitung enthält in ihrem 
nen; der wohl über 1000 Menſchen fafende Zubörer-Raum des amilichen Theil Folgendes: Seine faiferlide Hoheit der Erz⸗ 
Gipengsfaaled war ſtets gefült und die Haltung der Zuhörer herzog Reihöverwefer haben an den Feilungscommandayten von 
dem Ernte der Verbandlungen durchaus angemefieh. Man hat Landau, den gl. bayerifchen Generalmajor rhrm. v. Jeepe, 
das Inftitut der Geſchwornen ſchätzen gelernt, ed hat in fo | in Anerkennung feiner Verdienſte und des in Treue und Pflicht 
Rurzer Zeit dad allgemeine Zütrauen, die allgemeine, Ads | unerſchũtterlich feRen Benehmend der Beſatzung, nachſtehendes 
tung bei und fib zw verfbaffen gewußt. Bor allem find | Handſchreiben erlaffen: Mein lieber General Frhr. v. Jeehe! 
eö die Geſchwornen diefer Sihungsperiode die hierzu beigetras | Mit wahrer Befriedigung babe Ib in dieſer bewegten Zeit, in 
gen, und denen wir had unbedingtefte Lob ertheilen zu müffen welder fo Mander von Treue und Pflicht gelafien hat, auf 
glauben; fie Haben ihre oft fhwierige Aufgabe glänzend geföfl. die unerfchütterlich ausharrende Beſatzung der Reichsfeitung Lan⸗ 
Daß aber die Aufgabe der Gefhwornen im diefrbeinifhen Bayern dau geblidt. Ich befrievige ein wahres VBedürfnig meines Her 
in vieler Beziebung eine ſchwierige if, wird mir jedermann zu | zend, indem ich meine Anerkennung und den herzlichſten Dank 
geben, der unfer noch jeßt geltendes, für Gefhwornengerihte | und damit gewiß zugleid auch die Gefühle jedes rechtlichen 
vielfach ganz unpaffended Strafreht kennt. Zwiſchen den in Deutſchen, öffentlich, ausſpreche. Ich beauftrage Sie, der 
Diefem Geſchzbuch aufgeftellten Graden der Hülfeleiftung und tapfern Befaßung, von welcher jeder Difizier und jeder Soldat, 
der Bezünftigung zu ſcheiden, if ohne Zweifel an Nictjuriften | dem ſchönen Beilpiel, weldes Sie gaben, folgend, mährend ber 
eine große Zumuthung; nichtsdeſtoweniger haben die Gefhwors | ganzen Dauer ber Einſchließung in treuer Prlibterfülung ges 
nen, in einem Falle, ber in diefen Tagen ıbrer Beurtbeilung wetteifert hat, meine volle Zujriedenbeit zu erkennen zu geben. 
unterflellt war und im welchem unter anderm au auf die vers | Sie haben vom Erjien bis zum Letzten bad fchöne Beifpiel eis 
febiedenen Grade der Hülfeleiftung und Begünftigung eingegan» | ner aud unter ben ſchwierigſten Verbälteiffen rein dewabrten 
gen werden mußte, auf 21 an fie gerichtete Fragen nad nur Ehre und Treue gegtber. Hranffurt a. M., den 28, Juni 1849, 
2ſtündiger Berathung einen Wahrſpruch gefällt, der jedem Eoles | Der Reichsverweſet (Jez.) Erzherzog Johann. Der Reiches 
gium von gelebrten Richtern Ehre machen würde. Mir füllt hie⸗ minifter ded Krirged, 5) Witigenfteim. 
Bei unwillfürlich der Wahrſpruch der badiſchen Gefhwornen in dem Frankfurt, 6 Juli. Das Gerücht, daß Defterreich 
Struve'ſchen Proceffe ein, der bei viel einfacberer Sachlage fo ſich in feinen deutſchen Staaten, und zwar nur mit diefen dem 
felbft widerſprechend ausfiel, daß die Geſchwornen einer neuen Bes | neuen deutſchen oder miindtond füddeutfchen Reiche beitreten 
rathung ſich unterziehen mußten, und ich möchte diefe Thatfas | wolle geminnt an Conſidenz. Jedech wird Defterreich zugleich 
hen jenen befonderd Aufgeflärten zu einigem Nachdenken empfeds | ein neues Verhältnis feiner außerdeutfhen Ränder zu dieſem 
fen, welche die altbayerifche Einfalt und Stupidität fprüchwörtlid | neuen Bunde anbabnen, indem ed die befonderen Beziebungen 
immer im Munde führen, und die ed nod vor wenig Monas | derfelben zu feinen Ertitwen gleihmäßig auf dad ganze mit 
ten für unmöglich bielten in Altbayern Schwurgerichte einzufühs | diefen verbündete Deutſchland austehnen will. Namentlich fol 
ren. Weniger befriedigend war, mit wenigen Ausnahmen, | dieß für die bither bereils von der Lombardei genoffenen Bors 
Die Art und Weife, wie die einzelnen Anklagen von dem | rechte in Handels und Zellweſen und für cine bevorfiebende 
Hieju ernannten Staatdanwälten durchgeführt wurden. Es mös | Aufhebung der ungariſchen Zollgränze gelten. Diefe Einrich⸗ 
gen diefe ganz tüchtige und gelehrte Zuriften ſeyn, allein das | tungen würden zunädn tie Verſehnung jener ebenfo wichtigen 
Amt des öffentlihen Anklägerd vor Gefbwornen erfordert noch ald zweifelhaften Theile dr Minarbie und ihr ſeſteres Ans 
ein Mehr, nämlich vollkommene Herrfhaft über die Sprache, | fliegen an dieſe bezwecken; zugleih aber aud die Verbindung 
und vor alem die Gabe einer — unbeſchadet der juriftifhen | des ganzen Oeſterreichs mit Deutfbland und feine Borfiehers 
Gründlichkeit — gemeinfaßlichen Darftelung und Durchführung ſchaft darin wieder einleiten. Es fragt fib nun aber, ob 
der Anklage. Beided wurde in der Regel an den in diefem | Deutfchland in diefen Bedingungen feine commerziellen, wie 
Duartal funktionirenden Staatdanwälten vermißt, während auf | feine politifben Intereffen mebr begünftigt oter gefübrtet feben 
Seite der Vertheidigung far durchgängig diefe nothwendigen | wird. Gewiß ift, dab Dofterreih feinen Plänen nit bloß im 
Erforderniffe vorhanden waren. Es ift dieſes Mißverfländnig | Bayern und Württemberg, fondern auch in den Meineren Etaas 
um fo mehr zu bedauern, ald bei der Meubeit des Verfahrend, | ten am Redar, Main und Rbein, ja dis an die Weſer bin 
wo ſich die Anſichten im Bolfe über die Stellung der verfbies | auf's Eifrighe einen empfingliben Boden zu verſchaffen ſucht. 
denen bei der öffentliben Verhandlung befbäftigten Perfonen | Borzugsmeife follen dieje Operationen im Großberzogtbum Hefr 
eben erſt feſtſtellen, hiedurch eine ganz unrichtige Auffaffung | feniverfucht werden, deſſen Lage, meit mebr als fein Umfang, bier 
ber Stellung der Staatsbehörde gegenüber der des Vertheidis | von Gewicht if, und deſſen Herrſcherbaus bekanntlich feit län⸗ 
gerd in den Augen ded Volkes ſich bilden Fonnte, welche der | gerer Zeit in tbeild verwandtſchaftlichen, tbeild anderartigen 
Heranbildung des Sinned für Gefeplichkeit, der vorzüglich dur | Verbindungen mit Deiterreib, Bayern und Rußland febt. 
das. neue Derfabren im Bolfe verbreitet und befefligt werden | @leihwohl ift man überzeugt, daß der Großberzog von Heflen 
fol, wieder bemmend in den Weg treten würde. Weiß unfere | ſich bis beute von allen fremdartigen Ginflüffen unabhängig 
Sic atörsgierung bei Ernennung der Staatdanmälte u. Schwurs | erhielt. Beflätigt fib dad beute umlaufende Gerüdt, daß Bus 
gerichtäpräfidenten die rechte Wahl zu treffen, fo fann fie ded , da⸗Peſth in den Händen der Deflerreiher und Ruffen fey; fo 
beften Erfolges von der Einführung der Schwurgerichte gewiß | merden entſchiedenere Schritte Defterreihd in Bezug auf Deutſch⸗ 
feyn. Das Bolt hängt mit Liebe und Vertrauen an diefer | land nicht lange auf fih warten laffen. Daß aber Yarum Res 
ſchönen Errungenfhaft; ed bat auch die politifhe Seite ded | genäburg den angeblihd von dem Reichsverweſer auf Grund 
Gefchwornengerichtd erfannt: dad Gefhwornengericht if ja, | ded Frankfurter Wahlgefeped einzuberufenden Reichstag 
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in: feinen Mauern feben wird, getrauen wir uns auch von ben 
führen Griffen der öflerreichifchen Politit nitbt.äu erwarten. 
Doch aud die. Reichöverfaffung der drei Könige wird vieleicht 
die Franffurter nicht überiehen. Vivaf seguena!? CM, I.) 


Karlörube, ©. Juli. 
fen Gefangene und Ueberläufer bier eingebradt. Die Zabifders 
ſelben iR ſoon fo groß, daß man die fehr räumliche Infanterie 
faferne zu deren Aufbemabrung mit. in Benußung bat nehmen 
müffen. Die nicht befonderd gravirten frübern badifhen Bols 
daten werden größtentbeild vorläufig mit einem Zwangspaſſe in 
ihre Heimath, wenn diefe nicht mebr in Gewalt der Auſſtändi⸗ 
{den ift, zurüdgefendet. - Daß Baden feine militäriſche Selbfls 
fändigfeit ganz verlieren und das badifhe Heer völlig in das 
preußifche einverleibt werden möge, fo daß es für die Zukunft 
gar feine beiondern badifben Regimenter mehr gebe, iſt der ſaſt 
einſtimmige Wunſch aller badifhen Dffiziere, die jeßt aus Preus 
gen, wo fie während des Aufſtands verſchiedenen preußiſchen 
Regimentern zugetheilt geweſen waren, in großer Zahl wieder 
hieber zurüdtebren. Auch wir balten dies für das einzige Ret⸗ 
tungdmittel. für Baden. Denn daß die früheren badiſchen Sol⸗ 
daten mit ibren alten Dffizieren, die größtentbeild febr auf die 
felben erbittert find, wieder zufammengetban würden, biefle neues 
Dei in die kaum gelofchte Flamme gießen. — Außer den Ger 
fangenen kommen täglib viele Kubren von Waffenftüden aller 
Art, die tbeild den Gefangenen abgenommen, tbeild auf den 
‚Feldern gefunden worden find, bier an. Die meiſſen Gegen⸗ 
flände find. aber fo mitgenommen, daß ihre Wiederberfiellung 
nicht ohne beträdtlihe Koften wird geſchehen können. Die Ber 
fbiefung von Raftatt bat nod immer nicht begonnen, obgleich 
in den letzten Tagen viel ſchweres preußifbes Belagerungdger 
ſchüß dort angefommen ifl. Der Prinz von Preußen bat mer 
gen diefer Frage geflern noch einen Adjutanten an den Groß⸗ 
berjog von Baden geſchict. — Die Nachricht von dem Ein» 
marſch der Preußen in Freiburg ift wobl ſchon nah Frank⸗ 
furl gelangt. — Die Eontrersvolution in den Wemtern Müll 
beim, Lörrach, Schopibeim fol gänzlich mißlungen und 
die Leute jeßt der furchtbarſten Tyrannei der Republifaner ands 
gefeßt fein. Einen Vorſchmack ſolcher Race daben fon die 
Bruchfaler erfahren, ald die Preußen nad der erſten Beſetzung 
die Stadt wieder verließen und nad Wiesloch zogen. Diete 
volution glimmt unter der Aſche noch fort, denn diefer Tagp 
fprengte man aus, der Prinz von Preußen fei gefangen in Ras 
flatt, worauf foglei die Republitaner in Durlach fib erboden 
und jene in Brudfal die Gefangenen befreien wollten. Darr 
auf erhielt Durlab Erecutiondtruppen, Raffauer und Lichtens 
feiner, ebenfo Brudfal. (D. P. 3.) 


Karldrube, 9. Juli. 
ift vom Kriegdgericht zum Tod veruribeilt worden. Die Erer 
fution fol übermorgen flattfinden. — Geſtern Nachmittag wurde 
in einer Ebaife und unter bedeutender Militäredforte ein ſchwer 
gravirter Gefangener bier eingebradt. Wer, konnten mir 
niet erfahren, Gr ſtieg am Stadtgerichtögebäude aus. Auch im 
Laufe des Vormittags ift ein folder bier eingebracht worden, 
Es war ein Freiſchaarenoberſt Namens Stieler von Bretten. 
— Die Eifenbabnverbindung zwiſgen Offenburg und Baden⸗ 
Baden ift num feit geſſern wieder bergeftellt. — Willi ift 
Felungstommandant in Raſtatt. Er war früher preußiſcher 
Genieoffizier. — Wir haben neuefte Briefe von Heder aus 
Amerika gelefen, wornab ir nidt daran denkt, nad 
Deutfchland zurüdzufommen, vielmebr will nun Brentano 
ebenfalls dortbin geben. (Schw. M.) 


Briefe aus Rarldrube vom 6. Juli Abends melden 
bloß, dag an mebreren Punkten der Feſtung Raflatt die ſchwarze 
Fabne mehr, ald Zeichen einer Bertbeidigung bis zum äuferfien, 
Willich babe den Dberbefebl und fcheine fo entichloffen ald dir 
dortigen Freifbärler und Artideriften fi dem Tode zu weiben, 
Dan fürdte das Echlimmfte für die wenigen Soldaten, Difis 
ziere und Beamten, die fie ald Gefangene oder Geifeln in der 
Feſtung baben, (U. 3.) 


Heidelberg, 6. Juli, Alle Vorbereitungen zu dem 
im Laufe diefer Woche bier abzubaltenden Kriegdgerichte 
waren. bereitd getroffen: die Borunterfuhungen geſchloſſen, die 
Vertheidiger der Angefcbuldigten gewäblt, der große Saal im 
biefigen: Muſeum in würdiger Weife zu einem geeigneten Le— 
fale hergerichtet, für eine gemwiffe Anzahl von Zuhörern Eins 
feittöfarten audgelbeilt, und den Anſang der PVerbandlungen 


Geſtern wurden wieder ganze Haus 


Profeffor Klinteh and Bonn 
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glaubte man auf verfloffenen Mitiwoch beflimmt. Doc. dem 
war nit fo. Es verbreitete fi am Mittwoch vielmebr die 
Nabricht, das Kriegsgericht folle verfboben, werben, biä bie 
Feſtung Rafatt und die in derfelden in der: Gewalt: der Aufe 
Mändifhen befindliben Großherzoglichen Beamten und andern 
Gefangenen in den Händen der preußiſchen Truppen feien, 
Heute find nun, fiberem Vernehmen nad, andere Belimmuns 
gen von Karlörube aus hier eingetroffen. Nach dieſen fol 
dad Kriegägeribt nicht bier, fondern in Karldrube gebalten 
werden. — Daf Trütrſchler, Stedu. 9. von bier nach 
Karlsruhe gebracht worden ſeyen, wie üffentlibe Blätter mels 
den, ift grundlod. Noch befinden fi alle Gefangenen bier. 
Auch Trützſchlers Gattin und Bater find feit einigen Zagen 
zum Befuce bier. (Schw. M.) 

Konfanz, 6. Juli. Gelern, mit Einbruch der Nacht, 
haben ſich auch ſämmtliche Gendarmen, zum Theil mit Sad 
Pad in die Schweiz geflüctet. Der abermigige Peter batte, 
ibre Entwaffnung anbefohlen, wovon fie jedoch Wind befamen. 
Jept warten fie auf der Gränze auf den Augenblid der ibnen 
geftatten dürfte, ihre Waffen gegen ibn zu febren. Die Volto 
webr, die fih bier befindet, beginnt ſchwierig zu werden. Sie 
wollen fort und fünnen nur mit Gemaltmafßregeln zurüdgebals 
ten werden. Lächerlich if es übrigend, wie fib fo viele dem 
Zerroridmud Weniger fügen. MNe find unzufrieden, und doch 
arretiren fie ten Kameraden, der flüchtig geben wil, auf Bes 
ſehl ded Wahtommandenten. So ſah ich geftern ein paar fol 
her Burſche binter einander von je 10 Mann auf die Haupt 
wache geleiten. Hoffentlich wird ihnen bald der Borftand kom» 
men, Alk mit einander durchzugeben, dann bält fie gewiß Nies’ 
mand auf. Eine erbärmlice Rolle fpielt indeß biebei ein Tdeil 
ber biefigen Scharfihügen, die, zu ibrer Schande fei es gefagt, 
Gb dazu bergeben, Die „„Tborfpigeln‘‘ zu machen, d. b. den 
Spiondienft am Thor zu handhaben, und dem Wachpoſten ans 
zuzeigen, wer paffiren dürfe oder nicht, mit andern Worten: 
mer ein Gtaatädiener fei oder feiner, wer Geld babe oder kei⸗ 
ned, Die Entrüßung bierüber iſt allgemein, einige derfeiben, 
find allerdings vor lauter Dummbeit unzurebnungsfäbig. Die 
Stadt füllt fih nah und nach mit allerlei unbeimliben Gäſten, 
Der Urbeber des Todes des Gen. v. Gagern, der ſich der That, 
num offen rübmen foll, if au bier. Peter tbut wie befeffen; 
er will ale Welt in den Krieg fbiden; er ſelbſt aßer gebt nicht, 
fondern luſtwandelt allabendlib in die Schweiz. Wer noch 
über ihn im Zweifel war, der weiß jet, mad man von ihm zu 
balten bat. Im vorigen Jahr war er ein Zafbenipieler im, 
Rebellenmefen, jeßt ifter ein offener Rebell, doch ift er heute 
wie geſtern frig. Rindefhmenper ift aub bier, Diefer wäre 
vos ein paar Tagen bald erfcboffen worden. Er ift Dbirtommilffe 
ded Seefreifed, alfo unfere allerhöchſte Perfonage. Als folder ber 
fand er fi vor ein paar Tagen in Ueberlingen, als eben gegen 
14 Mann Verfprengte mit fammt ihren Gewehren von Gernsdach 
ber anfamen, um in ibre Heimatb zurüdzufebren. Gie wurden 
von einem dortigen Zeloten, jedoch ald Ausreißer befimpft, 
und Rindeſchwender nahm, wie ed ſcheint ebenfand Antbeil an 
den mutboollen Herzendergießungen. Lange ertrugen die todes— 
müden Wehrmänner die Befhbimpfungen und beftiegen rubig 
dad Dampfltiff, das fie nad Meersbutg bringen folte. Run 
aber ſollten fie auf Befebl Rindeſchwender's entwaffnet werden, ta 
riß ibre Geduld, Sie erflärten, fie bätten die Sache jet fatt. Sie 
bätten fib lange genug betrügen laffen. Mas fie durchgemacht 
bätten, wäre nicht zu befchreiben: wer fie aber jeßt anrübre, 
den würden fie niederfhießen, und fie ſchlugen ibre gelas 
denen Gewebte auf die noch immer Schimpfenden an, die aber 
ylöslib mit offenem Munde erblaßten und wie Salzfäulen das 
ftanden. Es war eine große Stile. Der Kapitän ded Dampfs 
ſchiffes hatte mittlerweile vom Lande geftoßen und bielt erft in 
der Ferne wieder an, um bie noch nachrudernden Paffagiere 
aufzunehmen. Rindefhmwender, der mit auf dem Dampfihiff 
mar, und auf den lange ein Bajonnet gerichtet war, bat die 
ganze Fabrt über feinen Laut mehr hören laffen. (Sch. M.) 

Mainz, 4. Juli. Troß der günfligen Berichte über die 
Erfolge der fürſtlichen Truppen auf dem Kampfplag in Baten, 
ſcheint der bier im „Rheiniſchen Hofe’ wohnende Großberzog 
Leopold fene Ruckkehr nach Karldrube rioch verſchieben zu wollen, 
Man will wiffen, ed ſeyen demfelben bedenflide Berichte über 
die Stimmung in Karldrube und Mannbeım zugegangen, Diefe 
ſey, und zwar im der woblbabenderen Mittelflaffe, ihm und feis 
nem Haufe eben nicht geneigt, woraus man natürlich auf eine 
noch entfchieden abgeneigtere Stimmung in der arbeitenden Klaffe 


”+ 


(bließen zu mäflen glaub, Ob run dies 
warum der Grofberzog. mit in 4 
gert, mag, babin gefleüt bleiben; doch wollen wir bierbei nicht 


wirflich.der Qrund iſt 


unerwäbnt laſſen, daß man in gut untertichteten Kreiſen das, 


von fpribt: der Großherzog werde Die Regierung 
nicht wieder übernehmen. Er habe fib, erzählt man, 


der. Rüdkehr im feine Refipenz 0: 


!.deh. ruſſiſchen Haupicorps „unter. dem Fürü-Felbmarfchall Pads 

‚fiewicz, kommen und. nachfolgende ‚verläßlihe Date zu: - Die, 
Dournale Wiens baben die irrige Angabe verbreitet, daß: ber Feldes 
matſchall das Hauptquartier am 27. Juni bereit bei Midcolcz onen 
| geſchoben hatte; das Hauptquartier des Fürften befand ſich nolh. 
ı 0.28: v. M, Früh in Kaſchau, am. 80: in Forto ; das raſche 


während eines Souper's bei der verwitimeten Broßberzogin. | Vorbringen auf Peſt iſt darauf zu rebuciren, daß bie ruſſiſche 
Sterbanie von Baden, die im biefigen Negierungögebäude wohnt, | Hauptmacht bei Midtolcz am linten Ufer des Sajo eine feſte 
entſchieden in diefem Sinne ausgeſprochen. “ Stellung bezogen und .ein größeres Gorpd nad Tolay entfindet bat... 
Berlin, 5. Juli. Die Regierungäbevollmäctigten gu bem Dieſe Aufflelung. rebtfertigt ſich dadurch, daß der Fürf die, 
Zollocreindcongreß find nom nicht alle bier eingetroffen. Die | Erfolge der von der Waag gegen Kaſchau ber eingebrodhenen.. 
Eipungen baben alfo nod nicht ihren Anfang genommen, wie. | ®. ruſſiſchen Armeeabtheilungen, welche die Bergfädte zu ſäu⸗ 
wohl Borbefprebungen unter den bereits Anweſenden ftattger | bern beflimmt find, abmartet, und hiernach erft die mweitern. 
funden baben. — Die Ankunft des fogenannten Reibdminifterd | Dispofitionen einleitet. 
dıd. Muswärtigen, Generallieutenant Jochmus, iſt bier überad Wien, 6. Juli. Der „Figpelmejd‘' erzäblt aus glaubwürdigen 
unerwartet gelommen. Ueber ben Zwed derfelben berrfcht vols | Duelle, daß vorgeftern vor Romorn eine blutige Schlacht ſtatt⸗ 
tommene Ungewißhei. Dan will zwar beftimmt willen, daß | gejunben, welche von, Früh bis Abend gedauert bat. Das k.k. 
eine ausdrüdlide Erklärung gegen das Kortbeftcben der | Heer ſtand bei Ujzöry und wollte die dortigen Schanzen nebmen,, 
Gentralgewalt von preußiſcher Seite. nod nicht ergangen fei; | und die Infurgenten im die Feſtung drängen, Doch diefe wehr⸗ 
über, ift dagegen, daß alles directe und officiele Berbandeln ' ten fi hartnäckig. Es ſcheint, daß die Infurgententruppen 
mit derfelben abgebroden id, ine ziemlich verbreitete Ders | fieber- in der Schlacht ihren Tod finden wolen, ald durd die 
mutbung, vom der wir nicht angeben fünnen, worauf fie ſich bäßlicen, qualvollen Krankheiten, melde in der Feftung herr⸗ 
fügt, if, daß die Sendung ded Hrn, Sohmus den Zwed habe, | ſchenz darum. fonnen fie von ihren Fübrern nicht dazu vermocht 
eine milde Behandlung der badifhen Kriegdgefangenen Namend | werben, ich, in bie Feſtung zurüdzuzieben, und dort zu ver« 
des Etzherzogs anzuempfeblen und zu, befürworten, Man ift | theidigen. Es follen mindeftend 1500 Todte auf dem Schlacht⸗ 
bier unzufrieden damit, daß Seitens der betreffenden Bebörs.| felde geblieben fein. Die Ruffen allein follen 500 Huſaren 
Den bidber noch durdaud feine fpecielen Data über die in | niedergemads haben; 13 Kanonen, waren bie Tropbäen des 
Baden gebliebenen und verwundeten preußiſchen Militärd veröf | Taged. — Heldmarfhallientenant von Bechtold bat MWeßs- 
fentlicht werden. Daß gerade bier dad Bedürfniß einer folden | prim eingenommen, und bie Jniurgenten von dort verjagt. — 
Beröffentlibung empfunden wird, erklärt fih aus dem limfande, | Man erzählt in den beſtunterrichteten Kreifen, daß in der Nacht 





daß die Mebrzahl der Militärpflibtigen Berlins, dad 20. Landr 


webrbataillon, das Gardelandwebrbatailon und das 24. Linien 


regiment vielfach bei dem Kampfe verwandt find. Auf die von , 


Angehörigen der Ausmarſchitten ergebenden Anfragen wird übris 


von geftern auf beute ein Kurier in Schönbrunn mit der Nach⸗ 
‚ richt angelangt fei: die Ruffen baden Peſth und. Waipen ben 
febt, und vom linken Donauufer eine Golonne nad Comorn 
vorrüden laffen. Geſtern Nachmitlags langte abermals in einer 


gend von den Bebürden bereitwillig Auskunft ertheit. (F. J.) | langen Wagenreibe ein Transport franfer und vermundeter 
Münfter, 4 Juli. Soden it Temme bier ange-⸗ | Krieger unferer Armee aus Ungarn am. — Reifende, welche 
langt, auch fofort verhaftet und in dad Zuchthaus abgeführt!‘ den Kriegsfbauplap an der Waag beſichtigten, entwerfen eim 
worden. Wabrfcbeinlich wird bdemfelben der Prozeß ald Hoc. ſchauderhaſtes Bild dedfelben. Jeder eilt, um darüber binweg« 
verräther wegen ded von dem Reftparfament zu Stuttgart ges: | zufommen, aus Furcht, in der verpefteten Luft zw. erftiden: 
faften Befhluffed gegen den König ron Preußen gemadt wer |, Die Menfben find erwas anftändiger begraben, aber. die Pierde 
den. (F. 3.) fo ſchlecht verfhaart, daß oft die Füſſe noh aus dem Bodem 
Wien, 5. Juli. Den autbentifheh Berichten über die | hervorragen. Pered und Zſigard find gang niedergebranntz 
jüngften Vorfälle in Ungarn wollen wir einige wicht aulhen- die Bewohner der lepteren Ortſchaft haben factifb am Kampfe 
tifche hinzufügen. Die Infurgenten dedien augenfheinlib durh | Theil genommen und ſich dadurch fo großed Unglüd bereitet. 


ihre Berfhanzungen bei Alt» und Neu⸗Szöny die Straße nad 
Dfen und die Brüde nad Komorn. Können fie ih bier behaup⸗ 
ten, fo if das PVordringen der kaiſerl. Armee erfchwert, die 
fein Gorpd von 30 bis 40,000 Mann im Rüden laffen kann. 
Geſchuͤtzt dur die berrüberreibenden Feſtungsgeſchütze u. durch 
ftarfe Schanzen waren fie feinedmegd gemeigt, diefe zu verlafs 
fen und cine offene Schlabt zu wagen, deren Refultat ibre 


Pofition verlufig machen fonnte und fogar die Brüde und den | 


Rückzug bedrobte. Die faiferl, Truppen brannten aber vor 
Kampfbegier, und flürzten gegen Alt Szöny; fie eroberten eine 
Batterie, verließen aber wieder den Drt.- Diefelbe Kampfluft 
und Tapferkeit befeelte die faiferl. Truppen bei Neu⸗Szoöny, 


und fie drangen in die Schanzen, obne fie jedoch gegen die | 


Uebermacht, befonderd aber die ſchweren Geſchütze zu behaup⸗ 
ten. 
Sm Berichte ned ME. Haynau wird Görgey ald Eommandant 
Der feindliben Truppenmacht genannt; es fol aber Guyon 
commandirt baben, und an feiner Seite Damjanic, dem erft 


unlängf der Fuß amputirt werden mußte und welder deßbalb 


in einem Wagen fubr. Die Infurgenten müffen bedeutende 
Berlufte erlitten baben, aber auch unfsrerfeits fielen brave Streis 
ter, und dennoch wird ein erneuter Angriff ftattfinden müffen, 
um das feindlide Corps über die Donau zu werfen und die 
Dfener Straße zu füubern. Die Ungarn folen Verſtärkungen 
von der. Waaglinie an fi. zjieben, und recruticen ale Wehr: 
fähigen vom 15. Fahre an. — Koffuth bat bereitd ver vier 
zehn Tagen Peſth verlaffen, Nah Dedrerzin kann er nict, 


fonft gebt er dem General Gieodajeff entgegen, und aud in ! 


Großmwarbein ift die Näbe diefed Armeecorps zu nabe, um dad etwa 
dortbin berufene Parlament unter ruſſiſchen Kanonen Beſchlüfſe 
faffen zu laffen. Die Gefahren bringen wahrfcbeinlich den „„Bous 
verneur‘‘ zu der Enticließung, obne Parlament zu regieren; 
aber feine eigene Perfon wird bald nirgend mebr eine fibere 


Die Magyaren aber mußten binter ihre Wälle retiriren. — | 


| Peſth. Nachſtehendes Plakat gibt einen volfommenen 
Aufſchluß über die gegenwärtig in Peſth berrichende Stimmung : 
! „Geit einigen Tagen bat ein Geift der Umrube und Unordnung 
| dad Bolt auf Abmwege geführt. Diefer aufrührerifde Geiſt hat 
| fih dur Zufammenrottungen geäußert, öferreihifhe Krieger 
' gefangene wurden auf dem Durdmarfb gewiffermaffen mit 
‚ Sewalt befreit; Kanonen, Munition, Artillerieſtücke werden 
nod immer zu unlauteren Zmeden verborgen gehalten; Bes 
ſchimpfungen, Aufreizungen, thätlibe Vergebungen, unvermeids 

lie, Folgen vaterlaudsverrätberifber. Auibeßungen und täus 

ſchender oder verbreberifber Hoffnungen bedroben vie Rube 
| der Stadt, Noch if die Milde der Regierung nicht ermüdet ; 
l 





aber eine längere Nachſicht lonnte traurige Folgen baben. Strenge 
Maßregeln werden von mun an die Kühnbeit der Aufwiegler 
wen fie ſich zeigen follten, im Zaume zu balten willen. — 
Peſthet und Diener! Euer eigenes Jnteteſſe muß euc antreis 
; ben, die treulofen Ratbſchläge der Aufwiegler zurudzuweifen, 
Wachet daher ſelbſt mit der thätigſten Aufmerkſamkeit über 
ale Keindlihgefinnten, traget das Earige zur Aufrecbibaltung 
der allgemeinen Rube bei, und ihr werdet euch des YBobimols 
' end würdiz machen, das die Regierung immer geneigt if euch 
\ zu gewähren, und wovon fie euch bei fo vielen Gelegenbeiten 
ſo ſeht überzeugende Bemeife gegeben bat. Peitd, am 26. Juni 

1849. Bon dem Orbnungsamte (Polizei) der Städte Penb 
ı und Dien,‘ 


Frankreich. 


h Paris, 4. Yuli. Rom if in dem Händen ber Krane 
ı fen: Die Deſſerreicher wollen aber auch einrüden eneral 
Bedeau fol mit dem arfball Radetzky direft unterbandeln, 
— Die Wahlliſte der Demofraten erſeht Proudbon durd Es⸗ 
quitos. — Eine Depeſche wurde geftern ‚Grneral Bedrau nach⸗ 
| gefbidtz fie: fol: feine Vollmachten modifiziren. Frantteich, 
‚ beißt.e&-beute in der Kammer, wid Rom befeßen; diplomatilche 


Stätte finden, außer bei der Armee. — Ueber Die Operationen»  Unterhandlungen: follen das Weitere beflimmen. — Man füg', 
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England Habe ſich durch die Vorkellungen ded römiſchen Abge⸗ 
geordneten Rusconi bewegen laſſen, in den Angelegenheiten 
der römifchen Republik einzuſchreiten; dies fei der Grund der 
churaen Abreife ded Generals Bedeau geweſen. — Man fpricht 
Davon, bei jedem Regiment noch ein vierted Bataillon zu errich⸗ 
ten. — Bon Ende Juli hinweg wird ſich die Rationalverfamms 
kung wahrſcheinlich auf einen Monat vertagen. — Die „Union‘ 
mat auf den Geiſt, der angeblich im Eifaß berrfhen foh, aufs 
merffam. Dan wollte dort den deutſchen Republifanern zu 
Hilfe eilen und mit Baden und der Pfalz eine rbeinifche Mes 
yublit gründen. — In den Berfammlungen zu Rolyar fei nur 
Deutfch geſprochen und der Franzofe ald ein Fremder behandelt 
worden. — Die „Union“ giebt fehr heftig gegen die Einheit 
Deutſchlauds zu Felde. Deutſchlands Stärke fei Frankreichs 
Untergang. Man folte doch die Politit von Louis‘ XIV. bes 
folgen. Die „Union’ ift befanntlih dad Journal ded Herzogd 
son Bordeaur. — Fraukreich bat die Negerrepublid Liberia im 
weftlichen Afrita anerkannt. — 22 Soldaten des 10. Regiments 
zu Toulon find verhaftet worden, meil fie ſich über den zu 
ſchweren Dienft beflagten. (D. P. 3.) 

Nachrichten aus Parid vom 5. d. Mtd. melden, Idaß die 
Zranzofen am 1, Juli in Rom eingezogen und 
von der Bevölfermg mit Jubel gufgenommen worden find. 
Die Nente bebauptete einen ziemlich feften Standpunkt, ging 
jedoch nicht über 87. 90. (D. P. 3.) 

Straßburg, 6. Juli. An allen Uebergangsdpuntten 
vom badifchen auf diedfeitigem Gebiet befinden fi Agenten 
der großherzoglich badifben Regierung, zu dem Zmede, die 
auf franzöfiibem Boden flüchtig anfommenden Haupttbeilneh» 
mer der badifhen Bewegung dem Behörden zur Feſtnehmung 
anzuzeigen. Die franzöfifhen Behörden milfahren im diefer 
Hinſicht den badifhen Agenten obne alle Bedingung. (F. I.) 

Grofbritannien. 

London, 3. Juli. Im Unterbaufe ftellte gefern Herr 
Disroeli feinen längit angefündigten Antrag auf Niederfeßung 
eined Ausſchuſſes, um den Zuſtand bed Landes zu unterfucdhen, 
und er begründete diefen Antrag in einer fehr langen und ger 


Macht und Größe des Landeilgkiner engbersigen Handeldtnaus 
ſerei opfere. Der Schaßkanzler antwortete ihm ziemlid aus⸗ 
führlich, worauf die Debatte vertagt wurde. Im Haufe der 
Lords erflärte Marquis v. Landdomne auf eine dieferhalb au 
ibn gerichtete Krage: daß die Koſſutſche Regierung in Ungarn 
niemald vom britifden Minifterium anerkannt worden fe. Ges 
fern Nachmittag verließ die Lönigin ihre Hauptſtadt, um fidh 
nach der Infel Wigbt zu begeben. In den eriten Tagen näde 
Ken Monatd wird fie, bevor fie ihren Ausflug nad Dublin 
und von da in bie ſchottiſhen Hochlande antritt, nad London 
zurückklehren und ig Perfon das Parlament prorogiren. Am 
30. Juni erhielt fie noch einen Beſuch von der Herzogin von 
Drleand und der Königin der Belgier, in Begleitung des Gras 
fon von Parid und ded Herzogs von Ehartred. An demfelben 
Zage if die Gräfin Sonntag Ryfi in Begleitung ibres Ge 
mahls in London eingetroffen, um Sonnabend den 7. Inli auf 
dem k. Theater zum erften Mal in der Linda de Chamounir 
aufzutreten. Dailli News enthält einen merfwürdigen Artikel 
worin diefed Blatt Lord Palmerflon, den ed bierbei mit Wels 
lingfon in Verbindung bringt, deſchuldigt, in neuefter Zeit feine 
freundlichen Gefinnungen gegen Deutfdland verändert zu has 
ben und gemeinfam mit Rußland gegen das Zuftandefommen 
der deutfben Einheit und unter andern aud zu Gunften Dis 
nemarfd ntriguen zu ſchmieden. Wir müffen auf diefen Ars 

titel zurüdfommen, fa zweifelhaft und auch furd erfte fein Ins 

balt noch erfbeint. (D. 3.) 


Türkei. 


Conſtantinopel, 20. Juni. Das wichtigſte politiſche 
Exeigniß dieſer Woche iſt die vom Großherrn vollzogene Ernen⸗ 
nung von neuen Fürſten der Moldau und Walachei, nämlich 
die ded Bojaren Gregorius Ghifa an die Stelle ded Fürſten 
Stourdza, für die Moldau, und des Bojaren Barbo Stirbey 
an die Stelle des Fürſten Bibesdco für die Walachei. Die bie 
figen Capukhehaya's (Agenten) derſelben, nämlib Hr. N. Aris 
flarhi und H. A. Bogorided (Sohn des biöberigen Agen⸗ 
ten Gtef. Borigided), find von dem Grofberrn berufen u. von 
dem Ferman in Kenntniß gefeßt worden, aub Nurredin⸗Bey 
und Kiamils Bey geftern mit dem galacger Dampficiffe abges 


. 
a, — — — — — 


wandten Rede, worin er die Politik des Cabinets in Betreff 
der inrerm, colonialen und auswärtigen Angelegenheiten auf's 
febärfte durchhechelte und ibr namentlih vorwarf, daß fie die 















Douauwörtb und Linz, 
im Anfchluffe an die Eifenbahnfahrten in Donauwörth und 
an die öfterreihifhen Dampfboote in Linz. 
fahrordnung im Monat Juli 1849. 
on Donauwörtb nah Negensburg den 13., 17., 21., 25., 29.; Abfahrt nad 
Ankunft des erften Bahnzuges von Münden. 


» Megendburg Er Tag geraden Datums, Abfahrt früb 5 Ubr. 
i Palau „ 


7) " [73 Abfahrt nad) Anlunft 
— des Wiener Booted. 
„ Wdaffau „Megensburg ieven Tag ungeraden — 
„ Megensburg „ Donauwörth ven 12, 16., 20., 24., 28. Rune früh 
T. 


Wer auf meinen Namen Geld oder Waa- 
ren borgt, hat von mir eine Zatlung hiefür 
nicht zu erwarten, 

Den 8. Yulı 1849. 

Joſeph Zafpel, 
Erpebitor bei dem f. Kreid- und 
Staptgerichte Regendburg. 
Fremden=-Ansrige. 
(Bold. Streuz-) HH. Bar. v. @lchtrig, P. 


fähicer u ®. Dresten. Bar. 2. 
Yiltrom, u. Bar. Kenno, Priv v. Wien. Kauf: 


Schützen-Gesellschaft des 
zrossen Stahls. 
Donnerftag ven 12. Juli. 
Gaitenmufik. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Die Schütenmeilter. | 


Verein für deutſche Einheit und ge- 
fetzliche Freiheit. 


mann m. Kam., 2. Danjig. WMüllberger vo. 
Mütwoh ven 11. Iuli um 9 Uhr Abenns Lrbae. ® Gräfin .v. Beöbberg m. Bed., v. 
mberg- 


YusichbuffiiK ung 
im goldenen Spiegel. 


Donnerflag den 12. Juli 


Bereinsverfammlung Hampdohr, v. Naumburg; Mi. Mar: | 





Rebigirt unter DBerantwortliäleit bes Berlegers Griebrih Heinrih Neubauer. 














gangen, um die neuen Furiten nab Gonftantinopel abzubolen] 
damit fie bier vom Großberen feierlich inftalirt werden, 
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Negendburger Schranne vom 7. Juli. 
ve Weren| zorn |Berite | Haber 
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Deutfchland. 


% Münden, im Juli 1849. Im dem Einlaufe der Kams 
mer der Abgeordneten des jüngft aufgelöften Landtages befin- 
den fi abermals zahlreiche Vorftellungen von Gemeinden und 
Sndividuen, welde die Staatsforſtwirthſchaft in Beziehung auf 
MWaldrechtds Verbältniffe und Forſtprodukten ⸗ Abgaben, nament⸗ 
lich an Waldſtreu, ſehr wefentlih berühren. Obgleich durch 
die eingettetene Auflöſung des Landtags die beabſichtigten Kam⸗ 
merverbandlungen über dieſe Eingaben nicht mehr ftattfinden 
tönnen, fo bat doch die Staatd-Negierung, wie wir unterrichtet 
find, Veranlaffung genommen, dieſelben in wiederholte reifliche 
Erwägung zu ziehen und für die wihtigeren Fälle, wie in Ober 
und Mittelfranfen, und felbit in Oberbayern, die Bildung ges 
mifchter Kommiffionen bereitö verfügt; für die Oberpfalz wur⸗ 
Den durch die am 23. v. M. befhloffene Abordnung eined Mis 
nifterial,Kommiffärd an den Sitz der ſtreis⸗Regierung nad Res 
gendburg, die Einleitung einer befriedigenden Löfung angebahnt 
und bei Bamberg und Nürnberg durch vorläufige ſpezielle Verfüs 
gungen vorliegende Beſchwerden möglichft befeitiget. Die Staates 
Regierung bat zu feiner Zeit die hohe Wichtigfeit der Forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Frage aus dem Auge verloren, bei welcher dad Bolt 
im Allgemeinen wegen des unbezweifelten Einfluffes der Wäls 
der auf das örtliche Klima und die Fruchtbarkeit, ter Erzeugung 
unentbebrlicher NRobfioffe und wegen der budgetmäßigen Bedeu⸗ 
tung der Staatömalderträge, eben fo beiheiligt erfcheint, ald das 
SondersÜntereffe einzelner Gegenden, Gemeinden und Indivi— 
duen. Nicht zu verfennen ift ed, daß die Anfprübe an die 
Staatswälder durch den Einfluß der Ereigniffe neuefter Zeit, 
eine Steigerung erlangt haben, welche legidlative Fürforgen fehr 
wunſchenswerth erſcheinen laſſen und wir glauben verfihern zu 
dürfen, daß in dieſem Sinne eine Borlage an die Kammern 
de nächſten Landtags beabfichtiget werde. Mir boffen, daß 
auf Diefem Wege die Widerſprüche zmiiben Waldproduftion 
und BedarfdsAnforderungen zu einee befriedigenden Loſung ges 
bradt werden. Auch einem andern Gegenflande, welcher von 
mehreren Seiten angeregt würde, nämlich den Befchwerden wer 
gen zu bo ſcheinenden Tarerbedungen bei Kaufbriefen, Invens 
turen, wird ficbere Abhilfe bei der in Ausſicht flebenden neuen 
Regulirung der Tarnormen ıc. werden, doc dieſe Regulirung 
bängt mit der neuen Gerihtdorganifation und Geſetzgebung ins 
nig zufammen u. wird getrennt von diefer nicht wohl vorgenommen 
werben fünnen, alein eben fo nothwendig eintreten müffen und 
fobin eintreten, wenn, wie in nächfter Zeit gefibeben wird, die 
eben erwähnte Drganifation der Gerichte, erfolgt. 
Münden, 7. Juli. Diefen Nabmittag iſt Hr. v. d. 
P fordten aus Berlin wieder hier angefommen, Unfer Hofjours 
nal beobachtet fortwährend das tieffte Geheimniß über den Ers 
folg — oder wie Gutunterrichtete wiffen wollen — die Erfolgs 
Lofigfeit feiner Miffion, wie aub, ob deſſen Portefeuille 
wirflich erledigt fey oder nicht. — Unfere beiden monarchifch- 
conftitutionellen Bereine haben die Agitation auf die Wahlen 
bereits lebhaft in Angriff genommen; es ift auch fein Zweifel, 
daß minteitend in Altbayerm ihre gutorganifirten Umtriebe zu 
dem gewünſchten Ziefe führen. — Der biefige Bürger und Uhr 
mader Fingerl, welcher ald Freifbärler» Hauptmann in 
Baden durch die Preußen aufgehoben wurde, fol beute unter 
Estorte bier angelömmen fein. — Der Redakteur ded eingegans 
genen Blatted „Vorwärts““, welcher in Kolge eined gegen ihn 
erlaffenen Haftsbefehls ſich vor einigen Wohen geflüchtet hat, 
ift von einem Schleimfieber befallen bieher zurüdgefebrt; die 
Genvarmerie bat nun bei ihm die Kranfenwarte übernommen. 
Hingegen find die Studirenden hd ln und Peßi aus 
ber Eeopnorfe mieder bier entlaffen worden, ebenfo der kiterat 
Fupenegger, welcher megen eined Ylugblatted verhaftet 
war. bozig.) 





— 





FRegensburg, 10. Juli. In der öffentlichen Sißzung 
des k. Kreids und Stadtgerichtes dahier vom beutigen kam zur 
Verhandlung die Unterſuchung gegen den ledigen Maurergefels 
len Johann Schmitt von Neumarkt wegen Tödtung des Jos 
bann Reibart, ed. Zimmergefelen von dort. Es hatten 
ſich nämlih die Genannten am 21. Jänner I. 3. Abende im 
Herrmann’fden Wirtböhaufe zu Neumarkt in Folge heftigen 
Wortwechſels entzweit;z der Angeklagte, durch Schimpfworte 
gereijt, paßte feinem Gegner —— den Weg 
ab und verfeßte ihm mit fein eſſtt einen Stich unter dad 
linke Ohr, welcher die Carotis’ interna durchſtach und bei unzurei⸗ 
hender ärztlicher Hilfe die Berblutung und den Zod ded Bew 
legten zur Folge hatte. Die Unterfubung war von Geite des 
biefigen Kreid- und GStadtgerichtd bereitd? an das k. Appellas 
tiondgericht zur Bermweifung vor dad Schwurgeticht abgegeben, 
von dem Gerichtähofe aber zur Aburtheilung in die öffentliche 
Sißung ded Kreids und Stadtgerichted verwiefen worden. Der 
Angeklagte, ein, junger Menſch von 21 Jahren, ift der That 
gefländig, bereut diefelbe und bedauert deren unglüdiicben Aus⸗ 
gang, der nie in feiner Abfibt gelegen war. Intereſſant wird 
der Kal dur die Art und Weiſe, wie der Berlepte von Seite 
des ärztlihen Hilföperfonaled behandelt wurde. Nach Ausfage 
fämmtlicber Zeugen und theilweife nach Angabe der Betbeilige 
ten felbft wurde weder von Seite der fogleih nah der That 
berbeigerufenen beiden Landärzte, nob von dem gleichfalls ers 
ſchienenen Gerichtdargte die Wunde gebörig unterfucht und bie 
Gefährlichkeit der Verlegung erfannt; an ein Auffucen und 
Unterbinden der durchftochenen Arterie wurde gar nicht gedacht, 
fondern dad ſtoßweiſe ausftrömende Blut lediglich dur falte 
Ueberfihläge zu Rillen geſucht. Ein Gutachten ded Obermedi⸗ 
zinal» Gomited der Univerfität Erlangen, welches vom fonigl. 
Appellationds Gerichte zu Amberg erholt wurde, fpricht fich 
dabin aus, daß bei fraglicher Behandlung das dur 
Wiffenfbaft,Bernunftund Erfabrung fan 
tionirte Berfahren gänzlich verfäumt wurde. 
Der Staatdanwalt, Rath Halenke, flellte mit gewohnter 
Klarheit die Sachlage dar, und beantragte im Anbetracht, daß 
bier nicht bloß einfache Körperverlegung vorliege und daß der 
erfolgte Tod auch bei der Strafzumeffung ald maßgebend zu 
erachten fei nah Art. 5. Abſch. 1. des Gef. vom 29. Auguft 
1848 fünfjährige Arbeitähaudftrafe ald dem Reate angemeifen. Der 
Bertbeidiger Goncipient Roidl erblidte in dem fraglichen 
Falle einfache Körperverlegung nad Art. 179. Tbl. 1. des b. 
Strfgb. und erkannte ald die wirkende Urſache des erfolgten To⸗ 
ded die unverzeiblich grobe Kabrläffigkeit ver behandelnden Aerzte 
überließ ed dagegen dem Ermefjen des @erichted, in wie weit 
deßhalb der Art. 67 l.c. zur Anwendung gu fommen babe u. 
ein Gtrafverfabren gegen diefelben einzuleiten fei. Sein 
Antrag lautete auf ſechsmonatliches Gefängniß, enentuell 
auf ein aber rbeitöbaudftrafe; zugleich erinnerte der 
Bertheidiger die Richter an einen vor kurzer Zeit das 
bier abgeurtheilten ähnliben Kal, wobei auf 2jäbrige Ars 
beitöhausftrafe erfannt wurbe, obwohl die beigebradhte Berles 
sung dort abfolut tödtlicher Natur und durch feine ärptliche 
Hilfe zu heilen war, während bier, falld dad durch Wiſſen⸗ 
fhaft, Bernunft und Erfahrung fanktionirte Bew 
fabren von Seite der Aerzte beobachtet worden, der Tod 
nicht erfolgt und jedenfalls eine Heilung möglich geweien wäre. 
Das Gericht ſprach Die Strafe von 2 Jahren Arbeitsbaus für 
das Verbrechen der prämeditirten Körperverletzung 1. Grades 
aus. 

Aus der. Pfalz, 5. Juli. In Lubwigdhafen fängt mar 
an, die erlittenen Schäden auszubeſſern. Dieſes Schooßlind Ks 
nig Ludwige, von dem man ehedem boffte, es werde bereinft 
Mannheim den Rang ablaufen, bietet gegenwärtig ben traurigſten 


Anblict. Die palaſtãhnlichen Gebäude, aus denen es beftand, das 
ben obne Ausnahme fehr bedeutende Befhädigungen durd die 
badiſchen Kanonen erlitten und dad Innere ift nicht allein durch 
Die Freiſchaaten, fondern, wie allgemein verfichert wird, auch durch 
die Preußen furdibar verwühet worden, da leßtere die Flucht 
der Einwohner aus ihrer demokratiſchen Geſinnung und Feindſelig⸗ 
keit gegen Preußen ableiteten. Leute, die fi im Keller vers 
ſtectt Hatten, verfichern, daß dad Donnern ded Geſchützes und dad 


ı Bälung von Urtheilem befäftigt. — (Mbends 8 Ubr.) Die 
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Beſchießung von Raſtatt ſcheint begonnen. Soeben 
bört man bie erſten Schüſſe von dort ber. Rad dem Schalke 
zu urtbeilen, fommen fie aus ſchwerem Geſchütß. (D. P. 3.) 

Karlörube, 7. Zuli. Die Zadl der eingebradten Ge, 
fangenen mehrt fi täglich noch fo, daß man bald in Berlegew 


| beit für pafiende Lokale zur Aufbewahrung berfelden kommen 


wird. Ueberhaupt dürfte edönod eine große Schwierigkeit ſeyn, 


Praffeln der Balfen und Mauern über ihnen fie fat bi6 zum was mit den vielen Hunderten diefer Gefangenen begonnen wer 


Wahnfinn beängfigt babe, und fie lieber dem Tode in der offer 
nen Feldſchlacht bätten entgegen geben mögen. Das Betrübenfle 
iſt, daß diefe Zerſtörung, die ſtrategiſch durchaus zwecklos war, 
ausſchließlich in dem frevelhaften Muthwillen der badiſchen Inſur⸗ 
genten ihre Urſache bat. Herr Kolb bat durch feine wohlberech⸗ 
neten Schwenkungen, durch die er nicht allein feine Zeitung ges 





den fol; denn eine baldige Freigebung aud der minder Schul⸗ 
digen bieße einen neuen Aufftand begünftigen; denn der ſchlimme 
Stoff ift aus ganz Deutſchland und gar befonderd aud Baden 
noch lange nit entfernt. Da wir leider nicht wie die Englän, 
der und Franzofen eigene Strafcolonien befigen, die ſich jeß, 
von fo großem Nupen ermeilen, fo wäre es wohl das Befet 


rettet, fondern fi fogar in bie Nähe der gegenwärtigen Macht» | wenn wir und fo raſch ald möglib an einen andern Staat 
baber gedrängt bat, bedeutend an Bertrauen verloren und nicht | wendeten mit der Bitte, und dieſe Gefangenen abzunehmen. 
allein dei den Demokraten. Indeß bezweiñne ich nict, dag man | Wir glauben, Brafilien, was fortwährend immer neue Goloni« 


bei der nächſten Wahl für die Ständefammer, für die er ſich ſchon 
aufs Befle empfohlen bat, ibn unter den Volksvertretern fehen 
wird. Die Pfalz bat wenig Eharaftere unter den Männern, bie 
ſich am öffentlichen Rebemgbetbeiligen, und ſcheint fie, id) fage 
das mit Schmerzen, noh weniger in Ebren zu balten. Die 
lebte Voltserbebung iſt auf eine fo lächerlihe Weife ausgegan⸗ 


| 


ſten zu baden wünfht, um die der Regierung zugehörigen Lin 
bereien, zu cultiviren, wäre ein ſeht paffended Rand, was viele 
Hunderte gerne von und nehmen würde. Huch der Mebrzahl 
diefer Unglüdlichen, die nun einmal nit für unfere Verbäli— 
niffe paffen, würde es febr erwünfct fein, ganz von bier fort 
zukommen und in einem neuen Weltiheile ein neues Leben be’ 


gen, daß an eine ernflere Erwägung der großen Fragen der | ginnen zu fönnen. Hunderte von Flüchtlingen, befonders von 


Gegenwart no wenig zu denken ift und höchſtens materielle 

Rüdfihten eine abermalige Schilderhebung für die Zutunft uns 

möglich machen. Aber die Abneigung gegen Bayern, die wenn 

gleich fie fi gegenwärtig nicht Luft machen fann, nur um fo 

tiefer und innerlicher wird, obſchon in materieller Hinficht ges 

rade unter Bayern die Pfalz einen vieleicht ngch nie dageweſe⸗ 

nen Aufſchwung erlebt hat, wird der politifhen Agitation bald 

wieder die reichfte Nahrung geben. Wer fich auf dieſe u. ihre 

Kunftgriffe verſteht, fei er der oberfläclichfte Kopf u. der zweis 

deutigfte Menſch, der wird bei und noch immer fein Glüd mas 

den. Aus einer politifhen und moralifchen Berfuntenheit, in 

der das edlere Nationalgefübl noch gar unter zu geben drobt, 

unfer font fo trefflich begabted Bolt zu erheben, fcbeint 

für die bayerifche Regierung eben fo fchwierig, mo nicht uns 

möglib zu fein, ald die militärifhe Bebauptung der Pfalz für 

fie gewefen wäre, wenn unfere Infurgenten ibre Worte zur 

That gemadt und von Preußen nichts zu befürdhten gehabt 

‘ Hätten. Herr Kolb bat nicht verfeblt, dem Fürften Taxis den 
Rath zu ertbeilen, nicht zu fireng im der Pfals aufautreten, 
Damit feine preußiſchen Sympathien erwedt würden. Wir has 

ben leider alle Ausſicht, durch alle Unannehmlichkeiten und Be 

ängfiigungen, die Revolution und Reaktion und bereitet, um 

Tein Haar breit auf der Bahn gefunder Boltdentwidelung ger 

fördert zu fein. (CD. 3.) j 

Karlörube, 6. Juli. Die Beſchießung Raſtatt's 

wird bente Abend beginnen. Ein lang andauernder Widerftand 

wird übrigend nicht erwartet, da, mie man genau weiß, im 

Innern der Feſtung der größte Zwiefpalt berefcht, und diefer 

zur Verteidigung nicht fähig macht. Ed wäre eine baldige 

Uebergabe um fo wünſchenswerther, ald die Truppen durd das 

nun ſchon act Tage währende Bivoualiren vor Raftatt ziems 

lich fatiguirt find, und fie fehnlichft erwarten, wieder einmal 

ind Quartier zu fommen. Bon Seiten der Belagerten wurden 

die cernirenden Truppen, deren Anzahl fib auf 20,000 beläuft, 

nicht ſehr beläftigt. Während ded Tags hielten fi die Infurs 

genten immer ruhig, und erft bei einbrecbender Dunkelheit 

fbidten fie gewöhnlich zwanzig bis dreißig Kugeln in das Las 

“ger, die aber nie Schaden verurfachten. Bieher blieben diefe 
‘ Grüße fletö unerwidert, beute werden fie zum erjtenmal beants 
wortet werden, und zwar glei mit Bomben, und wenn diefe 
aicht wirken mit glübenden Kugeln. Vollkugeln follen nicht 
geworfen werben, mie man überhaupt eine Zerflörung der Werte 
fo viel wie möglih vermeiden will. Die Batterien, bei denen 
ſich auch das von Wefpbalen ber angekommene Belagerungds 
‘ gefhüß befindet, find in einer Schufweite von 1200 Schritt 
von der Stadt aufgefellt. — Fortwährend werden Gefangene 
bier eingebracht, theild vom Kriegäibauplape ber, tbeild aus den 
Städten, die fich bei dem Aufſtande am meiften betbeiligt has 
ben: Aus Gerndbach wurde geflern der Oberamtmann nebft 
zwanzig Bürgern gefangen bergeführt, auch von Durlach, Brets 
ten und Bruchfal find Gefangene aus dem Eivilftande einge 
beat worden. Hier find gleichfald mehrere Berbaftungen vors 
geuommen worden. Dad Kriegögericht ift fortwährend mit der 
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frühern badiſchen Eoldaten, find übrigens auf franzöfifhes Ges 
biet ſchon übergetreten, haben ſich dort ſchon für die Fremden 
legion in Algier anmwerben laffen und find im die Depots ders 
felben (dom abgeführt worden. Es iſt bier die Nachricht anges 
fommen, die franzofifhe Regierung beabfichtige, aus allen deut 
ſchen Flüchtlingen ein eigenes Golonialdatailon zu bilten, und 
baffelbe in die frangöfifbe Golonie am Genegal, deren Klima 
bei den franzöfifhen Soldaten in befonderem Berruf lebt ‚zu fenden. 
Die eigentlid Schuldigen diefed ganzen Auſſtandes ſihen indefs 
fen jet wohlgemutb in den eleganten Hoteld der Schweiz, fi 
bed Geldes, was fie zuleßt noch aus den biefigen Kaffen zu 
tauben mußten, in bebaglicher Rube erfreuend. CD. 3.) 
Mannheim, 6. Zul. Das Manifeh Brentano's iſt 
ein hochſt intereffantes Aftenftüd für die innere Geſchichte ums 
fered Aufflanded. Brentano klagt die vom Volke (auf fein 
Gebeiß) gemäblten Vertreter der perſonlichen Keigbeit, der 
geiftigen Unfähigkeit und des nieberträchtigen Eigen 
nutzes an. Seder Unbefangene wird ibm darin auf's Wort 
glauben, aber wie mäg Brentano ſolche Antlagen erbeben, 
von dem det ganze Putſch eingeleitet wurde, der ben Plan 
dazu entworfen, alle Fäden der Berfchwörung in der Hand 
batte? der fib aber am Tag der Entfbeidung (am 13. Mai, 
ald die Dffenburger Berfammlung tagte) Krankheitöbalber zu 
Bett legte und die Andern bie Kaſtanien aus dem feuer ho— 
len ließ ? War dieß etwa perfönlihe Tapferkeit? Dver bat 
Brentano fpäter bei irgend einer Gelegenbeit den Muth bewies 
fen, fi den ſeindlichen Kugeln audjufegen. Die ganze Er 
zäblung von dem Beſchluß der conflituirenden Berfammlung 
am 28. Juni fieht der Beſchönigung einer feigen Flucht fo 
ähnlich, wie ein Ei dem andern. Ueberhaupt glaubt man Reis 
nede Fuchs zu bören, deffen Kebler lauter Tugenden, deffen Miffetbas 
ten preidmürdige Handlungen waren. Er flagt über die fremden 
Mbenteuerer, die ınd Land gelommen und am Mark des Volles zehr⸗ 
ten, ald wenn nicht er felbft den Polen Mieroslamsti u. A. berufen 
bätte, Er klagt, wie man mit dem Gelbe des Volkes gebaufl, 
diefe Klage ift gang begründet, aber fie trifft gerade ihn, der 
an der Spike der Regierung fand, und entweder felbft dieſes 
Geld verfchwendete, oder doch deſſen Vergeudung durch Andere 
zulieh. Gr klagt Struve an, aber er erſcheint infofern noch 
ſchuldiger ald Struve, weil er diefem Phantaften an Einſicht 
und Fähigkeit bei weitem überlegen if. Struve ift beinahe 
unzurechnungsfähigz aber Brentano weiß wohl, was er will 
und verftebt die Mittel für feine Zwede wohl abzuwägen, die 
Menfhen zu benupen und die Rollen zu wechſeln. Dieß 
Manifeft wird ſchwerlich mehr viel gläubige Seelen ‚finden. 
Dredden, 6. Juli. In diefen Tagen bat man bier eis 
nen fehr wichtigen Fund gemacht, von dem man fi manderlei 
Auffelüffe Über die bier obſchwebende politiiche Unterfubung 
verfpricht: man bat mämlid einen bier verborgen geweſenen 
Koffer mit Papieren Bakunin’s aufgefunden. Gie 
find meift in polniſcher oder ruſſiſcher Sprache gefchrieben, fo 
daß man gewandter Ueberfeßer bepürfen wird. Uebrigens neh⸗ 
men nicht nur öfterreichifche, fondern auch preußifhe u. ruſſiſche 
Bevollmächtigte zuweilen Einſicht von den Alten, um baraus 
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Awaiges Malerial für. dortige Unterſuchungen zu eutnedmen. 
—— iſt der. preußiſche Kriminairath Gchieitte aus Ber⸗ 
kin zu dieſem Zwede bier anweſend. Die hleſtge Unterſuchung 
it üdrigend fo meit vorgefäritten, daß man in den näcften 
Tagen dad Gewandhaus gänzlich zu räumen gedenft. Die 
Zabl der VWerhafteten, welche nach unferer letzten Nachricht noch 
120 betrug, iſt bis jept auf 62 gefallen. — Laut einer vom 
Dperbefebläbaber der bewaffneten Macht erlaffenen — 
vom 3. Juni it der hieſige Turnverein bid auf Weiter 
geſchloſſen und im Vereine nur dad Turnen der Kinder geſtal⸗ 
tet worden. Die Turnerwaffenſchaar, welche bekanntlich bei dem 
Aufftande weſentlich beiheiligt war, übrigens aber mit beim 
Zurnvereine in gar feiner engern Berbindung fland, if wahr, 
ſcheinlich die nächte Veranlaffung dazu. 

Berlin, 6. Juli. Die Politit Deflerreihd und dad Ans 
ſchließen Bayerns an diefe Politik hofft man jetzt durch einen 
depten Verſuch zu befiegen. Man bat fih von preußifcher Seite 
zu verſchiedenen Gonceffionen in Bezug auf Bayern bereit ers 
Märt und ift Defterreih noch einmal fo freundlib entgegen, 
gekommen ald died anging ohne ſich ſelbſt zu nahe zu freien. 
Wie verfichert wird, fol über einige Zufäße in der Reichsver⸗ 
faffung unterhandelt werden, die in kirchlichen Angelegenheilen 
Bayern eine entfbeidendere Stimme zufichern, ald der Entwurf 
died im Allgemeinen thut. Man hofft fo den ntereffen der 
tatholiſchen Partei Rechnung zu tragen, und den Widermillen 
Bayernd gegen die Neichöverfaffung zu befiegen. Vorzüglich 
fol fib Hannover, das im der ganzen beutfchen Frage eine ſehr 
vorſichtige Haltung einnimmt, an diefen Einigungäverfuchen 
zwiſchen Preußen einer, und Defterreih und Bayern anderer, 
ſeits betbeiligen. — Die von Stüve und Wangenheim unters 
zeichnete hannoo. Dentſchrift läßt übrigend neue Zweifel entſte⸗ 
ben über die bindende Kraft der Unterfchriften der Bevollmäch⸗ 
tigten Preußens, Hannoverd und Sachſens unter dem Reichs⸗ 
verfaffungdentwurf, da die Denkſchrift nit von einem frühern 
Zeitpuntte (wie die deutfche Reform fälfhlih behauptet) ber 
rührt ald der Berfaffungdentwurf, fondern vom 1. Zuni, alfo 
fpäter datirt if, ald diefer. (MR. Kur.) 

Bon der jütifben Gränze, 3. Juli. Das fo 
lange im Norden von Zütland geftandene Korps des Genw 
rald Rye bat ſich nunmehr zum größten Theil von ber Ins 
fel Helgenaed nad Fühnen eingefhifft und find ſchon einzelne 
Abtheilungen diefed Korpd miederum von Fühnen nah Fries 
dDericia von der nördlichen Geite ber eingefchifft worden, 
was augeniheinlich darauf fehließen läßt, daß man die Feflung 
auf dad Entfhiedenfte zu vertheidigen geneigt if. Außerhalb 
der Feftung baben die Dänen keine Vorpoſten mehr, mit Aus⸗ 
ſchluß eined Walleinfbnittd an der äußerften nörblihen Spike, 
vor welchem no einige Borpoften fleben, die aber durd die 
auf Fühnen gelegenen Batterien bei Striib volltommen gebedt 
find. Es fand demnach auch wiederum ein Ausfall der Dis 
nen mit mebreren Batailonen flatt, wo es denfelben gelang, 
eine nur etwa 4000 Schritt vom Wal aufgeworfene Schanze 
zu vernichten, indem fie mit ſtarken Rolonnen unfere Bor 
poften zurüdwarfen; dem Item Jägerkorps, welches bald 
anrüdte, und einer KRompagnie des 10ten Bataillond, mit 
zwei Gefhüpen, melde ben Dänen in bie rechte Flanke 
fiel, gelang ed jedoch, den Feind nad einem halbflündigen 
Gefecht wieder hinter die Feflungdwälle zurüdzumerfen, wobei 
die Unferen 5 bid 6 Berwundete hatten, von den Dänen fans 
den wir 2 todt auf dem Plab, und eine ziemliche Anzahl Ber 
wundeter flieht bei dem ziemlich flarfen Feuer unfererfeitd zu 
erwarten. Gleich nach biefer Affaire find bie Gchanzarbeiten 
an berfelben Stelle wieder begonen worden, wobei leider durd eis 
nige Bomben mehrere Infanteriften getödtet und einige verwundet 
wurden; außerdem ift eine Infanterie-Reboute fertig geworben, 
die der Feſtung fo nabe gelegen ift, daß bei der Ablöfung der 
Borpoften die Soldaten einzeln marfhiren müffen, um nicht 
den feindliben Gewehrkugela ausgefegt zu ſeyn. 

Pofen A. Zuli. Aus dem benachbarten Polen erfahren 
wir, daß in Folge des raſchen Borbringend der Ruffen in Uns 
garn dad Dbfernationdcorpd bei Kaliſch eine andere Beſtim⸗ 
mung erhalten bat. Das beabfidhtigte Eindringen Dembindfis 
in dad Großherzogthum Pofen iR nunmehr zur Unmöglichkeit 
geworben, und fo hat die gefammte Befagung des großen Kirch⸗ 
dorfer Lagers nebſt aller Artillerie auf der Straße nad Eyes 
ſtochau und Krakau aufbrechen müflen, wahrfeheinlib, um von 
dort nad Galizien oder Ungara weiter vorzurüden. Zugleich 


iſt die Nachricht in Kaliſch eingetroffen, daß die ruſſiſchen Gar⸗ 


den num ‚nicht mehr dabin kommen werden, und daß dabertas 
mit ſo großen Koften eingerichtete Kirchdorfer Lager fofort g 
abgehrochen werben fol. Die Garden ſollen im Innern 
Königreich eben bleiben und bier zwei große Lager beziehen, 
dad eine ganz im der Näbe der Hauptfladt Warfbau, das ans 
dere bei Lowicz. Die Bewachung der Gränje ift mieber den 
Kofaden und der Befagung von Kaliſch, die aber kaum 600 
Mann betragen dürfte, anvertraut. 

Wien, 7. Juli. Aus dem füdliben Ungarn fommen der 
„Preſſe““ folgende Nachrichten zu: Bem ermüdet nicht im feis 
nen Anflrengungen, den Thetfübergang bei Titel, zu erzwingen. 
Er zieht nad und nah alle feine zerfireut gemefenen Trup⸗ 
pen an fih nach Perlaß und fucht am linken Ufer der Theiß 
die Bereinigung mit Percgel zu gewinnen. Die Temedvarer Fe⸗ 
flung und Heide find von Infurgenten vollkommen befreit und 
eb zieben ſich die in dortiger Begend disponibel geftandenen 
Truppen unter Zurüdlaffung der Avantgarden längs ded Canals 
in ſũdlicher Richtung, um, concentrirt die von Bem gefuchte 
Berbindungslinie zu durchbrechen, die Communication abzus 
ſchneiden und feinen aflenfalfigen Rüdzug zu bedroben. 

: Rab der „„Preffe” zählt das 2. 3. und 4. ruſſiſche Ars 
meecorpd, welche im Norden Ungarnd operiren, jeded 20,000 
Mann Infanterie mit 6000 Mann Gavallerie und den nöthi⸗ 
gen Batterien, Ueber die Operation diefer Gorpd baben 
wir bereitd in MNro. 154 die amtliben Bulletind mitge 
theilt. — Nah der Einnahme von Kaſchau trennten 
fib die dort vereinigten Gorpd wieder und ſchlugen folgende 
Richtungen ein: über Rofenau auf der Straffe ſüdlich, auf der 
Kaſchauer Haupifirafie nah Gäncz und Tofay und über Szo⸗ 
branz nach der Gränze des Unghvarer Gomitats, Am 30. v. M. 
früb Morgend waren ald äußerfte Punfte befegt: Mistolcz, 
dann Rosdjad im Szaboltfcber Gomitat, mit den Borpoften an 
der nach Debreczin führenden Strafe, und endlih die fleine 
Ebene zwiſchen Syerebnye und Munkacs. Borpoftengefechte 
fanden faſt täglich ftatt; bedeutende Treffen wurden nur drei 
geliefert, in denen die Ruffen ſtets ſelbſt angriffen und die 
Smfurgenten ſchlugen, die fi tbeild in die Bergflädte, tbeils 
gegen Debreczin zurüdziehen mußten. Das leßte Treffen war bei 
Totay. Die ruffifben Armeecorps haben alfo in einem Zeitraume 
von 13 Tagen folgende Gomitate ganz befeßt: Zipfer, Sarofcher, 
Zempliner, Unghvarer, Gömörer, Tornaer u. Borfoder, zum grös 
Seren Theile aber das Heveſcher Comitat. (Die Preffe vergift dabei 
dad Arvaer, Liptauer und Thuroczer Gomitat, von denen erſteres 
ganz, die beiden legten theilweiſe von den Ruſſen befeßt find.) 
— Die gegen Debreczin fib zurüdziebenden Infurgenten find 
eirca 10,000 Mann ftart; fie hoffen, durch die natürlichen Bolls 
werke, die Sümpfe, gefbüßt, bort ſicher und unangreifbar zu 
fein. In allen größeren Orten, welde die ruffiiben Corps 
auf ihrem Marſche berührten, wurden Garnifonen zurüdgelafs 
fen, und Rofaten durdftreifen in flarfen Zügen fortwährend 
die Gebirge, um dad Land zu fäubern. — Der Groffürft Eon» 
ſtantin und der Fürft von Warſchau waren am 30. in Mid 
tolcz. Lehzterer befand ſich während des @efechted zwiſchen Eyes 
ries und Enyiczte (am 20. Jumi) in Lebensgeſahr, indem er, 
von perfonlidem Muth g trieben, in die feindlichen Schaaren 
eindrang, durch magyariſche Huſaren aber umzingelt wurde. 
Mit feinem guten Pferde fprengte er aber glüdlib in die naben 
Gebüfbe und entfam fo ber drohenden Gefahr. Oberſt Gudin 
wurde bei diefer Gelegenheit verwundet. 

Privatnachrichten aus Peſth zufolge bar Kofjutb am 1. 
Juli mittel Placate den Abzug der Regierung mit allen Mis 
nifterien und Bureaur nach Szegedin angefündigt und das bes 
vorftehende Amrüden der Ruffen ald Grund angegeben. Gm 
Folge deſſen ift die Meberfiebelung der magyarifden Regierung 
mit dem Zugebör nach Szegedin am 2. Juli vor ſich gegangen. 
Debrezin ſchien diedmal dem Koffuth nicht mehr fiber genug, 
da biefe Stadt gleichzeitig mit Peſth von den Ruſſen befeßt 
werden dürfte; dagegen bietet ihm Szegedin mehr Sicerbeit, 
weil er auf die Bereinigung Perczel's mit Bem bofft, welche 
gegen den Banus operien follen. Bor der Abreife nach Eyes 
gebin bat Koſſuth einen Aufruf zur Bildung ded Landſturmes 
erlaffen. Ale Männer von 15—30 Jahren obne Unterſchied, 
ob Ungarn oder Fremde, find verpflichtet, fi auf dem Rakos⸗ 
felde bei Peſth zu fammeln, um gegen die Ruffen audzuzieben. 


Schweiz. 


Bafel, 6. Juli. Seit zwei Tagen baben fib die Ur 
berzefte der dadiſchen Armee von Freiburg mach der Gchmeizers 


- um 
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änze urüdgezogen und liegen nun theils bei Lörrach und 

mgegend, tbeild im Höllentbal und andern Punften des 
Schwarzwaldes. In Lörrach folen noch einige taufend Mann 
mit 14 Stüden Artillerie beifammen ſeyn, und der wahnfin, 
nige. Gedanke Widerftand zu leiften ſcheint noch nicht bei allen 
verfbmwunden zu feyn. Wie ed fcheint gebenft aber doch die 
Hauptmaffe die Rheinübergänge von Rheinfelden und Säckin⸗ 
gen zu gewinnen, und fib fo einen fihern Rüdweg in bie 
Schweiz offen zu behalten. Zur Stunde, wo ich ſchreibe find 
die Vorpoften der Preußen, die geftern Freiburg deſetzt haben, 
bereitö bis in die Nähe von Mülheim vorgerüdt, und wenn 
andere Theile der Reihdarmee von Raftatt und Karlsrude 
aus ebenfo raſch nach dem Seefreife gelangen, und von ba 
rheinaufwãrts marſchiren, fonnten die badiſchen Heertrümmer leicht 
abgefchnitten und gefangen werden. Bid jept haben bloß zwei 
größere Abtbeilungen an der biefigen Gränze ihren Ucbertritt 
auf Schweizergebiet bewertftelligt: am 2. Juli ein Corps von 


unferer Raditalen gebt, fann man daraus abnehmen, daß die 
felben beabfibtigen den filüchtigen Neichöregenten Earl Bogt 
im Ganton Bern an die Stelle ded verflorbenen Neubaus in 
den Nationaltath zu mäblen. (9. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 5. Juli. Im der heutigen Sitzung der gefeßge» 
benden Berfammlung nabm, um 4 Ubr, der Minifter des Im 
nern dad Wort, um der Berfammlung mitzurbeilen: daß eine 
telegrapifche Depeſche vom 2. Juli gemeldet, daß drei der 
Chore Rom’s dem franzöfifben Heeregeöff 
networden find und alle Anftalten getroffen 
waren, aufdaßdasd Heerin der größten Drb 
nung im pdiefe Stadteinrüdte — Die gefeßgebente 
Berfammlung ertbeilte die vom Staatöprocurator nachgefuchte 
Ermädhtigung zu gerichtlicher Verfolgung gegen die fünf Abge⸗ 
ordneten, die in das letzte diedfälige Geſuch mit einbegriffen 
waren. — Die Berfammlung feßte hierauf die Beratbung über 
ihr neued Reglement fort. — Die miniflerielen Journale mel 
den heute die Ernennung des Generald Lamoriciere zum bevoll⸗ 
mädtigten Gefandten Frankreichs in St. Peteräburg. General 
Lamoriciere würde jedoch, wie ed beißt, nur kurze Zeit in Gt, 
Peteröburg verweilen und bei feiner Rückkehr den Oberbefehl 
über die Dbfervationdarmee am Rhein übernebmen, mwofern bis 


150 Polen, das, nachdem ed bier die Nacht zugebracht, wie es 
beißt, nad Neuenburg trandportirt wurde, u. heute die fogenannte 
Hanauer Turnerſchaar, die 200 Mann ftart, gut bewaffnet und 
audgerüftet, nach Ablegung der Waffen von bier nah Freiburg 
in der Schweiz gebracht werden fol. Auf weſſen Befehl diefe 
Internirung gerade nad denjenigen Stantonen geſchieht, die nach 


dem Sonderbundöfriege einerradicalen Willkürhertſchaft überliefert 
wurden, ift niemanden recht befannt; man hört aber [bon die Vers 
mutbung audfpredhen, daß jene raditalen Gewaltbaber, die auf fehr 
ſchwachen Stüblen figen, fih der deutſchen Freifbärler ald einer 
Art Feibgarde zu bedienen willend wären. Wir fönnen indeffen un, 
möglich glauben, daß der Bundesrat eine ſolche Schändlichkeit zu 
geben werte. Die Schweizergränge gegen das Badifhe zu ift nun 
durch unfere gefammte bewaffnete Macht gut bewacht, und ed wird 
namentlih darauf gefeben, daß fein Bewaffneter die Gränze 
Nächſiens fol überdieß noch eidgenöffifcher Zuzug 


überfreite. 


von einigen Batailonen eintreffen. Wie 


meit die rechbeit 


dabin diefe Armee noch concentrirt ift. — Die Alpenarmee fol 
jeßt ganz aufgelöft werben, da fi ihr größerer Theil fchon in 
dem römifden Staate befindet. — Es beißt, die Regierung 
werde von ber gefeßgebenden Verfammlung in einigen Tagen 
einen Gredit von 15 bid 20 Millionen für Dedung der auf 
die Erpedition nab Rom verwendeten Ausgaben verlangen. 
Es würde jedoch noch eine Anzabl fupplementarifher Gredite 
fommen, da die Gefammtausdgaben fi fhon auf mehr ald 30 
Mifionen belaufen follen. — General Bedeau ift zum Botſchaf⸗ 
ter in Rom an die Stelle des Hrn. D’Harcourt ernannt, wels 
der den Votſchafterpoſten in London erhalten fol. (F. 3.) 





SKapitalien:Dfferte. 

10,000 ol 7000 fl., 4000 fl., 
8000 fl., 2500 fl., 2000 fl., 1500 fl., 
1000 fl., 700 fl., 800 fl, fan auf erfte 
jedoch ganz ſichere Hypotheken zu verleihen, 
durd tat , 
allgemeine Commiſſions⸗ u. Anfrags⸗ 

Bureau’ Regensburg. 


3. 8. Poſil, Agent, 
in der Oftengaffe. 


Mach vem ſoe ben erfchienenen Redyenjchaftd- 
bericht der 
Zebensverficherungsbanf f. D. in 

Gotba 


für 1848, iſt der Verfiherungsbeftand diefer 
Anſtalt, ohngeachtet der drüdenden Zeit 
verbäftniffe, wieder um fan eine halbe Mil 
Uon Thaler gewachſen, und auf 
15,036 Perſonen mit 


234,011,220 Thaler, 
Berächerungsfumme gefiegen. Der Bond 
hat Ach auf 


5,440,934 Taler 
erhoben, wovon über 900,000 Thaler im den 
nachſten 5 Jahren als Dividende zur Ber 
1beilung fommen. 

Cine dem Berichte beigeiügte, auch in wiſ⸗ 
ſenſchaftlicher Hin ſicht iniereſſante Aeber ſicht 
über dad nun 2Ojäbrige Wirken der Banf, 
gewährt ein deutliches Bild ron den fehr 
foliden Garantien derſelben, und von der 'in 
ihrem Haushalte berridenden Dronung. 

Bericht und Antrageformulare find zu haben 
bei dem Agenten 

Georg Seintke, in Regendburg. | 


Noman:Eement 

zum Waſſerdichtmachen fleinerner Gerãſſe. 
<podenlegen feuchter Mauern ac., zu Malz 
tennen, Kugelbahnen, Ziegeldaͤchern u. fr. f. 

Steinkohlen⸗Theer 
in großen und kleinen @ebinten und Pfund» | 
weife und ebenfo | 

Buchenholz⸗ Theer 
empfiehlt zur gefälligen Abnahme 

J. W. Neumüller. 





Toͤpfchen fehle, if ſolcdes als unäht zurüdzugeben. = 





Hincral 


-Wasser. 


Don Mineralwäſſern Diegjähriger friicher Füllung find bereits angefommen ; 
Ragozzi, Iod-Soda-Wasser, Friedrichshaller-, Pülnaer- 
und Saidschützer-Bitter-Wasser, Marienbader-Kreutz- 
brunnen, Carlsbader-, Mühl- und Schlossbrunnen und 
Sprudel, Egerer - Franzensbrunnen und Salzquelle, 

Wiesauerwasser. 
Bei Eintreffen der übrigen Heilwafler weree ich mir weitere Anzeige erlauben und 


einpfehle obige zur geneigten Abnahme. 


Den Herren Delonomen biene 
Nachricht, daß wir auch im dieſem Jabre 
wieder Repe- und Leinſaamen kaufen. 

Debling $ Hartmann, 
BWallerfttaße Lit. E. Nro. 10. 


"Dr. Ramcois Zahny erlen 36 fr. die 
Schnur gegen dad ſchwere Zabnen ver 
Kinder (beflend renomirt in allen öffent 


jur 





| Tigen Blättern,) ebenfo deſſen chemiſch zus 


bereitete Halsſchnur 15 fr., ein Bräfem 
vatiomittel heilbarin allen Hebeln bed 
Halfes, Gichtpadier engliſches ächtté 
der Bogen 18 fr. auch Pfr, 
lich zauberhaft wirkende Mittel können Fauı- 


fende von Zeugniſſen über radikale Herfiel- 
lung vorgelegt werden, und find auf franfirte 


AZufendungen zu beiiehen durch 
&. U. YUnernbeimer, 


B. 80. Badyı u. Brüßgaffe in Regensburg. 
Redigirt unter Berantwortliteit tes Berlegers Friebrik Heinrih Reubauer. 


Ueber ſaͤmmt⸗ 


3 W. Neumüller, 


beim Goliatb. 


Schützen-Gesellschaft des 


grossen Stahls. 
Donnerflag ven 12. Juli. 


Gartenmufif. 
Anfang Abenns 7 Ubr. 
Die Schügenmeifter. 


Fremoden= Anzeige. 


old. Kreuz.) HH. Weufing, m. Fam. 
un. o. Frantiari, Ban Kfm. — 

Drei Helmen.) HH. Preſtele, . Dimiter 
—J * r. Bunden. Sommer u. Berg · 
ler Comis ». Beiden. Bauer, f. Rreisraih v. 
Amberg. Kapſer, Kim. o. Brunn. 

(Beißer Habn.) HH. Frühflorfer, m. Er. 
DOretonom ». Bernderf. Lindner Pongrap u. 
Öngerer, v.Parsberg. Pepenzorfer, Driv. 1m. 
Hırn ER diem. v. Bogen. Egerer, Kfm. 
9. Fürth. Whnfield u. Glonop, Kent a. Eng" 
land. Müllner, Beneficiar v. Danfofen, 
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| Dr. Aſchenbrenner. Dr. Ringelmann. v. Lüder. dv. 
Deutfchland. weht. 
“ , E int folaende Münden, 10. Juli. Ge. Maj. der König baben fi 
manner,” Are ” = —* * vermõge allerhödfter Enifbliegung vom 29. Juni alergnädigft 
Königlide Vro amation! —— bewogen gefunden, dem kgl. Regierungsdireltor Hobe zu Mer 
Bayern! Ihr kennt die ernften Umftände, welde d 


genſburg dad Nitterfreug des konigl. Berdienflordend der bayes 
Auflöfung der Kammern veranlaßt haben. . Ihr habt mit Dit | gifchen Krone — und gemäß weiterer allerhöchſter Entſchlie⸗ 
die traurige Notbwendigkeit gefühlt und betlagt, dieſe Maßres | zung vom 3. Fall dem Fonigl. Dberpoftratbe Franz Röhle 
gel in einem Augenblide eintreten zu laflen, in welchem eine 


n zum Bemeife der Anerkennung feiner biöherigen Leitungen fos 
würbige, wohlmeinende Mitwirfung der Kammern die glückliche fol im Staatödienfte ald jenem des Gefretariats der Königin 
Cöfung fo mancher ſchwierigen Frage und dadurch das Heil 


Therefe Majeftät dad Nitterkreuz des fgl. Bervienflordend vom 
Deutfblands, wie die Wohlfahrt des bayerifben Bolted ges 


deil. Michael zu verleiben. 

fördert haben würde. (Ein biedered Bolt, — das allen Verſu⸗ Münden, 9. Juli. Einem morgen erfheinenden Regies 
chen einer verbrederifchen Partei mit fittliber Kraft widerſtan | rungsblaft zufolge find die Urwablen für unfern nächſſen Lands 
den, dad mit Abſcheu den Treubruch @inzelner von ſich gewie- tag auf ben 17. d. Mis., die Wahl der Abgeordneten auf den 
fen, und dad Mir wie überall, fo auch auf Meiner jüngften | 24. ds. anberaumt und die Wablergebniffe fofort bis zum 1. 
Reife durch einen Theil: ded Landes die ungweibeutigfen und | Aug. dem König vorgulegen. Daffelde Regierungsblatt wird bie 
berzlichiten Beweiſe von Liebe und Anhänglichkeit gegeben bat, | kgl. Proclamation in Betreff der bevorfichenden Landtagswahlen 
— ein ſolches Bolt wird die Worte nicht umbeberzigt laffen, enthalten, Gtaatöminifter v. d. Pfordten befindet fich feit zwei 
die fein König ihm guruft in einem Augenblide, in welchem Tagen wieder bier. (Gein Name findet fi nit unter den in 
dad Schickſal des Baterlanded abermald in die Hände feiner der Proclamation flebenden Namen der Minifter.) (a. 3.) 
Vertreter gelegt werden fol, Zreu den Beftimmungen der Ber» Aus der Pfalz, 5. Juli. (Auszug aus einem Privats 
faffung, und durchdrungen vom der Urberzeugung, daß eine tüch⸗ , fhreiden.) . - . . . Die meiflen Anmeifungen für die 
tige Bolfsvertretung den ſicherſten Hort für die Freibeit u. dad Zwangsanleihe find gerettet worden, da man mit der Zahlung 
Süd der Bölfer, wie die kräftige Stüße der Throne barbiete, | zögerte und inzwifhen die Preußen einrüdten. Bayeriſche Trup⸗ 
erfenne Ich die Nothwendigkeit, die Kammern, fo bald es pen haben nun das Land befept, fuhren die Behörden in ihre Aemter 
möglich, wieder zu berufen, und Ich babe veöhalb nicht ges wieder ein, entwaffneren die Orte ıc., was Alles ohne dei 
fäumt, nad dem Antrage Meiner Minifter die unvermeilte Bow mindeften Anſtand vor fi gebt; im Gegentbeil fommt man 
nahme neuer Wahlen anzuordnen. Sollen jedoch die Männer, den Militärbebörden noch zuvor; Die rotbeften Demofraten 
welche aus diefen Wablen hervorgehen, ihre große Aufgabe lös | geben fib zu Denuncianten ber, wehbalb Fürſt Tarid 
fen, fo müſſen fie ein wahres und warmes Gefühl für Gefeß ſich veranlaßt fab, ſich alle Angeberei zu verbitten, da pers 
und Recht, eine weile Mäßigung in der Wahl der Mittel, eine fünliber Haß x. damit im Spiele fei. Die Waffen 
edle Aufopferungsfübigfeit und jenen Brad Achter, fittlicher | werben abgeliefert, und jeder beeifert fi, den „‚rötblichen 
Bildung befigen, welche, jedem Borurtbeile fremd, den Beruf Schein““ von fi abzuwenden. Man finder jept nichts als 
der Bolfävertretung nicht im farren Verneinen und im Zeritör | Unſchuldige, und die Männer der terroriftifchen Regierung bes 
zen ded Beitibenden, fondern in einem tbatfräftigen Entwideln | haupten, nur Aemter übernommen zu baden, um dad Heft 
ded vorbandenen Guten, und in einem lebendigen Befördern gegen die rotbe Republit in Händen zu behalten. Es ift for 
der geiltigen und materiellen Intereſſen ded Landes erkennt, nach wenigfend äußerlich alles vollfommen rubig. (D. P. 3.) 
Mit Männern, die dad Gefühl der Ehre und der Pflicht mit Karlörube, 8. Yull. Die Beſchießung Raſtatis bat 
treuer Vaterlanddliebe wie mit aufrichtiger Anbänglichfeit an dad | in der Naht vom 6. zum 7. d. M. ihren Anfang genommen, 
eonftitutionelsmonardhiihe Syitem verbinden, umd ibre geifligen nachdem abermald am Abend vorber von der Feſtung auf die 
Kräfte dem mabren Wohle des Landes weihen, — mit folben | Belageret gefdoffen worden war. leid die erflen Kugeln, 
Männern kann und wird Meine Regierung die großen Fragen melde in die Stadt geworfen wurden, zündeten, und legten, 
der Gegenwart zu löfen vermögen; und fürwahr Bayern ift nicht , wie man hörte, mehrere Häufer in Aſche. Geſſern Abend war 
arm an folben Männern! An dem gefunden Sinne ded Vol- cs Nil. Naqchts ader fing der Kanonendonner wieder an, Er 
kes ift ed, jegt au beweifen, daß ed verfiebe, das mwabre Ver⸗ | dauerte bid gegen 9 Uhr Morgens fort, und war fo flarf, daß 
dient zu erfennen und zu unterfcheiden zwiſchen ächter Batere bier dıe Meniterfbeiben zitterten. Aus den ſchwarzen Rauch⸗ 
landöliebe und unbeilbringender Parteileidenfbaft, zu wählen wolken, die man in der Gegend von Raftatt wahrnahm, läßt 
zwiſchen den gefinnungsvollen Vertheidigern der gefegmäßigen ſich fbließen, daß in der Feſtung abermald Feuer entſtanden 
Greibeit und gemiffenlofen Vorkämpfern folder Throrien, deren if. Räbere Details fehlen noch. Im Laufe des gefttigen Tas 
Durchführung die Gewalt, deren Bermirklibung die Revolution | ges wurden abermald viele Gefangene bier eingebracht. Unter 
beraufbefbworen muß. ' denfelden befanden ſich 29 Einwohner von Brucfal, die in den 

Bayern! Euer König bält, was er Euch verfproben! | vergangenm Tagen durch Audfprengung falſcher Gerüchte von 
Freiheit und Geſetzmäßigkeit ſollen nicht Worte fegn ohne That! , Niederlagen der Preußen im Dberlande, von einem Einfall 
die wahren Bedürfniffe ded Volkes zu erfennen und zu erfülen, | der Franzofen, die den Infurgenten zu Hilfe kämen X., zu 
ift Meines Herzens innigfter Wunſch. Aber, wie Ich die Pflibt neuen Snfurrectiondverfuden im Rüden der Truppen anfius 
anerfenne, Meined Bolted Glück zur Aufgabe Meines Lebend muntern fib bemübten. Sie feben ihrer um fo mehr verdiens 
zu machen, fo babe Ich dad Recht zu verlangen, daß Mein tem Strafe entgegen, als fie troß der Androbung ſtandrechtli⸗ 
eenfter Wille treu und fräftig geüßt werde von Denen, die cher Behandlung ihre Umtriebe und Wühlereien nicht unter 
Geſetz beruft, mitzuwirken zum Heil der Geſammibeit. Möge laſſen fonnten. Bon den feitber bier eingebrachten Sefange⸗ 
das Gefühl für den Ernft der Zeit und für die Gefabren des | nen find 6, darunter Profeffor Kinkel aus Bonn zum Tode 
Baterlandes den Geift des Volkes durchdringen, damit «6 mit |; verurtbeilt worden. Eine Erecution iſt indeß dis jeßt noth 
Umfiht die Männer prüfe umd wähle, denen ed in der Stunde | mit erfolgt, und die Angabe nad welcher Kinkel bereits er⸗ 
der Entſcheidung die. Geſchicke des Baterlandes ambeimiftent.. ſchoſſen worden und ſogar der Platz genannt wurde, auf Dem 
Münden, den 4 Juli 189. Mag. v. Kleinforod. | er erfihoffen, gänylich unwahr. 


— — — — — — 


— — — — 


da Kuppenbeim if folgende Bekanntmachung des 
Generals v. d. Gröben erſchienen, welche den rafchen Zortgang 
des Feldzugs im Dberlande berichtet: „Die Infurgenten find 
von Freiburg abgezogen. Die noch bei denſelben befindlich ges 
mefenen beiden badifchen Ervallerieregimenter nebit der reiten, 
den Batterie und einem Theil der Infanterie find in Freiburg 
zurüdgeblieben und haben ihre Unterwerfung Sr. kgl. Hobeit 
dem Prinzen von Preußen nad Offenburg melden laffen, dem⸗ 
zufolge die Befeßung von Freiburg angeordnet ift, und mon 
gen den 6. d. M. erfolgen wird. Kuppenheim 5. Juli 1849, 





— — — 
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K. Grafv. d. Gröben, Generallieutenant und comman⸗ 


dirender General ded 2. Corps der Rheinarmee.”’ Dieſe Ber 
fanntmacbung, fowie die früher erlaffenen Aufforderungen an 
die Garnifon und die Bürger werden ſoeben in vielen Erems 
plaren in Flaſchen verpadt, welche gehörig verfiegelt, ſowohl 
in die Murg als in den Gewerbäcanal geworfen werben fol, 
len, um ald ſchwimmende Boten den wahren Stand der Dinge 
va Naftatt zu melden, wo noch immer die abenteuerliciten 
Märchen ihre Wirkung thun. Bald verjpriht man den Zeus 
ten Entfaß dur Franzofen, bald dur Freifhaaren aus dem 
Oberlaude, bald durch Schweizer, bald läßt man gar die Uns 
garn beranrüden. Man follte denken, dad Mgitationdmittel 
der Lüge müßte fi doch endlich durch den allzu häufigen Ges 
braub abgenüßt haben; allein ed gibt eben ſtarkgläudige Leute 
in der Welt. So fand fi im Rotbenfeld ein ganzer Pad ger 
drudter Proclamalionen vor, welche bei der eiligen Flucht der 
Freifhaaren aud dem Murgtbale zurüdgebliebem waren, und 
deren eine in bombaftifhen Ausdrüden einen „großen Sieg 
der Ungarn und Polen über unfere Feinde’ verkündigte. Die 
oſterreichiſch⸗ ruſſiſchen Heeredmaffen feien auf’d Haupt gefchlar 
gen; 23,000 Mann Ruffen und Defterreicher bededten das 
Schlachtfeld; die Kaiferliben hätten ihre gefammte Artillerie 
verloren und ferien in wilder Flucht gegen Wien, verfolgt von 
den mwüthend einhauenden Huſaren.“ Diefed Ereigniß werde 
„durch ein reaftionäred Blatt“ mitgetbeiltz — fo verficherten 
mit ihrer Unterſchrift „der Obdergeneral Ludwig Mierodlamsti’’ 
und der Generaladjutanut Sigel.“ Mit ſolchen Mitteln wur 
den „freie Männer” und „Brüder” gegängelt!! (D. P. 3.) 

Karlörube, 8. Juli. Die „„Kölnifhe Zeitung‘ bat in 
einer Gorrefpondenz aus Mainz die Nachricht gebracht, daß der 
Großherzog von Baden die Regierung nicht wieder übernehmen 
werde, Wenn diefe Nachricht auch nur in der Form eined Ges 
rüchts mitgetheilt ift, fo läßt ſich doch mit zweifeln, daß fie 
allgemeine Verbreitung finden wird, und aus diefem Grunde 
feben wir und veranlaßt, da wir den Berhältniffen näher fteben 
und beffer unterrichtet find, das erwähnte Gerücht für vollkom⸗ 
men ungegründet zu erklären. Daß der Grofberzog noch 
nit fobald wieder bieber zurüdtebren werde, haben auch wir 
ſchon früber berichtet, und ald Urfache feines längeren Bermweis 
lend in Mainz den Umftand angegeben, daß er zuvor die volls 
fändige Reinigung des Landes von den Kreifhaaren und die 
durch die Umftände nöthig gemordene Beflrafung der Anftifter 
und Führer abwarten wolle. Eine wenn auch nur tbeilweife Am» 
neitie, von der Rüdkunft ded Großherzogs die begleitet fein mußte, 
wäre vorerit nicht am Plate. Dem Gerichte wird ed zuvor obs 
liegen, in firenger Unterſuchung die Berführer von den Verführ⸗ 
ten zu fondern, und nur nach unnachfichtlicher Beftrafung jener 
wird die landedväterlibe Milde ded Großberzogd dieſen Verzeih⸗ 
ung gewähren fonnen. Um aber wieder auf den Eingangs bes 
fprobenen Regierungdwechfel zurüdzutommen, fo wäre ein fols 
her, jelbft wenn er, wie ed nicht der Fall it, in der Abſicht 
des Großherzogs läge, gegenwärtig um fo weniger zu effectuis 
ten, als bei den befannten pſychiſchen Zuftänden des Erbaroßs 
hetzogs die Succeffionsverbältniffe noch nicht mit Beſtimmtheit 
fetgefegt find, Prinz Friedrib aber vor der Abpifation feines 
ältern Bruderd den Thron nicht befleigen könnte. (D. P. 3.) 

Karldrube, 7. Juli. Eine Belimmung, die ausge— 
führt werden fol, bat unter den Beamten große Yufres 
gung verurſacht. Es follen nämtib alle Beamte, die unter 
der fogen. proviforifhen Regierung gedient und ihr den Eid 
geleiftet haben, tbeild in Unterfuchung genommen, tbeild ent 
laffen werden. Diefe Mafregel würde num auch febr viele 
Unfhuldige treffen, die, theild um den Gefchäftdgang in Ord— 
nung zu balten, theils um fih und die Shrigen nicht aller 
Eriftenz zu berauben, einer Regierung den Eid des Gehors 
famd gefhworen haben, von der fie doch mußten, daß ihr Be 
ſtehen von keiner langen Dauer feyn fonnte. , Und wahrlich, 
wie würbe es audgefeben haben, wenn ‚alle Beamten der for 
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genannten proviſoriſchen Regierung den Eid verweigert bättım 
und dann von biefer abgefeßt worben.mären f.. &8 bätte dan 
dieß 9 5* ‚ärgere Verwirrung in Lande gegeben, als 
entſanden if. — Heute werden öffenslich, dek 
Hoch verraths befulvigt, Jur Fahndung und im Kalle des Bm 
tretens zur Einlieferung an die zuſtändigen Wehörden, ausge 
f&rieben: Dr. Gallus Maier, prakt. Arzt aus Seidelberg; 
Lehrer Stay aus Heidelberg; (Mbgeordneter zur confituie 
renden Landeöverfammlung); Dr. Wdolph " Heramer aus 
Koblenz, Lieutenant bei der republicaniſchen Airmer); Literat 
Abt aus MWürtemberg (bei diefem beißt e&: Befondert Kenn 
jeiben: bat einen kraſſen Blich; Literat Dr. Frid aus. Freie 
burg; Heinrib Rettig aus Heidelberg; Sonnenwirtb Thies 
bautd aus Ettlingen (Mitglied der proviſotiſchen Regierung.) 
Aud I. P. Grobe wird öffentl. audgefcbrieben, jedoch diedmalnicht 
wegen Hocverrath, fondern wegen Sculden; der Druder feiner 
Zeitung hat nämlich noch mehrere Zaufend Gulden an ibn zu fordern 
Außer den mehrere Millionen betragenden Staatäpapieren bat 
Heuniſch auch, nad einer Bekanntmachung des biefigen Amtes 
165,640 in baar aus der Gtaatäfaffe mitgenommen. Geine 
Gefangennehmung bat ſich deſtätigt. (F. 2.) 

Efringen, 9. Juli. So eben erbalte ih aus Bafel bie 
Nachricht, daß dort der Dbercommandant der badifhen Volts⸗ 
webr, Friedrich Doll, mit der Kriegskaſſe arretirt und ges 
fänglidy eingezogen worden if. (F. 9.) 

Konftanz, 8. Juli, Für uns noch immer feine Ent 
ſcheidung. Geflern batte es den Anſchein, als folte ſich 
auch in Konftanz eine Gegenrevolution erbeben. Der Gedanke 
nämlih, den ich geftern niederſchried, und der aud unter die 
Leute gebracht wurde, daß den gepreßten Webrmannichaften 
nichts in den Weg fönne gelegt werten, wenn fie ihren Abzug 
maffenbaft bemwerfftelligten, wurde verwirklicht. Bom frühen 
Morgen an gings truppiweife zum Thor hinaus. Die Wacht⸗ 
poften wurden verflärft, aber vergebens wollte ein ſolcher am 
Rheinthore um 9 Uhr Morgend den Ausmarſch von einigen 
20 Wehrmännern verbindern, nach langem Gtreiten erklärte 
der Wachpoſten, wenn fie abzögen, bleibe er auch nicht zurüch 
und bierauf blieb dad Thor geraume Zeit unbefept; fpäter eils 
ten Scarfibüßen berbei und übernahmen den Wachdienſt. 
Aber drobend geftaltete fib die Sabe am Hafen. Grgen 
10 Uhr ward bad Dampfboot von Meeräburg erwartet, und 
plotzlich erſchien die Mannfhaft des feit einer Woche bier ans 
weienden Stockacher Aufgebots mit Waffen und Gepäd, und 
ed ward deſſen Mbficht fund, auf dem Dampffciff heimzukeh⸗ 
ren. Nun gab's Lärm in der Stadt. Die Scharfihüßen, ein 
Korps von etwa 200 Mann, eilten herbei; ibr Kommandant 
bielt eine Schimpfrede auf die Abziebenden u. brobte einen Jeden 
niederfchießen zu laffen, der dad Schiff beftiege; man lud die Ges 
mebre; die Stockacher fehten fib zu Webre und ſchlugen ihre 
Musketten an; in folder drobender Stellung erwartete man 
dad Damp ſſchiff. Ueber dieſer Gefabr ermannte fib der Ges 
meinderatb; er ließ Generalmarfch ſchlagen für die fümmtliche 
MWebrmannfbaft von Konftanz, mittlerweile eilte der Bürgers 
meifter zum Hafen, und feiner Bermitilung gelang es, ven 
Streit obne Blutvergießen zu beenden. Die Scharffbügen mußr 
ten zugeben, daß dieStodahberabgogen, unter dem Verſprechen, 
daß fie fih auf Befehl des DOberfommandanten wieder ſtellen wol» 
ten. Der Einmarfb aufs Schiff fand fkatt unter dem Geleit 
der Konſtanzer Miliz. Während diefer Scene ereignete fich 
ein anderer Auftritt, der von einigen verachtungäwertben Mens 
{dem ausgeführt wurde, welche nicht weniger ald einen 
Kaflenraub beabfihtigten. Den Augenblid ded Wirrwarrs 
benußend, fanden fib plößli fünf oder ſechs mohlbefannte 
Männer und, wenn wir nicht irren, ſelbſt Betraute des Si⸗ 
cherheitsausſchuſſes bei Finanzrath Beuter ein, der eine Haupt 
faffe verwaltet. Er mocbte ihre Ankunft bemerkt haben und 
batte ſich eingefcbloffen; ed war ibm aber gelungen, die Ge⸗ 
fabe nah Außen fund zu thunz Nachbarn eilten auf die Bürs 
gerwarbe, die fofort febleunigft eine Wache abfendete, um die 
Diebe feftzunehmen ; aber die Bögel waren entfloben, und jeßt 
ſollen fie fib dabin audreden, das Ganze beruhe auf einem 
Mißverſtaͤndniß, welches Wort feit 8 Tagen eine Hauptrolle 
fpielt. So weit ging nun Alles gut, aber es hätte noch befier 
enden mögen, wenn man den Moment beffer benüßt hätte, 
mit Hilfe der bereingezogenen Genbarmen und ded Gränzwäch⸗ 
tertorp® hätte man einen volftändigen Umſchwung bewerkſtel⸗ 
ligen können; aber leider fehlte es an einer vollſtändigen Durch⸗ 
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der Stadt in einer feiner Kreaturen einen Stadifomman« 
rc feßen konnte, der nun über die gefammte Waffenmacht 
von Konflany gebietet. Und ſcheint dieß ein Febler, daß der Ge⸗ 
meinderanh fi dieſe Macht entreiſſen ließ. (Schw. M.) 

Berlin, 7. Juli. Die Agitation zu den demnãchſt ſtatt⸗ 
findenden Wablen beginnen. Die Demokratie wird nicht mäb» 
ien, die Konfitutionelen und die unter dem Panier diefer Pars 
tei auftretenden Abfolutiften ſchicken ſich in die Wahl zu ger 
den, und halten eifrig Berfammlungen ; die fonfervaiven Du 
gane bieten Alles auf, die Leute in die Wablverfammlungen 
zu treiben. Die „Deutſche Reform‘’ gebt in ihrem Fanatismus 
fo meit, ihre innerften Anfichten zu entdeden. Sie ruft ihren 
Anbängern folgende Worte zu: „Wenn bie Demokraten bei 
Sen Sandleuten und Tagearbeitern und der natürlichen Träge 
beit und an dem Verluſt des Tagelobnd eine’ bequeme Hands 

habe finden zur Erreichung ihrer Zmede, fo werden die 
Konfitutionellen dem badurd begegnen m ũ ſ⸗ 
fen,daßfie dem Hülfsbedürftigen den Tag 
Lohn für den Wabltag auszahlen.‘ ened mis 
nifterielle Drgan ſcheint ſich biernadh alfo nicht offen im un 
gefichte des ganzen Landes, zur „Bezahlung des Wahltaged,‘ 
alfo zur Beſtechung und zur Verfälfbung der Wahlen aufzu⸗ 
ſordern; es iſt dieß ein Vergehen, das in andern konſtitutio⸗ 
neflen Staaten mit den bärteflen Strafen geahndet wird. — 
Die Klaſſeneintheilung hat übrigend nach den vorliegenden Ur 
wãhler⸗ Liſten zu höchſt eigenthũmlichen Refultaten geführt. Der 
erfte Haupt-Urmwähler erfter Klaffe it Banquier Schickler, welcher 
2000 Thaler. Steuer zahlt, aber nicht in Berlin lebt; nächſt 
diefem Herrn figuriren zwei Fleiſcher, ald Haupturwäbler erſter 
Klaſſe, dikfelden zahlen jährlich 900 Thlt. für eingeführte 
Ochſen, Kälber ıc. ceine Sieuer, die in Wahrheit nicht von 
jenen Herten fondern von den Gonfumenten gezablt wird). 
Nihftdem figurirt in der 1. Klaſſe Hr. Borfig mit 500 Riblr. 
Steuer, auf ihn folgen die reichſten Banfierd zu 100 Rtbir. 
Steuer. Der niedrigfte Steuerſaß für die erſte Wablklaffe 
find circa 60 Rihlr. — Unter den Finden wohnen 51 Urmäbr 
ler Ir Klaſſe, in einem Stadtbezitk (15. ) nur 1, in andern 
gar feiner; fo wird der Urmähler des 15. Stadtbezirks ger 
rade fo viele Rechte ausüben ald die 51 Urmäbler unter den 
Linden, Noch mehr von Zufäligkeiten abhängig wird die Klafs 
fenbeftimmung dadurch, daß die alphabetifhe Reibenfolge (nad 
dem oftrogirten Wahlgeſetz) mit den Ausſchlag gibt. Im Gans 
zen zählt Berlin nad den vorliegenden Liſten 2500 Urmäbs 
ler erfter, 7250 zweiter und über 70,000 dritter Klaffe. — 
Die Nachricht von der Verhaftung Temme's (von der Wells 
phälifchen Volkswehr mitgetbeilt) macht bier großes Auffeben, 
da der Zufligminifter Hrn. Temme von bier nach Münfter ge 
wiefen hat. — Die Aufhebung einer fonfervativen Berfamms 
fung unter dem Borfig des Juſtizkommiſſarius Goldfchmidt 
machte einigermaffen Auffchen, da diefelben biöher ungehindert 
und ganz öffentlih Nattfinden durften. Db, wie man bier 
glaubt, die Theilnehmer an jener Berfammlung, wie Gerde 
and Genoſſen, vor ein Kriegdgericht geftelt zu werden erwars 
ten müffen, fleht dabin. (N. Kur.) 

Erfurt, 5. Sul, Dad proviforifbe Bundes 
ſchiedsgericht, welches nad dem Berliner Bertrage zwis 
{hen Preußen, Sachſen und Hannover vom 26. Mai für die 
verbündeten Staaten eingefeßt werden follte, ift am 2. d. M. 
zu Erfurt inftallirt worden. Es beftcht aus fieben Mitgliedern, 
von denen Preußen drei (den vormaligen Staatdminifter von 
Duedberg, D.+ 8.» ®. » Präfidenten v. Rittberg und Profeffor 
Dirkfen), Sachſen zwei (Günther und von Webern) und Hans 
nover ebenfals zwei (v. Pape und Frande) ernannt bat. Das 
Präſidium führt das erfigemannte der von Preußen ernannten 
Mitglieder. 

Flendburg, 4. Juli. Heute find wieder 150 Sachfen, 
and der Gegend von Holebüll angelommen, um in ihre Heis 
math zurüd zu geben. — Der Bortrab der beutfchen Armee 
rubt einfiweilen wieder auf feinen Lorbeeren zu Aarhuus und 
in der Umgegend diefed Drted. So leicht die Befipnahme von 
Aarhuus au geworden ift, fo nachtheilig ift fie dennoch dem 
Feinde-und fo werthvoll und. Aarhuus ift nächſt Malborg die 
voltreichſte Stadt Juͤtlands und deffen vornehmfler Sik der 
Intelligenz. Dur die Beſihnahme diefer Stadt und ihres 
8-10 Fuß tiefen Hafens ift die Dampfidifffahrt von ſelbiger 
auf Kopenbagen geflört und in der Gommunifation zwiſchen den 
Infeln-und dem Feſtlande Dänemarks überhaupt gewiß ein den 
Dänen ſthr fatauer Abbruch geſchehen. 


Säledwig, 5. Juli. Die Dünen haben bekanntlich 
am Fechten Juni einen Ausfall aud Fridericia gemacht, der 
den Belagerungdtruppen mebr gekoſtet haden fol, als die erften 
Nachrichten meldeten. Im Folge diefed Dorganges bat General 
d. Bonin, wie wir aus guter Quelle verfihern fonnen, einen 
Armeebefebl erlaffen, durch welchen die ſchleswig- bolfteinifben 
Truppen ermächtigt werden, den nächſten Schuß aus der Fe 
Mung auf die Schanzen fogleih aus fämmtlihen Batterien zur 
beanttworten, und zwar dergeftalt, daß die Feſtung mit einem 
Hagel von Bomben und Granaten überfbüttet werden fol. 
Um diefen Befehl nötbigenfans mit größtem Rachdrude zur Aus» 
führung bringen zu fönnen, find geflern wieder einige 20 Mas 
gen mit Munition von bier nah dem Norden abgegangen. 

Altona, 7. Juli. Aus dem Lager vor Friedericia find 
traurige Nachrichten angefommen. Sie flimmen fämmtlib das 
rin überein, daß die Dänen am 6. einen Ausfall mit 20,000 
Mann gemadt. Ziemlich ſicher febeint ferner, daß das ſchles⸗ 
wig⸗ bolſteiniſche Belagerungäbeer fib nad Belle und Kolding 
surüdzieben mußte; einer Angabe zufolge fogar mit Berluft der 
fämmtliben ſchweren Artillerie, 

Hamburg, 5. Juli. Wie perfide England fib gegen 
Deutfhland denimmt und wie es daffelde höhnt, möge nachſte⸗ 
bender, der geflrigen „Deutſchen Handeldzeitung‘ entiehnter 
Artikel beweifen: „MWir find in der Rage, Ihnen ald Beitrag 
zur Geſchichte unferer jungen $lotte ein intereffanted Faktum 
zu berichten, das Ihre Kefer micht weniger mit Staunen wie 
mit Entrüftung erfüllen möchte. Sie erinnern fi, daß unfere 
Dampfflottile, wie fie im verfloffenen Monat ibren erflen 
Kampf mit dem dänifhen Blodadegefbwader ehtenvoll beſtand, 
bei Verfolgung der zuerft angegriffenen und verfolgten Corvette 
bid in den fogenannten Neutrafitätöbezirt von Helgoland ges 
rietb, und darauf dur einige Signalfhüffe Seitend bed Gou— 
verneurd jener englifhen Infel auf den Kebler aufmerkſam ges 
macht wurde. Kurz nab jenem Vorgange nun gelangte Geis 
tend der Regierung Großbritanniens eine Depefbe an den Se— 
nat einer der Hanſeſtädte (doch wobl Hamburg), worin diefer 
megen ded Borfalld in einer Art interpellirt ward, die nur Ent 
rüſtung beroorrufen konnte. Es bie darin, es feyen drei uns 
befannte Dampfboote unter ſchwarz⸗roth⸗goldner Flagge aus der 
Weſer gefegelt, welche die Dänen angegriffen, dabei die Neus 
tealität Helgolands verlegt, und darauf den Curs nad der 
Eibe genommen hätten, und müffe die Regierung vermus 
then, daß ſolche unter den Befeblen ded Senats fläns 
ben; bdiefen wolle fie daher angegangen haben, dem betreffen» 
den Gommandeur den Befehl zu ertbeilen, bei zufünftigen Ans 
griffen die Nähe Helgolandd zu meiden. Der beireffende Ser 
nat, fo meldet die Kama, babe der englifhen Regierung er» 
wiedert, daß gedachte Dampfboote im Dienfle und unter dem 
Befehle der deutſchen Gentralgewalt fländen, und ibm nit 
die Befugniß zuflände, dem Gommandeur derfelben die gewünſchte 
Meifung zugeflelen; die fehmarz»rotbs goldne Flagge fei 
die ded deutfhen Reichs! — So verfloß einige Zeit, bis die 
jüngften Tage eine neue Depefbe der englifchen Regierung 
braten, des Inhalts: „daß, da gedachte Flottille nicht unter 
den Befehlen ded Senats Nände, eine Gentralgewalt Deutſch⸗ 
lands von ber Regierung aber um fo weniger anerfannt würde, 
da diefe fogenannte Gentrulgewalt neuerdings felbft von beuts 
fhen Staaten, darunter ber mächtigfte (Preußen), durchaus 
dedavonirt worden fey, die engliſche Regierung fib gemüßigt 
feben würde, gegen gedachte Dampfboote unter ſchwarz⸗roth⸗ 
goldener Flagge bei ähnlichen Bortommenbeiten wie gegen Pis 
raten’’ zu verfahren!’ (F. 3.) 

Hamburg, 6. Juli. Mit der jüngften Poft (via Trar 
venündestübed) ift Otla Rebmann von Kopenhagen bier anges 
fommen; er befindet fib wahrfheinlich auf dem Rüdwege nach 
Rendsburg. Seine Frau ift vor einigen Tagen geftor ben. 

Defterreih. Hauptquartier Igmand, 6. Juli. 
Dad Hauptquartier der Donau⸗Hauptarmee ift heute von Ba bolna 
bieber verlegt worden, wo es wenigſtens Waffer gibt, woran «8 im 
Babolna und Bana gefeblt hatte. Reiſende, welche eben von 
Peſth fommen, fagen aus, daß fie nirgendd auf ungarifche 
Truppen gefoßen: in Peft, in dem ſich nur noch fehr wenige 
ungarifde Truppen befänden, berrfbe große Beſtürzung; alles 
was könne, flüchte fib, die meiften gegen Szegedin (woraus 
fie indeffen bald durch den Ban vertrieben werben bürften). 
Geftern ging ed im Hauptquartier fehr lebbaft zu. Difiziere 
zu Pferd famen und gingen in Menge, darunter auch mebrere 
Generäle, die eifrig mit dem Obercommandirenden und ben 
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Difigieren ded ‚Benrralüabd verfehrten. - Mitten, in der Nacht 
lamen Dffigiere mit Gepädwagen um Munition zu holen. Als 
les deutet darauf bin, daß man dieſer Tage einem eniſcheiden⸗ 
den Schlage entgegenzufehen habe. JIndeſſen it dad bloße Ber 
mutbung, gewiffed weiß außer ‚dem Obercommandirenden und 
einigen wenigen Perfonen deren Mitwiffenfhaft nicht leicht ums Frankreich. 

gangen werben kann, niemand etwas über bie Operationen. So ‚Paris, 6. Juli. In den minifterieflen Kreifen ſpricht 


nicht Schandihaten, wie die in GBünz verübten, -w 
febr ich dies in meiner Eigenſchaft ald Correſpondent beklage, man von Bertagung der gefeßgebenden Berfammlung vom 15, 


— * ————— Eben verbreitet ſich die Nachricht-im 
uptquartier, daß Padtewiti in Peſih eingezogen 
darf wohl der Beftättigung.) (9. 3.) ne 


fo ſeht ſehe ih die Nothwendigkeit ein, die Dperationdplane mög» | Auguft bie 15. Ditober. Diefe zweimonatliche Einſtellung der 
lüchſt geheim zu balten; denn es iſt feinem Zweifel unterwors | öffentliben Verhandlung fol, auf Seiten des Minifteriums, 
fen daß die Infurgenten einen großen Tbeil ibrer Erfolge | zur Ausarbeitung von Entwürfen für politifbe, finanziele x. 
dem Umftand zu verdanken hatten, daf in dieſer Hinficht früs | Reformen verwendet werden. Dem $. 32 der Berfaffung zw 
ber nicht immer mit „der erforberliben Vorfibt zu Werke | folge würde nun ein fländiger Ausfbuß von 25 Mitgliedern 
gegangen wurde. In einem infurgirten Lande fann man nicht | zur Uederwachung ded politifden Verfahrens der Regierung in 
vorfihtig genug feyn, denn da haben bucfäblih die Wände | Parid bleiben. — Den 15. d. M. wird eine periodifche Zeit, 
Ohren. Es wurden mir mehrere auffallende Beifpiele erzählt, | fbrift von Louis Blanc unter dem Titel „Le nouveau monde“ 
wie vortrefflich die Infurgenten von ihren Spionen bedient | erfheinen. — Die Zeitungen bringen beute Berichte über Er 
waren. Go fol nicht felten der Fall vorgefommen feyn, daß, | öffnung der Eifendbahn von Paris bid Chartres (88 Kilometer 
ald die Quartiermacher einer k. k. Truppenabtheilung in die | oder 17'/, Stunden.) — Eine telegraphiſche Depeſche war dem 
ibnen angemwiefene Station gefommen, fie den Ortövorftand fhon | General Bedeau nadgeibidt worden, um ihn einzuladen, feine 
mit den Vorbereitungen zur Unterbringung der Truppen bes | Reife nah Rom einzuftelen und zu Marfeile auf neue Ber 
fbäftigt gefunden hätten, indem derfelde ſchon mehrere Stunden , baltungäbefeble der Regierung zu warten. Bedeau bat geſchrie⸗ 
vorher dur die abziehenden Hufaren auf dad Genauefte von | ben, daß er feine Miffion ald beendigt anfebe und den Rück 
der Antunft und Stärfe der einzuquartirenden öfterreichifhen | weg nach Parid antreten werde. Es fcheint, daß die Regierung 
Truppentheile unterrichtet gewefen fei. Die früher mebrfab | für jetzt auf die Zufammenziehung von Truppencorps an der 
verbreitete Nachricht, daß die Infurgenten, um den faiferl. Trup | Nordgränge verzichtet bat. Statt fi und gegenüber in eine 
pen den Unterhalt moglichſt zu erſchweren, auch dad unreife Getreide | feindlibe Haltung zu verfeßen, fucht Rußland, wie es beißt, 
abgefhnitten und verbrannt oder mit fi geführt bätten, bes | fib und zu nähern. Man kündigt den Beſuch des Herzogs vw, 
ftätigt fib nicht. Die Felder fleben noch vol ihred übrenreichen | Leuchtenberg, Schwiegerſohns des Kaiſers, bei feinem Better, 
Segend und dürften, da ed an Händen feblt, eber zu fpät old | dem Präfiventen der Republik, ald nabe bevorfichend an, 
zu früb abgemäht werden. Bid jeht babe ib auf dem ganzen | (D. P. 3.) 

Wege, den wir durchzogen, noch fein einziged abgemähtes Kor Straßburg, 9. Juli. Ich beeile mich, Ihnen die wiche 
feld gefeben, und doch muß es zum Abmäben die böchſte Zeit | fige Nachricht mitzutheilen, daß ein Abgefandter des Prinzen 
fein, denn tief fenfen die gelben, vollen Webren fi zur Erde, | von Preußen bier durch nach Parid gegangen iſt, um dort wer 
Mas auf dad Gemüth einen unangenehmen, unbeimliben Eins | gen bed Durchmarſches preußifher Truppen durch frangöfifces 
drud macht, das ift der Mangel einer beiebenden Etaffage in | ®ebiet,g melde fih nab dem Fürflentbum Neuenburg begeben 
den fonft anmutbigen Fluren. Auf weite Entfernungen fieht man | folten, zu unterbandeln. (F. 3.) 

oft nicht ein einziged lebended Wefen, fey ed nun, daß die Bes 

wohner aus Furcht vor den Truppen ſich nicht hinaus ins Freie Italien. 

wagen, fey ed, daß fie durch Die wiederholten Nekrutirungen | "© Rom, 3. Juli. Heute erfolgte die Decupation Roms 
Koffutb fo gelichtet find, genug, der Mangel an Menſchen ift | endlib und wirklich Mittags. Vorerſt jedoch find nur Trads 
auffalend. Auch die Dörfer machen benfelben Eindrud ber | tevere und die Tiberbrüden von den Franzofen befeßt. Die 
Dede und Feere; manche Häufer find ganz von ihren Bewohnern | Barritadenfwurden von den Römern felbft weggeräumt. Gas 
verlaffen, und mad man findet find Kinder, Weiber und Greife; | ribaldi zog mit [den Entfhloffenften der Truppen aus Porta 
Jünglinge und feäftige Männer ſieht man faſt gar niht. Was | S. Giovanni ind freie Feld. Mazzini und Avezzana, ber eine 
die Stimmung der Vevölferung betrifft, fo läßt fie ſich hinter | mit englifhbem der andere mit amerifanifdem Paffe, find abge 
den impaffiblen Geſichtern ver Leute ſchwer erratben; zuvortom» | reit.HDie-Affemblea löste ſich felbft auf. Dudinot bat unters 
mend it fie gerade nicht, doch find aud noch feine offenbaren | deffen eine vollſtändige Militärs Regierung - organifirt: Aſſem⸗ 
Widerſetzlichkeiten vorgefommen ; indeffen möchte ich nicht dafür | blea, Regierung und Clubs, find aufgelöst, die Preffe unter 
gutſtehen, daß fib, im Fall die Öflerreibifhe Armee ein Uns | Militärcenfur, Militärgerite, und der Divifiondgeneral Roftos 
fall treffen und diefelbe zum Nüdzuge gezwungen werden follte, ! Ian ald Gouverneur von Rom die höchſte Behörde. (9. 3.) 
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Befanntmachung. 


re Röniglide Majefläten baben ſich während der Ans 
wefenbeit in umferer Stadt mehrmals in freubigfter Stimmung 


anerfennend über den-Mllerhöchftdenfelden au Theil gewordenen 


herzlichen Empfang audgefprochen und den unterzeichneten Bürs 
germeifter beauftragt, der gefammten Einwohnerſchaft für die 
Helen Bemeife trener Anbänglichkeit und biederer Geſinnung 
Alerböhftibren Danf darzubringen. Es gereicht dem Unter 
zeichneten zum lebbafteften Vergnügen dieß befannt zu geben, 
und zugleib aud allen, welche zur feier diefer Tage fo bereits 
willig mitgersirft haben, den herzlichſten Dank auszuſprechen. 
Regendburg den 11. Juli 1849, 


Stadt - Magiftrat Begensburg. 
Der rechtekundige Bürgermeifter 


Satzi 
ne Albrecht. 


Deutfchland. 


Münden, 10. Juli. Dad Foniglihe Regierung 
Blatt Nr. 36 entbält folgende Belanntmabung: Die Wahl 
der Landtagsſabgeordneten betreffend. Marimilian IT. von Gots 
tes Gnaden König von Bayern x. Wir haben mit Rückſicht 
auf linfere Erklärung vom 10, Juni I. J. beſchloſſen und vers, 
ordnen, dafi die MWablen der Abgeordneten zum Landtag nad) 
Maßgabe des Geſetzes vom 4. Juni 1848 unverzüglich eröffnet, 
die Wahlen felbft nach Art. 15 des Gefeßed a) für die Urwah—⸗ 
len am 17. I, Mts,, b) für die Wablen der Abgeordneten am 
24. I. Mte. vorgenommen, die Ergebniffe fammt den Wahl⸗ 
verbandlungen aber bis zum 1. Auguft I. 34. Uns vorgelegt 
werden follen. Zu diefem Bebufe laffen Wir nach Art. 2, 12 
und 13 ded erwähnten Wahlgeſetzes in der Anlage 1 die Zubl 
der zu wäblenden Abgeorbneten, deren Bertheilnng auf die vers 
fbiedenen Regierungdbezirfe, und unter Anlage 2 die Ueberſicht 
der Wablbezirke zur öffentlichen Kenntniß bringen, und befebs 
len Unfern Streiöregierungen ſich hienach, ſowie nah dem Wahls 
gefeß überhaupt genau zu achten. Wirerwarten biebei von als 
len Bebörden gemiffenbafte Erfüllung ihrer beſchworenen Pflichten, 
Leitung der Wahlbandlungen mit rüdfichtölofer Unbefangenheit, 
Belbirmung der Freibeit der Wahlſtimmen vor Einſchüchterung 
oder Belebung und pflichtgetreue Entbaltung von Beſchränkung 


der Wablfreibeit.. Münden, 4. Juli 1849, Mar. v. Sleins 
ſchrod. Dr. Aſchenbrenner. Dr. Ringelmann. v. Lüder. v. 


Zwebl. Auf föniglih alerböhflen Befehl: der Generalfetretär. 
An deifen Statt der Minifterialratb Dillis. 

Münden, 9 Juli. Die Eintheilung der Regierungds 
Bezirfe in Wablbezirfe und die Bertheilung der Gemeinden 
auf leßtere ift diedmal eine andere, ald bei den vorjäbrigen 
Landtagämahlen. Was erftere — die Wahlbezirke — betrifft, fo 
bat die Regierung, nachdem fi dad Unzweckmäßige allzugroßer 
Wablbezirke flar erwiefen, diefelben fo weit verringert, als es 
das Geſetz auließ, nämlich jeden Regierungdbezirt in 6 Wahl⸗ 
Bezirfe (die größte Zahl, melde dad Geſetz geftattet) eingetheilt. 
Danach zerfallen die einzelnen Kreife im folgende Wahlbezirke : 
I. Oberbayern. München mit 3 Abgeordneten, Borftadt Au 3, 


Shrobenbaufen, Weilheim, Zraunftein und Hang je 4, zufams 


men 22. II. Niederbayern. Landshut 3, Straubing 3, Pafs 
fau 2, Egaenfelden, Hengeröberg und Viechtach je 3, zuſam— 
men 17. 11. Pialz. 
Zweibrüden, Homburg, Kaiferdlautern je 3, zufammen 19. 
IV. Oberpfalz. Kemnath, Neumarkt, Regensburg je 3, Am⸗ 
berg, Reunburg v. W. und Cham je 2, zufammen 15. V. 
Oberfranken. 
Hof 3, Lichtenfels 3, Wunſiedel 2, zuſammen 16. VI. Mittels 


Speyer 3, Landau 4, Germeräheim, | 


Bayreutb 3, Bamberg 4, Hergogenaurab 1, 


’ franfen. Andbab 3, Dinkeldbübl 2, Eichſtädt 3, Nürnberg 2, 
Erlangen 4, Neuftadt 3, zufammen 17. VII. Unterfranten. 
Bifhofsbeim 2, Werned, Hofheim, Katlſtadt je 3, Afbaffens 
| burg, Würzburg je 4, zufammen 19. VII. Schwaben. ins 
dau 2, Kaufbeuern, Mindelheim, Dillingen je 3, Augdburg 4, 
\ Neuburg 3. — (Der Wabldezirf Nürnberg beftebt aus Stadt 
| Nürnberg und Stadt Fürth; Die Landgerichte Nürnberg, Alts 
| Borf und Stadt und Landgeriht Schwabach ftimmen dießmal 
mit Erlangen.) 
* Regendburg, 12. Juli. Die Wahlen zum bayerifchen 
| andtage find abermals audgefchrieben und follen die Urmablen 
ſchon in nächſter Woche flattfinden. Es ift daher höchſte Zeit, 
nicht nur auf deren Wichtigfeit aufmerffam zu machen, fondern 
auch zur Thätigfeit für diefelben ern ſt lich ſt aufzuſordern. Die 
Nummer 190 ded Korrefpondenten v. u. f. Deutfchland entbält 
hierüber einen leitenden Artikel: „Die Wahlen‘, der alle Würs 
digung und Beberzigung verdient; — bie Nummer 192 defs 
ſelben Blatted aber einen Aufruf einer Anzahl ehrenwerther 
Männer Nürnbergd an ihre Mitbürger: zur Beteiligung an 
den Wahlen und ver Vorbereitung für diefe, — der nah Ins 
balt und Faffung fo einfab und beflimmt if, daß er ohne als 
led Bedenfen auch den biefigen Urwählern zur Annahme und 
Nachachtung Dringend empfohlen werden muß. Er lautet wortlich: 
Mitbürger! 

Eine große Anzahl biefiger Bürger bat ſich vereint, bei 
den bevorftehenden Landtagswahlen fich über die zu erwählen» 
den Wahlmänner und Abgeordnete zu berathen und zu verftäns 
digen. Die Grundfäße, welche fie Dabei leiten werden, find im 
Allgemeinen folgende: 

1) Wir balten treu und offen an der beftebenden Staatd« 
form, der fonftitutionellen Monarchie, u. vermwerfen baber alle 
verftedten wie offenen Verſuche eined Umfturjed, verlangen 
aber aub, daß die Regierung dem Volk treu und offen eniges 
genfomme und unverfümmert vemfelben jede Freiheit gemäbre, 
welche eine wahre fonftitutionele Berfaffung fordert wie zuläßt, 
in Staatd» wie in Gemeindeverhältniffen, ebenfo jede Erleich- 
terung der Laſſen und jede Hilfe, befonderd für Die ärmeren 
Volksklaſſen gewähre, die irgend erreichbar find. 

2) Wir werden jedem Verſuche der Reaction mit aller 
Kraft entgegentreten, aber ebenfo auch allem verderblidhen Stres 
ben nad einem zügels und gefeßlofen Zuftand, welcher fälfch- 
ih Freiheit genannt wird,. und durch fortdauernde Unruhe als 
len Wobiftand zerflört. 

3) Wir fließen und mit ganzem Herzen an dad Beſtre⸗ 
ben nad einem Bundesftaat mit einer kräftigen, einheitlichen 
Regierung und einer gefeßgebenden Volfdvertretung an, ohne jedoch 
jebt, wo die Frankfurter Neichöverfaffung ohne Abänderung 
nicht mebr durchführbar erfcheint, daruber entſcheiden zu wols 
len, mie die Einheit Deutfblandd ermöglicht und feſtgeſtellt 
werden fol. Wir mißbilligen darum alle Beftrebungen gegen ein 
fräftigeddeutfched Reich und verlangen von unferer Regierung, daß 
fie fib mit Ernft und Aufopferung der Herftellung eines beuts 
fen Bundesftaatd bingebe. Das find alfo im Allgemeinen 
die Grundfäße, die und bei unfern Beſtredungen leiten wers 

‚ den, und welde wir bei Allen, die fib und anſchließen, fowie 
bei allen zu beftelenden Wahlmännern und Abgeordneten als feſte 
Gefinnung vorausfeßen und erwarten. Wer nun dieſer Gefins 
nung ift, einer Gefinnung, die wir für den feiten Grund wab⸗ 
ren Wobles halten, der :ft freundfchaftlichft und dringend eins 
geladen, fih an und anzuſchließen und für die Durdfeßung 
diefer Grundſätze thätig zu feyn. Um fo dringender müffen 
| wir dazu auffordern, als nur durch inniges und feſtes 
. Zufammenhalten Bieler das vorgefledte Ziel erreicht wer 
den fann, und ald auf dem bevorſtehenden Landtag neben 
| der deutften Frage fo michtige Belhlüffe, wie über Ums 
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geßaltung eined bedeutenden Theild unferer Staatöverfaffung, ; erft bielten die Cobmohl ſchwach befepten) Feldwachen des 31, 


Reform des Gerichtöwefend, Regelung des Gemeindelebens, 
Hebung bed gefuntenen Gewerbömefend und Handeld, Neuge 


| 


und 21, Regiments den Angriff längere Zeit auf,- bis fie Wen 
Närtung erhielten. Nah etwa dreiftimbigem barinädigen Kampfe 


Haltung des Finanzhaushaltes, zu faffen fein werden. Jeder | traten bie Aufländifben Cum die Feſtung dis zum Fort C fi 
Bürger wird ed daher für eine beilige Pflicht erkennen, ſich 
feiner Gefinnungen gemäß an Verhandlungen zu betbeiligen, | 


die zur Erwäblung von Deputirten führen folen, welche Ge⸗ 
währ geben für eine angemeffene Erzielung ded wahren Woh⸗ 


led unferd engern, wie weitern Baterlanded. (Folgen die Um | 


terfchriften.) 


durchſchlagend) den Nudzug in die Fehung an. Auf beinem 
Seiten find viele Todte und Berwundete, jedoch war auf Seite 
der Infurgenten der Berluft wohl doppelt fo Hark ala auf preuf 
fifder Seite. Das eine Bierteltunde ſüdöſtlich von Raftatt 
liegende Dorf Niederbübl wurde von den Aufſtãndiſchen 


mit Brandſtoff beſchoſſen, und um halb 8 Ubr fland bereits 


Raiferdlautern, 5. Juli, Geflern früh marfdhirte ein | 


Bataillon ded 10. bayerifhen Infanterieregiments, von Frans 


tenftein kommend, unter Ningendem Spiele bier durch in ber 


Richtung nah Landſtuhl. 
ion des 5. Regiments, nebſt 2 Stück Geſchütz und 50 Mann 
Ghevaurlegerd hier ein, weldhe Quartier bezogen und wohl läns 
gere Zeit bier bleiben werben. Die Truppen hatten die Eiſen⸗ 
bahn nicht benüßt. Troßdem, daß fie 4 Stunden im fürchterlich⸗ 
fen Regenmetter zurüdgelegt, faben fie rüflig und munter aus, 
— Die Zabl der bis jeßt in der Pfalz geſchehenen Berbaftuns 
gen ift gering, da die Hauptleiter der Bewegung entfloben find, 
and die eigentliche Unterfuhung noch nicht begonnen hat. Als 
Urſache diefer Verzögerung gibt man an, daß die juerſt zur 
Führung der Unterfuhung bezeichneten Räthe des Appellationds 


gerichted, verwandtfdaftlicher Berhältniffe wegen, hätten ableh⸗ 
Dem Bernebmen nach wird man aud in ber ger | 


nen müffen. 
richtliben Unterfuhung nicht auf den Randedvertheidigungdauss 
ſchuß zurüdgeben, fondern fi) nur auf die Vorgänge feit Err 
rihtung der proviforifchen Regierung befhränten. — Ein Ger 
rücht, als feien zwei übergetretene bayeriſche Diffiziere, Jäger 
lieutenant Stöhr, welcher unter ber proviforifhen Regierung 
bier ald Platzcommandant figurirte, und Artillerie» Lieutenant 
Straf Kugger gefangen genommen, und in ber Feſtung Gers 
meröbeim ſtandrechtlich erfchoffen worden, bedarf noch der Ber 
Rätigung. (D. P. 3.) 

Karldörube, 9. Juli, Inder vergangenen Nacht wurde 
mit der Beſchießung Naftattd ausgeſetzt. Wie man hört follen 
die Belagerten geftern einen Ausfall verſucht haben, um ſich 
mit den Waffen in der Hand durchzuſchlagen, von den Belas 
gerungstruppen aber nab blutigem Gefecht wieder zurückgewor⸗ 
fen worden fein. Es follen ſich biebei namentlih die preußis 
ſchen Hufaren audgezeihhnet haben. Die fhwarzen Rauchwol⸗ 
ten, welche man in der Nacht vom 7. zum 8. in der Gegend 
von Raftatt wahrnahm, rührten von dem Brande zweier Dürs 
fer, darunter Niederbübl, ber, die von den Belagerten einge 
äfchert wurden. — Die Befegung Freiburgd durch die preußis 
{den Truppen ift jept Thatſache. Sie it am 7. erfolgt. — 
Seit einigen Tagen ift die Hitze bier furdtbar. Es ift natürs 
lich, daß die Truppen dabei ſtark leiden und im Folge derfels 
ben vielfache Erfranfungen eintreten. Heute Morgen ift eine 
ziemlich bedeutende Anzahl Fieberfranter bier eingebracht wors 
den. — Geftern war der Prinz von Preußen felbft im Lager 
um nachzuſehen, wie ed mit der Berpflegung und dem Befins 
den der Truppen ftebe. 
ift nad wie vor mufterbaft. 
tedau vorläufig untergebracbten badifben Solvaten, die im der 
legten Zeit zu ibrer Fahne zurückgekehrt find, fam ed geftern 
wieder zu tumultuarifben Scenen, die indef durch das Fräftige 
Auftreten des Hiefigen Gommandanten bald wieder unterbrüdt 
wurden. Auch in Kißlau bei Bruchfal, wo gleichfalls viele bar 
difhe Soldaten detenirt find, fol es in der legten Zeit wieder 
derartige Auftritte gegeben haben. Bei fo bewandten Umftäns 
den ift ed naturlib, daß man einer felbititändigen Reorganis 
fation einer badifcben Armee nicht mit großen Ermartungen 
entgegenfieht und ed vorzieben würde, die badiſchen Soldaten 
fo lange in fremden Garnifonen verwendet zu fehen, bis die 
Elemente der Wivderfpänfligfeit aus ihnen gewichen und wies 
der Mannszucht und Disziplin zurüdgekehrt fein werben. 
(D. P. 3. 

Der „Darmft. Ztg.“ aufolge if Donauefhingen 


worden. 


Bon der Murg, 9. Juli. Geftern Abend um '/, 6 Uhr 


machten 2 Bataillone Infanterie mit 4 Kanonen aus dır Fe⸗ 


fung Raftatt einen Ausfall, um eine Batterie anzugreifen, 


die den Aufſtändiſchen fortwährend großen Schaden that. Diefe 


Batterie war in der Nähe der Eifenbabnbrüde bei Raftait er 
richtet; der Ausfall geſchah aus dem Karlöruber Thore. Zus 


Eine Stunde fpäter traf ein Batails | 


ein Haus in Flammen; die Fenerdbrunft dauerte die ganze Nacht; 
drei Straßen, auch die Kirche, das Pfarr» und Schulhaus finp 
abgebrannt. 

Nab einer Nachricht der Karlar. Zeitg. vom Oberland 
vom 8. Juli find die Truppen der preuß ifchen Rbeinarmee 
durch das Kinzigtbal in dad Guttachthal bid nach Hornberg 
vorgerüdt. — Unter den Gtedbriefen der neueſten K. 3. it 
der des Abs. Richter. — Daſſelbe Blatt enthält ferner fol 
gende ergöplibe Gefhihten: In einer Amtöftadt des Unter 
rbeinkreifed erbielt ein Beamter nod unter der Schredenäberrfchaft 
ein Eremplar ded Großh. Manifeles, welches dad Land in Kriegbs 
zuftand erklätte. Entfhloffen, feine Pflicht zu erfüllen, ließ er 
die Bekanntmachung ald Plakat anfblagen; um jedoch dem 
Folgen auszuweichen, die ihn nach diefem Schritt eine unmite 
telbare Verhaftung erwarten ließen, begab er ſich fofort auf die 
Flucht aus dem Drte. Das Plakat war angefblagen und die 
Flucht bewerkſtelligt, da kam der Civillommiſſät ded Wegs dar 


‚ ber und wurde feinerfeit# ded Plakats anſichtig. Ei, mochte 


er denken, wenn es fo flebt, daß man berartige Plakate anzu» 


ſchlagen wagt, fo iſt es Zeit, daß ih au den Rüdzug denke. 


Und fo machte er fib denn ebenfals flüchtig. — Ferner: Ein 
Kaffenführer hatte einen Gehilfen, auf deffen Treue er fib vers 
laffen konnte; dem gab er die Weifang, ſich mit der Hälfte der 


‚ Kaffe nah der Schweiz durchzumachen; in Bafel, an dem und 


dem Drte, würden fie ſich wieder treffen. Einen Tag, nach⸗ 
dem der Gebülfe fort ift, begibt ſich der Principal zu Brentano, 
trägt vor, daß ibm fein Schreiber mit der balben Kaffe durch⸗ 
gegangen fei, daß er aber die Spur des Hallunken babe, ihm 
nob bieffeit® ber Gränze zu erwiſchen boffe, und bittet um 
Paß und Bolmaht zur Verfolgung, was ihm auch gewährt 
wird, Nun reidt alfo der Prinzipal gleibfald ab, nimmt die 
andere Hälfte der Kaffe mit, trifft in Bafel feinen Gebilfen u. 
bringt gemeinfchaftlib mit ihm die anvertrauten Gelder zu ei“ 
ner rechtmäßigen Bebörde in Sicherheit. 

Berlin, 7. Juli. Dad Minifterium Manteuffel hat an 
fämmtlibe Regierungspräfidenten ein Wablzirkular erloffen, 
worin diefelben mit feltener Schamlofigkeit, aber unter woblge- 


drehten Pbrafen von Gefeg und Ordnung angewiefen werben, 


Der Geift, der unter ibnen berrfät, | 
Unter den in der Kaferne Got ; 
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mie fie auf die Wahlen einwirken und namentlich der Partei 
entgegen wirken ſollen, „welche an bie von ihr gewünſchte Mans 
gelbaftigfeit der Wahl oder an deren erftrebten Bereitelung ihre 
legte Hoffaung zu knüpfen ſcheint.“ Die Sade ift nit zu 
verwundern, wenn man die Prinzipien diefed Minifteriums ber 
denkt, welded um jeden Preis fi in feinem Syſtem dauernde 
Geltung zu erhalten wünſcht. Wo jeded Gefeg umgangen, wo 
die eigene oftroyirte Verfaffung mit Füßen getreten wird, foßte 
man fib da an einem Bischen gewaltfamer Korruption ftoßen! 
Wir würden dad Ganze faum der Erwäbnung werth gebalten 
baben, wenn in dem fraglichen Zirkulae nicht folgende dutch 
Hochmuth merfwürdige und über gewiffe Abfichten belehrende 
Stelle vorfäme: „Wir Preußen dürfen mit gerebtem Stolje 
auf eine große Aufgabe binbliden. Während unfer Heer dazu 
berufen Scheint, in den deutſchen Gauen die Bolwerle ber 
Schreckensberrſchaft niederzuwerfen, iſt es und befchieden, die 
erftien Shritte zur Berwirktlibung eined eim 
beitlibden Deutſchlands zu thun. Wir werden und 
diefed Berufs würdig zeigen, wenn wir in Einigkeit und Treue: 
zunächſt an den inneren Ausbau unfered engeren Vater⸗ 


landes, an die Befefligung derjenigen Autorität des Geſehes 


‚ und der vofljiehenden Macht, ohne welche keine öffentliche 
am Morgen ded 7. ohne Shwertfireih genommen | 


Wohlfahrt denkbar if, die orbnende Hand anlegen.” Das 
wird ein Glüd werden, wenn dad preußiſche „innere Syſtem'“ 


ı über ganz Deutfchland ſich ausbreiten wird!’ 


Berlin, 8. Juli. Auf ein unfreundliches Laltregniges 
Wetter it endlih heute heller, heißer Sonnenfhein gefolgt. 
Der Sommer kommt mit den Wahlen. Bon heute beginnen 
die vorbereitenden Berfammlungen, aus denen man ſchon am 
näbernd über Haltung der fünftigen Kammer wird entſcheiden 


"Des 
fönken.: Die Parkeien rüßen ſich mit: ihren beſten Kräften. | Siöbepoft, daß nach tapfetet Gegenweht unfere ganze [de 


‚Die Deutfebe Reform ertäßt eine leipte Rechtfertigung der Ges 
sfege des Minifteriumd; Here v. Manteuffel ruft die Beamten 
anf, den lUmtrieben der Demokraten auf |Berbinderung ber 
Wahl mit allen Mitteln entgegen ju treten, und weiß geſchidt 
Die Borfriften der Wahlordnung zu diefem Zwed auszulegen. 
Die Demokraten liegen auf der kauer: der erfte Moment nad) 
Yufbebung ded Belagerungdzuftanded wird alle ibre Kräfte 
zeigen. Die Rationahjeitung hält ihre weiſeſten Artikel bereit: 
eine offen republikaniſche Zeitung if aud ſchon angekündigt. 
Sept if die letzte Pauſe vor dem Anbruch des Kampfes. Und 
wunderbarer Weife handelt die Regierung wieder, wie im Ja⸗ 
nuar, und entfremdet ſich im entfbeidenden Augenblide durch 
tleinliche Berfolgungen die Sympathien, die fie im Mittel 
Hand no& bat. Temme ift von Neuem bei feiner Ankunft 
in Münfter verbaftet worden, ebenfo Hr. v. Rappard, Und 
beiden fol der Juftigminifter Hr. Simons bier verfibert has 
ben, fie würden nicht verhaftet werben, fie möchten nur ruhig nad) 
Haufe zurüdtehren. Mehr noch! Die Herrn Stavenhagen 
und v. Keudell, die beiden Dffisiere, welche die Erklärung 
mitunterzeichnet hatten, daß die Abberufung der preußifhen 
Abgeordneten feitend der Regierung ungefeplich fey, find ihrer 
Stellen entfeßt worden. Uebertrifft dad nicht noch bie Auds 
weifung von Rodbertus ? Wahrlich, „es ſchmiedete der Bott 
um ihre Stirn ein ehern Band“! Die Folgen werben im Juli 
fo wenig wie im Januar audbleiben. (D. 3.) 

Berlin, 8. Juli, Der Staatdanzeiger veröffentlich heute 
einen Gefegenentwurf, die Einführung einer neuen Einfommens 
und Glaffenfteuer betreffend. Nach demfelben folen an die Stelle 
der früheren Glaffenfleuer und der Mehl» und Schlachtſteuer 
für den Umfang des ganzen Staates treten: a) eine Einfoms 
menfteuer für diejenigen Einwohner, deren geſammtes jährliches 
Eintommen die Summe von 400 Rihlen. erreicht oder über 
Reigt, und b) eine neue Glaffenftener für diejenigen Einwohner, 
deren jährliched Einfommen den Betrag von 400 Rthlren. nicht 
erreiht. — Der Aufenthalt ded Generald v. Radowitz in dem 
freundlichen Freienwalde, mo er eine Brummenkur zu brauchen 
gedenkt, dürfte etwa vier Wochen dauern, wonächſt derfelbe zus 
vörberft wieder hierher zurüdzufehren beabfihtigt. 

Die Armeevor fridericiagefhblagen! 

Aus Holitein, 7. Zul. Soeben gebt von Haderds 
leben mit der Poft die Nachricht, daß die fbledwig-bok 
fReinifbe Belagerungdarmee vor Fridericia tor 
tal gefhlagen wurde, daß der größte Theil des 
fbweren Belagerungdgefhüßes verloren fey und 
Daß die Belagerung aufgeboben werden mußte 
Nachdem die Dänen die Befaßung von Alfen und das Rye'ſche 
Corps in Fühnen concentrirt hatten, fegten fie diefe Truppen 
nach Fridericia über, und am 6. Juli Nachts 2 Ubr machten 
fie von da aus einen Ausfall, 20,000 Mann flarf. Rad eis 
nem andern Briefe waren ed 16 Bataillone, die dänifben Bas 
taillone müffen daher über 1000 Mann ſtark ſeyn. Nachdem 
die Vorpoſten rafch geworfen waren, erflürmten die Dänen die 
ihnen fo unheilvoll gefcbienene erfte Schanze, doch murden fie 
wiederum baraud verdrängt. Es mwährte aber nicht lange und 
die Dänen waren aufd Neue im Befip der Schanze, wobei 
wir unfer ganzes fchmered Belagerungsgefhüß verloren. Der 
Berluft unfererfeitd war bei dieſer Attake fehr bedeutend, 
das 6. und 9, Bataillon follen fait aufgerieden worden fein. 
Der Kampf dehnte fi immer weiter aus, die ganze inie 
nahm Theil und war fo entſchieden unglüdlib für die deut⸗ 
(den Waffen, daß Bonin fi veranlaßt fah, die ganze Bela 
gerung aufzuheben und bis nab Kolding zurüdzugeben. Wor 
bin find nun unfere fhönen Träume von einer baldigen Beendis 
gung bed Kampfes, wohin die Audfichtenjauf einen baldigen gün» 
Rigen Frieden? Das Blut unferer Brüder if aufs Neue geflofs 
fen, in einem Augenblicke gefloffen, wo wir die ganze Krieges 
thätigfeit beendet glaubten. Dad Feldpoſtamt ift zurüdverlegt 

„nah Beile, und daher läßt fib wohl annehmen, daß das 
Hauquartier von Aarhuus gleichfalls zurüdverlegt worden iſt. 
Heute treffen 200 Sachſen⸗Altenburger in Holſtein ein, um 
die Heute zurüdtehrenden 150 Mann fönigl. fächfiiher Trup⸗ 
pen zu erfeßen; außerdem ift eine Abtheilung Hannoveraner, 
wohl eine Brigade, nad dem Norden vorgerüdt. (D, P. 3.) 

Altonaer Babnhof, 7. Juli, Bormittagd 10'/, Uhr. 
Ein Dffigier, der foeben von Fridericia fommt und geflern 

Morgen mit der geflüchteten Intendantur von Rob 
ding füdlih gefahren if, bringt ald Augenzeuge die 


— — 


wigsholfeinifhe Armee von einem zweifach überlegenen 
Feind aid unfern Schanzen zurüdgefhlagen if. Unfere 
Artillerie ift in Feindes Hand. Die Lager bei Stou⸗ 
ſtrup und Brebfirup Reben in Flammen, Geflern Morgen, 
fhon um 5 Uhr, dat unfer Belagerungdgefbüß fein Feuer eins 
geſtelltz es wird alfo damals ſchon genommen gewefen fein, da 
ed aud den feſten Batterien nicht zurüdgefahren werden konnte, 
Unfere Truppenrefte haben fib auf Beile und Kolding 
surüdgezogen. Außer den verfchiedenen Bataillonen bat 
bad 4, Yägercorpd ſehr flark gelitten und haben die Dänen 
viele Gefangene gemadt. Jedenfalls find die Artileriften 
in den Batterien, fowie deren Infanteriebededung gefangen ge 
nommen, ba dbiefelben in den Palifabenfbanzen bid auf den 
legten Mann fib wehren. Natürlich Hoffen fie auf Succurs, 
welcher aber nicht kommen kann, ba unfere Truppen vor der 
Uebermacht immer weiter zurüdmweihen müffen. Der Berluf 
unferer gefammten ſchweren Artillerie fbeint gewiß, und eben 
fo gewiß, daß wir aud im Uebrigen ſehr fhwere Berlufte 
erlitten haben, da, wie gefagt, ohne bartnädigen Kampf von 
unferer Seite die feften Werke nicht aufgegeben werden, Auch 
dad fcheint Thatfahe, daß der Feind nicht weit von 
Kolding ſteht, da der Ueberbringer biefer Nachrichten mit 
der aus Kolding geflüchteten Feld⸗Intendantur zurüdgefabren 
if. IM der Feind auch nur auf dem halben Wege bis Kols 
ding vorgedrungen, fo ift derfelbe ſchon in den Befiß unferer 
fämmtliben ſchweren Artillerie gelangt, da ſolche nicht auf Rä⸗ 
dern liegt. Der Berichterflatter iſt felbft dem Kampfe in der 
Entfernung von einer halben Stunde nabe gemefen und bat die 
Lager brennen ſehen, auch hat er die Wagen für Berwundete 
aller Art nad Möglichkeit herbeigebrabt. — Nabfdhrift, 
Einer auf Privatwege und zugefommenen völlig zuverläfr 
figen Mittheilung von ber fhledwig-holftew 
nifhen Armee vor Fridericia, bie am 6. 9 Uhr 
Morgens von dort abgegangen ifl, entnehmen wir noch Fols 
gended. In der Krübe ded Morgend unternahmen die Dänen 
eine NRecognodcirung, von der fie, ohne daß ein Nencontre ers 
folgte, in die Feſtung fi zurüdzogen. Aldbald bierauf mach⸗ 
ten fie einen Ausfall mit großer Uebermacht, trieben die Schled« 
wig · Holfteiner bis Stouſtrup zurüd, nabmen das dortige Lager 
und ſteckten daffelbe in Brand. Die SchledwigsHolfleiner dran, 
gen wieder vor, nahmen das Lager, konnten daſſelbe gegen die 
Uebermadbt aber nicht behaupten. Um die Zeit bed Abgangs 
diefer Nachricht machte die fbledwigsbolfteinifhbe Avantgarde eis 
nen Angriff auf die rechte feindlibe Flanfe. Der Kampf wurde 
Bajonnet gegen Bajonnet, mit großer Heftigkeit geführt. Der 
Ausgang ded Angriffd war noch unentfbieden. Die Unfrigen 
baben ſchwere Berlufte erlitten, namentlih das vierte Jäger 
corps, das faſt ſämmtliche Dffiziere verloren haben 
fol, außerdem das fünfte und fehfte Infanteriebataik 
lon, Dad erfleBataillon fol 6 verwundete Offiziere ha⸗ 
ben. Die Truppen fhlagen ſich ausgezeichnet. 
Dafür, daß der Kampf bid dahin noch nicht ganz, und wenige 
ftend nicht überall, zu Ungunften der Schleswig⸗Holſteiner ent 
ſchieden war, fpridt der Umftand, daß bei Abgang diefer Nach» 
reiht 80 däniſche Gefangene nab Kolding abge 
führt wurden. 

Hamburg, 7. Juli. Die traurigen Nachrichten vom 
Lager vor Fridericia, die beute Morgen bier einliefen, haben 
ſich zur Freude aller Deutſchen nicht beflätigt. Der Ausfall der 
Dänen am geftrigen Morgen bat allerdingd den Schledwigs 
Holfteinern einen nicht unerheblichen Berluft beigebracht, ber 
aber durch den Berluft der Dänen reichlich aufgewogen ward. 
Was man von einem Berbrennen des Lagers in Stouftrup, 
von der Aufreibung des 4. Jägercorpd, von dem unermeßlis 
Ken Berlufte an Wrtillerie und von der Flucht der ganzen 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee berichtete, gehört in das Bereich 
der Uebertreibungen. Schon am Vormittag waren die Dänen 
wieder in die Feftung mit nicht unbedeutendem Verluſt zurück⸗ 
geſch lagen, nachdem die eine Abtheilung, welche Bebufs einer 
Ablöfung dur Reihötruppen abmarfbirt war, wie man ers 
zählt, auf das gebörte Schießen von Beile wieder zurüdgetebrt 
war. Aufangs waren nur dad4. und 5. Jägerforps nebft dem 5., 
6. und 10. Bataillon im Gefecht, wodurch allerdings einige Bore 
theile von den Dänen errungen waren, aber nach dem Eintreffen 
der übrigen Truppencorps find diefe Bortheile den Dänen wie» 
der entriffen und 40 Gefangene ihnen abgenommen worden, 
die nach Haderdleden gebracht, wohin auch 110 Berwundete, 
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worunter viele Dänen trandportirt wurden. Die Norbbatterie, 
welche die Schleöwig-Holfteiner beim erfien Kampf demontirt 
batten, fonnte von den Dänen nicht fortgeführt werden und 
iſt alfo an ihrem Plaß geblieben, den die erfteren wieder inne 
baben, wie alle ihre früheren Pofitionen. Zwei Pulvermägen 
find in die Luft gefprengt worden, ohne aber, ſoviel man bis 
‘jebt weiß, erbeblihen Schaden angerichtet zu haben, 

Schleswig, 7. Zuli. Ueber die Affaire bei Fridericia 
find heute umfländlichere Nachrichten eingegangen, welde bie 
Sachlage ganz anderd darftellen. In der Nacht vom 5. auf 
den 6, d. Mtd. machten die Dänen, verflärft von dem von 
Helgenaes über Kühnen dort angelangten Rye'ſchen Korps, einen 
Ausfall auf die fhledmigsholfteinifben Lager mit folbem Uns 
gefüm, daß unfere Vorpoftenlinie vom Feinde im Nu durch⸗ 
brochen und der Angriff gegen den linten Flugel konzentriſch 
unternommen wurde. Die Pioniere und Artilleriften, welde 
ald der Kampf begann, noch in den Trandeen und Laufgräben 
arbeiteten, find größtentbeild gefangen worden. Die befannte 
von den Dänen fo gefürdtete Ghriftianfend-Batterie in der 
Stapelpaftion ift von dem Befeblähaber derfelben, nachdem er 
fie mit feinen Leuten verlaffen hatte, in die Luft gefprengt wor⸗ 
den. Das Felvgefhüß iſt unverfehrt und ift davon nichts ab⸗ 
Banden gefommen. Die ſchleswig⸗holſteiniſchen Truppen, uns 

gefähr 12,000 Mann ftark, find von Gudfö, wo fie die Höhen 

mit Geſchütz befegt haben, in der Richtung nad Beile bin, 
wo die dort ftehenden 4000 Bayern ſich ihnen auſchließen, cons 
zentrirt, und man erwartet mit Beflimmtbeit, daß ein combis 
nirter Angriff gegen Fridericia, um die verlorene Pofition wies 
ber zu gewinnen, diefer Tage vor fi geben werde. Das 
Hauptquartier ded Generalieutenantd v. Bonin ift gegenwärtig 
in Gudſö. Schledwig-Holflein bat in der Schlacht bei Fride⸗ 
ricia über 50 Todte und verwundete Offiziere, und die Gefammts 
zahl der Todten und Bermundeten wird auf 2000 angegeben. 
Der Berluft der Dänen fbeint noch ftärfer zu feyn. 

Wien, 9. Juli. Nach eben erhaltenen offigielen Nach⸗ 
richten aus dem k. ruffifben Hauptquartier ded Feldmarſchaus 
Fürften von Warfbau in Miskolz vom 5. d. M. war daſelbſt 
die Anzeige vom IV. ruffiiben Armeekorps eingelangt, daß 
Debrerzin, mittelft einer bid Hadhaz entgegengefommenen Des 
putation fib freimilig der Gewalt Sr. Majeſtät des Kaifers 
unterworfen bat, und in Folge defien die Stadt am 3. Abends 
in Befig genommen worden if. — Se. Majeftät der Kaiſer 
merden fid, dem Bernebmen nad, morgen wieder jur Armee 
begeben. — Man verfiert, daß der Feldmarfbal Radetzky 
eine beftimmte Frift zur Abfchliegung des Friedend den Pie 
montefen gefeßt habe, und fo diefe erfolglos vergeht, fei er ges 
fonnen, mit unferen braven Truppen den Frieden in Turin zu 
diftiren. — Ruffifhe Corps follen nun aud Werfärh und 
Weißkirchen defekt baben. 

Franfreich. 


Paris, 7. Juli. Man ınterhält fib beute in der Nas 
tionalverfammlung ſehr lebhaft von den Greigniffen, die der 
Eapitulation von Rom vorbergingen. Ein febr ernfihafter Kampf 
batte in der Vorftadt Trandtevere flattgefunden, in Kolge defr 





ber, 
(7 mittel gegen rheumarifche, 
und erprobien 





Goliatb, 
welche über. bie Anwendung, Seillraft und 
jede  wünfchendwertbe Ausfunft und viele 


fagungejchreiben von Aerzten und Genejenen über die große Heilkraft ver &olpberger- 


ſchen Ketten enthält, 





Verein für dentfche Einheit und ge- 
fetzliche Freiheit, 


Bei der Wistigkeit ber bevorftchenden Land» 
tagewahlen finder. ‚zur Beiprehung derſelben 
Montag ben 16. Abends 7 Uhr im gol« 
denen Lamm vor dem Prebunntbor eine öfr 
fentliche Verfammlung ftatt, wozu nebft den 
Bereingmiiglieven au jeder Urmwähler 
biemit eingeladen wird. 


Nachricht, 


fowohl in 


Das alleinige Depot 
wegen ihrer auch in biefiger Gegend bereits alt vorzügliches Heil 
gichtiſche u. nervöfe Uebel bewährten 


Goldberger'isen Faiferl. Fönigl. allerb. privilegirten 


Galvano-electrifchen Kheumatismus-Ketten 


für Regendburg und Umgegenp befindet fih bei I. IE, Meumüller beim 
woſelbſt auch eine gebrudte Brochüre unentgeltlich ausgegeben wird, 
Wirkfamkeit der Golpberger'ichen Ketten 


Den — Oekonomen 
daß wir auch in dieſem Jabre 
wiedet Mepe: und Zeinfaamen Laufen 
Debling $ Hartmann, 
Wallerftraße Lit. E. Nro, 10. 


Fliegenpapier, | 
einzelnen Bogen als auch 
größeren Partbien empfieblt 


fen die wichtigen Stellungen, welde die Stadt beherrſchen, 
in den Händen der Franzofen blieben. Der Kampf, wie wir 
aud guter Quelle bören, ift ſehr biutig gewefen; er bat 5 
Stunden gedauert und die framgöfifben Truppen baben fehr 
bedeutende Berlufte dabei erlitten, die der Römer find ebenfans be⸗ 
trächtlich geweſen. Die Frangofen waren genöthigt, Barrika⸗ 
den, Käufer, Berfhanzungen mit dem Bajonnet zu nehmen. 
Der Berluft aller Stellungen fdeint die Römer zuletzt entmus 


tigt umd zur Gapitulation bewogen zu haben. (R. W. 3.) 


Paris, 8. Juli. So eben trifft bier folgende telegra 
phiſche Depeſche ein: „Der Generallommandant der 7. 
Militärdivifion an den Heren Sriegdminifter. Marfeille, 7. 
Juli 1849, 10 Uhr Morgend. Der Adjutant des Generals 
Dudinot hat mir mitgetheilt, daß Garibaldi mit 5000 bid 6000 
Mann am 3. d. M. Rom verlaffen, und fi, wie man glaubt, 
nach Zerracina gewendet habe. Die erfte Divifion der franzö⸗ 
ſiſchen Erpebitiondarmee it am 4. Juli von Rom zu feiner 
Verfolgung aufgebrochen.“ — Ueber die Mafregeln, welche bie 
Regierung in Bezug auf Rom faffen will, verlautet noch nichts 
beftimmtes. Der Minifterrath ift heute Morgen verfammelt u. 
man erwartet ſtündlich einen ausführlichen Bericht über die rör 
miſche Angelegenheit feit dem 30. Juni. — Das Unterrichtöges 
feß fehreitet in der Commiſſion nur langfam vorwärts. Eine bes 
deutende Beränderung zu Gunflen der geiftliben Orden ift das 
rin eingeführt worden. — Herr Gombarel de Leyval wird mor⸗ 
gen feinen Bericht über das neue Preßgeſetz abftatten; daſſelbe 
wird Donnerstag zur Beralhung fommen; ber neue Sipungds 
faal fol damit eingeweiht werden. — Der ‚‚Moniteur‘’ veröfs 
fentlibt die Ernennung ded Herrn Drouyn de khuys zum auf 
ferordentlihen Gefandten in London. — Die Ernennung Ras 
moriciered zum Gefandten im Peterdburg wird heute von der 
‚‚Affemblee nationale‘ beftätigt, mit dem Hinzufügen, der Ger 
neral babe diefen Poften gewünſcht und feine Abreife nur ver 
äögert, um zu erfahren, auf melche Aufnahme er in Peterdburg 
würde rechnen können. Der „Nalional“ meldet dagegen, Ras 
moriciere babe jede Stelle in der Diplomatie abgelehnt, weil 
er die gegenwärtige Politit Frankteichs nicht billige. (DO. P. 3.) 


Italien. 


Trevifo, 8. Juli. Diefe Naht find ſechs Bogen der 
in ihrer Art einzigen Eifenbahnbrüde von den Benetianern in 
die Luft gefprengt worden, was in unferer Stadt wie Donnerges 
frac die Leute ausdem Schlummer weite. Run erſt wird unaufbalts 
fam mit verboppelten Kräften gearbeitet werden, und ich hörte 
aus dem Munde eined erfahrenen Militärs, daß höchſtens acht 
Tage bid zur Einnahme der Ragunenftadt verließen können. 
In der „Bazzetta di Milano’ vom 4. d, ift das Ultimatum 
Manind im Auftrage der proviforifhen Regierung abgedrudt, 
batirt vom 1. Julius; bieraus gebt hervor, daß man von ben 
alten Forderungen nicht abgeben will, Argwobn und Mißtrauen 
in die öſtecteichiſchen Verſprechungen feßt und abermals in das 
alte Lied einftimmt „man bat und auch Anno 1915 verfpros 
ben, aber nichts gehalten.“ So möge dad Schwert entſchei⸗ 
den. (A. 3.) 
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z ! wurden, aud) die Patrouille trafen; aber ed wird und von Augen» 
Deutichland. ' zeugen aus dem Bürgerftande verficbert, daß aus dem Volke 
Münden, 11. Zuli. (Auszug aus einem Berichte des | feldft gerufen wurde: „Werft nur die Patrouille nicht!““, auch 
Generallieutenantd Prinzen Eduard von Sahbfen-ALl | aus der Menge Fein Schuß gefallen if. Thatſache ift es fer 
tenburg, Kommandanten der 1. Divifion der deutfben | mer, daß die Patrouille die Amberger Soldaten, melde zum 
Reibötruppen für Schleswig ⸗Holſtein) Lyngbargaard, | Theil ihre Seitengewehre gezogen hatten, nicht arretirte, ſon⸗ 
1. Juli. Rab ergangenem Befehle ded Dberfommandod, dad | bern "fie paffiren ließ. Die Volksmenge wurde von der Kabal⸗ 
fein Hauptquartier in Aarhuus aufgefhlagen bat, int der Re⸗ lerie auseinandergetrieben; auf Einen aus derfelben, Drabtzieber 
fervepart der dayeriſchen Brigade von Haderdleben, wegen der | Hofmann, legte, ald er eben um eine Ede biegen wollte, ein 
Gefahr einer feindlichen Landung in der Nähe diefer Stadt, | Cbevaurlegerd den Karabiner an und ſchoß ihn — auf eima 6 
nah Flensburg zurüdgefhidt worden; der Hauptmunitiond-Res | Schritt Entfernung — zufammen. Die Kugel hatte dem Uns 
fervepark befindet fi bekanntlich in Rendsburg. Don weiterd | glüdlihen den Schädel durbohrt. Rab der Audfage der 
erfolgten Pferdelieferungen wurden der bayerifchen Brigade aber Mannfhaft der Pattouille bätte Hofmann eine Piftole abge 
mal 36 Stüde übermiefen. Es werden bie und da Feine Re⸗ | feuert, oder fonft angegriffen; eine Waffe bat fi indeß bei 
toßnodzirungen, dann'molide Kolonnen, um den audgefhriedes dem Getödteten nicht gefunden. Der Ebevaurlegerd, der den 
nen Requifitionen Nachdrud zu geben, in der Stärke von 1 | Schuß gethan, fol ſich fofort ſelbſt gemeldet haben. Mit dies 
Bid 3 Kompagnien mit "/, bis 1 Eöfadron audgefandt. Im | fem beflagendwertben Vorfall endete der Tumult, doch in dem 
Uebrigen hat fi in dem Stand der Dinge feit den letzten Ber | angrängenden Stadtiheilen währte die Aufregung noch eine Zeit, 
richten nichts geändert. Der Geift der Truppen if fortwährend |; lang fort, und Augenzeugen berichten, daß an mehreren Orten ſich 
gut. Die drei unterm 20. Juni ald vermißt gemeldeten Soldas | Gruppen fammelten, worunter Bewaffnete waren. Eine aus einer 
ten feblen no immer, umd die deßhalb angeſtellten Nachfor- halben Eskadron Ehevaurlegerd u. einer Kompagnie Infanterie ber 
ſchungen blieden biäher fructlod. Dem Major Eronnems ftehende Patrouille, welche gegen 10 Uhr in die nächſte Umgebung 
Bold des 4. Infanterie-Regimentd Gumppenberg wurde, da der Stadt audgefandt wurde, weil es bief, daß zwiſchen dem 
derfelde nach ärztliben Zeugniffen in Folge feiner bei dem Veſtner⸗ und LaufersTbor fih Gruppen bildeten, fand indeß 
Treffen von Düppel erhaltenen Wunde noch einer weiteren Kur Niemand. — Wir wollen über den nebenerzäblten traurigen 
bedarf, die Bewilligung zur Rũckehr nad Bayern ertheilt, um | Fall vorerſt — bei dem Schwankenden und Widerſprechenden 
von dert aus nad) erhaltenem Urlaub ein Bad beſuchen zu Füns der Angaben — jedes Urtdril und jeded andere Gefühl als Das 
nen. Der Mojor Wigard de 8. Infanterieregimentde Ges bed tiefften Bedauerns zurückhalten. Höchſt beklagenswerth und 
dendorff übernahm wieder ſtatt deffen dad Batailondtommando. ſchwer erflärlib finden wir ed aber, daß man eine Truppe, 
Nach einer Verfügung ded Obergenerald werden übermorgen fos deren gefpannted Berbältniß zur Bürgerſchaft längſt befannt 
wohl von der bayerifcben Brigade von hier aus, ald der foms | und dur melde der Frieden unferer Statt — fei ed mit, fei 
Binirten Zurbeffifhen von Sfanderborg Kolonnen entfendet, es obne Verſchulden ter Begenpartei — zu wiederholten Malen 
welche die Rüdzugdlinie eines feindlihen, im Nordweſten ſich geflört worden iſt, nicht bereitd, dem mebrfach geſtellten Erſuchen 
berumtreibenden Streiftorpd, gegen bie Biborger Straße bin, entſprechend, von bier megverligt und dadurch ben ewigen Reis 
bebroben follen. Die Stärke der bayerifchen Kolonne wird aus | bungen mit ihren immer trauriger fi gefaltenden Folgen ein 
2 Batailond, 3 Edfadrond u. 4 Kanonen befteben. (N. M. 3.) | Ziel gefegt bat. Wie wir vernehmen, bat nun der Magiftrat 
Münden, 11. Juli. Laut königl. Erlaß vom geflrigen heute einftimmig befchloffen, von dem Kommando des biefigen 
bat die „Auffendung‘ der lebenbaren Würde des Yürften Luds | Dbfervationdtorps die fofortige Entfernung ded Bataillond vom 
wig v. Dettingen» Wallerftein, nämlib der KronsDberft- Hofe 10ten Regiment zu ‚verlangen und, im alle auf fein Anfinnen 
meifterwürde und der damit verbundenen Reichsrathswürde und nicht eingegangen werden follte, beute noch eine Staffette mit 
fonftiger Rechte die lehenherrliche Genehmigung erhalten. Da dem gleiben Gefuhe an Se. Majeſtät den König abzufenden. 
nun dem Fürften zur Wahl eined Abgeordneten feine formelen | AR. 8.) 





Hinderniffe mebr im Wege flehen, fo beabfichtigt derfelbe, wie Nüſtuberg, 12. Zuli. Nach den Vorfällen auf dem Wer 
wir bören, ald Candidat für den bevorftehenden Landtag aufs ‚ beröplaße find geitern wie wir vernehmen, noch verſchiedene Pers 
zutreten. (9. 3.) fonen von dem patrouiflirenden Militär angefallen worden. So 


Rürnberg, 12. Juli. Geftern Abend fielen bier aber- wurde auf einen Braugebilfen, welcher ganz friedlich einen Kels 
mald Reibungen zwiſchen Militärs und Zivil ler ſchloß, geſchoſſen, Cobne daß er jevocd verwundet worden 
perfonen vor, welche zu ber traurigen Folge der Töodtung wäre) und eingehauen. 
eines Bürgerd, Baterd von vier Kindern, führten, Schon | Karldrube, 10. Juli. Seit dem mißlungenen Aus— 
vergangenen Sonntag hatten bei der Kirchweihe auf dem Wer fallsverſuche der in Raftatt eingefbloffenen Infurgenten if von 
beröplage in der Mäbe ded Lauferthors Raufhändel zwiſchen dem Schidfal der Feſtung und dem Fortgang der Belagerung 
Soldaten ded 10ten (Amberger) Regiments und Ziviliften flatte nichts Neued bekannt geworden. In ber fommenden Radıt 
gefunden, welche fib am dem beiden folgenden Tagen wieberhol- | fol, dem Vernehmen nach, die Befbießung von Neuem begin, 
ten. Borgeftern mamentlich batten die Soldaten den Kürgern | nen. Wenn die Belagerung biöber fein entfheidendes Refultat 
gezogen, und ed ift bei dieſer Gelegenheit ein Schuß auf dies | zur Folge batte, fo rührt died daher, dag man die Stadt fo 
felben abgefeuert worden. Die Kommandantfdaft des biefigen | viel wie möglib ſchonen wid, überdied aber immer noch auf 
Truppenkorps hatte darauf den Soldaten den Beſuch jener Ger | eine Uebergabe der Feitung rechnet. Sie wird ſich ſchwerlich 
gend bei Strafe unterfagt; nichtädeſtoweniger fanden ſich auch Hänger ald höchſtens dieſe Woche noch halten fönnen. — Die 
geſtern wieder bie Amberger in größerer Zahl ein, und es ente Zahl der Gefangenen, welche fortwährend bier eingebracht wer⸗ 
fpann fi ein Handgemenge, in welchem von beiden Seiten mit |; den, nimmt dergeflalt zu, daß ed bald am Lokalen zur Untere 
Stöden, Latten u. Dgl. geworfen wurde. ine hierauf abger | bringung derfelben mangeln wird. Ale bis dader zur Verfü⸗ 
ſchicte Ehevanrlegeröpatrouille von 2AM. unter Führung eined Dfr | gung geflellten Riumlichkeiten find mit Gefangenen volgepfropft. 
fisierd fol nad Angabe von Militärperfonen gleihfals mit Würfen (D. P. 3.) 
oder gar mit zwei Schüffen angegriffen worden feyn. Es iſt ſehr Donauefbingen, 8. Juli. Die Freifhaarenarmee 
wohl benfdar, daß die Projektile, die auf bie Amberger gerichtet | unter dem Dberbefehl von Sigel, brfichend aus dem Refle der 


badifhen Truppen, einigen taufend Mann und etwa ebenfoviel 


Menge Artillerie (man will an 30 Gefchüßen gezäblt haben), 
Zurners und andere Freiforpd, worunter dad Willich'ſche, kam 
auf ihrer eiligen Flut von Freiburg am 5. d. bier an. Zwar 
ließ die dictatorifbe Regierung — Werner u. Goegg — noch 
eine prablerifhbe u. lügenbafte Profamation bier anfchlagen u. 
Sigel erließ einen äbnliden Tagsbefehl an die Armee; allein 
nachdem man bie Kaffen geplündert, zwei Tage gezecht u. ge⸗ 
lärmt, namentlich im furftl, Schloffe Pferde u. andere Gegenftände 
geraubt, entflob Alles in der Nacht vom 6. auf den 7. bei Aus 
näberung der Reichötruppen Hals über Kopf in gräulicher Ber 
wirrung. Die Räuber führten auch noch den Direktor der nas 
ben Saline Dürrheim, Garoli, einen Schwiegerfobn des Staatd- 
rathd Nebeniusd, mit und nahmen die daſige Kaffe. Sie wer 
den leider mit großen Summen über die Schweizergränze ent» 
fommen. Die Reichdtruppen rüdten geftern bier ein und zum 
Theil gehern nob und heute auf den Straßen von Freiburg 
und Ronflanz weiter vor. Sie flellen fo die Verbindung mit 
den Preußen durch dad Hölenthal nach Freiburg ber, ſchutzen 
den Seefreid und erftiden bier die Reſte ded Aufftandes, der 
nun wobl ald beendigt betrachtet werden kann. — Sigel foll 
fein fogenanntee Heer geitern, wenige Stunden von 
bier, bereitd aufgelöf haben. (O. P. 3.) 
Donauefhingen, 9. Juli. Das Hauptquartier des 
Generals v. Peuder it bier, auch meilt General v. Schäfer 
in unferer Mitte. Die Eins und Durchmärfdhe der preußis 
{ben und fonfligen Reibätruppen dauern ununterbros 
den fort. Geftern bewegte fib unter dem Sommando bed Ge, 
nerald v. Bechthold eine Eolonne mecklenburger Jäger, bayeri⸗ 
ſche Linien-Infanterie, heſſiſches Geſchütz und Reiterei gegen 
Reufadt, wahrfbeinlib um die Verbindung mit der Rheins 
armee auf der Freiburger Straffe in diefer Richtung berauftel- 
len. Heute wurde eine Abtbeilung Helfen auf der Stodader 
Straße vorgefhoben und foll bid beute Mittag in Engen ein 
treffen, auch werden beute die beiden Batailone des mwürs 


Die Entmaffnung gebt überall rafb und rubig ibren Gang. 
Unfere Honveds find zum größeren Theile ſchon geftern Nacht 
meiſt im traurigen Zuflande, obne Waffen und Gepäd zu 
einer friedlichen Beicäftigung zurüdgefebrt. 
ihre General Sigel, der fib bier noch die Generald+ Epauletten 
ded Herren Fürften von Fürflenberg auf woblfeile Weife ange 
eignet haben fol, bätte ibnen in der Gegend von Gremmelds 
bofen (oberbalb Stüblingen) feine Hoffnungslofigkeit für die 
weitere Verfolgung ibrer Sache eröffnet und fie zum Nachhauſe⸗ 
geben ermächtigt. 
haufen gewendit haben. (9 Wir feßen in dieſe Nadricht 
nicht bad geringfle Vertrauen, denn die Schweiz muß und 
wird ıbre Stellung zu tiefer Sache begreifen und einfeben, 
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I 
Bürgerwebr im Mäglichften Zuftande, jedoch noch mit einer - 


Sie fagen aus, | 


| Dffisiere. 
Die badiſche Artillerie fol ſich nach Schafe | 


daf eine folbe Neutralität von feiner Nation der Erde, folys ' 


lich auch von der deutſchen nieht geduldet werden fonnte. Auch 
unfere Erregierung bat den Weg nad Stüblingen und Waldes 
hut genommen, wabrfbeinlih um irgend einen Eintrittöpunft 
in Die nordliche Schmerz unterbalb Schaffbaufen zu gewinnen, 


was die Karamane mit ſich führt, nicht fihr behaglich gefühlt 
baben dürfte; ſichtrem Vernehmen nab ſollen übrinend von 
der Bundedbebörde in die ganze Schweiz wegen der Beſchlag⸗ 
nabme des großartigften Raubs der neueren Zeit ſieckbriefliche 
Verfügungen erlaffen worden fein. (Sch. M.) 

Berlin, 9. Juli. Wir haben bereitd mebrfacb darauf 


| 


tembergifchen 4. und 8. Infanterie-Regiments bier erwartet. — | 


ſüddeutſchen Intereffen in Bezug auf Zol» und Handeldanges 
legenbeiten ıc. vertreten fab. — Bon bdiefen Gefibtöpuntten 
aus bat dad Minifterium Römer fi mit der bayeriſchen 
Staatöregierung in Unterhandlungen eingelaffen, die eine Bere 
einigung der württembergifchen Politit mit der bayeriſchen im 
der deutiben Frage zum Gegenitande haben. Der Beitritt 
Württemberg zu dem oͤſterreichiſch⸗ bdayeriſchen Bunde wird ſei⸗ 
nen Refultaten nad fib darauf beſchränken, dag Württemberg 
mit Defterreih und Bayern die von Preußen gegebene Reichs— 
verfaffung negirt, in feinen innern Angelegenbeiten fib aber 
feinedwegd dur feine Mitverbindeten irgend wie Beſchränkun⸗ 
gen auferlegen läßt. (N. Kur.) 

Paffiver Widerſtand.) Der Piusverein von Trier 
bat in feiner Sifung am 2. Juli d. 38. einftimmig den Bes 
ſchluß gefaßt, an den bevorſtebenden Wablen fib auf keine 
Weife zu betheiligen. Derfelbe fagt in feiner Erklärung unter 
Anderm: „Dem Piusverein erfcbeint der Wabltag nicht als ein 
Freudenfet, fondern ald ein Traurrtag. Mögen Andere mit 
fteter Fügfamteit zur Wahlhandlung fchreiten; und will da feine 
Hoffnung und fein Ehrenpreis mehr winten, wo nun nad zwei 
erfolglofen Wahlen bei dem bevorflebenden dritten Alte voraus⸗ 
fibtlib des Bolked heilige und ewige Rechte — Sonder Ins 
tereffen und abſolutiſchen Zweden ‚geopfert werden. Uns däucht 
wabrlib die tägliche Arbeit böber als ſolch müßiges Wablipiel, 
beffen Folgen wir von und weiſen. Doch Eins wollen wir an 
diefem Tage noch tbun! Wir wollen, bevor wir an die gewohnte 
Arbeit geben, den König der Könige aufleben, er möge von den ger 
drüdten Völkern das Kreuz der politifden Erniedrigung end» 
lih binwegnehmen.‘’ 

Aus Holftein, 8. Juli. Die Detaild ded Treffens vor 
Fridericia find entmutbigender noch als die erſte Nachricht; 
denn fie beftätigen nicht nur die geftern ſchon mitgetbeilten Ber 
richte, fondern fie bringen auch Neues, fehr Unerfreuliches. So 
bat es fih definitiv beflätigt, daß die ganıe Pofition 
vor Fridericia verloren if und die Unfern nur no Sudſoe 
inne baden, Gudſoe liegt aber ſchon 1'/, Stunden von rider 
ricia. Die Pofition Gudſoe war die einzige, die unfererfeits 
bebauptet werden fonnte. Der Angriff geſchah auf dem linten 
Flügel, wo eben unfer ganzes Belagerungsgeihäß 
flebt, welches deßdalb fämmtlich verloren gegangen if. 
Die Feldartillerie dagegen if gerettet. Unſer 
| Berluft bat befonderd ſtark die Offiziere getroffen, felbit Stabes 

offiziere, fo daß allein 20 verwundete Dffisiere nah Haderds 

leben und eben fo viele nach Gbriftiandfeld gebracht wurden. 

Das ganze 4. Jägerbataillon bat nur noch zwei dienfifähige 
Dad ganze Bataillon war verfprengt und man bielt 
ed für gan; verloren, doch baben fib im Laufe des geftrigen 
Taged wieder zwiſchen 300 bid 400 Mann eingefunden. Der 
Reſt des Bataillond ſcheint theild verwundet, theils gefangen, 
theils geblieben gu feyn. Die ganze Infanteriebevedung unſt⸗ 
rer Belagerungsartillerie mit der gefammten Artilleriemann⸗ 
(haft iſt theils gefangen, tbeild todt, vom ihr ift nicht ent 
kommen. Lieutenant Ebriftianfen, wie er fab, daß nichts mehr 
zu retten war, bat feine Batterie, nachdem er ſich daraus zus 


‚ rüdgezogen, in die Luft geiprengt und unter den Dänen große 
wo man fich wegen der Anmefenheit Brentanod bezüglich deſſen 


Verwirrung und Berwüſtung angerichtet. Gbriftianfen ift einer 


unſerer tapferiten und unerihrodeniten Difiziere, er ſcheint fehr 


l 


viel gerettet zu haben. Dad 1., 5., 6., 9. und 10. Bataillon 
haben unfäglib gelitten, dad 9, bat fich beſonders hervorgethan, 


es bat mit der alten Bravour gefämpft, es ging mit Bajonnet ge 


bingedeutet, wie die bayeriſche Regierung dad württembergifche 
Gouvernement zu einer Verbindung mit Bayern und Deſter⸗ 


reich in der deutſchen Frage aufgefordert habe. Die württem⸗ 
bergifte Regierung befand fi bisher in einer ganz ifolirten Stel⸗ 
lung, fie war aus ven verfhiedenften Gründen, unter welchen ihre 
Zuftimmung zu der in Frankfurt angegebenen Reichöverfaffung der 
vornebinfte ift, nicht im Stande, fich der preußifiben Reichsverfaſ⸗ 
fung anzuſchließen, um fo weniger, ald Bayern und Defterreich der 
preußifben Hegemonie gegenüber einen Gegenbund bildeten, 
der in nicht zu großer Ferne die Theilung in einen nords und 
fübdeutfhen Staatenbund zeigte. Seine materielen Intereifen 
mußten Württemberg zu dem füddeutfben Bunde, zu Des 
fterreih und Bayern bimüberziehen, ed fonnte fi aus mate⸗ 
zielen Gründen nicht dem preußifhen Staatenbund anſchlieſ⸗ 
fen, wenn nicht wenigſtens Bayern dieſem auch beitrat, und 
man fo im Fürflentollegium, Staaten» und Volkshaus bie 


gen Bajonnet, Gefangene find von den Dänen in großer Zabl 
gemacht worden, wir baben zwar auch welche gemacht, aber nicht 
viele, 80 Dänen wurden nad Kolding eingebracht. 110 Bers 
mwundete find bereitd in Hadersleben eingebradt, man ſchäßzt 
die Zabl der Verwundeten auf 500. Der ganze Berluft ift noch 
nicht zu ermitteln; doc foviel ift gewiß, daß General Bonin 
in Kolding angelangt ift und von da aus 4000 Bayern von 
Beile aus requirirt, um den alten Standpunft wieder einzunehs 
men. Ein Brief vom Schladtfeld Morgend 9 Uhr in Eritſoe 
geſchrieben, lautet: „Ich lebe noch, allein ed geht furchtbar ber; 
Die Dänen machten heute Morgen gegen 2 Uhr einen Aus—⸗ 
fall und trieben unſern linfen Flügel zurüd (ich ftebe auf dem 
rechten, indem fie ſich zugleich der dort liegenden Scanzen 
bemäcbtigten. Borzüglich fol das 5. und 6. Infanteriebatails 
lon ſowie dad 4. Gägercorps gelitten haben. Die Uinirigen 
mußten bid Stouftrup zurüd; dad Dorf gerieth in Brand u. 
| brennt nodb. Soeben wird die Avantgarde zu einem Flanken⸗ 
angriff commandirt, 40 däniiche Gefangene werden nebft eis 
' nem Train Berwundeter ſüdwärte transportirt. (D, P. 3.) 


nus einem andern Gchledwiger Schreiben vom 7.: Die 
Schleswig · Holfteiner haben, nab einem beißen und blutigen 
Kampf aud den Schanzen zurüdgemorfen, den Belagerungds 
part, nachdem die Gefüge vernagelt worden, aufgegeben. 
Die Lagerbütten find zum großen Tbeil in Flammen aufgegan 
gen. Ein Tbeil der Unfrigen iſt auf der Straße nab Kolving 
unter Zaftrow jurüdgegangen, der größere Theil auf ber Straße 
nad Peile unter Bonind eigener Anführung. Zaftrom bat bei 
Gudfoe dann wieder Pofition genommen und den Angriff des 
verfolgenden Feinded abgefchlagen, fo daß derfelbe fib wieder 
auf Frivericia hat ziehen müſſen. So lauten die Nachrichten 
deute Morgen, von der geſchäftigen Fama noch um ein Bebeus 
tended verfhlimmert. Daß fi eine gemiffe Entmutbigung in 
der öffentlichen Stimmung geltend machte, werden Sie begreis 
fen. Heute Nachmittag indeß find bereits Nachrichten eingegans 
gen, wornach Bonin [bon wieder bei Bredfirup, faum 
37, Meilen von Fridericia geftanden bat, nachdem er mit den 
Dänen auch feinerfeitd einen lebhaften Kampf beftanden, in 
welchem ſich die reitende und eine fechöpfündige Batterie durch 
ide mwoblgezielted Feuern in die dänifhen Reiben fehr hervor, 
geiban haben follen. 


Shledwig-Holftein, 8 Jul. Mit gefpannter 
Erwartung faben wir den heutigen Nachrichten aus Jütland 
entgegen, indem wir nad den gefterm Abend eingegangen Nach⸗ 
richten zu der freudigen Hoffnung berechtigt waren, daß unfere 
Armee vor Frivdericia nun mit dem Bombardement der Keftung 
in ernfterer Weife fortfabren werde, um dadurch ben Ausfall 
der Dänen einigermaßen zu rächen. Statt beffen aber vers 
nahmen mir, daß die günfligen Berichte von geflern Abend 
jeded wabren Grunded entbehrten und fo zu fagen nur aus 
der Quft gegriffen waren; bingegen die geftern Morgen bier 
angelangten Nachrichten, die von einer Vernichtung unferer 
Uirmee vor Fridericia Meldung bracten, leider nur zu wahr 
waren. Ja wohl! unfer ſchönes Heer ift fo gut wie aufgeries 
ben, und feine Trümmer find ed nur no, die bei Gudſoe 
leben. Seine Artillerie, fein ganzed Lager ift der Dänen 
Beute geworden; der Dänen, die von Preußen geſchont 
wurden, damit fie ber fchledwigsbolfteinifben Jugend auf ben 
Felvern vor Frivericia den Untergang bereiten, damit fie die 
Kraft der Herzogthümer lähmen, auf daß fie ſich nicht erbeben 
konnen gegen einen Frieden, der fie auf's Neue unter Däne— 
marks Job bringt und Deutſchlands Ehre preis gibt. Dad 
Ryeſche Eorpd war beflimmt, die Blüthe unfered Landes zu 
zerflören, den Kampfesmuh feiner Einwohner zu breden; 
deßhalb ließ man ed ganz rubig aus Yütland abziehen; deß— 
balb gefährdete man feinen Rüdıug nicht. D, der Plan ift fein 
geſponnen; aber dieſe biutige Suat wird einft noch biutigere 
Früchte tragen! Die Manen der Schleswig Holfteiner, die 
auf den Schlachtfeldern von Fridericia der preußiihen Politik 
geopfert wurden, diefe werden die Urbeber diefer Politik 
wie Furien verfolgen. — Sieben Stunden kämpften mit 
mutbiger Todesverachtung die Unfrigen gegen 20,000 Mann 
Dänen, die aus der Feſtung gegen fie beranrüdten, und gegen 
die Battırien von Striib, auf Hilfe boffend, die aber ausblich 
weil den SchledwigsHoliteinern zu beifen nidtz;im Plane 
dirfed Feldzuges liegt. Dad ſchöne vierte Jägercotps wurde 
endlich auseinander gefprengt und der Nüdzjug mußte angelres 
ten werden, alled Kriegdmaterial den Feinden überlaffend. Die 
Führer, d. b. ade Difisiere des 4. InfanteriesBataillond, fans 
den theils bier den Heldentod, theild im Lazarethen eine Auf 
nahme und der mutbige Lientenaut Gbriftianfen, der im Leben 
den Dänen manden Schaden zugefügt, und mandem von ib» 
nen das Rebendlicht audgeblafen bat, bat diefe feine Taltik 
noch im Tode bewährt. Ein zweiter Simfon, wollte er mit 
den Philiftern zugleib fterben und fprengte ſich mit feiner 
Schanze in die Luft, welche Helvdentbat noch vielen Dänen das 
Leben koſtete. — Was thut Prittwig nun? Seht, da das 
ſchleswig⸗ Holfteinifbe Heer fait aufgerieben und vernichtet if, 
jeßt fendet der preußifche General ibm Reichötruppen. 
Bayern, Hannoveraner, Kurbeffen und noch andere follen nun 
zu ihm ftoßen. Wäre died früher gefcheben, das däniſche Heer 
beftände nicht mehr und SchledwigsHolftein blutete nicht aus 
taufend Wunden ; die Eltern jammerten nicht nach ihren Söbs 
nen, die Schweitern meinten nit um ihre Brüder, die Bräute 
nicht um ihre Verlobten; viele Kinder-hälten noch ihre” Bäter 
und viele Frauen ihre Männer! EF. 9.) 


Schleswig, 7. Juli. Nah der Protofoliverlefung bes 


richtete zunächft der Kriegdöminifter in der heutigen 
Sitzung der Landedverfammlung über ben bekannten 
Unfall bei $ridericia. Armeeberichte waren ihm noch 
nicht zugegangen. Was man von Kolding und Haderdleben 
aus erfahren, ging dabin, daß geflern Nacht, oder vielmehr 
Morgend 2 Uhr (den 6.) die Dänen mit zablreiber Macht eis 
nen Ausfall unternabmen und zwar mit 25 Bataillonen oder 
20,000 Mann, Die zur Abwehr aufgeflelte Abtheilung unſe⸗ 
red Heered wurde zurüdgelrieben, unfer Belagerungdgefbüß zum 
größten Theil demontirt, ein Theil der Munitionsvorräthe zers 
Hört und dad Hüttenlager in Brand geftedt. Auch fol ein 
Theil ded dänifchen Heered durchgebrochen und bid Gudſoe ger 
fommen, dort aber zurüdgetrieben worden fein; dies ift nicht 
ganz offiziell, indeß find 30 dänifhe Gefangene nah Haderdle, 
ben gebracht. Der Berluft beftebe in einem großen Tbeil der 
Geſchutze und ded Munitiondparfed und der Berwundung einer 
großen Anzahl Dffigiere und Mannfbaften; von den Getödtes 
ten fei noch feine Runde. Aus allen Nachrichten gebe hervor, 
daß der Rüdzug in befler Ordnung nah Beile flattgefunden 
babe, wie denn nad Privalnachrichten dad Gefecht bid 7 Uhr 
gedauert haben ſolle. So beklagenkwerth diefed Ereigniß auch 
fei, fo gehöre ed doch zu den Wechſelfällen des Krieges. Für 
die Statthalterfbaft fei ed nur eine Beranlaffung, alle ihre 
Kräfte im Intereffe ded Landes aufjubieten, und fie gemärtige 
von ber Landedverfammlung die volle Unterfüßung. Der Präs 
fident erinnerte daran, wie ed Pflicht der Verſammlung fei, diefe 
Galamität mit Ergebung zu tragen, vor Allem aber die Rube 
zu bewabren, deren fie bedürfe, um die Intereſſen bed Landes 
mit Befonnenbeit zu berathen. Nachdem bierauf die Tagedords 
nung obne Störung, aber natürlich in fehr niedergedrüdter 
Stimmung verhandelt worden war, bracte der Abgeordnete 
Kübbe einen dringlichen Antrag ein, gerichtet darauf, die Er⸗ 
wartung audzufprechen, daß bie Regierung alle Mittel und Kräfte 
ded Landes zur energifben Fortfeßung ded Kriw 
aed in Anſpruch nehmen werde und ihr die Unterflüßung der 
Landes⸗· Verſammlung zu fihern. Diefer Antrag, deſſen Dring⸗ 
lichkeit zugeftanden wurde, gab endlich der erbitterten Stimmung 
Luft: Die Linke erflärte ſich gegen alle Phraſen; daffelbe fei 
ſchon färfer gefagt, obne daß die Regierung die Wünſche 
der Berfammlung erfüllt babe, auc die ganze Politif der Res 
gierung wurde von ibr etwas leidenſchaftlich beleuchtet und 
das rätbfelhafte Benehmen ded Generald Prittwig nit uns 
erwähnt gelaffen, mie es denn allerdings auffallend genug 
it, daß die Beforgniß deffen, wad nun eingetreten, ſchon vor 
fat 14 Tagen laut geäußert wurde. Andere Redner fanden 
den Antrag verfrüht. Da man ja am Ende noch obne offizielle 
Kunde ſich befände und defbalb jede Kritik wie eine Beſchluß⸗ 
nahme eine Unreife fein müßte. Diefe Anſicht drang dur 
und man feßte den Beſchluß über den Antrag aus und zwar 
mit befonderer NRüdficht darauf, daß dieſelde Frage bei dem 
Prienfben Antrag über die Webrbarmachung ded Landes wies 
der in Betracht zu zieben fein wird. Die Sitzung wird dann 
eine gebeime. 

Durch die neuefte Nummer des Altonaer Merkur werden 
die biöberigen Nachrichten über vie Berlufte der Schleswig⸗Hol⸗ 
feiner in ihren traurigften Berfionen betätigt. „Es if mer 
nig daran verloren, fagt dieſes Blatt, daß der größte Theil uns 
fered Belagerungdgefbüß in die Hände der Dänen gefallen iſt; 
fhlimmer it ed, daß fie im Beſiß unfered Lagers find, welches 
fie abbrannten und wobei ein Theil unferer Armee feine Pas 
gage einbüßte. Bonin hat ſich fräter nah Beile zurückgezo⸗ 
gen; beim erflen Appell fehlten 68 Difiziere, 300 Unteroffixiere 
und 2813 Gemeine. Bon leßteren folen fib circa 300 wieder 
eingeftellt haben, die verfprengt waren; die Uebrigen find todt, 
verwundet oder gefangen. (Der Angabe eined Haderslebener 
Berichtd, wonach ſich bereitd wieder 1000 Mann eingefunden 
baden follten, will der Alt. Merk, keinen rechten Glauben 
fbenten) Bom 4. Jägerkotps und 4. Bataillon feblen mehr 
ald die Hälfte. Das leßtere wurde zuleßt von einem Faͤhnd⸗ 
rich fommandirt, nabdem ale Dffiziere gefallen waren. Kols 
ding war den eriten Tag nad ber Schlacht obne Beſatzung, 
die dänifchen Vorpoſten Nanden nörblid dit vor der Stadt, 
die dort liegenden Reihötruppen dit füdlid vor derſelben. 
Jept find Hannoveraner und Bayern zur Unterlübung unferer 
Trupppen da. Die Dänen waren bei fridericia ungefähr 
boppelt fo flark, ald unfere Armee, und die Schlacht dauerte 
bi6 gegen Mittag; unfere braven Truppen haben an Rubm 
mehr gewonnen, ald eingebüßt and find eben fo kampfluſtig, 


wie vorher. Es iſt ihnen im Ramen von Prittwig verſprochen, 
daß fie die bayerifhe Brigade zu Hülfe haben, aber ald Avant 
garde voran follen. 

Berlin, 10. Juli, (Rachmittagd.) Auf außerorbentlichen 
Wege läßt umd unfer Korrefpondent in Koppenbagen die Nach⸗ 
richt zutommen: daß daſelbſt die offiziele Nachricht von dem 
Tode ded Gneral Rye und mehrerer däniſcher Dffiziere ein 
gegangen if. Gefangen find in der Affaire ber Fridericia 1400 M. 
ShleöwigsHolfteiner, dagegen auf der andern Geile 800 M. 
Dänen. 

Wien, 10. Juli. Nach den neueften Berichten aus Nagys 
Igmand von vorgeftern waren Nachrichten aus Peſth bis 
Samftag eingegangen, nad melden dort ungeheure Entmus 
thigung herrſchte, troß eined angefchlagenen von Mefjarod uns 
terzeichneten Placated, in welchem zu lefen war, daß bie öfter 
zeihifche Armee, von Goͤrgey bei Ach aufd Haupt gefchlagen, 
nichtd mebr für Pefb zu fürchten fey u. f. w. Die öfterreihis 
ſchen Gefangenen waren von Debreczin nach Peſth geführt 
worden, und durch diefen Rüdmarfch gingen auch den größs 
ten Fanatifern in Peſth die Augen auf, Nab Waißen war, 
wie man vernimmt, die Gommunifation bereitd abgefperrt, 
und die Ruffen zogen über Erlau heran. Ale magyariſchen 
Truppen ziehen fib nach Szolnok, wohin auch die abgetrages 
nen Brüden von Gran und Dfen gebradt wurden. Klaptka 
fol bei Comorn dad DOberfommando führen. Dembindfi, der 
durch die Muffen von den Karpathen bergetrieben wurde, 
ift jeßt dem Dbercommando des Mefjarod untergeordnet. — 
Die Machthaber in Peſih müffen am Samſtag die Unterwers 
fung der Debreciner fbon gewußt haben. — Der Banus bat 
nad den letzten Berichten aus Sove am 6. d. M. bei Földvar 
ein verſchanztes Lager errichtet, und wartet dort die ruſſiſchen 
Operationen in Siebenbürgen und dem Banat ab. — Eine neue 
Proclamation ded FZM. Haynau fordert zur unerzügliben Ablies 
ferung der Koſſuthnoten unter Andrehung ktiegstechtlicher Behand⸗ 
lung auf. Der „Figyelmezo“ will aus guter Quelle wiſſen, daß 
eine Deputation der Stadt Peflb, gleih nah dem Abzuge der 
magyariiben Regierung nah Szegedin dem Füriten Paskie⸗ 
wig bid vor Hatvan entgegenging und ibm die GSchlüffel der 
Stadt übergeben hat. — Aus chen fo glaubwürbiger Duelle 
will daſſelbe Blatt wiffen, daß die Brigade Moltfe bereits am 
5, d. M. bei Biscke, zmei Stationen vor Dfen ftand, wo fie 
feitdem vermuthlich ſchon eingerüdt find. — Koſſuth und feine 
Anhänger befanden fib am 3. d. M. bereits in Szegedin ; ob 
fie dort verbleiben, oder wieder weiter wandern, ift nicht bes 
dannt. — Der Ban bat nah der Säuberung der Tſchaikiſten⸗ 
gegend und ber Baca von den Infurgenten die Endpunkle dies 
fer Provinzen hinläuglich befeßt, und ven Kern feiner Truppen 
wieder gegen Titel detacirt, um dem Bem, der mit beträcht⸗ 
liber Truppenmacht, unfere Dperationdstinie durchzubrechen 





—58* zu entſetzen und in Syrmien einzubringen beab⸗ 
tigt, Widerftand zu leiften, ja denfelben mit Erfolg zurück⸗ 
zuſchlagen. 


Schweiz 


Zürich, 9. Juli. Der Regierungscommiffär, Regie 
rungdrath Benz, Oberfllientenant, berichtete heute Morgen frü 
dur Erpreffen der Bebörde die Ankunft der Preußen in St. 
Blaften, daß ferner die Sigel'ſcde Abtbeilung eine Brüde über 
die Wutab verbrannt babe, und in der Gegend von Griefs 
fern ſich noch einmal ſchlagen werde, um der Truppenabthei⸗ 
lung im Höflenthal Zeit zu geben, melde biefelde benußen 
fol, um mit der Sigel'ſchen Abtbeilung fich zu vereinigen 
und den Rüdzug in die Schweiz zu nehmen. 


Frankreich. 


Paris, 9. Juli. Die Courſe der Rente eröffnete mit eis 
ner Steigerung und bielt fi während der ganzen Börfe feſt 
auf 89. Gegen das Ende jedoch fiel die 5p&t. ziemlich ſchneü 
auf 88, 75, pr. Juli 88, 70 compt. Hauptſachlich war die Uns 
gemißbeit der Wablen ſchuld daran, daß man ſich neuer Operatio⸗ 
nen entbielt. — Um 4 Ubr wird und die Mittbeilung folgender Depes 
fe, welche fo eben in der Affemble legidlat. verlefen wird: 
„General Dudinot fbreibt von Rom unterm 5. Juli: „Seit 
dem Eimücken der Truppen in Rom babe ib ale Maßregeln 
ergriffen, um die Rube der Stadt zu fibern. Ich babe den 
General Roftolan zum Gouverneur von Rom ernannt. — Das 
Fort Santo Angelo wurde unfern Truppen übergeben.” (F. 3.) 


Italien. 


Bon der italieniſchen Gränze, 9. Juli. Aus Mair 
land geht die Nachricht ein, daß in Zurin ein Komplott gegen 
den Thron und das eben des Königs entdedt worden fei. Der 
König, dem dieſe Entdedung die Augen geöffnet hat, ift ent 
ſchloſſen, den Frieden mit Deflerreib obne Verzug und ſelbſt⸗ 
ftändig abzuſchſießen. — In Benedig fangen die Lebensmittel 
ſchon zu fehlen an. Das Fort in der Mitte der Brüde ift die 
Zielſcheibe der Difterreiher, welche Tag und Nacht ohne Uns 
terlaß dahin ibre Batterien fpielen laffen. Die Nacht dient, 
die Zerilörungen ded Tages wieder auszubeſſern. ine von 
St. Giuliano gemorfene Bombe ift zwiſchen die winezianifchen, 
auf der Brüde arbeitenden Sapeurd gefallen und bat mebrere 
getödtet, andere gefäbrlih verwundet, Die venetianifhe Flotille 
bat ſich bereit gemacht auszulaufen, und unfer Kriegsdampfer 
Pio IX. befam Drdre, die Anker zu lichten. Die Bemannung 
jedoch verfuchte einen Aufſtand und verweigerte den Geborfam. 
Die ganze Mannfbaft wurde vor ein Kriegsgericht geſtellt, eim 
Räpdeldfübrer if gefern erfboffen worden und noch jmei andere 
ebenfald zum Tode veruribeilt, doch ihre Strafe in lebendlangs 
liben Kerter verwandelt. Der Reſt der Mannſchaft wurde auf 
die Brüde gefandt, um unter dem Feuer der öſterreichiſchen Kar 
nonen zu arbeiten. — Borgeftern fand die f.ierlihe Jnanguris 
rirung der Eifendabnitrede von Verona nad Bicenza fatt, des 
ren Bollendung durch die Ereigniffe ded Jahres 1848 unters 
brochen worden war, die aber nun zum allgemeinen Erftaunen 
im Verlaufe von wenigen Monaten in fahrbaren Stand herge— 
ftelt wurde. (Abdztg.) 





Nehmt ein Exempel d’ran! 
Zu den ſchon jo häufig veröffentlichten Fils 
Ien politiſch⸗fanatiſchet Erſcheinungen und 
gewöhnlich damit nerbunbener pöbelbafter Ber 
bandlung vertient auch folgende Bege benheit 
als Keiner Beitrag angereiht zu werden, 
Ein Meifender fam jüngft zu R....... 
e/W. im Sommerlofal de dortigen Wirths 
E....2..... auf die im Mai d. 36, flatt- 
gehabte große Volfsurrfammlung in Nürn- 
berg zu ſprechen. Derjelbe Rellie der aus⸗ 
geſprochenen Behauptung, daß diefe Berfam« 
lung nitt einmal 6000 Theilnehmer gezählt 
habe, bie Verfiberung entgegen, daß dieſelbe 
wohl noch fünffach fo viel gezäblt habe, und 
man entweder jo dumm oder fo bosbaft fein 
müffe, dieſe notorifche Thatſache abzuläugnen. 
Dieje freilich etwas kathegoriſche Betheuerung 
peranlaßte nun ben fon vorneherein wäh. 
zend ed Gefpräches feinedwegs im Gebiete 
zarter Müdjihten an deren Schluß fogar ei» 
nige Bauftgriffe applizirt zu werben verſucht, 
und pöbelhaftere Auftritte von Seite deb 
Bräuerd nur burd die Gegenwart anderer 
Berfonen von Einfluß abgebalten wurde. — 
Dat Dichterwort „mit ver D....... (aud 
Beorbeit) tampfen Götter ſelbſt vergebens” 
im Sinne, entfernte ſich der Reifende, wurbe 
aber fpäter aufmerffam gemadht, daß ber rache · 
ſchnaubende Berringerungsmann dem harm- 


loſen Reiſenden nädhtlicherweile verfolgen woll« 


te, um venfelben vermuthlich ein Rechnungt - 
erempel fammt Probe aufjuladen, mas jedoch 
mißglüdite. 

Möge diefe Notiz befagten Herrn Wirth 
fo vorfichtig machen, künftig bin mit Bejcheis 
denheit, wie es folddem Stande fehr noth 
thut, fo lange zu ſchweigen, bis er zur Um« 
terbaltung aufgeforbert if, am allerwenig · 
ſten ober wieder ih zu nächtlichen Jagd- 
partbien zu entſchlleßen, indem man fonft trotz 
aller Nägel», Hammers, Zangen-, oder fon- 
iger Zwick u. Beißwerkzeuge ohne Scho- 
nung eine unumwundene Schilderung bieier 
fo innig verbundenen Sippſchaft und derer 
SHandlungsweife veröffentlien würde. 

Cave! 
Verpachtung oder Verfanf. | 

In der Nähe von Megendburg ift ein 
Delonomiegut, beftchend in einem neuerbaus 
ten Haufe, Stabel und Stallung, dann eirca 
40 Zagwerfen Beldern, Wieſen und Wal- 
dung fammt den Getraid- und grünen Früch- 
ten, womit vie Felder dermalen angebaut 
find, entweber gegen Leiſtung einer entipres 
chenden Kaution zu verpadhten, ober ganz 
und tbeilmeife zu verkaufen. ! 

Pate und Kaufbluftige werben eingela« ; 
ben, ſich bei dem G@igenthümer in Lit, @. ! 
Nro. 79 zu Regensburg einfinden zu wollen. 


Kunst- Verein. 
Bon Sonntag den 15. bis inel. Sonntaz 
ben 22. Juli 


Ausſtellung, 


welches hiemit den verehrten Mitgliedern bes 
kannt gemacht wird. 


Der Ausſchuß. 


rremden⸗Ameige. 


(Hold. Kreuz.) Hd. Br. Ere. Frhr. v. 
Dpercamp, Staatsrach m. Kam. u. Dienerſch. 
». Münden. Bed, Kim.» Keibendan, fr. 
Bar, Wendl m. Fam. a Bed,, v. Dillingen. 

(Drei Helmen ) HH. Bauer, P. b. Hauptm. 
». Münden. v. Käler, m. Gat ». Wıen. 
Louis Brentano, v Aranffurt, Part, Beer, 
a. Eonitantinopel. olda, v. Berlin; SA. 

fädter, E. &. Staarsbuchbaltungs-Drfijial ©. 

tevermart. Dieſenbacher, Redlitätendei. ». 
Grdg, Dr. Härtl, Gerichtsarzt v Kaſtel. 

(Weiber Habn ) 99. Pehmann, ». Fürth. 
Pachmann, ©. —J Rırdhof, v. Aſch; 
Rn. Gordel. Arzt v. Frimuſchau. Shadin: 
er, Fruüchtenhaͤndſet v. Rico Fuchs, Mübibel, v. 

alzdurg Hieringer, Baupraf. v. Amberg. Ben« 
ninger, Schiffſchreiber v Obernzell. Dem, Teis 
pel, v. Babenhaufen. Dem. Haber, dv. Herjo: 
enaurad- Dem. Baunüller, v. Hamburg, 

em. Müller, x. Neufirden; Priv. 

Yofthorn.) HH Hoffmann, Kfm. v. Am: 
RN Schwemer, Bader v. Merfeburg. Stadl⸗ 
mann, Polamentirer o. Koth. 
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Deutichlaub. 


Münden, 18. Juli. Die Wahlbewegung für den näch⸗ 
ſten Landtag ift bier bereitd feit mehreren Tagen in vollem 
Zuge, namentlich innerhalb der confervativen Vereine, der beis 
den conftitutionellen Vereine, und des Gewerbövereind ; auch füns 
digt für diefen Abend ein „Wahlverein‘ eine erfle Berfamms 
fung von mwablberedtigten Bürgern im Augsburgerbofe an, deſ⸗ 
fen Mitglieder wohl meift auch aus Angehörigen des lehztge⸗ 
nannten Bereind beleben werden. Nah biefigen Blättern fol 
len obige drii Bereine fib auch ſchon über die drei Sandidaten 
für den hiefigen Wahlbezirk geeinigt, und dazu auderlefen has 
ben die HH. dv. Lerchenſeld, Hofrath Dönniged und Schloffers 
meifter Wiedermann, Es kann fo ziemlich vorbergefeben wer⸗ 
den, daß, wie groß auch die Thätigkeit ded Märzvereind und 
der Meinen Zabl biefiger Liberalen, deren politifched Glaubens⸗ 
betenntniß etwa dem linten Gentrum der nunmehr aufgelösten 
Kammer entfpricht, auch jeßt ſchon feyn mag, diefelben dennoch 
gegen obige Eoalition nicht auflommen werden. — Vorgeſtern 
-ift der arößte Theil der Ragertruppen in Donanwörth von dort 
mit der Südbabn an die ſüdweſtliche Gränze Bayerns gebracht 
worden, fo daß jetzt nur mehr ein und win halbes Bataillon 
im Donaumörtber Lager noch verweilen. (4. 3.) 

* Negendburg, 10, Juli. Zur Anerfennung der von 
der Feltungdgarnifon zu Landau in den jüngflen Tagen der 
Gefabr gezeigten rühmlichen Haltung, hat der Stadtmagiftrat und 
dad Gemeinde⸗Sremium dabier nach einftimmigen Beſchluß folgende 
Adreffe unterm 70. Zuli 1. 3. an den Fellungsfommandanten, 
Generalmajor Freiherrn von Jeetze, gerichtet, und fofort ab» 
gefendet, 

Herr Generalmajor! 
In Mitte von gefepwidrigen Erhebungen und Treubruch, 
in einer Zeit unheilvollen Schiwindelgeifted, welder beftrebt if, 
alled Beſtehende umzuflürgen, und zur Erreichung feines Zweckes, 


Zeuge der Erfabrungen der jüngften Tage felbft die feblechteften | 


Mittel nicht verfhmäht, bat die Garnifon der Reichsfeſtung 
Landau ein erhebendes Beifpiel deuticher Treue, Biederkeit und 
Tapferkeit gegeben. 
ihrer Pflichten gegen König und Vaterland, fland fie unter als 
Ien diefen Stürmen feft und unerfhüttert, erbielt dem Waters 
lande das wichtigſte Bollwerk, und bewahrte indbefondere uns 
fere bartbebrängten Mitbürger in der Rheinpfalz vor unabs 
febbarem Unglüde. 


Eingedenk ihred Fahnen⸗Eides, eingedent 


Die Haltung der Treuen in Landau, würs 


dig den glänzendften Waffenthaten unferer tapfern Vorfahren ı 


an die Seite geftellt zu werben, verdient im vollften Maaße 
die Bewunderung und den Danf des Baterlanded, und bildet, 
der Mits und Nachwelt zum aufmunternden Beifpiel, einen 
neuen berrlihen Moment in der ruhmreichen Geſchichte des 
bayerifben Heered. — Die GemeindesGremien der f. Kreis— 


Hauptfladt Regensburg, von der Heberzeugung erfült, daß fie | \ J 
‚ nen Küraffierregimentd edcortirt wurden, find vorläufig im der 


nur im Sinne der gefammten Einwohnerſchaft handeln, fühlen 


fih gedrungen, Ihnen, Herr Generalmajor! ald Befebläbaber 


der Ihnen anvertrauten Neichsfeung fowie der ganzen Gars 
nifon, diefe ibre Gefinnungen der Verehrung und ded Dankes 
biemit fund zu geben, und knüpfen daran die Bitte, diefelbe 
auch der Garnifonsmannfhaft in geeigneter Weife zur Kenntniß 
gelangen laffen zu wollen. Genehmigen Sie, Herr General 
major! die Verficherung unferer ausgezeichneten Hochachtung. 
Nürnberg, 13. Juli. Dad Ste Bataillon des 10ten 
(Amberger) InfanteriesRegimentd, deſſen Manns 
(daft die wiederholten Raufereien, die in der letzten Zeit bier 


ſtattgefunden, zur Laſt fallen, ift dem allgemeinen Wunfche der 
Bürgerfhaft entfprebend von bier wegverlegt und bat heute | 


Rorgen halb 7 Uhr unfere Stadt verlaffen. Es if nah Er 









in Ießterer Stadt gelegenen drei Kompagnien des 4ten Ins 


fanteries-Regiments eingerüdt. Bon der Anfangs diefed Monats 


abzgegangenen mobilen Kolonne ſollen die dabei befindlichen 
drei Kompagnien ded Aten Inf. Reg. in Schwabach bleiben, 
die Eötadron des Iften Ehen.» Reg. wieder bieber kommen. 
Der gefrige Abend ift rubig verlaufen; ed waren umfaffende 
Borfiibtömaßregeln getroffen. Der Ehevaurlegerd, welcher bei 
den Borfälen vom 11. den Bürger erſchoſſen bat, if auf Res 
quifition der Zivilbebörde verhaftet worden. (N. 8.) 

Frankfurt 12 Juli. Die D. P. 3. erflärt die Ans 
gabe, daß der Reichsverweſer einen Reihdtag zu berufen des 
abfichtige, für eine bloße Erfindung. Einige Mitglieder der 
Rationalverfammlung hätten allerdings dad Reichsminiſterium 
zu einem ſolchen Schritte zu bewegen geſucht; dieſes fey aber 
weit entfernt, dem Reichäverwefer zu einer Mafregel zu ratben, 
die in dem gegenwärtigen Stadium der deutſchen Angelegen⸗ 
beiten nur die Berwircung vermehren würde. — Der Erjbers 
309 Reichövermefer traf am 6. d. in erwünſchtem Wohlſeyn 
im Bad Gaſtein ein. (F. I.) 

Karidrube, 11. Juli. Geftern ſchickten die Inſurgen⸗ 
ten aus Rafatt einen Dffijier an den Befeblöbaber ded Bes 
lagerungdcorpd und ließen demfelben ihre Bereitwilligkeit erfläs 
ren, die Feſtung zn verlaffen, falls ihnen freier Abzug mit den 
Waffen in der Hand bewilligt würde. Für den Fall der Ber 
meigerung baten fie um eine Waffenrube von zweimal 24 Stun⸗ 
den und um Medicamente für ihre Berwundeten. Das erfle 
Berlangen wurde natürlich abgefblagen, die beiden andern Bits 
ten aber genehmigt. Der aus Koblenz nachgeſandte Belagır 
rungstrain iſt geftern auf der Eiſendahn bier angefommen umd 


‚fofort ind Lager befördert worden. Der Prinz von Preußen 


bat, nachdem das Hirſchfeld'ſche Corps dad Oberland gefäubert 
und Freiburg befegt bat, fib zu dem Belagerungdcorps vor 
Raſtatt begeben. Sein Hauptquartier befindet fib in dem 
Stloffe Favorite bei Kuppenbeim. Wie ich böre, follen fich 
drei Infanterieregimenter, dad 12te, 26fte und Site, diefelben 
Regimenter, die im vorjübrigen Feldzuge in Schledwig-Holftein 
dad Danewirfe erlürmt haben, zum Sturm auf Raftatt gemels 
det, der Prinz jedoch, um nicht zu viel Soldaten, und obens 
drein unnötbig zu verlieren, da fib die Feitung doch in feinen 
Fal lange mebr halten kann, ihnen die Bitte nicht bewilligt 
haben. — Heute Mittag find die beiden Dragonerregimenter 
und bie reitende Batterie, welche von Freiburg aus ihre Untere 
merfung angezeigt hatten, bier angefommen. Sie waren fämmts 
lich zu Pferde, aber nur die Ebargirten trugen Waffen, die 
Artillerie war natürlich ohne Geſchütz. Mannihaft und Pferde 
gewährten einen höchſt kläglichen Anblid; fo hat das Unweſen 
der leßten Zeit und die Auflöfung aller Bande militäriſcher 
Disciplin die ſonſt fo ſchmucken badiſchen Dragoner (das Leibe 
segiment und 1. Regiment) heruntergebracht. Die Soldaten, 
weiche von zwei Schwadronen preußiſcher Küraffiere des grüs 


Kaferne Gottesau untergebracht worden. — Mieroslamäfi 
fol in Genf angelommen ſeyn, und bat er auch Fein Deutſch 
verftanden, fo hat er doc großes Verſtändniß von deutſchem 
Gelde gezeigt. Er foll bedeutende Summen mitgenommen has 
ben. (Aub Struve ift in Genf.) 

Karlsruhe, 11. Juli. Aus der Gegend von Ras 
ftatt verlautet dad Gerücht, daß man geitern aus dem 
Innern ber Stadt Gewedrfeuer börte. Es fcheint, daß die ſich 
entgegenftebenden Parteien, wie ed ſchon einmal der Fall ges 
weſen ſeyn fol, unter fich handgemein geworden find. Beftimmte 
Nachrichten fehlen. 

Zuttlingen, 1. Juli. Das Hauptquartier, 
welches ſchon auf vergangenen Sonntag angefagt war, durch 


. Staffette aber wieder abgeflellt wurde, befindet fich feit geftern 
'angen didlozirt. Als Erfaß find heute Vormittag die biöher | bier. Generalientenant von Miller fam geflern Abend an, 
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‚malen 


mit 176 
Schiffprüde.. — Bon ven badifhen Eilwagen, welche in 
Stocach in den unfrigen influiren, kam gehlern feiner daſelbſt 
an. Die Urſache bievon iſt no nicht befannt, (Schw. M.) 
Tettnang, 11. Zuli. Gehern Abend nah 7 Uhr rüdte 
rer unerwartet der bayerifche General v. 
indau ber an ber Spike von ungefähr 2500 
wovon allein gegen 1000 Mann in der Stadt einguartirt wur⸗ 
den. Die Truppen beftanden aus einem Bataillon des in Neus 
burg garnifonirenden 15. Linien» Infanterie» Regiments Prinz 
Johann von Sachſen mit dem Regimentöftab, einem Bataillon 
bed in Paſſau garnifonirenden 8. Linien Infanterie» Res 
gimentd Sedendorff und einer Eskadron des in —— 
garniſonirenden 3. Chevaurlegerd-Regiments Herzog Mas. Dies 
felben führten drei Kanonen und eine Haubize mit ſich und mars 
fbirten beute Morgen nach 6 Uhr in der Richtung gegen Sa 
lem und Ueberlingen wieder ab. Ueber dad Betragen bie 
"fer Truppen bat man nur lobendwerthed gehört. Dem Beruch 
men nad follen noch mehr bayerifhe und auch öfterreichifche 
Truppen folgen. (Sb. M.) 
Könftanz, 10. Juli. Sie werben wahrſcheinlich von ans 
derer Seite ber zuverläßiger, ald und möglich if, erfahren, was 
fih vor unferen Thoren begibt. Bergebend fpäben wir von uns 


lottom von | 
ann bier ein, : Gtabthaufes 


ferer Höble aus in die Ferne; man hört und fieht nichtd. Eis 
nige wollen beute Nabmittag in der Gegend von Napdolfzell | 
einige Ranonenfchüffe gehört haben; andere wollen von unferem | 


Kirbtburm aus in genanntem Drt die weiße Fabne haben wer 
ben eben; Zuverläßiged wiflen wir nichts. 
kamen Staffetten über Staffelten; aber ed wird nichts befannt 
gemacht. Sigel fol es gelungen fein, die Verbindung mit dem 


Treffen beftanden haben, Er habe nur no Artillerie um ſich. 
Bei uns fol auf der Landzunge zwiſchen dem Unter» u. Ueber 
linger See oder Allendbab und Bodmann eine Militärkette ges 
zogen feyn, die mit 10 Kanonen befegt frei, und am Wald eis 


—24— * 


und ren 
rer Bedürfniffe 


j ibnen Allen, 
und treu mit ibm audgebalten im Kampfe für die 
große Sache, wofür fie gefimpft, und fage ihnen im Namen 
der proviforiiben Regierung Badens ein Lebewohl. Er ſprach 
lange, etwas überfhwenglib, dod war dieRübrung allgemein, 
und ſelbſt anweſende Gegner der ganzen —— — ihre 
mar me nicht verbergen, Es war etwas Ergreifendes, ein 
noch fampfmutbiges tapjered Korps Abicbied nehmen zu feben 
vom vaterländifben Boden, nachdem die Meiften von biefen 
Lepten, wie ib mib jept überzeugt, für etwas Heiliged ger 
fämpft zu baden wäbnen. Am ſchmerzlichſten war der Leber 
tritt über Die Gränge. Er fand um 5 Ubr flat. Eine 
Kompagnie Schweizer machte Spalier ald das badiſche Korps 


das Kreuplinger Thor verließ. Advocat Stepbani ritt per 


Den Tag über ' 


ran und bat in lauter Anrede an die Schweijer, um gaftlide 


| Aufnahme — fie ward gewährt, Darauf ſentien die badifhen 
6 i Kolonnen dad Gewehr, Kunzer commandirte Borwärtd und 
Dieffeitigen Korps berzuftellen; ich bezweifle ed, denn laut einer 
Kondufteurdnachricht von Schaffhauſen fol er bei Briefen ein | 


nen guten Anlebnungspuntt babe. Aber man bietet dabier Als 
led auf, die Kommandirenden zu bewegen, von einem weiteren ' 


Kampf abzuſſehen. 
genrevolution ftattgefunden. Die Gendarmen der ganzen Ums 
gegend baben fich mit der dortigen Bevölkerung verbunden, was 
gegen Mittag bierber zur Anzeige gebracht wurde. 
auf fab man Kaifer wieder in Tbätigfeit, und heute Abend 


um 5 Ubr ift er mit einer bier befindliben Haubije und einis | 
ger Mannſchaft dahin abgegangen, um bort eine Erekution vors 


zunehmen, Man batte die Haubize ſchon Mittags, obne daß 


man wußte, wobin fie beflimmt war, auf ein Sclerpſchiff ger 
laden; ald ed aber hieß, daß das Schiff die Rbeinbrüde pals | 


firen müffe, erflärte der Steuermann, daß dieß ded boben Waſ⸗ 
ferd wegen eine Unmöglichfeit wäre, und fomit mußte fie wie 
der audgeladen werden, um einige Stunden fpäter zu Lund an 
ibren BerRimmungdort zu gelangen. Die zwei Dampficiffe 


Helvetia und Stadt Konſtanz liegen fortwäbrend im Hafen und | 


Bald dars | 


Auf der Infel Reibenau bat eine Ge | 





muffen Tag und Nacht gebiigt und der Negentfbaft zur Ber 


fügung geſtellt ſeyn. Es mwimmelt von fremden Geſichtern. 


Heute Abend fand ein fonderbared Treibjagen bier ftatt. 


Es 


galt der fo benannten Struve' ſchen Schaar — ten Bagas | 


buntenaefichtern, welchen fein Menſch traut. 
audgefheit, daß von Allensbach alle fremde Wehrmannicaft 
audrüden und dem Feind entgegengeben müffe, 
fenmänner gingen nit. 


Um 3 Uhr wurde 


Aber die Gens | 
Ploglib um 6 Uber wird die Haupts 


wache verdoppelt, ein Gefhüß aufgefabren, Reiterei fommt beran, ' 


und dur alle Straßen eilen Patrouillen und Polizei und bor 
len alle verbäcdtigen Fremder aus den Käufern beraus, ents 


waffnen fie und fperren fie auf die Hauptwache, um fie beute ' 


Naht über See zu trandportiren. — Nachts 10 Uhr. Große 
Bewegung in den Straßen, Alles eilt bin und ber; die Linie 
‚der Badener fol umgangen ſeyn, die Borbut der Heſſen (?) fol 
fib fhon in Wolmatingen (ganı nabe bei Konftanz, auf 
der Pandzunge) bifinden, Man ſchellt aud, daß bie Bewohner 
die ganze Nacht hindurch vor jedem Haus ein brennendes Licht 
unterhalten müffen. — Mitternacht. Die Erpedition in bie 
Reiche nau if mißglückt. Ic böre über den Anführer ders 
felben, über Kaifer, ſchimpfen, weil er nicht geftattet babe, 
aud der Haubitze zu ſchießen. Der Eivilcommiffär ded See⸗ 
freifed, Kapenmair, der fi obne große Begleitung auf die 
Inſel überfepen lie, ift bei diefer Gelegenbeit von den Bendars 


men. und Grängmwächtern gefangen genommen und nad Zell 
abgeliefert worden. — Den 11., 4 Uber Morgend. Daß | 


Drama gebt zu Ende. 
feit einer Stunde zum Rbeinthor herein, in unterbrocenen Ab» 
tbeilungen folgten Truppenabtbeilungen und Voltswehr. Der 
Rückzug ift angeordnet; die fernere Vertheidigung ift aufgege- 
ben. Dan lagert fib auf dem Raıhbausplaß, dort find auch ſämmt⸗ 


Geſchütß und Fuhrwert aller Art fährt | 


lautlos giengs über die Gränze. Die meiften weintin. — Als 
ich in die Stadt zurückkehrte wurde ausgeſchellt, daß in weni, 
gen Stunden die deutfben Reichsſtruppen einmarfbiren 
würden. Eämmtlibe Woffen und ale Gefbüge der Badener 
werben im Kreuzlinger Kloſſer abgeliefert und dort aufbewahrt, 
— Bon Sigel erfübrt man, daß er fib bei Jelletten in 
einen Winkel der Schoffvaufer Gränze mit feinem Geſchühe 
eingefeilt habe, an einer noch badiſchen Stelle wo der Zugang 
faum einige bundert Schritte weit if. Berfolgt von feinen 
Gegnern, will er dort feine gefammte Munition verſchießen, u. 
foldergeftalt um der Ehre feiner Kanoniere genugzutbun das 
blutige Schaufpiel beenden. (Sch. M.) 

Berlin, 10. Juli. Die Ausbreitung, welche die Seck⸗ 
tengemeinde der Grvingianer befonders in Berlin gewinnt, 
tann ein Firchliched und mittelbar fogar ein pelitifched Ereigniß 
genannt werden. Eine große Anzabl von Perfonen, zum Theil 
den höchſten Kreifen der Beamten» und Militärariftofratie ans 
gebörend, fol erft in voriger Woche fib in die Gemeinde has 
ben aufnehmen laffen. Aus ber Icpteren Spbäre nennt man 
zwei Generale, von denen der eine bid in den März des voris 
gen Jahres auch eine ſehr einflußreibe nichtmilitärifhe Stel 
lung einnabm. Der König felbft ſol warme Sympaibien für 
die Lehre jener Sedte begen. (N. 8.) 

Berlin, 10. Zuli. Der Großberjog von Sachſen- 
Weimar bat nunmebr feinen Beitritt zu dem von Preußen, 
Hannover und Sachſen dbaefbloffenen „engern Bünpniffe‘ 
förmlich erflärt und die Ratıfitation des Bertraad nur fo lange 
binaudgefboben, bid der Landtag feine verfaffungdmäßige Zus 
ffimmung dazu eriheilt bat. UWebrigend fol bei der Beitriitds 
erklärung die Tbeilnabme der großberzogl. Nrgierung an dem 
Bermaltungdratbe, fowie die Befagniß, ein Mitglied ded Schieds⸗ 
gerichtd zu ernennen, ausdrücklich bedungen und bei diefer Ge» 
legenbeit der frübere Antrag wiederbolt worden ſeyn, daß, wenn 
man nicht die Wahlen nad dem jegigen oder nad dem frübern 
Reibds oder nach dem Landeswahlgeſetze zugefteben fonne, dann 
mindeftend alle diejenigen Modififationen des proponirten Wahls 
geleßed vorbehalten bleiben müßten, welde die Berbältniffe ded 
Großherzoathums nötbig machen. — Auc der Oberſteuerdirek⸗ 
tor Pfeiffer, ald Bevollmäctigter der kurfürſtlich beffiihen 
Staatäregierung it foeben bier eingetroffen, um in Gemeinſchaft 
mit den Bevollmächtigten derjenigen deutſchen Staaten, welde 
die Frankfurter Reiböverfaffung anerkannt baden, über die deut⸗ 
ſche Berfaffungsangelegenbeit mit der preußifhen Regierung in 
Berbandlung zu treten. 

Berlin, 10. Juli. Die minifteriele „Deutſche R-f.‘ 
ſpricht fih über die der preußiſchen Regierung zugefchriebenen 
Abſichten auf Neuenburg folgendermaßen aus: „Durch vers 
ſchiedene Infinuationen preufenfrindlicher Publiziften iſt das 
Phantafieftüd eined Zuges preußifcher Truppen von Baden aus 
nad dem Kanton Neuenburg unter die Zeitungdlefer gefommen 
und eine Partei freut fib, wenn auch nur auf kurze Zeit, durch 


 Benüpung dieſes Gerücted Erflaunen und Berdadht bei dem 


lie Kanonen aufgefabren. Der größte Theil der Soldaten liegtauf | 


dem Straßenpflafter und fhläft; andere chen in Gruppen beifams 


guten Leuten zu verbreiten, welche weder die Randfarte noch 
dad Staatsrecht bei ihren Meinungen zu Ratbe zu zieben pfles 
gen.” Nachdem die „Deutſche Ref.“ die ſtrategiſchen Hinders 
niffe eines ſolchen Unternebmend entwidelt, fährt fie fort: 


AA 


‚Das Staatsrecht aber braucht erſt kaum zu Rathe gezogen 
an * bur 5* iehzt — zut —6 
caft und könnte, wenn eine ſtarke Partei im Neuen⸗ 
burgifben die along and dem eng jufammengezogenen fdweir 
jeri Baliiens bunde begebrte, vom Bundesratbe felbit 
nicht aus diefem unmittelbarften Zufammenbange entlaffen wer 
den, obne die ga neue Verſaſſung und das mwechfelfeitige 
Berhältnig aler Glieder der Schweizer Union in Frage zu flels 
ien. Jene preußiſche Expedition wäre alſo nichts minderrd, ald 
eine Kriegderflärung gegen gen Schweiz, gegen Frank 
zeib und Deflerreih, und dad Ules, um bie großen Bortbeile 
wieder zu erlangen, weiche Neuenburg der preußifchen Krone 
befändig eingerragen bat; oder auch angeblich, um gewiſſe 
Gelvforderungen zu realifiren, von been taufend Schweis 
erfranten fo ziemlich eine preußifche Thaler Kriegätor 
hen eintragen würde. — Gefteben wir zu, daß da eine ziemlich 
fette Zeitungdente außgeflogeg it! (D. P. 3.) 

Die MIT. in Zütlamd erregt ben 

Spott der Dänen, obwohl fie dann und wann nicht unterlafs 
fen fönnen, in ihren Blättern das Lob bed „edlen und men» 
—— Generald Prittwig zu verfünden. Ein dani⸗ 
ber Gorrefpondent der „Lüb. Zig.“ fchreibt 4. B. aus Ko 
penbagen vom 4. d.: „Wenn ed in bdeutichen Zeitungen 
beißt, die Unterbandlungen zwifben Preußen 
und Dänemarf wären unterbroden, fo fünnen wir und 
dafür verbürgen, daß am biefer Nacricht fein wahres Wort 
ft, indem wır mit der größten Beftimmtheit verfibern können, 
daß ſolche Unterhandlungen im vollen @ange find, und 
— wir glauben wohl unterrichtet zu fein, wenn wir binzufüs 
gen, daß fie fib eined baldigen Erfolges erfreuen werden, denn 
es bürgt dafür nicht alein die Wahrſcheinlichkeit, daß das Recht 
Den Sieg davontragen werde, fondern auch gewiffe Rachrichten, 
Die und von Berlin zugefommen find. Aber erft müffen die deut⸗ 
ſchen Truppen nod etwas länger in Jütland die wundervolle Ras 
tur diefed geſegneten Landes genießen, fib im Vorpoſtendienſt üben, 
vielleicot auch Meine Gefechte mit ihren geachteten Feinden, den 
Dänen, befleben und ſich vor allem in den Tugenden bed Ge⸗ 
borfamd u. der Unterworfenbeit üben. — Neulich wurde von einem 
Dffizier ded Ryeſchen Eorps eine Rekognoszirung vorgenommen ;er 
ftieß unerwartet auf eine überlegene Anzahl von Preußen; fie 
liegen ihn begrüßen und ihn böflich erfuchen, ſich wegzubegeben, 
ed würde aber keineswegs auf ihn gefchoffen werden, wenn 
nicht von feiner Seite angegriffen würde; damit war die Ger 
{bite zu Ende. — Der „Hb. Eorr.’’ beritet aus Kopen 
bagen, feit dem Meberfalle in Nörrefnede fei die friedliche 
Stimmung einer tiefen Entrüfung gewichen. In Nörrefnede 
haben befanntlih die Kurbeffen die Bauern gezüctigt, welde 
ihre Kameraden an die Dänen verratben hatten, und die dänis 
{den Blätter find voll von Geſchrei über die Greuel, die bei 
diefer Gelegenheit verübt fein folen. Sie fpreden die Erwar⸗ 
tung aus, daß dad Gabinet die kurheſſiſche Regierung von den 
begangenen Schändlichkeiten in Kenntniß feßen werde. Allzu 
manierlib wird es freilib in Nörrefnede nicht bergegangen fein, 
aber das ift leider einmal im Kriege nicht anderd, 

Schleswig, 8. Juli, Abends. Go eben wird die beis 
folgende, beute Mittag bei der Siatthalterſchaft eingegangene 
Depefche ded Benerald Bonin an ale Straßeneden gefiebt. Res 
fen Sie gefäligf den Gag: „Die Befagung der Ba war 
u. f. w.“ zwei Male. Bonin ift befanntlib ein feiner Mann 
und eben fo fehr ein gewandter Diplomat, ald «in tüchtiger Ges 
neral. „Hauptquartier Beile, 7. Quli. An eine bobe 
Stattbalterfbaft der Herzogthümer. Es if feine 
freudige Kunde, die ich beute einer hoben Statthalterſchaſt zu⸗ 
geben aulaffen mich verrflichtet fühle. Der Feind bat mich ge 
ern Morgen um 1 Uhr in meiner Stellung vor fridericia 
angegriffen und die Armee nach einem langen blutigen Kampfe 
dur bedeutende Uebermacht zum Rüdzuge genötbigt. Die 
Truppen haben fib ohne Audnabme mit der aröften Bravour 
geiblagen. Der Berlun an Difiieren und Mannſchaften Läft 
fi in diefem Augenblid noch nicht aanı genau überfeben, doc 
if derfeibe febr deveutend, Die Befapung der Feſtung war in 
den lehten 48 Stunden anfebnlib verftärkt worden. Da mir 
indeg no feine Mittbeilung augegangen war, daß 
das im Norden Jütlands ftebende Corps des Gr 
nerald Rye von dort eingefcifft fei, fo durfteic die 
zuverſichtliche Hoffnung begen, meine Stelung troß einer Bers 
mebrung der Beſatzung bebaupten zu fünnen. Es zeigte ſich 
indeß beim geftrigen Treffen, daß mir die ganze Haupt 
Rärte der dänifben Armee, ca. 25 Bataillone, gegen 
überſtand; die notbmwendig fehr ausgedehnte Pofition vor der 
Feſtung war demnac einer fo bedeutenden Uebermacht gegen, 
aber nicht länger zu balten und der Nüdjug mußte mit Zus 
rüdlaffung eines Tbeild der armirten Batterien — einige wur 
den, ebe fie verlaffen, in die Luft gefprengt — bis binter den 
Abſchnitt GudforsBrerfirup angetreten werden. Nach vergeblis 
bem Verſuch des Feindes, diefen zu forciren, endete hier das Bes 
De um 11 Uber Morgens. Da ich nicht Willens war, Züts 
and zu räumen, nabm id eine Aufftelung zwifben Brebfirup 
und Herdieo, wo ich die nach einem jebnftundigen Kampfe febr 
erfHöpften Truppen ruhen ließ. Bon bier hielt ih ed für ans 


gemeflen nach Beile zu maribiren, wobin der Am nicht 
weiter folgte. Der Abzug vor dem Feinde und der Mari nach 
Beile wurde mit der großten Ordnung ausgeführt und würde 
den älteften Truppen zur Ebre gereiben. Ich werde mid 

ute mit dein Generallieutenant v. Prittwiß in Verbindung 
eben. Die Truppen find von dem beften Geiſte befeelt und 
boffen mit mir, daß fib bald Gelegenbeit finden werbe, dem 

inde abermals im offenen Kampfe gegenübertreten zu F 

er commandirende General v. Bonin.” 

Kiel, 8. Juli, Ein Shreiben aus Veile vom 6. d, 
welched beute bier eingetroffen, berichtet, daß dort der General 
Prittwig mit dem Generalftabe erwartet werde, da bie 
Reibdarmee aud dem Norden Jütlands fid 
zurüdziebe. Der Grund diefed Nüdzuges war nit ber 
fannt; wegen der Goncentrirung der däniſchen Armee in Fris 
dericia, braucht wohl nicht die Reichsarmee ihre Pofition im 
Jütland ganz aufzugeben. Bon den Meinungen, welche bier 
rüdfibtlib unferer Berlufte beiFridericia felbft von befonnenen 
und gemäßigten Leuten audgefprochen werden, brauche ih Ihr 
nen wobl faum zu berichten; fie lauten, wie man benfen fann, 
nicht günflig für den Obergeneral und die Diplomatie. Schon 
vor längerer Zeit bat man ja von Deutfben gebört, daß die 
Schledwig-Holiteiner einmal eine tüchtige Schlappe befommen 
müßten, damit ein Frieden geſchloſſen werden könne; felbit 
unter den bier cantonirenden Reichs⸗Truppen börte man in der 
lepten Zeit Aeußerungen, daf wir eine folde nächſtens erlei⸗ 
den würden, von Ddenfe und Kopenhagen berichten die Blätter, 
daß ein Hauptfhlag audgeführt werden folle; in unſerer Ars 
mee erzäblt man fi, Bonin habe von Prittwiß den Befehl, 
Fridericia nur zu cerniren, aber es nicht einzunehmen; eine 
von Bonin vorber begehrte Unterflüßung zur Abwehr des zu 
erwartenden ftarfen Audfons foll adgefhlagen worden feun; 
Prittwitz ſelbſt fol! geäußert haben, daß in den nächſten Wo⸗ 
hen der $riede werde proclamirt werden. Aus diefen algemein 
verbreiteten Meinungen und Gerüchten ergibt ſich nun leicht die 
ebenfo allgemeine Kol g, daß die und beigebrachte Niederlage 
ugelaffen, und Borläufer eines fblechten Friedens fey. Die 
h t wird und belebren, ob etwas Wahred daran if, und ob 
Preußen die Ebre feiner Krieger und feined Kriegdrubms nicht 
endlih aud dur die biöherige Art der Kri’gfubrung verleßt 
findet. Ich enthalte mich aller eigenen Bermutbungen und 
referire lieber die Aeußerungen Unterer, da dad überwallende 
Gefühl leicht zu Ungerecbtigfeiten verleitet, ſoviel aber ſcheint 
doch feſtzuſſeben, daß wenn der Kriegsplan etwa dabin ging, 
dur die bloße Decupation Yutlandd und einige Drohungen, 
obne die Dänen ernftbaft anzugreifen und indem man fie im 
Uebrigen mit der größten Schonung bebandelte, ja ibre Trups 
pen confervirte, fie zum Frieden zu zwingen, ein folder Ktiegs⸗ 
plan durchaus vertehrt war. Die Dänen, welche öffentlib in 
ihren Blättern vom General Prittwig und den Preußen des 
Lobed vol find und über die Schleswig⸗Holſteiner mit dem 
größten Mebermutbe und Hohn ſprechen, glauben ſelbſt an ein 
gebeimed Einverfländniß ihrer Megierung mit dem preuß. Gas 
binette und werden jeßt in ihren Forderungen wo möglich noch 
weiter geben. Der Erfolg bat nun gezeigt und dieß berichten 
und aub ganz juverlärfige Briefe vom Kriegdidbauplap, daß 
General Rye volfommen binlänglibe Zeit gewann, um mit 
feinem Corps fib zu Waſſer nah Fridericia zu begeben und 
ebenfo der General de Meza mit den auf Alſen unbeläfigt 
und daber überflüffig liegenden Trurpen, daß fid fo ſaſt die 
gerie dänifhe Macht in einer Stärke von ca. 25,000 Wann 
n Fridericıa concentiren durfte, und dieſen mufte es wohl 
gelingen, unfıre, die Feſtung im weiten Umkreiſe cernirende 
alfo nicht einmal concentrirte und von der Reichsarmee gänzs 
lich ifolirte ſchleswig⸗holſteiniſde Armce von nur 14,000 Mann 

urüdgutreiben. Daß das Rye'ſche Corps und die m.illen 

ruppen von Alfen wirflib an dem Ausfall aus ridericia 
Tbeil genommen, ift ungmweifelbafte Thatſache. Uedrigens ver⸗ 
kennt man den fchledwig-bolfteinifben Gbarafter, wenn man 
etwa meinen follte, wir würden durch ein Unglud entmuthigt, 
geneigter zum Frieden und hätten die Dänen mit ihrem König 
nun wieder liebgewonnen, um und nunmebr geduldig von ibe 
nen beberriben zu laffen. Die Verluſte bei Frivdericia find 
nur ein Sporn zu neuen Opfern und Anftrengungen, und 
mit Ungeduld erwartet man von der Stattbalteridaft und kan⸗ 
dedveriammlung (melde fib num wohl nit, wie beabfchtigt 
war, am Donnerftage auflöfen wird), daß fie endlich energiſche 
Rufungen anordnen und ein größered Kriegäbeer in Kur zem 
binſtelen werden, als wir bisher gebabt daben. — Heute 
Morgen gewahrte man von bier aus die ruſſiſche (7) Flotte, 
fie fegelte eine Strede in den Edernförder Hafen binein, kehrte 
aber bald wieder um und war gegen Mittag den Blicken ent 
fdwunden. 

Preßburg, 11. Juli. Vom Sriegäfbauplape bören 
wir nichts, ald daß ein Heiner Stilidand in den Operationen 
eingetreten fei, den unfere Magyaropbilen natürlib zu Guns 
fen der Faktion audbeuten; wie man mır aber verficherte, iR es 
nicht fo ſehr das Abmarten des Borrudend der Südarmee, 
fo wie der Pastiewicgiben Truppen, das bei der Nordarmee 
diefen Stinfiand hervorgerufen, fondern die ſaſt unerirägliche 


Bike, welde fo manden braven Manu töbtet ober auf) Kran⸗ 
lager wirft, Uebrigens dürfte im Augenblicke, als ib Id⸗ 
nen diefed berichte, wieder zur Dffenfive übergegangen werden, 
um fo mebr, da der ruſſ. Generallieut. Gradbe die wichtigſten 
Pofitionen, z. B. die Bergfädte, ohne Schmwerifireih befeßt 
at. — Ein febr gut unteriteter Penber fagte mir, daß in 
erh Jedermann wiſſe, Koſſath's und des republifanifiben 
ondentd lepteB Afyl fi Großmwarbein, das mädtig 
befeftigt und verproviantirt werde; and biefem Grunde babe 
ofuth unlängit aub incognito eine Reife dahin unternommen. 
Großwarbein wollen die Hänpter der Faktion entweder — 
egen, oder „den Tod der Geſchichte“ fterben, nämlich fi 
unter den Trümmern ded Aſyls begraben. Koffatd bat in 
vertrauten SKreifen Flucht oder Selbſtmord ald infam und 
feines Lebens unwürdig gebrandmarft. 


Frankreich. 


Paris, 9. Juli. Die Palrie meldet die Ankunft von 
kedru⸗Rollin und Etienne Arago in Brüffe. — Der grofiber 
goglih badiſche Finanzminifter warnt in den öffentlihen Blät⸗ 
tern dad Publitum vor dem Ankauf einer Anzahl Papiere, die 
der Adoocat Heuniſch umd der Rechtsanwalt Florian Mördes 
bei dem lehten badifhen Aufſtand aus den Staatskaſſen mit 
fortgenommen baben follen. Zugleih werden bie fremden Res 

ferungen aufgefordert, bie Papiere überall mit Beſchlag zu 

legen und die Schuldigen anzubalten. (Heuniſch fol in Gols 
mar verhaftet worden ſeyn, in dem Augenblid, als er fib mit 
der Eifenbahn in bie Schweiz begeben mollte.) 

Sißung der Ratıonalverfammlung vom 9. 
Suli) Der Krirgdminifter Rulbiere verlangt dad Wort für 
eine Mittbeilung ber Regierung. (Allgemeine Aufmerffamteit,) 
Die Regierung bat folgende telegraphiſche Depeſche 
aus Rom erhalten: Rom, 5. Zuli. Der General 
Dudinot an den Rrıegdminifter. Unfere Truppen 
find in Rom eingerüudt, Sch babe die nötbigen Aus 
orbnungen zur Aufrebtbaltung der Ordnung ger 
troffen. Der General Rofolan ift zum Gouver— 
neur von Rom, der General Sauvan zum Platz- 
eommandanten ernannt. Dad Gaflell Sant Am. 
geile iſt beute Abend um 7 Ubr unfern Truppen 

bergeben worden.” — Dirfe Nachticht wird faſt ganz 
Ainfbweigend aufgenommen; fein Zeichen des Beifalls läßt 
ſich bören, felbR nicht einmal auf den Bänfen der Reiten. — 
An der Tagedorbnung if die Didcuffion eined Geſetzentwurſes, 
wornadb dem General Changarnier ald Gommandeur der Rar 
tionalgarden ded GeinesDepartemen!d eine jahrliche Zuloge von 
30,000 Franten bewilligt werben fod. Nur vie Linke erbebt 
ſich dagegen. Ein Zufaßartifel, wornab vom erflen Januar 
1850 an die Stadt Parid ein Drittel diefer Ausgabe tragen 
fol, wird von der Rechten und der) Linken aus verfch ebenen 


bah die Provinzen fiat für Parit fen, 
hofft dadurch den Bee ber East —*8 Die Den 
General ————— übertragenen Gewalten zu erregen. Meber 
dad Ganze des Geſetzentwurfes wird zur mamentlidhen Wbrim 
Hung geibritten. 333 Stimmen find für, 123 gegen ben An. 


trag. (M. W. 3.) 
R Jul 
om, 5. Juli. Beim Einug der Franzoſen in 
Stadt wurden zwei framgöfiibe Difigiere ermordet, Die He 
Publifaner find in Bergmeiflung. Maygini it mit einem e 
liſchen Paß, Avezzana mit einem ameritanifchen verreide, 
Biele barden haben englifhe Paffe genommen. Die Em 
gelöburg if von Frangofen befeßt. In einer Proclamation, 
weide Dudimot unterm 3. Juli an bie Römer gerichtet haı, 
fagt er: Die frangöfifhe Armee hat den Auftrag die von der 
Bevölkerung gewünfbte Drdnung berzufteßen. Cine aufrubee 
riſche oder verbiendete Minderbeit bat und gezwungen, Eure Wale 
zu erſtürmen. Wir find Meier der Stadt u. werden unfere Sendung 
erfüllen. In die Beweiſe von Sympathie, die und das romifhe Bolf 
fobald es ſich wieder frei auäfpreben konnte, dei unferem Eingug an 
den legte, bat ib au einzelnes feindliche Geſchrei gemifat und 
und zu jofortiger Bbndung gezwungen. Mögen die rebtlichen u. mad» 
ren Freunde der Freibeit getroften Muths fepn, die Feinde der 
Drbnung und ber Geſellſchaft aber wiffen, dag jede Provofas 
tion einer fremden Faktion zu Gemaltthätigkeiten ftrenge Strafe 
nad ſich ziehen wird. einftweilen find alle Gewalen im 
die Hände der Militärmacht gelegt, die ſich aber fofort 
mit der Munizipalität in Berbindung feß:n wird. Die Nalio⸗ 
nalverfammlung, die Regierung, deren Reich der Wiltur und 
Unterbrüdung begonnen und mit einem beillofen Krieg gegen 
eine den Romeru befreundete Nation geendet bat, baben au'ges 
bört. Die Klubs und politifben Bereine find gefbloffen. Jede 
BVeroffentlibung vermittelt der Preffe, jeder von der Militärs 
gemalt nicht genebmigte Anſchlag find für tinſtweilen unterfagt. 
Berbreben gegen Perfonen und Eigentbum werben friegägrrichts 
lich behandelt. Der Divifiondgeneral Roftolan if Gouvers 
neur von Rom. Der Brigadegeneral Sauvan ift Plapfom- 
mandant. Der Oberſt Sol Plaßmajor.’’ 
Dänemarf. 


Kopenbagen, 8, Juli. 1429 Gemeine und 30 Dffis 
jiere von den bei Fridericia Gefangenen find in voriger Nat 
auf 5 Dampiiciffen bier angelangt und in den Solvgadens⸗ 
und Quaelibuusgadendefaiernen einquartirt. Privatmitibeir 
lungen aus Dvenfe vom 6. Abends melden, daß General Rye, 
Dberfllieutenant Krabbe und Major Tbrane todt, Major Kir 
femotel ſctwer und General Schleppegtell leicht vermundet, uns 
geſäbht 50 andere Dffiziere todt oder verwundet feien, Der 
danıfbe Grfammtorrluft wird auf 1000 Zotte und Berwuns 


Beweagründen angenommen. 
Ediftalladung. 
Ragerer e. Seidl. 
p- patern. 

Auf Imploration der Barbara Kagerer 
bon Reiting vom 17, dies wird der in rubr. 
Streitſache durch das Ausbleiben bed Veklag⸗ 
1en Johann Sein! v. Haug am 14. v. Mıis. 
vereitelte Termin zum Sübnevrrfuhe u, resp. 
protofollarift fblürtigen Sachverbandlung auf 
Freitag den 17. Augquft 4849, 

Bormittagd 10 Uhr 
reaſſumirt, und ter benannte Beklagte hlezu 
mit bem Unbange evikaliter vorgeladen, daß 
im Kalle feine® Autbleibend vie Klage vom 
18, Juli v. 38. für abgeläugnet erachtet, 
er mit feinen Ginreden ausaelchloffen, und 
Klägerin zum Beweife ber Klage zugelaffen 
werben wird. 

Roding am 20. Juni 3849. 

Königl. Landgericht Roding. 
Der k. Landrichter 
Dr. Lang. 
coll. Haiter. 


 Kunst- Verein. 
Bon Sonntag ben 15. bis inel. Sonntag 
ben 22. Juli 


Ausſtellung, 


welches hiemit ven verehrten Mitgliedern bes 
tannt gemacht wird. 


Der Ausſchuß. 








Pius- Verein. 
Allgemeine Berfanmlung. 
Montag 16. Juli Abends 7 Uhr. 
Der Borftand. 


Gene verfolgt dabei den Gedanken 
1 Verein für deutfche Einhen und ge-| 


— — — — — 


dete angegeben. 





ſelzliche Freiheit. 

Bel der Wichtigkeit der bevorſtehenden Land⸗ 
tagewallen findet zur Beſprechung derſelben 
Montag den 16. Abends 7 Ubr im gol 
denen Lamm vor bem Pr:brunnthor eine öfs 
fenıliche Berfammlung flatt, wozu nebft den 
BVereindmitgliedern auch jeder Urmäbler, 
biemit eingelaben wirb, | 


Kartoffelfaamen friiher, 9 u. 18 fr. d, 
Pori.; Heilmittel für Flechtenleidende (fiehe | 
Mürnb. Korrefponvent Beil, zu Nr, 181) 
48 fr.; Einreibung gegen gie Gholera 30 fr. 
(Hehe Korrefp. Mr. 1984); Mehl gegen De- 
eubitus, Aufliegen, Wundwerden, dad Päd. 
Gen 36 fr,; Mineralteig 18 fr. u. Schärf⸗ 
riemen 18 fr. bis 3 fl, vorzünlih für Rafe : 
firmeffer u. alle fein ſchneidende Inflrumente : 
auf Lebensdauer ohne Stein; Fliegen⸗, Gicht⸗ 
Blast, Mof-, Mafulatur- u. alle anderen 
Bapiere; Metallpulser 6 fr. ; engl. Hühner« 
augenfeilen 15 fr.; Bapier um Waffenpus 
din, Zahnverlen, Haleſchnüre, Lebendverlän⸗ 
gerungkemehl für Siehe, Eleckriecitätsableiter, 
Hämorhoidalgürtel, Mirafulbadertraft; äch-⸗ 
tes, für den Menſchen unſchädliches (nit 
Arfenit-) Müdenpapier ; Dr. Lafargue Bruft« 
ſulze für Lungenleidende, dat Glat 30 fr; ' 
Wein und Bierkläre, aub Tafeln gegen | 
Saurriwerben des Biers 12 Er.; Defarges 
Vertilgungettinftur aller Umgeziefer 30 fr.; 
Schup ver perſönliche, 5 fl. 48 fr. dfiche 
Nürmb. Korrefvondent Mr. 182). Man gibt | 
alle diefe Artikel in Gommifilon mit bevene | 
tendem Rabatt, auf franco Briefe. 

@. 4. Uuernbeimer, 
B. 80. Bade u. Grübgaff- in Regensburg. 




















Anzeige. 

Zu der am Mittwoch den 18. d. Mid. 
Nachmittagt 2'/, Ubr flatifiadenden Prür 
fung gebe ih mir die Ehre, die verehrlichen 
Eltern, Verwandte und Bormünder jener 
Mädchen, welche meine Gefangihule befu- 
hen, biemit geziemend einzuladen. 

Die Prüfung finder in dem Inftituislokale 
Lit. D. Nro 87 fatt. 

Zugleich wiederhofe ih die Ungeige, daß 
noch bis zum 28, d. Mit. ver @intriit in 
bie Geſangſchule offen flebt 

Negendburg am 14. Juli 1849. 

Miatbilde Ellepauer. 
Fliegenpapier, 
ſowohl in einzelnen Bogen ald auch in 
größeren Partbien empfiehlt 
3: 6. Rinmmel. 


Fremden- Anzeige. 

(DreiHelmen) Mr. Wanderforb m. u: 
milie und Bedienung, Vartitulıer aus Irland. 
gm Brifin v. Seinsbeım m. Frl. Toter d. 

ündıng. DB. Wißmeier, Prie, d. Ansbach. 
Schneiver, Rechtaprakt. v. Berneck. Ritter v. 
Rraus:Elislaga, P. F. — v. Wien. 

(Weiser Hahn.) Hd. Zimmermann von 
Reuturg; Bünthenreuther v. Wegſcheid, Kauf. 
Rlegaau, Seifenſteder mn. Drendab. Weiſe von 
Gera; Meier v. Bılded, Priv. Mad. Hirid, 





®. 
in : 
nover. 
aer v Münsberg, Felienfein v. Brut, Kauf 
Meier n. Münden, Mad. Lang v. Dtenhofen, 
Priv. Frau Rlodmeier, Wagnermeiftersgalt. 
d. Kemnath. 


Merigirt untet aberamtworılidleit des Berkegers Friebrih Heineib Neubauer. 
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(Dieju Unterbaltungeblatt Aro. 56.) 





Die Regrnaburger ® 2 Die 3 eitung mit den 
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Deutichland. 


Münden, 13. Juli. Die geſtrige Vorberathung für die 
Landtagswahlen im Bürgervereindfaale war von den eiberalen 


veranftaltet und von kaum 30 Perfonen befuht. Dr. Dönnis 


ges wird bis jet von feiner Seite ald Landtagdfandidat 
genannt, wie ſich öffentlihe Blätter von bier aus ſchreiben lafs 


fen, wohl aber fuht der „Verein für religiöfe Freibeit“‘ den | 
Dr. Döllinger durdzufeßen. Der biefigen reaftionären Pars 


tei wird Segliched in Münden gelingen, — fo viel iſt ges 


wiß. — Große Plakate in allen Straffen verfünden beute die | 


Urmwahlen auf den fommenden Dienftag und fügen hieran die 
Wahlordnung und Bezirks Eintheilung. — Heute Bormittag 
wurde dem Münzwardein Haindl megen 5Ojähriger, treuer 
Dienfte der Ludwig» Orden durch den Finanzminiſter feierlich 
überreicht, das zahlreiche Perfonat ded Manzamts und andere 
Beamte wohnten dem Akte bei, welbem ein folenner Gottes 
Dienft vorberging. — Nodb immer ift auf dem Kugelfang ein 
Theil unferer Truppen gelagert, obgleich für unfere Truppen 


gegenwärtig die Kafernen den nötbigen Raum bieten, Ueber 


unfere MılitärsGontingente am Rhein wie in Schleswig ſchwebt 
man bier fortrräbrend in der ängſtlichen Beforgniß, ohne daß 
unfere offizielle Preffe, die fih im ſolchen Fäden doch für etwas 
gut erwiefe, irgend berubigende Aufſchlüſſe gibt. (Abdj.) 
— Münden, 14. Juli. Diefen Morgen war nachſtehen⸗ 
des, von dem aus biefigen Bürgern beftehenden „„Wablverein’’ 
erlaffened Programm angefchlagen: 
Programm des Wablpvereind in Münden. 
Deutſchlands Einigung, Deutſchlands Ehre, Macht u. Glüd, 
des deutſchen Volkes Wunſch und Sebnfucht, iſt dur eine 
furchtbare Verkettung dunkler Gewalten und im Sturm blinder 
Leidenſchaftlichkeit, ſo nade das Gelingen ſchien, unerreicht, un⸗ 
verwirklicht, für den Augenblick unmöglich. Die edelſten Opfer, 
dargebracht aus allen Gauen, aus der ärmſten Hütte für des 


194. 


tionalehre, gleich ſchmachvoll dem, welcher ihn wagt, und dem 
welcher ihn duldet. — Der bayeriſche Landtag wird genaue 
Rerenfchaft halten über dad Staatsvermögen und deſſen Ver— 
' wer.ung: rechtſchaffene Mäßigung und prufende Sparfamfeit 
muß fortan die Ausgaben feitftelen und vertbeilen ; dad Nütz⸗ 
liche, Nothwendige, allgemein Befriedigende muß jederzeit dem 
Vergnügen, dem Ueberfluß, dem Gingelvortbeil weit aus 
voranftehen, damit endlich unfer ergiebiged Land durch 
beilfame Anftalten und zweddienlihe Inftitute zur Ents 
wickelung eined geiftig und Förperlib ebrenhaften Daſeyns ge 
langt. — Der dayeriſche Landtag, eingeden? feiner heiligen 
Pflibt, überall dad Wohl des Ganzen zu fördern und 
zu mebren, wird bei jeder Frage, bei jedem Streitpunft, 
bei jeder Gefeßedvorlage Einfiht mit Muth, Schärfe des 
Urtheild mit Bebarrlichfeit ded Willend vereinen — nur 
dann wird feine Thätigfeit eine rühmliche und gefegnete feyn, 
menn er ed vermag, zwiſchen dem Volt und der firone eine 
Säule aufzjurihten, auf welcher die Herrfchaft des Geſetzes 
bie einzige unverbrüchlihe Norm der Dents und Handlungs 
weiſe in allen Staatögefdäften mit dem Meifel der ewig wals 
tenden Gerechtigkeit eingegraben ſteht. — Nicht eher wird der 
Friede mit feinem goldenen Segendhorn in unfre Lande wier 
verkehren, ald bis dad Bolt nad außen fi geachtet 
und gewürdigt, von innen fi weife, redlich und gerecht 
regiert fühlt und glaubt, Nur dieſe Ueberzeugung, dies 
fer Glaube kann die nahe oder fernere Zufunft glüdlier, die 
ſchweren Wunden der Gegenwart vernarben machen. — Ruhm⸗ 
vol und geprieſen iſt der Sieg über den äußern Feind auf 
dem Felde der Ehre, herrlicher nob und tbränenlos der 
Sieg einer gerechten Sache über die Mat der Gewohnbeit, 
erfochten von den Vertretern des Volls mit dem Schwert der 
Rede und dem Schild der Treue. Wer für folbe Männer 
feine Stimme in die Urne legt, bat fib um's Vaterland wohl 
verdient gemacht. 


ganzen Baterlanded Wiedergeburt und Gedeihen — fie liegen , 


ald feimende Saat im Schoos der von Bürgerblut getränkten 
Erde. Die Werke reifer Ueberlegung und langer Berathung, 
die Befbluffe und Geſetze unfrer erften Rationalverfammlung — 
fie find für jeßt ein Kleinod, jedem beutfben Manne zu treuer 
Pflege an das Herz gebunden, um ald fegenbringended Erbtbeil 
einem glüdlideren Geſchlecht bewahrt zu werden. Befondere 
Pflibt und Ebrenaufgabe aber jeder einzelnen Landedvertretung 
ift ed, jene endlih einmal mübfam erfämpften Gewährſchaften 


nationaler Größe dem duldſamen Volfe der Deutſchen zu erbal« | 


ten und zu ſichern, zu befeftigen. — Der nächte bayerifche Lands 
tag wird deßhalb mit unverdroßener Ausdauer und in unwandel⸗ 
barer Gefinnung an den Grundfäßen bangen und halten, melde 
die deutſche Reichsverfaſſung durchziehen, wie fie am 28. März 
diefed Jabres vor aller Welt feierlih deſchloſſen und rechtäträfr 
tig verfündet worden ift. Diefe Grundfäße verläugnen, bieße 
das eigene Haus zerllören, hieße ſich felbit fammt Weid und 
Kind ind Elend flogen oder fib unter felbfigewählte Knecht⸗ 
ſchaft beugen. — Der bayerifche Landtag wird zugleich mit uns 
ermüdlicher Wachſamkeit darauf achten, daß nicht wie die Eins 
beit, fo auch die Freiheit ſchwinde: ed gilt den errungenen 
Resten mit Treue und Borficht wohl anzubängen, die verfpros 
chenen mit Ernft und Freimuth zu erringen. Kein Haar breit 
darf von Dem gewichen werden, was im vorjährigen März dem 
Lande gegeben und verheißen worden if. Jeder Buchſtabe ift 
ein Stein, deffen Ruf oder Ausftoß das ganze Gebäude des 
Staatöleberis gefährdet. — Der bayerifhe Landtag wird vor 
alem das erfle Merfmal eines fittlih freien Volks in jungs 
fräuliger Unverfebrtbeit gegen jedes böfe Gelüfte ängflich fbüs 
gen: die Proßfreibeit! Der leifefte verhüllteſte Angriff auf dies 
ſes unveräußerliche Menſchenrecht if eine Schändung der Ras 


Karlsrube, 12. Juli. Diefer Tage find wieder mebrere 
preußifhe Verwundete im biefigen Lazareth geftorben. Viele 
Soldaten und Bürgermehrmänner begleiteten die fern von dem 
Sörigen Dahingeſchiedenen beute zur Gruft. Auch der Typhus, 
der fib in Folge der drüdenden Hige und ber Beſchwerden des 
Lagerd eingeſtellt bat, nimmt viele Opfer hinweg. Die Zahl 
der Bermundeten und Kranken in dem biefigen Razaretb beläuft 
fi auf 400. — Glaubmwürdigen Nabribten zufolge if es in 
Raftatt vorgeflern abermald zu einem Kampfe zwiſchen den 
Bürgern und den Aufftändifchen gefommen. Die Erfteren wols 
ten die Feſtung den Neihätruppen übergeben, wogegen ſich die 
Auftändifden, namentlich die badifche Artillerie, erhob. Nach 
längerem Gefechte zwiſchen beiden Theilen mußte die wohlge⸗ 
finnte Bürgerfhaft in Raftatt der Uebermacht weichen. Auf 
beiden Seiten fol man Todte und Bermundete zäblen. (D.P. 3.) 


BomBodenfee, 12. Juli. Geſtern find Heffen 

und Medienburger inKonftanz und über Tettnang 5000 
Mann Bayern in den badiſchen Seekreis eingerüdt. Das 
' Hauptquartier ded bayerifhen Generald Flottom war geftern, 
| 11. Juli, in Markdorf. Der Abmarfch aus Bayern wurde 
bis zur legten Stunde gebeim gehalten. Bon einem großen 
Theile der Einwohner werden biefe Truppen ald GErreiter ems 
pfangen; denn die Freifhaaren- Anarchie hatte am Ende einen 
volftändigen räuberifhen Charafter angenommen. Armes Bolf 
von Baden, du mußt beine Berführung und politifde Ueber⸗ 
ſtürzung ſchwer büßen, während die meiften deiner Führer im 
der Schweiz ſchwelgen. — Aud mehrere würtembergifche Gränzs 
orte erhielten mitten in der Nacht vom 10. Zuli, ohne zuvor 
| dur Quartiermacher Nachricht erhalten zu haben, Finquarti 


rung, die aber am andern Morgen nad Baden abzog. — Un» 
geachtet diefer Wirren find, beſonders in Friedrichthafen, alle 
Gaſtdofe mit Fremden angefült, wozu in den letzten Tagen 
badiſche Flüdtfftgr viel beigetragen haben. Freiſchärler kommen 
vereinzelt in · gro her Zahl und zum- Theil ſehr niedergeſchlagem 
ermattet "ud !irl "traurigen Zuſtande zurũck. (Schw. M.) 
Koufanz, 12. Juli. Es iſt, als ob wir aus einem 
ſchweren Traum erwach!en. Rod geſtern, wir hatten davon 
keine Ahnung, befanden- wir und in großer Gefahr, denn ed 


774 


war, wie man nachträglich vernimmt, im der Abficht des flüch⸗ 
tigen Korpd gewefen, fih in Conſtanz noch zu vertbeidigen, | 


die Brüde abzuheben und Barrifaden zu errihten. Mit‘ Mübe 
gelang es, fie davon abzuhalten. Um 6 Uhr gieng eine Der 
putation, beftehend aus Bürgermeifter und Gemeinderathä⸗ 
mitgliedern, zue beranziebenden Armee ab, Der General 


empfieng fie anfangd etwas ungnädig und mit den Worten, daß ed- 


böchfle Zeit war, zu kommen, fonft hätte er ſie durch feine Begleis 
zung (er wied auf eine Haubize) holen laffen.. Er fragte, marum die. 


Stadt noch feine Fahne aufgezogen ; man wies auf den Kirchthurm, 


wo eine weiße Fahne webte, er hatte fie noch nicht bemerkt 
und fügte bei, daß vor Allem die babifhen Fahnen müßten 
aufgezogen werden. 
Stadt; um 1 Uhr befeßte das Armeecorpd, fümmtlib Heffen, 


gern einquartirt, — Die geflüchteten Beamten find aus der 
Schweiz zurüd. Heute müffen ale Waffen, Pulver und Blei 
auf’d Stadthaus abgeliefert werden, aud wird verfündet, Daß 
nach 9 Ubr fih Niemand mehr auf den Straßen bliden laffen 
dürfe. — Bon Kreuzlingen aus werden diellebergegangenen 
in Abtdeilängen von 100 — 200 Mann in die innere Schweiz 
verwiefen, (Schw. M.) 

Berlin, 11. Zul. Die „„Deutfche Reform‘ meldet : 
Aud zuverläffiger Duelle erfahren wir, daß geftern. von dem 
dänifhen und preußifhen Bevollmächtigten eine Waffenſtill⸗ 
ſtandsacte und zugleich ein Protocol unterzeichnet worden ift, 


Um 11 Uhr durchfche:tt die Borhut die | 


dreimaligen Angriff des Feindes auf eine Mebowtenad, die Ds 
nen boten ihm freien Abzug an, er verwarf dad Uiterbiaten, ſcalug 
noch zum vierten Male die Stürmenben zueid: umd ı wurebeı 
daranfinomveinem.) der ſchleswig / bolſteiniſchen Ahfanteriebatails 
lone befreit. "Eime Compagnie unferes 3. Jägemssepd.. war: abe 
gefbnitten, eine bedeutende Uedermacht griff ſie an, ber Me: 
früher der Dänen forderte fie auf, fib zu ergabens. ein Schuß, 
fredte ihn nieder, die Dänen gaben eine Salve, die Coms 
pagnie rüdte ganz nahe an den Feind berein, fewerte, griff 
darauf zum Bajonnet und richtete fodann ein ſolches Bluidab 
unter den Dänen an, daß felbit der commandirende Dffigier 
feinen Blid mit Schaudern abwandte. Sowelt die Mittheis 
langen ded gedachten Privatſchreidens. Aus andermeitiger 
Duelle erfährt man, daß u. 9. auch der Artillierielieutenant 


‚ Ehrifianfen Cebemald Unteroffizier) ſich bei diefer Gelegenbeit 


wiederum rübmlichit ausgezeichnet bat, Nachdem er die von 
ihm befebligte Schanze bartnädig vertbeidigt hatte, fprengt er 
dieſelde bei feinem Abzug und fümpfie glei darauf an ber. 
Spige einer Abtbeilung Infanterie, welche ibre Offiziere vew 
loren hatte. Hiefige Einwohner, welde der Wunſch, ſich nad) 
ihren Kindern- oder fonfligen Amgebörigen umzufeben, nad 
Beile-geführt hatte, welche geftern Abend diefe Stadt wiederum 


‚ verlaffen baden und beute bier eingetroffen find, baben die 
gegen 5000 Mann, die Stadt und wurden fogleich .bei den Bürs | 


Armee nicht nur guten Mutbed, fondern von Kampfluſt befeelt 
gefunden. Die veritärfte Aoantgarde hat geſtern bereitö wie» 


der eine Stellung öflih von der KolvingsBeiler Landſtraſſe 


in welchem vie Friedendpräliminarien bereitd genau beflimmt 


find, 
beute bereitd der Kaufmannfhaft von Berlin und wahrſcheinlich 
gleichzeitig ven auswärtigen Körperfchaften duch den Handels⸗ 
minifter Nachricht von diefem Ereigniffe gegeben worden, fo 
fol doch die Aufbebung der Blofade erft nad der Bolljiebung 
der Waffenſtillſtandsbedin gungen bevorſtehen. Der Ratification 
des Waffenftilltands fieht man in acht Tagen entgegen. Webris 
gend waren die einzelnen Paragraphen des Uebereinkommens 
bereit8 am 8. genehmigt, ald die Nachricht von den Borfällen 
bei Fridericia anlangte, und diefe haben fomit feinen Einfluß 
mehr darauf geübt. Befremdend ift aber, daß, zu derfelben 
Zeit, ald die definitiven Infteuctionen von Kopenbagen bierber 


Die Bedingungen find noch nicht befannt und obwohl | 


unterwegd und die Unterbandlungen dem Abſchluß nabe waren, 
die Dänen noch durch. einen leberfall ihre Wuth gegen Schles⸗ | 


wig zu befriedigen fuchten. 

Berlin, 11. Zuli. Geſtern ift von dem däniſchen und 
pteußiſchen Bevollmãchtigten ein Wafſenſtillſtand auf zehn Dos 
nate abgeſchloſſen, und zugleich ein Protokoll unterzeichnet, in 
welden die Friedenspräliminarien feitgeitelt find. Ueber die 
Bedingungen verlautet öffentlich noch nichts; doch, glaube ich 
wenigftend Folgended darüber verbürgen zu fünnen. Sobald 
der Waffenſtillſtand ratificirt iſt, welches in acht Tagen geſche⸗ 
ben fanın, wird die Blocade aufgehoben. Im ſuͤdlichen Schles⸗ 
wig bleiben 3000 Mann Preußen ſtehen, das nördliche Schles⸗ 
wig wird mit f&wedifchen Truppen beſetzt. Das fchledwig- 


boffteinifche Heer bleibt zufammen, wird aber auf eine beftimmte | 


Linie zurüdgezogen. Die einzelnen Paragraphen waren bereits 


Befprochen, ald die Nachricht von der Niederlage vor Fridericia bier | 


eintraf. Diefe Rachticht hat keinen Einfluß auf die Abfaffung 
gehabt. (D. 3.) 

Schles wig, 9. Zuli. Offizielle Nachrichten über die Einzelbeis 
ten bed Kampfes vor Fridericia find bei der Gtatthalterfchaft bis 
jebt nicht eingegangen. Dagegen entbieltein zuverläffiged Privat 
ſchreiben, welches beute in derfandeöverfammlung mitgetheilt wurde 
intereffante Details. Der Kampf ſcheint darnahblutiger und 
bartnädiger gemwefen zu feyn, als irgend ein anderes ber 
Died» und vorjährigen Gefechte. Auch die Dänen müffen enorme 
Berlufte gehabt haben. Sie griffen meiftentbeild in Bataillons⸗ 
colonnen an; aus den auf den Schanzen befindlichen 84pfün⸗ 


eingenommen; 5600. Berfprengte, welche. fib in Kolping 
gefammelt hatten, find geitern, militärifdy geordnet, zum Gros 
der Armee nad Beile gezogen. 

Tagesbefehl ded Generaldv. Prittwig vom $.: 
Dad Gefecht, welches die. ſchleswig / holſteiniſchen Truppen. am 
6. d. M. vor Frivdericia beitanden haben, gereicht dem Mutbe 
und der Ausdauer diefer Truppen zum großen Lode u. ſcheint 
reib an Beifpielen der tapferfien Hingebung und Beratung 
der Gefahr gemeien zu feyn. Bei der Eigenthümlichkeit und 
Schwierigkeit ded Terraind, bei ver überrafhbend (fl) 
großen Weberlegenheit des Feindes und der entfhiedenen Ans 
griffsweiſe deffelben, find die Hattgehabten bedeutenden Berlufte 
allerdings nicht minder belagenswerib, jedoch erflärlic, 
Diefer Tag wird in den Annalen der jungen Armer einen 
bemertensmwertben Plaß einnehmen, ib den 
Erfahrungen anreihen, die auch ältere Armeen im gleicher Art 
gemacht baben und bie dad Geſchick ded Krieged nicht immer 
ausihließt. 

Haderdleben, 9. Juli. Man meint, daß in den näch⸗ 
fen Tazen eine Operation flat tfinden wird von Geiten der nuns 
medr vereinigt wirkenden Neid» und ſchleswig-⸗holſteiniſchen 
Armee. Die Dinen baden ſich übrigend wieder bid ganz in 
die Nähe von Fridericia zurüdgezogen, wo fie vorgeftern den 
in der Schlacht von, wie gefagt wird, fieben Kugeln durchbohr⸗ 
ten dänifhen General Rye, der aus [dem nördlichen Zütland 
glüllib enttam, um hier dad Ende feiner Laufbahn zu finden, 
nebft 1500 Deutfben und Dänen beerdigten. Man ſchähzt uns 
fern Berluft an Todten, Berwundelen, Gefangenen und Bers 
mißten zwiſchen 2—3000 Mann, unter denen ſich zwiſchen 
60—70 Dffiziere befinden, die fich befonderd die in der dänis 
{den Armee vertheilten Bärenfbüpen zur Zielfbeibe auserſehen 
baben folen. Um die enttandenen Lücken zu füllen, find die 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Referven bereitd vom General Bonin 
einberufen worden. Die zum Lazaretb verwandte Kirche und 
viele Privatbäuier in Ehriftiandfeld find von Verwundeten ans 
gefült. — Der ‚„‚Wltonaer Merkur’ enthält folgenden Erlaß 
bed Departements ded Kriegämwefend: Die 
Stattbalterfbaft der Herzogthümer Schledöwig-Holftein bat uns 
‘term 9. d. M. befchloffen, daß zur Ergänzung der Truppens 
theile der Reſervebrigade, welcher von bdiefer an die im Felde 
befindlihe Armee zur Gompletirung der letztern werden abzuges 
ben fein, die Ausbebung der 26— jährigen unverheiratheten 


! Mannfchaft erfolgen folle. 


digen Bombentanonen wurde mit Kartätfhen gefeuert. Beim ' 


Kampf um die Schanzen ift auch vielfah vom Bajonnette Ge⸗ 
brauch gemacht worden. Der Major Schmitt ſchlug einen 


Hannover, 9. Juli. Daß unfer Minifterium dem preus 
hßiſchen Entwurfe beigetreten if, iſt befannt, daß ed aber nicht 
bei bemfelbeu bleiben will, ift nie vom mir bezweifelt. Seht 
bat ed ein Amendement zu diefen Entwurfe in Berlin eingereicht, 
wie ich höre, auf Rath einer auswärtigen Macht, Deſterreich 
und Preußen follen die Reihsvorftandfchaft bilden, das Fürs 
ſtencollegium fol aus fünf Vertretern beſtehen, Defterreich, 
Preußen, Bayern fenden je Einen, die drei übrigen Könige ben 
Bierten,. alle andern Fürften den Fünften. Diefe Fünfmänner 


Bilden: quglei daa Meichöutinifteriium: ‚Der: Plan dal jene 
2 ſeiner guoßen: Aarheit und: Euiſa chheit, und ent· 


daß die Geſammtverfaſſung Deutſchlands auf Grundſätze ge 
baut werde, bie denſelben Geift überall zu. erhalten und zu: ber 
fördern vermögen.” Zum Schlufſe wird: die baldige Berufung 
der Stände in Audit. geſtellt, um denſelben eben dieſe wid» 
tigften Gegenftände vorzulegen. (F. I.) 

Wien, 18. Julie Feldgeugmeifter: Baron Haynau bat 
über ein am: 12. d. M. nor Komorun Statt, gehabtes: bedeuten» 
ded Gefecht folgenden allerunterthänigſten Bericht an Ge. Mais 
den Kaifer erſtatiet: Euer Majeftät! Ich bin: ſo glücklich, 
Euer Majeſtãt abermald den unterthänigen: Bericht: eines neuen 
Sieges zu. unterlegen, den Euer Majeſtät Waffen beute dem 
11. Juli vor: Komorn erfochten: haben. Um: 12 Uhr Mittags 
erhielt ich die. Meldung,. daßj der Feind in. großen Colonnen 
aus Komorn deboudjire: und zum: Angriff: vorrüde. Regenwet ⸗ 
1er und Rebel: begünftigten: fein Unternehmen: Ich hatte fon: 
früher alle Didpofkionem getroffen, wie ſicht die einzelnen um: 
Komorn aufgeftelten Corps gegenfeitig zu umterftüpen babem, 
Bei meiner Ankunft anf: dem Schlächtfelde war dad Gefecht: 
bereitd. auf: vielen: Punkten engagirt. Der’ Feind hatte unfere 
in Almas flebenden Poften angegriffen, und größere Eavals 
leriemaffen in der Richtung auf Mocſa dirigirt; gleich 
zeitig. aber dad erfie Armeecorps in dem Acſer Walde 
mit beträchtliben Infanteriemaffen heſtig angegriffen. Wie 
gewöhnlib entwidelte er wieder eine. bedeutende Geſchüßtz⸗ 
zabl. Die Brigaden Bianhi und Gartori des erſten Corps 
widerftanden dem vielfach überlegenen Keinde mit: Heldenmuth, 
und: warfen ihn, unterflübt von der Brigade Reiſchach u. dem 
Gavallerieangriff eined Theiles der: Brigade Ludwig, welchen 
FME. Fürſt Franz: Liechtenſtein perfönlich: leitete, mit geofem: 
Berluße zurüd.. Der Feind. verlor bier. viel: am Todten u. 120 
Gefangene: Mit: dirfem heftigen: Angriff verband. derfelbe eine 
gleichzeitige: Borrüdung gegen Puhrta. Harkaly, mo die Brigade 
Benebek:ded Reſervekorps mit audgezeichmetem:. Mutbe alle Ans 


griffe zuradichlug und; ihre Stellung behanptete. Ich ließ ſo⸗ 


gleich: bei meimer: Ankunft: die Divifion. Herzinger von Puſzta 
Gfem gegen: Puſzta -Harkaly, und die.von Igmand vordispo⸗ 
nirte ruffifche Divifion des. Generalieutenantd Panutine rechts 
von Eſem entwickeln. Der Feind hatte bereitd den rechten Flür 
geh: des Nefervetorp&: bedroht, als: die ruffifche Divifion durch 
iht geſchloſſenes und: impofanted Auftreten den Feind in feinen 
linten: Flanken nahm, und im Berein mit, der Truppe bed 
Herrn Feldmarſchalllieut Wohlgemuth zum Rüdzuge zwang. 
Die: Eavofieriedivifiom. Bechthold batte glei. im: Anfange der 
Schlacht: entfcdhiedene Vortheile über den Feind. errungen, und. 
warf num auch die von O'Szönh gegen Mocfa vorrüdenden 
Eavalleriemaffen fiegreih zurüd. Es war beiläufig 5 Uhr Nach⸗ 
mittags ald der Feind auf allen Punkten geworfen, ſich wieder 
in feine Feftung zurüdyog. Der Gegner batte die Kunde ges 
wiß erhalten, daß ein Theil unferer Streitfräfte im Angriffe auf 
Dfen im Begriffe flebt und ohne Zweifel die Adficht über den 
aurüdgebliebenen vermeintlich -fehwadben Theil unferer Armee ber» 
zufallen und durchzubrechen, ein Vorhaben, welches vollfommen 
Dereitelt wurde, Noch bin ich nicht im Stande Eurer Majenät 
die. Details dieſes ſiegreichen Treffens vorzulegen. Der Feind 
bat’ obme Zweifel großen Verluſt erlitten, doc konnte. er nur 
bis‘ im Ertrag feines fhweren Feſtungsgeſchützes verfolgt wers 
den. Auch unfern Berlufß an Todten kann id noch nicht ers 


meffen, nur fo viel ift mir bis jept bekannt, daß die Brigaden 


t-und: Sartori bei: 200 Mann an Berwundeten und Tod⸗ 

ten verlören; auch haben: wir bei dem: heftigen Geſchützkampf 
Karten Berluft an Befpannungäpferden. 

Ungarifder Kriegsfhauplag. Merkwürdig iſt 

dad Dunkel, welches über die ungarifhen Generale. bericht. 


Gitger ſo Id: tode ſein und wenigen feine: Merwunbungi 


ſcheint gewih / Kb Dembindsicift ·nichis Eidures betanut, must 
van, Bene cheiſthea baid. daſ er rin ·Sicbenbũrgeu bald· daß ee: 
im Banat ftehe.. Richt viel mehr Licht · herricht übern das Alpha 
und Dmega,. über: den ECtweder und: Träperr ben ungariſchen 
Resskution,: Koffuth, vom: dem manıgmar weiß) bascer nach 
Syrgebin:gezeiftzift, über: deſſen Abfichten: aber: bie entgegetiges. 
febteften Meinungen: verlauten.. Die Einen ſagen, er werde den 
Sitz feiner Regierung: in: Szegedin ober. Großwardein aufſchla⸗ 
gem — für erſteres dürfte ihm aber der Ban, für lepteres bie 
Ruffen zu: nahe fein. Die: Audern meinen, Koſſuth werde im 
Spegedin: eine: große: Heereſrevue abhalten, und dann — — 
verfhmwinden: Dazu babe er, um: bid Aufmerffümteit von feis: 
nen Schritten abzulenken, feine frengzugdproffamation erlaffen,. 
dazu babe. er kürzlich die Befpreihung mit‘ Bem, den man al 
Geuoſſen feiner: brabſichtigten Flucht: angibt, gepflogen, dazu 
babe er ſeinen einſtweiligen Sig in Szegedin gewäblt, von wo 
er durch das Banat bie von Deſterreichern und Ruſſen unbe⸗ 
ſetzte Meine Walachei leicht erreichen: könne. Dazu: habe: ferner 
Bem mit den. Türken, durch deren. Hände: (den Englanıı Wafı 
fen: zufandte, @inverfländniffe gepflögen,. und feien die gegen 
Loffuthnoten: eingetauſchten Schäße Ungarns (man ſcheint das 
bei. zu vergeffen, daß die Inſurrektion andy: @eld — und viel 
Geld — gefoftet) ſchon vorauögefendet worden. Die Zukunft 
muß lehren, welche von: diefen Vermuthungen und: Eombinatios 
nen die: begründetfte if. Noch müffen wir aber — wegen ih⸗ 
zer Bizarrerie. — eine Bermuthung anfühsen, die: wir irgendwo 
lafen, daß nämlich Koffuth' den: Sif‘ der ungariſchen Regierung 
in — Benebig auffhlagen wolle. 
Schweiz 

Eslidau, 11. Juli. Morgens 3 Uhr. Go eben iſt 
unfer: Regierungstommiffär von einer Unterrebung mit Sigel 
zurüdgefommen, in. welcher: ſich der Letztere deſtimmen ließ, 
ohne weitere Bedingungen das. badifche Gebiet zu verlaffen, 
die. Schweiz. zu betreten und ſich entwaffnen: zu laffen. Im eis 
nigen. Stunden. werben: die Geſchütze nebft 1200: Mann über 
Eglisau marfchiren und wahrfcbeinlich: morgen den 12, in Züs 
rich: eintreffen, Cine: andere Golonne circa 600 Mann ftart, 
wird über Rheinau und. die dritte. 800-1000 Mann über 
Schaffbaufen geben. Die Unterredung mit Sigel fand in Lott- 
fetten flatt. Nacht 12 Uhr. Soeben treffen 3. Sompagnieen 
des Bataillons Bantli bier ein. In der obengenannten Kapi⸗ 
tufation verlangt Sigel, daß ſich bie Schweiz verpflichte, ſämmt⸗ 
liche Truppen, welche in organifirten Abtheilungen erſcheinen, 
mit Waffen und Gepäd in ihr Gebiet aufzunehmen. Die Ius 
fanterie würde ibre Waffen an bie ſchweizeriſchen Behörden 
abliefern nnd von. ihnen verpflegt; dagegen würden. derem 
Kriegdgelder der Schweiz überlaflen. Die Artillerie würde ihre 
Waffen behalten, ebenfo bliebe Die Kavallerie ein felbftNändigeß 
Corps. Die badifhen Truppen und deren Unführer flellen ſich 
unter den Oberbefebl des eidg. Gommandanten und verflichten 
fi, ſowohl im Kalle eined Krieged der Schweiz zu dienen, al® 
auch keinen wirklichen Einfall auf außerfchmweizerifches Gebiet 
zu unternehmen. 

Audder Schweiz. Unter den deutſchen Flücht⸗ 
lingen find die. gegenfeitigen Anfbuldigungen im Gang. 
Den Würtembergern befonders wird vorgemorfen, daß fie zu 
blau, zu wenig rotb feyen, befonders häuft fich der Strom ber 
Vorwürfe gegen die Polen; fo fchreibt die Berner Zeitung : 
„Mieroslamwsti, über defien Felbberrntalent wir unfer Urs 
theil vorläufig noch fufpendiren, verlangte, wie man und verſi⸗ 
chert, vor Uebernahme des Oberbefehld 150,000 fi., welche ihm 
bewilligt worden ſeyen. Sodann verlangte er (ſehr weſentlich h 
füderned Tafelgeſchirr, was er gleichſalls erbielt. In dem bei⸗ 
den erften Tagen feiner neuen Würde babefer ſich, ftatt mit 
der Aufſtellung von Schlachtplänen und der Bildung eines 
tüdhtigen Generalftab3, mit der Lioree feiner Bedienten beſchäf⸗ 
tigt.“ — In St. Ballen bat dad Bolt den Antrag, die Ber 
faffung ſchon wieder zu revidiren, verworfen. In Aar au 
ift der Obergerichtöpräfident Tanner, eine Hauptperſon im 
den Reformtämpfen der dreißiger Jahre, geftorben. 

Franfreich. 

Paris, 10. Juli. Die meiſten Gerichtöböfe der Repub⸗ 
lit find in diefem Augenblit mit Berfolgungen und Unterſu⸗ 
dungen wegen politiſcher Verbrechen befbäftigt. Zu Paris, 
zu Lyon, zu Golmar, zu Gtraßburg, zu Touloufe, zu Montpel⸗ 


m 
liet, zu Rimed, zu Draguignam, zu Bourged, zu Dijon, zu | nifter 


Ryeimd, zu St. Quentin und fogar in dem friedlichen Berfails 
led haben. Berbaftungen und Unterfuchungen flattgefunden. Die 
Erfagwahlen, die vorgeſtern Morgen um 8 Uhr begonnen has 
ben, find geftern Nachmittag um 4 Uhr geſchloſſen worden. 
Während der beiden Tage bat fortwährend bie größte Ruhe 
in Parid gehertſcht und in allen Sektionen find die Wablopes 
rationen in voüfter Ordnung vor. ſich gegangen. „Wir ber 
dauern nur, fagt das Journal des Debatd, daß feine größere 
Anzahl von Wählern von ihrem Rechte Gebrauch gemacht ha⸗ 
ben. Nach den über mebrere Sektionen ‚und zugelommenen 
Mittheilungen hat faum die Hälfte der eingefchriebenen Wäh⸗ 
ler an der Abftimmung Theil genommen, Wir fünnen uns 
nicht entfchieden genug gegen eine ſolche Sorgfofigkeit erheben. 
Hoffen wir, daß die Wähler, die nit den Muth gehabt has 
ben fi den Berguügungen des Landlebens ober ihren perfün« 
lichen Gefchäften zu entreißen, um dem Rufe ded Baterlandes 
Folge zu leiften, ihre Trägbeit fpäter nicht bitter zu bereuen 
haben mögen. Nächften Freitag, 13. Juli, wird die Berküns 
digung des Refultatd der Wablen auf dem Hotel de Bille 
ſtattfinden. — Napoleon Bonaparte, Sohn Jeromes, der fi 
in leßterer Zeit faft ganz zur Montagne halt, veröffentlicht in 
der Preffe folgenden Brief: „Paris, den 9. Juli 1849, Herr 
Redakteur! Heute bei Ende der Sigung bat der Präfident über 
einen Vorſchlag abflimmen laffen, wonach der Armee von Rom 
ein Dank votirt werden folte. Ich babe an der Abfliimmung 
nicht Theil genommen. Ich wünſche mich darüber zu erBlären, 
mwarıym ich died getban habe. Niemand hegt mehr Bewundes 
rung, Liebe und Iebbafte Sympathie für unfere tapferen Sol 
daten, die fib überall unferer Bater würdig zeigen. Allein 
diefed Botum ſchien mir eine Kalle zu feyn! Denn ic, der ich 
die Belagerung von Rom ald eine... . der Berfaffung, als 
ein... . . gegen dad Princip unferer Republik betrachte, durfte 
und konnte dieſelbe nicht einmal indirekt gutbeißen. Ich halte 
es für meine Pflicht, unter allen Umfländen genen eine Polis 
tit zu proteftiren, welche unfere Armee in Soldaten des Pabs 
fies, Initrumente ded Abfolutidmus und Berbündete der Des 
ferreicber verwandelt bat, Empfangen Gie u. f. w. (Die 
blod Dusch Puncte angebeutete Worte, wie leicht einzufehen, 
find: „Verletzung“ und „Verbrechen.“ (R. W. 3.) 
Großbritannien. j 

London, 9. Juli. Diefer Tage fanden vor dem Gen» 
tral⸗Eriminalgericht Fürſt Granatelli und Genoffen, angellagt, 
durch geſetzwidrige Werbungen und Ausrüftungen, wider den 
rechtmäßigen König beider Sizilien gerictet, die Parlas 
mentdafte über MWerbungen verlegt zu haben. Dad Geſchwor⸗ 
nengericht eerflärte die Angellagten für nicht ſchuldig. — 55 
Ungarn, die von dem Heere Radetzkys in Italien audgerifs 
fen, dann in den Reiben Karl Alberts gedient und nad dem 
Friedensfluffe auf franzofiihen Boden übergetreten waren, 
dort aber nicht geduldet wurden, find von Alem entblöst in 
England angefommen, von wo fie fi in ihr Vaterland zurüds 
begeben wollen. — Conſols 92°,, geftiegen, da man die 
Ruhe auf dem Feftland geſichert glaubt; wobei übrigens der 
Standard bemerkt, daß von den 20 Mill. Pſd. Sterl., die 
während ber fchlimmen Zeit vom Feſtland nad England ges 
floffen feien, dad Meifte zurüditrömen werde und fo in Eng» 
land Geldklemme entileben fünne. 

Dänemarf. 


Kopenhagen, 8. Juli, Mittags. Bd iſt noch voll 
von dem ſich überftürgenden und einander überbietenden Gerüch⸗ 
ten über den „glänzenden Sieg.““ Neben den „Neueſten Poſt⸗ 
nachrichten“⸗ bringen insbejondere die fühnifben Blatter, „Fy⸗ 
end Avis’ und „Hempels Avid’, Privatberichte, die indeß 
alle die Spuren der Aufzeregtheit über diefen erflen Erfolg dis 
Verpachtung oder Verkauf. 

In der Nähe von Regeneburg ift ein 
Defonomiequt, beflehend in einem neuerbaus 
ten Haufe, Stabel und Stallung, dann circa 
40 Zagwerfen Feldern, Wieſen und Wal 
dung fammt den Getraid- und grünen Fruͤch · 


| 


 — Pius- Verein. 
Allgemeine Berfammlung. 


Montag 16. Juli Abends 7 lihr. 
Der Borftand. 


— Einladung. 


Feinde erwähnen. Beiläufig bemerft „„Hempeld Avis,“ daß mehrere 
Batterien dreimal geftürmt werden mußten und gibt ben bänis 
{ben Verluſt auf 1000 Todte und Verwundete an. Der amt 
liche Bericht des befehligenden Generald iſt beute bier einge 
troffen und wird aud dem Kriegsminiſterium wie folgt mitges 
theilt: „Nordjutiſches Mrmeecorpd, 6. Juli, 8 Uhr Abende, 
Den genommenen Diöpofitionen zufolge debouchtrien Nachts 
swifhen Donnerftag und Freitag um 1 Uhr die Avantgarde 
unter Generalmajor de Meza und die 5. Brigade unter Ge 
neralmajor v. Rye aus der Feflung und warfen durch einen 
rafben Angriff die Borpoften ded Feindes gleich zurüd. Die 
Eavallerie nebſt der 3. und 4. Brigade gemannen dadurch Raum, 
ebenfand audzjurüden und fi zu formiren, wie au zuleßt die 
Referveartilerie. Dad Bordringen wurde mit Nachdruck und 
Schnelligkeit fortgefeßt und die Folge war, daß ein feindliches 
Wert nad dem andern bemolirt wurde, wodurd eine bedeutende 
Anzabl gefangen genommen und eine große Beute von Beihüg, 
Munition und anderm Krirgövorrath gemabt wurde. An Ger 
fhüß wurden 7 Feldſtücke, circa 40 Stück 24pfündige und 
Sopfündige Feuerſchlünde für Kugeln und Granaten nebſt einis 
gen Mörfern erobert. Nachdem der Feind aus feinen Verſchanzun⸗ 
gen vertrieben mar, wurde er verfolgt, indem er fi hauptfäch⸗ 
li über den Havreballe⸗Paß bis jenfeitd der Nebelau, deren 
übrige Päffe bei Gudſoe, Breditrub und Ramdfjörd ebenfalls 
befet wurden, zurüdyog. In dem Fjord ertranfen viele Feiude, die 
bei dem gewaltfamen Bordringen unferer Truppen dieſen Ruds 
zug einfhlugen. Rab 10 Stunden waren wir Meifter des Ter⸗ 
raind u. blieben vorläufig in unferer Stellung. Die feindlichen Bors 
poften ſtehen in einer Linie von Eltang über Stentrup bi Nebs 
begaard und Holsminde. Gleichzeitig mit dem Ausfall von ber 
Feſtung geſchahen Demonftrationen zu einer Landung nördlich 
und ſüdlich von Fridericia, bei Trolle und Snogboi, wobei die 
Marine angemeffenen Beiftand leiftete und dadurch zum glüdlis 
| ben Ausgang ded Kampfes beitrug. Die Demonitration ger 
; gen Süden wurde zu einer wirklichen Landung auf Gnogboi, 
i weiber Punkt befeßt wurde. Die Armee bat an biefem Tag 
auf's neue einen derjenigen Kämpfe für Konig und Vaterland 
| beitanden, welde in der Geſchichte verzeichnet bleiben werben 
ald Dentmale des nordiſchen Geiſtes, der Jahrhunderte bindurch 
‘ befanden bat und mit Gottes Hilfe nod Jahrhunderte lang uns 
! ter dänifben Männern befteben wird; der Borfebung aber brins 
| gen wir unfern Dant, daß Wabrbeit und Treue diefmal aus 
| dem Kampfe gegen Lügen und Meineid triumpbirend hervorge⸗ 
| gangen find. Leider hatein fo beftiger und gemaltfamer Kampf 
ſchwere Opfer von umferer Seite fordern muſſen. Zucorderft 
| in der Reibe der gefallenen Helden nenne ich mit Schmerz den 
| tapfern General v. Rye; der Staat und die Armee werden bie 
‘ fen tapfern und begabten Sohn des Baterlandes gleich ſchwer 
| vermiffen, Auch Oberfllieutenant v. Käfemodel, fürzlib aus 
| einem andern Welttbeile (Weſtindien) zurüdgetebrt, fand in 
diefem beiligen Kampfe einen rubmoollen Tod. Scließlich er 
laube id mir, binzuzufügen, daß an dieſem Tage Ale, Dffi⸗ 
| ziere und Gemeine, an Zapierkeit und Vaterlandsliebe einans 
der zu übertreffen gemetteifert haben. Die commandirenden Ger 
| nerale und Brigadecommandeurd haben mit befonderer Tapfers 
feit und Tüchtigkeit ihre Aufträge ausgeführt. Bülow.“ 
| Kopenhagen, 8, Juli. Die ganze ruffiihe (Flotte 
| (29 Segler bei Steons und 2 Dampifsiffe auf der Rdede) far 
| nonirte geſtern feierlid, doch wohl nur wigen des Ramendfes 
ſtes des Kaiferd. Dabei ſchmückte fie ſich nur mit der oflerreiis 
fden, ſchwediſchen und norwegiſchen, außer der eigenen Native 
| malflagge. Der öfterreihiiben war der Ebrenplag am Top des 
Großmaſtes eingeräumt. Wie es beißt, bat Admiral Lazareff 
getern feine Initructionen geöffnet. 


Fremden Anzeige. 
(Gold. Krenz.) Lord Donjoxbo, P. groß- 
brittan. Gefandte am öfterreib. Hofe mir Ge 
mahlin und Dienerfäaft, kommt von London. 
Graf Henkel-Donneremarf mit Familie u. Se— 
folge aus Preuß. Schleſten. 9. Bau, Kanfm, 
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ten, womit die Felder dermalen angebaut e. Stuttgart. 

fin», *— gegen — einer entſpte · Am 23. Juli h. 36. wird das (Drei Helmen.) Hd. ». Hartdorf, k. E. 
enden Kaution zu verpadten, ober ganz ir . - Fisfalbeamter vo. Würzburg. Hempel, k. Kegier 
und theilweiſe zu verkaufen. 5 fdenfeiner Fer rungs Keferentar ©. Dresden. 


Paste und Kaufsluflige werden eingela« 
den, fi) bei dem Eigenthümer in Lit. 6. 
Nro. 79 zu Regensburg einfinden zu wollen. 


Rebigirt unter Beraufwortlichleit bes Berlegers Eriebrih Heinsih Meubauer. 


abgehalten, wozu freundlihft einladet 
Evenwied den 7. Juli 1849. 





(Doithorn.) Mad. Lukas, Revierförkers: 
| BWittwe ©. Bilsed. HH. Bauer o. Bakſtein; 


Franziß. | Strauß ». Bagſtein; Zapfl v. Biln; Priv. 








Die Regensburger 
FORTE, Heint 
Li 


men. — een 
und Anferate über 
— ſchnell erlebe 


Rege usb urger Zeitung. — 


Die Zeitung mit dem 
monall. Smal ericheir 
menden Unterbal 
tungs-Blatte lo⸗ 





R vierteljährig 1 fl. 
Sie Bipeliga de — 
mi Fi 
a bezahlt. j Rlellungen an. 
2 w - 
Ne 193. 17. Zuli 1849 






Dienftag. 


— 





Deutſchland. 


Münden, 14. Juli. IJ. MM. der König und die Kö⸗ 
nigin find auf ihrer Reife am 13. von Paffau nab Dins 
golfing abgereidt, wo Allerhöchſtdieſelben dad Nachtlager zu 
nehmen gedenfen. Bon da wird die Reife nad Landöhut fort, 
gefeßt, wo Gie am 15. eintreffen und bis 16. Mittag fi aufs 
balten, und wie wir vernehmen, einen greßen Feſtball mit Ih⸗ 
rer Gegenwart beebren werden. Die Rückkehr nach Münden 
wird fonac erſt am Abend des Montags erfolgen. — II. KR. 
HH. Prinz und Prinzeffin Luitpold werden auf einige Wochen 
die der Pringeffin Luitpold eigenthümlich zugehörende Billa am 


Bodenfee begieben. Ihres. Hob. die Prinzeffin wird ſich fon | 


am nachſten Donnerftag dahin begeben, und Prinz Luitpold 
K. Hob. einige Tage fpäter nadfolgen. (R. M. 3.) 
Erlangen, 14. Juli. Geftern verließen und diejenigen 
bayerifchen Truppen der Infanterie (vom Regendburger Re» 
giment) die ſich durch ihre Manndzuht, durch ihr wahrhaft 
muſterhaftes Betragen die allgemeine Achtung und Liebe erwor⸗ 
ben, und ein darauf gegründetes ſeht ſchönes Verhältniß wäh» 
rend ibrer ganzen Anmefenbeit in umferer Stadt aufrecht hiels 
ten. Wir faben diefe braven Soldaten ſehr ungerne von und 


ſcheiden, und drüdten ihnen dieß bei dem Abſchiede auf die 
mannichfachſte Weife aud. Die Truppen, bie dagegen bei und | 
eingogen, wurden mit mißtrauiſchen Augen betrachtet. Durch die 


Nürnberger Blätter und auch durch mündliche Traditionen 


gieng ibnen ein gar zu fhlimmer Ruf voraus. Gie werden | 
zwar bier nicht ald Feinde behandelt werben, doch feinedmegd 


auch ald Freunde, man wird fie gewähren laffen, fo lange fie 
in den Schranken der Drbnung bleiben und ed wird ihnen 
das nicht vorenthalten, was ihnen vorfchriitämäßig werden 
muß, alein auf mehr dürfen fie fib vor der Hand nicht ges 
fußt machen, diefed Plus der Freiwilligkeit folen fie fit nur 
erft durch folided Verhalten erwerben. Sollte e# ihnen jeboch 


einfallen, au bier robe Erzefle zu begeben, fo werden fie eine 


mwobigerüftete Gegenmwehr finden. 

Stuttgart, 14. Juli. Ein Mitglied der Familie Roth» 
{bild befindet fi feit einigen Tagen dafelbft, mit welchem uns 
ter Mitwirkung der Hofbant und der Gebrüder Benedict dad 


neue Anlehen von 3 Millionen abgefchloffen ifl. Der Preis 


ſcheint nicht viel über 90 zu feyn. Im den deutfchen Angeles 


genheiten war Gebeimrath Baily aus Berlin angefommen, und 


fol, außer dem Empfang bei Hof, fchon mehrere Gonferenzen 
mit Staatdrath Römer gehabt haben. (A. 3.) 
Karldrube, 12. Juli. eltern Abend gegen 10 Uhr 
iſt auf einen Wachtpoſten an der Kaferne ein Schuß abgefew 
ert worden, Die Kugel verfebite ihr Ziel, hätte aber beinahe 
einen in demfelben Augenblid vorübergehenden Bürger gelödtet. 
Es ift deßhalb fofort eine Unterſuchung eingeleitet worden, bie 
aber bis jet noch zu feinem Refultat geführt, und der ganze 





fie die Zufunft etwas ſchwatz fehen und die Befürdtung äuſ⸗ 
fern, ed möcten fib für den Fall, daß die preußiſchen Trups 
pen und verließen, diefelben Scenen, denen wir eben erft ents 
ronnen find, wiederholen. Wir konnen dieſe Befürchtungen 
nicht theilen, einmal, weil wir glauben, daß das Land durch 
die letzten Ereigniffe phyſiſch fo geſchwächt worden if, daß es 
felbft beim beften Willen nicht fobald wieder im Stande fein 
wird, dad eben verunglüdte Erperiment zu wiederholen, ſodann 
aber, weil wir dafür balten, daß dieBernumft doch endlich den 
Sieg davon tragen muß und wird. Der fouveräne Unverfland 
liegt in den legten Zügen ; eben jene Danifeftationen find die 
legten Zudungen verzweiflungsvollen Todedtampied. — Borges 
tern Abend gingen wieder mebrere Eiſendahnzüge mit Munition 
und Militär bier dur, um fib nach der Feſtung Raftatt zu 
ı begeben. Ebenfo paffirte beute eine große Anzabl ſchweres Ger 
ı Ihüß, das ebenfald nad Rafatt gebt, die biefige Eifenbahn. 
| Donauefbingen, 12. Juli. Reiſende, welche beute 
von Schaffhaufen antamen, jagen aus, daß diejenige Abthei⸗ 
lung unfered nobeln Freiheitsheeres, welche ſich entlang® der 
MWuttach zurüd;jog, geftern bei Jeſtetten den Schweizerboden 
betreten babe. Bon der Abtbeilung, die ſich nach wer Teens 
nung bei Blumberg gegen das Hegau binzog, fehlen uns 
zuverläßige Nachrichten; Gerüchten zu Folge fol fie bei Lud⸗ 
mwigähafen in die Enge getrieben feyn. Täglich, ja ſtündlich 
' werben bier gefangene badifdhe Soldaten und Wehrmänner eins 
| gebracht im erbärmlihfen Zuftande, balb verhungert. Mehrere 
Berbaftungen fanden bier-ftatt, doch die Hauptvögel genießen 
längft „freie Schweizerluft. Jeder Unbrfangene muß einfeben, 
| daß diefem Treiben irgend ein Ziel gefeßt werden muß; Deutſch⸗ 
land fiebt fih in die NRothweht verfegt, von der Schweiz, ſoll 
anders ein nachbarliches Verhältniß befteben, eine ganz andere 
Neutralität zu verlangen, ald fie feit zwei Jahren bezüglich der 
Menfben beobachtet wird, die unfere ganze Zufunft gefährden. 
Neue Truppen find über den biefigen Plaß feit geftern feine 
mehr nadgerüdt. 

Koffel, 11. Juli, Abends. Die biefige Zeitung enthält 
folgende telegrapbifde Depeſche: 

„Berlin, 11. Zuli, Abende Geſtern find Fries 
denspräliminarien undein Waffenttillland 
mit Dänemarf bier unterzgeihnet worden.‘ 

Aus Thüringen, 8. Yuli. Das Staatöminifterium zu 
Weimar hat unterm 24. Juni an fämmtlibe Regierungen der 

\ thüringifhen Fürſtenthümer eine Circularnote erlaffen, im 
welcher es denfelben eröffnet, daß der gebeime Regierungdrath 
| Thon ald Bevollmächtigter in Berlin thätig fei, um den Ans 
| f&luß an das Bündnig der Königreiche Preußen, Hannover m. 
Sachſen zu vermitteln. Dan babe verfucht, diefen Anſchluß 
an gewiffe Bedingungen zu knüpfen, aber die Fönigliben Res 
gierungen hätten ſich dis jept zu keinen diedfafigen Zugeländ» 
niffen bereit, vielmehr bei dem Prinzip des vereinbarten Wahl 


Borfall bat feine weiteren Folgen gebabt, ald eine verfchärfte 
Handhabung ded Belagerungdjufandes, die ſich, wie man hört, 
in einer Befhräntung der feither unverkürzt gebliebenen Polis 
zeiſtunde äußern wird. Mag nun aud am fi jener Verſuch 
unwefentli und ohne tiefere Bedeutung fein, fo beweift er | 
doch binlänglih,, daß diejenigen Elemente, deren Zufammen- | 
wirken unfer Land in fo ſchweres Unglück geſtürzt bat, noch 
fange nicht andgerottet ſind. Weberbied ftebt er, wenigftens in 
den Motiven, nicht vereinzelt da. In dem ganzen Unterland, 
ja fogar in folben Drten, die fi in der unmittelbaren Nähe 
der Decupationdarmee befinden, wie in @ttlingen, wird 
in befter Form wieder gemühlt und Propaganda gemacht. 
Unter diefen Umfänden kann man« es denen, melde bie 
Shredendtage der kaum verfloffenen ſechdwoͤchentlichen 

volutiondepodye durchgemacht haben, ſchwerlich verargen 


| gfebed unabänderih ju bebarsen erlät, wenn — 
| fibtlidh der Ausführung deffelden den einzelnen Regierungen 
' und deren Landtagen freie Hand laffen wolle. Dad grober 
ı zogliche Minifterium it nun der Anſicht, daß es, abgefehen von 
den materiellen Jatereſſen der thüringiſchen Ränder, für jede 
Regierung, welche die Einigung und Kräftigung Deutjchlande 
im Auge babe, Pflicht fei, dem von Preußen eing 
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einen traurigen Eondict zu verwideln. Darum wid man die | folgenden Nacht fort, um ihren gefangenen Mann noch zu fes 


Erklärung ded Beitrittö an die beflimmte Vorandfegung knüp⸗ 
fen, daß ſich die königlichen Regierungen bei allen Eventualis 
täten an jeien Berfaffungsentwurf gebunden balten. Mit bie, 
fem Vorſchſagt werden die Regierungen der thüringiſchen Staas 
ten erſucht, gemeinſchaftlich zu handeln und fi) mit ihren Land» 
tagen über das dabei zu beobachtende Berfabren zu verfländis 
gen. Vielleicht laſſe fih dann nod eine Modification ded Wahl- 
gefeged erzielen, deffen Ausführung überall auf große Schwie 
rigfeiten ſtoßen werde, Die weimarifhe Staatdregierung bemerkt, 
daß ſie anſangs zmweifelbaft geweſen, ob es ſich nicht empfeble, alle weis 
tern Borfbritte zu unterlaffen, bis ſich die öffentlihe Meinung 
beftimmter ausgeſprochen und feier gefaltet babe; indeffen 
feine ed ihr unter den gegenwärtigen Berbältniffen doch ans 
gemeffener, das, was man einmal ald richtig erfannt babe, 
auch bald in Ausführung zu bringen. Und darum ermarte 
fie von den tbüringifhen Regierungen, ob fie in dieſer hoch⸗ 
wichtigen Angelegenbeit gemeinfam mit ibr vorſchreiten mod» 
ten. Indeſſen bat bid jeßt nur die Mehrzahl, aber noch nicht 
die Gefammtheit der thüringifchen Regierungen bie Erflärung 
abgegeben, daf fie im kurzer Friſt dem Bündniffe der drei Ks 
nigreide ebenfalld beitreten werde; allein dem Beruehmen nad 
ſcheint es nicht, als ob dieſer Veitritt- auf gemeinſchaſtlichem 
Wege und unter gleichmäßigen Bedingungen erfolgen ſolle. 
Berlin, 12. Juli. Der Anſchluß der kleineren nord⸗ 
deutfchen Staaten an ven „‚DreisRönigd-Bund’ ftößt noch auf 
formele Hinderniffe, die in Kürze wahrſcheinlich durch bie abs 
ordnung von Bevollmächtigten der refp. Regierungen nad Ber 
lin werden geboben werden. Bon den beiden Medlenburgen 
ſollen im Augenblid Kommiffarien hier anweſend ſeyn, welde 
die ſchwebende Angelegenheit für ihre Regierung in Drdnung 
bringen und den Anſchluß der Hergogtbümer bewirken foden, 
Mediendurg- Schwerin bat fi für diefen Kal an die Zuftims 
mung der Boltövertretung gebunden, nicht fo Medlenburg · Stre⸗ 
Hip. Der füpdeutfbe Bund (zwifben Deferreib, Bayern und 
MWürtembderg) dürfte num auch fattifh und vertragsmäßig ber 
ftehen. — An der Börfe waren Zweifel darüber, ob Dänemarf 
den bier geſchloſſenen Waffenſtilſtand nad dem Siege von 
Frivericia ratıfigiren werde, Der Berfiberung der „Deutſchen 
Refotm,“ daß der Abſchluß des Waffenſtillſtandes vor dem 8. 
d. M. erfolgt ſey, ſchenkte man feinen Glauben. Man mwollie 
im Gegentbeil mwiflen, daß Dänemark wegen eined Friedens zu 
unterhandeln einen Bevollmächtigten nah Berlin gefandt, daß 
diefer aber mit der Siegesnachricht Kontreordre er 
halten und nur einen Waffenſtillſtand auf eigene Hand verab⸗ 
redet babe. — Selbſt in den kleineren Ortſchaften der überwie⸗ 
gend minifteriel gefinnten Mark bat die Agitation für Nichtbe⸗ 
tbeiligung an den Wahlen Ausſicht auf Erfolg. In dem Städt 
ben Kalau wird vieleicht eine Wabl überhaupt nicht ſtatifinden. 
Dort ift die demokratiſche Partei fo einflußreih, daß fie die 
Ernennung ded jrübern Mitgliedes der äußerſten Linken der Na» 
tional-Berfammlung, Apotheker Anwandter, zum Bürgermeifter 
durchzufegen vetmochte. — Im Wege öffentlicher Borladung, 
durch fogenannte Eviftalzitationen, werden die biefigen politis 
ſchen Flüchtlinge, Arnold Ruge, der Aftuar Stein und der Re 
dakteur der Zeitungshalle, Guſtav Julius, vom biefigen Krimis 
nalgericht auf den 8. Dftober d. J. ſich zu flellen aufgefordert, 
Der Letztere iſt der Majeftätäbeleivigung, Ruge und Stein find 
der Erregung von Mißvergnügen angeflagt. Voraus ſichtlich 
wird die Verurtheilung in contumaelam erfolgen, da nab dem 
Gerücht fämmtlihe Verfolgte fib nicht mehr in Deutſchland 
befinden follen. — Die minifterielle „Konſtit. Korreſp.“ beilä- 
tigt unfere frühere Angabe, daß der Belagerungsjuftand unge 
achtet der Gefeheökraft, weile die Verordnungen vom 29. und 
3. Juni nunmebr erlangt haben, nicht vor ven Wahlen aufs 
gehoben werden wird, (M. K.) 
Berlin, 13. Juli. Die Parlamentöforrefpondenz tbeilt 
über den Waffenſtillſtand und die Friedenspräliminarien zwi⸗ 
ſchen Preußen und Dänemark mit: Der Plan, das Herzogtbum 
Schledwig nab der Spracdgränge zu tbeilen, welcher dort im 
Lande felbit heftigen Widerſpruch fand, iſt aufgegeben: das 
Herzogthum Holftein fol dem Vernehmen nach als ein Theil 
des deutſchen Bundesftaatd, das Herzogtbum Schledwig dage⸗ 
gen ald ein unter dänifcher Dberbobeit ftebender, von Deutſch⸗ 
land unabhängiger Staat in biefer Mebereintunft anerkannt 
ſeyn. (So!) 
Bonn, 7. Juli. Einen großen Eindrud bat bier die Ge— 
angennahme Kintelö hervorgerufen, Frau Kinkel fuhr in der 


ben. Auch wurde eine Bittſchrift an den Prinzen von Preußen 
Pr Degnadigung aufgefeßt, am welcher fib außer Bürgern aub 

tudenten und Profefforen bötbeiligt baten; win Der Spige 
Ernft Morip Arndt. Der Juhalt diefer Bittſchei IM ungefähr 
folgender: „Ew. tönigl. Hoheit naben die UMferfeidineten mit 
der Bitte um Gnade für ihren unglücklichen Mitbürger Hinter, 
Wir baden zu der erprobten Milde Em. Pal. Hob. das Ber 


| trauen, daß ein Dann, der im Drang poetifcher Begeifterung 
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und mißverftandener Liebe zum deutſchen Baterlande geiebit 
bat, feiner Familie und der Kunft und Wiſſenſchaft nicht zu 
früh entriffen werde” u. ſ. w. Geſtern if dann aud in aller 
Eile eine Deputation abgereiſt, um das Gnadengefub an den 
Prinzen von Preußen zu überbringen. 

Habderdleden, 9. Juli. Vorgeſſern begrub man 1500 
um Sridericia herum gefallene Kämpfer, fomohl Deutſche ald 
Dänen. Die Golennität fol um fo feierlicher geweſen fein, 
ald aud der däniſche General Rye unter den Todesopfern war, 
ber von mebreren Kugeln durchbohtt bei Fridericia als gefallen 
genannt wird. Bon den Unfrigen flarb vorgeflern der Gommans 
deur des 1. Batailond, Major von Woringen, in Chriſtians⸗ 
feld an ven Folgen einer Amputation. Der Gedanke an feine 
binterlaffene Frau und 6 unmündige Kinder fol ibm die leßten 
Augenblide ſeht getrubt haben. Unſer Zotalverluft wird, wie 
man fagt, auf ungefähr 2800 Mann an Todten, Berwundeten, 
Befangenen und Berfprengten gefaßt; von den letzteren ſtellen 
ib jedoch mit jedem Tage wieder Einzelne ein. Den berbiten 
Verluſt haben wir an Dffizieren gelitten, von denen zwiſchen 
60-70 theild tobt, theils verwundet und gefangen fein ſollen. 
Die Referven find übrigens bereitd einberufen worden, um die ents 
ſtandenen Lüden wieder zu fülen. Bei Beile concentrirt fid un⸗ 
fere Armee mit derjenigen der Reichstruppen, um die 
Zeit wird’ lehren. 

Hoptrup, bei Hadersleben, 8. Juli. So eben gebt von 
den Küftenfeldwahen die Meldung ein, daß 13 Segel nad 
Alfen ſich gewendet, Allem Bermuthen nad beabſichtigen die 
Dänen einen Angriff auf die Düppeler Shanjen, da fie von 
Fridericia noch fiegedtrunfen find, gewiß erleben wir noch einen 
tüctigen Kampf! Die banuoverfde Brigade ſteht in und uber 
Hadersleben nad Kolding zu. 

Hamburg, 11. Juli. Der beutige Bormittagszug bringt 
die Nachricht, daß die ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Truppen, vereint mit Bavern, Kurbeffenu 
Baldedern, vonReuemgegenfridericiavom 
gerüudt find und daß ibre Borpoften bereitä 
bei Bredfirup (etwa *;, Meilen von ber Zeitung) fteben. 

Hamburg, 11. Juli. Nachmittags 3 Uhr erhalte ich 
vom Telegraph Folgendes, was jedoch noch der Beltätigung 
bedarf: v. d. Tann erbielt dad Gommando des 9. und 10. 
Batailond der Schledwigsholfteiner, ſowie über eine Abtbeis 
lung Bayern und Heffen, um die alte Pofition vor Fridericia 
wieder einzunehmen. Auf Verlangen wurden beide Bataillone 
vorangeltellt; die Dänen rüdten ihnen mit 5 Bataillonen ent 
gegen, v. d. Zanı griff mit den Bayern und Heſſen die Dä⸗ 
nen in der Flanke an und ſchnitt felbige zugleib ab, worauf 
er nach beitimmter Behauptung von Neifenden in Fride 
ricia (CP?!) eingerüdt fein fol. — Die „„Gonflitutionele Zeis 
tung‘‘ meldet ald ein von einem aus Norden kommenden Reis 
fenden ihr mitgetbeilted, umverbürgted Gerücht: daß Fride 
ticia von Bayern, Kurbeffen, Naffauer und Hok 
fleinern mit Sturm genommen fey und fünf Bw 
taillone abgefänitten wären. 

Wien, 12. Juli. Mit großer Beforgnig fpribt man in 
vielen Kreifen von der neuen Reife des Kaiſers zur Armee nach 
Ungarn. Man erinnert ſich der Gefahren, denen er ſich vor 
Raab und bei Acd audfeßte, und die — wie man erzählt — 
den Dberfommanbanten Haynau zu eindringlicen Gegenvorſtel⸗ 
lungen bewogen haben ſollen. Selbft von Rabepty fol ein 
Schreiben eingelaufen fein, welches den Kaifer beihwört, fein 
Leben nicht wieder Gefahren blodzuftellen, die Deilerreih in 
neue Zerrüttung fchleudern konnten, Man gibt fi der Hoffe 
nung bin, der Monarch werde fein Vorhaben, die Armee des 
Ban zu befuchen, biefen Bitten aufopfern. Bei der Südar⸗ 
mee würden dem Kaifer neben den Gefahren des Krieged auch 
die Gefahren der Erfranfung bedroben. Daß indeß der Mos 
narch auch Ießtere nicht ſcheut, bewies er feldft in Wien fon 
mebreremale.- : 

Wiens 13: Juli. (411. Armeebulletin) De Ma 
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jor und Strriftorpsconnmandant Mäfin von Aaiſer⸗Uhlanen 
berichtet: unterste 11:°0.°R. an'den Herrn ME. v. Ramberg 
and Dfen; daß er mit ſeinem unterſtehenden Commando am 
11. Juli Nachmittugs "rt 5° Uhr in Ofen eingetroffen if, ohne 
auf etwas Felndliches geftoßen zu fein, föfort Stadt und Fer 
ſtung Dfen militäriſch befept Habe, und die beifabenden Ger 
füge derart aufgefabren, daß fie im Gtande waren, einen 
Theil von Peſtd, und mamentlich die Kettendrüde zu befdießen. 
Die Stadtbehörden von Dfen haben den genannten Herrn Mas 
jor am Eingange diefer Stabi erwartet, und ebenfo wie die auf 
Deſth von Seldem nad Dfen Beſtellten ihm verfißiert: daß 
auch Peſth vom Feinde gänzlich geräumt fer, und derfelbe durch⸗ 
gedends fib nach Cjegied zurüdgezogen habe. — Die Ketten» 
brüde war für den Augenblid ganz unpracticabel, doch wurden 
bereitö ale Vorkehrungen zu ibrer ſchleunigen Herſtellung 
getroffen. Sämmtlide in Ofen vorgefundenen ärariſchen 
Güter und Naturalien find vorläufig in Beihlag genommen 
worden, umd werben gehörig bewacht. — Unter den Raturals 
vorrätben befinden ſich pwei bereits fertige, zur Abfahrt nad 
Galocfa beftimmte, mit Getreide beladene große Schiffe, deren 
Eines bereitd die Anker gelichtet, und ſich nächſt der Pefber 
Seite befand, jedoh zur Rücktehr auf dad jenfeitige Ufer ge 
zwungen wurde. — Der FME. von Ramberg fügt diefem Ber 
richte am 12. d. M. Früh aus Bitoke die weitere Meldung‘ bei, 
daß 2 Brigaden mit den nötbigen Welchüßen noch andem näms 
lichen Bormittage Dfen zu befeßen befebligt wurden. Amtl. Nach⸗ 
richten and Warfchau melden: General Gtabbe berichtet am 8. 
Yuli, daß er in vier Märſchen S. Keredjt erreicht babe, und 
fid vornehme, am nächſten Tage Steinbach zu befeßen und 
fib mit dem General Eforid im Verbindung zu feßen. Der 
Feind hatte feinen Widerſtand geleiftet, fo daß Neufohl, Krem⸗ 
nig und Schemnig nad einander befeßt;worben waren. — Die 
Koſaten folten am 9. bid Bath vorbringen und General Betan- 
court bid St. Antal, Die öferreichifche Abtheilung, jwelbegfeis 
ner Bewegung rechts folgte, befand ſich am 8. i Zamböfreth. 
Bei dem am 11, d. M. zwifchen Ach und Tarkany flattgehab» 
ten Treffen fol namentlich dad 25. Honvedbataillon fartä ger 
Kitten und ein großer Theil deöfelben in Gefangenfhaft geras 
tben fein. Nach einem Berichte ded „Figyhelmöze“ Iwären die 
Ruffen in Siebenbürgen bereitd von Kronftadt weiter bid Her, 
maunſtadt und Dezsd vorgebrungen u. hätten auch diefe Städte 
bereits befeßt. — Nebft Pazmandy wurde auch dad magyariſche 
Parlamentdmitglied Joſeph Palffo, wenn wir nit irren, "ches 


mald PVizepräfident ded Repräfentantenhaufes, verhaftet, Beide 


wurden jedoch, nicht wie es früber bieß, in Neu⸗Szöny, fondern 
in Kömlod aufgegriffen. — Der „Solbatenfreund’’ meldet: Zus 
verläffigen Nachrichten zufolge, baden die Ruffen auch Hermanns 
ftadt beſetzt. — Dad Gros ver kaiſerlich⸗ ruſſiſchen Armee unter 
FM. Pastiewitfb war am 12, in Hatvan und rüdt am 15, 
d. M. in Peſt ein. 


Schweiz. 


Zürich, 12. Juli. Geſtern Nachmittag um 3 Uhr find 
bier von Eglidan mebrere böbere Würbenträger der badifden 
Revolutiondarmee im zwei Kutfchen angelangt, in beren erfter 
Sigel mit feinem Generalftab in Uniform mit Gafonen und 
Epanletted, im der’ zweiten Freifchaarenführer mit Bloufen und 
rotben Schärpen ſaßen. Die Herren find im Hotel Baur ab» 
geftiegen. Schon 1*/, Stunde vorher war von ber bei Lotſtet⸗ 
ten entwaffneten Armee eine Abtbeilung von 100 Mann zu Fuß 
eingetroffen. Im ihren Reiben marfcirte eine Jungfrou 
im DMännerkleide. Diefelde wurde nicht in die Kaferne gelaffen, 
fondern auf eine andere Weife verforgt. Det Train, der von 
Eglidau fommt, ift ſeht bedeutend, bei 36 Kanonen und eine 
Menge Fuhrwagen, die in weiter Strede die Straße füllen. — 
Soeben ift wieder eine Abtbeilung von circa 300 Mann badis 
fer Truppen mit einigem Gepäd eingerüdt, ſmeiſtens vom 4. 
badiſchen Infanterieregiment. Wie ed ſchien, baben fie die New 
gierde des Publitumd erregt, dad fi jedoch durch keinen Laut, 
mweber zu Gunften noch Ungunften der Flüchtlinge ausſprach, 
fordern im Ganzen einem gewiffen peinliben Eindrud"ju uns 
terliegen ſchien. In einer Stunde fol bie Artiderie nachfolgen. 

Zürich, 12. Juli. Geute ziehen dad zweite, vierte und 
das Leibregiment, ferner die Artillerie und 60 Mann 'berittene 
Dragoner in Zürich ein, mo der General Sigel mit dem Stab, 
bie HH. Metternich und’ Freund ſchon geſtern Nacht eintrafen 
und Am Gaſthof zur Krone ädfliegen; das’ zmeite Regiment 
yührt feine Fahne, welche ihm auf deingendes Bitten als Diss 
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eiplinmittel beläffen warb; das zmeite und dad vierte Regiment‘ 
zählen jebed kaum 400 Mähn, das Lrißregiment mag um etwa 
100 Mann ftärker feyn; das Benehmen biefer Tenppen if mis 
litäriſch umd üntadelbaft. Bis geflern Abend (11.) gingen bei 
Eplifau über den Rhein 1600 Mann, bei Rheinau 2000 unter 
dem Befehl von Herrn Wii, welcher troß feines fußlangen 
Barted Berfland und Kraft zu haben febeint; Pferde im gans 
zen 600. Die Willich'ſchen werden Samſtags den 14. in Züs 
rich einrüden; fämmtlide Mannfbaft wird einguartirt, wenn 
der Einzelne nit vorzieht auß eigenen Mitteln zu leben. Daß 
eine junge Weiböperfon, eine Männin um mit Lutber zu fpres 
en, anter den Schaaren kämpfte, vermochte die ſchweizeriſchen 
Militärbehörden nicht zu rühren; denn bei und ift jeder Weibds 
perfon verboten mit Truppen unter itgendeiner Farbe zu mars 
ſchiren; fie ward wie Pie unverfleideten Weiböperfonen von den 
Militärd getrennt. Die Flüchtlinge ſtehen in der feſten Ueber 
jeugung, daß die Schweiz fie bald merde gebrauchen können, 
und verſtehen ſich gar nicht auf dad was mit ihnen vorgenoms 
men werden muß. Bermundete und Franke bat das Willich” 
ſche Corps mehr ald dad Sigel'ſche; doch find fie nicht in bes 
deutender Zahl, meiftend Stirnwunden; von den gegnerifchen 
Truppen fey gewöhnlich zu hoch geſchoſſen worden. Zürich 
fit noch Heute zwei Abtheilungen jede von 200 Dann nad 
Schwyz und Glarus und verflärft die Garnifon. Der bekannte 
Rindenfhmender it au in Zürich eingetroffen; von Gonftanz 
ging die Nachricht ein, daß geflern (11.) Heffen eingerüdt, 
und die Aufftändifhen — von welchen man Unrübmliched er, 
zählt — mit 11 Gtüden auf den thurgauiſchen Boden gezogen 
feyen, von wo diefelben nad den Stantonen St. Ballen und 
Zurich gefchidt wurden. Auffallend it übrigend wie ſtark die 
Kornmärkte von Schaffhaufen und Zürich jept mit deutſchem 
Getreide befahren werden. (9. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 11. Juli. Bid diefen Mittag waren bereits bie 
Wahlergebniffe von 222 Sektionen (des Seine» Departement 
ift in 253 Geftionen eingetheilt) bekannt; das Wahicomite der 
gemäßigten Partei hatte Sorge dafür getragen, dad Publikum 
fo ſchleunig, wie nur möglid von. dem Ausgange ded Wahl, 
kampfes in Kenntniß zu feßen. Nach diefer Aufftelung ift die 
Wadl der Gandidaten der gemäßigten Partei gefidert. Die 
Stimmenzahl, welche die Gandidaten der gemäßigten Partei ers 
balten baben, würde noch weit bedeutender geweſen fein, wenn 
fib nicht, wie wie ſchon in einem unferer früheren Berichte er⸗ 
mwäbhnten, eine große Anzabl gemäßigter Wäbler. aus Furcht vor 
der Cholera aus Paris entfernt hätte. — Ein Jonrnal ſprich t 
gerüchtämeife von der Ernennung ded Hrn. Victor Hugo zum 
Chef eined neuen minifterielen Departements, welſches errichtet 
werden joe, mämlih zum „Miniſter des öffentlichen Unter» 
ſtũütßungsweſens.“ Mean glaubt jedoch, daß dieſes Gerücht kei⸗ 
nen Stund Hat. General Bedeau, der von feiner Miffion nach 
Rom, die er faum erfl angetreten batte, durch telegraphiſche 
Depeſche zurüdgerufen worden, die ihn in Marfeille erreichte, 
it in Parid wieder eingetroffen. Er hatte geflern Abend eine 
lange Gonfereny mit dem Minifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten. — In Befangon ift das Gerücht verbreitet, ed werde 
demnächſt ein Rager von 20,000 Mann jwiſchen Dijon und 
Banne unter der Benennung „‚Referdelager der Ditarmee‘‘ ges 
bildet werden. * Der Präfident der Republit hal den Maire 
von Amiend offiziell benachrichtigen laffen, daß er dieſe Stabt 
am nächiten Sonntag (15. Juli) beſuchen und über die Trup⸗ 
pen der Garnifon und die NRationalgarden ded Departements 
dafelbit Revue halten wolle. Die Angabe, die Gräfin Roffi, 
die gefeierte Sängerin Sontag, fei für ein Londoner Theater 
engagirt worden, bat fib nun doc beftätigt, Gräfin Roifi iſt 
wie aud London mitgetbeit wird, am vorigen Samſtag das 
feld im Königins Theater in der Linda von Gbamous 
nir aufgetreten. Gie ärntete enthuſiaſtiſchen Beifal. Sie 
fang und fpielte in gleicher Kraft und Vollendung, wie zur 
Zeit der größten Triumpbe, die fie auf ihrer theatralifchen Laufe’ 
bahn gehabt. Sie wurde zmölfmal gerufen; aus allen Räus 
men bed Haufed wurden ihr Blumen zugeworfen. Das Schau, 
fpiel endete erſt um 12"/, Uhr Nachts, obſchon ed Vorabend, 
eined Sonntags war. Nah ben Eingagementöbedingungen er 
bält die berühmte Sängerin 8000 Pf. Sterl. für rin Jahr. — , 
Die mutbmaßliden Mörder Lichnowskys und Auerswalds find ı 
in der Nacht vom 7. und 8. d, M. aus ihrem Gefängniß in 
ber Gitadele zu Berdum entfprungen. Wan will fie bald nad» 
ber in Damvillers gefeben haben doch ift man ihrer noch nicht 
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babhaft geworden. — Zwiſchen Dijon und Beaune fol ein 
Lager von 20,000 Dann gebildet werden. — General Bedeau 
ift hier wieder eingetroffen. 

Straßburg, 12. Juli. Die Beſatzung unferer Stadt 
wird um etwa 4 bid 5000 Mann verftärft werben. Nach den 
neueſten Mittheilungen aus Parid dürfte dad Hauptquartier 
des sbeinifhen Beobachtungscorps nach Schlettftadt verlegt wer- 
ben, und da und die @ifenbabn nur eine Stunde von diefer 
Stadt trennt, fo ift eine Bereinigung der dortigen Truppen 
und ber babier liegenden eine febr leichte und für die Militärs 
verwaltung bequeme. Raftatt bat fi diefen Morgen noch ge» 
halten. Man hätte gewünfht daß die Preußen den Belager⸗ 
tem freien Abzug geflatten möchten, den welch unfäglides Elend 
trifft bei der Beſchießung diefer Reihöfeftung T aufende von 
Unfhuldigen. Den gerichtlichen Berfolgungen im Badiſchen 
entgeben noch jeden Tag ſehr viele ängftlihe Gemütber, die 
fi für compromittirt halten, und eilen hieher. Unter ihnen 
befinden fib auch 2eute, welche der Revolution Zugefländniffe 
gemacht, um die mißliche Anardie im Zaume zu halten. Trifft 
man im Badiſchen nicht bald Maßregeln um diefer Irhtern Glaffe 
von Flüdtigen die Rüdkehr zu ermöglicen, fo wird die Unr 
aufriedenheit im Lande gewiß einen bedauernäwertben Grad er» 
reihen. An der nahen Rbeingränze berrfcht Ruhe und Ord⸗ 
nung. In Kehl ift der revolutionäre Rauſch verfhwunden u. 
bat einer ganz philifterbaften Rücternbeit Platz gemacht. (9.3.) 

Großbritannien. 

London, 9. Juli. Vorgeftern wurde den iriſchen Staates 

‚gefangenen, den HH. Smitb D’Brien, Meagber, M’Manus 


; georbuet worden. Die Bürgergarde, „die früber zur Erhal⸗ 


tung der Ordnung weſentliche Dienfle geleiflet, aber fpäter 
viele unreine Elemente in fib aufgenommen bat,’ wie «8 in 
dem Defrete beißt, wird aufgelödt, aber fofort im Sinn ber 
urfprüngliben Inftitution reorganifirt. Die Umbildung des 
Militärs ſcheint auf Schwierigkeiten zu ofen. Manche Eorps 
find von den Frangofen verabſchiedet worden, und von den 
übrigen etwa die Earabinieri ausgenommen, baben nur äußerfl 
wenige Luft zu bleiben. Schon fürchtet man deßhalb Con⸗ 
ſcription, und die Auswanderung wird dadurch bedeutend ver⸗ 
atoßert werden. Der amerikaniſche Conſul ſoll an 4000 Yale 
audgefertigt haben, der engliſche vieleicht mod mehr. Gari⸗ 
baldi ift ed gelungen bie nad den Bergen von Rieti vorpu⸗ 
dringen. Daß er 6000 Mann, darımter 500 Meiter und 8 
Kanonen, mit fi führe, mag indeffen eine übertriebene Ans 
abe feyn. Die Franzoſen follen geftern no bedeutende Ber 
Kalkan erhalten Haben; bei Acaua Traverſa, jenfeits Ponte 
Mole wird an Verſch anyungen gearbeitet. Ein Regiment if, wie 
man fagt, ald Bortrag auf der Flaminiſchen Straffe vorgerüdt. 
Biele fdöpfen daraus den Verdadt, daß ed nun gegen die 
Defterreiber geben fole. Was die Römer anlangt, fo zögen 
biefe jeßt wohl lieber mit den Defterreichern gegen die Krans 
zofen, ald umgekehrt. Zwei frangöfifhe Diplomaten, Gorcel, 
led und Rayneval, der Gefandte in Reapel, find bier anlangt, 
Ein großer Stein if vielen vom Herzen gemälzt durch die Ans 
erfennung des Papiergelded. Zu größerer Garantie in verords 
net worden, daß jedes einzelne Stüd binnen je* Tagen mit 
einem neuen Stempel verfeben werden fol. « fg. 3.) 


Neapel, 5. Juli. Heute traf bier ein Adjutant des 
Generald Dudinot ein, mwelder Br. Heiligkeit die Schlüffel 


umd Donaghue amtlich angezeigt, daß fie im Taufe des Tage | von Rom überbracte. 


an Bord der Brigg Swift gebracht werden follten, um nach Ban Dies 
mendland trandportirt zu werden. Die Gattin des Hrn. Smith 
D’Brien fam mit ibren Kindern ind Gefängniß, um von id» 
rem Gemabl Abfbied zu nebmen, eben fo die ehrwürdige Mut, 
ter ded Unglüdliben, der zu den Dielen gehört, welche ibre 
Kraft überfbäpend, in jüngfter Zeit ihrem politifhen Ehrgeize 
und den dämonifhen Einflüfterungen ihrer leidenſchaftlichen Par⸗ 
teigenoffen zum Opfer gefallen find. Die Abſchiedsſcene wird 
ald überaud ergreifend geſchildert. (D. 3) 
Italien. 

Rom, 7. Juli, Ja Folge der jahlreichea Mordthaten 

it heute endlich von Dupdinor die allgemeine Entwarnung ans 






Amerika. 


Rew-York, 27. Juni. Friedrich Heder if mit 
dem beute von bier abgegangenen Dampiboot „Lambria““, bes 
gleitet von amerifanifden Offizieren, fo mie einem Freiforps 
Deuiſcher, deffen Stärke ib noch nicht Penne, nad Europa abs 
gegangen. Er mar am 22. Juni obne alles Auffeben, da Nies 
mand etwas davon wußte, bier eingetroffen u. bat fi feitdem 
ganz zurüdgezogen bier aufgebalten. Wie ſich jedoch Heder 
geäußert, wil er den deutſchen Boden nicht betreten, menn er 

| bei feiner Ankunft daſeldſt die Sympathien des ganzen deutfdhen 
| Bolted fo wie des Militärs nicht zu erwarten babe. — Rad 
ſOrift. &o eben erfobre ib, daß Heder’s Corps circa 
450 Mann betragen wird. Sein Apjutant Schoninger ber 
gleiter ibn. [Unmahrfbeinlib.) (#. 9.) 
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mit bem Anhange ediftaliter vorgelaven, daß Handeldmann. iegenpapier 
im Balle feines Außbleibens die Klage vom | — mm — — — 
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ar mit feinen Ginreden ausgeihlofien, und 
Klägerin zum Beweiſe der Klage zugelaffen 
werben wird. 
Robing am 20. Juni 1849. 
Königl. Landgeriht Roding. 
Der E. Landrichter 
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nen, Wolle, Baumwolle, Seide, fo wie in 
Kleidern und Tüdern billig und pünftlich 
beforgt und nerfertigt werden; auch beebrt er 
ſich, den verchrlichen Bafthofbefigern, Privas 
ten und Hertſchaſten zur Kerminlß zu brin- 
gen, daß Tafel⸗Waſche und alle anderen Br. 
genflände vom Waſche bei ihm reinlich fo mie 
billig und prompt gemangt werde. 
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Münden, 15. Juli. Die deabfihtigte Reife Er. Maj. 
ded Königs na Reichenhall zum Gebrauch der Soolebäder 
wird unterbleiben, dagegen werden II. MM. der König und 
die Königin, Höchſtwelche von der Reife nach Niederbayern ıc. 
morgen Abend bieher zurückkehren, fi in den nächſten Tagen 
nach dem fhönen Dorfe Egern bei Tegernfee begeben, woſelbſt 
für dem kgl. Hof zwei Landhäufer auf mehrere Monate gemies | 
ihet wurden und bereitd eingerichtet find. — Der neuernannte 
Präfident der Regierung der Pfalz, Hr. v. Zemetti, war biefer 
Tage bier, wo er mehrere Eonferenzen mit den Miniftern hatte; 
derfelbe begibt fih nun nad Speyer, um fein, unter ben jetzi⸗ 
gen Berhältniffen fo fehwieriged Amt dafeldit anzutreten. — 
Für die im Dftober vorigen Jahred verſammelt gemefenen 
Landräthe der 7 Kreife dieſſeits des Rheins find endlich, nad | 
vollen 9 Monaten, die Abſchiede erlaffen; man fieht, daß ſich 
dad Minifterium mit denfelben eben nicht fo ſehr beeilt bat. 
Der diesjährige Zufammentritt der Landräthe, der ordnungdmäs 
Big bereits jetzt ſtattfinden folte, muß aus mebrfaden Gründen 
unterbleiben und kann jedenfald vor Feſtſtellung des Budgetd | 
für die nächſten Jahre durch den Landtag, nicht flattfinden;z in | 
dem Haushalte der Kreife wird dadurch leider mehrſache Un- 
ordnung und Verzögerung Plaß greifen. (Abdztg.) 

Münden, 16. Zul. Go wie wir vernehmen, ift der 
Aufbruch einer unter Hrn. General v. Flotow ftehenden mobis 
len Kolonne Bayern und Württemberger von Lindau aus auf 
Requifition badifber Grängbehörden zur Abwehr der flüchtigen 
Freifbaaren erfolgt und diefelben nad einem rafhen Durch⸗ 
marſch durch das MWürttembergifche in Ueberlingen am Bodens 
fee eingerüdt, wofelbR die bayerifchen Truppen . einftweilen 
verbleiben dürften. (NM. M. 3.) 

Mürzburg, 16. Juli. In Kiffingen ift alfo wirt 
fi, wie wir aus einer und zugefommenen Korreſpondenz 
fehen, der Epieltifh auch wieder aufgetelt worden. Im Klei- 
nen wie im Großen, im fchledwigsholfteinifcben Waffenſtillſtand 
wie bei den Spielbanten zeigt fich, wie weit ed mit der deut⸗ 
{ben Einbeit gefommen if. 

Landshut, 15. Juli. Soeben trafen II. KR. Maje 
ftäten, von Dingolfing fommend, in unferer Stadt um 3 Ubr 
Nabmittagd im beften Wohlfegn bier ein, und werden Allers 
böchftviefelben einem veranflalteten Feſtball bei Hrn. Bernloch⸗ 
ner beizuwohnen geruben. Bor dem Thore wurden die Pferde 


audgefpannt und die allerhöchften Reifenden durch die Etudirens | 


den bis in bie fol. Refivenz gefahren. Die Stadt it auf das 
Feſtlichſſe gefbmüdt; Abends wird felbe beltuchtet. CR. 8.) 
Franffurta. M., 14. Juli. Wie und als zuverläffig 


berichtet wird, folen durch einen Gourier aus Gaſtein Depe⸗ 


ſchen des Reichsverweſers an dad Reichsminiſterium gelangt 
und von dieſem fofort nach Berlin abgefertigt worden fein, bie 
ſich auf einen Proteft der Eentralgewalt gegen etwaigen einfeis 
tigen Abſchluß eined Waffenſtillſtandes oder Friedens zwiſchen 
Preußen und Dänemark bezögen. (Bon dem wirklich abgeſchloſ⸗ 
fenen Waffenſtillſtand konnte man natürlih in Gaflein noch 
feine Runde baben.) Grmägt man das gefpannte Verhältniß 
der Gentralgewalt zu Preußen, ihre neuerliche Stellung zu Defter, 
reib und Bavern, endlih die Thatfahe, daß von Seite der 
Gentralgemalt noch vor furzem an den General v. Prittwiß bie 
Aufforderung den Krieg Präftiger zu führen erging, fo wird man 
die obige Angabe durchaus nicht unmahrfcheinlih finden. Eis 
genthümliche Gonflicte dürften fi, fald der Proteft der Gens 
tralgewalt gegründet if, für den General v. Prittwip aus feis 
ner doppelten Eigenfchaft ald NReichöfeldberr und als preußifcher 
General ergeben. Bayern, dad von Preußen um Ermächtigung 
zum Abflug eined Friedens angegangen worden, hat diefe Er⸗ 


‚ theiligen Frieden obne andere zu fragen! (A. 


| rend der Belagerung von Raftatt dort fein Hauptquartier aufs 


| mädtigung vermeigert, und auf die Gentralgewalt vermwiefen, 
von welcer Preußen ſelbſt früber fein Mandat empfangen hatte. 
Da erflärte Preußen: ed ſchließe ald europäifche Großmacht ab. 
Aber Kurbeffen, Hannover, Sachſen, Bayern, die Hanfeftädte ıc. 
haben ihre Truppen für Deutfhland nab den Herzogthü⸗ 


mern gefchidt, nicht für Preußen. Und nun, nad ungebeuern 
D:pfern an Geld und Menfben, fliege Preußen einen nad 
83.) 
Stuttgart, 14. Juli. Unfere Landtagsmwahlagitatios 
nen haben begonnen. Die Anmaßung unfrer Radicalen fleigt 
wieder; fie nennen fi die „Volkspartei““, und bald werben 
die Gonftitutioneßen wieder ald Bolfäverräther gebrandmarft 
werden, Maueranfchläge fordern die Wähler auf, die „Volks—⸗ 
partei, in ihrem gewöhnlichen Lokale zu beſuchen, um fi 
fiber die Männer der „Volkspartei““ zu befprechen. Ein biefis 
sed Blatt der „Volkspartei““ nennt ſchon die Namen dieſet 
Volksbeglücker; leider werden diefelben nicht erfcheinen können, 
weil fie meiftend flüchtig und mit Stedbriefen verfolgt find, mas 


ein ungmeifelhafted Zeichen ihrer @efinnungdtüchtigkeit it. Troßs 


dem find die Ausſichten der Gonflitutioneflen nicht trübe, ber 
bei weitem größere Theil des Volkes wird, vernünftig zu wäb⸗ 
len wiffen; die Bezirke welche die radicalften Abgeordneten zum 
alten Landtag fbidten, daben fid eines beffern befonnen, und 
baden z. B. bei Römer, Duvernoy durch Deputationen anfras 
gen laffen, od fie Wahlen annehmen, was diefe bejahten. Wir 
boffen und wünfben daß fi das Landvolk nicht dur die Ernte 
abbalten läßt fein Wablrecht zahlreich audywüben. (A. 3.) 
Karldörube, 13. Juli. Zäh und ſiets biutiger muß 
dad Trauerfpiel in Baden fib abfpinnen. In einzelnen Haus 
fen, immer fämpfend zogen die Mefte der ebemaligen „Armee 
fur Durchſührung der Reichsverfaſſung“ nah der Gränze der 
Schweiz, wo der Ichte Wechſelfal — Tod, oder dad Brod im 
Elend der Fremde ihrer barrte. Die Kebrfeite der Scene im Ober⸗ 
fand aber ift dad Treiben jener verruchten Wirthähausdemagogen 
welche überall da wo fie noch herrſchen konnten ibr Unweſen 
ſchamloſer denn je trieben, eine Schredenäberridhaft üben, ein 
Lügengewebe bandbabten, die mit Rüdfiht auf die kleinlichen 
Verhältniſſe ihres Haufed, fonft keinen Bergleib zu ſcheuen 
brauden. Ich babe neuere Briefe aus Villingen, Donaueſchin⸗ 
gen, Engen gefeben, welche alle übereinftimmen in ver Schil⸗ 
derung ded unerträgliben Drudes unter welchem dort in ber 
lepten Zagen alles gebalten wurde. Zeitungen, außer ben 
fhmußigen Drisblättchen, durften fon länger feine mehr auds 
gegeben werden und die Bewohner der Bar, um einmal dem 
Schwäbifden Merkur lefen zu fonnen, müflen dazu eine Mans 
derung ind Württembergifbe wagen. Bei Raftatt war ed ger 
ſtern und vorgeflern ziemlich rubig. Wie wir vernehmen war 
den Belagerten eine 24ftündige Frift geftattet worden um bie 
verweſenden Leichname zu begraben, welche dad Feld inner 
Schaßweite ded Feftungdgefbüges verpeften; die Aufſtändiſchen 
folten dagegen den Landleuten geftatten die reife Frucht auf 
den Feldern zu beimfen. Auch einige Wundarzneimittel, nas 
mentlib Blutegel, bat man den Belagerten zutommen laffen. 
Dod alle Milde ift bier wirkungslos, die Leute find rettungds 
los dem Verhängniß verfallen, und es ift vieleicht in keines 
Menfben Hand gegeben die unter ibnen weilenden Gezwunge⸗ 
nen zu retten. Hier vermiffen wir noch an 40 unferer jungen 
Audzügler, die gewiß zum allergrößten Theil in jene Glaffe der 
Unfreimiligen gehören, foweit fie nob am Reben find. Kür 
den Prinzen von Preußen find die Räume der Favorite bei 
Raklatt zur Aufnahme hergerichtet worden, er wird wohl mähe 


| 


} 
j 





{lagen ; denn zu einer Belagerung nab allen Regeln der Kunft 
muß ed allem Anſchein nach kommen. Heute warb verſichert 
eb ſei bereitd an Lauſgräben gearbritet worden. Bon welcher 


Art dieſe feien, ob der Anfang der erfien Paralellen, war aus 
den Angaben unmöglich zu entnehmen. Bor Augen haben wir 
bier Rletö Die Rückſeile des Kriegd: die Wanderung Bermun 
beter und Kranker nach den Hofpitälern bleibt fletd gleib, und 
bie Begräbmiffe der Dpfer find eber noch häufiger. (9. 3.) 


Heidelberg, 14 Juli. Seit 3 Tagen ift der biäherige 
Commandant von Raftatt, ZTiedemann, unſichtbar geworben. 
Man weiß wit, ob er bei Gelegenheit des jüngften Ausfalls, 
oder auf andere Weife die Feſtung verlaffen hat, oder ob er 
ſich in Raſtatt ſelbſt irgendwo verfledt hält. Unter der Beſatz⸗ 
ung von Naftatt wüthet eine Art Nervenfieber; faſt alle ſter⸗ 
ben, die davon ergriffen werden. Faſt alle Schildwachen, melde 
auf den Außenwerten Raftattd aufgeſtellt werben, fuchen zu ent 
Rieden und manden gelingtö! Xebendmittel und Schießbedarf 
ſollen nob binreibend vorhanden fein. Man vermutbet, daß 
nächſter Tage die ganze Befapung verfuchen werde, durch eis 
nen Ausfall die Gernirung, wenigfiend auf kurze Zeit zu 
fprengen; bei diefer Gelegenheit würden fobann die Compro⸗ 
mittirten über den Rhein entfliehen, und die Maffe würde 
ſich bald ergeben müfjen. Mancher in Raftatt hofft, daß dieß 
fo gelingen werde. In einer Beilage der Schweizeriſchen 
Nationals Zeitung (Mr. 167) ift ein heftiger Gtreit zwifden 
dem „Dbergeneral” Sigel und „Dberf” Blenker zum 
Vorſchein gefommen, Sigel fagt in einem Tageöbefehl, Blen⸗ 
Ber habe in jeder Beziehung unverantwortlidh gehandelt, er babe 
dem Befehl, Stellung zu nehmen, nicht gehorcht, er babe fid 
Die empörendften Plünderungen und Brandfhaßungen zu Schul 
den fommen laffen, er habe fogar eine Colonne Munitiondwa⸗ 
gen auf dem Marſche angehalten und Waffen, Munition und 
Lebendmittel für fi in Beſchlag genommen; er entfeße ihn 
deßhalb feined Eommando'3, erfläre ihn für einen feigen Plüns 
berer und für einen Verräther am Baterlande x. Blenter ew 
wiedert, diefe Berläumdung folle dazu dienen, das Berbalten 
der Pfälzer Divifion ald Urfache für die „ſchmachvolle Beendi⸗ 
gung der pfalziſch⸗ badiſchen Erhebung‘ binzuftellen 1c.; theils 
fucht er ſich zu rechtfertigen, theild leugnet er. Zum Schluß 
erinnern „‚mebrere Pfälzer Offiziere’ den Eommandeur Sigel 
an feinen in Freiburg freiwillig geleifteten Eidfchwur, „daß er 
dad Land ded Kampfes nicht verlaffen, fondern eber erliegen, 
ald den Schweizerboden oder fonft eine Zufluchtsſtätte betreten 
wolle.” (D. 3.) 

Eonftanz, 13. Juli. Das Gerücht, die öſlerreichiſchen 
Truppen hätten ſich von Bregenz aus zur Befeßung ber wür 
tembergiisbadifchen Gränze endlid in Bewegung geſehzt, war, 
wie Sie bereitö wiffen werben, aud jeht wieder falſch. Es 
find dagegen bayerifhe Truppen (unter General v. Flo⸗ 
tow) in Dberfchwaben und am Bodenfee entlang ber+ 
bereingegogen, um einen etwaigen Einbruch der badifchen In⸗ 
furgenten in Württemberg an diefer Stelle abzuhalten. Der 
Aufſtand if inzwiſchen vollſtändig unterbrüdt, und nur febr 
Beine Schaaren haben auf mwürttembergifhen Gebiet yerfireut 
und mit Ablegung der Waffen ihr Heil geſucht. Nicht 
Preußen, fondern an 4000 Mann beififbe Reichsſtruppen find 
in Eonftanz vorgeftern eingerüdt, in der Hoffnung dort nod 
bie Infurgenten zu erreihen, was jedoch nicht in Erfüllung 
ging, die letzten Freiſchaaren hatten fib noc zeitig genug nad 
ber Schweiz aus dem Staube gemacht. (Allg. 3.) 


Berlin, 12, Juli. Der Waffenftiüftand mit Däne⸗ 
marf, befannt geworben faft gleichzeitig mit der blutigen Nies 
derlage des ſchleswig⸗bolſteiniſchen Heeres, dieſer Rachethat 
der Dänen, deren Fübrer von dem Traklat unterrichtet feyn 
mußten. Jener MWaffenftilftand ift wiederum ein Signal, aber 
nicht zum Bau von Barrifaden, fondern zur Durbführung 
einer friedlichen und unmwiderlebliben Revolution in den Ges 
müthern, deren endliched Refultat ein Aft rober Gemolt, viel: 
mebr ein bloßer Zuftand der öffentlihen Meinung fein wird. 
In diefer Stimmung fchreiten wir zu den Wablen. Wenn 
die demofratifhe Partei nicht die unpolitiſche Politit ded Nicht⸗ 
mäblend aufgebracht hätte, fo wäre wabrfceinlich, daß eine oppofis 
tionelle Mojorität in die Rammer käme. — Der Generalv. Prittwig 
bat in einem eben bier angefommenen ausführlichen Schreiben fein 
Berbalten in Beziehung auf die Vorgänge vor Fridericia zu 
rechtfertigen gefucht, ſich auf die beftimmten ibm von bier aus 
ertheilten Inſtruktionen berufen, gleichzeitig auch erflärt, daß 
er den General v. Bonin wiederbolentlih auf die Gefährlich» 
keit feiner Lage aufmerffam gemacht, und ald er endlih von 
dem Angriffe Kunde erhalten, fofort dem kurheſſiſchen Trups 


penforpd Befehl ertheilt habe, den Belagerungdtruppen au 

zu fommen. Wer aber aud immer die Schuld fragen mag, 
fo viel iR gewiß, daß bier die Stimmung gegen umfere Regie 
sung wegen diefer Borgänge eine entſchieden arbitterte iR, deun 
ein Jeder fagt ſich, daß der Krieg lange hätte zu Ende ſeyn 
fonnen und müffen, wenn man ed gewollt und mit CEutſchie⸗ 
denheit zu handeln ſich entſchloſſen hätte, und daß bie Geſchicie 
als unparteiiſche Richterin einſt ſicher den Stab über die vom 
Preußen hierbei befolgte Politik brechen wird. 

Köln, 18. Juli. Jene Krankheit, von welcher ich Ihnen 
in meinem; letzten Berichte Mittheilung machte und über melde 
man no getheilter Meinung ift, ob es bie Cholera fey, bat 
feit vorgeftern einen ſehr beunrubigenden Edarakter angenoms 
men; die Aerzte mögen wohl recht haben, es wird die Cholera 
fein. Nachdem die Krankheit in mehr ald 14 Tagen in einer 
und derfelben Straße vor und nab nur 6 Dfer forderte, er 
frankten am 11. d, zehn, geflern neun Menſchen und in der 
vorigen Racht wurden acht mit den Sterbefatramenten verfeben. 
Es find bereit in diefer Straße, die fehr kurz if, 17 Gterbes 
fäle vorgefommen, in den beiden leßten Tagen allein 11. Im 
Jahre 1830 follen die Vorſichtsmaßregeln, welche man bier traf, 
gegen 60,000 Thaler erfordert haben, dafür gefbab bis jept 
erſt etwas, ald die Krankheit eingeriffen war, man hätte wahr⸗ 
lich eber Sorge tragen müffen, daß ein Spital zur Aufnahme 
biefer Kranken bereit geweſen wäre; erſt geftern wurben adht 
Perfonen ind Lazaretb befördert. Auch glauben wir, daß die 
Sanitätd-Polizei gehalten gemefen wäre, durch jene Schulden, 
welche in dieſem Bezirke liegen, Berbaltungdmaßregeln unter 
das Bolt zu bringen und diefe Anftalten felbft zu befuchen, da 
fi die Krankheit dort auch ſchon bin und wieder gezeigt bat. 
&: 3) 

Aus Schleswig-Holſtein, 12, Juli. Geftern follte 
der Angriff des Reichäbeeres beginnen, weldheb eine Meile nörds 
id von Frivericia ſteht, und zwar auf dem linken Flügel die 
Sadfen und Bayern, rechts die Hannoveraner unter General 
Wyneken; dad Centrum bilden die Schleswig » Holfteiner unter 
General Bonin, wogegen die Vorpoflen von Süden ber ſchon 
bis Erritfoe vorgefhoben find, und zwar lagen in Koldina und 
Erritfde Hannoveraner. Doc war eine Dislocation im Wert, 
und ed kann leicht möglich heut ſchon eine Aenderung und Um⸗ 
geftaltung eingetreten fein. Jedenſalls gebt man wieder vor, 
doch leider wird es fchon wieder zu fpät fein, da die Dänen 
zum Theil fi wieder eingefchifft baben, um über Alfen und 
Fühnen aufs Reue gegen unfere Truppen Redereien auszuüben, 
und die fo lange fortzufegen, bid wieder ein großer Handſtreich 
audgeübt werden fann. Die Wuth, die Berzweiflung, das 
Rabegefbrei in den Herzogtbümern ift grängenloß, und jeder 
ift zu allem bereit, Taufende opfern ihr Leßted, nur um das 
Baterland zu flüßen, nur um den Kampf nicht fallen zu laſſen, 
jeder in dem Herzogtbümern gibt, der zu geben bat, gleichviel 
ob wenig oder viel. Nach dem offiziellen Bericht hat übrigen® 
Priitwig erfi um Nachmittag 6 ihr, nachdem die Schlacht ſchon 
feit Stunden beendet war, dem General Bonin die Anzeige ges 
macht, daß General Rye feine Stellung verlaffen. Wie fol 
man dad nennen? Kabrläffigfeit? Und doch muß es fo ſeyn, 
denn wer will, wer fann an Verrath glauben? Empört abtr 
bat der kalte und berzlofe Ton, in welchem der Prittwip’fche 
Armeebericht redet: fo fpricht man nicht zu einem aufgerenten, 
blutendem Volke. Jedoch entmutbigt find wir nit. Schon 
bat die Landedverfammlung einmütbig die Stattbalterfhaft aufs 
gefordert, ibr in möglichft kurzer Friſt über die Mafregeln Bor, 
f&bläge vorzulegen, melde die Zeitumfände zur fräftigen Fort 
führung des Krieges nothwendig machen, und das ift eine vers 
läffigere Hilfe, ald wenn der Kreisaudfbuß der vereinigten de 
mofratifchen®ereine in überſchwenglichen Worten dem Lande die 
Hamburger Volköwehr zur Verfügung ſtellt. Die Tüchtigkeit 
der Volkswehren ift feit den letzten Ereigniffen in Deutſchland 
fart im Courſe gefallen, und follten diefe Vollswehren felbft 
von einem demofratifchen Kreiöverein in Bewegung gefeßt wer⸗ 
den. (D. 3.) 

Bon der jütifben Gränze, 10. Juli. Die Avant 
garde der fhledwigrholfteinifhen Armee, welche durch ibre ent- 
fernte Lage von der Feſtung nur erft ganz zuleßt, als ſchon der 
Feind bid Brebfirup vorgedrungen war, an dem Gefecht Theil 
nebmen konnte und befbalb nur einige Verwundete hatte, ift 
geftern früb im Verein mit einer Abtbeilung Kurbeffen, Wald» 
eder und Bayern unter Unführung ded Oberfilientenant v. d. 
Tann, welcher fih die Gunft vom Generallommando erbeten 


**2 


Batte, die Avantgarde zu 


Hatte noch am demfelben Tage Mutags bie Hälfte ded Weges 


zwifchen Beile und Fridericia erreicht und das Kirhdorf Jor⸗ 
drup befeßt, fo wie im Norden und Dflen Borup, Taarup, 
Snogboi und die ganze Seeküſte von Eritioe bid Fridericia ; 
gegen Abend, wo die vereinte fhledwig-bolfteinifhe und bapr. 
Avantgarde, welcher noch dad 1. ſchlewig⸗ holſteiniſche Drago⸗ 
nerregiment beigegeben war, bid Bredſtrup vorgedrungen was 
ren, batten die Dänen diefen Drt (dem geräumt u. war feine 
Spur mebr von denfelben zu ermitteln. Heute wird ed weiter 
gegen ridericia geben, allein wir fürdten fehr, bie Dänen 
werden ed zu feiner zweiten Schlacht kommen laſſen, fondern 
ſich zuletzt dis auf die Feſtung zurüdzichen, wie fie Das fo 
bäufig bei ähnlichen Gelegenbeiten getban baben, zumal, wenn 
fie hören folten, daß v. d. Tann die Trnppen anführt. Dies 
fer Name iR für Die Dänen der gefürdtefte aller Deutſchen. 

Ein Schreiben ded DT. aus Skeibye bei Yarhund, 
7. Zuli dautet mie folgt: Geftern war große Recognodcirung 
um dad Kals⸗Vig herum; beute Lehrte die Truppenmaſſe zurüd. 
Die Bayern baben bereitd Den Rüdmarfb angetreten und mor⸗ 
gen wird fih die ganze preußiſche Divifion rüdmärtd bewegen. 
Wie ed heißt, find die Dänen gelandet und haben ihre ganze 
Macht im Süden, zwifhen Kolding und Beile koncentrirt, um 
die Reichsarmee von den Herzogthümern abzuſchneiden. Faktiſch 
iſts, daß die Generäle Pritiwiß und Hirſchfeld von Aarhuus 
über Horfend nad Veile abgereidt find. Was das Alles zu 
bedeuten hat, if und ein Räthſel. — Am 11. haben die Düs 
nen im füdlicen Jütland, zwifchen Kolding und Beile, eine 
Landung bewerffteligt, um dem vereinigten deutſchen Truppen 
den Anichluß am die ſchleswig⸗holſteiniſche Armee zu erfchmeren. 
Der G.⸗L. v. Prittwig war dieferhalb in Belle, um mit Bonin 
Rüdfprace zu nehmen hinſichtlich der zu treffenden Didpofitios 
nen. Ein Kampf bat nicht flattgefunden. Die gegen Fride 
ricia bin concentrirten combinitten Truppencorpd baben feite 
Pofitionen eingenommen und verſchanzte Lager errichtet. 

Bremen, 12. Juli. In der geftrigen Berfammlung der 
Bürgerfbaft trug der Senat auf den Beitritt Bremend zu dem 
Bündniffe der drei Kronen an, ald das einzige Mittel, um am 
ſchnellſten zu dem gewünſchten Ziele der Einheit Deutfchlands 
zu gelangen. Ungeachtet diefer Antrag mebrfeitige Unterftüß» 
ung fand, fo feßte doch die Kinke den Gegenantrag auf Nie 
derfeßung einer Prüfungscommiffion durch, die denn auch im 
Sinne der Linken ernannt wurde. Die Sitzung war überhaupt 
febr Rürmifb. CD. P. 3.) 

Wien, 15. Juli. Nach den gefrigen Berichten aus 
dem Hauptquartier Nagy Igmand ſollte daffelbe vorgeftern 
nah Alt⸗Gallas bei Dotid aufbreben. Die Verbindung mit 
dem Marſchall Fürſt Paskievicz, der zwifhen Waipen und 
Hatvan ftebt, ift num über Peſth hergeſtellt. Die gefangenen 
Honveds fügen aus, daß fie dei der legten Schlacht nur. auf 
2 Tage Lebendmittel mit fib führten, um ſich Durchzufchlagen. 


Schweiz 


, Bern, 11. Zuli. Der Regierungsralh von Bern ſchließt 
feine Publifation wegen der Flüchtlinge mit den Worten: „Es 
iſt nicht daran zu zweifeln, daß diefe tapfern, unglücklichen 
Männer, die Baterland und Familie und manden wadern 
Cameraden im Kampfe für die reibeit verloren baden, 
welde alle verloren haben, nur die Ebre nicht und die 
Hoffnung und den Muth nicht, von der hiefigen Bevölker- 
ung mit gaftfreunblibem Wohlwollen und mit der Achtung, 
die jede politifbe Partei dem Unglül ſchuldig if, werden bes 
Handelt werben.” Diefe ohne Rüdbalt audgefprodenen Sym⸗ 
palbien des Regierungsraths mit den Flüchtlingen baden bier 
Senfation erregt. Die Radicalen jubeln, die Eonfervativen 
impfen und benupen diefen Anlaß, gegen die Regierung im 
Volt zu operiren. Die Gelegenheit if günftig für fie. Denn 
eine fo große Zahl rüftiger, junger Männer, die ohne Arbeit 
jest fi in den Straßen berumtreibt und von der Unterflüßung 
ded Publitums unterhalten werden muß, iſt dem arbeitfamen, 
haushälterifben, jeden Batzen mit Aengſtlichkeit berechnenden 
Berner ein Gräuel. Wenn man nun noch dazu nimmt, daß 
die Berdienfllofigkeit bier eben fehr groß if, daf der Regierungs⸗ 
tath aus Gelomangel den Weiterdau einer Straße eingefteht 
bat, und dadurch gegen 50 Berner Familien ohne Arbeit und 
Verdienſt find, fo ift die düſtere Stimmung in der Stadt leicht 
du degreifen. Dazu kommen noch die politifhen Antipathien, 
die in ihrer Reidenfchaft fo weit gehen,kdaß fie, wie füngft der 


führen, von Beile aufgebroden und „Beobachter“ es geiban, Männer wie Raprasr. u. 9. po 


Beutelſchneider nennen, bie, wenn fie noch Ehre im Keib dä 
ten, ſich ſchämen folten, in einer ebrenmeriben Geſellſchaft zu 
erfbeinen. Befonders if auch noch die Unvorſichtigkeit u. theil⸗ 
weile die Aumaßung der Flüchtlinge zu fürdten, wovon id) 
ſchon jebt traurige Beifpiele anführen Eorinte, wie fie an öffent 
| liben Orten bramarbafiren, dad fchmweizerifche Nationalgefühl 
verlegen und fo dem Deutjbenhaß wieder friſche Rabrung ges 
| ben. Unter den Hanauer Zurnera bat fi ein esprit de corps 
) 
} 








audgebildet, der ihnen, ſoweit ich fie bis jeßt beobachten konnte, 
eine gewifle folge Haltung gibt. Wußer ihnen find aber noch 
eine Menge vereinzelte Flüchtlinge da, welche in ihrem Elend 
| umd von der Noth getrieben ſich ſchon fo weit vergeflen haben, 
| in den Läden ıc. zu betteln. Alles kommt darauf an, daß in bie 
Maffe der Flüchtlinge Zucht und Disciplin fommt, fonft fliehen 
die traurigiten Berwidelungen in Ausfiht, Das Eomite, wel 
ches fi gebildet hat, zeigt eine anerfennungdwertbe Thätigkeit; 
ed wird aber einen harten Stand haben. Zu deu beiläufiz 300 
Flüchtlingen, welche gegenwärtig in der Haupiftadt leben, find 
‚ noch 100 nad Langenthal und 100 nad Burgdorf gelommen, 
ı Daß bie radifale Partei noch Meiſter im Kanton if, beweist 
eine vor wenigen Tagen im Geeland an bie Stelle bed ver 
ſtorbenen Hrn. Neuhaus getroffene Wahl in ben Nationalrath. 
Die Gonfervativen wendeten afe ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mittel an, um ihren Gandidaten, Hru. Bloͤſch, durchzubringen. 
Diefer vereinigte aber von 1484 Stimmen nur 239 auf fi, 
während der radikale Fürfprech Büßberger, ein talentvoller Züge 
ling der Schuel’fhen Schule, mit 834 Stimmen gewählt 
wurde. (9. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 12. Juli. Nach einer Mittheilung aus Mars 
ſeille, welche ald zuverläffig bezeichnet wird, beabfichtigte num 
der Papft, Gaeta fofort zu verlaffen, aber nicht um fi jept 
(don nah Rom zu begeben; er will zuvörderft dem König 
Ferdinand einen feierlichen Beſuch in Neapel abftatten, um 
demfelben feinen Dank für beifen Gaſtfreundſchaft barzubieten. 
Bon Neapel wird er fi nad Benevent, einem von neapofis 
tanifbem Gebiete enc lavirten, zu dem römifhen Staaten ge 
börigen Fürftentbum, verfügen. Pius IX. wird proviforifd 
feine Refivenz in Benevent aufihlagen und fpäter, je nachdem 
fein Legat gut oder fchlecht in Rom aufgenommen werden wird, 
entweder in feine Hauptftadt zurüdtebren, oder feinen Siß in 
Bologna, unter öfterreihifhem Schupe nehmen. — Die Ber 
Infte, welche die frangöfiihen Truppen feit dem Beginne der 
| Geinfeligteiten mit Rom bi® au ibsem @inzuge in diefe Gtad 
! erlitten, belaufen fib auf 209 Tobte und 1122 BWermundete, 

Der Berluft der Belagerten mar nod weit bedeutender; fo 
find, um nur ein Beifpiel anzuführen, welches ald Mapftab 
für die übrigen Berlufe der Römer gelten mag, von dem Re 
giment Roſelli, welches im Beginne der Belagerung 1750 
Mann zählte, jept nab Abzug der Todten, Verwundeten, 
Kranten und Gefangenen nur noch etwa 400 Mann übrig; 
au die von Garibaldi, Mellara und Manara befehligten Les 
| gionen hatten die ſchwerſten Verluſte. Manara if an demfel- 
| ben Tage verfdieden, an welchem die Franzoſen ibren Einzug 
' in Rom bielten. — Es find beute feine neueren offiziellen Bes 
| richte aud Nom eingetroffen. Durch Privatmittbeilungen fol 
indeß die Nachricht bergelangt feyn, daß die von Garibaldi 
| befehligten Schanren zugleich vom der 1. Divifion de feangds 
ſiſchen Erpeditiondcorpd und von dem fpanifcben und neapolis 
| tanifben Truppen angegriffen worden feyen und fib nab als 
fen Richtungen bin zerfireut bätten, — Geflern und biefen 
Bormittag verfammelte ſich der Minifterratb, um fib mit der 
politifben Frage in Bezug auf die Decupation Rom's zu ber 
fehäftigen. Der britifhe Botfchafter, die Befandten Deiter 
reich, Neapeld, Spaniend und Belgiend wurben biefen Bor 
mittag zu einer Gonferenz im Miniſterium der auswärtigen Ans 
t gelegenbeiten eingeladen. — Die Regierung bat dem Bernebs 
ı men nad die Anzeige erhalten, daß Hr. Mazzini am Bord 
| eined britifhen Kauffabrerd in London angefommen iſt. (F. 93.) 
| Großbritannien. 
| London, 12. Juli. Hr. Drouyn de Ehuid, der neuer⸗ 
ı nannte Botfbafter Frantreibd am britifhen Hof, iſt vorgeftern 
' von Paris im HertfordsHoufe (dem franzofifhen Botfchaftoho⸗ 
i tel) bier eingetcoffen. Er wird. demnädt der Königin Victoria 
feine Beglaubigungsſchreiben überreiben. Das Dampiboot 
„Cambria,“ weiches vorgeftern zu Liverpool eingetroffen, hat 


Nachtichten aus Newport vom 27. Juni und aus Halifar vom 
30. überbradt. Sie find im politifher Beziehung durchaus 
obrie Belang. CHeder ſcheint ſonach nicht mitgefommen zu fehn. ) 
Die Todesfäle in Newyork und den übrigen Theilen des ame 
ritaniſchen Gontinents, in Folge der Cholera, mihrten ſich fort 
während raſch. In Newyork waren vom 19. bid zum 26- 
Juni 159 Perfonen unter 333 an der Ebolera Erkrankten ge* 
ſtorben. — In Canada herrſcht nah den neuefen Berichten 
allenthalden tiefſte Ruhe, In Betreff der Krantdeit Karl Al 
bertö, ded Ex⸗Konigs von Sardinien, find die verſchi edenartig⸗ 
ſten Gerüchte im Umlauf. Aus Oporto fhreibt man jegt, nad 
einer Berfion, welche dort algemein Glauben gefunden, babe 
der unglüdlihe Monarch aus Berzweiflung über die Unfälle, 
die ihn zut Thronentfagung genöthigt, ſich vergiftet. Das Uns 
terhaus verwarf geftern auf den Antrag Sir G. Geey's, Mir 
nifterd ded Innern, mit 132 Stimmen gegen 57 den Antrag 
des Herrn d'Eyncourt auf Abfürzung der Dauer der Parlar 
mente. (F. 3.) 


Sitalien. 


Bor Benedig, 7. Juli. Ein Ueberfal der feindlichen 
Batterie am Eifenbahndamme wurde durch reiwillige audge- 
führt. Die ganze Ueberfalldtolonne beftand aus 70 Mann von 
Koubelfa, 24 Mann von Mazzucheli Infanterie und 60 ſtei⸗ 
rifhen Schüßen. Um 10 Uhr Rachts wurde ein Brander mit 
44 Gentner Pulver gegen die Eifenbahndrüde bugfirt, u. beis 
läufig um 1 Uhr erfolgte deffen Erplofion. Während die Aufs 
mertfamteit ded Feindes dahin gelenkt wurde, ſchlichen ſich vie 
braven Freimiligen unter Anfuhrung des Hauptmanns 9. Bruͤll 
did an die legte große Brüdenabfprengung beran, und flürjten 
ſich fodaun mit Ausnahme von 40 ald Referve zurüdgebliedenen 
Schügen vormwärtd. Hauptmann v. Brül war der erile in der 
Batterie, doch kaum in derfelben, wurde er von einem feindlis 
hen Dffigier im Unterleib verwundet, und zugleid von einer 
Kugel in den Kopf getroffen, — er fiel mit den Worten: 
Bernagelt dad Geſchütz.“ Die Batterie wurde genommen, 
2 Feinde wurden gefangen, mehrere niedergebauen, die übrigen 
flohen. In Venedig wurde die Alarmkanone geloft und Sturm 
gefeuert, der Feind eröffnete auf Die Unfern ein lebhafted Kars 
tätſchenfeuer, doc diefe kehrten, naddem fie alle Geſchütze ver 
nagelt hatten, fiegedfreudig zutück; außer Dem gefallenen Coms 
mandanten, waren 2 oder 3 verwundet worden, 3 Pioniere 
wurden vermißt. 

Bon der Adria, 11. Jali. Wena Sie dieſe Zeilen 
erhalten, fo haben auch Sie vieleicht fhon das Gerücht vers 
nommen, dad Kort S. Secondo, der legte Wachtpoſteu vor 
Benedig, fey in die Hinde der Deiterreiher gefallen. Dem: ift 
nit fo, denn es fiblt dad, was unter äbnlihen Umfländen ges 
wiß nict andgeblieben wäre — die amtliche Beſtäligung. ©. 
Secondo ift ungefähr 200 Metred von Venedig entfernt. Bon 
dort alfo Fann Venedig mit Erfolg bombarbirt werden, und fo 
hätten wie eınftweilen fo viel fennen gelernt, daß nicht Mal 
gbera fondern S. Secondo der Schlüffel von Benedig ſey. Die 
„Benetianer Zeitung‘ oder eigentlib die proviſoriſche Negies 
zung durch fie, legt Generalbeihte ab. Wir finden da die 
Gorrefpondenz Manind in franzöfifber Sprabe mit den Minis 
fern der audmärtigen Angelegenheiten von London und Paris, 
Unterm 4. April wendete ſich die Manin an diefe Herren, feßte 








Befanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkaufe einer realen 
Zänpdlersgerehtigfeit in biefiger 
Stadt, im Hilisrollfiredungswege ſteht Tet 


min auf | 
Montag den 20. Auguft I. Js., 
Mittags von 11—12 Uhr 

(im Beihäfttzimmer Ar. 76) an, wozu Kaufe- 
liebpaber mit dem Bemerken geladen werben, 
daß dieſe Gerechtſame gerichtlich auf 600 fl. 
gejchägt if, und Hierauf eine Hypothelſchuld 
von 300 fl. haftet, dann daß nah F. 64 
des Hpvothefengelege v. I. 1822 und $$. 
98—101 des Geſehes vom 17. Novbr. 1837 
verfahren werben wird. 

Regenöburg am 6. Juli 1849. 

K. B. Kreis- u. Stadtgeridt. 

Ebnet. 


d. Lindmaler. 


fi gaben. 


lochen fann. 


bei der Erp. d. DI. 


Lotto-Anzeige. 
In der 1112. Ziehung au Megentburg | 
am 17. Juli famen folgende Numern heran: 


27 77 38 36 238 

ö Die 1113. Biehung wirb zu Megenesurg | $ 
onnerflag den 16. Auguſt und inzwifcen die | paufen, Zündel, o. . 

451. Ziehung zu Nürnberg am Donnerflag ven | a 5 Dacktnpn AA; Kessel 

26. Juli und die 1492. Ziehung zu Mün« 

ben am Dienflag ben 7. Auguft 1849 vor 


Gefuch. 

Eine Herrfchaft auf dem ande ſucht eine 
folive Berfon als Wefchlieferin, welche 
alle Hiezu nöthigen Kenntniffe beflgt u. auch 
Das Nähere bei der Exp. d. BI. 

Bür einen Fräftigen jungen Mann ift eine 
Stelle als Haus knecht offen. 


Redigirt unter Verautworilichkeit des Berlegers Friedrich Heinsih MReubaner. 


"dab Recht Venedigd auf Unabhängigkeit auseinander, vom 


Standpunkte des Rechtes, der Humanität, der Religion fogar 
und erbat für Venedig die franzöfifhrenglifdhe Intervention, 
Palmerfton, Oeſſerreichs Anfprühe berührend, wies auf eine 
baldigſt vorzunehmende Berfländigung mit diefer Macht bin, 
In diefem Sinne ift au die franzofifche Ermiederung gehalten, 
welche von Paris unterm 27. April erging. Krantreich ver ſprach 
aber noch die Unterbandlung mit Defterreib zu Gunſten Vene 
digs zu fördern. Mit Berufung auf dies Verſprechen wendete 
fih nun Manin unterm 11. Mai an Herrn a Eour, den fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten in Wien, um durch ihn einen Geleitobrief 
für Heren, Paſſini zu erhalten, der mit der direkten Unterbands 
Inng zwiſchen Defterreih und Venedi beauftragt war. Herr 
La Eour entgegnete am 15. Mai, daß er fbon vor Erhalt je⸗ 
ned Schreibens ſich für Benedig bei der Baiferlichen Regierung 
verwendet babe, daß man aber von einer Unterbandlung mit 
jener Stadt nichts wiffen wole uud daber aub den Geleite- 
brief verfüge. Für dem Kal einer Unterhandlung hätten vie 
Benetianer ih ubrigend an Radetzty's zu wenden. Das wäs 
ren alfo die nunmehr getäufdten Hoffnungen, auf welche Mas 
nin in der Beantwortung von Radeßky's erfter Proclamation 
anfpielte. Es läßt ſich immerdin fedr viel daraud lernen. Ber 
übrigens den Knoten fo fer in Venedig gezogen bat, ift die 
Marine. Gie will nur fo capituliren, daß ihr auch fernerbin 
ber active Dienſt gefibert fey. Davon will aber Defterreidh 
begeeiflibher Weiſe nichts hören. 


Außland. 


Vondderpolniſchen Gränze, 9. Juli, Das Mi— 
litär bat Kaliſch und die Umgegend verlaffen, nur eine Heine, 
die gewöhnliche Befagung iſt noch bier. - Der Kaifer weilt in 
Warſchau, fortwährend in der übelften Baune. Nicht Warſchau, 
wie einige Zeitungen irrthumlich berichteten, ſondern Moskau 
batte eine Deputation an den Kaiſer geibidt, mit der Bitte, 
der Stadt die Bildung einer Nationalgarde zu bewilligen. Das 
Beſtehen einer folben BVoltswehr wäre in aufgeregten Zeiten 
zur Aufrebibaltung der Ordnung ein Bedürfniß. Diefer Bor 
ſchlag hatte den Car, der die Deputarion im Schloffe Saziensfi 
empfing, fo empört, daß er ein porzellanenes Zintenfaß an dem 
Bilde des letzten polnischen Königs Stanislaus Auguſt Ponias 
towati, dad an der Wand hängt, zerſchmetterte und die Depus 
tation in größter Wutb entlieh. Bor einigen Tagen wurde 
dur Skierniewice die Leibe eines ruffifhen Großen vom Kriegs⸗ 
fhauplag nad Warſchau escortirt. Nas Paradebegleitung und 
nad den den Sarg ſchmückenden Infignien zu fbiiegen, muß 
ed wenigftend ein General geweſen fepn, — man fagt Rüdiger 
oder Borczatof. Seit dem 6. d. M. find in Kaliſch die großr 
ten Borfintömaßregeln gegen Fremde uud Einbeimiſche anger 
ordnet, Niemand darf ohne polizeilibe Erlaubnig das Weis 
bild der Stadt verlaffen. Selb der Grängverkebr der preus 
hiſchen Grängbeamten und Bauern, der bis jept nicht fo ſireng 
bewacht wurde, wird febr erfbwert. In dem ganzen Gouvers 
nement Kaliſch kann man von einem Dorfe zum andern obne 
ein Zeugniß der Polizei nicht reifen. Es ift eim förmlicer Ber 
lagerungszuftand eingefubrt. Weber die Beranlaffung diefer 
Mafregeln laufen verfbiedene Gerüchte um. Man fagt, es 
werde eine Invafion der Ungarn nah Galizien und Rufjifc- 
Polen befürchtet; Andere erzählen: die Regierung batte Rad» 
richt erhalten, daß verfhiedene Emmiffäre aus der Schweiz und 
Franfreih auf dem Wege nah Warſchau mären und nah dem 
Leben des Kaiferd trachteten. Leute, die mit ten Motiven fols 
ber ruſſiſchen Mafregeln vertraut find wollen daraus den 
Schluß ziehen, daß die Ereigniffe in Ungarn für die ruſſiſchen 
Waffen nicht jo glänzend feyn müffen, wie die Bülletind aus⸗ 
ſchreien. ($&. J.) 






(Bold. Areuz) Hd Mündhaufen mit 


Familie u. Bedienung a. Hanover Priv. Mar- 
tens, Ober: Daftor mit Familie a. Pernau. Boigt 
I a. @iberfeld Kim. 


(Drei Heimen.) HH. Müller ». Friden- 
mit em. u, Dienerihaft, Kentier v. Bosten 
in Amerifa. Wel, Dr. Med. v. Münden. Kal, 
Bergmeifter v. Bodenwöhr. Gramlıd, Priv. d. 
Beet . Ah m. Gem, Tifhlermeiter vd. 
reblau- Arar. Schumann v. Margarerhenried, 
Deie- Fraͤul. Gößbamer, Nathstocter v. Würz- 
urg. 

(Weißer Oahn! Hd. Keri u. Melli, v. 
Wollmernadt KA. Wenerer, Kabrifant v. Int - 
brud, Mofner, Priv. o. Augsburg. 


(Pokbern) Hd. Bauer, Priv. u Strauß, 
Deton. v. Dadein. Bavf, Realitätenbelger u. 
v. Wiß Deton. u. Wecs, Gaftwirth v. Bilde, 
Hirfbömann, o. Rörplingen u. Lahnert, v Mün. 
hen A; Eulus, Keoierförfterswittwe v. Bilsed. 
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Deoutſchlaud. 
Münden, 16. Juli. Dieſen Abend werden II. MIR. 
der König und die Königin, von Landshut fommend, bier ein⸗ 
treffen, und es wird denfelben, wie nach ihrer erfien Rundteife, 
von mehreren Seiten ein feſtlicher Empfang vorbereitet. Unter 
den Empfangenden wird auch der erft feit kurzem gebildete 
„Beteranenverein‘’ ſich befinden, welcher, wie ein Maueranſchlag 
befagt, ausdrüdlich zu dem Zwed gegründet wurde „um bie 
?. Majeftäten, die f. Familie und die f. Refivenz zu Füßen!’ 
Es ift recht ſchön und ehrenwerth, wenn Krieger, die in ihren 


jungen Jabren dem Baterlan d treu gedient, ihre Anbänglichkeit 


an die föniglihe Familie in -befonderd hervortretender Weiſe 
an den Tag legen, wo immer ſich & elegenheit dazu ‚bietet; al 
dein die Bildung eines „‚Bereind von Beteranen‘ zu dem: obens 
erwähnten Zwed gibt doch gar zu ſehr zudem falfhen Scheine 
Anlaß, als wären die Glieder. unferer Königsfamilie irgend in 
Gefahr, angegriffen zu werden, oder ald wäre ‚die Reſidenz ohne 


binreihennen Schuß gelaffen von Geite jener Behörden die | 


Dazu angemwiefen find. Es wild mich daher dedün ken, daß vie 
Staatdregierung dem genannten Verein zu tem bezeichneten 
Zwed vie Genehmigung kaum eribeilm kanu. (A. 3.) 
Münden, 16. Zuli, Das Appellationdge richt von Ober⸗ 
bayern fol von der bayerifihen Staatäregierung angegangen 


worden feyn, gegen die Vorſtandſchaften ſämmtlicher Märzver⸗ 


eine in Bayern Unterfuhung einzuleiten, weldem Anfinnen von 


jenem Gerichtshofe entiprodyen werden fol. Das Appellationds 


gericht fol aber ein weitered Anfinnen, daß in jedem ‚Kreife 
befondere Senate für politifche Verbrechen und Vergehen ertich⸗ 
tet werden, — nach dem Schnitt des Landshuter Blutſenats 
von ben 30ger Jahren — entfbieden zurückgewieſen haben. — 
Für die morgigen Urwablen finden ſchon heute in den meiften 
Wahlbezitken Vorverfammlungen ftatt, wozu Iheild duch Pla—⸗ 
fate in den Stroffen, tbeild in öffentlichen Blättern eingeladen 
wird. Berfibiedene Vereine haben Liften von Namen der zu 
wählenden Wahlmänner in Umlauf gefeßt, für welchen jeder 
einzelne Bezirk ſich entfbeiden fol. Der Gewerbverein ift in 
diefer Beziehung namentlich wieder fehr tbätig. — So eben ift 


die in allen Blättern bereitd vorauspofaunte Brodüre ded Fürs | 


Ken Ludwig v. Dettingen» Wallerftein erſchienen: „Wie ftebt es 
nun mit der deutfhben Sache und was foll indbefondere der 
Bürger und Landmann wünfben? Ein Wort an feine Mit 
bürger am Borabende der Landtagswahlen.” Dad Büchlein 


entbält viele treffliche Bemerkungen über die Entwidlung unfe | 


rer politifchen Zuftände, vorzüglich aber über die Aufgaben uns 
ſeres fpezifiiben Vaterlandes. — Ueber das bevorftebende Ergeb» 


niß der Wahlen der Abgeordneten zum nächſten Landtage if Ä 
Die Pfalz wird ſich 
ald bayerifbe Provinz an den Wablen bribeiligen und bei dies | 


man bier fon fo ziemlich unterrichtet. 


fen eben fo fonfequent ſeyn, wie bei den früheren. Köderer 
von Bildbofen in Niederbayern wird diedmni von feiner Pars 
tei gewählt werden, weil man — und obgleib man ihn 
in den Räumen des Ständehaufed am Schluſſe des aufgelöds 
ten Landtages mit Hrn. v. Abel Arm in Arm gefeben haben will. 
— In Bezug auf die Nachtheile, welche der katholiſche Büch er⸗ 
verein zu Münden für den bayerifhen Buchhandel ſchon feit 
Jahren im Grfolge bat und zu vielfältigen Beſchwerden Ber 


anlaſſung gab, ſoll jeßt eine Ausgleichung verfudht werden; | 


es wird Heute eine Gonferenz in diefer Beziehung zwiſchen eis 
nem Mitglieve des Minifteriumd, zwei abgeorbneten Geiſili⸗ 
EM und zwei abgeordneten Buchbändlern bier flattfinden. — 
F der x. Lola Montez fol in dieſen Tagen ein Brief hier⸗ 
—8 gelangt ſeyn, deſſen angeblicher Inhalt zwar mit den Ans 
era der Schreiberin übereinfimmt, deſſen Kenntnißnahme 
nicht fo leicht vorauszufeßen if, ald daß wir feinen Wort, 


| 


- = m 





finn anzudeuten und gemüßigt fänden. — Aus dem k. Krieg 
| miniflerium iſt unterm 12. Juli ein -Refeript ergangen,’ 
| das wir als ſehr bemerkenswerth vollſtändig mittbeifen: ',,Im 
| neuerer Zeit vermebren fi die beflagenöwertben, oft blutigen 

Konflikte zwiſchen Militärs und Givilperfonen, wobei nicht fels 
ten ſchwere Bergewaltigungen der Porfonen und des Eigenthums 
ftattfinden. : Wenn aub wicht verkannt wird, daß viele dieſer 
bedauerlichen Ereigniffe durd Schmähungen, Beſchimpfungen, 
Nedereien und Angriffe aller Art, welche in neueſter Seit fo 
; häufig von einem Theile der Benölferung den Soldaten zu 
Thdeil wurden, zunächſt hervorgerufen’: worden find, fo fordert 
das Intereffe der Staatdregierung zur erfolareiben Wirkſam⸗ 
| feit ihrer Maaßnabmen in Erhaltung der offentlihen Rube 

und Drbnung, daß ſolche auf die öffentlibe Meinung nur 
| Haft ungünftig einmirtende, das Vertrauen anf die Staatsre⸗ 
glerung ſchwächende Borkommniffe kräſtigſt und nad Möglich⸗ 
| keit entfernt ‚gehalten werden. So lobendwertb und rühmlichſt 
| 
\ 


ſich der pflibtgetreue militärifhe Geift der Truppen, ibre jeder 
politifhen Parteiung fremde Gefinnungstüctigkeit und’ ihre! 
folgfame Hingebung in ihrem'Dienftöhliegenbeiten bewäbrt, fo 
gehört ed. aber auch andererfeits: zw ihrer unerläßlichen Pflicht, 
eingedent- ihred Berufed ald Vollzugs ⸗Organe ver gefehlicben 
Gewalt nie felsft dad Geſetz, au deffen Geltung fie mitwirken 
folen, durch Selbſthülfe und ſtrafbare Erceffe zu verließen, ſich 
durch“ feine am ihnen verfuchte Aufreizung und Erbitterung zu 
leidenſchaftlichen Andbrüden binreißen laſſen, fondern jede feinte 
liche Stellung und Reibung gegenüber den Einwohnern forge 
fältigft zu vermeiden, und jene männlich rubige, würdige Hals 
tung als Stüßen des Geſetzes und der öffentlichen Ordnung 
zu beobachten, wodurch dad Militär, dad -von ber Staatsre⸗ 
gierung und von ber gutaefinnten Bevölferung "auf ſelbes ges 
fette Vertrauen, vie gebörige Wirkfamteit‘ ver Regierungs⸗ 
Maafregeln, fowie die ihm gebührende allgemeine Achtung am 
Präftigften ſichert, mäbrend ein gegentbeiliges und ungeſetzliches 
Berbalten die Pläne der -Uebelgefinnten mur zu befördern, die 
denfelben entgegengefteflte Kraft und das Anſehen der Welitär⸗ 
macht zu ſchwächen geeignet if. Die Vorgeſetzten fämmtlicher 
Grade baden es fid daber zur angelegentlichiien Pflicht zu 
maden, in dem "angeführten Ginne auf ihre unterhadenden 
Mannfhaften angenieffen und fo oft ald möglich in eigener Perfon 
' einzuwirfen, jede aufgeregte, erbitterte Stimmung derfelben 
| Durch geeignete Mahnungen: an ihre wichtigen Berufeäpflichten, 
‚ mit. welchen ſich feindliche Parteiftellungen nit vertragen, 
wenn nötbig, durch vorfhriftimäßiges perſonliches Einſchreiten 
| zu beſchwichtigen und die Kriegszucht in allen ibren Beziebuns 
| gen thatträftigft zu bandhaben. — Hienad find Die unterhas 
benden Abtbeilungen geeignet anzuweiſen.“ 

5 Münden, 17. Juli. Geitern Abend find JJ. MM. 
der König und die Königin im erwünſchten Wohlſein mieder 
dier eingetroffen. Die beutige Wabl der Wablmänner if überall 
in unferer Stadt in größter Ordnung vorüber gegangen. eis 
| der bat fi ein großer Theil der Wäbler, indbelondere vom 
der freifinnigen Partei, an den Wablen gar nidt betbeiligt, 
fo daß in vielen Bezirken mehr ald-ein Dritttbeil der Wähler 
| fehlte. Im Allgemeinen find die Wahlen im gemäßigt-liberas 
len Sinne ausgefallen, die ertremen Parteien, die radicalen wie 


| die ultramontanen, blieben in den meilten der 46 Wablbezirke 
in der Minorität. Die Wabl Lerchenfelds, der bereitd bier ein« 
getroffen iſt, darf ald gefichert angenommen werben, bezüglich 
der übrigen jmei- Abgeordneten, die bier zu wählen find, läßt 
ſich nichts beſtimmtes fagen. — Die Minifterial« Entieliefung 
melde die Landwehr in Nürnberg unter Aktivität fept, weil dies 
felbe dei der Ankunſt des Könige nicht audrüdte, erregt bier 
gerechted Erftaunen. Man hört vielfach bezmeifeln, ob ein fol 
ber Anlaß dem Minifterium das Recht gebe zu der gelroffenen 


Entfliegung. — Das mehrfach verbreitete Gerücht, ald beab⸗ 
ſichtige man bie Vorftände fümmtliher Märgvereine in Bayern 
in Unterfubung zu zieben, dürfte wohl vorerft nob unbegtün⸗ 
det fein, denn wenn eine ſolche Maßregel wirklich beabfichtigt 
werden follte, fo würde man fie doch nicht lange vor ihrer Aus⸗ 
führung ſchon in’ öffentliche Blättern auspofaunen, — indeffen 
in, Zeiten der Reaction ifl eben alled möglich, ſonach auch, daß 
man erft jet gegen die feit 9 Monate unangefochten beftandenen 
Märzvereine einfchreitet. u 

* Negendburg, 18. Juli. Heute fand die Weihe der 
Fahne, die das 2te Bataillon des biefigen Landwehrregiments 
von 5. M. der Königin Marie zum Geſchenk erhielt, unter 
den üblichen Feierlichkeiten flatt. 

Rarldrube, 15. Zuli, Heute hörte man um Raftatit 
Kaum einige Kanonenſchüſſe. Es wird behauptet, man. werde 
den ganzen Monat nichts Ernftliched gegen die Feſtung unters 
nehmen, da die Borräthe dort audgehen und eine Uebergabe fo 
immer wahrf&einlicher wird. Die preußtfche Landısehr hat 
feine Freude an dem langen Hinziehen der Befeßung, die Far 
milienoäter verlangen nah Haufe zu Familie umd Geſchaſt. 
(Schw. M.) 

Konftanz, 15. Juli. Geftern wurden auf zwei Schif 
fen etwa 1000 Mann Heſſen nab Meeröburg und Ueberlin⸗ 
gen übergefept, Es beißt, daß an die Bayern dad Anfuchen 
geſtellt wurde, fich zurüdzugiehen. Diefe ſollen bereitd auch den 
Ruckmarſch angetreten baben. — Bürgermeifter Hüetlin bat 
mit Familie Konftanz verlaffen und fib ind Appenzell zurüd» 
gezogen. — Die Berhbaftungen nehmen bier in großem 
Maße zu; die Gefängniffe find fo überfült, daß man faum 
mehr Raum findet, neue Gefangene unterzubringen. — Ger 
Rern Abend wurden wir plößlich mit einer totalen Pierfonals 
fperre der Schweizergränge überraſcht, die mit folder 
Strenge gehandhabt wurde, daß felbft Schweizer⸗Aerzte, die auf 
Krantendefuh in der Stadt waren, nicht mehr jurückkehren 
Zonnten und erft fpäter einen Auslaßpoß erhielten. Kreuglin- 
gen ift von den badifchen Flüchtlingen völlig geräumt; fie find 
acht Stunden von der Gränze hinweg ind Innere der Schweig 
verwiefen. Dan befürchtet, daß mit dem Eintreffen der. Preu⸗ 
Gen eine Frenge Abfperrumg der ganzen Schweizergränze 
werde angeorbnet werden, (Schw. M.) 

Berlin, 14. Juli. Mit Rüdfiht auf die bereitd mehr⸗ 
fach gemeldete, aber immer wiberrufene ſtandrechtliche Erſchie⸗ 
Bung hervorragender Führer des Aufftandes in Süd 
deutſchland hören wir, daß gegenwärtig bier mildere Un» 
ſichten die Dberband gewonnen haben und gemeffene Befeble 
abgefandt worden find, für jept überhaupt von der Vollſtreckung 
aller Todedurtheile abzuftehen. Namentlich fol der König pers 
ſonlich gegenwärtig diefen Anfichten buldigen und in Beziehung 
darauf unter Anderem zu den Miniftern bei einer deffalfigen 
Berathung geäuffert haben: „Die von den ſüddeutſchen Res 
been vertheidigte Sache ift gerichtet, und was Gott gerichtet 
bat, Das bleibt gerichtet, ich mag nicht den Nachrichter mas 
chen.’ Wir theilten bereit früber einmal mit, daß der Gene 
zal von Radomwig den Plan einer Deportation ſehr lebhaft bes 
fürmortet, damald aber mit demfelben durchzudringen nicht ver 
mocht babe; jeßt foll man auf diefen Plan mit lebhaften Ins 
tereffe zurüdtommen, und es fol felbit die fehr rege Unterflüs 
gung, die man von Seiten unferer Regierung dem deutſch⸗na⸗ 
tionalen Ausmanderungdunternehbmen bed Barond von Bülow 
bier zu Theil werden laft, feinen Grund mit in der Abficht 
haben, durch dasſelbe fib aller gegenwärtig gefangenen und 


föwerer fompromittirten Aufftändifcen gu entledigen. Jedenſalls 


fol die Idee einer Ueberſiedelung derfelben nah Amerika bier 
gegenwärtig entfcieden vormalten. Ale Parteien bli—⸗ 
den mit Spannung auf den Wabltag Die tonſer⸗ 
yative Partei fieht fich überrafcht durch die Inſolenz eines 
großen Theild der Ihrigen. 


Mit Recht Hagt fie über Die Träg⸗ 


beit eined Theild ihrer Parteigenoffen und verwahrt ficb gegen ' 


die Schlußfolgerung, als feien ale Nichtwählenden Demofraten, 
Das Prinzip der üffentlihen Stimmgebung wird bei Weitem 
mebr Wahlberechtigte von der lime-fern halten, als die Klaſſen⸗ 
Kheilung. Die Borverfammlungen, wo fie überbaupt zu Stande, 
gitemmen find entbebren alles Lebens. Die Ausfbliefung der 


bat, waren 19 Perfonen anweſend. Die demdkratiſche Partef 
wird fich fonach nicht erbeblich verrechnet haben, wenn fie die 
Zahl der nicbtwählenden Wahlberechtigten auf Zweidrittel ſchatzt. 
— Es wird verſichert, daß der Unterſuchungstichtet in der 
Walded’iden Angelegenbeit Hr. Rriminalrash-Schlöttke, dem 
Kriminalgeribte die gegen Waldeck geführten Akten Aberreicht 
und auf Freilafung des Unterfuhungdgefangenen angetragen: 
babe. (N. 8.) 

Berlin, 15. Jul. Die Heutige Mıdögr. Kortefpondenz 
f&teibt: Die Verhandlungen zwiſchen Münden und Stuttgart 
find fo weit gediehen, daß Bayern und Württemberg von jept 
ab gemeinſchaftlich in der deutſchen Frage handeln werden; 
auf Sachſen hat man von dorther bedeutend influirt, die klei— 
nen füddeutfhen Fürftentbümer boffi man zu dem öfterreichifche 
bayerfhen Bunde berüberzugieben. Bon Bayern und Oeſier⸗ 
zei fol gegen die „Beſchießung“ der Bundeöfeftung Raflatt 
seflamirt worden feyn; die ſüddeutſche Ligue ſcheint überhaupt 
gegen Preußen eine ſehr beftige Sprache zu führen. (M. 8.) 

Aus Holftein, 18. Juli. Die Auswetdlung der 
Gefangenen ift bereits, im Werke, General v. Prittwiß bat 
ben Befehl dazu an den Departementöhef des Kriegs gegeben, 
und diefer den Feilungscommandanten in Renbödurg beorbert, 
dad Nötbige zu veranlaffen. Im diefer Nacht reidte diefer noch 
nah Glüdftadt, um die Gefangenen zu bolen und die Außs 
wechölung auszuführen. Wir find im Ganzen im Beſitze von 
etwa 1000 Sefangenen, davon 900 in Glũcſtadt u. eima 100 in 
Rendöburg, wogegen Dänemark in dem lehten Wochen in den 
Befiß einer doppelt fo großen Zahl gefommen if. Fteilich ha⸗ 
ben wir unter Diefen Gefangenen 300 Warinefoldaten und den 
Eapitär Paludan, — Lieutenant Ehriftianfen, der tapfere Ars 
tiderieoffizier, der vor fFridericia feine eigene Batterie in die 
Luft fprengte, fipt nun gefangen, weil er von Berratb ger 
ſprochen und öffentlich vor der Armee Prittwiß einen „Verrä⸗ 
ther“ genannt bat. Daß in der Armee, fowie im ganzen 
Lande von der Unfähigkeit ded Dberbefeblähabers, wenn nicht 
von Schlimmerem, geiprodhen wird, ift trautig, aber wahr. 
Ein Bayer fol fogar auf Prittwiß geſchoſſen haben. Jeden⸗ 
fa0s hat diefer Ausfall dır Sachlage eine ganz andere Geftalt 
gegeben, die theilmeife Neigung zum Frieden, die fonft in eins 
zelnen Kreifen vorberrfchte, ift gänzlich verfbwunden und als 
gemein erklingt der Ruf zur ernſtlichen Fortfegung des Krieges. 
Sin der Ständeverfammlung wurde dieſe Stimme ernfllib laut, 
in allen Vereinen wird biefelbe Forderung geflelt und der Hamr 
burgifhe Kreidaudfbuß fümmtlicher demofratifben Vereine hat 
der Randesregierung die von ihr mobil gemadte Volkowehr 
zur Kortfeßung des Krieged angeboten, die Gtaatöregierung bat 
felbft fbon die Aushebung ber 26 bis 3ojährigen Männer aus⸗ 
gefchrieben, denen, wenn ed nit ausreicht, die 20jährigen zur 
gefedt werden ſollen. Die Nachricht vom Waffenftilfiand ers 
zeugte im Lande einen Mißmuth ohne Gleichen; daß der Waſ—⸗ 
fenftidftand wirklich eintritt, Rebt vorläufig noch zu bezweifeln, 
dba Kammerberr von Reedg unerwartet zurüdge 
rufen worden if. (D.P.3.) 

Habderdleben, 12. Zıli General Prittwig führt jeßt 
felbt den Oberbefehl über die gegen Fridericia operirenden, 
Schleswig ⸗ Hol ſteiner und Reibötruppen. General Bonin come 
mandirt den linken Flügel, deſſen erſte und zweite Brigade aus 
genblicklich in und um Kolding ſtehen und deſſen Avantgarde 
ihre Vorpoſten bis Gudſoe und Erritſoe vorgeſchoben bat. Das 
Eentrum beſteht ebenfalls aus Schleswig⸗ Holſteinern, und ber 
linke von Veile ber operirende Flügel iſt aus Bayern und Hefr 
fen ‚gebildet, unter dem Gommando des Ghefd des bayerifcen 
Generalftabes, des bochgefeierten v. d. Tann. Was die Dänen 
bezweden, muß natürlich dabingeftellt bleiben, nur fo viel wife" 
fen wir, daß geſtern von unferen Küften aus 13—15 Kriegs⸗ 
und mehrere Dampffchiffe in der Richtung nad Alfen bin fichts 
bar waren. Unfer Berluft ſtellt fib von Tage zu Tage geringe 
fügiger aus, je nachdem die Zabl der fich mwieber einfindenden 
Verfprengten fi mebrt, und dürfte-unfer Xotalverluft demnach 
nur auf einige 30 Dffiziere und 17 bid 1800 Mann an Tode 


‚ ten, Berwundeten ıc. auzuſchlagen ſeyn. — Die „Börfens 


| 


Distuſſion über. die Frage, ob wählen, oder nicht? bat vollends | 


alle Tbeilnahme- an, den Borberathungen erfiidt. In den ges 
fern Ratigefundenen Berfammlungen fanden fib nur die kon—⸗ 
fervativen -Parteifübrer mit einem ſchwachen Anhange ein. - In 


balle’’ erzählt: Am Abend der Schlacht, als unfere ermũ⸗ 
deten Soldaten unter dem Geſange des fchledwig » bolfleinis 
ſchen Boffälieded, mit. Hurcabd für General Bonin, als 


ı wäre ein Gieg erfochten, in Veile eingezogen waren, erboten 


dir. Borperfammlung; eines Bezirke, der; über: 300; Urwähler 


fib die Kurbefien für die Uufrigen die Vorpoflen zu übernehs 
men; diefe aber lehnten ed ab und bezogen felbit noch an dem 
felben.. Abend wieder die Borpoftem, Wer da glaubt, »diele 
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Soladt werde· den grieden deſchleunigen, verkennt dem ſchles· 
wigsbolfteinifhhen Eharatter. Den Uebermutb'der Dänen wird 
ir Sieg ind Maßloſe fleigern; den Schleswig⸗ Holfteinern 
wird der Unfall bei Fridericia ein Sporn zu neuen Opfern u. 
Anftrengungen fein. Die Leichen, melde das Shladtfeld zu 
Fridericia deden, haben die Kluft zwiſchen Dänemart und 
Schledwig - Holftein zu einem mnauslöfhlichen Haß gefeigert. 

Altona, 13. Juli. Aus Schleswig trifft Die Rachricht 
ein, daß bie Siatthalierſchaft den ‚Eingang der, Waffen 
Kiltkondsnadridt ber Landesverfammlung angezeigt bat. 
Das felbftftändige Schledwig bilde die Grundlage; die Statts 
halterfbaft wird fernerhin Holſtein regieren ; Schleswig dage⸗ 
gen ſoll von einer Kommiſſion, deſtehend aus einem dauiſchen, 
preußifchen und engliſchen Kommiffär, während ded Waffenſtill⸗ 
Handes regiert werben. ' 

Wien, 15. Juli Ge. Mai. ber Kaiſer find geflerm 
Nachmittags um 3 Uhr in Begleitung bed Minifterpräfidenten 
Fürften Schwarzenberg nab Brünn abgereidt. — Es verbreis 
tet fi das Gerücht, daß bei ber MWiederbefegung Peſth⸗Ofens 
dur die k. k. Truppen aud der magyariſche Minifter Szemere 
in die Hände der Unfrigen gefalen wäre. — Der „Bigyel 
mezö’* bringt eine Nachricht, die wohl etwad unwahrſcheinlich 
Hingt, welche wir aber, ba er fie aus glaubwürbiger Quelle 
gefhöpft haben will, au unferen Lefern nicht vorenthalten 
wollen, Görgep fol fib gegen den von Koffutb gepredigten 
Kreuzzug erklärt, und ald Leßteret von feinem Vorhaben nicht 
abging, freiwillig abgedanft haben; feinem Beifpiele folgten 
noch 50 Honvedoffiziere. Görgey verkaufte auch zugleich feine 
20 Pferde und Niemand weiß, wo er fih aufbält. (7) — 
Nah Privatberichten fol Neutra, Reubäufel, ja felbt Gran 
son den k. f. Truppen befept fein. — Das ruſſiſche Corps, 
weiches in Debreczin Poſto faßte, zäblt 30,000 Mann mit zahl⸗ 
reichem Gefbüg. — FZM. Graf Nugent bat fein Hauptquars 
tier in Tſchakaihurn mit vorgefhobener Avantgarde und decken⸗ 
den Klantenfolonnen. Auch die Operationen diefed Corps wers 
den nad einem combinirten Plane flatt finden, und verfpres 
chen bei dem berrfbenden Geiſt der Truppe und ihrer uam» 
haften Stärke den beften Erfolg. 

Preßburg, 14. Juli. Intereffante Perfönlichkeiten, 
theild aud dem Lager der Kaiferlichen, tbeild aus dem der Ins 
furgenten, fommen bier fortwährend an. Heute fol der Sohn 
des Fürſten Windifbgräg, der Hauptmann bei ben kaiferl. Jã⸗ 
gern ift und in der Schlacht bei Comorn bedeutend verwundet 
wurde, mit Dampfſchiff hieher gebracht worden ſeyn; geſtern 
fuhr Dionys Pazmandy in eigener Equipage vor der Waſſer⸗ 
kaſerne, dem Gefängniffe politiſch Gravirter, vor und war 
längere ‚Zeit dem meugierigen Publitum ausgeſetzt. Es beißt, 
er fol nah Wien gebradt werden. Auch eine ungariſche 
Fabne nebft Eigenthümer brachte man unter Eskorte hieher. — 
Die publizirten Urtheile werden befchlemnigt, denn man will 
Platz machen für neue Debutanten; auffallend ift ein Urtheil 
über den &. E. Kämmerer, ebemald Dbergefpan Marzibangi, 
der wegen Vorſchubleiſtung zum Aufruhr mit einer Geldſtraſe 
von 20,000 fl. C. M. belegt wurde. — Aus Debreczin erfabs 
ren wir, daß die Ruſſen die dafelbft m oc befindlichen Bank⸗ 
notenpreffen mit Befhlag gelegt, und ihre Druder, troß der 
Betheurung, daß fie nur gezwungen gearbeitet, verbaftet 
haben, Im Ganzen war in Debreczin alein die Summe von 
400,000 fi. im Umlauf, die von den Ruffen mittelt Haus— 
durchſuchung gefunden wurden; aber aub Gold und Silber, 
faft 200,000 fi., fanden fie bei einem Lieferanten, der ed auf 
rebliher Weife erworben zu haben vorgab, trotzdem aber ebens 
falls verhaftet wurde. Wie gut derart Herren unter der Dede 
zu fpielen verfanden, zeigt fi, daß manan Koffuthbanlk 
noten blos zwei Hunderter und drei Fünfer fand, — Die 
Bewohner Debreszind, welche die Infurgentenregierung mit den 
lauteſten Acclamationen im Jänner empfingen, follen durch des 
zen 6monatl. Aufenthalt zur Weberzeugung gelangt fein, daß bie 
zepubl. ‚Stüdfeligfeit der polnisch » magyarifhen Faftion eine 
überaud irdifhe gewefen, u. daß ihre Entfernung von dort 
auch nicht eine Thräne entlodte; die Bewohner find ruinirt, 
and ed fol eine Deputation an den Oberbefehldhaber, refp. den 
Kaiſer -beftimmt fein, um wegen der Ausmechölung eined Theild 
der wertblofen Papiere zu fuppligiren, Freilich fteben die Debrec⸗ 
ziner eben nicht febr rein gewafchen da, obgleich fie ihre Theilnahme 
an dem Aufruhr der Unkenntiniß mit der Sachlage zufchreiben. — 
Die Szegediner find nicht minder ihrer „‚einzig rechtmäßigen““ Res 
gierung wegen in Berlegenbeit, und haben; wie man erzäblt, einen 
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Airttrag om Den Convent | geftelt, ‚daß er: filb weiter padem 
möge,” da fie bei Annäherung der f. öſterreichiſch⸗ruſſiſchen 
Truppen ibre Stadt feinem Angriffe preiöjugeben geneigt find, 
Koffutb hatte nicht den Mutb, die Anftifter diefer Demonſtra⸗ 
tion gefangen feßen zu laſſen. Mit den ungariſchen Roten ifl’s 
allentbalben ein wahrer Sammer, und wir bürften. eine Unzabl 
Berarmungen ‚fonft 'woblbemittelter Bürger entgegenfeben, um 
foimehr. Nemmen fi die Einwohner: Syegehind; gegen die Ans 
nobme derfelben, in Folge deſſen ‚dort, wie in der letzten Beit 
in Raab umd Peſth, febr bedauerliche Exceſſe vorgefommen find, 
Heute wurde bier ein Urtheil über einen politiiden Delinquens 
ten feltener Art gefält, nämlich über einen Schriftfeßer aus 
Breslau, Namend Brand; derfelbe fand in einer hiefigen 
Buchdruderei ſchon lange in Arbeit und correfpondirte nebenbei 
eifrig in die Breslauer Zeitung; die Sache wurde aber verras 
tben und Briefe aufgegriffeit, worin er fi über das öſterrei⸗ 
chifch⸗ ru ſſiſche Heereben nicht ſchmeichelhaft andfprab, überhaupt 
aber ſeine Sympathien für bie Sache der len an den 
Tag legte. Er wurde zu fünfjähriger Schanzarbeit im Eifen 
verurteilt. (für Sympatbien 5 Jahre Schanzarbeit!) Nächfte 
Woche erwartet man die Hinrichtung eined fatholifhen Pries - 
fterd. Zwei folbe wurden vor einigen Tagen im Hauptquars 
tier Nagy Igmand erfchoffen, weil fie im Rüden der operirens 
den Armee Aufruhr gepredigt. — Paskewitſch wird morgen 


fider in Peſth 
Franfreich. 


Paris, 13. Zuli. Proudhon beflätigt in einem dur 
die „‚Preffe‘ veröffentlichten Schreiben bie frühere Angabe dies 
fer leßtern, daß der Präfident der Republik ihn gleich bei ſei⸗ 
ner Ankunft in Paris zu ſich beſchieden; er wiberfpricht Dagegen, 
daß der Graf von Chambord (Herzog von Bordeaur) ihm eine 
inladung, ihn zu befuchen, habe zutommen laffen. — Das 
„„Univers,’ das Nachrichten aus der Umgebung des Papſtes 
erhält, bringt zwei Briefe, nach deren Inbalt der beilige Bas 
ter für die Bemühungen Frankreibs, ibn wieder in feine Staa» 
ten ee nicht befonder# ertenntfich zu fein ſcheint. Er 
fei entfcbloffen, beißt ed darin, nicht nach Rom zu geben, wenn 
man ibm Bedingungen vorſchreibe. Indeffen hat ihm General 
Dudinot die Schlüffel der Thore geſchickt, durch welche Die Frans 
zofen eingezogen find. Ein anderer Brief aus Marfeile fagt, 
der Pabft werde eine Regierungdcommiffion nah Rom fenden, 
er felbft aber nad Neapel geben, um dem Könige für feine 
Gaftfreundfehaft zu danken, dann im Benevent dem Gang ber 
Unterbandlungen abwarten, und wenn dies zu lange bauer 
folte, feinen Sig nach Bologna verlegen, — Die italienifben 
Kriegdgefangenen werben in Xouloufe und zwei andern 
Städten im fübliben Frankreich untergebracht. Die Rer 
gierung will der gefeßgebenden Berfammlung einen Ge⸗ 
ſetzentwurf über neue Regelung des Buchdrudergewerbed 
vorlegen. — General Fabvier fol mit einer befondern Gens 
dung nad Dänemarf äbgeben. — Dem General Dubinot if 
der Befehl zugegangen, 10,000 Mann des Expeditionscorps 
nach Marfeille zurüdinfenden. Man wird nur eine Garnifon 
von 10,000 bid 15,000 Mann in Rom und Givitavecia lafr 
fen, bis die Ruhe im Kirchenſtaat wieder bergeftellt ift. Eon» 
treadmiral Trehouart wird mit feiner Flotte vor Civitavecchia 
bleiben, fo lange die Beſetzung Roms durch die Franzoſen 
dauert. — © if die Mede davon, die Druderei des „Monis 
teur‘‘ in das Gebäude ber gefeßgebenden Berfammlung zu 
verlegen. Ein Theil der Abgeorbneten if jedoch gegen diefe 
Mafregel, deren Bequemlichteit er zwar nicht mißfennt, dage⸗ 
gen aber den uurubigen Geift der Bucprudereigebilfeu fürch⸗ 
tet. — Die „Debatd” entwerfen ein ſchauerliches Bild von 
der Schredenäberrfbaft‘ welche in Rom an der Tagedorbnung 
war. Nur unter Begleitung von Gendarmen wollten fi die 
Mitglieder ded Gemeinderatbd zu dem General Dubdinot beger 
ben, der fie berufen ließ, damit ed den Schein babe, ald feien 
fie gezwungen, fonft bätte man fie ermordet. Ueberhaupt ift 
nad italienifcben Blättern der Empfang der Franzofen in Rom 
fein befonderd freundlicher gewefen. Der Ruf: Hoch die tor 
miſche Republit! und gellendes Pfeiffen follen die Regimentds 
mufiten übertönt haben. Dudinot bat die päpfilice Fahne auf 
- u. von San Pietro de Mantorio aufpfanzen laffen, 
(D. 9. 3.) 

Straßburg, 15. Juli. Die in Berdun gefangen gehals 
tenen deutfchen Flüchtlinge, weldhe des an Lichnowsky und Auerös 
wald begangenen Morded angeklagt find, haben nab dortigen 
Berichten die Fluct ergriffen. — Heder if diefen Morgen ger 
fund und wobibehalten aus Amerifa dahier eingetroffen. Die 
Parifer Diligence: brachte ihm um 6 Ube Morgens bierber. 
Seine Fra, die ihm gar nicht erwartete, iſt ebenjald bier. 


(# 3) 
Großbritannien. 

London, 13. Juli. “Die Herren Ledru⸗ Rolin, Etienne 
Arago, Martin Bernard und der Sergeant Boichöf find, wie 
die ‚Morning Poſt“ mittbeilt, vorgeflern Nachmittag von 
Dftende in London eingetröffen — Dem „Globe“ wird aus 
Paris geſchrieben Dem Bernehmen nach bätten mebr ald 100 
Mitglieder des geſetzgebenden Berfammlung befchloffen, einen 
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Wofeuf am das Tramzöfifde Volt ju riten; daß es dur eine 
allgemeine Abſtimmung fi darüber erklären möge, ob ed wolle 
34 die Regierungsſorm repudlikaniſch oder monarchifch fein 
ſode; man glaube, daß dieſer Vorſchlag große Unterſtüßung 
auf Seiten des Bolks finden werde. Der „Morning » Por’ 

verfihert, Hr, Thiers fei bereitd vorgeflern in London 
eingetuoffen ; er fei beauftragt, Unterhandlungen zu eröffnen 
für Vermäblung des Präfidenten der franzöſiſchen Republit 
mit der Herzogin von Drleand ; ed habe nod nicht verlautet, 
in welher Weife man die Frage zu regelm gedenfe, ob der 
Graf von Paris umd der Herzog von Ehatres den Kindern, 


zufolge befeftigt. 


welche aus dieſer Ehe entfpringen würden, vorgeben folle; dies 

fer Pumtt werde aber wohl einen Hauptgegenftand ber Unter » 

handlung audmaden müſſen. (F. 3) 
Italien. 


Rom, 8. Juli. Die Unterſuchung gegen die Mörder 
des Grafen. Roffi bat begonnen. In Rom war aled rubig; 
die Römer bewunderten die &rdarbeiten der Framzoſen and 
ibre großen Kanonen. Bon Garibaldi und feiner Armee nod 
feine Spur; 

Modena, 8. Juli. Heute farb die Prinzeffin Anna 
Beatrice, die Tochter umferd Negenten, im ter von nit 
9 Monaten. - Das geſtern gemeldete Gerücht von einer Yorüs | 
bergebenden Aufbebung der Belagerung wur Benedig 'beiläs | 
tigt fib nit. Am 7. Juli wurden durd eine Erpedition von 
Sreiwiligen die Geſchütze der Eiſenbahnbrücke vernagelt. Nas 
türlih mußten die Freiwilligen, deren tapferer Führer, Haupt 


Ukas cernirt. 


macht fol theils 
ſchirt ſein. 









mann Brüll gefallen war, ſich 
nejianer von Secondo und vom den Stiffen aus 
bates Feuer eröffneten; aber -der nächte Zmed 
wos dann die Venezianer zu der bon und berichteten 
Hung. von fe Bogen, der prachtvollen Fagunenbrüde 
laßt zu baben fein. — Mailand wird ven 


wieder zurüdziehen, da die Ne 
ein furdts 
war ‚erreicht, 
Spren⸗ 
veran⸗ 
Wiener Blättern 


Polen. 


Bon der polnifhen Gränze, il. Juli, Ueber das 
ganze Königreih Polen 
rung der Belagerungdzuftamd verbän 
deſſen die Gränze fo bermetifch gefhloffen, d 
Riemand En — a wird. 
gebornen find fo ſtrenge Maßregeln angeordnet, da Niemans 
den eine Reife von Dorf zu Dorf oer jur ———— ge 
ſtattet wird, der nicht durch einen vollfi 
if. Mit welchen erfhwerenden Umfländen die Erlangung eines 
ſolchen Paffes aber verbunden, 
nebmen. fann, ganz Polen fei nunmebr durch diefen faiferlichen 
Ald Urfabe diefer fo unerwarteten Maßreget 
wird, da ber fo umfangreiche 
durch feine revolutionäre Bewegung bervorgerufen worden, die 
Befurchtung angegeben, 
gelingen dürfte, in Galizien einzubringen und von dort die Ins 
furrection weiter zu verbreiten. 
wird nunmehr abgebroden und 


iſt feitend. der rufſiſchen Megies 
t und im folge 
, außer der Poft, 
Aber feld für die Eins 


ndigen Paß legitimiert 


ift zu bekannt, fo daß man ans 


Belagerungszuftand durchaus 
daß ed dem General Bem denn doch 


Das Lager bei Kirchdorf wird 
die bafelbft concentrirte Streits 


nab Ezenſtochau, theild nah Krakau vetas 




















Seuganifjfe j 
über vie Heilkraft und Wirkfamkeit der weltbefannten und berüßmten 
Goldberger'ſchen Kaiſerl. Ragl. allerböchft privilegirten 
Galvanv’eleftrifchen Nhenmatismus: Ketten, 
von denen 3. W. Meumüller beim Goliath in Regensburg 
ſtete aͤcht und unverfälfcht zu den feftgeftellten Fabritpreiſen Lager Bält. 

1. Der Unterzeicnete klann der Wahrheit gemäß bezeugen, daß die ibm zur Unter» 
uchung und Anwendung vorgelegten Goloberger'fchen galdand -elektrifchen Abrumatitmut- 
fetten der Geſundheit Nachthelliges durchaus nicht beflgen, vielmehr in allen Pranfheite- 
formen bed Gefäß. und Nervenipitemd, beſonders aber in Gicht und Mheumatismen, wo 
Grfabrungdgemäß ber Glectro-Balvanismus wirlſam befunden wurbe, in der vorgefchriehenen 
Anwendungẽweiſe vorzüglihen Nugen derſchafſen. 


Bamberg den 2. Yanuar 1949, 

(L. 8.) — Medicinalrath Dr. Dotzauer, k. b. Gerichtsarzt. 
2. Sierdurch beſcheinige ich der Wahrheit gemäß, daß fich die Heilkraft einer Bolt: 
berger ſchen Kette auch bei mir gegen rheumatiſche Uebel, Herzpochen und Schlaflofigkeit 
vorzuglica bemäbrt bat. — BE 

Sqhloß Ser bei Niefi, unweit Görlig den 25. Oft. 1848. ‚ 

Ludwig Graf zur Lippe. 

3. An' Herrn Golbberger in Tarnomip. 

Geebrter Herr! 

Machdem ich aus Ihrer Fabrik zwei galvanoselectrifche Mheumatitmug-Ketten erkalten, 
gebrauchte ich fofort eine nach ver Anweiſung gıgen rheumatiſche Schmerzen. — Der Or 
folg dieſet Kette war zu meiner größten Bufriebenbeit, denn binnen einer kurzen Zeit, 
nachdem ich Die Kette gegen den rbeumatifchen Schmerz, an weldyen ich an ber linken Band 
feit vielen Jahren: beftändig gelitten, gebraucht, wurde ich daron befreit, dergeftalt, daß ich 
nur noch mitunter wie bei geheilten Wunden etivat Echmerz fühle. Dieß bezeuge ich durch 
meine Unterfchrift und überlaffe ed Ihnen von diefer meiner Befcheinigung beliebigen Gebrauch 
zu madıen, 

Zurnom ten 30. Dej. 1848. 

> F. Szloſarezyk, Domberr und Dompfarrer. 
Von dem Haarmittel 
bed Drofeffors Thlebaud zu Paris & 1 fl. 12 Er. für Kabl- und Grauföpfe und Herflel. 
lung des männlichen Bartes, befindet id) fortwährend ein Depot Hei. Hrn. Z. W. Men: 
müller in Regentburg. NB. Die beſte Bürgfchaft für vie Unträglichkeit, vie fein 
ähnliches Mittel gemäbrt, noch gemäbren fann, — beflebt in der biöher gewiffenhaft ein« 
gehaltenen Zurüdgabe ver Beträge nach vorſchriftemäßigem Gebrauche des 6. Töpfchens im 
Balle bes Miflingene, durch die vom Verfertiger aufgeftellten Gommifläre, fo wie in ben 
unträglihen amtlichen Zeugnifien, melde von Zeit zu Zeit in diefem Blatte erfcheinen. 
— Die Beträge find haar und franko' nebſt 3 fr. Einfchreibgebähr einzufeneen. Iedem 
einzelnen Töͤpfchen Liegt ein Bebrauchtzeitel bei, worauf unter Anderem in ben legten 
12 Zeilen bie Merkmale der Aechtheit angegeben find, da wo ein foldher Zettel dem einzelnen 
Topfchen fehle, ift ſolches ald unädt zurüdzugeben. 





bibl. Figuren-Sprüce. 





im. Anmerf. 36 fr, 


Betfanntmachung. 

Die Fahrten der k. Dampfboote zwiſchen 
Donaumdrtb und Regensburg find des 
niedern Waſſerſtandes wegen von heute an 
und bi6 auf weitere Bekanntmachung einge 

ellt. 
r Megentburg ben 17. Juli 1849, 
D 


ad 
Königliche Betriebsamt der Donau- 


Dampffchiffahrt. 
irchmair. 
eoll, Ziegler. 








Bebigirt umter Derautwortlicteit des Verlegers 


Verkauf. 

Srau Magdalena Danner, bürgl. Späng« 
lerd · Wittwe babier, iſt gefonnen, ibr alleinig 
in ber Stadt Deggendotf beſitzendet, und bid« 
ber ſtete mit beftem Grfolg berrichened ren» 
ls Spängler: Mecht, mit oder ohne 
Haus aus freier Hand zu verkaufen. 

Nähere Auskunft hierüber erteilt auf porto= | 
freie Briefe 

Deggendorf den 14. Juli 1849, 


Anton Mayerbofer, | 


Dandeldmann. 
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Albius Tibullus mir Ueberf. u. Anmerf. 
4. 36 fr. Megensb. Ehronif. 8. 18 fr. 500 
querfol. I fl. 30 kr. 
Bekker Cornelii Tact. opera 30 fr. Te. 
rentii m. Anmerf. 54 fr. Homer, überiegt v. 
Stollberg 2.30 Er. Gicero's Meden, überi, 
v. Schmitt, Preiebuch 1 fl. 45 Er. Schulz 
große lat. Gramatik 48 kr. Roft, griechiſche 
48 fr. Caesar de bello galli m. Anmerf. 
v. Held, Breisb. 48 fr. Bettinger, Glaube, 
Tondy, Kittel, Olendorf franzöf. Gramatif- 
Wagner praft. Rechnungsunterricht 3 Ihle, 
48fr. Bremi Demosthenes orat. select. 
Rlortane fämmul, Werfe 
franz. 7 fl. Unſere Zeit Sfl. nf. Zage 6 fl. 
Amor u. Hymen over Gcheimniife der Ehe 1 fl. 
AB fr. Tafeln 4. Berech. des Geldwerthet für 
Baus» u. Rlafterbol; A5fr. Londoner Familien 
Mezeptbuch, 3000 neuefte Natbichläge (Lappr. 
2.15.) 1 jL1SEr. Wirfchel Morgen» u. 
Abendopfer 54fr. Bayer. Hiefel in Bildern 
30 fr. Dr. Fauf 18 fr., viele andere Bolt 
ſchriften, Tafchenbüder, 3 Kanontafeln nur 
9fr, Marianifche Lobreden 1698 48 fr. Mus 
fkalien, alte Bilder, Holfchnitte sc. Den 
Bien d. M. und alle Monate wird vom 
Unterzeihneten eine Bücberauetion ab» 
gehalten, Beiträge dazu angenommen, Bücher 
gegen andere vertauſcht, und gebrudte Ders 
zeichniffe von tbeol. u. and. Büchern gratis 
abgegeben werben ton 
@. U. Uuernbeimter, 

B. 80. Bach⸗ u. Grübgaff- in Regensburg. 


— — — 





Die fo belieht gemortenen 
Stollwerk'ſchen 


Bruft-Caramellen 
find wieber zu haben bei . 
J. W. Neumüller, 
beim Goliath. a 
Fliegenpapier, 
fowohl in einzelnen Bogen ald auch in, 


tößeren Partbien empfieblt 
s 36. Himmel. 


Fremden- Anzeige. 
(Bold. Kreuz) HH. Cramer, Kaufm. v. 
Slauchau. Bengflenderg mit Gemahlin, Doms 
prediger aus Berlin. 
(Drei Heimen.) BP. Graf v. Prepfinge 
Moos, Gutsbeiger v. Moos. vo. Reinlein mit 
Familie u. Dienerfa. o. Wien; o. Roſenweig 
mit Familie u. Diener. ». Wien, Priv. Dr. 
Bil v, Neumarkt. Ballermann, Kaufmann o. 
Harburg. Robinfon, Profeffor v. Schwerin. 
(Weiher Dahn) Hp. gms Tuäfabe.. 
». Waldmünchen. Ulrich, f. Neviergebilfe von. 





Bodenmöhr. Meier, Bader» Ebersberg. Düll, 
Stadtpfarr-Ehorregenr von Straubing. 


Dem, 
Dodack, Laffeetierdtonhter v. Mltörting. Mad. 


Züdel, Priv. ». Straubing. 
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fitgelle mut 2 Kremer Beftämter nehmen er 
bezahlt. fellungen an. 
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Breitag. N. 198. 


20. Juli 1849. 








pen. Es entſtund biedurd ein eigenthümlicher Incidenzſall; 

Deutſchland. da dieſe Soldaten bisher eine Kapitalſteuer noch nicht begabit 
Münden, 18. Juli. Ge. Maj. der König haben ver | haben, fo wurde deren Zuläffigkeit zue Wahl von der Kommifr 
möge allerhöchſter Entihliefung vom 17. Juli allergnädigft  fion in Zweifel gejogen; das Regimentätommando jedoch fol 
gerubt, auf die erledigte Stelle eined Landgerichtdarzted zu die nachträglibe Bezahlung der Steuer zugefikert haben und 
Mindelheim den dortigen praktiſchen Arzt Dr. Martin Frei die Beteiligten ald Unwähler fofort eingetreten feyn. Das bier 
ja ernennen; auf die erledigte Stelle eined Landgeribtdarzted ſige Gendarmeriekorps war ſchon bei den füngflen Urwahlen 


zu Gräfenberg den Gerichtdargt Dr. Theodor Morgenroth 
ı zablen. 


in Weidenderg, feiner Bitte gemäß, zu verfeßen; auf die I. 


Randgerihtäaffefforäftelle zu Kemnath den dortigen I. Lande -⸗ 


gerichtdaffeffor Johann Baptift Dippold vorrüden zu laffen, 
an beffen Stelle als II, Affeffor zu Kemnatb den geprüpften 
Rechtöprattitanten Joſeph Kellermeieraud@rding und auf die 
erledigte Landgerichtdaktuardftelle zu Kemnath den Appellationds 
gerichtsacceſſiſten und vormaligen Patrimonialriter Michael 
Mayer zu Amberg zu ernennen; ben Landgerichtsaktuar 
Heinrich Schmiedel zu Rebau wegen nachgewieſener theils 
weiſen Funktionsunfähigkeit nach $. 22 lit. D. der IX. Ber 
faffungäbeilage auf die Dauer eined Jahres in den Ruheſtand 
treten zu laffen. 

Münden, 17. Juli. Wie wir geftern berichtet, if 
durch Entfchliefung des Minifteriums des Innern die Land» 
webr von Nürnberg wegen des gelegentlich bei Ankunft des 
Königs erwiefenen Ungehorfamd gegen die Befehle ihrer Bow 
gefeßten ‚‚in die ruhende Aktivität’ verſeht, d. h. auf deutſch 
aufgelödt worden. Diefer Alt ded Minifleriumd zeigt aufs 
Reue, wie nothwendig ein Gefeß über die Landwehr, refp. über 
Boltöbewaffnung if, denn wenn ed den Miniftern ohne Weis 
terd zufteben follte, eine Landmehrabtheilung „in ruhende At 
tioität‘‘ zu feßen, blos weil diefelbe einmal zu einer Em» 
pfangdfeierlidkeit nicht ausgerüdt if, fo würde dad Land» 
webr-Inftitut fehr bald in eine Stellung gerathen, die demfels 
ben jeded Anfeben rauben müßte. Die minifteriele Anordnung 


muß indeffen wieder ald ein Aft der „‚Nantörehtlichen Noth- 


wendigkeit“ erfcbeinen, denn man wird vergebend eine gefep* 
liche Beſtimmung auffinden, melde gefattet eine Lan dwehr⸗ 
Abtheilung wegen einmaligen Nihtausrüdens zu einer Ems 
Mangdfeierlichkeit mit der Strafe der Berfeßung in rubende 
Aktivität zu belegen. Zu Feierlichkeiten iſt grundgefeßlich die 
Landwehr odmedied nicht beftimmt, vielmehr nad Tit. IX $. 5 
ber Berfaffangsurfunde ift fie lediglich berufen: in Kriegäzeiten 
zur militärifben Thätigkeit innerhalb der Gränzen des Reichs, 
in Briedendzeiten mitzuwirken zur Erhaltung der inneren Sis 
&erbeit in fo ferne ed erforderlich ift, und die dazu beflimmten 
Truppen nicht binreihen. Wie nun, wenn der nicht zu wün⸗ 


fbende aber doch fehr mögliche Fat eintreten ſollte, daß biei. 


Truppen in Nürnberg nicht binreibten zur Erbaltung der in 
neren Sicherheit, oder gar ſelbſt die Sicherheit gefährdeten, 
was befanntlih aud nicht zu den Unmöglichkeiten gehört, und 
dann Feine Landwehr vorhanden it mitzumirfen, um den Ber 
mwobnern Nürndergs die nölbige Sicherheit der Perfon und des 


Eigenthums zu gewähren, wird dann dad Miniflerium nicht 


in den al kommen eine ſchwere Berfaffungsverlegung began⸗ 


gen zu haben? — dahin führen «ben die Mfte der ſtaatsrecht- 
lien Rothwendigteiten! — Bei der heutigen Wahl der Wahl 


männer ift in fehr vielen Bezirken mehr ald ein Drittheil der Wäh⸗ 
Ser gar nicht erſchienen, indbefondere haben Wähler der liberalen 
Partei in der zum Theil jedenfalls irrigen Boransfegung, daß fie die 
Männer ibrer Wabl doch nicht durchzuſeßen vermöcten, fi 
von der Wahl ferne gebalten, fo daß dieſe im Mlgemeinen 
mehr tonfervativ, als liberal ausgefallen if. — Das Kom 
mando deö Auiraffierregiments bat an die Wahltommiffion des 
betreffenden Bezirks heute moch ein Schreiben gerichtet, worin 
eine Anzadl Ruiraffiere als zu den Wahlen zuläffig beflarirt 


betbeiligt, da die hHiefigen Gendarmen Eintommenfteuer 
cabditg.) 

DO Münden, 19. Juli. Eine nicht geringe Genfation 
erregt zur Zeit bier eine bei Franz gedrudte Flugſchrift: Er 
flärung an die bayerifben Wahlmänner von Fried» 
rich Robmer Der Berfaffer tritt im derfelben den häufigen 
Verdaͤchtigungen gegenüber, welche während feiner politifchen 
Laufbahn auf ihn geworfen wurden, und fügt diefem erften Ab⸗ 
ſchnitte des Schriftcbend ein Glaubensbekenntniß bei, das mir 
gerne von allen Abgeorbneten des bayerifhben Bolted adoptirt 
wiffen möchten. Ob Rohmer dahier mit feiner Bewerbung um 
einen Plaß in der Abgeorbnetenfammer durchdringen werde, ſteht 
in Frage; dagegen glauben wir, daß inſonders die vorliegende 
Brobüre die legten Bedenken beben werde, welde feiner Wahl 
ausmwärtd entgegenflunden. Wir wünſchen ed wenigſtens im 
Intereſſe eines wahren Liberalismus. Wenige Männer find, 
wie Robmer, fo unerf&hütterlih in ihrem Glauben an die bes 
deutende Rolle, welche Bayern in dem Drama der noch nicht 
vollendeten deutfben Revolution zu fpielen bat, und wenn je 
ein Particularismus, fo ift dieſer gewiß der edelfte, ver feine 
Vertretung bei dem bevorftehenden Landtage im vollſten Maafe 
verdiente. 

Nürnberg, 18. Juli. Die geftrige Wahl der 
Wahlmänner bat in biefiger Stadt mit einem Siege der 
fonftitutionelen Partei geendet, ber, obgleich numeriſch nicht 
febr bedeutend, doch in Vergleich mit den Ergebniffen der Des 
jemberwahlen ein entfbiedener genannt werden darf. Der 
Kampf bewegte ſich ausfchließlich zwifhen den Kandidatenliften 
des Rotben Hahns (Berfammlungsort der Konſſitutionellen) 
und ded Berliner Hofd (Hauptquartier der demokratiſchen Par⸗ 
tei); außerhalb dieſer beiden Randidatenliften wurden nur we⸗ 
nige Stimmen abgegeben. In 21 (von 23) Wadldbezirken, 
von melden und bis jeßt die Refultate befannt find, bat ber 
Rothe Hahn 46, der Berliner Hof 38 Stimmen durcgefeptz 
die noch rüdfländigen beiden Wahldezirke werden im ſchlimm⸗ 

ſten Fall diefed Berhältnig nicht zu Ungunßen der konftitutios 
nellen Partei abändern. — Zu Fürth (meldes mit Nürn⸗ 
\ berg wahlt) find die Wahlen, wenn nicht ausſchließlich, doch 
überwiegend demofratifch,. fo daß dad Schlußreſultat, die Ab» 
georbnetenwahl, immerhin demokratiſch ausfallen dürfte. (M. KR.) 

Kaiferslautern, 15. Juli. Der commandirende 
General, Fürft von Thurn und Taxis, bat ſich auf feiner 
Rundreife dur die Pfalz nur einen Tag bier aufgehalten, 
wird aber dem Bernehmen nad fpäter wieder hierher zurüdtche 
zen. — Dogleich das bier liegende Militär ſich in überwiegen. 
| der Mebebeit ſehr anfländig benimmt, fo geſchieht es body 
auch, daß von einem Theil deffelben Erceffe begangen werden, 
deren Schauplaß gewöhnlich die Biergärten find. So verlangs 
' tem neulich einige Soldaten, der Wirth folle ihnen das Bier, 
' welded bier allgemein 3 Kr. per Schoppen koſtet, um 2 Kr. 

geben. Hieraus Zank, Gtreit ꝛ)c. Das Hinzufommen vom 

Genddarmen und andern Soldaten verhinderte größern Stans 

dal. — Bon neum Berbaftungen derjenigen, die ib an ber 
| Mai» und Yunibewegung beibeiligt baden, hört man nichts 

mehr. Die Generalunterfahung iſt dem Appellationsrath Bopp 

in Zweibrüden en worden. — Geit dem 

iR es bier im politifcher Beziehung windfil. Auch bie benozs 


wurden, da fie ald Cinſtandamanner Aewerbare Tapiialien der | fiehenben Wahlen zur Boldklamımer werden ruhig neribenges 
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geben; jedenfals werden fie auf Männer des allgemeinen Ber 
trauend fallen. Die früheren Deputirten, Dr. Hepp u. Dr. 
Greiner, Mitalieder der proviforifhen Regierung, haben 
ſich jedob unmöglih gemacht. (D. P. 3.) 

Frankfurt, 17. Juli, Die O. P. 3. meldet im amtlis 
ben Theile: „Se. faiferl. Hoh. der Erzherzog Reichävermefer 
haben an den Oberbefehlsbaber der Reichötruppen in dem Groß⸗ 
berzogtbum Baden, Generallieutenant v. Peuder, zur Aner⸗ 
tennung ihrer ausgezeichneten Kührung, ibrer Tapferkeit und 
brüderlihen Eintracht nachftehended Handfchreiben erlaffen: 
An das Eorpd Reihädtruppen unter dem Befehl 

des Generallieutenantd v. Peuder. 

Das tapfere Gorpd Reichstruppen unter der audgezeichnes 
ten Führung des Neichögenerald, des Fönigl. preuß. General 
Lieutenants v. Peucker, bat in Verbindung mit ben braven 
königl. preuß. Truppen unter Commando Gr. fönigl. Hoheit 
des Prinzen von Preußen den Aufftand im Großherzogthum 
Baden fiegreih bekämpft und die Schaaren der gegen Recht u. 
Gefep verfhmorenen Feinde ded Volkes miebergeworfen. Ich 
fühle mich glüdlid, ſämmtlichen Truppen, welche an diefem Kampfe 
Theil genommen, den Dank des Baterlanded und den meinigen 
hierdurch audzudrüden, Kräftige Ausdauer bei großen Anſtren⸗ 
gungen, unerfbütterliher Mutb in alen Gefechten, Manns 
zubt und Fefihalten an Treue, Ehre und Pflicht ſichern diefen 
braven Truppen ein ebrenvofled Denkmal in der Geſchichte deuts 
ſcher Heere. Die großberzoglid beififden Truppen, fucceffive 
verftärft durch zwei konigl. würtembergifhe und zwei naffauis 
ſche Bataillone, waren ed, welche zuerſt unter Commando des 
großberzoglich heſſiſchen Generalmajord Schäffer von Bernflein 
dem febr überlegenen Feinde die Spike zu bieten batten. Nur 
der guten Kübrung diefed Generald und dem entwidelten Mutbe 
der Truppen konnte ed gelingen, dem Ueberfluihen der Empor 
zung einen Damm entgegenzuftellen sund die beffifche Gränze 
gegen diefelbe zu fihern. Cine großherzoglich medienburgifhe 
Brigade wurde der combinirten Divifion des Generalmajord 
Schäffer von Bernflein zur Unterflügung gefendet und nabm 
mit Auszeichnung Theil an dem ungleihen Kampſe. Die an 
Zahl überlegeme gegmerifche Artiderie erſchwerte die Aufgabe, 
toftete manches Opfer, konnte aber den Muth der Truppen nie 
erfhüttern.. Sobald dad Heranrüden königl. preuß. Truppen 
died möglib machte, wurden die mobilen in und bei Frank⸗ 
furt concentrirten Reichätruppen unter Befehl des großherzoglich 
heſſiſchen Generalmajord vo. Bechtold an die beſſiſch ⸗ badiſche 
Gränze gefendet, um mit der daſelbſt im Kampfe begriffenen 
Divifion vereint das Neichöcorps zu bilden, über welches der 
Generallieutenant v. Peuder den Oberbefebl übernahm. Durch 
den Anmarfe zweier Fönigl, preußifben Armercorpd wurde das 
bidber beftandene numerifhe Mißverhältnig audgegliben, und 
daher zum Angriffe übergegangen, welcher die Truppen von 
Sieg zu Sieg führte. Wenn ibfauf der einen Seite ſtolz bin 
auf dad, was die Truppen leifleten ‚Bund auf die innige Bers 
brüderung, melde fib bei ihnen durchJalle Stämme bewahr« 
beitete, fo erfüllt mich auf der andern Seite die tieffte Trauer, 
indem ich die Berblendung ind Auge faffe, welche und nötbigte, 
deutfbe Waffen gegen Deutſche zu gebrauchen. — Möge bie 
Borfehung unfer großed bereliched Vaterland vor ähnlihem Uns 

lüde, vor jeder Zwietracht bewabren, auf daß die deutfcbe 
aft durch Einigkeit, Recht und Geſes den höchſten Glanzpunkt 
erreibe. — Gaftein, den 11. Juli 1849. Der Reicböverwefer 
x Frrderies Johann. Der Reichsminiſter (gez.) A. 
mus. 


Hauptquartier Kuppenheim, 15. Juli. Man 
fibeint bier der Anficht gewefen zu fein, Raſtatt braude nur 
von allen Seiten eingefchloffen zu werden um die Aufftändifchen 
zu vermögen die Waffen niederzulegen und fib fogleib auf 
Gnade und Ungnade zu übergeben; nun da dieß nit gefcab, 

eht man es vor, die Belagerten durch Mangel, wenn auch 
angfam, mürbe zu maden, als die neuen ſchönen Feſtungs⸗ 
werke durch einen regelmäßigen Angriff, wenigftend tbeilmeife 
zu zerſtören. Für diefe Anficht ſpricht, daß man bis jept faum 
angriffsmeife verfabren ift und fi faft nur auf die Einfchlies 
Buna beſchränkt. Die Preußen haben wohl gegen die Werke 
der Ludwigsvorſtadt, nortöftlih don Niederbübl, drei Scans 
zen angelegt, melde aber mit zwei 24pfündern und 2 Mörfern 
nicht viel Wirkung gegen eine Feſtung baden fünnen die fo 
zeiblib und mit fo vortrefflibem neuen Gefhbüß und guter 
Munitoin verfehen if, wie Naflatt; aub if aus diefen Scham 
zen nur wenig gefboffen worden, im den leßten 8 Zagen gar 
nicht mebr, und wurde jeber Shuf durch 3—4 aud ber Feflung 
keantmortet. Wozu aber auch Menſchen und Munition opfern, 
Rftatt wird ſich doch in den nädhflen Tagen ergeben, nach⸗ 
dem: fie.beinnen vielleicht noch einen legten verzweifelten Ders 


ſuch machen werben fi durchzuſchlagen. Es er 
einigen Tagen das Gerücht, es follte fo Be. —— 
und daß fo ein Gerücht eftmald Grund bat iſt merfwürdig 
aber wahr; mußte man doch fogar in Baden-Baden von dem 
legten Ausfall, denn damals batte ſich die balde Einwohner 
f@aft auf dem alten Schloß verfammelt, und wartete rubig 
von Abends bid Nachts 12 Uber wo die Geſchichte anfing, und 
ed fol der Anblid von da droben wirklich großartig gemefen 
fein, namentlih die Erplofion eined preußiſchen Pulvermagens 
den eine Granate angündete. Die Freiſchaaren ſollen die Abs 
fibt baden gegen Sandweier auszufalen, Dos zu erreichen 
und fih alddann in die Gebirge zu zerftreuen; daß aber dage⸗ 
gen bie Preußen auf ibrer Hut find, Fönnen fie ſich denfen, 
die Truppen find vol Kampfiuſt und freuen fi ordentlich auf 
einen folhen Ausfall. „Was nußt es“, meinte ein Bande 
mwebrmann, „wenn fie die — ubergeben, dann kaͤmen fie 
doch ale davon und ed gefchiebt feinem was, aber beim Auss 
al da figen wir zu Gericht und 's beißt ſchuldig!“ Geſſern 
ft eine Keffelbatterie angelommen, und es fünnte mobl feyn, 
daß man mächfter Tage einige Bomben nah Raftatt würfe — 
eine feurige Anfrage, ob es ihnen bald vieleicht gefällig if, 
das Thor zu öffnen! (9. 3.) 

Mainz, 16. Zuli. Bor einigen Tagen war eine Der 
putation aus Karldrube bier, welche dem Großberjog von Bar 
den im Namen der Bürger ber Nefidenz die Bitte dorthin wies 
der zurüdzufebren, vortrug, aber feine beflimmte, die Zeit der 
Rüdtehr näher bezeichnende Zufage erbiet. Man glaubt all 

emein der Großherzog werde vor der Hand nicht nach feinem 
nde zurüdgeben, vielmebr erft die Feſtſtellung der neuen Bers 
bältniffe befonderd die Anordnung der Maßregeln abmarten, die 
zur Dedung der ſehr bedeutenden Kriegätoften nothwendig wer⸗ 
den dürften. Die Forderungen Preußens follen, mie erzäblt 
wird, “ Großherzog in nicht geringe Beflürgung verfegt ha⸗ 


ben. . J.) 

Berlin, 15. Juli. Je näher der Wabltag beranrüdt, 
deſto offener nimmt die biefige confervative Partei zu Waffen 
ibre Zuflucht, deren Anwendung der Gharakter des Wablgeſe⸗ 


"Bes nur zu fehr befördert und befürchten ließ, und ſcheut ſich 


nicht, zu den moralifhen Mitteln von Drobungen, Aechtungen 
und Denunciationen ihre Zuflucht zu nebmen Sowodl gegen 
die demofratifhen Gegner, die fi des Wahlens entbalien wol 
len, wie gegen läffige oder indifferente Mitglieder der eigenen 
Partei werden diefelben gefcbleudert. Nachdem ſchon von einem 
offiziellen Blatt vor einiger Zeit den Gonfervativen angerarben, 
die Arbeiter am Wabltage zu bezahlen, damit fie ſich einitellen, 
drohen die fonfervativen Bereine, Alle, die bei den Wahlen 
nicht erſcheinen, ald Deferteure in das Lager der Demokratie 
behandeln und die Namen der Ausbleibenden veröffentliben zu 
wollen; ja in der Spener'ſchen Fig. wird mit einer Proffrips 
tionslifte gedroht, im welcher die Namen der wäblenden Ges 
werbtreibenden, Handwerker und Arbeiter verzeichnet werden 
ſollen, damit die Eonfervativen daraus erfeben könnten, wen 
fie fünftig Arbeit und Brod zu geben hätten. Gleiches gilt 
bierbei den Demokraten, wie ben indifferenten Gonfervativen ; 
aber das uptverdienft, der Aufſtachelung des Judenbafles, 
erwirbt fib die Voſſiſche Ztg., welche in einem geſtrigen Leit 
artifel den demofratifhen und radilalen Juden bereits ihre 
Undankbarkeit gegen Preußen vorwirft und fie zum Wäblen 
auffordert, da davon ihre geſellſchaftliche Stellung abhängen 
würde und fo drohende Ausbrüche des Parteibafl:d ahgemehrt 
würden. Diefe Angit umd verzweifelten Schritte der Gonfervas 
tiven laffen fih mar aus der Furt vor der abſolutiſtiſchen 
Partei erklären, da die fonfervativen Blätter über die Beſorg-⸗ 
niß vor Minoritätdmablen läugft binaus find und dieſe zu 
besavouiren fi allen Anſchein gegeben haben, Nicht ohne 
gleiche Abſicht der Einfbüchterung hat die Regierung nun auch 
noch 3 Tage vor den Wahlen das Disciplinargeleß gegen Rich⸗ 
$:r und Beamte oktrohirt. Die Beranlaffung zu diefer Oftropis 
rung muß do eine dringende feyn, wie Artifel 105 der Ber» 
faffung verlangt, fonft geſchähe fie nit kurz vor dem Zufams 
mentritt der Kammern und — ben Wahlen! Die biöberigen 
Borerfammlungen, von den Gonfervativen berufen, bieten ein 
trauriged Bild der Rathlofigkeit, Unfreiheit und Inbaltlofigkeit. 
Debatten finden nicht flatt, man ſtellt raſch eine ſchon vorber 
beftimmte Gandidatenlifte auf und trennt ſich nach kurzem Beis 
fammenfeynn. Nah dem fparfamen Beſuch diefer Verſammluu⸗ 
gen, in denen oft nicht fo viel Zehner vom Urmäblern erſchei⸗ 
nen, ald Hunderte berechtigt find, fände eine entfdiedene Mi⸗ 
noritätdwahl bier in Ausſicht. ¶( F. 3.) 

Berlin, 16. Juli, Der St. Anı. ſchreibt: Weber bie 
Angelegenbeit ded am Mai d. 3. zwifchen Preußen und ben 
Regierungen von Sachſen und Hannover gefchloffenen und ben 
übrigen deutfben Staaten vorgefhlagenen Bundniffed feben 
wir und im Stande, folgende Mittbeilungen zu maden: Der 
förmlich ratifiziete Anſchluß iſt bis jetzt volgogen worden vom 

:oßberzogibum Baden und dem Heriogidum Anbalt-Bernburg. 
örmlie Beitrittderflärungen find bie jept eingegangen von, 
den —— 3 — — Sachfen⸗ Weinmar, Meck⸗ 
lenbing- Schwecin, en nd Dldendurg "und 
von dem Herſogihum Naſſau, fo für dieſe Stanten nur“ 
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noch die Förmlickeit der Ratifitation zu erfüllen bleibt. Bon 
den Regierungen des Kurfürfentbumd Heſſen, der Herzogibüs 
mer Sachſen ⸗Koburg ⸗ Gotha, Sachfen- Meiningen, Sachſen⸗Al⸗ 
tenburg und Anhali-Deſſau⸗Köthen, fo mie der freien Stadt 
Bremen find Bevollmäcdtigte in Berlin anmefend, um über ' 
den Beitritt zu umterhandeln, und von Braunfbmeig iſt die | 
Sendung eines Bevolmäctigten in nächſte Ausſicht geftellt. | 
Die Sipungen des Berwaltungsrathd der verbündeten Regie | 
gierungen, im melden nunmebr aud der großberzoglidh bar 
diſche Bevollmachtigte, Kammerberr und Legationsrub von | 
Meyfenbug, eingetreten ift, haben ihren regelmäßigen Fortgang. 
Altona, 14 Zul. Troß der baldigen Berfündigung I 
der Woffenftilitandsacte dürfte ed dennoch zu beißen Kämpfen 
in Zütland fommen; denn die Truppen aller Volksſtamme bres 
nen vor Kampfbegier, dad Blut der gefallenen fehledwig » hol⸗ 
Reiniiben Waffenbrüder in offener Feldſchlacht zu fübnen. Uns | 
fere Borpoften ſtehen bei Bredfirup, ungefähr * Meilevom | 
gehen drayon, und man will bemerkt baben, daß englifde | 
—— den Dänen beim Transport ihrer Truppen und | 
Berwundeten nach Fühnen, wie überhaupt nad den dänifhen | 
Inſeln behilflich find. Db dies mit dem Neutralitätäprincip, 
das England im deutſch⸗däniſchen Krieg, feinerfeitd aufrecht ers | 
halten wi, übereinfimmt, muß man dem denkenden Lefer über | 
laffen, Was dad Gerüht anlangt, wonach der heidenmütbige 
Artillerielieutenant Ehriftianfen, ein geborner Nendöburger, vers 
baftet worden fein follte, weil er Prittwig cinen „Verräther“ 
nt, fo ift nad eingegangener Erfundigung fein wabreß | 
ort daran. üdfiht der Waffenjtilllandsdans | 
elegenbeit fonnen wir Idnen mittbeilen, daß mit dem ges | 
Brigen Abendbahnzuge der ſchleswig⸗ holſteiniſche Departementds | 
def von Harbou und der preußtfche Major v. Manteufs 
fel, Depeiben mit fib führend, von Berlin nab Schleswig 
mit einem Ertragug abgingen. Die Landedverfammlung, melde 





am 16. d. M. eröffnet wird zur Berathung über die Waffens 
Rilfhandsangelegendeit ift bereitd durch das ftändifhe Bureau | 
in Kenntniß gefeßt worden. Was ich Ihnen ald beflimmt u. | 
ſicher mittheilen fanz, if, daß Dänemark darauf befteht, die 
entfcbeidende Ratification der deutfchen Reichsgewalt zu übers | 

meil ed einen einfeitig abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand 
event, Frieden nicht anerkennen will. Wie ed ſcheint, ift der 
Kammerberr v. Reed vor der Endentſcheidung dieferbalb durch 
einen Courier von feiner Regierung nah Kopenbagen berufen 
worden, um perfönlic im Staatsrath feine Anfichten zu begrün⸗ 
den. Dänemark geht von der richtigen Borausfeßung aus, daß, 


da gang Deutfbland fib am Kampfe betheiligt bat, defbalb 


der deutſchen Reichsgewalt das Endootum zufteben müſſe. 
&D. 9.3 


. 3.) 
Kiel, 14. Juli. Der bauptfächliche Iubalt des von Preus | 





Ben mit Dänemark abgefhloffenen Waffenftilftandes, wie er 
aus guter Quelle bier geitern befannt wurde, iſt folgender: 
Schleswig wird von Holftein getrennt und befommt 
für die Zeit des Waffenſtillſtandes eine Regierung aus drei 
Männern beftebend, von denen Dänemark einen, Preußen eis | 
nen und England einen mwäblt; (Gol. Hodges foll Preußen fib 





verbeten baden), Holftein bleibt unter der Staubalterfdhaft. Dad 
nördliche Schledwig wird von 2000 Mann ſchwediſcher Truppen 
befept, das fürlihe von 2000 Preußen (wo ift die Gränge®); | 
fobald dieſes audgefübrt in, bört die Blokade auf. Für den | 
Frieden gilt ald ſeſtſtehend, daß Schledwig zu Däne— 

martin eine politifbe Union trete (widerrechilich und ı 
gegen ben beftebenden Zuftand drüdt man fib aus: im polis 

tifher Union verbleibe); über fein Verhältniß zu Hol 

fein im Uebrigen fol Schleswig ſelbſt beflimmen. (Pl) Die 

Hauptfumme iR alfo: Schleswig wird, in anderer Form 
ald im Marz v. J. in Dänemark incorporirt, Diefen | 
ebrenvollen Frieden bat alfo dad Schwert Deutſchlands, mel | 
bed würdig befunden ift und fich felbit für würdig bält, an 
die Spitze Deutiblandd zu treten, für und und Deutfhland ' 
erfochten; fo weiß der Konig von Preußen feinen berühmten 
Brief an den Herzog von Auguftendurg vom März v. J. über | 
die Rechte der Herzogtbhümer zu verfechten und die Anficht & j 
widerlegen, daß derſelde feine bloße Pbrafe gemwefen fei. Es 
iſt wichtig, ſich diefen Brief wieder Mar zu vergegenwärtigen. | 
Er lautet: „Durchlauchtigſter Series Auf Ew. Durchlaucht 

Schreiben vom beutigen Tage im Betreff des bedrohlichen Zu- 
Randes in den Herzogthümern Schledmigs Holflein eröffne ich 
Ionen Kolgendes: Ich babe mich der Wahrung der deuticen 
Sade fur die Tage der Gefahr unterzogen, nicht um die Rechte . 
Anderer zu ufurpiren, fondern um dad Beſtehende nah Außen | 
und im Innern nach Kräften zu erhalten. Zu diefen befteben- | 


den Rechten zäble ich dasjenige der Hergogtbümer Schleswig⸗ 


Holftein, wies in den, die Rechte des Koͤnigreichs Dänemark 
in feiner Weiſe verletzenden Sätzen ausgeſprochen iſt: 1) daß | 
die Herzogtbümer ſelbſtſtändige Staaten find, 2) 
daß fie feR mit einander verbundene Ötaaten | 
find, 3) daß der Manndftamm in den Herzogtbir 
mern herrſcht. In diefem Sinne habe ib mid bereitd beim 
Dündebtage erflärt,: und dei diefen beflebenden Rechtöverbält- 
niffen bin ich bereit, in Betradt des Bundesbeichluffes vom 
17, September 1846, „die Hergogtbümer Schieswige 


Debreczins if aber 


Holftein gegen etwaige Uebergriffe und Angriffe 
mit den geeigneten Mitteln zu fbüpen.‘ Ich bo 
übrigens, daß der Nationalität der Herzogihümer feine ern 
liche Gefahr droht, und bin entgegengefeßten mag der feften 
Zuverfiht, daß meine deutſchen Bundesgenoffen, glei mir, 
= Schutze derfelben berbeieilen werden. — Mit aufrictiger 
reundſchaft verbleibe ib Ew. Durdlaucht freundmwiliger Bet 
ter Friedrich Wilbelm. Berlin, den 24. März 1848. 

Wien, 16. Juli.. Se. Maj. der Kaifer find geftern in 
Begleitung des Minifterpräfidenten Fürften v. Schmwarzenbe 
mittelft Separattrain nach Brün abgereift. Auch die beiden Mis 
nifter F. M. 8. Graf Gyulay umd Bach maren im Gefolge 
Sr. Maj. Man wollte hieran die bevorftebende Anfunft Sr. Maj. 
bed Kaiſers von Rußland auf öfterreichifchem Bebiet knupfen. — 
Borgey fol mit dem Grod feiner Armee das linte Donam 
ufer überfeßt haben. — Dffigiele Nachrichten vom nördlichen 
und ſudlichen Kriegdfcauplage in Ungarn feblen, um fo mehr 
waren verfciedene Gerüchte verbreitet. Das Hauptquartier des 
Banus fol ſüdwärts verlegt die kaiſerliche Beſaßzung aus 
Arad abgeiogen und Temeswar bebrobt fein. Mit größerer 
Glaubwürdigfeit wird die Belegung Neutrad durch die k. k. 
Truppen gemeldet. — Der größte Theil ded aufgebotenen mas 
gyariſchen Landſturmes ermangelt einer ordentlichen Bewaffnung. 
Das Hauptquartier der faiferl, Donauarmee war am 12. dieß 
noch immer in Nagy gmand. (D. 3.) 

(Ungarifber Kriegsſchauplatz. Wefultate der letz⸗ 
ten Woche.) Was man vor 8 Tagen nur vermulben Fonnte, 
ih jeßt eingetreten: die Gtreitfräfte der Magyaren find durch 
dad Vorbringen der ruffifben Nordarmee getrennt worden. Die 
magyarifhe Hauptarmee unter Görgey bei Komorn ift außer 
Stand einen Feldzug fortzufeben, ed handelt ſich dort bloß 
um einen Bertbeidigungstampf, der durch Tapferkeit 
und Todesmuth blutiger und langmwieriger gemacht, beffen Res 
fultate aber faum nod andere werden fonnen. Marſchall Pads 
fewitfh, obne die Reſerve ded General Saß 50-—60,000 Mann 
ſtark, ift von Miskolcz bis Hatran vorgerüdt, wo er am 9. 


JZuli eintraf; jept ſchon fol feine Vorhut in Peſth fteben, und 


dem öfterreichifhen Corps unter General Ramberg in Dfen 
die Hand reihen. Gelang ed am 11. d. in der zweiten Schlacht 


‚ bei Acd den Magyaren nicht die gehe kaiſerliche Armee unter 


Haynau, troß Entwidelung aller Kräfte, aus ibren Stellungen 
vor Komorn zu verdrängen, fo wird dieß jebt geradezu unmög⸗ 
li, da nah den neueften Bülletind General Grabbe mit feis 
nen 12-—14,000 Ruffen die Bergftädte befeßt und am 9. d. 
bereitö in Bath (zwiſchen der Gran und der Schemitz) einge 
rüdt war, gegenwärtig alfo das linfe Donauslijer erreicht Das 
ben dürfte, Am andern Ende bed Kriegstheaters ſehen wir Ges 
neral Lüderd mit 25,000 Mann in Kronftadt einrüden und 
auf dem Weg nah Hermannftadt. Uebereinfimmende Berichte 
geben die Stärfe der Magyaren, welche den tömdfcher Paß vers 
theidigten, auf 4000 Mann an. In Hermannflabt mögen bes 
deutendere feindliche Kräfte der Ruſſen warten, allein Hermann» 
ſtadt dürfte bald nicht bloß vom Dften dur General Lübers, 
fondern gleichzeitig dur General Grotenhelm bedroht werben, 
der mit 20,000 Mann Biftrig genommen und im Ders einge 
rüdt war, von wo ibm, da er nur ein ſchwaches feindliches 
Eorps vor fih bat, die Befegung Klauſenburgs febr‘ leicht würde, 
wäbrend die Feftung Karlöburg in der linken Flanfe von Herr 
mannftadt noch im Befiß der Kaiferliben if, Bom Süden das 
gegen rüden 11,000 Mann Defterreicher unter Graf Elam Gals 
lad den Rothenthurmpaß nad Hermannftadt aufwärts. Die 
Streitkräfte der Magyaren in Siebenbürgen find notoriſch ſehr 
unbedeutend. Sie haben zwar ſtark unter Sachſen und Ros 
mänen recrutirt, allein alle diefe gepreßten Soldaten und feine, 
da fie die Gelegenbeit fuchen überzugeben oder zu entlaufen. 
Berftärfungen, wie man gleich feben wird, können die Mar 
gyaren unmöglib nach Siebenbürgen entfenden, und fo dürfte 
denn bald diefed ganze dem Beinern Krieg fo günftige Terrain 
Siebenbürgend ihnen abgefhnitten fegn. Dur die Befehung 
aub die obere Theißlinie bis Szol⸗ 
not verloren, und ed wird ſich im fehr Burger Zeit zei« 
gen, daß die Magyaren gegenwärtig nur dad Gebiet 
zwifben Donau und Theiß von Szolnok abwärts bid an 


‚ den Theißcanal, und dad Stüd von Ungarn befeßt balten, 


welches recbtd von der Theiß ‚gelegen im Dften von ben Ge 
birgen Giebenbürgens,: im Süden von der Donau begrängt 
wird, alfo der vierte Theil des Gebiets, welches fie 
noch vor drei Wochen inne hatten. Gerade im Gentrum bier 
ſes ‚Terraind liegen aber zwei ſtarke Feſtungen Temedwar und 
Arad, beide Feftungen. nob in den Händen der Kaiſerlichen, 


‘ denn die in den leßten Tagen wieder berichtete Gapitulation 


Arads Hat ſich nicht befätigt. Daß das nördliche linke Ufer. 
der Theiß den Magvaren nicht mehr haltbar fbeint, ſieht man 
daraus, daß nach der Einnahme Debreczind die ungarifde 
Regierung aud Großwardein für verloren gibt und ihren Siß 


an: die untere Theiß nach Szegedin verlegt. Peſther Zeituns 


den meldeten ſchon früher den Abmarſch der maghariſchen 
Streitfräfte vom rebien nah dem linken Donau⸗Ufer. &e 
neral Ramberg fand in Ofen feinen Feind, man kann daber 
mit Gicerbeit fliegen, daß die Magyaren das Beöprimer 
und Stublweißenburger Eomitat geräumt baden, weil fie nad 
der Einnahme Dfend in furzem dort auf allen 4 Seiten einges 
ſchloſſen wären. (Geſtern ſchon meldete unfer Bribf aus Nagh⸗ 
Igmand, Stuhlweißendurg fei befeht.) Much Marfbhl Pass 
kewit ſch fand auf feinem Marfb über Erlau feinen ober nur 
einen geringen Feind vor fih, und daher gewinnt die Nach⸗ 
zieht, daß ſich die einzelnen ungarifhen Armeecorps bei Sjols 
not und zwiſchen Donau und Tbeiß concentriren große Wahr 
ſchei nlichkeit. Es tann daher nicht ausbleiben, daß zwiſchen 
Szolnot und Szegedin bald ein Haupiſchlag zu erwarten. 
Um fo wißtiger wird jetzt die militäriſche Steuung im Süden. 
Der Ban hat eine Armee von 30,000 Mann, mit der er gleiche 
zeitig Peterwardein cernirt, den Theißübergang bei Pers 
laß gegen die Magyaren veriheitigt, welche Peterwardein zu 
entfegen droben und mit dem Hauptcorps die Linie ded Dos 
naurTheißcanald vertbeidigt. Dadurch if er bis auf weiteres 
ganz auf die Defenfive beſchränkt. 
Schweij. 

tuzern, 12. Juli. Die badifhen Flüchtlinge find jept 
in fat allen Kantons zerfireut, mit Ausnahme von Teffin, 
»- Graubünden, Wallis und den drei Ur⸗Kantonen. Hier weilen 
feit geitern über hundert Mann, welche im Poſthofe einquartiert 
find und unter Zelten und Barraten ſchlafen. Im Allgemeinen 
kann man bid beute die ſchweiztriſche Gaflfreundfhaft gegen 
diefe Unglüdliben nur rühmen. — Die nambaften Mitglieder 
der Linken des deutſchen Parlaments, Raveaur, Schüler, Lud⸗ 
wig Simon, Bogt, Schlöffel, Moriz Hartmann, Wefendont ıc. 
haben ibren Aufenthalt im Kanton Bern genommen und befins 
den fi nroßentbeild in Interlaken, wo dieſes Jahr die Frem⸗ 
den fehlen. Der Er» Diktator Brentano, der einige Tage im 
Kanton Schwyz zugedracht, mohnt feit geflern mit feinem 
Freund Thiebauth in Seeburg, unmeit Lupern, einem der reis 
zendften Punkte am BViermalditä'tersSer. Florian Mördes, der 
Erminifter ded Innern, bewohnt in der Näbe das Schlößchen 


wird fi auf wenige Tage beſchränken. So viel wir mit Zu 
verläffigteit bebanpten fönnen wird er ſich bid nächflen Dom 
nerſtag dabier aufhalten, indem ihm die Behörde diefe Friſt 
geſtattet hat. Die Abſicht Heders, mit.feiner Familie nad 
Amerita zurüdzufebren, iſt eine unadanderliche baber auch 
ale Gerüchte über anderweitige Plane, welche in Umlauf ge 
feßt werden, ungegründet find. Der Gaſthof zum „„Rebftod“, 
in welchem der berühmte Flüchtling wohnt, ift den ganzen Tag 
von Neugierigen umftelt. Auch kommen ber.its Freunde in 
Menge aus der nächſten Näbe an, um ihn zu begrüßen. Her 
der ſcheint von den Gtrapapen der Reife fehe gelitten zu ha⸗ 
ben; er fiebt ſehr ermüdet und erfböpft aus, (# 3.) 


Großbritannien. 


London, 31. Juli, Der R. Fr. 3. ſchreidt man: Der 
Theaterunternehmer Hr. Röder, (früher Theaterdireftor in Res 
gendburg fpäter in Nürnberg), fipt im Shuldgefängniß, und 
feine Reute, die er ale (104 an der Zabl) belogen und beiros 
gen, figen im tiefen Elend, welches wahrhaft berzzerreißend 
il. — Einigen unertlärlih unwahren Berichten in deutſchen 
Blättern gegenüber ſehe id mic genötbigt, Ihnen bierüber die 
Wahrheit zu berichten, damit es nicht fpäter einem Mnderen 
einfale, ein eben fo unfinniges Unternehmen zu beginnen, als 
Roder geiban. — Der preußiſche Gefandte Bunfen dat bereits 
4 Mitglieder derfelden nach Haufe gefbidt, und bie andern 
müffen ſehen, wie fie forttommen, wenn ſich die deutiche Hilfs⸗ 
gefeufhaft ihrer nicht annimmt. 

tondon, 13. Juli. Der „Blobe” will aus gater Quelle 
wifien, daß bie daniſche Blofade mit dem 15. Juli aufböre, 
Daffelde Blatt kündigt den Schluß des Parlaments auf Sonn» 
abend den 4. Augufl an. (D. P. 3.) 


Dänemark. 


Kopenbagen, 12. Juli. Daß unfer Berluft bei Fris 
dericia ſehr bettächtlich if, und vielleicht den der Frindlichen 
ũberſteigt, erhellt daraus, daß wir ſchon an Offizieren 25 Zodte 
und 50 Berwundete, folglih im Ganzen 75 hora de eombat, 
haben. Die Zahl der gefallenen und verwundeten Soldaten 
ift noch nicht offiziell veröffentlicht, wird aber auf wenigftens 
1000 Dann gefbägt. Die Gefangenen werden näctene auf 
ben beiden Linienſchiffen „Waldemat“ u. ‚„‚Dronning Maria‘r, 


des Dbriften Bufinger. Ihm verfüßt die Liebe einer deutſchen 
(D. 3.) 


Dame von vornehmem Haufe das Eril. 
Frankreich. 
Straßburg, 16, Juli. 


Erwiderung. 
Obwohl nicht Verfertiger Jenes Inferats 
im NRegeneb. Tagblatt vom 11. d. M. kann 
infender dieß doch nit umbin, zur Steuer 
der Wabrbeit gegenüber jenem unmahren, une 
Maren und beleivigenden Injerate im Baherl» 
ſchen BolkeblatteRr. 87 folgendes zuentgegnen: 
Am 5. l. M. wor der Randrichter Nies von 
Burglengenfeld in Schwantorf, um die Em- 
Pfangefeierlichkeiten anzuordnen, und auf bie 
Brage, ob auch die deutſchen Farben prangen 
follten, jagte er auf der Voſt im Beiſein des 
Bürgermeifterd und noch anderer Perfonen: 
„Diefe laffen mir weg." Auf dieſe Aeußerung 
hin erklärten zwei Magiftrateräthe, ein ange» 
febener Bürger und, fo viel ber @infender ere 
fahren, indirekt durch Stillfchweigen aud der 
Bürgermeifter dem Handelemann Schulter, 
alB er eine deutſche Fahne außgehangen, er 
möchte fe hinwegnehmen, es ſchicke ſich nicht 
eine ſolche bei dieſer Gelegenheit, und als er 
fich weigerte, feiner Grau, welche die Fahne 
auch wegnabm, die jedoch der Gaſtwirth Ca⸗ 
fir Ziegler dann aushing Das veutſche 
Bähnlein auf dem Rathhaus war nit vom 
Magifirate ausgehangen, fordern nom Stadt 
ſchreiber allein privatim aus feinem WBohn- 
zimmerfenfter.. Sonft wehte in Schwandorf 
feine deutfche Fahne. — So bie Thatſachen. — 
Daber hätte Einfender jenes Artikels im Dolft- 
blatte fehr weile getban, ehevor diefe zu er» 
forfchen, ald in einem fo verunglädten Volke 
boten-Ton Unwahrbeiten der Welt aufzubür- 
ven. Alfo zwei ben haben gerufen: „Weg 
wilt ber —— Der Himmel if .. 
weißblau geweſen und ber Kirchihurm, 
ber arfie trug feine eigene Rationalkiore 
umb Tünmerte ſich nicht um bie kleinlichen 





edigirt unter Berautwortliäleit des Berlogers Eriedrid Heinrih Reubaner., 


Heders 





Anweſenheit dabier | gethan, 
Empfangtfeirrlipkeiten, und ber andere fonnte 
nicht reden, ber mußte dulden, welche Farbe 
man ihm gab. Ailein traurig flünde «#6, 
wenn dieſe zwei Oben «ben fo undeutſch 
wären alt ihre Gollegen und ſchwach fähe «8 
aus um die Sache des MBaterlanded, wenn 
eine weißblaue Riefenfabne auf dem 
Kirchthurm allergnäpigft ein deutfhes 
Bähnlein ruhig zum dulden geruhte, 
wie AG Ginfender jenes Artikels ausgeprüdt, 
wiewohl Ginfender diefed Artikels wicht zu 
verſtehen vermag, im welcher wedhfelfeitigen 
Beziehung biefe vier Oben zu einander 
fteben, und welche Verwandiſchaft unter ihnen 
eriflire, abgejehen von dem Schimpfe weicher 
den Schwandorfern in Rüdficht auf itre Ins 
telligenz angetban iſt, va fie nur diefe vier 
Dben kennen follten. 

Vielmehr Gemerkt ſchlußllch Inferator Die» 
ſet, daß nicht Gelbſucht, nicht Rilztrankbeit, 
nicht Hypochondrie jenes Inferat ind Tagblau 
veranlaſſen konnte, ſondern bie Wahrhensliebe 
allein, welche mit Betrübnif jene Thatſachen 
anführt und daß im Begentheil @infender 
jenes Artikels ins Boltobian nicht deutſch, 
nicht offen rebet, nicht offen und wahr reißt, 
fondern dag @r immer gern ein 2 für ein 
U machen möchte, wie er fich ungläflider 
Weiſe auszjubrüden beliebte. 

Schwandorf, 17. Juli 1849, 


Ein Freund der Wahrbeit. 





Geſuch. 
Cine Herrſchaft 
bin Perfon alt Befchlieheri a 


alle Hiezu möthigen Keuntniffe beflgt u. auch 
kochen kaun. Das Mähere bri der Erp, d. BI. 


Fe nn 


un Bann f. Zandatr.-Bunktionär o. 


nebR der Fregatte „Fylla““, untergebracht werden; leider find 
bei ihrer Ankunft in der Nacht zwiſchen Sonnabend und Bonn 
tag einige Unordnungen vorgefallen, indem mibrere beirunfene 
Leute fie infultirten; indeffen wurde viefen Erceffen 


bald Einhalt 





Joh. Jakob Kloftermeier, Hausbefiger 
babier, bat ſich vor eirea ſecht Wochen von 
bier naͤchtlicher Weile heimlich forıbegeben, 
und fonnte uneradhtet ter von feinen Were 
wandten und amilich angeftellten Recherchen 
bisher über fein Schidfal nicht mehr in 
Erfahrung gebracht werden. Derjelbe wird 
anmit aufgefordert, fih binnen 4 Moden 
bierort6 perjönlid zu flellen, oder über fee 
nen nunmebrigen Aufenthalt ander Motiz 
zu erlaffen, wiorigenfalls im Bezug auf fein 
Bermögen eine Guratel beftellt werben würde. 

Regensburg am 6. Juli 1849, 


K. Kreis: und Stadtgericht. 


Steinbäußer. 
— Kienhoͤſer. 


Fremden= Anzeige. 
(®old. Are) Hd. Hohland, v. Dü etvorf. 
a, ». Stutigart. Uhlmann, o. Fürth; 


‚Drei Heimen.) HH. Diemte m. at, Lehrer 
» Berlin. Polat, Großhändler. Büngli m. 
Fr. u. Shmäg., v. Bien. 7 v. Baidin- 
en. Bayer, ®». Srankfurt; Ki. Beder, Dros 
fiher ». Leipzis · Brl. Markt, Brio. 2. Beer 
gen). 


(Weißer Hahn.) 2; Mann, Kfm. v. Det 
telbab. Gtramd, Megeriant v. Und. Moralt, 
Griehbag. Bıräuber, 


m. Li ß 
Regiments-Bäder vn. Mad. Robivaner, - 
® n. m. a F Pris. 
(Porborn.) DR. Zuuner, f. Artillerie Hauptr 
Turn Art baakmann, rinaet ehe 
x ,®. * 


mann, Kim. ». Burgbasbeh. Fieiihmann, 
—* Wabburg. Diet —— 





m. ®at. Apotheker 6. 
.t6 
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Sonnabend. NK 199. 21. Juli 1849. 





| Gefinnungen aud in weiter Berne wohlihãtig gemwirtt. Wenn 
m. auf diefe Weife die Guten im Bolte fi gegenfeitig ermuntern 
Münden, 19. Juli. Der Generallirutenant v. Peuder | und ihre Stimmen die der Böfen zu übertönen anfangen, bonn 
| 
! 


Hat aus dem Hauptquartier Donauefdingen einen Tagäbefebl ers 


N öcften di i 
Hoffen, in weihem «8 beißt: „Muf Anlaß einer Befimmung wird unter dem Beiftande bed Höfen die drohende Bturme 


wolte almählig verziehen und der Friede und Gegen in 
ded Reihöfriegäminifteriumd ſcheidet das gl. bayeriſcde 3. | pie 28 rungen 22 — Mit 
Yäger-Bataion. vom Nedatkorps, um zur Befegung von Manns | Yiefem Wunſche für Jr, Ihrer Stadt und unfer Aller Heil 
Beim verwendet und dort unter bie Befehle des Pal. bayerifhen | derdleide ich mit ader Hochachtung 

Generalirutenantd Fürfen v. Thurn und Taxis geflellt zu | %andau, ben 15. Juli 1849. 
werben. Intem ich died dem Armeekorps befannt made, ers Frhr. v. Jeetze, 

fülle ib die angenehme Pflicht, dem Bataillon, welches ſich K. B. Generalmajor und Kommandant 
dur fein Benehmen vor dem Feinde, namentlib in den Ge | der MReicht feſtung Landau. 
fedgten bei Waldmichelbach, Hirihhorn und Gerndbad, fomie | Bamberg, 18. Juli. Bei der geftern in biefiger Stadt 
ald unermüdlide Aoantgarden Truppe die volle Zufriedenheit | Mattgehabten Wahl der Wahlmänner iſt die Mehrheit auf die 
Ded Armersfommando’s erworben bat, diefed Anerkenntniß uns | Fonftitutionele Partei gefallen. — Einem mebrfad verbreiteten 
fer der Berfiberung audzubrüden, daß id die Berdienfle des Gerüchte zufolge iſt in Schweinfurt ſowohl die Lands als 
Bataillond auch zur befonderen Kenntniß ‚Sr. Moj. des Kir | Moltäwehe dur eingerüdted Militär entwaffnet worden. Ue⸗ 
nigs von Bayern zu bringen, nicht verabfäumen werde. (ges | ber den Grund diefer Maßregel hat bis jegt noch nichts ver 


zeichnet) v. Peuder, Generalieutenant. Donauefbingen, den | fautet. 
34. Zuli 1849. Für den rihtigen Auszug v. Liel, Oberfllieus | Karlörupe 17. Juli. Nah einem neueren Erlafie 
tenant, ald Chef des Generalſtabs.“ ded Großherzogs if dad ganze badiſche Armeecorpb, 


(Dienfednadridten.) Es wurden durch fir | mit Ausnahme ded in Schleswig ⸗ Holſtein befindlihen Batail⸗ 
nigliche alerböhfte Defrete vom 17. Juli der Nevierförfter lons, fomie der nach Landau commandirten Schwadron Dra 
zu Grönenbab Wilbelm v. Sicherer auf Anſuchen auf das goner, melde dort Feſtungsdienſt verfehen, aufgelöh. Dieb 
Mevier Ederbeim verfpt, und an beffen Stelle zum Revicrförfter ift eine Mafregel, die man erwarten mußte. Hinſichtlich der Of 
in Grönenba der Forkamtdafınar zu Dttobenern Wilhelm Has  fieiere, die der revolutionären Regierung gedient, Verbindlichtei⸗ 
dermeher prooif. ernannt; der Rentbeamte Frietrid Shreis je gegen fie eingegangen u. f. w. oder endlich gar einem Ge⸗ 
ber in Waiftenfeld unter Anertennung feiner langjährigen fechte beigemohnt haben, (die alfo alle in eine Elaffe geworfen 
freuen Dienftleiftung in den erbetenen Ruheſtand verfept;, an { werden), wird in dem namlichen Erlaffe beftimmt, fie follen, ſo⸗ 
deffen Etele zum Rentbeamten in Waiſchenfeld der Finanzs | fern fie nit ſchon der fandrehiliden Behandlung unterlies 
rehnungsfommiffie in Baiteuth Friedrich Wöſch, und an gen, unter ein Kriegsgericht oder Ehrengericht geftellt werden, 
des Litzieren Stelle der Finanztathsacceſſiſt in Bair⸗ uth Heint. das von dem Kriegsminiſterium zu bilden ſeh. — Bon Ras 
Landgraf, dieſer prooiforifb, befördert; der temporär quieds | flatt erfahren wir, daß bereits eine große Zahl Belagetungs⸗ 
zirte Bergmeiſter Hof. v. Streder in Bodenwöhr zum Galjs gefbüf vor der Feſtung angefommen fey, und daß, wenn fid 
beamten in Regendburg ernannt. die Bıfagung nicht ergibt, die Beſchichung der Stadt von allen 

Münden, 18. Juli. Durch Befbluß des Dberoppele Seiten zugleih im diefen Tagen unternommen werden fol. 
Iationdgerichted ift gegen den Antrag Einiger, melde die fbwär Sollte es dazu kommen, daß man Brifce in die Feſtungs⸗ 
bifde Luft für zu Mar erfannt, und Paffau vorgeflagen hats " mauern ſchiehen muß, um leichter einzubringen, fo burfte ber 
ien, das Stadtgericht in Augsburg zum gemeinfamen BWeſatzung von den eindringenden Preußen ein mörderifder 
Unterſudungsgericht in allen politiſchen Prozeß | gampf geboten merden. Bei dem legten Ausſalle folen 14 
fen erwäblt worden und wird eine Vermehrung um 4 Räthe Freiſwarier von den Preußen mit Gewebrtolben erfhlagen 
erbalten. Die Befhlußfaffung über den Det der Berhantlung | worden ſeyn, und den Soldaten, melde die Gewehre wegger 
und Aburtheilung iſt no audgefeßt-geblieben, Man will wiſ⸗ worf:n, foßen die Preußen „tein Pardon’ zugerufen und fie 
fen, daß die nächte Nummer des Regierungdblatte® diefe Ders wsiener in die Feſiung hineingetricden haben. Die Hart 
ordnung fammt ihren Motiven enthalten werde. CD. c. 3.) | mädigkeit der Belagerten erzeugt matürlih aud bei den Bela, 

s Regendburg, 20. Juli. uf die unfern Eufern vor gerern eine ſtets wachſende Wurh. Wenn übrigens ein Sturm 
furgem mitgetbeilte Adreſſe ded Magiftrat® und der Gemeinde, auf die Feftung verfucht werden folte, wozu ſich drei ausge 
Bevollmächtigten von Regendburg an die pflichtgetreuen Bers zeichnete preußiſche Negimenter gemeldet haben, fo bietet die 
theidiger der Reichefeſtung Landau, traf folgende Antwort ein: | nnollendete Feſtung hierzu mehrete paffende Stellen, befonders 


MWobllöbliber Magifrat von der Nordfeite, dar. Auch in dem offenen Beite der, wie 

und es heißt, theilweiſe abgeleiteten, jedenfalls fehr niedrigen Murg 

Gremium der Bemeinde»Bevollmädtigten if das Eindringen nicht ſchwierig. Keinesſalls dürfte der Ders 
von Regensburg! "uf dei einem Sturme größer fein, als er fi berausftelen 


Empjangen Sie, würtige Bertreter einer altberübmten Stadt, , wird, wenn die Belagerten, zur Berzweiflung getrieben, mits 
meinen und der ganzen Garnifon verbindlichiten Dank für Ihre teift eined Ausfalls ſich durdzufblagen f. ben. Hier würde 
Adteſſe vom-10. ds. Mis., weiche ich biemit in meinem und | von Seiten der Belagerer der Bertilgungdfampf, von Briten 
der Garniſon Namen erwiedere. Liegt zwar immerbin ber der Belagerten der Kampf um die Rettung verzweifelt werden. 
ſchönſte und ſicherſte Lohn für treue Pflibterfülung in unferem Stuttgart, 16. Juli. Die Ag. Ztg. berichtet, daß 
Bewußtfeyn, fo ebrt und erhebt und doch nicht minder die aufs ſich Geb. Rath Bailly aus Berlin bier befinde und fdon med» 
richtige Anerkennung der wahren Baterlandöfreunde und ihre | rere Konferenzen mit Staatdraib Römer gebabt babe. Infofern 
Beifal ermutbiget und, unter allen Mübfalen ſlandhaft audzus fi diefe Gonferenzen auf die oftroyirte preußiſch⸗deutſche Verfaſ⸗ 
darren. Indem Gie uns fo reichliches Lob fpendeten, und fo | fung beziehen follten, fo it die Sendung des Geb. Ratds Baily 
fräftige Worte zuriefen und dadurch unfer Pflichtgefuhl jedenfals eine ganz verfehlte, denn ih fann Sie aus befler 
mästig flärtten, baden ie, deren weile Umſicht Ihre Stadt | Duelle verſichern, daß Krone und Minifterium über deren Nichts 
vor den Gräuelm der Mnarchie bewahrt bat, durch Ihre edlen | annahme einig find. Sollte fie ſich jedoch zugleich auf Bol 
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HereindsUngelegenbeiten beziehen, fo fol au in biefer Hinſicht 
die Regierung Wiens fein, wenn Preußen nicht von feinem 
biöherigen Syſtem abgebe, das die württembergifche Induftrie 


vollends zu Grunde zu richten drobe, eine Zolleinigung mit ; 
Bayern und Deiterreich zu verfuchen, mit melden Staaten man ' 
obnedied in politiſcher Hinficht in nähere Verbindung gelretem | 


if. — Die von der Allg. Ztg. gemeldete Beſitznahme der beis 


den bobengollernfben Fürfienthümer dur Preußen bat bier | 
viele beventlibe Geſichter gemadt. Man ift nichts weniger, : 
ald angenehm berührt durch biefe bleibende preußifhe Nachbar ; 


ſchaft. (F. I.) 

Aus dem Seekreis, 14. Juli. Aus Konſtanz erfah⸗ 
ven wir, daß die Schweiz Miene mache, Deutſchland ges 
genüber in Betreff der badiſchen Flüchtlinge daffelbe Syftem 


zu befolgen, mie der Kanton @raubündten in Betreff der itas | 


lienifben Flüchtlinge gegenüber von Sardien. Die Graubünd» 
ter wollen die den Flüchtlingen abgenommenen Waffen nicht 
zurüdgeben, ehe die Koſten der Berpflegung der Flüchtlinge 
von Sardinien erlegt feien. — Ein Mann, der fib rühmte, 
den General Gagern erſchoſſen zu haben, ift in Haft. 

Bon der Bodenfeegegend, 46. Juli. Die bayeris 
ſche HeeredsAbtbeilung von etwa 4500 Mann, welde am 10. 


und 11. d. Mid. durch den Oberamtsbezirt Tettnang in den 


badifden Seekreis einrüdte, ift geftern und heute unter dem 
Befehlen des Generald Flottow in ihre vorigen Gtandquars 
tiere in und bei Lindau zurüdmarfdirt, melde ſchnelle rüdgäns 


gige Bewegung mande Bermuthungen veranlaßt bat. Die | 


Mannſchaft beſtand aud jungen, Fräftigen und fampflufligen 
Leuten, die ed mit ihren Dffigieren ſedt bebauert haben, daß 
fie nit auch nom mit der Freibeitdarmee in Baden handge⸗ 


mein geworden find, was aber den Freifhaaren gut zu Stab 


ten gefommen ift. Leute, die ihnen ſchon vor ihrem Einmarſche 
ald Republitaner befannt waren, wurden je nad Umfländen 
mebr oder weniger hart angelaffen. Auch in Friedrichs ha⸗ 
fen, dad zwei Tage binter einander ſtarke Einquartirung hatte, 
iſt es zu leichten Konflitten gefommen. (Schw. M.) 


Berlin, 16. Zul. Wir fleben am Tage vor den 


Wablen, und wir find bier faR nicht mehr zweifelbaft, wel» 
ches dad Refultat derfelben feyn wird. Welch ungebeuere An» 
firengungen auch immer bie confervative Partei gemacht haben 
mag, ed wird fich doch bie bei Weiten überwiegende Majorität 
Bier an den Wahlen nicht beteiligen, ja ed gibt fogar einzelne 
Bezirke, in denen nicht eine einzige Perfon in den Vorverſamm⸗ 


lungen ſich bereit erlärt bat, eine Kandidatur ald Wahlmann 


anzunehmen. Dad Minifterium fbeint auf diefen Ausgang 
vorbertitet und die Sachlage ziemlich ernft aufjufaffen, worauf 
unter Anderm auch der Umitand fchließen läßt, daß der Minis 
‚fter v. Manteuffel, der bis mach den Wahlen auf feinem in 
der Laufig gelegenen Gute zu vermeilen gedachte, wegen ber 
wit diefer Sachlage zufammenbängenden Minifterialberathuns 
gen bereitd vorgeflern bieber zurüdgelebrt ih. Wir boren nam⸗ 
ih, daß die fbon öfter von und bezeichnete fehr mächtige Partei, 
‚weiche gegenwärtig zmwifchen dem König und dem Minifterium 
ſteht, zu den extremſten Schritten entfchloffen iR, falls wirklich 
nur eine Minorität fib an den Wablen beibeiligen follte, und 


Daß febr erufle, das conflitutionelle Syſtem tief erfebutternde | 


Befcblüffe in diefem Falle vorbereitet werden, ja ſelbſt die ganze 


Berfaffung vieleicht einer Sufpenfion näber ſeyn durfte, ald 


man bisher glaubt. So viel it wenigftend gewiß, daß in höch⸗ 
ſten Regionen gegenwärtig Weberzeugungen vormalten, denen 
gegenüber fogar das gegenwärtige Minifterium ald liberal er» 
fbeint, weil ed dom wenigitend no einigermaßen den äußern 
Schein zu retten biftrebt if, und die Partei, melde zu diefen 
estremen Schritten aufmuntert, gewinnt bier mit jedem Tage 
fo fehr an Matt, daß das Minifterium bie Initiative ſchon 


jest eigentlib nicht mebr in Händen bat. Wir können Dieß | 
für heute nur noch erſt im Bllgemeinen andeuten, weil die Bes | 


ſchlüſſe, auf die wir eben vorbereiten wollen, erit in der Ent 


widelung begriffen find und erſt nad den Wahlen wohl ihre ; 


fpigiellere Form erbalten werden. Die beiden geſtern publizies 
ten Didciplinargefege, welche das berüchtigte Geſetz vom 29, 
März 1844 nicht bloß wiederberfielen, fonbern weit über das, 
felbe binaudgeben, müffen wohl die Augen darüber öffnen, wozu 
man bier im Notbfall entſchloſſen iſt. — Ueber die vielbefpros 
bene Entlaifung ded Minifteriumd Habicht molen 
wir, fo meit fi vor hitr aus Zuverläffiged darüber berichten 
läßt, nur noch folgenden Nachtrag liefern: Der Herjog von Deſ⸗ 
au weigerte fi entihieden, dem preußifhen Verfaſſungsent⸗ 


‚ wurf Beizutreten, und ed wurbe baber der ‚Beneralmajor von 
Gerlach nah Wörlip gefbidt, der nun mit Umgebung Habicht’ 
mit dem Herzoge perſonlich unterbanbelle, wobei ed wegen ber 
großen Schwerbörigkeit des Leßteren zu faR komiſchen Inter 
mezzo's gefommen ſeyn fol. Allein der Herzog bfieb im As 
) fange der Unterbandlungen’ entibieden und fe, erklärte unums 
| wunden, daß ber Minifter Habicht fein volled Bertrauen habe 
‚ und der Wille feines Voltes für ihm das oberfle beflimmende 
Prinzip fei. Der General Gerlach aber iR ein zäder Unter, 
ı händler und mußte den Herzog zuleßt auf feine Partikulars 
| intereffen binzuleiten und ibm vorzuſtellen, wie fein ganzer Priv 
| vatbefig durch die Mafregeln des Miniſteriums Habicht bedroht 
| erfheine. Erſt diefer Grund verfbaffte feinen Vorſchlägen ein 
‚ willigered Gehör. Nachdem dann aber einmal die Entlaffung 
| bed Minifters Habidt angenommen war, war ed leicht, den 
| zunächſt in’d Auge gefaßten Zmwed, nämlich die Zuftimmung zu 
| bem Verſaſſungsentwurf der drei Könige, zu erreichen, und fo 
befinden ſich denn im dieſem Augenblicke bereits die zuſtimmen⸗ 
| Ren Erklärungen der anbaltiniiben Geſammtherzogtbümer in 
den Händen unfered Minifteriums. — Der bier im Miniſterium 
| der geiſtlichen Angelegenbeiten angeſtellte Gebeimraib Aulide 
iR dem Vernehmen nah nunmehr zum Oberpräfidenten der Pros 
vinz Weitphalen beſtimmt. Man betrachtet dieſe Ernennung 
bierfelbit ald aus dem Beſtreben hervorgegangen, die dur bie 
politiſchen Maßregeln der Regierung in neuefler Zeit mannige 
fab entfremdete Provinz duch Zugefländniffe in religiöfer Br 
ziehung zu verföhnen. Herr Aulide wenigſtens gehört der ftreng 
ultt amontan · katholiſchen Partei an und leitete dieſe Intereſſen 
| biöber im biefigen Miniferium. — Die Neue Preuß. Zeitung 
ſchreibt· Einem vielverbreiteten Gerüchte zufolge hat die preu⸗ 
biſche Regierang ale zur Zeit bei der fhledwig-bolfleis 
ı nifhen Armee ſtehenden preußifhen Dffiziere zurüdde 
' zufen, da eimerfeits jene Armee micht geneigt ſeyn ſou, den ge 
ſchloſſenen Waffenſtiuſtand zu achten, und andererfeitd von Di 
| nemarf feine Zögerung im der Annahme des zwiſchen Hrn. v. 
| Shleinig und Hrn. v. Reedtz amterzeihneten Präliminarfriedend 
zu erwarten if. (M. 8.) 
| Berlin, 17. Juli. Der Berlauf der Wahlbandlung u, 
ihr Ergebniß dat alle Erwartungen und Borausfegungen im 
| Wefentlihen geredtferlig. Die demokratifhe Partei bat fih 
durchgängig des Wählens enthalten. Faſt in keinem Wahlbe⸗ 
zirk war bie volle Hälfte der Urmäbler an dem Att beih.iligt. 
Die Bemählten gebören überwiegend der confervativen Partei an. 
Altona, 14 Zul. Mit dem beutigen Abendzug ift 
die Feldpoſt aus Zütlaud nicht eingetroffen und man glaubt 
deßbalb, daß es wieder zu einem Kampfe mit den Dänen ge 
kommen fei. Die Gernirung von Fridericia geſchieht nun im 
der Weife, daß fie in einer Entferaung von °/, Meilen halb⸗ 
freiöformig eingefhloffen wird. Unfere fchledwig + bolfteinifte 
| Moantgarde, die wegen ihrer früberen Pofition am 6. d. Mis. 
' kaum ind Gefecht kam, hat jet mit der beffifhen Brigade, welche 
der General Spangenberg commandirt, den Abfchnitt von Gud⸗ 
| foe defegt und Patrouiflen geben bi bart vor Fridericıa. Der 
ı Beind bat feine Borpoften !/, Meile von der Feſtung ſtehen. 
Dad Dbercommando v. Prittwig ift nah Beile, das des von 
‚ Bonin nad Kolding verlegt. Die nah der Schlacht von Fris 
| dericıa nad Jürland beorderte hannoverſche Brigade ıft ſchon 
wieder aus Jütland zutuckgekehrt, um auf der Halbinfel Suns 
dewitt Pofition zu nehmen, wo das Brneralcommando Vorkeh⸗ 
rungen trifft, um einen vom bänifcben General Meza auf Alfen 
beabfißtigten Ausfall mit Kraft begegnen zu konnen. Der Her 
zog von Raffau und der kurheſſiſche Generalstieutenant Bauer, 
Gommandeur der im Sundewitt ftationirten, aud Gontingenten 
ber Meineren Staaten combinirten Refervebrigade, baben dafür 
geforgt, daß unfere Pionire und rtileriften aus den Düppe⸗ 
ler Höhen fa uneinnetmbare Bellen machten und find auch 
die dieffeitigen Alfundbatterien geeignet, die die Borpoftenlinie 
biäber beunrubigenden Kanonenboote in entfprecdbender Entfer 
nung zu balten, So weit über die militärifhe Sachlage in 
| Schleswig und Jütland. Bliden wir zurüd auf die großen, 
in der Gefbichte des fhledwigsholfteinifben Unabhängigkeitdr 
kampfes eine denkwürdige und traurige Epifode bildenden Et ⸗ 
eigniffe, fo muß ed und, obgleich wir den dieſſeitigen Berluft 
auf® tieffte beflagen, dennoch mit Freude erfüllen, wenn wir 
an die Tapferkeit und Entfchloffenheit der jungen ſchleswig ⸗ hol⸗ 
ſleiniſden Soldaten denken, und feben, daß bie Landesarmee, 
burb Truppenergänzungen vervollländigt, die Sache Schles⸗ 
wig ⸗· Holſteins bis auf den leßten Mann auszukämpfen geneigt 
iſt. Daß die Dänen verhältnißmäßig mehr verloren haben bei 


dieſem bedeutenditen Treffen im diesjährigen Feldzug gekt ber 
zeitd aus glaubmwürdigen Privotbriefen aus Kopenhagen bervor. 
Die „Berlingſche Zeitung‘ jubelte Anfangs, ald der Zuftand 
‚der dänifhen Armee nod nicht ausführlid bekannt war, ob 
des Sieged, eben fo dad „‚Kaedrelandet’‘, aber jept ſchweigen 
fie wohlweislich, da die Dinge in ihrem rechten Lichte bervor 
treten. Die Dänen können nicht über ihre Erfolge jubeln, bei 
ibrem ungebeuren Verluft müffen fie mit Pyrrhus fagen: „noch 
einen folben Sieg, und ih bin verloren.” Wie verlautet, 
wird ſich die Statthalterſchaft den ihr mitgetbeilten Waffenſtill-⸗ 
Randöbedingungen, wonach Schleswig von Holitein vollſtän⸗ 
dig getrennt werden fol, nicht fügen und ed dürfte mohl dar⸗ 
auf anfommen, welche deutfche Staaten fib der Gabe Schles⸗ 
wig-Holfteind im anderer Weife anfchliegen werden. Ich er 
laube mir. an eime dieſen Punkt erläuternde, von gemichtiger 
Seite berrübrenden Mittbeilung im „Altonaer Merkur’ ans 
zufnüpfen, mo die Waffenfiüftands + Angelegenheit in mwenis 
gen Worten folgendermaßen beleuchtet wird: „Am felbigen 
Tage, ald man in Kopenhagen dem Kammerherrn Reedtz 
die Erlaubniß gab, den Waffenftiüftand auf diefe Cbereitd bes 
kannten) Bedingungen zu unterzeichnen, wohlgemerkt, vorbehalt⸗ 
lich der Ratifitation, gab man die Drdre zum Angriff von Fris 
dericia, und es fragt ſich daher, ob man dort nad dem Siege 
zatifiziren wird, Es fragt fib aber auch, ob Schledwig Hol⸗ 
ftein den Waffenttilftand anerkennen wird. Preußen bat die 
Eretution ausdrüũcklich abgelebnt, und wird in foldem Yale 
nur die Übrigen Bedingungen des Waffenſtillſtands zur Anwen ⸗ 
dung dringen, nämlih, daß Preußen und feine Mittontrabens 
ten (wahrſcheinlich Sachſen und Hannover) ihre Truppen aus 
Sütland ziehen und dagegen Dänemark die Blokade der preus 
Bifhen u. f. w. Häfen aufhebt. Es fragt fib nun, und wird 
von ben übrigen deutſchen Staaten felbit abhängen, wer mit 
Preußen, wer mit und geben wid, falls wir den Waffenſtill⸗ 
fland nicht anerkennen.” - Sie feben, daß wir noch beißen Tas 
gen entgegen geben, und man ift in der Bevölkerung darauf 
gefpannt, welchen Belchluß in den nächſten Tagen die Landes» 
verfammlung in Schledwig hierüber faffen wird. (D. P. 3.) 

Hamburg, 14. Juli. Telegraphiſche Nachticht: Die 
{hledwigsbolfteinifhe Starthalterfhaft fomohl, ald dad Bureau 
der Landesverfammlung haben die Waffenftilfandsbedingungen 
verworfen und find gemillt, den Krieg fortzuführen. 

Wien, 16. Zuli. Als die wichtigſte Neuigkeit kann id 
Idnen mittheilen, daß die Friedendunterbandlungen zwiſchen 
Deiterreib und Sardinien definitiv abgebrochen find? — und 
Feldmarſchall Radepfy rüftet, ja bereit# alle nöthigen militäris 
ſchen Dispofitionen getroffen bat. Man batte von Seite Bars 
diniend neue Ränfe und Schwierigkeiten bereitet, aber die Bes 
duld und Rachgiebigkeit, welbe Defterreib bis jeht gezeigt 
batte, mußte fib endlich erſchöpſen. Man ift fehr begierig, ob 
Sardinien, wenn ed Defterreib Ernſt machen fiebt, in feiner 
Lage ed wirklih bis zum Krieg kommen läßt. (A. 3.) 

Wien, 17. Zuli. Geftern Morgend um 3 Uhr find Se. 
Maj. der Kaifer und Se. kaiferl, Hoheit der durblauchtigfte 
Herr Erzherzog Zofepb in Begleitung der HH. Minifter, Fürſt v. 
Schwarzenberg, Bad und Graf Gyulai, dann des Hrn. EM. 
Grafen von Grünne mittelt Seperatraind von Brünn wieder 
bieber zurüdgelommen. — Stublmeißenburg ift bereitd am 14. 
von den kaiſerl. Truppen friedlich befept worden. — Feldzeug⸗ 
meifter Nugent bat Körmend, Kanifba und Keftel am Plattenfee 
obne Schwertitreih befeßt. — Geſtern find Direfte Nachrichten 
aus Peitb vom 15. d. M. angelangt. Die Stadt if öde. Dem 
Mangel an Lebensmitteln wurde durch Eröffnung von Privat 
magazınen vorgebeugt. Die Einmwobner haben feine Militärs 
einquartirung, da die Goldaten im Freien fampiven. Die 
Communifation zwiſchen Peſth und Dfen wird mittelt Kähnen 
bewerfüshigt; doch bürfte die Kettenbrüde bald wieder bergeftelt 
fein, Man ſchmeichelt fich noch immer, der Entwerthang der ungari» 
fen Banknoten durch eine Entfbädigung ein Ziel gefeßt zu feben. 
— Der Preßburger ‚‚Figyelmezö’’ bringt folgende „neueſte Nach⸗ 
richt” vom Kriegöfchauplaße: Die Infurgenten haben ihre Por 
fition bei Komorn verlaffen und fib mit Zurüdiaffung einer ger 
ringen Befagung gegen Gran bingezogen, um bort vermuthlich 
über die Donau zu feßen. — Jener Palffy, der mit Pazmandy 
gefangen wurde, ift nicht der frühere Bicepräfident ded Peftber 
Repräfentantendaufes, fondern nur ein ganz einfader Honvedofr 
figier. — Auch fehreibt man der Dimüper „Neuen Zeit,’ daß 
der gefänglib in Preßburg eingebracte Pazmandy nict jener 
bekannte Präfident ded ungarifhen Mepräfentantenbaufes, fon 


den deſſen Bruder, fei. — Es beflätigt ſich, daß Dembindtt 
zum Oberbefeblähaber der magyariſchen Sefammtarmer \ ni 

if. Das diedfällige Dekret iR von Meffarod unterzeichnet, man 
weiß nicht ‚recht in welder Eigenihaft. — Als Anführer des 
ungariſchen Ktreuzzuges werden der Bifhof und Eultus» Mis 
nifter Horvatb, die Priefter Aul und Beße genannt. Jeder 
Theilnebmer fol ein rotbed Kreuz auf der linfen Bruſt tragen. 
— Die Unterbandlungen mit Piemont baben zu feinem Refultate 
geführt! Wir feben 6 Monate nad den Siegen bei Novara 
nah immerwäbrenden Zaudern, nad allen Stonceffionen, nad» 
dem der Friede fo ficber ſchien, daß die von Sardinien zu zah⸗ 
lende Entfhädigungsfumme fon im Voraus der Bank zugefir 
dert wurde, — beute endlich dort, wo wir gu Anfange des 
Krieged waren, d. h. auf dem Punkte, die Feindfeligfeiten von 
Neuem zu beginnen, die italieniſche Armee, welche jebt auf 
mebrere Punkte verteilt ift, mit großer Mühe zu concentriren, 
das Blut der tapferen Soldaten von Neuem zu vergiefen und 
die Perfidie eined fremden befiegten Staated zu beürafen, und 
— die Ungefchidlichkeit der eigenen Sachwalter zu büßen. 
Denn nicht leugnen fönnen wird, wenn die Kriedendunterbonds 
lungen jetzt abgebrochen werden mußten, wenn Sardinien, das 
fo tief gedemütbigt war, Defterreich dennod fo lange am Gän- 
gelfeile führen konnte, fo liegt ein großer Theil der Schuld in 
dem Mangel an Energie, wie vielleicht an der vorzugämeife einfeitis 
gen, mertantiliſchen Auffaffung, mit welder die ganze Affaire 
geleitet wurde. War denn aber der ſardiniſchen Regierung 
daran gelegen, durch immermwährendes Hinaudfchieben des des 
finitiven Friedenſchluſſes einen neuen Krieg herbeizuführen, 
bei welchem fie doc verlieren muß, oder macht fie nur einen 
Berfub nach den vielen Eonzeffionen deren noch neue zu er 
langen? Im erften Falle läßt fib wohl mit Beſtimmtbeit 
annehmen, daß Sardinien nicht aus eigenem Antriebe banple, 
fondern dur äußere Einflüffe angefpoent, von tbörichten Hoffe 
nungen geleitet, neues Blutvergiegen und den eigenen Ruin 
berbitführt, 

(Ungarifber Kriegſchauplaßy) Dad Haupt 
quartier ded Feld» Zeugmeiterd Haynau war nach der Wiener 
Zeitung am 15. noch Nagy Igmand. Man vermutbete, daß 
er am genannten Tage eine Bewegung gegen bad verſchangte 
Lager der Magyareın machen werde, die ſich durch ibre Concen⸗ 
trirung in und um Komorn felbft in eine arge Kalle gebracht 
baben. Es ift fein Zweifel, daß die Magyaren keine Anfirems 
gung unverſucht laffen werden, um dießeits oder jenfeitd ber 
Donau durchzubrechen, aber eben fo fidher ift ed, daß mit je 
dem mißlungenen Berfuche ihre phyſiſche und moralifhe Kraft 
ſich abſchwächt, während die Gernirungdcorp® fortwährend fris 
{be Zugüge erbalten. Dazu dürfte fi bald der Hunger ald 
ein febr ungeſtümer Mahner melden, umd eindringlicher {pres 
ben ald ale biäherigen Unterwerfungdaufforderungen. Denn 
rechts und links und vorne und im Rüden find Ruffen und 
Defterreicher, und ober» und unterhalb Komorns ift die Donau 
fo ſcharf dewacht, daß kein Nahen durch kann, um Zufuhr zu 
verfbaffen. Zwar fol die Felung Komorn innerbalb ibren 
Mauern Felder und Gärten baben, um eine Befaßung, aber ger 
wiß nibt um ein Heer von 60,000 Mann zu näbren. Der 
Deflerr. Correſpondent erzählt freilib, einem Gerüchte zufolge 
babe Börgey (der abgedantıe ?) nur die nothige Beſatzung in 
Komorn jurüdgelaffen, und fi mit dem Gros der Armee auid 
linte Donauufer zurüdgezogen, aber der „gute Gorrefpondent‘’ 
vergißt hierbei nur, daß man fib von Komorn nit aufs linfe 
Donauufer ziehen fönne, weil zufäliger Weife Komorn felbft 
(don am linten Donauufer liegt. — Pastewitſch it erfi am 
15. d. in Peſth eingezogen. 


Schweij. 


Ueber die Aufnahme der deutſchen Flücht⸗ 
linge erfährt man aus Schmyj. Blten.: Solotburm ew 
tlärt, ed werde die Flüchtlinge zurüdfcieben, woher fie gelom ⸗ 
men, wenn der Bundesraih nicht die Bertheilung nach Billige 
feit übernehme. In Luzern ift mehr ald anderdwo auf 
Staatätoften für die Flüchtlinge gelorgt. In Glarus find 
ihrer 211 angefommen. Die Regierung von Et. Ballen bat 
nicht ohne Anführung von Bedenklichteiten, wie fie eben in den 
meiften Kantonen vorgebracht werben, für den Empfang der 
Flüchtlinge an den Grängen mehrere Kommiſſariate beſtellt 
und hinſichtlich der Verpfl gung und Unterbringung derſel⸗ 
ben angeordnet, daß bie Unterftüßungd»Bedürftigen in den 
Gemeinden in größeren Lokalitäten untergebradt und mit 


Brod und Suppe verpflegt werben. Weiteres überließ ber 
Kleine Rath der Privarmoblitbätigfeit, Nach dem St. Galler 
Boten zeigt fib unter dem Publitum rege Theilnabme. — Bon 
Seite der bayerifhen Regierung wird nun die Rückkehr 
der gezwungen ausgezogenen Boltömwehren geftattet, Viele 
haben bereitd davon Gebrauch gemacht. 

Bern, 16. Juli. Der Bundedratb fagt in einem 
Kreeidfbreiben an die Kantone (vom 12.), er babe bei der 
franzöfifben Republit und den deutſchen Staaten wegen ber 
dabiſchen Flüchtlinge bereitd Schritte geiban: bei der 
erftern, um fie zu veranlaffen, die in die Schweiz gedrungenen 
ge aufzunehmen oder wenigftend durchreiſen zu laſſen; 

den andern, damit jenen Unglüdlichen eine Amneftie ger 
währt werden möchte, weiche ihnen eine recht baldige Rückkehr 
in ihr Baterland ermöglice. 


Frankreich. 


Paris, 15. Juli. Dad Gerücht einer Bertagung der 
gefeßaebenden Berfammlung auf zwei Monate, obgleich fie ſich 
nod mit feiner Hauptfrage befhäftigt bat, gibt zu verfwiedes 
nen Bermuthungen Anlaf. — Der däniſche Staatdrath Nowack 
iR in einer befonderen Sendung in Paris eingetroffen. — 
Zorlonia, Bankier ded Papftd, der ſich nad Paris geflüchtet 
Datte, ift wieder nah Rom zurückgekehtt. — Der päpſtliche 
Auntius in Parid bat feit einigen Tagen häufige Unterreduns 
gen mit Lord Rormandby. — Der „„Moniteur entbält beute bie 
Ernennung des Generald Lamericiere zum außerordentlichen 
Grfandten und bevoflmäctigten Minifter der franzöſiſchen Res 
publif am Peteräburger Hofe, zum Zmede einer befondern 
Miffon. — Dad minifterielle tt „„Affemblee Nationale‘ 
nimmt ale Diejenigen, welche bei den lehzten Wablen fih nicht 
beibeiligt haben, ald zur Partei der Gemäßigten geborig in 
Anſptuch, und ſchlägt demnab die Gtärfe derfelben im Seine 
departementd (Parid) auf 271,000 Stimmen an, während die 
„Gazette de France“ diefelbe Zahl ald dem Herzog von Bor 
deaur zugeneigt erflärt, und binzufügt, die Nepublif babe im 
Ganıen nur 95,000 Stimmen für fih gebabt. — Man ſprach 
von einem Duell zwiſchen Hrn. Serome Bonaparte und Hrn. 
Eotlogon, Redakteur ded „Corſaite,“ wegen eined Artifeld. Er» 
ſterer fol verwundet fein, ja einige fprecen von einer fehr 
fbweren Bermundung — Eine neue Minifterlifte, melde in 
den diplomatiſchen Kreiſen Gredit bat, enthält folgende Namen: 
Hr. Mole, Präfident ded Minifteriums obne Portefeuille; Hr. 
Thiers, Inneres; Herr von Fallour, Acußeres; Herr Benoit 

Pay, Finanzen; Hr. Napoleon Daru, öffentlide Bauten; 


Hr. Laroche, Juſtiz; Ht. von Montalembert, Unterricht; Hert 
Rüliered, Krieg; Admiral Gecile, Marine; Hr. v. Morey, 
Handel. (D. P. 3.) 

Straßburg, 16. Juli. Heder war faum einige Stun⸗ 
den dabier anweſend, als ibn der Präfect unfered Departements 
vor fib befbeiden lief. Wir kennen zwar die Unterredung 
nit, melde beide Herren mit einander hatten, jedoch wiffen 
wir aus guter Quelle, daß ber berühmte Flüchtling mit der Art 
und Meife feiner Yufnabme zufrieden war. Es ift ibm der 
Aufentbalt dabier dis zum nächſten Donnerilag geftattet wor» 

Der Entfbluß Hederd, mit feiner Kamilie unverzüglid 
nad Amerika zurüdzutebren, ſcheint ein feiter zu feyn, jedoch 
wird er wahrſcheinlich vor feiner Abreife feine Freunde in der 
Schweiz befuben. Geflern und beute find aus der badiſchen 
Nachbarſchaft viele Neugierige angefommen, ‚um den Hecker 
zu ſehen.“ Er empfängt übrigens ſedt wenig Leute, da er von 
der anftrengenden Reife zu ſeht ermübet if. (U. 3.) 


Sitalien. 


Genua, 10. Juli. Wenn man die Zufände Roms 
näber fennen lernt, beurtbeilt man das Berfabren Dutinots 
und der Franzofen gegen diefe Stadt in milderem Lichte. 
Die Franzofen batten ſtets die Erhaltung der Stadt im Auge 
und wollten Sturm und Bombarbement vermeiden, aud fol 
der Schaden, welchen fie angerichtet, unbedeutend fein, während 
die Näuberbanden Garibaldis, die Gonbdottieri der rotben 
Republit fbonungslos die ſchönſten Baumerfe zerflörten. Der 
ſchurtkiſche Garibaldi fol bei feiner Flucht zwei Millionen Scudi 
baared Geld mit ſich geführt haben. Die Franzoſen haben ibm 
ihre Reiterei nachgeſchickt. Hoffentlih entgeht er dem Stric 
nit, für den er [dom am Rio de la Plata reif war. Den 
Fürften von Canino und Sterbini ſah id geflern 
auf dem Lombardo. Man ließ fie jedob nicht landen, und 
fie mußten defimegen mit 3—400 Genoffen die Fahrt nad 
Marfeille fortfepen. Es war etwas merfwürdiges um die Spig- 
bubengefiter der Reßtern; Kerld, die fib rübmen, die Befreier 
Staliend zu fein, die behaupten, feit zwei Monaten feien fie den 
feindlichen Kugeln ausgelegt geweien, und doch war feiner uns 
ter ihnen, ber fib auch nur die Haut gerigt bätte. — Toetaniſche 
Blätter melden, nad einer tilegrapbifben Borfbaft,, daß im 
römifben Gebiet die Brauselen nun auch Viterbo bes 
feßt und dort mebrere revolutionäre Häuptlinge feitgenommen 
baben. GBaribaldi ift von den frangofiihen Truppen in Mons 
terotondo eingeſchloſſen und bat {dom einen großen Theil fürs 
ned Nachtrabs und feiner Wagen verloren. (Sch. M.) 








Befanntmachung. 

In ber Berlaffenichatt des Georg Siril, 
gewefenen Motbgerbers in Gallmünz, wird 
wegen vorkandener Ueberſchuldung auf An- 
trag ber Beiheiligten bad Koncursverfahren 
eröffnet. 

Nach der vorliegenden Schäpung beflcht 
die Akıiomaffe in 2193 fl, worauf big jegt 
über 5000 fl. Schulden, worunter 2000 fl. 
Hppothefihulden Ah befinden, angemeldet 
worben und befannt jinv. 

68 wird demnach 
I. zur Anmelvung u. Nachweiſung ber For— 

derungen 
Donnerftan der 16. Yuguft b. Z., 
II. zur Borbringung ber Ginreden 

Freitag der 14. Scptbr., 
II. zur Schlußverbandlung, nämlid Abgabe 

der Re⸗ u. Duplif 
Donnerftag der 11. Dft. b. I. 
jedesmal Bormittage 9 Uhr feflneieht, und 
biegu ſammtlich unbefannte Gläubiger hiemit 
öffentlich unter dem Medtönadiheile vorge 
laven, daß bas Nichterfcheinen am 1. Edilte⸗ 
tage den Husfhluß der Forderung aus ber 
gegenwärtigen "Mafia, das Niterieinen 
an den übrigen Ebikiötagen aber den Aus 
ſchluß mit ven an bemfelben Tage vorjus 
nehmenden Honblungen zur Folge bat. 

gZugleich werben diejenigen, melde irgend» 

etwas aus ber Berlaffenfhaftsmaffa in Häns 
den haben, aufgefordert, foldye® unter Vor« 
behalt ihrer Mechte bei Gericht zu erlegen 
u. wird bemerkt, daß der erfie @oiftätag zur 
Erzielung eines gütligen Arrangemente und 
tefp. zur Antrogftellung über die fernere Bes 
wirtbfaftung des Anweſens ober beffen u. 
der Mobiliarjchaft Veräußerung benüht wer« 
den wird, 

Burglengenfeld, 13. Juli 1849. 

Königlihed Landgericht. 
ies, Landrichitr. 


130 Gorten Stallietern; Schuld u. Hy ⸗ 
pothefenbriefiormulare; Alpkaberbs zu Sep» 
taſten; Schwaben u. Wanzentluktur 30 fr.; 
Dr. Hiltons Nervenpillen, ganıe Schil. 2 fl. 
42 £r,, balbe 1 fl. 45 fr, Schn. 42 fr, ; 
Dr. Cernow's philoſophiſches Golbſalz das 
Bla 18 fr. (Mäheres ſiehe Nürnb. Korreip. 
Nr. 187 1. 3.); Lieberihe Lungenſulze das 
Glas 36 fr.; GBefunpbeitöfräuter d. Vortion 
18 fr.; Dr. S, La Mert 2ebensrerlänges 
rung&mebl; Dr. Albers Mittel gegen Halt« 
bräune 36 fr.; Metalpugpulver, Schmup- 
kugeln u. Erife; Etard's Kitte, die in War 
fer aufgelöft wird, womit man Alles Fitien 
kann; Gichpavitr. Für alle an hen» 
matiömuß und Gichtleidende. Mile 
fo vielfach empfohlenen Mittel gegen Rheu - 
matitmus und Gicht find nichts gegen das 
Waldwollen:Del. Daſſelbe wird beider 
Bereitung dır Waldwolle gewonnen, und ift 
Unterzeichnetem ver Verſchleiß für bier und 


Umgegend übertragen. Daß Glat koſtet 36 fr. | 


Dirfer billige Vreit wird gewiß jeben Lei- 
denden veranlaffen, eine Probe au machen, 
und er wird fih ſonach bald ron der wun« 
berbaren Heilkraft des Waldwollen ⸗Oels über- 
zeugen. Bielen Aufträgen flebt entgegen franco 


E. 9. Uuernbeimer, 





Verkauf. 


Frau Magdalena Danner, bürgl. Sräng« 
Tor Wittme dahier, iſt geſonnen, ihr alleinig 
in ber Stadt Deggendorf befigendrt, und bie⸗ 
ber ſtets mit beftem Erfolg beiricbened reas 
les Spängler: Mecht, mit over ohne 
Haus aus freier Hand zu verkaufen. 

Näbere Auskunft hierüber erteilt auf porio⸗ 
freie Briefe ' 

Deggendorf den 14. Juli 1849. 

Anton Maverbofer, 


Handelömann. 





Erwiederung. 


Durd die in Mr. 192 der heurigen Mer 
gendburger Zeitung vorfommende weirſchwei 
fige Erzählung ift der — auf einem Keller 
zu No W. gegen Ende vorigen Monats 
Ratıgebabte Borfall ganz entfellt. 

Dinn dieſer beftand im Weſenlichen nur 
darin, bad der — zur Zeit noch micht ge: 
nannte Handlungkreiſende — den daſelbſt ge» 
wählten Abgeordneten zur deutſchen Natio- 
nalvefammlung in Aranfiurt für einen Od» 
fen erfiärt, und daß der baflye Bräuer, ber 
dort Wahlmann gemefen if, — um den ehe 
renwerthen Deputirten fi thätig angenom- 
men bat. 

N. v. W. den 18. Juli 1949. 


Wer meiner Toter Franzieka Arth 
für die Folge Etwas borgt oder anvertraut, 
bat auf feine Zahlung oder Haftung von 
meiner Geite zu rechnen. 

Schwanterf am 19. Juli 1849. 


Georg Artb, 
Steinmep. 


Gefuch. 

Eine Herrfgaft auf dem Lande ſucht eine 
folide Berfon ale Wefchließerin, welche 
alle hlezu nörhigen Kenntniffe befigt u. auch 
fochen kann. Das Mäbere bei der Exp. d. BI. 


— Fremden-Anzeige 


Golt. Kreuz.) Ihre Erc Ar. Örifin v. Ars 
mannspera m Beb. a. Schloß Eag. 

(Drei DHelmen.) H5. Dr. Wolf, praftiider 
Brit.o Bonn. Haußner, Prise. d Btuligart. 
fr. #. Bün erode m. Jam, Part. ». Fanffurt. 

(Weißer Haba) HH. Aufibläger, Kfm. o 
Augsburg.  Bihlmayer, Gursoermalter v. Dea⸗ 
aendorf. Alıhamer, Babrıkyef. d. GBieipenthal- 
Kenel, Priv. o. Mergentheim. Mad. Darm 
Balhofsbef.s®at. vo. Ilm, 














Mebigirt unter Berautwertliäfeit des Derlegers Briedrih Heinsih Neubauer. 


DieZeitung mit dem 





Die Hegensburger güns ” 
Buitung fg ne — an Pie 
fage nicht ausgemem- i ; tungssBlatte los 
wen. — Anfändigungen ftet hier in — 
and Inferate überhaupt > und im ganzen uıfange 
werben ſchnell erledi⸗ des Koͤnigt. Bayer 
und ber Raum ziesieljätrie if 
2. — u = Ar i 
ee —*2* * Rellungen an. 
Sonntag. Ne 2300. 22. Juli 1849. 





Die Landtagswahlen. 


+— Ein Jahr vol der ſchwerſten Erfahrungen für Regie 
sende und Regierte liegt binter und, auch unferem bayerifhen Bas 
terlande bat ed viele bittere Früchte eingetragen, indem ed in 


der ſchönen pfälzifhen Provinz ber Waffengemalt bedurfte, um | 


einen durch Berführung und Durch die Macht der aufgeregten 
Leidenfbaften bervorgerufenen Aufftand nikdergumerfen, und 
der gefißlichen Ordnung zum Siege zu verhelfen. Wir ſtehen 
am Borabende der Wahlen zu einem über dad Wohl und Wehe 
des Waterlanded entſcheidenden Randtage. 
Bertrauen jenen Männern zuwenden, melde vor und nad 
der Märzerbebung weife Mäßigung im Portfchritte und ent 
fbiedenen Wiverfprub gegen jeden Rudidritt an den Tag ger 
legt haben? Wird das Boll, das biedere, ſich täuſchen laffen 
von der Umflurgpartei, oder wird ed, ſeſſhaltend am conftitus 
tionell · monarchiſchen Prinzipe, Männer wählen, denen der Gons 
ſtitutionalism zur Wahrheit, zur vollen Ueberreugung geworden 
if, welche aber auch Einfibt und Enıfbloffenheit genug beſitzen, 
um und vor den Gegnungen der badiſchen und rheinpfälziſchen 
Zuftäinde zu bewahren? Wir vertrauen dem gelunden Sinne 
ded Volkes, mir vertrauen ihm, ed werde im Hinblid auf die 
bobe Wichtigkeit der auf dem fommenden Landtage zu erwar⸗ 
tenden Gefeßed-Borlagen Männer wäblen, die, — den redlich⸗— 
fen Willen vorausgefegt — mit der notbigen Einfiht begabt 
find, um auch dem Lande wahrhaft nußen au fünnen, Männer, 
denen ber Umfturg wie die Reaction gleich ferne in ihrer Ger 
finnung liegt. Unfere bayerifchen Berwalrungszuftände find — 
läugnen wir es und nicht — durch und dur ruinod, Rechts⸗ 
pflege und Adminiſtration liegen im Argen. Gott gebe, daß 
die Nation ald ihre Vertreter Männer beruft, melde dieſe Zus 
ſtände aus rigener, einfichtevoller Beobachtung fennen, Männer, 
denen neben iheoritifcben Kenntniſſen auch praftifche Erfabrung 
zu Seite lebt. Die bayerifhe Nation in ihrer ungeheuern 


Wird dad Bolt fein | 





Deutichlaud. 


Münden, 19. Juli. Se. Maj. der König haben 
gerubt, am 2. Juli d. 3 dem f. Dberappellationdgerichtss Dırets 
tor Ehriftian Johann Mid. Seyfert das Kitterfreug des 
Berdienflordens der bayer. Krone zu verleihen und ſolches dem⸗ 
felben Allerhöchſt eigenhändig zuzuftellen. — Es beißt, daß 9. 
M. die Königin von Griechenland auf ihrer Rüdreife nach 
Athen demnähft hier eintreffen, und mehrere Tage bier vers 
weilen. — Unfere Wahlmänner werten im Laufe diefer Tage 
mebrere Berfammlungen halten, in melden fie fib mit dem 
Wahikandidaten beſprechen, und deren politiſches Glaubenäbes 
fenntniß anhören werden. Bemertendwerid und bejeihnend er⸗ 


' fbeint, daß der frühire Abgeordnete Shhloffermeifter Wie der⸗ 
mann diesmal gar nicht zum Wahlmanne gewählt wurde. Bon 


Seite der Hiefigen Waplmänner fol eine Anfrage an den Dbers 
Appellationsgerichtäpräfidenten Heintz ergangen feyn, ob er im 
Falle einer ihn treffenden Wahl zur Hammer der Abgeordneten 
feine Stelle in der erſten Kammer mieberlegen wollte. Da ber 


' Reihölammer ohnedieß eine Reorganifation bevorftebt, fo kann 


I 


diefer Berziht um fo leichter wiegen, und die biefigen Wabls 
männer würden freudig nach einem Wanne wie Heing greifen, 
befien eminented Talent für die öffentlichen Angelegenheiten 
einem größern Wirkungäfreife zurüdgegeden wäre, Dur biefe 
Wahl, welde alle Parteien obne Audnabme aufrieden ftellte, 
wäre auch ein großer Schrilt der Verſohnung gefbeben. Man 
ift auf die Antwort ded Hrn. v. Heintz febr gefpannt. — Ein 
Gerücht läßt den Riniſter Römer aus Stuttgart bier ange 
fommen ſeyn; id babe mid jedoch nit davon vergemifjern 
fönner, unzweifeldaft if ein engerer Bund zwifhen Würtems 
berg und Bayıın im Werden. — Das in Soleswig 
lebende bayeriſche Truppencorpe bat Beſebl erbalten ums 


' verzüglib nach Bayern zurüdzutebren, fobald der von dem 


Mehrzahl — fie will feinen Umflurz, fie erfennt im Königtbume | 


nicht eine Lat, fondern eine Bürgfbaft für den inneren Fries 
den und für die gefeßliche Ordnung, fie will aber auch, und 
dieß ift ibr feit 30 Jahren oft und oft verbeifen worden, daß 
endlich jenem auffallınden Mißſtänden abgeholfen und @inbalt 
getban werde, welche in ihren Einzelnheiten zufammengefaßt 


einen unglaublihen Drud auf dad Bolt ausüben, wir meinen. 


al die übergroße Beoormundung der Gemeinden, die großen 
Laflen, die auf ihnen liegen, die vielen und gerechten Klagen 
über die von den Behörden verzögerte Förderung ihrer Ange⸗ 
legenbeiten und fo vieled Andere, was in dem Bereiche der bit- 
teren Erfahrungen bed ruhigen, guten Staatdbürgerd wie 
des rebliben Beamten liegt. Alen ſolchen Mißſtänden aber 
hilft mit Auſtuhr und nicht Umfturz ab, fondern nur bie 
rubige, gefihlibe Entwidelung, und um zu beifen, gilt ed vor 
Allem, Männer zum Landtage zu fenden, welche das Uebel 
an der Wurzel anzugreifen und fomobl die Staatdregierung 
in ibrem auf das Beſte des Landes gerichteten Streben zu 
unterflügen vermögen, ald auch den fi Fund gebenden Reak⸗ 
tiondgelüten mit aller Kraft entgegentreten, denn ‚nur fo wers 
den die Eingangsworte unferer Berfaffung zur Wahrbeit, mit 
welchen ‚der unſterbliche Geber der Conſtitution eine Stand⸗ 
fchaft um ſich verfammelt, berufen, die Weidbeit der Beratbung 
zu verflärfen, ohne die Kraft ver Regierung zu ſchwächen. 
Gott gebe, daß die Wahlmänner ihren hochwichtigen Beruf 
erfennen, und Männer zum Landtage fenden, die ein Herz has 
ben, welbed warm jchlägt für dad Wohl ded Baterlandes, 
und bie ihre Stellung nicht mißbrauden um jelbit ſüchtige oder 
Partheigwede zu verfolgen. 


— 


Preußen einfeitig und obne Mitwirkung der Gentralges 
walt für Deutſchland geſchloſſene Waffenſſillſtand offiziell 
in den Herzogtbümern verfündet ſeyn wird. Der commandirende 
Generals Lieutenant Prinz Eduard von Sad. ns Bltendurg ift 
angemiefen fich vorerit nad Sof zu begeben. Bayern will, wie 


es ſcheint, nicht ferner feine braven Truppen aufeinem fo rubms 
loſen Kriegäfelde ftehen lafien, wo man ihnen am Ende no 


zumuthen fonnte, ihre Waffen ſelbſt gegen die mit der jüngften 
Convention ungufriedenen und widermilligen deutſchen Herzogs 
thũmer zn wenden. Bayern aber bat allein weder den Beruf 
no wäre ed ‚im Stande den Krieg fortzufübren. Das dent 
ſche Bolt wird mit wollen, daß noch länger in diefer Weiſe 
nußlo® dad Blut feiner Söhne vergendet werde. 

Münden, 19. Juli. Uns dem Landgerichtäbezirke Ebers« 


| berg bört man Folgendes. Es hatten fib in einem dortige 


| 
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Wirthshauſe mehrere Perfonen, die nah Amerifa auswandern’ 
wollten, zu einem Abſchiedsfeſte eingefunden. Nachdem das 
Feſt zu Ende war, ward ein Bauernmädchen, welches zu ben 
Ausſswanderern geborend eine Summe von 900 fl. bei ib trug 
auf dem Heimmege im Eberäberger Forſte von einem Bendars 
men ermordet und bed Geldes beraubt. Allein ein Handwerks 
burjde war, durch Zufall binter einem Gebüſche verborgen, 
Zeuge diefee That und folgte unbemerkt dem Gendarmen. Ns’ 
ihm der Leßtere anſichtig wurde, verlangte er das Wanderduch 
zu feben, der Handwerfäburfhe gab vor, ed verloren zur haben 
morauf ihn der Gensdarm artetirte.e Dem Landrichter, vor 
weichen er geführt wurde zeigte der Handwerkäburfde fein 
Wanderbuch vor und zeigte zugleih den Gendarmen ald Raub⸗ 
mörder an, indem er aud angab, daf das geraubte Geld ſich 
in deſſen Tſchako befände. — Der Gendarm if, wie wir bös 
ren, geßern hier eingebracht worden. Edenſo follen trft fürs 


NAuch ein Gendarmeriebrigadier und ein Gendarm geſchloſſen bier 


eingebracht worden fein, ded Raubmordes an zwei Bauernburs 
ſchen beſchuldigt. — Die D. c. 3. erzählt: „Die pteußiſche 
Erbtaiferpartei, die auch in Bayern ihre Anbänger zählt, und 
zwar Perfonen von Difinction, wie man zu fagen pflegt, uns 
ter Andern Fürſt Reiningen, Graf v. GSiech, Frbrn. v- 
NRottenban u. A., beabfidtigt hier ein Organ zu gründen, 
das in Süddeutfbland Sympathien für die preuß. Hegemonie hervor⸗ 
zufen fol. Durch dritte Hand find bereitd Recherchen gepflos 
gen worden, ob fib vieleicht mit bier ein ſchon beſtehendes 
Blatt berbeilaffen würde, diefe Tendenz anzunehmen. Preuniäre 
Mittel follen hinlänglich vorbanden fein und bedeutende geiflige 
Kräfte zur Verfügung ſteben.“ 

Bon der Murg, 18 Jul. Die Uebergabe 
der Feſtung Rafatt ſteht in naber Ausſicht. Man 
bat der Befagung nochmals erflärt, daß nun das ganze Sand 
von den Rebellen geräumt fey, und nur noch Raftatt fi im 
Aufſtand befinde. Die Belagerten erflärten bierauf fib für 
den Fall zur Uebergabe bereit, wenn fie fi ſeldſt von ber 
MWahrbeit dieſer Angabe überzeugt baben würden. Heute 
find nun zwei Deputirte aud der Feſtung gelommen und wer 
den unter preußifcher Edcorte das badiſche Dberland bereifen. 
Rab ihrer Rückkehr hoffen wir fomit die Uebergabe der Bun» 
desfehung aldbald melden zu können. 

Franffurt, 19. Juli. Die D. P. 3. enthält eine Eors 
refpondenz zwifhen dem Reichskriegsminiſter und dem Prinzen 
von Preußen; ed gebt daraus hervor, daß der Reichskriegsmi⸗ 
nifter allerdings die Mitwirkung öflerreihifher Truppen in Bar 
den, auf Grund der Gompetenz der Gentralgewalt, angeboten, 
der Prinz von Preußen aber diefelbe abgelehnt bat. (D. 3.) 

Frankfurt, 19. Juli. Die Atenftüde über ben ſchles⸗ 
wig’fben Waffenkilftand fird nun befannt geworden. Die 
Bafid des Friedens, wie fie von preußifcher Seite angenommen 
ift die, welche bereit? am 3. Febr. d. J. von der propiforifchen 
Gentralgewalt feftgeftellt worden. Rad den Beflimmungen, die 
ald Grundlagen eined endliden Friedens gelten follen, wird 
dad Herzogtbum Schledwig eine abgefonderte Berfaffung er 
balten and nicht mit Holftein vereinigt werden. Die definitive 
Drganifation Schledwigd bleibt weiteren Unterbandlungen vor» 
bebalten, an denen England ald vermittelnde Macht Theil zu 
nehmen bat. Holſtein und Lauenburg bleiben Mitglieder des 
beutfben Bundes, Die Erbfolgefrage fol im gemeinfamen 
Einverfländniffe der Großmächte geordnet werden. (F. 93.) 

Berlin, 17. Juli. Die Urwablen find heute obne ir 
gend welbe Gtörung vorübergegangen und waren meift am 
Mittag ſchon beendet, da fein eigentliher Wabllampf flattges 
funden bat, Daß Minoritätöwablen flattgefunden baben, wird 
von der Demokratie mit großer Gewißbeit behauptet, indem fie 
das Berbältniß der Wäblenden zu den Nictwäblenden, wie ’/s 
zu *, angibt; von ber confervativen Partei wirb dies jedoch 
im Abrede geflelt. Nach Allem, was wir von den Wahlreful 
taten perfönlib erfahren fonnten, bat entfcbieden nur eine Min» 
derbeit gewäblt, wenn gleich dad Zablenverbältniß fchmwer feſt⸗ 
zuſtellen ſeyn wird. In der Wabl feloh-baben die confervatio 
Eontitutioneden mit großer Majorität obaefiegt, die Partei der 
Reaction, der „Neuen Preuß. Zeitg.’ und des Treubunds bat 
unter den 1250 Wablmäinnern circa 200 der ihrigen; einige 
Demofraten find in manden Berirfen auch mitunterge- 
laufen und old Wablmänner durdgef:ft worden. Die Parteı 
Grabom» v. Sauden bat fib auch bier in Berlin des Wäh⸗ 
lens emhalten, fo wie der College jener Herren auf dem 
Bereinigten Randtag, der Stadtratb Knoblauch. Auch mande 
angelebene Geiũliche blieben von den Wablen weg und ber 
Prediger Jonas lehnte ed ab, ald Wahlmann, wozu er deſig⸗ 
nirt, in feinem Bezirke gewählt zu werden. Ein Gleiches tbat 
Hr. dv, Auerdwald, der Präfident der erften Kammer, Die Com 
f‚rvativen baben im Uebrigen meift alle diejenigen ibrer Canti⸗ 
daten durchgeſeßt, welde im Januar d, J. der Demokratie ges 
genüber durcfielen, und die Wahlen zeigen daber, ftatt der das 
mald gemählten jüngeren @elebrten, Doktoren, Lehrer jetzt Pros 
fefforen der Univerfität und Dirrctoren der Gymnafien, flatt 
der mittleren rwerbtreibenden viele reiche Fabrikanten und bobe 
Mıilvärs und Eivil-Bramte. Zur Cbaratieriſtik der verſchiede⸗ 
nen Scattirungen nennen wir: Dr. Beit(Abg. in Frankfurt), 
Minifler v. Strotba, der Redakteur der Neuen Preußifchen 
Btg., De. Wagner und den Polizeichef Hrn. v. Hinteldey. 
Ib bleibe dabei, daß die Demokraten höchſt unpolitifh gehans 
delt haben, und fürdte, daß ihre Handlungdweife auch den 
moralifden Eindrud nicht machen werde, deu fie ſich 
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davon verfprechen. Sie daben den Gegnern das Feld überlaf 
fen, und diefe werben ed bebaupten: das ſcheint mir das Kurze 
und Range von der Sache zu fein. Im Uebrigen müſſen fie 
fib beute an das Ergo bibamus gehalten baben. Bon dem 
Wirtd ded Vergnügungsortes Saatwinfel erzählt man, daß 
er allein fib in den letzten Tagen eine böchſt reſpektable Maffe 
Bier und Echnapd beſtelt habe. Es ift ihnen zu wünfden, 
— * künftig nit nothig haben, zu ihrer Zerfireuung zu 
rinten. 

Berlin, 17. Juli. Der Minifter für Handel, Gewerbe 
und Öffentliche Arbeiten bat beute folgende Benachrichtigung 
an den Handeldftand erlaffen: im Berfolg meiner vorläufigen 
Benabridtigung beeile ib mid, dem Handelsſtand davon im 
Kenntniß zu feßen, daß der am 10. d. M. mit Dänemark abs 
geibloffene Waffenftilkand ratifizirt und die Auswechſelung 
ber Ratificationd« Urkunden am beutigen Tage bier bewirft 
worden if. Nab Inhalt des Waffenſtiuſtandes, welcher übris 
gend obne Verzug publizirt werden wird, follen nunmehr die 
Seindfeligfeiten zu Lande und zur See volfländig eingeflelt 
werden. Die preußifben und deutfben Truppen cbört! preus 
hiſchen und deutſchen!) werben eine Stellung ſüdlich von eis 
ner Demarkationdlinie einnehmen, welche fib von Klendburg 
nad Tondern erſtreckt; gleichzeitig mit der Binnabme diefer 
Stellung wird die Aufbebung der Blofade angeordnet. Alle 
aufgebrachten Handelöfchiffe werden nebft den Ladungen unmit⸗ 
telbar nab der Aufbebung der Blofade freigegeben; ſollten 
Schiffe oder Ladungen verkauft fein, fo wird deren Werth ers 
ſtattet. Sämmtliche Kriegs oder politifhe Gefangene werben 
ohne Ausnabme in Freiheit gefeßt; die Audwechfelung der &es 
fangenen wird in Flensburg fpäteften® in 25 Zagen nad dem 
Ausſtauſch der Ratificationen bewirkt werben. 

Hannover, 16. Juli. Die hannover'ſche Zeitung bringt 
eine vom 15. Juli batirte Proflamation, die Berufung 
einer neuen allgemeinen Gtändeverfammlung betreffend. Die 
Berfammlung wird aud der biöberigen I. und aus einer neu 
zu wäblenden II. Kammer befieben. Die erforderlichen Wahlen 
folen den Vorſchriften des proviforiiben Wablgefeped gemäß 
erfolgen; der Zeitpunkt der Eröffnung des meuen Landtags 
wird demnächſt beftimmt werben. 

Aus Holftein, 16. Juli. Die Berwidiungen in unferm 
Lande mehren fib auf eine Weife, die faum gut enden konnen. 
Die Stadt Rendöburg hat eine Deputation nah Schleswig 
gefandt mit der Forderung: nad Rendöburg kein fremded Mir 
litär zu legen. Die Deputation darf nicht eher von Schleswig 
zurückkehren bid fie von der Gtattbalterfhaft eine genügende 
Antwort erhalten bat. Die Bürgerſchaft erbietet fi, die Wälle 
gemeinfam mit unfern ſchleswig / holſteiniſchen Soldaten zu befeßen. 
Man befürdtet nämlich in Rendsburg eine Beſatzung preußis 
fherfeits, dad Mißtrauen if aber fo groß geworden, daß man 
von Seiten Preußens eine Uebergabe an die Dänen oder fonft 
etwas befürchtet. Diefe Befürchtung ift eine unnühe; denn 
Preußen wird fib nimmer zu ſolchen Schritten befennen, und 
menn feine Politik gebielet, nicht mit und zu fein, fo wird es 
jedenfalls nicht gegen und fein, wie ed denn aud ſchon erw 
Märt bat, daß es Erecutiomaßregeln gegen und anzuwenden 
nicht beabfidhtige. — Der Herzog von Auguftenburg, der Siatts 
balter Befeler und der preußifche Major v. Manteuffel find nad 
dem Norden gereiöt, wahrſcheinlich um den Feldherren die Bafs 
fenfilftandöbedingungen zu überbringen, die nach einer über 
übel gefommenen Depefbe nun auch däniſcherſeits nicht aner⸗ 
kannt werden folen. Der König von Dänemark fol bei Ratis 
fieirung erklärt haben: „Im vorigen Jahre wollte ich Frieden, 
da woütet Ihr nicht, jegt wollt Ihr Frieden, jeht will ich nicht.“ 
Eine folbe Sprade firbt dem König äbnlib. — Unfer tapfer 
rer Lieutenant Ebriftianfen wird wegen feiner Worte über Ge 
neral v. Prittwig vor ein Kriegdgericht geftellt werden, er ift 
fbon auf dem Wege nad Rendöburg, wo über ibn Gericht ges 
balten werden fol. Sollte bald etwas auf dem Striegätbeater 
vorgeben, fo wird und ber thatkräftige Ehrifianfen feblen. Oberſt⸗ 
Lieut. v. d. Tann fol nun endlich in unfern Dienft übergetre 
ten fein; ed wäre, wenn es ſich beftätigt, ein großes Glück für 
unfere Armee, v. d. Tann ift tapfer u. allgemein beliebt, er bat 
dad allgemeine Bertrauen. — Bayeriſche Ehevaurlegerd haben 
auf ihrer Recognodcirung vorgeftern fünf däniſche Dragoner 
und einen Wachtmeifter zu Gefangenen gemadt. ferner wirb 
und aus dem Norden gemeldet, daß zwifcben unferen und dem 
bayeriſden Truppen die größte Freundſchaft berrfche. Wo bayer 
riſche Soldaten den umfrigen begegnen, fo beißt es, da empfan⸗ 
gen ſich diefe aegenfeitig mit ungebeurem Jubel. — Die Dänen . 
baben bei Yarbuud einen neuen Angriff verſucht, er it aber 
total mißlungen, und die Preußen, welche fich eilig nach dem 


Süden bewegt batten, erhielten auf vem Marſche ſchon Gegen, 
befebl. Am 10. Juli näderten ſich nämli zwei däniſche Krieges 
ſchiffe fo fe der Stadt, daß man in Aarhuus die Uniformen 
des Militärs auf denfelben erkennen konnte. General Hirfhfeld 
aber bat fofort einen Dfen aufführen laffen, um ſtets glübende 
Kugeln zu haben; denn ic laffe mir Aarhuus nicht nehmen, 
war feine Rede. Unfere Borpoftenlinie ift um eine Stunde zus 
rüdgezogen, und flebt eine Biertelftunde weit über Aachuus 
binaus. ie eingegangene Nachrichten melden, baden die Däs 
nen, nachdem fie ihren Ueberfal bei Fridericia ausgeführt, ſich 
nad Helgeneas eingeihifft und fieben bereits weſtlich von Aar⸗ 
buus, mit ihrem linfen Flügel gegen Skanderborg, vielleicht 
um bier einen ſolchen Weberfall zu produciren. Tüglib fallen 
BVorpoftengefehte vor, fo daß an einen Frieden und Waffen 
Kilftand noch mit zu denken zu fein ſcheint. 
wenig wie die Schl:öwigsHolfteiner wollen fih dem Waffen⸗ 
ſtilſtand fügen und Negierungspräfident Frande ift bereits 
nad Münden gereidt, um dort für unfere Sache Hilfe zu fus 
ben, die und gewiß werden wird. CD. P. 3.) R 
Altona, 15. Juli. Geftern Abend bi.dten fämmtliche 
politifche Bereine Altonas eine Berfammlung auf Der Bürgermeide, 
Doͤgleich es regnete, batten fih doch über 3000 Männer eins 
efunden. Es wurde eine Adreffe an die Statthalterſchaft ber 
loffen, worin verlangt wird: unbedingte Fortſetzung des 
Kriegs, Entfernung der preußifben Difisiere aus dem filed 
wigsbolfteinifben Heere und Stellung vor Gericht der Dber 
offigiere, weldbe bei Fridericia beibeiligt waren, Die lepten 
beiden Punkte wird die Stattbalterfhaft wobl unberudfihtigt 
laffen. — Unfere Marine bat wieder ein kleines Engagement 
mit den Dänen bei Kiel gehabt. Der Marinelieutenant Köb⸗ 
ler traf mit 2 Kanonenbooten auf die Fregatte „Mreia’‘ bei 
der Schleimündung. Die Fregatte feuerte {bon aus weiter 
Ferne, obme jedoch zu treffen, ſeldſt mit dem ſchweren Geſchütz 
nicht. Unfern Kanonenbooten gludte ed deito beffer, fie brach⸗ 
ten der „Freia“ ein paar Schüſſe bei und ſchnitten ibr den 
Wind ab, fo daß fie ſich genötigt fah, das Weite zu fuchen. 
Unfere Kanonenboote verfolgten fie zwar, fie mußten aber ums 
kehren, da ber „Freia““ 2 Dampfer von Sonderburg aus zu 
Hilie famen. Nichts wundert den Fremden mehr, mwelder die 
Düppeler-Schangen beſucht, ald daß er ven Feind fo nabe uns 
ter den Kanonen erblidt, daß der Düne an dieſer Seite ded 
Sundes geduldet wird. Fragt man, warum ed geibieht, war 


Die Dänen fo. 


tem Grgenden zu ſchũühen, bat der Marſchall Fürſt Padries 
witſch mit dem Theile feined Armeetorps, welches bei ihen 
und bei Erlau ſteht, die entfprebenden Bewegungen vorgenom⸗ 
men. Um aber auch den Inſurgenten jede Möglichfeit zu bes 
nebmen, die Theiß zu gewinnen und zu überſetzen, iſt der fair 
ferlibe ruffifbe General Saden mit einem Corps, welches aus 


' Galizien über Stry bereitd in Ungarn eingerüdt iſt, gegen 





zum nid der Brüdenkopf fammt der Brude zerftört und der : 


Feind hinübergetrieben wird, fo zudt man die Achfeln und — 
„Wie dürfen micht zuerft fdießen‘’ lautet die Antwort, Zmei 
Soldaten, die jüngſt auf Borpofen Nanden, hielten ed für 
ihre Pflibt, ald Danen ihnen auf circa 15 Schritt nahe far 
men und auf ihren Ruf nicht antwerteten, Feuer zu geben und 
fteben deßhalb jeßt vor dem Sriegägeriht. Uno nicht bloß 
Borpoften und Patrouillen erblidt man fo; vorgeflern rüdıe 
eine ganze Eompagnie hervor, und geitern ließen fib 3 Ba— 
tailons auf diefer Seite bliden. Aber die Dedre lautet, nicht 
zuerſt zu ſchießen. — Für den ausgetretenen Syndicus Prehn 
aus der Randedverfammlung bat die Stadt Altona den Lebrer 
Bünger gewählt, weil er fib ſſets für Fortf Hung des Kriege 
ausgeſprochen. Andere tuchligere Candidaten gingen mit wes 
niger Stimmen leer aus. — Im Haderdleden wird die Mar 
rienfiche zum 10. Lazareth mit 200 Betten eingerichtet für 
die nächflen Begebenheiten. (D. P. 
Wien, 17. Juli. Die Ernennung bed FMe. Woblge 
muth zum Feldzeugmeilter und Eommandirenden in Giebenbürs 
47 macht bier einen ſehr guten Eindruck. — Das Haupiquar⸗ 
tier des EZM. v. Haynau war geſtern noch in Nagy⸗Ig⸗ 
man. ẽEs bat ſich ſonach dort nichts verändert, Heute follte 
2 ee Todis aufbreben. General Ramberg war vorgeflern 
n Dfen. 
Gran. — Koffuth ift eilendd von Gzegled gegen Ketſchemet u. 


Die ruſſiſche Hauptmacht ift zwiſchen Waigen und : 
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Spegedin abgegangen. Er bat bis dorthin nirgends einen Lands 
ſturm zufammengebradt. Borgeftern hieß ed allgemein in Peſth 


die Ruſſen feien aub von Debrerzin ber, in der Näbe von 
Szolnof, auf welches Ereigniß auch die eilige Flucht Koffurbs 
über Szegedin na Arad hindeutet. Studlweißenburg iit bes 
reitd am 14, von den kaiſ. Truppen friedlich befegt worden. 
FZM. Nugent hat Körmond, Kanifha und Kedtel am Plats 
len · See ohne Schwertfireich beſetzt. (Abdztg.) 

Bien, 19. Juli. 


Miscolcz beordert. Durch diefe Bewegung ber nfurgenten 
iR dad Aulich’fbe Eorpd erponirt und dürfte um fo gewiſſer aufr 
gerieben werden, ald durb FZM. Nugent aub Keftbely am 
Plattenfee und Großkaniſcha, dur die Hauptarmee aber Stubls 
weißenburg befegt worden if. — Die Gteluug des Banus 
am Frangendcanal war eine fo treffliche und feſte, daß jeber 
Verſaͤch des Infurgentenfübrerd Bem, gegen Peterwarbein vor⸗ 
zjudeingen, um, dieſe Zeitung zu entfeßen, boffnungslo® blieb, 
und der tapfere Bın, welcher guten Wutbes it, hat am 13. 
d. M. gegen Tberefiovel, wo fib an 30,000 Infurgenten cons 
centrirt befinden, die Difenfive ergiffen. — Die kaiſerl. ruſſiſche 
Divifion Paniutine it am 17. d. M. nad Peſth aufgebochen. 


Frankreich, 

Paris, 16. Juli. Alles deutet darauf, daß zum wenig⸗ 
fien eine Fraktion der Majorität der gefeßgebenden Berfamms 
lung einen Berfuh-madhen wird, eine theilweife Aenderung des 
Minifteriums berbeizufübren. Es fol den Herren Mole und 
Tbierd der Weg in dad Cabinet gebahnt werden. Werden ſich 
diefe beiden Staatdömänner wirklich jebt dazu entſchließen, offen 
die Leitung der Angelegenheiten zu übernehmen, nachdem fie 
bereitd feit fehd Monaten einen überwiegenden Einfluß auf 
ale Handlungen der Regierung ausgeübt haben? Der „Cour⸗ 
rier francais,’ feit einiger Zeit dad bevorzugte Organ des Hrn. 
Tbierd und feiner Partei, richtete geſtern im der That einen 
formlichen, gang entfbiedenen Angriff gegen Hrn. Dufaure und 
diejenigen Mitglieder ded Gabinetd, welche mit ibm ber vorge 
rüdteren liberalen Meinung angeboren; er gab ibnen auf das 
ungweideutigte zu verfleben, daß fie eigentlih gar nicht in das 
Minifterium gebörten, da fie nur über eine an Zahl ganz uns 
bedeutende Fraktion der gefeßgebenden Berfammlung au verfüs 
nen bätten,. Sämmtlihe Journale, welche die legitimiftifche 
25 repräfentiren, und die unter dem Einfluffe ded Hrn. v. 

alour, ded Minifterd des öffentlichen Unterribts, fteben, fer 
—— mit größter Beharrlichkeit ihren Kampf gegen Herrn Du⸗ 
aure fort. Es ſcheint jedoch, daß man ſich En Sache noch 
nicht ſo ganz gewiß hält, um die Ungnade, in welche Hr. Du⸗ 
faure und feine Collegen gefallen, und eine alsbaldige Ausſchei⸗ 
dung diefer Männer aus der Berwaltung jet ſchon offiziell zu 
verfunden. Es mird fogar verfibert, Hr. Dufaure babe zu 
wiederholten Malen beftimmte Erklärungen verlangt, und jedes 
Mal babe man im EiyferNational ſich dem Anfchein gegeben, 
ald fonne man über die im Publitum verbreiteten Gerüchte 
nur läheln. Wie es beißt, wird aber bei Gelegenheit der 
Debatten über den Preßgefehentwurf ein entfheidender Ber 


ſuch, die Herrn Dufaure und Odilon Barrot zu Rürgen, ge 


macht werden. Ein Mitglied der Majorität, welches zu ber 
Nuance ded Herrn von Fallour gehört, wird namlich eim 
Amendement einbringen, nach welchem der Zeitungäftempel 
und die Gaution von 100,000 Fraucd für die Zagesblätter 
wieder eingeführt werden follen. Man erwartet, daß Herr 
Dufaure fib der Annahme diefed Amendementd widerf 

und die Genebmigung diefed Borfhlaged durch die Majorität 
dann den Anlaß zur Entfernung des Herrn Dufaure und feis 
ner Meinungdgenofien aus dem Minifterium verfhaffen werde. 
General Lamoricıeri hatte noch vor einigen Tagen fib gewei⸗ 
ert, den ihm angebotenen Poſten eined außerorbentlihen Bots 
bafter® in St. Peteröburg anzunehmen; er wollte fib nur 
unter der Bedingung jur Annabme verftehen, wenn feine Er⸗ 
nennung von dem Kaifer von Rufland ganz unzweideutig mit 
—— Auge geſehen würde. Run iſt von dem Herzoge von 
euchtenbera, weicher um diesfällige Audlunft- erſucht worden 
war, die Mitth ilung eingegangen, daß die Ernennung des Hrn. 
von Lamoriciere dem Kaifer perſonlich febr angenebm fein werde, 
da diefer die größte Adtung für jenen ausgezeichneten framjzö⸗ 
fifden Heerfübrer empflıve. Durb diefe Eröffnung if alle 
Bedenklichkeit ded Generald Lamoriciere geboben worden, befs 


; fen Ernennung zum franzöſiſchen Botſchafterpoſten am ruſſiſchen 


Einer verläßliben Mittheilung vom | Hof 


Kriegäfhauplage entnimmt der „Soldfr.“ die Nachricht, daß 


es Theile der vor Komorn concentrirten Inſurgentenar⸗ 
mer gelungen if, vom rechten auf das linke Donauufer zu übers 
feßen, nahdem ed den Fübrern diefed Corps klar geworden 
war, daß jeder Durchbruchsverſuch dur Die cernirenden vereis 
nigten kaiſerlichen Truppen am rebten Donauufer — wodurch 
eine Berbindung mit dem Aulich'ſchen Infurgententorpd am 
Plattenfee beabfichtigt ward — und auf der großen Schütt 
vergebens gemefen. — Die Infurgenten haben am 15. denfels 
ben Berfub bei Waitzen wiederholt, wurden aber auch bier 
von den faiferlich ruffiiben Truppen und der Divifion Raums 
berg blutig zurüdgefchlagen, und verfuhen num in norvöftlicer 
Ribtung gegen Ipoly Sagh vorzudringen. Um jedes meitere 
Borrüden derfelden zu verhindern und um die bereit pacificit⸗ 


der „„ Moniteur” denn auch fofort veroffentlichte. — Die 
mitteländifche Flotte unter dem Kommando des Admirald Baus 
din, welde den Befebl zur Rückkebr nab Toulon erhalten, ift 
am 12, d, in diefem Hafen vor Anker gegangen. — Der Su 
mapbore‘’ von Marfeilie meldet die Ankunft Cabrera's in die 
fer Stadt. Cabrera wird noch immer unter ſtrenger poligeilis 
her Beauffihtigung gebalten. Rab der „Preſſe“ ergibt ſich 


‘ aus den der Brbörde auf deren Anfordern gemachten Borlagen 


daf gegenwärtig mebr ald die Hälfte der Schneidergefelen in 
Paris ib ohne Belbäftigung befindet, obfhon in dieſer Jab⸗ 
reszeit gewöhnlich Ueberfluß an Arbeit it. — Hr. Neftor Ros 
queplan, einer der Direftoren der Opera wird dem Bernebmen 
nad in Kurjem nad London abreifen, um Madame Sonntag 
(Bräfin Roſſi) zu bergen in Unfange ded nächſten Winters 
einige Borftelungen in Pari# zu geben. (8. 3.) 


Paris, 17. Juli. Age Zeitungen find beute mit weit, 
läufigen Bıfhreidbungen der Kererlichkeiten bei dem Empfange 
des Dräfidenten der Mepublif in Amiend angefült. Ludwig 
Napoleon Bonaparte ließ die Nationalgarde die Revüe 
pofliren, fih fodann die öffentlichen Beamten vorftellen, wohnte 
einem großen Feſtmahle bei, x. Ein junger Solvat, der für 
feine Tapferkeit in den Junitagen den Orden der Ehrenirgion | 
erhalten, wünfdbte dem Präfidenten perfönlih zu danten. Nach 
einigen feurigen Worten fiel- er ibm um den Hals und kußte 
ihn. In gleicher Weife danfte er auch dem bei biefer Ecene 
anmefenden Kriegsminiſter und dem General Ehangarnier. — 
Die befannten Parifer Fiſchweiber (dames de la halle) babın 
ſich don dem Lanvespräfidenten die Erlaubniß ermwirft, bei feis 
ner Nüdkebe nad der Hauptitabt ibm in corpore einen Blus 
mertorb überreiben zu dürfen. — Herr Guizot it beute früh 
in Havre eingetroffen, Julius Favre bat feinen Plaß auf der 
äußerſten Linten (montagne) der gefeßgebenden Berfammlung 
genommen. (D. P. 3.) 


Großbritannien. 


Rondon, 16. Juli. In Irland feinen die biutigen 
Händel zwiſchen den Proteitanten oder der Partei der Draniens 
männer und den Satbolifen oder der Partei"vder Rilanpdmanner 
wieder ibren Anfang zu nehmen. Am 12. Juli, dem Jabres⸗ 
iage der Schlacht am Boynefluß, im welcher 1690 ilhelm 
von Dranien die katholiſden Unhänger Jacods II. flug, hiel⸗ 
ten die Dranienmänner in der Umgegend von Belfait (Provinz 
Ulfter) wie gewöhnlich an diefem Tage einen Umzug, ale fie 
plöplib von einem Haufen Rılandmännern übırfallen wurden, 
in dem Augenblif, wo fie gerade aud dem Park von Toliymore 
in den Paß Doly’d Brae einfhmwenften. Die Rılanosmänner 
fenerten auf den Zug, wie auf die zu feinem Schuß ibm beir 

egebenen Soldaten und Polizeimannfhaften. Die für einen 
olhen Fall bereitd bemaffneten Dranienmäner ermwiederten in 
Gemeinſchaft mit der Mannfbaft das euer aufs ledhafreite 
und trieben die Angreifer in die Flucht. Bon ven Irgteren 
waren gegen 30 verwundet, mehrere lagen tott auf dem Platze, 
wurden aber von ben ihrigen in der darauf folgenden Nacht 

geholt, 38 wurden zu Gefangenen gemadt. Die Draniens 
männer batten 4 fchmer Verwundete, feine Zodten. Da auch 
aud den in der Näbe befindlichen Häufern einige Echuffe auf 
die Dranienmänner fielen, fo maren diefe graufam genug, die 
Häufer in Brand zu fleden. Aus einem derfelben rettete einer 
der Dranienmänner zwei arme Frauen mit eigener Lebensge⸗ 
fabr. Die Zahl der angreifenden Rilandmänner betrug gegen 
1000. (D. 3.) 


| 


italien. 


Rom, 10. Zul: Garibaldi's bewegliches Haup’quartier | 
war während ver legten Tage in Poli, Paleftrina, Cave und 





Genazzano, ta er fib im Notbſall in die binter ibm liegende 
geräumige Bergfertung Paglıoni mit feiner gegen 6000 Mann 
ſtatten vegion zu werfen beabfibtigt, Die Frangofın ſchei— 
nen von dem Wahne no nicht gebeilt zu fein, feine Kernirup⸗ 
pen feıen zulammengelaufenes Geſindel. Sie fandten ibm nur 
ein ſcowaches Korps zur Verfolgung nat, weldes dann aufs 
neue die Erfahrung machen mußte, daß man feinen Feind vers 
achten fol. Geis geflern treffen unausgeſetzt Wagen mit Bers 
wundeten bier ein. Nachdem Rom ie t brute fjrub völlig ent» 
waffnet ifl, bemerft man eine gemawte hertiſche Wanier in dem 
Berragen der franzöfifben Solvatedfa, die mit der natürlichen 
Grazıe der mit idnen in Berubrung fommenten Wömer nicht 
eden zum Bortbeil der Fremden contrafirt. Die Entmaffe 
nung it mit Strenge ourdgefübtt. Ib weiß unier Aue 
derm, daß der fiebenzigjährige Graf I... . eine runde ab» 
fhläylibe Antwort auf die Bitte erbielt, fiinen Bratipieß oder 
Degen bebalten zu durfen, welchen er ald Ritter bed Chriſtus⸗ 
ordens mit Uniform tragen darf. In em Haus unweit Santa 
Marıa in Bis, in dım man bie geilrige Abentpatrouile aus 
ziſchte, wurde von unten durchs Keniter geſchofſen. Seine Ber 
wohner Cunter ihnen ein Schweizer und ein feit 5 Jabren beit» 
lagriger Romer) nabm man obne Unterfdied fer und ſchleppte 
fie unıer FufiuadensAndrobungen bei nawtlider Weile von eis 
ner Wache zur anoern. Das fann nur die ſchon vorbandenen 
Antiputhien jteigern, Ale während der Republik aus politis 
ſchen Grunden Berbafteten, auch General Zamtoni, wurten bes 
freit. Dagegen iſt der Depuntte Miele Accurfi mit 38 Bis 
nanzſoldaten gefänglich eingezogen. Benvenuti, te Romanıd, 
Bertine und Garofell', find wierer an die Epiße der Polizei 
gefteut. Bon tem am Ginzugetage Dutinois ermordeten vier 
Prieitern waren zwei Frtanzoſen. Hr. Belcaſtel traf geftern 
wuttag mit Depeſchen aus Paris bei Dudmot ein. Die Pofs 
polizei bat die geitırn angefommene: Augem. Zig. dem Publis 
fum nit austbeilen laffın! (9. 3.) 

Rom, 11, Juli. Dupdinot fabrt fort, in feinem Ramen 
Rom zu regieren und Beamte einzufegen. Es beit ganz turz: 
„es find ernannt” zu Commiſſäten tur das Juſtizdepariement 
der Advokat Piacentmi, fur die offentlihen Ardeiten Profeffor 
Euvalıeri, für die Finanzen Advofat Lunati. Pepterer war bes 
reits im vorıgen Sommer Kınanjminijter, und ward aub vom 
„Bolt““ in das Novemberminiſterium berufen, aus dem er je 
doch nach wınigen Zagen fr.imillig ausſchied. Mebabılitir: find 
ferner vie beiden oberjien Beamten der PoR, die Fürften Maſ⸗ 
ſimo und Sampagnano, — Garibaldi fol dur die ibn verfols 
genden ftanzoſiſhen Gutcaffiere und Jäger eine bedeutende 
Schlappe erlitten baten. Pramgofifbe Soldaten ſprechen von 
700 Gefangenen und 14 erbeuteien Kanonen, obwohl er nad 
andern nur adt Stück bei fi fuhrt, Offinelle Berichte fehlen 
noch. Hub von zublreiben Berbaftungen u. Bertrafungen von 
tenen brim Volk out vie Rede ıfl, ſoweigt dad Biornali oı Roma. 





Auf Anpringen ber Gläubiger wird man am | 

Samftag den 14. Auguſt d. I. | 
von Früh 10 Uhr Bis Nachmirtagd 3 ihr | 
zum Erftenmale im biefiger Amtfanz- 
lei dad Unmefen de Weißgerbers Iofepb | 
Pider vom Deggendorf, beilchend auß dem | 
2ödigen gemauerten Wohnhauſe mit angı= 
bauter Einfahrt, Stallung, Holzleg, Trocken⸗ | 
boden, gemauerten Werfflätte und gematier- | 
ten Stall, aus 2 Obfl- und Gratgärten zu | 
20 Dez., aus 1 Tagw. 87 Dezim. Acker- 
feld, dann 2 Wiefen zuſammen zu 7 Tagw. 93 
Dezim. nebſt dem realen Weihgerberredhte, 
alles zufammen aefhägt auf 9094 fl. an den 
Meifibietenden öffentlich verfteigern. 

Kıufdliebbaber werden hiezu mit dem Be» 
merfen vorgeladen, daf dem Gerichte in Be» 
zug auf erfüllte Milttärpflicht, Leumund und 
Zahlungsfäbigkeit, Unbefannte ſich bieräber 
durch legale Zeugniffe ihrer Heimathebehör- 
den vor der Zulaffung zur Verſtelgerung aut« 
zuwelſen baben, daß ihnen die näbıren Kauft» 
bebingniffe ſowie die auf dieſem Anweſen 
baftenven Abgaben und Laflen am Steige 
rumgdtage eröffnet werden, und ſie daſſelbe 
auch ſchon vor dem bemerften Tage anſthen 
können. Um übrigens den Geſammtſchul- 
denftand genau Eennen am lernen, haben bie 
dermalen bem Amte noch unbefannten @läu- 
biger ihre noch nicht angemeldeten Horberuns 
gen am obigen 11. Auguſt d. 9, von früh 
8 Uhr an um fo getwiffer rabier anzumelden, 
als fonft darauf bei Auseinanderfegung die- 
ſet Schuldenweſens Frine Müdfiht mehr ge 
nommen würde. 

Am 12. Juni 1849. 

K. —— Deggendorf. 
rantner. 





— 


Bekanntmachung. 


Allgemeine Verſammlung. 
Montag 23. Juli Abende 7 Uhr. 
Der Borftand. 


Mer wie ich weiß, zu welchen Mitteln und 
Waffen gegriffen wurde, um eine allenf-Us 
mögliche Wirdererwäblung meiner Berfon zum 
bevorflebenven Landtage zu bintertreiben, wird 
mit mir darüber im Meinen ſein, daß der, 
der Augsburger Abendztg. eningumene re 
tifel in Nro. 197 der Regendburger Zeitung 





zu denfelbem Zwecke rein aus der Luft 


geariffen if. Unmabrbeiten zu berichtigen 
balte ich, jo weit ſie mich betreffen für eine 
Ehrenfadhe, natürliy nur, wenn felbe ven Weg 
in ein refpectabled Blatt gefunden haben, 
denn Blätter & la Bolföbote fünnen über 
mic jagen waßd fie wollen, fle werden mich 
nie zu einer Erwiedernng veranlajjen, 
Unnäberung an Herm v. Abel babe ich nie 
verſucht, muß daher den ‘Shell des fraglichen 
Artikela, ver nur dazu beſtimmt jein kann, 
eine Gefinnungsänderung meinerjeii® anzu« 
deuten, entſchieden ald unwahr braeichnen. 
Die Urſachen, die eine Wahl meiner Per« 
fon zum Landtag ſehr unwahrſcheinlich ma- 
hen, kenne ich rebt gut und werde jelbe 
vielleicht ſpaͤter öffentlich beſprechen. 
Bilshofen, ven 20. Juli 1849, 
22... Barl Föckerer. 
Zur Aufbewahrung von Hautneräthe wird 
in der obern Stabt ein trodener Stabel oder 
großer Boden zu fliften gefudt, Näh. in 
der - Erp. v. BI, 
"Eine Herrfegaft auf dom Kande fuhr eine 
folide Berfon ale Wefchlieferin, welde 
alle hlezu nöthigen Kenntniffe beflgt u. auch 
fochen fann. Das Nähere bei ver Exp. d. DI. 


— — Pius-Verein 


Eine | 


Harmonie. 

Das prociioriihe Lokal der Geſellſchaft 
Harmonie bei Hrn. Eltele Lit. B. XNro. 
11 über I Stiege, dem abgebrannten Sheater 
argenüßer, it von heute an dem Beſuche der 
ver hrlichen Mitglieder geöffnet, was zur Kennt 
niß gebradt wird. 

N gentburg am 21. Juli 1849, 
Der Yusichuß. 
Anzeige. 

Unterzeichnetet, welcher dad Halbert'iche 
Bärberanmweien Lit. E Aro. 191 beim St. 
Berersthor fäuflih an ſich gebracht, gibt ſich 
biemit die Ebre ang zeigen, daß bei ibm alle 


| Gattungen Drude, ſowie Bärbereien in Leis 


= Eh in sine nenne ce N } „2, BR DR 
Wedigirt uner Beraummwortlickeit bes Berlegers Fried rich 9 tintich Neubauer. 


nen, Wolle, Baummolle, Seide, jo wie in 
Kleivern und Tüchern billig und pünktlich 
beforgt und veriertigt werben; auch beebrt er 
ſich, ven verebrlichen Watboibefigern, Brivar 
ten und Herrſchaften zur Kenntniß zu brins 
gen, daß Farel-Wäide und alle anderen Ge⸗ 
genfände von Waſche bri ihm reinli jo wie 
billig und prompt gemangt. werde. 
Degendburg den 16. Juli 1849. 


Job. Michael Spitzl, 
Kunfi» und Schönfärbermeifter. 


Fremden= Anzeige. 

(Dampfibiff 1 OO0. Beckſcher, Drofehor »- 
Breslau. ever, vo. Jenv. Heinzelmaum, ®. 
Augsburg. Schäffe, v. Wien; Kl. Mohring- 
m. Ar. Weber, Ecneiter, v. Bien; Pr. 
Miß Johnſon, v. Englant. 

(Weſtzer Hahn.) Hr. Stäft, Kfm. v. Bar- 
men. Burgartzek Haupımann v, Paſſau Ghnup, 
Drie, do Kronab, Mad. Baer, Höldmsgattım 
v. Bogen. Mad. Hırld, Zeugmahersgat. o. 
Wien Dem. Roidl Balmırihdtodter v. Reu⸗ 
tina. Dem Geubert, Priv. v. Remnath. 

(BoRhorn I)HH. Kempier, Werkfübrer v. Linz, 
Rorbaler, Zurit v. Birnau. Bodler, Schau 
fpieler vo. Münsen. 


dien Unterhaltungsblatt Nro, 58.) ,, 


Die Regensbärger 
Beitung  ericeimt 
täglich, 3 bie Sonn⸗ 
tage nicht amdqenen 
men. Anfündigungen 


Re geusburge r Ze itung. Se 


Med eitung mit 
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wenden Unterbals 
tu — tos 
ſtet bier in NRegenebarg 





und Inferate überhaupt 
werben ſchnell erlevi- 
get und ver Raum wiertelj Brig 
einer dreifpaltigen Pe⸗ 0 fr. — Mile t. 
titgelle mut 2 Kroner Pollämter nehmen 
bezahlt. ſtellungen an, 
Jwo 
Montag. 2 201. 23. Juli 1849. 





Deutfchland. | 

Münden, 20. Juli. II MM. der König und die | 
Königin werden morgen eine dritte fürzere Nundreife antreten | 
und zwar diesmal in dem ſchwäbiſchen Regierungdbezirke, Aus 
den Allgäu ift eine Deputation bier angefommen, um St. Maj. | 
dabin einzuladen. Für jept ift die Abmwefenbeit ded Hofd vom | 
Münden auf 5 bis 6 Tage beſtimmt; doch ift nit unwahr⸗ 
ſcheinlic, daß ſich diefelbe dutch den Beſuch der Burg auf 
Hohenſchwangau auf dem Rüdwege um einige Tage verläns 
gern werde. — Nah der geitrigen Wahlmännerdefprehung, 
zu welder aber nur die Gonfervativen geladen waren, fteben 
hier die Sandidaturen des Frhrn. v. Lerchenfeld und Bürgers 
meiſters v. Steinddorf fer; die Wahl des dritten Abgeorbnes 
ten ift noch nicht gefidhert. (9. 3.) 

Münden, 20. Juli. Der Abfhluß Preußens in dem 
dänifhen Krieg, obne die Antworten der andern Eabineite zu 
berüdfichtigen oder aub nur abzuwarten, obne die Herzogthü⸗ 
mer, über deren Zukunft entfhieden wird, nur zu fragen, macht 
Bier wie überall den peinlihften Eindrud, und verſtärkt Die 
Partei derer, melde immer rietben fib nicht fopfüber in die 
Arme einer Negierung zu flürzen, welche die Einheit des alten | 
Deutſchlands aufbebt, der Freiheit ded neuen feine Garantie | 
gibt, und Provinzen verſchenkt über die zu verfügen fie Fein | 
Reit bat. Hoffen wir, daß der nächſte Landtag mit dem Mis ı 
nifterium — in welchem Hr. v. d. Pforbten bleibt — befonnen 
die rechte Bahn in diefem Wirrfal und zu der fo noth wen. 
digen Einigung Deutſchlands finden wird. Rufl Bays 
een feine Truppen zurüd, fo wird ed doch die Rechte der Here 
zogtbümer nicht verläugnen. Darin muß der Landtag bie 
Stimme der Regierung verflärfen. Ale deutſchen Landtage | 
werden daſſelbe thun. Hr. Krande aus Schleswig wird bier 
erwarte. Er bringt die Bitten Schleswig⸗Holſteins. Mögen 
fie eine gute Stätte finden! Die Wahl Lerchenfelds, der für 
jene Bitten ein beredter Sprecher ſeyn wird, ſcheint bier gefis 
Gert. Bon Graf Hegnenberg, gegen beffen Wiedererwählung 
einige radicale Blätter ein unmürdiged Manöver eingeleitet, 
nachdem er dem Lande fo lange ein treuer, nach beiden Geiten 
unabhängiger Vertreter gemefen, wird unverzüglich eine Erfläs | 
rung erwartet, welche die Sache in ihrem wahren Lichte bins 
flellen wird.‘ (9. 3.) 

Münden, 19. Juli. Der bier anmwefende Reibdmaris 
neminifter Bally, welder beiläufig bemerkt mit den Erdepus 
titten Döllinger und Laffaulr viel verkehrt, hatte 
wiederholt Audienz bei Sr. Maj. dem König umd ſpeiste geſtern 
an der fgl. Familientafel, — Dad Gerücht von der Anweſen⸗ 
beit Römer’d erwies fi ald Mährchen. — Die biefigen Wahl, 
männer batten geitern eınflmeilen eine Vorberathung, mobei 
ſich mit Sicherheit fo viel berftellte, daß die Wahl ded Gras | 
fen Lerchenfeld und des II. Bürgermeifterd v. Steinddorf 
unzweifelbait ift; über den dritten Candidaten fann nicht einmal 
einer befliimmten Vermuthung Raumgegeben werben. Möglib, daß 
die Wabl auf den befannten Dr. Seyffert, welcher auf die 
MWabltörperfchaft direkt ſehr influenzirt, fält. Bon Heing 
ift faum mebr die Nede, es ift nicht einmal die beabfichtigte 
erwähnte Anfrage an demfelben erfolgt. Bor 3 Monaten wurde 
ihm zwar von Münchens Bürgern eine Bertrauendadreffe übers 
reiht, — aber tempora mutantur et nos mutamur in illis. 
Prof. Hermann wurde bis jeßt hier nicht einmal vorgefchlas 
gen, iſt unferer Wäblerfhaft auch viel zw freifinnig und bat 
daher in Münden feine Ausſicht. Welche Schmach aber für 
Bayern, wenn diefer unfer größter praktiſcher Gelehrter au 
fonft nirgends gewählt würde. Der Gewerbeverein hat feinen 
Wiedemann fallen laffen. Kiliani bat auf die Frage wegen | 
Annahme der Wahl verneinend geantwortet, weil die Befepes- | 


ı fer Tag entwaffäet. 
' fen abgeliefert, die Landwehr bis auf 11 Stüd, die die Befiper 


fommiffion feine Thätigkeit erbeifhe. Im Wablbezirf unferer 
Borfiuuse if die Ausſicht, daß ein liberaler Candidat durch⸗ 
gebt. (abdz.) 

Augsburg, 21. Juli. Laut einer Bekanntmachung ded 
Magiftratd mwirden König Mar und Königin Marie diefen 
Mittag gegen 12 Ubr unter dem Donner der Kanonen und 
Glockengeläute ihren Einzug in unfre Stadt halten und die 
Pönigl. Reſidenz beziehen. Die Landwehrkavallerie wird 33. 
MM. zu begleiten die Ehre haben; die Landwehr und das 
Freicorpd bilden Spalier. Nachmitlags werden die allerhöch⸗ 


' flen Herrfchaften einen Umzug durch die geſchmückte Stadt hals 
' ten und fib in den Scießgraben begeben, um unter Ihren 


getreuen Bürgern einige Stunden zu vermeilen. 
Fadelzug. (Abdzt.) 

Eberöberg, 19. Juli. Wir beeilen und, Ihnen bier 
durch die Anzeige zu machen, daß der in der letzten Nummer 
erfhienene Auffaß ded bayer. Eilboten über Eberäberg, wonach 
ein dortiger Gendarm einen Raubmord an einem Mädchen 
begangen hätte, eine fbändlihe Berläumdung ifl und 
gegen den Einfender jened Artiteld die gerichtliche Unterfuchung 
vorbehalten wird, Im Intereſſe der Wahrheit und der guten 
Sache erſuchen wir Sie, diefen wenigen Zeilen einen Plag in 
Ihrem Blatte zu gönnen. (N. Radır.) 

Würzburg, 20. Juli, In Schweinfurt wurde dies 
Zurner und Gtadtwebr haben ihre Wafs 


Abends if 


verloren oder an Freifhärler verfauft zu haben fagen. Abge 
liefert wurden freimilig vom Bewaffaungsausſchuß 95 Gr 
wehre, 5 Stüd Feldgeſchütze, 8 Heine Larmkanonen, 16,000 
ſcharſe Patronen, 2’, Zinr. Kartätfben, und feit dem 15. 
in einem Thurme der Stadtmauer verwahrt und vom Militär 
bewacht. 200 vom Aerar abgegebene Gewibre ſowie die Mus 
nition bat die am 17. nah Würzburg marfcirende mobile 
Kolonne mitgenommen. Hausfubungen bei Mitgliedern 
ded Bewaffnungs⸗Ausſchuſſes baden flattgefunden, jedoch ohne 
aled Refultat. Die Rube wurde feinen Augenblid gefört. 
Eine Compagnie vom 13. Regiment bleibt in Schweinfurt und 
wird dort einfafernirt. (R. W. 3.) 

KRarlörube, 19. Juli. In ber heutigen Nummer der 
biefigen Zeitung rechtfertigt fich der vormalige Staatsminiſter 
Belt gegen den während der nun wieder überwältigten Revor 
Iution in Baden oftmals wiederholten Bormurf, daß er am 
Sonntag, den 13. Mai d. 5. die Dffenburger Deputation 
mit ihren Korderungen „‚böbniih‘j zurüdgewiefen und ihr mit 


ı Bajonneten gedrobt habe. Aus der fblichten Erzählung 


des thatfächlichen Berlaufes gebt allerdings bervor, daß nicht 
nur jener Vorwurf ein durchaus ungerecbter if, fondern daß 
aud der vormalige Minifter der Deputation in feiner Abmab⸗ 
nung den ganzen bisherigen Berlauf der Infurrection vorauds 
gefagt hat. Aber die Deputation meinte damals: darauf wolle 
fie ed anfommen laffen. — Eine Verfügung des Kriegdminis 
fierium entbält die Beftimmungen, nad melden Montur» und 
Baffenftüde der einzelnen Solvaten des aufgelöften Armeekorps 
einzufordern und in bie Depots zu ſchicken find, fowie auch, 
wie ed mit der Abbörung der Soldaten, betreffd ihres Verhal⸗ 
tend während des Aufftandes, gehalten werden fol. (D. P. 3.) 

Karlörube, 19. Juli. Geftern Abend kam ein Padwas 
gen mit den Staatöpapieren bier an, welche Bögg im 
Konftang übergeben bat. Gleichzeitig kamen auch die drei Ans 
geflelten bier an, melde die Großh. Amortifationdfafle f. 3: 
mit dem geraubten Geld „der vereinigten Amortifationd +» und 
Generalöfantätaffe nab Offenburg und Freiburg geſendet 
batten. — Das Unterſuchung sgericht if bier im Stände⸗ 
baus in vollem Gange. Mehrere befannte Perfonen. werben 
ald ſehr gravict geſchildert. — Wie tagtäglich famen auch heute 


wieder viele Gefangene bier an, dießmal aus Germerdäbeim um , — Eine einflußreiche Partei am Hofe verfennt den großen Ernft 


ter ſtarker bayerifber Bededung. Unter ihnen war Blind Il, 
ein Bruder des badiſchen Gefandtfchaftäfekretärd, in einen Ars 


tileriftenmantel gebüllt, in fehr ernfter Stimmung. — So wie ı 
ich höre, ift man im Finanzminifterium mit der Aufſtellung 


bed neuen Budgets befhältigt, das diefen Herbſt dem Lands 
tage vorgelegt werden fol. Hoffentlich werden darin die „Bauſch⸗ 
fummen‘, die fo ungleib auf die Wirthſchaften vertheilt find, 


verfbminden. — Bon Raftatt weiß man nichtd Neued, als 


die Parlamentärgefchichte, fie wird verfhieben erzählt. Bier 
Parlamentäre ſollen die Uebergabe angeboten haben, wenn die 
„proviſoriſche Regierung‘ foldhed genebmige. Daß diefe „Res 
gierung‘‘ nicht mehr eriftire, wollten die Leute nicht glauben, 
und ich glaube gerne, daß man den Beweis angetreten bat, — 
Sin unferer Stadt gibtd fort und fort Konzerte zum Bellen der 


Abgebrannten und Berwundeten; alle biöberigen Keiftungen bar | 
ben reiben Ertrag geliefert, troß der großen Opfer, die unfere | 
Stadt zur bringen hatte. Die Stadttaffe alein fol für Mis | 


Hitärrequifitionen fon über 20,000 fl. ausgegeben haben. 
(Schw. M.) 

Berlin, 18. Juli. Nachdem die am 10, d. M. abge 
gef&loffene Uebereinfunft über einen Waffenfilftand mit Dänes 
marf, und die an demſelben Tage unterzeichneten Friedens— 


| 


präliminarien die ®enebmigung Seiner Majeftät ded Könige, 
fowie die Sr. Maj. ded Königs von Dänemark, erbalten has 


ben, ift geflern Abend die Audmehälung der Ratificationdurs 
kunden erfolgt. Nach einer Correſpondenz aus Erfurt in 
der „Conſt. 3tg.’ fol diefe Stadt von Preußen freiwilig zur 
Reichsfeſtung erklärt werden. 

Die Konſtitutionelle Zeitung ſchreibt: „Bei dem Abfchluffe 


ded Waffenftilltandedu, der Friebendpräliminarien ift der | 
Einfluß der biefigen englifben Gefandifdaft befonderd wirk⸗ 


fam gewefen. Die legten Differenzen wurden dadurch befeitigt, 
daß die Kabinette von Kopenbagen und Berlin Lord Weftmos 
reland, dem die nötbigen Vollmachten zu diefem Bebufe gewors 
den waren, ald Schiedörichter anerfannten, eine Stellung, 
zu welcher die von dem enalifhen Bolſchafter in deutſchen Ans 
gelegenbeiten fletd beobachtete maßvolle und edle Haltung ihn 
vor Allen bezeichnete.” — Wie damit die Nictanerfennung 
der deutfchen Flagge barmonirt, mag die Konft. Ztg. erklären. 
Uebrigend ſcheint Graf Weſtmoreland dem Waffenſtillſtande 
nicht allzufehr zu vertrauen, denn aldman auf ten unter englifchs 
ſchwediſcher Einmifbung abgeſchloſſenen Waffenftiüftand nad 
der Unterzeichnung die Gefundbeit des diplomatifhen Kindes 
in franzöfifhem Ebampagner tranf, meinte der edle Lord, es 
werde Das nötbig haben und komme ibm allzu gefund 
nicht vor. 

Berlin, 18. Juli, Während unfer Kabinet durch die 
Wablangelegenbeit nad Innen in Anſpruch genommen wird, 
geftalten fib die Beziebungen Preußens zu dem deutſchen Außs 


land in einer Urt, die ebenfald die ganze Aufmerkfamkeit ded 


Kabinetd in Anfprud nehmen mödte. 
Regierung ed über fih genommen bat, im Verein mit zwei Buns 
deögenoffen, die eine fehmanfende Gtellung einnebmen, eine 


Nachdem die preußifhbe | 


Reichsverfaſſung einzuführen, in welcher fie wenigflend den dy⸗ 
naſtiſchen Intereffen Deutſchlands Rechnung getragen zu baben 


glaubte, fieht fie ſich jebt in Bezug auf die deutfche Verfaſſungs⸗ 


frage im Widerſpruch mit einer Partei des Bolfed nicht blos, | 
fondern gerade mit den Regierungen der Staaten, deren Sous ' 


veränen fie durch Nichtannahme der von Frankfurt gebotenen 
Kaifertrone und Berfaffung zeigen wollte, daß Preußen fi 
auch von dem geringften Eingriff in die Rechte deutſcher Kür 
fen fern halten wolle. (?) Bei der von drei fönigl. Regierungen 
publigirten Reichöverfaffung hatte man aber Defterreib unberüds 
fibtigt gelaffen. Für Defterreih war die preuf. Verfaffung, 


ba fie Defterreih von Deutfhland trennte, eben fo verleßend ' 


ald die Frankfurter. Durch die Dftroyirung einer Berfaffung 
aber batte fib die preuß. Regierung die Sympatbien eined Theils 
bed deutſchen Volkes verloren geben laffen und fo dem Lager 
der der preußifchen Hegemonie feindlih Gefinnten eine bedeu—⸗ 
tende Berftärfung zugeführt. So fieht fi jetzt die preuß. Re 
gierung im Kampfe mit denfelben Schwierigkeiten, denen fie 
durch Ablehnung der Frankfurter Krone und Berfaffung entr 
gangen zu feyn wähnte. Dem öfterreichifhen Banner fließt 
fi jegt Bayern und Würtemberg an; die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung führt eine fehr ernſte Sprache und will man die oftroyirte 
Reipöverfaffung mwirkli durchführen, fo kann der Fal eintre 


| 


diefer Frage nicht, deßbalb arbeitet fie noch jeßt auf ein Ein 
lenten und auf eine Berftändigung mit Defterreih bin. Der 
Führer diefer Partei Hr. v. Gerlab ſprach ſchon im April in 
der erften Kammer den Grundſatz aus: „nur mit Deſterreich 
gemeinfbaftlib kann Preußen in der deutſchen Frage handeln, 
font wird ed duf den revolutionären Weg gedrängt.” Ifnum 
aud eine febr bedeutende Partei vorbanden, welde die Ent 
ſcheidung des Kriegsgottes nicht fürchtet, fie vielmehr berbei- 
wünfcht, fo fehlt do®d ein Friedrich der Große der den gordis 
ſchen Berfaffungstnoten mit dem Schwerte friſch zerbaut und 
auf dem Schlachtfelde Preußen die Hegemonie in Deutſchland 
erringt. Bei der Abneigung vor jedem Kriege in den böchften 
Regionen und bei der Unnachgiedigkeit Deflerreibs dürfte die 
Partei Gerlab ihre Anfibten durdfegen fünnen, aber dann 
fält auch die Reihäverfaffung und wir fommen leicht auf nichts 
Andered ald den alten Bundestag zurüd. (N. Kur.) 
Schleswig, 16. Juli. Abends 7 Uhr. Der Eindrud, 
welden die beutige Sigung der Randeöverfammlung auf ale 
gemacht bat, war von der einen Geite freilich ein ſehr betrüben⸗ 
ber, von der anderen aber ein erbebender. Lautlos wurden die 
Mittbeilungen der Statthalterfbaft vernommen, aber Tbränen 
bed tiefften Webes traten beim Bernehmen der Erfolglofigkeit 
biefer ihrer Bemühungen in die Augen der meiften Landesvers 
tretetr. Dennob wurde der Schmerz beherrſcht, und fein wils 
der Ausbruch des heftigen im Innern waltenden Unwillens vers 
nommen, fondern Alles mit großer Selbſtbeherrſchung der ber 
fonnenen Ueberlegung gleichſam aufbewahrt. Die Statthalter 
ſchaft legte mit würdevoller Dffenbeit Alles dar, was fie zur 
Abwehr eines ſchmachvollen Waffenſtillſtandes und Friedend ges 
tban hatte. Sbre Schreiben an die preußiſche Regierung und 
deren Antwort wurde vorgilefen. Zuerfl, wie fie glei, nad 
bem fie Kunde von den angefangenen Unterbandlungen erhalten 
fib an die preußiſche Regierung mit einer Borflelung, an Ins 
balt ihrer erlafjınen Erklärung über eine künftige Friedendbas 
fid äbnlih, gewandt habe. Dann, wie fie, als bierauf keine 
Antwort erfolgt fey, ſich mit einer noch dringenderen Vorſtel⸗ 
lung an biefelbe Regierung wandte, und biefelde darauf aufs 
merffam machte, wie dringend notbwendig es fei, einen Ber 
freter Schleöwig-Holfteind zu den Unterbandlungen zujulaffen 
um die Abſchließung eined Waffenſtillſtandes zu verbindern, der 
verworfen werben mürbe; wie dringend notbwendig ed für die 
Statthalterfbaft fei, Auskunft über die Unterbandlungen zu 
erhalten, um bei Sinterpellationen der Landesverfammlung mit 
Umſicht die nötbige Auskunft geben zu fünnen. Hierauf folgte 
die Mittbeilung eined Antwortfchreibend ded Herrn v. Bülow, 
in welder dad Bemühen der Stattbaltirfhaft anerkannt, ihr 
auch Bereitwilligkeit zu confidentielen Mittbeilungen verficert, 
übrigend aber bemerft wurde, daß man feine Form für die 
Zulaffung eines fbledwig.bolfleinifrben Unterbändlerd babe fins 
den können, dabei jedoch die Berfiberung gegeben wurde, daß 
die preußiiche Regierung gewiß das Intereſſe der Hergogtbüs 
mer wahrnebmen werde. — Enblib erfolgte dann die Berles 
fung der vom Mojor von Manteuffel überbrabten Bedinguns 
gen ded auf 6 Monat abgefchloffenen, alfo bid zum Januar, 
mit der Bedingung einer febswohigen Aufkündigung nad) die 
fer Zeit abgeſchloſſenen Waffenſtilſſtandes. Diefe Bedingungen 
waren den Drputirten zur RandedsBerfammlung gedrudt mit⸗ 
getbeilt, aber der Druderei ſtrenge verboten, ein Eremplar an 
irgend Jemand abzugeben. Nah Berlefung diefer Bedinguns 
gen herrſchte ein tiefed Schweigen in der Berfammlung. Der 
Präfident erflärte birrauf mit MWabrbeit und Würde: „dies 
Schmeigen fei nicht ein ſtummes Verzagen und Berzmweifeln, 
fondern ein würdiged Schweigen der befonnenen Ueberlegung 
und eröffnete dann der Berfammlung, daß ibre nächſte Zufams 
mentunft erft auf befondered Zufammenberufen flattbaben werde. 
Mit Beifalrufen begleitete die Landedverfammlung dad Ants 
mwortfhreiben der Stattbalterfhaft an den 
preußifben Minifterpräfidenten. Daffelde lautet: 
„Durch den Major und Flügeladjutanten, Freiherrn v. Mans 
teuffjel, ift das gefällige Schreiben des fönigl, preußifben 
Minifterpräfidenten, Herrn Grafen v. Brandenburg, vom 
12. d, M., nebft der darin angezogenen Waffenftiüftandstons 
vention vom 10, d. M. und dem Protofoll über die Friedens 
präliminarartifel von demfelben Dato, der Stattbalterftaft der 
Herzogibümer SchleswigsHolftein am geftrigen Tage übergeben 
worden. Aus dem Schreiben Ew. Ercellenz; erfieht die Gtatts 


sen, daß das Schwert in die Wagfchale geworfen werden muß. | balterfhaft, wie die Anficht obgewaltet bat, daß das in dem 


Yrt. A. des Prototolld vom 10. d. M.-außgefprodene Prinzip 
für die künftige Gtehung Schledwigd mit der von der pro⸗ 
viforifhen Gentralgemalt Deutſchlands am 3. Februar d. J. 
angenommenen Friedenbafid übereinftimmte. Eine Vergleibung 
beider Aftenftüde beftätigt diefe Anficht nicht, In dem Echreis 
ben bed Reicböminifterpräfidenten 9. v. Gagern an den englis 
fben Gefandten Lord Gomley vom 3. Februar d. J. wird 
die von ber brittifben Regierung vorgefblagene Friedensgrund⸗ 
lage dahin angegeben; daß Schledwig eine abgefonderte Berfaf 
fung erhalten folle, verfcieden von der bänifhen auf der. einen 
Seite und von der bolfteinifcben auf der andern; ald Grund» 
faß diefer Bafid wird die Unabhängigkeit Schledwigs bezeichnet. 
Dagegen befagt der Art. I. der Friedenspräliminarien vom 10. 
d. M., daß Scleswig in der gefeßgebenden Gewalt u. innern 
Berwaltung von Holſtein abgefondert werde, unbeſchadet der 
politifben Verbindung, welche dad Herzogtbum Schleswig an 
die Krone Dänemark fnüpfe. !Die Bafid vom 3. Febr. würde 
vermöge der Unabhängigkeit Schledwigd ed geflatten, daß dies 
fed Herzogibum, unbebindert dur Dänemark, diejenige Bers 
Bindung mit Holfein fi erhalte, welche den beiderfeitigen ‚Ins 
tereffen und Wünſchen entfpricht. Die Präliminarien vom 10. 
d. M. dagegen geben davon aus, daß zwiſchen Dänemark und 
Schleswig eine politifde Union beftebe, melde dem Begriffe der 
Unabhängigfeit Schleswigs geradezu widerſprechen würde; dies 
felben feinen infofern mehr mit der königlich däniſchen Erklä⸗ 
rung vom 24. März vorigen Jahres, durch welche der Krieg 
Deutſchlands mit Dänemark veranlaft ward, übereinzuftimmen. 
Diefen Umftand bervorzubeben, hat die Statthalterfhaft fich 
um fo mebr verpflichtet gehalten, ald die Ratififation der Frie⸗ 
dendpräliminarien noch nicht erfolgt it. Daß nach dem Art. 
INT, der Friedendpräliminarien die nicht politifhen Bande der mas 
teriellen Intereffen zwiſchen Schledwig u. Holftein infoweit Fort 
beftond haben ſollen, ald ed mit dem Prinzip ded Art. I. verein, 
bar if, kann nicht zu hinlänglicher Beruhigung dienen, da die 
Erhaltung der Bande der materiellen Intereffen mit einer abge 
fonderten inneren Verwaltung faum vereinbar, übrigens auch noch 
andere und höhere Intereffen, ald die materiellen, beide Her⸗ 
zogthümer mit einander verbinden. Die Aufrechtbaltung dieſer 
Verbindung ift befanntlih von dem Könige von Dänemart 
wiederholt ald Recht der Herzogtbümer anerfannt, und diefed 
Recht zu ſchüthzen hat der deutfhe Bundedtag, haben alle deut⸗ 
fchen Regierungen, die königlich preußifcbe infonderbeit, auf 
das Beftimmtefte zugefagt. Die Stattbalterfchaft muß es tief 
beflagen, daß der koniglich preußifche B:oollmädhtigte zum Abs 
febluß eines, die Rechte der Herzogthümer entfchieden verleßens 
den Präliminarprototolld in der Boraudfegung der Gebun⸗ 
denheit an eine von der proviforifhen Centralgewalt längft 
wieder zurüdgenommene frühere Friedendbafid, und in irr⸗ 
thümlicher Annabme der Uebereinfimmung mit bdiefer] Bas 
fi, fib bat verleiten laffen. Daß Deutſchland auf einen 
definitiven Abſchluß nach Maßgabe ded Präliminarprotofols 
vom 10. dd. Mid. eingehen follte, kann die Statthalterſchaft 
nit glauben. So lange Sinn für Recht und Ehre in Deutſch⸗ 
land herrſcht, ift dieß nicht möglih. Die Statthalterfchaft 
befindet fib im völligen Einverflänpniß mit dem biefigen Lande, 
wenn fie ihre Beftrebungen nach wie vor umabänderlih und 
mit alen Kräften auf den Schuß der Rechte des Landes rich« 
ten wird. Ein andered Verhalten würde die Stattbalterfchaft 
ald mit ihrer Pflicht unvereinbar anfeben müffen, am wenig» 
ften aber würde fie einer, an fih fo wenig für die Herzogthü- 
mer, wie für Deutſchland rechtsverbindlichen Bereinbarung 
ibre Zuftimmung geben fönnen, welche dem MWortfinne nad 
der Auslegung Raum gibt, daß die von fämmtlichen deutſchen 
Fürften, vor allen von Sr. Maj. dem Konig von Preußen, 
ald rechtmäßig anerfannte Erbebung der Herzogtbümer nuns 
mehr für unberechtigt befunden worden ſey. Die Bedingungen 
der Waffenftilftandsconvention find, mie Ew. Erzeflenz be 
merken, mit Berüdfibtigung der Friedensbaſis entworfen. Iſt 
die leßtere, wie oben ausgeführt, mit den Nechten der Her 
zogthümer im geradeften Widerſpruch, fo entiprecben die ers 
ſteren denfelben ebenfomenig. Die Herflelung getrennter Ber 
bältniffe in den Herzogthümern, welche biöher die Organe des 
öffentlichen Lebens mit einander gemeinfam batten, fann von 
der Statthalterfhaft nur ald unausführbar oder, fomeit fie im 
Einzelnen durchgeführt würde, unfägliched Unheil über das 
Land bringend, betrachtet werden. Die nächte Zukunft ber 
Herzogtbümer ift dunkel; die Statthalterſchaft aber ficbt,! in 
feſter Einigkeit mit dem ganzen Rande, ber weitern Entwicke⸗ 
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lung der Ereigniſſe, welche auch für die dieſſeiligen Maßnab, 
men beſtimmend fein wird, mit derjenigen Rube entgegen, 
welche dad Vertrauen auf die Kraft einer gerechten Sache und 
die Zuverficht auf eine böbere Lenkung der Geſchicke eines treuen 
Bolked gewähren. Gottorff, den 15. Juli 1849. Die Statt 
balterfbaft der Herzgogtbümer Schleöwig-Hok 
Rein. Reventlou. Harbou. An Ge. Excellenz den konigl. 
preußiſchen Minifterpräfidenten, Heren Grafen v. Branden 
burg in Berlin, 

Altona, 16. Zuli. Nah den bier eingelaufenen Nach⸗ 
richten vom jütifben Kriegsſchauplatz, follen die Truppenbewe⸗ 
gungen ununterbrochen fortbauern. Bon einem Borgeben im 
eigentlihen Sinn des Worts wird wohl kaum mehr die Rede 
fein, da, wie es ſcheint, in Erwartung der baldigen Veröffent _ 
lichung der Waffenftiliftandsacte, der Generallieutenant v. Pritte 
wiß von Berlin durch den preußifchen Flügeladjutanten Major 
v. Manteuffel Inftructionen erbalten, wornach derfelbe fib nur ‘ 
befenfiv zu verbalten babe, Die Dänen haben, was Fridericia 
betrifft, eine Biertelmeile dieſſeits des Feſtungsrayons Pofition 
gefaßt und ift die Feſtung felber jet nur mit einer Heinen Be 
fagung verfehen, da die Truppen theild nad Fühnen und for 
mit über Helgenaed nach dem nördlichen Jütland, theils nad 
Alfen übergefcifft find. Die ſchleswig⸗ bolſteiniſchen Truppen 
baben Bredftrup Gudſoepaſt befebt und lehnen fi ibnen die 
Kurdeffen und Bayern in ber Richtung von Bjerres Hatting 
zwiſchen Kolding und Beile an. Das Hauptquartier ded Ober 
generald v. Prittwig if in Storn»-®rundet bei Beile, ins 
dem die Anordnungen mit dem General v. Bonin gemeinſchaft⸗ 
lich getroffen werden. Damit die Dänen den aus Rordjütland 
abziebenden Truppen nicht in den Rüden fallen, ift die wich⸗ 
tige Uebergangäftele Egau oberhalb Aarhuus von der preufis 
fben Divifion ded Generald von Hirſchfeld noch beſetzt geblie⸗ 
ben, fonft find die übrigen Reidhdtruppen größtentbeild ſüdlich 
gezogen. Aarhuus ift von den Preußen noch befeßt und if 
bort der Stab ded Generald Hirfchfeld. Die Schledwig- Holfteiner 
u. Bayern, welche fib von alen am beften verftändigen u. vers 
alten, brennen vor Kampfbegierde, die Affaire von Fridericia 
zu fühnen, was jedod, wenn nicht Wandlung in den Berhälts 
niffen geſchaffen wird, nicht gefcheben könnte, da den Truppen 
wieder anbefoblen if, Rube zu balten. Die Oft» und Welt 
füfe Jütlands iſt indeß jedt fo befeht, daß eine Truppenlans 
dung der Dänen ſchwer zu ermöglichen fein dürfte, wenn man 
nur auf der Hut fein wollte. Was Beforgniffe erregen fünnte, 
ift die fortwährende Truppenverflärfung des Feindes auf Als 
fen, wohl um einen Ausfall nach dem Sundemitt zu verſuchen, 
was den Dänen, ba fie den die Fähre nah Alfen beberrſchen⸗ 
den Brüdentopf noch inne haben, auch gelingen könnte, wenn 
dad Düppeler Schanzwerf und bie Strandbatterien bei entſchloſ⸗ 
fener Bertheidigung dem Eindringen der Dänen nit ein Halt 
zurufen. Es find defbalb auch bereitd Vorkehrungen getroffen 
worden, — um den Feind gebührend zu empfangen. — Daß 
ver brave Rieutenant Gbriftianfen, weil er fi eined Inſubor⸗ 
dinationdfeblerd ſchuldig gemacht, vor ein Kriegägericht geftellt 
il, beftätigt fi leider. Die Statthalterfhaft bat für ihn Eins 
ſprache gethan und er dürfte wohl bald auf freien Fuß gefeßt 
werden. (D. P. 3.) 

Pet, 16. Zuli. Goͤrgey fheint denn doch den Teufel 
im Leib zu baben, und eine geiftreibe Dame hatte nit jo 
Unrecht, als fie behauptete, die Ungarn feien ihr am furctbare 
fen, wenn fie nit in Peib find. Um dies zu bemweifen, muß 
ib hübſch weit audholen. Seit der Schlacht bei Kapoina dünfte 
ed die Eingeweihten fein Geheimniß mebr, daß Görgey bie 
Dictatur im Auge babe und die Revolution wie üblich durch 
die Militärherrfhaft zu beſchließen gedente. Koffutb merkte je 
doch erft in Peſth, im Laufe des unfeligen Monats Juni, daß 
er auf dem fürzeften Wege fey, die zweite Rolle in Ungarn 
übernehmen zu müffen. Es war etwas zu fpät. Weder der 
Landedgouverneur hatte den Mutd, den Liebling der obern Kerns 
truppen abzufeßen, noch hätte einer feiner Minifter die Eourage 
befeffen, einen derlei Befehl zu fontrafigniren. Der Commando⸗ 
Rab ded General en chef und das Portefeuille ded Kriegsmi⸗ 
nifterd konnten aber obne ſtündlich wachfende Gefahr unmöglich 
länger in einer einzigen Hand verbleiben; man mußte baber 
feine Zuflucht zu etwas jefuitifben Ränten und Umwegen nebs 
men. Ein Dritter folte die Kaftanie aus dem Feuer bolen. 
Feldmarfballieutenant Meszatos, jeder Zol gutmüthiger Haus 
degen, ließ ſich wirklich herbei, feinen Ramen berzugeben und 
zwei Detrete ohne Gontrafignatur irgend eines Miniferd zu 





deren 
wenn glei verblümt dem Dein Dem 
überträgen wurde. _ Grund ward der Umſtand vors 
Be Ktriegsrath den Plan Dembindti'd als | 
ald' den Bent erkannt habe, und beftand dieſer Dperationds 
pian in micht® weittim als‘ ſammtliche Heerbaufen der Nepubr 
Kt, mit Ausnahme der Gatnifon in Komorn, am der 6 
coucentriren und von. diefem Gentrum aus bie umgingelnden 
oſterreichiſchen und ruſſiſchen Streitträfte einzeln zu überfallen 
und aufjureiben, wie ed im polnifben Feldzuge der zweite Ger 
neral en chef gehalten. Leider aber hatte Medjaros mod im |) 
ebreczin fein Portefeuille als Kriegdminifter abgegeben und 
Niemand begriff daher, wie er derlei in einer Mepublik uners || 
Yörte und gang wiunderfame Decrete erlaffen fonne. Görgey | 
theilte dieſe Anmficht, ſchien zwar Anfangs geneigt zu geborchen, 
leiſtete aber er er — * ſeine a —— wurde, | 
Zeine Kolge. ierau gte die Flucht der Regierung und 
feit Am Stunde fehlen uns officiele Daten. Görgen fol 
€ die Unmöglichkeit eingefeben haben, der öfterreichifcdhen 
uptarmee längern Widerftand zu leiften, und daher über bie 
aag ſetzend nach Waihen gezogen fein. Möglich, daß er die | 
Stärfe ded Dembinskiſchen Dperationdpland mürdigen lernte. 


Börgey bed Oberrommando entfeßt | 
| 


So gebt wenigſtens die allgemeine Gage, deren Wahrbeit itb 
natũrlich keinedmegd verbürgen kann. Gewiß if ed jedod, 
daß die ruffifhe Befagung in Waigen, etwa 600 Mann flart, 
(am 15.) von einer weit überlegenen ungariſchen Heerfäule anı 
gegriffen, einen Gourier mit der Bitle um Succurs fandte und 
das dritte kaiſerliche Armeecorpd bereitd geitetn Abends mit 
dem Feinde auf der Waipnerftraße zufammenftieß. Der Eon» 
fliet war mörderifb. Die Ruffen kamen zur rechten Zeit und 
in binreichender numeriſcher Stärke, nämlih 20,000 Mann 
unter General Saß und 15,000 Dann Referve, und fblugen, 
von unferm dritten Armeecorps unterfüßt, die Ungarn gänzlich 
aus dem Felde. Nagy Sandor, ein ehemaliger ofterreiifcer 

ufarenoffizter, befebligte die Sufurgenten. br fo gerühmtes 

ufarenregiment Ferdinand ift in die Pfanne gebauten worden. 
Fürft Pastiewicz, der den Landſturm bei Hatvan marf, fommt | 
morgen nad Penb, und find bereitö 120,000 Brodportionen 
für jrin Heer beftellt worden. 


Schweiz. 


Aus der Schweiz, 17. Juli. Der preußiſche Befandie ı 
abgereift! das ift die verhängnißvolle Nachricht, die man fich 
geitern erzählte. Ob dies den abgenommenen Waffen der Anfurs 
genten gilt, deren Auslieferung vermeigert wurde, oder Reufs 
catel, oder beiden, das ift mir noch nicht befannt. Was die 
Flüctlinge betrifft, fo find ſchon viele in ihre Heimatb zurüd« 
gefebrt, no viele folgen ihnen in furger Zeit nah. Der 
Schmeiz märe ed auch faum möglic, eine folbe Maffe Leute 
zu nähren. Sie würde überbaupt die vielen unreinen Elemente 

erne —— denn das iſt ſicher, daß eine bedeutende Maſſe 

ſindel ſich mit einſchlich. Es wird auch, wo immer moͤglich, 
Die ãäußerſte Strenge gehandbdabt. Flüchtlinge, welche gemeiner 
Berbrecben angeklagt find, merden in der Schmweis vernommen 
und verwahrt. So mit Blenker, der ſich bei feinem ganzen 





Befanntmacbung. | 
Auf Andringen einiger Gläubiger wird va | 
Anweſen ded Simon Langenmantel, 
Scufters zu Binkofen, im Wege ber Hilie- 
vollftredung ber öffentlichen Werfleigerung 
unterworien, und ift hiezu auf 
Freitag den 3. Auguſt 1849, 
Nahmittags I—6 ihr 
in loco Pinfofen Zagsfahrt anberaumt. 
Daffelbe beficht in dem gemauerten mit 
Biegel gedeckten Wohnhaus nebſt Stallung, 


niß gebracht wird. 
Negenbburg am 21. 


Harmonie. 
Das proviforiihe Lokal der Geſellſchaft 
| Harmonie bei Hrn. Eltele Lit. B. Nro. 
11 über 1 Stiege, dem abgebrannten Theater 
gegenüber, ift von heute an dem Beſuche ber 
verehrlichen Mitglieder geöffnet, was zur Kınnt» 


Dee 


Zuge if Baden durch ewiges Requitiern aumbpeidinete, und ik 
mentlich auch Frau Blenker. Beide dürfen Bern nicht verla’ffem 
Franfeeich. 

Paris, 18. Zuli. Die Zeitungen find beute ziemlich 
leer. Zwar fehlt e6 nicht am zu befprebenden Begenftänt en, 
Rom, der dänifb. preußiibe Waffentilftand umd die Haltımg, 


‚ber Schweiz gegenüber Deutichland bieten vielmehr überflup: 


figen Stoff zu rafonnirenden Wrtifeln; aber eben ein gefundes- 
Räfonnement über die vorbemerften wichtigen Fragen iR nod- 
nicht aufgetaucht und es ſcheint fal, als ſei man in uns 
ferer politifhen Welt über berfelben mob midt zu einer 
Maren Anſicht gelangt. Das Unterrichtögefeß wird von 
nab dem Wiederbeginn der Gifungen im uguf erft 
beutigen Sipung der gefeßgebenden Berfammiung verlangte 
Hr. Lacroffe einen Ctedit von 206,000 Fr., um den Bau bed 
oteld des Präfiventen der Kammer vollenden zu können. — 
eneral Lamoriciere iſt erſt vorgeftern Abend nad dem Depar- 
tement der Maine et Loire gereift, um Pamilienangelegenbeiten 
u ordnen. Er wird fib dann in dad Hauptquartier des Kais 
erd Nifolaus begeben. Die Sendung des Generals fol auch 
auf Italien Bezug baben. Die Por von Borbeaur hat heute 
weder Zeitungen noch Gorrefpondenjen aus Madrid gebradt. 


(D. P. 3.) 
italien. 


Bon der Adria, 16. Juli. Ein Verſuch, melden die 
Benetianer mit einem Brander gegen die Fregatte „‚Benere” 
audfübrten, ift nicht fo ganz wirkungslos geblieben, ald man 
im erften Augenblide geglaubt, und der Dergang mar dabei 
ungefähr folgender: Die Fregatte lag bei Chioggia vor Anter 
in der Diſtanz von beiläufig 2 Seemeilen vom Eingange des 
Hafens, Im einer finftern Nacht (vom 11. auf den 12.) wäb⸗ 
reud welcher der Wind aus Weiten, aljo vom Lande gegen die 
Fregatte wehte, fab die leßtere ein Segel raf auf fich zueei⸗ 
len. Die Waben riefen an — feine Antwort — der wachba⸗ 
bende Offizier ließ eine Kanone abfeuern, beim Blide derfel⸗ 
ben bemerkte man erſt die Gefahr. In jenem Augenblide lag 
der Brander querüber vor dem Schnabel der Fregatte und der 
Vordermaſt der letzteren war bereitd zwifden die zwei Maſt⸗ 
baume des erfleren geratben. Der Bulfan entlud ſich endlich 
und warf Bomben, Granaten und allerlei entzündende Materie 
um fib. Der Gommandaut der fregatte, Ludwig Bendai, leis 
tete nun die Lofcbarbeiten, denn die Flammen batten in der 
bat bereitd das Taumerf ergriffen. Während man mit dem 
Loſchen beibältigt mar, ſuchte man auch den Brander von der 
Fregatte zu entfernen, Um dies aber zu bewirken, birb man 
tad Ankertau ab, damit dad Schiff fib rüdmärtd bewegen 
fonne. Die Lage der beiden Schiffslörper wurde num eine 
andere, Der Brander fam nämlih zu Seiten der Fregatte u. 
beitete fib daran. Er war jebr qut ausgerüſtet und von allen 
Ecıten mit Hafen virfeten. Run wurde er aber durch Kano⸗ 
nen von ber linfen Bordfeite zu Grunde geſchoſſen. Wie aus 
dem Ganzen bervorgebt, bat Die Fregatte nur am Vordertbeile 
einigen Schaden genommen. Es beißt, daß die Venetianer 
wieder einige Brüdenbögen weggefprengt baben. 





Bon Dieffeitd der Donan. 
In einem rühmlichn befannten Orte mur« 
ben nebſt anteren auch noch zwei Bolltlut- 


demofraten gemäblt. Beide von gutem, bei» 
tem Geruche. Der eine berübmt durch feine 
Bahrt nah und durch feinen Aufentbalt in 
bem Reich ver Schmerzen; der Andere durch 
die von fi ſelbſt und über ſich verfertigte 
Dreorationen der Deflarationen. Das gebt 
über Brentano, der „brennt a mo!” 
Tranquillus! 


Zuli 1849. 


einem von Holz erbauten Getraidſtadel fammt 
Hofraum zu 8 Dec., einen Grasgarten zu 
19 Dee., Aeder zu 3 Igw. 64 Dez., Wal 
dung 10 Tqu. 25 Dec. 

Das Gejammmtanweien wurde geihägt zu 
2500 fl. und iſt freieigen, gibt zum Eönigl. 
NRentamt Scharrwerkgeld 1 fl. 3 fr. 6 hl., 
zum Gamalamt Zalzkofen Grunpzind 1 Bril. 
2'/; Sy. Kom, an Gelb 3 fr, Kirchen» 
dient 10 kr., einfache Steuer 1 fr. 6 hi. 

Bemerft wird, daß der Zuſchlag nach $. 
64 des Hoporhekengeſetzes und vorbehaltlich 
ver 68. 98 bis 101 des Vrozeßgeſetzes vom 
17. November 1837 erfolgt und dem Ge— 
richte unbefannte Individuen ſich über ihren 
Leumune und Zablungsiäbigkeit durch legale 
Zerigniffe ausjumeljen haben. 

Mallerevorf ven 6. Yuli 1849. 


K. Landätriht Mallersdorf. 
Hberl. 


Allgemeine Berfammlung. 
Montag 23. Juli Abende 7 Uhr. 
Der Borftand. 


Verfauf. 
Frau Magdalena Danner, bürgl. Sräng- 





| 


lerd· Wittwe dahier, if geſonnen, ihr alleinig | 


in ber Stadt Deggenvorf beſi hendes, und bid« 
ber flet® mit beitem Grfolg betriebenes reas 
les Spängler: Hecht, mit over ohne 
Haus aus freier Hand zu terfaufen, 

Nähere Auskunft hierüber ertbeilt auf portos 
freie Briefe 

Deggendorf den 14. Juli 1849 

Anton Maverbofer, 

BE Handeldmann. 

Bei Baubebörben orer Sıaptmagiflraten 
ſucht ein erfabrner Baupraklikant Bejchäfr 
tigung in den Burcaur oder auf Bauplägen. 

Branfirte Briefe unter ver Ebiffer A. 2. 
beforgt die Erp. d. BI. 





u — Rebigint unter Ger rautwortlichfeit des Berlegerd Briebrib Deinrih Neubauer. . 


SFremden= Anzeige. 

(®old. Kreuz) Hd. v. Vrittwitz a. Dreuß.- 
Schlefien. v. Biihof, Gch. Juſtizrath v. Ber- 
lın. Bar. v. du Preel vr. Münden. Räth. 
Broß u. Hager, Drive. u. Wittich, v. Aranffurt. 
Debw, d. Enden; Mil. 

(Drei Helmen I HH. v. Dofbinaer, m. Sat. 
Butebef. v. Obderjwieslau. dal, Ingenieur v. 
Münden. Kücentbal, GSeh. Juſturather. Dil 
desheim. Mila m. Kam, Stadtgerichtésrath v. 
Berlin. Richter 0. Bamtera. Boccowitz, 9 
v. Aloh; Mi. 

(Dampfihif.) HH. Sr. Durchlaucht Fürk v. 
Wrede, m. Ar. Gemahl. u. Dienerihaft o- Rei» 
chenſchwand. Gebr. Echduffele, Mil, v. Heiltr 
bronn. Meble, Werfführer o. Linz. 

(Doftborn.) HH. Seidenfpinner,, Ingenieur« 
Eandidat v. Amberg. Bühler, Schriftieper 
©. Sicgendurg. Mannert, v. Bamberg: Zel⸗ 
jer, ». Augsburg. Yammermeier; KÜ u. Harl, 
Prise. e. Tit ſcheur cuth 
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Die XXVI. Derfammlung deutfcher Haturforfcher und Aerzte. 

Die Urfacgen, welche im vergangenen Jahre ein Aufſchieben unferer Berfammlung rathlich uud gerechtfertigt erſchelnen ließen, 
beſtehen, zum Theile im gefleigertem Maaße, fort. Da aber lelder keine Ausſicht vorhanden, daß dieſe Zuftände fi binnen eine nass 
auszubeftimmenben Zeitraum befjern werben, ba vielmehr durch ein längeres Berfchieben zu befürdpten fein würfte, daß das Bortbeftehen 
eined num feit 25 Jahren zur Ehre Deutjdlands und zum Helle der Wiffenfgaft beſtehenden Infituts in Frage geftellt werben könnte, 
fo Halten wir und für berechtigt und verpflichtet, bie XXVI. Berfammlung der deutſchen Naturforfcher und Aerzte 


auf den 18" bis 24T September d. Is. 


nah Megenöburg 

außzufchreiben. j 
Bei den gegenwärtigen gedrückten Zeitnerhältniffen, die es ſowohl unferer Gtantörrgierung ald ber ‚hiefigen Stadtgemelude Me 
moglich michen, für die Zwecke dieſer Verſammlung Geldmittel anzuweiſen, müffen wir und auf die Abhaltung derſelhen im einfachſter 
Weiſe beſchränken, und bitten daher, durchaus feine Erwartungen zu hegen, welche über vie Unforberungen an eine tein wiſſenſchaftlich⸗ 
Yufammenkunft hinausgehen. 

Wir werden für freundliche Aufnahme der Gaſte die möglichſte Sorge tragen; wir werben paſſende Wohnungen je nad} ber 
Wahl unentgelvliche oder bezahlbare, im Bereitſchaft Halten (wegen deren rechtzeitiger Beftellung man fi an einen der Unterzeidyneten 
wenden wolle); wir haben Riumficgkeiten für bie allgem:inen und Section®-Birfanmlungen außgemitt:lt; der por wenigen Wochen flatt- 
gehabte Brand unferd Geſellſchaftohauſes Hat aber das Theater und alle Loralititen zertört, wilde zur gleichzeitigen Aufnahıge und Ber 


wirtfung einer mehrere Hunderte überfteigenden Verſammlung dienen Tönnten. 

Mögen daher die deutſchen Naturforfcher und Arzte durch zahlreichen Beſuch diefer Verſammlung zeigen, daß Pr den vgm wüe⸗ 
digen Stifter außgefprochenen Zweck rein und ohne alle äußerlicge Zuthaten erreichen wallen und Eönnen, und möge mis lefer IKVE. 
Verſammlung eine neue Aera beginnen, entſprechend dem Eruſte der Zeit um der Wiſſenſchaft. 


Regensburg ben 22. Julius 1849. 


Die Gefhäftsführer der XXVI. Werfammiung deutfcher Maturforfder und Aerzte. 


Dr. 4. ©. Fürurohr, 
ft. Lycealprofeſſor. 


Dr. Herric: Schäffer, 
#. Stadigericha arzt. 





Deutſchland. 


Münden, 21. Juli. II MM. der König und bie 
Königin werden beute in Augsburg übernachten und mors 
gen, Sonntag den 22, über Buchloe und Mindelheim nad 
Memmingen fib begeben (2te Nachtlager) und Montag Abends 
über Kempten in Lindau eintreffen. Bon Lindau werden II. MM. 
die Reife wahrſcheinlich Mittwoch über Immenftadt nah Sonthofen 
fortfegen u. nach mehrflündigem Aufenthalte dafelbft ſich über Refs 
felwang und Füffen nah Hohenfhmwangau begeben, wofeldft fie 
ein paar Tage zu vermeilen gedenken. Bon Hohenſchwangau aus 
werben Alerhöchitdiefelben fich, dem Bernebmen nad, glei 
direft nach Egern am Tegernſee begeben und dort in dem ehe⸗ 
maligen Kobell'ſchen Landhauſe einige Wochen zubringen. 

AMünden, 22. Zul, Man erzählt ſich feit geftern, daß 
der neue Staatsminifter ded Innern Herr v. Zwehl in vielen 
Fragen mit feinem minifterielen Herrn Gollegen nicht überein, 
Rimme, da ibm diefe in der Reaktion viel zu weit zu geben 
ſcheinen, ja Hr. v. Zwehl fol bereitd mit feinen Rüdtritt ger 
droht haben, wenn nicht unverzüglich eine andere Richtung eins 
geiblagen werde. Wuflöfäng der Kreicorps, Entwaffnung der 
Landwebr, Verſetzung im rubende Aktivität, Unterſuchungen, 
Verbaftungen und Gott weiß was noch Alles, da kann einer 
freilib von Reaktion ſprechen und es einen ebrenbaften Beam- 
ten nicht verargen, wenn er fi nit zum Werkzeug biezu ber 
geben will. — Die Mebrzahl der biefigen Wabhlmänner haben 
aeftern Abends eine vorläufige Abflimmung vorgenommen, die 
das Mefultat ergab, daß Lerkenfeld, Bürgermeiſter Gteinddorf 
und Minifter v. d. Pfordten mebr als die zur abfoluten Ma⸗ 
jorität nölhige Stimmenzabl erhielten, ſonach diefelben, wenn 
feine Umfimmung der Wahlmäuner erfolgt, am Dienflag als 


Abgeordnete der Refidenz aus der Wablurne bervor geben wer 
den, — Der großdeutfbe Berein dadier hat eine Zuftimmung® 
Adreffe an den Erzberzog Reidsverweſer befchloffen, in welcher 
die fidere Heffaung ausgıfproden wird, daß Eriberzog Johann 
fein hohes Amt nit niederlege, bid auf gefeglichem Wege fein 
Nachfolger befimmt if. Diefe Adreſſe wird offentlich zur Uns 
terfebrift aufgelegt werden und dürfte viele taufend Unterfchrifs 
ten ſchon darum erhalten, weil die Erbitterung gegen den Rös 
nig von Preußen, der die Gentrolgewalt an fib reißen wit, 
in Folge des ſchmachvollen Berfabrens der preußiſchen Regie⸗ 
zung in der ſchleswig⸗holſteiniſden Angelegenbeit, -bei allen po⸗ 
kitifhen Parteien bier glei groß if. Der Abgefandte der 
febledwig-bolfteinifchen Stattbakterftaft,  Präfivent v. Frante, 
it bier eingetroffen und hatte geftern und beute mehrere Uns 
terredungen mit den Miniſtern; ob feine Sendung einen 
Erfolg bat, bört man noch micht, ich fürchte, unfere Minifter 
werden den Muth nicht haben, in diefer Angelegenbeit Preußen 
gegenüber zu treten, gleichwohl dad ganze Bolf fie hiebei unters 
Rüben würde. 

Augsburg, 22. Juli. 39. MM. ver König und bie _ 
König find geftern Mittag gegen 2 libr in unfrer Stadt ein» 
getroffen, aufs feierlifte empfangen und begrüft von dem 
oberften königlichen und Aädtifchen WVebürden, von Geſchühdon⸗ 
ner, Glodengeläute und dem kLebeboch der Bevölkerung, die — 
wie die Truppen, die Landwehr und die Freilorpo — in bem 
Strafen verfammelt war, in denen Tauſende von deutſchen u. 
dayeriſchen Flaggen und Pabnen von den Giebeln und Fenſtern 
wehten. Nah dem Mittagsmahl verfügten fib Ihre Mojeftäs 
ten, fletd von freudigem Zuruf umgeben, zu der im Schiefaras 
ben und den anſtoßenden Gefelfbafrdgärien improvifirten feſt⸗ 
lichen Bolläverfammiung. Abends fund ein großer Zug von 
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einigen taufend Fadelträgern mit den Gefangdvereinen und eis 
ner Reide von Mufitcorps flatt. 
.: Konftany; 20, Juli. In einem Briefe, der Ihnen 
nicht zu Handen Fam und in der revolutionären Zeit wahrſchein⸗ 
lich unterfblagen wurde, batte ich feiner Zeit darauf auimerks 
fam gemacht, daß mit der Kaffe, deren Inbalt auf 200,000 
Gulden berechnet wurde, au zwei Wagen mit Papieren ange 
tommen’waren, die man forgfältig bewachte. Man jerbrach fi 
den Kopf, was fie enthalten mochten. Seht erfabren wir, daß 
diefe Wagen jene Staatöpapiere der badiſchen Amortiſa⸗ 
tion®’ und Eifenbahnſchuldentilgungẽtaſſe enthielten, deren Ents 
wendung feither in öffentliben Blättern näher bezeichnet wurde. 
Sie find dem VBügermeifter und Gemeinderath zur gerigneten 
Ablieferung am die zufändige Bebörde zu Handen gefelt mors 
den. Man bat bereitd den Inhalt derfelben unter Beizug eined 
Finanzbeamten unterfudt und vermißt nur ein paar Papiere 
im Gefammtwerthe von 28,000 fl., derem Beſiher jedoch eben 
fald bezeichnet feon ſollen. Auc zwei dadiſche Regiments fah⸗ 
nen waren noch, ehe der Uebertritt auf Schweizer Boden Halt 
fand, vom Reit der badifchen Truppen unter dem Geleite ſämmt⸗ 
licher Trommeln und den üblichen militäriften Ehren aufs 
Konftanzer Rathhaus gebracht worden, denn diefe follten, dad 
war der lepte Beſchluß der Flüchtigen, dem vaterländiiben Bo, 
den, welchem fie angebörten, erhalten bleiben. — Die Unter 
fuhungen find in vollem Gang. Man vernimmt noch immer 
von neuen Berbaftungen. Geitern wurden, weil ed bereits an 
Räumen gebricht, gegen 25 Gefangene zu Schiff gebradt und 
in die Gefängniffe von Meersburg und Ueberlingen abgeliefert. 
Unter den dort Berbafteten befinden fib der Pfarrer Ulmann 
von Kluftern und ein paar Schullehrer. Der Pfarrer erbielt 
auf der Ueberfahrt von einem bayerifhen Difizier, der zufällig 
auf dem Schiffe war, eine Strafpredigt, wie ihm fein kebtag 
keine mag zu Obren gefommen ſeyn. (St. M.) 
Freiburg, 19. Juli. Heute Nachmittag 4'/. Ubr if 
Ge. Fonigl. Hobeit der Prinz von Preußen mit dem Prinzen 
Friedrich Karl und zablreichem Generalftab auf der Eiſendahn 
von bier nad Kuppenbeim abgegangen. Man erwartet nuns 
mebr entfbeidende kriegeriſche Ereigniffe, falld die Aufſtändi⸗— 
ſchen in Raftatt ed nicht vorziehen folten, ſich zu ergeben, wor 
zu jeßt einige Ausſicht vorbanden fein fol, 
Baden-Baden, 20. Juli. Heute Nacht ereignete ſich 
ein böchft bedauernswerlhes Unglück und ich beeile mich Ihnen 
den Fall zu melden, um fowobl Entftelungen ald Uebertreibuns 
gen zuvorzukommen. Bei den Borpoften des Kuppenbeimer Las 
gers begegnen fi zwei Patrouillen; der Unteroffizier der einen 
überbört die Lofung der andern, hält fie für feindlich, läßt Feuer 
geben und der Unteroffizier der andern wird zweimal inZArm 
und Schulter und ein Soldat im Unterleib verwundet. Beide 
wurden beute früb mit der möglichiten Sorgfalt in den Salon, 
eined zum Hofpital eingerichteten Gaſthoſs gebracht. Der Zus 
fand des Unteroffizierd ſol Hoffnung geben, am der Rettung 
ded Soldaten wird gezweifelt. Der Prinz von Preußen ift ne 
fern Abend angefommen und man glaubt fogar, daß jetzt ſchon 
mit der Beſchießung Raſtatts noch vor der” Ankunft der Anach 
dem Dberlande gefcbidten Parlamentäre der ‚Anfang "gemadt 
werde, um mittelit des Feuerd der Geſchütze die matürlib mit 
Gemwißbeit zu erwartenden Auslagen dieſer Abgefandten ind ges 
börige Licht zu feßen; denn wird nicht zugleih von Seiten ver 
Preußen vor Raftatt die gebörige Kraft gezeigt fo ſuchen 'vie 
Befeblöhaber der Feſtung auch gewiß die Berichte der Jausge⸗ 
fandten Difiziere möglichſt zu enträften, da man doch über 
zeugt fein muß, daß man von Seiten ded Keftungdcommandos 
von dem unglücklichen Verlauf der Sache ded Aufſtandes ſchon 
lange unterrichtet geweſen, und fib nur anftelle, ald glaube 
man nicht an den Sieg der Preußen, um. die Uebergabe der 
Fellung zu verzögern und vielleicht für die Befebläbaber beffere 
Bedingungen zu erlangen. Es muß jeßt von Seiten der Bes 
lagerer etwad Entſcheidendes geſchehen, denn es zeigen fi” im 
Heere [bon viele Krankheiten, namentlich Nervenfieber und Uns 
terleibdentzündungen, die immer im Gefolge eined langen Las 
gerlebend find. In Raftatt befindet ficb ein fogenannter Ma- 
jor H....., deffen Bruder ein preußifcer Lieutenant, zur Ins 
tendantur verfegt wurde, um nicht gegen feinen Bruder ſechten 
zu müffen. Man will diefe Nacht wieder ein ſtarkes Schießen 
innerhalb der Feſtung gebört baden, (D. 3.) 
Berlin, 18. Juli. Den übereinftimmenden Nachrichten mehre ⸗ 
zer preuß. Blätter gemäß, bieten die Wahlen überall daffelbe Bild 
ber demofratifchen Enthaltfamteit u. des vollſtändigſten confezs 
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vativen Sieges dar. Go berichtet die Kölniſche 

aus Koblenz, die Rbeiniſche Volkähale aus Münſter, 
die Deutſche Reform aus, Frie ſa FKürftenwalde, Nem 
ruppin, Halle, Breslau und mebtereii andern Orten. 
Aus der Niederläufigerzäblt die Gonflitutionelle Zeitung, daß 
die Demofraten zwar bei ven Wablen erſchienen, im eingelnem 
Fällen fogar zu Wahlmännern ernannt wurden, aber daf fie 
in dieſer Gegend „ju gemäßigt‘’ feyen, um auf einem ans 
dern Wege, ald dem des Geſetzes nach der Erreichung ibrer 
Wünfbe zu reden. In Königsberg bingegen fand ſich, 
daß mehreren Tauſend beredtigter Urwähler die Stimmzettel 
von der ſtädtiſchen Behörde verweigert worden feien CP) und 
daß die Magiftratäboten zugleih mit den Wahlzettein die 
Aufforderung ſich nit zu betbeiligen überbradht 
hätten, (D. 3.) 

Berlin, 19. Juli, Die neuefte Nummer des „‚Preußis 
(den Staatdanzeigerd’’ veröffentlicht mit der wiederbolten Mel 
dung von der erfolgten Ratıfication dad Prototoll über bie 
Sriedendpräliminarien und die Waffenſtillſtandsconvention ; 
meldet ferner in ihrem amtlichen Theil die Ankunft des Prins 
zen Albert von Sachſen aus Beile in Jütland, und die Abreife 
bed Generallieutenant Brefe, Generalinfpecteurd der Feſtungen 
und Chefs der Ingenieure und Pioniere, nab Wannbeim. 
Eine Motivirung und Rechtfertigung bed eben mit- Dänemark 
abgefbloffenen Traftats verfucht ein offiziofer Artikel im ‚Preuß. 
Staatsanzeiger.“ (O. P. 3.) 

Berlin, 19. Juli, Auch in Gharlottenburg, Brandens 
burg, Neu: Ruppin, Frieſack, Kürftenwalde u, f. w. find die 
Wahlen in überwiegend confervatisem Sinn ausgefallen. — 
Es heißt, daß der gegenwärtige Minifter ded Innern, Hr. o. 
Manteuff.i, die Leitung des Minifterilumd der auswärtigen Ans 
gelegenbeiten übernehmen werde. — Der k. bayeriſche Oberſt⸗ 
lieutenant v. d. Tann, welber vor Kurzem gänzlib im die 
ſchleswig'ſche Armee getreten ift, fol Ausfibt baden, den Ober 
befehl über die ſchleswig⸗bolſteiniſchen Truppen zu erbalten, da 
Herr v. Bonin tiefen niederzulegen gedentt. (7 — Aus guter 
Quelle vernebmen wir, daß der Kaifer von Rußland in 3—4 
Wochen eine Reife nad Deutſchland anzutreten gedentt. Mar 
fnupft mit Recht unter den jegigen Umftänden an diefen Ents 
ſchluß politifbe Gonjecturen. 

Kiel, 17. Zuli. Unfer Schraubendampffbiff iſt leck in 
unfern Hafen zurüdgetebrt, ed bat 2 Stunden von Edernförde in 
der Edernforder Bucht einen Kampf mit einer däniſchen Fre 
gatte und einem dänifden Kriegsdampfſchiff beſtanden. Unſer 
Dampfſchiff war in Begleitung mehrerer Meiner Kanonenbote, 
die Schiffe wurden fib anfictig und ber Kampf begann, Ku⸗ 
geln wurden von beiden Seiten gemechfelt, mebrere Kugeln unfe 
rerfeitd trafen die däniſche Ftegatte, fo daß fie fib zurüdjog; 
aber auch unfer Schraubenfriegsrampfihiff erbielt einen Schuß 
dicht bei der Mafchine, fo daß ed an Verfolgen nicht benfen 
konnte. Zum Glud ift die Maſchine nicht lädırt u. der Schar 
den zu Buriren, der Schuß ging wie bei allen eifernen Dampfr 
fbiffen dur beide Seiten durd. Wäre unfer Dampfſchiff 
„Bonin’, im Edernförder Hafen liegend, ven angreifenden 
Schiffen zur Zeit zu Hilfe gefommen, fo hätte leicht die Fte⸗ 
gatte in unfere Hände fallen konnen, was ın diefer Zeit von 
großer Bedeutung fein konnte. Schon am Abend vorber wur 
den zwifchen unfern Kanonenboten und den däniſchen Kriegds 
fbıffen einige Schüffe gewechſelt. Nab Angabe Einiger ſollen 
dies jedob nur Signalſchüſſe von Friedribsort und Yubon ge 
fallen gewejen feyn; jedenfald lagen geftern Abend die däniſchen 
Kriegsiciff:, das Linienſchiff, die Fregatie und zwei Dampir 
boote, weiter hinaus vor unferm Hafen. Zugleich bort man, 
dag im Sumdewittfben gleichfalls ein Angriff Däniicerfeits 
verfucht worden iſt, der aber wabrſcheinlich mißgluckt if, da 
unfererfeitö jeßt febr auigepaßt wird. — Die Preußen zieben 
fon feit 445 Tagen jeden Abend aus Aarhuus und bivoum 
firen im Süden der Stadt, um vor einem Uederfall geſichert 
zu fein, und zieben dann am Morgen immzr wieder in bie 
Stadt. Soviel ift gewiß, daß fie ihre Kriegskaſſe und Krans 
fen dereits aus der Stadt zurüddirigiet haben. Für die bes 
dentlide Stimmung im Lande liegen und außer den nords 
deutſchen Blättern auch Briefe vor, die wir abqudenden Ber 
denfen tragen, weil fie in der eriten Aufwallung geichrieben, 
alljuſeht von Erbitterung getränft find. Soviel tebt feit, daß 
„kein ebrenhafter Mann im Herzogthum Schleswig ſich dem 
Waffenſtillſtand und ver Friedensbaſis fügen darf und will‘ 
und daß ed die Herpogthümer, wenn fie Deuljcland verlaffe, 
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allein -mit dem. bänifhen Erzfeind auszufechten ge 
mollen ed abwarten, „oh bie Reichstruppen den 
ten, das ſchelswig⸗ bokfleinifche Heer „auseinander zu bauen.’ | 
Weniger auf Sachſen und Hannover, ober deito mehr auf | 
Bayern und MWürtemberg bat jetzt Norbaldingien feine Hoffe 
nungen gebaut, „Man erzählt fi, fchreibt die „Reichszei⸗ 

tung‘ von der Elbe, daß der Major v. Manteuffel den Statt« | 
balter_ Graf Reventlomw gefragt habe, ob die preufifhen Trup⸗ 

pen „unmoleſtitt“ durch die Herzogthümer werden zurüdjieben | 


Tonnen, worauf derfelbe erwidert haben fol, daß allerdings die | 


Erbitterung eine ſehr große frei, die Bewohner der Herzogihüs 
mer aber den Truppen dad Berfahren der Regierung wohl 


bereitö durch Altona gefommen) und bat, fomohl bei der Bes 


enlen.; fie; amd .500 Zodten 4 Dffisiere uud 100 Soldaten, ald Kriegege · 
erhals | fangene, 4 Kanonen und 2 Fahnen verloren haben, — Bei 


der Schlacht in der. Gegend von Waipen fol, wie der Bl." 
aud guter Quelle... berichtet, von Seite der Ruſſen gar keine 
Infanterie, fondern blos Gavallerie und Artillerie an dem 
Kampfe Theil,genommen haben. — Das Hauptquartier des 
EM. Pastiewicz befindet fib in Gödöllö. 

(Ungarifber Kriegsfhbauplaß.) Peſth, 17. 
Juli. Es ift zwar gewiß, daß die geftern beiprodene Bataille 
auf der Waipnerfirage mit einer completen Niederlage der Uns 


‚ garn endigte, doch ward bid jeßt fein officieler Rapport biers 


‚ über veröffentlicht, und man weiß nur, daß der ruſſiſche Gene 
nicht würden entgelten. laffen wollen. Darauf ift der Major | 
nad dem Norden gereift Cer if auf feiner Rüdreife von dort | 


völferung Nordſchleswigs ald namentlich in der Armee eine Ers | 


bitterung gefunden, die er für fehr bedenklich erklärt haben 
fol. Bonin, ſowie fait alle in der ſchlesöwig ⸗ holſteiniſchen Ars 


nen. 


mee dienenden preußiſchen Offiziere, follen über die angegeber | 


nen Bedingungen böchſt indignirt fein und ſelbſt Prittwiß eis 
ned Staunend fib nicht baben erwehren können. Die preußis 
{den Truppen wird man ruhig und ungeflört: durch bie Her⸗ 


Berlin aub mit Blumenfrängen überfchüttet werden, wie ibre 


I 
| 
zogtbümer ziehen laffen, aber werben fie bei ihrer Ankunft in | 
I 


aus dem Kampfe in Dredden zurückgekehrten Genoffen; werden | 
fie ebenfalld mir Drden gefhmüdt werden, wie ihre in Baden 
gegen Deutſche kampſenden Kameraden?’ Bezeichnend ift fers | 
ner, daß man fich erzählt, der General Prittwiß werde nicht 
durch die Herzogthümer nach Berlin zurückkehren, fondern um 
feiner perſonlichen Sicherheit willen feinen Weg über Kopenhas 
gen nehmen. Das mag ungegründet fein. Daß aber folde 
Angaben in gemäßigten und confervativen Blättern gebrudt zu 
leſen find, ift ein Beleg für dad Maß der Anerkennung, melde 
die preußifhe Politit in den Herzogtbümern gefunden bat. 
Schleswig und Holftein rüften fih zur energifhen Fortſetzung 
dies Kriegs, zu Hunderten eilen felbit die verbeiratbeten Mäns 
ner unter die Fahnen, um die Berlufte zu erfeßen, welche das 
Hrer vor Friedericia erlitten bat. — Mittlerweile il der Wafs 
fenſtilſtand in Berlin und Kopenhagen ratificirt. In weldem 
Sammer ficb diefe neuefte der deutſchen Verwicklungen auflöfen 
wird, wer fann dad beute wiffen? (D. P. 3.) 

Shledmig, 17. Juli. 
zubige; ſehr frät kamen Depeſchen von höchſter Wichtigkeit 
an, ed murden die Departementächefd zufammengerufen und 
ein Minifterrath gebalten, doch ift von dem Inhalte der Der 
pefben nob nichts ind Publikum gedrungen; aber fo viel ift 
gewiß, daß fie auf die MWaffenftilftandsverbandlungen vom 
größten Intereffe find, denn Negierungdpräfident Francke erbielt 
bald nachher den Auftrag, ungefäumt abzureifen, nachdem ſchon 
vorber feine Abreife mehre Male ſiſtirt worden war. Präfident 
Ftancke iR nab Münden, um dort zu fondiren und mo mög- 
lich ein Eartel auf Hilfäleiftung abzuſchließen. 
ſollen noch zwei Deputirte raſch abreifen, der eine nach Ber 
fin, der andere nah Franfiurt a. M. und den Mleinern Höfen, 
um biefe zu fondiren. 
Berichte eingelaufen, fol man die Waffenſtillſtandsfrage zur 
Abftimmung bringen wollen. Die Stimmung im Lande wird 
zur nad einer Seite bin laut, und diefe eine Seite heißt Krieg, 


terlegen haben. 

Wien. Der „Soldatenfreund’ erzählt, daß die Magyar 
zen, nachdem ibr Plan, bei Waißen durdzubreden, mißlungen 
fei, nun in nortöftlicher Richtung gegen poly Sagh vorgus 
dringen verfuben. Um jeded weitere  Borrüden derſelben zu 
verbindern und um die bereitd pacificirten @egenden zu fbüßen, 
babe der Marſchall Fürft Paskiewicz mit dem Theile feined Ars 


Diefe Nacht war eine febr ums 


Außer Frande | 


ral Saß mit der ganzen Komorner Armee zu raufen glaubte, 
weßhalb aub das dritte öſterreichiſche Armeecorps von Penb 
nah Woiten disponirt wurde. Die Mehrzahl ded Leptern ift 
bereils retournirt, da die Nuffen ftark genug find, dem fliehen» 
den Feind feine Bergatterung und Wiederaufitelung zu vergons 
Der Kanonendonner, den man beute Morgend in der 
Richtung der Halvanerftraße hörte, wie der Nichteinmarſch des 
für heute angefagten ruffifhen Armeecorpd unter dem Herzog 
von Warſchau laſſen vermuthen, daß ſich der Landflurm noch 
nicht gänzlich gelegt habe, doch iſt das gräflich Karolifbe Pas 
faid bereitd zum Empfange Se. faif. Hoheit des Großfürften 
Eonftantin in Bereitfhaft gefeßt worden. Jene zwei Pulks Kor 
faten, welche bier eingerüdt waren, und fpäter mit den Deflers 
reibern gegen Waißen zogen, find geſtern Nachmittags gleids 
fald zurückgekehrt. Ed bat den Anfchein, ald würden diefelben 
blos ald Ordonanzen und Gouriere zwifchen dem ruffifben und 
oſterreichiſchen Heerlager zu verwenden fommen. Die Armis 
tung der vielen in den biefigen Spitälern reconvaledcirend zus 
rüdgebliebenen oder der ungarifchen Kriegsgefangenſchaft durch 
Verkleidung entgangenen k. f. Soldaten wird lebbaft betrieben. 
In adminifirativer und polizeilicher Hinſicht hat fib einftweilen 
nicht dad Geringfle von Bedeutung ergeben; nur wurden dem 
Buchhändler Hedenaft — anderer befindet fih in Folge feines 
feit längerer Zeit leidenden Gefundheitäjuftanded in einem uns 
garifben Badeorte — complete Eremplare der während ded ums 
garifhben Negime erfhbienenen Nummern der Peitber Zeitung, 
bed. Penb Hirlap wie des Eſti lap abgefordert. Sigidmund 
Saphir, Redakteur ded Spiegeld, wie Vida, Redakteur des Fir 
gyelmezö find bis jegt noch nicht zurückgekehrt, und fo liegt vie 
Sournaliftit, da die tricoloren Journaliſten und Publiciften 
Reißaus nahmen, total brad. Wir befommen weder ein inläns 
diſches noch ein ausländiihes Blatt zu Gefihte — glüdlid dee 
ein Siebenſchläfer wäre! So eben fahren ruffiihe Bagagewä⸗ 
gen an meinem Fenfter vorüber. Möglih daß fie Borboten 
des ruffifcben Anmarfches unter Paskiewicz find. 

Trieft, 17. Juli. Die Ankunft des Marfballd in Dies 
fire, dad Eindringen einiger Kanonenbote in die Lagunen und 
andere Borbereitungen von der. fand» und Seeſeite ber, laflen 
und einen gleichzeitigen Angriff einerfeitd auf ber Eiſenbahn⸗ 
brüde, andererfeitd auf Chioggia vermutben. Die Wabrſchein⸗ 
lichfeit eined Wiederausbruchs der Keindfeligfeiten mit Piemont 


machen die Einnahme Benedigd um jeden Preis wünfhendwerth 


Menn erft von diefen Geſandtſchaften 
gemacht werben. 


und mir glauben, daß diefmal die äußerſten Anftrengungen 
Die Regimenter, die man bei der Belagerung 
und Gernirung verwendet, werben durch das Fieber beinabe 


| aufgerieben und wir fonnen nur vom Herzen wünfcen, daß 
Bid unfere Frage durchgekämpft if, bis wir obgefiegt. oder uns | 


der Plan dießmal aelinge. — Das franzöfifbe Dampfboot Pas 
nama, welches geitern aus Anconv bier anfam, bat Venedig 
nicht berührt. Es bracte zwei öflerreichifbe Dffiziere mit, 
melde zur ungarifchen Armee abgeben und die Höflichkeit und 
Freundlichfeit der frangofiiben Difisiere auf dem Panama fehe 


‚ loben. — F. M. t. Graf Wimpffen ift noch immer in Garta 
und fol auch Neapel und Rom beſuchen. — Aus Mailand 


mercorpd, welches bei Waipen-und bei Erlau ſteht, die entfpres 


benden Beregungen vorgenommen. 
genten jede Möglichkeit zu benehmen, die Theiß zu gewinnen 
und zu überfeßen, fei der kgl. ruſſiſche General Saden mit eis 


Um aber auch ben Infurs | 


nem Corps, welches aus Galizien über Stry bereits in Ungarn 


eingerüdt if, gegen Miskolcz beordert. 

Wien, 20. Juli. Man fhreibt aud Bulareft 9. Juli: 
Der Eilwagen von Kronſtadt ift foeben angefommen. Wir er 
balten durch ihn die brisflibe Nachticht, daß am 23. Juni (5. 
Zuli) zwifben den ruffifben Truppen und Ungarn bei Sz. 
Gyorgy jenfeitd des Oltfluſſes ein hihiges Gefecht ſtatt gefuns 


den bat, in dem die Letztern in die Flucht geſchlagen wurden 


ſchreidt und ein Offizier Folgendes: „Hier gibt es gar nichts 

Neues. Es herrſcht die alte nußloſe Spannung, die und jes 

dob gar nit genirt. Dad Wort Friede if abgenüßt, wir 

fhielen wieder bedeutend nad ber Gränge. Ein Meines Unter 

mezj0 in die biefige Langeweile wäre und nicht unlieb.’’ 
Schweiz. 

Bern, 17. Juli. Ein Schreiben ded Bumdesrätblichen 
Juſtiz⸗ und Poligeidepartementd (Druey) weiſt die betreffenden 
Bebörden an, die politifben und militärifben Führer der bas 
difhen Infurgenten aus der Schweiz fortzufbiden (renvoyer 
de In Suisse). Es werden als ſolche nambaft gemadt: Bren» 
tano, Gtruve, Goegg, Werner, Mieroslamti, 
Sigel, Doll und etlide andere. 


Bafel, 18. Juli. Seſtern wurden 150 Flüchtlinge den 
Rdein hinab in ihre Heimath nah Rheinbayern zurückinſtradirt. 
Im Garzen aber ſceinen die Unterhandlungen über die Heim⸗ 
Kebr der Flüchtlinge noch zu feinem Ziel gefommen zu ſeyn. 

Franfreic. 

Paris, 18. Juli. Hr. Thiers hatte bereitd im Finanz⸗ 
Ausſchuſſe der conftituirenden Nationalverfammlung feine ent 
f&ledene Ueberzeugung dahin audgefproden, daß mefentlibe Bes 
fdräntungen in den Staatsausgaben nit wohl zu bewerkſtel⸗ 
ligen feyn würden, und daß bie in den Gtaatseinfünften ein 
getretene Abnahme lediglih von dem Mangel an Vertrauen 
berrübre, welder in allen Geſchäftezweigen herrſche und dadurch 
auf die Einnabmen des Schahes in der nachtheiligſten Weiſe 
einwirte. Hr. Thiers hat dieſe Meinung in dem Bureaur der 
geſetzgebenden Verſammlung, welche ſich geſtern mit der Wahl 
der Mitglieder des ſtändigen Finanzausſchuſſes beſchäftigten, 
abermals aufgeſtellt und im ausführlichem Vortrage zu begrũn⸗ 
den geſucht; er hält dafür, daß unter den gegenwärtigen Um⸗ 
Nänden nichtd oder doc faft nichts weiter zu thun fei, ald dem 
wũhleriſchen eidenfbaften, welche das Boltdwobl bedroben, 
Widerſtand entgegenzuftellen und fie mit aller Kraft und Ents 
fbiedenheit zu b:fämpfen. Er fügte unter Anderm: „Wir 
Tonnen zwar einige Aenderungen in dem Steuermefen verfügen 
und ausfübren; aber wir werden damit fein anderes Refultat 
erreichen, ald daß wir den Kranken auf feinem Leidendbette auf 
eine andere Seite legen.“ Er bemühte fi) vornehmlih nad» 
zuweilen, daß eine jede Verringerung des Kriegsbudgets rein 
unmözlich fei, befonders feit der Intervention Rußlands in dem 
Angelegenheiten Dofterreihd. Hr. Thierd bat übrigens nicht 
in Abrede fielen fonnen, daß während ber 18 Jahre, welde 
die Regierung Louis Philipps dauerte, die Ausgaben ded Staats 
unaufdörlib im Steigen waren und fortwährend über die Eins 
nabmen bina ıdgingen, fo daß alljährlich fib ein neued Dis 
ficit einfteüte. Dan deckte damals dieſe Mindereinnabmen 
immer durb neue Anleben; ein für den Augenblid zwar febr 
biquemes, aber febr folfpieliged und die Zukunſt des Landes 
beorodinded Mitte. Das Uebel it noch weit fhlimmer ges 
worden in Folge der Kehruar- Revolution und ded Mangels an 
Bertrauen, weiber durch diefe politifchbe Erfbütterung u. durch 





Liederkranz. 


die Umwandlung der Regierungdform hervorgerufen wurde. — 
General Lamoriciere ſol in befonderer Gunft bei dem Großfürs 
Ken Eonftantin von Rußland fleben, den er mit der größten 
Bufmerkfamteit empfangen, ald dieſer Prinz auf feiner Meife 
an der nordafeifanifhen Küfte Dran befuchte, deffen Gouver⸗ 
neur General Samoriciere damald war. — Hr. Munoz, Herzog 
von Nianzared, Gemabl der Königin Ebriftine von Spanien, 
ift, in Parid angefommen. Beine Reife fol jedoch nur bie 
Regelung von Privatgefäften beywecken. — Das franzöf. Ca⸗ 
binet bat die Bedingungen, die menerbing® bebufs eines Arran 
gementd zwiſchen dem Diktator Roſas und ber Republit Monte 
video in Borfchlag gebracht worden waren, zurückgewieſen. Es 
fol non eine newe Erpedition gegen Buenod-Ayred unternommen 
werden. Wie ed beißt, find bereitd bedeutende Rüſtungen zu 
biefem Zwede in Breſt und Gherbourg angeordnet worden. 
6. 3) 

Straßburg, 19. Zul. Mit jedem Tage erblidt man 
meniger Flüchtlinge bei und, denn fie geben alle von bier ab 
und zwar theild noch der Schweiz, tbeild nad dem Innern. 
Heder ift noch hier und nicht in Bafel, wie die dortige Zeir 
tung irrthumlich berichtete, wird aber Sonntag unfere Stadt 
verlaffen. — Die großb. beff. Regierung bat unferer Präfektur 
angezeigt, daf, mit Ausnahme von Ziß, Bamberger, Schü 
und'Blenter, fämmtlihe Angehörige ded Großder⸗ 
bogtbumd Heffen, die fib den Freifbaarenzügen 
angefbloffen, in ihr Baterland zurückkehren fons 
nen und begnadigt find. @in Umlaufſchreiben der Präs 
ſektur veröffentlicht heute dieſe Verfügung und ladet die Betbeis 
ligten ein, in ben Burcaux der Präfektur @eleit fheineabzubolen, 
mit welben fie in ihr Baterland zurüdfebren fünnen. Hofe 
fentlih folgen die übrigen deutſchen Regierungen dem hochher⸗ 
zigen Beifpiele Heſſens recht bald! 

Toulon, 14, Juli. Yıan verfiert, die feit einigen 
Tagen bier befindlide mitteRändifbe Flotte, welche in diefem 
Augenblide ſechs Linienfhiffe und zwei Fregatten zäblt, habe 
die MWeifung erhalten, ihre Vorkehrungen zu treffen, auf daß 
fie in dem erften Tagen der nächſten Woche in die See ſtechen 
Tonne. Wie ed allgemein beißt, würde diefe Flotte nab den 
italtenifeben Küften gefhidt werden. (F. 93.) 






Moraſch Ärauenzimmerpotior 24 Ir.; Gmwin- 
ner d. Wulvbau 48 fr.; Beblen u. Laurop 
Handb. d. Forſt- und Jagdgeſehhb. in Bah · 
ern 1 fl. 45 tre; Klipfiein Horft-Berricb- Her 
gulir. 30 fr.; Zanthier Abbandl. des Horfl» 
wefend 15 fr.; Gedenlb. an d. Verfamml. 
d. Land- u. Forſtwirthe in Stuttgart 843. 
12 fr.; Grield Mertwürbisleiien Megeneb. 
18 fr.; Gutmann der fühl. Kinderfreund 
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Zorfifräurer 15 fr.; Müller üb. d. After 
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Erziehung 36 fr.; Zuſtand d. Kieſerw. 
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Belt in mebreren 100 Karten 18 fr. ; Bun« 
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18 fr.; Seidenzucht d. u. ibre Behanpl. 6 fr.; 
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24 fr. empfichlt 
@. 3. Auernbeimer, 
B.80. Bad: u. Grübgaffe in Regensburg. 











Dienſtag am 24. Juli 
im Prinzengarten 


Erinnerungsfeier 
an das Dängerfest 1847, 


wozu ber Eintritt nur gegen Abgabe ber 
vertheilten Ginlabungsfarten Gtatt finden 


Anfang um 71h. 
Der Ausſchuß. 


Harmonie. 

Das proviforifche Lokal der Geſellſchaft 
Sarmonie bei Hrn. Eltele Lit. B. Nro. 
11 über 1 Stiege, dem abgebrannten Ihreater 
gegenüber, ift vom heute an dem Beſuche der 
ver hrlichen Mitglieder geöffnet, wad zur Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 

Megendburg am 21. Juli 1840. 
Der Ausſchuß. 


Zur Aufbewabrung von Hautgerätbe wird 
in ber obern Stadt ein trodener Stabel oder 
großer Boren zu fliften geſucht. Näh. in 
der Erp. d. Bl, 


Fremden- Anzeige. 

Bold. Kram.) Hd. Simfon, Lieutenant. 
Bud, Direltor. Gall, Rechtsanwalt. Breſe ⸗ 
ner, Trofehor. Bernard, Dperger. »Afiehor. 
köw, r. Berlin u. Engelhardt vr. Nürnberg; 
Br Mad. Heidfeld, m. Bam. u, Dieneric. v. 

rlin. 

(Drei Heimen.) 59. Beindl, P. b. Keagt. 
Afichor nv. Würzburg Lobmaner, v. Barmen. 
Hilvesheim, v Aranffurt. Waaner, v.Hanan. 
Kunpe, v. Hirihbera; MA. Jacel u. 
Defonomen ur. v. Bılain, $utsber, v. Berlin 

Weißer Hahn.) Hd Großmann m Sohn, 
Kfm. v. Franffurt. Schmid, Yandridter v, 
Kelbeim._ Mad. Müller, DOffiiiers-Wittwe ». 
Wien Dem. Blebing,, Apoiheterstochter ». 
Straubing. 





Rebigirt unter Berautivorilikeit tes Berlegers Friedrich Heinrih Neubauer. 
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Regensburger Schranne vom 21, Julı, 
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Mittwoch. 


25. Juli 1849. 





Deutfchland. 


Münden, 3. Juli. Die Sendung des geb. Raths v. 
Bally aud Sölefien, vormaligen Mitglieded der deutfchen Nas 


meinen Erhebungen feinen andern Zwed ald die Regierungen 
der füddentfchen Staaten in guter Stimmung für die provis 
forifbe Gentralgemalt in Frankfurt zu erhalten. Die Nothwen⸗ 
digfeit ihres Fortbeſtandes hat Hr. v. Bally vorgeſtern in ei⸗ 


tionalverfammlung (mo er auf der Rechten geſeſſen), bat nach l 
! 
| 





nem concifen Bortrage der Berfammlung des biefigen conftitus 


tionelsmonarbifhen Bereind dringend and Herz gelegt. Aller 
dings gebören zur Kortdauer ded Frankfurter deutſchen Mittels 
puntts zwei wichtige Dinge, Geld und Zruppen, und fo mag 


wohl auf deren Beifhaffung die Miffion vorzüglih gerichtet 
ſeyn. — Der Befehlähaber ded nab Baden entfendeten Streif⸗ 


forpd bayeriſcher Truppen, Generalmjor v. Flotow, hat bem 
Peuckerſchen Erſuchen ftattgegeben, und ift nad Lindau zur» 
geehrt, bevor dad Reichsminiſterium des Kriegd anders verfüs 
gen fonnte. Das betreffende Hülfsgeſuch ging übrigens nicht 
„von einigen Privatperſonen,“ ſondern von Abgeordneten Rädtis 
fber Gemeinden und von großherzoglich badifben Bezirfdims 
tern aus. — Der König wird fib von Hobenfhmangau aus 
unmittelbar nach &gern am Tegernfee begeben, um dort einige 
Wochen zujubringen. Ihre Majeftäten beziehen dafelbft ein 
freundlich gelegenes einjadhes Landhaus. (A. 3.) 
Münden, 22. Juli. Wie wir vernehmen, bat Preußen 
lant Art. IX der Waffenftilftandstonvention au die bayeriſche 
Regierung zu derfelben aufgefordert. Wir find in den Stand 
gefebt, bierauf zu bemerfen, daß die bayer. Regierung fomwohl aus 
formeden wiemateriellen Gründen diefe Aufforderung abfblägig 
beantworten zu müffen glaubte. Aus formellen Gründen, weil die 
Gentralgemwalt, ald allein berechtigt zum Abſchluſſe eined Waffenſtill⸗ 
flanded mit Dänemark, von Preußen gänzlih umgangen worden 


if, aus materiellen Gründen hauptſächlich deshalb, weil gerade | 


die Rechte der Herzogthümer, das ungetheilte Beifammenbleiben 
derfelben, durch den zwifchen den Kronen Preußen und Däne 
mark abgefchloffenen Waffenſtillſtand gaͤnzlich unbeachtet geblies 
ben, ja verlegt worden find. — Was die fol. bayer. Brigade 
betrifft, welbe an dem Kampfe gegen die Dänen fo rühmlichen 
Antheil genommen, fo wird diefelbe, fiberem Vernebmen nad, | 
qurüdgezogen werden, um nicht bei längerem Berbleiben in | 
den Herzogthümern in den unlieben Fall zu geraten, gegen 
die Herzogihümer jür die Durdführung des Waffenſtillſtandes 
fib verwenden laffen zu müffen, fowie andererfeitd, um nicht | 


Berwidlungen mit Preußen und anderen deutſchen Staaten her⸗ 


beizuführen, welche die bayer. Regierung weder von ibrem eis 
genen Lande noc im Intereſſe Deutfhlandd zu verantworten | 
gewillt fein dürfte. — Was den von mehreren norddeutſchen 
Blättern gemeldeten Webertritt des f. b. Dberftlieutenantd von 
der Tann in die Dienfle der Herzogthümer betrifft, fo können 
wir denfelben bis jeßt widerfprehen. (R. M. 3.) 

* Negendburg, 24. Juli, Im Wahlbezirt Regensburg | 
wurden ald Landtagdabgeordnete gewählt im erſten Sfrutinium : 
Großhändler Wilbelm Neuffer von Regensburg mit 96, | 
Advofat Dr. Rudbardt von Negendburg mit 85 Stimmen. | 
— Adfolute Majorität 83 Stimmen, Im zweiten Scerutinium | 
erbielt feiner der gewäblten abfolute Stimmenmehrheit. Im | 
dritten Scrutinium fiel die Wabl mit 85 Stimmen auf Ditos | 
nom Hamminger von Aukofen. Erfagmänner: Bed, 


Baden eine Neibe von Jahren (man fpridt von 5 Zabren) 


‚ von einem, dreißigtaufend Mann ftarken preußiſchen Armerforps 


befeßt bleiben und die badifben Truppen Behufs ihrer Redrs 
ganifation im zmei preußifche Provinzen verlegt werden fellen. 
Die Entiheidung binficbtlih der Reichsfeſtung Raftatt ift einen 
Reichsbeſchluſſe vorbehalten; vorläufig wurden preußiſche Trup⸗ 


! gen im Bereine mit beffifcben und medlenburgifhen die Garni⸗ 


fon diefer Feftung bilden. — Alle Mittbeilung n ftimmen das 
bin überein, daß die Schledwig-Holfteiner zur Nichtan⸗ 
nahme ded von der Krone Preußen abgefbloffenen Separat⸗Waf-⸗ 
fenſtillſtands⸗ und FriedenspraliminarsBertraged und zur Ports 
fegung ded Kampfes gegen Dänemark entfsloffen find. Sie 
wollen diefen Kampf nötbigenfald allein fübren, Die Abges 
fandten, welche die von der deutfchen Zentralgemwalt, in vollem 
Einverfländniffe mit Preußen, eingefeßte  Statihalterfchaft 
Schledwig-holftein’d nach Frankfurt, Münden, Stuttgart und 
anderen deutfchen Nefivenzen gefhidt bat, find beauftragt, um 
die kräftige Unterflüßung der Herzogthümer von Seiten der 
Zentralgewalt und der deutſchen Staaten, welche dem Beifpiele 
Preußend nicht folgen werden, nachzuſuchen. (N. 8.) 
Stuttgart, 20. Juli. Nach längerer Zeit läßt fib ein 
Beſchluß der noch immer verfammelten Kammer erwähnen, der 
fib auf allgemeine deutſche Angelegenbeiten, nicbt auf die des 


| engern Baterlanded beziebt, welche in letzterer Zeit ausſchließ— 


lich verhandelt wurden (Aufrubrgefeß, Bürgermebrgefeß u. f. w.), 
Geſchäfte die im Diefer langen Seffion paragrapbenweife erles 
digt werben mußten um in jenen Borlagen beftimmte und feine 
proviforifben Beftimmungen wieder eintreten zu laffen. Heute 
bat die Kammer einftımmig ihr Vertrauen zur Regierung in 
der Hinfibt audgefprocden: leßtere werde „vorzugsweiſe“ im 
Verein mit den deutfhen Regierungen, die am Kriege gegen 
Dänemark tbeilnabmen, mit allen Kraften dahin wirken, daß 
nicht durch einfeitiged Vorſchteiten eined der Einzelftaaten die 
Ebre Deutfblands und das damit verbundene Intereffe von 
Shledwigs- Holftein durch einen Waffenftiüftand oder Frieden 
preiögegeben werde.” Die Berbäliniffe find leider folder Art 
geworden, daß das Auftreten eines Pleineren füddeutihen Kor 
nigreicbed in dieſer Hinfibt gegenwärtig obne Einfluß ift; in» 
deß ift ed ein Zeichen, daß Wurttemberg in diefer wie in jeder 
andern Frage feine bidherige Stellung feſt behauptet und, bei 
der ungefhwächten Erhaltung feiner Kräfte bebaupten wird die 
ed feit dem Beginn der Seſſion eingenommen bat, bid vieleicht 
andere Ereigniffe der allgemeinen deutſchen Sache eine andere 
Wendung ertbeilen. (9. 3.) 

Karldrube, 20. Juli. Geftern Nachmittag wurde eine 
nicht unbedeutende Anzahl gefangener badifber Soldaten und 
Freifhärler von Germersheim ber unter der Edcorte einer bals 
ben Eompagnie bayerifher Infanterie bier eingebracht. Die 


‚ betreffenden Individuen hatten ſich nah dem Eifaß geflüchtet, 


| find bereit gefält, 


Bauer von Taimering, Nabel, Bierbrauer von Winzer und | 


Staudigel, Bierbrauer von Stadiambof. 

Kranffurt, 21. Juli. Zwiſchen der preußiſchen und der 
badifchen Regierung iſt dem Bernebmen nab nunmehr die Um | 
bereinkunft zu Stande gefommen, daß das Großherzogthum | 


von dort aber zurüdgemiefen verfuchten fie auf einem Schiff 
den Rhein abwärts zu fabren und fo zu enttommen. Als fie 
indeß bei Germersheim anlangten, wurden fie gezwungen, Halt 


‚ zu machen, ſogleich verbafter und ohne Weiteres bier abgelies 


fert. Sie vermehren die Anzahl der Gefangenen, die obnehim 
{don eine immenje Hobe erreiht bat. Einftweilen nehmen 
die Unterfuhungen raſch ihren Fortgang, mehrere Todesurtheile 
D&D. P. 3.) 

Mannheim, 19. Juli. Neue und verftärfte Wühle⸗ 
reien haben eine Berfbärfung des bisher febr mild gebabdten 
Belagerungsdjußanded veranlaßt. Hier wird beute der Dutch⸗ 
marſch von einigen taufend Mann preußiicher Landıwebe erwars 
tet, die, durch Truppen der Linie abgelöft, in ihre Heimath zur 
rüdtehren. — Auf einer Meinen Reife, die ib in den letzten 
Tagen dur das Unterland madte, überzeugte ich mid, daß 


die in dem Feldern angerihteten Berwüftungen durch die Zrup | ber Nationalität übernehmen möge, die Preuf 


penbewegungen nicht fo bedeutend find, ald man glaubte. 


Wir haben bier eine Befapung von 2000 Mann bayerifcer , 


Truppen. (D. P. 3.) 

Mannheim, 21. Juli. Heder befindet fib noch immer 
in Straßburg. Seine Aufentbaltserlaubniß dafelbft wurde ihm 
bid Sonntag prolongirt. Sonntag reift er, nad feiner eigenen 
Audfage, nab Europa, um ein fare well for ever zu fügen. In 
Heckers Geſellſchaft befindet filh fein Schwager Eifenhardt jun. 
mit Gattin, Dſterhaus mit Familie, geweſener Bürgerwebroberft 
von hier, Reichard, früheres Mitglied der proviforifhen Regie 
zung in ber Rheinpfals und defien Bruder. Sämmtlide Res 
volutiondbetbeiligte beabfihtigen nach Amerifa überzufiedeln. — 
Ein Jugendfreund Heder’d, der denfelden in Straßburg bes 
fucbte und erft geftern bier ankam, erzählt, daß Heder ſich mit 
Abſcheu über die Revolution in Baden, namentlih aber über 
Deren Häupter aus geſprochen. einen Aeußerungen nad ftebt 
feine Ankunft in Europa in durchaus feiner Beziebung zu dem 
Kadifben Aufſtande. Im Widerfprucb damit erzählt ein ameris 
Fanifher Kaufmann, der beinabe gleichzeitig mit Heder in 
Havre anfam und gegenwärtig ebenfald zu Straßburg vers 
weilt, daß fib circa 50 Freifdärler mit bedeutenden rotben 
Hahnenſedern zu gleicher Zeit mit ibm auf dem Dampffsiffe 
befunden bätten und in Havre verblieben feien, nachdem fie ges 
hört, daß fie post festam kämen. Die größere Maffe der 
amerifanifben Freibeitähelden ſchiffte fib auf Kauffahrteifciffen 
ein, da der Weberfahrtöpreid auf Dampfſchiffen ungleich theurer 
if. (O. P. 3) 

Die „Neue Freib. Ztg.“ fchreibt aud Kreiburg im 
Breidgau: „Mgn vernimmt, daß ein febr ernfter Notenwechfel 
zwiſchen bier und Bern im Zuge if, deſſen Zweck dabin gebt, 
die Gefabren zureichend zu befeitigen, welche dem Wiederaufs 
bau einer folidven Staatdordnung in Baden, fowie der Drds 
nung und Rube in Deutfchland überhaupt, von dort aus durch 
die Anwefenbeit der Revolutionebäupter und ihrer flüchtigen 
Genoffen etwa weiter verbreitet werden fünnten. Die Schweiz, 
feit vielen Zabren der Sitz nicht bloß der badifchen, fondern 
deutfhen, ja europäifhen Nevolutiondpropaganda, neuers 
ib auh der Echlupfwinfel, aud weldem die Träger und 
Werkzeuge ded flaatliben und gefelfhoftliben Umſturzes jeder 
Zeit ungefäbrdet herauskriechen, und in den ſich erfolgter Ries 
derlage gefichert zurüdgieben konnten, bat auf die früberen ges 
rechten Reflamationen der deutfdien Regierungen entweder nicht 
geachtet in Wort und That in einem Tone geantwortet, welder 
den beflebenden Verträgen und dem allgemeinen Wölterrecht 
förmlich Hobn fprab. Dad kann weiter nicht mebr angeben, 
und Preußen, welches zum Dank des wahren Patrioten in 
Baden den Ordnerberuf übernommen bat, fdheint gemwillt, dems 
felben auch dadurch Nachdruck zu gewähren, daß die Flücht⸗ 
lingſache berubigend erledigt werde, und daß bie Schweiz die 
nötbigen Garantien für ein beffered freundnachbarliches Beneb⸗ 
men für die Zufunft biete.‘ 

Berlin, 20. Juli. Wie mächtig erregt auch die öffent 
liche Aufmerffamteit noch immer durch die Refultate der Wah—⸗ 
len fein mag, intem man immer mit einer peinlichen Benauigs 
keit dem Zablenverbältniß zwifcben beiden Parteien nachforſcht, 
fo ſehr aub dad Tagedgefpräb von intereffanten Einzelbeiten, 
die dabei vorgefommen, erfüllt ift, fo wird doch dieß Alles beute 
in den Hintergrund gedrängt von den ernflen Betrachtungen, 
die fib an die feit geſtern veröffentlichten Schriftſtücke in der 
fbleöwigsbolfteinifben Waffenflilltanddangele 
genbeit fnüpfen. Jedermann füblt, daß mit diefen neuellen 
Refultaten der preußiſchen Politit wieder eine der tönen und 
großen Heffnungen, die durch die deutfchsnationale Bewegung 
bed vorigen Jahres bervorgerufen worden waren, zu Grabe ges 
tragen ift, Jeder füblt, daß die gegenwärtige preußiſche Politik 
in febnöder Abtrünnigkeit von ihrem hoben Berufe das engbers 
zige Kürftenintereffe wieder einmal in eflatanter Meife an die 
Stelle der Wohlfahrt und der Rechte des deutſchen Volkes ges 
fedt bat, und dad Gefühl der Mißſtimmung, welches die notbs 
wendige Folge diefed moralifhen Verraths ift, brict ſich in 
bundertfacher Form Bahn, fei ed in dem Wunſche, daß ed den 
Herzogtbümern gelingen möge, dur die cigene Energie Das 
zu erreiben, was durch ben Abfall der preußiſchen Negirrung 
von ibrer gerechten Sache für den Augenblid verloren fcheint, 
fei ed in dem Wunfbe, daß der innere Zwieſpalt zwifchen den 
deutſchen Regierungen nun endlib zum Ausbruch fommen und 
daß Bayern namentlidh die Rolle ald Hort deut 


fen allem Drängen zum Trotz verläugnet, fei eb 
endlich in verbiffenen Ausdrüden inneren Zornd und Ingrimms. 
Nur jene jammervolle Hofpartei, die die Schuld aller Schmach 
unfered Baterlandes trägt, jubelt, und wenn man den Leuten 
diefed Schlages entgegenhält, daß gerade au ihre Intereffen 
bierbei fompromittirt erfbeinen, indem die denfwürdigen Worte 
ded Königs vom 24, Mär; v. Jo., in denen er die Rechte der 
Herzogibümer ald eng verbundener Staaten feierli proflamirte, 
durch die gegenwärtigen Friedenspräliminarien Lügen geflraft 
würden, dann bört man immer nur zur Entſchuldigung das als 
berne Gerede von der Notbwendigfeit einer voliſtän— 
digen Unterbrüdung der Renolution, da ja diefer 
Kampf doc meiter nichts fei, ald eine Auflehnung dänifcher 
Untertbanen gegen ihrem angeſtammten Landesherrn! Webe, 
webe über diefe Politif, denn wo man Falfchbeit, wo man Ab⸗ 
trünnigfeit von den in feierliben Stunden gemachten Zufagen 
bed eigenen Randedberrn fäet, da fann man nur Unbeil ernten, 
SR Dieß diefelbe preußifhe Regierung, die ed foeben unters 
nimmt, fih an die Spipe eined einigen Deutſchlands ſtellen 
zu wollen, die Deutfbland leiten wid, und die deutſchen Ins 
tereſſen fo blodftellt ? fol Das etwa deutſche Sympathien vers 
fbaffen, daß man fib zum geborfamen Diener ruſſiſcher Ins 
triguen macht? Wie ſehr man ſich auch innerlih der würdis 
gen, männlihen Antwort freut, welche die Statthalterfhaft 
der Herzogibümer dem Grafen Brandenburg auf die Anzeige 
von diefem Waffınftilftande gegeben bat — mir maden und 
in der Tbat nur zum Dolmetfder der öffentliben Stimmung, 
wenn wir dieſe Freude eine allgemeine nennen, — fo weiß man 
leider bier auch bereitd, daß diefen fräftigen Worten wahrſchein⸗ 
lih der Nachdruck der That fehlen wird, denn man iſt dur 
die Erfahrung genugfam darüber belehrt, daß die gegenwärtige 
preußiſche Politif des abfoluten Fürften-Beliebend und der roben 
Säübelberrfcbaft, dur ibre Erfolge kühn gemadt, ed an eifer 
ner und rüdfichtölofer Durchführung ibred Willens nit fehlen 
läßt. Man erzäblt in diefer Beziebung erſtens, daß die Regie⸗ 
rung gewillt fei, falld die Herzogthümer ficb nicht fofort undes 
dingt fügen, die ſehr zablreiben in dem feledwigsbolfteinifchen 
Heere dienenden Dffiziere, vom General Bonin berab bis zu 
den einfachen Sefonde-ieutenantd, unverzüglid unter Strafs 
androhung zurüdzurufen, um einen weiteren Wiverfland zu vers 
eiteln. Alddann erzählt man fid aber jmeitend auch — und 
wir bürfen leider unferer Quelle nab an der Nichtigkeit diefer 
Nachricht nicht zweifeln, — daß Bayern fi nicht mebr in der 
Rage befinde, abgefondert feine thatfräftige Unterfüßung den 
Herzogtbümern angedeiben zu laffen, daß die Reife des Regie 
rungspräfidenten Francke nab Münden vielmehr eine völlig 
frucbtlofe fegn müffe; denn, fo begründet man diefe Annahme, 
die bayerifche Negierung babe durch den Grafen Lerchenfeld ibre 
Zufimmung zu der Bafid, auf der der neuefte Waffenſtillſtand 
abgefchloffen if, bereitd im Voraus ertbeilt und erſcheine daber 
völlig gebunden. Man will bier fogar bereits wiffen, daß Herr 
Francke bayeriſcherſeits Cin Berlin?) die Antwort erbalten babe, 
wie man von Herzen bedaure, daf die Umfände eine fräftige 
Wohrung der Rechte der Hergogtbümer im Augenblide nicht 
geftattet hätten, daß man dann aber gleichzeitig auf Die oben» 
ermäbnte Zuſtimmung bingemiefen babe, die ein abgefondertc® 
Handıln nicht mehr erlaube. Wir füblen ed wobl, daß es ſchwet 
ift, Geduld zu predigen und auf fpätere Zeiten zu verteöflen, 
wenn im Innern der Ingrimm über dad mit Fußen getretene 
Rechtsbewußtſeyn kocht; doc aber fönnen wir von bier aus 
nichtd Anderes berichten, ald daß im Wugenblide bier die all» 
gemeine Anficht dabin gebt, ed werde ſchwerlich etwas Anderes 
zu tbun ſeyn, ald fib in Geduld zu fügen, daß man fi dabei 
aber doch immer noch dem Troſte bingibt, ed könne diefe Por 
litit nicht mehr lange fortgefeßt werden, und es fei der Tag, 
wo die Kraft tiefgemwurzelter Ideen ſich wieder Bahn brechen 
werde, nicht mebr fo fern, ald zagbafte Bemuther wohl jeßt noch 
glauben mögen. (NM. 8.) 

Shledmwig, 18. Juli. Schledwigs Holtein macht ſich 
auf alle Weife wehrbaft. Um Dänemark ſchlimmſten Falls 
aud zur See angreifen zu fünnen, wird die „Gefion“ auf der 
Rhede von Edernförde reparirt, 50 — 60 Sciffszimmerleute 
arbeiten Tag und Naht daran, dad Schiff in brauchdaren Zus 
fand zu fepen, und ed wird nicht lange währen, fo wird es 
neuerftanden in die offene See geben können. So gut mie 
fib Rom im Kriege mit den Karihagern, Nordamerika, Grie⸗ 
henland und andere Staatın mitten im Kampfe eine Seemacht 
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föufen, warum follten wir es nidt, warum ſollte ed Deutſch⸗ 
fand nicht konnen, Deutſchland mit feinen großen Mitteln. — 
Der Herzog von Auguftenburg bat Schleswig verlaffen und ift 
mit einem GErtrazgug von Rendsburg nad Berlin "abgegangen; 
er foll eine gebeime Miffion haben, um zu feben, ob es ibm 
gelingt Preußen umzuflimmen. Man hält ihn für den geeig» 
netten Mann zu einer ſolchen Miffion, ba er mit feiner Fa⸗ 
milie in febr freundſchaftlicher Beziehung zum König von Preu- 
en ſteht. Vielleicht hat diefe Miffion aber aud ihren Grund 
in einer von Berlin gelommenen fehr gebeimnißvollen Depeſche 
weile dur den preußifchen Generalconful D’Swald bieber 
befördert wurde. Noch ift dieſe Depeſche den Mitgliedern der 
Ständeverfammlung nicht mitgetbeilt, die geftern den ganzen 
Tag vertagt waren. Mibrere Deputirte, die ich befragte, fonns 
ten mir über diefe Depefche feine Auskunft geben. Wahrſchein⸗ 
lich dat dieſelbe Einfluß auf die Kriegfübrung; denn bald nad 
Ankunft derfelben ging ein Courier ind Hauptquartier ab. Uns 
fer Poftamt ift dur den lebhaften Gourierwechiel in emwiger 
Bewegung und fann faum bie nöthigen Pferde zu diefem Bes 
duf ſſelen. Dan glaubt, daß Preußen in diefer Depeſche dem 
General v. Prittwip aufgegeben habe, mit feinem Heere Aus 
rüdzufehren, daß Preußen die im Heere dienenden preußifchen 
Offiziere zurüdeufe und die Ratification des Woaffenftüftants 
feinerfeitd anzeige. Die Rüdtebr des preußifchen Heered würbe 
wahrſcheinlich zur See bewerkſtelligt werden und zwar würde 
die Einfaiffung in Aarbuns vor fib geben und die Ausſchiſ— 
fung in Stettin, fo daß die Truppen von dort mit der Eifens 
bahn in ihre Stantquartiere befördert würden. Es würde Das 
durch der Transport durch unfere Hergogtbümer umgangen 
werden, da man fürchtet, daß das preußiſche Heer im Lande 
Berhöbnungen ausgefegt fein mödte Die Rüdberufung der 
preußifben Dffisiere liegt im Wunſche ded Landes, aber nicht 
im Wunſche unferer Siatthalterſchaft; lehtere bietet Alles auf 
diefe zu erhalten und des Herzogs von Auguflenburg Reife 
wird gerade am meiften die Rüdnahme diefer Ordre bezweden. 
Dem General v. Bonin ſowie dem Dberft Zaftrom, der unfere 
Infanteriebrigaden com mandirt, bat man bereitd bie Frage vor, 
gelegt, ob fie ihre Stelle in Preußen niederlegen und ganz 
unferm Dienfte angebören wolen; wir find gefpannt auf ibre 
Antwort, da die Antwort der Fübrer die Antwort der andern 
Dffigiere bedingt. Major v. Gersdorff ift bereitd in unfere 
Dienfte übergetreten, doch ift dies mit Oberfllieutenant v. d- 
Tann nicht der Fall, er ift noch nach wie vor bayeriſcher Of⸗ 
figier, wir hoffen aber, daß er in unfern Dienften bleiben wird. 
— Bon den kranken und vermwundeten Diffigieren flerben täg- 
lich welce, fo daß der Berluf an Offizieren in unferer Armee 
immer füblbarer wird. — Unfere Landesverſammlung 
mird wohl morgen zu einer Abflimmung fommen; fo viel man 
erfährt — die Verbandlung if gebeim, — bandeltes fib um bie 
Mittel zur Fortführung ded Kriegs, die Stattbalterfhaft fürch⸗ 
tet jede außerordentlibe Audaabe, da fie zu Beraudgabung von 
Kaffenfceinen führt. — Im Euntewitt wird däniſcherſeits 
ein Kampf vorbereitet, die Truppen concentriren ſich aufAlfen; 
tritt nicht die größte Vorſicht ein, fo gebt ed und bort wie bei 
Fridericia. — Auf Vorſchlag ded Generalcommandos bat die 
Stattbalterfhaft unter dem 13, d. M. die Hauptleute Baron 
®, v. Müncbofen, v. Puttfammer, von Wrangel zu Majord 
und wirfliben Bataillondcommandeurd, und die Premierlieus 
tenants v. Frankenberg vom 2. Infanteriebataillon, und Brenf 
fen vom 7. Bataillon, fowie den Premierlieutenant der Artil 
ferie, Scheffler, zu Hauptleuten ernannt, Außerdem haben 
zahlteiche Beforderungen in den niederen Dffizierdgraden flatts 
gebabt. (D. P. 3.) 

Schleswig, 19. Juli, In der heutigen Eihung der 
Landedverfammlung ſtellte der Abgeordnete von Rerrgaard 1. 
den folgenden dringliben Antrag: „Die Landesyerfammlung 
beſchließt, das Bureau zu beauftragen, der braunſchweigiſchen 
Kammer im Namen ber Landröverfammlung für das fräftige 
Aufireten in unferer Angelegerbeit den wärmflen Dan? auszus 
ſprechen.“ Der Proponent nabm bei der Motivirung auf die 
beriitd bekannten Werbandlungen im der braunfchmeigifcen 
Kammer Bezug. Sowohl die Dringlichkeit, ald demnab auch 
der Antrag felbit wurde von der Berfammlung einftimmig ans 
genommen, Darauf ſiellte der Abg. Wiggerd aus Rendsburg 
folgenden dringlichen Antrag: „Die tandesverfammlung in Ueder⸗ 
einſtimmung mit der Statthalterſchaft erflären: 1) Daß bie von 
der k. preufi, Negierung mit dem bänifben Bevollmächtigten 
unter Vorbehalt der Ratifitation am 10. Juli d, I. zu Ber 


lin abgeſchloſſene Friedensbafis und Waffenfilifandstonvention 
für die Herzogthümer ohne jegliche Rechtäverbindlichkeit feym 
und bleiben werden, 2) daß auc fie die Zufimmung Deutfch 
lands zu dieſen Berträgen fo lange, ald Sinn für Rebt und 
Ehre im deutſchen Bolte herrſcht, für eine Unmöglichkeit, 3) 
daß fie aber die durch jene Berträge aufs Aruferfte gefährdes 
ten Rechte des Landes mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Kräf⸗ 
ten zu ſchützen, für ihre unverbrüchliche Pflibt erachte. Die 
Landesverſammlung beſchließt, daß dieſe Erklärung der Gtatts 
balterfchaft mitzutheilen fey.’’ Nachdem die Dringlichkeit durch 
einſtimmigen Beſchluß der Verſammlung anerkannt worden 
war, bob der Antragſteller auch hervor, daß er ed paſſend ges 
funden babe, fi bei der Kormulirung feined Antrages möge 
licht eng an dad Antwortfbreiben der Stattbalterfhaft anzu 
fließen. Es wurde darauf aud ber Antrag felbft von ber 
Berfammlung mit Gtimmeneinhelligteit angenommen. Die 
Sißung währte fehr kurz, indem die gedachten beiden beinglis 
ben Anträge eine Diskuſſion nicht bervorriefen. 

VerH, 18. Juli. Der Gieg der vereinigten öſterreichi⸗ 
{dem und ruffifhen Truppen über die Magyaren bat fi vol 
kommen beftätigt, und follen die Lehteren zweimal geſchlagen, 
bereitd gänzli umſtellt worden feyn. Man ſcheint fie zu eine 
Gapitulation auf freiem Felde nötbigen zu wollen, wenigften® 
diöponirte Marſchall Pastiewicz, deſſen Hauptquartier ſich ges 
fern etliche Stunden von Peftb und zwar in GodoNd befand, 
fortwährend neue Truppen von feinem rechten Flügel nad dem 
Rampfplage. Man zählt dereitd gegen 3000 gefangene Ungarn. 
Die Gapitulation wäre ein tödliher Schlag für die Republik. 
Nagy's Heer beſtand nämlich aus 30,000 Mann Kerniruppen, 
mit denen er die ihm bei dem Beginne der Affaire gegenüber» 
ſtehenden 6000 Ruffen fpielend über den Haufen zu werfen 
boffte. Die Ruffen verloren zwar in dem mebrflündigen Kampfe 
gegen die fünffadhe Uebermacht an 1500 Todte und Berwuns 
dete, trieben jedoch, ald General Saß und die Deſterreicher 
auf dem Schlachtfeld erfbienen, num ihrerfeitd die Dffenfive er⸗ 
greifend, die fiegedtrumfenen Honveds wie Spreu von dem Kampf 
plage. Die Berfolgung der Flüchtlinge wird unaudgefegt mit 
Pike, Säbel und Bajonnet betrieben. Ueber die Borgänge bei 
Komorn fehlen und offizielle Daten; man weiß nur, daß bie 
Verbindung des biefigen dritten Armeecorpd mit der faiferliben 
Hauptarmee durch viele Bataillons Sinfanterie; erhalten wird, 
die in Zwifbenräumen von ungefähr zwei Stunden aufge ſlellt 
ſind. Die Huſaren in und vor der Komorner Feſtung ſollen 
viele Ueberlaufer zählen, namentlich gehen vom Regiment Kaifer 
Nikolaus täglib viele Dolmanträger zur kaiſerlichen Fahne über. 
Bon den Ereigniffen auf der ſudweſtlichen Kriegebühne erzählt 
man fi wunderhübſche, jedoch fan nicht glaublide Dinge. 
Temedvar fol entfegt, Arad cernirt und Bem, aus Giebenbürs 
gen geworfen, bid am die Tbeiß gefloben ſeyn. Dies erflärte 
freilich das geſtern auftauchende weitere Gerücht, daß Koffuth 
und die Seinen fib nicht nad der zweitgenannten Feſtung, 
fondern nad dem bifböfl hen Sit Kalocda unweit der Donau 
geflüchtet hätten. Vederemo! Die ruffifde Armee gebört zu 
den tüchtigſten Heeren, namenllich läßt die Artillerie und Gas 
vallerie nichtd zu wünſchen übrig. Das ruſſiſche Hufarenregis 
ment, das für ewige Zeiten den Namen Radepfy's fübrt, iſt 
prachtvoll anzufbauen. Geflern traf der erfte ruſſiſche General 
in Peſth ein. Der königl. Commiffär von Gaal, der früber 
diefelbe Würde in Stublmeiffendburg bekleidete, verfäbrt zwar 
firenge, doch mit möglichiier Schonung. Ed wurden biäber noch 
menige Berbaftungen vorgenommen. Die jüdifhen Mädler bar 
ben das ungarifhe Papiergeld von 40 auf 60 per Hundert 
binauf getrieben, man mufte ed aber nad dem benacbarten 
Martifleden Eorofdar liefern, was jet ſehr fdwierig, da fürder 
kein Paffirfbein nach diefem Orte ertbeilt wird, Vicebürger⸗. 
meifter Sagody fteht an der Spipe der Peilber Stadibe hörde. 


Frankreich. 


— Paris, 19. Juli. Die Maired von 5 Arontiffements 
von Paris find geftern entlaffen worden. — Der Minifler der 
Marine bat einen Gredit von 2,140,000 Fr. für Ausgaben zu 
Gunften der an der Wefttüfte von Afrika freugenden Flotte bes 
flimmt, gefordert. — Der Etaatdratb hat fib für die Bertas 
gung der NRationalbBerf. audgeiproden. — Dat Difizit für 
1850 Könnte fi leicht auf 184 Mid. fr. belaufen u. die ſcwe⸗ 
bende Stoatäfbuld dürfte um diefe Epode auf 395 Millionen 
fib erbeben. Hinſichtlich der Anleihe vom Monat Dftober ift 
noch nichid beffimmted entfhieten, man fgricht no immer von 
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Ddligationen mit Prämien für den Kal, daß die Banquierd 
dem Gtaate nit annehmbare Beringungen ſtellen folten. Die 
Börfe würde ſich diefer Korm des Anlebend ſehr geneigt 3 * 
Man erzählt fi, daß Hr. Rothſchild geſtern Abend nad 
gr fei, was atıh dahin deutet, daß vor feiner Rückkehr nicht 
Definitived hinſichtlich des Anlebens entſchieden werden dürfte. 
— Die Wahrſcheinlichteit der Verlagung der National-Berfamms 
lung beunruhigt‘ das ſpekulirende Publicum, weil daffelbe von 
allen Parteien den Berfuch der Ausbeutung dieſer Abmefenbeit 
des gefeßgebenden Körpers fürchtet. Das Miniferium wünſcht 
biefe Ferien der Berfammiung für die Dauer von 45 Tagen, die 
Rechie will diefelden höchſtens für einen Monat, nämlich v. 15. 
Auguſt bid zum 15. September. — Im Staatdrath fanden lebhafte 
Sipungen in Betreff auf die Forderung der Zulage von einer 
Mition für den Präfiventen der Republit, Der Gtaatsrath 
teilte ſich über diefe Frage in zwei gleiche Theile beim Abftims 
men und bie $rage muß daber nächſtens nochmals zur Berband» 
Inng fommen. — Einige Mitglieder der NationalsBerfammlung 
wollen nädftend den Mißbrauch, welchen der Präfident der Res 
publit mit dem Kreuz der Ebrenlegion durch zu häufige Ertheis 
lung deſſelben treibe, öffenılib rügen. Im Elſaß follen wie 
man vernimmt, die Socialiften die Steuerverweigerung prebis 
gen und damit vielen Anklang finden. — Der Fürft von Eas 
nino (Garl Bonaparte, Sobn Puciand Bonaparte) ehemaliger 
räfivent der römiſchen National» Berfammlung wurde geftern 
n Orleans verbaftet, ald er eben von Marfeille fommend, 
fih nab Parid begeben wollte. Man fagt, er fei ald Gefans 
gener nad Ham gebracht worden. 


Atalien. 


Rom, 14. Juli, Endlich bat auch die @eiftlichkeit wier 
der einen Schritt aus ibrer bisherigen Verborgenbeit berausge⸗ 
tban. Sie ordnet auf morgen ein großes Kırdenfeft mit feier» 
libem Tereum an zum Danf für die Erlöfung der Kirche 
von dem Drud der biäberigen Machthaber. Mande wollen 
wiflen, daß dirfed Fer zugleich Beranlaffung bieten joll, bie 


fimmung des BoltE wird jedenfalls Bingearbeitet; es circuli⸗ 
ren Petitionen wegen Zurüdrufung bed Papſtes, denen zu güm 
ſtigem Erfolge freilib eine beffere Abfaffung zu wünſchen wäre, 
Statt des „‚väterliden päpflliden Regimentd‘‘ wäre beffer die 
Perfonlichkeit Pius IX. in den Vordergrund geftelt. Much bie 
Franzofen fuhen dur Grleihterung des Belagerungszuftands, 
durch Vorrüden der Polizeilunde von bald 10 bis 11 Ubrfib 
angenehmer zu maden. Näcträglich beitreben fie ſich den Vor— 
wurf eined Bombardements der Stadt von ſich abzumälzen. 
Wenn defhalb das Biornale di Roma die Bebauptung auf 
ftelt, man babe damit nur einfbüchtern, nicht bedeutenden 
Schaden anrichten wollen, fo läßt fib dies zugeben; ſowie au 
daß Kunftibäße dabei nicht ruinirt feien, obwohl dies ein 
Blüdsfan ift, der nit ganı in Händen der Franzofın lag. 
Dagegen kann man ſich eined Lächelns faum ermebren, wenn 
die feine Diſtinktion aufgeftelt wird, Rom fei nicht bombar 
dirt worden, fondern bebaubißt. Ich ſelbſt babe eine unver 
fehrte, noch mit Pulver gefüllte, und mit zwei Henteln verfes 
bene Kugel gefeben , die eine Spanne im Durdmeffer und ein 
Gewicht von 67 romiſchen Pfunden hatte und aus einem Röor⸗ 
fer gefboffen wurde. Heißen folde Kugeln im Franzöſiſchen 
obuces meinetwegen; und ift jedoch foviel ich weiß, der Aus⸗ 
drud „eine Stadt bebaubigen’ fremd. — Der preußiſche Ger 
fandte, Baron v. Ufedom, ift geitern bier angefommen, fol je 
doch in wenigen Tagen und wieder verlaffen um nad Deutſch⸗ 
land zurudzufebren. (9. 3.) 

Aus Rom erbalten wir ein Paket Briefe vom 15. und 
16. d. Die Reftauration wurde am 15. verbrieft und verſie⸗ 
gelt. Feierliche Erklärung der Wiedereinfegung des Papſtes, 
Entfaltung der gelbweißen Flagge, hundert und ein Kanonens 
fbuß, Zruppenparade, Beleuchtung der Peterötuppel, Illumi⸗ 
nation. So ift die Revolution zu Grabe getragen und die 
Erbicaft feierlih angetreten. Die Römer faben theilnabmlos 
zu: „Dad Gebadene vom Leichenſchmaus gab falte Küche für 







Bekanntmachung. 

Zur Erlage der ten Hälfte Gewerbfleuer 
und ver Kreitumlage hievon, ſowle zur Ente 
richtung des Utzten Zieles Einfommenfeuer 
und ver Kreisumlagen aus der Ka— 
pitald- und Ginfommenfleuer per 
18**/,, werden für den Stabtbejirt Megend- 
burg folgende Sermine feflgeiegt: 
für Lit. A & B auf Montag ben 30, Juli 
" C&D , Dienflag „ 31. Juli 
E „ Miumoh,, 1. Auguft 
F&6G ,, Donnefug 2. „ 

wow HIK, Beritg „ 3 

Die Perjeption findet jenedmal Vormittags 
son 8-—12 Uhr Nachmittags aber nicht flatt ; 
— nach Ablauf dieſer Erlagdtermine tritt 
Aufrechnung von Mabngebühren ein. 

8 werten hiemit vie Beibeiligten einge» 
laden, an obigen Terminen Zablung zu leis 
fen, und Behufs der Abquittirung der Kreide 
umlagen die rentamtlihen Duittungen über 
Ginfommen- und Kapitalfteuer mitzubringen. 

Am 22. Juli 1849, 

Königliches Rentamt Regendburg. 
Schwendtner. 


Betauntmachung. 

Wer an die Berlaffenihaftsmaffe des am 
17. d. Mies. zu Oſtrach im Fürſtenthum 
Hohenzollern Sigmaringen verftorbenen fürfll. 
Shurns und Tariefchen Oberreviford Herrn 
Lorenz; Hübner vom hier, auß irgend einem 
Mecgittitel Anfprühe zu machen bat, wird 
norgeladen, biefelben binnen 30 Tagen 
a dato hodierno bei dem unterzeichneten 
fürſtlichen Givilgerichte I. Inflanz geltend zu 
machen, wibrigenfalld derſelbe bei Auseinan- 
berfegung der Verlaſſenſchaft unberüdfichtiget 
Hleiben wuͤrde. 

Negensburg den 24. Juli 1849. 
Fürſtlich Thurn: und Taxisſches Eivils 


Gert 1 5 . Intany. 
Verp — 


In einer Stadt — iſt ein Gaſt⸗ 
haus mit anſtohendem ſchoͤnen Garten und al» 
Ten möglihen Bıquemligkeiten unter jebr 
annehmbaren Bedingniflen zu verpachten. 

Näheres hierüber iſt bei dir Exp. d. DI. 
zu erfragen. 


” 
[2 ” 





—— 





papſtliden Fabnen wieder and Licht zu bringen, 
Der Arbeiter: Bildungs : Verein 


dabier, treu feinen Statuten und ringend nach 
dem Ziele, Das in feinem Mamen audges 


Auf eine Um⸗ | die Hochzeittafel!“ 


prüdt if, glaubt ein Hauptmittel zu feinen 
Breken in der Herbeiſchaffung einer Bereint« 
Bibliothek zu erbliden. Zwar flarf im Wil. 
len, aber ſchwach an Kräften, in pefuniärer 
Hinficht beionderd, lebt ſich der Verein ge» 
jwungen, einen andern und zwar einen bop«- 
pelten Weg einzujchlagen, der ibn zum Ziele 
fübren folle. Auf dem erften hofft er zu 
den Hetzen derjenigen Arbeiterfreunde zu ges 
langen, bie vermöge ihres Geſchäftes oder 
ihrer Neigung im Beflge von Büchern find, 
von deren auter Wirkung bei unierm Verein 
fie überzeugt und die fle abjuireten geneigt 
find. Es braucht wohl nicht erfl bemerft zu 
werben, daß Bücher jeder Brande, Sowohl 
belıhrenden al® unterbaltenden Inhalt mit 
der größten Dankbarkeit angenommen werben. 
— Der andere Weg, um unjern gewiß lo⸗ 
bendwerthen Zweck zu erreichen, Aüpt fc 
auf den günfligen Erfolg unirer eriten öl» 
ſentlichen Unterhaltung, jo wie auf bie Un« 
terlügung unjerer Breunde und Mohlthäter 
überhaupt. Mit einer auf ten 12, Auguſt 
alt den Gründungétag bed PVereind, 
zu teranftaltenden zweiten Unterhaltung bre 
abfihtigen wir, mit Bewilligung des loͤblichen 
Stabtmagiftrats, eine Verloofung von 
Gegenffänden (ald Prämien für ven Ber 
ſuch der Unterhaltung) zu verbinden u, rech⸗ 
nen biebei auf die rege Tbeilnahme einet 
verebrlihen Bublifums überhaupt, mie ine- 
befonderd auf die Uebergabe von zu Prämien 
geeigneten Begenftänden. Da das ganze Un« 
ternehmen natürlich von ber lebhaften linter- 
Rügung Seitens unfrer Breunde abbängt, fo 
fann ein beflimmter Plan der Verloofung 
jet noch nicht gegeben werben und müjlen 
mir vorläufig bie einer definitiven Bes 
fanntmahung das efultar unferer heutigen 
Bitte abwarten. Zur Empiangnabme von 
Büchern, wie zur Berloofung geeigneter Sa- 
chen, erklärt ih der Worfland des Verein, 
®. Reitmaher bereit und erfucht bie Ars 
beiterfreunde und Gönner, den Berein recht 
zablreich mit derlei Gegenftänden zu bes 
glüden, unter der Adreſſe: An ven Wrbei» 
ter-Bildunge-Berein. Ablage bei Buchbin« 
der Buchs in der untern Bachgaſſe. 
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Eine Chräne, 


uahgemeint 
dem leider Pr früh verftorbenen 
errern 


Franz ‚Dofenb Nöter, 
Polytechniker, 
geil. ben 1Öten Juli 1849 zu Neufirden bi. Blut. 
+EG>» 


Wer ſah ihn nicht, den Baum, in Gaftesfülle, 
Wie er, umgandelt vom Serhurenichwarme, 
Die Nachtigall gewiegt auf Bluthenarme, 
Entlodt den Sang ihr Bu. Blatter hüllt. 


Nun bat die Säfte a bei naͤcht ger Kühle 
Des Todes Macht geraubt — und ad! der Nrmie, 
Gr Achte bin, und Marb, und voll vom Harme 
Beweinen ibm ber Nachtigall Gefühle. 

“ 
Da ware, Freund, der Baum im vollen Leben, 
Und dech muß jegt ſchen ad! von Grabgeſangen 
Die Lyra des Freundes beben, 


Zum Nahlieb Die in — Trauerlla 
Es ſeuſit das Herz! —— — Seinen? 
„Dann, wenn mid (den wird mit Die vereinen.” 


Megensburg am 24. Juli 1849. 
H. 0. 


Bei Baubehörben oder - Sıaptmagiftraten 
ſucht ein erfahrner Bauprakiifant Beihäfs 
tigung in den Bureaux oder auf Bauplägen. 
Frankirte Briefe unter ver Chiffer A. 2. 
beforat die Erp. d. Bi. 


Fremden-Anzeige. 
(Bold. Kreuz.) Hr Rriebberg; Prio. ». Bien. 
a von Schipritfb m. Dienerjchaft, aus 
ußland. 
— Helmen,) HH Staf r. Seintheim m. 
at,, . d Kämmerer u Gutsbef. ©. Günding. 
Earl Öraf ®. Geinsbeim m. Gar, Dart. . 
ng Guftan Graf on. d. Mühlen, Rent. 
ünden. v. Kraft, f. b. App.s&er »Affeffor 
2. Areiing. Leni, o. Hewingen. Wiertens, D- 
Bummersbab. Feiſtmaun, v. Aurib; . 
drich u Budbera ; Dart, v. Eurland. Hein, 
Kent. ». London. Beaujon, Partıf. v. Drag. 
Roiengarten, Gefmäftsführer v. Wien. Schön, 
Küdesheim, Mad. Yeineder, v. Würzburg, 
Yrica‘ ers, 
Meister Habn.) HH. Horentab, v. Zuger 
burg. Lehmaver, v. Bamberg. Krauth, d Des ⸗ 
aendorf. Haas, v. Yamer; Ki Ghrädinger, 
@utsbef. v. Schönhoien. Dem. Kıd, Priv. v, 
Ingolaadt. 
(Portborn.) HH Hartl, Priv. Saue⸗, Broß* 
bändier o. Tirſchenteuth. Koriter, ein, N 
ule 





Amberg. Diehl, ze v, Nltenbhamer 
ter, Drechtlerm. v Eget. 





Die Regensburger; 


Ari, and eint 


DieBeitung wit dem 
monell. Smal erfäheis 
menden Unterha le 
tungssBlatte fos 


Zeitung. 





* 
hör ansgenom: Ay r r 
tage n 4 ı 
men. ſtet in Regenebn 
werden ſchnell erledi⸗ bes Konigt. Bavern 
und * Maum Er ! 4 1]: 
ee Pr * er Befämter u 
bezahlt. ſtellungen an. 
- 304. 26. Juli 1849. 


“ Donnerftag. 





Münden, M.Yuli. (Beförderungen x.) Der Mu 
jor Mar v. Pernat von der Kommandantfhaft der Vetera⸗ 
menanftalt wurde zum Oberfilieutenant befördert, und Haupt 
mann Alois Anhand vom Ingenieurcorpd mit Verleihung des 
MojordsEharakterd penſtonirt. — Bei der Gendarmerie wurden 
Befördert: Zu Oberlieutenants: die Unterlieutenantd Hermann 
Febr. v. Donneröperg bei ver Gendarmeriefompagnie ber 
Dberpfalz, Joſeph Frhr. v. Waldenfeld bei der Gendarmerie⸗ 
tompagnie von Mittelfranken, und Satob Keyſer von ber 
Kompagnie der. Pfalz bei der Kompagnie von Niederbayern, 
Zur Gendarmerie wurden verfeßt: die Unterlieutenantd Klemens 
Fürft vom 1. Zägerbatailon zur Kompagnie von Riederbayern, 
und Thomas Altmann vom 7. Infanterieregiment zur Roms 
Pagnie von Oberfranken. 

A Münden, 24. Juli. Die heutige Landtagdwahl in 
Münden und in der Borftadt Au ergab das folgende Refultat: 





Erlangen, 24. Juli. Sm I. Skrutinium für die Wahl 
ber Abgeordneten haben von den 215 Wahlmännern 213 
gewählt. Als Abgeordnete wurden gewählt: 1) Bürgermeifter 
Langguth von Herdbrud mit 185 Stimmen; 2) Werkfuh⸗ 
rer Erämer von Doos mit 160 Stimmen; 3) Studienleh⸗ 
rer Dr. Baier von Erlangen, mit 147 ©t.; 4) Rotbgerbers 
meifter 9. Ultſch von Bamberg mit 116 St. (Die beiden 
Erſten und der Bierte Mitglieder der Linken der aufgelöften 
Kammer, ber Dritte wahrſcheinlich derfelden Richtung angehös 
zig. (N. 8.) 

Regendburg, 25. Juli. Gemäß Entſchließung des k. 
Staatöminifleriumd der Juſtiz vom 16, I. M. wurde die Er⸗ 
öffaung der erften für ben Kreis Oberpfalz und Regendburg in 


' Regensburg abzubaltenden Schwurgerihtöfipung auf Montag 


I. Münden, gewählt zu Abgeorbneten, bei abfolater Majorität | 
von 93, Bürgermeifter Steinsdorf mit 161, v. Lerchen⸗ 
feld mit 158 und Minifter v. d. Pfordten mit 155 Stimmen | 


in einem Sfrutinium, in welhem noch Stimmen erhalten hats 
ten: Prof. Herrmann 23, Dberappell.»GersRath Geigel 19, 
Fabritant Riemenfhmid 16, ꝛc. Zu Erfaßmännern wurden ges 
wäblt, ebenfalls in cinem Strutinium: Bierbrauer Sedimaier 
mit 167, Graf Hegnenberg mit 152 und Dberappellrath 
®ombart mit 134 Stimmen. II, In der Vorſtadt Au, bei 


abfoluter Majorität von 90 zu Abgeordneten im I, Skrutinium: 


Graf Heanenberg-Dur mit 133 und Landrichter v. Geßs 


ler aus Dabau mit 9 Stimmen, dann im II. Strutinium, 
bei abfoluter Majorität von 88,. Stadtfhreiber Wofer von der ı 
Au. Noch batten Stimmen erhalten im I. Skrut.: Poftbalter | 


Führmann 61, Gombart 55, Graf ButtlersHeimbaufen 46; im 
MU. Strut.: Graf Buttler 64 Stimmen. Zu Erfagmännern wurs 
den gewäblt: Graf Buttler auf Hatmbaufen, Dberappellrath 
Gombart und Poftbalter Führmann von Garbing. Nicht 
wieder gewählt wurden fonab in München: Minifterialrath Fe⸗ 


der vom Gentrum, Dbrift Kraßeifen und Schloffermeifter Wies 
dermann von der Nechten; in der Au: Pfarrer Geyer u. Kiſt- 


lermeifter Glink von der Rechten. Da bie drei neugewäblten 
Abgeordnete von Mündyen, ebenfo wie jene son der Au, Mäns 
ner des Centrums find, fo hat die Abel'ſche Rechte in beiden 
Bezirken vier Mitglieder verloren, dad Gentrum vier Mitglieder 
gewonnen; ſonach ift in beiden Bezirken die Wabl liberaler 
ausgefallen, als diejenige zum aufgelösten Landtage. 


den 20. Auguft 1849 feftgefebt. 

*" Neumarkt, in der Dberpf. Im biefigen Wahlbezirk 
wurden ald Abgeordnete zum Landtag gemwäblt: 1) Wolffteis 
ner, Pfarrer in Heydet; 2) Burk, Bierbräuer von Freyſtadt 
und 3) Braun, Handeldömann und Dekonom von Hobenburg. 
Erfaßmänner: 1) Stöklein, Landrichter in Kaftl, 2) Frey 
berr von Baſſus. 

*Reunburg v. WB. Im Wahlbezitk Neunburg v. W. 
wurden ald Landtags⸗Abgeordnete gewählt: Jakob Wifling, 
Handelömann von Neunburg mit 102 Stimmen, Job. Bapt, 
Wentler, Handeidmann von Vohenſtrauß mit 99 Stimmen. 
Abfolute Stimmenmehrheit 63. Beide fonftitutionellemonardifcher 
Gefinnung. Erfaßmänner waren bei Abgang der Poft noch 
nicht gemäblt. 

* Landöhut, 24 Zuli. Als Landtagd-Abgeordnete wure 
den beute bier gewählt: Pfarrer Weſtermaier von Laber 
berg, Dr. Laffaulr und Hirſchberger, Gerichtäbalter. 

* Straubing, 24. Juli. In dem Wablbezirke Straubing 
wurden ald Landtags » Abgeordnete gewählt: Heigl, Appel 
lationdgerichtdsDireftor von Paffau mit 119, Pfarrer We 
ffermaier von Laaberberg mit 101, und Pfarrer ron 
berger von Bogen mit 91 Stimmen. Erfaßmänner; 1)Rabl, 
Defonom von Münchehöfen, 2) Ziebrer, Dekonom von Nies 
derlindhart, 3) Koller von Straubing. 

Franffurt, 20. Juli. Nach den unter den Zollvereinds 
ſtaaten beftebenden Berabredungen folte fon im verfloffenen 


‘ Monat eine Gonferenz ihrer Kommifjarien zum Zweck der Res 


Nürnberg, 24. Juli. Bei der heute bier ftattgefundenen ı 


Abgeorpnetenwahl waren fämmtlihe 123 Wahlmänner 
der Städte Nürnberg und Fürth erſchienen. Gleich das erfte 
Strutinium ſtellte für die beiden zu wählenden Abgeordneten 
die nötbige Mebrbeit heraus, indem Herr Lehrer Troger von 
bier 77 und Herr Advofattonzipient Dr. Morgenftern von 
Fürth 76 Stimmen erbielt. Beide Gewählte gehörten, wie bes 
Bannt, der Linken der aufgelösten Kammer an. Die Kandidas 
ten der konſtitutionellen Partei, Herren Privatier Lühelberger 
und Advokat Korte, batten 46 und beziebungsmeife 45 Stim⸗ 
men erhalten; außerdem Herr Fabrifant Briegleb von bier 
fonf.) und Hr. Bürgermeifter Kolb von Straubing (Mitglied 


der Linken der aufgelödten Kammer) je I Stimme. Zu Erfap 


männern murden Hr. Dr. Ringier, Schriftſteller in Münden, 
eine der Stadt Nürnberg gänzlich fremde Perſonlichteit, u. Hr. 
Konrad Dit, Zeugfabrifant aus Fürth, deffen Rame bei diefer 
Gelegenheit zum erften Male bier auftaucht, Beide natürlich 


vifion ded Bereindtarifd auf weitere drei Jahre in Kaffel ftatt 
finden; ed war indeffen fpäter, auf den Wunſch mebrerer bes 
theiligten Staaten, die Abhaltung derfelben in Berlin angefeßt. 
Wie man aus fiberer Quelle hört, wird auch diefe Conſerenz 
einftweilen unterbleiben, und es ift von Seiten Preußens nur 
die Hoffaung audgefprocben worden, daß im Laufe des Herbfted 
die derfelben bis jetzt entgegenſtehenden Hinderniffe befeitigt 
fein würden. 

Karlörube, 21. Juli. Wie man aud Kuppenbeim ver- 
nimmt, ift Ge. k. Hob. der Prinz von Preußen bei dem Bes 
lagerungdcorpd vor Raflatt eingetroffen. Man fiebt entſchei⸗ 
denden Ereigniffen entgegen. Was die unter preußifcher Eis 
forte nach dem Oberland abgegangenen Parlamentäre der Ber 
lagerten betrifft, fo meldet die „Freiburger Ztg.’’ deren Ans 
kunft in Kreiburg und Weiterreife nach der ſchweizeriſchen 
Gränze. 


Karlörube, 22. Yuli. Bon Raftatt erfahren wir beute 


' Mittag, daß die Beſchießung vieleicht noch heute beginnen wird. 


der demotratifben Partei angebörend, mit je 75 Gtimmen ges 


wählt. Herr Lüpelberger erhielt 48, Herr Korte 46, Herr 
Briegled I, Hr. Dr. Gründfeld von Fürth 1 Stimme. (N, KR.) 


Geſtern find die ind Oberland gefandten Parlamentäre zurüds 
gekehrt und baden dem Bernehmen nad vor ihrem Wiederein⸗ 
tritt in die Feſtung freien Abzug für die gefammte Befapung 
zu erlangen verſucht. Der Prinz von Preußen fol denfelben 
in Betreff des badifden Militärs zugeftanden, dagegen fur bie 
Fremdenlegion verweigert haben. Weiter wird erzählt, daß 


nach Ankunft ber Parlamentäre in der Feſtung eine gewaltige 
Bewegung entftanden fei. Einer bderfelben, Lang, babe feinem 
Berfpreben gemäß geireuen Bericht von den gegenwärtigen Zus 
ſtãnden in Baden erflattet und fei in Folge deſſen von einigen 
Pplen aus der Fremden / Legion maffacrirt worden. Corvin⸗ 
Wierabitziy, der andere, babe zum äußerſten Widerſtand aufs 
gefordert und, naddem ed wiederum zu Thätlichkeiten zwiſchen 
feiner Partei und den Gegnern gefommen, feiner Anficht den 
Sieg verfbafft. Der Terrorismus der Fremdenlegion lafte fo 
furbtbar auf Bürgerfbaft und Militär, daß fib Nimand mehr 
zu mwiberfeßen vermöge. In ibren Händen befinde fib dad Ger 
fbüp, und mit linterminirung eines Tbeild der Werte und eis 
niger Gebäude in der Stadt gelänge es denfelben, fortwährend 
ihren Willen zur Geltung zu bringen. Ju_der lehten Nacht 
ift dad Babnbofsgebäude vor Raftatt abgebrannt, die Wagens 
und Güterfbuppen ſollen noch heute Morgen in lichten Flam⸗ 
men geftanden haben. Leber die Entftebung des Feuers laue 
ten die Angaben zur Zeit noch verſchieden. Die Einen vers 
fihern, daß es von den Belagerten angelegt fei, um %in Hins 
derniß bei der BVertheidigung aus dem Wege zu räumen; An—⸗ 
dere dagegen wollen wiffen, daß man Geitend der Belagırungds 
truppen aus flrategifben Gründen zum Niederbrennen der Ges 
bäude babe fchreiten müffen. Diefelben folen jedoch ſchon fo 
febr von Kugeln befbädigt geweſen fein, daß ein völigerNeus 
bau nicht babe umgangen werden können. Da auch jeßt die 
Erwartung der Uebergade fehlgeſchlagen if, fol der Prinz von 
Preußens Willend fein, unverzüglich zum regelrechten Angriff 
der Feftung zu ſchreiten. Wir dürfen daber mit Grund ver 
mutben, daß der biöber bemiefenen kangmuth fpäteftend mor⸗ 
gen ber ganze Ernft einer volftändigen Beſchießung folgen 
wird, (CD. 3.) 

Karlörube, 22. Juli. Soeben bringt der erſte Bahn⸗ 
zug aus dem Dberlande die Nachricht, daß ver Raftatter Babıs 
bof brennt. Wabrſcheinlich baben ibn die Raflatter Artilleriften 
in Brand geſchoſſen Cer befindet fi eine Biertellunde außer⸗ 
halb der Stadt), damit er den preußifben Borpoflen keine 
Dedung gewähre. Er war abfibtlich leicht erbaut, damit er 
im Fal einer Belagerung zuſammengeſchoſſen werden könne, 
flatt dem Feind ald Dedungdmittil zu dienen. Ebenfo verhält 
ed fib mit dem Dorf Niederbubl, das Fürzlich in gleicher Ab⸗ 
fibt von der Zeitung in Brand gefhoffen wurde. Gin ſolches 
Schidfal ſand diefem Dorf in jedem Kriege bevor, und ed uns 
terlag feinem Zmeifıl, daß die Bewohner deffelben vom Reid 
aud entibädigt werden müßten. Auch der alte deutſche Bund 
bat Bird anerkannt. Allein Berbandlungen darüber und feite 
Beſtimmungen beflanden noch nit und dad Dorf bat jept im 
ungefeßliben Aufitand ein Schidfal erlitten, wofür ed im flrieg 
Entſchãdigung zu erwarten hatte. Od ed eine folbe auch jrht 
nor beanfpruden oder erwarten kann, dürfte eine Rechtsfrage 
werden. — Heute Nacht find einige Soldaten aus der Feſtung 
enttommen. Sie fügten aus, daß kebensmittel und namentlich 
Mein genug in Ruftatt vorbanden feien, und dad Leben in der 
Stadt ibnen recht moblgefallen bätte, nur bad Wobnen in den Ca⸗ 
fematten bebage ibnen nieht, Sie bätten daber den Vorwand 
ergriffen, fie wollten die von Freiſchärlern befeßten Vorwachen 
pifitiren, und feien auf diefe Weife enttommen. Die Dffisiere 
wären freng von ibren Leuten bewacht, von ihnen fonne feiner 
enttommen,. An Uebergabe aber werde nicht gedacht. Bon den 
Hergängen in der Stadt fann man fib, da folbe Menſchen 
Herrn derfelben find, faum einen Begriff maden. Es hieß ge 
fern, ed würden von der ewig betrunkenen Befagung bäufig 
Tanzbeluftigungen veranflaltet, wozu Frauen und Mädchen com⸗ 
mandirt würden. Die Stadt wird ſchwer vom Schickſal beims 
gefucht für die politifbe BVerirrung ibrer Bürger. — Heute iſt 
ein großberzoglicder Erlaß erſchienen, wonad alle Kriegsgerichte, 
alfo aud das, welches über dad Berbalten der badiſchen Difis 
ziere zu entſcheiden baben wird, von Preußen befeßt werben 
fogen, da ein badiſches Armeecorps im Augenblid nicht beflebe. 
Wir finden in diefer Mafregel gemiffermafen eine Genugtbuung 
für die Dffisiere, welche noch eine Zeit lang audgebalten batten, 
um möglibermeife ihre Soldaten wieder zur Ordnung u. Pflicht 
zurückzuführen. 
abgina, fol dieſem unter Anderm auch vorgeſtellt haben, daß 
es nicht fo weit gefommen wäre, wenn nicht gleich alle Difiziere 
von bier weggegangen wären. (D. 3.) 

Heidelberg, 22. Juli. Der bayerifhe General, Fürft 
von Thurn und Taxis, welder mit einem bayeriſchen Schür 
benbataillon in Mannbeim lag, batte die Abſicht noch eis 


Die Deputation, die neulich zum Großherzog - 


84 . 


nige Bataillond bayeriſches Fußvolt und etwas Reiterei 
Mannbeim zu ziehen, weil für ein Bataillon der Wastidien 
zu anfirengend fei. Es iR gun aber geilen das 30, preußis 
(de Imfanterieregiment nah Mannheim gelommen uun Hat 
fämmtlihe Wachen, mit Yudnabme der von den Bayern noch 
beſetzten Schloßwache, bezogen. Dem bayeriſchen General wurde 
mitgetheilt, daß fomit feine Vermehrung der Garniſon durch 
bayerifbe Truppen not hig ſei, ja, daß er ſelbſt mit feinem Bas 
taillon * Rheinbayern zurücktehren koönne; ſedoch mil er, 
bevor er ſpeciellen Beſehl aus Münden erhalten dab ü 
Mannbeim nicht verlaffen. (D. 3.) ala 1 Fa 
Berlin, 21. Juli. Die ſchleswig'ſche Angelegenheit wird 
allentbalben febr ernft aufgefaßt. Es handelt fi darum, ob 
Preußen einf.itig, ohne Zuftimmung der, wie bie preußifde 
Regierung früber erflärt hat, von dem deutſchen Bunde com 
flituirten und mit gefepmäßig feſtſtehenden Rechten und Pflich⸗ 
ten belehnten Gentralgemalt ſich feiner Bundespflichten entheben 
fann. Das Eabinet Brandenburg bat bie Eentralgewalt des⸗ 
anouirt; ed handelt fib nicht um die Bedingungen dei 
Waffeaſtilſtandes, fondern vielmehr darum, ob die einfeitigen 
Berhandfungen Preußend mit einem Feinde der verbündetem 
Staaten eine rechtsgemähße Unterlage baden. Die nähiten 
Schritte, welche der ErjhergogrReichänerwefer thun wird, wers 
den die Handlungsweife Preußend als eine illegale bezeichnen, 
— Das Gerücht von dem Uebergang des Hrn. v. Manteuffel 
aus dem Departement ded Innern an die Spitze der audmärs 


‚tigen Wingelegenbeiten erhält fi, verbüsgt iſt baffelde inne 


feineämeged. (F. 3.) 

Altona, 19. Zul. Am 17. d. M. langte der Lieutes 
want Prin; von Salm-Salm, welcher in der bekannten Affaire 
bei Aathuus zu Ende Mai d. J. verwundet u. gefangen wurde, 
von Kopenhagen in Grafenftein an. Er iR gegen einen febe 
ranten bänifben Dffigier audgewechfelt worden, der vor mebs 
seren Tagen bier durchpaſſſirte. Mit dem heutigen Morgens 
babnzuge kamen 86 Krante und leicht Bermundete aus dem 
nördlihen Razaretben. Sonſtige Neuigkeiten find nicht mitge⸗ 
fommen. Ein unverbürgted Gerücht läßt die in der Diifee ber 
— ruſſiſche Flotte 12,000 Mann Landungdtruppen an Bord 

aben. 

Flensburg, 18. Zul. Die fchledwig » holſteiniſchen 
Vorpoſſen ſtehen jept wieder ganz in der Näbe von Fridericia, 
nur ungefähr eine balbe Stunde vom der Feflung entfernt. Ein 
gleined Borpoftengefecht bat dort ſchon wieder Nattgefunden, fo 
am 14. d., beimelcher @elegenbeit 3 Schledmig- Holfteiner verwundet 
wurden und 10 Dänen refp. verwundet und gefallen fein ſollen. 
Der fo oft rühmlihft genannte Premierlieutenant Ehrifianfen 
(aus Tweeterholz bei lenäburg), ſteht einftweilen bei einer 
12pfündigen Batterie, und von dur chaus zuverläßigen Männern 
welche denfilben im diefen Tagen reip. in und bei Holding ges 
{proben baben, vernehmen wir, daß dad au von mehreren 
Blätter mitgetbeilte Gerücht, wonach er einer freien Aeußerung 
wegen arretirt wäre, gänzlich aus ber Luft gegriffen fei. 

Beile, 17. Zul. Ein Parlamentär der Dünen bat 
vorgeflern das Geſuch um Einftelung der Feindfeligfeiten beim 
kurbeffifben General Epongenberg angebracht. General v. 
Prittwig bat ed bid zum 23. d. Mittagd 12 Uhr genehmigt. 
Diefe Genehmigung ift den vor Fridericia liegenden Schledwigs 
Holfleinern, Kurbeffen, Weimaranern, Altenburgern und Büdes 
burgern im böhiten Grade unerwünſcht, da ihnen nun alle 
Gelegenbeit abgefbnitten if, noch cinmal ernſtlich mit dem 
Dänen anjubinten, da beiiimmten Rachrichten zufolge Mitte 
oder Ende der Woce der Rüdmarfb in die Heimath 
angetreten wird. Es werden jept ſchon feine Lieferungen im 
die Magazine mebr angenommen und das Pönigl. baperifche 
Commando fol ſchon einen Bertrag mit der Eifenbabndireftion 
abgeſchloſſen haben, um die Divifion über Wittenberg zu ſchicken. 
Einige Nahribten in den Zeitungen find falib, 3. B. vor 
Frid.ricia fteben feine Waldeder und die Kirche bei Skander⸗ 
borg ift nicht von den Kurheſſen demolirt, fondern von einem 
andern Gorps, welches früber dort im Duartier lag. 

Wien, 21. Juli. Die Nacrichten vom Kriegsſchauplatz, 
melde die quafi offizielle Wiener Abendzeitung geftern bradie, 
baben ziemlich niederfchlagenden Eindrud bewirkt. Wer zwiſchen 
den Zeilen zu lefen weiß, entnimmt dem Berichte ded Fürſten 
Padtewirfb die Gewißbeit, daß Görgey ſich tbeild durchzuſchla⸗ 
gen, tbeild dutchzuwinden wußte, um ſich nad der Theißgegend 
zu wenden, Diefer fein Zwei nämlich wird allgemein vermu⸗ 
thet, da er weitwärtd in der Waaggegend nur abenteuerliche 


4 B. einen Cinfad in Mädren, Schlefien u. dgl. nor 
fih hätte. Leider find auch nom fübungariihen Kriegeſchau⸗ 
plog’trübe Nachrichten eingelaufen. Bem bat mit 50,000 M. 
den Franzenskanal überſchritten, die von den Unſrigen aufge⸗ 
worfenen Schanzen nach viertägigem Kampfe erſtürmt und die 
Feſtung Peterwardein entſetzt. Die höchſt bedeutenden beider⸗ 
feitigen Verluſſe können noch nicht genau angegeben werden, 
Soviel ſtellt ſich als bedauerliche Gewißheit beraud, daß die 
Bacsta und dad Tſchaikiſtenbataillon ernſthaſt bedroht find, 
Erſtere ſoll bereitd preiögegeben ſeyn, während letzteres weiteren 
Miitheilungen zufolge noch beſetzt ſey. Das Hauptquartier des 
Ban befinde ſich in Kovil. Die von Koſſuth zu © egedin auf 
das hochſte fanatifirten Schanren baben fi gleihfand mit aller 
Macht nad dem Büben geworfen, wo ihnen die durch Kranfs 
heiten bedeutend gelichtete Brmer bed tapfern Ban nicht genüs 
gende Kräfte entgegenfiellen dürfte. In Sprwien und Slavo · 
wien herrſcht in Folge dieſer Borgänge die größte Beflürzung. 
Man beforgt einen Uebergang über die Donau und einen Bew 
deerungdeinbrudh in die Gränze, ja man geht fogar fo weit eis 
zen Infurreftiondgug Bem's nach dem vnenetianifhen Gebiet 
voraudzufagen. Von der formifhen Geite iß Peterwardein vors 
derband noch umzingelt. Die operirende Macht der Magyaren 
im Süden wird auf 100,000 Mann angefblagen. Diefe mißr 
lichen Nachrichten werden aus Agram beflätigt. Zombor fey 
unter großem Jubel der Bevölkerung von den Magyaren wieder 
beſetzt worden. 

Preßburg, 22. Juli. Es wird bier aufs Beſtimmieſte 
verfichert, daß vorgeflern ein Gourier nah Wien und Peterds 
Burg aus dem Hauptquartier ded Fürflen Paskiewicz abgegans 
gen fei und die Nachricht von der Niederlage des Dembindfis 
ſchen und Görgey’iben Corps bei Waißen überbrat babe; 
an diefe Botfhaft hat Paskiewicz die Bemerkung gefnüpft, daß 
er in 14 Tagen mit den Infurgenten die Rechnung abgeſchloſ⸗ 
fen haben, Görgey und Dembindfy aber, wo möglich, den 
beiden Monarchen in persona audzuliefern im Stande fein 
werbe, da bei der engen Gernirung ihrer Heeresmacht an ein 
Entwifhen kaum zu denken fei. Leider beeinträchtigen bie um 
günftigen Nachrichten über dir Gübarmee, die no in ein 
Dunkel gehulltſind, unfere Hoffnung auf einen fo ſchnellen Frie* 
den, wie ibn und der Held vom Eriwan in Aus ſicht ftelt. 


Schweiz. 


Bern, 21. Juli. Der Befbluß ded Bundedrathed 
binfichtlih der flüchtigen Führer findet von allen Geiten 
fo heftigen Widerftand, daß von der Vollziehung deffelben keine 
Rede fein kann. Nicht nur die Äußerften Radikalen fprechen 
fib, diefe mit Wuth und in den gemeinften Ausdrüden, dagt⸗ 
gen aus, fondern auch die eigentlichen Kiberalen. Auch die 
Kantondregierungen erheben fih dagegen; fo fol Die von Bern 
einen förmliben Proteſt dagegen erhoben haben, während bie 
zürcherifhe nur eine Vorſtellung, aber in ernſter würbiger 
Sprade an den Bundesrarh abgeben lief. Im Bolte fieht 
man nicht ein, warum man gerade nur die Fübrer wegmweifen 
will, und wäre lieber der Maffe los. Namentlich zeichnen fich 
die reiben Bauern bed Kantons Bern durch lieblofe Unbarm⸗ 
berzigfeit und Robeit gegen die Unglüdliben aus; am mehre—⸗ 
zen Drien jagten fie biefelben mit Prügeln von den Haufern 
weg, ald fie einquartirt merden folten. Könnte und mollte 
der Beſchluß des Bundesrathed aber auch von den Regierungen 
vollzogen werden, fo würden einzelne Bürger dur Berbergen 
der Audgemwiefenen ale Nacbforfhungen vereiteln. Die Schweiz 
bietet für Berfolgte der Art den allerſicherſten Aufenthalt, und 
wenn fie auch von fremden Armeen beſetzt wäre, — Geſtern 
find dabier etwa 400 Mann reguläre babifche Zruppen vom 
Regiment Erbgroßberzog angefommen und geben morgen ind 
MWaadtland. — Ziemlich beuntubigend find die Truppenzüge 
der Defterreicher in Vorarlberg und Piemont gegen die Schweis 
zer Bränzge hin. In Intra am Langenfee find mehrere taus 
fend Mann angefagt, und zwar nur zum Durdzug, offenbar 
nad dem Simplon zu. 
ein Pontontrajn angelangt fein und Fürft Schwarzenberg die 
Fähre bei Rheine befichtigt haben. Schweizer Blätter ſchrei⸗ 
ben; Die badiſche Regierung, begehrt von den Kantonalbebörs 
den die Auslieferung von Blenker, ald der gemeinen Verbres 
ben von Brandfbagung Raub und Erpreffung beſchuldigt. 
Diefed Audlieferungsbegebren iſt auch unter Beifügung gericht 
licher Nachweiſe obiger Verbrechen, an die Gerihtöbehörden 
ergangen. Der Bundesraib wird darüber zu entfcheiden haben. 


rn — nn. 1, —— — — — — En ——— — EEE 


| gefcbeben. 


rr Die Reaierung von Schwyz bat dem Buubräraib erflärk, 
daß fie auf ihrem Beſchluſſe wegen Abweiſung aller Flüchtlinge 
die ohne Ausweisichriften oder Subſiſtenzmittel (rien, nicht bes 
harren wolle. (Sch. M.) 

Fraukreich. 

Paris, 20. Juli. Die franzöſiſche Regierung erhielt 
beute folgende telegrapbifhe Depeſche: „Rom, 16. Juli, Mile 
tagd. General Dudinot an den Kriegäminifter. Die Wider 
berftellung der päpflichen Regierung murde geftern unter dem 
Jubel der Boltömaffe öffentlich verkündet. Im der Peteräfirdhe 
wurde ein Tedeum gelungen, Ruhe und Berirauen befefligen 
fi täglich mebr. Die größte Eintracht berrfht zwilchen dem 
Soldaten und dem Volke.“ In welchem Umfange die Regierung 
gemalt ded Papfted wieder bergeflelit wird, darüber feblen nä⸗ 
bere Nachrichten. Herr Guigot iR am 19. in Havre gelandet, 
Die Nabrict, daß er mißfälig empfangen worden, ift unge 
gründet, — Der ebemalige Polizeipräfect G. Deleffert ift zu 
Marfeile eingetroffen, um ſich nad Italien eingufsiffen. Gig 
bortiged Blatt will wiffen, es fry ibm in Rom eine Stellung 
angewiefen, melde auf die innere @inrictung ded Kirbenflaas 
ted Bezug babe. — Die legitimiſtiſche [Partei ift nicht ohne 
Beforgniß vor einer Proclamirung des Kaiferreihed mährend 
ber Bertagung Nat.» Berf. — In moblunterrichteten Kreifen 
wird, verfidert, daß binnen Kurzem ein Petitionsflurm im 
ganzen Lande organifirt fein wird, um vermitteld Berufung 
an dad Bolt und allgemeinen direften Botumd über die Rer 
gierungsform Frankreichs entfcheiden zu laffen. Der Gegen⸗ 
fand folder Petitionen wäre zwar verfaffungdwidrig, würde 
jedoch ohne Zweifel von der jehigen Rationalverfammlung ges 
nebmigt werden. — Die „Liberte“ meldet, daß der Prinz von 
Canino unter Edcorte nad Havre abgefhidt worden fey, mo 
man ibm geflatten werde, fib entweder nach England oder 
Amerika einzufbiffen. Bon Bourged nah Drleand wurde der 
Prinz von zwei Gendarmen begleitet und während feined Ber 
weilens in Drleand ließ ibn die Polizei nicht aus den Augen. 
Als er in einem Eftaminet Kaffee tranf, fahen zwei Gendar⸗ 
men an einem Tiſche in feiner Nähe. Bei der Giligkeit feiner 
Flubt aus Rom fol er ſich nur wenig Geld haben verſchaffen 
fonnen. — In den Gälen der gefißgebenden Berfammlung 
fpribt man von einer Allianz des Berged mit der äußerten 
Rechten gegen die Drleaniften und Rapoleowiften, welche ein 
Kaiferrreih berfiellen wollen. — Die Kammer, welde in der 
Irpten Zeit ein etwas trauriged Aus ſehen batte, gewann beute 
wieder ein lebbafted Aeußere. Die Deputirten fledten fib in 
großer Anzahl ein. Das Preßgefeg bildete dad Hauptihema 
der Unterhaltung. Die Xribunen waren zablreih deſucht. Als 
bed verfprad eine intercffante Debatte. — Die Bertagung ber 
geiehgebenden Verſammlung ift nod immer nicht entfcieden. 
Ein neuer Vorſchlag ftebt bevor: Die Kammer während der 
Sitzung der Provinzialandtage zu beurlauben. — Die unfteis 
willige Reife des Fürften von Ganino fol nicht ohne Wider 
fand deſchloſſen worden fein. Der Bijepräfident der Republik 
fol diefe Maßregel mißbinigt haben. (D. P. 3.) 


Stalien. 


Rom, 16. Juli. Rom ift wieder päpfilid — ber 
erſte Schritt zur Wiederberftelung der Autorität Pius IX. if 
Geflern am Sonntag, Nabmittagd gegen 4 Ubr 
wurde unter dem Donner bed Geſchützes die weißaelde Fabne 
auf der Engeldburg wieder aufgerichtet; Inflig flatterten im hel⸗ 
len Sonnenſchein die befannten Banner mit den Mappen und 
den Schlüffeln, u. die franzofifben Truppen mit den romifiben zo⸗ 
gen friedlich über die Engelsbrüde, jene mit ibren Zricolorfabnen 


‚ und Gocarden, dieſe mit päpftlien, und ftelten fib auf dem 


‘ Peteröplap auf und bildeten Spalier in der Kirce. 


\ tbeilte. 


In Feldkirch und Vaduz fol bereits 


Die Fon⸗ 
tänen plätfherten und ihr feiner Waſſerſtaub ließ glänzende 
Negenhogen erfbeinen; dad Waſſer der Paola batte wirder feis 
nen Weg gefunden durch den bergeflelten Aquäduct. Zaufende 
batten fib eingefunden, doc blieben die Zabien weit unter denen 
früberer Jabre, wenn der Pontifer marimus den Segen auds 
In Zeit von fünf Monaten ſahen wr bier für die Res 
publif und für die zeitlibe Papfberrfdaft das Tedeum halten, 
jenes vom Elerus verlaffen und verabfcbeut, dieſes mit allem 
Glanz veranftaltet — und die Romer faben ſich dieß an wie 


‘ jened, die meiſten mit Gleichgültigfeit und Kalte, — General 
' Dubinot de Reggio verfundete die Reflauration der weltlichen 


Souveränetät des Haupted der Kirche in der Haupifladt der 
Ehriftenbeit, und Gardinal Toſti antwortete unter fdwerer Ans 
flage der Reiter der Revolution. Das Bolt aber verlief ſich 
nachdem es die in Parade aufgeſtellten Truppen ſich angıfeben: 
mancher modte beim Anblid der ſchweren Guiraffiers Palaide 
und Dragonertäbel, vor allem aber der gefurdteten Buchſen 


der Zirailleurd de Bincennes im ſtillen eigenthumliche Betrach⸗ 


"816 
mugen anferen: Wie waren die Straßen mit Staub int Stande ft, zum weni de eldeten 
Er ——— — und Schutt find von deu geweſenen ae re rg nicht Ende 


Sen und ben zerfiörten Häufern und all dem Bertbeivigungsaps 
varat reichlich geblieben. Dur die ſchöne Sommernadt 

dann bie erleuchtete Kuppel nebft der JAumination der öffentlichen 
und vielen Privatgebäude — eine andere Slumination, als 
Die, melde fo viele Nächte bindurc auf dem Janiculus ſchre⸗ 
denverfündend erfdhienen war. Um 10 Uhr erſcholl die Re⸗ 
traite, und eine balbe Stunde darauf der Kanonenfbuß vom 
Fort, das Signal zum Straßenräumen, voilä qu'on sonne le 
eouvrefeu,'* dem Staliener namentli im Sommer eine läftig 
ungewobnte Sache. Auf dem Gapitoldthurm weht nun wieder 
Die päpftliche Fahne, und die Räume ded Genatordpalaftes 
find von den conftitwirenden Helden verlaffen, welche immer 
son Heroidmusd- überfprudelten, täglic auf der Breſche ſterben 
zu wollen proteftirten, Baterland und Ehre täyli mit Worten 
zetleten und dann, die Ebefd voran, in der Eile ibr Büns 
del fchnürten und auf englifhen Schiffen das Weite fuchten, 
Dad ganze Ding fam von vorneberein denen, welde näher 
Yineinfhauten, wie eine jämmerlibe Farce vor; die Römer 
aber haben die Eintrittöbilletö theuer bezahlt. Und von Ruis 
men aller Art umgeben, in einer von Zerflörung umringten 
Gtadt, ohne einen Heller aber dafür mit den drüdemditen 
Schulden die Berwaltung völig umzugeftalten (wie? das wife 
fen die Götter), der Staat dur die Armeen von vier Nas 
tionen befegt, welche Grängen für ihre Dccupationdbezirfe zie⸗ 
den müffen um umtereinanber Frieden zu bewahren — in fols 
cher Eonfuffion blidt alles forgenvol in die Zufunft. (9. 3.) 


Dänemarf. 


Kopenbagen, 18. Juli. Die „Berlingſche Zeitung‘ 
meldet, daß der König am Sonntag, den 15., jwei mit Preus 
Ben abgeſchloſſene Gonventionen ratificirt; die eine betrifft die 
Präliminarien zu dem ſchließlichen Frieden mit Dänemark und 
Deutſchland, Die andere einen vorläufig auf 6 Monate abs 
gefbloffenen Waffenſtillſtand. Den Inbalt deffelden fannten 
die Kopenbagener Blätter noch nicht, doc bofft die „‚Berlings 
ſcde“, da die Auswechslung der Ratificationen auf 8 Tage nach 
Unterfchrift der Conventionen ausgemacht fei, im wenig Tagen 











inter 
wirtitel if. Zwar, fept das genannte Organ hinzu, ei umter 
den gegenwärtigen Berbältniffen Europa’s nicht zu erwarten, 
daf Dänemark Alles erlangt babe, was es ju wunſchen oder 
rechtlich zu fordern habe; allein ſowie die Gonvention fbon den 
Vortheil babe, daß fie aud die Griedendrältminarien enthalte, 
fei fie au gewiß nicht allein viel günfliger für Dänemarf, ald 
die Malmder Convention vom 26. Auguft, fondern au im 
Ganzen von der Beſchaffendeit, daf jeder befonmene Freund da 
Baterlands, der fib keine Täufhung über die 2 Däns 
marks und über die Hilfe made, weiche es von den garantis 
senden Großmächten zu erwarten babe, Grund babe, fi ber 
eubigt zu fühlen. — Der König bat unterm 11. eine Proclas 
mation an das Heer erlaffen, in welder der mit 20,000 Dir 
hen genen 7000 Holfteiner audgefübrte nächtliche Ueberfall, ver 
nad officiellen Berichten den Dänen über 1800 Mann getoftet 
bat, ald ein ſtets in der Geſchichte Dänemarks einen ebrenvols 
len Plaß einnehmender Sieg bezeichnet wird. Diefe Procia⸗ 
mation iſt den in Fuhnen aufgeftelten Abtheilungen ded nord 
—— Armeecorps in der Nähe von Middelſahrt verlefen 
worden. 


Bermifchte Machrichten. 


» Rittenau, 24. Juli. Bergangenen Sonntag den 22. 
Juli ereignete fid in biefiger Gegend ein höochſt rn sa Haie 
tber Todesfall, —— durch das unvorſichtige Umgehen 
mit einem geladenen Gewehre. Ein Dienſttnecht am Mubof, 
bermalen beurlaubter Soldat, erercirte fi am Hausboden mit 
einer Muskete, wobei ihm mebrere Mädben aus der Nachbar 
ſchaft zufaben. Da machte er fi den Spaß und legte auf die 
18jäbrige Tochter ded Bauerd Hinn von Roith, nicht dentend, 
daß dad Gewebr geladen, an, gab auch Feuer — und der 
Schuß ging lod und durchbobrie dad unglüdiihe Mädchen wohls 

egielt durch die Bruft, welche, nachdem fie noch die bi. Eterbs 
framente empfangen und dem Thäter volltommen verzieben 
batte, fogleih ihren Geiſt aufgeben mußte. — Möge dieſer 
Vorfall neuerdings zur Belehrung und Warnung dienen, wie 
vorfihtig und bebutfam man mit Schieß zewehren umgiben fol! 





Befanntmachung. 

Auf weiteres Anpringen der Creditorſchaft 
wird das zur Verlaſſenſchaft det Seifenflvers 
Heinrih Hagen dabier gebörige Haus Lit. 
F. Nro. 102 im Hilfsvollftredungsmwege wies 
berholt dem öffentlichen Berkaufe unterflellt, 
und ſteht hiezu Termin auf 
Montag den 13. Auguſt d. Is. 

Borm 11—12 Ubr 

an, wozu Kaufdliebhaber mit dem Bemerfen 
geladen werben, daß ber Berfauf gemaͤß $. 
64 des Hypothekengeſ. und der $f. 99— 101 
ber Geſ.Nov. vom 17. Norbr. 1837 voll» 
z0gen und ber Zufdlag obne Rückſich auf 
den Schäigungdwertb erfolgen werbe. 

Uebrigens wird auf die erſte Ausfchreibung 
vom 4. Mai d. 38. in dem allgemeinen An- 
eiger Nro. 40, in dem Intelligenzblatt für 

erpfalz u. v. Regensburg Nro, 42, in ber 
zweiten Beilage zu Nro. 139 des Gorrefpon« 
denten von und für Deutichland, in ber Re— 
gendburger Zeitung Nro. 133 u. in dem 
Regensburger Zagblatte Nro. 145 binge- 
wieſen. 

Regeneburg den 13. Juli 1849. 

Kol. Kreis: und Stadtgericht. 
Steinbäußer. 

Steffenelli, 


Verfteinerung. | 
Montag den 3®, Dienftag den 
31. Juli und Mittwoch den 1. | 

Auguſt, 

Nachmittags 2 Uhr werden in Lit. G. Nro. 
39 vom fgl. Staptgerichtägebäube vis-A-vis 
verſchiedene 

Prätiofen und Mobilien 
aus der Verlaſſenſchaftmaße des bodimürbi- 
gen bochwohlgebornen Herrn 

Franz Kaver Lechner, 
geil. Rathes u. Kanonifus zur alten Ras 
velle dahler, beftebend im goldenen Mabeln 
v. Ringen mit Brillanten und Tafelſteinen 
beſetzt, goldenen Mepetir- u. andern libren 





Mebigirt unter Derautwertlichfeit bes 





Kaffees, Milde und Theekannen, fllbernen 
Leuchtern, fllbernen Pokalen, fllbernen Bors 
lege, Gemüfer, Eß· u. Kaffeelöffeln, drei 
fbernen Brettipielen,  fllbernen Saljgefäßen 
u. Zuderjcheeren, fllbernen Tabatieren, einem 
Zrinfglas mit filbernem Dedel, einer Kafe 
fette mit großen flbernen Koffer u. Zuders 
büdien, einem fllbernen Eſſtg- und Delge ⸗ 


‚ Rell, einer ſehr ſchönen Stock⸗ Uhr, welche 


Viertel und Stunden ſchlägt und repetitt, 
mit Spielwerk, in einem Bronzekaften und 
vergoldet, nebft anderen Stodubren, melde 


Viertel und Stunden ſchlagen, Spiegeln in N 


vergoldeten und andern Rahmen, Kanapert 
u. Seſſeln von Kirfhbaum- u. Nußbaums 
bolz, mit Wollenzeug bezogen, einem Rubebett, 
MRoßhaar · Matrahen, Betten, einem Scıeib- 
fefretär von Kirſchbaumholz, Ed, Kommode, 
Pfeiler, Wald» und andern Käſten, Thee⸗ 
Spiel-, Wal, Nacht · und andern Tiſchen, 
einem Klavier, Wolkenvorbängen, mebreren 
Stüden Handtüder- und Tiſchtücherzeugen, 
acht Stüden Hausleinwand, Tafeltüchern u, 
Servietten, reinlicher Lrib- und Bettmäfche, 
einem brauntuche nen Peltrock, einem blaus 
tuchenen Mantel, einem ſchwarztuchenen Bur⸗ 
nus, nebſt anderen fein tuchenen Hertentlei— 
bern, Doppele u. anderen Flinten, kupfernen 
und blechernen Kücyengerärbichaften, Gläfern, 
Kaffee- und Tber-Gervicen non Borzellain, 
Bildern unter Glas u. Rahmen, einer eifere 
nen Waage mit 25 Pf. eifernen Gewichtern, 
neuen zweithürigen Kleiverfäften, von weis 
dem Holze, einer Weinftellage, nebft noch 
vielen andern nützlichen Gegenftänden; bann 

Donnerftag den 2. Auguft 
werden die Bücher, theologiſchen, philoſo⸗ 
phiſchen u. hiſtoriſchen Inbalts, an den 
Meiflbierenden gegen glei baare Bezahlung 
öffentlich verfteigert. 

Die an jevem Verfteigerungttage vorlom« 
menden Effekten jind Bormittagd ron 10—12 
Uhr in Augenjchein zu nehmen. 

Käufer ladet hiezu Höflicht ein 

Yuernbeimer, Auftionator, 


\ Verpachtung oder Berfauf. 








In der Mähe von Megenäburg if ein 
Defonomiegut, beftebend in einem neuerbau⸗ 
ten Haufe, Stadel und Stallung, dann eiren 
40 Tagwerken Feldern, Wieſen und Wal- 
dung ſammt ben Getraid- und grünen Früch- 
ten, womit die Welver vermalen angebaut 


ſind, entweder gegen Leiſtung einer entipre» 


enden Kaution zu verpadhten, ober gang 
und theilmeife zu verkaufen. 

PBısı- und Kauftluftige werben eingela - 
den, fi bei dem Gigentbümer in Lit, &. 
Nre. 79 zu Regensburg einfinden zu wollen. 








Für ein junges Mädchen von guter Er» 
jiebung wird ein Dienft gefucht, wo fle in 
allen Hausbaltungsarbeiten geübt wird, ba 
fle ald Mutterlofe zu Haufe birzu nicht Gr= 
legenbeit bat. Auf Lohn wird nicht reflek- 

| tirt, wohl aber auf freundliche Bebandlung. 
\ Sollte Privatunterricht für Kinder gewünidht 
| werben, fo if fe genügend befähigt, und 
| gerne bereit dazu. Mäheres in ber Exp. d. BI. 


Fremden-Aneige, 


(Drei Helmen.) HH. v. Neudeck m. Ram. u. 
Dienerih, P Oberjoll:Inipeftor d Preplafling- 
d. Meıtingh m. Ber. ? Geh. Lega ionss-Nath 
| v. Berlin. Wr. Langton m. Kam, Kent. a. 

England. alla, Dpifus o. Kürch. Roſen-— 
baum m. Bit. u. Neunert, v. Münden. Viurr, 
' », Dögaingen. Eibert,v. Dugen; Kil 

(Weißer Hahn) DH. Haller m. Bam, k. 
Wegmeiſter v. Aichägſ. Guinfinger, Pfarrer 
v. St. Johann —— Lin m ga 

er » Efing. Fr. Sigmund m. Kam, Lund» 

. 4 Dad. Pabinaer, 





ribtersmitiwe 0. Münden 


Helms » Bat. v. Mitterwald. rl Bezold, 
Beamtenstochter v. Wien. 

Dampfichiff HH. Fider, Kent, v. Baltir 
moe €. u N Wahl, Ka. v. Neuwied. Wad. 


Mogel, Safthofsbel. v. Linz. Map. Männer, 
m. Krl. Toater v. Ortendburg., Mad. Emmer« 
bänter, Schaufpielerin v. Dresden. j 
(Porkorn.) HH. Forus, Hrldm. Königer, 
Rechtsprak. Huber, Handichuhfabrif.; ». Mün- 
sen. Beiß, fm. o Prefburg Gtauber, ». 
Cham, Apotheter. Ari, WBolfran v. Dielen. 





Berlegers Friedrich Heinrih Neubauer, 


(Diezu Unterhaltungsblatt Nro. 59.) 


Die Zeitung mitten, 


an il. Ban 

eiteun nen nahen unterkit 

44 aud die Sonn» tungs-Blatte bar 
nn nicht ausgenoms ftet Hier in Megensbneg 

— Rnfü en j 
— ege end 
werben jnell eriedis Diertelfäörte 

h ee B 30 fr. — Alle hat 

Bela Bell lan 


bez ahlt. 





Freitag. 


M. 205. 


27. Zuli 1849. 





Deutfchland. 


Münden, 24, Juli. 
Bat die igl. Regierung der Pfalz den Bürgermeifter Kolb | 
Speyer frined Amtes enıhoben und auf Nequifition des kgl. 
Armeefommandos in der Pfalz die Unterdrüdung der Neuen 
Speyer Zeitung angeordnet. (N. M. 3.) 

"Amberg, M. Juli, Zu Landtags +» Abgeordneten wurden 
gewählt: Dr. Stadelbauer, Rector magnificus an der Unis 
verfität Münden, und Stadtfebreiber Herrmann aus Weiden, 
Erfagmänner: Kreis» u. Stadtgerihtd-Rath Engel u. Wachs⸗ 
zieher Tebner. 

Paffau, 25. Juli. Als Deputirte wurden gewählt bie | 
Herren; 1) W. Fint, k. Landrichter in Paffau, mit 108 St. : 
2) Fr. X. Schmied, Domcapitular und Dompfarrer in Pafr 
fau, mit 102, St. Als Erfagmänner wurden gemäblt die HH. 
1) fr. Seydl, k. Advokat in Paffau, mit 90 St.; 2) Job. 
Saringer, Bierbrauer mit 89 Stimmen. (D. 3.) 

Sm Wahlbezirfe Hengerdberg wurden zu Deputirten 


gewählt: 1) Negierungdpräfident v. Schrenk. 2) Direktor v. 


Wening von Paſſau. 3) Stadtpfarrer Diernberger von 
Bildbofen. (D. 3.) 


| 
= 
| 
| 


konftitut. Partei fonnte ed nur auf 51 St. bringen. Die Partei 
der Linken war einig und feitz die monardhifch » konftitutionele 


Nah eingegangenen em jerfplitterte ihre Stimmen auf drei Namen. Die Gewählten 


find: 3) Bürgermeiftee Henfolt von Gunzenhauſen mit 
68, 2) Drtövorfteher Schäfer von Feuchtwangen mit 65 
Stimmen (beide Mitglieder der aufgeloßen Kammer), Zu 
Erfagmännern wurden gewählt: Advokat Keyl von Rothenburg 
mit 89 und Affeffor Edper von Dinkeldbühl mit 84 Stimmen. 


+ 8.) 

Wablbezirk Eihfädt. Abgeordnete: Bürgermeifter Nar 
von Eihftädt, Kohler, Gerichtdargt in Beilngried, Thinnes, 
Domfapitular in Eichſtädt. Erfapmänner: Stöger, Lands 
richter im Greding, Schäzler, prot, Defan, Ruffer, Ap⸗ 
pellationdger.»-Ratb. 

Bamberg, 24. Juli. Bei der heute Vormittag begon⸗ 
nenen Wahl der Abgeordneten zur I. Kammer wurden im I. 
Skrufinium folgende Männer- gewählt: Gaftwirtb Bezofd von 
Goͤßweinſtein mit 142 Stimmen, Advofat Burfard IT, mit! 
130 Stimmen, Landwirth Dr. Rauch (Redakt. d. Bamb. Ztg.) 
mit 122 Stimmen. Die-drei Gewäblten gehören ber fonfttitu! 
tionelsmonardifben Partei an. Die Wahl des vierten Abge⸗ 


‚ ordneten und der Erfaßmänner wird Nachmittags vorgenommen: 


Cham. Im biefigen Wablbdezirfe wurden ald Abgeordnete ' 


gewäblt: 
Hr. Gutöbefiper Rabi von Brennberg. 

Weilheim. Zu kandtagdrAbgeordneten wurden gemäblt® 
Doppelhammer, Bräuer in Tolz; Döllinger, Stifts— 


r. andrihter Demmel in Waldmünden und | 
—— ker von Saßendorf mit 108 Stimmen. 


Lichtenfels, 24. Juli. Ergebniß ber Abgeordnetenwahl.' 
Gewählt wurden: Fillweber von Kronach mit 114, Amſch⸗ 
(Beide von ber Linken 


‚ der aufgelödten Kammer.) Fürft Wallerſtein hatte 97 Stim⸗ 


prob in Münden; Hopf, Dberappelationdgerihtsrath in | 
Münden; Pipner, Landrichter in Starnberg. — Erfapmäns | 


ner: 
feffor in Munchen; Steidele, Bürgermeifter in Bayerdieſſen; 
Dr. Sepp, von Tolz. 

Kaufbeuern. Landtags» Abgeordniete: Gſchwendner, 
Gemeindevorfteber in Dbervorf; Högg, Gemeindevorfteher in 
ZTürkdeim; Boos, Pfarrer in Engenried. — Erfaßmänner 
bei Abgang der Poſt noch nit gemäblt, 

— Augsburg, 25. Juli. Bei der geftern vorgenommen 
Mahl ver Abgeordneten zum Landtage wurden im biefigen 
MWablbezirte im II. Scrutin (dad erfte Scrutin ergab feine 


Propfti, Bürgermeifler in Schongau; Arndt, Pros | 


men, nur um jmei weniger ald zur abfoluten Mehrheit erfor 
derlich, und wird alfo wohl and dem zweiten Skrutinium her⸗ 
vorgeben. Die Stimmen der fonflitutionellen Partei waren 
zerfplittert. (N. 8.) u 

Neufadta. U, 24. Juli. Zu Sanbtdpdabgeotdrietit 


wurden dabier im erſten Skrutininm bei einer abfoluten Mehr⸗ 


, Stimmen. 


beit von 99 Stimmen gemählt: Poftbalter Stöder von fans 
genfeld mit 148, Magiftratsratb NRoibgerbermeifter Beer von 
bier mit: 145, @utäbefißer Krämer von Uttenbofen mit 128 
Ale drei gebörten wie befannt, der Linken der aufs 
gelösten Kammer an. Herr Stöder hatte ſich in der geftern 
gebaltenen Borverfammlung der Wablmänner unummunden für’ 


‚ dad conftitutionel-monarbifbe S yſtem erklärt, fi in den an⸗ 


abfolute Majoritän von 239 Wahlmännern nachſtehende vier | 


Herren gewählt: Greffer, Badinhaber in Krumbach, mit 
127 Stimmen; I. Bürgermeifter Forndran, mit 124 Stim⸗ 
men; Dompropft Allioli, mit 123 Stimmen; Advokat Dr. 
P aur, mit 120 Stimmen. — Die Wahl der Erfagmänner 
Hat heute Bormittag begonnen. Das Refultat der Wahl war 
bid zum Schluß unfrer Zeitung noch nicht entfchieden. 

Würzburg, 24. Juli. Hier find gemählt: Advokat 
KÆirchgeßner, Geifenfiever Köhl, Profeffor Nart und Dr. 
Schmidt, die Kandidaten der demofratifchen Partei, (R. K.) 

Ansbach, 24 Juli. Bon 174 Wahlmännern wurden 
bei der heutigen Abgeordneten Wahl im I, Strutinium Bürgers 
meifter Meyer von Anebach mit 121 Stimmen (vom linken 
Zentram der aufgelödten Kammer) und Gaftwirth 'Herrien 
von Windsbab mit 101 Stimmen (gleichfalls vom I. 3. oder 
Der Linken) gemählt. Da von den übrigen Gandidaten, worun⸗ 
ter Friedrich Rohmer aus München, vertreten dur feinen Brus 
Der, und Repierungsaffeffor Meyer von Münden, im I. Skru⸗ 
tinium Peiner die abfolute Stimmenmehrheit mit 88 Stimmen 
erreichte; fo wird diefen Nachmitiag das Wahlgefhäft fort 
gelebte: (MR) 

Dinteldbübl, 24. Juli. Die demokratiſche Partei hat 
Hier bei der Ab geordbnetenmahl ibre Kandidaten durchge⸗ 
feßt. Es find gleich im erflen Skrutinium zwei Männer der 
Zinfen mit abfofuter Stimmenmebrbeit aus der Urme bervorger 
gangen, mit 68 and 65 Slimmen unter 123, Die monarchifch⸗ 


erfennenften Audbrüden über S. Maf. den König ausgeſpro⸗ 
ben und ald Aufgabe des fommenden Landtags die Herftellung 
von Gefeß und Drdnung bezeichnet. Als Erfaßmänner wurs 
den im zweiten Sfeutinium gewählt: Dr. Wingbeimer von 
Mi. Einerdbeim und Bierbraner Bauereiß von Windäheim, 
Das dritte Skeutinium zur Wahl des dritten Erſadmannes be⸗ 
ginnt eben bei Poſſabgang. (M. 8.) 
Herzogenaurach. Als Adgeordneter wurde gewählt: 
Prell von Bamberg. Erſatzmann: Tröger von Nürnberg. 
Neuſtadt a. d. 9,23. Jul. Go eben wurde Bürgers 
meifter Kolb von’ Speyer, Abgeordneter zum Parlamente, 
wie der aufgeloften bayerifhen Kammer ald Berbafteler durch 
Reuftadt na Zweibrücken trandportirt, Kolb if’ außer feiner 
vielfeitigen ſchriftſtelleriſchen und parlamentarifhen Wirkfamteit 
vorzugsweiſe durch fein Referat über das griechifche Anlehen 
befannt. : Die Folge dieſes Neferatd war die Reftituirung von’ 
17/, Mil. Gulden an den bayerifhen Staatsſchatz. (F. 3, 
Franffurt, 24. Juli. Naftatt if über — Es if 
geftern Mittag durch Eapitulatiom auf Gnade und 
Ungnade übergeben worden. Die Infurgenten, 
welche ed vertbeidigt haben, find einſtweilen in die Kafemptten 
gebracht worden, — Generallieutenant v. Holleben iſt zum 
Gouverneur ernannt. (D. 9.3.) e 
Kuppenbeim;, 23. Juli; Abende, Nachdem gefterm der 
befannte Gorvins Wierdbigfi als Parfamentär aus der Feſtung 
Raſtatt herausgekommen war und den vergeblichen Verſuch ges 


macht Hatte für die Uebergabe der Feſtung freien Abzug ber 
Belokung zu erlangen, worauf man natürlich nicht eingegrangen 
war, erſchien derfelbe beute Mittag um 12 Uhr abermals nm 
die: Uebergabe der Feſtung auf Gnade umd Ungnade der Bu 
lagerer anzubieten. Der Einmarfb der Preußen erfolgte beute 
Abend, um 5 Uhr von der Nordfeite (auf der Dürmerheim⸗ 
Raflatter. Rheinſtraße), mo fi der größte Theil des Belager 
ungscorps- bei Detigbeim gefammelt hatte. CH. 3.) 

Mannheim, 23. Juli. Die perfönlibe Abneigung der 
preußifhben und bayerifden Soldaten bat geftern einen 
fo boben Grad erreicht, daß ed in mehreren Wirthähäufern und 
ſelbſt auf der Straße zu Händeln fam, Die Soldaten mad» 
ten nicht allein von den Geitengewihren Gebrauch, fondern eb 
fielen auch einige Schüffe. Diefe gegenfeitige Abneigung ſcheint 
tiefe Wurzeln gefaßt zu baden, und die getrigen Auftritte find 
vielleicht nicht ohne politifbe Beimifhung. — Heute ſpricht man 
bier davon, daß die Bayern die Stadt verlaffen, da man aber 
bis jeßt feine Anſtalten diezu bemerkt, fo bürfte es ein, leeres 
Gerede fein. (Schw, M.) 

KRoburg, 20. Juli. Jh beeile mid, Ihnen nachſtehend 
volfändig die Beſch lüſſe mitzutbeilen, welche von der bie 
figen Conferenz thbüringifber Landtags abgeord⸗ 
neten gefaßt worden. Es find folgende: „Sämmitliche 8 
thüringer Staaten (Weimar, Meiningen, Altenburg, Koburgs 
Gotha, Rudolſtadt, Sondershauſen, Neuß ältere und. Reuß 
jũnge Linie) vereinigen ſich zum Zweck der Herſtellung einer 
gemeinſchafllichen thüringiſchen Geſeßzgebung. Dieſe geſetzge⸗ 
bende Gewalt wird geübt durch eine Geſammtvertretung ber 
betbeiligten Regierungen und einen aus den einzelnen Lands 
tggen gebildeten Gefommtausfbuß. Der Eompetenz diefer ges 
feßgebenden Gefammtorgane fol zunächſt überwielen werben: 
Die Ertbeilung einer Gtrafproceforbnung, eined Gtrafgeieh- 
bus, eined Geſetzes über die Regulirung der Gebüh— 
ren für Zeugen und Gacverfländige, der Gerichtäfporteln 





und Deferoiten der Anmälte und Bertbeidiger in Strafſachen, 


einer neuen Gerichtverfaffung, einer Gemeindeordnung für 


Stadt und Land, eined Geſetzes über Theilbarkeit ded Grunde | 


eigentbumd, eined Geſetzes über Yufbebung der Leben, deß⸗ 
gleiben der Familienfiveicommiffe, der privilegirten Gerichts, 
fände, der Patrimonialgerichtöbarkeit, über den Eid, bie Eis 
vilebe und Fuhrung der Standesbücher, eined Polizeiftrafgefeh« 
buchs, einer Eipilprocefordnung, einer Staatödienerpragmatif 
und eined Geſetzes über das Bolfäfchulmefen. Es bleibt den⸗ 
ſelben jedoch vorbebalten, ihre Iegidlative Thätigkeit auch. auf 
andere Gegenſtände zu erfireden, wenn diefelben ihnen von 
ſãmmtlichen Einzelregierungen in Uebereinflimmung mit fämmts 
liben Eingellandtagen aus eigenem Antriebe oder auf ihren 
(dee Gefammtorgane) Antrag zugewiefen werden. Die durch 
diefe Gefammtorgane beſchloſſenen Gefepe erhalten in den eins 
jeinen Staaten Befehstraft. Die Geſammtvertretung der 
betbeiligten tbüringifchen Regierungen wird durch Bevollmäch⸗ 
tigte derfelben gebildet, welche unter fib nab Majoritäten 
Befblüffe faſſen, dergeftalt jedoch, daß Weimar 3 Stimmen, 
Meinigen, Altenburg, Koburg-Botba, jedes 2 Stimmen, und 
Rudolftadt, Sondiräbaufen und die beiden Neuß, jedes 1 
Stimme bat. Der Befammtausfbuß wird gebildet durd Wahl 
der Einzelandtage und aus deren Mitte. Auf je 25,000 Ser 
len der Einzelftaaten ſoll 1 Mitglied in den Gefammtausfhuß 
gewablt werden. Diefer foßt feine Belbüffe auch nach der 
Mebrbeit der Stimmen und wird von dem Gefammtorgen 
der Regierungen berufen und geſchloſſen. Die Geſchäfte des 
Gefammtausfbuff:d geben an Wichtigkeit denen ber Einzeland⸗ 
tage vor, fo daß die Ausfbußmitglieder ihre Thätigkeit, fo 
lange der Ausſchuß tagt, diefim zuzumwenden haben. Sene 
abt tbüringer. Staaten erhalten no in dem Dberappellationds 
gerichte zu Jena ein gemeinſchaftliches Dperappellationd» und 
Gaff:tiondgericht, ferner 4 Ober», d. b. Appelationdgerite 
Gin Hildburgbaufen, Gotha, Weimar und Altenburg), welche 
zugleib einen Gefbmwornengerichtäbezirt bilden, und eine"enta 
fprebende Anzahl Kreiögerichte, und follen bei dem erften ein 
Generalftaatdanmwalt, bei den zweiten Dberflaatdanmälte, und 
bei den dritten Etaatdanmwälte angeſtelt werden.” (D. P. 3.) 

Gotha, 21. Juli. Ebre unferer Abgeordnetenverſamm⸗ 
lung! Mit faft Stimmeneinbeligkeit bat fie den Beſchluß gefaßt, 


—— — — — — — —— 


die Gtaatdregierung zu erſuchen, nad den von der Conferenz 


der thütingiſchen Landtagsabgeordneten aufgeftelten Grundzüs 
gen, die ſchleunige Herſtellung eined gefeßgrbenden Organs für 
die Ihüringer Staaten im Wege des Gtaatövertragd mit den 


übrigen Regierungen zu erireben. Zugleich ward feitend der 
Abgeordbnetenverfammlung die Erflärung abgegeben, daß Dies 
felbe, menn wider Berboffen einer oder mehrere Giaaten bay. 
Beitritt verweigern folten, immer noch eine weniger umfaffende 
Bereinigung fo lange für wünſchendwerth wadıtr, ald noch der 
Zweck, die Gewinnung eined farten Mittelpunktes für Tpürins 
gen, fih ald erreihbbar darflele. (D. P. 3.) 

Berlin, 22. Juli. Im Minifterium ded Innern il man 
mit einer Zulammenftelung des Zablenverbältniffes pwiſchen 
Wäblenden und RNichtwählenden beſchäftigt. — Man iſt mit 
dem Ausfall der Wahlen in den gouvernementalen Kreifen nicht 
eben ſehr zufrieden; die immenfe Zabl der Nibtwähler hat wer 
nigſtens gezeigt, daß ein bedeutender Theil des Volkes fi im 
ber ſtrengſten Oppofition gegen das berridende Gpilem befin 
bet. Beußerungen des Hrn. w. Mantenffel zeigen, daß wenig» 
flend diefed Mitglied des Kabinets die Bedeutung, welde die 
demofratifbe Nihtwabldemonftration bat, mit unterfbäßt. 
Die Triumpbarfänge der „Neuen preußifhen Zeitung‘ nicht 
bios, fondern aud eines großen Theils der konſtitutionell⸗kon⸗ 
fervativen Preffe über dad Wablrefultat ändern ſaktiſch nichie, 
In einem Augenblide, wie in dem gegenwärtigen, mo man dem 
preuß. Thron über die andern deutiden Fürſtenſtühlt erheben 
wid, if ed ſchon eine mebr ald traurige Erfahrung für das 
Kabinet, wenn eine Hälfte ded Volkes ibm im Angeſichte von 
ganz Europa Antipatbien an den Tag legt! — Gegen Hrrra 
von Rappard, Deputirten des Kreifed Angermünde zur deub 
fben Nationalverfammlung, ift wegen. feiner Theilnahme an 
den Sigungen in Stuttgart die Anklage auf Hochverrath erho⸗ 
ben und fogleib vom Kriegägericht zu Schwedt feine Berbaftung 
beſchloſſen. (N. Kur.) 

Schleswäig, 20. Juli. Aufruf! Die gegemmärtige 
Lage ded Landes erfordert neue Anſtrengungen. Es ift dei 
balb bereits die zur Alteröflaffe der 26» bis SOjährigen gebör 
sende unverbeirathete, fowie die durch Berfügung vom 12, d. 
M. der Webrpflibt unterzogene 20jährige dienftühtige Mann⸗ 
fbaft zum Kriegsdienſt einberufen und dadurd der biäberige 
Beftand unfered Heeres vermehrt. Zugleich ergeht hierdurch 
an alle diejenigen Männer Schireöwig-Holfeind, welche, obne 
in den erwähnten Glaffen beariffen zu fein, Tüchtigkeit und 
Beruf in fich fühlen, in die Reiben der Vertheidiger ded Bas 
terlandes zu treten, die Aufforderung, ſich nach Anleitung der, 
in der beigedrudien Befanntmachung vom 13. März d. 3. ents 
baltenen Befimmungen zum Dienfte des Baterlandes zu mel 
den. Gottorff, den 20. Juli 1849. Dad Departement des 
ſtriegsweſens. Jakobſen. Bachmann. — Geflern Mittag war 
eine Anzabl Abgeordneter mit dem Präfidenten der Randedvers 
fammlung auf dad Schloß Gottdorf geladen, um eine gehei⸗ 
me Mittbeilung in Empfang zu nehmen. Nacdmiltagd 3 Uhr 
bielt die Landedverfammlung eine geheime Sißzung. — Leber dad 
Bleiben oder Abgehen der preußifchen Offiziere in unferem Hrere 
miffen wir noch nichts, doch fol dieſe Angelegenheit, wie vers 
lautet, fbleunigft geordnet werden. Die Statthalter Graf Re 
ventlou und Befeler find geflern Abend beide nah ber Armee 
abgereift. 

Wien, 22. Juli. Die Refultate der leßten Woche find 
den Inſurgenten entfbieden günſtig. Daß Görgey fib nicht 
auf die an Ungarn grängenden Provinzen werfen wird, läßt 
fib vorausfeben. Bon einem flarfen Feind verfolgt zieht man 
nicht ohne ale Vorbereitung über die Karpathen, befonders 
wenn man auf dem andern Abhange von 50,000 Mann Re 
ferven erwartet wird. Goörgey's Zug gebt allo nad der oberm 
Theiß, und tes fragt fih nur wer raſcher marfhiren kann, Pate 
kewitſch von Hatvan oder Börgey von Rofongz. Immerhin has 
haben die Infurgenten den großen Bortbeil erlangt, daß bie, 
beiden Armeen, die Raiferlibe unter Haynau und die ruſſiſche 
Nordarmer, im Begriff bei Peſſh fib zu verrinigen, wieder ges 
trennt werten. Zwar wird man mit einem mäßigen Corps 
j»5t Comorn cerniren fönnen, allein an weitere Operationen 
von Pıflb weg grgen die Tbeißlinie iR wobl fo lange nibt zu 
denten, ald bid man fiber if, daß von Görgey nit wies 
der eine abermalige Entſetzung Gomornd zu befürdten. — 
Auf die Wichtigkeit der Theigübergänge, welche wir leider im 
Winterfeldyuge außer Acht gelaffen, babe ib (don längſt wies 
derbolt bingewiefen. Auch jetzi wieder ſcheinen dirfe Punfte 
nit gewahrt, da General Ticheodajeff von Debreczin auf die 
Erlauer Straffe zurudmarfsırt if. Ib wünſche nur, daß die 


Befürchtung nicht in Erfühung gebe, die ib in früberen Bries 


fen in Betreff der Südarmee auögefprochen habe, Beunzuhis 


de Berichte circuliren felt einigm Tagen, und Bem müßte 
Fin Handwert ſchlecht verſtehen, wenn er nicht alled auf@inen 
Wurf feßen wollte, dort durchzubrechen und Peterwardein zu 
entfeßen. (22. Juli.) Die Armee des Ban ift in 2 Theile 
zerfprengt, 1500 Mann Todte und Berwundete — mas aber 
dad. traurigfte, Demoralıfation hat die Reiben diefed beldenmüs 
thigen Führers ergriffen! Berrath unter der Armee des Ban! 
ed klingt faum glaublih. Diefe Hioböpoft fam geſtern an, 
Detaild fehlen noch. Heute find im Gtephanddom den ganzen 
Tag über Betſtunden für den glüdlihen Erfolg der kaiſerlichen 
Waffen. Die Ergberzogin Sophie mit den Brüdern des Hair 
ferd war Bormittagd ammelend. Geſtern und beute find 4 Bas 
taillone der. hiefigen Garnifon nad Ungarn, fie werden aus 
Böhmen und Dbrröfterreih erfebt. CH. 3.) 

Mien, 23. Zul. Aus dem Hauptquartier des Fürften 
von Warfhau,; Aszod am 21. Juli, wird berichtet: ine zur 
Beodachtung in Jazygien fireifende Ublanen- Divifion wurde von 
den Ungarn jurüdgedrängt und vom ER. Tolſtoi aufgenommen; 
bierauf entfpann ſich ein mit hihigen Angriffen verbundened 
Gavalleriegefecht, wobei die Ungarn troß ihrer Uebermacht bis 
binter Tot Almasd gegen Tamas Kata geworfen wurden. — 
Der Feind hatte unter Defchfy 28 Edcadrond und 20 bis 50 
Kanonen, unter Viszozty 6 Bataillond Infanterie. Auch Dem 
bindfi fol gegenwärtig gewelen fein. — Die Infurgenten vers 
loren nebft vielen Zodten eine Kanone. FM, Fürft Pastie⸗ 


witſch eilte felbft von Aszod auf den Kampfplatz. — Zwiſchen 


Szolnok und Ezegled freifen noch feindliche Abtheilungen. — 
Goͤrgey wird vom 3. Armeecorpd verfolgt, — Der ruſſiſche 
Verluſt in den Gefechten bei Waipen wird nebit mehreren Dfs 
fisieren gegen 400 angenommen. Bon den Ungarn wurden am 
15. allein über 120 ſchwet Verwundete in unfer Militärfpital 
übergeben. 

Wien, 23. Juli, Nach einem Berichte ded FME. Baron 
Berger bat die Feitung Arad am 30. v. M. durch gänzlichen 
Mangel an Lebensmitteln gedrungen, eine ehrenvolle Capitula⸗ 
tion abgefloffen. Der am 1. abmarfchirenden öfterreichifchen 
Beſatzung wurde dad fichere Geleite bid vor Stuhlmeiffenburg 
‚gegeben, allwo fie eine öſſerreichiſche Garnifon vorfand, — 
Die Eapitulationdbedingungen find nicht anbergelangt, — Nach 
Privatberichten aus Penb vom 21. d. M. ift ter Feldzeugmei⸗ 
Fler Baron Haynan mit bedeutenden Heeresmaſſen von dort 
mad Szegedin aufgebroben. Am 24. fol fein Hauptquartier 
nad Kecätemet fommen, — Nachrichten aus zuverläffiger Quelle 
melden aus England, daß Fürſt Metternich an einer immer 
deutlicher ſich entwidelnden Gehirnerweichung leide, und ſich 
jene Symptome fbon einftelen, welche die Folgen diefer Krank⸗ 
beit find, Er ift apatifh, geiftig faft ganz herabgedrückt, fo 
zwar, daß er feine Toter, bie Gräfin Sandor, welche zur 
Drdnung der Familienangelegenbeiten in dem Womente 
nad England reife, wo fib in wenigen Woden die 
gänzliche Auflöfung vermuthen läßt, nicht mebr erkannte. — 
Die Kämpfe um Waipen haben bei Komorn den frühern Stand 
der Dinge berbeigeführt, d. h. die Feſtung bat eine Garnifon, 
ungefähr 8000 Mann, erhalten und wird durch unfere Trup⸗ 
pen cernirt; eine formlide Belagerung ſcheint mir unwahrſchein⸗ 
Kb, weil, abgefeben des Bırlufted an Menfchen, ded Berbraus 
ches an Munition, auch Zeit verloren geht und Doch in 6—8 
Wochen auf fein Refultat gerechnet werden dürfte, 

Trier, 21. Juli. Gelern find drei Kriegeoſchiffe in ums 
feren Hafen eingelaufen, Der Dampfer „„Zriefte kam näms 
lich von unferer flotte, der franzöſiſche Dampfer „‚Braffier‘ 
von Ancona über Venedig und außerdem nod eine englifde 
Kriegäbrigg. Bon Benedig nichts Neues von Belang. Pri— 
vatbriefe miederbolen, was wir ſchon taufendmal hörten, daß 
nämlib in Benedig fo großer Mangel an kebendmit 
teln fei, daß ſolche bald feblen werden. Das if 
aber jept ſchon fo oft umd fo lange gefagt worden, daß die Be 
metianer zur Stunde fämmtlid dem Hungertode unterlegen fein 
müßten, wenn auch nur vor einiger Zeit etwas Wabred an je 
nen Rachtichten gewefen wär. Man wird alfo gut daran 
thun, aud diefe Neuigkeit Gontumaz halten zu laffen. — Die 
Bombenbalone geniegen nicht das Vertrauen der Belagerer, 
ba fie aluufebr die Beute entgegengefchter Lufiftrümuns 
gen find, Hochſtens drei haben ſich disher über Venedig ent 
laden. Als man neulich einen Probeballon ſteigen ließ, trieb 
er gegen Benedig, plötzlich aber wandte er ſich und flog nad 
Trevifo zum großen Gchreden der Einwohner jener wegen ib» 
zer trefflihen Kuttelfl.de in der venetianifhen Boltepgefie vie 


gerübmten. unb befpöttelten Gtabt. Dort vuerbrannte der Bal⸗ 
on in der Luft. Ba 
Schweiz _ . 

Bern, 22. Juli. Der Bundesratb hat, durch bie öffent 
lihe Meinung gedrängt (der aargauifhe Meine Rath umd bie 
Berner Studenten äuffern fi jezt auch gegen die Audweifung), 
ein meued Kreisſchreiben an die Kantone erlaffen, worin er feis 
nen Beſchluß erklärt und mit den Umfländen zu rechtfertigen ſucht. 
Die Audweifung fol nicht flattfinden, bis ein neues Afyf 
aufgefunden if, wofür der Bundedrath ſelbſt beforgt fein wid, 
Es hat alfo keine große Eile und die Betroffenen ſelbſt ſchei⸗ 
nen fih gar nicht zu fürchten, — Sigel und Gögg baden 
einen fehe ſchönen Aufruf an ihre Keidendgefährten erlaffen, 
worin fie ihnen Muth einflößen, dad Unglüd würdig zu ertras 
gen, und Mäßigkeit und Arbeitfamteit anempfeblen. Die Reiches 
zen follen ſich einſchränken u. ihre bürftigen Brüder unterflüßen ıc, 
— Nach eidgen öffifder Anordnung erhält der Mann täglib 2 
Suppen, 1'/, Pfd. Brod umd ?/, Pfd. Fleiſch, freilich febr wenig 
Fleiſchz doch wie viele Mill. haben dad ganze Jahr keines! Diefe 
Berföfigung fommt per Mann auf 12 fr. zu ſtehen und macht 
alfo eine tägliche A udgabe von 2—3000 Schweizer Franken, was 
bie Schweiz ſchon noch eine Zeit lang ertragen kann. Im Jutereſſe 
der badifchen Regierung läge ed aber immerhin, die Waffe 
nach Haufe zurũckkehren zu laffen, denn den Kanton muß fie doch 
bezahlen und läuft babei noch Gefahr, die durch und durch repub⸗ 
Htanifirten Landestinder am Ende doch aufnehmen zu müffen, 
Hinter den 10,000 Mann, die in der Schweiz ſtehen, find 
ihre Väter, Brüder ıc., und dieſe werben gewiß nicht beſſer 
gefinnt, wenn fie ihre Angehörigen fo im Unglück wiſſen; 10,000 
Familien find eine große Macht, und fo viele find in Baden 
und den angrängenden Ländern hart betroffen und ticf befüms 
mert. Nur Milde kann verfühnen! 

Frankreich. 

Paris, 20. Juli. Die Commiſſion, welche den Vorſchlag 
eines Preßgefehed zu prüfen batte, bat ihren Bericht erflattet; 
fie fhlägt in manden Fällen Berfbärfung der beantragten 
Strafen vor. — Der Abgeordnete der proviforifben Regierung 
Romb, Accurfi, if verhaftet worden; er wird eined Einverftänd» 
niffed mit Ledru⸗ Rollin beſchuldigt. — Die „Debatd‘' fagen 
über die badiſchen Angelegenheiten u.9.: „Wir haben und über 
die Schwierigkeiten ber Rage Badens nicht täufchen laffen; aber 
ebenfowenig finden wir Geſchmack am den Maßregein, welche 
nun gewiffe Perfonen in Deutſchland vorſchlagen. Das Groß⸗ 
berzogthum Baden if jeht vom fremden Truppen befeht; wie 
erlären ed offen, daß wir die Helme der Preußen weit lieber 
auf unferer Gränze fehen, als die rothen Mühen und die Zis 
rolerhüte der Freiſchaaren. Nirgendd in Europa fann die mas 
teriele Drdnung bergeftellt werden, ohne daß wir dabei gewins 
nen. Daraus aber fließen wir noch nicht, daß das Großher⸗ 
s0gthum Baden von morgen an aufböre, und wir bedauern, 
daß ein folder Schluß vielen Drganen ber deutfben Preffe 
natürlich erſcheint. Wir find überzeugt, daß bierin die Tags 
bfätter ihren Regierungen febr meit vorgreifen, und wir ber 
trachten daber auch ihre Artitel keineswegs ald Gabinetöbe 
ſchlüſſez alein da man die öffentlihe Meinung auf diefem 
Puntte fondirt, fo halten wir ed für zweckmähig, auch die unfs 
ige auszuſprechen. Wir find keine Eroberer, und daher glaus 
ben wir, daß von dem Bugenblide an, wo die Sache eine folde 
Wendung nehmen folte, von dem Augenblide an, wo es fi 
darum handeln ſollte, Baden zu unterbrüden, um ed zu beilen, 
die Frage feine deutſche mebr fein, fondern eine europäifche 
werben würde. Nicht Deuiſchland allein bat vas Großherjog⸗ 
thum Baden garantiert, fondern Europa im Congreſſe. Es ift 
daber wahrſcheinlich, daß Deutfhland die Löſung der Frage 
nicht in der Art vornehmen wird, wie man fie ibm zufdbreibt, 
ohne Europa dabei zu Rathe gezogen zu baden.” (D. P. 3.) 

Paris, 21. Juli. Aud Rom fdreibt man vom 12, 
die Gardinale Bernetti und della @enga feien dafelbfi erwartet; 
Monfign. Amici fri vom Papfte mit der Reorganifation ber 
Staatdfefretariate heauftragt. Fünf und zwanzig Mitglieder 
der aufgelösten römifhen Gonflituante baden die Weifung ers 
balten, fi bid auf 25 Meilen von Rom zu entfernen. Die 
franzöfifben Truppen folen die Pofitionen deſetzen, melde die 
Defterreicher im römifden Gtaate occupirt baden; dieſe letzte⸗ 
ren würden nad Ungarn marfbiren. — @eneral Magnan if 
von bier nach Straßburg adgereift, um dem Dberbefebl über 
die Truppen an der Oflgränge zu übernebmen. Es beißt, auf 
Eorfita habe eine fehr ernfte Colliſion zwiſchen tinem Batail⸗ 


820 
Ion der Mobilgarde und einem Theile der Bevölferung flaits | unerbitterliben Maßregeln der Polizei aufgebracht. Heder if 


gefunden; eine Anzahl Soldaten und Einwohner habe bei die 
fem Streite, welcher durch unziemlihe Aeußerungen einiger 
Mobilgardiften über Louid Napoleon veranlaßt worden wäre, 
dad Leben eingebüßt. — Die Montagne ſucht alle ihre Kräfte 
daran zu feßen, um bie Bertagung ber Nationalverfammlung 
zu verbindern. In einer der näcflen Sißzungen wird eines 
ihrer Mitglieder den Antrag eindringen: Auf die motivirte 
von 120 Repräfentanten geftelte Forderung fann die National 
verfammlung ohne weitere Förmlichfeiten ihre Gipungen mies 
der aufnehmen. Die biefigen Banquierd folen dem Finanz 
minifter angefündigt- haben, daß ſie fib auch nicht theilmeife 
bei der neuen Anleihe betheiligen würden, wenn bie Regierung 
die Alpenarmee aud nur im Mindeften reduziren wolte, Alle 
Eapitaliften denken wie Hr. Thierd, daß man für jeden Aus⸗ 
gang ded Krieged in Ungarn nit genug Soldaten auf den 
Beinen haben fann. 

Straßburg, 22. Juli, Ale deutſchen Flüchtlinge find 
nun von bier abgezogen. Diefen Morgen noch wanderten die 
lehten Ueberbleibfel fort und zwar größtentheild nad ber 
Schweiz. Der Umftand, daß ſich in der Ießten Zeit faſt nur 
demittelte Refugied bier aufbielten, welche viel @eld verzehrten, 
bat mande Zimmervermietber und ‚Gaflbofbefiger gegen die 


diefen Rachmittag mit der Parifer Diligence nad Havre abge 
reift. Seine Familie begleitet ihn nach Amerika. 
Großbritannien, 

!ondon, 21. Juli. Die Moring Por bringt folgende 
Nachricht: „Bermäblung der Lola Monte; (Bröfin v. 
Landsfeid). Diefe außerordentlihe Dame, deren Untbeil an 
den jüngften Ereigniffen in Bayern unfern Leſern noch im Ger 
daͤchtniß fein wird, wurde am Domerflag mit Georg Trafford 
Herald, Dffizier im 2. Garberegiment, getraut, Die Geremonie 
fand erfllih in der frangöfifd-Latbolifhen Capelle, fovann in 
der St. Georgenfirde, hannover» Equare, flatt. Herr Heald 
iſt ein noch nicht feit Rangem mündig gewordener febr junger 
Mann. Gein Einfommen fol jäbrlid gegen 14,000 Pfr. St. 
betragen.’ Bei einem folhen Eintommen läßt ſich freilich ein 
allerhochſter, nicht fehr junger Gönner vergeffen! Galignani’s 
Meffenger bemerkt, es fei eigentbümlid, daß an demfelden Tage 
Lord Dudley Stuart im Unterbaufelgum Ergöen der Anwer 
fenden, die Eingabe eined gemifien B Colin Madenzin ger 
gen die „Uebel der Ehe’ verlad. Der unglücklich Verbeirarhete 
beginnt feine Eingabe mit dem naiven Geftänpnif, daß er in 
den Ebeftand getreten fei, obme die Uebel dieſes Standes zu 
kennen u. f. w. 





Bom unterfertigten Böniglichen Rentamte 
wirb biemit befannt gemacht, daß Fünftigen 
Monäts 

den 10. Auguſt. 1. 38, 
aus den biefjritd pißponiblen Getraipverräihen 
30 Shäfel Waigen und 
20  „ Korn 
aus dem Erndiejahr 1848 verſteigert wer⸗ 
den, wozu Tagdfabrt im hleſigen Amtölofal 
auf 9 Uhr Morgens anberaumt wird. 

Hiebei wird bemerft, daß der Aufwurfs 
Preis per Shäffel Waigen zu 10 fl. 42 fr. 
und per Schäfſel Korn ad 6 fl. fattfinder, 
w. daß vor Abfafjung ber erfleigerten Quatı- 
ritäten fogleih. Saare Bezablung erfolgen 
muß. 

Waldſaſſen am 23. Juli 1849. 

Königl. Rentamt Walpfaffen. 

Der £. —— 


coll. Epigl. a 


Der Arbeiter: Bildungs :Berein 
dabier, trei feinen Statuten und ringend nach 
tem Biele, dad in feinem PMamen audges 
prüdt if, glaubt ein Hauptmittel zu feinen 
Sweden in der Herbeiſchaffung einer Bereind- 
Dibliothet zu erbliden. Zwar flarf im Wil- 
len, aber ſchwach an Kräften, in pekuniärer 
Hinfiht beſenders, ficht ſich der Verein ger 
zwungen, einen andern und zwar einen bop* 
pelten Weg einzufchlagen, der ihn zum Ziele 
fübren folle. Auf dem erflen Hofft er zu 
den Herzen derjenigen Arbeiterfreunde zu gte 
langen, die vermöge ihres Geſchaͤftes oder 
ihrer Neigung im Befige von Büchern find, 
son berem guter Wirkung bei unferm Berein 
fie überzeugt und die fle abzutreten geneigt 
find. Es braucht mwobl nicht erſt bemerft zu 
werben, daf Bücher jeder Branche, ſowohl 
belchrenden al unterbaltenden Inhalte mit 
der größten Dankbarkeit angenommen werden, 
— Der andere Weg, um unfern gewiß Io« 
beneweriben Bed zu erreiden, Müpt ſich 
auf ben günftigen Erfolg unirer erflen dir 
fentlichen Unterhaltung, fo wie auf die line 
terflügung unferer Fteunde und Woblihäter 
überhaupt. Mit einer auf ten 12. Auguſt 
ald den Gründungstag bed Vereins, 
zu veranftaltenten zweiten Unterhaltung be« 
abfldhtigen wir, mit Bewilligung des loͤblichen 
Stadimagiftraid, eine Verloofung von 
Gegenfländen (ale Prämien für den Bes 
fuch der Unterhaltung) zu verbinden u. tech» 
nen biebei auf die rege Shrilnahme eine 
perehrlihen Publikums überhaupt, wie ind« 
beſonders auf die iebergabe vom zu Prämien 
geeigneten @egenfländen. Da dad ganze Uns 
ternehmen natürlich von ber lebhaften Unter⸗ 
Rügung Seisend unfrer Freunde abhängt, fo 
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Medigirt unter Verautworilichleit 


Nachricht für Auswanderer. 





Mach Bernvigung ‚der dänifhen Blokade werden nad) America und Australien bie 
rübmlihf bekannten Poder- Schiffe des Herrn Slomanm, fowie andere gute, erfler 
Glaffe flehende Schiffe mit Paffagieren erpevirt und zwar: 

nach New-Work am 15.u.20. Aug., 1.u.15. Sept., 1.0.15. Oftbr., 1. u. 15. Nov. 
nach New-Orleans am 1. u. 15. Geptember, 1. u. 15. Oftober, 
nah Port- Adelaide am 15. Auguft u. 15. September. 


Säimmtlide Bader-Schiffe find aufs Bequemfle eingerichtet, fowie überhaupt die Aus - 


rüftung ganz vorzüglich beſchofſt wird. 


Nähere Auskunft ertheilen auf portöfreie Anfragen unfer —— Hert 


Eduard Engerer in Regens 


fomie 
Hamburg, ben 21. Yuli 1849. 


fann ein beflinimter Plan ver Verloofung 
jegt noch nicht gegeben werben und müflen 
wir vorläufig bis zu einer deſtnitiven Ber 
fanntmahung das Mefultat unferer heutigen 
Bitte, abwarten. Zur Empfangnabme von 
Büchern, wie zur Berloofung gerigneter Sa» 
chen, erklärt fh der Vorſtand ded Vereins, 
®. Reitmaher bereit und erfudht die Ars 
beiterfreunde und Gönner, den Berein recht 
jablrei mit berlei Gegenfländen zu ber 
glüden, unter der Adreſſe: ‚An den Arbei⸗ 
ter-Bildunge» Berein. Ablage bei Buchbin⸗ 
der Buchd in ber untern Bachgafle. 


Einladung 
Hadkirdweihfel zu Weißenfein, 


mel auf 
Miontag den 6. Auguſt 1849 
Nachmittageé veranftalter if, wozu biemit 
Freunde fhöner Anfiten von Gebirgegrups 
pirungen, melde ber Seftplag gemährt, und 
gemürbliher und heiterer Unterhaltung im trau" 
ien Kreiſe ih zufammenfindender Breunde 
mit dem Beifügen gejiemend eingeladen wer— 
den, daß für entſprechende Bewirthung ge 
börig geforgt if. 
Am 25. Jull 1849. 


Der Burgvogt._ 


Sremden= Anzeige. 
(Gold. Kreuz.) HH. Bar. vo. Koh, mit 
Bed. v. Berlin. Yean, Rittergutabeſ a Ejers 
tienzin. Yambredt, Kfm » meinfu t. 
(Drei Helmen ) 23 Dr. 0 Genaer, f. 
Av. Henjel, Buhrändler v. Münden. o. 
Rreuter, m. Gemahl. Ober: Ingenieur v. Bien 
Meunert, #. Geribttarjt » Bılsed. Fiſcher, 
vo Branffurt.. Merhner, -». Eöln. Gopp, v. 
Midſelſtadt u Plodn. Fürth; Kfl 
(Dampficiff 
Berlin. Lignau, 


HH. Du Boit, Hofrath v. 
uisbef v Reuftrelig Barı 
newig, Amimann, p. Mediendurg. kat. S 
mund, m. zwei Fri Töcter u Beb,,v. Münden. 

(Weiter Habn.) HH Beilbach, Kfm. v. 
Samweinfurth. Tue, PP. Lieutenant des 2. 
Artillerie Negimentde m Fam e. Ulm. Rechtl, 
Priv. v. Bamberg, Dem. Lermer, Delonomie- 
bei.» Tochter v. Straubing. 





des Berlegers Friedril Heinrih Reubaner. 


urg, 


Anorr & Aanfen. 
Platonis Phadon von At ® fr.; Yefe» 
buch allgem. 15 kr.; Sattler phil. 18 fr. ; 
Ja Luciole 15 fr.; Tylander Truppenlehre 
42 fr.; Hildebrandt Lebrb. d. Chemie 36 fr. ;. 
Balter Scott; Schubgrai, Regentb. Umge- 
bung 18 fr.; Jacobs element. geom. 9 fr.; 
Brehm, Hanpb, f. Vögelfreunde 18 fr.; Zau- 
berbuch natürl. 700 Senen 36 fr.; Buchner, 
neue Beichte. II. Ab⸗il 18 fr; Sumer Theo» 
vor Serikte 15 fr; Schieffer botanica 
eıped. genera plant. 48 fr.; Dretvens 
Stadtrecht u. Bormuntihaitserbnung 30 fr; 
Natur: u. Aunfimagazin 18 Er.; Helbergs 
Metamorpbofld 15 fr.; anatom. chem. bot. 
Abhandl. von 1702 bi 1726 3 Bre. m. 
v. Kofrn. 45 fr; Hübnerd Beier. 15 fr; 
Nachricht a. d. Dhilologie 12 fr.; Dänzels 
Forſtlehrb. 3 Bor. 45 fr; Mayer bürgl. 
Baukunft in Kupfern 48 fr.; Bopmers Baur 
art db. Privamgebäude in Deutſchl. m. 60 
Kupfertfin. 1 A. 45 fr.; Seckendorf Mujen- 
almanach 12 Er.; eb, ital. d. Handlungt- 
totteſpondenz 36 fr.; Nov. recueil de let- 
tres de commerce par Zeh 48 fr.; Epher 
wmeriſcher Almanah 12 fr, Sehfried, bie 
Spradlehre 12 fr.; Senft, Gefunpdheliäkater 
chiemus 12 fr.; Leben d. König: v. Preu- 
ben 12 fr.; Heinichen, die Run zu denken, 
ıc. 12 fr.; Kohlrauſch, d Krieg 1813—15 
12 fr. ; Epbemeriden metorol. v. 1784 15 kr.; 
Wagners Eivil-Gamarila 12fr.; Sex asser- 
tiones theol Paderbor. 18 fr.; Manigfal- 
tigt. fränf. öfonom. 18 fr.; Bernhard Wie» 
fenbau 24 fr ; Erleben, Naturlebre m. Kopf. 
36 &r.; Hanpb. j Gärtner, Jäger ic. 18 fr; 
Schönfeld, Landwiriſchaft u. Berbrh. I6fr.; 
Heldenberg, Beitt zum Forſtweſen 18 Er.; 
Grünberger, Lehrbuch für Foͤrſter 36 fr.; 
Oecurres da dorat. les sacrifice Tom. I. 
24 fr.; Les chevaliers du Iyge coute 
hist. et moral. 18 fr.; L’ecol de l'home 
2 Tom: 18 fr.; Verhält. d. Tar. Boflver» 
welt. zu dem Eifenbahnen 1845 18 fr. em⸗ 
pfiehlt ergebenft J 
E. U. Auernbeimer, 
B. 80. Bad u. Grübgaff. in Regensburg. 
BERATER ATCTENARE 





Deutfchland. 
Münden, 25. Juli, Hier ift dad Gerücht verbreitet, 
daß Minifter v.xd. Piordten bie auf ihn gefalene Wabl ab» 
lehnen werde, Bl erſte Erfaßmann, Herr Bierbrauer 


‘in die Kammer treten würde. 
geacteiften Bürger unferer Stadt, ein 
Marin von ber ede Gefinnung. — Einer Privatnachricht 
zufolge bätte König Mar auf der Reife dur Schwaben eine 
mebrfündige Zufammentunft mit dem König von 
MWürtemberg gebabt, und zwar in Konflany, wobei auch 
ein aud Bregenz gefommener öſterreichiſcher Abgeſandter zuge⸗ 
gen geweſen ſeyn ſoll. Beſtätigt ſich dieſe Nachricht, ſo iſt ſie 
unter dem jehigen Verhältniſſen von großer Bedeutung. — 
Graf Reventlow⸗Farve if aus Schleswig bier eingetrofs 
fen und geht von bier ald Abgefandter der ſchleswig⸗ holſeini⸗ 


Sedlmaier (Zentrw 
Sedlmaier ift einer 


Magner von Bayreuth mit 161 und Bädermeifter Gummi 
von Kulmbad mit 107 Stimmen. Eigentliche Gegentandidaten 
waren nicht vorbanden, da man fib von Anfang dabin ver 
einigt batte, nur im liberalen Sinne zu wäblen. | 
Wunfiedel, 24. Juli, Als Wahlmänner wurden neu- 
lich die von unferen beiden politiſchen Vereinen vorgeihlagenen 
8 freifinnigen Kandidaten mit großer Mojorität gewählt, Bei 
der heutigen Wabl der Abgeorbneten erbielten die früheren Abs 
geordneten (der Linken) Dr. Rubner und Fabrikant Fraas 


aus Redwihß bei 118 Stimmenden je 117 Stimmen. Als Ew 


ſchen Statibalterfhaft zum Er herzog⸗ Reichsverweſer nah Gar 


flein. — Miniſterialrath Molitor tft aus der Pfalz vorgeſtern 
wieder bier eingetroffen, und es iſt ſonach feine Funktion ald 


anferordentlicher Zivilfommiffär für die Pfalz beendet, — Der 


Haupifriegäsfaffter der bayerifden Armee, Hr Prudner, 
flach geftern plöplid vom Schlage gerührt. — Das Augsbgr. 
Taabi ergäblt: Am 23. Juli trat der Fürit von Deltingen 
MWalleritein mNeudburg a. d. D. als Kanpidat mit folbem 
Güde auf, daß Alle über feine Wabl einig wurden. Obwohl 
ein Advofat gegen ihn auftrat, wußte er in vier gebaltvollen 
Reden feinen Feind aus dem Melde zu fhlagen. Er wies dat, 
auf bin, wie er ale Berbältniffe des Staatöhaudhalted genau 
kenne, und zu jeder Zeit für das Volk gewirkt babe, ein beis 
liger Eid binde ihn, über diefen Haushalt Auf 
dedungen zu machen; doch aus feinen Memoiren werde 
na®d feinem Tode die Welt feine Befinnung und feinen ebrlis 
ben Wilen für Volkswohl erfeben. 

"Om Wablbezirfe Kemnarb wurden gewählt: Atvokat 
Miedenbofer von Niufadt a. d. Waldnaab; Gutöbefiper 
ganzer von Kodenfeld; Stadtgerichisdireftor Mayer von 
Kandebut. Erfahmänner: Poftbalter Frauenboiz in Kem⸗ 
natb; Bar. v. Hirfhberg von Stlummersdorf; Gaſtwirth 
Sſchrödl in Neubaus, 

*Im VI. Wahlbezirk Riederbayernd, nämlibzu Biebtad, 
Wurden zu Kandtagd-Adgeordneten gewählt: 1) Jofepb Pröll, 
Handeldmann zu Freyung, k. Landgerichts Wolfitein, mit 150 
Stimmen; 2) Franz Kaver Kaufbinger, Defonom zu Pas 
tersdorf, mit 125 Stimmen von 187 Wablmännern, dann 
3) Iofepb Kammermapyer, Bierdrauer und Gaſtwirth zu 
Zwiefel, f, Landgerichts Aegen, von 181 Wahlmännern mit 
95 Stimmen, Zu Erfapmännern: 1) Ludwig König, Eby 
rurg und Bürgermeifter zu Grafenau, k. Randgerichtd Grafenau, 
mit 179 Stimmen, 2) Joſeph Wiendorfer, Handeldmann zu 
Kotzting, k. Landgerichts Köpting, mit 178 Stimmen, 3) Mir 
cael Bauer, f. Dekan und Pfarrer zu Viechtach, k. Land» 
gerichtd Viechtach, mit 154 Stimmen von 183 MWablmännern. 

Neuburga.d. D., 24. Juli. Abgeordnete: Appellationd» 
getichtödireftor Breitenbach (fonft.smon.) mit 149 unter 189 
Stimmen, Fürft Wallerſtein und Fiſcher von Monheim 
Clint), Plarrer Mefferfchmid von Dettingen und Dr, Grirf- 
mayer von Neuburg, welche das vorige Mal gewählt worden, 
blieben, obgleich nicht bedeutend, in der Minderbeit. 

Bapyreutd, 25. Juli. Go eben if die Wahl der Abger 
ordneten zur Volkskammer beendigt, diefelbe fiel, mie im Boraus 
zu erwarten war, ganz im liberalen Sinne aud. Es wurden 
die drei früheren Abgeordneten ded Wahlbezirkes Bayreuth und 
Kronab (nun Wablbezirk Bayreutb), welche Mitglieder des 
linken Centrums waren, wieder gemäblt. Dieſelben find: Ortes 


faßmänner wurden gewählt: 1) Fürſt Wallerfein mit 109 
Stimmen. 2) Fabritant Gottfried Gofler sen. aud Schwan 
genbach an der Saale mit 64 Stimmen von 116. (NR. Kur.) 

Hof, 2. Juli. So eben iR babier im erften Strutis 
nium von 174 Wählern cabfolute Majorität 88) gewählt wor, 
den: Gottlieb Seifert aus Hrlmbrechtd mit 149 Stimmen, 
Dr. Guſtav Rubner aus Wunfiedel mit 140 Stimmen, beide 
der Mehrheit des aufgelösten Randtaged angebörig. Im zwei 
ten Scrutinium wurde ald dritter Abgeordneter gewählt mit 
134 Etimmen: Advocat Dr. Arnbeim von Naila, Als Er 
fagmänner im erfien Scrutinium: Dr Pohlmann von Münd- 
berg, Dr. Pühner von Stadiſteinach und Profeffor Dr. 
Wurm von Hof. (N. Kur.) 

Haag. Abgeordnete: Graf La Rofee, Gutäbefiker von 
Mared; Dr. von der Pfordten, Staatdminifter; v. Fink, 
Butsbefiger in Guttendurg; Ruland, Pfarrer in Brnflein; 
— &rfogmänner: Dbermüller, Appellationdgerihtsdirefter 
in Kreifing; Dr. Berger, praft, Arzt in Neuötting; v. Bois 
tenberg, Landgerichisoſſeſſor in Neuötting. 

Traunftein. Ndgeordnete: Seraph Maver, Pfarrer 
von Prutting; I. Darenberger, Stadiſchreiber von Traun⸗ 
flein; Dr. Sepp, von Tolg; Baron v. Harolo, f. Landrichter; 
— Erfaßmänner: Georg Wiefend, kgl. Landgerichtsaltuar; 
Uleribd Rieder, Bauer von Bergen; Baron dv. Om, Pal. 
Landricbter von Bercbtedgaden; Wieninger, Bierbrauer von 
Teifendorf, 

Wahlbezirk S hrobenbaufen. Abgeorbnete: Janaß 
Kapfbammer, Bierbrauer aus Aichach; Fiſcher, Stabi 
ſchreider in Ingolftadt; v. Koch, von Rohtbach; Schweper, 
Bierbrauer in Friedberg. — Erfagmänner: v. Berg, Haupt 
mann in Ingolftadtz; Weigel, Handelömann in Rain; Se 
neftrei, Pfarrer in ſühbach; Steiger, Landrichter in Schro⸗ 
benbaufen, (Abdstg.) 

In Karlſtadt wurden gewählt: Rath Degenbarb, 
Binder von Gemünden und Weipert von Sendeldach Cbeide 
Letztere der Linken angebörig). 

In uſchaffenburg wurden gewählt: Advokat v. Wäſch⸗ 
ter, Schopp, Gaſtwirth von Orb, Dr. Schäfer von Broß- 
ofbeim, Domidion, Gaftwirth von Alzenau (ale der Linken 
gebörend). 

In Werned wurden gewählt: Kaufmann Reinbardt 
von Neuftadt, Gaftwirtd Walz von Geldersheim, Lehrer Ebris 
fopd son Schweinfurt (ebenfalls alle von der Linken) rs 
fagmänner: Dr. Kaifer aus Hammelburg, Poitbalter Bauer 
aus Poppenbaufen, Stadtihreiber Engelbredt' aus Sigingen. 

Säweinfurt, 25. Juli. Bei der geftrigen Abgeordne⸗ 
tenwabl im Wablbezirfe Werned murden zu Abgeordneten 
Lehrer Ghriftopb von Schweinfurt, Kaufınann Reinbard 
von Neuftadt und Gaftwirtb Walz von Gelderdbeim gemählt, 
drei Demokraten vom reinften Waſſer. Auch die Erfapmänners 
wablen find demofratifb. (N. KR.) 

Speyher, 21. Juli. Heute bat ums der biäberige Givil» 
commiffär, Jufligminifterialratd Molitor aus Munchen, von 
den Segnungen des Landes begleitet, welchen er in ben jüng« 
den Wirren fo wichtige und erfolgreiche Dienfle geleiſtet, ver⸗ 
laffen. Die Leuuung der Verwallung Nbeinbapırnd bat nun 
mebr der bidberige Regierungdprälident von Riederbavern, 
Stoatdratb v. Zenetti, übernommen; ein Qeamter, der [bon 
durch frübere amtliche VWerbältniffe in unferer Prodin, mit den Eins 


vorfland Hofmann von Miftelgau mit 163, Magifratsraih | richtungen und der Grfehgedung dafeldR wohl vertraut If, und 









ur der Wirth herein: Meine Herren, t in über, f | 
ibm fein wei e en Du ge in be ei 
—J * Berwaltung b eude ſogleich au gen beftelt, ı 
zung Irbt in vegan nach au kommen, den folange und an. 
— verſchiedenen Drien nur aus der Ferne betrachten fonnten, 
ded weſtlichen Landeeheiles, zu Winnmweiler, wegen eines Wir mußten an dem Kuppenheimer Lager vorbei und batter 


zus Nachtzeit auf einen vor dem Drte aufgeftelten Wachtpe⸗ 
len Mattgefundenen Ungriffes, erklärt worden, beläftigt aber die 
von der augenblidliben Einquarlierung, 
jedoch, da Winnweiler ald Wablort eis. 
Ueber die am 24. d. Monats bevorfiebende Deputirtenmwatl läßt 


lãnt lichen Bezirken bingegen neue Wablmänner bervor. Ye 
denfald dürfte von den vorigen Abgeordneten nur ein Theil 
wieder gewählt werden. — Was dad gerichtliche Berfabren 
wider die bei dem lehten Aufſtande Betbeiligten betrifft, fo 
‚gefbiebt dieß vor den competenten Behörden und in den ges 
wöhnlihen Formen. Anerfennend.muß bierbei befonderd 
bervorgeboben werden, daß durch bie bumanen und eifrigen 
Bemühungen des Eivifcommiffärd Molitor die in Baden vır 
bafteten bieffeitigen ‚Ranbedangebörigen fämmtlich der dorti⸗ 
den ſtandrechtlichen Aburiheilung entzogen und vor ihren beis 
mathlichen Richter geftehf werden. — Ein gleihed Berfabren 
wird dieffeitd in Bezug auf die unferm Staatäverbande nicht 
angebörigen bier Berhafteten gemärtiget. (F. 9.) 

Stuttgart, 25. Juli. Der Gebeimerath v. Baly, Ps 
vollmächtigter der Gentralgewalt and Frankfurt, if von Müns 
en wieder bier eingetroffen und fept feine Verbandlungen mit 
den Miniftern fort, nachdem er abermals bei Hofe empfangen 
worben iR. Mit gebübrendem Rang für Preußen, deſſen Stel⸗ 
lung für Deutihland im Norden ebenfo wichtig ald die Deſter⸗ 
reich im Süden, iſt die ungrtbeilte Größe und Macht bed Das 
terlanded der Zweck ber Beftrebungen bed Hrn. v. Bally, wozu 
er den Meg der materisllen Intereffen verfolgt und nit nur 
mit den Regierungen, fondern durch bie verftirdenen Bereine 
mit den Bölferflämmen unmittelbar verhandelt und die Reidens 
f&aften zu befänftigen bemübt if. Beine Beftrebungen fbeinen 
nicht obne allen Erfolg zu fein, da er überall mit großer Tbeilnabme 
empfangen und gebört wird, obgleich er im Norden für Deſterreich, 
im Süden für Preußen die Nednertübne befleigt, und in Münden 
in einem fatbol, Verein mit fo großer Begeiſterung von bem König 
von Preußen ſprac, daß fi die ganze Verfammlung für den König 
von Preußen erbob. Es ift diefe Tbatfache um fo erfreulicher, 
ald die Gereiztbeit der öfterreihifben und bayerifiben Truppen 
gegen die preußifhen Soldaten bereits eine Höbe erreicht bat, 
welche dad Schlimmſte für die Einheit der deutfben Waffınz 
mabt fürdten läßt, und dem Ausland gegenüber dem Baters 
ande nambtbeiliger zu werden drobt ald alle biöberigen Reve⸗ 
Iutionen, Wir hoffen, Die Truppenfübrer werten feine Bers 
anlaffung geben den Samen ber Zwietrabt unter deutſche Waſ⸗ 
fenbrüder audzufirenen, Aus Münden, wo er in den Ichten 
Tagen verweilte, il Gebeimsatb Kranke von Soleswig bier 
eingetroffen. (A. 3.) 

Mannbeim, 24 Juli. Nachdem die Infurgenten in 
Raftatt geftern um 5 Ubr Abends, vorber noch 2 Stunden mer 
gen befferer Bedingungen, unterbandelt batten, ühergaben fie 
vie Feſtung auf Gnade und Ungnate. Nah Entwaffaung ders 
filben zogen die Preußen unter Begludrünfhungen der fo lange 
von ihren angeblichen Kreunden mißbandelten Bürgerſchaft mit 
tlingendem Spiel in Raitatt ein, und verficherten fib augen» 
blidlich der Znfurgentenfübrer TZiedemann, Willih u. Cor⸗ 
vin. Der große Haufe der Brfangenen wurde in bie Rafemat, 
ten verwiefen. Man knüpft an Raftattö Lebergabe, und nit 
obne Wabrſcheinlichkeit, Die endliche Vollurecung der bereits 
gefällten kriegsrechtlichen Urtbeile. — Geſtern Abend gegen 9 
Ubr reigte ein bayerifber Soldat einen Preußen auf fo gröb- 
libe Art, daß leßterer ſich nendtbigt fob, von feiner Waffe Ge, 
braub zu machen und feinen Gegner dur eine nit unbedeu⸗ 
tende Verwundung zur Ordnung zu vermweifen. Bevor nicht 
Preußen oder Bayern Mannheim verlaffen baben, gibt es vors 
ausfichtlich zwiſchen den beiden Truppenabtbeilungen feine Rube. 
O. P. 3.) 

Baden-Baden, 23 Juli. Wir erfuhren heute die Ueber⸗ 
gabe von Raftatt bei Tiſche, als gerade dad Geſpräch über 
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viel Mübe durdzutommen, denn ale Wege waren 
mit der Artiderie und rund herum fagen in der bebag 
Ruhe die Soldaten auf den Feldern, des Befehls zum Eins 
marſch wartend. Wir famen durch Nieberbübl und mußten 
und boppslt freuen über die friedliche Einnahme Raſtatis, wenn 
wir dad Dorf dettachteten, das fo verbrannt, fo vermüflet aus 
fad. Um balb 5 Uhr rüden die Truppen endlich vor und bil 
den ein Quarre auf dem Glacis vor Naflatt. Der Prinz von 
Preußen fommt mit ® folge geritten und hält vor den Trups 
pen eine Rede, die ungefähr fo lautete; Wir find jrpt zu dem 
legten Stadium unferes Feldzuges gefommen, wir find im Bes 
griff in Raſtatt einzurüden und die Infurgenten werden ſogleich 
vor Ihnen die Woffen niederfegen müſſen. Sie werben 

fein, zu mwelder Schande die Eidbrüchigkeit führt, Bis wir 
aber biäber gefommen, baben Sie fi jwar viel Müben und 
Anfirengungen unterwerfen müffen, und namentlid wi ib — 
indem er fi zu der Landwehr wendete — welde Opfer Cie 
und gebradt; aber dafür fage ich Ihnen auch den beften Dant 
im Namen unſers Königd und Herrn und in meinem Namen 
ald feined Generals, der ſtolz iſt folbe Truppen zu fubren. 
Es lebe der König! Es lebe der Prinz! erſchaute es jept von 
allen Seiten, Der Prinz ritt zurüd nad der Kavorite; „ich 
will Diefe Menfben nit feben’‘, fagte er. Nach einer Stunde 
etwa kam die Befopung. Zuerft ein Bataillon Infanterie, ges 
führt von sinem badifben Dbrift zu Pferde; er batte ein breis 
ted (bmarzrrotbrgoldened Band quer über die Bruf, Sie bik 
deten eine Golonue und legten die Waffen zur Erde. Ein Sol⸗ 
dat fragte ibn, ob fie auch die Heime mit ablegen müßten? 
Ja wobl, fagte er, j pt iR Aled aus. Dann fommt ein ans 
dered Bataillon, gefübrt von einem Major ebenfslls zu Pferde, 
febre jugendlichen Ausfebend, den rechten Arm nob in bir 
Binde, Die Soldaten flelten die Flinten in militärublicer 
Weife zufammen und bingen Helm und Tornifler daran. Dann 
famen bie Dragoner auf ſehr moblgenäbrten Pferden, und binters 
ber einige wenige bayeriſche Sbevaurlegers, vielciht im Banzen 
fünf, die in Mbeindayern übergegangen find, Dann die Artiderie, 
und rin Schauder erregendes Gefübl überlief einen, wenn man 
diefe Leute fab, die in fo Meiner Zabl eine Stadt fo lange 
in der Angft erhalten fonnten. Zuletzt die Freifbärler; Phyſieg⸗ 
nomien waren darunter, um beren Andlick gewiß jeder Maler 
einen beneiden muß. Eın alter Mann mit grauem langen 
Barte war an der Epipe. Rab einigen fol «8 ein Naſſauer 
Bonning, nah anderen der Medafteur des Keitungdboten Els 
fenband gewefen fein. Nach der Entwoffnung mußten fie ges 
wiß noch eine gute Stunde fliben bleiben, und mir batten j pt 
Zeit genug, alle diefe Reute und zu deſeben. Gntfeplib vers 
wilderte Phyfiognomien, aber bisweilen auch darunter febhr jus 
gendlihe mal-rifbe Figuren. Da war ein Italiener mit ver 
bundenem Kopf; die Wunde batten ibm feine eigenen Reute 
beigebracht. Da war ein ſchlanker Mann, ſehr pbantaftiich 
angezogen, ganz fbmwar mit umgelegtem weißen Haloktagen, 
eine große ſchwarze Frder vom ſowarzen Freiſchätler Hute bers 
abwebend, der Nolz fagte: er fei gemäblter Hıuptmana, und 
babe gewiß die beite Disciplin aufrecht «rbalten, dafur babe er 
auch febsrebn Jahre beim Papfte gedient, Ein paar Bäder 
nefellen baten, man möchte fiedob ja noch beute Adend in die 
Stadt laffen, fie wären zur Feldbäderei grpreft worden, Ein 
Müller aud der Näbe war der gezwungene Prooiantmeifter 
geweſen, man babe ibn aufzeboben bei einem Freildaarenzuge 
u. weil er bie Cinquartierung fo gut gepfl gt, babe man ibn zum 
Dant mit in die Feftung genommen, Der fonnte nun nicht ge 
nug auf feine Umgebung fibimpfen, wie es bei ibnen fo ent» 
feßlih bergegangen fiy. Nob in der Frübe bätte die Artils 
lerie auf die eignen Leute ſchießen müffen, weil fie ein Magas 
zin mit Kleidern und mit Proviant flurmen wollten, Daun 
war wieder ein Staliener, den fein großer Sad verdächtig 
machte, man fand eine vollſtandige Dragonerunijorm darin. 
Ein anderer, den man für einen Polen bielt, ſchtrie gang laut: 
nein, ih bin ein Ungar, und werte meine Nation mie verleugs 
nen; das ift ein ſchlecter Menſch, der das tbut. Wabrſchein⸗ 
lich war das gerade eine Adtheilung der Fremvenlegion. Auf 
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der andern Seite fand man febr viel junge Bauerudurſche. 
Jetzt brachte ein preußifber Unteroffizier einen badifdhen Sol 
Daten und puffte ibn gewaltig, denn er hatte zu ibm: Du ge 
fagt. Die Gefangenen werden endlich abgeführt, es fing an 
dunkel zu werben, wir nabmen unfere Ribtung nach der Stadt, 
beftiegen aber erft die Wäle, um eine Totalanfiht vom Gans 
zen zu erbalten. Bon ber Feſtigkeit der Beſeſtigungen fonnten 
mir und jeßt in der Näbe überzeugen, und vom Wall faben wir 
auch, wie die Gefangenen in die Safematten geführt wurden. 
Dean börte no die Riegel knarren, Dfficiere und Gemeine 
wurden zufammengefperrt. Die Soldaten bivouaquirten am 
Abend auf dem Platze, nahmen aber keine Notiz von dem 
harten Lager, fondern fangen: In der Luft leb' ich, in der Euft 
ſchweb' ib, und waren fehr ſidell (D, 3.) 

Berlin, 23. Zuli. Eine geftern ftattgefundene Vorver⸗ 
fammlung der Wablmänner des erften größeren Wablbezitkes bat 
dad Refultat gebabt, daß der Juſtizrath Geppert und der Ger 
Heimratb Stich! ald die Gandidaten zu betrachten find, die aus 
der Wahl diefed Bezirks in Die zweite Kammer gelangen dürf- 
ten. Auf fie hatte fi die größte Zahl der Wähler vereinigt. 
In den übrigen Bezirfen bat eine definitve Einigung über die 
zu wählenden Adgeord. noch nicht ſtattgefunden z indeſſen ſchei⸗ 
nen Minifter v. Manteuffel, Prof. Keller, Staatsrath Jacob⸗ 
fon, Fabtikbeſizer Dannenberger, Landgerichtsrath Ulſert und 
Dr. Beit die meiften Ausfihten zu haben, Biele Stimmen uns 
ter den Wablmännern erbeben fib aub für den Eifengiehereis 
befißer Borfig. Durch feine Wahl glaubt man, in dem Arbeis 
terflande Berirauen für die künftige Volksvertretung zu erwe⸗ 
den, da Herr Borfig bei aller Verſchiedenbeit feines politiſchen 
Staudpunfted von dem feiner Arbeiter von diefen doch als ein 
dumaner und gerechter Arbeitgeber geachtet wird. — Eine Ber 
handlung, die beute vor dem Schwurgericht flatt fand, hatte 
eine Freifprebung zur Folge, — unfered Wiſſens die erfte, die 
von ben Berliner Geſchworenen audgebt. Ein Steuerbeamte 
in Trebbin hatte im Sommer vorigen Jabred, ald die Zurüdber 
zufung ded Prinzen von Preußen der hauptſachlichſte Gegen⸗ 
Rand der Unterhaltung war, den Prinzen einen Blutbund ges 
nannt. Die beute vernommenen Zeugen beftätigen diefe Beuf 
ferung. Das Alter ded Uingeflagten (er zäblt mebr ala fe» 
ig Jahre), feine mit Orden und Kriegedenfmüngen reich ges 
ſchmückte Bruft, die zahlreiche Familie, deren Berforger er if, 
unterflüßten indeß die Bertbeidigung, welche Herr Stieber 
führte, fo fräitig, daß die Grfhmworenen das „Nichtſchuldig“ 
audfpraben. Die naive Zwifcbenfrage, melde einer der Ge⸗ 
ſchworenen an den Angeklagten richtete: ob er zur Zeit der 
ineriminirten Weußerung konſervativ gefinnt gewefen fen? — 
provoeirte die nicht blos für diefen Fall bedeutungsvolle Entgeg⸗ 
aung ded Vertbeidigerd: „Meine Herren, in jener Zeit gab «6 
noch keine Konfervative. Damals erging fib no der Berliner 
Magiſtrat in den beftigflen Debatten darüber, ob es nicht 
Siaatsverrath fri, Die Rüdkehr des Prinzen von Preußen zu 
werlangen, und mander unter Ihnen, meine Herren Geſchwore⸗ 
nen, bat ib am jenen Debatten wohl im Tone did Angeflags 
ten betbeiligt.” Diefe ſchlagende Ermiderung in Gegenwart 
— Zubörermenge verfehlte ihre Wirkung nicht. 
[ * .) 

Aus Holfein, 22. Juli. Unfere Stände find mit 
ihrer Arbeit vorläufig am Ziel, fie haben mur noch eine Arbeit 
zu beenden, und dieſe ift: „Ausſſellung einer Vollmacht“ 
worin fie fib mit allen Ecritten der Statthalterſchaft zufries 
den erklären. Die in den erften Tagen bemerfte Aufregung 
bat bedeutend nachgelaſſen, ed int an deren Stelle eine Nube 
und B:fonnenbeit getreten, melde zeigt, daß die erſſe Bewe⸗ 
gung vorüber if und einem entfbiedenen Ernfte Platz gemacht 
bat, Die Statthalterfbaft bat fib offen für den 
Krieg entfbieden, fie bebt nicht nur mit aller Kraft 
Rikeuten aus, fondern fie fordert auch zu Bildung von 
Sreitorps auf, vorläufig gebildet aus den Söbnen Shied, 
wig · Holſteins, gleihviel, ob fie fdon über die Dienſtjahre bin» 
aus find oder nit; die reicorps follen befonderd Scharfſchũtzen, 
Refervecavallerie u, Infanterie bilden. Die freiwilligen Eavaderi, 
em müffen eineigened Pferb mit bringen, die Schupen eine Buchſe 
nd Uniform, die Corps mäblen ſich eigene Fübter, doch werden fie 
bie Zeit des Krieges den übrigen Abihellungen untergeord- 

jeder Freiwillige muß fid für den Dienft, fo lange ver 








abet, verpflibten, Wir werden mun den Kampf mit 
eignen Keaft durdfubren. Unterlupen und Bayern und Brauns 
ſchweiget, Naſſauer und Heffen,“ unterflüpt und die Reichsge⸗ 


walt, deſto beffer. Auch. in der Ständekammer if die Furcht 
vor Meberkieferung Rendöburgd an die Dänen durch die Preu⸗ 
Ben laut geworden, wir können dieß Miftrauen nicht gut beis 
Gen, obgleich wir gewiß wiſſen, daß es der preußifhen Lands 
wehr Mühe gefoftet, dem in Belle eingefbloffenen däniſchen 
Corps fo viel Plab zu maben, daß die Dinem rubig entwis 
(dem konnten, (7) General Bülow ift mit demfelben Corps 
miederum in der Nähe von Aarhuus gelandet, wo er unans 
gefohten audruben kann, befonderd jebt, wo von General 
von Prittwiß aus der Befehl erlaffen ift, die Dänen nicht ans 
zugreifen, der Waffenſtillſtand ſey bereits eingetreten. Auch 
fhon im Sundemitt ift diefer Befehl gegeben, womit die Trup⸗ 
pen bier wie vor Fridericia nicht ſehr Aufrieden find, Die 
von Norden rüdtebrenden preußiſchen Landwehrmänner find 
nichts weniger ald einverflanden mit dem Waffenſtillſtand. 
Beide Statthalter, Graf Reventlom ſowohl mie Beſeler, find 
zum Heere gereift, um wahrſcheinlich das Berbältnig mit den 
Dffizieren zu ordnen, und der Herzog von Auguflenburg nad) 
dem Norden zurüdgetebrt. 

Altona, 23. Jull. Der heutige „Hamb. Gore.’ bringt 
die Nachricht, daß der General Bonin feine Entlaffung aus 
dem preußifhen Dienfte nachgefuht babe. Wenn wir gut ums 
tereichtet find, fo war died Entlaffungdgefuh zunächſt nur ein 
eventuelled, nämlich für den Kal, daß Preußen darauf beharre, 
den Waffenſtiuſtand durchzufuhren; ed wird ſich indeß wohl, 
da keine Ausfiht vorhanden if, daß Preußen von der Ausfüh⸗ 
rung des Waffenſtilſtandes abſteht, demnächſt in ein deſinitives 
verwandeln. 

Kolding, 21. Juli, Mit unferm Aufentbalt in 
Sütland ift ed and. So eben kommt die Marfcbordre für 
die Schledwig-Holfleiner vom Dberlommando, wonach wir am 
24. mit einigen Bataillonen den feindliben Boden verlaffen. 
— Der Marfb der fchledwig » bolfteinifhben Armee wird über 
Haderdieben geben. Hier im Hauptquartier iſt's täglich vol 
von Gäſten; eben batte und die Stattbalterfbaft verlaffen, um 
von bier in dad Hauptquartier von Prittwig zu geben, beute 
verläßt fie und zum zweiten] Dale, indem fie nah dem Süden 
aurüdtebrt. 

Wien, 23. Zuli, Was in diefem Augenblide die Auf 
merkfamfeit Adler gefeffelt bält, ift der Stand der Dinge an 
der unteren Donau. Um bdiefen Stand richtig zu beurtbeilen, 
muß man zwei Punkte vor Augen baben; die Umgegend von 
Peterwardein umd die füblib vom Plattenfee gelegenen Ges 
genden. Daf ed Bem gelungen nach einer enormen Entwids 
lung von Streitkräften Peterwardein zu entfeßen, wußte man 
bier (bon am 21. Morgend mit definitiver Gewißheit, wiewohl 
felbft unfere Abendblätter vor jenem Tage nur erft von ber 
Abſicht Bem’s auf eine Entfegung Peterwardeind ſprachen. 
Man flug die Erfolge ded Bem’iben Corps böber an, als fie 
ed verdienen. Alerdinge, Bem bat die Theh überfchritten, es 
if ibm gelungen nach Peterwardein einen Theil feiner Trup⸗ 
pen, eine Duantirät Mundvorratb zu werfen, er bat fib an 
den Romerfbangen aufgeftelt. Nach übereinftimmenden Nach⸗ 
richten jedoch hat er die Abficht, den mwichtigften Punkt in je: em 
DOperationdrayon, nämlih Titel zu nehmen, dennoch aufgeben 
muffen. Zitel it in den Händen des Banus, deffen Haupt 
quarlier in Ruma und die Brigaden Rafie. Drasfovic und 
Puffer find beriitd vor Peterwardein gerücct. Das ganze 
Tisaififtenbataillon ift in untern Händen, und mit ibm bie 
Donau. Man fiebt alfo, daß der Uebergang aus der Dffens 
five in die Defenſive, gu der der Ban fich beftimmt ſah, feines 
wegd zu jenen Beforgniffen berechtigt, wie die Einen aus Eifer 
für, die andern aus Eifer gegen die Sache der Unſtigen erhe⸗ 
ben möchten. Zudem eılen bereitd vom nördliden Kriegsibans 
platz Verflärfungen den Lagern des Banud zu, Die geringe 
Bereutung der momentanen Entfeßung Peterwardeins wird ends 
lich noch Narer, wenn man nicht uberficht, daß das Nageni'ſche 
Gorpd dem Plattenfee zu, feinen Golonnen dem Haup plan der 
gangen Dreration entfprechend, immer meiter gegen Oſten rüdt, 
und fült Tag für Tag glückliche Treffen beft.bt, wie erſt vor 
wenigen Tagen, nad Briefen die wır vom 20, datirt aus Was 
rasdın geleben, bei Poljan, wo ein Theil der Magyaren unter 
Aulich, die fib in dem genannten Drte verſchanzt batten, von 
ben Brängern in einem fiebenftündigen Kampfe aufs Haupt ger 
ſchlagen wurden, Zwei und fiebenzig Häufer ded Dris gingen 
in Flammen auf. 

Wien. Rab eben eingebenden Privatderichten aud Mais 
land vom 20. Abends, war der f, fardinifbe Miniftee Graf 

zılorme (Schwager Moſſi's, ebemaliger Botſchaftet am f, k. 
fr), dort «ingetroffen, um die Friedendunterbandlungen mit 
dem EM. Grafen Kaprpy fortwufepen. - Der Marftall batte, 
mie man vernimmt, einen Präclufiotermin geftelt, und. Graf 
Pralorme deeilte ſich, vor deſſen Ablauf die Verhandlungen 
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"wieder anzufnüpfen. — Der GEZM. Baron. v. Heß wird dem 
Bernebmen nah zum Ebef ded General-Quartiermeiftiiftabes 
auf dem ungarifchen Kriegsſchauplaßze ernannt werden. Durch 
diefe Nachricht, welche wir ber „Reuen Zeit‘ entnehmen, er 
„leidet dad Gerücht, der genannte FZM. werde die Obercoms» 
mandantur in Ungarn befleiden, eine bedeutende Mopification. 
— Einem —— glaubwürdigen Gerüchte zu Folge ſoll Hr. 
v. Echmerling dad Portefeuille der Zuftiz und Graf Leo Thun 
jenes des Unterrichted bereits definitiv angenommen baben. 

Hauptquartier Titel, 18. Juli. Wir find bier, 
fragen Sie nıbt wie und warum; nehmen Gie die biöherigen 
Berichte, Buletind und Zeitungen über die leßten Operationen 
zur Hand und beweifen beutlib, daß die der eifernen Umars 
mung bei Komorn entronnenen Infurgenten, die aus Giebens 
bürgen mit Bem gedrängten Maffen fib auf die Südarmee 
warfen, um bier A tout prix zu durchbrechen und die Kriegs 
fadel nah Groatien und Slavonien zu tragen, Nob am 18. 
Abends brach der Ban mit einem Theile der Truppen gegen 
Berbad auf, da ed eine Recognodcirung vorzunehmen galt. 
Der Feind unferen Truppen fünfmal überlegen, fbidıe ib an 
zu einem wütbhenden Angriff, und ed blieb wohl nichts übrig, 
ald einen Rũckzug anzutreten, der äußerft geregelt in größter 
Ordnung vor fi ging. Unſere Truppen fochten wie befannt, 
"Reider bedauern wir den Berluft einiger braven Gameraben, 
worunter Oberfllieutenant Dewerek vom deutſch⸗banater Regt., 
Hittmeifter Freiberg, Ditingerd Adjutant, und Hpim. Eypers, 
zugerbeilt bei GM, Rafic, Dberlieut. Heperger von Sachſen⸗ 
Kuraffierregimente verlor den rechten Arm. Dem Feldmar⸗ 
fbalstieutenant Ditinger wurde dad Pferd unter dem feibe 
erſchoſſen. Die Zahl der übrigen Todten und Verwundeten dürfte 
die Zabl 300 nicht überfchreiten. Es ift zu bedauern, daß die durch 
die Berbältniffe gebotene Veränderung bed Operationsplanes auf 
böswiligfle Art audgebeutet wurde. Unſere Borpoften find bei Kac. 
Ruma, 19 Juli. Der Ban it um 2 Uhr nah Ku 


menic. Knicanin if die weitere Bertbeidigung ded Gajfiftens 


diſtrikis übertragen. — Die „Agr. Ztg.“ berichtet nad einem | Stimmen verworfen. 


Bon dem Hanrmittel | 


"Meilen von der Feftung), Ramenic und 


"9000 beläuft. Dazu fommen noch 150 Polen 


Schreiben aus Ruma, daß der Ban am 19. d. M. 11%/, Uhr 
Bormittagd dort angelommen ifl! Nach dirfem Schreiben fol. 
ien die Infurgenten bie Fehumg Peterwardein enifeßt und Koſ⸗ 
ſuth ſich im dieſelde geflüchtet haben. Die Cavallerie rüdie am 
39. in Syrmien ein. Die Verſchanzungen bei Bukovat [WR 
arlovic find verflärft, 
Schweiz. j 
Die N. 3. 3. ſchreibt: Es iſt nun amtlich conflatirt 
die Zahl der deutfhen Flüchtlinge in der —— fih = 
und a 
viele einzelne Uebergetretene. Nach der Angabe —— 
Blättern beberbergen wir auch noch einige taufend fluchtige 
Franzoſen und Italiener, deren wir im nächſter Zeit noch se 
zere von Rom erwarten, 
’ Großbritannien. 

ondon, 21. Juli. In der geſtrigen Sitzung bed 
Oberhauſes tadelte Lord Brougbam das Benehmen * —* 
rung in den italieniſchen Angelegenheiten, befonderd die Dror 
bungen gegen Defterreih und die guten Worte gegen das treus 
lofe Sardinien. Er trug darauf an m befoließen: 1) es fei 
dad Recht und die Pflicht der Regierung von den fremden 
Machten genügende Aufihlüffe über die neuern Greigniffe in 
den italienifhen Staaten zu verlangen, Greigniffe, welche ges 
eignet feien, die bisberigen Gebietseintheilungen zu verrüden 
und den allgemeinen Frieden zu gefäbrden; 2) es fei unvers 
träglib mit den allgemeinen Jutereffen umd den Pflichten ges 
gen dad Land, in den Angelegenheiten fremder Nationen, als 
Sade zwilhen den Regierungen und ihren Uutertbanen eins 
sufcreiten; es bedaurre dad Haus, in dem Benebmen der 
Regierung, befonders fo viel aus den vorgelegten Papieren 
bervorgebe,, einen Mangel an freundfdaftlichen Gefinnungen 
gegen Derbündete’demerfen zu müflen, an welche Berträge u. 
Handlungen gegenfeitigen Wohlwollens knüpſen. Diefer Uns 
trag wurde nad einer a ans mit 108 gegen 96 
(D. P. 3.) 





Bei Baubekörden orer. Stadtmagiftraten 
ſucht ein efahrner Beuprakilkant Beiäf 


: | tigung in den Burcaux over auf Bauplägen, 
Tung des männlichen Bartes, befindet ſich fortwährend ein Dipot bei Hrn. Z. W. Meu: | i Frankirte Briefe unter der Chiffer A. Z. 
eforat bie Exp. d. Bi. 





ähnliches Mittel gewährt, noch gewähren fann, — beſteht in ver biäher gemiflenbaft ein= | 


gehaltenen Burüdgabe der Beträge nach vorihriftsmäßigem Gebrauche des 6. Töpfichene im | x tt0: Binzeige. 
Balle des Mißlingens, dur die vom Verfertiger aufgeflellten Kommifläre, fo wie in den | AERDETS. 
unträglihen amtlichen Beugniffen, melde von Zeit zu Zeit in Diefem Mlatte erfcheinen. | 7 35 45 28 4 


Näcfte Ziebung ven 7. Auguft in Münden. 


Drei hoͤchnt intereffante Vropkezeiungen, 
die einen überraſchenden Blick in das bunfle 








Monta 
31. url 


uguit, 
Nachmittags 2 Uhr werden in Lit. G. Nro. 
39 vom kgl. Staptgerichtögebäube vis-A-vis 
verſchledene 
Pretioſen und Mobilien 
aus der Verlaſſenſchaftmaße ded hochwürdi⸗ 
gen bochwohlgebornen Herrn 
Franz Kaver Lechner, 

geifl. Rathes u. Kanonikus zur alten Kar 
pelle babier, beſtehend in golvenen Radeln 
u. Ringen mit Brillanten und Tafelfleinen 
befegt, goldenen Mepetir- u. andern Ubren 
mit goldenen Ketten u. Walzen, filbernen 
Kaffees, Milk» und Theefannen , fllbernen 
Leuchtern, filbernen Pokalen, fllbernen Vor⸗ 
lege, Gemuſe · Eß⸗ u. Kafferlöfielm, drei 
fübernen Brettfpielen, ſübernen Saljgefähen 
u. Zudericheeren, fllbernen Zabatieren, einem 
Srinfglas mit filbernem Dedel, einer Kafs 
fette mit großen filbernen Koffer u. Buder 
büdyfen, einem filbernen Gifig« und Delge 
fell, einer ſehr ſchönen Stod⸗Uhr, welde 
Viertel und Stunden ſchlägt und repetirt, 
mit Spielwert, in einem Bronzefaflen und 
vergoldet, mebft anderen Stodubren, welde 
Vieriel und Stunden ſchlagen, Spiegeln in 
vergolveten und andern Rahmen, Ranopres 
u. Siſſeln von Kirfhbaum u. Nubbaums 
bolz, mit Wollenzeug bezogen, einem Mubebett, 
Roßbaar-Matragen, Betten, einem Schreib. 
fefretär von Kirjhbaumbolz, Ede, Kommode, 
Mieiler-, Waſch und andern Säften, Thers, 
Spiels, Wald, Nach⸗ und andern Tiſchen, 


einem Klavier, Woltenvorhängen, mehreren Hriv 


Lu. 








nn - 


Redigirt unter Verautwertlichteit des Berlegers Friedrich Heinsih Neubaner. 


1c., ber ſämmil. Votentaten, au Ungarn, 
einem brauntuchenen Belsrod, einem blau⸗ Koſſuth ae., den Wabſt und das Gntfchele 
tuchenen Maniel, einem ſchwarztuchenen Bur» | vungejabr 1849 x, fammt tiner Propber 
nus, nebft anderen fein tuchenen Herrenklei- ten«Sarmenie sc. zufammen 9 Er.; Gefund« 
bern, Doppel» u. anderen Blinten, fupfernen | beitöjaft u. Pebensorrlängerungsmekl v. Dr. 
und blechernen Kücengerärbichaften, Gläjern, | Hufeland 48 fr.; Fliegenpapier, beftes 
Kaffee» und Tber-Servicen von Borzellain, | 3 u. 4 fr. d. Bogen; Dr. Hoffinanns Gf- 
Bildern unter Glas u. Nabmen, einer eifer» ſenze u. Willen gegen alle Ueb.| u. Kranf« 
nen Waage mit 25 Pf. eifernen Gewichtern, ! beiten I fl; Dr. 3. Smithe Aärfenter Ge— 
neuen zweithürigen Rleiverkäften, von weis | börbalfım 48 fr.; Metallpugvulcer 9 fr.; 
dem Holze, einer Weinftellage, nebſt noch William Lee Wundbalſam 36 fr.; Gcarb 
vielen andern nüglicden Gegenfländen; dann | Amulette beilend in der Bleichſucht 48 fr.; 
Donnerftag den 2. Auguſt Heilmittel für Blechtenleivende 48 fr.; Par 
werden die Bücher, theologischen, pbilofos | pier gegen Zahnſchmerzen 3 fr.; Ginreibun« 
phiſchen u. hiſtoriſchen Inhaltt, an ven | gen in der Cholera; Dr. Ramcois Zabn- 
Meiſtbie ſenden gegen glei banre Bezahlung | perlen f. ſchwer zahnende Kinder 36 fr; deſ⸗ 
öffentlich nerfteigert. fen Haleſchnüte in allen Halsübeln I8 fr.; 
Die an jedem BVerfteigerungstage vorfoms- | engl. Hübneraugenieilen 15 fr.; Electrici⸗ 
menden Effeften find Vormittags von 10—12 | tätdahleiter 18 fr. bie I fl. 45 fr.; Himor- 
Uhr in Augenichein zu nehmen. boidengärtel 48 fr. bis 2 fl. 42 fr; Mi⸗ 
Käufer ladet hiezu böflicht ein rakulbaad-Griraft 48 fr. bi8 2; Dr. La- 
Auernbeimer, Aufiisnator. | fargue Bruffulze für Qungenleivende 30 Er. ; 
77 — Tr. Detarges Pertilaunattinfiur u. Pulver des 
—— UNI, m. | Häusl. Ungegiefer6 30 fr.; Gells in Tafeln 
Begl. u. Bed., a Root v Barkenftein m. | zum Verbeßern, Klären verborbener Biere, 
Bed. Kent. ® Bien u 2 | Weine, Branmtweine & 12 r,; Dr. —— 
erbecker. v. Bremen. > * | fer Univerfals, Bröjervatii» u. Gilberpilen 

a ; . Br. Bar. v. Lier . — 
* 3 ER = 1 fl. 45 fr.; Lieber'ſche Gefunpbeitäfräuter 
\36 fr.; Morröfiiher Lebens, Wund und 


Bredlau, 
(Drei Helmen ) HH. Reid, Kfm. v. Fran: | M underbalfem 30 fr. u. 1 fl d. ganze Glas; 
' Mehl gegen Wundwerden, Aufliegen. Näp. 


kurt. — Baumciße: v. Yandsbera —5— 
t i <d. i r 
A re | aueführlih (fiehe Nürnd. Korreiv. Nr. 184, 
| 182 u. 188 u.f.w.f. 98.) u. frauco durch 














fing. Lindner, Driv. vo Kemnarh. Ried. Mas 
ler. Seitz v Münden. Schai ler v, Amberg; 
Benker, Afm. v. Redwitz. 


v. Tronau. u. Ärl.o. Gropper, Kent. er. Runden. 
@. U. Uuernbeimer, 


(Bontborn.) HH. Heidawer, Lehrer vo. Fret⸗ 
‚ B.80. Bad). u. @rübgaff: in Megensburg . 


_ | — — — — — 


Die Negenaburger 
Beitung  ericheint 
lich auch die Seun⸗ 
e nicht aus genem⸗ 
en. — Antünbigungen 
und Inferate überhaupt 





Negensburger Zeitung. 





Die Zeitufrg mil dem 
monell. Amal erichels 
wenden Unterbal 


werben Schnell erlenis h 
get unb der Raum I 1 ri, 
einer breifbaltigen, Ve⸗ 3 Ir. —⸗ Wille tönigl. 
rue! Roftämter nehmen Ber 
titzeile mie 2 Kreuzer 
bezahlt. Rellungen an. 
io 
Sonntag. 2, 207. 





Die Reife Seiner Majeſtät des Königs dur dem ober- 
pfälzifch · regensburgifchen Regierungsbezirk betr, 

Den in vorichendem Betreffe geſtern empfangenen Auftrag bes hohen 
BPräfibiums der K. Regierung ber Oberpfalz und von Regensburg mit bem 
allergnädigfien Handbillet Seiner Majeftät des Könige Marimilian IL. 
Beehrt ſich der Unterzeichnele hiemit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Regensburg den 25. Juli 1849. 

Der rechtslundige Bürgermeifter 
1 Albrecht. 
Im Ramen Sr, Majeſtät des Königs. 

Bon der lebhafteſten Freude erfüllt beeilt ſich der unterzeichnete Mes 
gierungs» Präfldent, ein ihm heute zugelommenes allergnäbigfies Schreiben 
Er. Mojeftät bes Rönigse d. d. Münden 21. biefes Monats, Allerhöchſ 
defien Cupfang auf der lehten Reife durch dem oberpfälziich = regensburgi, 
fen Regierungs- Bezirk betreffend, in beiliegender Abſchrift bem regptöfuns 
bigen Bürgermeifter ber Rreishaupiitabt Regensburg J. G. 
in Regensburg unter dem Auftrage maitzutheilen, den Inhalt biefes huld⸗ 
wollen Schreibens umverzüglih ben Bürgern amd übrigen Bemohnern bes 
Amtsbeiirtes zu eröffnen. 

Wegensburg, 23. Juli 1849. 

Prafivium der Mönigl. Regierung der Oberpfalz und von 
Regensburg. 


v. KRünsberg. 


An 
ben rechtelundigen Bürgermeifter 
> 6 Saginger in 
Regensburg. 


Herr Regierungd- Präfident Freiberr v. Kündberg! Ich 
habe auf meiner lepten Reife durch den oberpfälzifchsregends 
burgifden und den niederbayrrifben Regierungäbezirf allerwärtd 
einen fo berzlichen und liebevollen@mpfang gefunden, Daß deſſen Ans 
denfen mir unvergehlich fein wird, Ich wünſche, daß Sie durch die 
betreffenten Bebörden den biedern Bewohnern Ibred Bezirkes 
meinen freuntliben Dank und meine volle Anerkennung für 
diefe rührenten Beweife alter treuer Gefinnung ausdrüden laſ⸗ 
fen und verbleibe für immer . 

Münden, den 21. Zuli 1849, 

Ihr 
wohlgewogener König 


Max. 


An 
den Herrn Megierungspräfibenten 
Freiherrn von Künsberg. 


Deutfichland. 


Eggenfelden Abgeordnete: Wenning, Appella⸗ 
tiondgerichtöbireftor in Palau; Knollmüller, Pfarrer in 
Rotbalmünfter; Weiß, Lederermeifter in Eggenfelden, Erfaßr 





I 


29. Juli 1849. 


— — — —— 





mofratifhe, was daraus hervorgeht, daß fie in allen ſechs Wahl⸗ 
bezitken fait der Abſtimmenden auf ihrer Seite batte. Eine 


ſolche bedeutende Minorität iſt alſo nur durch Eine Stimme 


vertreten, und bie fleine Ueberzahl der Demofraten fepte act» 
zehn Abgeordnete durd. Daß diefe Partei keine Billigkeit für 
eine Minorität fannte, wundert und nicht, aber Dad wundert 


‚ und, daß von der Negierung feine zweckmäßigere Eintheilung 
' ber zufammenmwählenden Bezirke getroffen worden war. Iſt 
Diefe Niederlage auch betrübend, fo if fie doch ehrender, als ein 


Safinaer | 


durch alle zwedheiligenten Mittel errungener Sieg der Gegner! 
[R. Korr.) k 

Würzburg, 26. Sul. In Hofbeim, wurden als 
Landtagdabgeorbniete gewählt: Kaufmann Borft von Eſchern⸗ 
dorf, Mübhlenbefiger Th, Kleindienft von Baunach, Ger» 
bermeiſter Mich. Zimt von Hofbeim. Erſatzmänner: Dr. 
Engelbard Keller, praft. Arzt in Sommerad, Rektor Bittorf 
von Nentweinddorf, prakt. Arzt, Dr. F. Hoffmann von Ofls 


' Beim. — In Biſchofsheim wurden ald Abgeordnete ges 


wählt: Der frübere Abgeordnete Richter und Kaufmann 
Reinhardt. (NR. W. 3.) 

Lindau, 25. Juli. Im zweiten Skrutinium wurde, wie 
zu erwarten fand, Minifterialratb Hermann mit 117 Stims 
men zum zweiten Abgeordneten für den Landtag gewählt. Er 
fagmänner find: 1) Landridter Hebberling aus Immen⸗ 
Radt, 2) Oekonom Specht aud Simmerberg. (N. 8.) 

In Mindelbeim find gemäblt: Randgerictäaffeffor 
Mayer von Dttobeuern (linke der Nat.Verſ.), Güterhändler 
Wolf von Pfaffenhofen (links), Bürgermeifter Schöllhorn 
von Memmingen (onft.) 

Mutterfadt, 24 Zul. In der eben gefchloffenen 
Mahl der Abgeordneten für die Münchener Volfdtammer murs 
den Boye und Wilih von Franfentbal, und Kolb von Speyer 
in der erfien Wahlhandlung gewählt. Erfaßmänner find Stos 
dinger von Franfentbal, Tafel von Zmeibrüden und Rebenak 
von Epeyer. 

Billigbeim in der Pfalz, 24. Juli. Heute wurden bier 
zu Randtagdabgeordneten für den Wablbezirf Germersheim ⸗Berg⸗ 
zabern gewählt: Friedendrichter Prinz von Bergzabern, Dr. 
Gäger, Arzt in Annweiler, Dr. Joſeph Heine, Phyſitus in 


| Germierdbeim — alle drei der conflitutionelen Richtung zuger 


than, 


Bei der vorigen Wahl battle der Wahlbezirk die HH. 
Kolb, Hepp und Schüler gewählt; erfterer erhielt dießmal nur 
44 Stimmen. (U. 3.) 


Mannheim, 25. Juli. In Raftattd Umgegend fans 


ı melte ib nachftebende Notizen, die theilweife eine Ergänzung, 


männer: AdImandeder, Bierbrauer in Thann; Trapıpens | 


treu, Bierbrauer in Eberöpoint; Engeldberger, Wirth in 
Georgen. 

In Lihtenfeld wurde zum britten Abgeorbneten im II, 
Skutinium, wie erwartet worden war, Für Wallerflein 
gewählt. Erfapmänner: Sheidemantel von Dieterädorf 
Coemofr.), Korftmeifter Dütfb von Steinwiefen (fonftit.) und 
Kaufmann Pfretfhner von Kronach (demofr.) 

Mürzburg, 36. Juli. Die noch rüdfändigen Wa h⸗ 
len find, wie ih Ihnen geſtern ſchon ſchrieb, ebenfalld demo⸗ 
Bratifch audgefalen. In Bifhofsheim wurden nämlich ges 
wählt die beiden Abgeordneten des aufgelösten Landtages Rich 
ter und Reinhardt. Die liberalstonfervative Partei unfered 
Kreifed bat alfo eine gänzliche Niederlage erlitten, fie bat nur 
einen einzigen Kandidaten (Degenbard) durchbringen Tonnen! 
Und doch iſt diefe Partei micht viel weniger flarf ald die des 


’ 


tbeilweife aber eine Berichtigung der bereitd gemeldeten Bors 
ſälle in Bezug auf Raftattö Uebergabe abgeben fünnen. Nachdem 
alled Parlamentiren von Seiten ber Belagerten, nachdem ſelbſt ein 
Kleingewebrfeuer, welches Sonntag Nacht zwiſchen 10 und 12 
Uhr in Folge der in Raftatt entflandenen Spaltung zwiſchen 
der Bürgerfbaft und den Infurgenten gebört wurde, zu feinem 
Refultate geführt, fo erließ der Pring von Preußen Montag 
den 23. d. M. Morgens 9 Uhr die leßte Warnung an bie 
Belagerten, worin er erflärte, daß, wenn die Stadt nicht bis 
Dienftag Morgen um 8 Ubr übergeben fey, er biefelbe boms 
bardiren laffen würde. Die Bürgerjbaft, in Verzweiflung ob 
der nahen Gefahr, verfuchte num durch energifcbered Auftreten 
ihren Willen den Infurgentenfeeifhaaren und der Artillerie 
gegenüber durchzuſetzen und war dießmal glüdlicher ald bei 
den früberen Berfucben zur Uebergabe. Um balb 12 Uhr erw 
{dien nämlib im preußifhen Lager ein Parlamentär mit der 
Anzeige, die Feſtung wolle fi unter ben ihr geftellten Bedins 
gungen auf Gnade und Ungrabe ergeben. Dir Prim von 
Preußen befahl nun eine allgemeine Dedarmirung der Infurs 
genten, welche des Abends um 5 Uhr außerhalb der Feſtung 


erfolgen follte. Nachdem dießgefchehen, rüdten die Preußen Montag 
den 23. d. M., Abends 6 Uhr in Raftatt ein und zwar in 
folgender Ordnung: drei Gompagnien ber Artillerie von Eds 


renbreitftein, ein Bataillon des 20. und ein Bataillon ved 31. ' 


Sandwebrregimentd, das 35, Linienregiment, die 3. Schwabron 
des 8, Küraffierregimentd nebſt drei Mufitchören und dem gam 
zen Generatitab, der fein Hanptquartier im Schloſſe nahm. 
Auf Befehl ded zum Stabtcommandanten von Raftatt erwähl⸗ 


ten Generald v. Holeben wurden die Gefangenen, unter der 


nen fib auch der durch fein abenteuerliche Audfeben und feinen 
langen grauen Bart befannte Freifhaarenoberft Böling befindet, 
in die Kafematten gebracht. Tiedemann war noch frank an feis 


Mauern, kann aber bei den getroffenen BVorfichtämaßregeln 
der Gefangennebmung nicht entgeben. Wie die Demoras 
lifation mäbrend der Belagerung in Naftatt um fich gegriffen, 
gebt aus einem Erlaſſe des Generals v. Holleben hervor, ber 
den Soldaten aus Geſundheitärückſichten jeden weiblichen Ums 
gang in der Feſtung verbirtet. Darnab läßt fib auc bie 
Freude der Burgerfbaft über dad Einrüden der Preußen ber 
meffen. — Geflern verbreitete ſich die Nachricht, Profeffor Kin 
fel werde um 5 Uber Abends erfhoffen; dad Gerücht iſt aber 
falſch, denn um diefe Zeit war in Raſtait noch gar fein Kriegs⸗ 
gericht beifammen. — Geſtern murde auch die Raſtatter Bürs 
gerwehr dedarmirt. Die Samflag den 20, d. M. erfolgte Vers 
brennung des Maflatter Babnbofd von Seiten der Preußen 
sourde nicht durch Glühkugeln, fondern durch Pechkrame bes 
wirft, Neun Freimilige unter Anführung ded preußiſchen Ober⸗ 
lientenants Hennich krochen nämlich in der Dunfelbeit der Nacht 
bis in die gefährliche Nähe des Bahnhofs und vollbrachten mit 
angezündeten Pedträngen ihr Fühnes Unternehmen. (D. P. 3.) 

Berlin, 24. Juli. Unter den gegenwärtigen Verbältnifs 
fen u. bei der ſchwachen fhwanfenden Nepräfentation der Gens 
tralgewalt wird ſich die würtembergiſche Regierung veranlaft 
feben, in Münden auf eine endliche Fefiflelung der Berbhälts 
niffe der ſüddeutſchen Bundedftaaten zu einander binzumirken 
und fie glaubt um fo mehr, daß auch der fönigl. bayer. Regier 
rung 


ala die faiferlibsöfterreihifhe Regierung gewillt 


einbalten bis zum Eintritt der Zeit, wo die in 
Kraft treten wird, was fpäteftend bis zum 12. ?. DM. gefbebhm 
müßte. Die Stimmung in der Bevölkerung iſt eine gedrüdte 
= nennen und man bat fi allgemein mit dem Gedanfen bes 
reundet, daß der Kampf, wenn auch auf eigene Hand, unbe 
dingt fortgefeßt- werden müffe. Landesverfammlung und Siau— 
balteribaft forgen bereits für die Mebrbarmabung des Landes 
und wenn man auch in der vorgeftern abgebaltenen gebeimen 
Sitzung in Schleswig die Schwierigkeiten und Gefahren, melde 
die Forfegung ded Kampfes unter den obmaltenden Berhältnifs 


‚ fen mit fib führen, ſich nit verbeblt bat, fo will man nichtes 


d iger von der betret 
er a er A a A 


Selbfivert 
nicht zurudweicben, weil man bie Rechte der —— 


der Convention und ben Friedent präliminarien, zumal no 

beime Artikel zu erfterer vorhanden fein —8 u ben En 
tergraben fit. Andererfeitd gewinnt unter der ſchleswig · hol⸗ 
ſteiniſchen Ritterſchaft der verzweifelte Gedanke immer mehr 
Raum, mit Sad und Pad in den Schoß des däniſcen Heus 
zurüdzufebren und Buße zu tbun für die früberen Bergebuns 
gen, ſich der Erhebung des Landes angefbloffen zu babem, 
Was und die nächften Tage bringen, das miffen die Götter; 


doch glauben wir, daß ed nicht viel Erfreuliched fein werde. 
893) —— 


Aus Holſtein, 23. Juli. Der Rüchzug der Trup⸗ 
pen beginnt. Rab einem Befehl ded Generals v. Prittwig 
müfjen ale Hrereömaffen bid zum 1. Auguft Schleswig und 
Jütland geräumt haben; nur 6000 Mann Preußen bieiben im 
füdlihen Theil Schleswigs ftchen und alle anderen Truppen 
gehen füdlicher, zum Theil ganz aus dem Lande, Das Haupts 
quartier der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee wird in Edernforde 
und Kiel fein, fo daß fib umfere Armee im Norden Holfteins 
aufflelt und Holftein fbüpt. Für Rendsburg ift der Generals 
major v. Krohn zum Feftungdgouvernene ernannt, die Com⸗ 


; manbanturen bleiben vorläufig in ibrer alten Funttion. Genew 


an einer Regelung ber Berbältniffe — eyn wird, | 


ſcheint, nunmehr aub auf eine Drdnung der beutfben 
Berbältniffe mitBegrüundung eines Staaten» und 


eined Boltöhaufes einzugeben. — Herr v. Schleinig 
ift auf feinen Gefandtfaftöpoften nab Hannover zurückgekehrt; 
dad auswärtige Amt dürfte aub für die nächſte Zeit in dem 
Grofen Brandenburg feinen nominellen und in Graf Bülow 
feinen wirkliben Chef bebalten. — Der offiziele Beitritt des 
Kurfürftentbumd Heffen-Kaffel ift in den näcften Zagen zu ers 
warten. — Heute früb wurde der Student der Rechte, Paul 
Börner, der fih im vorigen Sommer ald ein Bolldrebner 
von feltenem Talent bemerkbar gemacht hat, plößlich verhaftet, 
und folen feine Papiere in Befchlag genommen worden ſeyn. 
Man vermulbet, daß zu feiner Berbaftung fein anderer Grund 
vorhanden if, ald daß er ſich ungeachtet feiner polizeilichen 
Audmeifung bier aufgebalten bat, — Die Rüdtehr der königl. 
fächfifben Truppen aus Schledwig und ihr Durcbmarfch durch 
Berlin wird auf heute und morgen erwartet. Die Fouriere dies 
fer Truppen find ſchon geftern bier eingetroffen. (F. 3.) 
Magdeburg, 20. Juli. Soeben erfahren wir, daß der 


der Zeugbaudaffaire 
tbeilt, am beutigen Tage, wo feine Strafzeit ablief, flatt in 
Freibeit gefeßt zu werden, unter Begleitung eined Polizeioffizi⸗ 
anten und zweier Unteroffisiere von Magdeburg nad Berlin 
trandportirt wurde, wie es beißt, auf Nequifition des Kriegs⸗ 
Minifteriumd. Der Kommandant von Magdeburg foll den Fein⸗ 
burg bei diefer Behörde denunzirt haben, weil er aus mebreren 
Privatbriefen deffelben auf „‚revolutiönäre bochverrätherifche‘‘ Ums 
triebe und Abfihten fließen zu dürfen glaubte. Die Natios 
nalzeitung fügt dieſer Nachricht hinzu: In dem Urtbeil gegen 
Feenburg war ed ausdrücklich ausgeſprochen, daß Feenburg nad 


fondern nur ded Landes verwiefen werben folle. Feenburg aber ward 
unter militãriſcher Eskorte zumächft bis bierber gebracht und fol von 
bier weiter an die öfllicbe Gränge geführt worden fein. Derfelbe 
fol auf ver Reife die Befürchtung audgefprochen baben, er werde 
nad Rußland ausgeliefert werden. Es fpricht ferner der Ums 
ftand dafür, dag man ibn nad Ofipreufen zu trandportirt, mo 
für Feenburg fein Sand liegt, das er fich feld zum Aufenthalt 
wählen würde. Das Schidſal ded jungen Mannes erregt das 


‘ form und mit Büchſe aus, um ſich einer 
| erg 


ral v. Krobn bat fih bereit® die Offiziere der Feſtung vorftels 
len laffen, und die Feſtung wird mur von fdledwig »belfteinis 
fben Zruppen befegt werben. Das Belagerungdgeibüß, mel 
ed noch bei Fridericia gerettet war, wird nun nad Rendös 
burg gebracht werden und dort zur Arm der Wälle benußt 
werben. Die preußifhen Dffiziere, welche in unferer Armee 
dienen, bat General Bonin zufammenrufen laffen u. ibnen den Ans 
trag der Stattbalterfhaft aus dem preußiſchen Militärdienfte außs 
zufßeiden u. in ſchleswig⸗holſteiniſche Dienſte zu treten mitgetheiltz 
dieſer Mittbeilung aber auch zugleih die Berfiberung binzuger 
fügt, daß er um feinen Abſchied in Berlin einzufoms 
men und in ſchleswig⸗dolſteiniſche Dienfle treten 
werde. Diefem Beifpiel folgten alle, und fo baben wir die 
Hoffnung, die befannten und beliebten Dffigiere unfered Heeres 
zu bebalten, In Beige bed geflrigen Aufrufd bilden fib fon 
Freifbaaren; heute ſchon ziebt der Gtadtbaumeifter Winckler 
aus Altona mit 26 Jagern ded dortigen Sägerbataillon® in Unis 
gerabtbeilung ans 
Theod. Bradlom, der Bruder des Führers des 
rübern Bracklowſchen Corps, if eben im Begriff, ein ſelbſtſtän⸗ 
diged Gorps von 200 Mann auf die Beine zu bringen und es 
der Regierung zur Berfügung zu fielen. Die Bayern find 


ſchon im Begriff, die Dergogibümer zu verlaffen; es ift alfo 


bekannte Ruffe Keenburg aus Mitau, wegen Betbeiligung an | eine UnterRüpung von Dtünden nit zu erwarten. (D. P. 3.) 


u zebnmonatlicer Fehungdftrafe verurs | 


Altona, 21. Juli. Bereitd werden au die brei Com» 
miffarien genannt, welche im Namen Preußend, Dänemarks u. 
der vermittelnden Wacht Schledwig regieren folen; man nennt 
die Namen Ad. v. Moltte (Mitglied der früberen gemeinfamen 
Regierung) für Preußen; Baron Garl Pleffen für Düs 
nemarf; Baron Blome von Falkenberg — Andere nem 
nen einen befannten englifhen Diplomaten für Eng 
land, Der Herr v. Moltfe, welcher beute auß dem Norden 
bier anlangte, bat dem Vernehmen nach brreitd abgelehnt. Der 


' Baron Blome fol nad einer Kieler Rorrefpondenz der „„Börs 
ſenhalle“ gleihfalld bereitd abgelehnt haben. 


ausgeflandener Strafe keineswegs etwa nad Rußland ausgeliefert, 


' förde verlegt werden, 


ber allgemeines Intereffe. (Feenberg ift ſchleswig- holſteiniſchet 


Offizier, wurde aber ald folder vergeblib von ven betreffenden 
Behörden requirirt.) - 

Aus Schledwig-Holftein, 22, Juli. Grit dem 19, 
d. M. ruhen die Feindfeligkeiten auf dem jütifhen Kriegsſchau⸗ 
platze und die Anordnungen zum Nüdmarjb der Neichetruppen 
find bereit vom Generallommando ded Höchftcommandirenden, 


Generallientenant v. Prittwid, getroffen worden. Die Wafe ı 
fenftinftandsatte iſt geſtern in Jütland befannt worden, indeſſen 


werden die SchledwigsHolfteiner, insbeſondere das Dbfervationde 


torps im der Richtung von Fridericia, fo lange ihre Pofitionen, | 


Altona 23. Juli, Das Hauptquartier der fchledmigs 
bolfteinifben Armee fol, wie ed beißt nab Kiel oder Eckern⸗ 
Morgen kommen die Munitiondwagen 
und der Train der Bayern und Kurheſſen und übermorgen ber 
Sachſen zurüd. { 

Braunfbmweig, 22. Juli. Geflern kamen 2 ſchleb⸗ 
wigs bolfteinifhe Deputirte durch unfere Stadt, um 
ſich nab Blankenburg zu unferm Herzog zu begeben, mwelder 
für die Sache jener Herzogthümer befanntlih eine rege Theile‘ 
nahme zeigte. Die politifhe Lage der Dinge ift aber in Deutſch⸗ 
land fo beihaffen, daß Die Heinen Staaten, welche Gefühl für 
Nationalehre haben, ſchwerlich allein unfern geopferten Brüs 
dern wirffame Hilfe leiten fünnen. * 

Hannover, 23. Juli. Der offiziellen „ ben. 
Zeitung‘ fhreibt man aus Braunſchweig, 22. Juli. Mit völ⸗ 
liger Beftimmtbeit fann ich Ihnen melden, daß bier eine Des 
putation aus Schleswig-Hollein erſchienen if, melde? 
dem Herzöge von Braunfchweig bie Anzeige von der auf ihn 
gefahenen Wahlızum Stattbalter won Schleswig. Hol 
ein ‚überbrasbt, bat.  Diefelbe iſt Heute mis dem Miniſter 
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v. Shleini eich nach Blankenburg ‚u der. jeßigen Reſi⸗ 
denz ded A —8— gereidt. An eine Annahme der Wahl 
wird (felbitwerändtih) nicht zu denken fein. 

Wien, 25. Juli. Nab Privatberihten aus Peſth Hat 
der commandirende FZM. Baron Haynau vorgeftern dieſe 
Stadt verlaffen und ift der Armee nach Ketskemet gefolgt. € 
beißt, General Rüdiger folge dem Corps des Börgen in die 
Marmarofb. Die meilten Honvedsbalailond dieſes Corps 
find audeinander gelaufen. — Einer, verbürgten Nacrict 
zufolge, foU rad, drei Tage nah der —— an 
die Magyaren, von den Ruffen erſſütmt worden fein, — 
Geftern Abends kamen auf der Sudbahn 110 ſcwer gravirte 
Gefangene aus Ungarn darunter hochgeſtellte Revolutionshel⸗ 
den, wie die Grafen Garoly und Battiany bier an, wurden iu 
10 Jandty’iden Omnibuffen (Graf Caroly in eigener Equi⸗ 
page, Graf Battbiany in einem Jandfy’ihen Separatmagen 
na dem biefigen Poligeihaufe abgeführt, und beute mit frübes 
fiem, nämlich 4'/, Ubr Morgens abermals durd Jansty'ihe Was 
gen bid zur f, k. Norbbabn und von da auf dem Schienenwegt 
weiter befördert. Die Sompromittirten, meift der Jufurgentens 
armee angebörig, erfbienen durchaus in Giviltleidern, man fah 
einen einzigen Attila umter ihnen, wären ftarf edcortirt, aber 
im Herr und Hinweg durchaus ohne Ketten. 

Südliber Kriegdfhbauplag. Die Flüchtlinge 
aud der Backa fhildern den Zerroridmus, welcher jeßt in dem 
Metermardeiner Diftrifte berrfcht, ald furdtbar, no nie dager 
weien. Guyon in Commandant der in biefem Bezirke aggiren, 
den Infurreftion. Er bat Verordnungen erlaffen, nad melden 
die ganze männliche Bevölterung von 16—60 Jahren zu_den 
Waffen greifen muß. Wer fi weigert wird mit dem Tode 
deſtraft. Mer = der Flucht betreten wird, wer Waffen vers 
beimlicht, wird erſchoſſen. Ale öflerreichifhen Banknoten müfs 
fen gegen Rage: Pla abgeliefert werden. Wer diefem Bes 
ebie binnen 43 Stunden nicht Folge geleiftet bat, wird er 
boffen. Ale noch vorbandenen Wagen, Pferde, Senfen, 
Hflugeifen müffen der Infurgentenarmee abgeliefert werden, alle 
Borrätbe an Getreide, Mebl, Frucht, Wein, Hülfenfeüchte, 
Knollengewähfe, DdR. müffen in die Fellung Prtermardein ges 
bracht werden. Dorficaften, die ed unterlaffen, dieſem Befebl 
augenblicklich nachzukommen, werden der Erde gleichgemacht, 
die Einwohner alle hingerichtet. Wer ein Individuum bezeich⸗ 
net, welches mit den Deflerreihern im nahen oder entfern⸗ 
ten Einverftändniffe ſtebt, erhält nach dem Grade der Gefähr⸗ 
lichkeit des Bezeichneten eine Belohnung zwifben 100 — 500 
Ducaten in Gold. — Die Infurgenten beberrfchen jebt das 
ganze Banat. Ueber dad Schickſal Temedvard weiß man feit 
8. Julinichtd. An diefem Tage war es noch in den Händen der 
Kaiferliben und ftand unerfhüttert fe, eın treued und feſtes 
Bollwerk mitten in dem von der Rebellion bewegten Lande. 
So viel bat man glaubwürdig erfahren, daß bie Rebellen, als 
fie die Wafferleitungen der Stadt theils zerſchoſſen, tbeild un⸗ 
tergraben batten, den tapfern Helden Rukavina mit Hinweis 
fung auf Arad jur Uebergabe aufforderten , aber die Antwort 
erbielten: Den legten Mann werde der Schuttbaufen Temeds 
vard begraben. Die Feltung babe an Trintwafler keinen Mans 
gel und wäre dies der Kal, die Deflerreicher verflünden es, 
ein jeded Glad Waffer mit einem Glaſe Blut zı erfaufen, 


Benedig. Man rehnet, daß die Bewohner Venedigs 
den jeßigen Zufand nicht länger ald bid zum 7. oder 8. Aus 
gufl ertragen fönnen. Die franzöfifhen Schiffe welche biöher 
den Schmuggelbandel mit Lebensmittel trieben, batten denfelben 
wie es beißt, auf Weifung ihred Chefs eingeſtelli, und die Noth 
bat ſonach den bochſten Grad erreicht. Am 17. und 18. wurs 
den mebrere Menfchen im Gedränge bei den Bäderläden erftidt, 
Es fehlt an Fleiſch, Wein und Brod. Placate gegen Manin 
waren angefblagen, mworin es beißt: „Es bleibt und nichts 
übrig, ald das Fleiſch des Manin zu eſſen.“ Es find allein 
noch die Marineojfiziere, welche die Uebergabe, die indeffen nach 
Allem nahe bevorftehend ift, verzögerten. 


Schweiz. 


Schweizer Blätter Schreiben: Auf der fünf Stunden lans 

en Rdeinlinie von Waldshut bis Kaiferflubl liegen in den ver» 
Pbiedenen badiſchen Graͤnzorten gegenwärtig noch über 2000 
Mann Reibdtruppen, denen auf unferer Seite nur 150 
und Füfiliere gegenüber flchen. Kein Mann von den 
Reihstruppen bat bis jeßt (21.) unfere Gränze überſchritten, 
nur zwei bayerifche Difiziere fuhren von Rheinheim über den 
Fluß, zogen ed aber fofort wieder vor, über den Rhein zurüds 
ufebren, ald der Korporal des Wachtpoßens bei Zurzach ihnen 
firuftiondgemäß ibre Degen abforderte, — Nab der Berner 
9 bat der Reglerungsrath eine Anzabl Päffe, die er 
a un; nad Frankreich ausſtellte, vom franzofis 
Seſandten umpifiet zutückerhalien. — Oberſt Gmür, 
n Samstag Morgens in Baſel angelangt, reiste am 
ſſelben Tages wieder nah Schaffbaufen. zurück. — 
jationalzeitung ift die Rede von einem, Gerücht, die 
en würden auf dem Wylerfeld, hart am der Schweiger 
ein Lager ſchlagen. I — W 














»  Beankreichi” 
(ui Pari * 23. —2 gar — en Re: 2 
uch wegen Umwan ‚der gegen Bapitam Kle ausgelpros 
chenen — if iebt dem Kriegäminifter 5 wor⸗ 
den. — Es bildet fi bier ein Verein „für die antiſocaliſtiſche 
Propaganda und bie Verbefferung des Looſes der Arbeiterdes 
völferung‘’. unter den Anfpicien einer großen Anzahl von Ne 
präfentanten der gemäßigten Partei, An der Spitze fleben 
Broglie, Montalembert, Thierd und Mole, — Aus Havre wird 
berichtet, daß der Prinz von Canino am 20. bort eintraf und 
fdon am andern Vormittag, da feine Abreife auf Befehl beeilt 
murde, dad dent Staate gebörige Dampffciff ‚„,‚Phonir’‘ beftieg, 
welches ibn nad England bringen fol. Der Unterpräfect war 
* u Einfbiffung nebft dem Generalcommiffär der Marine 

n Begleiter. 

* Paris, 23. Juli. Aus Enyland erfährt man folgende 
Thatſache. Seit der Februarrevolution find von den Gapitalis 
fien der von den politifhen Greigniffen getroffenen Staaten 
in englifhen Fonds mehr ald 22 Milionen Pfd. Sterl, ange 
fegt worden. — Man verfichert, die Fürfin von Lieven fet 

n in Paris eingetroffen, und bie erfle Bifite die fie ems 
Pfangen babe, fei die des gleichfalls nad Paris gefommenen 
er Guizot gewefen. Man will fogar willen, zu Ehren des 

minifterd babe geftern in einem Hotel der elyfäifchen Felder 
ein großed Diner ftattgefunden. 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 21. Juli. Die Blätter theilen jet bie 
riedenspräliminarien und Maffenfillitandi 
onvention mit. Die „Berl: Zig.“ bittet daher diejenigen 
ibrer Mitbürger, die fib mit Dem, was vorliege, nicht befricdigt 
finden möchten, ihr Urtheil darüber bis zur Beröffentlihung 
der geheimen Artikel audjufeßen und vorläufig auf vie 
Art und Weife zu achten, mie die Feinde Dänemarf's dad Bors 
gegangene auffaßten. Dann madt fie auf die Hauptpunfte aufs 
merkfam, welche Dänemark durch die obigen Konventionen er» 
reicht babe. „Erſtens — fagt fie — if der Schles wig⸗ 
Holfeinidmusd in feinem innerfien Wefen gebros 
hen und die Sache ded Aufrubed gänzlich aufgegeben, fomobl 
dur den Met. 1. der Friedendpräliminarien, ald durch faſt 
fümmtlibe Artikel der Waffenhilftandäfonvention, vornehmlich 
aber Art, 10, Zmeitend bat Preußen jeßt im Art. 1 der Frie⸗ 
denspräliminarien den fo wichtigen Zufaß angenommen, daß 
Schleswig's politifhe Verbindung mit der däniſchen Krone uns 
angerübrt bleiben fol, deſſen Verwerfung von’ Seiten Deutſch⸗ 
lands in feßtverwichenem Frühjahr befanntlich veranlaßte, daß 
der Wiederausbruch ded Krieges nicht zu verhindern war. reis 
lich iſt einzuräumen, daß bie Worte im gedachten Paſſus nicht 
eine verfcbiedene Auslegung ausfchließen, aber defto wichtiger 
it es, die biftorifhe Bedeutung fetzubalten, welche die an und 
für fih nicht entjbeidende Wortfügung erhalten bat. In wie 
fern es jeßt Dänemark wird gelingen konnen, durch die definis 
tive Priedendunterbandlung die in den Präliminarien gegebene 
Bafid im idrer ganzen Konfequenz durdzuführen, — namlid 
dag Schleawig's bisherige politifhe Werbindung_mit der däni⸗ 
[dem Krone unverändert bleiben fol, alfo daß, ebenfo wie 
Dänemark und Schleswig biöher einen gemeim 
(baftliben Souverain in dem däniſchen unums 
(dränften Erbfönig batten, fie denfelben 
auch fünftigbin in dem fonftitutionellen Kö⸗ 
nige mit dem allgemeinen Reibsdtag baben 
müffen, an veffen Stelle allein ein ſchleswig'ſcher 
Landtag für die befondern Angelegenbeiten des 
ER ogtbumsd ſteht, — bierum wird natürliberweife Die ganze 

rage ſich dreben, und nicht länger um Die urfprunglichen Forderuns 
= ded Schleswig. Holfteinidmus, welche aufgegeben find, aber Die 
öfung der Frage wird unfehlbar von der polit. Entwidlung von 
ganz Europa in der nächſten Zukunft abbängen. Siegt Rußlaud 
in Ungarn, gewinnt Defterreib wieder Kräfte und werden die res 
volutionären Bewegungen entfebieden, fowohl in Deutfhland ald 
in Frankreich zurüfgemwieien, jo fann faum bezweifelt werden, 
daß Schleswig zu einer organifcen fonftitutionellen Verbindung 
mit Dänemarf von einer ſolchen Befhaffenbeit fommen mird, 
daf das wahre Wohl Beider dadurch bedingt und die dänis 
fbe Sprade fomie die däniſche Nationalität für 
die Zufunftdadurd gewahrt wird. Es iſt alfo wichtig 
für Dänemarf, die —— der europäiſchen Verhältniſſe 
im Allgemeinen abwarten zu können, und ed it gerade einer 
der weſenilichſten Bortbeile der gegenwärtigen Waffenſtillſſands⸗ 
fonvention im Bergleib mit der voriged Jabr zu Malmde ab» 
gefbloffenen, daß fe Dänemark zu warten geflatten wird, obne 
die Befefligung des Schledwig-Holfteinigmus befürchten zu 
dürfen, während bei dem Malmver dad Gegenibeil der Fall 
war. Drittend ift ein ſeht wichtiger Punkt die Beſtimmung 
im Art, 4 wegen der Erbfolge. Die Ordnung derfilben tritt 
freilich zunäcit ald eine Zufage von Seiten des dinifben Kö— 
nigd beroor, aber im diefer, unter den Aufpizien der Groß 
machte zuflandegefommenen Stipulation bat man den Beweis, 
daß die Erbfolgefrage au diefen ſebt am Herzen liegt, und 
daß Dänemark, weit entfernt Widerſtand zu erwarten, ſich Hoffe 


mung auf bereitmilliges 


hältniffen 
wird fhließlih noch bemerkt, 


tion demfelben voriges Jahr bereitete, 


Befanntmachung. 


Zur Erlage der 2ten Hälfte Gewerbſteuer 
und ber Kreisumlage Hievon, ſowie zur Ente 
richtung des Iepten Zieles Cinfommenfteuer 
und ber Kreiöumlagen aud ber Ka— 
pitald- und Ginfommenfleuer per 
188 (na 3"/, fr. per @ulden) werben für 
den Stadtbezirk Regenoburg folgenne Fer 
mine feftgeiegt: 
für Lit, A&B auf Montag den 30. Juli 

C&D „ Dienfag „ 31. Juli 


” ”„ 
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.n F&6 ” Donnerftag 2. FF 
AN N Breitag Pr 


Die Perzeption findet jevegmal Bormittage 
kon 8-12 Uhr Nachmittags aber nicht flatt; 
— nach Ablauf diefer Erlagstermine tritt 
Aufrechnung von Mabngebühren ein. 

66 werden hiemit die Bethelligten einge 
laden, an obigen Terminen Zahlung zu Kir 
Ben, und Behuft ver Nbquittirung ber Kreit- 
umlagen die rentamtliden Duistungen über 
@infommen- und. Kapitalftener mitzubringen. 

Am 22. Juli 3849. 


Königlices Nentamt Regensburg. 
Schwendtner. 


« Bür ein junges Madchen von guter Er 
vehung wird ein Dienſt gefucht, wo fle in 
allen Hausbaltungbarbeiten geübt wırb, ba 
Be als Mutterlofe zu Haufe birzu nicht Ber 
legenheit hat. Auf Pohn wird nicht reflef- 


tirt, mobl aber auf freundliche Behandlung. | 


Sollie Privatunterricht für Kinder gewünſcht 
werben, jo if fie genügend befähigt, und 
gerne bireit dazu. Mäheres In der Exp. d. BI. 


Bu vermietben. 


In ber Behaufung Lit, G. Nro, 152 bei 
dem St. Petersibor iR bis Allerbeiligen ber 
I. Stod mit 5 Zimmern zu vermieihen. 





Gutgegemtowmen zu einer den Zeitver⸗ 
entfpredhenden Töfung derſelden maben darf” @s | 

daß Dänemark durch die Art. 6 
und 7 gegen die Berlegenbeiten, welche die Malmöer Konvens 
gefihert fey. Wenn alfo 
der Waffenſtillſtand nicht zur Ausführung fomme, fo werde 


’928 





fid ziehen würde, 


BVerfteigerung. 
Montag den BO, Dienftag den 
31 Juli und Mittwoch den 1. 


uguft, 
Nakmittage 2 Uhr werben in Lit. G. Nro. 
39 vom fol. Stadtgerichtögebäube vis-a-vis 
verschiedene 
Pretiofen und SMlobilien 
auß der Verlaſſenſchaftmaße des hochwürdi 
gen hochwohlgebornen Herrn 
Fran; Kaver Lechner, 

geifl. Ratheü u. Kanonifus zur alten Ka» 
pelle dahier, beflehend in goldenen Radeln 
u. Ringen mit Brillanten und Zafelfleinen 
befept, goldenen Repetir⸗ u. andern Uhren 
mit goldenen Ketten u. Walzen, fllbernen 
Kaffee, Mild» und Theckannen, fllbernen 
Leuchtern, fllbernen Pokalen, flibernen Bor 
legs, Gemüfer, Eß · u. Kaffeelöffeln, drei 
ñlbernen Brettipielen, filbernen Saljgefäßen 
w. Zuderfcheeren, filbernen Tabatieren, einem 
Irinfglas mit filbernem Dedel, einer Kaſ⸗ 
fette mit großen fllbernen Koffer u. Zucer 
büdfen, einem filbernen Gfiig- und Delgt- 
Rell, einer fehr fhönen Stod-Ubr, melde 
Biertel und Stunden ſchlaͤgt und teprtirt, 
mit Spielwerf, in einem Bronzefaflen und 
vergoldet, nebft anderen Stodubren, melde 
Viertel und Stunden ſchlagen, Spiegeln in 
vergolveten und andern Mahmen, Ranapees 
u. Seſſeln von Kirfhbaum- u, Nufbauns 
bolz, mit Wollenzeug bezogen, einem Mubebett, 
Rofbasr-Matragen, Betten, einem Schreib. 
fefretär von Klrſchbaumholz Ed. Kommode, 
Vfeiler · Wald» und andern Käften, Thee⸗ 
Spltl⸗ Waſch⸗ Nacht und andem Tiſchen, 
einem Klavier, Wolkenvorbängen, mebreren 
Studen Sandiücher · und Tiſchtücherzeugen, 
acht Stüden Haubleinwand, Tafeliüchern u. 
Servietten, reinlicher Leib ⸗ und Bettwaͤſche, 
einem brauntuche nen Pelzrock, einem blau 


ZI Für Schwerhörige. 


Aus Anlaß mebrerer Unglüdlichen, die mit einem ſchweren Gehör behaftet find, und bei 


denen die phyſtſchen Mittel der Herren Aerzte bereits fruchtlos angewendet wurben, hat ſich 
der Unterzeichnete bewogen gefunden, mehrere zu dieſem Behufe vortreffli geeignete Hör= 
maſchinen zu verfertigen, weldhe wegen ihrer inneren acufliichen Vorrichtungen eine foldye 
Verilärfung ver Töne effectuiren, daß jeder Gchmerkörige faft nie feiieften Töne felbf in 
ber Entfernung ſehr frigt vernimmt, und fomit das &lüd genieft, in feinem Geſchaͤft ge» 
hindert zu fein, ald auch an jeder Gonverfation Theil nehmen zu fönnen. Seine gewöhn · 
lichen Hörmafchinen find folgende, und zwar: 

Für wenig Schwerbörige: Mr. 1. Ein Baar Gebör-Schnecken von Silber, 
welche unbemerkt in jedes Ohr paflen 5 fl, — Mr. 2. Gin Paar größere Gehdr-Schneden 
son Eilder-Plaque 4 fl. — Nr. 3. Gin Paar Gehör-Mufceln von Metall, welche bei 
Damen ganz unbemerkbar find, 4 fl. — Nr. 4. Ein Baar Gehörmuigeln für Herren, mit 
einer Feder zu befefigen, und ſehr bequem bei jeder Santarbeit, 5 fl. — Nr. 5. Ein Baar 
ÖOhrenipreigen für Herren, ſehr wenig bemerkbar, 4 fl. — Mr. 6. Gine Meine gerunbene 
Srompeie, unbemerfbar in der Hand zu halten 4 fl. — Für Schwerbörige: Nr. 
7. Ein Grhör-Rotr in Form eines Trihters 4 fl — Nr. 8. @ine Gehör-Trompeie zum 
Zufammenfteden 5 fl. — Nr. 9. Gin acufliſch gebaute Gehör-Mobr mit Refler Spiegel 
zum Zerlegen 5 fl. — Nr. 10. Ein Baar acufiihe Gehör-Obren, welche mit einer Feder 
auf ben Kopf befifliger werben, und in Feiner Arbeit binverlih, 8 fl. — Für ftarf 
Schwerbörige: Mr. 11. Eine toppelt grinundene Hörtrompete 5 A. — Mr. 12. Eine 
Hörmafine mit einem Tubus zum erlegen, in welcher nach der Acuſtik ein Hohl» und 
Rıflır- Spiegel angebracht if, 10 fl — Mr, 13. Eine Hoͤrmaſchine mit einem Schlangen- 
Mohr, welchet, um ben Hale gemunden, bequem getragen, ober an der Kafıl gend, weit 
ausgeſtreckt werden Eann, 5 fl. — Mr. 14. Ein fliberplatirtes nnd vergoltetet Damenfreuz, 
welches mit einem feibenen Bande um ben Hals getragen wird, uner welchem Bande fig 
der Schall mit dem Obre verbindet, 15 fl. — Nr. 15. Gin Parifer Stertbedcop mit fteifem 
und eloflifhem Rohre ganz neurrer Arı für Die Herren Merzie zur Unterfuchung der Brufe 


Tranfen, 3 fl 


| Dänemarf nicht allein nichts 
Lande und zu Waſſer einbüßen, fondern noch obendrein 
beutend binfichtlich feiner allgemeinen poliliſchen Situation den 
befreundeten Mächten gegenüber gewonnen haben, wobei bie 
Räumung Jütland's die nicht unmwabrfbeinlihe folge nad 
daß Preußen fib aus ber Sache siebe. 


Inn Waage mit 25 


Jene Säwerbörigen, bie nicht perfönlich bieber reifen können, belieben mir bie Nr. 


der Maſchine anzuzeigen, und einen Abſchnitt von Papier von ber äußern Größe ver Ohren 
nebft dem Betrag ded Geldes zu ſchicken, wo ihmen mit nädfter Bon alles zugefciet wire, 
Anton Wanner, 
Mechaniker aus Wien. Wohnt hier in 
Regendburg, Pfaugaffe Lit. E. Nro. 61. 


an feiner jepigen Stellung u 


ber 








tuchenen Mantel, einem ſchwar tuchenen Bur 
nud, nebſt anderen fein tudenen Serrentlei⸗ 
dern, Doppel- u. anderen Fimen, ku ran 
und blechernen Kücengerärhichaften, @läjern, 
Kaffee und Iher-Servicen von Vorzellain, 
Pildern unter Glas u. Rahmen, einer tiſet · 
Di. eifernen Gewichlern, 
neuen zweitbürigen Kleiverkäften, von meir 
Gem Holze, einer Weinftellage, nebſt noch 
vielen andern nüglichen Gegenfländen; dann 

Donnerftag den 2. Auguft 
werben bie Bücher, tbeologiichen, pbilofo- 
een u. hiſtoriſchen Inhalts, an ben 

eiftbietenden gegen gleich baare Bezahlun 
öffentlich verftelgert. — 

Die an jedem BVerfleigerungttage vorlom⸗ 
menden @ffeften find Vormittags von 10—12 
Uhr in Augenſchein zu nehmen. 

Käufer ladet hiezu böflit ein 


Aueruheimer, Auftionator, 


Anzeige. 

Da ib meine im Jabre 1829 errichtete 
Radler: WBaaren:Miederlage 
bei dem Känbler Herrn epermüller jemanb 
Andern übergeben möchte, fo wunſchte ich, 
daß ſich diejenigen, die glauben, eine foldye 
Nieverlage übernehmen zu können, ſich hei 
mir melven möchten; da ih mich aber nicht 
länger als böchftens bi8 zum 1. Augufl früh 
bier aufbalte, fo mödte die Anmeldung bei 
Zelten geſchehen, indem «6 beim Biefigen 
Stadtmagiftrate exfſt in Ordnung gebracht 

merden muß. 
Auch mehme ich einen jungen Menſchen 
in bie Xehre. 
Friebrih Sabatier, 
Nadlermeiſter aus @rlangen, 
logirt im Gaſthauſe zur weißen Taube. 


Berpachtung. 

In einer Stadt Miederbanernd iſt ein Gaſt · 
haus mit anflofendem ſchönen Barten und als 
Ien möglichen Bequemlicgkeiten unter ſehr 
annebmbaren Bedingniſſen za verradpten. 

Naͤheres hierüber ift bei der Exp. d. DL. 
au erfragen. 


Bur Aufbewahrung von Hausgeräthe wird 
in der obern Stadt ein trodener Stabel oder 
großer Boden zu flifien geſucht. Näb. im 
ber Erp, d. BI, 


Fremden = Anzeige. 

Gold, Kreuz.) HH.v. Ponsers, Trübinales 
36 v. Koticıtam. Saͤmitl, m Bam, 
®. DERMEER, Dupfeld u. Seemann, Ril. v. 

rantıu t. 

Bode Helmen ) HH. Sıbr. v. Junker, P, 
Kreib» u. Btadtger.»Direftor v9. Amberg. Gar 
Singer, Prie v. Nürnderg. B ısfer, Odiam. 
». Drag. Stoekheim. Kfm. v. Maindernbeim, 

(Weißer Hahn.) Hd. Hartmann, v. Fin: 
day. Aſcher, d. Mönasrort; Ri Dialer, 
Brauereibef. ». Mühlbaufen, Payani, Glas: 
fatrifverwalter v. Repelhütte Lade, Bork- 
mann v. Luftendach. Steiner, im. DB. 
Amberg. Ubi, fm, v. Raufteyern. Gcrand, 
Nectsprat. ©. Röstina. Beier, Elariermader 
». Palau Späth, Tuhfabrit no. Waltmüns 
hen. Raibold, Kfm. vo, Gmünd. Mad. Staus 
ber, m. Tochter Apotbefers:Wıitıme vo. Gtrau- 
Dem. Kern, v. Burglengenfeld. Dem. 
vd. Partsitein ; Driv. 
möffchiff ) HB. Sr. Ore. v. Wrangel 
m. Bed, &enerallwutenant u. Berlin. *2 
Kotbaerber ». Lomnitz Dem, Miller, v. Aichaf 
fenburg. Dem. Hofmann, o. Burgyndkalt; 
Drisatiers 


Voithorn.) HH. o. Pflügl, Turik. Schred: 
N Hörer d. Ye 2. * Maper, Prak. 
o. Sandshut. Sola, Bädermeifer, b. Tirs 
fbenreuth. Bagner, Mecbanitus vo. Wien. 
Hermann, Dart. e. Münden Brib. Babrıka 
Inhaber e. Prrßburg. Dalmaier, v. Mainburg. 
Hermann, v. Bamberg; KH. Ari. Eisborfuer, 
v. Koding- . 


Bebigrt unter Berautwortlichfrit bes Verlegerẽ Briedrih Heinsih Neubauer. 


(Hiezu Unter$altungäslait Nro. 60) 
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2 Regensburger Zeitung. ne 
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Berka a ag 
Rellungen an. 





Montag. | 2, 208. 30. Juli 1849. 






Germerdbeim. Abgeordnete: Prinz, Friedendrichter 


Deutiäland. An Berggabern; Dr. Jäger, praft. Mejt in Anmeiler; Dr. 9. 
Münden, 37. Jull. Der Eindruck den der Zufammen , Heine, Pbyfitus in Germeröheim. 
Aoß von preußifben und bayerifhen Soldaten in Mannheim Zweibrüden. Mbgeorbuete: Weid, Anwalt in Zwei⸗ 


Hier gemasdt, if um ſo peinlicher, ald; wie man mir fagt, bereits  brüden; Bruch, Bürgermeifter in Pirmafenz; Tafel, Pfar 
an den Gommandirenden dab Armrecorps in der Pfalz, Fürften rer in Zweibrüden. — — Erfapmänner: Adam Müller, Dekor 
Zarie, ver Beichl ergangen mar, die in Manndeim befindfihen nom in Gerhardöbrunn; Roos, Kontroleue in Pirmafenz ; ; 
daheriſchen Truppen an ſich zu zieden. Uebdrigens fann das Golfen; Anwalt in Zweibrüden, 
Benebmend Preußend und der Preußen keineswegs gerechtfer⸗ Homburg. Abgeordnete: L. Sharpff, Altuar in Homs 
tigt erfcheinen. Die Bayern find mit gutem Rechte in Man» burg; Fr. Schüler aus Zweibrüden; Peter Gelbert, Pfar⸗ 
Heim, von der Stadtgemeinde ſelbſt ſchon In den erfien Tagen rer in Landau; Adam Müller, Detonom in Gerbardsbrunn; 
der Kriegdunruben zu idrem Schuß berbeigerufen. So lange Bogt, Pfarrer von Mündmeiler; Benzin, Friedensrichtet 
die prenpifche Heeresmacht in Baden vollauf zu thun hatte, dlie⸗ in Wolfitein. 
den fie bafelbR unangefochten; jet freilich, nachdem das Land Kaiferdlautern, 25. Sul, Die Wahl der Abgeord⸗ 
pacifigiet, fingen fie unbequem zu werden an. Um daher vor | neten für den Wablbezirk Kaiferdlautern, Kircbbeimbolanden fand 
ausſichtliche Conflicte zu vermeiden, bat bad Kriegäminifie | geſtern, nicht wie früber bier, fondern in Winnweiler ſtatt und 
rium die Rüdbeorderung nad der Pfalz ſowohl der biöherigen fiel auf Krieprih Schüler aus Zweibrüden, Bürgermeifter 
Sayerifhen Garniſon von Mannheim als auch des zu ihrer | Weber aus Kaiferdlautern (gemäßigte Finke) und Brunt 
Berftärtung beftimmt gewefenen, aus dem Reichsdienſt fo eben | aus Winterborn CRinte.) Erfapmänner find: Inſpector Meuth 
dochſt ehrenvoll  entlaffenen dritten Zägerbataitond befaloffen, | and Kaiferdlautern (je nad Umſtänden linkes oder rechie® 
und jeder wahre Baterlandöfreund: wird ed nur billigen können, Centrum), Ritter aus Gembah' und Anffhnaiter aus 
Daß der Weg der Berfühnlichkeit eingehalten und eine größere | Diterderg beide gemäßigte Linke) — Biel Auffeben erregte 
Schmach vor dem Auslande erfpart werde. (MM. 3.) ' Bier die Berbaftung des feitherigen MReihdtagd» und Ran 
Münden, 27. Juli. Die kk. Majrfläten Mar und | merabgeorpneten Kolb aus Speyer und das zu gleicher Zeit 
Marie werden beute in Hobenfhwangan erwartet, von mo | folgte Verbot der von ihm redigitten „‚Epeyerer Zeitung.’ 
Die Königin nad) Rurzem Aufenthalte nad) Egern ſich Degeben In der Pfalz eriflirt nunmehr gar feine Tagespreffe 
wird; der Kronprinz wurde bereits dahin gebracht. — Die | mehr! — Der Thäter, welder in Winnweiler auf einen Wacht⸗ 
Frempenlifte enibält den Namen ded Banfdirefiord Hlanjfe- | pohen gefhoffen, ift noch immer nicht ermittelt worden; ders 
mann aus Berlin. — Die neueften Regierungdmaßregein , | derjenige, denn man zuerft deßhalb verhaftet hatte, mußte als⸗ 
Durch welche das gegenwärtige Miniſterium feine freifinnige | bald wieder in Freideit geſetzt werben, da der gegen ibn erbos 
Maste gänzlich abgeworfen hat, Maßregeln, mie die Berfol- | bene Verdacht fih ald gänzlich unbegründet ermied. (D. P. 3.) 
gungen ber Märgvereine , maßlofe ‚Berhaftungen und Tendenj⸗ Franffurt, 26. Juli. Die letzten Nachtichten aus Karis⸗ 
propeffe, Auflöfung von Landwehrkörpern ıc. haben jenem gu⸗ [ ruhe forechen ſich u. 9, dahin aus, daß nun Die kriegögerichtli⸗ 
ten’‘ Eindruck der Rundteiſe keinen geringen Eintrag geihan. | den Berbandlangen überall in Baden ihren Anfang nehmen. 
— Das zechte Gentrum der diedmaligen Kammer wird fich | Einige Berichterftatter ſetzen naiverweife hinzu, man werde nun 
ſchwerlich der Rechten anlehnen, da ein Hegnenberg, Lerchen⸗ N wohl bald von Erecutionen hören. Der Himmel möge das vers 
feld und Genoffen — möge man fonft über fie urtbeilen,, wie | hüten! Schon genug des deuten Bruderblutes ift in Baden 
‚man wolle, doch nit zum Bundesgenoffen eined Sepp, Sta, | vergoffen worden und mit der Hinrichtung einiger Häupfer der 
delbauer, Dödinger, Raffaulx, fib bergeben wollen. Hiedurch badifden Revolution märe menig gewonnen. Wenn irgend in 
dürfte aber ein großer und praßtifcher Vortheil erwachfen, dag dem politifben Berirrungen Milde umd Berföhnung noth tbun, 
das liufe und rechte zu einem compakten Gentrum fich vereinie fo iſt ed jeßt, wo das deutſche Bolt aus dem vorjährigen glän» 
gen, welches die Mehrheit in fi faßt. Eine ſolche Eoalition genden Traume in größter Nüchternheit ermacht if. — Man 
iſt um fo eber möglich, ald die Urſache des früber fo fchroffen behauptet von umterrichteter Seite, daß feld von der kriegöge⸗ 
Diffentirend, die Reiböverfafungsirage in den Hintergrund ges , fangenen Beſaßung der Reichsfeſtung Raftatt Niemand am er 
drängt ift durch die Haupffrage über die Politik des gegenmär, | ben geftraft werde, wenn auch kriegsgerichiliche Uriheile erfols 
tigen Minifteriumd, über Bayerns Stellung pwiſchen Defters gen follten. Es ift vielmehr zu hoffen, daß, nad beendigter 
sei und Preußen. in welchem Betreff ein Memoire des Ge | Unterfuhung für die Hauptſchuldigen Die Strafe der Deportar 
ſammiminiſteriums die Kammer bei ibrem Eintritt begrüßen | tion eintreter werde. Thatſache ift es überhaupt, daß im ſüd⸗ 
fol. Der 15. Auguſt wird ald Einberufungdtag bezeichnet. — lichen Deutſchland in der republitanif® gefinnten Bevölferung 
Die biefigen Reaftiondvereine haben eine Dankadrefie an den eine Lichtung eintreten wird, indem eine große Zahl von Fami— 
Reichäverwifer , vom großdeutfhen Vereine angeregt, einftim- lien, und aud in unferer &egend, nab Nordamerika auswan⸗ 
mig angenommen. (Abdztg.) been wollen. Ja ed wird aud Wiesbaden gemeldet, die Brüs 
Augdburg, 28. Juli. Vorgeſtern ift Herr Dr. Heim» der Heinrich und Mar von Bagerm beabfihtigten, behufs der 
kelmann von Bamberg im die biefige Frohnſeſte gebracht ſpätern Weberfiedlung, eine Reife nad Nordamerifa anzutreten. 
worden. Er üft der erfte, mwelder vom Gondergerichte behan-⸗ Im umferer Stadt rüften ſich aud mehrere wohlhabende Fami⸗ 
beit werben wird. lien zur Mudwanderung, aber nur der Seſchaſtaſtocung wegen. 
Bifhoisbeim. Abgeordnete: Joſ. Richter, Thier- — Das Gerücht, der Prinz v. Preußen werde in Homburg 
arzt in — M. F. Reinhard, Kaufmann in Neu⸗erwariet, iſt verbreitet, aber vorerſt nicht beflätigt. (N. W. 3) 
Madt a. d. & . — Erfagmänner: Wimmer, Bürgermeifter in | Rarlärube, 25. Iuli. Ueber die Einnadme Maflatts 
; Burd, Thierarzt in Brüdenan. dat man bier noch immer Feine Eingelndeiten, Es rübrt dies 
Speyer, Mdgeorbnete: Willich, Mdvofat in 5* daber, daß die Poftverbindung mit der Feſtung noc nicht der⸗ 
thai; —— Richter in Frankenthalz Kolb, Gefangener im  gefteit und der Beſuch der Stadt noch nicht geflattet if, of⸗ 
Arrefldaufe in Zweibrüden. — Erfapmänner: Stodinger, | fisiele Berichte aber, wie es feitber der Mall war, immer erft 
Minwalt in Brantentpal; Tafel, Pfarr in Boribrüden; ET ee ein paar Tage nad) dem Ereigniß folgen. So viel man von 
naar, Rreißtaffier in Speyer. glaubwũrdigen Perfonen hört, iR bri der Befehung Der Feſtung 


amin. 


wicht zu Werke gegangen worden, 
düm Opfer zu fallen. Zuerft m 


kann ib 
Erfindung für die 
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man 

diefelbe in den öftliben Provinzen der preußiſchen 
ie, und zwar zuerſt in dem Großbergogthum Pofen 

Sehr wünfbendwerih märe ed, wenn biefed Borbaben 
ald möglich ausgeführt würde, da eine längere Untbäs 
it der. zurüdgelehrten Soldaten in feinem Fat gut fein 
fie nur dazu dienen muß, dad Unkraut, welches man 
T, nod tiefer Wurzel faffen zu laffen, Auch mit 
wird jeßt, nach der Uebergabe Ras 
länger mehr gezögert werden. — 


fand tommend, bier ein. Ueberbaupt werben in den näds 
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fen Tagen wieder Aare Teuppenmärfde Hattfinden, — Ger 
Kern waren viele Mitglieder der frübern zweiten Kammer, bat 
unter Matby, Baffermann, Häuffer, Soiron u. A. 


bier, um einer vertraulichen Beſprechung, zu welder der frübere 
Präfident Mittermaier die Aufforderung halte ergeben lafs 
fen, beiqumohnen. Was den Gegenitand diefer Beſprechungen 
bildete, if nicht befannt geworden. (D. P. 3.) 

Mannbeim, 26. Zuli. Heute Morgen marſchirte dad 
bayerifche Zägerbataillon, welches nah Mannheim befimmt 
war, zufolge geſchehener Vorſtellungen von Seiten der badiſchen 
Regierung aber in Sedenbeim geblieben mar, nach Frankfurt 
ab, In Menge befuchten die bayerifhen Jäger geflern noch das 
nabe Mannbeim und man fürdtete nicht ohne Grund, ba die 
Stimmung täglib gereigter wird, einen Zufammenfloß der 
Bayern mit den. Preußen, Die geſchärfte Ueberwachung ber 
Soldaten durch die beiderfeitigen Dffiziere verhinderte jedoch 
die Wiederholung der bedauerlihen Scenen früherer Tage. — 
Am 20. d. M. zog man aus dem fogenannten Stadtgraben 
die Reiche eined ertrunfenen bayerifben Soldaten, und geftern 
Abend um 10 Ubr fürzte ein anderer, wie ſich nachträglich 
beraudfteßte, in Folge von Trunkenbeit, zum vierten Stod|ber 
unter und ſtarb gegen 1 Uhr Nachts. — Diefer Tage fand auch 
ein Säbelduell eines badiſchen Dragoneroffizierd (v.|@ülmann) 
mit einem bayerifchen Difiziere ftatt, wobei der leßtere mehrere 
Wunden erbielt. (O. P. 3.) 

Freiburg, 25. Jali, Abends 6zUhr. So eben if Se. 
t. Hob. der Prinz: von Preußen von Raftattibierber zurüdges 
kehrt, Mit der Einnahme ber Feſtung Raftatt iſt dad von 
ibm zuhöchſt geleitete Kriegswerk, in verbältnigmäßig außer 
ordentlich kurzer Zeit und mit den möglichit geringen Opfern 
in unferm Lande nunmehr beendet. Im Geleit des Pringen 
‚bemerkte man den jugendlichen Friedrich Karllund einen zahl 
reichen Generalſtab. Heute Abend wirb zur feier der Eins 
nahme Raftattd ein folenner Zapfenftreih ausgeführt werben, 

Berlin, 24. Juli, Es beftätigt fi, daß Hr. v. S ch lei⸗ 
nis zum Minifter des Auswärtigen ernannt Jiſt. — Febr. 
v. Werther, der bis jet Preußen in Athens vertreten hat, 
iſt zum Minifter mit außerordentlicher Miffion in Kopenhagen 
ernannt. Hr. v. Need bfeibt }in Berlin, woTdie eigentlichen 
AMnterbandlungen fortgeführt werden. Here v, Werther wird 
‚alfo zum Theil diefeibe Stellung in Kopenhagen einnehmen, 
welche dem Hrn. v. Reedp währenn des Kriegs in Berlin am 
gewiefen war.  Die-Miffion ded Hru. v. Werther bat die Ber 
‚Shleunigung. der Unterbandlungen ‚zum Zweck. — Der Student 
Seenburg iR am 21, Juli duch Breslau gefommen, um zufolge 









Schleawig, 24. Juli. Geſtern hielt unſere Landes⸗Ver⸗ 
—— ——— Sitzung, in welcher die auf die Landes⸗ 
vertbeidigung Bezug ba - n beratben wurden; 
etwad Genaueres ie de Darüber mitzuthels 
len. Heute wird eine öffentliche Sipung-Rattfinden, ber Ge⸗ 
genftand der Beratbung wird die Stellung, melde nunmebe 


die Statthalterſchaft gegenüber Dünemart und der Waffenſtiu⸗ 
Randö-Fonvention einzunehmen hat, betreffen, nach welcher fidh 
die auf unbefiimmte Zeit vertagen wird; 


forderlihen Falls bei wichtigen Gelegenbeiten die Berfammlung 
zufammen berufen zu fönnen. In der Stattbalterfchaft find zwi⸗ 
(hen Braf Reventlow und Advokat Befeler au über die demnächſt 
zu ergreifenden Mittel Mei iedenbriten audgebrocen. 
Erfterer, ein thatkeäftiger Mann, will mit aller Entſchiedenheit, die 
ihm zu Gebote fteht, auftreten; er it ein durch und durch ehren» 
bafter, hevalerräter Eharakter u. bat bei mehrfachen Gelegenheiten 
mac Derfündung der Waffenfkiüftandd » Konvention umd der 
Friedenspräliminarien geäußert, daß er nöthigenfal® bereit fey, 
mit feinem Leben für die Rechte der Herzogthümer einzufteben; 
anderd ift ed mit Herrn Befeler ; diefem hat bereitd die deutſche 
Nation die Eprenbaftigkeit und die Eriften, durd eine Samm⸗ 
lung in früheren Jahren garantirt, es fbeint feine Gefinnung 
für Schledwig-Holftein u. Deutſchland jetzt auf dad möglich Erreicdh» 
bare gerichtet zu fein. Wenn gleich Hr. Präfident Franke von feiner 
Miffion am bayerifben u. würtembergifhen Hofe nod nicht zurüds 
gekehrt if, fo weiß man ſchon allgemein aus ber entfcbiebenen u. bes 
ftimmten Drdre, melde vom bayerifben Kriegd + Minifter au 
den Kommandeur der Bayern erlaffen ift und welche dahin law 
tet: „Daß die Truppen nah Publikation des Waffenſtillſtan⸗ 
ded in Eilmaͤrſchen nad Bayern zurüdtehren ſolen,“ daß vom ei⸗ 
ner Fortführung ded Krieged durd Bayer keine Rede ift und 
feloR auf Hülfe dur Abſendung einer Anzahl tüchtiger DfR- 
siere nicht zu rechnen ſey. Bon Würtemberg aber if ſelbſt 
beim beiten Willen dieſer Regierung nichts zu hoffen, da 8 
nit im Entfernteften die Kraft befißt, und aub nur im Ge⸗ 
tingften eine einigermaßen wirkſame Unterfüßung zufommen zu 
laffen, Wir find deshalb ganz auf unfere eigene Kraft anges 
mwiefen und fönnen nölbigenfal® wohl eine Armee von 
30,000 bid 35,000 Mann auf die Beine bringen; allein 
bier drängt fib und die Frage auf: Welde Stellung 
werden bie preußifchen Dffiziere, die in unferer Armee 
dienen, einnehmen ? Sollte Preußen ed zugeben, daß die 
felben ferner in unferer Armee verbleiben, fo wäre dies aller 
dings höchſt liberal und auvorfommend gegen und gehandelt, 
und wir wären dann wohl nad furzer Zeit im Stande unfere 
Sache mit ziemlibem Erfolge fortjuführen, und den Dänen 
gegenüber noch einmal eine entf&iedene Stelung einzanebmen, 
mas wir in dem Kampfe bei Kridericia unter den ungünftigiten 
Umständen für und wohl vollfommen bemiefen haben; allein 
wir fürdten febr, daß Preußen ed nicht zugeben wird, daß 
feine Difiziere länger in umferer Armee dienen, um bie von 
feinem Kabinet mit Dänemark abgefhloffenen Verträge zu bins 
tertreiben, und dann dürfen wir ed und nicht verbeblen, find 
wie in einer übeln Lage, denn diefe umſichtigen en, 
wie prakliſch erfahrenen und mit tiefen militärifben Kenntniffen 
andgerüfteten Dffiiere fönnen wir unter feinen Un. tänden ers 
fepen, und die Armee wäre alddann jeder intelligenten u. ſtra⸗ 
tegifd gebildeten Führung beraubt. — Der Departementö.Ehef 
des Krieged, Jakobſon, bat fein Amt niedergelegt, und «6 
it ſolches dem- Generalmajor Krohn übertragen, — Das 
febwere Gefbüß ift bereitd aus den Schanzen geboben und bes 
findet ſich auf dem Transport nad Fleneburg, von mo ed nad 
Rendsburg gefbafft werden fol. Die erbauten Strandbatie- 
rien und fämmtlide Schanzen länge ded ganyen Sundewitt, 
ſollen unverfebrt in ibrer jeßigen Lage verbleiben, um für Die 
Eventualität,) daß der Friede nach Ablauf des Waffenſtiuſtan⸗ 
des nicht zu Stande fommt, "wieder atmirt zu werden. (D. R.) 

Aus Rord»-Shledwig, 27. Zul. Wir erfabren, 
daß v. d. Tann geflern nah Suden, und zwar, wie «6 bieh, 


eitigR nad Münden reiſte, und daß die Bayern ihren Marfb | 
mitten durch das Land maden. Die Preußen ſollen dem Bere 


im Süden Schledwig-Holfteind iſt 
fen... Der Aufruf der Statthalierſchaft zur außgedebnteften Ber | 
waffnung fönte im: aller Herzens wieder; — aus der kleinen 
Stadt Zondern- find fogleid: 70. rüßige Freimilige nach Rendd 
—— ie * 
DAR) om 

‚tübel, 23; Yuli., Das —* Worgen ı von Kopendagen 

in Travemünde —— Dampfibiff kũdec überbringt 


während feinre Iepten Fahr: zugetragen Hat und bier "Die alger 
meinfte Theilnahme ertegt: Es iſt das Dampfihiff „„Rübel‘, 
dem Vernehmen nach am Abend, zwiſchen 11 und 12 Ubr, mit 
dem geſtern Nacbmittag 4 Uhr von Wismar nah Kopenhagen | 
abgegangenen eifernen Dampficiffe Friedrich Franz IL. in | 
der Weiſe colidirt, daß lehteres nach einer halben Stunde ge 
funten if. Zmei Paffagiere des Be werben vers 
mißt, und find die übrigen fo wie die Schiffsmaunſchaft an 
Bord ded „‚Lüber’’ gerettet. 

Wien, 26. Juli, Nach Brivatnaddeicien aus Mailand 
vom 22. Morgend hatte der Marſchall Graf Radepfy nur Eine 
Conſerenz mit dem farbinifhen Minifter, Grafen Pralorme, als 
lein diefe war, wie, man aus den getroffenen militärifchen Die 
pofitionen fiebt, fehr fatbegorifb. Nach ber ganz kurzen Unter 
rebung, bei welcher der Marſchall erflärte, daß es bei feinem 
Termin fein Bewenden habe, begab er fih nad Monza zurück. 
Graf Pralorme aber fandte einen Eilboten nach Turin, um 
feine Regierung’ über die fathegorifhen Erklärungen ded Mar | 
ſchalls zu verfändigen. Bon allen Seiten ‚ziehen die öfterreihir · 
{den Zruppen der fardiniihen Gränze 
demnächn eine telegrapbifche Depeſche bier eintreffen, welde | 
und die Kündigung des Waffenſtilſtandes oder den Abſchluß 
ded Friedens bringt. — Der „Preſſe“ zufolge iR dad Haupt 
quartier ded Fürften Padliewig am 23. in ®yongyos, und je ı 
ned ded 3, und 4, Armeekorpo an der Straße über Midkolcz | 
gegen St. Peter vorgefhoben worden. 

Peſt h, 23. Juli. Die Vorrede zur neuen Gampagne ift | 
vorüber, und das erfle Gapitel begann erft geftern Rachmittags | 
mit dem Abmarfch des dritten kaiſ. Armercorpd nad Ketölemet, 
Morgen fol Oberſtwachtmeiſter Schmidt mit der unter feinem 
Commando flehenden, und” 60 Kanonen, d. i. 10 Batterien 
zãhlenden Artifleriereferve ald Soutien folgen. Man wid mil 
fen, daß fib bei Szegedin eine bedeutende ungarifbe Macht 
eoncentrirte. Landilurm, Honved und alles enibehrliche Feld» 
geſchütß ward bdabin disponirt. Daß es fohin zu einer hart⸗ 
nädigen Affaire kommen werde, lebt zu vermuthen. Zweifeld- 
obne werden fib die Magyaren wie Dedperados fcblagen, Gebe 
der Himmel, daß wir wie die Jungfrau von Orleans fagen 
dürften: „Es ift der letzte Kampf obnmächtig wüthender Ber , 
zweiflung!’ — In Penb herrſcht noch immer gebrüdte Stim⸗ 
mung, doch war die Mebrzabl der biefigen deutſchen Spieß 
bürgerſchaft engberzig gemug, die ſchwere freilich verdiente Buße 
welche Juda ereilte, freudig zu beflatfchen, - Das, mas die beir 
den Sudengemeinden (die etwa 3000 Familien ſtark find) ler | 
fen follen, beträgt im Geldwerthe beinabe 2,000,000, fage zwei 
Milionen Gulden K⸗M.!! alfo den zehnten Theil von Dem, 
was Sardinien wegen eined jweimaligen Krieges ald Entfhär | 
digung leiten fol, und zehn Mal fo viel ald Dad, was man 
der großen aufrührerifhen und mörderifhen Stadt Bredcia ald 
Strafe auferlegte. — Geflern wurde ein großed Quantum der 
bereitd eingelieferten ungarifchen Banfnoten unter der geſetz⸗ 
mäßigen Aufſicht verbrannt, Am Rärkiten war die biefige Agentie | 
der, Donondampfſchiffabrta⸗Geſellſchaſt und die proviſotiſche Di⸗ 
rection der. ungariſchen Centraleiſenbahn dabei betheiligt. Er⸗ 
ſtere lieferte 70,000, letztere 93,000 fl. Der Leiter der leteren, 
Ober⸗Ingenieur Halberſtadt, der im April vor den Ungarn floh, 
iſt zürüdgekehrt. Wie verlautet, will ſich die jüdiſche Gemeinde 
in Altofen für zahlungsunfähig erklären, und ihre gefammte 
Habe dem Fönigl. Fiscus anheimftellen. Der R. f. Hoſ⸗Ober⸗ 
Commiffär, Freihert v. Behringer, wird nod immer fruchtlos 
erwartet. — Nach zuverläßliber Angabe gedachte man am 
fühgs eine Regierungszeitung, einen Achten ungarifhen Mor 
niteun, herauszugeben, fprang aber plotzlich ‚von diefer Idee 
ad, md Gufiav Hedenaft erhielt erſt Samflag den 21. Juli 
Nachmittags den Befehl, die Peſther Zeitung am mächtfolgen- 








Es dürfte daber & 


I" ven Ruffen überliefert. 


den Zage erfheinen ja fafın. Die ungariibt Due, min 
(ehe Rart-befuct,, md mamentiich.iN die 


ee Racmittag *23 in Dem Haufe, so: ich 
wohne, einen kleinen Auflauf. Mehrere Soldaten verfolgten 
einen hieruverbraunten Patrioten, der mit einer rothen Hahnen⸗ 
feder herumſtolzirte, von dem Militär aber troß diefed Schmudtes 
für feinen Mepbiftopheled gehalten, fondern,, wenn er (fein 
— geweſen, in — unſanft getauft worden 


ungarifde Krone anzubieten, und die polniſche Partei 
namen fei auf den Plan eingegangen, für den Herzog 
von -Reuchtenderg die Kronen von Polen und Ungarn. 
bitten. Eine äbnliche Geſchichte bat ſchon vor einigen Done 
ten ald Zeitungsente ale Journale durchſawommen und wird 
auch biedmal nichid anderes feyn, Ferner meldet die „Preſſe“, 
die Infurgenten hätten bei Baja und Kolocfa große Streite 
fräfte unter dem Kommando der Generale Better und Hal (P) 
verfammelt und ed dürfte dort bald zu einer Schlacht fommen. 
Prepburg, 25. Juli. Racricten aus Debregjin sus 
folge, welche Reifende bicher braten, war die Stadt unmil 
telbar vor dem Einzuge der Truppen der Einäfherung aus⸗ 
geſetzt. Es blieben nämlich 12 fanatifhe Honvedd verkieis 
det zurüd, um Abends im Berein mit etliben Bewohnern 
die Stadt auf allen Eden anjuzünden, fo. daß die Ruffen blos 
Trümmer gefunden bätten. Doc wurde ber Plan durch einen 
betrunfenen Gommilitonen verrathen, und 6 Honveds gefangen 
Die theilbabenden Bewohner, fo wie 
die andern 6 Honvedd waren entfloben, jedoch wurden 3 von 
ihnen durch Kofalen andern Tages eingebracht. Man glaubte, 
fie würden Istante pede gebentt, allein der General Edeodajeff 
meinte: er werde fie für etwas Beſſeres aufbewahren. 


Frankreich. 

Paris, 24. Juli. Durch Dekret des Präſidenten bee 
Republik vom 23. Juli find die Arrondiffementsrätbe für den 
13. Auguft d. 3. zufammenberufen, — Der fardinifhe Gefandte 
bat geflern eine Note feines Hofed, in welcher derfelbe die ans 
geblih übertriebenen Forderungen Deſterreichs nachzuweiſen ſich 
bemüht, unferm Minifterium übergeben. Der König von Sam 
dinien bewirbt fib um die Vermittlung Frankreiche. Geftern 
Abend war Minifterrath, und beute ift eine Note, ruhigen, doch 
ernften Inbaltd, nach Wien abgegangen, um Deflerreih wo 
möglich milder zu fimmen, und zugleih die Erklärung abzus 
geben, daß Ftantreichs ntereffe die Unabhängigkeit der ſardi⸗ 
niſchen Staaten erbeifche. — Dad minifteriele Blatt „Aſſemblee 
Rationale‘’ enthält die beacbtenswertbe Bebauptung, daß bie 
Schweiz zur Sicherung des europälfhben Friedens zerſtückelt 
werden müffe; Deſterreich, Preußen und Bayern follten dieſe 
Aufgabe volbringen. (?) — Der „Moniteur“ enthält eine Des 
peiche ded Gontreadmiral Trebouart vom 16. Juli, worin ges 
fagt if, daß die Eintracht zwifhen den Römern und Franzose 
fen fi befeftigt , daß ade Gerüchte über ein Bombardement 
erlogen find, daß in Civitavecchia großer Entbufiadmus über 
die Reftaurat ion des Papfted berrfche ꝛc. — GSaribaldi und 
feine Band e baben fib im der Umgegend von Montalio 
gezeigt. Der Admiral entfendete eine Fregatte dorthin, um 
die Entmweibung Garibaldi’d zur Eee zu verbindern. 
— Man erfährt heute folgende. beachtenswerthe Einzeinbeiten 
über ‚die Reife ded Präfidentem der Republit nab Ham, Nach 
der Anrede ded Maire der Stadt und einer Ermwiederung des 


Praſiden ten, flieg lehterer zu Pferde und bielt feinen Eichug 


in die Stadt. Nah Beendigung” der" Parade ritt er in Bes 


"leitung eimer zablreichen Eskorte in”die Feſtung ein, wo er 6 
» Yabre feines Lebens ald Gefangener zugebracht batte. 
arabiſche Häuptling, „Bu Maya, 


Du 
Zeit Nebenbubler Abd, 
elrKaders, erwardete den Präfi itenten ber Republit oben * 


bien: Treppe feined ebemaligen. "Befängniffeb. Der Präfdent Uchen Empfang, der mir vom meinen Witbürgern zw Theu 
tũndigte ihm an, er fei künſtig frei und fönne Paris Bewoßs | wird‘; allein glauben Sie mir, wenn ich nach Ham gefommen 
mein Kr verſprach ibm zugleich eine Erhöhung der ibm bewils | bin, fo if dies mit aus Stolz, fondern aus Erkennilichteit 
ligten Subfidien. Der aradiſche Häuptling drüdte dem Präfis | gefeheben; id wollte den Einwohnern diefer Stadt u. der Um 
dentem der Republit feine Dankbarkeit aus und erklärte, ‘daß | gegend meinen Dank fagen für ale Beweiſe von Theilnahme, 
mar ſich auf fein Wort verlafen fönne, und daß er nie verfus | die fie mir während meines Unglüds gegeben baden. Heute, 
chen werde, Frankreich zu verlaffen, allein, daß er in Ham | mo id, von gang Frankreich ermäblt; das legitime Den 
wohnen zu bleiben wũnſche. Died wurde ihm bewilligt und | baupt diefergroßen Nation geworben bin, Bann ich 
noch dieſen Abend ſah man Bu Maya in ben Straßen von | mid einer Gefangenſchaft nicht rübmen, deren Urſache der Ms 
Ham fpazieren geben. Nach diefem Zwifdenfan beſuchte Louis griff gegen eine regelmäßige Regierung war. Wenn man gefee 
Bonaparte feine alte Wohnung, an der feit feiner Mbreife | dem bat, mie viele Uebel felbit die gerechteten Mevolutionen 
nichte geändert worden war. Nachdem er die Feſtung verlaffen | nad ſich zieben, fo begreift man faum die Berwegenbeit, ” die 
hatte, befuchte er dad Krankenhaus und dad Nonnenklofer, gwei | furchtbare Berantwortiichkeit eine Veränderung auf fid nebinen 
Anſtalten denen er öfterd Beweife von Wohlibätigfeiten’ gegeben | gewoüt zu baben. Ich beilage mid daher mit, durd eine 
Hatte. Um 3 Uhr erfbien Louis Bonaparte im einem der Säle | fecbsjäbrige Gefangenfbaft bier meine Bermegenbeit gegen die 
der ehemaligen Abtei, wo bie Zivile und Militärbebötden von | @efche meines Baterlanded abgebüßt zu haben, und ich fühle 
Ham und den benachbarten Städten ein großes Mabl verans | mid glüdlich, an demfelden Drte, wo id gelitten habe, Ihnen 
Raltet hatten. Der Maire brachte einen Toaft auf den Präfis | einen Toaft Auf die Männer vorzufclagen, welche entſchioſſen 
den der Republit aus, worauf leßterer folgendermaffen antwor» | find, trop'ibrer Uebergeugungen die Inflitutionem 
tete: j freund» 


. te 
Montag * 30. Dienſtag den 
31 Zuli aan BA den 1. 


guft, 
Natmiltägd 2 Uhr werden in Lit. G. Nro. 
vom fol. Stadtgerichiögebäubr vis-A-vis 
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 Pretiofen und Mobilien 
aus der Verlaffenfaftmaße ded hochwurdi - 
en Herrn 


bodwohlg 
Franz Xaver Lechner, 
geifl. Rubes u. Kanonitus zur alten Kar 
dahler, beſtehend in ne Rateln 
u Mingen mit Brillanten und Tafelfleinen 
beſedt, goldenen Repetit - u. andern lbren 


ı 


fllbernen * ſuberatn B 
affeelöffeln, drei 
ernen Bretifpielen, filbernen Galjgefäßen 
m. , fllbernen Tabatieren, einen 
Zrintglas mit fllbernem Dedel, einer KRafe 
fette mit großen fllbernen Kaffee u. Zuder- 
bädyfen, einem fildernen Gillg- und Delge- 
Hell, ‚einer ſeht ſchonen Stodelihr, welche 
‚und Stunden ſchlägt und repetirt, 
Spielwerf, in einem Bronzefaflen und 
oldet, nebſt anderen Stockuhren, welche 
KVBicu und Stunden ſchlagen, Spiegeln in 
dergoldeſen und andern Rahmen, Kanapeed 
u Siſſeln von Kirſchbaum⸗ u. Nußbaum⸗ 
holz. mit Wollengeug bezogen, einem Ruhebett, 
Matrahen, Beiten, einem Schreib» 
fefretär von Kirſchbaumholz, Ed-, Rommope, 
Mieiler-, Wald und andern Käften, Thee⸗ 
Spiel, Walde, Nacht und andern Tiſchen, 
einem Klavier, Wolkenvorbängen, mehreren 
Städm Handtüder- und Tiſchtücherztugen, 
acht Stüden Hautleinwand, Tafeltũchern u. 
Servietten, reinlider Leibe und Bertmäfche, 
einem Srauntuchenen Pelzrock, einem blaue 
Audgenen Mantel, einem ſchwarztuchenen Bur« 
mus, nebft anderen fein tuchenen Hetrenklei⸗ 
bern, Doppel» u. anteren Flinten, kupfernen 
und blechernen Kühengeräihfchaften, Glaͤſern, 
Kaffer und Ther · Servicen von Porzellain, 
Bildern unter Glas u. Rahmen, einer eiſer⸗ 
nen Waage mit 25 Pf. eifernen Gewichtern, 
neuen zweithärigen Kleiverläften, von weis 
Gem Holze, einer Weinftellage, nebft noch 
vielen andern müplidien Gegenfländen; dann 
Donnerftag den 2. Auguſt 
werden hie Bücher, tbeologifhen, philoſo⸗ 
viſchen u. hiſtotiſchen Inhalts, an den 
Veiſibietenden gegen gleich baare Bezahlung 
offentlich verſteigern 
Die an jedem Berfleigerungstage vorkom-⸗ 
menden Gffeften find Vormittags von 10—12 
Uhr in Augenſchein zu nehmen. 
Käufer ladet hlezu Köflicht ein 
Unernbeimer, Auftionater. 


——— — 











Königl.Bayerifche Donau-Dampffehifffahrt 


und Linz, 


MHegen 
im Anſchluſſe am die öſterreichiſchen Dampfboote in Linz. 


Sahrordnung im Alonat August 1849 


Bon Megensb nah img jeden Tag ungeraden Datums, Abfahrt 
" Zinz 9 " Palau " [77 ” Abfahrt 


” Va ſſau 
Von dem 


früd 5 uhr, 
nad Antunft 
det Wiener Boote, 


” 


„‚, Wegendburg ieven Tag geraden Datums, Mbfahrt 


frub 4 


Haarmittel 


bed Proſeſſord Thlebaud zu Paris A 1 fl. 12 fr. für Kahl- und Grautspfe und Herflel- 


er bed 
müller in Argentburg. 


männliden Barted, befindet id fortwährend ein Depot bei Hrn. 
NB. Die beſte Bürgfhaft für die Untrüglichkeit, vie kein 


3. 8. Meu: 


ahnliches Mittel gewährt, noch gewähren Farin, — befleht in ber bidher gewiſſenhaft eine 
gehaltenen Burädgabe ver Beträge nach vorfchriftemäßigem Gebrauche des 6. Toͤpfchent im 
Balle des Mißlingens, durch bie nom Verfertiger aufgeftellten Gommifjäre, fo wie in ben 
untrügliden amtlichen Beugnifien, welche von ‚Zeit zu Zeit in viefem Blatte erſcheinen. 
— Die Beträge find haar und framko mebt 3 kr. Ginfchreibgebübr sinzufenten. Jedem 
einzelnen Topfchen liegt ein Gebraudgäzertel bei, worauf unter Anterem in den letzten 
12 Zeilen die Merkmale der Aechthelt angegeben find, ba mo ein folder Zettel dem einzelnen 


Lopſchen ſeblt, iſt ſolched al unacht zurüchzugeben. 


In der Montag und Weiß'fhen Buchhel. in Regensburg m. bei Manz in 


Amberg if zu haben: 


Das Buch der Wahr, und Weiffagungen. 


Zufammenftellung aller wid» 


tigen Propbezeibungen der Bergangendeit und Gegenwart nebft dem an 


Plus IX. geb. 


Zruelle, 3 N, Für jeden Ghriften höchſt notbwendige Wufllärungen über die al 


lein wabre ZTodedart u Chrifli. 


Ein unentbebrlider Beitrag zum Berftänpniffe 


des Werkchens: MWictige, biftorifhe Enthülungen über die wirflide Todesart 


Jeſu. 
und 


Bekanntmachung. 

Zur Erlage der 2ten Hälfte Gewerbſteuer 
und ber Kreisumlage bievon, fowie zur Ent« 
richtung des Iepten Ziels Ginfommenfleuer 
und ber Kreitumlagen aus ber Kar 
pitald» und Ginfommenfleuer per 
18" /ys: (nah 3'/, Er. per Gulden) werben für 
den Stadtbezirk Regensburg folgenne Ier 
mine feftgefegt: 
für Lit. A& B auf Montag ben 30, Juli 
C&D „ Dienftag „ 31. Juli 
E Mittwoh,, 1. Auguſt 
F&6G ,„ Domeflüug 2. „ 
ER Wualaa ;, 
Die Berzeption findet jedeſsmal Bormittags 
von 8—12 Uhr Nachmittagd aber nicht flatt ; 
— nach Ablauf dieſer Erlagstermine tritt 
Aufrehnung von Mahngebühren ein. 

E86 werben biemit Die Berbeiligten einge 
laden, an obigen Terminen Zahlung zu lei» 
ften, und Behufs der Abquiitirung der Kreit ⸗ 
umlagen bie rentamtlihen Quittungen über 
Ginfommen- und Kapitalfleuer mitzubringen. 

Um 22. Juli 1849. 


Königliches Rentamt Regenöburg. 
Schwendtner. 


” "„ 
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Nicht aus einem alten Manuferipte, fondern aus Profans Scriftftellern 
Bernunft «+ Gründen nachgewieſen. geb. “st. 


Befauntmachung. _ 

Wer an die Berlaffenihafttmafle bes am 
17. d. Mit. zu Oſtrach im Bürflentfum 
Hohenzollern Sigmaringen verftorbenen fürfll, 
Khurn- und Tarieſchen Oberreriford Herrn 
Lorenz Hübner von hier, aus irgend einem 
Mechtatitel Anfprüde zu machen bat, wirb 
vorgelaben, biefelben binnen 30 Tagen 
a dato hodierno bei dem unterzeichneten 
fürflliden Givilgerichte I. Inſtanz geltend zu 
maden, wibrigenfalld derfelbe bei Außeinan- 
berfegung der Werlaffenichaft unberüdfitiget 
Bleiben mürbe. 

Regendburg den 24. Juli 1849. Br 
Fürftlih Thurn: und Taxisſches Eivils 
Gericht 1. Inftanz. 
Herwig. 

$n Lit. B. Nro. 64 if ein Ziomer mit 
einem Kabinet zu vermiethen und fann ſo · 
gleidy bezogen werben. 


„anne Fels In — —— 
Fremden Anzeige. 

(Sol, Kreuz.) HH. Sätfhenberger, v. Heil- 
dronn. Geihwindl; o. Mannheim. Bindwanr 
er, ». Yeipjig, Zabmaper, v. Brankfurt; Ri. 
ad. d’Harıfon m. Fam. u.Diencefd., a. Belgien. 
(Drei Helmen.) HH. Shmid, Dr. Med. © 
Böihel, 9 Nürnberg. Darimayer, ». Lin. 
Neff u. Drebier ». Biegen ; MM 
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| Euer Kaiferliden Hoheit, als dem ausſchließlichen Legitimen 
| Träger der deutſchen Bundes⸗Centtalgewalt. Wie wir Troſi 


"Mitbürger kennen die ſchwierige Stel⸗ 
Hang, in meler'derierhabene Neidhövermwefer ſchon feit länge» 


Ratphanfe auf. "Unfere 


Feaatſurt·ſich befunden, und mie derfefbe troß als 
ler von uns Selte, ihm ſeinen Poſten zu 
verdeiden, den lehten Angelpuntt und die letzte fihtbare Vertre⸗ 
tung — Deutſchlands nach — er ents 
fernen,‘ mannhaft atögebälten bat. er eftimmter 

* —“ Pic ver Bildung eines Mleindeutiblands 


see” Beit Ju’ 


treuen, mit feinem geliebten König zum ®emeinwobl ded gams 
zen Deutfchlands innig verbundenen Volkes. Möge Bott Sie 
Die volle Gefundheit in der .oft bemäbrten Heilquelle wieder 
finden fafien, und mögen Sie, edler Kür, dann recht bald zur 
alten Kaiſerſtadt zurüdfebren, um dort auf Neue der jene 
Mittelpunkt deutfcher Einheit — um dort der Wächter deutfcer 


Edhre zu fein.” — Wie wir vernehmen, fol diefe Adreffe durch 


eine eigene Deputation, an welder fi Siaatärath v. Beidler 
amd Bürgermeifter v. Steinsborf beibeiligen werden, dem 
Srzderzög im Gaftein Überteicht werden. 8* 

Nürnberg, 20, Jull. Die beiden bier liegenden ‚Bas 
faillone ded 4. und 11., dann das in Erlangen liegende Bas 


mit Befeitigung Bes Reicheverwefers verfölgt, je größer dadurch | fallen des 10. Regiments (Umberger), ferner Lie halbe Batterie 
die GefübPüsenZirküdeläng’ "des großen Gefammtoaterlandes | führender Artilerie und eine Schwadron Ehevaurlegerd vom, 
wird, deſio "dringender iſt es nöthin, daß der edle Reitböverme- | fränfifhen Obſervations corps baden Befchl.erbalten, 


ſer an der Spige der — ad man aud dagegen fagen möge | 
Aber Aufr | 


rechtlich unantaftbaren = Genitralgerwaltg verbleide. Ab 
gabe und price des deutſchen Volkes iſt ed, dem edlen Fürs 
Men, der bieder fon ſo Fer und mannhaft ori 
gen, daß «8 dautbar feine Verdienſte um's Aroße Daterland 

t und ihme treu gur Seite zu flehen entfhloffen if,“ auf 
daß er im dieſer Ueberzeugung neuen Muth, neue Kraft zum 
Ausbarren Für: feine aufopfernde Hingedung finde. Das bayıs 
riſche Bolt, die waceren 
mal, baden ‚Bei jedem Anlaße Die thätigfien Beweiſe ächt deut: 
fer Geſinnung und Baterlandsfiche gegeben. Sie werden auch 
diesinul: durch Unterzeichnung ver nachſtedenden Adreſſe, die — 
wir ſind es uderzeugt der Feine Ausdruck der Gefinnungen 
Aller AR, auf s Neue davon Zeugniß geben, und wir haben 
raum mötbig, eine deßfalfige Tiniadung an diefelben zu rich ⸗ 
tet Die Adreſſe lautet Erhabener Erzherzog! Ms 
vor kaum einem’ Jahre Euer Kaiſerliche Hohtit dem Rufe aller 
Heryen folgend, am. die Spitze des ganzen großen deutichen 
Bolfed traten, da begrüßtenwir Ste mit Zubel ald das Sym⸗ 
dol der lange erſehuten Eihbeit, als die Bürgſchaft der Größe 
und der Mohlfabrt: unfered Bäterlandes. Als dann die ent 
feffelte: Anarchie" ihr raubgieriged: Haupt erhob, da verehrten wir 
Sie aid den Schirmberrm deds Geſetzes, als den Hort wahrer 


Fieibheit,' als den Befchüßer der Tonftitutionelen Monarchie, 


Jetzt, da die alte Zwietracht unter Fürſten und Bölfern wieder 


wach geworden ift, und Tag um Tag ihre verderblichen Thaten 


aeflahden, zu zeis | 


ih an dert Untermain zu „zieben, woſelbſt fie weitere Didre 
über ihre Verwendung zu gemärtigen baden. Heute Morgen 
fat bereitß der — Abmarſch der, Truppen von bier 
aus begonnen. Zum Erfaß werben erwartet ein Bataillon vom 
2, 4. und 8. Infant.-Reg. (N. R.). 

Neunadta. d. H., 25. Juli. Die,geflern Rattgebabte 


‚ Wahl ber Abgeordneten batte im zweiten Wabibezirte (Neuſtadt- 
Landau) folgendes Refultat: zw Abgeordneten wurden erwählt 
ger und Einwohner Mündens zur | 


im erhen Sfrutinium von 246 Votanten 1) Stodinger von 
Franfenthal mit 179 Stimmen; 9 Tillmann, Gutöbefißer 
von Edebheim (Abgeordueter im Jahr 1847) mit 152 ©t,; 3) 
Outöbefiter Jordan von Deidedbeim mit 139 Stimmen. Im 
zweiten Sktutinium erhielt 4) Willi sen. von Frankenthal 
173 Stimmen. 

Sranffurt, 27. Juli. Wie man vernimmt, ift der ſeil⸗ 
berige Stadtfommandant von Frankfurt, der Föniglih preußi⸗ 
fe Major Dref, von feinem Poften bereit zurüdgetreten oder 
wird doch bemnächft zurüdtreten. Bei dem gefirigen Empfang 
des bayeriſchen Yägerbatailond Mar er nicht zugegen, wie es 
denn überbaupf großes Auffeben erregte, daß fein einziger preus 
Fifder Dffizier ſich dieſem Empfang angeſchloſſen hatte, Auch 
darf man daran erinnern, daß die biefige Garnifon, einige wes 
nige Eompagnien Preußen ausgenommen, zur Zeit ganz aus 
Deflerreichern und Bayern beftebt, eine Zufammenfeßung, welche 
die Stellung eined der preußiſchen Armee angebörenden Stadt⸗ 
eommandanten allerdings ſchon weſentlich erfchmeren fönnie,. 
D. 3) 


übt, da wirzigebeugten Gemũthes unfere getänfhten Erwartun⸗ 
gen überbliden, jeht ſintf Sie) der teptei Writer’ unferer theuer⸗ 
fen“ Hoffnungen geworden· Das: deutſche Bolt fühlt es mit 

bingebenden - Dant, und wie" Geſchichte wird es verhertlichend⸗ 


ranffurt, 27. Zull, Die Rüdtehe des Etzberzogs 
Reichöverweferd nach unferer Stadt wird bid zur Mitte Aus 
guſt's erwartet und if dadurch als ficher verbürgt, daß dad 


in ihre Annalen eintkajar, daß Sie, eben erſt bon lebendgr; 
fährlicher Krankheit erſtanden, "törperlich noch ſchwer leidend, 
den unwũrdigſten Angriffen ausgeſetzt, verlaſſen von denen, die 
ſelbſt Sie gerufen, allein in Ihrem edlen Herjen den Muth 
gefunden; san: dem Vatferland nicht zu verzweifeln und mannhaft 


die bobe, wenn auch übermütbig bedrohte Stellung zu behaupr 
ten, die allein "die große Ider dentfber Einbeit zu reiten | 


vermag, und die, zu unterfüben , ſtatt fie zu‘ untergraben, 
Pflicot und ı Ehre geboten ' hätten. ' Doch, 


Herjen des deutſchen Volles nicht erſtorben. Wir, die Reprä⸗ 
ſemanten achtbarer und zahlreicher - Vereine, fühlen uns beru⸗ 
niß abzulegen, von dem’ ungeſchwächten Glauben der 

y vder Wittelöbacher vereinten Boltsftämme — 
€ der unverkürzten Einbeit Deutſchlands, — von der 









noch lebt der | 
alte Goitz und noch iR Treue und’ Glauben in dem 


treuen Ergebenheit an die erhabenene Perfon | 


feither von ihm bewohnte Hotel bereits wieder in weitere Mielhe 
genommen worden if. — Die Mietbe von nod vier Zimmern 
im Weyd'ſchen Haufe, wo ſich ein Theil des Bureaud der Ras 
tionalverfammlung befand, läuft bid zum 15. Auguft ab und 
bis jeht iſt es ungewiß, ob diefelbe wieder erneuert werden wird. 
Das biefige Polizeiamt. veröffentlicht eine Anzahl bayerifcher 
Stedbriefe, worunter audy einer auf den Reibdtagdabgeordneten 
Nicolaus Titus, Advokat aus Bamberg, wegen nächſten Bers 
ſuchs zum Hocdverratt. Als befondered Kennzeichen wird ans 
gegeben: „pricht mit großem Palhos.“ Herr Titus befindet 
ſich wohlbehallen in der Schweiz. (F. 3.) 

Freiburg, 26. Juli. Wir erfahren, daß bei der Ueber⸗ 
gabe von Raſtatt 5708: Mann «entwaffnet worden find. Die 
Spnfanterie, welche wie die Volfäwehr längft für Uebergabe ges 
flimmt war, foll-von den- früheren Lieutenanten Maler und 
Weid, die Artillerie von dem früheren Unteroffizier Heilig 


iet worden fein 
Goroin-Wirsbipfy und Biedenfeld bei 
hatt n .‚Kefıumn 





ift ed nicht gekommen. Wohl hatte 
man zu verſchiedenenmalen in der legten Zeit far fbießen ger 
dort, was aber nur Salven bei militäriſchen Begräbnißfeierlich⸗ 
feiten waren. Aldbald nad dem @inrüden der preußiſchen 
Teuppen würden viele Verbaftungen vorgenommen. Gie betra 
ran ſolche einbeimifbe und nichteinheimifhe Bürger, 
früber in der Verführung der Soldaten, oder bri den 
m — Scenen der Boltdjufiz * re 
gerungẽzeit hervorragend a h en ge 
ätten. — Nicht dloß der Bürgermeifler Fan , fondern ber 
— iR fogleich verhaftet morben. Ebenſo die 
deiden Beamten Rapferer und Szubani. „Der „Amts⸗ 
vorfand”’ Hamma war ſchon feit mehreren Tagen unfihtbar 

emorden. — Der Bergraih Hr. v. Althaus hat während ber 

elagerung ſolche Mißhandlung erbuldet, daß er längere Zeit 
Erant darniederlag. Auch geſchahen Eingriffe in fein Eigenthum. 
— Abgebrannt find, wie wir hören, nur zwei Häufer und eine 
Scheune. — Sehr niederfblagend hatte der Umfland auf die 
belagerte Befabung gewirkt, daß die Mannfhaft jede günfige 
Gelegenbeit erfpäbte, um audzureißen und zu den Preußen über 
zugeben, Dazu wurde befonderd der Vorpoſten⸗ und Patrouils 
Sendienft benupt. Zu diefem Dienft war fortwährend großes 
Gtdränge. Don den Ausgeſchidten kam oft niht ein Mann 
mehr zurüd, 

Raſtatt, 26. Zul. So verödtet und flill Raſtalt bei 
unferem @intritte mar, fo vielfach belebt if es ſchon heute 
überall. Die Häufer werben durch rüdtebrende Familien eined 
nad dem andern bezogen, die Frauen fiebt man wieder auf 
den Gaffen, und die bleichen Geſtalten verwandeln fi zus 
febends in beitere Menſchen. So ordentlih und nett ed in 
ven Straffen ift, fo gräßlib und unbefcreiblih ficht es in 
den Feſtungswerken, Baflionen, Kafematten ıc. aus. Hier bat 
überaut die Wuth der Verzweiflung ihre Spuren binterlaffen, 
Eine gemeine Rache, aus dem Gefühle der Ohnmacht entſprun⸗ 

m, bit auß jedem Kriegswerkzeuge. Die Kanonenröbs 
ren find von den Aufftändifhen den Morgen vor der Kapitus 
Lation entweder vernagelt worden, ober fie find mit Steinen 
amd allerlei Kugeln fo vollgeſtopft, daß diefelbeu nicht heraus» 
zubringen find. Ein großer Theil der 280 Keltungdgefbüpe 
AR auf diefe Art unbraudbar gemacht. Die ſchönen neuen 
Llelſchen Laffeten, auf denen fie ruhen, find, mit Aexten zufams 
wmengebauen, die Patronen in Haufen Pulver verwandelt, — 
dazwilchen Kugeln, Erben, Linſen, Brod, Unrath, kurz ein 
das Gefühl empörended Durcheinander. Die preußiſche Artil 
leriemannſchaſt ift damit befchäftigt, diefed Chaos in Drbnung 
zu bringen; mehrere Forls find bereitd gefäubert, und man 
ſchreitet darin züflig vorwärts, — Der Wachfamkeit ded Platz⸗ 
fommandanten v. Welbien if es gelungen, noch mebrere 
verftedte Offiziere zu entdeden ; fo wurde geftern der fogenante 
Major Karle mit Patent und Epauletten verhaftet. Die Par 
tente tragen den gedrudten Kopf: „Dad Kriegdminiferium 
vom Staate Baden.’ Das Siegel hat die Inſchrift: „Im 
Namen der Erekutiofommiffion, das. Kriegsminiſterium.“ — 
Wahrend der Belagerung war in der Stadt felbft der Mangel 
an Rintfleifb groß geworden; man zog daher den Einwohnern 
felbft die trächtigen Kühe aus den Ställen und töbtete fie. af 
au das üngeborne Kalbfleifh, außerdem viel Pferbefleifc. 
Hamelfleifh war da, Mil ift auch heute noch nicht zu bas 
haben. — Alle Spitäler find mit Kranken gefüllt. Ein 
Achtel der ganzen Befapung der Aufſtändiſchen leidet an einer 
befannten Hautkrankheit oder an Snfeltionen und an Wunden, 
die fie fih im Trunke durch Schlägerei beigebracht haben. 
Unnüge Frauenzimmer find aud der Feſtung entfernt. 

“ "Karlörube, 24. Juli, Bevor das Fönigl. bayeriſche 3. 
Fägerbataillon am 20. d. Mis. von Waldehut am Rhein auf- 
drach, um feinen Marfb nah Mannheim anzutreten und fomit 
aus dem Berhande ded Nedarcorps zu fcheiden, hatte der Comman⸗ 
dant der 2, Divifion ded Nedarcorps, General v, Bechtold, an den 
Commandeur jened Bataillond, Oberſtlieutenant v. Shindling, 
ein Schreiben erlaffen, in welchem er dem Bataillon ein. berzlis 
ed Lebewohl fagt und worin namentlich die nadhfebende: dass 
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bafted Betragen und durch feine fo 
merabf&aftlihen Gefinnungen gegen die 
Commando geftandenen Reichötruppen, fon 
bei allen feitherigen Gefechten bewiefenes 

fo vortheilpaft ausgezeichnet hat.” (D. P. 3.) 
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zuvorderſt Die —— 
vom Vorort (weler gegenwärtig der Schmalkalder Voltavetein 
iR) aufgefeüte Programm hatie.mit vieler Rlarbeit Dargerbanp 
wie die Frankfurter Reichsverſaſſung geworden, ! 
ein paffiver Widerſtand gegen bie. der drei 
Regierungen aber nur gefährlich ſey, da er das obnebin. müde 
gewordene Bolt noch meht erſchlaffen werde. — Dan möge 
Preußen durch Anuahme feiner —— — 
fommen; dann werde ed ſchon auf dem 2. 
audbarren. Jene Borlage enthalte der 
verfaffung, und auf fie ließe fi ſchon, wenn nur erft 
eine Nationalvertretung bergefiellt 

Kraft erweife, weiter bauen. — Die Gtimmung der Berfamms 
lung war jebod dem friedlichen Programm fehr enigeg 
Man müffe — fo hieß ed — das Rechtsgefühl, da 

fein der Souveränetät im Bolte wa erhalten, und daher 

der Frankfurter Reiböverfaffung beharren, wenn fie auch durch 
den Sieg der Gewalt unausführbar, geworden, — Eine Volls⸗ 
vertretungmit ein em Fürflencolegium an der Spipe werde miee, 
mald irgend einen vollsthümlichen Beichluß durchfepen loͤnnen. 
Preußen täufhe und nur, indem ed ſchon jeht willend (ehr 
ſich Deſterreich und Rußland in die Arme zu werfen. Man 
fole, wenn die Pleineren Regierungen ſich an die drei großen 
anfbließen, das thun, was dem Volle immer mod verbleibe 
und von ungebeurer Wirkung ſey, nämlid „nur die Ariſtolta⸗ 
ten und zahmen Gonflitutionellen wählen laſſen““. — 
fib bei der Zufammenfegung der Berfammlung, in welder 
die demofratifchen Bereine überwiegend vertreten, voraudfehen 
ließ, geſchah, das Programm bed Borortd ward verworfen 
und dagegen deſchloſſen, die Volksvertretungen derjenigen Stans 
ten, welde ganz oder theilmeife Thüringen angehören, aufzwe 
fordern, den Beitritt zu dem Berfaffungsdentwurf der drei Regierums 
gen mit aller Macht entgegenguwirten. Da jedoch der Borort erflärte, 
dazu die kurheſſiſche Ständeverfammlung um fo weniger aufs 
fordern zu ‚Fönnen, ald fi das volled Vertrauen genicfende 
Minifterium bereitd für den Anſchluß an Preußen erklärt, vers 
Rand man fi dazu, ein ſolches Erfuchen an die kurbeſſiſche 
Ständeverfammlung nicht zu richten; bingegen wibmete ber 
Gefammtoerein noch der fdhledmig » bolfteinifhen Angele⸗ 
genbeit feine ungetheilte Aufmerkfamkeit, indem er beichloß, 
die thüringer Regierungen aufzuforden, den zwifchen Preußen 
und Dänemark abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand nicht anzuerfens 
nen, fondern ibrerfeitd den Krieg mit allen ihnen zu Gebot 
ſtehe nden Mitteln fortzufeßen. (Di P. 3.) 

Schleswig, 24. Juli. Morgend 11 Uhr, Heute wur 
den folgende -im der gebeimen Sihung der Landesverfammlung 
gefaßten Beſchlüſſe publiziert: 1 Daß dem Kriegädepan 
tement die fafultative Verwendung der für bie 
Verpflegung der Reidätruppen bemilligten 4: 
Millionen Markt zuzugeſtehen fei; IL die Erwan 
tung gegen die Stattbalterfihaft auszuſprechen, 
ed werde biefelbe nach Maßgabe der geſahrvollen 
Lage de 8 Landes die erforderliben Anfalten zur 
Berme brung der Wehrkräfte treffen; A. der 
Statt balterfchaft zu erklären, daß fie fih für 
deingli de Fälle der nahbträgliben Zufimmung 
der 2a ndeösverfammlung verfihert halten fonne 

Aus Schleswig-Holſtein, 24. Juli. Der an ben 
Reichöverwefer nach Gaftein abgefandte Graf Reventlow⸗Farve 
it beute heimgekehtt, und man iſt darauf gefpannt, was ber 
ſelbe von dort bringt. Die Stattbalterfcaft bat gleich darauf 
Minifterrath gehalten und man ſchmeichell ſich bereitd im Publitum 
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dältniffe ergreift, und bie fi kopfuder in den Kampf ſtürzt. Cholera, weilt zwar ſchon t längerer Zeit in unferen Mauern, 
ohme zu bedeuten, ob fiegen oder fallen; bei und mil Med | doch if fie bei uns no immer nicht fo bödartig aufgetreten, 


wohl erwogen fein, damit die Regalität unferer Sache micht ald anderäwo. Bid zum 


geftern ‚abgehalten wärde, die Mittel votirt worden, melde 
den ungeheuren Vorkehrungen nothwendig find; das Land 
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vr Prittwig den Landweg im Holſteiniſchen paffiren und die Fe⸗ morgen abgeben. Borfpann wurde aller Orten req 
fung Rendöburg umgeben, wo ſtart gerüflet wird. Die mußh jeder Pferbebefiper zu einer beffimmten Stunde 2 
{dleswig-bolfleinifhe Armee hat ebenfalls heute | und einen Wagen mit Sig beiftellen. Die Rictfielung fol 
ibren Rüdmarfb aus Jütland angetreten, und mit einer Geldbuße von 100 fl. geahndet werben. Im der ver⸗ 
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wird diefelde zwilchen. den Städten Edernförde, Kiel und der | gangenen Nat paſſirten abermald öſſerreichiſche Truppen die 
Feflung Rendöburg, wo eine Rarke Befapung Schledwig- Hole | Kettenbrüde, doch dürfte ed troß allen diefen immenfen Verſtär⸗ 
fleiner garnifoniren wird, Gantonnements beziehen. Die Aus | fungen noch bartnädige Kämpfe in den unten Gegenden ad» 
bebungen dauern ununterbrochen fort, und in Nendöburg wer» | ſehen. Aus ſicherer Duelle vernahm ich jedoch, daß während 
den die jungen Rekruten eilig einexercitt. Schließlih no die | des Berlaufed des neueflen Feldzuges die, Ungarn nur 
Bemerkung, daß nach einer aus dem preußifchen Hauptquartier ı durch ihre Arlillerie befähigt waren, Stand zu halten. e 
bierhörgelangten Mittheilung ein Theil der unter dem von Pos weicht überall der kaiſerlichen Infanterie umd ſelbſt die 
fen ber befannten General v. Hirfhfel® ſtebenden preußifhen | mit Recht gerübmten Huſaren vermögen feinen Ehoc der öfter 
Divifion Südſchleswig befeßen werde, und werben diefe Zrups | reicifchen. Eavollerie autjuhalten. Alk Nachtrag zu den vielen, 
pen fo lange an der Königdau verweilen, bid nach der Eomvens | feitfamen und wunderlichen Experimenten, welde bad republila⸗ 
tion der Zeitpunft zur Belegung des genannten ſchledwigſchen nifhe Regime in der lebten Zeit machie, ergäble ib Ihnen, 
Landedtbeild gelommen. (DO. P. 3.) | daß eilf Emiffäre, melde monatlich 300 fl. Gage bezogen und 
Schledwig. Die Nordd. freie Preffe widerfpricbt der votr ihrer Abreife eine vierteljährige Boraudbezablung von 900 fl.) 
Raricht, daß dem Herzog von Braunfchweig die Statthalters | erhielten, in dad Ausland gefendet wurden. Wie ſchlecht jedoch 
ſchaft angeboten worden. Nichts ſei an den Mittheilungen aus die Auswahl, mag Ionen der Umſtand beweiſen, daß ihr Chef, 
Hannover und Braunfbweig wahr ald bie Abordnung eined | ein Preuße, den Antrag nur annabm, um auf gute Art und 
Adgefandten in der MWaffenftilftandsangelegenbeit. Diefer ſei Hinreihend mit. Geld verfeben, in feine Heimalh zu gelangen. 
zurüd und wiffe viel von der Nathlofigkeit der Regierungen zu ' Auch die Ehriften Peib’s follen, wie es beißt, ihre revolus 
erzählen, mit denen er in Berührung gefommen.  Daffelbe Blatt | tionären Sünden abbüßen. Die Peſther Bürger, verſichert 
enthält außerdem die Anzeige: In der Feſtung Rendöburg | man nämlich am mehreren Driem, müßten: 3) Die Dfne Fe⸗ 
wird mur ſchleswig / holſteiniſche Beſahzung aufgenommen werden. | Aung in entiprechender Weile aufbauen; 2) eine Befapung vom 
(D. 3.) | ⸗ 2000 Mann anwerben, und auf eigne Koſten durch mebrere 
Wien, 27. Zuli. Das Hauptquartier bed Fürften Dad \ Jabre erhalten; 3) den Gutgefinnten die während des republis 
iewitfb wurde am 25. von Hatvan nad Gyöngyös verlegt; aniſchen Interregnumd erlittenen Berlufte erfeßen. 
das 3, und 4. Armeekorps ftand bei Miekolz und bat ſich 
zur Theiß auf Tofay gewendet, da Görgey mit dem Refle | Schweiz. 
feiner Urmee von Rima-Szombath, dem Sajo entlang, über | Bern, 3. Juli. Geſtern Abend hat der Bundedrath 
| 


2 


Miskolz bei Totay und Tatzal bereits die Theiß paſſirt haben die Hälfte des Auszuges, 32,000 Mann, die 5000, welche au 
ſoll, was um fo wahrſcheinlicher wird, ald der bis Loſenz vor per Gränze ſtehen, inbegriffen, aufgeboten und ſchleunigſt an 
gedrungene General Grabbe erneuert nad Balaffa » Oyarmatd die deutſche Gränze beordert. General Dufour hat das 
äurüdtedrte, ſohin die weitere Verfolgung der Infurgenten ſal-⸗ Dbercommando wieder erhalten und dad Hauptquartier iſt nad 
—* — Dem Banus fümmt unfer 3. Armeekorpe zu Hilſez Aarau verlegt. (Sb. M.) 
* Baron Haynau fol dagegen mit 2 Armeelorps den um | 

ah und Szolnot flebenden Schaaren ded Dembindti das Sranfreich. 

Durchbrechen zur Donau zu verhindern und biefelben über den | Paris, 25. Juli. Die Eifenbabnftirede von Dijon nad 
THeiffluß zu werfen fuchen. Hiernach würde die Hauptmadht Chalons⸗ſur ⸗ Saone wird bald den Publikum übergeben werden. 
der Rebellen am iinken Theißufer gezwungen, eine entſcheidende In Chalons /ſur ⸗Sgone wurden in den Municipatraſh 21 Re 
Schlabt anzunehmen, Die f. uff. Divifion Paniutine wird , publifaner-und 6 Monarchiften gewählt. Frautreich wid‘, wie 
die Verbindung unfered und des ruſſiſchen Hauptcorp® erhalten. | es beißt, mit Norbamerifa einen, Bericag in Belreff des literas 
Durch dad Ueberſehen Görgey's auf das linke Tbeißufer iN ganz  zifchen Eigenthums ſchliehen. Die Berbandlungen darüber fols 
Dberungarn — einige Landfturmabtheilungen von unbedeuten⸗ ' fen ſchon in Washington begonnen haben. — Der Prinz von 
der’ Stärke abgerechnet — vom Feinde befreit und die ge  Ganino fol eine Geſchichte der romiſchen Republik veröffentlis 
fürchtete Ueberrumplung Kaſchaus beſeitigt. Jedenfals dürfte chem wollen. — Geſtern Abend und beute Bormittag pflegte 
es in der Gegend um Großmardein zur Entfbeidung fommen, ; dr fardinifhe Gefhäftäträger Unterbandfüngen mit. dem Mis 
da auch die nach Süden gezogenen Infurgenten über Scegedin niſter ded Auswärtigen. Die aufgeldäte Alpenarmee foll nun 
in jene Richtung eilen, und fohin der Banus mit Hilfe ded 3. | wieder bergeftelit: werben. m Kriegsminiſterium hertſcht feit 
Armeecorps den Ruͤcbleibenden die Stirne mit Erfolg bieten einigen Tagen außerordentlibe Thärigteit. — Die über den 
ann. Was von der Stärke der Infurgenten feit dem Be | Hatptmann Kleber verhängte Todeöftrafe fol in der geſtrigen 
ginne der neuen Operationen dur Gefangennehmung, , Sitzung des Staatdrathd gemildert worden fein. — Bu Maya 
Tod und dauptfählich durch dad Berlaufen der überdrüffig ger , iM für einige Tage ma Paris gefommen. — Hr. v. Roth⸗ 
wordenen Honvedbataillone in Abgang genommen, ift ſchwer zu ſchild fol noch vor feiner Abreife die Bedingungen des ünftis 
fagen; doc beftand ihre Wacht zu jener Zeit in 110 Honvede gen -franzöfifhen Auleihens von 200 Milionen Sr. ſeſtgeſſellt 


1 
baben, Der pminifter, babe eingemilligt, den Heimfall fand 
der Siherungdgelder der —A m yon nad Avignon 
a nn a | BER 
asjahlung bei dem en * 6 et 
Rad von Beaumont fol in außerorden Fa Re den; der Prä 


rin geben, um bie öflerreichifc » fardinifhen Angelegenheiten zu 


vermittelt. — Der Gefandte ded Meinen Feeifaats, Hr. Mar 
Bi, if in Parid angefommen. — Die betreffende Eommiffion 
bezüglich des Vorſchlags, die Befeße 
= beiden Zweige deö Ted —* —* 
ung angutragen — Marin in 
form, welder geftern in, &bangarniers erſchlen und 
nit, wie es anfangs bieß, verhaftet; ſondern fortgefdyidt: ward, 
pn fpäter in die Salem des 39. ments und 
e den wachbabenden ier auf, die Mann 


unter die Waffen zu rufen, weil er Redue über fie halten moler 
Auf die Einwendungen ded Dffiierd entgegnete er, daß er be. 
Sohn Napoleons fei, was er übrigend er 5 Tagen wife, 
zn babe. ; Durch dieſen Engel babe ibm. * Vater — 
—7— daß er feine Rechte geltend machen folle, und deß 


er jept gefommen. Der Offizier ließ ibn durch Wade: 
heigräfeehnr bringen ; j e — u x 


indem ihm > Engel erfhienen fei und 


bal 
nad Der Po 
inzwifchen fon in ihm den Piemontefen 

deren Schloffergefellen und nabberigen Mu 


segiments, erfannt, welhen Namen und Stand er auch nit 


Bourdon au Kr fen 
| 


daß die 


ten aber hatten 
oifotti, einen. früs 
tus des 30. Piniens 


verläugnete, Zu Genua, n und an andern Deten ſon | gier, 
füon abnlide Streiie begangen haben: er. (beim übrigens 

mehr Narr, ald Betrüger zu fein. — Rab Briefew aus: Neas- | e 
pel fol jept dort eine Arenge Unterfuhung: in Betreff des auf⸗ 





Bekanntmachung. 

Auf eteditorſchaftlichen Antrag wird bas- 
den Anton! wIofepha Hauferihen 
Weißgeiberö«@beleusen zu Fallenſtein gehörige 
Anweſen, b nd in dem noch nicht‘ aus⸗ 
gebauten, zweitödigen, mit Zaſchea gebeten 
Bohnbaufe Nr. 13 mit Hofraum und Gars 
ten, dann dem Buchſenmacherhauſe, mit Sin- 
deln gedeckt, ehuftöcig, im mittleren Banzı- 
Rande, -H8-Nr. 20 mit @arten, ferner an 
Arkern und Wieſen -zufanimen 2 Zagıw. 
GE Dez. nebſt ber. realen Weißgerbergerech · 
tigkeit dem gerichtlichen. öffentlichen Zwange» 
verfaufe unterfleil, und, iſt Verſteigerunge 
E Sistmbelt. Sa Merwitiage 

- Septem . .Bormitta 

J Mr, Ubr — 
in Hieflger Gerichteotanzlei angeſeht, wozu 
Kaufoluſtige eingeladen werden. 

“Das gefammle Anweſen, einjchläfffg der 
Gerechtſame iſt dur gerihilihe Schaͤhung 
som 4. Juni I. 38. auf 2375 fl. gewerthei 
worden, und wird bemerkt, taf, da fi außer 
dem Schuldner ein Weißgerber dahler nicht 
befindet, dieſes Anweſen für einen derartigen 
Gewerbtreibenden vorzüglich geeignet fein 
bürfte, 

Die genauere Beſchreibung det Butes, bas 
Schägungeprotufoll ar. ıc. kann in ver Bois 
ſchenzeit big zum Berfleigerungstage von den 
etwaigen Kaufelufligen bei biefigem Gerichte 
eingefehen werben. Dem Gerichte unbekannte 
Berfonen und foldje, gegen deren Zahlungs- 
fähigkeit Zweifel obwalten, werben zur Stel» 
gerung nicht zugelaffen, wenn fle nicht bei 
der Tagtfahrt ihre Zahlungsfähigfeit nad. | 
weiſen. 


— 


en ; 

Der Bes u $ win 
Sopst nge vorbeha r Beſtim⸗ 
—* * Pe 98—101 dee Prozrfigefeges 
vom 17. Nov. 1897. 

Falfenflein ven 20. Juni 1849. 
Königl. Gerichts» und Polizeibehörde \ 

Falfenftein. 
Roth. 


Zu vermietben, 

In der Bebaufung Lit, &. Nro. 152 bei 
dem Gt. Peteröibor iſt bid Allerheiligen der 
I. Stod mit 5 Zimmern zu vermieihen. 

Zur Aufbewahrung von Hausgerätbe wird 
in der oben Stadt ein trodener Stadel oder 
großer Boden zu ſtiften geſucht. MNäh. in ı 
der Exp. d. BI. 1 











Redigirt unter Berautwortlichleit des Berkigers Priedrı 


Ein fGöner, größtr Plan d. Wien 48 Er. ; 
v. Münden 18x; 6. Paris 36 Fr. ; franz. 
u Beulfihe Geſpraͤche 9 fr.; Vie d. 1. ho- 
ehe 9 kr. ; Encyelopedie: portaive 9 fr.; 
Prince, de Beaumont la'nouvel Clariee 
18 fr; Adzehb, v, Wien d fr.; Rietlings 
erbaut. Kanzelteden 3 Thie I- Duartlebrbb, 
48 fr; v Geographie m. Bay. durch⸗ 
Thoffen 24 5 Dion mathem. Werkſchule 
4. m. 28 Kfm 24 Mr; enden, Unter 


richt fi de —* 168 Big. u. 4 Pläne | 


48 Ir. ;, Berk. Brieffteller ff. Käufl. 21 ke; 
Kylander „taft,. Berbind.»Lehre in 5 Kafıln 
24 fr.; deffen Truppenichre-24 fr.; Mont« 
bel, Herz. n. Meicheftan: 18 fr.: Girfchte. der 
fin. Künfte’ m Wiltenidafien 3_jchön ge» 
bunbene Be. Wi Gelpert 36 fr.; d. Rıfflas 
4 Bde 36 fr); Niewpoort rituum romanos 


30 kr.;  Bronmüller, milit. Muterlalien 24 fr5 | 
Böhlau, post. Jugenpfrüchte v. Triller 15 fr; || 


Grllertb, Briefe 15_Fr. ; Rriegegeichte. poi 
ſchen Branfreih,, Preußen und Werbündete 
18 fr.; Schubaraf ef Stadtwappen ac. 
15 fr; Clemimse Mahemailt, Optif u, Gr 
verimentalphuflt m. 34 Kupftifin. 36 fr.; 
Les ocurres galantes Tom. I. 1 fl; 
boͤhm. Grammatit 12 fr ®. 0. Kempen 
wie mau Jeſu machahmen: müffe, Bafel 779. 
Lerbd. 18 fr; ‚Stephenfonk Roromatins Pfr; 
Wünfhe pat. d, Boflwef. in Deuticpkand birf. 
9 Er.; Bader, Brundzüge,d. Gociätärtpbile» 
fopbie 12 fr.; Schäffer, fümmılide Papier- 
berfudhe 81 Müfer m. 13 Rupfeiflm. 36 fr.; 
Geder, prafti Bhitofopbie:d in; Vocht Abs 
handl. über Bauanfhläge m. Kpf. 24 ir; 
Mendelfohn, phlloſophiſche Schriften 2: Thle 
‚2orbd. 30 fr, 3, Raffs Nanugeſchichte 18 Ir. ; 
Scopolia Relien u; Naturieltenb.. 30, fr.; 
da Clos modelles de letires 9 £i.; Hof 


mann, Weihnachtebaum 18 Fr.; Kolberke | 


Tarbenzuct 9 fr; Komeien u. ihre ſchredl 
Wirkungen 9 fr; Wölfe, ’b. Emfrieren ®. 
Brunnen zw verhüten 12: Er ; Prophet ber 
ee Euer: Hr; —— —— 

1.9 fr; ‚Brauenbpkior.ber, 15 fr; Arne 
Reifen d. Yalien 3 Bde. 30 Er. ;; Volkmann 
Rd. 58 Ir. ; — 
pen Ofr.; Splegel gold, ſ. Mädchen 9 fr.; 
— Demaubiloer Pränttempf 30 fr. 
Neues Teſtament deutſch, 80 Fr.; franzöflid 
in engl. Einb: 86 fr.; allegor Verzier. 


f. Sanpiwerlen 24 fr.; Mufllalien, Lands: 


latten u, Bilber t 
3.00. —— 





Pius IX. u Sourges entgegen begeben. — (Wbends 8 ihr.) 
en 


Die Regierung bat, 
NRabmittag auf ‚telegrapbifbem Wege 
fardinifbe Regierung 
ihr gefellte Ultimatum angenommen. 








einrih ReUbRuer. * — 0 


lãumdungen,“ Worte, die einen 

Die Berfa mg trat jedoch virfer 
e 'verlautet,, dieſen 

die Mitteilung erhalten, 
bad vonDefterreih 


Großbritannien. 


r, Francis Bouvet, Hora und Chevalier 1 
* Der N Fk —— ae 
en. Es iſt auch einekjahlreihe Deputationt der amerika, 


($: 31 - 


























| Regensburger SOchranne vom 29, Zulk 

| Berien| Koın |Berfie | aber 

Boriger Reſt 177 Dt 
Neue Zufuhr. 5134, 178 | — Jam 

Gronnenftand | 5305| ei 412, 

78 |: .— |.4121,, 


Hrutig. Berfauf | 506 


Bleibt im Met | 24 — | =, 









‚A /er.| Ale. je. | Mitch 
Hößfler Preis 12728 7 11-1 51315, 
Mürtlerer : . . 1211616145 1] Sa? 
Minbefler. . 12) 5) 2 51 3 
Salem... 14 —* A 
Gefliegen ——— — — 






Total·Summe des Berfaufd 8093 11. 12 cr. 













1 Baar Semmel zu.62.30.— S. 4 
1 ipſel 68.30. — 8... 
1 Roggenläib zu 6 Pfund. , ,.. 112° — 
1 MRogaenlaib zu 3 Pfum .. ,. - 
| 1 Moggenlaib zu 1"/, Pfund .. Pr 
"43 Laib ſcwarzes Brod zu 6 Prunds |f 
Iaib ſchwarzes Brad zu3 Po. |oßl«- 
1 Kipf-oder Koppel zu 1’, Did, 
4. Kipi zu 24 Loth 


| Brodtamemn 
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an ne“ 
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— Fremden Anzeige. 


(Drei Helmen dp. 23 Se - 6 
den. ©. J nes 
Teich Biniım sten. m Pan, ta > 


mübl, v, Barmen Behaug, 


‚Baerlein, pn. Zürib. Kuld, v. Aran Bod. 
a ; FR Bügrer F 


a 
Braver 9. Dfeffenhaufen, Bäringer, i c 








Münden. N.“ 
ERBE NEE 
Bert, Die.-Wittwe u. Mad. 
m..2 rl. Töchter p. Bin. 





Die Regensburger 
Im — 


tage W 
nun. — 


Rotigen 
and ihnen fo ein vollſtãndige 
eten bieten. I. Oberbayern. 
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Stiadtiſchreiber Fiſcher, Butd- 
befiper v. Roc, Brauer Schweyer. 4. Weilheim. Brauer 
Doppelhammer, Stiftöprobt Dillinger, Oberappellrath Hopf, 
Landrichtet Pitzner. 5. Zraunfleim,. Pfarrer Seraph Mayer, 
Siadiſchreibet Darenberger, Dr. Sepp, Landtichter v. Harold. 
6. Haag. Graf ka Nofee, Minifter v. d. Piordten, Hofratb 
11. Riederbayerm. 1. Land 
Wefterma 
ſeſſor 2. Straubing. Appelationdgerichtödireltor 
Heigl, Pfarrer Weſtermayer, Piarrer Kronberger. 
fan. Landrichter Bint, Domtapitular, Schmid... 4. Eggem 
felden. Appellationsgerihtödirefior v. Wening, Pfarrer Knoll 
müdler, Lederermeiſter Weiß: 5. 
Dirmberger, Appelationdgerichtödireltor v. Wening, Regierungdr 
präfident v. Schrent. 5. Biehtah. Handılömann Pröll, 
Detonom Kaufbinger, Brauer Kammermeyer 1 Pfalz 1. 
Speyer. Friedenstichter Boye, Anwalt Wilic, Bürgermeis 
fer Kolb. 2. Landau. Anwalt Stodinger, Gutöbefiper Till⸗ 
mann, Gutöbefiger Jordan, 
heim. Friedensrichter Prinz, Arzt Dr, Jäger, Phyſitus Dr. 
ne. 4 Zweibrüden. Pfarrer Tafel, Advotat Weiß, 
(Friedensrichter ?) Brud. 5, Homburg. Sewüler, Gelbert, 
Scarpff. 6 KRaiferdlautern. Schüler, Bürgermeifter We⸗ 
er, Gutöbefiper Brunt. IV. Oberpfalz 1. Kemnath. Ad⸗ 
votat Wiedenhofer, Dr. Langer, Stadtgerichtd » Direltor Dr. 
Meyer. 2. Neumarkt. Pfarrer MWolfiteiner, Brauer Burf, 
Handelsmann Praun. 3, Regensburg. Großhändler 
Neuffer, Advotat Dr. Rudhardt, Delonom Hamminger. 4. 
Amberg. Profeffor Dr. Stadlbaut, Stadifchreiber Hermann, 
5. Reunburg dv. W. Handelämann Wifling, Handeldmann 
Wendler, 6. Tham. Landrichter Demmel, 
Dberfrantem 1. Bayreuth. Büdermeifter Gummi, Der 
tonom 
wirth Bezold, Advofat Burtard, Redakteur Dr. Raub, Bür⸗ 
germeifter Schoͤnfelder. 3. Herzogenaura. Advotat Prell. 
4. Hof. Bürgermeifter Seifferth, Arzt Dr. Rubner, Advolat 
Dr. Aenheim. 5. Lichtenfels. Holjbändler Fillweber, Ge⸗ 
meindevorfteher Amſchler, Fürſt MWaderftein, 6. Wunſiedel. 
Dr. Rubner, Fabrikant Fraas. VL Mittelfranten 1. 
Ansbad. Bürgermeißer Meyer, Galtwirth Hertlen, Pfarrer 
Schniplein. 2. Dinteldbüpt. Bürgermeifter Henfolt, Orts 
vorfieher Schäfer. 3. Eihfädt. Bürgermeifter Nar, Phys 
fitad Dr. Koller, Domcapitular Thinnes. 4, Nürnberg. 
fant Dr. Morgenftern, Lehrer Tröger. 5. Erlams 
gen. Bürgermeifter Langgutb, Wertführer Erämer, 
lehrer Baier, Rotbgerbermeifter Ultib. 6. Neuſtadt. Poſt⸗ 
halter Stöder, Magiftratörath Beer, Gutsbeſiher Krämer. VII. 
Unterfranten 1. Bifhofsheim. Tierarzt Richter, 
 Raufmann (PM) Reinhardt. 2. Werned. Lehrer Chriſtoph, 
Walz. 3. Hofheim. Bow 
eher Borf, Müller Kleindienf, Gerber Zint. 4. Karlaſt adt. 
 Rentbeam Degenhard, Binder, Lehrer BWeipert. 5. Aſcha ſ⸗ 
 fendurg. Abdvotat von Wächter, Schopp, pratt. 
- Gaſtwirth Domivion. 6. Bürzburg. Advo⸗ 


’ 


Ya 


Keeifen geordnet aufammenfeden 
8 Berjeihniß der gemäblten Abs 
1. Wahlbezirt Müm ⸗· 


2. Wahlbezirk Au. Graf Heguenberg, \ 
Stadtſchreiber Mofer: 3. Schrobem | 


‚ten und bem r. Zentrum, 4 von der Tinten, 


Gerichtöbalter Hirfhberger, Pro · 
3. P a ſ⸗ U 


Hengersberg. Pfarrer; 


Anwalt Wilih. 3. Germerd ı 


Setonom Rabl, V. 


uͤhrmacher Wagner, 2. Bamberg. Gafl 


Stubien« 


‚ vernehmen wir, 


DieBeitung mit dem 
monatl. 





finnung der 
Abgeordneten (22) und die niederbayerifhen (17) ſammtlich 
der Rechten und dem rechten Zentrum angebören; eben fo 14 
von. den 15 oberpfälziihen (von einem ift uns nicht bekannt, 
welcher, Partei er angebört).. In Schwaben 13 von der Rech⸗ 
1 ungemif. In 
und linfes Zentrum, 4 ungemiß. In 
Mittelfranten 14 Linke und 1. 3., 3 Rechte und r. 3. In Uns 
terfranten 18. Eine, 1 x. 3. In der Pfalz 3 Rechte odtr r. 
3, 16 Finke. Demnad würden 73 Abgeordnete Der Rechten 
und dem rechten Zentrum, 64 der Linken und dem I. Zentrum 
angebören, während von 6 unbekannt ih, welcher von beiden 
Richtungen fie ſich anfbließen werben. (R. 8.) 

Ebern. Am Sonntag den 22. d. AM. würden dabier die 
Bürger Johann Streit, Seifenfieder; Gröbling jun., Kauf 
mann; Bäiß, Buttnermeifter; Goldſchmitt, Kupſerſchmied; Ters 
fet, Schreinermeifler und mebrere Auswärtige verhaftet, Ta 
fämmtliche Berbaftete Familienväter find, fo int die Auftegung ſeht 
groß. 

Frankfurt, 26. Juli. Sichertm Vernehmen nah bar 
ben die k. Regierungen von Bayern und Mürttemberg fi 
auf dad lebhafteſte gegen den von Preußen mit Dänemark 
geſchloſſenen Bertrag erklärt. Diefe Bermabrung bezieht ſich 
fomopl auf die Form ald auf ben Inhalt des abgeſchloſſenen 
Vertrags. Der Regierungdpräfident Hr Frande traf heute 
von Stuttgart hier ein, um fofort feine Reife nad Schleswig⸗ 
Holftein fortzufeßen. Die Gefandten Englands und Frankreichs 
batten in dieſen beiden legten Tagen lange Conferenzen mit 
dem Präfidenten des Reihäminifleriumsd, dem Fürften v. Mitt 
genflein. Es if diefer Borgang fon infofern von Bedeut⸗ 
famteit ald er zeigt, daß die deutſche Gentralgemalt, melde 
fortan ganz ignoriren zu fonnen man in der Hauptftadt einer 
deutfhen Macht fib ben Anſchein geben möchte, noch immer 
von Seiten der beiden weflseuropäifchen Großmächte die noth⸗ 
wendige Beachtung findet. Wie nämlich verſichert wird, ha⸗ 
ben die Geſandten Englands und Frankreichs vermittelnde 
Sritte geiban, um bie beutfche Gentralgewalt zu vermögen, 
den von der Krone Preußen einfeitig mit Dänemark abgeſchloſ⸗ 
fenen Waffenſtillſtands » und Friedenspräliminarverträgen keine 
Schwierigkeiten zu bereiten und, wenn wicht einen Gonfens zu 
denfelben, doch auch nicht einen Diffend gegen dieſelben aus⸗ 
zuſprechen. 

Frant 


Oberſtanken 12 Linte 


furt, 8. Juli. Don fehe zuverläßiger Seite 
daß zwei geheime Artikel zu dem preis 
Waffenfillftandövertrage befteben 
und folgende Punkte umfaffen: 1) die Krone Preußen macht 
ſich verbindlid den mit Dänemark abgeſchloſſenen Waffen ſtill⸗ 
ſtande nolhigenfalls mit Waffengewalt gegen die Hergogtbümer 
ShledwigeHolfein durdzuführen, und diefelben zur Annahme 
der Friedendbedingungen AU nötbigen; 2) der König vom Dä- 


ßiſchdäniſchen 


| nemark tritt für Holſtein und Rauendburg dem Bünbniffe der 


| 
| 


drei norddeutfchen Könige Bei. Der Artikel II. der deutſchen 
Bundedacte ift von der Krone Preußen ald die rechtliche Ba- 
fid ded Dreitonigsbündniſſes bezeichnet. In diefem Mrtitel II 


heißt ed aber auch wörtlich: ‚Bei einmal erflästem Bundes 
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1» In ‚Immun 















AgArsiz 

M.ydes Bundedacte Intgegengehandelt, en 

14 n. — Die Frau und die Kinder Friedri jmweiten Kammer haben flatt gefi 
Hedenb: heute die Reife nad England angetreten, um | im I, Wahlbezirk: Juſſizrath Gepper 











ſich dort mit dem nun zum zweitenmale audwandernden Cheſ 

der deutſchen Republifaner nach Amerika einzufciffen. — Seit 

geſtern iſt bier das Gerũcht verbreitet, die Zahl der Im) Fram 
— ——— öferreibifben Truppen werde demnäd 

auf 10,000 Mann vermehrt werden. (M.R.)- 

Mina Wisbbaden, 28. Sul. Eandtag.) In der heutigen 
Kammerſihzung faßte die Verſammlung narb Tanger Dedätte 
„mit 22 gegen 17. Stimmen folgenpen Seſchlußz Die Verſamm⸗ 
lung erklärt, daß fie den Beitritt der naffauifden Re 
„wierung zu RR I CHART, Preu, 
hen Sacſen und Hannover dur den Drang'der 


General v. Reyder; im IL: General 

Raid Eamphaufen ; im II.: geb, Rath Steht und 

le Dia 8 
i ablrefultat zeigt, ir 

preuß. Big. eine i —— 

nicht gelungen if, 

Konfervativen mit 





vr 


„Umfände für gerechtfertigt Hält, vomit fie das Erfu 


eben, depbindet, die Regiefung möge dabin mwirkn, auch die 


‚„übrigen deutfhen Regierungen zum Beitritt ju Degen. 
nn ..Außde — 9— Seerreiſe, 4 Sn Die 


Erörterung einer eigentbümlichen Nantörectlichen Frage bat in . 


die Ruhe unferer Gantornements einige Abwecholung gebracht. 
Am 21. d. wurde auf Requifition des Civiicommiffärs wegen 
„ber in ber badiſchen Gemeinde Büfingen bei Schaffauſen aus, 

gebrochenen Unorönungen eine Gompagnie vom‘ großberjoglich 
‚„ beiliien erfen InfonterierRegiment mit tinem Dampfboot auf 
‚dem Rhein abgefandt um diefe Gemeinde zu entwaffnen, da⸗ 
felbR die nötbigen Berbaftungen vorzunehmen, und dann felben 
KTaged unperzüglih auf dem nämlihen Meg zurüdjutehren. 
Dir Auftrag wurde raſch vofljogen, ald aber bie Compagnie 
nun die Rückeht antreten wollte, ward ibrbedeutet, daß fie das 


ſchweizeriſche Gebiet verlegt habe und ihr der Rüdweg verfperrt 
fey. Die Erfärung, dag man die Wafferftraße des Mheins für 


frei ‚gebalten, welchet Anficht felbft der badiſch⸗ Eiviltommiffär 


‚ gewefen, daß bier nicht im entfernteften rine Verlehung new 


tralen Gebietes beabſichtigt worden, daß von gar keiner mili⸗ 


tärifhen Operation, fondern mur von einer polizeilichen Maß ⸗ 


‚regel, einer Ereculion der Givilbebörde die Mede fey, battle ans 
fangd die Folge, daß man die Compagnie, mie ed recht und 
billig gewefen wäre, wieder abziehen laffen wolte, ber Brigas 
bier, eidgenöffife Oberft Müder Caud dem Kanton Zug), zu 
Schaffbauſen fationirt, bintertrich dieß aber und verlangte, 
daß die Compagnie nur mit niedergelegten Waffen zurüdtfebre; 
wenn zu Fand, fo follten diefe über das Schweizergebiet au 
„, einem Wagen, wenn gu Waſſer, in einem Boote nad» 
' gefahren, oder im den unteren Scifferaum nirbenaeleat wer⸗ 
den. Diefer Vorſchlag ward von den Hfen mit 
verworfen. Mehrfaches Hin⸗ und, Herpatiamenuten zwiſchen 
dem eidgenöffiichen Diviſtonat, Oberiten Gınür (aus dem Hans 
ton, St. Gallen), dır den ganzen Gränjcordon von Morfeb 
bis Bafel defebligt, und dem beffif | 
Schäffer zu Eonftang, hatten einen Grfolg, da) die eidgemöffis 
fbn Commandeure die Sache an den Bundesrath in Bern 
verwiefen. Batten, wo he 

commanto’d in: Donaueidingen (General v. Peuder) verbans, 
delt wird. So iſt nun biefe unbedeutende und lãcherliche Sache 
durch die. Art und. Weiſe, wie fie die Schweizer bebandelt bas 
ben, zu einer ernften geworden, an welche ſich ſeht wichtige Fols 
gen reiben Tonnen. Es zeigen fi hier die Febler der Die 
plowatie recht augenfdeinkich, welche zur Zeit, ala dieß gam 
. „Ieiöt moglich war, "bei dem Parlfer Frieden, beiden Laudern, 
Deutſchland und der Schweiz eine beffere umd natürliche Bränze 
's »geben mußte, was nur der Rhein ſeyn fonnte, ‚jedenjald aber 
doch das Gebiet zwiſchen Schaffbaufen und Baden batte ar 
zondiren müffen; und nicht jo läcerlib und maturfich in 
einen, Streifen ‚und Gnclaven, untereinander mengen,:fo daf 
„ed gar nit möglich if, an ale Orte zu Fohmen,Sobne das 
Gebiet des "andern zu berühren: ' Dirfr ifkmamentlich 
mit " Büfiigen  umd feinet" "Bemarkung der Falls ;; Diele 
int, bis Stuunde vor Schaffbaufen gebend, ga 1; vom Staff 
baufer Gebiet umſchloſſen. Sudlich grängt fie an den Rbein, 
jenfeitd, deſſen wieder Schweizer Gebiet id. Wird alfo dee 
Rbein nicht ald freie Straffe beiramtet, fo Fan Baden gar nicht 

nach biefem feinem eigerten Gebiete fommen. 
Reipzig, 38. Zuft. Geſtern Abend traf eine Bay erifcbe 
ubrwerfe obne Belpannung, auf 


Münitiondfolonne, 29 
tem A —— olſtein per Eifenbabn bier ein - 


umd wiirde beute Morgen auf der ſãch ſiſch ⸗ baveriſchen Staats ⸗ 
badn weiter beſorder Sue — ot a 
WBerlin a Juli Nach einem 

beute publizirten Belbluffe de rn er in 
am 12, Nov. v, J. über die Stadt Berlin und deren zweimeiligen 


Pr 





ntrüßung , 


ach 
n. Diviſionat, General v.! 





nun von Seiten des Armeccorps⸗ 


und phyſiſch verzebrende Strafe erſcheint, num be 


und 
un 


der Rommunalfeuertaffen-Gopietät Bröhner. und 
die imizeätpe Geppert und Mlferty melde. dem Advotaien⸗ 
„Rande angehören. — ‚Die Auslieferung Feandurg's an Ruß⸗ 
land Hat am dier in fehr -Rreifen wenig Beijal 
Hefunden; ' geßenübee biefer)' Handkungdmeiferder, preufifgen 
Regierung der dient die Weigerung des fähfiiden Rinifiiums 
den Haus führte ded Dreddener Nufflands, Batunin, an Rußland 
audzulitfern, volle Anertennumg. Es iſt ein Zeichen der Zeit, daß lide- 
Bi ——— die Kölnifähe und die Konflitutionelle, fh; da, 
gen uslieferung 
ihren keſern in geſpetrtet Schtift mitgutheilen.- — Der 


greifen vier oder fünf Soldaten zugleich ohne weitere Unicage 
im die Dofe. Der Bürger zieht die Dofe zurüd und äußert, 
wahrſcheinlich nicht‘ in den boflichſten Ausvrüden, fein Ber 
wundern über biefe -umerwartete Mequifition.. Einer der Sols 
baten, ein Dragoner, zieht Hierauf dem Säbel und pers 
wunder den unglüdlihden Schnupfer fehr ſchwer. Ziviliften 
und Konftabler dringen in Maffe heran, der Kampf, der ſich 
durch die Heiligegeififtrage nad. dem Reuenmarkt giebt und an 
welchem Bürger und Konflabler: gegem die Goldaten betheiligt 
waren, wird endlich dadurch beendet, daß Militär hetange zo⸗ 
gen und die Siraffen abgeſperrt werden, | Die Kämpfer wur. 
den arrelirt; unter ihnen varen mehrere Berwundete,. gweisfehr 
ſchwer. Die! Soldaten, die dei Streit veranlaßt hatten,afols 
len anfänglid enttommen: ſeyn. Später ſollen medrere,. die 
man für die Urbeber des Strrites -bielt, verhaftet worden fein. 
— Die Gerüchte über) die dein däniſchen Waffentilitande 
noch jugefügten geheimen Mrkitel, von denen die Ber⸗ 
ling’fibe Zeitung juerſt derichtete, fähgen an, nunmebe «auch 
bier in einer beſtimmten Form wüderhoit zu werben, ‚umd man 
hört namentlich, daß zu jene Paragraphen, der vom der Aus⸗ 
lieferung der genommenen Schiffe ound. vom der Entidädigung 
für diejenigen Ladungen Hatidelt; tmwelche! bereits verlauft ſeyn 
feluten, ein Zuſahartikel ſipulict worden ſeh, der eine Eniſchã⸗ 
digung auc- für die im Eckernforder Hafen zerſtoͤrten großen 
dänifcen Ktlegafdiffe ausdrücklich fehfepe: (N. RM) s 
Berlin, 27. Juli In den machſten Tagen. lebt bier dıe 
Beier zweier einander ſehr Venfgegengefehten Keftlichkeiten 
bevor, für' welche gegenmärtigubäteits: ſeht große 
getroffen werden, nämlich am letzten Tage biefes and; am ;erften 
ded folgenden Monats, Am 314 Duli if der i l⸗ 
ded's, deſſen Schickſal bier mit jenem Tage eine um ſo größere 
Theilnahme erregt, je mehr es ſich berauszuſtelen fbeint,; daß 
er lediglich als ein Opfer feiner politifhen- Part ällt. 
Wenigſtens wird: das Mürren mit jedem Tage 2 
daß Die preußifhe Juſtiz/ die in neueſter Zeit font-fo- viele Beir 
fpiele einer ſchnellen und prägifen Gerehtigfeitäpflege. gegeben 
bat, gerade dieſen hervorragenden Mann, bei def N 
Regſamkeit eine ſtrenge Einzelpaft ald die. härtef 

















Monaten im Gefängniffe, zurürtbält, obne Be Dane 

—— su baden.’ Mer: num namentlich Derlau 

wirderholt:aufftine Freilaffunge angetragen e ie 

Schuld gegen ihn berauäftelt, fo wird rg t jedem 
Google 


ap, 
Menge its das 


Moxaliſch wurbenivie Dänen au Hier De. " den Berfammlung bat jetzt beitimmte: Aus ſichten h 







zum Thore binaus führen. un — 
‚für dad Feſt, welches a elben _ in Tivoli we 
" garigen erden fol. "Weide Feierlichkeiten erhalten, wit gefagt, 
namentlid) wegen ihrer zufälligen unmittelbaren Aufeinamderfolge | 
eine Art von politiſcher Bedeutung, weil ſie ein Meſſen der im. air n, jur 
mer mebr biametral auseinanderlaufenden politifhen 
veranlaffen, da feine Partei der andern HachReben wilh"(M! 8.) 
Berlin, 28. Juli. Sachſen⸗ ſobutg· Gotha Sach ſen | 
Meiningen und Bremen find aun formlich in den engern Buns 
dedftaät getreten. Die Zuſtimmung der Kammern diefer Stans | —— feinen 
“ten warb vorbehalten. Nuch ſcheint der Berträg, nach VertlBors ı liches Aue 
Bilde ded Erfurter Schievögericht6, für's erfle nut auf’ ein Yabr | desideria. q 
abgefhloffen ‚zu ‚fein. Für Sadhſen⸗Koburg⸗Gotha Aeldnete Hr. in noch Hi — Een 
v. Stein, für Bremen der Bürgermeifter Smidt. quartier bed Grafen von rg feon, — 
Shleswig, 26. Juli In der heutigen Sihzung der | | kürzlich bei Tura ein Scharmü wen?) abgefcht haben. 
Landeöverfammlung flelte der Abgeordnete Paftor Garbthaufen | Gewiß if ed, daß einige Wögen mit Verwundeten aus jener 











der 6 concentrirt 
| biete, vieleicht det Bu 
fommen wer d 

1 pe magyarifben —— 
igaen betreten haben und Wil, 
























«hünt. Rab einigen Tel das Pau 








folgenden Antrag: „Die Landes + Berfommlung bat vor ähter | Gegend kamen. „ebenfalls befindet fib der beimeitem größere 


Bertagung noch eine Pflicht zu erfüllen, fie hat ® eöwige | Theil der ungarifden Kronländer in öferreichife » ruſſiſchen 
bolfteinifhen Armee zu banken. Sie hätte auch der darmee, Händen,, was fhon iq Anbetracht der dadard unmöglich a. 
zu danfen, doch möchte biefed mehr die, ‚Aufgabe der ietung, | wor denen Recrufizung em En ald ein bedeutender Si 

fein. Nah dem Siege bei Edernförde erklärte die Landes ⸗ Ber I, betrachten fommt. Die f. f, Oifijiere find vortrefflichen 

fammlung: Die Batierieen dafelbfl haben fih um das Vaters ihes, in ber Armee bericht "ein ſchoner Geiſt ——— 
land mohl verdient gemacht. Daſſelbe Verdienſt hat ſeitdem theilt man die Hoffnung im Heere⸗ daß die ungariſche Tragö⸗ 
unfer Heer erworben. Wo die Thaten reden, da bebarf.es | die. did, Ende Auguft ausgeſpielt ſeyn werde, Deitomebr Mein⸗ 
nicht der Worte. Am 20. Aprib nahm unſere Apantgarde das | mutb herrſcht in Budapen. Geſſern ward ein⸗ zweiter ertappr 
befeigte Kolding mit Sturm. 1 @d wurden die/DünenN ter Honded erfboffen. Er diente vor den März mund Oklober⸗ 


--voRr.und geſchlagen. Ant Jahredtage des fchledwiger Tref⸗ I; tagen ald Feldwebel in der Faiferlihen Armee, Bruch ſeines 


fend, am 2%, April, griffen. die Dänen mit:20,000 Mann uns Fahnenſchwures und Defertion zur ungarifchen Trieolore mad» 
fer Heer an. Bon "imferen 12,000 Mann wurden ſie Im.-ten ibn dem Brieafaspiihe verfallen. 


offener Feldſchlacht gefhlagen” Die Shiwig.Hols; ‘ Fraukteid 


feiner ſtießen darnach am 7. Mai bei Gudso anf den Feind. 

Trotz der Heberzabf und Bastheilbaften, Siellung wurden | Parid, 26: Juli Wenn die Gerüchte, welche ER 
die Dänen\gefhfagen.'* Seildem Tagen‘ fer Het dor: umlauſen und von Zag Ju Tag zwerſichtlicher fautenyirisgend 
‚Briderisia. , Bei wiederbolten und ſtarken Audfägen wurden die | gegründet find, fo würden in Kurzem wichtige Ereignifferin der 


— Dünen gefblagen. Die Reibsarmee führte derweil in Jutland, Hauptſtadt Franfreibs Au erwarten fen. Mebe als jemals 


um mis den General’ Prüttwiß zu reden, jenem befanttäh, ,,in’ > fpridt man son Siaatäjtreien, welche deborfländen ; mehr als 
ben. Annalen: der Geſchichte ewig denfwürdigen Krieg. Ichix)jemald hört manı behaupten, daß die Dinge-nidt ſo bleiben 
enthalte: mich bier, einen Feldzug zu charakteriſiren, bei welchem konnten; mebr al& jemals) fcbeint ‚man auf Abänderungen, nicht 
ib den Geift der Truppen⸗von dem Geift der‘ —* wohl un⸗blos in der Stellung der Vollziehungsbehörde, ſondern ſelbſt in 
terſcheide, enthalte mic deffen um fo mehr, weil quch das flärkite | Der Regierungsdform,. vorbereitet. Man will ſogar- willen, es 
Wort‘ ſchwach fein würde gegen die richtenden Mötte der Wer" fenem bereits Proffammionn gebrudt für? dem Yan, Kap die 
ſchichte. Während (das vänifhe Kabinet in Folge dieſes Feld⸗Gelegenheit, davon Gebrauch zu maben, ex’ abrupt eintreten 


zugs den ſchmaͤhlichen Berliner Waffenſtillſand fehlieht, wäh" ſoute. Was wahr, was falib au dieſen Geräten if, Fonnte 


zend- ber Unterzeihnungsbefehl unterwegs if, während ſolcher⸗ ſceilich in feiner Weiſe mit auch nu: ‚einiger Beſtimmſheit ans 
gealtı nach allen, Begriffen. von Völkertecht und Ehre zwifchen , gegeben werden. So viel ſcheint indeh gewiß, daß das Provis 
den feindlichen Armeen Waffentuhe herrſcht, überfallen die Dü- forium mehr als je am der Tagesordnuug in Frantreich iſt. In 
nen am 6. d. Mis. unſer Brlagerungäberr und erringen mit, jenen Hoffnungen oder Befürchtungen mag viel Uebertreibung 
20,000 gegen 7000 Mann einen Sieg — einen Sieg, ıder „seyn. „ie es aber ‚keinen Raut EHE Feuer gide fo Üben: 
Kopenhagen in Traner hüllt und "Dänemark zu jenem alten es offenbar, daß. vom ber. einen oder der ander '&eike ctwas 
Worte nothigt: Noch ein folder Sieg und wir find verloren. im Werte if. — Der Antrag auf Berlagung der —— 

ola 


'n en Herren, ſolche Truppen, ſolche Thaten — und folder." Eine Fraktlon dan: Aegitimiſtiſchen MDastei, batie zwar, Ayfanzs 


inftand!-" "Auf Grund dieferangefübtten Thatfahen ver⸗ ¶ ven Beſchlußz gefaßtsden Antrag. auf) aa Eniſch u br» 
* ch einer hoben Verſammlung folgenden dringlichen An, Timing doch iſt ſiewie man vernimmt, nun anderen Sinnes 
trag zum Beſchluß: „Die Raudeduerfammlung ſpricht, gewordenz fie wird den von einigen einflußreihen Mitgliedern 


—Ramend des Vaterlandes gegen die (hledwig-Bo -_ dr Djorttir eingebrachten rag unterfüpen; fo wurde mes 





zurüdgebalten. — Man verſichert, ‚der Belagerungsjußand in 
Parid werde nicht vor ‚zwei Monaten wieder aufgehoben wer, 
den; dad Minifterium babe befchloffen, daß diefer Ausnahme. 
zuſtand während der ganzen Dauer der Vertagung der gefeßges 
benden Berfammlung ‚beibehalten werden ſolle. — Nach Pris 
vatbriefen aus Rom ſtellt ed fich fehr wahrſcheinlich beraus, 
daß die franzöfifhe Belegung von längerer Dauer fein werde. 
Die DOrfterreiher würden den Framoſen alle fehten Pläge ab» 
treten, welche fie in Stalien inne haben, fagt man, um alle ihre 
GStreitfräite gegen Ungarn verwenden zu können. — Herr Lio⸗ 
nel v. Roidſchild in über Ealaid nah Wien gereift, mo alle 
Mitglieder der Familie zuſammentreffen follen, um über wich» 
tige Finanzfragen zu verhandeln. Man fagt, die frangöfife 
Regierung babe den Dr. Magendie nab England geſchickt, um 
den Gang ber Cholera zu beobachten, die dort mit erneuter Hef⸗ 
tigfeit auftritt. — Die geleßgebende Verſammlung hat ſämmt⸗ 
lichen Woblibätigfeitdanfalten einen außerordentlihen Credit 
von 500,000 fr. für 1849 bewilligt. Sie bat ſodann die Be, 
rathung über dad Preßgeſetz fortzefept. — Dem Gerücht, daß 
Pius IX. nad Parid fommen folte, wird beute von allen Geis 
ten widerfproben. — Der Präfident der Republik hat den Ein, 
wohnen von Nanted angezeigt, daß er den am 30. angebote, 
nen Ball annebme. in franzöfifcher Capitän von Patagonien 
kommend, bringt die Nachricht, daß in einem Sturm am 3, 


| : d . mehrere fr —*3*3 englifche Schiffe an den 
denken, und ungehindert ale dadurch 


‚Küflen Patagoniens ge 
hr Aalen, >; — 


Rom, 21. Iuli. Es gewinnt allen Auſchein ala ob 
‚ Heiligkeit mit dem politifchen Auftreten der fen | 
derer die fi bei der Revolution und ber beikocra 
betbeiligt haben, febr wid ber Dem 4 
ven, 





in gewiß, daß die Franzoſen, foweit fie dazu gehören, feinen 
Proceß wegen eined tein politifhen Vergehens einzuleiten ge 
| | Bedrößten abziehen Taffen, 
während fie gegen alle eine gemiſchten (politifden und gemeis 
nen) Verbrechens Shuldigen den ordentlihen Proceß entſchei⸗ 


| ‚den laffen wollen. Umgelebet aber dürfte ſich wohl rin Re 


publifaner finden welder an der Regierung einen Theil gehabt 
und nicht auch wegen gewaltfamer Requiſitlon, @ingriffen in 
dad Eigenthum eines gemeinen Verbrechens ſchuldig gemadt 
bätte., (Ddiges darf nicht mißverftanden werden, Pins IX. ih 
gewiß jedem politifhen Projeß nad feinem weichen verfühnlis 
ben Herzen abgeneigt, allein man weiß, daß jet alled durch 
die Hände ded Cardinals Antoneli gebt, der an der Spihe der 
Reftauration und der Partei der „Schwarzen“ zu fliehen fcheint. 
Wie früher die Revolution, fo wird Pius IX. jeht von der Res 
„aktion getrieben werden.) (9. 3.) 
Außland. 

Krakau, 24. Juli. Drei Batailone ruffifder In⸗ 
fanterie find von bier aach Polen zurückmarſchitt. Dagegen 
if bereitd ein ruſſiſches Grenadierbataillon bier angefommen. 
Im benachbarten Lobzow iſt ein großes ruſſiſches Arfenal, Mafr 
fen von Kugeln, Pulver. u. f. w. — Die Eifenbahn befördert 
fortwährend ruffifche Truppen und Proviant nebft anderm Kriege 
bedarf für die ruffifcbe Armee in Ungarn. — Das ganze rer 
nabierforp& ‚befindet fib im Königreiche, und es find auch dar 
ſelbſt bereitd Adtbeilungen der ruſſiſchen Garde eingerüdt, Bei 
Zawichoſt an der Weichſel, unweit der galiziſchen Gränze, wird 
ein Brüdenkopf errichtet; die Stadt Kielce im Gubernium Mi 
dom wird ebenfalls befeſtigt. Ale dieſe Bertbeidigungdanftal- 
ten, fowie die Befeltigung von Podgorze, ſcheint darauf u 
deuten, daß man einen Einfall der Magyaren nad Galizien 
nicht für durchaus unmödglih hält. Gewiß if, daß die Siege 
über die Magyaren bid jept weder glänzende, noch entſchiedene 
gewefen find. 

Warſchau, 25. Juli. Geflern Abend ift der Kaifer 
in Begleitung des Generaladjutanten Driom aus Peteröburg 
wieder bier eingetroffen. 


EI u m ln Lu ne Tl 


Belanntmachung. 
( De b itweſen der Bierbrauerdeheleute Joſtph 
und Anna Moͤdl beireff.) 


Nachricht für Auswanderer. 


Mach Bernpigung der dänifchen Blokade werden nad) America und Australien bie 


Madbem dabei der.am 23. April 1.9. rübmlihh befannten Pode-Schiffe med Herrn Slomann, ſowie andere gute, erfler 


abgebaltenen gerichtlichen Berfleigerung be& 
Gefammtanmweiend der Brauerdcheleute Io» 
fepb u. Anna Rödl von Bielenhofen d. 
®. arihlagene Meiftgebot den Schägungs- 
wertb von 33,008 fl. nicht erreicht bat, jo 
wird auf Petrieb der Gläubiger biefed Braue- 
reirAntvefen, wie baffelbe näher in der dich- 
gzerichtlichen Befanntmagung vom 28. Jän- 
ner 1. 38. befchrieben if, (fieh allgemeinen ſowie 
Anzeiger Stüd Nr. 16 Seite 103; — 2. 

Beilage zu Mr. 59 des Korrefpondenten von 








Generzig. St. Mr. 47 Seite 188) dem wie 
derbolten Zmwangeverfaufe unterflellt und 
biezu im Bräuhausgebäude zu Pirlenhofen 
Sermin auf 
Montag den 27. Auguft I. 8. 
Vormittags 10 bis 12 Uhr 
mit dem Bemerfen —— nd — Hin 
fag na $. 99 der Prozeh-Ronelle von 
I ohne Rüdficht auf den Schägungswerth Bezug 


iſt jede Anzahl der erſcheinenden Mitgliever 522 ». Schwelm 


olgt. 
— werben mit dem Anhange ein« beſchlaß fahig 
geladen, daß fie ih am Strichtermine über 
Zahlungsfähigkeit auszumeljen haben, 
Nähere Au 


f&lägigen Alten in ver bießfeitigen Kanzlei 
erholt werben. 
Negenſtauf den 23. Joli 1849. 


Königliches Landgericht Regenftauf. 


.v. Lichtenitern, !. Ranpripter, | dem St. Priersibor ift bis Allerheiligen der 
0.2: Bu @iller, | L Gtod mit 5 Zimmern 


Blbigiet under Berantwortliäleit des Berlegers Friedeich Heinsih Neubauer. 
x Eu BE EEE —————— — 








—— no. 


b Kartenmann prof. Sie 
b. Babette Zwörner. "Bereen.) Hp. Keim, m. — 
— ea gene: 


Claſſe ſtehe nde Schiffe mit Vaſſagieren erpebirt und ‚zwar: 
nd New-YWork an 15. u. 20. Aug, 1.0.18. Sept., 1.u. 15. Dftbr., 1. u. 15. Nov 
nah New-Orleans am ı1.:u. 15. September, 1. u. 15. Dftober, 
nach Port- Adelnide am. 15, Auguft u. 15. September. 

Saͤmmtliche Packet⸗Schiffe find aufs Bequemfle eingerichtet, fowie überhaupt die Aus · 
rüftung ganz vorzüglich beihaflt wird. 

Nähere Auskunft ertbeilen auf portofreie Anfragen unjer —* Herr 

Eduard Engerer in Regens 


rg, 


Hamburg, ben 21. Juli 1849. Sluorr & Yanfen. 
u. für Deutſchland Geite 448; — neue Wün- Verein für deutfche Einheit und ge. | 
fetzliche Freiheit, 
Mittwoh den 1. Auguft 
Ausichuffigung 
im goldenen Spiegel um 8 Uhr. 
Donnerftag den 2. Auguf 
Bereinsverfammlung 
um 8 Ubr im goldenen famm. P. d. Rammerberr u Holjägermeifter Dun · 
nebmend auf biefe Öffentlicdye Anzeige | den. Sire Tbone' € ec a. England. Freu ⸗ 


Zu vermiethen. 


In Lit. B. Nro. 64 ifl ein Zimmer mit 
einem Kabinet zu vermieihen unb fann fo- 
glei) bejogen werben. 


Fremden : Anzeige. 
(Bold. Kreuz.) HH. Frhr. ». Farendorf, 





fer, ». Nürnberg; 


—* elmen.) HH. 2. Winter, P. Bant- 
v. Bamberg. 


Ich Unter eichneter warne Iebermann, auf | fa a J * 
——— — — —— De mern — 

sb e inde eine : *. I barde o ran * ner, t 
ſſclaſſe konnen aus ben ein⸗ | zu borgen, indem 8* Zahlung » Br Har f ei —5 


— 9. Münden. Dr. 
org Zwörner, 5 — — He — * 





* 
—— ® En 
Sefmans, Kehtipraft. Bay 2 





iu vermieihen. 








Münden, 29. Juli. Mebrere Blätter bebaupten, daß 


gelegentlich der Iepten Reife ded Königs von Bayern in das 
ſchwãbiſche Oberland und am den Bodenfee eine Zufammen 
Tunft- zwifchen ihm, dem König von Württemberg, und einem 
dſterreichiſchen Bevollmächtigten Mattgefunden babe. Berfolgen 
wir jene Reife des Königd von Bayern Tag’ für Tag, von 
Ort zu Ort, fo konnen wir an eine ſolche Zufammenfunft nicht 
glauben. Dagegen if gewiß einerfeitd, daß der öſterr. Ge⸗ 
neral Fürſt von Schwatgenberg dem König von Württemberg, 
als derfelbe zur Zeit der Reiſe des Könige von Bayern, (ie 
befanntlib am. 24. Zuli angetreten wurde), in PFriederihähar 
fen war und einen Beſuch abftattete (am 22, Juli), anderer⸗ 
feitö, daß der nämliche General auch dem’ König von Bayern 
in Lindau feine Yufwartung machte Cam 24. Juli) und dort 
zur Fönigliben Tafel gezogen wurde. Hiernach mögen alfo 
3 Gonferenzen flattgebabt Haben, welche durch den Ofterreichifchen 
General vermittelt und in Nappott gefept wurden. Daß in 
diefem Falle wichtige Fragen der Politif ‚verhandelt wurden, 
verſteht ſich wohl von ſelbſt. CD. e. 3) 
München, 30. Jull. Ein heute Morgend hier einge⸗ 
troffenen Kurier. ſoll dem öſterreichiſchen Geſandten den vollzo⸗ 
genen Abſchlußg des Friedens mit Sardinien gemeldet baber, 
( Dac. 3.) a J 
Münden, 30. Juli. JJ. MM. der König und die 
Königin haben ihren Aufenthalt in Hohenſchwangau verlän⸗ 
gert und erwarten dort dis zum 7. Auguſt den Beſuch ver 
von Oldenburg nah Alben zurüdfehrenden. Königin von Gries 
henland. — Minifter vu d. Pfordten hat dem Vernehmen 
nah die Wahl in Haag (Waſſerburg) angenommen, und 08 
wird demnach bier der erſte Erfagmann Bierbrauen und Gas 
meindebevolhmäcdtigter Sedelmaier in die Kammer treten. — 
Als Tag der Einberufung des: Landtages wird noch 
immer der 17: Auguft genannt — Wie v8’ fiheint, wird das 
griebifbe Anleden nohmald vor dad Forum der Kama 
mer fommen; denn, wie man vernimmt, iſt bis jeßt nur das 
Kapital einberablt, wicht - aber die bedeutenden Zinfen, und 
wurde dad Kapital zum Theil in baper. 8, DObligärlötten ges 
feiftet, die zu ihrem Nennmertbe angenommen wurden, während 
der Kurd nur 79 bis 80 if, fo daß hiedurch der Staatskaſſe 
ein nicht unbedentender Berluft erwachſen würde. — Noch eine 
andere Geldangelegenbeit, wichtiger als die vorſtehende, dürfte 
aldbald vor die Kammer gebracht werden. Der Art. 38 des 
ablöfungdgefeßesd vom 4. Juni 1848 beftimmt nämlich: 
„Die Verwendung der AblöfungsSummen nad den Borfehrife 
ten des I1E, Titels der Berfaffung&lirkunde wird in dem Fir 
nanzgeſetze jeder Periode feſtgeſetzt und jederzeit darin die ges 
naue Einbaltung und Sicherfielung ter Kapitaldbeträge der 
Annuitäten nachgewieſen, die in keinem Falle zu einem ande» 
ren Zwede verwendet werden dürfen.“ Nan aber foll eine 
nicht unbedeutende Summe biefer Gelder für dad Militär vers 
wendet worben ſeyn, ſonach nidt für die verfaffungsmäßigen 
Zwede. Beätigt fib dieſe Nachricht, fo liegt bier offenbar 
eine Berfaffungsverleßung vor, auch wenn, wie au ermarten, 


die betreffenden Summen dem Militäretat nur vorfbußmeife | 


überliefert wurden. (M. KR.) 

Münden, 30. Juli. Ueber den umerwartet den Nürne 
berger Truppen gewordenen Befehl zum Aufbruch, welcher die 
Marfhbereitfbaft in anderen Garnifonen zur Folge hatte, zers 
drechen unfere politifhen Kannegießer fi vergeblih die Köpfe. 
Das Ganze fbeint eine gegen deutfhe Truppen am Rhein und 
deren moglichen Uebergeiffe leider gebotene Borfichtämafregel, 
welche theilmeife auch durch das Verhalten der preußiſchen Trup⸗ 
pen gegen die unferen in Mannheim veranlaßt ſeyn mag. Der 


iR amııdam ni 
o mas i 


unter König Ludwig’s Regierung begonnene Bau einer neum 


Pinatothet, der großen Pinatotbet'gegenüber, in welder 


die Werke lebender Künfller Ober neuerer Meifter (bis jet im 





der Bildergalerie zu Schleidbeim) aufbewabti werden follen, 
nabt feiner Vollendung und wird. kines der hertlichſten Baus 
dentmale unferer Hauptfadt, das wahrſcheinlich noch diefen 
Herbft feiner Beſtimmung übergeben "wird. — Bor: dem Wi 
telödadyer Pallaſt ſtehen bereitd zwei Militärpoſten ; die Ei 
richtung iſt nun ebenfalls beforgt und did zur Rüdtchr -Hönig 
Ludwigs wird der brachtvolle Pataft bezogen werden fündem, 
fo daß die regierenden Majeftäten, welche  biäber : in wenigtn 
Appartement ſich einfhränten mußten, ganz Here der Re 
denz find. — Wie man fagt, ſey der Antrag geſtellt, daß der Pro⸗ 
zeß, wozu mehrere Judividuen wegen politiſcher Anſchuldigungen 
nach Augsburg gebracht wurden, nicht vor das Geſchworuengerict 
komme. (1!) — Wieder Landbote berichtet, fol die Einberufung 
ded Landtages bis zum 17. Auguft erfolgen. — Unter’ Mader 
fol dem Landtage auch ein Unterrichtögefeß zur! Beratbung vor 
gelegt werden, zu deſſen Abfaffung eine eigene Kommuffion nie 
dergefegt wurde. (Additg. 3 Ca burn 
Bamberg, 30 Yali. Folgendes if der Wortlaut des 
oberoppellationggerichtlichen Beſchluſſes die Errichtung. eines 
GentralsUnterfubungdgeribtes zu Augsburg 
betr.: Im Namen Er, Maj. des Konigo von Bayern, "Der 
oberfie Gerichtshof des Konigreiches hat am visrzehnten Jan 
Eintaufen® achtbundert und neumundvierzig in geheimer Plenan 
figung, ' in. welcher bei legaler Verhinderung ver übrigen Min 
glieder zugegen warn: Heinp, Is Prafivent; Freiberr won 
Tautphäus, Bolt, Strautuer, Direktorin; Ruppenthal, Bettits 
ger, Etſenhart, Dettenhofer, "Körner, Merk, Frbr. v. Riederer, 
Harlander, Bleiftein, Rauſchenberger, Schweriſelner, Herſch⸗ 
mann, Krafft, Baumgärtner, Cucumus, Geigel, Rinecker/ Hop 
mann, Febr. v. Fuchs, Laud,; Gombart, Schraulh, Beramayr, 


' &ber, Febr. v. Pfetten, Edelhart, Peterſen, Meiner, Pinie; 
KFürſt, Fleißner, Popp, Briel; Salımam ‚Reumayr Räthe; 


Dal’armi Dberappellationdgerichtöramh, die Yunkliomen des 
Staatdanwalted verfobend; Schmwertfelner,  Protofonführer, ſol⸗ 
gendes Erkenntniß erlaffen. Der mit den Kunftionen ded Staatds 
anwalted .betraute Dberappellationdgerichtsrath Dall'armi ſteute 
folgenden Antrag: Es gefalle dem hohen Gerichtähofe, die Fort⸗ 
führung der fümmtliben zur Zeit im dem drei fräntifhen Kreis 
fen und im dem Kreife vom Schwaben und Neuburg anbängb 
gen Unterfuhungen, wilde ſich auf die gewaltfame Durchſuh⸗ 
tung der deutfben Reichsverſaſſung oder auf andere ſtaatever⸗ 
rätberifhe Verbrechen bezieben, denen diefe Durchführung jum 
Vorwande gedient bat, und durch Aufforderung zur Volkobe⸗ 
waffnung, durch bei verfammelter Volfömenge abgehaltene Ne 
den, durch Verbreitung von Drudfäriften, Befdbaffung von Wafs 
fenvorrätben ıc. verübt wurden, oder damit im Zufammeribange 
fteben, ſowie die weitere Verfolgung der auch in Hinſicht auf 
die übrigen dießrbeinifchen Kreife bereits beftcbenden oder als 
beftebend ſich noch ergebenden Gndizien dem: gl, Kreids und 
Stadtgerihte Augsdurg zu übertragen und das weitere Nothigt 
zu verordnen. Nah Anborung bed zum Meferenten im bie 

Sache ernannten Dberapp.»Ger.»Ratb Meißner, durch welchen zu⸗ 
gleich die wichtigeren, zur Brgrundung des obigen Antrags mil 
geteilten Altenftüde vorgelefen wurden; ferner nah Winbörung 
des genannten Staatdanmalted in der mündliden Entwidrlung 
feine® Antrages; in der Erwägung 1) daß beflinmmte und (ehr 
erbebliche Thatumflände vorliegen, weiche auf einen innern Aus 


- 


fammenbang' dir“ in mehreren Kreifen des Königreichd vorge 
fommenen »revolulionären Bewegungen und auf das Beſtehen 
einer verbreiteten ftaatdverrätberifhen Verbindung fließen laſ⸗ 
fen; 2) daß es fonad die unabweisbare Notbwendigfeit gebies 


tet, die Führung der bezüglich der einzelnen Reate bereits ame 


bängigen und nob anbhängig werdenden Unterfubungen einem 
Unterfuhungdgerichte audfcbließend zu übertragen, — beſchließt 
der oberſte Gerichtshof in Gemäßheit der Artikel 4. und 5. 
ded Gef bed vom 10. November 1848, die Abänderung des 2. 
Tbeils ded Straf» Gefehbuched vom Sabre 1813 betr; mas 
folgt: „Die Borunterfubung wegen angezeigten Staatsverraths 
durch gewaltfame. Einführung der in Frankfurt beſchloſſenen 
Reihöverfaffung oder wegen der unter dem Vorwande der Eins 
führung derfelden im ſtonigteiche Bayern diedfeitd ded Rheins 
begangenen oder fonft biemit im Zuſammenhang flebenden Bew 
brechen und Bergeben wird dem königlichen Kreiss und Stadt⸗ 
gerichte Augdburg übertragen, und darnach die Ueberſendung 
fämmtliber bei den Gerichten dieſſeils des Rheins bezüglich 
obiger Verbrechen oder Vergeben bereitd andängigen oder noch 
anbängig werdenden linterfuhungen an dad genannte Kreis, 
und Stadtgericht biemit angeordnet." Alſo befchloffen zu Müns 
hen, wie Eingang gemeldet. (Kolgen die Unterfcriften.) 


' 


einſt von Ihnen die Krone Friedrichs ded Großen un —yih 
leicht eine noch viel [dönere — erben wird, Handeln Sie jet 
ald deutſcher Mann, ald Fürft und Srieger, ald würdiger Nach⸗ 
fomme ded großen Friedrid, und Sie werben Ihrem Sobne 
ein Reich binterlaffen, fo groß und mächtig, mie es felbit Ihe 
ruhmreicher Borfahr nicht zu träumen gewagt, einen Chrom, feft 
gegründet auf die Ehre und Liebe einer edlen umb tapfern Nas 
tion, einen Ramen von gutem Klang in der Geſchichte. Prinz! 
Denten Sie an Idren Sohn, denten Sie an Ihe Bolt, dem 
ten Sie an unfer ſchönes umd großes deutſches Baterland, den 
fen Sie an das Urtbeil der Weltgeibirhtel? 

Berlin, 28. Juli, Das Gerücht von der 


 Belagerungszuftandes, feit der Berbängung biefer Maßregel uns 
; säblige Male ſich ermewirnd, iſt endlich eine Wahrbeit gemors 
den. Die Geſetze vom 29. und 30. Juni und der heute ver 


Speyer, 26. Juli. Hr. Kolb if bereitd gegen Raw 


— 


tion wieder auf freiem Fuße. 


fer Zeitung ein „Dffener Brief an den Prinzen von 


dffentlichten Anordnung des Poligeipräfiviums im Betreff der 
Sremdentonirofe haben jedoch dafür geforgt, daß „die wahre 
Freiheit,“ wie fie im Ausnabmezuftande befanden, durch dem 
Gebrauch des DVereinigungd+ und Berfammiungsrebts, ber 
Prepfreibeit und der Freizugigkeit nicht verfümmert werde. Das 
Kriegägericht wird fo ziemlich das Einzige fein, durch deſſen 
Wegfall wir daran erinnert werben, daß wir nicht mebe im 
Belagerungdzuftande leben. — Heute durchſtreifen in ungewöhn⸗ 


licher Zahl und Stärke Militärpatrouillen die Stadt. Es ſcheint 
R. Sach ſen. Aus dem Königreih Sachfen ift der War 


Preußen” zum Abdruck überfandt worden, deſſen Urfprung 
auf einen Mann von ächt royaliſtiſcher Gefinnung zurüdführt 


und ber fon um deßwillen Aufmertfamkeit verdient, Jener 
Brief lautet: „Prinz! Sie baben die ſchwere, aber darum nicht 
minder ebrenvolle Aufgabe erfült, die Feinde des Friedens und 
der Ordnung im Innern Deutfcblands niedergufämpfen und die 
Hereibaft ded Rechts wiederberzuftellen, unter welcher allein die 
wahre Freiheit gedeihen fann.. Das Vaterland, obſchon tief 
trauernd, daß Deutfbe gegen Deutſche in Waffen ſtehen muß 
ten, freut fi dennoch Ihrer Siege und dankt Ihnen dafür, 
weil ed in ber Unterbrüdung jened Aufſtandes, deſſen Endziel 
weder die Einheit noch die Freiheit, wohl aber die Schmach 
Deutſchlands und der Verrath an Fremde war, eine Nothwen⸗ 
digkeit, wenn auch eine ſchmerzliche erblidt. Aber, Prinz! eine 
andere, banfbarere und erhabenere Aufgabe wartet Ihrer jept. 
Sie haben mit Ihrer Perfon eingeftanden für dad Recht, die 
Einheit und Ehre Deutfhlands, ald diefe Güter bedroht waren 
von der Berblendung einer Partei, fteben Sie nun auch dafür 


ſonach, ald wücde die militärifbe Wachfamteit nad Aufbebung 
bed Audnahmyunandes verdoppelt werden. — Das Project des 
Paſtors Doys in tufenwalde, ſogen. Staatdevangeliiten als 
Emiffäre zur Förderung fittliher und politifcher Bildung durch 
Stadt und Land audzufenden, ein Projekt, dad der Erfinder in 
einer umfaffenden Schrift näher entwidelt bat, findet in der 
That Anklang. Hocgenellte Perfonen ſollen fib für die Rea⸗ 
lifirung intereffiren, und es bat ſich bereitö ein Berein zur Bew 


‚ wirflihung jenes Planed gebildet. Nach den Statuten beſteht 


ein gegenüber der nicht minder bedrohlichen Verblendung Des ı 
ver, welche durch einen Eurzfichtigen Gebrauch der ihnen anver 


trauten Macht dad Baterland in’d Berderben zu flürzen im Ber 
griffe Reben. Prinz! In dem Augenblid, wo Sie die Ehre 
ber deuifhen Waffen im Süden aufrecht erhalten, — leider im 
gezwungenen Kampfe gegen deutſche Mitbürger — fließt die 
Regierung ded Königs, Ihres Bruders, einen Waffenſtillſtand 


ab und bereitet einen Frieden vor, welcher diefe Waffenebre | 
\ mit der Weberfchrift: „Hole fie ale der Teufel!‘ war Gegenftand 


gegen den äußern Feind im Norden auf das Aergſte blosſtellt. 
In dem Yugenblid, wo Sie die füddeutfchen Bevölferungen zu 


ihrer Pflibt zurüdführen und dad Band gegenfeitiger Treue . 


woifhen Fürft und Bolt wiederherſtellen, wird einem norbdeuts 
fben Stamme dad von ihrem Fonigl. Bruder gegebene Wort 
gebrochen, wird der Glaube an die Pflichttreue der Regierun⸗ 
gen wantend gemact dur eine Politik der Unredlichteit, der 
Schwäde, der Gefübllofigkeit gegen die beiligften Rechte der 
Bölter, wie gegen die Ehre des gemeinfamen deutſchen Baters 
Sanded. Prinz! Retten Sie und vor diefem Unglüd! Rets 
ten Sie Deutfhland, Preußen vor diefer Schmah! Eilen 
Sie nah Berlin, treten Sie zwifben Ihren Bruder und feine 
Rathgeber, die ihn fo fhlecht beratben, erheben Sie Ihre Stimme 
für die Ehre des Baterlandes, für die Ehre Ihres Haufes, 
— diefe Stimme wird, fie muß Gebör finden — maden Sie, 
daß dieſer unmwürdige Waffenſtillſtand rüdgängig werde, oder 
if ed dazu zu fpät, fo bindern Sie wenigitend den Abſchluß 
eined noch unmwürdigeren friedend, dringen Sie auf Erneuer 
ung bed Krieges, ftellen Sie ſich ſelbſt an die Spiße der deuts 
fhen Heere in den Hergogtbümern und fühnen Sie dur einen 
raſchen fiegreiben Feldzug das Unbeil jener verderbliden Zös 
gerungspolitit des preußiſchen Kabinets! Dann werden alle 
beutfchen Herzen Ihnen zujauchzen, dann werden Sie Deutſch⸗ 
land erobern, ficherer ald durch die traurigen Triumphbe eines 


Bürgerfrieged, dann werden Sie Preußend Herrfbaft in Deutſch⸗ 


land dauerhaft gründen. Prinz! Sie haben einen Sohn, der 


ein Berwaltungdrarh mit einem Borfigenden, zwei Stellvertre⸗ 
tern, vier Schriftfübrern und einem Rendanten. Ein literarir 
ſches Comite hat ſchriſftſteleriſche Arbeiten im Jntereſſe der Ber 
eindjwede anzufertigen. — Während öflerreicbifhe Briefe und 
Blätter von Paskiewicz's Operationen in Ungarn berichten, 
verfihert die Gazeta Polsta behartlich, daß der Fürſt ſchwer 
verwundet in Warſchau liege und die jüngfte Nummer dieſes 
polnifhen Blatted bringt fogar aus Skalmierzyce unter dem 
24. die Nachricht, Paskiewicz fei geſtorden. — Man will bier 
wiffen, Bayern fei von Deſterreich aufgefordert, ein Hilfätorps 
zur Belegung der Städte in Dberöfterreih und Galjburg zu 
ſtellen, damit die kaiſerlichen Befapungen die Armee in Ungarn 
verflärten fönnen. Bayern fol geneigt fein, der Aufforderung 
zu genügen. (9) — Morgen wird in Folge einer von bem 
kirchlichen Beborden ergangenen Berfügung in allen evan—⸗ 
geliſchen Kirchen ein Danfgebet für die Beendigung des bar 
den’jhen Feldzuges durh Einnahme von Raflatt gehalten 
werden, — Dr. Arthur Müller, der Herausgeber der „ewi⸗ 
gen Rampe’, ftand heute vor den Seſchwornen. Ein Artikel 


ber Anklage. Die Erfolglofigkeit der Prozedur ließ fich vorausſe⸗ 
ben, da der $. 151 des Kriminalrechte, auf den die Anklage 
ſich Nüpte, jept aufgehoben ih. Der Staatdanmalt ſelbſt, Aſ⸗ 
feffor Holßenvorf, beantragte defbalb die Freifprebung, obibon 
der Borfigende ded Gerichtd, Appellationdratb Grein, die Aufr 
rechthaltung der Anklage auf Grund deö neuen Preßgefches 
für zuläffig hielt. Die Gefhmworenen, deren Borfigender Pros 
feffor Keler war, ſahen ſich daher genötbigt ihr Berdidt dahin 
zu formuliren: „Schuldig, jedob nicht ſtrafbar.“ Der 
Angeklagte, der ſich felbit unter Beihilfe ded Hrn. Stieber ver 
theidigte, hatte für die Vertheidung unter diefen Umftänden dem 
weiteften Spielraum, Die Defenfion wurde daher zur Echeite⸗ 
zung bed zablreih verfammelten Publikums im Tone ber 
„Ewigen Lampe” geführt. So begann Hr. Stieber feinen 
Vortrag folgendermaff.n: „Meine H. Geſchworenen, Hol’ Sie 
Ale der Teufel! — das if die Ueberſchrift des Artikels“ u. 
fe w. — In der Eharite ift der Typhus ausgebrochen und if 
diefilbe defbalb gegen dad Publitum gefperrt. — Generallieus 
tenant v. Bonin hält fi bier auf. Daß der General ſchleẽ⸗ 
wig’ide Uniform trägt, fält febr auf. Seine Oberbeſehlshaber⸗ 
ſteüe in der fchleswigfben Armee wird der General doch mohl 
niederlegen, — Kinkel fol, wie befimmt verfichert wird, bes 
gnadigt werden, auch Winih, der wenig Ausſicht auf Begna⸗ 
digung batte, foll diefe, wie erzählt wird, in folge ermittelter 
verwandfcaftliber Berhältnifle zu einem verftorbenen Prinzen 
bevorfteben. 


- Verbin, 28. Zul‘ Die Aufhebung des Belagerungtzu ⸗ 


von ſelbſt verſteht, fein Placat an din Eden. Die Demofras 
tie muß fid eift gewöhnen, ohne Feſſeln zu geben. Unterdef 
erweden die einlaufenden Wablnachrichten eben feine günftige 
Meinung von der’ fünftigen Kammer: Manteuffel ift bereits 
drei Mal, Griesheim umd: Stiel jeder zweimal gemäblt, font 
find von bekannten Männern Graf Schwerin, Proſeſſor Duns 
ker, Profefior Keller und geheimer Rath Riedel gewählt. Im 
Ganzen find nad der neuen Preuß. Zeitung fbon 78 Wahlen 
befannt, und die meiften Namen begleitet dieſelbe mit der Bes 
merfung: gut confervativ. Gut confervativ im Sinne der Neuen 
Preuß. Ztg.! Bott bebüte und! Da wird das Minifterium die 
Kammer diefmal, weil fie zw reaftionär ift, auflöfen mäffen ! 
Haben Sie ſchon vom Grafen Did Schlippendach gehört? 
Er mwirdfbier mit denn Namen Suppen Schlippenbach bezeichnet, 
weil er einen Verein zur Belbaffung von  Armenfuppen 'ges 
geündei bat. Außerdem befhäftigt er ſich mit Unfertigung 
patriotifher Gedichte, die er nicht bloß durch die Zeitungen 
veröffentlicht, fonderm auch in Muſit ſehen läßt. Letzthin num 
bat er auch einen Treubund für Preußens Frauen und Jung« 
frauen gefliftet, und dabei nach dem Mufter der Pythogoräifhen 
Einrichtungen verſchiedene Grade feitgefept, von denen jeder 
erſt nad einjähriger Thätigkeit erworben werden fol. Zugleich 
erMärt er fi zum Paladin aller etwa beitretenden Frauen, und 
verfpricht, fein gutes" Schwert für fie zw ziehen. Darüber 
macte der befannte Wipling Louis Druder verſchiedene ſpitzige 
Bemerkungen und Dito Schlippenbach beantwortet diefelben 
beute zum Ergotzen der Berliner in der Boffifchen Zeitung 
durch folgende Bekanntmachung: „„Treubund für Preußens 
Frauen und Jungfrauen. Auf ausdrüdliben Befehl der Das 
men ift ed mir verboten, dem Weinbändler Louis Druder in 
Betreff feiner graffen Gemeinheit aud nur ein Wort zu er 
widern, Mein rädendes Schwert wird derſelbe aber wohl nie 
mals fennen lernen, da für Menſchen ſeines Schlages der ein 
face Robrfiod ſchon eine viel zu großmütbige Belohnung if. 
Im Auftrage der Damen: Graf Dito Schlippenbach, Jäger 
ſtraße 75. (D. 3.) 

Schleswig, 236. Juli. So wie Ende voriger Woche, 
fo hat geflern Abend wieder ein däniſches Kriegsdampfboot in 
den Edernförder Hafen einzugeben verfucht, Natürlich haben eis 
nige woblgezielte Schüffe unferer Batterien das Fahrzeug ge 
nöthigt, fofort die Flagge zu zeigen und Kehrt zu machen. 
Aber man täuſche fib nit; wenn die deutiche Hilfe dad Land 
verlaffen bat, wird Dänemark, unter dem Borgeben, daß ber 
Waffenſſillſtand von unferer Seite nicht anerkannt fen, feine 
althiftorifben und ewig neuen Raubzüge beginnen, und da wird 
die Wiedereroberung der „Gefion““ eined der erſten Manöverd 
ſeyn, auf die ed ausgeht. (F. 3.) 

+ Wien, 30. Juli. Dfficielen Rachrichten zu Kolge hat 
die Avantgarde des f. ruffiiben Generals Lüderd unter General 
Engelhard die vor Fogarad verfhanzten Szekler angegriffen, 
wäbrend er au gleicher Zeit 3 Escadronen Uhlanen auf das 
rechte Ufer des Altfluffed überfeßen ließ, um den Rudzug des 
Feindes nab Schädburg abzufhneiden, durch 500 Koſaken aber 
Fogarad umgeben ließ, um den Infurgenten auch auf der Her 
mannftädterftraße entgegen zu treten. — Bei der Annäherung 
des Gros traten die Rebellen den Rüdzug gegen Schädburg 
an, ſchlugen aber, ald fie die Ublanen gemabrten, eilig ben 
Weg nab Hermannſtadt ein. Den durch das Gros Verfolgten 
traten bei Sombotbfalva die Koſaken entgegen. Der Feind 
ſuchte auf beiden Seiten der Straße zu entjlieben, wurde aber 
daran von den Kofaten verhindert. 120 bid 150, Inſurgenten 
blieben todt auf dem Kampfplatze, 350) derfelben |mit ihrem 
Fübdrer, Dberfilieutenant Morig (früher Hauptmann im eriten 
Syellerregimente), wurden gefangen und 4 Kunonenferobert, — 
Der Berluf der Ruffen beſſand in 5/Zodten und einigen Vers 
mundeten. — Am 15. d. M. ift die legte Golonne des zuUrmer⸗ 
corpd umter FME. Graf Slam in Kronftadt eingetroffen; Gentral 
Lüderd bat feine Borrüdung begonnen, daber man mit Sicher⸗ 
beit der baldigen Einnabme von Hermannftadt entgegenfeben kann. 
— FEN Shlid hat fib von Preßburg |direft nah Peſth ber 
geben und ift von dort aus mit der Hauptarmee weiter’ gegen 
Segedin vorgerüft. Auch die Infurgenten feinen fib von 
Peterwarbeim ber gegen Szegedin zu zieben, — Stratimiros 
vic befindet fi wieder in Agram, Er batte auf die erſte Nach⸗ 
icht von dem NRüdzuge ded Ban Wien verlaffen, und fich zur 


Anger foßen und (tr — — 


merälfturm , fo mörderifh, daß die Honvebd 1500; vor 


ſt i h ; ..,° Un, 


. Agram, 28. Juli. Noch immer erhalten wir keine neues 
ren Nachrichten von unferer GSüdarmee, obwohl die Berichte 
von dort bid zum 25. reihen, Die von der „Wiener Zeitung’” 
gemeldete Affaire zwifhen dem Banus und Guhon, wobei Er—⸗ 
jwei Kanonen 


diefe Angaben „auf ſchlecht unterrichteten 
wie folbe gegenwärtig nur zu oft die Runde durch die 
urnale machen.“ Ueber die Kanonade, welde am 22. am 
der Donau gehört wurde, wird nichts Näbered gemeldet; je 
denfals war fie nicht von Bedeutung, meil ſich nach der Kuss 
fage eines Difijierd, welder am 23. Ruma verließ, dort im 
der Tage der Dinge nichts geändert hatte. Nach den jüngſten 
Berichten vom 25. befand ſich Seine Ercellenz der Ban auch 
an biefem Tage noch in Ruma. 


Schweiz. 

Skhaffhaufen, 28, Juli, Der während voller 8 Tage 
f&eindar bedrobte Frieden zwiſchen der Reibdarmee und der Eid⸗ 
genoffenfbaft if wieder bergeftelt; fo eben (Mittags 1 Uhr) 
reiſt der beffiihe Major du Hall von hier nad) Donauefchingen 
ab, um dem Reichögeneral die Nachricht der von ihm laut Boll 
macht mit dem eidgenöffifhen Eommiffär abgeſchloſſenen gütlichen 
Uebereinfunft zu überbringen. Die beffifden Truppen werden 
foviel möglich auf dem fürzeften Wege (nicht ben Rhein binauf), 
ſich dur das eidgenoſſiſche Gebiet zurüdziehen, ohne Ablegung 
ihrer Waffen, jedoch im Geleit eined Detachements eidgenoffis 
ſcher Ttuppen. So werden denn morgen wahrſcheinlich die Hefe 
fen — nad einem unfreiwiligen adbttägigen Aufenthalt — Büftns 
gen verlaffen, und fi durch die fbaffhaufifhe Ortſchaft Dörfe 
lingen nach den ſchon auf badifhem Gebiete gelegenen Dörfer 
Randed und Gailingen begeben. (D. 3.) 

Aus der Schweiz, 26. Juli. Eine Berfammlang nam» 
baftiger Flüchtlinge wird fünftigen Sonntag in Züri ſtattſin⸗ 
den, um bie frage ber Mudwanderung mach Amerika zu befpres 
hen. Dem Bernebmen nad fol von einigen der bervorragens 
den Führer felbft der Antrag geftellt werden: daß man an bie 
deutſche Gentralgewalt und dur fie an die betbeiligien Regie⸗ 
zungen dad Geſuch richte, eine Auswanderung der deutſchen 
Flüchtlinge im Großen zu  unterflüßen. Bei der allgemeinen 
Entmuthigung, welche fi der Demokraten bemädtigt, wären 
neun Zebntbeile bereit ihr Schidfal und ihre Hoffnungen nad 
der neuen Welt zu verpflangen, wenn man ihnen nur freie Urs 
berfahrt gewähren würde. Wir glauben, daß die deutſchen Res 
gierungen ein weſentliches Intereffe baben fid auf diefem Wege 
der gefäbrlichen, friedenflörenden Elemente zu entledigen. Am 
Dbio find diefe Leute beffer aufgeboben, als ſelbſt in einem 
badifchen Gefängniß. In jedem Land Europa’s, ſelbſt in Frank 
rei, bleiben die Spigen diefer irrenden Damoflesfchwerter flets 
nach Deutfchland gerichtet. Nabrungslofigkeit und Verzweiflung 
werden fie immer zu tollfübnen Berfucben ftabeln. (U. 3.) 


Franfreicb. 


Paris, 27. Juli. Die gefeßgebende Berfammlung bat 
beute dad neue Preßgefeß mit 400 gegen 146 angenommen. 
Diefer Abſtimmung ging die Annahme einiger Zufäße voram, 
die daffelbe noch Arenger machten, mährend alle Milderungen 
verworfen murden, — Während deutſche Blätter den General 
Lamoriciere ſchon vor einigen Tagen in Stettin ſich einſchif⸗ 
fon ließen, ift er erft geflern Abend nach St. Peieröburg ab» 
gereiſt. — Die von der „Patrie“ verbreilete und in alle Bläts 
ter übergegangene Nachricht, Sardinien babe das öflerreichifche 
Ultimatum angenommen, ermeift fi als grumdiod. — Rach 
dem Preßgefiß fol ein Befep über dramatiſche Cenſur vorge 
legt werben. — Bon Zoulon iſt die ganze millellãndiſche Flotte 


c 
« 


trefen wũrden; Es heißt bier, Schweden babe eingeftimmt,. 
Nerbfchlebrig zu befehen), allein mindeftend mit 4090 Manaz. 
Couri dieſerdald nach Berlin abgegangen. Bei dem 


unter dem Commando des Bice» Ahmirald Baudin abgegangen 
um den Papft zu Gatta abzuholen und nad Eivitaverchia zu 
Bringen, Aus Roms wird vom 17. d. gefchrieben, daß bie ſei 

Franzofen nur Eind verlaugen, nämlich, daß der Papft feinem durch ffentlibe Hilföforderungen fund gewordenen Mans 
Bolte „Berfprehungen‘‘ mache; ſie würden fih daun ohne | gel an Leinwand —* 
Verzug wieder entfernen und ed den Deſterreichern und Rem | 157 Leinentücher und 458 Kiſſenüder züge ans den Pyl. Walde 


politanern überlaffen, die Dinge in Rom definitiv zu ordnen; | häufern an die Lazatethe zu Kiefern. Die Befingumg des Ge 
an den Papft werde nur dad Begehrem geftelt, daß im römb | nerald Rye in den Blättern dauert noch immer fort, auch find 
fen Staat eine Staatäconſulta eingefept werde, melde vom | bereitd 4 Bildniſſe beffelben erſchieuen. 
ihm ernannt werden würde; non Meiterem fey feine Rede. Außland. 

Italien. Rratau, 24. Zuli. Der Tod des Generald Gorchja⸗ 


Venedig. Im einer Eorrefpondeng bei Schweiger Haupt⸗ 
mannd Debrunner liegt die Befürchtung audgefproden, daß bie 
Lagunenſtadt ſich nicht lange mehr halten fonne, indem eine 
Capitulation im Audficht geſtelt wird, wobri es heißt: „Wir 
Schweizer kommen noch am beflen weg, denn wie wiſſen doch 
wobin, und ſchon ‚war feitgefebt, daß die Tranäporikoften der 
Municipaltät zur Loft fallen. Viele werden fib nach ber 
Schweiz wenben, die man fi hier ald ein Freibeitde u. Glüdds 
paradies vorftelit, viele werben mit viel, die meiften mit menig 
Geld. tommen.‘‘ ine vorübergehende Berlängerung ded Wider 
Bandes wurde daburd ermöglicht, daß die Deſterreicher fib von 
Brondolo wegen ded Sumpffiebers gurüdzieben mußten, fo daß 
die Benetianer wieder Lebenämittel hereinſchaffen konnten. 

Turin. Radeptp’d Ultimatum if augenom, 
men. Eo.melden Schweizer Blätter, — Garibalbi ſteht mit 
feiner Bande bei Arrezzo, am 24 d, hatte er die Stadt zur 
Uebergabe aufgefordert, hatte aber von den Bürgern eine derbe 
abfchlägige Antwort erhalten.“ = 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 26. Juli. Im Hafen von Barbuns if 
die dänifde Flagge aufgezogen und die Poſtverbindung zwiſchen 
Aarhuus und Randers ift wieder eröffnet. Beim Heer if nichts 
vorgefallen,. Generalieutenant Hırkbfeldt bat am 22. Juli dem 
D.:berfien Flindt angezeigt, daß die preußifhen Truppen am 
24. Rarbund,ränmen, und, den Rüdmarfh nach Schlegwin am 


on. Befanntinnchung. 
‘Vom unterfertigten Tönigligen Rentamte 


erſt nach dem Kriegsſchauplatz abgegangen war, foll in ber 

fiihren Armee einen fehr üblen Eindrud machen, da Gorcjatow 
die rehte Hand ded Fürſſen Paskiewicz geweien. Gerüchte in 
der „Gaſeta polöla‘’ ſexechen von einer Rücktehr des 
nad Warſchau. — Die „Zeitung des Dften‘ läßt fi 
der ruſſiſch⸗· polniſchen Gränge, 22. Juli ſchreiden: € 
und ald zuverläßig mitgetbeilt , 
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18. d. in Kaliſch mehrere Difisiere der dortigen Garnifon auf 
diefe Weile in ihren Quatlieren überraſcht und Aebenden Fur 
Bed nah Warſchau abgeführt worden. Webrigend werden diefe 
Berhaitungen ſehr geheim gehalten; von den fo ‚plöglich im der 
Nacht Berfhwundenen beißt es: fie haben Beſehl erhalten hier 
bin oder dorihin zu geben, entweder zum Heere in Ungarn, 
oder in wichtigen Aufträgen nab Warfbau. — Daß vom der 
Polizei auf verdãchtige Perſonen gefabndet. wird, if dadurch 
außer allen Zweiſel geſetzt, daß bald diefer bald jener Drtiurs 
plotzlich in der Naht an feinen Audgängen mit Militärwachen 
befeßt wird, die Dann jeben ambalten, der auds oder einpaffirem 
will, während im-Drte ſelbſt mict ſelten Hausunterſuchungen, 
vorzugsmeiie in den Gaflböfen vorgenommen werben, wobei 
aber ‚dem Betroffenen jedesmal ſtreug verbaten wird, davon ir⸗ 
gend ein Wort laut werden zu laſſen. Der, Zufall ſorgt aber 
dennoch im ner Regel für ungefebene: Zeugen. 









puler, die bomegrnäte | neraugenfeilen 15 fr.; Papier 4. Waffenpu- 


Dr. Hafeland, Kind um 
zebrende oder fonflig | din, Zabnperlen, Haleſchnure, Yebendverlän- 


Nahrung für alle 


ird hiemit befannt gemacht, daß Fünftigen 
onatd .. 
den 10. Muguft, 1. Is. 
auf ben bieffeits bisnoniblen Öktraivrorräthen 
. 30 Schäffel Waitzen und 
200 „ . Korn 
auß dem Grnptejohr 1848 verſteigert mer« 
ben, wozu Tagsiabrt im biefligen Amiölofal 
auf 9 Uhr Morgent anberaumt wird. 
BSlebei wird bemerkt, daß der Aufwurfd— 
Preis per Schäffel Waipen zu 10 fl. 42 fr. 
und per Saäffel Korn ad 6 fl. ftaltfinver, 
u. daß vor Abfaſſung der erfteigerten Quan- 
titäten.. fogleih Haare Bezablung erfolg 
mus. 
Waldſaſſen am 23. Juli 1849. 
Königl. Rentamt Waldſaſſen. 
Der k. Rentbeamte. 
ex. 
coll. ESpigl. 
Berkaufs - Anzeige. 
In ver. Kreishauptftant Megensburg ift 
eine reale 
Ebirurgen: Gerechtfame 
unter jebr annehmbaren Bedingniſſen billig 
zu verfaufen ober auch zu verlaufen. Das 
Mäbere i. d. Erp. d. BI. 


Gefuch. 
Es wird eine giräumige Büher-Stellage 
faufen gefucht, von wem iſt zu erfragen 
bei Weinwirtd Shan am Fiſchmarkt. 


Verpachtung. 

In einer Stadt Niederbayerns ift ein Gaſt- 
Haus mit anſtoßendem ichönen Garten und als 
Ien mögligen Bequemlidpkeiten unter ſeht 
annebmbaren Bebingniflen zu verpachten. 


Näheres hicruber ift bei der Exp. d. DI. | 


au erfragen. 


Mebigirt unter Beramii oril 





ſeht übel kranke, auch mit ber Bräune bee 
baftete Kinder, ein ganz unſchuldiges Fri— 
flungsmitiel, wo Ghfuft mangelt, und nur ba 
beilend, wo gar niaue mehr bilfe, michte 
derſchlungen oder hinuntergebracht werben kann, 
da cd im Munde zerfließt und in den Ma 
gen gelangt, Fräftiger, ſtärk belcht, a auch 
bei Ermacjenen angewendet ‚probat ifl, d. 
Port. 18 u. 36 fr.; Papier gegen Zah 
ſchmerzen 3 fr.; Dr, Fiſcher, Mittel in ver 
Bruftwafferfuht 48 Er; Schwediſche Lebens- 
effenie 30 fr.; Ceiros Gichtirepfen 80 fr; 
Dr. Hatvan Talisman ontr Bräfervatis ges 


gen ben Schlag, Gicht, Podagra, Abeumas | 
tiömus, Blutſturz 16. 30. eriter Grad I8fr,, | 


| In Lit. B. Nro. 64 if ein Zimmer mit 


2r 36 fr,, Sr 54 fr; Dr. Hildebrandiiches 
Hübneraugenijlaftır 30 fr.;_ Schellenbergs 
antirheumatiftte Geſundheiteſoblen rad Baar 
48 Fr; Dr. Vogler, balfam. Zahntinktur 
36 fr. w. 1 fl. 12 Er.; Dr. Romient Haar» 


farbe 30 fr.; Dr. Hunter, Reuchbuftinpläg« | 
ben 24 fr.; Dr. Laparragne, Gholeratros | 
vfen 45 fr.; Tenard, Spiritus gegen vie | 
Der 2 fl. 12 fr; Dr. Leuthner, Brufte | 


Garamellen 18 fr, ; Boule d’acier de Nancy 
36 fr.; Augsburger Balfam 45 fr.; Engl. 
Honigwaſſer 42 fr.; Stablfugein A 48 Er. ; 
Waſſer gegen die 





B. Pomik,. #9. Nürnberg u. Arl. ». 
rotben Flicken im Geſichte | v. Amdern: Prie 


gerungämebl für Sece, Glectricitätsableiter, 
Hämorhboidalgärtil, Mirafulbaderiraft; Adız 
tes, für den Menſchen unſchüdliches nit 
Arienif-),Mükenpapier; Dr. bafargue Bruft« 
fulge für Bungenleivenne, das Glas 30 Anz 
Wen und Bierkläre, auch Tafeln gegen 
Saurriwerben des Biers 12 fr,; Delunges 
Vertilgungetinftur aller Ungepieier 30 fr.; 
Stu der perjönlide, 5 fl. 43 fr. (fehe 
Nürnb. Korrefponvent Nr. 182). Waldirole 
lenöl 36 fr. Man gibt alle dieſe Attikel im 
Gommifjton mit bedeutendem Rabatt, auf 
france Brirfe. 
E. A. Uuernbeimer, _ 
B. 80. Bad u. Brübgaff: in Begentburg, 





einem Kabinet zu vermierben und kann for 
glei bejogen werben. 


Fremden : Auzeige. 
(Gold. ä Kreuz.) 99. Stanley-Carr m. 
— aptıaın a, Enaland. Steinhart, v. 
ranffurt. Bachmann, vo. Rriegäbaber; Mil. 
Drei Selmen.) DB. ‚tt. b. Minir 
ae Se ER ar. v. Ya Kobe 
Statkenfels m Kam m. Bed, Part. o. era. 
Fade, Kim. v. Wien. A. Domwig, v. Roſtock. 
Sulägel, 
Mad, Trapp, m- Frl. Tode 





24 fr.; Paten 12 bis 48 fr; KRartoffels | ter ®. Poitsermaltersnat. v. Amberg. 


faaimen ftiſchet. 9 und 18 fr. bie Dort. ; | 


Heilmittel für Flechtenleidende (ſtehe Nürnb. 
Korreipondent Beil. zu, Nr. 181) 48 fr.; 
Einreibung gegen bie Gbolera 30 fr, (Hehe 
Korrefp. Nr. 184); Mihl gegen Deecubi- 
tus, Aufliegen, Wundwerden, das Packchen 
36 fr.; Mineralteig 18 fr. und Schärf- 
siemen 18 fr. bis 3 fl, vorzüglich für Mair 
firmeffer u. alle fein ſchneidende Inflrumente 
auf Lebentvauer ohne Stein; Fliegen, Gicht⸗ 
Blast, Mof-, Mafulatur- u. alle anderen 
Papiere; Metallpugpulser 6 fr. ; engl. Hüß- 


(Weißer Hahn.) HH. Fürk, Gendarmer 
tie Lieutenant v. Yandshut, Chou. v. Fürth, 
Weiter, v. Bopfingen. Aurich. ©. Ehemuig. 
Rrute, v Rürnderg,; Ri Ricdl. Geiſtlicher m 
Shönfuß. Unger, Sicher vo. -Trubendorf. Eder, 
u. Ewaſch, Siu ioſus. Würth, Schmidmeifter 
». Münden. Bonbardt, Eommifir vo. Oder 
Pofen. Bocher, Braum v. Bogen. Gcreiber, 
d Pirt. Bleimüller, o. Paflau; Priv. Koller 
m. Sohn, Schulehter o Bohenitrauß. Schor» 
ner, Fabrit. o. Reichenbach. Weverer, Gpians 
mollenfabrifbef.o. Juns«bruck. Loibinger, Bräuer 
v. Ditramsjell. Wrnsberger, Höldm v. Rulme 
bach. Mad. Krammer, m. Bam. Kims..Gar. 
d. Baprentb, 


idhleit des Verlegtrs Friedrich Heinrid Neubauer. 5 u 
er — — — chdiezu Unterkaltungsslatt Nro. 61.) 


Re b) ıbemmp dnilag yurninaid uw 
eithn n: n9 kun wenlu > nz 











= 


Breite. M. 21 2. 3 Auguft 1849. 





Münden, 1. Auguſt. Wegen des am 11. d. erfolgen» | Gtaatöbürger zur Pflicht machte. ' 

den Eintreffend Ihrer Maj. der Königin von Griechenland br | Frankfurt, 31. Juli. Es gewinnt den Anſchein, daß 
bloffen II. MM. ver König und die Königin bis 9. oder | der immer bedroblider ſich gefaltende deutſche Verſaſſungöſtreit 
10, in Hobenfhwangau zu verweilen, und alddann, ohne | bier am Drte ausgeſpielt werben wird, Wenn es auf der 
Egern für deuer zu bepieben, fi dieher zurüd zu begeben. — | einen Seite in’der Adſicht liegen fol, einen anfehnliden Theil 
Sber ſtlieutenant und -Flügel-Adjutant Ludwig Frhr. v. d. Tann | der in Borariberg angefammelten Truppen bierber und nad 


iſt geſtern Nachmittags von Schleawig ⸗ Holſtein zurüd hier eins | Mainz zu zieben, fo fol von der andern, nad glaubhafter 
getroffen. (M. M. 3.) Mittheilung, die preußiſche Garnifon bier und im der Umge 
Nürnberg,3l. Juli. Heute traf höherer Befehl dar» | gend alsbald auf die Höhe von 8000 Mann gebradt werden. 
über ein, wohin die and Schledmwig-Holftein zurüd | (D. 3.) 
febrenden bayerifden Zruppenabtbeilungen Frankfurt, 30. Juli. Geftern Bormittag traf ein 
dislozirt werden. Sie rüden fämmtlich in ihre frühere Gar» | bisber'in Mannheim gelegenes Bataillon des preuhiſchen 30flen 
nifonen, mit Ausnahme. ded 2. Jügerbatailond und des 5. | Regiments auf der Eifendabn bier ein, und wurde bei dem 
Ghevaurlegerdregiments (Reiningen), von melden erftercd nah | Würgern einquartiert obne daß irgend eine Anzeige vorange 
Straubing, leßtered nach Bamberg verlegt werden fol. Diefe | gangen mar. Das Bataillon felbft mar über ‚feine weitere 
Beiden Korps waren feitber aus der Rheinpfalz rekrutirt. — | Beſſimmung noch im ungemiffen, bis man beute erfuhr, daß 
Morgen trifft die am 28. Juni von bier am. die Gränze bei | es vorläufig bier bleiben, aber erſt am 7. Aug. cafernirt werde. 
Zeuchtwangen und Umgegend entiendete mobile Kolonne | Heute traf no ein Batailon vom 12ten nebft Ciuartiermachern 
unter Dberillientenant v. Aſch, beſtehend aus einem Bataillon | vom Bien Regiment ein. Es fbeint, daß man das in 
Infanterie, einer Schwadron Eheoauriegerd und einem Zug | Zeit zum Nachtheil Preußens beitandene Mifverbältni in der 
zeitender Artillerie, wieder bier ein. (R. 8.) Zuſammenſetzung ber biefigen Garnifon wieder ausgleichen 
Augsburg, 1. Auguf. Dberjllieutenant v. d. Tann | mil, zumal die bevorfiebende Ankunft neuer öſterreich iſcher Trup ⸗ 
if geſtern Nachmittags. k: Uhr auf feiner Reife nach Münden pen «vie bereitd von Bregenz aufgebroden fein foden) nicht 
dabier durchgefommen, — Am 13. d. M. wird die Eiſendahn-⸗ mehr bezweifelt wird. — Nach Ausſage dır aus Baden jurüd- 
firede von Dettingen bid Gunzenhaufen dur Probefahrt ers | gefehrten preuß. Militärd dürfte die dort Mebende Landwehr in 
öffaet und am 20. Auguſt dem allgemeinen Verkehr übergeben | allernächfter Zeit ibren Nüdmarfb antreten. — Das ſchon 
werden. Die Linie zwiſchen Gunzenhauſen und Pleinfelo ift | mehrmals aufgetauchte und widerſprochene Gerücht von der bals 
gleichfalls ald vollendet zu betrachten, fo daß nur nod zwi» | digen Einberufung eined Reichdtags nach Frankfurt erbält fib, od» 
{den Pleinfeld, Rotb und Schwabach die Verbindung zu vols ‚ glei gewichtige Zweifel ſich Dagegen erheben. Man beruft ſich, um 
lenden. Die Augsburg Nürnberger Eifenbabnftrede wird wabı- dieſe Gerüchte glaubwürdig erfbeinen zu laffen, auf Heußerun- 
ſcheinlich {don Mitte Septembers, fpäteftend aber Anfang Dfr | gen Heinrichs v. Gagern. Es wird auch behauptet, daß zwiſchen 
toberö d. 3. dem ununterbrochenen Verkehr übergeben werden dieſem Staatsmann und der Gentralgewalt in Irkter Zeit eine An» 
Tonnen. — Das ‚‚Augdburger Tagblati“ fchreibt: „Die trau» näherung angebabnt worden fei. (Wuttte in einem eben er- 
zige Schaar der politiihen Gefangenen mebrt fi im unferer | ſchienenen Auffaß bebauptet, Defterreih fei dem Gedanken eis 
Stadt von Tag zuZag. Dr. Schwarz, Kaufmann Bauer | nen neuen Reichdtag dur dem Reichöverwefer berufen zu lafs 
von Nürnberg mit den Uebrigen von dort, fowie unfer Mit- | fen emtgegengetreten. Uedrigens find in der Ießten Zeit einige 
bürgee Niedergefces befinden ſich bereitd unter ihnen. | Mitglieder der großdeutfben Partei, auch Wuttke, in Kranffurt 
Die Geſchichte erzählt und von einem Fürften, welcher fo feſt eingetroffen. Webrere öſterreichiſche Abgeordnete, darunter Gis⸗ 
auf die Xreue feiner Unterthanen baute, daß er fi frob | fra, haben Frankfurt nie oder nur auf kurze Zeit verlaffen.) 
rühmte, er lege, forglosd fein Haupt in jeded Bauern Shoof. 1A. 3.) 
Die Treue der Stadt Augsburg fol wohl nicht dadurch ans Berlin, 29. Juli. Die Deputirtenwablen, foweit deren 
erkannt und belohnt werden, daß man alle poltifben Bers Reſultat aus den Provinzen bis jet bir befannt geworden; if, 
brecher in ihren Schooß legt? Die Männer der Rechtspflege, find nah Ermarten audgefallen. Die Gewäblten gehören über 
fowie unfere Bürger haben eingefehen, daß dieſes eigentbimliche | wiegend der äußerſten Rechten an, nur die geringere Zahl iñ 
Bertrauen wie ein Alp auf jeder Bruft liegt, und man bat die | aus den Reiben der, wie man bier zu fagen pflegt, „gemäßig- 
Anwefendeit Sr. Maj. d. Königs in unferer Stadt benüßt, ıbn | ten Ulira’ö’’ hervorgegangen. Eigentlich fonftitutionell gefinnte 
um Befreiung diefer Laſt zu bitten, und ed wird bei feinem | Männer, wie Camphauſen umd etliche ſchleſiſche und ſächſiſche 
guten Herzen’ feine Feblbitte gewefen fein, ja Viele geben for | Deputirte, feben febr vereinzelt da. — Der Cynismus in ber 
weit in ihrem Hoffen und erwarten eine Amneftie, welche bei | balboifizielen Polemit gegen „„befreundete Regierungen”, ‚deren 
der jeigen Rage der Dinge mehr Ruhmeskränze um ein ver- | Beleidigung an Privatperfonen verübt, dad neue Preßgeſeß 
ehrted Haupt ſchlingen würde, als ängſtliche Kettenſchmiede je | mit den bärteften Strafen bedroht, bat einen Diplomaten, deſ⸗ 
erwägen möchten.” fen Stimme man zu brachten gewohnt if, in einem, ilüftren 
Kempten, 30. Juli. Gefern Mittag wurde der bes | Girkel zu einer ſehr ernften und fdharfen Rüge provocist, ı Ein 
kannte Bolföfreund Fidel Schiuud von Immenftadt in Ber | Ton diefer Art in einer Polemik zwiſchen den Regierungen ci» 
gleitung zweier Gendarmen in das biefige Stochaus gefänglich | vilifirter Völker bat in der That, felbt wenn ber Krieg ſchon 
eingebracht. Es bat viefe Verhaftung unter der ganzen Bür- | erflärt wäre, etwas Indignirendes. Die „Komtit, Korreſp.“ 
gerfhaft ungemeine Theilnahme gefunden, da Jedermann weiß, | übertrifft bierin aled biäber Dageweſene. Wir erinnern an 
Ba Hr. Shlund unfübig iR, ein Verbrechen zu begeben und | die maßlofen Schmäbungen auf Profefb von Den, die jept 
wahrfceinlich feine politifhen Anfihten der Gegenftand feind» | nadgelaffen haben. Jcht richten ſich die Artikel diefch „ton 
feliger Anſchuldigungen find. Herr Schlund ift gut Föniglich | ſtitutionellen““ Regierungdorgand gegen Bayern, und einen 
bayeriſch gefinnt, dabei aber auch eim @iferer für Deutfhlands | Gelehrten, der für eine Partei diefed Landes die Feder führt. 
Einheit und für die deutſche Reichöverfaffung. Es wird ader | — Ein geflern aus der Nähe ded ungarifden Kriegsſchau⸗ 
leßtere Eigenfchaft, wie ed ſcheint, in jeßiger Zeit und vom ders | plaes bier angekommener preußilder Dffigier verfihert, daß 
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es ſowohl mm die Ruffen in Nordungarn, wie um die Deſter⸗ 
reicher an der Donau fehr mißlich ſtehe und daß man febr bald 
von ihren Niederlagen hören werde; Nicht nur zwifchen den 
Öfterreibifben und ruffiiben Dffisieren herrſche Eiferſucht und 
Umeinigteit, ſondern aub pwiſchen den öſterreichiſchen Ober⸗ 
oſſtzieren ſelbſt, die mielft erbittert find, daß ein fo unfäbiger 
Befeblähaber wie Haynan an der Spiße eined fonft trefflichen 
Heeres ſtehe. Haynau wird befehuldigt, durch feinen Blutdurſt 
und Morbbrennergelüfte die Pacification mehr zu hindern, als 


zu fördern. — Die Manifeftationen in England zu Gunſten 


der Magyaren haben bier in dem verſchiedenſten Kreifem, je nach 


deren Sympathieen für-oder gegen die Snfurrektion, einen vers 
ſchiedenen, überall jedoch einen bedeutenden Eindrud gemacht. 
Dis große Meeting in LondonsTavern, in welchem Richard 
Gobden eine Agitation gegen ruffifbe Anleiheprojefte mit ſiche⸗ 
rem Erfolge begonnen bat, erſcheint bier in allen Kreifen als 
ein bedeutendes Greigniß, deſſen Gonfequenzen man aufmerk⸗ 
famer folgt, ald der Meinungsäußerung Lord Palmerfton’d im 
Unterbaufe. Arnold Ruge bat durch die biefige „demokratiſche 
Zeitung‘, die öfter Beiträge dieſes jeßt in London lebenden 
Schriftftelerd bringt, einen vortrefflichen Bericht über den 
GEobven’fhen Vortrag veröffentlicht. „Die Meetings — fchreibt 
Auge — werden überall folgen, einige find ſchon angekündigt. 
Es if gut, daß die Eity von London gefprocden hat, denn 
zum Seiege gehört Geld.” — Nach Cobden ift ed nichts ald 
Geldmangel, wad Rußland hindert, Fortſchritte gegen die Uns 
garn zu maden. Die Goldminen tragen nur 700,000 Pf. 
ein, die Branntweinfteuer zehnmal fo viel, und was find das 
für Goldminen — fragt er — die zehnmal fchlechter find, als 
die jammervole Steuer, die ein armes, verderbted, entmenſch⸗ 
tes Volk zahlt? „Und es ift Niemand im Lande, der dem 
Gouvernement nur einen Pfenning leihen konnte. Nicht befr 
fer if ed mit dem Lärm, den Rußland machte, ald es in 
Frankreich und England Staatöpapiere kaufte. Es war nichts ald 
eine Forderung der Bank für Korn, womit damald Rußland im 
Bortbeil war. Das find Mittel um Gefchrei zu machen, feine 
Mittel um Krieg zu führen.... Bon Defterreib braude ib 
nicht zu reden. Es verficht ſich von felbit, Daß dieſem fein 
Menſch Geld borgen wird, Glüdlich, wer nichts von ihm zu 
fordern bat!’ — Aus Königsberg erfahren wir, daß Johann 
Jacoby in feine Vaterſtadt zurüdzufchren und dort abzumarten 
entfcbloffen ift, mad man gegen ibn unternehmen möchte. — 
(N. Kur.) 

Berlin, 29. Juli. Ein ++ Eorrefpondent von der Elbe 
in Nro. 169 der Neuen Preuß. Zeitg. findet die einfach Mare, 
verftändige und gebaltene Proteftation der ſchleswig⸗ boliteinir 
{hen Stattbalterfbaft („der aus der Revolution bervorgegans 
genen Regenten“) „vol Unverfbämtheit und fammverwandter 
Logik.“ Er fpricht von dem „Kothregen“ aller der Zeitungen, 
welche den Waffenſtillſtand nit gutbeifen; er gaubirt ſich 
nicht wenig über die „ſchmahliche Niederlage‘ der Deutſchen 
bei Fridericia, und daß die Dänen ihnen vor Fridericia gegen 
ihre Großprablerei ein probated Antidotum mit den Kolben auf 
den Rüden gegeben bätten. Er fdimpft über die „unverſchäm⸗ 
ten Anſprüche“ der Schledwigsholiteiner, und meint, nur Preus 
Gen babe ed Schleswig⸗Holſtein zu verdanfen, daß ed ein Heer 
babe ind Feld ftelen können, welches wenigftend der Mübe werth 
geweſen fei, von den Dänen anfgerieben zu werden. So gebt 
es durch den ganzen Brtifel der Neuen Preußiſchen Zeitung in 
Einem fort, Ga, „die äußerften Begenfäße berühren ſich“; 
Die Rede und Handlungdmeife des Abſolutismus ift eben fo 
verrätberifeb und vaterlandsfeindlich wie diejenige ded Commu⸗ 
nidmus. Hr. Wagener und Hr. v. Gerlach fteben Dicht neben 
Struve und Blind. 

- Bon der Niederelbe, 27. Juli. Nichts Näaberes 
verlautet über dad Bleiben oder Geben v. Bonin’d und vo, 
» Tann's. Die Einen laffen v. d. Tann geftern für lange 
Zeit wieder von den Herzogthümern Abfcbied genommen haben, 
die Andern ihn bald an der Spife von 5— 6000 Mann Bay 
ern (oder Kreifhaaren?) dahin zurückkehren, wo er faſt ange 
betet wird; und während man geſtern hörte, Bonin habe um 
feine Entlaffung aus preußifhen Dienften nachgeſucht und bes 
reitd ſchleswig⸗ bolfteinifche Uniform angezogen, beißt es beute 
wieder, er werde nicht bleiben. Vielleicht bat aber auch bie 
wahrhaft enthufiaftifhe Huldigung, die ihm vorgeftern bei ſei⸗ 
nem Durchzuge durch Haderdleben von Jung und Alt darge 
bracht worden, den Sieg feined reiben Gemüthes über bie 
Rüdfihten, die feine preußifch partitularififche dienſtliche Stel 
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lung bei feinem Verſtande geltend gemacht haben könnie 
ſchieden. Denn er würde au dann noch fdbmerzlidh win. st 
werben, wenn, wie es beißt, General v. Gtodban fen, ver 
ießige Gouverneur in Königäberg — im vorigen Jade’ 
und Chef ded Wrangelſchen Generalſtabs in Schles wig⸗ 

— an feine Stelle träte, obwobl dieſer Krieger zu dei gebildeb 
ften und vaterlandäliebenden böbern Difizieren ge⸗ 
bört, und namentlich im vorigen Jahr, wie wir aus autdentis 
ſcher Quelle wiffen, den bereits ſo gut wie fengenemten Wap 
fenftilftanddtractat von Bellevue (dei Kolding) rü@gängig 
machte, indem er den General Wrangel mir Hinweifuug auf 
die in jenem Bertrage Dänifherfeits gelegten Fallſtricke bewog, 
demfelben feine Zuſtimmung zu verfagen, worüber die Dänen 
in eine wabrbafte Berferfermutb gerietben und Wrangel als eis 
nen gegen feinen eigenen König ungeborfamen ®eneral bezeiche 
neten. Jedenfalls muß Schleswig. Holftein es dem General v. 
Stochauſen Dank wiſſen, daß er rechtzeitig vor der Falle 
— 4 die ſich = Herren Wildenbrub und Oriolla (Rip 
enbru u. a. Rends ür eime bänifche Feſtung 

ten loden laffen. ; ug 

Shledwig, 26. Juli. So viel wir vom den demnächſt 
zu ergreifenden Maßregeln unterrichtet worden find, wird man 
zuvörderft die Ereigniffe erwarten, man wird die Räumung von 
Yütland und Nordſchieswig von den Neibätruppen, die wahr 
ſcheinlich bid zum 8. Auguft beendet fein wird, geſchehen laffen, 
die fbledwig.bolfteinifhe Armee nach Holflein zurüdzieben und 
diefelbe aus allen Kräften und Mitteln vervolfländigen um fie 
in einem jedem Rampfe gewachſenen Stand zu ſetzen. Sodann 
rechnet man bier aud auf die enormen Schwierigkeiten; auf 
welche man ftoßen wird, um bie zur Statthalterſchaft für Schles⸗ 
wig geeigneten Perfönlichteiten zu finden. Keim geachteter, kein 
mit den Berbältnäffen vertrauter Mann wirb eine folde Stel⸗ 
lung annehmen und es iR ſehr möglib,: daß eine Regierung 
in der Form, wie fie der Vertrag feſtſetzt, gar nicht zufammens 
gebra cht werden kann. Ebenfo bietet die Befogung durch Schwe⸗ 
den feine geringe Schwierigkeiten tar, Die Gtattbalterfbaft 
wird ald die zu Recht beflebende Bollziebungdgemalt ihre Bis 
fugniß Schritt für Schritt zu wahren miffen, befonderd wird 
fie es, der Einforderung von Abgaben und Steuern gegemüber, 
an Energie nicht fehlen laffen, Gleichzeitig trifft fie die geeige 
neten Mafregeln, um auf die Berbandlung der Friedensbeding⸗ 
ungen entſchieden einzumirfen, um fo, was am Ende die Haupt ⸗ 
ſache it, einen günfligeren Frieden, ald nad) den bereits entworfes 
nen Präliminarien zu erzielen. Sollten aber alle friedlichen 
Mittel erfhöpft fein und ohne Erfolg bleiben, jo wird bid zu 
diefer Zeit die fchledmigrbolfteinifbe Armee in den Stand ger 
feßt fein, ed ohne die geringfte äußere Hilfe mit den Dänen 
aufzunebmen., (D. 3.) 

Braunfhmeig, 28 Juli. Der von der Gommiffion 
für die deutfchen Angelegenbeiten in der Sigung der Abgeords 
netenverfammlung vorgelegte Bericht über bie ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſche Frage ſtellt folgende Anträge: „In Ermägung, daß bei 
jeßiger Lage der Dinge die deutſchen Kammern einen befons 
deren Beruf baben, ihren Regierungen auch im allgemeinen 
deutfhen Angelegenbeiten belfend und anregend zur Geile zu 
Reben; übrigens die Motive der Protofollarerflärung vom 14. 
d. M. dur den inzwiſchen bekannt gewordenen Inhalt des 
Waffenſtillſtandsvertrages nur no verflärft worden find, bes 
f&blieft die fandesdverfammlung, zuvörderſt bei ibrer 
Protofollarerflärung vom 14. d. zu bebarren umd fi mit den 
in der gedachten Gircularnote der Stattbalterfhaft der. Herzog 
thümer EcledwigrHolftein entwidelten Hauptgrundfägen eims 
verfanden zu erklären, zugleich aber die herzogl. Lan⸗ 
deöregierung zu erfuhen, in Bezug auf die definitive Beendis 
gung des Krieged gegen Dänemark mit den übrigen deutſchen 
Staaten oder einzelnen derfelben in Verhandlung ‚zu treten, 
und möglibft in Verbindung mit ihnen dabin nah Kräften 
zu flreben, daß 1) ein Friebendfhlug nicht auf Grund der 
Präliminarien vom 10. d., fondern allein auf Grundlage jemer 
Fundamentalrechte der Herzogibümer — infofern und infoweit 
nicht etwa eine theilweife Modififation derfelben durch vorbes 
rige Gründung eines einheitlihen deutfhen Bundeöftaated ger 
boten werden möchte — erfolge; 2) für den unverhofften Hal 
aber, daß auf einer anderen, als diefer allein richtigen, zulaͤſ⸗ 
figen und dem Intereffe, wie der Ehre Deutſchlands entfpres 
enden Bafid von einem oder mehren deutſchen Staaten ein 
Frieden mit Dänemark einfeitig geſchloſſen werden folte, die 
Rechte der Geſammtheit durch feierlichen Proteft gewahrt wer 
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dei Fortfepung des unterüßen, fonnte nur 9 Stims | ben Händen gegeben mar ‚Lamm Gi 
aien auf fidy vereinigen. z Bi nem 
Ns Wien,'31, Iulio Die Nachricht von einem definitiven — Ar 
‚zwifcben Defterreich und Sardinien dürfte Paris 

auf dem dur franzöfiice Blätter, 'mamentli der „Patrie,’ | dia unterm 19. Juli t 

gemeldeten Gerüchte von einer am 25. in’ Parid e roõmiſche Angelegenheit v tele fi 

telegrapbifchen Depeſche beruben, derzufolge der Frieden abge⸗ | Borgeüern iſt eine, zu Gasta den. verfa Diplomaten 
ſchloffen und die fardinifhe Regierung das Ultimatum. ded FM. | vorgelefene Note, der, franz. Regierung bier eingetsoffen. Diefe 
Radepfy‘ angenommen hade. Sardiniſche Blätter Cdde: 23.) | Note enthält eine. Artiteln, wovon der eine 


Allgemein iſt in Turin die Klage über dad Stillſchweigen bed 
Miniſteriums bei diefer ;,Kebensfrage,” und die ‚Concordia‘ 


Belgrad geſchafft. 

Wien, 31. Juli. Feldmarſchall Fürſt Paskiewitſch hatte 
ſich am 27. d. M. mit dem 2. und 3. Armeelorpd von Gyön⸗ 
gyos gegen die Theiß in Bewegung geſetzt; gleichzeitig erbielt 
das in Miskolz gehandene 4. Armeekorps die Weifung, gegen 
Poroflo binabzurüden. Zwiſchen diefem Drte und Tißa Füred 
mußte ein. Damm, der von Poroflo zur Theiß führt und von 
den am linfen Ufer geiaudenen nfurgenten mit Gefhüß be 


ſtrichen wurde, fohin der Uebergangspunft forcirt werden, was | 


auch in Balde gelang. Das 2. und 3. Armeckotps feßten noch 
am felben Tage über den Kluß, und am 28, dürfte das Haupts 
quartier ded Marfballd mit dem 4. Armeekorps in Tißa Füreb 
eingerüdt fein. 
Dembindfi vereitelt. 
die Weifung, über Miskolcz bis Tokai Stellung zu nehmen. 


Schwei;. 


Bern, 29. Juli. Der Schweiger Bundesdrath erläßt ein 
neues Schreiben vom 27, Juli an die Kantone, worin er ficb 
beeilt, denfelben zur Kenntniß zu bringen, daß die franzöfifche 
Regierung ſich endlich entfhloffen habe, den aus der Schweiz 
fortgemiefenen politifchen und militärifhen Führern des badis 


fben und rheinpfälzifben Aufftandes die Durchteiſe durch Frant- | 


reich, jedob ohne Aufentbalt zu geflatten, um ſich nach denje 
nigen Staaten zu begeben, melde ihnen ein Afyl gewähren 
werden (wörtliche Faſſung des bundesräibliben Schreibens). 
Der franzöfifben Regierung folen mit ‚„„Beförderung‘’ alle ers 
forderliben Nacmeifungen gegehen werden, um fie in den Stand 
zu jeßen, zum voraus die Mafregeln zu treffen, welche die Durch⸗ 
reife jener Flüchtlinge nöthig mahen dürfte. Es verftebe fi 


aber von felbit, daß der Bundesrath, bevor die Flüchtlinge wirl⸗ 


lich nab Frankreich gefandt werden, über die „Art und Weiſe 
der Ausführung‘’ mit der franzöfifhen Regierung fib ins „Eins 
verftändniß‘‘ zu feßen baben werde. In Folge bievon wetden 
die Regierungen der Kantone eingeladen, die betreffenden Flüchts 
linge um Bezeichnung desjerigen Staated anzugeben, nach wels 
em fie fi zu begeben gedenken und ihnen dann Päffe ausds 
aufleflen. 

Rheinfelden, 27. Zul. Heute ereignete ſich bier 
ein Spaß; auf der Brüde nämlich fpazirte ein preußifcher Lieus 
tenant in unmittelbarer Nähe des Wache ftebenden Solothur⸗ 
nerd herum und fand ſich aus unbefannten Urfadhen bewogen, 
in die Worte auszubreben: „die Schweizer find Feiglinge.“ 
Unfer Shwarzbube war mit diefer apodiktifben Erklärung durch, 
aus nicht einverftanden, fühlte fib aber au nicht gedrungen, 
deßwegen in einen längeren logifhen Disput einzugeben, fondern 
ſſellte mit beifpiellofer Gelaffenbeit fein Gewehr bei Eeite, fpudte 
in die Hände und mammäte den vorwigigen preußiſchen Bummes 
lonten auf gut eidgenöſſiſch durch. Rach diefem ſchlagenden 

Tgumentum ad hominem lief er ben windelweich gefblagenen 
& wieder laufen und fland wieder Wade, ald wäre 

gar nichts vorgefallen. Die unterdeffen berbeigefommenen Zus 
ſchauer ergoͤhten ſich über die Maßen; dem Schwarzbuben aber 


Hierdurch iſt die Verbindung Görgeys mit | 
Die Generale Saken und Grabbe hatten | 


1) 
‚ zuüben, und daß, wenn Franfreid feine Verſprechungen wicht 
' balte, England die Pflibt babe, dafür zu forgen, daß das 
Recht der Römer, welches ganz dasſelbe, ald das der Franjo⸗ 
ſen fey, nicht unterdrüdt werde. — Der Zorn der Retograden 
ı kannte feine Gränzen mehr und der Papit felbit reiſte fofort 
' nad Neapel ad, — 4 Uhr Nachmittags. Ich erfahre focden, 
dag ein engliſches Geſchwader zu Neapel u. Gasta verfammelt 
' if, wovon ein Theil, wie ed heißt, Hierher fommen fol. Dies 
fed Geſchwader fol unter den Bejeblen einer hoben Perfon 
‚ Neben, die Alles auf fih mimmt und dem biöherigen englifchen 
Befandten in Gasta feine Vollmachten abgenommen bat, 
Wenn die Sache wahr if, und Alles fcbeint fie zu beflätigem, 
fo werden wir binnen Kurzem wichtige @reigniffe erleben. — 
Der Pater Bentura reift am 22, nad Malta ab. Sein Brief im 
| National und noch 2 oder 3 andere Schriften haben ihn in 
Gaeta fehr verhaßt gemacht. — Die Nachricht von der ermars 
teten Unfunft der engliſchen Flotte in den Gewäſſern von Givis 
ta-Bechia zur Verfügung eined neuen bevolmädtigten Minis 
\ flerd für Großbritannien wird durch eine Gorrefponden; aus Cis 
vita⸗Vecchia im Demolrate zu Bar betätigt. — Derfelden Cor⸗ 
refpondenz zufolge beabfichligt der Pater Bentura ſich von Malta 
nach Paris zu begeben. Die Rationalverfammiung bat die Ars 
tifel des Preßgeſetzes ohne alle Milderung und zuleßt das ganze 
Geſeß mit 400 gegen 146 Stimmen angenommen. (N. W. 3.) 
Paris, 29. Juli. Der Antrag auf Dertagung der ges 
feßgebenden Berfammlung it mit 308 gegen 258 Stimmen 
angenommen worden. — General Gemeau in Lyon bat dem 
Präfekten des Aindepartements 25 Gendarmen der Alpenar 
mee zur Verfügung geſtellt, um das Eindringen deutſcher Flücht⸗ 
linge zu verbindern. (D. P. 3.) 


Atalien. 


Rom, 22. Zuli. Die Gefbichte der Reftauration ſcheint 
eine würdigere Nadfolgerin der Geſchichte der Intervention 
werden zu wollen. Schade, daß und nidt vergönnt iſt, die 

' Anlage der Laufgräben binter den Couliſſen von Gaeta ebenfo 
ju verfolgen, wie die vor den Thoren Roms. Das indeffen 
ift beiden gemeinfam, daß fie fehr langfam vorrüden. Drei 
Wochen nah Einnahme der Stadt find faktifhe und rechtmä⸗ 
Gige Befiger offenbar noch im Streite, was weiter anzufangen 
fei. Die Reftauration des Papſtihums ift allerdings von den 
Franzofen ausgeſprochen; dad Maß der Reftauration ift dage⸗ 
gen noch flreitig. Der Beweis dafür läßt ſich der Proflamation 
ded Papfed entnehmen, die geſtern Nachmittag bier verdffent- 
licht murde. . Sie löſt keine der ragen, ; deren Beantwortung 
von der dringendflen Nothwendigkeit gefordert wird. Ob Wie 
derberftellung des Zuftands vor dem 15. November 1848 oder 
vor den Reformen Pius IX., ob Sätularifirung der weltlichen 
Regierungsgemwalten, ob Priefterberrfchaft, darüber ſucht man 
vergebend Aufſchluß in diefem Aktenſtück. Neligiöfe Ergüffe 

' find eine ſchlechte Medicin, wo fo viele materielle Webel zu hei⸗ 
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ben find. Nicht einmal eine Commifion, welche vorläufig sim 
Namen des Papſtes die Zügel der Megierung ergreifen 
wird ernannt, fondern nur verheißen. Die natürliche Folge 
davon if, daß Mißbehagen, Unqufriedenbeit in ben weiteften 
Kreifen, und gerade auch da um ſich greifen, wo die geflürzte 
Ngierung nicht beliebt war, Die Ungewißheit laſtet wie ein 
Alp auf allen Berhältniffen. Selbſt in der Zeit der Nepublid 
war nicht foldye Unficherheit in allen Gefdäften wie jet. Eine 
Umftimmung der Gemüther zu Gunften des Papfttbums kann 
deshalb faum beginnen, und ebenfowenig fleigern ſich die Sym⸗ 
pathien, welche die ‚‚Vefreier Roms“ fo gern für fib in Ans 
ſpruch nehmen mödten. (D. P. 3.) 

Dänemarf. 


Kopenbagen, 26. Juli. Der Rechtfertigungdartitel, den 


nachgeſchidt ‘bat, wird. von dem amtlichen Blatt der däniſchen 


fol, | Regierung volltändig desanouirt. Die „Berlingäle Lie 


dende’’ ſagt in ihrer neueften Nummer: ,‚Die i 

Mächte werden erkennen, daß diefe vorgreifende Au 
legung des Bertragd nicht mir beffen Subalt 
ſtimmt, und daß bie preußifbe Regierung bereitö bei den 
Rattgefündenen Berhandlungen binreiend. die Erfahrung ges 
macht haben muß, daß die däniſche Regierung nit 
dbaram babe denfen können, bad einzuräumen, 
wad die preußifhe Zeitung aus der Convention 
ableitet.” — Dänemark leitet aus der Convention die Ein⸗ 
verleibung, Preußen leitet die Selbſtſtändigkeit 
Shledwigd daraus ber und fagt, ed werbe nur auf dieſer 
Bafid Frieden fließen. Eigentlih müßte alſo der Krieg gleich 


Betanntmachung. 

Auf Anpringen der Bläubiger wird bad 
Anweſen des Bräurd Anton Zöpfl, zu Dig» 
Henborf am 
Samſtag den 15. Sept. d. Is 

früb 10 Uhr bis Nahm. 3 Uhr 
in hieflger Umtsfanzlei zum erſtenmale dfr 
fentlih an den Meiſtbietenden verſteigert. 

Daffelbe, im Ganzen auf 26,535 fl. ge 
fhägt, beſteht aus einem gemanerten breifld- 
digen Wohnhaus, Maljtenne und Dürer, 
Bierd- und Rinpviehflallung mit Sub- uns 
Brennbaus, einer hölzernen Bapichupfe fammt 
Holzlege, einem nemauerten Ausnahmöhaus, 
in dem Gommerfeller in der Xu, den Sommer · 
felleer am Ufer mit Wohnzimmer, Getraid» 
ſtadel und Wagenremife umd einer gedeckten 
hölzernen Kegelbatn, aud 2 Garten, zu 20 
und 43 Dez, 13 Taw. 25 Dez Medien, 
10 Agw. 38 Dez. Wien, 5 Igw. 61 Dez 
Hol; im ®reifinger Hochwald, der Steuer, 
gemeinde Grafling, tem realen Bräurehte 
unt fowoblnagel- und bandfeſten, als beweg · 
Uchen Bräueinrichtungen, dem Anſpruch auf 
einen doppelten Gemeinbenugantbeil und dem 
Grofiehentredgte zu auf 6 Grunpflüden 
des fogenannten Brudhofes bei Kandelbach 

Kaufslichbaber werden zur Werfleigerung 


mit bem Bemerken vorgeladen, dah bem Ge⸗ 


richte binſichtlich erfüllter Militärpflicht, Leu · 
mund u. Zahlungdfähigkeit Unbe kannte ohne le · 
gale Zeugniſſe ihrer Heimathebehörsen vicht 
Jugelaſſen, daß ihnen die nähern Kaufäbe 
dingungen, ſowie bie auf bem Anweſen haf- 
tenden Abgaben ſ. a, Laflen am Verſteige- 
zungdtage eröffnet werden, und fle baflelbe 
auch fhon vor dem Termine einfeben können. 

Zugleich wird auch Jedermann von dem 
Ankaufe oben erwähnter Braͤugewerbseintich · 
{ungen gewarnt, weil hiezu dem Schuloner 


fein Recht mehr zufleht und va auf Grund 


zur Bermutbhung beftebt, daß Zöpfl ſeit der 


Liquidation vom 3. September vo. I, nod | 


weitere Schulsen gemacht haben konnte, fo 
baben die zur Zeit noch unbefannien Gläur 
biger ihre bitter noch nicht angemeldeten 
Borverungen am obigen 15. Seht. von früh 
8 Uhr an um fo gewiffer bei-bieflgem Amte 
anzuzeigen, und ſummariſch nachzuweiſen, als 
fonft bei Auseinanderfegung dielet Schulden« 


der „Preußiſche Staatdanzeiger‘”’ dem Waffenſtill ſtands vertrage 


Betanntmachung. 


In der Verlaſſenſchaft bes Georg Sirtl, 
geivefenen Motbgerberd in Gallmünz, wird 
wegen vorhandener Leberfchuldung auf An- 
trag ber Betheiligten das Koncuräverfahren 
eröffnet, 

Nah der vorliegenden Schägung befleht 
die Aktiomafje in 2193 fl., worauf bis jept 
über 5000 fl. Schulden, worunter 2000 N 
Snporbefihulden ſich befinden, angemeldet 
worben und befannt jinv. 

Es wirb bemnadh 
1. zur Anmeldung u. Nachweiſung ver For- 

derungen 


Donnerftag der 16. Auguſt b. J. 


1. zur Borbringung der Einreden 
Freitag der 14. Septbr., 
III. zur Schlußverbandlung, nämlid Abgabe 
ber Me» u. Dupfif 
Donnerftag der 14. Dft. b. I. 
jebedmal Vormittags 9 Uhr fıflgeicht, und 
biezu ſammilich undefannte Gläubiger biemit 
öffentlich unter dem Regtenachtheile vorge, 
Taden, vaf das Nichterfcheinen am 1. Gviftes 
tage ben Autfhluß ver Worberung aus ber 
gegenwärtigen Mafla, dae Nichterſcheinen 
an den übrigen Epdilittagen aber den Außr 
flug mit ven an demſelben Tage vorzu- 
nehmenden Handlungen zur Bolge hat. 
Zugleich werden diejenigen, welche irgend- 
etwas aud ber Berlaffenfhaftömaffs in Häns 
den haben, aufgefordert, foldied unter Bor- 
bebalt ihrer Rechte bei Bericht zu erlegen 
w wird bemerkt, daß ber erfie Ediltatag zur 
Erzielung eines gütlichen Arrangementd und 
refp. zur Untragftellung über die fernere Ber 
| wirtbikaftung ded Anweſent oder deſſen u. 
| ver Mobiltarichaft Veräußerung benügt wer» 
| ben wird, 
Burglengenfeld, 13. Jull 1849. 


Königliches Landgericht. 
Mies, Landricter, 


Verpachtung. 

\ Im einer Stadt Mieverbayerns ift ein Gafl- 

baud mit anflofenvem fchönen Barten und als 
len möglichen Bequemlichkeiten unter jebr 

| annebmbaren Bedingniſſen zu verpachten. 





wieder anfangen, meint die „Weſerzeitung.“ 


Bekanntmachung. 

Nachdem wegen Beifhaffung des Papier. 
bebarfed der k. Regierung der Oberpfalz u. 
dv. Regensburg für das Jahr 18%, Far 
forge getroffen werden foll, fo ergeht an die 
Fabritanten bes f. g. Butten» oder Schöpi- 
papiered die Ginlabung, Mufterbögen ihrer 
Babrifate, auf welchen der genauefie Preis 
derfelben zu bezeichnen if, bis Tängfiend zum 
15. Sept. 1849 der unterfertigten Meglever- 
waltung zur Borlage zu bringen. 
, Der Ankauf beihränft fh auf zutes Kane 
lei» und Koncrptpapier umb es berechnet ſich 
der Berarf an folden Papier beiläufig auf 
320 Riß Kanzleir, und 75 Rib Koncrpipa- 
pier, welches nah dem Verbältnig der Lie 
ferung zur Batlung fömmt, 

Regendburg ben 31. Yuli 1849. 


Negie-VBerwaltung 
der f. Regierung der Oberpfal; u. 
v. Regensburg. 
@ifele, Regierungeiekretär. 


Werfaufs - Anzeige. 
In ver Kreidhauptſtadt Megensburg If 
eine reale 
Ebirurgen : Gerechtfame 
unter ſeht annebmbaren Beringniffen billig 
zu verfaufen ober audh zu veriauſchen. Das 
Nährre i. p. Erp. d. BI. 


Zu verleiben. 


4000 fl. u. 800 fl. find ſogle ich 
zu verleiten. Mäberes in ver Gxp. d. DI 


Zu vermietben. 
$n Lit. B. Nro. 64 if ein Zimmer mit 
einem Kabinet zu vermiethen und fann fo. 
glei bezogen werden. 


Fremden : Anzeige. 

Gold. Kreuz.) BH- ». Erikien, m. Fam. 
—Guns her. Dampfihiffsfahrte- 
Diretor. Graf v. Bredd, m Bed. on Wien. 
Dr. Meer, m. Gat. v. Bremen, ». Benda, 
Direftor vo. Berlin Sreicdauf, © Nugsburg. 

| g. Stadter, d. Nürnberg. Abel; RR. ir. Dal 
fanant, Priv. ». Aranffurt, 5 

(Drei Helmen ) Hd_raf ». Huntt, m. 

Sat. ?. db. Kimmerer u. Oberaufihlagsbeamter 
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ne Rü td f ürbe, Näheres hierüber ift bei ber Exp. d. Vl. Landédur. D ti m. X * 
Ts —* —— ——— — — * | 1 Ohm Bam Ben. FR 5 
Könial. Landgericht: Deggendorf. [7 @r wird eine geräumige Bücer-Stellage BBolfenkein —— * Snnstrud, Dr. 
Prantner. | zu kaufen gefucht, von wenn iſt zu erfragen | Mayr, f. Ricite u. Stadt se Diese Bar. 

Schmauf. „bei, Weinwirıh. Sch ad am Bifhmarft. | v. a —— 

Nachricht tür Auswanderer. * * 

Nach Beendigung ter däntſchen Blokade werden nah America und Australien bie tv. Dres- 













rübmlihft befannten Patet-Schife det Herrn Slommnmm, ſowle andere aute, erfler 
Glaffe febente Schiffe mit Baflagieren erpepirt und zwar: 
nah New-YWork am 15. u. 20. Aug, 1.0.15. Sept, 1.0.15. Oftbr., 1. u. 15. Non. 
nah New-Orleans am }. u. 15. September, 1. u. 15. Oktober, 
nd Port- Adelaide am 15. Auguſt u. 15. September. 
Sammiliche Patel-Shiffe And aufs Bequemfte eingerichtet, ſowie überhaupt tie Aus · 
rüftung ganz vorzüglich beiafit wird. j gr 
Mähere Ausfnnft ertbeilen auf portofreie Anftag unſer Agent, Herr 
Eduard Engerer in urg, 


Ruorr & Yanfen. 





028 











Deutichland. 

Münden, 1. Aug." Ueber den Einberufungd+ und 
Eröffnungstag des Landtags geben feit geſtern wieder verſchie⸗ 
dene Bermuthungen. Dad Minifterium, unentfchloffen wie 
immer, ſcheint feine Unfichten in: diefem Betreff ſtündlich zu 
wechſeln. So ſſoll bereits ſeſtgeſſellt geweſen ſein, daß die 
Eröffnung (don am 17. d. Mis. flatifinden, die erſte Borlage 
dad im der Throneede vom 22. Januar d. I. verſprochene 
Gefep, die Bildung der Kammer der Reichdräthe betreffend, 
fein, und ſobald dieſes Geſetz beratben, der Landtag bis zur 
Bolendung der Wahl zur neuen Reichskammer vertagt werden 
fote. Heute (deint man von diefem Entſchluß wieder zurüds 
getommen zu fein, ‘denn man erzählt fi bereits in gut ums 
terrichteten Streifen, : die Umbildung der Reichskammer werde 
erft nach Berathung wichtiger Gefepentwürfe (Preöftrafgefep, 
Affociation, Landedbewaffnung) im Laufe des Landtages vor 
gelegt werden. : Diefe alte Unentſchiedenheit zeigt Mar und deut 
li, daß unfere Minifter feit dem leiten Landtag auch nicht 
um ein baarbreit weifer geworden find und noch immer jene 
unheilvolle Staatskunſt verfolgen, die ihre Impulfe lediglich 
von Außen erwartet, — Die allgemeine Zeitung Niro. 212 
vom 31. Juli erzählt Seite: 3267, „daß fib unter Leitung des 
Grafen Dito von Shlippendah im Berlin ein Treubund für 
Preußens Frauen und Zungfrauen conflituirt Habe, der aldein Drs 
den zu betrachten feb, in dem jede achtbare Frau und Jungfrau auf 
genommen werde, pie den Muthein fib fühle, mit 
dem König zugeben!! Unſeres Wilfend bedarf ed eben 
für eine Frau oder Jungſrau feined befonderen Muthes, mit 
Frie drich Wilbelm IV. von Preußen ſelbſt sola cum solo zu 
gehen. Ea wird, feine dabei etwad ristiren; vielmehr gilt 
dann wohl das Umgekehrte vom alten Spruch, nämlich das: 
praesumitur oräre pater noster. (D. c. 3.) 

Münden, 1. Aug. Dberlieutenant v. d. Tann if zu 
and zurüdgetehrt. Die fattifhen Confequenzen des Waffen, 
ſtiuſtands geben vor fi; im Princip wird aber Bayern, mie 
zu hoffen ftebt, an feinen frühern Ueberzeugungen feitbalten, 
nämlich zu einer definitiven Friedendbafid mitzumirfen, auf mel 
ber die Herzogtbümer mit einander verbunden bleiben, und je— 
Denfalld eine Garantie gegen Einverleibung Schleswigs in Dä- 
miart gegeben wird. Bei den endlichen Friedendunterbandluns 
gen folten jedenfall Vertreter der Hergogtbümer, über deren 
Gegenwart und Zukunft man entfcheidet, beigegogen werden. 
Was die rüfehrenden Truppen betrifft, fo würde ihr Berbleis 
ben in den HSerzogtbümern dad Gewicht der Stimme Bayernd 
bei den Berbandlungen eher vermindern ald vermehren. Traus 





glüdtiher Weiſe unbegründet if, denn die Briefe, melde au 
rehteäga Nefidenz bier eintrafen, tal 
nichtö von einem folben Zrauerfall. — Ueber die Einberufung 
des Landtages vernimmt man noch immer nichts beflimmtes, 
nad dem vinen fol die Einberufung auf den 17., nad bem 
andern auf den 25. dB. erfolgen, gewiß ift nur, daß die Kam⸗ 
mern jebenfan® noch im Laufe diefe® Monats zufammentreten 


Aus der Pfalz, 29. Juli. Eine fo maß» und gehalt, 
loſe Oppofition wie bie der vorigen Kammer war, haben wir 
diedmal von unfern Pfälzer Abgeordneten fehwerlih zu beforgen. 
Im Wahlbezirk Germerdheim + Bergzabern find drei entſchleden 
conftitutionelle Männer, die zum erflenmal in die Rauımer tı 
ten, durchgegangen: Friedensrichter Prinz von —— 
128, Dr. Jäger von Anweiler, der Herausgeber des Boten at 
den Bogefen, mit 109, und der originelle Dr. Hrine von Get, 
meröheim mit 104 Stimmen. In Pirmafenj-Zwribrüden find 
ald Abgeordnete erwählt: Anwalt Luͤdwig Weiß von Zweibrüs 
den; Ebriftian Bruch, Bürgermeifter in Pirma enz; der et 
liſche Pfarrer Tafel von Zweibrüden. In Landau -Neufla 
Anmalt Stodinger von Frantenthal, Gutöbefiker Tillmann von 
Edesheim, Gutöbefiger Jordan von Deidedheim. In Kufeb 
Homburg: Schüler von Zweibrüden (das chemalige Mitglien 
der Reichsregentſchaft, aud in Kaiferdiautern »Kirhheim' ger 
wählt), Scharpff von Kufel und der proteftantifche Pfarrer Gel 
bert von Landau. Die in KaiferdlauternsKirdbeim und Sprier 
Franfentbal gewählten Abgeordneten find ben Pefern bereits 
befannt, Ein bedeutender Körtfcritt if im diefen Wablen ges 
gen die legten bemerkbar. Man kann annehmen, daß zmwei 
Dritttheife der Abgeordneten ſich zur conftitutionelen Richtung 
befennen, und die deutfben @inigungsbeftrebungen nicht al& 
lügnerifhe Phraſe mißbrauden werden. Auch darin ifl ein 
Kortfchritt zu erkennen, daß Pfarrer und Schullehrer bei Weir 
tem weniger mit in die Wahlen bereingezogen find. Nur zwei 
Geiſtliche find aus alter Anbänglichkeit gewählt worden, Pfars 
rer Tafel und Gelbert, der früber ald Lehrer in Kufel gewirkt. 
Zwei andere, Pf. German in Lepolsheim und befonderd Vogt 
in Glaumünchweiler, die zur Zeit der fogenannten Volkserhe⸗ 


| bung auf allen Berfammlungen zu bören waren, baben ed nur 


bis zu Erfaßmännern gebracht. Es dürfte überbaupt 
wünſchenswerth und für den Staat wie für die 


ı Kirbe von Wichtigkeit fein, wenn die Kirde nit 
| deffändig durch ihre eigenen Diener in die Yolitis 


rig aber bleibt die Erfcheinung immer, daß alle die Reichötrupr | 


pen, die auf Anotbnung der Gentralgemwalt auf ben Kriegsoſchau⸗ 
play gerüdt find, jetzt zurüdmarfhiren ohne daß man die Gen» 


tralgewalt gehört hätte. — Der Landtag wird mohl nicht frür | 


der ald bid gegen Ende Auguſts einberufen werden. (A. 3.) 

A Münden, 2. Auguf. Bon unferen waderen Solvas 
ten, die bei der beidenmütbigen Erflürmung ter Düppeler 
Schanzen verwundet wurden, find beute Nachmittag 8 Mann 
von verſchiedenen Waffengattungen bier eingetroffen. Diefelben 
befanden ſich feitber in einem Lazare!h in Schledwia, aus wel ⸗ 
chem fie wohl geheilt entlaffen wurden, nun aber nicht mebr 
Dienfltauglich find, fo daß fie in der Veteranenanftalt unterges 
bracht werden muffen. Die fehöpfünder Batterie, welde von 
bier aus nach Schleswig ging und ſich dort wie alle unfere 
Truppen ruhmlich auszeichnete, wird nächſte Woche bieher zus 
züdtebren und fol bier auf eine würdige Weife ſeſtlich empfan- 
gen werden. — Heute bat ſich bier das Gerücht verbreitet, daß 
Königin Therefia in Berchtesgaden vom Schlage gelroffen, plöß- 
lich geſſorben ſey — es zeigt fih nun aber, daß diefed Gerücht 


fben Wirren hineingezgogen würde; die firbliden 
wie die politifhen Dinge würden fid dabei unger 
förter und gedeibliher entwideln. CD. 3.) 
Franffurt, 31. Juli. (Die Truppen in ran 
furt.) Das kürzlich in Frankfurt eingerüdte bayerifhe Für 
gerbatailon iR auf ausdrüdlihe Anordnung der Zentralgis 
malt dorthin verlegt worden. Die preußifhen Truppen find 
dagegen ohne vorberige Berfländigung mit der Zentralgemalt 
(die ja Preußen nicht mehr anerkennt) und ohne irgend Jemand 
zu fragen, ob man fie haben wolle, nad Kranffurt gefandt 
worden. Bon einer Entfbädigung für die Einquartirung, wie 
dei den Reihätruppen, ift bei den preußifben bis jegt feine 
Rede gemefen. Der fib fo nennenden deutſchen, in der That 
aber ultra, ſchwarzweißen Zeitung find ale nichtpreußiſchen 
Truppen in Franffurt ein Dorn im Auge. Sie erzäblt von 
einem Plane, der dahin gebe, öſterreichiſche und baveriſche 
Truppen in bie Räbe von Frankfurt zu ziehen, „um dadurch 
der proviforifihen Zentralgewalt in ibren nad rüdwärts (7) 
drängenden Belrebungen einigen Anhalt zu verfchaffen.‘ ns 
def erfenne die preußiſche Regierung, „ihre Pflicht, mit gröfs 
ter Entſchiedenheit Alem zit begegnen, mad dem von ihr ms 
ternommenen An» und Ausbau beutfeher Eindeit und Kreibelt (1) 


Nörend in ben: ZBeg gelegt werden folle. Sie fey daber, wie 


TR. 8.) 
t, 38. Juli, Die Ermordung — —— angeblichen 


Ki il — — von mebr 
[4 e n m 
——— Zweifel gejogen worden, — 















Be ge ine, le 
pied, an — 5 Sun mu Meta Artils 


0 Mann. Sept erft fing man an, für die Ber 





Ai I Wieron 4 ed Bald. ‚Er una —* 
dig J rodle * Bulletin. ne Flu 


im und Bretten ein 
e und (Öreibt nit nur die wilde 
— ‚bei erflerem Drte der Berrätherei des Dberften 
zu, ‚fonden ‚foricht von einer ausgedehnten Verſchwoͤrung 
ben — in Folge | Sjnaida und er 
verhaftet worden feien., Die beiden Dberften aber (Bier 
Tbr t, früher penfionicte Hauptleute), welche die 
Reden mittlerweile an der Spihe ib» 
‚imente: ‚ verkehren. dienflid mit dem General! In 
Y aan zn die Befapung. reichlich von dem zuge 
; bie Augen der Kanoniere funteln feltfam. 
nert an die Maitage. Plöplie Gerüchte tauden 
au! Karlörube,, bald find die Preußen in Morſch 
d Malfh, bald it Oberfl Bedert vor ein Kriegägeriht ge 
und erwartet feinen Zod, bald ift diefer und jener Spion 
t ‚fangen. ver von den Letztern, angeblib ein preußifer 
ajor, in der That aber ein. rheinhayerifher Bloufenmann, 
der wegen Trunkes in Edentoben und Durlab verhaftet gewes 
fen war, wird auf dem Wege zum Berbör feiner Bededung cuts 
riffen; ein Kanonier fpaltete ibm auf dem Warttplape den Scha⸗ 
del; troß der tödtlichen Munde entreißt er fi der wüthenden 
Rotte; in der nächſſen Straße eingebolt, wird er von Bajon⸗ 
netjtihen getroffen; mit der Iehten Kraft reift er das Eifen 
aus der Haffenden Wunde und fliebt noch einige Schritte, ba 
en ibn ein Schuß; er fält auf die Knie und bittet um den 
Troſt eined Priefterd, — er wird ihm verfagt, — um einen 
Shi, der feiner Marter ein Ende made. - Da drüdt ein 
Wehrmann auf feiner Bruſt los: noch ein Auffprung, u. feine 
Glieder debnen fi im Todeskampf. Mit Blut befledt Neben 
feine Mörder, fteben Mädchen, Frauen mit Kindern auf dem 
Arme bei der Leiche; der Generglauditor, welder den Gefanges 
nen batte fügen wollen, wird ſchwet verwundet weggeſchafft. 
Kaum find zwei Stunden verflofien, fo erhebt fi ein neuer 
Sturm. Die Kanoniere Rürmen in das Gefänaniß des preuß. 
Majord Hinderfin. Seid Zureden, ſel's Schamgefübl, fie bes 
gnügen ſich mit det Weberzeugung feiner Aumefenbeit. „Aber 
den Juden 'raus!’’ brült es jet. Ein Spralebrer Weil aus 
Karlörube, bald’ des Waffentauſes, bald der Spaͤherei anger 
tlagt, wird dem Gefängniß entriſſen und unter einem Gewolbe 
gefchwungener Säbel durch tie Stadt geſchlepptz da bilft fein 
Abmahnen. Achſelzudend und ſelbſt bedroht, ſtebt der Gouver⸗ 
neur, Mehl der Amtsvorſtand von dem Verſuch ab, den Haufen 
ji durchbrechen. Nur eine bobr Geftalt im Kalabreferhut, Gers 
man Metternich, dringt dur die Menge; nad langem, vers 
geblichem Zureden, den Mann dem Kriegsgericht zu überlaffen, 
ertticht er wenigftend, daß fie verſprechen, den Unglüclichen 
nicht zu martern, nicht in der Stadt zu tödten., Bor dem 
Nhetnihor, zwiſchen Mauer und Wall, tödten drei Kugeln den 
Armen, der mit irrem Blick und zitterndem Lächıln bis zum 
legten Atbemzug feine Unſchuld betbeuert. „Guter Gott,‘ 
fagte mir ein alter Landsknecht von den Schmweizern, „unfere 
Sache Tann feinen guten Audgang nehmen; dieſes Blut wird 
mit Feuer aufgerrodnet‘ in diefer Stadt!“ Und wo war der 
Dbdergeneräl, wo feine Adjutanten? Ach, diefe gaflopirten in 
den. Straßen; jener aß Kirſchen, feine Lieblingsfrucht, und 
machte Plane; von den Thätern wurde, fo viel mir befannt, 
Niemand zur Rechenſchaft gezogen. 
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der 4 er a Schweizerlegion, an. 

— Ih batte Gelegenheit, einige Gaf 

feben, in denen die Rebellen ——— en ea 
möglich die Spalten ibred Blattes mit einer Schilderung deſ⸗ 


| fen füllen, was ich geſehen, es gebt über alle und jene Be⸗ 


ſchreibung, dieſe praktiſche Baia Yon 

Sn Alten — a Yen nee Zr 
nob lange nicht jene 8 
müffen die Laſt der een a der fechs a Same allein 
tragen. 
Aus dem GroßberzogtbumWapden vom 20. Zuli. 
Allgemein iſt man darauf gefpannt, wie man gegen die ihrem 
Fabneneide untreu gewordenen badijchen Truppen verfahren 
wird. Da diefe nicht afle gleich ſchuldig find, fo ift bereits 
eine Gommiffion ernannt, welche die Schuldigen von den: mo 
weniger Sculdigen und den Berführten {beiden fol. Die 
Berfubrer, ſowie die, welche an der Spige fanden, wird eine 
ihrer Schuld angemeflene ſchwere Strafe treffen; andere wer 
den, wie man bört, in Strafbataillond, die errichtet werden foß 
ien, eingereibt und auf preußiſche Feſtungen geſchickt werden, 
und die am wenigflen Grapirten follen in preußiſchen Regimem 
tern. dienen. Doch konnen wir diefe Angaben nicht verbürgem 
— In unferem Lande werben eine Reihe von Jahren nam 
fpricht von fünf) etwa 30,000 Mann preußifbe Truppen 
bleiben, welche in die, verfhiedenen Landestheile vertbeilt wer⸗ 
den. (Sch; M.) 

Konftanz, 31: Juli. Das Dampfſchiff, die ‚Helvetia‘, 
ift geſtern nad ‚einer: zehntägigen Abweſenheit wieder zurüds 
gekehrt, und wir. erfahren, daß aud die beffilbe Kompagnie 
Büfingen verlaſſen bat,, und zwar unter Bedingungen, die 
durchaus nicht verleßend, aber auch nicht viel verſchieden find 
von jenen, welde die Schweizer. gleich von vornberein geſtellt 
batten. Wir erfabren gleichzeitig, daß dad Dampſſchiff niet 
von den: Schweizern, fondern vom General Schäffer zurüdge 
balten worden war, wobei er der Schifffahrtsgeſellſchaft, die 
ihn ‚gebeten hatte, daffelbe zum Bebuf des notbwendigen Habe 
dienfle® freizugeben, indem. fie ſich verpflichtete, es auf feinen 
Befebl augenblidlib wieder binzufenden, erklärte, dad Schiff 
dürfe Büfingen nicht verlaffen, weil dieß die Soldaten entmus 
tigen fonnte. — Die Kaft der Einquarlirung ruht fbwer auf 
der Stadt; General Schäffer hält den Grunpfaß feſt, alle feine 
Truppen deifanmen zu bebalten, und fo liegt auf ben nahen 
Dörfern fein Mann, alles in Konflanz. Die arme Stadt if 
ruinirt und der Ruin trifft nicht zunächſt jene, die man angebr 
lich. beflrafen wild (diefe find ſchon längft fort und ibre Hänfer 
fteben leer), ſondern er trifft der Reihe nach jene, die auch zur 
Zeit der Freifhaaren am ſchwerſten mitgenommen wurden. Es 
gibt Familien, die den ganzen Tag über nit genug Suppe 
haben, während fie die Soldaren täglich zweimal mit Fleiſch 
und Wein bewirtben müffen! Bitten und Klagen bleiben er⸗ 
folglos! Dad Quartieramt ift mit weinenden Frauen umlas 
gert. Die Hoffnung, welde man von Peuder’d Anweſenheit 
beate, ift nicht verwirklicht worden, und man fommt zur Ders 
mutbung, daß fein Einfluß auf dad biefige Kommando etwas 
beſchtänkt if, Die Stadt muß zur Strafe 1000 Paar Schuhe 
und 500 Paar. Stiefel liefern. Ein Theil der Soldaten ſchickt 
diefelben in die Heimasd! Die Offiziere wollten einen. Ball 
veranftalten, aber der Jammer ift ıfo allgemein, daß man bar 
von abftand, — Gefangene werden noch immer eingebradt. 
Bor einigen Tagen wurde aud der geweſene Regierungdoors 
fand Dreyer (früher Oberamtmann) bieber abgeliefert, er 
ſcheint jedoch meniger gravirt zu fein, denn man geltattet ibm, 
fein Abfteigequartier in einem Privathaufe zu nehmen. Doch 
wird er Tag und Nacht von Gendarmen bewacht. — Au der 
Gränge wimmelt ed von Schweizertruppen. Bor unferen Tb 
ren find Schaffbaufer, Thurgauer, St. Gallener. Sie exerci⸗ 
ren unausgeſetzt mit ihren Kanonen, und unſere Artideriften 
ſollen ibre @ebrmeifter fein. (Schw. M.) 

Stodad, 31. Juli. Heute verliefen und die würteme 
bergifben Truppen did 8, Regiments, um vorderband 
in Mefkirc und der Umgegend Stationen zu bezieben. 
Troß des Kriegs zuſtandes benahmen fie ſich da recht freund⸗ 
lich, ſo daß fie ein gutes Andenken hinterlaſſen. Statt ibrer 
treffen heute von Mehtitch ber etwa 1000 Heflen ein, die 
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‚morgen ibren Mari nad Engen fortepen. Auch vie Stgs 
marimger difommen nächſtens Gäle. Morgen rüden näms- 
fi 1800 Mann preu Bifhe Infanterie mit 300 Mann Has 
vallerie und SO DM. Artilerie im Amtebezirke ein, um in den 
nähften Tagen dad Fürflentbum Sigmaringen zn offupiren. 

Berlin, 30 Juli. He v. Shleinip if doch endlich 
zum Minifter der auswärtigen Angelegenbriten ernannt, die Er 
nenning, obſchon erwartet, macht Auffeben. Der neue Chef 
des auswärtigen Departements, der fhom früher einmal 24 Stun, 
den am Miniftertifch faß, gilt für einen Deflerreib freundlich 
gefinnten Diplomaten, feine Politit wird fih in Bezug auf die 
deuiſche Frage der des Grafen Arnim anreiben und nit uns 
meiertlidh won den Prinzipien, welche den biöberigen Verweſer 
des Departements Unterftaatöfelretge von Bülow leiteten, ab⸗ 
weisen. Hr. v. Bülow war ein Anhänger und Freund Bun 
fend, die Berbandlungen ded Frbr. v. Schleinig in der ſchles⸗ 
wig⸗ holſteiniſchen Angelegenheit dürfen ald nicht im Sinne des 
Hrn. v. Bülow gefübrt und beendigt angefehen werden (näm⸗ 
lich kurz gefaßt, ald bmäblib.); Der neue Minifter der auds 
märtigen Angelegenheiten wirb übrigens bald Gelegenheit haben, 
feine Politik dem Publitum klar niederzulegen und durch Ber 
theidigung der Waffenfiliftandsd» Konvention in den Kammern 
den Maafflab für feine parlamentarifbe und Raatsmännifce 
Bedeutung abzugeben, da ‚das Kabine beabfihtigt, bald nah 
Zufammentritt der Kammern, dieſen die auf die fchledwigs 
ſche Angelegenbeit bezüglichen Aktenſtücke zugeben zu laffen. 
— Ein erfreuliched Zeichen | für die Hebung unferer Induftrie 
iſt wohl darin. zu finden, daß Mabrifate, die bisher meift 
von außerhalb bezogen wurden, jeßt bier gefertigt werden und 
an Güte, wie Billigkeit andern Fabtifaten nicht nachſtehen. 
So bat ſich die Induſtrie mit Glüd in Berlin auf die Fabris 
tation,von-Mouseline de laine ‚geworfen. Im Jabre 1846 
entitand in Berlin-die erfte Fabrik, jeßt zählen wir bereitd 4 
und die Gründung zweier neuer Etabliſſements wird mit Eifer 
betrieben. 

Wien, 30. Juli, Die Befegung Kaſchau's durch das 
Görgey’ihe Cotps gewinnt immer mehr an Unwahrſchelnlich⸗ 
teit, obwohl biäher immer noch directe, feien es nun beflätis 
gende oder verneinende Nachrichten, mangeln, und es fceint, 
ale ob. der ganzen Nachricht Kern blos darin zu fuchen fei, 
daß der linke Flügel des Goörgey'ſchen Gorps biefen Ort bei 
feinem Zug gegen den Nordoft berührt babe. Die zwiſchen 
Faſchau und Eperies ſationirten Abtbeilungen des ruſſiſchen 
Heeres, welches die Bewachung der dafelbft angelegten Bers | 
pflegämagazine zur Aufgabe bat, würden. allein gemügt baden, | 
eine dauernde, Feſtnahme des genannten Ortes durch Görgey | 
zu erſchweren, wo nicht unmoglich zu machen. Dagegen beſtãtigen 
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täglich neue Kunden, daß ſich die dem Görgehy ſchen Corps währ 
rend ded rafhen Marſches abhanden gefommenen Schaaren 
nunmebr zwifden Miskolcz und Eperied im Schuße des Ters 
raind zu einzelnen Guerillashaufen wmzugeflalten beginnen. 
Die Belegung Ketötemetd durch die Unfrigen, von der ich Ih⸗ 
nem fürzlich ſchtieb, beftätigt ſich vollkommen. Kurz vor dem 
Einzuge unferer Truppen befanden ſich noch Dembinsti, Pers 
zel und Wiſoeke in diefem Orte, verliehen ihm jedoch noch früh 
genug u. begaben ſich gegen Szegedin, in welder Richtung General 
Bechthold mit Gavallerieabtpeilungen ſogleich nachzog! Die Trups | 
ven follen auf dem Marfche durch die ſandigen Pußten ungebeuer 
viel aundgeftanden Haben. Während nım FIM. Haynau dit Eo⸗ | 
lonnen Dembindtis gegen Szegedin und an die Theiß verfolgt, um ' 
fie wo moglich zu zwingen fegtern Fluß rüdwärtd au überfchreiten, | 
bewegt ſich Das dritte tuffiiche Mrmeecorps fürlich und abwärts | 
um die erwähnte feindliche Heertsabtheilung im Rüden zu jap | 
fen. Hiedurch würde einerfeitd die Verbindung der öflerreibis | 
Pe mit den tuffifchen erhalten, andererſeits die Görs | 
d mit Dembindfi verunmoglicht. Reiſende bringen unzuſam⸗ 
nenbängende Nachrichten von einem Begegnen des Ban (viel | 
leicht Nugent ?) mit Aulich, das sum Nacibeile der Ins | 
urseitton audgefalen fein fol. Wie der Ban mit Aulich zus \ 
mmentäme, wäre allerdings nicht leicht zu jaffen; wohl aber N 
) 
| 















ab man einem Zufammenftoße zwiſchen dem Corps 
Aulich längR als etwas Unausbleiblichem entges | 
ed foll 3 Bataillons u. 30 Kanonen verloren haben. 
de Kern bat, werden präcife Details nicht lange auf 
loſſen. Am 23, bat ein Gefecht bei Kovil ſiattge⸗ 
 dapvon Morgens 7 Uhr bis fpät in dem Abend dauerte 
weitern reelen Erfolg, den, Eüraffiren-vom Walmos ’ 


‚am ibn. anzugreifen. 


dentegimente Gelegenheit gab, die ihnen, Hi Gelegendeit ihrer 
Aufgabe ven Rüdyug vom’18. jw'deden, beigebrächten Ber 


tem aud dem Süden beftärigen, dap°die Armee des Ban ums 
gemein an Fiebern leide, fo. daßıed’ bereitd am Lotalen mans 
gelt, die Erkrankten unterzubringen. Eben fo’ wird, jedoch 
als nicht "volltommen - begründet, mitgetbeilt, - daß der Ban 
nunmehr auch proviforifcer Randeschef der Wojwodowina wer 
den fol. Wabhrfheinlich Neben biemit die Eönferenzen in Zus 
fammenbhang, die der Patriarch im Hauptquartier des Banus 
mit diefem gepflogen. — Bon Komorn erzählen und Reifende, 
daß es keineswegs fo fireng cernirt ſey, als dieß der Fall vor 
deſſen Entſetzung gemwefen, Es ſcheint, als wolle man eine 
ſtrenge Belagerung erſt dann vornehmen, wenn es die Feſſtung 
verfuchen Tote, ſich noch halten zu wollen, nachdem die ver 
einten Heere bereitd fo bedeutende Vortheile errungen baben 
würden, daß ed ihren Eommandanten ſtlapka und Aſchermann, 
benen nur 600 Mann Artillerie zu Gebote fteben; klar wers 
den muß, ihr endlicher Fall fey denn dodyunausbleiblih. Indeß 
wird doch von Acs aus an das linke Ufer hinüber eine Brücke, 
und zwar meift aus eroberten Pontond geſchlagen. Die auf 
den Wälen von Komorn fihtbaren Poften tragen, ſeitdem die 
weiße Fahne vom dem abgedachten Thurm verſchwunden iſt, 
rothe Bänder am Arm — wahrſcheinlich als Demonſtration 

Wien, 1. Aug. Ein Gourier überbrachte geftern Abend 
an Se. Majeflät den Kaifer fehr berubigende Nachrichten aus 
dem Hauptquartier ded Band. Die Südarmee bat bei Ruma 
eine ber feiteften Stellungen eingenommen, in melber fie fit 
gegen 100,000 Feinde vertbeidigen fönnte. Das Tſchaitiſten⸗ 
batailondgebiet hält Knicanin befeßt: Bei Baja haben die 
Magyharen fünf ſtark defrachtete Dampfſchiffe verloren, welche 
den Kaiſerlichen in die Hände fielen. Die von Dufla 
nach Ungarn rückenden ruſſiſchen Reſerven beſtehen aus 
dem geſammten ruſſiſchen Dragonerkotpo (26,000 Mann.) 
— Nach Privatnachrichten aus Peſib von geſtern beſand ſich 
F3M. Baron Haynau am 28. noch in Kecotemet. In, Betreff 
der Operationen des ruſſiſchen Marſchalls Fürſten Puskievice, 
welcher bereits die Theiß paſſirte, iſt die Spannung um ſo 
größer, weil man die Nachricht hatte, daß Genetal⸗Lieutenant 
von Saß dem GWörgey mit 20,000 Mann auf den Few 
fen. folgt. Aus Kafbau find Briefe bis zum 24. angelangt, 
welche nichts von einem Durhmarfb der Magyaren 
melden. Wohl herrſchte alldort am 22. paniſcher Schre⸗ 
den, weil die Behörden und die Ruffen Borfibtömaßregelz 
angeordnet batten, in Folge deren ſich Viele flüchteten. — 
Aus Gjernomig vom 27. erfahren wir: Mit -Eflaffete aus 
Jaſſy iſt die Nachricht eingetroffen, daß die, Sgefler mit 
5000 Mann mfanterie, 1000 Mann Eavallerie und fünf 
Geihüpen über den Kilospaß in die Walachei eingebrochen find. 
— Der ruſſiſche General Uftragoff mit nur zwei Bataillon 
und wenig Cavallerie bat fi zurüdgejogen und eine feite Stel 
lung eingenommen. General Möller in Jaſſy bat alle dispos 
nible Mannfbaft concentrirt und ift mit. vier Bataillond und 
1 Estadron und 6 Gefbüpen dem Feind entgegengegangen, 
Auch nad Beharabien ımd an General 
Grotenbjelm nach Siebenbürgen find die erforderlichen Diepo⸗ 
ſitionen ergangen. In Jaſſh liegen feine ruſſiſche Truppen 
mehr, fondern bios Milizfoldaten. 

Schweiz 

Zürich, 30. Juli. Geſtern ſollte bier eine Verſammlung 
aller nambaften deutſchen Flüchtlinge ſtattfinden, um über eine 
in Maſſe projektirte Auswanderung nach Amerika zu beraiben. 
Nur wenige haben ſich eingefunden, und die Beſprechung biied 
ode Refultat, Struve hatte ſich drieflich entihuldigt und über 


die Auswanderungdfrage keine beftimmte Anfibt ausgeſprochen. 


Er ſelbſt ſcheint die Hoffnung eined Sieged der demofratifhen 
Sache in Europa noch nicht aufgegeben zu haben und blidt 
mit den übrigen ‚Demokraten nad Ungarn, von wo fie einen 
großen Umfhwung der Dinge aub für Deutſchland erwarten. 
Andere Flüchtlinge, die feine Illuſionen nicht tbeilen und ihr 
8008 gerne nach der neuen Welt verpflanget möchten, befigen 
nicht die Mittel zur Auswanderung. So fheint man alfo vor⸗ 
läufig entihloffen, ven Gang der Dinge abzuwarten. Hier u. 
in den Nachbarkautonen iftiman mit der Aufführung der Flüct 
linge im Ganzen, fehr zufrieden; fie leben zubig und genügfam, 
Biele arbeiten in Werkflätten und auf den Feldern der Bauern, 


* 


Hier berrfcht feit dem Aufgebot 
idgenöffifher Truppen eine ziemlich kriege, 
ded Züridher Contingents iſt bes 
reits nad der Gränze dadiſchen Seekreiſes aufgebrocen. 
Die Milizen zeigen froben Muth; ſelbſt in Luzern ſtellte fi 
das Aufgebot bereitwilig und volzäblig auf den erſten Ruf 
des Bundesratbed. Der Glaube an eine preußifhe Invaſion 
— fo wenig wahrſcheinlich fie und auch erfbeint — fpudt hier 
in aßen Köpfen und bat zunächſt die Folge, daß Med mar, 
f&irt obne Murren, obwohl dieämal die Rüftungen der Schweiz 
in die Sommerzeit fallen. Bel dem Sonderbundäfrieg war der 
MWiderwille bei: der Mebrzabl bed Züricher Gontingents fehr 
deutlich bemerkbar, ohngeachtet der Worort damald dem Inte⸗ 
zeffe der Bauern zu lieb die Zeit der Ernte und der Weinleſe 
abgewartet hatte. (D: 3.) 
Franfreich. 

Paris, 29. Juli. Die auffallend geringe Majorität 
von nur 294 Stimmen gegen 247, womit die Bertagung 
der Nationalverfammlung volirt worden ift, rührt 
davon ber, daß die äußerſte Rechte, die rein legitimiſtiſche 
Fraktion der Majorität, ſich mit der Linken vereinigt,bat, um 
gegen dad Projeft zu flimmen. Die äußerfte Rechte bat alfo 

m erſten Dal mit dem Minifterium, wenigſtens mit dem 
emente Dufaures-DvilonsBarrot in demfelben, offen gebrochen, 
da bie Bertagung eine von dem Minifterium febr gemünfchte 
und von, deffen foeziellen Anhängern, Guſtave de Beaumont u. 
n., zum Theil ſelbſt audgegangene Maßregel war, in der zu 
gleiher Zeit eine. Art DVertrauendvotum gegen die Regierung 
Die, votirte Mafregel dat die Billigung aller Journale 

der gemäßigten Partei, felb der Iegitimiftifhen. Rur die Sours 
male der Dopofition fahren fort, Diefelde als für die Eriftenz 
der Republit gefahrdrobend zu betrachten. — a den Depar 








6ements, wie in Paris bat man mit jebem Tage 


baftumgen zu melden, Das ſcheint veſonders 

in Folge der Juniereigniſſe deim Pa werben. Nament⸗ 

ib ‚im obern Elſah —* einzige kleine Stadt, aus 
bi: 


Zu yon ift swar eim Theil der — ver⸗ 


iſt kaum 


niſſe ber täglich andere Arreftanten auf. Am 21. tras 
fen wieder 4 Gefangene aus der Umgegend ein. — ver 
fiberte geflern in der Nationalverfammlung, daß 200 Polen 


mur, 
um dort der Einweihung der Cifenbabn bis Anger beijumohs 
nen, und von da vielleicht au nach Nantes. — Der Maͤrſchau 
Molitor, Großlanzler der Ehrenlegion, if geftern im”Blter 
von 79 Jahren geftorben. — Geit etwa 14 Tagen find die Ans 
geſtelten im fFinanzminifterium mit Vorbereitung von Gefep« 
entwürfen zu neuen Steuern brfchäftigt, (N. KR.) 


Großbritannien. 


—London, 28, Juli. Die engliſchen Zeitungen, welche 
feit einiger Zeit den ungarifden Angelegenbeiten zine weit größere 
Aufmerkfamteit ald früber zumenden, veröffentlichendie Reden, weis 
be die fib bier aufbaltenden Ungarn, Graf Zelefi und Hr. Pulds 
ith, ald Erwiederung auf einen den anmelenden Fremden auds 
gebrachten Trinkfpruc, bei einem Effen das der eh vo⸗ 
rigen Mittwoch den iriſchen und fogenannten unabhängigen 
Parlamentsmitgliedern gab, gebalten haben. Hr. Pulsyfy ieh 
darauf bin, daß die Intereffen Englands und Ungarn in fer 
ner Weife im Widerftreit geratben fonnten, wohl aber in taus 
fend Beziebungen Hand in Hand gingen. — In der 
ded Dberbaufed am vergangenen Donnerſtag überreichte Lord 
Beaumont die von den UngarsKreunden in „London Zavern’’ 
abgefaßte Petition, welche auf fofortige Anerfennung der uns 
garifeben Unabbängigfeit drang. Diefe Gelegenheit denußte 
Ford Brougham zur Berfpottung des Gobden’fehen Borfblags, 
Rufland durch Berweigerung von Geldvorſchüſſen obnmädhtig 
au machen, und fprach feine Ueberzeugung aud.; daß, moies 
fih um 6' ,pEt. Intereffen bandle, die Geldleute der City 
für die edlen Plane ber ruffenfeindlichen, das europäifce Gleich⸗ 
gewicht Mörenden Agitatord nicht fehr empfänglich zeigen würden. 














Bekanntmachung. 


ben Anton u. Joſepha Hauferihen 
Weißgerberd-Eheleuren zu Falkenſtein gehörige 
„beſtehend in dem noch nicht aut» 
5* awe iſtoͤligen, mit Taſchen gededten 

huhauſe Mr. 13 mit Hofraum und Gars 
ten, dann tem Buchſenmacherhauſe, mil Schin- 
Belm gedeckt —* im mittleren Bauzu · 
ſande, H8.-Nr. 20 mit Garten, ferner an 
Aeckern und Wieſen zuſammen 2 Xagw. 
61 Des. nebft der realen Weißgerbergerech · 
tigkeit dem gerichtlichen öffentlichen Zwange- 


werkaufe unterftellt, und if Verſtelgerungt | 49 fr; 


termin auf ben 
4. September I. 36. Vormittags 
10-12 Uhr 


in hiefiger @erichtöfanglei angefegt, 
Kaufsluftige eingeladen werben. 

Dad gejammte Anweſen, einfchläfflg der 
Gerechtfame if durch gerichtliche Schägung 
vom 1, Juni I. 38. auf 2375 fl. geweribet 
worden, und wird bemerft, daß, da ſich außer 
denn Schuloner ein Welßgerber dahler nicht 
Befindet, dieſes Anweſen für einen derartigen 
Gewerdtreibenden vorzüglih geeignet fein 


wozu 


Die genauere Veſchreibung des Gutet, dat 
Schägungeprotofoll 1c. x. kann. in ner Zwi⸗ 
ibenzeit bie zum Verfleigerungdiage von ben 
a Kaufelufligen bei hleſtgem Gerichte 

mgefeben werden. Dem Gerichte unbekannte 
BVerfonen und foldye, gegen deren Zahlungs» 
Fähigkeit Zweifel obwalten, werden zur Siei« 


gerung wicht zugelaflen, wenn fle nicht * 


der Tagbſahrt ihre Zahlungdfähigkeit nach- 
welfen. 
Der Zuſchlag geſchieht nah F. 64 tes 
Hypoihefengeiepes vorbebaltlih ber Beflim- 
mungen ber $$. 9S—101 ded Prozehgefegrt 
vom 17. Nor. 1837. 

* Kalfenftein den 20. Juni 1849. 


Königl. Gerichts⸗ und Polizeibehörde 
Falfenftein. 


Auf ereditorfchaftlichen Antrag wird das NER. Sau u. 


Plane v. MRojenteim 
auf Beinwand 36 fr.; Dr. Meuter, Lehrb. 
d. befond. Zahlenlehre 30 kr.; Abbe Boglers 
Unlelt. zur Glavierfiimme 6 fr.; Boith Bes 
ſchrb. on. Bodenwöhr 12 fr.; Archenbolz, 
Literat. u. Völkerkunde 2 Bre. 36 fr; Rüd- 
linger, die Familie Traugott 512 Sein 


48 fr.; Langenbucher, praft. Glefiricitäte“ | 


lehte in 12 Kupfriſin. 48 Er.; Bode, bürgl. 
Baukunſt in 24 Kupirifin. 36 fr.; Wilbelm, 
Naturgeichte. d. Muſcheln 18 fr.; Caſorti, 
d. Tanzmeiſtet 18 fr. ; Birdiner, 6. Baufunft 
in 10, Kupfern 24 fr.; Weltkal, d. 6 Be. 
Kriegb- u: militär, Taſchenbuch in 
\ 12 Kpfrifin. 30 fr; Taſchenb. f. magiſche 
| Unterhaltung 30 fr.; Wilitäralmanah 827 
in illum, Kupfru. 36 Er.; Tilmont, Hant« 
Iungäbrieffteller 18 fr; ein veito 464 Sei« 
ten 21 Pr.; Heufinger, deutſche Münzwiffen- 
ſchaft m. Kupfen. 30 fr.; Sehfferbelb'iches 
Münztapinet 24 fr.; Throl u. d. Tyroler 
im Jabre 1809 m. Kupfru. 24 fr; le 
Blonds Artillerie Wiſſenſchaft m, 25 Kyfrt. 
36 fr.; Andre, Meitkunft 36 fr.; Salier, 
Verdunſtung bei Salinen ze. u. Abhandl. 
\ über Trinfbarmadung vet Meeriwaflere (&oyr. 
4 fl) 24 Er; Hofmann, Bewegungelebtt 
Statit m. Medanit m. 6 Krfrt. 36 fr; 
‚Diez, Voftd. m. Karte 15 fr, Mackintoſch, 
| Beribb. d. franz. Revolution 15 fr; U, 
lyt. w. and, Gewichte 9, fr.; Rabnerd Sars 
tyren 4 Schwlorhbe.. 54 fr, ; Megeb. Theatet · 
zur 843, 15 £r.; Golombier, Handb. 5. 
Ausbitd. F. Krieger 9 fr.; Ltr, Taktik u. 
Kriegen. d. Griechen u. Römer in Plänen 
36 fr; Walhalla Biograpb. d Deutſchen 
10 Hfte. 36 fr.; Logarithmi sin ac, tan- 
nt. 21 tr.; Reichlin-Meld. Anorb, und 
end; Borpoflen 24 fr.; Lebenbgſchie 
merkw ». db. Ärenf 3 Thle. 36 fr. ; onge, 
Erb u. Monatenfunde 30 fr.; Egger, 
perimentol- Bhäflt in 6 Rpfrt. 42 Er.; Klaatſch 
d. preuß. Infanteriegeinehr m. Kpfr, 21 fr. ; 
ehr f. Meiterei 21 Mr. ; 








MRoubros, d. F. Gen 


Anfchüg, d. Gewehrfabrit· im Sehl 18 fr.; 


| Staattgefhte. Europas als Tafhend, f. Eur 
| ropa 806 m. Kart. u. Kpfr. 24 fr.; Ehe 
dandealmanach Fb. Yahr 1797 30 fr)y 
| -Befchreib, d. Reiche Morea u, Megroponu⸗ 
| m. Bild. 15 fr.; Zrandportwiffeniafe nie, 
ı (&epr. 2 fl.) 18 kr; Lanböberg, 
3. Miltär-Siyl 12 fr.; Silber Perf dı 
Kpirtiln. Vreieb. 48 fr.; La pologne ı 
mor. et actes autentiques relatifs Br 
| 36 fr. ; Unterr. f. d. Sandgrifft im Feuer⸗ 
| geivebre m. Rpfr. 12 Ir; Echreiner, Pier 
| der Abricht,-Kunft m. Bild, (Bppr. 1 fl. 24 fr.) 
36 fr; Bellona, Kriegögeihihte m. Bild 
36 fr,; Univerfltät Grlangen v. 1743 bis 
1843 Jub. 24 fr; Rubrom @runbr. der 
Naturl, u. Umulation als Schlüffel 5. vie 
len @eheimniffen d. Natur (Bepr. 3 ft.) 
54 fr; Sah, Geſchte. dv. Hamburg. Brandes 
9 fr; Nechts w. Links 3 fr, empflehle 

@. A. UAnernbeimer, 
| B.80. Bad» u. Grübgaff: in Regensburg. 

3u verleihen. 

4000 fi. u. 800 fl. fin ſogleich 
au_verleiben. _ Mäbere® in der @rp.;b.. Bi: 
Zu vermietben. 

In Lit. B. Nro. 64.4R ein Simmer mit 
einem Kabinet zu vermieihen und kann fos 
glei bezogen werben. 
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Deutfchland. 


Münden, 3. Aug Ge. Maj. der König baden Sich 
unterm 31. Juli bewogen gefunden, den II. Landgerichtäafs 
feffor Johann Schuller zu Rottenburg in Niederbayern in 
Anwendung des $. 19 der IX. Beilage zur Berfaffungdslirs 
Zunde in den zeitlihen Ruheſtand treten zu lafjen, und zum II. 
Landgerichtdaffeffor zu Rottenburg den geprüften Rechtsprak⸗ 
tifanten Gg. Mödler aus Augsburg, dermal am Landgerichte 
Grönenbab, allergnädigft zu ernennen. 

Münden, 2. Aug. Wie ſchon früher gemeldet, wird 
der zweite Audwandererzug von bier am 19. Auguſt abgeben; 
er it 120 Köpfe flark und wird ſich troß der vielfaden Vers 
dãchtigungen, welde von gewiſſen Seiten gegen dad Haus 
Washington Finlay bezügli der ſchlechten Bebandlung, welche 
anf den Schiffen deffelben den bidberigen Reifenden angeblich 
widerfabren fein fol, laut geworden find, doch wieder der Schiffds 
gelegenbeit jener Generalagentur bedienen, da die genauellen 
Erfundigungen über dad Verfahren derfelben ein ihr febr güns 
fliged Refultat ergeben haben. Unfere Auswanderer werden 
nãchſten Montag im Prater ein öffentliches Abſchiedsfeſt feiern. 
(D. c. 3.) 

Münden, 2. Auguſt. Fürft Ludwig Walerftein hatte 
beute eine längere Konferenz mit dem Minifler v. d. Pfordten. 
Dem Fürften wurde, wie ich foeben höre, mitteld Refcripts. des 


?gl. Staatöminifteriumd ded Innern dad Wartgeld, melded er. | 


feit der erften Niederlegung ſeines Portefeuilled bezogen bat, 
im Betrage von 3000 fl. vom 1. Aug. an entzogen; berfelbe 
bezieht nun nur feinen einfacben Gebalt ald Minifter von 2500 
Gulden. — Bevor noch der Herbſt gekommen, it fhon wieder 
ein Blatt von Baume unferer Journaliſtik abgerallen: „Zopf 
und Scheere“, wildes ſich mit ven Gewerbes und Gemeinde» 
angelegenbeiten befaßte. (Abdztg.) 

Augsburg, 2. Auguf. (Eiſenbahnen.) Die neu 
vollendete Babnftrede von Dettingen bis Gunzenbaufen wird am 
20. d. M. (nicht den 30., wie früher angegeben wurde) dem 
Publikum geöffnet werden, und die fehlende Strede im nächſten 
September, fo daß man nah biefer Zeit die Reife von bier 
nab Nürnberg im weniger ald 9 Stunden vollenden fann. 
Zwiſchen Kaufbeuern, der Oſt- und Nordfee ift dann bis auf 
zwei Stellen im Sähfifhen, wo große Bauten zu machen find, 
die Schienenftraße fertig. Bon Kaufbenern nach Kempten wird 
man zwiſchen 1850 zu 1851 fahren Fonnen. Bon Kempten nad 
Lindau jedoch erft 1856, wenn in der Zwiſchenperiode nicht grös 
Bere Gildmittel flüffig werden. Das Nivellement von bier 
nah Um iſt lange vollendet, der Koftenanfblag iſt etwa 11 
Mill. Gulden. Die nähfte Kaınmer wird darüber berathen. 
Bon Münden nach Salzburg wird jetzt auf der Straße über 
Rofenheim nivellirt. 

Aſchaffenburg, 1. Auguft. Die mobile Kolonne, 
welche am 28, Juli von bier abzog, erhielt in Karlftadt Gegenber 
febl und iſt heute Nachmittags wieder zurüdgefehrt, Bis zum 7. 
Auguſt wird auch das zweite Bataillon ded 11. Infanterieregis 
ments erwartet. Dem Bernehmen nad follen noch 2 Bataillone 
Infanterie und eine Estadron Ebevaurlegerd hieher und im die 
Umgegend fommen. Ueber die weitere Beffimmung diefer Trupr 
pen verlautet zur Zeit nichts Gewiſſes. (M. KR.) 

Sigmaringen, 1. Auguſt. Es ift die Nachricht 
bier eingelaufen, daß nächfler Tage eine f. preußiſche Trup⸗ 
penabtbeilung, beftebend aus zwei Bataiflonen Infanterie, zwei 
Schwadronen Reiterei und zwei Gefhüpen bier einrücken wird, 
um vorläufig die beiden Fürſtenthümer militäriſch zn befeben ; 
die ſormliche Befipergreifung wird micht mehr lange auf ſich 
warten laffen. — Allgemein iſt man darauf gefpannt, ob preus 
biſch ober ſigmaringiſch, befonderd da von den Regie 





——— - 





rungdorganen fein Wort darüber gefproben wird. Diejenigen 
melde fib früber Republitaner nannten, möchten jeßt nach dem 
Umfbwung der Gefinnung und Begrabung ber fogenannten 
Republik lieber wieder ihrem Fürften Karl geboren als den 
Preußen, oder ſie zeigen Sympathie für Defterreih, indbefons 
dere in der Herrfchaft Beringen, die, nach dem Untergang ib» 
ver berühmten Grafen Jahrhunderte lang unter Haböburg bei 
geringer Zahlung glüdlih war. Andere ſehen Bortbeile in der 
Verbindung mit dem großen Preußen, indem man, wenn man 
einem großen Staat angehört, nicht fo leicht von jedem Winde 
bin und bergetrieben werden fann und alfo nah aufen und 
innen mehr gefhüpt if. (Sch. M.) 

Freiburg, 31. Zuli.. Nachdem man heute am Morgen 
ſchon vernommen batte, es fei in der erften Frübe des Tages 
ein ?riegögerichtliched Urtheil vollzogen worden, erhielt dieſe 
Nachricht bald ihre Beftätigung durch folgendes Plafat:-Zur 
Warnung. Zobann Ludwig Marimilian Dortu 
aus Potsdam, ehemals kal. preußiſcher Auscultator und Unter⸗ 
offizier im 24. Landwehrregiment, hatte fib aus Anlaß DE im 
Mai d. 38. flattgefundenen Staatsumwälzung in dieſes Land 
begeben und mar nad dem Einrücken der königlich preußifchen 
Armee den Truppen feined eigenen redbtmäßigen Landes- und 
Kriegäberen, feinen eigenen Waffenbrüdern und Landsleuten' mit 
den Waffen in der Hand feindfelig gegenübergetreten. Derfelbe 


wurde daber am 11. Juli c. wegen Kriegsverraths hierſelbſt 


| 





vor ein Kriegsgericht geilelt. Das von diefem wider ibn ers 
laffene Erfenntnig ift am geftrigen Tage von. mir dabin beftäs 
tigt worden, „daß der Angefhulvigte wegen Kriegöverraths, 
unter Degradation zum Gemeinen, Berfeßung in die zweite 


| Kaffe ded Soldatenftanded und dem Berlufte ver Rationalcocarde, 


mit dem Tode durb Erfhießen zu beftrafer. Diefes 
rechtäfräftige Erfenntnih ift heute Morgen um 4 Ubr an dem 
Angefcbuldigten in ber Nähe des Kirchhofed von Wiehre volls 
zogen worden, was biermit zur öffentlihen Kenntniß gebracht 
wird. Hauptquartier Freiburg, den 31. Juli 1849. Der com» 
mandirende General bes erften Armeecorps der kagl. preußiſchen 
Dprrationdarmee am Rhein. v. Hirſchfeld. 

Dredden, 29. Juli. Nachdem die Einfleidung der Kriegds 
referviften bier in recht guter Drbnung erfolgt ift, werden in 
einigen Tagen die Uebungen derſelben in Abibeilungen begin» 
men. — Unfere fdhledwig’ihen Truppen werden bald zurüders 
wartet; bereits ift geftern Die zweite Parkcolonne bier eingetrofs 
fen. — Die Pafquälerei bei der biefigen öflerreichifben Ges 
fandtfhaft ift eben fo peinlich als läherlih. Wer in Geſchäf⸗ 
ten oder um dad Bad zu gebrauden nad Böhmen reifen will, 
erhält einen Paß; zu Bergnügungsreifen aber einen ſolchen zu 
erhalten, gibt man fich vergebliche Mübe. Bakunin if noch 
nicht ausgeliefert, obwohl es bereitd mehrmals fo hieß. Ob e# 
nun, nachdem Preußen den Bortritt mit dem Student Feenburg 
gemacht bat, bier bei und nicht auch geſchieht, ift nicht mehr 
fo fraglıh, da wir befanntlich von jeber ſehr eifrige Nachtreter, 
ehedem Defterreichd, jeßt Preußens find. (F. 3.) 

Berlin, 31. Juli. Heute ift eine Erregtbeit an der bies 
figen Bevölterung wahrzunchmen, wie fie ihr feit lange fremd 
war, Die Beranlaffung bietet der Geburtätag Walded's. 
Schon in aller Frühe war die Straße, in welcher Waldedc's 
Wohnung liegt, die Deffauer Straffe vor dem anbaltifben 
Thore, von ſtarken Abdtheilungen der Konftabler befeßt. Im 
dem Haufe felbft waren Schutzmänner aufgeftellt, um das mafs 
fenbafte Eindringen der Glüdwünfbenden, die in großen Reiben, 
mit Krängen, Blumenförben und Blumentöpfen beladen, nach 
ber Wohnung des allgeliebten Mannes verlangten, zu bindern. 
Nur einzeln wurden Perfonen zugelaffen. Der gebeime Revis 
fiondrath Eſſer, Waldecks politifcher Meinungdgenoffe und der 
langjährige Freund feines Haufes, erhielt von einem Schutz⸗ 


manndoffgier, dem er auf die Frage: mwobin er wole? bie I ald von a 


Antwort eribeilte: er wolle zur Fran gebeimen Rath v. Wals 
dei, den Beſcheid, er möge morgen wieber fommen, beute fei 
Dieß nicht zuläffig. Niclövenomeniger war «3 möglich, Zus 
gang zu erlangen. Die Gattin ded Gefangenen fah man im 
Fi feiner Kinder in Tbränen gebadet. Ihr war der heutige 

9 kein, Kag der Freude, fo zablreih auch die Beweife der 
Theilnadme waren, die aus allen Volksklaſſen ihr zukamen. 
Einige Equipagen, die vor der Thür bielten, einzelne reich gas 
lonnirte Diener, welche Feſtgeſchenke trugen, zeigten, dag auch 
in den höberen Ständen Sompatbien, wo nibt für dad Wire 
ten, fo doch für das Leiden Waldeck's leben. Aus dem Ars 
beiterftande waren es befonders die Mafchinenbauer, die durch 
Adreſſe und Gefhent ihre Verehrung für den Gefangenen aus⸗ 
ſprachen. Eine Deputation des Stadibezirks, welchem dad Haus 
angehört, ſprach gleichfalid ihre Wünſche aus. Endlich über 
reichte dad Komitee der „„Bolköpartei’ eine an Walde gerich 
tete Adreſſt. Schon jeht (Nachmittag 3 Uhr) ziehen große 
Schaaren nad dem Birkenwäldchen im Tbiergarten, um dad 
Beburtöfent zu feiern. Im der Stadt felbft find verfibieden« 
artige Kundgebungen zur Begehung ded Taged wahrzunehmen, 
An den Schaufenſtern erblidt man überall das Portrait des 
Gefeierten in allen Formen, bie und da mit Lorbeer» und Ims 
mortelenfrängen umwunden. Go eben verfidert man, daß 
ein Bürger des MWalded’ihen Bezirks, der ald Feftredner für 
die vom Bezirt dargebrachte Dvation fungiert hatte, mit noch 
einigen andern Perfonen verhaftet worden ſei. Die Wahlen 
aur zweiten Kammer find jept aus allen Provinzen bes 
fannt. Läßt fih jbon,annehmen, daß das Minifterium in allen 
politifben Fragen auf eine Mebrbeit in diefer zweiten Kammer 
wird rechnen können, fo wird dad Minifterium doch im vielen 
matıg ellen ragen eine DOppofition finden, die. meift von feinen 
fonftigen Anhängern audgeben wird. Die Hauptgruppirungen der 
Hraftionen bürften ſich etwa im folgender Weiſe geflalten: die 
Außerfie Linke elwa aus 15 Perfonen (Polen) beflebend, an 
die ſich die eigentliche Linke unter Wentzel (Ratibor), Graf 
Dyben u. 9, anzeiben möchte, eine, Art Zentrum unter ©, 
BederatSimfon, nãchſidem eine, ſtarke Rechte, vielleicht in 
verſchiedene Fraktionen zerſpalten (Harkort, Graf Arnim ⸗Bohtzen⸗ 
burg, Kühlwetter, Graf Schwerin ac.) und endlich eine äußerſte 
Rechte: v. Bismark⸗Schönhauſen, Kleiſt-Rechzow ı. So ſehr 
nun auch das Kabinet in den drei leßtgenannten Hauptfrak⸗ 
tionen in politiſchen Hauptfragen eine feſte Stüge haben wird, 
fe wird doc die äußerſte Rechte dem Minifterium bald läflig 
werden und ein Bruch zwiſchen beiden die Kolge davon ſeyn. 
Die Partei Simſon bringt auch nicht wenig Antipathien gegen 
dad Kabinet mit, und in der deutſchen Frage wird dem Mis 
niſterium von bier aus eine mebr ſchadende ald nützliche Uns 
terftüßung werden, während auch die äußerſte Rechte dad Mir 
nifterium gerade in Rüdfibt auf die deutſche Frage angreifen 
möchte. Der Einfommenfleuerentwurf findet. in der minifles 
rielen und ultratonfervativen Partei gerade feine entſchieden⸗ 
fen Gegner und wird fehwerlich die Majorität erlangen. So 
mird dad Minifterium Manteuffel auch in diefer Kammer nur 
zu bäufig ſich mit einer Majorität von wenigen Stimmen bes 
gnügen müffen, während ihm vom ber erflen Kammer aus 
eine entſchiedene Oppofition, melde durch die Nachwablen in 
biefed Haus gebracht werben mird, droht. Außerdem find ge⸗ 
fern dem Miniflerium Nachrichten. geworden, denen zufolge 
der frühere Minifterpräfivent Camphauſen und ffreiberr v. 
Binde (mei der beten Ramen der fonfervativen Pars 
tei) die MWabl zur amweiten Kammer fo ziemlib ans dem 
felben Gründen abgelehnt baben, aus denen die demofratifche 
Partei ſich nibt an dem Wahlafte betbeiligt bat. Herr v. 
Binde bat übrigens auch feine Wahl in Berlin, die beabfid- 
tigt war, durch die Erklärung, daß er eine auf ihn fallende 
Wahl für die zweite Kammer nicht annehmen werde, von vorm 
berein, bintertrieben, — Zu dem morgen in Köthen flatt 
findenden Kongreß, welcher mutbmaßlic die Agitation 
für die Protefle gegen das oftropirte Wahlgefeß und die auf 
Grund deöfelben gewählte Kammer organifiren wird, find bes 
reits viele nambafte Männer aus den öflliben Kandesibeilen 
bier durchgereift. Geſtern kamen mehrere Mitglieder der früs 
beren zweiten Kammer aus Schleſien und Preußen bier durch, 
um, fi nach Köthen zu begeben. — Das biefige Augenmerk 
iR gegenwärtig in bedeutendem Grade auf Frankfurt a. M. 
gerichtet, Die Befehung diefer Stadt durch prew 
Biihe, Truppen dürfte fih in dem Maße .fteigern, 


ndrer Seite ber Truppen zu aleidem 
Zwede dorthin gefandt werden. Ge siel ſteht 

daß das hieſige Cabinet nicht gewillt if}, Preußens Einfluj 
dafelb durch andere deutſche Mächte in irgend einer Weife 
zurüfdrängen zu laffen. 

Aus dem füdbliden Schleswig, 28 Juli, fchreibt 
man dem „Hamb. Gorrefp.‘: „Es if bereit® in den Zeituns 
gen mitgetbeilt worden, daß die (dledwig »beifteinifkhe Armee 
fib im nördlihen Holflein, namentlich in Kiel und Rendeburg, 
eoncentriren wird. Wir fonnen aber mit mitibeilen, 
daß man fi keineswegs auf holſteiniſches Gebiet befchränten 
wird. Namentlich in Schwanfen und dem Daniſchwobid (dem 
an des nördliche Holftein ftoßenden ſüdöſtlichen ſchleswig ſchen 
Diſtricten) wird ein Theil der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armer bes 
laffen werden. Die politiſche Bedeutfamteit biefer Maßregel liegt 
su Tage, Nah Art. UI., IV. und V, der Boffenkilitandes 
Eonvention fol das Herzogthum Schledwig nur von preuhiſchen 
und neutralen (ſchwediſchen) Truppen befelt werden. Dagegen 
ift über das ſchleswig⸗holſteiniſche Heer nichtö beffimmt worden z 
ed iſt weder von der Dislocirung deſſelben nad Holſtein, noch 
gar von deſſen Auflöfung die Rede, wie im Malmoer Maffens 
Rifftandövertrage. Irgendwo muß daber die fhledmig » holſtei⸗ 
niſche Armee doc bleiben und fo ift nichts natürkicher, ald daß 
fie in ihrem Baterlande, d. b. Schledwig und Holflein Gans 
tonnements bezieht. Auch ift im Art. VE. von der Einnahme 
der im rt. III. bezeichneten Stellungen von „Seiten des die 
vereinigte preußifche und deutfche Heeresmacht commanbirender 
Oberbefeblöbaberd‘ die Rede, wodurch die erſte Belimmung 
indirect wieder aufgehoben wird. Es ift indeß voraudzufrben, 
daß die Dänen ſich mit diefer freilich durch die Umflände völig ges 
rechtfertigten Maßregel nicht einverftanden erflären werden und 
fo hätten wir ſchon bier die erfle Gontroverfe in der Waffen⸗ 
Rilftandsangelegenheit, bevor man noch in der Hauptſache amd 
Wert gefhritten if. DB die preußiſche Regierung diefe Maß 
regel unferer Regierung für gerechtfertigt hält oder nicht, bleibt 
ih völlig gleich. Denn ebenfals aus ſicherſter Duelle konnen 
wir melden, daß der General von Prittwiß in keiner Weife 
thätlih gegen Mafregeln der Statthalterfhaft einfchreiten wird; 
felbt wenn er mit feinen ungefähr 10,000 Dann dreußiſcher 
Zruppen ſolches glaubte unternehmen zu fonnen. Dan febe, 
daß dad Urtheil derjenigen, welche den Waffenftilftand nicht 
bloß für eine unebrenhafte, fondern auch für eine politifb uns 
kluge und unaudführbare Mafregel erklärten, ſchon gleich zu 
Anfang fi zu bewähren beginnt,’ 

Kiel, 29. Juli. Die Auswechſelung der Befan» 
genen, bie am 1. u. 2. Auguſt zu lendburg gefchehen folte, 
iſt flirt worden und ale Vorkehrungen dazu auf Befebl der 
Statihalterfchaft eingeflelt. Unfere Truppen find im Marfch, 
gegen bie Eider. 

Altona, 29. Zuli. Heute Morgen kehrten die erfien 
Reibötruppen aus dem diesjährigen deutfch » däniſchen Kriege 
zurüd, Es waren im Ganzen 5 Batailone. Diefelben gehö⸗ 
ren den Gontingenten der Königreiche Bayern und Württems 
berg, der Herzogthümer Sadfens Weimar und Sachfen-Meinins 
gen und ded Kürftentbumd Reuß- Greiz» Schleiz» Tobenftein 
an. Der Herzog von Sadfen» Roburgs Boiha, welcher heute 
bier eintraf, bielt über diefe, bisher unter feinem Kommando 
geltandenen Truppen um Mittag Revue ab. Diefe Revue paſ—⸗ 
firte auch die mit den genannten Truppen aus dem Felde rer 
touenirte Hamburgifhe Cavalleriedivifion. Nach beendigter Res 
vue empfing die Hamburgifche Militärbebörde die rüdtehrende 
Divifion an den Gränzen des Hamburgiſchen Gebietd mit einem 
berzliden Wilfommen, &8 heißt, daß die obengenannten Trup⸗ 
pen bereild morgen in ihre Heimath abgehen werden. — Aus 
dem Norden ift mit den heutigen Bahnzügen nichts Neues das 
bier eingetroffen. 

Altona, 29. Juli. Regierungdpräfident Franke if aus 
Süddentfchland von feiner .Miffioen nah Stuttgart und Mün- 
ben zurückgekehrt. Er bringt und die Nachricht mit, daß bie 
füddeutfchen Staaten den Waffenftilftand nicht anerkennen. 
Franke ging mit dem beutigen Morgenzuge nah Schleswig 
um der Statthalterfhaft diefe Mittheilung zu machen. 

Wien, 2. Auguf. Nah Berichten aud Ruma vom 27. 
Juli befand fih dad Hauptquartier ded Banus damald noch 
allvort. Honvedoſſiziere, welche von den Truppen des Gene 
rald Knicanin, der feit dem 22; täglich glänzende Gefechte bes 
ftanden hatte, gefangen wurden, fagen aus, die Magyaren hät⸗ 
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"um den Befehl erhallen, gegen Siegedtn aufjubrecen. Diefe 
Wusfage bat ſich nach anderen Berichten volltommen beftätigt. 
Eben eingehenden Privatnachrichten aus Peib von geftern Mor⸗ 
gend zu Folge, war dad Hauptquartier bed F3M. Baron Hay 
mai von Kecotemet aufgebroihen umd am 29. nach Feleayhaza 
verlegt. Nirgends zeigte ſich Widerftand, Die Einwohner fas 
Men überall bereitwillig mit ihren Vorräthen und Lebensmitteln 
entgegen. Die große ruffifhe Hauptarmee unter dem Marſchall 
Fürften Paskiewicz hat die Theiß paffirt, und iſt mit der k. k. 
Hemer in Berbindung. Fürfl Paskiewicz batte am 28. fein 
Hauptquartier in Poroslo. — Das dritte Armeecorps, welches 
ebenfalls feinen Widerfland fand, if am bemfelben Zage in 
Melykut eingetroffen; die Infurgenten foßen bei Neufaß, Tes 
merin und ©. Tamas ftehen. — In Baja fanden fib große 
Borräthe von Früchten und Mein, melde auf der Donau 
nah Beh geſchafft werden. — Man bradte in Erfahrung 
daß vor Szegedin ziemlich ſtarke Verſchanzungen angelegt 
feien. Die rebelliſche Regierung bat fit von dort entfernt, 
um nad Gyula und weiter nad Großmardein zu flüchten. Am 
28. iſt ein Pulvermagazin mit 90 Zentner fertiger Munition 
zu Szegedin in die Luft geflogen, was bie Bevölkerung ald 
ein übled Vorzeichen betrachtete. Der Geſundheitszuſtand un⸗ 
ferer Truppen ift feit den Märfcben fehr gut. 

Peſth, 31. Juli. Görgey ift bei Poroszlo richtig über 
die Theiß gefommen! Wenn FM. Paſskiewitſch 3 Stunden 
früher anlangt, wäre Jener ficher aufgerieben worden. Der 
ruſſiſche Oberfeldherr wollte vor feinem Aufbrub noch einen 
Bericht und feine Kundſchafter abwarten. Andertbalb Stun⸗ 
den waren verfloffen, dis derfelbe anlangte. Der Fürſt befahl 
nun fogleib den Aufbruch, doch bi fich eine ſolch bedeutende 
Streitmaht in Marſch gefeät, vergingen weitere anderthalb 
Stunden und obgleich der Marſch forcirt, die Gavallerie immer 
in Trab ritt, fanden fie dod dad Gros der Görgey'ſchen Ars 
mee ſchon jenfeitd der Theif. Die Ruffen machten zwar von 
der Nachhut viele Gefangene und 16 Kanonen fielen in ihre 
Hände, — der günftige Moment aber war verloren. Görgey 
iſt zwar fein Genie, aber er befigt Muth, Ausdauer, Energie 
und weiß diefe Eigenfbaften feiner Truppe einzuflößen. Er 
Bat’ Zeit und Raum gewonnen und das find die 2 Haupteles 
mente der Kriegfübrung. Graf Zay, der JInſpektor der protes 
Räntifben Kirche Ungarne, fo wie viele Andere wurden von 
den. Ruffen gefangen. Zay führte im Borverbör eine ftolge, 
herriſche Speache und wurde dafür fcharf gezüchtigt. 

Die Bredil.»Ztg. fhreibt: In Miskolz bat die Cholera fo 
gewüthet, daß Paskewitſch augenblidlih fein Hauptquartier vers 
legte. Der polnifhe oder volhygniſche Oberſt Miklofics ift 
zw. den Ungarn übergegangen. — Snicanin nimmt den 
Abſchied. — Bem’d Bulletiman Koffuth von der Süd» 
armer lautet: „Bem, Ban, Bum.“ — Bem äußerte in einem 
Kriegdratbe: „‚Unfere tapfere Armee braucht noch zwei Gene 
tale, um zu fiegen, dad ift: Julius und Auguftus. 

Aud Südungarn Bei dem gänzliden Mangel 
offigieller Berichte über die Borgänge im Süden dürften unfes 
wen Leſern nachſtehende Notizen aus Privatberichten, welche der 
„D. 3. a. B.“ zufamen, nicht umeilltommen fein. Ein Brief 
aus Semlin vom 25. meldet, daß am Tage zuvor die Magh—⸗ 
aren auf 3 Seiten zugleich den Ugbergang über die Donau 
und den Einfoll in Eyrmien und Slavonien zu foreiren ſuch⸗ 
ten. Ihre Haupimacht entwidelten ſie bei Perladzuarod und 
Leopoldova; während. zu gleicher Zeit: die Befapung von Per 
terwarbein, die ſich noch auf 12,000 Mann belaufen fol, ei 
nen glüdliben Ausfall gegen die Berfhangungen vor Tittel 
machte. Die Kanonade von Perlaäjvaros ward noch am Tage 
ded Briefadgangs in Semlin gebört. Im der Ießteren Stadt 
bat die Furt vor einer Ueberrumptlung eber zu ald abgenom, 
men. Was Beine bat, verläßt mit Hab und Gut die Stadt 
und wachſt bie Kanonade, fo find oft nicht Führer genug, um 
die Habfeligkeiten und deren Eigenthümer fortzufbaffen. Dan 
begreift hier nicht, wie man Gemlin, durch deffen Einnahme die 
Magyaren in ven Beſitz eines fehr vortbeilbaften Verkehrdortes an 
der Gränze gelangen würden, fo vorſichtolos einem Handftreiche 
Preis geben kann. — Ein Schreiben aus Alt-Bulovar vom 
. meldet, daß fi am jenfeitigen Donaunfer fehr zahlreiche 
Magyarenkorps zeigen, die zwar bid jeht nur einige Gchüffe 
Berübergefhidt haben, aber flündlid Berftärtungen erhalten. 
Es ſpricht Die lebhafte Beſorgniß aus, daß ed im Plane der 
Magyaren liegt, das gefhmoljzene Eorps des Ban bei Zittel 
wu bifhäftigen, und mit der Hauptmact "über Novoszello u. 


"Bach im Syrmien einzufallen, um fo mehr, da dielt kinie nur 
ſeht ſchwach vom Cordon beſeht if. 


saw 
Auch die „Berner Zeitung‘ freibt nun: „Wie wir ver 


“nehmen, ift die Gtreitigteit wegen der Grängverlepung bei Büe 


fingen erledigt. Den Inhalt der diedfälligen Ausgleihung tere 
nen wir nicht; doch fol das Ergebniß ein durchaus ebrenbafs 
tes für die Schweiz fein. Infolge deffen hofft man, wenn fein 
Zwiſchenfall eintritt, im zwei bis drei Wochen den größern Theil 
der aufgebötenen Truppen entlaffen zu konnen. — Nachſchriſt. 
Wie wir Hören, wide die verlangte Satidfaction dadurch = 
theilt, daß die Heffer mit gefenttem Gewehr von Büfingen 

zogen.’ — Alle Werichte lauten berubigend von Bafel bis 
Schaffhaufen. Was man für preußiſche Pontons hielt, die 
zum Mebergang über den Rhein herbeigefhäfft worden wäre, 
bat ſich feither im einfaches Holzmaterial umgewandelt. Die 
Prügel, die ein yreußifcher Offizier von einer Solothurner 
Schilowahe erhalten bat, haben fid) auch verflüchtigt zu der 
ErMlärung diefer Schildwache: „Ich hätte ihn vom Pferde ger 
ſchlagen, wenn er noch einen Schritt gegangen wäre.” — Mit 
Bewißigung ded eidgenöffifben Wilitärdepartememtd iſt ein 
großberzoglih badiſcher Hauptmann in Züri eingetroffen, um 
ein Inventar der im biefigen Zeuahauſe liegenden dadiſcheu 
Waffen aufzunehmen. Derfelbe bat bier feine frühere Batterie 
wieder angetroffen und fol mit dem Militär angebunden has 
ben. Am 30, Juli fam in Zürich and badifches Geſchütz aut 
Thurgau an. — In Baadtland helfen die badiſchen Flüht 
liche ernten umd werfen den Ertrag ihrer Händearbeit in eine 
gemeinfchaftliche Kaffe. Der Nouvelliſte vaudois rühmt die gute 
Manndzuct diefer Leute: — Der Bundesrath macht in einem 
Kreiöfcbreiben daranf aufmerffam, daß aus dem Kanton Teſſin 
entweder mit ſardiniſchen, franzgöfifden oder teffinifben Lauf 
päflen verfehene Individuen, ald Flüchtlinge bejeichnet, im 
Innern der Schweiz eingelaffen werden, welde dad Afyl auf 
keine Weife anzufprechen haben. Der Bundesrath fordert die 
Stände auf, ſolche Individuen nicht zu dulden, fondern fie auf 
Betreten bin fofort über die Gränze zu fihaffen. — uf die 
Nachricht, daß Frankreih die Flüchtlinge zurüdweist und in 
Paris ongelommene Polen diefe Stadt fofort und binnen drei 
Tagen Frankreich zu verlaffen baden, hat die Berner Regierung 
wiederholt den Auftrag an die Gränzämter erlaffın, feine von 
Franfreib berfommenden Flüchtlinge berüber zu laffen, und for 
fort aub den Bundedrath von dem Berhalte benachrichtigt. 


Frankreich. 


Paris, 30. Juli. Venedig wird Roms Schidfal thei⸗ 
len, ſagen die „Debats,“ denn Fremde herrſchen dort. Den 
25. ſollen neue Wablen für die Kammern ftattfinden; dieſe 
werben den 15. Auguft zufammentreten. Biele Franzoſen, die 
zu Benedig anfäffig find, fommen nad Triefl. Auch Fremde, 
welche die Reaktion nad einer Beſezung Benedigd fürdten, 
nehmen die: franzöfifbe Flagge in Anſpruch. England weiſt 
diefe Flübllinge von Gorfu und Malta zuräd. — Nab dem 
Tode ded Marfbald Molitor gibt ed noch fünf Marſchälle: 
Soult, Gerard, Sebafliani, Reile und Dode de la Brunerie. 
— Die „Republik“ fhreibt: Die gefepgebende Berfammlung 
vertagt fi den 13. Auguſt. Man maht und darauf aufmerk⸗ 
fam, daß der 15. Auguft der Tag des heiligen Napoleons ift. 
— Der „Gonftitutioneh”’ räth den europäifben Mächten, den 
Flüchtlingen der verfhiedenen Staaten die Ueberfabrt nad 
Amerifa zu erleichtern. — Aus Drleand wird gemeldet, daß 
vorgeftern zu Bordes bei Eugene Sue eine Hausſuchung ges 
halten ward, welche tbeild die Feſtnehmung des Repräfentanten 
F. Pyat, den man dort vermutbete, tbeild die Durchſuchung 
der Papiere Sues und die Nachſforſchung nab einer etwaigen 
Niederlage. von Waffen und Munition bezweckte. Sn keiner 
Hinficht Nieferte die Hausfuhung dad mindefle Ergebnif. — 
Die Schrift von Alpbonfe Edquirod: „L'Evangile du Peuple,‘‘ 
welche im Jahr 1841 verboten, feit ber Februarrevolution aber 
ungebindert verkauft wurde, warb geftern bei dem Berleger Dry’ 
in Beſchlag genommen. — Die Unmefenheit Eabrera’s in Par 
eid wird in den legitimiftifben Zeitungen gemeldet, — Pater‘ 
Bentura ift den 26. in Warfeile angelommen. — Ein Jour- 
nal meldet; daß eine bobe Perfönlichkeit, die in England Mertds 
papiere der Königin Hortenfia gefauft babe, von Bläubigern 
gedrängt werde. — Geftern begab fi der Präfident um 7 Uber 
Morgens auf der Eifenbahn nach Drleans. Er war von meh⸗ 


ches 


reren Miniſtern und Deputirten begleitet, Um 9, Uhr in 
Drleans angefommen, wurde er von den Behörden empfangen. 
Rah einer halben Stunde fehte er feine Reife nah Tours 
fort. — Zwiſchen Toulon und Eisitaveccbia ift feit dem 25. d. 
M. eine regelmäßige Dampfſchifffahrt eingerichtet. — Mehrere 
es a Truppen aus "Afrifa nad Stalien überfeßen. 
O. 9. 3.) 


Italien. 


| 
Meftre, 27. Iuli. Der Bau der Batterien, von denen | 
Benebig neuerdings befchoffen werden wird, nabt feinem Ende, 
und die Befbießung wird böcdftend in 5—6 Tagen beginnen 
tonnen. Die bier angelangte Lufiballonerpedition gebt nädzfier 
Tage nad Wien jurüd. Die Gernirung auf der Landfeite wird 
dadurch verfhbärft werden, daß man alle Zebenämittel in einer 
Umgebung von 3 Meilen um Benevig entfernen, und jeden 
bei dem Verſuche, Bictwalien nah Venedig zu fhaffen, Betres 
tenen fandrecbtlich behandeln wird. ine Telegraphenlinie von 
©. Donna bid Sorondola wird mehr Präcifion in die Gernis 
zung bringen. 

Rom, 20. Juli. Ebe Hr. v. Wimpffen mit General 
Dubinot fib berathen wollte, fol er in Gaeta eine Unterbals 
tung mit dem Papfte und andern bedeutenden Perfonen gehabt 
haben, „ Wimpffen verlangt, daß man dem beiligen Bater feine 
volle Macht miedergebe, dann mürde Deflerreib die Provinzen 
räumen, wo nicht fo würde ed Ombrio und Drvienteno, Spas | 
nien und Neapel Frascati, Beletri und Albano befegen. Die | 
HH. v. Gofteled und Rayneval haben übereinfiimmend mit 
dem General Dubdinot erllärt, daß fie Depefhen aus Paris 
erwarlen ; fie wünjden aber, daß der Papft fürd erfte nad 
Rom fomme. Die Spanier und Reapolitaner ruden nun ger 
gen Rom vor. (D. P. 3.) 

Rom, 21. Juli. General Dudinot fol nab Gaeta ger 
ben. Der Papft hat von dort aus den 17. eine Proflamation 
erlaffen, in der er nichts über den Zmed feiner Rüdtebr nad 
Rom beilimmt, jedoch feine Zuneigung zum Bolfe verkündet. 
@. 9. 3.) 

Turin, 30. Juli. Die offigiefe Gays. Piemontefe | 
enthält die Rede des Königs bei Eröffnung des Parlamente, | 
Es findet fib darin folgende Stele von allgemeinerem Inter | 
zeffe: „Es liegt in der Natur der Repräfentativverfaffungen, 





u Beranntmachung. | 
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daß ed verfchiedene Meinungen und Parteien geben muß, aber 
es gibt auch wieder Fragen, wo es fib um das Geyn handelt, 
Berbältniffe unter denen die Gefahr des Staates überhaupt fo 
nötbigend ift, daß man nur durch Bergeffen aller Parteileiden- 
fbaft und perfönliber Beziebungen möglice Rettung erwarten 
barf. Das iſt unfere jepige Lage. Die Unterbandlun 
gen mit Defterreib fbeinen zum Abſchluß reif, iR diefer em 
folgt, fo wird dad Parlament, foweit die Berfaffung befugt, 
nad Vorlage durch meine Miniſſer diefelbe prüfen,‘ 

Sloreny, 27. Juli. Nach fo eben eingegangenen Rad 
richten find die Garibaldi'ſchen Schaaren in der Stärke von 
6000 Mann, melde an den toskaniſch⸗römiſchen Grängen ſich 
durchzuſchlagen fuchten, nachdem fie ale Otte, wo fie durchta⸗ 
men, gehrandfcaßt batten, durch unfere braven Truppen (Bris 
gade FME. Fürft Friedrich Liechtenſtein) gänzlich zerfprengt u. 
in die Flut gefblagen worden. Garibaldi ſelbſt bat fi ge 
gen Rimini geflüchtet und dort eingeſchifft. Demfelden find bei 
diefer Gelegenbeit 50 Maultbiere, worunter mehrere reib mit 
Gold, Silber und andern Schäpen beladen, und zwei vollſtän⸗ 
dig audgerüflete Geſchütze abgenommen worden. 


Dänemarf. 


Kopenbagen, 28. Juli. Die heute angelangte Poft 
aus Yitland bringt und die Nachricht, daß fon fümmtliche 
ſchleswig⸗ holſteiniſche Truppen ſich füblib von der jütifchen 
Gränze befinden. Auch die deutfben Reihötruppen ſetzen ibs 
ren Rückmarſch füdlih fort, Die leßten preußifben Truppen 
baben am 24. d., Morgend Aarhuus verlaffen und die Vorhut 
unferer Truppen ift Nachmittags in jene Stadt eingerüdt. Bei 
Ballegaard im Sundemitt murde am 24. d, Mittags Die dir 
nifhe Flagge aufgezogen. Die auf biefiger Rhede liegenden, 


‚ aufgebracht gemefenen Schiffe bereiten fib ſchon zum Abſegeln; 


die Gefangenen werden bie zur Auswechslung in den Kafernen 
bleiben. Es ſcheint alfo, daß man auch bhöteren Drid auf eine 
friedlibe Ausführung des Maffenttilftandes hofft. Wir dürfen 
nächſtens der Ankunft ſchwediſcher Truppen entgegenfeben. 
Die Mabl des Stift-Amtimanns v. Sponned zum däniſchen 
Commiſſät beflätigt fi, do beforgt man, daß derſelbe wegen 
feines boben Alter diefed Amt ablehnen werde; über die von 
englifcher und preußiſcher Seite gewählten Gommiffäre weiß 
man noch nichts Beflimmted, doch wird ber frübere General 
Eonful in Holfingör, Hr. Mac Gregor, ald Erfterer genannt, 


Societe d’Encourragement, ve# Institute 


Sowohl jene Märchen, weldhe in die TA, | 


Abthetlung meiner Geſangſchule vorge 
rüdt, al& auch jene, welche in vie I. Ab» 
ıbeilung meu eingetreten find, benachrich · 
tige ih biemit, daß ber Unterricht für er- 
Rere (I. Abıb.) Montag den 6., und für 
Iegtere (I, Abtt.) Dienilag den 7. Auguft 
jebetmal 11 Uhr Vormittags beainnen wird. 
Regensburg am 4. Auguft 1849. 
Matbilde Ellepauer. 


Pius- Verein, 
Allgemeine Verſammlung. 
Montag 6. Auduft Abends 7 Uhr 
im Stauderer-Soal. 


Der Voritand. 


DORT 







3 Wer meiner Frau, oder aud andern & 
= Berfonen, auf meinen Namen nod et» % 
© was borgt, der wird hiemit, indbrjon- 
@ dere die Bewohnet Bärnau's und der & 
ganzen Umgegend, öffentlich auimerfjam ; 
gemacht, daß für Feine Zahlung hafıcı ©? 
2 Bärnau den 3. Auguſt 1849, * 
ob. Jakob Kaufmann, 
Handelömann. * 
EN) 
Zum Beten ver evangel. Gemeinde 
Pajfan if eine Auswahl von Predigten 
bes dajelbft verflorbenen evang. Vfarrvicars, 
Ebrift. Degner, im Drud erſchienen, und 
das Eremplar zu Il. 12 Er. bei dem Stadt- 
vicar Müller dahier zu Haben. 


Im Lit. B. Nro. 64 if eim Jimmer mit £ 
einem Kabinet zu vermieißen und fann for . 


gleich bezogen werben. 
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Es wird eine geräumige. Bücher: Stellage 
zu kaufen gefucht, von wem If zu erfragen 
bei Weinwitth Schad am Fiihmartt. 


metique 54 fr.; Dr. Masuyer Gichtwaſ- 
fer 30 fr. ; Grton @efunnbeitewafler 27 fr. ; 
Dr. Parmentier Hautwafler 24 fr; Sıra- 
tingh Kolifwafler 30 fr.; Kalter Kräuter 
wafler 54 fr.; G@lizir f. d. Magen 42 fr.; 
Mieverichlagended Waller 45 fr.; Tinktur 
gegen BZabnfchmerzen 36 fr.; Vinaigre a 
la Muscade, au Muse, a la Marjoiaine. 
a la Malisse, ala fleur d’organs a l'oei- 
let, a lu Rose, au Rosmarin, au Sasa- 
fras, a la Vanille Vinaigre des 4 Volsers 
et Pomade, Essence de Saron; Dr. Wat · 
fon Steinpulver 24 Er.; Dr. Pechſtein. Bruch⸗ 
falbe 45 Er.; zubereitete Beifußwolle gegen 
Povagra d. Bort. 24 fr.; Dr. Clußas Krebe- 
pulver 48 fr.; Le Blane Waſchvuleer 18 fr. ; 
Gnglifche Kirte f, Glas, Borzellain, Steingut, 
Marmor, Derall m. x. 18 fr; Dr. Io 
ricelli Salbe gegen Kniegeſchwulſt 24 fr.; 
Molafja over Haarol 24 fr.; Samaritan 
Water 18 fr.; Dr. Baumbach Kropffalbe 
30 fr.; Lesur Warzenſalbe 18 Er.; Dr. 
Eſſen Bulver um den übelricdyenden Atbem 
zu vertreiben 24 fr. ; engl, Jagdpillen 30 fr. ; 
Elapfa Schönheitmiih 36 Fr.; Rinpen«Bo- 
made 18 fr.; Bartwichſe ® fr.; Pot pouri 
24 fr.; Mäuderbalfam 12 Er. ; Heublumen- 
Thee 18 kr. Sammtliche ſicher anmwenobare 
Mittel, erprobt und von ben berübimteiten 
Ehemikern u. Aerzten find empfohlen von 
der Academie royale de Medecine ber 


la 


| 





maruit eez Berenmorzlitien Getasih Menbeusr 


royale de France, ver Academie royale 
es Science zu Parie, tem Medicinalrath 
zu Peteröburg u. Bien u. f. w. Wan gibt 
alle diefe Attikel inGommifjllon mit bedeu⸗ 
tenbem Mabatt, auf france Briefe. 


E. 9. YAuernbeimer, 
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Münden, 2. Auguft. Die Adreſſe bed großdeutfcben 
und des conftitutionell s monarchiſchen Vereins für Freiheit und 
Geſetzmäßigkeit an den Reichöverwefer Erjberzog Johann fpricht 
mit den Worten: „Sept, da die alte Zwietracht unter Fürſten 
und Völkern wieder wach geworden ift, und Tag um Tag ibre 
verderblihen Thaten übt’, in fo weit fich biefelben auf die 
Fürften beziehen, eine große Wahrheit aus. Die Kabinetds 
politit, weile ohne Rückſicht auf die Völker, immer nur bie 
dynaſtiſchen Intereffen der Fürften zu fördern fuchte, war von 
jeber ein Grundübel und das Unglück Deutfhlande. Et war 
zu boffen, daß das im Jahr 1848 fo mächtig erwachte Natios 
nalgefübl der veutfhen Völker dem verderblichen Treiben ber 
Kabinetäpolitit, ein un) für allemal ein Ende machen würde; 
alein die Lift der Kabinetöpolitit wußte den nationalen Aufs 
fbwung zu bewältigen. Das böfe Prinzip ift in Deutſchland 
wieder Herr gemorden, und wenn damit Zwietracht unter den 
deutfben Voltern wach wird, fo ift ed immer nur die Kabinetds 
politit, welde daran die Schuld trägt. Das deutſche Hilfäheer 
in Schledwig » Holftein war ein Mufterbild der Eintracht unter 
den deutfiben Völkern, fo lange die Fürften einig waren. Erſt 
feitdem die Fürſten um der dynaftifhen Intereffen Willen im 
Begriffe find, ſich zu entzweier, wurden Symptome von Zmies 
tracht unter den deutſchen Volkern und den deutfchen Kriegern 
bemerkbar. Alle diefe Symptome werden wie mit einem Schlage 
morgen verfhmunden fein, wenn beute die Eintradht unter den 
deutfben Fürften wieder bergeftellt wird. Wir fchloffen unfern 
Artikel ‚„„Dablmann’d Neujahrsgabe“ in der „Deutſchen conſt. 
Ztg.“ Nr. 8. vom 10. Jan. 1849 mit folgenden Worten: „Sind 
wir auch bezüglich des Kaiſerihums anderer Meinung wie der 
Herr Profefjor und verfieben wir biernab ſelbſt ein einiges, 
freies, Narkes Deutſchlaud anders, wieer, fo find wir doch eben 
fo wenig der Anfibt, daß um die Kaiferfrone in Deutfchland 
ein Bürgerfrieg entbrennen, eine Scheidung zwifben Nord» u. 
Sübddeutfchland eintreten und am Ende gar die Konfeffion in 
den Kampf bereingezogen werben dürfte. Nein, nimmermebr! 
Nicht das öfterreihifbe, preußiſche, bayerifcbe, ſächſiſche Bolt, 
fondern das deutſche Bolf it ed, welches, bevor ed zum 
Aeußerften Fommt, dad Amt des Schiedsrichters übernehmen, 
und, wenn cd noth thut, Beſchluß faſſen und den Volzug bes 
wirfen wird.“ Handelt es fib auch dermalen nicht um die 
Kaiferkrone, fo ift doch Aehnliches in Frage und unter allen 
Boraudfigungen ſtehen die dynaſtiſchen Inter ffen im Border 
grund und fbüren am der Zwietracht der deutfchen Völker, 
Möchten die allerwärtd in Deutfhland bereits 
verfammelten oder demnächſt gufammentretenden 
Boltsvertretungen das oben beiprodene, ganz 
Deutfhbland mit unabfebbaremlinglüd bedrohende 
Yeußerite mit allen ihnen zu Gebot ftebenden ge 
fesliben Mitteln abzuwenden befirebt fein und 
darin ibreHauptaufgabe fuden und finden Thun 
fie dieß, jo werden fie fih um das Baterland ver 
dient madben. (D. c. 5.) 

Münden, 3. Aug. Unfer induſtriöſe Mitbürger, Hr. 
Sof. v. Maffei, welcher befanntlid bei Erbauung der Müns- 
bensAugsburgers&ifenbahn fo mwefentlihen Antheil nabm, bat 
einen Plan entworfen, mittelt welchem die Erbauung eines 
fbon längſt projektirten Schienenweged von bier über Roſen⸗ 
beimnab Salzburg endlib zur Ausführung kommen dürfte. 
Da in gegenwärtiger Zeit die finanziellen Berbältniffe des 
Staates nicht von der Art find, Daß die Summe von 11 
Milionen Gulden, die der Bau foflen würde, didponibel ger 
macht werden kann, fo fol befagted Kapital aus Privatbeiträs 
gen, theild in Baarem, theild in Gutd-Abtretungen, theils in 








Ropitalifirung von Arbeitötheilen in der Art aufgebracht wer 
den, daß von 60,000 Theilnehmern fünf Jahre bindurh tägs 
lich eine Einzahlung von ſechs Kreuzern geleiftet wird, 
welche yer Monat oder per Jahr durch Agenten unter revifios 
neller Garantie ded Staates und gegen Berzinfung aus dem 
Bahnbetriebe zunähft nur von Bewohnern Dberbayernd ohne 
direften Ausſchluß anderer Kreife zufammengebracht werben. 
Die dießbezüglichen Antbeile folen vom Staat garantirt und 
in günfigeren Zeiten von ihm fammt der Bahn übernoms 
men werden. Gutd-Abtretungen, mie tbeilmeife Arbeiten kön⸗ 
nen auch mit folden Uniheilen abgelööt werden, Der ganze 
Plan fol, wie wir zuverfichtlid bören, demnächit veröffentlicht 
werden. Die Idee ift originell; wir wünfhen Glück zur Aus 
führung. — Man erzählt ſich, der EribirzogeReichövermeier 
werde, einer freundliben @inlavung folgend, auf feiner Rück⸗ 
reife aud Bad Gaftein nach Frankfurt am 17. oder 18. d. M. 
unfere Stadt mit einem Beſuche beebren. 

Bamberg, 3. Augufl. Geftern Abend ift ein Zug bayer. 
Munitiondwagen aud Schledwig-Holftein bier ars 
gelangt. 

Bon der Pegnitz, 4. Auguſt. (Die Miniſterial— 
verfügungen über die „ſchlechte Preffe” und über 
den Wirkungskreis der Staatsanwälte) Ganz in 
befcbeidener Stile iſt vor einigen Wochen ein Neffript an bie 
untergeordneten Behörden ergangen, das gleichwohl zu den el 
latanteften Eingriffen gebört, die fi je feit ven berüchtigten 
Jaliordonnanzen eine Regierung in dad Recht der freien Preſſe 
erlaubt bat. Wir meinen die Berfügung der beiden bayeriſchen 
Minifter v. Zwehl und v. d. Pfordten (vom 11. Juni d. 3), 
durch melde die Kreidregierungen, Polizeibebörden 1. angewie⸗ 
fen werden, Buchdrucket, Buchhändler u. 9., die fib der Fürs 
derung der „ſchlechten Preſſe“ ſchuldig machen, mit zeitweifer 
oder gänzlibır Entziehung ihrer Gewerbäbefugniß zu beftrafem, 
Man traut feinen Augen kaum, wenn man biefe Berfügung 
liedt und fib babei erinnert, daß wir in einem Lande leben, 
wo die Preßfreibeit mit alen ihren Konſequenzen geſetz- und 
verfaffungsmäßig beſteht. Durch das Editt über Die Freiheit 
der Preoffe und des Buchhandels vom 4. Juni 1848 ift feſtge⸗ 
ſtellt, daß ($. 5.) „keine Schrift verfolgt, Niemand einer Schrift 
wegen zur Verantwortung gezogen werden darf, auffer 
in den Fallen, weldde ald Polizeiübertretungen, Bergeben oder 
Verbrechen gefeßlib mit Strafe beorobt find; daß ($. 6) 
„über Anklagen megen Berbredhen oder Bergeben, begangen 
durch die Preffe, Schwurgerichte nah öffentliben und münplis 
ben Berfahren zu erkennen haben;“ daß ($. 7.) „bei Polis 
jeiübertretungen, welche durch die Preffe begam 
gen werden, fo wie bei Hebertretungen gefeßlis 
ber Borfbriften über Preffe und Buchbandel die 
Strafgerihtöbarteit nit den Polizeibehörden, 
fondern den Gerihten zuſteht.“ (Wir bitten, befons 
derd auf den letzterwähnten Paragrapben dad Augenmerk zu 
richten.) Die HH. dv. Zwehl und v. d. Pfordten oftropiren und 
aber ein neued Gefeß, kraft welches über Prefvergeben weder, 
wie ed der eben zitirte $. 6 des Edittes vorſchreibt, Geſchwo⸗ 
rene, noch, wie $. 7 verlangt, die Gerichte, fondern einfach die 
Polizeibebörden, denen durch das Edikt jeglibe Gompetenz in 
Preßſachen entzogen ift, entſcheiden folen. Daß diefe Berords 
nung mit dem Edikt über die Freiheit der Preſſe im direlte⸗ 
Ren Widerfpruche flebt, daß fie ed in einer feiner wichtigſten 
Beftimmung geradezu aufbrbt, muß bienab aud dem blöbeflen 
Auge Nar fein, und wenn man dabei erwägt, daß jenes Edikt 
ausdrüdlicb als „ein Grundgefeh des Reiche, ald ein ergängens 
der Beftandtbeil der Verfaſſungs ⸗ Urkunde” erflärt if, fo wird 
die Bebauptung feines weitern Beweiled bedürfen, daß bier eine 
Verfaſſungẽverichung vorliegt, fo grob und augenfänig, wie fie 
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ſelbſt in den fchlimmften Zeiten der vormärzliden Reaktion 
faum jemals in Bayern verübt worden ift. Aber nicht blos das 
rin liegt das Willkürliche und Geſetzwidrige, daß der Preffe ges 
gen den Buchſtaben u. Geift der Berfaffung eine neue Strafgerichtes 
barkeit gefeßt wird; es werden auch die empfindlichiten Strafen für 
Handlungen vorgeihrieben, melde dad Geſehz gar nicht für firafbar 
erfennt. Denn wir fordern Hrn. v. Zwebl und feinen rechts⸗ 
gelehrten Kollegen vom Minifterium des Aeußern und ded Hans 
deld auf, und ein Gelrh oder au nur eine Berorbnung (ob» 
gleich feit dem Verfaſſung s⸗Edikte vom 4. Juni 1848 Berords 
nungen gar nicht mebr in Frage fommen fonnen) nadzumeifen, 
durch welche die „Förderung der ſchlechten Preffe‘‘ ald ein Ber 
geben bezeichnet und mit Strafe bedroht wird. Daß feine fol 
che gefehlihe Vorſchrift belebt , fcheint übrigens den Herren 
felbR eingeleuchtet zu haben, und fie haben fib darum binter 
die Vorfhriften des Gewerbsgeſetzes verftedt, dad allerdings 
wegen „Mißbrauchs, beharrlichen Ungehorſams oder Widerfeß- 
lichkeit gegen obrigfeitliche Anordnungen in Gewerböfaden 
die Sudpendirung oder Einziehung der Konzeffionen gefattet, 
Aber ſchon der Begriff eined Gewerbsgeſthzes bringt ed mit ſich, 
daß ein foldbes eben nur von gewerbspolizeiliden, nidt 
von politifben Vebertretungen bandeln und auf fie ange 
wendet werden fann, aud wenn in der angeführten Stelle bed 
Gewerbögefeßed nicht auddrüdlih blod von Widerfeglichfeit ıc, 
gegen obrigkeitlihe Anordnungen in Gewerböfaben die Rebe, 
wäre. Politifbe Uebertretungen unter die Beflimmungen eis 
ned Gemwerbägefehed fubfumiren zu wollen, zeigt weder von gros 
Sem juriftifhem Scharffinn, noch von befonderer gouvernemens 
taler Gewiſſenhaftigkeit. Wbgefeben von alle dem wird aber 
dur die Minifterialentfbließung vom 11. Juni der ſchranken⸗ 
lofeften Wilfür Thür und Thor geöffaetz denn da ed den 
Herren Miniftern nit beliebt bat, zugleich eine Begriffsbeſtim⸗ 
mung von Dem, wad fie unter „ſchlechter Preſſe“ verfteben, 
zu geben, fo wird jedes Prefergeugniß, das nit blos einem 
Miniftr, — fondern etwa auch einem Bürgermeifter oder Dorf 
fdultbeifen je nad ibren refp. befchränkten oder antifonftitutios 
nelen Borftelungen als mißliebig und „ſchlecht“ erſcheint, mit 
der Entziehung der Konzeſſion beftraft werden fonnen; und 
wir müßten ed und gefallen laffen, wenn die Herren von Zmebi 
u. dv. d. Pforbten morgen megen diefed Artikild, denn fie obne 
Zweifel auch nicht zu den „guten“ Preßerzeugniffen zäblen wer⸗ 
den, und die Preffen verfiegeln liegen. — Sehr bedenklich 
fbeint und au die gleichzeitig mit obiger Preßverordnung zur 
Dffenfunde gelangte Zuftigminifterialentfhließung, durch welche 
den Polizeib,börden eine Kontrole über die Tätigkeit der Staates 
anmälte eingeräumt wird. Nach der bayeriſchen Verſaſſung ift 
die Gerechtigfeitäpflege ein ſelbſtſtändiger, in ſich abgeſchloſſener, 
von aller äußern, namentlich polizeilichen Einwirkung unabbäns 
giger Zweig des Staatslebens, und weder das Strafqeſetzbuch 
von 1813 noch die Abänderungen deſſelben vom Jahre 1848 
wiffen etwas von einer Unterordnung der Gerichte unter die 
Polizei. Wir können daber auch diefe Miniſterialentſchließung 
für nichtd Anderes balten, ald für eine mit dem Geſetze und 
der Konflitution in Widerſpruch flebende Interpolation unferer 
Geribtöserfaffung. (N. 8) 

Frankfurt, 3. Auguft. Nach einem Berichte aud Bas 
den, der und von verläßliher Seite zufommt, ift der Profeſſor 
Hear Kinkel von Bonn geftern in Folge ſtandrechtlichen Er 
Eenntniffed erfboffen worden. Es beißt, daß nod weitere 
Todesurtheile gefällt find und vollſtreckt werben ſollen. (D. 3.) 

Mannheim, 2. Auguſt. Dad Belagerungdgefbüß, 
welches von Ebrenbreitftein nad Raftatt verbracht wurde, kehrt 
feit einigen Tagen nach erfterm Orte zurüd. Heute Morgen 
Sangte ein Train von 8 Mörfern und den dazu gebörigen Mus 
nitiondwagen bier an, um zu Waſſer transportirt zu werben. 
— Gegen 12 Uhr Mittags beute gelang ed tem f. a. Generals 
Rabslieutenant v. Lindenau, der zualeih mit Trützſchler und 
Stel bier verbaftet worden, zu entflieben. (D. P. 3.) 

Freiburg, 1. Augufl. Die geftern an Dortu volljor 
gene Erecution fand um 4 Ubr in der Frübe ſtatt. Dortu 
war preufifcer Soldat, im vorigen Jabre fbon bei den Er 
ceffen in Berlin beteiligt und bei dem jüngften Aufitand in 
Baden Anführer einer Abtbeilung ded „Volksheeres.“ Im 
Berbör fol er fein Bedauern geäußert baben, daß ed ibm nicht 
gelungen fei, mehr Preußen zu vernisten. Die Erecution er 
folgte ganz im Stillen, Niemand wußte darım; auf 3 Uhr 
Morgens wurden zwei Gompagnien pteußiſches Militär auf den 
Pünferplap beordert, von wo fie gegen den Sternenwall zo⸗ 


gen und beim Kirchbofe Halt machten. In einer Ehaife, ber 
gleitet von einer Abtheilung Hufaren, fam der Berurtbeilie am 
Am Kirchhof wurde ibm befoblen auszuſteigen. Mutbig und 
gefaßt, mit der linken Hand auf dem Hergen, ſchriti er in dad 
von der Infanterie gebildete Duarree. Die Hufaren ftreiften 
in der Näbe, um die Zufbauer abzubalten. Dortu vernabm 
das ZTodedurtbeil. Er antwortete: „Ich flerbe für die Preis 
beit; f&bießt gut, meine Brüder.” Die Shüffe fielen, und er 
fant von vielen Kugeln durchdobrt todt zu Boden. Die Leiche 
iſt fofort in die Erde verfenft worden. Dortu war ein ſchöner 
großer Mann im Alter von 25 Jahren, und begleitete früber 
zu Potsdam die Stelle eined Amtdaudkultatord. (D. P. 3.) 

Konftanz, den 2. Juli. Daß die Büfinger Am 
gelegenbeit auf eine für die Neffen befriedigende Weife 
gelöft if, wiſſen Sie gewiß ſchon. Es war bier die Nabricht 
verbreitet, die beffifhe Rompagnie hätte mit gefenftem Gewehr 
das Schaffbaufer @ebiet paffiren müffen; dem if aber nicht fo, 
vielmehr durchzogen fie daffelbe mit aufgepflangtem Bayonnet 
und mit Ningendem Spiel. Die Schweizer falutirten, batten 
aber Geſchũtz aufgefabren, weldes auf anderer Geite von befr 
fiidem Geſchütz beobactet wurde. — Hier gebt ed vor den 
Thoren gewaltig kriegeriih zu. Diefleitdererziren Rei 
truppen auf beengtem Raum bart an der Gränze, nabe der 
Stelle, wo eindRonge, begleitet von Fickler und Mathy 
Arm in Arm, von der Bretterbübne berab, die man jenfeit® 
ded Gränzbabes errichtet, den Konflanzern predigie. Anderer 
ſeits macht die Schweiger Kavallerie auf der breiten Kreuzlin⸗ 
ner Hochſtraße febr oftenfible Evolutionen herwärts. Da gehts 
bin und ber im Trab und Galopp, fie wenden rechts und links 
uud fprengen wieder an, den gezüdten Säbel body in der Luft 
ſchwenkend, bid zum Gränzgftein bin, wo die heſſiſchen Wachtpo⸗ 
Ren Reben. Noch einen Cab weiter, und folb ein fühner 
Reiter müßte die Waffın fireden. Man ſieht idnen gerne zu, 
denn ed ift eine Meine Komödie, die bier aufgefpielt wird. — 
Geſtern und beute wird ein Wechfel der bier gelegenen Trups 
pen vorgenommen, die Bataillone, die in Stodad und Umge- 
gend lagen, werben bieber verlegt und die biefigen fommen 
dortbin; es gefhiebt der Schweizerluft halber, die man in bie 
Länge für zu aefährlib bält, (Sa. M.) 

Ein Mitglied der deutſchen Rationalverfammlung (Bogt®) 
fendet feiner Partei folgende tröftende Worte aus der Schweiz 
berüber, welche Wabhrbeiten entbalten, die aud für die entger 
gengefegten Parteien beberjigendmwerth find: „Die Ruffen Neben 
in Ungarn, die frangöfifhen Republitaner haben das republis 
kaniſche Rom bombardirt und eingenommen, und die preufis 
fen Waffen, Baden überwältigend, näbern fi der Schweizer 
Gränze Ganz Europa ſcheint der Berubigung nabe, und 
Mancher ruft fhon aus: Die Ordnung herrſcht in Europa, 
die Revolution ift gefhloffen! Selbſt viele Demokraten, nas 
mentlib deutſche, verzweifeln, in der Meinung, die deutſche 
Märzrevolution fei ganz fruchtlos geblieben, die Reaktion babe 
volftändig gefiegt. Diefem gründliben Irrthume möchte ich 
mit wenigen Worten bier entgegentreten. Die deutfche Erbes 
bung des vorigen Jahres, obne Reidenfhbaft und mit den Augen 
eined Naturforſchers betrachtet, hat einen Rubepunft erreicht, 
dad Ende des erften Aufjuges, keineswegs ihr fchließliched Ende, 
Noch niemals bat eine Nation in Einem Yabre eine neue Babn 
dauernd erobert; noch niemals find in Einem Jabre die Tebends 
bedingungen zu einem neuen Wbfchnitte der Geſchichte gefis 
&bert worden. Die Preibeit wird am Wenigflen mit Einem 
Schlage errungen, fie muß erlernt, mübfam und ſchmerzlich erw 
lernt werden, „„Nichts gewäbren die @ötter obne Schwriß.“““ 
Der Einzelne verliert leicht die Geduld, ein Volt niemald. Die 
Bölfer warten; fie find unfterblih. Ihre Stunden find Jahre, in 
Deutſchland vieleicht Jahrzehnte: Was will Ein Jabr in der Ger 
fbichte eines Voltes fagen, welches bisher niemals zu fpät ans 
zulangen glaubte? Wer die Geſchichte der Völker, u. insbeſondere 
bed deutfchen, überblidt, fann unmöglich zweifeln, daß Deutſchland 
noch einer großen Zufunft entgegengebt, Einſt wird die Bedeus 
tung des verfloffenen Jahres befler ald jept gewürdigt werben. 
Im März 1848 befaß das deutfche Bolt den nötbigen Grad 
des Bemußtfeind und der Befähigung, um die Freibeit ald äus 
ßerliches Gut zu erwerben. Ein böberer Grad des Bemußts 
feind wird erfordert, um die Freibeit zu behaupten; fie muß 
zum inneren Beliptbume werden, und dazu reicht eim 
Jahr nicht aus, Wir müffen und mit der reiben Auöbeute 
deffen begnügen , was das Bolt in diefer Zeit gelernt bat. Die 
erworbene politifche Bildung fichert den Sieg der Märzgedanken 


eis 


Kein vernünftiger Menfb will die Revolution aus Grundſatz 
oder Riebbaberei, aber ed bleibt eine unbeftreitbare Tbatſache, 
daß eine Revolution nur durch die Befeitigung ibrer Urſachen 
geibloffen wird. Diefe Urſachen find bie unbefriedigten Bebürfs 
niffe; erſt mit ihrer Befriedigung hört die Revolution auf.*) 
Wer dad Gegentheil für möglich bält der muß erſt bartbun, 


daß ein Bolt bürgerlich todt fei. Bis dabin wird die alte Er⸗ 
fahrung gelten, daß der Sieg der Reaktion die Unyufriedenbeit | 
eined Voltes nit beendigt, fondern fteigert, daß er die Revo⸗ 


Intion nicht fließt, fondern fortfrgt.‘‘ 

Berlin, 1. Aug. Die Konft, Korrefpondenz bringt fol 
gende unglaublide Nachricht: Geftern ift ein Abgefandter der 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Staathalterfbaft, Dr. Balemann, Bürs 
germeifter aud Kiel, bier eingetroffen, der den Auftrag bat, 


die Unterwerfung der Herzogthümer unter die Bedingungen (9) | 


des Waffenftilftanded anzuzeigen und zugleich die Verſicherung 
überbringt, daß die Negierung der Herzogthümer das gute 
Einvernehmen mit Preußen in jeder Beziehung aufrect zu 
erbalten beftrebt feyn werde. 

Berlin, 1. Auguſt. Die Spaltung zwifden den ſüddeut⸗ 
{ben Regierungen und der preußifben kann ſehr leicht für die 
näcfte Zeit eine verhängnißvolle Wendung der Dinge bervors 
eufen. Das auf Preußen fo eiferfüchtige Bayern fand an, 
entſchieden gegen das eritere aufzutreten, als ihm durch die fchleds 
wig’iben Berwidelungen eine unftreitbar günftige Gelegenbeit 
wurde, ed fland an, getragen von den Eympatbien eines febr 
großen Theild des deutfchen Volkes, einen Kampf audjufechten, 
in welbem ed wie Preußen eine Verlegung des Legitimitätd, 
prinzipd zu erbliden vermeint; ed konnte fi nicht entfhließen 
auf die bezügliben Propofitionen Württembergd einzugeben. 
Nichtd defto weniger ift aber die Regierung Bayerns entſchloſ⸗ 
fen, der preußifben Macht einen Damm zu feßen. Die Münds 
ner Staatdmänner ſcheinen aber fein andered Mittel zu finden, 
ald die Berufung eined deutſchen Reichdtaged durch den Reiches 
verwefer. Schon mehrfach hatte man diefen Plan aufge, 
nommen, ihn aber immer wieder bei Seite geworfen, weil 
man ed wenig liebt, 


ſich durch eine Boltdrepräfentation ' 


zu beſchränken; jeßt glaubt man zu diefem unbrquemen Mit | 


tel greifen zu müffen. 
meint ed ehrlich, 


gemeinfbaftlih, wenn auch aus zum Theil verfbiedenen Mor 
tiven, die Berufung eines folben durch die Gentralgewalt. — 
Bon achtungswerther Hand gebt und bierüber folgende Notiz 
zu: Der Reihöverwefer ift von Wien und Münden aufgefors 
bert worden, baldmöglichft nach Frankfurt zurüdzutebren. Bayern, 
Defterreih umd Württemberg wollen jeßt wirflib die Zufams 
menberufung eines Reibstags in Frankfurt. Württemberg gebt 
und muß in diefen Dingen mit den andern beiden Staaten fo 
weit ald möglich Hand in Hand geben, wenn aud ein wirkli« 
ber ſũddeutſcher Bundestraftat nicht eriflirt; eine Regierung, 
mie die Romers, ift zu konſtitutionell, um einen derartigen Bırs 
trag obne Zuflimmung der Volksvertretung abyufbließen; aber 
das ändert au für den Augenblid nichts, die Hantlungen der 
mürttembergifchen Regierung müffen im Vernehmen bleiben mit 
denen ded Münchner Kabinets. Man bietet übrigend Alles auf, 
um mo möglich Preußen gegenüber in Süddeutſchland eine fefte 
militärifhe Pofition zu erlangen. Nah Mainz und Frankfurt 
follen öfterreihifhe Truppen geworfen werden. Mit diefer Mens 
dung der Dinge bängt wohl auch das fortgefeßte Verbleiben 
ded Prinzen von Preußen in Süddeutſchland einigermaßen zu 
fammen. (N. Kur.) 


Emden, 27. Juli. Daß Hannover dem Waffen 


Die württembergifhe Regierung | 
ihr ift die Berufung eined Reichötages 
mebr ald ein temporäred Mittel; fie betreibt mit Bayern | 


Rillfande beigetreten it, erhellt aus nacflebender Bes | 
fanntmachung, welche ſich unter die Anzeigen der Dſtfrieſiſchen 


Ztg. verftedt bat: „Wir beeilen und, die kaufmänniſche Der 


putation davon in Kenntniß zu feßen, daß die biefige Regie | 


rung dem befanntlich zwifchen Preußen und Dänemark abge⸗ 
fbloffenen Waffenſtillſtande beigetreten if, und daß in folge 


deſſen die Seeſchiffiahrt von Seiten der biefigen Schiffer nuns ' 
mebr wieder umgebindert wird betrieben werben können. Hans : 





*) Dieb mag man fih ganz befonders nah Dben gefagt fein laſſen. 
Denn and das deutſche Bolf in feiner großen Mehrheit die Mevolus 
tion nicht will, fo will es doch, daß es beffer werde. Die Mevolution 
wird nur möglich, wenn dem Fortſchritt die Bahn verfhlofien wirb. 
Jeder Rüdſchritt, jeder Stillfland if ein Gewinn für die Mevolution, 
Darum muf der Fortſchritt das Loofungswort Derjenigen fein, welde 
bie Revolution nicht wollen, (N. 8.) 


nover, den 25. Juli 1849. SKönigl. hanndov. Finanzminifles 
rium, Für den Minifterialvorflond: C. 2. Bar.” 

Hamburg, 31. Juli, Bon gut unterichteter Geite 
wird und aus Gopenhagen noch folgende wichtige Mittbeilung ge 
madbt: Dielinterbandlungender mitder Demarfationd« 
linie im Herzogtbum Schledwig beauftragten Gommiffion, unter 
dem Borfiß ded Generalmajor v. Hahn find vorläufig abges 
broben, was eine, wenn auch nur vorübergebende Verwicke⸗ 
lung berbeiführen fönnte. Dem 6. Artikel der Waffenftilftandds 
eonvention gemäß, wird die Blofade nämlich nicht eber aufge 
boben werden, bevor diefe im 3, Artikel derfelben vorgefchriebene 
Linie gebörig firirt worden. (F. 9.) 

Wien, 3. Auguft. Einer aus Warfchau ander gelangs 
sen Mittbeilung zu Folge, berichtete General Lüderd vom 22. 
Zuli die Einnahme von Hermannftadt und Belebung des Ros 
tbenthurmpaffed, Wir entnehmen jenem Berichte folgende Der 
taild: Die Verbindung des ruffifchen Corps mit jenem des 
FEME. Grafen Elamm erfolgte am 12. — 15. Juli zu Kron⸗ 
ſtadt. Nachdem eine flarfe Avantgarde mebrere Tage voranger 
gangen war, rüdte dad Gros der Armee am 16. vor. General 
Lüders brachte in Erfahrung, daß die Stadt und die Defileen 
vom Feinde beſetzt feien, und richtete vorerft feine Kräfte gegen 
die letzteten. Der Angriff geſchah von rüdwärtd, und man 
nahm eine Stellung nad der andern mit Gewalt. Der Feind 
mußte fib nad einem ſehr bartnädigen Kampfe auf das türs 
tifhe Gebiet zurüdzieten, wo 900 Mann die Waffen ſtreckten. 
Die Trophäen ded Tages beiteben aud 300 Gefangenen, wos 
runter zwei Dberfte, dann 12 Kanonen. Diefed Gefecht fand 
am 20. ftatt, und koſtete den Nuffen febr wenig Leute; am 
21. rahm General Lüderd Befip von Hermannftadt, welches 
nur von einigen Hunderten ber Inſurgenten befegt war. — 
Die „„Preffe‘‘ erzäblt: So eben aus dem Hauptquartier Feles 
aybaza eingetroffene Berichte melden, daß in Szegedin eine 
Eontrerevolution ausgebrochen und Kofjurb abgeſetzt worden ift, 
Görgey aber zum Dictator ausgerufen feyn ſol. Der geftern 
mitgetbeilte Bericht ded F. 3. M. fagt fein Wort davon. — 
Nah einer fo eben eingelangten telegrapbiiben Depeſche von 
Trieſt wurde in der Nacht vom 29. auf den 30. d. M. um 
11 °;, Uhr mit der Befchiefung von Benedig mit glübenden 
Kugeln begonnen, und wird felbe mit aller Kraft fortgefept; 
der Feind erwidert nur [bwah das Feuer. 

Agram. Privatnachtichten aus Eſſegg vom 29. d. Mis. 
zufolge, ift dort an demfelben Tage die Kouriernachricht eins 
getroffen, daß die Ruffen bereits in Bajı (in der Bada, etwa 
6 Meilen oberbalb Zombor) eingetroffen feien. Wie ſtark und 
von welchem Corvs fie find, wird nicht angegeben, eben fo we⸗ 
nig welbe Route fie verfolgt haben, Als wahrſcheinlich wird 
angeführt, daß fie von Stublweißendurg auf Wägen an die 
Donau dem Ban zu Hilfe geeilt find. — Heute überrafchte und 
die Kunde, daß Ge. Erc. der Ban im Folge der Aufforderung 
ded Miniflerpräfidenten Fürften Schwarzenberg aus Groatien 
und Slavonien Bertrauendmänner nad Wirn entboten babe, 
um mit der öfterreichifcben Gentralregierung die neue Berfaffung 
für diefe Königreihe auf Brundlage der octropirten öflerreichis 
{ben Reichsverfaſſung, „von welcher fein Haar breit abge 
wichen werden folle,’ zu beratben und zu entwerfen. — Die 
bodnifhen Inſurgenten unter Kerie baben mit ibrer ange 
mwachfenen anfebnliben Macht (ſie baben gegen 15,000 Mann 
beifammen) die Feite Bihac am 21. d. umzingelt, balten dies 
felde feitvem ſcharf cernirt, und wollen fie ftürmen, im Falle 
fie der darin eingefcloffene Paſcha, der nur über eine febr 
ſchwache Beſatzung gebietet und aub an Gefbüß keinen Uebers 
fluß zu beſihen febeint, nicht übergeben wil. Daffelbe Schids 
fal haben die andern kleinen türfifhen Feen in türliſch Kro—⸗ 
atien zu erwarten. Der Bezir in Trawnik fann kaum den bes 
drängten Getreuen Hilfe fenden, da er auf wenig Eympatbie 
bei der türfifhen Bevölkerung zäblen fann, welde fib unver 
boblen auf die Seite der Infurgenten neigt. Diefe baben bes 
teitd mehrere Scharmüßel mit den ihnen Widerftand leiſtenden 
Diftritisbeamten beftanden und leßtere überall zurüdgedrängt. 


Frankreich. 


Paris, 31. Juli. Der Ausſchuß für den allgemeinen 
Friedendcongreß, der im nächſten Monat bier gebalten wird, 
bat ſich bier conftituirt und das Programm für die Sitzungen 
veröffentlicht, Die Namen Micel Chevalier, Garnot, de Ras 
rocbefoucaultstiancourt, Victor Hugo, Gormenin und Goquerel, 
die wir unter den Mitgliedern des Ausſchuſſes vorgegeichne 
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finden, beweifen, daß man auch in Parid die bobe fittlibe Ber 
deutung, wie die ftaatsöconomifhe Wichtigkeit des Congreſſes 
zu würdigen weiß. Mitunterzeichnet haben ald Repräfentanten 
andermeitiger Friedensgeſellſchaften u. 9.: die beiden Parlas 
mentöglieder Hindley und Gobden, ſowie Hr. Ribard und of. 
Sturge für London, dann 9. Viſſchers und Ducpetiaur für 
Brüfel und Elihu Burritt für die vereinigten Staaten Nords 
amerifad. Aus zuverläffiger Quelle kann ich ferner berichten, 
daß aus den vereinigten Staaten ein eigened Schiff mit mehr 
ald 200, und aus England wohl noch eine größere Zabl von 
Friedensfreunden zum Congreß abgeben werden. Aud aus Del 
gien und —— iſt viel Zuſpruch angeſagt, und man wünfht 
und bofft febr angelegentlid, daß die deutfhe Nation in diefer 
beiligen Sache nicht binter ihren Stammſchweſtern in Groß 
britannien und Amerita zurüdbleiben werde. Um biefelbe zur 
moglichſt reihlihen Betbeiligung zu veranlaffen, wird es hof⸗ 
fentlih genügen, bier die Hauptgegenftände zu bezeichnen, melde 
auf dem Gongreß am 22., 23. und 24. Auguft zur Diseuffion 
gebracht werden follen. Dim Programm zufolge bezieben ſich 
die vom vorbereitenden Ausſchuß zu proponirenden Beſchlüſſe 
anf nachfolgende Punkte: 1) auf Schlichtung der Streitigkeiten 
zwiſchen Nationen durch ſchiedsrichterliche Entſcheidung ; 2) auf 
baldige Berufung eined Rationencongreffed für Aufftellung eines 
Geſeßbuches für die internationalen Berbältniffe; 3) auf bie 
Dringlichkeit allgemeiner progreffiver und fimultaner Entwaff⸗ 
nung; 4) auf Befeitigung der Urſachen bes Krieged durch polıs 
tifde und flaatsdwirtbihaftlibe Mafregeln , namentlih durch 
Vermehrung dee Berfebrämwege, Erweiterung der Pofalreform, 
Verminderung der öffentliben Ausgaben, allgemeine Reform 
der Tarife, Bermebrung der Friedensgefelfbaften, BVerbefferung 
der fittliben Erziebung und des Unterrichts, Haırmonifirung 
des letztern mit ven offentlihen Bedürfniffen, Gleichformigkeit 
der Münzen, Maße u. 1. w. Möge die intelligente, Die pbilo: 
fopbifche deutfbe Nation nicht durch die allerdings fehr drän⸗ 
genden und vermwidelten häuslichen Angelegenbeiten fib abhalten 
laffen, auf einige Tage dur möglichft zahlreiche Vertreter bei jenen 
wahrhaft fodmopolitifhen Verhandlungen ſich zu beibeiligen, 
In der Kammer fprach man geitern von der Äbſicht Ludwig 
Dhiliprd, von ber Megierung die Erlaubnig zu verlangen in 
Dreur dad Grab feines Sobnes befuchen zu dürfen: er werde 
nad zwei Zigen wieder nah England zurüdfebren uns in 
FKranfreib unter dem Namen Graf von Pontbieu reifen. — 
Die „Gazette de France’ meint, Hr. Thierd mwole den Präs 
fidenten 10 Jahre am Ruder erbalten, weil bid dabin der Graf 
von Paris großjibrig fein werde. — Mehr ald 60 Abgeord⸗ 
nete der demofratifben Partei baben die Abſicht, während der 
Bertagung der geleßgebenden Berfammlung in Paris zu bleis 


Bekanntmachung. 22) Raiſchenholz 
Im Wege der Hilfsvollſtreckung wird das 
Anmefen det Wirthes Joſ. Schiegl zu 


Martinsneufirhen dem gerichtlichen öffent» 


— — — —— ——— — — — — — — — — — — — — — — — 


23) Divdungen inögefammt i 
Die genauere Beichreibung bed Gutes dab | 
Schaͤtzungeprotokoll, Laſten dal. können in 


ben, um das Berfahrer der Regierung zu überwachen. 
„‚zebnte December’, ein balbminiferiefed Blatt, — *325* 
würden ihre Verſammlungen in dem Lokale abhalten, das 
früher die Jrfuiten in der Poſtſtraße bewohnten. — Der Tu 
ziner „‚Riforgimento‘ beftätigt, daß bie Geldfrage zwiſchen 
Defterreib und Sardinien erledigt und ber Abſchluß des befinis 
tiven Friebensvertraged erfolgt if. — Der Pater Ventura, 
melcer in Marfeille angefommen, bat um bie Erlaubnig nad» 
gefucbt, feinen Aufentbalt in Paris nebmen zu dürfen; er hat 
erklärt, daß er von politifhen Dingen fib ganz entiernt bals 
ten wolle. Man verfichert, es fey ihm die nachgeſuchte Erlaubs 
niß ertbeilt worden, 


Italien. 


Rom, 23. Juli, Folgendes if der geireue Wortlaut der 
vom Papit unterm 19. d. M. aus Gaeta erlaffenen Proclamas 
tion: „Pius IV. an feine geliebteiten Untertbanen. Gott bat 
feinen Arm erboben, und dem tobenden Deere der Geſeßzloſig⸗ 
feit und Gottlofigkeit Halt geboten. Er hat die fatbolifchen 
Waffen geführt, um die Rechte der mit Fußen getretenen Menſch⸗ 
beit, ded angegriffenen Glaubens, die Rechte des beiligen Stud» 
led und die unfered Anſehens aufrecht zu halten. Ewiges Lob 
dem Herrn, ber mitten im Grimme feiner Barmberzigfeit nie vers 
gißt. Meine geliebteften Untertbanen, wenn Sturm im fdredlichen 
der Breigniffe unfer Herz mit Traurigfeit erfüllt, an die Leiden 
dachte, welche die Kirche, die Religion und Idt erduldetet, fo 
bat fib doch die Zuneigung nie vermindert, mit welcher ed Euch 
liebte und immer lieben wird, Wir feufzen nad dem Zage, 
der und in Eure Mitte führen wird, und er iſt gekommen, fo 
werben wır zu Euch geben mit dem lebbaften Waunſche, Eu 
Hilfe zu bringen, und mit dem Wilen, uns aus allen Kräf—⸗ 
ten mit Eurem wahren Woble zu befhbäftigen, indem wir die 
für ſchwere Uebel erforderliben Mittel anwenden, und die qur 
ten Untertbanen tröften, welche, mwäbrend fie die ihre Bedürfs 
niffe befriedigenden Einrichtungen abwarten, gleih uns die Kreis 
beit und die Unabbängigfeit des Papites geſichert feben wols 
len, welche für die Rube der katholiſhen Welt fo nothwendig 
it. Indeſſen werden wir für die Wicderberftelung der offent» 
liben Angelegenheiten eine Commiffion ernennen, melde, mit 
Vollmachten verfehen, im Einveritändnig mit einem neuen Mis 
nifterium die Staatdregierung ordnen wird. Den Gegen des 


Heren, den wir immer, aud entfernt, für Euch erflebt baben, 
erleben mir auch beute mit der größten Inbrunft, damit er 
reichlich über Euch komme, Die Hoffnung, daß alle diejenigen 
welche durch ihre Berirrungen fi feine unmürdig gemacht bar 
ben, durch eine aufrichtige und entſchiedene Umfebr ibn zu ver 
dienen ſuchen werden ift eine große Ermuthigung für und.’ 
(D. P. 3.) 





40 fl. | Auguft Nachmittags 3 Uhr in ver Studien“ 
10 „ | kirde. 

Zu dieſen Schulfeierlichteiten werben bie 
Eltern und Bürforger der ſſudirenden Jugend, 


lien Ywangsoerfaufe unterftellt und hiezu 
Kermin auf ben 
28. Auguſt I. 38. 
Vormittags 10— 12 Uhr 
im Birthshaufe zu Martindneufircen ande 
raumt. 

Die Verfleigerung geſchiebt am den Meifl» 
Bietenden und richtet ſich ver Hinſchlag nach 
$. 64 des Hypothekengeſetzes, vorbebaltlich 
der Bellimmungen der 66. 98 bid LOL des 
Prozehgeirged vom 17. Nov. 1837. 

Dis Anweſen bat folgende Beftandibeile 
fammt Schägung : 

1) Taferngerechrigkeit im Wertbe. 300 fl. 
2) Reale Krämergerechtigkeit . 300 „ 
8) Wohnbaus, Stallung, Schupfe u. 


Stuatl . . . 500 „ 
4) Obil- u. Grasgarten 40 „ 
5) Rangadr . . . 100 „, 
6) Dedgarten 40 -,, 
7) Mauerberg 225 „ 
8) Mühlader 40 „ 
9) Baumerider 15 „ 
10) Matterbergödgarten 45 „ 
11) Mitterader 42 „ 
12) Wartenader . 15 „. 
13) Ratienader. - - » 130 „, 
14) Bon der Weihermwiele . 10 „, 
15) desgleichen . 20 „ 
16) Mantelbergader 10 
17) Weibermwieie . 200 „ 
18) deögleichen 180 „ 
19) Zinielbolz 40 
20) Mantelbergl 40 
21) Mantelberg - 10 


— — — — 





ver Zwiſchenzeit bis zum Berfleigerungster« 
mine von etwaigen Kaufelufligen bei biefigem 
Berichte eingefeben werten. 

Dem Gerichte unbefannte Verſonen und 
ſolche, gegen deren Bablungefäbigkeit Zweifel 
obwalten, find zur Steigerung nicht zuläfflg, 
wenn fle nicht bei der Tagtfahrt ihre Zah» 
lungeräbigfeit nachweiſen. 

Balkenjlein den 30. Yuni 1849, 


| Königl. Gerichts: und Polizeibehörde 
Falfenftein. 
Noth. 


Bekanntmachung. 

(Der Schluß des Studien jahres 18**/,, betr.) 
Un der biegen k. Studienanftalt werden 

die vießjährigen äffentlihen Schlußakte an 

nahgenannten Tagen vorgenommen: 

1. die Öffenılihen Schlußpräfungen: 
der IH. u, I. Symnaflalflaffe am 16. Aug, 
ber Abtbeilungen A u, B der I. Gymna- 

N flaltiaffe am 17. Augufl, 

der · Abrbeilungen A u. B. ver IV. La- 

| teinflaffe am 18. Auguft, 

| ber Abtheilungen Au. B. ber II. 2 
teinflaffe am 20. Auguft, 

der II. Lateinklaffe u, der Abtheilung A. ber 
I. Lateintlaſſe am 21. Auguft, 

ber Abtheilung B. der I. Rateinflaffe am 
22. Auguſt, 

und zwar fevedmal ron 8 Uhr Vor- und 3 

| Ubr Nachmittags angefangen, im Prüfungs» 

‚ Taale des Gymnaflalgebaͤudes; 

"2. die feierliche Preifevertbeilung am 24. 


Webigirt unser Derantwortlicleit dd Berlegers Eriedri® Heinsih Neubaner. 


fo wie alle Gönner und Freunde derſelben 
geziemend eingeladen. 
Regendburg den 11. Augut 1849. 
Königl. GnmnafialReftorat. 
SHiuterbuber. 


Befanntmachung. 
(Prüfung für das Abfolutorium der Latein« 
ſchule betr.) 

Am 21. u. 22.» M. wird an der fgl. 
Sturienanfalt dabier eine Prüfung für dus 
Abfolntorium der Lateinſchule abachalten. 
Dieß wird mit dem Beitügen befannt gege 
ben, daß der Anmelvungstermin zu verjelben 
auf den 14. d. Mit. Vormittags feftgefrgt 
if, und Privaiſtudirende bieber Die durch 
hoöchſtes Minifterialrefeript vom 9. März 1841 
(Krt.-Int.»Bl. Seite 587) vorgeichriebenen 
Beugniffe zur Vorlage zu bringen haben. 

Regensburg den 5. Auguft 1849. 

KRönigl. Gnpmnafial:Reftorat. 
Sinterbuber. 


Pius- Verein. 


Allgemeine Berfommlung. 
Montag 6. Auguſt Abenns 7 Uhr. 
im Stauderer- Saal 
Der Vorftand. 


Fremden : Anzeige: 

Gold. Kreuj.) HH. Frhr. o. Einfievel, Drift. 
lieut. m. Fam. # Dresden. Müller v. Berlin. 

(Pofthorn ) DB. Lenger, Detonom v. Moos⸗ 
burg. @rabinger, Bäder vo. Hatibab. Beil, 
Werfmerer v. Münden. Riedermeier, Kim. 
v. Thalmäßing., Maver, Schneidermeiſter v 
Heidenheim. 
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Deutfchland. 


A Münden, 5. Aug. Der Gommandant der bayerifchen 
Brigade in Schledwig-Holflein, Generalmajor Prinz Eduard, 
bat mehrfache Drdensverleifungen an Offiziere, die fi bei 
den verfchiedenen Affairen, an welchen unfere wadern Truppen 
rũhmlichen Theil nahmen, befonderd audgezeichnet haben, bean, 
tragt und ſollen diefelben auch bereitd genehmigt fein. Der 
wafere Regimentsarzt Dr. Vogel, der fib namentlich bei und 
nach der Erftürmung der Düppeler Schanzen vielfache Berbienfte 
durch fein unerfhrodened Benehmen und menfhbenfreundlichen 
Verfahren gegen die Bermundeten erworben bat, erhielt bie 
ſchwere goldene Sanitäts-Medaile, mit welder eine aljährlide 
Gratififation von 100 fl. verbunden if. Die Erflürmung der 
Düppeler Schanzen fo wie andere bervorragenden Waffenthaten 
in Schleswig⸗ Holftein werden in Auftrag S. M. des Königs 
durch einen ber beften biefigen Schladtmaler, der ſich an Ort 
und Stelle befand, gemalt werden. — Die Profefforen der bie 
figen Univerfität haben geflern Hr. Profeffor v. Bayer zum 
Mektor für 18/5, gewählt. Der von den ultramontan ges 
finnten Profefforen, deren unfere Hochſchule eben nicht wenige 
dat, vorgefhlagene Hr. Profeffor Dolmann ift bei der Wahl 
durchgefallen. Der abtretente Rektor Profeffor Stadlbauer 
nimmt dad PVerdienft mit, daß er jeder freieren Regung an der 
Hochſchule entgegen gewirft hat — in den Augen gewiffer Leute 
ein nicht geringes Verdienſt! — Die feit mehreren Tagen verbreis 
teten Gerüchte von einer abermaligen Minifteränderung erhals 
ten fi, obne daß man jedoch etwas beflimmted darüber ers 
fäbet, gewiß iſt indeffen, daß das jetzige Minifterium von 
langer Dauer nicht mehr fein wird. 

Münden, 4 Auguſt. Heute Morgens 5'/, Uhr fand 
dahier in einer Privatwohnung, im welcher dad Mitglied der 
aufgelöften Kammer der Abgeordneten, Hr. Jak. Schmitt, 
während feiner Anweſenbeit gemobnt hatte, eine Hausſuchung 
Ratt. Nicht die wiederholten Berfiberungen der Inwohner, daß 
der Genannte fchon feit mehr ald einer Woche von bier abges 
reift fei, fonbern erft eine genaue Bifitation vermochte die Su— 
chenden zu der Ueberzeugung zu bringen, daß „Der, den ibr fuchet, 
nicht mebr bier iſt.“ Auch die zugleich angeftelten Nachforſchungen 
nad allenfalls zurückgebliebenen Koffern, Effekten oder Papieren 
Hrn. Schmitts find ohne Ausbeute geblieben. — Mebrere der 
„Reichs verfaſſungsverdächtigen“ haben fi im den legten Zar 
gen ſelbſt geſtelt. Wo diefe Abfchredungstbeorie, denn etwas 
anderes liegt in diefer Juſtizmanipulation nicht, binführen fol, 
läßt ſich nicht adfehen. (D. c. 3.) 

Kaiferdlautern, 2. Auguſt. Seit einigen Tagen 
mebrt fich die Zabl der Verbaftungen, und im demfelben Maßr 
flabe wird auch die Unterfuhung gegen die bei den Maierreig- 
niſſen Betbriligtem ausgedehnt. — In dem bei Landſtuhl gele⸗ 
genen Dorf Hirfhenbaufen fand. diefer Tage eine beveutende 
Schlägerei zwiſchen Soldaten des 10. Regiments und Bauern» 
burſchen jtatt, wobei leßtere die Meffer zogen, und Mebrere 
auf beiden Seiten ſchwer vermundet wurden. — Man fprict 
davon, Daß diefer Tage ein algemeiner Truppenwechſel in 
der Pfalz vorgenommen werden foll. Hierher wird wahrſchein⸗ 
li eines der aud den Reiben der übergetreteuen Soldaten 

zu bildenden Strafbataillons fändig in Garaifon fommen, und 
ed wurden zu diefem Bebuf ſchon Lokalitäten eingefeben, welche 
ih zur Kaſernirung eignen. — Der frühere Reichsſtagsabge⸗ 
ordnete Umbſcheiden ift nunmehr hierher zurüdgetehrt und 
hat feine amtlihe Stelle ald Subſiſtent am biefigen Bezirksge⸗ 
richt angetreten. Wäre er früher gelommen, fo würde feine 
Tabl in die Abgeorbnetenfammer wobl ficher geweien fein. 

Frankfurt, 3 Aug Obwohl Defterreich laut ber 
neuerlih durch dad Reichsminiſterium zur Öffentlichen Kennt 


niß gelangten Rechnungsablage fib mit feinen Matrikular⸗Zah⸗ 
dungen zum Behuf der deutichen Flotte, der militäriſchen Dpe⸗ 
rationen ıc. noch In anfehnlibem Rüdftand befindet, fährt es 
bob mit der Zablung feiner Beiträge zur Unterhaltung der 
beutfchen Reichs⸗ und Bundesfeſtungen fort und bat in diefer 
Beziehung in den leßten Tagen dur Anweifung auf dad Haus 
Rothſchild der Kaffe der betreffenden Eentralbehörde die Summe 
von eiwa;25,000 fi. überwiefen. Es gebt hieraus hervor, daß 
diefe deutfhe Großmacht auf die Mitbefegung der Bundesſe⸗ 
fung Raftatt keineswegs Verzicht zu leiften, fondern ihre def» 
fahfigen Rechte aufrecht zu erhalten gefonnen if. (F. 9.) 

Stuttgart, 3. Aug. Heute wurde bier das Nefultat 
der Wahl zum verfaffungsrevidirenden Landtag befanut, Der 
Candidat der miniſterielen Partei, Murſchel, firgte gegen ben 
Bewerber der radicalen, Moriz Mohl, mit einer Mehrbeit von 
735 Stimmen. Mit Bedauern fehen wir die Folgen ded neuen 
Wablgeſetzes fib auf dem Lande entwideln, wo größtentheils 
der befonnene Fortſchritt der radicalen Gandidatur Pla mas 
chen mußte. Bon 27 bid jeßt bekannten Wablen find nur 9 
der jeßigen Regierung günflig, und felbit Römer konnte nur 
mit 125 Stimmen gegen Schere auflommen. Gtaateratb Dis 
vernop erlag in einem Bezirk, den er 18 Sabre mit Ehren vers 
treten batte, gegen Rödinger, Rüpplin der Kriegöminifter 
firgte in Ludwigsburg. Dagegen finden wir wieder die Mit 
glieder der äußerften Linken, Seger, Schober, Becher, den flüch⸗ 
tigen Reichöregenten nebft vielen andern Diis minorum gen- 
tium dieſer Fraktion. Auch Heilbronn wählte einen Flücht⸗ 
ling, den rabicalen Buchdrucker Ruoff. Sowie jegt die. Aus 
fibten ſtehen, bürfte dad Minifterium in der Minorität 
bleiben, indem ed auf nicht viel über‘ ein Dritttbeil ber 
Stimmen rechnen darf. Was daraus merden fol weiß 
Gott, aber der Wunfh wird nachgerade laut, daß es 
beffer gewefen wäre, wir hätten im Frübjahr unfern Putſch ges 
habt, nun wäre ber Hydra bereitd der Kopf zertreten. Möge 
diejenigen, welche die Urheberſchaſt dieſes unvermeidlihen Kam⸗ 
pfes trifft, au die Strafe dafür treffen! Leider iſt hiezu men 
nig Hoffnung, da unfere Regierung feine Energie entwidelt, 
und die Wühler, fowie die Gefahr naht, febr ſchnelle Sohlen 
haben. (#. 3.) 

Sigmaringen, 3. Auguf. Heute früb find 2200 M. 
preußiſcher Truppen bier eingerüdt, von denen 900 Dann 
in der Stadt einquartirt wurden. Webermorgen wird dad ganze 
Korps nah Hebingen marſchiren, die eine Hälfte dortlaffen, 
die andere Hälfte wird bieber zurüdtehren und in Stadt und 
Umgegend auf umnbeflimmte Zeit einquartirt werden. Ueber 
Zwed ıc. diefer Truppen weiß Niemand etwas Beftimmtes, body 
erwartet man täglich eine Proclamation bezüglih des Aufge⸗ 
bens beider Fürſtenthümer in Preußen. Rab beute eingegams 
genen Privatdriefen aus Heidelberg wird das bodenzollerm 
ſche Bataillon dort heute zum Erftenmal bie preußiſche Uniform 
fragen. (Schw. M.) 

Mannbeim, 3. Aug Wenn man boffte, die gereizte 
"Stimmung zwiſchen Bayern und Preußen würde fi mit der 
Zeit legen oder wohl gar durch Berlegung der jemeild bei dem 
Streit betbeiligten Pleineren preußifhen Teuppenabtbeilungen 
gänzlich unterbrüdt werben fünnen, fo täuſchte man fi augen 
ſcheinlich. Der Corpshaß pflanzt ſich fürmlih fort; fo lagen 
denn auch die preußifben Güraffiere des Sten Regiments faum 
zwei Tage in Mannheim in Garnifon, und ſchon fam es wies 
der zu Streitigkeiten zwifchen ihnen und ben Bayern, Gtreitige 
keiten, die geftern Abend ohne dad energifhe Einfcreiten der 
preußifhen Parrouilen zu einem fdlimmen Ende geführt haben 
würden, teoßdem aber feßte es einige bedeutende Verwundun⸗ 
gen, die langen Säbel der Gürafliere ſpielten dabei im Gaſt⸗ 
baufe zum „Weißen Lamm“ eine fo bedeutende Rolle, daß die 


Bayern fi) genöthigt faben, zu den Fenftern binaudzufpringen. 
Bon da aus verbreiteten ſich die Schlägereien durch mebrere 
Quadrate bindurd, und felbft einige Schüffe wurden im Zur 
multe gehört. — Heute in der Frübe marfchirten die zwei Eds 
cadronen Eüraffiere vom Sten Regiment von bier ab, aber nicht 
wie Schlechtunterrichtete meinen, in Folge der geftrigen Schlä 
gereien, fondern aud Gründen der Politit. Die Goncentrirung 
bayerifcher Truppen in und um Franffurt veranlaßte ihren Ab» 


marfb im derſelben Richtung. — Geſtern Abend zwifchen 9 


und 10 Ubr kam ein Xrain reitender Artillerie bier an und 
feßte heute früh feine Route nach Frankfurt fort. — Die heute 
in der Frübe abgejogenen Güraffiere wurden gegen 10 Uhr 
dur 2 Esfadronen vom 4, Regiment (xpreußiſche Polen) er- 
feßt. — Der aus feinem Gefängniß entwifchte Rebellenlieute⸗ 
nant dv. Lindenau aus Sachſen ift noch nicht wieder eingebracht- 
Die geftrigen Patrouillen hatten deßhalb gefchärfte Weifung in 
Bezug auf nächtliche Umberftreifer. (D. P. 3.) 

Mannheim, 3. Augufl. Dad Benehmen der badifchen 
Dffiziere zur Zeit des Ausbruchs der Soldatenemeute wirb von 
verſchiedenen Blättern zu entfchuldigen verſucht; die allgemeine 
Stimmung äußert fi aber ganz entſchieden dagegen, u. ſchreibt 
ed mit Recht ihrem Benehmen zu, daß die Revolution fo weit 
tommen fonnte. Ein energifhes Auftreten, flatt eine feige 
Flucht hätte die ganze Geſchichte beim Anfang des Ausbruchs 
nieberbrüden fönnen. — Borgeftern wurde bier ein preußifcher 
Soldat von einem Bayer erſtochen. — Geflern Abend fanden 
wieder Erceffe zwifchen den bayerifhen und preußifchen Trup⸗ 
pen flatt. (F. I.) 

Freiburg, 2. Aug. Heute Nacht noch und morgen 
früb werden Truppen von bier an die SGchmweizergränge 
marſchiren. Auch trafen heute Mittag zwei Batterien Geſchütze, 
von unten herauf fommend, in biefiger Stadt ein. Die Linie 
würde fich ſehr freuen, wenn eö wieder losginge, nicht fo die 
Landmwebr, doc würde diefe gleichwohl, wie biöber, ihre Pflicht 
thun. Uebrigens glaubt man vor der Hand nur an eine enge 
Eernirung und Befegung der Schweizergränze. Dieß Fönnte 
auch unfere hohfahrenden füdlichen Nachbarn am Edeſten et» 
wad mürbe machen. Denn dann wären aud fie genötbigt, 
bie Gränze ihrerſeits zu befeßen. Das würde den Schweizer 
feinem Haus und Hof entziehen und bedeutende Koſten verurs 
ſachen. Und man mei, daß fie gerade im Geldpunkte ſehr 
empfindli find; während es für und im Allgemeinen gleich 
ſeyn tann, od unfere Truppen an der Gränze oder weiter im 
Lande liegen. — Wie fehr der letzthin friegdrechtlich erſchoſ⸗ 
fene Dortu bier Sympathien fand, mag daraus erbellen, 
daß fein Grab täglib mit Blumen und Lorbeern gefchmüdt 
wird, Auch fann man noch oft hören, daß man bei nächſter 
Gelegenheit wieder lodfhlagen werde, fei ed auch nur, um ſich 
an dem Ariftofraten einmal tüchtig zu rächen. Alſo lediglich 
um ein paar Tage fein Racegefühl zu fühlen, würde man 
von einer gemiffen Seite noch einmal Alles in den Abgrund 
zu reißen wagen. Wir find in einer ſchrecklichen Rage; Alles 
ift dur umd durch vergiftet; nirgends mehr Vertrauen und 
Glauben. Dos Schtimmfte aber if, daß ſchon bie jugend 
durch dad, mas fie täglib bört und flieht, nothwendig dabin 
gebracht wird, Alles was Geſetz, Staat und Obrigkeit beift, 
ſchon ald ſolches mißachten zu lernen. Daß dabei fib noch 
die beflagendwerthefte Rohheit in ihrem Gemüthe feſtſehzen 
muß, ift mur zu leicht erflärlich für dem, der weiß, wie die 
Eltern ſich nicht fheuen, in Gegenwart ihrer Kinder die abs 
ſcheulichſten, blutdürftigften und gemeinften Reden zu führen. 
(Schw. Merk.) 

Koburg, 4. Aug. Der Herzog iſt beute Morgen aus 
Schleswig in feine Nefidenz zurückgekehrt. Wie verſchieden mös 
gen die Gefühle des jungen patriotifchen Kürften beim gegen» 
wärtigen Ausgang dieſes Keldzuged von jenen begeifterten Hoff 
nungen feyn, mit melden er im Frübjahr audjog! Auffallend 
iſt es nicht, daß er alle Feierlichkeiten, welche die biefigen Ber 
wohner dem Sieger von Edernforde zu feinem Empfang ver 
anftalten wollten, fi durchaus verbeten bat. Er nahm nur 
eine Parade der Bürgermebr und bie —* der ſtädtiſchen 
Behörden an. — Am nächſten Mittwoch treffen auch die Sol⸗ 
daten des coburgiſchen Kontingents aus Schleswig nach fünf⸗ 
monatlicher Adweſenheit wieder in ihrer Heimath ein. (M. 8.) 

Berlin, 2. Aug. Unferer geftrigen Mitteilung, daß 
die ſüddeutſchen Regierungen jet wirklich auf die Zufammens 
berufung eines Reichstags hinarbeiten, wird beute von ande 
ter Seite die Beftätigung, Hieran anfnüpfend wird und bie 


gebracht fepn. 


Mittdeilung, daß die Rüdtehr des Erzherzogs Jobann nad 
Frankfurt bis zum 15. d. M. bevorſtehe — Hr. d. Unrub wird 
die amf ihn gefallene Wahl zum Mitglied der erfien Kammer 
für Tilfit nicht annehmen, er hat dieß dem geftern im fi 
then ftattgehabten demokratiſchen Kongreß durch ein Schreiben 
angezeigt, in welchem er fein Ausbleiben vom Kongreß ent 
ſchuldigt. — Auf dem Kötbener Kongreffe präfidirte der Dres 
diger Sachſe aus Magdeburg. — Die Kommiffion,, welche 
jur Prüfung ded von dem Magdeburger Gentraltomite entwors 
fenen Protefled ernannt war, trug dur ihren, Referenten Rod» 
bertus darauf an, den Proteftentwurf fallen ju laffen und eine 
Denbkſchrift auszuarbeiten, weiche das alinißz konſta⸗ 
tiren und die Nichtigkeit der 2. Kammer in moralifher und 
ſtaats rechtlicher Beziehung dartbun und beweifen folle, daß fie 
weder über die Revifion der Berfaffung, noch über dad Wablrehtu. 
die Finanzfrage Befchlüffe zu faffen berechtigt fey. Der Antrag ift 
sum Beſchluß erhoben. — Die Kommiſſion für die BWablangelegens 
beit ſtellte aus den vorhandenen Notizen einen Bericht zufams 
men, nad weldem (fo weit der Kongreß im Befik der Wahl 
refultate war) im Umfange der Monardie von 468,403 Um 
wãhlern 114,146 gewählt und 354,257 (etwa 75 pr&t.) nicht 
gewählt haben. 

Berlin, 2. Auguf. Eine Öfterreichifch · baverifche Note, 
melde dieſer Tage bei dem biefigen Gabinet eingetroffen if, 
und an welder auch Rußland betbeiligt fein foll, proteftirt in 
fehr energifhem Ton gegen das begemonifche Berfabren, das 
Preußen namenilih tei der Regelung ber ſüddeutſchen Ber 
bälmiffe einfblüge. Zuglei bringt fie auch wieter den Schwar⸗ 
zenberg’fben Vorſchlag von der Theilung Deutfblants in fies 
ben Kreife und ber Miederberfielung des deutfben Bundes uns 
ter Deſſerreichs Vorſitz. — Die Gentralgewolt bat an die deut 
fden Regierungen, ausgenommen die preußiſche, eine Girculars 
note ergeben laffen, worin fie die einfeitige Abſchließung des 
Maffenfilftandes durh Preußen mißbiligt, aber Binzufügt, 
daß fie der Ausführung nicht entgegentreten, den Waffenflil- 
ſtand vielmehr ald Thatfabe annebmen und den Rüdmarfch 
der Truppen nicht hindern wolle. Nachdem nun auch die ſchles⸗ 
mwigsbolfteinifhe Statthalterſchaft ibren Beitritt bat erflären 
laffen (7), ift die Durbführung des Waffenfiüftandes unzwei⸗ 
felhaft. Wie man hört, fol die preußiſche Regierung der Statt 
balterfaft in Bezug auf dem Friedensſchluß die beruhigendſten 
Zufiherungen gegeben haben. (D. 3.) 

Rendsburg, 31. Juli. Die Nachricht von der Si—⸗ 
Rirung der Gefangenenaudwehhfelung if dabin zu vers 
volftändigen, daß ſolche fib nur auf die ſchleswig ⸗ holſteiniſchen 
nicht aber auf andern deutſchen Landen angebörige Kriegsg e⸗ 
fangene bezieht. Die Auslieferung der Letztern ift vielmehr bes 
reits erfolgt. Was die Nichtauswechfelung ſchleswig⸗ holſteini⸗ 
ſcher Gefangener betrifft, fo bringt man in Erfahrung, daß 
das däniſche Gouvernement daran Schuld if. Daſſelbe fol 
nämlib erklärt haben, die in Kopenbagen befindlichen ſchles⸗ 
wig⸗ holſteiniſchen Gefangenen nicht eber zurüdliefern zu wollen 
ald bid von Geiten der Hergogtbümer ſämmtliche in der Wafs 
fenftilftandsconvention flipulirte Punkte würden in Ausführung 
In Folge deffen ift denn natürlich vorgeftern 
bier, fowie aub in Glückſtadt und Elmöhorn der Befehl ein» 
getroffen, die däniſchen Gefangenen nid: am geflrigen Tage, 
wie vorher beflimmt war, nad dem Norden zu ſchaffen, fons 
dern diejelben bis auf weiteres dort zu laffen. Gleichwie nun 
diefer Paffus des Waffenſtillſtandes vorläufig aufgefboben if, 
fo wird au der der Aufhebung der Blofade nicht in allen 
Tbeilen fofort erfült werden und wid man wiffen, daß die Elb⸗ 
pafjage fo lange feine ganz freie werden wird, ald die Herzogs 
thümer allen Dem nicht nachgekommen find, was der Waffen» 
Niüftandävertrag von ihnen verlangt. 


Hadersleben, 31. Juli. (Preußiſches Deutſch⸗ 
thum.) Die Statthalterſchaft hat in einem Erlaß vor Demon⸗ 
firationen gegen die abziebenden preußiſchen Truppen gewarnt, 
ed fcheint aber, ald ob man von gewiffer Seite ber felbit dem 
bereitwill igen Entgegenfommen der Schledwig + Holfteiner Pror 
vofationen entgegenftellen will, die nicht geeignet find, das ger 
reiste Blut der Nordſchleswiger abzufüblen. Bor einigen Tas 
gen famen etwa 20 preußifche Soldaten auf einem Wagen bie 
ber gefabren; fie hatten ihren Zug mit einer ſchwarzweißen 
Fahne gefhmüdt, die fie an dem Haufe ihred Duartiergebers, 
eined ald bänifchgefinnt befannten Kaufmanns, aufftedten, und 
mit einem rotben Tuche, dem Zeichen bed Danebrog, verfahen.: 
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Died verurſachte natin lich ſichthare Mißſtimmung (die Schlesw. 2 


Blätter find aus leicht beazeiflichen Gründen febr belitat in de⸗ 
zeichnenden Auddrüden) und die-Polizei ſah fich-genötbigt, das 
von Notiz zu nebmen Mit diefen böbmenden Abzeichen fuhren | 
dann die preußifhen Soldaten am andern Tage auch weiter. | 


Geftern nun erfolgten weitere Demonflrationen von folden Krier | 


gern, die doch auch. dem Gefammtvaterlande angebörem, ‚bad | 
aber Urfacbe genug bat fich feiner entarteten Edbne zu ſchämen. 
Denn ed trugen einige preußifhe Soldaten, melde auf Requis | 
fitionen bierber gefommen waren, auf ihren Feldmützen über 
der preußiſchen Kokarde, da wo die deutſche bis jetzt bes 
feſtigt war, die däniſche Kotarde, fich ſelbſt entehrend über⸗ 
bäuften die (wohlgemerkt, nicht von ſpirituöſen Getränken er⸗ 
hitzten) Preußen einen fcledwig »bolfteiniiben Soldaten, der, | 
tief verlegt durch den Anblid, fie bat, die däniſche Kotarde doch 
abzulegen, mit den gröblicften Schmäbungen. Wie febr ed | 
denen gelang, das Gefühl für ein gemeinfchaftliched Waterland | 
in den Soldaten zu unterbrüden, in deren Intereffe ed liegen | 
mag, bezeugt, daß von vielen preußifchen Feldmüßen die deuts 
fche Kotarde ‚verloren‘ gegangen ift. Dieß ift ein Kommens | 
tar mebr zu den Waffenftiäft anddbedingungen. Wie weit die | 
Abneigung der fogenannten Reihätruppen gegen die Preußen, | 
dervorgerufen ſchon durch die Wahrnehmungen im Kriegäver | 
laufe und die eiferfüchtige Eitelkeit der Preußen bei allen Operas | 
tionen, gebieben ift, erhellt aus folgendem Borfalle, den der | 
Oſtſee⸗Telegraph aus Flendburg Pürzlich berichtete: Es fam in | 
diefen Tagen vor, daß bayerifche und ſchleswig / holſteiniſche Sol | 
daten, die zugleih mit prenßifcben von hier befördert werben | 
foüten, fi meigerten, mit leßterem auf einem und demfelben 
Wagen zu fahren, und ald man Anftand nabm, bierin eine 
Abänderung zu treffen, ed vorzogen, die Tour zu Fuß zu mas | 
machen. Sachſen weigerten fib, mit Preußen gemeinſchaft⸗ 
lich ein Quartier zu nehmen und fo viele andere ähnliche Fälle. 
Schledmwig, 31. Juli. So eben gebt dur ben Gene, 
talquartiermeiiter der Reichdarmee die Weifung ein, daß alle 
Reich dtruppen vorläufig fleben bleiben follen. Es find Difs ' 
ferenzen über bie Abgrängung xc. entftanden. (Allg. 3.) 
Pofen, 30. Juli, Gegenwärtig ſchwimmt eine Zeitungds 
ente, die aus den politifben Nebeln des Dftend bervorgetaucht 
if, durch die deutſchen Tageöblätter ; ihre Quelle ift die neue, 
von Liebelt bier herausgegebene poln. Zeitung „Dziennit polsti.“ 
In Peterdburg fol abermals eine große ruſſiſche Verſchwörung, 
deren Fäden über das ganze Kaiferreich angefponnen feien und 
an der zablreihe Dffiziere der Atmee Theil nahmen, entdedt 
worden fein; viele Berbaftungen bätten in Folge deffen ſowohl 
in Peterdburg, als bei der Armee in Ungarn und Polen ftatts 
gehabt. Der Redakteur des „Dziennik““ if vorſichtig genug, 
fein ganzed Märchen ald die Mittheilung eined glaubwürbigen 
9) Reifenden binzuftelen, denn er felbft weiß fehr wohl, daß 
an der Hiſtotie auch nit ein wahred Wort if; aber für den 
leichtgläubigen Polen ift eine folhe Verbürgung ſchon audreis 
hend, wiemohl er ſich bei.dem geringften Nachdenken geftehen | 
müßte, daß unter diefer Firma ihm ſchon feit Jahren Mittbeis 
lungen über Aufftände im Innern von Rußland zugeben, von 
denen bisher au nicht ein Wort wahr gemefen if, und bie 
bloß darauf berechnet find, den Polen immer in fampfgerüftes 
ter Pofition und in der Hoffnung, daß nun unfehlbar der Mos 
ment der glorreihen Palingenefie ded Baterlanded gekommen 
fei, zu erhalten. Wie unſägliches Unheil baden diefe Aufſta— 
chelungen ſchon über Polen gebracht und wie febr haben fie 
der natianalen Sache gefchadet, indem fie die polnifde Jugend, | 
deren Blut für wirklich günftige Chancen aufgelpart werden | 
mußte, fdaarenmeife nutzlos zur Schlahtbant führten. (D.P.3.) | 
Wien. 4.Augufl. Die neueften Privarberichte aus Peſih 
von geftern melden, daß KIM. Haynau am 1. mit feinem | 
Hauptquartier nah Szegedin aufbreben wolle. Szegedin if 
am 31. obne Schwertftreih von dem kaiſ. Truppen, melde feis 
nen MWiderftand fanden, befeßt worden. Die Magyariſchen 
Chefs Meßarosz, Kiß und Deföffy hatten mit ihren Schaaren | 
bie Verſchanzungen verlaffen. So wurde nach Peft gemeldet. 


— Die Agr. Ztg. Schreibt: So eben erhalten wir aus Trevifo | 
Deſterreich bewilligt eine Amneftie für die Lombarden, welde 
nach Piemont geflüchtet find, ıc. x. — Am 16. Auguft wird 


v. 29. Juli ein Schreiben mit den Worten: „Der Friede iſt 
geſchloſſen, und heißt: „Der Friede von Monza.’ 


Wien, 4 Aug. Die beutige „Wiener Zeitung‘ meldet ' 
vom Kriegöfhauplage: Nach einer Meldung des Feldzeugmeir , 


flerd Baron Haynau vom 31. Zuli aus Felcgobaza mußte er 
noch den folgenden Tag dort verweilen, um dem am 30, Juli 


in Therefiopel eingerüdten dritten Corps einen Rafttag zu göns 


 tär und wurde durchgehend mit Jubel begrüßt. 


‚ beit dient. 


en. Der Meind hatte, biefen Drb am Morgen deffelben Tas 
ges werlaffen und ſich gegen Szegedin zurüdgezogen. Der Feld 
‚aemgmeifter bereitete Alles zum. Angriffe auf, Szegedin vor. — 
Nah Efongrad,. wo «einige Mann eimed- ermordet 
worden, waren, wurde eine Brigade entfendet, bei deren Ankunft 
fi bereitd alles geflüchtet hatte, und an fünf Stellen des Dr⸗ 
ted Feuer ausbrach, deſſen Beranlaffıng jedoch unbetanut iſt 


da es vom unferen Truppen nicht angezündet wurde. — Leute, 


die von Gyula kamen, fagten aus, daß in diefer Gegend die 


; Nationalgarde die Gewehre weggemorfen bätte, und überall 
 außeinandergelaufen fei, dann daß bie ungarifche Regierung ſich 
nach Großmwardein geflüchtet habe: — Nachrichten, welche aus 


dem Hauptquartier ded Feldmarſchalls Fürften Paskiewitſch eins 
langten, ließen vermutben, daß berfelbe bereitd in Debreczin 
eingerüdt war. 
Schweiz, 
Zürich, 2. Aug. Mit dem 1. Auguſt wird das Haupt⸗ 
quartier des Obergenerald Düfour nad Aarau verlegt, Gmür 
bleibt in Schaffhaufen, v. Bundi in Zürich und Bontems in 


Bafel, 
Frankreich. 


Parid, 1. Auguft. Den Hauptinhalt faſt aller mehr 
oder weniger ber gegenwärtigen Regierung ergebenen Zeitungen 
bilden Befcreibungen der Fefllichkeiten zu Ehren ded Präfidens 
ten der Republik, fowohlin Angers, ald in den von ibm durch⸗ 
reiften Orten. Ludwig Napoleon Bonaparte ließ überal, wo 
fih größere oder kleinere Truppenabtheilungen befanden, diefe 
vor ſich vorbei defiliren, bielt Anreden an Bürger und Milis 
Bemerkens⸗ 
werth bei dieſer Veranlaſſung dürfte vieleicht der Umſtand fein, 
daß Bürger und Bürgerwehr unter den Waffen in übermwies 


‚ gender Mebrbeit riefen: „Hoch die Republik!’ während der 
' übereinftimmende Ruf ded Militärd und der Geiſtlichkeit laus 


tete: „Es lebe Napoleon! Die den Präfidenten begleitenden 
Perfonen ftimmten gewöhnlih nur in den leßten Ruf mit ein. 
Einige Zeitungen melden, Napoleon habe auf den Ruf: Es 
lebe der Kaifer! geantwortet: ‚‚Das war mein Oheim!“ Ans 
dere legen ihm die Antwort in den Mund: „Noch nicht.“ — 
Auf die Anrede ded Maire von Angers antwortete Napoleon: 
„Ich Tann nicht für Euch thun, was mein Oheim getban bat. 
Ih babe weder fein Genie noch feine Macht, Ich bin aber 
dad Symbol der Mäfigung, melde die Republit begründet. 
Es wird Unterbrüder und Unterdrüdte geben; fo lange id) 
Präfident bin, fol ed feine unterbrüdte Partei geben.’ — Die 
„Aſſemblee nationale‘ meldet, Pius IX. erbalte feit einiger 


‘ Zeit anonyme Drobbriefe aus Paris. — Im Nievredeparter 


ment wüthet bie Gbolera ſehr ſtart. Auch dad Morbdepartes 


' ment leidet fehr von diefer Krankheit. — (Abends 8 Uhr.) Der 


Präfident der Republik ift von feiner Reife nad den weillis 
wen Departements diefen Abend in Parid wieder eingetroffen. 
Der Empfang, den er in Nanted von Seiten des Volks ges 
funden, foll einen entfdhiedenen antisrepublifaniiben Charakter 
gehabt haben. — Morgen bält die Nationalverfammlung Raft- 
tag. Dann fommen aber wichtige Fragen an die Reihe: das 
Gefeß über den Belagerungsſtand, die Aufhebung des Belas 
gerungsſtandes, die Interpelationen über Stalien, die Ernens 
nung des KünfundzwanzigersAusfchuffes, die Vorlage des Bud» 
getd und der Kinanzgefeße; es beißt fogar, in Betrabt der 
Zahl und der Dringlichkeit diefer Arbeiten werde fib die Nas 
tionalverfammlung erft am 20., ftatt am 13, d., vertagen, — 
Außer den 80 Polen, welche die franzöfifhe Regierung audger 
wiefen bat, fol noch 200 andern Flüchtlingen daſſelbe Loos 


‚ beftimmt fein. — Man vernimmt ald ganz gewiß, daß ber 


Friede zwifchen Deiterreih und Sardinien gefcbloffen it. Das 
legte zablt an Defterreib 75 Milionen Franken, wovon 20 
Mifionen ſogleich baar, den Ueberreit in 5 Raten, jede von 
11 Milionen. Man glaubt, das Haus Rothſchild babe in ein 
Anleben für Sardinien eingewiligt, dad Oeſterreich ald Sicher 
Zuglei verzichtet Piemont auf die Souveränetät 
und alle Anfprüche auf die Herzogthumer Parma und Piazenza. 


2. Napoleon der Eröffnung der zweiten Section der Paris- 
Straßburger Bahn (Meaur bid Epernay) beimobnen und fi 
fodann nad Chalons und Rheims begeben. — Zu Limoges iſt 
der dortige Elub der Brüderlichkeit auf Befehl des Präfecten 
geſchloſſen worden. 


an 


Abgang der Eilwägen 
bei dem Königl. Bayer. Ober: Poitamte Negensburg. 
(Auguft 1849.) 






Amberg —— 
VPornbac 
— u. —— 
ayreu Amber 

Desgendorf Plattling 
| Eger Nabburg und Weiden 
| Günzburg Ingolftadt u. Donan- 
! wört 

Gefrees Amberg und Bayreuth 


Klentjch 
CPilfen, Prag) 


T'/, Uhr Abenos, 
1 Uhr Mittags, 
1 Uhr Mittags. 
7’) Uhr Abenbe. 
11 Uhr Bormitt, 
3 Uhr Rachmitt. 


1 Uhr Mittags. 
7°, Uhr Abenvs. 


5 Uhr Abende, 


11 Uhr Bormitt. 
2 Uhr Nachmitt. 
10 Uhr Abends. 


3 Uhr Nachmitt. 
8 Uhr Abenpe. 


11 Uhr Vormitt. 
11 Uhr Bormitt. 


dglid 


Täglich # 
Ankunft Abgang Ankunft 
am ant in 

Peflimmungsort Entpunfte Regendhburg 
2 Uhr 5OM. Früh. | 1011755 Min. Ab. | 6',, lhr $rüb. 
4 Uhr Grüb. |9 Uhr Abende. | 12%, Uhr Mitt, 
7',4 Ubr Früh. 71u. 20. M. Abos. | 12", Uhr Mite, 
11 UHrIOM. Mitt. | 2%, Uhr Nadmitt, | 6", Uhr Früh, 


7'/, Ubr Abends 
9',, Ubr Bormitt. 


5 Uhr Abenns 


4", Ubr Früh. 
3 Uhr Nachmitt. 


10'/, Uhr Vormitt. 


12°/, Uhr Mitt. 
9',, Uhr Mrons, 


12'/, Uhr Mitt, 


5 Uhr 35M. Früh. | 5 Uhr Brüb. 6', Uhr Früh. 
8’, Uhr Fruͤh. 8 Uhr Abendé 6", Uhr Früh. 
11 Uhr Bormitt. |1 Uhr Nachmirt, | 12%, Uhr Mitt, 
5'/, Ubr Früb. 12 Uhr Mittage. | 3"/, Uhr Krüb, 


1',/, Ubr Nachmiit. 


10'/, Uhr Abends 


1’, Uhr Nachmitt 


3'/, Ubr Früh. 3 Ubr Nadimitt. | 3"), Uhr Früh. 

8°, Ubr Früb. 10 Ubr Abende. | 10", Uhr Vormitt. 
10° Uhr Abenpe. | 1'/, Uhr Morgens. | 12°, Uhr Mitt. 
4 Uhr Brüb. | 10", Uhr Abos. | 12%), Uhr Mitt. 


8',, Uhr Abende. 


7 Ubr Abende 


12’, Uhr Mitt. | 
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1 Waldmünchen 
| 2ing | 
(Wien) — 
ſlands hut 
München In: — 
Nürnberg j 
j (Feipsig, Berlin at 
| 1% Dresden) I. Neumarkt 
| Paflau Straubing 
Schärding Paffau 
Ulm Donauwörth u. Günzburg | 1 Uhr Mittags. 
Zaubftummen: Prüfung. 


Durch hohe Regierungsentichliefung vom 
2. d. Mte. ift der Termin zur Abbaltung 
der Kaubflummrn- Prüfung 

Donnerflag den 9. Auguft 

Bormittagd 10 Ubr 
im Heinen Matbbausfanle iefgeiegt worden, 
welcher beizumohnen die ſeht verehrlihen Mit- 
glieder ve Bereind zur Beförperung det 
Zaubftammen » Untertichts ſowohl, alt alle 
Freunde der biegen Taubflummen « Anftalt 
eingelaven werten. 

Regentburg den 5. Auguſt 1849. 

Der Ausſchuß 
ded Vereins zur Beförderung Des 
Zaubftunmen : Unterridıts. 
Merl, J. Lemberger, Brenner, 
Stiſte⸗Delan zu St. Kaſſier. d. 3. Vereins; 

Johann, prev. fefretär. 

il, Berfland. 

Scyulatlat m. 26 Karten, neu 1 fl. 18 fr. 
v. Bayern, 9 Karten 36 fr; 8. v. Ume? 
rifa 9 fr. Courfier, Handb. d, deutſch. Kon” 
verjationdfpraihe 36 fr. Ahn, kaufm. Briei“ 
wechfel, franz. u. deutſch, beigebd. Dietrich | 
Sandb. dv. kaufm. Terminologie 48 fr.; 
Handb. f. Michtbeamte, Advokaten,. ı, 18 Er. 
Geſpraͤche, franz. u. d. 18 fr. Norbamerf. 
Schnell» Schreibmethode in 84 Blättern 36 
fr.; Reignier Lethres commerciales 18 
&r.; infleveld vermiſchte Schriften 15 fr. 
Hofmann, moral. Grzähl. m. iflum. Bildern 
24 fr; Hofmann, deutſche Flora Taſchb. 
791 m. 12 gemalt. Kpf. 18 fr; Taſchb. 
f. Augeb. Bürger» Militär m. 14 gemalt. 
Bildern 15 Er.; Taſchenb. a. Beförd. d. Kar 
milienglüdd 30 Er.; Waas, unterbalt. Kennte 
niſſe f. d. Jugend 18 fr.; v. Völdernborff 
u. Waradein Kriegogeſch. v. Baytrn 4 Bo. 
1 fl. 45 fr.; Roggenbucke Handb. f. Difi» 
ziere m. Roftfln. 18 kr.; Berger, Unter. ü. 
d. Rinricht. d. Feuergewehres, vie Flinte zu ı 
puden u. zu behandeln 18 fr.; Xylanber, 
Lehrb. d. Tallit, Warfenlehre m. Kpirn. 24 
fr.; Unterberger, d. Inf.» u. Cavalerie- Feuer· 
gewehr 15 fr.; Ehancen, d. Nürnb. Thea⸗ 
ter8 15 fr.; Bereit. d. Roggenkaffecs 12 Er. 
Schoͤller, d. Schyrenlied 9 fr.; Midleton, 
Abhandl. d. d. Rathe zu Rom 18 fr; | 


—_— 


— — — —— 
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Geochnir Preis 14180 7i 2, 5136. 5132 
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Babeln 24 fr.; Voft-Meife-:Route d. @uropa 
9 fr.; Lindner, Dlürbenfränzge 833 12 fr.; | 
Naturgeſchichte d. 3 Reiche 57 u. 58 Lief. 
12 fr.; Waizmann, Geſchichte d. K. Ba- | 
bern 12 fr.; Bibl. reihor. libr. dramat. 
12 fr; les avantır de Telemaque avec 
fig. 30 fr.; Rorbeerkrang, Leopolded. Groß. 
15 fr.; Adelung, Ortogranbie 15 fr.; bei» 
fen üb. d. deutſch. Styl 2. Ab. 18 fr. 
Hirzel, d. Bild. e. wahren Patrioten 9 fr.; 
Huͤrſch, Bilenbatnbau 9 fr.; Nadır. v. Künft- 
lern und Kunſtſachen m. Kpf. 18 fr; His 
storie des Cheval. hospital 3Tom 18 fr, 
Knigge, Umg. m. Menſchen 2 Ib. 18. fr. 
Hederich, Givil- u, Militärbaufunft m. J 
Koitiln. 36 fr; Krug, Hanpidit, v. St. 
Helena9 fr; Wiemaher, Spradlebre 18 fr. ; 
beffen deuiſch. Sprachlehre 15 fr.; Medht- 
ſchreiblehre; Linien Paturfbflem v, d. Wür« 
mern m. 19. Kpfrifn. 30 Er; Beſchb. d. 
Bildergalerie Herz. v. Leuchtenbery 9 fr. ; 
Dertel, Chronik v. Ansbah 9 fr.; Batr. 
Wuͤnſche d. Poſtw. in Deutſchland O Er. , Loeht 
Rekognobzitungen 24 fr.; Hantb. d. f. ger 
meinnügl. Kenntniffe f, Boltsihulen 2 ib. 
30 fr.; Waldorph Cabinet medailles 18 
fr.; Vignola Säulenordnung 1 fl. 12 Er.; 
Renentb. Gonverfationdhlatt v. 1847 u. 48 
d. Ihrg. 54 fr; Taſchenbũcher a 30 fr.— 
1 AM Romane, Theaterſtücke, Unterbaltungs- 
Ipriften, eine Leipbibliorhek empfiehlt 
>. U. Uuernbeimer, 
Bach. u. Brübaaffe B. 80. 


Regensburger Schranne vom 4. Auguit. 
Wenenſ Korn |&erkc | Hader 
Boriger Relt. | 24 ı — 





















Meue Zufubr. 260 | 192: 1 ; 112 
Schrannenftand | 284 | 192; ı | 112 
Heutig. Berfauf | 225 ı 1864! 1) 112 
Bleibt im Reh: 59 | 6| — | — 
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1 31 3; —l—i--| 7 
Total-Summe des Verkaufs 4867 1.9 Er. 
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Brodtare. £r.ibl. 





1 Paar Semmel u 68.20.—6| 1 — 
1 Kipfel u6. 20, — 8. .) 1— 
1 Roagenlaib zu 6 Pfund... . [13 — 
t Roggenlaib zu 3 Bund... .. | 6 2 
1 Roggenlaib zu 1%, Bun „. | 3ı 
1 Laib ſchwarzet Brod zu 6 Biund 10 — 
1 Laib ſchwarzes Brod zu3 Pie... | 5 — 
1 Kipf oder Koppel zu 1", Pin | 5 2 
1 Rips au 28 Bold ....... 23 
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Waizengries feiner. . 
ortinär . | 4118/16 


Homan:Eement 
zum Waſſerdichtmachen fleinerner Geiäfle, 
Trodenlegen feuchter Mauern ıc., zu Malz 
tennen, Kugelbahnen, Ziegelvädhern u. ſ. f. 
Steinfoblen-Tbeer 
in großen und fleinen Gebinden und Pfund« 
weiſe und ebenjo 
Buchenbolj:Tbeer 
empfirblt zur gefälligen Abnahme 
3.28. Neumüller. 
s Fremden «Anzeige. . 
Id, a j 2 Io m. Gem. 
rn. ©. a, u en Bcm. a. 


Prag 
Drei Helmen.) HH. Fuſcher, v. Aranffurt- 
in 2 ®rmah. v. Stuttgart; ER Gib: 
don. Dart ». Schottland. Frl, Heimann, Priv. 
v. Wien. Berges m. kam. u. Dienerih. Groß: 
bändler v. Wien. Dr. Winter’) Ado. ri Möhr.. 
Arnid m. Fam. Kfm. v. Berlin War Klein, 
Prise. v. Münden. Arl. Hudel, Priv. no. Wöhrs. 
Weißer Hahn.) Hd. Tölt, Minıterial: 
Sefr.u Voſt, Ingenieur Lıcutenante Münden; 
Weber, Kfm. vd Webjiton; o. Dauer, Blasfab- 
rit. . Loibnotz; Fuer, Holzhänel. v. Zwieid » 
DOrtler, Pederer v. Bıldhofen; Yrende, Seifen; 
—— k. Forſtamtsal⸗ 
tuar v. Deggenbor immermann, dande lam⸗ 
©. Weaſche d Feldmener, Forſtachilfe no. Meb⸗ 
rendach; Frl. Pfilerer, Priv. v. Schmieden - 
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Deutfchland. 


Münden, 5. Auguf. 2 sr grschhrange aus 
unge eingetroffened allerhöch wurde 

der konigl. Staataminiſter ded Junern, Herr Zwebl, in Keunt- 
nie geſeht, daß feine geflehte Bitte wegen Enibebung vom Pop 
tejewide von ©r. Maj. dem König nicht gemebmigt werden 
tonne. cabdiis.) ö 

5 Regendburg, 7. Aug. In der heutigen öffentlichen 
Sifung des fönigl. Kreis- und Stadigerichts Megendburg 
faß auf der Banf der Angellagten Franziska Schäffler, 
ledige Häudiırdtoter non der Ziegelbütte, k. Landger. Pards 
berg, wegen Berbredend des Kindermordes nach Art. 6, des 
Geſetzes vom 10. November 1848, Zahl ber. vernommenen 
Zeugen 10. Die Ungefbuldigte leugnete, irgend eine lebend 
gefährliche Handlung oder Unterlaffung, wodurch ber Tod des 
Kindes erfolgt fei, ſich haben zu Schulden fommen zu laffen, 
behauptet vielmehr, an einem Forellendache zwiſchen der Fried 
müble und Fuhbdmüble, woſelbſt aub am 7. November 1848 
ein neugeborenes und nach dem ärztlichen Gutachten lebensſähiges 
Kind aus dem Waffer gezogen worben if, von Der Geburt über 
zafcht worden zu fein, und leugnet, Wilfenfchaft darüber zu 
baben, daß fie ein Kınd und was fie überhauptö geboren babe. 
Der Bertheiviger beantragte primär und zwar fußend auf den 
Mangel ded Tbatbeflandes jür die Anwendung bed Art. 6. des 
Geſetzes vom 10. November 1848 und auf den Mangel bins 
zeibender Gründe, um gegen die Angefbulvigte dieſen rtitel 
anzuwenden, die Franzista Schäffer von Schuld und Strafe 
freigufprecben, eventuell fie in dad Minimum der Strafe von 
4djährigem Arbeitähaud zu veruribeilen. Den übereinfiimmens- 
den Ausſagen der Zeugen gegenüber, durch beren Depofitionen 
eine im Haufe erfolgte Geburt der Franzista Schäffler und 
zwar am 27. Dfteber, und nit am 26. Dftober, wie die Aus 
gefchuldigte behauptet, zur hoben Wahrſcheinlichkeit gebradht wurde, 


konnte der Angefhuldigten ihr Leugnen nicht frommen und es | 


wurde die Angefhuldigte nach Antrag des fönigliben Staatdans 
walts Halenfe zu einer Gjährigen Arbeitdhaudftrafe verurtheilt, 

Nürnberg, 6. Aug Wie mir beflimmt vernehmen, 
bat der frühere Landtagsabgeordnete Hr. Zalob Schmitt, 
ber, eine Reife (Auswanderung) nad Norbamerifa beabfictis 
gend, bereits feit mehreren Tagen unfere Stadt verlaffen bat, 
ein in Bremen liegended ameritaniſches Schiff befliegen, befins 
dei fib ſonach nicht mebr auf deutfhem Boden. — Geſtern 
traf von der Brigade des GM. Grafen Verri bella Bofia, 
welche zur Verſtärkung des fränkiſchen Obſervationskorps bes 
Rimmt iſt, das 1. Bataillon ded 2. Inf.⸗Reg. Eronprinz) in 
Fürth ein; beute langte dad 2. Bataillon Ddiefed Regiments 
bier an; in den nächſten Tagen werden je das 3. Bat. des 3, 
und 11. Inf.„Keg. ſowie 2 Schmadronen bed 4. Chevaurle⸗ 
gerd-Regiments und die Hälfte der 12pfünder Batterie Weis 
Benftein erwartet, (N. KR.) 

Künzelsau, 2 Aug. In zwei Orten unfered Oberamts 
Sindeldorf und Marlach, in einem Seitenthale der Jart, ift 
feit einigen Wochen, wie jeht mit Sicherheit erhoben ift, die 
afiatiibe Eholera ausgebrochen, und ed find in dem einen 
Drte unter 20 Erkranfungen 11 zum Theil fehr ſchnelle Todes» 
fäle vorgefommen; in dem andern, wo die Seuche erft feit 
einigen Tagen ſich gezeigt bat, find von 6 Erkrankten bis jept 
4 geitorben, in einem Fall erfolgte der Tod eined jungen kräf⸗ 
tigen Mannes 11 Stunden nad) der Erkrankung. 

Karlörube, 4 Aug. Aus fiherer Duelle kann ich Idr 
nen die Rachricht mittbeilen, daß ſämmtliche preußifce Unterthas 
nen, welche in Kolge der Theilnahme om der badifhen Infurs 
zeftion in den verfbiedenen Arreillofalen gefangen fißen, gegen» 
wärtig alle nah Raftatt zur Aburtheilung geführt merden. 


Bud dem Grunde wurde vorgeftern auch Kintel von hier nad 


Naftatt verbradt. Bei der Unterſucheng aber die Theilnade 
am Yufflande wird neben der nöthigen Strenge doch mit einer 
anertennendweriben Milde verfahren, und find ſchon viele, bie 
sum Mitzug gezwungen wurden, wieder enilaffen. worben. 
(©. P. 3.) 

Rarlörube, 4. Auguſt. Bon Hinrichtungen in Rafait 
veruehmen wir auch heute noch nichts, obgleich fie, nad dem 
Borgang in Freiburg, Mündli zu erwarten find, auch feit 8 
Kagen von den biefigen politifchen @efangenen drei ſchwer ber 
laftete, unter ihnen Kintel, und etwa 30 minder brbefligte zum 
Adurteln in die Feſtung abgeführt worden find. Wollte Watt 
diefer erſte Abſchnitt des „zweiten Theils der preußifchen Auf⸗ 
gabe“ wäre vorüber; wir konnten das auf morgen angeordaeie 
Te Drum vielleicht mit freierer Bruft fingen. (9. 3.) 

Mannheim, 4 Bug, Morgend. Geſtern Abend gab 
es wieder fehr heftige Streitigkeiten zwiſchen ben bier liegen 
den Preußen und Bayern, in Folge deren gegen halb 10 Uhr 
Generalmarſch gefhlagen werben und die Zruppen fib auf 
ihren Sammelplägen einfinden mußten. Bon Geite der Bayern 
folen mebrere Preußen nicht unbedeutend verwundet worben 
feim Gegen balb 11 Uhr war die Rube wieder bergeftelt 
und konnten die Truppen wieder nach Haufe geben. (D. 9.3.) 

Mannheim, 5. Auguf. Das bentige „Manud. Jour.“ 
bemerft, daß ibm bis zur Stunde nor feine Beflätigung der 


Nachricht zugelommen, welche die „Deutſche Zeitung‘ nom dem 


an Profeffor Kinkel volljogenen Todesurtheile gemeldet babe. 
@&. 3.) 

Rafatt, 1, Auguf. Wie es in der „„Reicbövefle” au 
fieht, wird großentheild durch einen gut unterrichteten Corre⸗ 
fponventen der Karlöruber Zeitung dargeflelt. Auf den Mät 
len, auf dem Belvedere bed vom „Türken⸗Louis““ erbauten 
Schloſſes weht neben der ſchwarz⸗roth⸗goldenen Fahne die preu⸗ 
hiſche und badifhbe; an einem der Foris hat der Wind — fol 
ed Wahrzeichen fein? — bie deutſche hinabgeſtürzt. Im jedem 
der Forts unterfuht eine Audfceidungstommiffion die Gefan⸗ 
genen, und empfiehlt die nicht oder wenig gravirten zur Freilafs 
fung, übergibt die anderen der ſtandrechtlichen Gommiffion, Die 
Preußen werden vom Gouvernement ſich vorbehalten, Tiede⸗ 
mann, Sander, Böning, Gorvin, Wefel, Elſenhaus, Biedens 
feld, Maler und andere find verhört. Wie verlautet, dürften 
biö zum Ende diefer oder zum Anfang nächſter Woche viele 
ſtandrechtliche Urtheile gefällt werden, und id befürdte, daß 
Raftatt in größerm Maßſtabe — denn die preußifhen Gefanr 
genen gebe ich von vornbercin verloren — feine Brigittenam 
erhalten werde, und eine trübe Ahnung ſchwebt mir vor, daß 
mancher diefer politifcben Fanatiker beim ſchweren Gange aufs 
Blacid ald lehted Gebet ein „exoriare aliquis nosiris ax e- 
sibus ulter‘‘ murmeln werde, welches in wenigen Sabren blus 
tig auf unfere Häupter zurüdfallen dürfte. Denn mwandelbar 
if das Geſchick, und vergoffened Bint äpt fib in der Menfhen 
Gedächtniß wie Scheidewaffer in den barten Stahl. (9. 3.) 

Berlin, 2. Auguf. Dad Minifterium wird alfo dur 
eine Kammer, aud Minvritätdwahlen hervorgegangen, fich feine 
octropirten Geſetze und Verordnungen beflähgen laffen, eine 
Kammer, deren Majorität von Haus aus von Beamten gebilr 
det wird. Gewiß eine eigenthümliche Phaſe der Volkävertretung ! 
Beamte find ed, die au jeßt, wie im Frübjahr, bier ſich ber 
eilen, die Drganifation der minifterielen Partei in die Hand 
zu nehmen, und wie damals find die in Berlin anfäfligen Mitglies 
der der nächften zweiten Kammer zu einem vorläu figen Gentralcomite 
oder dergleichen zufammengetreten, um den Reuantommenben eis 
nen Anhalt» und Mittelpuntt varzubieten. Geben Sie hierin nichts 
Zufäliges; bier gefhicht Alles jetzt wohl vorbereitet: Aus 
folder Reunion ber minifteriellen Partei gingen im Frühjahr 


die entſcheidenſten Acte der Thätigkeit der zweiten Kammer der 
vor, nämlih das von der minifteriellen Partei: der Kammer 
ostropirte Gefcbäftreglement und dad Programm zur 
nung ber Berfaffung. Erſteres if noch für zu weit 
namentlich in Betreff des InterpeBationdrehts und der Moti⸗ 
virung berfelben, dann aber au binfichtlich der Disciplin. 
Beiden Webelfländen foll jetzt abgebolfen werden; ein raſcher 
Gefbäftägang ift ja fo wünfchendwertb und ed wird daber ein 
neued Reglement vorbereitet, meldhed nach dem Borgang der 
frangöfifben Legislative auch Strafen für die muthwilligen 
Weberfchreiter der Dednung des Hauſes enthalten fol. Erin⸗ 
nern Sie fib des Spiels, welches in der lehten zweiten Kam⸗ 
mer mit den Orbnungsrufen getrieben wurde, und der Nichts 
achtung derfelben, wobei Hr. Grabow feine Autorität ald Präs 
fident verlor, Allein aud noch ein anderes ift im Werte, Man 
hört, daß von der miniferiellen Partei ein Antrag gemacht wers 
den fol auf Annahme der Berfaffung en bloc, ohne Didcuf 
fion; die Revifion ift bereitd zur Rebenfadhe geworden. — Hin 
fibtd der Parteitelung in der zweiten Rammer, die weniger 
eine principielle, ald eine nah Imtereffen und Ständen werben 


nr 
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dürfte, kann man aus der Lite der Gewählten auf eine flarte 


minifteriele Majorität fließen, dann eine Minorität von ums 
verhüllten Abfolutiften, circa */, der Berfammlung und einer 


sonftitutionelen Oppofition, welche ald kinte Männer wie Wenpel, 


Bederatd, Simfon vereinigen möchte. Die wenigen Polen auf 
der äußerften Linken werden nicht entfcheidend in die Waage 
fallen. (#. 9.) 

Berlin, 3. Aug. Walde wurde, während feine freunde 


langen Berbör unterworfen, das beinahe den ganzen Tag dauerte. 
Um die Mittagäzeit wurde ibm eine Unterredung mit feiner 
Familie geftatte. Er wurde in die Gefängnißs@rpedition ges 
führt, wo ibn die Seinen erwarteten. Diefe Szene foll den 
geiftig und Förperlih fo kräftigen Mann aufs Tiefſte erſchüt⸗ 
tert haben. Nur mit Mühe — erzählt der „Publiciſt“ — 
tonnte. er fib an einem Stuble aufrecht erhalten, Bald aber 
ermannte er fi und betrachtete mit tiefer Rübrung die zabl⸗ 
reihen Angebinde, die ihm Mutter und Kinder im eigenen und 
in Anderer Namen überreihten. Dad Geſchenk der Mafıbinens 
bauer, eine filberne Bürgerfrone und ein finniges Album, mel 
ches eine kindlih einfache Aufpradhe an den Gefangenen ent 
bält, fol ihn in eine freudig» wehmütbige Stimmung verfeßt 
haben. Die Vorunterfuhung ift noch nicht geſchloſſen. — Ein 
Bild, das Walded im Kerker darftellt, mußte geftern, da ſich 
fortwährend Gruppen vor dem Laden, an dem ed bing, bilder 
ten, auf poligeilihe Anordnung entfernt werden. Ald Brund 


wurde die durch jene Gruppen bemirfte Hemmung der Paffage | 


angegeben. — Zur Feier des Geburtsfeſtes des verftorbenen 


fee. Obgleich diefe Interpretation fo abfurd und Bicands 
möglich if, und aus der Faſſung des Detreffenden Artiteis 
namentlid aus der Wendung „in der Mäbe und im 
der Stadt Flensburg,“ Mar bervorgebt, daß bie Abſicht 
die Fine unmittelbar ſudlich von Flenaburg zu zieben; fo war, 
wenn wir recht unterrichtet find, MPrittwiß doch geneigt, 
fid dieſem Derlangen zu fügen und mod fünf Siede 
fpiele öflih von Flensburg (wahrſcheinlich Slüddburg, Munc⸗ 
brarup, Grundhof, Neukirchen und Steinberg) mit nörblich der 
kinie zu laffen. Aber auch biermit war der daniſche @eneral 
nicht zufrieden, fondern forderte, daß die Linie in der Näbe von 
Cappeln beginnen folle, fo daß der größte Theil Bingeind der 
nördliden Hälfte des Herzogtbumsd anbeimfiele und alfo von 
Schweden befept würde, Died war jedoch dem General Pritts 
wiß zu viel und er brach bie ferneren Berbandlungen ab, mit 
der Beftimmung, daß bei diefer Sachlage eine Entibeidung in 
Berlin erfolgen müfle. Ob ed gegründet if, daß, wie preuß. 
Blätter melden, General von Reyber num beauftragt if, die 
Verhandlungen wegen der Demarcationdlinie fortzufegen, tft 
und nicht bekannt. — Eine zweite Differenz if wegen 
der Auswechſelung ber Kriegsgefangenen entſtanden, indem die 
Dünen fib weigern, bie fhledwigs-bolfteinifben 
Befangenen in den allgemeinen Austaufb mit gu 
begreifen. Die fbon eingeleiteten Anordnungen zur Auslie⸗ 
ferung der dieffeitigen dänifhen Gefangenen find in Folge die 
fer Weigerung bereits ſiſtirt worden. 

Wien, 3. Aug. Die Tragweite ded Aufftandes in 


. Boönien, der nab übereinfiimmenden autbentifchen Beriche 
fein Geburtöfen feierten, von dem Unterfudungdrichter einem | 


Königs fand heute die Grundfleinlegung zu dem dem Berewige | 


ten von ber Stadt Berlin gemidmeten Dentmal (in der Näbe 
der Louiſeninſel) ſtan. Bei dem vorberefchenden Regenwettet 
meinte man, der König werde audbleiben, eine Bemerkung, bie 


auch der Sprecher der Feſtlommiſſion dem König machte, worauf | 
ihm die Antwort wurde: dem Beharrlichen ſcheint flets die 
Sonne. — Der „‚Bredl. 3.” wird aud Wien gefebrieben: Seit 


einigen Tagen hertſcht in Betreff der ungarifhen Angelegens 
beiten eine ſehr gedrüdte Stimmung. &3 wurden unter dem 
Bolfe die düſterſten Gerüchte und Nachrichten verbreitet und 
fer geglaubt. Die Wegſchleppung ded Wiener Eilmagend nad 
Komoen durch die Hufaren, weicher, beiläufig gefagt, gegen 
100,000 fl. KR. im Baaren mit fi fübrte, wird mit dem 
Beilage vergrößert, daß die Ungarn zwiſchen Komorn u. Peſth 


Polo gefaßt hätten, der Ban fei vernichtet und Görgey ſtehe 
. Haynau nach Eingang diefer Nachricht von Felegybaza nad 


im Rüden der Armee u. f. w. (M. Kur.) 

Schleswig, 1. Augufl. Der „Nord. fr. Pr.“ wird 
über das Abbrechen der Unterbandlungen wegen der Demarcas 
tiondlinie Folgendes gefchrieben: Es if befannt, daß zwiſchen 
dem preußifcen General von Prittwig und dem däniſchen Ges 
‚neral v. Büloro wegen Abfledung der Demarcationdlinie, melde 


nah dem Waffenftiltandävertrag zwiſchen dem nördlichen, von , 


ben Schweden zu befegenden, und dem fübliben von Preußen 
befept zu baltenden Theile Schledmwigd gezogen werden fol, bes 
reitd zu Differenzen gefommen if. Bon däniſcher Seite wird 
behauptet, da der öflihe Anfangepunft der Linie ald „ſüdöſt⸗ 
lich von Flensburg‘ und „an ver Küſte“ bezeichnet worden, fo 
une nicht irgend ein Punkt am Flensburger Meerbufen ger 
meint fein, denn bei einem Meerbufen fpreche man nidt von 


der „Rüfte,” diefer Ausdruck deute vielmehr auf die offene Oft» ; 


ten mebr intenfive und ertenfive Kraft gewinnt, genau feſtzu⸗ 
ſtellen, if zur Zeit noch nicht möglib, da die Berbindungefä- 
den dieſer Bewegung mit der Gährung in öfterreicif und 
türfifh Serbien, ja felbft in Kroatien und Slavonien, den 
Fiumaner Diftrift nit ausgenommen, zwar gemutbmaft, doch 
nicht deutlich wahrgenommen werben. Jedenfalls dürfte ber 
ungarifche Krieg durch dieſes plößliche Ereigniß in den fonft 
fo friedlichen türfifben Provinzen in eine neue Pbafe tretem. 
Die Anſichten der biefigen Staatdmänner über diefen Gegens 
ſtand divergiren gewaltig. Polnifchsmagyarifche Emiffäre mies 
gelten die Bosnier auf, fagen tie Einen, während die Andern 
bebanpten: die Affaire fei ein fein angelegted Mannover der 
nationalen Partei in Kroatien, der erfte ſchüchterne Verſuch 
der Sübdflaven, ibr längft geträumte® JUyrien von der unter 
ten Donau bid zur Adria zu realifiren. Beide Bermutbungen 
baben Einiged von Wabrſcheinlichkeit an Ab, aber auch nicht 
einen Deut mehr. Am Sicherſten dürfte anzunehmen feon, 
daß magyariſche und ſüdſlaviſche Umtriebe zufammen gewirkt, 
die Bewegung zu provoziren, deren Charakter ſich jedoch erſt 
dann beraudftellen und feine Fahne aufpflangen wird, wenn 
die Infurreftion nah allen Seiten bin feiteren Boden gemons 
nen bat, Sehr nain ift die Forderung unferer Oppoſitions⸗ 
blätter: die öfterreichifhe Regierung follte die Revolte in Bobs 
nien fördern und aufmuntern, mit andern Worten: vie öfter 
reichiſche Regierung follte der Pforte förmlich das Recht eins 
räumen, die Magyaren nicht nur, mie biber, mit Geld, fons 
bern auch mit einem Hilfsbeere zu unterflüßen. Ich glaube, 
Defterreich ift im Momente nad fo vielen Seiten bın in 1bats 
fähliben Konflitten, daß die Provozirung eined neuen Wahn 
finn wäre, (N. 8.) 

Wien, 4. Aug. Die neueſten Privatberichte aus Peſih 
von geftern Morgend melden wiederholt, dad &jegedin obne 
Schwertfireih von den kaiſerl. Truppen befegt worden fei. 
Es wird dieß mit dem Beifügen angezeigt, daß bie Brigade 
Bechthold zuerft über Hallas alldort eingerückt und daß KIM. 


Spegedin aufgebrochen fey. Die beute direfte aus Kir Telet, 
dem Hauptquartier ded FgaM. Haynau, vom 2. eingegangenen 
Privatbriefe melden blos dad am 2, erfolgte Borrüden ber Ars 
mee von KißeTeled gegen Szegedin. Der Marſchall Fürft 
Pastiewitſch rüdte in Eilmärfchen über Debreczin gegen Grofs 
wardein. Görgey ift von Saß und Diem Saden verfolgt. 
— Ein unverbürgted Gerücht läßt dad neue Anleben in 5°%o 
Metaliqued im der Art auflegen, daß die Submifiion al parl 
flattfinden und durch jährliche Ziebungen den Theilbabern eine 
Prämie von 150 fl. pr. 1000 fl. — d. i. 35°,, im Berlaufe 
von 30-40 Jabren — jugefihert würde, Die einmal gejos 
genen Obligationen würden gegen andere nicht zu verloofende 
audgetaufhbt werden. Größere Rottogeminnfte follen nicht ſtatt⸗ 
finden, damit den bereitd beitebenden Rotterieanleben feine Gons 
eurreng erwüchfe. 
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Bern, % Aug. Heute tbeilte‘ der Bundedrath ber na 
Honalrätbliben Gommiffion die Aften mit, aus welchen tlar 
bervorgebt, daß die Häupter der Plüchtlinge, ibre Stellung im 
der Schweiz verfennend, bie Bewegung fortfpinnen wollten: wenn 
diefe einmal befaunt gemadht werden, wird auch nicht eine bedeu⸗ 
tende Stimme mehr gegen den Ausweiſungebeſchluß des Bun, 
desratho ſich erheben; ebenfo erzeugt fi ald unwahr die Ber 
hauptung der antineutralen Preffe, daß die Rüdtebr der Maf 
fen von Hrn. v. Marſchall in Bafel verfproben worden fey, 
wenn die Führer audgewielen würden; benn jener Beſchluß 
gegen melden aus allen Gegenden proteflirt mard, ging aus 
inmeren Gründen, aus aftenmäßig erhobenen Thatſachen be 
vor. ohne einen Hauch von äußerem Einfuf. Wie maflod 
die Angriffe der antineutralen Preffe waren, läßt fib daraus 
erfehen, daß ein Berner Blatt aufforderte gegen den verräthes 
riſchen Bundesratb von Gau zu Gau die Sturmgloden. zu 
zieden, und denfelben zum Lande binaudjujagen. Der Bundes⸗ 
rath Magte gegen diefed Blatt nicht, umd er that wohl daran, 
Daß bei folder Sachlage auch auf der andern Seite gefehlt 
ward, kann nicht verwunbern; fo liegen beftimmte Berichte von 
unrubigen Bewegungen im Kanton Freiburg vor: durch ben 
Beſchluß von geftern fallen fie von felbit zufammen. Die Ge⸗ 
rechtigkeit erheifcht zu bemerken, daß fogar Regierungen welche 
zu ven beften gehören, z. B. die Zürcher'ſche, remonftrirten, 
worüber die leitenden, bier befindliben Mitglieder freilib jet 
Beſchämung empfinden, da gerade der Zürcher'ſchen Regierung 
Berfahren den Bundesraid am meiften fehmerzte. In der Buns 
dedverfammlung, d. b. im vereinigten Rationalratb und Gtäns 
deratb ward Dufour mit 116 von 118 Stimmen zum ®eneral, 
und Ziegler, wie ich Ihnen geflern vorandfagte mit 93 Stim⸗ 
men zum Chef des Generalftabed gewählt. Diefe Wahl, wir 
geben es gerne zu, ift hart gegen Oberſt Zimmerli, weldır 
Chef ded Generalftabd im Sonderdundsfeldzuge war, jetzt den 
Dienft fbon angetreten hatte, wenn auch nur proviſoriſch, end⸗ 
lich weil diefe Truppenauffieflung nicht gar wichtig; dennoch 
loben wir die Wahl, denn wir wollen firenge Ordnung: Herr 
Ochſenbein mag fi diefe Wahl merken: feine Rarbeit in der 
Disciplin und Eauberkeit, Peine Bravourreden bei Dffizierds 
vereinen, aber Eraft, Kenntniffe und militärifbe Tüchtigkeit bes 
gebren die fchweizerifhen Bundesbehörden. Benühe man bie 
gegenwärtige Aufftellung, um die Truppen nach allen Richtun⸗ 
gen durchzubilden. Um 11 Uhr ward der General vom Präs 
fidenten, welcher einige gediegene Worte ſprach, in der Buns 
dedverfammlung beeidigt, worauf er eine ſchöne Rede furz und 
laut bielt: die ganze Berfammlung antwortete mit Bravo. Am 
Samstag geht ber General mit dem Stabe nad Aarau. (9. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 2. Auguft. In den Gälen der gefeßgebenden 
Berfammlung verfiberten beute gut unterrichtete Perfonen, das 
Minifterium werde am 10. d. die Aufbebung des Belagerungss 
zuftanded beantragen, — Ramartine ſieht ſich genöthigt, fein 
väterlihed Gut zu verkaufen. — Es beißt, Hr. v. Harlcourt 
werde nicht mebr nach Rom zurüdfebren, und General Bedeau 
ihn auf dem dortigen Gefandfchaftäroften erfeßen. — Der ges 


feßgebenden Verſammlung foll der Antrag geftellt werden, drei ' 


Mitglieder nad Martinique und Guadelouppe abzufenden, um 
den Stand ter Dinge in den Antillen zu unterfuchen. — Es iſt 
die Rede davon, unter Beibilfe der Regierung in Kanton eine 
franzofifhe Faktorie ausſchließlich für Ergeugniffe des franzö⸗ 
ſiſchen Gewerbfleißes zu errichten. Eine gemiſchte Commiſſion 
ſoll ſich über die Mittel zur Erreichung ibred Zweckes beralhen. — 
Die „Liberte“ meldet, daß Pater Bentura Marfeille nicht verlaffen 
fann, weil man ibm feinen Pag nad Parid geben mil, — 
Man fagt, daß der Präfivent nach einiger Erbolung eine Reife 
nad Rouen, Havre, Dieppe antreten wird. — Während der 
„Moniteur““ beute die BVerlagung der Kammer, wie fie von 
derfelben befchloffen worten, anzeigt, melden einige Zeitungen 
daß die Kammer dennoch bis zum 20. oder 25. d. M. verfams 
melt bleiben werde, weil nod einige bedeutende Beſchlüſſe zu 
faffen fein. Der „Gonftitutionel‘ widerlegt aber diefe Nach⸗ 
sicht. — Warum bat die Gonftituante beſchloſſen, daß der Präs 
fident nicht wieder gewählt werden fünne? fragt der „Cour⸗ 
rier Frangaid‘ und antwortet fogleib: Um Hrn. Gavaignac 
nad einer etwaigen Niederlage Bonaparted wählen zu können. 
In Havre find in diefem Wugenblid viele deutſche Flüchtlinge 
die fi nad Amerika einfbiffen wolen, u. 9. Heder und Hr. 
Ziedemann, deffen Bruder in Raflatt gefangen fit. (D. P. 3.) 


X 


London, 1. Uug. Heuie fünd die Wert 
lameuts ſtatt. Da man ſchon voraus 
Abſicht der Königin ſei, in Perſon das Parlament zu proro⸗ 
giren, fo war bie Zahl der Anweſenden niet ſeht groß; außer 
ben torbidommiffären wohnten etwa mur ein balb [ 
Peers der Eermonie bei. Reichlicher war das Unterhaus ver⸗ 
treten; aud bemerkte man eine ziemlibe Anzahl von Damen 
auf dem für fie beftimmten Pläpen. Der Präfident des Beh, 
Rathes C(Praesident of the Conneil), Marquis von Land 
bowne, verlad die Rede an die beiden Häufer. Hierauf vers 
fündigte Marquis von Lansdowne die Bertagung des Parlas 
ments und zwar, natürlich nur formell, bis zum 9. Dftober. 
(D. 3.) 

London, 2. Auguf. Geſtern Nachmittags 3 Uhr ſchiff⸗ 
ten. fib Königin Biltoria und Prinz Albert auf der nad ihnen 
genannten Dampf Yacht im Hafen von Eowes (Infel Wigbt), 
unter einer Salve von der Hafenbatterie, nach Irland zu. Ein 
Dampfgefbwaber, beftebend aus der „„Dndine”, dem „Slack 
Eagle,’ „Spbinr‘ und „Stromboli, gibt dad Beleite. Die 
Fahrt des erſten Tags follte jedod nur bis Marmoutb geben. 
— Die Unterhausmitglieder W. 3. Denifon Eſq., für Weis 
Surrey, ein Londoner Bankier (Whig), und R. Godſon Efg,, 
für Kidderminfer cPeelite), find geftorben. (9. 3.) 


Stalien. 


Trieft, 31. Juli. Der König von Reapel fol alle in 
Venedig weilenden NReapolitaner, worunter General Pepe, am» 
neftirt baden, und diefe wollen defmegen in wenigen Tagen : 
die Lagunenſtadt verlaffen. Man erwartet demzufolge eine bals 
dige Uebergabe um fo mehr, ald die Marineoffiziere um ein 
Biatitum gebeten haben um ſich ind Ausland zu begeben. Die: 
öfterreicbifbe Regierung dürfte wohl im diefe Bedingung und 
in freien Abzug der Sompromittirten willigen. Manin hat fi 
in leßterer Zeit ganz zurüdgezogen, während Zomafeo, deffen 
erbitterter und gefährlicher Feind, dad Bolf für den Wiverftand 
zu fanatifiren ſuchte. Trotz der ſchönen Phrafen daß die Ver⸗ 
theidigung Venedigs, ſelbſt wenn ed in einen Schutthaufen vers 
mwandelt, der Glampunkt in der Geſchichte Italiens und St. 
Marco’d, daf die Rachwelt bewundern und ſtaunen werde, blieb 
das Volk kalt und hungrig und verlangte Brod! Tomaſeo aber 
will den Ruhm erlangen Tultimo Italiano zu fein, der den 
„Tyeannen‘ Trotz bietet. Wären die Benetianer weniger ins 
dolent und gutmüthig, fie hätten die prooiforifhe Regirrung 
ſchon längſt zur Gapitulation gezwungen; fie fügen fi aber 
ohne zu murren, find mäßig, begnügen fib mit ſchlechtem Brod 
und etwas Gemüfe, indem Tomaſeo an allen Straffeneden 
anfblagen ließ, daß eine Uebergabe dad Einrüden der Groaten 
zur Folge bätte, welde, wie in Stalien und Ungarn die Kin» 
der ermorden, die Frauen fbänden und alle Waffenfähigen ars 
retiren um in die inlingarn febenden Regimenter eingetheilt zu 
werden. Borgeftern lief das franzofifhe Dampfboot Pluto bier 
ein, und brachte gegen 20 Flüchtlinge aud Venedig, von denen 
wir obige Nachrichten erbielten. Man verfidert und, daß 9 
Zehntel der Bevölkerung Benedigd die Uebergabe wünfcen, und 
daß der größte Theil der Kanatiter, der Sache müde, vie ganze 
Revolution verwunſcht, die Riemanden Nutzen gebracht, Bene 
dig aber für lange Zeit ruinirt bat. So fol ſeldſt Manin 
fib geäußert baden. In Trieſt und an der ganzen Küſte 
friend ift man fo febr von dem baldigen Kal Venedigs übers 
zeugt, daß man allentbalden Schiffe mit Mebl, Getraide, Holz 
ıc. defrachtet, in der Hoffnung die erften zu fein und reichen 
Gewinn zu zieben; die frangöfifben und engliiben Gommans 
danten der Krieadfciffe baben aber erklärt, nicht mebr in den 
Haren von Benedig einzulaufen, vermutblib weil man insdeſon⸗ 
dere die erfteren befchuldigt batte, Venedig mit Lebens mitteln 
verfeben zu baden, was fih aber auf einige Dupend Hübner 
und Gier bei genauer Nachforſchung reducirie. Paulucci, früs 
ber Marineminifter, it von der venetianifben Regierung feit 
Monaten in Acht erflärt, und lebtauf den franzofifben Schiffen 
von einem Gommandanten dem andern übergeben. Einit k. f. 
Major, ift ibm die Rückkeht nab Deſterreich nicht möglid, 
Er, fowie viele Marineoffiziere, wilde vorgeben, zum Berbleis 
ben in Benedig geywungen worden zu fein, werfen nun alle 
Schuld auf den damaligen MarinessDberfommandanten Martini, 
welchet bei dem Morde ded Oberſten Marinowiſch nicht eine 
Mafregel traf um den Aufrubr im Arſenal zu erfliden, fon 
im Gegentbeile fib in die Stadt begab und die Arbeiter fi 
ſelbſt überließ, während er Tags zuvor ein Batailon Groaten, 
weldes Zidy zur Dispofition gegeben, entfernte. Die Ueber» 
gabe Venedigs wird manches Dunfel, das über dieſem uns 
gluctlichen Ereignif laſtet, aufklären. (9. 3.) 


Außland, 
burg, 27. Juli. Die Zeitungen enthal⸗ 
Nachrichten vom Kaukafud: Am 22, Mai überfiel 
rupp die Olginskiſche Brür 
Tenidanze am Kuban, welde der Berbindung zwiſchen Tſcher⸗ 
nomorien und dem Kort Abinsk, im Lande der Schapſugen, 
zur Dedung dient. Die Garnifon der Dlgindtiihen Schanze, 
153 ®emeine- und 4 Oberoffiziere des 9. Inf.⸗Bat. des Tſcher⸗ 
nomorifhen Koſakenheeres bat fib an ihrem tapferen Comman⸗ 
deur, dem Seffaul Wolkcodam ein Beifpiel genommen und mit 
Ruhm bededt. Der bedeutenden Ueberzabl des Feinded unge 


wunbdet. Auf dem rechten Flũgel «der kaukaſiſchen Linie 
melte Scheich Mabomet, mild Sendbote den fein 
ben Trandfubanen, Ausgangs Mai einen beträchtlichen Her 
baufen, mit dem er gegen die aba vordrang, um bie 
freundlich gefinnten Stämme aufzuwiegeln und in das Gebirge 
zu verloden. General Komalrwäfi zog eiligft eine Truppe von 
7 Compagnien Infanterie und 2000. Mann Kofaten nebfi 10 
Kanonen jufammen, und nahm Gtelung zwiſchen dem Feinde 
und den befreundeten Weilern, des Gegners Bewegungen wads 
fam verfolgen. ld die Feinde bemerkten, daß unfere 

pen bereit feien, fie zu empfangen, wichen fie einem Zuſammen⸗ 


achtet, wurden deſſen wiederbolte Angriffe auf allen Puntten 

abgefblagen. Durch diefe Stanbhaftigkeit: der Koſaken entmus 

tbigt, zogen fi die Gebirgsbewohner endlich zurüd, naddem | Eompagnien Infanterie und 4 &fotwia» Kofaten, nebft 2 Ge 

fie 9 Zope, 52 Pferde und eine Menge Waffen auf dem ſchützen, am 5. Juni jenfeitd des Argun einen Einfall mit güns 

Wablplage gelaffen. Zuverläßigen Berichten zufolge, haben fie , ſtigem Erfolge audgefubrt und den Naib- Talgit vertrieben, der 

mebr, denn 200 Berwundete und Todte mit fib genommen. | = anzuzetteln, mit einem bedeutenden Trupp dort 
in gefommen war, 


treffen aus und zerfireuten fib am 23. Juni nad allen Rid« 
tungen, Auf dem linten Flügel bat Ober Sfußlom mit 2 


Unfererfeit wurde nur 1 Kofat (immer nur der Eine!) vers 





"Au Ion Meihespruehir, 4 


großen Dingen nur gewollt zu haben, 
d’'ger MR: 5% R 
—— 


„Die ſullen Berge hab' ich zwar werlafen; 
a 0 Bibe — der Sor F * a 

och jo e von al, faſſen; 
— — 3 Wohl und Ehr', 
„Bird meines kebens Stern au bald erblafen; 
„Unnoch’t mich nur ein Hoffnungs-Lüfthen mehr — 
„Sag’ id den Meinen, wenn fie fich'n mit naffen 
"Bliten m mich: Ich ging für Deutſchland her.“ — 
„Dahabtige mich!" — So hab’ ich deutſch gelprodhen, 
Rücken 3 das deutſcht Bolt Deacher. * 

meiner Jugend Kraft auch ſchon gebrochen, 

ie Lieb' zu Heutſchland iſt nech unverjehrt, 
Stum faßt ich Muth in jenen ernſten Wochen, 
„Be Deut hlanhe Boden furditbar war verheert, 
„Bo ihn Rebellen wollten unterjochen. 
„Des dentſchen Bruder: Namens nit mehr wertb. — 


„Bebämpft And ſchen des Aufruhrs milde Wogen. 
„Der achte Deutſcht hat Die Treu' bewahrt, 

„tr, der voll Muth ıft in dem Kampf gejogen, 
„Ür, der im Kampfe fräftig ausgeharrt. — 
„Schen feh' ich an dem heitern Himmelsbogen 
"Der beutfchen Farben Trias, lieb und zart, 
„Berfündend, daf die Stürme wegge zegen; 

„Das Ginheit möglich; zu erringen barrt. — 


„Und fon vernebm' ich auch die frohe Kunde: 
„Ein neuer deutſchet Reichstag ift micht fern.” — 
„Dun Harr' uoch der legten e Stunde, 
leuchten wirb ber beutichen Einhert Gtern. 
„Und Deutihland einig, treu bem ſchoͤnen Bunde, 
„Bemunbert wird es als @uropa's Kern; ⸗ 
„@s bleibt, — je limmıt das Wort aus Clio Munde — 
„Der Ball, die Shmad von Deutſchlands Cinheit fern. 
33 ich bereinit mein hohes Ziel errungen, 
„Beht's zu ben Bergen heim. — Mit müder Hand 
„Schreib ich ein folges Lied, jept faſt verflungen, 
„für ereig bin an die granii'ne Wand. 
„Bon Deutihen wird bieß Lied ned ſpät gefungen, 
— Einheit den — u er 
“ mmen an, von Freibeitsglü 13 drungen, 
© ide Vatetland — 


— nt Bitfchger, 1. Uie. 
Ediftalladung. 
Kagerer e. Seil, 
patern. 


Auf Imploration der Barbara Kagerer 
von Reiting nom 17. die® wird ber in rubr. 
Streifahte durch das Ausbleiben des Beklag- 
ten Johann Seidl v. Haag am 14. v. Mit. 
bereitelte Termin zum Gübnevrrjude u. resp. 
protofollarije jblükigen Sachderhandlung auf 
Freitan den #17. Auguſt 4949, 

Vormittags 10 Uhr 
reaſſumirt, und der benannte Befligte hiezu 
mit dem Anhange ebifraliter vorgelaren, daß 
im Balle feines Ausbleibens tie Klage vom 
18. Yuli v. 938. für abgeläugner erachtet, 
er mit feinen Einreden aubgeſchloſſen, und 
Klägerin zum Beweiſe ver Klage zugelaffen 
werden wird. 

Roding am 20. Juni 1849. 

Königl. Landgeriht Roding. 
Der T. Landrichter 
Dr. Lang. 
eoll. Haiter. 











„ Redigiet unter Drreutnortliäteit dea Berlegere Briebrid Beinsid Meubauer 


Königl.Bayerifche Donau-Dampffchifffahrt 
awifdben 
Megensburg und Linz, 
im Anſchluſſe an die öfterreihifchen Dampfboote in Linz. 
Sahrordnung im Monat August 1849. 
Negensburg nad Pimz jeven Sag ungeraden Datums, Abfahrt früb 5 Ubr. 
Zinz * —2 Abfahrt nach Ankunft 


bed Wiener Boote. 
„Megensburg irven Tag geraden Datums, Wbfahrt 


} 4% früh 4 ihr. 
Naehricht für Auswanderer. 


Nah Beendigung der däniſchen Blokade werden nah America und Australien bie 
rubmlichſt bekannten Packet ⸗Schiffe des Herrn Sliomanm, ſowlt andere gute, erſter 
Claſſe ſtehende Schiffe mit Paffagieren erpedirt und jwar; 

nah New-Work am 15.u.20. Aug, 1.0.15. Sept, 1.0.15. Oftbr., 1. u. 15. Mor. 
nad New-Orleans am 1. u. 15. September, 1. u. 15. DOftober, 
nd Port- Adelaide am 15. Auguf u. 15. September. 

Saͤmmiliche Bakıı-Schiffe find aufs Brquemfle eingerichtet, fowie überhaupt die Aus · 
ruſtung ganz vorzüglich beſchafft wire, 

Nähere Auskunft ertheilen auf portofreie Anfragen unfer Agent, Herr 


Eduard Engerer in Regensburg, 
Auorr & Janien. 


Bei Montag nm Weis in Degensbarg u. Manz in Amberg if zu baten: 


” 


” Daffau 


r ” " 


fowie 
Hamburg, den 21. Juli 1849. 





N Skheurl, Prof. Dr. 9, v., erläuternde Anmerkungen z. d. neuen Stroſptozeß⸗ (ind 


befond. Schmwurgerichtd,) Drdnung f. d. diedrbein. Bavern auf — d. 3% 
ı f. 12 f. 
Das Gelbwornengericht in Bayern. Handbuch f. Richter, Anwälte u. Geſchworne v. 
Dr. B. Pb. Gumpoſch u. B. Hiſcherl u 
— E Zeirfbriit ſ. volftbümt. Recht insbeſ. ſ. 
öffentl. u, mündf. Berfabren in Griminals u. 
Preid eined Jabrgs. v. 12 Heften ß 
11. Theild d. Strafgeſetzbuchts v. I. 1813 betr. 
mit d, Kormularien 36 fr. 
Alphabetiſches Repertorium z. bayr. Strafprogefordnung. Umfaffend d. 2. Theil d. 
Riteratur d. bayr. Siraſprozeſſes 54 fr. 
Berbandiungen d. Gchmurgerichtöbofed v. Oberbayern. Rab Paragraph. ——— 
24 
Arends, f. Advokat, Smmig, interefjanter Ertenntniffe a. d. gemeinen u. bayr. Eivils 
tete u. Prozeſſe, s Hefftee —— . 
Vom unterfertigien Töniglien Rentamte — — er 
wird hiemit brkannt gemacht, daß fünftigen | 
Seiler, m. Fam. v. Augsturg. Baron v. Be 
den 10. Auguſt. 1. 8. | denmener m. Bedien- Part. a. Meklenburg. 
| Barmen Bang, a. Leipjig. e, Heel, m. Gem. 
30 Shäfel Waipen und ı Kfm. ». Diunden. 
0 . Kom beım m, cm. Varr. v. Würzburg. Hausdorff, 
} furt. Belter, &. Overbera. u. Salinenratb v- 
je 9 Ude —2*— en | Münden. Dr. Lindner, al "oerihts: Bra v. 
: b .Mü , Fir. Brafin ». Scine- 
Breis per Schäffel Walgen zu 10 fl, 42 fr. us Einem u Bräuerstod- 
und per Sctäffel Korn ad 6 fl, flatifinder, (dBeiher Bebn.) 88. Diter = gem. 
sitäten ſogleich baate Bezablung erfolgen eg Fee nee A ee 
muß 
Königl. Rentamt Waldſaſſen. 
Der k. Mentbeamte, 


diſchen Ausfbußverbandiungen bearbeitet 
Hagemann, Dr. L. v., d. Gerichieſaal. 
Givilfaben u. ie u 
Gefeß, d. Abänderungen d. I. u. 
Strafgefegb. v. I. 1813, d. Novellen u. d. Geſttz v. 10. Rov. 1848, dann die 
gen redigirt v. prakt. Juriften, 4 Hefte A 
Befanntmachung. Fremden : Anzeige. 
Mitek u, Strauß, o. Mannheim: Ai Map. 
Monats 
\ 18, t. a. burg- fi „ 8 
aus den dieſſeits disponiblen Getraivrorrätben — A ee 
(Drei Helmen) HB. Earl Braf s. Seins 
aus dem Erndtejahr 1848 verſteigetr wer⸗ für. Thurn umd Tar. Pohbeamter e. Arants 
Hlebei wird bemerkt, daßñ ber Nufiwurit: Darsberg. Gindorn, Kfın. ». Leipjig Daner. 
fer» Dingolfin 
u. baß vor Abfafjung ber erfleigerten Quane 
| v. Meumarf. Kırhmarer, Priv. o. Augsburg. 
Weldſaſſen am 23. Juli 1849. 
Dexl 





— — — — 


Die Megenaburger 





SuBgiungen tem 
ammatl. Amal ericheis 


er * menden Unterhals 
: “. — tum sin for 
men. — Anfündigungen ; ftet hier in ensbnrg, 
and Inferate überhaupt h * —— mfange 
werben fhnell erledis ve 8 F Bayert 
usb ver Raum sierteljährig) hf; 
Be Vesitvaltigen ⸗ 30 Ir, ⸗Alle fönigl. 
tilgeile mit 2 Kreuzet ; Pokämter nehmen Ger 
bezahlt: " fellungen an, 
Donnerftag. ° 918. 9. Auguft 1849. 








Münden, 6. Aug. Das vielbelprochene Austritisgeſuch 
Bes Minifters des Innern, Hm. v. Zwehl, war doch mehr ald 
eine bloße Bermuthung. Er fol ed mit feiner Stelle unver, 
eindar gefunden haben, daß dem Hrn. v. Abel noch immer ein 
wichtiger Einfluß auf die bayeriſchen Regierungdgefhäfte geſtat⸗ 
fet werde. Durch ein Fonigliched Handbillet aus Hohenſchwangau, 
welches vorgeſtern Abends bier eingetroffen iſt, wurde die ge⸗ 
ftellte Bitte des Hrn. v. Zwehl, um Enthebung vom Porteſeuille 
des Innern, nicht genehmigt, und dabei darauf bingewiefen, 
daß ed Pflicht ded Staatödienerd fei, treu zu feinem Könige zu 
alten, im feitifchen Momente fih ihm nicht zu entziehen und 
Befonderd am Borabende ded Landtages nicht vom feinem Po⸗ 
ſten zurüdzutreten. Bin ih vecht unterrichtet, fo bat jedoch in 
einem ſeitdem abgegangenen zweiten Schreiben Hrn. » Zwehl 
Die Beendigung des Abel'ſchen Einfluſſes, fo wie ũberhaupt 
jedes Spieles hinter den Couliſſen, an dem ſich nicht blos Dil 
minorum, fondern felbft minimorum gentium betheiligten, wies 
derbolt ald Bedingung feined Berbleibend im Amte bezeichnet. 

. 6. 3.) 

* Münden, 6. Aug. Augsburg wird nicht allein die Mes 
tropole des Gentral-Unterfuhungds@erihtd Über die politifch 
Angefbuldigten, fondern auch bald der Sitz der Eentralgewalt 
werden, Sie lachen über diefe Zeitungdente, und doch wird 
behauptet : daß man befürdtet, Frankfurt Fonne der Dreifönigds 


verfaffung beitreten und das Reihöminifterium ausweiſen, wes⸗ 


wegen Bayern eine bedeutende Truppenmacht nach diefer Stadt 
fdide, um, wenn diefed auch nicht zu verhindern, die Organe 
der Gentralgewalt mit Paufen und Trompeten nab Bayern 
ju führen. Damit bringt man in Verbindung, daß der Erz 
berzog Reichöverwefer auf feiner Rüdreife aus Gaftein über 
Münden kommt, der ſich gegenwärtig in jenem ländlichen Auf⸗ 
enthalt der Regierungdforgen entſchlägt. — Die ehemaligen 
großberzoglih badifhen Minifter Bett u. Duſch befin 
den fih gegenwärtig bier. Ueber den Zmed ded Anſahrens 
Bei dem biefigen Dinifterium des Neußern mit ihrem gelben 
Staatömwagen werde ich Ihnen vielleichft eheſtens Etwas bes 
richten fonnen. — Die Einziehung der 3000 fl. Wartgelded 
Hon dem Fürften Wallerftein fol eine Demonftration gegen 
den Bürger Wallerftein feyn. — In wilcher Weife die in dem 
früberen Strafgeſetz deſtimmte absolutio ab instantia mit den 
ießt geltenden Abänderungen vom 10. Nov. 1848 rangirt, 
wird nächſtens ein Plenarbefhluß did f. Dberapprllationdges 
richts feſtſehen, um fo mehr, ald über diefe Sache ſchon meh—⸗ 
rere Appelgerichte verſchledener Anficht waren; dieſer Beſchluß 
wird dann auf den fürzlich in einigen Bayerifben Blättern ent 
baltenen Ehrenhandel nicht ohne wefentlihe Rüdwirfung bleiben. 
— Die Anfunft der Königin von Griedbenland ſcheint wegen Uns 
wohlfeins fib um einige Tage zu verfpäten und wohl erſt foms 
mende Moce ftattfinden. Am Mittwoch wird eine Abtheilung 
unferer Truppen, namentlich Artillerie, bier eintreffen; wie 
man bört, folen felbe mit militärifhem Pomp empfangen wers 
den. Es hat nicht den Schein, daß die Präfenz unferer Trups 
ven vermindert werde; man verwandelt bier fogar die Salz ⸗ 
ſtädel in Kaſernen und verfieht ſelbe mit Defen, damit au im 
Winter ein Theil unferer Garnifon dort Unterfunft finde. — 
Heute Abend feiern die 120 Auswanderer nach Amerika ein 
Abſchiedsfeſt im Prater, wozu das biefige Direftorium für Aus 
wanderung berrlihe Vorbereitungen getroffen bat. — Morgen 
—— unſere Dult, deren letzte Tage wegen bed anhaltenden 
egenweters allenthalben zu Klagen der Dandelsleute Anlaß 
gaben. (Abdztg.) 
Frantfurt, 


5. ü 
Ieptern Zu Aug. Ale Gerüchte, melde in den 


die Wiedereinberufung der Rationalvers 


—————— ln — — —— — 


ſammlung, die Einberufung eines Reichstags u. ſ. w. verbreis 
tet waren und ed noch find, find fo vager Natur, daß es ſich 


nicht lohnt, näher darauf einzugehen. Was auf legislativem 
Wege zur Entwirrung der deutfden Frage in nächſter Zeit 
Entſcheidendes geſchehen fol und fann, deffen ſcheint ſich noch 
Nientand recht bewußt zu ſeyn. Wir haben und einſtweilen 
an die Thatfahen und an die militärifhen Demonftrationen 
zu halten, die ſich unter unfern Augen zu entwideln beginnen. 
Vorerft ſey bemerkt, daß nah beftimmten Berfiherungen ver 
Erzherzog Johann möglibft bald bieber zurüdtehren werde, 
wenn anders die feitherige Witterung eine Verlängerung des 
Aufenthaltd Sr. kaif. Hoheit in Gaftein nit unumgänglih 
bedingt. (Deflerr. Soldaten feßen den Tag der Rückehr des 
Reikövermeferd auf den 28, Auguft — den bundertjährigen 
Gebuttötag Gö:hes feft und fügen hinzu, daß ibm 18,000 
Defterreicher folgen werden!!) Dann ift darauf bimzumeifen, 
daf der Prinz von Preußen noch nicht daran zu denten fdeint, 
Baden zu verlaffen und nad Berliner Mittheilungen dort vor 
erft auch nicht, oder doch nur auf wenige Tage erwartet wird, 
An die Intentionen dieſer beiden hohen Würdenträger nl 
pfen fid nun die militärifhen Demonftrationen, deren Achſe 
unfere Stadt bilden fol. — Es find zwar heute Morgen bie 
ala Reichs⸗Truppen bier noch in Dienft gewefenen 2 preußl⸗ 
{den Gompagnien ded 40, Reg. nebſt 2 Stück Geſchütz nad) 
Mainz abmarjhirt und morgen fol auch das feit 8 Tagen 
bier raftende Landmwebrbataillon meiter marfbiren; dagegen 
rüdten zwei Estadrond ded 8. preuß. Küraffierregimentd und 
eine reitende Batterie bier ein, andere preuß. Truppen ſollen 
in diefer Woche folgen. Bei dem anmafenven und vielfaden 
Klagen erzeugenden Betragen, welches preuß. Soldaten in den 
leptern Tagen bier an ben Zag legten, kaun fi die biefige 
Bürgerfbaft natürlib der Berflärkung der preuß. Garniſon 
wenig freuen. (N. W. 3.) 

Frankfurt, 5. Auguſt. Theile unferer großs und Mein, 
deutſchen Beſatzung gerietben heute Abend in dem nabdeliegen« 
den Bornheim in Streit, wobei von ber blanten Waffe Ge 
brauch gemacht wurde. Auf beiden Seiten fielen Berwundungen 
vor, zablreibe Patrouillen ftellten die Ruhe wieder ber. Deſter⸗ 
reicher und Bayern batten gegen die Preußen Partei ergriffen. 

Kranffurt, 5. Auguſt. Wie wir vernehmen, fol das 
Reiböminifterium 2 Beamte na den norddeutſchen Höfen ges 
fendet baden, um einen Ießten Verſuch bezüglich der Schaffung 
einer neuen Gentralgewalt ju machen. (Difb. 3.) 

Frankfurt, 6. Ang. Dem Reiböminiflerium war ge 
ftern noch nicht die offizielle Anzeige geworden, daß der weitere 
Abmarfb der Reichstruppen aus den ſchleswig⸗dolſteiniſchen 
Herzogthümern fiffirt worden. (Diſch. 3.) 

Franffurt, 5. Aug. Die Großherzogin von 
Baden bat Belgien bereitd verlaffen, um in Mainz mit dem 
Großberzog aufammenzutreffen und fi mit demfelben von dort 
nad Karldrube zu begeben. Die neueflen Nabridten aus Bas 
den tbeilen nit eben Erfreuliched über die dortige Entwides 
lung ver Dinge mit, die alzufebr in preußifch» militärifdem 
Geiſte Rattfinden mag und deßhalb ſelbſt von den Konſervativ⸗ 
fien getabelt wird. Daß in Baden energifhe Reformen (wir 
mögen für diefed Verhältniß nit das Wort Reaktion gebrau⸗ 
ben) notbmendig find, ift unbeftreitbar; aber man folte die 
felben unter den Wufpigien des Bundes ausführen, nachdem 
Preußen nur eine Bundespflicht und eine Pflicht gegen ſich 
ſelbſt durch feine Zwiſchenkunft in Baden erfült bat. Zu die 
fem Ende, glaubt man, werde vorzugämeife die Großberzogin 
wirffam fein. Die Energie und die Hingebung biefer Dame 
an die mwahrbaften Intereffen des Bots find bekannt. Hätte 
fie gegenüber der Kamarilla einerfeitd und der ſchwachen Re 
gierung andererfeitd, die gewiffermaßen auf der Fluth der kon⸗ 


Rituionelen Formen und ohne alle andere politifde Haltung 
in dad offene Meer der Republik und in dem Strudel der 
Anarchie ſchwamm, Einfluß erreichen fonnen, man würdenieu.inim- 
mer in Baden bad Gefhehene erlebt haben. Damit num nicht 
die feparatiftifche Richtung fo blind und fo weit verfolgt merbe, 
wie früher die anarchiſche, ift allerdings ein Einfchreiten noth⸗ 
wendig. — Da dad Gonvernement der Bundesfeſtung 
Mainz demnähft von Preußen auf Defterreich übergeht, fo 
bat der Kaiſer von Deflerreich den Erzherzog Albrecht, den 
Sieger von Novara, zum Gonverneur von Mainz ernannt. 
— Der Major Deep, biäberiger Plablommandant, fol nun 
doch um feine Entlaffung eingefommen feyn, die er auch zwei⸗ 
feldohne erhalten wird. (N. 8.) 

Stuttgart, 6. Aug. Der Ausgang der Wahlen if 
jept befannt; es ift gereiß, daß mehr ald zwei Drittel unter 
dem Einfluß der Volksvereine audfielen, allerdings bei den Zus 
fiberungen eine großen Theiled der Eandidaten der Regierung 
nicht entgegenzumirken. Indeß ift die Mebrbeit der jeht noch 
tagenden Kammer nicht in einer Stimmung, welche die Mög 
lichkeit einer Bermittelung voraudfegen läßt. Obnedem baben 
die Minifter geitern einftimmig beſchloſſen ihre Entlaffung eins 
ureihen. Heute Morgen find diefelben in Ludwigsburg; die 
nächſten Ereigniffe werden von dem Entfchliefungen Sr. Maj. 
abhängen. (9. 3.) 

Mannheim, 3. Aug. Nächſten Montag beginnt das 
Kriegdgericht über Trützſchler in dem biefigen Hofgerichtds 
faal. Hofgerichtöratt Amann ift Anfläger, Anwalt Küchler 
Bertheidiger. Der Zutritt ift nur gegen Karten geftattet. 

Raftatt, 4. Auguſt. Heute Mittag fuhr unter flarker 
Bebedung eine Chaiſe aud dem Schloßhof den Gafematten zu. 
Darinnen faß ein Mann von mitilern Jahren mit tief ergrifs 
fenen Zügen unter dem fhwarzen breitfrämpigen Freiſchärlerhut. 
Es war Profeffor Kinkel *) aud Bonn, feit einigen Tagen mit 
andern Gefangenen biebergebradht. Dben blieb das Kriegöge⸗ 
richt verfammelt feinen Sprub zu fälen. Im Schloßhof fand 
ein junges Weib, feine arme Frau, ihren Mann vieleicht zum 
leßtenmal noch zu fehen und beim Gouverneur Gnade zu erflo 
ben. Die Betätigung des Urtbeild durch den Grafen v. d, 
Gröden wird entfcheiden, ob fein Blut das erfte fein fol, wel⸗ 
ches ein Feitungsgraben von den Gefangenen trinfen wird. 
Zieferfhüttert dur den Gedanken an die Hinfälligkeit menſch⸗ 
licher Hoffnungen trat ih in den Garten des Schloſſes. Da 
ertönte jene ergreifende Melodie, welche der Tourift in Süd» 
deutſchland in der Gonntagfrübe vom Thurme der Kirche in 
Stuttgart vernimmt, ded Chorald: „Nun danfet alle Gott!’ 
Die Mufit ded blauen Hufarenregimentd und ein Sängerchor 
übte die Gefangfüde für dad Dankfeſt, welches für den beens 
digten Krieg durch den Divifiondprediger Rynecke morgen auf 
dem freien Plaße bei der katholiſchen Kirche abgehalten wird! 
„Opposita juxta se posita magis eluceseunt.‘ (A. 3.) 

Aus Baden, 4. Auguf. „Vater“ Itzſtein rectfer 
tigt fi in einer öffentlichen Erflärung gegen den ihm von ver’ 
ſchiedenen Seiten gemachten Vorwurf, ald habe er die badifchen 
Soldaten im Dberlande gegen ibren Kürften aufgebegt, und 


fagt in Bezug auf feine Theilnahbme an der Mairevolution, daß | 


er weder bei der großherzoglich badifchen, noch bei der provifo- 
rifchen Regierung irgend eine Stelle oder ein Amt befleidet und 
lediglich die Functionen ausgeübt babe, welche ihm fein Dop⸗ 
pelmandat ald badifder Abgeordneter in ber Kammer zu Karlds 
rube, wie ald deuticher Abgeordneter im Parlament zu Frank 
furt a. M. zur Pflibt gemadt babe. Spftein bält fib ges 
genmwärtig in Thierahern bei Thun auf. — Der Beſuch unfes 
rer Randeduniverfitäten Freiburg und Heidelberg beginnt wieder 
häufiger zu werden. — Als jüngft rin Freund dem in ber 
Schweiz flühtigen Struve den Vorſchlag machte, mit ihm nad 
Amerifa audjuwandern, äußerte diefer: Nein, ich bleibe in 
der Schweiz, bid ed Gelegenheit gibt, wieder einen Beſuch mit 
den Waffen in der Hand in Baden zu maden. (D. P. 3.) 

Berlin, 3. Aug. Geſtern Abend wurde unter dem Bor 
fie de3 Herrn Stredfuß und im Beifein eined Polizeiagenten 
in Amtökleivung eine Berfammlung der demokratifhen Partei 
in der Friedrichſtädtiſchen Halle abgehalten, bei welder baupts 
ſächlich die Reorganifation diefer Partei zur Sprache fam. Ein 
deßfälliges aus 12 Paragraphen befiebendesd Statut wurde vors 
gelefen und angenommen. Daffelbe tbeilt die Stadt Berlin in 
11 demofratifche Kreife, welche ſich Volkävereine nennen. Ges 





„ Hieraus ergibt ſich bie Irrigfelt ber Nachricht ber Deutſchen Zeitung, 
daß Kinfel am 2, Muguft erſchoſſen werben fei. | 


ber Berein verfammelt ſich alle 14 Tage und bat neben gefel 
ligen Zweden die befondere Aufgabe, darauf dinzuarbeiten, daß 
dab allgemeine Wahlrecht wieder zur Geltung gebracht werde, 
— Der Präfivent jeder Verſammlung bleibt für die Dauer von: 
drei Monaten erwählt. Einer der aufgetretenen Medner rw’ 
wäbnte einer am 1. Auguft Mattgefundenen Berfammlung in 
Köthen, wo unter Mitwirkung der Herren Rodbertus, Schneis 
ber, Schulzt ⸗ Delitzſch, Udlich und anderer ehemaliger Abgeord» 
netet der Tinten bereit Beſtimmungen über die jept vorgunehe 
mende Drganifation der demofratiiben Partei getroffen ſeien. 
— 8 eine Collecte zur Beſchaffung einer Bürgerfone für 
Waldeck vorgefhlagen und vorgenommen wurde, entfernten fi) 
viele Anmwefende aus dem Saale. — Die nähfle Berfammlung 
fol am Montag im Tivolilofale auf dem Kreugderge attfinden. 
Derlin, 4. Aug. Die Zufammenberufung eined deut 
fden Reichſtags iſt gegenmärtig eine der bebeutungsvolls 
ſten Angelegenbeiten, welche unfer Staatäminifterium beichäfs 
tigen. Diefe Angelegenheit möglicht zu fördern, wird aus 
mebrfaben Gründen ald eine Dringlichkeit erfannt. So viel 
wir erfahren, dürfte der Monat Dftober die Abgeordneten der 
dem Dreifönigdentwurf beigelreienen Staaten verfammelt ers 
bliden,. In Betreff des Drted, wo der Reichetag feinen Sig 
haben fon, bat noch feine Einigung flattgefunden, indeſſen 
bürfte doch Alles darauf bindenten, dag nicht in Berlin, fons 
bern in Erfurt der zufammenzuberufende Reichdtag tagen 
werde. Namentlib im biefigen Staatdminifterium febeint die 
Entfheidung zu Gunften der Stadt Erfurt auszufallen, da ſehr 
gewichtige Sründe für die Wahl ſprechen. Berlin, deſſen ſtädti⸗ 
ſche Behörden die an dad Staatöminifterium in diefer Angeles 
genbeit zu richtende Geſuche bereits fallen aelaffen baden, wird 
ſich mithin, höhern politifben Rüdfibten wilig weichend, bes 
ſcheiden müffen, wie große Selbitüberwindung es ibm aud for 
fen möge, Die Freude, daß das Staatäminifterium die Grün 
bung ded Bundedftaated mit aller Thatkraft zu verwirklichen 
frebt, ift und bleibt eine große. — Wenn in öffentlichen Blät⸗ 
tern noch immer auf einen Keldyug Preußens gegen die Schwei« 
zer Eidgenoffenfbaft bingedeutet wird, fo Fonnen wir biemit aus 
guter Duelle die entichiedene Behauptung ausſprechen, daß 
ale jene Preußen untergefbobenen Unternehmungen gegen die 
Schweiz völig unbegründete Bermuthungen find, Nas 
mentlib if Preußen nicht gefonnen, wegen Neuenburgd, 
dad ihm mie von befonderem Bortbeil gemefen, fondern 
vielmehr eine theure Beigabe, fi in einen Krieg zu verwis 
deln, deffen Anfang man wohl in der Hand bat, aber nicht 
deffen Ende, da er zu einem europäiſchen Kriege fib geftalten 
fonnte. In Bezug auf Neuenburg erinnern wir an dad Scherz⸗ 
wort einer bochftebenden Perfon: Den Berluft der Ausſicht aus 
dem Schloffe zu Neuenburg wird Preußen nicht verfhmerzen. 
— Es find bier mehrere Beſchwerden darüber eingegangen, daß 
in einzelnen Kantonen der Schweiz mit der Kortfhaffung der 
beutfchen Freifhärler ind Innere nicht fo verfahren würde, wie 
ed von deutſcher Seite im Intereffe der Sicherheit hätte erwar⸗ 
tet werden können. Man fbeint indeffen bier der Anficht 
Raum zu geben, daß bei den betreffenden Kantonen wohl mes 
niger auf Abficbtlichkeit ald auf vorhandene Schwierigkeiten zu 


fließen fein dürfte, — Der König wird von Emwinemünde, 
wo er die Stranbdbatterien in WYugenfhein genommen bat, 
bereitd morgen bier wieder zurüderwarte. — Dre frübere 


Beſchluß, die erfte Kammer obne weitere Cröffnungdfeier 
lichkeiten ihre Sigungen auf den Zufammenruf ibrer Mits 
glieder durch den Präfidenten fortfeßen zu laffen, bat babin 
eine Aenderung erlitten, daß beide Kammern zur Eröffnung 
dur den Minifterpräfidenten Grafen Brandenburg im weißen 
Saale des k. Schloffed zu gemeinfamer Sitzung ſich vereinigen 
werden. — Seit der Aufhebung des Belagerungdzuftandes ift 
die biefige demofratifhe Partei eifrig beftrebt, fib meu zu or⸗ 
ganifiren. Nicht minder rührig if indeflen die confervative 
Partei die bereitd erlangte fefte Organifation zu kräftigen und 
weiter auszudehnen. Zu diefem Bebufe hat der confervative 
Gentralausfhuß die Chefs der größern Kreidvereine und die 
Vertrauensmänner der fämmtlihen über dad Gebiet der Haupt 
fladt ausgedehnten Bezirfövereine zu einer Generalverfammlung 
die in der fommenden Woche ftatthaben wird, jufammenberus 
fen. — Dem biefigen Magiftrate find 600 Thaler zur Bertbeis 
fung unter die der Hilfe bedürftighen Gewerdsleute Berlins 
vom confervativen Gentralausfbuß übergeben worden. — Zu der 
bevorftehenden Böthefeier wird nad) dem Entwurfe ded Meiſters 
Peter v. Cornelius eine Denfmünze geprägt werden. Laut Ber 
tanntmachung des Minifteriumd ded Innern wird die Eröffe 


RTL 


„der durch die kal. Berorbnung vom 30. Mai zum 
7. d. M. jufammenberufenen vertinigten Kammern an dem 


lehtgedachten Tage, Mittagd 12 Uhr im weißen Saale des 
‘ fa, mit der erfreulidhen Nachricht, daß fib SHermannftadt bei 


tgl. Schloffed ſtattfinden. — Nab dem heutigen „Militärs 
wocdenblatt” ift v. 


Radowihz, Generalmajor, der Charakter ald 


Generallieutenant beigelegt. — General v. Bonin wolle nah 


dem Ereigniffe beifrievericia ſich ind Privatleben zurüdzieben, 
aber nie dachte er daran, den preußiſchen Dienſt mit einem 
andern zu vertanfhen. Man bat jetzt die gegründete Hoffnung 
daß der Armee einer ihrer beften und populärften Generale ers 
balten werde, 

Aus dem Schleswigſchen, 1. Auguſt. Man erfährt, 
daß der General von Prittwig in feiner Abfciebörede an bie 
ihn umgebenden Offiziere gefagt hat: er bitte einen Jeden, fein 
Urtbeil über die ſtatigehabie Kriegsführung zu fußpendiren, bis 
der Schleier, welcher mod darüber audgebreitet fei, geboben 
werben konne. Er verficherte aber bei feinem militärifben Eh⸗ 
renworte, daß er ald Oberſeldherr gethan babe, was er babe 
thun fönnen! — Die baldige Lüftung des Schleiers dürfte um 
fo dringlicher erſcheinen da nad dem Urtbeile fehr vieler Sach⸗ 
verfländigen die anerfannteften und bewäbrteften Grunpfäße der 
Kriegswiſſenſchaft in diefem Kriege ald nicht vorhanden detrach⸗ 
tet worden find, 

Schleswig⸗Hol ſtein, 2. Auguſt. Immer verwidelter 
werden unfere Berhältniffe, immer ernfter und dunkler geftaltet 
fi unfere Zufumft. Mit jedem Tage wird ed und klarer, daß 
wir auf unfere eigene Kraft angewiefen find und die Statthal⸗ 
terfhaft entwidelt diefe fo viel fie fann. Im Arfenal zu Rendds 
burg wird Mätig gearbeitet, im der nahen Karlshütte wer 
den Waffen und Schießbedarf verfertigt, 5000 Spitzkugel⸗ u. 
5000 Zündnabelgewehre werden theild zu Subl, \theild zu Lüt⸗ 
tih für unfere Rechnung gearbeitet und eine Menge neuer 
Pickeihauben in Altona angefertigt. Im unferem Lande herrſcht 
ein Geift der tiefften Erbitterung und Entrüſtung, aber auch 
ein reger, kriegeriſcher Geil. Diefer Geiſt bat fib am Ecla⸗ 
tanteften kundgegeben bei den Militärs Geffionen, wo fib bie 


Klaffe der 26 — 30jährigen in folder Anzahl ſtellte, daß die : 


Kompagnien der Referner-Batailone bedeutend verflärkt werden 
mußten. Es find nur wenige in unferm Lande, die dem aris 
ſtokratiſchen Grafen Blome gleiben. Diefer Graf bat feinen 
Butdangehörigen gefagt: „ſie brauchten fib zus Geffion 
nicht zu ſtellen, da feit dem 10. Juli die jeßige Regierung eine 
rebelliſche ſei, ber fie feinen Gehorſam ſchuldig wären.’ Die 
Gutdangebörigen kehrten fid aber nicht an die Worte ded Gras 
fen, fondern kamen zur Seſſion und veröffenlibten das hoch⸗ 
verrätherifche Benehmen veffelden. Daß die Waffenſtillſtands⸗ 
tonvention nicht auszuführen fein wird, darüber find bier zu 
ande Alle gleicher Anficht, und felbft wenn die Dänen ed auch 
ebrlih mit derfelben meinten. Aber fchon gleich der erfte Punkt, 
die Firirung der Demarkationdlinie zeigt, wie die Dänen ges 


fonnen find, die in der Waffenftiliftandstonvention ftipulirten | 


Punkte zu imterpretiren, weßbalb auch die Unterbandlungen ind 
Stoden gerather find. Db nun der nad den Berliner Blät- 
tern ernannte General v. Reyher zur Feſtſtellung der Demarr 
fationdlinie die Unterbandlung zu Ende bringen wird, ohne den 
Dänen neue KRonzeffionen zu machen, wird fib zeigen — wir 
glauben ed nicht. Jedenfalls wird Dänemark fo lange die Blo⸗ 
Lade befleben laffen und die Audwechfelung der gefangenen 
Schledwig » Holfteiner verweigern, bid alle Punkte diefer Kons 
vention von Deutſcher Seite erfüllt fein werden. Died können 


Sie mit Sicherheit annehmen. Aber mod mehr ſcheint aus | 


Kopenbagener Briefen bervorgugeben. Nach diefen wird Dänes 


den Armeecorpöcommandahten Seneral Lüderd an ben biefs 
gen Interimdcommandirenden General v. Dannenberg, und eis 
nen Bericht des dortigen türkifhen Befeblöbaberd an Dmer Pas 


Annäherung der ruffifben Truppen ohne Widerftand ergeben babe. 
Se freudiger wir nun durch diefe Nachrichten geflimmt wurden, defto 
niederfeblagender traf und bie, mit dem geftern bier eingetroffenen 
Kronfädter Eilmagen angelangte Runde, daß nachdem ber größere 
Theil des öflerr, Armeecorpd nad Haromdzel und dem Szek⸗ 
ler Lande zur gänzlichen Unterwerfung diefer Gegenden, daß 
ruffifhe Armeecorpd aber gegen Hermannſtadt abmarfdhirt, 
und blod dad Depot beider Truppenförper mit einer bedeutens 
den Garnifon in Kronſtadt verblieben war, Bem mit feinen 
Horden fich plößlich wieder gezeigt, und zwifchen den Ortſchaſ⸗ 
ten Nufbab und Apaßa (kaum zwei Stunden (?) von Kron⸗ 
ſtadt) aufgeelit habe, und Miene made, wieder gegen diefe 
unbewehrte Stadt lodzubreben. Bei Abgang bed Eilmagens 
war die ganze Stadt in der größten Gonfternation, und die 
Bebörben darauf bedacht, die Eaffen, Depots u. f. w. ın Sir 
cherheit zu bringen. 
Semlin, 31. Juli. Se. Ercellenz der Ban feht feit 
geftern mit feinen Xruppenmaffen ununterbrodden bei Slanka⸗ 
men über die Donau und rüdt gegen Bilovo und Kacz vor. 


Schweiz. 


Bern, 3. Aug. Wie ih aus ſebr glaubwürdiger Quelle 
vernommen, fol der franzöfiihe Gefandte dem Bundeöpräfidens 
ten von Seite feiner Regierung eröffnet baden: 1) Er ratbe 
zu einer ſchnellen Audgleibung der Eonflifte mit Deutſchland 
und zwar & tout prix; 2) die Schweiz babe feinerlei Unterſtü⸗ 
ung von Franfreich zu erwarten; 3) Frankreich febe die anger 
orbnete Bewaffnung ungerne, indem biefelbe nur unnötbig aufs 
rege u. dem &aprit rövelutiomaire neue Nahrung oder Hoffaun 
vi — Reinhardt fol bei Ddiefer Eröffnung übrigens bö 

eiden aufgetreten fein. Wir haben von Frankreich nie et» 
was anderes ald Neutralität verlangt und erwartet. 


Frankreich. 


Paris, 3. Aug. Die Gerüchte von Auflöfung mehrerer 
Legionen der biefigen Natıonalgarden werden balboffiziel wis 
verlegt. — Der leßte Präfident der Republit NewsGranada ift 
mit feiner Familie in Parid eingetroffen. — Pater Ventura 
fol nun doch die Erlaubnig erhalten haben, nad Parid kom⸗ 


' men zu dürfen. — Seit einigen Tagen legt man auf der Nord» 





mark, im Kalle die Herzogthümer den Widerſtand auf eigene ! 


Fauſt fortfeßen — und dad werden fie — die Eibblodade nicht 
nur nicht aufbeben, fondern fie noch mebr verftärken. Was das Res 


fultat betrifft, welches unfere diplomatifcben Miffionäre an den 


Pleinen deutfhen Höfen erzielt haben, fo ift ſolches fein erfreus 
lied. Sie wurden alle mit böfliben Worten abgeſpeiſt; es 


wurde ihnen viel von Sympathie und Theilnabme an unferem ' 


GSeſchicke verfihert, ihnen auch verfproden, daß man ed an 
papiernen Proteften gegen den Waffenfilftand nicht werde febs 
len laſſen — aber man bedauert ſehr, und materielle Hilfe in 
Berüdfihtigung der anderweitigen Berhältniffe Deutſchlands u. 
der Lage der eigenen Ränder nicht fenden zu können. 
Bularefi, 23. Juli. Borgeftern am 21. d. M. Nachts, 
fhreist man dem „GE. Bl. a. B.“ braten Gouriere von ber 
Rotdenthurmer Gränze, die in 18 Stunden die 24 Meilen 
weite Strede durchflogen hatten, einen kurzen Brief des ruſſi⸗ 


eifenbahn Uhren an, welche durch einen Drabt mit dem Tele⸗ 
graphen verbunden ſind, und wodurch man auf der ganzen is 
nie die mittlere Zeit von Paris erfahren fanı. — Die „De 
batö‘ verlegen die Zufammenkunft der Mitglieber des Haufes 
Rotbiebild nab Homburg vor der Höhe, mit dem Zufaße, daß 
das Föniglic fardinifche Anlehen auf dem Puntte fei, abgeſchloſ⸗ 
fen zu werden, und dag man ſich ſodann mit dem öfterreichi« 
ben Anlehen befchäftigen werde. — Aus Rom meldet man 
dem gleihen Blatte, dag Frankreich, Oeſterreich und England 
in der römifcben Angelegenheit einig feien, und daß ibre Ber 
treter in Gaeta die liberale Partei bilden. (D. P. 3.) 

Aus dem Elfaß, 3. Auguf. Die Legitimiften erheben 
wieder gewaltig ihr Haupt. Sie fürditen mict fo febr bie: 
‚KRaiferliden‘, ald die Orleaniſten nnd befämpfen daher den 
GSevatterämann derfelben, Herrn Tbierd, in Wort und Scrift. 
Auf dem Lande ift man zwar mit den jetzigen politifchen Zufänden 
nicht weniger ald zufrieden; allein dennod find die Bauern jeder 
neuen Umwälzung abbold, weil fie von einer abermaligen Ru 
volution auch neue Supplementarfteuern erwarten. an bat 
no nirgends die Abgabe der 45 Centimes, welche von der pros 
viforifben Regierung erboben wurde, vergefien. Bei den im 
Dberelfaß lagernden Truppen der Alpenarmee werden im Laufe 
der nächften Woche mebrfahe Dislokationen vor fib geben. 
Man ſpricht nod immer von einem größeren Feldlager, das 
zwifhen Mübldaufen und Thann aufgerichtet werden fol, — 
Der während der badifhen Revolutionsepoche befannt gewor⸗ 
dene Finanzminifter Heuniſch fißt noch immer in Golmar ges 
fangen. Es if wiederholt von deſſen Auslieferung die Rede, 
adein die Preffe ann nicht glauben, daß die franzofiibe Re» 
gierung eine ſolche Maßregel in Vollzug fehe, falls nit - 
wichtige Gründe dazu vorhanden feien. Bon beutfben Flücht- 


. lingen erblidt man nur wenige no im Elſaß. Täglib foms 


men indeffen noch aus der Schweij einzelne Unglüdlide durch 
unfere Provinz, die fi) nad ihrer Heimath in bie Pfalz bege 
ben. An der Gränze berrfcht fortwährend Strenge in Wezug 
auf Paßformlichkeiten und dergl. — Die Audwanderungen von 
Deutfhen nad Amerita find äußert beträdtlih. (F. 3.) 


Stalien. 


Turin, 30. Juli. Der König bat die Kammer eröffs 
net und den nahen Frievendfchluß verfündigt, bei melder Gr 
legenbeit er Frankreich und England für ibre Bermittlung banft. 
(D. P. 3.) 


4. Portugal. 

Kaum baden Madrider Blätter die volle Karl 
Alberts, des meiland Königs von Sardinien, gemeldet, fo brins 
gen und jeßt Londoner Blätter vom 3. Auguft d. d. Oporto 
30. Juli die Nabriht, daß Ge. Maj. am 28, Zuli nah ſchwe⸗ 
zen Leiden mit Tod abgegangen. Bein Reidnam ward 
einbalfamirt und vorläufig in einer Gruft der Kathedrale nies 
dergefeßt; deßgleichen eine achitägige allgemeine Trauer anger 
ordnet. Der Prinz von Garignan fcheint bei dem Tode feines 
Baterd nit mehr in Dporto gemefen zu ſein. — Der Berluft 
der portugiefifhen Nevenuen durch den neuen fpanifchen Tarif 
wird zu 1500 Gontos de Neid gefbägt. Die Regierung fol 


fofort gefonten fein, einen neuen mit 
ju negociiren. Cours auf ee — Disconto de 
noien 3340, A. 3.) h 

änemarf. 


Der König bat eine Proclamation an bie Jütlän— 
ber erlaffen, worin er ihnen anfündigt, daß endlich fein ları 
desvãterlicher Wunſch in Erfüllung gegangen, Yütland von den 
„aufrübrerifben Schaaren“ gereinigt zu und befreit von 
ben feindliben Herren, die nun fo lange Zeit bindurd das 
Rand eye baben. (Der vielverfannte Freund im Kos 
venhagen iſt doch gar zu grob!) Es wird die Borlage eines 
entwurfs am Reihdtage zur Entfbädigung der Jütländer zugefagt. 





(Die Rüdkehr der nah Schlea wig⸗ 
Holfein beorberten k. b. Truppen 
betreff.) 

Gemäß Mittbeilung der k. Stadtkomman ⸗ 
dantſchaft find die nach Schleswig⸗ Holfein 
gejogenen E. b. Truppen bereit auf bem 
Rüdmarfhe begriffen, und wird indbefonbere 
bad 2. Bataillon des IV. Infanterie» Regi« 
mentd Gumpenberg, bemnähft wieber ba- 
bier als feinem Garnifonsorte einrüden. 

Da vorausfichtlig viele Bürger und Ein⸗ 
wohner von dieſen braven Tapfern ind Duar 
tier zu befommen wünschen, fo wollen bieß« 
fallige Unträge rechtzeitig auf dem Mith« 
Haufe im Sefhäftszimmer Nro. 29 angebracht 
werben, damit geeignete Bormerfung u. Bes 
rüdjichrigung geichehen kann, indem bei der 
Ginquartirung felbft zus Erhaltung ber Ue⸗ 
bericht und Orpnung von dem beftehenden 
Aypus und ber Reihenfolge nicht abgegangen 
werben darf. 

Die Bormerkung folder Anträge auf freis 
twillige Annahme von Mannfhaften zur Ber 
quartirung findet übrigens von nun an läg» 
Uch in ben gewöhnlichen Amte-Stunden fait. 

Regendburg den 7. Aug. 1849. 


Stadtmagiftrat. 
Der rechtet. Bürgermeifler 
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100 unb vie 
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BR. 21. 


Yede 


PL-Nr. 207. Der große 
DR. 5. 

PL+»RNr. 208. Der Kleine 
BR. 3. 


PL-Nr. 224'/, betto 1 
PL-Rr. 2130. Hub» 
BR. 14 


BR. 15. 
Devdun 


inger. 
Cap _ Altreät. 
Befanntmachung. 0,11, BR. 2. 
Auf Anrufen eines Gläubigere wird das | PL-Rr. 218'/, b. am 
Anweſen der Joſeph Göoſchl'ſchen Relilkten in 0,07, BR. 2. 
BPielenhofen dem äffentlihen Berfaufe unter- Lit. D. Ausbrug aus 


worfen und birgu auf 

Montag den 24. Septbr. d. Ns. 
Bormittags 10—12 Uhr 

Strichtermin im Bräuhaufe zu BPirlenhofen 

anberaumt. 

Die Beftanptbeile diefe® unterm 26. v. M. 
gerichtlich auf 4244 fl. aeihägten, der Brand» 
derſicherung mit 700 fl. einverleibten u. mit 
4300 fl. Hnpotbefihulden belafteten Anwes 


fens finp: 
Lit. A, das Fiſchergut. 
Bu Dorf: 


bange geladen, bah de 


1837 erfolgt, und daß 


mögen durch gerichtliche 
fen baben. 


— — — — — — — —— 


PLMT. 148 und 91, in dem Mühlbach 
im obern Freyaushöfl Pi.-Mr. 198 bis 


bäden bi6 an die Kioftermühl PL - Mr. 
— der medien Hälfte des Maabe 
Lit. B. walgend haudlohnbate Objekte. 
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BR. 17'/,. Grasgaͤrtchen 0,07., B.-R.17. 
PL-Rr. 17'/, b. Obfigärtchen 0,05., B.-Rl.4. 


PN. 146'/, Hafenbullader 5,03, B-R.9. 


BL-Rr. 2138 a. Der Winterorts oder Hoch⸗ 
adır 1,23, B+R. 13, 


PL-Nr. 224'/, derto O, 
BL-Nr, 224'/, Bangader am Hochader 1,57, 


PI-Rr. 206. am Mittlbüblader 3,04, B+R. 2. 
PI-Nr. 213 b. am Winter» oder Hochacker 


Mr. 16 zu Bielenbofen. 
Aeder: 
Pl+Rr. 223. Hanfader 0,80, BR. 14. 
Hiezu werden Rauföluflige mit dem An- 


64 ded Sup.» Gef. vorbehalilich der einſchlä⸗ 
gigen Beimmungen der Prozefnonelle von 


lannte Steigerer fi über Leumund u. Ber 


Regenflauf ven 12. Juli 1849. 


Biets gegen Zerfegung, Säuerung u. Raan 
1 fl.30 fr. Diderot, Mittel gegen den Korn. 
murm 48 fr. Walerind Buloer zur 
—* —— von Bufeldi 8 er. Ba 
de Seifenfugeln 18 fr. Dr. Kraus Brußs 
Garamellen fü Aszehrende, Lungenfüdtige 
24 fr. — Haube», Hands u. Gebetbuch gr. 8, 
Augeb. 1000 Seiten 48 kr. Beffer, 60 Ge⸗ 
felliyaftöfpiele u. 60 Lieder 30 fr. Megensb. 
Adreßbuch 9 fr. Bereveni, ital., franz. u. 
deutſche Sprache 12 fr. Erzäbl. F. Licbh. d. 
Raturld., Orkonomie, Arzneitunde 4 Bre. m. 
Kpf. 36 fr. Reifen d. Hutmachtr, Rrondder 
nad dem gelobt. ande 9 fr. Dr. Menke, 
Beichrb. d. Land. Pyrmont m. Bild, 36 fr. 
Müller, chem. Kunſthandb. f. Maler, Töpfer 
m. Krf. 42 fr. Königin v. Ungarn, Beberbb. 
18 fr. Bogel, Abhandl. v. dv. Laſtern u. Zur 
genden m. Sebeth. 24. fr. Meidinger, franz. 
Gramatit 18 fr.; v. Guras 9 tr, v. Gam« 
quin 30 fr. Branz. Geſpraͤche 9 Er. Engel 
mannd Geographie D fr. Geſang d. heil. 
Gotteövienft 9 fr., mehrere geſchriebene Ber 
betbücher Billig. Stapler, moral, Grunbfäge 
f. d. Jugend Or. Maria ;. Dorten in Bayern 
9 kr. Bether, d. Ariftl. im @elfle u. Wahr- 
beit 9 fr. Wundergeſchichte d. Bernbard v. 
Dffiva 9 kr. Refultat d. Emferkongrefied 12 
fr. GalvarioBerg beil. O fe. Inner. Gebeih 
12 Er. Danfertd 20 Beicdynem- Vorlagen, 120 
Borftel. 1 A. Hörmann, Thierzeich. 54 fr. 
Abbild. verichd. Gifengußwaaren v. Bobenwöhr 
24. Band 24 fr., 1 Hfl. m. 37 Bo. 42 fr. 
Geſch. d. Bayern 6 fr. Hofmann, Rechenb 
Ofe. Bayern i, 3. 1804 6 fr. Schenk, Kaiſer 
Zurwigd Traum 6 fr. Harold, d. Geſchichte 
Dffians 9 fr. Prebigten auf die Bee Ma» 
riens 600 Seitın 36 fr. Kaflner z. Volhtech⸗ 
nologie 18 kr. Peflelte europ. Annalen 300 
Hfte. Schematis, f. d. gefmt. bayr. Geiſtl. 
in Bayern vom Beginne an gebo, A 12 fr. 
br. 9 Er. Regierungd-,Befeg u. Intelligenzbl. 
bayr. 500 Jahrg. auch einzelne Nummern u. 
Blätter ſeht billig zum ergänzen. Brevierible., 
Annalen z. Berbreit. dv. Glaubens, und jo 
mebrere Werke kann nernollflännigen und em» 
pfiehlt ergebenft 
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Gemeinderecht beflebenb in ven Nupantbeil, 
an den noch unveribeilten Gemeindebeſitz⸗ 
ungen, dann bie Rechſtreu na den Bich- 
fand, das Klaubholzrecht und die Bich- 
waide, lehtere jedoch nur auf Aui- und 
Wiederruf in den Pielenhofer Waldungen. 
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| 


Dr. Macrobius Lebensverlängerungspulver 
1 fl; Mufchenbeerfs Metallpugpulner 12 fr; 
Beihbornenpfläfterl vo. Dr. Menke 12 fr; 
Böge, Warzeniinktur 18 fr. Dr. Zitt, Obr- 
Del für diejenigen, welche an ſolchen Uebeln 
leiven 30 fr. Salbe im Aufliegen v. Wenpt 
24 fr. Dr. Erleben, Tinktur gegen 2eberfle 
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Babnperlen 36 fr, mn. 1 fl. 12 fr. Wood 
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fo find au jegt an bie morddeutfchen Hofe, namentlih an den 
Deutfchland. | preufifhen Hof Erörterungen von Seiten des Reichdminifte- 
Münden, 7. Aug. Königin Mar und Königin Marie | riumd gerichtet worden, welde eine entſchiedene Wahrung ter 
werden übermorgen wieder bier eintreffen, um die in einigen | Stellung und ber Rechte zum Gegenftande haben, bie der 
Tagen erwartete Königin von Griechenland zu empfangen. Auch | proviforifhen Zentralgemalt von Deutfhland duch bie 
König Ludwig, Königin Therefe und die Gemablin des | Beſchlüſſe der Nationalverfammlung und ded Bundedtaged, mit 
Erzberzogs Albrecht, Prinzeffin Hildegarde werden gleid» | Zuſtimmung fümmtlider deutfben Regierungen, übertcagen 
zeitig von Berchtesgaden bieber kommen. — Seit einigen Tas | find und ihr demnach mit vollfter rechtlicher Kraft zuſtehen. 
gen befindet ſich ein indifher Prin, Aquard Bradei von | Die Zentralgewalt bat, wie man verfibert, namentlich eine forms 
Achouten im unferer Stadt. — Die Eröffnung ded Landtages | liche Verwabrung gegen die Art und Weiſe, in welcher dad preus 
iſt munmebr definitio auf den 4, f. M. feitgefeßt. CD. c. 3.) biſche Minifterium einfeitig einen Waffenfilitandsvertrag mit Dä⸗ 
Münden, 7. Aug. Verſchiedene Blätter erwähnen ded | nemark abgeſchloſſen bat, und gegen die Conſequenzen dieſes 
Umflanded, dag Fürzlich dad Wartgeld des Hrn. Fürften Lud» | Schritted und dieſes Vertrages einlegt. Einer offizielen Beröffentlis 
wig von Dettingen Walerftein zu 3000 fl. jäbrlib eingezogen | dung hierüber wird mit großem Verlangen entgegengeſehen. Das 
worden it, und biefelben fcheinen damit die Bermutbung einer | Gerücht, der Reichöverwefer werde einen deutſchen Reichstag 
perſonlichen Mafregel zu verbinden. Dieß ift unridtig. Der auf den nähften 15. September nad Frankfurt einberufen, bes 
befagte Einzug if aus einer allgemeinen Maßnabige entftans | darf binfictlih des angegebenen Zeitpunftes no.b Der Beflätis 
den und lediglich die Folge jener afgemeinen NReduftionen im | gung. — Die Herbeiziehung eined größeren bayerifchen 
Budget, welche auch am den Etat ded Staats-Miniferiumd | Truppencorps nah Frankfurt, fowie andrerfeits die Cons 
des fonigliben Haufed und ded Aeußern gemacht worden find, | zentrirung eines preußifben Armeicorpd in und um Franfjurt 
welche Männer der verſchiedenſten politiihen Richtung ges | fol, wie heute in gut unterricteien Kreifen verlautet, in Folge 
troffen haben und gewiß die Billigung des Bandes erhalten | vereinbarender Erörterungen, melde in dieſem Betreffe ftattges 
werden. Uebrigend beziebt der Hr. Fürſt jept no einen Jah- funden hätten, wieder abbefteNt worden ſeyn. Das dem Reiches 
redgebalt von 6000 fl. und nicht 2500 fl., wie mehrfah anges miniſterium von Seiten Bayerns zur Birfügung geſtellte Trup- 
geben worten. if. (N. M. 3.) ' pmeorpd bleibt einfmweilen in der Gegend von Aſchaffenburg. 
Münden, 6. Auguſt. Aus tem Staatöminifterium der | (M. Kor.) 
Suftig int tiefer Tage ein Reffript ergangen, durch welches alle Stuttgart, 7. Augufl. Dem Vernehmen nad ift bie 
jene Juftigbeamten und Staatstienftadfpiranten, die fib in der , Minifterfrifid, von der geflern bier die Rede war, ber 
Mal; an der dortigen Bewegung dur Wort oder That beiheiligt | feitigt. 
baben, mit Unterfubung und Beitrafung bedrobt wirden. Daßs Beringenftadt, 6. Auguf. Heute zogen durch bier 
felbe gilt aud von allen jenen, melde im vieffeitigen Bayern | über 2200 Mann preußifbe Zruppen, aus ter Rheinpros 
nach der Anfiht ded Hrn. Drinifterd an den politiſchen Bewe- | vinz dad 8, Regiment Reiterei (Udlanen), des ale Kämpfe 
gungen ber Gegenwart in einer Weiſe ſich betbeiligt haben, | im Babifben mitmachte und aus feiner Mitte manden tücbtis 
die mit den Pflibten des Staatsdieners nit vereinbar fey. | gen Soldaten verlor (einige find noch verwundet), und das 26, 
Die Gränzen indef, innerhalb welchet eine freie Meinungsäußes | Infanterie-Regiment aus Preußiſch-Sachſen, lauter ſchöne Min 
zung über politifde Dinge dem Juſtizbeamten als Recht zuers | ner mil zierliden praftifben Pidelhauben. Snöbefondere fielen 
kannt bleibt, find in dem Meftript keineswegs genau bezeichnet, | auch die fhönen Pferde auf — Voll- und Halbblut Mecklenbur⸗ 
dasfelbe läht im Gegenteil der Befürchtung Raum, daß nas | ger, englifbe und preußifbe Race. Die Ublanen hatten auf 
mentlib über allen jenen Juſtizbeamten und Staatsdienftatipis den Fäbnlein ſowarz⸗weiß (Preußen, Hechingen, Sigmaringen). 
ranten, welche in irgendeiner Weife Sympatbien für die Franfs | Sie marſchirten über Gamertingen nah Hebingen, um ed 
furter Reichsverſaſſung geäußert, dad Damofleöfchmwert gericht- | in Befiß zu nehmen, inveffen heute andere preußiiche Truppen, 
licher Verfolgung oder Ausſchließung vom Staalsdienſte ſchwebe. | gegen 3000 Mann ind Sigmaringenſche einrüfen, um da zu 
(a. 3.) | bleiben, In Sigmaringen unterblieben alle Empfangsfeierlich⸗ 
I 
] 








Münden, 8. Aug. Endlich ift über die fönigl. Preids | Feiten. Auf dem Ratb» und Schulbauje in Beringendorf wurde 
frage, reip. über die eingelaufenen Bewerbungen entſchieden. die ſchwarz-weihe Fahne aufgeftedt. Die Hederbilder nebft Blum, 
Der Preid von 100 Defaten warb von Er. Maj, der mit | deren Anzahl in vielen Wohnungen beirädtlihb mar und wie 
dem Motto: „Eritis sicut Deus, scientes bonum et malum“* | Heiligenbilder verehrt wurden, verfhwanden im Ru in Koffer 
verfebenen Schrift zuerkannt. Da jetob bei derfelben der Name | und Kiften binein, gleibfam in Arreſt. Die Habnenfedern auf 
des Einfenderd vermißt wird, fo wird der Verfaff:r Ddiefer ge» | Galabreferbüten wurden überal unfichtbar, oder die Preußen 
frönten Preisfcheift durb den Voritand der kgl. Prüfungs | machten fie unfibtbar. Stillſchweigende Ergebung in das vora 
commilfion, Hrn, Minifterialrath v. Kleinſchrod, öffentlich auf | erſt unabwtisbare Geſchick tritt nun an die Stelle des früberen 
gefordert, ſich zur Regitimation zu melden. politifhben Kebeud. (Schw. M.) 

—Sypeyer, 5. Auguſt. Kolb, der bauptfächlic wegen Sigmaringen, 5. Aug. Am 3. d. M. zogen zwei Bas 
Berleitung des Militärs zum Abfall und Meineid während der | taifone Infanterie, zwei Eskadrons Reiterei und vier Stücke 
Maitage im verfloffenen Monat arretirt wurde, if nicht, wie | Seſchütz unter dem Befehle des FE. preußifben Oberſten v. 
einige Blätier behaupten, auf freien Fuß gefeßt, fondirn bes | Kofferom bier ein, hatten geftern bier Raf, und beute mars 
findet fib noch in Zweibrüden in Unterfuhbungarreft. — Das | führte die ſämmtliche Mannfbaft mit Ausnahme einer bier wu 
bart an der franzof. Gränze lirgende Städichen Hornbad | rüdgelaffenen Kompagnie Infanterie wieder aus, um morgen im 
wurde vorgeftern in Belagerungdftand erklärt. Kaum war näms | Hechingen einzurüden. Dort fol ein Tag Raſt gehalten, die 
lid das Militär abgezogen, ald mebrere nach Frankreich ent» | Hälfte der Truppenabtbeilung zurüdgelaflen, ſodann gegen das 
flodene Hiupter des Aufftandes dabin zurüdkebrten. Als die | Ende der wächſten Woche bie andere Hälfte mit dem Stab 
Bendarmen dirfelben arreliren wollten, rotteten ſich die Einwohs | wieder bieber zurüdfchren. Der Befehl, welchen der Oberft 
ner zuſammen und vertrieben die Gendarmen. Sofort wurden | v. Kofferom von Sr. k. Hob. dem Prinzen von Preußen ers 
einige Hundert Mann Infanterie ald Beſahzung dorthin verlegt. | biel, fol die „„militärifbe Befeßung‘ der beiden Fürſtenthü⸗ 
Franffurt, 6. Aug. Wie jüngft am die füddeutfchen, | mer ohne alle weitere Bezeichnung des Zweded anordnen, und 
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diefer Befehl urfprünglid von Gr. Majeſtät dem Köniz von 
Preußen felbft ausgegangen feyn. ragen wir umfere Bälle, 
mas fie eigentlich. bier machen, fie willen und feine Aus kunſt 
gu geben. Sie erfböpfen ſich mit und in Vermuthungen. Ei⸗ 
ner meint, wad wollte doch Preußen mit den beiden Fürſten⸗ 
tbümern machen, fi etwa die Derwidlungen eines zweiten 
Neuenburgd bereiten? Der Andere fagt, es if Ehrenſache des 
Königs, das Land, in dem die Stammburg feiner Ahnen liegt, 
wieder zu erwerben. ragt man bei den biefigen böheren 
Staatöbeamten, ob denn die Berbandlungen über Abtretung 
der Souveränetät ber beiben Fürflentbümer an Preußen 
zum Abſchluß gefommen, fo erfährt man wieder nichts, ald ibre 
Uebertaſchung durch den Einmarſch der preußifchen Truppen. 
Der Fürft ift in den Niederlanden und batte auf der Reife 
dabin mit dem Prinzen von Preußen eine Unterredung unmits 
telbar vor der Beſetzung ded Landes. Er behielt aber Die Bes 
ſchlüſſe bei fib, fo daß man bier gar nicht wußte, mie man 
die Preußen zu empfangen batte, ob ald freund oder aldjFeind, 
So eben verbreitet fib dad Gerücht, daß im Folge diefed auf 
fallenden Benehmens des Fürften gegen feine Regierung wie ger 
gen dad Land, der Chef der Regierung, der Präfident v. Gall 
würd, feine Entlaffung eingegeben babe; aub daß wir in 
näher Zufunft einen Beſuch ded Prinzen von Preußen zu ers 
warten haben. Die Stimmung im Lande anlangend, fo ärs 
gert fi Alles über die Ungemwißbeit, in der wir gelaffen wer⸗ 
den, es freut fich der Eine in Bälde zu einem Staate zu zäb⸗ 
Ien, welcher die Kraft der Erbaltung eined geordneten gefeplis 
hen Zuftandes in ſich felbft trägt, ein Anderer, befonderd die 
Gerftliben, haben mehr Sympatbien für Deflerreih, und wie 
der andere, unfere Republilaner, hängen die Köpfe, die Gols 
daten aber ſtehen aufreht, und möchten gerne bie erwarteten 
Zündnadelftugen gegen die Schweizerbüchfen meffen. (5. M.) 

Raftatt, 6. Aug. Am. 4 d. Mid. ſtand Profeffor 
Kintel aus Bonn vor dem Kriegsgericht, dad von halb 10 
Uhr bid gegen 2 Ubr dauerte. Gegen 1 Ubr wurde berfelbe 
wieder in fein Gefängniß gebracht, während dad Kriegdgericht 
nod etwa eine Stunde über dad zu fälende Urtheil beratbs 
ſchlagte. Leteres ging fodann ind Hauptquartier nab Baden 
zur Beftätigung an den General von der Gröben. Heute follen 
Neubaud und Bernigau veruribeilt werden. Bor der Ber 
Rätigung erfährt man in der Regel nicht, wie das Urtbeil 
lautet; was daber darüber von der Beſtätigung in öffentlichen 
Blättern mitgeteilt wird, ift nur voreilige Vermuthung. Aller⸗ 
dingd bat man Grund anzunehmen, daß bei den preußifcben 
Untertbanen, infofern fie fhon bei einzelnen Aufftänden im 
eigenen Rande beibeiligt waren, oder durch Wilitärperfonen 
gewefen, dad Urtbeil auf Tod lauten wird. (F. 3.) 

Raftatt, 6. Aug, Mittags. Eben babe ih dem militär 
riſchen Gotttesdienfte beigewohnt, bei welchem ale Militär- und 
Givilbeamten, fogar General von ber Gröben, anmwefend was 
zen; leßterer bielt eine ſchöne ermahnende Anrede. — In Freie 
burg werden morgen zwei @recutionen volzogen, die Namen 
fonnte ich nicht erfahren. Prof. Kinkel wird Dienftag auf 
das alerbeftimmtefte erſchoſſen. Er batte bei feiner Hierbers 
fendung von Karlörube feine Ahnung feined Schidfald, denn er 
erfuchte den Gomd. Hrn. von Brantenflein, er möge ibm, wenn 
er in 8 Zagen nicht zuräd fei, feine Sachen nachſchicken. Er 
mar munter und mwobl; bier wurde er geflern nach dem friegds 
gerichtlichen Uribeil in einem Wagen, worin drei Perfonen 
faßen, an beiden Seiten drei Soldaten und binten ein Gend 
barm, ind Gefängniß zurüdgeleitet. Geflern waren alle Ger 
fangene ind Freie geführt, wo fie fich entfleiden mußten, um 
an ihnen Bifitatton über die gefloblenen Gegenftände, die fie 
bei ſich führten, vorzunehmen. Man nabm ibnen Alles bid 
auf 30 fr. baar, die man Jedem ließ. Dr. Welder hatte 8 
Louisd’or und eine goldene Uhr im Werth von 300 fl. Bir 
ning mit feinem langen Bart und Haar fol entkleidet fih ganz 
gefpenfterartig ausgenommen baben. Dr. Scheint von Karls⸗ 
rube ift ebenfalld hierher trandportirt, Bid nächſten Samflag 
fol ed bier febr gereinigt fein. Den Preußen, deren fib 24 
ſchwer Gravirte unter den Gefangenen befinden, fol ed jedens 
falls and Leben geben, 

Rafatt, 6. Auguſt. Das Erkenntniß über Kinkel, 
welches nad Baden an den General von der Gröben zur Ges 
nebmigung gefendet war, ift dem Bernehmen nad unbeftätigt 
von dort zurüdgefommen, weil Kinkel nicht von Truppen 
des Gröben’fcen, fondern ded Hirſchfeld'ſchen Armeecorps ges 
fangen genommen wurde, und demzufolge nunmehr an Gene 
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ral von Hirſchfeld nach Freiburg zur Beſtätigung abgegangen 
— Heute früb wurden 270 Gefangene vom: erften Bufgebote 
(aus dem Amt Durlad, Mannheim, Freiburg c.) welche fi 
gezwungen Dazu batten einflelen müflen, unter Mititärbegleis 
tung in die Heimath entlaffen. Cine Unterfubung ihrer Shuld 
oder Unſchuld, war natürlich bei jedem Einzelnen vorbergegangen, 

Karlörube, 6. Aug., Abende, Go eben trifft die Nac⸗ 
richt bier ein, daß heute früb drei Gtaboffijiere der Aufſtän⸗ 
bifden, worunter aud „Maior’‘ Biedenfeld, in Raflatt er 
ſchoſſen wurden. (D. P. 3.) 

Berlin, 5. Aug. Der biöderige Unterflantsfehretät Herr 
v. Bülow wird nicht nab Hannover geben; er foll vielmehr 
den nur interimiftifb befeßten Gefandtfbaftsyoften in Dredven 
übernehmen. Diefe diplomatifbe Miſſion ift eine febr ebrens 
volle für Hrn. v. Bülow, da die deutſchen Berbältniffe und ger 
rade die Beftrebungen, bie die bayerifch » öfterreihifce Partei 
jest auch am Dreddener Hofe geltend zu maben verfucht, im 
Dreöden einen gewiegten Dann ald Bertreter der Krone Prew 
en nothwendig machen. Wie befannt, bält fi zur Zeit Herr 
v. Bally in Dredden auf; wohin feine Pläne und die ibm ger 
wordenen Wufträge geben, ift leicht zu erratben. (R. 8.) 

Berlin, 5. Aug Die Voſſiſche Zeitung meldet: „Ein 
neued wichtiges Stadium der deutfben Bingelegenbeit ſtebt bes 
vor. Die Regierung betreibt mit Ernſt die @inberufung 
eines deutſchen Reichſtages. Der Ort fol noch nict 
völlig beſtimmt feyn, man (dwanft noch zwiſchen Berlin und 
Erfurt, doc dürfte, da die Wahl nicht von Preußen allein 
abhängt, für leteren Drt wohl mebr Wahrfbeinlicteit ſeyn. 
Man gibt der Hoffnung Raum, daß der Reichſtag ſchon im 
Oktober werbe zufammentreten Fonnen. Die Beflimmung des 
Wahlmodus fol diesmal noch den einzelnen Staaten überlaffen 
bleiben.’ — Dad wieder auftaubende Gerüdt, daß Preußen 
Scritte thun werde, um Neuenburg zu befeßen, entbebrt, wie 
mir aus guter Duelle erfahren, aller Begründung. 

Berlin, 5. Aug. Die Eirculardepefche, welche die preits 
hßiſche Regierung an ihre Gefandtfhaften, ald Entgegnung auf 
die v. d. Piordten’fche hat ergeben laſſen, ift aus der Feder 
des neuen Minifterd ded Auswärtigen, Hrn. v. Scleinig, ges 
floffen, und fpricht fib febr ſcharf aus. Das bayerifche Girs 
cular wird als eine Unklagefchrift gegen Preußen bezeichnet, 
und unummunden dad Erflaunen darüber audgebrüdt, daß der 
bayerifhe Minifter, neben der Rolle eined Anflägerd, zugleich 
die eined Bermittlerd fpielen wolle. Für die Unterfielung eis 
ned Bruce zwiſchen Preußen und Defterreib, an welchem 
Preußen fbuld fein fol, wird der bayerifhe Minifter nah Ges 
bübhr zurechtgewiefen. — Bezüglich ded Berfaffungdentmurfs der 
3 Königreihe wird bervorgeboben, daf er auf 2 Tbatfahen 
berube, auf dem Bedürfniß der Nation nad einer innigen Ders 
einigung in einen Bundesflaat und auf der Unmöglichkeit für 
Defterreih in denfelben zu treten. Diefe Unmöglichfeit babe 
Deſterreich felbft deutlich durch die Ablehnung der Tbeilnabme 
an einer nationalen Bolfövertretung fund gegeben. Das bayıs 
riſche Förftendireftorium wird ald ein Schattenbild bezeichnet, 
dem fein einzelner deutſcher Staat, am wenigften Preußen 
Opfer bringen würde, weil nur der alte Staatenbund dahinter 
Wenn ganz Deutfhland auf einen Bundesſtaat vergich- 
ten und bei dem alten Staatenbunde im Intereſſe Oeſterreichs 
bleiben wolle, fo würde aub Preußen feinen befonderen Beruf 
in Anfprud nehmen, denn ed babe fein fpecielled Intereffe ſich 
einer folben Wendung zu widerfeßen. Die Entfcheidung liege 
in Deuif&lands Händen, und Preußen habe den Regierungen 
und dem bevorflebenden Reichätage feine Vorſchläge gemacht; 
der Entſcheidung aber, wie fie and dem Zuſammenwirken die 
fer beiden Faktoren beroorgeben werde, würde ſich Preußen 
unterwerfen. (CD. 3.) 

Schleswig, 5. Aug. Die „deutfhe Reform’ Nro, 
421 von geftern enthält nad ber C.-C, die Mittbeilung, daß 
der Dr. Balemann aus Kiel ald Abgefandter der fıbledwigr 
bolfteinifhben Statthalterfchaft mit dem Auftrage in Berlin ein 
getroffen fei, die Unterwerfung der Herzogtbümer unter die Bes 
dingungen ded Waffenftiüftandd anzuzeigen und zugleib bie 
Verfiber ung zu überbringen, daß die Regierung der Herzogs 
thümer dad gute Einvernehmen mit Preußen in jeder Bezier 
bung aufrecht zu erhalten beftrebt fein werde. Aus zuverläffis 
ger Duelle kann verfihert werden, daß diefe Mittheilung uns 
begründet if. Nachdem dad wiederholte fchriftliche Erſuchen 
über den Sinn, in welchem das preußiſche Minifterium die von 
der Statthalterfchaft der Herzogtblimer nicht anerkannten Ber 


TB, 


träge vom 10. ©. M. verftehe,, fowie über die Abſichten, bie | diefed wichtigen Platzes geblieben fein. — Dieſe Naricht hatte 
daffelbe rüdfihtlih der Ausführung diefer Verträge bege, bes ; fi bereitd heute Mittag bier verbreitet, allein mie mehrere An» 
tebrt zu werden, unerwidert geblieben, ift der Dr. Balemann | dere konnte Oder wollte aud ib nit daran glauben, bis ih 
Beauftragt in diefer Beziehung perſonlich einen letzten Verſuch deum bald darauf von der traurigen, Wirklichkeit leider nur zu 
zu maden und wenn möglich eine Verſtändigung anzubabnen. | ſehr überzeugt ward. — 5. Auguft Morgens. Ich öffue 
Altona, 5. Aug. Die mit’ dem geftrigen Abenddahn⸗ den Brief nod einmal, um folgende Details, die ich tbeild aus 
zuge gefommenen Nacbrichten aus Kiel beftätigen ed, daß bie | dem Munde eines f. öfferr. Dffizierd tbeild auf anderen vers 
f&ledwig-bolfteinifben Truppen, welche bente in Kiel eintreffen | läßliden Wegen erfahren, nadzutragen. Der unglüdlide Ueber 
zefp. durch’ Kiel marſchiren folten, Gontreordre erhalten haben | fall aus der Komorner Feitung auf die Kaiferlichen ift bei ace 
und vorläufig bid zum 8. Auguſt in ihren gegenwärtigen Kans | geſchehen. Die dortige f. Belapung befand nur aus einigen 
tonnementd verbleiben werden. Tauſend Mann Infanterie und Gavallerie mit 4—5. Batterien. 
Kiel, 3. Aug. Die Regierung bat verfügt, daß außer | Die Ungarn waren an Zahl weit überlegen und follen 8 Bat 
der neuerdingd audgehobenen 26 — SOjährigen, nunmehr aud) | terien bei ſich gehabt haben. Die Zahl der weggetriebenen Och ⸗ 
die 20jährige Mannfdaft audgeboben werden fol. fen betrug 2760 Stud. Einen für: unfere Krieger leider fehr 
Friedrichſfadt. Der „Dithm. u. Eid, Bote’ enthält | unglüdlien Fang machten die Feinde anıder reichen Feldapor 
eıne amtliche Benachrichtigung, betreff. den Eiderübergang dreier | tbefe, die ganz und gar verloren gegangen. — Außer den ers 
Brigaden Reichstruppen am 3., 5. und 11. Aug., fomie deren | wäbnten Remorqueurd mit Munition und Proviant wurden 
Sartonnementd vor und nad dem lebergange. Es beißt darin: | noch mebrere Schiffe mit Hafer umd fonftiger Feldftucht, die 
Diefe Xeuppen find: 1) Die combinirte kurheſſiſch— | von den faif. Lieferanten in dortiger Gegend vor Anker lagen, weg ⸗ 
thüringifbe Brigade. 5 Batailone Infanterie Cjeded 18 | getapert. Bon den zurüdtgelaffenen, tbeild vernagelten, theild demon⸗ 
Offiziere, 700 Dann und 20 Pferde ftark), 1 leichtes Batail⸗ | tirten4 Batterien fol die Befpannung fammt Mannſchaſt größten« 
Ion, 1 Jägerdetafhement (5 Difiziere, 250 Mann, 8 Pferde), | theild gerettet fein. Das geftern Abend vor dem Audorfe im Eile 
eine 6pfündige Fußbatterie (4 Dffiziere, 130 Mann, 100 Pferde), | errichtete Bivouac war beute Morgens bereitd verſchwunden. Auf 
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eine halbe reitende Batterie (2 Dffiziere, 90 Mann, 125 | meinenäbere Erkundigungerfubrie, daß die dort Gelagerten geſtern 
Pferde) und ein Yufarenregiment (18 Dffiziere, 425 Mann, | Abend fpät zur Stadt bereinfamen, Webrere Difisiere waren 
460 Pferde). Cie geben am 3. über die Eider. 2) Die | geflern Abend nad Defterreich gefahren. Geſtern Abend durfte 
bayerifhe Brigade. 5 Batailone Infanterie Cjeded | vom Civil Niemand über dieBrüde und die am Duai Steben 
25 Offiziere, 920 Mann und 6 Pferde ſtart), 2 Batterien | den wurden vom Militär abgemiefen. — P. S. Auf beute find 
Gede 6 Offiziere, 240 Mann umd 190 Pferde Mark) und Hier 4 Megimenter Gavallerie aus Deflerreich u. f. w. zur Eins 
6 Schwadronen Ehevaurlegerd (22 Dffigiere, 700 Mann | quartirung angefagt. — Db die Magharen auch wirklich Raab 
und 700 Pferde). — Sie geben am 5. Auguft über die @ider. | haben, ift noch nicht gewiß. 
3) Die preußifbe Brigade. 7 Bataillone Infanterie, 1 Prefburg, 5. Aug. Heute find 2 Bataillons Infans 
Pioniereompagnie, eine I2pfündige Batterie, mit dem Detache⸗ | terie per Dampficiff von oben bier angelommen, denen mors 
ment der Golonne Rr. 21, eine reitende Batterie, eine balbe | gen noch weitere vier Bataillond folgen folen. In jedem Haufe 
Rafetenbatterie und dad Feldlazareth; 1 preuß. Hufarenregis | find in diefem Augenblide 10—12 Mann einquartiet; da doch 
ment und 1 ſächſiſches Reiterregiment, Cie geben den 14. | auch die Flüchtigen untergebracht werden müffen. Die Ueber» 
Auguft über die @ider. rumpelung, weldbe ganz unerwartet und nad einem gewonnes 
DWien,7.Aug. Amtlihen Mittheilungen zu Kolge rüdte | nen Treffen ftatt fand, wird feinen nachhaltigen Einfluß. auf 
das taiſerlich ruffifhe Armeecorps unter dem General der Gavab | ven Operafionsgang ausüben, da ſich die Truppen zum grös 
lerie Baron Oſten⸗Sacken am 27. Juli in Eperied, am 28. in | fern Theil wieder fammelten, auch |beute mit der Eiſenbahn 
Kaſchau und am 30. in N. Ker ein, obne dem Feinde zu ein Bataillon Erzherzog Wilhelm Infanterie und eine Jäger 
begegnen, wodurch ſich bie voreiligen Gerüchte über die Be abtheilung bieber fam und beute um 4 Uhr abwärts marfcirt, 
drohung Kaſchau's durch die Infurgenten ald vollfommen Arpad, (Hanptquartier ded 1. Armeecorps), 31. Juli, 
grundlos ermeifen. — Laut einer von Trieſt eingelangten Gürgen ift an die Marmarod gedrängt. — Dad umlaufende 
telegrapbifhen Devefhe bat ſich Garibaldi in Gefanatio Gerücht von einer audgebrocenen Grgenbewegung gegen bie 
auf einigen zwanzig Fiſcherbarken mit feiner Bande eingeſchifft biäberige Regierung fowobl im Heere alsin ultrasmagyarifchen 
und den Berfub gemacht, längs dem Geſtade und der feihten | Orten ift durch ganz verläßliche Nachricht außer alen Zweifel 
Gründe des Capo della Maeitra fleuernd, Venedig zu erreiben. geſetzt. Major Scudier verdankt fo ziemlib nur diefer Bewer 
Der Commandant der k. k. Brigg „Oreſte““, Gciffdlieutmant gung feine Freilaſſung and Szegedin; er beftätigt auch, daß 
Scopinib, dieß bemerfend, ließ mehrere ſcharfe Schüffe auf Koſſuth durch eine ſormliche Botation der Repräfentanten der 
felde abfeuern und mıt den übrigen Fahrzeugen Jagd auf felde Dictatur entboben, und an feiner Statt Görgey eingefept wor⸗ 
maden, und machte den größten Theil der mit Truppen belas ven fen. (Ob Letzterer zum wirklichen Antrıtt diefer Würde 
denen Barken gefangen, und zwar 1 Dberft, 5 Difiziere, 138 | kommt, ift im Augenblide noch zmweifelbaft.) Auch Dembindfi 
Mann aus Stalienern, Franzofen, Engländern, Ungarn und iſt bei diefer Belegenbeit von feinem Poſten aus vorliegenden 
Zirolern. Garibaldi felbft, mit feinem Weibe, ein Arzt, ein Gründen entfernt worden. 
Prieſter und einer kleinen Anzahl von Dffizieren und bei 100 Gernomwic, 239. Juli. Geſtern it $3M. Freiherr 
Köpfen, von denen 20 bewaffnet fein foden, ift bei Balano ge | von Pucner, aus der Walachei fommend, bier angelangt. Der 
landet, fonnte von den Barken nicht meht erreicht werden und | greife Feldbert ſah leidend aus, und reifet von bier über Kra⸗ 
ift an's Land geflüchtet, wo er hoffenilib in Berhaft genommen ' fau nad Wien. Er brachte oder beftätigte vielmehr die Nach⸗ 
werden wird. richt, daß 3000 Szekler in die Walachei eingebroden find, um 
Wien, 7. Aug. Dad GEentrum unferer Hauptarmee vom dort aus den Ruſſen und Defterreihern in den Rüden 
(FZM. Bar. Haynau) fleht num in Syegebin, der rechte Flügel zu fallen, allein fie wurden von den türfifhen Truppen übers 
derfelben (3. Armeecorps) im Therefiopel, und wird fid mit mannt, entwaffnet und gefangen nad Bukareſt escortirt. Auch 
ber vorrüdenden Südarmer in Berbindung feßen; der linte eine Anzahl von 400 Szeklern foll auf moldauifhem Gebiete 
Flügel (1. Armercorps) bält Szolnot befeßt und ift mit der ; entwaffnet worden fein, von benen’e# beißt, daß fie an das Buko⸗ 
Hauptarmee ded Fürften Feldmarſchalls Pastiewirfh verbunden. winaer Gränzcommando abgeliefert werden. — Die uff. Haupts 
— Zur Bermebhrung der Gerirungdtruppen um Komorn iſt nedbſt macht, die über Dufla in Ungarn eingebroden if, erhält auch 
den von bier aus in Marſch gefeßten Truppen auch das Mrs dieſer Tage von bier aud neue Zuzüge, wahrſcheinlich, um ald 
meecorp& des d. ruſſiſchen Generald Saken, welches über die Beſatzung in den Gränzorten verwendet zu werben. 
Dergftädte berabrüdt, beſtimmt worden, wodurch die Befapung Schwei 
jener Feſtung eine entfprebende Macht entgegenflellt und den > 
tühnen Handſtreichen vorgebeugt werden wird. Bern, 3. Auguſt. Gefern Mittag wurde auf unferm 
Preßburg, 4. Auguſt, Abends 9 Uhr. Noc geftern Rathhaus unter dem Zulauf vieler Menſchen der eidg. Dber 
Mittag war in Raab alled ganz rubig und friedlich, und heute general beeidigt — ed war ein feierlicher und wichtiger at. 
— Himmel, welche Ummandlung! dad Aergeringfte, was ich Hoffentlich aber wird ed nicht zum Kriege fommen, denn rin 
Ionen bierüber zu melden babe, ift: @in magyarifher Infurr Ktrieg mit der Schweiz dürfte leiht für ganz Deutfhland (did, 
gentenführer (anfangs nannte man Aulich) fol mit flarker ' ſalsvoll werden, fo wie bereit# unfer Sonderdundstrieg unſern 
Macht geſtern Abend plöhlich vor Raab erſchienen und Gieger franjoſiſchen und öſterreichiſdden Nachbarn ſchlimme Früchte ger 


— 
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tragen bat. Die Schweiz wirb ben Krieg zu fübren wiſſen, 
und ob Viele auch das ultraradicale Unweſen fatt haben, fo 
werden Ale dob wie Ein Mann für dad Baterland eins 
Reben. Wenn die Deutſchen die badifhe Artillerie von und 
haben wollen, fo erwartet man allgemein, daß die Heraudgabe 
jedenfals an eine allgemeine Ammefie für die Flüchtlinge ge 
fnüpft werde, denn diefe Tauſende fFönnen und wollen wir auf 
die Dauer nicht behalten. Wil und dad Ausland veriren, 
mag es zufeben, welches die Folgen find, Für Deutſchland 
ſelbſt iſt es wünſchenswerth, daß dieſe Maffen je eber deſto 
beffer heimkehren — die Gründe leuctten Jedermann ein. 


Frankreich. 

Paris, 4. Aug. Der Finanzminifter Hr. Paſſy brachte 
in ber heutigen Sigung der Nationalverfammlung einen Geſetz⸗ 
entwurf für Wiedereinführung der Getränkefteuer ein. In der 
Darlegung der Motive führt er aus, daß die von der provifos 
rifhen Regierung beſchloſſene Abfbaffung der Getränfefteuer 
für den Staatsſchaz einen Verluſt von 100 Millionen Frd,. zur 
Folge baben werde, und der Gchaß einen ſolchen Berluft ganz 
unmöglib gerade in diefem Yugenblide ertragen fonne, wo er 
mit den bereitd vorhandenen Deficits zu kämpfen babe; es fei 
zudem gewiß beffer, eher die Getränkeſteuer beizubehalten, als 
andere Steuern zu fchaffen, deren Gewicht durch ibre Unge 


mwohntbeit noch dbrüdender gemacht werden würde; es folle des ' 


balb aber nicht gefagt werden, daß die Getränkeſteuern nicht 
der Reformen bedürfe; eö feien in dem Entwurfe die ald wüns 
fdenöwertb erfannten Abänderungen enthalten. Die Darlegung 
der finanziellen Lage, welche Hr. Paſſy ebenfalls mittbeilte, ift 


nicht febr glänzend; der Zuftand der Finanzen Frankreichs ift | 


fo, wie man es erwarten mußte in Folge der zahlreichen Schwan⸗ 
tungen u. Erfbütterungen, welche der öffentliche Gresit feit etwa 


anderthalb Jahren erlitten hat und aus denen er nod lange | 


nicht beraus if. Hr. Pafiy bat blod den Muth gehabt, die 
Wunde ohne Schonung zu fondiren und die Wabrbeit zu für 
gen. Dad Deficit beläuft fih für den 1. Januar 
1850 auf mehr ald 550 Millionen. Es ift dringend 
nothwendig, vor Allem auf die Gonfolidirung eined Theiles der 
ſchwebenden Schuld bedacht zu fein, die feit Kurzem durd die 
allmälige Emiffion der Schaßbons fib vermebrt bat. Hr. Pafly 
beantragt deßhalb, ein Anleben von 200 Millionen zu negozi⸗ 
ren und dem Budget von 1850 weitere Einnahmen mitteld neuer 
Steuern zugumwenden, die er noch nicht näber bezeichnet, deren 
Ertrag er aber auf etwa SO Millionen voranſchlagt. Auf folde 
Meife gedentt er zu einem Gleichgewichte zwiſchen den Einnab» 
men und den orbdentlihen Ausgaben zu gelangen, Um die 
Deckung der außerordentliben Ausgaben zu fibern, ſucht Hr. 
Paflo um die Ermächtigung nad, befondere Obligationen von 
je 500 Frs. ſchaffen zu dürfen, welde je nad dem vorhande⸗ 
nen Bedürfniſſe emittirt werden folen, (alſo ein unlimitirted 
Anfeben !). Diefe Obligationen folen mitteld eıned Amortiffes 
ments von 2p&. rüdgezahlt werden. Endlich macht Hr. Paffo 


noch den Vorſchlag, aus dem Budget die Meferven ded Amors 
tiffements zu entfernen, welche in demfelben für eine Summe 
von 65 Millionen figuriren. — Garibaldı?d Schaar foll zmis 
{den Montehi und Eiterna eingefhloffen fein und ein entſchei⸗ 
dended Treffen bevorſtehen. Nab einer Verſion bätte Saris 
baldi felbft mit feiner Frau fib in die et aeflüchtet ; 
(F 3 


fein Generalftab wäre ibm dabin nadgefolgt. 





- Bekanntmachung. 


Nachricht für Auswanderer. 


Italien. — 

Florenz, 29. Juli. Der Großherzog Leopold und feine 
yemile baden am 28. Zuli ihren Einzug bier gehalten. Der 

önig von Neapel bat den General Filangieri zum Herzog er» 
nannt und ibm ein Majorat von 50,000 Fr. Einfommen ges 
fbentt. Der Sultan bat dem armeniſch⸗katholiſchen Klofter 
zu Rom fein Bildniß gefbidt. (D. P. 3.) 

Trief, 3. Aug. Soeben ıft der däniſche Conſul mit 
14 andern Flüctlingen auf einer Barle aus Benedig angefoms 
men. Dan iit nirgends mebr ficher vor den Kugeln, die Angſt 
und der Gchreden erreichten ihren Bipfel. Der Biceadmıral 
it auf einen Audfall vorbereitet. Sol dieſer geſchehen, fo muf 
er bid zum 4. flattfinden, weil die Benetianer fonft fein Waf 
fer zum Auslaufen haben. Zweimal find fie mit 3 Schiffen 
und einem Dampfer berausgefommen, um unfere Dampfer ans 
zugreifen, melde fib, um fie weiter beraudzuloden zurüdjogen. 
Aber die Benetianer fehrten um. Auch gegen die mögliche Ans 
tunft Baribaldi’d, der, wie man fagt, Brondolo entjeßen will, 
find Vorkehrungen getroffen worden. Es ift gewiß, Daß man 
Brondolo überſchwemmen wollte und zu biefem Bebufe einen 
Damm gebaut bat, aber die Brenta if zu ſeicht. — Der 
„Trieſte“ gebt morgen Früh wieder zur Flotte ab. Er bat 
auch diefmal viele Kranfe mitgebracht. 

Rom, 30. Juli. Die Hädtifbe Deputation kehrt eben 
von Gaeta zurüd, und bringt die Nachricht, dab Se. Heilige 
keit die Staatdconfulta, wie fie 1847 beftand, wieder beritelen 
und eine Pairdfammer (Camera dei Conti) erribten wolk. 
Rab meinen Nachrichten, die, ich eben aus Gaeta erhalte, wird 
die neue Regierung ausfiließlih aus drei Gardinälen befleben, 
und zwar find zwei davon della Genga und Banniceli. Dela 
Genga, Neffe Leo's XI. war urfprünglid Erzbifibof von Fer 
tara, dann widmete er fib den mweltliben Gefbäjten und vers 
waltete die Provinzen Ferrara und Urbino. Er gebört unter 
die ſtrengſten und reinjten Gonfervativen, ift von fcbarfem Ber 
fand und ſchwer zu überzeugen. Gardinal Banniceli, von mit 
telmäßigen Gaben, ift ein weicher verf ohnlicher Chatakter, und 
verwaltete früber Die Provinz B ologra. (9. 3.) 

Rom, 31. Juli. Die Regierungscommiffion ift bereits 
in Caſtel Gandolſo angefommen, u. dem Vernehmen nad wird 
de Angelis, Erzbifbof von Fermo, als dritter zu dın HH. della 
Genga und Banniccli treten und dad Präfidium übernebmen, 
Borterband wird er wegen feiner Unpäßlichkeit vom Garbinal 
Altieri, dem Präfeften von Rom, vertreten werden. Morgen 
wırd ein Proklam die Wiederberftelung der päbſtlichen Regie 
zung verfünden, auch erwartet man Mafregeln wegen ded Par 
piergelded. Wan bofft, daß die neue Regirrung dad Papier 
geld indgefammt anerkennen werde, und zwar ſollen zu beilen 
Amortifation die 4 Millionen Scudi benutzt werden, melde der 
Graf Roſſi dem Clerus mit Bewiligung des Papſtes aufiegte, 
und die in jährliben Raten in einem Termin von 12 Jabren 
geleiftet werden müffen. Die ganze Summe des curfirenden 
Papiergeldes beläuft fib aber nur auf 8 Millionen. In Civi— 
tavecchia fammelt fi eine zablreihe Menge von migrirten 
meiftens Lombarden; aber die Regierung von Malta vermeis 
gert ibnen die Landung, und dad Turiner Gabinet bat mit den 


| fardinifben Dampficifffabrisgefelfbaften einen Bertrag ger 


ſchloſſen, wonach viefe feinen Flüchtling transportiren follen, 
Man weiß alfo nicht, wie bier ausgeglichen werden fünnte. (9. 3.) 





Nachdem wegen Beiſchaffung des Bapier- 
bedarfes der k. Regierung der Oberpfalz u. 
v. Megeneburg für das Jabt 18° /,, Fürs 
forge getroffen werben Toll, fo ergeht an vie 
Fabrifanten det f. g. Butten» oder Schöpf- 
yapieres die Einladung, Mufterbögen ıbrer 
Fabrikate, auf welchen ver gen auefie Preis 
derjelben zu bezeichnen iſt, bis längitend zum 
15. Septz 1849 der unterfertigten Regleder · 
waltung zur Vorlage zu bringen. 

Der Ankauf beichränft fih auf zutes Kanze 
lei⸗ und Konc-ptpapier und es berechnen ſich 
ver Bederf an ſolchen Papier beiläufig auf 
320 Riß Kanzfeir, und 75 Rih Roncıptpa« 
pier, weldeb nad dem Verbältnig der Lie 


Nah Beendigung der däniſchen Blokade werden nah America und Australien bie 
rübmlihft befannten Badet-Schiffe des Herrn Slommien, fowle andere gute, erfler 
' Elaffe ſtehende Schiffe mit Paſſagieren erpebirt und zwar: 
| nd New-Work am 15.u.20. Aug, 1.u.15. Sept., 1.u. 15. Ofibr., 1. u. 15. Non, 

nah Wew-Orleans am 1. u. 15. September, 1. u. 15. Dftober, 
nach Port- Adelaide am 15. Auguf u. 15. September. 

Simmtlide Packet⸗Schiffe find aufs Bequemfte eingerichtet, ſowie überhaupt tie Aub« 
täftung gang norgüglib beichafft wird. 

Nähere Auskunft ertbeilen auf portofreie Anfragen unfer Agent, Herr 

Eduard Engerer in Regensburg, 
fowie 


__ Hamburg, den 21. Juli 1849. Knorr & Janſen. 
Fremden :Unzeige. bert, v Yeipzia, Mil Schrettinger, Qutdpefiger 


.Gchönbofen. Meier,» Straubing, u. ck 
ferung zur Zablung lommt. (Hold. Kreuz) HH. Serq, Kfm. a. Arankı =. "ol. — Waldmünden, Zuafubeitt. id 
Negensburg den 31. Juli 1840. —E ga hei Er . e ER 3 Perepan. RE 
Hegie-VBerwaltung | „Dre Selmen), DD, Dune, Kent = | (De riet, Doktor a. Bien. 
2 . ) fteıner, v. | Dann, Dr. jur, a. Schloßhaus. Arl. Meier, a. 
der f. Regierung der Oberpfalz u. , Holifirhen u, Neufteın, 0. Münden; Privat: | Hammelbuta- 
v Regenäburg. Hellmann, Kfm. vo. Würjburg. Braun, Aabrits 














(Borborn.) Hd. Engimas, Kim. o. Bloß. 


— Direftor v. Brünn, Gepner, Kfm. np. Nürnberg. Steinderger, Sim. 
Eifele, Rregierungsiefretär. (Weißer Hahn) Hd. Puarch, u. Schu: Po. Neuburg. Hirfh, Bädertodt. ». Amberg. 


Btebigirer unter Berausmortidtet des Berlegers Rriedrih Heinrib Neubauer. 
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Sonnabend. M 220. 11. Auguſt 1849. 








bei zwei Ausfällen aus hieſiger Feſtung, in der er neben dem 
fog. Gouverneur Tie demann ald Befehläbaber der Truppen 
functionirte. Obwohl mit Letzterem in fletem Zerwürfniß, bat 
Biedenfeld dob durch feine unbegreiflide Charatterſchwäche 
und unzeitige Nachgiebigkeit bier viel Unheil zugelaflen. Hätte 
er ed verflanden, ftatt hinter dem Weinglad gegen Tiedemann 
zu poltern, energifch ihm gegenüber zu handeln, wozu jüns 
gere Offiziere mehr ald einmal die Gelegenheit herbeiführten, 
fo wäre die Feftung fbon am 5. Juli übergeben und dadurch 
alles fpätere Unglüd, ale fpätern Ausfälle vermieden worden, 
richtsacceſſiſten Joſehh Lauerer in Amberg in proviforifber | Elſenhans aus Würtemberg, berumftreifender Kiterat, war 
Eigenſchaft zu verleihen; dann unter demfelben Tage zu geneb» | thätiger Mitarbeiter an den „Seeblättern” und der „Manns 
migen, daß die beiden Advofaten Friedrich Wilhelm S deis beimer Abendzeitung“, die er einige Zeit allein redigirte, dann 


Deutfchland. 


Münden, 9. Aug. Ge. Maj. der König baden Sich 
allergnädigft bewogen gefunden, unterm 2. Auguft in die bei 
dem Wechſelgerichte I. Iaftanz zu Würzburg in Erledigung 
getommene 1. Rathöftelle den I. Rath Bernd. Wilhelm 
vorrüden zu laffen, und auf die hiedurch offen gewordene II, 
Rathsſtelle den Kreids und Stadtgerichtsrath Jokob Hoch zu 
berufen; unterm 6. Auguſt die bei vem Kreids und Stadiges 
‚richte Aichach erledigte Protofoliftenftelle dem Appellationdges 


demandel in Baireuth und Dr. Fifhel Arnheim inNaila | fhloß er fib unferer Revolution an, war Schriftführer des f. 
ihre Advofaten-Stellen gegeneinander vertaufben, und demnach | g. Kriegäminifterd, und redigirte zuleßt bier den „Feſtungsbo⸗ 
den Adoofaten Sheidemandel nah Naila und den Ads | ten’, in welchem er mit unerhörter Frechheit Soldaten und 
vofaten Dr. Arnheim nah Bairenth, ihrem beiderfeitigen | Bürger zur Fortfegung des Revolutiondzuftandes aufreizte, 
Geſuche entiprecbend, zu verfeßen. und gegen bie fogenannten reactionären Einwohner eine beifpiels 

Münden, 8. Aug. Wie wir vernehmen, werden die | lofe Schredenäherrfhaft zu üben fuchte. Dad Urtbeil ded Stand» 
biöber noch in Mannheim geftandenen bayerifben Truppen | gerichtd lautete für beide auf To), und murde ſolches beute 
diefe Stadt verlaffen, während zu gleicher Zeit aub das feit | im der Frühe um 4 Uhr dur Erſchießen volzogen. (DO. P. 3.) 
furzer Zeit in Landau eingerüdte Bataillon Preußen von dieſer Karlörube, 7. Auguſt. Wie ich fo eben aus glaubbafs 
Bundedfeftung wieder abziehen wird. (NR. M. 3.) ter Quelle vernebme, ift Kinkel nit zum Tode, fondern zu 

München, 7. Aug. Geftern Mittags 12 Uhr verfams | lebendlängliber Haft verurtbeilt. (D. P. 3.) 
melten fib fämmtlihe Minifter im Kultusminifterium zu einer - Mannheim, 8. Auguf. Heute haben die Berbardlum 
Konferenz, welche erft Nachmittags gegen 4 Ubr endigte. Als | gen des biefigen Stadtgeriots begonnen. Vor den Schranken 
Berathungsgegenfand fol auch die Befeßung des Fürftentbumd | fand der ded Hocverraibd angellagte A. Steck. Beine Bew 
Sigmaringen dur die Preußen, und ein dagegen einzulegender | tbridigung führte Herr Redtdanwalt Küchler aud Heidelberg. 
Proteft vorgefommen fein. So wahrfheinlih diefed übrigens | Nach einer Glündigen Berbantlung wurde das Urtbeil dahin 
fcheint, und obgleich nod andere Anzeihen es vermutben lafs | verfündigt, daß der Angeflagte, in Anbetracht feiner Jugend 
fen, fo möchte ich doch daran zmeifeln, daß die bayerifche Nes | zu 10jähriger Zuchthausſtraſe u. indie Koften zu verurtbeilen ſei. 
gierung für fib allein einen derartigen Proteft ergeben läßt. Berlin, 7. Aug (Eröffnung der Kammern) 
Die nächſten Tage werben und hierüber Gewißbeit verfbaffen. | Um 12 Ubr fand die Gröffnung beider Kammern im weißen 
— Im Kriegdminifterium herrſcht große Thätigkeit. — Man | Saale des Königl. Schloſſes flat. Da Ge. Majeflät diefe 
wil wiffen, daß ed mit der Auflöfung des Staatdratbd nun | Eröffnung nicht Selbft vollzogen, fo lad Herr MiniftersPräfident 
Graf Brandenburg, nachdem er erflärt, daß er von Sr. Maj. 
dem Könige beauftragt fei, in Alerböhftem Namen die kam 
mern zu eröffnen, nachflebende Rede vor: Meine Herren! 
Se. Maj. der König baben mir den Befehl eribeilt, in Aller 
hochſt Ihrem Namen die Kammern zu eröffnen. . Dad Minis 
flerium beißt den Augenblid wilfommen, welcher ihm die Ge 
nugibuung gemäbrt, vor den Bertreiern des Volkes und im Ans 
gefibt ded Landes die Grundfäße fund zu geben, bie ed bei 
feinen Handlungen geleitet haben. Wir haben ed ald eine drin, 
gende Pflicht erkannt, mit Kraft und Strenge jener Schreckens⸗ 
herrſchaft entgegengutreten, melde eine verwegene Partei über 
Preußen und Deutſchland audzuüben begann, Die tief erſchüt⸗ 
meradſchaftlichen Act der verfchiedenen eben bier garnifonirenden | terte Rube und Drdnung baben wir herzuſtelen und zu defeſti⸗ 
Truppen angewohnt. Unter dem Dentmal Goethe's in der | gen gefubt, Mit derfelben Entſchiedenheit aber find wir ber 


endlich Ernft werden, und diefe Frage fogar vom Gefammts 
Stabtallee verfammelten ſich nämlib die öflerreihifcben, preus | müht gewefen, durch Anerfennung der wahren Bebürfniffe und 


minifterium in die Kammer gebracht werden fol. (Abdztg.) 
Frankfurt, 7. Augufl. Der fonigl. preußifhe General 
v. Schad ift bier angefommen, um, wie es beißt, dad Dbers 
tommando des bier und in der Umgegend aufzuſtellenden preuß. Bes 
obahtungscorps — aub Hanau und Offenbach follen preuf. 
Garnifonen erbalten — zu übernehmen. Dad an der bayeris 
ſchen Gränze aufgeftelte bayer. Eorpd bat feine Truppen bis 
nch Dettingen — eine Stunde von Hanau entfernt — vor 
geſchoben. Bayeriſche Ehevaurlegerd wurden beute Nachmittag 
auf dem Durbmarfb aus Gchledwig-Holftein erwartet, Der 
General v. Schack bat geftern in der Mittagdftunde einem fas 


Bifhen und bayerifhen Offiziere, um fi einander vorftellen | berechtigten Forderungen der Nation, dauernde Befriedigung 
au laffen und gegenfeitige Belanntfhaften zu machen. Died | herbeizuführen und auf dieſem Wege neuen Ummälzungen Ans 
ſchöne Beifpiel wird wohl auf die Soldaten nad den Raufes | laß und Borwand zu entziehen. In der feiten ſtaatlichen Dr 
zeien vom vorigen Sonntag nicht obne erfreuliche Nachwirkung | ganifation ded gemeinfamen Vaterlandes liegt eine unerläßliche 
bleiben. Bedingung zur Abbülfe der weitgreifenden Berwirrung in den 

Raſtatt, 7. Auguſt. Während am. 5. d. M. der früs | deutichen Rechtözufländen. Je inniger wir aber von der Ueber⸗ 
bere Profeffor Kinfel aus Bonn von dem biefigem Stand» | zeugung durbdrungen waren, daß die Errichtung eined beuts 
gericht verurtbeilt worden und die Beilätigung dieſes Urtbeild | fen Bundesilaatd mit der ihm gebührenden Macht und mit 
dur den fommandirenden General noch erwartet wird, fam | der im ibm begründeten BVoltäfreibeit von der höchſten Bedeu⸗ 
geftern der Droceß gegen Biedenfeld und Elfenbans | tung aub für Preußens Zufunft if, deſto mebr bat die Res 
zur Berbandlung. Erſterer war feit vielen Jahren als badis | gierung Sr. Maj. des Königs ſich für berufen erachtet, Die Er 
fber Major penfionirt und trat bei dem Audbrub unferer uns | reihung diefed erbabenen Zield nur auf Wegen bed Rechts u. 
feligen Revolution wieder in die Reiben des Heered; er foms | der Ehre zu erfireben. Sie bat ſelbſt den Stein eined deab⸗ 
mandirte ald Oberſt das dritte badiſche Infanterieregiment, | fib!igten Zwanged gegen bie verbündeten deutfhen Regieruns 
« bejebligte in den Geſechten bei Philippäburg und Brucfal und | gen vermieden und im Vertrauen auf die Einſicht und Hinges 
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Bung der Fürften, wie auf den Rechtsſinn und dad National» 
gefühl aller deutfhen Stämme den Berfub gemacht, die polis 
tifhe Wiedergeburt Deutfcblands, der fi fein deutiher Staat 
dauernd wird entziehen fünnen, im Wege freier Bereinbarung berbeis 
zuführen. Die Herftelung flaatliher Drdnung, deren Schlußflein 
die. Gründung eined deutſchen Bundesftaated bildet, betrachten 
wir ald die Hauptaufgabe unferer Wirkſamkeit. Wo Preußens 
weltgeſchichtlicher Beruf auferordentlihe Opfer erforderte, find 
wir ber patriotifhen Hingebung eingeden? gemefen, in mwelder 
fein Königshaus von jeber mit dem Volke gemwetteifert bat. Bon 
Ihnen, meine Herren! dürfen wir erwarten, daß Sie unfere Hands 
lungen nicht vereinzelt, fondern in ihrem innern Zufammenbange 
auffaffen und prüfen werden, indem Sie die erreichten Refultate 
nicht ohne Rüdfiht auf die Schwierigkeiten, die gu überwins 
den waren, in Ermägung ziehen. Es ift bekannt, wie zur Um 
terbrüdung offener Rebellion von Seiten Preußens auf Grund 
des beflebenden Staatsrechts der won verbündeten deutfchen 
Regierungen geforderte Beiftand feiner bewaffneten Macht erw 
folgreid geleitet worden if, und wie fi Hierbei von Neuem 
der vortrefflibe unfer Heer befeelende Geift zum Ruhm des 
Baterlanded bewährt hat. Der Thronerbe bat an der Spipe 
Der von ihm geführten Truppen ihre Gefahren und Mühen 
getbeilt, in ihren Reiben ein jüngerer Prinz ded Königlichen 
Haufed fein Blut vergoffen. Wenn die Verſuche einer Ber 
‚ fändigung mit der deutfben NationalsBerfammlung an ber 
Wendung, welche die Dinge in Frankfurt nahmen, leider ſchei⸗ 
tern mußten, fo bat die Regierung Seiner Majeflät nichts 
deflo weniger den Werth der Arbeiten jener Berfammlung mit 
voller Unbefangenheit zu würdigen gewußt; und es baben dies 
felben den mit Ernft und Eifer fortgefeßten Bemühungen zur 
Förderung ded Verfaſſungswerkes überall zur Grundlage ge 
dient, fo weit ed mit dem Heil ded Ganzen und den Rechten 
der einzelnen Betbeiligten nicht umverträglih erſchien. 
Die Einbeit Deutfchlandd, dargeftellt durch eine einheitliche 
volziebende Gemalt, die nab Außen feinen Namen und feine 
Intereſſen würdig und kräftig vertritt, umd bie Freiheit der 
deutſchen Nation, gefichert durch eine Volkstretung mit legis— 
lativer Befugniß, iſt und bleibt das Ziel unfered Strebend. 
Wir Haben beide Bedingungen ald vollkommen vereinbar ers 
kannt mit der gefiberten flaatliben Exiſtenz aller deutſchen 
Lande. Der Entwurf der Berfaffung des Bundesftaated legt 
Zengniß ab, daß der Selbſtſtändigkeit Preußens wie der an- 
beren beutfhen Staaten feine anderen Opfer zugemts 
ibet werben, ald Diejenigen, die von der Errichtung eis 
ned wahrbaften nationalen Bundesſtaats ungertrennlic find. 
Wegen Bildung deffelden find Berbandlungen mit ven Be 
vollmächtigten der deutſchen Staaten gepflogen worden; die 
bereitd erlangten Erfolge, worüber den Kammern vollitändige, 
mit Urkunden belegte Vorlagen gemacht werden follen, berech⸗ 
tigen zu der Hoffnung, daß unfere Bemübungen mit dem Beis 


ande aufrichtiger und erleuchtet t me | 
fl f 6 letter Baierianböfteunde, vocned | Gründen, welbe die Kammern bewegen werden, ihre dringend⸗ 


bier verfammelt ind, nicht fruchtloß bleiben werden. — Die Men Gcfhäfte nunmehr unvermeilt anzugreifen und zum Beil 


ih der Männer, welche ald Bertreter des preußiſchen Volkes 


Leidenſchaften, welche in der erften Hälfte dieſes Jabres der 
Löfung der Deutſchen Berfaffungsfrage fib bemächtigt hatten, 
machen jeßt einer befonnenen Erwägung Platz, und der notbs 
mwendige Aufſchub, welchen die Zufammenberufung der Kam— 
mern gefunden bat, wird in diefer Beziebung qute Kolgen baben. 
Es ift nicht möglich gewefen, den Zufammentritt der Kammern 
fo zeitig, ald ed der 49. Artikel der Berfaffungdurkunde vors 
fhreibt, zu bewirken. Während fchon die beflagendweriben Er⸗ 
eigniffe im Mai d. 9. einigen Verzug in der Anordnung der 
Wablen nothwendig erfheinen ließen, gelangte man bei den 
Verhandlungen über das Reichs » Wablgefeß zu der Ueberzeus 
gung, daß eine Modification der unterm 6. und 8. Dezember 
v. 5. über die Wahl zur zweiten Kammer getroffenen Ausfübr 
zungdBeftimmungen unabmeidbar fei. Indem die Regierung 
biefe Abänderungen durch den Erlaß der Verordnung vom 30. 
Mai d. J. bewirkt bat, glaubt fie der Forderung einer gebies 
terifben Notbwendigkeit entſprochen zu baben; fie hat feinem 
Staatöbürger das einmal gewährte Wahlrecht genommen, aber 
fie hat durch die Deffentlichfeit der Stimmgebung diefed wid 
tigfte politiihe Recht dem Cinfluffe unlauterer Parteiung mög- 
lichſt entziehen und durch die Bildung dreier Wahl»Abtbeituns 
gen den grelen Widırfpruch ausgleichen wollen, worin fich bie 
ber die Ausübung ded allgemeinen Stimmrechtd mit der Natur 
der wirklichen Lebendverbältniffe befand. Die Ausführung dies 
fer neuen Wapivorfchriften erheiſchie bei dem Mangel einer als 


gemeinen direften Befteuerumg eine geräu migere Fri zur Ein 
berufung der Kammern. Im Bewußtjeim der«außerordentlihen 
Derantwortlichkeit, die wegen diefer ganz en Angelegenheit anf 
und zubt, werden wir die Gründe unferei 3 MWerjahrens in einer 
befondern Borlage vollftändig auseinanderf epen. Außerdem bat 
die Regierung inzwiſchen dur einige Ber 'orbaungen der Mies 
derfebr anarchiſcher Zuftände vorzubeugen verſucht. Indem fie 
dadurch der dringenden Gefahr eines for 'gefeßten Mißbrauchs 
der Bolföfreiheiten entgegengetreten ift, u. mande bei der Ums 
geftaltung der Berbältniffe fühlbar gewort ene Lüden Der Bes 
feßgebung vorläufig auszufüllen bemübt g.ewefen if, Bofft fie 
die unaudgefeßte Thätigkeit der Kammern, weichen alle auf 
Grund des Artiteld 105. der Verſaſſung surkunde erlaffenen 
Verordnungen unvermeilt vorgelegt werden follen, vor Störuns 
gen bewahrt zu haben. Diefe Thätigkeit wird unverzüglich 
duch die Revifion der Berfaffang, duch Berathurg ver Ente 
würfe einer neuen Gemeindeordnung, der Kreis⸗ Bezirta⸗ und 
Provinzial Ordnung, der Berorbnung wegen erleichterter Ablöss 
barkeit der Reallaſen und nod mehrerer anderer dringender 
Befehe in Anfpruh genommen werden. Bekannte Ereigniffe, 
die Nachwirkungen einer aufgeregten Zeit, haben die Regierung 
veranlaßt, auf Grund des Artikel 110 der Verfoffungsurfunde 
zeit» und biftriftweife die Ausübung eingelner Grundrechte zu 
fuspendiren. Je ſchwerer wir und zu dieſer Mahregel baben 
entſchließen konnen, deſto mehr werden wir uns bereuen, ben 
Kammern über die Notbwendigfeit derfelben Rechenſchaſt abyus 
legen. m Betreff ded Staatsbaushaltes gilt aud beute noch 
daffelbe, wad den Kammern bei ihrem eriten Zufammentritt ers 
öffnet worden if. Umgeachtet der großen Geidopfer, welche 
außerorbentlibe Ereigniffe erbeiicht baden, Dürfen mir mit Ges 
nugthuung auf den befriedigenden Zuftand umferer Finanzen 
bliden. Der Woblftand des Landes iſt nit fe tief erfebüttert 
worden, daß die Mittel unfered Staatshaushaltes nicht binreichten 
um auch gefteigerten Anforderungen zu entfprecben, obne in finans 
zielen Wagniffen oder in Erfbopfung der Steuerkraft bevenfliche 
Hilfe zu fuben. Die öffentliiben Arbeiten baben ununterbroden 
Fortgang gehabt; die Regierung wird den Kammern Vorlagen mas 
chen welche geeignet find, vielen Heifigen Händen lohnende Beſchäf⸗ 
tigung zu gewähren. — In den Beziebungen Preußens zu dem 
Auslande int feine nachtheilige Veränderung eingeireten. Dur 
die unter Bermittelung Großbritanniens erfolgte Verabredung 
eined Waffenftiuftanded und vorläufiger Friedensbedingungen 
mit Dänemark ift der Weg angebahnt, jenen Krieg zu beendis 
gen, welcher, abgefeben von möglihen Berwidelungen mit ans 
dern Mächten, dem deutfben Nord» und Dftfee- Handel die 
fhwerften auf die Dauer unerträglibe Opfer auferlegte, wäh⸗ 
rend er unter den gegebenen Umftänden einen unverbalinißmäs 
higen Kraftaufwand erforderte, Die bezüglichen Aktenjtüde 
werden den Kammern vorgelegt werben. Alle Wünſche der 
Herzogthümer Holflein und Schleswig waren nicht in Erfüb 
lung au bringen. Deutſchlands innere Berbältniffe werden ſich 
um fo gedeiblicher entmwideln, je befriedigender fi unfere Bes 
zieDungen zu den übrigen @liedern der großen europäiiden 
Völfers und Staatenfamilie geitalten, und jemebr auch dort 
die vorbandınen inneren Zerwürfniffe einem geordneten und ges 
fiberten Friedenszuſtande meiden, Unter den mannigfacen 


des Landes baldmöglihht zu erledigen, nimmt dad Herannaben 
ded Erften Deutfhen Reichstages eine vorzüglibe Stelle ein. 
Damit vderfelbe dad große Verfaffungdmwert ungefäumt feinem 
Abſchluß entgegenführen fann, werden die Kammern bie preus 
ßiſchen Mitglieder ded Staatenbaufed auf Grund einer dems 
nächſt zu erwartenden Allerhöhſten Borlage zur Hälfte zu bes 
fimmen baben. Die Regierung wird fi beeifern, fo viel an 
ihr liegt, die Thätigkeit der Kammern zu fordern und zu er 
leibtern. Auf Befebl Seiner Mojeftät des Königs erfläre ih 
nunmehr die Kammern ded Königreichs für eröffnet und erſuche 
die Herten Abgeordneten der Erſten Kammer ibre Arbeiten 
wieder aufjunebmen, die Herren Abgeordneten der Zweiten Kams 
mer aber zur Konftituirung ihrer Berfammlung zu ſchreiten. 
Berlin, 7. Auguſt. Amtliden beute bier eingegangenen 
Nachrichten aus Kopenbagen vom 5. d. M. zufolge, wird bie 
Blofade der preußifben und medienburgifben Hafen nunmebr 
unverzüglich aufgehoben werden, und es ift bereits ein Dampf⸗ 
boot von Kopenhagen abgegangen, um den Befeblähabern der 
dänifcben Kriegsſchiffe die erforderlichen Weifungen au überbrins 
gen. Aus Hamburg gebt und die Mitiheilung zu, daß die Blos 
fade der Elbe am 11. d. aufgeboben werden würde. (D. Ref.) 
Altona, 5. Aug. Unſere Landedverfammlung, 
welche fib befanntlib bis zum 8. Auguſt vertagt hatte, ift von 
ihrem Bureau um einen Tag früber, alfo auf den 7. Auguſt, 
wieder einberufen, wonach ſich annebmen läßt, daß in unferer 
Landedangelegenheit wichtige Ereigniffe eingetreten fegn müffen. 
Shledmwig, 3. Auguſt. Heute Vormittag hatte bie 
größere Abtbeilung ded mobilen ſchleswig ⸗holſteiniſden Heeres, 
7 Bataillons Infanterie, 3 Jägerkorpd, 1 DragonerRegiment, » 
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3 reitende und mehrere Fußbatterien, Parade vor dem General, 
v. Bonim bei Meffunde an der Schlei (mo v. Zaftrom den 23. 
April 1848 mit einem Gorpd den Uebergang im bie dänifde 
{ante foreirte.) Unter den tapfern preußiſchen Kübrern unfered 
ered empfing zuerſt Bonin von ben Truppen und dem Bolt 
ein donnerndes Hoch! 
Zaſtrow, der bei Fridericia smit feinen 7200 Tapiern 7 Stuns 
den lang gegen 22,000 Dänen focht und rief auch ihm ein wies 
derboltes Hob! In einfachen berjliben Worten iprach er feine 


Freude aus, daf man die Tapferkeit der Schleswig + Holfeiner 


anerfenne, die er ald die erſten Soldaten Deutſchlands bezeich⸗ 
nete, melde den Neid felbit des Auslandes erregten. Er gab 


die Derfiberung, daß, fo fange noch eine Flinte in Schleswig. 


olftein gegen die Dänen abgefeuert werde, er an der Ehre 
beil haben wolle für die Rechte ded Landes zu fechten. Jus 
bel und Dank ſcholl ibm entgegen, Mit feuchten Blick beflagte 
er die Lücken in den Reiben der tapjern Waffenbrüter. Bom 2. 


Bataillon, bei Fridericia geführt vom Major v. Wrangel 


(Zrommier von Kolding), der nach dem Zeugniß geborner ſchlea⸗ 


wigsbolfteinifber Difiztere wie ein Lowe gefampft, waren aus | i | y 
8 ; " | feinen die äußerfte Rechte zu einer vollländigen feindlichen 


dem Raufgraben, den es veriheidigt hatte, nicht Viele zurüdges 
tommen; ed batte über 500 Mann und 12 Difiziere verloren. 
Auch das 4, Jägerforps, jenem Bataillon zunächſt ſtehend, war 
febr geſchmolzen. 
ten au und es wird bald ergänzt fein. 


Dffigiere werden gerne in folde Reiben treten, Ein Fürſt von 


treuer deutſcher Sefinuung, von kriegeriſchem Geiſt und flrater 


giſchen Renntniffen, von bobem militärifhem Range cer ift hans 
noverfder Feldmarſchall und preußiſchet Generals Lieutenant), 
der Herzog Wilbelm von Braunſchweig, der im Mpril 1848 


zur Befreiung Schledmig +» Holfteins fo thätig ſchnelle Hilie fürs | 


derte, dem die Landedverfammlung bei der Beendigung des Wafs 
ſenſtil ſtandes die Statihalterfchaft antragen zu dürfen wünſchte, 
der Sobndes tapfern Friedrih Wilhelm von Braunſchweig⸗Oels: 
er ift ed, aufmwelben SchleswigsHolftein, im Jahre 1849 blidt. 


Zum Oberfeloberr it er geboren und jedes Heer wird fib freus | 


dig unter feine Fübrung fielen! (CD. 3.) 

Schledmig, 5. Aug. 
tiondlinie ift erledigt. Diefelbe füngt weſtlich zwiſchen Hoyer 
und Zondern an und endet öftlich dießſeits des Steinberghaff. 
Mitbin fallen die Städte Haderöleben, Apenrade, Flensburg, 
die Aemter Haderdleben, Apenrade, der Gontinent ded Amtes 
Sonderburg, ein Tbeil der Aemter Tondern, Rlendburg und 
des zweiten Angeler Güterdifiriftö jenfeits der Demarkationds 
linie. — Die Siftiruug ded Marfches der fchledwig-bols 
ſteiniſchen Truppen bat keine politifche Bedeutung. Die Trups 
pen werden nur zwei Tage Halt maden, mie ed beißt, aus 
Rüdfibt auf die Verpflegung. 

Wien, 8. Aug. Emer amtliben Mittbeilung aus Jaſſh 
vom 30. Juli entnebmen wir Folgendes: Die Vorpoften der 
aus Siebenbürgen eingedrungenen Infurgenten befinden fid vor 
Bacau, während Bem felbit fein Hauptquartier in Dfna aufs 
geſchlagen batte. 


teuern aller Art zufammengefept. Der kaiſ. ruffiibe General⸗ 
Lieutenant Mofler dürfte dis nun in Bacau eingelangt fein, wo 
er feine Truppen concentrirte., Weber die erhaltene Naͤchricht vom 
Einfalle der Infurgenten in die Moldau batte der türkiſche Pfordtens 
commiffär Fuad Effendi aus Bufareft den Tefid Bay zu den Res 
belen abgefandt, mit der Aufforderung, die Moldau fofort zu 
räumen, mwidrigenfald die von Omer Daten befebligte Armee 
gegen fie vorruden würde. Bem bat ſich 

nungen auf türfifbe Hilfe geräufcbt, zumal auch die bei 
mats durch General Füderd gefhlagenen und bid Knien Cin 
der Malacei) verfolgten Infurgenten von den Türken entwaff. 
net und ald Sriegägefangene bebandelt wurden. Bem foll fid 
gegenwärtig nach Grofefte und Philipeſte zurüdgerogen baden. 
Alem Anfheine nah dürfte er in der Moldau wenig Fortfsritte 
machen, wo alle Elemente zu einer Schilderbebung feblen. 

, Preßburg, 6. Aug, Abends. Noch immer haben 
wir feine verläßliben Berichte darüber, wer eigentlib bei der 
jüngften Rayıia der Infurgenten dad Commando geführt. Es 
eirculiren bierüber zwei Berfionen; die eine nennt Aulich, der 
mit einer Meinen Wbtbeilung feiner Truppe die Nugenüſchen 
Borpoften zum Scheine angtiff, und fi wäbrend diefem in 
Eilmärfhen dur den Balonyerwald binaufog; nachdem er 


eine leider nur allzureichliche Beute an Geld, Waffen und Pros ' 


viant mitgenommen, fol er fi mit feinem Eorps gegen 
Eomorn gewandt haben. Kaiferl. Fönigl. Offiziere hingegen 


beribten, Klapfa babe dad Commando geführt, da die ibm | 


zunächſt ſtehende Brigade Barko (melde aub dad Bas 
tailon Mazzjucheli, von dem eine nicht unbedeutende Anzahl 
gen genommen wurde, einfbließt, zuerft angegriffen wurde, 

der Feftung blieben blos zwei Batterien und eine Beine 
Beſatzung zurüd; die gefammte übrige Artillerie, fammt 15,000 
Mann von den andern Waffıngattungen wurden beim Ausfal 
verwendet. Auch einige Kanonen follen in die Hände der Ins 


Dann fammelte fib eine Menge um | 


Dob dem tapfern Heere ſtrömen die Rekru- 
Deutſchlands tüchligſte 


Der Streit über die Demarka⸗ 


Die in die Moldau eingebrobenen Anfurs ' 
genten befteben theils aus Sjeflern (namentlib Szellers Hufas | 
ren), tbeild aus den Trümmern der polniſchen Legion, einer | 
ungeregelten Bande obne binlängliber Bewaffnung, aus Aben« | 


fonac in feinen of | 
ls 


J 
| 
| wird in iriſche Manufalte gekleidet fein. Die Uitrad der Boltds 
1 
) 
| 
| 
{ 
| 
| 
N 
! 


ı furgenten gerathen fein, doch hatte unfere Artillerie die Geiſtes⸗ 
ı gegenwart, die meiften berfelben von den Lavetten berabzumers 
fen und fo wenigſtens Ravelten und Belpannung zu retten. 
Gluͤclicherweiſe gab die Fortfhaffung der Dechſen dem Feinde 
viel zu ſchaffen, font bätte unfer Berluft leicht noch empfind⸗ 
licher werden fonnen. Dennoch fol ed ibnen gelungen fein, ſich 
einer nicht unbedeutenden Summe — man fprixbt von 40,000 fi. 
— in der Gaffe der k. k. Berpflegungscommiffion zu bemächtis 
gen. Der Geſammtſchaden wird ald fehr beträchtlich angeges 
ben, er fol 2 Milionen überfteigen. Die ganze Affaire trug 
fib zwifben Gönyõ und Raab zu. Im Augenblide if Alles 
wieder rubig; bedeutende Truppenmaffen ſtromen nun ber 
verbängnißvollen Stelle zu und durften in fürzefler Zeit einen 
— leicht zu durchbrechenden Damm gegen die Inſurgenten 
den. 


Franfreic. 


Paris, 5. Auguf. Das Auftreten ded Finanzminiſters in 
der vorgeftrigen Sißung der Rationalverfammlung und feine 
Arußerungen über die Nothwendigkeit durchgriſender Reformen 


Haltung berauegefordert zu haben. Ihre Drgane laffen es fi 
angelrgen fein, den ‚‚revolutionären Geift‘’ des Minifterd zu 
denunciren und der Club ded Staatdratbd hat bereitd förmlich 
die Frage erörtert, ob er demfelben no ferner fein Vertrauen 
zu ſchenken im Stande fei. Der Sturz Paſſy's, folte er feinen 
mächtigen Gegnern unterliegen, wäre ein bedeutendes Ereigniß 
in der Geſchichte des gegenwärtigen Minifteriums und konnte 
leicht eine vollſtändige Miniſterkriſis und unabfebbare parlar 
mentarifbe Berwidelungen berbeifübren. Weniger bedeutend 
würde der von dem Siecle angekündigte Nüdtritt des Kriegds 
minifterd fein, da General Rulbiered politiider Einfluß Null 
if. Die größten Schwierigkeiten dürften dem Cabinet indeß aus 
der romiſchen Krage erwachſen, welche mehr und mebr vor daß 
Forum der Deffentlichfeit gezogen wird. Der Bıricht des Staats⸗ 
raths über das Benebmen des Hrn. v. Befjend wird binnen 
Kurzem erwartet und morgen follen die Sjnterpellationen in der 
Nationalverfammlung über die römische Angelegenheit fkattfins 
den. Die neueften Ereigniffe in Nom, über deren durchaus 
reactionären Charakter ſich Niemand täuſchen kann, feßen das 
Minifterium in große Verlegenheit und ed wäre nicht zu vers 
wundern, wenn, wie der National wiffen wil, Odilon Barret 
morgen auf eine Verſchiebung der angelündigten Interpellatio⸗ 
nen antragen follte. Daß übrigend dad Minifterium die von 
ibm eingegangenen Verpflichtungen und liberalen Zufagen aufs 
recht zu erbalten entibloffen ift, ſcheint aus einer amtliben No 
' tig des heutigen Moniteur bervorzugeben, in welcher ein Gerücht 
von ber Abberufung ded Herrn v. Harcourt, des liberaleren 
unter den biplomatifiden Bertretern Frankreichs in Italien, wis 
derfegt und im Gegentheil erklärt wird, die Regierung fei mit 
dem Auftreten beffelben ſtets vollftändig einverftanden gemwefen. 
Paris, 6. Auguſt. Die Unterfuhung wegen des Goms 
plottd vom 13, Juni ift beendigt. Eine ziemlich große Zahl 
Angefbuldigter wurden letzten Sonnabend in Freibeit gefeßt, 
und nur etwa 70 werden vor Gericht eribeinen. Gegen die 
angeflagten Abgeordneten iſt der Auklagezuſtand aufrecht ers 
balten, doch find die meiſten derfelben flüchtig. CD. P. 3.) 


Großbritannien. 


London, 4. Auguſt. Der elekirifhe Telegravb meldet 
die Ankunft der Königin in Eork am geftrigen Tage, Daß 
Königl. Geſchwader fam Abends 10 Uhr in den Hafen von 
Gove, wo alle Schiffe glänzend ifuminirt waren, In Dublin 
erwartet man, obgleich deßfalls noch nichts amtlich angezeigt 
ift, daß der Empfang am Mittwoch gebalten werden wird. Die 
Königin und, fo weit fie ibren Einfluß übt, ihr ganzes Gefolge 


partei haben ed, den Demonitrationen für feſtlichen Empfang 
der Königin gegenüber, nicht an Anregungen au Begendemons 
ftrationen fehlen laffen, im Allgemeinen aller äußert fib große 
Genugthuung über den Befuh der Königin. 


Italien. 


Rom, 1. Aug. Der Streit auswärtiger Blätter über die 
Aufnahme der Franzoſen in Rom, über dad miederfebrende Vers 
teauen, bergeftellte Rude und Ordnung ſcheint und bier an Drt 
und Stelle ziemlich uberflüffig. Thatſachen und Zuftände res 
den zu Par, ald daß bei den meiflen darüber ein Zweifel ob» 
waltete. Materiel if Rube und Ordnung vorhanden; allein 
jede freie Reyung ift unterdrüdt. Man glaubt fib (ob mit 

echt, ob mit Unrect, will ich nicht entfbeiden) von Spionen 
umgeben, und ſchweigt aus dem geradezu audgefprodhenen runde, 
daß ed thöricht fey, gegen offene Gewalt ohne eigene Kräfte zu 
opponiren. Wie ed mit dem Bertrauen ftebt, zeigen die boben 
Preife und dad Barometer ded Wechſelcurſes, der zwiſchen 20 
bid 45 Proc. ſchwankt, je nachdem die Hoffnung auf Anerfens 
uung des Papiergelved fleigt oder fäat. Daß die Ftamoſen 
nicht mebe infultirt werden, iſt noc fein Zeichen der Eympalbie: 


dieſe ſcheint fi) vorläufig nur auf ihre 5 Frantenihaler zu erw 


fireden. Am fblimmften ftebt ed aber offenbar mit der Sym⸗ 
pathie für dad Papfitbum, gegen dad nad dem Sturz der Res 
publif ein tiefwurgelnder Haß erft recht zu Tage fommt. Eis 
nen neuen Beweid dafür Tieferte das geftrige Feſt der Auftich⸗ 
tung des päpftliden Wappens auf dem Gapitol, obwobl es aus 
genſcheinlich veranftaltet war dad Gegentbeil zu bemeifen. Zwar 
wird Ihnen vielleicht Ihr italienifher Eorrefpondent ſchreiben, 
daß General Dudinot mit Jubel vom Volke empfangen wors 
den ſei. Sowie ich jedoch den Jubel ded Wolfe bei repub» 
licaniſchen Feſten geläugnet babe, läugne ich ihn auch jept. 
Es waren „pochi faziosi“, um dem frübern offiziellen Ausdrud 
anzuwenden, die in einen Trupp zufammengeordnet applaudirs 
ten, während bie Mebrzahl rubig zufchante und ihren Bes 
freier Dudinot mit oft febr zweideutigen Bliden mufterte. Mande 
bofften, ed würde geftern wenigften® bie lange verbeißene päpſt⸗ 
kiche Commiffion zum Borfbein fommen. Auch dieſe Unges 
wißbeit ift nicht geboben; faft täglich bort man neue Namen, 
unter denen befonderd der des Eardinald della Genga Schreden 
verbreitet. Reider gewähren fonftige Nachrichten aus Gaeta feine 
bigung dagegen, daß man dort auf eine volle Wieder 
ſtellung des Alten denkt, die nur den Keim neuer Revolutios 
nen in fi tragen würde. Die Stimmung der Romagna u. 
der Marken ſcheint um nichts beffer, ald in Rom. In einem 








Brief aus diefen Begenden beißt e#: „Bezeichnend if die That⸗ 
fabe daß viele von den Kübrern der lideralen Partei jeit weit⸗ 
läufig die Bortbeile audeinanderfeßen, die aud einer Bereini- 
gung der Romagna und Marfen mit Todfana und Lombardei 
unter Oberberrfhaft eined öfterreibifben Souveraind entfliehen 
mürden; jedenfalls ſei dieh beffer, ald das leider zu erwartende 
abfolute Priefterregiment.” Bon Bedeutung ift diefe Stim⸗ 
mung umfomebr, ald ibon früber, 1830, 1843, äbnliche Ge⸗ 
danken laut geworden find. Auch von andern Seiten bört man 
dad Benehmen der Deflerreiber in diefen Provinzen eifrig 
preifen. — Nachdem Hr. v. Ufedom fbon vor einigen Tagen 
sur Eröffnung der Kammern nab Berlin abgegangen, ift durch 
die geftrige Abreife ded Hrn. v. Reumont die preußifbe Bes 
fandıfhaft für den Augenblid wieder gänzlib verwaist. (A. 3.) 

Trevifo, 4. Aug. Seu heute Morgen wird Murano 
beftig befboffen, aub von Fuſina aus donnern die Kanonen. 
Die Benezianer baden wieder einen jener Audfäle gemacht der 
ihnen tbeuer zu fleben fommt; unfere Kugeln, die von ©. 
Giuliano binüberfliegen, müffen aufer S. Selonvo, das am 
Ende Malgberad Schidial tbeilen wird, vorzüglib am Ganal 
Reggio und Nialto zerflorend wirken. Das Fort Brontolo 
wird von der Brigade ded Grafen Thurn unter dem Com— 
mando bed Benerald Dirkes belagert. (9. 3.) 


O fene Stelle. 





’ 





Bei günftiger Witterung und genügender Betheiligung fährt Sonn: 
tag den 12. Auguft ein Dampfboot von hier nah Weltenburg und 


Abfahrt von Megensburg Früb 6 Uhr, 


zurüd. 


” * 
” ”„ 


Weltenburg Mittags ı Uhr, 
Kelheim Abends 5 Uhr. 


Preis für 1 Perion bin und zurück 4 Gulden. 
‚Die Billete wollen Tags vorher bei ver Dampfſchiffs-Expedi— 


tion am untern Wöhrt gelöft werven. 


Bekanntmachung. 

In der Berlaffenfchatt des Georg Sirtl, 
gewefenen Rothgerbers in Gallmüng, wird 
wegen vorhandener Ueberfchuldung auf An« 
trag der Berheiligten das Koncurdverfahren 
eröfjnet. 

MNach ver vorliegenden Schätzung befteht 
bie Aktiomaffe in 2193 fl, worauf bis jept 
über 5000 fl. Schulden, worunter 2000 fl. 
Gypothelſchulden fi befinden, angemelvet 
worden und befannt find. 

Es wird bemnadh 

1. zur Anmeldung u. Nachweiſung ber Bor- 
derungen 

Donnerftag ber 16. Auquft b. 3., 

1. zur Borbringung der Einreden 
Freitag der 14. Septbr., 

TIL. zur Schlußverbandlung, nämlich Abgabe 
der Ar» u. Duplif 

Donnerftag der 14. Dft. b. I. 

jededmal VBormittage 9 Ubr feſtgeſetzt, und 


biezu ſaͤmmtlich unbekannte Gläubiger hiemit ! 


öffentlih unter dem Meditönadhtheile vorge» 
laden, daß das Nichterfcheinen am 1. Eviftds 
tage ben Ausfchluß ber Forderung aus ber 
gegenwärtigen Maſſa, das Nichterſcheinen 
an den übrigen Epifiötagen aber den Aus—⸗ 
flug mit ven an vemielben Sage vorzus 
nehmenten Handlungen zur Bolge bat. 

Zugleich werden diefenigen, melde irgend» 
eiwad aus der Berlaffenfhafitmafla in Hänr 
den haben, aufgefordert, ſolches unter Wor« 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu erlegen 
u. wirb bemerkt, daß ber erfle Ediktstag zur 
Erzielung eines qütlihen Arrangements und 
reſp. zur Antragſtellung über die fernere Be» 
wirthihaftung des Anweſens ober deſſen u, 
ver Mobiliarfchaft Veräußerung benügt wer» 
den wird. 

Burglengenfeld, 13. Juli 1849. 

Königlihes Landgericht. 
ies, Landrichter. 


"3000 fl. ind entweder ganz oder ihell· 
weiſe u. bei richtiger Zinszahlung nad) 4°/, 


Montag den 13. Auguft 


Kahmittags zwei Uhr werben in Lit. A| 


Nr. 244 neben dem Bräubaus zu St. Jafob 
mebrere Beitungen, Zeitſchriften und Unter 
baltungeblätter in Partbien und von ver 
fhievenen Jahrgängen, öffentlich an den Meift- 
bietenden gegen gleich baare Bezablung verſtei · 
gert, wozu Raufsluftige mit vem®emerken einge= 
laden werben, daß vie verichiedenen Blätter 
Montag den 13, Auguſt Vormittags von 9 
bit 12 Ubr dajelbit eingeleben werden fönnen. 
Regensburg ven 8. Auguſt 1849. 


De 
Ausihuß der. Harmoniegefelicaft.. 


YUuweiens : Berfauf. 

Unweit der Schwertner'fchen Fabrik ift ein 
SRödiges, ganz von Ziegel erbautes Wohns 
haus mit Sarten zu verkaufen. 

Selbes enthält in jedem Stocke 3 freund» 
lie Zimmer u. Küche, und if in einer fon» 
nigen Page. 
| Jährlich find Steuer: 3 fl. 12 Er, 

Mietberirag jährlih 138 fl. 
Berkaufpreis: 3300 fl. — 
Darauf können ald I. Hypothek Tiegen bleis 
| ben 2000 jl. — zu & pr. Ct. 
\ Dis Näbere it con morgens 7 Uhr bis 
9 Uber in Lit. A. Nro. 113 in ver Woll- 
wirferftraße über eine Stiege zu erfragen. 


In Lit. B. Nro. 64 if ein Zimmer mit 
einem Kabinet zu vermiethen, und fann fo» 
| gleich bezogen werden. Nah. in ver Erp. d. BI. 


Fremden Anzeige. 











(Drei Helmen ) HH. Sildermann o. Bam: | 


| berg u. Lindheimer ». Frankfurt, Kil. Weiß, 
Part. d Münden. Dr Samelcher, Landge- 
ridtsorjt 0. Neumarkt Frings, Keferendar u 

‚ Bauer, Affeffor ; v. Köln. 

| (Weißer Habe.) HH. Fuͤrſt, Gutsbef. o. 
Best Aürk, Pal. Gendarmerie Lieut. v- 

andehut 

\ fen, Berdel, Doftb.n. Schambach Huber, Schul: 

| lehrer v. ®rabam. Hofmann, cand. phil. v. 

Reisdach Bauer, Schifm. v. Obernjel. Mad. 
Egger, Rims. at. v. Tirſchenreuth. Arl. Brud: 


ſogleich zu vwerleiben. Mäh. i. d. Erp. d. BI. ' mener, Vorthalterstoht. d MWaldmünden. 





—. 





_ Wolgie_ umier Beraniworilihten deo Werlegera Beiebrıh Geimsih Meubaner. _ 





l 
mus-Ableiter aus erfier Hand u. v. 


Pfatler, Hrauereibejf. a. Mühlbau: | 





In einer Fabrik auf dem Lande ift eine 
Stelle für einen Gompteiriften offen. Nah 
i. d. Erp. dp. Bl. 

Beſte Slektricitäte-u. Rhbeumatik- 
Dr. Riofrei in London, dem Erfinder 
felbft, 18 Er, 36 fr, 54 fr. u. 1 fl. 45 Pe. 
pr. Sıüd, vorzüglih in Bit, Bopugra, 
Chyragra, bier ein Zeugnis ald Beſtäti— 
gung, deren mehrere folgen werden, Aus d. 
Deggenvorfer Wochenbl. Nro. 7 v. 13. Bebr. 
1847 Seite 30 u. ſ. w. auch mehrere Briefe: 


„Unterzeicgneter fühlt fih berufen, ven an 
NRheumatitmut u. Gicht leidenden Mitmen- 


| ſchen anzuzeigen, daß die ſchon in mehreren 
| Blättern empfohlenen Glektricitätd-Ableiter v. 
ı Hrn. Auernbeimer in Regentburg, mich gänz«- 


li von rbeumatifhen Leiden, wels 
des mir durch den Sıurz einer Glaskiſte auf 
die Achſel und den Hüden veranlaßt wurde, 
fo befreit haben, daß ih auf kurze Anwen- 
dung derielben alle Spur dieſes 2 Jabre lang 
erlittenen gräßlichen Schmerzes verloren, u. 
wieder in den Stand geicht wurde, meinen 
ſchweren Gefhäften volltommen vorfeben zu 
können. Deggendorf am 4. Wehr. 1847. 
Markus Brunner, biſchläufler.““ — 
Walpmwollen Del 36 Er. (flehe Nürnb. Korreip. 
Mr. 182 1.38.) — Vrezeß zwiſchen Girard 
Rektor u. Jungf. Caeliere 36 fr. Collect 
des oeuvres de Rousseau 3 Tom, 36 fr, 
| Stubien-Beitr. z. Dramaturgie Ofr, Abelard 
u. Heloife ob. die Fragen d. Menfchbeit 24 fr. 
Graf Efau Heldengedicht 9 fr. Imberts pbil, 
Erzäßl. 12 fr. Doide Metamorbhofis in 54 
Bildern dargeſtellt 36 fr. Anſicht d. d. Luft- 
bälle eigenhüml. Lichtſtrahlbrech. glei d. Hol⸗ 
kugel haben müſſe sc. v. Endlen (Edpr. 2 fl.) 
24 fr. Guler, Wechiel- Encyılopärie I8 fr. 
Pad, Rechenb. u. praft. Geometrie f, Schus 
fen der bayer. Armee 30 Er. Vierenklees, 
Arith. u. Geometrie F. Forſtwiſſenſchaft 36 Er. 
Maff, Geographie 18 fr, Aus. aus lat. Glaf- 
fifern m. Anmerk. 18 fr. Schelle, praft. Pbir 
| Iofopbie 24 fr., Leſſer, Hifter, d. Buchdrude ⸗ 
rei 30 fr. Vebendgeiäte. H. Berend 9 Er. 
Dieavi, Hand» u. Poſtbuch 3 Thl. 36 fr. 
Marei antonini lib. XII, griech. u. Tat. 1B fr. 
Jakobs element. Arithmetit u. Algebra 9 fr. 
Fabrik, Manufalt. u. Handl Pr. Yefus im 
allerh. Altartfaframente, 460 gr. Oftapfeiten 
42 fr. Weigel, Wanderer Rechenb. 15 fr. 
Dr. Faufl's Leben n. 24 fr. Schmibbaltbes 
15 Er. Eulenſplegel 21 Er. Bayer. Hiefel 27 Er. 
Mündehaufen Lügenabenteuer 18 fr. Die 7 
Schwaben auf d. Hafenjagd 9 fr. LUnterd« 
berg, ver, 15 Er. Ritter u. Turnierbud 15 fr. 
u. viele andere Bolks-, fowie Unterhalt «Schrift» 
fen, ebenfo neue Kunſterzeugniſſe in Bilvern 
"m. f. m empflebft billigt zur gütigen Aus - 


wahl 
E. A. Auernheimer, 
B. s0. Bad» u. Grübgaſſe in Regensburg. 


Die Regenshurger 
Beitus erſcheiut 
täglich, auch die Sonn: 
tage nicht ausgenom- 

men. — Anfündigungen . 
und Inferate überhaupt 
werben fhnell erledi⸗ 





Regeusburger eitung. =: 





—— mit dem 
menatl, Amal erſchei⸗ 

n Unterbal 
suns #6,Blatte for 
ftet bier in Regensburg 
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Deutfchlaud. 


Münden, 9. Aug. Dur eine allerhöchſte Entfchlier 
fung aus dem Staatöminifterium des Kriegs hat Se. Maj. der 
König beflimmt, daß der Generalmajor Frhr. v. Jeetze von 
der Stelle eined Gommandanten der Neichdfeftung Landau 
unverzüglid enthoben, und dieſe Stelle aus befonderem allers 
böchftem Vertrauen dem feitherigen Stadtfommandanten von 
Nürnberg, Generalmajor Frhrn. v. Pflummern, übertragen werde, 
Die hiedurch erledigte Commandantſchafisſtelle zu Nürnberg erbielt 
der biöherige Sommandant bed zweiten Chevaurlegerdregimentd 
Drift v. Fels, mit den Gebühren und der Functiondjulage eis 
ned Regimentdtfommandanten der Reiterei. — Die Eröffnung 
des Landtags ift nummehr definitiv auf den 4. k. Monats feits 
gefeßt. — Die Angabe über die Abfiht von Zwehld, aud dem 
Minifterium auszutreten, wird heute in einem leitenden Artikel 
der N. M. 2. für falſch und unbegründet erklärt. — Nach dem 
„Bayeriſchen Eilboten“ ift Oberftlieutenant v. d. Tann bereits 
wieder von Münden nab Schleswig⸗Holſtein abgereiſt. (A. 3.) 

Münden, 9. Aug. Bereits werden zum feierlidhen Em» 
piang ded Reichsverweſers, deſſen Hieberfunft num fetüeht, | 
verfibiedene Vorbereitungen getroffen. Geflern Abend waren 
die Landmwehrunteroffiziere aufd Rathhaus geladen, um über 
einen an fie von den „Großdeutſchen“ ergangenen Antrag ſich 
zu berathen, dem Gaſte eine Ehrenwache zu bilden. 
ger faben der Mebrbeit nach bald ein, daß fie zu einer politis 
{den Demonftration gebraucht werden follen und lehnten diefen 
Antrag ab, da ihre Eympatbien mit denen der Großdeutſchen 
— ein Deſterreich um jeden Preid — eben doch nicht bar» 
moniren. — Im Minifterium des Innern fol der Geſetzent⸗ 
wurf „die Reorgänifation der Kammer der Reichdrätbe‘ bereits 
audgearbeitt fein und auf einer Wahl nab Ständen mittel 
eined hoben Genfus beruhen; eine gewilfe Zahl Reichsräthe 
fol mie biöher vom König zu ernennen fein. — Der „Yugds | 
burger Poftzeitung‘‘ zufolge haben die Bifchöfe einen gemein, 
famen Schritt in Betreff der zu erwarteten Revifion des Relis 
giondedifts gemacht. (Addztg.) 

Kaiferslautern, 7. Aug. Geſtern verließ und ein 
Theil des bier gelegenen 1. Bataillond ded 5. Infanterieregis 
ments, und heute ift auch der Reſt deſſelben, ebenfo die Ar 
tillerie und Gbevaurlegerdabtbiilung, nebit drei geftern bier 
angetommenen Gompagnien bed 10. Regiments nah Neuftadt 
zu abmarfbirt, Rur eine Eompagnie vom 10, Regiment blieb 
bier, bid Die drei Compagnien des 9. Regiments, welche bier einfas 
fernirt werden, eingetroffen find. Dad Schulhaus, welches zur Kas 
ferne beſtimmt, üft bereitd geräumt. Weitere Durchmärfche find ans 
gefündigt. Ueberhaupt werden alle Truppentbeile aus der weſt⸗ 
lien Pfalz nad dem öftlihen Theile Calfo näher gegen Frank⸗ 
furt zu) vorgefhoben. Nurdas Dorf Hitfchenbaufen, welches wegen 
der Dort vorgefallenen Schlägerei in Belagerungszuftand ers 
Märt worden iſt, bebält feine 66 Mann. In Winnweiler ift 
der Belagerungszuftend ſchon vor acht Tagen wieder aufgebos 
ben worden. — Dem Bernehmen nad werben die Landtages 
abgeordneten Willihb und Stockinger aud Frankenthal 
diedmal nicht in die Kammer eintreten. — Unabhängig von 
der Hauptunterfuhbung gegen die Maivorgänge, melde 
ſich wabrfcheinlih noch fehr in die Länge zieben wird, werden 
auch einzelne Fäle vor die Zuchtpoligeigerichte gebracht. Unter 
andern wurde ein Bauer aus der Gegend von Zmeibrüden, 
welcher unter der proviforifhben Regierung zum Bürgermeifter 
gewählt, in diefer Eigenfhaft eine Givilebe vollzogen, zu drei 
Monaten Gıfängniß verurtbeilt, obgleib er in feiner Bertbeis 
Digung erklärt batte, er babe nur deßhalb die Wabl angenoms» 
men, um feinen Gegencandidaten fern zu balten, welcher bie 
Gemeinde in das größte Unglüd hätte flürzen können. Auch 
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find mebrere Kaffenbeamte und viele junge Forfileute ihrer 


Stellen entboben worden. (D. P. 3.) 

Stuttgart, 9. Aug. Wir haben bereitd in unferem 
Blatte vom 8, d. mitgetheilt, daß die Minifterkrifis beems 
digt fei. Die beutige Würt. Ztg. fehreibt nun: Da Se. Maj. 
der König nicht gemeint find, das feit dem März 1848 beftes 
bende Regierungdfyftem zu ändern, fo bleibt dad Minifterium 
für jeßt im Amte. — Dad aus ShledwigsHolftein zw 
rüdgefehrte Bataillon it heute in Kornweſtheim, Zuffenhaufen 
x. einquartirt. Samſtag wird Mufterung des Bataillond auf 
dem Gannftatter Wafen ftatthaben. (Schw. MR.) 

Darmjtadt, 8. Aug. In moblunterrichteten Streifen 
wir behauptet, Darmfladt fey jept fer entfbloffen, der Drei 
fönigöverfaffung nicht beizutreten, fondern an der Zen 
tralgemalt und dem gefammten Reihe feftzubalten. (9) 

Raftatt, 7. Aug. Bon den geftern ftandrechtlich vers 
bängten Todesuttheilen wurden beute frühe, noch vor 4 ihr, 
nur eined und zwar an Eifenhans ausgeführt, Biedenfeld lebt 
noch und ed fcheint defbalb Prüfung und Genehmigung des 
Urtheils vorbehalten zu ſein. Bon anderer Seite hören wir, 
v. Biedenfeld habe ein Gnadengefach eingereicht und man babe 
| Gründe gefunden, um daſſelbe dem großherzogl. Kriegsminiſte⸗ 
rium vorlegen zu fonnen. Darauf bin fei die Vollſtreckung des 
Urtheils verfhoben worden. 

Konftanz, 7. Aug. Täglich ehren jet dadiſche Gols 
daten aus der Schweiz zurüd, wenn auch vorerfi nur in Hei 
neren Trupps. Sie melden fi bier bei den beffiichen Bors 
poften und werden von dem Militär auf das Civilamt geführt. 
Hier nimmt man Protofolle auf über ibre legten Schickſale 


‚ indbefondere ihre Theilnahme an dem Aufflande und weiß fie 


dann in ihre Heimatb, wo fie fib bei den Bürgermeiſtern 


' melden und an diefe alle militärifbe Gegenflände, die fie noch 
! befigen, ald Uniformftüde ıc. abliefern müffen. 
| ganifation des badifhen Militärs ift jedoch noch nicht entfernt 


Bon einer Reors 


die Rede; auch begreiit Niemand, wie diefe möglich werden 
fol. Indeſſen find doch, wie man bört, die bei der heſſiſchen 
| Divifion befindliden großh. badifben Dffiziere, welche mit 
diefer den Feldzug gegen die Infurgenten mitmadten, nad 
Karlörube von ihrer Regierung abberufen. worden. — Auch 
bat Würtemberg die zwei nod bei dieſer Divifion befindlichen 
Bataillone, dad 1. vom 8. und dad zweite vom 4. Infanteries 
Regiment, welhe eben zu Moskirch, Stodab ıc. liegen, abbe⸗ 
rufen. Das Nedarcorpd des General v. Peuder verliert alfo 
abermald ein paar Batailone; ob von Seiten Würtembergs 
zugleich politiibe Zmede damit verbunden find, vermögen wir 
nit zu fagen. Der politifde Horizont trübt ſich eben immer 
mebr in unferem armen Deutſchland. Welch' eine Einheit! 
— Mit der Schweiz feinen die Verhältniſſe ſich freundlicher 
zu geftalten, nachdem man bier eingefeben, wie lädherlih man 
aus der Büfinger Bagatellſache fo unndtdigen Lärm gemakıt. 
Man bat jenieits fogar bier nunmebr die deſſiſchen Difiziere 
freundlich zu Beſuchen eingeladen. Auch feinen die Schweizer 
idre unzeitigen kriegeriſchen Bewegungen, von denen man diefs 
ſeits gar feine Notiz nahm, fondern die Truppen in ihren weit 
läufigen Cantonnements rubig liegen lief, wieder zu mindern, 
oder gar ganz einguftellen. (F. 9.) 

Berlin, 7. Auguſt. Die Mitglieder der zweiten Kam⸗ 
mer zogen fib nad der Eroffnungsreve in ibr Lokal zurüd, 
um fib zu fonflitwiren. Unter dem Vorfißr des Alteräpräfidens 
ten, Oberbürgermeifter Franke aus Magdeburg, ſchritt man 
zur Audloofung der Abtbeilungen. Die Letzteren traten darauf 
zufammen und wählten ibre Borfigenden, — darunter Graf 
ArnimsBoißenburg und Gampbaufen. Die Berfammlung bes 
ſchloß demnächſt, die Geſchäftsordnung ihrer aufgelöften Bor, 
gängerin proviforif anzunehmen umd die nächſſe Sißzung im 


Lotal der zweiten Kammer auf Freitag Vormitlagẽ 11 Uhr ans 
zuberaumen. Auf den Pläßen, welche das königliche Schloß 
umfobließen, gab fi die Theilnahmlofigkeit der Ha uptſtadt an 
dem Alt, der im weißen Saale vor fib ging, aufd Unzweiden⸗ 
tigfte fund. Auf dem Schloßplage hielten die Equipagen der 
Minifter, des diplomatiſchen Korps und der ariflofratifchen Ab⸗ 
geordneten, reitende Ronftabler waren vor dem Portal, das 
zum @ingangdiente, poftirt, die übrigen Portale waren gefchlofs 
fen. Keine jener zablreichen, lebhaft diskulirenden Gruppen, 
die diefen Plaß bei früheren ähnlichen Beranlaffungen fletd füls 
ten, war bier zu feben. Wenige Neugierige {bauten dur die 
Gitter, die die Portale verſchloſſen bielten, und die Drdensfeite des 
abfoluten Preußens fonnen das Intereffe der Refidenzbevälters 
ung nicht weniger in Anfpruch genommen baden, ald es die Er⸗ 
öffnungäfeier der Bertretung des konſtitutionellen beute that. 
Nur nach der Seite der Hinterfront ded Schloſſes, im Luflgars 
ten, fab man Neugierige in einer geringen Anzahl. Herren 
mit ſchwarz⸗weißen Kofarden bildeten bier eine Kette, um bie 
Abgeordneten, die der größeren Anzahl nad über diefen Pla 
fib nah dem weißen Saale begaben, durchpaffiren zu laffen. 


Aber kein Laut des Veifalld oder des Miffallend wurde hör⸗ | 
bar. Kurz, die Stimmung war die der völligen Gleichgillig⸗ 
keit. — Die früheren Abgeordneten Randratb Bauer aus Kros | 


ofjyn und Herr Rodbertus find von der Polizei audge 
wiefen worden, haben aber nachträglich die Erlaubniß ers 
wirft, in Berlin verbleiben zu dürfen. Die dem Belagers 


ungsjuftend eigentbümlibe Maßregel der Ausweiſung if jept 
der Form nad befeitigt, aber auch mur der Form mad; | 


denn die Bermweigerung des Wufentbalted, wie bie Polizei 
die Wegmweifung jeßt nennt, bat praftifh diefelbe Bedeutung. 
Der Schluß der heutigen Eröffnungdreve kündigt bereitd eine 
Königl. Botſchaft an, melde die Kammern zur Wahl der Staas 
tenhaus » Mitglieder auffordern fol. In der That fol unfere 


Regierung die Abfibt haben, den Zufammentritt eines deutfchen | 


Reichstages zu befchleunigen; man fpricht jedod davon, daß 
diefer Plan bei Hannover und Sachſen noch auf einigen Wis 
derftand floße. — In der Preffe wird wiederum viel über ans 
geblibe preußiihe Gelüfe, die Feſtung Raſtatt allein beſetzt 
zu bebalten, gefabelt; eben fo von einer dagegen proteflirenden 
öfterreibifben Note, 
ben, feiner Bundespflichten eingedent, fogleih nad der Wieder, 
eroberung der Feſtung Deilerreich aufgefordert hat, dad bundes⸗ 
verfaffungdmäßige Bundesfontingent zu liefern, während Preu⸗ 
Gen mit feinen Truppen für das badenſche Kontingent eintres 
ten werde. Preußen bat bei diefer Frage natürlih den Reiches 


Kriegd-Minifter, den ed nicht mehr anerkennt, ganz umgeben | 


müffen. — Hr. Balemann ift geftern in einer Audienz bei 
Sr. Mojeftät fehr gnädig empfangen worden, und ift beute in 
Begleitung ded Hrn. Baron Liliencron (der im Auftrage 
der ſchleswig ⸗ boliteinifben Regierung fi hier biäher aufbielt) 
nab Schleswig zurüdgereift. 

Berlin, 7. Aug. Sie werden die audfübrliben Be⸗ 
richte Über die heutige Eröffnungärede der Kammern 
erhalten baben, ich laffe dabır eben nur nob einige Bemers 


tungen folgen, wie man fie aus der Bogelperfpeftive auf der 


fehr hoben Tribüne Ted weißen Saales machte. Es mußte 
Jedem die außerordentlibe Befangenbeit auffallen, mit der 
Graf Brandendurg die Eröffnungdrede bielt, bei deren Berles 


fung er gewiß wenigftend ein Dußendmal formlich fteden blieb, : 


fo daß er mit einer faft flotternden Stimme immer erft den 
Faden wieder aufnabm. Mit lautlofer Stille ward die Rede anges 
bört; nur ald die von dem guten Zuftande der Finanzen handelnde 
Stelle brendet war, ging ein gewiſſes beifälliges Flüſtern dur den 
Saal, von einzelnen lauten Bravo's unterbrocen. Bei dem von der 


deutfchen Frage bandelnden Paffus faßte ih das Gefiht dei | 


Ritterd Prokeſch von Oſten fbarf ind Auge, um den Eindrud, 
den diefe Stelle auf denfelben bervorbeingen würde, zu beobs 
abten; und in der That, dad blaffe Gıficht färbte ſich bier 
bobrotb, aber ein gemiffes höbnifches Kächeln, welches ven 
ſcharf gefchnittenen Mund umifpielte, ließ deutlich genug lefen, 
wie fern er für Preußen die Erreibung feined Zieled noch 
glaubt. Möge ed bier nebenbei aud Erwähnung finden, daß 


die Repräfentanten der eigentlib großen Mäcte febr wenig in | 
ihrer äußeren Erſcheinung repräfentirten, denn fomobl Graf | 
Weſtmoreland ald Prokeſch⸗Oſten faßn obne ale äufere Abs | 


zeichen in ihrer tägliben bürgerliben Tract; nur Hr. de Lurde, 
der Gefandte Frankreichs, war in feiner ganzen Gala erſchie⸗ 
nen. Diefer Mangel an äußerlichem Glanz ſelbſt auf der Tri⸗ 


büne vervo@Mfländigte fo das philifierbafte Bild (es ſcheint mir 
in der That der z5 ıtreffendfle Ausdruck für die Pbofiognomie 
der Berfammlung), welches diefe Rammereröffnung ſehr im Ge⸗ 
genſatze zu den beidı m früheren bot; denn da fand man beute 
weder den Slam, un d die Grandesja, wie auf dem Bereinigten 
andtage, noch die v erwegenen und zum Theil jugenblich troßis 
gen @efichter, wie in ben Berfammlungen des abgelaufenen 
Jahres. Ed waren fahr durchgängig bejabrtere Männer, eins 


‚ Mädtifh aufgepupt inn ſchwarzen Brad mit entſprechend weißer 


Weſte und Eravatte, wir Fönnen eben nichts Anderes fagen 
ald mit vorwiegend | pießbürgerlihem Audfeben, ein Aeußeres, 
was denn etwa aud den Erwartungen entfprit, die bier im 
Publitum in Betreff tiefer Kammer vorberrfben. — Eine Eis 
nigung über die zum Präfidenten zu mäblende Perfon bat 
bi® jetzt in dem Bor verfammlungen noch nicht Rattgefunden, 
doch —— > die — Simſon's geſichert, wiewohl 
er einerg Partei.noch vielzu viel „von iti 
gefreſſen“ erſcheint. (N. K.) - BERNER 
Aus Rordſchleswig, 4, Auguf. Die obwaltenden 
Differenzen wegen der Demarcationdlinie find in Berlin zu 
Bunften Dänemarks erledigt. Die Linie beginnt am 
Steinberger Bufen, elven ſũdlich von Deſtergaard, gebt von da 
in weſtlicher Richtung, fleßlenweife fogar mit einer Reigung 
nab Süden, füdlih Flensburg vorbei, und dann quer durchs 
Land eben nörblib von Tondern nad der Weſtſee, fo daß 
Hoyer mit feinem durch die Liſter Tiefe bedeutenden Hafen, die Hoye 
Harde und fat das ganze Flensdurger Angeln nördlich von 
der Demarcationdlinie liegen bleiben. Durch die Art, mie diefe 
Differenzen gehoben find, werden die praftifhen Schwierigkeiten 
die fh der Ausführung des Waffenfiiüfandes entgsgenftellen, 





Wir fünnen dagegen verfihbern, daß Preus 


nur noch vermebrt, da faſt alle Berwaltungäbepirke, welche die 
Linie berührt, quer durchfchnitten werden. 

Braunſchweig, 5 Aug. Geit einiger Zeit nimmt uns 
fer biöheriger Bevolmächtigter bei der Centralgewalt, Legations⸗ 
zath Liebe, an ben Verhandlungen deusfcher Staaten mit dem 
Berwaltungdrath ded Dreikönigsbundes zu Berlin Theil. 
Sicherm Bernehmen nad if derfelde nun bereit vor einigen 
Tagen unter Vorbehalt der herzogl. Regierung dem Bünd« 
niffe beigetreten, und ed merden noch im Kaufe diefer 
Woche die biefigen Landesabgeotdneten fib über eine dieſen 
Beitritt betreffende Vorlage der Regierung zu entfbeiden haben. 
Durch Einfiht einer beglaubigten Abſchrift des in der beirefs 
fende Vorlage der Regierung zu entfheiden haben. Durch Ei 
fit einer beglaubigten Adſchrift des in der beireffenden Eoms 
ferenz aufgenommenen Protokolls baben wir uns überzeugt, 
daß jener Beitritt vorzugsweife bewirkt worden ift durch die 
ausdrüdlihe vom f. fähfifben Bevollmächtigten getbeilte Ber 
fiherung des ?. bannoverfben Beauftragten, Klofterratbe v. 
Wangenbeim, „vie verbündeten Regierungen (namentlich 
Hannover und Sachſen) würden an der von ibnen entworfe⸗ 
nen Berfaffung für Deutfbland und an dem Grundfape feſt⸗ 
balten, daß bdiefelbe nur mit Zufimmung fämmtliber Berbüns 
beten geändert werben fonne.’ LUnfere Regierung glaubt bies 
tin, wie es ſcheint, den unumflößlihen Beweis davon finden 
du müffen, daß das hannover'ſche Bouvernement fi jept feſt am 
den Dreifönigävertrag gebunden halte und auch ernfllih gewillt 
fei, vdenfelben durdzufübren. Die Majorität unferer Stände 
wird, diefer Anſicht beitretend, ihre Zuſtimmung ertlären, 

Wien, 9. Aug. Ueber die Einnabme Gjegebind durch 
die faiferl. Hauptarmee berichtet der Feldzeugmeiſter Baron Hay 
nau Folgended: Schon am 1. Auguſt batte ich angeorbnet, 
daß von der Brigade Simbſchen, welde vor P. Szatimasz die 


Borpoften bezogen hatte, eine Recognodcirung bid an die feinds 


lichen Berfhangungen unternommen werde, um ſich von ber 
Stärke der Beſatzung zu Überzeugen, und die Bewegungen des 
Feindes zu beobachten, der, wie ed hieß, ſchon feinen Abmarſch 

aus Szegedin beginne. — Am 2. Auguft Früh unternahm GM. 

Bar. Simbfben diefe Recognoscirung, fand die Berfhanzuns 
; gen fomohl, ald Al» Szegedin am rechten Tbeißufer vom Feinde 
‚ geräumt und befeßte um 8 Uhr Früh vorläufig die Stadt, bis 

Nachmittags die Infonterichrigade Jablonoweky eintraf u. alle 
; wichtigen Punfte in Befiß nabm. — Dan fand im Caſtell einen 
nicht unbedeutenden Borrath an Pulver und ſcharſer Munition 
u. beträchtliche Borrätbe an Getreide. Im Spital wurden 379 
Kranke, darunter 22 öfterreibifhe Difiziere, Beamten und 100 
Mann vom Feldwebel abwärts übernommen. Cine Deputation 
empfing mid vor dem Eingang der Stadt. Auch bier bat der 
) Kerroriömus der Rebellenhaͤupter unglaublich viel Schred, Ders 


FB} 


wierung und Elend erzeugt. — 4, re find entfloben. 
So gelangte diefer wichtige Punkt obne chmertütreich in unfern 
Zefig, welcher mir jenen der ganzen mittleren u. niederen Theiß 
fibert. Reiche Vorrätte firlen und in die Hände; ber Verbindung 
mit der jept fd0n Durch ven Abzug Guyons erleichterten Eütarmee 
des Feldzeugmeiſters Baron Jellachich ſteht nichts mehr im 
Wege, und ich hoffe in wenigen Tagen dieſes erfreuliche Ereig⸗ 
gig berichten zu fönnen. Am 3. Auguft, um 4 Ubr Nachmit⸗ 
tags, ließ ib die am linten Theifufer aufgeftelte feindliche 
Brriergarde dur die Brigade Zablonomdci und einen Theil 
der Brigade Benedet angreifen und biefen Angriff durch eis 
nen Theil der Geſchühreſerve umnterflügen. Abends 8 Uhr 
war bereitd der ganze Brüdentopf in unferen Händen, ald 
der Feind einen ernenerten beftigen Angriff unternahm. — 
Nab Mitternabt war die Brüde über die Theiß geſchlagen 
und ber Brüdenfopf mit binreichendem Geſchũtz armirt. Am 
4. mit Tagesanbruch eröffnete der Feind aus 4 Batterien abers 
mald das Feuer gegen den Brüdentopf, wabrtſcheinlich um 
feinen Rüdjug zu decken, und und an ber Verfolgung zu bins 
dern. Die Erfhöpfung meiner Truppen erbeifht nothwendig 
einen Raftag. Dob rüdt dad erfle Armeecorps heute ſchon 
in Mato ein und bedroht die Nüdzugälinie ded Feindes. Das 
dritte Armeecorps wird im der fommenden Naht bei Kanifa, 
wo möglich über die Theiß fepen. 

Debreczin, 2. Aug Der ——— Pastiewitſch 
war den 2. vor Debreczin. — Diele Stadt war von einem 
Mebellencorpd, 18,000 Mann mit 40 Kanonen, unter Nagy 
Sandor befeßt, welddes — zum MWiderftande entſchloſſen — 
feine Batterien aufftelte, und gegen bie andringende faiferlich 
zuffifche Avantgarde ein beftiged feuer eröffnete. ber die 
zablreiben zmwölfpfündigen Batterien, die den Infurgenten ent» 
gegengeftellt wurden, ermiederten das Feuer mit folbem Er 
folg und Nahdrud, daß die Feinde, zugleib durch die Caval⸗ 
lerieattaguen ded Muſelmänniſchen Regiments und der Radepfis 

ufaren und die Sturmfolonnen der Infanterie erfchredt, eis 
lig den Rüden wandten. Ein ganzed Honvebbataillon wurde 
zufammengebauen, ſechs Kanonen erobert und 2000 Gefans 
gene eingebracht. Durch die Befegung Debrecind iſt der Feld» 
marſchau Paskiewitſch Herr einer Gentralpofition, von der aus 
er die Straffen nab Arad, Großwardein, Siebenbürgen und 
der Theiß dominirt und überall freie Bewegung bat, über Tor 
tay mit Galizien, über Sjolnof mit Peb und bald aud dis 
refte mit den Truppen ded Feldzeugmeifterd Haynan in Berbins 
dung fid fepen kannz dieſer hatte feinerfeitd am 2. Auguſt 
den Uebergang über die Theiß bei Szegedin erzwungen und 
ein Heer auf dem linken Ufer des Fluſſes konzentrirt. 


Schweiz. 


Bafel, 7. Auguſt. Heute Morgen verließ und bie feit 
einigen Wochen in der Klingentbaltaferne gelegene Flüchtlings⸗ 
mannfbaft; fie beſtand aus etwa 100 Mann bayerifher Che 
vaurlegers, badiſcher Dragoner, Artilleriften und Freiwilligen, 
welche nad Bern und Freiburg infradirt wurden. Zugleich 
wurden gegen Erlegung der Aßungdtoften (Fr. 6200) die Pferde 
an den Hauptmann von Faber ausgeliefert und von biefigen 
Trainfoldaten an vie Gränze geführt, Der Abſchied der Gols 
daten von ihren liebgewordenen treuen Thieren war berjjerreis 
Gend; viele meinten. 

Bern, 3. Auguſt. Nach dem Bericht des Bundesratbs 
an die Bundedverfammlung find feine Bemühungen für die Am» 
neftie der Flüchtlinge noch wenig vorgerüdt. Bon der badiſchen 
Regierung bat er bloß die Erklärung erbalten, daß die Volkes 
webr jeßt [bon ohne Gefahr zurüdtebren fünne, mit Ausnahme fols 
ber Perfonen melde in befonderm Maße compromittirt ſeyen. 
Eine Amneflie für einen Theil der badiſchen Soldaten ift ler 
diglich in Ausſicht geftelt. Der Bundesratb bat fib wieder⸗ 
bolt an die badiſche Regierung gewendet mit befonderer Hins 
fibt auf die große Unbeflimmiheit der gemachten Ausnahmen. 
Die bayrrifhe Regierung bat in diefer Angelegenbeit ermibert, 
daß eine Amneſtie verfaffungsgemäß nicht in ihrer Befugnig 
liege, fondern der Mitwirtung der Kammern bedürfe, weßbalb 
für jegt dem Geſuch nicht entſprochen werden fonne, Die würt⸗ 
tembergifche Regierung macht die Mittbeilung, daß, wenn uns 
ter den in der Schweiz befindlichen Flüchtlingen fib aub Ans 
gehörige ded mürtembergifben Staats befinden follten, diefen 
die Heimkehr im ihr Baterland nicht verboten fey. Dagegen 
Fonne eine Amneflie in der Allgemeinbeit wie fie vom Bundes⸗ 
ratb empfohlen worden fei, umfoweniger ın Ausſicht geftellt 
werben als zur Zeit no gar nit befannt fei, welche württem» 
bergifhen Staatdangebörigen ſich in der Schweiz befinden. Die 
Regierung müſſe e8 vielmehr den einzelnen Fluͤchtlingen übers 
lafjen unter Darftelung der ihre Perfon betreffenden näbern 
Berbältniffe die Gnade ded Königs anzurufen, worauf bie Frage 
welche Enıfbliefung auf ein ſolches Gnadengeſuch zu faflen fei, 
je von der Befbaffenheit der nähern Umftände abhängen werde, 
Bon den andern Staaten ift noch feine Antwort eingegangen, 


Was man von einem ind große arbenden Audmanderungädpl 

der Flüchtlinge berichtel, find Bermutbungen und weiter nicht. 
Einzelne, melde die dazu nötbigen Mittel befigen, rüſten ſich 
nad Amerifa zu gebem. Die Gründung eined demokratiſchen 
RewDeutihlands in Amerifa if ein Pbantafietüd, über wel 
bes felbft die Kübrer der Flüchtlinge lachen. Eine Berfamms 
fung in Züri bat Rattgefunden; ed wurde aber nur ein Unter 
Rüßungsfomite für die Flüchtlinge niedergefept, So wenigftend 
börte re zuverläffiger Seite. Gögg if in Bern angekom⸗ 
men. 9.3) ' 


Frankreich. 


Paris, 6. Aug. Die Fragfielung über Stalien beſchäf⸗ 
tigt heute mehrere Zeitungen. Die „„Debatd‘' geben im Bors 
aus die Antwort: „Wir bätten wiffen können, mwobin die rö⸗ 
mifche Erpedition fubren wird. Hätte man ed gewußt, fie wäre 
nicht unternommen worden; wir haben genug mit unfern As 
gelegenheiten zu fhaffen. Niemand traute der römifchen Res 
publit Dauer zu; wir fonnten alfo nicht meutral bleiben, da 
die andern ed nicht geblieben wären und die abjolute Gewalt 
des Papfted hergeſteüt hätten. Wir wollten die Freiheit retten 
und wurden mit Klintenfbüffen empfangen. Unfere militärifde 
Ehre fam ind Spiel und wir wurden Sieger wider unfern 
Millen; jet find wir in Nom, aber wie forttommen? Wir 
fonnen nicht vom Papfte verlangen eine der Wefenbeit feiner 
Mürde widerfprebende ihm gleichberetigte Gewalt einzuſehen 
die ihn bald uberflügeln würde. Der Papft wird feinem Bolt 
feine Berwaltung vorenthalten, die allein feine Eriflenz ſichert, 
und damit er feine Tbaten mit feinen Worten in Uebereinftims 
mung bringen fönne, bleiben wir mit unferm Heere dort und 
unterbandein inzwiſchen.“ — In Folge der beunrubigenden 
Nachrichten aud der Schmeiz batte die franzöfifhe Regierung 
wei Divifionen der Alpenarmee Befehl gegeben, fib an der 
pmeigerifchen Bränze zufammenzuzieben. Im Folge von Zus 
ſchriften ded preußifben Cabinets und des fhmwererifben Buns 
desrathö hat jedoch ein Theil diefer Truppen Gegenbefebl ers 
balten. — In der heutigen Sitzung der gefeßgebenden Bers 
fammlung legte der Minifter des Innern den Gefeßentwurf 
wegen Aufhebung des Belagerungszuſtands in der erften Milis 
tärdivifion vor, der an die betreffende Gommiffion gemiefen 
wurde. An der Tagesordnung war die Frageftellung des Abs 
geordneten Arnaud über die italienifben Angelegenheiten. Er 
fprach fib befonders gegen die Wiederberftellung der weltlichen 
Gewalt ded Papfled aus und fragte, was in diefer Sache nur 
überhaupt getban worden fei und was man ferner zu ihun ges 
dente. Der Minifter des Auswärtigen erklärte, die Verbands 
lungen feien noch ſchwebend, eine befriedigende Erklärung fonne 
alfo erft fpäter gegeben werden. — Der Minifter ded Innern 
bat in einem Schreiben vom 31. Juli an die Mitglieder des 
Friedendcongreffed die Eröffnung deſſelben geftattet, in der Hoffs 
nung, daß man innerhalb der Gränzen des Programms blei⸗ 
ben werde. — Mad, Lebrun, berühmt dur ihre edle Hinger 
bung für die Königin MarieAntoinette, iſt zu Dinan 106 Jahre 
alt, geftorben. (D. P. 3.) 

Parid, 7. Augufl. In der geftrigen Sitzung der gefeßs 
gebenden BVerfammlung veranlaßte die Bemerkung, daß Frank⸗ 
rei Deflerreihd Politit vertrete, einen Sturm, der ſich jedoch 
bald legte. — Aller Wabrfbeinlicteit nad wird [beute oder 
morgen ein Vorſchlag in Betreff Ungarns von Seiten der Pins 
ken eingebradt merden. Dieſelbe wit die Unabhängigkeilsan⸗ 
erfennung Ungarns von Seiten der frangöfifben Regierung bes 
antragen. Pater Ventura ift den 1. Auguft in Montpellier ans 
gefommen. Er wird feinen Wobnfig in diefer Stadt aufſchla⸗ 
gen. — Der Präfivent der franzöfifden Republit wird ib dem 
11. d. M. nad Rouen begeben. Er wird aud in Louviers u. 
Elboeuf vermeilen, und am 12. nah Havre geben. — Ein 
Sournal meldet, Ludwig Napoleon werde einen Tbeil ded Sep⸗ 
temberö in Fontainebleau refidiren. — Wäbrend die Cholera im 
Paris faſt ganz verſchwunden ift, macht fie immer größere Forts 
fhritte in den weftliben und füolihen Departementen; edenfo 
auch im Innern. (D. P. 3.) 


Atalien. 


Rom, 2. Aug. Zum „glüdlihen Auguſt,“ der bekannt» 
lich in Italien mit Neujahr in ziemlich gleibem Range ftebt, 
iſt geftern Nachmittag den Römern die Antrittöproclamation 
der neuen Regierungdcommiffion geboten worden. Die bürgers 
lihen Ramen, auf die man gebofft hatte, find ausgeblieben ; 
drei Gardinäle ergreifen die Zugel der Regierung, und unter 
diefen ſteht der gefürchtete dela Genga, ein Verwandter Leo's 
XII, oben an. Baniceli galt als Regat von Bologna nod 
unter Gregor für gemäßigt, auch Wltieri, früber Nuncius im 
Wien, genoß gleihen Ruf, den er unter Pius früberer Negier 
zung nicht eingebüßt datte. Db und wie ihre Anfihten im 
Eril fib verändert haben, können erft ihre Handlungen zeigen. 
Die Proclamation ift noch in ziemlich unbıflimmten Auddrüs 
den gebalten, namentlib da wo es fib um die @rundformen 
der Fünftigen Regierung bandelt. Denn, welche Berbefferuns 
gen und Juftruftionen find es, „die mit der Würde des Pap⸗ 
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Red, mit der hoben Macht des Montifer, mit der Natur det 
Staats, an deſſen Erbaltung der ganzen katholiſchen Welt ger 
legen ift, mit den wirtliben Bedürfniffen der Unterthanen vers 
teäglih find?’ Die Priefter werden antworten: väterliches Res 
giment; die Völker: Gonftitution. Wer entfbeidet? Zunächft 
ſchei nt nur fo viel nadhgegeben, daf die im vorigen Jahre fü 
eularifirten Minifterien, mit Ausnahme der auswärtigen Ans 
gelegenheiten (und wahrſcheinlich des Unterrihtd), in Händen 
vo n weltlichen bleiben. Aus ihrer Befeßung wird man erfe 
den, weiber, Art „die durch ihre Einfiht und ihren Eifer, fowie 
duch dad allgemeine Vertrauen, weldes fie genießen, ausge⸗ 
zeichneten Männer‘ find, welche die &ommiffion bei der Bermals 
tung zu Ratbe ziehen wird, die durch das Treiben „der Des 
magogen ohne Sinn und ohne Namen’ auf dad unwürdigſte 
vermwabrlodt it. Da baben Sie einen Brief vol Fragen, der 
zen Beantwortung jeßt mwahrfheiniib bald ermöglicht werden 
wird. (A. 3.) 

Rom, 3. Auguſt. Was feit einem Monat Rom in ängfts 
licher Spannung gehalten hat, ift jeßt zum Nachtbeil der Stadt 
und der Bewohner bed gefammten Kirchenftaatd entſchieden. 
Das Papiergeld der Republit it um 35 Procent berabgefept 
worden. Wie mir neulich berichtet ward, find in Rom nad 
dem proviforifhen Erlaß Dudinots über 8 Millionen Scudi 
geftempelt worden. Der Berluf der Stadt kann ſonach immer 
auf 2 Millionen veranfalagt werden. Natürlich herrſcht überall 
Beflürzung, die fib nur deßhalb nicht durch Thätlichkeiten Luft 
macht, weil Rom gegen vie franzöfiiben Waffen wehtlos if. 
Deito größere Nabrung erbält der ingrimme Haf gegen die 
Priefter, und ed ift ın der That nit abzufeben, wie fib auch 
aur eine Spur von Liebe bei der Mebrzabl der Bevölkerung 
wieder gewinnen wollen. Hierin liegt die Ausſaat für neue 
Revolutionen, die unbezweijelt üppig aufmwuchern wird fobald 
dad Metter günftig ift. Cine zweite Verordnung flelt die Ber 
feßung der Hemter wieder ber, wie fie vor dem 16. Nov. war; 
doch wird zu gleicher Zeit eine Nacbunterfuhung für diejenis 
gen angefnüpft, die unter der Republik fortgedient haben, Wie 
mancder wird dadurch noch von ſeinem Poſten entfernt wers 
den. (9. 3.) 





$ 


„ Megensburg 
„ Meuburg 


Anzeige. 


Bon dem berühmten privilegirten, in den Berliner und Wiener Jahrbüchern — in ver 
Revue enchelopärique und eine Menge anderer Heitichriften empfohlenen 


Daarmittel 


ded Naturforichers und Vroſtſſors Whibaud zu Paris a 1 fl. 12 Fr, — gekrönt von 
der f. Akademie, zur Erbaltung Wirvererzeugung der Haare und Herftellung des männ⸗ 
lichen Bartes in ſchönfter Fülle, befindet fi ein Depot bei Herrn. WW. Neu- 
Bemerfung: Ueber 2000 amtliche und Vrivatzeugniffe 
liegen zur Einſicht vor, auch iR der Unterzeichnete fo febr von der Bortrefilidifeit ſeinee 
Mitteld überzeugt, daß er feinen Gommiffionair ermäctiget, bie Beträge ohne weiters 
zurüdgeben, wenn nad vorfcriitsmäßigen Gebraude bei dem Aten bis Gten Toͤpfchen, 


miüller in Regensburg. 


der lohnende Erfolg ſich nicht vollkommen beflätigen jollte. 


“George Thibaud, | 
Bon den neueſten Unerfennungen möchte wegen Griparung bed Raumes nur fol- | 
gende angefübrt werden: „Seit 15 Jahren an Kablföpfigkeit leivend, die durch die bitber | 
befannten Mittel mehr verſchlimmert, al& verbeffert wurde, prange ich nunmehr mit Hülfe 
des Thibaud'ſchen Haarmitteld mir fhönerem umd üprigerem Haarwuchs ala je zuvor; — 
ebenfo bewäßrte ſich dieſes Memevium gegen das Ergrauen bei 2 alten Grauföpfen | 
und Freunden ton mir durch MWiederberftellung ibrer Haare in jugenblicdr Farbe und 
Friſche in jo auffallender Weite, daß ich Alles, was ich über die Unfehlbarfeit dieſes merf- 
würdigen Produkts gelefen, nicht nur vollfommen beflätigt finde, fondern auch mir ein Ber 
Blankenburg den 2. April 1947. 
Die Aechtheit der Unterfchrift beflätigt für den Bemeinberath, 
Bemerfung: Zum Scuge gegen Nachtruck enthält die jedem Grem- 
plar unter geflegeltem Umfchlag beigefügte Gebrauchsanwelſung, twelche unter Fei: 
nem Borwande feblen darf, eine Warnung, die alfo lautet: „Zum Schutze 
gegen Nachdruck ꝛc.“, welche mit eigenthümlicher nirgende eriflirender Schrift gedrudt iſt, 
— ebenſo befindet ſich Hierauf künftig der aefchriedene NMamenszug bed Hauptagenten ıc, 
Die Berräge von 1 fl. 
pr. Ziegel nebſt 3 Er. für Vaderlobn find baar und franfo einzuſenden 


dient daraus mache, ſolches allenthalben zu empfehlen 
Altregierungsrarh Eichler. 
(L. 8.) Motb. 


an welchen Mırfmalen man bie Aechtheit erfennen wolle, 





| nau diefilben, wie die feiner beiden ältern Brüder. 
| Berfammlung wird noch näber angezeigt werden. 
Auguſt 1849. Pflafterftein, Urmäbler. 


Rönigl. Bayeriſche Donau-Dampffchifffahrt 
zwiſchen 


Donauwörth und Negensburg, 
im Anſchluſſe an die Eiſenbahnfahrten in Donauwörth und an 
die Dampfſchifffahrt von Regensburg nach Wien. 
Fahrordnung im Monat August 1849. 


Bon Donauwörth nah Megensburg den 14., 18., 22., 26., 30., Abfahrt nad 
Ankunft des erflen Bahnzuges von Münden. 

» Meuburg ven 13, 17., 21., 25, 29., früb 5 Uhr. 

„ Donauwörtb ven 14., 18, 22., 26, 30, früb 4 Uhr. 





Großbritann'en. 

London, 4. Aug. Alſo Deutfbland denkt noch an 
Metternib und läßt ihn bald fterben, bald dem Berftand 
verloren baden? Umfonft, der Flüchtling von Richmond lebt 
noch mit aler Klarbeit des Geiftes, um eb zu verfolgen, wie 
feine vielgefboltene Politit in Defterreib von Neuem Wurzel 
Tblägt. Er lad kürzlich die Nachricht von feinem Tode. ‚‚Den 
Spaß will id meinen Zeitungäfreunden gern laffen, fagte er, 
aber nad ihrem Wunſche denfe ib mic nicht zu richten. Wähs 
rend man mid ein Paar Mal jede Woche zu Brigtbon auf 
dem Zodtenbette liegen läßt, geniehe ib fdon feit Monaten 
die ländliche Rube in Richmond. Bon dem wahren Uebel, 
welches auf mir laſtet, werde ib indeffen nie geneſen. &6 
beißt das bobe Alter. Ib wünfbe allen meinen Gegnern 
diefe Haupmotb eben fo rüfig zu erreiben und zu befleben, 
nie der Himmel es mir geitattet bat. Ein Mittel zum Zmede 
ift die Rube ded Gemüthes. Trügt mich nicht mein Gefühl, 
fo glaube ich deren mehr ald die Gegner meiner Grundſãtze 
zu befißen.’’ 

— — — 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Conſt. Zeitung entbält folgendes Inferat: (Treubund 
= Kinder) Da die Lorbeeren zweier Grafen mich nicht 
blafen laffen, fo beabfichtige ib aud melde zu pflüden. Hr. 
Graf Luckner hat einen Treubund für Männer, Hr. Dito Graf 
Schlippenbad einen Zreubund für rauen eingerichtet, es bleis 
ben mir alfo nur no® die Kinder übrig, und mit ibnen gedenke 
ich mit Gottes Hilfe einen Treubund zu fliften, der feinem der 
anderen etwas nachgeben fol. Zuläffig folen fein: ale ſelbſi⸗ 
Händigen Knaben und Madchen, aud wenn fie der dienenden 
Klaffe angebören, die Hr. Dito Graf Schlippenbach aus feis 
nem Xreubund ausſchließt. Als „felbititändig‘‘ betrachte ich 
aber jedes Kind, welches allein zu geben und nothigenfalls fi 
ſelbſt Die Naſe zu pußen verſtedt. Alle Ammen, welche Hr. 
Dito Graf Schlippendach zurüdweift, baben Zutritt, jedoch obne 
Stimmrebt. Sichtung und Zweck des neuen Bundes find ges 
Die erite 
Berlin, 2. 





Zu verleiben. 
3000 fl. And entweder ganz oder ibeil« 
weife u bei richtiger Zintjablung nah 4°, 
ſogleich zu verleiben, Näb. i. d. Erp. d. BI. 


Pius- Verein. 


Allgemeine Berfammlung 
Montag 13. Auguft, Abends ',,7 Uhr 
im Stauderer- Saal . 
Der Borftand. 


Das Driginal des Wunpder-Stamm- 
baum von neunundzranzgig Päbſten feit 
1644 gerechnet, welches den 1. Auguſt 1849 
auigeiunden wurde in tem Budhe, betitelt: 
„die Kunft, Freun ſchaften autzurecdhnen, oder 
leichtfaßliche Anleitung, die Nähe der Ver» 
wandtſchaft und Schwägerichaft richtig zu be» 
flimmen.” Gine Gbronologie ver Päbfte. Preis 
3 kr, Iſt au haben bei 

E. U. Auernbeimer, 
Bad u. Srübgaffe B. 80. 
in Regentburg. 
Difene Stelle. 
H In einer Babrif auf dem Lande ift eine 

Stelle für einen Gomptoiriflen offen. Näp. 

i. d. Ep. d. MM. 


In Lit. B. Nro- 64 if ein Zimmer mit 
einem Kabinet zu vermietben, und fann er 
d. 81, 














‚ gleich bezogen werden. Näh. in ber Grr. 


Fremden : Anzeige. 

(Gold. Kreuz) HH. Bar. v. Hıldeprandt 

m. Bedien. Guttbeſ. a. Drag. Miller a. Inb« 
brud, Krupp a. Alberteld u Neunbaus a. Bars 
— RN. Mad. Hobhöfe m. Sohn, a. Braun: 
mein. 
(Drei Helmen) HH_r. Ball, ach. Rath 
o. Arankiurt a M. rn. Nietbammer m. Kam. 
u. Dieneric,, erdl. Reicht Rath v. Wengtofen. 
Stern, Kim. v. Ulm. Dieger, m. Gem Kent. 
a. England, 

(Weißer Hahn.) HH. Schindelhuber, Ins 
genteur » Yieut. o. Shleimig-Holkcın. MReivel, 
Kim. a. Miltenberg. Lana, Schiff ſchreiber ®. 
Dbernzell. Kammermener m Sohn, Kealıtı 
bei. v. Neufirden- Schleinhuber v. Münden 
u, Reinhardt vo. Augeburg; Priv. 








12 Er. 

















Redigirt muter Verantwortliäteit des Verlegers $: iebr m He iur ih ; Neubauer, 


(Hierzu Unterbaltungsblatt Nro. 64.) 


Die Zeitung mittem 


ensburger 
of er ein ‘ ! monatl. Smal eridyeis 
Hägtic, auch bie nn⸗ . wenden Unterhals 
nicht ausgenoms N tungs:Blatte fes 
.— Anfündigungen 5; f Ret bier in Megensbnrg 
und Inferateüberhaunt „ und ım gangenlinrfange 
werben ſchuell gr - ' , 9* * Fern R Yayı 
b ber aupt erte t m 
iner breifpaltigen Per — Ulle fönigl. 
nee dreifpaltig 30 Fr. — Mc h 
ditgelle mit 2 Kreuzet Poftämter nehmen Br- 
bezahlt. Bellungen an. 


— — 


Montag. 





13. Auguft 1849. 





Deutfchland. 


Münden, 11. Aug. Geine Majefät der König haben 
Sich alergnädigft bewogen gefunden, unterm 31. Juli 1.38. 
die erledigte Dberzollinfpektorftede zu Freilaffing dem biöheris 
gen Stationdfontroleur zu DOffendab, Johann Sterueder, 
die erledigte Dberzolinfpeftorftelle zu Eſchellamm dem biäberi« 
gen Hauptzollamts ·Verwalter in Reichenhall, Aloid Rehm zu 
verleihen; den Zolleinnehmer beim Nebenzollamt II. Scheidegg, 
Hauptzolamts Lindau, Georg Joſeph Schwab, auf fein Ans 
ſuchen für immer in den Rubeitand zu verfeßen; auf die,bei dem 
Dpberpoftamte Würzburg erledigte Oberpoftamtötaffierftele dan feits 
berigen Briefpoßfontroleur Karl ® eyer zu Regensburg au beförs 
dern ; den Revierförfter zu Zebntberbbofen, im Horftamte Vorchheim, 
Anton Horadam, auf Anfuben auf das erledigte Revier Sechof, 
Forſtamis Bamberg, in gleicher Dienftedeigenfbaft zu verfeßen ; 
unterm 1. Auguft I. 38. den biöberigen Minifterialaffeffor im 
Staatöminifterium des Handeld und der öffentlihen Arbeiten, 


Eduard Wolfanger, zum Minifterialratbe im gedachten 


Staatdminifterium zu befordern. — Deßgleiben unterm 6. Aug. 
die Infpeftion des eriien Kandwehrdifiriftid der DOberpfals dem 
biäberigen Infpektor ded zweiten Diftrittd, Frhru. v. Junker 


BDigatto, und von Megendburg die Inſpektion bed zweiten | 


Diftritd dem fürſtlich Thurn⸗ und Tax é'ſchen Direktor der 
Liquidationdcommiffion, Dr. Ludw. v. Krapp, übertragen. 
Münden, 10. Aug. 
der Einwohner von Münden, fo wie jene des conflitutionells 
monarchiſchen Bereind für Freibeit und Geſetzmäßigkeit und 


ded großdeutfchen Vereins an Se. faiferl. Hoheit ten Reichs— 


vermefer Erzherzog Johann nad Gaftein überbradhte, ift zum 


Theil bereits zurüd, zum Theil wird fie im Laufe des beutis | 


gen Tages bier wieder erwartet. Wir fünnen ſchon jept fagen 


daß fie im jeder Beziehung der beften Aufnahme von Seite bed | 


edlen Reichövermwiferd ſich zu erfreuen batte, und die beflimmte 
Verfiherung mitbringt, daß derfelbe aldbald — jedoch dieß⸗ 
mal nicht über München feinen Weg nebmend, — auf feinen 
Poften an tie Spike ber Gentralgewalt nab Frantfurt zurüds 
kehten und dort ausbarren wird bie eine neue von allen deuts 
fben Völkerſtämmen und Regierungen anerfannte definitive 
Gentralgewalt für Deutfbland errichtet fein wird, Wir fons 
nen dieſer höchſt erfreulihen Kunde noch die nicht minder bes 
friedigende Notiz beifugen, daß der Aufenthalt in den beimatb- 
lien Bergen auf die Gefundbeit Sr. faiferl. Hoheit den güns 
Rigften Einfluß geübt bat, fo daß wir und der Hoffnung bins 
geben dürfen, er werde neugefärft mit gleicher Kraft, mit gleich 
unerfcbütterlibem Mutbe wie früber fo auch ferner das beutiche 
Staatsſchiff dur die neuen Sturmwogen, welde daſſelbe bedroh⸗ 
lich umdrängen, gludiib binburdführen, bis ed in dem allers 
feitd erſednten rubigen und fibernden Hafen eingelaufen fein 
wird. (R. M. 3.) 

Das Reichsminiſterium bat folgente Zirfularnote an 
fämmtliche deutſche Regierungen, einen Proteft ge 
gen den däniſchen Waffenttillftand enthaltend, erlafs 
fen: „Se. taiſerl. Hob. der Erzherzog Reichöverwefer haben 


‚auf Antrag Ihres Minifterrathd den Unterzeichneten beauftragt, 


in Betreff der zu Berlin am 10, Juli d. J. zwifchen den fal. 
preußifcben und fal. däniſchen Bevollmächtigten abgefhloffenen 


‚ Friedenspräliminarien u. Waffenftilftandsfonvention an fämmts 


liche deutſche Bundesftaaten die nachſtehende Mittbeilung zu 
rihten. Als die fol. preußiſche Regierung am 18. Mai d. J. 


. ber proviforifhben Zentralgewalt für Deutfhland den Entſchluß 


‚ amkündigte, die Leitung ded Krieged und der Unterbandlungen 


Es 


"HA Dänemark in die Hand zu nehmen, erſchien der Zentralger 


walt die Nothwendigkeit eined Schritted nicht nachgewicfen, mels 
der den FKortbeftand der Yundamentalfäße des deutfchen Bun⸗ 


Die Deputation, welche die Adreſſe 


desrechts thatfählib verneinte und im feinen Boraudfegungen 


und in feinen Folgen glei bedentlih war, In ihrem Rechte 
eben fo febr durch den Art. XI. der Bundedafte geficbert, mie 
dur das Geſetz vom 28. Juni 1848 verpflichtet zur Wahrung 
der Ehre und ber Intereffen Deutſchlands in einem Bunbeds 
friege und beforgt vor dem Unglück einer beginnenden Auflöfung 
des Bundes in feinen wichtigſten Beziebungen, erfuchte die Zen⸗ 
tralgewalt mit Schreiben vom 23. Mai d. I. die kgl. Regie 
zung, der erwähnten Ankündigung feine Folge zu geben und 
bid auf Weitered dem Reichsverweſer bie Unterſtützung Preus 
ßens bei der Kriegfübrung und Friedenäunterhandlung mit Düs 
nemarf fernerbin zu gewähren. Eine Ermiderung der fol. Res 
gierung auf diefed Erſuchen ſcheint im Folge der feitdem von 
Preußen ausgeſprochenen allgemeinen Unfibt der Lage Deutſch⸗ 
lands unterblieben zu ſeyn, wonach ber deutfche Bund zwar 
noch in feiner Wefenheit fortbefteben, aber in der proviforifcben 
| Zentralgewalt ein zureichendes und berebtigted Organ nicht be» 
‚ ‚fifen fol. Es ift befannt, daß bie preußifche Regierung, ob» 
‚ wobl diefe ihre Auffaffung in ihren legten Folgerungen feitber 
weder rechtlich noch praftifh ind Leben treten konnte, dieſelbe 
doc felbft durch völligen Abbruch des Geſchäftsverkehrs mit der 
proviforifhen Zentraigewalt bethätigen zu müffen glaubte. Bon 
der ſchwankenden, nur der Macht und dem Zufall preisgegebe⸗ 
| nen age, in welche die früher vom deutfben Bunde. dann von 
' ver Zentralgewalt geleiteten gemeinfamen Angelegenbriten bier» 
durch gerieben, bot der deutfchsdänifhe Streit fofort ein Bei⸗ 
fpiel. Die feither in London Namens ded Reichsverweſers ges 
, führten Friedendunterbandlungen wurden obne irgend eine Bes 
tbeiligung der Zentralgewalt nach Berlin verlegt, während glei» 
zeitig der Oberbeſehlshaber ded aus den Kontingenten verſchiede⸗ 
ner Staaten zufammengefeßten Heeres in Eid u. Pflicht des Reichs 
verblieb. Die unter fo beflagendwertben Umitänden zwiſchen Preus 
‚ Ben und Dänemark zu Stande gefommenen Verträge find dem 
Reichsverweſer weder zur Prüfung und Genehmigung vorgelegt 
| worden, noch können Ge. kaiſerl. Hoheit in ber Pflicht umd 
| Würde ihrer Stellung oder in dem materiellen Inhalte jener 
| Berträge einen Beweggrund erfennen, bie denfelben abgebende 
Rechtsverbindlichkeit für die Geſammtheit aus eignem Antriebe 
| zu ergänzen, oder den Beitritt anderer deutſchen Staaten, mel 
Ger von Seiten Dreußend anbeimgegeben worden if, für recht⸗ 
| mäßig zu erklären. Se. faif. Hob. erachten fi vielmebr für 
verpflichtet, fowohl die Rechte der Zentralgewalt Deutſchlands 
ald diejenigen oller einzelnen deutſchen Staaten gegen die mehr» 
erwähnten Berträge ausdrücklich zu verwahren und die rechts⸗ 
giltige Erledigung des Streites mit Dänemerf dem künftig 
im Namen Deutſchlands abzufhbließenden Frieden vorzubedals 
| ten. In der Rüdficht jedoch, daß ed unter den gegebenen Berbälts 
niffen nicht in ber Aufgabe der Zentralgewalt gelegen fein fan, 
die Fortfegung eines Krieges, welcher tbatfächlich fein deutſcher 
Krieg geblieben ift, durch ringelne Bundesflaaten zu veranlaffen oder 
zu autorifiren und dadurch Die Befabren des inneren Zwiefpalts 
| unberebenbar zu vermebren, haben Se. kaiſerl. Hobeit gleich» 





zeitig fib bewogen gefunten, Ibrerfeits den Befehl zu einer 
fattifhen Einfelung der Feindfeligkeiten nab Maßgabe ber 
rein militärifhen Beſtimmungen der Berliner Waffenftilfandss 
convention zu ertbeilen und die Reichsminiſter des Kriegs und 
der Marine mit allen zu bdiefem Zwecke weiter erforderlichen 
Anordnungen zu beauftragen. Der Unterzeichnete bat die Ehre 
die boben deutſchen Regierungen demgemäß zu erfuchen, binficht- 
fi der nötbig werdenden Verfügungen über die im Reiches 
dienft gegen Dänemark verwendeten Kontingente mit dem Reichs⸗ 
friegdminifter in Benehmen zu treten, im übrigen aber die ges 
genwärtige vermwabrende Erklärung gefällig zur Wiſſenſchaſt 
zu nehmen. Frankfurt a, M., 4. Auguß 1849. Der Präfis 
dent ded Reichöäminifterratbed, (gez.) Wittgenflein. j 
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Hohenaſperg, 6. Auguſt. Geſtern machte der Hoben⸗ 
afperg unerwartet von ſich reden. Zur Feier des „günſtigen 
Ausfalls“ der Wahlen zur revidirenden Berfommlung wurde 
der düftere Gefelle illuminirt. Sie flaunen! Nun fo arg war 
ed nit. Die Arreftanten beleuchteten mehr oder weniger, je 
nachdem fie Lichter ſich verfhaffen konnten, plößlih um 8", 

x Abends ihre Fenfterflöde. Es nahm fi ald eine fo um 
erwartete und durch die vielen Fenſter ziemlib mannigfaltige 
Erſcheinung nicht fo übel aus. Natürlich fehlte ed nicht an 
Toaften. Fürs erfte kamen Hochs auf die Demokraten reinflen 
Waſſers, und dann noch auf die gefegmäßige und ungefeßmäs 
ige Rıpublit. Mit dem Erfbeinen ded Unterſuchungsrichters 
erlofb auch die Illumination und febrte die gewohnte Stille 
zurüd, 

Mannheim, 9. Auguſt. Sicheren Nachrichten zufolge 
wird das längere Zeit bier garnifonirende bayeriſche Jägerba⸗ 
tailon morgen früh um 8 Ubr durch ein anderes bayeriſches 
Infanteriebataillon abgelöft werden. Trützſchler wirb nicht, 
wie ed Anfangs beflimmt war, morgen vor ein Kriegsgericht 
geftellt werden, fondern, da bie nöthigen Borarbeiten noch 
nicht beendigt, erſt in künſtiger Woche. (D. P. 3.) 

Freiburg, 8. Aug. Heute bielt dad Standgericht bier 
feine erſte Sitzung. Bor demfelben erſchien der befannte fr. 
Neff von Rümmingen. Als Borfipender fungirte der k. preuß. 
Major v. Gillern, ald Staatdanmwalt der gr. dadiſche Hofge⸗ 
richtöaffeffor Schmidt, ald Unterfuhungsrichter der gr. badiſche 
Hofgeriisaffeffor Bachelin. Nach vierftündigen Berbandlungen 
ſprach das Kriegägericht einfimmig dad Todedurtheil über den 
Angellagten aus. — Heute Nachmittag find 126 Pferde aus 
der Schweiz hierher verbracht worden, welche von den Aufländifcen 
meggenommen und in die Schweiz verſchleppt, von bort wieder 
ausgeliefert worden find. Sie find tbeild Staatdeigentbum, 
tbeild gebören fie Privaten an. Man erwartet baldigft noch 
weitere ähnliche Auslieferungen. 

Freiburg, 9. Auguſt. Heute in aller Frühe wurbe an 
Fr. Neff die Erekution mit Pulver und Blei wirklich vollzo⸗ 
gen. Zu feinem Unglüde war er ſchwer gravirt. Ich kannte 
Neff von den Univerfitätsjahren aus ald einen flillen, 
fleißigen, jungen Mann; aub in moralifher Hinſicht 
tonnte man ibm nicht dad Geringfte vorwerfen. Er war von 
Hand aus bemittelt, hatte ein Gut in Rümmingen, wie er denn 
fein befondered Fach Mubdirte, fondern nur zu feiner Bildung 
die Hochſchule bezog. Er machte dann eine Reife nab London 
und Parid, wo er fib ſchon damald in die gebeimen Gr 
fenfchaften u. Klubs einmweihen ließ. Neff nabm ſchon an dem 
erfien Aufſtande Theil; vorzüglib aber an dem zweiten, wo er 
Kaſſier Struve's war, und fib befonderd auch mit der Weg» 
nabme von Kaſſen zu befhäftigen hatte. Nab dem Mißlingen 
diefer Berfucbe fchrieb er von der Schweiz aud mehrere Flug⸗ 
fbriften. Sein Abgott war Struve, der ibm ganz befonverd 
fanatifirt hat, und von dem er unter Anderem meinte, er werbe 
noch fo fehr alle andern Staatdmänner verdunfeln, wie die 
Sonne den Mond und die übrigen Sterne. (Sch. M.) 

Rafatt, 9. Aug. Ueber die bier gefälten ſtandrechtli, 
ben Urtbeile find durch die Zeitungen fi widerfprechende Ges 
rücte verbreitet worden. 
darüber mitzutheilen. Am 7. Auguf, Morgens, wurde ber 
denfeld und der fogenannte Kriegsminiſterſektetär Elfen 
band, Redakteur ded berüchtigten „„Feilungsboten”, vor ein 
Kriegsgericht geſtellt und nach dreiftündiger öffentliber Verband» 
lung beide einftimmig zum Tod verurtbeilt. Biedenfeld em» 
pfand tiefe Neue; er begebrie und erhielt einen Priefter, ber 
reitete ficb zum Tod ald Ebrift vor, bat aber zugleich um Gnade. 
General von der Gröben ſchickte am Abend des 7. Auguſt eis 
nen Einbattöbefebl in Bezug auf die Urtbeildvonftrefung für 
Biedenfeld, wogegen der bis zum legten Augenblid unverbeffers 
liche Elienband am 8. um 4 Ubr Morgens erſchoſſen wurde. 
Bei dem Recurdaefub um Gnate ergab fib nun, daß die Vers 
mwandlung des Todesurtheils in einen Begnadigungdact weder 
eine Angelegenbeit fei, die im Bereiche des Prinzen von Preus 
fen liege, noch in ver Befugniß des badiſchen ſtriegeminiſte⸗ 
riumd, fondern lediglib nad den verfündeten ſtandrechtlichen 
Belegen zu bebandeln fei. So wurde denn beute (9. Auguft) 
Bievenfeld um 4 Uber Morgens ebenfalls ſtandrechtlich erſchoſ⸗ 
fen. &r batte feine, nicht die gerinafte politifhe Einſicht; Feis 
nerlei politiſche Gefinnung war die Triebfeder feiner Handluns 
gen, Er war ein Haudegen, ein alter Soldat, der nichtd kannte 
als fen Schwert; durch bobe Ungnade früh zur Rube gefcht, 
zief ihn die Revolution wieder zur Thätigkeit; dem Gebot der 


Wir find im Stand, das allein Wahre ' 


proviſoriſchen Regierung folgend, nahm er die Wabl zum Oberſt 
bed 3. Regimentes an, in dem er früber gedient batte, und 
machte mehrere Gefechte mit. Als er im Gericht darüber zur 
Rete geflelt ward, antwortete er: „Angegriffen babe ib die 
Preußen nit; ic wurde angegriffen, und bei Gott — wenn 
ih angegriffen werde, muß ich mich doch wehren!“ Sei einer 
ſolchen Gelegenheit, wo er ſich wehrte, blieben von einer Shwas 
dron preußifher Hufaren 46 Mann, die ihm und feinen Trup⸗ 
pen zu nahe gefommen waren, Preußiſche Hufaren, wenn auch 
nicht vom felben Regiment, haben ibn beute früb in die Ewig⸗ 
keit befördert. Darüber war man einig, daß, wenn ſtreng ges 
richtet werde, Biedenfeld den Tod ermarten müffe, wenn er 
au ohne alle revolutionären Grundfäße, obne zu wiſſen, was 
er that, allem Anſchein nah nur um wieder Pulver zu riechen 
und zu commandiren, fib den Empörern angeſchloffen batte; 
mit wen, für wen, gegen wen, das hat er wohl faum übers 
legt. Desbalb erſchien er zwar ſchuldig, aber minder ſchuldig, 
als die Andern; und als die erſten 24 Stunden vorüber war 
ren, freute fib doch Mancher für ihn, daß er begnadigt werde. 
Nun aber wurde er gegen dad Gefep, und nad einer zweima⸗ 
ligen Borbereitung zum Tode, der Hoffnung nicht zu gedenten, 
die man ihm wieder zum Leben gemadt hatte, mebr denn 60 
Stunden nad der Publication des LUrtbeild erſchoſſen. Was 
muß den andern, viel ſchlimmern Rädelsführern geſchehen, 
wenn man Biedenfeld zweimcl getödtet bat? Seine legte Stunde 
war, in Gegenwart des Geiftliben, einer würdigen Worbereis 
tung zum Tode gewibmet; er lad ein ſchönes religidfes Gedicht, 
ebe er feine Zele verließ, umd folgte entfchloffen na der Nichts 
ſtãtte. Das beilige Abendmabl hatte er ſchon vor einigen Ta⸗ 
gen verlangt, ald er zum erften Mal die Erecution erwartete. 
Eifenband hat no vor feinem Tode an feinen Bott geglaubt. 
— Die andern Erecutionen werden ſich nun raſch folgen; man 
fpribt von Mojor Heilig, ald einem der nähften; auch Tiede⸗ 
mann’d Bertbeidiger ift angefommen und wird nicht viel Zeit 
brauden, um fich vorzubereiten, denn an Tiedemann iſt wenig 
oder nichts zu vertbeidigen. Derfelbe wird Morgen vor das 
Kriegögeribt geflelt werten. — Ueber Kinkel it noch nichts 
weitered bekannt, ald daß er zu Iebendlänglicher Feitungäftrafe 
verurtbeilt fei oder werden folle. 

Wiesbaden, 9. Aug. Heute Nahmittag um 1 Ubr 
rüdte die Batterie, welche bei Edernförde gefochten, in ihre bie, 
fige Garnifon wieder ein. Die Straßen, durch melde die 
tapferen Ranoniere zogen, waren geibmüdt und am @ingange 
der Kaferne hatten die Kammeraden der Heimfehrenden durch 
allerlei Schmuck von Krängen, Fadnen x. den frennblicen 
Empfang verſinnbildlicht. Der Mannſchaft voran wurde rine 
erbeutete bänifbe Fahne getragen. Die auf den Sieg bei 
Edernförde geprägte Medaille fbmüdte bereitd die Bruft der 
braven Soldaten. — Ihre königl. Hobeit die verwittwete Frau 
Herzogin, welcde am Sonntag erft bier eingetroffen if, reift 
beute Nachmittag wieder ab nad Gtralfund, um dort mit ber 
Großfürftin Helene von Rußland zufammenyutreffen. 

Berlin, 8. Auguf. ine bedeutfame Partei fbeint ſich 
unter Abgeordneten der zweiten Kammer unter Führung 
ber Abgeordneten: v. Bederatb, 9. v. Aurrömwald, G. v. Schwer 
rin, Sampbaufen (Bruder der früberen Minifterd), v. Viebahn 


N . ı Harkort und Riedel zu bilden. Es wird dieſe Partei die „deut 
ehemalige Major, fpäter Obrift bei ten Auflländifben, v. Bie | 


ſche“ genannt. Als Programm fteüt diefelbe auf: Revifion 
der Berfaffung vom 5. Deyember in dem Sinne der Sicherung 
der unverfürgten Theilnabme jeder der drei Staatägewalten an 
der Gefeßgebung. Sicherung der Rechte der Krone wie des 
Bolfed und unantafibare Aufrebtbaltung der üffentliben Ord⸗ 
nung. Nachdrückiche Unterlügung ded Minifteriumd bei Durds 
führung des von Preußen ausgegangenen deutſchen Berfaffunges 
Entwurfs. Gleichheit der Beteuerung, mithin feine Grundfteuers 
befreiung in einzelnen Provinzen. In der Parteiitellung der 
gegenwärtigen zweiten Kammer dürfte die eben bejeichnete Par⸗ 
tei dad Gentrum bilden und viedeiht die Stimmenmebrbeit er» 
langen. Diefem Gentrum gegenüber ſcheint fib unter Fübrung 
des frühern Minifterd Gr. v. Arnim⸗Boitzenburg die eigentliche 
Rechte zu bilten, die mit dem Gentrum vielleicht hauptſäch⸗ 
ih nur in der deutfchen Wnaelegenbeit nicht denfelben Gang 
geben wird. Die äußerſte Rechte, die indeffen ebenſo uns 
bedeutend if, wie die von den polnifhen Abgeordneten gebils 
dete äußerfle Linke, dürfte ihre Führer in Bidmart-Echons 
baufen und v. Kleiſt findeg. In melder Weife fib die Linke 
in der Kammer geftalten wird, ift noch nicht zu überſchauen. 
Ratürlih darf man dabei an keine Linfe denken, bei welder 


887: 


die Aufrechthaltung des Königthums im Beringfien in Frage 


leben könnte. Der Abg. Ev. Simfon batfib beider „Deuts 


ſchen“ Partei noch nicht in fo hervorteetender Weiſe betbeiligt, 
daß er mit unter den Fübrern genannt werden konnte. Viele 
Abgeordnete diefer Partei beabfichtigen indeffen, ihn zum Präs 
fiventen der zweiten Kammer vorzufhlagen. Die Wabl deffels 


ihm zwei Sandidaten entgegenfteben, auf melde fib aus befons 
dern Rüdfibten gegenwärtig eher die Stimmenmebrbeit werfen 
tönnte. Diefe beiven in Borfhlag gebraten Candidaten find 
Graf v. Schwerin und Graf v. ArnimsBoißenburg. 


bei Bifteiz 30,000 Mann Ruffen unter Grotenbielm. Der ans 
dere Theil des Börgey den Gorpd wandte fib von Rima 
Szomdath nit nad der Tdeiß, fondern nördlich; zeigte ſich bei 


‚ Yifalu und Kaſchau in dem Gomörer und Zipfer Gomitat oder im 
' Zatragebirge. (Genauere Angaben fehlen. Die Kaſchauer Por iſt 


lyihal hinauf von Schemni 


aber feit 7 Tagen nicht nach Galizien gegangen, aud follen im: 


u Leutſchau ſich Mleinere Streifcorpsd der Infurgenten gezeigt haben.) 
ben dürfte aber eine zmeifelhafte genannt werden fönnen, da | 


Diefe Gtreitfräfte der Magyaren werden von General Grabbe 
verfolgt, der bei dem Marſche Görgey’s von Waiten das Ipos 
berbeigerüdt war. Die Magyaren 
in der Tatra können aber ſchon deßbalb nicht ſtark fein, weil ed 


ſich jept überhaupt ergeben bat daß Görgey an 20,000 M. in 


Eriterer it Gandidat des Centrums und Repterer Candidat ber | 


Rechten. Die Stärke diefer beiden Parteien dürfte ſich bei der 
Präfiventenwabl berausſtelen. Nab der Stimmung unter eis 
ner großen Anzahl der Abgeorbneten zu urtheilen, ſcheint ed 
nicht zweifelhaft zu ſein, daß Ed. Simſon, nachdem demſelben 
Gelegenheit geworden iſt, fi über feine Stellung zur Aufgabe 
Preußens auszuſprechen, bei der nach vier Wochen ftattfindens 
den neuen Präfidentenwahl die Stimmenmehrheit erlangen werde, 
indem die befondern Rüdfibten, die gegenwärtig feiner Wahl 
entgegenfteben möchten und die wir bier nicht näber bezeichnen 
wollen, ald fein Hinderniß feiner Wahl mehr angefeben werden 
dürften. Aus alem werden Sie unſchwer die vorwaltende guns 


Komorn zurüdgelaffen hatte. General Grabbe’d Beſtimmung 
aber war zur Gernirung nab Komorn aufzubrechen. Dieß 
unterblieb alfo, und während man in Komorn nur 5000 Mann 
glaubte, verfuchte der dort fommanbdirende Klapka zwei Auds 
fälle, trieb die Kaiferlichen bei Acs und auf der Schütt zurüd, 
und erſchien fo plößlihb vor Raab. Der Berluft ver Kaiferlis 
ben dur dieſen Ausfall if, wenn aud von feiner großen’ 
ftrategifben Wichtigkeit, doc immerhin bedeutend. Die Haupts 
refültate müffen wir aber an der Theiß fuchen. Marfbal Pads 
fewitich ftebt mit 60,000 Mann vor Grofwardein, General 
Schlick mit 30,000 M. bei Alpar an der Theiß, Feidmarſchall 
Haynau mit 60,000 Mann in Segedin. Die Kolgen bievon 
find ſehr einfach zu begreifen. Zuerft wird Paskewitſchs Stel⸗ 


‘ Jung bei Großwardein wichtig, weil jetzt Klauſenburg von drei 


Rige Stimmung der Führer für das Minifterium Brandenburgs | 


Manteuffel erkennen. Selbſt auch diejenigen Abgeordneten, 


melde gegenwärtig ſchon die Wabl Simfond erftreben, ers | 


Mlären, daß died keineswegs irgen® eine Kundgebung in Bezug 


auf dad Minifterium fein fole, fondern vielmehr nur volle Ders | 


ſohnung dejwede. — Hr. v. Gerolt, der biöberige preußiſche 


Gefandte in Nordamerika befindet ſich gegenwärtig bier, die 


Entfbeidung in Betreff feiner baldigen-Rüdtehr nab Waſhing⸗ 


ton erwartend. Die Eröffnung ded nordamerifanifchen Gongreß ' 


fed dürfte die Anmefenheit des Bertreterd unferer Intereſſen in 


Nordamerita dringend erbeifhen. — Der Prinz von Prew | 


Ben hat an ein Mitglied des hiefigen confervativen Central 


ausfbuffes ein Dankſchreiben wegen der eingeleiteten Rational» 
fammlung für vermundete Krieger und für die Wittwen und 
Waiſen der Gefallenen im Namen der unter feinem Befebl ſte⸗ 
benden Truppen gefendet. 


Berlin, 8. Aug. Dänifcberfeitd it Hr. Tilliſch, 


geheimer Kabinetdratb des Königs von Dänemarf, und pers | 


fonlich entſch ieden dänifd gefinnt, zum Mitglied der proviforis |; 


ſchen ſchleswig ſchen Regierung ernannt, England hat den Ge 


neralsKonful Ho dge s ald Obmann beftelt. Der von Preus 


Ben ernannte Rrgierungd-Präfdent Graf Eulenburg begiebt da fie nur ein Meined Terrain vertbeidigen, mehr und rafıber 
fib wahrfbeintih übermorgen [dom nah Schledwig. Für den 


Fall, daß Dänemark zur Inftalation ded Herrn Tinifb nob | 


einen befondern Kommiſſarius entfenden wird, hat der Dber 
präfident v. Bonin aus Magdeburg preußıfcerfeitd den Anf⸗ 
trag, den Grafen Eulenburg zu inſtalliren. 

Schleswig, 5. Auguſt. Die Landedverfammlung if 


Seiten durch die Verbündeten bedroht wird, von Billrig 
aus durh Grotenbjelm, vom Süden aus durch Püders, der ber 
reitd die Feftung Karlöburg befeßt bat. Bon Klauſendurg füh⸗ 
ren nur drei Straßen nach Ungarn, die eine bei der Feſtung 
Karlöburg vorbei nach Hermannftadt, die andere über Biftrig 
nab der Marmaroſch, endlich die letzte nab Großwardein. 
Wenn ed auch vorauszuſehen daß Bem durch geſchickte Züge 
in dem überaus friegsgünftigen fiebenbürgifben Terrain lange 
nob den Kampf gegen die Aliirten fortfeßen wird — denn 
mad bilft dort die Uebermabt? — fo ift doch j.pt fein 
Gorps, oder find feine Gorps von Ungarn abgefhnitten. Dieß 
it das Refultat im Oſten. Die Magyaren baden dagegen 
die Batſcha geräumt und find zwiſchen Szegedin und Folds 
var über die Theiß gegangen. Die obere Theißlinie bis 
Szegedin ift ihnen alfo verloren, und da fie weder Paskewitſch 
noch dem General Schlid erbebliben Widerftand geleiftet, fo 
ift zu vermutben, daß Dembinski feine legten Gtreitträfte zwis 
(hen Marofb, Theiß und Donau fammeln wird, Dögleich 
nun Die Deiterreiber mit 120,000 Dann an der Theiß fteben 
(60,000 Haynau, 30,000 Schlid, 30,000 der Ban) und vom 
Rorden Paskewitſch mit 60,000 Mann ıbnen die Hand reicht, 
fo beginn bob eigentlih, wenn er beginnt, zwiſchen Maroſch, 
Tbeiß und Donau der härtehe Kampf. Die Infurgenten, im 
Beſitz von Arad, und wie es ſich zu beftätigen ſcheint, auch 
Temedöward unter dem Commando Dembinsti’d können ſich, 


concentriren, und ſich jedem einzelnen der ihre Linien überfchreis 
ten folte, mit ganzer Macht entgegenwerfen, 

Wien, 10. Auguſt. Wie wir bören, find Privatbericte 
von einer zwiſchen dem Paskewitſch'ſchen Corps und Dembindfi 


‚ engagirten Schlacht in der Näbe von Großwardein eingelaufen. 


durch die Stattbalterfhaft bereitd zum 7. wieder einberufen, | 


während fie befchloffen batte, erſt am 8. wieder zufammen zu 
tommen. DieBeranlaffung, in welcher die Statthalterfbaft das 
befhleunigte Zufammentreten der Landesverſ. wünfct, liegt dem 
Vernehmen nad) in einer Mittheilung ded Hrn. v. Prittwiß, welcher 
zufolge die Diff.rengen über die Demarcationdlinie gegenwär, 
tig audgegliben find und der Befebung Nordſchleswigs durch 
die Schweden alfo von diefer Seite nihtd mehr im Wege ftebt. 

Ungarifcher Kriegsfchauplag. (Rıfultate der letz 


ten Woche.) Die Erfolge, die und im der lehzten Periode bes | 


Bei Abgang der Nabricht fol der Kampf bereitd den vierten 
Zag dauern, ohne noch zu einer Entſcheidung geführt zu haben. 
Die Sade fol wabrſcheinlich an den febätägigen Kampf bei 
Hatvan im April dieſes Jahres erinnern. 

Telegraphifche Depeibe des Herrn Minifterd v. Brud an 
Herrn Fürften v. Schwarzenberg. Der Friede ift heute 
unterzgeihmet worden. Ein Courier überbringt ihn, Mais 


' fand den 6. Auguſt 1849, 


Preßburg, 9. Aug. Bei und bält dad militäriſche 
Spiel bis jetzt an; heute fam mit der Eifenbabn wieder eine 


‘ Snfanterieabibeilung aus Böhmen an; die Artileriecompagnie 


fannt geworden, find (den Komorner Zwiſchenfall abgerechnet) 


für die Kaiſerlichen fehr günſtig. Görgey's fühner Zug, dem 
Gelingen nabe, ift vereitelt worden. Während die Ruſſen vor 


Haynau bier durchkam, der eine durchgreifende 


zehn Tagen fi noch immer auf der alten Linie von Hatvan 


nad Mistolcz bewegten, ift Paskewitſch fehr rafb mit 60,000 
Mann bei Tiſſa⸗Füred über die Theiß gegangen, hat am 2. d. 
Debrecjin genommen und ſteht vor Großwardein. Ale Berichte 
Rimmen darin überein, daß Börgey bei feinem Nudzug fein 


Armeecorpd tbeilte, und nur fo werden bie folgenden Kriegds ' 


ereigniffe erflärbar. Er felbft fam mit dem einen Theile glüds 


li bei Tolay über die Theiß, da aber Paekewitſch mit ver | 


großen ruffifden Armee zwifhen ihm und Dembindfi ſtand, fo 


mußte Görgey, von dem zweiten rufiiben Armeecorps unter 


Saß gedrängt, die Theiß aufmärtd marfhiren und ſteht jetzt 
vor Nameny, vor fib den General Saß, in rechter Flante die 
von Galizien bid Tokay berabgerüdten ruffifben Neferoen un« 
ter Ofen Saden, im Rüden die Karpaihen, in linker Flauke 


jedoch, die von Wien vor etlichen Tagen anlangte ward mie 
der zurüdgefbidt. So fhlimm flebt alfo die Sade wirklich 
nicht, um fo mebr, als heute ein Eourier vom Keldzeugmeifter 
iegesbotidaft 
— Bernidtung eines großen Tbeild der Infurgen- 
tenarmee an der Tbeih— nab Wien bringen fol. Dar 
über werden wir bald im Klaren fein! Auch erwarten wir in 
Bälde den Durchzug ruffilher Barden, denen Nikolaus 
ſelbſt folgen fol; doch dürften diefe vor der Hand bier und in 


der Umgebung zur Dispofition geſtellt bleiben. 
Schweiz. 


Züri, 8. Bug. Gigel und Germain Metternich 
baben Paffe nah Amerika verlangt und erhalten, 


Frankreich. 

Paris, 7. Aug. Die Ledre von den „vollendeten ‚Tbats 
facben‘‘, weldbe wäbrınd der ganzen Regierung Louis Pbilipp ‘ 
blubte und die dem Hrn. Tbiers, wie dem Herrn Guizot zur 
Zeit ibrer Verwaltung, dem Ginen, wie dem Andern, fo gute 
Dienfte geleiftet, it auch jet noch mit aufgeaeben ; man fucht 


' fie auch jept unter dem tepubfifanifden Minifterium in Bezug 


au die rõmiſchen Angelegenheiten wieder zu Ehren zu bringen. | folate, irgend einen Stoß verſetzen; fie febeint deßhald den 
Die minifterielen Journale, das „Journals des Debats’’ an | „Debats’ ganz überflüffig und ganz obme Intereffe zu fein. 
ber Gpige, erfennen jept zwar am, ed würde freilich beffer ges | Sie wird indeh immerbin die eine wichtige Folgen baben: daß 
mefen fein, die Erpedition nah Rom gar nicht zu unternehmen; | dad Minifterium ed offen und laut befannt bat, daß es die 
aber was fünne man jegt noch machen, da die Erpedition nun | Berpflibtung übernommen, dem römiſchen Volte den Genuß 
einmald eine volendete Thatſache fei? „Dad Journal ded Des | zeitgemäßer, freifinniger Inflitutionen zu verfhaffen und zu 
batö’ fügt: Wenn diefe Debatte, welche jeßt in der Nationale | fibern. Ueber diefen Punkt wird das Minifterium feinen Ber 
verfammlung über die römifhe Frage gepflogen wird, e6 ver» | gleich fortan eingeben fönnen; in diefem Puntte if ibm eim 
möchte, und in den Monat März zurüdzuverfegen, zu bewirken, | Rüdfcdritt jept nicht mebr möglid. — Der friedenävertrag 
daß dad, was feit jener Zeit geſchehen ıft, gar micht vorhanden | zwiſchen Defterreib und Piemont ift dı finitiv unterzeichnet. 6 
wäre; wenn fie unfere Flotte mad Toulon, unfer Heer nah | 1 diefe Nachricht beute auf telegrapbiibem Wege bergelangt, 
aris zurüdzubringen, die Soldaten, welche wir verloren haben, | Defterreib bat zu der von Piemont zu Bunftent 
nd Leben zurüdzurufen vermochte, auf daß ed dann den Roms | der fombarden verlangten Amneftie feine Zuftims 
mern allein überlaffen bliebe, mit ihrer traurigen Republik fer» | mung gegeben. (#. 9.) 
tig zu werden, mie fie ed eben könnten: dann würden wir bier Großbritannien. 
fer Debatte mit Geduld zubören. Selbſt wenn fie nur au ir London, 6. Hug. Die Konigin ift geflern Abend im 
gend einem pofitioen und fihtbaren Refultate, zu einer Mendes | Hafen von Kingstown in der Bucht von Dublin augefommen. 
zung der Politif oder zu einer Gabinetdänderung führen fonnte, | Das Foniglibe Geſchwader batte Gove am Sonnabend um 10 
würden wir am ihr einiges Jatereſſe haben.’ Die Debatte | Uhr morgens verlaffen. Die ganze vorbergebende Nacht hindurd 
wird aber weder Geſchehenes ungefbeben machen, noch dem as | brannten Freudenfeuer auf den umliegenden Hügeln, und die 
binette und ber Politit, welche ed in diefer Angelegenbeit ber | Häufer von Cove waren glänzend erleu htet. 





Nachricht für Auswanderer. Bekanntmachung. 
Mach Berndigung der dänifchen Blokade werden nach America und Australien bie Nachdem wegen Beiſchaffung des Baplır- 
rühmlihR bekannten Packet · Schiffe des Herrn Slomanm, ſowie andere gute, erſter bedarfet der k. Regierung der Oberpfalz u 


Claſſe flebenne Schiffe mit Paffagieren erpedirt und zwar: v. Megentburg für das Jabr 18% /,, Fürs 
nad Vew-Kork an 15.u.20. Aug., 1.u.15. Sept, 1.0.15. Oftbr., 1.u. 15. Mon, | Sorge getroffen werden fol, fo ergeht an die 
nach New-Orleans am 1. u. 15. September, 1. u. 15. Oktober, Babrifanıen des f. g. Butten- oder Schöpf- 
nd Port- Adelaide am 15. Auguft u. 15. September. | paplıres die Ginladung, WMufterbögen ibrer 

Simmilide Bader-Shiffe find aufs Bequemfte eingerichtet, fowie überhaupt vie Aus. Babrifate, auf welchen der gem auefte Preis 
rüflung ganz vorzüglich befhaflt wir. derfelben zu bezeichnen ift, big langftens zum 
Nähere Auskunft ertbeilen auf portofreie Anfragen unfer Agent, Herr nn —— Regiever- 

> age ii ringen, 

ſowie E duard Engerer ın Regensbur 9; Der Ankauf beichränft ih auf zutes Kanz⸗ 


z Itie und Koncptvavier und es berechnet 
Hamburg, den 21. Juli 1849. Knorr & Janſen. der Bedarf “Biss Papier —* er 
——— — ———— 320 Riß Kanzlei-⸗ und 75 Riß Koncıptpa= 
vier, welches nach dem Verbältnih der Lies 
ferung zur Zatlung fümmt. 
Regensburg ben 31. Juli 1849. 


Da nach offiziellen Nachrichten am 11. de. die Blofade der Elbt aufgehoben wurde, 
fo übernimmt Unterzeichneter zu ungemein biligen Ueberfabrtöpreifen auf 
anerfannt guten Schiffen. 





& 12.9 1849. Eduard Engerer, 
— * Agent von Peer Janen Regie:-Berwaltung 
EL 1.12 | der f, Regierung ter Oberpfalz; u. 
Mit allerhochſſter Genehmigung des fgl. Minifteriums des Innern. — 


@ifele, Reglerungbſekretdr. 


EAU dATIRONA, ı "Montag den 13. Auguf — 


oder feinfte flüffige Toilettenfeife gegen Sommerfproffen, @eber» und andere gelbe und MNachmittags zwei Uhr werben in Lit. A 
braune Klefen fomie fonitige Hautunreinbeiten, von Carl Mreller in Nurnderg. | Nr. 244 neben dem Bräufaus zu St. Jakob 
Diefe treffliche Atirona-Seife erfept mit großer Guperiorität alle andern Xoilettens | mebrere Zeitungen, Zeitſchriften umd Unter 
Seifen und Schönbeittwafer, wie fle auch Namen haben mögen. Cie befreit vie Haut ; baltungeblätter in Partbien und von ver- 
leicht und ſchmerzlos von ven oben genannten Flecken und andern Unreinheiten, flärft | ſDie entn Jabrgängen, öffentlich an den Meift- 
“und ſchaht le tor den jhäplichen Einflüffen der wechſelnden Witterung, teren Angriffen | bietenven gegen gleich baare Bezahlung verftei- 
fie bei fleißiger Benügung ganz wmiderfiebt, nimmt ten Sonnenbrand binweg, fell pie | gert. wozu Kaufeluſtige mit dem ®emerken einge» 
Weile ver Haut ber, verleiht ihr Geichmeirigkeit umd erhält fle in frifchem belebtem An- laden werden, daß die verichiedenen Blätter 
feben, gibt ihr Ion und Berigfeit, bewahrt vor Mungrln und vertreibt die, weiche zurch Montag den 13. Auguſt Vormittags von 9 
Krankheit oder andere zufällige Urſahen enifanden find; Pabei zeihnet ſich die Aroma, | Bid 12 Ubr daſelbſt eingeleben werben fönnen. 
Seife noch befonders dutch den angenchmiten Woblgerud aus. Es dürfte demnach dad Regensburg den 8. Auguſt 1849. 
Eau d’Atirona mit vollem Rechte unter allen Schönbeitt- und VBerjüngungsmitteln, die je Der nz 
in ven öffentlichen Berkehr gekommen find, den erften Mıng einnehmen. Die Zeugniffe | Ausſchuß der Harmoniegefellichaft. 
berühmter Gbemifer und Aerzte über die Bewährung viejed höchſt wirffamen und gany um | -V \ 
ſchadlichen codmetiihen Mittel find genügend befannt. Ich empfehle daher dieſes Eau Pius- Verein. 
d’Atirona allen Damen und Herren, welchen an Reinbaltung und Schönheit ikrer Haut ' Allgemeine Berfammlung 
gelegen ift, und gebe das große Glas zu 40 fr. und das Fleine zu 20 fr. ſammt Bebraudht- | Montag 13. Nuguft, Abende !/,7 Uhr 








zettel ab. Nicht weniger Empfehlung verdienen: | im Stauderer-Saal 

1, 38 ng ur Erhaltung, Ver- Der BVorftand. 
Mailändischer Haar-Balsam, nn sn, a 
thumsbeiörterung und Wiederzeugung der Hauptbaare jomobl als zur Hervorrufung fräfe | u verleihen. 


tiger Schnur und Backenbärte in ſchönſter Fülle, das große Glas zu 54 fr. und das Kleine 3000 fl. find entiwerer ganz oder theil« 


ie * — irfiamfeit piered weile u. bei richtiger Zinsjahlung nach 496 
ge vielen authentifhen Zeugniffen über Die Wirkſamkeit dieſt ı fogleich zu verleiten. MA. 1. b. Geo. ».B. 


21: sg Hab neueiter Parifer Compofie- Zu vermietben. 
Eau de Mille fleuı 8 tion, welchte das lieblichſte und feinfle In Lit. B. Nro. 64 if ein Zimmer mit 
aller big jept befannt gewordenen Warfüms darflellt; das arofe Glas zu 36 fr. und das | einem Kabinet zu vermietben, and fannı for 
kleine zu 18 fr. Wenige Tropfen viefer atheriſch · geiſtigen Klüffigkeit find hinreichend, dem gleich bezogen werden. nit. in ber Grr. d. Bl. 
Waſchwaſſer, der Leibwäſche, Sacktüchern, Kleivern, Handſchuhen ıc. den köſtlichſten und Fremden Anzeige. 

dauerndſten Wohlgeruch zu ertbeilen ; De Bel IE 1. Elena a Walk 
(& En ein vortrefflihes Zimmerparfüm und Luftreinigumgsmittel, | Bart, & Grlangen. Müftefeld v. Würjburg. 
‘ Du t: * ia p deſſen höchſt angenehmer erauidender nnd belebenner Duft | Lederer, Borter u. Mever; o Nürnberg, Brüne: 
den verwöbnteſten @erucdeften befrierigt und ergößt. Breis 15 fr. dad Glas. Auswär— *8 — —— ——— 

tige Beſtellungen finden prompte Nollziebung, wenn die Beträge glei frankirt mit einger Basen, Kent. 14 Bremen. Se 
fendet und für Verpadung nach Umfländen 3 bit 6 fr. beigefügi werben. (Borhorn.) HH Schmidt v. München u. Koch 
Karl Weeller, Chemite n. a Alm. Be 
Bon dieſen renomirten Mitteln befindet ih in Megensburg die einzige Nieverlage bei | fendorn, —— —— Sue ® 
“ x München, Stift v. Neuburg u, Porn v. Hruberg, 
3. &@. Kimmel. | — Ferne, Auficläger v. Shmwatmünden, 
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Dienſtag . 





Preuſriſche Thronrede. 


Die preußiſche Thronrede pflũct zuerſt der Regierung 
ſabſt die Lorbeern, welche ihr für Die Herſtellung des allgemeis 
nen Friedens aus dem deutſchen Boden in Dresden, der Pfalz 
und Baden ermuchfen, fohann rechtfertigt fie ihre octroyirte 
Berfaffung, womit fie der deutſchen @inbeit auf die Füße Hoff. 
Den preußifchen Rorbeer laſſen wir unberührt und wenden und 
licher zu der deutſchen Berfaffungdfrage, welche das preußifde 
Eabinet nuumehr in fo ferne für gelöft anfiebt, ald fie „ven 
Verſuch gemacht, die politifche Wiedergeburt Deutfplande, der 
ſich fein deutfber Staat bauernd wird entziehen 
können, im Wege freier Vereinbarung herbeizuführen.” Zum 
Bchufe diefee Wivergedurt werden die Kammern aufgefordert, 
umgefäumt nach allerhöchſter Borlage die auf fie entfallende 
Hälfte der preußifben Mitglieder des Staarenhaufes zu befims 
men, Wir bewundern nicht minder’ die Befcheidenbeit des Ber⸗ 
liuer Eabineted, welches fein Dctrop nur einen Verfuch nennt, 
ald-die Schnelligkeit, mit welcher ed jenen Verſuch ind keben 


zu zufen fucht, als bangte ihr vor der von anderer Sritr —2 


umferdeffen dewerkſtelligten Verſuchen. Ueber Preußens Stellung 
zur Gentralgewalt, zu den ſüddeutſchen Staaten in dieſer Frage 
geſchieht feine Erwähnung; ſollten diefe Verbältniffe für das 
preußifde Cabinet erwa alled Intereſſes entbedren? Dper follen 
biefe zarten Berhältniffe ven Hauch der Deffentlidhfeit nicht 
ertragen Fonnen? oder mit aus dem Eabinette in die Kammer 
su tragen werth- fein? — Mit gleicher keichtfüßigteit ſchwebt 
die Thronrede über die Waffenfilitandsabfchliegung mit Dänes- 
mar? hinüber, welche nit nur die ſchweren DOpfer im deniſchen 
Nord» und Dfifeehandel und ein unverhälmigmäßiger Sraftaufr 
wand, (ondern auch die „mögliben Berwidlungen mit 
andern Mächten“ nothwendig machten. Welche Mächte 
mögen wohl rine ſolche mögliche Berwidlung vorausfehen laſ⸗ 
fen? Der noͤrdliche Nachbar iſt geftiedet, alſo nur der Dſten oder 
der Süden, Rußland oder Deſterreich u. Süddeutſchland. — Es 
werden bier Berwidlungen berührt, welche doch nirgends eine weis 
tere Audeinanderfeßung finden. „Alle Wünſche“ ver Schleswig ⸗ 
Holſteinet konnien nicht erfüllt werden, fo viel erfahren die Ram» 
mern und.bamit follte dem deutſchen Patriotidmud der Mund ge 
ſtopft werden; wohl vürften nad diefem Stilftandsabfchluffe die 
Holfteiner ſo manden ihrer Wünſche verratben und unerfüht 
fepen! — Die verfpätete Einberufung der Kammern, die pros 
diforif® erlaſſenen Gefegabänderungen bleiben der Nachficht der 
Bertreter anbeimgeftellt und nun werden als Aufgaben der 
neuen Kammern die Berathungen über Gemeinde⸗, Kreidr, 
Bezirk⸗ und Provinzialordnungen, über Revifion der Berfafs 
fang und der Verordnung wegen Ablödbarfeit der Reallaften 
u. dgl. von dem Gabinette vorgegeihnet; da werden doc die 
Kammern wenig Zeit für unerquidlide Interpellationen finden, 
wenn die Begislatur fo ein weites Feld vor ſich fibi? — Es 
iR eine bekannte, mie bejweifelte Wahrheit, daß Thronreden 
6.08 Umſchreibungen jenes‘ Taueyrand'ſchen Ausſpruches find: 
Wir haden die Sprache dazu — um unfere Gedanken zu vers 
bergen; ader diefe hochgeſchraubte preußiſche Thronrede it denn 
doch gar zu fpinnefein gemoben, man bemerkt darunter gar zu 
augenfälig die Riſſe, welche fie verbergen fol, während andere 
Stellen wirder derart undurchdringlich find, daß ſelbſt der allers 
preußifdeite Specialpatriotismus fi in diefer Finfternig faum 
zuecht finden durfte, daber die Bemerkung der Deutſchen Rer 
form’ ſedt boshaft angebradt war, welche berichtete, daß ſich 
dad vor dem Scloffe befindlibe Publitum „volftändig rubig’ 
verbielt, ald ob fie gemärtigen wölte, daß jene Throntede fos 
gleich allgemeine Aufregung im Publifam hervorrufen follte, 
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Deutfchlaud, 

Münden, m. Aug. Nicht zu überfeden! In 

des öfterreichiichen Feldmarſchalllieutenants 

Woblgemuth au den zuffifden General Paniutine — das der 
„eufiihe Invalide veröffentlicht — Tommmt folgender Fingen 
yeig für Deutſchland vor: „Den 21. Juni (Tag der Schlacht 
bei Pered) rechne ich zu einem der glücklichſten Tage meines 
Lebend, und ic boffe, Laß wir bald auf einem andern: 
Felde und vereinen, und gleichfadds gemeinfh aftiich 
und fiegreich gegen die Feinde der Drbuung fämpfen wer 
ben. Wir erinnern zugleich batan, daß die tuffifchen Difi⸗ 
ziere gar kein Geheimniß aus ihrem fellen Glauben madıen, 
daß der Eyar nach der Unterwerfung Ungarns den .beiligen 
Kriegdzug nad Deutſchland zur gründlichen SHerfekung der 
Dronung befehlen werde. Deſterreicher und Ruffen find im 
Ungarn unter Haynau, Saß und Gonforten im einer Schule; 


dem beftem Herzen getommenen tgl. Preidfrage über die: kräfs 
tigfte und ichneüfte Mbhife. der materiellen Roth c., deren 
Preid von 100 Dutaten bekanntlich von einem Anonymen. une 
ter dem Motto: „Eritis sicat Deus, scienten bonum et malam'* 
ereungen. wurde, dürfte meben vielen gebiegenen und beachtens⸗ 
wertben Vorſchlãgen auch manches ergöglihe darbieten. @inen 
ber Preiäbewerber flug 4. B. vor: die großen im Bayern 
(leider noch) befindlichen Moore mit Mönchen adcrtifcher Drdends 
zegel zu befegen und von ihmen anbauen zu laffen. „Die Ko⸗ 
flen‘’ meinte der Einfender, „dürften aus freiwilligen Beiträr 
gen des älteren und andächtigeren Theiles bes fihönen Geſchlech⸗ 
tes beſtritten werden konnen.“ Man liest wohl bier in öffente 
liben Tocalblättern gar häufig, kann auch Obrenzeuge feym, 
wie Geldfpenden unter der Bedingniß „zu beten‘ gegeben wers 
den. infender dieſes ift aber der Meinung, daß diefe andach⸗ 
tigen Frauen für Mönche, welche mehr arbeiten als beten, we⸗ 
nig oder doch nicht fo viel thun würden um Bapyernd quatrat⸗ 
meılen große Moore damit audtrodnen und fruchtbar machen 
zu konnen, Diefen allerdings frommen Wunfd hätte man in 
den Jahren des langwährenden innern und äußern Friedens 
erfüllen müffen, auf welden wir nım- ala auf eine ſchönert 
Vergangenheit mit wehmüthigen Bliden zurüdichauen! Setr 
deachtenswerth dürften die gewiß mehrfach eingereichten. Bors 
fbläge zu Erleichterung und Bewerffteligung von Audwandıs 
rungen in Maſſe erfbeinen. Die Schuppodenimpfung hat eis 
nem der gefäbrlihften Feinde des Menfcengefchiechtes. das 


| Schwert entwunden, mit welbem er früber die nadwadhfenden 


Generationen gelichtet. Der alfo vermebrten Bevölterang, welcher 
bad biöber erjeugte Brod ohne Hilje der Kartoffeln nicht mebe 
genügen fonnte, wird beides dur Dampf und Mafchinen ge 
nommen. Dur leßtere wird ein Theil der Beoölterumg: übers 
flüffig gemacht, und wir werben die Bienen, deren weife geres 
gelter Geſellſchafts zuſtand fo oft ein Muſter der Staaten ge 
nannt worden, werben die Völker des Alterthums nadadmen 
müffen, indem wir vom Mutterftamme Schwärme audfenden, 
Eolonien gründen. (#. 3.) 

Nürnberg, 12. Aug. Aud im unferer Stadt bereitet 
fi eine Götbefeier (um Gedächtniß des bundertjäbrigen Ge 
burtstages ded großen Dichters) vor, die eben fo misdig- ald- 
genußreich «zu werden verſpricht. Der literarifche: Berein. beab⸗ 
fiötigt, dem kunfliebenden Publitum am Abende des 28; Aug. 


co 


Gothes bauptfählichite poetiſche Schöpfungen in einer Neibe , 
lebender Bilder vorzuführen; Mufit, Gefang und Dellamation 
werden in diefe Darftelung fo vermoben fein, daß des Dichters 
Gedachtniß in der Seele der Anweſenden möglichnt lebendig ' 
werde. Der Magiſtrat hat zw biefer Meier mit anerfennende 
weriher Bereitwiligteit den großen Ratbbaudfaal zur Verfür | 
gung geftelt. Dir Ertrag wird zu dem Gtipendienfond für 
Studirende geſchlagen werden, der bei der Jubelſeier der Er 
langer Univerfität zu Stande kam. | 
Raftatt, 10. Hug. Heute wurde über Tiedemann abe 
geurihrilt. Der Angeflagte war badifcher Dragonerlieutenami, ° 
fpäter 16 Jahre in griechiſchen Dienften, zulept Gouverneur 
der biefigen Feſtung. Der Staatsanwalt zählte die Thatſachen 
auf, deren fib Tiedemann ſchuldig gemacht babe, mos 
rauf Tiedemann über alle Vorfälle, wobei er betbeiligt 
gemwefen, fi ausführlich verbreitete und im biefer Herzählung 
nict nur alle Sympathie für die Anſtiſter ded Aufftande, 
Struve, Brentano, Sigel u. f. f. verläugmete und berfelben 
oft in ſehr verächtlicher Weife gedachte, fondern auch allen 
feinen eigenen Handlungen entweder eine gute Abfit unterzus 
legen fuchte, als babe er die Sache des Aufrubrd auf geiehe | 
lihe Wege und zur conftitutionellen Monarchie zurüdführen | 
wolen, oder feine Dienftleiftungen ald die einer untergeordnes | 
ten Militärperfon darftellte, welche in Folge einmal eingegans 
gener Berpflihtungen blind den Befehlen höherer Borgefepten | 
babe folgen müffen. Seine Wirkfamteit ald Gouverneur, zu 
melcher er „gezwungen“ worden, ſchilderte er fo, daß er beinahe 
gänzlib unter dem Terreriomus der Soldaten geſtanden babe. 
Nur einmal gab er an, ſelbſtſtãndig gehandelt zu haben, bei einem 
Gefecht bei Großſachſen an der heſſiſchen Bränze, wo ber Ober 
feblöhaber Bedert nicht zu finden gewefen fei. Uedrigens babe 
er, wie dieß überhaupt im ganzen Feldzug auf Seiten der Preis 
beitöfoldaten oft der Fall geweſen, damals gar nicht gewußt, ges 
gen wen er feuern laffe; er habe nicht gewußt, wer vor ibm, 
mer auf feiner Seite war, ob Freund oder Feind.“ Diefe ein« 
zige fonderbare Behauptung ausgenommen, vertheidigte ſich Tier 
demann mit Ernft und Würde und erregte durch feine Haltung 
ein Gefühl von Achtung in der zubörenden Berfammlung. Nach 
allen Thatſachen befand ſich fein Bertheidiger, ein junger Ads 
votat, Levinger, auf ungünftigem Boden. Died vorandfühlend 
fuchte er die Competenz des Kriegs⸗ oder Gtandgerichtd anzus 
greifen. Aber der Präfed erflärte die Zufländigfeit ded Berichts 
und fomit mußte der Beriheidiger zur Sache ſelbſt übergeben, 
aber einmal ſprach fo wenig oder nichts für den Ungeflag- 
ten und dann mißglüdten Hrn. Levinger fo oft die fehr geſuch⸗ 
ten Unſchuldsbeweiſe, daß die Bertheidigung ald verlorne Zeit 
und nur ald Formſache erfbien. So wollte zum Beifpiel Hr. 
Revinger die Verkündigung ded Standrechtd ald auf Tiedemann 
nicht anwendbar darflellen, „weil ed ibm nicht, wie ed Bors 
ſchrift fei, mit der Trommel verkündet worden‘; ald ob Tiede⸗ 
mann zu folhem Zwei einen preußifchen Tambour in die Fe 
fung gelafien hätte, Als am Ende Einer der Zeugen aus⸗ 
fagte, daß Tiebemann noch am Tage vor der Uebergabe 3000 fl. 
von der Stadt erpreßte und für Die Zablung die Gemeinde 
rätbe mit ihren Köpfen bafıbar machte, da fragte Levinger allzu 
naiv den Zeugen, ob die Bürger denn nicht freiwillig die Summe | 
bezahlt Hätten, ob fie denn gezwungen gewefen wären und wa⸗ 
zum fie ed nicht. auf die Probe hätten anfommen laffen, daß 
man ibnen wirklich an die Köpfe gebe. Obſchon Tiedemann 
geftand, mie er ſich nicht verhehle, daß es ſich nicht metr um 
fein Leben handle, daß bereits hierüber befimmt zu fein ſcheine 
und daß er dem Tode oft genug ind Auge geieben babe, bier 
und in Griechenland, um auch jetzt nicht davor zu zittern, fo 
fuchte er ſich doch äußerft lebhaft zu vertbeidigen und den Ums 
fand, daß die Richter nicht ganz einflimmig urtheilten, bat 
Tiedemann wobl mebr ſich felbft, d. h. feinem eigenen Vortrag 
zuzuſchreiben, ald feinem Bertbeidiger, wiewohl diefer im Gans 
zen nicht fehler gefprocen bat. Das Gericht entſchied ſich, 
mit 4 gegen 2 Stimmen, den Präfidenten nicht gerechnet, für 
den Tod durch Erfhießen. Der Bertbeidiger hatte verlangt, 
Tiedemann follte dem Standgericht entzogen und feinem recht, 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 


mäßigen Richter übergeben werden, welcher dann höchſtens 


mebrere Jahre Kreibeitöftrafe beantragen würde. Das Urtheil 


wird Morgen früb fiber vollzogen werden, denn an Aufſchub, 
Tiedemann vernabm ' 
fein Urtbeil mit einer unbefbreibliden Rube; man fab feine | 


wie bei Biedenfeld, ift nicht zu denken. 


Muskel fih in ihm rübren; er fand feſt, wie ein Feld, und 
verrietb nicht die geringfte innere Bewegung. (D. 3.) 
Berliner Blätter bringen folgended Schreiben ded Pros 


feſſors Ziedemann in Heidelberg am feinen Sohn, 
den ehemaligen Kommandanten von Raflatt: „Heildelberg dem 
17. Juli 1849. Mit wahrer Betrübnig, muß ih offen beten, 
‚nen, babe ich Deine Zeilen vom 13, Juli erhalten, die mir [eis 
der die traurige Bewifibeit braten, daf Du Dich in Raftatt 
befindet. Biöber bielt mich dad Vertrauen zu Deiner Ehrem 
baftigkeit und Befonnenbeit ab, der in öffentlichen Blättern ver 
breiteten Nachricht, daß Du Kommandant in Raftatt ſeieſt, 


' Glauben zu ſchenken. Sehr fhmerzbaft haſt Du mich aus die 


for Täufbung geriffen, Sleich bei Deiner Antunft aus Gries 
chenland, da gewiffenlofe und durch Wabnfinn verblendete Des 
motraten- Di und Deine militärifben Kenntniſſe in der revo⸗ 
Iutionären Bewegung zu benußen gebacten, babe ih Dich aufr 
merffam gemadt, daß es fi dabei nicht um die Aufrebtbals 
tung und Beribeibigung der deutfchen Neiböverfaffung und um 
die Erlangung. der Einheit und Macht des theuern deutſchen 
Baterlandes bandle; — es gelte vielmehr der Durbführung der 
rothen Republik. Im vorigen Jahre hattet Du den fbändlis 
hen Einflüfterungen des ebrgeigigen Heder kräftig widerflanden: 
ih beftürmte Dich daher mit Bitten, auch jeßt Widerſtand zu 
leiften, und Deinen Namen und Deine Ebre nicht durch Theil⸗ 
nahme an einer ſchlechten Sache zu beileden. Wenn meine 
Bitten und vorgebrachten Gründe Di nicht übergeugt und auf 
dem rechten Wege zu erhalten vermocbten, fo wird die Bekannt 
machung bed kurzfihtigen Brentano, die ich zur Notiz beilege, 
Dir gewiß die Augen öffnen. Buben find ed, welde das große 
Unheil und die nie zu tilgenbe Schande über das fdöne Bas 
den gebract haben. Du wirft nun bie Ueberzeugung gewinnen, 
daß Du nicht im Bunde mit ebrenbaften Männern, fondern mit nie 
derträchtigen, ehrfüchtigen, geldgierigen, verbiendeten Menfchen, 
mit einer wahren Räuberbande u. dem Audwurfe aller Nationen 
Europas eine ſchlechte und fhändlihe Sache vertheidigſt. Du 
gehörſt zu den wenigen edlern Gemütbern, die in neuerfter Zeit 
durch dem glübenden Wunſch, dem deutſchen Bolfe Einbeit und 


‚ Kreibeit erringen zu beifen, vom rechten Weg adgelentt und 


zum bedenklihften Aeußerſten bingeriffen find, das erfenne und 
bedente. Sch beſchwöre Di nochmals bei Allem, mas beilig 
if, bei dem Glauben an Gott, dem alled gerecht Bergelienden, 
bei der Lehre von Chriſtus, in der Du erjogen bill, bei ber 
Riebe zu Deinen armen Eltern und zum theuern Baterlande 
eine Bahn zu verlaffen, die dem Namen, den Du trägft, nur 
ewige Schande bereiten und Dir unfebldar den verdienten Tod 
eines Berbrecberd zuziehen wird. Habe Erbarmen mit Deinen 
alten Eltern, die am Rande des Grabes fliehen, ſchone Deine 
arme Frau und Dein Söhnen und vor allem gebente Deiner 
guten zärtlichen Mutter, die Deinen Tod nicht überleben wird. 
Hüte Di, den Fluch der Mit» und Nachwelt und aller ber 
Mitmenfhen auf Dich zu zieben, deren Rebendglüd Du zu zer 
ftören begonnen haſt. Made einen Berfuch, wenn Du «8 vers 
magft, die irregeleiteten und verblendeten Soldaten, welde 
deu Fabneneid gebeoden und im Rauſch ihre Fahnen in den 
Koth getreten baben, unter denen Zaufende gefochten, geblutet 
und gefiegt haben und darunter auch Dein verftorbener Onkel 
der brave Dberft von Hoßing, zur Beſinnnung und zur Pflicht 


‚ gegen dad Vaterland zurüdzuführen. Bertraue auf die Gnabe 


ded Großberzogd, in deſſen Bruft ein ebled Gerz ſchlägt. Die 
im Mai erfbienene Amneftie ded Großherzogs für die zu 
ihrer Pflicht zurüdtebrenden Soldaten lege ib bei; tbeile fie 
ibnen mit, da ganz Baden von den Reihätruppen befrpt if, 
fo ift jeder Verfub, Raſtatt zu vertbeidigen, nicht nur vergeb⸗ 
fih und tollkühn, fondern es ift feld ein ehrloſes, ſchändliches 
Beginnen. Bedenke, daß der Tod jedes in oder vor Raſtatt 
fallenden Krieger ein Mord if, und daß diefer Dir, ald dem 
Kommandanten, zur Laſt fällt. Hüte Did, Dein Gewiſſen zu 
belaften. Es gibt ein Jenfeitd, Du bift verwundet, — fieh 
die Wunde ald einen Wink der Borfehung an, damit nit ans 
dere ſchon gegoffene Kugeln Deinem Leben ein ebrlofed Ende 
machen. Solteft Du taub gegen die Bitten"Deined alten Bas 
terö fein und gegen das Fleben Deiner befümmerlen Mutter, 
Deined Weibed und Deines Sohnchens, nun dann fann id 
nur beflagen, daß die Kugel, die Did verwundet, Dir nicht 
dad Leben geraubt bat. Solteft Du, durch Gotted Gnade ew 
leuchtet, zur Einſicht kommen, daß Du auf falfben Wegen 
wandelft und folteft Du meinen Bitten Gehör gebend, fo glüds 
lich fein, den Kampf um Raftatt zu beendigen, dann hoffe und 
wünſche ih, daß Du Gnade finden mögeſt. Berlaffe alsdann 
Deutſchland und Europa fo ſchnell ald möglih und gebe zu 
: Deinem durch Heder verfübrten jüngften Brüder nach Amerika, 


Die Mittel zur Urberfahrt werde ich Dir bei Deinem Ontel 
in’ Breiten ammeifen; ernäbre Dich als fleißiger Landmann. 
Es if der einzige Weg, der Dir im glücklichſſen Fall 
übrig bleibt. Nochmals beſchwöre ib Dieb, Dein Ohr nicht 
den Bitten und dem Rathe Deined alten Vaters, Deis 
ner tief betrübten Mutter zu verfchließen. Bedente, daß alle die 
mannigfaltigen Widermärtigkeiten, die Di im Leben betroffen 
haben, vorzüglid daraus entfprangen, daß Du für dem guten 
Rdıb taub warf. Bon Dir hängt ed ab, ob dies die leßten 
Zeilen find, die Du von der Hand Deined Baterd zu Geſicht 
betommft. Gott erleuchte Dich, das ift jeht der einzige Wunfc, 
deh Dein treuer Bater beat. Tiedemann.‘ 

— Karldrube, 10, Auguf. Se. Kal. Hob, der Prinz 
von —— der ſchon im Laufe dieſer Woche bier eintreſ⸗ 
fen ſollte, wird num auf morgen beſtimmt erwartet, Ge. Kal. 
Hob. der Großherzog, der fhon morgen bier anfommen 
folte, wird na andern Nachrichten im Laufe der nächſten Woche 
bieber fommen. Sedenfald wird die Rückkehr nicht mehr ferne 
fein. — Heute fol Tiedemann in Raftatt in Berhör fliehen, 
Dem Bernehmen nach follen in Raftatt 42 auf der ſchwarzen 
Lite Reben. — Finanzminiſterialraih Kühlenthal wurde zum 
Großh. Minifterium der audmärtigen Angelegenbeiten, und ter 
gationdrath v. Bockh zum Großh, Kinanzminifterium verfeßt. 
(Schw. M.) 

Berlin, 9. Auguſt. Die PräfidentenwahlsUngelegenbeit 
wird in den Berfammlungen eifrig biscutirt. Alfred v. Auerds 
wald refignirt zu @unften Gimfond; dagegen werben jept 
außer geb. Rath Stiehl und Graf ArnimBoypenburg die HH. 
Küblmetter und Scheerer ald Candidaten aufzeftel. Das 
Minifterium behandelt die Frage ald eine offene, nichts deſto 
weniger agitiren dem Gabinet naheſtehende Abgeordnete gegen 
die Wahl des Hrn. Simfon. Geb. Rath Stiehl if der Can⸗ 
didat der Äußerfien Rechten; Graf Arnim, dem auch ein gros 
Ber Theil der Stimmen der gemäßigten Rechten zufallen würde, 
iſt nicht gefonnen, eine eventuelle auf ihn fallende Wahl anzus 
uchmen. Hr. Scheerer, ein talentooller aber noch ziemlich jun⸗ 
ger Mann, dürfte ſchwerlich burch feine äußeren Mittel fi bes 
fonderd zum Präfidenten empfehlen. Sr. Rühlmelter dagegen 


iR mit allen äußeren Eigenfbaften eined guten Borfigenden - 


andgeftatte. Durch die Ermählung eined der beiden leßtger 
nannten Herren aber würde fein politiſch entfheidender Schritt 
geſchehen. 

Schleswig, 8. Aug. Die geſtrige Sitzung der Lan⸗ 
deöverfammlung verwandelte ſich alsbald in eine geheime, mel 
de von 12 bid 5 Uhr und dann abermals von 8 bid gegen 4 
Uhr Nachts dauerte. Die Refultate derfelben werden zum Theil 
menigftend wobl in den nächſten Tagen in die Deffentlicteit 
gelangen. Die „„Börfenhalle”‘ meldet über diefe geheime Sis 
Kung Folgendes: Man erfährt über das in derſelben Borgefals 
lene nur, daß der Departements.Chef v. Harbou über die 
Thätigkeit, welche von ver Regierung feit der leßten Berlagung 
der Berfammlung in verfchiedenen Richtungen geäußert worden 
it, fehr ausführliche Mittheilungen gemacht bat, daß zu dem 
Ende eine Menge vou Korrefpondenzen vorgelegt worden find, 
welche früher oder fpäter wohl das Licht des Tages erbliden 
werden. 

Altona, 8. Auguſt. Mit dem beutigen Abendzuge ges 


langt die Nachricht hierher, daß die Landedverfammiung mit 


54 gegen 44 Stimmen befdloffen habe, die ſchles— 
wig-bolfteinifben Truppen follten binter die Zir 
der zurüdgeben, mitbin Schleswig räumen, 

Bien, 11. Auguſt. Nach eben eingegangenen Privat 
nachrichten aus Trieſt v. 8, d. M. war daſelbſt ein franzdfis 
ſches Dampffbiff mit 31 Flüchtlingen and Venedig, worunter 
Duboid, Reale, Gnarini, eingelaufen. Nach den Ausſagen ders 
felben war in Benebig die zur Uebergabe geneigte Partei ders 
jenigen unterlegen, welche auf fortgefeßtem Wiperftande bes 
barrte, und ed. war in Folge deffen das Palais des Patriars 
hen geplündert, dad Triumvirat ab» und Manin ald Diktator 
wieder eingefeßt worden. Die Bomben hatten biöbher nur fehr 
geringen Schaden in der Stadt verurfaht. — Die geftern mit 
getbeilte Nachticht von einer Atägigen Schlabt und Rieder 
lage der Infurgenten ſcheint fib nicht zu beftätigen. 


Franfreich. 


Paris, 8 Aug. Eine Depeſche des Hrn. v. Gorceled 
fagt, der Papft wolle Reformen zugefieben, jedoch freimilig ; 
es folle nicht den Anfhein haben, daß er durch äußere Macht 


dazu gezwungen 'wohber. Dudinot Foul Am werben, 
angeblich ‘weil die militärifchen Operationen ter?) 
That jedoch, weil Dufaure und Torquewilie finden, er Biete der ’ 


päpflihen Reftauration zu unbedingt die Hand, — Das Pan - 
tbeon, das feit einem Sabre militäriſch befeht war, if jept 
wieder geräumt worden, — Die Nachrichten aus ben Until 
vom 11. Juli melden, daß Friede und Rube wieder hergeſſeüt 
find. — Herr v. Harcourt bat dem Präfivdenten der Republik 
ein eindändiged Schreiben des Pabſtes überbracdt. — Letzten 
Freitag verfpürte man zwei Erbflöße mit borijentalen Schwin⸗ 
gungen in Grenoble. (D. P. 3.) ‘ 

Paris, 8, Auguſt. Abermals, und diedmals mit größer 
rer Mahrfcheinlichkeit, ſpricht man von einer Eabinetäveränders 
ung. Here Dufaure fol durch Herrn Leo Faucher, Herr Rule 
biered dur den General Gourgaud und Herr Paffy durch dem 
Bankier Achill Fould erfept werden. Man ſcheint Herrn Paſſh 
bie Dffenbeit, mit welcher er den Mäglicen Zuftand unferer is 
nanzen aufgededt, nicht verzeihen zu können. — Die Erörteruns 
gen über die römifchen Angelegenheiten find zu dem längft vor 
ausgefehenen Ende gebiehen, d. h. fie find ohne irgend ein ent 
f&beidended Ergebniß geblieben. Die Anſichten der vorzüglide 
ſten Zeitungen über dieſen Gegenftand find zwar im Einzelnen 
verfcbieden, im Ganzen jedoch übereinffimmend in dem Puntt, 
daß es nicht anderd kommen konnte. (D. P. 3.) 


Großbritannien. 


London, 8. Aug. Die Zeitungen find mit überlangen 
Detailberichten über die Anweſenheit der Königin in Dablin 
angefült. Sie befuchte alle öffentlichen Anflalten, die Univers 
fität, den berühmten botanifben Garten u. f. m., und dad Bol 
benabm fich ebenfo enthuſiaſtiſch ald anfländig. — Auch in der 
Fabritftadt Sheffield (Weht- Yortſhire) fand am Montag eine 
zablreihe Berfammlung zu Gunſten der Ungarn ſtatt. Gm ans. 
dern Städten werden dergleichen vorbereitet; in Birmingbam 
bat der Gemeinderatbe eine folcdhe berufen. Die Londoner „„Parr 
lamentd+ und Finanzreform-Affociation’ biell am 7. d. ein 
Meeting in Greenwid. (9. 3.) 

London, 0, Aug. Die Familie Heald bat gegen Grä⸗ 
fin Landöfeld, jetzt Miſtreß Healds Klage erhoben, weil die 
felbe fib zum zweiten Male verbeirathet babe, während 
ihr erſter Gatte Thomas James noch lebe. Die Klage 
wurde bei dem Gerichte in Marlborougbfireet am 6. d. 
M. verhandelt, Am Morgen biefed Taged war Frau Heald 
verhaftet worden, alfo bei den Verhandlungen anwefend. Gie 
längnete ihre frübere Ehe mit Thomas James, Dffizier im 21, 
Ynfanterieregiment der oſtindiſchen Gompagnie, nicht, behauptete 
aber von ihm gefbieden zu fein. Diefe Scheidung war wirk⸗ 
lih am 15. Dezember 1842 erfolgt, jtdoch nur zu Tiſch und 
Bett und mit dem Berbot der Wicberverebelihung des einen 
Theild, fo fange der andere noch am Leben fei. Nah den Ro» 
gimentöberihten vom 13. Juni 1849 war Gapitän James noch 
am Leben und bei feinem Regimente in Dfindien. Am 19, 
Juli 1849 verehelichte Lola Montez ſich zum zweiten Male. 
Auf die an fie geflelte Frage erwiederte fie: „Ob Eapitän Jas 
med noch lebt, weiß ich nicht, Zümmere mich nicht darum. Ich 


"wurde mit ibm unter falihen Namen verbeiratbet, die Ehe 


war alfo ungiltig, Wegen der Möglichkeit, daß ber 
erfte Gatte in dem Zwiſchenraume von ſechs Wochen ges 
florben fein köͤnne, wurde bid zur Beibringung weiterer Bes 
meidmittel Lola Montez gegen eine Sicerheitäbinterlage von 
1000 Pfd. St. und zwei Bürgfhaften, jede von 500 Pfp., in 
Freibeit gefeßt. (D. P. 3.) 


Italien. 


Rom, 2. Aug Endlich bat die Regierungdcommiffion 
„alien Untertbanen die weltlihe Herrſchaft des Pap⸗ 
ſtes“ dur eine Proclamation angefündigt. ch gebe diefelbe 
in ibrem ganzen Wortlaut, da au diefer bei der Beurtbeilung 
nicht unberüdfichtigt bleiben fann: „Die göttlihe Borfebung 
bat aus dem flurmvollen Strudel der blindeiten und ſchwärze⸗ 
ften Leidenſchaften durch den unbefiegten und glorreichen Arm 
der katboliſchen Waffen die BVölter des ganzen Kirchenſtaats 
erlöft, und befonderd aub bie Stadt Rom, Siß und Mittels 
punkt unferer heiligen Religion. Treu dem in feinem mota 
proprio (gegeben Gaeta 17. vergang. Monats) angefundigten 
Berfprecben, ſchict und daber der beil. Baier unter euch mit 
voller Mat, um auf die befte Weife und fo ſchnell als mogs 
lich die ſchweren Schäden zu verbiffern, welche durch die Anarchie 
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des Rathes non Perfonen 
obl durch ihre Einſicht und ihrem Eifer, ald durch das 
ne Vertrauen, welches fie genießen, und welches fo viel 

zum guten Ausgang der Geſchäfle. Es erfordert ſer⸗ 
——— Ordnung der Angelegenheiten, daß an 
Epige der einzelnen Minifterien unbefboltene Männer fer 
die in dem Zweige bewandert find, dem fie mit allem Eis 
a eier Daber werben wir fo bald ald möglich 
ernennen die Borftände ded Innern und der Polizei, der Zus 
iz, der Finanzen, des Kriege, der öffentlichen Arbeiten und 
bed Handeld, während die äußern Angelegenbriten in den Hän⸗ 


eig 
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enbeiten 
das Bertrauen in jedem Kreid und jeder 


und der bödflen Macht des oberſten Pontifer, mit * Ratur 
diefed Staates, deſſin Erbaltung der ganzen katholiſchen Welt 
angelegen iR, und mit den wirkliden Vertürfniffen feiner ges 
liebten Unterthanen. Rom, von unferer Refidenz im Yalaı 
des Quirinal I. Aug. 1849. Cardinal G. dela Benga Gew 
mattei. Gardinal 8. Vannicelli Caſoni. Gardinal 8, Allieri.“ 
— Das Refultat des Ganzen ſcheint ſonach zu fein: Säcular⸗ 
verwaltung von 6 Miniflerien, aber Abſchaffung oder gänzliche 
Abſchwãchung der conftitutionellen Formen. Erſt die Ernen⸗ 
nungen der Minifler werden zeigen, wie weit man im Einjel⸗ 
men auf die alten, von der öffentliben Meinung verbammten 
Zuflände zurüdgeben wird. (D. P. 3.) 





untmachung. 

Am 9. dieſes Vormittags 8 Uhr iſt ber 
berüdhtigte, der öffentlichen Sicherheit höchſt 
gefährliche ledige Martin Waiger von Süffen- 
bach zwiſchen Kürn u. Nittenau ber Gendar · 
wierie-Böforte entiprungen, 

@& werden alle Behörden erjucht, auf den« 
felben vigiliren und ihm im Betretungsfalle 
wohlverwahrt ankerliefern zu laffen. 

Nittenau 10, Auguft 1849. 

Königlihes Landgericht Nittenau. 
May, Yanvriter. 


BDezeihnung des Martin Waiper. 
Alter 28 3., 

Größe 5’ 7“, 

Haare jchiwari, 

Augen dunfelbraun, 

Augenbraunen braun, 

Nafe proportionirt, 

Mnnd Kein, 

Gſlchte farbe blaß, 
trägt eine Mutze von braunen Tuch mit Les 
derichiem, ſowarzes ſeidnes Halsıud, baum» 


zeug, blau und grau geitreift, «ine halbjeibne 
Meite mit ſchwarzen Grund u. blauen Gtreis 
fen, dann weißen Metallnöpfen, eine lange 
ſchwarzlederne Hole, Tange  fleife Stiefel mit 
Duaflın, ein paar Soden-.· ein paar Soden. 
—Sawrdiihe Febenteifenge 30 Lebenkiehfenze 30 fr. 
ein Präfervariumittel, murbe mir in | 
meinen Gjäbr. qualvollen rheumatiſchen Mas 
genkrampfleiven empfoblen, denn ich war dem 


wollen:d Hemd, einen Spenfer von Sommers 
| 


Tode mahe, weil ich gar midıd mehr vernauen | — 


konnte, alles erbrechen mußte, wodurch ich feine 
Treppe mebr fleigen konntt, aber Bott ſey 
Dank! nah dem Gebraͤuch von 6 Wläfer die- 
fer Eſſenze, beſinde ich mi gänzlich vogelmuns 
ber bergeftellt. Strapburg den 23. Dezembr, 
1848. Bängel, Schneivermeifler. Dr. Jago 
Mannabalfam 30 fr. Manus Christi, eine 
Herzflärfung für todt Kranfe 45 fr. Dr. 
Gollbarh, Mittel gegen Epilpfle, hinfallende 
Sucht, Äraifen 36 fr. Grabow, Heildl in 
Brandrunsen 48 fr. Meißzruge, Oleari ver» 
borgene Dinte 30 fr., überbaupit Metallvin« 


ten u. von vollen Farben, u. joldye, Die nie» | 


mals ſchimmelt, auch Valoer unter die Diute 
gezen baffelbe d. Port. 30 Er.. ebenio gegen 
alle andere Alüßigfeiten u. Getränke. Dr. 
Metador Stnell» Kunfteifig« Bulver 45 fr. 
Dr. Danner, Salbe in alle Wunden 24 fr, 
engl. Haaroͤl zur Beförd. d, Haarwachſens 
48 fr. Munvleim, Dr, Lacroi Win» u, Bier 
Berbefferungsband das Stud 42 fr. 
aenpapier beitet, vom Erfinder felbit, Buch⸗ 


Flie⸗ l 





u, bogenmeis, Rofl-, Siad-, Stramin», Bidher, 

Makularurs, Zabnıweb- u. alle andere Banlere, | 
— Vropbezeiung von Biihof Wit: | 
mann 9 fr. Briefpapier mit Regensburg u, | 
Umgebungen. Thaler u. Mevaillenfamml. m. | 
Vreiſen 9 fr. Befcht. 
j. Drfr, w. Sranfı. 15 fr. Feldz. d. Gerz. ' 


db. 62 täg. Krieges | Frage 


v. Braunſchw. 9 fr.; d. Menih u. d. Men 
ſchenleben d. Alexius 2 Ahl. 24 fr. Xylan- 
der, Terrain-Rebre 15 fr. Carl Herz v. Lotb · 
ringen, Helvenihaten m. vielen Kyfrn. 30 fr, 
Deffing, Univerfalbiftorie 12 fr. Bäbfl., perf., 
ſchweij. u, and. Staaten m. Kpfr. 18 fr. 
1000 Rathſeln m. Auflöf. 18 fr. @uler 
Gorreip. u. Gomptoirgefhäfte 12 fr. water 
unfer, ſchoͤn litograpb. Zimmer Zierbe (pror 
weft.) 18 fr. Einige Worte 5. Beben. f. d. 
Bauern 6 fr. Kreuzweg am Dreyfaltigteite« 
berg tier 12 fr. Ludwig norinberg. in- 
signium. imperal. tutelar, m. Kyf. 36 kr. 
Lettros de larmee en egypte 9 fr, Ent« 
Reben, Nup. u. Beſtand d. Land- u. Giadts 
wehr 9 Ir. Bundſchue Aritbmerbil Ar. Tbl. ) 
9fr. Eutrepii, brev, histor. romanae 12 fr. 
Anleit. in 6—12 Stunden den brfien Eſſig 
au macheu (Bopr. 5 fl.) 38 fr. Wolf, Pre 
digten 12 fr. Porbed Bellona Kriegetunfl 
u, Geichichte 35 Hite. m. 1 gebd. Band m. 

». Karien, Pläne 2 fl. 48 fr. (kb 30 fl.) 
Lipowelg Bürger Almanach 809 m. 9 Bil. 
18 Er. Baumgartner Berichte. v. Bayern 786 | 
9 fr. Offieia perfecta et imperfect 9 fr. 
Proyart tugenpbalte Schüler 9 fr. Strübe 
Wanverih. u. Schichſale m. Kpf. 15 fr. 
Minuroli Feldzug in Noroholland 1799 9 fr. 
Bibeln viele, einige Tauſend Bortraits, ältere 
und neuere Vorſchrifien, Landkarten, Holz 
ſchultte empfiehlt ergebenft 

E. U. Uuernbeimer, 


Bach u. Grübgaſſe B.80. 
in Regensburg‘ 
Eine Entenjagd ! 

Den 8 Auguf in den Morgenflunden flog 
eine Wild«@nte, vie ſchon ein ganzes Jahr 
in einem Hofiraum mit noch 3 Kollegen ber» 
ummwanveltee, in ven Hofraum ded Herrn 
Redakteur com Deggendorfer Wochenblatt; 
faum dort niedergelaflen, fam ber Herr des 
Hıujes (Mevakteur) in den Sof und jab 
diefe Ente. Mit audgeipannten Armen lief 
er dem Äbiere nad, bis er es rtanpte und 
joyleib vom Leben zum Tod rerurebeilte, 

Das Beſte war, daß der wirkliche Beiiger 
weiß, daß Diele Ente fetter und einen befferen 
Geſchmack bar, ale ver Sinn und Sefhmad 
feined Wochenblants Ga wird mobl ein qu« 
tee Biſſen für Herrn Redakteur gereien fein, 
denn die Abnehmer des Wochenblatis ſind 
obnehin fo viel, daß ein Mann alle Matl« 
zer das Marier, was er zu feinem Modhen- 
blait braudst, leicht unter der Suppe und 
dem Gemuſſe veriebren kann, obne ed zu 
merken, Us man ven Deren und bie Rrau 
boflich vreimal erſuchte, die Emt zurückzuge- 
ben oder in Geld zu bezahlen, mußte der Gi⸗ 
gentbümer unser fürchterlichen Schimvpien w. 
Gtobbeiten abziehen, 

Ich Stelle an die verebrien Herrn Lefer die 
ob, wenn ein Stüd Bieh in einen | 
Hojraum hinein läuft orer hinein flüge, «8 ' 





u ou 








fon fein Cigentbum if, indem genannter 
derer nur 6 Käufer entfernt if und weiß 
dah font Niemand Wild. Enten bat. Bel 
en Gbarakter dieſer Herr u. Frau beilgen, 
fann ſich jeder verehrte Gere Lefer ſelbſi nach 
Belieben berausfuchen, 

2. 


Regensburger Schranne vom 11. 1. Augufl 
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Fremden : Anzeige: 
(Hold. Kreus ) DH. n, Hedel m. Gem. 
s. Münden, Schenberger m Kam. a. Meinin 
gen. Rudoff, Part, a. Wien. Beckum a, Yuls 
ienthal, Einaer a, franfturra. M, Borkfhurdt 
a. Bertm, Goetz a. Lenner, Franz a. Kıgenk: 
dura, Bachmann a Rriegthaber, Wetner a. El: 

berfeld, Wiek a. Lepjıgı Mil 
(Drei Helmen) Hp. Kutter rn. Maffeı, 
Butsber n Trient aus e. Lundshur u 
Borda at o Berlin; Kl, Berdriek, Lırhograpb* 


v. Malkersoorf. 
HH. Bılune Kfm, Ralt- 


(Weißer Hahn.) 
ner Student, Baby, Cchramsı, Keaenfug, Hın 
Buchbinder op. Krems. 


deldt ; 0, Wien. Mene , 

Biel, Shulverweier n. Meumarf, Schwarz, 
Koihgerber o Brüm. Stangl nv Berl, Mans 
ninaer nv. Detth; Priv. Riederer, Ebuigeh ©. 
Rebenab. Mad. Kan, m Sohn, Dem. ®r af 
nv Degaentort u. Dem. Kerne. Burglingentel? ; 


Hriv, 


Medigirt unter Verautwortlich leit bes Berlegers Friedrich Heinriä Neubauer. 
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Deutichlaud. 


Münden, 18. Aug. Rah fo eben eingetroffener Mels 
d. A. Henmftedt, 3. Auguſt, werden von ber fönigl. bayes 
riſchen Brigade in Schleswig voraus ſichtlich die erflen Abthei⸗ 
Jungen am 16. und bie leßten am 20. d. in Hof eintreffen. 
Mm. 
—— n, 13. Aug. Die N. Münchn. 3, berichtet ausführlicher 
Aber den Erfolg der großdeutſchen Deputation in Gaſtein, von wo 
diefe am 0. Aug. zurückgekehrt if. Sie beftand aus acht Pers 
fonen, Hra. Staatdrath v. Beidler und Hrn; Bürgermeifter 
9. Steinduerf an der Spike. „Sie wurde von dem Eriber 
zog mit der ibm eigemen biederen Herzlichkeit empfangen ; der 
edle Zürft, fihtbar ergriffen vom dem ihm dargebrachten Bes 
weife einer offenen’ ungefünftelten Berebrung, dankte auf das 
herzlichſte für dad im ihn gefeßte Bertrauen, verfibernd, er 
werde alled kaum, was in feinen Kräften ſtehe, um Deutſch⸗ 
land zu einer feinen Bedürfniffen und feinen Hoffnungen ents 
ſprechenden Genftituirung zu verhelfen; er werde die Beſchwer⸗ 
den und die Unannehmlichkeiten nicht ſcheuen die ihm noch bes 
vorfünden, und werde als Mann auf feinem Poften fo lange 
audbalten bid wenigften® eine den Bundesverhältniſſen von 
1815 angemeffene, ganz Deutſchland umfaffınde, provif. Gentrals 
gewalt gefhaffen und damit dad Mittel gegeben fey die definitive 
Feſtſſelung der Berfaffung Deutſchlands zu Stande ju bringen; er 
werde (und dad möge die Deputation ihren Gommittenten eröff- 
nen), fobald feine Eur in Gaftein beendigt fei, ja noch früher 
wenn ed notbwendig werben ſollte, nab Frankfurt zurüdtehren 
um dort feinen Beruf zu erfülen. Was den engern Anſchluß 
Defterreibd an dad übrige Deutfbland beireffe, fo babe er 
Grund zu glauben, daß die öflerreichifche Regierung bald in 
dem Fall fein werde, hiezu pofitivere Anbaltöpunfte zu bieten 
ald biöher giſchehen; dahin zu wirfen namentlib aud in Ber 
zug auf die fo enge verbundenen materiellen Intereffen der 
Boltöfämme fei fein unabläßliches Beſtreben. Bieled ſprach 
noch der Erzberzog über biefe Angelegenheit, wad wohl geeig« 
net war die Ausſicht auf eine beffere Zukunft zu eröffnen; und 
die Detailtenntniffe, die er dabei an den Tag legte, bemiefen, 
daß er diefelben zum Gegenſtand eines gründlichen Studiums, 
zu einer Angelegenheit feines Lebens gemacht habe; fowie denn 
überhaupt die gange Unterredung von der warmen Liebe und 
dem innigen Antheil zeugtr, die er der Wohlfahrt und der 
Größe ded gemeinfamen deutſchen Baterlanded widmet. Er 
{bloß mit dem wiederholten Auftrag an die Depntation ihren 
Gommittenten feinen beften Dant, feine herzlichſten Grüße zu 
überbringen; er habe das bayerifhe Volk und namentlid die 
Müncener Bürgerfbaft bei allen Gelegenheiten nur als höchſt 
ebrenbaft kennen gelernt, auch jeßt hätten fie fi ald Männer 
bewährt, bei welden es (auf Kopf und Herz deutend) da gut 
beftelt fei; darum lege er einen fo großen Werth auf die ihm 
gewordene Begrüßung; er werde die Adreffe frinem Sohn ale 
ein tbeuered Erbftüd binterlaffen, und er freue fib darauf nad 
Bayern und Münden zu fommen, was er bewirken zu fönnen 
hoffe, fobald die Gefhäfte in Frankfurt ihm einige freie Hand 
Jaffen würden. Daß der Erzherzog beabfichtigte, die ganze Der 
putation zur Tafel zu ziehen, daß aber nur zmei ihrer Mit⸗ 
glieder, die einen Tag länger vermeilten, an Liefer Ehre tbeils 
nehmen konnten, meil die übrigen wegen Mangel an Unter 
Funft fogleich wieder abgereift waren, fey nur ald Beweis der 
freundliben Aufnahme kurz erwähnt. Der Gebraub des 
Bades bat anf die Seſundheit ded Erzberzogs den mwohlibäs 
tigften Einfluß gehabt; er ift vollſtändig wiederhergeftellt, und 
füblt fi wieder ganz ald der alte unermüdliche Gemfenjäger ; 
„ib bin‘,, fagte er der Deputation, ‚„‚wieder auf dem Pferd.” 
Memmingen, 12, Aug. Geſtern Mbend wurde der ald 


dandtoge + Möpeordneter erwäblte Randgerihtd-Affeffor Mayer 
von Dttobeuern gefänglih im biefige Probnfefte eingebracht. 
(Abendz.) 

Würzburg, 11. Aug. In Folge audmwärtiger Requis 
fition wurden heute Vormittag Hr. Dr. Schmidt (ald Abge⸗ 
ordneter gewählt) und Kaufmann Karl Mayer verhaftet, 


Frankfurt, 11. Aug. Der Großberzog von Bar 
den wird mit feiner Familie, wie beute in gutumterrichteten 
Rreifen verfichert wird, ſchon am nächſten Montag oder Diens 
Rag feinen Einzug in Karldrube halten. Man fprict von eis 
ner umfaffenden Amneflie, welche den Zeitpunft der Röckehr 
bed Großherzogs Leopold ald den Beginn eined Syflemd weis 
fer Milde zur Berföbnung der Parteien in diefem unglüdlicen 
Sande bezeichnen würde. — Der Reichäverwefer bat durch 
einen Spezialgefandten, Hrn. von Biegeleben, in Berlin neue 
Eröffaungen machen laffen, welche die Errichtung einer neuen 
Bentralgemwalt zum Gegenflande baben. Dem Bernehmen 
nad fbeint man in Berlin von Anfprüben, die man biäber 
dort erheben zu fönnen glaubte, jeßt abgeben und auf weitere 
Unterbandiungen zu einer baldigen Erledigung dieſes Gegen. 
ſtandes eintreten zu wollen. (NR. 8.) 

Stuttgart, 11. Aug. Heut endlich iſt ein Beifpietios 
langer Randtag, der im September vergangenen Jahrs begann, 
durch Auflöfang der Kammer gefchloffen, nachdem diefelbe ibre 
Aufgabe „die gefepliche Begründung der Volksrechte, welche 
aus der Veränderung ded März bervorgingen” auf würdige 
Weiſe gelödt bat, Die Arbeiten diefer Berfammlung baben die 
dadurch nothwendige Aufhebung der Lebensrechte in mannibfad 
complicirten Berbältniffen auf eine Weife durdgeführt, daß ein 
volfommen rechtlich begründeter Zuſtand dadurch gegeben if, 
und daß faum ein einzelner Fall ſich no finden wird, der 
nicht vorbergefeben und geregelt wäre; fie baden ferner das 
Inſtitut der Schwurgerichte durch eine äbnlibe gemaue Durch⸗ 
führung der Einzgelnheiten im ſolcher Weife dem beftebenden 
Verfahren angepaßt, daß die Einführung vom Anfang an wer 
der auf Hinderniffe ſtoßen noch Störung in der Vermaltung 
der Juſtiz veranlaffen wird. Diefe beiden Arbeiten ſchon allein 
erbeifbten einen Fleiß und eine Ausdauer, wofür das Land 
feinen Abgeordneten die Anerkennung nit verfagen kann, ums 
fomebr da viele in ihren Privatverbältniffen bei der ungemein 
langen Dauer ded Landtags ein Dpfer braten. Außerdem 
bat die jeßt aufgelödte Kammer die Freiheit und ſelbſtſtändige 
Berwaltung der Gemeinden begründst, die Gleichheit aller 
vor dem Geſetz dur Aufhebung eines erimirten Gerichtös 
Rande bergetelt, den alten Schaden Würtembergd, das 
Jagdunweſen, befeitigt, binfichtlib des Monopolweſens der 
Bannredte den freien Verkehr befördert und die geſteiger⸗ 
ten Staatdlaften im einer Weife vertbeilt, wodurch der är⸗ 
mere Teil der Bevölkerung am wenigſten gebrüdt wird. 
Die jept aufgelöfte württemdergifbe Kammer hat wenigſtens als 
led was an ihr lag getban, um die Sache Deutſchlands zu fürs 
dern; ald fie zuleßt von einer Bewegung fi zurüdzog, die wegen 
der Art der Agitation der Fübrer und der angewandten Mittel 
nit anderd ald mit dem Gegentbeil deffen, was dieſelbe bes 
zwedte, enden konnte, bat fie dad Land vor dem Unglüd des 
Nachbarſtaats bewahrt und die organifirten Kräfte für die Zur 
funft wirffam erbalten. Die Maffe ibrer Arbeiten, ihr Fleiß 
und ihre Ausdauer erhellt ſchon aus dem Umſtand, daß fie über 
167 Gommiffiondberichte Beſchlüſſe fahte. Die Auflofung ge 
ſchad in einer auf den Mittag angefagten kurz dauernden Gips 
ung, worin der Minifter des Innern nad einer Ueberſicht der 
Arbeiten im Namen ded Königs deffen Dank für die dewieſene 
Yusdaner audfprad. Der Präfivent hatte vorber eine allge 
meine Ueberfiht gegeben und die Anſprüche berührt, welche die 


Kammer auf die Erfüllung der ihr zugetheilten Befimmung er⸗ 


beben kann. Die‘ Zeit der Einberufung des Nevifionslandtags 
zu befimmen behält fich die Regierung vor. (A. 3.) 

Karlörube, 10. Aug. Morgen Abend wird der Prinz 
von Preußen bier, eintreffen und in den für ibm in Bereitſchaft 
gehaltenen Zimmern im großherzoglichen Schloffe abfteigen. 
Am Sonntag wird eine große Parade der gefammten biefigen 
Garnifon vor Sr. k. Hoh. veranftaltet werden. — Die Gattin 
ded in Mannheim in Haft befindlichen Trühſchler iR geftern 
bier angefommen. Der Zwed ihrer Reife if, den Prinzen von 
Preußen, für den Fall, daß ihr Gatte zum Tode verurtbeilt 
werben follte, um eine Milderung der Strafe zu bitten. — 
Geſtern wurden die Schüler der hieſigen polytechnifhen Schule 
vor ihren Direktor geladen und von biefem ermahnt, die Bew 
fühbrungsverfube von Soldaten, deren ſich einige unter ihnen 
ſchuldig gemacht haben folen, aufjugeben, da im Kal einer 
Wiederholung derfelben nad der Borfhrift ded Geſetzes mit 
aler Strenge gegen fie verfahren werden würde. (D. P. 3.) 

Raftatt, 11. Auguſt. Die Verhandlungen des biefigen 
Standgerichtd feheinen num raſch nad einander zu folgen. Ge 
fleen wurde Tiedemann zum Tod verurtheilt und derfelbe 
beute ftüh 4 Uhr erfboflen; fein Leichnam liegt auf dem biefis 
gen Friedhof neben Biedenfeld begraben. Heute fommt der Pros 
ceß des früheren Artillerieunteroffizierd Heilig, welder in der 
Revolution die Stelle eined Majord bekleidete, zur öffentliben 
Verhandlung. Tiedemann war befanntlid während der Belas 
gerung Gouverneur der biefigen Feftung, und bat als folder 
einen ſehr wirkiamen Antheil an unfern revolutionären Zuftäns 
den ‚gehabt. Die bebarrlide Weigerung ber Uebergabe ber es 
fung hat feine Schuld offenbar vermebrt. Auch bat fein Char 
rakter in der Unterfadhung wenig gewonnen, in dem er bemüht 
war, einen. Theil feiner Schuld auf einen jüngern Dffizier ber 
badifchen Infanterie.zu wähen. Er mochte freilich Urſache ha⸗ 
ben, auf diefen Dffizier erbittert zu fein, da gerade diefer es 
war, welcer fchon in der Naht vom 3. auf den 4. Juli Tier 
demann verbaftete, um ibm zur Niederlegung der Gouverneurds 
fiele zu zwingen. Nur auf fein Ehrenwort, diefelbe Nacht nicht 
zu entfliehen, wurden die vor feinen Zimmern aufgeftelten acht 
Sharfibüßen vom 3. Regiment wieder zurüdgejogen, und den 
folgenden Tag baben Schwähe und ſchwankendes Benehmen 
ded Oberſten Biedenfeld vereitelt, wad Muth und Entfchloffens 
heit eines jungen Dffizierd glücklich begonnen hatte. Wir hät 
ten, wäre der Plan des Letztern gelungen, die Feſtung bereits 
am 5. Zuli in den Händen der Preußen gefeben. — Uebrigend 
bat fi Tiedemann in der öffentliben Verhandlung vor dem 
Standgeribt mit Würde und Anftand benommen; feine ganze 
Haltung zeigte einen entfhloffenen Mann. (D. P. 3.) 

Mainz, 10. Aug. Auf den beiden Dampfbooten „Schil⸗ 
ler’ und „König“ trafen beute die biäber in Schleswig + Hols 
fein gewefenen badifhen Truppen bier ein. Das Projekt, dieſe 
Truppen unter die preußiſchen Regimenter zu vertbeilen, febeis 
terte an dem Protefte fämmtlicher Mannſchaft, lieber zu flerben, 
ald von ihrem Baterlande fern zu bleiben. Nachdem bdiefelben 
vom Grofberzjog von Baden mit feinen Minifteen empfangen, 
wurden fie mit Wein erquidt, worauf fie nah Mannheim mei 
ter fubren. 

Sächſ. Herzogtb. Bei der Verhandlung über dem 
AnfhlußMeiningend an den Dreitönigäbund hatte 
die minifterielle Partei des Landstags ſich ded Sieges gewiß 
geglaubt, da nad Art. 85. des Staatdgrundgefeßed eine lan⸗ 
deshertliche Propofition nur mit einer Mebrheit von 3 Stims 
men über die Hälfte verworfen werden fan und von 10 Abs 
geordneten befannt geworden war, daß fie für die Propofition 
flimmen würden. Bei der Abftimmung ergab ſich jedoch das 
unerwartete Nefultat, daß von den anmefenden 24 Abgeordne⸗ 
ten 16 gegen und nur acht für den Anſchluß flimmten, fo daß 
die Propofition verworfen war. 

Koburg, 10. Augufl, Dem beute wieder zufammenges 
tretenen Landtag wurde der Entwurf zu einem Sirafgeſetzbuch 
für die türingifhen Staaten zur Zuftimmung vorgelegt. Gleich⸗ 
zeitig wurde angezeigt, daß die Regierung der thüringiſchen 
Staaten auf dad Projeft eines thüringiſchen Landtagsausſchuſ⸗ 
ſes nicht einzugeben geſonnen ſeien. Schließlich zeigte die Res 
gierung der Kammer an, daß fie dem Dreifünigsbündniffe beis 
getreten fei und beantragt die ſtändiſche Zuftimmung dazu. 

. Gotha, 8, Aug. Heute iſt der Anfbluß an das Dreis 
fonıgebundniß auch im unferer Ständefammer, jedoch nur ald 
eine äußere Nothwendigkeit entfchieden worden. 


Berlin, 9. Auguſt. Wie. man bört, hat, dad. Gtackämir 
niſſerium ſich dabin geäußert, daß Die fofortige Wabı dei Hm, 
Simfon zum Präfidenten dem Wunſche des Minifteriums nice 
entſpreche. 

Berlin, 11, Aug, (4. Sißung der IL. Kammer) 
Wabl ded Präfidenten. Die Zählung der abgegebenen Stimme 
jeitel ergiebt 285 Stimmende. Da 13 Zettel unbefchrieben 
find, fo bleiben 272 gültige Stimmen, die ald abfolute Major 
ritãt 187 ergeben. Es erhielten Stimmen: Graf Schwerin 176, 
Simſon 84, Stiehl 7, Schaffraneck 2, Lenſing 1, Graf Arnim, 
Boltzenburg 1 und v. Auerdwald 1, worauf der Mbgeorbnete 
Graf Schwerin vom Alterspräſidenten ald Präfident der pwei⸗ 
ten Rammer proflamirt wird. Präfident Graf v. Schwerin: 
Meine Herren! ich folge dem Rufe, welden Sie an mid ers 
geben laffen, für die nähen vier Wochen die Geſchäfte diefer 
boden Berfammlung zu übernebmen, wenn glei id für meine 
Perfon gewünſcht hätte, erprobtere Kräfte an diefe Stelle tre⸗ 
ten zu ſehen. Ds ich den Anforderungen des Landes, ob id 
Ihren Anforderungen genügen werde, ic weiß ed nicht. Jer 
denfald wird mir Ihre Nachſicht, Ihr Vertrauen nothwendig 
fein. Roc gebt ein tiefer Riß durch unfer Bolt; die Stürme, 
welde unfer Baterland erfbüttert baben, fie zittern noch nad), 
die Stürme, in welden und der Muth der Männer, welche im 
entfheidenden Augenblide dad Gteuer ded Staates ergriffen, 
und die Treue unferer tapfern Armee gerettet haben. (Bravo!) 
Ich glaube in Ihrem Sinne zu fpreben, wenn ic fage, daß 
wir freudig die Stunde der Berfohnung erwarten auf dem Bor 
den, auf welden und dad Geſetz geftelt hat. Meine Herren! 
wir verbeblen ed und Ale nit, die Stellung der zweiten Kam⸗ 
mer ift eine höchſt ſchwierige. Das Land erwartet von und eine 
große praktifhe Wirkfamkeit. Unter den Schuß verfaſſungs⸗ 
mäßiger Preibeit, unter den Schuß einer flarfen Regierung 
will ed fi geftelt wiffen. Ein großes Material wird unferer 
Wirkfamteit übergeben werden, theils ſolches, welches unferer 
Betätigung barrt, theils ſolches, welches die Grundlage unfer 
red Steuerſyſtems und unferer Gemeindeverfaffung bilden fol. 
Wenn wir und diefer Aufgabe mit Eifer und Befonnenheit un. 
terzieben, fo werben wir eine vielleicht weniger glängende, aber 
defto heilbringendere Thätigkeit ausüben, Meine Herren, laffen 
Sie und diefelbe ausüben in Einigkeit mit den übrigen Staats⸗ 
gewalten. Wie fote ohne Einigkeit im Innern die große Auf 
gabe Preußend nah Außen erfüllt werden? Im diefer Einigs 
feit wird Preußen dafteben bob und frei, feinen Feinden und 
Neidern zum Trotz, ein Hort Allen, die ihm folgen wollen auf 
dem Wege der Ehre, ded Rechtes und der Treue, Auf diefem 
Wege wird die Macht Preußens erflarfen und durch dieſe 
Macht die Macht und Einheit unfered großen deutfhen Bater- 
landes erzielt werden. Ueber die nun vorgenommene Wabl bed 
erſten Bicepräfidenten theilt der Präfident folgendes Refultat 
mit: Es find abgegeben 294 Stimmzettel, von denen 26 unbe⸗ 
ſchrieben, alfo 268 gültig find. Die abfolute Majorität ber 
trägt hiernach 129, und da Stimmen erbielten: &imfon 140, 
Graf v. ArnimsBoigenburg 102, Lenſing 9, Stiebl 5, v. Auerds 
wald 4, Kübimwetter 2, v. Biebabn 2, Gamphaufen 2, Schaff ⸗ 
raned 1 und v. Bederath 1, fo proflamire ih biermit den Ab» 
geordneten Simfon zum erflen Bicepräfidenten. Bicepräfident 
Simfon: Meine Herren! die Ehre, welcde mir das bobe Haus 
durch diefe Berufung erwieſen bat, verpflichtet mic, meinen 
lebbafteiten Dank andjufpreden mit dem Wunſche, daß, jo oft 
mid der Präfident zu feiner Gtelvertretung beruft, ic dad 
Vertrauen verdienen möge, welches Sie mir erzeigt baben, in» 
dem Sie mich aus freier Wabl zu diefem Amte berufen baben. 
— Zur Wahl des zweiten Bice-Präfidenten find 275 Wahl 
zette abgegeben, von denen 16 ungültig find, daber vie abfolute 
Majorität 138 beträgt. Es erhielten Stimmen: Lenfing 240, 
v. Arnim · Boihenburg 7, Stiehl 6, v. Auerömald 4, Müller 1 
und v. Manteuffel 1, daher der Abg. Lenfing vom Präfivenien 
ald zweiter Biceprafident proflamirt wird. 

Berlin, 11. Auguft. (Preußiſche VBermittelungs 
pläne) Die Franffurter Blätter bringen beute in einer et» 
was myſteriös geboltenen Korm die Nachricht, daß Schritte, 
melde auf eine definitive Geflaltung der deutſchen Zentralger 
walt abjwedten, nabe bevorftunden und wahrſcheinlich zu ers 
fprießliben Refultaten führen würden. Ge mebr diefe Nachricht 
einer Deutung in dem verfchiedenften Sinne fäbig iſt, deſto 
mebr wollen wir und beeilen, biefelbe auf ihren wahren Gebalt 
zurüdyuführen, und zu diefem Behuſe die Lage der Dinge für 
einen Augenblid zuvor in's Auge faſſen. Es gewinnt, wenn 


BR. 


man bie gegemfeitigen Trupyenzuſammenzirhungen in und us , Zuge amd Altona abgegangen war. Der mit 54 gegen 44 Stim⸗ 
Franffurt und, die — 2 feindlichtr geſtaltenden Bez iehun- men gefaßte » De ichluß,,Rie fdleswigrbolfteinifden: 
gen. gwifdben Preußen: seimerfeits und Mayen und Deiterreih |; Trapnembimter die Eider gurüdzugiehen unbı fon 
andererfeitd betracbtet, in der That fap den Anſchein, als follte ı nah Schledwig zu räumen, wurde in einer beute Mit⸗ 


der Streit wm die deutſche Einheit’ bald’ zu einem blutigen Aus⸗ 
trage kommen. Diefer Streit findet aber eben in den Bekuns 
dungen des Reichsverweſers gegenüber der preußifcben Regierung 
feinen nächſten pofitiven Auddru, und es iR in dieſer Bezie⸗ 
hung 3. B. die Zirtularnote des Reichsminiſteriums binfichtlich 
der daniſchen MWaffenftilftandsangelegenbeit eines der wichtige 
ſten neuen Altenfüde, Die Regierung des Königs fonnte und 
kann ed fi wahrlich nun nicht verhehlen, daß diefer Wibderiteeit 
ohne die drohenden Gefahren für die politifhen und materiels 
lem Geſtaltungen der: nächſten Zukunſt nit fortbauern darf, 
fondern feine öfung in irgend einer Weiſe, und: zwar wo 
möglich auf- friedlidem Wege, finden muß.- Range und auss 
führlihe Berathungen find daher über diefem Gegenftand in 
jüngfler Zeit im Schooße unfered Staatsminiſteriums gepflogen 
worden, und man ift gutem Bernehmen nad auf folgenden Auss 
weg gefommen. Man bat vor Allem befchloffen, den Neichdtag 
fobald ald möglich zufammen zu berufen u. zu dem Behufe die Wah⸗ 
len für den 26. September, den Zufammentritt des Reichstags ſelbſt 
für den 18. Dftober audjufhreiben. Hierdurch gedentt man | 
ein einheitliches Organ zu erhalten, welches über die gegenmwärs 
tig zwiſchen den eingelnen deutſchen Staaten beftebenden Differ 
renjen und über die Form der Bildung der deutſchen Gentrals 
gemalt ſelbſt zu beratben und zu befbließen die Aufgabe baben 
werde. Um ‚aber eben innerhalb diefed Drgand eine Beltend- 
machung und reifliche Berüdfichtigung aller der widerftreiten® 
den-Sntereffen zu fibern, gedentt man Schritte zu thun, um 
auch die gegenwärtig no biffentirenden deulſchen Regierungen | 
zu befimmen, auch obne daß fie vorweg dem preußiſchen Ent 
wurfe beitreten, dennoch die Wahlen für den Reichstag bei ſich 
auf Grund des preußifhsdeutfben Wadlgeſetzes annorduen, dar | 
mit hierdurch eine Berftändigung awifchen den verſchiedenen Parr | 
teien innerhalb ded Reichsſtages ſelbſt herbeigeführt werde. Der t 
Sig diefed Reichstages fol in Berlin, nit in Erfurt fein, und | 
der bereitd zufammengetretene Bermaltungdratb die oberfte | 
Bebördeädgeben, um ihm gegenüber bie Intereffen der verſchie⸗ 
denen deutſchen Regierungen wahrzunehmen. Die Abſicht der | 
preußifhen Regierung gebt defhald zweitend dahin, ‚die diſſen⸗ 
tirenden Regierungen zu beftimmen, zu diefem Bermaltungdxath 
proviforifb während der Dauer ded Reichstags Bevollmächtigte 
zu fenden, um im bem gegenfeitigen Austauſche der Anfichten 
die Mittel zu finden, wie den affeitigen Jutereſſen genügt wer⸗ 
den fonnte. Zur Erreihung biefed Zweded werden nun eben 
unverzüglich Unterbandlungen angetnüpft werden, und zwar hans 
beit es ſich hierbei zunähft darum, daß diefer Borfchlag vom 
Haufe aus im Namen des in Art, 67 des Berf.«Entw: vorgefebes 
nen Fürftenfoflegiums berufen werde u. daß der Erzherzog⸗Reichs⸗ 
verweſer biezu gleichfalls feine Zuffimmung gebe. Man fiebt wohl 
daß biernach der Reichätag wiederum gemwiffermaßen ben Ebarakter 
einer conflituirenden Berfammlung, die in diefem Kane freilich 
aus zwei Kammern beftünde, erhalten würde, wiewohl ed nicht 
zu begreifen if, daß den etwa von ihm zu faffenden Majoris 
tätöbefchlüffen bei den ſich principiel 'entgegenftebenden Beſtre⸗ 
bungen der einzelnen Staaten ein größered® Gewicht werde zu 
Theil werden, ald Dieß bei allen fogenannten fonftituirenden | 
Berfammlungen ded verfloffenen Jahres der Fall war, wiewohl 
namentlid auch nicht abzufeben ift, daß innerhalb des Fürftens 
colegiumd felbft eine Einigung zu Stande fommen werde. Auf 
diefe Berbandlungen fbeint nun aber die Eingangd erwähnte 
Nachricht der Frankfurter Blätter binzudeuten, fo wie denn 
auch die Worte der jüngften Eröffnungdrede der Kammern fi 
auf Verwirklichung eined derartigen Planed fehr wohl deuten 
laffen. Vielleicht nehmen die Minifter, die ja jedenfalls febhr 
bald in die Lage kommen werden, ihre Handlungsmweife und 
ihre Pläne binfichtlich der deutſchen Frage vor den Bolkävertres | 
tern darzulegen, recht bald Gelegenheit, bad Genauere hierüber ı 
mitzutbeilen. (N. 8.) 
Schledmwig, 8. Aug. Die Nachtſihung bat bid 4 Ubr , 
gedauert. Bald nad dem Anfang derfelben trat Advokat Elauſ-⸗ 
fen aus Kiel, früher Mitglied der Krauffurter Rational Berfamms 
lung und der nad Stuttgart übergefiedelten Minorität, in die ı 
Berfammlung ein, welcher erſt am Tage vorher in Süderdild⸗ | 
marfchen zum Abgeordneten ermwählt worden war. Nah Mits | 
ternacht fam auch der von Berlin zurüdgekebrte Bicrpräfident 
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Bürgermeiſter Balemann hinzu, welcher erſt mit dem Abend» 


I tag abgebaltenen öffentlichen Sikung, welche im Uebrigen nicht 
| von Intereffe wer, dur Yufnabme in dad Protsto@ der Pu⸗ 
biicität übergeben. Es ‚if diefer Beſchluß wohl der inbaltihwerkte, 
den die Landesverſammlung je gefaßt ‚bat. : Man.erblidt das 
rin — ſey ed na, mit Necht oder Unrecht — ein. Aufgeben ı 
des thatfächli ben Widerftanded gegen die Ausführung der Waf⸗ 
fenſtillſtand ds Konvention. Bon nit wenigen Patrioten haben 
wir ein „Finin Polonine“ gehört. Hier in der Stadt, im 
welcher man im Allgemeinen für ein gegentbeilige® 
Verhalten ent ſchieden geſtimmt if, find in Folge der 
Beihlußnahme ‚der Landesverfammlung „die Gemüther beute» 
febr erregt, , Man vernimmt, daß das Refultat: der. Abftims 
mung ſelbſt mande Mitglieder der Landesverſammlung über» 


raſcht bat, indem, nach dem Garg der Privatunterbaltungen 


su urtbeilen, während ded ganzen - gefirigen Taged rin entger 
gengefepted N efultat in Ausſicht geftanden bat. In wie weit 
die Mittheilungen des VBürgermeifterd Balemann auf einzelne 
Mitgliever einen beftimmenden Einfluß geäußert. haben, muß 
dabin geftellt. bleiben 

Aus ScheswigsHolftein, 9. Auguſt. Ein preußdiw 
{bed Hufarenregiment if heute in Schleswig ein⸗ 
gezogen, um dort während der Waffenfitfands« Dauer zu 
garnifoniren. Schleswig wird überhaupt eine etwas ſtarke Bes 
faßung erhalten. Nah Ekernförde find von Flensburg 
auch bereitd preußifhe Truppen marſchirt, fo daß die militärie 
ſchen Befimmungen der Konvention ungehemmt in Ausführung . 
fommen.. (D. Ref.) 

Bon der Niederelbe, 8, Auguſt. Wie fehr Prem 
Gen beim Abfchluffe de sWaffenſtillſtandes mit Dänemark dar 
auf bedacht geweſen ift, die Stattbalterfhaft zur Nachgiebigkeit 
ju zwingen, ‚gebt u. 9. daraus. hervor, daß Dänemark für die 
preuß. und med. Häfen die unverzügliche Aufhebung der Bios 
abe, und für die Elbe, Jahde, Wefer und Ems, fowie für 
die ſchlesw. und weſtholſteiniſchen Häfen die Aufhebung zum 
11. d. M. angeordnet, dagegen die Sperrung der Häfen des. 
o ſtlichen Holftein’d (Kiel, Neuſtadt, Heiligenhafen u. f. m.) auf 
recht zu erhalten befchloffen bat. Dur biefe Beftimmung 
wird ein neuer Konflict mit der Gentralgewalt provozirt, dba 
diefe die bei Kiel liegende Flotile vor mehreren Monaten übers 
nommen bat und eine weRliche Blofade von Geiten der Dür 
nen bald eine Erneuerung des Gerkrieged zur Folge baben 
bürfte, Auch if man wegen des Gchidfald „der Befion’ bei 
eintretender Eröffnung der Schifffahrt für das öftl. Schledwig 
nicht außer Sorgen. — Leber die Wahl des englifhen Gene 
ralconfuls in Hamburg, Hrn, Hodges zum Obmann in ber 
ſchlesw. Waffenftilftandöregierung, bört man überall eben nicht 
die ſchmeichelhafteſten Urtheile. Denn Hr. Hodges gilt nicht 
bloß für dänenfreundlich gefinnt, fondern er ift aud der dänis 
ften Sprache gar nicht, der deutſchen fah gar nicht mächtig 
und fennt die innern Berbältniffe ded Landes fo wenig, daß 
die englifche Regierung jeden beliebigen andern Diplomaten mit 
demfelben Erfolge auf diefen Poflen verpflanzen könnte. 

Wien, 11. Aug. Die in und um Prefburg konzentrir⸗ 
ten und zur Gernirung Comorns beflimmten Truppen betragen 
gegenwärtig 26— 27,000 Mann. Die direfien Gommunifatios 
nen mit Peftb, ſowie jene mit Raab, das die Infurgenten eben 
fo wie die Waag-kinie befegt halten, bleiben unterbroden und 
es feblt an neueren authentiſchen Berichten. 


Franfreicb. 


Paris, 9. Aug. Die gefeßgebende Berfammlung geneb⸗ 
migte beute das Geſetz über die Aufhebung der Berwaltungds 
fule, und nahm fodann die Berathung ded Geſetzes über den 
Belagerungdzuftand auf, Die erſten fieben Artikel wurden obne 
Erörterung angenommen, der Art. Süber die Zuftändigkeit der 
Kriegögericbte veranlaßte mebrere Bemerkungen, wurde jedoch 
ebenfald angenommen. Er weiſt diefen Gerichten die Erkennt» 
niß zu über Verbrechen und Bergeben gegen die Sicerbeit der 
Nepublif, gegen die Gtaatöverfaffung, gegen die Offentliche 
Ruhe und Ordnung, obne Rüdfiht auf die Eigenfbaft ber 


. Urheber und Mürfbuldigen. Ein Zufaßartifel, welder die im 


Gemeinfbaft mit obigen Verbrechen verübten Preßvergeben vor 
die Geſchwornen verweil, wurde verworfen. Die ubrigen Ars 
titel wurden ohne wefentliche Aenderung angenommen, ebenſo 
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ateyra, i 

(®yon) ausdehnen wollte, wird: Derinangminifter 
legt einen Gefehentwurf über eine Einfommenfeuer von I p&t. 
ver. — Wan ſopricht von ber Zurüdberufung des Generals 
Dupdinot als einer ausgemachten Als Grund diefer 
Mafregel wird der nun erreichte militätiſche Zweck angegeben. 
uch foll der Pabft eine Menderung ded militärifben Befebids 
bäbers wünfden; weil er nicht unter dem Schutze dedjenigen 
in feine Haupiſtadt einziehen ‚will, der die ewige Stadt erobert 
bat. Die Nüdtehr des beiligen Vaters fol noch vor Ende 
Augußs geibeben. — Es ſcheint amtlich beftätigt, daß Frank⸗ 
reich dem Bundesrath in Bern erflärt bat, im Fall einer Ber 
widlung mit Deutfchland dürfe die Schweiz fib auf Franfreics 
Beiftand feine Rebnung machen. — Nah Beribten aus News 

gibt fib auch in den Bereinigten Staaten eine große 

Inabme für die Sache der Ungarn fund und, von der dfr 

Meinung bingeriffen, hat der Minifter Staatöfetretär 
der andwärtigen Angelegenbeiten, Jodn M. Clayton, dem Ger 
f&äftöträger der ungarijben Nation, Breifad, amtlid die Ber 
ſchlũſſe einer Bolldverfammlung in New⸗York mitgerbeilt, und 
ihm von Seiten ded Gabinets eröffnet: „Wenn es lingarn 

lingt, ficb in biefem ungleihen Kampfe zu erbalten, fo ift 

n rend vorhanden, der und bindern Fonnte, feine Unab— 
dängigfeit. anzuerfennen. Wir glauben wenigſtens, daß ber 
Congreß eine ſolche Handlung von unferer Seite genehmigen, 
und in deffen Folge die Regierung fib glüdlic fdäßen wird, 
mit dem unabhängigen Ungarn in politifbe und Handelöver 
bindungen zu treten.” (D. P. 3.) 

Paris, 9. Aug. Herr Savoye hat heute auf das Bür 
reau ded Präfidenten eine von einem großen Theile der Mon» 
tagne gegeihnete Propofitiom niedergelegt. Sie lautet: 
Art. 1. Die franzofifbe Republik erfennt die Unabhängig 
feit und Nationalität Ungarnd an. Art. 2, Die Eres 
utiogewalt wird die nöthigen- Maßregela treffen, um die Ins 
tegrität des ungarifcben Territoriums gegen jede außwärtige Ins 
terdention und Invaſion zu fhüßen. Die Dringlichkeit iſt vers 
langt. (N. 8.) 





BR n Ronigl. Bayeriſche Donau-Dampffehifffahrt 
A swiflden 


Donauwörth und Megensburg, 

im Anſchluſſe an die Eifenbabnfahrten in Donauwörth und an 
die Dampffhifffahrt von Regensburg nah Wien. 
Sahrordnung im Alonat August 1849. 

Bon Donauwörth nah Megensburg den 14., 18., 22., 26., 30., Abfahrt nad 


Befanntmachung. 
Berlaſſenſchaft des Dfarrers Toferh WMulzer 
von Schwandorf betreff. 

Der im Jahre 1769 zu Schwandorf ger 
borne, nunmehr landesabweſende u. verwaißte 
Veter Mulzer hat aus ber rubr. Berlaffen- 
ſchaft einen Antbeil mit 409 fl. 15 Er. zu 
erholen, weldyer bei der k. Staats⸗Schulden ⸗ 
Kilgung»SpezialsKaffe in Regenäburg devo · 
nitt if. 

Es ergeht deßhalb an denfelben die Aufs 
forberung, ſich innerhalb 60 Tagen bei der 
unterfertigten Bebötbe zu melden u, gehörig 
autzuweifen, mwibrigenfalle die Verſchollenbeit 
aut geſprochen, und der Grbentheil an feine 
nachſten Eıben gegen Kaution verabfolgt wer» 
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Italien. 

Trieft, 9. Auguſt. Seſtern Bormittag traf den franzos 
ſiſche Dampjer „Braſſier““ von Benedig bier ein und Mbends 
gine der „Solon’’ fogleid wieder tabin ab. . Das venetianifde 

eſchwader rüßet Ni zum Auslaufen. Dies die wictigfte 

Bolano In einen Wald gefüchter Daben, Die Herrintiten 

o nen 8 öfterreichifchen 

Detadbements von Golano, navacca und Gomacıbio wur» 

den hievon verWändiget und forfben ihm nad. Die Küfle if 

von der Goelette „„Elifabetta’‘, dem Kanonenboote „Concordia 
und der Penicha „Sentinela““ bewacht. 
Dänemarf. 

Kopenhagen, 8. Aug Faedrelandet vom geſtern 
Abend ſopricht ſich tadelnd darüber aus, daß man fon die 
Blofade der preußifben Dftfeebäfen aufgeboben bat, und hofft, 
dag dad Minifterium feine Beranlaffung haben möge, dieſe 
unzeitige Zuvorfommenbeit gegen Preußen zu bereuen. Die 
„Berlingſche Zeitung‘ mast darauf aufmerkſam, daß es durch⸗ 
ans mothwendig fein wird, daß eine binreichende Anzahl dänis 
ſcher Kriegäfiffe in der Nordſee verbleiben, um die bänifchen 
Kauffadrer gegen die fcledwig.bolfteinifben Kapereien zu ſchü⸗ 
Ben, fomie etwa gegen Angriffe von Batterien an der bolfleinis 
{den Elbkuͤſte. 0 lange Hamburg der von Preußen abge 
ſchloſſenen Konvention nit beitritt, wird bie hamburgiſche 
Flagge natürliherweife au fermerbin als eine feindlide beban- 
deit, und Schiffe unter diefer Flagge aufgebracht werben. — 
Wie ib neulich meldete, bat es ſich beitätigt, daß ſich der Her» 
zog von Leucbtenberg am Bord auf der „Kamfhalta‘ 
befand, um nad Madeira zu geben. Borber aber wird er in 
Frederitdövärn in Rormegen eine Zufammentunft mit feiner 
Schwefter, der Königin von Schmeden und Norwegen, baben. 


Ankunft ded erflen Bahnzuges von Münden. 
„ Neuburg ben 13, 17., 21., 25, 29., früb 5 Ußr. 
„ Donauwörtb ven 14., 18, 22., 26, 30, früh 4 Uhr. 


Nachricht für Auswanderer. 
Nach Bernvigung der dänifhen Biofade werden nah America unb Australien bie 


den müßte, 
Burglengenfeld, 19. Juli 1849. 
Königlicdyes Landgericht. 
ies, Landrichter. 
Schlußerklärung. 
Unlied verjpäret.) 

Die, wenn gleich durch Faͤrber⸗Haͤnde ge 
gangene gebaltlofe Erwiederung eines gewiſ⸗ 
fen P. in Neunburg v. W. d. 18. Juli in 
Nr, 199 ver Megendb. Btg.: „auf eine in 
Nr. 192 det ſelben Blattes veröffentlichte Uns 
Bill, welche einen Durchreiienden daſelbſt wi⸗ 
derfuhr, verdiente ihres Nihiliemus wegen 
gar feine Antwort, emibielte ſie nicht die 
gröbliche Unwahrheit den in Neunburg v./W. 
zur deutſchen Nat.» Berf. gewählten Deputirten 
mit dem Schimpfnamen „Oche“ betitelt 
worden wäre; da doch im ganzen Gefvräd 
des Reiſenden gar feine Rebe vom eis 
nem Deputirten war. — Blüdliger Wabl- 
mann, oder gar felbft vielleicht einmal irgend 
wie unglüdlih ®ewäßlter! ich gebe Dir ven 
wohl gemeinten Rath: Schweige, fhäme u. 
beſſere Dich, oder «8 wartet Deinet Namens 
noch oͤſſentlich Schimpf und Schande! — 
Diet dad Irpte Wort rom Dir mohl be 
tannten Care! 

1508 A800 fl. find täglich hier oder 
im Landgericht Stabtambof auf erfle und 
fißere Hypothek auszul:iben. Das Näbere 
i. dv. Ep. d. BI. 





— 








Rebigirt unter Berantwortlichleit des Betlegere Friedrich HSeiarich Reubauer. 


rabmlichſt betannten Packet⸗Schiffe des Herrn Blomanm, ſowie andere gute, erfler 
Claſſe ſtehende Schiffe mit Paſſagieren erpedirt und zwar: 
nach New-Work am 15.u.20. Aug., 1.u. 15. Sept., 1.u. 15. Ofibr., L. u. 15. Nor. 
nah New-Orleans am 1. u. 15. September, 1. u. 15. Oftober, 
nd Port- Adelaide am 15. Auguf u. 15. September. 
Sämmtlihe Vader-Schiffe find anfs Bequemfte eingerichtet, fowie überhaupt die Aut . 
rüftung gang vorzüglich beſchafft wird. 
Nähere Auskunft ertheilen auf portofreie Anfragen unfer Mgent, Kerr 


& Eduard Engerer in Regensburg, 
R "akbine. den 21. Juli 1849. Kuorr 5 Janfen. 


Bra a ern 
Da nach offiziellen Nachrichten am 11. de. die Blofade der Elbe aufgehoben wurde, 
fo übernimmt Unterzeichneter zu ungemein biligen Ueberfaßrtöpreifen auf 


anerfannt guten Schiffen. 
Regendburg am 12. Auguſt 1849. Eduard Engerer, 
Agent von Knorr und Janſen 


in Hamburg. 
(Drei Bee) DB. ». Guedler m Bed 
a v 





| Da avot P. f. Haupim.; n. Debderan im 
Gadien v Koberwein m. &em , Priv v. Wien. 
ansdorf, fürfl Thurn u. Tar. Porbesmter v. 
ranffurt auen, v. Mannheim. Wedeles d. 
— ug 1 „> 2 : — 
eißer Hahn. Fillhuber ». 

qen Siraffer d. Laufen. AN. Brandt v. Landau. 


Bekanntmachung. 

Seit Samſtag den 11. d. M. ift bei dem 
Haufe des Unterzeichneten ein Schubmwägelein 
leben geblieben, wozu der Cigenthümer ſich 
melden, und gegen @rfag der Inierationdge- 
bühren Iegitimiren fann. 


3. M. Schad Stumpfrol, Shwet, Stumpf ©. Röpting. Zen 

a Beinmirih am Fiidmarkt. * — — Bing R —F 
Er — 7 Nelb, Pris. ⸗ 
mden-Anzeige. le —— ——— Bladfabrıt. ». Gil 


b X babrit. ürtb. Souderer 

— 
ur. » Böhmen. Him, Fabrik. v. Sefell. 
I Popp, Afmsgat. v. Amberg 


a. Bien. 
Eürland. 
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Deutſchland. 


Münden, 13. Auguſt. Der bis jetzt unbekannte Ber⸗ 
ſaſſer der fönigl. Preisicrift mit dem Motto: „Britis sieut 
‘Deus etc,“ ift, mie ich fo eben mit Beftimmtheit erfahre, der 
Regierungdaffeffor und Fiscalapjundt Hr. v. Holzſchuher 
in Augdburg. (9. 3.) 

Münden, 13. Aug. Die Einberufung des Landtages 
iſt nunmehr befimmt auf Montag den 3. September feitgefeßt ; 
Die deffalfigen Ausfbreibungen find geftern ſchon an bie eins 
zelnen Kreiöregierungen ergangen. — Geſtern kam Hofrath 
MW elder, mit drei Töchtern bier an und bat heute feine 
Reife über Aibling nah Salzburg fortgefeßt, von mo er ſich nad) 
Trieft begeben wird. — Unter den Gefangenen in Raftatt 
befindet fi, wie wir hören, der frühere Redakteur des „„Bors 
wirts”, Franz Semsburg, der, von den bayerifhen Ges 
richten verfolgt, befanntlich flüchtig gegangen und als Freimils 
liger fib dem badifhen Volksheere angefchloffen hatte, ohne 
Dıbei jedoch eine Eharge zu befleiven. (D. c. 3.) 

A Münden, 14 Auquſt. Dad Regierungsblatt, welches 
heute Abend oder morgen Frübe erfceint, wirb dad allerhöchſte 
Reſtript „die Einberufung ded Landtags ber.‘ bringen, Die 

Kammern find uf ben 3. September einberufen, an welchem 
Tage fib die Abaeordneten bei der Einweiſungs⸗-Commiſſion zu 
melden haben. Rab $. 50, Ubſchn. Ul. der X. -Berf»Beilage 
muß jedem Abgeordneten eine Abſchrift des Einberufungäfcreis 
bend mitgeibeilt werden und nad $. 52 hat fib „jedes“ zur 
Berfammlung ‚„‚einberufene‘’ Mitglied am Tage feiner Ankunft 
an den beflimmten Drt ver Berfammlung bei den geeigneten 
Bebörden (der Einweifungs-Kommilfion) zu melden. Beide Ber 
faffangsbeftimmungen dürften bei Beginn des dießmaligen Lands 
tages von bober Bedeutung werden, da allem Anſcheine nad 
bis dahin mebrere Abgeordnete ſich noch in Haft befinden dürfs | 
ten. Da jeden gewählten Abgeordneten dad Einberufungd 
{reiben mitgetbeilt werden muß, und jeder „„Einberufene” 
zu erfbeinen verpflichtet it, fo möchte wohl denn die Frage 
entiteben, ob irgend ein Abgeordneter Durch Inbafthaltung vers 
bindert werden darf in ber Kammer zu erſcheinen, infolange 
deffen Berbaitung nicht von der Kammer genehmigt wurde, Der 
$. 26 des Titl. VII. ver Verf⸗Urt. fagt zwar, daß kein Mits 
glied während der Dauer der Gißungen (der Dauer des Lands 
taged) ohne Einwilligung der betr. Kammer zur Haft gebracht 
werden, der Fall, der Ergreifung auf friſcher That bei begans 
genen Berbreden ausgenommen; allein wenn diefe Verfaſſungs⸗ 
Beſtimmung einen Sinn und Zweck baben fol, fo kann fie doch 
nur Dabin verftanden werden, daß während der Dauer ded Land» 
tags überbaupt obne Zuftimmung der Kammer kein Mitglied 
derfelben verhaftet fein darf, d. b. mit andern Worten, fein Kam⸗ 
mermitglied darf oyne Zuffimmung der Kammer durch Berhaftung 
feinem Wirkungstreis entzogen werden. Sonach möchte ed uns 
zweifelbaft fein, daß verbajtete Abgeorbnete fo frühzeitig ihrer 
Haft entlaffen werden müffen, ald ed nötbig if, um am Ein« 
berufungstage in Münden eintreffen zu fonnen. — Durb k. 
Reſttipt vom 12. ds. ift Reichsrath Frhr. v. Stauffenberg wies 
der zum I. Präfiventen der K. d. Reichdrätbe ernannt. 

Nürnberg, 14 Aug. Auf fünftigen Donnerftag find 
fämmtlide biefige Accefiften, Koncipienten, Praktikanten ıc. von 
dem Direktor des Kreis⸗ und Stadtgerichts vorgeladen, um im 
Auftrage did Herren Zuftigmintfterd von Kleinſchrod dad Res 
ferıpt uber die politifde Weinungsunfreibeit der Staatsdienſi⸗ 
adipiranten ex oflicio publizirt zu erhalten. Giner diefer Hers 
ven — deffen Numen wir aber nicht nennen dürfen, um ibn 
nicht der Gefabr audzufegin, das erſte Opfer der minifterießen 
Drvonnanz ju werden — meinte, diefed Refktipt fei die unbes 
—— Antwort auf die beſcheidenen Anfragen. 


Kaffel, 11. Aug. Die Entlaffung des Miniſteriums 

AR vom Kurfürften. definitiv angenommen worden; Hr. Ebew 
Hard if bereitd geftern Abend abgereift. Die Krifis 
ift fo volftändig, daß nit nur die Vorftände ded Miniſte⸗ 
riums, fondern aub die übrigen Mitglieder ded Befammtflaatd» 
minifteriumsd entlaffen find. Im Augenblid if dad Land ohne 
alle verantwortliche Regierung, denn die Referenten der Minis 
Rerien haben den ihnen ertbeilten Auftrag, die Geſchäfte bis 
zur Bildung eined neuen Minifleriumd fortzuführen, entſchie⸗ 
den abgelehnt. Man bofft defhalb nod immer auf eine Re 
conftitwirung ded März⸗Miniſteriams, denn die Bildung eines 

| neuen Minifteriumd ift eine reine Unmöglichkeit; wäre eine 
| olbe aber auch möglid, fo würde ed doch aldbald von ben 
tänden dad entfbiedenfte Mißtrauendootum erhalten. Weber 
Verſuche zur Bildung eined Minideriums find bis jebt nur Ge 
rücbte im Umlauf; doc ift es gewiß, daß der befannte Ober⸗ 
appellationdgerichiärath v. Dehn Rothfelſer, der im vor 
rigen Jahre auf Beranlaffung der Stände aus dem Dberapr 
pellationdgerichte entfernt wurde, beim Kurfürften gewefen if; 
auch der Regierungdraih v. Specht, ald ehemaliger Landrath 
von Herdfeld noch im berüchtigten Andenken, ift in Kaffel ge 
feben worden und man behauptet, berfelbe fey zur Uebernahme 
der inneren .Berwaltung befimmt. Die Beranlaffung zu tem 
‚Minifterwechfel kann ih Ihnen jet befimmter dabın angeben: 
- Preußen beabfictigt, in und um Hanau ein Zruppencorps 
aufammenzuzieben; es ift voraudzufeben, daß es zwiſchen dem⸗ 
ſelben und den dortigen Bewohnern zu Reibereien kommen 
wird, die Erklärung ded Belagerungsjuftandes wird alddann 
fiber erfolgen, und diefer Gelegenbeit genug bieten, um eine 
Verfolgung gegen die demofratifhen Führer in Hanau einzus 
leiten. Golden Eventualitäten wollte das Miniftertum durch 
Berlegung eines furbeffiiben ZTruppencorpd nah Hanau ber 
| gegen; allein der Kurfurft zog feine anfanglib gegebene lan» 
beöberrlibe Genehmigung wieder zurud; er will, beißt es, die 
Refidenz nicht von Truppen entblößen; er fürdtet eınen Zeug⸗ 
hausſtutm ıc. Allein es ſcheint, ald ob biefer an und für fih 
geringfügige Grund nur der geſuchte und erwünfhte Anlaß 
geweſen ift, um ſich des läftigen Märgminifteriums za entledis 
gen; die Reife nah Hannover und die Truppenaufftellung an 
der Gränze wird jet Mar. Merkwürdig ift die äußere Nube 
und Gleihgültigfeit, die ſich in der ganzen Stadt kundgibt, 
während nocd vor ſechs Monaten die Kunde von der Entlafr 
fung des Minifteriumd Ale in Feuer und Flammen geſetzt 
haben würde; gewiß if, daß das Miniftrium feit dem Aufs 
geben der Reichsoerfaffung und dem Eingeben ded Bünpdniffes 
mit Preußen, troß der Berdienfte, die es ſich anerfanntermar 
Ben um das Land erworben bat, viel von feiner ſtühern Pos 
pularität verloren hat. Indeß wird der Stadtratb heute eine 
Petition um Wiederberufung des entlaffenen Minifteriumd beim 
Kurfürften überreiben. Der permanente fländifhe Ausſchuß 
ift feit den leßten Tagen, wiewohl bis jet refultatlod, tbätig 
geweſen; derjelde bar ſämmiliche Mitglieder der Gtändevers 
fammlung zu einer Berathung bierherberufen, deren Eintreffen 
zum größten Theile heute Vormittag erwartet wird. (F. 93.) 
Rafatt, 14, Augufl. Schon wieder ein Todesur⸗ 
tbeil! Der Kommandant der Peftungsartilierie, Heilig, 
früherer Unteroffizier, wurde in heutiger ftandrechtlicher Verhand⸗ 
lung zum Tode verurteilt. — Abends 7’/, Uhr wurde Heis 
Lig, in der Revolution Kommandant der Keflungsartilerie, ers 
hoffen. Ueber 800 Zufbauer drängten fi gegen die Bas 
Rion am Friedhofe, wo er im Graben, an den Wag gelehnt, 
die tödtliden Schüffe erbielt. Leider batte er den Eynidmus 
feines Lebens in den letzten Yugenbliden beibehalten. Den 
Nabmittag hatte er ſcharf getrunken und luſtige Lieder gefuns 
gen; zur Richtflätte gieng er ſchmauchend. Er wollte weder 


! 


xnlen noch die Augen fi verbinden laffen. Das leßtere gab 
er imdeffen zu, und die Stimme ſchien unficber, ald er die Exe⸗ 


tutionsmannſchaft erfuchte, gut zu zielen. Er flürzte im Feuer : 


zufammen, nur die Glieder bewegten fib noch, vieleicht vom 
Sturze, eine Sekunde lang, dann trugen fie ibn, die fehlotterns 


den Beine von der Babre herabhängend, ind offene Grab. — | 
Morgen wird Major Maler, ein junger Offizier des zweiten . 


Regiments, vor Gericht geflelt. Der Fall macht befonderd 
dadurch Auffeben, daß fein alter Bater, ein Großherzogl. Pens 
fionär, ibm vertbeidigen wird. — Tiedemann hat an fein 
Meib in Atben einen rübrenden Brief binterlaffen, welchen der 


Arbimandrit Damadcenus zu Athen zu beforgen erfucht wird. | 


Er binterläßt einen ſechejährigen Knaben, Dimitri, welchem 
er darin dad von feinem Bater, dem Profeffor, zu boffende 
Erbe vermacht. Seine Gattin, „die Bielduldende,’’ fordert er 
auf, „als guted Gefböpf aub dad Herbe für ihre Kind zu er⸗ 
tragen !’’ (Schw. M.) 

Berlin, 11. Aug. (Fürflihe Heiratböprojecte.) 
Die Reife der Königin von Preußen nab Pillnitz und die un» 
mittelbar darauf erfolgte Ankunft ded Prinzen Jobann von 
Sachſen nebft Gemahlin und Tochter auf Sansſouci ſcheint 
durch ein doppelted für diefe Familie freudiged Ereigniß bezeich⸗ 
net werden zu follen. Aus zuverläffiger Quelle gebt und näm— 
li fo eben die Nachricht zw, daß der Kaifer von Defterreih 
Franz Joſeph um die Hand ver älteften Tochter ded Prinzen 
Sobann von Sachſen, der Prinzeffin Marie (Augufte Friede 
rite), geboren den 22. Januar 1827, angehalten bat umd bie 
defifalfigen Unterbandlungen bereitd abgeſchloſſen find. Die 
junge Prinzeffin, welche fi ſoeben im Gefolg ihrer Eltern bier 
aufbält, fol nicht bloß die hohe Geiftedbildung ıhrer Eitern über 
tommen baben, fondern zeichnet ſich auch durch Grazie und 
Shonbeit aus. Andererſeits wird gleichzeitig die Verlobung 


nannte Summe von 80,000 Tbir. jährlich für den Far ſten won 
Hebingen und von 100,000 Tbir. für ben Fürſten von Sig 
maringen richtig iſt). Das Auffallendſte bei diefen ganzen Ber« 
banblungen iſt aber offenbar, daß dirfelben obne jedwede Zu 
fimmung der betreffenden landftändifen Berfammlungen, glei 
ald bandle ed fib dabei eben nur um einen Bertrag zwiſchen 
Privatperfonen, zum Abſchluß geführt worden find, ein Um—⸗ 
Rand, dem unfern Rachrichten zufolge ein tieferer Grund unter 
Tiegt. Wir bören nämlich, daß König Friedrich Wilhelm diefe 
ganze Acquifition nicht ald eine ſtaatsrechtlich⸗ preußiſche, fons 
bern vielmehr ald eine reine Erwerbung feiner Familie betrach⸗ 
tet wiffen wid, fo daß lanbfländifbe Rechte dabei nicht fonkurs 
rirten. Erſcheint diefe Auffaffang nun freilid, namentlich vom 


| Stanppunfte der bobenzollern’iben Landſtände aus, ſchon als 


des Älteften Sohnes ded Prinzen Johann und präfumtiven | 


Tbronerben der ſächſiſchen Königskrone, nämlich ded Prinzen 
( Friedtich Auguſt) Albert von Sachſen, geb. d. 28. April 1828 
mit ber Prinzefiin (Friderike, Luiſe, Wilhelmine, Marianne,) 
Sharlotte, älteften Tochter ded Prinzen Albrecht von Preußen, 


geboren den 21. Juni 1831, gefeiert umd durch biefe beiden 


Verbindungen alfo das verwandıfhaftlibe Band zwiſchen den 
Kronen Preußen, Deiterreib und Sachſen noch enger gefnüpft 
werden. Wir wolen es für beute noch dabin geſtellt fein lafs 
fen, aud die bobe politifcbe Bedeutung, die unter den gegen. 
mwärtigen Berbältniffe diefem Ereigniffe beizulegen if, hervorzu⸗ 
heben, bis die weitere offizielle Beftätigung ber Nachricht ers 
folgt fein wird. (N. 8.) 

Berlin, 13. Bug. (Die Abtretung der bobem 
zollern’fhben Fürfentbümer an die Krone Preuf 


eine völlig unbaltbare, fo dürften doch auch bald die preufis 
(den Rammern Gelegenheit baben, dieſem Gegenſtande ibre 
Aufmerkfamkeit zuguwenden. Da die Revenüen der Fürftentbü- 
mer nämlich febr gering find und überdieß durch die den Für 
ten zugebilligten Apanagen fa ganz abforbirt werden, anderer 
feit6 aber wegen der Borpoftenfielung diefer Randestbeile eine 
ziemlich Marke Militärbefagung preußiſcher Seits dort erfordert 
werden bürfte, ber Aufwand biefür aber ſchwerlich aus der Pris 
vatſchatulle des Konigs gededt werden wird, fo wird bieler 
Geldpunkt wahrſcheinlich die äußere Beranlaffung werden, die 
ganze Angelegenheit auch mad ihrer ſtaatsrechtlicen Seite der 
Beratbung der Kammern zu unterbreiten. Eben anjübren mol 
len wie nur noch bierbei zum Schluß, daß die politifhe Wich⸗ 
tigkeit dieſer Erwerbung, mamentlib in Beziebung auf die in 
der nächſten Zeit von Seite Preußens in Deutfbland zu be 
folgende Politit, von Niemand bier verfannt wird. (N. 8.) 

Schiedwig, 9. Aug. Bon dem Abgeordneten Momm- 
fen — befanntlib ter Rechten angebörig, ift heute folgender 
Antrag eingelommen: „Die Landesverfammlung befcliefe: 
mit Beziehung auf den in der Nat vom 7. auf den 8. d. M. 
in geheimer Sigung gefaßten, in der geftrigen öffentlichen ©i- 
Hung befannt gemachten Beſchluß zu erklären, daß in demiel- 
ben felbfiverfändlich feine Anerlennung dir zwiſchen den Kro— 
nen Preußen und Dänemark am 10, Juli d. I. abgefhloffenen 
Waffenſtillſtandskonvention emibalten fei, zugleich uud gegen 
die Statthalterfchaft Die Erwartung audjufpreen, daß diefelbe 
feinen Schritt vornehme, worin irgendwie eine Anerkennung 
der, Waffenfilltandstonvention liegen würde.’ 

Flensburg, 9. Auguf. Die Dänen fonnen ſchon ihrer 
Ungeduld nibt länger Here werden. In der Nacht vom T. 


' auf den 8. find zu Golund, welches Dorf am flendburger 


fend.) Bei der großen Wichtigkeit, welche die foeben durch 


die preuß. Truppen erfolgte Befeßung der Fürſtenthumer Hohen⸗ 
zollern bat, mögen folgende genauere hierauf bezügliche Mitthei⸗ 
lungen bier eine Stelle finden: Befanntlib binterläßt der Fürft 
von Hobenzollerm- Hechingen feine Kinder, fo daß dieß Fürftens 
thum nad feinem Tode mit Sigmaringen zufammenfallen würde, 
Es war nun aber immer einer der Liedlingswünſche König 
Friedrich Wilhelm IV. gewejen, wieder in den Befig der alten 
Stammlande feiner Familie zu fommen, und ſchon vor Jahren 
waren wiederholentlib Einleitungen getroffen worden, bie ber 
Forderung dieſes Zweckes dienen follten. 
lungen nad und nad eine konkretere Form anzunehmen began+ 
nen, übertrug der regierende Fürft von Hechingen feinem Bet, 
ter und Erbfolger, dem regierenden Fürften Karl Anton von 
Hobenzolern»-Sigmaringen, eine unbefbränfte Vollmacht, auch 
in feinem Namen abzufsliefen. Der leßtgenannte Fürft kam 
nun im Laufe des vorigen Jahtes endlib nah Berlin, und 
fhon damals wurde jentr Bertrag zwifcben ibm und dem König 
von Preußen perfönlic ratificirt, demzufolge er in feinem und 
feiner Familie Namen (er bat befanntlich mehrere Kinder, wor» 
unter drei Söhne, von denen der ältefte jebt 14 Sabre alt if) 


Als dirfe Verbands ' 


auf feine Souveränetät verzichtete und die Fürſtenlhümer Hobens ‘ 


zollern erbs und eigenthümlich an die Krone Preußen für ewige 


Zeiten abtrat. Eine Art von Weberdruß an den Regierungds | 
gefbäften und namentlib auch die in den Fürflenthumern vor | 


herrſchende rabifalsdemofratifhbe Richtung, fo wird ausdrücklich 
binzugefügt, ſoll den preußifben Plänen bei dem Füriten Karl 
Anton leibten Eingang verfhafft haben. Die Hauptbedingung, 


ı anzugreifen ficb bereite, 


Safen, ca. eine Meile von bier liegt, Matrofen ıc. von ber 
dänifhen Marine zu Boot angelangt und haben fich dert 
der Perfon ded ald waderer Patriot für die Sache des Bater- 
landes eifrig wirkenden Hofbefiterd Braderup bemädtigen 
mwelen (was ibnen indeß nicht gelungen it.) Die in der beus 
tigen Rummer diefed Blatted erwähnten preußiſchen Trup⸗ 
pan, melde nah Edernförde marfbirten, werden zum 
Schutze des dortigen Hafens, in Folge des Nüdzugs der ſchles⸗ 
wig-bolfteinifhen Truppen über die Eider, verwendet. CD. R.) 

Hadersleben, 9. Aug. Geſtern müffen die Schweden 
auf Alſen eingetroffen fein; denn anders wiſſen wir und ben 
Kanonendonner nicht zu erflären, der aus dortiger Gegend zu 
und berüberfhafte und wahrſcheinlich in einer feierlib begrüs 
Benden Manifeitation von Seiten der Dänen zu ſuchen fein 
wird. — Ein däniſch gefinnter, unter und wohnhafter und kürz⸗ 
li erſt aus Dänemark zurüdgetebrter Einwohner unferer Stadt, 
der Buchbinder Möller, wurde geftern gefänglic eingezogen 
Uebermutb und firäflibe Aeußerungen follen die nächſte Ber 
anlaffung zu feiner Haft gemefen fein. So eben, Nachmittags 
3 Ubr, paifirt ein daniſcher Offizier, Graf Reventlow, verfeben 
mit einem vom General v. Bülow audgeftenten deutſchen Paß 
von Yütland kommend, bier durch, um fib zum General: v. 
Prittwig im Flendburg zu begeben. Sein ald dänifcher Hufar 
gelleideter Diener begleitet ibn. 

Wien, 12. Auguſt. Amtliche Berichte aus Trieft vom 
8. d. M. melden, daß die venetianifhe Eöcadre am 7. d. M. 
aus dem Hafen ausgelaufen fry, und EME. Dablerup felbe 
Cine eben angelangte telegrapbiiche 


Deveſche vom heutigen Tage lautet: EME. Datlerup verfolgte 


die Preußen für die Abtretung übernommen bat, beftcht in eis 


ner, wie wir hören, verbältnißmäßig boben Apanage für die 
beiden bisherigen Fürften. (Wir zweifeln, daß die und ge 


mit der vereinten f. f. Estadre den Feind, welcher obne eine 
Schlacht anzunehmen, fib unter dein Schuße der Landbatterien 


; gegen Benedig zurüdjog. 


Wien, 13, Aug. Umtliche Mittheilung aus dem Haupt⸗ 


0 


quartier deö?. ruffifchen Gentrals d. Füderd; Schäfburg, am 
1: Aug. Am 31. Juli fand bei Schäßburg zwiften einem 
Theile des ruffiiden fünften Armeelorpd umd den Infargenten 
unter Bem's perfönlier Leitung ein bedentendes Gefecht Statt, 
das die volfländige Niederlage des Feindes zur Kolge batte, 
Die erfte feindliche Kanonentugel' teaf leider den bochgeebrten 
General und Chef ded General⸗Quartlermeiſterſtabes Stärias 
tin. Er flarb eine Stunde darnach, tief betrauert von der 
Armee und von allen denjenigen, die Gelegenheit batten, feine 
ſtrategiſchen Fäbigteiten, feinen ritterlihen Muth und feine lies 
bendwürdige Perfonlichteit au bewundern. Als dad Treffen 
{don feiner Entſcheidung nahe war, rüdten 2 Divifionen lb 
lanen gegen die vor Weißkirchen ſtehende Infanterie vor, griffen 
felbe mit der Lanze an, fo zwar, daß ein Theilauf der Sielle, 
der andere in der Flucht niedergemaht wurde, Blutige Rache 
nabmen die Uhlanen für den Fal des theuren Geueralen 
Stariatin, denn über eintaufend Todte bededten den Wahlplatz. 
Furt und Schtecken ergriffen die Infurgenten und fie eilten 
in wilder Flucht gegen Kereßtur, von den Kofaten verfolgt. 
Sieben Kanonen, zwei Fahnen, eine große Quantität Munis 
tion, viele Wägen mit Bagage, darunter Bem's Reiſecaleſche 
mit wichtigen Schriften, der werthvolle Ehrenfäbel, ten bie 
Klauſenburger Bürger ibm ſchenkten, und 500 Kriegsgefangene 
fielen in die Hände der Ruſſen. Bem rettete fib mit Mübe 
vor den ihn verfolgenden Koſaken und fol mittelſt eined Sans 
zenfticbed verwundet fein. Der Berluft der Ruffen beträgt 44 
Todte, 106 Berwundete, unter den Letztern 6 Offiziere. Gene 
ral Dück ſtieß am 30. Juli bei Stein auf 3—4000 Infurgens 
ten mit 9 Kanonen; mil Berluft von 15 Todten zog ſich der 
Feind gegen Udvarhely zurück. Die am 23. Juli in die Mol 
dan eingedrungene Infurgentenfhbaar von 2000 Mann Infans 
terie und 1000 Mann Gavallerie mit 5 Kanonen iſt noch auf 
moldauifchem Gebiet, ed find jedo bereit? Anftaltın getroffen 
felbe unſchädlich zu machen. 

Wien, 13. Yug. Das von der Donaushauptarmer uns 
ter Commando ded Feldjeugmeifterd Baron Haynau, bier ein 
gelangte fiebente Armecbületin lautet folgendermaffen: Nachdem 
der Feind am 3. Auguſt, am linken: Tbeißufer aud Ujr Sırger 
din vertrieben, und der dortige Brückenkopf von unferen Trup* 
ven genommen und befeßt war, bezog die feindliche Armee vor 
Szöreg und O. Sz⸗Jvany eine fehle Stellung, und verſchanzte 
ſich auf dem, von der Maros gegen letztern Ort ſich binziebens 
den Damm, um unfer Deboudiren aud dem Brüdentopfe ernft- 
lich zu bindern, Die Infurgenten hatten bier unter den Bes 
feblen ded Dembindfi, Meszaros, Defemffy und Guyon über 
30,000 Mann und 40 bid 50 Gefcüße verfammelt, den Lands 
ſturm nicht mitgerechnet, Heute Nabmittag um 4 Uhr debous 
&irten das f, f. Birmeerefervecorps, die Kavallerie » Divifion 
Bechtold, die Hauptgefchüßreferve und die k. ruffiihe Divifion 
Paniutine aud dem Brüdenkopfe, und unternahm den Angriff 
auf die feindlihe Stellung. — Indem die Cavalleriediviſion zur 
Umgebung des feindlichen linfen Klügeld vorrüdte, fubr die ger 
fammte Geſchützreſerve gegen die feindlichen, hinter dem Damme 
lebenden Batterien auf, während gleichzeitig das Reſervekorps 
längs der Maros auf Syöreg vordrang. — Die Entwidlung 
einer impofanten Gefbüßzabl, die audgezeihnete Haltung uns 
ferer braven Artilerie, unter Leitung ibred thätigen und ums 
ſichtigen Peldartilleriedireftord Gen.» Maj. Hauslab und des 
Geſchütz ⸗ Reſerve commandanten Major Schmidt, und ganz bes 
fonders die eben fo fühne ald gefhloffene Borrüdung des Res 
fervecorps, unterftügt durch eine Brigade der ruffifden Divis 
fion Paniutine entfbieden in wenigen Stunden den Kampf. 
Feldmarſchallieutenant Für Franz Liechtenſtein leitete dieſen 
Angriff des linfen Flügels, zeichnete fib dur Ruhe und ber 
fondere Tapferkeit aus, und nahm entſchiedenen Antbeil an 
dem Erfolge diefed Tages. Bei Sonnenuntergang war der 
Feind von allen feinen Schanzen und vom Damme ver 
trieben, Syöreg erfürmt, und der Feind im vollen 
Rüdzuge. Der Einbruch der Nacht fbüßte ihn vor Bräftiger 
Verfolgung ; fein Berlaft iſt jedoch fehr beträchtlich, das Schlachts 
feld mit Todten und Verwundeten bedrdt. Es wurden ibm 
5 Kanonen abgenommen, und did jept fbon über 400 Gefan— 
gene eingebract, worunter Fürſt Woroniciky, Oberſt eines 
Ublanen- Regiments. — Das 1. Armeecorps ift ſchon geflern 
den 4. d. M. in Mafo eingetroffen, und bedroht die Rüdzugds 
linie des Feinded. Daff Ihe bat dort viele feit längerer Zeit 
gefangen Gebaltene befreit, große, für die Iafurgenten ange⸗ 

bäufte Borrärhe gefunden, und vdenfelben überhaupt empfind⸗ 


lie Verluſte beigebracht. — Während der: ge bi 

gebin hat FIRE. Ramberg mit dem 3. Urmercaepd d,m 
übergang bei Kaniſa im beftigften Feuer erzwungen, drei G— 
ſchũhe erobert, und viele Gefangene gemabt. Durch biefe 
combinirten und erfolgreichen Manöverd ift mmmehe die ganze 
Armee wieder congentrirt, ımd wird morgen den 6. d. M. mit 
Tagesanbruch zur weiteren Verfolgung des Feindes aufbrechen 
Hauptquartier Siegedin, den 5. Auguſt 1849. (12 Uhr Raid.) 
Baron Haynau m. p. Feldzeugmeiſter und Armee Obercomman- 
dant. — So eben erfolgt noch von dem Herrn Armet ⸗Ober⸗ 
kommandanten der Bericht vom 8. Auguſt 1849, daß die am 
5. d. M. bei Szüreg gefchlagene Infurgentenarmer unabläffig 
von unferen Truppen verfolgt werde und biöher über 2000 
Gefangene gemacht wurden, Täglib werden noch Gefangene 
eingebracht, und LUeberläufer melden fi viele. — Die feinds 
liche Armee ift em deroute, ihre Abtbeilungen nach allen Ride 
tungen zerftreut. Am 8, war das Hauptquartier in oprim, 
und am 9. dürfte der Atmee⸗-Oberkommandant in Temesvar 
eingerüdt fein. 


. Franfreich. 


Paris, 10. Aug. Im Bezug auf Oudinots Rückehr win 
dad „Evenement“ Nachſtehendes aus ſicherer Duelle erfahren 
haben: Edgar Niy, Drdonnanoffizier 2. Napoleons, ift geflerm 
Abend mit Aufträgen an den zurüdberufenen Dbergeneral Dw 
dinot nah Rom abgereift; Letzterer wird mit einem Theil des 
Erpeditiondheerd nab Frankreich zurüdfebren und, da er nicht 
erfegt werden fol, General Rotolan die Gtele des Oberbe⸗ 
feblöbaber# verfeben. Mey if beauftragt, dem General Dudi⸗ 
not ein Schreiben ded Präfidenten der Republik und ded Con» 
feilöpräfidenten zu übergeben. Borftehendes wird auch von der 
„Patrie’’ gemeldet. Es beißt, daß dem General Dubdinot 
die erledigte Großkanzlerſtelle der Ebrenlegion zugedacht fei. — 
Am 19. wird 2. Rapoleon der Eröffnung der Babnftrede von 
Meaur nah Epernay und am 26. jener der Bahn von Paris 
nab Tonnere beimobnen. 

Paris, 10. Auguf. Ueber den Inhalt ded am 6. d. 
in Mailand unterzeichneten Friedendvertraged pwiſchen Defters 
reich und Sardinien vernimmt man Folgendes: Die Amneftie, 
welche Deſterreich noch vor der Audwechälung der Ratificatios 
nen zu erlaffen eingewilligt bat, wird zwar nicht alle Lombar⸗ 
den, welde gegen Deiterreih gefämpft baben, umfaffen; doch 
follen die Individuen, welche von der Amneflie ausgeſchloſſen 
find, dad Recht freier Auswanderungen für ihre Perfonen und 
Güter haben; die in der Wiener Congreßacte beſtimmten Gräns 
zen zwifchen Defterreib und Piemont werben dur den neuen 
Bertrag beflätigt; die SKriegdentfhädigung von 75 Milionen 
Fr, melde Sardinien an Deiterreih zu zahlen bat, wird 
fofort entrichtet. (F. 3.) 

Parid, 10. Aug. Ein Scandal, mie ihn bis jept nur 
die parlamentarifche Gıfcbichte der Bıreinigten Staaten zu bes 
richten gewohnt ift, bat fi in der Nationalverfammlung der 
franzöfifben Repubtid ereignet: ed if zu Thätlichkeiten umd 
faR zum förmlichen Gefecht gefommen. Die Berfammlung bes 
ſchäſtigte fib mit der Debatte über die Ermächtigung zur ges 
richtliben Verfolgung der Repräfıntanten Sommier u. Richar⸗ 
bet und der Beridterftatter verlag, zur Neshtfertigung der vom 
den Angeflagten mit großer Heftigkeit angegriffenen Perfonen 
des öffentlichen Minifteriumd, die infriminirten Stellen einer 
Flugforift Sommierd, als plöplib an den Pläpen ber äuſſer⸗ 
fen Lnken ein ungebeuerer Zumult entſteht: Peter Bonaparte 
bat dem Repräfentauten Gaftier eine Dbrfeige gegeben. Der 
Hergang ift noch nicht ganz aufgellärt. Die Beranlaffang 
gaben die lauten Beifallsäuſſerungen, mit welchen ter leßtger 
nannte Herr die Worte jener Flugſchrift begleitete, daß, wäh⸗ 
rend dad Schaffot in Toatigfeit gemefen, der Präfident der Res 
publit von den Strapaßen eined Baus audgerubt habe, um fidy 
für die Strapagen eined neuen Balld zu flärten und daß er 
geträumt babe von den 600,000 Fr., welche die Rationalvers 
fammlung ibm foeben für feine menus plaisirs bemilligt. Peter 
Bonaparte fprang auf und fepte ibn zur Rebe, es entfpann 
fib ein kurzet und beftiger Wortwechſel, Gaſtier fprab das 
Wort Dummtopf aus und Bonaparte antwortete mit einer 
Dbreige. So erzählt Bonaparte den Borgang, während Gas 
flier debauptet, zugleib beſcormpft und gefiblagen worden au 
fign. Der Schlag war faum gefallen, als die beiderfeitigen 
Freunde berbeifprangen und zwiſchen den Gegnern, welche ſich 
eben anſchickten, dad Geſecht weiter zu führen, cine undurde 


dringlich⸗ Mauer bildeten. Bonaparte wurde fortgesogen, Ga 
Nier, der einem Stod gefaßt hatte umd fehr verbächtig damit 
Gerumfuctelte, auf feiner Bank fetgebalten und erſt mit Glä⸗ 
fern, dann mit ganzen Krügen Wafler abgekühlt, die ganze 
-Berfammlung hatte ihre Pläpe verlaffen und ſchrie und larmte 
durcheinander. Der Prifident war genötbigt, fib zu bededen 
und die Situng auf einige Zeit aufiubeben. Endlich gelang 
‘ed, die Gemütber fo weit zu deſchwichtigen, daß die Gikung 
wieder aufgenommen werden konnte. Bonaparte erfchien auf 
der Tribüne und bat die Verfammlung um Berzeibung, daß er 
fh durd eine gegen ibn ausgeſprochene Beleidigung babe bins 
zeiffen laffen. Gaſtier erklärte von berfelben Tribüne herab, 
daß er fürdterlide Dinge getban haben würde, wenn man ihn 
nicht fetgebalten; der Präfident verkündete endlich, er habe beis 
den Repräfentanten den Befehl gegeben, die Sißung zu ver 
laſſen und ſich in das durch Art. 122. ded Reglements beilimmte 
Lokal zu begeben. Diefe Entſcheidung, weil fie nicht blos den 
Dbrfeigenden, fordern auch den Geohrfeigten traf, erregte einen 
neuen Sturm. Die ganze Linte verfammelte ib um den Stubl 
ded Präfidenten, Dupin argumentirte mit dem Reglement in 
der Hand, aber weder er noch DpilonsBarrot vermochten bie 
Aufregung zu bewältigen, er war genöthigt, nachdem mitten im 
Zumult die Tagedorbnung ausgefproben worden, fib zum 
zweitenmale zu bebeden. Bonaparte hatte den Saal bereitd 
verlaffen, nach einigem Zögern folgte ihm auch fein Gegner. (D.3.) 
Paris, 11. Auguf. Der Präfident der Republik reifte 
heute Morgen auf der Eifendabn nad der Normandie, und mir 
vernehmen aus Poiffy, daß er in diefer Stadt mit Jubel em» 
pfangen wurde. — Herr Peter Bonaparte fol dem Sriegdmis 
nifter feine Entlaffung ald Commandant ber Kremdenlegion zus 
gelbidt haben. — Das Eabinet bielt geftern, gleich nab dem 
Vorfall in der Kammer, eine außerordentlibe Sigung. — Man 
erinnert, um die Heftigkeit Peter Bonaparte's zu erklären, an 
ein früberes Begeben deffelben, was ibm eine harte Strafe zus 
308. Papft Leo XI. begnadigte ibn. (D. P. 3.) 


Großbritannien. 


London, 10. Auguft. „Times“ will aud guter Quelle 
wiffen, daß unmittelbar nad der Berbeiratbung des Lieutenant 
Befauntmachung. 
(Den Berlauf von Mübl- und Hammerwer⸗ 
fen in der Kreid » Haupiflapt Megensburg 
" betreffend.) 

Unter Bezugnahme auf die biedfeitige Aus- 
ſchreibung vom 15. Jänner v. 3. werben bie 
biöher umveräußert gebliebenen Mübl»- um 
Hammerwerke im abgeichloffenen Waſſerge— 






werden fann. 


Tigeiliche Bewilligung erhalten, zu anderen 
inpuftriellen Zmweden zu verwenden ; 

3. die Hälfıe des Kaufjcillingd gegen 4'/, 
progentige Berjinfung u. gegenfeitige halb · 
jährige Auftündung liegen gelaffen werde, 
wenn auf bem neu zu errichtenden Mühl⸗ 
wert hypothekariſche Sicherheit angeboten 


Wegen Ginfihtnahme ſaͤmmtlicher Loka— 


Heald'mit der Gräfin vom Landsfeldt (Rolk”"Monter) der Mar⸗ 

quis von Londomderry, Dberft ded 2. Leibgarderegiments, die 

entibiedenften Schritte bei der Königin gethan babe, um diefen 

Dffigier von dem Regiment zu entfernen. (D. P. 3.) 
Polen. 

Bon der polnifben Gränze, 20. Juli. Mit weis 
ben außerordentliben Streitkräften die Ruffen gegen die Uns 
garn kämpfen müffen, gebt daraus hervor, daß der Kaifer nicht 
allein die Garden aus Peteröburg, fondern auch Heeresmaſſen 
aud den entfernteflen Theilen des ruſſiſchen Reiches beranzies 
ben läßt. Es marfchirten vor furgem durch die Städte Maris 
ampol und Kalmary Xruppen dur, die die jüngere Generation 
in. Polen nod nicht gefeben batte, nämlib Baſchtiren und Kal 
mäden, mit frummen Gäbeln, Armbrüften und Dolden ber 
waffnet. Als aber mebrere Tage nabber fogar eine Abtheilung 
= ſchwarzert Krieger (Mobren) in Kalmary einrüdte, um das 
ſelbſt Rachtquartier zu balten, hatte im erften Augenblid vie 
jüngere Jugend einen Schreden, indem fie eine ſoiche Anzabl 
ſchwarzer Menſchen noch nicht geſehen; denn ed war eine Rotte 
von 350 Mann zu Pferde, eigentbümlich gekleidet und bemaff- 
net. Da es indeffen rubige Menſchen waren, fo legte ſich gleich 
ber Schreden, und fie zogen eben fo friedlib den nadften Mor 
gen längs ber Ehauffee gen Warſchau zu, als die biäber ducch⸗ 
paffirten Bafchliren und Kalmüden, und die an einem Za 
einmarſchirte Artillerie mit 36 Kanonen. Sollte ed dem ru 
fben Koloß nicht gelingen, die Ungarn übermwältigen zu beifen, 
und daß Letztere nah Galizien eindringen, dann fteben ganz 
gewiß fümmtlide roffifbspolnifbe Einwohner, vom Solachi⸗ 
ſchühen dis zum ärmfien Bauern, wie ein Mann fchlagfertig 
auf, um ibre —— von Rußland zu erlangen, wenn 

leich es ihnen wohl an Munition und militäriſcher Bewaffnung 
eblen mag. Sie würden indeffen im erſten Augenblid wobi 
zu ihren Senfen, Hrugabeln ıc, greifen, bis ſich die Sache ans 
ders geftaltet, Es folgen den ruffifiben Truppen viele Frauen 
mit ihren Rindern, in eigenem Angefpann, befonders aber meb⸗ 
rere jüdifhe Weiber mit Familie, deren Männer ald Unteroffi- 
giere und Gemeine in der Armee dienen, und die wobhlbabend 


genug find, um eine fo weite und foflfpielige Reife unterneb» 
men zu fonnen. 


sinne des obern Wöhrtd neuerdings zum Ver- 

laufe außgeboten und zwar: 

1. der fläprifche Elſenhammer D. 197 mit 
Schmir- und Schmelzeffe und 3 eifernen 
Hämmern, 

2. der ſtaͤdtiſche Kupferbammer D. 196 mit 
Schmied» u. Schmelzeffe, 4 eilernen Häm⸗ 
mern und einer Blechicherre, 

3. der gemauerte Starel D. 195 zur Auf 
bewahrung von Koblen, 

4. die fläbtifhe Bariermüble D. 199 mit 
dem Hollänperslöcherbaum und 12 Stam⸗ 
pien, ſowie einer bequemen Wohnung, 

5. drei Pläge der ehemaligen Saͤg⸗ und 
Balfmüble, woſelbſt 3 Waſſerraͤder ange» 
bracht und @ebäulichleiten errichtet werben 
tönnen, jeder zu circa 21° Breite u. 36° 
Tiefe, 

6. der große Sägmühlſtadel D. 202 mit 
hölzernen Umfaffungswänden, zur Aufls- 
gerung von GHolzonrräthen geeignet. 

Zu ver salva ratificatione des Magiftrard 
vorzunebmenden Verſteigerung bieier ver Gom« 
mune eigerihümlich gehörigen Gebäulichkeiten 
und resp. Baunläge wird 
Donneritag drn MR. Okt. b. De. 

Bormittags 9 Ubhr 

Termin anberaumt und dabei beftimmt, daß 

die näheren Bedingungen in viefjeitiger Kaͤm⸗ 

merei einaejehen werben können, auswärtige 

Kauftliebhaber ſich aber über binlänglicyes 

Bermögen am Tage der Verfleigerung aut« 

zumeifen haben. 

Hiebei wird übrigens bemerkt, daß 
1. die Mühlwerke das Mablmaffer aus der 

Donau beziehen ; 

2. ven Käufern diefer Werke es unbenoms 
men bleibe mit Außnahme ver Etrich- 
tung von Mahlmühlen die vorhandene 
BWafferkraft, fo ferne die Baupläne die po⸗ 

Red 


unter Berontiwortlidhfeit bes 


lilaͤten ift von heute an bie nöthige Anord⸗ 
nung getroffen, 
Regendburg, 10. Auguft 1849. 
Staptmagiftrat. 
Der reist. Bürgermeifler 





leg. verb. 
Schubarth. 
— Albrecht 
Bekanntmachung. 


Im Were der Hilfevollſtreckung wird das 
Anweſen des Wirtbes Joſ. Schiegl zu 
Mariindneulichen bem gerichtlichen öffent» 
lihen Bwangsverfaufe unterfiellt und biezu 
Termin auf ben 

28. Auguſt 1. 38%. 
Vormittags 10— 12 Uhr 
im Wirthöbaufe zu Martinsneufirden anbe- 
raumt. 

Die Verſteigerung geſchieht an den Meifl- 
bietenden umd richtet fi der Hinſchlag nach 
F. 64 des Hypothelengeſezes, vorbebaltlich 
der Beflimmungen ver F5. 98 bis 101 tes 
Prozefgeiched vom 17. Mor. 1837. 

Das Anweſen bat folgende Beſtandtheile 
fammt Schägung : 


1) Zaferngerechtigkeit im Wertbe. 300 fl. 
2) Meale Krämergeredyiigkeit . 300 „ 
3) Wohntaus, Stallung, Schup'e u. 
Subl . . » 2.2.0. 500, 
4) Obfl« u. Graßgarten 40 „', 
5) Rangader i 100 „, 
6) Debgarten 40 „ 
7) Mauerberg 225 „ 
8 Mühlader 40 [7 
9) Paumerader i 15 „ 
10) Matterbergöngarten .: 45 „ 
11) Müteradr . . » 2» 2. 42 „ 


12) Martenadır . . 
13) Ratfenader. . . 


— — — — — — — — 


14) Bon der Weiherwieſen 10 „ 
15) dedaleihen . . . 20 fl 
16) Mantelbergadr . . . . 10, 
17) Weiberwieie -. - - » 2. 200 ,. 
18) beögleichen . 180 .. 
19) Zinfelbolj 40 „ 
20) Mantelvergl . . “0, 
21) Rantelberg . 10, 
22) Rufhenboh . . 40 „ 
23) Debungen indgefammt 10 


Die genauere Beihreibung des Gutes das 
Schägungsprotofoll, Zaflen dgl. können in 
ter Zwiſchenzeit bis zum Berfleigerungster« 
mine von etwaigen Rauftlufligen bei biefligem 
Gerichte eingefeben werden. 

Dem Gerichte unbekannte VBerfonen und 
folche, gegen deren Zablungsfäbigkeit Zweifel 
obmwalten, find zur Gteigerumg nicht zuläffte, 
wenn fle nicht bei ver Zagdfahrt ihre Zah ⸗ 
Iungsfäbigfeit nachweiſen. 

Balfenflein den 30. Juni 1849, 
Königl. Gerichts⸗ und Polizeibehörde 
Falfenftein. 

Noth. 


In Lit. A Nro. 62 am untern Jakobs- 
plage ift ein febr freundliches, gut möblirieß 
Monatzimmer ſogleich zu vermieten. 


Fremden : Anzeige: 


(Hold. Krenz ) Hd. Lord Damers:Elarde 
m Kam, &er u. Dienerih,, a London Feuch⸗ 
tenauer a. Aürıh. Kösner a, Nienderg RN. 

(Drei Helmen ) HH. r. Liertödl m. Frl. 
Tor, R. f. Dauptm »; Wien Brenner, Egal. 
Landrichter o Micpelstant. Hartmann, Drio- 
Mebınger, DB. Yınz. Affeiten_». Hürth Wede⸗ 
let ». Münden. Petri v. Offentad. Kfl. Dr- 
Friebländer, Profelor_v. Halle. Mad. Eerl m- 
Fl Tod, Prise. o. Bien 

(Dampfichiff ) HH. Rnauth, Dr u. Ad®- 
a. DYamburg. Hparafim m. Tocht, Dberpfleger 
a. Ping. Pagy, Negotiant a. Paris. Engerer, 
Kent. a Ehriftiania, 

(Bortborn.) HH. dam, Glaferm. v. Neur 
burg. Gier! 0. smbera Kremberger v. Kal 
fenberg. Brei o. Wien. Drie. Natol, Kfm. 
o. Nürnberg. Deindel, Bindermflr, v. Ambern- 
Bogl, Bätermer.v Bundorf. Cleichen, Rfmsgal- 
».. ambdern. Wiehl, Kfmötocht. d. Yempfeld- 
Aichner, Gaftwirthstodt. d. Amperg. Ari. Fuchs 
?. Neuftadt- 








Friedrib Heinri Menbaner, 
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Deutichland. 


Münden, 14 Aug. Die in geftriger Nummer ents 
haltene Mittbeilung der auf den 3. September feftgefeßten Eins 
Berufung des Landtags hat beute durch macfolgende, in for 
eben erfchienenem Regierungsblatte publizirte Befanntmabung 
ihre Betätigung erhalten: Marimilian I. ıc. x. „Wir 
baden im Hinblide auf $. 23, Tit. VII. der Berfaflungdurs 
tunde befchloffen, den Landtag auf den 3. September I. 38. 
einzuberufen, und befeblen demzufolge Unferen Streidregieruns 
gen, alle in die zweite Kammer aus ihrem Kreife beffimmten 
Abgeordneten fogleih unter abſch riftlicher Mittheilung dieſer 
öffentliben Ausſchreibung aufzufordern. fi an bem feftgefepten 
Tage unfehlbar in Unferer Haupt» und MNefidenzftadt einzus 
finden, und nad ihrer Ankunft fi in dem Ständehauſe nah 
Borfchrift der $$. 52. und 61. Tit. I. Abſchn. I, der X. 
Beilage zur Berfaffungdurfunde bei ber EinweifungdsEommifs 
fion perfönli zu meiden. Der Tag der Eröffnung der Bigungen 
des Landtages wird durch befondere Entfchliefung bekannt ges 
macht werden. Hobenfhmwangau, ven 12. Auguſt 1849. 
Mar. v. Kleinfbrod, Dr. Afchendrenner, Dr, Ringelmann, 
v. d. Pfordten, v. Lüder, v. Zwehl. Auf Königlih Allerhöchſten 
Befehl: der GeneralsSetretär. An deſſen Statt der Miniftes 
rialtath: Fr. Graf v. Hundt. (D. c. 3) 

Münden, 14. Aug. Die in lepter Zeit vorgefommenen 
häufigen politifben Berbaftungen in Bayern, haben bier um fo 
mebr Auifeben erregt, da man fi bei manden Berbafteten 
feinen Grund zu einer folben Maßregel denken faun. — Das 

Eigentbumsdrecht des biefigen Tagblattö ift von ber Rösls 
{ben Hofbuchdruderei um 6500 fl. angefauft worden. Vom 
1. September angefangen wird fohin unferm Tagblatt — wel⸗ 
ches bidher Organ der Deutibfatholiten war — eine andere 
Tendenz zu Grunde gelegt. Die Quelle ded Kaufſchillings 
fowie die Urſache ded Kaufs läßt fih demnach leicht errathen. 
(Abdztg.) 

Memmingen, 14. Aug. Sie haben bereits in ihrem 
geſtrigen Blatte die Verhaſtung des früheren Reichsſtags⸗Abge⸗ 
ordneten und ſeit dem 24. Juli erwäblten bayeriſchen Land— 
tagsabgeordneten Landger.»Affeffor Mayer von Dtto— 
beuern gemeldet. Dieſelbe gefhab auf Requifition des f. Kreids 
und Stadtgerichtd Augsburg durch den biefigen Unterfubungds 
zicbter Brand und zwei Gendarmen von Ditobeuern. Das 
ſchon zur Zeit der Wahlen in Mindelheim und Umgebung auds 
geftreute Gerücht, daß Affeffor Mayer ald Mitglied des Reſtes 
der deutfhen National» Berfammliung zu Stuttgart no vor 
dem Zufammentritt der bayerifhen Kammern in 
Unterfubungsbaft genommen werde, bat ſich alfo beftätigt und 
ift derfelbe von der Staatsbehörde des „Verſuchs ded Hoch⸗ 
verrath#’ angefduldigt. Derfelbe lebte bid zu feiner Wahl 
in die bayerifhe Kammer unangefochten in Ditobeuern, erft 
nac feiner Erwählung ward feine Berbaftung beantragt. Db 
fid Titl VN. $. 26. der Berfaffungd-Urfunde auch 
auf die Zeit von ver Wahl Periode an erftredt, iſt eine Frage, 
deren Föfung von der Kammer der Abgeordneten zu erwarten 
ſteht. (Abdz.) 

In Günzburg a. d. D. wurde am 11. Auguſt der Privatier 
Anton Hochſſtein, auf Requiſition des Augdburger Gentralun, 
terſuchungsgerichts, arvetirt und in bie daſige Frohnveſte gebracht. 
Derfelbe it Mitglied des dafigen Märjvereind und Hauptmann 
eines Freicorps. Hochſſein it übrigens ein fehr kenntnißteicher, 
erfahrener Mann von biederm deutſchen offenen Charakter; er 
beadfichtigte im abgemichenen Frühjahr eine Auswanderung nach 
Amerika. (Abdz.) 

Aus der bayerifhen Pfalz, 10. Aug. Es unterliegt 
keinem Zweifel mebr, daß von. Bayern eig nicht unbedeutendes 


Truppencorpd, man fpridt fogar von 30,000 Mann, in 
der Pfalz aufammengrjogen wird; ſchon find aus mehreren 
Gegenden die Truppen nach dem öſtlichen Teile der Pfalz, 
gegen Frankfurt, vorgefhoben worden, es rüden noch täglich 
neue nad und find noch weitere. Durchmärfche angefündigt. — 
Das feitber in Landau gelegene Bataillon Preußen if von 
dort audmarfdirt. 

Bonder Queib, 11. Aug. Füglic mußte ſchon die 
Uebergehung des Generalmajord und Kommandanten von fans 
dau Frhen. v. Jeetze, bei den nach Bewältigung ded Auf 
ſtands flattgehabten Otdensverleihungen Erflaunen erregen. 
Noch mehr wächſt dieß Erftaunen jept, wo Hr. v. Jeebe um 
verzüglich von feinem biöherigen Platze abberufen worden. Je⸗ 
der Unparteifbe wird das fachgemäße Verhalten dieſes Komr 
mandanten während bed ganzen Aufftandes billigen müffen und 
mit und der Ueberzeugung fein, daß nur dadurch die Feſtung 
Landau gerettet worden ift. Inmitten einer Bevölkerung, welche 
nicht durchaus frei war von Sympathien mit den Auffländifchen 
tonnte er nicht anderd ald die zwei Drittbeile der Garniſon, 
welche fabnenflüchtig wurden, eben abziehen laffen und fo we 
nigftend dad bewaffnete revolutionäre Element fib vom Halſe 
fbaffen. SIedenfans handelt er hierin viel Müger und nüßlicher 
ald wenn er fib von den Rodomontaden Jener hätte beihören 
laffen, die von Nichts ald von Kämpfen und von Xerroriömud 
im Innern der Feflung träumten und von denen aub ber on 
fi fräfliche wie auch lacherliche Vorſatz ausgeſprochen wurde, bie 
Pulverthürme in die Luft zu fprengen. Wahrlich, hätte einer jener 
Rufıfpringer dad Glück gehabt, wieder mit heiler Haut von feis 
ner Luftfahrt zurüdzufommen, er hätte fofort vor ein Kriegäge 
richt geflelt werden müffen! Ald nun die Lage in Landau, bes 
fonders in Bezug auf die Geldmittel, ziemlich fritifb wurde, 
da waren jene Dränger glei wieder bei der Hand und vers 
langten von General Jeehze nichts Mindered ald die Erhebung 
einer Art Zwangäfteuer von den Landauer Bürgern. Dieß 
Berlangen wurde rundweg abgeſchlagen und daher fol die je 
ige Mißliebigkeit ſtammen. Außer Jeehe find nod mehrere 
der befonneneren höheren Dffiziere und Militärbeamten mit 
Drden nicht bedacht worden, während wir unter den Delorits 
ten unter anderen einen erbliden, deſſen einziges bier befannt 
gewordene Berdienft darin beftand, daß er den Weinteller, den 
ihm feine Frau, eine Pfälzerin zugebracht, den Difizieren zur 
Verfügung fteltel — (D. c. 3.) 

Frankfurt, 13. Aug. Man hat vielfach davon gefpror 
den, daß der konigl. preußifbe Generalmajor von Schack «ir 
ner mehr diplomatifhen Sendung bieher gefolgt fei, doch darf 
ib Ihnen aus guter Quelle mittheilen, daß Hrn. v. Schad 
nur dad Commando über die preußifhen Truppen in biefiger 
Stadt und Umgegend übertragen worden. Dabei liegt ed in 
der Natur der gegenwärtigen Umflände, daß dieſe militärifche 
Stellung von befonderd erdohter Wichtigkeit erſcheint; fie ſetzt 
den Gommandirenden in Stand, auch über eine bedeutend grör 
Bere Truppenmaffe au verfügen, fobald es erforderlich fein follte, 
den bayerifhen Demonftrationen mit mehr Entſchiedenheit ents 
gegenzutreten. Es bedarf biernab wohl faum der Ermähnung, 
daß zwifben Hrn. v. Schad und dem Fürften Wiltgenftein 
durchaus keine amtlichen Berührungen flattfinden. — Ueber das 
preußifche Truppencorps, welches fib an den drei Punkten von 
Frankfurt, Weplar und Hanau zufammenzieht, werden Ihnen 
folgende Notizen nicht unerwünfht fein. Hauptzweck dieſer 
Aufftelung ift die Bildung einer angemeffenen Referve für das 
dur allmälige Entlaffung der Landwehr und zur Erleichterung 
ded audgefogenen Landes fehr verringerte Armeecotps in Baden. 
Die Verbindung, welde Frankfurt mit Baden herſtellt, macht 
ed unumgänglid nothig, daß bie Reſerve möglibft um bem bie 
figen Ort concentriet wird. Bon ben einzelnen Abdtheilungen 


derfelben kommen; die Divifion Grabom, 8000 Mann, 7 Ba⸗ 
taillone Infanterie, 8 Schwadronen und 3 Batterien, im und 
um Hanau zu feben; das 7. und 15. Linieninfanterieregiment, 
fo wie dad 2. Bataillon ded 20. Landwehrregiments, im Gans 
zen 5500 Mann, werden in und bei Wehlar zufammentreten, : 
während Frankfurt und nächſte Umgebung eine preußiſche Ber 
fagung verſchiedener Waffengattungen zum Belauf von 2500 
Mann erhalten. Dad gefammte RefervesGorpd wird demnach 
16,000 Mann flark fein. Die preußiſchen Landwebr-Regimens 
ter entlaffen jetzt zunächſt von jedem Bataillon 200 Mann in 
die Heimath. Das Zablenverhältniß wird fi je nad den Um⸗ 
Ränden vergrößern, bid daß man glaubt, die ganze Landwehr 
entbebren zu können. (D. 3.) 

Frankfurt, 14. Yug. Privatnachrichten aus Mannheim 
zufolge it das Todesurtheil gegen Trüßfler heute Morgen | 
in der Frühe voDzogen worden. — Der Prinz von Preußen ift 
bereitd heute Mittag in aller Stille, früher ald man erwartet 
batte, bier eingetroffen. (D. 3.) 

Ausd KRurbeffen, 12. Yug. So ift denn bad Land 
in diefem Augenblide von einer Anarchie bedrobt, die um fo 
tiefer das Rechtsbewußtſein der Heffen verleßt, ‚ald fie von oben 
ausgeht, von wo ber man dach ein entfhiedened Feſthalten 
an den conftitulionelen Formen erwarten ‚mußte, nachdem das 
Bolt, ald ed die Macht hatte, fo ſhenend gewefen ifl. Diefe 
„ewige Minifterkrifis if ein Krebsfchaden im Lande 
und die conftitwtionede Regierung eitel Trug, wenn in eim 
geinen Bermaltungdmaßregeln, die ohne alle tief eingreifende 
politifde Bedeutung find, immer der perfönliche Eigenwille des 
Regenten fi eindrängt. In dieſem Augenblide it die Ent 
laffung fämmtlicher Minifter angenommen; die älteften vortras 
genden Räthe in dem Miniferien wurden mit Berfebung ber 
GSefchäfte beanftzagt, lehnten ed aber im Intereſſe des Landes 
umd ihrer eigenen Ehre ab; es befleht fonah feine verant- 
wortliche Regierung ; nur der Geiſt Gottes ſchwebt über 
den Waffern, und in den Gemütbern des Volkes herrſcht Er 
bitterung. ine neue Lehre fügen wir ſonach der alten Ers 
fabrung hinzu, daß das Wohl und der Willen des Landes 
nicht immer der der Fürſten if. Der permanente Ausſchuß 
der Ständefammer bat. fofort auf Grund der Berfaffung die 
vertagte Ständefammer einberufen. Wir find feinen Augen 
blict darüber in Zweifel, daß die Kammer in allen ibren Theis 
len entfbieden diefem, dad Land fortwährend erfhütternden 
Eigenfinne. entgegengetreten wird. Bis jept ift nur zu mwüns | 
ben, daf alle Ehrenmänner ed verweigern, ein Portefeuille 
anzunehmen, da der Willen des Landes in Bezug auf dad Mi | 
nifterium Eberhard entfebieden feſtſteht, und wenn denn einmal | 
ein«neued gebildet werben fol, nun dann mag ed ein entſchie⸗ 
dened abſolutiſtiſches ſeyn, zufammengefeßt aud Männern, | 
die nur den höchſten Wilen vollziehen und dem Wolf einen | 
graziöfen Fußtritt geben. Scheffer oder Eberhard! nur feine | 
Vrrmilllung, Abfolutismus. oder Demokratie; was ſich micht 
‚beugen läßt, wird gebrohen. — Die Dffiziere der gefammten 
Bürgerwehr in Kaſſel haben die Feier und Mitwirkung bed 
20. Auguſts, ald Geburtdtag ded Negenten, abgelebnt; unter 
folben Umfländen gibt ed keine Freude für das Volk; ſehen 
wir, was. die andern Städte Hanau, Fulda und Marburg 
dbun! (F. 3.) 

KRaffel, 18. Aug. Unfere Minifterfrifid gebt zu Ende. 
Nah manden. vergebliben Verſuchen, ein neues Gabinet zu bil 
den, wird wahrſcheinlich nod heute der Rurfürft die abgetreter | 
men. Minifter wieder zu fib berufen. Im dieſer Löſung der 
Frage ſehen wir ein erfreuliched Zeichen der Geſundheit unferer 
politifben Zuſtände. Das Land, namentlich feine gefeplichen 
Vertreter, die Stände, baden durch ihre rubige, gemeſſene Hals 
tung einer ſchwachen Minorität die Luft benommen, fich ber 
Geſchäfte zu bemäctigen. Der Regent zeigt durch die Ueber 
windung der eigenen Meinung, daß cr die ſchöne, ihm dur 
die conftitutionele Staatdform angemiefene Stellung außerhalb 
der Parteien begreifen gelernt hat. (D. 3.) 

Hanau, 14. Aug. Staatsrath Eberhard if dem Ber | 
nehmen nach in der Nat nah Kaffel zurüdgereilt. (D. 3.) | 

NRaftatt, 13. Auguſt. Heute wurde der frübere Lieuter | 
nant Maler und der Dberft der Schweizer Legion, Böning, | 
vor dad Standgericht geſtellt. Noc if, bei Poflabgany, das | 
Urtheil nicht gefält. Während man oben über ihr Leben oder | 
Tod verhandelte, erbröhnte Kanonendonner von den Wüllen. 
Um 10 Uhr 21 Minuten fam der Prinz von Preußen auf 
ber Gilendahn von Karlöruhe hier an. Er wurde bei der Ei | 


ral⸗conſtitutionellen Partei zu. 


ſenbahn von Militärs, Amtds und bürgerliden Bebörben- um 
pfangen und begann mit dem Fort B. die Befihtigung der 


‚ Gelungdwerte. Eine erwartete Parade unterblich aus Ungunf 


der Witterung. — Zur Gtatiif unferer Standgerichte fü 
Ionen bei, daß die zwei Stimmen, welche nicht für nn. 
Ziedemannd fielen, dem Gemeinen und Unteroffizier angehörten, 
(Schw. M.) 

Die ſtandrechtlichen Erfbießungen in Baden dauern fort, 
und die Preffe zeigt diefed Niedermachen webrlofer Gefangener 
mit einer Kaltblütigteit an, ald ob es fib um das Abſchlachten 
von jungen Hübnern handelte. Das Standrecht, mobei ‚fett 
mit dem Menfchenleben ein furdtbared, gewiſſenloſes Epiel 
gefpielt wird, ift an und für fid eine Musgeburt der Hölle; 
wo in aller Melt iR aber erbört worden, wie die Sache jeht 
in Baden betrieben wird? Wo bat je, feit es gefittete Völter 
gibt, eine Armee nach erfochtenem Siege ihre Gefangenen ab» 
gefblahtet? Wo bat ſich je ein Heer angemaßt, im beſieglen 
feinbliben Land Richterfunktionen über die Befiegten zu üben, 
wie dies jept geſchieht? Mit welchem Rechte Fönnen denn preus 
Bilde Dffisiere in Baden richterliche Urtheile über Leute fälen, 
die dem preußiſchen Heere nicht angehörten, ja fogar nit ein 
mal dem preußifben Staat? If nicht ein Hobn auf die Ge, 
rechtigkeit dieſe Farce, die man vor Feinden, die ſich in 
die richterliche Toga hüllen, mit Anklage und Vertheidigung 
auffübrt, ald ob es ſich davon handelte, ein gerechte Urtbeil, 
einen Wahrfpruch zu finden? Und weiter: nach allen biöberigen 
Begriffen fonnte von ſtandrechtlichen Berurtbeilungen nur dann 
die Rebe fein, wenn der Kampf noch fortdauerte u. die Thätigfeit 
ber ordentlichen Berichte gehemmt oder unzureichend war. Dier 
aber, in Baden, wo der ganze Auffland vollfommen nieder 
geſchlagen iſt und der Thätigkeit der ordentlichen Landesgerichte 
nicht dad Geringfte im Wege ſteht, welches Recht bat man denn 
bier zu folben mit Verletzung aler rechtlichen Drbnurg vor 
fi gehenden bintigen Erecutionen? Auch verfielen nab allen 
biöberigen Begriffen dem Standrechte höchſtens die mit den 
Waffen in der Hand Ergriffenen. Hier aber wird unter ande 
ren ein Literat ſtandrechtlich miedergefhoflen, der nie eine Waffe 
in die Hand genommen bat. Ueberſteigt dies nicht fogar Als 
led, mas in Wien geibab? Sind dad nit Mordibaten uns 
ter der Bettlerbüle der Juſtiz begangen, fo abſcheulich, nein 


abſcheulicher ald die in den Schredendtagen der franzöſiſchen 


Revolution verüubten? Woher, fragen wir wiederbolt, haben 
die preußifhen Difigiere in Baden das Recht, ſolche Thaten, 
vor denen jedes menſchliche Gefühl fi emifeßt, zu begehen ? 
mober haben fie ein ſolches Recht, das ibnen nicht einmal die 
badifhe Regierung ſelbſt bätte Übertragen können ? Gibt es 
denn fein Mittel, dieſen Miſſethaten ein Ende zu mahen? 
Wo bleibt Hier die Frömmigkeit und Gottesfurcht, die in den 
preuifchen Paradereden ſich fo überfhmenglih breit madt, 
und vor der die Stillen in unferem Lande, wie vor Salomo’s 


' MWeidheit, niederzußnieen gelehrt werden? Wir hoffen, daß 


wir die Menfchlichfeit nicht vergebend anrufen. (St. B.) 
Sädf. Herzogthbümer Der Meininger Landtag 
ift am 11. Auguft aufgelöft worden, weil er den Auſchluß 
an den Dreifönigäbund abgelehnt bat. 
Berlin, 12. Auguſt. Die entfchiedene Rechte bedauert 
jeßt, durch ihre geſtrige Wablabfliimmung dad gerade bewirft 


' zu haben, was zu verbindern fie bis jetzt bemübt war: die 
' Bildung gefcloffener Parteien. Es bat jeßt feinen Nupen 


mebr für fie, daß einzelne ihrer Mitglieder dad Wentzel⸗Auers⸗ 
wald’fche Programm mitunterzeichnet haben. Die Partei, die 


principiell gegen Simfon flimmte, bat ſich felbft von den ans 


dern Parteien in der Kammer ſehr Areng adgefondert; doppelt 
unangenehm aber wird es ihr fein, mit ihrem Gandidaten, dem 


GErafen ArnimsBoigendurg, in der Minorität geblieben zu fein. 


Das Minifterium hat wirklich vermöge eined Schreibens des 
Grafen Brandenburg an Hrn. v. Kleift die Wahl des Hrn. 


Simſon zum Präfidenten bintertrieben; zum Bicepräfidenten iſt 
' er jedoch gewählt worden. Dad Minifterium fann aud dem 


geftrigen Wablrefultate feine Majorität berechnen; es zäblt 176 
Stimmen und davon 102, welde der äußerſten Rechten anger 
bören, jener äußerfen Rechten, die niemals für finanziele Bors 
lagen, wie GEinfommenfleuerentwurf und der Grundfeuerauds 
gleihung, ftimmen wird; von den Stimmen der gemäßigten 
Resten fielen geflern bei ber Bicepräfidentenwahl 56 der libe⸗ 
Das Minifterium muß alfo 
mindeflend darauf gefaßt fein, daß von bier aus im Laufe. der 
Zeit die Partei Wenpel Berftärtung befommt, um fo mehr als 


bei der Stelung, die dad Gouvernement bid jeht der Kammer 
gegenüber eingenommen bat, es fchwerlih auf eine wirkſame 
Unterſtüßung ber liberal Gonftitutioneflen in Hauptfragen wird 
zechnen fönnen, und ed dadurch zu immer neuen Gonceffionen 
an die äuferfte Rechte wird gezwungen werden. (F. 9.) 

Slensburg, 9. Auguf, (Friedendpräliminarien 
anderer Art.) Um 7 Uhr Abends etwa lief ein däniſches 
Dampffsiff obne Parlamentärflagge in den biefigen Hafen ein, 
legte unmittelbar an der Brüde an und feßte einen däniſchen 
Parlamentär, Hauptmann v. Baudiß, ‚einen anderen däniſchen 
Dffizier, Lieutenant v. Krieger, der zu feinem Vergnügen Flens⸗ 
burg einen Befuh machen wollte, übrigens in voller Uniform 
auftrat, den Kommandeur ded Schiffes, Niffen, und eine Pris 
vatperfon and Land. Diefe Perfonen wurden auf ihrem Wege 
nach der Behaufung des Generald Prittwig von einem großen 
Haufen Knaben, die, „den tappre kandſoldat“ fangen, begleitet. 
Ein vormaliger dänifher Kontroleur begrüßte ihren Einzug 
durch dad Aufzieben der dänifben Flagge, und in Folge bier 
von wurde feine an der Schiffbrüde belegene Wohnung von 
einem Hanfen Soldaten und Bolt devaftirt, che die, von der 
Ankunft ded Dampfſchiffes in Peiner Weife benachrichtigte Bes 
börde einfchreiten fonnte. Ein fpäterer Auflauf bildete fi, als 
die dänifben Dffiziere im Widerfprud mit dem Kriegsrecht 
in den Straßen der Stadt umberwandelten, Wirthähäufer ber 
ſuchten u, f. w. Der eine berfelben, Lieutenant v. Krieger, 
vergaß fih überdieß fomweit, daß er auf dem Südermarkt auf 
einen fehledwig-bolfteinifhben Soldaten, der ihm begegnete, eine 
veräcilibe, Bemerkung madte und fpäter auf dem Hofe des 
Bürgervereind beim Anblit eined anderen ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Soldaten zu feinem Begleiter fagte: „Siebe, da ift wieder eis 
ner der fhledwig-bolfteinifhen Schufte.“ Umftebende Soldaten 
und Gioilperfonen fielen über ibn ber, entriffen ibm feinen 
Degen und mißhandelten ibn, wobei er eine leichte Wunde im 
Hinterfopfe davontrug. Bald darauf fam ein zweiter Parlar 
mentär, Graf Arthur v. Neventlow, von Haderdleben in einer 
vierfpännigen Poſttutſche in die Stadt bineingrfahren und febrte 
in der Pofibalterei ein. Das auf den Gaſſen verfammelte Bolt 
welches durh den auf dem Kutfcherbod in rotber Hufarenunis 
form figenden Bedienten aufmertfam gemadt wurde, derung in 
die Pontbalterei ein und mißbandelte ebenfand dieſen Diffizier 
während ed den Bedienten unangefochten ließ. Die Gtraße 
vor der Poſthalterei wurde fofort befeßt, und der dänifhe Dfs 
fijier auf Ummegen nach der Kommandantur gebracht. Ein 
anderer däniſcher Difizier batte fib im einem fehr befuchten 
MWirtbälofale an der Smiffdrüde eingefunden, und eine Anzahl 
dort verfammelter Dffigiere vom preußiſchen Armeecorpd nahm 
fib feiner infofern an, daß, ald ein Volkshaufe ſich vor dem 
Lokale verfammelt hatte, fie in der Abfict, ihn an Bord zu 
eöfortiren, mit gezogenem Säbel einen Kreis um ibn ſchloſſen, 
und ibn fortführten. Der aufgeregte Boltöhaufe bat fib for 
weit vergeffen, bie preufifchen Difisiere zu infultiren, wobei ed 
von beiden Seiten zu Thätlichfeiten gefommen iſt. 

Aud Shledmwig-Holftein, 10. Auguf. Die mis 
Kitärifhen Beftimmungen der Gonvention find in voller Ausfübs 
rung begriffen. Die Landesverfammlung hat duch Beſchluß 
den Rüdzug der ſchleswig-⸗holſteiniſchen Truppen nab Holftein 
genehmigt und die Befegung des ſüdlichen Schleswig durch 
Preußen geſchieht auch bereitd, Edernförde mit feinem Has 
fen wo die „Gefion“ liegt, ift geftern von preußifden Trup⸗ 
pen befept worden, ebenfo die Stadt Schleswig, wo ein 
weitpbalifched Hufarenregiment nebft einem Bataillon Infantes 
rie und eine Batterie den Kern der während bed Waffenflid, 
Nands dort verweilenden Garnifon bilden werden. Die Landıds 
verfammlung wird wohl zunächft Berwabrung gegen die dur 
den englifhen Gefandten in Berlin feftgeftente Demarfationds 
linie einlegen und vom preußiſchen Gabinet Aufflärung darüber 
verlangen, ob beim Friedensabſchluſſe von einer Theilung oder 
Selbiiftändigfeit des Herzogtbumd Schledwig, da Gonventicn 
und Friedenspräliminarien fich in diefem Punkte widerſprechen, 
die Rede fein wird. Die Borlagen, welche von Seiten der 
Statihalterfhaft gemacht wurden, bilden den Grundfloff der 
Beratbungen der Landesverſammlung und bexieben ſich im Wes 
fentlihen auf die Waff nfigftandsangelegenbeit und auf bie 
Drganifstion unferer Armee, welche für alle Eventualitäten im» 
mer ſchlagfertig dafteben fol. Durd den von der LandedsBerf. 
arfaßten Befhluß, den Rüdmarfb der Schledwig-Holfleiner aus 
Schleswig nab Holfein betecffend, fol der Waffenſtiuſtand 
weder angenommen noch verworfen fein, fonderm ed wird bier 


durch nur eine reim militäriſche Maßregel gutgebeißen, welde, 
wenn fie nicht ausgefübrk würde, Keane 5 einem. 

ben Zufammenftog mit den Preußen geführt Hätte, oder Düne» 
mar? würde vieleidt durch das Stebenbleib * —5 
auf fbledwigfbein Boden Beranlaffutig gefunden haben, bie 
Aufhebung der Blokade der preußifcben ſowohl ald deutſchen 
Häfen zu erſchweren. Dieß ſollte unter allen Umfänden vers 
mieden werden, zumal an ein idatſächliches Entgegentteten ges 
gen die Eonvention augendlicklich nicht gedacht werben kaun, 
weil einerſeita die ſchleswig⸗ holſteiniſche Armee erſt gehörig vers 
ſtartt, andererſeits die Entwicklung der deutſchen Berbältniffe 
abgewartet werden muß. Die Lage des Landes iſt allerdings 
eine fehr kritiſche, jedoch dürfen mir die Hoffnung auf den end⸗ 
lien glüdlihen Ausgang unferer Sache nicht aufgeben, Wie 
verlautet, fol diefer Tage ein preußifber Bevollmäch⸗ 
ter in Schledwig erſcheinen, welder einige offiziele Erläutes 
rungen zum Zractat bringen wird, Was die Männer der 
Waffenftiüftandsregierung betriffl, fo werden die getrofs 
fenen Wahlen, mie ih Ihnen aus fiherer Hand mittheilen 
fann, erft am Tage vor der Einſetzung derfelben 
befannt gemadt werden und find alle dahingehenden 
Berfionen mehr oder weniger nur ald Gerüchte zu betrachten. 
An die Ankunft ded außerordentlihen preußiſchen Gefandten 
Fehen, v. Werther in Kopenbagen, fnüpft die „Ber 
lingſche““ die Bemerkung, daß, „nicht mehr daran zu zweifeln 
fei, daß Alles, was die Ausführung, der Convention angeht, 
möglich ſchleunigſt geordnet werden würde, gleichwie wir ed für 
ausgemacht anfeben, daß die Schweden dad nördliche Schles⸗ 
wig befeßen werben.’ 

Hamburg, 10. Aug. Schon der heutige Tag bezeich⸗ 
net die Wiedereröffnung der Schifffahrt. Der Telegraph machte 
bereitd Meldung von circa 30 in Cuxhaſen angefommenen 
Schiffen; die Dampfihıffe nah England treten beute Abend 
die gewöhnliben Fahrten wieder an. Morgen erwartet man 
dad Auftommen vieler Dampf» und Seeſchiffe — ein ins 
terreffanted Hafenfbaufpiel, das font nur der Badia zu 
bringen pflegt. — Dem Senat ift von einigen Gonfervaliven 
eine Dantadreffe für feine der Gonilituante jüngft gemachte 
Eröffnung zugedacht. Die Aufforderung zur Berheiligung wird 
vermutblich (don morgen erfcheinen. 

Hamburg, 11. Aug. Der Senat bat geftern den zwi⸗ 
[hen Preußen u. Dänemark abgefchloffenen Waffenftilitand 
anerkannt und feine Beitrittderflärung dem biefigen preußiſchen 
Gefhäftdträger zugeben laffen. j 

Braunfbmweig, 11. Aug. So eben ift die Abſtim⸗ 
mung über ben Regierungdantrag, den Anſchluß Braunſchweigs 
an den Dreitönigäbund betreffend, in unferer Abgeordnetenvers 
fammlung erfolgt. Der Antrag ded Minifteriums, wie er von 
der Mebrbeit ded Ausſchuſſes zur Annahme empfohlen ift, wurde 
mit 31 gegen 21 Stimmen angenommen, n Antrag des 
Abgeordneten Hollandt, den Regierungdantrag für verworfen 
zu erklären, weil er eine Berfaffungsänderung in fib ſchließe 
und der Beſchluß eines folden nur durch ?/, der Mdgeordneten 
gefaßt werden fünne, wurde verworfen. 

(Ungarifhber Kriegdfhauplap.) In Groß 
warbdein wurde der Hauptangriff der Ruffen am 10. d. er 
wartet. Mit ven neueren — aus Klauſenburg 
haben die dorligen Magyaren eine Stärfe von 80,000 Mann 
erreicht. Diefe Macht dedt die Stadt und zugleich das öſtliche 
Terrain, auf welchem im Falle einer Niederlage die Inſurgen⸗ 
tensRegierung ihren Weg nad Klaufenburg einfblagen würde. 
Doc ift man in Großmardein zum äußerften Widerſtand ent 
ſchloſſen. Die gewöhnlichen Lebendbedurfniffe, ald Brod, Fleiſch 
und Wein find dort eben nicht tbeuer, auch ungubereiteten Tas 
bat hat man in Menge, aber alle Gegenflände des Gomforts 
baben ungebeuere Preife. Ein Kitchen gewöhnlicher Gigarren 
foftet 80—130 fl. C. M., ein Glas Punfb 4 fl. Gefrorned 
3 fl. Geflügel ift um das 10fache, Wuldpret um das 20fache 
des früberen Preifed geftiegen. Gin Schmuggler, ber eine 
Kiſte mit Gölnerwaffer nah Großwardein brachte, erbielt das 
läſchhen mit 4 Dufaten in Gold bezahlt. Sole Preife 
zublten feld mande Honved⸗Offiziere mit Freuden und bes 
wabren das Fläſchchen nun ald ibre einzige Erleichterung im 
Bivovac, Die Stadt ift fo mit Truppen überfült, daß die 
Häufer bei weitem nicht Raum genug bieten, um fie zu uns 
terbringen; auf allen Straffen und Pläpen lagern die Soldas 
ten im freien, Diefe ungebeuere Webervölferung macht das 
Leben in Großmarbein nit angenehm und dürfte bei längerer 
Dauer Rranfdeiten herbeiführen. Die Ausrüftungen, der Shan 
zendau und die Palifadirungen werben fehr emfig betrieben. 
Eine ungebeuere Zricolore raufbt im Winde mäctig flatternd 
über der Stadt, Der Reichsiag hält feine Beratdungen in 
einer Kirche. Bei Serfard an der Donau fammelt 
fi ein großartiger Kandflurm von 30,000 M. Die Gomitatd- 
beamten geben zur ungariſchen Armee ab. 


so 


Franfreich, 


Paris, 11. Auguf. Heute bat bie Rationalverfammlung 
die lehte Sitzung vor ihrer Bertagung gehalten. Man bemerkt, 
daß Gaſtier fib auf feinem gewöhnlichen Plabe befindet: die 
über ihn verhängte Ausſchliehung if alfo wieder aufgehoben. 
Rachdem fodann Lagrange eine Petition der neum Departements 
Alier, Korfita, Gerd, Loiret, Lot, Rot et Garonne, Bauclufe, 
Bar und Nievre um Einführung bed unentgeltlichen, obligator 
riſchen und nicht von Geiftlichen eribeilten Schulunterrichtd übers 
zeicht, verlieft der Präfident unter allgemeiner Aufmerkfamteit 
dad Gefuch ded Generalprocuratord um Geftattung der gericht⸗ 
lien Verfolgung gegen Pierre Bonaparte wegen der geftern 
verübten Thatlichkeit gegen einenfeiner Eollegen, ferner einen Brief 
Brief Bonapartes felbft, in welbem diefer die Berfammlung um 
Grfattung der Verfolgung bittet, „damit das Land vıe 
Gefüble kennen lerne, unter deren Eindrud er gehandelt.“ Bes 
merfendwertb ift in dem Geſuch des Beneralprofuratord die 
mildernde Bemerfung, daß den Gerichten vorbehalten bleibe, 
Die Aufreizung unter deren Einfluß dad Bergeben begangen fei, 
in Erwägung zu sieben. Die Berfolgung wird einftimmig ges 
nehmigt, und die Tagesordnung wird wieder aufgenommen. 
Eine lebhafte Debatte veranlaßt der Gefeßentwurf, welcher die 
Miederanftelung der von der proviforifchen Regierung verabs 
ſchiedeten Generäle verfügt. — Die Ungeduld der Repräfentans 
ten, ihre Bacanzen anzutreten, ift fo groß, daß fie bei dem Be» 
ginnen der Interpellationen Sauteyra's über den Belagerungds 
zufand in gemwiffen Departements den Saal maffenweife verlafe 
len, fo daß der eifrige Redner gezwungen if, feine Interpellas 
tionen aufzugeben. Man trennt fi ohne alle eig nur 
die Montagne ruft lebbaft der binauseilenden Rechte nah: Es 
lebe die Republit! Es lebe die Verfaffung! Jerome Bonaparie 

ibt heute auf Anlaß des einftimmigen Tadels der Preffe uber 
eine Abmefenheit bei dem Leichenbegängniß Molitore im Mos 
niteur eine fehr wenig gelungene Rechtfertigung. Bei Bugeaud’s 
Begräbniß fei er durch zufälige Umftände verbindert worden, 
und bei Molitor’d Leichenfeier babe die Rüdfibt ibn abgehals 
ten, man möchte fonft glauben, er babe einen Unterſchied zwi⸗ 
fhen beiden maden wollen. Auffeben erregt ein eben erfchies 
nened Wert ‚‚Botted Wort oder die Wiedergeburt der Menſch⸗ 
beit dur fociale Organiſation“. Daffelbe bat den focialiftis 





fen Repräfentanten Moreau zum Berfaffer, und vorzugämeife | 


die Steuern und die Mrbeit zum Gegenſtand. Selbdſt die ent 
ſchiedenſten Gegner des foctaliftifhen Treibens ſprachen fi beir 
fälig über den praftifhen Geiſt des Buches aus, und man 
börte äußern, wenn der Gocialidmus fo auitrele, fo bebürfe er 
feiner Barrifaden und Blintenfbüffe, um fib Anbang zu ers 
werben. Die 5 Frankfurter Flüchtlinge, die ald der Theilnahme 
on dem Morbe Lıhnomäfys und Auetswalds verdächtig in Ber 
dun gefangen faßen, und aus dem Gefängniß ausbraden, um 
nad Belgien zu entfliehen, find per contumaciam wegen Flucht 
mit der Erbrebung des Befängniffed zu febdmonatliber Haft 
verurtheilt worden. (D. 3.) 
Großbritannien. 

In dem neulib aus der D. P. Ztg. mitgetbeilten Bericht 
über den Bigamies-Prozeß der Sennora Lola⸗Montej bieß 
ed u. A. ed babe fib aus den Zeugenaudfagen ergeben, daß 
fie von Haufe aus eine irifbe Spinnerin, Rofa Anna Gis 
led (vielmebr Gilbert) fei. Obaleich und Die englifhen . Ber 
richte über die Progeßverbandlungen nicht vorliegen, glauben 
wir bod ‚behaupten zu dürfen, daß die Bezeichnung ald,, Spins 
nerin‘’ lediglich auf einem Ucberfegungdfehler berubt. Spinster 
bedeutet nämlib im Englifben nicht bloß eine Spinnerin, fon» 
dern aub — in der Rechteſprache — eine ledige Frauendpers 
fon; und jene Zeugenausfage (vielmehr war e# ein Trauſchein) 
wird alfo gelautet haben: Roſa Anna Gilbert, ledig.” Wir 
wolen Dieß im Üntereffe der Dame Montez ausdrudlid bes 
merten, obgleib ed unser den Gpinnerinnen ſehr ehrenwerthe 
und unter den Gräfinnen febr nihtänußige Perfonen gibt. Vor 
dem Gerichtshof gab die Dame Montez ihr Alter zu 24 Jah⸗ 
sen an, febeint aber bei diefer etwas fübnen Behauptung ver 
geffen zu baben, daß ibre erfte Heiratb in's Jabr 1837 fält, 
wo fie alfo erft 12 Jabre alt geweſen wäre. Die Berichte geben 
eine ſehr poffierlibe Schilderung von der Haltung ihres jungen 
Gatten in der Gerihtäfigung, wie er während der ganzen Dauer 
derfelben die zarte Hand der Gräfin im feinen beiden einges 
ſchloſſen hielt und fie von Zeit zu Zeit mit Inbrunft trüdte 
oder an die Lippen prefte. 

Polen. 

Barfbau, 9. Aug. Geſtern 10'/, Uhr Abends langte 
der Großfürft Michael, aus Peteröburg fommend, hierſelbſt an. 
Geſtern Nachmittag traf General Lamoriciere franzofifber Bes 
volmäctigter am Peteröburger Hofe, bier ein. — Der GEapis 
tän Furft Paskewiiſch ift wieder nad Ungarn abgegangen. 


Befanntmachung. 
Die Fahrten der fal. Dampfboote zwi⸗ 
fden Donauwörtb u. Megensburg 
find des niedern Wafferftanded wegen von 
beute an, und bis auf weitere Bekannt» 
machung eingeftellt. 
Kegendburg, den 16. Yuguft 1849. 

Das königl. Betriebsamt der Donau- 


Dampffchifffahrt. 
Kirchmaier. 
coll. Ziegler. 


Walpwollen-Del, d.@lat36 kr. „Ih 
las davon öfters im Korrefp v. Nürnberg u. in 
d. Regensb. Ztg., da ich ſchon feit 8 Jahren gänz« 
lich contraft bin, in Folge der Gicht u. Boragıa, 
fo madhıe ich auch damit einen Berfuch durch dis 
tere® Einreiben ver Gliebmaffen, und nad dem 
Gebrauch von 13 Gläfern kann ich bereits, Bott 
fet Dank! fehreiben u. geben, innerlich benügte 
ich die nahrhaften Süberpillen, zu baben bei 
‚Herrn Auernheimer in Regensburg (ebenfo das 
Del), mas ich hiermit meinen Reidendgefährten 
anzeige. Lechhauſen, 3. März 1849. Pfarrer 
Meyer." — Wiedenburg, Mathematik f. Gar 
meraliften, Deconomen, m. Kpf. 30 fr. Le au- 
venturedi Telemaco 24 fr. @ellert®rieie Or. 
Falk, d. hl. Gräber z. Mom u. d. Gebete 15 fr. 
Bahleniottofpieler, d, vorfidhtige, aͤghp ⸗ 
tifche, nebft d. Kunft u. Auslegung det Karten« 
plagen auf verfchieb. Art 36 kr, auch Munch⸗ 
ner 6fr. Legende d. Heiligen in Bayern 21 fr. 
Claude u. Lemeoine franz. Sprachlehre 48 fr. 
Bibl. Büloviana m. lit. Anmerf. 406 6. 12 fr. 
@in Quartbreviern. 8.17 bit 800 30 fr. Was 
ift d. Papft 6 fr. Monatbuch f. Dorf u. Feld» 
polizei 6 fr. Geſchichte d. Offenb. Gottes 6 fr. 
Wefberlin Ehronologen 13 fr. Vierthaler Meth. 
u. Padagogik 12 fr., daſſelbe Preitbud; 18 fr. 
Geſcht. Änekd. 205, 9 fr. Degen, Schreiblehre 
Or. Weishaupt Apologie 6 fr. Hochzeilader, 
der, 12 fr. Suintfoir, Gefch. d. St. Paris 5. 


— 


— — — — — — — — — — 


mälde, Schmidts Geſch d. Demſch 24 Dre. | 


3fl. 30fr, Bivenhy geogr. Handb. 9 fr., Hi. 
Sprachl. f, Landſchulen Ofr. Himmelsihläffel, 
Mleinfter, 900 Seiten 12 fr, Wiener bürgl. Ges 
jegb. 9 fr. Etat general de poste 6 fr. Mi» 
raful d. hl. Gnadenkindlein in Luzern 12 fr. 
Zilgenau, Fatechet. Unterricht Pfr. IGeograph. 
manuel 12 fr. Nacht. vd. deutſch. Schulmefen 
3 Dre 18 fr. Geſchichte e. Schulreform 6 fr. 
Büel, Landſchullehrer Gr. Badyer, Handbuch f. 
Schullehret 12 fr. Quelques not. de Buona- 
parte 6fr, Bürgerblatt, d.,801 18 fr. Carat · 
eioli, d. Bildn. d. Tode 6 fr. Tertbüchlein zu 
Dpern ıc., mebrere, auch Urtbeile m. Maher üb. 
Steuer u. Abgab. Pfr. Inst. physicae Bruch- 
hausen 2 Tom. e. fig. Preitb. 36 fr. Dictio- 
naire universel des aynonymes 24fr., franz. 
Gramatif f. Damen 15 fr. melag. curieux 
agereabele etutile 9fr. Anthologie on. Blät« 
ter f. Berftand u. Herz v. Stimel Augsb. 842, 
36 fr. Propoi. b. e. reihöritterfchaftl. Konvent, 
beigeb. Deurfchland m. e. Kaifer haben u. war 
rum? 36 fr. Trait& de l'oetroi de limpöt. 
6fr. Beſchreib. d. Glypthotel in Mündy. Br. 
Wolf, insit, phil. rational 12 fr. Walser, 
phil. 2 Tom. 18 fr. Brenner, d. Yanbgrafen 
Leuchtenberg 9 fr. Bürgeralmanadı v. BIO Pfr. 
Reinhold, Briefe über Komtſche Philoſophie 
15 kr. Voppe, ſammtl. Werke 1 fl. — empfiehlt 


E. U. YUuernbeimer, 
Dadı- u. Grübgaſſe B. 80. 


— — — — — — — — — 





Lotto· Anzeige. 
In ver 1113. Ziehung zu Megensburg 
am 16. Aug. famen folgende Numern heraus: 


51 39 89 35 53 

Die 1114. Ziehung wird zu Regensburg 
Dienftag ven 18. September und inzwiichen bie 
452. Ziehung zu Nürnberg am Dienftag den 
28. Auguft, und die 1493. Ziehung zu Müns 
hen am Donnerftag den 6. September 1849 
vor fi gaben. 

In Lit. D. Nro. 91 in ver Weingafle 
iR täglich eine Wohnung von 3 Zimmern, 
febr heller Küche ac. zu beziehen. 


— — — — 


Gm, 
imbu, Kfm. a. Griebenland. Reiner m. kam. 
abrıf. vo. Brünn. Fesler, Haustei. Katıus, 

Morſeck m. Gem., Kod Scherer, fl. v. Wien. 
ucheck, Kim. v. Jlauer. Bar. » Refling, PP, 
ammerjunferv. Münden. Goldfaimedt, Kim. 

v. Wien. Hübner, Buchbäntt. v. Lın. Dofp, 

Bürger v. Meuburg. 

(Weißer Hahn.) HH. Braun m. Sohn, 
Raufm. ©. Kelbeim. Stöhr, Magiftratered- 
nungsführer o. Ingolftadt. Kegelmeier vo. We: 
beldrun u. Leuchtlet » Landsberg; Vriv. Ger 
pel, Beuerwerker u. Altmann, Korporal v. Ins 
golſtadt. Kırdıner, and. jur vo. Gtraubing. 
Fr. 0. Bartmann, Kent. v, Wien. Mad. Gmeiner 
m. Sohn, Gtadigerihttratbegat. ©. Yandehut. 

GWeubern 3 HD. Sog ». Wien u Rößl 
d. Neuſtadt; Priv. Munnei, Dr. Med. v. Nürn: 
berg. Balter, Kim. v. Schmwäblibamündt. 


Bon dem Haarmittel 


ded Profeſſors Thiebaud zu Paris à 1 fl. 12 Er. für Kabl» und Grauföpfe und Herftel- 


lung des männliden Barted, befinder ſich fortwährend ein Depot bei Hrn. J. 


23. Neu: 


müller in Regentburg. NB. Die beite Bürgichaft für die Untrüglichkelt, die kein 
ähnliches Mittel gewährt, noch gewähren fann, — befleht in der biöber gewiſſenhaft ein- 
gebaltenen Zurüdgabe der Beträge nah vorihriftämäßigem Gebrauche des 6. Töͤpfchens im 
Balle des Mißlingens, durch die vom Verfertiger aufgeflellten Gommifläre, jo wie in ben 


untrüglihen amtlichen Zeugniffen, welche von Zeit 
— Die Beträge find baar und franfo nebſt 3 fr. € 


u Beit in biefem Blatte erfcheinen. 
— * tinzuſenden. Jedem 


einzelnen Töpfchen liegt ein Gebrauchszeitel bei, worauf unter Anderem in ben lehten 
12 Zeilen die Merkmale der Aechtheit angegeben find, da wo ein folder Zettel dem einzelnen 
as. 18 fr. WRufltalien, Zeichnungen, Delger | Zäpfchen fehlt, if foldes ald unädt zurüdzugeben. 


Redigirt unter Berantwortligfeit des Berlegers Eriedri Heinsih Meubauer — 


R— 


His, ch — 








Die Zeitung mit dem 
monatl. Amal erſchei⸗ 
enden Unterhbale 
tungs-Blatte for 
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Sonnabend. Ne 227. 18. Auguft 1849. 





Deutichland. 


Münden, 14. Aug. Der Landtag il nun einberufen. 
Rob nie bat man diefem Akte mit ſolch heißem Sehnen ents 
gegengefeben, wie diefedmal, da fi an befien Berathungen die 
verfehiedenartigften Intereffen fnüpfen. Befonderd hofft man, 
daß damit aub dad Ziel gefommen fein werde von den politis 
fen Berhaftungen, wovon jede Pot und neue Nachrichten 
Kefert, die feloft in unferer „‚gutgefinnten’‘ Hauptſtadt viel bör 
fed Blut maden und Mißtrauen in die vertrauenftrogendfien 
Gemüter füen. Auch glaubt man, die Kammer werde gleich 
nach ihrer Gonflituirung den Antrag auf fofortige Freilaffung 
ihrer verbafteten Mitglieder ſtelen. (Abdatg.) 

Nürnberg, 16. Aug. Heute Mittag trifft dad 2te Tür 
gerbataillon unter Oberftlieutenant v. Red auf dem Rückmarſche 
aus Schleswig⸗Hol ſtein, mittelt Eiſenbahn von Hof 
tommend, bier ein; demfelben werden bie übrigen in Schles— 
wig gewefenen Zruppentbeile jolgen und aldbald vom Babnbofe 
aus den Mari in ihre Garnifonen antreten; nur dad zuleßt 
eintreffende Batailon wird bier einquartirt werden, — Das 
fränfifbe Dbfervationdcorps unter Generallieutenant 
v. Dambör, fo weit ed no im unferer Gegend ftebt, fammt 
der zur Berflärfung erft eingetroffenen Brigade, hat geftern Bes 
fehl zum Abmarfche nach Unterfranfen erhalten; hier bleiben 


11ten Infanterieregiments nebft den beiden Ehevaurlegeröfhmas 
dronen. (N. 8.) 


| 
aur das dritte Bataillon vom Sten und 4 Kompagnien ded 
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Karlörube, 14. Aug. Heute früh if Se, K. H, der | 


Prinz von Preußen nah Mainz abgereiit. Die Rüdfebr 
Sr. 8. H. ded Großherzogs ift nun definitiv auf näds 
fen Samftag (den 18.) feſtgeſtelt; er wird, wie ich ſchon früher 
meldete, auf dem Dampfboot bis Knielingen reifen, dort von 


einer Deputation von 10 Karldruber Bürgern Vormittags ems | 
pfangen, und in Begleitung der in Landau treugebliebenen | 


Dragonerfhwadron bier eintreffen. Der Plan des Einzugs 
wurde, wie ich böre, auf den Wunſch des Prinzen von Preus 
sen wieder geändert, und bie ganze Feier fol bauptfäclich 
eine fircbliche werden. Bom Müblburger Thor an durch die 
lange Straffe bid an die Stadtfirde wird Bütgerwehr und 
preußifbed Militär Spalier fleben, Se. K. H. wird fi zus 
nächſt in die evangelifhe Stadtkirche begeben, wo ein feier 
licher Botteddienft abgehalten wird, und von da geht der Zug 
wieder durch Spaliere in dad Reſidenzſchloß. — Heute früh 
309 das feit einigen Wochen bier gelegene naffauifbe Bas 
taillon von bier ab und wird vorerft in Ettlingen und Dur 
lab Quartier nehmen. — Die Kapitals und Bermögenk% 
feuer fol nun in den nächſten Tagen bei und zur Ausfüh— 
rung fommen; beide Steuergattungen find aber durchaus nit 
beliebt, nicht wegen der zu entrichtenden Steuer, fondern weil 
bier eine ziemlich offene Erklärung der Kapitale und des Vers 
mögens in die Hände eined Schapungdratbd abgegeben werden 
muß, was aub der redlichſte Mann nicht gerne thut. — Uns 
fer freiwilliges Anleben ift in neuerer Zeit in einigen Shill⸗ 
fand gerathen. (Schw. M.) 

Raftatt, 14, Auguf. Der frühere Lieutenant Mabler | 
wurde geftern durch ſtandrechtliches Urtheil auf zehn Zabre Zucht⸗ 
bausftrafe verurtbeilt. Es drängt ſich bei diefem Urtbeil uns 
willfürlib die Bemerfung auf, daf unfer Stantrechtägefeg eine 
furbtbare Härte entbält. Für einen jungen Mann ;. B. von 
24 Jabren ift eine 10jährige Zuchthaus ſtrafe wohl eben fo hart 
als fur einen 6Ojäbrigen Mann der Tod, denn wenn er auch 
die · Strafjeit mit gefundem Korper üderfleht, mad wir bezwei⸗ 
fein, fo it doc fein ganzes übriged Leben zerflört; und doch 
will man eine geringere Strafe ald Todesftrafe an ihm vollzie⸗ 
ben. In nächfter Reihe n a aus Wiedbaden zur Ber- 
urtheilung fommen. (F. 3 





Mannheim, 14. Aug. Geflern Morgen um 8 Ubr bes 
gann dad Kriegdgericht über Wilhelm Adolph von Trütz ſch⸗ 


ler aus Gotha. Staatdanwalt Ammann erbob gegen denfels 
ben die Klage des Hocverratbd und zwar aud nachflebenden 
Gründen: Schon in den erften Tagen nah Ausbruch des neun 
ben badifchen Aufftandes fand fih der Angellagte, Mitglied 
der damald noch eriftirenden deutfchen Rationalverfammlung, 
mit feinen beiden Eollegen Raveaur und Erbe in Karlis 
zube ein, um ſich an ber Bewegung zu beibeiligen, Am 19, 
Mai erließ der fogenannte Landesausſchuß und die Bollzicehunges 
behörde einen Aufruf an das deutfche Volk und einen zweiten 
an die Soldaten, fib gegen bie Tyrannen Deutſchlands zu 
erheben. Beide Proflamationen find von Trützſchler, Ras 
veaur und Erbe mitunterzeihnet. Wenige Tage nachher über 
nabm er von dem fogenannten regierenden Landesausſchuß Bas 
dens dad wichtige Amt eined Eivilcommiffärd der Stadt Manns 
beim und eined Regierungsdirektors des Unterrheinkreiſes. 
Beide Aemter bat er bid zu feiner am 22. Juni erfolgten Bers 
baftung befleidet und die fürmliche Drganifation des Aufitans 
des im Unterrheinfreife geleitet? So beantragte er die Entlafs 
fung der Mitglieder der badiſchen Kreidregierung und entließ, 
gleicberweife mit jedeömaliger Ernennung von Gtelvertretern, 
den Poltzeitommiffär Hoffmann von bier feined Dienfted. Be 
fondere Thätigkeit widmete er ferner der Aufſtellung des erften 
Aufgebotd der Bolfämehr und verfubr gegen die Säumigen 
mit äußerfter Strenge. Er orbnete deren Einquartierung be 
biefigen Bürgern an und nöthigte den Gemeinderath zu Der 
nagezufbüffen und unter andern felbft zu Bekleidung der dürfe 
tigen Mannfbaft und theilweife aub zu deren Armirung, zu 
welchem Bebufe er das hieſige Schützenkorps entwaffnen lief, 
und felbft anderweitige zweddienlibe Erpriffungen vornahm, 
momit er die Gemeindekaſſe im Belauf von 4000 fl. belaftete. 
Inbefondere widmete der Angeklagte aber den BVertbeidigungds 
anftalten von Mannbeim feine Thätigkeit und veranlaßte zu 
diefem Zwede die verfhiedenartigfen gewaltfamen Requifitios 
nen, wobei er die Widerfpänftigften nicht allein auf das ſchärfſte 
bevrobte, fondern auch oft auf längere Zeit gefangen feßen ließ. 
Endlich aber machte Trüpfchler, nachdem von Seiten der Inſurgen⸗ 
ten die beabfichtigte Bertheivigung Mannheims bereitd aufgegeben 
war, noch furz vor feiner Berbaftung dur den beifern Theil der 


| Mannh. Bürgerfbaft den Verſuch, die Hiefige Kreistaffe gewaltfam 


nad dem Hauptquartier Mierodlamätid zuentführen. Nachdem über 
diefe Klagepunfte die betreffenden Zeugen, deren Zahl fi auf etwa 
30 belief, nah Anordnung des Inquiſitionsrichters Babo vernommen 
worden waren und der Beklagte zu wiederholten Malen eine durch 
allzuviele ibm feindlich entgegenftchende Thatfadhen unmöglich 
gewordene Bertheidigung reſp. Rechtfertigung feines Yuftretens 
als Eivilcommiffär von Mannheim verfucht hatte, flellte Staats 
anmwalt Ammann, gelüßt auf dad Ergebnif des Zeugenverhörs 
an das biefige Kriegögericht den Antrag auf ſtandrechtliche Er⸗ 
fbießung des Bellagten. Troßdem, daß nun ber Bertheidiger 
Trügfblerd in einer von eden fo viel logifher Schärfe als 
warmem Gefühle zeugenden Rede die Schuld des Bellagten, 
wenn aud nicht gänzlich zu negiren, doch wenigſtens zu mil 
dern fuchte, troßdem, daß ferner nicht allein er, fondern auch 
der Bellagte in eigner Perfon die Milde der Richter, mit Hin 
weifung auf feine greifen Eltern, feine Gattin und Kinder, in 
Anſpruch nahm, erging dennob nab Schluß der Berbandluns 
gen und etwa viertelftlündiger geheimer Berathung des Kriegs⸗ 
gerichted um 5 Uhr Abends deffen einſtimmigtes Urtheil dahin: 
daß der Bellagte Trüßfchler, ald überwiefener Hochverrätder, 
den Tod durch Erſchießen zu erleiden babe. Es lagen zu viel 
in die Kategorie diefed Verbrechens einfhlagende Handlungen 
vor. Der Bellagte vernabm die Berfündigung feines Urtheils 
mit würdiger Ruhe und Faſſung, wie ibm überhaupt diefe An⸗ 


erfennung während der ‘ganzen Dauer der Verhandlung felbit 
von feinen Gegnem nicht verfagt werden fonnte, Möge ibm 
die mebhrmald ausgeſprochene Behauptung, daß er immer nur 
dad Beſte ded badifhen und bdeutfchen Volkes gemollt babe, 
den ſchweren Gang, der ihm in wenig Etunden bevorfteht, ers 
leihtern! — Der zum Tod Berurtbeilte ift noch nicht 32 Jabre 
alt, war vormald fönigl. ſächſiſcher Appellationdgerichtsaffeffor 
und gebörte einer der erflen und reichften Kamilien Sachſens 
an. Daß derfelbe aub wie vielfadh behauptet worden war, 
bei dem Dreddener Aufftande betbeiligt gemefen, ergab fi im 
Laufe der Verhandlungen in keinerlei Weife. Heute Morgen 
Schlag 4 Ubr, wurde Trüßfchler bei dem Kirchbofe über 
dem Nedar erfhoffen. Er ftarb febr gefaßt, und wollte 
fib nit einmal die Augen verbinden laffen, da ibm aber von 
Seiten des dienftihuenden Dffizierd bedeutet würde, daß das 
Geſetz es fo wolle, fo machte er weiter feine Widerrede, fniete 
nieder auf feinen Mantel, und fiel von fieben Schüffen getrofs 
fen, von denen zwei den Hald berührten, die übrigen fünf aber 
die Bruft durchbohrten. Eine halbe Stunde nach der Erekution 
war die Leiche ded Unglüdlichen fhon zu Grabe gebradt. Die 
Frau ded unglüdlihen Trüpfblerd, fo erfabren wir aus guter 
Duelle, batte fi einige Zeit in Mannbeim aufgehalten, um 
Anmeifungen ıc., die mit der Unterfchrift ihres Mannes verfes 
ben waren, gegen den jedeömaligen Betrag einzulöfen; fie bat 
auf diefe Weife eine nicht unbedeutende Summe bezahlt, obne 
jedoch, wie fie boffte, eine Milderung ded Urtheild herbeiführen 
zu fonnen. 

Kaffel, 13. Auguf. (Nach Abgang der Abendpof.) 
&o eben ift der permanente landfländifhe Ausſchuß von Wils 
helmshöohe zurüdgefehrt und befindet fich in weiterer Berathung 
mit den zugezogenen Ständemitgliedern. Die Adreſſe deflelben 
ift von Sr. fönigliben Hobeit angefommen, nicht aber der Auds 
ſchuß in Perfon empfangen worben und zwar wieder aus dem 
febr fonftitutionelen Grunde, daß noch fein Minifterium dem 
Fürften zur Seite lebe. Ge. königliche Hobeit ließen der De 
putation jedoch durch die Klügelatjutanten eröffnen, daß Sie 
bereitd mit den abgetretenen Miniftern Unterbandlungen ange 
tnüpft bätten. Auch war der feitherige Borftand des Kriegds 
minifteriumd, Herr Major Börider, zur Tafel geladen u. batte 
langdauernde Unterredungen mit dem SKurfürften. Der fonigl. 
preußifche Gefandte und Hr. General v. Grabow waren glei» 
falls zur Tafel in Wilhelmsböhe und es ſcheint alfo eine Aus—⸗ 
gleibung der Differenzen im Werden. Die bierber berufenen 
Ständemitglieder werden indeffen mit dem permanenten Auds 
ſchuſſe in vdireftem Benehmen und alfo vorerft bier am Platze 
bleiben. (D. 3.) 

Berlin, 13. Auguf. Ic babe zunächſt eine geftern in 
Betreff der Erwerbung der bobenzollern’fhen Für 
ftenthümer gegebene Mittbeilung in Etwas zu berichtigen 
und zu ergänzen. Ich ſprach ſchon geflern einige Zweifel aus 
über die Höhe der Entihädigungdfumme, die den beiden Fürs 
fen in Form einer Apanage jährlich bewilligt worden if; nad 
den heute darüber mir zugebenden Nachrichten find die geitern 
genannten Zahlen wirklich viel zu hoch, und ich höre vielmehr, 
daß ber Fürft von Sigmaringen nur 30,000 Thaler jährlich 
und der Fürft von Hechingen nur 10,000 Thaler erhalte. Hiezu 
gefellt fih nun aber für den Erfteren noch ein in vielfacher 
Beziebung intereffanted Zugeſtändniß: ed wird ums berichtet, 
daß er bie Würde und den Titel eined Prinzen des foniglichen 
Haufes gleichzeitig zugebiligt erbalten babe. Es mag bier nur 
Eine beachtungdwertbe Seite diefer Bewilligung bervorgeboben 
werden: Die mebrermähnten beiden Linien des hohenzollern'ſchen 
Fürſtengeſchlechts befennen ſich bekanntlich noch zur fatbolifhen 
Religion, wie denn z. B. der ältefte, 14jährige Sohn des Fürs 
ſten von Hohenzollern-Sigmaringen fo eben in einer fireng far 
tbolifhen Anftalt in München erzogen wird. 
daß der biäberige regierende Fürft Karl Anton ald ein gleiche 
geftellted Mitglied in den gegenwärtig in Preußen herrſchenden 
Zweig feined Haufed aufgenommen würde, börte der gegenwärs 
tige erflufivsproteantiihe Charakter deffelben auf, mad bei den 
Konfeffiondverbältniffen unfered Baterlanded nicht ohne Bedeus 
tung wäre. Wir wollen dann ferner noch beifügen, daß mwahr- 
fbeinlih in der Folge die beiden Fürften auch ibren bleibenden 
Aufenthalt in Preußen nehmen werden, indem dem Bernebmen 
nad) der Fürſt von Hechingen auf feinen bedeutenden in Schles 
fien gelegenen Gütern zu wohnen gedenkt, während ber Fürft 
von Sigmaringen fpäterbin nach Berlin überſiedeln dürfte. 
Zum Schluß endlich noch die ſtatiſtiſche Notiz, daß das bei 


Dadurch alſo, 


diefer Gelegenheit im Ganzen von Preußen oflupirte Areal ums 
geſãhr 21°/, Duadratmeilen mit einer Bevölkerung von circa 
69,000 Serlen beiträgt und daß Preußen dadurch vie Oben 
bobeit über mod zmei frühere reichäummittelbare Fürften er 
bält, nämlib über den Fürſten von Fürflenderg und den won 
Zarid, die beide im Sigmaringiſchen Beſitzungen baben. — 
— Bir batten jüngf Gelegenheit, den biefigen bayerifchen 
Gefandten, Grafen v. Lerchenfeld, fib ausführlih darüber 
ausſprechen zu bören, wie eine engere Bereinigung Bayerns 
mit Preußen und den übrigen dem Dreifönigebunde beigetres 
tenen deutſchen Staaten namentlih aud aus materiefen Grün⸗ 
den nicht wünfdendwertb erſcheine, wie in Bayern vielmebe 
dad Bedürfniß einer Lodtrennung von feinem bidberigen Bers 
bältniffe zum Zofverein und flatt Deffen eined engeren Ans 
ſchluſſes an Deflerreih vielfach empfunden werde, und Dieß 
vor Allem jetzt, wo die öſterreichiſche Regierung fi bereitwillig 
erflärt babe, für einen folden engen Anſchluß febr vertbeil 
bafte Bedingungen namentlib auch binfichtlih des Erportbans 
dels nad) dem adriatifben Meere zu gewähren. Diele Aeuße⸗ 
rungen erhalten wegen der Perfon, von der fie flammen, eine 
bobe Bedeutung. — Die Ankunft des der preußifben Geſandt⸗ 
ſchaft in Madrid attadirten Regationdfetretärd Lembde fol mit 
dem nabe bevorfiebenden Abfchlufie eined Handelsvertrages 
zwifben Spanien und dem Zollverein zufammenbäns 
gen, der leicht zur Wiedererlangung des dortigen, einfl für 
und fo vortbeilbaften Marktes beitragen dürfte. — Alle Nadıe 
richten aud Wien fHimmen darin überein, daß nicht nur 
jwifchen den kaiſerlichen Hauptquartieren ded KM. Paskewitſch 
und ded FIM. Haynau Zwietradt berrfcht, fondern im guffis 
fben Generalftade felbit, wo Dffiziere fogar im Verdacht vers 
sätberifher Abfichten leben. Der Fürft ſelbſt fol täglich mehr 
an Anſehen verlieren. Seine Fähigkeit bat ſich keineswegs fo 
bewährt, daß fie vor den Sympathien der gebildeteren Dffisiere 
mit den Magyaren und deren genialen Führern Stich bält. 
Es wird ald fichere Thatfache verfibert, daß viele Dffisiere 
aud dem ruffifhen Heere zu den Ungarn übergegangen feien, 
und der Verdacht der Kommandirenden, daß ben leptern oft 
Mittbeilungen über die Operationen von Seiten ruſſiſcher Dir 
figiere gemacht werden, mag nicht ganz grundlos fein. (NR. K.) 

(Sißung der I. Kammer vom 13, Auguft.) Auf 
ber Tagesordnung febt der Beriht der Kommiffion über den 
Antrag ded Grafen Eulenburg und Genoffen, betreffend die Su fr 
pendirung der Bürgermwebr Die Kommiffion ift eins» 
fimmig dem Antrage beigetreten und fchlägt folgende Faſſung 
vor: 1) Die Drganifation und Reorganifation der Bürgerwehr 
ifi im ganzen Umfange der Monardie fo lange zu filtiren, bie 
das Geſetz vom 17. Dftober v. 36. auf Grund der revidirten 
Berfaffung und nah Emanation der neuen Gemeindeordnung 
einer Revifion unterworfen worben if. 2) Die fbon eingerich⸗ 
tete Bürgermwebr ift bid dabin außer Thätigfeit zu feßen. Die 
Kommilfion fieht in dem Gefeß eine bedeutende Laſt für die 
Kommunen, eine Zeit und Geld raubende Beläftigung des Ein» 
zelnen, eine zwedloſe Einrichtung neben dem Heere, eine Pros 
vofation zu Öffentliben Unruben, eine Beranlaffung zu Sittens 
verderbniß und Müßiggang. Bei der Abflimmung wird Nr, 1 
ded Kommiffiondantraged mit großer Majorität, Ar. 2 mit 62 
gegen 45 angenommen. — In der beutigen Sitzung der zweis 
ten Kammer forderte der Präfident Graf Schwerin auf, der 
Armee für die bemäbrte Tapferkeit, Treue und Hingebung den 
Dank ded Baterlanded audzgufpreben. Die Kammer erbob ſich 
wie Ein Mann und brasdte der tapfern preußiſchen Linie und 
Landwehr ein lauted Hoch. — Der Minifter des Innern legte 
die octroyirten Gefeße feined Nefforts, zwei Entwürfe, die Agrar 
gejepgebung betreffend und Dentfhriften über den Belagers 
ungsjufand von Pofen und Breslau vor, melde ſämmtlich bes 
reits beftebenden Fachcommiſſionen oder brfonderen Commiſſio⸗ 
nen überwiefen wurden. Rüdfichtlib de neuen Wablgeſehzes 
und der Verordnung über Hinausfciebung der Wahlen erflärt 
der Minifter, daß die Regierung mebr auf die innere politifdhe 
Notbwendigkeit ald auf das formelle Recht des Artifeld 105 der 
Berfaffung fih Rüge. Befondere Denkſchriften find bierüber ber 
hufs der Indemnitätsbill der Kammer vorgelegt. Der Handeld 
minifter überreichte die octroyirten Geſetze feined Nefforts, ins 
dem er ſich ausführlicher über dad neue Gewerbegeſetz und über 
die bewährten auten Erfolge der bereitd ind Leben getretenen 
Gewerberätbe ausſprach. Später wurde zur Forfeßung der 
Wahlprüfungen gefhritten. 

Die „Conſt. Eorr.‘ berichtet heute: „„Die Antwort, welche 
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Hr. v. Birgeleben hier, wo er Namens ber-Eentralgemalt neue 


Unterbandlungen anzufnüpfen verſucht bat, erbalten haben fol, . 


wird in folgende bezeichnende Anefdote eingefleivet. Man foll 


erwidert haben: mit einer Leiche koͤnne man nicht unterhandeln, ' 
man ebre zwar den Todten und fei bereit ihn mit allem Pompe | 


zu Grabe tragen zu laſſen und dem Zuge zu folgen, aber trans 
figiren fonne man nur mit 2ebendigen. 

Edernförde, 10. Aug. Drei bis vier däniſche Kriegs: 
ſchiffe liegen no immer vor unferm Hafen, werden aber nad 
wie vor von den befeßten Schanzen aus beobachtet. 6 bis 
700 Mann ded 12ten preuß. Linien⸗Regiments find heute bier 
eingerüdt und werden wobl vorläufig bier bleiben. Ob zum 
Schupe oder Truße — die Zeit wirds wahrſcheinlich Ichren. 
‚Segelfertig ift die „Gefion“, an der ſtark fortgearbeitet wird, 
noch lange nit. Die Gefhüpfüde des weiland „Ehriſtian VIII.“ 
find nun alle aus dem Waffer heraus und forttrandportirt. Jetzt 
it man mit der Bergung von Schiffeholz beſchäftigt. 

Sn Hamburg ward die unglaubliche Berfion über den 
‚preußifben Truppenmarſch nab Edernförde verbreitet, daß 
Diefe Soldaten nicht audrüdten, um den Hafen und die „Ge 
fion’' zu fhüßen, fondern um die leßtere — den Dänen aus— 
zuliefern. Ein geheimer Artifel des Waffenſtillſtandsävertrags 
ſicherte diefem Gerüchte nach den Dänen die Rüdgabe ded ers 
oberten Schiffed zu! 

Hamburg, 12. Auguf. Die Blofadefbiffe find theil 
weife fhon von der preußifben Oſtſeeküſte nad Kopenhagen zus 
rüdgefebrt, 3. B. „Flora,“ ‚„„Hapfruen‘’ und andere. — Die 
erfte Abtbeilung der ſchwediſchen Truppen fol zmifchen 
dem 12. und 14. nah Schleswig abgeben. Inzwiſchen dauert 
in ſchwediſchen und normwegifhen Blättern die Polemik über die 
Stärke, in welcher die neutralen Truppen nab Schleswig zu 
ſchiden feien, über ihre Nationalität (ob ed Schweden allein 
oder Schweden und Norweger fein follen) und über die NRätb- 
lichkeit der Belegung ded Herzogthums überhaupt fort, — Am 
4. ift der Herzog von Leuchtenberg zum Beſuche feiner jept in 
Ehriftiania befindlihen Schweſter, der regierenden Königin von 
Schweden, und feined königlichen Schwagerd dort angefommen. 
Er begibt ſich zur Wiederberfiellung feiner, wie man glaubt, 
für immer zerrütteten Gefundheit nad Madeira. — Die geftern 
und beute bier durchziebenden Bayern find auf der ganzen 
Sirede von Friedrichſtadt bis bier überall mit befonderer Auss 
zeihnung und Wärme aufgenommen worden, wie es ibr Eifer 
für Schledwig-Holftein nicht anders verdiente (D. P. 3.) 

Hamburg, 14. Auguft, Morgend. Beim geftrigen Eins 
rüden des 2ten Bataillond ded I5ten preuß. Infanterieregimentd 
batte ſich die Bolfdmaffe den Truppen widerſetzt. Man warf 
Steine auf fie und verfuchte die Thore zu fperren. Es kam 
zu Th ätlichfeiten, wobei 10 Berwundungen auf Seiten ded Mis 
litärd und eine größere Anzahl auf Seiten ded Volks fin er⸗ 
eigneten. Bom Militär follen glaubwürdigen Ausfagen zufolge 
fünf Schüffe gefaßen fein. Im Berlauf der Nacht vereinigte 
fib ein Theil der Bürgerwebr mit der aufgeregten Volksmaſſe, 
um Barrifaden in der Nähe der Reitbahn zu errichten, wo das 
eingerüdte Bataillon fonfignirt war. Es fam dort zu weiteren 
Konflikten, indem einige Schüffe von den Barrifaden fielen, 
wodurch ein banfeatifcher Kavalerift und fein Pferd verwundet 
wurde. — Gegen Morgen wurden die Barrifaden durch han⸗ 


featifhe Infanterie weggeräumt. Gegen das preußifche Militär 
fand fein Angriff in der Nacht weiter ftatt, weshalb fi dad« ' 


felbe rubig verbielt. Die Ruhe der Stadt wurde durch das 
dortige Militäe am Morgen wieder hergeſtellt. (D. R.) 
Wien, 15. Aug. Eine amtliche Mittbeilung ded FZM. 
Baron Haynau aus feinem Hauptquartier am 9. Aug. 1849, 
entnehmen wir Folgendes: Nachdem ih am 2. Auguſt Szege 
din in Befiß genommen, am 3. d. M. den Theiß⸗Uebergang 
daſelbſt forciert, den 5. aber die vereinigten Inſurgentencorps 
ded Dembindti, Meßaros, Guyon und Deföify, welche bei Sjös 
zeg eine ſeſte Stelung bezogen hatten, enticeidend geſchlagen 
und verfolgt babe, ftebe ich beute einen ſtarken Marfch von Tes 
mesvar und Arad entfernt, Noch heute Abends boffe ich die 
Eernirung von Temedvar zu fprengen, und dafelbft einzuzieben. 
Ih babe die flarke Brigade Jablonowoki nah Peſih zurüd im 
Marfh gefeßt, von wo fie fodann nach Raab zur Eröffnung 


der Communication aufbrechen wird, Geflern wurden bei Dos | 


grin allein über 2000 Gefangene gemadt. 

Bom linken Donauufer, 10. Aug. Während auf dem 
rechten Dona uufer gegenüber der verheerenden Infurrection alle 
mögligen proßilactifhen Maßregeln ergriffen werden, und im 


: Momente ein 20,000 Mann ftarfed Truppencorps im Anmarſche 
gegen bad ominds gewordene Raab begriffen if, läuft die gan 
Schütt Gefahr, von dem Gomorner Zweifüßlerſchwarme be 
flutbet und der wenigen Kräfte und Säfte, die ihm die Kriegds 
plage übrig gelaffen, vollends beraubt zu werden. Es lag im 


| Plane des Infurgentenführerd Klapka, daß im felben Momente 
‚ ein gleicher emergifiber Ausfall gegen die Schütt und in Eik 
N märfcben bid Prefburg einerfeitd, andererfeitd auf dem rechten 
' Donauufer über Raab und Wiefelburg ebenfalls bis Prefburg 
| gemacht werde, um bie aiferlihen Truppen, von deren Schwädhe 
| man aufs Genügendfle unterrichtet war, gegen die Gränze, und 
wo möglih binüber zu drängen; allein die Uneinigkeit, die 
| theild in der Feſtung felbft, tbeild unter den Fübrern berrfct, 
vereitelte Died Project, dad übrigend in feinem Falle geluns 
| gen wäre, Die Feſtung hätte müffen auf eine fie gefäbrs 
dende Weife entblößt werden, und dieß wollte wobl Klapka, 
| nit aber Afchermann und die Befagung, die von dem Herans 
ı nahen eines ruſſiſchen Truppencorps ſehr gut unterrichtet mas 
ren. Auch. fandte Aulich nicht dad verfprodene Quantum, und 
fo blieb ed, da man doch nicht wußte, was zwifhen Raab und 
Preßburg im Hintergrunde lag, bei einem Streifzuge in große 
! artigerem Mafflabe. 
| Semlin,.10. Aug. Geftern um die Mittagäftunde 
‚ verließen bie Magyaren obne abgelocht zu haben, ibre Poſitio⸗ 
| nen bei Borca und in Pancova und zogen gegen Verſez. Das 
| Anrüden der Südarmee und ihre Bereinigung mit der Donau 
armee dürfte die Urfache fein. Unſere Armee überſchritt bei 
| Bacde, Zablja und Perlad die Theiß und rüdt mit raſchem 
| Schritte im Banat ein; eine Deputa ion ift beute aus Pans 
. eova bier angelommen, um den General Mayerhoffer zu bit 
| ten, mit ihrer Stadt zu diöponiren, da fie von den Magyaren 
verlaffen it. Der Handel wird lebbafter; die Dampffciffe 
fahren bereitd bis Pancova. 

(Ungarifber Kriegdibauplah.) Während an den 
Ufern der untern Theiß und in Siebenbürgen Sieg auf Gieg 
die faiferliben Waffen begleitet, und wir boffen dürfen, daß 
bald ale feiten Plätze dafelbt von den verbündeten Armeen 
dauernd bejeßt ſeyn werden, fommen und aus dem Norden 
und Werten Ungarns tbeild gar feine Nachrichten, tbeild nur 
dumpfe Gerüchte zu. In den Karpatben foll Görgey wieder 
feine rafhen Kreugs und Querzüge begonnen baben, und ein 
Gerücht dad am 12. d. in Prefburg verbreitet war, erzählte 
von einer mörbderifhen Affaire, die bei Neufobl ftattgefunden 
baben fol, aber nirgends eine offizielle Befätigung findet. Raab 
ſcheint noch immer in den Händen der Magparen, die ſich das 
ſelbſt befeftigen und ziemlich ftarfe Zuzüge erhalten ſollen. Auch 
die weilliben Comitate folen — menigftend der „Preſſe“ zus 
folge — nicht fo vofftändig pacifizirt fein, ald ed wünſchens⸗ 
wertb wäre, und die direkte Communication mit Peſth ıft bes 
reitö den 12. Tag unterbrochen. Diefe Unterbrebung der Com⸗ 
munication und dad BVorfchieben magyarifher Truppen mag 
eben Urfache von triften Gerüchten fein, die fi über jene Stadt 
in Prefburg verbreiteten. Es bieß nämlich daſelbſt, Peſth⸗Ofen 
ſey wieder von den Magyaren befeßt, und man wollte fogar 
allerlei Detaild bierüber wiffen. Wir balten biefed Gerücht 
für unbegründet, aber ſelbſt, wenn ed wahr wäre, fält ed. nicht 
ſchwer in die Wagſchale ded Kriegsgeſchickes. Sahen wir doch 
fbon zweimal Peitb»-Dfen im Beſitz der Magyaren und jebeds 
mal wurde ed — obwohl dad einemal blutig erfauft — ohne 
Schmertftreih von ihnen verlaffen. Gleiches gefcbab mit uns 
zäbligen andern Pofitionen, an deren Berfbanzung die Magyar 
ren wohen- und monatelange gearbeitet batten, und bie fie den⸗ 
noch beim erften Naben der Ruffen oder Defterreicber verließen. 
Leider ziebt aber eben diefe Kriegdweife — den alten Partbern 
entlebnt und in allen früberen magyarifhen Auffländen ſich 
zeigend, — den unjeligen Krieg fo endlos in die Länge. Hier 
geſchlagen, dort freimillig und fat obne Schuß fich zurüdziehend, 
erfcheinen fie immer wieder plotzlich an einem andern Punkte u. für 
ben den Krieg auf ein längft verlaffened Feld zu fpielen, u. die Bers 
folger dadurch zu ermatten. Endlich müffen aber auch die Magyaren 
ſelbſt ermatten und das ift im jeßigen Augenblid um fo mebr zu 
erwarten, ald die inneren Hiliäquelen, fo reich fie auch war 
ren, doch bald erſchöpft und als ibre Führer zu der Maren Eins 
fibt gefommen fein müffen, daß fie von Außen auf feinen 
Beifland mehr boffen dürfen. Un den Thüren fo vieler Car 
binete haben fie durch ibre Agenten angeflopft, zmar wurde 
' ihnen da und dort aufgetban, aber was fie erbielten, waren 
nur einige leere höflich abfpeifente Worte, So tbätig ihre 


” 


audwärlige Propaganda war, reelle Hilfe vermochte „fie ihnen 
feine zu bringen, und die neueſten, duch dad Auffangen wid« 
tiger Papiere mißlungenen Berfuche werden wodl die letzten 


gemefen fein. 
Franfreic. 
Maris, 12. Aug. 


ein electrifber Zelegrapb von Rouen nad Eile. 
fbon auf 500 deutfhe Meilen electrifbe Telegrapben, wobei 
die Linie zwifben Dover und London feblt. 
Minfterium ift, wie man verfichert, entſchloſſen, fobald die 2. 
Kammer zufammentritt, einen Gredit für einen electriſchen Te⸗ 
legrapben zwiſchen Havre und Rouen zu verlangen, ein äbnlis 
cher fol zwilben Paris und Nantes, mit einer Verzweigung 
von Drleand nah Bourged und Nevere errichtet werden. 
zum 1. September 1850 fol das Werk vollendet fein. — Hr. 
Peter Bonaparte har einen Brief veröffentlicht, der Mißfallen 
Er wurde vorgeftern Abend, 2 Stunden nad feiner 


erregt. 


freiwidigen Stellung, auf fein Chrenwort freigelaffen. 
dem Reglement hätte er drei Tage in Haft bleiben müffen. — 
Der Unterfubungsricter bat beute in der Angelegenheit des 

eren Peter Bonaparte mebrere Zeugen vernommen. — Biele 
römifbe Flüchtlinge, die nibt in Malta aufgenommen werden 
fonnten, find in ®riedenland freundlih empfangen worden. — 





Befanntmachung. 


(Debitwefen der Bierbrauerdächeleute Joſeph 
und Anna RMoͤdl betreff.) 

Nachdem dab bei der am 23. April 1. J. 
abgebaltenen gerichtlichen Verfteigerung des 
Geſammtanweſens der Brauerkeheleute Jo— 
ferb u. Anna Rödl von Vielenhofen d. 
©. geſchlagene Meiftgebot den Schägungd- 
werth von 33,008 fl. nicht erreicht bat, fo 
wird auf Betrieb ver Gläubiger diejes Braue- 
rei⸗ Anweſen, wie daffelbe näher in der dieß⸗ 
gerichtlichen Bekanntmachung vom 28. Jän« 
ner I, 36. beichrieben if, (fleb allgemeinen 
Anzeiger Stüfd Nr. 16. Seite 103; — 2. 
Beilage zu Nr. 59 des Korrefpondenten von 
u. für Deutihland Seite 448; — neue Mün⸗ 
henerztg. St. Nr. 47 Seite 188) dem wie- 
derbolten Zwangeverkaufe unterflellt und 
biegu im Bräubaudgebäude zu Bielenhofen 
Termin auf 
Meontag den 27. Auguſt I. 8. 

Bormittagd 10 bis 12 Uhr 
mit dem Bemerfen anberaumt, daß der Hin» 


ſchlag nah F. 99 ver Vrozeß Movelle von | 


1837 ohne Rüdfigt auf den Schägungswerth 
erfolgt. 

Kaufsluftige werden mit dem Anbange ein» 
neladen, daß fie Ah am Strichtermine über 
Zahlunge faͤhigkelt auszumelien haben. 

Nähere Aufichlüffe können aus ben ein« 
fblägigen Alten in der bießjeitigen Ranzlei 
erbolt werben. 

Megenftauf ven 23. Juli 1849, 


Königliches Landgericht Regenftauf. 
Frbr. dv. Lichtenſtern, !. Landrichter. 
@illea, 


Auweiens : Berfauf. 

Unweit der Schwertnet'ſchen Babrif ift ein 
Stödiget, ganz von Ziegel erbautes Wohn, 

8 mit Barten zu verkaufen. 

Selbes enthält in jedem Stode 3 freunds 
liche Zimmer u. Küche, und if in einer fon« 
nigen Lage. 

Jährlich find Steuer: 3 fl. 12 fr. 
Mietbertrag jährlib 138 fl. 
Berkaufpreis: 3300 fl. — 

Darauf können als I. Hypothek liegen bleis 
sen 2000 fl. — zu 4 pr. Ct. 

Das Nähere it von morgens 7 Ubr bis 
9 Ubr in Lit. A. Nro. 113 in ver Woll- 
wirferftraße über eine Stiege zu erfragen. 





Die über den Hauptmann Kleber von 
dem Kriegsgericht audgefprochene Todeöftrafe ift von dem Peä⸗ 
fiventen der Republit unter Verantwortlichkeit ded Minifteriums 
in 10jährige Arenge Haft und darauf folgende Deportation vers 
wandelt worden, — Ein Engländer Namend Brell hat die Er 
laubniß erbalten, einen electrifhen Telegraphen zu errichten, 
der unter dem Meere von Galaid oder Bonlogne nah Dover 
eben fol. Der Staat bat fib große Vortheile vorbehalten. 
He Brei trägt alle Koften des Unternehmend und wird durch 
Privilegium von 10 Zabren entihädigt. Bis jetzt gebt nur 


| Hagemann, Dr. v., d. Gerichtäfaal. 


Die franzöfifben Zeitungen melden, daß dad Haus Rothſchild 
fib verdindlich gemacht, die 75 Miliönen für Sardinien an 
Deflerreib auf einmal audzuzablen. (D. P. 3.) 

Paris, 13. Auguſt. Ale Zeitungen enthalten fpaltens 
lange Berichte über die Feſte, weile die Stadt Rouen zu Eb- 
ren ber Anmefenbeit des Präfidenten der Republik gibt. Heer 
fbau, Empfang ber Bebörden, große Mahlzeiten, Ball und Eon» 
cert, das find die einzelnen Stadien, welbe Ludwig Napoleon 
Bonaparte zu durchgeben bat, um bie allgemeine Aufmerffams 
keit zu befchäftigen und möglihft zu befriedigen. Daß er bei 
folher Beranlaffung längere oder fürzere Reden von mebr oder 
minderer politifher Tendenz zu balten, Trinffprübe aus zubrin⸗ 
gen und Decorationen zu ertbeilen bat, verftebt fib von felbit, 

wird jedob immer febr weitſchweifig beichrieben. Geſtern reifte 

der Präfident, nachdem er in der Hauptfirde dem Gottesdienft 

beigewohnt, nad Havte, wo er um 1 Ubr Nachmittags anfam. 
Herr DpilonBarrot war in feiner Begleitung, General Chan 
garnier war in der Naht von Nouen nah Paris gereift. Hr. 
Thierd wurde in Rouen fedr freundlib aufgenommen; er reifte 
nach Dieppe und wird nicht, wie man bebauptet batte, nach 
England geben. Der Belagerungssuftand von Parid hat ges 
fern aufgebört und beute ſchon erfchien die Reforme“ wieder. 
Die Einfommenfteuer, welde Hr. Paſſy fo warm empfoblen, 
findet nit vielen Anklang, Man mirft ibe vor, fie vermehrte 
nur die Abgaben, ohne irgend eine andere Erleichterung zu ges 
währen. Dad Minifterium, fagt man, denfe wirtlid daran, 
die alte Poittare und die Salzſteuer wieder einzufübren. Engs 
land und Franfreih werden einen Bertrag über die Gegenfeis 
tigkeit in Aufrebtbaltung der Erfindungspatente fließen. Die 
Nachrichten uber die Ernte lauten von allen Seiten günflig; 
die Kartoffeln find in einigen Gegenden in folder Maſſe, das 
fein annebmbarer Preis dafur geboten wird. Die Krankheit, 
an welber König Karl Albert von Sardinien geftorben, war 
eine Darmbeihwerde. (CD. P. 3.) 


England bat 
Das franzgöfifde 


Bis 


Rab | 












Nachricht für Auswanderer. 
Nach Beendigung der däniſchen Blofabe werten nad America und Australien bie 
ruͤhmlichſt befannten Badet-Schiffe des Herrn Slomanm, jowie andere gute, erfler 
Glaffe ſtehende Schiffe mit Paffagieren erpedirt und zwar: 
nach New-York am 15.u.20. Aug., 1.u. 15. Sept., 1.u. 15. Oftbr., 1. u. 15. Non. 
nah Wew-Orleans am 1. u. 15. September, 1. u. 15. Oktober, 
nach Port- Adelaide am 15. Auguſt u, 15. September. 
Sämmtlihe Vadır-Schiffe find aufs Bequemfle eingerichtet, ſowie überhaupt vie Aus. 
rüflung ganz vorzüglid beſchafſt wir. 
Nähere Auskunft eribeilen auf portofreie Aniragen unfer Agent, Herr 


Eduard Engerer in Regensburg, 
fowie 
Hamburg, den 21. Juli 1849. Knorr & Janſen. 
Da nach offiziellen Nachrichten am 11. de. die Blokade der Elbe aufgehoben wurde, 
fo übernimmt Unterzeichneter zu ungemein bılligen Ueberfabrtöpreifen auf 
anerfannt guten Schiffen. 
Regendburg am 12. Augujt 1849. Eduard Engerer, 
Agent von Knorr und Janſen 
— in Hamburg. 
Bei Montag u. Weiß in Regenoburg u. Manz in Amberg ift zu haben: 
Scheurl, Prof. Dr. 9. v., erläuternde Anmerkungen z. d. neuen Strafptozeß⸗ (ind« 
befond, Schmwurgerichtd-) Drdnung f. d. diedrhein. Bayern auf Grundlage d. ſtän—⸗ 
difben Ausfchußverbandlungen bearbeitet 1 fl. 12 fr. 
Das Gefbmwornengeriht in Bayern. Handbuch f. Richter, Anwälte u. Geſchwotne v. 
Dr. 2. Pb. Gumvofhb u. B. Hiſcherl 1. — 
Zeitfbrift f. volftbüml, Recht indbef. f. 
öffentl. u. münd!. Verfabren in Griminal» u. Givilfahen u. Gefchwornenverfaifung. 
Preis eined Jabtgs. v. 12 Heften 
Geſetz, d. Abänderungen d. I. u. 11, Theild d. Strafgefeßbuhes v. J. 
mit d. Kormularien 36 fr. 
Alphabetiſches Repertorium z. bayr. Strafprogefordnung. Umfaſſend d. 2. Theil d. 
Strafgefegb. v. 3. 1813, d. Novellen u. d. Geſttz v. 10. Nov. 1848, dann bie 
titeratur d. bayr. Straiprozeffed 54 fr. 
Berbandiungen d. Schwurgerichtehofes v. Oberbayern. Nab Paragrapb. Aufzeihnuns 
gen redigirt v. praft. Juriften, 4 Hefte a 24 fr. 


1813 "betr. 


Arends, f. Advofat, Smmig. intereffanter Erkenntniſſe a. d. gemeinen u. bayr. Civil 


techte u. Prozefie, 5 Hefte 


a 54 fr. 





In Lit. D. Nro. 91 in ver BWeingafle , 


if täglich eine Wohnung von 3 Zimmern, 
febr heller Kühe ıc. zu beziehen — 
Fremden : Auzeige. 


‚ wohl, 
ı Ber. Wiener d. Wien. Schotz v Eggenfelden 


afau. Eßkuchen vo. Nürnberg. Lowenhaat 
v. Furth. RA. Ärbr. v. Müniter, Forſtkand. v- 
Kulmann Schütz, v. Blaubach Aranz o. er 
Mecdranıter. Leicht, Bädermitr. o Gt- 


Satan Dabn.) 95 Siminger, Dr.med. 


(Gold. Kreuz) HH. Eblert o. Hamburg. | m. Gchmelter. Driv. Kifhader, Daguereotupeur 


Niglas ©. Bremen Trame v. Köln Priv. Lu: 
cas r, Mürnderg. Odermaver v. flrıcgthaber, 
Ollesheimer v. Fürth, Mever u. Worms o 
Sranffure. Ar nv. Rheidt All £ 

(Drei Helmen.) HH Brandel, Kim. o. Ri 
Singen, Dr. Hauch, v. Kranffurt. Yembderg, k.k. 
Beamter d Wien. 

Dampfſchiff) Kuͤncer, Ciſeleur. Weber, 
Keiner, u. Fleiſchmann, Bedienter. d. Antbach 
Ruppredt, Konduor v. Uffenheim. Rammel, 
Stud. jur. v. Breitendach. 


— Briedrı@ Meußaner. 


v. Ausbach. Dem. Fuchs u. Bäumel, Brio. o, 
Amberg. Ar. v. Dieben, Majorégat. v. v. Fang. 
Se kretare gal. 9. Münden. 
(Borhorn.) HH Frabs, Kim. v Redwitz Ulb⸗ 
ri, Dfare. v. Söll. Uldricd, Cand.med v. Kuf⸗ 
fein. Kurz, Sand. Theolog v. Scheffau Meinin- 
ner, Bierbrauer v. Würzburg. Diribmann o. 
Dberredwig. Fränfel v. Würzburg. Kl. Maier, 
Eınd, jur. v6. Münden 8 Breiner u. Keril, 
Sänger v. Amberg. Gebert, Eand. jur ». Bloß 
Lichtenebder, Oekonom o. Windsheim. 





Dienegenesburger 
Beitung  eriheint 
täglid, aud) die Sonn, 
tage nicht ausgenom⸗ 
men. — Ankündigungen 
und Iuferate überhaupt 
werben ſchurll erledi⸗ 

und. der Raum 
einer breiipaltigen De: 
titgeile mit : sKrenjer 


zahlt. 
— — —— 
Sounntag · *8 





München, 16. Auguſt. In unſerer politiſchen Region 
ſcheint völlige Windſtille eingetreten zu fein, und man harrt 


des nächftfommenden Landtags. Glüclicherweiſe löfen fib die 
betrübenden Gonflicte zwiſchen preußifhen und bayerifhen Trups 
pen. Nachdem leßtere Manndeim verlaffen, ift nun auch dem 
preußifben Bataillon in Landau, wie ich fiber vernebme, die 








Weifung von Berlin zugegangen, bie Bundesfelung zu räumen. 


Bon dem Kr egäminiflerium wurde ein bayeriſcher Difizier nad 
der Schweiz entfendet um bei der Ausſcheidung des bayerifchen 
Militärgutd thätig zu feyn. Die Rüdgade wird wefentlichen 
Hinderniffen, wie ed fbeint, nit mehr begegnen. Es wäre 
au ganz gegen die Natur ded Aſylrechts, an einen Act der 
MWobhlthätigkeit Gompenfationen von fremden Gut zu knüpfen. 
. (Allg. Zig.) 

Münden, 16. Aug. Wie wir vernehmen, wird der bes 
vorftebende Landtag nicht dub Se. Maj. den König in 
Perfon, fondern dur einen k. Bevollmächtigten eröffnet werden, 


Regensburger Zeitung. 





wenn aub 3. fl. Majeftäten bid dabın hicher zurüdzufehren | 
gedenken. — Geſtetn Abends 9',, Ubr mit dem leßten Eiſen- 


babnzug febrte Se, Hoheit "Prinz Eduard von Sadfen-Als 


tenburg aus Schleswig ⸗ Holſtein zurüd. Wiewohl feine Nüd- | 


kehr nur wenige Stunden vorber bekannt, fo ward dennoch der 
Empfang ein recht berzliber. — Der Erzherzog Reichsverweſer 
fol auf ver Nüdreife nah Frankfurt wieder über Hobenfbmwans 
gau fommen und dortſelbſt mit unfern beiten k. Majefläten 
zufammentreffen. — Bon Kriegäminifterium ift der Befehl ers 


laffen worden, daß die aud Schleswig zurüdfebrenden Truppen | 


bei ihrem Eintreffen in ten Garnifonen von den refp, Brigade, 
Generalen gemuftert werden, monac bie Beurlaubung derſelben 
bis auf den Stand zu 50 Mann pr. Kompagnie erfolgen wird, 
— Mie man bört, bat Oberftlieutenant v. d. Tann von ber 
Statthalterſchaſt der Hetzogihümer Schleswig⸗ Holſtein den Obers 


beſehl über die dortigen Landestruppen erbalten und den ehren» | 


vollen Antrag angenommen. Der junge Kriegsheld ift bereits 
nah dem Felde der Ebre untermegd. — Dad zur Goetbe— 
feier an unferer Bühne auf Bellellung der k. Hoftbeater-Ins 
tendanz von Woblmutb gedichtete Feſtſpiel fommt nicht zur 


Aufführung, daſſelbe ift vor der TheatersGenfur nidt bes | 
ftanden, indem die darin enthaltenen Anfpielungen auf die ger | 


genwärtige Zeit, melde in Egmont’d Hinribtung, in der Uns 
terbrüdung jener Niederlande mannichfach ſich miederfpiegelt, 
mißliebige Aufnahme fanden. 

Nürnberg, 17. Auguft. Dad Hauptquartier des Gene 
zalmajord von Damboer, Kommandirenden ded fränfifben 
Dbfervationdcorps, wird nah Karlſtadt am Main ver 
legt. Die von beute an in die Kantonnirungen am Main abs 
gebenden Truppen befteben aus vier Bataillond Infanterie (zwei 
vom 2., eines vom 4. und eined vom 3. Infanterie ⸗Regiment), 
drei Divifionen (6 Schwadronen) Kavallerie, einer Batterie reis 
tender und einer halben 12pfünder Batterie fabrender Artilkerie, 
— Geſtern traf, von einer zahlreichen Boltämenge am Bahn 
bofe freudig begrüßt, das in Schledwig-Holftein gewefene 
2. Zägerbataillon, beute trifft Das Bataillon des 7. Infanterie 
Megiments bier ein; ibm folgt morgen (18.) das Bataillon des 
8, IpnfanterieeRegimentd und am 19, jenes ded 4. Infanterie 
Megimentd. (M. 8.) 

Regensburg, 18. Aug. Montag den 20. Auguft wers 
den, wie ſchon berichtet, die Sißungen ded Geſchwornen— 
Gerihts für Oberpfalz und Regensburg dabier eröffnet, und 
über die demfelben vorliegenden Straffälle in nacflebender 
Neibenfolge abgeurtheilt: 1) am Montag den 20. Auguſt: die 
Sache gegen Sebaftian Chriſtoph, led. Bauerdfohn von 
Fliſchbach, k. Landgerichts Waldmünchen, angeklagt wegen des 





0 


Die Feitung mıiiten 
monatl. Amal erſch ti⸗ 
menden Umter hal— 
tungse:Blarıe Te 
ſtet bier in Regens burg 
uud im ganıenlinfanze 
bes Könlar. Baneın 
vierteljährig IM. 
Fe. Wille löuigl. 
Peoflämier nehmen Be: 
Kellungen an. 


— — — — 


19. Auguſt 1849. 





Berbrehend des Todſchlags, verübt an Adam Chriſtoph, 
Bauern von Fliſchbach, deſſelben Gerichts; 2) am Dienflag den 
21. und Mittwoch den 22. Auguſt: die Sache gegen Paul 
Lehmer, vermittibten Austrägler von Eirendorf, k. Landger. 
Neunburg v W., angeflagt des Verbrechens ded vollen» 
deten Giftmordes, verübt an feinem zweiten Ebeweibde 
Margaretha Lehmer und des nächſten Verſuchs des Gift— 
mordes an feinem Stiefſohne Jakob Mehltreter, Häusler zu 
Eirendorf; 3) am Donnerſtag den 23. Auguſt: die Sache ger 
gen Simon Kirſch, ledigen Gütlerdfohn von Greißbach, k. 
Landg. Neumarkt, angeflagt des Verbrechens ded Raw 
bed IV. Grades, verübt an dem led. Baurrdfohn Johanu 
Fertl von Wirbertöbofen, f. Landg. Beilngried; 4) am Freitag, 
den 24. u. Samſtag den 25. Auguft: die Sache gegen Georg 
Bogendberger, verbeiratbeten Taglöhner von Amberg, ans 
gellagt des Verbrechens des Todſchlags, verübt au 
dem verheiratheten Taglöbner Johann Ebensberger von dort, 
und des Bergebend der Störung des häuslti— 
hen Friedens, verübt bei ter Familie des Getödteten ; 
5) Montag den 27. Auguft: die Sake gegen Sobann Wins 
terl, ledigen Zimmergefelen und Dienftfnebt von Ettersdorf, 
tgl. Gerichts» und Polizeibehörde Worth, angeflagt des Ber» 
brecbens ded audgezeihneten Diebitabls, verübt im 
Haufe des Schuhmachers Michael Roſenbeck zu Rietofen, 
tgl. Landg. Stadtambof; endlich 6) Dienſtag den 28., Mitte 
woch den 29. und Donnerſtag den 30. Auguſt: die Sache gw 
gen Sibilla Schimmel, ledige Dienftimagd, Sufanna 
Schäfer, Auffblägerdehefrau und Barbara Gradi, Zub 
manndebefrau, fümmtlih aus Kemnaib, angeflagt des Bew 
brebend der Brandftiftung erſten und boditen 
Grades, verübt in ber Stadt Kemnath am 13. Jän. 1848, 

* Regensburg, 18. Aug. Das auf dem Rückmarſch aus 
Schleswig begriffene 21. Bataillon des Regiments Gumppens 
berg trifft am 24. Auguft bier ein. 

Frankfurt, 16. Auguf. Sicherm Vernthmen nah bat 
dad Reichsminiſterium den öſterteichiſchen General Eberle und 
den ſächſiſchen Mojor v. Wißleben auf völlig unerwartete Weife 
abgıfandt, um die Mannfcaft der deutichen Flotte für die Gen. 
tralgewalt beeidigen zu laffen, während die zum preußifchen 
Bündniffe gebörigen Staaten in Uebereinſtimmung mit dem 
Berliner Cabinet deſchloſſen hatten, Die proviforifde Bermaltung 
des gefammten deutſchen Marinewefens in die Hand der bans 
nover’fben Regierung zu legen. Daß diefer Schritt des Reiches 
minifteriumd Durbaus nit geeignet erſcheint, beftebende Wir 
ren löfen zu belfen, bedarf feiner Ermähnung. (D. 3.) 

Stuttgart, 16. Auguſt. Dem Vernehmen nad werden 
33. fl. HH. der Kronprinz und feine Grmablin Anfangs Sep⸗ 
tember& bier eintreffen. -— Der größere ſtändiſche Ausſchuß if 
auf den 18, d. bierber einberufen. Wie verlautet, werden ibm 
Borlagen in Betreff des Poftubergangd aufden Staat Kin Ueber⸗ 
einſtimmung mit den legten Befluffen der Ständeverfammlung) 
gemacht werten. (Schw. M.) 

Auddem Grofberzogtbum Baden, 14, Aug. Ein 
finfterer Geiſt ſchleicht durch das Land. Die Blutgerichte ers 
zeugen Erbitterung und Starrſinn, die maßloſen gerichtlichen 
Verfolgungen Unwillen, die unerſchwinglichen Laſten der Eins 
quartierungen Mißmuth und Unzufriedenheit. Der Ruf nach 
Umneftie wird nicht fo fehr für die Schuldigen ald für die Uns 
fbuldigen, d. b. für jene Glaffe ehrlicher und friedliebender 
Bürger laut, die ſtets allem politifben Treiben fremd, nun 
ebenfo alle Laften zu ertragen haben, wie bie frechiten Wübler, 
Die loyalſten Bürger, die alem Uebermutbe der zügellofen 
Prefie von jeber feind waren, Landleute von aͤchtem confervatis 
ven Schrott und Korn, denen die mübfelige Arbeit Unterbalt, 
Religion und politifhed Glaubenöbelenntnig if, feufjen unter 


ordentliben und außerordentliben Beftenerungen, und werden 
durch Dußende von Koftgängern zur Verzweiflung gebradt. 
Das Wehklagen über unfere jämmer lichen Zuftände bat haupt» 
fäblib in dem Umftande feinen @rund, daß der Unſchuldige 
mit dem Schuldigen leiden muß. Gab ed denn für unfere Res 
aierung und die vorgefährittene diplomatifbe Weidheit gar fein 
Mittel die friedfertigen Bürger einigermaßen zu fdhonen? Bits 
tere Wehmuth liegt auf allen Gefihtern, der Wunſch nad eis 
ner Yenderung des jeßigen betrübten dictatorifhen Zufammens 


len Aufgebots im Ddenwalde befonder& thätig geweien zu ſein 
und ald Hauptmann bei dem Gefecht am Heiligenberge bei 


. Heidelberg ſich beteiligt zu haben ıc. Unmittelbar nah Trũtzſch⸗ 


J 


haltens ertönt aus der Hütte des Armen, wie aus dem Palaſſe 
bed Reihen. Lieber preußiſch, ja felbft ruffifh werden, heißt ; 


es, ald unter ſolchen Bedingungen die badifhe Nationalis 
tät aufrechtzuerbalten. Mit Sehnſucht blidt man nad der 
neuen Welt; allein nur wenigen ift ed vergönnt, den Bündel 
zu ſchnüren und jenfeit bed Deeand ihr Glück zu ſuchen. Es 
in die böcfte Zeit, daß die großberzoglibe MNegierung, wenn 
fie noch einige Sympatbien für ſich retten will, einfchreite zu 
Gunften der Taufende von fchuldlofen Unglücklichen, die für 
die Febler, Irrtbümer und Unbefonnenheiten ihrer Mitbürger 
fb bdart leiden und büßen müſſen. Wobin dad Auge ſich wens 
det, erblickt man zerflörted Kamilienglüd und zu Grunde gerichr 
teten MWohlftand. Ja das Land ift rubig, fehr rubig! 
Karlörube, 15. Aug. Geftern früh ift der Prinz von 
Preußen von bier nab Darmftadt und Frankfurt abgereift. 
Se. ?. Hoheit wird nach kurzem Aufentbalte dafelbft fib nad 
Mainz zum Großherzog begeben, diefen von der Wiederberftels 
fung der ftaatliden Drdnung in feinem Lande in Kenntnig 
feßen und zur Rückkehr einladen, und alddann wieder bierber 
zurüudtebren, um den Großberzog bei feinem Eintreffen‘ bierfelbft 
zu empfangen. Zur feierliben Einbolung des Landesberrn, defs 
fen Ankunft von mehreren Perfonen aus feiner nächſten Umges 
bung, die bereitd bier angelommen find, mit Beſtimmtheit auf 
ben nächſten Samftag angegeben wird, find bie nötbigen Ans 
ordnungen getroffen; vom Müblburger Thor bid an das Schloß 
wird vom Militär und der Bürgerwehr Spalier gemacht wer 
den, Abends die Stadt wahrfcheinlih erleuchtet fein. — Ein 
Bei dem Maiaufftande ſehr gravirter biefiger Bürger, der praß 
tifhe Arzt Dr. Schent, welcher gleih nad der Befegung unferer 
Stadt durch die preußifcben Truppen gefinglih eingezogen 
wurde und deffen Abführung nach Raftatt bereitd einige Blätter 
meldeten, ift geftern gegen Erlegung einer Caution von 10,000 fl. 
freigelaffen worden. Dr. Schenk gehörte zu den thätigften intel» 
lectuellen Urbebern der Inſurrection. (D. P. 3.) 
Freiburg, 14. Auguſt. Nacflebende beute bier erfchies 
nette Bekanntmachung bringt wieder einige Urtheile bed zur 
Aburtbeilung preußifhber Staatdangeböriger gebildeten 
Kriegsgerichts, welche fib an dem Aufrubr betbeiligt baben. 
(Kür den Unkundigen bemerken wir, daß bier zwei Kriegsge— 
richte beitiben. Das eine ift nach den foniglib preußiſchen 
Gefegen gebildet, und urtbeilt nur über preußiſche Un 
terıbanen, melde ven Kampf gegen ihre Landéleute mitges 
mat baben. Von diefem find die Radbenannten und früber 
Dortu verurtbeilt worden. Das andere ift nab den badi* 
ſchen Gefrken gebildet, und urtbeilt über Nibtpreußen, 
melde an dem Aufrubr Tbeil- genommen haben.) „Zur Mars 
nurg. Dur kriegörechtliches Erfenntnif vom 10. d. M. find 
folgente Staatdangebörige: 1) der Schneider Johann Aw 
nisfi and Mocwe, Negierungsbezirt Marienwerder, wegen Ber 
tbeiligung an dem Kampfe ter Aufrübrer gegen preußiſche Trup⸗ 
ven zu dem Berlufle der preußiſchen Nationalcocarde und zu fünfs 
jäbriger, in einem Zuchtbaufe zu verbüßenden, Feſtungsſtrafe; 
2) der Meßgergefelle Kranz Aubl zu Düffeldorf, wegen Ber 
förderung der Unternebmungen ter Aufrübrer gegen preußifce 
Troppen zu dem Berlufte der preußifben Nationalcocarde und 
zu ſechsjähriger Zuchthausſtrafe; 3) der Taglöbner Heinrich 
Wilbelm aus Heuten, Regierungdbezirf Erfurt, wegen deffels 
ben Verbrechens zu dem Verluſte der preußifchen Nationalcos 
carde und zu fecbsjähriger Zuchtbaudftrafe verurtheilt, dieſes 
Urtbeil beute von mir betätigt, und die Strafe fofort in Boll 
zug gefegt worden, was biermit zur öffentlichen Kenntniß ges 
bradt wird. Hauptquartier Freiburg den 13. Auzuſt 1849. 
Der commandirende General des erften Armeecorpd der königl. 
preußiſchen Operationsarmee am Rbein. v. Hirſchfeld.“ 
Mannbeim, 15. Auguſt. Auf morgen Vormittag 
um 8 ihr ift die dritte friegsgerichtfiche Berbandlung anberaumt, 
Gegenſtand berfelben wird fein, die revolutionäre Thätigfeit 
ded Schullehrerd Höfer von Altneudorf. Derfelbe ift angeflagt, 
als des bekannten Lehlbachs Grbülfe bei Finderufung des ers 
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lers Eribiehung und fpäter wurden bier Wall ſahrten zu deſſen 
Grabe unternommen, wobei ſich vorzüglich wer weibliche Theil 
der biefigen Demofratie beteiligte. Blumen liegen aufgebäuft 
auf feinem Grabe, auch ein Kranz feiner Gattin, welde am 
Borabend der Erfbießung bis bald 11 he Nachts bei dem 
Unglüdliben war und feine legten Befimmungen entgegennabm, 
(D. P. 3. 

Berlin, 14. Aug. Die Rede des PORN. 
Grafen Brandenburg bei Eröffnung der Kammern wied bereits 
auf den baldigen Zufammentritt eined dbeutfben Reihätas 
ges bin; man befchäftigte fib im der That ſchon längere Zeit 
mit Borbereitungen zu ber Zufammenberufung eines folden; 
bei den ſchwierigſten Berbältniffen aber, welche obmalteten und 
deren theilmeife Brfeitigung dur Berufung eined Reichtſtages 
bedingt wurde,. hätte Die Iıtere leicht noch verſchoben wer 
den müffen, wäre ed nicht geglüdt, die Berhältniffe gefchmeidis 
ger zu gelalten. Es darf fogar gebofft werben, den Konflikt 
zwifben Preußen und der Gentralgemalt gehoben zu ſehen. Es 
wird bierauf die Vermuthung gegründet, daß von der dießſeiti⸗ 
gen Regierung neuerdings Verſtändigungsvorſchläge nah Wien, 
Münden und Etuttgart gemacht worden feien. Aus zuverläß 
figer Duelle wird und die Mittbeilung, daß der Zufammentritt 
bed Reihätagd im Dftober und zwar am Jabredtag der Schlacht 
bei Leipzig (18. Dtober) erfolgen werde. 

Berlin, 14 Bug. Her v. Radowitz wird in den 
erfien Tagen bier in Berlin zurüderwartet, da bderfelbe von 
dem Staatsminifterium zum Gommiffär der Regierung in den 
Kammern in Bezug auf die deutfbe Angelegenbeit em 
nannt worden if. Es liegt auf der Hand, daß eine geeignes 
tere Wahl vom Staatäminifterium nicht bätte getroffen werden 
fönnen, da die perfönliche Betbeiligung des Herrn v. Radowitz 
an der Ausarbeitung des deutſchen Berfaffungdentwurfs befannt 
ift und er mithin mehr ald irgend ein Anderer im Stande if, 
den Kammern die erforderliche Auskunft in Allem, was die 
deutſche Angelegenbeit betrifft, zu eribeilen. Zugleib dürfte 
durch diefe Ernennung ded Herrn v. Radowitz zum Gommiffär 
der Regierung dad Staatdminifterium fundgegeben haben, daß 
die deutſche Frage ald eine der bedeutungsvolflen eractet wird, 
welche die Aufmerkfamteit des preußifben Cabinets gegenmärs 
tig in Anſpruch nehmen. Die Wabl des Herrn von Radowitz 
möchten wir ald eine inbaltäfbwere begeihnen. — Dad Pros 
gramm der SchwerinBederatb’ihen Partei iſt gegenwärtig 
von etwa 140 Abgeordneten unterzeichnet, fo daß es den Ans 
fein gewinnt, daß diefe Partei die Stimmenmebrbeit in der zweis 
ten Kammer erlangen werde. Für die deutſche Angelegenbeit 
dürfte dieß von der größten Bedeutung fein. Auf den Antrag 
ded Abgeordneten Ed. Simfon bat diefe Partei in ibrem Pros 
gramm, weldsed die nachdrücklichſte Unterſtühung drd Staats— 
minifteriumd bei Durdfübrung ded von Preußen ausgeganges 
nen deutfben Verfaffungdenthwurfd ausſpricht, die entſchiedene 
Erflärung hinſichts der treuen Anbänglichteit an das Königs 
thum an die Spiße geflellt, damit die monarifcsconftitutios 
nelle Staatdform von vorn berein als die allein ruchtögiltige 
Grundlage für die fernern ſtaatlichen Entwidlungen bezeichnet 
werde. 

Berlin, 15. Aug. (6te Sikung der II. Kammer.) Prär 
fivent: Graf v. Schwerin. Auf der Minifterbant befinden ſich 
der Juſtizminiſter Simond und der Minifter des Innern von 
Manteuffel. Das Protokoll der vorigen Sigung wird verlefen 
und angenommen. Mebrere neu eingetretene Abgeordnete wers 
den den Abtbeilungen zugetheilt. Der Präfident ladet die eins 
zelnen Kommiffionen, deren Wablen flattgefunden baben, ein, 
fid am Nachmittag zu konſtituiren. Es ift gemäblt worten 
die Commiſſion für Gelbäftsordnung, für Petitionen, für die 
Agrarverbältniffe, für Handel und Gewerbe, für Finanzen und 
Zölle, für Juſſiz, für Semeindewefen und Unterricht. Die Com⸗ 
miffton zur Prüfung der Denffehrift über den Belagerungdius 
Rand iſt noch nicht von allen Abtbeilungen gewählt. Der Mis 
nifter ded Innern: Ich finde mich verpflichtet, der hoben Kam⸗ 
mer von einer Thatſache Kenntniß zu geben, die ſich ganz neuer⸗ 
dings zugetragen bat; doch bemerkte ich dabei, daß ich nur nad 
furger telegrapbifcber Nachricht Mittbeilung zu geben vermag. 
Als am vorgeftrigen Abend dad 2. Bataillon des 15. Infanterie 
Resimentd in Hamburg einrüdte, ift diefe Truppe von einer 
anfgeregten Pöbelmaffe infultirt worden. Es murten 10 Sol⸗ 


9 
daten durch Steine u. Schüffe verwundet. ( Pfuil) Das Bataillon 


wurde nit einquarlirt, fondern in die Reitbabn gelegt. In der Nacht 
Hilveten ſich bewaffnete Zufammenrottungen, ed murden Bars 
ritaden gebaut, obne daß weiter etwas erfolgte. Geſtern Mor⸗ 
‚gen fteßte ein Bataillon Hanfeaten die Rube vonfändig ber. 
Seſtern Abend rüdte wieder ein Bataillon Preußen in Hamburg 
ein und ed famen neue Infulten vor, wenn auch nicht in ber 
Ausdehnung von vorgeflern. 
». Prittwiß angemiefen, Maßregeln zu ergreifen, weiche umfere 
Truppen in Zukunft fbüßen. (Bravo!) Auch bat die Regie 
zung durch den bieffeitigen Geſandten Genugthuung für dad 
BVBorgefalene in Hamburg gefordert. (Bravo!) 

Aus Schleswig-Holſtein, 13. Aug. Die Unterhandluns 
gen, welde zwiſchen dem DbersPräfidenten v. Bonin und 
der Statthalterfchaft bezüglich der Ausgleichung einiger Differ 
zenzen in der Waffenftilftands-Angelegenbeit gepflogen werden, 
waren bid geflern noch zu feinem Mefultate gelangt, und es 
batte deßhalb die Inflalirung der Waffenſtillſtands -Kommiſſion 
biäher nicht flattfinden konnen. Die Juflalation dürfte jedoch, 
da diefe Angelögenheit ibrer endliben Ausgleichung immer näs 
ber rüdt, in den allernächſten Tagen erfolgen. Db die Wa fs 
fenftilltandd-Regierung in Schleswig oder $lends 


Die Regierung bat den General | 


burg ibren Sig auffblagen werte, darüber verlautet nichts 


Beſtimmtes, man fann indeß mit einiger Sicherheit annebmen, 
daß diefelbe in Schleswig refidiren wird. Mad die Landes 
Berfammlung betrifft, fo if ibre Thätigfeit fo gut wie 
zu Ende, aber fie wird fo lange zufammenbleiben, fo lange 
die Statthalterſchaft ihre Thätigkeit in Schleswig fortfeßen 
fann und wird. Gämmtlicbe deut ſche Truppen, mit Ausnahme 
der vertragdmäßigen Anzabl, welche für die Beſetzung Süd» 
fcbledöwigd beftimmt find, haben nunmehr Schleswig verlaffen 
und verweilen nur noch rinige Bataillone Bayern in der Gränz⸗ 
ſtadt Holfteind, im Altona, um von dort nach kurzer Raſt 
heimzukehren. Dad Gerücht der Ueberſiedelung der Stattbals 
terfhaft nah Kiel gewinnt immer mehr Wahrfcheinlichkeit. 

(D. Ref.) 

Bon der Niederelbe, 12, Aug. Gewiß if, daß die 
Bayern gern ale bier geblieben wären und mebr ald wahr 
ſcheinlich, daß eine große Zatjl von Difizieren (unter ihnen wohl 
aub ». d. Tann) um Urlaub nachſuchen wird, um mwenigend 
als Inftructoren den Schleswig » Holfteinern Dienfte zu leiften. 
Als preußiſche Quartiermacher in Friedrichſtadt anlangten, 
räumte man 'eiligft die errichteten Ehrenpfordten, die für die 
Bayern beftimmt waren, binmweg; in Heide (Norderditbmars 
fhen) wurden die Bayern wie Brüder empfangen und bei den 
reichers Bauern in der Umgegend wurden je 100 auf einem 
Bauernbofe einquartiert und ihnen ein weiches Heunactlager 
bereitet, fowie ein Hammel zu ibrer Rigalirung geſchlachtet, 
währerıd die Preußen mit der gewöhnlichen ländlichen Koft vor 
lieb nehmen mußten. 

Hamburg, 14. Aug. In Folge der geflern Abend 
Hlattgebabten bedauerlihen Vorfälle bei Gelegenheit ded Ein 
marſches des erften Bataillons des 15, preußiſchen Infanterie, 
Regiments dürften wir bier, da fib die Bürgermebr als 
unzuverläffig und unfäbig in der Aufrechthaltung 
der Drdnung gezeigt, auf einige Zeit binaud eine permanente 
ſtarke preußifbe Befapung erhalten. Wie wir bören, follen 8 
Batailtone Infanterie, 1 Regiment Kavallerie und 2 Batterieen 
preußifcher Truppen umgebend bier eintreffen. Die Aufregung 
bat ſich mod nicht beſchwichtigt und aroße Menfcenmaffen 
bewegen fi fortwährend in den Strafen. Die Hanfeaten 
baben die Straffen, welche in der Gegend der Krauter⸗Reit⸗ 
babır, wo das erwähnte preufifhbe Bataillon einfiweilen eins 
guartirt ift, audmünden, befeßt. Der Oberft der Bürgerwebr, 
Herr Ricol, welcher ald energifber Mann bier befannt ift, 
bat fich bei diefer Gelegenbeit febr flau benommen. 

Wien, 16. Auguft. Vermöge fo eben aus Warſchau ein 
gelangten amtliben Mittbeilungen, bat FM. Fürft Paskiewicz 
am 9. d. M. aus feinem damaligen Hauptquartier Debreczin 
an Se. Majeſtät den Kaifer von Rußland berichtet, daß das 3. 
Armeeforps unter den Befehlen des Generals von Rüdiger, 

roßwardein ohne Schwertſtreich befeht, und fi bierauf, nach— 
fe es noch eine Verſtärkung von 9 Gavallerieregimentern an 
—— gegen Arad in Bewegung geſetzt babe. — Der 
marſchall ſeibſt gedachte mit der Hauptarmee diefelbe Rich⸗ 
anden Auflagen. — Die Vorpoften ded Generals Rüdiger 
Dberf bereit3 einen Tagesmarſch jenfeitd Großwardein und 
Krufoff war mit einer Rarken Truppenabtbeilung ent 


tung 


fendet morben, um: eine mit ben : Hflerreichie 
{den Streitteäften herzuſtellen. Derfelde Bericht erflattet auch 
die Anzeige don dem glänzenden Siege, welchen ber Feldzeug⸗ 
meifter Freiherr v. Haynau am 5. d. M. über den bei Szege⸗ 
din dur ſtarke Verſchanzungen gededten Feind errungen bat, 
und in Folge deffen unfere tapfere Armee den Uebergang über 
die Theiß an mebreren Punkten erzwungen bat, um fib in 
rafbem Zuge auf Arad zu werfen. — Der FW. bat zu Des 
breczin in derfelben protefl. Kirche, in welder die Rebellen das 
Haus Haböburg » Lothringen des Throne verluftig zu erflären 
gewagt batten, einen ‚feierlichen Gotteödienft abhalten Laffen. 
Die Bevölferung zeigte einen vorberefbenden guten Seiſt und 
dat fib an dın Feldmarſchal gemendet, um durch feine Für« 
fprache die Vergebung ihres Landesfürſten zu erbitten. — Diefe 
glänzenten Erfolge der vereinten kaiſerlichen Heere wurden zu 
Warſchau am 13. d. M. durch 104 SKanonenfbüffe verfüns 
det, und am folgenden Tage follten in dem großen Lager nächſt 
Warſchau dur einen Feldgorteddienft dem Herrn der Heer 
f&aaren Danffagungen für den Beiſtand dargebracht werden, 
welden Er den Waffen der Verbündeten gewährt bat, 


Frankreich. 


Paris, 13. Aug. Faſt fämmtlibe Journale find mit 
den ausführlibften Berichten über die Reife Louis Napoleon’s 
nab Rouen und Havre arigefült, In Rouen und gegen Ers 
marten felbft in Havre, wo bei dem legten Wabltampfe die 
Gandidaten ber rotbrepublifanifhen Partei dad Uebergewicht 
gehabt, wurden dem Präfidenten Louis Napoleon die lebbafteiten 
und fehmeichelbafteften Kundgebungen von Seiten der Bevölle⸗ 
rung zu Theil. Dad „Journal ded Debats“, welches über 
die jüngfihin ftattgehabte Reife des Präfidenten nah den weil 
liben Departementen in einer Weife berichtet hatte, die eine 
gewiſſe Sympatbie verrieth, ſimmt jept in feinen Mittbeiluns 
gen über diefen neueilen Ausflug des Präfibenten einen etwas 
fbarfen Ton an, der zu manderlei Muthmaßungen Anlaß gibt, 
Es if übrigens viel Wahres an den Bemerkungen, welche das 
„Journal ded Debats“ über den großen Hang des franzöfis 
{ben Volkes anſtellt, geflidte Kleider, glänzende Uniformen zu 
fehen und fib an den prunfoollen Geremonien zu meiden. Das 
‘jranzöfifche Volk zeigt in der That einen nicht geringen Mans 
gel an republifanifhem Inſtinkt, ed ift immer geneigt und ber 
reit, Männer die einen hoben Rang bekleiden, mit Auszeichnuns 
gen und Huldigungen aller Art zu umgeben. Die Könige 
Karl X. und Louid Philipp, wie auch die Söhne diefed letzte⸗ 
ren Fürften batten ſich auf ibren Ausflügen im die Departes 
mente eined noch weit enthuſiaſtiſcheren Empfanged zu erfreuen, 
ald gegenwärtig der Präfivent der Republik, und das „Jour⸗ 
nal des Debatd’’ erinnert daran, daß der Herzog von Nemours 
(obfbon der wenigft populäre von den Söhnen Louis Philipps) 
noch ganz furze Zeit vor der Februar» Revolution bei eimer 
Meile durch die Provinzen allentbalben eine Aufnabme gefuns 
den babe, welde von großer Sompatbie Zeugniß gegeben. — 
Louis Napoleon iſt beute Abend in Parid zurudermartet. Auf 
feiner Reife nah Rouen war er auch von Herrn Thierd ber 
gleitet. Diefem wurde nach allen Berichten ebenfals ein fehr 
auszeichnender Empfang von Seiten des Volkes zu Theil. Hr. 
Thiers begibt fib nah Dieppe zum Gebrauche von Seebadern. 
— Hr. Mole ift nad Gbamplatreur abgereift, wo er bid zum 
Wiedirzufammentritt ded Parlaments zu verweilen gedenft, Am 
15. Aug., dem Namenstag des Kaiſers Napoleon, foll num doc, 
wie ed beißt, von bem Prafidenten der Nepudlif eine große 
Revue über die Natıonalgarde und die GBarnifon von Paris 
gebalten werden. Es find dadurd neuerdings Gerüchte von 
einem Staatsflreih, welcher bevorftebe, bervorgerufen worden. 
Es wird ibnen indeß in gutunterrichteten Kreifen auf das Ents 
ſchiedenſte widerfproden. — Aus Gaeta wird beridtet, daß 
General Dudinot nad der Audienz, die er bei dem Papſte ae 
babt, welder ibn auf das Audzeichnenfte empfing, eine lange 
Gonfereng mit dem Gardinal Antoneli batte. Diefer bemertte 
dem franzofifchen Dberbefeblöbaber unter Anderem, daß ed dem 
Papſte febr angenebm ſeyn würde, wenn ein franzofifher Ge⸗ 
neral nebſt mebreren Oberoffizieren Dienft im romilben Heere 
näbmr. General Dudinot erflärte fib bereit, diefen Wunſch 
zur Kenntniß der franzöfifhen Regierung zu bringen. (F. I) 

Parid, 14, Aug. Ausden balben Geftändniffen der mis 
nifterielen Blätter ergibt fi, daß ver Empfang, welcher dem 
Präfidenten der Republik in Havre zu Theil geworden, feines 
wegd ein fo glängender und begeifterter war, ald man erwar⸗ 
ten zu fünnen ſich berechtigt gebalten. Aus den Reiben der 
paradirenden Nationalgarde felbit erſchalten ziemlib baufig 
widermwärtige Rufe, die nur bejeugten, milde Menge von res 
volutionärem Gadrungẽſtoff noch vorbantenift. General Sbans 


garnier kebrte eilig nad Paris zurüd, um bie erforderlichen 
Borkebrungen zu der morgen bier zu baltenden großen Heerſchau 

treffen. — „Siecle“ veröffentlicht einen Brief des Eribi⸗ 
Koi von Paris an den Minifter au Gunften Venedigs: „Uns 
lüd über die Regierung, die mit trodenen Augen dem Hin» 
Berben eined befiegten Volkes zuſiebt.“ Er ruft das fpätere 
Urtdeil der Geſchichte an, Frankreich möge Venedig nit fallen 
laſſen. (D. P. 3.) 

Großbritannien. 

London, 13. Aug. Am 11, Morgens 7 Ubr lantete 
das königl. Dampfgefbmwader auf der Garriffergud Rhede vor 
Belfaft, der bedeutendften Stadt Nordirlands. Ungebeurer 
Boltsjubel, Kanonendonner, Triumpbbogen, aufwartende Depus 
tationen, lange Adreffen, huldvolle Antworten, der Prinz von 
Wales in Matrofentrabt den Hut ſchwingend ıc. Reßterer fol, 
dem Empfang in Zrland zu Ebren zu feinen übrigen Titeln 
den eined „Grafen (Earl) von Dublin’ beigelegt erhalten. — 
Der Palmerfton’ibe Globe entbält einen dur feinen feinds 
feligen Ton bemertendmwertben Artikel über Defterreih, wäb⸗ 
rend in eben dieſer Lucubration Preußen febr freundlich bebandelt 
und ald der Hegemon von Deutſchland begrüßt wird. (Indeſ⸗ 
fen die Meldung einiger deutſcher Blätter: England babe in 
Wien peremtorifb den Abzug der Ruffen aus Ungarn verlangt, 
berubt fiberlib auf einem Ircthum; die Minifter baben mies 
derbolt im Parlament erklärt, daß ein dritter Staat bier nicht 
einzureden babe.) — Gabrera, der berühmte ſpaniſche Garlis 
ſteuchef, welchen der Präfidene der franzöſiſchen Republif bat 
in Freibeit feßen laffen, ift in London angelommen. — In eis 
ner Koblengrube bei Mertbye Tydvil (Wales) find am letzten 
Freitag duch eine furdtbare Bass Erplofion 70 Arbeiter ums 
gekommen. Diefe Unglücksfälle wiederholen fib in erſchrecken⸗ 
dem Maf. (9. 3.) 

Italien. 

Rom, 9. Aug. Migr. Camillo Amici aus Rom, Sobn 
des berubmten Advokaten, welcher Secretär ded Minifterratbs 
und dann Minifter ded Innern in der eriten Zeit ded Pontis 
ficatd Pius IX, geweien, ift zum Gommiffär der Marten erw 
mannt, anftatt des Mfgr. Domenico Savellii, der ind Minifter 
rium ded Innern aejogen worden. Die HH. Angelo Galli 
aus Rom und Adv, Gianfanti, aus der Provinz Maritima ges 





bürtig, werden jener dad Vortefeuille der Finanzen, dieſer das 
der Snade und Juſtiz überfommen. Profeſſor Gavalieri 

in dem doppelten Minifterium des Handels und der öffenil. Ar⸗ 
beiten beflätigt werden. Migr. Santucci wird Gubititut oder 
Vice ⸗Secretät im Minifterium ded Auswärtigen. So wird dad 
Gabinet der Reftauration vorläufig aus zwei Prälaten und vier 
Laien gebildet fein, von denen einer, nämlich der Kriegsminis 
fter, ein Franzoſe it. Vom öffentlichen Unterricht ift no feine 
Rede. Die Polizeipräfectur, jept von dem frangöf. Oberften 
Rouffean verwaltet, wird dem Miniflerium des Innern einer 
leibt und von ibm abbängig gemadt werben, was zu beitigen 
Suriddictiondftreitigkeiten zwiſchen der franzof.. Militärbebörde 
und ber päpftl. Miniflerialautorität fubren mag. Auch die Präs 
fidentens» und Delegatenftellen in den Provinzen follen, fcheint es, 
siemlib gleibmäßig awifen Geiſtlichen u. Ealen vertbeilt werden. 
Hr. Giuſeppe Mazıo, der vormalige Direktor der romiſchen Münze 
(zecea), ift bereite in fein Amt wiedereingefept; er ift in Angelegens 
beiten feines Umtsfaches nam Gaeta abgereidt. — Schon jeit eis 
niger Zeit zweifelte man an einem vollig guten Einverfländniß 
zwifcben der franzöfifben Militärbebörde and den päpfllicben 
Beborden, Ein neuerer Borfall beftätigt diefe Zweifel. Mfar. 
d’Andrea, apoftolifber Sommiffär von Umbrien und dem Patris 
monium, tatte ın Civitavecchia eineRegierungsbefanntmabung ans 
ſchlagen laſſen. Dberft Ardent, der Militärgouverneur der Stadt, 
der fi gerade abmwefend befand, war faum zurüdaefebrt, als 
er diefe Betanntmabung abreißen ließ, und der romiſchen Bes 
börde bedeuteie, daß obne feine Ermächtigung feine Ordounanz 
erlaffen werden dürfe. Es ſcheint allo, daß der Oberſt Ardent 
fib in die innern Verwaltungsgegenſtände einzumengen Luft 


bat. (9. 3.) 
Dänemarf. 

Kopenbagen, 12. Aug. Nab den Schilingäblättern. 
Nyeste Postefterretninger fo geitern Abend Begenbefebl wider 
die Abreiſe der Kriegsgefangenen gefommen fein, und zwar, 
wie die Bermutbung ded genannten Bläuchens iſt, wegen ber 
Mifbandlungen, die der däniſche Gapitain Baudig und feine 
Drdonnan; Guide Hoffmann cmit Depeiden vom Klanfencorps 
an General Prittwiß verfeben, wie aus Alfen bebauptet wird) 
und fpäter der Graf Reventiom-Sandberg (auch angeblich mit 
einer Sendung ded General Bulom an Prittwiß beauftragt) 
in Klendburg vom Bolte erlitten. 


- Befauntmachung. 


Auf erevitorfcaftlihen Antrag wird daB | 2 fl.; mehrere Landſchaften, ein ſchönes Erw 


ten Unton u. Joſepha Hauferfhen 
BWeihgerber&«@beleuten zu Balfenftein gebörige 
Anwelen, beflebend in dem moch nicht auß- 
arbauten, zweiftödigen, mit Taſchen gedeckten 
Wohnhauſe Mr. 13 mit Hofraum und Gar« 
ten, dann dem Buͤchſenmacherhauſe, mit Shin» 
deln gedeckt, einftödig, im mittleren Bauzu 
ſtande, H8,-Nr. 20 mit Garten, ferner an 
Metern und Wiefen zufammen 2 Tagw. 
61 Dez. nebſt der realen Weißgerbergeredh« 
tigkeit dem gerichtlichen öffentlichen Zrangs- 
verkaufe unterflelle, und iſt BVerfteigerungss 
wermin auf den 

3. September I. Is. Bormittags 

10—12 Uhr 

in bieflger Gerichtöfanglet angejept, 
Kaufsluflige eingeladen werden. 

Das geſammie Anweſen, einſchlüſſig der 
Gerechtſame, it durc gerich liche Schaͤtzung 
vom 14. Juni I. 38. auf 2375 fl. gemeribei 
worden, und wird bemerkt, van, da ſich außer 
dem Sculoner ein Weißgerber dabier nicht 
befindet, dieſes Anweſen für einen derartigen 
‚Wewerbtreibenden vorzüglih geeignet fein 
dürfte. 

Die genauere Beihreibung ded Gutet, das 
Schägungsprotofoll sc. ıc. kann in der Zwie 
fhenzeit bis zum Verſteigerungktage von ben 
etwaigen Kauftlufligen bei hieſigem Gerichte 
eingefeben werden. Dem Gerichte unbekannte 
Verionen und ſolche, gegen veren Zablungd- 
fähigkeit Zweifel obwalten, werden zur Stei - 
gerung nicht zugelaffen, wenn jie nicht bei 


wozu 


ber Tagefahrt ihre Bablungsiäbigkeit nach— | Malı-Aufihlaggei. 9 fr. Sıporıa Shwimm- 


weiien. 

Der Zuſchlag geibieht nah F. 64 dei 
Htwvorbefengefeges vorbehaltlich der Beflim- 
mungen der Sf. P8—101 des Prozeßgeiepre 
som 17. Mon. 1837. 

Balfenftein den 20. Juni 1849. 
Königl. Gerichts s und Polizeibehörde 
Falfenftein. 

Notb. 


— — 





| d’Alembert 9 fr. Brauns 





der, Frachtbriefe, Hutwappen, Königsfopfbör 
gen, Vorſchriften, Schreibbefiumjchläge, Fleiß- 


etigirt unter Berantwortlicteit bes Berlegers Friebrih Heinr ib Neubauer. 


ı billeten, Biftttenfarten, Ginmaleins, Hochzeit⸗ 
| Iapfchreiben, Gpeifelarten, Weinpreife u. Eti» 
quetted, auch zu allın Waaren, Zpothefer-Eig- 
naturen, Rechnungen u. jonft. lüb. Arbeiten bei ⸗ 
forgt u. liefert billigſt 
@. 4. Auernbeimer, 
Pad u. Grübgafj: B. 80. 


_ Pius-Verein 


Allgemeine Berfamminug 
Montag 20. Auguf, Ubents */,7 Uhr 
im Stauderer- Saal, 

Der Boritaud. 
Zu vermietben. 

In Lit. D, Nro. 91 in ver Weingaſſe 
ift täglich eine Wobnuna von 3 Zimmern, 
febr heller Küche ıc. zu beleben 

Zu vermietben. 

In Lit. A Nro. 62 am untern Jafobe- 
| plage if ein febr fteundlichet, gut möblirtes 
Monatzimmer fogleih zu vermierhen. 


Fremden : Anzeige. 


(Gold. Kreuz) Hp. Kolb u, Mühlen, v. 
Hevat. Schäfer, v. Kaufdeuern Ri 


König War i. Bortrait in Del gemalt 


fir. Mineraltaig 18 fr. und Shärf- 
riemen von IB fr. bis Ifl 45 fr. pr St, 
auch ächt engliſche Raffiermefier aud 
etſtet Hand (mir Ef. öfter, rußiſch, w. 
bayr. Privilegien »e.), das vorgüglichfte derartig 
befchende Abzieb- u, unübertreiflihes Schärf- | 
mittel, va das Schleifen u. Wegen auf den Steis | 
nen bejeitiger ift, u die allerfeinfte anbaltenpite | 
Schneide für immer durch ven Gebrauch erzielt 
wird, die zu ſchärfenden Inflrumente auf die 
Dauer eined Mannesaltert, ja fogor auf undenf« | 
liche Zeiten erbalten werben, die Gejibisbaut | 
nicht wie bei anderen Arfanen durch ſehr ſchäd - 
liche Negftofe, durch Erzeugung von Finnen ıc. 
infiözirt, die Zierde ded Mannes, ver Bart, nicht 
ergraut, auch der Gang des Rafflermeflert gar 
nicht verfpürt wird, wie bei allen anderen durch 
übermäßige raubeSchneite, feineihräne x. ers 
regt werden, Davon zeugt der Selbfigebraud u. 
die rübmlichiten Zeugniffe in allen öffıl. Bläts 
tern feit vielen Jahren. Mebreres u. Näherek bes 
fagt der beinegebene Gebraucht zettel. Jait auter 
Samme auf g. Erdreich, ein Kebre, Geber“, | 
Saut- u. Krankenbuch 18 fr. Geift, Uninerial» i £ 

Allianz aller Bürften ver Weltz. Aufbebung als — — ) u Tg — 
jur om Ger. IB. Sof. f Tadne@eiter | MT ggAndmirth v_Dobenbeim, Araia m. Bam. 

A . . .% v. ) . od: r,»! € m. r 

808 9 fr. Nacht. v. Kloſterſachen u, j. w. 12 | e. Albafenturg. Faſt, v. Ma. Ri. 
fr. Logia imper. germ. Quartbv. 18 fr. | — — ——— 
—— m. Kpf. v. Sadeler 15 fr. Entmf. d. | mal, Defonomiebei v. Irldach Hartmann, Drie. 
trafgefrgbuche 24 fr. Is»goge suris. hunga- | », Schongau. Dabauer u. Alab, Eand. jur. o. 
riei ein Mipt. in 128 Octapfetten 30 fr. Briefe j —— Bay Orb. > a — 
i iafei ammergutäbel. v. Deuerling. ab, mais 
üb. Oftinvien fr. Mangelbaftigfeit d. bayr. 4 Monpratentgat. » Gtraubing. Dad. ore- 
| En. Weinmwirthin u. Mad. Adtin, Priv-o. Wörtb. 
Mad. Häußler, vo. Hasbadı. 

(Bortborn) Hd Vanino, Hebtspraft. v- 
Burglengenfeld. Brudmüdero Anberg, u. Ders 
man o. Dresden; Bıerbräuer. Podinger, Gand. 
jur. ©. Amberg. Wohlarınerm. Frau, u. Reiner, 
». Münden, Priv. Zeller, Mechan. v. Wıen. Lich⸗ 
tenbzun, Defonom v. Münden Waver, Dr. 
med.o. Wien. fr. Yucat,Kevierföritersgar.n Dılbs 
ed. Mever, Bürgersfrauo. Augsburg. Dem.&rüs 
ner, Bürgerstodt. no Soppingen. Grumbredit, 
Bürgerstoct. ». Erlangen. 











unterricht m. 6 Kpf. 18 fr. Entwi, e, (rer 
bit» Vereins in B. 12 fr. Proben d. Prefifreih. 
in Bayern Br. Börfter, d. Tanzlebrer m. Bild, 
18 fr. Beroro,, Berf. u, Berm. in Banern 18 
fr. Orbis piet. 18r. Premontval le Diogene 
Sittenichriften 9 Er. 
Muſikalien, Wechfel, Anweifungen, Heiligenbil« 








(Hiezu Unterkaltungsblatt Nro. 66.) 


sie 











upitpaetaggmah — — 
Arne — — Banden Karin? 
täglih, and die Senn KR \ ‚unge: Blatte fe 
un ad ai, usburger Zeitung 
und Suferate überhaupt % % 0 Rlnike Bayern 
erben ſchnell erledi- Vierteliährig TR. 
au. mr —— Be Ma Big 
titgeile zu 2 Kun dl a 
— * Po * . 
Montag. A. 229. 20. Auguft 1849. 

* | * z | feßt zu fein, aud bierüber beftimmtere Mitibeilungen zu mas 
wor :„ Dentfchlaud. el 


wwiſche einer Mutter, | Möge allerhöchſten Reftripts vom 14. Auguſt nadRehende Er⸗ 

8 — —— rl * Wort | mennungen und Beförderungen bei dem Staatäminiſterium bed 

wecsfel, welder für die Eeptere die Veraulaſſaug zur Mbreife | Innern eintreten zu laſſen gerubt: J. zu Minifterial-Räthen 

von Wien (nah MED wurde. "Der Kaiſer fol nämlich gemeigt ‚den -biäberigen Direktor der Regierung von Unterfranfen und 

fein, eine Ausgleibung mit Ungatn zu-verfuchen, die Erjher⸗ | Acaffenburg, Kammer ded Innern, Heinrih Schubert, den 
| 


Münden, 16. Auguf. Deffentlichen Blättern zufolge | ‘ Münden, 18. Aug. Ge. Maj. der König haben ver 
| 


j der Weg zur Nieder» | Biöberigen weltlichen Oberkonſiſtorialratd Guſtad v. Bezold 
er *22 ee Ban 22 its | die biöberigen Minifterial-Aff, ſſoren in dem gedachten Staatds 
— e nidf veriaffen werde. Es iſt zu wünſchen, miniſterium Karl Epplen und Marquard v. Reblingen; 
teln Dr ar * weldher dem Bernehmen nad fih uns | U. ‚zu gebeimen Gelretären den biöberigen geheimen Regl⸗ 
es > ° er Pen erforen Hat und im Stande des ſſtatot Johann Baptit Ederth, den bieherigen Rednungbs 
er — *7* gu ai Gefühlen gegen das Land | fommiffär und Buchhalter Karl Höfl, beide in eben demſel⸗ 
. id "fein wird, welded dem Öfterreichifden Kaiferhaus | ben Staatdminifterium; MI. zum geheimen Regiftrator den bik 
un *8 Dienfte geleitet Hat und ‚der wertfoolRe Ju⸗ herigen Funktionär in der geheimen Regiftratur des Steatä⸗ 
hi ee u der Habsburger if, jene Geneigtheit fd je miniſteriums ded Innern - Ludwig Meyer; IV. zu Minifie 
ieher je beffer zum fehlen Entfehluffe geftalten möge. Je bälder | rialfefsetären mit dem Range von Regierungdaffefforen vie ſeit⸗ 
3 3 fi überhaupt der junge Monarch) von dem | berigen Minifterialf.tretären mit dem Range von Regierungbs 
Alimmen Einfuffe feinet Mutter, die auch auf die Richtung afiefforen die feitterigen Minifterialfetretäre IE. Klaſſe dei mehr 
1 er ee £ btbeiligen Einfluß aus- gedachten Staatsminifteriam Leondacd Döberger und Mar 
— — 7— z wied ed für Pracher. — Es wurden duch k. Alerböuflid Dektet vom 
2 —— —— fein. Mub if Höhf min | 15, Auguſt 1849, der Revierförfter Ad. Ehafelon zu Gmünd, 
fibendwertb, daf Franz Joſeph nicht mebr lange in einer Tage | im F. 9. Preffath, unter Anertennung ſeiner vi.ljährigen trewen 
\gerbieibe werke er in den Fall fömmt, Briefe zu fehreiben, wie Dienfleiftung, auf Anfuchen, in Anertennung feiner vieljahri⸗ 
F ar 1. Juli an ven rufflfben General Paniutin, Im | gen treuen Dienftleiftung, auf Anfuten, in den Rubıfland; an 
"piefem Briefe „(bädt fir nämlich der jugendliche Fürſt auf pri —* * —— * age Ferd. Belj zu Neun⸗ 
* in von eichen, F. A. Wernberg, verfept; an des Letzteren Stelle zum 
gehen ee ae en den Revierförfter in Neuneichen, der ForMmart er San; 
alten Rubm ber in u. zu en ag ee 2 en * 
X d ‚die 0 rd 9 ’ ; t 
den ee ee en re erhielten” Stelle nad Deinfbwang, der Revierförfler Wilhelm Boch 
a —8 & ‚„‚ibte gangenden Thaten⸗ den Gieg der öflerreicir | Met in Preffatb; endlich an ded Leptern Stelle nad Preſſath, 
Na De a a a a | Er», fetten, amltt; u di Miakogete 
‘großed Gewicht auf bie „beſondere Freundſcha aife —— —— Horn 
von Rußland, ſeines erhabenen Verbündeten.‘ Wir aber glaus — Pepe erg Gorf-AntbAftuar Beorg 
’hen, daß der Ejaar 'ein Freund des Kaiferd iſt, vor deffen | Fauten ger prooiſoriſch zum Revierföriter in Waid⸗ 
Freundſchaft Gott den —— Staat in Gnaden = — Te A ia ae ya 
wahren möge. — Wenn wir in einem früberen Artifel ded Ge— . War EBr . gend wur 
rüchtes erwähnten, daß die gefangenen Magyaren nah Wars | en. nu babier verhaftet. (N. W. 3.) 
ſchau trandportirt würden, um aller Wahrſcheinlichkeit von da | Kaiferdlautern, 15. Aug Drei, jedoch noch nit 


— — — 


nad Sibirien trandportirt zu werden, fo erbält dieſes Gerücht vonzäblige Gompagnien bed 3, Bataillond vom 9. Infanterie 
jeßt dur die Nachricht and Krakau Conſiſtenz, daß die meis  regiment find nunmehr bier einfafernirt, &ie beleben meis 
fen ungarifden Gefangenen dorthin trandportirt merden. — | ftend aus folden Solvaten, welche unter der proviſoriſchen 
(D. c. 3.) | Regierung übergetreten waren, und dieſe tragen zum Unter 
Münden, 17. Augufl, Der Ihnen unlängſt von mir | fdied von den übrigen ſchwarzes Lederzeug. Urbrigens were 
gemachten Mitbeilung in Betreff des griebifben Anle, | den ſie ſonſt ganz gut bedandelt, indeffen find die Unteroffis 
bens if Befanntiid von der N. M. Zig. widerfprodhen und des zieredzu Gemeinen degradirt worden. — Geflern wurden wies 
Häuptet worden, taf die Gtaatdfaffe volfändig befriedigt fei, , der mebrere Berbaftungen angefehener hiefiger Bürger 
Was es mit diefer Berichtigung für eine Bewandtniß bat, gebt | vorgenommen, einer Derfelben aber heute ſchon wieder in Preis 
daraus hervor, daß, wie ih Ihnen aus fiherer Quelle mels | beit gefeht. Aub gegen mebrere biefige Geridtebeamte, heißt 
den: kann, die beiden ſtändifchen Kommiſſäre bei der Staard, | ed, ſei eine Dieciplinarunterfuhung eingeleitet. Fetner find 
fhulden-Zilgungstommiffion, Reichſsrath Graf Reigerdberg und | durh ein Minifterialrefeript fämmtlihe Beamte aufzefordert 
"Abgeordneter P. Binder, über die Art der Rüdzablung eine | worden, zu erklären, bei melden Anläffen fie fi beibeiligt 
entfchiedene Berwahrung zu Protofol gegeben haben, fonad | bätten, und ed wird darin bid auf verfibiedene im vorigen 
mit der Rüdzablung, wie diefe erfolgt ift, nicht befriedigt find. | Jabre Nattgebabte Feſtlichkeiten, wie Einweihung der Bürgers 
Da die beiden Rommiffäre ihren Kammern glei) nad Eröffs | wehrfahne, Robert Blum's Leichenfeier u. ſ. w. zurüdgegangen. 
nung des Randtaged den übliden Nebenfhaftöberiht über ihr | (D. P. 3.) 
Wirken bei der GStaatäfduldentilgungsanftalt vorlegen werden, Karldrube, 16. Aug. Bo eben wird bier folgendes 
® werden wir über dieſe Angelegendeit ſchon demnächft das | Programm für die Nüdtehr Se. f. Hob. des Groß» 
Drädene erfahren. Die griebifbe Anlehensfrage wird alfo als , Herzogs nah Rarlärube audgegeden, Ge. k. Hobeit dir 
dings, mie ih behauptet hatte, nochmals vor das Korum dir | Großherzog legen die Reife von Main, bis Morimiliandaue 
ammern fommen. — Was die ferner in den genannten Blatte | mit einem Dampffiff zurüd, und werden die Abfabrt von Mainz 
*2 Serichtigung in Betreff der Gelder der Ablöſungs-ſo eintichten, daß Höchſtdieſelben und die großberzogliche Fa⸗ 
affe detrifft, fo Hoffe ich ſchon demnächſt in den Stand ges | zilie Sonnadend den 18. d. Mid. Morgens 9 Uhr, auf Mas 


9». 
simikkandane eintreffen. Höcftbiefelben werben daſelbſt am ber | dem deßhalb zu eribeilenden bödfen Befehlen daru befiimmsien 


Landbrüde vor Yen Mitgliedern ded Staatöminifteriumd, vom 
dem ‚großberzogliben Hofmarfcbal, von dem Vorſtand der Res 
i des Mittelrheinkreifed , von dem Oberamtmann des 
Pondamtd Karlörube und von dem Bürgermeifter der Gemeinde 


Rnielingen empfangen. Um bie nämlice Zeit werden fib Se. 


%. HoB. der Prinz von Preußen mit hobem Gefolge, von Karls⸗ 
rube kommend, nah Marimiliandaue begeben. Diejenigen 
höhfen Herrſchaften, melde zuerft eintreffen, finden den dom 
tigen Gaſthof zu Höchfihrer einftweiligen Aufnahme bereit, 
Auf dem rechten Rheinufer zunächſt der Brüde wird die zur 
Escorte beflimmte Eavallerie aufgeftellt fein. Bei der Annäbes 
tung des Dampfboots wird die ?. preußifbe Artillerie daſſelbe 
mit 101 Ranonenfhüffen falutiren. Der Zug nah" Karlsöruhe 
wird in folgender Ordnung flattfinden: 1. Eine Schwadrou 
großb. bad, Dragoner. 2, Dienflwagen der Oberhof und Hofr 
chargen. 3, Wagen Se. k. Hob. des Großherzogs, in weldem 
Höcftderfelbe und. Ge. k. Hob. der Prinz von Preußen Plap 
nehmen werden. Zu beiden Seiten ded Wagens reiten zwei 
großd. Flügelabjutanten. 4. Wägen der Mitglieder der großh. 
Familie; zur Seite die Adjutanten der großberzoglichen 
Prinzen und die großh. Stalmeifter. 5. Das militärifhe Ger 
folge SHrer Fönigl. Hoheiten des Großherzogs und des Prinzen 
von Preußen zu Pferd. 6, Eine balde Schwabron f. preuf. 
Gavallerie. 7. Wägen des großb. Staatdminifteriumd und der 
zum Gefolge der höchſten Herrſchaſten gebörenden Hof und Eis 
vilbeamten, fodann des Vorſtandes der großb. Kreidregierung 
und ded großb. Dberamimannd. 8. Eine balde Schwadron 
k. preuß. Gavallerie. An dem Thore der Stadt Karlörube 
werben ihre ?, Hobeiten von dem f, preuß. Stadtfommandanten, 
dem Stabtoireftor, tem Dberbürgermeifter und einer Deputar 
tion ded Bemeinderatbd und dem Befeblöhaber der Bürgermehr 
der Stadt Karlörube, ebrerbietigft bewillfommt. Innerhalb 
bed Thored werden die Zünfte mit ihren Kabnen aufgeftelt fein. 
Von dem Thore bid zur evangelifchsproteftantifhen Stadtkirche 
und von da bid zu dem Hanpteingange des großh. Schloſſes 
wird ein doppelted Spalier aufgefteüt fein, von k. preuß. Truppen 
und von ber Bürgerwebhr der Stadt Karldrube gebildet, Bei 
dem Eintritt des Zugs in die Stadt werden Se. königl. Hob. 
der Großherzog von der Artillerie der Befaßung und ber Bürs 
gerwehr mit 101 Kanonenſchüſſen begrüßt, während gleich 
zeitig das Geläute ſämmtlicher Gloden beginnt und bis zu der 
Ankunft deffelben bei der Stadtfirde fortdauert. Die höchſten 
Herrſchaften mit den fämmtlien vorgenannten Perfonen wer⸗ 
den fib ih die Stadtkirche begeben, wo ‚der großberzogl. Hofe 
and Stadtdiakonus Gnefeliud vor dem Altar eine Rede und 
ein Gebet Imecden wird. Am Cingange der Kirche werden 
33. M. HH. von der fämmtliben Geiflichkeit empfangen und 
ebenfo von berfelben bei höchſtihrem Austritte zurüdbdegleitet. 
Dir kirchliche Feier wird durch Kirchenmuſik eingeleitet und ber 
endigt werden. Während der Anmwefenbeit der höchſten Here 
fdaften in der Kirbe wird bödftvero militärifbe Edcorte vor 
derfelben anfgeftellt bleiben, Nach beendigtem Gotteddientt bes 
geben ſich 35. ff. Hob. mit böchſtihrem gefammten ®efolge in 
dad großherzogl. Schloß, wo höchſtdieſelben nah ibrem Eintritt 
in den Mormorfaal zunächſt fi) in böcflibre Appartements 
wurüdzieben. Bei dem MWiedereintritt der höchſten Herrſchaflen 
werden Se, f. Hob. der Großberzog Sr. k. Hob. dem Prinzen 
vpn Preußen den Ausdruck höchſtihtes Danfed für die von 
böhbftdemfelben und ber unter feinen Befehlen flebenden Armee 


| 


Perfonen zur großberzoglichen Tafel einfinden, Karliruße, den 
16, YAuguft 1849. (D. P. 3.) 

Raffel, 15. Bug. Die Miniſterkriſis it auf dem Puntte 
ihre Loſung zu finden und zwar in Ver von und voranägefüge 
ten Weile: das Minifterium Eberhard if fo gut als 
reconftituirt. Der geweſene Borland dei Rriegäminifies 
riums, Major Böbiler, hat bereits vorgeſtern mit Hinficht das 
rauf, daß nunmehr Truppen burd den Rüdmarib aus Schick 
wig · Holſtein diöponibel würden, und bierbumch der Gruud der 
zwifden dem Kurfürflen und dem Minifteriam Beftehenden Del 
nungdveri&iedenbeit binwegfält, den allerböhften Auftrag em 
balten, mit den biäberigen Miniftern über deren Wiedereintrin 
Unterbandlungen anzufnüpfen, eventuell deren Mitwirkung das 
für in Anſpruch zu nebmen, daß fie Perfonen bezeichnen ‚ welche 
die von ihnen angebabnien Gtautägeihäfte. und Reformen zu 
einem gedeihlichen Ziele zu führen befähigt und geneigt feiem 
Eberhard ift hierauf fofort per telegrapb. Depeſche zur Rücktehr von 
Hanau eingeladen worden und bereits geitern eingetroffen; bie 
Minifer v. Baumbadh und Schent werben noch ermartet. 
Das conititutionelle. Prinzip bat ſich bei diefer Angelegenheit 
zum erfien Male in Rurbeffen praktiſch bewährt; zum erfteu 
Male ift der Volkswille auf geieplicher Bahn vorgefibritten und 
bat gefiegt; bat doc Peiner der Männer des vormärzliben Sy 
flemd es auf fih zu nehmen gewagt, gegen den Willen des 
Volts ein Minifterium zu bilden. — In der gefrigen Gipung 
des biefigen Schwurgerichtd kam der feltene Fall vor, daß das 
Gericht einftimmig erflärte, die Geſchwornen bätten den Ange 
getlagten mit Unrecht des angeſchuldigten Berbredend für ſchul⸗ 
dig erfannt; ed handelte fib um eine Zödtung, dad Berbift 
der Geſchwornen lautete auf Raubmord, während dad Berict 
nur einen einfadhen Todtſchlag anzunehmen ſchien. Nach $. 
336 des Strafprogeßgeiched Nebt dem Gericht die Befuguiß zu 
im Fall es den Ausſpruch der Geſchwornen zum Rachtheil Deb 
Angeklagten einftimmig für unrichtig bält, das Erkenntniß aus⸗ 
jufeßen und die Sache vor die nächſte ſcawurgerichtlicht Sihung 
zu verweifen, Es wurde diefer Befimmung gemäß verfahren 
und der Angeflagte, ein junger Bergmann and Dornberg, wies 
der abgeführt. Die zweitägigen Rattgebabten Berbandlungen 
find nun umfonft gepflogen worben, da der Prozeß in der näch⸗ 
fen Seffion wieder von vorn zu beginnen bat, GG. I.) 

Kaffel, 16. Auguft, Mittags 12 Uhr. So eben if dem 
bleibenden ſtãndiſchen Ausſchuſſe folgendes Schreiben 
gen: Berehrliben bleibenden Ständeausſchuß fee ic, zugleich 
Namens der übrigen vorhinnigen Minifterialvorftände, ganz er⸗ 
gebenft in Kenntniß, daß wir und, unter getwiffen Vorausſetzun⸗ 
gen, zum Wiedereintritt in die Miniſterien der Juſtiz, des Ins 
nern, der Finanzen, der auswärtigen Angelegenheiten und bed 
Krieges, bereit erflärt und auf biefe Erklärung, melde ih Er. 
e. Hobeit dem Kurfürften heute noch allerunterthänigſt übergeben 
werde, der allerböchiten Entfbließfung entgegen fehen, welde 
ih ebenwobl verebrlibem Ausſchuß aldbald mad deren Eins 
gang mittbeilen werde. Bödicker. 

Berlin, 15. Auguf. In Dresden wird nächſtens eine 
Zufammentunft einer großen Anzabi fürſtlicher Kamilienmitglier 
der flattfinden und es wird dort wahrſcheinlich den bereitd er» 
wähnten Bermählungsprojetten des Kaiferd von Defterreich mit 


der Pringeffin Sydonia von Sachſen (Toter des Prinzen Jos 


rubmreich vollendete Befrelung ded Großderzogthums und Wie | 


derberftelung der gefepliben Ordnung in demfelben wiederholen. 
©. k. Hob. der Prinz von Preußen werden bie Generalität 
und die übrigen höbern Diffiziere der Armee Sr. königl. Hoheit 
dem Großherzog vorftellen, worauf Se. fonigl. Hoheit auch die 
erneuerten Huldigungen der höchſten großherzogl. Staats beam⸗ 
ten gnädigſt entgegen nehmen, und diejenigen von ihnen, wilche 
Sr. fönigl. Hoheit dem Prinzen von Preußen noch nicht per 
fonlih befannt find, höchſtdemſelben vorftellen. Hierauf mers 
den Ihre fonigl, Hobeiten mit böchftibrem militäriichen Gefolge 


unter dem Portal des Schloſſes zu Pferde Neigen umd über 
die ſämmtlichen Truppen, fowie über die unter dem höchſten 
Befeblen Sr. königl. Hobeit ded Prinzen von Preußen fib aus 


foblic ende Bürgerwehr der Stadt Karidrube, Heerſchau balten, 
welche mit dem Borbeimarfch vor dem Portal ded großberzog⸗ 
lichen Schloſſes, auf deffen Ballon die nicht zu dem miliräris 
(den Gefolge gebörenden vorgenannten Perfonen fib befinden 
werden, beendigt wird, Eine balbe Stunde nad beentigter 
Heerſchau werden ib die höchſten Herrfhaften und die nad 


dann) und ded Prinzen Albert von Sachſen mit der Prinzeflin 
Charlotte von Preußen (Tochter ded Prinzen Albtecht) näher 
getreten werden. Wir können noch hinzufügen, daß nod ein 
dritted Wermäblungdprojeft zwiſchen dem Prinzen Georg von 
Medlenburg und ber jüngften Tochter der Großfürftin Helene 
erwähnt wird. — Gin wunderbared Gerücht ging diefer Tage, 
daß England für den Fall, daß Deflerreih den Kampf mit 
den Ungarn nicht fiegreich beflebe, für den ungarifben Thron 
einen Goburgifben Prinzen in Borfchlag babe, (9) — Die mir 
nifteriele „Conſt. Gore.’ entbält beute in dem gewöhnlichen 
Ton, der ihr der Gentralgewalt und dem Reihdminifterium ger 
genüber zur andern Natur geworden zu fein ſcheint, folgende 
Mitteilung: „Der beffiibe Generallieutenant Fürſt Wittgen⸗ 
ftein ſteht im lebbaften Briefwechſel mit Lord Palmerfton; die 
Briefe, welche er nach London fchreibt, beliebt der Fürft „Nos 
ten des deutſchen Reichsminiſterii““ zu nennen. Eine der letz⸗ 


ı ten diefer fogenannten Noten entbielt eine Denffhrift, worin 


ald feſtſtebend bingeftelt if, Preußen werde ſich mit der Main» 
gränzge begnügen und ein Süddeutſchland mit Bayern am der 
Spihe anerkennen, ſchließlich auch einem Directorium über 


Bord» und: Suddeutſchland mit Deſterrrich vereint umter dem 


Sorſtande deö teptern feine Zuſtimmung geben. Es fragt ſich 
nur, ob Lord Palmerfion der Rammereröffuungdrede des preu⸗ 
Sifhen Winiferiumd oder der Gonjechuralpolitit deb beffilden 


Generallientenantd mebr Glauben beimift. - Wenn per Fürft 
in jener Note übrigend noch binzufügt, nach Befirgung der 


‚gen würben dort 50,000 Rufien werbleiben und Deiterreih 


felbſt eine drohende Stellung gegen Preußen einnehmen, fo 
‚wollen wir dad eber glauben, daraus aber au ben, Schluß 
sieben, daß für gute preußifche Patrioten gerade fein Grund zu 
fo überaus großem Jubel über jede Niederlage der Ungam 
vorhanden iſt.“ — Der „Mei. Zeitg.“ zufolge iſt dad preu⸗ 
Biihe Miniſterium in der deutſchen Angelegenheit auf 
folgenden Ausweg gefommen: Dan bat vor Allem beſchloſſen, 
den deutſchen Reichstag fobald ald möglich zufammmenzuberu* 
fen, und zu dem Bebufe die Wahlen für den 26. Gept., ben 
Aufammentritt des Reichstags felbft für den 18. Dr 
tober audjufcreiden. Hierdurch gedentt man ein einheitliches 
Drgan zu erhalten, welches über die gegenwärtig zwifchen ben 
einzelnen deuiſchen Staaten befiebenden Differenzen und über 
die Form der Bildung der deutfchen Gentralgewalt ſelbſt zu ber 
rathen und zu befchlicfen die Aufgabe haben werde. Um aber 
eben innerhalb ded Drgans eine Geltendmachung und reifliche 
Berũckſichtigung aller der widerfireitenden Intereffen zu ſichern, 
gedenft man Schritte zu thun, um auch die gegenwärtig noch 
diffentirenden Regierungen zu beflimmen, auch ohne daß fie 
vorweg dem preußifchen Entwurfe beitreten, dennoch die Wahr 
Jen für den Reichstag bei fih auf Grund des preußifch » deul⸗ 
ſchen Wahlgefehed anzuordnen, damit eben hierburc eine Ver⸗ 
Rändigung zwifchen den verfdiedenen Parteien innerhalb des 
Reichbtags ſelbſt herbeigeführt werde. Der Siht diefed Reichs 
tags fol in Berlin «P) und nicht in Erfurt fein und der 
Dereitd zufammingetretene Berwaltungdrath die oberile Bes 
börde abgeben, um ihm gegemüber die Intereſſen der ven 
ſchiedenen deutſchen Regierungen wahrzunehmen. Die Ubr 
‚fiht der preußifben Regierung gebt daher zweitend dahin, 
die diffentirenden Regierungen zu beftimmen, zu biefem Ber 
mwaltungsrathe proviforifh während der Dauer ded Reichstage 
Bevollmaͤchtigte zu fenden, um in dem gegenfeitigen Andtaufbe 
der Anſichten die Mittel zu finden, wie den alfeitigen Jutereſ⸗ 
fen genügt werden Fonne. Zur Erreichung diefed Zwedes wer 
den nun eben unverzüglich Unterbandlungen angeknüpft werden, 
und zwar handelt es fich birrbei zunächſt darum, daß diefer 
Reichdtag von Haus aus im Namen ded in Urt. 67 des Bew 
faſſungsentwurfs vorgefebenen Fürftencolegiumsd berufen werde, 
und daß der Eriberzog»Reichövermefer hierzu gleichfalls feine 
Zuſt immung gebe. 

Kiel, 13. Auguſt. Unfer Hafen iſt noch immer blotirt, und 
zwar liegt jetzt noch eine Fregatie davor (außer dem „Skiold““), 
indem die Dampfſchiffe benupt fein follen, die ſchwediſchen Trup⸗ 
pen abzubolen. Der Berfuh eined Schiffs, den Hafen zu ver 
laſſen, flug febl und dad Schiff, von einer Kugel getroffen, 
mußte zurüd. — Der Oberpräfident v. Bonin, ein ſehr ehren» 
werther, freifinniger Mann, if in Schledwig eingetroffen, um 
ſich mit der Statthalterfbaft zu befpredden, in wiefern der 
Waffenſtillſiand zu Gunſten der Herzogtbümer zu erleichtern 
wäre, fowie wir denn aus juverläffiger Duelle erfahren, daß 
Dr. Balcmanı in Berlin ald offizieller Gefandter der 
Statthalterſchaft angenommen und ald ſolcher dem 
Könige vorgeftelt worden if; es ift gewiß nicht ohne Beben 
tung, daß jeßt zum erfienmale die Statthalterfhaft auch im 
diplomatifcyen Berkebr ald legitime Macht anerfannt worden 
if, was zu manden Hoffaungen berechtigt. 

Flendburg, 13. Auguſt. Dänifbe Parlamentäre bas 
ben bier wie in Edernforde mit der Anzeige über die Aufhe⸗ 
bung der Blokade vom 11. d. Mis. an, die bemerkendmeribe 
Erflärung verbunden, daß holfteinifde und ſchleswig'ſche Schiffe 
welche aus den Häfen von Flensburg und Edernforde auslie⸗ 
fen, bevor die im Artikel 12 der Waffenfiliftandsconvention 
vorgefebene Interimäflagge für Schleswig beflimmt fei, von 
dänifchen Kriegdfabrgeugen würden aufgebracht werden, wenn 
fie nicht die däniſche Flagge führten. Eine neue mit den eins 
gegangenen Berbindlichkeiten in offenem Widerſpruche ftebende 
Aumaßung Dänemarks! Die Abfiht eines folben Verfahrens 
liegt ar zu Tage. In der audgelprodenen Drobung, an der 
ren Berwirklibung Niemand zweifeln wird, der fi der wider⸗ 
rebtliben Bebandlung erinnert, welche während der Dauer des 
Malmder THaffenfiufands unfere Schiffe haben erdulden müfe 


ihrer Einführung läßt dann ja feine Störung der Schiffe 
beforgen, da der Dannebrog erfahrungämäßig aus⸗ 
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fahrenden Schiffe feindlich zu behandeln, davon halten 
vollig überzeugt, wir erwarten indeß auc von ber 
preußifhen Regierung, daß fie diefem völkerrechtäwidrigen Ber» 
fahren. Dänemarks ſchleunigſt ein Ziel feßen werde, .(D. 3.) 

Altona, 25. Auguſt. Mit dem Morgenzuge fommt die 
Nachricht, daß die ſchleswig ⸗holſtein. Gefangenen von den Dis 
nen nicht audgeliefert worden find. Nachdem nämlich die däni⸗ 
ichen ®efangenen auf den Düppeler Schanzen angefommen, ift 
biedfeitd ein Parlamentär nach Alfen gegangen, der die Nach⸗ 
richt zurückbrachte, daß man. dort von ber Auswechſelung nichts 
wiſſe. Rad Ablauf von 12 Stunden ift auf eine zweite Bow 
frage in Folge einer inzwifhen von Kopenbagen eingetroffenen 
Nachricht die Antwort erfolgt, daß die Gefangenen noch nicht 
aus gewechſelt würden, Privatnachrichten befagen, daß die 
fdiedwigrholfteinifhen Gefangenen ibrer fämmtlichen Uniform, 
Pitelhauben ıc. beraubt und gezwungen worden feien, Rotbjar 
den anzuzieden. 

Bien, 17. Aug Nah einem foeben eingelangten Bes 
zichte des Feldzeugmeiſters Baron Haynau aus Temesvar vom 
10. d. Monats, if diefe Feſtung Tags zuvor nad einem zwölfe 
Ründigen beftigen Kampfe von den f. f. öierreidifchen und 
taiſerlich ruſſiſchen Truppen unter dem General Paniutine ent» 
fept worden, Der Feind flieht in Unordnung gegen Lugos. 
6000 Gefangene und Weberläufer find bei der kak. Armee eins 
gebradt worden. 

Wien, 17. Bug. Aus dem Hauptquartier Sr. Exc. des 
Herrn FZM. Baron Haynau, Zemesvar den 10. Aug., iſt nach⸗ 
ſtehender Bericht geftern bier angelangt. Nach der ſiegreichen 
Sochlacht bei Szöreg (unweit Szegediny wurde der Feind uns 
abläffig verfolgt. Die Armee war ungeachtet der großen Uns 
Rrengungen, welche. fie auf vem raſchen Bormarf von Nagy 
Igmand bis Gpegedin geleitet, (dem am 7. Aug. bis in bie 
Rınie von St. Mitlos, Aibrebtäflur, D Befenyo und Mofrin, 
— am 8, bis in jene von Gajteny (am rechten Marodufer), 
Racz Sy. Peter, Prözat, Lovrin und über Efatad bid Hapfel® 
vorgerüd‘. Bei diefer Verfolgung, wo der Feind nur no bei 
D Befenyd, Albrechtaflur und Marienfeſt einigen Widerſtand 
zu leiten verfuchte, der jedoch vondem 3. Armeekorpd im Ber» 
eine mit der Cavalleriediviſion Walmoden ſchnell gebroden 
wurde, filen eine Menge Gefangene und Nachzügler, dan 
eine Fabne und ein Gefhüg in unfere Hände. Der Landſturm 
loſte fib volfommen auf, und von den regulärm Truppen 
meldeten fib viele Weberläufer, dauptſächlich faif. Fönigl. 
Militärs, welde ald Gefangene gejwungen waren, die Waſ⸗ 
fen gegen und zu führen, Die Anzabl der auf biefe Weiſe 
Gefammelten und Gefangenen mag über 3000 betragen. — 
Ich rüdıe am 9. Auguft mit dem dritten Armcecorpd und ber 
Gavaleriedivifion Walmoden von Efatad gegen Kids Becäterek, 
und mit der ruffifben Dieifion Paniutine fammt der Geſchütz⸗ 
referoe von Rovrin über Sillet ebeniald gegen KıdsBecäferet 
vor, mährend dad Refervecorpd von Peszat, über Kine, nad) 
Hovdony und Rarany beordert wurde, um den Feind in der red, 
ten Flanke zu faſſen. Das erſte Armercorpd hatte ich mit Geis 
tencolonnen auf beiden Ufern des Maros nach Pecdta und Fon 
lat, mit der Haupttrunpe aber von Rad St. Peter nab Mor 
noftor und Binga dirigirt, um dem Feinde die Verbindungds 
Iinie von Temesvar nah Arad abzufbneiden, und ibm Geſchütz 
abzunebmen, da ich wußte, daß er die Belagerung von Temes⸗ 
var bereitd aufgeboben hätte. Bei Kid Becdterek hatte der Feind 
eine Arrieregardeftelung genommen, and welber er durch das 3. 
Armeecorpd bald delogirt war. Als ich mit dem 3. Armeecorps und 
der Gavalleriedivifion aus Becdteret deboucirte, um bis in eine 
vortbeilhafte Stellung zu gelangen, melche den Truppen das kagern 
und Abkochen ſicherte, entwidelte der Feind auf feinem Rüdzuge ims 
mer mehr und mehr Batierien und Gavalerieabibiilungen. 
Ich lieh ibn dur die beibabenden Truppen fogleib über das 
Difile zurüdwerfen, welches ein die Strafen durcfcneitender 
fumrfiger Bab bildet, — Ienfeits dieſes Babes debaup⸗ 
tete fi der Feind noch ſſandhaft. Hinter dem Beregtzodach 
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wo dichte Waldungen . feine zablrrichen Streitkräfte werdedten, 
«leitete der. Gegner bald rechts‘ bald linte 

ein, befonderd in unferer linken Flanke gelang es ihm durch eine 
‚Zeit unfer Borrüden zum Steben jur dringen. Ich Meß mun 
all mãhlig die ruffifhe Divifion Paniutine mit ihren Batterien 
u. hierauf auch die Gefhüßreferve in die Schlachtlinie vorüden, u. 
als der Feind durch die Entwicklung diefer großen ü 

weiſe zum Schweigen gebracht war, orbneteid eine allgemeine Bor» 
züdungan. Die Gavalleriebrigade Federer decte die rechte Flanke 
gegen Szatalbaz hin, von woher der Feind mit einer Umgebs 
ung drohte, während ich die leichte Cavalleriebrigade Simbſchen 
auf dem linken Flügel der Schladhtlinie von Befenowa aus mit 
Erfolg verwendete. In diefem Augenblide, ed war 4 Uhr Rad» 
mittags, erfbien auch dad Refervecorps vor Hobony, und Felds 
marfchallieutenant Fürſt Franz Lichtenflein, rüdte ſogleich in 
der Richtung auf Sz. Andras in der rechten Flanke des Fein, 
des vor. Der Feind wich nun anf der ganzen Linie, gefolgt von 
unſern Truppen, zurüd. Hinter dem Beregtzodach hielt er auch 
‚den Wald, bid der Abend einbrady. Eine lebhafte Verfolgung 
dur Savallerie war nicht möglich, ba Bäche und fumpfige Stel⸗ 
len die Bewegungen der Reiterei beihräntten, übrigens aud die 
Eavallerie dur die großen Märſche und anhaltenden Kämpfe in 
diefen ganz offenen Gegenden. ſchon äußerft erfböpft war. As 
die Dämmerung eintrat, und ich durch eine angeorbnuete Recog⸗ 
noscirung die Weberzeugung erlangte, daß der Feind den Wald 
bereitd verlaffen und feinen Rüdzug fortfepte, faßte ih den 
Entfbluß, noch denfelben Abend die Thore von. Temedvar zu 
erreiben, und brad felbft an der Spike von 2 Gavalleriedivis 
fionen dahin auf, und ließ diefe Borrüdung durch einige Bas 
taillons deden. — Zwar verfuchte der Keind, welcher den Jagd⸗ 
wald befept hatte, dieſe Vorrückung zu flören, doch durch eine, 
indeffen in feine Flanke didponirte balde Batterie wurde auch 
diefer Berfub zurüdgemiefen, und der Entfaß von Temesvar 
auf unglaublich febnelle Weife bewirkt. Der Jubel, womit mid 


die ganze Bevölkerung empfing, war außerordentlih. Während | 


düfer Schlacht, welche ib jene von Temesvar zu nennen 
wünfde, bat auch die brave Garnifon der. Feftung einen Aus⸗ 
fall gemacht, und dem Feinde beträctliben Schaden zugefügt. 
Sch babe heute die Armee, mit Ausnahme des 3. Corps, wel⸗ 
bed Arad einfchließen wird, bei Temesvar concentrirt, und 
Mvantgarden nad Remete umd bid an den Temesfluß vors 


gefboben; der Feind bat fib in. wilder Flucht nach 
Lugos gewendet, Bagage, Kanonen, Munitiondsfarren, 
ale fuhr in Galopp durdeinander, die Infanterie 


löfte fib beinabe ganz auf, und wenn ed nicht bereitd Nacht 
gewefen wäre, und ic von diefer gräßliben Verwirrung eine 
Ahnung gebabt hätte, ib würde filbit die aufs Aeußerſte er 
fböpfte Gavallerie Haben nachjagen laffen. Im naben Jagd» 
walde, in ber von ben Infurgenten felbft zerflörten Gewehr 
fabrit faßen nob um 9 Ubr Abendd Dembindty, Guyon, 
Kmeti, Vecſey und Bem, wel leßterer am 9, d. M. Mittags 
für feine Perfon, vieleibt aud mit einigen Verſtärkungen ans 
gefommen war, und dad Dberfommando der Armee übernom⸗ 
men batte. Auf dem Schladtfelde fanden wir eine Unzabhl 
von weggemorfenen Waffen, baufenweife wurden Weberläufer 
und Gefangene eingebracht. 
vom gefltigen Tage auf 6000, 
Frankreich. 


Paris, 14. Auguſt. Es verbreitet ſich ſo eben dat Gr 


rücht, daß die drei päpſtlichen Mitglieder der Regierungẽcom⸗ 


miffion in Rom ermordet worden, Berburgen läßt ſich dieſe Nachricht 


Pius- Verein. 
Allgemeine Verſammluug 
Montag 20. Auguſt, WUbenns '/,7 Uhr 
im Stauderer- Saal, 


Auzeige. 

Es wird hiemit zur Kenntniß verehrtet El · 
tern und Vormünder gebracht. daß ich Die 
Prüfung in meinem Mädchen» Inftitute und 
Benflonats»Anftalt Mittwoch ven 29. Hug., | __ 
in den Stunden Bormitiage 8— 12, u. Nach⸗ 
mittags 2—6 Uhr anberaumt habe, u. ben 
Unterrit mit dem nädflen Schuljabre ald 
am 1. Of ober wierer beginne. 

Diejenigen Theilnebmer, welche ih außer 
ben Klaffen ven Privar-Sıunden für franzd- 
ſiſch⸗, englifhe und italiemijhe Sprade an» 
zufchließen gedenken, haben fi noch gefälligk 
mir Schluße dieſes Monats zu melden, da- 
mit ihrem Wunfche mit geböriger Berüdädhe 
tigung begegnet werben Fann. 


Negine Sabermapr. 


fl.6000, 








Die Zabl der leßteren beläuft ſich 





Kapitalien : Offerte. 
.4000, 
Kr fl. 1800 3nat, fl. 1000, 

-500, 1.500, 1.300, fl.250, 
find aur erfle und ganz gute Hypotheken, 
vorzüglich auf Belo-@rünbe zu verleihen. 

Zu verfaufen. 

Eine im beften Zuſtande ſich beſindende 
Bapiers Mühle, weldye fh eines ſehr bedeu⸗ 
tenden Abfages erfreut, u. worauf ein gro« 
Ger Thell des Kaufidillings liegen bleiben 


Mebigirt unter Berautwortliäpteit des Derlegers Briedrıd Heineih Meuba 


jedoch nicht. — :Der befanäte 
“als Verteidiger Peter Bonapa 


der fbönen Feſtungswerke von 
befondere Sitzung gehalten, in welcher 
fol, die Wrbeiten nachdrücklich fortzufehe 
Präfident v. Haiti Hr. Boyer wird fib im mittägliden 
zei niederlaffen. — Unfere Trappen find in Italien folgender, 
maßen vertbeilt: in Rom 21,000, in Civitavecchia 800, auf 
dem Wege nach Rom 800, in Biterdo 3009, Zivoli, Fradcati, 
albano 2000. Im Ganzen 37,600 Mann. (D. P. 3) 
Großbritannien. 
London, 18. Auguſt. Der Schwiegerſohn bed KRaiferd 
| von Rußland, Herzog von keuchtenberg, in vorgeflern bier ein 
getroffen. Auf der Dampffregatte, „Kamtſchatta·⸗ zu Soutbamps 
ton angelangt, bat er feine Reife bierber ohne Berjögerung 
fortgefeßt. „Morning Poſt“ äußert fib über Ungarn wie 
folgt: „Wir haben immer zugeftanden, daf Ungarn in feinem 
Rechte fey; feine Unabhängigkeit ift durch Befepe gewäbrleiftet, 
welche niemald in regelmäßiger Weife abgefbafft worden find. 
Es weigert fi eine Wohlthat anzunehmen, die man ihm aufs 
zwingen wil. Die Bereinigung Ungarns mit Deflerreich hätte 
durch gegenfeitige Zugeſtehungen verwirklicht werden fönnen, 
während jegt, dur die Einmiſchung Rußiands auf der einen 
und die ſtets drobende Empörung der Polen auf der andern 
Seite, die Sache einen fehr dedrohlichen Eharakter angenommen 
bat, fo daß England früber oder fpäter ſich gezwungen feben 
| wird, feinen Einfluß in vermitteinder Weife geltend zu machen. 
| 
| 


Atalien, DEM 


In einer Nachricht aus Verona vom 6. d. im Conſt. 
DI. a. B. finden ſich nachſtehende Notizen: „Der Zuſtand der 
Deſterteicher vor Venedig iſt leider ein äußerft betlagens werthet. 
Fieber und Cholera ſuchen um die Wette ihre Opfer. Mit 
Ende Julius beteug der Krankenſtand nicht weniger ald 12,300 
Mann, wovon in den leßten fünf Tagen allein 1774, mithin 
355 auf den Tag zugewachſen maren, Geflorden waren in 
bemjelden Zeitraum 493, mithin 99 auf den Taq. Der Stand 
der Gholerafranten beim jmeiten Armeekotps war am 26. 
Juli 357; bis legten Juli famen hinzu 709, wovon 437 far 
ben und nur 88 recomvaledcirten. Die Seuche bat fib num 
mebr auf Berona, Bicenza, Trevifo und Padua ausgedehnt. 
Udine war no verſchont. Am farchtbarſten wüthet fie in Bir 
cenza, wo vom Militär allein täglich bei 70 farben, in Padua 
bei 40. In Trevifo waren in 5 Tagen von 60 Kranken 
40 dem Uebel unterlegen. In Berona if die Sterblichfeit beim 
Militär täglib 20—25. Im Civil mögen etwa 30--40 Todes, 
fäle vorgefommen fein. — Genuefer Blätter melden aus Mais 
land, daß aus der Lombardei viele Truppen nad Deutſch⸗ 
Deſtetreich abgehen, wahrſcheinlich um gegen Ungarn verwendet 
zu werden. Das Gerücht vom Ausbruch der Cholera in Mais 
land wird widerforoden. Die Zabl der von der kaiſerlichen Am⸗ 
neftie Ausgenommenen ift, nad der Proflamation Radetzth's, 86. 

Däncemarf. 

Kopenbagen, 12. Auguſt. Dee aufgebrabten Schiffe 
find vorgeftern freigegeben und ihnen die Koſten erſtattet wor 
den. Heute hatten wır 10 größere Dampfſch ffe auf der Rbede, 
wovon einige geftern Abend zum Hafen beordert waren, um 
die ſchleswig⸗ holſteiniſchen Gefangenen mitzufubren, 


ein! 1 — jedoch 
baben dieſelben plöoglich Gegenbrfebl erbalten, 


Ingleihen eine Mibl-Müble unter benfelr 

ben Berbälmiffen, 

Bierbrauereien mit und ohne Sonmerfelr 
ler, Gaſthoöfe erſten Rınges, Wirbiiften 
mit u. ohne Haus, Brandiweinbrennerei nebſt 
Effig-Fabrit mit Haus, Häufer mit u. ohne 
Gärten, zu fehr billigen Preis und annehme 
baren Bepingnifien. 

Das allgemeine Eommijjiond: und 

Anfragd: Bureau Regensburg. 


I 8. Vofll, Azent, 
in der Dftengaffe. 


. ‚Fremden : Anzeige. 
(Hold .Rreuz.) DH. on Benda, Direftorn. 
Berlin Bolter, Kim. vo. Eointoben Pauld, 
k. db Wppellatio i gerichtsrath no. Amberg 
(Drei Helmen) 29 Ärhr. v. Wetin m- 
Fam. u. Dineric., P. Landricter v. Weriingen- 


Der Borftaud. 


fl. 3000, 
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berichten. Pſychologiſch merkwürdig if, daß während über ein 
Deutſchland. Verbrechen gerichtlich verhandelt wurde, und der Arm der Se⸗ 
> rechtigkeit ſchon über den Verbrecher erhoben war, einer Weit 
Münden, 18. Bug. Nah heute eingelaufenem Berich⸗ ser he den zahlreich verfammelten Zuhörern 15 fl. auß der 
tem wird won den aus Schleswig rüdlehrenden bayeriſchen Taſche entwendet wurden. Geſchworne bei dem zum erftenmal für 
Truppen dad 2. Jägerbatailon am 24, do. in Straubing, das Oberpfalz u. Regenäburg zufammengetretenen Gerichtähof find: 
Bataillon ded 7. InfrReg. Karl Pappenheim am 20. in Ins | 5 Joſeph Pölmann, Zimmermeifter und Magiftratrath von 
golftadt, dad Bataillon des 8. Inſ.⸗Reg. Sedendorf am 30. in Erbendorf. 2) Reilin, Frbr. Rudwig, f. Rammerjunter und 
Paffau, dad Ba’aillon ded 4. InfsReg, Gumppenberg am 24. Qutöbefiger in Negendburg. 3) Lutz Zaver, Lebzelter u. Mar 
in Regenöburg, dad Bataillon ded 13. InfsReg. Hertling am giftratsrath in Cham. 4) Ginger Kafpar, Bauer von Taimering, 
19. in Bayreutd, die 6pf. Batterie Stiglip am 23. in Müns Lg. Stadtambof. 5) Thannemann, Pofamentirer dabier. 6) 
den, die 12pf. Batterie Fahninger am 20. in Würzburg und Hobe Joh., Bauer in Lobenbof (Guljbab). 7) Tröger Wilb., 
das 5. EhenReg. Leiningen am 27. in Bamberg ald ihre vor | grppuäner in Weiden. 8) Wagner Bernhard, f. Advokat in Reuns 
läufig beflimmten Garnifonen einrüden. (NR. M. 3.) Burg v/W. 9) Uhl Anton, Müder und Bürgermeifter in Wals 
Münden, 18. Ang. Aus guter Duelle kann id Ihnen | Yersnorf, Fogs. Cham. 10) Sondermann Heint. Wilb., Kauf 
die Nachricht ertheilen, daß die Gerüchte von Barnifondverän, | mann dabier. 11) Jordan Joſeph, Bierbrauereibefiger in Stein 
derungen, welche vielleicht von mander Geite gewünſcht wür⸗ ; weg. 12) Maier Job, Bauer in Schwaighaufen, Logs. Regens 
den, und felbft unter dem Militär vielen Glauben fanden, DOE ſtauf. 13) Sailer Joſeph, Färber in Schoͤnſee (DOberviehtab.) 
der Hand jedes Grundes enibehren. Se. Maj. der König fol | 14) Maurer Friedeic, fürfl. Rath in Regensburg. 15) Graf 
biefem Projeft durchaus die. Genehmigung verweigert baben, Konrad, Tafernwirih in Hahndach, f. Ldgs. Bilded. 16) Brudt 
Möge diefe Nachricht zur Beruhigung vieler Familien dienen, | Joſeph, Schmid und Oekonom in Mintraching, F. Ldas. Stadt 
— Bom Kriegdminifterium wurde ein. daveriſcher Offizier nah | ambof. 17) Blab Michael, Bauer und Gemeindevorfleber im 
der Schweiz entfendet, um bei ber Auöfcbeidung bed bayerifchen Prackendorf, k. Logs. Neunburg v W. 18) Pſoringer, Georg 
Militärguts tbätig zu fegn. Die Rüdgabe wird weſentliden Wolfg., Dr. Med. Chir. dabier. 19) Wilhelm Franz, f. Adbo⸗ 
Dinderniffen, wie es ſcheint, nit mehr begegnen. — Se. Maj. fat im Amberg. 20) Kolb Joſ., Dr. Med. und praft, Arzt in 
der König hat befoblen, daß ein Gomite gebildet werde, um | Amberg. 21) Windſchugl Georg, Gemeindevorfleber und Mebers 
Auszüge aus jenen Schriften zu veranftalten, welde „über die | meifter in Floß, f. Logs. Neuftadt a. d. WR. 22) Braun 
Mittel zur Abhilfe des berrfhennden Notbfianded‘ | Georg, Handeldmann und Gemeindevorfteber in Hobenburg, f. 
eingelaufen find. Man gewärtigt, daß ſowohl die gefrönte | %dgd. Pardberg. 23) Iblacker Ebriſtoph, Rothgerber und Magi- 
Preisſchriſt des Freiherrn v. Holzſchuher, ald auch jene Aus | fratsrath von Tirfchenreuth. 24) Bilari Joſeph, vorm. Bürgers 
züge ſ. 3. dem Publitum durd den Drud übergeben werden, meifter in Hemau. 25) Del Konrad, Apotbefer und Bürgermeio 
was um jo wünſchenswerther und nothwendiger wäre, weil das | fer in Beldurg, Logs. Parsberg. 26) Wutz Jobann, Brauer 
durch no mande Idee mehr zur Reife gedeihen dürfte, wenn, von Schöntbal, Logs. Waldmünden. 27) Zwid Jofepb, Färber 
bie Erfahrung von Sacverftändigen, die gleichwobl bei den jn Neunburg v/W. 28) Bräunbier Job., Tafernwirib in Por 
ſchriftlichen Arbeiten nit konkurriren fonnten, zu Rathe gezo⸗ baum, f. Logs. Neumarkt. 29) Zendl Job. Friedr., Tuchmacher 
gen werden konnte. Wie Notb übrigens eine Verbefferung der dabier. 30) Fretter Franz, f. Advokat in Amberg. — Erfaßr@es 
fozialen Verbältniffe tbut, beweifen die vielen Auswanderungen | fbworne: 1) Döenderg, Frhr. v. Ernft Friedr., Chef der fürſtl. 
nad Umerifa, welche dermalen auch in unferer. Gegend vor | Thurn u. Tar. Gefammtverwaltung in Regensburg. 2) Rebe 
tommen, wo fie biöber zu den Seltenbeiten gebörten und nur bad Ehriftopb, Großbändler dahier. 3) Brenner Heinr., Regier 
bei Leuten fattfanden, die in ihren bürgerlichen Berbältniffen rungd-Acceffit. 4) Kleinfbmid Leonhard, Melber dabier.. 5) 
Erfhüttirungen erlitten hatten. Jept ift es anders; die loyale | Meumüller Job. Wolfg., Kaufmann dabier. 6) Gſchwendiner 
Ben und inteletuelften Individuen mit Kapital in Händen er Joh., Seifenfieder dabier. 
greifen diefen Ausweg und entziehen Bayern und dem übrigen . Frankfurt, 18. Aug. Die bier garnifonirende öflerreis 
Deutfhland ae jene Mittel und Kräfte, die zur Forderung ded | dpifce Tenppenabtheilung bat heute Bormittag das Geburtäfeft 
Wobltandes unentbehrlich find. Diefen Morgen ging die zweite | Yes jungen Kaiferd begangen und ift dabei von den preußifchen 
Abibeilung der biefigen Auswanderungsgefelfbaft von bier ad: | und bayerifhen Truppen in ächt kameradſchaftlicher Weife uns 
Einige Mitglieder find derfelben bereitd vorausgegangen. In | terftüßt worden. Schon geftern Abend um 8 Uhr flatteten, 
Manndeim wird fib dieſe Abtheilung vereint einfbiffen. Möge | ihre Glüdwünfche darzubringen, die Dffisiere der preußifchere 
fie in jenem Welttbeile finden und, ibr das in dem neu gewähl⸗ Befagung dem Commandeur der bier liegenden öſtetreichiſchen 
ten Vaterlande werden, . was fie bier vermißte und zur Aus | Garnifon ibren Pefub ab, während unter den Fenftern deſſel⸗ 
wanderung v.ranlaßte. Auch aus Mheinbayern und dem Bar hen preußiibe Militärmufit die öſterreichiſche Voitsbomne und 
diſchen ruften ſich ſolch' große Auswanderungszüge von mei andere Stüde auffpielte. Heute Vormittag war Hochamt im 
gut Bemittelten. (Abdztg.) | der Kirche der „deutſchen Herren, begleitet von Kanonen» u. 
%# Regensburg, 20. Auguſt. Heute haben die Sikuns \ Gewebrfalven. Zwei Bataillone Infanterie (Erzherzog Rainer 
gen des Geſchwornen⸗Gerichtshofes für Oberpfalz und Regend | und Palombini), begleitet von dem Muſikchor des bayeriſchen 
burg dabier begonnen. Herr Appellationsgerichtsrath Knoll Jägerdataillons und dem des 30. preußifchen Linientegiments, 
aus Amberg eröffnete als Präfident dieſelben mit gehaltvoller ſodann eine Artillerieabtbeilung zu Fuß und eine Abtbeilung 
Rede, fi verbreitend über Das Inftitut der Gefhwornen » Ges | Dragoner, begleitet von dem Muſikchor des 8. preußiſchen Kü— 
richte und am Scluffe die Geſchwornen aufmerffam mahend | raffierregiments defilirte um 10 Udt auf der Zeil vor dem Reicht» 
auf ibren wichtigen umd folgefbweren Beruf. Die erſte Verbands | friegaminifter Fürften v. Wittgenftein und den Commandeuren 
lung betraf die Anklage ded Ebriſto ph Sebaſtian, Bauerd- | und Gtabsoffizieren aller bier liegenden öſterreichiſchen, preußi⸗ 
fohn von Fliibbab, Log. Waldmünchen, wegen Verbrechen des | ſchen und baverifhen Truppen. (D. P. 3.) 
Todſchlags, verübt an Adam Chriſtoph, Bauer von Fliſchbach. Mannheim, 17. Aug. Heute Morgen 8 Uhr erſchien 
Da die Verhandlungen beim Schluffe dieſes Blattes nob nicht | vor den Schranfen des biefigen Kriegägerihtd Karl Höfer 
beendigt waren, fo werden wir in der morgigen: Nummer darüber | aus Breben, Bezirksamts Gerlachsheim, wegen Hocverratb; 


Der Ungellagte iR ein junger Mann von 28 Jabren mit ger 
winnendem Azußern und Benehmen, Schullehrer zu Alt⸗Neu⸗ 
dorf. Als warmer Anhänger des monarchiſch⸗conſtitulionellen 
Princips fiel er dem verderblichen Einfluße des berüchtigten 
Pfarrers Leblbach von Heiligkreuzſteinach anbeim und änderte 
in Folge deſſen auch bald feine bidberigen Grundſähe fo weit, 
daß er ſchon vor Ausbruch der jüngften badifchen Revolution 
ald Borbereiter derfelben und eifriger Wübler im Ddenwalde 
galt. Rab den Ergebniffen der Dffenburger Berfammlung 
war er Hauptmann der Aufgebote von Altneudorf, Heiligkreugs 
ſteiaach, Wilbelmöfeld, Pördbab ıc. und ald folder nahm es 
an verfcisdenen militärifchen Kreuz» und Querzügen in dor 
tiger Gegend, bauptfählib aber an einem gegen bie Preußen 
den 21. Juni flattgebabten Grfechte bei Wilbelmsfeld ald Com⸗ 
mandirender tbätliben Untbeil und betrobte die Säumigen 
ober MWiderfpänftigen ded Wilbelmsfelder Aufgebot felbit mit 
Tod, Nachdem ibm diefe und andere Verbrechen durd Staat 
anmalt v. Frepdorf mit logiſcher Präcifion und vieler Bered» 
famfeit vorgehalten worden waren, und der Ainkläger namenb 
li auf den gravirenden Umftand, daß die Schullebrer Bas 
bend, angelodt turch das Lofungswort der Revolutiondhäupter 
„die Pfaffen haben zu viel, die Schullebrer aber zu wenig‘ 
meiftend der revolutionären Partei angehören, befonberd aufs 
merkfam gemacht und dad Gefährliche diefer Leute, ald Lehrer 
Dir Jugend, mit den lebhafteſten Farben geſchildert, fuchte der 
Angeklagte mit eben fo viel Energie ald Faffung die gegen 
ihn vorgebrachlen Anfbuldigungen tbeild zu widerlegen, theils auch 
nur durb Hinmweifung auf feine frübern Grundfäße zu ſchwä⸗ 
den. Die Ergebniffe ded darauf durch Unterfuhungsrichter 

von Hiliern mit vieler Umfibt vorgenommenen Zeugenverbörd 

waren aber fo ſehr gegen den jungen Mann, daß troß ber 

fleißigen Beribeidigungsrebe feined Anwalts, des Advolaten 
Kräuter aud Heidelberg, und troß der wiederholten Mechtfertiv ' 
gungäverfuche ded Mngeflagten felbn, der Antrag ded Staatee | 
anwalts auf Todeöftrafe von dem Kriegägerichte beflätigt wurde. | 
Nachdem die Berbautlung bis 5'/4 Ubr gemäbrt batte, ende | 
lich nah gepflogener gebeimer Beratbung um . anf 6 Ubr ı 
Abends bie Berfündigung bed. kriegstechtlichen Uribeild: Es 
lautete anf Tod durch Erfbießen. Der Bellagte börte fein | 
Zodedurtbeil mit derſelben Faſſung an, mit der er dem Bers 

laufe der Berhantlungen beigewohnt. eine junge rau aber, 

Mutter eined Kindes, die auf dem Plabe vor dem Hofgerichtde 

Iofale die Enıfheidung abgemartet, ſtieß nab Empfang ber | 
Todes nachricht Tone ded Schmerzes aus, die felbft in dem | 
Herzen des kälteſten Menſchen ein jamm.rvolled Eco erwed⸗ | 
ten, (D. P. 3) 

Manndbeim, 17, Aug Karl Höfer, Volksſchulleb⸗ 
ser zu Wltneudorf, der geflern Abend vor 6 Uhr dur das 
Sriegägericht zum Tode verurtbeilt worden, wurde auch noch 
geßern Abend balb 8 Uhr, auf feinen ausdrüdliben Wunſch, 
nicht lange Todesqualen ausſtehen zu müffen, gleib Trüpfets 
Ser in der Näbe bed neum Kirchhofs erfhoffen. Wir durde 
leben brjammernswertbe blutige Tage; es find immer ſchon 
einige Gräber für vorfommende Fälle auf dem neuen Fried 
bofe bereitet. (D. P. 3.) 

Raftatt, 17. Aug. So ift denn aud des alten Bo» 
ning aus Wiesbaden Schidfal heute in Erfülung geganarmi 
Er ftand geflern vor dem Standgerict, mo fein Prozeß öffent⸗ 
lich verbandelt wurde. Der Staatsanwalt, Hofgerirbtäaffeflor 
Fecht aud Brucfal, flelte den Antrag auf Tod durch Erſchie⸗ 
Ben. Der Vertheidiger, Advocat Ree aus Dffenburg, ſuchte 
vor Alem Milderungsgründe geltend zu machen und die Theile 





nahme Bönings an dem Maiaufſtand in Baden in fofern menis | 


ger bifchmwerend barzuftellen, als derfelbe, obmwobl Commandant 
der Schweizer Legion, doch im eigentliben Sinne bei den wer 
nigen Gefechten, denen er beigemwobnt, wenig befebligt habe, 
Es war fichtbar, daß die Ausführung des Vertheidigers auf 
die Richter von feiner ungünftigen Wirkung war. Allein die 
vorliegenden Thatfacben übermogen; dad „Schuldig“ "wurde 
den Richtern, wie dem febe zublreih anwefenden Publifum uns 
zweifelbaft, obwohl fib beraudftcdte, daß Boning nicht, mie 
das Gerücht allgemein behauptet batte, feit 1821 an allen Res 
volutionen ſich betbeiligt. Bid zu dem genannten Sabre war 
er ald Difizier in naffauifben Dieniten geftanden, ging bierauf 
nah Griechenland und machte bid 1826 den griechifchen reis 
Heitäfampf mit. Seit diefem Gabre lebte er in Wiesbaden; 
es iſt jedodb nicht zu verfennen, daß in der nächſten Zeit ein 
gewified Dunkel über feinen Berhältniffen ſchwedt. Er wil 


| 


durch Wobhnungdvermietben feinen Unterhalt gtwokhnkn 

aber ed ſche int fait, daß er ſchon in den —— ee 
ber Propaganda in Verbindung getrelen ift und von ihr Lim 
terflüßung erbielt. Thatſache iſt eb indeß, daß er fidb erit im 
Frübjabre 1848 öffentlib an den badiſchen Wuffhänden beiheis 
ligte. Mit Struve fand er in nächſter Beziehung umd mag, 
wie diefer, in der Wabl der Mittel zum Zwed nicht Leicht ymeis 
felbaft gewefen fein. Seine actenmäßig erwiefene ıhätige Theil 
nabme an dem letzlen Aufftand in Baden, ſowie an verſchiede⸗ 
nen Gefechten begründen zunäcft den Antrag bei Gtaatdan- 
waltd und dad Urtbeil des Standgerichts. Meute in ber Frühe 
bald nad 4 Uhr, wurde er erfboifen. — Die nächſte Sipung 
bed Standgerichts wird erſt fünftigen Montag flattfinden. 
D. P. 3.) 

Mainz, 17. Aug. 5’, Ubr Abende.) So eben find 
auf dem Dampfboot der Mainz Düffeldorfer Gefeufbaft „Ders 
zog von Naſſau“ Se, kgl. Hobeit der Großherzog von Baden 
nebſt Kamilie, nach einer Anmwefenbeit von drei Monaten in 
biefiger Stadt, nad Karlörude zurüdgelehrt. (D. P. 3.) 

Berlin, 16. Augufl. Bon verfhledenen Geiten find in 
den legten Tagen die Beziehungen Preußens jur Jem 
tralgemwalt als freundliher und bie odfchmebenden Differens 
zen ald gehoben dargeflelit worden. Es darf verfibert werden, 
daß jene Nachrichten nicht begründet find und daß bie, aud 
von und erwähnten, Annäberungäverfuche mindeflend fein ders 
artiged Refultat zu Tage gefördert, wenn fie nicht gar dad ger 
genfeitige Berbältnig noch unfreundlider gefaltet haben. Die 
preußifbe Regierung ift feit entibloffen, im der deutſchen Ans 
gelegenheit auf dem Betretenen Wege fortzufabren u. der Franfs 
furter Zentralgewalt jede Anertennung zu verfagen. Wan will 
ed darauf ankommen laffen, wie weit die Zentralgemalt von 
Bayern unterflügt werden wird. Die @eldverlegenbeit der Zen⸗ 
tralgewalt wird bier ald ein nicht zw überwindendes Hinderniß 
angefeben, und fo glaubt man feine weitern direften Maßregein 
nehmen zu müffen, da man ermartet, daß bie Ohnmacht ber 
biöberigen Neichöregierung ſich mit jedem Tage noch mehr ofr 
fenbaren werde. Man ift aber auch andererfeitd für alle Even 
tualitäten grrüflet, Die Pofition, die Preußen dur die Er⸗ 
werbung der Fürflentbümer Hobenzollern in Süddeutſchland 
gewonnen bat, if milltäriſch wichtig, u. bei einer Entſcheidung 
der deutſchen Frage auf ernſtem Wege wird diefe Pofition, fo 
wie die verlängerte militärifche Dfkupirung Badend für Preußen 
von großem Bortbeil feyn. — Die dießfeitige Regierung if ber 
mübt, die beabfihtigte Bereidigung der Mannſchaften 
der deutſchen Flotte auf den Erzherzog Reihäver 
wefer zu bintertreiben. Es follen im Oldenburg, Hannover u. 
Bremen bereitd dazu die nötbigen Einleitungen getroffen feyn. 
— Die nob im Reichskriegäminiſterium angeflellten 
bannover'iden und ſächſiſchen Difiziere folen von den refp. Re⸗ 
gierungen zurüdberufen werden. (R. 8.) 

Berlin, 16. Auguſt. Wie wir bören, hat bezüglich des 
Borfalld inHamburg geflern eine Sigung unferd Staatör 
minifteriums flattgefunden, im welcher befcloffen wurde, 
| die Stadt Hamburg für die Ausſchweifung des dortigen rohen 

Haufend nicht verantwortlich zu machen, indeffen zur Borbeur 
gung äbnliher Vorfälle ſechs Batailone preußifcber Truppen 
in Hamburg aufzuftelen, welche fo lange daſelbſt verbleiben 
! werden, bid bie Durchmärſche der aus Schledwig-holftein foms 
’ menden Truppen ibr Ende erreicht haben. Sollte die Sicher⸗ 
beit und Ruhe der Stadt Hamburg ein längered Berbleiben 
der preußiſchen Truppen erbeifhen, fo werben die Bataillone 
nicht zurüdgezogen werden, es fei denn, daß vollftändige Ger 
währ dafür vorbanden, daf die Gefabr vorüber if. Es ver 
ftebt fib von felbft, daß Preußen in lehterer Beziebung nichts 
ohne BVerfländigung mit dem Hamburger Senat hun wird. 
Den in Hamburg aufjuftellenden Truppen ift der gemeffenfte 
Befehl zugegangen, eine der Würde und der Ehre des preußis 
| ſchen Staatd angemefjene Haltung zu beobachten, die in Mäßis 
' gung, aber aub in wirkſamſter Entfbiedenbeit zu befleben babe. 
| — Hinfihts der deutſchen Angelegenheit vernehmen wir 





| 


aus guter Duelle, daß bis jeßt abt deutſche Staaten 
die Ratification des Beitrittd zum Dreitonigdentwurf noch nicht 
volgogen haben, Es ift daber befcloffen worden, diefen Staa» 
ten zur endgiltigen Erflärung eine peremptorifche Friſt von 14 
Tagen zu ſtellen. Gehen die Ratificationen binnen dieſer Frift 
nicht ein, fo wird im Bezug auf die Zufammenberufung bed 
Reichdtags vorgefchritten, auf weile Zufammenberufung das 
preußiſche Cabinet mit aller Macht und Entſchiedenheit dringt. 


zu“ BERUF" VOht "8 Tagen fol De 
fünnttnthäce auf die deutſche Angelegenheil Befug dabenden Ac⸗ 
— a da das preußiſche Eabinet weldes 
im! dieſer beBetttitngädonfen Fruge weder frgend einen Vorbehalt, 
rc einen gedelmen Artikel aufgeftent Hat, ſich nicht vor der 
vollen Deffentlichfeit zu ſcheuen hät. (DO. P. 3.) 

Aus dem Sundewittfden, 24. Aug. Nachdem die‘ 
ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Truppen über die Eider zurüdgegangen, 
Hatten die Dänen ſich bereit erklärt, die beiderfeitigen Geſan⸗ 
genen am geftrigen Tage Nachmittags 5 Uhr, bei Düppel' aus⸗ 
zumechfeln. Wenn aub die Rande davon erft fpät bierher ger 
langte, fo waren doch fofort Anftalten getroffen, um bie heim⸗ 
führenden SchledwigsHolfteinet feſtlich zu empfangen. Aus dem 
gungen Sundemitt, fowie aus den Nachbarſtädten Flendbnrg umd 
Apenrade, waren Schaaren berbeigeftrömt, um bie theneren‘ 
Landöleute, die mannhaft gefümpft und geduldet hatten, zuber' 
wigfommen. Etwas vor 5 Uhr langten bemm audy'auf 230' 
Wagen die gefangenen Dänen an, und begab ſich der Führer 
der 'diefelben edtortirenden preußiſchen Huſaren zu den feinblir 
chen Borpöften mit der Meldung, daß deuffcherfeitd die Aus⸗ 
wechſelung vor fich geben könne, Allein fiehe da! Die Dänen 
dlelten es für ratbfam, von dem geſchloſſenen Bertrage abzu⸗ 
geben, und verweigerten bie Auslieferung der deutſchen Gefan⸗ 
genen, unter dem augenfceinlih nichtigen Bormande, daß, fo 
fange feine ſchwediſche Befagung in Flensburg fei, die Auslie⸗ 
ferung nicht Rattfinden Fonne, weil fonft Unorbnungen zu bes 
forgen wären. Sie blieben bei ihrer Weigerung, obgleich idnen 
bemerflib gemacht ward, daß die Gefangenen ver feftgefeßten 
Marfhroute gemäß Flensburg gar nicht berühren würden, und 
mußten unter diefen Umfländen die däniſchen Gefangenen, reich⸗ 
lich 1200 an der Zahl, die über diefe neue Tracaſſerie gleich 
falls febr unmwillig waren, wieder fortgebradt werben, um in 
Grafenſtein, wofelbft für ihre Aufnahme natürlich feine An- 
Ralten irgend einer Art getroffen waren, in verfchiedenen Scheus 
nen untergebracht zu werden. 

Altona, 15. Auguſt, Abends. Einem Gerüchte zufolge, 
welches mit dem Abendbahnzuge kommt, wäre in Folge der 
verweigerten Auswechſelung der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Gefans 
genen von den dänifhen Gefangenen eine Anzahl entwifcht, — 
Hier ift der Waren von Heine angefommen. 

Wien. Bom Rriegöfhauplaße it folgende amtlihe Mels 
dung eingegangen: Raab ift am 15. d. M., nachdem bie ab» 
gebrannte Brüde bei Abda bergeftellt und eine in der Stadt 
zurüdgelaffene Cscadron Huſaren von einer Abtheilung k. k. 
Kuira ſſiere vertrieben wurde, von unſeren Truppen beſetzt wor⸗ 
den. Alle Anftalten zu einem allgemeinen Angriff waren ges 
troffen, ed zog fib jedoch der Feind ohne einen Kampf. anzu 
nehmen, gegen Komorn zurüd. 

Wien, 17. Auguf, Die Nachricht von der Kapitulation 
Gdrgey’d, melde feit Monaten wiederholt auſtauchte, und 
eben fo oft wieder fpurlos verfhwand, Hat fih nun endlich bes 
wahrheitet; der officielle Bericht meldet, daß der fühne Inſur⸗ 
gentengeneral „‚den 13. d. M. bei Bilagos fammt einem großen 
Theile feiner Armee, 30 — 40,000 Mann, die Waffen auf 
Gnade und Ungnade geftredt hat.” Es ift dieß ein Ereigniß, 
deffen vielfeitige Folgen ſich im diefem Augenblicke kaum 
ihrem ganzen Umfange nad beſtimmen laſſen; daß fie für die 
öfterreivifhen Waffen entfhieden günftig find, das unterliegt 
wobl feinem Zweifel. Der direfte Vortheil, der Gewinn an 
Mannfbaft, an Waffen und Munition ift ein fehr anfebnlicher, 
ſelbſt wenn er vieleicht im erften Augenblide nicht ganz genau 
angegeben werden konnte, aber er ift keineswegs der anfehn, 
Kine Weit größer dürfte der moralifbe Eindrud ſeyn, den 
diefer Schritt Görgey's im Infurgentenbeere bervorbringen muß, 
der bedeutendfle Vortheil jedoch wird — unferd Eradtend — 
darin liegen, daß die Stellung der ſudweſtlich concentrirten 
magyarifcben Armee dadurch eine völlig unbaltbare geworden 
if. So lange die Infurgenten in der Theißgegend und an der 
fiebenbürgifchen Gränze die Hoffnung näbrten, daß im Rüden 
der gegen fie operirenden ?. f. Truppen eine anfehnlihe Macht 
unter Führung eined talentvollen Feldherrn fteht und jene, 
wenn auch nicht angreifen, doch wenigftend beunrubige oder zu 
einer Zerfplitterung ihrer Kräfte zwingen fünne, um die oberen 
Eomitate zu deden, — fo lange, fagen wir, died der Fall war, 
baben die Infurgenten die Ausſicht auf ein Gelingen ihrer Pläne 
nicht ganz aufgegeben. Sie haben nun bdiefen Halt verloren, 
die unteren Gegenden mußten fie größtentbeild räumen und in 


nfertcpeiben Sümmern | mb einzelne, vieleicht auch nicht anbeträdhtliche Shaaren ih 


fen’ Gegenden herumſchwärmen, fo ſehlt ihnen doch Einigkeit 
und Zufammenbaltung, es fehlt eine energiſche Leitung, die fie’ 
boffin tiefe, ſich milder gettennten Güdarmee je vereinigen 
zu können, und ähnliche Machricten, wie die geftrigen, dürſ⸗ 
ten, wenn auch im ‘BHeineren Maßftabe ſich in den nächſten 
Tagen häufig wieberholen. Und mad wird die Gübarmee‘ 
thun Sie wird ehtmeber dad Lnbaltbare ihrer Stellung 
einfehen und deu Beifpiele Gorgey's folgen oder fie wird 
den Kampf der Berzweiflung kämpfen und endlich der Ue⸗ 
bermacht unterliegen müffen. Im beiden Fällen flebt eine 
baldige Beendigung ded unfeligen Krieged in naher Ausſicht. 
Nachſchrift. Kurz vor dem Schluffe unfered Blatted er⸗ 
fahren wir folgende zuperläffige Nachricht: Kofſuth bat am 
11, d. M. die oberſte Gewalt an Görgey abgetreten und“ 
am 12, mit Bem die Flucht nah der Türkei ergriffen. 
Goͤrgey hat die Dietatorwürde angenommen, ſich darauf 
am 13. unterworfen und F gleicher Zeit den Befehl er 
theilt, daß die Feflungen Komorn, Arad und Peterwarbein 
zu capituliren haben. Arad bat ſich bereitd ergeben. — 
So fält denm wirklich, tie es vielfeitig gehofft wurde, das 
freubige Ereigniß der Begndigung des magyariſchen Strieges 
mit dem feierlihen Tage des Geburtsſeſtes unfered jugendlichen 
Kaiferd zufammen. Der Kampf in Ungarn kann jept ald ges 
fhloffen angefehen werden, die ſchmerzlichſſe Wunde, an der 
Drfterreich feit einem Jahre leiden mußte, blutet nicht mehr, 
der Vorhang ſinkt über dad betrübende Schaufpiel und bie‘ 
Tragödie iR zu. Ende! Der Monarch tritt in fein 20fted Le⸗ 
bensjahr und am der Pforte dedfelben begrüßt ibn der Engel 
des Friedens; wir hoffen und wünfhen, daß er ihn dur das 
ganze Leben geleiten und fräftig unterflüßen werde, um die 
Völter Defterreibd auf dem Pfade conflitutioneler Freiheit zum 
Glüde zu führen. — Go eben vernehmen mir, daß bie 
Feſtung Komorn bereitö übergeben fein foll. 


Großbritannien. 


London, 14. Auguf. Die Begeifterung für die Ungarn‘ 
ſchwillt, troß der Einreben der Times, in England immer mebr 
an und macht fidh bei jeder Belegenheit Luft. Wir wolen für 
den ugenblid bier nicht unterfuchen, woher diefe Begeifterung: 
flammt, ob aus dem reinen Quell uneigennüßiger Freibeitdliebe: 
oder aus dem getrübten des von den Ungarn vorgefpiegelten 
Freihandelövortheild; wir heben nur einfab das Faktum bers 
vor, fünnen aber nit unterlaffen, die Thätigkeit, welche die 
flavosmagyarifhen Gendlinge, ein Pulöfi, ein Graf Teleti, ein 
Graf Krafindti und Andere in England entwideln, andern Böls 


| fern, namentlich dem deutfben, zum Mufter aufzuftelen. Die 


deutiche Bewegung bat ſich folder thätigen und muthigen Worts 
‚führer in England nicht zu rühmen gebabt, wenn wir. vieleicht 
den Ritter Bunfen ausnebmen, dem ed aber natürlich Niemand 
in Deutfchland danft, daß er bei einigen öffentliben Gelegens 
beiten, wenn auch befbeiden, im Sinne der deutfben Einheit 
dad Wort vor englifben Zubörern ergriffen bat. So find wir 
Deutſche. Dabeim ein Stamm gegen den andern, eine Partei 
gegen die andere bochfabrend, beraudfordernd, großmäulig, im 
Auslande verzagt und Pleinlaut, im Allgemeinen aber undank⸗ 
bar gegen Einzelne, die den beten Willen haben, für und zw 
wirken, aber an unferer Gleichziltigkeit erfblaffen, oder, von 
der deutſchen Verkleinerungsſucht gereizt, fib von der guten 
Sache verdrießlich abwenden. — Geſtern Abend bielt der baupts 
ftädtifhe Berein für Parlamentss und Finanz Reform eine ale 
gemeine Berfammlung im Drurpkanetbeater, deffen Räume bis 
unter dad Dah von Theilnebmern dicht gefült waren. Als 
nun Lord D. Stuart, der fadbionable Befürworter der ſlavo⸗ 
magyariſchen Unabhängigkeit, hervortrat, um eine Anfprabe an 
die Verfammelten, bierunter auch Frauenzimmer in den Logen 
zu balten, rief eimer der Anmefenden: „Ein Lebebod für Uns 
garn!’ Sofort erhob fih die ganze Berfammlung wie Ein Mann, 
unter dem Schwenten der Hüte und Schnupfũcher, und e# folgte 
nun ein Klatfhen mit den Händen und ein Stampfen mit den 
Füßen, „als ob”, wie der Berichterſtalter in der Times ſich 
auddrüdt, „das Gebäude in den Grund finken follte.” Lord 
D. Stuart fagte, bieran anfnüpfend: „Dies ift ein großer Aur 
gendlid. Diefe Cheers, die nicht mir, ſondern Ungarn gelten, 
müffen von den Ufern der Themfe bis zu denem der Theiß und 
Donau fallen, und ich flebe, daß der Auddrud ſolcher guten 
Wünfche jene tapfern Baterlandöfrennde nit in ihrem Kampfe 


den oberen finden fie feinen Stüßpunft mehr, denn wenn aud | gegen die Unterbrüdung, fondern in der Stunde ihred Triumphs 
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Deutfchland. 


Sigmaringen, 16. Aug. Am 3. Yug. zogen, wie 
befannt, die Preußen bei und ein, und noch weiß fein Menſch 
wozu diefelben gefommen find. Daß der König von Preußen 
es befoblen babe, fagt man und wohl, aber unfere Regierung 


bat kein Wort davon gewußt, daß und warum dad Rand bes - 


fept werden folle. Freilig baden und die Zeitungen ſchon länaft 
verfündet, daß wir an Preußen abgetreten feien, allein es ift 
nirgends eine offiziele Nachticht und Betätigung. Nirgends 
leſen wir eine fürftliche oder eine konigl. preußiſche Proclamas 
tion daß wir preußiſch feien. Und felbit wenn und eine folde 
verfündet würde, bedürfte man dazu auch nicht einen einzi— 
gen Soldaten; denn wenn wir au an unfrem Fürftenbaufe 
hängen, fo fügen wir und dod ruhig und bereitwillig darein, 
einem andern Monarchen und Staate anzugebören und werden 
lieber preußifd, ald man andered. Wir miffen ed mohl zu 
f&äpen einem großen und ſtarken, ja dem mächtigſten Staate 
Deutfchlands anzugehören, Allein, wenn wir dieſes Glück mit 
großer Truppenlaft erfaufen und mit den geringen Lebensvor⸗ 
räthen unfered Ländchens bezahlen follen, fo wird und dieſes 
füße Wort zum großen und ſtolzen Preußenland zu ger 
bören in Wermuth verwandelt. Dper bat dad Einrüden der 
Preußen eiwa einen andern Grund ald die Antretung ber Suc⸗ 
ceffion in den Fürftenthümern? Dad Bolt if völlig rubig ger 
blieben während des badifchen Aufrubrs, ed bat daran feinen 
Theil genommen, und ed haben höchſtens einige birnverbrannte 
Schreier mit Baden ſympathiſirt. Dieß ift aber doch kein 
Grund und alle zu belaften, und Ruhe berzuftellen wo feine 
Unruhe if. Kurz wir wiffen feinen fibern Grund diefed Eins 
masfcbed der Preußen, und die Sache erfcheint und im. 
mer noch mehr, ald eim unerflärkiches Räthſel. Ed war 
uns der erfie Augenblick ſehr überrafhend, und ber audges 
deüdte Wunſch des Befehlshabers diefer Truppen, daß man fie 
feierlich empfange, unbegreiflich; da man doc offenbar niemans 


den fefllich empfängt, von dem man nicht weiß, ober ald Feind 


oder Freund, umd ald was er überhaupt fommt.- Hätte man 
und gefagt, die Preußen rüden ein ald unfere Landsleute und 
ihr König fei in Folge der Abdankung unfered Fürften nun 
auch umfer König, fo hätten wir die preußifchen Truppen mit 
feſtlichen Ehren empfangen. In Hechingen ift diefed gefcheben, 
ob in der gedachten unfihern Borausfegung oder aus politifder 
Heuchelei, wiffen wir nicht. Die Hechinger wußten, wie wir, 
nit weiter gewiß, ald daß fie Einquartierung befommen. 
Daß fie nun diefe mit Jubel begrüßten, ift und ein eben fo 
unergründliched Räthfel ald der Einmarſch der Preußen ſelbſt. 
Wir wollen unfrerfeitd den Preußen nicht zumuthen zu glaus 
ben, daß fie für und eine füße Laſt ſeien; fie würden ed und 
gewiß nicht glauben, fo wenig ald fie ed den Bewohnern von 
Hechingen glauben werben. Im übrigen find wir mit der nicht 
anfpruch#lofen aber gut disciplinirten Mannfchaft wohl zufrie⸗ 
den, und wünſchen nur, daß fie in Bälde einkafernirt, oder 
(no beffer) abgerufen werde. (A. 3.) 

Heidelberg, 16. Aug. Es drängt mich noch ein Wort 
von dem Mannheimer Standgericht zu fagen. Das milde Urs 
tbeil deffelben gegen den Zerflörer von Ludwigshafen galt er 
dermann für eine gute Borbedeutung für Hrn. v. Trüßfebler, 
welder niemald die Waffen geführt hatte. Die Rechnung 
würde vieleicht richtig geweſen fein, wenn nicht ein unvorher⸗ 
gefehener Zwiſchenfall fie durchkreuzt hätte. Die Zufammenfer 
Yung ded Kriegdgerihtd wurde nämlich nad der Aburtelung 
Stedd verändert. Bon fieben Richtern wurden vier ausgeſchie⸗ 
den und durd neue erfeht, unter ihnen der Unteroffizier und 
der Wehrmann. Go war denn ein neues Gericht, wenigftend 
eine neue Mehrheit vorhanden, welche an den früberen Muss 
foruch in einer Weife gebunden, und die, wie der Erfolg ges 
zeigt hat, mit einer für Hrn. v. Trüſchler unglüdliben Hand 
gewählt worden mar. Ein feindfeliged Berhängniß, von dem 
ih nicht gerade fagen möchte, daß es jenfeitd alled menfhlichen 
Einfluffes Ing, gegen welches aber der günftigfte Bang der Bers 
handlungen, die VBeredfamkeit ded Anwalt, die ergreifende 
Selbfvertheidigung des Angeflagten allerdings nichts vermochte. 
Das Todedurtheil war Hrn. v. Trühſchler unerwartet, aber ed 
brachte ihn nicht im mindeften amd der Faſſung. „Beſuchen 


Sie meine Frau’, fagte er bei feiner Abführung mit einem 
Händedrud zu einem der für ibn aufgetretenen Entlaftungszeus 
gen, Hrn. Fried, dem er eine große Fabrik gerettet hatte, welche 
dad Militärcommando von Mannheim befeftigen u. alfo dem Uns 
tergang preidgeben wollte, Frau o. Trüßfchler erbielt durch den 
Bertbeidiger ibred Mannes die erfte ſtumme Botfhaft von dem was 
gefbeben. Der erſte Blick auf Hrn. Küchler fagte ihr mehr ald fie ger 
fürdtet, und machte fie befinnungslos zuſammenbrechen. Genug 
davon. An Begnadigung für Hrn. v. Trüßfbler war nicht zu den « 
fen. War er doc ein Meberläufer aus dem Kager der Ariſtokratie 
in das demofratifbe Heer. Kaum zwölf Stunden nad gefpros 
benem Urtbeil, in ver Morgendämmerung, wurde Hr. v. Zrüpfes 
ler an der Mauer des Kirchbofs, der feine Gebeine aufnehmen 
folte, erhoffen. Der andrechende Tag fand fein Grab mit 
Blumen bededt. Und wie fein Grab, fo wird fein Gedächtniß 
mit Blumen begränzt feyn. Ich babe nie ein Wort mit Trützſch⸗ 
ler gewechſelt, ich war, wie Sie felbft am beften willen, der 
bebarrlihe Gegner der Partei, welcher er ſich in der Pauld- 
fire angefchloffen, und ich babe am wenigſten fompatbifirt mit 
bem mifigebornen badifhen Aufftand, der ihm den Untergang 
gebracht. Es ift alfo fiberlib feine Parteilihkeit im Spiel, 
wenn ib aus langer Beobachtung und aus innigfter Ueberzeus 
gung betheuere, daß die deutſche Revolution fein edlered Opfer 
aus unferer Mitte berausgebolt bat, ald Trützſchler, und daß 
fie lange vergeblich ſuchen würde, um ein «dlered Dpfer zu 
finden. (9. 3.) 

Mannheim, 16. Aug. In unferem Rande bereiten ſich 
die Audmwanderungen nad Amerifa immer mebr vor, und 
fie würden ed noch in größerem Maßſtabe, wenn nicht der 
Mangel an Geld und die Stodung von Gefhäften den Güter 
verkauf beinahe unmöglih machten. Wie man verfihert, wird 
Staatöratd Trefurt, welcher an der Spihe eines zu diefem 
Zmede gebildeten Comites ſteht, fib nad Amerika überfiedeln, 
Don der weiteren Wirkfamfeit diefed Gomites ift in der letzten 
Zeit nichts öffentlich befannt geworden. Uebrigens kann ſich 
daffelbe nur Glück wünfden, einen durch fittlihen Charakter 
wie durch große Intelligenz glei audgezeichneten Mann, wie 
Trefurt if, zum Borftande zu baben. Baden verliert am ibm 
einen feiner audgezeichnetiten Juriſten. — Das bier in Garnis 
fon befindlihe badifhe Militär, das aus Schleswig⸗Holſtein 
zurüdfehete, wird nur fo lange bier bleiben, bis die Kaſernen 
in Karlstuhe von den gefangenen Freiſchätlern ıc., mit welden 
fie angefült find, wieder geräumt find. Dann wird daſſelbe 
in Karlsruhe die Garnifon beziehen. — Bon den höheren D fr 
figieren nehmen immer mehr, wie aus den Regierungsbläts 
tern erbeüt, ihren Abſchied. Was mit der großen Zahl vom 
den in Unterfuhung ſtehenden Freifbärlern und Soldaten ger 
ſchieht, it noch nicht entfhieden. Biele glauben, fie würden 
zu Feſtungsarbeilen im Preußifhen verwendet. (Schwb. M.) 

Berlin, 15. Auguf. Eine Woche find nun die Kam⸗ 
mern wieber beifammen und dad Publitam verbarrt noch ims 
mer in gleiher Theilmahmlofigkeit. Stil und unbefchrieen wer⸗ 
den fie ihre Wirkfamteit üben, und vieleicht grade aus diefem 
Grunde eine um fo beilbringendere, mit der Zeit um fo aner- 
fanntere; denn wir find ein nüchterned Bolt, dad auf die Rüßs 


‚lichkeit der Nefultate fieht. Nur eind fürchten deßhalb die aus— 


barrenden Politiker, die auch jet nicht ermüden, allen Beräns 
derungen in der vaterländifchen Atmofphäre zu folgen: nicht die 
Bewegung von unten, nit die neuerwachten demokratiſchen Bes 
ftrebungen, die feit Aufhebung des Belagerungsdzuftandes an 200 
neue Bereine gefiftet haben, fie fürdten die Schwankungen in 
den höchſten Regionen, fürchten, daß einen eingefhüdhterten Mos 
narhen nah dem Zurüdtritt ded Minifteriumd Brandenburg 
ein anderes, ein realtionäred, von Gerlach's Geiſte getragenes, 
umgeben könne, ein Minifterium, das dann das Reichengefolge 
der deutfben Hoffnungen würde. — Die Tbätigfeit der por 
litifhen Parteien fpiegelt fidy in ihrem Vereins weſen immer Marer 
ab. Der unter dem Schuße ded Belagerungdzuftandes entftandes 
nen confervativen Union fümmtlicher confervativer Bezirfövereine 
ift nun eine großartige und mächtige Drganifation von „Boll 
vereinen‘ in allen Bezirken entgegengetreten. Dadurch find 
die urfprünglihen Bezirfövereine, die alle Parteien umfaßten 
und ein verföhnended Element in’fid trugen, fo gut wie ver 
nichtet. Um die Zahl der Vereine zu ermeſſen, wird hinrcichen 


wenn ich anführe,; daß am vorigen Montag 26, Dienflag Abend ! Täfigt zu werden. Die geringen Fortfchritte, welche Frankreich 


23 Berfammlungen flattfanden. Die Polizei ſoll erklärt baben, 
fattifb außer Stand zu fein, biefe alle nad den Vorſchriſten 
der Geſetze zu überwachen. — Die letzten fähfifben Trup 
pen aus Schleswig⸗Holſtein werden nod immer erwartet. & 
beißt nun, daß fie am 16. oder 17. eintreffen follen. — Die 
Gewerbeauöftelung bei Knoll ift glänzend, aber nicht vollſtän⸗ 
dig: es fehlen die großen Herren unter ben Fabrifanten. — 
Die {bon in Abnabme befindlihe Cholera if feit den 
ießten beißen Zagen wieder im Zunebmen. Die jüngfe 
Tageszahl weiſt 286 Erkrantungdfäle nad. Die Aerzte find 
über die lange Dauer und Ausbreitung der Krankheit außer 
fi. Sie finden zu feiner Stunde ded Tages und der Nat 
Ruhe, indem die Vorktankheiten der Cholera zahllos find und 
fie noch mebr ald die Krankheit felbft im Anfpruch nehmen. — 
Man fpricht fo viel von Erfurt ald Sitz des künftigen deut⸗ 
ſchen Reichtags, man nimmt vieler Drten die Einberufung 
dorthin fhon ald gewiß an, es if aber mit Beftimmtbeit au 
verfibern, daß bierüber nod feine Beſtimmung getroffen if, 
und bier glaubt die Mebrzabl zuverfichtlich, ed werde dennoch 
Berlin und nicht Erfurt gewählt werden. Nicht die Rage, 
die Bedeutung werde und müffe entfbeiden. CD. P. 3.) 


Schweiz. 

Bern, 17. Aug. Diefer Tage wird Mieroslamäfi 
nad) London abgeben, um mit dem Eentraltomit& für Ungarn 
wegen Ueberfahrt einiger taufend Flüchtlinge nad Konftans 
tinopel oder Griecheniand zu unterhandeln. An Geldmitteln 
fol ed weder jenem Komite noch dem biefigen ®efandten von 
Ungarn, Drastomicd, feblen, aber englifhe Schiffe und 
engliſche Fürſprache bei der Pforte, das thut Noth. — Mit 
dem Durchpaß der Führer durch Frankreich verhält ed ſich fehr 
eigenthümlich. Zuerft verlangte die franzöſiſche Regierung, daß 
die Kantone die Päffe ausftellen mit Angabe ded Reifezield, 
jegt will fie dad nicht mehr, das eidgenöffifche Juſtiz- und Por 
lizeidepartement fol fie auäftellen, und zwar nur bid in die 
Hauptftadt eined der angrängenden Departementd. Bon da em 
balten die Flüchtlinge franzöfifbe Raufpäfle, aber obne irgend 
weldhe Sicherheit, daß fie nicht ausgeliefert werden, fondern 
ifren Aufenhalt außer Frankreich frei wählen dürfen. Ratür 
lich bat von dieſer gefährlichen Erlaubniß noch fein einziger 
Anführer Gebrauch gemacht. — Im Berner Oberland befinden 
fi feit mehreren Moden fo viele Fremde, wie feit Menfchens 
gedenken nie. Ale Wirtböhäufer und Penfionen find überfült. 
Die Flüchtlinge der verfchiedenften Nationen leben da in bolter 
Eintracht und träumen von dem fünftigen @lüde ihrer Bölter, 
ſchmieden aber auch Racheplane für das flandrechtlich vergoffene 
Blut. Wenn nur der bundertfte Theil deffen in „Erfülung 
gebt, wad man bei einer neuen Revolution zu thun ſich vor 
mimmt, fo ift die frangöfifhe Schredensperiode ein Kinderfpiel 
Dagegen. — Im Kanton Aargau bat dad Bolt mit großer 
Mehrheit eine Berfaflungd+ Revifion durch einen Berfaffungd- 
rath beſchloſſen. 

Frankreich. 

Paris, 15. Aug. Die Lage des frangöfifhen Schaßes, 
wie fie fi aus der jüngft der Rationalverfammlung mitgetbeils 
ten Darlegung ded Finanzminifterd Paffy ergibt, wird von den 
britifhen Journalen mit einem gewiffen gerechten Stolje aus 
gebeutet, um die weit günftigere finanzielle Rage Großbritans 
niend beroorzubeben. Hr. Paffo, fagt eines diefer Journale, 
veranſchlagt die ordentliben Ausgaben für 1850 auf mehr ald 
1595 Milionen; diefe Summe ift nicht fo bedeutend für eine 
Bevölterung von 35 Milionen Einwohnern; ed beflebt aber 
ein großer Unterſchied zwiſchen den finanzielen SHilfäquellen 
Frankreichs und Englands; in Großbritannien ſchätzt man die 
Zabl der Bürger, welde eine jährliche Einnabme von 1000 Fr. 
und mehr haben, auf 2,750,000, während fib in Frankreich 
nur etwa 671,000 Perfonen befinden, die eine jährlihe Eins 
nahme von 900 Frö. und mehr haben; Großbritannien hat alfo 
bei einer faſt halb fo großen Bevölkerung, ald die Frankreichs 
iR, viermal foviel Bürger, die zu dem öffentlihen Einkünften 
beizutragen im Stande find, ohne von den Steuern irgend bes 


zu einem gedeiblichen Zuftand gemacht bat, fielen fi inäbes 
fondere aus feinen Bevölterungsverbältniffen beraus. Im Jahr 
1806 wies die Zählung in Frankreich eine Bevölkerung von 
29,107,425 Einwohnern nad; im Jahre 1846 belief ſich die 
Bevölterung auf 35,409,486; ed ift died eine Bermrhrung von 
nur etwas mehr ald 23’, pEt. in 40 Jahren; dieſe Vermeh⸗ 
zung hatte zudem nicht in gleihmäßig fortfchreitendem Verhält⸗ 
niffe ftatt; fie war färfer unter Napoleon, troß der ungebeuren 
Kriege des Kaiferd, ald unter der Reflauration (unter der äl 
teren Linie der Bourbonen), und unter diefer ftärker, als unter 
der Regierung Louis Philipp's. Bon 1801 bis 1806 nahm die 
Bevölterung um 1°"/,06 jährlih zu und von 1806 bis 1841 
um 0,*"/,00 p@t. jaͤhrlich; von 1815 bie 1842 Nieg die Bevol⸗ 
ferung um 18 p6t., nemlid um 9 pEt. im den erfien Jahren, 
um 5"/0 PEt. in den 9 folgenden Jahren und um 3'/,. p&t. 
in den fieben leßten Jahren. Die Bevölkerung Frankreich 
nahm alfo an Zahl und Reichthum rafher unter dem Kaiſer⸗ 
reiche zu, als unter den Bourbonen der älteren Rinie und mehr 
noch ald unter Kouisd Philipp. Ausb diefem böchft bemerkens⸗ 
wertben Berhältniffe muß gefolgert werden, daß die franzöfiide 
Staatögefelfhaft nun flationär geworden, daß fie nad ber 
Februarrevolution und in deren Folge nicht zugenommen, daß 
die Maffen weder an Zahl noch an Wohlfeyn gewonnen haben. 
Die feit dem Februar 1848 ergriffenen Maßregeln vermebren 
nod das Uebel, anftatt ed zu verringern; denn die öffentlichen 
Ausgaben wurden nicht verringert, fie follen nun nad den 
Vorſchlägen ded Hrn. Paffv fogar neuerdings vermebrt werden. 
In England if die Bevölferung um 100 p&t. gefliegen, in 
derfelben Zeit, im welcher fie ib im Frankreich nur um 21'/, 
p&t. vermebet; die Zunahme in England hatte nicht im retro⸗ 
gradem Berhältniffe ftatt, wie in Frankreich, fondern im flets 
fortfhreitendem ; in England vermebrte fib die Benölkerung 
von 1801 bis 1811 um 18'/, p&t., von 1831 bis 1841 fogar 
um 28000 PEt. Eine Bevölferung, die nicht verbältnigmäßig 
fortfchreitend zunimmt, befindet fi nicht in einer gebeiblichen 
Rage; und welches Mißverbältnif befand in Frankreich pwiſchen 
der Zunahme der Bevölferung und zwifchen der Steigerung der 
Staatdaudgaben! Die Ausgaben vermehrten fi in fortwährend 
fleigendem Berbältniß. Während die Bevölferung in 40 Jab- 
ven nur um 21'/. p&t. ſtieg, vermehrten ſich die Außgaben des 
Staatd um 250 pEt.! — Der Präfident der Republik beab⸗ 
fihtigt dem Vernehmen nad, während der Bertagung der Nas 
tionalverfammlung den noch übrigen Theil ded Sommerd auf 
dem Schloß von Bincenned zuzubringen, wo ſchon eine Reihe 
von Gemãchern zu feinem Gmpfange in Bereitfhaft gefeßt wer⸗ 
den fol, — Hr. Herbet, ehemaliger Direftor im Minißerium 
der audwärtigen Angelegenheiten, ift zum &eneralfonful in Bar 
celona ernannt worden, an die Stelle des Hrn. Maillefer, Er⸗ 
Redakters des „National“, welcher in der gleichen Eigenſchaft 
nad Palermo verfegt wird. — Die focialiftifche „Reform’’, vie 
kaum erft, nad Aufbebung des Belagerungdjufandes , wieder 
zu erfcheinen angefangen, hat bereitd eine Beſchlagnahme erfah⸗ 
ren, Ihre gefirige Rummer wurde wegen eined Mrtiteld über 
die Ereigniffe des 13, Juni mit Beſchlag belegt. — Die gegen 
Hen. Pierre Bonaparte eingeleitete Inftruftion wegen der Ohr 
feigen-Affaire if, wie die „Gazette des Tribuneaur‘’ mitteilt, 
bereitd beendigt. Durch Beſchluß der Anflagefammer iR Hr. 
Pierre Bonaparte unter der Unfhuldigung freiwiliger körper 
licher Gewaltibat vor dad Zuchtpolizeigericht verwiefen. Die 
Sade wird am 17. d, zur öffentlichen Verhandlung kommen, 
— Die Gräfin von Sandor, Tochter ded Fürften von Metter⸗ 
nid, ift in Parid angefommen, um einen der angefebenften hieſi⸗ 
gen Aerzte zu einer Eonfultation abzuholen, die in London im 
Betreff der Geſundheit ded Fürften von Metternich gehalten wer 
dem fol, welcher fid in einem höchſt mißlichen Zuftande befin» 
det, — Hr. Lijabe, ErsMitglied der römiſchen Eonflituante, eis 
ner der Emiffäre ded Er + Zriumvird Maszini, ift geftern früh 
in Paris in der Wohnung einer Dame auf der Rue du Havre, 
wo er fib heimlich aufhielt, verhaftet worden. Es wurde eine 
große Anzahl von Eorrefpondenzen bei ihm gefunden und in 
Beſchlag genommen. (F. 3.) 
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Deutfchlaud. 


Münden, 19. Aug, Dad feit mehreren Tagen ib in 

unterrichteten Kreifen erbaltene Gerüht, daß Deſterreich 
auf die Vorſchläge Bayerus in Betreff der deutſch en Einigungs⸗ 
frage einge zangen und ſchon am Dienfag die desfallſige Note 
bier angelangt fei, ſcheint dadurch mehr. Eonſiſtenz zu gewin⸗ 
we am Mittwoch ber Miniker ded Aeußern, Hr. ©. d. 
Bfordten, fhleunigt nah Hohenfhwangau abgereiſt und erft 
Beute .fcuh mit dem erften Babnzuge wieder bier angefommen 
iR. Wenn dem Herm v. d. Pfordten die friedliche Loſung dies 
fer ſchwierigen Aufgabe wicfich gelungen ift, fo würde dieſes 
allerdings fein Meined Verdienſt um Deutſchlands Wohlfabrt 
fein, und die voreiligen Zadler der v. d. Pfordten ſchen Polis 
tif nicht wenig beſchämen. — Heute Bommittag wurde ber 
Dberftallmeiiter Se. Maj. des Königd Baron ». Lerch en 
feld bei der hiefigen Landwehr ald Major feierlich infta Qirt, 
Diefe hat bei der Uebernahme diefer Stelle allerhöhften Drts 
die Bedinguiß gemacht, daß der Landwehrdieuſt, wo er. mit dem 
bei ‚Hofe .colidirt, leßterem vorgeben müffe und der König dies 
fed Zugeſtändniß gemacht. (Abdztg.) 

Münden, 19. Aug. Seit einiger Zeit gebt im Pub» 
litum ein Gerüct, welchem man, zumal bei der Milde, welche 
in der Pfalz geübt wird, ungern Glauben ſchenken wollie. Es 
wird nan aber durch die deutſche conft. Ztg. in Münden bes 
Rätigt, welde mit diefer Nachticht eine ftaatdrechtliche Beleuch⸗ 
tung des Falls verbindet: „Nach Antrag ber Staals behör de 
werden aun die bayeriſchen Mitglieder des im Stuttgart tagen⸗ 
ven Rees der deutſchen Nat.» Berf. in Unterfubung und — ſowe it 
man ihrer babhaft werden konnte, in gerichtliche Haft genommen. 
Diefelben find in Folge ihrer Theilnahme an den Beratbuns 
gen und Beſchluſſen des „Rumpiparlamentd‘’ des Verſuchs 
ned Hochverraths“ angeſchuldigt, indem durch einzelne Befchluffe 


der Beſtand des bayeriſchen Staats gefährdet worden ſey — 


und ift diefe Anklage gerichtet gegen ſämmtliche in Stuttgart 
anmeiende Bitglieder aus her Pfalz, und aus dem dießfeitigen 
Bayırn gegen die Abgeordneten Blumröder, Gerichtsatzt zu 
Kircbenlamig in Fraufen, den „Fragmentiſten“ Falmerayer, 
Profeffor Haggenmüler aus Kempten, Affeffor Mayer aus 
Dttobeuren und den Rechtdanwalt Titus aus Bamberg, welde 
mit der Natienalverfammlung von Frankfurt nad ‚Stuttgart 
übergefiedelt find und daſelbſt noch bis zu der gewaltfamen 
Auflöfung an ihren Sigungen ibeilgenommen baben. Nun 
wirft fib angeſichts der Geſetze vor allem die Frage auf: Sit 
die Berbäugung der Unterfubungsbaft gegen bayerifhe Mits 
glieder der deutſchen Nationalverfammlung dur deren Theil 
nabme an den Stuttgarter Beſchlüſſen rechtlich begründet oder 
nibt, und kann bier Art. 308 Th. I. des dayrrifhen Straf⸗ 
geſetzbuchs in Anwendung gebracht werden? Diefe Frage muß 
vom Standpunfte ded Rechts und des Geſetzes entfdieden vers 
neint werden. Im feinem conftitutionelen Staat — und in 
Bayern beflimmt ed die Berfaffung ausdrücklich — darf ein 
Mitglied einer Kammer wegen feiner R:den oder Abftimmuns 
gen in der Kammer von irgend einer Behörde zur Berantwors 
tung gezogen, oder gar in Unterfuhungsdbaft genommen wer⸗ 
den, und unmittelbar mad der Septemberemeote zu Frankfurt 
wurde von der deuiſchen Nationalverfammlung zum Schutze 
der Mitglieder ein auch von ber bayerifden Staatdregierung 
in ihrem Negierungsblatt, fomit offiziell, verfündeted Geſetz er» 
laffen, nad deffen ausdrücklichen Beflimmungen fein Mitglied 
der NRationalverfammlung wegen feiner Reden, Abftimmungen 
oder Handlungen zur Verantwortung gezogen werden darf. Der Ans 
trag der Staatöbehörden auf Unterfubung und Berbaftung von 
Abgeordneten wegen ihrer Theilnahme an den Beratbungen 


und Beſchlüſſen der deutfhen Nationalverſammlung ift fomit 
ein Antrag auf Berlepung jened Gefeßed, und. die wirkliche 
BVerhängung der Unterſuchungshaft ein At der Geſetzwidrig⸗ 
keit die Berlebung des Geſetzes felbft. 

Dad Bamb. Tagbl. ſchreibt: Den Lotterieliebhabern ger 
ben wir die Mittbeilung, daß fie wegen ber Aufhebung des 
*otto’3, welche am 1. Dftober d. 3. einiveter folte, außer 
Sorge feyn können. Aus zuverläffiger Duelle erfahren wir, 
daß der Fortdeftand des Lotto’d, und zwar proviſoriſch, verfügt 
worden fey. 

2 Regendburg, 20, Aug. Die erfle am heutigen Tage 
Mattgebabte üffentlihe Sitzung des Iten Schwurgerichts für 
den oberpfälzifben Kreid eröffnete der biefür beflimmte Schwur⸗ 
gerihtd- Präfident, Pal. Appell.⸗Gerichts /Rath Knoll mit einer 
auf das öffentliche und mündlibe Verfahren in Strafſachen der 
gügliben Rede, deren vollſtändigen Inhalt ic nachträglich beis 
zubringen bemüht fein werde, um den günftigen Eindruck, wel 
hen dieſelbe auf das in örtliber Beziehung allerdings höchſt 
befchränfte Aubitorium machte, aud dem weiteren Kreife der 
Freunde für Deffentlicteit und deren Gegner nicht vorzuents 
halten, Rad Beendigung der Eröffnungdrede wurde zur Bildung 
ded Schwurgerichtd gefhritten, in Folge deren von dem bis auf & je 
doch für gegründet entfhuldigt befundenen anweienden Geſchwor⸗ 
nen nachflebende zwölf für den gegenwärtigen abzubandelnden 

* Kal aus der Urne bervorgingen, ald: 1) Joſeph Kolb, De. 
| med. und praßt. Arzt in Amberg. 2) Michael Blab, Bauer 
und Gemeindevorfteher in Pradentorf, f. Ldgd. Neunburg v / W. 
3) Michael Tröger, Lebküchner in Weiden. 4) Grorg Praum, 
| Handeldmann und Gemeindevorſteher in Hobenburg, f. Logs. 
Pardberg. 5) Ebrpfoftomus Iblader, Rotbgerber und Magie 
fratraıb in Zirfhenreuth. 6) Konrad Graf, Taſernwirth vom 
Fabnbach. 7) Karl Tbanemann, Pofamentirer von bier 
8) Zaver Lupß, Redgelter von Cham. 9) Friedrich Maurer, 
fürftl. Rath von bier. 10) Joſeph Vikari, vormal. Bürgers 
meifter von Heman. 11) Joſeph Sailer, Färber von Schön⸗ 
! free. 12) Johann Braunlein, Tafernwirih von Porbaum. 
| Was nun den Fall felbft anbelangt, fo faß auf der Anflages 
bank Sebaftian Ebriſtoph, 26 Jahre alt, lediger Bauerds 
' fohn von Fliſchhach, k. Logs. Walpmünden, welcher des Ber 
brechens ded Todſchlags, verübt an feinem Beiter Adam Chris 
ſtoph, Bauer von Flifhbab, angeflagt il. Der Angeflagte, 
| von früher gefunder und Fräftiger Natur, gefland mie ſchon 
l 
| 
| 
| 








früber, fo auch jept in aufrichtiger Reue feine That, die er 
obne allen Borbevaht in aufwallender Hitze ded Zornes, vers 
anlaßt durch befondere Familienverbältniffe, verübt baben wil. 
Das freundfbaftlibe Berhältniß der Väter ded Angefcbuldigten 
und @etödteten, die leiblibe Brüder waren, batte fib nämlich 
ſchon früher durch Streitigkeiten, die zwifchen ihnen wegen des 
| BewäfferungdsRechted ibrer neben einander befindfiben Wieſen 
ı entftanden, im etwas getrübt. Diefed Mißverbältnig fleigerte 
| fi aber noch mebr und ſcheint auch anf die Kinder der beiden 
Gefchwifterte übergegangen zu fein, als der Sohn des Einen, 
der Getödtete ſich verebelicht hatte. Diefer ging nun am Doms 
nerftag den 18. Jänner d. Js. Nachmittags auf die ihm ger 
börige f. g. Bachwiefe, melde zwiſchen den beiden Wiefen feis 
ned Betterd liegt und an denen ein Bach vorbeiflicft, und wollte, 
nach Ausſage ded Angefbuldigten das auf die Wieſe feines 
Betterd laufende Waffer bemmen und auf feine Wiefe leiten, 
obwohl nab dem vorhandenen Kaufbriefe an diefem Tage 
diefed Waſſerungsrecht nicht ihm, fondern feinen Bettern zus 
Rand. Der Angefbuldigte, welcher fib am ſelben Nachmit⸗ 
tage mit einer Grabenbaue gleihiald auf die ihnen gebörl⸗ 
gen Wiefen begab, und vorber nicht gemußt baden wil, daß 
fib auch ſchon fein Vetter dortfelbft befand, traf demfelben am 
benannten Platze und in fraglicher Beihäftigung an und flellte 
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un deßhalb zur Mede, worauf ihn jeboh Adam Chriſtoph 
gepadt, in den Waflergraben geworfen. und ſodann mit einer 
Ratte mebrmald gefchlagen baben fol. Der Mifbandelte raffte 
fib fpäter auf, ergriff die neben ihn liegende Brabenbaue umd 
führte mit derfelben einen Schlag gegen Adam Ebriftoph 
welcher die rechte Seite des Kopfes deffelben traf, fo daß dieſer 
befinnungslos zufammenftürgte und nach 2 Tagen in Folge dieſer 
Körperverlegung verſchied. Die Audfagen der vorgeladenen 
Zeugen fowie das gerichtsärztlihe Gutachten betätigen größtens 
theils auch die Ausſage ded Angefbuldigten und erböbten das 
durch die Glaubwürdigkeit des abgelegten Geſtändniſſes deſſelben. 
Nachdem dad Beweidverfahren durchgeführt worden und ber k. 
Staatsanwalt Fuß die Ergebniffe deffelben fo wie ber Vertheis 
Diger ded Angefbuldigten, der k. Apv. Dr. Klingsohr die Bew 
tbeidigung vorgetragen hatte wurden ben Gefchmornen vom 
Schmwurgeritäpräfidenten folgende drei Fragen zur Beurtheis 
lung übergeben, nämlich: j 

1) IR der Angellagte Sebaflian Chriſt oph ſchuldig, 
Dad Berbreden der Körperverlegung mit erfolgtem Tode tar 
Dur begangen zu baben, daß er am 18. Jänner d. J. feinem 
Better Adam Ghriftopb zwar ohne die Abſicht zu töbiem, 
jedoch mit vorbedachtem Entſchluſſe mit feiner Grabenbaue einen 
Schlag auf die rechte Seite ded Kopfes verfeßte, in Folge def 
fen Adam CEhriſtoph mit Tod abging, oder 

2) if derfelbe nicht wenigfend dieſes Vergehens dadurch 
ſchuldig geworden, daf er am 18. Jänner d. 98. feinem Better 
Adam Ehriftoph ohne die Abfiht zu tödten u. ohne Ueberles 
gung und Vorbedacht in aufmallender Hige des Zormes mit 
feiner Grabenbaue einen Schlag auf die rechte Seite des Kopfes 
verföpte, welcher Schlag den Tod des Adam Chriſtoph verur⸗ 
ſachte und 

3) tonnte der Angeſchuldigte die Kolgen feiner That, den 
eingetretenen Tod, ald wahrſcheinlich voraudfehen oder nicht ? 

Nachdem nun die Geſchwornen, welche unter fi als ihren Ob» 
mann den praft. Arzt Dr. Kolb gewählt hatten, auf Ebre und 
Gewiffen bin die erfte Frage mit „Nein““, die zweite mit „Ja“ 
umd die dritte mit „Nein““ beantwortet hatten, entſchied fi 
der Gerichtshof dem Antrage des k. Staatdanmaltd und ded 
Bertheidigerd gemäß auf den Grund bed Art. 5. des Geſches 
vom 29. Auguft 1848 die Abänderungen einiger Befimmuns 
gen bed 1. Thls. des Strf⸗Geſ.⸗Buches betreffend zur Derurs 
tbeilung des Angeklagten in eine zweijährige Arbeitdbaudftrafe 
und in. die Prozeffoften. Diefed UrtHeil wurde auch von Je 
dermann, der Gelegenbeit hatte, den Angefchuldigten, beffen 
Leumund nicht im mindeften getrübt ift, zu beobachten, freudig 
aufgenommen, fo wie auch über den ganzen Gang ber, Bers 
bandlung namentlib aber über die Mare und beutlide Weife 
der Leitung dieſer Verhandlung nur ein und diefelbe günflige 
Stimme bericht. Als Richter fungirten die biefigen Kreid- und 
Stadtgerichtörätbe Mayr, Heller, Scherer und Affeffor Stich. 

Franffurt, 18. Aug. Die Frankf. reihöminifterielle Korreſp. 

meldet: „„Der General Eberle und der Major v. Wihleben find von 
der Gentralgewalt ald Kommiffarien delegirt worden, um den 
Kommandeur der Neihäflotte, Kommodore Brommy, der 
einem mebrmaligen Befeble von Seiten der Gentralgewalt feine 
Folge leitete, zum Gehorfam zurüdzufübren und fonftige zweck⸗ 
dienlibe Anordnungen im Bezug auf die Reihöflotte zu trefs 
fen. Wie man bört, find von Seiten der Gentralgewalt Uns 
terbandlungen mit Hannover wegen einftweiliger Uebernahme 
und SKonfervation der Neichäflotte angefnüpft worden. SHiers 
nach zu fließen, find wir bececbtigt, anzunehmen, daß das 
Cabinet von Hannover die Gentralgewalt zur Zeit noch anerfennt. 

Sranffurt, 18, Auguſt. Nachdem die Ordnung in Bas 
den wieder bergeflellt und die großberzoglibe Regierung wies 
der eingefeßt worden ift, fol das Reibsminifterium die Auflör 
fung ded unter dem Kommando des Generallieutenantd von 
Deuder fiebenden Reichötorpd befhloflen und den Heimmarſch 
der verfchiedenen Kontingente angeordnet haben. — Wir glaus 
ben mit Zuverficht behaupten zu konnen, daß alle über die Ber, 
bandlungen ded Herrn v. Biegeleben in der „Kölniſchen“ 
und anderen Zeitungen enthaltenen Artikel alled rundes ent 
bebren und gänzlich falfch find. Eben fo fiber, wie jene Artis 
Bel falſch find, if ed aber auch gewiß, daß die Zentrafgewalt 
das Amt eined Bermittlerd zwifchen Preußen, Bayern und Defters 
zei übernommen bat; ja wenn nicht alle Anzeichen trügen, fo 
iſt Audfiht vorbanden, kühne Wünfhe in Erfüllung geben zu 
feben. (N. 8.) 

Raffel, 17. Auguf. Die Verhandlungen ded Kurfür⸗ 


fen mit den früheren Miniſtern wegen Wirderannabme- ihrer 
Aemter find heute wieder abgebrochen worden. ine daranf bes 
zůgliche Mittbeilung ift dem permanenten Ständeausfhuffe durch 
den vormaligen Kriegsminiſterialvorſtand gemacht, und vorerſt 
eine zweite, kräftigere Adreſſe zu erlaſſen beſchloſſen worden. 
Der Grund dieſer Veränderung fol in den von den Miniſtern 
geftelten Bedingungen liegen. Indeſſen wird in den befhunters 
richteten Kreifen nod eines anderen Hauptgrundes gedacht, weis 
ber mehr die Perfon eines der Abgetretenen, nämlih des Bor 
ſtandes des Minifteriumd des Aeußern angebt. Es if dieſer 
Grund um ſo einleuchtender, wenn man darauf Gewicht legt, 
daß in dem böchſten Reſtripie, durch welches die Anfnüpfung 
der Unterbandlungen ausgefproden wurde, bemerkt if, „daß 
die Minifter, wofern einer oder der andere derfelben etwa feis 
nen Pla nicht wieder einzunehmen gedente, andere Männer 
vorſchlagen follen, welde die begonnenen Reformen fortzufühs 
ten bereit und fähig ſeien.“ Auch if jener Grund allen denen 
erMärlih, welche die Perfonen feldft genau kennen und Gele 

genheit hatten zu der Beobachtung, daf Sr. tgl. Hoheit ftets 

die perfönliche Seite der Dinge vorzugsweife zum Anfnüpfungss 

punkte Ihrer Ideen zu dienen pflegte, während gerade die uns 
befangene, ſtets die Formen der Sache unterorbnende Perföns 
lichkeit jened Minifterialvorftandes, leßteren fo allgemein ge 
fhäpt machte. Wir find alfo nad Ablauf von 8 Tagen wies 
der am Anfange der Krife, deren einfache Löſung vielleicht das 
durch noch erfchwert if, daß ber Kurfürft in dem unlängf eins 

getroffenen kurfürſtlichen Legationsfecretär v. Dörnberg einen 
neuen Rathgeber von Berlin nah dem Schloffe Wilbelmshöhe 
berufen bat, deffen Fähigkeiten nicht unbedeutend, deffen Kenntniß 
unfrer fpezififhen Berhältniffe vieleicht unvollfommen, deffen Ans 
fibten aber jedenſalls in weſentlichen Puncten mit den Grundzö⸗ 
gen unferer biöherigen Regierung nicht im Einklang fein wer 

den. (D. 3.) 

Karlörube, 18. Aug. So eben bat unter fans 
nendonner und Glodengeläute der Einzug des 
Großherzogs Hattgefunden. Se. k. Hob. faß in einem 
Gallawagen zur rechten Seite ded Prinzen von Preußen, in 
den nähftfolgenden Wagen die gefammte großberzogliche Familie, 
mit Ausnahme des Erbgroßberzogd. Der Zug war überaus 
glänzend, namentlich durch das militärıfhe Gefolge, indem ſich 
von preußifhen Generalen die Generallieutenantde Graf von 
ber Gröben und v. Peuder, und mebrere Generalmajore, dat 
unter von Schal und von Göln, von beffifhen die Generale 
Schäfer, Bebibold und Wachter befanden. Im dirfem Augen 
biid ift der Großherzog im der Kirche. Um 11°/, Ube if 
große Parade über die k. preußifhen Truppen, zu denen aud 
dad in Ettlingen und Durlach veribeilte naflauifbe Bataillon 
gezogen wurde, und über die Bürgerwehr. Dir Stadt bietet 
feit heute Morgen einen eben fo freundlichen als fefllihen An» 
biid. Die Häufer find mit Laub und Blumengewinden ver 
ziert, überall hängen Fahnen aus, meiftentbeild badiſche, aber 
auch deutſche und preußifde find bier und da audgeftedt. Aus 
dem Fenſter des öfterreihifchen Befandtfchaftäfekretärd flaggt die 
fdwarzgelbe Fahne. Auf dem Giebel des Ratbhaufed prangt 
die deutfhe Fahne, auf dem Balkon deffelden Gebäudes, die 
Büſte ded Großherzogs umgebend, find die Landedfarben und 
zwei preußifhe Fahnen audgeftedt. Die INumination, welche 
heute Abend flattfinden foRte, unterbleibt. (D. P. 3.) 

Freiburg, 17. Aug. folgendes beute bier erfcbienene 
Plakat bringt abermald mehrere Entfcheidungen des biefigen 
Standgerichts, welches über preußifce bei dem Aufftand ber 
tbeiligte Sta atdangehörige beftelt if: „Warnung. Durch 
friegärechtliched Erfenntniß vom 15. d. M. find folgende preus 
Bifhe Staatsangehörige: 1) der Schubmader Jacob Müller 
aud Stromberg, Kreid Kreuznach, Regierungäbezirt Kobleny; 
2) der Eifengießer Karl Reetz von der Sainer⸗Hütte bei En» 


-gerd a. R.; 3) der Schneider Johann Heil aus Simmern, 


Regierungäbezirt Koblenz, wegen Beförderung der Unternebr 
mungen der Aufrübrer gegen preußiſche Truppen ordentlib ein 
Jeder von ihnen zu dem Verluſte der preußifchen Nationalko⸗ 
farde und zebnjäbriger, in einem Zucdtbaufe zu verbür 
enden Feitungäftrafe verurteilt, dieſes Urtbeil von mir beute 
betätigt, und bie Strafen fofort in Bollzug geſetzt worden, 
was biermit zur öffentliben Kenntniß gebracht wird. Haupts 
— Freiburg, den 16. Aug. 1849. Der kommandirende 
eneral ded 1. Armeecorps der f. preuß. Operationdarmee am 
Rhein. v. Hirſchfeld.“ 
Altona, 16. Aug. Es wird beute von fonft gut unters 
richteter Seite verfibert, daß die Regierungdsfommilfion fich 
wieder getrennt babe. Hr. Tillifch “ei zurückgereiſt. Hr. 
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Hodgeb ift auf der Rüdreiſe, ſollte fon heute Abend aus 
dem Norden wieder eintreffen und wird num morgen ermartet. 
Die Beranlaffung diefer Trennung fol folgende fein. Hr. 
Tilliſch bat ſich bekanntlich mehrere daniſch⸗deutſche Beamte 
aud Kopenhagen mitgebracht, Graf Eulendurg fol ihm indeß 
erflärt haben, daß die unzuläffig und er beauftragt fei, ben 
status quo möglich aufrecht zu erhalten. Da indef Hr. Tib 
liſch auf feinem Witten beflanden if, fo zerſchlug ſich die Roms 
miffion vorläufig wieder. 

Hamburg, 16. Auguſt. Der gegenwärtig in Berlin bes 
ſindliche hamburgiſche Syndicud, Dr. Banks, bat im Auftrage 
des Senats den Beitritt Hamburgé zu dem zwiſchen 
Preußen, Sabfen und Hannoner abgefhloffenen 
Bündniffe erklärt, unter Borbehalt der Benehmigung 
der erbgefeffenen Bürgerfibaft. 

Hamburg, 17. Auguf. Heute um 12 Uhr Mittags zo⸗ 
gen die aus Schleswig zurüdtehrenden preußifden Truppen, 
Infanterie, Artillerie und Kavallerie, unter dem General v. 
Hirfobfeldt im unfere Stadt ein. Die Zahl der in und um 
Hamburg fantonnirenden preußifhen Truppen fol fib auf 
10,000 Mann belaufen, und werben noch bie betreffenden Trup⸗ 
penmärfde zur Bervolftändigung dieſes norddeutſchen Beobach⸗ 
tung&Korps in Ausführung fommen. Die Stimmung im Kern 
der biefigen Bevölferung if, wie immer, eine friedliche u. rubes 
liedende, und die vorhandenen aufrührerifden Elemente dürften 
leicht niederzubalten fein. Der innere Gtadttheil, ald die Es— 
planade, alter und neuer Jungfernfieg, Reuerwall u. ſ. w., 
bildet den Gentralpunft der Einquartierung. Indeß die Altftadt, 
wo der Kleindürger und Arbeiter wohnt, vorläufig von aller 
Einquartierungdlaft befreit if. Es find bereitd eine bedeutende 
Anzahl Berbaftungen vorgenommen worden, und zwar aud dem 
Reiben der biefigen Bürgermehr, wovon ſich Mebrere an bem 
Erzeffen betbeiligt haben. Die Entwaffnung der Bürgermebr 
wird in den allernächften Tagen vorgenommen werden. Die 
preußifhen Truppen haben bereitd einige Wachen bezogen. Ges 
neral Hirſchfeldt mit feinem Stabe refidirt in Streits 
Hotel; der Chef ded Prittwitz ſchen Generalflabd, Generalmajor 
v. Hahn, verweilt ebenfalls bier. Wie wir hören, wird ber 
Generallieutenant v. Prittwiß ſich fo lange in Schleswig auf 
balten, bis die Waffenftilftandsd-Angelegenbeit geordnet fein wird. 

Sfhl, 16. Au. (Bufammenktunft fürftlider 
Herfonen) Heute Morgens 8'/, Uhr fam Se. Maj. ber 
Raifer von Defterreih bier an und nabm das Abfteigequartier 
im Palais feiner bereits feit 6 Tagen bier anmwefenden Eltern. 
(Dadurb dürften die Gerüchte von einem Zermürfniffe des 
Kaiferd mit feinen Eltern widerlegt feyn.) Gerüchte der ver 
fbiedenflen Art, von einem Yamilienfongreß der @lieder bed 
Kaiferbanfed, dann von einer Zufammentunft ded Kaiferd mit 
dem König von Bayern und mit dem Meichöverwefer bier in 
Iſchl, gewinnen zum Theil ihre Befätigung dur die heute 
und diefer Tage eingetroffenen boben Perfonen. Unmiltelbar 
nab dem KRaifer kam Mittagd der Prinz Karl von Bayern 
bier an. Erwartet werben beute noch Kaifer Ferdinand nebft 
Gemablin und die Kaiferin Mutter aus Salzburg. Der Reichs⸗ 
vermwefer wird morgen oder übermorgen bier erwartet, ben 
fo Fürft Schwarzenberg. Anweſend von unferem Kaiferhaufe 
find bie beute: der Kaiſer, Erzherzog Franz Karl und Erzher ⸗ 
zogin Sopbie, feine Eltern, fammt ded Karferd jüngeren Brüs 
dern, Grzberzog Ludwig, Erzberzogin Marianne und die 
Erzberzoge Ferdinand Wilbelm, Sohne des Giegerd von Af- 
pern. (NR. 8) 

Wien, 17. Aug. Görgey bat den 13. I, M. mit einem 
großen Theil feines Corps von 30 bie 40,000 Mann, bei Bis 
lagofbwar, ſich ergeben und die Waffen auf Gnade 
und Ungnade ee Diefe Nachricht brachte eine heute 
veröffentlichte telegrapbifbe Depeſche, der Courier mit dem Der 
tailbericht wird Abends in Schönbrunn erwartet. Fürſt Paste 
witfb, der mit 70,000 Mann Infanterie, 21,000 Mann Eis 
valerie und 260 Geſcoutzen dad Görgey’fhe Cotps umſoloſſen 
bielt, bat diefe erfolgreibe Kataftropbe bemirft; wie aber Gör—⸗ 
gey nah Bilagofb kam, milder Markifleden zwiſchen Arad 
und Borofc»Jend auf einer Nebenftraße von Arad nah Groß 
mwardein, zwei Stunden von Arad entfernt lirgt, alfo in dem 
YAugenblid, wo man ibn an ber obern Theiß vermutbete, in 
einer von Nameny 30 Meilen entfernten Ortſchaft erſchien, wers 
den wir aud dem Armeebericht erfabren; ollem Anfcbein nad 
iR er über Nagy Karoly, Erfhemjen (vier Meilen links von 
Debreczin) Szekelyhid, MegyrTelegd gerüdt, u. bier von der Klau⸗ 
fenburger Straße abgefchnitten auf die Straße nad Beel dur 
Saß gedrüdt worden, wo er bei Boroſch⸗Jend auf den von 
Großmwardein anmarfbirenden ruſſiſchen dmarſchall flogen 
mußte. Jedenfalls iſt diefer Schlag entſcheidend, welcher nebſt 
der Entfegung der Temeswarer Fehung dur Haynau, nad 


einem fiebenftündigen Gefbifampf, den Bem und Dembindfi 
an der Spihe von 20,000 Mann zwiſchen Obeſchenyõ und Hatz ⸗ 
feld, dann vor Temedwar den atrüdenden taiferliben Truppen 
entgegenfepten, eine große Entmutbigung der Jaſurgenten mac 
ſich ziehen muß. Hier war die Nachhut des Infurgentencorpb, 
welches fi bei Temes var concentrirte, im Gefecht, daher Bem 
fh nur auf einen Kanonenfampf befchtäntte, doch muß Bene 
ral Haynau mit Energie vorgedrungen fein und hiedurch im 
Rüdjug ded gangen Corps große Verwirrung erjeugt baben, 
indem ſich fonft die große Anzabl von 6000 Gefangenen, deren 
dad Buletin Erwähnung macht, nicht erflären ließe. Bem felbh 
fol Rark verwundet, nad einem Privatberidt in Kißeto auf 
der Straße nach Lugoſch geftorben feyn. Raab wurde den 15; 
d. M., von dem kaiferliben Armeecorpd, welches der Sriegds 
minifter Graf Gyulai in Perfon anfübrt, obme Schwertſtreich 
befeßt, Fürft Eoloredo brach geftern mit der Nachhut von Karl 
burg edenfald nab Raab auf. Die Infurgenten zogen fi 
theils in die Komorner Berfchanzungen, tbeild über Beöprim 
an dem Plattenfee zurüd ohne einen Kampf zu wagen, auf der 
Inſel Schütt Reben fie noch bei Syerdabely, von Preßburg 
find ale Truppen fort, in Neubäufel fol der ruſſiſche General 
Grabbe mit, feinen 24,000 Mann endlih angelangt fein; wie 
man bört, fol Komorn durch Sturm genommen werben. Und 
fo nähert fi diefer unglädliche Bürgerkrieg feinem Ende, da⸗ 
mit die Pacification durch politifhe Berorbnungen beginnen 
Tonne. (9. 3.) 

Wien, 19. Auguſt. Mit ſchwindelnder Nafchbeit über» 
Rürzen fib jept die Ereigniffe, und die Geſchichte der lepten 
Mode trägt mebr hiſtoriſches Material in fi, als früber ein 
Jahrhundert konfumirte. Bor abt Tagen noch, welche Ber 
tlommniß über den Zuftand der Dinge in Ungarn, Pteßburg, 
Dedenburg, der ganze Rorden bedrobt, und beute — beute fie 
ben wir an der Schwelle ded abiterbenden Krieges, und ber 
Epilog der großen Tragödie ift in diefem Augenblick vieleicht 
ebenfalls ſchon ausgefpiell. Es curfiren die verſchiedenſten Vers 
fionen über die Eapitulation Görgey’d, und mebr oder minder 
Wahrſcheinlichkeit mag wohl diejenige haben, melde in ihm den 
Maroto Ungarns fiebt. Man erzählt, die Uebergabe fei in 
Folge eined fürmlichen Kriegsrathes gefcheben, in welchem gels 
tend gemacht wurde, wie “sun entfebieden nicht zu 
rechnen, wie England nur orte für Ungarn babe, und 
wie felb die Eympatbien in den Donaufürftenthümern, auf 
welche man bei der Bem'ſchen Invafion fo fiber gerechnet, 
nicht zum Vorſchein getommen wären. Unter diefen Verhält⸗ 
niffen fol Goͤrgey dagegen geweſen fein, den Krieg, der 
das Land nur nod mehr verwüflen würde, weiter fort 
sufeßen, und Unterbantlungen mit Grabbe begonnen baben, 
der, nebenbei gefagt, ein viel befferer Diplomat, ald General 
zu fein fcheint. Eine Rote Englands, weiche bier eintraf, fol 
diefe Unterbandlungen unterſtützt und endlib zum Abſchluſſe ge 
brat haben. Man erzäblt, daß Goörgey Amneftie für feine 
Armee audbedungen, fich felbit aber ganz der Gnade des Kais 
ſers überlaffen‘ babe. Die neueſten Nachtichten aus Ungarn 
melden von weiterem Riederlegen von Maffen, fo daß es ſicher 
ſcheint, daß der große Krieg nun zu Ende, und man es böde 
ftend mit ein Paar vereingelten Bandenfübrern, die ald Gueril⸗ 
lad umberftreifen werden, zu tbun baben wird. Daß umter fol 
ben Berbältniffen auch Peterwardein und Gomorn bald ihre 
Thore öffnen werben, ift zu erwarten; denn jede weitere Forts 
feßung eined Widerſtandes, der nicht durch eine große, organis 
firte Arme unterfügt if, wäre Wahnfinn und Berrarh an tem 
armen zertretenen Rande. Die Regierung aber triti zu Ungarn 
in ein neued Berbältniß — man bat dad Land nit bezwun—⸗ 
gen, man bat ed gewonnen. Gebt wird es ſich zeinen, ob 
der Einfluß, den man in Ungarn neuerdings erbalten, fo vieler 
Dpvfer, fo vieler Ströme Bluted wertb war, jeßt wird es Mar 
werden, ob man mebr gewonnen, ald man bei Entgegentoms 
men bereitd vor Monaten bätte erlangen fünnen. Die Pacifis 
eirung Ungarns flelt Deſterreich kräftiger und mächtiger als 
jemals ber, denn die Welt bat gefeben, was das halbe Defters 
reib, Ungarn allein im Stande if. Nicht oft, und nicht bei 
vielen Gelegenbeiten genug fann man die Männer der Regie 
rung an die Gefbichte erinnern — jeßt ift wieder ein folder 
Moment, wo wir lernen fonnen, wo wir zurüdbliden müffen 
ebenfalld auf ein vom Bürgerkrieg zerriffenes Land, auf einen 
Bürgerkrieg, der auf äbnlibe Weife, wie jegt der ungariſche 
geendet wurde. Zwiſchen Defterreib im Auguſt 1849 und 
Spanien im Auguſt 1839 int kein fehr großer Unterſchied, aber 
die auffaflendfte Aebnlichfeit. Und wie ging die ſpaniſche Re 
gierung damald vor? Das Studium diefer Zeit und Berhält 
niffe wäre für Mancen febr empjeblendwertb 

Wien, 19. Aug. Geftern Morgens um balb 9 Ubr 
find &e. kaif. Hobeit der Prinz Xbronfolger von Rußland mit 
dem Pofzjuge Ar. 6, fammt einem Gefolge von 7 Perfonen 
und einer Feibgarde von 12 Individuen bier angelommen und 
in dem Palaid der kaiferl. ruffiiben Gefandtfbaft abgefliegen. 
— Zufolge des von Feldzeugmeifter Baron Haynau geitern eins 
gelangten kurz gefaßten Beribtd aus Temrövar if bemfelben 
am 14 d. die Binzeige des Zeldmarfall » Lieutenantd Grafen 
Shlid aud Rıw rad zugelommen, daß am 13. d. M. Früh 
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Goͤrgey mit feinem ganzen Yımeecorpd bei Bilagod die Wafs ı de Falour und Genoffen werden ihn commentigen uud jerglie- 


fen geftzedt und fib an das ruſſiſche Corps des Generald der 
Gavallerie, Graf Rüdiger, ergeben bat. Ueber die mäbern 
Umftände. diefer Unterwerfung wird der weitere Bericht ger 


wärtigt. 


Fraukreich. 
arid, 14. Aug. Der Brief des Erzbiſchofs yon Pas 
ris, Sibour, an den Minifler der auswärtigen Angele⸗ 
genbeiten, binfihtlih der Belagerung Venedigs, bat nicht ges 
zinged Auffehen erregt. Man würde ed begreifli finden, wenn 
der fromme Prälat, der fich jeßt an der Spitze der franzofis 
ſchen Geiftlichkeit bifindet, eifrige Wünſche für die baldige Bes 
endigung eines Kampfes, der ſchon fo viel Blut und Thränen 
aetoftet, ſchon fo viel baared Geld verfhlungen, fo viel werth⸗ 
voled Eigentbum vernichtet bat, oͤffentlich ausgeſprochen bätte, 
fei ed in Form eined Hirtenbriefed, oder eines in den Kirchen 
Franfreibs zu ſprechenden Gebeis. Aber daß er in diefer Ans 
mbeit die Korm einer bireften Zufhrift an den Minifter 
re audmwärtigen Angelegenbeiten gewablt, daß er in biefer Zur 
ſchrift nicht vermittelnd, fondern offen zu Gunften Benedigd 
fib ausfprict, gibt der Sache eine politifbe Wichtigfeit, die 
voraus ſichtlich nicht ohme weitere Folgen bleiben wird. Man 
fage was man wolle, die Geiſtlichkeit übt immer noch einen 
großen Einfluß in Frankreih aus; fie wirft nicht allein auf 
die untern Schichten der Gefellfhaft, fondern auch auf den bir 
bern Bürgerfland, der jetzt der Zügel der üffentliben Gewalt 
fi bemähtigt bat. „Kann Frankreich dulden, daß Benedig 
in einen Trümmerbaufen verwandelt werde!’ Diefer Ruf des 
Erzdiſchofs von Paris wird vielfachen lauten Witerbal finden. 
Die Koryphäen des franzöfifhen Katholicidmnd, Montalembert, 


dern, Der Radicalismus wird darin ein willtommenes Motiv 
4 Beſorderung neuer —— finden, der alte Beranger 
felbt wird feiner Feier neue Laute der Empörung entreißen u. 
bie von fo vielen Seiten bearbeitete öffentliche Meinung wird 
durch eine Manifefation fib verfünden, welche neue ſchwierige 
Bermidelungen berbeifübren kann. Man gebt ſchon fo weit, 
au verfichern, daß Hr. Sideour nicht obne vorberige Beſprechung 
mit Perfonen fein Schreiben an den Minifter der 
auswärtigen Uingelegenbeiten gerichtet, und daß man, flatt bie 
öffentliche Bezeugung feiner Gefinnungen ibm abjuratben, viel» 
mebr ibn dazu ermuntert babe. (D. D. 3.) 


Großbritannien. 


London, 16. Auguſt. Geſtern Abends wird die Königin, 
welche Morgens von dem romantifch gelegenen Perth unter dem 
donnernden Lebehochruf der Bevölferung weafubr, auf ihrem 60 
englifhe Meilen von. diefer Stadt entfernten Landfige Balmos 
ral-Schloß angefommen ſeyn. CBalmoral liegt nicht, wie wir 
neulich fagten, in Pertbfbire, fonderm jenfeitd der Brampians 
Berge in der Graffbaft Aberdeen.) „Und hbiemit,“ bemerkt 
die Times mit gutem Gefhmad, „ift die öffentliche, die por 
Hitifhe Reife Ihrer Maj. beendigt, und ihr privatliher Lands 
aufentbalt bat begonnen, weldem die Preffe die gewünfcte 
Rube gönnen fol. Man rechnet, daß der Beſuch Ihrer Mar 
jeſtät in Dublin eine Ertra + Einnahme von 150,000 Pf. St. 
für die Gewerbe diefer Stadt veranlaßt babe. — In den Tor 
wer⸗ Hamlets, einem öftliben Stadttbeile Londons, wurde geftern 
unter Hrn. Robinfond Borfig ein großes Sympathie» Meeting 
für Ungarn gebalten. (A. 3.) 





Befanntmachung. 

Im Wege der Hilitoollftrefung wird das 
Anweien des Wirihes Joſ. Schiegl zu 
Martindneufichen dem gerichtlichen öffent» 
lichen Ywangsoerfaufe unterflellt und biezu 
Termin auf den 

23. Auguſt I. 38. 
Bormittags 10.—12 Uhr 

im Birkhahaufe zu Martinsneufirchen anbe- 
zaumt, 

Die Verfieigerung geſchieht an den Meifl- 
bletenden und richtet ſich der Hinſchlag nad 
$. 64 des Hypothekenaeſehes, vorbehaltlich 
der Beflimmungen ber $$. 98 bis 101 des 
Proreßgeichrs vom 17. Won. 1837. 

Dis Anweſen bat folgende Beſtandtheile 
fammt Schähung: 

1) Taferngerechtigkeit im Wertbe. 300 fl. 
2) Reale Krämergeredhtigkeit . 300 „ 
3) Bohntaus, Stallung, Schupfe u. 


Std . .. 500 „ 
4) Dbil« u. Gradgarten 40 %„ 
5) RBangader 100 ‚, 
6) Debgarten 40, 
7) MWauerberg 225 „ 
8) Muͤhlacker 40 „ 
9) Baumerader 15 „ 
10) Matterbergöngarten 45 „ 
11) Mitterader . . . 42 „ 
12) Martenader . — 16. ,; 
13) Raricenader. . - - 130 „, 
14) Bon ver Beihermirie . 10 „ 
15) bedgleiien . . » ;; 
16) Mantelbergader 10 „ 
17) Weibermieie . 200 „, 
18) vedgleichen fl 180 „ 
19) Zinfelboh . . r 4“, 
20) WMant:lbergl . 40 „ 
21) Mantelberg . 10 „ 
22) Rırchenbolz 40 „ 


23) Drdungen intgefommt 10 „ 

Die genauere Beihreibung bed Gutes das 
Schägungsprotofoll, Laſten dgl. fünnen in 
der Zwiſchenzeit bis zum Verfleigerungster- 
mine von etwaigen Kaufdlufligen bei hiefigem 
Gerichte eingeieben werten. 

Dem Gerichte unbekannte VBerfonen und 
ſolche, gegen deren Zablungsfäbigkeit Zweifel 
obmalten, find zur Steigerung nicht zuläfitg, 
wenn fle nicht bei der Tagsfahrt ihre Zube 
Iungsfäbigfelt nachweiſen. 

Faltenflein ven 30. Juni 1849, 


Königl. Gerichtös und Polizeibehörde 
Falfenftein. 
Motb. 








— — — —— — — — — 








Befanntmachung. 

Unter Bejugnabme auf das Ausichreiben 
und die Ginlabung vom 11. d. M. wird be» 
fannt gegeben, daß bie Vreiſevertheilung an 
ber biefigen k. Stubienanflalt nicht am 24., 
fondern am Donnerflag den 23.» M. 
Nachmittags 3 Uhr in der Stubienfirdhe ab» 
gehalten wird. 

Mesentburg, den 21. Auguft 1849. 
Königl. Gpmnafial-Reftorat. 
$interbuber. 

Anzeige. 

Es wird biemit zur Kenntnip verebrier El« 
tern und Bormünver gebracht, daß ich bie 
Prüfung in meinem Mäpdyen » Inflitute und 
Venflonats» Anfalt Mittwoch ven 29. Aug, 
in den Stunden Bormitiage 8—12, u. Rad 
mittags 2—6 Uhr anberaumt habe, u. den 
Unterriht mit dem naͤchſten Schuljabre ald 
am I. Ok ober wieter beginne. 

Diejenigen Tbeilnehmer, welche ſich außer 
ven Klaffen ven Privat-Sıumden für franzd- 
fliche, engliſche und italienifhe Sprache an« 
zuſchließen gedenken, haben ih noch geiälligit | 
mit Schluße dieſes Monats zu melden, bar 
mit ihrem Wunſche mit gehöriger Berüdjiche | 
tigung begegnet werben fann. | 


Megine SHabermahnr. | 

Neue Holländer Boll-Häringe em | 

pfieblr | 
3. ©. Himmel. 


Mirafulbaad u, zwar nicht mit Unrecht 
fo betitelt, da es überall, im Zimmer fogar u. 
zu jeder Jıbredzeit angewendet werden Fann, bei 
allen Körperleiden, alfo das foitipielige | 
Reifen befeitiget, und die liebgewonnene Gomo» 
bität beibehalten wird. Sollıe ſich ein vermög- 
lid raffinirter Mann, ober mehrere finden, bie 
bier, over gleicheiel wo, nahe an einer Stadt, ein 
romantiſch gelegenes Landgut, oder große Ger 
bäulicyfeiten befig n, (auch würde jeder@:meinde 
die Holzfurrogat- Fabrikation erlernt), jo wäre 
ein arofartiges @rabliffement und ein jebr lu⸗ 
eratived non plus ultra Baad zu begründen, ba 
bei der Erzeugung eined Ertrafte, (ververs 
ſchickt werden fann,) auch noch ein Düngpuls | 
per» Talg undein ſehr billigee Holzjurros | 
gatals einträglich:e Mebenfachen erzielt wernen. | 
— Im Kleinen find die erftaunlichit aauberbafr 
teten Heilungen damit vorgenommen worden, | 
ind Größere betrieben, ſtehen 90"/, Gewinne wer | 
nigftens in Ausjldt, u. welches Kapital verin« | 
tereffirt ſich ſo hoch? — Ueber dad Mäbere u. | 
Ausführlichere wende man fi franco an Unter» | 


Redigirt umter Derantwortlichleit bes Berlegers Friedrich Heinrih Neubaner. 











zeichneten. Dr. Crox Kolifpulver 18 kr, veffen 
UAugenfüble u, Waſſer 24 kr., deſſen Schnupf | 
pulcer 18 fr. Beil: iquer SO fr. Nervenfalbe u. 
Balſam 36 fr. Schweiß - Pillen 24 fr. Aqua 
Cosmetica 18 fr. Bezoarpiiches Pulver 36 fr. 
Dr. Stevbans Lompardi Pulver 48 fr. Unie 
verjal» Medizin 54 fr. Königliches Lebenbpul · 
ver 30 fr. Faeber⸗ Trank 21 fr. Elixier Vitae 
45lr. Tafhenbüder, f. Damen v. 1798, 
1800, 1822, à 12 fr. Kronos, 2.818, 821, & 
15 fr. Ralenver 805, 15 fr. Niederrbein. 801, 
12 fr. Klio u. @uterpe 15 fr. ©. Siegfrien 801 
18 £r., d. @razine 0. 808 15 fr. Raſtatter v. 
802 12 Er. Beipgrger Tajchenfalenvern. 801 12 
fr. Gräbell d. Menſch. i. gebild.Lefer (Edpt. 4 A. 
30 £r.) 30 Er. Middeleton Rovel u, Reibuch f. 
Tiſchler, Zimmerl, m. 16 Kpf. 18Er. Prüden- 
fein matbem. W. Felmeſſeory m. 125 Asbild. 
ungariicher Feſtungen, Schlöffern, Landſchaften 
x. in Duatt I fl. 36 Er. Cintereffant). Horvath. 
pbys. particul. 9 fr. Gottſcheda Redelunſt 12 
fr. Merdleins, d. Einil-Baufunft m. P Kofrıiln. 
15 fr. Mafulatur, buch · u rießweis empfleblt er« 
gebenft @. U. Aucenbeimer, 
Bat u. Srübaaff- B. 80. 


| Fremden: Anzeige. 


(Hold. Ar) H». Hartmann, »- Lahr. 
Heinrichs, v. Köln Kil. Heine, » Amperg. 
Mar. Hindi, a. Wien. Prir. 

(Dre: Helmen) HH. Baron o. Klche m. 
Kam. u. Dienerfd., E ©. öfter. Beneral: Rajor 
v. Wien Strebler. Prof, o. Straubins. Dr. 


‚ Dau’srmi &, Salinenarzt d Berchtesgaden. 


(Weißer Hahn.) HH. Koblhaaen.o Neuen« 
rode. Heb, Lenfu Büttner, v. Shönbaide ; Kl. 
Balincau, r. Erlangen. Aörderreuiber, p. Nürn: 


ı berg Künftier. Sim, Mean v. Hobenzoll. Blab, 


Defonom:ebef no. Drafendorf. dldner, Bier⸗ 
brauer » Straubing. Zmid,r. Neunburg. Sailr 
ler, ».Schönfee Firbermitr. Faufmann, Schmeli* 
tigelfabrif. o. Bafnersiell, Dopp, Nentamreton: 
troleur ©, BWirient. Schrögel, Ditv. v. Neun 
burg. d. Dieber. Defonomicpraft. v. Etter zhau⸗ 
fen Dem. Bogner Ldachtarristocht. m. Arl. 
Schmeier, v. Neunbura v. M. 

(Borthorn) Hp Ronino, Redtäpraft. v. 
Sengfelo. Mohlarener m Frau, Pro. o Prag. Eur 
Eınacr, Cand ju. ©. Ambera- o hell, Revier 
forttersiohn » Waldhaus. Yorr. Bildhauer u. 
Brüfner, De. r. Münden. Stürmer, Maurer‘ 
meiter 0. Rabburg. Yehman, v.daslah. T reind, 
v. Reudaubitz. Goldner, o. Mabburg Rd. _ Ari. 
Roher, Lehrerstonte. ©. Bobenitrauß. Nefer, 
Dserjolinipeftorsioba d. Warthaus Sch maus, 
v. Futencurh. Walter, o Dechtendera. Heſſe, 


' 9-Bıldrh urn. Saru Weig,v. Pleiſttin; Stud. 


Boſch. Comig v. Ambere. Girauß, fm. o, 
Schwadach. Reſchard, Rimegat v Werk 
(Dampf ſchiff) HH. Geider, Batwınfel u. 
Tiedemann, Stud. med. a. Leipzig. Viſcher, Kim. 
vo Ulm. Broigel, Juvelier u Art. Yang, Prio. 
& Wıen. Mad. Walter net Tocht a. St. Bla» 
en 





Died eitung mit 
Benin gr * ——— 
nenden ——— — 


Regensburger Zeitung — 


re 77 — 
are ma . 1 Behämire nehmen 
zauje fiellungen an. 





— 
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mebrere Tage andauerte, wozu fidh noch öfters wiederfehrend 

Deutfchland. Dhnmachten, beftige Schmerzen und Krämpfe im Magen 

. Münden, 20. Auguſt. Meinem Bericht vom Geflrigen | geſellten, die die Kräfte der Kranken in der Art erfböpften, 
muß ib dahin ergänzen, daß der k. Staatöminifter, Hr. v. d. | daß fie am 7. Juni 1846 ftard, Paul Lehmer übergab ſpä⸗ 
Pſordien, auf feiner Reife nad Hobenfhwangau auch Lindau | ter fein Anmefen feinem Gtieffohne Jakob Mebitreter unter 
berübrte und dort mit dem würtemberg’ihen Staatdraib Hru. | Bedingung einer Ausnahme, worauf ſich Mebitreter verbeiras 
Römer am 16. d, eine Unterredung gepflogen hat. — Im Mi» | thete. Kurz auf diefe Zeit 15. Sept / 1847 begab fib Jakob 
nifterium des Aeuffern war beute Mittag längere Miniferfons | Mebitreter auf feine Wieſe, um dort zu mäben. Zwiſchen 7 
ferenz. Nach Beendigung derfelben hatten die beiden Gefand» | und 8 Uhr fbidte ihm fein Eheweib von der bereiteten Mor⸗ 


mit Hrn. v. d. Pfordten. Demnad dürfte es feinem Zweifel 
mehr unterliegen, daß gegenwärtig im Bezug der deutfhen Eis 
nigungsfrage Wichtiged verhandelt wird. — Dbgleih im Folge, | 
der neveften Nachrichten aud Ungarn ſich Bayernd Politit nach 
Außen bald deutlicher fundgeben wird, fo nehmen die neuern 
Juſtizmaßtegeln unſer Intereſſe doch mehr in Anſpruch. Nach 
einer neuen Verſügung werden nämlich fümmtlihe. bisherigen 
Staats⸗Anwälte ihrer Stellen enthoben und leßtere mit andern | 
Beamten befept, und zwar aud dem angegebenen Grunde: um | empfand Zatob Mebitreter Schmerzen im Leibe, fo daß er fih 
über folbe auch in diefem Zweig der juriflifden Prarid Duas | erbredhen und nad. binzugefommenen Ueblichfeiten und Zittern 
Kififationsliften anfertigen zu können. — Zugleih. wird das | in den Gliedern nad Haufe begeben u. ind Bett legen mußte, 
Kreids und Stadigeriht Augsburg einen zweiten Direktor | woſelbſt er mitteld Genuß einer Menge von Gaidmild und 
erhalten und zwar in der Perfon bed biäberigen Appellationds | 
gerictöratbed von Unterfranken und Afchaffendurg, Dr. Heins | 
rich Wirfhinger, der wabrfheinlib ald Präfivent des dor | daß die im der Morgenfuppe, weiche Mebitzeter aß, vorgefunde⸗ 
| 
| 


dad Dienftmädden Kath. Wallinger auf die Wieſe hinaus. 
Jakod Mebitreter biß während des Genuffed diefer Suppe mehr⸗ 
mals auf Etwas barted und machte feinen mit auf die Wiefe 
\ gefommenen Eheweib Vorwürfe, daß ed ihm Sand in bie 
Suppe gekocht babe, wobei er berfelben mehrere im Reſte der 
Suppe vorgefundene weiße Körner zeigte, und ſodann dieſen 
Reſt auf die Wiefe fhüttete. Ungefähr eine Biertelftunde darauf 


ten von Defterreib und Würtemberg eine lange Unterreduug | genfuppe den für ibn deRimmten Theil, welcher in einem Waid⸗ 
! 
t 
) 
| 


tigen Gentral-Unterfuhungsgerihtd fungiren wird; die Ernen» | nen weißen Körner Gift geweſen fein und daß diefes Gift ibm 
nung der dabei beſchäftigt werdenden übrigen Beamten ift aufs | fein Stiefoater Paul Lehmer in die Suppe gemifcht baben könnte, 
fer der ded bisherigen MWechfelrihterd K. v. Gemünden in | da er drei Wochen vorber bei Gelegenheit eined Difputs mit 


ling in der Wohnſtube in der Dfenröhre aufbewahrt war durch 


durch den Gebrauch ärztliber Hilfe nad 9 Tagen genas, Erſt 
jeßt erregten diefe auffallenden Erfbeinungen die Bermutbung, ' 


Augsburg zum Rath am dortigen Stadtgerichte bis jezt nah | Jakob Mehltreter zu Diefem die verwegene Aeußerung gemacht 


nicht befannt. — Als Gerücht tbeile ih Ihnen mit, daß dem | babe: „ib muß Die dod noch vergeben, damit du weg fommft.’ 
am näditen 3. Septimber zu eröffnenden Landtage ein Geſetz Diefe Heußerung nun, in Verbindung mit dem Umftand, daß 


über Aufbebung der Reichſsraſthakammer vorgelegt | Paul Lehmer mit feinem zweiten Eheweibe in der lepteren Zeit ' 


werden wird. Auch der Staatdrath fol feiner Auflöfung ent- | fehr übel hauſte, und das auffallende kalte theilnabmdlofe Bes 
gegenfehen und die Mitglieder im orbentliben Dienfte mit | nehmen defjelben während der Krankdeit feined Eheweibes und 
3000 fl. jährlich quiedcirt werden, — Als Reuigkeit, wenn auch | die Gleichziltigkeit mit welcdem er die Nachricht von dem ers 


nur von engerm ntereffe, wird Ihnen noch die Nachricht dies | folgten Tode deffelben binnahm, erregte die Muthmaffung, daß - 


men: daß das Ucibeil, weldes über Mufitant Beberer von | Paul Lehmer auch am 31. Mai 1846 in die Suppe feines 
Ditobeuern wegen Brandfliftung in der zweiten Schwurgerihtös | Eheweibed Gift gemifcht haben fönnte, was denn aub die 
fipung von Schwaben und Neuburg gefällt wurde und auf To, | inleitung einer Unterfuhung gegen ibn zur Kolge batte. — 





deöftrafe lautele, megen eined Formfehlers Laffirt worden if, | Im Kaufe der eingeleiteten Unterfuhung nun gefland Paul ' 


and daf fomit diefer Prozeß auf's Neue vor den Geſchwore⸗ 
nen am 1, Dftober I. Its. zur Verhandlung fommen wird, | 
cAbdztg.) 

Nürnberg, 21. Auguſt. Wie hier verſichert wird, hat 
Se. Maj. der König den früheren Artillerie⸗-Lieulenant Grafen 
Fugger, ber zu den Aufſtändiſchen in der Pfalz aus der 
Feſtung Landau überging und zum Tode veruribeilt worden 
war, begnadigt. (N. 8.) 

% Regensburg, 22. Aug. (2te Berbandlung des 
Schwurgerichts.) Die biutige Verhandlung des Schwür⸗ 
gericht beiriffi den wegen des Verbrechens des vollendeten Gifts 
morded, verudt an feinem zweiten Ebeweibe Margaretba und 
wegen des nächſten Verſuchs des Giftmordes, verübt an feinem 
Stieffohne Jakob Mebitreter, Häusler von Eirendorf angeſchul⸗ 
Digten Paul Lehmer, vermittibten Austrägler von Eirendorf, 
2. gb. Neundurg v W. Diefer, ein Greis von 79 Jahren, zigſten Jabre meiner Regierung, auf die id mit reinem Ger 
zwar etwas findifbsläppifber Natur in Folge feines hohen Als wiſſen zurüdfebr, bat der ſchmachvollſte Aufruhr, den die deutfche 


| 

| 

| baden, fein Eheweib zu tödten, während er feinen Stieffohn 

1} 

I 

| 
ters, aber fonft no bei guten Geiftidgaben, machte ſich durch Geſchichte kennt, mein Land mit Unglüd und Schande bededt. 


nur etwad flät (ſtiller) machen wollte. Was nun die über 
diefe Borfäle vernommenen Zeugen anbelangt, fo beflätigen 
diefelben größtentbeild, daß Paul Lehmer nit blos mit feis 
nem Ebeweibe Margareiba, fondern fpäter auch mit feinem 
Stieffohne Jakob Meblireter in Uneinigkeit lebte, fo wie fie 
auch Zeugniß darüber ablegten, daß fomohl das Eheweib des 
Lebmer als fein Stieffohn Jatob Mebltreter feine, wenigſtens 
feine befonders auffallende Krankheit vor den damals genoffer 
nen Speifen hatten. (Schluß folgt.) 

Karlörube, 18. Auguft. Der Großberzog bat folgende 
Protlamation erlaflen: Leopold, von Botted En 
den Großherzog von Baden, Herzog von Zähringen. Im zwan⸗ 


nacbftebenne Thatumſtände diefer Verbrechen ſchuldig: Am | Nur dur meine Fluht vor ber Gewalt der Empörer war es 
Pfingftfonntage den 31. Mai 1846 ging dad zweite Eheweib | möglich, noch größeres Elend zu verhüten und baldige Erlöfung 
des Angeihuldigten Paul Lehmer gefund nad Neunburg v/W. | aus der Pöbelberrfcaft zu bringen. Auf meinen Hilferuf an 
in die Frübmeffr, aß nad ibrer Zurüdtunft die für fie beffiimmte | hochherzige Berbündete baden tapfere deutſche Brüder, viele 
in der Dfenröhre aufgehbobene Morgenfuppe, wurde aber | von ihnen Familie und Rabrungdftend verlaffend, ihr Leben 
fogfeib auf den Genuß dieſer Suppe mit Erbrechen überfals | für unfere Rettung eingefeßt. Die Kraft ibrer Treue und Ge 
Ien, melde mit Würgen verbunden immer mehr zunahm, 


Lehmer die ihm zur Laſt gelegten Berbreben dem weſentlich⸗ 
Ren Inbalte nach; nur will er biebei nicht die Abfibt gebabt ' 


fittung, verbunden mit der trefflihften Führung, hat dat Wert 


des Berraibes in kurzer Zeit ſiegreich niedergeworſen, und bie 
Strenge des Geſehes waltet gegen bie Frevler an Gut u. Blut 
eined fonft fo glüdliben Volkes. Zurüdgerufen duch meine 
Regentenpflichten, betrete ih mit dem Gefühle des bitterfien 
Schmerzeö, aber troß erfahrenen Undankes mit unvertilgbarer 
Liebe für dad Wohl ded Landes den Boden meined angeſtamm⸗ 
ten Throne, und erflehe vor allem den Beiltand Gottes zur 
fung meiner ſchweren Aufgabe. Dankbar begrüßt feien die 
Treugebliebenen meined Bolted! ich empfinde ihre Leiden mit 
den meinigen, und ſuche Troſt wie fie in dem Glauben und 
in der Hoffnung, daß die Greuel des Bürgerfrieged ein Licht 
der Erkenntniß über feine Urſachen verbreitet haben, welches 
mächtiger ald die Gewalt der Waffen den anarchiſchen Geift 
zu bannen vermag. Ich habe, wie befannt, fein Dpfer und 
keine Mübe gefbeut, um eine die Freibeit, bie Einheit, und 
die Macht unfered großen; deutſchen Baterlanded verbürgende 
Berfaffung zu fördern. Wohl if der Weg, auf dem ich diefes 
angeftrebt, ſeitdem ungangbar geworden. ber ein anderer ift 
eröffnet, und mächtigen Bundeögenoffen mich anſchließend, babe 
ich nicht gefäumt, ihn mit der Ausſicht zu betreten, daß er 
durch die Bereinigung Aller zum Ziele euter und meiner febns 
lichſten Wünfce leiten werde. Zur Bervonfommnung der Rechts⸗ 
pflege und zur Kräftigung des Bolldlebend war eine Reihe 
neuer Geſetze zum Bolzuge bereit, ald die Revolution mit ih⸗ 
ren verbeerenden Fluthen hereinbrach. Der jeßige Zuftand des 
größeren und ded engeren Baterlanded, die Rage unfered 
Staatöhaudhalted, und die Lehren berber Erfahrungen der 
jüngften Zeit fordern gebieteriſch, daß die Einführung einzelner 
diefer Geſehze vertagt und die anderer in nochmalige Erwägung 
gezogen werde. Die in reibem Maße gewährten Rechte und 
Freiheiten, vorzüglich die der Preffe und Vereine, find zur Lö— 
fung aller Bande der Staatdorbnung und zur Aufregung der 
wildeſten Leidenſchaften mißbraucht worden. Es ift meine 
beilige Pflicht, der Wiederkehr dieſes Uebels mit vollem 
Nachdruck zu begegnen, und Maßregeln zu ergreifen, wie fie 
überall da für nötbig erachtet find, wo neben firenger Herr 
ſchaft der Geſetze und unangefochtener Heiligkeit ded Glaubens 
ein hoher Grad politifcher Freibeit beftebt. Große Berantwors 
tung trifft nicht wenige Diener ded Staated, der Schule, und 
felbR der Kirche, welche in geradem Widerfpruch mit den Pflich⸗ 
ten ihres Berufs dur geheime Umtriebe und durch offene Aufr 
forberung den Aufruhr begünftigt haben. Gie fortan unſchäd⸗ 
lich zu machen, ift eben fo dringend geboten, ald dad Wirken 
berufötreuer Beamten Präftig zu fbügen. Die badifbe Waf— 
fenehre iſt — mit tiefer Bewegung fage ih ed — durch die 
unerbörte Meuterei ded größten Theild meines Armeecorps ſchwer 
verlegt worden. Es wird mir eine der nächſten Aufgaben fein, 
die Bildung einer die nöthigen Bürgfbaften für die Zufunft 
gewährenden SHeeredeinrichtung berbeiufübren. Der Aufrubr 
bat das für Gewerbe und Handel unentbebrliche Vertrauen aufs 
ſtaͤrkſte erfüttert, Bielen große Berlufle bereitet, die Laften faſt 
Aller bedeutend erböbt, den Erwerb der Meiften empfindlich ge 
“ mindert, In diefer traurigen Lage ſehe ich die ernſteſte Mabs 
nung, Alles zu thun, was ich neben der Befeſtigung der gefeß- 
lichen Drdnung vermag, um den Gredit wieder zu beleben und 
den Nabrungsftand zu heben. Und was durch Beſchränkung 
des öffentlichen Aufwandes und dur zeitgemäße und befonnene 
Ylenderung in Erlangung der Mittel bierfür zu der Erleichters 


ung meined Volkes gefcheben kann, das werde ich berbeizufübr | 


zen ftetd bemüht fein. Sebr groß ift allerdings dad Unglück, 
weldbed der Aufrubr über unfer fonft fo gefegneted Vaterland 
gebracht bat. Außerordentlih find die Heilmittel, deren es in 
biefer Rage bedarf. Theilweiſe fbon in Anwendung gefommen, 
werden fie auch fernerbin nad meinem verfaffungdmäßigen Ber 
fugniffen in Anwendung treten. Daß fie zum Bellen des Lan—⸗ 
bed geſchehen, das werden — ich zweifle nicht daran — feine 
Bertreter anerfennen, Ein baldiger und fiberer Erfolg meiner 
Bemühungen iſt aber nur dann zu erwarten, wenn von ben 
Beſſern des Volkes Jeder in feinem Kreife thätige Hand ans 
fegt, und mit gerechtem, offenem Abſcheu dem frevelbaften Treis 
ben, wo er ed findet, mutbig und männlich entgegenmirft, ftatt, 
Med von der alleinigen Tbätigfeit der Regierung ermartend, 
dur rubiged Zufeben das Böſe wuchern zu laffen. Darum 
eufe ich alle treue Badner feierlih auf, ſich ald unerſchütterliche 
und unerfchrodene Freunde der geſeßlichen Otdnung feiter ald 
biöber an mic anzuſchließen, mid nicht mit der Gefinnung 
allein, fondern auch mit ſtets bereiter That zu unterftüßen. 
Dann, aber auch nur dann, wird ed gelingen, die tiefen Wans 


den zu heilen, welche der Mufrubr dem Woblitand, der Kraft 
und dem Anſehen bed Landes geſchlagen bat. Gegeben zu 
Karlörube im unferem Staatöminifterium, den 18. Aug. 1849, 
Leopold. Klüber. Regenauer. v. Stengel. 9. v. Roggen 
bad. v. Marſchall. Gtabel. Auf alerböhflen Befehl Sr. 
Königl. Hob. des Großherzogs: Ehunggart. (D. P. 3.3 
Raftatt, 18. Augufl. Heute, zwiſchen 9 und 10 Uhr, 
wurden 101 Sanonenfbüffe von den Wällen abgefeuert und 
um 10 Ubr war große Kirchenfrier in der katboliſchen Stadt⸗ 
tirche wegen der Wiedereinfegung bed Broßberzogs in fein Land. 
Schon geftern wurde durch Befannimabung mittelft der Schelle 
von biefiger Stadtkommandantſchaft anbefohlen, daß heute fümmts 
liche Häuſer mit babifhen Fahnen, Guirlanden sc. verziert, 
und am Abend illuminirt werben müßten. Wenn man fi 
recht gut erflären kann, warum dief in Karlsruhe, wo der fans 
des herr beute einziebt, freiwillig geibeben wird, fo ift um fo 
unerMärlicher, warum es bier befoblen wird. Freilich, ohne 
Befehl wäre ed ſchwerlich gefbeben, denn den biefigen Einwoh⸗ 
nern iſt es jeßt nicht fo mohl zu Mutb, um ihre Häufer zw 
ſchmücken und zu erleuchten. Ebenſowenig wird dieß in allen 
Städten Batend gefcheben. Hier aber erſcheint es ald eine 
Ironie, wo der Bürger durdfbnittiih 20 Mann Einquartierung 
bat und die Wohnungen leer ficben. In der That, je prachts 
voller die Berzierung der Stadt, um fo weniger wird fie ein 
NAuddrud der biefigen Stimmung fein, denn man macht fi 
feinen Begriff, wie gereizt diefelbe gegen bie preußiſche Herr⸗ 
(daft it. Freilich haben auch noch Feine Maßregeln der obers 
ften Bebörden verföhnend und begütigend wirfen fünnen. Ein 
befonverer Grund der äußerſt gedrüdten Stimmung, der freis 
lib aus der Bürgerſchaft felbft entfpringt, iſt das entfeßliche 
Denunciationdwefen, das bier an der Tagedorbnung if. Ein 
beliebiger Denunciant, ih weiß fein ſchledteres Wort für ibn, 
gibt zu verfleben, daß biefer oder jener Bürger fi früher eins 
mal, fei ed wabr ober nit, an den Aufmiegelungen betbeiligt 
babe, alsbald findet ed Nachrede und der Berbächtige ift ſchnel⸗ 
ler in den Gafematten ald wieder auf freiem Fuß. — Ein neue 
Unglück für Raftatt war die Heraudgabe der Schrift: „Die 
Militärmeuterei in Baden.‘ Hier wird Mar nachgemwiefen, wie 
Raſtatt dabei eine Hauptrolle gefpielt bat und die Bürger bie 
fer Stadt eine ſchwere Berantwortlichkeit tragen, unter der jebt 
Alles, ſchuldig wie unfbuldig, leiden muß. Der Großherzog 
it nun zurüd; man glaubte, die Ericutionen würden eingeftelt 
werden, aber man bürfte fi irren. Man glaubt wohl, je 
mehr Zodedurtbeile und Erecutionen, deſto mehr Abfchredung, 
defto mebr Bekehrung unter den Uebelgefinnten! Möchte man 
ja nicht febl fließen in ſolchen Berebnungen. Während aber 
fo häufig Morgens 4 Ubr eine Gewebrſalve erlönt und eine 
Seele weniger lebt, fingen die Gefangenen in den Gafematten 
sum Thbeil fon wieder dad „„Hedirlied”. ie würden ed 
ſchwerlich tbun, wenn fie wüßten, daß böbern Orts die Anficht 
beftebt, ed müßten nicht nur die Nädeldführer, fondern auch von 
jıder Compagnie 2 bid 3 Mann, und überbicd noch einige Bürs 
aer — zum marnenden Beifpiel — erfboffen werden. Der trübe 
Geift, der bier herrſcht, bemächtigt ſich auch folder, die feine 
Haudbefißer, alfo etwas geringern Laſten audgefcht find. Unter 
Andern bemerken wir auch unter den bier zu verfchiedenen Zwe⸗ 
den verwendeten badiſchen Dffizieren, teren Zahl indefien nicht 
groß if, Daß fie fi im ihrer Stellung äußerſt unbebaglid füh—⸗ 
fen und ſich in ihren camerabfchaftlihen Verband nah Karlds 
rube zurüdwünfben, wenn gleich fie tort nach der neueſten 
Kriegdminifterialverordnung feiner voribeilbaften Stelung ent 
gegenfeben dürfen. Nachdem nämlich ter größte Tbeil der bas 
diſchen Difiziere, durch die Revolution vertrieben, während beis 
nabe zwei Monaten auf eigene Mittel geftügt, zum Tbeil auch 
diefelben entbebrend, im Ausland batte leben müffen, ift fo eben 
eine neue Verordnung erftienen, wonach fie Ale, die Wenigen 
ausgenommen, die eima momentan befonderd verwendet find, 
in ten Penfiondftand verfeßt werden. Ed mag dabin geftelt 
bleiben, ob dieſe Maßregel durch die mäßige damit verbundene 
Erſparniß ſich redtfertigen läßt. (D. 3.) & 
Konflanz, 18. Auguft. Eeit einigen Tagen baben wir 
wiederholt dad Echaufpiel, badifbe Eoltaten in kleinen Ab» 
tbeilungen zu 6 oder 10 Mann aus der Echmeir zurüdfebren 
zu feben. Sie werden am Thor von einem beffifben Poſten 
in Empfang genommen und bid zum Amtbaus begleitet, wo 
mon ibnen Freipaß in ibre Heimalb gibt, Cie erregen alges 
mein einen ſchmerzlichen Eindrud und rine Tbeilnatme, die noch 
erböbt wird durcd die auferordentlibe Eorgfalt, melde fie alle 
jufammen darauf vermwenten, in ikrem Aeußern fo reinlich ald 
möglich zu erfcheinen. Der Tornifter in der ſchönſten Ordnung, 


dad Lederwert gepußt, die Uniformftüde, die fie tragen, aufs 
Sorgfältigfte gereinigt, fommen fie, ald giengs zur Wachtpa⸗ 
rade; aber ihr Gang, ihre Haltung I bebend, eine tiefe Ger 
müthserfchütterung fpricht fib auf allen Gefihtern aus. Wenn 
man diefe keute Mann für Mann fib bdeficht, gutmütbige Ges 
ſichter, feine Spur von einer Berwilderung tragend, denen Ehr⸗ 
gefühl nicht fremd, fo bört man oft die Frage wiederholen, wo 
doch der rund liegen müffe, daß bei dieſen Leuten mit Einem⸗ 
male ein folder Umſchlag aller Zucht flattfinden konnte, daß 
fie indgefammt und wie mit einem Schlage ibre Führer vers 
ließen. Das ift und ein unerflärbared Rätbfel, zumal wenn 
wir und daran erinnern, welher ausdauerden Anbänglicteit 
beliebte Difiziere, 3. B. im ——— oder bayerifchen 
Korps ıc., bei ihren Untergeorbneten fi zu erfreuen haben. 
Es muß irgendwo ein Fehler obmalten, dem nachzuſpüren ers 
beblich wäre. — Bürgermeitter Huetlin iſt geftern feiner Haft 
wieder entlaffen worden, und jwar auf Anordnung der obern 
Militärbebörde in Donauefbingen, welche erkannt bat, daß 
fein Grund zu feiner Verhaftung vorhanden war, (Schw. M.) 
Kaffel, 18. Mug., Abends 8 Uhr. So eben gebt bie 
Nachricht ein, daß der Kurfürft dem auf Wilbelmshöbe anne, 
fenden landfändifhen permanenten Audfbuffe die Erklärung 
abgegeben hat: er genebmige die von den Miniftern geflellten 
Bedingungen, werde aber den Wiedereintritt ded Herrn von 
Sſchenk ald Minifter ded Aeußeren feinenfald zugeben. Die 
Bedingungen find folgende: Genehmigung nob nit erlebigter 
Borlagen und ded von den Miniftern eingefblagenen Weges 
der Reformen, Bellimmung einer regelmäßigen Zeit für bie 
Staatöminiferialfigungen, Unwiderruflichkeit und Beſtimmtheit 
der vom Churfürſten in diefen Gißungen gegebenen Entfceis 
dungen und endlich aldbaldige Miffton einer beftimmten Pers 
fon in den Berwaltungsdrath nad Berlin. — Yugenblidlich 
communiciren nun die Mitglieder ded permanenten Ausſchuſſes 
mit den vorbinnigen Miniftern und treten ald Vermittler auf. 
Wahrfbeiniih wird man Hrn. v. Schent fallen und beffen Mis 
nifterium einftweilen einem der anderen Minifler mit ubertras 
gen laffen. Hr. v. Shen? fol ſchon vorher die Abſicht zu 
erfennen gegeben haben, in das Minifterium bei fo entſchiede⸗ 
nem Widerfprud des Kurfürften nicht wieder eintreten zu mwols 
len. Bemerkt muß werden, daß ſchon vorber die Pferde für 
die heute Nacht erfolgende Abreife ded Kurfürften beftelt waren. 
So werden wir denn beute Abend hoffentlich wieder eine Res 
zu. erhalten. Db fie lebendfägig ift, wird die Zufunft lehren. 
($. 3) 
Berlin, 18. Aug. Die Angelegenheit der Hrrzogtbüs 
mer Holftein und Schleswig ſcheint in dem Augenblick, wo 
man ihre Entwirrung einftweilen gefichert glaubte, neuen Bers 
widelungen entgegen zu geben. Der Kammerberr v. Tilliſch 
ift in der That nach Kopenhagen zurüdgereilt und bat mie 
man bier miffen mil, die fonventionsmäßige Entfcheidung des 
englifhen Kommiffarius, die in Differenzen zmifben den Kom⸗ 
—— der preußiſchen und der däniſchen Regierung allein 
maßgebend fein fonnte, rund von der Hand gemwiefen. Die 
Auswechslung ber Gefangenen wird däniſcherſeiſs unter aller⸗ 
lei Vorwänden ſiſtirt, und bier fütchtet man, daß Hr. Hodges 
beteits nach Hamburg zurückgekehrt fein wird, wo bie preußiſche 
Invafion feine Aumefenbeit notbmwendig machen bürfte. Ueber 
diefed Einrüden preußifter Truppen in Hamburg herrſcht bier 
nur eine Meinung, daß ein Schritt von fo folgenreiher ins 
ternationaler Bedeutung einen in Berbältniß zu dieſem nur 
geringfügigen Straßenunfug mobl ald Anlaß, keinedwegs aber 
ald eigentliber Beweggrund haben fann, das geben die balds 
offizielen Blätter bereitd zu. Bevor nod an eine Unterfahung 
des Zufammenbangesd zwiſchen den Borfülen vom 13. und 
der demofiatifhen Bewegung die Hand gelegt if, wird von 
den Organen des preußifben Minifteriums diefe Verbindung 
ſchon als notorifb und erwiefen vorausgefeßt, und offen wird 
audgefprocen, daß die unvermutbete Erpedition unferer Armee 
ber nordiſchen Demofratie‘ gelte; d. b. der Oppofition in 
Hamburg felbt, in Medienburg, Braunſchweig, Holftein, 
allenfals aub in Hannover. Die „Konſt, Korrefp.” ſcheut 
den Anftrich der Lächerlichkeit fo wenig, daß fie den Handftreich 
mit den Großthaten Friedrichs II. vergleicht, ald wollte fie zu 
jenem Bergleib provoziren, den das lateinifhe Sprichwort 
mit dem Jupiter macht. In den Händen der Mitglieder der 
2. Kammer befinden ſich jept die fimmtliden vom Minifler des 
Innern kürzlich eingebrabten Gefepeövorlagen, die agrarifiben 
Verhältniffe betriffend. Ein Theil dieſer Vorlagen wird jept 
ym dritten Male eingebradt. Dabin gehört namentlich das 
eſeß „wegen Ablöfung der Reallaiten” ıc., wie es jeßt 
zubriziet if. Der Nat.rBerf. und der Frühjabrstammer war 
«8 als „„Gefeß, betreffend die Aufbebung verfchiedener Laſten 
und Abgaben‘ vorgelegt worden. In den Motiven findet fich 
Ubrigend ein Gap, von welchem qut fein wird, Alt zu nebs 
men. Gr lautet: „Wenn andere Staaten, in welben die länts 
lie Broölterung biöber noch unter ſchwererem Drude (dmab» 
tete, neuerlib zu deren fonelerer Entloflung au nod anders 
weitige directe Beibülien und Entfbäpigungen aus Gtaatsmit, 
in gemährt oder wenigftend in Audficht geſtellt baben, fo fann 
Kine ſolche Maßregel im preußifchen Etaate nit bevormortet 
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werden; fie würde ungeredhter Weife eine höhere Sleuerbela⸗ 
flung aller Staatöbürger und unter ihnen auch folder Klaſſen 
berfelben zur nothwendigen Folge haben, die fi im einer mins 
der günfligen Lage, ald die bäuerliben Grundbefißer befins, 
ben.‘ Die bereits proviforifch geltenden und zum Tbeil [dom 
ausgeführten Gelege über Erribtung von Gewerbegerichten und 
Gewerberäthen find, zum zweiten Male eingebrabt. — Die 
demofratifche — bat für morgen ein zweites großes Kom. 
zert im „Hofjäger“ veranftaltet, deffen Ertrag in die Uns 
terüßungstaffe der Volksvereine fließen fol, aus welcher 
politiih Berfolgte und Berurtbeilte unterflüßt werden, Ein 
Ausſchuß, der aus Vorftandämitgliedern der einzelnen Bers 
eine konſtituirt wird, bat die Vrrwaltung diefer Angelegenheis 
ten zu beforgen. — Ein Flugblatt unter dem Titel „Neueſte 
zo. Zig.“ dad in Format und fonftigen Aeußerlichkeiten die 

reuzzeitung nadzuabmen fucht, ift polizeilih in Beſchlag ger 
nommen worden, Das Blatt batte die Tendenz, feinem Urs 
bilde die Kothwürfe zurüdzugeben, die dasfelbe gegen ihre Meis , 
nungdgegner fo reichlich ſchleudert. Auch die Anzeigen ded Ber 
legers, welbe auf dad Erſcheinen des Blatted an den Straßen⸗ 
eden aufmerffam machten, wurden durch die Polizei abgeriffen. 
— Bon den polnifden Abgeordneten, deren Eintritt in die 2, 
Kammer bis jeßt noch immer vergebend erwartet wurde, find 
zwar noch nachträglich einige bier eingetroffen, ohne indeß am 
den Berathungen der Kammer Theil zu nebmen, Dem Bernebs 
men nad werden diefelben fib erſt dann an den Berbandluns 
gen betbeiligen, wenn Die Angelegenheiten der polniſchen Ras 
tion den Gegenftand derfeiben audmahben. (N. Kurr.) 


Hamburg, 17. Aug. Die Würfel find gefallen. Der 
Senat bat fein Ziel erreiht. Der Anſchluß Hamburgs an 
den Dreifönigebund und die Befehung unfered Gebietd durch 
Preußen gehört bereit# in dad Reich der fait accompli. Die 
Zuftimmung der Bürgerftaft zu den Schritten ded Genats 
mwird erfolgen unter dem Schutze der preußitben Bajonette, 
Heute um Mittag wird die Occupation Hamburgs dur Preußen 
erfolgen. Mehrere Wachen, die biöher vom Bürgermilitär bes 
ſetzt waren, find bereits auf böberen Befebl von dieſem vers 
laffen worden und werben von den Preußen befeßt werben. 
Ein preußiſches Hufaren-Regiment wird im naben Bergedorf 
Cantonnements bezieben, während unfere Cavallerie ſich bereits 
zum Abzuye von bier rüſtet, um noch beute die Stadt zu vers 
laſſen. Auch unfere Infanterie fol fort von bier; wohin 
aber der Marſch geben fol, darüber bat der Kriegdminifter 
Strotba in Berlin noch nicht enifhieden, (Nachſchrift, Mite 
tags 1'/, Uhr.) Soeben find die Preußen und ein ſachſiſches 
Gıvallerieregiment bier eingetroffen und baben bereits alle War 
en befegt. Soviel wir noch in dieſem Wugenblid erfabren 
fonnten, ift General von Hirfbfeld mitgefommen. Im Gans 
zen liegen jept hier an 10,000 Diann fremde Truppen, (F. 5.) 


Shledmwig, 16. Aug. Der brittifhe Kommiffäir, Oberft 
Hodges, bat in Folge der däniſchen Bermeigerung, die Ges 
fingenen audzuliefern, eine Note nad Kopenbagen aefandt, des 
Inhalts, daß, wenn die Gefangenen binnen drei Tagen nicht 
ausgeliefert und die Blofade der bolfteinifben Hifen nicht auf 
geboben wäre, er Solches ald Brub des Waffenftilftandes 
und feine Miffion als erlofchen anfeben wurde, 


Sfhl, 18. Aug. So eben5 Uhr Abends if ein ruſſiſcher 
Kurier aus Ungarn angefommen, der die Rucricht von der 
Untirwerfung Gorgey’s überbringt. Der Kaiſer, deſſen Abs 
reife urfprünglich erft auf morgen Natmittag beftimmt war, 
it 10 Minuten nad Empfang diefer Nachticht über Linz nach 
Wien abgereit. (V. 8.) 

Wien, 18. Aug. Der nähere Wericht über die Waffen 
ſtrecung des Görgev'ſchen Corps iſt noch nit erfbienen, ins 
tem der Courier mit demfelden Sr. Maj. nach Iſchl, wo ber 
Karfer im Schooß feiner Familie den beutigen Geburtstag zus 
bringt, nachgereift if, doch fibeint aus verläßlichen Nachrichten 
der Umftand bervorzugeben, daß dieſe Ergebung, gegen die Bes 
dingung einer Amneilie fur die Snfurgententruppen, wiſchen 
Görgey und den ruffifden Generalen fbon an der Tbeiß ans 
geregt, von den legtern an Fürſt Pasfewirfhb berichtit, während 
deifen aber Görgey obne bedeutende Gefechten in die Nibe des 
rufüfben Feldmarſchalls gedräsgt wurde, wo, da Paskewitlſch 
zut friedliben Ausgleichung feine Hand bot, dieſelbe aud ers 
folgte. Gewiß if, daß Görgey feit dem Thronerledigungdbes 
(bluß mit Koffutb gefpannt war und feinen Anordnungen feine 
Folge leiſtete, auch uberall offen erklärte, Taf die Infurgenten 
tur Koſſuth's Herrſchaft ibe Blut nicht zu veraießen aefonnen 
wär.n, Um mit feiner Ergebuna dem Bürgerfrieg auf einmal 
ein Ende zu machen, tractete Görgey dabin, daß Koſſuth ſei⸗ 
nem Amt entfagend die Dictatur an Görgey übertrage. Dieß 
fol Koſſuth den 11. Aug. auch geiban und die betreffende Voll⸗ 
macht dım Gorgeyg überfendet baben, der ſchon damals von 
ruffifden Truppen umringt mit Paskewitſch im freundſchaftli⸗ 
wen B.ıkibe hand, Hierauf ergab ſich Görgeh, wie man fagt, 
mit feinem ganzen Gorps und der Berfiberung, daß er ald - 
bevolmäcbtigter Infurgentendef die Waffenfr, dung der übris 
gen Injurgentencorpd und UWebergabe aller Feſtungen bewerte ⸗ 
fleligen wırde, was ihm, wie er koffe, umfomehr gelingen 
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werbe, ald.Koffutb ſchon die Flucht nach Adrianopel rar 
e um fi fofort nad England einzufciffen, und nur fein 
nfluß die frübere Ergebung der mfurgenten an ibren an 
eRammten König gebindert hätte. Als die gegenfeitige Ber: 
digung eben beendet war, umd Fürft Paskewitſch nur no 
verlangte, daß die Ergebung am den taiſerlich dſterteichiſchen 
Dbergeneral Haynan flattfinden möge, am den alfoglib ein 
Eourier nad Temesvar abgefendet wurde, kam General Sclit 
mit feinem Gorpd angerüdt, um Görgey’3 Corps in Berbin- 
dung mit den Ruffen anzugreifen. Wie erftaunte er aber ald 
feine Vorbut die in voller Rüfung ausgerüdten Infurgenten 
vor ber Front der ruffiiben Armee aufgeftelt und Börgey in 
aablreiher Begleitung feiner Offiziere in der Mitte des ruffis 
{ben Generalfabs ſich fteundlich beipredend fand! Bald erjubr 
man die Urfache diefer freudigen Ueberrafbung, und die Cou— 
riere eilten, um dieſe Botſchaft Überall zu verfünden. Man 
glaubt, daß die Bitte um Amneflie und Berüdfichtigung der als 
emeinen Wünſche des Landes bei deffen innerer Drganifation 
* Pastewitſch und durch ihn von Kaiſer Nikolaus bevor, 
wortet — denn die Unterwerfung geſchah obne Bedingung tod 
mit obiger Bitte — bei unferm Kaifer Grbör finden werde. 
&o lauten mündlibe Erzählungen, der officiele Beribt kann 
erft diefelben bemahrbeiten, doch in nicht zu zweifeln, daß Klapka 
— ber vertrantene Freund Börgey’d — ald Eommantant in 
Komorn diefe Fehung übergeben wird, mie ihn Görgey hiezu 
auffortert. (A. 3.) j 
Wien, 20. Aug. Nach einer telegrapbifben Depeſche 
von Sr. Ercelenz dem Herrn FZM. Baron Haynau, bat die 
Feſtung Arad fid unterworfen und ift am 16. d. M. von uns 
feren fiegreiben Truppen befrht worden. — Se. Majrfät der 
Kaifer Franz Joſerh find geflern Nabmittage um 5 Ubr von 
Ifchl bier angefommen und zwar in Begleitung Er. faiferl. 


Hoheit ded Großfürten Thronfolgerd von Rußland, melder, 


um den jungen Monarden zu bemilfommen, dieſem entge 
gen fubr. j 

Semlin, 15. Aug. Nachdem die Magvyaren Pancova 
und die Umgegend verlaffen, concentriren fie ſich bei Drioon, 
nicht eima um eine Schlacht zu liefern, fondern um ſich bi 
Adafale nach der Türkei gu Rücten. Die Zürfen werden ib» 
nen ſchwerlich ten Uebertritt geſtatten. — Geſtern ift ein 
magyhariſcher Emiffär- in Eerbien ergriffen worden, bei Dem 


Ocriften, an den Sultan lautend, gefunden wurden, morin | 
Ce. Hobeit erfuht wird, Koſſuib und Gonforten das Aſyl in | 


feinem Gebiete zu geftatten. Dieler Sentling wird heute nad 
Belgrad eingebraht und einer Unterſuchung unterzogen werten. 


Frankreich. 


MYarid, 17. Aug. Der „Moniteut“ zeigt in feinem ofs 
fillelen Theile die Ernennung des Divifiondgenerald Excelmans 
zum Groffangler der Ebrenlegion an die Etelle des verflorbes 
nen Marfdals Molitor an. — Der „Moniteur“ erflärt, daß 
der Brief des Erjbiftofd von Paris ubır Venedig obne deſſen 
Willen veröffentlicht worden ſei. Mebrere darin entwidelte Ars 
gumente berubeten auf einer börhft unvolfommenen Kenntniß 
der diplomatifben Berbandlungen, fügt das offizielle Blatt bin- 
zw — Dad Polizeigericht bat beute in der Angelegenheit ver 





Abgeordneten Peter Bonaparte und Gaſtier entfbieden. . Meh⸗ 
tere Zeugen erflätten, daß Gaſtier feinen Gegner dur Schelts 
worte gereizt und fi überbaupt dur deſſen fortwäbrende Uns 
terbrebung während der Berbandlung ausgezeichnet babe, An, 
dere dagegen, wie Saboye und Benoffen, ſchieben alle Schuld 
auf Peter Bonaparte. Das Beribt, um nach dem geflellten 
Antrage ber gefeßgebenden Berfammlung Genugibuung zu gu 
ben, veruribeilte dem Mbgeordneten P. Bonaparte zu einer 
Geldſtraſe von 200 Fr. und in die Koflen. Privatbriefe aus 
Genf melden old gang biflimmt, daß Mozzini wirlicb ein Lands 
baus in der Nähe dirfer Stadt bemobne. — In Rouen bat 
Hr. Frank Carre als Präfivent des Appellationdgerichtd dem 
Präfidenten der Republif eine Glüdwunfbadreffe überreicht 
nachdem er 1840 als Generalprocuraior gegen Ludwig Rapo- 
leon Bonaparte wegen deffen Landung zu Boulogne die Todess 
firafe beantragt batte. — Die franzofifde Regierung bat bei 
dem Papfl gegen mebrere von den drei Garbindlen der Regie 
rungdcommiffion in Rom erlaffene Berfügungen Einfprabe em 
boben, namentlib gegen die Herabfeßung des Papiergeldes. — 
Der franzöfifbe Orten des beiligen Lutwig fol wieder berges 
ftelt werden. — Dem Grafen Chambord (Heinrib V.), der 
fib in Bad Ems befindet, find mehrere Beſuche aus Paris zus 
gedacht. (D. P. 3.) 
Großbritannien. 

London, 16. Aug Der Heriog v. Reuchtenberg ift 
naddem er fib die Merkwürdigkeiten Londons angefeben, viele 
Beſuche bei politifben Rotabilitäten gemacht und von ibnen em» 
pfangen, zulegt aud noch die Madame Sontag — in diefem 
Fal Gräfin Roffi genannt — mit einem Befurbe berbrt, heute 
Morgens nab Southampton abgegangen, um feine Reife nach 
Madeira fortzufegen, — Die ın der ungarifcben Frage vor 
miegend öflerreibifb gefinnte Times bringt in ihrer neueften ' 
Nummer cinen leitenden Artifel vol febarfen perfönlihen Ta— 
dels gegen den Fürfien v. Schwarzenberg, welcdem fie ſchuld⸗ 
gibt, daß er ed gewefen, der von den Reidenicaften einer bar 
ben Dame unterftügt, ale Gelegenbeit zur Berföhnung eine 
nad der andern mweggemorfen, dadurch den Ultras unter ben 
Magyharen das Uebergewicht verſchafft, und endlib durch Her⸗ 
beirufung ter ruffifhen Hulfe, ja Dur feine Gndentificirung 
‚ mit den ruſſiſchen Intereffen, den Auſſſand einer mifvergnügs 

ten Partei in Ungarn in einen Rationalfrieg verwandelt babe, 
Der Artikel fließt: „Diele tapfern Ungarn find nit das 
Volk, welches ein öfterreihifber Staatsmann mit Härte, Unger 
‚ rechtigfeit oder Beradtun  bebanteln darf. Troß der gemalt, 
famen Maßregeln Koſſutbe und feiner Ratbeverſammlung bat 
man anno Grund zu glauben, daß die Zübrer ded Magyar 
renbeerd nicht abgeneigt find unter ebrenmertben und verfafs 
| fungsmäßigen Beringungen zur Treue gegen Deiterreih gurüds 


— —— — — — —ñ — — — — —— — — 


zufebren, und nichts würde dem jungen Kaiſer beſſer anſteben 

ald wenn er aud jetzt nob nach einım edelmütbigen Impuls 

bandelte, feine verderblichen (pernicious) Rätbe entfernte, und 
' Milde, Freibät u. Frieden allen feinen Unterihanen gemäbrte, 

denn dieſet Krieg iſt faum weniger drudend und nadtbeilig 
| für frine Erblande als für das Königreich Ungarn, und er 
muß die eine Hälfte frined Vollkes aufopfern, um die andere 
! zu bemältigen, ’ 





Feilbietung. 

Nachdem dad bei der Tagefabrt am 15. 
Bebruar d. 3, gelegte böchſte Angebot den 
Schaͤtzungkwerih nixt erreicht bat, wird auf 
Antrag rined Hyyorbefgläubigers, das laut 
Bekanntmahung vom 5. Dezrmb. v. I. feile 
gebotene auf 7442 fl, geihägıe Muͤhlanwe ⸗ 
fen des Müllers Micharl Müller zu Ariman- 
Fein, welches in dem Wohnhauſe mit Gtals 
lung und Mühlwerk unter Einem Dache, 
fammt Scheune und Schneidſäge, dann in 
13 Tagw. 7 Deyim. Aedern, Wieſen, Wal- 
dung und Weiher beitebt, zum zweiienmale 
dem gerichtlihen Verkaufe an- ven’ Meiflbie- 
tenden gegen baare Zablung unterflellt, und 
hlezu Tagt fabtt in ber Wohnung bed Schuld» 
nerd: zu Adlmanſtein auf 

Dienftag den 25. Septbr. 1.8. 

Bormittags 10 Uhr 

anberaumt, wozu Steigerungdluflige mit bem 
Bemrrken eingeladen werben, daß der Sin« 
ſchlag ohne Rüdfiht auf den Schäpungt- 
werth erfolgen werde. 

Die Grundfieuerkataſteraus züge, ſowie die 
Schoͤtzung liegen inzwiſchen dahier zur Gin» 
ſicht bereit. 

Stadliamhof den 8. Auguſt 1840 


Königliches Landgericht Stadtamhof. 
PBapr. 














‚ Befanntmachung. 

In der Schwantorfer Epitalwaltung un⸗ 
weit Hoößelbach d. &. wurde am 13, dv, M. 
Mittags die Leiche eines neugebormen Kin» 
bed aufgeiunden. 

Da die Mutter des Kindes und bie Tobed« 
art deſſelben noch unbefannt if, fo erfucht 
man um Zpähenerfügurg und fogleidhe Bes 
fanntgabe eines etwaigen Mefultates, 

Burglengenfeld, 17. Auguſt 1849, 

— Landgericht. 
Mies, Landrichter. 


Verkaufs-Anzeige. 
In Niederbayern, 4 Stunden von Lantd- 
but, ift ein SchloßrDefonomterÄnefen, auf 
4 Biere Feldbau, Wieſen⸗ und Kolzarunp, 
Hopfengärten, Borft- w. @emeinderecht, ſammt 
Bieh, Fahrniß und den Ertrag der beurigen 
Erndte, wegen Bamiltenverbälniffe, zu vet ⸗ 
faufen. 
Das Näbere eribeilt auf portofreie Brief⸗ 
die Expedition d. Blattes 


Zu verkaufen. 





@in fehr treues Pferd, zum Reiten 
u. Babren geeignet, iR mit u. obne Chaie- 


hen und. Geſchitr billig zu verkaufen. 
Das Näbere i, db. Exp. d. BI, 


edigirt unter Verautworilichttit bes Berlegers Friedrich Seinrih Meubaner, 





Eine reale Tändlersgerechtigkeit 
if zu verfaufen. BOOO fl. find zu 40 
verzindlich zu verleihen. Das Mähere ın ver 
Em dv. Bi, 


Zu vermierben. 
In Lit. D. Nro. 91 in ver Weingaſſe 
if täglih eine Wotnung von 3 Zimmern, 
ſehr heller Rüde 1. zu berieben. 


Neue Holländer Boll-Häringe em» 


pfieblt 
3. 6. Kimmel. 


* . 
Fremden: Anzeige. 

(5018, Kreuz.) HH. Er. Erc Arhr.v. Ober 
famp m. Fam u Dienerfd., Sebermrutb n. Mün—⸗ 
en. Dejene, Neg v. Genere 

(Drei Helmen) 95 Carl Braf v. Seins» 
heım m Gem.u. Bed, Dart v. Würzturg Bar. 
2. Thlinger, Dire. v. Münden. Sparzet,v. Wien. 
Döbrer, v. Shweinfurt, Dobrenfurtb w. KRııch 
länder, v. Breslau. Heedding, v- Neuß. Gruß, 
» Bern. Weiß, v. Triett. Korb. v. Danau fl. 
Möse, Proprietair nr. Marfiel. Waıfon, m. &cm,, 
Pb. Reuierumgsfefretär u. Ar. v. Hagen m. Ar- 
Tocht, Bürgerm «&ar. v. Bayreuth. Sr. o. Patt⸗ 
berg. P. Dauptm. Bat nv. Kronad 

(Weißer Habn.) DD. Held, Dr. med. u. 
Bererlein, Polvtehn v. Münden Bal, Berg: 
meitter. Gries, Erpofitud.: Mad. Schiehel, Gaſta 
v, Bodenwöhr. Dem. Steger m. Bruder, Aragı 
nerstoht v. Bogen E 

(Boıthorn ) HH Em), v Nürnberg Bavır» 
fein, v. Banreuth. Köppler, v. Stuttgart. Kaufl. 








(iezu Unterhaltungsblatt Nro. 67) 


Die Regensburger 
geitung en nn nenten Unterbal 


täglib, and bie Sonn: z Bi t 
—— | Het hier in Bogensönng 
und Inferate überhaupt - und im ganzenlintfange 
Werben fchmell erledis , j + des Könige. Bayern 


Die Ir tung unit tem 
monatl. eridieis 








und der Raum ziertehiährig if 
einer breiipaltigen Bes 30 fr. — Alle lön . 
titzeile > 2 Kun Ve == e 

Freitag. Ä e 233. 24. Auguft 1849. 





ein Theil der mit dem Refle der Suppe auf die Wieſe ges 
Deutfchland. fhütteten Körner wirklich Arſenik⸗Gift war. Diefed Alles in Werbins 


Münden, 21. Aug. Heute Bormittagd 10 Uhr wurde dung green bar rnaie ag r der Tbatfacbengab 


ı — dem funtt.Staatsanwalt,t. Appell.⸗Ger.⸗RathPauſch hinlãnglichen 
der ehemalige Regierungspräſident von Schwaben und Reu— Stoff, in gewandter und frältiger Rede die Ergebnuffe des Ber 


Burg, Hr. Dr. Anton v. Bilber, ald — feierlihft meisverfabrend auseinanderzuſetzen, worauf nicht minder ergreis 
inftadirt, Zu ber bierauf flattgebabten Sitzung waren fümmts | fendder Appellationdgerichte-Acceffift Greimi feine Bertheidigung 
lihe Hrn. Staatdräthe im außerordentlichen Dienfte berufen, | vortrug und vorzüglich die geringe Stufe der Bildung fomie 
woraus man binlänglib die Wichtigkeit des zur Beratbung | das bobe Alter feined Clienten hetvorhob. Vachdem nun die 
getommenen Gegenftanded erkennen kann. — Heute it wieder | für diefen Fall durch das Loos beftimmten Geſchwornen, Ges 
‚ti ibei bes | Org Windſchägl von Floß, Ihlader Chryſoſiomus von Zirs 
ein politifcher Gefangener in Freiheit gefeßt worden, es be h | 
0b die Hirten. Findel, Bogner, Niedle ſchenreuth, Ubl Unton von Waltersdorf, Tröger BWils 
finden ſich daber noc ⸗ A beim, von Weiten, Graf Konrad von Haſebach, Blad 
und Gendburg in biefiger Frohnfeſte. - Zur Theilnabme Micael, von Pradentorf, v. Reihlin Jofepb, von bier, 
an einem Feilimabl, welches am 28. Aug. diefed Jahres Rad» | Brüdl Sobann, von Mintrabing, Sailer Jobann, von Shöns 
mittagd 3 Uhr im bayerifhben Hofe zur Feier des hundertjäh-⸗ fee, Vitari Jofepb von Hemau, Sondermann Heinrich von 
rigen Geburtötagd Gothe's ftatifinden fol, zirkuliren Sub⸗ | bier unter ihrem Dbmanne fürſtl. Rath Maurer dabier von 
feriptiondliften in biefiger Stadt, die jedoch fo wenig Unter, erden Fat —— rn —— a, .. - 
i i i N) rt Ungeflagte 
terſchriſten erhalten, daß dieſes Feſtmahl nicht zu Stande kom⸗ | na aA he FE. er ı ob Veh Biklembea ie * 
TIER dürfte. (Abdots.) — des nächften Verſuches zum Giftmorde, verübt an feiner 2ten Ebes 
Münden, 22. Aug. Ge. Maj. der König Mar wird | fran Margaretha ſchuldig gemacht bat, bejaht, und auc die Frage 
am 29. d. dabier erwartet; Ihre Maj. die Königin von Gries | hezügl,des zweiten Falles, ob der Angefchuldigte nicht auch des nähe 
chenland dagegen wird am 1. oder 2. k. M. bier eintreffen | 


Ben Berfucbd zum Giftmorde an feinem Stieſſobne Jakob Meblires 
und nad einem Aufentbaltvon 1—2 Tagen ſich nad Berchtesgaden 


ter gleibjald- bejabend ausgeſprochen hatten, und bezüglich beis 
begeben. — Nach einer Beſtimmung ded Königs Ludwig ift die Weis | der Fälle eine durch Geittesbefhränftbeit oder Bltersfbwmäde 
terfübrung ded Baues der Ruhmeshalle bei Kelbeim ald ge 


—— rag ern — — —— 
| fo verurtheilte der Schwurgerichtöhof den Angeſchuldigten 
wiß zu detrachten und ſoll deren Vollendung in ungefähr 15 | nah dem aan des —— * wegen des ——— Bere 
Jahren erfolgen können. Die Bewohner Kelheims haben eine ſuchs des Giftmords verübt an feinem zweiten Edeweid Marg. u. 
Danffagungsadreffe an Se. Majeftät gerichtet, ., 1 feinem Stieffohne Jacob Mebltretir zu Kettenfirafe unter Aus— 
2 Regensburg, 24. Aug. (Schluß zur 2ten öfr | ftelung auf die Dauer von einer Stunde dabier vor Abſüh⸗ 
entliben Berbandlung des Shmwurgerihtähofes.) | rung zum &troforte, fo wie in fämmtlide Prozchtoften. 
Dbwobl tad Obergutachten des f. Mevdizinal » Eomite an der | Frankfurt, 21, Auguſt. Wie wir vernebmen, bat das 
Univerfität Erlangen bezügl. der Vergiftung der Margatetha Reichötriegsminiſſerium, da nad erfolgter Rüdkebt des Broßs 
Mebitreter fib dabin ausfprab, daß _die vorliegenden Thats | Herzogs von Baden die badiſche Infurreftion als vonfländig ber 
face, namentlich, weil man bei der Dbbuftion des teihnamd | endigt angefeben werden darf, das unter dem Commando ded 
feine Spuren von Gift vorfand, in feiner Weife weder zur ges | Generallieutenants v. Peuder im Großberzoatbum Baden febende 
wiffen noch zur wabrfcheinliben Annahme ftattgehabter Bergifs | Korps Reichsiruppen aufgelöft, und dem Gommandirenden dem 
tung vom mediziniſch forenfifhen Standpunkte aus ar⸗ | Befehl gegeben, die verfietenen Gontingente in idre refp. Gtaas 
mächtigen, fo ſtedt außer dem ſchon erwähnten abgelegten Ges | ten zu entlaffen. — Das Gorps befand aus großberzogl. befs 
Nändniffe ded Angefbuldigten, den übereinftimmenden Zeugen» | fifhen, großberzogl. mediendurg » ſcowerinſchen, kurfurftlich hef⸗ 
audfagen über das ebelibe Verhältnitz der Lebmer'ſchen Eder | fiihen, berjogl. naffauıften, fürn. bobengolernfden, fürftt. 
leute und den Krankbeitderfbeinungen der Margaretha Lehmer, | fichtenfleinfben und Stadt Franffurter Truppen. (D.P. 3.) 
welche fo plöplib nach dem Benuffe der Morgenfuppe eingette⸗ Mannheim, 19. Auguf. Das Dffisiercorpd des bier 
ten find, dem Angeſchuldiglen noch diefed entgegen, daß er im | garnifonirenden großberzoglib badiften Batailond fann nicht 
Befipe eined weißglängenden Korned, welches von den Sachver-⸗ genug den fameratibaftliben Geift und die Tüctigfeit des mit 
Händigen auf den Grund gepflogener chemiſcher Unterfuhung | ihm in Schleswig geftandenen reußiſchen Bataillor® loben, und 
ald Arfenif erfannt worden ift, befunden wurde und daß das | hefennt, daß es eine fo vorzüglice militäriſche Ausbildung unter 
von ibm zugeftantenermaffen im die für fein 2ted Ehemeib bes | einem fo Heinen Gorps wie das der Reußen faum für möglid 
flimmte Morgenfuppe gemifchre Arfenifgift in der von ihm bes | gehalten. Bei Eckernſorde babe es ſich namentlich ausgezeichnet, 
fchriebenen Quantität allerdingd für die Gefundbeit und das es | und ald ſich dort einige wenige Eoldaten nit tapfer benoms 
ben eined Meniben nam dem gerihlöärgtl. Parere umd dem | men, fo feien fie vom ibren eigenen Kameraden im Rriegäger 
Gutachten mehrerer Sacverfländigen für böck gefährlich er? | richt zur bärtefen Gefängnißftrafe veruribeilt, wad bei alen 
achtet wurde. Noch mebr ſtellte ſich jedoch im Laufe der Ins | Meichstruppen den berrlihften Eindrud gemact babe, und wo« 
terfubung und Verhandlung die Vergiftung an Jakob Mebls | durch die Soldaten die Achtung und Liebe aler Kameraden in 
treter, dem Sieffobn des Angellagten, heraus. Paul Lehmer | hohem Grade ſich erworben hätten. Die Reußen folen eine 
bat nämli eingeftahden, daß er auch feinen Stieffohn babe | fehr gute Ausrüftung baden, Waffenröde dunkelblau mit beils 
vergiften woßen, indem ibn dieſer hart bebandelt und wegen | blauem Auflblag, Percuffionsgemehre und Pidelbauben mit 
eines Eiſenſtreites fogar von demfelben thätli mißdandelt wors , dem zweitöpfigen Reichadler, auf deſſen Brut das feußiſche 
den fey. Zu dem Zwede babe er, wie bei feiner zweiten Che | Wappen, ein Lowe und ein Kranich ind Bevierte fleben, — 
frau, von dem ſchon von feinem Bater beriiammenden weißen Berlin, 18, Aug. Neuere Privatnadricten ſprechen 
Arſenitſtücke, behufs der Vertreibung der Ratten, einen Tbeil ganz unverbalten von einer Verfhmörung gegen den ruffiien 
derabgeſdlagen, mit dem Rüden eines Hadeld jerdrüdt und Kaifer, welche in Gt. Peteräburg entdet worden fey. Dufelbe 
Diefed Pulver in die Suppe gefchüttet, obne ed jedoch mit den ? " F 
ngern bineinrübren zu fonnen, da biefilbe zu heiß war. — fol von dem ruffifben Adel audgegangen ſeyn, doch auch bei 
Ei Mebltreter’iben Ebeleute, fo wie das Dienfimäpden, | den bürgerliben Alaffen und feld beim Militär Eingang ger 
Katharina Walinger, dezeugen, daß fi in der Morgenfuppe, | funden baden. So geheim audy dieſes Faktum von der ruffi 
die Jakob Mebitreter aß, auffalende weiß metaline Körner ſchen Regierung gehalten wird, fo if ed bier doch feit länge 


vorfanden, auf deren Genuß fib bald bei Mebitreter beftiged, wies | zer Zeit bereitd genugfam ruchbar geworden, um es jet als 
derholtes Erbrechen eingeflellt bat, was auch von dem Zeugen praft. r i 
Art Dr. Borbammer deflätiget wurde, Auc — die glaubwürdig verbürgen zu koͤnnen. Wir erfabren zudem, daß 


ein neuer Angehöriger einer hieſigen achtbaren Familie mit im 
ee ee ve we jr Fa u die Verſchwörung vermidelt fey. Die faif. Garde, bei melder 
Diefe ded Meblireter aufgefundene erbrochene Gubfanz und |. fih bereits aufrührerifhe Manifeationen kund gegeben hatten, 


iſt im Folge diefer Berfhmwörung aus Peteröburg entfernt und 
durch Truppen aus dem Kaukaſus erfeßt worden. Wir erführ 
zen heute auch von anderer Seite, daß das öſterreichiſche Cabi⸗ 
met jeßt anfange, ſich der preußifcen Politit mebr zu näbern 
und mit derfelben zu befreunden. Der Grund wird darin ges 
funden, daß Rußland feft entſchloſſen fei, fi in die deutſchen 
Angelegenheiten durchaus nicht zu miſchen. Es fol darüber 
fo eben eine abermalige unverhaltene ruffifbe Note an die deut: 
fben Fürften ergangen fein. Dan fnüpft daran in einigen 
Kreifen die Erwartung, daß fich ded Baldigen ſämmtliche deuts 
fbe Staaten für die Dreifönigdverfaffung erflärt haben und 
demnächft der deutſche Neichdtag unbeanflandet von ihnen bes 
fhidt werden würde. (N. W. 3.) 

Berlin, 19, Auguſt. Die Bildung einer O'ppofis 
tiondpartei in der zweiten Kammer fcheint dem Mis 
nilterium nicht nur ungelegen, fondern fogar unermartet zu foms 
men. Man batte auf eine Reaktion, nicht auf eine Oppofition 
gerechnet. Die Preffe gibt bereit? Zeugniß von der Weberras 
{bung der unbedingt minifterielen Partei. Die „Deutſche Re 
form tadelt die Parteibildung überhaupt, und zwar unter den 
naioften Zugeſtändniſſen. Der Artikel in der geftrigen Abend» 
nummer, der die Konzeffionen der Berfaffung vom 5. Deijem- 
ber nicht beffer rechtfertigen zu fünnen glaubt, als indem er 
naiver Weife erflärt: damald babe man ſich fhon mit der Ds 
froyirung allein begnügen müffen, geftattet in Verbindung mit 
der Anfiht ded Hrn. v. Gerlach, daß die Geſetzgebung des Mis 
nifteriumd eine Geſetzgebung ded Moments fei, einen Einblid 
in die Aufrichtigfeit der fonftitutionelen Abfihten. Alle Waf⸗ 
fen, die man, als in ber preußifben Volksvertretung eine Linke 
vorbanden war, gegen dieſe anwandte, werden jeßt gegen bie 
gemäßigiten Männer gerichtet, die bisher noch nichtd unternoms 
men baben, ald daß fie Miene maden, die Oktroyirungsma⸗ 
ſchine wo möglih in Stilftand zu feßen. Das befannte Z 
in der Spener'ſchen Zeitun, wie allgemein angenommen wird, 
der Oberftlieutenant v. Griesheim — bält den „Männern, 
welche feit dem März v. 98. am Steuer ded Staatdfhiffed ger 
Randen haben’, den „Ruten, welche nur von ihrer Zufunit 
träumen, obne fib der Vergangenheit zu erinnern, worin fie 
oder Diejenigen, in deren Kielwaſſer fie beute ſich halten, keine 
fonderlibe Role gefpielt baben‘‘, alfo den HH. v. Auerdwald, 
v. Patow, Kühlwetter, Beckerath, Müler ıc. ihr Sündenregifler 
vor. Die ganze Geſchichte des vorigen Jahres wird auf ibre 
Verantwortlichkeit gebracht. Vom Abmarfb der Truppen aus 
Berlin am 19. März bis zu Jacoby's Aeußerung am 9. Nor 
vember in Sandfouci it Nichts gefcbeben, wegen deſſen Hr. v. 
Griesheim fie nicht den Korporalftod füblen ließe. Bei der 
Revüe über das Minifterium Auerdwald-hanfemann beißt ed: 
Ein Mann war darunter — Schredenftein. — Als eine Folge 
der überraschenden Entdedung, daß man auch in diefer Kam— 
mer weniger, ald man geglaubt hatte, entre nous fei, ift der 
Belbluß der Grundbefißerpartei, der im ibrer legten Berfamms 
lung gefaßt worden ift, anzufeben: die ibre Partıkularintereffen 
berübrenden legislativen Fragen einftweilen ruben zu laffen, 
bid eine Anregung derfelben dur Einbringung der Geſetzent⸗ 
würfe von Seiten ded Miniſteriums erfolgen würde. Hr. v. 
Meufebach, erzäblt man, babe biefen Erfolg dur die Borftels 
lung erzielt, daß eine reactionäre Dppofition gegen die Abſich⸗ 
ten des Minifteriumd in Bezug auf die Agrargefeßgebung die 
Revolution im Lande wieder erweden, der Oppofition eine Stüße 
geben und dad Minifterium zu Kongeffionen in politifchen Fra 
gen nötbigen würde, — Ueber die Abfichten unferer Regierung 
in Bezug auf Hamburg verlautet dad Widerſptechendſte. 
Nab einer Verfion wird Preußen von jeder ferneren Satids 
faktiondforderung abfteben und der Hamburger Senat quasi freis 
willig ſich zu einer Entfhädigung der verwundeten Preußen 
verftehen. Eine preußifche Befapung wird in Hamburg vers 
bleiben, auf Antrag des Senats. Daß ein folder Antrag 
fbon lange Gegenftand der Berbandlungen fei, wird gleich» 
fand bebauptet und ift zu plaufibel, um nicht eben fomohl 
Konjektur ald Thatſache ſeyn zu können. Nur foviel fei bes 
merkt, daß Bricfe aud Hamburg ſchon vor den Greigniffen 
vom 13. hierüber beflimmte und betailirte Angaben machten. 
Die „N. Preuß. Zeitung”, ald Organ der in folden Fragen 
gewiß nicht einfluglofen Partei, fordert ald Minimum: vouftän 
dige Entfbädigung der Dermundeten, kriegsrechtliche Behand⸗ 
lung der Tumultuanten und mehrjährige Befegung Hamburgs 
durch Preußen, Friedrich der Große, meint fie, würde wenige 
Mens verlangt haben, daß feine ganze Armee neu eingefleidet 


werde; allein darauf mag bad humane Blait nicht beleben. — 
Im Kriegäminifterium wird dem Bernehmen nad darüber bes 
ratben, ob die auf preußiſchem Boden zu reorganifirenden und 
in preußiſche Garniſonſtädte zu verlegenden badifben Trup 
pen ald Soldaten zweiter Klaffe bebandelt werden follen. Ber 
kanntlich befteht begüglich der Didciplin ein Unterſchied im der 
Bebandlung der beiden Klaffen des Soldatenſtandes. — Job. 
Jakodb y zeigt in der „NRatsZeitung‘ dem Staatsanwalt an, 
daß er im Laufe ded nähflen Monats in feine Heimath zurüds 
kehren werde. (N. 8.) 

Bon der Niederelbe, 18, Aug. Geftern waren die 
Herren Fra nke und Balemann in Flensſsburg, wo fie 
eine lange Konferenz mit dem preußifhen Kommiffär, Graf 
Eulenburg, batten, und dann fofort nab Echledwig zurückkehr⸗ 
ten. Xroß aller Borfibtämaßregeln der Flensburger Bebörben, 
gelingt ed doch vielen Militärpflibtigen, auf das daſelbſt lies 
gende dänifbe Dampfſchiff „Dragen“ zu entkommen, mweldeß 
fie fhnel nad Sonderburg binüber fpedirt. Da die Unter 
bandlungen megen ber Auswechſelung der Geſangenen zu kei⸗ 
nem gedeihlichen Refulte führen, fo fo der General v. Prit⸗ 
wiß Befebl gegeben haben, die däniſchen Gefam 
genen, diegegenmwärtig in ber Schloßfirde zu 
Broader unteragebradt find, wieder nab Rendi 
burg zurüd zu trandportiren. Zu diefem Bebufe follen 
die drei Kompagnien des 12ten preußiſchen InfanterieRegis 
ments von Schleswig nach Flendburg gefandt worden fein. — 
Ein Duell, welches in Rendöburg zwiſchen einem preußiſchen 
und einem ſchleswig⸗holſteiniſchen Offiziere fattgefunden bat, 
macht viel von fib fpreben. Laut einem Girfular des Roms 
mandanten ded „Skjold“ ift alen Schiffen befreundeter Nas 
tionen das Auslaufen aus dem Kieler Hafen bid zu 19. d. M. 
vor Eonnenslintergang gefaltet, infofern fib dieſelben durch 
ihre Papiere darüber ausmeifen fonnen, daß fie feine „‚fhleds 
wigebolfteinifche‘‘ foyen. 

Schleswig, 17. Aug. Der Departementechef Jacobſen 
i Mjeht aus dem Minifterium getreten, Zugleid bat derfelbe 
fein Mandat ald Abgeordneter zur Randeöverfammlung nieder» 
gelegt, In einem Schreiben, welches der Prafitent beute ter 
andeöverfammlung mittbeilte, war Beided angrzeigt. Die 
ande dverfammlung bat beute mit der Beratbung über den 
politif ben Bericht, und zwar in gebeimer Sitzung, begonnen. 
Es ſcheint daber beftloffen worden zu feir, daß die Beratbuns 
gen nit öffentlich gerflogen werden folen. Der neu einges 
tretene Dberfilieutenant Garrels foll fib mit Alarbeit und, 
wie zu erwarten fland, auch mit großer Sachkunde über bie 
militairifbe Seite der inbaltäfhweren Frage audgefproden 
dabın. — Bon dem einen der zur Garniſon für die Stadt 
Schledwig beflimmten preußiſchen Bataillone werten die noch 
übrigen drei Kompagnien — eine Kompagnie ift befanntlich 
vor einigen Tagen zur Ueberwachung der däniſchen Befange 
nen nach dem Sundewitt gefandt worden — morgen früb nad 
Klendb urg marſchiren. Es ift noch unbefannt, ob in Flens⸗ 
burg fib die Tumulte erneuert haben, oder ob etwa das ber 
Grund der Detafeirung if, daß die dänifben Herren nit 
antverd, ald unter militairifchbem Schuß, and Land zu geben 
ih getrauen. 

Aus SchledwigsHolftein, 18. Aug. Den für bie 
MWaffentiüftandsregierung defignirten drei Gommiffären gebt es 
gegenwärtig ebenfo, wie im vorigen Jabr der auf Sonderburg 
fefidirenden Immediatcommiffion; fie ſtoßen bei jedem Schritt 
den fie zur Vermwirflibung ihrer Abfichten thun, auf Hinderniffe, 
da ihnen dad Vertrauen und die Theilnahme des ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteiniſchen Volkes volfändig entzogen wird. Der bänifhe Kams 
merberr von Tilliſch bat fib gewaltig in der Simmung der 
Schleswig⸗Holſtelner geirrt; er glaubte reuige Sünder vorzuflns 
den, und fiebe, die Bevölkerung felbft von Flensburg und den 
dänifcbredenden Drtfchaften im Nordſchleewigſchen mil nichts 
von ibm wilfen und hat gelobt, nur der Stattbalterfhaft Ger 
borfam zu leiften und Steuern zu zablen. Daß Hr. v. Tilliſch 
nit nach Kopenhagen zurückgereiſt, fondern fi verborgen im 
Flendburg aufbält, wird aus guter Quelle mitgetbeilt und es 
fheint, daß man auf die Untirftüßung der neutralen (ſchwedi⸗ 
fben) Truppen wartet, um mit Eclat, troß bed paffiven Wis 
derftandes der Echledwiger, and Licht treten zu fonnen. Dir 
große Schwarm von dänifhen Beamten, welchen fib der dänis 
fde Gommiffär mitgebracht, bat fib noch nicht auf dem Feſt⸗ 
lande aus guten Gründen gezeigt und liegen fie am Bord eined 
dänifhen Schiff.d am Flensburger Hafen, Die Dänen möch⸗ 
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ten allerdings allein das Herzogtbum Schledwig regieren, wenn 
ed nur fo ging, aber da der englifhe und preußiſche Eommils 
für aud ein Wort mitfprechen wollen, fo bürften wohl die dä⸗ 
niſchen Anmaßungen fein Terrain gewinnen, Die Statibalters 
ſchaft hält fi berehtigt, während ded’ Waffenfiliitandes fort, 
quregieren und gedenkt vorläufig nicht daran, vom Plaße zu 
weichen; die defignirten Megenten wollen felbft feine Berein- 
Barung mit der Statthalterfchaft in Bezug auf die Bermaltung 
eingeben, fondern wollen allein regieren und wo möglid den 
status quo ante, d. h. bie von der Statibalterfhaft erlaffenen 
Berfügungen u. f. mw. außer Kraft feßen, und zwar Alles dies 
Angeſichts des Artifeld 10 der Eonvention, wo die Bermaltungss 
Gommiffion beauftragt wird‘, „das Herzogibum Schleswig 
in Gemäßheit der beftebenden Gefege zu verwalten.’ (D.P. 3.) 

Wien, 19. Aug. Die verfloffene Woche bracte über 
raſchende Nachrichten. Die Fortfchritte der kaiſerl. Waffen wur 
den durch die günfligften Erfolge gekrönt, und die Infurgenten 
fliehen oder fireden die Gewehre. Debreczin, Szegedin, Groß 
wardein, Temedvar, Arad, Garlburg find genommen, und bis 
auf Komorn und Peterwardein ift fah ganz Ungarn ſchon bes 
ſetzt. Man folte meinen, daß ſolche Thatſachen auf den Geld» 
marft und befonderd auf die Staatdpapiere bedeutend einwirs 
fen müffen. Wir haben bad Gegenteil bereitd in diefen Bläts 
tern audgefprochen, und num bezeugt ed die Wirklichkeit. Der 
Stand der 5 pEt. Metaliqued mar am 13. 93°, am 14. 
93°/,, am 15. Feiertag, am 16. 93°/,, am 17. 93°/,, am 18. 
93°, Geld. Die ApEt. blieben unverändert 75, bie 2'/, pEt. 
49. Die Bankaftien zwifden 1060 und 1070, die 34r. Looſe 
157, die 39r. 961’... Auch die Induftriepapiere blieben fait in 
ganz gleichem Gurfe, und nur Gold und Gilber änderten nebft 
den Devifen dad Agio. Gold fand Anfangs der Bode 29°, 
dann 31, jeßt 27/15 Silber 19'/,, dann 20, jegt 18 pEt. Agio, 
— Mit folben Preifen nimmt die Börfe die Siegesnachtichten 
auf, Es liegt der Beweis darin, daß die Unterbrüdung der 
ungarifchen Revolution und ber Friede mit Sardinien feinen 
direften Einfluß auf unfere Geldverbältniffe ausüben. Der’ Mir 
litäretat, welcher die größte Ziffer im Staatdbudget ausmacht, 
wird durch diefe Ereigniffe nicht verringert, und die Beſiegung 
wird noch ald feine Pacificirung betrachtet. Sey' der politiſche 
Gefibtöpunft welder immer, aber ein eroberted Land ift nicht 
geeignet den Gredit zu erböben, wenn ed nicht Feindesland it, 
dad man wie eine Citrone auspreßt. Die ruſſiſchen Hilfätrups 
pen werden noch lange nit dad Rand verlaffen fünnen, da es, 
durchwühlt in allen Schichten, der eifernen Bemahung bedarf, 
und dad audgedebnie Territorium eine zablreichere Truppen» 
maffe in Anfprub nimmt. Die Börfen- und Gefchäftswelt, 
obwohl fie neue Hoffnung faßt, if daher noch nicht ermuthigt 
zu größerem Bertrauen, und wenn nicht finangiele Maßcegeln 
ergriffen werden, können die militärifhen Erfolge das Gleich» 
gewicht ded Geldmarkles nicht herſtellen. 

Wien, 20. Auguſt. Sie werden die verfhiedenen Bers 
fionen gelefen haben, welche die biefigen Blätter über die Ers 
gebung GBörgeyd veröffentlichten. Ich wid Ihnen ald Ergän 
zung dazu noch einiged mitiheilen, was über diefed Ereigniß 
von Privaten erzählt wurde. Görgey fol ſchon vor einigen 
Wochen die Sache der Infurreftion ald eine verlorene aufge 
geben haben. Hieraus erflären ſich die zwifben ihm und der 
ungarifben Regierung fo oft vorgefommenen Divergenzen. 
Trotz dieſer von ihm notorifch befunnten Anficht traf ihn die 
Wahl zum Diktator. Als foher erklärte er nun, Ungarn fei 
nur durch fofortige Uebergabe an Deiterreih vor weiterer Bers 
wühung zu retten, und knüpfte mit FM. Paskiewicz Unterband» 
lungen an. Er forderte Amneftie für das gefammte Dffizier 
corps feiner Armee, für feine Perfon ſtellte er gar keine Kor 
derungen. EM. Padkiewicz fol auf keine Bedingungen einge⸗ 
gangen fein, und fo habe fib endlich Görgey gefügt, gleichzei⸗ 
tig aber an den Kaifer von Rußland einen Gourier gefandt (7) 
um bei ihm Fürſprache wegen einer Amneftie für das ungaris 
{he Difiziercorpd zu ermirfen, einen Eourier nah Komorn, eis 
nen nab Peterwardein, um den Commandanten dieſer Feftun, 
gen die Anzeige von dem Gefhbebenen zu machen, und ihnen 
ald,Dictator die Uebergabe anzubeichlen. Somit eilt der Kampf 
gegen die Infurrection wirklich mit Miefenfcritten feinem Ende 
entgegen. Der Schlufftein vom ganzen Baue hat ſich lodges 
riffen, und das großartig, und in der Geſchichte jedenfalld bes 
deutungsvoll daſtehende Gebäude fintt Schlag auf Schlag, Sturz 
auf Sturz ineinander, wie es ruhige Gemütder {bon im Des 
cember vorigen Jahres vorausgefehen. — Die Anzahl der von 


Görgey abgelieferten Waffen fol fib auf 47,000 Gewehre un 
120 Kanonen belaufen. An Mannidaft capitulirten 33,000 
Mann. — Einem Gerüchte zufolge, fol von Seite Rußlande 
auf den Kopf Koſſuth's ein Preid von 60,000 Rubel gefeßt 
worden fein. 

Bon der ungariſch⸗ſteyriſchen Gränze, 15. Aug. 
Reifende aus Peſth melden von dem außerordentlihen Eindrude, 
den dort die Nachricht von der Gapitulation Görgey's auf ale 
Glaffen der Bevölferung ausũbte. Man ift bis jept blos durch 
eine furze Anzeige des Militärcommando’d von dem Ereig 
unterrichtet und die verſchiedenen Parteien verfehlen nicht, über 
dad Ganze der Sache die gewagteften Gombinationen zu mas 
den. Jemand, der den Ereigniffen etwas näber ſtebt, und 
beute bier ankam, bringt darüber folgende Berfion: Belannts 
lid waren zwifchen Görgey und der polnifhen Partei im Heere 
bereitö feit langer Zeit wefentlibe Differenzen eingetreten, ins 
dem Görgey den Krieg nicht ald einen Krieg der Propaganda, 
fondern für das ſpeci ſiſch ungarifche Intereffe erklärte; dedwer 
wegen batte er auch in feinem Armercorpd vorzugsmweife nur 
die rein ungarifhen Truppen, deswegen weigerte er ſich 
auch Ende April den Befehlen Dembindti’d zu Folge gegen 
Galizien vorzurüden und erklärte bereitd damald, wenn jemals 
die polniſche Partei die Oberhand gewinnen und ein Pole das 
Dbertommando übernehmen folte, fih zu unterwerfen und fein 
Baterland nicht zum Spielball fremder Intereſſen berabfinten 
zu laffen. Wie nun in lepterer Zeit die Sachen immer ſchlech⸗ 
ter und fiblechter gingen und Koſſuth, gedrängt von den polnis 
ſchen Fübrern, Bem zum Dberfommandanten der fämmtlidhen 
ungariſchen Armee ernannte, erflärte Görgey in einem Krieges 
ratbe feinen Difisieren feinen feften Entfbluß, fib jetzt zu um 
terwerfen, da ber Krieg nun immer mebr den GÖharafter eines 
ungarifhen verlieren müßte. Seine Difiziere waren mit ibm 
einverftanden, auf folbe Art den blutigen Feldzug zu enden 
und ein Deutfcer, der fich früber längere Zeit in Warſchau 
aufgebalten, wurde beauftragt, dem Fürften Paäfievic, die 
diedfalfigen Eröffaungen zu machen. Auf die Nachricht von dies 
fem Schritte Gorgey’d, glaubte Koffutb, ibn durch die Dictatur 
doch noch feffeln zu konnen; ed war aber zu fpät. General 
Rüdiger hat bereitd den Befebl, die Entwaff ung des Corps 
vorzunehmen. — Bon Kom orn will derfelbe Reifende wiffen, 
daß die dortige Beſatzung, bereitd unterrichtet von der Gapitus 
lation Goͤrgey's, eigene Bedingungen der Uebergabe ſtellen will, 
welche ibre perfönlibe Sicherbeit gewäbrleiiten folen. — Aus 
Raab fhreibt man dem Soldatenfreund, daß die Feindfeligkeis 
ten vor Komorn vorläufig eingeſtellt worden find. 

Wien, 21. Aug. Dffisiele Nachrichten über den Stand ' 
der Dinge in Ungarn find bid beute nicht veröffentlicht, indeß 
it und fo eben eine Abſchrift von zwei Proclamationen zuge⸗ 
fommen, wodurch dee Mangel an erfteren für den WAugendlid 
minder fühlbat wird. Diefe Proclamationen lauten: Koſſuth 
zur Nation! Nab den unglüdliben Schlabten, mit denen 
Gott in den leßtverfloffenen Tagen unfer Bolt heimgeſucht bat, 
baben wir feine Hoffaung mebr, daß wir den Kampf der Sılbfls 
vertbeidigung gegen die große Macht der vereinten Defterreicher 
und Ruffen mit der Ausfibt auf Erfolg fortfeßen fonnen, — 
Unter ſolchen Umftänden kann die Lebendrettung der Nation und 
die Sicherung ibrr Zufunft blos von dem an der Spiße der 
Armee ftebenden Führer erwartet werden, und nad der reinften 
Ueberzeugung meiner Seele würde das Kortbefteben der jeßigen 
Regierung binfibtlih der Nation nibt nur unnüß fein, fondern 

um Schaden gereiben; ich gebe fomıt ver Nation befannt, daß ich 

Fb befeelt bin von jenem reinem patriotifhen G:fuble, mit 
welbem ich jeden meiner Schritte und mein ganzes Leden bloß 
dem Baterlande opferte, und im Namen ded ganzen Minifteris 
ums von der Regierung zurüdtrete, und mit der oberiten Givils 
u. Militärgemwalt den Hrn. Generalen Arthur Görgen für fo lange 
beHeide, ald Die Nation nad ihrem Rechte nicht anderweitig verfüs 
gen wird. Jh erwarte von ihm, und mache ibn dafür vor Gott, 
der Nation und der Geſchichte verantwortlich, daß er dieſe Gewalt 
nach feiner beiten Kraft zur Rettung der nationalen und flaats 
lichen Selbſtſtändigkeit unſtes armen Baterlanded verwenden 
werde, und daß er ed eben fo wmeigennußig liebe, wie ih es 
fiebte, und er möge in der Begrundung der Glüudfeligkeit der 
Nation glüllıher fein, ald ih. Ich kann dem Baterlande nicht 
mebr dienen, noch durch die That nüßen, wenn jedoch mein Tod 
für daffelbe Gutes ftiften kann, fo gebe ich mit Freuden mein 
Leben ald Dpier bin. Der Gott der Gerechtigkeit und Gnade 
fei mit der Nation! Ludwig Koffutb, Souverneur. Ges 
gengezeichnet dad Gelammtminifterium. 

Görgey an die Kation. Bürger! Die biöberige 
proviforifde Regierung Unaarnd beftebt nicht mehr! Der Gou⸗ 
verneur und die Mınifter find beute*) von ibrem Amte u. der 
Regierung freiwillig zurüdzetreten. Unter folben Umftänden 
id die militärifte Dictatur notbgedrungen, bie ich mebfl ber 
Givilgemwalt proviforif übernehme. Bürger! mad man nur im 
unferer gegenwärtigen drückenden Lage tbun fann, werde id) 
tbun im Siriege, oder auf friedlibem Wege, fowie ed die Noth⸗ 
wendigkeit gebieten wird, auf jedem Kal aber fo, daß die ſchon 


*) Das Datum fehlt. 
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ſeht angeſtrengten Opfer erleichtert werden, und daß die Ver⸗ 

ungen und Grauſamkeiten aufhören. Bürger! Die Ereig- 
miffe find außerordentlich, und des Schidfald Schläge drüdend, 
in folder Rage ift eine Vorausberechnung nit möglib; mein 
einziger Rath und Wunſch ift der, daß ihr Euch in Eure 
Wohnungen ruhig zurüdiiebet, und Euch in Widerftand und 
Schlachten ſelbſt in dem Kalle nicht menget, wenn eure Stadt 
der Feind befegt; denn die Sicherheit Eurer Perfon und Eis 
gentbums fünnt Ihr mit der größten Wabrfcheinlichfeit nur das 
durch erreichen, wenn Ihr bei Euren heimathlichen Heerben u. 
bei Euren bürgerliben Befbäftigungen rubig verbleibt, Bürs 
ger! Was Bott in feinem unerforfhliden Ratbfbluffe über und 
verbängen wird, werden wir mit männlider Entf&loffenbeit ers 
tragen, und in jenen befeligenden Vertrauen des Gelbiibewußts, 
feins, daf das wahre Recht nichtfür ale Emigkeit verloren ges 
ben könne. Bürger! Got mit und! Görgey. 


Franfreic. 


Parid, 18. Augufl. Die beutige lithogr. Correſpond 
bringt folgende intereffante Mittbeilung: „Die Abfichten gemifs 
fer Perfonen, welche den Präfidenten der Republif unmittelbar 
umgeben, find fo befannt, und diefe Perfonen felbit verbergen 
ſich fo wenig, daß ed nicht mehr auffallend ift, wenn die of 
fentlibe Meinung ale Begeben der Regierung genau überwacht 
und fortwäbrend an irgend ein fühned Unternebmen glaubt. 
Defbalb baben denn auch die Zritumgen der Regierung bäufig 
zur Berubigung der Gemutber Artikel aufjunebmen. Der Cons 
ftitutionnel enthält beute einen folben, der alle Umſturz⸗ 
gerüchte für abgefhmadt erflärt. Er erinnert an bie Bebdins 
gungen, welbe die Berfafjung ſelbſt für ihre Durchſicht aufs 
fleüt und erklärt, die Regierung denke vor allem daran, bie 
Verfaffung zu achten und ibe Achtung zu verſchaffen, bis man 
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die in der Berfaffung felbit ſeſtgeſtellten Mittel, Aenderungen | 


in ibe zu maden, in Anmendung bringen fönne. Der „‚Eons 
Ritutionel fbeint indeß nicht allein auf die Gerüchte von Staates 
ftreichen zu antworten; er wendet fib auch an die Partei, die 
feit einiger Zeit fo lebbaft einen Aufruf an das Land verlangt, 
und nad feiner beinahe bittenden Sprache mödte man ver 
mutben, dad Minifterium fürdte dad Eraebniß der legitimiltis 
ſchen Umtriebe. Wenn man gemiffen Perfonen glauben dürfte, 
welche die minifteriellen Säle beſuchen, fo wäre der Bruch zwi⸗ 
ſchen der Partei der HH. Fallour und Ralbieres und derjenis 
gen der HH. Dpilons Barrot, Dufaure, Paſſy und Toqueoille 
voßfommen. Die Mitglieder der beiden Fraftionen ded Miniſte⸗ 
riumd feben fib mur bei amtlichen WBeranlaffungen, und in jes 
tem Gabinetörath feblt ed nicht an lebhaften Erorterungen. Aid 
Here Ddilon Barrot dad Minifterium in dad Präfidentfbafts- 
botel berief, erfchienen die HH. Falloux und Rulbieres nicht. 
Eine Minitterfeifid ſcheint alfo unvermeidlich gleib nad ber 
MWiedereröffaung der gefeßgebenden Berfammlung, und ed wird 
Muübe koften, das Gabinet bid zu diefem Zeitpunft zufammens 
zubalten. Eine feit einigen Tagen aufgetaubte Frage über die 
Verfaſſungsdurchſicht fcheint die Spaltung in dem Gabinet no 
vermebrt zu baben, Bon allen Seiten werden von den Legitir 
miften große Anftrengungen gemacht, um bie Generalräthe zu 
vermögen, fib mit diefer Frage zu befchäftigen und den 
Wunſch nad einer Berfaffungsdurchfibt auszuſprechen, für welche 
ein Aufruf an dad Bolt zu erlaffen wäre. Die Mebrbeit des 
Minifterratbs, beftebend aus den HH. Opdilon»Barrot, Dufaure 
Paſſy, Torqueville, Tracd, Lacroſſe und Lanjuinais, wil, daß 
man ein Kreiäfchreiben an alle Präfecten richte, worin erflärt 


Napitalien⸗ Offerte. 
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werde, daß ſich bie —— formlich der Behandlung folder 
agen in den Generaltälbden widerſetze; die HH. Fallonr u. 
ufbieres befteben im Gegentbeil darauf, daß man ber Ent 
widelung dieſer Frage freien Lauf laffe. — Die befannte Waf- 
fertunft „Chateau d’Eau,’ auf dem Plaße des Rationalpala- 
ſtes, if nun gänzlib abgebroden worden. — (D. p. 3.) 
Parid, 19. Aug. In einem Briefe aus Rom wird 
verfibert, der Papft bebarre darauf, in feiner Weife fib nads 
iebig zu zeigen. Das Einzige, worin er beim legten Gonfis 
orium eingewilligt babe, fey die Errichtung einer Gonfulta, die 
bei Abgabenfragen eine berathende Stimme baben foße. Ber 
lange Frankteich mebr, fo werde er nad Bologna ſich deger 
ben. — Während des erflen Halbjabred 1849 find in Paris 
33,274 Perfonen geflorben, wovon die Hälfte an der Gholera. 
— Zu Anfang der Wiederaufnahme der Gipungen der geſetz ⸗ 
gebenden Berfammlung foll ibr ein Gefepentwurf über Bere 
pahtung der bauptſächlichſten Ganäle vorgelegt werden. 


Polen. 


Bon der polnifhen Gränze, 16. Aug. Warſchau 
iſt feit einigen Tagen febr belebt und bat Ausſicht, in den nädr 
ſten Tagen noch delebter zu werden; es fiebt feine alte Herr 
lichfeit einer wirklichen Hauptſtadt wiederfehren. Außer dem 
Hofftaat ded Kaiſers und ded Großfürften Michael kommen 
täglich immer mebr ruffifhe Notabilitäten. In der Allee ⸗Straße, 
bie nach dem faiferliben Schloffe Lazienfi führt, find über 
70 Wohnungen in Beſchlag genommen und auf das pracht⸗ 
vollſte für die hoben Gäſte eingerichtet worden. Bon boben ruff. 
Beamten find der Minifterpräfident Wafılcyyfow, Woronzow, eine 
große Anzabl Generale, Senatoren, und Diplomaten bier, — 
Der Empfang ded General Ramoriciere war glänzend, wie er 
font nur Monarchen zu Theil wird; faiferlibe Gallawagen 
fubren ihm entgegen, bobe Dffiiiere zu Pferde holten ibn ein 
und begleiteten ibn bei feinem Einzuge. Es fiel auf, daß ber 
Kaiſer einem General der Republik mebr Ehre erweiſt, als eis 
nem Kaifer von Deiterreib. Bon fremden Diplomaten ift Hr. 
v, Rochow aus Preußen, ein Zürfe boben Ranges, mebrere 
Engländer ſchon dort, viele Andere werden noch erwartet. Fuürſt 
Schwarzenberg bat bat fih faum 24 Stunden bier aufgehalten; 
er fol um neue Truppen gegen die Ungarn gebeten baben, aber 
abfblägig befcbieden worden fein. Allgemein gebt bier die Sage, 
man wurde in Bezug auf Polen Eiwas beratben. Wie ges 
wobnlich werden auch dießmal wäbrend der Anmwefenbeit des 
Karferd in Warſchau verfdiedene Gerüchte von großen Wobls 
tbaten, die berfelbe den Polen gewähren wid, ind Publitum 
gefreut; allein die Sache wiederholt fid gu oft und immer obne 
Erfolg, fo das Niemand daran glaubt. Man will viel» 
mebr von Gutunterrihbteten wiffen, ed würde 
eine Erneuerung der „beiligen Allianz” bier zu 
Stande fommen, deren wichtigfted Mitglied 
Frankreich fein foll. — In Warſchau circulirt viel Geld 
und die Kaufleute machen namentlib in Rurusartifeln fehr gute 
Gelbäfte. — Die Unternebmer von Fuhrwerken konnen nicht 
genug Pferre und Wagen zur Fortfbaffung verfbiedener Ars 
meebedürfniffe auftreiben. Die vielen Drofsten in Warſchau 
find fo im Anffkuch genommen, daß man nur felten eine ber 
fommen kann. — Seitdem Warſchau der Sik der böchſten Ges 
walten diefed nordiſchen Koloſſes geworden if, eilen ftündlich 
Kuriere nab allen Ribtungen bin; die Poflbalter auf manden 
Stationen baben die Zahl ihrer Pferde auf das Zehnſache ers 
böben müffen. (F. 3.) 
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Äund aur erfle und ganz gute Hypotheken, 
vorzäglih auf Beln-@ründe zu verleihen. 
Zu verfaufen. 

@ine im beften Zuſtande ſich befindende 
Papiers Mühle, welche ſich eines ſehr bedeus 
tenden Abſahes erfreut, u. worauf ein gro« 
ber Theil des Kaufidillings liegen bleiben 
Tann. 

Ingleihen eine Mahl-Mühle unter benjel» 
ben Berbäliniffen. 

Bierbrauereien mit und ohne Sommerfel- 
ler, Gaſthöfe erfien Rınges, Wirthſchaften 
mit w.ohne Haut, Brandiveindrennerei nebä 
Eſſig · Fabrik mit Haus, Häufer mit u. ohne 
Gärten, zu febr billigen Preiß und annehm⸗ 
baren Bedingniſſen. E 
Das allgemeine Commiſſions- und 

Anfrage » Bureau Regensburg. 

2 S. Poſil, Agent, 
in ber Oftengaffe. 





Ver iaurt unser Berantwortlichfeit bes Me 


Es wird biemit zur Kenntniß verebrter @l« 
tern und VBormünder gebracht, daß ich bie 
Prüfung in meinem Mädchen» Inflitute und 
Penflonatd » Anftalt Mittwoch den 29. Aug., 
in den Stunden Bormittage 8— 12, u. Nach⸗ 
mittage 2—6 Uhr anberaumt habe, u. ben 
Unterriht mit dem nädhften Scyuljahre als 
am 1. Ofiober wieder beginne. 

Diejenigen Theilnehmer, welche fih außer 
ven Klaffen ven Privat Srunden für franzd- 
fie, engliſche und ftalienifhe Sprade an« 
zuſchließen gevenfen, haben ſich noch gefälligit 
mir Schluße dieſes Monats zu melden, das 
mit ihrem Wunſche mit geböriger Beruͤckſich⸗ 
tigung begegnet werben Fann. 

Negine Habermapr. 


Eine reale Fändlersgerechtigfeit 
ift zu verfaufen. BOOO fl. find zu 4%, 
verzinslich zu verleihen. Das Nähere in der 
&rp. d. BI. 


Reue Holländer Boll-Häringe em· 
pfiehli 
J. G. Kimmel. 


tlegere Friedrich Heinrih Reubauer. 


Fremden-Anzeige. 
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anglmapr, ?. k. Prof. v. Linz. Hoffmann, v-. 
Thürngersbeim u, Lıes, vo. Rhehdt; Ai. Schä— 
fer m. Sohn, Part. v. Erfurt. Merk, Bcceflikt 
». Nürnberg. Strauß m, Fam. u. Dienerfd., 
Babrıfe-Inhaber u. Frl. Horn, Rent. vo. Wien. 


(Weißer Hahn.) Hd. Koller, k. Serichts · 
Arjto Beilngriet, Sihmentter, Diarrer v. Stein» 
ah. Kern m. Kam, P öfter. Kehnungsoffi: 
sial u, Glafauer, Priv. o. Wien. Meıfter, Dart. 
2.5 rnberg. o. Weiten, Pquiesc. Freut. v. Bam⸗ 
berg. Jordan u Klaus, Bcadem. o. Tharamd. 
Michel. Hammerqutsbef. ». Deuerling. Nadler, 
Priv. v. Schnaitiendach. Bırrmann, Defono; 
miebefipersiohn v. Thunborf. Er. W.ioner, Baus 
—— v. Ansbach. Fr. Ledem Ari. 

ccht., Hausbef. v. Prechtoldsdorf. Arl, Duradı, 
Hofrathtötocht. v. Beilngries Art. Prambod m. 
Schwerter, Birations.Eommifa:4towt. v. Daflau. 
Dem. Birth, Gärtnersioht. u. Dem. Surin: 
ger, Prisatierstodt, v Straubing Dem. Hei⸗ 
ninger, Drieatierdiocht. » Wien. 


(Boitborn.) HH. Stöderer nebſt Schweier,. 
Modıftinn Straubing Brugger, Cadett u. Wiß. 
Drio. d. Münden. Gamreiter nebit Frau, Xim- 
v. Hürendah Krauß, Stud v. Nabburg. 
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Münden, 22. Aug. Seit einigen Tagen weilt in uns 
fererer Nähe, an den Ufern bed Starnberger See's, der ebe⸗ 


malige preußifbe Finanzminiſter Hanf emann. Wie es 
fdeint, iR er mit größeren Arbeiten deſchãftigt, da er von bier 
einen Gtenographen zu ſich genommen bat, um feine Diftate 
ſchleuniger zu Papier zu bringen. CD. c. 3.) 
Münden, 22. Aug. Zündnadelgewebre aud in 
Bayern verfertigt.) Wir freuen und, unfern Leſern die 
Mittdeilung machen zu Fönnen, daß unfer fandemann, der hier 
fige Mechanikus Herr Anode, nun gleihfald Zündnadelges 
webre erfunden bat, die den preußifhen in Nichts nachflehen, 
ja ohne Zweifel den Vorzug vor denfelben verdienen, Der Un 
terfebied befteht indbefondere im der vortbeilhafteren Stellung 
der Zündnadel, ſowie in der einfacheren Behantlung des Ges 
webred bei der Ladung, fo daß man mit Hrn. Knocke's Gr 
werde in der Minute 10mal ſchießen kann, während, foviel und 
bekannt, die Preußen blod 6 Schuß auf die Minute rechnen. 
Hr. Knode, der au die Patronenladung ſelbſt erfunden, 
dat dieſes Zündnabelfgftem bei Gtußen,. Sarabinern, Piflolen 
und Musketen mit gleib großem Erfolge angebracht und verfis 
chert, von Ledteren bei Ausführung umfangreiher Beftelungen 
dad Stück zu dem in den Löniglichen Gewehrfabriken bisher 


übliben Preis, nämlid zu 14 fl., liefien können. (D,c. 3.) 


4% Regendburg, 23. Aug. (Ste Berdandlung dea 
Schwurgerichts.) Heute fam zur öffentlihen Verhandlung 
und Aburtbeilung bei dem biefigen Schwurgerihte Simon 
Kirſch, lediger Gütlerdfohn und Dienſtknecht von GSreißlbach, 
26 Jahre alt, welcher deſchuldigt ift, den Bauersfohn Johann 


1 


gerthor zugegangen auf feinem Wege nad Haufe, welchen Weg 
aub fpäter erwähnte Manndperfon, melde er zorber einſpan⸗ 
nen fab, nachfuhr. Ehe er, Simon Kirfb, nun in die Wal 
dung gelangte, habe er umgefehen, ob der Getreidbändler noch 
nicht mit feinem Fuhrwerke nachkomme, um fib auflegen 
zu können. Obwohl nun dad Fuhrwerk nachgekommen, fo 
babe er dennoch den Wagen ziemlich weit vorkommen laſſen 
und erſt dann, ald ibm noch zwei Bauernmägen begegnet war 
ren, fey ihm der Gedanke gefommen, dem Getraibbänt- 
ler naczueilen, ihn taumlih zu maden — um fidh nicht bes 
finnen und ihn nicht erfennen zu Ponnen — und ihm fein 
Geld zu aebmen, weil er weder ſolches noch einen Dienft hatte. 
Als er nun dem Wagen nadgelommen mar, habe er den Getraits 
händler ſchlafend im Wagen figend getroffen, und fey dann hinten 
auf dem Wagen geftiegen. Weiler aber fürdtete, der Fubrmann 
fonne, wenn er ihm fein Geld nehme, wach werden, er felbſt aber 
fein Inſtrament bei ſich gebabt habe, fo fey er wieder herab⸗ 
gefiegen, um mit einem Stein auf der Straße nad tem Fubrr 
manne zu werfen. @r babe nun einen in dem Straßengraben 
liegenden weißen Stein In der Bröße von ungefähr zwei Fäu—⸗ 
Ren und von länglichter Form genommen und denfelben vom 
Straßenrande aus in einer Entfernung von 5—6 Schrinen 
dem Fubrmanne gegenüber auf deffen Kopf geworfen, lediglich 


| nur, um, mie (don erwähnt, ihn taumlich zu maden. Ns 


| 


Ferkel von Wirbertäbofen auf deſſen eigenen Wagen getödtet 


und ihn fodann feiner Baarſchaft und feiner Ubr auf der offe⸗ 
nen Randftraffe von Reumarkt nad Beilngried beraubt zu haben. 


Diefer letztere, welcher als älterer Sohn dad Anwefen feiner | 


Mutter bewiribfchaftete, war nämlich am 19. März I. 98. wie 
fon früber häufig auf einem mit 3 Pferden befpannten und 
mit Getreide beladenen Wagen nad Nürnberg gefahren, um 
dort Getreide zu verfaufen und Gelder einzufaffieren. Am 22. 
März Nachts gegen 11 Uhr fam der Wagen mit den Pferden 
bei dem Haufe der Wittwe Ferll an und bei näherem Nach» 
feben enttedte der Bruder Wilibald ded Dbengenannten und 
deffen Mutter, daß Johann Ferfl todt auf dem Wagen lag 
und feiner Baarſchaft nebſt Beutel bis auf einen Sechſer, fo 
wie feiner filbernen Sadubr nebfl Kette beraubt war und auf 
dem Wagen eine ganze Lade Blut fi befand. Die gerichtlich 
vorgenommene Obduktion und Geltion bed Leichnams ergab, 
daß dem Job, Ferfi das Schläfenbein binter dem linken Ohr zer 
fplittert war und daß ſonach derfelbe eined gemaltfamen Todes 
unter Beraubung feined Gelded und feiner filbernen Sadubr 
geftorben ift. Der Berdabt wegen Berübung diefed Verbrechens 
richtete ſich bald gegen Simon Kirfb, damals auf dem Feder 
bof in Dienſt, weil er unter verbächtigen Umftänden zur fritis 
{ben Zeit gefeben worden war, und man fand auch bei ibm 
den ledernen Geldbeutel ded Beraubten, ſowie deffen Uhr fammt 
Kette. Im Kaufe der eingeleiteten Unterfubung legte nun 
Kirfb ein Geſtändniß ab, wornab fib ergab, daß er am 
Donnerstag den 22. März d. 3. von feinem ‚Vater in eineg 
Dienft gefhafft nad Neumarkt gegangen fei, um ſich dort einen 
ſolchen zu verichaffin; im Wirthadaus zur Gans dafeldft babe 
er, nachdem feine Bemübung einen Dienit zu finden fruchtlos gemes 
fen, eine ibm unbefannte Manndperfon, welche er für einen Getreid» 
händler gehalten, getroffen und als derſelbe feine Zeche bezahlte, geſe⸗ 
ben, daß er in feinem ledernen Geldbeutel, den er auf dem Tiſche 
auseinander zog, mehres kleines Geld balte. Nach deffen Entfers 
nung ſey er ohne irgend einen Gedanten auf dad Regendbur- 


er nach diefem Wurfe einen Knacker gebört babe und der Fuhr⸗ 
mann nicht mehr in die Höhe gegangen fey, ein Zeichen, daß 
er ibn gewiß getroffen babe, fey er vorne auf den Wagen ger 
fliegen und babe aud ber Hofentafbe ded Fuhrmannes deffen 
Geldbeutel mit Geld u. aud dem Ubrtäſchchen deſſen Uhr fammt 
Kette genommen. Hierauf fey er rüdwärtd quer durch den Wald 
nad Greißlbach gelaufen, und habe fodann Lortfelbit im Haufe 
ded Tiichner bid gegen zehn Uber Karten geſpielt, dann aber 
im Stabel feiner Eltern im Heu die Nacht bindurd rubig ges 
f&lafen, bis ihm erit am Morgen der Gedanke gefommen, und 
die Beforgniß in ibm aufzeftiegen fry, daß er den Fuhrmann 
erroorfen baben könnte. Uebrigend bätte er ſchon bei der Obr 
duftion des Leichnams eingeftanden, wenn er nit gefürd» 
tet hätte, vom Wolfe todtgeworfen zu merden. — Wenn 
num aud diefed Geſtändniß mit dem gerichtäärztliben Gute 
abten, aus welchem mit bober Mahrfceinlichfeit bervors 
gebt, daß der Angeklagte den Tod des Beraubten beabfichtigte 
und auch die Verlegung deffelben auf eine andere ald die von 
ibm angegebene Weife gefbabh, nit ganz übereinftimmt, fo 
find fon in diefem Geftändniffe die geſchzlich erforderliten 
Momente des Raubed IVten oder doch wenigſtens IIIten Gras 
des gegeben, worauf auch der fanftionirende Staatsanwalt Fuß 
feinen Antrag flellte. Der Bertheidiger des Angeſchuldigten, 
Advokat Gehring, bob deſſen reumütbiged Geſtändniß, feine 
niedere Bildungsſſtuſe bervor und beantragte, feinen Clienten 
nur des Raubes III. Grades für ſchuldig zu erachten, allein die 
Geſchwornen bejahten auf die ihnen vorgelegten beiden Fragen — 
ob fid im vorliegenden Falle Kirſch des Raubes ſchuldig ge 
mact habe, dadurch, daß er Job. Ferkel dur die an ibm vers 
übte Mißdandlung in Lebensgefahr verfeßte, lebendgefährlic 
verwundete oder verftümmelte, oder ob nur dadurch, daß er 
an Zobann Ferfl gemwalttbätig Hand anlegte, und ihm eine 
tbätlibe Mifbandlung zufügte, — die erftere Krage, in mwelder 
der Raub vierten Grades entbalten ift, und die Richter mußten 
fofort den Simon Kirſch in die auf dieſes Varbrecben gefeglich 
benimmte Todedftrafe durch Entbauptung verurtbeilen. 

* Megensburg, 24. Yug. Heute Mittag um 11 Ubr zog 
von unfern aus Schiedwig-Holflein zurüudtebrenden Kriegen 
das 2te Bataillon Des Infanterie» Regimentd Gumpenberg bier 
in ſeine alte Barnifon ein. Die Randırebr und Stadtwebr waren 
ihnen entgegen gezogen und drachten ibnen ſchon unterwegs die 
freudigen Grüße der Städte Negeneburg und Stadtambof, des 
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ven: Bewohner fie mit berzlichem Zuruf empfingen. An dem 
Thoren ber beiden Städte, die zur Bewilkommnung unferer 
braven vaterlänbifben Krieger feftlih gefbmüdt waren, wurden 
fie von den ſtädtiſchen Behörden empfangen und bierauf-bei 
den Bürgern einquartirt. 

Bürzburg, 22. Aug. Soeben Abends 5 Uhr wird 
der Randtagsdepulirte Profeffor Narr auf Requifition des Um 
terſuchungsgerichts in Augsburg verhaftet. 

Aud der Pfalz, 20. Aug. Inhaltlich Armeecorpisftoms 
mando» Drtre vom Heutigen lödt am 25. d. Mid. das Ste Li⸗ 
niensInfanterieregiment (Großherzog von Heſſen), die vieljäb 
tige Befaßung Nürnberg’, das 14. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiment in der Feſtung Germerdbeim ab. 

Frankfurt, 21. Auguſt. Wer es biöher noch nicht zu 
erkennen wußte, daß ed fib in Deutfhland augenblidiid 
nur um dpnafifce und andere damit zufammenbängende {ns 
tereffen bandelt, Der brauct nur die Sprade und den Inhalt 
der verſchiedenen Drgane Deutſchlands, welche für die einzels 
nen Regierungen und Dynaftien agiren, etwas näber zu beach⸗ 
ten. Nichts ald Vorwürfe des einen Theild gegen den andern, 
zum Theil wirklich recht derbe Schimpfereien, aber nicht das 
Geringfte mehr von Bolfdintereffen, die dabei gänzlib in den 
Hintergrund gedrängt werden. Es handelt ſich mit einem Worte 
nur noch um die donaftifhen Karben: fchwarzrgelb, ſchwarz⸗ 
weiß, blau⸗weiß, und wie fie fonft beißen mögen. Auch die 
neuerdingd aufgefommene, fo häufige Vertbeilung von Orden 
gibt einen bedeutungdvolen Fingerzeig in dieſer Beziehung. 
Eben fo der wieder aufgefrifchte Glanz des Adeld, des Titel 
weſens u. f. m. — Die Deutfhe Zeitung flelt den Frankfur⸗ 
tern in Ausfidt, daß wenn Frankfurt dem Spreebund beis 
trete, ed fiberlih neuerdings Sig des Reihdparlamentd wer⸗ 
ben, dieſe Ausficht aber verlieren würde, wenn ed nicht beitrete, 
Mit Sped fängt man Mäufel Wir konnen auf dad Beflimm, 
tefte verfibern, daß ſelbſt wenn Krankfurt beiträte, dad Parlas 
ment doc nicht bieber verlegt würde, troß aller Mathy-⸗ Baffer 
mann’fhen Infinuationen in der Deutfcen Zeitung. — Bon 
den zur dbeutfhben Flotte und zum Kommandeur derfelben 
Hrn. Brommy gefandten Reichskommiſſarien, General Eberle 
und Mojor v. Wipleben, find fehr günflige Berichte eingegam 
gen. Gie wurden mit allen Ehren empfangen, ein Dampfboot 
wurde ihnen zur Dispofition geftelt, und!fapitän Brommy 
gab alle erwünſchte Auskunft in Betreff der Bereidigung ber 
Marinemannfhaften ꝛc. Der Marineminifter ſoll in Folge dies 
fed durchaus befriedigenden Benehmens bed Kapitänd Brommy 
die Abficht haben, dem Neichdverweier die Beförderung deſſel⸗ 
ben zum Kommodore vorzuſchlagen. — Sicheren Nachrichten 
zufolge wird der Reihövermefer am 25. d. M. Bad Gr 
fein verlaffen, um geraden Wegs nad Frankfurt zurüchukeh⸗ 
ven. (N. 8.) 

Freiburg, 20. Auguſt. Heute Mand dabier der Sols 
dat Gebbard Kromer vom vormaligen 2, Infanterieregiment aus 
Bombach, Amts Kenzingen, vor dem Gtandgeriht. Derfelbe 
war der Anftiltung und Theilnahme an den hochverrätheriſchen 
Unternehmungen in Baden und ald Soldat der Treulofigkeit 
im Sinre des zehnten der badifhen Kriegdartifel angeklagt. 
Er wurde nah vierftündigen Verhandlungen mit überwiegender 
Stimmenmehrheit zum Tod dur Erſchießen verurtbeilt. 

Freiburg, 21. Auguſt. Der geftern vom Kriegsgericht 
zum Tod verurtbeilte Soldat G. Kromer ift beute früh in der 
Nähe der Stadt erfhoffen worden. (D. 3.) 

Raftatt, 21. Aug. Geftern ftand der ehemalige Artil- 
leriewachtmeiſter Badof aus dem Amte Durlab vor dem 
Standgeribt. Er batte in der Revolution die Stelle eined 
Haupimannd angenommen, und mar bei der biefigen Feſtungs⸗ 
artillerie tbätig. Er wurde auf 10 Jahre zur Zucdthaudftrafe 
verurtbeilt und noch gefern Abend zur Erftehung derfelben nad) 
Brucfal abgefübrt. 

Berlin, 20. Aug. Die geftern angelangten Wiener 
Nachrichten baben die biefige demofratifhe und zum Theil 
auch die fonftitutionelle Partei in eine Niedergefblagenheit ohne 
Gleichen verſeßt. Man war anfänglich geneigt, der telegraph, 
Depeſche, die auch ſchon wegen der Form, in der fie zur Def- 
fentlichkeit gelangte, unglaubwürdig erfbien, feinen Glauben zu 
fhenten. Die ‚„‚NationalsZeitung‘’ wird in einem Ertrablatt 
die Unmöglichkeit des berichteten Ereigniffed aus acht Gründen 
nab, und dad Bolt glaubte gern, was ed wünſchte: die Argus 
mente fanden mehr Glauben ald vie Thatſachen. Die Taufende, 


die ein demokratifhes Concert im „„Hofiäger‘‘ verfammelt hatte, ' 


waren um Bäume gruppiert, an melde man die „Ra tional · Zei⸗ 
tung“ gebeftet batte, und fuchtem bush endlofe Hoch auf im 
gen ſich ſelbſt die Wahrheit der Nachricht wegzuläugnem. Heute 
angelangte Briefe haben mebt ald den Inhalt der talegraph⸗ 
fhen Depeſche beftätigt, und jeßt yweifelt Niemand mehr. Draw 
bort ſchon jeßt Aeußerungen darüber, melde Wendung in ver 
deutfhen Frage unfer Bouvernement dur die plöpliche 

Raltung auf dem ungarifben Kriegöfauplaße fürdtet Die 
Sprache Defterreihd wird bald kühner werben; nur eina größere 
Kühnheit Seitens Preußen kann »ie Neineren deutidsin Gtans 
ten an den Dreifonigäbund feſſeln. Rob mehr ale in dem 
ruſſiſchen und öfterreihifhen Geſandiſchaſtsholel fheint man fh 
in dem Hotel der bayeriſchen Regation der Freude über die 
Wendung bed Kriegäglüds in Ungarn binzugeben. — Die ger 
mäßigte Oppofition, die fid in unferer aweiten Kammer 
gebildet bat, ſcheint wenig Ausfit auf Beſtand ihrer gegem 
wärtigen Zufammenfeßung zu baben. &# if nicht unmabrfcheins 
ib, daß vieleicht unter Wengel und Graf Dyhen eine emk 
fbiedener gefinnte Fraction fib ablödt und ſich felöfftändig 
um ein Programm ſchaart, das im Weſentlichen mit dem Pr 
gramm des Centrums der aufgelödten Kammer übereinflimmt: 
unverfümmerte Tbeilnabme des Volkes an der Sriepacbung, 
unverfümmerted Steuerbewiligungsrect, Befeitigung der wine 
ſteriellen Willkur in Verbängung von Mudnabmäzufländen, u. 
Del. m. — Wie mar und aus Etuttgart fehreibt, fol im der 
naͤchſten Zeit in Frankfurt a. M. eine Gonferenz zwiſchen deu 
Bevolmäditigten Bayerns, Deflerreihd und Würtemw 
dergs einer⸗ und dem Reiböminiflerium anderſeits ftattfinden. 
Die Idee, einen Begenreibdtag gegen den in Preußen zuſam⸗ 
mentretenden zu berufen, iſt keineswegs aufatgeben. (N. K.) 

Berlin, 20. Auguſt. Der geb, Raih Walde if zw 
Ragniz in Preußen zum Abgeordneten in die erfle Kammer ger 
wäblt worden. Die Wähler haben dur diefen Schritt eine 
Aufflärung über die Urſachen der fortdauernten Haft Walded’s 
derbeifübren wollen, da die Sache, wenn Walded annimmt, in 
der Kammer bei der Wahlprüfung zur Eprade kommen muß. 
— Die Nachrichten aus Ungarn über Görgev's Gapitulation 
und Unterwerfung werben noch immer von vielen für eine My 
Rification gebalten. Es ſpricht nur dies dafür, daß fie dur 
den ruffifben Minifter von Benkindorf ſchon am Eonnabend 
Abend von Warfbau aus bierber überbracht worden find, der 
fie dem Könige und dann den fremden Regationen offizied mit 
tbeilte. Die Sache fdeint allein durd Rußland gemadt zu 
fein, wenn fie fib, wie angegeben befätigt, und längere Um 
terbandlungen zwiſchen den ungariſchen Reitern unter ſich wie 
Goͤrgey's mit dem Ruffen, müffen vorhergegangen fein, die den 
Ungarn günftige Bedingungen gewährt baben. Görgey bat 
fib übrigens an Paskiewitſch, nicht an Haynau ergeben und 
der ruſſiſche Gzar ſcheint mit ter am 17. nah Wien gemeldes 
ten Nachricht von der Unterwerfung Ungarns feinem faiferlis 
ben Schüßling ein Angebinde zu deffen Geburtstage, den 18., 
gemadt zu baben, (F. 9.) 

Bremen, 19. Aug. Unfere Bürgerfhaft bat geftern 
den fofortigen Beitritt zu dem preußifben Bırfaffungsbunde 
abgelehnt und fi ibrem Entfhin in der deuifben Kraye vors 
behalten, bid dad Bündniß aub in Hannover, Didenburg und 
Hamburg auf ſtändiſchem Wege genebmigt fein mwurbe. Der 
Senat ift dadurch in mißliche Lage, Auflofen ann cr der Ber 
faffung nad die Bürgerfhaft nicht, er wird rubig warten müfß 
fen. Befonderd ift der Bürgermeifter Smidt, der fon am 
Donnerftag mit der Ratificat'on nah Berlin abreifen zu fon 
nen glaubte und nun beute jedenfand dabin geben wollte, um 
demnähft in den Bermaltungdrath einzutreten, in eine böbR 
unangenebme Stilung verfeßt. Der geflrige parlamentarifhe 
Kampf dauerte fait fieben Stunden, war übrigens im Boraud 
entf&bieden, da ſchon Abends zuvor in der Borverfammlung 
der Linken der Sieg volfommen gefibert war. Der geflern 
eingebrachte und von der Bürgerfchaft mit 144 gegen 90 Stims 
men angenommene Antrag rübrt von dem Hauptführer der Lin⸗ 
fen, Herr Wifbmann ber. (D. 3.) 

tübed, 18, Aug. Nachdem der Bürgerausſchuß zu Aus 
fang bed vorigen Monats einen Antrag ded Senates auf Beis 
teitt zu dem Dreifönigdentwurf einſtimmig zurüdgemielen hatte, 
indem zur Zeit noch fein Grund dazu vorliege, ift diefe Anger 
legenbeit jegt abermald zur Berbandlung gefommen. Der Ser 
nat bat feinen Antrag am 15. beim Ausſchuſſe wiederholt, im 
deffen auch diefer hat heute feine gutachtliche Aeußerung dabin 
wiederholt, daß er auch jetzt noch keine Beranlaffung finde von 
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feiner am.9. Juli andgefproihenen Anfict gurüdzutreten. Diet- 
mai aber wird der Senat, in Setracht der ſeitdem fo mefentlich 
veränderten Berhältuiffe keinen Anſtand nebmen, den Uintrag 
der Burgerſchaft ſelbſt, die zu Anfang September abermals zus 
fammeutreten wird, varzulegen. (D. 3.) 

, Didenburgz 49. Aug. Die deutfbe frage, d. 
d. die Zuſtimmung unfered Landtags zu dem Anſchluß unſerer 
Regierung an dad Berliner Yündnif, ift bei und in diefem Aus 
gendlick ſchon fo gut wie entſchieden. Der ſtändiſche Ausſchuß, 
dem dieſe Angelegenheit zur Vorberathung übergeben wurde, iſt 
einfimmig gegen den Auſchluß. 

Aus Schledwig-Holflein, 19. Aug. Fs if den 
zereinten Bemühungen der Herren Hodged undio, Bonin 
gelungen, die Hinderniſſe zu befeitigen, welche der Erledigung 
der Waffenſtillſtands⸗Angelegenheit entgegen ſtanden. Das ads 
miniftrative Verbältniß ſowohl, ald aub der Punkt, welder 
fib auf die ungefäumte Audwechfelung der Gefangenen bezieht, 
find volfändig geordnet. Die dänifhe Regierung batte an 
Beneralstieutenant v. Pittwig binfichtlih der in Kopenha⸗ 
gen befindlichen gefangenen Schledwig-Holfteiner das Auſuchen 
geftellt, ‚daß die unter den Gefangenen befindliden Schleswiger 
aus der dießfeitigen Landed-Armee und in die Heimat entlaffen 
werden möchten. Es ift dieß jedoc eine Forderung, auf die 
ſich der Kommandirende nicht einlaffen konnte und wollte, weil 
in der Konvention nirgends davon die Rede ift, daß die Schles⸗ 
wiger, was dieſe Angelegenheit betrifft, einer andern Behand⸗ 
lung zu unterziehen feien, ald die Holfleiner. Die Herren 
Hodgesd nnd vo. Bonim legten beim däniſchen Kabinet for 
fort über die vertragsmidrige Borenthaltung der diesfeitigen 
Gefangenen Berwahrung ein und zwar in der Weife, daß fie 
bemertlib machten, daß an eine Inſtallation refp. Antritt der 
Mirkfamfeit der Landeskommiſſion bis dabin nicht gedacht wer⸗ 
den fonne, Die Erwiederung aus Kopenhagen ift heute bier 
eingetsoffen und vie Auswechſelung der Gefangenen, ohne bie 
von Dänemarf gewünfcte Konzeffion, wird morgen vor fib 
geben. Bon Seiten der MilitärsBebörden find bereitd die deß⸗ 
fadfigen Inftruftionen eriheilt worden und die Ausmechfelung 
wird in Sundewitt ſtattſinden. Daß die Inftallation hiernach 
fofort geſchehen werde, dürfte wohl nicht zu bezweifeln fein, 
zumal aud die erwarteten ſchwediſch⸗ norwegiſchen Truppen im 
Laufe diefer Woche im nordlichen Schleswig eintriffen. Ob⸗ 
gleib die Randed-Berfammlung feine Vorlagen mehr 
bat, über die fie noch zu beratben bätte, fo bleibt fie dennoch 
beifammen um, wein auch minder felbiithätig, die Creigniffe 
zu beobadyten umd im entfcheidenden Angenblide ein, wie man 
glaubt, fulminantes Lebenszeichen von fi zu geben. 

Wien, 21. Auguſt. Ueber Goͤrgey's Ergebung immer 
noch Gonjecturen. Werden Sie es glauben, daß die biefigen 
Magyarenfreunde nicht müffig find und nicht müde werden, auf 
Grundlage der febr laconifh gefaßten offizielen Anzeige Zweis 
fel zu füen? Werden Sie ed glauben, daß es noch keute gibt, 
bie diefen Zweifeln zugänglih find? Wie haltlod jedoch die 
Gründe find, auf melde diefe Ungläudigen bauen, mögen fie 
baraud erkennen, daß dieſe Leute ein Hauptargument in dem 
Umftande finden, daß man immer noch feine Päffe nab Un- 
garn viſitt. — Im Ganzen fbäßt man die ungarifde Macht 
nunmehr noch auf 120,000—150,000 Mann. Durch Börgey’s 
Abfall ward ihr der empfindlihfte Abbruch, da diefer General 
befanntlih die meiften reguläien Truppen und die ehemaligen 
Öferreibifhen Bataillone befebligte, fomit die Kernmacht leis 
tele. Dur die Gapitulation Aradd wurden 6000 M. aus dem 
Schach gerüdt, eine gleibe Anzahl febt vereinzelt, nunmebr 
ohne Plan, ohne Halt und ohne Beflimmung. Am Platten, 
fee unter Aulich, und eben foviel ftreifen in zielloſen vereinzels 
ten Haufen an;der Waag herum. Die Herredmacht des Feindes 
in Giebenbürgen ſchätzt man auf nicht böber, ald 18—20,000 
Mann, und die der beiden Feſtungen Komorn und Peterwars 
dein auf höchſtens 25—30,000 Mann. Daß dieſe vereingelten 
Abtheilungen bald die Haltlofigkeit und Hoffnungstofigkeit ibrer 
Eriitenz einfehen werden, lebt außer Zweifel. Wie viele Fremde 
im Etat des Infurgentenbeered fteben, gebt ſchon daraus bers 
vor, daß unter Börgey'd Leuten allein zwei Dritibeile Nichtun⸗ 
garn waren, Banı aus Fremden beflanden die von ibm befeb+ 
ligten zwei Bataidons Polen , das Bataillon deutſche Region, 
die Edcadron Ublanen (polnifbe Lanciers), die Beniccorpsads 
tdeilung, ein Theil der Artillerie. Wie viel Fremde feinen 15 
‚Batailond Yußoolt, feinen zwei Batailond Jäger eingereibt 
waren, iſt freilich nicht zu berechnen. Rein magyariſch waren 


nur feine beiden Hufarenregimenter. - Bon den neun Stabäofs 
fijieren, die von den ſechzig, die mit ibm fapitulırten bekannt gewor⸗ 
den, find nur 4 Ungarn: Haddik, Ferenzy, Kotby, Szatbmarp, m, 
funf Fremde: Drmay (magyarifirt), Stein, Pi fi; 
berg, Asbett. — Bon der weitern Lage der Dinge auf’ dem 


Abi er erfabren wir, daß das Banat ni vollkom⸗ 
wen von der Inſurrection gereinigt, und die Verbindung des 
Banus mit meiftr v. Haynau alfeitig beraefteltt fei. 


Des Letztern Hanptquartier ift var, Kelomarfhall Pas 
tiewitz dirigiert nunmehr feine Kräfte gegen Siebenbürgen, da 
fie in der iß Marod Gegend entbebrlih geworben. Det 
Ban nnd Feldzeugmeiſter Haynau: werben uwterhalb der Mas 
ros die an den nördliben Grenzen der Militärdiftritie ee 4 
melnden Infurgentenrefte zu einer gleichen Gataftrophe dran 
wie die von Billagos. 

Wien, 20. Aug. Der öfterreicifche Kriegsminifter, Felde 
Marfbalskieutenant Gyulai, weilt nob in Raab, um den Er⸗ 
folg Der Aufforderung Komorn’d zur Uebergabe abzuwarten. 
Es fol nämlıd ein ruffifber Dffisier mit diefer Aufforderun 
Görgey’d dahin abgegangen feyn, nm bei der Folgeleiftung 
die Feftung zu übernehmen. 

Schweiz. 

. . Schweizer Blätter fohreiben: Am 16. Aug. bat der Bun» 
desrath befchloffen, die nob im eidgenöffifben Dienſt 
befindlichen zwei Brigaden (Bourgeoid und frei) auf je zwei 
Batailone Infanterie und zwei Kompagnien Scarſſchüden zu 
vermindern. Die fämmtlihen Divifiond- und übrigen Brigade ⸗ 
ftäbe find entlaffen. — Wie wir vernehmen, bat der Bundes 
rath in einer feiner legten Sigungen befbloffen, das von den 
viälzifhen und badiſchen Flüchtlingen auf ſchwetzeriſches Gebiet 
gebrabte Kriegdmaterial obne irgendwelbe Bedingung 
audguliefern, — Seit dem 18. befindet fib in Bern 
eine Anzahl ba diſcher und bayerifwer Offiziere, wabn 
fbeinlih um das den Flüchtlingen abgenommene Kriegdmateriaf 
zu übernehmen. Rob am 18. Abends wurden fie im Adler 
wo fie mohnten, mit einer Kapenmufit beimgefudt, fo daß die 
Polizei fib zum Einfareiten genötbigt fab. — Wie der tur 
jerner Eidgenoffe meldet, iR die Polizei angewiefen worden, 
die Zügel gegen die Flüchtlinge firenger zu ziehen und nad 
ber Anmeifung des eidgenöffiihen Kommiffärd für eine almds 
lige „Abſchiebung“ zu forgen. — In der Waffenfabrit 
von Rieter und Comp. in Mintberibur will man die preuß. 
Zündnadelgewehre vollfommen bergeftellt haben. 


Frankreich. 


Paris, 10. Aug. Der Abg. Savoye bat unterm 18, d. 
ein Schreiben an den Präſidenten der Republik, an den Miniſter⸗ 
präfidenten u. an ben Miniſter der auswärtigen —— ges 
richtet, worin er fich gegen bie kriegsgerichllichen Erfbießungen im 
Baden mit Heftigkeit ausſpricht und die franzöfifhe Regierung 
auffordert, Schritte dagegen zu thun. — Der ‚Rational meint 
in feinem leitenden Artikel, man verlange zweclos die Einfüh⸗ 
tung neuer Steuern und die WMWiedereinfeßung alter, um ein 
Heer von 500,000 Mann zu erbalten, das nichts thut. — Die 
„Preſſe“ bemerkt, daß die von Radepfy in Mailand verfündigte 
Amneitie nicht vom Kaifer gezeichnet if, und da er Häupter 
der angefehenften Kamilien audnimmt, nennt fie eine folde Am⸗ 
neftie eine illuſoriſche. Geflern murden die feit 57 Tagen in 
Folge des Juniattentatd verbafteten Redalteure des „Travail 
afftanchi““, Vidal und Zouffenel fowie ferner der frühere Ber» 
ant ber „Reforme“, Gouadbe, und der Sekretär des demofras 
tifhen Gomiteed, Laubry, auf Berfügung der Antlagefammer 
freigelaffen, weil fein genügender Grund vorliegt, fie vor Ges 
richt zu ftelen. — Die am 13. Juni fuspendirte „Tribune des 
peuples“, ein früber von einem der einflußreihften Mitglieder 
der polnifhen Auswanderung mit @elomitteln unterftußtes ul 
trademofratifhbed Blatt, wird am 25. wieder erfheinen, Die 
Vorſchriften des neuen Preßgeleßed waren die einzige Urfache 
der Berzögerung. — Dem boben Juftigbof zu Verſailles wird 
in dem Proceß gegen die Juniangellagten Hr. Berenger präſi ⸗ 
diren. — Nach dem „Eoenement‘ wird Hr. Mole nächſter Tage 
die bervorragenften Repräfentanten der Ordnungspartei auf feis 
nem Schloffe zu Ghamplatreur verfammeln; es beißt, daß u. A. 
Tbierd, Montalembdert und Berryer fib einfinden würden. Man 
folgert daraus, daß dad Zerwürfniß zwiſchen den beiden erites 
ren wicht fehe ernſtlich fei oder dag Mole ihre Verſohnung bes 
abſichtige. — Viele Mitglieder des Kriedendconareffed, und dar⸗ 
unter auch Deutſche, Holänder, Ruffen, der Mehrzahl aber Enge 
länder und Amerikaner, find geftern bier angelangt. Unter ben 
Amerifanern bemerft man 50 Duäfer mit ihren Kamilien. — 
— Der Pater Bentura bat auf fein wiederdoltes Geſuch, feinen 
Aufentbalt in Paris nehmen zu durfen, einen abſchlägigen Ente 
ſcheid erbalten. Er bat fib nunmebr, wie aus Warfeide miß 
getbeilt wird, zur Auswanderung nad Amerika enticloffen ; 
er wird fib dem Bernebmen nad mit einer großın Anzahl 
Theatiner, feiner Drdendbrüber, nad Philadelphia begeben, 
um in der Umgraend dirfer Stadt ein Drdenbaus zu gründen. 
Der Dbrit Weſſely it in einer Epieialcommiffion aus Uns 

am in Parid angelommen. 


Dänemarf.! 
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Der Unterzeichnete macht hiemit belannt, 
daß er von dem Stadtmagiſtrate Stabtambof 
am 14. Auguſt 1849 die polizeiliche Bewil« 
ligung zur Erridtung einer 

allgemeinen 


Commiffions-u. Gefchäfts- 
Agentur 
für den Regierungsbezirk der Oberpfalz 
ın 


Stadtambof 
erhalten habe, und ermangelt nicht in Bolge 
derſelben diejenigen Gegenflände, mit welchen 
ſich die obige Gommifflons- und Geſchaͤfte⸗ 
Agentur befaßt, hiemit befannt zu geben, ale 
1 


Mit Beforgung von Geld - Audleihungen 
und Geldaufnabmen. 


2. 

Mit Unterbandlungen von Berkäufen und 
Käufen ron Landgütern mit oder obne De 
tonomie, berrjchaftlihen Gütern, Fabriken, 
Handlungen, WUporbefen, Bräuereien, Gufls 
und Bierwirtbihaften, Mablmühlen, Bäder» 
anwejen, dann Brivarhäufern, Gärten u. ſ. a., 
ferner mit Pachtnehmungs- u. Pachtgebungs · 
Geſuchen von Rechten, Gewerben u. Realitäten. 

3 


Mit Ausmittelung yon Haus», Garten» 
und Zimmer-Miciben. 


4. 

Mit Verkäufen und Einfäufen von Graatt- 
DOhligationen und mit Erbebung von Interei- 
fen von Staats. und Privat-Obligattonen auf 
den Grund erhaltener Vollmachten. 


5. 
Mit Uebernahme von Ynfinwationen. 


6. 
Mit Beforgung zu Uffocierung erlaubter 
Geſchafte. 


Mit Unterbandlungen in Bezug auf Dienfl, 
Aufnahme» und Anftellungsgeiuche für Uno» 
"theker-Bebilien, Brivarlehrer, Hofmeifter, Oe⸗ 
fonomen und Gomptoiriften. ıc. ır. 

s 


Mit Abfaffung von außergerichtlichen Nuf- 
fägen, ald Danfjagungs «, Elnladungs- und 
Beileids« sc. Schreiben, dann Rechnungen, 
'Briefin, Anzeigen, Bitfchriiten, Kaufsr, 
Bıdıt- und Mierbesntracien, Duittungen, 
Schuldſch inen, Anfertigung von Tage⸗ und 
Saupibuch irn m. f. a. 

9 


Mit Unterbringung junger PBerjonen in 
Inflitute und ehr Anflalten. 

Bür bie Beforgung voraufgeführter Gr» 
fhäfte werben die billigen Anrechnungen 
Ratt finden. 

Alle Bafete und Briefe müfjen ganz koſten⸗ 
frei an das Gommifflons » Bureau gelangen, 
widrigenfalls fle zurüdgefendet werden würden. 

Brempe haben in Ermangelung eined das 
bier zablungsfäbigen Bekannten für die erſten 
Sfhäfısheforgungen Vorſchüſſe zu geben. 

Die Eröffnung dır Commiſſiond⸗ Geidyäits- 
und Anfrage» Agentur geſchiebt mir dem 

27. Anguft 1849, 
in dem BragnerBrunner'ihen Baufe Nr. 31. 
in Staviambof, dem f. Landgerichtsgebäune 
gegenüber, über zwei Stie gen. 

Die Geſchäftoſtunden, innerbalb melden 
ber unterzeichnete Grfbäfte- Agent anzutreffen 
iR, find täglid von Morgens 9 Ihr bi8 12 
Ubt Mittags, und von 2 Uhr Nachmittags 
bis Abends 6 Uhr. 

Die Adreſſe ver Anſtalt if: 

An 
die allgemeine Commissions- u. &rfchäfts- 
Agentur für den Regierungsbejirk der 
Oberpfalz in Stadtamhof. 


Meigirt unıer Berautwertiihien bes Veriegers Briedri® Heimrii 


irt uner Verautw te bes Berlegers Friebrib Heineih Neubauer. 


3 


Alſen ab;eyangen, 








um audgewedhfelt zu werben, — Geflern 


famen Die erften ſchwediſchen Truppen, eine Schwadron Hu 
jaren von etwa 110 Mann in Helfingoer an. 


Die Schwabron 














bier nach | aina fogleich weiter nad rederitäborg ab. 
Siegel dr6 Gommiflontbureau bat | Pfarrer. . Gestenberghk fympatbe- 
gleiche Umfchrift. tiſch und magnetifhe Heilmittel in 


Alle Schreiben, Briefe und Rechnungen detd 
Gommifflonsburcau werden mit dem Giegel 
verſehen 

Der ergebenſt Unterzeichnete empfiehlt ſich 
und feine Anftalt noch fhlühlih dem allge 
meinen Vertrauen eined verebrlichen Bublis 
tums, bafter für Billigfeit, Pünktlichkeit u. 
Acurateſſe in der Beforgung fämmtlicdyer Ge⸗ 
fäfte, und wird das Gommifjtontburcan 
auf ten runs einer 2Ojährigen @eridiefan;- 
lei» Braris mit größter Umficht zu leiten be» 
mübt ſeyn. 

Zugleich empfiehlt ver unterzeichnete Ge⸗ 
ſchaͤfidagent ben resp. Refleftanten eine große 
Auswahl von verſchiedenen im beiten Be- 
triebe ſiehenden billigen BVerfaufsrealitäten. 

Zu verkaufen find mehrere Bräuereien, ein 
realed Gpezerei-, Barb- und Zabadgejhäft, 
eine reale Schnüntmaarenhanplungsgerechtiame, 
eine reale Wirtbichaitögercchhtiame, ein Leb · 
zelter- und Gontitorei-@efhäft, dann eine 
reale Delerei» und ein reale® Stärfmadher- 
geſchaͤft. 

Ferneres find täglich zu verleiben: 

4000 fl., 3000 fl., 800 fl., 350 il. u. 
200 fi., vann 3000 fl. zu 4°. aui erfe 
figere Sypothet. 


te 
allgemeine Commiſſions⸗ u. Geſchaͤfts⸗ 
Agentur für den Regierungsbezirk ver 
Oberpfalz in Staptambof. 


Palejtrini, 
Geihä tb- Agent. 


Mlistorischer Verein. 


Die verebrlihen Mitglieder d,8 binloriichen 
Bereined werden ıu einer 


Generalversammlung 


auf 
Dienſtag, den 28. I. Mies. 
Natmirtage 3 Uhr, 
ergebenit eingeladen 
vom Ausſchuß̃ 


— — — — — — — — 


Gescliischaft Bessource, 
Samflag ten 25. Auguſt 1849 


Garten:Mufie. 
Anfang 4&',, Ube. 
Der Ausjch'p. 
Warnung. 

Ale diejenigen, welche auf meinen Namen 
noch Iemanden etwad boraen, (und fei »# 
ſelbſt meine Grau) werden biemit, inäbelon» 
dere die Bewohner Bärnaus und ber ganzen 
Umzezend, öffentlich aufmerkſam gemacht, 
daß für feine Zablung haftet 

Baͤrnau ten 20. Auguft 1849. 

ob. Yaf. Kaufmann, 


Sınbelemann, 


Verlornee. 

Vergangenen Donnerflag Abende zwiſchen 
7 uw 9 Ubr wurde auf dem Wege von Abs 
bach nah Megendburg over in der Meuen 
Straße vabier eine Gigareen » Taiche, worin 
auch zugleich ein kleines Bebältnin jür Rauch⸗ 
taback ſich befiacer, und mit braunen gepreß 
ten Leder überzogen if, verloren. Der Fin 
der wolle es gegen Belohnung in der Neun 
Straße Nro. 124 im 1. Stode abyebın. 


Heilmittel in Flechtenteiden 4 tr. 
Dieſes Mittel wurde ver Ouilia Shlofer 
von bier, dur Hrn. Auernbeimer in Rrgens- 
burg, laut Nuitrag, 3 mal fammt dem Miraful- 
baad-Ertraft überjandt, und fie dadurch von ei» 
ner bödartigen Slechtenfrankbeit, die viele Jahre 
det Kunſt der Aerzte widerand, vollfommen ge« 
beilt. Dieſes bra-ugt das Pfarramt Sechibaufen 
den 16 Auguft 1848. (LS.) 9. Hübrid, 


— — — us — — nn. 








allen Kranfbeiten, wo fein Mepdita 
ment mehr Hilft, ale: gegen Die Ab 

und dad Abmagern, Augenleiten, Unterleips. 
Bauch leiden, Bleichſucht, Brüche, Diarrhöe, 
teit, Fallſucht, Fraiſen, Ep lepſie, Fieber, üß- 
led Gehör, Gelbſucht, Gicht, Sliedſchwamm, 
Halo ſcheren, Hämorboiven, Hühneraugen, 
Keuchhuſten, Kopfleiden, Krebs, Kropf, Krampf, 
Lähmung, Lungenſchwindſucht, Leichdornen, 
Hautfinner, Magenkrampf, Melancholie, Na⸗ 
fen« u. Obrenübel, Vodagra. Quartanfieber, 
Rbrumaritmus, Rorblauf, Schwindel, Schlag. 
Schwinden, Sommerfproffen, Taubheit, Heber- 
kein, Unfrudpibarkeit, Berenfung, Warzen, 
Bürmer, Zahnſchmerzen u, f. w. ; dieſe I 
werben gegen A30fr. franco abgegeben. 
Alte Pergamentſchriften, Apele-Diplom, Walt. 
firgeln, Handunter ſchrifien. Italiener, d. fertige 
oder Sprachlehre 24 fr. Gemmal, Reiche - und 
Gtaarthanth. v. 1800 2 Tbl. 18. fr. Sacher 


Beticher, Klage» u, Foblieder der Rernunft Or. 
Digby, Wunden durch Symparbie u. Vitriol zu 
bellen 12 fr, Cornell de situ noribus Oft. 
Gericht. Pabſt Dius VI. 12 fr, Wilbelmi Mu- 
ſcheln u. Würmer m. 31 gemalt, Kpfrn. 36 fr. 
| Benion, Kunft d. Menihen kennen zu lernen m. 
12 Kpf. 18 fr. Abel, 36 kr. Sefpräche im RL. >. 
Todien 15 Ir. Blumenförbden, vat, 15 fr. &a- 
vary's Briefe 3 Ihl. Or, Leiblin, Hebammens 
unterricht 18 fr. Pemerk. üb. Menichen u. Git- 
\ ten 9 fr. Mapdemoifl. Pritgny 9 Er. Inter, ob. 
Lanpwebr-Infant.+Feuergerrebr 9 Er. 9 Blärter 
| Blumen u. 6 Baumzeih. 18 fr. Jalobe@riahr. 
\ Seelenlehre 24 Er. Köllnberger, Sendſch. an d. 
Lant ſtaͤnde Hfr. Magner, Taach. e. Weltmann! 
| 9fr. 1, Tbümel Wilbelmint. Bericht, 2) Zip, 
Ungarne Bermandl., 3) Magazin v. @infällen, 
| 4) Bolraire, Briefe 24 fr. Kolberge moral. 
Abhandl 12 fr. P. Abrabam, Lauber Hütte 3 
I Hite, 36 fr. Briefe an Natalie üb. d, Belang 
| 30 fr. v. Frauendorfs Briefe an König v. Vreu 
fen 18 fr, Rauolta di anneddoti di Eloquen- 
zı9 fr. I Dixarıbs. m. 63 einfibı. Kyirich, 24 
| fr. Bond. Sitten p. alt. Deuſſchen 9 fr. Fami- 
| Tientempel, d. ri, 30 fr. Wörterbubr. Gau⸗ 
ner, Diebke u Jenlſchen Sprache. IH fr. Erufluß, 
wie ber Menſch beſchaſſen ift, m, 4 Rpfrtiln, 15 
fr. Mirafulbaavd- Ertrafi g.Kl.2 fl, 
42fr,, ', 11, 20 £r., "181.42 fr. empjleblt er- 


ge benſt 
E. U. Auernheimer, 
Bach- u. Gruübgaſſ⸗ B. 80. 


| pbil. Syſtem od. Gricchen bisauf Kant 12 fr. 
l 


Fremden; Anzeige. 


(Gold. Kreuz.) Hd. Bar. v. Küntderg. m 
— ———— Maanıes m. Kam. u. Diener ſch, 

ri ©. Gorbenturg. Bar. e. Henyeltorf, m. 
Bed, Gutedei. vn. Shleilen. _Paulet, Rent: u. 
®eon, Eapıt. a. Fondon. Berfele, ». Bingen u. 
Ar, v. Rhevdt, Ki. no. Wigartt m Bep., eb. 
Major o. Paſſau. Graf d, Dillen, Kent. 9, Stutt 
gurt. 

(Drei Helmen ) Gr. Erc. Hr. v. Schmatz 
m Dieneriwaft, Pal.. baor General-Major umd 
Rivallerie Brigartier. n. Dictel, P. b. Ehen.» 
Dperlieut. u. Ariutant v. Andbab. Br. Ert. 
Dr. v, Wranael m Ber. , P. preuß. Generals 
Lıeut ©. Durfenield HH Wiattıl, v. Bühl u 
Linrer.v. Eiderfeld KA Emirh, Driv.n. Nürn 
berg. Porener m Gem., Kalliaraf o Münmen. 
Mr. and Mure m, Bed. Miß Eleonore Mure. 
Mis Harriee Murrei Kent a. England. Br. 
d. Deubacer m. Ar. Nıcte, Pal. Rentbeamtens: 
wirtwe n, Mitterteich. Bel, Duber, Bergmeikters, 
tat 2. Rönigshürte. 


(Weißer Hahn.) HH. Bar. v. Dafendrä, 
Gntsbel.o Marhofın Bogel, Mundarir vn. Yanı 
dau Dınet m. Tobr., Tudfabrir » Baltmün 
ben. Dinhaujer, Pfarrer nr. Reufirden. Won: 
ler m raw, Mepaer n Amberg Röder, v- 
MRainitodtheim. — * v. Augsburg. 
Mu.lıger r. Müncen. Ri. Lab u Mibelbauer, 
Prie. d Armſchwana. v. Mohr. DOberlient. u. 
Hofmann, Unter: Arjt v. Negensturg. 

Dampfichiff) Hd. Lang, Kfm. a London. 
au !daer, m Mıuturs. Molkr. Galw. 
2. Sdernfeld. Hinterberger, Driv n. Wönrrn. 
Lotınger, Stud, v. Amterg. Bri. Reid, a Bin 





Die B eitung mit dem 
monatl. Bıma ; 
menden tinterbal 
tunge Blatte u 
ſtet hier,im 


Negensburger Zeitung. = 


»ierteljährig kl, 
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"einer breifpaltigen Pes h £ 
Ei m Ei teuger Belänen ahnen 8 
Sonntag. N 235. 26. Auguft 1849. 





Deutfchlaud. 


N Münden, 24. Juni. Der betreffenden Berfaffungd» 
deſtimmung gemäß fol das Minifterium allerdingd auch die 
in Haft befindlihen Abgeordneten durch Zufendung ded Eins 
Berufungddefretd einberufen baben, allein ed fol wie ed heißt 
wenig Hoffnung vorhanden fein, daß dad Eentralunterfuchungd» 
gericht in Augsburg die verhaften Voltsvertreter auch auf ſteien 
Fuß ſetze. Sonach dürfte gleich bei Beginn des Landtages in 
der II. Kammer die wichlige Frage, ob Abgeordniete ohne Ge⸗ 
nehmigung der Kammer verhaftet bleiben fönnen, zur Beras 
tbung fommen. Daß Abgeordnete während ber Dauer des 
Landtages ohne vorhergegangene Zuſtimmung der Kammer nicht 
verhaftet werden können, dieſes ift in der Berfaffung ausdrück⸗ 
lich befimmt, es fehlt aber an einer Beflimmung mie es zu 
balten it, wenn Abgeordnete fon vor Beginn des Landtages 
zur Haft kommen, allein offenbar kann bier ein Unterſchied 
nicht gemacht werden, weil fonft der wel der Berfaffungäbes 
fimmung, der ja fein anderer if, ald der, daß ver Regierung 
dad Mittel genommen ift ibr etwa mißliebige Abgeordnete durch 
eine eigenmächtige Berbaftung von ber Kammer ferne zu bals 
ten, umgangen wird, da die Regierung ſolche Abgeordnete 
eben vor Beginn des Landtages verhaften laffen könnte. — 
Gleichwohl die mehrfach verbreitete Nachricht von einem ums 
faffenden Garniſonswechſel diefer Tage in der Augdburger 
Abendztitung entfbieden widerfprohen wurde, ifl bie Nach⸗ 
richt dennoch begründet, doch ſcheint das Nähere hierüber noch 
nicht vollſtändig feſtgeſeßt zu fein, auch hängt die Ausführung 
diefed Wechfeld eben von der Geftaltung der deutſchen Bers 
faffung®Angelegenbeit ab, wie überhaupt von den dermaligen 


politifcben Zuftänden. Solange diefe Zuftände andauern, wird | 


von feftem Berbleiven in einer Garnifon bei feiner Mititärsübs 
theilurzg die Rede fein fönnen. 

Münden, 23. Aug. Seit halb 2 Uhr von einer dichte 
gedrängten Menfhenmenge erwartet, traf nad 4 Uhr die Bat» 
terie S tieglig aus Schleswig⸗Holſtein bier wieder ein. Leb⸗ 
bafıer Zubel empfing die Landsleute. Mannfbaft und Befpannung 
fiebt trefflich aus. Ueber Zweierlei äußern ſich die Heimgekehrten 
ganz übereinffimmend — fo laut fie die preußiſche Kriegsführ 
zung verdbammen, fo rũhmend gedenken fie der ihnen auf dem 
ganzen Heimmatſche überall gewordenen freundlichen und liebes 
sollen Aufnabme, Die gefammte Mannfhaft ift anf beute 
Abend von der Stadt in einem Wirthöhauſe zu Gaft geladen. 
(D. c. 3.) 

Münden, 23. Aug. Der jährlibe Gehalt des bayeris 
{chen Gefandten in London, Frhrn. v. Eetto, it von 27,000 fl. 
auf 20,000 reduzirt worden. Mebrere ähnlihe Verfügungen 
werden bald ergeben, da, wie ih höre, bDurhgreifende Re 
formen zur Erfparung im Staatshausdalte gw 
troffen werden follen. Dieſes fol aub dad Hauptmotiv 
zur Auflöfung ded koſtſpieligen Inftitutd der Staatdrätbe feyn 
und die nothige Verfügung biezu ſchon der nächſten Kammer 
vorgelegt werden. Wird biebei die verfaffungdmäßige Form be⸗ 
obachtei, fo ereignet fib der furiofe Fal, daß der Staatsrath 
über feine eigene Auflöfung berathen muß, denn derartige Bers 
fügungen müffen vom Minifterium, vor der Einbringung in 
die Kammer, dem Staatörath vorgelegt werden, wie und ſchon 
die befannten Eingangsmworte binlänglicb beweifen, welche laus 
ten: „Wir baden Und „nab Vernehmung Unferes 
Staatéraths““ bewogen gefunden ıc. — Als fünftiger Res 
bafteur des „Münchener Tagblatis““ murde der ehemalige 
Skhaufpieldireftor, und wir hören zur Zeit — Slorrefpondent 
der „Augsburget Poflzeitung”, Hr. Tiez, engagirt. — Die 
mRandbötin’” ſchreibt aus München: Nach den bereits erfolg⸗ 


ten Ankündigungen zu fchließen, werben die Mitglieder der Kam⸗ 
mer der Reichsrälhe ſich zu dem näcften Landtage ziemlich zahl⸗ 
reich einfinden. (Abdztg.) 


München, 21. Aug. Se. Maj. der König haben Sich 
unterm 16. Aug. allergnädigſt bewogen gefunden, den Appels 
lationdgeratb Dr. Konrad Bregler in Amberg unter Borbes 
halt feined Gefammtgehalts, Titeld und Funktiondzeibend auf 
ein Jahr in.den Ruheſtand zu verfeßen, auf die hiedurch ers 
ledigte Rathoſtelle am Appell.⸗Ger. der Oberpfalz und von Regens⸗ 
burg den Aſſeſſor deöfelben Gerichtähofes Auguſt v. Schmid zu 
befördern, die dadurch eröffnete Affefforsftele am genannten Appell.s 
Ger.s dem Freids und Stadtgerichtßsrathe Karl Bader in 
Straubing zu verleihen, zum Rathe am Kreids und Gtadis 
gerihte Straubing — unter Borrüdung des auferftatusmäßis 
gen Rathes Johann Baptift Schieder in den Status — 
den Affeffor des nämlichen Gerichts Grorg Heribert Stauts 
ner, und zum Aſſeſſor an dem Kreis- und Ötadtgerichte 
Straubing — unter Einrüdung des außerſtatusmäßigen Affels 
ford Nif, Niederländer in den Status — den Protofols 
liſten dafelbft Jofeph Rutolpb Stoiber zu eruennen. — Se. 
Maj. der König baben Sich vermöge allerhöchſten Reſtripts 
vom 16. Augufl alergnädigft bewogen gefunder, dem Appel 
lationdgerichtdratbe Adam Shiffmann in freifing bei der 
nach Borfcrift ded Ediltes IX. zur Verfaſſungs-Urkunde $. 22 
lie. D nadgemiefenen, durch phyſiſche Leiden berbeigefübrten 
Kunktiondslinfäbigkeit den erbetenen Rubeftand auf die Dauer 
eined Jahres zu bemwilligen, und auf die biedurd erledigte 
Rarhöflele am Appelationdgeribte von Oberbayern den Ap⸗ 
pellationdgerichtäratd Karl Gramm in Neuburg — entlpres 
end feiner alunterthänigften Bitte — zu verfeßen. — Se. 
Maj. der König baben Sich bewogen gefunden, die erledigte 
Sefretäräftele I. Klaffe bei der Regierung von Unterfranten 
und Afbaffenburg dem Landgerichtsaftuar Kafimir König 
zu Marfibeidenfeld alergnädigfl zu verleiben. 


Augsburg, 23. Auguft. Der aus früheren Landtagen 
befannte Abg. Hr. Schlumd aus Immenftadt ift geflern gleich» 
ſalls von Kempten in biefiger Frobnfeite angelangt. Wir füns 
nen binzufügen, daß fämmtlibe politifde Gefangene tie li⸗ 
beralite Behandlung genießen. 


% Regendburg, 25. Aug. Die Ate öffentl. Sitzung 
ded Schwurgerichts, welche ſchon geftern begonnen und 
beute zur Aburtbeilung fam, batte die Unterſuchung gegen 
Georg Bogendberger, verbeiratheten Taglöhner von Ams 
berg, welcher ded Berbrecbend ded Todſchlags, verübt an den 
verbeiratheten Taglöbner Johann Eberäfperger von dort und 
ded Bergebend ber Störung bed häuslichen Friedend, verübt 
bei der Familie ded Getödteten, angellagt ift, zum Gegen⸗ 
flande. Der Angefhuldigte ift obwohl ſchon im vorgerüdten 
Alter noch von koloffaler Statur, fo daß er ſchon durch 
fein Erſcheinen in gereister Stimmung obne befondere That 
ausübungen Furcht und Gchreden erregen konnte. Was 
den Berlauf der Thatgeſchichte anbelangt, fo werde ich den» 
felben morgen nachbringen. Der f. Gtaatdanmalt beantragte 
nad den Ergebniffen des durchgeführten Beweisverfahrens, das 
der Bertbeidiger ded Angeſchuldigten der kgl. Advocat Thoma 
nad dem erfolgten Wabrbrfprube der Geſchwornen, die den 
Bogenfperger fomohl des Verbrechens des Tod ſchlags ald auch 
des Vergehens der Hausfriedensſtörung für ſchuldig erklärten, 
nicht zu ſchwächen vermochte, eine 8 bis 12jäbrige Zuchtbaus⸗ 
ſtrafe, indem der Getödete ſelbſt durch unerlaubte Beleidigung 
oder Beſchimpfung den Todſchlager gereigt hatte und der Schwur⸗ 
gerichtäbof erfannte fofort eine 9 Jahre 6 Monate dauernde 
Zuchthausſtrafe ald die den vorliegenden Reaten angemeſſene 
Strafe. 


Wärzburg, 23. Auguſt. 130 Woblmänner des Bezirks 
Würzburg haben fib zu folgendem Aufrufmebft einer 
Adreſſe vereinigt, welche zur Unterfehrift in ganz Franfen 
verbreitet wird. 1. Aufruf. Miübürger und Urmäbler! Ihr 
alle wißt, wie dur die im ganz Bayern und befonderd auch 
bei und in Franken zahlreich fattgefundenen Berbaftungen, ber 
fonderö von Männern, welche zur Bollövertrelung für den bes 
vorftebenden Landtag berufen find, unfere Vollskammer in Ger 
fahr ſteht, gezehntet umd gelähmt zu werden. Wir wollen über 
diefe Vorgänge felbft uns jeden Urtheild enthalten, aber wir 
wollen auch die Erfüllung unferer Pflicht nicht unterlaffen, Eu, 
Mitbürger und Urmwäbler! aufzurufen zur Beſchreitung des ger 
fegliben Weges für die Geltendmahung des Volksrechtes. Eine 
mit Zaufenden von Unterfriften bebedte Adreffe an die Kam⸗ 
mer zeige derfelben unfere Meinung und unferen Willen im eis 
ner Sache, in welcher ed für die Männer aller Parteien Pflicht 
und Ebrenpunkt if, fich einftimmig für die Unverletzlichkeit und 
Heitigfeit einer volgiltig ftattgefundenen Wahlhandlung audzus 
fpreden. Mag ſich die Wagſchale nun zu Gunſten diefer oder 
jener Partei neigen, es gilt bier gleid, es gilt bier nur, das 
Recht der freien Wahl und ihres ungefhmälerten Vollzugs zu 
firmen, Darum, ihr Männer Frankens alle, welche ihr die 
Unbefchränftheit des Wahlrechts für Euch, wie für Andere ger 
firbert wiffen wollt, welche ihr für jeßt, mie für alle Zufunft 
diefe Grundlage des konſtitutionellen Rechts nicht jeder Abäns 
derung und Verlegung preidgeben woüt, betbeiligt Euch durd 
Eure Unterfcrift am dieſer gerechten Anforderung der unver 
Fümmerten Wablfreiheit, denn nur die wahre, die unverfürzte 
Majorität der Boltdmwahl kann mit ibren Beſchlüſſen dem Volke 
Achtung, Erfolg und Dauer ded Geſchaffenen verbürgen. Sprecht 
Euch aus, und die Abgeordneten ded Bolked werben auf die 
Stimme des Volkes hören! — II, Adreffe. Hohe Kammer ber 
Abgeordneten! Beim Anbeginne Ihrer für unfer Baterland u. 
deffen Zukunft fo bochwichtigen Verhandlungen finden wir und 
gedrumgen, in einer der wichtigſten Borbefcbäftigungen, in ber 
Frage nämlich über die Einberufung der theils vor, theild wäh⸗ 
rend der Frift zwifchen den Wahlen und dem Zufammentritt 
ded Landtags verbafteten Landtagsabgeordneten, und an Gie zu 
menden. Indem wir die Ueberzeugung begen, dieſe wichtige 
Angelegenheit laffe ſich nicht als eine bloße Parteifrage bebans 
dein, nicht ohne Prüfung der fehwereren oder leichteren Gründe 
jener Berbaftungen, nicht obne Rüdfiht auf dad Mahlgefep, 


welches jeden noch nicht Veruriheilten für fähig zu dem Ehren | 


poften eines Abgeordneten erklärt, nicht ohne Hinblid auf die 
parlamentarifhen Vorgänge aller fonflitutionelen Ränder, Diefe 
Angelegenheit laſſe fib nicht wohl erledigen ohne Achtung für 
die Voltsſtimme und den Volkswillen, welder, wie die gegen- 
mwärtig anmejenden Abgeordneten, fo auch die vom Eintreffen 
abgehaltenen zur Erfüllung ibred Mandats berief, und nimmer 
fei in der Beeinträchtigung der Bolkäftimme eine wahre Förde 
rung bed Volkswohls zu erbliden, Sondern: indem wir zu Ih⸗ 
nen, verfammelte Bolfövertreter! dad Vertrauen und die Zuver, 





fibt begen, Sie werden biefe wichtige Angelegenheit vom böbe- | 


rem Standpunkte ald dem der Partei betrachlen, Sie werden 
die Gründe jener Berbaftungen, ihr Verbältniß zu den beſtchen⸗ 
den Gefegen und zu dem parlamentarifhen Herfommen prüfen, 
Sie werden die Volksſtimme, welche Sie felbit berief, auch bei 
den anderen Berufenen beilig balten, wie ja alle Geſandten u. 
Manvatare ſelbſt in unkultivirten Ländern während ded Bol- 
zugd ihrer Miffion über der Gefeprdanwendung ſtehen — ins 


dem wir die lleberzeugung begen, eine bobe Kammer werde nur | 
dur die vollſte und unbeſchränkteſte Ausſprache des Bolfdwils 
lens und durch Schuß der Volksrechte dad Boltdwohl fördern | 


wollen, in biefer Ueberzeugung und Zuverfict flellen wir an 
eine bobe Kammer die ehrfurchtsvollſte Bitte: „Die Kammer 
wolle in jener hochwichtigen Vorfrage auf Freilaffung aller in 
Unterfuhungdbaft befindliben Landtagsgewählten Bayernd und 
indbefondere jener Frankens gegen Kaution oder Ehrenwort und 


auf deren Cinberufung in die Kammer erkennen‘, und fo das | 


erfte Hinderniß befeitigen, welches der Einigung der Parteien 
dem ungefhmälerten Ausdrude des Volkswillens und ber weis 
teren allgemein befriedigenden und dauerbaften Wirkfamkeit dies 
fed Landtags im Wege ftebt. 
rechten Geſuches zuverfichtlih entgegenbarrend unterzeichnen 
wir ebrfurdtsoon ıc. 


Frankfurt, 22. Aug. Der Prinz von Preußen wird, 


wie jet in gewöhnlich gutunterrichteten Kreifen verlautet, erft | 


Ende diefed Monats dad Großherzogthum Baden verlaſſen. 


Der Gewähr diefed unfered ger | 


&r würde am erſten September in Frantfurt eintreffen, Ye 
Bier für einige Tage feinen Aufentbalt zu nehmen, - Um Biss 
ſelbe Zeit wird auch ber Reichöverwefer aus Gaflein wieger 
am Siße der Zentzralgemwäalt anlangen. . Er Tief, wie man 
binzufügt, deßhalb einen neuen Wuffbub feiner Rücktehr nach 
Frankfurt eintreten, weil Ausſicht dafür vorhanden war, daf 
bid dabin die Unterbandlungen in Berlin zum Behufe einer 
Neugefaltung der proviforifhen Gentralgewalt über Deutfch⸗ 
land einem gedeihlichen Ergebniffe entgegengeführt fein würden. 
Ale Mittbeilungen fimmen darin überein, daß dieſe Gimwartung 
nicht geläufcht worden. Herr v. Biegeleben, welcher vom Reichs. 
verweier zur Anfnüpfung der. betreffenden. Unterband 

nad Berlin gefandt worden war, bat dort eine febr fdhmeidel« 
bafte Aufnahme gefunden; die Eröffnungen, welche er zu mas 
ben den Auftrag hatte, verfehlten nicht, von dem preußiſchen 
Kabinette in raſche und ernfte Erwägung gejogen zu werben. 
Bon Seiten des öſterreichiſchen Gefandten in Berlin wurde 
dem Hrn. dv. Biegeleden alle die Körderung und Unterſtüßung 
zu Theil, welche deſſen wichtige, befonders auch für Deſterreich 
belangreibe Miffion erbeifhte. Die Unterbandlungen ſollen 
bereitö auf den Punkt gedieben fein, daß ein tefinitiver Ab⸗ 
ſchluß in nächſter Zeit bevorflünde. Die Vorfhläge, welde auf 
die Einfegung einer proviſoriſchen Direftorial Zentralgemalt ge 
richtet waren, follen in Berlin keineswegs mit der Abneigung 
aufgenommen worden fein, welche man nad andern Beftrebuns 
gen, die von dort ausgegangen waren, faſt hätte vorausfeßen 
müffen. Die Zufammentunft des MNeichäverweierd und deß 
Prinzen von Preußen würde wohl dazu beſtimmt fein, die Um 
terbandlung zu dem angegebenen Zwede zu definitivem Abſchluſſe 
zu bringen. Dem Bernehmen nach wird der Reichäverwefer 
an einem ber erften Tage nad) feiner Wiederanfunft eine Heer 
ſchau üser fämmtlihe in und um Frankfurt liegenden Truppen 
balten, deren bei Weitem größeren Theil jeßt preußiſche Dann 
ſchaften bilden. (N. 8.) 

Sranffurt, 22. Aug. Wie es heißt, fagt die „Diſch. 
Zeitung’, it eine Depeſche des Prinzen von Preußen bier einge 
gangen, in Folge deren die Auflöfung des in Baden flebenden 
Reihdcorps, wenn dieſelbe überall fchon verfügt worden, wider 
rufen werden dürfte. Wenn diefelbe überall fbon verfügt wor 
den, fagten wir, denn wir baben ſtarke Gründe anzunehmen, 
daß das nicht gefhehen. So vielift wenigfiend fiber, daß von 
einer Rückkehr des dem Reichscorps zugetbeilten Frankfurter 
ginienbatailond noch gar nis verlautet, und daß daffelbe nad 
wie vor beftimmt ſcheint, die Winterquartiere in Baden zu bis 
sieben. Die bedeutenden Vorſchüſſe, welche die Stadt Frank 
furt für die Verpflegung der bier garnifonirenden Truppen geleis 
ftet bat, werden, ſoweit ed wirklich Borfbüffe und nicht Laſten 
find, welche jeder Garnifondort zu tragen bat, fammt den rüds 
fändigen Einquartierungsgeldern, in dem Mafe wenigitend, ald 
Preußen dabei betbeiligt ift, demnächft erftattet werden und fie 
würden bereitd erflattet worben ſeyn, wenn micht, troß mehr, 


| faher Monita von preußifcher Seite, die Liquidirung derfelben 


ſich noch immer verzögert bätte. 

Mannheim, 22. Aug. Heute fand vor dem biefigen 
Kriegdgericht der ehemalige grofb. bad. Lieutenant Andreas 
Shmidt aus Blumberg, angeklagt ded Treubruchs und der 
Betheiligung am dem bochverrätderifchen Aufruhr. Der Ange 
flagte wurde auf den von feinem Bertbeidiger, Hrn. Dr. Las 
denburg, geltend gemachten Grund bin, daß die Borunterfus 
bung nicht volfländig geführt und verfchiedene wichtige Docw 
mente nicht zu den Alten gefügt worden feien, dur Ausſpruch 
des Kriegsgerichts vor die ordentlichen Gerichte gewiefen. 
der weitere Berfolg der beutigen Sipung führte den ehemaligen 
großh. bad. Soldaten Jakob Speer von Reiben vor die 
Schranfen ded Gerichtd. Derfelbe if der Infubordinationen 
auf dem Depot zu Schwehzingen während ded Kriegäzufandes 
angellagt. Der Angeflagte wurde aleichfald an das ordentliche 
Gericht vermwiefen. 

Aus Baden, 22. Aug. Hinfichtlich der aus der Schweiz 
zurudtehrenden badifben Soldaten ift plößli eine an 
dere Anordnung gelroffen worden: fie werden jept fämmtlich 
‚ unter Gendarmeriebegleitung nad Raſtatt dirigirt; wahrſchein⸗ 
lich erfolgt dort bereitd eine firengere Ausſcheidung der Schuls 
‚ digen. Wie man vernimmt, follen vier Klaffen gebildet wers 





den: die am meiſten Gravirten werden eine Gefängnißftrafe 
zu beftehen haben; eine zweite Klaſſe fo in preußiſche Strafs 
' fompagnien eingereibt werden ; die Mannfhaft einer dritten 
| Kaffe fol einzeln preußifhen Korps einverleibt und endlich die 
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am wenigſten Schuldigen wieder zur Bildung‘ es neuen 
dabiſchen Armeeko tpo verwendet werden. (Ecdw. W.) 

Wanden OHerzogthum Sahfem-Meinigen, 19, 
Wuguft. Unfere Stantöregierung bit die Maßregel der Auf 
fofdtig' des Landtags‘ in einer befondern Befanntmacdung vom 
16: d. M. gereibtfertigt. Sie motioirt darin zumächft ihre mit 
Borbebalt der Nändifcen Zuflimmung gegebene Beitrittserklä⸗ 
rung zu dent von Preußen audgegangenen Bundiß aus der 
geograpbifchen Tage, den innern Staatdeinrihtungen, Verkehrs⸗ 
und Ermerböserbhältniffen, und aus der Pflicht, aach Kräften 
zur Bollendung des von der Rationalverfammlung angeftrebten 
großen vaterländifchen Werkes beizutragen, da bie, wenn glei 
wichtigen Abweichungen des nenen Berfaffungsentwurfs doc 
das Wefen und den Kern des deuffchen, in conititutioneller 
Form aufzurichtenden Bundesftaatd unverändert laffen. Der 
Candtag habe mun mit 16 gegen 8 Stimmen feine Zufimmung 
verfagt; er babe im feiner Mebrbeit, ohne felbft einen Gegen» 
vorſchlag zu machen / und ein anderes erteihbared Ziel zu ber 
zeichnen, in bloßer Berneinung beffen bebarrt, was von ein⸗ 
ſichtsdollem Patriotismus ald notbwendig und unumgänglic 
erkannt werden müffe (ed wird bier angeführt, was bie preuß. 
Regierung bei Eröffnung der Kammer bierüber fagte), und 
fo habe ſich denn »ie berzogl. Staatsregierung verpflichtet ger 
halten, in der Auflöfung ded Landtags das Mittel zur Bes 
feitigung des bezeichneten Conflikts zu ſuchen. 

Berlin, 2. Aug. Nachdem Graf Benkendorff bie 
Mitibeilung von der Ergebung Görgeys Sr. Maj. dem Kür 
nige perfönli im Auftrage feines faiferlichen Herrn überreicht 
batte, äußerten Sr. Maj., wie ihnen das bie liebfte Nachricht 
feit langer langer Zeit fey; nun fei die Rebellion allentbalben 
niedergeworfen. Hierauf umarmten, wie erzäblt wird, Seine 
Maj; den Ueberbringer jener Botfbaft, welche dad feiner Mehr 
beit nach ziemlich antiöfterreichifche Cabinet mit ganz andern 
Gefühlen empfing. Aus dem Empfang, den Graf Bentendorff 
bei Hofe gefunden, fowie aud daraus, daß Ge. Maj. einen 
höheren Dffigier mit einem Gratulationsſchrei— 
ben an den Kaifer nad Wien abfenden wollen, ew 
beilen nur die freundfchaftlihen Gefühle, welche von 
der beflimmenden Perfon für Deſterreich gehegt werden. Aus 
al dem zeigt fi, daß die von und oft bezeichnete Partei fi 
jetzt einen fo bebeutenden Einfluß an höchſter Stelle geſichert 
bat, daß ed dem Minifterium ſchwer fallen wird, in der deut⸗ 
fen Frage den betretenen Weg inne zu halten. — Hr. von 
Gerlach und feine Freunde find mit dem Siege Defterreibs in 
eine Stellung gefommen, der fie mit Glück gegen die ihnen zu 
deutſche Politit des Minifteriumd Manteuffel auftreten können 
und werden. Dad Gerücht von einer öfterreichifchen Note, 
weihe gegen die Befeßung Hamburgs durch preußifhe Trup⸗ 
pen proteflirt, wiederholt ſich; wir wiffen nicht ob daffelbe ber 
gründet; am fonft gut unterrichteter Stelle wird die Eriftenz 
einer folden Note beiteitten. Der frühere Abgeordnete Aſſeſſor 
Jung if von dem Juſtizminiſter nach Köln verfeßt worden, 
bat aber bie betreffende Verfügung noch nit entgegennehmen 
fonnen, da er fib noch auf Reifen befindet. Herr 0. Gerlach 
bat der erflen Kammer ein von 40 Dorfbewohnern des Köslis 
ner Regierungsbezirks ausgehendes Geſuch des Inbaltd über 
reicht: alle in der erſten Kammer fipenden Mitglieder der aufe 
gelöften Nationalverfammlung, die ſich für die Steuerverweiges 
rung ausgeſprochen haben, fofort in Anklageftand zu verfeßen 
und an ibrer Stelle Neuwahlen zu veranlaffen. (F. 9.) 

Flensburg, 20. Aug. Es ift nicht nur den dringenden 
Borftelungen des Dberft Hodged und des Überpräfidenten 
v. Bonin gelungen die fofortige Auswechfelung der Gefangenen 
von Seiten Dänemarks zu erbalten, fondern auch die Inſtalli⸗ 
tung der neuen Regierung für Schleswig, auf den Grundlagen 
ded Status quo, und die ausdrüdliben Bedingungen der im, 
Artitel 10, der Waffenkilftandstonvention mit feltener Genauig⸗ 
keit feftgefiellten Punkte find ald unantaſtbar anerkannt wor⸗ 
den; demnach find ſchon geſtern Nachmittag die Gefangenen 
bei Gravenſtein ausgewechſelt und werden morgen in Sbles⸗ 
wig ermartet; auch unterliegt ed nunmebr feinem weiteren 
Zweifel, daß ſchon morgen die Regierung für Schledwig bier 
nei werden wird, da ale bis dabin flattgebabten Kinder 

* beſeitigt find; nur die Beſtimmung über die Interimd 
—— für Die ſchieswig ⸗holſteiniſchen Schiffe, kann erſt nad 
folches Fung vom der Regierung bezeichnet werben, fobald aber 
geſchehen, werden aud die Häfen von Schieswig ⸗Hol⸗ 

M geöffnet-, und die Schifffahrt volfändig frei fein, was bis 


beutt ir fur meuttafte Schiffe cerräkiehfih” alte deulfhen) 
geſtatiet in. — Bon den fwedifden Zruppen, welde die Bes 
feßung von Nordſchleswig übernehmen, ift bereits ein Theil vom 
Georgenbürg abgegangen, und dürfte ſchon mörgen bei Hilfen 
fund’ unweit Grafenfteim Ianden; die übrigen folgen im 
einigen Zagen, fo daß der vollfländigen Ausführung ber ae 
fenftilfands-Eonvention ‚mit aller Beflimmiheit bi fpätefien® 
den 25. d. M. entgegengefeben werden kann, 

Wien, 21. Bug. An der heutigen Börfe ging das Ge 


rũcht, daß Koffuth und Bem auf türkiſchem Gebiet feftgenoms 


men und den öfterreichifchen Truppen ausgeliefert worden feyen. 
Bon’ dem weiteren Erfolg der Görgey'ſchen Unterwerfung ver 
lautet noch immer nichtd beflimmted. Man erzählte ſich, Com 
gey fei in Begleitung eines öfterreidifhen und ruffifhen Ges 
nerald vor Komorn erfbienen um perfönlih Klapca zur eben 
gabe der Feftung aufjufordern, ja es bieß fogar man habe ber 
reitd die Schlüffel der Keftung heute hierher überbracht. Nach 
einer andern Berfion if die Keflung zur Uebergabe aufgefars 
dert und ihr eine Stägige Frift gegeben worden. Der Kriegs⸗ 
minifter Feldmarfhall,Lieutenant Gyulai, welcher daſelbſt das 
Commando fübrt, fleht bei Acd. Aus Raab trifft nun die Pop 
feit ein paar Tagen wieder regelmäßig ein, hingegen if die 
Communication zwifchen bier und Prftb-Ofen nod immer un⸗ 
terbrochen. Der’an das kaiſerliche Hoflager berufene ferbifche 
Patriarch Rajacich ift bereits bier eingetroffen. (9. 3.) 
Die Wiener Poſt ift geftern und beute nicht 
efommen. 

Siebenbürgen. Kronflädter Zeitungen berichten, daß 
die Infurgenten in Maſſen ibre Waffen wegwerfen und fi 
nab Haufe begeben, die Drtöbehörben find nicht im Stande 
oder wagen nict die Deferteure zu ihren Bataillonen zurüd⸗ 
zubringen. Es gelingt den Führern der Infurrection nice 
mehr, die Geller neuerdings für die Revolution zu ge 
mwinnen, und gar manche Edelleute feben lieber die Deflerre 
ber und Ruffen ald ihre elgenen Stammesgenoffen, da viele 
von dieſen fib an ihren Berführern zu rächen droben. 

Franfreicb. 

Paris, 20. Auguf. Der „Moniteur” veröffentlicht eine 
vergleihende Ueberſicht der eins und ausgeführten Waaren maß 
rend der erften 7 Monate von 1847, 1848 und 1849, fowie 
von der Schifffahrt in diefem Zeitraum. Die erften 7 Monate 
von 1847 bradten der Mauth an Eingangszöllen 77 Millionen 
ein, diefelbe Frift von 1848 trug mur 45 Millionen ein, und 
in biefem Sabre erreichten jene Zölle die Summe von 73’/, 
Millionen. Die Differenz von 5 Millionen zwifcben dieſem 
Sabre und 1847 rührt großentbeild von dem damals eingeführ 
ten Getreide ber. — — Hr. Raffo, Minifter ded Auswärtigen 
in Tunis, wird ſich nah Paris ald außerordentliber Geſand⸗ 
ter begeben, um im Ramen bed Bey den Präfiventen Bonas 
parte zu begrüßen. — Die Liquivirung der Eivilifte bat dem 
„Debats“ zufolge gezeigt, daß dad Bermögen Louis Philipps 
und feiner Schweſter 250 Mil. Fr. betrage, es erirug jedoch 
nur 1’/, pGt. Einfommen, alfo 5 Mil. (?) Es fanden fib 30 
Mil. Fr. Schulden. Der Ertönig bezabite ſogleich einen Theil 
feiner Schulden und befahl, Gebölze zu verkaufen, um foviel 
ald möglich augenblidlih zablen zu fonnen. Mebrere Wälder 
find ſchon verkauft, andere werden es nächſtens. Die allgemeine 
Induſtrieausſtellung bat zur Errichtung eined Induflrieinftitut® 
Anlaß gegeben, von dem man fich, da ed eine beitändige Auss 
flelung und ein Gomptoir der Erfinder enthalten fol, die ber 
ften Folgen für Ausbildung und Forderung ded Gewerbfleißes 
verſpricht. — Es beißt, daß die Eröffnung des Friedendcongrefs 
fed bis zum 1. September verfhoben werden fole, weil man 
ſchwerlich früber ein geeignete® Local fi verſchaffen könne. Ob⸗ 
gleih dad Reglement den Gongrefmitgliedern jede politiiche Er⸗ 
örterung unterfagt, fo bört man tod, daß ſchon in ber erften 
Sitzung ein Quäcker die ungarifbe Frage zu beſprechen vors 
babe. — Unter den eingetroffenen Gongreßmitgliedern iſt auch 
Richard Cobden. — Die Berwaltung der Gtaatäbauten wird 
jegt die während der Kebruartage von 1847 am Pantheon ver» 
übten Befhädigungen audbeffern laffen; die Koften find auf 
40,000 Fr. veranfhlagt. Die von Kugeln durbbobrten Brons 
zetbore der großen Farade bat man ſchon abgenommen. Der 
Bildhauer David, der den Fronton ded Pantbeond verfertigte, 
bat fi zur unentgeltlihen ſtellung der beicdädigten Tbrile 
erboten. — Die Anklagefammer ded Appeübofes zu Rion bat 
40 der zu Montlucon wegen der Juniunruben Angeklagten 
vor die Novemberaffifen verwiefen. — Dad 22. Linienregiment” 
bat feit der Februarrevolution [dom 26 Mai feinen Standort 
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gewechfelt. Ledru ⸗Rollin, feit einer Woche bier anweſend, ift 
wieder abgereiſt. Er will. fi nicht mebr zur . vorläufigen 


“Haft Melen. Mit feinen Freunden befürdtet er die Berurtbeis 


Bang zur Deportation und die Unmöglichfeit, bei irgend einer | 


neuen Ummwälzung an die Spitze der Bewegung zu treten. — 
\@. 9. 3) 


Italien. 


Bor Benedig, 19. Auguſt. Die Pläne des thätigen 
Bicendmirald Dalberup, der es fib zur Aufgabe gemacht bat, 
Die venezianifhe Flotte zu einer Schlacht zu zwingen, ſcheiter⸗ 
ten biöber an der ganzlichen Unluft der Venezianer diefe Her 


ausforderung anzunehmen. &o oft es die Elementarverbältniffe 


geflatten, läuft die venezianiſche Flotte aus, der öflerreichifche 
Admiral ziebt fib alsdann glei zurüd, in der Erwartung, 
daß man ibm folgen, und ihm dadurch der günſtige Moment 
geboten würde die Flotte zu umfegeln, und durch eine Aufſtel⸗ 
kung vor der Küfte den Benezianern das Einlaufen in ibre Hir 
fen unmöglich zu maden. Aber biäher war ed unmöglich dies 


fen Plan audjufübren, fo verfhiedenartig es auch verſucht 


mwurbe. Am 16. 5. B. unternahm man ein biöber nod nie 
in der Seetaftit angewendeted Manover. Die Benezianer fans 
den zebn Miglien von ibrer Küſte in der Eee — unfere Flotte 
über 20 futlib von ibnen. Eine feltene gänzlibe Winpftille 
fag auf dem Meere, und der Admiral bemühte die Ankunft 





Historischer Verein. 
Die verebrlichen Mitglieder deB biſtoriſchen 
Vereines werden gu einer 


Gencralversammlung | 


auf 
Dienftag, den 28. I. Mes. 
admittage 3 Uhr, 
ergeben eingelaren 
vom Husjchup. 





geben. 


Befanntmachung. 
(Biedervervachtung der Bierbrauereis u. Dr= | 
fonomie zu Balfenflein betrefienn.) | 5 
Mit Ablauf der jüngften Pachtperiode fol« 
fen rom 1. Oftober 1849 an die in u. um 
den Markt Balfenflein, fönigl. Gerichte⸗ u, 
Voli eib horde gleichen Namens, E. Landge | — 
zichts Moving, und Megierungebezirles von 
Oberpfalz und Megenthurg ber fah in Mitte 
der Siadte Regentburg, Straubing u. Cham 
gelegen iſt, beſindlichen Hocfürftlichen Rear 
Titäten, alt: 





Ken vorzüglih die Beftimmung über Arı u, 
Größe der Kautionepfliht gehört, 
am Tage ber Verhandlung, vor deren Be | 


ginn ſich jeder Pachtliebhaber dur legale | 
BZeugniffe über Vermögen, Geihhäftstenntnif badı mac oder in ber eben 
und Leumund aufzumeifen bat, befannt ger 


Die Badhtobiekte koönnen vom 1. Sepibr.» 
eur. täglich ein gefeben, und biebei die nähe 
zen Aufihläffe vom unterfertigten Amtd- 
Borflande erbolt werden 
Balfenflein, ven 22. Auauf 1849 
ürftlih Thurn u. Taxiſches Came: 

ralamt Falkenſtein. 
Echöller, Bermeier. 


Pius- Verein. 
Allgemeine Berfammlung 
Montag 27. Auguſt, Abenns */,7 libr 

im Stauderer-Gaal. 


feines ‚viesten Dampferd Enrtatone (Gapitain Tauß),. 

Bregatten, eine Corvette und. ein Brig. bei — * 
das — ** zu nehmen. und fo die venczianiſche Flotte an⸗ 
äugreifen. Zwei Brigd mußten bei diefem Manover aus Mangel 
an Dampfern zurüdbleiben, und die um jwei Schiffe geibwädhte 
oſterteichiſche Flotte hoffte aub dadurch dem Beneziansen Muth 
zum Angriff einzuflößen. Kaum aber entdedten die Benezianer 
unfege oberſten Bramfegel, ald fie augenbliclich ihre Richtung 
gegen den Hafen nabmen und von einer leichten R.O,Brife und 
der günſtigen Strömung unterfüßt den Schuß. ihrer. Strand» 
batterien erreichten, bevor ed unferen Schleppfdiffen gelang ihnen 
auf Schußweite in die Nabe zu. kommen. - Bei Einbruch. der 
Naht nahm der Admiral eine Stellung vor Anker, die den 
Benezianern wohl jede weitere Eoolution verbinderte, die aber 
wie biöber ihnen ale Luft zum Angriff nimmt. Auf die Stadt 
bombardirt man mittlerweile mit ununterbrodenem @ifer ; eine 
neue Batterie, die auf Murano, das Aſyl der Flüchtlinge, few 
ert, fol von der beftlen Wirkung fein; die, Kugeln ſchlagen 
au bier bid in die Mitte des Drted, und ſchon fammeln- fi 
die Audmanderer in Burano und Zorcelo — wohin die Ge 
fbüpe nicht reihen. Der Bolkdgarten im Venedig ſelbſt iſn 
der Sammelplag zahlreicher flüchtigen Kamilien aus den mehr 
liben Stadtibeilen geworden. Dort lebt man iheild in Zelten 
tbeild unter freiem Himmel, und erwartet mit Ungeduld die 
Uebergabe Venedigd. (A. 3.) 








Berlornes. 
Pergangenen Donnerflag Abınds zwiſchen 
7 u. 9 Uhr murbe auf dem Wege bon Mb» 


werben 


Strafe dabier eine Gigarren =» Tale, worin 
auch zugleich ein kleines Bebältnih für Raudh- 
tabad ſich befindet, und mit braunen gepreße 
ten Leder überzogen ift, verloren. Der Fin 
ber wolle es gegen Belohnung in ber Meuen 
Strafe Nro. 124 im 1. Stode abgeben. 


Fremden: Anzeige. 

(Hold. Kreuz.) H9, Dr. Deblidhläger m. 

em , o. Aranffurt. Daber, v. 'ibevdr u. For 
rich, nr. Shmeinfurih; Mil. Tiller, Priv v. Dre: 
den. Erd: Bafleınu. Mad Sreiser, Kent,» Wıen 

(Drei Helmen ) Er. Exrc. dr. Staf v Lim⸗ 
kura Srirum m Ram u Dienerib., E. Nirderf. 
GencralsLieut. 9. Mälribt. HY. Grafn. Deum, 
f. d Diverlieut u. Brato Dirihbera, P. d. Yıcat. 
v . Regene dur Imbab, Munzwardein. } 

(Beier Hahn.) HI. Rnffın, Yieut. u. Pics 
ler, Geifenfarrif,.: » Pafan Arınger, Prieſter 
un Delehofen, Elub ;o Wunden. Rbımad, 
Yart. n. Wien. Wennmaer, Sauf ſchreider d. 


coll. Steibler, 


Der Boritaud. 





1) Die Brauerei» und Branntweinbrennerei 
mit allen Ginrichtungen und dem alten 
Bräubaufe fammt Malmüble, an deren 
Strelle ein Neubau beanıragı ift, dann Äa- 
ferne, Sommerfeller und Binpfchupie, 

23) Die Delonomie, beflebend aus 

59,99 Dez. Ueder 


Ein sehr treues 


Zu verfaufen. 


u. Babren geeignet, ift mit w obne Ghauite | 
Ken und Gefchirr billig zu verfaufen 
Das Nähere i. d. Grp. ». Bi. 


Dreenjel. Aulzberaer, Ingen e Canth 
(BDorthors.) HH. Ditiihb m. Ar, P. Yeibg. 

Hırdidıer. Het, Sölb m. Beurer, r. Müuı 

Den: Alloli, ». Ambera. Krauß, v. Mabbura, 

Stud. Allioli, Jur. 2. Ambera- Hagler, Brich⸗ 

j fee vn, Teribenreutb. Mefermann, Farbermitr 
v. Ar. Kreije, Baitm ; vo. Rabburg 


MWeih I Migendburg u. Manz in Anberg ift gu haben: 


Pferd, zum Meiten 


Diete H., die geometrifbe Zufchneidefunft für Damenfleidermader und 


enthalt: 


a) Die Gorporismetrie oder die Lehre vom Maafinebmen, 


2,11 „  SHopfengärten Bei Montag u. 
50,32 Wieſen 

3,86 ‚, Dedungen und Rätberinnen 
5,15 ‚, Weiher nebft den dazu ge« 
börigen neu und maflin aufgeführten 


Scheuer- und GStallgebäuden 
auf weitere 6—9 Jahre im Wege öffenıli- 
Ger Verfteigerung verpachtet werben. 

Zur treffenden Berbandlung fegt daß un« 
teriertigte Amt Tagsfahrt in loco Kalfen- 
fein auf 

Samftag den 45. Septbr. cur. 
von 9 Uhr Vormittags bit 3 Uhr Nachmit. 


an. 

Kür die Branerei-Erzeugniffe läßt ſich mit 
Grund auf guten Abſatz rechnen, ba ſedes 
der Nahbar= Bräubäufer zwei geometriſche 
Stunden entlegen if, und der Verkehr des 
Markıra Falkenſtein felbft mit 5 Schentwirtb- 
ſchafien durch fleben Jahrmärkte unterflügt 
wird. 

Die Drefonomie in Verbindung mit der 
Brauerei läßt eine bedeutende Viehzucht zu. 

Die beſtehenden Iuventar⸗Gegenſtaͤnde und 
MarerialeBorräthe werten tbeild gegen baate 
Abloſung, theild gegen dereinflige Natural» 
Mefitution dem Wächter überlaffen, 

Die Pachtbedingungen überhaupt, zu wel⸗ 








b) Das Reduciren und Trantportiren der Patronen ober Gebrauch des Mebuftiond» She» 
mas für alle Arten von Kleidermuftern. 

€) Vier Tafeln mit 60 zehnfach verfleinerten geometriſch gezeichneten Patronen von Klei⸗ 
dern, Ueberröcken, Spenzer oder Jacken, Amazonen- ober Melikleidern, Gorfeitd ober 
Schnürrleiberu, Baletoit, Twins Mänteln 1. 

d) Drei große Tafeln mit 104 Patronen in natürlıher Größe, vom Mleinften Mädchen bis 
zur größften und flärfiten Dame. 

e) Cine große Tafel mit 35 Meduftiondmaaßen für jene belichige Körpergröße nach den ber 
fen Barifer-Muftern. Geb. Breis 54 fr, 


Nachricht für Auswanderer. 

Nach Bernpigung ter däniſchen Blokade werden nach America und "Australien die 
rũbmlichſt befannten Bades Schiffe ded Herrn Slomann, ſowie andere gute, erfler 
Glaffe fiebenee Schiffe mit Paffagieren erpevirt und zwar: 

nah Vew-Work au !5 u.20. Aug., 1.0.15. Sept., 1.u. 15. Oftbr., 1.0. 15. Non, 
nah Wew-®rleans am 1. u. 15. September, 1. u. 15. Dftober, 
nach Port- Adelaide an 15. Auguft u. 15. Sıptember, 

Sammiliche Vacket-Schiſfe find aufs Bequemfte eingerichtet, fowie überhaupt tie Aut- 
räftung ganz vorzüglich beſchaſſt wird, 

Nähere Auskunft ertbeilen auf portofreie Aniragen unfer Agent, Herr 


Eduard Engerer in Regensburg, 
Anorr & Danfen. 








— ⸗ — 











fowie 
Hamburg, ben 21. Juli 1849. 


Mebigirt unter Verautwortlichleit des Berlegers Friedrich Heineih Neubaner. 


cchdiiezu Unterhaltungsblatt Nro 68). 
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27. Auguſt 1849. 





Deutſchland. 


Münden, 25. Aug. Ge Maj. der König baden un 
term 19. Auguft 1. 38. zu beſchlleßen geruht, zu der nad ben 
Behimmungen ded $. 61 ded Lit. I der X. Beilage zur Derr 
ſaſſungs · Urkunde für den bevorftehenden Landtag zu bildenden 
Einweifungdtommiffion zu ernennen: 1) ald Borftand : den 
Königl. Staatsratb Dr. v. Fiſcher; 2) ald Beifiper: a. vom 
Gtantdminifterium des Innern: den fönigl. Minifterialrath 
Grafen v. Hundt, b. vom Gtaatöminiferium der Finans 
gen: den k. Miniſterialtaih Burtard; 3) ald Kommiffionds 
fetretär: den k. Minikeriaffetretär Hleifhmann. — Be. 
Maj. der König haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden 
unterm 20. Auguſt den Funktionär der Staats⸗Schuldentil⸗ 
gungd-Hauptfaffe in Münden Johann Rep. Leuttener 
zum Dffizianten der GrundrentensAblöfungstaffe in Münden 
proviforifb zu ernennen; den Difigianten J. Klaſſe bei ber 
Staats⸗·Schuldentilgungs · Spezialkaſſe Regensburg Ludwig Ba bs 
ter zum fontroßirenden Bucbalter, den Dffisianten II. Klaſſe 
Bei den Eprzialtaffe Münden Wilhelm Keerl zum Offizian⸗ 
ten L Klaſſe bei derfelben Kaffe zu befördern, und den Funk⸗ 
tionär bei der Spezialkaſſe Münden Ferdinand Aſchenbrier 
zum Difizianten I. Klaffe bei der Spezialtaffe Regensb urg 
proviforifch zu ernennen, 

Münden, 24. Aug. In mehreren Blättern fieft man, 





! 


Sogendberger mit Hilfe feine® Eheweibes den Leichnam ved 
Eberdherger von dem Drie der That weggetragen und auf eis 
nen Schubkarren nabe bei der Wohnung bed Getödteten ges 
legt bat, Der noch am Tage der That verbaftete Angeklagte 
bat fogleih bei feiner erften Vernehmung zugeflanden, daß er 
mit Ebenäberger wegen ded Hinabmwerfend des von ihm ausge 
zupften Grafed in den von Ebendberger arpachteten Gartens, 
vielmehr in den Grad» CFeld-) Rangen in einen MWortfireit 
und Geräuf geratben fei, in Folge deffen er den Ebendberger 
den in der Hand gebabten Belzſtoch, womit letzteret ihn auf 
die Bruft geſtoſſen habe im der Art auf den Kopf flug, daß 
er zufammenftürzte. Obwohl nun Vogenöberger bei der Bes 
fihtigung des Leichnamd mehrmald bemerkte, daß es ibn taus 
fenbmal gereue, daß es in der Hitze geſchehen fei und daß er 
gar keinen Gedanken gehabt hade den Ebendberger zu erfehlas 
gen, fo konnte dennod nad den bereitö fo vielfach vorliegenden 
attenmäßigen Momenten gegen ihn, melde auch durch die dfs 
fentlide Berbantlung nicht geſchwächt werten Fonnten, bie 
Annahme der rebtöwidrigen Abſiot, eine lebendgefährliche Hand⸗ 
lung an Joh. Ebensderger begeben zu wollen, nicht für unges 
ründet erachtet werden. (Fortſ. f.) 


" Kranffurt, 29. Aug. Der Zwiſt, der die beiden deut⸗ 


ſchen Grofmäßbie bereitd fo ſeht von einander entfremdet hat, 
iR, wie und von febr glaubwürbiger Seite verſichert wird, auf 
dem Punkte geſchlichtet zu werden, und das Berdienft wäre gu. 


ed fei der prooiſoriſche Fortbeſtand ber bayerifben Lottoanſt alt tentbeild dem Erzberzog Johann zuzuſchreiben, der feine Würde 


verfügt worden. Eingezogener Erfundigung zufolge wurde zur 


Zeit weder der Fortbeſtand verfügt, noch kann die Aufhebung 


diefer Anftalt: jept Natıfinden, bevor über dad Budget der näch⸗ 
ſten Finanzperiode auf verfaffungdmäßigem Wege eniſchieden 
fein wird. (NR. M. 3.) 

Münden, 25. Aug. Am Freitag Morgens ftarb der k. b. penf. 


Generalmajor Joh. Nep. v. Gronnegg, Ritter der franzoſiſchen 


Ebrenlegion, Ehrenkreuz des Ludwigordens, der beiden Armee⸗ 
dentzeichen. Gronnegg war ein verdienſtvoller General und 
war noch Einer von den Wenigen, die in den eifigen Gefilden 
NRußlands mitfohten und für die anfopfernde Hingebung für 
anfer treued Baterland den Ruhm eines tapfern Soldaten in 
dad Grab nimmt. 

4 Regensburg, 25. Aug. (Thatgeſchichte zur Ken 


Verhandlung des Schwurgerichtd für Oberpfalz u. Regendburg.) | 


Beorg Bogensberger und deffen Ebeweib, dann Johann Ebends 


| 





berger und deffen Weib und Kinder wohnten auf dem fogenanns | 
ſelbſt um die abgefbloffene Vertretung Deutfblands dem Aut» 


ten Gandwirtböfeller auffer Amberg, an der Bizinalftraße nad 
Hafelmüble gelegen, in gang abgefhbiedenen Räumen, indem 
dad uber dem Keller beſiadliche Wohnhaus auf der ſüdöſtlichen 
Seite von den Ebendberger'fhen, auf der nordweſtlichen Seite 


aber von den Bogenöberger'fhen Ebeleuten je mit einem eiger | 
| einigen Dpfern endlich in ein Definitivum verwandelt wird, 
' Daß in Berlin die Minifler fib dem Camphauſenſchen Antrag, 


nen entgegengefepten Cingang, bemohnt wutde. Am 5. Mai 
d. 9 Nachbmittagd nun war Bogendberger in dem vor dem 
Wohnhaufe liegenden Grad, und Obſtgarten aus freiem An» 
tried damit befhäftiget, die Dbftdäume unten an den Wurzeln 
zu reinigen und das Erdreich mit einem ſ. g. Gartenbeindl 
aufsulodern, bei welcher Gelegenbeit er dad dadurd gewonnene 
Grad mit Kotb vermengt in den daneben befindliben Garten 
des Übendberger warf. Als Ddiefer Abends von feiner Arbeit 
nad Haufe fam und dieſes bemerkte, ſtellte er Bogendberger 
darüber zur Rede, in Folge deſſen fib zwifhen Beiden ein 
Wortwechſel entfpann, der dahin ausartete, daß Bogenäberger 
in den etwas tirferliegend«n@arten des Ebensberger beräbging, 
dieſen fogleih anpadte, über den Garten binausjoa, auf den 
zwifden beiden Gärten befindliben Feldrangen zu Boden warf 
und ibn anfänglıh mit feinem Gartenbeindl, dann mit dem 
den Ebeaöberger adgenommenen eichenen Belzholze fo lange auf 
den Kopf ſchlug, dis diefer topt am Boden liegen blieb, worauf 





als Reichöverwefer in zu edlem Sinne verfteht, ald daß errubig 


zufeben fonnte Daß unter ihm das Reich vermwefe, und bie Eins 
beit Deutſchlands, die leider noch nie eine Wahrbeit war, gar 
zum Spott werde. Der Prinz von Preußen wird, wie man 
und weiter mittbeilt, demnächft die Ceutralgewalt, ſey's in Bers 
bindung mit dem Erzherzog, ſey's ohne ihn übernebmen, und 
die definitive Lofung der Negierungswirren auf dem Wege ber 
Diplomatie nit lange auf ſich warten laſſen, nachdem bie 
Bolldwirren mit dem Degen befeitigt worden. Melde Beräns 
derungen bei der Berfländigung Preußens und Deſterreichs der 
zweiten Auflage der deutſchen Rrihdoerfaffung in dem Dreir 
fonigeentwurfe abermals bevorftebt, und ob nicht eine britte 


| veränderte und vielsicht abermals nicht eben verbefferte Auflage 


bevorftebt, wiffen wir mit, wohl aber daß jever aufrichtige 
Freund ded Vaterlandes fib freuen wird wenn der unglüdfelige 
Bruderzwift, der und nach fo fdönen Hoffnungen von der 
Einheit weiter entfernt ald je, nnd uns für Der Mugenbiid 


land gegenüber gebracht bat, welche bei aller innerer Zrtriffen 
beit felbft unter dem alten Bundestage flattfand — wenn bier 
fer alte Fluch unſeres ſchönen Baterlanded wenigſtens einiger 
maßen beieitigt und das traurige Proviferium, wenn auch mit 


der den Verfaffungdentwurf vom Mai entfbieden feſtzubalten 
bejwedte, nicht anſchloſſen, mag vieleicht in diefen veränderten 
Berbältniffen feinen Grund haben; wir boffen nur, daß bie 
Volkorechte, welche derfelbe anerkennt, nicht weiter oerfümmert, 
und in diefer Beziebung wenigftend, der Entwurf nicht nad 
der entgegengefeßten Richtung bin motificirt werden wird. Ob 
die durch den entfbridenden Schlag in Ungarn veränderte Page 
der Dinge auf die (bmebenden Unterbandlungen Einfluß baden 
wird, läßt ſich freilih nicht vorandfeben, aber mir mögen «ed 
noch weniger voraudfeßen. Gerade na Herſtellung des äufern 
Friedens durch die Macht der Waffen if die Herflelung des 
innen Friedens durch die Macht des Beifpield von Oben ein 
doppelted Bedürfniß und Die fehte Bürgfhbaft für jenen. (A. 3.) 

Franffurt, 24. Aug. Heute fand im Dom die feier 
liche Einfegung des zum Stadtpfarrer der hieſigen katholiſchen 


Gemeinde ernannten und in diefer Würde vom Papft Pius IX. 
beftätigten Beda⸗Weber aus Tyrol flatt. Dem feierlichen 
Akte wohnte eine fehr große Anzahl von Bläubigen bei. An 
die firhliche Feier ſchließt fi ein Diner, welches von unſtrem 
älteren Herrn Bürgermeifter veranflaltet wird und welchem 
außer ber gefammten hieſigen Geiftlichfeit und dem katholiſchen 
Kirdenvorfland, auch noch andere Notabilitäten beimohnen 
werden. (#. 3.) 

Frankfurt, 23. Aug. Geit Auflöfung des v. Peuder' 
{hen Cotps find die einzelnen Abdtheilungen deſſelben, melde 
nicht berelid, wie die beiden mwürtembergifben Bataillone, den 
Rüuͤckmarſch in ihre Heimath angetreten haben, unter den Ober» 
befehl ded Prinzen von Preußen geftelt. Ueber bad Berbleis 
ben derfelben in Baden fehlt ed zur Zeit noch an nähren Be 
fimmungen, doch darf verfibert werden, daß bie betreffenden 
Regierungen feinen Anfta nd erbeben, ihre Landedtruppen aus 
Baden zurüdzuzieben, fobald das groß herzogliche Gouvernement 
fih in der Lage befindet, einen Darauf gerichteten Wunſch aus 
zufpreben. Wenn die bereitd befcloffene Zurüdderufung des 
großherzoglich heſſiſchen Militärd auf einige Schwicrigkeiten 
ftieß, fo hatten Ddiefelden in Irrungen ihren Grund, welde 
dem Willen der darmftädtifhen Regierung fern lagen. Gie 
werden beute {bon volfommen erledigt fein. Auch Preußen 
läßt eine fortwährende Verminderung feiner Truppenzabl im 
Badiſchen eintreten, fo daß die beiden Armeecorps der Bene 
sale Graf. d. Groben u. v. Hirfchfeld in nächſter Zeit auf den» 
jenigen Beftand zurüdgeführt fein werben, welchen bie bad. Regie 
rung jur Aufrebterhaltung der Ordnung im Lande für unums 
gänglih nörhig erachtet. (D. 3.) 

Sigmaringen, 23. Auguſt. Da gegenwärtig viele uns 
richtige und ungenaue Nachrichten über unfere ftaatliden 
Angelegenbeiten in den Zeitungen umlaufen, fo wid id 
blod mitıheilen, daß von Seite Preußend ein Kommiffär 
dabier eingetroffen ift, welcher die Einfünfte ded Landes und 
den Ertrag der Domänen zu erheben hat; über den Grund dies 
fer Mafregel ift kaum ein Zweifel möglid. — Die Truppen 
beziehen in Abtheilungen von Kompagnien die einzelnen Drte ; 
wo fie hinfommen, erhält bie mufterhafte Disciplin und militä 
riſche Haltung derfelben ungetbeilte Anerkennung; das freunde 
lihe und gebildete Benehmen ſelbſt der Gemeinen ſticht fehr 
vortheilhaft ab gegen andere und bekannt gewordene Truppen, 
gattungen. Infoweit find die Bemerkungen ded Herrn von 
Gampbaufen im feiner legten Mede richtig, daß aber das 
bloße Erfheinen der Truppen binreiche, um, wie er meint, die 
gefaßten Borurtheile zu jerfireuen und Sympathien für Preu⸗ 
Ben zu erweden, if, wenigftend in Beziehung auf Süddeutſch⸗ 
land, ein felbitgefaliger Wunfh. Die Truppen felbt werden 
Heren v. Campbaufen bezeugen fünnen, daß fie den Preußens 
baf, den er fo ironifh erwähnt, bei und nicht gefunden baben. 
Andererfeitd fann man von den Truppen Yeußerungen von por 
litiſchen Unfidten vernehmen, die man fonft nur im fernften 
Norden fuchen zu dürfen glaubt. Diefe Meinungsverfhiedens 
beit audzugleihben, wird läugere Zeit erfordern, zumal anzuneb» 
men if, daß bei dem audgebildeten Preußenthum die politifhen 
Anfihten zur moralifden Pflicht geworden find. In dem 
Gebieten über eine folbe Weberzeugung liegt Preußens 
Macht. Bei etwaigen Gebietövergrößerungen muß diefelbe in 
den neuen Landestheilen erft begründet werden. — Es läßt ſich 
nicht läugnen, daß über die ganze Bevölkerung eine düftere 
Stimmung fid lagert; daran tragen aber die Preußen keine 
Schuld, fondern Zuftände, für melde wir gerade von ibnen Abs 
bülfe erwarten. Die meiften Hoffnungen näbrt ein großer Theil⸗ 
ber Beamten, weiche für ihre Laufbahn und Thätigkeit ein grös 
Bered Feld eröffnet glauben; indeffen dürfte berüdfichtigt wers 
den, daß der Geiſt der preußifcben Bureaufratie ein ganz an» 
berer ift, ald er fih in den Kleinen deutſchen Staaten vorfins 
det; bie norddeutſche Intelligenz und das ſchwäbiſche Schreiber 
bum werden fib nicht gut vertragen. (Schw, M.) 

Leipzig, 22. Auguf. Die Tbeilnahmlofigkeit, mit der 
der König geftern bier empfangen worden war, ift bemerkens⸗ 
werth. Am Abend, ald berfelbe aus dem Theater, wo er, fon» 
derbarem Geſchmacke na, „Lucifers Töchter‘ fab, in fein Ho⸗ 
tel zurüdlehrte, begann man zu pfeifen und endlich das Heders 
lied zu fingen. Auch gab's einige eingeworfene Feuſter. Unter 
dem Militär ſelbſt berrfchte Erbitterung gegeneinander. Die Linie 
und die Schüßen gerietben aneinander. Leßtere traten auch bei 
dem geflrigen Spektakel wieder für den König auf, der feine 
Sküpen kommen ließ, ald ed unruhig zu werden begann, Die 


— — — — — — 


Linie iR heute früb um 6 br wieder ausgeräilt, mohin/"war 
ide noch unbefannt. Sie wird, fo viel wir hören, auf die im 
Umfreife von 3-4 Stunden um Leipzig liegenden Dörfer ver⸗ 
legt. Der König if beute früb ebenfald wieder abgereif, — 
Don Dreöden vernehmen wir eigenthümliche Andeutungen über 
die dortige Stimmung. Uneinigteit im Miniferium; zwifchen 
Bürger und Militär beginnende Annäberung. eßtere verſicher⸗ 
tem, zu den gewalihätigen Schritten von den Preußen bingerife 
fen worden zu feyn. Am meiften machen dem Minifterium die 
Wahlen zu ſchaffen. (F. 3.) 

Derlin, 22. Yuguf. Die Ausweiſungen find ie 
neuefter Zeit wieder recht zahlreich erfolgt. Unter Underen find 
der frübere Abgeordnete Aſſeſſor Schulz von Deligfb und Dr. 
Bald, ein Mitarbeiter der „Ofideutfben Poſt“, von diefer 
Mofregel betroffen worden, eben fo ein Buchdruder, der in 
Defterreib Heimatbörebte bat. Die beiden lepten Maßtegeln 
mögen den Gbarafter einer Retorfion baden, da Preußen aus 
Deſſerreich gleichfalls weggewieſen werben. Kürzlich ift der Fall 
vorgefommen, daß angefebene preußiſche Beamte, durch Paß⸗ 
karten und andere Papiere genügend legitimirt, auf einer Bew 
gnügungdeeife an ver öflerreibifden Gränze zurüdgewiefen 
wurden. — Ueber die Disciplinarunterſuchung, welche gegen 
den Dr. Haffenpflug, jebt Präfidenten des Appelationds 
gerichts zu Greiſewald, eingeleitet fein fol, laufen die mannigs 
fadften Gerübte um, die fib zum Theil auf den Anlaß zu 
jener Unterfubung, zum Tbeil aber auch auf Beftrebungen bes 
sieben, die ten Zwed zu haben feinen, den Fortgang der Ums 
terfucbung zu bemmen. — In dem Zreubund für Preußens 
Frauen und Jungfrauen ift eine Epaltung entflanden, tie das 
Ausdfceiden von 40 Damen zur Folge gebabt baben fol. Ans 
laß fol die Anſtellung des deuiſch⸗tatholiſchen Predigers Gentzel 
als Ordensprädikanten gegeben daben. — Morgen findet die 
Entlaſſung eines Tbeiled der fogenannten Maigefangenen 
aus dem Geſängniß ſtatt, in welches fie der Spruch des Kriege⸗ 
gerichts gebannt bat. Die von der demokratiſchen Partei ges 
wählten Bezirfövertreter, von dem GEentralaı dfhuf zur Bera⸗ 
tbung zufammenberufen, befbloßen geftern, dur eine Deputas 
tion die Gefangenen aus dem Gıfüngnif abbolen und zu einer 
Epazierfabrt nad Tegel einladen zu laſſen. — Die Berfaß 
fungdfommiffion der zweiten Kammer bat zu ihrem 
BVorfigenten Hrn. Küblmetter, zu feinem Stellvertreter den Bra» 
fen Arnim ernannt, — Die Aufbebung der Grundfteuerbefreiuns 
gen bat j $t aud in der Perfon des bocverbienten preußiſchen 
Generalfteuertireftord Kühne einen kompetenten 2 ertheidiger 
gefunden, Wie ſich fhon bei der Debatte über Auflöfung der 
Bürgerwebr jüngft in der erfien Kammer gezeigt bat, gebört Hr. 
Kühne nicht unter die Zabl jener alten Pürcaufraten, melde di 
Errungenfchaften ded März zu vertilgen oder zu verfümmern 
gedenken. Hr. Kübne zäblt zu jenen mwabrbaft Konfcrvativen, 
die durch unverfümmerte Aufrechthaltung aled Gewabrten und 
durch vole Erfüllung alles Berheifenen dem Umftur; am Sicher» 
fen entgegenarbeiten. Bemerkenewerih ift der Schluß feiner, 
den obenermähnten Gegenftand betreffenden (aus der Dider'iben 
Offizin bervorgegangenen) Denkſchrift: „Denjenigen, melde 
unſere Anſichten ohne Weiteres als revolutionäre oder — nad dem 
beliebten Tagtsſtic wort — kemmuniſtiſche verwerfen, baben 
wir darauf wild zu erwiedern; mir balten fie, die nichts gu 
lernt baben feit dem 18. März und nichts vergeffen haben al 
den 18. März, für unverbefferlib und erbitten ed ald eine bes 
fondere Gunſt, daß auch fie und für unverbeſſerlich halten.“ 
Endlich führt er die noch neuerlich von Ford Palmerſton zitim 
ten Worte G. Canning's warnend an: „Diejenigen, welche 
der Verbeſſerung ſich widerſetzen, weil fie eine Neuerung if, 
werden bald genug die Neuerung aub da annehmen müffen, 
wo fie Beine Berbefferung iſt.“ (N. 8.) 

Berlin, 23. Aug So eben eingegangenen Mittbeiluns 
gen zufolge bat die Ausmwechfelung der däniſchen und ſchleswig⸗ 
fen Gefangenen bereits ftattgefunden. 

Hamburg, 21. Augufl. Der Senat berubigt die Ein 
mwobner in einer Belanntmabung über die Anmelenbeit ber 
preußifhen Truppen. Er erklärt, fie freien nur da, um fernere 
Durchmärſche vor der Wiederkehr von Ecenen wie die am 13. 
und 14. fiber zu flellen, indem die „preußiſche Regierung 
übrigend die Rechte und Unabhängigkeit unſers Freiſtaats in 
jeder Weife ehren werde.“ Allein dieſelbe hat „‚varauf binger 
wiefen, daß, wenn fie auch nit die Abſicht babe, fib in ums 
fere inneren Angelegenbeiten zu miſchen, doch fein Nachbar⸗ 
ſtaat ed ruhig mit anfehen Fonne, wenn von Hamburg aus 


die fhamlofeften und Hufbehereien fortwährend: ſtati⸗ 
finden; ja, die Stadt felbf zum Mittelpunkt ver Berebungen 
und Wühlereien der Umſturzpartei für Norddeutſchland ges 
macht werde. Der Senat bat das Einräden der Tönigl. preu⸗ 
Biden Truppen weder mittelbar noch unmittelbar in irgend 
einer Weiſe veranlaßt; unter den gegenwärtigen Umftänden 
aber und nad biefen Erklärungen der königl. preußifben Res 
gierung wird ed micht möglich fein, die Stadt von der Fall 
der Einguatierung, melde den ruhigen Bürger obne fein Ber 
ſchulden drüdt, ſchon jeßt zu befreien. Jedoch wird der Genat 
nichts unterlaffen, um jedenfalls alle tbunlichen Erleichterungen 
herbeizuführen.” (D. 3.) 

Wien, 23. Aug. Die jüngf veröffentlichten Proklama⸗ 
tionen. Koſſuth's und Görgeys ließen bie und da Zweifel gegen 
ihre Auttenticität auffommen, da auf denfelben weder Ort noch 
Datum angegeben war. Diefe Zweifel werden jedoch durch ein 
Ertrablatt der „Peſther Zeitung‘ vom 18. I. Monats voll 
tommen gehoben, welches der Prßb. Ztg. in Abfchrift zukam. 
Dad Ertrablatt bringt beide Proflamationen unter den amts 
lichen Mitibeilungen vom SKriegdfhauplage und fügt hinzu, 
daß biefelben in der Stadt Arad angefchlagen gefunden wur« 
den. Die erfiere, nämlich die von Koffuth, trägt dad Datum: 
„Keftung Arad, 11. Auguſt 1849.” — Feldgeugmeifter 
Baron Haynau veröffentlicht beide Aktenflüde mit folgendem 
Zufaße: „Aus vorfehenden Proflamationen ift zu erfeben, wie 
im gegenwärtigen Augenblide ſelbſt die bervorragendflen Häup⸗ 
ter der Revolution alle Hoffnung auf das Gelingen ihrer Sache 
bereitd aufgegeben haben. Die Berirrten in dem unglüdfeligen 
fo ſchwer heimgefucbten Lande aber mögen darin bie erſte Mabs 
nung finden, endlich abzulaffen von dem wahnfinnigen Treiben 
dad nicht nur ihre Perfonen der ganzen Strenge des Gefehes 
anbeimgeftent, fondern auch noch Tauſende ihrer Mitbrüder, ja 
das ganze Land im umabfehbared Unglück ſtürzt. Hauptquar⸗ 
tier Temedvar am 14. Aug. 1849. Bar. Haynau m. p. 
Feldzeugmeifter und Armee»-Dbercommandant. 

Wien, 23. Aug. Die fo eben von allen Seiten dur 
Couriere eingehenden Nachrichten ergeben den Stand der Dinge 
in Ungarn, mie folgt: Das große Hauptquartier unter dem 
Hrn. FZM. Baron Haynau befand ſich den 18, d. Mis. noch 
in Temedwar, jenes des Hrn. FIM. Baron Jellachich in Uipecs. 
Urad war von dem 1. Armercorpd des Hrn, FME. Grafen 
Schlick befeßt, welches eine Marke Avantgarde gegen Lippa vor 
gefboben und mit Vilagos in Berbindung fand, mofelbit das 
ruſſiſche Armeecorpd unter GL. Graf Rüdiger cantonnirte, zu 
dem die ruſſiſche Divifion Paniutine wieder einrüdte. Bon 
Lugos war dad Mefervecorps, die Eavalleriedivifion Walmoden 
und das britte Armeecorps — alled unter den Befehlen des 
Hrn. Feldmarfballs Lieutenant Fürften Franz Liechtenſtein — 
fomobl auf der Straße na Siebenbürgen bid Facſet, ald auch 
in größerer Stärke auf jener nach Karanfıbes vorgerüdt, denn 
dabin batten fi die beiden Corps der Mebellen unter Vekſei 
und Guyon zurüdgezogen, bereitd Unterbandlungen zu einer 
Unterwerfung anbietend. Bon Komorn war bereitd den 20. d. 
Mts. dad 2te Armercorps bid auf die Höhen über Acs vorge, 
rüdt und batte rechts von Nagy Igmand über Kiß Ber und 
Moor die Berbiadung mit Stuhlweißenburg hergeſtellt, woſelbſt 
den 18. d. M. die Brigade Jablanovdfi ohne MWiderftand eins 
gerüdt war. Bereits find Gouriere auf diefem Wege nad Te— 
medvar bier angelangt. — Raab ift mit der Brigade Teuchert 
befeßt, während die Brigade Melzer von Janodhaza gegen Güs 
meg vorgerüdt, die einzelnen Infurgentenbaufen zerftreuend, die 
fib nod bie und da zeigen, und den Bakonyerwald als ibre 
legte Zufluchtaſtädte auffuben. Die Infurgenten unter Klapka 
baben fib gan, nad Komorn zurüdgejogen, wo deren Chefs den 
Antrag geflelt, fo lange einen Waffenſtillſtand eintreten zu lafs 
fen, dis fie eine Beſtätigung der Vorfälle bei dem Görgey'ſchen 
Corps erhalten hätten. Der ruffifhe Oberſt von Iſſakow, wels 
ber aus der Feftung rückkehrte, entwirft ein trauriged Bild von 
der dort derrſchenden Entmuthigung und des ganz herabgekom⸗ 
menen Zuflandes der Infurgenten in der Feſtung. Wien am 
22. Auguft 1849, Bon der 8, k. MilitäStadtcommandantur, 

(Bericht des Fürſten von Warſchau an den Kal 
fer von Rußland.) „Ungarn liegt zu den Züßen Em. fais 
ferl. Maj ſtät. Die Regierung der Infurgenten bat ihrer Ge 
malt entfagt und fie auf Görgen Übertragen. Görgey aber 
fredt mit der Hauptarmee der Infurgenten obne Bedingungen 
die Waffen vor der ruſſiſchen Armee, und feinem Beifpiel wer 
den ohne Zweifel au die andern Infurgentencorpd folgen, Die 


von ihm zur Unterhandlung über die Eapitulation abgeſandien 
Dffigiere zeigten fich bereit, mit unferen oder auch mit öſtert. 
Eommiffarien zu den anderen Gorpd fich zu begeben, um fie zur 
Niederlegung der Waffen zu bewegen. Ih babe dad Süd 
Em. kaiferl, Majeflät zu melden, daß bie einzige von Görgey 
geftellte Bedingung die Erlaubniß ift, daß er die Waffen vor 
Ihrer Armee niederlegen bürfe. Ich babe die angemeffenem 
Anordnungen getroffen, daß feine Truppen auf aflen Geiten 
von dem Corps des Generald Rüdiger umgeben werden, dem, 
ib auch ihre Entwaffnung auftragen werde. Hinfihtlid der 
Audlieferumg der Gefengenen und der die anderen Infurgentens 
corp® betreffenden Berfügungen werde ich mich mit dem Ober⸗ 
befeblähaber der öfterreuhifben Armee in Vernehmen feßenz 
Gorgey ſelbſt aber babe ih nach meinem Hauptquartier bringen, 
laffen, wo er bid aufweitere Befehle Ew. Mojeftat bleiben wird. 


Wien, 24. ung 1 Geftern Morgend um 9 Ubr find Se. 
faif. Hoheit der Here Großfürft-Tbronfolger von Rußland fammt 
Gefolge nach Oderberg abgenangen. Se. Maj. der Kaiſer gaben 
dem Prinzen (welcher eine ofterreichifhe Generalduniform trug) 
bi8 zum Nordbabnhofe dad Geleite, und nahmen von bem 
boben Gaſte auf die berzlihfte Weife Abſchied. — Endlich ers 
fbeint dad Armeebulletin über die Unterwerfung Görgey's 
und berichtet neben [bon Bekanntem: Die öflerreihifbe Armee 
jubelt, daß fie es if, welche ben Feind in 6 Schlachten bis 
zur Bernihtung befiegt und nun aub die Unterwerfung des 
Görgey’fhen Corps und der Feſtung Arad entfhieden bat. 
Bleib nah dem Entfag von Temedvar lieh ich das fliebende 
Heer, welded Bem geführt hatte, mit dem 3. Corps, dem Res 
fervecorpd und ber Gavalleriedivifion Wallmoden verfolgen. 
Rab einigen ſchwachen Berfuhen des Widerſtandes wurde nn 
von und eingenommen u. bie fait aufgelöften fiindliben Hau 
werden in den Richtungen über Facdet und Karanfebed unablälfig 
verfolgt. Schon die Tbeilung des Rückzuges in 2 divergirenden Li⸗ 
nien beweift die Uneinigkeit u. Verwirrung der Infurgentenfübrer. 
Ein aufgefundened Schreiben Koſſuth's gibt die Magyariſche 
Sache fbon zu einer Zeit unrettbar verloren, ald ibm die Uns 
terwerfun. des Gorgey'ſchen Corps nob nicht befannt war, — 
Bei der raſchen Berfolgung des Feindes fielen unermeßliche Bor 
rätbe an Montur und Ausdrüflungsgegenftänden, an Munition x. 
im Werthe von Milionen in unfere Hände, Der Finanzmis 
nifter der proviforifchen Regierung, Duſchek, ſtellte ſich felbfl, 
und überlieferte einen bedeutenden Schaf an ungeprägtem Gold 
und Silber, — Am 16. d. vereinigte fi die Südarmee des 
Keldgeugmeifterd, Ban von Groatien, Baron Jellacdich, bei 
Uijvecd nächſt Temedvar mit der Donauarmee. — Das bBiutige 
Drama ift zu Ende, und ed mag ald eine glüdlihe Vorbe⸗ 
deutung gelten, daß eben beute, am Geburtäfefte unfered Aller» 
nädigien Monarchen, die Gewißheit hievon und die Verhei⸗ 
—9* des Friedens verfündet werden kann. 

Trien, 21. Aug. Seit dem geftrigen Tage erhält fi 
ftandbaft dad Gerücht, Benedig habe capitulirt. Ih um 
terließ ed geſtern, davon zu berichten, meil und die Sage fbom 
öfter aufgetift worden. Da wir aber Schlag auf Schl 
boren: Goͤrgey bat ſich ergeben, Arad bat fi ergeben, da ba 
Trauerfpiel in Ungarn geendet, fo it ed mohl nit zu bezmeis 
feln, daß Benedig euch ebeftens mit feiner jüngften —— 
beit abfbließen wird und das obige Gerücdt iſt vielleicht ber 
Vorbote der naben Wirklichkeit. Biceadmiral Dablerup ift feit 
geftern bier. Das flürmifbe Wetter, welches beute ſchon den 
dritten Tag anbält, bat unfere Schiffe obme Zweifel genötbigt, 
die iftrıfbe Küfte zu fuchen und der flottencommandant bes 
nüßte fo die Gelegenheit und fam bieber. Im unferem Hafen 
liegt der f. griebifche Kriegddampfer „Dibon.”’ Er ermartete 
wabrfceinli die Königin von Griedenland, um fie zur Rüds 
reife bier an Bord zu nehmen. 


Franfreic. 


Paris, 21. Aug. Lange Zeit vor Beendigung der Bes 
lagerung Roms batte der Papfl, durch den Einfluß Deflerreihs 
und Neapeld beflimmt, die Abficht gezeigt, feinen Sig in Bas 
logna zu nebmen. Er ſcheint nun unter dem Borwande, der 
Auſenthalt in Gaeta fei zu unbequem, fein Borbaben audfübs 
ren zu wollen. Pius IX. will in die ewige Stadt nit eher 
zurüdtebren, ald bis feine vorige Herrſchaft wieder befeftigt if 
und bis die franzöfifben Truppen Rom mit Rüdlaffung der 
erforderliben Befagung verlaffen haben. — Folgende Zufams 
menftellung gibt die Stärke der cingelnen Parteien der franzör 
fiiden Kammer: 165 reine Regitimiiten, Anbänger der Reſtau—⸗ 
rationdidee, unter Herrn v. Pallour. 60 weniger ausgeſpro⸗ 
bene theilen im Grunde diefelben Anfichten, unter Hrn. Mole. 
45 find Drleaniften und unterflüßen jede Bewegung gegen die 
Errungenfbaiten ded Februar. 309 Milglieder geborten ber 
früheren Kinten und dem früberen linfen Gentrum an; diefe 
find von einzelnen perföuliben oder örtlichen Intereffen einges 
nommen. Die übrigen 140 vertreten die Anfibten des Berges. 
— Die Regierung erbielt geſtern die offiiiede Beſſätigung vom 
der in der fardinifben Kammer aufgetretenen Oppoſition. Die 
zweite geheime Sitzung war nit weniger ſtürmiſch, als die 


vorber ene, Die DOppofition warf dem Gabinet: fein Ver⸗ 
Halten feit der Schlacht bei Novara vor, Ale Erklärungen 
des Minifteriumd wurden mit Gelächter aufgenommen, und es 
find faum 20 bis 25 Abgeordnete für den Frieden zu flimmen 
geneigt. Es durite daber bei der Entſcheidung der Kammer 
bleiben. Diefe Nachricht verſetzte unfer Gabiner in Unrude, ine 
dem offenbar diefe Verweigerung der Kriegägelder von Seite 
der fardinifben Kammer eine abermalige Befepung des Königr 
For durch öſterreichiſche Truppen zur ge baben wird. 

an fagt, unfer Gabinet babe dem Konig Viktor Emanuel ger 
rathen, die Kammer aufjulöfen, und den Zufammentritt einer 
neuen Kammer biß Anfang September durd ſchleunige Aus-— 
{dreibung der Wablın zu ermögliben. — Während deffen will 
Frankreich mit Defterreih in Unterbantiung treten, um Ichtes 
red vom Einmarfch abzubalten., Man bofft jedoch nicht, daß 
Defterreih ſich in diefem Punkt perfonlih benebmen werde, ins 
dem ed ibm zu febr am Geld gebribt, um feinen ungarifben 
Krieg und feine Operationen gegen Venedig fortzufeßen. (D.P.3.) 

- Maris, 22. Aug Der „Gonflitutionell”* wollte die 
Brandftiiftungen in den Drome und Sfere Departementen mit 
einem organifirten Gomplott gegen die allgemeine Sicherheit 
in Berbinpung bringen. Der „Moniteur“ verfiert Dagegen, 


die Brandfliftungen entſtänden tbeild durch Zufall, tbeild dur 
Unvorfictigteit. — Das framfifhe Minifterium erflärt in eis 
ner geliern an den Papit gerichteten Note, daß General Dus 
Dinot feine Infirnftionen durch die Uebertragung feiner Voll⸗ 
machten an das Garpinalcollegium, namenttib dadurch uber 
{&ritien babe, daß er alle bisberigen Schritte diefed Collegiums 


» 


' Franfreih die obere Entfbeidung in allen Regierungdan 


genbreiten Roms vor, und weil die Beauftragten Frankreiche 
on, biefer Anordnung im Notbfalle durb die De 

mee Geltung zu verſchaffen. General Dudinot in üb 

noch nit Feldmarſchau geworden. Der Priedendcongrrß bielt 
beute feine erfle Sihung unter dem Vorſiße des Herrn Bicter 
Hugo, der jur Rechten den Pfarrer Deguerrp von der So 
Magdalenenfirde, und zur Linken den evangelifhen Pfarser 
Coquerel neben fib batte. Die Berfammiung bebandelie 
einleitende Grgenflände und vertagte fib auf morgen. (D.P.3.) 


Dänemarf. 


Kopenbagen, 19. Yung. Das Vertrauen, dad man 
glei anfangs gegen bie preußiſche Politit begte, gebt jept 
bon gradatim in Betroffenbeit und Miftrauen über. Gine 
gewiſſe Raibiofigfeit berricht bei der Mehrzadl der Tagedbpo⸗ 
hier, Die Partei für die Tbeilung Schleswigs gewinnt fort, 
wäbrend an Theilnehmern. Da num aub die Grundtvig ſche 
Partei, die Altın an der Epıge im raſchen Ucbergange bes 
griffen if, wird die ganze geortnete parlamentarifbe Pbalanr, 
die nationale des Fädrelands und des Efantinaviemus, Die 
demofratifche der Bauernfreunde und die urdänifche ded Grundtvig 
und Gonforten auf dem Reichſtage Dad Banner des gribeilten 
Schledwigd aufpflanen. Das Miniflerium, dur kei 
nerlei Art Verſprechungen gebunden, wird darein millis 
aen, menn ed fo entfbieden gefortert werden folte, das 6a 
finominiflerrum draucht defbalb feinedmegd an’d Ruder zu ges 
langen, ba ſolches mit Schmierigfeiten verbunden ſeyn würde. 


durch fein Siillſchweigen zu billigen ſchien. 








(Die Eröffnun 
u. Geſchaͤfts 
e 


Der Unterzeichnete wmacht hiemit bekannt, 
daß er von dem Stadtmagiſtrate Stadtamhof 
am 14. Auguſt 1849 die polizeilihe Bewil- 
ligung zur Errichtung einer 

ollgemeinen 


Lommiffions-u. Gefchäfts- 


Agentur 
für den Regierungebezirf der Dberpfalz 
in 


Stadtambof 
erhalten babe, und ermangelt nicht in Folge 
Derfelben disjenigen Segenflände, mit welchen 
Äh die obige Gommilfiond- und Geſchäſte- 
Agentur befaßt, hiemit befannt zu geben, ald 


Mit Belorgung von Gelr » Autfeibungen 
und Gelvaufnabmen. 


2. 

Mit Unterbandlungen von PWerfäufen und 
Käufen von Yandgütrn mit oder obne Di» 
tonomie, berrſchaftlichn Gütern, Babrifen, 
Handlung n, Wporbefen, Bräuereien, Guft- 
und Bierwirthſchaften, Mablmüblen, Bäder 
anmeien, dann Wrivarbäniern, Bären u. ſ. a., 
ferner mit Pachtnehmunga- u. Pachigebungs 
Geſuchen von Richten, Gewerben u. Realitäten. 

3 


Mit Ausmittelung "von baut», Garten 
und Immer Miben. | 


4. 

Mit Berfäuien und Girfäufen bon Staatt- | 
Dbligarionen und mit Erbebung von Inıerei- 
fen von Staate» und Privat- Obligationen auf 
ben rund erhaltener Vollmachten. 


5. 
Mit Uebernahme non Infinwationen. 


Mit Brforgung zu Tffoelerung erlaubter 
Geſchaͤfte. 

7. 

Mit Unterbandlungen in Bezug auf Dirnfte, 
Aufnabmd» und Unftellungtgriuhe für Apo⸗ 
tbefer-Gebilien, Privatlekrer, Hefmeiller, Dir 
tonomen und Gomptoiriften. ıc. ic. 

B. 

Mit Abfaſſung von außergerichtlichen Aufs 
fügen, als Danfjagungs «, Ginladungd» und 
Beiltida⸗ ıc. Schreiben, dann MR nungen, 
Briefen, Anzeigen, Bitfchriiten, Kaufd- 
Pacht- und Mielbtontrae en, Duitiungen, 
Schuldſacinen, Anfertigung von Tages und 
Haupibüdern u. j. a. 


9. 
Mit Unterbringung jungır Perfonen in 
Inlitute und Lebr. Anflalten, 





Metigirt unter Verantwortlichteit dee BDerlegers Briebrih Heinzih Neubauer. 





einer GCommilfiond- ı 





Diefe Note bebalt | (F. 3.) 


Für die Beforgung voraufgeiührter Ge⸗ 
ſchaͤfte werben bie billigen Anrechnungen 
Hart finden. 

Alle Pakete und Briefe müflen ganz foften» 
frei an das Gommiffiont - Bureau gelangen, 
widrigenfalls fle gurüdgejenort werten würden. 

Fremde baben in Grmangelung einet ba= 
bier zablungsfäbigen Bekannten für die erflen 
Geidhäfiähelorgungen Koribüffe zu geben. 

Die Eröffnung vır Gommilflont«, Beihäitd- 
und Anfrage» Agentur geidyielt mit dem 

27. -iuguft 1849, 
in dem FragnerBrunner'ihen Hauir Nr. 31. 
in Siadiamboſ, dem £. Ruandgerichlögrbäune 
gegenüber, über zwei Stieren. 

Die Geſchäfteflunden, innerhalb welchen 


der unterzeichnete Gejbäftd- Agent anzutreffen | 


if, find iaglich von Morgens 9 Uhr bie 12 
Uhr Mittage, und von 2 Uhr Nadmittags 
bis Abende 6 Ubr. 

Die Adreſſe ver Anftalı if: 

An 
Die allgemeine Commissions- u. Sefchäfts- 
Agentur für den Regierungsbezirk der 
©berpfal; in Stadtamhof. 

Dad Siegel des Commiſſſonöburtau bat 
gleiche Umſchrift. 

Alle Schreiben, Briefe und Richnungen deb 
Commiſſionebureau werden mit dem Girgel 
berichen 

Der ergebenſt Unterzeichnrte empfiehlt ſich 
und feine Anſtalt mod ſchlüßlich dem allge» 
meinen Bertrauen rined verebrlihen Bublis 
fums, baſtet für Billigfeit, Pünktlichkeit uw. 


Acurareffe in der Beforgung ſaͤmmtlichet Ge⸗ 


fbaite. und wird dad Commiſſtonsburcau 
auf ten Grund einer 20jäbrigen Gerichtekanz · 
lei· Praxis mit größter Umficht zu leiten ber 
mübt ſeyn. 

Bugleidh empfieblt der unterzeichnete Se= 
fbäittagent den renp. Reflektanten eine große 
Auswakl von verſchledenen im beten Ber 
rriebe ſſehenden billigen Verfauierealitäten, 

Zu verkaufen find mehrere Bräuereien, ein 
reales Eprzereis, Barb- und Tabackgeſchäſt, 
eine reale Echnirnmaarenbandlungsgerechliame, 
eine reale Wirsbfchattägerechtiame, ein Keb* 
zelter· und Gontitoreis@efhäft, dann eine 
reale Delerei · u. einrenled Stärfarachergeichäit. 

Fernerte ſind täglich zu verleiten : 

4000 fl, 3000 fl.. 800 il, 350 fl. u 
200 fl, rann 3000 fl. zu 4”'o auf erſte 
fihere Hypothek. 


Die 
: allgemeine Commiſſions⸗ u. Geſchäfts⸗ 


Agentur für Den Regierungsbezirk der 
Oberpfalz in Stadtamhof. 


Paleftrini, 
Geihäftd- Agent. 





| Pius- Verein, 
Allgemeine Verſammlung 
Montag 27. Augufl, Abents "/,7 Uhr 
im Stauderer- Saal, 
Der Vorftaud. 


Verlornes. 

Vergangenen Donnerflag Abende zwuiſchen 

7 u. 9 Ubr wurde auf vem Wege von Ab⸗ 
bad nad Megenäburg oder in der Meuen 
Sıraße dabier eine Cigarren-Taſche, worin 
auch zugleich ein kleines Bebältnig für Rauch⸗ 
taback ſich befindet, und mit braunen gepreß- 
ten Leder überzogen if, verloren. Der Fin- 
der wolle 28 gegen Belohnung in der Nun 
Straße Nro. 124 im 1. Stod: abgeben 


Warnung. 
Alle diejenigen, welche auf meinen Namen 
noch Jemanden eiwad borgen, (und jei «& 
felbft meine Frau) werden biemit, indbeſon · 
dere die Bewobner Baͤrnaus und ber ganzen 
Umgegend, öffemilih aufmerkſam gemacht, 
tar für keine Zahlung baftet 
Birnau den 20. Auguſt 1849. 


ob. Aaf. Kaufmann, 


Handelsmann. 


Zu vermietben. 
In Lit. D. Nro. 91 in der Weingaſſe 
ift täglich eine Wohnung von 3 Zimmern, 
ſehr heller Küche ac. zu bezieben. 


Fremden: Anzeige. 

(Gold. ‚Krens.) HN. v. Eſcher m. Gem. u. 
Dienerih. a. Zurich. Fiſcher, o. Nigensburg u- 
&hun, v. Aramiurt; Ri. . 

(Drei Helmen) Sr, Durdl Pr. Fürft » 
Drolenstg ® P. ruf. Botſchafis Sehr. v. Wien 
Sr. Erc Hr. op. DYartmann m. Bed, Ed. Se 
neralmajor u. Briaaiter, Ärhr, re. Born, Fb 
Dberlieut. u, Arjut.; d. Mündn. 59.9 An: 
Iichest, Pb, Oper ım Beneralguartiermciter: 
fat. Graf on. Srolivim m Gen. u. Dienerib , 
Gutedeſ. a. Nublınd. Magel, Kadet v. Dder 
riehlacd. Döverlcin, v Wurzburs. Roth. o. Augs · 
hurg Lierib. on Aachen Kl. Marcart, Stud. 
jur. u Barfbıufen, Stud Met. ; ». Boitıngen. 
Ifland, Oderſteuet Raih v. Bannoser. Horn, 
Arm. a Yeirzig. Hofmann m rm, v. Bam: 
bera u. fohn, vn. Mürsburg; MA. Dınto, Dart. 
v. Kıs de Jancıro. Wachter, Dr. jur. 0. Ham» 


bur 

(Weißer Hahn) HH. Arknrentad, Kfm. 
». Augdburg. Er us, Bıerb auer Krimminger, 
d Degaentorfu Meingärtaer, #. Anderg, Priv. 
Beipl, Dberfeuerwere. d Ingelnade, Kıtrichner, 
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Deutfchland. 


’ Münden, 26. Aug. Bor kurzem waren im Kunftverein 
eichtbilder audgeftelt, weiche in hodem Grabe ein allgemeines 
Iniereſſe in Anſpruch nehmen, da fie die Erfindung der Pho⸗ 
tographie im wefentlier Entwidelung zeigen. Hr. Löherer, 
der Berfertiger derfelben, hat eine einfahe und ſichere Mer 
thede Lichtbilder auf Papier zu firiren, und mendet fie auf ver« 
febiedene Weiſe an. Geine Bildniffe nad dem Leben zeichnen 
ich befonderd durch eine glüdliche und charakieriſtiſche Aufs 
faffung der Urbilder aus, und indem er eine Reihenfolge Bild» 
aifle bekannter oder ‚berühmter Männer zur Ausſtellung brachte, 
deutele er zugleich die Anwendung an, welche von der neuen 
Erfindung mit Erfolg zu machen fein dürfte. Neben der Ber 
sielfältigung ſolcher Bildniffe ſiellt fich ein zweiter beachtens⸗ 
wertber Bortheil bei der Technik des Hrn. Loöcherer berand, 
Derſelbe liefert photographiſche Abbilder von. Kupferſtichen und 
Ool ſchnitien, welche fo bis ind kleinſte dad Driginnl wiebers 
geben, daß fie von demfelben mur durch dad Kennzeichen der 
Methode (4. B. Eindruck der Umriſſe beim Holjibaitt ıc.) zu 
anterfcheiden find. In gleicher Weife, and Bolltommenheit cos 
pirt Lo derer Federzeihnungen u. a. Da das Driginal nit 
im entfernteflen einer Beſchädigung bei der Abbildung ausge⸗ 
ſeßt if, fo erweist ſich die Erfindung ald ein vortrefflibed Mit» | 
tel, feltene Blätter oder Handzeihnungen (für Sammlungen) 
gu vervielfältigen. Ja ed wäre mobl eine Anwendung der | 
Pbotograpbie ſelbſt für Hiterarifhrartiftifihe oder für Bilder 
werte denkbar, menn die Herſtellung der einzelnen Kopien mit 
no geringeren Koften ald biöher ermöglicht werden könnte. 
@inen anderen febr erwünfchten Gebraub fann die Kupfer 
Nechertunſt von diefer Erfindung machen, indem man mit ihr 
die treueften. Gopien von Gemälden in beliebiger Größe und 
in kũtzeſter Zeit gewinnt, die dem Kupferſtecher ald Zeichnung 
dienen. Daß Hr. Löcherer von der Hand hauptſächlich und 
gwar fehr viel im Fach des Bildniffed zu arbeiten bat, findet 
außer in der gefälligen Art derfelben nod in dem Umftand 
feine Erklärung, daß eine Sigung immer nur wenige Gefunden 
dauerte. (Allg. 3.) 

Y Negensburg, 25. Aug. (Thatgeſchichte zur dien 
Berbandlung ded Schwurgerichtd für Oberpfalz u. Regendburg.) 
ISchluß.) Seit der Zufammenmohnung der Bogenberger'fchen 
und Ebendberger’ichen Eheleute auf dem Ganswirthskeller fan, 
den nämlich öfterd Streitigkeiten unter ihnen fait, im Berlaufe 
welcher Bogendberger gedroht hat, eined von der Ebendbergers 
{den zu ſchlagen oder todt zu fhlagen. Ferner reiste Bogens⸗ 
berger am fraglichen Tage burdb dad Hinüberwerfen ded aus— 
geraiteten Graſes den Ebendberger zum Zorne, veranlaßte den 
entſtandenen Wortfreit, und wenn es hiebei auch zu Beſchim⸗ 
pfungen gefommen ift und Ebendberger mit dem Belj» oder 
Pflanzbolge den Bogendberger zuerft auf Die Bruft geflogen 
bat, letzterem, welcher in den Garten bed Ebenöberger herab⸗ 
gegangen und denjelben anpadie, war ed bei einer @röfe. von 
6°, Fuß mit ſtarkem Knochenbau und außergemöhnlider Kör⸗ 
perftärfe verfeben, verwegenen und bißigen Temperamentd ein 
Leichtes, den Meinern furdtfamen und entfräfleten, übrigens 
gut beleumundeten Ebendberger, dem er beim Angriffe gedroht 
baben fol, daß er bin fign müffe, fogleih und vollends zu 
überwältigen.. Damit noch nicht zufrieden verfuchte überdieg 
Bogenfperger in die verfbloffene Wohnung ded Ebensberger 
einzudringen, in ber Abſicht fib der gemachten Drohung gemäß 
„beute made ib Euren Scharfribter, beute meple ih alle zus 
fammen‘’, aub an den Relitten des Getödteten zu rächen, und 
wollte mit einer Hade oder einem Stüde Holz die verfperrte 
Haudıbüre zur Ebensberger'ſchen Wohnung gewaltfam öffnen. 


Als dieſes nicht gelungen, flieg er mit einer Reiter vom gemein, | 


ſchaftlichen Hausboden aus über die Brettermand, fprang von da 
auf den Hausbodenantheil des Ebens berger berunter, kam fo 
in das Hausfletz und durch die Küche in die Wohnftube. Als 
er jedoch in der Wohnftube Niemand antraf, ba ſich die Ebens⸗ 
berger’fche Ehefrau mit ihrer älteren Tochter bereitd entfernt 
und die zurüdgebliebene jüngere 11jährige Tochter aus Schre⸗ 
den unter der Bettlade verfiedt hatte, äußerte er beim Berlafr 
fen der Wohnſtube: „So, find fie nicht da; ich krieg' fie ſchon 
ein andermal. Selbſt fein Eheweib mußte ihm jur Ausführung 
biefed Vorhabens nad ihrer eigenen Ausſage behilflich feyn, 
indem fie die allenfald fliebenden Weibäperfonen anfbalten 
folte. Nach dem gerichtsärztlichen Gutachten bezüglich der Bers 
leßungen ded Ebensberger ift derfelbe eined gewaltfamen Todes 
und zwar im Folge der an ihm vorgefundenen Kopfverleßungen ger 
Rorben, welcher Tod durch diefe unmittelbar obne Zwiſchen⸗ 
urſache in Folge von Behirnerfbütterung durch Gehirnläbmung 
eingetreten if. Dbmohl nun der Bertheidiger des Angeſchul⸗ 
digten, kgl. Adv. Thoma babier, in feiner gediegenen Verthei⸗ 
| digung namentlich den Umftand hervorhob, daß nach dem ger 
rihtäärztliben Gutachten die flattgehabten Berwundungen bei 
weitem nicht mit der Kraft ausgeführt zu feyn ſcheinen, melde 
zur Tödtung erfordert würde, fondern blos durch Hirnerſchüt⸗ 
terung mittelbar ben Tod berbeiführten, daß ferner einerfeits 
die ihm in den Mund gelegten Drohungen von unglaubwürkis 
| gen Zeugen berrübren, während anderfeit# durb glanbwürbige 
Zeugen dargelban iſt, daß Bogendberger von dem Getödteten 
durch Beleidigungen und Beibimpfungen, ja fogar thätlichen 
Angriff, gereizt wurde, daß fohin die Mißbandlung obne Ueber 
jeugung und Vorbedacht in auffallender Hiße des Zorned ge 
ſchehen fei, auch der Tod nicht ald wahrſcheinlich vorauszuſehen 
war, fo jfeßten die Geſchwornen nad ihrem Mahrſpruche bei 
dem Angefbuldigten dennoch die rechtswidrige Abficht zu tüb« 
ten voraus, welcher Audfprub nur durch die Annahme der aufs 
mwallenden Hihe bed Zorned etwas gemildert wurde. 
Rürnberg, 26. Aug. Wie mit Beſtimmtheit verlantet, 
beabfichtigt die Regierung ernfllib, bid 1. Jänner k. %8. bie 
Trennung der Juſtiz von der Berwaltung, die definitive 
Eintbeilung der Bezirkd-, Land» und Gtadigerichte, dann der 
Landfommiffariate im dießfeitigen Bayern in's Leben treten zu 
laffen. Die deßfalfigen Gefepvorfhläge find zur Borlage an 
die Kammern bereit. (N. 8.) 

Bom Rhein, 23. Aug. Die bayerifhe Regierung bat 
ſämmtliche Bereine in der Pfalz obne Audnahme miltelſt 
' foeben erfchienener Belanntmabung aufgelöf. 
| Frankfurt, 24. Aug. Der öſtereichiſche General Ed erle 
| it von feiner Sendung nach Hamburg bier wieder eintroffen. 
| €r bat den vom Reichsminiſterium ibm eriheilten Auftrag, bie 

Mannfbaften der deutſchen Kriegöſchiffe im Namen der provi⸗ 
| forifhen Zentralgewalt von Deutfbland zu beeidigen, volzogen. 
| 
| 


Die deutfhen Kriegäfcbiffe find auf Reichskoſten erworben. Das 
Reihöminifterium würde ſich alfo einer fchweren Berantwortlich 
keit ausgeſetzt haben, wenn es zugegeben hätte, daß dicfe Schiffe 
durch ein kuhnes fait accompli einem norbdeutfben Sonderbunde 
einverleibt worden wären, wozu man bekanntlich bereits Anftals 
ten traf. (MR) 

Frankfurt, 25. Aug. Aus Baden gebt und die Rad 
richt zu, daß ber Großherzog an feinem Geburtstag, dem 29. 
Aug., der im ganzen Rande feierlib begangen wird, den beim 
legten Aufftand Beibeiligten Amneftie eribeilen, und nur bie 
Führer und befonderd ſchwer Befhuldigte audnehmen wird. 
Mir find verfihert, daß ein folder Akt gewiß allenthalben dem 
beften Eindrud maden und am geeignetften fein würde, das 
Bertrauen des Volkes wieder herzuſtelen. Es mürde dadurch 
auch das bittere Befremden über bie ungleichen Urtheile, wie 
z. B. das über aled Erwarten hart gefundene Tobesuriheil 


gegen Kromer, eine wohlthuende Linderung erfahren. Aus Ba- 
den finden viele Muswanderungen nach Amerifa Matt. — Die 
Provinz Hanau ift num ſo ziemlich von preußifhen Truppen 
occupitrt. Die Stadt Hanan ſelbſt hat Feine preußiſche Gars 
nifon erbalten, fondern ed wird heute daſelbſt ein Theil des 
von Kaffel audmarfbirten kurheſſiſchen Xruppencorps unter 
dem Eommando ded Generald v. Specht rinrüden. Bon den 
Dörfern find mande namentlih die und nahe liegenden ſtark 
mit preußifhen Truppen belegt, fo daß mancher Bauer 4 und 
mehr Mann Einguartierumg erhalten hat und auch der Mittels 
loſe nicht ganz verfibont bleiben fann. Rab einer amtlichen 
Belanntmachung werden auf dem Lande 14'/, Kreuzer tüglic 
für den preußifchen Soldaten, der gut gehalten fein will, ver 
gütet, während für den Reihäfoldaten 18 Kreuzer bezahlt wur, 
den. (D. 3.) 

Darmftadt, 24. Aug. ° Die Eriminalfäle, welde in ber 
nädften Alfıfenfigung zur Verhandlung fommen follen, haben 
fi fo febr gebäuft, daß neben den ordentlichen noch außeror⸗ 
dentlibe Affifen ftatt finden werden. Man bat zu diefem Aus⸗ 
unftömittel greifen müflen, da fonf diefelben Geſchwornen faR 
drei Monate lang ihren Aufentbalt in Darmftadt zu nehmen 
genötbigt wären. In diefer außerordentliben Sitzung wirb 
dann auch der Tod ber Gräfin Görlig zur Berbandlung 
kommen und nad dem, was man bis jeßt hört, wird ber Ber 
diente Stauf ald ded Raubmords angeklagt vor den Affifen er 
feinen, — Minifter Jaup wird nod im diefer Woche von 
feiner Babdereife zurüderwartet. Go dürfte denn die Publitas 
tion unfered Wahlgeſetzes und die definitive Entſcheidung über 
den Anſchluß an den Dreitönigsbund in ber Kürze erfolgen. 
In lepterer Beziehung macht der Umfland, daß bei umd bereits 
die Grundrechte der Frankfurter „Aufſtellung“ ald Geſetz in 
Uebung find und die längft erfolgte Berfündigung des Reichs⸗ 
wahlgeſehes wohl die Hauptſchwierigkeiten, und jedenfads if 
nur mit Rändifcher Genehmigung ein eigentlicher Anſchluß mög- 
ih. Auch dürfte vieleicht die Erinnerung an die Berlegens 
beit, welche die fo raſch erfolgte Unterwerfung unter Frankfurt 
fpäter verurfachte, diedmal von übermäßiger Eile abhalten. 
Daß aber die Abſicht unfrer Regierung auf den Anſchluß ger 
richtet ift, daran ift nicht zu zweifeln. CD. P. 3) 

Freiburg, 23. Aug. Heute fand ber „Oberſt“ v. 

Rango bier vor dem Standgericht. Sein Urtheil lautet: 
„Ludwig v. Rango von Berlin, 56 Yabre alt, vormaliger 
Dberftlieutenant, wurde wegen feiner Theilnahme an dem hoch⸗ 
gerrätherifben Unternehmen im Mai d. 9. auf Anorbnung bed 
groß. Kriegsminiſteriums vor das hiefige außerordentliche 
Kriegögericht geſtelt. Der Angeſchuldigte bat ald Oberſt und 
Gommandant der vrreinigten Banner Baden und Lahr den be 
waffneten Zug bid Heidelberg mitgemadt, ſodaun die Drganis 
fation der fogenannten fhwäbifhen Legion übernommen und 
endlich ald Commandant derfelben durch Berbreitung hochver⸗ 
rätheriſcher Proclamationen die Bewohner Württembergd zum 
Anſchluß und bewaffneten Zuzug aufgefordert. Das Kriegöge- 
richt bat nach gepflogener ſtandrechtlicher Verhandlung, in der 
am 23. Aug. d. 3. abgebaltenen öffentliben Sipung einitim- 
mig erkannt: „Ludwig v. Rango von Berlin fei wegen Theil 
nahme am Hodverratb, nach Anficht ded $. 2 des Geſetzes v. 
9. Juni d. I. in Berüdfihtigung mildernder Umjtände, in 
eine Zuchtbausſtrafe von zehn Jahren und in die Koſten der 
Unterfubung und Gtraferhebung verurtbeilt. Diefed Urtheil 
wurde fofort volljogen. Freiburg, den 24. Auguſt 1849. Im 
Ramen der Unterfubungscommiffion des Standgerichte. v. 
Goeler.” — Ferner find beute einige Urtbeile des hieſi⸗ 
gen, zur Aburtbeilung preußifcer Staatdangehorigen niederge⸗ 
fegten Kriegägerichtd befannt geworden. Sie find in folgendem 
Plakat entbalten: „Warnung. Durd kriegsrechtliche Err 
enntniffe vom 17. und 21. Auguf I. 3. find folgende preufis 
ſche Staatdangebörige: 1) der Handihubmader Joh. Baptift 
NRobmer aus Trier, 2) der Schreinergefede Herm. Raus 
mann aus Köln, 3) der Bierbrauer Wilhelm Peitzker aus 
Langenſalza, Negierungdbez. Erjurt, wegen Beförderung der 
Unternebmungen der Aufrübrer gegen preußifhe Truppen, zu 
dem Berlufte der preußiſchen NationalsRofarde und der Erfte 
u zebnjäbriger, die beiden Andern zu acrjätriger, in einem 
S udıbaufe zu verbüßenden Feflungäftrafe verurtbeilt, Diefe rs 
fenntniffe von mir beftätigt und die Strafen fofort in Vollzug 
gefeßt worden, mad biermit zur öffentliben Kenntniß gebracht 
wird. Haup’quartier Freiburg, den 22. Aug. 1849, Der coms 
mandirende General ded 1. Armeecorps der Fönigl. preuß, Opes 
zationdArmer am Rhein. v. Hirſchfeld.“ 


Leipzig, 22. Aug. Abends 5 Udr. So eben langt fine 
bed Miniſters ded Innern bier am, woburd bie für 
genannten Baterlandövereine im Königreiche Sachſen verboteit 
werben. Es gründet ſich dieſes Berbot auf einen Baragrapk 
des Kriminalgefepbuchs, wonach Vereine, welche verbrecheriſche 
Tendenzen in fib aufnehmen, micht zu dulden, umb die dem 
Verbote beigegebenen Diotivirungen zeigen, daß in der That 
verbrecherifche (P) Handlungen im Sinne des Geſetzes inmitten 
ber Bereine vorgetommen find. Es wird bied Berbot viel Auf⸗ 
feben machen, allein ed war faum zu vermeiden, wenn wie nicht 
ähnlihe Wahlagitationen und demgemäße Nefultate für die bes 
vorfebenden Wahlen erwarten ſollien, wie wir fie- leider bei 
dem vorigen Landtage erlebt baben. (Diſch. Ref.) 

Gotha, 23. Aug. Der Tod des Reibtagdabgeorbneten 
Adolf v. Trüpfaler, bat bier, we er vor 34 Jahren ge 
boren worden, die allgemeinfte Senfation erregt. Die betags 
ten eltern des jungen Mannes, die nun. Bimberiod find, bil 
wohnen jet eines ibrer aahen Güter (Heerba bei Ohrdruf) 
und waren von jeher ald wahre Ebelleute in dem ſchönſten 
Sinne des Worted hochgeachtet. Dabin iM au die Wittwe 
des Berewigten zurüdgekebrt, die fo kange in Mannbeim ver⸗ 
weilte, bis fie nicht nur bie Erreutiondvorbeseitungen mit eig 
nen Augen aefeben, fonbern auch dur ibren Diener die Ehre 
dendtunde erbalten hatte, daß die preußiſchen Augen ihr Ziel 
erreicht. Unſer älterer Bürgerverein bat in dieſen Tagen eine 
Deputation nab Heerda gefbidt, um der tiefbetrübten Familie 
das innigfe Beileid zu verfihern. Nur im den böberen Kreifen 
unferd ſtädtiſchen Lebens ſcheint man an dem Sprößling eines 
altadeligen und ſehr begüterten Haufed felbR durch fein dlutiges 
Ende nicht die „Verirrung eines exaltirten Gemüths’’ als ge 
fühnt anfeben zu wollen. Alle, die ihm nabe geflanden — und 
er bat feine Jugend in umferer Stadt verliebt — rübmen bie 
kindliche Reinheit diefed Gemhibs, das freilich nicht in Stan⸗ 
beövoruribeilen vertnödert und bad von einer glübenden Bas 
terlandöliebe - befeelt war. Er binterläßt zwei. boffaungsvolls 
Kinder. Der beutige Tag iR von dem ältern Bürgervereine 
zu einer Todtenfeier für Xrüßfchler in dem Verſammlungslo⸗ 
tale des Bereins beftimmt. 

Berlin, 23. Aug. Das linte Centrum, wie wir fortam 
kurzweg die Partei von Bederatb» Aueröwald» Simfon nenutn 
werben, verfammelte ſich geftern Abend abermals im Mielcuh 
fden Hotel. Im Beranlaffung der gefirigen Rammermitibeilung 
des Minifterpräfidenten über die deutſche Angelegenheit, ergriff 
Herr von Bederaib das Wort, um diefe Frage in einem aufs 
führliden Bortrage gleichſam als Borbereitung auf die: Dumme 
näcftige RammerBerbandlung zu beleuchten. Der Rebner gab 
zunähft einen biftorifchen Meberblid des biäberigen Berkaufe, 
worin er einerfeitd das Berbalten der preußiſchen Abgeordneten 
in Franffart ald ein zugleich preußifche® und beutfches rechtfer⸗ 
tigte, andererfeitö die oſterreichiſche Politik einer fbarfen Kritik 
unterwarf. Hiernächſt zeichnete er die Schwierigkeiten, in wel⸗ 
hen fi augenblidlih der preußifbe Staat befände, der bei 
dem Mangel an einem dentfchen Einbeitdverbande alle Laſten 
für die Exiſtenz Deutfchlands auf fib alein nıbmen müfle, was 
bei europãiſchen Ereigniffen höchft bedenklich werden könne, Der 
Redner gelangte dadurch zu dem Schluß, daß ed Pflicht ber 
Kammer fei, die Regierung bei ibren gegenwärtigen Beſtrebun⸗ 
gen für die deutfbe Einbeit auf das Nachdrücklichſte zu unter 
Rügen, weil, wenn biefelbe abermals refultatiod vorubergebra 
folte, nur zwei Eventualitäten übrig bleiben: entweder Rüdtebr 
zum alten deutfben Bunde, oder Zfolirung Preußens außerhalb 
der übrigen beutfhen Staaten. 

Berlin, 23. Yun. Die Poltizei erwartet beute einen 
Putfb. Es folen Denunzianten des verfhiedeniten Im 
halis eingegangen fein, welche einen aufſtändiſchen Verſuch für 
heute in Ausſicht ftelen. Das Ganze fveint auf einer Myſti⸗ 
fitation zu beruhen, da nirgendd Anzeichen einer dem Losbruch 
naben Gährung zu bemerfen find. Daß, wie bie und da ge 
glaubt wird, die Ultea’s einen Aufftand wagen folten, um bie 
Kontrerevolution au in der Form zu vollenden, erſcheint les 
diglich ald eine fühne Bermutbung. Morgen ift der fogenannte 
Stralauer Fiſchzug, ein Zabrhumderte altes Volkofeſt, dab, 
obſchon ed fo ziemlich feine populäre Bedeutung verloren hat, 
doch noch Taufende in dem Fiſcherdorf Stralom bei Berlin zu⸗ 
fammenzubringen pflegt. Möglib, daß man von dieſer Ans 
ſammlung einer großen Boltömenge Etwas befürdtet, und daß 
beute fbon befondere Vorkehrungen getroffen werden. — Die 
Entlaffung eines Theiled der Maigefangenen, die heute 
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igen foRte; nad“ zu mannichfachen Kundgebungen Untap- 
er geftern Abend nad 10 Uhr verfügfe der Präfident des 
Siadtgerichts die Freilaffung der Betbeiligten, die ſich indeffen 
meigerten, bad Gefängniß vor Ablauf der ihnen dutch das 
Kriegdericht zuerfanmten Strafzeit zu verlaffen. Sie wurden 
deßbalb heute mit Tagesanbtuch im Freiheit gefept, deſſenunge⸗ 
achtet aber vom Deputationen ver Bezitks⸗Vereine u. f. m. em⸗ 
pfangen und im ibre Wohnungen geleitet. Dem praftifden 
arzt Dr. Waldect war im feiner Wohnung ein in der That 
tübrender Empfang ‘bereitet, welchem neben den Sympathien 
für den Gefangenen auch die Anerfennung der aufopfernden 
ärztliben Wirkfamteit des Gefeierten zum Grunde lag. Hetr 
Walde ift einer der befbäftigften Armenärzte und widmet ſich 
feinem Berufe mit feltener Uneigennüßigkeit und mal 
Die Armen des Bezirks, in welchem er wohnt, hatten deßhalb 
feine Zimmer und die Treppe des Haufed mit Blumen und 
Krängen gefhmüdt, und während bed gamen Tages ftrömten 
Glüdwünfhende und Begrüßende in die Wohnung ded Mans» 
nes, der felbft während feiner Haft die Wirkfamfeit für die Ars 
men des Bezirkd nicht ausſetzte. — Der „Treubund für 
Preußend Frauen und Jungfrauen“ bat nunmehr 
auch eine eigene Zeitung gegründet. (N. R.) 

Berlin, 23, Auguſt. Schon der frühe Morgen brachte 
beute die demofratifche Welt Berlins in rege Bewegung. Es galt 
den aud dem Befängniß nad Smonatlicher Haft entlaffenen Mais 
gefangenen, die ald Opfer der Willkühr des Belagerungszuftans 
ded und ded Kriegsgerichts vom Volke angefeben werben, einen 
feRlichen und ebrenden Empfang in ihren Wohnungen zu bereiten. 
An diefe war ſchon Abends zuvor ein reiher Schmud von Raub 
and Gemwinden vom befreundeten Händen gebradht worden, und 
beute erwartete‘ die Rucktehrenden meift eine Deputation der 
Genoffen ded Bezirks, die ihnen mit einer bemillfommnenden 
Rede entgegen traten. Troß zablreichen Anbranged von Bes 
fucbern und Nengierigen find Störungen ober Berbaftungen 
durch die Polizei nicht vorgefommen, welche durch Detachirung 
von Gonftablern Vorſichtamaßregeln getroffen hatte. Die Ges 
fängnißvorfteber oder die Polizei hatte, wie man bört, fib ver 
vergebens bemüht, die Gefangenen zu veranlaffen, im ber der’ 
gangenen Nacht dad Befängnif zu verlaſſen. Schon um 7 Uhr 
und 10 Uhr am geflrigen Abend, dann noch einmal in ber 
Nacht wurde ed denſelden ſämmilich freigeftelt, ſich in ihre 
Wohnungen zu begeben. Man weigerte fi jedoch, vor Ablauf 
der Nacht davon Bebraub zu machen. Am Morgen, wo fib 
viele Neugierige vor .der Haudvogtei eingefunden hatten, wur⸗ 
den die Gefangenen durch ein Geitengebäude entlaffen. Bald 
darauf nah dem Empfange in ihren Wohnungen, vereinigten 
fi die auf freien Fuß Gefeßten zw einer gemeinfamen, von ben 
Borfänden der Boltövereine-eingeleiteten Landpartie nach Tegel 
und verließen für den heutigen Tag Berlin. Sonntag fol im 
Tivoli ein großes demokratiſches Concert und Feſt zu Ehren 
der wieder freigewordenen Gefangenen flattfinden, an der dann 
auch die große Maffe der Mitglieder der Bolkövereine nad Bes 
lieben ſich betbeiligen kann, So folgt eine Parteidemonfiration 
der andern, auf die gefirige der Treubändler und Gonfervativen 
im Tivoli zur eier des Sieges in Baden, die heutige und die 
am Sonntag zu Ehren der biefigen Demoktatenführern lehtere 
gleichzeitig ald eine Gegendemonfiration zu der am felben Tage 
Ratıfindenden Feier auf dem Schlachtfeld zu Sroßbeeren, welche 
dadurch, daß nicht bloß die Beteranen allein, mie fonft, fon 
dern im Anſchluß an fie auch der Treubund umd bie confervas 
tiven Vereine, die Feier zu einer allgemeinen Demonftration 
benugen, zu einer Parteidimonftration geftempelt worden ift. 
Solben ımerquidliden endlofen Kundgebungen der Parteis 
zerriffenbeit gegenüber wird und vieleicht die Feier des Gothe⸗ 
ſeſtes eine edlere und erhebendere Befriedigung für Gemüth und 
Herz zu gewähren im Stande fein. Die Feier ſelbſt wird übers 
wiegend im Gebiete der Kunſt fib bimegen und zum ebrenden 
Andenken ihres Schöpſers in der Reproduktion ded „Göhß“, 
der „Ipbigenie‘ und ded „Taſſo“ auf der fönigliben Bubne 
an verfbiedenen Tagen nadeinander, dann aber auch in der 
mufifalifben Aufführung von Gompofitionen verſchiedener Göthe ⸗ 
fber Dichtungen, fo wie bed I. Theils des Radziwil'ſchen „Fauſt“ 
durch die Singafatemie befieben. Der Haupitag der Gedenk⸗ 
feier, der 28., wird vorzugämeife in den böbern Schulanflalten 
auch von der Jugend begangen werden; den älteren und fonflis 
gen Verebrern Goͤthe's bietet fi ein gemeinfames Mittagsmahl 
zum Anbaltöpunft einer engern gemeinfamen feier. (F. 9.) 

Bon der Riedereibe, 23. Auguſt. Die Gefangenen, 


bie dm 91. Racmittagd audgewehfelt wurden, werden * 
Weg über Miffunde, woſelbſt General v. Bonin ſie zu 
vlaugen gedenkt, nad der Eider nehmen, Sie tragen bereit 
wieder (bledwigrbolfleinifhe Uniformen, die ibnen enigegenges 
fandt wurden. Huf Alfen find 1250 Schwiden gelandet, bie 
vielleidt in diefem Augenblide {bon das fhledwigihe Gebiet 
betreten baben, 5 

Flendburg, 22. Augufl. Die Herren der Regie 
rungd-RKommiffion find heute bier eingetroffen, nachdem 
diefelben geftern den ganzen Tag eine Sikung mit der Statt 
halterſchaft und dem grfammten Staatöraib der Herjogihümer 
in Schleswig gehalten haben. Dielelbe if, wie wir aus zu 
derläfiger Duelle vernehmen, zur volfändigen Zufriedenheit der 
Kommiffion ausgefallen, indem die Stattbalterfaft in die durd 
die MWaffenflilftands» Konvention der Regierungs⸗Kommiſſion 
für Schledwig zuertbeilten Rechte feinen Einſpruch thut, auch 
feld den Siß derfelben in Shledwig räumen wird, um 
ben ibrigen in R endöburg oder Kiel, was noch nicht ges 
nau beftimmt ift, zu nehmen. — Der Nabridt, daß von 
der Tann in ſchleswig-holſteiniſche Dienfe tritt 
und ſich [don auf der Reife befindet, können wir 
mit aller Beftimmtheit widerfpredben, da berfelbe 
ausdrüdlih das Gegentheil davon bierber berichtet bat. (D. 3.) 

Wien, 23. Aug. Die beiderfeitigen Ratifitationds 
infrumente ded am 6. d. M. zu Mailand zwiſchen 
Defterreih und Sardinien abgefbloffenen Frie— 
densvertragesd find am 17. d. M. ebendafelbfi aus 
gewecfelt worden, Gefern Abends iſt der Regationdrath 
Eıhr. v. Brenner mit der ſardiniſchen Ratificationdurtunde 
bier eingetroffen, 

Wien, 25. Aug. Die nachfolgende telegraphiſche Depeſche 
it heute früb von Trieſt bier angelangt: K. K. Feldmars 
fhallskieutenant Standeidly an das bobe f. k. 
Mini ferium ded Krieged: So eben erhalte id 
vom Biceadmiral Dabirup die Nadridt, daß 
Benedig fi auf Enade w. Ungnade ergeben bat. 
Trieft, am 24. Aug. 1849 Abends. Bon der k. . Militärs 
Stadtcommandantur. Wien, om 25.Auguft 1849, 

Wien, 25. Aug. Der neuefle amtliche Bericht des Feld⸗ 
jeugmeifterd Baron Haynau legt befondered Gewicht darauf, 
daß die öferreihifche Armee ed war, welche die Infurgens 
ten in ſechs Schlachten bid zur Bernidtung gefcblagen, und 
die. Unterwerfung Börgeyd und der Feſtung Arad entfhieden, 
Ohne die Verdienſte, welche die ruſſiſchen Unterflügungdtrups 
pen ſich erworben haben, fhmälern zu wollen, können wir doch 
unſere Freude nicht unterdrüden, daß die hoffentlich bald vol⸗ 
lendete Pacification Ungarns vorzüglid den Bemühungen uns 
ferer braven Armee zu verdanken ift. Die Genugtbuung, 
welche diefe amtlich audgefprochene Thatſache und gibt, it um 
fo größer, ald wir durch die Sprache melde im einem gemwiffen 

| andern Armeebericht berrfcht, zu deifen Kenntniß das biefige 
Publitum vor.Rurzem zuerft dur den „preußiſchen Staatdanzeis 

i ger’ gekommen ift, in nit geringem Maße befremdet wurden. 
Ueber das Schidfal des Gorgey’fhen Gorpd fol in der Art 
von Gr. Majeflät entibieden worden fein, daß die Mannſchaft 
theild in die faiferl. Regimenter eingetbeilt, tbeild in ihre Hei⸗ 
math entlaffen, über die Offniere und Ghefd aber die Unter⸗ 
fuhung eingeleitet wird. — Görgey wird nicht nah Wien 
gebtacht, fondern entweder nad Dimüß oder in eine döhmiſche 
Feftung abgeführt werden. 

Alt-Arad, 21. Aug. Nur wenige Zeilen, um Ihnen 
mit dem beutigen Gourier, der gang unvermuthet abgebt, mit, 
zutbeilen, daß ME. Lichtenſtein geſtern das Corps des 
Bern gefcblagen und eine große Zabl Kanonen erobert hat, 
Vecſey mit 8000 Mann bat fi ergeben. 


Franfreic. 


Paris, 22. Hug. Die telegrapbifbe Nachricht über die 
Unterwerfung Görgep’d und dad Ende ded ungarifden Kriegs 
rief geflern Abend eine große Aufregung bervor. Man fab 
diefen Ausgang rined fo ungleiben Kampfes voraus, glaubte 
ihm jedoch nicht fo nahe. Görgey fol fon feit zwei Mona» 
ten mit den Ruffen unterbandelt haben, feine Unterwerfungds 
vorſchläge ſollen aber von Koffutb, Bem und Dembindfi auf 
das eniſchiedenſte zurückgewieſen werden fein. Man ift num 
auf bad weitere Berbalten Rußlande fehr gefvannt und glaubt, 
daß der Preis der ruffifden Hilfe in der Adtretung von Lands 
ſtrichen oder in der Unterflüßung Rußlands durch Deſterreich 
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gegen die Türkei beſtehen werde. Diefer Ausgang der ungaris 
fben Sabe dürfte die fardinifche Kammer zu einer andern 
Entfbeidung als ihre erfte beſtimmen, dagegen aber auch das 
Wiener Eabinet in der römiſchen Angelegenheit etwas ſtraffer 
machen, was Frankreich Berlegenbeiten bereiten würde, — 
Die Störungen zwiſchen dem franzöfifben Conſul Herrn v. 
Ehallay und der Regierung des Freiflaatd Guatemala find 
durch ein Dekret der Kammer bed letztern Landes beendigt 
worden. — An die Stelle ded Generals Santana murde 
Don Santrago Espaillat zum Präfidenten des Freiftaatd Haiti 
ernannt. — „Galignani'd Meſſenger“ weit auf einen Artikel 
des Deleffert in der „Rebue des DeursMonded’ bin, in mels 
dem ed auf dad Beftimmteite beißt: Am 23, Februar 1848 
befanden fib in den Staatskaſſen noch 200 Millionen, von 
denen man feitdem nichtd mebr gehört hat, mas auch von feis 
nem der demofratifhen oder focialen Blätter in Abrede geſtellt 
wurde, fomit ald wabr angenommen werden fann. Wie fann 
man fib da über ein Deficit wundern? — In Rodefort führte 
der Ausbruch der Cholera zu ernften Auftritten. Der Pöbel 
glaubte die Brunnen, in welde von irgend Jemand Schwefel 
geworfen worden war, feien vergiftet, und die Seuche rübre 
davon ber. (D. P. 3.) 
Großbritannien. 

London, 21. Aug. Die Kataftropbe in Ungarn ift bes 
reitd in London bekannt, und bat natürlich den tiefften Eindrud | 
gemacht. Die Sympatbie-Meetingd werden nun aufbören, oder | 
einen andern Ton anftimmen. Der Globe fagt: „Es erbals 
ten fi die Gerüchte von Verfuhen Defterreib® eine neue Ans | 
feide aufzubringen. Was das Haus Rotbfbild und Comp. in | 
London anlangt, fo hat es feine Negocialionen der Art beab» | 
ſichtigt.“ — Die Infel Malta, bisher vorzugsmeife ald Milis | 


ſchließt: 


es nothwendig, daß 


tärpofter behandelt, hat feit furgem eine Art Repräſentativvet ⸗ 
Vergrößerung. 


faffung ehalhn; aber der Sortefgondent des g bronicle Nast, 





Feilbietung⸗ 

Nachdem das bei ver Tagüfahrt am 15. 
Februar d. 3. gelegte höchſte Angebot den 
Schägungtwertd nicht erreicht kat, wird auf 
Antrag eined Hhpoibefgläubigers, das laut 
Bekanntmachung rom 5. Dezemb. v. 3. ſell- 
gebotene auf 7442 fl. geihägte Mohlanwe · 
fen des Müllers Micharl Müller zu Ariman- 
Rein, welches im dem Wohnhauſe mit Stal- 
lung und Mühlwert unter Ginem Dache, 
fammt Scheune und Schneidſage, dann in 
13 Tagw. 7 Deyim. Aeckeru, Wieſen, Wal 
dung und Weiber beſteht, zum aweltenmale 
dem gerichtlichen Verkaufe an den Meifbies 
denden gegen baare Zahlung unterſtellt, und 
hle zu Zagefahrt In der Wohnung des Schuld ⸗ 
nerd zu Adlmanſtein auf 
Dienftag den 25. Septbr. 1.8. 

Bormittags 1O Uhr 
anberaumt, wozu Gteigerungdluftige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß ber Hin« 
flag ohne Rüdfiht auf den Schätzungk- 
werih erfolgen werde. 

Die Grundſteuerkataſteraus züge, ſowle die 
Saãtzung liegen inzwiſchen dahier zur Ein. | 
ſicht bereit. 

Stabtambof den 8. Auguft 1849. 


Königliches — Stadtamhof. 
Payr 


"Gesellschaft Messouree. 
Dienſtag den 4. September 1849 im Som- 
merlofule Anfang 7'/, Uhr 


Generalversammlung. 


Die zu beratbenden Wegenflände find im 
2efegimmer durch Anichlag befannt gegeben. 
Der Ausſchufi. 


Bon dem 





Dr.  SöefferUniverfal- Berfervatii 
Pillen 1.45 fr., haben mich nebfl den Ge⸗ 
brauch der Sürtel u, den Mirakulbaad 
von Örn. Auernheimer in Reaendburg brjogen, 
nur allein von den läftig jhmerzlidhitend Amor» 
boidalleiden, nah 7 Jabren, Die id daran 
laborirte, Beireit. Detting den 12. April 1847. 
J. R.Engelbardt, Ganonicus. m, p. — Dr. Ma⸗ 
eulay, Blafenfleinpulser 48 fr. Dr. Dighy 
Wunpheilpulver in Waller anflößtar 36 fr. 
Dr.Rboatıih Frauen-Wirtur 42 fr. Dr. 
Triemegiſtus Vulder gegen den Bandwurm 
36 fr. Dr. Stebi Rothlauftiſchen 18 fr. — 
Reg. Maufoleum I fl. Ehronit 7 fl. u. 14 fl, 
auch einzelne Hefte. Das Progranım des erften 
Geſchwornengerichte in d. Oberpfalz u. Natbr. 
(fpäter folgen d. Portraits ver Abgenribeilten, ) 
3 fr. Colomanus Tobiat-, Gewitier · Stall»,u. 
and. Segen 6 £r. Bilder des Goftüms d. ehemal. 
Mob. Schügenaudzugs a9 kr. Bortrait Dr. v. 
Heßling 18 fr., u, viele andere, Anſicht der 
Mependb. Eeivenplantage 18 fr. Propbrzeib. d. 
Sonambül Stiefel v. 184856. Penormand 
| Speill bis 1860 Weiff. ; v. Noftratamus, Di» 
fionen u. Träume e. von @oit erleucht. Hellfe- 
bers, dad Ende fommt ! dad 1000 jähr. Reich ift 
nabe ! neu angefommen aus Schwäbh. Hall jenes 
6 £r. 1) Buch d., des Frobfinns ; 2) mag. Kunfl- 
flüde; 3) Familien. u. Geſellſchaſtsſpiele; 4) 
Dentipr. 36 fr. Ital. to8fan. Sprache Pfr. Epi« 
ſteln d. griech. u. fatein. fr. Gucklaſten europ. 
d.,9 fr. Geſp. polit. imeich ver Todten, 2 Boe. 
18 tr. Fichte, Werfen d neuen Btilojopbie 12 fr, 
Lebenogſch. d. Bfar. P. Belti 12 fr. Iſtdor, 
Bauer v. Hied, Gefchte. 30 fr. empfleblt 

@. A. Auernbeimer, 
Der Musichun  — | Bade u. Grübgafle 1 B. 80. 


— Von dem Haarmittel 
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bes Vrofefford Ibiebaud zu Paris a 1 fl. 12 D für Kabl» und Grauföpfe und Herftel ⸗ 
lung ded männlidien Bariet, befindet ſich fortwährend ein Depot bei Hrn. A. W. Meur 

müller in Regentburg. NB. Die beſte Bürgſchaft für die Unträglichkci, vie fein 
ähnliches Mittel gewährt, no gewähren fann, — beftebt in der bißher gewilfenhaft ein» 
gehaltenen Zurüdgabe der Beträge nach vorfchriftmäßigem Gebrauche des 6, Töpichend im 
Falle des Miplingens, durch vie vom Verfertiger aufgeftellten Eommiffäre, fo wie in den 
untrüglihen amtlichen Zeugniffen, welche von Zeit zu Zeit in dieſem Blatte erfcheinen. 
— Die Beträge find baar und franfo nebt 3 Er. Einſchreibgebühr einqufenden. Jebem 
einzelnen Töpfchen liegt ein Gebrauchtzettel bei, worauf unter Anderem in ven Ießten 
12 Zellen die Merkmale der Aechtheit angegeben find, ba mo ein folder Zettel bem einzelnen 
Aöptchen ſebli, ift foldes ald unädht nacht zurüdzugeben. 





___Webigirt unter Berautwertlichleit | bee Verleger | Griedrig Heinrih Meubauen. 


daß die fogenannten Volkawahlen ganz von dın Regierungäber 
amten edcamotirt werden. — „Timed‘ widmen den beutfchen 
Angelegenbeiten einen längeren Artikel, der mit folge 
merfungen über das Berbältniß Deutihlandd zum Auslande 
Es unterliegt feinem Zmeifel, daf die aus 

Mãchte ganz geneigt find, fib jeder ungiemliben Einmiſchung 
in die Aingelegenbeiten Deutiblands zu enthalten; feld der 
Angriff auf Dänemark fann die erften Staaten Europa’s ihrem 
Spfieme der Beobachtung und Neutralität nicht entreigen, Um 
aber diefe Angelegenbeiten in diefem Zuftande zu erbalten, ift 


Ber 


Deutfbland im Algemeinen und jeder der 


deutſchen Staaten im jBefonderen innere Veränderungen ver 
meide, melde dad Gleichgewicht der Macht materiell aufbeben. 
Es it unmöglib, daß die franzöſiſche Regierung die Ausded» 
nung der militärifhen Gewalt Preußens auf der ganzen Rbein- 
gränge mit gleidgiltigem Auge anfebe. Auch wird der Han 
delsſtand Großbritanniend ed nicht ohne Beforgniß vernehmen, 
wenn Maßregeln ergriffen werden wollten, welche die gänzliche 
Unabbängigfeit ded Freibafend Hamburg beeinträchtigen, deſſen 
Gefhäfte fo enge mit denjenigen unferer Handelsftädte verbun⸗ 
den find. Diele Betradbtungen, verbunden mit der Abneigung 
‚ did deutſchen Boltes, fib der preußiſchen Mabt unbedingt 
zu unterwerfen, werden ohne Zweifel den Hof in Berlin darauf 
aufmerffam machen, fib nicht aufebr auf die Stärke feiner 
Stellung zu verlaffen. 
Schuld der Dankbarkeit durch die fräftige Unterdrüdung einer 
furbtbaren Revolution auferlegt; es wird, wir boffen es, die 
Leitung der friedlichen Einführung einer Eonftitutionelen Re 
gierung übernehmen; aber wenn diefe Ereigniffe den Gbaralter 
und die Stellung Preußens in Deutſchland und in Europa er 
beben, fo muß ihre Wirkung almälig und ihre Ergebniffe gleich 
entfernt fein von revolutionärer Heſtigkeit und von militärifder 


Preußen bat Deutihland eine große 















Regensburger Schranne vom 26. — 


Sue] xorn |&erfe | Haber 








Voriger Rt | — ı — | 
Neue Zufubr . | ‚713 | 1445| 154: | 279: 
Schrannenfland 713 | 144} 14}, 279: 


Heutig. Berfauf 687 
Bleibe im Met | 26 


jr. Aete.|M je] MoIEe 


144: 





154; 260, 
19 


Höher Breis 1242 556 545 424 
Mittlerer... . 11/31] 5144 5/29. 4) 3 
Minvefler. . . 110,44] 5130 53/111 3) 

Gefallen . . . 51141128 


Geliegen.. . . ) 


Brodtare 

Paar Semmel u TL.—O.— ©. 
Kipfel u 7 LO. — ©. 
Moggenlaib zu 6 Pfund... . 
Roggenlaib zu 3 Pfund... 
Hoggenlaib zu 1'/, Pfund .. 
Laib ſchwarzes Brod zu 6 Pfund 
Kaib ſchwarzes Brod zu 3 Pio. . 
1 Kipf oder Koppel zu 1'/, Po 
1 Kipf zu 24 Loth 


Tr 710 27% 
Mebltare BREMEN 
10112 
'nasmett ...... 


en 2 NRCHE : 








— — — — — 


Fremden s Anzeige. 

(Gold. ‚Rrenz.) ob. Frhr. d. Wettingh 

m. Fam. u. Dienerid., — Seh MRath v. 
Berlin Valhfı m. Bed, Kent. o Drag. Rib. 

vo Veſth u, Tıllmer, a. Bern; Gr. Bılte, 
Eoachısart. v. Anitadt. Faber, o. Göppingen u- 
Sohen, v, Ballerftein; Af. 

Drei Helmen ) H — E. el: 
2. Bus v File. Fam. u. P; 
Rach vn. Wien. Zemſch, Kfm. o. KB N ritfe, 
Pfar. v. Rottenburg. Murr, Kim. o. Doppin- 

n. Freifr. v. Frandenktein m. Sohn, geb. Brä- 
fin Aprony u Bed. v. Ullsfadt. 


Beitad, "en 

itmag 

— * 
dreiſpa 


nd 


BieB: unneme 
menatl. Bma 
menden Hnter bialbs 


22 Megensburger Zeitung. = 


TE 


0, — ; 
—— 








Deutſchland. 

Münden, 97. Ming. Zur Berichtigung der in mehrer 
zen Blättern enthaltenen Nechricht über die bereits verfolgte Ber 
gehbigung des bei dem Mufhande in der Pfalz betheiligt gewe⸗ 
fenen Alnter» Lieulenanis Grafen: von Fug ger⸗Glött wird 
Yiemit amd amtlichen Muckien bemerkt, daß die Atten in ber 
fraglichen Unterfuhhung aoch nicht geichloffen find, fohin vorerft 
»ad Uriheil 1. Zaftanz und hienach die gefeplich vorgeſchricbene 
Revifon erfolgen muß, und daß, dem deſtrhenden Geſetzen ger 
mäß, erſt nach gefälltem rechtmäßigen Exfenntniffe die Frage 
über eine allenfallſige Begnadigung zur Sprache gebracht wer 
den Tann. — Nach Inhait eines Reſcripts des Staatsminiſte⸗ 
zinmd des Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegenhe iten ift 
von Sr, Maj. dem König der königl. Akademie der: Miſſen⸗ 
ſoaften die natur wiſſenſchaftliche Erforfhung des 
Rönigreichd zur Aufgabe geſtelt worden. Zu dieſem Bes 
Busfe hat die. 2. Mlademic: ihre Mitglieder, die Konfervatoren 
der wiffenichaftlihen Sammlungen des Gtaated, a) Lamout 
mit dem metereologiſch · magnetiſchen, b) Gteinheil mit dem by» 
drodynamiſchen, e) Schafbäuil mit: dem mineraleogiſch / geognos 
ſtiſchen, d) v.. Martins (beziehungsweiſe den Adjunkten der bo⸗ 
taniſchen Anſtalt Dr. Sendtner) mit dem phytologiſch⸗ botani⸗ 
ſchen und e) Wagner mit dem zoologiſch⸗ palãontologiſchen Theile 
diefer Forſchungen vorzugämeife detraut. h 

 Regendburg, 27. Aug. (te öffentliche Sipung 
des Schwurgerichtöhofs für Oberpfalz; u. Regen 
burg.) Auf der Anklagebant befindet Ab heute ‚der ledige 
Bimmergefele Joha un Winteri von Ettersdotf, Gerichts⸗ 
und Polizeibehorde Wörth, welcher. beſchuldigt iſt, ſich eines 
ſchon dem Betrage nah als Verbrechen ſtrafbaren Diebſtahls, 
in- welchem zwei Auszeichnungen zuſammentreffen, verübt an 
dem Schuhmacher Roſenbeck zu Riekofen, fbuldig gemacht zu 
haben. Am Dreitönigätage d. J. begab ſich nämlich Roſenbeck 
mit feiner Frau. und Dienſtmagd Nachmittags in die Beöper, 
nachdem fie zuvor fämmtliche im Haufe befindliben Thüren 
verfchloffen hatten: Als fie wieder nah Hanfe famen, fanden 
fie zu ibrem größten Schreden die Haustbüre offen, obne jes 
dad) ‚Spuren, einer angewandten Gewalt wahrzunehmen, bes 
merkten aber nach näherem Nachſorſchen, daß an dem Laden» 
thũrchen des Stadeld, vor welchem auch Menſchentritte ſichtlich 
waren, eine Veränderung geſchehen und die im Stadel beſind⸗ 
liche Leiter an die Bierungäbalten des Stadelbodend angelegt 
worden if. Die vom Stadelboden auf den Hausboden fühs 
zende Thür. war geöffnet und der hölzerne Stiften lag zerbros 

R auf dem Boden, fo wie auch die in bie Kammer führende 
Tbüre gewaltfam geöffaet land. Da der auf der Himmeldett- 
Ratt gelegene Gchlüffel zur Truhe verrüdt war, fo unterfuchten 
fie diefelde und fanden beim Deffuen, daß das dort in einem 
Tabacsbeutel aufbewahrte Geld, 20 fl. betragend, fo wie ans 
dem Sieiderkaften verfbiedene Gold» und Gilbergegenflände 
entwendet wurden. Der Dieb kam alfo durch die Ladenthüre 
in den Stadel und von da aus im die übrigen Theile des Haus 
fed, und nahm, naddem er feinen Zwec erreicht batte, feine 
Flucht durch die Haudthüre, die er von innen leicht öffnen 
konnte. Rab Berlauf von 14 Tagen fiel der Verdacht diefed 
Diebftabie auf Johann Winterl, welcher an die Bierbrauerd- 

frau Schmid in Stadtamhof eine goldene Borflednadel, 
welde zu den entwendeten Begenfländen gehörte, werfauft hatte, 
UNd war um fo gegründeter, ald Ab Winterl no im Befik 
* er, den Rofenbechſchen Eheleuten entwendeter Effekten brs 

» derfelbe zur Zeit des Diedſtabls ſich in der Nähe von 
aufhielt und mit der Dienſtmagd der Roſenbeckſchen 
in Liebeöverhältniffen and, ſohin aud mit den Lafa, 
des Hauſes bekannt war. Obwohl num Winter, wei+ 


—— 
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der ſchon mehrmals wegen Diebftabld x. in Unterſuchung ſich 
befunden, zur Zeit des fraglichen Diebftahld andermärtd gewe⸗ 
fen uud bie bei ihm aufgefundenen entwendeten Segenſtünde 
theild auf der Straße gefunden, theils neu angekauft haben 
win, fo wurde derfeibe dennoch durch die vorliegenden Zeugen- 
aubfagen und erheblichen Berdachtögründe dieſes Diedſtahts 
überwiefen, nad dem Wahrſpruch der Geſchwornen bed Ber« 
beechend. des Diebflahld fowohl mit Rüdfibt auf den Werth 
bes Entwendeten ald wegen einer fonkurrirenden Auszeichnung 
für fchuldig befunden und nad dem bierauf erfolgten richterli⸗ 
ben Erfenntniffe in eine Ardeitshausſtrafe auf Die Dauer nom 
ſechs Jahren und in die Prozeßloſten veruriheilt. 
KRürnberg, 27. Aug. Geflern fam der verbaftete Lande 
tagdabgeorduuete Reinhard aus Neuftadt a. d. S. mit Beglei⸗ 
tung bier durch, die beauftragt ift, ihn von Bamberg nach Augs⸗ 
burg zu bringen. (MR. Kur.) 
FSrantfurt, 24 Aug Dad Reichsminiſterium bat 
! gefteen einen Kurier in der Perfon des Bruders des Reiches 
miniſters Jochmus erhalten, der unter. Anderem die Nachricht 
beachte, daß der Erzherzog Reichsvcrweſer am 26 
oder 27. d. M. von Gaſtein abreifen und feinen Weg über' 
Münden, Stuttgart und Ulm nehmen werde. — Der Pringı 
Ferdinand von Wittgenflein, Sohn des Reihöminis 
flerpräfidenten, iR als freiwilliger Seekadett in die deutſche 
Marine eingeireten. (N. 8.) i 
Mannbeim, 24 Aug. Heute Morgen */,10 Uhr wur 
ben Fr. Rohr aus Stuttgart, Johann Nowitſch aus Ungarn 
und Georg Mohrauer aud Hanau von dem biefigen Krieg 
gerichte wegen Betbeiligung an dem hochverrätheriſchen Auf⸗ 
Rande zu zebnjühriger Zuchthausſtrafe veruttheilt. Pr. Rohr 
und Johann Rowitfb gehörten der fogenanuten ungarifhen La 
gion, Georg Mohrauer aber dem Hanauer Zurnvereine an, 
Raftatt, 25. Aug. Schon wieder vier Todedurtheile, 
melde heute in ber Frübe gleich nab vice Uhr vollzogen 
wurden. In der geflrigen Gißung bed Standgerichts wur⸗ 
den nämlich der Artiderit Zenuchöfer aus Mannbeim und 
ber frübere Wachtmeifter Lenzinger aus Durchlach nach dem 
Antrag ded Staatdanwalts zum Zode dur Erſchießen verur⸗ 
theilt. Der erftere war bei dem Struve'ſchen Auffland weſent⸗ 
lid beiheiligt und im Folge davon auf 6 Jahre zur Zucts 
baudftrafe veruribeilt worden. Die Revolution vom Mai bat 
ihn daraus befreit und nun war Zenthöfer einer der thätige 
fen und wüthendſten von der Artillerie. Die öffentliche Meis 
nung hatte ihm auch bereitd vor dem Standgericht verurtheilt. : 
Weniger batte man ein gleihed Schidfal für Benzinger er⸗ 
wartet, der zwar eine Lieutenantöfelle angenommen und bei 
der Feitungsartifierie thätig war, aber keineswegs zu den Ras 


wurden aud zwei preußifde bingerichtet: der ehemalige kLieu⸗ 
tenant Bernigau und Ganfen aus Köln. Ihre Berum 
ibeilung war fon früher nad preußifben Kriegögefrpen ers 
folgt und, nachdem die Betätigung eingetroffen, ihnen geflern 
verfündet worden. — (abends.) In der heutigen Sthung 
ded Standgerihtd, dad um 9 Uhr begann, faß der Pole 
Niewski auf der Bank der Angellagten. Da er kein Wort 
Deuiſch verftebt, fo mußte die Berbandlung durch die Ber 
mittlung eined Dolmetfberd geführt, und dad Urtbeil durd 
denfelben überfeßt und verkündet werden. Es lautet auf Tod 
und wird noch diefen Abend vollyogen. Der Berurtheilte war 
Major bei der polnifchen Region. 

Heidelberg, 23. Aug. Die politifden Unterfm 
&bungen werden, obgleich fie rüſtig geführt werden, in Man 
beim nod zehn bis zwölf Wochen fortvauern. Gie bringen 
mande Refultate, an welche man früher midt dachte. So 
wurde 3. B. in unferer Stadt und Gegend im ben. lehten Jah⸗ 


ren {ehe viel geſtobl en, in Kirchen fowohl wie in Privathäu⸗ 
fern, Dabei war ed vorzüglih auf Geld und Gefähße von 
Gold oder Silber abnefehen. Die Bemühungen der Polizei, 
bie Thäter ausfindig zu machen, waren umfonft. Sept fol 
fi herausſtellen, daß ein biefiger Silberfchmieb, welcher mer 
gen Theilnahme an den revolutionären Unternehmungen in 
Unterfucbung if, einer der Hauptſchuldigen ift. Sicheres läßt 
fi, fo lange die Unterfuhung nicht gefchloffen if, nichts ans 
geben. — Die Theilnehmer eines bier bei der Beerdigung eis 
ned Webrmannes vom erflen Aufgebote auf dem Kirchboſe vorge 
fallenen Unfuges, dur welden der Pfarrer durch Pfeifen 
und Lärmen gehindert worden, feine Rede zu beendigen, wur⸗ 
den auf fpegiellen Befehl des Kommandanten nicht den gewöhn⸗ 
lichen Gerichten überliefert, fondern fie werden vor dad Stand» 
gericht geflelt. Auch find jeyt in dem ganzen Unterrheins 
reife, bid auf meitere Verfügung, alle Cöffentliben) Tanzbes 
luſtigungen verboten. (Sch. M.) 

Dresden, 23. Aug. Bom Minifterium  ded Innern if 
unterm 21. Auguft folgende Berorbnung, das Berbot 
der Baterlandspvereine betreffend, erlaffen worden: Nach 
5. 3 des Geſehes von 14. November 1848, das Bereinds 
und Verſammlungsrecht betreffend, find ſolche Bereine und 
Berfammlungen, deren Zwed die Befimmungen ded Eriminak 
gefegbuched verlehen, oder welche ſich zur Erreihung eined an 
fib erlaubten Zweded verbrecheriſcher Mittel bedienen, verboten. 
Aus den vielfaben Erörterungen, melde in Folge des Dresde⸗ 
ner Aufflandes in allen Theilen ded Landes angeftellt worden 
find, hat fib nun mit Beſtimmtheit ergeben, daß die in Sach⸗ 
fen beftebenden, unter fib eng verbundenen Baterlandövereine 
gefetzwidrige Zwede verfolgt und ſich zur Erreihung ihrer Zwede 


auch verbrecherifcher Mittel bedient haben. Es fallen daher diefe. 


Bereine unter das in der angeführten Geſehzſtelle ausgeſprochene 
Verbot; fie find ald ungefeßliche Bereine zu betrachten und deß⸗ 
bald nicht weiter zu geftatten. Dad Minifterium bed Innern 
findet fi daber veramlaßt, jede fernere Theilnahme an diefen 
ungefeplidhen Bereinen bei einer Gefängnißftrafe bis zu vier Wo⸗ 
ben oder verbältnißmäßiger Geldfirafe, welche in Wiederbolunges 
fällen bid zu 8 Wochen Gefängniß oder yrrbältnißmäßiger Geld⸗ 
ſtrafe gefteigert werden ann, zu Man die Poligeibebörs 
den zur firengen Aufſichtführung fowie indbefondere zur Verbin 
derung weiterer Zufammenfünfte der Baterlandövereine hierdurch 
anzumeifen. (D. P. 3.) 

Berlin, 23. Auguſt. Die Maigefangenen wurden 
endlich beute ihrer Haft entlaffen. Sie find feierlih aus der 
Hausoogtei abgeholt und im Namen der Demokratie nah XTer 
gel eingeladen und dort von ben Borfigenden der Volksvereine 
bewilfommt worden. Sie werden beute im @efenfcbaftshaufe 
gefpeilt werden. Von den beute Morgen 5'/, Uhr Entlaffenen 
werben und genannt: Dr. Waldeck, Affıffor Gubitz, Aſſeſſor 
Herzfeldt, Thierarzt Mediendurg, Dr. Weiß, Lehrer Koch, Nens 
tier Schönemann und Buchdruckereibeſitzer Berends. Es wur⸗ 
den dieſelben, zufälig durch eine Hintertbüre hinter der Bank 
entlaffen und beſchwerten fib nun, daß fie wie Hunde entlaf 
fen würden. — Wie wir bören, werden die preußifden Trup⸗ 
pen in Hamburg nur fo lange verbleiben, ald ed dad Bebürfs 
niß dringend erfordert. Es find unferm Staatdminifterium be 
zeitd Andeutungen darüber zugefommen, wie in fittlider Hin 
ficht ſich unerfreulihe Einflüffe auf unfere Truppen dort gel, 
tend machen, und ſolchem Uebel namentlib bei den Landweht⸗ 
batoilonen vorzubeugen, ſcheint bier betreffenden Orts ſchon 
in ernſte Erwägung genommen zu fein. Außerdem it unferer 
Regierung die beftimmte Andentung gemacht worden, daß mes 
tho diſch von einer gemiffen Seite ber eine Entfittlibung unfes 
rer Truppen durch Trunf und Ungucht betrieben wird, da man 
auf diefed vermorferie Mittel große Hoffnungen baut. Wie nich⸗ 
tig diefe Hoffaungen find, davon ift man bier hinlänglich über 
zeugt, indefjen glaubt man doch auf Mafnabmen deufen zu 
müffen, um den Verſuchen, dad Gift der Unfittlichfeit unfern 
Truppen einzuimpfen, wirffam entgregenzutreten. (D. P. 3.) 

Berlin, 25. Aug. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer fließt die Mittheilung des fal. Etaatdminifteriums 
über die deutſche Verfaffungs-Angelegenbeit folgend: Sobald 
fib Defterreib und Bayern ausgeſprochen baben, wird Preufien 
mit feinen Verbündeten den Neibstag berufen. Einer Reger 
lung bedarf nur fernerbin der weitere Bund. Die Gentralges 
walt vom 12. Juli if allerdings anerkannt worden, aber fo 
febr wir auch den erlauchten Träger derfelben, der in den 
fbwerften Augenbliden die deutiben Geſchice zu leiten verfucht 
dat, achten, jo fehen wir doch Alle, dah dirfelbe der Aufgabe 


biefeß Augenblids nicht mehr gewachſen if. Weine Herzent 
Die Königlie Regierung ift ſich vollommen bewußt, was fie 
!hut, und fie wird ihrer Pflicht macfommen bis an die Außerfte 
Sränze. Db das von ihr unternommene Wert zu einem guten 
Ende gedeihen wird, das hängt nähR Gottes Beiſtand auch 
davon ab, ob unſer Streben Anerkennung findet: oder nich 
Sie, meine Herren, werben durch ihre Stimme jn dem Be 
lingen des Werkes viel beitragen; Sie werden auch Zeug niß 
dafür ablegen, daß es nicht Preußen if, welches Deſterreich 
vom deutſchen Bundeöflaate ausgeſchloſſen wiſſen will. Sie 
wiſſen, welche große Dpfer zu dieſem Bebufe Preußen als eu 
ropaiſche Großmacht gebracht. Sie kennen die Lage Preußens 
am 3. April 1849, und wenn fie auf alles dieß binbliden, 
werden fie darthun, daß der Bormurf bed Eigennußes Preußen 
am wenigften trifft. Rein meine Herren! Preußen gebt Teine 
eigennüßigen Wege: ed erfüllt (were Pflidten; es will nicht 
nebmen, fondern geben, ven Dankdaren, wie deu 
Undantbaren. Mit allen Rräften werden wir nad dem 
Bundes ſtaate ringen, eb fei mit vielen ober wenigen Zuſtim⸗ 
menden. Wenn die patriotifchen Wünfce auf das Erreichbare 
fi ermäßigt haben, wird unfere Hoffnung Meigen. Preußen 
will das gute Recht auch der Pleinften deutſchen Staaten, aber 
auch da’d gute Recht des großen Deutſchlaude 

Pofen, 28. Aug. Wir erbalten aus Krakau eine, um 
tee den allfeitigen Siegesberihten fehr fonderbar klingende Mit 
theilung. Es wird und nämlich berichtet, daß Geitend der 
öfterreichifhen Regierung Befehl zur fofortigen Mufbietung und 
Drganifirung des Landflurmes in Baligien eribeilt fe. wis 
der im Publitum bekannt gewordene Grund gilt, den jept fo 
bäufigen Streifjügen der in den Karpathen haufenden jeindlis 
ben Baerillacorpd nad Balizien, um die Prooiintte andporte 
umb Depots aufzubeben, vorzubeugen, 

Breslau, 23. Ang. Bredlau geht mit der kommenden 
Woche großen Feierlichkeiten entgegen. Sonntag, den 26, am 
Yahredtage der Schlacht an der Katzbach, werden die Beteras 
nen und ale, die ſich benfelben anfhließen,- mit der Eifendahn 
einen Ausflug nad Krieblomig machen, wo Held Blücher ber 
graben liegt, um bort einen großartigen Feſtzug zu feiern. Es 
find zu dieſer Feier bereit über 7000 Billets abgelegt worden 
und ed dürften wohl mit den Zufbanern aus ber Umgegend 
gegen 30,000 Menfchen bei dem Heldengrabmale zuſammen⸗ 
fommen. — Am 27. d. M. wird in Brediau die Schlacht: bei. 
Dennewiß gefeiert werden, und ed find zu dieſem Zwecke Con⸗ 
certe zum Beften verwundeter Krieger angefündigt worden. 

Schleswig, 23. Auguſt. Die Statthalterſchaft der Herr 
zogthümer Schleswig“ Holkein kündigt in. einer Proflamation 
an, daß fie nicht in der Lage fei, der Ausführung der verſchie⸗ 
denen Beftimmungen der Konvention thatfählichen Widerſtand 
zu leiften, fie weiche dem augenblidlihen Drange der Umfände, 
werde ibren Sig Schledwig verlaffen und ſich nebſt den für 
beide SHerzogthümer gemeinfhaftlichen Minifterial » Departes 
ments ſowie der fchledwig-bolfteinifben Regierung nah Kiel 
begeben. Zugleih proteftirt fie gegen den Rechts beſtand Der 
Maffenftilftandsconvention, und gibt die Berficherung, daß die 
Rüftungen fortgefeßt. werben. 

Bremen, 23. Auguſt. Der Senat bat die Frage über 
den Anſchluß Bremens au das Berfaffungsbündnig noch ein« 
mal vor die Bürgerſchaft gebradt. Ja der geftrigen Sipung 
bat nun diefelbe auf den Antrag des Hen. Kogenberg mit 108 ge« 
gen 79 Stimmen befdhloffen: „Die Bürgerfbaft bebarrt 
bei ihrem Beſchluß vom 18. d. u. beſchließt zugleid, 
eine Gommiffion von fieben Mitgliedern nieder 
zuſetzen, welde die Mittbeilung ded Senats vom 
22, Auguf in Betreff der deutſchen Berfaffungde 
angelegenbeit prüfe, darüber baldigf berichte 
und eine Antwort entwerfe” Weiter deſchloß die Bers 
fammlung, eine. Erflärung dem Senat gegenüber erft dann ab» 
zugeben, wenn die Commiſſion berichtet babe, und vorläufig ibm 
nur mitzutbeilen: die Bürgerfbaft wird ſich über die deutſche 
Berfaffungdangelegenheit bei allernächfter Gelegenheit erflären. 
(D. P. 3.) 

Wien, 23. Aug. Im Winiſterrath iſt man noch zu kei⸗ 
ner Entſcheidung über die ungarifhen Angelegenbeiten gekom⸗ 
men, was auch begreiflib if; denn ſelbſt im günſtigſten Fall 
bieten fib. unermeßlide Schwierigkeiten dar, Zuerſt dad Ver⸗ 
bältaiß zu unferm norbifcben Verbündeten, welches fib dem 
Vernehmen nach ein Bein wenig getrübt haben fol: denn man 
findet: den Auddrud des Fürften Padtewitfh, daß Ungarn - 


st 


au den Füßen ded Ejaard Tiege zwar gut,rafmfä, aber. 
berjlich ſchlecht öſterreichifch. Selbſt in den, Sätäten, 
ded Bolts bat dieſer Aubdruck feine niet. verfehlt; 
denn, offen geftanden iM Fürk Paskewirb juzdiel Diplomat, 
um die Tragweite eines YAusbruds nicht, zu begreifen und hat, 
alfo nicht obme Abſicht gefchrieben. Eine nicht geringe Schwie⸗ 


rigfeit erſcheint auch in den, Beziehungen. der ungarifchen aur, |‘ 


eroatifchen Frage und zu dem Glaventbum überhaupt, Wohl 
ſind die übertriebenen Anfprüdbe der Croaten in neuerer Zeit 
bedeutend gemildert!worden, und Hr. Havliczek gibt ihnen ben 
wobhlgemeinten Rath fih' zu mäßigen und Kräfte zu fammeln 
— aber immerhin werben die Groaten ein ſeht bedeutendes 
Element in der Friedenäfrane fein. Die Anfibt gewinnt ims 
mermebr Boden, daß eine Dacififation mit Zugrundfegung der 
Zugeftändniffe des März, jedoch ohne abgefonderte Miniflerien 
ded Kriegs und der Finanzen, felbft für die Eroaten wünfhends 
werth wäre. Böhmen würde feinen ſpeciſiſch⸗ſlaviſchen Tens 
denzen entfagen müffen und würde inidem Bund mit Deutſch⸗ 
land, mit welhem feine Geſchichte zu innig verwebt if, ſelbſt 
in nationaler Rictung erflarfen, — Nach der A. 3. €, bat der 
General Gforih dad Gommando vor Komorn wieder übernommen, 
und der Kriegäminifter it nach Prefburg zurückgekehrt. Mehrere 
Unterredungen, die er mit Klapfa hatte, um ihn zu unbedingten 
Uebergabe zu vermögen, follen ohne Erfolg gewefen fein, und man 
fürdtet, ed möchte in diefer Fellung noch ein ernfter, wenn auch 
boffnungslofer MWiderhand verfuht werden. Die 9. 3. €. 
bringt aud die Nachricht, daß fi das Guyon'ſche Corps auf 
gelöft Habe. Der Vorhut Schlicks feien in Lippa am der Mat 
108 die Hauptdepotd ter Inſurgenten fammt ihrer Banfnotens 
preſſe in Die Hände gefallen. Linter den in oder bei Arad Ge⸗ 
fangenen wird aud ber Präfitent bed Oberhauſes Perenyi 
genannt. Am 17. Aug. Necbmiltagd 4 Uhr wurde die Feſtung 
den Kaiferlihen übergeben. Die Magyaten ſchlugen ſeibſt die 
Brüde, Koſaken und ruffiibe Ublanen fanden am Ufer, Der 
Krankenſtand der Gübarmee foll übrigens die Ziffer von 
11,000 erreicht haben. (9. 3.) 

Prefburg, 24. Aug. Im Folge der Ergebung Görgey’s 
ift’an der ganzen Waagſtrecke und bid Peſſh aud an der Donau 
voltommene Moffenrube. Neifende, die von Raab geſtern her⸗ 
famer, wollen dort fogar faiferlibe und Honved»-Dffiziere in 
gefeläger Unterbaltung neben einander geſehen baben. Bon 
dem Brand zu Hochſtraß, den mehre Journale berichteten, und 
den man den rüdziebenden Magharen zufchried, kann ich fols 
gende verläßliche Detaild geben: Die Ungarn campirten in 
Maffen vor Hochſtraß, ald plößlih der Befehl zum Aufbruch 
nach der Keftung anfam, der aud in aller Eile befolgt wurde. 
Die Bauern von Hochſtraß betrambteten dad zurüdgelaffene Stroh 
als ibre gute Beute, und bolten ed vom Felde, um ed zu eiger 
nen Gebraud zu verwenden. Unglücklicher Weife fladın aber 
febr viele Patronen in dem Stroh, welde beim Unterzünden 
in mehren Häufern zugleih den Brand veranlaßten. Heute 
ift zum erflenmal wieder ein Dampffbiff von bier nach Bönyo 
gefahren. — Die „Peſther Ztg.“ vom 20. fogt: Geftern war 
bier allgemein dad Gerücht verbreitet, Koſſuth fei mit 14 Was 
gen an ber walachiſchen Gränze angehalten und gefangen ges 
nommen worden. Bis jept ift noch feine Beflätigung dieſes 
Gerüchtes erfolgt, doch hören wir, daß Connabend# vor act 
Tagen Koſſuth in drei Wagen, angeblib mit Bufovie, Hor 
vath und Efanpi, durch Lippa fabrend, gefehen wurde. 


Schweiz. 


Bafel, 18. Aug. Seit einiger Zeit folen preuß iſche 
und dfterreidifbe GeniesDffiziere mit auf falfche 
Namen audgefellten Päffen die Schweiz bereifen, zu dem Zwecke 
wichtige Terrainflelen und Gebirgöpäffe aufzunehmen. Wie 
man erfäbrt, find die Polizeibebörden in Folge Deffen aufge, 
fordert, auf dergleichen zeichnende Genie's ein wahfames Auge 
zu baben und die Fremdenführer und Gebirgẽbewohner anzu, 
weifen folden Individuen einige Aufwerkſamkeit zu ſchentken. 
Auch ſollen gleichzeitig dem Schweizervolke die Gefahren, welche 
Zerrainaufnabmen und dergl. herbeiführen fonnen, durch bie 
Preffe in ein recht belles Licht geſtellt werten, fo daß die Zeich⸗ 
ner obgemannter Natur binnen Kurzem an der Ausübung ihres 
Handwerkes gehindert werden dürften, 


Frankreich. 
Parid, 33, Aug. Die franj. Renten waren heute an 


der Borſe anfangs gefucht, in Folge der Mitteilungen aus | 
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Zusia,. melde, die Binuabme ded Gefepentwurfd jüe Bewiligung 
eines Grebitd,von,75 Millionen mit aller Belimmtheit erware 
ten laſſen. Es kamen jedoch ſehr viele. Stüde anf den Markt, 
die Speculanten zeigten ſich wenig geneigt, zu. den böberen 
Courfen zu Laufen umd ed wurde dadurd ein Rüdgang verams 
laßt, Auch unterhielt man ſich lebhafter, ald am diefen letzten 
Tagen von der Lage der römiſchen Angelegenbeiten und. vom, 
den Schwierigkeiten, melden die franzöfifbe. Diplomatie bei, 
dem Papfte begegnet. Es hieß, ber Regierung feien von Hraw 
v. Eorceled Depeſchen fehr ernften Inbalts zugefommen. — 
Es ift mehr ald je die Rede ‚von der Nothwendigkeit, in wel⸗ 
cher ſich Hr. Paſſy befinden würde, den von ihm eingebrachten 
Gefepentwurf für Einführung einer Einkommenſteuer von 1pG. 
wieder zurüdzugiehen. Der Budgetausfbuß der Nationalvers 
fammlung hat fi ganz entſchieden gegen diefen Entwurf aus⸗ 
geſprochen. Mam verfihert, daß nod vor Ablauf diefed Som⸗ 
merd febdtaufend neue Eoloniflen nach Algier geſchickt werden 
ſollen. Sie fblen demnächſt zu je einem Drittibeile aus den 
Sandleuten in den Departementen, aud den audgedienten Sol⸗ 
daten und den Arbeitern audgewählt werden. Die Bewerbuns | 
gen find fo zahlreich, daß noch viele gleich Harte Ueberfieblungss 
expebitionen nach Algerien gemacht werden Fünnen, mo fib auch 
Raum genug findet zur Unterbringung ded etwaigen Bevölke⸗ 
rungsüberfluffes einzelner Diftrifte Frankreichss. — Die Domäne- 
Reuilly fol in Kurzem verfauft werben, um die Schulden der 
ehemaligen Givilifte zu bezahlen. — Der Friedendcongref bielt 
heute feine zweite Sihzung. Es wurden als eingegangen 6 Zu⸗ 
ſchriften aus Deutſchland (Berlin, Breslau, Danzig, Galm,,, 
Landsberg und Kaffel) angezeigt. Unter den verlefenen Bors , 
fhlägen ift einer, welcher die europäifchen Mächte auffordern 
will, von der Pforte die Neutralität Jeruſalems zu verlangen; 
diefe Stadt fol der Vewaltung der verfhiedenen Regierungen 
übergeben werden. An der Tagesordnung ift der Gap: „Es 
iR nüßlih, die Aufmerkfamfeit aller Regierungen auf die Noth⸗ 
wendigfeit hinzulenken, durch eine allgemeine und gleichzeitige 
Maßregel ein Eniwaffnungäfgfem einzuführen, um die Staats» 
laſten zu verringern und zu gleider Zeit die flete Urfacbe der 


‚Unrube und der Aufregung zwifcben den Völkern zu vertilgen. 


Hierüber ſprechen die Herrn Goquerel, Saringur, Bouvet, Bin 

cent u. €. v. Girardin. Bei Abgang der Poft war die Erdrs 

terung noch nicht geſchloſſen. — Karl Blind, der ehemalige 

„Außerordentlihe Geſandte der proviforifhen Regierung vom. 
Baden und der Pfalz, bat alöbald nach der Entlaffung aus: 
feiner Haft vom Minifter ded Innern ein Yusweifungsdekret 
erhalten. Auf Berlangen der beigifhen Regierung bat man 

ihm verboten, nach Brüffel zu reifen. Nab dem Wortlaut des 
Ausweiſungsdekrets hätte er fofort in Bigleitung eined Polizei 

agenten Parid verlaffen müſſen. Allein auf fein Ehrenwort 

war ed ibm geflattet worden, noch einige Tage zu bleiben, um 

feine Angelegenheiten zu ordnen. Heute ſollte er nad England 

abreifen. — Hr. Guizot ift im Departement Galvados bei den 

Wahlen für dad Generalconfeil durdgefallen. Bon 1200 Stim⸗ 

men bat er nur etwa 300 erhalten. — Es bat fib in Paris 

eine Gefenfhaft zur Errichtung von Zufluchtſtätten für die Nacht 

gebildet, wie folde bereits in London befteben. Unglüdliche füns 

nen fi dort für einen Sou gegen die Kälte und die Luft [düpen. 


Italien. 


Rom, 17. Aug. Dad Gerücht gebt, und es ſcheint nicht 
ungegründet, die ganze päpflliche Armee, mit Einfchluß des Corps 
der Carabiniere, werde aufgelödt werden. Dffisiere und Sols 
baten folen die Wabl baden, entweder für die Fremdenlegion 
in Algerien fib anwerben zu laffen oder ſich im ihre Heimath 
zu begeben. Gine Unterfabungscommiffion würde dann nad 
reiflicher Prüfung beflimmen, welche Leute für dad neu zu bil» 
dende pärfliche Heer wieder in Dienft genommen werden füns 
nen. Man fast: General Zuchi fole mit einem Corpé von 
ungefähr 2000 Mann, das er nach und nad in Pontecorvo ges 
fanmelt und disciplinirt, nab Nom kommen, und diefed Gorps 
werde den Kern der neuen Armee bilden. Diefe Auflöfung der 
alten Teuppen des Kirchenſtaats fann man faum als eine übers 
firenge Mapregel betradten, wenn man bedenft, daß es haupt⸗ 
ſächlich die Tbeilnabme der Armee war, welder man die traus 
rigen Folgen der Rivolution vom 18. November 1848 zu vers 
danfen bat. Mittlerweile follen diefe päpſtlichen Truppen vers 
febiedene Gantonnirungen in der Umgegend von Nom beyeben; 
die Lanciers in Albano, die Dragoner in Bitzrdo. — Am 15. Aug;, 
dım Namendtage Napoleons und feines Neffen Ludwig Napos 


ua 


leon, bielt General Dubdinot eine große Mufterung auf ben 
Witfen von Acquacrtofa, 2 Migfien vom Flaminiſchen Thor, um 
fern vom Pons Miloiud. Es waren ungefähr 15,000 M. Franzo⸗ 
fen ımd 2000 Römer verfammelt. Mit den Evolationen der römis 
fen Dragoner ging es ſchlecht. — Man bat jegt einen Gen- 
ferenrath eingefeht, um dad Betragen der Beamten zur Zeit der 
Maniniſchen Republik zu umterfuchen und darüber an die Rs 
aierungstommiffion zu berichten. Das Collegium beſteht aus 2 
Prälaten und 8 Weltliben. — Man fagt, die Rückehr des bi. 
Vaters in feine Staaten ſei nicht mehr fern. Doch werde er 
fürs erfle nicht m der Stadt Rom refidiren, fondern in der 
Bileggiatur zu Eaflel Gandolfo bieiben, Gewiß if, dag in 
dem dortigen papſtlichen Randfig große Borbereitungen getrofe 


fen werden. (9. 3.) 

Rom, 19. Aug. Geflern empfing der General Dubdinot 
eine Depeſche der franzöfifden Negierung, die ihn definitiv aus 
Rom abruft. Wie es fchbeint, wird er feinen Nachfolger erbals 
ten, fordern General Roſtolan wird, wenigſtens noch für einige 
Zeit, fortfahren, das Milttärgubernium der Stadt zu führen. 
Andrerſeits ſcheint ed, daß die franzöfifhe Armee in den römis 
fden Provinzen um 10,000 Mann wird vermindert werden; 
gewiß ift, daß die römifbe Municipalcommiffion blos die Stel 
(ung von 10,000 Betten für ebenfo viele Franzofen angeordnet 
bat, was ungefähr die Hälfte der gegenwärtigen Befagung feyn 
würde. — Ich kann Sie verlihern, daß der heil. Vater, obs 
gleih er den General Dubdinot mit viel äußerer Artigkeit em» 
pfing, dennoch nicht unterließ ibm lebhaft zu bedeuten, daß nies 
mand die frangoöfifcbe Regierung je eingeladen oder gebeten babe, 
für fib allein im Kirchenſtaat zu interveniren und da für fid 


gegen zu handeln. Ich habe, diefe Notiz aus einer fo boden 
und fldren Quelle, daß id an der Wahrheit nicht. zweifeln 
fan. Wndrerfeits iſt eB jeßt außer Zweifel, daß Frankreiche 
iſolitte und von jenen lächerliden Unterbandlungen dei Monats 
Mai begleitete Intervention dem Papfle von Droupn de khuhs 
aufgedrungen worden. Nun beißt es, diefer militärifchen werbe die 
diplomaliſche Thätigkeit der franz. Regierung nadfolgen, um ben 
heil. Vater zur Einführung freiffnniger Inflitutionen in feinen 
Staaten zu bersegen. ch glaube, daß alle Anftrengungen u. 
Erperimente der Diplomatie vergeblich ſeyn werben. Pius IX. 


ſowie er entſchloſſen iſt, Verwaltungsreformen zu gewähren, einel 


Eonfulta mit mebr oder minder umfaffenden Prärogativen zur 
gründen, die Laien in einem gemiffen Verhältnif zu den hoben 
umd hochſten Staatbämtern zu belaffen, fo iR er andrerfeits 
ebenfofent entfchieden, feine Berfaffung, d. 5. fein repräfentatis 
vers Syſtem zu dewilligen. Der Verſuch, den er im Jahr 1848: 
damit gemacht, iſt für ihn umd feine Untertdanen ſchmerzlich 
genug audgefallen, und die Beoölferung des Kirchenſtaats ift 
auch wirklich nicht reif für eine Volksverttetung. CM. 3,) 
YAmerifa. 

Rem York, Der vom Präfidenten Taylor, wegen des 
fortwährenden Umſichgreifens der Cholera angeordnete Ratio 
naffafttag iR auf das Strengſte von allen Konfeffimen ab- 
gehalten worden, außer den Mormonen, melde diefe Maßrege⸗ 
beuchlerifeb nannten und deren Urheber ſchmähten. — Die Re 
gislatur von Nembampfbire bat angeordnet, daß in Zukunft 
kein zum Tod Berurtbeifter hingerichtet werden foll, ebe 
er vorber noch ein Jahr eingefperrt fei. Nach Ablauf diefer 
Frift zur Beſſerung bätte der Gouverneur und fein Rath ju 


unabhängig, ja den Beſchlüſſen der Eonfereng von Gaeta ent» | entfcbeiden, ob die Strafe volljogen oder umgewandelt werden foe. 





„» *Kinz nah Bılsbofen F 


„ Bilsbofen nıd Megensburg jeden Tag ägeichen Dana, unfahrt 
u t. 


Bekanntmachung. | 
Auf Antrag rer Gläubiger wird das Ans 

weſen des Tuchmachers Ibomas Buchner zu 
Pfatter zum zweitenmale zur öffentlichen Ber« 
Reigerung an den Meiſtbietenden gegen baare 
Bezablung unterworfen, und hiezu in der Be» 
baufung des Schuldners am 
Donnerftag den 27. September 

Borm. 10-12 Uhr 


m Konigl. Bayeriſche Donau-Dampffchifffahrt 
z w den 
Negensburg und Linz, 
im Anſchluſſe an die öfterreihifhen Dampfboote in Linz- 


Fahrordnung im Mlonat September 1849. 
Bon Megensburg nah Lin z leden Tag geraden Datums, Abfahrt früb-5 Ubr. 


Bekanntmachung. 

Auf Andringen eines Hyvotbekarglänbigers 
wird das Anweſen des Bierbrauers Johann 
Goͤtz von Abbach, wie «8 im Imtell, « Blatte 
für Niederbahern Mr. 53 tom 11. Yuli 6. 
I. und Augsburger Abendzeitung Nr. 186 
vom 5. Juli h. 38. mäber beſchrieben iſt, ei⸗ 
ner zweitmaligen Berfleigerung unterworfen 
und bier Tagsfahrt auf 





nalen d. Geſcht Granfreich® 12 fr. Euler, dops 
velte Buchhali, 15 fr. Neueſte große Karten. 
Ungarnä&18u. 24 fr. Beib, Memoiren Ra» 
poltons 3 Dre (&opr. 3A.) IN. 12 Er, Zuflände, 
fatbof. in Baden O fr. Konverfationtbl, zum Re« 
geneb. Tagblattv. 1844—48 à 48 fr. Prinz 
Hamlet 12 fr, Unterbaltb, in langen Binteraben» 
ben IB fr, Geſcht. v. Rolumbus 18 Er. Grabuth, 
Sandb. d, Statififv. Bayern I5 Er, Geſellſchaf⸗ 
ter, d, feine 18 fr. Geſcht. d. wabrhaft. v. deut» 
ſchen Michel u. ſ. Shireftern m. 6 Bilo. 18 Er, 
Anlelt. d. Raturgeicht. zu flubiren Ofr. Meyer, 
Anweif. 3. Obflbaumzudt 15 fr. Blombera, d. 
Satiren üb, ». gött!, Bolt 4Sfr. Demopbilus, 
Bro.» ©, Gedanken üb. Staat, Kirche w. Bolt 
15 fr. Ruben, Deut.v, Karten 12 fr. Hülvebrandt, 
Taſchb. f, d. Geſundh. 15 fr. Yaudemial-Mife 
bräudye in Bayırn 12 Er., eine ganz neue Ge⸗ 
burtözange, eine Wolypenzange, Globus, Mi« 
Erofcop, Berfpectine, fhöne geſchnizie Eruziflre, 


Zagtfahrı abgehalten, wozu Kaufsluflige mit 
dem Bemerken geladen werden, bafi der Hin—⸗ 
Ihlag ohne Nüdjiht auf den Schaͤzungewerth 
erfolgen werde. 
Dad Anwefen befteht 

aus Wohnhaus mit Werfftätte, Stall u. ans 
gebauter Scheuer mit Schweiflall, Brunnen 
und Hoftaum 

dem Wurzgärtden pr. 
dem Gartenader — 
dem Gichellotteil „, 


0 Zagw. 2 Dezim 
„ 4 . 


” 21 ” 


dem Kirfdplobtbeil „, g 75: BE 
dem Kirfhlohmosstbeilpr. 1 „ 89 „ 
dem Budantkeil pr, 0: 5 
dem oberen Erleiibeil pr. O0 ,, 79 „ 
dem unteren @rleuibeilpr. O0 ,„, 69 „ 
dem Hutwiedtheil a m AB 5 
dem Brudader Sa 51 


im Befammtihägungswerihenon 1634 fl. 30fr. 
Die Grunpfleuerfatafterauszüge, ſowie das 
Schägungeprotofoll vom 7. Bebruur d. IR. 
Lönnen inzwiſchen in biefiger Beridisfanglei 
ug: werben. 
tabtambof den 18. Auguſt 1849. 
Königlihes Landgeriht Stadtamhof. 
ayr. 
Schützen-Geselischaft des 
grossen Stahls. 
Samftag ven 1. September. 


Harmoniemufik. 
Anfang Abenvs 6 lihr. 
Zu zahlreihem Beſuch laden ein 





Samftag den 23. Septbr. b. Is. 
üb 10-12 1lhr 

in loco Äbbach anberaumt, wobei bemerkt 

wird, daß der Hinfchlag ohne Rüdſtecht auf 

den Schägungswerih erfolge, und gerichtdum · 

bekannte Kaufsliebhaber fi über Vermögen 

und Leumund zu Ieyisimiren haben. 
Kelheim am 23. Auguſt 1849. 
Königlihed Landgericht Kelheim. 

Schmid. 





Der Unterzeichnete erachtet e8 ald feime 
Dicht im Namen des Bataillon für 
ven fo berzligen Empfang, ſowie für die 
mebrtägige freimillige Verpflegung und Ber 
quartierung der Mannſchaft, fämmtlicden Ein- 
wohnen der Staͤdte Regensburg und 
Stabtambof ben innigfen und wärmften 
Danf autjufprechen. 

&ronenbold, Mator. 

Dei dem f. Landgerichte Regenſtauf wirb 
en geprüfter, mit den Motariatd- und Hy ⸗ 
potbef-Weichäften ganz vertrauter Rechteptak · 
tilant gegen angemefjened Honorar geſucht, 
und kann berfelbe täglich eintreten. Hierauf 
Reflefiirende wollen fi mit den erforberli« 
Gen Beugniffen portofrei an bem Unterzeich ⸗ 
neien wenben. 

Fehr. v. Lichtenftern, 
Rt Landrichter. 

Das Landleben vn. Hirfchrelo m. Kpf. 12 fr. 
Blätter d. Genius d. Zeitalter 9 fr. Friedl, 
Briefe aus Wien 18 fr. Fhüring. Bolfsmähr- 


Die Schügenmeifter. | den 15 fr. Daifend. 8 Runfifläd 9 kr. Um 








— — — — — — J — — 


Mebigirt unter Beranworilichſeu des Berlegers Briebri@ Se ur ſ Neubauer. 


geiftt. Waaren empfieblt 
E. 3. Auernbeimer, 
B. 80. Bat» u. Grüßgafir. 


Berlornes. 
Bergangenen Mitiwoch wurde auf der Straße 


pwiſchen Regendburg u. @glofshelm eine Brief« 


taſch⸗ verloren. Der Finder berielden wolle 
He im@ahtaufe zum Burbaum auf ber Neuen 
Straße in Regensburg, oder bei Gaſtwirth 
Schweiger in Eglofsheim gegen gute Be 
lobnung abgeben. 


Fremden: Anzeige: 
(Gold. Kreur) HH. Munid, ». Berlin u. 
Jaccard, a. Odeſſa Priv. Lug, Kim. o. Caffel- 
(Drei Helmen ) DB. vo, Wertheimer m. 
Bed, Bang.v. Augsburg. v Berger uw. ». Han- 
ker, ?.® Beamte: o. Wien. Broberius, v. Ki: 
Bingen. Bade, e. Main. Frichtlinger, ». Suck 
dreh. Ai. Schmidt, Landarzt o. Erding. Bauer, 
f. Eeminır-Inipeftor. Ebenfperaer, f. Semir 
narlehrer. Röder, Brarr Bit. o. Altdorf. Leiche, 
rio. on. Beit, Dejad, Rfın. u Braubausbef.v. 
rief. 
eißer Hahn.) HH. Ehrlid, P. F. Poſt⸗ 
AR ® * — 2 In: 2». Ehemnip- 
Kin Dpernij » Mähren, Kaltenberg, Eond. 
®. Binn 
v 





edın. Gchmaderer u. Drei, Bumnaf. 
Landshut Gebhard, Dfar. no. Zangkeiten. 
Zummer, Sefbiftsm, d. Zırntau. Mohr, Eapl. 
u. Dafmeper, Stud. o Berding. Röhrl. Saul: 
gi Dsmald Rreiter,v. Rammüniter n. Dem. 
el, v. Amberg; Priv. Mad. Drögl, Met. 
5* egat. v. rap. Dem. Serl, Drio. vd. 


nden 
k .v. Duchpöth, Junker v- 
aan, Bun ? ———— Fr 
j u Maun;, ®. endor r 
En. ie. ». Rul; —— Bardermſtr. ®- 


—— — 777 


: X DieBeitung mitte 
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täglich), auch bie Sonn» menden Unterhals 
tage nicht ansgenoms Kehle in Oenens [75 
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Donnerftag. 


N 239. 


30. Auguft 1849. 





Deutfchland. 


Münden, 27. Aug. Nachdem erft geſtern Nachmittag 
‘per penfionirte Generalmajor v. Eronegg beflattet worden, ift 
Heute die Reihe ded Generallieutenants Freiberrn von 3oller, 
deffen Berdienfte um das bayeriſche Artillerieweſen bis in fpäte 
Zeiten gerechte Würdigung finden werden, auf den Kirchhof ges 
Bracht worden. Wrtileriepferde zogen den Leichenwagen, auf 
welchem die militärifben Infignien ded Verftorbenen und die 
ganze große Reibe von Drdensdeforationen rubten, mit weldhem 
v. Zoller von fat allen Fürften audgezeichnet worden war. 
Ein zahlreicher Zug von Artılferieunteroffizieren mit Fackeln bil 


dete den Konduft. — Geftern war Unterflaatöfetretär v. Bie⸗ 


geleben kier ammefend, von deſſen Miffion nad Berlin in 
jüngfler Zeit in allen Blättern geſprochen wird. Daß feine Bes 
mübungen an der Spree nicht ganz erfolglod gewefen, möchte — 
da nicht jeder diplomatiſche Unterhändler mit v. d. Pford⸗ 
ten’fven Stoizismus nad dem erſten Korbe befondere Luft zu 
weiteren derartigen Preifen verfpüren mochte — aus der Forts 
ſetzung feiner Reife nah Wien zu fhliehen fein, wobei Hr. v. 
Biegeleben Gaftein berühren wird. 

Münden, 28. Aug. Sr. Maj. der König haben Sich 
vermöge allerhochſten Reſtripts vom 22. Auguft, in Berüdfich 
tigung der dermaligen großen Geſchäfislaſt des Kreids und 
Stadtgerihtd Würzburg, allergnädigft bewogen gefunden, bier 
ſem Gerichte einen weiteren Affeffor außer dem Status beisus 





vom (biefigen) Schottenflofter zu St. Tao." abgebrudt in der 
allgemeinen Bauzeitung von Ehr. FiÜ’i. Foıuer (13, Jahrg. 
11. u. 12. Heft, Wien, 1848), über die von Hrn. GStadtpfars 
rer Fr. X. Müller in Schwandorf bearbeiteten oberpfälzifchen 
Sagen und Legenden, und endlich über die in Num. 145 dies 
fer Blätter erwähnten drei Portraitd der Regendburger Famis 
lie v. Mämminger, weldye Hr. Regierungdfelretär Ehr. 8. Bo 


ner ausgezeichnet ſchön reftaurirt hatte. Bon der Stabifäms 
merei waren fünf, beim Ranalgraben dahier gefundene römifce 
Münzen (Constantin. Anton. Philipp. und Claudius) und eine 
Fidula übergeben worden. Hr. Mori Guggenbeimer hatte 
dem Vereine 35 Siegel, meiftentheild von Regensburger Biſchö⸗ 
fen, zum Geſchenke gemacht. Bon Herrn Domprobft Dr. v. 
Deutinger in Münden war fein Werk: „Die älteren Mas 
triteln ded Bisſhums Freifing‘’ und von acht hiſtoriſchen Bers 
einen ihre Schriften eingefendet worden. Zu Ebrenmitgliederh 
wurden ernannt Hr. Regierungd» Sefretär Bös ner und Hr. 
Regimentdauditor Dbermayr in Paffau. 

Stuttgart, 35. Aug. Die Würtembergifbe Zeitung, 


dad Drgan des Minifteriums, bringt über die mehrbefprocdene 


' Bufammentunftder Hd. Römer und v. d. Pfort 


ſollen. 


geben, und hiezu den Aſſeſſor am Landgerichte Würzburg rechts 


ded Maine, Hpazintb Arnold zu ernennen, 
Regendburg, 29. Aug. 
Bürtemberg traf mit Gefolge von Ingolftadt fommend, 
in vergangener Nat bier ein, nabm fein Abfteigquartier im 
Goftbof zum goltenen Kreuz und reifte heute früh mit dem 
Dampfſchiff nah Wien ab. 
 Regenöburg, 28. Aug. Die beutige Schwurgerichtd, 
verbandlung, welbe wegen ihrer Wichtigkeit und Ausge⸗ 
debntbeit mob! mebrere Tage in Anfpruc nehmen wird, zeigt 
und auf der Anklagebank 3 Perfonen weibliben Geſchlechts und 
in den fünfziger Jahren, nämlich die ledige Dienfimagd Sis 
billa Schimmel, bie Auffblägerd-Ebefrau Sufana Schä⸗— 
fer und die Kıbrmanndfrau Barbara Gradi, ſämmtlich 
aus Kemnath, welche des Verbrechens der Brandfliftung ers 
ſten und böchſten Grades, begangen in der Stadt Kemnaih am 
13. Januar 1848 befcbuldigt find. — Die Angeklagten, deren 
Bernebmung nad Bildang ded Schwurgerihtd und Berlefung 
der Anflagefhriften fait die ganze Tagszeit erforderte, ſtellen 
dad ihnen zur Lan gelegte Verbrechen in Abrede und feinen 
dur ihre ſich mwiderfprebenden und meitaußgebolten Audfagen 
die Sache zu ibren Bunflen Durchführen zu wollen, in meld 
lekterer Beziebung fo wie auch dur ihre Gefhmäpigkeit ſich 
namentlich die Aufſchlägers⸗Ehefrau Schäfer audzeichnet. Allein 


Se. Maj. der König von 


gerade diefe. 


ten in Lindau nachſtehende Berichtigung: ‚‚Baverifche, und 
nach ihnen würtembergifhe Blätter berichten von einem „klei⸗ 
nen bayerifch » würtembergifhen Miniftertongreß‘" in Lindau, 
beit auch zwei böbere öfterreichifche Generale beigemobnt haben 
Die Thatſache eined Zufammentreffend des Staatsraths 
Römer mit dem baverifchen Staatdminifter von der Pforbten 
iſt allerdings richtig. Wenn man dagegen in baverifhen Bläts 
tern nod weiter wiffen wil, daß ed ſich bei diefer Zufammeris 
tunft „um ein ſüddeutſches Bündniß dem proteftantifben Rors 
den gegenüber’ gehandelt babe, fo ſehen wir und veranlaßt, 
gegen diefe in diefer Zufammenftelung und an diefem Drt dem 
Norden gegebene etwas verfänglibe Bezeichnung ſogleich zu 
protefliren, dba vieleicht jede andere weit eber gepaßt hätte als 
Proteftantismus und Katboligidmus haben mit 


‚ der deutſchen Frage an und für ſich lediglich nichts zw thum, 
und ed ift wobl auf jeder Seite fireng zu rügen, wenn fons 


eben dieſe Widerfprübe und ihr auffalended Ausweichen in | 


der Beantwortung der an fie gerichteten Fragen find gerigens 
fhaftet in Verbindung mit den bereits vorliegenden Ueberfüh⸗ 
zungäbebelfen den gegen fie gerichteten Verdacht nur noch mehr 
zu beflärten. Um jevod den Ergebniffen der öffentlihen Bers 
handlung nicht vorzugreifen, ift deren vollländige Beendigung 
noch abzuwarten, deren Refultat man nicht unterlaffen wird, nad» 
trägfib beizubringen, 

+ Negendburg, 29. Auguſt. In der geſtrigen Generals 
verſammlung des biflörifben Vereind referirte der Vorſtand über 
‘die Weberlaffung der Mineralien» umd Petrefaften» Sammlung 
‚an den zoologifd,mineralogifhen Verein, über die für Architek⸗ 
ten, wie für Hiſtoriter glei intereffante Abhandlung des Ber 
eindmitgliedes, des f. Wertmeifterd 9. Rapeller: „Neu aufs 
‚gefundene architektoniſche Fragmente der romanifchen Bauprriode 


feffionele Uebergewichts⸗ oder gar Eroberungsgelüfte va und 
dort in der Prefie, befonderd in der fogenannten „gläudigen“ 
dur&bliden. Die Deutſchen ſollten doch endlich gerade in dies 
fem Punkt durch Schaden Hug geworden ſeyn und dieſe Geis 
fter ruben laffen. Die Politif werde vom Geift der Sittlich⸗ 
keit, der Religion getragen, aber fie büte fib, ums Himmels 
willen, je wieder theologiſch, dogmatiſch Fonfefionell zu werden !* 

Raftatt, 26. Aug, Mniewsfi iſt geftern Abends nad 
7 Ube erfchofien worden. Wie im Gerichte, benahm er ſich bei 
der Hinrichtung al® ein Soldat, der den Tod micht fürchte. Die 
Augen ließ er fi niht verbinden, dagegen fniete er, wie es bei 
den franzöflihen Erecutionen Sitte if. Die geftern bier ver- 
breitete Nachricht, da6 Bernigau und Janfen erfhoffen feyen, 
war falſch. Wenigftens hatte weder der Todtengräber ihre Kör- 
per zu beerdigen, noch war bis heute die Bekanntmachung der 
Hinrichtung an den Straßeneden angefchlagen. 

Berlin, 25. Aug. Vorgeſtern iR eine Note des baye 
rifben Kabinets in Betreff der deutſchen Uingelegenbeiten 
bier eingegangen, deren Sprache mit den in der letzten Zeit verbreis 
teten Nachrichten von freundlicheren Gefinnungen Bayerns ger 
gen Preußen fehr wenig übereinftimmen fol. — Die preus 
fifben Dffiziere, welche mit erhöhtem Rang uund Gb 
halt in die ſchleswig'ſche Armee eingetreten find, haben erflärt, 
daß fie bei irgend einem Konflikt der Schleswiger mit Preu⸗ 
Ben fofort aus den ſchleswig'ſchen Dienften in ibr früberes 
Berbältniß zurüdtreten werden. 

Hamburg, 23. Aug. Ungeachtet der Belanntmadbung 
des Senals vom vorgefirigen Tage iſt gegenwärtig eint Sup⸗ 


pllt an denfelben in Girculation gefeßt und liegt aud öffentlich 
zum Unterfreiben auf, worin die Betbeiligten — ſämmtlich 
Hausdeigenthümer oder doch Bürger Hamburgd — den Rath 
uam Dffenbeit dringend erfuhen und dad Verlangen flellen: 
der Senat möge die Bürger Hamburgs dur eine offene und 
rũtthattloſe Bekanntmachung der Schritte, welche er zur Wah⸗ 
zung der Selbſtſtändigkeit unfered Freiſtaates gegenüber ben 
Uedergriffen Preußens getban hat, hinſichtlich der fonft nur 
allzubegründeten Beforgniß wegen Wahrung jener Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit berubigen, In der voraudgefbidten Motivirung dieſes 
Geſuchts wird die Beſetzung unferer Stadt durch fremde Trups 
pen „ein rechtswidriger Act eigenmächtiger Selbfthülfe‘ ges 
nannt, wodurch der Erklärung der preuß. Regierung, daß fie 
die Rechte und Unabhängigkeit Hamburgs ebren wolle, thats 
fählich widerfprochen werde, — Wir müffen bier anfügen, daß 
der Senat bei Weitem weniger ald die 15 und 25 Herren, 
melde dad Gollegium der Oberalten und zufammen das ber 
Senöziger bilden, dad Bleiben der preußifden Truppen ges 
wünſcht. Bei einem erhobenen ernſtlichen Protefte würde Die 
preuß. Regierung fie ſchon zurüdgezogen haben. 

Schleswig, 23. Aug. Folgendes ift die Proflamation 
ber Statthalterfchaft der Herogthümer Schleswig » Holflein : 
Schleswig s Holfteiner! Euch it befannt, daß unterm 10. Juli 
d. 3. Bevollmächtigte ber F. preuß. und der F. dänischen Regie 
rung, unter Vermittlung ber k. großbritannifchen Regierung, eine 
Waffenſtillſtandokonvention mit beigefügten Friedenspräliminarien 
abgeichloffen haben, und daß diefe Verträge unterm 17. d. M. 
zatifigiet worden find. Im Ausführung des Art. 10. der Waf- 
fenftilftiandsfonvention foll die Regierung des Herzogthums Schles⸗ 
wig am 25, d. M. einer Berwaltungsfommilfton, beſtehend aus 
ben HH. Graf zu Eulenburg und v. Tilliſch, für die Dauer des 
Waffenſtillſtandes übertragen werden. Die Statthalferfchaft hat 
gegen obige, dem Staatsrecht wie ber Wohlfahrt der Herzogthü— 
mer wiberfprechenbe Verträge feierlich Verwahrung eingelegt. Bon 
der proviforiichen Gentralgewalt für Deutſchland iſt an die deutſchen 
Regierungen die Aufforderung ergangen, ſich der Ausführung 
des militärischen Theils der Waffenftiliftandsfonvention thatjächs 
lich zu fügen. Bei der augenblidlichen Verwidelung der Ber: 
hältniffe ift die Statthalterfchaft nicht in der Lage, der Ausfüh- 
zung der verſchiedenen Beitimmungen diefer Konvention thatfächlichen 
Widerftand entgegenzufegen; fie weicht dem augenblidli- 
hen Drange ber Umftände, wird ihren orbnungsmäßigen Sig 
in der Stadt Schleswig vorläufig verlaffen und ſich nebft den 
für beide Herzogthuͤmer gemeinfchaftlichen Minifterialdepartements 
fowie der fcleswig-holteiniichen Regierung nah Kiel begeben. 
Indem die Statihalterihaft dieſes zur öffentlichen Kenntniß 
bringt, legt fie wiederholt gegen den Mechtsbeftand der Waffen; 
fillftandsfonvention und ber Friedenspräliminarien Verwahrung 
ein, refernirt fih, dem Herzogthümern Schleswig-Holſtein und 
jedem einzelnen Bewohner dieſes Landes alle beftehenden Rechte 
und proteftirt insbefondere gegen jede aus der Thatfache der Eins 
fegung der Berwaltungsfommiffion zu machende nachtheilige Fol— 
gerung. Dem König von Dänemarf fleht nach wie vor nur in 
feiner Eigenihaft als Herzog von Schleswig-Holftein ein Re 
gierungsrecht auf das Herzogthum Schleswig zu, und bie Statt: 
halterſchaft bleibt, kraft der ihr von ber proviforiichen Gentrals 
‚gewalt übertragenen und von der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landes> 
verfammlung überdieß anerfannten Vollmacht, die allein beredh- 
‚tigte Gewalt, um unter Vorbehalt der Rechte des Landesheren 
bis zum Abſchluß eines definitiven Friedens die Regierung der 
Herzogtbümer zu führen. An alle Behörden und Beamte im 
Herzogthum Schleswig, geiftlihen und weltlichen Standes, ers 
geht hiemit die Aufforderung, und die Staithalterfhaft erwartet 
folches von ihrem bewährten Patriotismus, daß fie auch während 
des faftiihen Beitehens ber Verwaltungskommiſſion die mit ihrer 
amtlichen Stellung verbundenen Gefchäfte zum Wohle des Lau— 
des fortfegen, jo lange und fo weit fie ſolches mit ihrer Pflicht 
und ihrem Gewiffen zu vereinigen im Stande find. Euch Alle 
aber, geliebte Mitbürger im Herzogthum Schledwig, fordern wir 
auf, mit der Kraft und der Hochherzigfeit, welche ein Erbtheil 
des fchleswig-holfteinifhen Stammes find, aud die [were Prü- 
fung, welche euch bevorfteht, zu tragen. Die Rüfungen werden 
fortgejegt: die Herzogthuͤmer werben zum Kriege bereit fein, wenn 
nit ein annehmbarer Frieden erzielt werden kann. Wir rech— 
nen auf eure bewährte Vaterlandsliebe und Tapferkeit, wir ver 
trauen auf die Gerechtigkeit des allmädhtigen Gottes, daß «r 
nach kurzen Leiden dem treuen Bolfe den Bollgenuß feines Rechts 
und jeglicher Wohlfahrt wieber verleihen werde. Gottorff, ben 
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23. Auguft 1849. Die Statthalterſchaft der Schles⸗ 
wig⸗ Holſtein: Reventlow. Befeler. Harbou. Jacobſen. Zenfen. 
Boyſen. Rathgen. 

Schleswig, 23. Aug. Geſtern Abend iſt mit 55 gegen 
41 Stimmen von der Landesverſammlung beſchloſſen worden, 
fich dem Faltiſchen der Waffenftiliftandsbedingungen als einer 
Nothwendigfeit zu fügen. — Bor der Invafion dänifcher Trups 
pen wird Schleswig durch diefe Fügfamkeit gefichert; ob aber auch 
vor ber daͤniſchen Propaganda und vor Mebergriffen in der Bers 
waltung ? 
. Wien, 24. Aug. Die Erklärung Haynau's, daß die 
öfterreihbifbe Armee über die in ſechs Schlachten durch fie 
bewirkte Vernichtung des Feindes juble, und Koffutb nod vor 
ber Unterwerfung Börgey’s feine Sache ald verloren beirad« 
tete, iſt · eine vom Gelbftgefübl der öſtereichiſchen Truppen bil 
titte Antwort auf dad Bülletin der Ruſſen, die mit erhobenem 
Viſit ihren Sieg proflamiren. Es iR zu bedauern, daß, wäh 
rend die vereinigten Anftrengungen beider Birmeen den Gieg 
betimmten, und Haynau’d Siege bei Szöreg und Temedwar 
unſtreitig entſcheidend wirkten, die Sprache der Ruſſen dad 
freudige Gefühl über die Beendigung des Bürgerkriegs verbit 
tern und eine Rivalität der Deffentlihteit übergeben mußte, zu 
welcher der öfterreihifche Heerfübrer feinen Anlaß gab, der je 
doch die ungerechte Hintanfepung feiner in wahrer Hingebung 
metteifernden Truppen nit ſtillſchweigend binnehmen fonnte, 
Aus der Kundmachung des in Dfen fommandirenden Benerald 
Kempen erfahren wir, daß die Infurgenten in der That auf 
jede Weife raten, ſich den ruffifben Truppen zu ergeben, 
alfo diefe Unterwerfung an fremde Generale eine unter den In⸗ 
furgenten abgefartete Sache if. Ib kann bierin auch nur jenen 
augenblidliben Trotz erbliden, welcher ſelbſt den letzten Augen» 
blick zu einer Demonflration benüßt, die den europäifben Kar 
bineiten, welche dem Hilferuf der Infurgenten feine Folge lei⸗ 
fleten, den Wahn beibringen fol, daß Ungarn, wenn ſchon ums 
terjocht, lieber dem ruſſiſchen Sjepter gebordhen, ald mit Des 
ſterreich fih vereinigen wil. Eine lächerliche Drobung, welche 
niemand täufben kann, der die Gefühle der Magyaren fennt. 
Doch möge man fi deßhalb nicht über dad Benehmen ber 
Ruffen täufben, die auf ale möglide Weile die Spmpatbian 
der Ungarn zu gewinnen fuchen, und ihren Borurtheilen firmeis 
cheln, um in gutem Andenken zu bleiben, deren Stellung auch 
jept günftiger ift, da fie fi das Anſehen der Bermittler geben 
und den Deflerreihern die Beſtrafung der Schuldigen überlafr 
fen. Das ungarifhe Bolt bört nicht fo ſehr auf die Gebote der 
Klugbeit und materiellen Intereffen, ald auf die Stimme bed 
Nationalgefühld und der Rache, wenn jened verlegt wird. Konnte 
obige Demonftration der Menge den Glauben beibringen, daß die 
Ruffen die magyarifche Nationalität zu ſchühen geneigt find, wenn 
auch diefem Schuße die fonftitutionelle Freiheit geopfert wer⸗ 
den müßte, fo würden fie — glei allen afiatifhen Völkern — 
die nationale Unabhängigkeit der Freiheit vorziehen. Aber 
diefe Verblendung bat noch feinen Spielraum gewonnen, ein 


| unvergängliber Inſtinct fagt ihnen, daß Defterreib in dem 


mit ftarfer Hand aber magyhariſch regierten Rönigreibe Ungarn 
das flärfite Bollwerk gegen nordiſche Weberariffe fuben und 
endlich, mit weiſer Mäfigung des in den vorjäbrigen Wirren 
von oben angeregten Gleichberechtigungs ⸗Fiebers, finden müffe. 
Die Bildung und Humanität der deutſchen Truppen kann durch 
die Artigfeit der ruffifben Dfficiere nicht erfeßt werden, deren 
Mannfbaft oft mit unerhörter Wilfür die Saaten abmäbhte, 
an vielen Orten die halbreifen Kartoffeln ausſcharrte und die 
Häufer friedliber Einwohner plünderte; diefe Ercefle erfiredien 
ſich vieleiht nur auf einzelne Golonnen, doch fie liefen den 
Unterfchied zwifcben deutfcher und ruffifcher Herrfchaft in ums 
vertilgbaren Spuren zurüd. Das Beifpiel des vernichteten 
Königreichd Polen wird zwar durd die Bevorzugung ded treuen 
verfaffungdmäßig verwalteten Curlands einigermaßen patalyſirt, 
die Sagen ruſſiſcher Defpotie erfüllen jedoch mit größerer Furch t 
dad Herz der Ungarn, ald daß fie, die einft und oft biutige® 
Lebrgeld ſchon den Türken zablten, durch obiged Blendwerk ſich 
täuſchen laffen folten. Nicht eine Sonderfielung if ed, welche 
die Ungarn wünfchen, fondern eine Geldfiverwaltung ihrer ins 
nern Angelegenheiten, welche von der Gentralgewalt nit bes 
vormundet fondern überwacht wird; einen gleichen Wunſch he— 
gen die Böhmen und Staliener und wenn ein böhmiſch ⸗ mäbri- 
fer, ein galizifcher, ein italieniſcher, ein ungarifder, ein cro⸗ 
atifher und ein deutſcher, alſo ſechs Landtage jeder in feiner 
Randesfprache bie eigene Provinz leiten, alle Reichtangelegen⸗ 


beiten der. Gentrafgewalt. anbeimfallen, fan man eine innigere 
Berkittung der politifben und materiellen Intereffen der Pros 
vinzen mit denen ded Geſammtſtaats boffen, ald wenn 14 oder 
wer weiß mie viele Kronländer noch in ibrer Unmadht und 
Unbebülflichfeit, mit den taufend und taufend verfchiedenen vom 
Gleichberechtigungs⸗Stachel aufgeregten Gemeinden ihre einzige 
Zuflucht, ihren Schuß gegen das auf diefe Art nicht auszurot⸗ 
tende Schreiberregiment bei der Gentralgemwalt allein zu fuchen 
verurtheilt find. Die Ungarn ftehen mit diefem Wunſche nicht 
allein, alle Bölter Defterreichd verlangen diefe Mopdification 
der octropirten Charte, melde, wenn nicht von ber Maffe mit 
Wärme ergriffen, feine Wurzeln faßt, von den wohlhabendern 
Glaffen im Sticb gelaffen feinen Halt haben fann. (A. 3.) 
Wien, 27. Augufl. Aus dem Hauptquartier des Feld» 
zeugmeifterd Baron Haynau ift folgender amtliber Bericht an 
ber gelangt: Die Berfolgung, welche durch dad Ste Armeeforps, 
dad Reſervekorps und bie Gavallerie-Divifion Walmoden Statt 
fand, bat fo volltändige Nefultate geliefert, daß dermalen ganz 
Siebenbürgen und das Banat von den Infurgenten gereinigt 
iR. Nur zwiſchen Mebadia und Drfova treiben fi noch einige 
Tauſend Mann der polnifhen Region herum, bie baldigft zer 
freut werden. Am 19. d. M. wurden in dem Tbale von Thot 
Barad 72 Geſchutze ded Vecſey'ſchen Corps, welde von dem«- 
ſelben nicht mehr fortgebracdht werden konnten, von unfern Trupr 
pen in Empfang genommen und außerdem 100 Bagagemägen 
erbeutet. Nachdem der größte Theil diefed Corps fib aufges 
löst und Vecſey fich geflüchter hatte, ergab fib der Reſt deſſel⸗ 
ben mit 7000 Mann, 1000 Pferden und 4000 Gewehren nebft 
2 Gefbüßen am 20. d. bei Boros-end an die ruſſiſche Armee. 
Die unter Bem und Guyon ftebenden Inſurgenten wurden uns 
abläffig verfolgt, fo daß eine Divifion Udlanen des 3. Armee 
forpd fhon am 18. und dad Gros dieſes Gorpd am 19, 
Auguſt in Deva einrückte. Vom kaiſerl. ruffifden Eorps des 
Generald der infanterie Lüders war Dewa fbon am 15. d. 
mit der Wrriergarde befeßt; allein in der Naht vom 17. 
auf den 18. trafen Bem und Guyon mit ihren Truppen vor 
Deva ein, worauf ſich die ruffifbe Avantgarde zurückzog. — 
Die Inſurgenten fuchten bei General Rüderd einen 24ftündigen 
Wa ffenftiüfand nad, der ihnen mit der gleichzeitigen Auffors 
derung auf Gnade und Ungnade fi zu ergeben, bewilligt 
wurde. — Die Infurgenten hielten Kriegsratb; Bem, Guyon 
und viele Dfficiere wollten den Kampf fortfeßen, die Truppen 
meigerten fi aber deſſen. Bem und Guyon benüßten die 
Zeit ded Waffenſtillſtandes, um heimlich zu enttommen. Sie follen 
die Richtung nad Rußberg eingefchlagen haben. — Im Lager der 
Inſurgenten fam ed bierauf zu Eonfliften zwifcben der Mannſchafi 
u. den Difizieren, deren Folge war, daß fib noch am 18, d. M. ver 
größere Theil ded Korps, beiläufig 8000 M., den Ruffen ergab, 
welche ſonach die Mannſchaft, Waffen u. Geſchühe — bei 50 an der 
Zahl — nab Hermannftadt abführen ließen; 24 Geſchütze blies 
ben in Deva zurüd, welche einflweilen von einem Bataillon 
Ruffen bewacht, fonac aber dem dritten Armerkorpd übergeben 
wurden. Etwa 1000 Inſurgenten zerfireuten fi nach der Flucht 
ibrer Führer in die Gebirge Died» und jenfeitd der Maros, und 
der Reſt 4—5000 Mann, worunter bie ehemaligen k. f, Ritt 
meifter Hertelendy und Nedegfi mit der Reſerveescadron von 
Palatinalbufaren, dann mehrere hundert Bagagewägen, viele 
ärariſche Rüftwägen mit Munition wurden vom 3. Armeekorps 
übernommen, und über Kacfet nach Temedwar abgeführt. Zu 
Dobra haben die Infüurgenten 4 zwölfpfündige und ein breis 
pfündiged Geſchütz und aller Deten ſehr viele Eifen » und Bleir 
munition am Wege zerftreut zurüdgelaffen. Der Infurgentens 
general Defferoffy mit feiner Begleitung bat fi dem Feldmarſchall⸗ 
Lieut. Wallmoden geftelt — Kmety ift aber verkleidet entfloben. 
Es wurden demnach in den letzten Tagen zu Facſet, Deva, Dobra 
und bei Karanfebed — das Corps Görgey’d nicht mit gerechnet 
— über 25,000 M. gefangen: genommen und 176 Geſchütze erobert, 
In der Feſtung Arad wurden, tief in den Kaſematten vergras 
ben, mebrere Kiften vorgefunden, in welchen die Maſchinen⸗ 
beftandtheile der Dampfihiffe und Locomotive verpadt find, 
welche die Inſurgenten bei ihrem Rũckzuge aud Peſth und von 
Szolnot mitgeführt batten. Auch die Banknotenpreffe wurde 
vorgefunden. Der Feldmarfhal Für von Warfbau bat die 
Sheid der Rebellen, die vormaligen Reichstagsdeputirten, alle 
‚Rriegdgefangenen und fämmtliched Kriegämaterial den k. f. öfler- 
reidiſchen Truppen übergeben. Es find die umfaſſendſten An⸗ 
Ralten getroffen, um die Gefangenen u. das Material gebörig 
zu übernedmen, u. dasfelde theild nach Arad, theild nach Temrörar 
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au ſordern. Ya der Feſt ung Arad befinden ſich unermeßliche 
Borräthe aller Art. Aus der beillofen Verwirrung und Unord⸗ 
nung, in welchen die Magazine fi befinden, if auf die Ber 
flürzung und eilige Flucht der Infurgenten zu ſchliehen. 

Aus der Schütt, 22. Aug. Während des Ausfalls 
der Eomorner Beſahung und ihrer Befipnabme non Raab bes 
nüßten die zahlreichen Gefangenen dafeldR die Gelegenheit, die 
1 Batailon ſtarke Honved referve zu entwaffen und von ber 
Feſtung Befig zu nehmen, zu welchen Ende die Brüde über 
bie Donau abgetragen oder verbrannt werden follte, um Klapke 
die Rücktehr abzufhneiden. Im Einverfländniß mit ibnen hans 
deite ein Theil der Eomorner Bewohner und etliche Honveds. 
Die Gefangenen hatten fi auch bereits foweit im den Beſiß 
ber Feſtung geſetzt, daß fie eine weiße Fahne ausſteckten; allein 
dad Mannöver wurde ſchnell den jenfeitd ſtehenden Borpoften 
fund gegeben, und im Augenblide zog fib eine Hufaren- uud 
Artilerieabtheilung nach der Feflung und übte an den Gefan- 
genen ein biytiged Gericht; Biele wurden während des Kam⸗ 
pfed in die Donau geflürit, ein großer Theil — decimirt. 
Dieß zur Aufklärung für Jene, die fi dad Ausſtecken der 
weißen Fohne, während der größte Theil Ver Infurgenten in 
und bei Raab war, nicht erklären onnten und glaubten, die 
surüdgebliebene Befapung wolle fib ergeben. Drei Bewob⸗ 
ner von Eomorn wurden aufgehentt, Mehrere befamen Stod» 
ſtreiche. 

Schweiz. 

Bern, 22. Aug. Die ebenſo kluge ald mäßige Politik, 
welde der Bundesrath in der Flühtlingsangelegenbeit einge 
ſchlagen bat, trägt bereit ihre guten Früchte. Die Zahl der 
Blübtlinge, zumal der minder beiheiligten, vermindert fi alle 
Tage, und aud die ausgemwiefenen Häupter fheinen fi allmälig 
in dad Unabänderlihe fügen zu wollen. Selbſt diejenigen Gans 
tone, weldhe Anfangs Miene machten, dem Bundesratbe Wider 
Rand entgegenzufeßen, feinen nad den jüngften Befclüffen der 
Bundeöverfammlung zur Erfenntniß getommen, daf es gerathes 
nerfei, ſich zu unterziehen, als die Sache auf's äußere zu treiben. 
Auch der Herausgabe des Kriegsmaterials an die berechtigten Mer 
gierungen werden feine weiteren Sawierigkeiten in den Weg ges 
legt, hochſtens macht fi der Unwille der Radikalen über biefe 
Mafregel dur Meinlibe Demonftrationen Luft, wie die Katzen⸗ 
mufifen gegen die bayerifben Difiziere, weil fie ed gemagt batten, 
ſich öffentlich in der Uniform und mit dem Geitengewebr zu 
seigen, während doch die „, armen’’ Flüchtlinge ſammt und fons 
ders ihre Waffın an der Gränge ablegen mußten. (Go weit 
if ed mit der Begrifföverwirrung gekommen, daß der radicale 
Unverftand dieſe beiden durchaus verfhiedenen Fälle nit mehr 
unterſcheiden fann oder wid.) Auch die fucceffive Entlaffung 
ded weitaus größten Theild der Armee wirkt günftig auf ums 
fere politifben Zufände ein, indem fie die Hoffnungen der 
Kriegspartei ſchwächt, die Beforgniffe ded rubigen Tbeild der 
Beoölferung beruhigt und bedentenden finanziellen Berlegenbeis 
ten zuvorfömmt. Dad Haupiquartier ded Generald Dufonr 
und feined Stabes, das heute nach Bern verlegt wurde, wird 
obne Zweifel bald aufgelöft werden. Leider dürfte Died wohl 
der leßte Feldzug des alten in feiner Geſundheit fehr geſchwäch⸗ 
ten Generals fein. (Diſch. 3.) 

Franfreich. 

Paris, 23. Auguſt. Die feierlibe Eröffnung der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke zwiſchen Paris und Tonnerre wird beflimmt den 9. 
September, und die der Strede von Paris bid Epernay in dem 
erßen Tagen ded Septembers erfolgen. Der Präfivent der Res 
publit wird anmefend fein. — Die Rede Bictor Hugo's in der 
erſten Sitzung des Friedenscongreſſes machte großen Eindrud. 
Folgende Stelle iſt beachtenswerth: „Statiſtiſche Angaben und 
die Vergleichung der Budgets zeigen, daß die europäiſchen Böls 
fer jährlich für den Unterhalt der flebenden Heere 2000 Mils 
lionen, und rechnet man die Auslagen für dad Kriegdmaterigl 
noch binzu, 3000 Milionen ausgeben. Ermägt man, daß durch 
die Aebenden Heere die Arbeit von wenigftend 2 Milionem der 
jüngften und fräftigften Bevölkerung verloren gebt, fo kann 


man die jäbrliden Kriegätoften Europas auf 4000 Milionen 


anfhlagen. In den 32 Ariedensjabhren wurde daber die unges 
beure Summe von 128,000 Millionen für den Krieg verwen» 
det.” (D. P. 3.) 

Paris, 24. Auguſt. Es foll bier eine Denkmünze auf 
den Friedenstongreß geſchlagen werden. — Bem will feine 
Profefforftede in Paris wieder einnehmen. — Der berühmte 
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Deutſchland. 


Preußen. Gitzung der zweiten Kammer vom 
35. Augufl.) Am Miniftertifhe: das gefammte Staatöminis 
ſterium und Generallieutenant v. Radowitz ald Regierungds 
Tommiſſarius. Auf ‚der Tagesordnung ſteht die Mittheilung 
der Regierung in der deutſchen Berfaffungsdfrage. Gr 
nerallieutenant v. Radowitz ald Regierungdco mmiffär nimmt 
dad Wort: „Meine Herren, die fonigl. Regierung bat mid 
beauftragt, Ihnen Rechenſchaft abzulegen über ihre Schritte 
im der deutſchen Angelegenheit. Es fol Dieß offen und umuns 
wunden geſchehen. Denn Preußen hat nirgends das Tageslicht 
zu ſcheuen. Die Aftenftüde find in Ihren Händen. Erlauben 
Sie mir, ald Erläuterung die Gefibtöpuntte Ihnen anzugeben, 
von denen die Regierung audgegangen if. Wer der großen 
politifhen Bewegung des vorigen Jahres in allen Phaſen aufs 
merffam gefolgt ift, Der wird zur Erfenntniß gelangt ſeyn, daß 
eine Haupitriebſeder ein Element geweſen if, das nationale 
Element, welches fib am Mäctigften gezeigt bat. Ich enthalte 
mich eines weitern Eingebens; nur Das tritt klar hervor, daß diefe 
Erfbeinung in den meiften europäiſchen Ländern heroorgetreten. 
Da, wo ein politifcher Körper mebrere Nationalitäten in ſich faßte, 
wurbe er gefprengt nad) feinen nationalen Belandtbeilen. Die 
Kämpfe zwifchen Dänen und Deutſchen rübren daber, ja felbit der 
Fortbeſtand der großen öfterreichifchen Monarchie ift durch diefe 
nationale Bewegung in Frage geftelt worden, Wir dürfen von 
Deſterteich erwarien, in unferm wahren Intereffe erwarten, daß ed 
fiegreib und glängend aus diefen Kämpfen hervorgehen werde. 
Die entgegengefegte Erfbeinung trat hervor, wo ein Bolt unter 
mebreren Staaten ſich befand, Hier nahm die nationale Kraft 
eine entgegengefeßte Richtung an. Go gefchab rd in Deutſch⸗ 
land, unferm gemeinfamen Baterlande, wo der Ruf nad natior 
naler Einigung — nad) langem Berflummen — am Lauteften 
erſchol. Allerdings hatten nicht alle Stimmen gleiche Berech⸗ 
tigung dazu. Wie viel bewußter Irrthum, wie viel unmöglis 
bed Verlangen ging mit den berechtigten Forberungen Hand 
in Hand! Was zumal die bemofratifhe Partei unter der Eini⸗ 
gung Deutſchlands verftand, liegt jept Mar zu Tage. Auch die 
Forderung der gemeinfamen Sprachabſtammung war ein gefährs 
licher Irrihum und die Ausfbeidung fremder Nationalitäten ift 
weder möglich‘, mod geredhifertigt. Aber auch die Männer, 
welche die Einheit Deutfchlands in deffen wirklichen Gränzen 
balten wollten, bielten ſich nicht: von Unmöglichkeiten fern. Ich 
darf wohl behaupten, es bat ſich heraudgeftellt: der Einheits⸗ 
ſtaat iſt in Deutſchland nicht zu erreihen. Er tft nicht zu er 
reichen ald einheitliche Monarchie; er wäre auch nicht erreicht 
worden, wenn die Partei ded Umfturzed gefiegt hätte, Würde 
die einbeitliche Republik dur eine Schredendberrfchaft zu Stande 
fommen, fie zerfiele in kurzer Fri. Wenn nun aber von al’ 
diefen trüben Beftandtdrilen dad Unmahre, Berkebrte, Unmögs. 
liche abgezogen wird, dann bleibt dad Wahre, Berechtigte, Mögs 
lihe: das Verlangen nad nationaler Mievdergeburt, der gewals 
tigfte Hebel zur Erhebung des Vaterlandes. Man muß gefter 
ben, Biel, ja fait Alles ift auf diefem Gebiete verabfäumt wors 
den. Crlaffen Sie mir dad Schmerzlibe eines geſchichtlichen 
KRüdblidd. Die Geſchichte von dreiunddreißig Jahren liegt vor 
und Es ift zu befannt, wie die Nation nach der Abfchüttelung 
der ſchmaͤblichen Fremdherrſchaft endlich ibre Berfaffung erhielt; 
es ift zu befanut, wie die beiten Keime, bie in der Bundesver⸗ 
faffung lagen, erftidt wurben. Die deutſche Bundeöverfamm- 
lung hat binlänglib in Luxemburg gezeigt, daß fie nicht nach 
Außen, in Braunſchweig, daß fie nicht nah Innen bin das 
Recht zu wahren wußte, und in Schleswig, dab fie vor 
der nahenden Gefahr die Augen ſchloß. Die unfeligen Koms 
petenzftreitigfeiten baben dem Schaden noch den Spott bins 
zugefügt. Zeigte fib fo die Bundedverfammlung ihrer nächſten 
Aufgabe nicht gewachien, fo ericien fie gänzlih unfähig, mo 
eb galt, pofitive Schopfungen ind Keben zu rufen und gemein« 
nübige Inftitutionen einzuführen, die in der Bundedafte vor⸗ 
behalten waren. Meine Herren, ed war ein trauriged Schau⸗ 
fpiel. Niemand, der mit der nutz und würdelofen Thätigkeit 
der Bundesverfommlung, zumal in den leßten Jabren vertraut 
war, fann fi verbeblen, daß daraus zuleßt Beratung gegen 
den Bund überbaupt ermuchd. Ich wünfde bierbri nad feiner 
Seite din Anklagen zu richten; aber nicht blod bei der revolu⸗ 
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tionären Partei, auch bei den Beitgefinnten hatte dieß Gefühl 
tiefe Wurzel gefhlagen und ift ohne Zweifel eine der größten 
Urfachen der vorjäbrigen Erſchütterungen. Allerdings war Dieß 
in den neuen,’ kleinen Staaten mehr der Fall, ald in den älter 
ren, größern. Sol und muß daber die Revolution beendet wers 
den, nicht durch die Gegenrevolution, nicht dadurch, daß man bie 
Widerſtrebenden niederbält, fondern durch die Befeſtigung des 
Rechtszuſtandes in Deutſchland, dur den Abſchluß der Verfaſ⸗ 
fung, fo ift die Einheit der Nation die erſte oberfte Bedingung. 
(Bravo!) Die fol. Regierung bat ſich daher diefen Forderuns 
gen nicht entziehen fünnen, Es lagen aber hiezu mehrere Wege 
vor. Der eine befland in der Umwandlung ded Bundestags in 
einen Bundesſtaat dur diktatoriſche Vorſchriften. Dieß war 
der Weg, den die deutſche NationalsBerfammlung einfblug. 
Meine Herren! Eine fpätere Zeit wird unparteiifcber über Das 
richten, was die deutſche Nationalverfammlung wollte, als die 
Gegenwart ed vermag. Sie wird den damaligen Zuftänden 
und den Eindrüden, denen die Nationalverfammlung untermors 
fen war, Rednung tragen, Sie wird vor Allem erwägen, nicht 
blos, was fie für Deutſchland getban, fondern auch, was fie von 
Deutfhland abgewehrt bat. (Bravo!) Aber fie wird eben fo 
menig die Mängel ded Weges überfeben, den die Nationalvers 
fammlung eingefhlagen bat, eined Weged, der den fattifhen 
Berbältniffen Deutſchlands nicht zufagte und einem Einheitds 
ftaate näher lag ald es Deutfchland zuläßt. Die Algemalt, die 
fie verlangte, war nur durch Terrorismus möglich. Die Ratur 
der Sachen ebenfofebr ald die Achtung vor beftehenden Berbälts 
niffen, erbeifchte eine Vereinbarung mit den Regierungen. Dbne 
Zufammenwirfen mit diefen konnte nur zerftört, nicht aufgebaut 
werden. Ein zweiter Vorwurf waren ibre Trandactionen mit 
den politifchen Gegnern, wodurd die Berfaffung vom 28. März 
ald ein Gieg der Demofratie betrachtet wurde. Das Berbalten 
der Gegner, die unverholene Freude derfelben, bätten über ihre 
Abſichten Auskunft geben können. Es muß Ihnen aus den 
Roten vom 23. Januar und 4. Februar Mar geworden fepn, 
daß die Regierung Alles aufbot, um eine Berfländigung zu 
Stande zu bringen. Dieß blieb jedoch ohne Erfolg. Die Nar 
tionaloerfammlung erflärte die Berfaffung ald endgiltig u. auf 
Abänderungen nicht mehr eingeben zu mollen. Es bandelte 
ſich daber nur noch um einfache Unterwerfung. Konnte Preus 
Ben Die hun? Nein! Es würde fich felbft aufgegeben haben, 
ed würde feine glorreibe Geſchichte verläugnet und mit feinen 
Kräften Erperimente gemacht baben. (Bravol) Serben Sie, 
mas in Dresden gefbab und in Stuttgart, wad unter Preußens 
mächtiger Aegide nie hatte gefcheben fünnen. Statt des Kaiſer⸗ 
ihums märe bie Anarchie dad Loos Deutſchlands geworben. 
Nibt von dem Glanz fogenannter großer Entſchließungen bat 
fib Preußen verleiten laffen dürfen, die immer doch nab dem 
Erfolge beurtbeilt werden u. in denen man bald große Staatsweis⸗ 
beit, bald ehr⸗ u. pflitvergeffenen Machiavellismus fiebt (Bravo!) 
Der Redner verlieft hierauf die Note vom 28. Mai und fährt 
dann fort: Diefe gerechte und befonnene Erflärung bat von vier 
len Seiten Tadel erfahren. Mäbrend die Einen davon audgingen, 
daß Preußen Alles vollzieben müffe, was die Nationalverfamms 
fung anordnele, verlangten die Andern, daß ed fogar das Ziel 
derfelben ald nichtig und verwerflich verläugnen ſolle. Diefe 
Forderung leitet auf den zweiten möglichen Weg, ber zum biöberir 
gen deutichen Band zurüdführte. Es ift nicht zu überfehen, daß 
au biefür mannigfache Gründe vorhanden waren. Die Stellung 
Defterreihe, der Widermwille der mittleren Staaten, von ibrer 
Souveränetat abzugeben. Ga, au in unferem eignen Rande 
ließen ſich gewichtige Stimmen vernebmen, welche eine Schwäs 
bung Preußens, ein Zugeftändnig an die Revolution auf dem 
andern Wege faben, und lieder wollten, daß ſich Preußen auf 
feine auswärtigen Allianzen, als auf die nationale Gemeinſchaft 
flüge. Aber auf diefe Art wäre die Verfaffung Deutſchlands 
in ibren Grundgedanken diefelbe geblieben. Db die Bevolls 
mächtigten in der Zentralgewalt von den Regierungen ernannt, 
oder auch zugleich fändifhe Ausfchüffe eingefept würden, if 
fein Unterſchied. Im Bundesftaate beftebt eine Zenuttal ⸗Ge⸗ 
walt, eine Dberhobeit ded Ganzen über die einzelnen Glieder, 
deren Verfügungen verbindlih für Ale find, während im Stans 
tenbunde ein Geſammt⸗Vorſteher ſich befindet, deffen Berfüguns 
gungen für die Einzelftaaten nur in foweit verbindlich find, 


als diefelben fie annehmen. Das einzelne Glied im Staaten» | 
bunde, das ſich nicht fügt, verlegt nur den Vertrag, im Buns 


deöftante begeht ed Rebellion. Trotz dieſer Hinderniffe aber 
zögerte die Regierung nit, den ſcheinbar kürzeren Weg zu 
verfbmäben, weil er ihr ungerecht und unmeife ſchien. (Bravo.) 
Ungerecht, weil er die der Nation gegebenen Verbeißungen 


bräche, unmeife, weil er, flatt die Revolution zw fließen, fie 


verewigen würde (Rebhafted Bravo!) — Ed würde der Revo 
Iution die mädtigfte Waffe geben und bei der nächſten Kriſe 
einen Kampf auf Leben und Tod gegen die einzelnen Regie 
rungen, vielleicht gegen die Monarchie hervorrufen. Es blieb 


alfo nur übrig, innerhalb des beſtehenden Bereind den engern | 


Bundedftaat zu errichten. 


Diefer Weg beruht auf zwei Bedins | 


gungen, auf der freien Zuftimmung der Regierungen und auf | 


der Annahme von Seiten der Fünftigen National Vertretung. 
Nah Außen kann und muß Deutfbland ein Ganzes fein, bie 
Vertretung muß eine Einheit haben; mit den einzelnen Glie— 
dern darf dad Ausland nichts gemein haben. Diefe Forderung 
ift eine Lebendbedingung der Nation, Wer die Geſchichte der 
legten zwei Jahrhunderte betrachtet, Der würde lieber vor 
Scham fein Haupt verhüflen, ald für die Politit der Einzel 
ftaaten nad Außen bin in die Schranken treten. Nah Innen 
verlangt Deutſchland, daß den einzelnen Staaten überlaffen 
bleibe, was fie mit eigenen Kräften vermögen, und daß bie 
Zentralgewalt da eintrete, wo der einzelne ed nicht vermag, 
und gemeinfame Inftitute vermittele. Dafür ift eine gemeinfame 
Gefeßgebung nöthig, welche die Intereffen der Gefammibeit 
und die der einzelnen Staaten im Staatenbaud und Volks— 
haus vertrete. Die Erekutivgewalt aber muß ald eine kräftige 
und einheitliche daftehen. Nicht auf Fiktion, nicht auf Del 
gatiom darf fie beruhen, fondern durch eigene Macht muß fie 
befähigt feyn, tbätig die Mindermächtigen zu befbügen. Welch 
ein widerfinnige® Berbältnig wäre ed, wenn jeved Mitglied 
aus eigener Macht handelte, und die Zentralgewalt nicht! Alſo 
auch dad Direftorium, auch der Turnus if nicht Rattbait, 
weil diefe auf Delegation beruben. Alle andern Formen und 
Einrichtungen find minder mefentlib, dad Gefammtparlament 
aber und die Einheit der Erekutive ift unerläßlich, und Die Res 
gierung fann von ihnen nicht abfteben. Der Bertrag vom 26. Mai 
bat verfucht, die Mängel der Frankfurter Berfaffung zu befeitigen, 
obne ihre Vorzüge zu verfennen. Wir wollen feinen Einheits⸗ 
ſtaat, feinen Zwang zur Annahme, keine demokratiſche Konzeſ⸗ 
fionen. Die Vorwürfe gegen unfern Entwurf find fo verfdies 
dener Art, daß fie paarmweife zufammengeftelt, fib ſelbſt auf 
beben. Meine Herren! Indem die Regierung die Aftenftüde 
Ihnen vorlegt, bat fie die Schwierigkeit ded Weges der Vers 
einbarung nicht verfannt, Wenn jeder deutſchen Regierung 
der freie Eintritt vorbehalten bleibt, wie haben wir und zu des 
nen zu verhalten, die nicht beitreten ? Soll diefed Deutfchland 
jeriffen werden in demfelben Augenblide, wo ed nad Einigung 
ringe? Soll ed von feiner Macht einbüßen, wo ed nad feiner 
Kräftigung firebt? Dad ganze Gewicht der Verantwortung, 
welbed auf und laſtet, fann Niemand tiefer fühlen, als bie 
preußifbe Regierung. Bom Beginne der Berbandlungen an 
bat baber die Regierung es ald ibre Aufgabe erkannt, daß das 
bei an dem bisherigen Bundesftaate nichtd geändert und ges 
lodert und durchaus fein Bundesſtaat losgelöst werde. Hier 
alfo handelt ed fib von der Stelung Deſterreichs. Mit der 
Dffenbeit, welbe der Gegenftand erbeifbt, und die dad gute 
Bewußtſeyn der preußifben Regierung erlaubt, werde ich dar 
über reden. Gewöhnlich ftelt man dabei die Oberhauptsfrage 
voran, und betrachtet fie ald die Hauptfihwierigfeit. Die dießs 
feitigen Borfchläge find nicht Urſachen und Prämiffen, fondern 
bloße Folgerungen. Man bat unfere Vorſchläge fo angefehen, 
ald wollten wir Defterreih den Eintritt erſchweren. Dob jes 
der ehrliche und verfländige Beurtheiler wird den wahren Thats 
beftand leicht erkennen. Wenn Defterreibd und Preußens 
Stellung eine gleibe wäre, dann würde GErecutivgewalt und 
Bundesftaat nicht möglid fein. Wenn aber auch Deflerreich 
an einem Turnus oder Direltorium ſich beibeiligen oder an 
die Spike treten könnte, würde ed dann die andern Bedingun- 
gen erfüllen fönnen? Ich abftrabire davon, daß Deiterreich 
bei Kriegführung und äußern Angelegenbeiten in ein anomales 
Berhältniß treten würde, Preußen feßt feine ganze europäifche 
Eriftenz ein. Deflerreih kann niemald den Bund zu einem 
fruchtbaren Ziele führen. Es fol bierin fein Borwurf liegen. 
Die öfterreihifchen Rande find zugleich Theile eined großen au« 
Herdentihen Reihe. Geit einem Jahre find die Forderungen 


einer Einheit in Deutſchland fo ungeheuer gewachſen, und zu 
gleiher Zeit find in Defterreih die fonft far felbitfändigen 
Glieder diefed Reiches zum Ganzen in eine Stellung gefommen, 
welche fi mit dem, was man deutſcher Seits wid, unmöglic 
vereinen lafien. Der Berfafjungdentwurf der 3 Könige ift das 
Minimum, um die deutfben Forderungen zu erfülen, und zu 
gleih bat Deflerreih ſich eine einheitliche Verfaffung gegeben, 
bat daher felbit die äußerte Gränge eines Foderativſtaats zu, 
tüdgewiefen. Ein Gejammtparlament und gleibe Gefepgebung 
mit Defterreih ift zur Unmöglichkeit ‚geworden, Die Macht 
und Feſtigkeit Deſterreichs ift ein deutſches, wie ein europäl« 
(bed Bedurfniß. Kann diefe verfichert feyn, wenn es ſich eis 
ner zweiten Gefeßgebung unterorbnet? Kann ein mädhtiges 
Defterreich beiteben, wenn ed auch nur Oberaufficht über feine 
deutſchen Lande einräumt? fich von einer auferöfterreichifhen 
Gewalt Borjbriften über Maaß, Münze, Gewicht mas 
hen läßt? Man bat nun freilih gefagt: die Olmützer 
Berf. vom 4. März werbe obnebin feine Dauer haben. Mit 
begründetem Unwillen aber weiſt die oſterreichiſche conſtitutionelle 
Regierung dieß zurüd. Eine ſolche Konjekturalpolitit zu vers 
folgen, if Niemand berechtigt. Sollte eine deutſche Verfaffung 
zugleich auf öfterreibifbe Vorbedingungen Rüdfibt nehmen, 
fo würde fie Deutfchland nicht genügen. Gonft würde fie wies 
der Deiterreih nicht annehmen. Der geflellten Aufgabe ift mit 
einer und derfelben Inftitution nicht zu genügen. Defibalb hat 
Preußen eine doppelte Aufgabe: einmal, den engeren Bund 
berzuftelen und dann durch eine Einigung mit Defterreich Deutſch⸗ 
land zu kräftigen, obne es zu gerreißen. Erſt wenn Beides ges 
lungen, ift unfer Zwed erreicht. Was vereinigt fein kann, möge 
feiter ſtehn als je, was abgefondert bleibt, Rebe fi immer näher 
als fon. Was diefe Einigung in der Mitte Europa’s feyn 
würde, welche Macht ed geworben, wird Jeder begreifen. Nun 
Defterreih Das nit wi, find wir mit ihm zurüdgefubrt auf 
bie Pflibten ded Bundes von 1815, und ed wird nothwendig 
ein engerer und weiterer Bund, Bisher babe ib nur von Des 
Rerreich geſprochen, weil id mich der Hoffnung nicht entſchla⸗ 
gen konnte, daß alle anderen deutſchen Staaten noch beitreten 
werden. Sollten einzelne ſich nicht entfchließen, einen Theil 
ihrer Sonveränetät für dad Ganze zu opfern, fo wird ein ges 
meinfames Zentralorgan zu bilden fein, weldes auf der biäberigen 
Bafid errichtet werden muß, ein völkerrechtlicher Verein. Dur 
Herftelung eines folben würde der engere Bund nicht verlieren, 
er rubt auf Gefammtregierung und Parlament. Im engeren 
Bundesftaate ift fo lange unverbrühlid am @egebenen feftjus 
balten, bis ein Anderes gemeinſchaftlich befcloffen worden. 
Ermeflen fie, meine Herren, ob und in wie weit ſich biernad) bie 
Vorbehalte einzelner Regierungen rechtfertigen laffen. In den 
Grunpbedingungen wird Preußen nicht weichen und wanten, im 
Detail fi nachgiebig erweifen. Sollte dad Werk nicht gelin⸗ 
gen, fo fol man nicht den Haß gegen Preußen auflaceln. 
Wir wollen dann nicht durch Formen das Volt zu täufcen 
fuben und wollen ihm ein Mägliched Schaufpiel erfparen. So— 
bald diefe Staaten ſich werden entfbieden haben, werden bie 
Regierungen mit der Berufung ded Parlaments vorfcreiten. 
Bis dahin bedarf es eines interimiflifhen Drganes, da jeßt 
ein ſolches nicht mehr beftebt. Der auf Beſchluß vom 28. Juni 
v. 3. geſchaffenen proviforifhen Gentralgemalt feblt die Grund» 
lage ihrer Eriftenz, die Berantmortlichkeit. Meine Herren, bie 
Regierung wird ihre Miffion did an die äußerften Grängen 
des Moglichen verfolgen. Db au diefer welthiſtoriſche Augen, 
blid vorubergeben wird, ohne bie tiefe Sehnſucht der Patrioten 
zu erfüllen, hängt zunächſt von der Beurtheilung der öffentlichen 
Meinung ab. hr Urtheil wird ſchwer wiegen. Sie und alle 
unbefangenen Männer werden der Regierung nicht vorwerfen 
daß fie Defterreih babe binausdrängen wollen; Gie werden 
nit vorausfegen, daß Preußen feine Verbündeten unterbrüden 
werde, Sie werden auch den Vorwurf der Hegemoniegelüfte 
zu würdigen wiffen, weil fie die Lage Preußens vom 3. April 
fennen. Preußen erfült eine ſchwere Pfliht. Es will nicht 
nehmen, es will geben. Es ift ſtark genug gemwefen, nicht nur 
ſich ſelbſt, ſodern auch den bedrängten Benoffen, den danfbaren 
wie den undankbaren, rettend beizuftchen. (Raufbender Beifall 
von den Tribünen.) Wir werden audbarren mit allen, mit 
vielen oder wenig Regierungen. Welches aber auch der Aus⸗ 
gang fei, die kommenden Zeiten werden der Regierung Preußens 
Gerechtigkeit witerfahren laffen. Preußen wahrt dad gute Recht 
der kleinſten deulſchen Staaten, aber ed wird au dad gute Recht 
der großen deutſchen Nation zu wahren wiffen. (Raufcender 
Beifall.) — Der Präfident ſchlägt eine Kommiffion von 21 
Mitgliedern zur Begutachtung der Regierungsvorlagen vor, Die 
Wablen werden der Wichtigkeit halber ert Montag 10 Ubr 
ftatifinden, 
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tungen. Ihre Ausdehnung erinnert an die Tendenzprozeſſe 
Deutichland. unter dem Miniiterium des beutigen Demofraten Walerfein 
Münden, 238. Auguſt. Üben eingefommener Nahe | Erbitisend wirken fie dadurch, daß fie ihre Opfer vorzugsweiſe 
vlt zufolge dat Se. kaiſ. Hoheit der Erzberzog Meihöverwer | unter meugewäblten Abgeordneten fuchen und fomit den Wer 
fer henie Gaftein verlaffen, und wird am-30, d. Gr. Maj. dem | dacht ermedten, ald wolle dad Minifterium ib auf diefe Weife 
Könige in Hohenſchwangau einen Beſuch machen. Ob ih | unbequemer Gegner entledigen. Aber ed wird ſich damit feine 
Höchderfelbe vom dortaud über Augsburg oder auf einer ans | Freunde in der Kammer maden; der ehrenbafte Abgeordnete 
dern Route (man ſpricht auch von einem beabfihtigten Befuche | mil lieber den ehrlichen Kampf mit dem politifben Gegner, 
von Negendburg,) nah Frankfurt zurüdzubegeben gebente, iR | als diefen um folden Preis entfernt wiffen. Welche Gründe 
zur Zeit unbefannt. — Heute Abend wird auf unferer Hofs | zur Berbaftung in den bezeichneten Fällen vorlagen, fünnen 
und National» Bühne zur Feier von Göthe's hundertjähri- wir freilih aus der Werne nicht beuribeilen; aber Das ſcheint 
gem Geburtöfefte deſſen „Egmont“ zur Aufführung fommen. | flar, daß feine Gefahr im Verzuge war umd daß man 
Gin zu diefer Feier von dem auch im weiteren Kreifen rühmlichſt mit dieſet Maßregel hätte warten fönnen, um bei dem 
Defannten Herrn Dr. Friedrich Bed gedichteter Feſſproloz naben Zufammentritte der Kammer veren Zuflimmung zu 
wird dem genannten Stüde voraudgeben. (R. M. 3.) verlangen: Bon gleich niederſchlagendem Eindrude find 
Münden, 26. Auguf, Früh, Der gefirige Abendtrain die Belanniwerdungen über die Rüdfichten, melde vorzw 
bat von Hohenſchwangau die Nachricht gebracht, daß Se. Maj. | walten hätten bei Staatdanftellungen. Auch wir maden 
der König den Prinzen Luitpold mit der Eröffnung der | dem Beamten Gehorſam und Achtung vor den Geſetzen 
Stände beaufiragt babe. Ge. kgl. Hob.: der Prinz verweilt-ger | und Inſtitulionen ded Staates zur Pfliht und balten ed mit 
genwärtig anf feinem nen ‚angelauften Landgute bei Lindau, | der Beamtenchre nimmer verträglich, eine politiſch feindfelige 
Ueber das Gintreffen der kgl. Mojefläten ift bisher noch feine ber | oder gar umtermüblende Stellung gegen diefelben einzunebmen. 
flimmte Nachricht bier angefommen. — Bor einigen Tagen iR Se. | Aber es if tem Staate mit ſelbſtſtändigen, innerhalb ibres 
Pal. Hob. ver Herzog Mar in Bayırn aus Bad Kiffingen wie- | Wirkungdfreifed Reformen thätig fördernden Beamten mehr ger 
der bier eingetroffen. Unter den vielen Fremden, bie in jüngfter | dient, ald mit blinden Werkzeugen. Unabbängige Männer wen 
Zeit bier einteafen, befindet fib auch Profeffor Schönlein mit | den auch in kritiſchen Stürmen der Regierung eine fibere Stüße 
Familie aus Berlin. — Den vereinten Bemühungen des Pfarrerd , feyır, ald willfährige Diener, welche leicht den Souverän täuſchen 
Dr. Rammofer und des proteftantifhen Pfarrvorſtandes Dr. | und aud nah unten feinen Murb baben, weil fie ihn nie nad 
Bödb ift ed emtlich vollfommen gelungen, zwiſchen der fatbor | oben haben durfien. - Wir wiſſen aber, wohin man fümmt, 
liſchen und proteftantifden Geiſtlichkeit eine innige Coalition | wenn man die „gute Gefinnung” allen andern Eigenihaften 
zu Stande zu bringen, bie fi zur Aufgabe gemacht bat, den | voranflelt; wir fennen die Debnbarkeit diefes Begriffes, und 
Beftrebungen Preußens, die die Selbſtſtändigkeit Bayernd ges pie Erfahrung lehrt und, Daß damit entfittlichenden Angebereien, 
fährden, fomwie der immer großern Audbreitung des Deutſch⸗ ſerviler Korruption und unwürdigem Irquifitiondverfahren Thor 
Tatbolizidmus, mit aller Kraft entgegenzuarbeiten. | und Thüre geöffiiet iſt.“ — Die num ganz vollendete pfälziſche 
Die nöthigen Konferenzen werden im erzbifchöflichen Palais ges ; Ludwigsbahn wurde vorgeflern eröffnet und geflern dem öffent« 
pflogen, und aus einer foldhen ging auch das Projekt zum An⸗ lichen Verkeht übergeben. Man bemerkt viele Fremde in unſe⸗ 
kauf des „Münchener Tagblatts“ zuerſt hervor, welches befannt- | zer Stadt. Die Babnflrede von bier nah Neufladt darf aber auch 
lich mit nicht geringen Opfern auögeführt wurde, (Abdztg.) | zu den intereffanteften in Deutſchland gezählt werden, und es lohnt 
Münden, 28. Auguſt. In aller Eile melde ih Ihnen, ſich wohl der Mühe, fie in Augenfhein zu nehmen. Sie zählt auf 
daß fiberem Bernebmen nad, an fümmtlibe Kreidrsgierungen die Strede von 6 bid 7 Stunden zwölf Tunnel, eine Menge 
ein Auftrag ergangen if, flatt derjenigen Abgeordneten die Viadukte, Brüden und andere Kunflbanten. 
fih zur Zeit in Unterfuhungsbaft befinden, die Franffurt, 27. Aug. Der Geh. Cabinetsſekretär Sr. 
Erfagmänner einzuberufen, (N. Kur.) 2. Hob. des Ergbergogd Reichsverweſers iR, aus Bad Gaſtein 
Sulzdach, 27. Augufl. Heute wurde der Rabbiner Dr. Tommend, in umferer Stadt eingetroffen. Wie verlautet 
Schleſinger, der in mehreren voriges Jabr in der Oberpfalz | wird Se. f. Hoh. in den erſten Tagen des Septembers bier 
abgebaltenen Boltöverfammlungen ald Redner auftrat, in Ber eintreffen. (#. 93.) 
baft genommen. (NR. Kur.) Frankfurt, 28. Aug. Der Anfang unfred Feſtes für 
Kaiferslautern, 27. Aug. Die pfälziſchen Mitglier Göthe war fein glüdliber, obſchon für Riemand die Entdedung 
der der aufgeloften Nationalverfammlung, melde fämmtllib an eine neue fein konnte, daß wir in Dentſchland feit der Bewer 
den Berbandiungen in Stuttgart Antheil genommen, baben, _ gung bed vorigen Jabres einen Pöbel befigen, wie er ſonſt nur 
um einer vorläufigen Haft auszuweichen, die Pfalz verlaffen, , im einzelnen Großſtädten und auch dort mit keinem Bemußtfein 
Kolb ausgenommen, welder befanntlid ſchon längere Zeit | vorhanden war, am wenigften mit einem bodbaften, Die Zeit 
eingezogen if. Jedenfalls werden fie ſich feiner Zeit vor Ge⸗ Hat das geändert. Die blöve Lenkſamkeit der Maffe ift dazu 
richt ſtellen. Es fragt fib nun, ob und melde Erfapmänner | mißbraucht worden, ibr beftimmte Abſichten einzuflößen, näms 
für Schüler, Kolb, Tafel, Stodinger und Willich in die bayes lich ſchlechte. Die Herſtellung eines Pöbeld gebört zu unfern 
riſche Ständefammer eintrelen werden. Der leßtgenannte war | Märgerrungenfhaften, und wie wir und immer mehr überzeugen 
zwar nit in Suttgart, bat aber nebſt Stodinger die Wahl nicht | miüffen, zu den allergeſichettſten. Auch bier hätte man nicht 
angenommen. — Der ‚Bote aus ben Bogefen”, ein in der | aus der Berechnung laffen follen, daß es einen Pöbel gibt, der 
neueiten Zeit unter der Leitung ded Dr, Jäger (gewählten Abs | nichts gefeiert feben will, als wad aus ibm ſelbſt bervorgebt, 
geordneten) entitandened liberal · tonſervatives Blatt — das ein» | feid die Beier oder ber Gefeierte. In feinem Falle durfte man 
zige diefer Richtung, weldes die Pfalz vitlleicht feit Jahrzehen⸗ ihn in eine Duntelbeit laden, die nur von der Selbſtachtung 


ä ü jeded Einzelnen überwacht ward. Die Stadt batte geilen 
ten aufzumeifen bat — enthält folgenden Artikel über di. Bew Abend nn beiter bewegten Charakter angenommen, der bie 


baftungen und das befannte Miniferialreftript in theilnebmende Schauluft, die Neugier, und bei Vielen wobl auch 
Betreff der Staatsdiener: „Zu den beirübendften Er a —* Hingebung bezeichnet, womit eine große Einwob⸗ 
ſcheinungen im bayeriſchen &taatdleben gehören bie in ben | nerſchaft freudigen Begegniſſen zugebt. Die Mufltchöre der 
fränfifben Kreifen und Schwaben um fi greifenden Berbaf | hier fichenden Regimenter von verfiedenen Truppen u. Glan 
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ten durczogen die Straßen. Die Bevölkerung folgte den Trom⸗ 
meln und Pfeifen, und im Theater gab man ein Einleitunges 
ſtüct mit Prolog. Dann fammelten fi die dichten Haufen auf 
und um den Hirfhgraben, wo @ölhed Geburtähans die deſchei⸗ 
dene Dunkelheit völlig tbeilte, in welcher die ganze Straße lag, 
Nur die inneren Näume der Wohnungen waren erleuchtet und 
mit Gäſten beieht. Der Feſtgeſang, der dort flattfinden follte, 
fieß aber auf fi warten. Die laue Sommernacht ſchritt mäch⸗ 
fig vorwärts, ebenfo die Ungebuld der Harrenden, wozu ſich 
bald der wiederholte und robefte Berfub, das Felt von vorne, 
herein zu ſtoͤren geſellte, bis endlid das Anzünden einiger ver» 
einzgelter Fadeln das Zeichen gab, der Böthefeier mit etwas 
Anderem zuvorgufommen. Es war bereitd mebrmald bald ge 
ziſcht, bald gepfiffen worden. Seht flimmte man aber unter 
zablreiben Lebehochs das Hederlied an. Die Fadeln verlos 
fen wieder. Als fie abermald entzündet wurden, erfolgte aber 
mals das Hederlied von Gelächter und höhniſchen Rufen uns 
terbroden. Schon glaubte man, der Gängerdbor der Dper 
würde fib unter diefen Umfänden gar nicht einftellen, ald er 
gegen 11 Ubr doch noch erfhien. Er trug das „Ueber alen 
Mimpfeln‘‘, dad Haidenrödlein und_ein Feftlied auf @öthe vier 
Rimmig, ebenfo ſchön ald beberjt vor. Allein wer konnte nad 
den Borangegangenen anders ald mit der Bangigkeit zubören, 
die ein Jeder unmwilfürlib empfindet, wenn er irgend eine Kunſt⸗ 
leitung der augenblidlihen Gefahr des Feblſchlagens ausge⸗ 
fept weiß? In der That wurde auch mehrmals dazu der An» 
lauf genommen den Gefang umzufloßen, indem z. B. Ser 
mand ein fomifched Bravo dazwiſchen warf ober eine Mäffende 
Hundefimme nachahmte. Das waren die Eindrüde, welche die 
Nachtſcene vor Göthes Geburtöbaufe hinterließ. 

Die Feierlichkeiten ded heutigen Taged wurden dem Pros 
gramm nab um 7 Uhr durch einen Ehoral von Bladinfrumen 
ten von dem Tburme der Katharinenkirche eröffnet. Kur nad 
8 Uhr begann die Gedächtnißfeier im Kaiferfaal. Nach einem 
eben fo trrfflich vorgetragenen als gedichteten Gefange mit Ins 
firumentalbegleitung von Meffer, fprab Hr. Heffemer einige 
„einleitende Stropben,‘‘ die in vollendeter Form und in furgen 
aber treffenden Zügen eine Charakteriſtik ded großen Dichters 
gaben, des treueften und reinften Spiegeld des deutſchen Geiles 
und Wefend, ded Sobned zugleih und des Schöpfers feiner 
Zeit und eben deßhalb innig verwachfen mit dem Volle und 
für immer fein Rubm und fein Stolz. 

So eben Mittags 12 Uhr, der Geburtöftunde des Dichters, 
fält dad Blofengeläute aller Kirchthürme ein und vom Main⸗ 
ufer berüber ertönt Gefrbüßesvonner in gemeffenen Paufen. 
Der Feſtzug, der fib unter dem Borantritte zablreicher Mufit- 
cdöre am Kai der „ſchönen Ausſicht““ heute Morgen 9 Uhr ge 
bildet und bann durch bie ganze Länge der Stadt gegen den 
Denkmalsplatz in Bervegung gefegt hatte, flellte fib dort in 
einem Biered um das Götheftandbild auf, in deffen Mitte nach 
einer Gantate die Feſtrede geſprochen und die Hauptfeierlichkeit 
mit einem allgemeinen Gefange befchloffen ward. Dad Wetter 
begünfligt die Feier. Die Häufer flaagen, die Straßen wogen 
von gepußten Menſchen und in die Stimmen der Glocken mis 
fben ſich Jubel und Lebebochruft. Die Nahmittagäfeier ber 
Mebt wefentlih darin, daß Mufit am verfbiedenen öffentlichen 
Pläpen fpielt. Die des Abends erfolgende ferliche Beleuchtung 
der auf Götbe im mäberer Beziebung ſtehenden Dertlicteiten 
wird boffentlih von Kundgebungen fo frindfeliger ald midriger 
Art wie geflern frei zu balten fein.” Zum Feſtmable im Wolfded 
if eine große Anzahl von Karten gelöſt. (Diſch. 3.) 

Vom Nedar, 27. Aug. In Widlob erftlugen am 
legten Donnerflag zwei junge Leute aus diefem Orte aus Eiiers 
ſucht einen Hobengollirn, Sigmaringer Eoldaten. Es wurde 
deßhalb eine Abtbeilung des 8. preußifhen Landmwrbrregiments 
ald Erefutiondtruppen dabin verlegt. — Wegen Betbeiligung 
on dem badifhen Aufftande wurden in Heidelberg bereitd 6 
Profefforen und Privatdocenten ibre Worlefungen verboten, 
Unter denfelben nannte man Hagen und Morftadt. Auch wurs 
den aus obigem Grunde gegen 30 Studenten ermatriculirt. — 
Die Cholera wütbet in Mannbeim mit unerbittlicher Strenge, 
jedoch immer nur in einem und demfelben Stabtibeil, wehßbalb 
man dem mabrfcheinliben Grunde ibred Ausbruchs bereits 
auf die Epur gefommen zu fein fereint. Die Ausdünſtung 
der Cloake des Militärfpitald und die durch Durchſikerung vers 
peſteten Brunnen der Umgrgend, in Verbindung mit dem Ges 
auffe unreifen Obſſs, find an mehr ald zwanzig Todesfällen 
ſchuld. Wegen Aufreijung zur Meuterei wurden von dem 
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heutigen Kriegägerichte 3 Soldaten des 2. badiſchen Infani 
rieregimentö, der erſte, Peter aber aus Brudhfal, zum Tod 
durch Erfbiäßen, der andere, Joſerd Mepger aus Freiburg, 
ju zebnjähriger Zuchtbansftrafe veruribeilt. — Der Erſtert, 
Peter Lacher vom Bruchſal, wurde ald einer der Hauptraͤ⸗ 
delsfũhrer der hochverrätheriſchen Meuterei, wobei er ſich auch 
noch überdieß handgreifliche Widerfeplichkeit gegen feinen abs 
mabhnenden Dberen, Hrn. Major Kraft, dem er die Epauletten 
abriß und einen Schlag ind Geſicht gab, ſchwer granirte, zum 
Tode durch Ürfhießen; der andere Soldat, I. Mebager 
von Freiburg, auch wegen Treubruchs, und Meutrreifliftung, 
zu zebnjäbriger Zuctbausftrafe_verurtbeilt.. Die Bolftredung 
der Urtheile bängt vom großb. Kriegdminifterium ab, dem fie 
sur Begutachtung ſogleich überfandt worden fin. 

Berlin, 25. Auguſt. Wie wir aus guter Quelle ven 
nehmen, finden gegenwärtig zwiſchen Deſterreich und Preußen 
Unterbandlungen in Betreff des fürdern Sleibens oder Nicht⸗ 
bleibend des Meichöverweiers Natt. Defterreih knüpft an dad 
Abtreten ded Reichöverweierd die Bedingung, daß für die Bun 
bedangelegenbeiten eine ausübende und verwaltende Central⸗ 
Beborde eingefept werde, welde aud ihren Sig in Frankfurt 
babe. Preußen dürfte zur Erfüllung diefer Bedinaung infoweit 
geneigt fein, ald diefe für die Bundesangelegenbeiten einzufeßende 
Gentralbebörde nur die motbmwendigften Berwaltungsgefdäfte, 
mie 3. B. in Bezug auf die Reichsfeitungen u. f.-w. beforgt, 
indeffen keine Beſchlußfahigkeit in Rückſicht auf die deutſchen 
Staaten derfelben eingeräumt wird. Auch ift ed der Wunſch 
Preußens, daß diefe gefbäftliche Gentralbebörde nicht in Frank 
furt, fondern etwa in der Bundesfeilung Mainz niedergefept 
werde. Preußen wild auf diefe Weife felbft auch den Schein 
vermieden haben, als ob es ſich dabei um eine Wiedereinfeßs 
ung bes alten Bundedtags handele. Mamentlich febeint ed aber 
in der Abfiht Preußens zu liegen, die Befugniffe diefer Central⸗ 
bebörde auf das geringſte Maß beſchränkt zu feben, indem man 
Defterreih nicht Gelegenheit zu der Behauptung geben will, 
daß die Gründung des Bundesſtaates mun entbebrlich ſei. Gebt 
Preußen auf die Niederfegung diefer einflweiligen gefbäft 
lien Gentralbebörde ein, fo geſchieht es jedenfals nur in 
dem Sinne, doß die Angelegenbeit der Gründung bed 
deutfhen Bundesftaated davon gänzlich unberübrt 
bleibt. Uedrigens fei hier nicht unterlaffen, darauf binzumeis 
fen, daß die Annabme eines feindliben BVerbältniffed zwiſchen 
Defterreib und Preußen eine falſche Vorausfegung if. Alle 
auf bdiefe Anmabme bin gegründeten Bermuibungen find daber 
ald müßige zu bezeichnen. (D. P. 3.) 

Berlin, 26. Auguſt. Man erwartet bier von Warſchau 
aus bald entſcheidende Worte zu vernehmen. Die dortige Eons 
ferenz wird mit ſehr aufmerffamen Bliden beobadtet, weil man 
überzeugt if, daf außer der wichtigen ungarifben Frage noch 
andere von gleiber Bedeutung zur Verhandlung fommen wer» 
den, und daß namentlih nächſi einer Beſprechung der polnis 
ſchen Frage auch auf die Feſtſtellung der deutſchen Bundesver⸗ 


bältniſſe ein beſonderer Einfluß geübt werde. — Preußifcers 


feitö foQ fib aufer tem Geſandten General v. Rochow auch 
der Generaladjutant Er. Moj. des Königs Generallieutenant 
v. Neumann in Warſchau befinden. — Die Bildung einer 
Handeldfammer für Berlin hat eine Bewegung innerbalb bed 
KRaufmanndftanded hervorgerufen. Hier find es weniger die 
politifben Begenfäße, ald die ſich befehdenden bandeläpolitifchen 
Parteien, die im dem Wablkampf bervortreten. Freibändler u. 
Protectioniften. — Heute bemerfte man bedeutende Zuzüge aus 
Magdeburg, Brandenburg und anderen größeren Provinzial 
Nädten, die durch die biefige Gewerbeaudftellung veranlaft find. 
Die Babndirectionen baben, um den Zmed zu fördern, Ertras 
züge veranflaltet. Die Audft:Qung flb gewinnt übtigens 
fortwährend an Neichbaltigfeit und Bedeutung. — Hr. Regier 
rungsratb Füdemann, der Chef der Griminolabtbeilung der bies 
figen Polizeiverwoltung, ift von einer Epezialcommiffion aus 
Süddeutſchland zurüdgekehrt. — Der Mittbeilung der „‚Eons 
ſtitut. Correſp.“ übır eine Berfammlung, die am 19. in Bern 
bei dem Bater ded @irfener Karl Bogt flattgıfunten baben 
foQ, wird bier große® Gewicht beigelegt. (D. P. 3.) 

A us der Provinz Preußen, 22. Bug. Auch bei 
und wird dad Inflitut ded Echmurgeribtd überall mit Freude 
begrüßt. Die öffentlibe Meinung braudt nicht erft, wie das 
Spribmwort fagt, „einen Schäffel Salz zu effen‘, um innig 
damit befreundet zu werden. Deſto mebr ſchutteln die Stock⸗ 
juriften, die ihren ‚‚Paragraphus‘ wohl einftudirt haben, uns 


willig die) Hãupter über bie Verdicte unferer Geſchwornenz ſie 


Eoumen ed: nicht degreifen, wie der Zeitgeiſt dazu fommt, obme 
das „dritte Eramen’’ gemadt zu haben, geſcheidter feim zu 
wollen, ald die fludirten Herren. Die Rammerdebatten werben 
hier mit: Gleichgiltigfeit vernommen. Riemand greift nad den 
Renograpdifben Berichten, Niemand fümmert fi um dad. Ge 
fhid der dort geſtelten Anträge. Schmerzli bewegt hat und 
jedenfalls der Antrag ber erfien Kammer auf Abihaffang der 
Bürgerwehr. Und fcheint die Zuſtimmung der zweiten Kammer 
fo wie ded Miniſteriums, zu dieſem Befhluffe fo gut wie. ges 
wiß. Die Aufhebung der Bürgerwehr gilt aber als die feier 
lichſte Erklärung unferer politifhen Unreife. Das tft eine bit 
tere Wahrheit, und nur, wenn wir folde ehrlich eingeſtehen, 
wenn wir die Urfachen: aller Uebel vornehmlich in und ſelbſt 
ſuchen, nur dann kann und wirb ed einft beffer mit und wer» 
den. — Die Cholera greift in unferer Provinz immer weiter 
um fi; fie padt ihre Opfer ohne Erbarmen und octroyirt nicht 
Menige binnen 24 Stunden vom Leben zum Tode Am 
meißten von itr gelitten bat das arme Danzig. (D.P. 3.) 

Wien, 28. Aug. Als künftiger Commandirender von Böhr 
men wird Fıltmarfballieutenant Graf Schlid genannt, Feld⸗ 
marfcballieutenant v. Clam · Gallas foll in die Nähe Sr. Mai. 
des Kaiferd gezogen werden. — Der Feldzeugmeifter und Ban 
Jellachich wird diefer Tage in Wien erwartet. — Geftern ift 
der Handeldminifter v. Brud von feiner Sendung aus Italien 
zurüdgekebrt, und bier eingetroffen. — Die Gravalle in Mais 
land erregen großen Unmillen. — Ueber 360 Feldgeſchütze 
wurden bis jeßt den Ungarn abgenommen. — Peterwardein 
hält fib noch. — Nach einem Privatfchreiden aud Semlin vom 
23. d. follen Koffutb u. Bem, in New Drfomwa angelangt fein, 
und fih unter den Schuß des dortigen Paſcha begeben baben. 
Nacträglib zu dem Berichte ded HZM. Bardn Haynau, der 
die Berfolgung der Infurgenten, und gänzliche Zerfireuung der⸗ 
felben mittheilt, werben folgende Detaild veröffentlibt. — Die 
Avantgarde der gegen Birfid vorgerüdten Golonne unter dem 
k. k. Major Grafın Reiperg erreichte bei Hatalid den Bagage⸗ 
Train des Vecſei'ſchen Corps, und nabm denſelben nach einis 
gen Schüffen gefangen. Mebr ald 2000 Wägen, darunter 
viele mit Munition beladen, über 1000 Gefangene, angeblich 
auch der Dberft Kaffonyi und eine Edcatron Karoly Hufaren 
fielen den k. k. Truppen in die Hände. — Das 3, Armercorps 
halte am 18. d. M. beritiene Huſaren ald Ueberläufer über 
nommen. — Dad Gerücht der Uebergabe Comorns entbehrt 
bis jeßt noch der Beſſätigung. 

Wien, 28. Auguf. Seit einem Jahre wüthet der Bürs 
gerfrieg in einem der blühendſten Theile der Monarchie, feit 
einem Jahre barren wir mit Gebnfucht der Rüdtehr des Fries 
densengels entgegen. Er fam lange nicht und doch erſchien er 
früher, ald wir es in unferen fühnften Erwartungen zu hoffen 
mwagten; mie vernehmen feinen erften Flügelſchlag in der Pros 
elamation ded FZM. Baron Haıynau vom 18, d. Mtö,, worin 
den Unteroffijieren und Gemeinen ded Infurgentenheered volls 
Mändige Amneftie zugefibert wird. Der Feidherr bat durch 
diefe Verfügung bewiefen, daß er feine Aufgabe im wahren, ed⸗ 
leren Sinn erfaßte, der Irrthum muß vernichtet werden, aber 
nicht die Berirrten, die Nebel ded Wahned und der Ber 
blendung ſollen zertbeilt werden, aber dann muß eine freund⸗ 
liche Hand die Verblendeten auf die rechte Fihrte zurüdführen, 
Die Mafregel des FZM. ift eine doppelt erfreuliche einmal, 
meil fie ein Wert der Humanität ift, und andererfeits, 
weil fie und eine ziemlib Mare Andeutung gibt über die Polis 
tif, melde die Regierung in Ungarn zu verfolgen ges 
fonnen if. Wir glauben diefe ſchon aus dieſem erften 
Acte ald eine Politit der Milde und der Berföhnung 
zu erkennen, deren Kolgen für die MNegierenden, wie für 
die Regierten glei beilfam fein müſſen. Die Befürchtung, 
Ungarn könnte fib, nachdem ed die Unmöglichkeit einer Forts 
ſetzung des Krieges einfab, einer fremden Macht in die Arme 
werfen, erſchien und von Anfang ber ald Ausgeburt einer übers 
fpannten Aengſtlichteitz fie muß, nad dem jüngften Borgeben 
unferer Regierung, volig in Nicts zufammenfinfen. Wäre 
—— Kampf gegen Ungarn als Bernihtungdtampf geführt wors 

en, fo Hätte die Verzweiflung d:e Betbeiligten vieleicht zu 
— verleiten können, die feine politiſche Combination vor⸗ 
aa mmen fonnte; aber nachdem die Berirrten die Hand zur 
a ebr geboten wird, muß die Nation, die ſchwergebeugte, 
= Seruden wieder in den Schooß eined Staates eintreten, 
en es duch hundert und hundert Bande jahrelanger Ge— 


wohnheit aiud yelffiger wie materieller Intereffen geknüpft IM," 
der: eB jedem Einzelnen möglid macht, ungeſährdet wieder ju 
feiner Pflicht zurüchgutehren. Die k. Li Offiziere, welche in der 
Armee Dienfte nahmen, find von der Amneſtie andges' 
ſchloſſen, aber, wie wir hoffen, nicht von der Wohlthat einer nach⸗ 
fihtigen Behandlung; die Berüdfidtigung der eigenthümlichen 
Stellung, in welde fo mancher jener Krieger durch die verwidelten | 
Berhäftntffe des vergangenen Jahres hineingeratben u; die manchen 
fonft ehrenwerthen Eharafter unter der Wucht jener Umflände 
erliegen machte, läßt und ihr fünftiged Geſchick in minder dis 
Peren Farben ſehen. Die Proflamation des Feldzeugmeiſters 
wiegt eben fo ſchwer, mo nicht noch ſchwerer, ald eine glänzende 
Waffenthat; fie gewinnt und erobert die Herzen der Gegner, 
und wo dieſe erobert find, da tft der Gieg ein volfländiger! 
Trieft, 26. Aug. Der Eindrud, dem der Fall Benedigs 
allenthalben bervorbringen muß, fann nur ein großartiger fein. 
Der Italiener fiebt mit der Juſelſtadt das letzte Bollwerk ber 
„Indipendenza” fallen; die Radicalen jeder Rationalität ſehen 
über den Waſſern der Adria den letzten Schatten eined Trau⸗ 
med eutfhwinden, der im alten Dogenpalafte fi verförpern 
zu wollen ſchien; der Altöfterreicher jubelt, weil ber letzte Ring 
zur Kette wieder gefunden if, die im Bruce war, der Mann 
der Humanität und Bildung freut fih ob ber Erhaltung ber 
welihiſtoriſchen Stadt, wovon jeder Stein ein Monument if, 
und ob des geendeten Jammers. 
(Machſchrift.) Venedig fol dem Bernehmen nab erſt am 1. 
t, M. von unfern Truppen befebt werben. Bid dahin if je 
nen, welche fib entfernen wollen, Fritt gegeben. Wenn das 
Gerücht nicht täufcht, fol der Marſchall Radetzky in den erſten 
Tagen bed September nach Trieft fommen, ja ed fände unfes 
ver Stadt aud der Beſuch des Kaiferd um die Hälfte fünftis 
gen Monats bevor. 
Schweiz. 


Bern, 24. Auguf. Geftern befand ſich der ehemalige 
deutſche Reichögefandte und fpätere Reichöregent Raveaur in 
Bern, um einen Paß, der ihm von der englifhen Geſandt⸗ 
ſchaft nach England ausgeſtellt war, von dem franzöſiſchen Ges 
fandten zur Durdreife durch Frankreich vifiren zu laffen. Der 
Gefandte weigerte dad Bifa, weil er für diefen befondern Fal 
feine Vollmachten babe! 


Franfreich. 


Parid, 24. Auguf. Die von dem Friedendcongreß aufs 
gefelte Frage über die Nüplichkeit der Eutwaffaung der ſtehen⸗ 
den Heere, wurde in der geſtrigen Sitzung, nebft mehreren aus 
dern ähnlichen, bejahend entfbieden. Ja der heutigen Sitzung, 
welche zugleich die letzte if, wurden die aufgeielten Sätze über 
die Nothwendigkeit eined Gongreffed der Nationen, und über 
die Fermeigerung der Abgaben und der Anleihen zu Kriegs 
zweden, mit großem Beifall angenommen. Es wurde ſodann 
noch befchloffen, duch das Büreau eine Anfprade an ale Nas 
tionen zu erlaffen und der franzöfifben Regierung für ibre gaſt⸗ 
freundliche Aufnabme den Dank der Berfammlung augzuſprechen, 
worauf Herr B. Hugo mit einer ergreifenden Zufammenflelung 
ded 24. Auguſt 1572, der Bartholomäusnacht und des 24. Aw 
guft 1849 den Eongreß ſchloß. — Lambruschini verlangte vom 
franzöfifben Generalftab die Räumung des Batican; berfelbe 
vermeigerte ibn. (D. P. 3.) 

Paris, 25. Aug. Hr. Armand Marraft, früberer Prär 
fident der verfaffunggebenden Berfammlung, ift am 21. in Tour 
loufe angefommen, um den Sißungen des Departementdratbö, 
deffen Mitglied er if, beizumohnen. — Gapitän Kleber ift nad 
der Strafanfalt zu St. Germain, wo er feine zebnjährige Haft 
befteben fol, gebradht worden. — Die gemäßigten Tagsblätter 
fegen ihren Krieg gegen die Minifter Dufaure und Paffy fort, 
um fie zum Rüdtritt zu zwingen, bevor die gefeßgebende Ber 
fammlung wieder zufammentritt. Hr. v. Yallour fol geäußert 
haben, er werde nit mehr nad Paris zurrüdtebren, fo lange 
diefe beiden Männer noch Minifter wären. — Die Lage der 
Eifenbabngefelfbaft auf dem linken Ufer ver Seine ift verzweis 
feind und der Finanzminifter bat bereitd Schritte zur Beſih⸗ 
entäußerung der Geſellſchaft geihan. — Die neueſten Nachtich⸗ 
ten aud Rom melden nichtd von dem geflern aus kucca berich⸗ 
teten angeblichen Aufſtande in Rom. — Hr. G. Boncompagnie, 
Bruder des fardinifben Grfbäftsträgerd, it mit einer befondern 
Sendung in Parid angekommen, — General Oudinot foll den 
Buchdrudern in Rom unterfagt baben, etwas ohne feine auds 
drüdliche Erlaubniß zu druden. — Saveli hat fein Minifterium 


nidht angetreten, da er unbedingle Vollmacht verlangt. — Die 
Mitglieder des Friede ndcongreffed haben an Soldaten und Ar⸗ 
beiter Meine Schriften vertbeilen daffen, worin fie bie Grund» 
fäße ibred Bereind entwideln. — Die Lurubarbeiter in der St. 
Antondvorftadt erhalten von allen Seiten großartige Beſtellun⸗ 
gen, — Der Präfident der Republik bat feinen auf beute fal- 
lenden Ramensdtag auf den Geburtdtag Rapoleons (15. Auguſt) 
zurüd verlegt, weßhalb derſelbe in diefem Jahre nicht mehr ges 
feiert werben. fan, — In Folge der beuligen Situng ded Mis 
nifterratbd, dem Ludwig Napoleon Bonaparte, der zu ſolchem 
Zweck von St. Cloud biebergefommen war, beimohnte, haben 
zwei Minifter (Dufaur und Pafiy?) ihre Entlaffung einge⸗ 
reiht. D:P. 3. 
Außland. 


Ausdenruſſiſchen Oſtſeeprovinzen, 4. Au⸗ 
guſt. Eine. ſehr bedenklibe Wirkung äußert der ungariſche 
Krieg bereitd auf unſere Finanzen. Das Silber ift in fo bes 
ängfligender Weife. mehr und mehr aus dem Verkehr verſchwun⸗ 
den, daß man nur gegen ein Agio von 10 pẽt. (10 Ay. ©, 
vom Rubel) Papier verwechfeln kann. Es ſteht zwar mun 
in Kurzem ein Ukas zu erwarten, der die Annabme bed Par 
piergelded zum vollen Nennwertbe drobend befieblt, aber es 


biefem Yale audreicht, wenigfiend. baden äbnliche Befehle ie 
ter Paul nicht zu verbinbern vermocht, daß die Banloſcheinc 
dis zu einem Biertel ihres urſprünglichen Werthes herabgeſun⸗ 
ten find. Das Wanten des Staatscredites, welches ſich auf 
diefe Weile bereitö im Innern des Reiches ſelbſt fühlbar mat, 
iſt um fo gefährlicher, da Riemand weiß, wie viel Papiergeib 
eigentlich audgegeben iR, und auf der andern Geite Jeder übers 
jeugt ift, daß die ungebeuren Summen, welche im Reiche cur⸗ 
firen, die Angaben des Finanzminiſteriums weit überfteigen, Das 
zu fommt nun no, daß e# kein Geheimniß mehr iR, daß eine 
von der Regierung projectirte Anleihe bei der WModlaner 
Kaufmannfbaft volllommen geſcheitert il. Wenn nun der 
Modtauer Bürgerfland, der ſich durch feinen patriotifchen Far 
natiömus und Gparenculiud auszeichwet, kein Vertrauen mehr 
bat, — mo ſoll es da bei denjenigen berfommen, welche nit 
berufen find die Peteröburger Herelichfeit mit  ultraruffifhen 
Augen anzufebeu? — Da keins der Finanzprojekte bis jept 
Erfolg gehabt bat, fo iR man gefonnen — mie ich beflimmt 
zu verfichern vermag — nunmehr eine freiwillige Anleibe aus⸗ 
zuſchreiben und mas dieſes „‚freiwillig” bier bedeutet, werden 
Sie wohl wiffen. ber lange darf der Krieg nicht bauerm, 
ſonſt dürfte id auch died Mannöver leicht ald unzureichend ew 


if fehr zu bezweifeln, daß die Macht des 





Bekanntmachung. 

Auf Antrag der Gläubiger wird daß Ans 
weſen des Tuchmaders Thomas ‚Buchner zu 
Pfatter zum zmeitenmale zur öffentliggen Ber- 
fleigerung an den Meiflbietenven gegen baare 
Bezablung unterworfen, und biezu in der Bes 
baufung ded Schuldnerse am 
Donnerftag den 27. Scptember 

orm. 10—12 libr 
Tagefahrt abgehalten, wozu Kaufeluflige mit 
dem Bemerken geladen werben, daß der Hin⸗ 
flag ohne Rüdfiht auf den Shägungtwerth 
erfolgen werde. 

Das Aninıien beftcht 
aus Wohnbaus mit Werkftätte, Stall u. an⸗ 


and, Hofraum, j 
vem Wurzgärthen pr. 0 Fagır. 2 Dezim 
tem @artenader rr „ 4 „ 


dem @ichellotbeil = 
dem Kirfhlohtkeil „, 
dem Kirihlohmostibeil pr 
dem Budantkeil pr. 
dem oberen Grleitbeil pr. 
dem unteren Erleitheil pr. 
tem Hutwiestbeil “ 
dem Brudader „0 „ 51 „ 
im @efammtihägungdweribenon 1634 fl. 30fr. 
Die Grundfieurrfatafterausgüge, jowie daß 
Schägungtprotofoll nom 7. Hebruar d, Ib. 
tönnen ingwiiben in hieſiger Gerichtskanzlei 
eingejeten werden. 
Siadtambof den 18, Auguft 1849. 
Königliches Landgeriht Stadtamhof. 
Pape. 
Schützen-Gesellschaft des 
grossen Stahls. 
Samftag ven 1. September. 


Harmoniemufif. 
Anfang Abendé 6 Uhr. 
Zu zabfreihem Bejud laden ein 
Die Schütenmeifter. 
Für Rheumatisınus: und Gicht: | 
kranke 


—1 
.1 
0 
0 [7 
0 
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.” 22 ” 


Die rübmlich befannten im Med. Korrefpon- 
denzblatt ale unichägbar empfohlenen Aheumas 
tiömusd= Ableiter des Erfinders Dr. Bureaud 
Riofrei & 18 fr. bie 1 5l. 45 u. 2 fl. 24 Er. pr. 
Stüd ind fortwährend dburd ven Agenten E. A. 
Aurrnbeimer in Regeneburg zu beziehen; auch 
fönnen Aufträge mit Betrag franko, nebft 3 fr. 
Einicreibgebübr, von andern Kaufleuten an ihn 
gerichtet werden, worauf unverzüglich die Bedie⸗ 
mung eriolgen wird. Da alle 24 Stunden damit 
abaewechfelt wird, fo find 2 Stüd notwendig. 
Solche leiſten an dad Wunderbare grängende | 
Schnelle Hilfe bei: Aheumalismen, Gicht, Ger | 
Adtt, Kopf, Obren-, Hald-, Zahns, Brußs, | 








in ersehnte ie * 
— — Bedigirt unter Berautwortliäifeit des Biriegers dFer e de e derat ſ Neubauer. 


Selbfiberrfchend in | weifen. 






Anzeige. 


Bon dem berühmten privilegirten, in den Berliner und Wiener Jahrbüchetrn — in ver 


Menue enchelopäbique und eine Menge anderer Zeitichriften empfohlenen 


aarmittel 


des Maturforicherd und Proſeſſor Thibaud zu Varis & 1 fl. 12 fr, — gefrönt von 
der F. Akademie, zur Erhaltung Wiedererzeugung der Haare und Herftellung tes männ: 


lichen Bartes in ſchönſter Fülle, befindet ih ein Depot bei Herrn Bd. WW. Neu- 
miüller in Regensburg. Wemerfung: Ueber 2000 amtlide und Brivatzenaniffe 
liegen zur Einſicht vor, auch if der Umterzeichnete fo febr von ber Vortrefflichkeit feinet 
Mittels überzeugt, daß er feinen Gommiflionair ermäcdhtiget, Die Beträge ohne weiterb 
zurüdgeben, wenn nad vorjhriftemäßigem Gebraude bei dem Aten bis 6ten Köpfchen, 
ver lohnende Erfolg ſich nicht volllommen beflätigen follte, 
George Thibaud. 

Bon ven neueflen Anerfennungen mödte wegen Erſparung det Raumes nur fol 
gende angeführt werben: „Seit 15 Jahren an Kablföpfinkeit leivend, die durch vie biäher 
befannten Mittel mehr verichlimmert, ald verbeffert wurde, prange ih nunmehr mit Hülfe 
bes Thibaud'ſchen Haarmitteld mit fchönerem und ünpigerem Haarwucht ala je zuver; — 
ebenjo bemäßrte ſich diefed Memedium gegen dad Örgrauen bei 2 alten Graufövfen 
und Freunden von mir burd MWieberberfellung ihrer Haare in jagendlicher Farbe und 
Friſche in fo auffallenner Weile, nah ich Alles, was ich über vie Unfeblbarkeit dieſes merf- 
würdigen Produfts geleien, nicht nur vollfommen beftätigt finoe, josperı auch mir ein Ver« 
dienft daraus mache, foldhes allenttalten zu empfehlen Blankenburg ten 2. April 1947. 
Altrenierungerarb Eichler, Die Hechtbeit der Linterfchrift beftätigt für den Bemeinderath, 
(L. 8.) Rott. Bemerkung: Zum Schuge gegen Nachdruck enthält die jedem Grem« 
plar unter geflegeltem Umfchlay beigefügte Gebrauchtanweiſung, welche unter Bei: 
nem Vorwande feblen darf, eine Warnung, bie aljo lautet: „Zum Schutze 
gegen Nachdruck xc.“, welche mit eigenthümlicher nirgends eriflirender Schrift gebrudt iſt, 
— ebenfo befinder fi hierauf Fünftig der geichriebene Namenkzug ded Hauptagenten ır. 
an weldyen Merkmalen man die Aechtbeit erkennen wolle, Die Beträge von ı fl. 12 Er. 
pr. Ziegel nebft 3 fr. für Packerlobn find baar und franfo einiufenden 
Lendenſchmerzen u. Entzündungen, Glieberreiis | Verfaufs : Yinzeige. 
fen, Krämpfen, Schlafloitgkeit, Rorblaufse. — In Mieverbiyern, 4 Stunden von Lands 
Gines der vielen Zeugniffe lauter: „Nachdem ich | but, iſt ein Schloß-Drfonomte-Antweien, auf 
feit vielen Jahren gegen ein bartnäfigeh Gicht. 4 Pferde Feldbau, Wirfen- und Holzarund, 








debauter Scheuer mit Schweiſtall, Brunnen 


leiden alle etdenklichen Mittel vergeblich ange» 
wendet hatte, fo ſehe ih mich endlich durch den 
fortgefegten Gebrauch verMbeumatiömud- Ableis 
ter ded Örn Dr. Riofrei hievon fo volllommen 
befreit, daß auch nicht ver mindefle Schmerz noch | 
Steifheit zurüdfgeblieben if. Die wunderbare | 
Wirkung viefer Ableiter bewährte ich aufer dem 
bei zweien meiner Befannten in der Art, daß ver 
eine von beftigen Kopfſchmerzen, der anore aber 
von einem gefährlichen Augenübel gänzlich ge 
beilt wurde, Bern, 3. Dft. 1846. Yafob Fäfl, 
Kantondraih, Die Aechtbeit Diefer Unterſchrift 
beftätigt: für bie Bemeindefanzlei : Girtanner.“ 
— Den Geſbrauchtanweiſungen, woson jedem 
einzelnen Ableiter fünitig ein Stüc beiliegen 
muß, das unter feinem Vorwande 
feblen darf, iſt ein intereffanted Medikamen⸗ 
ten» Verzeichniß Heigefügt, damit anderwärt® um 
mehrfach tbeuern Preig ausgebotene Eremplare, 
denen Gebraucht zettel ohne dieſe Merkmale beis 
gegeben wären, fogleich al& betrügeriichnerfälicht 
erfannt wernen fönnen. Die Beträge find baar 
u. franfo 3 fr., bei einer Poſtnachnahme 9 Er., 
für Berpadung einzufenvden. 








Hopfengärten, Forſt · u. Gemeinderecht, ſammt 
Bieb, Fahrniß̃ und den Ertrag der beurigen 
Ernpte, wegen Baufllienverbältniffe, zu ver 
fauien. 

Das Mäbere eribeilt auf portofteie Briefe 
die Erpedition d. Platte. 


Fremden: Anzeige. 

(5018, ‚Kreuz.) DB. Scheeler m. Fam, ©. 
Auasburg. Strehls, Priv ». Wien. . 

(Drei Helmen ) dB. Graf vn Sensheim 
m. Fam. ®. b. Kimmer. u. utsbei. o Sun⸗ 
ding. Seipel, E. Foghreafl. v. Burglenaenfeld. 
Dr. Bregler m. Kam., 8. Aovell.. Ser »Hath vn. 
Münden. Thorwarth, v. Schmalkalden; Reich⸗ 
hardt, p Mainz u. Heumann, v. Aranffurt, Afl. 
Söllner, Dom-@apl ; Drausnid, f. Semin.:Drof. 
Reindlu. Dedert, Symnal ;v. Bambera. Eowert, 
Gutsbei ». Roͤnncholm Schönwertb, Prieſt. ©. 
"(Weißer Hahn) HH. Roh_» Dal 

Weißer n. . Roh aſſau u. 
Faiſtmann, o Würzburg, Ai Micht m. Sat,, 
Hammergutsbe. v. Deuerling Drogeller, Aabr. 
v. duſingen. Altmann, Brauersj. ». Armsrorf. 

(Bortborn) HH. Wehner, Eand. jur. v. 
Ambera_ Schmicttner, Bauadſpir v. Nürnberg- 
Heim, Eanb. o. Yandahut. Zölb u. Brafman, 
Ganp. jur. v. Bilset Arl. Schwalb, Haupt-Kreis- 
Kajflerstohr.o. Münden. Frl. Morr, v. Wien. 
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Münden, 30. Aug. Ge. Maj. der König haben vers 
möge allerböhfter Entfchließung vom 27. Auguf den k. Lands 
gerichten Nürnberg, Eichſtädt amd Megen, je einen Aftuar 
extra statum beijugeben und zu biefen Stellen zu berufen ge» 
ruht: auf die Aktuardftele am Landgerichte Rürnberg den vor⸗ 
Maligen Hertſchaftsgerichtsaktuar zu Sommerhaufen Georg 
Mori Eidam, auf die Aktuaröftele am Landgtrichte Eich 
Mädt den vormaligen Patrimonialeichter IL. Klaſſe von Offen» 
fetten Pet. Patin, dermalen in Kelheim, und auf die Als 
tnaräftele am Landgerichte Regen den vormaligen Patrimonials 
richter II. Klaſſe von Seiboldsdorf Wolfgang Bayer. — Se. 
Mai. der König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden, 
die Fathol. Stadipfarrei Ellingen, Gerichts⸗ und Polizeibehörde 
gleiben Namens, dem Priefter Severin Zipfel, Stadtpfarrer 
und Difrift-Schulinfpeftor zu Neuburg a/D., die kath. Pfars 
rei Unterlaihing, Ldg. Mallersdorf, dem Priefter Ulr. Braum, 
Benefiziat der innern Schloßkapelle und Studienlebrer zu Burg» 
Yanfen, und die proteftant. Pfarrei Weftheim, Det, Windds 
beim dem biöherigen Pfarrer zu Oberndorf, Det. Schweinfurt, 
Ehr. Ernft Karl Göring zu verleihen. 

Münden, 29. Aug. Diefen Nabmittag fand die Ber 
erdigung des k. Feldzeugmeiſters Baron v. Zoller flatt. Es 
war wohl der größte Leichen⸗Condukt, den München ſeit dem 
Begräbnif des hochſel. Könige Mar I, geſehen batte. Sämmt- 
liche Infanterie Regimenter, 8 Eskadrons Euiraffiere, die Ars 
tillerie mit zwölf 1% Pfündner im vollen Befpann ; dann füemmtliche 
MilitärsApmiftratiosBehörden, und fämmtliche bier anwefenden 
Difiziere vom General abwärtd; die Minifter, dann Abgeord» 
nete von fämmtlichen Givilbebörden folgten dem Zuge. Die Pracht 
und die Menge der Uniformen gewährte einen intereffanten 
Anblid. Die ganze Stadt war in Bewegung. (Abditg.) 

Lindau, 27. Aug. Geftern Abend haben hier bedauer⸗ 
liche Militärereeffe fattgefunden. Nachdem die Soldaten län» 
gere Zeit hindurch bei den biefigen Bürgern einguartiert waren, 
fbeint der Befehl, daß fie beute die Kaferne bezichen fol 
ten, von Böswiligen zur Aufregung derfelben benüßt morden 
zu fein. Diefe wurde von berfelben Seite genährt, und der 
Genuß des feurigen Tyrolerweind in Bregenz bei Gelegenheit 


des geftrigen St. Gebhards⸗Feſtes erbigte endlich die Köpfe ! 


fofebr, daß ed zu den erwähnten Exzeſſen fam. Die Soldaten 
kehrten ziemlich angetrunten aus Bregenz zurüd, und verfud« 
ten nun fib an ben vermeintlichen Urbebern der ihnen mißlies 
bigen Mafregel zu rächen. Es follen theilmeife ſchwere Ber 
mwundungen vorgefallen fein. Uebrigend war die Ruhe fchnell 
wiederbergeftelt und die Haupibetbeiligten ſihen num in Arreſt. 
Die verdiente Ahndung ihres flrafwürdigen Verhaltend wird 
nicht audbleiben. (N. M. 3.) 

Frankfurt, 24. Auguft. Auf zuverläffigem Wege er 
fahren wir, daß die Streitfrage hinſichtlich des Forlbeſtehens 
ber Zentralgewalt des Reichöverweferd unter den Regies 
Zungen von Preußen umd Defterreich zur Löfung gebracht ift 
und daf die Zuflimmung der kleineren Staaten, wie natürlich 
Beinen Anfand leiden wird. In Zeit von 14 Tagen bid 3 
Wochen bofft man den beſchloſſenen Wechſel ded Proviforiums 
eintreten zu feben, der darin befleht, daß der Reichsverweſer 
und feine Minifler ihr Amt niederlegen, und daß eine Kommifs 
fion von befonderd dazu durch die Regierungen ernannten Pers 
fonen einftweilen die Leitung der innern Angelegenbeiten übers 
nimmt, ın mwiefern folde nob für alle zum deutſchen Bunde 
gehörigen Staaten ald vorhanden gedacht werden oder wirklich 
eriftiren. Das Bureauperfonal ded Reihsminifteriumd wird 
diefer Kommiffion überwiefen werden. Der deutfhe Bundes⸗ 
Raat bat fomit Raum gewonnen, fich frei auf Grundlage des 

Berliner Entwurfd auszubilden. 


M 241. 


1. September 1849. 





Ulm, 28. Auguſt. Mit dem heutigen Abrechnungstag 
mußten ſämmtliche Feſtungsarbeiten auf der württembers 
gifhen Seite eingeftellt, die no bier befchäftigt gewefenen . 
8—900 Arbeiter und Maurer ohne Audnabme, fo wie fämmts 
liche Pferdefhächte entlaffen werden. Für die Beſiher der leh⸗ 
teren, für einen großen Theil der Auffeber und für viele der 
Arbeiter, von denen ein nicht geringer Theil unaudgefeht feit 
ſechs bis fieben Jahren bei diefem Bau Befbäftigung gefunden 
bat, ift diefe Maßregel fehr hart, zu welcher die Kefturgsbaus 
behörde durch das gänzlihe Berfagen der von Zeit zu Zeit von 
Frankfurt aus in Ausficht geftellten Geldmittel febr gegen ihren 
Willen gezwungen worden feyn fol. Es wäre fehr zu wünſchen, 
daß umfere Regierung ſich nochmals zu einer zeitweifen Auds 
bülfe bewogen fühlen möchte. Auf dem rechten Donauufer 
wird ungebindert fortgearbeitet, fei ed, daß dort mehr Geld 
angemwiefen worden ift, oder daß man die dortigen meit weni⸗ 
ger umfaffenden Arbeiten früher leichter befchränfen Tonnte. 

Karlörube, 27. Aug. Ge. königl. Hobeit der Prinz 
von Preußen haben unterm geftrigen Tage folgenden Armee 
befehl erlaflen: „Nachdem die dem biöberigen Neckarkorps 
zugetheilt gewefenen bayerifden, würtembergifchen, bobenzollerns 
fichtenfteinifhen und Frankfurter Batailone in ihre refp. Staa⸗ 
ten zurüdgelehet, die kurfürſtlich und großberzoglich heſſiſchen, 
die medlenburgiſchen und naffauifhen Truppen aber von den 
betreffenden Regierungen zu Meiner Dispofition geftellt find, 
aud der Generallieutenant von Peuder dad Kommando über 
dad Neckarkorps niedergelegt bat, beftimme Ich, daß die lehzt⸗ 
genannten vier Kontingente unter Aufhören des biöberigen Div 
vifionds und Brigadeverbandes unter die Befehle des fönigl. 
preußifchen Generalieutenand v. Hirſchfeld, kommandirenden 
Generald des 1. Korps der Dperationdarmee, treten. Die 
Kommandeure diefer Kontingente baben dem Generallien» 
tenant v. Hirſchſeld nad Freiburg fofort die Rapporte über 
Stärke und Dislokation der betreffenden Truppen dierekt eins 
| zufenden und beffen weitere Anordnungen abzuwarten. Haupt⸗ 
quartier Rarkdrube, den 26. Auguſt 1849. Der Oberbefebld- 
baber der Dperationdarmee am Rhein. (ge) Prinz von 
Preußen.“ 

Mannheim, 28. Auguſt. Dieſen Nachmiltag gegen 
4 Uhr wird dad vom geſtrigen Standgericht über den Goldas 
; ten Peter Lacher gefällte Todeduriheil, ald vom großh. Krieges 
‘ minifterium beflätigt, durch Erſchießen vollgogen. — Der von 
| der Eholera feit 4 Tagen binmeggerafften Opfer find es dis 
jeßt im Ganzen 16; doch eben fo raſch, als diefe Feindin bier 
aufgetreten, ift fie jet wieder im Abzug begriffen. 

Bei Gelegenheit der neueflen Hinrihtungen in Rafatt 
| fagt die „Würtemdergifbe Zeitung‘: „Diefe fortwährenden 
| baufenweifen Hinrichtungen beginnen nacdgerade Jedermann 








zu empören. Da fipt man Balt zu Gericht über diefe rufe 
die fib an der Revolution betbeiligt, aber in den Fehlern der 
Regierung, in den Leidenſchaften einer aufgeregten Zeit einen 
Milderungdgrund ibrer Handlungdweife haben. Boriges Jahr 
dat man in aßen Ständeverfammlungen die Tobeöftrafe ſelbſt 
für den Mörder abgefhafft, und jept übt man fie gegen politis 
ſche Verbrecher aud. Der Kriegäjuftand wurde mit Recht auds 
genommen. Aber in Baden iſt ja nur ein fingirter und ge 
machter, fein wirklicher, fattifcher Kriegszuſtand. Die revolu⸗ 
tionäre Partei iſt ja zu Boden geſchlagen. In Zuchthäuſern 
und auf Feſtungen wären diefe Gefangenen ebenfo unſchädlich, 
ald wenn man fie, nad dem Auddrud der franzöſiſchen Revo⸗ 
Jutionäre, eliminirt. Es bleibt alfo blos die Abfhredungsihrorie 
übrig. Mber wer die Menfchen kennt, der weiß, daß durch dieſe 
Hinrihtungen fein Menſch abgefhredt wird, daß durch dieſelben 
die revolutionäre Demokratie nur vorſichtiger und berechnender 
aber zugleich viel biutgieriger. wird, weil fie ſich jept dazu des 


rechtigt glaubt. Diefe Dummtöpfe von Richtern werben durch ihre 
herzloſe abflracte Wütherei und eine zweite Revolution auf den 
Hals ziehen. 

Berlin, 37. Auguſt. (Preußiſch-deutſche Verfaſ— 
fungsangelegenbeiten.) Die Intentionen, welche, wie 
wir bereit geftern gemeldet, im Königreich Sachſen an Stelle 
ded jeßigen preußifch gefinnten Minifteriumd ein mebe öſterreichi⸗ 
ſches Kabinet an die Spitze der Gefchäfte rufen möchten, follen 
bei der dieffeitigen Regierung Beranlaffung zu einer baldigen 
Zufammenberufung ded Reichſtags geben, Man hatte in neues 
fler Zeit den Plan, die Zufammenberufung deöfelben, in Rüds 
fit auf anderweitige Berhältniffe, noch einige Zeit zu verſchie⸗ 
ben, Sept ift man jedoch entfchloffen, nad der früheren Abſicht, 
den Reihstag zum 18. Dtober zufammentreten zu laffen. Die 
Berfuce, die öftereeibifber und bayerifber Geit in Dredden 
und Hannover gemacht werden, um die Mitbegründer des preus 
hiſch ⸗· deutſchen engern Bundes für die füddeutfhen Regierungds 
pläne einzunchmen, werden unfehlbar für die nächſten Schritte 
des preußiſchen Gouvernementd maßgebend feyn. Es ift nicht 
unwahrſcheinlich, daß dad Minifterium gerade in Rückſicht auf 
jene Berfube beute in der erflen Kammer erBlärt bat, daß ed 
in dem Gamphaufen’fben Antrag ein Vertrauendootum für feine 
Politik erblide. Der Rechenſchaftabericht, den der Unterftaatd- 
fetretär Hr. v. Bülow vor wenigen Tagen in der erften Kam 
mer abflattete, entbielt eine beftimmte Erklärung bed Gouver⸗ 
nements für den Camphauſen'ſchen Antrag nit. Die heutige 
Abſtimmung in der erfien Kammer bat übrigend deutlih ges 
zeigt, daß dad Minifterium auch jeßt noch eine andere Politik 
in der deutfchen Frage zu verfolgen gefonnen ift, als die Par 
tei Gerlach, welche, ihrer letzthin abgegebenen Erklärung getreu, 
gegen dad Vertrauensvotum flimmte, welches die große Major 
rität der erflen Kammer (mit Einfbluß der entfbiedenen Zins 
ten) der Regierung in der deutfchen Frage eriheilte. Die näch⸗ 
fien Nummern der „Neuen Preuß. Zeitung‘ werden übrigend 
böchft wahrfcbeinlich fehr lebbafte Angriffe auf dad gegenwärs 
tige Kabinet enthalten, Die Partei ded Hrn. v. Gerlach wird 
wiederholt erklären: „kein Deutfcland, feine Trikolore, ein 
mächtiged Preußen, die beilige Alianz und Schwarzweiß!“ 
Diefe Herren übertragen jeboch ibren Haß noch weit mebr auf 
Hrn. v. Radowiß, ald auf dad Kabinet felbft, und fie wiffen 
recht wohl, warum. Iſt nicht Hr. v. Radowiß der glüdlide 
Gegner des Hrn. v. Gerlach an einer beſſimmenden Stelle, von 
wilder aud man namentlich gerade in den legten Wochen eine 
Adoptirung der Gerlach'ſchen Anfichten erwartete? — In ber 
öflerreihifben und bayeriſchen Legation iſt man über einige 
Stellen in der Radowitz'ſchen Rede fehr pitirt. Der bayerifhe 
Gefandte Hr. v. Lercbenfeld verlieh am Sonnabend bei den 
Worten ded Hrn. v. Radowig: „Pteußen it flark genug ge 
weien, feinen Bundeögenoffen rettend beizufteben, den dantba- 
ren, wie den undankbaren“, die Diplomatenloge. (R. K.) 

Hamburg, 27. Aug. 2 Uhr. So eben ift, wider dad 
allgemeine Erwarten, der Antrag ded Senats auf Beitritt zum 
Dreitönigebunde in ber erbgefeffenen Bürgerfbaft durchgegan- 
gen, und zwar, fo weit wir bis jet bören, mit 644 gegen 279 
Stimmen, alfo mit der doppelten Majorität der Virilſtimmen 
und der Kirchſpiele. Die Distuffionen waren zum Theil fehr 
leidenſchaftlich Heckſcher und Roß baben aus jebr verſchie⸗ 
denen Gründen den Anſchluß in ausfübrliben YAudeinanderfeßs 
ungen angegriffen. Viele Freibändler haben für den Auſchluß 
getimmt in Erwartung, daß die preufifche Regierung nict 
wider die eigenen ntereffen ihres Volkes die Annahme einer 
bandelöfreien deutſchen Handelöpolitit verweigern werde. Mit 
Hamburgs Beitrittift nun aub wahrſcheinlich der 
des ganzen Rorbweftend entfhieden. Die freibänd» 
lerifche Partei wird fletd ihre Kräfte nur einer möglichen Agis 
tation zumenden, und ſich daber beftreben, innerhalb des 
Bundesftaated ihren Ueberztugungen Geltung zu verfcaffen. 
Shre Hoffnungen richten fib an den Ausſichten auf, die die 
Bundesgenoffenfhaft mit dem preußiſchen Dften ihnen verfcafft. 
Die bamburgifbe Handelöfreiheit ift verloren, es lebe die 
deutſche! — Vorgeſtern ift die neue ſchleswigſche Waffenſtill⸗ 
Hands-Regierung unter dem Namen der Landesverwaltung für 
Schleswig definitiv in Flensburg inftallirt worden, 
Gleichzeitig iſt die fhleömig-bolfleinifhe Stattbalterfbaft 
mit den Minifterialdepartementd nab Kiel übergefiebdelt, u. 
bat fih die Landesverfammlung bid auf Weitered ver 
tagt. Die Blokade der Dftfühe Holfleind ift feit geftern 
irüb aufgehoben. (Did. R.) 


ne —— — — ——— — — — — — 


Wien. Nach Privatberichten aus Arad ſollen die Mas 
gyaren auf ibrer Flucht die practvolle Kunſtmühle des Frei⸗ 
beren ‚v. Dietrib zu Butyni geplündert und miedergebrannt 
baden. Diefed Gebäude galt für eine Mufterfhule im ganzen 
Banat und der Verluſt ift unerfeplic. 

Aus Denedig wird vom 25. gemeldet, daß fib nur wer 
nige Benetianer aud der Stadt entfernten. Die kaiſ. Trups 
pen befepten nab und nad alle Forts. — Amtlichen Anzeis 
gen aus Caſa Papadopoli vom 25. Auguft I. 3. zu Folge, 
baben die f. f. Truppen an demfelben Tage Morgend die der 
Hauptfront d’attaque gegenüber gelegenen Forts, 2) S. Se— 
condo, b) jene der Eifenbahn fammt dem Eifenbahnbof, e) 
S. Giorgio in Alga, d) ©. Angelo befegt. Am 26. Morgens 
follte die Ucbergabe a) des Arfenald, b) der gefammten Flotte, 
e) des Forts St. Andrea, d) S. Erasmo und am 27. die Bes 
feßung der ganzen Stadt, b) der Fotts ©. Pietro nebſt Mas 
lamocco, e) der Stadt Ehioggia, d) des Ford Brondolo, e) 
ded Fortd Treporti und f) der Städte Murano und Burano 
fammt allen Inſeln erfolgen; endlib am 28. der Lido fammt 
feinen Forts, welcher bis dabin ald Sammelplap ſämmtlicher 
Compromittirten,, die erilirt werden, verbleibt, den k. f. Trup⸗ 
ven übergeben werden, — Während dieſer Zeit werden alle 
noch in Benedig vorhandenen Truppen (Lnteroffiziere und Ges 
meine) mit Ausnahme der Gendarmerie und der Guardia ch 
vica, die bid zum vollendeten Einmarſche der Truppen in der 
Stadt den Dienf verfieht, entlaffen und in ibre Heimath ges 
fendet. — Die gefammte Armee und befonderd die braven Trups 
pen ded 2. Armeekorps finden ibren Heldenmuth und ihre unew 
fdütterlide Bebarrlihteit durb das Glück gekrönt und bes 
lohnt, ihrem Raifer und Heren den Befip einer Stadt erkämpft 
zu haben, deren Widerſtand fo bedeutende Opfer gefoftet bat. 

Prebburg, 28. Auguſt. Geſtern Abends wurden circa 
12 Wagen, worunter mebrere verfhloffene Kaleſchen, jede von 
6 Mann Infanterie begleitet, hierher edcortirt. Sie enthielten 
fümmtlih Gefangene, morunter die Gouvernante Koffutbd mit 
feinen 3 Kindern, die Baronin Spienyi mit ihren 3 Tochtern 
und Madame Gupon, die Gattin des bekannten Infurgentene 
fübhrers, fib befanden. Diefelben wurden in ihrem Verſteck im 
Balonyer Walde, mo Guyon eine Meine Beſihung batte, ver 
baftet, und werden bier auf unferm Schloffe verwahrt gehalten. 
Die Gefangenen geniefen übrigens die befte Bebandlung. — 
Ueber Komorn baben wir fo viel Gewißbeit, daß es fich diefe 
Woche noch ergeben dürfte; täglib fommen Ueberläufer aus 
der Feftung, welche und von der daſelbſt berrfbenden Gorrups 
tion Bieled erzählen; fie bebaupten, wie die Dinge jeßt fteben, 
fonnte ein entfhloffener Mann die ganze Befle in die Hände 
der f. f. Truppen liefern; Niemand wiffe, wer Koch oder 
Keiner fei. Gefangene Honved und Hufaren werden bier 
baufenweife eingebradt. — Man fchreibt aus Peſth: Sämmt ⸗ 
lid: Dampfſchiffe, welde feit April in Effegg vor Anter las 
gen, fo wie jene, welde die Infurgenten auf ihrer lepten 
Retirade bei Baja zurüdlaffen mußten, find bereits nad der 
Altofener Schiffäwerfte gebracht worden. Auch die ungariſche Een» 
traleifendabn wird bereitd wieder mit ocomotiven befabren, doch 
werden in den Waggond bis jept nur Militäreffetten und Mir 
litärtrandporte befördert. Die ungariſchen Zwangsnoten!, oder 
beffer gefagt, die bewilligten Anmeifungen auf die Tandedeins 
fünfte in Ungarn, baben in Folge der Niederlage nnd Flucht 
der Junta bedeutend angezogen, und ſtanden ſchon ebevorgeitern 
zu 97 pr. 100 im Gourfe. Der frübere Bicegefvan der Peſther 
Geſpanſchaft, Nyary, und der ehemalige fönigliche, wie repubs 
lifanifbe Gommiffär Cſanyi follen bereitd auf der Eifenbahn 
nad Peib gebracht worden fein. Wie verlantet, bat fid der 
Präfivent des Appellationdgerichtd, der frühere Fiskal Molnar, 
in Arad erfhoflen. — Die von den Ruffen gefangen genome 
menen Inſurgentenchefs find, mit Ausnabme Görgeys, bereits 
den betreffenden k. k. Comm iffären übergeben worden. 

Erernomwiß, 24. Auguft. Auf außerordentlichem Wege 
fommt und foeben über Jaffy verbürgt die Nachricht zu, Dems 
bindfi und Meszaros baden fih am 14. d. Monatd mit 18 
Doeroffizierd der magyarifben Armee verfleidet nach der Türs 
kei geflucbtet. Dort angefommen, erfabren fie, daß von Gene» 
ral Lüders ihre Verfolgung veranlaßt wurde, und begaben ſich 
unter den Schuß des commandirenden Paſcha der türkiſchen 
Feſtung Widdin. — Der Adjutant des ruſſiſchen Kaiſers, 
Oberſt Fürſt Gallizin, der ſeit mıbreren Wochen in Novoſelitza 
ein ruſſiſches Corps concentritte, deſſen Quartiermeiſtet beteits 
geſtern bier eingerüdt waren, erhielt geſtern mittelſt Gourier 


aus Siebenbürgen.den Befehl, daß ber Einmarſch diefed Eorpd 
— der plöplib glüdliben Wendung unferer Sache wegen — 
nicht mebe zw erfolgen babe. 


Bern, 26. Augufl. Doͤgleich ſchon febr viele Flüchtlinge 
in die Heimat zurüdgefebrt find, fo werben doch im Kanton 
Bern allein noch über 1200 Marn auf Staatötoflen verpflegt; 
die Zahl derjenigen, welche aus eigenen Mitteln in Gaſt⸗ und 
Privatbäufern wohnen, mag aud 2—300 betragen. Die Auf 
führung aller Flüchtlinge wird von ben Behörden ald eine ans 
Rändige, ſtille, gefittete und befbeidene gerühmt; auch bei dem 
Yublitum fteben fie in Achtung und haben durch ihr ernfted Bes 
tragen Zutrauen eingeflößt. Biele haben Arbeit gefunden, eis 
nige wenige find bereitd nad Amerika abgereiſt; die Meiften 
wollen die Geftaltung der Berhältwiffe in Deutſchland abwar⸗ 
ten, bevor ſie ſich zur Heimkehr entſchliehen. Die Summen, 
weiche in fo reihem Maße aus Deutfbland an die Flüchtlings⸗ 
tomitö gelangen, fowie dad Geld, welches dur Privatfubfkrips 
tionen in der Schweiz zufammenfommt, wäre wohl hinreichend, 
das große Elend fo vieler diefer Unglüdlien, wenn nicht zu 
beben, doch fehr zu lindern, wenn in ber Drganifation der) Co⸗ 
mitö’8 u. der Bertheilung der Gaben beffere Ordnung herrſchte. 
Bon den bervorragenden Flüchtlingen balten fi in hieſigem 
Kanton auf: Dierodlamäty, Blenter, Ihſtein, Simon von Trier, 
Raveaur, Bogt und Nauwerck. Der Ausweiſungsbeſchluß des 
Bundesraths, welcher die politifben und militärifhen Führer 
im letzten badifhen und pfälzifhen Aufrubr trifft, ift mob 
nicht vollzogen, da die Berner Regierung zuerft Garantien für 
ein ſicheres Afyl der Ausgewieſenen und befonder® eine offene 
Erklärung der franzöfifben Regierung verlangt, ob diefelbe den 
Flüchtlingen ungebinderten Durbpaß dur Frankreich zufis 


dert. (D. P. 3) 
Franfreicb. 

Paris, 25. Aug. Der Entbefhluß des Friedendcongrefr 
fed lautet: rt. I. Es wird ein permanented Gomite in Paris 
gebildet, welches mit den übrigen Comite's in den vereinigten 
Staaten, zu London, Brüſſel und andern allenfald noch ent⸗ 
flebenden correfpondirt. Art. II. Diefed Eomite bat die vom 
Friedenscongreß gebilligten Mafregeln zu vollziehen, und bie 
gemachten Vorſchiäge zu prüfen. Daffelbe befimmt au den 
Ort für die jährliben Berfammlungen ded Friedenscongreffed. 
Art. IH. Diefed permanente Comité befteht aus jenen Mit 
gliedern, welche den Friedendcongreß organifirt haben. D.D.3.) 

Paris, 26. Aug. Kaum bat ſich der friedendcongref 
aufgelöft, fo ſpricht man ſchon wieder von einer äbnlihen Ber 
fammlung, von der Einberufung von Vertretern aller europäls 
ſchen Mächte, welche die Friedensſtiſtung auf dem Fefllande, 
auf Grundlage der Verträge von 1815, zum Zwei baben fol. 
— Die römifbe Angelegenbeit it der Zankapfel im frangöſi⸗ 
ſchen Gabinet geworden. Der Minijter der auswärtigen Unger 
legenbeiten, Sr. v. Tocquevifle, hat wiederholt erklärt, er fonne 
nicht länger im Minifterium bleiben, wenn der General Dubis 
dinot nicht fofort abberufen und er felbft ermächtigt werde, eine 
entfhiedene Sprache gegen die päpſtliche Regierung zu führen 
Man verfihert, die begebrie Abberufung fei verweigert worden, 
und Herr v. Toqueville habe feine Entlaffung gegeben. — Schon 
feit mehr ald einem Monat bat die Republik Haiti ibre Eins 
verleibung mit Frankreich begehrt, mit ber Erklärung, daß fie 
ſich im Fall der Verweigerung an England anſchließen werde. 
Noch foQ das franzöfifbe Gabinet auf died Erbieten nicht ger 
antwortet haben, tod fließt man aus der fortbauernden Ans 
wefenbeit des Abgeordneten Haitid auf eine genehmigende Ers 
wiederung. — Unter den frangöfifhen Zeitungdenten ſchwimmt 
auch die der Heiralh des Präfiventen der Republif mit einer 
ruſſiſchen Großfürſtin. ®eneral Lamoriciere fol, beißt ed, mit 
den Unterhandlungen beauftragt fein, und bereitd geſchrieben 
baben, alle Schwierigkeiten feien befeitigt, — General Eavaigr 
nac iR in Baguered de Luhon angefommen. — Bon Genf 
aus werden viele focialififbe Schriften in dem füblihen Frank⸗ 
eich verbreitet. — Die „Pattie“ zeigt an, daß dad Gerücht 
von einem Aufftand in Nom ganz unbegründet war. — Eine 
Arbeiterdeputation übergab am 21. d. M. dem Grafen von 
Chambord in Ems ein paar Piftolen und eine Blume aud dem 
Zuileriengarten. (D. P- 3.) 

Paris, 27. Aug. Lamartine bat feine Güter verfaus 
fen müffen. Die Legitimiften werfen ihm nun fein Unglüd vor 
und fagen, hätte er fie nicht verlaffen, fo würde er nie in eine 
folhe Lage gekommen fein. Auch die gemäßigten Journale 


(deinen feined Unglüds zu fpotten., In bem Brantrei 
Biden KO. Jet Weosiniefausfeif, wehe nik Beilihte. cm 
außerorbentlibe Thätigfeit zeigt: Mehrere Zeitungen. bringem 
dad Gerücht von einer nahe bevorftebenden Bermäblung zwi⸗ 
fen Ludwig Rapoleon und der Tochter dei Königs vom 
Schweden. Es follen jeht noch für 25 Millionen Frs. Kur 
pfermünge in Frankreich in Umlauf fein. Es find bereitd 400 
römifdhe Gefangene von Baftia und St. Florent nad Eivitas 
Vecchia zurüdgefbidt worden. Der „Eonfitutionel’’ macht auf 
die Wichtigkeit der von Defterreich neuerdings geicloffenen Ber» 
träge wegen der Schifffahrt auf dem Po und feinen Zuflüffen 
der Poftverwaltung und der Zollinie, welde Parma und Mos 
dena umfcließt, aufmerffam. Franfreich meint er, Fönne eine 
folbe Zollvereinigung nicht billigen, Der Präfident der Res 
publit hat diefen Vormittag den Borfig im Minifterratbe ge 
führt, in welchem nach lebhafter Erörterung der römiſchen Aue 
gelegenheiten befchloffen worden fein fol, fib den reaftionärem 
Mafregeln der Cardinäle mit Nachdruck zu wiberfeßen. Here 
Third wird demnähft bier ermartet. Dad Bild Mebemed 
Ali’s, Fürzlich verftorbenen Vicekdnigs von Egypten, fol im Mus 
feum zu Berfailles in der Gallerie berühmter Ausländer aufger 
flent werden. Es if ein Geſchenk des jeßigen BVicefönigd, Abs 
bad Paſcha. — Der General Pachecho ift vom der Regierung 
von Montevideo nach Paris gefchidt worden, um die Ratificas 
tion des von General Lepredour abgefhloffenen Friedendvertras 
ges zu bewirken. — In Paris fol eine beftändige Friedendge 
fellſchaft gegründet werben. (D. P. 3.) 
Großbritannien. 


London, 24. Auguf. Borgeftern landete in Dover Lord 
Meftmoreland, britifcher Befandter in London. Daily News 
fagt über feine Ankunft: „Man ſcheint vielfach der Anfihtzu fein 
daß fein unerwartete Eintreffen mit der angeblien C!) Unterwer ⸗ 
fung Görgey’s, welche dem König von Preußen von Warfhau 
aus durch den Adjutanten ded Kaiferd angezeigt wurde, in Bers 
bindung flieht. Jedoch wäre ed möglih, daß Gr. Lordſchaft 
Ankunft Bezug bat auf eine neue heilige Allianz und 
auf den Plan einer Bertbeilung Europa’d, wovon 
jüngft in diplomatifhen Keeifen die Nede gemefen if.” Daily 
News deutet bier jedenfalld auf jenen unglaublich chimäriſchen 
Plan der neuen heiligen Allianz Rußland⸗Oeſterreich⸗Frankreich 
bin. Wie viel oder wie wenig daran wahr ift, wiffen wir nicht, 
daß aber jene reaftionären Großmächte demnächſt Die europäls 
{ben Bölter mit einem neuen „Arrangement,“ gemiffermaßen 
mit einer neuen Meubledaufflelung in dem alten, etwas morſch 
gewordenen Haufe Europa überrafhen dürften, das läßt ſich 
ald ziemlich gewiß annehmen. m obiger Stele nennt Daily 
News die Unterwerfung Görgey’d eine „„angeblidhe‘‘; dieſes Dr⸗ 
gan der Gobveniften ſträudt fih mithin, wie man fiebt, mit 
Reibeöfräften gegen ein hiſtoriſches Factum, in dad man ſich 
einmal wobl oder übel finden muß. Genannte Zeitung führt 
aus dem Schreiben eines ihrer Gorrefpondenten, Namend Georgo 
Fuller, folgende Stelle an: „Wenn diefe Nachricht wirklich 
wahr fein folte, fo wäre fie fiberlih für Ungarn ein fhmerer, 
ein furchtbarer, wenn auch noch nicht todtlicher Schlag. Nein, 
fein todtlicher! Noch find Bem, Dembineki, Meſſatos, Klapka, 
Better, Aulich, Perczel, Vecſey, Damjanitz da, endlich mein 
tapferer Landsmann, der wahrhafte Sohn des alten Erin, der 
Murat Ungarns, Richard Guyon, noch find fie da diefe Hel⸗ 
denführer fammt den Streitfräften, die fie befebligen, um das 
Leben in Ungarns blutendem Körper wach zu erbalten. Aber 
ift ed au wahr? Kann Görgey den Berräther geipielt baben ? 
Kann fi der talentoolle, kühne junge General ald ſalſch er 
miefen baden? Man kann fih einem fo ſchönen Rufe unmögr 
lich eine fo ſchlechte That gefellt denken” u. ſ. w. Wätrent 
Hr. Cobden in Parid eine Hauptrolle bei dem Gongreß für 
Abſchaffung ded ewigen Krieged oder für Anfbaffung ded ewis 
gen Friedens fpielt, drüdt fein Organ, im feltfamen Wider⸗ 
ſpruche damit, die Hoffaung aus, daß die Trümmer der maäch⸗ 
tifhen ungarifhen Armee im Bakonyer Walde füblib und an 
der Waag nördlid der Donau den Kampf bis zum Aeußerſten 
ſortſetzen werden — als ob ein folder Kampf jept noch einen 
andern Erfolg, ald den eined unnotbigen Blutvergießens baden 
tönnte! (D. 3.) 

Italien. 

Rom, 21. Auguſt. Geſtern Morgens ward bier ein, bei 
verfhloffenen Thüren in ber Gamerab Druderei gedrudted Editt 
der Regierungscommiffion in Betreff der päpflliben Armee ber 


Fannt gemacht. Folgendes find in der Kürze deffen rind 
Beftimmungen: 1) Die Armee wird wieder in den Stand ge 
feht, worin fie fib vor dem 16. Rovember 1848 befunden, in 
allen was die Sold⸗ und Rangverbältniffe angebt. 2) Ale 
den oder Nichtunteribanen des Kirchenſtaats, Difisiere oder 
oldaten, welche nad dem 16. November v. 9. in die Armee 
eingereiht worden, werden, am 1, September verabſchiedetz fie 
erhalten einen Monatsfold zur Rückkeht in ibre Heimald. Es 
wird ein Nevifiondratb ernannt um dad Benehmen der einzel 
nen die jeßige Armee bildenden Individuen zu unterfuchen, und 
ſich zu überzeugen ob diefelben verabſchledet werden müflen oder 
in.die neuen Militärliften eingefcbrieben werden fönnen. 4) 
Mit dem 1. Sept. d. 38. wird ber ſchon im Sabre 1845 vom 
bereitete Militärverwaltungs-Goder angenommen. Man glaubt 
daß in kurzem das fo Foftfpielige und für Handhabung der Pos 
lizei wenig nüße. Corps der Carabinieri wird aufgelöft werben. 
Dagegen’ fol das Corps der Polizeidiener mit einer Rural 
Compagnie (um Dienft in der Umgegend Noms) vermehrt 
werben. Als künftigen Kriegdminifter bezeichnet man den Dbers 
Ren Janni, Bruder des Prelato Uditore Seiner Heiligkeit. 
Er ift Berfaffer des obengedachten Militärcoder. Bei feinem 
Ürengen Ordnungsgeiſt und Sinn für Sparfamfeit wäre feine 
Erneunung nur zu loben. — Als Nachfolger Herrn Uſtinows 
auf dem Poften des eriten ruffiihen Geſandiſchaftsſekretärs 
ift Herr Stariatin bier angelangt. Er ift ein Bruder des 
im ungarifcben Krieg gebliebenen General diefed Namens. — 
Bom franzöfifhen Kriegegeriht ward ein gewiſſer Beli aus 
der Rione Monti zum Tode verurtbeilt, ver einen franzöfilchen 
Soldaten meuchlingd erſchlagen. Morgen fol vor dadfelbe Ge⸗ 
nicht ein Difizier der aufgelosten Guardia Civica geftelt wer⸗ 
ben, ein gewilfer Santucci aus der Rione Golonna, der einen 
franzöfifben Prieſter gemordet. &o eben ward „Il Garbonar 
zetto” entdedt und verhaftet, eim berüchtigter Demagog und Ges 
fäbrte Ciceruacchio's in allen feinen republifanifhen Unternebs 
mungen. Der Pöbel geleitete diefen Menfben aus der Rione 
Ponte, wo man ihn gefunden, mit Geſchrei und Spott bis an 
ben Kerker. Der Pöbel ift eben überal Pöbel, und „die Bafr 
fentehrer”, bat Swift gefagt, „ſind noch lange nit der 
ſchlimmſte.“ — In Rarni, an der Marfheid Umbriend und 
ded Patrimoniumd, bielt Iepthin eine Schaar Mayzinianer ein 
roßes demofratifhed Feftmahl; vom Wein erbipt, durchzogen 
e, unanftändige u. republifanifche Lieder fingend, die Straßen. 
Am folgenden Zag wurde die Feine fpanifhe Beſahung des 
Städtbend um mebrere Gompagnien aus Terni vermebrt, und 
man nahm viele Berbaftungen vor. Auch in Kilottrano, einem 
Städtchen zwifcben Jeſi und Macerata, ift ein Tumult vorge 
En: ein zablreicber Haufe von Republifanern batte die Keck⸗ 
eit, anfatt der päpflliben Himmeläfblüffel wieter dad Wappen 
der Mapzinifhen Republik aufjuridten. Aber alöbald rüdten 





einige Gompagnien Defterreicher in den Drt umd fleiitin die 
vom republitanifhen Wabnfinn geflörte Ordnung wieder ber; 
die Truppen wurden in die Häufer verlegt, und die Gemeinde 
ſchwer um Geld gebüßt. De iſche, frangöfifhe und ſpa⸗ 
nifde Pädagogen — fo kann ſio's nicht fehlen, daß das päpft- 
liche Rom wieder in feiner ganzen Glorie auferſtehe. JR 
erft. die Bildung mit dem Gorporalftod aus dem Groben 
vollendet, dann fommen die Gapuziner, um den reuigen 
rg die legte Politur zu geben. — Die ſpaniſchen 
ruppen, deren Geſammtzahl fib auf 10,000 Mann beläuft, 
balten dermalen die Provinzen Spoleto, Rieti, die Maritima und 
die Campagna befeßt. Ihr Hauptquartier ıft in Terni, einer- 
blühenden und angenehmen Stadt, dem muthmaßlichen Geburts, 
ort des Sefbichtfchreiberd Tacitus, welcher an feinem ſchoͤnen 
Stalien, wenn er jept darin lebte, wohl fo wenig Gefallen fände 
ald an dem damaligen. Freilich möchte ihm auch die vielbe» 
mwunderte „Germania“ im Jahr 1849 faum fo glüdlih und 
nabahmungdmwertb erfcheinen wie damals. In der Nähe ift 
die berühmte Gafcade delle Marmore, mo der Belino über drei 
Adfähe fib in die Nera derabſtürzt. Nachdem ein ſpaniſcher 
Hauptmann von einem Demagogen erfloden worden, bat Ge— 
neral Eorbova eine furdtbare Proclamation erlaffen. (9. 3.) 
Aupland. 

St. Peteröburg, 21. Auguſt. Die beutige „St. Pe 
teröburger Zeitung’ meldet: „Am Sonnabend den 18. Auguft 
wurde auf Befehl Sr. Maj. des Kaiſers in der Peter⸗Pauls⸗ 
Kathedrale zu Peterbof und in allen Kirchen der Hauptitadt 
ein Danfgebet dargebracht für den Sieg der verbündeten ruffie 
[den und öfterreibiiben Waffen über die ungarifchen Infurs 
genten, welde zwiſchen Großmwarbein und Arad, unter Börgey’s 
Führung, vor der ruffiihen Armee die Waffen niedergelegt bas 
ben ohne Vorbehalt und ohne Kampf.‘ Diefe Feierlichkeit, 
welbe am Morgen ded 18. Auguft ftattgefunden bat, wurde 
gemäß dem Befehl Er. Maj. ded Kaiferd durch 101 Kanonen» 
ſchüſſe angekündigt. Auf Befehl Ihrer Maj. der Haiferin wurde 
der Hauptftadt folgende von Sr. Maj. dem Kaifer gefandte ter 
legraphiſche Nachticht bekannt gemacht: „Görgey bat aufgehört, 
Dictator zu fein, und bat im Namen gan; Ungarns vor der 
ruffifben Armee die Waffen niedergelegt. Se. Raiferl. Hobeit 
der Großfürft Thronfolger wird fi mit diefer Nachricht nad 
Mien verfügen.‘ 

Warſchau, 25. Auguſt. Borgeftern find Ihre kaiferl. 
Hobeiten der Großfürft Thronfolger aus Wien und der Groß 
fürſt Eonftantin aus Ungarn bier angefommen. An demfelben 
Tage mufterte Se. Maj. der Kaifer auf dem Ujasdower Plag 
ein Bataillon der 9. und cin balbed Bataillon der 6. Infans 
terisDivifion. — Der preußifbe Benerallieutenant v. Reumann 
it von Berlin und ver rufſiſche General Plautin aus Ungarn 
bier angefommen. 


Bekanntmachung. 

(Den Berfauf von Mübl- und Hammeriver- 

ten in der Kreis» Hauptflubt Regensburg 

betreffend.) | 

Unter Bezugnabme auf die dieffeitige Auß- | 
ſchreibung vom 15. Jänner v. 3. werben bie 
biäher unveräußert geblichenen Mühl» und 
Hammerwerke im abgefäloffenen Waſſerge— 
zinne des obern Wöhrts neuerdings zum Vers | 
Taufe außgeboten und zwar: | 
1. der fläprifche Cifenpammer D, 197 mit | 

Schmied- und Schmelzeſſe und 3 eiſernen 

Hämmern, 

2. der ſtaͤdtiſche Kupferbammer D. 196 mit 
Schmied» u. Schmelzefie, 4 elfernen Haͤm⸗ 
mern unb einer Blechicheere, 

3. ber gemauerte Statel D. 195 zur Auf 
bewahrung vom Kohlen, 

4. die ſtäͤdtiſche Vopiermühle D. 199 mit 
dem Hollänverstöherbaum und 12 Stam⸗ 
pfen, jowie einer bequemen Wohnung, 

5. drei Pläge ber ehemaligen Gäg- unb 
Balkmühle, woſelbſt 3 Wafferräver ange» 
bracht und Gebäulichkeiten errichtet werden 
können, jeber zu circa 21’ Breite u. 36’ 
Tiefe, 

6. der große Saägmühlſtadel D. 202 mit 
bölzernen Umfaffungswänden, zur Aufla⸗ 
gerung von Holzoorräthen geeignet. 

Bu der salva ratificatione bed Magiftrats 
Sorzunebmenden Berfleigerung biefer ver Gom« 
mune eigenthumlich gehörigen Gebaͤulichkeiten 
und resp. Baupläge wird 
Donnerliag dern 11. Okt. b. Js. 

Bormittags ® Ubr 

Zermin anberaumt und dabei beflimmt, daß 

die näheren Beringungen in dieſſeitiger Käm« 








Vermögen am Tage der Verfleigerung aut« 
jumeifen haben. 
Hiebei wird übrigend bemerkt, daß 
1. die Mühlwerfe das Mabliwaffer aus der 
Donau berieben ; 
2. 
men bleibe mit Ausnahme ver Errich- 
tung von Mahlmühlen bie rorh andene 
Wafferfraft, fo ferne die Baupläne die po» 
lizeiliche Bewilligung erhalten, zu anderen 
induftriellen Zweden zu verwenden; 
die Hälfte des Kaufſchillings gegen 4"; 
progentige Berzinfung u. gegenfeitige halb« 
jährige Auffünbung liegen gelaffen werde, 
wenn auf dem neu zu erridhtenden Mübhl- 
wert hypothekariſche Sicherheit angeboten 
werden fann, 
Wegen Einfihtnahme ſaͤmmtlichetr Lofas 


ı Ilfäten ift von heute am bie nöthige Anorb- 


nung getroffen. 

Regensburg, 10. Auguft 1849. 
Staptmagiftrat. 

Der rechiät. Bürgermeifter 

leg. verb. 
Schubartb. 
Albredt. 

Hausverfauf. 

Das Haus E. 160 in der obern Badı- 
gaſſe, für ein bürg. Gewerbe geeignet, ift zu 
verfaufen. Die Hälfte des Raufihillings lann 
darauf liegen bleiben. 

Schubert, Naturgeſcht. 18 Er. Balliiee, Erfahe 
rumgsserlenlebre V fr. Lieder ver Liebe v. Sappho 
u. Anafreon 18 fr. Stöhr, Magz. angenehm. 
Materien 9 fr. Spaziergang in d. Barapiedgar« 





\ ten fr. Eberhard, Betracht. üb. d. Laudemien 


merei eingeſehen werben können, auswärtige | Pfr. Meletaon's Tugendſchule m. d. Kupf. 36 
Kaufbliebhaber ſich aber über binlängliches | fr. Dr. Säneln, ausübenbe Mrzneitunft 18 Er. 





Mebigirt unter Werauiwortliäteh des Berlegers Beledrı@ Geincid Neubau. 


den Käufern diefer Werke «8 unbenoms | 


\ Brodbaus, veutjch. Blätter813, 143 Bo. 54 fr. 
Recht d. landeöberrl., üb. Kiöfter 9 fr. Gallerie 
menfchl. Wütberige, Ungeheuer n. 9 Er. Mumi · 
nanten-Orben Yfr. Gotbenburn, a. d. Reife- 
portefeuille e. Deutfchen 2 Bde 48 fr. Beder, 
Mbeinlievd m. Noten u. Tert 9 kr. Launembändis 
ger d., od. d. Buch zum Todilachen 15 fr. Hans 
Förgel n.Gumpoldstirden,8. Wien 847. (lopr. 
4 fl. 48 fr.) 1 fl. — Heten-Barmen oder Germi⸗ 
gelten, weldye in Bier aufgelöfl, vie beſte Hefe 
jchnellſtens berftellen lafien 1 fl. 45 fr. d. Port. 
Dr. Zitt, Obrö1 30 fr., dadurch wurbe mein 
1'/, jähr. Söhndyen nach der Impfung, mit 
übelriechenden Ohrgeſchwuren bebaftet, u. nur 
allein durch den Gebrauch diejed Oelet geheilt. 
Diefed bezeugt hiemit : Mannheim ven 12. Yan. 
11848. Schaft. Zelter, Schiffeſteuermann. 
‚ Obige ſympath. Mittel 1c, 1. werden erlernt w. 
! jeben in Gommifflon 8 durch 
E. A. 


Auernbheimer, 
| j Fremden: Anzeige. 





B. 80. Bat: u. Brübgaffe- 
{ Gold. Areuz.) HH. Wüftefeld m. Gem, 
| ®. Hildesheim. Bud, v. Brün u Pener, ©. 
Düffelborf; RR. er 
(Drei Selmen) HH. Graf r. Örajiani m. 
Fam. u. Begleit., Rent. v. Berlin, »_ Ernefti 
m. Fr. u. Scmwäg., f.d. Dauprem, v. Münden. 
Schubert, Stud. med, p. Paris. Leo, e. Kitzin 
aen: Kaufmann u. Reinach, v. Deidesheim ; 
Dintelipiel, d. Mannteim, KH, Gchneoff m. 
Fam. u Dienerfd.. Butebei_v. KRohrnfels. 
(Weißer Hahn.) HH Kollmeier m. Fam . 
Loawesafl. v. Darsberg. Thanhauier, Kim. u. 
Hofmannsietter, Priv. v. Münden. HDofmei- 
ter, Stud. jur. o. Amberg. Frl. Ringler, Gou— 
nern. o. findau. 
(Dampfichiff ) HH. Lind bauer m. Nichte, 
| Kim. a. Mainz. ». Schhmar; m. ®em, ameriEF. 
onfuls » Pollafm. Bed, Rent ; Ar. vo. Aröb: 
IT] m. Todt nebit Dienerjd., Kent, »&at.; Wad. 
zosten m. Kam, ?. k. Hofbudhalterägat. d. 
ien, 
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Münden, 31. Aug. Ge. Maj. der König haben Sich 
alfergnädignt bewogen gefunden: 1) den Affeffor der Regierung 
von Unterfranten und Aſchaffenburg, Kammer ded Innern, G. 
Aloid Refch auf den Grund des $. 22 lit. B. und C. der IX, 
Berfaffungs-Beilage unter Anerkennung feiner langjährigen u. 
treu geleifteten Dienſten in den erbetenen Ruheſtand treten zu 
laſſen, und 2) an ſeine Stelle den Regierungsſekretãr J. Kaffe 
Bei der Regierung von Oberbayern, Franz Buttner zu befür 
dern. — Se. Maj. der König haben ih unter'm 27. Auguſt 
allergnädigft bewogen gefunden, zu der bei dem Appellationds 
gerichte der Pfalz erledigten Rats Stele den biöherigen erflen 
Staatöprocurator an demfelden Gerichtöhofe, Johann Gottfried 
D ingler zu ernennen. 

Münden, 30. Aug. Die „Deuiſche Konftitutionele 
Zeitung” vom 28. Auguft (Nr. 211) enthält mit der Auffchrift 
„Btaatögewalt und Fälfhung der Volksvertre—⸗ 
tung in Bayern‘ einen Artikel, worin behauptet wird, daß 
ſtait der in Unterfuhungsbaft genommenen Abgeordneten von 
den oberften Kreisſtellen die Erfapmänner zum Landtage eins 
berufen wurden. Diefe Augabe it unwabr, indem Die Einbes 
rufungs⸗Schreiben an die verhafteten Abgeordneten erlaffen und 
den betreffenden Unterfuchungsrichtern zugeſtellt worden find. 

. M. 3.) 

— Kira en, 29. Aug. Die auch im andern Zeitungs 
Hlättern übergegangene Nachricht ded Bayer. Eilboten, daß die 
biefige k. preußiſche Geſandiſchaft an das bayer. Juſtiz⸗Miniſterium 
das Anfinnen geſlellt habe, gegen die Redaktion der Deutſchen kon⸗ 
ſtitutionellen Zeitung wegen gewiffer Artikel gegen den König v. 
Preußen und bie preußifche Regierung mit Unter ſuchung eins 
jufbreiten, bedarf ber Berichtigung. Die fönigl. preußifche 
Gefandifbaft hatte die Aufmerkfamfeit des bayeriſchen Minis 
ſteriums auf einige gegen des Königs von Preußen Majefät 
gerichtete Artitelgeleuft und in Folge hievon wurde die Staats⸗ 
anwaltſchaft veranlaßt die Frage zu erörtern, ob im Wege 
ſtraftechtlicher Unter ſuchung eingeſchritten zu werden vermoge, 
was am zwectmaͤßigſten durch Einholung eines richterlichen Be⸗ 
ſchluſſes geſchieht. (N. M. 3.) 

München, 30. Auguſt. Wie wir nun hören, wird dem 
kommenden Landtag au der Entwurf eined Polizeigefepbudes 
vorgelegt werden, als deſſen Berfaffer Miniſterialtath Dr. 
Feder genannt wird. Hr. Feder genießt noch von Griechen⸗ 
land der ald tüchtiger Arbeiter in diefem Fade eined guien 
Rufes; möge ſich diefer im Baterlande thatfühlih bewähren. 
— Wie anjährlib hielt heute auf der Menterfchweige unfer 
wobhlöblicher Magiftrat fein Feſteſſen zur Feier feiner ſelbſt m. 
feiner Miglieder; fodann werden die Herren auf ihren Lorbees 
ren wieder ausruhen bid zum Schluß des nächſten Etatsjahres. 
Der Bau eined neuen proteſtantiſchen Schulhaufes iſt jept in 
Angriff genommen worden. Goltlob kommt dad Gebäude 
auf den unpaffenpften Pla von der Welt, wogegen er auch, 
weil eine Pfahlroftunterlage noıhwendig, mehr ald nötbig koſtet 
und eine ſehr ſchöne Anlage und Allee ruinirt. (D. c. 3.) 

Münden, 30, Aug. eltern Vormittags fam ber bayes 
riſche Gefandte am Wiener Hof Gtaf v. Luxburg mit Ertras 
poſt bier an, und verfügte ſich fogleid zum Minifter ded Arus 
sern Hrn. v. d. Pfordten, mit dem er eine lange Unterrebung 
bare. Hr. Graf v. Lurburg wird über Stuttgart und Frankfurt 
nad) Berlin geben. Der Zwed diefer politifchen Miffion fol eine an 
Preußen zu überreichende Pacifitationsnote fein, in welcher außer 
der Verzichtung auf alle Bergrößerungsplane und Zurüdziehung 
feiner Truppen aus der Pfalz und Baden auch andere Beding- 
niffe geſtelt fein follen, von denen fih ſchon im Voraus fagen 
läßt, daß fie preußifcerfeits nicht angenommen werden. — 






Es fält bier allgemein auf, daß die „N. M. 3. die alles 
dings merkwürdige Rede des Hrn. v. Radowitz nicht aufgenoms 
men und aud ſonſt mit feiner Sylbe eine Erwähnung davon 
getban hat, — Geſtern Abends if vom Kriegäminifterium 
plöplich der Befehl an dad Kommando des Infanteri»Regis 
ments König ergangen, daß am 31. früh das dritte Bataillon 


nad Fürftenfeldbrud abzumarfhiren hat. Diefe Berlegung ger 
ſchieht deßyhalb, weil am 1. Sept. das Lager zu Oberwiefenfeld 
(Rugelfang) abgebrochen und die Mannſchaft in die betreffenden 
Kafernen zurüdtebren fol; gleichzeitig bat die biöher in Nympben» 
burg und Fürflenried untergebrachte Divifion des fol. zweiten 
Euiraffierregimentd Prinz Adalbert Befehl erhalten, zu ibrem 
Regiment nad Landshut einzurüden, und wird diefelde ihren 
Rücmarſch am 1. Sept. früh antreten. (Abdztg.) 
Münden, 30. Auguſt. Abendd. Der Reihsminifter 
Hr. von Jochmus ift heute früh mit Ertrapoft über Berlin, 
Wien, Gaftein und Galjburg von Hamburg fommend bier 
eingetroffen, hatte von Mittagd 12'/, bid Abends 7 Uhr eine 
Konferenz mit Hrn. v. d. Piordten und ift um 7"/, Ube mit 
Ertrapo über Starnberg nah Hohenſchwangau abgereift, mo 
| er [dom morgen früh einzutreffen gedenft. Nach der Ausſage 
bed Herrn Rıihöminifterd iſt'Se. k. k. Hobeit der Erzherzog⸗ 
| Neichöverwefer geftern im Hohenſchwangau eingetroffen, wird 
‚ bie Samftag früh dort verweilen, und dann über Ulm und 
' Stu tgart nad Frankfurt zurüdkebren. München wird der bobe 
Reiſende nicht berühren und ob Augsburg ift noch unbeflimmt. 
— Heute Nachmittags 5 Uhr zerfhlugen die im Militärgefängs 
niß verhafteten Soldaten ale vor den Fenflern angebrachten 
hölzernen Käften (ich zählte deren 21), zerflörten die eifernen 
Fenflergitter, brachen ganze Fenfterftode aus, warfen Hante u. 
ı Zußfchelen fammt Ketten und andern Geräthſchaften auf die 
| Straße herab und verurfacten durch Schreien und Poltern ei⸗ 
nen furchtbaren Lärm. Der Stadtfommandant Hr. General v. 
Harold wollte ſich perſonlich in die Arreftiofale begeben, fand 
jedoch die Thüren von innen derart verrammelt, daß fie nicht 
| geöffnet werden konnten. Der Tumult legte ih erft gegen 9 
Uhr. Um diefe Zeit fand eine Prügelei zwiſchen Soldaten des 
Reibregimentd und einigen Artilleriften beim Platzelbräu ftatt, 
wobei Berwundungen vorfielen und Fenſter und Läden zertrüms 
mert wurden. — Der Voltöwiß brachte ein Gerücht in Umlauf 
ald ob der Landtag nit in Münden, fondern in Yugöburg 
abgebalten werden fole, wohin jüngf fo viele Abgeordnete ſich 
begeben mußten. — Nad den bei der Fonigliben Regierung 
eingelaufenen Nachrichten fol in dem benadbarten Schrobens 
| haufen die Eholera ausgebrochen fein. (Abdztg.) 

# Regensburg, 31. Aug. Heute wurde die vor drei 
Tagen (Dienftag den 28. d. Mis.) begonnene legte öffentlide 
Verhandlung ded Schwurgerichts, die Brandfiftung in ver 
Stadt Kemnath betreffend, zu Ende gebracht, nachdem die Bers 
| nebmung der auf die Zahl 50 ſich delauſenden Zeugen und 
| Sadverfländigen vole drei Tage ın Anfpruch genommen batte. 

Der funktionirende Staatdanmwalt, Kreid+ und Stadtgerichts⸗ 
Rath Halente trug in einer gediegenen faR 1'/, ftündigen Rebe die 
Ergebniffe des Beweisverſahrens vor, machte jedoch vorher die 
Heren Gefhwornen aufmerfam, daß ed nab dem neueren 
Strafverfahren bei Aburtbeilung in GStraffahen nımmebr Fels 
ned volfändigen Beweifed, keiner befimmten Anzahl von Zeus 





genausfagen bebürje, fondern daß fie lediglich mad ihrer im 
Laufe der Verhandlung gefaßten Ueberzeugung dad Schuldig 
oder Nichtſchuldig ausjufpreben baben, entwidelte nun bie bei 
den drei Angefhuldigten in auffallender Weife fo vielfach zus 
fammentreffenden Berbadtögründe gegen fie, melde allerdings 
geeigenfaftet feyen, fie ſammtlich des Verbrechens der Brands 
Riftung erften und höchſten Grades, indem ein Menſch durch 
dad euer um das Leben gefommen if und dadurch mieht als 


zwei menſchliche Wohnungen, nemlih 63 Häufer und 31 Ne 
bengebäude in Aſche gelegt worden find, für ſchuldig zu er 
achten. Als allgemeine Verdachtsgründe bob Herr Staatsan⸗ 
walt namentlich das Anheften eines Brandbriefs, welcher von 
der Barbara Gradl zugeſtandener Maſſen gefcbricben, von der 
Schäfer aber diktirt worden fein fol, das Hinwegſchaffen von 
Mobilien aus dem Haufe, wo das Feuer audgebroden und 
zwar vor dem Ausbruch beffelben, dann den Ort und die Zeit, mo 
und wann das Feuer entflanden if, nämlich am oberften Bibel» 
boden ded dem Fuhrmann Klement Gradi und Maurer Eus 
Radius Kneidl gemeinfbaftl. gebörigen Haufes, zu einer Zeit, wo 
Niemand auf dem Boden etwas zu thun batte, den auffallen 

den Berfebr der drei Angefhuldigten untereinander vor und am 
fragliben Tage ſelbſt, fowie ibr fat befländiged Reden vom 
Brennen und Keueraudtommen ıc., ebevor, und ſchritt fodann 
zu den Verdachtögründen, welde gegen die Angefhuldigten im 
Einzelnen vorliegen. — Was die Dienftimagd Sibylla Schim 
mel anbelangt, fo bat felte zwar in der Vorunterfuhung ges 
ffanden, daß fie von der Auffblägersfrau Schäfer dur ein 
Geldgeſchenk von 14 Gulden verleitet worden fei, im Grabls 
fen Haufe Brand zu legen, und daß fie am fraglichen Tage 
fogar durch Branntwein beraufcht worden fei, diefed Geſtändniß 
aber wieder zurüdgenommen, indem fie nun die ganze Schuld 
auf ihre Dienfifrau die Barbara Grad! mälzt, während fie felbft 
nichts auf den Brand Bezügliches wiſſen mil. Dad Brrän, 
dern in diefen Ausfagen, u. das beftändige Miderfprechen der 
fie gravirenden Zeugenaudfagen, was auch bei den beiden ans 
deren Angefchuldigten der Fall war, macht fie jedoch gegenüber 
den vorliegenden eidlihen Zeugenausfagen nur noch verbächtis 
ger, ſowie ſich biedurch immermehr die Ueberzeugung begrüns 
den mußte, daß fie im eigenen Intereffe durch die Auffcläger 
rin Schäfer in Berbindung mit der Bölin Gradl zu dem ihr 
zur Laft gelegten fchauderbaften Verbrechen veranlaßt worden 
ſey. — Die Auffblägeröfran Sufanna Schäfer, welde mit 
den Gradl’ihen Ekeleuten gar nichtd zu tbun gebabt haben 
mid, während bergeftelt if, daß fie mit der Grad! Bruderſchaft 
getrunken, daber in gang familiärem Berbältniffe geftanden u. 
oft und namentlich kurz vor dem Brande mit einander verkehr 
ten, ftebt vorzüglich das Verfchleppen und Berfleden ibrer ſämmt⸗ 
lichen Mobiliarfhaft vor Ausbruch ded Brandes, die fälſchliche 
Angabe des durch diefen Brand erlittenen großen Berlufled, wäh⸗ 
send durch glaubmwürdige Zeugen bergeftelt ift, daß fie fa um 
gar nichtd gefommen if, ſowie dad unverhältnigmäßige Einverleibts 
fegn in Mobiliar» u. Immobiliorverfiberungsanftalten entgegen. 
Der Verdacht, daß fie fib aus Habfucht zu dieſem Verbrechen der 
Brandftiftung babe hinreißen laffen, wird jedoch immer gegrün- 
beter, wenn man erwägt, daß ſoon an drei Orten, wo ſich die 
Schäfer befand, Feuer audgefommen ift und zwar immer in 
dem Hanfe der Schäfer felbft, deren Mobiliar und Immobiliar 
jededmal gut verfihert war, und wenn auch im gegenwärtigen 
Falle der Brand nicht in dem Haufe der Schäfer ausgekom⸗ 
men if, fo war diefed doch im der Nähe und gut berechnet, 
indem jebenfalld bei dem damals herrfhenden Winde auch dad 
Gebäude der Schäfer von den, Flammen ergriffen werden mußte. 
Gleichwie bei der Sufanna Schäfer, war auch von der Bor 
tendfrau Barbara Grad! vor dem Ausbruch ded Brandes Meb- 
red hinweggeſchafft und verftedt worden, ja man fab fogar nad 
glaubwürdiger Zeugenaudfage im Keller der Schäfer ein volls 
fändiges, der Barbara Gradi geböriged Bett, was namentlich 
auf die Verbindung beider Frauen zur Ausführung ihres Ber 
brechens fließen läßt, umſomehr ald die Gradl nad glaubs 
mwürbiger Zeugenaudfage fchon einmal im berauſchten Zuftande 
ein Schleißenliht ergriff mit der Meußerung ihr Haus nun 
anzuzünden, die Gradl'ſchen Eheleute ſeht meit berabgefoms 
men find, ihre Gebäulichfeiten aber bob und unverbältnißs 
mäßig veraffefurirt waren. Diefe hauptfächlichen Berdacbtdgründe 
unterflüßt Durch viele augenfheinlihe unbedeutende Nebenums 
Hände gaben dem Hrn. Staatdanmwalt binreichenden Stoff zur 
Ausfübrung feiner Anflage und zur Rechtfertigung feined Aus— 
ſpruchs, die drei Angeklagten theild der phyſiſchen tbeild der 
intelleftuelen Urbeberfhaft dieſes Verbrechens, für fdruldig zu 
erachten oder mwenigftend die Sibyla Schimmel ald pbufiiche 
Urbeberin, die Grad! und Schäfer aber ald Gebilfinnen oder 
Begünftigerinnen diefed Verbrechens zu erflären. Auch die Vers 
theidiger der drei Augefhuldigten, der kgl. Advokat Doper 
für bie Sibylla Schimmel, der kgl. Appell.⸗Ger.⸗Acceſſiſt Kol: 
ler für die Auffcblägerdfrau Schäfer und der kgl. Advokat 
Klingsohr für die Botendfrau Gradi haben ihre Aufgabe 
dur Gewandibeit ihrer Nede rühmlich geloſt. Erflerer, wel— 
her wie auch Acceſſiſt Koller den objektiven Thatbeftand in der 
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Art beſtritt, daß ein Menſchenleben durch dieſen Brand nicht 
verloren ging, war bemübt, die Geiſtesbeſchränttheit feiner Cüen⸗ 
tin bervorzubeben und fuchte die Hrn. Geſchwornen zur Annahme 
einer geminderten Zurechnungäfäbigteit zu bewegen, welder An» 
nahme jedoch ganı und gar das vorliegende gerichtäärztliche 
Zeugniß entgegenfteht, ſowie aud beide erwähnte Bertheidiger 
die Schuld ibrer Glientinen auf die Mitangeklagten zu wäl 
ſuchten. Daraufbin rictete der fgl. Wdvotat sobr 
Vertheidigung nicht, fondern machie fi in ter, na» 
turlicher Redeweife an die Geſchwornen zur Hauptaufgabe, die 
Algemeinbeit der Berdacbtägründe, die in einem unglüdfeligen 
Zufammentreffen von Zhatumfländen ihren Urfprung baben, 
ım Gegenbalte zur Größe der auf das feiner Clientin zur Laft 
gelegte Verbrechen gefeplib beflimmten Strafe bervorzuheben, 
mit dem Wunſche, lieber zehn Schuldige freizufprecen, als eis 
nen Unſchuldigen zu verurtbeilen. Nach kurzen Gegenerkläruns 
gen von Beite des Gtaatdanwaltd und der Bertdeidiger ents 
widelte Herr Schwurgerichtd-Präfivent die Mertmale, weiche 
das Gele zum Tbatbeiand des vorliegenden Yerbrecbend ers 
fordert, und bezeichnete den Hrn. Geſchwornen diejenigen Punfte, 
auf welche fie ibre Aufmerkfamteit vorzüglich zu ribten baben. 
Rab einer beinahe vierſtündigen Berasbung der Geſchwornen 
erklärten diefelben auf die ihnen zur Beantwortung vorgelegten Fras 
gen, bie Dienfimagd Eityla Schimmel als pbufifde Urbeberin, die 
Auffblägerin Suſanna Schäfer und Botendfrau Barbara Gradi 
aber ald Bebilfinnen erſſen Grades an dem Berbrecben der Brands 
ftiftung erften und böcfled Grades in der Stadt Kemnaih am 
13. Jänner 1848, wobei ein Menſch durch das euer um das 
Leben gekommen ift, und dadurch mehr ald zwei menfchliche 
Wohnungen in Aſche gelegt worden find, für fbuldig, worauf 
fodann der im Gefepe beftimmte Gtrafausiprub der Todeb%s 
Rrafe für die Eibyla Schimmel, und der Kettenftrafe für 
Sufanna Schäfer und Barbara Gradi von Seiten des Scowur⸗ 
gerihtäbofrd erfolgte. Herr Schmurgerichtöpräfident ſchioß 
bierauf mit einer ſtierlichen Abſchiedsrede, worin er namentlich 
den Herrn Geſchwornen für ihre große Aufopferung in Erfüls 
lung ibrer Bürger-Pflichbt, den funktionirenden Staatdanmälten 
und Bertbeidigern fur ibre in jeder Beziehung gelungenen Reis 
lungen, den an den Eißungen Theil nebmenden Richtern für 
ibren geleifteten Beiftand, und dem ftetö zahlreich verfammelten 
Publitum für Das gezeigte dem Gegenſtand der Berbandlungen 
angemeffene Intereſſe berzlib dankte, die Reihe der angeorbner 
ten febd Schmurgerichtäfigungen, welche den ſchuldig bifundes 
nen die Schwere ihrer Verbreden tief fühlen laſſen, indem 
außer einer zwei und ſechtjährigen Arbeitdbauss und 8'/,jäbris 
aen Zuchtbausftrafe drei Individuen zur Ketten» und zwei zur 
Todesftrafe verurtheilt wurden. 

Franffurt, 29. Aug. Bereitd if der größere Tbeil 
der Packwagen und Pferde des Reibövermeferd aus Gars 
ftein in unferer Stadt wieder eingetroffen. Die Angabe, daß 
der geheime Gabinetöfefretär ®r. kaiſerlichen Hobrit ſchon vor 
einigen Tagen bier wieder angelangt fei, war voreilig. — Es 
wird verfibert, daß der Prinz vonPreußen demnächſt nad 
Frankfurt kommen und bier den Winter über feine Rıfidenz 
nebmen werde. Die Mitibeilungen, welde man über die noch 
ſchwebenden Unterbandlungen in Bezug auf die Bildung einer 
neuen proviforifben Zentralgewalt von Deutfcbland erbält, lafs 
fen erwarten, daß der Erjberjog und der Prinz von Preußen 
an die Epiße biefer proviforifben Gentralgemwalt geſtellt werden 
würden. In welcher Weiſe die übrigen deutfben Staaten in 
biefer Behörde vertreten ſeyn follen, ift, wie es beißt, jetzt noch 
der Hauptgegenfland der Unterbandlung, welche in diefem Aus 
genblide in München bierüber gepflogen wird. (M. 8.) 

Frankfurt, 29. Aug. Ueber den weitern und endlichen 
Verlauf unferer Göthefeier iR wenig mebr zu fagen. Die gefl» 
rige Feſtoorſtellung im Theater ward ſtark befucht, dem Feſt⸗ 
effen wohnten viele Gäſte, über 400, bei, die Jlumination, 
die fib nur auf ven Goͤtbe⸗, Theater⸗ und einige andere Pläße 
befränfte, war fpärlih zu nennen. An dem Götbe’fhen Ges 
buriäbaufe ſelbſt flammten nur, wie ed beißt, abſichtlich einige 
Lichtchen. (M. W. 3.) 

Frankfurt, 30. Auguſt. So eben 4 Uhr langte ber 
Prinz von Preußen aus Baden fommend biex an und wurde 
von der preußifchen Garniſon am Babnbof begrüßt. Ueber die 
länge feined Aufenthaltes bier verlautet nichtd. (F. 3.) 


Stuttgart, 28. Aug. In Kolge bedauerlicher Auf 
tritte und bochſt unzeitiger Rubeftörungen, melde in Nürtingen 
ftaltgefunden haben, find beute $ Gompagnien Militär dortbin 
beordert worden und um 10 Ubr von bier abgegangen. Die 
nächſte Beranlaffung au diefen Unruben, bei denen fogar dem 
Vernehmen nad zwei Beamte thätlich mifhandelt worden fein 
follen, gab die Zurüdtunft eines politifben Gefangenen vom 
Asperg, des Natbfehreiber Winterle, welbe von Seiten feiner 
Meinungsaenoffen eine fehlibe Begrüßung deffelben, und für 
deren politiſche Gegner Katzenmuſiten und anderen Unfug in 
ibrem weiteren Gefolge gebabt batte. Die Hauptdemonftration 
fol dem Haufe des Recters Rümelin und tem Gafibofe ges 
golten baben, in welchem die rigen und Anbänger dedfelben 
zufammenzufommen pflegen. ie bier noch weiter verbreitete 
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Sagt, auch nad Reutlingen in Folge dort audaebroche⸗ 
ner Unru Militäe beftimmt fei, entbebrt allen Grundes. 
Ulm, 39. Aug. Odgleich geſtern ſämmtlichen Feſtungs⸗ 
arbeitern des linten Ufers ibre Entlaffung angekündigt worden 
if, und far ale Maurer wirklich abgelohnt wurden, fo iſt doch 
die volländige Arbeitdeinfelung nod um einige Tage verſcho⸗ 
ben, weil einige Ausfidt vorbanden feyn fol, daß unfere Rus 
ierung abermald einiged Geld bergeben dürfte, um dem von 
Frantfurt aus beftimmt anbefohlenen Schluß der dießjäbrigen 
Arbeiten mit Ordnung vornehmen zu Tonnen — Der Redatı 
teure der biefigen Donauzeitung, Beyſchlag, ift beute in of 
fentliber Berbandlung, in der jeboc weder er noch ein Ber 
theidiger erfchien, wegen Prefvergehend zu ſechs Monaten Ger 
fängnig umd fünf Jabren Candeövermeifung verurtheilt worden. 
Er batte fein Wegbleiben durch eine Kranfbeit entſchuldigt 
und verlangt, feinen Prozeß bis zu Einführung ded Geſchwornen⸗ 
gerichtd verſchoben zu feben, Die Gerichtsärzte erflärten jedoch 
feine Krantbeit für fingirt, der Gerichtshof verwarf fein Geſuch 
und verurtbeilte ihn wie oben geſagt. (Schw. M.) j 
Karldrube, 26. Augufl. So eben erfabre ih, daß bie 
Margrafen Mar und Wildbelm, Brüder ded Großberzogd, 
definitiv erMärt haben, ſich jeder Belbeiligung an den Gtaatds 
geihäften fortan enthalten zu wollen. Dagegen wird Prinz 
Friedri, der defignirte Thronfolger, fi lebbaft an ber Reors 
ganifation des Heeres beteiligen, und überhaupt am ber Reis 
tung der Staatögefhäften thätigen Antbeil nebmen. Geine 
Borbildung dazu fol ausgezeichnet fein und fein guter Wille 
wird nirgend bejweifelt. Er ift der populärfte badiſche Prinz. 
Auch dad gegenwärtige Minifterium erfreut fib einer großen 
Popularität bei dem gutgefinnten Theile der Bevölferung. Der 
Minifterpräfident v. Klüber, melder zu gleider Zeit das 
Portefeuile ded Auswärtigen und das des großberzoglichen 
Haufes verwaltet, ſteht nod von feiner früheren Stellung 
als Mitglied der erflen Kammer ber im allgemeiner Ach⸗ 
tung, und feine @igenfbaft ald perfonliber Freund des 
Großberzogd kann feiner Wirffamkeit in diefer Stellung nur 
förderlich fein. Der Minifter des Innern v. Marfball gilt 
ebenfo für einen anerkannt einfihtigen und mwohlmeinenden Mann 
wie der Finanzminifter Regenauer für einen andgezeichneten 
Adminiftrator und rechtlicen Finanzmann. Wie gut in diefer 
Beziebung der Klang feined Namens ift, gebt daraus bervor, 
dad feine bloße Ernennung zum Finanzminifter ſchon hinreichte, 
die Handeldcourfe und den Gredit in ganz Baden und aub für 
Baden zu beben. Der Juſtizminiſter Stabel, früherer Präfi- 
fivent des 1. badifchen Gerichtshofes, gilt allgemein für einen 
der erfton und tüchtigſten Zuriften des Landes. Der Kriegdminis 
ſter Oberſt Roggenbac ift von dem reinften patriotifden Ei⸗ 
fer befeelt, und nur diefer hat ihm bemegen fünnen, ſich der Rube, 
welche fein hohes Alter verlangt, zu entreißen und die beſchwer⸗ 
liche Laſt des Kriegsportefeuilles auf fib zu laden. Der einzige 
aus dem früberen Minifterium in das jeßige Hebergegangene ifl 
r. Stengel; er fißt im Minifterratbe, ohne jedoch Inhaber 
eined befondern Portefeuifled zu fein. Mit einem fo trefflichen 
Minifterium fteben dann au, wie au erwarten, bie Vertreter 
der preufifchen Regierung ım beten Einvernehmen. — Geitern 
Abend Fam ein großer Zug ſchöner Pferde, von badifchen Lands 
leuten geritten, bier an. Es waren died die 400 badifchen 
Dienftpferde, welche die Züricher Kegierung den Freifdärlern 
abgenommen und neuerdings bierber zurüdgeliefert bat. Die 
Pferde find fehr gut erhalten und im beften Fütterungsftande; 
freilid verlangt die Schweizer Regierung von der badifchen eis 
nen Nationderfaß von tägl 
Dalür fann man fdon, troß der hoben Haferpreife mälten. 
Den Tbieren folen auch, wie ein laumiger Berichterftatter er- 
zählt, beim Abſchiede von der Schweiz Thränen ausgebrochen 
fein. — Aub den Bayern find fämmtlibe Armaturgegenflände, 
die fib von ihnen noch in Bern befinden, ungeachtet eined Volks⸗ 
auflaufes, welcher es verhindern folte, andgeliefert worden. Eben 
fo wird die Rüdlieferung der badiſchen Maffen in diefen Tar 
gen erfolgen. — Aus der Schweiz wandern zahlreiche Freiſchaa⸗ 
rentrupps nad Amerika. Auch die Reifepäffe für German Mets 
ternicb und Dberft Sigel find bereits unterzeihnet. (D. P. 3.) 
Berlin, 28. Aug. Unfern geflrigen Nachrichten in Ber 
treff des deutſchen Reichſtags haben wir berichtigend bin 
zuzgufügen, daß der Zufammentritt veffelben doch wohl erft im 
November ftattfinden wird. Der Neidtag wird in Erfurt feine 
Sitzungen halten und Genrralstieutenant v. Radowiß die preuf 
filde Regierung dirigirend bei demfelben vertreten. Das Mi 
nifterium ſelbſt wird nicht in Erfurt erſcheinen. Berfichert wird, 
daß die Verhandlungen zu einer Berfländigung mit Deſterreich 
folgende Propofitionen der Faiferlichen Regierung bervorgerufen 
baben: Preußen mit den Staaten, welche fib dem Bondniß 
vom 26, Mai anſoließen, ald norbdeuticher Bund, fliegt mit 
Defterreih und den fich diefem anfcließenden Staaten (dem 
ſüddeutſchen Bunde) einen Vertrag, durch melden fämmtlice 
deuiſche Regierungen zu einander in demfrlben Werbältniffe bleir 







ben, in weichem fie durch die Bundesafte von 1815 zu einans 
der leben, ib die norddeutſchen Staaten in ein engeres 
Verbalnißg «nah Maßgabe der Dreikonigsbund⸗ 
verfaſſung), hen in einen engen Verband mit Deſter⸗ 
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rei treten, Diefe *— der kaiſerlich oͤſterreidiſchen Res 
gierung, welche dieſelbe mehr als bisher einer Verſtändigung 
mit Preußen geneigt erſcheinen läßt, ſoll durch die momentan 
etwas unſteundlichen Beziehungen zwiſchen Wien und Peterds 
burg bervorgerufen fein. (9) Ueber die Aufnabme, welche die 
fee Vorſchlag ded Wiener Kabinetd bier gefunden bat, verlaus 
tet noch nichts. In den Minifterialbüreaur ift man mit YAude 
arbeitung von Vorlagen für den Reichstag lebhaft befbäftigt, 
namentlich gilt die Tbätigfeit den Vorlagen über ein Zoll» und 
Munzfgfem für die Bundesftaaten; im Kriegsminiſterium wer⸗ 
den Vorlagen über die Armeevereinigung vorbereitet. — Das 
Minifterium beabfichtigt in Nüdfiht auf die vielfachen vorlie⸗ 
genden Arbeiten einige neue Unterftaatöfetretäritellen 
zu kreiren und diefelben durch Mitglieder der Kammern zu bes 
fepen. Auch dad Aderbauminifterium fol wiederum einen eis 
genen Chef erbalten. Dad Mitglied der zweiten Kammer für 
Stolp, Hr. Landrath v. Selchow, wird ald zufünftiger Chef des 
Departements für die landwirthſchaftlichen Angelegenbeiten bes 
zeichnet, — Der preußifbe Gefandte in Stuttgart 
bat fib bei der dortigen Regierung darüber befbwert, daß würs 
tembergifche Blätter fi injuriofe Angriffe gegen Preußen ers 
laubt hätten. Darauf fo ihm ermwidert worden fein, daß ge 
feglih wegen der in Frage flebenden Zeitungsartitel nicht ein» 
gefchrilten werden fonne. — Eine febr zablreich beſuchte Vers 
fammlung des friedribfädtifben Bolldvereinsfand 
geftern in Tivoli ftatt u. wurde von der Polizei aufgelöſt. Berans 
laßung zu diefer Maßregel gab eine Neuerung ded Vorſitzen⸗ 
den Dr, Meyen über den Treubund. Meyen äußerte: der Fluch 
der Rächerlichfeit, der auf jenem Bunde lafte, werde allein bins 
reihen, ihn zu vernichten. Der anmwefende Polizeibeamte fab 
in diefer Yeußerung einen Berflof gegen den $. 17 bed 
Prefigefeped, welcher ed verbietet, „den üffentliben Arie 
den dadurch zu flören, daß man die Angebörigen ded Staats 
zum Haß oder zur Verachtung gegeneinander aufreizt.‘ fr 
ſeſſor Herzfeld batte in Folge ter an ihn ergangenen 
Minifterial» Verfügung, wonach er bei feinem ber Berliner 
Gerichte beſchäftigt werden darf, den ibm übertragenen Borfig 
in jenem Berein abgelehnt, Die Auflöfung der Berfammlung 
erfolgte ohne alles MWiderftreben. — Der Plan, Unterftü- 
zungskaſſen für invalide Arbeiter zu errichten, war 
vorgeflern in der Sikung des Kofalvereind für dad Wohl der 
arbeitenden Klaffen Gegenfland lebbafter Debatten. Ein Tbeil 
will, daß das Inflitut ald ein algemeined zu betrachten, vom 
Staat zu begründen und zu beaufficbtigen fei. Andere naments 
tih die Gewerbtreibenden, wollen, daß die Gewerke ihre Ars 
beitersInvalidenkaffen felbft ind Leben rufen und aus ihrer 
Mitte eine Zentralifation für die gemeinfame Verwaltung ſchaf⸗ 
fen mögen. — Es ift im katholiſch⸗kirchlichen Kreifen jebt von 
Neuem die Dotationdfrage angeregt, und es flebt zu er» 
warten, daß diefelbe auch Gegenftand parlamentarifher Erörs 
terungen werden wird. @influßreibe Männer der fatbolifben 
—— dringen jegt ernſtlich auf Erfüllung ber der katholiſchen 
irche verbrieften Rechte, namentlich auf hypothekariſche Sir 
cherung der ihr ftipulirten Dotationen. Die von der katholiſchen 
Partei gefaßten Entfcliefungen find zum Theil dadurch verans 
laßt, daß dem Fatholifhen Klerus in neuefter Zeit eine Vers 
ichtleiitung auf Immunitäten zugemutbet wurde, ohne daß bie 
üe frühere Entfagungen zugefiherten Entibädigungen bisher 
genügend erfüllt oder ficbergeitelt worden find. (MR. 8.) 
Altona, 27. Aug. Einem unverbürgten Gerüchte zus 
folge hätten däniſche Matrofen in Flendburg einen Preußen ers 
ſtochen, und einen ſchleswig-⸗ bolfteinifben Gendvarmen ins 
Waffer geſtürzt. — Wie man aus Hamburg fbreibt, arbeiten 
zwei bayerifche Stabdoffiziere an einer durchaus treuen und reim 
militärifch gebaltenen Darftelung des diesjährigen Feldzuges in 
Sütland. Diefe Darftelung fol nur in einer fleinen Anzahl 
von Eremplaren und ald Manufcript gedrudt vertheilt werben; 
doch fol man in ten Regionen, in welchen einzelne Stellen 
aus diefem Werkchen bereit befannt find, feinen Augenblid daran 
zweifeln, daß General v. Prittwig ſich durch den Inhalt bes 
wogen finden wird, beim Reichöminifterium um Riederfegung 
eines Kriegdgerichts über feine keitung anzubalten. (Mir geben 
diefe Notiz, obme fie verbürgen zu fonnen.) 
Hannover, 27. Aug. Im beutigen Wabhltermine wurde 
Hr. Dr. Stüve mit 36 Stimmen zum erften, und Hr. Ges 
nator Louis Meyer mit 35 zum zweiten Abgeordneten ber 
Hauplſtadt ermählt. In der Minderheit blieben Rumann mit 
26, und Godeke mit 27 Stimmen. Beide Wahlen waren im 
erften Skrutinium entfchieden. Die Oppofitionepartei hat eine 
völlige Niederlage erlitten. Daß fie aber berechtigt war, ſich 
nad dem Grgebniß der Vorwablen den Sieg zuzuſchreiben, 
fönnte mit Zahlen oder mit Namen folder Wablmäanner nach⸗ 
gewielen werden, die entweder auf ihre Zufagen bin oder mins 
deftend in der beflimmten Boraudfegung, daß fie für die Kan 
didaten der Oppofition flimmen würden, von der Oppofitionds 
partei aufgeſtelt und gewählt wurden, 
Wien, 29. Aug. Nach Privatbriefen aus Gemlin vom 
25. hatte man allvort die Beflätigung der Nachricht von der 
Ankunft Koſſuth's, Bem's und Dembinski's in Als 
talis cAlt Drfooa) erhalten. Man vernimmt, daß der dortige 
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mit feine nad Ejernowig zu begeben, je Deilitäxraf 
Renybet, see aut ileia Drtat Eike Sons, Bd ke 
a Br 


gaids, unter deſſen Schuß fie ſich Begaben, am 22. ihre W 
endet wurde. Dem Offizier gelang es, durch freunpfi 


eis 

fe noch nicht geftatter hatte. — Ans wird gemeldet, 

Daß die polniſche Legion, 800 Mann flarf, am der Moldauer 
Gränze die Waffen geftredt und ſich ergeben bat. 

Wien, 29. Auguf. Der Audbrub einer Mevolution in 
Rom, wobei fi die frangofifben Soldaten mitbetheiligten, 
IR nit beftätigt, obwohl die Spannung äußerft ſtart ifl. — 
Petermardein fol fi bereitd ergeben baben. 

Wien, 30. Aug. Eine Pefiber Eorrefpondenz im geſtri⸗ 


uern von ihrem Aberglauben abzubringen, weldhem zwei t 
wohnbafie Geiſtliche zu feuern nit im Stande — u 
Gritenftüd zu diefem Borgange, bıi dem viele chriſtüche Seelen 

ı tief über den Aberglauben der Bauern gefeufzt haben mögen, 
fann folgende Thatfade dienen, die im Jabre dei 1849 
im zweiten na der Abfhültelung des Abfolutidmus, fi zuträgt, 
* Abendblatte des „Lloyd“ dringt eine Nachticht, die, wenn In Dlmüß werden vom einer der gebildeten Ela angebörigen 
fich deitätigen follte, eine außerordentliche Senfarion machen Dame lithographirte Zettel, worauf einzelne aben mit 
wird. Wir baden abſichtlich das gelindeite Wort gewählt, konn» | medreren Kreuzen ald ſigeres Prafervatio gegen die Cholera 
ten aber füglich eined viel Aärferen Ausdrudes uns bedienen. | wie aud gegen fonflige Gefahren an die Gläubigen unentgelds 
Diefelden ungarifben Noten, welche in allen Gegenden Un» | li andgegeden. Diefed Zettelchen muß, um wirkfam zu fein, 
arns, die vom öfterreiifhen Militär befeßt find, ihren Bes | im ein Sacchen eingenäht und an einer Schnur um den Hals 
Adern abgenommen und ald gänzlich werthlos öffentlih vers | geiragen werben. 
nichtet werden, ſollen vom ruffifiben Eommando für vollgiltig 
ertlärt worden fein; ja ruffifche Difiziere follen diefe Roten aufs 
Saufen und fammeln. Aub uns waren ähnliche Mittherlungen 
fommen; allein wir konnten ibnen unmöglid @lauben 
Mhenten und mochten die Saat ded Argmohnd, welche aus bes 
fannter Veranlaffung feit kurzem emporzufeimen beginnt, nicht 
noch — und vieleiht ohne Grund — vermehren; da indef 
der „Lloyd“ die Mittbeilung macht, fo glauben auch wir darauf 
zurüdfommen zu fönnen. Ein folder Schritt des ruſſiſchen 
Militärcommanpod, welcher die öfterreihifde Regierung im 
eigenen Lande desavouiren würde und einer der volkerrechtowid⸗ 
zigften Cingriffe in das Finanzweſen unfered Gtaated wäre, 
tät fi garnicht denfen. Es ıft gar nicht anders moglid, es 
muß bier ein Mifverftändnig obmalten. Aber wir wunſchen 
ed dringend, daß diefed Mißverſtandniß bald gelödt werde; fonft 
tönnten leicht ernfidafte, fehr ernfibafte Beforgniffe in dem Ges 
mütbe jedes Vaterlandefreundes entftehen. 
Dimüß, 27. Aug. Im Monate Juni 1848 haben bie 
| 


Franfreic, 

Paris, 27. Aug. Pater Ventura bat die freundliche 
Behandlung von Geite der franzöfifben Behörden in Montpels 
lier erfahren; die Erlaubniß zur Reife nad Parid wurde nicht 
verweigert, weil fie nit nadgefubt worden war. — Der Zus 
ſtizminiſter hat eine Gommiffion ernannt, welde beauftragt if, 
die Geſeßzgebung bezüglich der ganz oder theilweiſe der Audür 
bung ibrer bürgerlichen Rechte beraudten Perfonen zu prüfen, 
die mangelbafteren Theile des Geſetzbuches über dad Ginilverr 
fahren zu revidiren, und in beiden Beziehungen eine Reibe neuer 
Beſtimmungen zu entwerfen, welche der Nationalverfammlung 
zur Genehmigung vorgelegt werden follen. — Der Adibeilungss 
cheſ des ausmärtigen —*34 im Akerbau⸗ und Handelsmini⸗ 
ſterium, Fleury, if mit Aufträgen der Regierung, welche ſich 
auf die Zuderfrage beziehen, nach Belgien gereiſt. (D. P. 3.) 

Paris, 28. Auguf. Geflern wurde die Sigung ber 
Seneralräthe aller Departemente Frankreichs eröffnet. Die 
Fr Berathungen dieſet Berfammlungen baben dießmal ein böberes 
Bauern von Kuczurmare, 2 Stunden füdlid von Czernowi in | politifbes Intereſſe. Es if bekannt, auf melde Wege ein 
der Bufowina aus Anlaß der längere Zeit anbaltenven trodenen | Theil der Mitglieder der Mehrheit der gefeßgebenten Berfamms 
Witterung fümmtlibe Frauen des Drted in’d Waffer geworfen, | lung die Generalrärbe führen wil, nämlid zu einem Kreuz 
um an gemiffen Merkmalen, die Here zu erfennen, die an ver | zuge gegen die Verfaſſung und gegen den liberalen Tbeil des 
befeben Dürre die Schuld trüge. — Ein Weib wurde auch Tadinets. Wird es ihnen gelingen? Wir werden ed bald ers 
wirflich als Here erkannt, von den Bauern mißhandelt, bis fie | führen. Indeſſen find ale ausgezeichneten Politiker, melde 
auf die wiederholte Aufforderung zur Angabe ver Mitſchuldigen beinahe ſammtlich dieſen Drpartementöverfammtungen angebor 
die fbone junge Frau ded Manvdatard als ſolche bezeichnete, ren, abgereift, um die Beratbungen zu leiten. Seidſt der Mir 
da fie boffte, durch den Einfluß des Lepteren vor ferneren Miß⸗ | nifterprafident Doilon Barrot bat geftern Paris vorrlaffen, um 
bandlungen gejuußt zu werden. Die Bauern beilürmten bier | feinen Siß in dem Generalratbe des Aisnedepartements ein⸗ 
aufdie Wohnung des Mandatars, fo daß es diefer räthlıch fand, fih | zunehmen. (D. P. 3.) 








‚Bekanntmachung. Bekanntmachung. Um den Preis con 6000 fl., (Baarerlag 
Nachdem bei der auf ven 2. Mai I. 38. Die Eröffnung der Hopien» Schranne für | 2—3000 fl.) wird in einem Markte Rieder 
anberaumten gerichtlichen Verſteigerungblag · dieſes Jahr findet bayernd ein (din Handlungs anwe ſen 
fahrt für dad Gürler und Weber Brojersiche Freitag den 7. September beſtehend in Haus u, realem Rechte, ſogleich 
Anweſen zu Kirchmödenbarib ſich ein Steis | Ratt, zu deren Beſuche alle berechtigten Hanı | zu verlaufen, oder auch billig zu verpachten 
gerungalufliger nicht eimgefunden hatte, fo | deldieute, wie Vroduzenten und Bräuer «in» | geſucht. Frankitie Anfragen mit Chiffer C. 








wird daſſelbe wiederholt der öffentlichen Ber» | geladın werben. D. M. bejorge Herr Gajetan Defjjauer 
feigerung unterflellt, und hie zu auf Regentburg den 30. Auguft 1849. in Straubing. _ 





Vormittags * 1 — Der rechidtundige Bargermeiſter tirche, die eben neu erbaut wird, iſt eine 
Termin — — * ping Gasinger. | Eafernwirtbichaft auß freier Hand zu 
mit ad > beging = J —————— Albrecht. | verkaufen. Es gehören hiezu drei im beflen bau- 
Ei Neben ihre Bublungefäbigkeit Irgal auge | BDO fl u. BE® fi. x. And täglia | lien Zufanse befnnlige Gebäude, grordie 
uiweiien haben, und vaß der Aufdlag, ogme | Auf erfle Onpoihek zu verleiten. ben jo it Kegelbahn, Gommerhauß, drei Keller und 

f eine reale Tänplersgerehtigkeit zu | Wur ʒgarten. Das Nädere it zu erfragen bei 





Mittwoch den 26. Sept. bi : Stadt: Magiftrat. Am Sclohberg zu Abbach neben der Pfurr- 


üdibt auf den Schägungspreis, welcher 
nad acrihil. Ghäyums vom 25. Sei 1gag | Derfaufen von der EISEN 3 u — 
in 890 fl. befleht, erfolgt, und die näheren Commiſſions⸗ und Geſchäftsagentur Hausverkauf. 
Kaufsbeningungen ſowohl, ald die auf dem in Stadtamhof Das Haut E. 160 in ver obern Badı- 
gerung befannt gegeben werden. Paleftriui, ve zlaufen. Die Hälfte nes Rauficdhillings fan 
Burglengenfeld am 23. Auguſt 1849. * Seſchäfts -Agent. darauf liegen bleiben. 
Konigliches Landgericht. Pius- Verein. In tem Haufe Lit. G. Nro. 152 nädft 


Mies, Landridter. 
eoll. Rau. 


Hentamtliche B: Fanntmachung. 


i dem Perertihore if im 2. Stod ein meublirr 
Allgemeine Berſammluug | 18 Monaotözimmer zu vermiethen und kann 





Montag 3. Septbr. Bbenns '/,7 Uhr täglic bezogen werden. 


im Stauder-Saal, = Be: 


Der unter dem hieflgen Gtaviwaaggebäune Reue S olländ er ® oll-Häringe eme 





Anweſenden rubenden Laften vor der Berftei- (im Bragner Brunner'ihen Haufe Ar. 31.) | gaffe, für ein bürg. Gewerbe geeignet, if zu 


Lit, B. Nro. 61 befindliche ärarialifche Kels Bu reiht zah'reihen Beſuch ladet die ner» hebir 

kr — feit Jahren vom Schiffmeifter Ehri- | ehrlichen Muͤglieder ein p J. ©. Kimmel 

floph Naimer benügt — foll wieder ver⸗ der Borftaud. _ tt I 

** nn. w imgeig·· ” „Sremden: Anzeige — 
8 Rentamt wird am i old Id v. ‚8. 
2 j Die 8 Abbildungen ber beim 1. preuß. Beh ee ee Dre. v. 


Mittwoch den 5. Septbr. 1849 | Symwurgeritt in He 
gensburg Ab» 
Morgens 10 Ubr geurtheilten: Gebaftian Ghriftonb, 
im Amtezimmer die Badtverhanvlung vor | Yaul Kebmer, Eimen Kirſch, Georg 
nehmen, u, Faber hiemit Vachtluſtige zur Sin- Bogenoberger, Job. Winter, Sybil. 
ſichtnahme ver Beringungen und zur Abgabe | Simmel, Sulna Schäfer, Barbara 


Bien. Campe, m. ®em. u. Frl. v. Keiwert, ©. 
Murnberg 

(Drei Helmen ) HH. Hude, geil. Aſſeſſor 
0. Erfutt Melens, Bart, » Steinfeld Linz. o- 
Franffurt u. Blauer v. Wien, A Bar.o Bor 
bies, Pf. öfter, Kıttmite. o Bien. Arl. 








ihtet Angebote ein. Gradil, zuſammen nur 6 fr. das Blatt, ik | Idau 1. FZatopi D h., Rent. 

Pr liche 1849. er 4 zu u bei —* * | 2 Rönlites > Bat. San, a ee 
nigliche entamt Kegensburg. E U. Auernbeimer, | Fl, Hhrisl, 2 Münden, Deio. 

Schwendener. B. 80. Bade Sr A ꝰwel 
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„Mebigirt- unter Beraufworilichieit des Verlegera Eriedrid decr ce Reubauet. = 
(dieju Unterhaltungsblatt Nre. 70.) 
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Deutſchland. 

Münden, 31. Ang. Der General⸗Flügeladjutant Er. 
Mai. ded Königs, Graf Paumgarten, ift nad Bien abgereiöt 
um dem Kaifer von Defterreih ein Glückwunſchſchreiben unfer 
red Monarchen über die Sieges- und Friedendereigniffe in den 
Taifırliden Staaten zu überbringen. Wie Ihre Zeitung bereitd 
aud Franffurt gemeldet, ift nun wirklich ein neues Proviſorium 
in der deutſchen Eentralgewalt, ein Interim dis zum 26. Mai 
1850 im Werke. Eine Telrarchie mit befchränttem Wirktungds 
Breife in den Bundedangelegenbeiten, durch welche keineswegs 
die Bildung des engeren, preußifben, Bundesſt aats behindert 
werden fol. Im Falle der Stimmengleichheit follen die Regier 
rungen von Defterreih und Preußen fhiedsrichterlih zu ent» 
fbeiven baden. Auch würde nad preußıfcem Borfblage, wie 
man mich verfihert, der Reichsverweſer feine Gewalt nicht in 
die Hände der Gefammtdeit ber deutfhen Staaten, wie fih 
diefed nad den noch beftehenden Bundedverhältniffen erwarten 
ließe, fondern an Deflerreib und Preußen allein zurüdiegen. 
Wir wünfben auftichtig, daß dieß nicht neue Berlegenheiten 
ſchaffen möge. (9. 3.) 

Münden, 31. Aug. Bid zum Zufammentritt des Land⸗ 
tags wird wobl die uene Bildung der vorerft auf ein Jahr bes 
ftimmten neuen proviforifchen Zentralgewalt amtlidy mitgetheilt 
werden fünnen. — Eine eben erfbienene Schrift des für Lin⸗ 
dau gewählten Abgeordneten v. Hermann bringt eine interefr 
fante Recapitulation ter Thatigfeit der Rationalverfammlung 
und fommt zu dem Gonclufum, daß Bayern dad von Preußen 
angebotene engere Bündniß verwerfen, die Entſcheidung wenigr 
ſtens verſchieben müffe,, damit vor allem Deflerreib gehört 
werde, da die neue Geflaltung Deutſchlands nit ohne Deſter⸗ 
reich gebildet werden dürfe. Hr. v. Hermann gehörte befannts 
lich zu der Deput alion-der großdeuiſchen Partei der National 
verfammlung, die in Wien den lebten Verſuch gemacht hatte, 
das dortige Gabinet zu beflimmten Vorſchlägen über eine fünfr 
tige deutſche Volfövertretung zu bewegen. Seht follen folde 
Borfhläge in nabe Ausſicht geftelt fein. Möchten fie etwas 
anders dezwecken ald Hinausſchieben und etwas b.ffercd bieten, 
ald Wolken und R.belſchleier! Natürlich daß unter diefen Umflän, 
den die von den Stuttgarter Blättern nur mit unfidern Ans 
Deutungen berübrte Reife ded Konigd von Würtemberg nad 
Wien mit Spantimg verfolgt wird. (A. 3.) 

Franffurt, 31. Augufl. Se. k. Hobeit der Pring von 
Preußen baben geflern Abend, bald nad Ihrer Ankunft, den 
Beſuch II, HH. des Herzogs von Naſſau und des Herzogs 
von Sadfen» Meiningen empfangen. Der Herzog von Naffau 
ift beute Morgen wieder nad Wiesbaden zurückgekehtt. — Ge. 
konigl. Hob, der Kurfürft von Heffen ift heute Bormittag eben, 
falls zum Beſuch bei dem Prinzen von Preußen hier eingetroffen. 
— So eben (3 Uhr Nabmittagd) rüdı dad Franffurter Linien⸗ 
infanteriebataiton, von Er. & Hoh. dem Prinzen von Preußen, 
dem ältern Hrn. Bürgermeifer und zablreihem Gefolge, em» 
fangen, bier mieder ein. (D. P. 3.) 

Braunfbmeig, 26. Aug. Die Magd. Zig. fann aus 
«bemwährier Quelle’ mittdeilen, daß der Herjog bereitd in der 
Miniferiaifigung am 16. Huguft den Vertrag mit den drei Kö⸗ 
nigreihen über ten Zutritt das Herzogtbums zu dem Bündniſſe 
ratificirt und vollzogen bat. Es fol indeß in dieſer Ratiſika⸗ 
!ion austrüdlib der von der Randedverfammlung gewünfchte 
Vorbehalt ausgefproden fein: daß dem Herzogthum, für den 
BON, daß nicht alle deuten Länder fih anfhließen, der Rüds 
vie fin derfelben Weiſe offen bleibe wie denjimigen Gtaaten, 

® eben diefe Bedingung geflelt haben. 
f Berlin, 29. Aug. Die zweite Kammer bat zum Borr 
denden der Gommiffion für die Regierungsrorlagen in der 


deutſchen Angelegenheit v. Patow, zum Schriftführer Heffe 
(Sangerbaufen) gemäblt. Pfarrer Schafftaneck bittet um Bers 
längernng feined Urlaubs, weil er aus einem von der Gholera 
ergriffenen Drte nicht direft im die Kammer zu geben wagen 
fönne. Der Juſtizminiſter ſucht mittelft Schreiben auf Antrag 
des Staatdanmaltd Meier die Genehmigung der Kammer nad, 
einige Blätter wegen Beleidigung gegen diefelbe in Anflagefland zu 
verfeßen, da die Unterfuhung nur auf Ermächtigung der am, 
mer eingeleitet werben darf, Bederath if der Anſicht, die 
Stantöregierung habe ihre Pflicht gethan, indem fie die Beleis 
digungen zur Kenntniß der Kammer brachte. Wir aber, fagte 
er, haben eine moralifhe Pflicht gegen und ſelbſt zu erfüden. 
Diefe Kammer ftehe zu hoch, ald daß fie ſich in einen Injus 
rienprogeß einlaffen Fünne. Er wünſche nicht, daß die Förm- 
lichkeit einer Eommiffion, wie fie der Präfivent in Alternativ: 
geſtellt hatte, eintreten möge und er trage darauf an, daß bie 
Anfrage ohne weiteres abgelehnt werde. Schlechte Angriffe 
frafe man durch Beratung. Die Kammer trat denn 
auch far einftimmig dem Beckerald'ſchen Untrage bei, und läßt 
den „Aladderadatſch““ ftraflod ausgehen. Die Anjeigen 
von den Portfhritten in den Gommiffionsarbeiten find 
recht erfreulib, Unter andern dat die Verfaffungdcoms 
miffton die Titel über Kirche und Schule und Preffe 
burcgrarbeitet. 187 Petitionen find im Ganzen bid jebt eins 
gegangen. Die Eröffaungen ded Finanzminifterd waren interefr 
fant. @r legt den Gefegentwurf über den Staatshaushalis⸗ 
Etat für 1849 vor, welcher leßtere im 3 Foliobänden der auf 
gelöften Kammer ſchon mitgetheilt war, und für die jeßige wieder 
gebrudtifl. Dad Deficit dieſes Jahres beträjt 5,608,000 Rıbir., 
und if durch vermehrte Kriegskoſten herbeigeführt, Es wird 
burd die Reſtüberſchüſſe aus dem Sabre 1847, durch die Reit: 
anleihe der 15 Mifionen in vergangenem Jahr und durch eis 
nige andere zuläffige Betrieböverminderungen, zufammen im 
Betrage von 6,442,014 Rıblr., alfo mehr ald gededt. 1,373,000 
Rihlt. find, da die Effectenbelände noch nicht flüffig waren, 
aus der Darlehnätaffe entliehen, aber bereitd zurüdgezahlt, da 
fib der Markt günftig geftaltete. Außerdem wurde ein Geſctz⸗ 
entwurf, betreffend die Abänderung ded Zoltarifs für ungerei⸗ 
nigte Soda, vorgelegt, der wieder von 7'/, Bar. auf I Thlr. 
erhöht werben fol. Auf der Tagedorbnung fanden Wahlprüs 
fungen; ferner der Bericht über den Techow'ſchen Antrag, daß 
die Wahlen der Präfidenten nah Analogie des Wahlgefepes 
vom 30. Mai in lauter und öffentliber Abftimmung, deßglei⸗ 
hen ber Schriftführer, und zwar letzterer, das erſte Mal auf 
4 Woben und dann für die, Dauer der Diät erfolgen follen. 
Die Mehrheit der Commiſſion ift nach dem Bericht, den Schlott 
beim vorlieft, nit im Stande, die Annahme ded Antrags zu 
befürworten, und er wird, ungeachtet er vom Antragfleller led⸗ 
baft vertbeidigt wird, in beiden Theilen faft einſtimmig vermor- 
fen, Endlich folgt der Bericht uber Pfarrer Schafranedd An, 
trag wegen der 5000 Eremplare polnifiher Ueberfeßung der 
SKammerprotofoflle. Antragfteller fchreibt zwar, er wünfde, daß 
der Verhandlung did zu feiner Rüdtehr Anftand gegeben werde; 
da der Antrag aber ald dringlih anerfannt war, wird der Ber 
richt verkefen, Meuſebachs Antrag auf Tagesordnung angenom⸗ 
men und die Sache damit erledigt. Wann die nächſte Sthung 
fein werde, konnte der Präfident beim Schluß der heutigen nody 
nicht beftimmen. (CD. P. 3.) 

Slensburg, 26. Auguf. (Dänifher Uedermuth; 
Konfidt.) Einige der biefigen fanatiften Dänen begrüßten 
die Inftallirung der Wuffenftilftandsregierung mit Böllerſchüſ⸗ 
fen; aud fol im Norden theilmeife iduminirt gemefen ſeyn. 
Es wird zu den beflagendwertheften Erzeffen führen, wenn nicht 
wenigftend dad Recht der deutſchen Nationalität bier rein und 
lauter bewahrt wird; leider hat man dem Treiben des daͤniſchen 


Böbels ſchon zu viel Konzeffionen gemacht, wie fib Das bean 
auch bereitd in den allerlegten Ereigniſſen in feinen weiteren 
Folgen entwidell, Geſtern batten fie ed erſt gewagt, um eine 
in einem Garten in Jürgendby wehende fAhledwig-bolfteintfche 
Jabne fünf dänifbe aufzupflaugen, die natürlich von unfern 
Gendarmen beruntergeriffen und in Berwabrfam gebradt wurs 
den. Heute wagte man wieder auf einem Flensburger Schiffe 
im Hafen die däniſche Flagge aufjuzieben, die gleichfalls von 
den Gendarmen herunter genommen wurde. Ein dänifcher Haufe 
fammelte fi fogleib, um feinen Hobn dagegen audzulaffen, 
und die Gendarmen wurden fogar gezwungen, von ihrer Waffe 
Gebrauch zu machen und einige Hiebe audzutheilen. Der dür 
niſche Trupp ging mit dem Gefange ded „tapferen Randfoldaten‘’ 
nah dem Norden der Schiffbrücke, während vom Süden ber 
ein Haufe Schleswig⸗Holſteiner, worunter mehrere zufällig ans 
wefende Soldaten, mit dem Gefange „Schleswig / Holftein’’ 
beranfam. WIE diefe jenem Haufen mäber rüdten, fielen aus 
der Mitte ded dänifben Haufend drei wohlgezielte Schüffe, 
zwei derfelben verwundeten [hledwig-bolfteinifhe Soldaten. Bald 
darauf famen von beiden Geiten Pitetd preußifcher Truppen, 
die jenen däniſchen Haufen zerftreuten, auch find einzelne Ber 
baftungen vorgenommen; der eine der Vermundeten ift gleich 
niedergeflürgt und hat binweggetragen werben müffen. 

Flensburg, 27. Aug. Die Scenen vom geftrigen Abend 
haben ſich heute in bedeutenderer Weife wicderbolt. 7 — 800 
an das Land gelommene Matrofen haben die Häufer der deutſch⸗ 
gefinnten Einwohner zerftört; ed find mehrere Todte geblieben. 
Nachmittags rüdten Schmeden ein. Abends trat Rube ein. 

(Bom 28. Auguf Morgens.) Die Exceſſe haben die 
ganze Nacht fortgedauert; mehrere Häufer find zerflört und von 
wilden Haufen geplündert worden, Wenn die neutralen Trups 
pen, die die Stadt befeßt haben, nicht bald energifcher eins 
fhreiten, fo ift feine Sicerbeit für Perfon und Eigenthum 
mebr vorhanden, 

Flendburg, 27. Auguſt, Die Schweden find im Ans 
fegeln. Es in 5 Uhr Nachmittag. Ein Schiff nah dem ans 
deren fegelt binein. Dänifbe Flaggen von den Schiffen und 
vielen Häufern längs der Brüde. — Aus Dänifchgefinnten bat 


fi eine Art improvifirter Bürgerwehr gebildet. Die Gensdar⸗ 


men follen singezogen fein, wie es beißt, auf Beranlaffung der 
‚„‚Randed-Berfammlung”. — Die Schweden find gelandet. 
Aus Schleswig-Holftein, 238. Auguft. (Dad „um 
theilbare“ Schledwig-Holftein. Preußen und die deutſche 
Einheit.) Aufdie peremtorifche Aufforderung der Preußen find 
die Edernförder Schanzen von den fchledwig-bolfleinifben Trup⸗ 
pen geräumt worden. Die Landedverfammlung bat ſich vertagt, 
die Statthalterfchaft, die Minifterialdepartementd und die fchleds 
mwig-bolfleinifche Regierung haben fib nad Kiel übergefiedelt, 
ebendafelbt bat auch General Bonin, der noch immer, ohne 
daß er eine definitive ErMärung abgegeben hat, an der Epibe 
unferer Armee fiebt, fein Hauptquartier aufgefchlagen, Die 
Berwaltungdtommiffion für Schleswig ift inſtallitt. Ueber die 
Art, mie diefelbe ihre Thätigkeit zu üben gedenft, haben die 
HH. v. Eulenburg und Bonin der Stattbalterfebaft keine Aufs 
Märung geben fünnen. Alſo die feit vier Jahrhunderten bes 
fandene, durch unverbrücliche Berträge gebeiligte Gemeinfam- 
keit der Herzogthümer ift faktifh aufgehoben! Bon Ehriftian 
dem Erſten bid auf Friedrib den Siebenten herab haben alle 
dänifbe Könige bei ihrem Regierungsantritte den Eid geleiflet, 
daß die Herzogtbümer SchiedwigsHolftein „ſollen bleiben ewig 
zufammen ungetheilt.“ Zu biefem Eide diefer ganzen Reihe 
von Königen fommt noch dad im vorigen Fahre gegebene Wort 
des Königd von Preußen. Dennoch ift dad Unglaubliche, das 
Unnatürliche gefebeben, geſchehen nad einem anderthalbjährigen 


Kriege ded gefammten Deutfclands gegen Dänemark, der nur ges | 


führt wurde, um eben biefe Ungertrennlichfeit, ald dad Recht 
Holftein’d, des deutfben Staates, zu wabren. Die preufifchen 
Zeitungen meinen aber, die Schleöwig-Holfteiner feien Rebellen, 
und dur den ihnen geleifteten Beiſtand habe Preußen einen 
Schmuzfleck ded Auftuhrs auf fih geladen. — Der Regierungds 
fommitfär v. Bülow erflärt in der zweiten preußifben Kammer, 
daß der engere Bundeäftaat nur durch freimiligen Beitritt der 
Regierungen herbeigeführt werden fole. An der Spitze dei 


Bundesftaatd müffe eine fräftige Erefutiogewalt fteben, welde | 


ihn nad Außen würdig ald Ganzes repräfentire. Dann fagt 
er weiter: will man den Bundesftaat mit dem Vorſtande Preus 
Gens, fo it ed gut, wo nidt, dann die Rückkehr zum alten 
Staatenbunde. Preußen fann feinen Weg allein geben. Ent 
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weder — oder Hr. v. Rabowig fagt in der-erflen Kammern: 
Preußen will das gute Recht au der Meinften deutfchen Staa⸗ 
ten, aber. auch das gute Recht des großen Deutſchlands. Faſſen 
wie, alled Dieß etwas näher in’d Auge. Wie if ed mit dem 
freiwidigen Beitritt, wenigſtens der Mleinern Staaten, beſchaf⸗ 
{en ? Preußen hat den Hrrjogtbümern Schleswig Holſtein viele 
Offiziere bewilligt, um deren Armee zu organificen, beabfichtigen fie 
diefelben aber felbANändig zu verwenden, fo ruft Preußen feine 
Dffigiere zurüd, und fo in für den Augemblid jede felbiändige 
Keaftentwidelung der Herzogthümer unmöglih gemacht. Prews 
Ben opfert das „gute Recht des Pleinen Staats” Schledwig- 
Holftein, und der König von Dänemark wird für Holftein dem 
Dreifönigebunde beitreten. In Hamburg wird ein vpreußiſches 
Bataillon vom Pöbel infultirt, der Senat erflärt, daß er wer 
der vor oder nachber,. weder mittel» noch unmittelbar eine Bes 
fegung Hamburg's durch preußiſche Truppen veranlaßt habe, 
Preußen offupirt. Hamburg eigenmädtig mit 9000 Mann, 
am Zage- ded Einmarſches wirb ber Beitritt ded Senats zu 
dem Königäbunde publigirt, unter Vorbehalt der Grnebmigung 
der Bürgerfbaft. Geſtern beräth dieſe unter dem Schuß ber 
preuhi ſchen Bajonelte, der Anfbluf wird genehmigt. Das 
nennt man einen „freiwilligen Beitritt.” Die hobenzollern's 
(hen Fürftentbümer beſetzt Preußen wegen der dortigen angebs 
lichen demofratifhen Wüblereien, ed nimmt eine militärifche 
und ftrategifche Pofition im Herzen Würtemberg’d. Geht wer 
den diefe Fürſſenthümer, ohne die dortige Bevölferung zu fras 
gen, durch einen Bertrag der Fürſten unter einander Preußen 
einverleibt. Die preußiſche miniſterielle Preffe meint, der nar 
poleonifhe Adoptivenkel wäre deutſcher, ald die Herren am der 
Mar und der Donau, er wäre nicht partikulariftiifb, d. b. er 
läßt fein Land in Preußen aufgeben. Das Großberzogthum 
Baden hält Preußen mit 30,000 Mann befeßt, der Großberzog 
iſt in den Händen Preußen’d. Wieder ein freiwilliger Beitritt. 
Was nun die „Aufrechthaltung der Drdnung im Innern’ bes 
trifft, fo haben wir diefe durch die vielen preußiſchen Bluturs 
tbeile in Baden, und in Heinerm Maßſtabe neuerdings durch 
die wegen Pbelunfugd verfügte Dktupation Hamburgs bins 
lãnglich fennen gelernt; wie man aber die „würdige Reprür 
fentation ded Bundesſtaats durch deffen Erekutivgemalt nad 
Außen’ verftebt, Das lehrt zur Genüge der däniſche Krieg 
und der Waffenſtillſand. Auf diefe Weife will Preußen das 
„gute Recht auch der Meinften deutfhen Staaten, aber auch 
dad gute Recht des großen Deuticlands‘, d. b. Preußens. 
Die preußifche minifteriele Preſſe bat und längft gefagt: ihr 
babt die Wahl, entweder ibr werdet öfterreibifchruffifch oder 
preußifb. Das if das „Entweder — Dder““ des Hrn. v. Bir 
low: entweder die preußifben Bajonette oder die ruſſiſche 
Kuute, entweder geknebelt oder gekettet. Wohlan, Deutſchland 
laſſe den leidigen Partitularidmus fabren, flelle fib unter die 
preußifben Bajonette und — fei einig. Aber fie mögen nicht 
zu früh triumpbiren, die Herren der „Neuen preußiſchen Zeis 
tung‘ und bed „Norddeutſchen Korrefpondenten‘‘, denn eb 
waltet ein Gott in der Weltgefhihte! (N. R.) 

Lübeck, 27. Aug. Der Senat ift von Berlin mittel 
Schreibens ded Minifterd deraudmwärtigen Angelegenbeiten vom 23, 
d. Mtö. aufgefordert worden, innerhalb der 1. Hälfte ded nächſten 
Mid, eine beftimmte ſchließliche Erklärung über den Beitritt übel’d 
zu dem zwiſchen den Regierungen von Preußen, Sachſen und 
Hannover am 26. Mai d. 3. abgefchloffenen Bündniffe dorts 
bin gelangen zu laffen. (Eine gleibe Aufforderung if, wie 
man und von Kranffurt ſchreibt, aud am den dortigen Senat 
gelangt.) 

In Bremen bat der von ber Handelöfammer berufene 
Kaufmanndfonvent firh dahin audgefproden, daß er vom kom⸗ 
merzielen Standpunfte aus die ſchleunigſte Ratifikation ber 
Anſchlußerklärung an ben Berliner Vertrag vom 26. Mai d. J. 
für unbedingt nothwendig erachte, 

Wien, 31. Aug. Das Peterwardeiner Gernirungdcorps 
bat dad Geburtäfet des Kaiferd auf eine glanzvolle Weile ger 
feiert. Die Feier wurde durch Vertheilung von Medaillen an 
die tapfern Soldaten erhöht. — Koffutb, Dembindfi u. 
Bem find über Semlin nah Gonflantinopel entfommen. 

Peſth, 27. Aug. Noch immer verlautet nichts Gewiſ—⸗ 
fed, wo und in weſſen Händen fib die Reichsinſignien befins 
ben. Am 23. legten auch die gefangenen Honveboffiziere in 
Großmwardein die Waffen nieder. Bis zur Stunde bat es fich 
noch nicht beflätigt, ob Cſanyi und Vukovich fib freiwilig ger 
feat haben. — Feldzeugmeifter Baron Haynau wird feine Reife 


m 


Bid. nach der’ Mefldenz ausdehnen, und dort wabrfeiniib an, 
den Eonferenzen der Minifter ber die Angelegenheiten Ungarns 
Theil nebmen. Der größte, Theil der in Ungarn ftebenden rufe 
fildden Armee ift bereits zum Rückmarſche auf den kürzeſten Lir 
nien nad der gallizifchen und fofort ruffiihenT@ränge beordert. 
— Das Armeecotpo ded ©. d. K. Grafen Rüdiger bleibt 
einfßweilen no& im Rande, fein Hauptquartier wird nad Mid 
kolz verlegt, Großwardein bleibt vorläufig noch von demfelben 
befeßt und das Korps wird’ zweckentſprechend dislocirt. Die 
Befiimmung des Gorps vom ©. 8. Küderd in Siebenbürgen 
ift noch unbefannt. Jedenfalls bilden die vereinigte Donau u. 
Südarmee mit Rüdigerd u. den in Siebenbürgen ſtehenden öfters 
reichiſchen und ruffifben Truppen eine jo impofante compacte 
Macht, daß fie allerfalfigen Eventualitäten, die jedoch außer 
aller Wahrfcbeinlichkeit liegen, mit allem Nachdruck begeguen 
fann. Die Gerüchte von einer fib fammelnden Macht umter 
Bem, des Anſchluſſes vom romanifben Landſturme und etwais 
gen ruffifhen Gelüften auf einen größern oder geringern Theil 
Ungarns werden hiedurch entſchieden widerlegt. 

Preßburg, 30. Auguf. Die Ernennung des Grafen 
3. Ejirafy zum Obercommiffäe für die Comitate Preßburg, Wies 
felburg und Dedenburg bat bier viele Anerkennung gefunden; 
ebenfo die Beflimmung, ber der gegenwärtige Kriegsminiſter, 
Graf Gyulai, ald Eivil» und Militärgouverneur von Ungarn, 
entgegenfieht. — Bon Komoren bört man immer nod nichts, 
und all die „ſtündlichen““ Erwartungen ber Mebergabe find pin 
desideria; Kuriere geben ab und zu, bier durch nah Wien 
und zurüd, alein etwas Entfdiedened bat ſich noch nicht ber 
ausgeſtellt. General Grabbe wird zur Verſtärkung des Gernis 
rungscorpd vor der Veſte erwarte. An ein Erlürmen 
derfelben — von dem Biele wiffen wollen — if, wie ic 
uverläffig erfahren, nidt zu denken. — Bon der Schütt 
erfahren wir, daß dort kein Infurgent mehr zu feben if; wohl 
aber unbdemwaffnete Ueberläufer die ſich beiden verfhiedenen Star 
tiondcommanden melden. — Die Eholera bat bedeutend nad» 
gelaffen. Das Landvolk gebt mit Luft wieder an feine Arbeit 
und richtet fi auf die Herbſtfechſang ein. Die öffentliche 
Sicherheit wird durch die Gensdarmerie gehandhabt; auch 
SInfanteries amd Eavalleriepatrouilen durchziehen die Gegend. 
Durch unfere Stadt find heute Nacht und auch den Tag über 
Pionierabtheilungen gefommen, die fib in die Schütt begeben; 
ebenfo kehren heute Munitiond» und Padwägen von Unten zus 
rüd nah Wien, und ed dürfte nicht lange dauern, werden mir 
aucb bedeutende Ruffendurchzüge feben, die der Heimat zugeben. 
Dampfſchiffe brachten geftern von Unten wieder etliche hundert 
darumter ſcower Bermundete. 

Aus Komorn wird der „Prßb. Ztg.“ Folgendes berich- 
tet: Bor Allem iſt an einer Webergabe überbanpt nicht zu zwei⸗ 
feln; freilib iſt noch ein Meiner Theil der Beſatzung fanatifirt, 
aber die Mehrzahl hat das traurige und wüſte Leben fatt bie 
zur Ueberfättigung. Bor Allem if Klapka, der Commandant, 
aur Gapitulation geneigt, allein jene Difiziere, welche von ben 
t. k. Truppen zu der Infurrectiondarmee übergingen und fi 
in der Befte befinden, proteſtiren mit aller Energie dagegen, 
und es iſt ihnen auch gelungen, einen Theil der Mannſchaft in 
dem Wahne zu beflärken, daß fie nach der Uebergabe decimirt 
werden. An Lebensmitteln berrſcht Meberfluß, und es ift alles 
febr mwohlfeil geworden. Die Sterdblichkeit hat machgelaffen, 
aber die Demoralifation it eine gräulice. 


Fraukreich. 


Paris, 28. Auguſt. Die Parteien bereiten ſich zu den 
großen Kämpfen vor, welche bei dem Wiederjufammentritte ber 
Nationalverfammlung geliefert werden ſollen. Die Heftigkeit, 
mit welcher die Drgane der verfbiedenen Parteien in der Prefle 
ſchon gegeneinander auftreten, läßt nit nur bie Leidenſchaftlich⸗ 
keit, mit welcher jene Kämpfe werben geführt werden, vorauds 
feben, fondern auch die vielfahen Spaltungen erkennen, welde 
in einer jeden Partei ſelbſt beſtehen. Dan hatte einen Augen» 
blid geglaubt, die fatholifbe und die eigentlibe confervative 
an würden fi zu einer enggefhloffenen Allianz gegen die 
Per Partei vereinigen. Nun aber zeigt ed fib, daß nicht 
2* Conſervative und Katholiken nicht mehr im Einklange mit 
reg find, fondern daß fogar in dem Reihen diefer leßteren 
erbir. Mändige, radicale Zwietracht beſteht, die fi dur eine 

Die und gallige Polemit fund gibt. Das „Univers“, 
greifli — der ultramontanen Fraction, eifert mit einer unde⸗ 

en Intoleranz jetzi insbefondere gegen die gemäßigteren 


Theile der katholiſchen Partei; das Syſtem/ melded: dieſes Jour⸗ 
nal vertritt, würde die kLänder, wo beffen Partei fi der Hert⸗ 
(daft bemächtigen würde, mehrere Jahrhunderte rüdwärts fübe 
ren; weiter Fönnte die Gewiſſenstyrannei nicht getrieben wer . 
den, ald wie fie von dem „Univers“ erfehnt und ald einziges 
Rettungämittel angepriefen wird. — Der Irgitimiftifche Eongreß 
von Ems iſt beendet, obſchon ſich der Graf von Chambord noch 
in dieſer Stadt befindet. Die Mehrzahl der legitimiſtiſchen Nor 
tabilitäten Frankreichs, welde nah Ems gemallfahrtet, die 
Herren Leon v. Laborde, v. Larobejaquelin und 
Andere, find bereitd entweder nach Parid oder auf ihre Gü⸗ 
ter wieber zurüdgefehrt. Der Eongreß fcheint nicht zu den 
Ergebniffen geführt zu haben, weldhe man von ihm gebofft has 
ben mode. Man ift, wie verlautet, zu der Ueberzeugung ger - 
langt, daß der Augenblick noch nicht gefommen fei, den großen 
enticheidenden Schlag zu fübren, und daß man jedenfalls befr 
fer-thue, wenn man eine fpätere Zeit abmwarte. Dad Projekt, 


‚ein Manifeft an das franzöfifche Bolt zu erlaffen, if wieder 


aufgegeben worden, menigftend für jetzt. Es ift ührigend mehr 
ald wabrfcheinlih, daß ein Theil der legitimiftifchen Par» 
tei, die Mebrzabl der Legitimiften in den Departementen ſich 
nur mit Widerfreben den auf dem Eongreffe von Ems gefaß⸗ 
ten Entfheidungen unterwirft, welche and mehr ftaatdmännifhen 
Berechnungen hervorgegangen, — Die franzöfifhe Regierung 
bat gegen die amerifanifhen und britifhen Mitglieder des Fries 
denscongreffed, welche wegen religiöfer Scrupel fib nicht an 
einem Sonntage nach Berfailed begeben wollten, wo jür bie 
Eongreßmitglieder verfhiedene Luftbarfeiten veranfaltet waren, 
die Galanterie gebabt, für den Montag eine Wiederholung an⸗ 
zuordnen; dad wiederholte Spielen der großen Waſſerwerke als 
fein foftet 10,000 rd. — Hr. Hormann, Unter-Polizeibef von 
New Hort, if im Parid angelommen. Seine Reife hat tem 
Bernebmen nad die Verfolgung zweier berüctigter Fälſcher 
zum Zwede, melde die Roten mebrerer Banten der Bereinige 
ten Staaten in falfhen Effeften für den Belauf bedeutender 
Summen nachgemacht und fib nah Frankreich geflüchtet bar 
ben. — Die „Aſſemblee Nationale” theilt mit, daß in jeder 
Naht Zufammenkünfte von Anhängern der Bergpartei in dem 
bevöltertftien Quartieren von Paris fattfinden; in der Nacht 
vom vorigen Samftag feien nicht weniger ald 800 Polizei 
agenten auf den Beinen gemwefen, um bdiefe Berfammlungen zu 
überwachen, und fon um 3 Uhr Morgens bätten dem Polis 
zeipräfeften ausführliche Berichte über diefe nächtlichen gebei⸗ 
men Zufammenfünfte vorgelegen; in diefen Berichten fei vor 
nebmlich die Theilnahme mehrerer Mitglieder der Rationalvers 
fammlung auf dad Umftändlichfte geſchildert. — Briefliden 
Mittdeilungen aus Madrid vom 23. zufolge find die Zwiſtig⸗ 
feiten, welche zwiſchen den Mitgliedern des ſpaniſchen Cabinets 
neuerdingẽ ſich erboben haben, lediglich durch finanzielle Fra⸗ 
gen veranlaßt. Die Lage des ſpaniſchen Schatzes läßt allen 
Anzeichen nach noch immer viel zu wünſchen ubrig. — In 
gutunterrichteten Kreiſen wird das Gerücht von einem Vermäh⸗ 
lungäprojecte zwiſchen dem Präfidenten der Republik und eine 
ſchwediſchen Prinzgeffin ald eine gewöhnlihe Zeitungdente ber 
zeichnet. (F. 3.) 

Paris, 29. Aug. Die von Franfreih und England zur 
Berbinderung ded Sclavenhandels an der africanifden Küſte 
vertragsmäßig bie zum Jahr 1850 zu unterbaltende Flotte foll 
zurüdgejogen werben, da bie getroffenen Mofregeln fib als 
ungenügend darftellen. — „Galignanis Meſſenger“ veröffent⸗ 
licht einen Artifel aus der „„Britannia‘, in welchem angedeutet 
wird, daß die Unterwerfung Ungarnd den NRüdıritt Lord Pals 
merſtons zur Folge baben dürfte. Nach dem „Conſtitutionnel“ 
begibt fi Ledru Rollin nad Genf, wo ein großer revolutio« 
närer Gongreß abgebalten werden fol. Der ‚‚Gourrier de Lyon“ 
verfichert gleihfald, daß Genf zum Sammelplatz der revor 
lutionären Ylübtlinge — Italiens und Deutſchlands 
beflimmt ſei. (D. P. 3.) 


Großbritannien. 


Kondon, 27. Aug. Die Londoner Preffe ſcheint, feit der 
Niederlage Ungarns und angeſichtä der fib immer inniger ges 
faltender Berbältniffe zwifben Rußland und Frankreich, freunds 
licher gegen Deutibland zu werden. So fhlieft die „Sbip⸗ 
ping and Mercantile Gazette‘ einen leitenden Artikel, worin 
fie angedeutet, wie wenig Bertrauen Wefteuropa dem jeßis 
gen Franfreih ſchenken fonne, mit den Worten: „Glüdlis 
berweife gibt ed einen andern und beffern Andalt. Die Deuts 
fen würden fib wie ein Mann erheben zum Widerſtande ges 
gen irgendeinen Verſuch Rußlands, ihrem Nacken dad erfl uns. 


lãngſt abgeſchũttelte Joch wieder aufiulegen, DerdDrutice er» 
innert id, daß ein Germane und ein. freier Mann urfprünglic 
daſſelbe bedeutete, und ebenſo leicht würde fich der deutſche Name 
ausrotten laffen ald der Drang zur Nationaleinigung und bie 
Liebe zur Freibeit, die ſich jet wieder aller ädten deutſchen 
Heryen bemädtigt bat. 
Während einige franz. Journale Lola Montes mit ihrem 
Gemahl von Marfeille nad Italien reifen laffen, um dort die 
tterwocben ungeflört. genießen zu, fonnen, verſichern andere, 
e fei in Spanien angefommen. 
meldet ihre Ankunft in Genf, 


Eine dritte Nachticht endlich | 


Paludan, Chef des Linienfbi Rian Va’. 
vor ein. Kriegögericht geſtelli — er Zi; 
1 Ausland, 

St. Peterdburg, 23. Auguſt. Ge. Mai. der Kai 
bat folgenden Tageöbefebl an die rafl. Truppen erlaffen An 
nerechter Binerlennung der mit unerfduütterlichem Muthe dem 
Throne und Baterlande von dem Oberbeiehläbaber der activen 
Armee, Beneralfeldmarfbal Fürk von Warſchau, Graf Paste 
wirfh-Erimandki, geleifteten Dienfte, beicble ib allen Truppen, 
ibm, dem Generalfeldmarfhal, aub an den Orten, wo ib 
mich befinde, diefelben kriegeriſchen ®bren zu ermeifen, die dem 


Dänemarf, 


Kopenhagen, 28, Auguf. Der Eommandenr + Gapitän 


Befauntmachung. 
(Bieververpadhtung ber Bierbrauerei- u. Ot« 
fonomie zu, Balfenflein beireffend.) 

Mit Ablauf der jüngften Pachtperiode fol 
Ien vom 1. Dfiober 1849 an bie in u. um 
den Markt Falkenftein, königl. Gerichte- u. 
Bolizeibchörne gleichen Namens, k. Landge ⸗ 
richta Moving, und Megierungsbezirkes von 
Oberpfalz und Regendburg ber faſt in Mitte 
der Städte Megentburg, Straubing u. Cham 
gelegen ift, beſindlichen Hochfürſtlichen Rea⸗ 
litaten, alß: 

1) Die Brauerei» und Branntweinbrennerei 
mit allen Einrichtungen und dem alten 
Bräubaufe fammt Malimühle, an deren 
Stelle ein Neubau beantragt iſt, dann Tas 
ferne, Sommerfeller und Bindſchupfe, 

3) Die Oekonomie, beſtehend aus: 

59, 99 De. Arder 


2,31 ,„  Sopfengärten 
50,32 ,„ Wieſen 

3,86 , Devungen und 

5,15 ,, Weiber nebſt ven dazu ges 
börigen neu und mafliv aufgeführten 


Scheuer und Stallgebäuben 
auf weiitre 6—9 Jahre im Wege öffenili- 
er Berfleigerung verpachtet werben. 

Bur triffenden Berbandlung fegt bat un« 
terfertigte Amt Tagsfahrt in loco Balfen- 
Hein auf 

Samftag den 45. Zeptbr. car. 
von 9 Uhr Vormittags bit 3 Uhr Nachmit⸗ 
1agd an, 

Für die Brauerei-Erzgeugniffe laͤßt fi mit 
Grund auf guten Mbfa rechnen, da jenes 
der Nachbar» Bräubäufer zwei geometrifche 
Stunden entleren if, und der Verkehr des 
Barkirt Halfenftein ſelbſt mit 5 Schenktwirth- 
ſchaften durch fleben Jabrmärkte unterflügt 
wirb. 

Die Defonomie in Verbindung mit ber 
Brauerel läßt eine bedeutende Bichzudht zu. 

Die beſtehenden Inventar-Brgenflände und 
Moterials-Borräthe werden tbeild gegen baare 
Abloſung, theild gegen dereinflige Natural» 
Rıfitution dem Vächter überlaflen, 

Die Pachtbedingungen überhaupt, zu mwels 
hen vorzüglich die Beilimmung über Art u. 
Größe ver Kautionspflict gehört, werten 
am Tage der Verbandlung, vor deren Ber 
ginn ſich jever Vachtliebhaber durch legale 
Zeugniffe über Vermögen, Geſchaͤftelenntniß 
und Leumund aut zuweiſen bat, befannt ge» 

eben. 

Die Rachtobjekte lönnen vom 1. Geptbr. 
enr. täglich eingefeben, und biebei bie nähe: 
zen Aufſchlüſſe vom unterfertigten Amts- 
Morflande erholt werben. 

Balfenftein, ven 22. Auauft 1849. 
Fürftlih Thurn u. Taxiſches Game: 
ralamt Falfenftein. 
Schöller, Berweier. 

coll. Steibler. 


50 fl. u. 350 fl. ꝛc. find täglich 


auf erfle Hypothek zu verleiten. Eben jo iſt 


eine reale Tändleregerechtigkeit 

nerfaufen von ber 

Gommiffiond: und Gefhäftdagentur 
in Gtadtamhof 

(im Bragner Brunner'jhen Haufe Rr. 31.) 


Paleftrini, Gefdäfts» Agent. 


zu 





® 
Nicolaus,’ 


Befonntmachung. 

(Die Berpadptung des der proteft. Wohlthä- 
tigfets »- Stiftungen gehörige Bränhaud 
H. 156 betreffend.) 

Das zu den hieflgen ‚protect, Wohlthätige 
keitß.Stiftungen gehörige Bierbräuer · Anıve- 
fen Lit. H. Nro. 156 wirb biemit zur Ber- 
pachtung ausgefchrieben. Daffelbe beſteht in 
folgenden Realitäten: 

a) dem Bräu- u. Wohnhaus H. 156 Hin- 
ter ver Stadtmauer an der Donau, dem 
Anländes Bla der Dampfichiffe gegen⸗ 
über gelegen, mit dem radizirten Bräuer- 
gewerbe und den zum Gewerböbetriebe 
nothwendizen Gerättichaften; dann in 
einem angebauten Stadel mit Getreid⸗ 
Böden; 

b) einem bei dem Haufe befindlichen Gar⸗ 

ten mit gedeckter Kegelbahn u. Galet; 


e) einem Gabel Lit. H. Nre. 157. mit | 


Hofraum. 

Termin zur protokollatiſchen Aufnahme 
von Angeboten wirb auf 
Donnerftag den 13. Sept. I. 38. 

Bormittags von D—12 Ubhr 
bıeflimmt, wozu Vachiliebhaber eingeladen 
werben mit dem Bemerken, daß bie Vachtbe⸗- 
dingniffe bei ber Stiftungbkaſſe Nr 62 im 
Marbbaufe eingefehen werben fönnen. 

Regensburg den 25. Auguſt 1849. 


Stadt: Magifrat 


als 
Atminiftration der evangelifchen Woblthäs 
tigfeitd-Stifiungen. 
Der rechiäfundige Bürgermeifter 
Satzinger. 
Albr echt. 





NRentamtliche Bckanntmachung. 


Nach jüngflem Lant rarho⸗Abſchiede bat das 


| Rentamt aus der Einfommen- und Kapitals | 


Steuer pro 18%: vie Kreitumlage mit 3 fr. 

2 dl. per Gteuergulven zu erheben; — 18 
| ergebt daher an alle Jene, welche pro 18#/4, 
Einfommen» und resp. Kapital» Steuer zu 
berittigen hatten, die Aufforderung, am 
fommenden Mittwoh und Donner 
ftag den 5. u. 6. Septbr. Borm. von 
8—12 Ubr bie 
unter Borlage ver Gteuerquittungen in Ab⸗ 
führung zu bringen, dba außerdem Auftech- 
nung von Gebühren und Vorladung durch 
den Reniboten erfolgen wird. 

Um 1. September 1849. 

Königlihes Rentamt Regenöburg. 

Schwendtner. 


Pius-Verein. 


Allgemeine Verſammlung 
Montag 3. Scpibt. Abends */,7 Ubr 
im Stauder-Saal, 

Zu recht zab'reichen Beſuch ladet die ver= 
ehrligen Mitglieder ein 
der Borftaud. 
Um den Preis von 6000 fl., (Baarerlag 
'2-—3000-fl) wird in einem Markte Nieder⸗ 
bayernd ein fdönee Handlungsanwefen 
beſtehend in Haus u. realen Mecyie, ſo aleich 








zu verfaufen, ober auch billig zu verpacdhten | 


geſucht. Wranfirte Anfragen mir Gbiffer €. 
D. M. beforgt Herr Gajetan Defjjauer 
in Straubing. 


treffenden Kreitumlagen ! 


efehe nach nur mir gebühren. Warſchau ven 16. Aug. 1849, 


Bekanntmachung. 
| uf Anbringen ber Gläubiger des Uhrma- 
' ders Joſeph Wang von Viechtach, gegen 
welchen unterm deutigen aud; auf Eröffnung 
ber Gant erfannt wurde, wird zum Berfaufe 
feines nachſtehenden Befigtbumes auf 
Diendes den 18. Zeptbr. d. ae 
von Borm. ® bid Mitt. 42 UÜhbr 
dahier Tag: fahrt beflimmt, wozu Kaufeluflige, 
melde fh über Zahlungsmittel ausweifen 
tönnen, eingelaben werden. 
Die Kauftobj fie fand: 
| 4. Das Wohnhaus im Markte Biechtach 
| vielmehr da eb im Jahre 1847 abge» 
| brannt if, die Bauflätte und das zum 
Theile wieder bergeftellte Mauerwerl 
mit bem aufgeridteten wneingebedten 
Dachſtuhle, geihägt auf 300 fl. 
Dat, zur Zeit mit Bauſchuder bedecte 
Burzgärihen zu 7 Des. DI. Mr. 75, 
geſchaͤgt auf 35 fl. 





2. 


| 
| 


3. Der Rollerrainader PL Nr. 569 zu 
‘ 42 Di;., v3 fl. 
| 4. Das Ulterberggeböfh zu 4 Tgw. 74 
Drz. Pi. Ar. 455, 118 fl. 30 fr. 
5. Der Uterbergader PL, Nr. 4556. zu 
35 De. 77 fl. br 
6. Der u tere Wachtader BI. Nr. 683'/, 
zu 70 Dri., 168 fl. 
7. Die Wieſe am Alterberg BI. Nr. 655'/, 


zu 38 De, 114 fl. 
| 8. Das Gemeinteredt 6 fl. 

Die auf viefem Gute rubenten Baften, for 
mie die fonftigen Rauftberingungen fönnen 
bierort® eingefehen werden; werden aber auch 

‘ am Berfaufstermine bekannt gegeben. 

| Bemerft wird, daß Iojepb Mang nur eine 
' perfonelle Uhrmacher⸗Konzeſſion beflge- 

Den 21. Auguſt 1849. 


Konigliches Landgericht Viechtach im 
bayeriſchen Waloe. 


J elzer, Landt. 
Im Markıe kuhe, Eal. Logchte. Weiten, 
wird ein Haus mit Krämerei uw. einigen 
! Grunpflüden aus freier Hınd verfauft. Rä- 
! Here auf portofreie Briefe ober münnl. An- 


| fragen bei 
Yobann Scheuerl, 
: Krämer daſelbſt. u 


Zu vermietben. 
In tem Haufe Lit. 6. Nro. 152 nähft 
dem Betersibore iſt im 2. Stod ein meublir- 
ed Monıtöjimmer zu vermietben und kann 
' täglich bezogen werben. 
YUnzeige. 
Die 8 ustilndaeen der Beim 1. 
Schwurgericht in Regensburg Ab» 
| aeurtheilten: Gebaflien Ghrifionb, 
' Paul Rebmer, Eimon Kirſch, Georg 
Bogendberger, Job. Winter, Sysil 
Schimmel, Suſana Schäfer, Barbara 
Gradi, zufammen nur 6 fr. das Blatt, iſt 
| zu haben bei 
! G. 93. Uuernbeimer, 
B. 80 Bad u. Grübgafle: 
Fremden: Anzeige 
ı (6pld, Kreuz.) Gr. Dural. Für Ariebr. 
vo. Thurn u. Tar m, Bed, PB. P. öfter. Keldr 
| marjdallieut. u. Prinz o. Thurn u. Tar, FF. 
| öfter. DOberlieut, ». Drag- HH. o. Mounter m. 
| Bed, Kent. o. Paris, Bellcimever m. Bam, o- 
Mürnberg- 














Hebigirt unser Weraumwortlihteit des Beriegers Hriedrih Heinrib Meubauer. 





Die Regensburger 
Beitung erfäeint 
täglich, ach die Soum ⸗ 
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men, — Ankundigungen 





DieZeitung mit dem 
moratl. Amal ericdeis 
nenden Unterhals 
tungs-Blatte füs 


Negensburger Zeitung FE 





und Inferate überhaupt 
Ram sierteljährig IL 
einer breifpaltigen Pe — I — 
titzeile u ee —— 
Dienſta M 244 4. September 1849 
g · ae 2 u 


Deutfchland, 


Münden, 1. Sept. Unter dem Inkognito eined „Gras 
fen von Taudenheim“ it heute Mittagd 12", Uhr der König 
son Würtemberg bier angefommen und im Gaftbof zum 
Bayrrifhen Hofe abgeftiegen. Außer einem Adjutanten, Freie 
Bere von Silderhorn, beftebt fein Gefolge nur in drei Kammer⸗ 
Dienern. Des Königs Reife ging nit nah Wien, fondern en⸗ 
det? in Linz, mo ihn der öfter. Minifter Fürft v. Shmwar- 
zenbderg erwartete, mit welchem er eine längere Konferenz 
pflog. Hier ertbeilte er bald nach feiner Ankunft dem Minifter 
v. d. Pfordten eine zweiftündige Audienz. Schon mit dem 
erſſen Babnzuge Morgens 5 Uhr wird der König feine Reife 
nad Augsburg fortfeßen und von da, wie und ald Bermuthung 
mitgetbeilt wird, ſich mach Hobenfhwangau begeben. Faflen 
wir die Erfbeinungen der jüngften Wochen zufammen: bie 
Befprebung Römer’ö mit v. d. Pfordten in Lindau, die 
Neife des Hrn. v. Biegeleben über bier nah Wien, vie 
Ankanft ded Reichsminiſſers Jochmus und ded bayerifchen 
Geſandten am Wiener Hofe, Graf v. Lurburg dabier, die 
Woiterreife des Erſſeren nach Hobenfhwangau und ded Lehr 
teren nab Stuttgart, der Beſuch des Reichſsverweſers bei 
dem Könige von Bayern und die Befprebung ded Königs von 
MWürtemberg mit Für Schwarzenberg: fo ftoßen mir 
auf eine Regſamkeit des Verkehrs, mie fie zwifchen den Höfen 
von Wien, Münden und Stuttgart feit äußerft langer Zeit 
nit ſiotbar war, 
kunft des Reichsverweſers in Frankfurt zu erwartenden „Ent 
büllungen uber ven Gegenſtand aller diefer eifrigen Berband- 
dungen‘ nicht einen neuen Beitrag zu der fo kläglichen als reis 
ben Geſchichte der Dynaſten⸗Politit liefern. CD. c. 3.) 

5 Münden, 2. Sept. Bis diefen Nachmittag hatte man 


gerichte die erfolgte Einberufung der verbafteten Abgeordneten 


Zu wünfben if, daß die wohl nah Ans 


— 


gen Rathhauſes bereiten werden. Anlaß zu der Feier gibt der 
fiebente Jahrestag der Enthüllung des Schwanthaler'ſchen Mos 
zartftandbilded in Salzburg an ded unfterblichen Meifterd Ger 
burts feſt. In Augsburg bildet fich- eben ein größerer Kreis vom 
Kunftfreunden, um den geehrten Künfllern den Dank dafür auds 
audrüden, daß fie unfere Stadt zu dieſer Feier gewählt, und 
eine kleine Nachfeier des Goethe'ſchen Säculartagd daran zur 
reihen. 

Dredden, 29. Auguſt. In der vergangenen Nacht zwis 
fden 12 und 1 Uhr bewegte fib ein ſchweigſamer, fdauerlicher 
Zug über die Elbbrüche aus der Neuftadt nah der Altftadt. 
Drei Kutſchen waren ed, in deren jeder man auf dem Rückſitze 
zwei Soldaten mit geladenen Piftolen in der Hand und im Fond 
ded Wagens eine Givilperfon erblidte, Hinter jeder Kutfte 
fuhr ein offener Rüftwagen, auf deren jedem fi ein Commando 
von zwölf Soldaten befand, ‚und außerdem umgaben noch 20 
Mann Gavallerie den ganzen Zug. Fuhrwerk und Befpannung 
war vom Militärcommiffariat. Das Gebeimnißvolle und Uners 
wartete bed Transports ſetzte diefen Morgen vie biefige Eins 
wobnerfhaft in Bewegung, und man rietb bin und ber, wer 
wohl die transportirten Gefangenen fein möchten. Als beſtimmt 
fannt id mittbeilen, daß ed Heubner, Röckel und der Ruffe 
Bakunin gemeien, welche wahrfbeinlich in die Staatsgefäng⸗ 
niffe auf dem Königftein gebradt worden find, denn biefen 
Nabmittag 2 Uhr kam das Fahrwerk und die Bedecangsmann— 
ſchaft wieder bier an. — Das Ausſchreiben der Wahlen fur 
den nähften Landtag, welcher in den nächflen Tagen erfolgen 
ſollte, dürfte, wie man hört, einiger inzwiſchen eingetretener 
Umftände balber wohl noch um einige Wochen verfchoben wers 
den und faum vor Ende fünftigen Monats erfolgen. — Die 
zur Neorganifon unferer Gommumalgarde niedergefeßte Coms 


‚ miffion bat ihre Tbätigkeit begonnen, fol aber dem Berneb» 
noch keine Beftimmtbeit darüber, ob die betr. Unterfuhungds 


Kolb, Meyer, Schmid und Reinhardt refpektiren und viefelben | 


auf freien Fuß fegen oder nicht. 


wichtige Kammerfrage, um ein wichtiged Net der Kammer 
handelt, fo ftebt zu erwarten, daß man diefe Angelegenheit 
unter allen Berbältniffen nicht zur Parteifrage machen wird, 
Medrere dem rechten Gentrum angehörende Abgeordnete feinen, 
nad ihren beute gemachten Aeußerungen zu fließen aud ger 
neigt, gegebenen Falls mit der Linken für unverzügliche Bes 
freiung der Berbafteten zu flimmen. Werden die Berhafteten 
nicht fofort von dem Unterfahungsgerichte der Haft entlaffen, 
wos man faum erwartet, fo wird die Linke bei der Präfidents 
haft und der Gefretärdwablen jedenfalld um die betr. vier 
Etimmen zu kurz kommen, denn ‚bevor durch die Wahl 
der Präfiventen und Sekrätaire die Kammer conftituirt if, 
Bann dieſelde Beimerlei Beratbung vornehmen und feinen Be ſchluß 
jaſſen. Miniſter v. d. Pfordten arbeitet ſeit mehreren Tagen 
an einer umfaſſenden Vorlage über das Verfahren der Minifter 
in der deutſchen Angelegenheit, die der Kammer gleich in ihrer 
erſten Sıyung vorgelegt werden fol; daß man bierauf unter 
den jeßigen Berhältuuffen nicht wenig gefpannt ift, ift erffärlich. 

: Augsburg, 2. Sept. Se. kailerl. Hoh. der Erzberjogs 
Reichsderweſer in in Begleitung Gr. Maj. des Königs von 
Burtemderg fo eben (früh 7 Uhr) auf der Eifendahn von 
Raufbeuern hier eingetroffen und bat aldbald die Meife nad 
Donauwörth fortgefept. Die oberften Militär und Civilbe hör⸗ 

' waren im Eiſenbahnhoſe verſammelt, um die erlauchten 
Reifenden zu ‚begrüßen. — Unfere Gtadt iſt in freudiger Span» 
nung auf dad Mozartfef, das und morgen die Mitglieder der 
%. Holcapelle von Münden im dem goldenen Saale des hiefis 


In den Kreifen der bereits | 
aumejenden Abgeordneten baben ſchon beute über dieſen Gegen- 
Mand Befpresungen flattgefunden. Da ed fib bier um eine 





men nach auc fon mit vem Gineralcommando der Commu— 
nalgarde bei der Rebabilitation der frühern Mitglieder der 
Gommunalgarde in einigen Conflict geratben fein. 

Berlin, 30, Aug. (Berftändigung zwifhen Prew 
Ben und Defterreid.) Zwiſchen Preußen und Defterreich 
bat, fo lautet die fo eben ſich verbreitende wichtige Nachricht, 
eine definitive VBerfländigung in Beziehung auf die deutfche Ans 
gelegenbeit endlich fattgefunden. Mir wollen es dabin geſtellt 


ſeyn laffen, in wiefern die neueſte Wendung der Dinge in Uns 


garn dazu beigetragen babe; bekannt ift nurgemorden, daß der 
König am Tage nach der Ankunft ded Grafen Benkendorff, 
der die erfte Kunde von den ungarifben Ereigniſſen bierber 
bradte, in vertrautem Kreiſe äußerte: „Ich babe ed immer ger 
wußt, daß die gerebte Sache fiegen werde; ich babe immer 
vertraut, daß Defterreichs glorreiches Kaiſerhaus aus dem Kampfe 
gegen die Revolution fiegreich bervorgeben werde, umd ich werde 
mi wahrlich hüten, dieſer Revolution meinerfeits dur ein 
Zerwürfnig neuen Stoff zu geben.” Es ſcheint fogar, daf das 
perfönliche Berhältniß zwifben den Miniftern und dem öfter 
reichiſchen Gefandten feitdem ein freundfcaftlieres geworden 
fei; unbemerkt ift wenigfiend nicht die äußerlihe Intimität ge 
Dlieben, in der man den Ritter Profefb mit dem General v. 
Rabomwiß feit den letzten Tagen öffentlich verkehren fab. KRury, 
welchen äußerlihen oder innerlihen Beranlaffungen man es 
auch zuzuſchreiben haben mag, es ift eine bedeutende Unnäber 
rung zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten gefcheben und 
die Geftaltung der deutfchen Angelegenheit damit ihrer Feſtſtel⸗ 
lung um einen wichtigen Schritt näber gerüdt. „Der deutſche 
Bund von 1815 beflebt rechtlich unverändert fort‘, fagt der 
General Radowih in feiner Rede vor der zweiten Kammer, 
Diefe Worte wollen wir zum Ausgangspunfte für die Mitthei⸗ 
lung einiger näheren Angaben über die Grundlagen wäblen, 
auf denen die Berfländigung erfolgt if. Nachdem die Jore, 
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den ganzen deutſchen Bund im feiner gegenwärtigen Ausdehnung 
in einen deutſchen Bundesſtaat mit einer einbeitliben Gentrals 
gemalt umgugeitalten, in Folge bekannter Berbältniffe batte 
aufgegeben werden müffen, nachdem dann ferner auch der Plan 
einer deutfhen Union unter Hinzuziebung der öfterreicifhben 
Gefammtmonarcbie dur tie Denkſchrift ded Wiener Kabinetd 
vom 16. Mai zurüdgemiefen worden war, blieb eben nur 
übrig, bei alen weiteren Berhandlungen von der Vorausſetz⸗ 
ung einer Fortdauer ded Bundes von 1815 audzugeben, in 
nerhalb deffen dann der von Preußen angeftrebte einheitliche 
Bundesftaat eben nur einen auf Artitel 11 der Bundedalte 
begründeten engeren Bund bildet. Auf diefer Grundlage if 
denn von der öſtereichiſchen Regierung in die jüngften Verbands 
lungen eingetreten worden, um die Berfaffungdform zu finden, 
in der diefer weitere Bund feine Spiße finden folle. Für diefe oberſte 
Spitze it nun, fo lautet unfere Nachricht, die von den Kabir 
netten von Wien und Münden vielfach geltend gemachte Idee 
eines Direftoriums feilgebalten worden, ed wird, wenn man 
fo fagen will, ein verengerter Bundestag an die Spitze treten, 
der aus fieben Mitgliedern beſtehen und gleich dem früberen 
Bundestage in Franffurt feinen Sig baben wird. Man kann 
von einer andern Seite aus dieſes Direftorium aub ald ein 
erweiterted Fürftenfollegium, mie ein ſolches fbon innerhalb 
ded engeren Bundes dem Reichsvorſtande zur Geite flieht, ber 
tracbten, wenigſtens wird ausdrücklich hinzugeſetzt, daß dieſes 
Direftorium nicht ſowobl als ein Kollegium inftruirter Geſand⸗ 
ten, ald vielmehr ald eine permanente Erefutivfommiffion für 
die gemeinfamen Intereffen ded gefammten Deutſchlands anzus 
feben fei. Es dürfte biäher wohl überhaupt no nichts darüber 
fehfteben, wie diefe fieden Stimmen auf die deutſchen Staaten 
zu verteilen feien, vorläufig fol jedob die dee feitgebalten 
feyn, daß die unter Preußend Dberleitung zu einem engeren 
Bunte zufammengetretenen Staaten gemeinfam drei Stimmen 
erhalten, Defterreich, Bayern, Würtemberg und die etwa fonft 
nob außerdalb dieſes Bundes verbleibenden Pleineren Staaten 
dagegen zufammen vier. (Die fol wenigſtens bisher die Hfter- 
reichiſche Forderung ſeyn.) Der Borfiß dieſes Direftoriumd 
ſoll zwifden Preußen und Deſſerteich wechſeln, dad Berbältniß 
bezüglich der gemeinfamen Gefrpgebung und der dem Reichs⸗ 
vorftande übertragenen Exekutivgewalt innerhalb ded engeren 
Bundes fol bierdurb nicht alterirt werden, Da biefed Direl- 
torium eine eigentlich gefeßgebende Tbätigfeit nicht ausjuüben 
haben wird, fo werden denn aud beftimmte repräfenlative Kör⸗ 
perfbaften demfelben nicht zur Seite Heben, während es jedoch 
den einzelnen Regierungen unbenommen bleibt, Abgeorbnete zur 
fortvauernden oder vorübergehenden Wahrnehmung ihrer Ins 
tereffen nah dem Giße des Reichsdirektoriums abzufenden. 
Diefe oberfte Zentralbundesbebörte wird für jeßt nur ald eine 
proviſoriſche an die Spiße treten. Die öfterreihifhe Regierung 
übernimmt die Verpflihtung, den Erzherzog Jodann zur Nies 
derlegung feiner Würde ald Reichsverweſer zu vermögen, der 
diefen Entfbluß feiner Zeit ald einen nad freundfdaftlicer 
Uebereinkunft mit den beutichen Regierungen beroorgegangenen 
dur eine Proflamation dem deutſchen Bolfe anzeigen wird. 
Es liegt in der Natur der Gabe, daß fib in der Folge viel 
leicht noch einzelne Modifitationen für die Geftaltung und die 
Tätigkeit diefed Zentralorgand berausfiellen_dürften; denn bi 
jest if eben nur erft die Bafid gewonnen, auf der die Unter 
bandlungen ihrem Ende zugeführt werden follen; dieſe Baſis 
ift von den biejür entfcheidenden Mächten acceptirt und der 
definitive Abfebluß daber nicht mehr zu bezweifeln, wiewobl, 
um mit den Worten ded Hrn. v. Radowitz zu reden, unter 
allen, aud den günftigiten Umfländen noch eine gemifle Zeit 
verfließen wird, ehe diefer weitere fomobl ald der engere Bund 
au ihrer definitiven Geſtaltung gelangen werden. Es wird na» 
türlib denn auc die Beantwortung der Frage, in wiefern bier 
bei den Korderungen der Zeit und den gegründelen Anfprücen 
des deuiſchen Volfed Rechnung getragen fei, bid dahin ver 
fboben werden müffen, daß die genaueren Detaild diefer Mits 
ibeilung ihre offizielle Beflätigung werden erhalten haben, (N. K.) 

Aus Sferlohn vom 27. Aug. berichtet die „Rhein.⸗ 
Weſtphl. Ztg.“ nach einem Privatfchreiben von einem dort ſtatt⸗ 
gefundenen Kravall: „Vor einigen Tagen’, fagt fie, „waren 
einige Barrifadenhäuptlinge, ald: Gerbardi von Lüdenfceid, 
Riepe von Hagen ıc., gegen Gaution freigelaffen worden. Am 
Freitag Mittag wurde nun auch der Schucart, nachdem die 
früheren Abgeordneten Schmöle und Dmerweg 20,000 Tblr. baar 


für ihm erkegt hatten,, entlaffen. Kaum war bied bekannt ges 


worden, ald auch ſchon einige Rothen die Yabrifarbeiter auf, 
gebept hatten, diefen ihren Voltövertzeter feñlich zu bewilltom» 
men. Da die Polizei derartige Feſtiviläten jedoch mit dul⸗ 
den wollte, fo entſtand Kravall. Gegen 7 Ubr batten fh eis 
nige taufend Menfben vor Schucharts Haus verfammelt, wur 
den aber durch Ublanen febr bald vertrieben, tbeilten fi biew 
auf in einzelne Klubs in verfbiedene Straßen, mo fie ib gegen 
⸗ Uhr bewaffnet mit Schaufeln und Haden der Infanterie, 
bie, obne dad Generalmarfb geſchlagen worden, ſämmtlich auf 
ben Beinen war, zur Wehre fepten, woburd dann leider wies 
ber mebrere bedauernswerthe Vorfälle zu beflagen find. Eine 
Maffe Verwundungen find von Seiten des Pobeld vorgefoms 
men und andern Morgens ſechs Leute ald gefährlich bieffirt ger 
nannt. Um 30 Uhr war die Rube wieder hergeſtellt.“ 
Slensburg, 27. Auguf. Die Spenen vom geftrigen 
Abend baden ſich heute in betzübender Weiſe fortgefept. Ms 
bon am frühen Morgen das preuhiſche Militär fübmwärts ab 
gezogen war, fühlte, fi der däniſche Pöbel in feinen Bewegum 
gen ziemlich frei und unbebindert und beſchloß denn nun, auch 
feine Wuth an den deutſchen Einwohnern der Stadt audzulaf 
fen. Zu dem Ende waren etwa 7 — 800 Matrofen, meiflenh 
von den Schiffen an das Land gefommen und mit allerlei Mit 
teln zum Kampfe erhipt worden; fobald fie ſich gefammelt, fins 
gen fie an die Häufer von deutfcgefinnten Einwodnern, Die 
in der Nähe des Hafens wohnen, zu demoliren. Da ed augem 
blidlich an aller militätiſchen Hilfe in der Stadt feblte und 
nur ein Dußend Gendarmen anmefend waren, fo hatte ber 
wilde Hıufe um fo freieren Spielraum. Die wenigen Gene 
datmen mußten beſtmöglichſt gerüftet, und im Noihfall die Soß 
daten aus den Razareiben, die zu foldem Dienfte geeignet wa 
ten, berbeigebolt werden, Als viefe erſchienen, forderten fie dee 
Haufen zu wiederholten Malen auf, audeinander zu geben; als 
Alrd fructiod blieb, wurde Befehl zum Feuern gegeben, bie 
Schuſſe jedoch im die Luft gerichtet. Leider gingen aber dem 
nod ein paar Schüffe nit bob genug und trafen daher nicht 
bloß einen bei den Bewegungen der Tumultuanten {don am 
Abend vorher beibeiligen nun fogar auf einen Wagen empor 
getiegenen Knecht, fondern auch einen moblgefinnten Kontrol⸗ 
leur (Auderſen), der bei einem der Schiffe beibäftigt und vor 
dem Feuern zum Weggehen aufgefordert, leider den verkehrten 
Weg eingefblagen hatte. Erſterer ift bereitd am feinen Wuns 
ben geilorben, leßterer, der deutih von Geſinnung war und 
Frau und Kınder bat, fol gleichfalls nicht zu retten fein. Nach⸗ 
ber find noch einige Bermundungen mehr vorgefommen. Die befons 
ders auf den politifchen Polizeimeitter (Krohn) und die Zerſtö⸗ 
rung feiner Wohnung gerichtete Ad fit ift auf tiefe Weife ga 
nicht erreicht worden; die Menge wurde zerfprengt und ſcheint 
fih bald verloren zu baden. Am Nachmittage rüdten dann 
bie Schweden ein, von zwei Schiffen an die Brüde gebradt; 
fie find ale im Süden der Stadt einquartirt worden. Gie 
dürfen fib, da fie als neutrale Truppen kommen, der freunds 
lihiten Aufnahme verfidert balten, wenn auch natürlih bei ihe 
rem Empfange nibt der geringe Jubel vernommen mard, 
wenn man nicht etwa bad Tücherwehen und Jauchzen der Däs 
nen am Hafen dabin rechnen will. Aus ihren Duartieren muß⸗ 
ten die armen Reute indeffen bald wieder beraud, da der am 
Morgen verfbobene Plan, die Demolirung der Häufer fortzu⸗ 
fegen, jept wieder aufgenommen ward. Man bat nit allein 
wieder dad Haus und den Laden eined achtbaren Bürgers zer 
flört, fondern auch fpäter die Wohnung des politifhen Polis 
zeimeifterd angegriffen und belagert. Hier traten den Exjeden⸗ 
ten anfänglich wieder nur Die Gendarmen mit ben Bajonetten 
entgegen, bis die Schweden famen, die jedoch die angefammel 
ten Haufen auch nicht gleich audeinandertrieben. Allmäblig 
fbeint jevob am fpäten Abend nun die Rube etwas bergeftelt 
zu fein. Hoffentlib werden bie Schweden morgen beffer oriens 
tirt und ſolchem Aufrnbe der. däniſchen Matrofen und tna- 
ben fräftigeren Einbalt entgegenzufeßen im Stande ſeyn. Ew 
freulib ift ed biebei, daß ale Welt die eigentliche Stellung 
der Parteien aus folben Fällen zu beurtbeilen im Stande if. 
Flensburg, 29. Aug. Die beflagendwerthen Vorfälle 
in unferer Stadt, die vorgeftern und aud noch zum Theil ger 
ſſern vorfielen, waren in der That ſehr übler Natur und gaben 
Zeugniß, auf meld niederer Bildungdftufe unfere Kaufleut: fies 
ben, benn diefe waren eigentlich die Anftifter und Aufwiegler 
diefer an Vandalismus grängenden Auftritte, Wir meinen dens 
jenigen Theil derfelben, welcher durch feinen nad den däniſchen 
Kolonien St, Thomas und St, Eroir beſtehenden Handelävers 


i ein sefuniäred Inlereſſe baden, für Däntmart ju 
agitiren, unter denen der berüchtigte Agent Jenfiem die erſte 
Stelle einnimmt. Durb Wein und Rum (wabribeinlib aus 
dänifden Beflpungen), den fie in großer Menge umter dem Po⸗ 
bel vertbeilten, reizten fie diefen bid zu wahrer Beltialität, denn 
ſelbſt bei den erſchütterndſten Ereigniffen des vorigen Jahres 
ift das Privateigentbum unverlegt geblieben, bier aber wurde 
Ale, was man nit fortfbleppen konnte, vernichtet, meiſtens 
waren ed Matrojen der im Hafen liegenden däniſchen Schiffe, 
fo wie Leute, die im Lohne und Dienft jener Herreu fleben, 
die wohl an 20 Häufer bekannter deutfchgefinnter Männer fat 
gänzlich demolirt und fie des größten Theiles ihred Eigenthus 
med beraubt haben. Ein Mißverfländniß zwiſchen den Befehls⸗ 
babern der preußiften und ſchwediſchen Truppen bat es vers 
ſchuldet, daß dieſem Treiben fein Einhalt gethan werden fonnte; 
denn da dem preufifben Befehläbaber angezeigt war, daß die 
Schweden noch am Abend des 27. d. landen würden, ſo wurde 
das Bataillon am Morgen deffelben Tages zum Ausmarſch foms 
manbirt, weil unmöglich erwartet werden konnte, daß am hellen 
Tage ein Ausbruc gefbeben würde, der ſolche üble Folgen nach ſich 
zieben würde; dann landeten aber die Schweren erft am 28. d. 
Abends, fo daß allerdings die Stadt fafl 2 Tage ohne Befapnng 
war, Dem Wutb u, der Todesverachtung des Polızeimeifter Krohn, 
welcher fib an der Epige von 12 Genddarmen der fanatifden 
und tobenden Maffe enigegenftellte und diefelbe mit dem Bajor 
nett zu verfcbiedenen Malen ausdeinandertrieb, bei welber Geles 
genheit von mehreren Gensdarmen auch gefeuert wurde, weil 
aus dem Haufen zuvor zahlreiche Piftolenfuffe gefallen waren, 
ift ed gelungen, größeren Grzeffen, die (dom verabredet waren, 
vorzubeugen. Daß die Schweden am Abend bed 28. nicht for 
gleich einfchritten, rührte davon ber, weil ter Kommandant am 
Abende fib nicht mit der Regierung&Gommilfion in Einverneh⸗ 
men feßen fonnte. Am andern Morgen befigten die Schwe⸗ 
den jedoch fämmtlide Wachen mit gablreiher Mannfbaft und 
fandten nah allen Richtungen Patrouillen aus, fo daß ein weis 
tered QTumultuiren diefer Horde unmoglih if. Zablreiche Vers 
baftungen find vorgenommen worden und bie Rrgierungdcoms 
miffäre gaben mebreren Deputationen, welche an dieſelben abs 
gefandt wurten, die VBerfiherung, daß eine genaue Unterfucbung 
und firenge Beftrafung der Schuldigen nicht ausbleiben werde; 
auch Here v. Tilliſch fprac fib mit der größten Entrüftung 
über die flattgebabten Borfäle aus. 2 Todte ın) etwa 30 
größtenibeild ſower Bermundete find die Opfer jener Ereigniffe. 

Lübed, 239. Aug. Die Anfclußfrage if heute hier wier 
der auf der Tagesordnung. Der Senat bat nun zum zweiten 
Male den Antrag zum Anſchluß an dad Dreifonige-Bündniß 
an die Bürgerfbaft eingebracht, welche beute eine Gigung zu 
diefem Bebufe hatte. Die Debatte war beftig und 33 
lich, fo daß trotz der Muhe einiger deſonnenet und verſtändiger 
Männer kein Endreſultat erreicht werden konnte. Der An 
fbiuß Lübedö wurde bemnad unter Hinzufügung des Bors 
bebalt#, daß die Majorität, bevor fie fib für den Beitritt auds 
zufprechen beabfichtige, zuvor die Zuflimmung der preußifcen 
Kammern zum preußiſch⸗ſächſiſch⸗hannoverſchen Berfaffungdents 
wurfe abwarten woll⸗, mit 46 gegen 44 Stimmen abgelehnt. 

‚Bremen, 30. Auguſt. In der gefirigen Sitzung bat 
endlich au die bremiſche Bürgerſchaft dem Senat ibre Gene h⸗ 
migung zu der Ratifitation ded von dem bremis 
ſchen Bevollmädtigten untergeibneten Bertrw 
sed vom 26. Maid. 9. ertbeilt. Nach einem abermals lan» 
m und bartnädig forigefeßten Kampfe bat endlich die Anſicht 

re dern Anſchluß den Sieg davon getragen, womit zunächſt 
der unfer eigened Gemeinweſen bedrohende Conflikt glüdiich abs 
gewendet ift und Bremen fur bie Gabe der deutſchen Einheit, 
auch unter den gegenwärtigen Zeitumftänden, dad Seinige ges 
than bat. 

Wien, 51. Aug. Nah Privatberibten aus Meftre 
vom 29. war der Marfhal Graf Radehl y nad einem zwei⸗ 
flündigem Aufenthalt in Venedig nab Monza zurüdgekechrt. 
Das ganze Dffiziertorps batte den Marfball gebiten, Benedig, 
in welhem nun Krankheiten aler Art und namenlofed Elend 
berrfcht, nicht zu betreten. Allein er wollte der Aufbiffung ber 
kaiſ. Flagge bei Uebergabe der Flotte beimobnen. Unmittelbar 
darauf als dieß geſchehen, trat er feine Müdreife an. Am 29. 
fegeln vie Berbannten auf neapolitanifden Schiffen mit Pepe 
ab. Die Uebergabe erfolgte bisber mit der größten Rube und 
die Mebrzabl der Bewohner nahmen unfere Truppen ald Ber 
freier auf. 

Wien, 31. Aug Se. Maj. der Kaifer wird nächftend in 
Begleitung des Handeldminifterd Trieſt und wahrſcheinlich auch 
die italienifben Provinzen beſuchen; die Rückteiſe ſoll über 
Agram flatifinden, — Keldmarfballlieutenants Gyulay's Err 
nennung zum Gouverneur von Ungarn ift nod nicht dufinitioz 
man will im dieſer Hinfibt erſt die Anfibt des Banus ver⸗ 
nebmen, welcher morgen bier erwartet wird, — Die Unterhandlun ⸗ 

en mit dem Eommandanten in Komorn fbeinen feinen guten 

ortgang zu haben. Den Itägigen Waffenſtillſtand wiſſen 


— 
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die Yafır ori Hu Minen ; ſſe Tepe von 
der 20,000 Mann farten Welohung 14,000 Mann nad We 
einfrbiffen und die Waffen ſtrecken; 6000 Mann, mei 
willige, find in der’ Feſſung qurüdgeblieben, und bereit, 
Plap did aufd Außerfte zu vertbeidigen. —— — 

Preßburg, 31. Aug. Man beginnt bier zu ziel 
ob jene 3 Kinder, welche am 17. Abends bier eingebracht w 
den, jene Kofſuths ſeien. Leute, welche den Agitator und fü 
Familie fennen, bebaupten, daß feine Frau nicht im Stande 
fei, fib von ihren Kindern zu trennen. Man wird im dief 
Meinung durch den nun bier befannt gewordenen Brief an Gas 
fimir Bathyani noch mehr beftärkt, mo Koffutb fo beftimmt ans 
gibt, daß feine Familie in Sicherheit fei. Es ift auch nicht zu 
erwarten, daß ein Mann wie Koffurb, der fo auf alle Eventug⸗ 
fitäten feiner Lage gefaßt fein mußte, nicht ſchon bei Zeiten 
für die Si'berbeit feiner Kinder geforgt und fie nicht blos eis 
nem Hofmeifler und einem Kammermädchen anvertraut babe, 
Uebrigens follen dieſe Gefangenen nod denfelben Abend nad 
Mien trandportirt worden fein. Unfer Schloß ſcheint noch ims 
mer Zuwachs am weibliben Gefangenen zu erhalten, die Ichts 
angefommene fol eine Gräfn Amade mit ibren Kindern fein. 
Semlin, 25. Auguf. Um deito fiberer das türkiſche Ges 
biet zu erreiben, ließ Koffuth und Gonforten einige Infurgens 
tenbaufen binter Drdova verweilen, um die Unftigen, wenn fie 
ibn allenfalld verfolgen follten, auf eine kurze Zeit zu beſchäfti⸗ 
gen, feßte fih mit Dembindli, Meszaros, Sjeleſy ıc. in ein 
abrzeug, mußte aber, ba die Gerbianer von Semendria bis 
jerdap am jenfeitigen Donauufer die Kanonen aufgerichtet 
batten, flromabmarts bei Adakale auf türkiſches Gebiet anfabs 
ten. Bon da fegten fie ibre Flucht nach der Klein» Walacei 
fort. Der Gontumazdireftor ber Quarantäne hielt fie jedoch 
zur Ausbaltung der Gontumazperiode an. — Als dies der Par 
ſcha eıfubr, eilte er berbei, und zwang den ordnungsliebenden 
Gontumay Direktor mit einem Efibuföftreiche, die Nebellenbäups 
ter feeizulaffen, verftaffte ihnen Wägen, und ließ fie ihre Reife 
nad Gonftantinopel fortfeßen. Aus dieſem Borgange leuchtet 
dad gute Einvernebmen ter Türken mit den Magyaren klar 
bervor. — Bem fol in Siebenbürgen gefangen genommen wors 
den feyn. — Peterwartein bat fib zwar noch nicht förmlich 
ergeben, die Deputirten an Se. Erc. den FIM. Haynau find 
aber bereitd abgegangen, übrigens fleben die Thote der Feſtung 
ofen, u. mebrere faif rlibe Beamte geben dort frei ein u. aus. 
GCiernowitz, 26. Auguſt. Geftern find bier zwei Kuriere 
durcaereidt, die aud Siebenbürgen famen und nad Warſchau 
zum Kaifer beordert find, Der eine fübrte 12 eroberte Fahnen 
des Bem’fchen Eorps und den Ehrenfäbel mit, den die Etadt 
Kiaufenburg dem Infurgentenhef Bem verebrt bat; der andere 
brachte die Nachricht von dem Aufenthalte Koſſuths und ande» 
rer 19 Difisiere in der Turkei. Koſſuth fol auch die unga- 
riſche Krone bei fi gehabt haben. 

Frankreich. 

Paris, 29. Aug Die „Allg. Corr.“ fchreibt: Der 
ruſſiſche Geibäftsträger in Parid, Hr. v. Kiffeleff, bat diefer 
Tage von dem Grafen Reffelrode Depeſchen über die Abfibten 
Rußlands, Ungarn gegenuber, erbalten. Die angeblich der 
feangofifben Regierung mitgetbeilte Note fagt: Graf Neffelrode 
voraudfebend, daß die franzofifhe Regierung Anſchlüſſe wüns 
ſchen werde, glaube unmittelbar «rflären zu müffen, daß ber 
Kaifer die Abſicht babe, feine fämmtliben Truppen auf fein 
eigened Gebiet zurüdzuzieben, fobald die ungarifben Rebellen 
die Waffen geftredt und die Feſtungen in die Hände der öflers 
reihifben Truppen zurüdgegeben fein würden. Was die Mols 
dau und Waladei betriffi, fo fagt Graf Neffelrode, daß der 
größte Theil dır ruffifchen Truppen diefe Füritenıbümer größs 
tentbeild verlaffen und deren nur fo viel dort bleiben würden, 
ald zur Nufrevibaltung der Ordnung erforderli feien. — Bon 
Gaeta vernimmt man, daß der Papfi nach Neapel abgereikt 
fei und nicht mebr nah Gaeta zurudlebren werde. — Die 
Engländer, melde dem Priedendcongreffe beigewobnt baben, 
mwolen fib gegen den Präfidenten Bictor Hugo erkeunntlich bes 
jeigen; fie baben im einer Berfammiung der Mitglieder die ſes 
Gongreffed ibre Anſicht durdgefeßt: dem Dichter eine filberne 
Eibenlaubfrone zu verebren. Die Deutfben und Amerifaner 
mwaren der Anficht, ihm zu Ehren eine Medaille zu ſchlagen. 
D&D. P. 3.) 

italien. 


Rom, 235. Aug Die Stimmung fährt fort eine unge 
mein trübe und gedrüdte zu ſeyn. Die Einfeßung der Goms 
milfion zur Einleitung oder Beſchleunigung der Prozeffe wegen 
Maj-lätdbeleidigung, wegen Verbrechen gegen die Religion und 
Moral, die öffentlibe Sicherheit u. f. w. bat nit eben dazu 
beigetragen verſohnlich zu flimmen; man fürchtet in Folge ders 
ſelben alle Schredniffe der Ausnabmedgerichte, der Angeberei 
und was fonft damit jufammenbängt., Indeß muß man gefter 
ben, daß in ber bat gegen Verbrechen der republicanifchen 
Zeit bis jept vom Brite der Aranzofen allzumilde verfabren 
wurde, da viele arg compromittirte Perfonen bier ungeſährdet 
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umberwandern, und manche Flüchtlinge, anderswo abgemiefen, 
wieder zurüdgefommen find. Biele von diefen follen in Folge 


jened Derretö bereits fib verftedt haben. Daf aber die Er- ' 


bitterung wächſt, ift natürlib; wenn fie wieder einmal das 
Heft in die Hand befommen, fol, fo droben fie, daß fein Prieſter 
am Leben bleibe! Zu folder Stimmung der einen fommt 
die Niedergefchlagenbeit der Gewerbtreibenden, der Künſtler, 
Kaufleute, aller die im Folge des Fallens des Papiergeldes, 


des Steigend aller Preife, der gänzliben Stoduna der Ger | 


fhäfte leiden, und da, mie e8 immer zu gefcbeben pflegt, meir 
ftend die Schuld der Regierung beigemeffen wird, fo fann man 
nicht ganz mit ben HH. Dudinot und Roftolan übereinflimmen, 
welche, jener in feiner Abſchieds-, diefer in feiner Antrittäpros 
Mamation ald Dberbefeblöhaber, nicht genug den „‚Entbufiad- 
mus’ zu rübmen wiffen, mit dem man die Wiedereinfrgung 


die Liebe ded Volks zum Papit und feine Wünſche kennen zu 
‚ lernen, und boffe diefe zur Erfüllung zu bringen. Das mödte 
auf baldige Rücktehr Sr. Heiligfeit deuten. Das Gerücht läßt 
Radepfy bier ſeyn, u. in der Tbat zeigte die Zeitung feine Ans 
funft an. JIndeß vergebens fuchtman ihn in allen Gaftböfen, 
und e# ſcheint daber, daß er nach Gaeta durdgereist, wenn 
nict die ganze Sache voreilig gemeldet wurde. (9. 3.) 
Huspland, 
Warſchau, 25. Aug. Geflern am 24. Mittag 3 Ubr, 
| auf der Parade bei Mofotom ift Ce. Kaıf. Hobeit der Groß, 
fürſt Michael, von einem apopleftifchen Zufal befallen, vom 
Pierde geflürgt und befindet fi in Kebendgefabr. Heute Mor- 
gen it «8 den Bemühungen der Merite gelungen, ibn fo weit 
| berzuftellen, daß er ſprechen fann, wenn au mit großer Mühe. 
Der Kaifer bat die ganze Naht bei ibm derweil. — Den 


der yäpflliben Herrfbaft aufgenommen. 





Noftolan fagt ubris 
gend, er babe ald Gouverneur von Rom Gelegenbeit gebabt, 





Abgang der Eilwägen 


1. Sept. trifft der Feldmarſchall Paskewiß bi Geſell 
des Inſurgenten⸗Cheſs Gorgey * a et 








bei dem Königl. Bayer. Ober: Poftamte Negensburg. 









Die unterzeichneten Ausfchufimitglieder 
ded ärztlichen Bezirfed Regensburg beebs 
ron fib, die erite Generalverfammlung der 
oberpfälzifben Aerzte auf Montag den 
17. Sept. d. 59. auözuftreiben. Zur 
fammenfunft Vormittags 10 Uhr im kgl. 
Gymnafialgebäure. Wir boffen, recbt viele 
unferer oberpfäßzifhen Gollegen begrüßen 


zu fünnen. 
Negenäburg den 3. Sept. 1849. 
Dr. Popp. 
Dr. Stöhr. 


Dr. Echniglein. 
Liederkranz. 
Dienftag am 4. Septbr. 
Bezug des Winterlokales im Saale 
der Glocke. 

____ Der Ausfhuß._____ 

Eine Eijenwaarenhandlung, wenn auch 
dermal ſolche nicht groß betrieben wird, am 
Kledften im Oberpfalz oder Niederbayern, 
ſucht man zu vpachten, ober zu faufen. 
Schrifilihe franfirte Anerbietungen unter 


die Buchſtaben A. Z. beforgt bie Exp. d. BL. | 
In ein Bürgeröbaus wird bis Allerbeilie | 


gen eine Magd gefucht, welche Hausmannd- 
roſt kochen fann und fi willig jeder haͤus⸗ 
lichen Arbeit unterziebt. Das Nähere i. d. 
Em. db. BI. 















(September 1849.) 











Um den Breit von 6000 fl., (Baarerlag 
2—3000 fl.) wird in einem Marlte Nieder— 
bayern ein fhönes Handlungsantweren 
beftehend in Haus u. realem Nechte, fonleich 
zu verfauien, oder auch billig zu verpachten 
geſucht. Frankirte Anfragen mir Etiffer €. 
D. M, beforgt Herr Gajetan Defjauer 
in Straubing. 

Im Markte Lube, kgl. Logis. Weiren, 
wird ein Haus mit Krämerei u. einigen 
Grunpflüden aus freier Hand verfauft. Rä- 
bereö auf portofreie Briefe oder mündl, Un 
fragen bei Sobann Zcheuerl, 

Krämer daſelbſt 

— —— — —— —ñ— — —— 
Regensburger Schranne vom A. Sept. 

Beren| Korn |&erite | Haber 
Boriger Ref . | an — | —ı m 
Neue Zufubr.. 5414| 95 | 414:| 347 
Schrannenftand 5675) 95 | 4144| 366 
Hrutig. Verkauf ' 5534: 95 | 4142| 357 
Bleibt im Reſt 11 == | 9 
— fl. it. fl. jer.| A.|fr. 

| 








Hochſter PBreis | 12138 


6113: 5149; 4) 6 
Mittlerer... . |11126| 6] 6 5,36, 3'41 
Mindefter. . . 10 33| 5159 5,25, 330 
@rfallen 1 8-1-i-[— ss 
Geniegen . . . 11-122: | 7 — 





__Redigter under Berautwortichleit des Merlegers Briebrig Heinsi Reubaurr. 


8',, Uhr Abends. | 7 Ubr Abends. 


1 Paar Semmel u7L. 1. — ©) 1 




























u  Etiäglich 
Naqh über Abgang Ankunft Ankunft 
kon am in 
| Regensburg Beſtimmungsort Endpunkite Regensburg 
Amberg Burglengenfeld | 7'/, Uhr Abenpe. 2 Uhr 30 M. Früh. | 10 Uhr 55 Min. Ab. 6/, Uhr Rrüb, | 
Augsburg I. Pörnbach 1 Uhr Mittags. | 54 Uhr Brüb. v Ubr Abenee. 12", Ubr Mitt, | 
I. Donauwörth 1 Uhr Mittags. 7'/4 Uber Brüb. |7U.20.M. Abre. | 12°, Ubr Mitt | 
Bayreuth Amberg "fa Ubr Abends. 11UMIOM. Mitt. | 2'/, Uhr Nachmitt. 6%, Uhr Früh. 
3 b 
eggendorf Plattling 11 Ubr Vormitt. | 7%, Uhr Abends. | 4’, Uhr Früb. 12°, Ubr Mitt. | 
Eger Nabburg und Weiden 3 Uhr Nachmitt. | 9", br Vormitt, | 3 Ubr Nachmitt. 9"), Uhr — 
ünzb Ingolſtadt u. Donau- 
Günzburg — 1 uhr Mittags. | 5 Uhr Abends | 10", Uhr Vormitt. | 12°, Uhr Mitt. 
Gefrees Amberg und Bayreuth 77 Uhr Abenns. 5 Uhr 35 M. Fruh. 5 lifr Brüb. 6', Uhr Fruh. j 
Klentſch ' 
CPilfen, Prag) Waldmünchen 5 Uhr Abenos. 8, Ubr Arüb. 8 Ubr Abende 6',, Uhr Brüb, 
Linz | i 
(Wien) Schärding 11 Uhr Vormitt. | 11 Ubr Vormitt. | 1 Uhr Nachmitt. 12°, Mir Mitt. i 
München 1. Candshut 2 Ubr Nadmitt. | 5", Uhr Früb. 12 Uhr Mittage, | 3%, Uhr Krb, } 
Il, ſandshut 10 Uhr Abenns, 1°, Uhr Nachmitt. 10%, br Abenns, | 1'7, Uhr Nackmitt | 
Nürnberg | 
Cfeipyig, Berlin 5 Neumarkt 3 Uhr Nachmitt. 3", Uhr Früh. |3 Uhr Nachmitt. 3%, Uhr Arüb, } 
u, Dresden) II, Yleumarkt 8 Ubr Abende 8”/, Uhr Brüb. | 40 Uhr Abends. | 10", Uhr Vormitt.! 
Paſſau Straubing 11 Uhr Bormitt. | 10', Uhr Abendé | 1’, br Morgen. | 12°, Ubr Mitt. | 
Schärding Paffau 11 Uhr Vormitt. | 1°, Uhr Früh. 10%, Uhr Are. | 12%, Ubr Mike. | 
Ulm Donaumwörtl) u. Günzburg | I Uhr Mittags. 12", Uhr Mitt. | 







Brodbtare 





1 Kipfel u 7. 1D.— S.. 
1 Roggenlaib zu 6 Efund.., . . 
1 Roggenlaib zu 3 Piund, ... 
1 Roggenlaib zu 1", Vfund 

1 Laib ſchwarzes Brov zu 6 Pfund 
1 Laib ſchwatzes Brod zus Bio. . | 4 2 
1 Kipf oder Koppel zu 1’, Pio | 5 
1 Kiof zu 24 Lotb 

















Meg. | Ması |MRas. 





Mehltare See felceen 
Rundmetl...... 3 912/—| 6/— 
ScmmelmAl..... ai2ıl 9 —| 4 2 
Minelmel...... ıla9| 7)—| 3| 2 
Vollmedl.. .... . 1l17] 5—] 2| 2 
Nahmel ...... 26) 1] 3] 11— 
Roggenmehl . . . . . ıl 4) 4—| 2/— 
NRömifhmebl...... J 1l16l A| 3) 2] 2 
Waizengries feiner. . | 5] 919] 2) 9] 3 

orbinär . | 4 5/15] 2 7] 3 
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Fremden: Anzeige 


old. Sreuz.) Ärhr. » Duprol, Reg Dir. 
v. Regensburg. HH Braus, » Eiverfcld, Can» 
dator vo Düſſeldorf u, Bröfel vn. Chemnitz, KA. 
Kauth, Brio » Heilbronn 
(Drei Helmen ) HH. Braf vn Rreith, Pb. 
Oder lieut u Bar. v- Brudmener, Part. v. Bam: 
' berg. Dr. Buttenhöfer, P.b. Bat.:Arjt u. Saal ⸗ 
müller, F. d. Lieut, v. Straubing. 


— — — — — 








Se —555* 


et der Raum 

einer R en Bes 

tüjeile mit 2 Rreuger 
bezahlt. 


Mittwoch. 





Due Bst n 
nenden a Bmal ee 


tungssBlatte fo 
ke 


Regensburger Beitung. = 


Bavern 

Betten bri A 

— 
nellungen am. 


September 1849. 








Deutfchland. 


Münden, 2. Sept. (Allerböochſter Erlaß über 
die Berichte der Bebörden.) Ge. Maj. der König bat 
in einem an das föniglide Gefammt-Staatöminifterium gerich⸗ 
teten Erlaffe zu erfınnen gegeben, daß alle Berichte, welche 
von den Stellen und Behörden erflattet werden, immer bie 
möglichfte Berläffigfeit an fi tragen follen, daß demnad bie 
Berichterftatter immer mit der firengfien Wahrhaftigkeit zu vers 
fabren, nichis zu beſchönigen, nichts mißliebige® verſchweigend, 
Bingenchmes bervorhedend, falfhe Anſichten bervorzurufen has 
Ben, wodurch fie gerade jenen Hauptpunkt wefentlich verrüden, 
den fie nad Pfliht und Berantwortlicteit immer im Auge 
haben folten. (R. K.) 

Der „Gradaus“ theilt folgentes NRefeript mit: „Es 
wird in Erinnerung gebradt, in den Perfonalanträgen auf 
Ernennung oder Beförderung darüber Erwähnung zu maden, 
ob der Brantragte na den Wahrnehmungen über fein biöhes 
riged Berbalten von einer, dem konſtitutionell / monarchiſchen 


Prinzig ergebenen Gefinnung fei. Auf Sr. Maj. des Königs | 


allırhbochften Befehl, Dr. Afbenbrenner.‘ 

Münden, 2. Sept. Der bisherige Fiskaladjunkt, der 
Pal. Militärs Fondstommiffion Regimentdauditor F. Pfifters 
meifter if zum Pal, Sekretär mit dem Titel „Sekretär des 


Königs‘, dann dem Range eined Stabsrathes, ernannt; die | 


bei dem Oberpoftamte Regendburg erledigte Briefpoffontroleurs | 
Außerdem beftebe im Bolt dad Bedenken: 


ſtelle dem Poftoffizial &: v. Schmid zu Regensburg übertras 
gen; der Dffizial 9. Dtt auf fein Anfuchen vom Oberpoftamte 
Augsburg zu jenem in Regendburg verfeßt, und bie fi hienach 
bei dem Dberpoftamte Augsburg erledigende Dffizialenftelle III. 
Klaffe dem Poftaffitenten I. Aichele zu Nürnberg verlieben; 
auf die Hauptzoflamtsvermalterftelle in Fürth der Bermalter des 


Hauptzolamtes Ludwigshafen 3. Ebr. Koch verfept und die 


Hauptzolamtövermalterftele zu Ludmwigähafen dem Hauptjoll 
amtöfontroleur B. Brendel zu Würzburg übertragen wors 
den. Ferner wurde genehmigt, daß vom 1. Dftober anfangend 
in Gungenhaufen eine Poſt / und Eifenbahnverwaltung II. Klaſſe 
ind Leben trete, dagegen die bidberige Poftvermaltung in Weis 
Benburg, unter Vereinigung des dortigen Erpebitionddienfted 
mit dem Poftftale, vom gleiben Zeitpunfte an aufgehoben 
werte; fofort wurde auf die ebengenannte Poſt⸗ und Eifenbahns 
verwaltung Gunzenbaufen der biöherige Poftverwalter X. Mars 
tin in Weißenburg verfeßt. Der Poſtoffizial S. Weifer zu 
Rürnberg wurde feiner Bitte entfpredend auf den Zeitraum 
eined Jabres in den Ruheſtand vrrfeßt. 

Münden, 2. Spt. Immer mehr Deputirte treffen in 





Münden ein, wir chen am Vorabend des Randtaged, dem 


außerordentliche Aufgaben vorliegen. Die ernſteſte und erfte 
Frage wird für ibn, wie wir hoffen, die deutfhe ſeyn, denn 
obne daß im Gefammtvaterlande eine vernünftige, den Zufagen 
der Fürften, der Sebnſucht der Völker entſprechende Geſtaltung 
eintritt, dürfen wir auch für die einzelnen Theile Deutfblands 
feine dauernde Ruhe, kein fröblihed Gedeihen hoffen. Minifter 
». d. Pfordten wird, wie wir bören, den Bertretern ded Lan⸗ 
des den umftändlichfien Bericht über die Refultate feiner Ber 
mübungen und über den gegenwärtigen Stand der Dinge vors 
legen. Defterreid, nun von dem ungarifhen und italieniſchen 
Alpdrud befreit, muß fi erflären und wil fi erflären. Ger 
genüber der unummundenen Dffenheit, mit der man in Berlin 
vorgebt, wäre Nüdbalten und Schweigen in Wien und Müns 
&en die furzfihtigie Politif. Preußen ift im Begriff, einen 
Reihätag zu berufen, den 20, vieleicht 25 Milionen Deutſche 
deſchicken werden. Man täuſche ſich nit: das wird, trop alles 
Mißtrauens umd aller Antipathien gegen das brandenburgifche 
Eabinet, von durchſchlagender Wirkung ſeyn, wenn man nichts 


anderd enigegenfeßt ald die großdeutfhe Phraſe, melde 
die fogenannte großdeutſche Eorrefpondenz in nebelbafter 
Fülle audbeutet. Defterreich fol feine Gedanken einer Ber 
tretung am Bunde eben jeßt beflimmter darlegen wollen: 
man wird dann entſcheiden können, ob dieß binzeicht das par» 
lamentarifche Bebürfniß zu befriedigen, die feierfihen Berfpres 
ungen zu erfülen oder ob es wenigftend das eidgenoſſenſchaft⸗ 
liche Band Mmüpfen wird zwiſchen Deflerreih und dem ange 
babnten engeren Bundesflaat. Bayern und Würtemberg ſtän⸗ 
den danm zwar noch mitten inne, aber lange könnte ein Zus 
Rand der Schwebe nicht dauern, der außerordentliche Mittel 
nötbig macht, die fein Staatsmann fordern tönnte, kein Lands 
tag bewilligen würde. Minifter Römer bat eben über das 
Berbältnig Würtembergd mit dankenswerther Offenheit fid aus⸗ 
geſprochen. (In einer ausführlichen Erklärung in der Würtemb. 
Big. vom 2. Sept.) Die Hauptausftelung an der Frankfurter 
wie an der Berliner Berfaffung ift ihm noch immer die Ents 
fernung Defterreihd aus dem Bundesſtaate — eine Entfernung 
gegen weldbe die Sympatbien Süddeutſchlands, wie feine mas 
teriellen Intereſſen fprächen. Der preußiſche Entwurf biete — 
neben dem unausführbaren Wahlgefeg — eine Aufrechtbaltung 
der Borrechte ded hoben und niedern Adeld, wonach Würtems 
berg in der erften Kammer die Standeshetten, in der zweiten 
die Bertreter des ritterfchaftlichen Adeld bebalten müßte, wäb⸗ 
rend ed weder in Preußen noch in Defterreih fo unvolke⸗ 
thũmlich zufammengefegte legislative Verſammlungen gäbe. 
da man in Berlin 
heute diefed, morgen jened Geſetz ändere, fönnteed an einem fdönen 
Morgen auch der Reich&verfaflung fo ergeben, wenn bloß der von der 
preußifhen Macht umgebene König von Preußen an der Epipe 


| flebe, und ein mächtiger Widerpar , Ocfterreih, im Bunde nicht 


vorhanden fey. Er (Römer) halte ein ſolches Mißtrauen für 
unbegründet, allein es beilebe, und fei durch die Vorgänge in 
Baden und Schleswig nicht vermindert worden, Die Erflärung 
fließt mit den Worten: „Hienach find noch mehrfache Hinter 
niffe aus dem Wege zu räumen, ebe Württemberg eine difinis 
tive Erfärung über feinen Beitritt zu der Dreilonigs» Berfaf 
fung geben kann. Daß diefe in fürzefter Frift erfolge, iſt durch 
die Umftände geboten. Da jedoch Defterreich gerade jetzt erſt in 
die Lage gekommen iſt fich beftimmt und endgiltig audzufpreden, 
fo liegt ein kurzer Verzug in der Ratur der Berhältniffe. Möge 
der Ausſpruch bald und befriedigend getban, und mögen dabei 
nit nur die Sntereffen der Dynaftien, fondern aud die ter 
Völker berüdfihtigt werden. Möge inöbefontere der ritterliche 
König von Preußen beachten, daß das Zuftandefommen eints 
ganzen, großen Deutf&lands hauptſächlich in feiner Hand liegt, 
und möge endlich das preußifhe Volk nicht vergeffen, daß cd 
ehedem einen Theil ded deutſchen Reiches gebildet bat. Daß 


| die beftebenden Differenzen einen Bruderkrieg nicht herbeiführen 


dürfen, ift klar, ebenfo daß eine Folge derfelben nit eine 


Trennung zwiſchen Süd und Nord feyn darf; aber eben deß⸗ 


halb weil alled auf dem Spiele fteht, werden, id hoffe es, vie 
größeren Mächte Deutfblands nidt die ungeheure Berantwort« 
lichkeit auf fi nehmen wollen, Deutfhland zerrifjen und zwei 
mädtigen Nachbarn zu Füßen gelegt zu haben. Daß Würts 
temberg nicht alein ſtehen kann, leuchtet ein; die Wahl, welde 
ed treffen wird, fol jedenfalls feine partifularinifche feyn. 

A Münden, 3. Sept. Bis diefen Abend waren bei der 
Einweifungd + Sommiffion im Ständehaufe ſchon 120 Abgeords 
nete angemeldet, fo daß demnach nur noch menige fehlen; von 
den vier verbafisten Abgeordneten ift noch keiner bier, dieſelben 
find demnach noch nicht auf freien Fuß geſeht. Morgen Frübe 
wird die Einweifungd.Eommiffion unter Zugiehung von ſechs 
Abgeordneten, die dur dad Loos zu beſtimmen find, mit der 
Prüfung der Pegitimationen der Rammermitglieder beginnen, 


woch wird dann zur Wahl der fechd Abgeordneten gefchritten, 
aud melden der König die beiden Präfibenten ber Rammer 
ernennt. Prinz Luitpold, Kal. Hob., der von Se. Maj. den 
König mit der Eröffnung des Landtages brauftragt ift, fam dies 
fen Abend bier an. Die Mitglieder der Kammer der Reichs⸗ 
räthe werden morgen ben erften Zufammentritt halten und am 
Mittwoch die drei Gandidaten für die Stelle eines II. Präfis 
denten fo mie ihre beiden Sefretaire wählen. ' 

Nördlingen, 2. Sept: Mit dem zweiten Babnzuge 
trafen von Münden beute dabier ein: der Reichsverweſer Ery 
berzog Johann und dr König von Württemberg 
mit Gefolge. Letzterer begab fib von bier aus fofort über 
Aalen nad Stuttgart, Erzherzog Johann reidte nach Gunzen⸗ 
haufen. (N. 8.) 

Nürnberg, 3. Sept. Geſtern Nachmittag kam, auf 
der Rüdreife von Peteröburg nach Stuttgart begriffen ber 
Kronprinz von Würtemberg nebſt Gemahlin und 
Gefolge hier durch. (RM. 8.) 

Sranffurt, 1. Sept. Der Prinz von Preußen 
bat, wie wir auf dad Beſtimmteſte verfichern können, dem öfter 
reihifben Gefandten bei der Gentralgewalt, Grafen Rechberg, 
die von Letzterem gewünfhte Audienz verweigert... Auch Herr 
Baron von Rotbfchild (Amſchel), Chef des Haufes, hatte ſich 
bei dem Prinzen von Preußen melden laffen. Während der 
öfterreihifhe Gefandte, Graf v. Rechberg, mit der Höflichkeitds 
formel abgefpeidt wurde: der Prinz babe feine Zeit, wurde 
Herr Meyer Amſchel Rothſchild beim Prinzen zu Tiſche gelas 
ben. Da aber befanntlich der Herr Baron bei feinem Ehriften 
fveidt, Jieß er dem Prinzen erwiedern: er könne nicht erfcheinen, 
würde jedoch flatt feiner feinen Neffen, ven Baron Mever Karl 
v. Rothſchild (ald die anmaffendfie und zudringlichfte aller Ders 
fonlihfeiten der Familie Rothſchild angefeben), fenden. Und 
Dieß wurde wirklich vom Prinzen angenommen. ©. königl. 
Hoheit und feine ihn umgebende Diplomatie liefen fih ges 
fallen, was nicht jeder Privatmann fib hätte gefallen laffen: 
einen fubftituirten Gaft! — Darmftadt if dem Spree⸗ 
Bunde nod immer nicht beigetreten. Es werden aber Unter 
bandlungen deßhalb gepflogen, und man ſpricht dabei von gebeis 
men, die Gteuerverbältniffe betreffenden Bedingungen. — Daf 
Hamburg's erbgefeffene Bürgerfhaft mit einer Mar 
jorität von 175 Stimmen ſich für den Beitritt zum Spreebund ers 
erklären würde, bätte wohl Niemand geglaubt. Freilich bat 
man preußifher Seitd in Hamburg ein eigentbümliches Mittel ans 
gewandt, nämlich zahfreibe Einquartierung. Was man im voris 
gen Jahre in Berlin und zumal am 30. Dftober, wo das Bolt 
die Mitglieder der Nationalverfammlung im Sitzungelokal ein 
gefperrt bielt, bis dieſe einen für die Wiener günftig lautenden 
Beſchluß gefaßt, für Terroridmus und Anarchie erklärte, ward, 
— da man ſich von feiner ſchlagenden Wirkfamteit überzeugt 
hatte — in Hamburg ebenfals, allerdings unter einer andern 
Form, in Anwendung gebracht. In Berlin übte damald das 
Bolt auf die Beſchlußnahme der Nationalverfammlung einen 
nicht zu verfennenden Einfluß, in Hamburg dagegen eine preus 
piſche Einquartierung auf die erbgefeffene Bürgerſchaft. Was 
it am Ende von Beiden fblimmer? In Berlin bielt die Re 
gierung, — den Schein der fonflitutionellen Form wahrend, 
— die Freibeit der Berathungen der Nationalverfammlung uns 
ter ſolchen Umfänden für gefährdet und verlegte daber die Ber» 
fammlung nah Brandenburg; jenen Beſchluß aber vom 31. 
Dttober bielt fie für einen ergwungenen u. daher für ungiltig. 
Wird das preußiſche Cabinet diefe Anſicht über die erfolgte Bes 
f&lußnabme der erdgefeffenen Bürgerſchaft Hamburgs megen 
des Beitrittd zum Spreebunde auch haben, oder wiegt vieleicht 
in diefem Falle der Bortheil die Gewiffenäftrupel auf? (M. K.) 

Stuttgart, 30. Aug. Die Berbantlungen mit den 
bier anmefenden Taxis'ſchen Bevollmächtigten, wegen Zurüds 
gabe der mwürttembergifben Poſten an den Staat follen dem 
Bernebmen nah nunmehr auf den Punkt vorangefbritten ſeyn, 
daß die Staatsregierung, unter Verſtändigung mit dem fürpe 
lich verfammelt gewefenen größeren fländifhen Ausſchuß, dem 
Fürften eine ziemlich hoch gegriffene Abfindungsfumme anges 
boten habe, von deren Annahme die gütliche Erledigung dieſer 
Angelegenbeit abhängen werde. Wenn auch das Publitum 
nit gerade fehr günftig gegen die Taxis'ſche Verwaltung ges 
Rimmt, eben darum auch nicht geneigt ift eine Generofität ge 
gen diefelde mit befonderer Freude zu betrachten, fo billigt es 
doch das Beftreben der Regierung dem unfeligen Berhältnig 
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“eine Urbeit die morgen dem ganzen Tag binnimmt. 
# 


auch mit :Dpfe rn ein kurze’ Ende zu machen: - Mb der wur 
von Taris dur die Erfahrungen ber leiten Zeit ober 
momentane politiibe Conſtellationen fi werde in feinem nt 
ſchluß beſtimmen laffen, darüber hört man verſchie dene Ben 
mutbungen · ausſprechen; indeſſen an Klugheit bat es diefem 
Haufe von jeher nicht gefehlt, und dieß läßt beffen, daß das 
ſelbe auch bier die rechte Stunde nicht überbören werde. (4.3) 
Mannheim, 1. Sept. So eben, kurz vor 11 Ubr, wur 
den von dem biefigen Kriendgericht, wegen dewaffneier Theil, 
nahme an dem leßten bad. Aufftand, Johann Mayer, Aleiderma⸗ 
der aus Nürnberg; Jakob Somierer, Hauirnech auf Erd 
manndbaufen; Joſ. Tbalbeimer, Porzelandreber aus Leim ; 
Karl Ahrens, Naturforfber aus YAugdburg und Stud. med. 
Florion Kupferberg, fämmtlib junge Leute von 19 dis 30 
Jahren, jeder zur Erflehung einer 10jäbrigen Zuchthaus ſtrafe 
und Tragung der Unterfuhungd« und Gerichtätoften verurtbeilt. 
Der Grund dieſes einigermaßen Rrengen Uribeild if dem Um⸗ 
Rande zuzufcreiben, dag mit Ausnahme Echmierers ſaͤmmtliche 
Angeklagte den fo ſehr verbaßten und allgemein gravirten Le 
gionären angehörten. (D. P. 3.) 
Aus dem Großberzogthum Baden, 28. Aug. Die 
neueften Greigniffe werben obne Zweifel auch eine jeſtere Ge 
Raltung der öffentliben Meinung in Deutibland, und beſon⸗ 
derd eine pofitive beilimmte Richtung der großdeuticen Ideen 
zur Folge baden. Im ſüdweſtlichen Theile unferd Baterlandes 
vor allen w.bt ſich ein fo buntes Gewirre von Meinungen und 
Anfibten, Hoffnungen und Wünſchen burdeinander, daß nur 
die Macht großartiger Thatſachen die notbwendige Sonderung 
bewirken kann. Im Großherzogthum Baden herrſcht im allges 
meinen eine gedrüdte Stimmung, bie fi ſelbſt damals aus⸗ 
ſprach, ald der noch immer geliebte Fürf in feine Refiden, wie 
der eingog. Der tägliche Vollzug von Tobedurtbeilen, wie ge 
recht fie auch ſeyn mögen, vermehrt die unbeimlihe Schwüle, 
die und den Athem beengt; Der allgemeine Glaube an böswil, 
lige Denunciationen erzeugt überall neue Feindfchaften, und die 
eigenthũmliche Stellung der Regierung läßt fein freubiged Bew 
trauen auffommen. Daß die rotbe Republik niedergefchlagen 
if, und daß fie fi aus ihrer Beworfenheit nicht wieder exhes 
ben kann, dad ficht wohl jedermann ein, aber noch begreift die 
Maffe, noch begreifen vieleiht viele der Gebildeten nicht, daß 
die Wendung der Dinge in Ungarn dem monarchiſchen Prinzip 
wieder Kraft und Anfeben gibt. Die Anzahl der ſtrengen Mo» 
narchiſten if im Großherzogtbum vieleicht größer ald die der 
rebliben Republitaner; aber der überwiegenden Mehrzahl dei 
Bolfs ift die Staataform gleibgültig oder fie if ihr ein unver 
ſtandenes Wort, welches ihr die Berminderung ihrer wabren 
oder eingebildeten Kaften, die Sicherheit des Befiped oder übers 
baupt die Erfüllung vernünftiger oder tbörigter Wunſche bezeich⸗ 
net, Sie fält der Macht zu, ob fie von der Republik oder 
don der Monarchie audgeübt werde, fie gebt mit jeder, wenn 
fie ihre Gewalt ernft und wohlmwolend gebraucht. Die Einſicht 
daß ein badifcher, ein württembergiſcher oder ein befifher Freis 
ſtaat nur eine troſtloſe Anarchie wäre, ift in das Bolt noch 
feinedwegs lebendig eingedrungen, und viele der Beflen würden 
fib unbedenkli für die eine und untbeilbare deutfhe Re» 
publif erflären, und wäre fie auch nur ein Uebergang zur ein« 
beitlihen Monarchie. Entfbieden und befiimmt ift aber bie 
Abneigung gegen ein badiſches Staatöwefen überhaupt; fie mag, 
wie mande Aufregung unferer Zeit, ſich mildern, jcht aber 
iſt fie, Mes wachſend, in allen Theilen deö Landes verbreitet, 
Die Mißachtung der früberen Regierung und die Zerrüttung 
al unferer faatliben Berbältniffe Hat nicht diefe Empfindung 
des Volks erzeugt, die traurigen Ereigniffe haben derfelden nur eine 
vorherrſchende Stärke gegeben. Das Minifterium it geändert, und 
auch das jthige kann, wenn ed nicht entſpricht, in jeder Stunde durch 
ein anderes erfeßt werden; der Großherzog bat noch aufrichtige 
Sympathien im Volke, und die unbefangene Betradtung flelt 
immer klarer beraus, daß unfere Zuflände nicht hoffnungslos 
find. Wie unnatürlih dad Gebiet des Großberzogtbums auch 
zufammengefeßt fein mag, wir ſprechen dem Staate die Lebens⸗ 
fäbigfeit nicht ab; wobl aber iſt es gewiß, daß fein Leben fort 
während bedrobt ift folang man daran verjweifelt, und daß 
fein Befteben unmöglih wird wenn man ed obne Unterlaß in 
Brage ſtellt. Der wahre Grund diefer Erfbeinung liegt in 
dem lang genäbrten Haß gegen die deutfhe Kleinfaaterei 
welcher tief in alen Schichten der Geſellſcaft wurzelt. Jeder 
fühlt, daß der Heine Staat fein Ereigniß beberrichen, feine große 
Bewegung lenken oder erhalten und feinem Bertältnig die nothr 
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ſie 
Ungluͤckt. Wie ſeht auch die Zußände in Preußen bedenl⸗ 
nd vieleicht noch find ; hier iſt feine materielle Macht 
der Soldaten zu fefen, und jedes Bar 
ſpricht die fee Haltung des großen Staats ans, wäh⸗ 
Beinen Berbältniffe nur. die regelofen Schwankun⸗ 
der natürlichen. Unmacht zeigten. Nur im großen Bater» 
fonnen fortan vie Meinen Staaten befteben, nur eine 
Berfaffung kann fie erhalten, und nur eine Reichtge⸗ 
n fie beſchirmen. Ein kleines Deutfhland muß fie, 
am der eigenen Erhaltung willen, zerflören, dad große Deutſch⸗ 
allein kann ben Prozeß ber Zerfeßung aufbeben, in dieſem 
allein kann der Bürger feines Meinften Theiles jenes nationale 
gewinnen, welches das Kind und die Mutter ber 

Mat if. CH. 3.) 

Berlin, 31. Aug. Während die fübdeutfhen und nord» 
deutfchen, die öflerreibifcben und preußifchen Zeitungen in ber 
deutſchen Frage einen lebhaften Federkrieg führen, während die 
preußifhen Gefandten in Stuttgart und München fi über 
Beleidigungen der Preffe gegen Preußen beſcoweren, Reben die 
allerhöchften beflimmenden Perfonen in dem freundſchaftlichſten 
Berkehr. Nah Wien it befanntlih ein Abgefandter des Kö⸗ 
nigd abgegangen, um dem Kaifer von Defterreich die diedfeitige 
Gratulation zu der endlichen Unterwerfung Ungarns zu übers 
bringen, und während Hr. v. Radowitz von „den undanfbaren 
Genoſſen Preußens‘ fpricht, ſteht fein Pal. Machtgeber in ver 
trautem Briefmechfel mit dem Träger der bayerifben Krone. 
Zwei Kommiffäre der Regierung ſprechen ‚an zwei aufeinander 
folgenden Tagen in den preußifben Kammern, und ihre Reden 
widerfprechen ſich in wefentlihen Punkten. Bayern und Wür⸗ 
temberg erflären fi entf&iedener ald je gegen einen Anſchluß 
an bad preußifhe Bündniß, Hannover und Sadfen erinnern 
ſich wer Vorbehalte, die fie fih bei dem Bündnig vom 26. Mai 
ausbedungen baben. Unter der Gewalt bdiefer Thatfaden bes 
rathen Kommiffionen der preußiſchen Volkevertretung die Bor 
Sagen ber Regierung im der deutſchen Angelegenheit. Es liegt 
außer Zweifel, daß der Entbufiadmus für die Erflärung des 
Hrn. v. Radowig fi in der II. Kammer no nicht abgefüblt 
bat, und daß die Männer von Franffurt und Gotha fowie der 
größte Theil der Rechten der II. Kammer, fobald die Kommifs 
fon Bericht erflattet, dem Minifterium ihre Zuflimmung zu der 
in der deutſchen Frage befolgten Politit audfpreben werden, 
Durch dieſes neue Bertrauendvotum iſt aber kein Schritt wei⸗ 
ter zur Röfung der Frage gethan. Die preußifhe Regierung 
iſt weiter ald je davon entfernt, ihren Grundfähen durch das 
Schwert Anerkennung zu verſchaffen; fie hat Dies feierlich er⸗ 
Märt. Stimmt nun aud die Volksvertretung ihren Principien 
bei, erklärt auch das preußiſche Parlament eine Berftändigung 
der einzelnen Regierungen mit ihren Boltövertretungen und 
endlib mit Preußen für den einzig mögliben Weg zur Einis 
gung Deutfblands, fo hat aud fie indirect erflärt, daß dieſe 
Einigung unmöglich if, und daß ed nur zwei Wege gibt (fol 
len anders die Volkoſtämme Deutfhlands einander nicht no 
mebr entfremdet werden ald biäber): den Staatenbund oder ei⸗ 
nen norddeutſchen und einen füddeutfben engern Bund. (N. Kur) 
Zlendburg, 30. Aug. Die Rube ift geftern und heute 
nicht geftört worden, die Schweden hatten auch die gemeffenften 
Befehle zum energifhen Einfhreiten gegen etwaige tumultuaris 
ſche Verſuche erbalten; daß nur einige Häupter der eidertänis 
ſchen Partei den ganzen Kramall beraufbefhmoren, erhellt ſich 
immer mebr, und dürfte der befannte Agent Jenſen bei der 
nunmehr eingeleiteten Unterſuchung ſchlecht fahren, aber aud 
einige andere bocgeflellte Perfönlichkeiten unferer Kaufmanns 
welt möchten arg fompromittirt daraus hervorgehen. Die Schwer 
den benehmen ſich zur allgemeinen Zufriedenbeit beider Parteien, 
fowobl der deutfben ald tänifdgefonnenen B:völferung, intem 
fie fi von dem Parteigetriede gänzlich entfernt balten und wire 
li wie neutrale Truppen im wahren Sinne ded Wortes 
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uerhaßtin; wer’ ha aber überhaupt auf bedeutende ffandinas 


Toifde: Sympathieen der Schweden zu den Dänen rechnen follte, 


‚fo würde man fich ſehr täufden, eine ziemliche Anzabi von Die 
ſuieren der verſchiedenſten Truppentbeile, welche nie 

‘Hatten, darüber zu ſprechen, äußerten fib in dieſer Beziehung 
ſehr ungünfig, und meinten, daß bie große Zabl ihrer Lands 
Teute ſich Dei diefer Frage aauz gleichgültig verbielte, und nur 
ein febr Meiner Theil der Univerfitätd- Jugend ein Intereffe 


.| daran nehme. Deßhalb find aud in der fchledwigfhen Frege 


die Meinungen fehr geibeilt, und beim Militär, fo wie im dem 
inteligenteren Kreifen, fieht man bie vermeintlichen Rechte des 
Königs von Dänemark auf Schledwig nicht ald unzweifelbaſt 
feſtſtehend an, fondern bat die Meinung der Unabhängigkeit 
Schledwigd unter PerfonalBerbindung die große Zahl für ſich. 
ir ermarten debalb mit gutem Grund, daß bei Fällen, wo 
die nationalen Parteien ſich einmal wieder zu reiben verſuchen 
foßten, die Schweden dazu am geeignetften find, die Sache uns 
parteiifh zu ordnen. Cine Proflamation ded Königs von Di 
nemarf an die Schleswiger bat bier fomohl wie in Schledwig 
den erwarteten Erfolg fiber verfehlt, berrſcht auch bei unſerm 
Bolte kein aufbraufender Enthuſiasmus, fo iſt ed gerade dab 
ruhige und befonnene Rechtagefübl, welches einmal verlept, 
durch die zablreichen Dpfer des Krieged und befonderd durch 
die leßte Affaire bei Kriedericia, wo eine jede Kamilie faſt einen 
dabıngefcbiedenen oder vermundeten Angebörigen zu beflagen 
batte, micht fo leicht im der einmal gefaßten Weberzeugung um⸗ 
fdlägt, und ſich fo ſchnell verföhnen läßt. (Diſch. Ref.) 

Wien, 31. Aug. Großen Eindrud machte die nähere 
Nachricht über die verzweifelte Sprengung der Meinen fiebens 
bürgifchen Felſenveſte Dewa — melde von 300 Juſurgenten 
befeßt und mit öfterreichifhben Gefangenen gefüllt — von ben 
erftern fo in die Luft gefprengt wurde, daß kein einziger Mann 
mit dem Reben entfam, der über den Grund der Erplofion Aus⸗ 
kunft hätte geben Fönmen. In Ofen⸗Peſth wurden 450 Beamte 
von allen Gefbäftdzweigen ald an den revolutionären Beweguns 
gen beibeiligt fuäpenbirt, doch hoffen diefelben im Wege der 
Gnade, wenn ihre Xreulofigkeit durch mildernde Umftände 
entf&huldigt werden kann, wieder angeflelt zu werden. Bon 
Trentfbin, Rafbau, aus den Bergflänten kommen bie Poften 
fat gar nicht oder fehr unregelmäßig, da die dabin führenden 
Straßen noh von @uerrilabanden beunrubigt werden. Gier 
benbürgen ift burdwegs von kaiſerlichen Truppen befeßt. Ueber 
Koſſuths Aufenthalt verlautet nichts beſtimmtes. (A. 3.) 

Bien 2. Sept. Wir vernehmen aus guter Quelle, daß 
der greife Feldmarſchall Graf Radepty ganz beftimmt im Laufe 
der nächſten Woche, und wahrſcheinlich ſchon in ber erſten 
Hälfte derſelben, hier eintreffen wird. — Nach Briefen aus 
Semlin vom 28, d. DR. hatte man dort Privatnachrichten aus 
Galafat erbalten, welche alle Detaild über die Flucht Koſſuths 
und feiner Genoſſen bringen, deren Ziel Konftantinopel gewe⸗ 
fen zu fein ſcheint. Bon Drfova ging Koffuth nah Galafat, 
wohin fib ſämmtliche Flüctlinge von allen Seiten, ald dem 
mutbmaßlih verabredeten Sammelpunfte einfanden, Nad der 
aus Galafat eingefandten Kifte befinden fib unter den Flächti⸗ 
gen von der polnifben Emigration Bem, Dembindfi und 16 
polniſche Häuptlinge, Bon den magyarifden Emigranten find 
bezeichnet Koffurb, Meszaros, die beiden Perczel, Gpernin, 
Riary, Karolvy, Madarad, Guyon, und noch 12 Deputirte. 
Für die magyarifhen Emigranten fand ein Dampfſchiff in 
Gallacz zur Berfügung, um fie nad Gonflantinopel zu bringen, 
Unterdefien hatte der türkifh kaiſerl. Eommandirende Dmer 
Paſcha in Bufareft die Ankunft Koffutbs und feiner Genoffen 
erfahren, und ſogleich Mafregeln eingeleitet, um ſämmtliche 
Flüchtlinge nach Widdin abführen zu laffen, wo fie gegenwär⸗ 
tig fib befinden und bewacht werden. Da gleichzeitig gemels 
det wurde, daß fie viel Gepäd bei fib haben, fo begub fi 
ein türkiſcher Commiſſär mit öſterreichiſchen Eonfulatsbeamten 
nah Widtin, um badfelbe zu unterfuden. Der Zwed biefer 
Unterfucbung ſcheint eine Radforfbung nach den ungarifcben 
Reichölleinodien gewefen zu fein. Ale diefe Nachrichten eut⸗ 
bebren jedoch bis jetzt der offiziellen Beflätigung. 

Trieſt, 30. Auguſt. Das erfle wieder gewonnene vent- 
tianiſche Kriegäfbiff iR bereits in unfern Hafen eingelaufen. 
Es ift dieß der Dampfır „Marianna,“ von Engländern in 
Portor& gebaut, und der erfle Kriegddampfer, den die öflerreis 
cbiſche Marine hatte. An Bord desfelden überſtand Erzberzog 
Johann jenen befannten Sturm im fümarzen Meere. Erzher⸗ 
zog und Schiff haben feit dem wohl nech andere Etürme gefe 


ben ‚und befanden. Beim Aushruche der Mevolution blieb die 

Marianne” in den Händen der Benetianer und änberie da 
Remen und Geflecht. Piud IX. Sonne fland damald im 
Zenith italienifber Glorie. — „Pio IX.” wurde aud ber 


Dampfer ded neuen Juſelſtaates getauft. Ald aber bed neun, 
ten Pius Kubmedglang vor den italienifben Augen zu ermats 
ten begann, und feine Sonne fih dem Ende jener Bahn zu⸗ 
zeigte, oder beffer gefagt, aus jener Bahn heraudfuhr, da nabm 
man auch dem Dampfer feinen Ramen wieber und taufte ihn 


abermals den alten Namen „Marianna“ annehmen. Er foll 
wieder nad) Venedig zurüdtebren, und wie es beißt, wird Ras 
bebty am Bord desſelben ein Mittagämabl einnehmen. Dieitur! 
Der Dampfer bat übrigend allerlei Befhädigungen, die auch 
wohl aus Bosheit gemacht worden fein mögen, und bedarf dar 
ber mander Reperaturen. Am Schifföfchnabel ift nod die Büfte 
des Papfted, welche, wie man erzählt, der Muthwille u. klein⸗ 
licher Arrger mit einem Schnurbarte verſehen hatte. Der Schlott 
wurde fogleich, wie bei unjeren übrigen Kriegädampfern, weiß 
gemacht. Die Befagung ift eine unfrige. 


Franfreicb. 


Paris, 30. Auguſt. Heute Nacht if ein außerordentlis 
her Courier von Gaeta mit fehr dringenden Depeſchen des Hrn. 
v. Rayneval für den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
bier angefommen. So viel jept über den Inhalt diefer Depe⸗ 
ſchen verlautet, hat die von den Repräfentanten Frankreichs in 
Form eines Ultimatumd überreichte Note eine fehr ſchlechte Auſ⸗ 
nahme bei dem Cardinal Antoneli und feinen Gefinnungdge | 
nofjen im Gardinaldcollegium gefunden. Es flebt feh, daß auch 
Herr v. Rayneval von Gaeta abgereift if, um ſich zu Herrn 
v. Gorcelled nah Gaftellamare zu begeben. — Dan fpricht von 








theologiſchen Facultäten und ber Lnterrichtöfreibeit befproden 
werben fol. Wußer mehreren Grjbiiböfen nennt man die 
Bildöfe von Bleib, Orleans, Berfailled und Ghartres, unter 
den bereitd mit Befimmtbeit erwarteten Mitgliedern ded Concils 
— Der amtlibe Moniteur meldet, daß der Präfident der M⸗ 


von 
Baden, Stephanie Beaudarnais; ihr Gemahl ift der ältene Sohn 
des Heriogd von Hamilton. Der Großherzog von Baden bat 
übrigend an dem Präfidenten der Republit ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in welchem er feinen Dank ausſpricht für die Aufnahme, 
welde ihm, ald er feine Staaten habe verlaffen müflen, in Frant⸗ 
reich au Theil geworden. Die Union erzählt ein Ranges und 


ciere im Warſchau gefunden. Glaänzende Feſte feien ihm zu 
Ehren gegeben worden und er babe Mehrere Male bei Tafel 
den Pla neben dem Kaifer gehabt. Derfelbe habe ihm außen 
dem ein reiched Medaillon mit feinem und ber. Kaiferin Bil 
niß, fowie das vollfändige Koſtüm eines circaffifden Anfübrers 
mit feinen Schmud von Evelfteinen und feinen praͤchtig gear 
beiteten Waffen, mebr ald 10,000 Rubel wertb, zu Geſchenk 
gemacht. Der Minifter des Innern bat verſchiedene, den bir 
deren Ständen angebörende Berwetbeilte, welche, wie der Mis 
nifter Tefte, der Notar Dutrebon und Andere unter der vorigen 
Regierung die Erlaubniß erhalten hatten, ihre Strafzeit in Ges 
fundbeitdanftalten yugubringen, wenn fie auch gar nicht Franf 
waren, wieder in die Gonciergerie führen laffen, wo fie ihre 
Strafe künftig auszuhalten. (Diſch. Ztg.) 


Befanntmachung. 





onigl Bayerifche Donau-Dampffehifffahet 
awifdben 
NMegensburg und Linz, 


im Anſchluſſe an die Öfterreihifhen Dampfboote in Linz. 
Sahrordnung im Monat Heptember 1849. 
Bon Megensburg nah Linz jeden Tag geraden Datums, Abfahrt früb 5 Ubr. 


Linz nach Bilsbofen 


„ 


„ 


” 


Nachricht für Auswanderer. 
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Vilshofen nah Mege neburg 


jeden Tag ungeraden Datums Er Abfahrt 
früb 5 Ube. 


Nach Beendigung ter vänifchen Blofade werben noch America und Australien bie 
rübmlihht bekannten Padır- Schiffe des Herm Slomanm, ſowie andere gute, erfler 
Glaffe ſtehende Echiffe mit Paflagieren erpevirt und zwar: 


nah New-Kork am 15.1. 20. Aug., 


nad New-Örleans am 1. u. 15. 


1.0.15. Sept., 1.0.15. Ofibr., 1. u. 15. Non. 
September, 1. u. 15. Dftober, 


nd Port- Adelaide am 15. Auguſt w. 15. September. 
Saͤmmtlicht Vale Schiffe find aufs Bequemſte eingerichtet, ſowie überhaupt vie Aus 


rüftung ganz vorzüglich beſchafſt wird. 


Näbere Autfunft ertbeilen auf portofreie Anfragen unfer Ugent, Herr 
Eduard Engerer in Regensburg, 


fowie 
Hamburg, ven 21. Juli 1849. 

Das Original d. Wunter- Stammbaums v. 
29 Pabſten feıt 1644 gerechnet 36., eine Ehros 
aologie der Pabſte, lat. u. deutſch, a. d. Vapie- 
ren des Biſch. Wittmann 3 fr. Salat, Grundl. 
d. Philoſ. 9 Er. Lefeb. f. Brauenzimmer 12 fr. 
Mayerbofer, Jufige Merkur 9 fr. Bonaparte u. 
Londonderry 9 fr. NRechtt handel d. 3 Könige 
Ludw. XVI., Karl TIL, Georg III. 15 fr. Rite 
ter, d. Priefter ald Arzt am Kranfenbeite TOO 
Seit. Rottenb, 837 2 f. Bild. Wittmann 
Leichenzug mit der Unflcht vom Dom 48 fr. Ge⸗ 
bet« u. Betradhtungsb. f. Kranke, Kranfenfrnte. 
u. Seelforger 1 fl. Supp, Stunden beiliger Weihe 
1 fl. Hunkler, wat hat die Menfchbeit d. Relig. 
Jeſu zu verdanken 1 fl. 24 fr. Dr. Bones, 7 
Worte vom Kreuze 1 fl, 21 Er. Quodlibet euri- 
osum, eben fo wenig zum Nergerniß, als zur Er⸗ 
bauung v. Iörg v. Spitiepui 1849 24 fr. Weib, 
Kinvder-Gonyrriationtetterifon in 423 Urtifeln 
Dillingen 24 fr. Ierufalen u. d. heil. Grab 
Münch, 830. 18-fr. Vater unfer, das, in 7 Tith. 


Bildern 45 Er. Bilder aller Namenkpateronen, | 
u. teligiöfe Gegenflände in größter Auswahl, | 
f&warz u. ilum., billig. Giannetta San Bios | 


ebigiet umter Berantworslicteit des Berlegene ri erh De insib Nreubaneı. 








Knorr & Janſen. 


| emo 12 fr. Geſcht. u. Erzäbl. f. Freunde d. 
&uten, 2 Samml, 18Er. Glaudiud,allgm, Brief⸗ 
fleller 30 £r. Geberh f. Jungfrau 18 fr. Rui⸗ 
nen d. Vorzeit 15 Er. 6 Lieder zu 4 Männerftims 
men 12 fr. Hochzeit», Geburtd-, u. Namend» 
tagd-Bevichtere. 18 fr. Vollefreund, d. deutſche 
p. Müller u. Bernow, u. Gallerie d. Merkwür⸗ 
digſten 103 Hfte. a 6 fr. Erift, d. beil. Joban⸗ 
ned d. Täuferd in Monza m. 11 Kopfen. 24 fr. 
Grgenzen bei Heilbronn Kpfrſt. 8 Bl. 18 fr. 
Pirere, Converſationeltxiton 21 1. Himmel. 
fimmen zu wahren Bropbeien- herzen 
f. d. jeßige Generation, oder Harmonie d. 
vorzägl. Bropbeten, in übereinflimmenven 
Weiffagungen f. d. Zukunft, nad Ubstorrus 
Band, Holzbaufer, Lebnin, Lilienthal, Mala- 
chiae, Micci, Sonf u Jeht, Sniel Bäbe, Bol- 
Imbungejabr 1849 uw. and. bemäßrter propbet. 
Geiſtern ze. ıc. Das auf Pergament geſchriebene 
Haupimanuffript, wurde erſt furz in einem Urs 
\ iv aufgefunden 9 fr., empfiehlt ergebenft 


E. U. Yuernbeimer, 
B. 80 Gräb u. Bachgaſſe. 





Bon ber Dekonomie- Kommililon bes Fal. 
4. InfanterimMeaiments Gumppenberg wird 
Breitag den 7. Bormitt 9 Ubr 
in der Regimenie . Rechnungẽ ·Kanzlei der Bes 
darf an Lichtern, Leinöl, raffinirten Rampen» 
Del u. Seife für das Ctatejabt 18'%/,, in 
Atkord gegeben, wozu Gteigerungeluftige 
biemit eingeladen werben. 

Regensburg, ven 4. Sepibr. 1849. 


Zu vermietben. 
In Lit. D. Nro. 91 in ber MBeingafle 
ift täalich eine Wohnung von 3 Zimmern, 
fehr heller Rüde ac zu beziehen. 


Fremden: Anzeige 
(Hold, Kreuz) HH. Stoll, ». Deſſau, 
Bub u. Brabman, », Wien. Priv, Neumann, 
v. Frankfurt u. Lehmann, v. Münden, Rd. 
(Drei Helmen) Baron o, Reigenfein, 
Yartıkul, » Muth Wedeles v. Kürth, Cor 
ben, ev. Birminaham, Dinfelfpiel vo. Wann- 
beim u. Bod, 0 Thereſſenhütte, Kl. Dr. Bolja 
m. ®em. u. Rröhlıb, Vart., v. Wien. Quaſt, 
Eebrer v. Biſchefewerden. Tıla, m.Ar u Schmäg., 
®. Prahtsafl. d. Geralbshofen Mad Dauger, 
Bermaltersgat. v. Bien. Muhlkölzl, Pb. Lieut. 
u. Dam, Pf. Hauprm., v. Straubing. Müller u. 
Drodazfa. Afadem, v. Main Mellym &em.. 
Dr. v. Wien. Quenftadt, Prof u. Roman, 
Stup., v. Tübingen. Fraas, Stadtvit »_Bas 
Iıngen. Seith, o. Nürnberg u Stahl, © Bürz- 
burg, fl. 
(Weißer Hahn.) HH. Par. v. Stöhlerm, 
otger :R.th Do. Areiburg.. Neubert, o Gm» 
mundt. Kapp, ». Weißenburg. Schindler ın. 
Em, on. Straubing. MN Vlodberaer, Tebnif. 
». Gmünbten. fraunauer, Mühlbei. v. Ronzell. 
Adam u. Bnton Kürk DMauthfontroleursi. u. 
Dem Zehrer, Priv., v Guljbah. Morgenftern, 
Deffauer u. Sad, v. Bamberg, Tuchmann, ®. 
Upifeld, KA. Frapp, Stub.»Echr. v. Wafferdurg. 
Yendner, Kabrittei v. Elingen. Hofmarkarich⸗ 
ter, Bädersf. u. Magner, FJimmermefterdi , ». 
Ctraudıng. Wad. Keidi m. Fam., Drio ©. 
Warfslleiten 
(Borthorn.) 8 ©. Bilger, Cand on. Leng⸗ 
feld. Eneider, ». Rigingen, Wimpeflinger. ©. 
| Amberg u Herman, d. Berlin, RR. Kenn, Ber: 
walter o Runtıng Worgenroth. Gemehrfabr, 
| ». Buhl. Miedermeier, Kırdenrath » Aunding; 
! Schreier, Braumitr. v. Bicchtach. Schneuder, 
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Münden, 4 Sept. Ge. Maj. der König haben Sich 
allergnãdigſt bewogen gefunden, unterm 27. Aug. die bei dem 
Appelationägerihte von Oberbayern erledigte Affefforäftele auſ⸗ 
fer dem Stalus — unter Vorrückung des außerſtatusmähigen 
Appellationägerichtsaffefford Joſeph Then in den Status — 
dem Landgerichtsaſſeſſor Chriſſoph Feldbaum in Ansbach zu 
verleihen, und die bei dem SHandeldappellationägerichte in 
Nürnberg erledigte Funktion eines Kanzliſten dem Kreid» und 
Stabtgerichtöichreiber Adolph Heuber daſelbſt, feiner Bitte 
entſprechend, zu übertragen; dann unterm 31, Auguft aufı bie 
bei dem Kreis» und Gtadigerichte Straubing in Erlebigung 
gefommene Protofofiftenftede den Kreid+ und Stadigerichtsac⸗ 
ceffiten Sof. Pappenberger zu Münden in prowiforifcher 
Eigenfbaft zu ernennen, = 

A Münden, 4. Erpt. Nachdem heute Morgen 'th 
dad Loos die fechd Abgeordneten beſtimmt waren — bie en 
Dr. Raub, Stabeldauer, Joſ. Pröf, Theod. Wagner, Bezold 
und Braun — welde der Einweiſungs ⸗Commiſſion beizuordnen 
find, begann diefe die Prüfung der Legitimationen, welche Ar 
beit diefen Abend beendet if, Gegen zwei Wahlen, Schüler 
aus Zweibrüden und Wagner and Dattenhaufen find beauſtan⸗ 
det und wird die Kammer über die deßfallfigen Reklamationen 
zu entfheiden haben. Worgen fol die Wahl ded Präfidents 
fbafıd-Gandivaten vorgenommen ‘werden. Diefen Abend-war 
die Mebrzahl der bereitd anmefenden 127 Abgeordneten in der 
blanen Traube verfammelt. Bon Seite der, Linken duch einen 
Bortrag des Hrn. Abg. Dr. Rubner wurde die Hand zur Berr 


Fehler fhuldig bekenne. 


ſohnung der Parteien geboten und als die Hauptauſgabe des 
Landtages die Hebung ber geiſtigen uud materiellen Intereſſen 
des Landes abgefrhen von allem Parteintereffe bingeftellt. Dies 


fer Vortrag nud Antrag fand den allgemeinen Beifal aller An» 


mefenden. Es ſteht zu boffen, daß bdiefer Vorgang von ber ' 
größten Bedeutung, für den Erfolg ded Landtages — wenn ans | 


derd die Verfiherung. der Parteien. eine: ernftlich gemeinte ift, 
wie dieß wohl vom. ganzen. Volke gewünſcht wird, 

Münden, 4 Sept. Se. k. Hop. der Prinz Luitpold iſt 
geftern bier eingetroffen, — Endlich ift eine aus 2 Oberaudis 
toren und 1 Rriegdminifterialfetretär beftehende Gommiffion er, 


nannt worden behufd der Revifion. der. Unterfuhungsaften ver 
im Militärgefängniffe befindliben Soldaten. Ein: Kriegdminis 


fRerialeeftript verfügt die Neduftion der biefigen gegen 8000 
Mann zäblenden Barnifon auf 5000 Mann mit Einfluß des 
in. Kürftenfelobrud liegenden Bataillons. — Der neuernannte 
Mayor des hiefigen 1. Landwehrbataillons, Hr. Bortenmacher 
Wiedemann, wird Heute Rahmittagd 5 Uhr diefem Bataillon 


am Dultplape vorgeſtellt werden und. baffelbe biezu in Parade 


audrüden. 

Würzburg, 3. Sept. Geftern Racht 10. Uhr fam der 
Eriherzog Reichsverweſer bier an, übernachtete im Kronprinzen 
von Bayern und feßte beute früh feine Meife nach Frankfurt 
weiter fort. Eine aus dem Ken. Präfidenten unſeres Sreifes, 
den beiden HH. Regierungd + Direktoren, dem Hrn. Stadteom⸗ 
mandant und dem Hrn. Stadtcommiſſär beftehende Deputation 
begrüßte denſelben bei feiner Ankunft und bei. feiner Mbreife. 
MR. W: 3) 

Franffurt, 2 Sept: Der Erzherzog Reichdvermefer 
wird Beute Adend vom Gaflein zurüdermartet. Die Etzherzoge 
Stephan und. Albrecht (Gouverneur von Mainz) find bereitä 
a feiner Begrüßung bier eingeteoffen; Prinz Luitpold von 

. fol. nächſter Tage: bier anlangen (9), während der 
Prinz 20m Preußen: fortwährend im Frankfurt verweilt. Dan 
daß einer oder: mehrese ber. oben genannten Prins 
Theilnahme an der neu zu. geftaltenden proviferifchen 


Gentralgewalt beftimmt feien, Was dad Definitivum betrifft, 
fo. wird neuerdings von gut unterrichteter Seite verfichert, daß 
Drfterreih und Preußen auf dem Wege feien, ſich über bie 
Hauptgrundfäße zu einigen, indem erflered ſich der Erribtung 
eined Bolldbaufed geneigt zeige, während man preußifcherfeit# 
auf eine: der Direftorialforn näher. kommende Zentralgewalt 


eingeben würde, Dieß wäre freilich gleichbedeutend mit einem 
Berzicht auf das Dreifönigsbündniß, allein das gänzliche Gcheir 
tern diefed Projekts läßt fi ohnehin aus der Lage der Dinge 
überhaupt und felbft aud den minifteriellen Vorträgen in den 
preußifchen Kammern unſchwer vorberfagen. — Es ſcheint, daß 
nun aud in Sachſen gegen diejenigen Reichdtagdabgeorbneten 
welche der Berfammlung nad Stuttgart gefolgt waren, gericht 
libe Berfolgungen eingeleitet werden. Mebrere von den Ber 
ibeiligten, folen fi der angebrobten Verhaftung durch bie 
Flut entzogen haben, (M. Kur.) 

Sranffurt, 2. Sept. Wie ald beſtimmt verlautet, fol 
nähftend, zur endlichen Feſtſtellung einer Zentralgewalt für 
Deutſchland, in unferer Stadt eine Zufammentunft ftatıfinden. 
Hierzu würde, außer dem ſchon anmefenden Pringen von Prews 
Ben, eim bayerifber und öfterreicifcher Prinz bier eintreffen. 
Baperifher Seits iſt hiezu Prinz Luitpold defignirt. Bis bie 
Regelung vorgenommen if, ſollen diefe drei Prinzen die Gens 
tralgewalt proviforifh übernehmen. 

Karlörube, 31. Aug. Glaubwürbige Männer erzäblen : 
Berntano babe von Bern ein Schreiben an die badifhe Re 
gierung erlaffen. Er babe darin erflärt, daß er ſich großer 
Die Bewegung habe fi überftürzt, 
fei weiter gegangen, ald er gewollt, und er babe dad Mögliche 
verſucht, um fie zu hemmen; er fei im Befige wichtiger That 
ſachen, und er ſei bereit, der großherzoglichen Regierung Nach⸗ 
weifungen zu geben, welche febr dazu dienen fonnten, die neue 
Berwaltung zu befeitigen und die Ruhe ded Landes ficher zu 
Rellen. Er bitte aber — daß man ihm Rückkehr und die Wie 
deraufnahme feiner Laufbahn ald Sachwalter geflatte, 

Didenburg, 30. Aug. Der Centralausſchuß der 
Ständeverfammlung bat in der deutſchen Frage Folgendes vors 
gefhlagen: „Der allgemeine Landtag möge in Erwiderung 
ded Schreibend der Staatöregierung vom 3. Aug. d. I. erklä⸗ 
ten, daß er Die beantragte Zuffimmung zu dem Geis 
tend der Staateregierung verbandelten Bertrage mit den fol. 
Regierungen von Preußen, Sachſen und Hannover ertbeile 
unterdber Bedingung: 1) daß bei der von Gr. fol, 
Hob. dem Großherzog zu vollziehenden Ratififation der Rüds 
tritt von dem Bertrage auddrüdlid fo lange 
vorbehalten werde, bis entweder ſämmtliche deutfche 
Staaten mit Ausnahme Defterreichd demfelben beigetreten ſeien 
oder die mit dem Reichstage zu vereinbarende Reichöverfaffung 
zu Stande gelommen fey, 2) daß alle Zugefländniffe, melde 
irgend einem ber bereitd beigeiretenen oder noch fpäter beitre 
tenden Staaten gemadt feien ober noch gemacht werben mode 
ten, au dem Großherzogthum Oldenburg zu 
Buteltommen, 3) daß dad Staatdgrundgefeg 
für das Broßberzogtbumin allen feinen Bes 
Rimmungen, namentlih auch binfihtlid der 
Grundrebte, unangetaftet und zu Recht ber 
Rebend bleibe. 

Berlin, 1. Sept. Die Ausſicht auf eine Aumeſtie, rüch⸗ 
ſichtlich deren die Berichte dereitd vor mehreren Monaten bie 
erforderlichen Vorarbeiten gemacht batten, fbeint nunmehr gäny 
lich geſchwunden zu ſehn; ja es erfolgen im neuerer Zeit weit 
weniger Begnadigungen wie früber, und namentlich ſcheint dies 
bei politiſchen Vergeben der Fall zu ſeyn. Go erhielt kürzlich 
eine; Frau, welde wegeu Majeftätäbeleibigung vecbtätzäftig ver, 
urtheilt worben if, anf ihr nor einem halben Jahre eingereich⸗ 


tes Begnabiaungäbefuch den Beſcheid, daß dadfelbe nicht befürs 
wortet werden könne, dba nicht einmal ermittelt ſey, ob die Bitt⸗ 
ſtellerin Reue über ihre That empfinde. — Walded's Prozeh 
nabt der Entfheidungz; die Borunterfuchung ift geſchloſſen; in 
diefen Tagen wird die Auflagefammer über feine Freilaffung 
oder feine Verjegung in Anklageſtand befchliefen. Bon ben 
vielfachen Gerüchten, die über diefen Prozeß umliefen, habe ich 
Ihnen nichts gefchrieben, da fie alle zu unbeflimmt und ums 
fiber waren; jet erft kann ich Näbered und Zuverläßigere® 
berichten. Die Anllage gegen Waldeck gebt auf Mitwiſſenſchaft 
und Betheilung an einem bochverrätberifhen Unternehmen; fie 
fügt ſich, nit wie man fagte, auf Briefe, die er felbf ober 
die an ihn gefchrieben feyn folen, fondern auf einen Brief 
d'Eſt er's an einen Hrn. Ohm, in welchem fi etwa folgende 
Worte finden: „Das Weitere if bei Walde zu erfahren.‘ 
Diefed Zeugniß bat den Grund zur Unterfuhung gegeben; man 
bat gehofft, im Kaufe dieſer Unterfuhung noch weitere und 
gravirendere Thatfachen zu finden; aber troß der großen Länge 
die man der Haft ded Wingellagten zu geben verftanden bat, 
iſt diefe Hoffnung getäufcht worden; die Briefe eines Dritten 
an einen Dritten find nach mie vor das einzige Zeugniß, wel 
ches beigebracht werden fonnte. Und auf diefed Zeugniß bin 
eine mehr ald dreimonatlide Haft!! und vieleicht, muß id 
leider hinzufügen, vieleicht noch eine weitere Preibeitäflrafe — 
denn die Regierung bat ed meifterhaft verftanden, die Geſchwor⸗ 
nen für nächſten Monat fo zu beflimmen, daß Walded, wenn 
ed überhaupt menſchenmoͤglich if, verurteilt wird. 

Berlin, 2. Sept. Richt ſchnell genug Fonnen wir bie 
Aufmerkfamkeit auch ded größeren Publitumd auf eine Brodüre 
dinlenten, die heute bier ausgegeben und vertheilt worben ift, 
und welche ihres Inhalts, wie ihred Berfafferd wegen, außer 
orbentliched Aufſehen erregen wird. „Ueber die Vereidi— 
gung ded Heeres auf die Berfaffung Bon Graf 
Arnim⸗Boitenburg. Gefhrieden im Auguſt 1849, dieß 
it der Titel; fie behandelt alfo eine Frage, die in dem Augen 
blid, wo der Inhalt unferer Berfaffung durd die Mitwirkung 
beider Kammern und die Genehmigung der Krone feiner defi⸗ 
nitiven Feſtſtellung entgegengebt und mo ed ſich dann alfo um 
Erfüllung aud derjenigen Verheißungen bandeln wird, auf 
deren Ausführung ed nad vollendeter Berfaffung ankommt, 
von ber höchſten Wichtigkeit it. Diefe Verheißung war aber 
eben zu der Zeit, ald Graf Arnim ald Minifterpräfident die 
erfte Stelle im Ratbe ded Königs einnabm, nämlid am 22, 
März v. J., vom Könige feierlich in den Worten gegeben wor 
den: ‚Außerdem werde ich das ſtehende Heer auf die neue 
Berfaffung beeidigen laſſen““, und die Brochüre, infofern ſich 
deren Zwed und Inbalt in dem Satze zufammenfaßt, „dahin 
zu wirken, daß jene Berheißung, aus wie edlen Motiven fie 
au vom Könige ertbeilt, aus wie treuem, wortbaltendem Ge⸗ 
müthe fie auch in dem Patente vom 5. Dezember v. I. wie 
derholt feyn möge, — daß jene Verheißung zum Heile des 
Baterlanded nicht zur Ausführung gebradt werde’, enthält 
alfo in ihrem ganzen Inhalte eine Selbſtanklage ded Berfaffers 
mit dem offenen, unummwundenen Belenntnif, daß er mit dem 
Rathe, diefe Berbeißung zu geben, einen politifden Fehler bes 
gangen habe. Es ift allbefannt in unferem preußiſchen Baters 
lande, daß Graf Arnim der Mann ift, dem der allgemeinen 
Annahme nad die Leitung des Staatd in einer nicht fernen 
Zeit zufallen wird, daß feine Worte alfo den Schlüffel vieleicht 
für die Thaten ſchon der nächften Zeit enthalten, und defhalb 
iſt die Motivirung feined gegenwärtigen Rathes von fo großem 
Intereſſe. Man laffe fih nun diefe Gründe in folgende kurze 
Sähe zufammendrängen und urtbeile dann ſelbſt, was wir 
wahrſcheinlich bald, ſeht bald zu erwarten baben: die Verbeifs 
fung einer Konftitution dur den König mit Weberfpringung 
ber Form einer reihäftändifhen Berfaffung war ein jäber 
Schritt, von dem die ganze Bevölkerung erfhüttert ward; die 
Berheifung, dad Heer einft auf diefe Verfaſſung vereidigen zu 
laffen, war nur ein durch die augenblidlihen Berbältniffe ger 
botener Aft, um dadurch das Vertrauen der konftitutionellen 
Partei zu erwerben und fo mit ihrer Unterflüßung die Umſturz⸗ 
partei entwaffnen zu können; nimmer war aber bei jener Ver⸗ 
beißung daran gedacht, daß einft, wie dieß am 5. Dezember 
v. 5. geſchehen ſey, eine Berfaffung werde gegeben werden, 
welche dem Volkte ein fo weites Maaß von Rechten 
ertheilt, daß die Mehrzahl der Einſichtigen es als gefährlich er⸗ 
kenne, die daher auch vorausſichtlich noch mancher ſpäteren Läu⸗ 
terung und Modiſication bei reiferer Erfahrung bedürfen werde: 


Dann werben im glänzenden Worten die Gefabren geſchildert 
in welde ein Staat geratbe, deſſen Armee fih von der Höbe.neb 
einfaden umd edlen Berufes „des Gehotſams bia im den Ton 
in die zerfeßende Atmofpbäre des Streites begeben, „‚wer ven 
faffungätreu fei’'; es wird darauf bingewiefen, wie in dein Nicht⸗ 
vereidigen des Heeres auf die Verfaſſung ein Hauptſchuß mitlel 
gegen die Einwirkungen der Wühler liege, und «# wird ſchließ⸗ 
lid von den Kammern ald eine That des Dantes für das 
Heer gefordert, daß man die Bitte an den König richte, feine 
deffallfige Verheißung nicht in Ausführung zu bringen, Sof 
die preußifhe Urmer, fo fragt Graf Arnim zum Schluß, die 
Verjaffung beihmwören? beſchwören nah den Greigniffen der 
Jabre 1848 und 1849? befhmwören am Borabend großer 
Entfbeidungen?” Wir aber wärem ſeht geneigt zu der 
Beage, welches denn viele großen Entfbeidungen feien, vor der 
nen wir Reben und für welche die Nichterfüllung eines königl. 
Wortes fo nothwendig fheint? Mahrlich, die bereits yiemlid 
algemein verbreitete Beforgni, daß die auf einen völligen Um 
Kurz unferer Berfaffung binarbeitenden Schritte {dom im der 
nãchſten Zeit immer unverboblener hervortreten werden, bat 
duch diefe Schrift, die ſicherlich midt ohne Wirkung bleiben 
wird, bedeutend gewonnen, ımd fie mag deßhalb für ale Bew 
faffungäfreunde eine meue Aufforderung feyn, fi immer fer 
fer zufammen zu fdaaren, um wenigſtens noch dad Wenige 
zu reiten und zu erbalten, was und von verfaflungdmäßigen 
Rechten geblieben iR. — Geit vorgefiern hält ſich der Aſ⸗ 
feffor Jung wieder bier auf, um Berlin dann bleibend zu ver 
laffen, da er von dem Zuftigminifter von bier nad Köln ver 
fept worden if. Um ferneren Berfepungen, die er befürchtet, 
zuvorzufommen, bat er fid eutſchloſſen, die eigentlide Staats⸗ 
carriere aufzugeben und ſich bleibend ala Mooofat in Köln nie 
derzulaſſen, wo er auch für feine politiſche Thätigfeit und mar 
mentli für feine Agitation im Sinne der demokratiſchen Partie 
ein ergiebiged Feld zu finden hofft und zu lepterem Zwece die 
Redaktion derWeſtdeutſchen Zeitg.“ zu übernehmen gedentt.“ — 
Der ruſſiſche Geſandte, Baron v. Meyendorff, der während 
der ganzen Zeit der Anweſenheit des Kaiſers in Warſchau in 
deffen Nähe verweilte und auf defien Rath der Kaiſer befannt, 
lid einen außerordentlihen Werth legt, if geſtern hierher auf 
feinen Poften zurüdgelehtt, fo daß alfo die wichtigen biplomas 
tifden Gonferengen, welche einer allgemeinen Annahme nad 
während der legten Wochen in Warfbau gepflogen worden 
find, ald beendigt amzufeben feyn dürften. — Im der nädften 
Woche finden hier in der Umgegend von Berlin große Mand 
ver der gefammten biefigen und Potödamer Garnifon ftatt. 
Man erwartet zu diefer Zeit bier mehrere auswärtige Fürften, 
deren Zufammentunft gerade unter den gegenwärtigen Berbälts 
niffen von einiger Bedeutung feyn dürfte. (N. KR.) 
Skhledwig, 30. Auguf. Der König von Dänemark 
bat folgende Protlamation erlaflen: „Schledwiger! Es 
ift Und endlich gelungen, den Uebeln des Krieges Einbalt zu 
tbun, bie befonders auf Umfern getreuen Einwohnern des Her» 
zogthums Gchledwig gelaftet haben und doppelt ſchmerzlich em⸗ 
pfunden werden mußten, indem ed Söbne ber unter Unſerem 
Scepter vereinigten Lande waren, die fib feindlich gegenüber 
Randen. Unſere zuverfichtliche Hoffnung if, daß der jetzt ein» 
geiretene StiNftand des Krieges der Borbote der wiederfehren» 
den Segnungen ded Friedens fein werde und ed iſt Unferem 
Herzen Bebürfnig, in viefem Augenblide ein Wort an linfere 
fchledwig'fhen Unterthanen zw richten. Diejenigen unter Euch, 
die unter den fchwierigften Berhältniffen Uns feſte Treue bes 
währt haben — und mit landesväterlicher Kreude können Wir 
den überwiegenden Theil ded Volkles in Schleswig dabin rech⸗ 
nen — Ihr werdet den beften Lohn im eigenen Bemußifein ſin⸗ 
den und in dem Beifpiele, welbed Ihr Euren Kindern hinters 
laffet. Empfanget aber auch .den Dant Eured Könige; denn 
Eure unerfbütterlihe Ergebenheit ift_Un® unter den vielen und 
tiefen Kräntungen, die unfer Herz bat erfahren müffen, ber 
beſte Erfap gewefen. Diejenigen unter, Euch, die, uneingebent 
der Gerechtigkeit und Milde, ded Priedend und de& reihen Ges 
gend den Eure Bäter und Ihr, umter dem Scepter Unferer kgl. 
Vorfahren genoffen, auf Abwege geratben find, Euch werben 
jeßt traurige Erfahrungen belebrt haben, daß Ihr in Zukunft 
nur bei Eurem: rechtmäßigen Landesherrn Hülfe und Schuß 
zu fuchen habt, und Ihr werdet, wenn Ihr mit aufrichtigem Ges 
müth zu Und zurüdtehet, , Und bereit finden, das. Bergangene 
zu vergeffen. Bon Euch Allen, Einwohner Unferes Herzogtbums 
Schleöwig: hoffen und: erwarten Wir, daß Ihr während; der 
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Dauer der jepf eingefehfen Landesberwaltung durch ein dem 
Gtfe und dem’ Recht eatſprechendes Berdälten dazu beiträgen 
werdet, dad begonnene Werk‘ des Friedens zum Heil des Lan⸗ 
de zu fördern, und daß Ihr auch künſtig Uns mad Kräften 
in Unfern Beftrebungen unterRüßen wollet, durch landesväter⸗ 
iiche Regierung und durch von Und zu verleihende neue Juſti⸗ 
tutionen die Wohlfahrt aller Linferer Unterthanen neu zu be 
gründen und zu defeſtigen. — Schloß Ebrifliandberg,, 
den 297. Auguft 1849.” — Auf Eulendurg's Anlaß wird 
der Titel „koniglich“ vorläufig im Geſchäft vermieden. — 
@ine Befanntmahung der fogenannten: Landesverwaltung für 
das Herzogtum Schledwig vom 238. Auguft fagt: „Die Lan 
deöverwaltung für dad Herzogihum Schleswig bringt hierdurch 
zur Öffentlichen Kunde, daß die Berfügung vom 7. April d. J., 
betreffend die Unterfagung des Verkehrs mit dem Königreiche 
Dänemark für das Herzogihum Schledwig, von ihr außer Kraft 
geſetzt iſt. Wornach ein Jeder fi zu achten.“ 

Hamburg, 30. Auguf. Generallieutenant dv. Prittwiß 
iſt bereitd nah Berlin zurüdgekehrt und die preußifhen Trup⸗ 
pen haben ihren Abmarſch begonnen, Geſtern ift die Pionier⸗ 
abtheilung und die Rafetenbatterie abgezogen, heute gebt das 
3. Bataillon ded 19. Landwehrregiments ab, morgen dad 1. 
Bataillon des 17. und dad 2. Bataillon des 19,, am 1. Sept. 
das 3, Bataillon ded 16. und das 1. Batailon des 18,, am 
2. Sept. das 2. Bataillon ded 13. Landwehrregiments, die reis 
tende Batterie Ar. 21, fo wie ſämmtliche Adminiſtrations beam⸗ 
ten. Die bier bleibenden Linientruppen find das 15, Infanterie 
regiment, dad 7. Zägerbatailon, dad 8. Hufarenregiment und 
eine Batterie Artillerie, / 

Wien, 1. Sept. Görgey's Schidfal ift günftig entſchie⸗ 
den, Wie ib eben aus guter Quelle erfahre, ift Görgey bes 
gnadigt und angewiefen worden, fib vorläufig nad Steiermart 
zu begeben. Gr ift auch bereits dahin abgegangen. Die ruf 
fifhen Teuppen follen nun, bid auf 60,000 Mann, welche noch 
in Garnifon in Ungarn überwintern werden, ebeftens den Rück⸗ 
marſch nach Polen und Rußland antreten. — Der Minifter v. 
Brud hat von Sr. Maj. dem Kaifer in Anertennung feiner 
befonderen Berdienfte und feines bei dem Friedensabſchluß mit 
Sardinien an den Tag gelegten Eiferd dad Großkreuz des kaif. 
Ordens der eifernen Krone erhalten. — Dem eben erfchienenen 
Ausweiſe über den Gtand der öſterreichiſchen Nationalbank vom 
31. Aug. zufolge beträgt der gegenwärtige Baarfond der Bank 
27,510,966 fl. 30%, fr., gegen, einen Banfnotenumlauf von 
259,349,940 fl. Dad Gefammtportefeuile der Bank beläuft 
fi auf 25,783,524 fl. 43 fr. umd die Vorſchüſſe auf Depofis 
ten 17,034,400 fl. Die an den Staat geleifteten verzindlichen 
Borfchüffe betragen 139,278,685 fl. 59%, fr. u. die umverzinds 
liben 83,779,701 fl. 17°/, fx., zufammen alfo 223,059,397 fl. 
17a fr. (9. 3.) 

Wien, 3. Sept. Der Minifter-Präfident Fürſt Schwar 
zenberg {ft von Ring, wo er mit dem Erzherzog Reichäverwefer 
und dem eben dort anmefenden König von Würtemberg einige 
Konferenzen hatte, wieder bier eingetroffen. Fünf Pollerſchüffe 
am Landungsplape zu Nußdorf fignalifirten deffen Ankunft. — 
Faſt gleichzeitig erwartet man bier die Anfunft der Feldherren 
Radepfy, Haynau und Jellachich. In den beflunterrichteten 
Kreifen erwartet man mit Ausgang ded Waffenfilfands auch 
die Uebergabe der Feſtung Komorn. Das „Frobl.“ meldet 
von ber Stiftung eines neuen Ordens, womit alle Offiziere von 
20, fo wie die übrige Mannſchaft von 12 Dienftjahren zu der 
foriten wäre. Am 30. folten bie Fahrten zwiſchen Peſth, Ofen 
und Altofen laut Anzeige der Dampfſchiffahrts⸗Agentie wieder 
ibren Anfang nehmen. Bem’s Adjutant und deflen Gecretär 
find gefangen worden, und befinden ſich zu Bukaren in Gewahr⸗ 
fam, wo fie tägli 12 Piafter (citca 5 Stüf Silberzwanziger) 
su ihrer Beröftigung empfangen und recht wohlgemuth find. — 
Nach verlaßlichen Berichten aus Arad vom 28. batte der Ger 
neraladjutant Sr. Maj. ded Kaiferd Graf Grünne feine Rück⸗ 
reife angetreten. Man dverfiherte, daß, wenn er 24 Stunden 
fpäter in Arad eingetroffen wäre, bie gefangenen Chefẽ bereits 
bgeurtheißt gewefen wären. Zebt iR ed emtfieden, daß fie 
Nicht Aandreili, fondern friegärechilih behandelt werden, 
® —— Dictatot Görgey ift von Marſchall Fürſt Pass 
a cz bereits an Defterreih ausgeliefert und von Sr. Maj. 
Sei aiſer gaͤnzlich begnadigt worden. Er wird bloß nad 
bat — confinirt werden. Der Oberſtlieutenant Andraffy 
tben " don Großmartein übernommen, von wo er nach Kärn⸗ 

abgefuhrt, und alldort unter: Aufſicht zu verbleiben bat. 


———————— —— — — — — — — — —— — —— — — — — — —— — — — — — 


— Hatte Großwardein verlaſſen und if ſchon ge 
in Krafau ingetroffen 


In dem kloyd wird beriätet: „Der Feldmarſchall Graf Ras 
bepfy bat die eiſerue Krone des lombardiſch⸗venetianiſchen Reis 
ches nebft den dazu gehörigen Krönmgsattributen, welbe Schäße 
vor Beginn der Feindfeligkeiten mit Piemont im März I. 38. 
der größern Sicherheit wegen von Monza nah Mantua ge 
ſchafft wurden, wieder nah Monza Bringen und am 18,, alß 
am Geburtsfete Sr. Maj. des Kaiſers, feierlich der dortigen 
Domliche übergeben laffen. Die Aufbewahrung diefer Reichs⸗ 
tleinodien erfolgte nach dem abgehaltenen Tedeum.“ 

PeRd, 30. Aug. Peldzeugmeifter Baron Haynan langte 
beute um 10 Uhr Rachtd auf der Eiſenbahn bier an. Die Be 
börben, eine große Menge Volkes harrten feiner ſchon feit meb⸗ 
reren Stunden. Er ward mit fehe lebhaften allgemeinen Zuruf 
empfangen. Bom Babnbof fuhr er nach feinem Adfteigquartier, 
ind Graf Caroly'ſche Palatd. Dem Wagen ritten ſtädtiſche 
Hufaren mit Fackeln vor, Man ſpricht bier allgemein, Baron 
Haynau fei für dad Dberfommanbo der k. k. Armee in Italien 
beftimmt, da der greife tapfere Radetzky ſich in den Ruheſtand 
feßen wolle. Feldmarſchalllieutenant Graf Schlid würde dann zum 
lande&commandirenden General in Ungarn ernannt, Schlick 
genießt in Ungarn große Achtung und Bertrauen, man fpridht 
fo, weil man ed fo wünfcbt, und daß man anfängt, feine Wünſche 
zu äußern, bat eine gute Vorbedeutung. Der hiefige ifraelitifche 
Kleinrichter, ein mit der goldenen Tapferkeitämedaille decorirter 
Patentalinvalide, wurde wegen Tbeilnahme am Landfturme im 
September. v. 36. gegen den Banus verhaftet, ift aber bereits 
wieber frei und flraflo® erflärt. Bei dem am Sonntag im Eis 
ſenbaade flattgehabten Exzeß war dad Militär nur in fo weit 
beteiligt, als ed unter der ftreitenden Maffe des Volkes, das 
ſich an diefem Platze einzufinden pflegt, auf febr energiſche 
Weiſe die Ruhe und Ordnung berzuftellen gezwungen war. — 
Das Prefburger Cvierte) Honvebbataillon, welches unter Bem’s 
Dberlommando in Siebenbürgen die meiften Feldzüge mitge⸗ 
macht, bat im Laufe der Zeit an 900 Mann durch den Tod 
auf dem Schlachtfelde, Krankheiten und Geſangenſchaft von feis 
nem urfprünglihen Beftande eingebüßt und war zuleht, auf 
zwei ſchwache Eompagnien berabgefhbmolzen, durch Szekler com⸗ 
plettirt worden. Seit zwei Monaten batte die Mannſchaft ſchon 
feine Löhnung mehr gefaßt und nur von Mequifitionen leben 
müffen. In Facfet Fündigte ihnen Bem Görgeh's Unterwer⸗ 
fung an und forderte diejenigen, welche fein Schidfal theilen 
wollten. auf, ihm freiwillig nach Siebenbürgen zu folgen. Die 
Seller warfen hierauf ihre Gewehre weg und fuchten nach der 
Heimath zu enttommen. Die Trümmer des Bataillond aber 
von öſterreichiſcher Cavallerie befländig beunrubigt, nahmen 
ihren Weg nah Großwardein, wo fie fih den Ruffen ergaben. 
Unterwegs nährten fie fib bloß von Baumfrücten und Eucus 
rutz, da in den Dörfern nichts zu befommen war. 

Agram, 31. Auguſt. Mit dem geftrigen Tage begann 
eine neue Epode in der croatifc » flavonifhen Geſchichte. — 
Nachdem der Ban ſchon zu fo wiederholten Malen die Publis 
jirung der Ebarte vom 4. März urgirt batte, die Publitation 
aber immer aud gewichtigen Gründen der volksthümlich gefinnte 
Banal Stellvertreter Emerih Lentulaj zu verfbieben ſich vers 
pflichtet fühlte, langte geſtern vom Ban ein quafi Ultimatum 
aus Bazjafeh datirt, an, welches die fhlennigfte Annahme der 
Gonftitutiom befiehlt. In Folge deffen trat geftern Nachmittag 
um 4 Uhr der Banalrath zu einer Sizung zufammen, um 
über die zu treffenden Mafregeln zu beratben, und wie man 
bört, fol beſchloſſen worden fein, die Gonflitution fammt dem 
Zufsriften ded Ban und ded Minifteriumsd an alle Bebörs 
den zu verfenden, eine öffentliche Publifation, gefchweige denn 
eine Feierlichkeit aber gar nicht veranftalten zu wollen. — Db 
es aber bei diefem Beſchluſſe fein Verwenden baben werde, iſt 
noch ungewiß, da noch morgen eine Gifung abgehalten und 
die endliche Berathung diefed Gegenftanded vorgenommen wird. 


Franfreic. 


Paris, 30. Aug. Die Regierung bat beute einige Nach⸗ 
richten über die erften Arbeiten der Grneralrätbe erbalten, wie 
über die Abſichten der Mitglieder derſelben. Dan glaubt, daß 
fehr wenige dieſer Räthe die Frage eines Aufruf an die Ras 
tion einer Prüfung unterwerfen werden, welde die Legitimiften 
begebren. Indeß vermulbet man, daß fehr ernfibafte Fragen 
auf’eine Weife bedandelt werden dürften, welche der Regierung 
Berlegenbeiten bereiten Fonnten. Mehr ald vierzig Beneralräthe 


follen entſchloſſen fein, gu verlangen, daß die grießgebende Ber» 
fammlung nicht auf die Abſchaffung der Getränkeſſener zurüds 
tomme, welche die verfaffunggebende Verſammlung ausgeipro- 
Sen bat. Eben fo fol beantragt werben, die Wahlart der 
‚Bollövertreter einer Menderung zu unterwerfen und künftig jedes 
Departement in fo viel Wahlbezirke zu tbeilen, ald ed Vertre⸗ 
der zu ernennen dat. Im dem Gabinet ſelbſt herrſcht Uneinig- 
Zeit über die Schritte, welde man gegen. diejenigen General 
zätbe zu tbum babe, welche den Wunſch zu einem Aufruf an 
das Volk ausſprechen. Hr. Dufaure will die Präfelten ermädhtigen, 
die Berathungen darüber zu unterbrüden, aber feine: Amtäge- 
noffen widerfeßen fi diefer Mafregel. — Es bat ſich eine Ge⸗ 
feufhaft gebildet, um durch Beiträge der finanziellen Berlegen 
beit ded Hrn. v. Lamartine abzubelfen. Diefer aber bat das 
Unerbieten abgelebnt, weil der Ertrag feiner literariſchen Arbei⸗ 
ten für: dad Bedürfniß feiner Familie und die Forderungen feiner 
Gläubiger mehr ald binreihend fei. — Lucian Murat fol zum 
Grfandten in Madrid beftimmt fein; um jedoch feine Eigen 
ſchaft ald Bolfövertreter beibebalten zu fönnen, wird er den 
Titel eined Gelhäftsträgerd in auferordentliher Sendung ans 
nehmen. — Die Gränzen der Schweiz und Savoyens find 





Beranntmachung. 


einer verfbärften polizeiliben Auffiht unterworfen, die end 
darmerie iſt verflärtt, und befonderd ſtreng wird auf: den, Feid⸗ 
wedel Boichot gefabndet. — Heute Morgen mar Winifterraip 
im: Elyſee national, zu welchem Herr Odilon Barrot. von Laon 
zurückkam. Der Hauptgegenftand der Berbandlung waren bie 
römifben Uingelegenbeiten, die fib zu verwideln feinem, weßr 
wegen auch die Zahl derdortigen franz. Truppen: nicht vermindert 
werden fol, Man ſchreidt aus dem Jura, daß dort zabireiche Emiſ⸗ 
färe der fozialen Republik berumreifen u. daß man auf dem Land 
ganz laut erzäblt, in Paris und in fünf oder ſechs andern großen 
Städien werde am 15. September eine Manifelation ftattfin, 
den, die beffer eingeleitet fei, ald die vom 13, Juni. Man 
feßt hinzu, daß man damit anfangen werde, ſich ſogleich zweier 
Köpfe, die am Meiften genieren, zu entledigen, nämlich der 
ded Generald Ebangarnier und ded Präfidenten der Republif. 
— Man trägt zu Paris unter den Arbeitern und dem Pleineren 
Bürgern eine Petition an die Nationalverfammlung zur Un» 
terzeichnung berum, worin eine Berufung an die allgemeine 
Abftimmung verlangt wird, um dur die Gefammibeit aller 
Frangofen entfdheiden zu laffen, od fie die demokratiſche Republik 
oder die repräfentative Monarbie auf Grundlage der im Fe⸗ 
bruar wieder eroberten Boltörechte woßen. 





Im Marke Lube, fgl. Logchre. Weiten, 


(Die Verpachtung des der protch. Wohlthär 
tigfeits- Stiftungen gebörige Bröuhaus 
H. 156 betreifend.) 

Das zu den bieflgen protefl. Woblthätig- 
feit-Stiftungen gebörige Bierbräuer · Anwe · 
fen Lit. H. Nro. 156 wird biemit zur Vers 
pachtung audgeſchrieben. Daſſelbe beſteht in 
folgenden Realitäten: 

a) dem Bräu- u. Wohnhaus H. 156 hin⸗ 
ter ver Stabtmauer an ber Donau, dem 
Anlänre» Play der Dampficiffe gegen» 
über gelegen, mit dem rabizirten Bräuers 
gewerbe und den zum Gemwerböbetriebe 
nothwendigen @erätbfchaflen; dann in 
einem angebauten Stadel mit Getreib- 
boͤden; 

b) einem bei dem Haufe befindlichen Gar« 
ten mit gededier Kegelbahn u. Galet; 

(ce einem Statel Lit. H. Nro. 157 mit 
Hofraum. 

Termin zur protofollarifhen Aufnahme 
von Angeboten wird auf 


Befanntmachung. 

(Den Berkauf gefhmoljenen Silber betr.) 
Künftigen Dienftag dem 11. ne. Mies. 

Bormittags 11 Uhr werben in bieffeitie 

ger. Kämmerei 

20 Loth gefchmolzenes Silber 

an den Meifibietenden äffentlih veräußert. 

Kaufsliebbaber werden hiezu eingeladen. 
Regendburg den 3. Sept. 1849. 
Stadbtmagiftrat 

Der rechtot. Bürgermeifter 


Sasinger. 
Albrecht 


Die unterzeichneten Ausfhußmitglieder 
bed ärztlichen Bezirkes Regensburg beebs | 
ven fib, die erſte Generalverlammlung der 
oberpfälzifhen Yerzte auf Montag den 
17. Sept. d. J. audzjufbreiben. Zus 
fammentunft Bormittagd 10 Uhr im faul. 
Gymnafialgebände. Wir boffen, rebt viele 


Donneritag den 13. Sept. I. 8. | su fünnen 

Vormittags von D—12 Uhr —— den 3. Sept. 1849 
Kefimmt, wozu Pachtliebhaber eingeladen > Dr. Hopp 
werben mit dem Bemerken, daß die Pachtbe⸗ Dr. Stöbr. 


dingniffe bei ber Stiftungefaffe Nr. 62 im 
Matbkaufe eingefehen werden fönnen. 
Regenöburg ven 25. Auguſt 1849. 


Stadt» Magiftrat 
f 


ale 
Abminiftration der evangelifhen Wohlthäs 
tigfeitd-Stiftungen. 
Der rechiötundige Bürgermeifter 
Sasginger. - 
Mibrecht. 


Di 
XXVI. —— deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte 


Ändet vom 18, bis 24. Septbr. I. WM. bier 
in Üegentburg fat. Ges war biöher übers 
all Gebrauch, daß die Einwohner ver beſuch⸗ 
ten Stant theild einzelne Gäſte auf Dad u. 
Bach einluben, theils Wohnungen zu beflimm« 
ten Preijen zur Verfügung flellten. Bir er- 
Tauben und daher, unjere Mitbürger hierauf 
aufmerffam zu machen, und benfelben ber 
Tannt zu geben, daß Herr Heinrich Gtei 

er auf dem Meupfarrplage die Gefälligfeit 
Hasen wird, dergleichen Anmeldungen entge= 
genzunehmen, und ſich hinſichtlich der bezahl- 
baren Duartiere über vie Bedingniſſe und 
Anforberungen zu verfländigen. 

Regendburg den ei Auguft 1849. 


Gefchäftsführer der xxv1. Derfammlang 
Deutfcher Maturforfcher und Aerjte. 








unferer oberpfälzifchen Golegen begrüßen 


wird ein Haus mit Krämerei u. einigen 
®runpflüden aus freier Hand verfauft. Nä- 
bere® auf portofreie Briefe oder mündl Ans 
fragen bei Johann Scheuerl, 
Krämer bajclbfl. 


In Lit. D. Nro. 9 in ber Beingaffe 
ift täglih eine Wohnung ton 3 Zimmern, 
fehr heller Küche 1c- zu beziehen. 


Fremden: Anzeige 

(Gold. Kreuz.) HH. Erjberger m Bel. 
Tot, u. — v. Auatburg u. Durernoy 
mi Bed. o. Drag, Kent, Ehlumesfo m Ham. 
u. Dienerid., Drie, #, Drag. Ärhr. u. Riplen- 
trop, Hofr. vn. Börtingen. Kaufmann, v. frank: 
furt u Reuter ». Offenbach. Mi. Ar. vr. Bud 
heibel m. Tode, Drew. © Drau. 

(Drei Helmen) 95 Braf eo, Schall Bir 
auzour m. Kam, vo. Dreiten. ®raf p. Rolom: 
rat Rıuloweiy m Bed., Pf. daer Rämmerer 
8. Böhmen. Kollmaor m. Gem, P-. Yadchıdaf. 
v. Pardberg. Keil, k. Pd, Cadet v Wien. Nichin⸗ 
ger, Kim, v. Bamberg. Oechtel u. Oppel, Gom-⸗ 
naftallehr., Contadi u. Noakes, Kent, v. Frank: 
furt. Zialiperaer, Lehr. v. München 

(Bortborn.) Hp. Hıflınaer, v. Areıfina. 
Berger, » Straubing, Gcrerdt. vo. Difienbab, 
Scart, v. Cihenkab, Stud Morhſchabl, Auf⸗ 
ihläger n. Echardina Deibls, Boldarb. 9. Rarlkı 
Hadt, Murman, MWasbsiicher v. Kıonad. Kıchls 








= 


Dr. Schnitslein. Fu: ».Anstah Map. Gıalman, Aſms 
Zeuganifie 

über die Heilkraft und Wirkjamfeit ber mweltbelannten und berühmten 
. BGoldberger'ſchen Kaiſerl. Kgl. allerhöchſt privilegirten 
Galvano⸗elektriſchen NRbeumatismus: Ketten, 
von denen 3. W. Neumäller beim Goliath in Regensburg 

ftets acht und umverfälicht zu den feftgeftellten Fabrikpreiſen Lager hält. 
1. Der Unterzeicynete kann der Wahrheit gemäß bezeugen, daß die ibm zur linter« 
uchung und Anwendung vorgelegten Goldberger'ſchen galvano-elekiriihen MRieumatismuds 
fetten der Geſundheit Nachtbeilige® durchaus nicht beflgen, vielmehr in allen Kraukheits- 
formen ded Gefäß. und Merveninftems, beſonders aber in Gicht und Mheumariimen, mo 
Erfahrungsgemäß ber Electro-Balvanismus wirlſam befunden wurde, in ber vorgefchriehenen 

Anwenvungsweife vorzüglihen Nuten verſchaffen. 


Bamberg den 2. Januar 1849. 
(L. 8.) Medicinalratb Dr. Dotzauer, k. b. Gerichtsarjt. 
Hierdurch befcheinige Ich der Wabrheit gemäß, daß ſich vie Heillraft einer Golde 


2. 
bergerſchen Kette auch bei mir gegen rheumatifche Uebel, Herzvochen und Schlaflofigkeit 
vorzüglid bewährt bat, 
Schloß Sre bei Nisfi, unweit Görlig den 25. Dft. 1848. 
. Ludwig Graf zur Lippe. 
3. An Sem Golpberger in Tarnomig. 

Gerhrter Herr! 
Nachdem ich aus Ihrer Fabrik zwei galvand⸗eleetriſche Rheumatiamus⸗Ketten erbalten, 
gebrauchte ih ſofort eine nach der, Änweiſung gıgen rheumatiiche Schmerzen. — Der Gr- 
folg diefer Kette war zu meiner größten Bufriebenheit, denn binnen einer kurzen Zeit, 
nachdem ich die Kette gegen dem rheumatifchen Schmerz, am melden ih an der linken Hand 
feit vielen Jahren beftändig gelitten, gebraucht, wurde ich davon befreit, dergeſtalt, dab ich 
nur noch mitunter wie bei gebeilten Wunden etwas Schmerz fühle. Dieß bezeuge ich durch 
meine Unterfcheift und überlaffe e& Ihnen von diefer meiner Beicheinigung beliebigen Gebrauch 


machen. 
% urnot den. 30. Dez. 1848. 


Dr. Prof. 1 Dr. Her rich⸗ 
—— Schäffer- E Slofarczuf, Dombere und Dompfarrer. 
Olerigirs um Besautwortlichfeit des Derlegens Briebrıh Heinsih NReubaner. — 





(Diezu Unterbeltungsblatt Nro 71.) 
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Münden, 5. Sept. Ge. Mai. der König haben vers 
möge allerhöchſter Entfhliefung vom 31. Aug. allergnädigf 
gerubt, die bisherigen Affefforen bei der gl. Regierung von 
Dberbayern, Kammer ded Janern, Zuliud Frhrn. von Sedem 
dorff und Johann Bapt. Dillis zu Regierungdräthen, und 
zwar Erfteren bei der Regierung von Schwaben und Neuburg, 
Lrpteren bei der von Oberfranken, Kammer des Innern, zu bes 
fordern; den Aſſeſſor bei der Regierung von Oberfranfen, Kam⸗ 
mer des Innern, Ludwig von Khrenigger, feinem alleruns 
terthãnigſten Anfuchen wilfahrend, in gleicher Eigenfchaft zur 
Regierung von Oberbayern zu verfeßen; die biöberigen Regies 
zungöfetretäre 1. Klaffe Hermann Faber zu Andbah und 
Winftied v. Hörmann. zu Münden zu Regierungsaffefforen, 
Kammer ded Innern, und zwar den Erfteren bei der Megies 
zung von Dberfeanfen, den Letzteren bei jener von Oberbayern 
zu befördern, entlid den im Staatdminiflerium ded Innern vers 
wendeten cceffiten Keodor Fehrn. v. Crailheim und 
dem Ucceſiſten bei der Regierung von Niederbayern, Kammer 
des Innern, Matbiad Mofer zu. Regierungsfetretären II. 
Miaſſe und zwar Erſtern bei der Regierung von Mittelfranken, 
Teptern bei der Regierung von Oberbayern, Kammer ded Ins 
ern, in proviforifher Eigenſchaft zu ernennen. Unter demfel 
ben Tage haben fih Se. Maj. der König bewogen gefunden, 
den zweiten Landgeribtdaffeffor Joſehh Fellermeier zu 
Kemnatd feiner Bitte gemäß als I, Landgerichtdaffeffor . nach 
Eggenfelden zu verfeßen, und den II. Landgerichtäaffeffor Fried» 
rihBögler zu Riedenburg auf die erfte Landgerichtsaſſeſſors⸗ 
Rlele zu Neumarkt im Regierungdbezirt der Oberpfalz und von 
Regendburg vorrüden zu laffen. 

— Munchen, 4. Sept. Geflern Abend erhielt plößli ein 
Zug Kuiraffiere Befehl zum Aufbrub nab Keferlobe, wo 
nad beendigtem Pferd» und Biehmarkt große Erceffe vorfielen. 
Belanntlich ward in früheren Jahren bei diefem Markt die ers 
ceffinfte.Mohheit unter dem Titel geduldet: „Das iſt feferlos 
berifch* und jeder Gaft. durfte fi auf. eine gehörige Portion 
Derbheit gefaßt Halten. Die Givilifation ſchien nun feit länge 


zer Zeit auch jene altberfömmlichen Sitten und Unfitten befeis | 
tigt zu baben. Geflern aber: kam ed zwiſchen Bauernburſchen, 


Individuen der unterften Klaſſe und Soldaten zu einer fürmlis 
Gen Schlacht bei Trudering; die ranfenden Theile ſtunden fich 
wie in einer Schlachtorbnung einander gegenüber und bieben 
mit Stöden oder warfen. mit Steinen auf einander. Bid die res 
quisirte Kuiraffiermannfhaft den 2ftündigen Weg dahin zurüds 
legte, waren Die biutigen, Händel bereits fo weit gediehen, daß 
gegen. 50 Perfonen, worunter einige ſchwer verwundet waren. 
— Ich beeile mich Ihnen mitzutbeilen, daß Ge. Maj. der Koö⸗ 
nig wohl in den nächſten Tagen bier eintreffen und, wie ich 
erfahren, den Landtag felbft eröffnen werde; die Staatsminiſter 
fino mit Abfaffung der koniglichen Thronrede beſchäftigt. 
Münden, 4 Sept. Wie man hört, find in den Geſttz⸗ 
entwourf, die „Revifion der Berfaffung betr.“, ald defs 
fen Berfaffer man den Dberappellationdgerichtsratd Dr. Zint 
nennt, die Beſtimmungen der. Grundrechte des deutſchen Volkes 
bid auf jene Punkte aufgenommen, die fchon früher von der 
Bayerifchen Regierung beanflandet wurden und die in den deß—⸗ 
fallſigen Borlagen, die vom Gejammtminifterium an die letzte 
Kammer gelangten, näher bezeichnet find. — Dem Bernehmen 
nad find vie betr. Staatsanwälte in der Pfalz nicht darauf 
eingegangen, gegen diejenigen Reibstagsadbgeorbneten 
aus der Pfalz, die dem Reflparlamente nah Stuttgart 
folgten, eine Unterfubung einzuleiten, wie dieß befanntlich bes 
aüglich der betr. Reihötagsabgeordneten aus dem bießfeitigen 
Bayern der Fall if, und es find daber gegen Gtodinger, Zar 
fel 16, Ix. did jeßt Leine. Berbaftäbejehle erlaffen worden. (N.R.) 
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* Münden, 5. Sept. Die Wahl der 6 Mitglieder aus 
der Kammer der Abgeordneten für die Präfidentenftelen bat im 
erſten Skrutin folgendes Refultat ergeben: (Abfolute Majorität 66) 
Hegnenberg-Dur 75, Lerchenſeld 73, Thlennes 54, Steinädorf 
58, Wenning 52, Weiß Ckonfervativer Pfälzer + Advolat, als 
Anerfennung) 46, Kirchgefner 56, Hermann 59, Roje 57, 
Rubner 46, Baier 44, Mayer 48. Das 2te Skrutin wird mor⸗ 
gen eröffnet. Die äußerfte Linke zählt 48. 

Frankfurt, 3. Sept. Die Unterhandlungen über die 
Konflituirung einer neuen proviforifhen Zentralge 
walt von Deutfchland fcheinen nunmehr fo ‚weit gediehen, daß 
die Einfeßung diefer Behörde ſchon im Laufe der zweiten Hälfte 
ded gegenwärtigen Monats flattfinden dürfte. Die proviforis 
ſche Zentralgewalt würde, wie wie bereits in früheren Mittbeis 
lungen angegeben, die Form eined Triumvirats erhalten, und 
aus einem Bevollmädtigten Defterreichd, einem Bevollmächtig⸗ 
ten Preußens, welcher zugleich die dem Dreitönigäbündniffe beis 
getretenen Staaten zu repräfentiren den Auftrag bätte, und eis 
nem Bevollmädtigten Bayerns zufammengefeht feyn, meld’ Iep» 
terer auch von Würtemberg und den anderen nicht zu dem Dreis 
fonigdbündniffe gehörigen Staaten Vollmacht erbalten würbe. 
Die Wabl der Perfonen ift, wie wir vernehmen, auf den Erz⸗ 
berzog Johann von Defterreich, den Prinzen von Preußen und 
den Prinzen Karl von Bayern gefallen. Der Prinz Karl von 
Bapırn fol gegen Ende diefer Woche in Frankfurt eintreffen, 
wo auch die neue proviforifhe Zentralgewalt ihre Reſidenz 
nımmt. Der Prinz von Preußen kehrte geflern Abend 
um 7 Uhr von dem kurzen Befuche, welchen er dem Großr 
berzog von Heffen in Darmſtadt abgeftattet, nad frankfurt 
zurüd. (N. 8.) 

Frankfurt, 4 Sept. Geftern Abend wogte es froblich 
und ermwartungevoll die Zeil auf und nieder, da durch einen 
Eourier die Ankunft ded Erzberzog⸗Reichsverweſers angekündigt 
war. Bor dem Hotel Sr. kaiſ. Hob. auf der Efchenbeimergaffe 
waren ald Ehrenwache und mit fliegenden Fahnen eine Goms 
pagnie des öſterreichiſchen Bataillond Palombini mit Eicbens 
zweigen auf den Hüten und von dem Mufilforpd. des franffurs 
tifhen Rinienbataillond geleitet, und eine Compagnie des 30, 
preußifchen Infanterieregimintd ebenfalls mit einem Mufitforps 
aufgeflelt. — Die Ankunft Sr. faiferl. Hob. erfolgte gegen 7 
Uhr. Der Erjberzog-Reichöverwefer fuhr jedoch nicht durch die 
Stadt, fondern um die Promenade na feinem Hotel, dort von 
dem lauten Hoch⸗ und Jubelruf der dichten Menfbenmaffen 
empfangen, welde vor dem Hotel und die Efcbenbeimergaffe 
entlang ded greifen Fürften barzten. Die fortgefeßte berzliche 
Begrüfiung veranlaßte Se. kaif. Hob., glei nad feiner Ans 
funft ſich am Fenfter zu zeigen. Dantend winfte der Erzher⸗ 
320g der Menge mit feiner Neifemüße zu. Die Ehrenwachen 
murden entlaffen und die Menge zog mit ihnen ab, dem luftis 
gen Spiel der Mufifen folgend. Bald nad feiner Ankunft em⸗ 
pfing der Erzherzog⸗Reichsverweſer den Beſuch des Prinzen von 
Preußen. Zwifben 8 und 9 Uhr großer Zapfenitreih; vier 
Mufittorps fpielten abwechfelnd vor dem Hotel Er. kaiſ. Hob. 
auf, dad ded 30. preußifchen Linien» und des 8. Küraffierregis 
ments, des bayerifhen Jägers und des Frankfurter Linienda⸗ 
tailond. (D. P. 3.) 

Stuttgart, 1. Sept. Als Neifezwed des Königs wird 
angegeben, daß er eine nähere Berdindung Würtembergd mit 
Defterreich beziele, zum Erfaß für das verſchmäbte Dreifönigds 
bündniß, und wenn fie wollen auch zum Schuß gegen baffelbe, 
Bon Defterreib ih mit Fug zu erwarten, daß die mit ihm eins 
zugebende Berbindung ein bloße Staatenbündniß ſeyn w.rde. 
Hinfichts der auswärtigen Politit ift die Wucht Deſterreichs im 
einem Bündniß mit Staaten wie Würtemberg und auch wie 
Bayern fo groß und übermächtig, daß an eine Gleichderechti⸗ 


gung nicht zu denfen, daß fie dem Gange'ded Raifertbums fol 
gen müffen, wie der Bach dem Strome, ohne ſelbſtſtändigen 
Willen und ohne perfönlibe Eriftenz. Aber ed wird ber Schein 
* gewahrt ſeyn, man kann fi wieder mit einer Fiktion wie zur 
Zeit ded deutfcben Bundes helfen, um die volle Selbſtſtändig— 
keit felbft bei der Unterordnung in allen wichtigen Fragen zu 
retten, und ſich felbft und der Welt weid machen, daß man feine 
eigene Politit ohne ale fremde Antriebe verfolge. (D. P. 3.) 

Stuttgart, 4. Septbr. Nah längerer Anweſenheil in 
St. Peterdburg kamen geftern Abend 35. KR. HH. der Krom 
prinz und dieXronprinzeffin wieder bier an. (Schw. MR.) 

Karlörube, 1. Sept. Dad Reg.⸗Bl. von beute ver 
öffentlicht folgende unmittelbare allerböchſte Entſchließung Er. 
KR. Hob. des Großherzogs. „Leopold ıc. Nach Anhörung Unſeres 
Staatdminifteriumd erneuern wir biemit die unter dem 23, 
uni, 13. Juli und 7. Auguſt d. 38. verkündete Erklärung 
des Kriegspuſtandes umd ded Standrechts auf weitere 
vier Wochen. Gegeben zu Karlsruhe in Unferem Staates 
miniflerium den 31. Aug. 1849. Leopold.’’ 

Rafatt, 3. Sept. Heute war nach einmödentlicher 
Paufe wieder dad erfte Standgeriht. Der Ungellagte mar 
Sacobi aud Mannheim. Seine ganze Geſchichte läßt ſich kurz 
zufammenfaffen und zurüdfübren auf die ſchon mehrfah dage⸗ 
wefenen Momente: Beibeiligung an den früheren Auffländen, 
Thätigteit vom Beginn der lepten Revolution bid zur Gernis 
rung von Raftatt und Berbalten während ber Belagerung. 
Wegen diefer Aehnlichkeit mit dem Lebenslauf feiner Genoſſen, 
wegen Mangeld befonderer Auszeichnung oder berporragender 
Stellung, bot der Prozeß des Angeklagten nicht fo viel Stoff 
zum Inlereſſe, wie feine Borgänger, daber die Berbandlung 
nit fo zahlreich befucbt und nicht fo aufmerkſam bid and Ende 
verfolgt ward, um fo mehr, als fie fih von 9 Uhr Morgens 
bis 1°, Uhr Nachmittags auddehnte, eine im Bergleich zu dem 
früheren ſtandrechtlichen Berhandlungen unerhört lange Zeit. 
Rah einer kurzen Ermahnung des Gtaatdanmalted an das 
Standgeriht und nah einer balbflündigen Berathung des Ges 
richts verlad der Präfident deffelben das einflimmige Todesur⸗ 
theil über Jacobi, welches diefer ganz rubig vernabm, und 
welched morgen früh zum Vollzug fommen wird. Es werden, 
wie wir hören, in diefer Woche noch 3 flandgerichtlihe Vers 
Handlungen ftatifinden. (Diid. 3.) 

Berlin, 2. Sept. Während proteftantifcher Seits von 
alen Seiten gegen eine Abtrennung ber Kirche vom Staate pro⸗ 
teflirt wird und dad zögernde Verhalten der Regierung in Auds 
führung der betreffenden Berfaffungdbeflimmungen dafür zu fpres 
en fheint, daß man höheren Orts jenen Proteftationen nad 
zugeben ſehr geneigt ift, fcheint die Regierung anderfeitd ents 
ſchloſſen, die kirchliche Freibeit, welche die Verfaffung allen Res 
ligionsgeſellſchaflen gewährleiftet, in Bezug auf die katholiſche 
Kirche nicht zu verfümmern. Dafür fprechen zwei Berfüguns 
gen, welde dad Rultusminiiierium unlängft erlaffen hat. Die 
eine beziebt fid auf die früber viel angefochtene Befugniß der 
Regierung, ſolche katholiſche Pfarrftelen, deren Patron ded Prä⸗ 
fentationdrechtd für feine Perfon verluftig gegangen iſt, zu erfeßen. 
Dad Miniferium erklärt, daß diefe Belegung fortan dur die 
geiflliben Dberen erfolgen fonne. Durch eine zweite Berfügung 
ordnet der Minifter an, daß die Einfammlung freimidiger Beir 
träge zur Beflreitung der kirchlichen Gemeindebedürfniffe inner 
halb einzelner katholiſcher Gemeinden künftig ohne Erlaubniß 
der weltlihen Behörden folle ftattfinden dürfen. — Unter den 
Geſuchen, die kürzlich an die Kammern eingegangen find, ber 
findet ih auch ein fehr bemerkenswerthes des Kaufmanns Erb» 
ſchloe⸗Müller in Elberfeld. Derfelbe überreicht ein in Konſtan⸗ 
tinopel aufgegebened, eröffneted und mit einem öfterreibifben 
Amtöfiegel wieder verſchloſſenes Schreiben und behauptet, bie 
öfterreichifche Regierung laffe ale aus der Kevante fommenden 
dieffeitigen Briefe eröffnen, um von allen Bewegungen des dies⸗ 
feitigen Handels mit der Levante genau und gut unterrichtet zu 
ſeyn. Der Untragfteller bittet, zu vermitteln, daß für bie 
Folge preußifhe Korrefpondenzg unter Achtung des Briefge⸗ 
beimniffed den öfterreibifben Staat paffiere. Erinnert man 
Ab an eine ähnliche Nellamation eined englifhen Blattes, 
fo wird man in der That verfucht, zu glauben, daß die ber 
kannt gewordenen Fäle der k. k. Wißbegierde nicht verein, 
zelt dafteben. — Der frühere Abgeorbnete Berends hatte fich 
merneigert, ald Zeuge über einen Vorfall Auskunft zu geben, 
bei dem er felbft betheilift war. Er battle feine Weigerung 
dadurch gerechtfertigt, daß Niemand fhuldig fei, den Ankläger 
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gegen ſich ſelbſt zu machen, und er könne nicht wiſſen, in wie 
weit feine Ausfagen von dem Staatdanwalt nicht als Materiaf 
zu einer Anklage gegem ihm benüßgt werben möchten. Das Kris 
minalgericht ſetzte deßhalb eine Orbuungäftrafe gegen Berends 
fell. Berends recurririe an das Appellationdgericht, weldes 
den Recurs verwarf. Auch das geheime Dbertribunal, an dab 
Berends ſich zuletzt wandte, beflätigte die frühern Verfügungen, 
Die Beftimmung eines freifinnigen vormärzlichen Geſetzes ($. 18 
der Berorbnung vom 17. Juli 1846 lautet: Zmwangömittel ie 
ber Art, durch welch e der Angeflagte zu irgend einer Erflärung 
genötbigt werden fol, find unzuläffig.” Gie ift formel auch 
in dad octropirte Gefep vom 3. Januar d. 3. übergegangen, 
Alein man ſucht fie dadurch zu umgeben, daß man den Bew 
dächtigen zuvor ald Zeugen durch Zmwangsmittel zu denjenigen 
Ausfagen nötbigt, deren man fpäter gegen ihn ald Angeflag- 
ten bedarf. — Bon dem Mitglied der erſten Kammer, Hrn. 
W. Beer, erſcheint eine Brofhüre: „Die Dreitönigsverfaffung 
in ihrer Gefahr für Preußen dargeſtellt und allen Patriotem 
gewidmet.“ Beer gehört bekanntlich der Stabl’fben Partei in 
ber erſten Kammer an. (M. Kur.) 

Pofen, 31. Auguſt. Geftern ift aus Berlin, und zwar 
aus durchaus zuverläffiger Duelle, eine Nachricht bier eingegan ⸗ 
gen, welche nicht geringe Beftürgung umter den Bürgern unfes 
ser Stadt hervorgerufen hat. Es handelt fi nämlich um nichts 
Beringeres, ald die gänzliche Auflöfung unfered Provinzialver 
banded und bie Verwandlung unferer Provinzialbauptftadt im 
eine einfache Provinzialfadt, das beißt mit andern Worten: 
um den volftändigen Ruin berfelben. Unſere Deputirten bei 
der zweiten Kammer baben an bie biefigen Wahlmänner ges 
frieben und um Sufteuflionen für diefen biäber unvorgefebes 
nen, jeßt aber unzweifelbaft zur Eutſcheidung fommenden Fall 
gebeten. Die Sache verbält fib, ſoweit ich fie habe in Erfah 
rung bringen fonnen, fo: Die Deputirten aus Bromberg und 
bem fogenannten Neßzdiſtrikt wollen diefe Landestheile um jeden 
Preid vom Großherzogtum Pofen abgetrennt und mit der 
Provinz Preußen verbunden wiſſen; fie baben daher diedfälige 
Petitionen an die Kammer und dad Gouvernement gerichtet: 
Ihnen find andere Landestbeile gefolgt: die Kreife Melerig 
u. f. w., melde im äußerften Welten unferer Provinz liegen 
und lediglih von Deutſchen bewohnt find, haben um Anfcluß 
an bie Provinz Brandenburg und Einverleibung in den Res 
gierungäbezirt Frankfurt a.D. gebeten; die ſüdlichſten Kreife dar 
gegen, welche zwifchen dem Königreich Polen und dem Bredlauer 
Reg.»Bezirk fi binabzieben, wunſchten dringend, zu Schleſien 
gefchlagen zu werden, weil aud fie vorzugämweife deutfc find, 
und der Nachtbeile, die ihnen die enge Berbindung mit ſpeciſiſch 
polnifhen Landedtbeilen bringt, gern überboben fein mochten. 
Da nun, wie verlautet, dad Gouvernement durchaus darauf 
beftebt, die Demarcation audzuführen und den öſtlichen Theil 
der Provinz verfprochenermaßen in polniſch⸗nationalem Sinne 
zu reorganificen, fo it der Plan zur Reife gelommen, nunmehr 
die ganze übrige Provinz, die biöber noch immer ber Herb 
von Gonfpirationen gemwefen, ihrem politiſchen Verband nad) 
ganz aufzulöfen und die eingelnen Theile derfelden den Nachbar⸗ 
provingen zuzuſchlagen. Diefer Plan, der bemnähft den Kammern 
vorgelegt werben wird, fol, wie man bier wiffen wid, bereit bie 
Biligung der Mehrzahl der Kammermitglieder, fomie des Bouvers 
nementd gefunden haben, das dadurch wahrſcheinlich den ewigen» 
Revolutiondverfucben ber Polen für die Folgezeit wirffam vorzubeur 
gen bofft. Ob diefe Borausfegung ganz richtig, laffen wir vor ber 
Hand dahin geſtellt fein; jedenfalls ſcheint ed unyweifelhait, daß ber 
Antrag durchgehen wird, da außer den Deputirten polniſcher Raw 
tionalität und denen der Stadt Pofen wohl Wenige DOppofition das 
gegen erheben werben. Wie ich höre, fol Pofen mit den benach⸗ 
barten Kreifen künftig einen eigenen kleinen Regierungsbezirk vom 
Schleſien bilden, und Gnefen die Hauptftadt ded zu reorgamir 
firenden polnifhen Theild der Provinz werden. Die Beamten 
ſtadt Pofen verliert dann die Hälfte, vieleicht zwei Drittel ih⸗ 
rer Beamten, denn dad Oberpräfidium, dad Genrralcommando, 
die Seneralcommiffion 2c. bören auf; der Appellhof wird nad 
Glogau verlegt, dad polnifbe Gymnaſium nab Gnefen, und 
die Regierung, die biöher ſiebzehn landrärhlice Kreife umfaßte, 
wird tünftig deren vielleicht nur fieben enthalten. Daß unfere 
Stadt, die wenig Handel und gar feine Fabrifen bat, darüber 
zu Grunde geben muß, if troß der gegentheiligen Anſichten 
mander Männer vom grünen Tiſch mebr ald gewiß, und die 
große Aufregung, die fi beute unter unfern Bürgern kundgibt, 
ſchrini gerechtfertigt. Wie ich höre, haben die ſtädtiſchen Ber 
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hoͤrden geftern Abend ſchon eine nicht bffenttibe Sitzung gehal⸗ 
ten, um zu beratben, durd ‚weiche Mittel, bad Unglüd von ber 
Stadt abgewandt werben fünne; aber ed wird ſchwerlich abge 
wandt werben, und Pofen wird, wenn dad Gouvernement nicht 
für nachhaltige und austeichende Entihädigung forgt, in kürzer 
ler Zeit zu einer Provinzialſtadt mit 20,000: Einwohnern her 
abgefunten ſeyn. (D. P. 3.) 

Kiel, 1. Sept. Wie man bört, hat die ſchleswigſche 
„Raubeöverwaltung‘’ von der Statthalterſchaft dem Theil des 
KRanolgolid, welchen man gewöhnlih für Schleswig berechnet, 
heraus verlangt, aber nicht erhalten. — Die Mehrzahl der 
ſchleswigſchen Beamten bat fi vor einigen Tagen in gemein, 
fbaftliber Befprebung über eine Erklärung rückſichtlich ihres 
Birbältniffed zur Landesverwaltung geeinigt; bisſher haben die 
meiften Beamten die Erlaffe der ‚Landesverwaltung‘ mit Stil« 
ſchweigen unberückſichtigt gelaffen; fo z. B. it von den Beam⸗ 
ten gefordert worden, daß fie jedesmal den Empfang der Er 
laffe diefer neuen Regierung fofort befceinigen, aub an fie 
berichten follen, wie viel Geld in Silber und in Zetteln fie 
in ihren öffentlihen Kaffen zur Zeit baden? Beiden Anforde 
rungen ift biöher, fo viel man erfährt, von keinem Beamten 
entfprodhen. 

Flensburg, 1. Sept. Hier ift folgende Bekanntma⸗ 
Kung erfhienen: „Es wird biemittelit zur öffentlichen Kennts 
niß gebracht, daß mit der durch die bidherige Statihalterfhaft 
angeorbneten Audbebung zum Landmilitär oder Secdienſt eim 
aubalten, und bie bereits ausgebobenen Landmilitärpflichtigen 
und Seedienfipflichtigen, die fib gegenwärtig im Herzogthum 
Schleswig aufhalten oder während des Woffenftilfiandes dahin 
zurüdlebren, bis weiter von der Erfüllung der Dienfipflicht dispen⸗ 
firt ſeyn ſollen. Wonach ein Jeder ſich zu achten. Die Landes 
verwaltung für dad Herzogtbum Schledwig in Flendburg, den 
28. Auguft 1849. Tiltliſch. Graf zu Eulenburg.’ 

Hannover, 31. Aug. Aus allen Theilen ded Landes 
gehen und Nachrichten über den Ausfall der Wahlen zu. Far 
überall fiegen Männer, die als freifinnig, charakterfeſt, entſchie⸗ 
den in ihren politifhen Anſichten befannt find. Bedeutung 
voller no ift, daß die Wahl immer folhe Männer trifft, bie 
ſich ald ganz entfhiedene Gegner der Dreitönigsvrrfaffung funds 
gegeben baben. 

Wien, 2. Sept. Görgey ift von unferm Kaiſer begnadigt, 
angemiefen, für einige Zeit Klagenfurt ald feinen Aufenthalts 
ort zu wählen. Im den Eafematten der Temedwarer Feſtung 
find über 300 Infurgentenofficiere, die früher im öſterreichiſchen 
Heere bienten, eingefbloffen, um ihr Uriheil zu erwarten; vie 
übrigen Dffiziere ded Rebellendeeres werden theild entlaffen, 
theils als Gemeine affentirt; die Gemeinen lagern in den Fer 
Rungsgräben unter dem Bereiche der Kanonen und werben 
nah und nad in die übrigen Megimenter eingereibt. Außer 
den anfangs erſchoſſenen Infurgenten bört man nichts mehr 
von Hinrichtungen, da die Urtheile der Kriegsgerichte der Allers 
bochſten Belätigung unterbreitet werden müffen. Peſther Briefe 
erwäbnen zwar, daß Damianitfb, der in Arad Feſtungskom⸗ 
mandant war, und Vukowich, Kofſuths Zuftigminifter, gehängt 
worden wären. Doch halte ich dieſes Gerücht, welches die 
Uebergabe Komorns nur erſchweren müßte, für falſo. Nah 
der Ergebung eined großen Theild der Komorner Befagung 
an die Ruffen könnten die zurüdgebliebenen 8000 Mann in 
ihrer Verzweiflung zu toffübnen Streichen geneigt feyn, wenn 
nicht eine Amneftie fie davon abhält. Die ruſſiſche Politik 
gebt ihre eigenen, nicht immer geraden Wege. Wübrend der 
zufifbe General Berg umd der Gefandte Graf Medem bier 
verfidern, daß General Rüdigerd Benehmen, feine den Infurs 
genten gemachten Berfprehungen vom Cjar dedapouirt werden, 
womit fie die Mißſtimmung der öſterreichiſchen Difiziere über 
dad Entgegentommen der Ruffen gegenüber den Inſurgenten 
beſchwichtigen wollen, erhält Rüdiger von feinem Kaiſer den 
Andreadorden mit einem gnädigen Handſchreiben. Großfürft 
Eonfantin erklärt auf feiner Fahrt von Großwardein nad 
Warfbau, daß er fi freue über den dur die Ruffen, vorzüg« 
li aber durch Fürft Pastewitſch bergeflelten Frieden in Uns 
garn, welchen leßtern dauernd zu begründen er befliffen fen; 

dei fuben ganze Haufen von nfurgenten ruſſiſche Dienit:. 
86 if nicht zu laugnen, daß in Ungarn, wo Wirerwiden, ja 

6 gecen die Ruffen herrſchte, feit der letzten Kataftcopbe 
woblmegadere Gejüble Raum gewannen, welche zwar jeßt 
nob fine Bedeutung haben, die aber von den Ruffen mit 
fihidarım Kleiß gemedi und genäbrt werden. (B.3.) 

Wien, 4. Sept. Grzherzog Rainers ältefter Sohn, Leor | 


vold, tatıSr. Mafı dem Kaiſer die Schtüffel von Venedig übers 
bracht. — Dad Hauptquartier ded Feldmarſchals Radeßty fol 
noch im Taufe diefer Tage fammt allen. öffentlichen Bebörben 
und Yemtern mac Verona teandferirt werben, um den Mailäns 
dern ihren Undant fühlbar werden zu laffen, 

Ach, 1. Sept. Die Uebergabe Komornd nad) beenbetem 
Waffenfilftande iR noch eine zweifelhafte Frage. Obwohl 
Kiapka die befte Abſicht haben mag, fo find die Elemente, die 
ihn umgeben, hierzu nicht geneigt, ‘da felbe mehr oder minder 
aus compromittieten Leuten befieben; der Impuls zur Ueber 
gabe dürfte alfo mehr von der Mannſchaft zu erwarten fein, 
welche, von der wabren Lage der Dinge unterrichtet, entweder 
fich zerſtreuen oder die eigenen Dffisiere hierzu zwingen wird, 
gu ven umliegenden Ortſchaften der Feſtung wird noch immer 
fleißig refrutirt und die Rekruten eingeübt, dagegen die ſchwäch⸗ 
lichen und Trüppelbaften in ihre Heimath enilaffen. Die Stärke 
der Befaßung wird auf ungefähr 20—25000 Maun gerechnet. 
Die Befapung bat ſich daher eher vermehrt ald vermindert. 
Der Rittmeifter Guttwein von Graf Civallart Ublanen befins 
bet fih in der Feſtung ald Kriegägefangener. Die gefangenen 
Dffigiere werden in Komorn fehr gut behandelt und dürfen im 
Eiviltleidern frei herumgehen. Am 28. v. Mid. wurde ber f. 
ruſſiſche General Bogowut mit dem Prinzen Sachſen Coburg 
durch die Ungefchidlichkeit ded Fubrmannd über Almad nad 
Komorn geführt, allwo erfterer mit Klapka eine Unterrebung 
batte, und dann feine Reife nah Wien obne Anftand über Ach 
fortfegte. Aus zuverläffigen Quellen waren zum Angriff der 
Brigade Barco am 3. Yug. 16 Honvebbataillone, 32 Geſchütze 
und 5 Divifionen Huſaren von dem Snfurgenten diöponirt, wo⸗ 
von 5 Honvebbataillone und 2 Divifionen Hufaren die Um 
gehung über Kocd und Igmand machten, jedoch wegen Ermats- 
tung cd zum Glück nicht erreichen konnten; dies ald Ergäns 
zung zu dem Detailbericht über jened Gefecht. 


Franfreich. 


Paris, 29. Auguſt. Der minifterielen „Patrie“ wird 
aus Wien unterm 23. Auguft Folgendes über die Drganifation 
ber geheimen Gefenfchaften mitgeteilt: „Bekanntlich machte 
die Berhaftung Bakunin's nad dem Dredvener Aufftande viel 
Auffeden, und man fprad von ibm angehörigen und im einer 
Borfladt von Dresden aufgefundenen Papieren, die ein neuch 
Kit über den Zufammenbang der verfcbiedenen Revolutionen 
in Europa verbreiten folten. Ich kann jetzt authentiſche Mit 
theilungen über die Auffchlüffe machen, weiche diefe in ruſſiſcher, 
polnifher, franzöfifcher und deutſcher Sprache geichriebenen Pas 
piere geben. Beamte der Staatölanglei find feit mebr ald eis 
nem Monat beihäftigt geweſen, Ueberfegungen davon anzufers 
tigen, welche fürzlib an die meiften Regierungen Europa’s abs 
gefchidt worden find. Im biefen Docuwmenten befindet ſich der 
algemeine Plan der lebten deutfchen Revolution. Die preußl 
ſche Bewegung und der Aufſtand zu Dresven ſollten mit einem 
in Baden und Gtuttgart vorbereiteten Aufſtande zufammenfals 
len. Die Dredbener Bewegung brad vor dem ſeſtgeſetzten Ter⸗ 
mine aus und fcbeiterte, die badifhe gelang. Die Papiere bes 
ziehen ſich nicht bloß auf die Ereigniffe von 1848 und 1849, 
fie reichen ziemlich weit in die Vergangenheit zurüd. Sie lies 
fern die Drganifation der geheimen Geſellſchaften von 1825 
bis 1848 nebft der Lifte aller Borfteber und Führer. Sie ber 
weifen die Eriftenz einer geheimen Geſellſchaft unter dem Nas 
men der „‚vereinigten Slaven“, deren Zwei die Proflamation 
einer füberativen Republif war, wozu Polen, Ungarn, Böhmen, 
Mähren, Dalmatien und Siebenbürgen gehören ſollten. Es 
fbeint, daß diefe Geſellſchaft eine der am beften organifirten 
war. Sie hatte indeffen doch weniger Wichtigkeit als die der 
„Ruffiiden Edlen““ und ded „Deffentliden Wohls“. Diefe 
beiden Geſellſchaften hatten zahlreiche Berbindungen in Peterds 
burg und Mosdtau. In Folge der Beſchlagnahme der Papiere 
Bakunin’d bat der Eyaar zahlreiche Berhaftungen vornehmen 
laffen. Eine Commiffion, die im Geheimen zu Peteröburg 
functionirte, bat ihre Uribeile gefäht, deren Inhalt nicht vers 
öffentlicht worden if. Man glaubt zwar nicht, daß irgend ein 
Tobedurtbeil von diefem Tribunal gefällt ward, allein man weiß, 
daß viele Perfonen nah Sibirien geihidt und zu den Minen 
verurtheilt wurden. Perſonen aler Stände, die feit langer Zeit 
mit feltener Mufopferung der Sache der geheimen Geſellſchaften 
diente, find plößlich verhaftet worden, andere find verſchwunden. 
Reben jenen wirklich gefährlichen Geſellſchaften beftanden auch vol⸗ 
lig unſchadliche u. fogar lãcherliche. Einige derfelben befteben noch, 


und man läßt ſie gewaͤhren. Dies find Sammelpnntte für Die Gar 
aatiter, die man als Spielwerke betrachtet.” Ihe seht ſehr ruhi⸗ 
ges Parid war vor noch nicht langer Zeit einer der Hauptmit ⸗ 
telpunfte der europäifchen Verfbwörung. Viele durch die Papiere 
Batunin’d compromittirte Polen find von. ihrer Polizei freund» 
icaftlich benachrichtigt worden, daß fie Parid und Franfreic 
wu werlaffen haben. Man verfibert, ‚daß jept die Schweiz die 
allgemeine Zufluchtäflätte if. Alein London iſt nicht zu vergefs 
fen, und aub Parıd, wenn glei es nicht mehr: Mittelpunft 
af, dient doch wenigſtens als Filialanſtalt, und man könnte ſich 
Vieleicht daraus: die unaufhörliden Reifen: ein, und derſel⸗ 
ben Perfonen: | zwifden London und Parid. und ı Genf er⸗ 
Hären.” — Dem „Journ. de Debats“ wird aud Rom:vom 
24. Auguft gefchrieben, daß General Dudinot nach Zurüdiafs 
fung eined Armeebefehld, worin er Abfchied nimmt, am felben 
Abend nach Neapel zum Papft gereist ſey. Diefer fey weniger 
ald je gefonnen nach ‚Rom zurückzukehren und: befinde ſich ganz 
unter dem Einfluß ded Gardinald Antonelli, welder jebt fogar 
die Möbel Sr. Heiligkeit nad Neapel babe ſchaffen laſſen. Es 
ging dad Gerücht, der Papft würde. zum längern Aufenthalt 
Loretto wählen, um dort, von den öfterreihifchen Eantonnementd 
—— den Abmarſch der Franzoſen abzuwarten. 
un "Großbritannien. ' 

Han Somdön; 31. Aug. Bei dem großen Brand der Parlas 
mentöhänfer im Jahr 1834’ gingen viele Bücher und wichtige 
Papiere verloren, darunter auch die Protofolbücher ded Dbers 
Baufed. Nun bat man aber bei einem Käfehändter in der Wals 
wortbitraße nicht weniger ald 12 Jahrgänge ber feßtern (1780, 
1787 bi 1792, 1798 und 1799, 1801, 1803, 1805 und 1806) 
wieder aufgefunden, die derfelbe aus dem Nachlaß Hrn, Erofts, 
vormaligen Bibliothefard des Dberbaufed, ald Maculatur ans 
getauft. Der Krämer dachte fo billig, daß er die Protofolle 
um den Maculaturpreid an das Parlament zurüdgab. (Wie 
man ficht, fonnen nicht bloß Frankfurter, fondern auch Rondo» 
ner Parlamentöverhandlungen zum Käſe- oder Gewürzkrämer 
wandern, „utturis piperisque sint cucalli“, nad dem Auds 
drude Martiald.) — Die Engländern find unter den neueren 
Borzugsmeife dad biftorifde Bol, Wie der Atlas meldet, but 


fi forben ein Berein gebildet, der den in dieſes Jahr fallen» 
den 1000jährigen Geburtstag Alfreds des Großen, und damit 






* 


Bekanntmwadung. 
Die Gröffnung der bereits angelänbigten 


Lokal: 





Induſtrie⸗ Ausftellung 


ein „angelſäch ſiſches Jubiläum‘ zu feiern beabfihtigt. Diefer 
berühmte‘ Fürft: wurde zu Wantage, in Berffbire, wahr ſcheinlich 
pilhen dem 20. und 26. Det. 849 geboren; Wantage liegt 
unfern von Windfor, und da die große WeltsEifenbahn in der 
Räbe vorüberzieht, fo hofft man, daß der Zufammenfluß ein 
recht zablreicher werde. - Jeder Theilmehmer fol alles in allem 
1 Guinee dezahlen. Man wird dann unter Zelten tafrin, alt 
engliſche Spiele aufführen u. f. wm. In und bei dem Meinen 
Bantage finden ſich mehrere mit Alfcedd Namen bejeichnete 
Begenftände, der Alfredöbrunnen u. f. w. Bub Fartingdon; 
wo biefer Lieblingsheld der englifden Geſchichte, der ‚‚Batır 
der englifden Freiheit,‘ geſtorben, liegt in’ der Nähe. t 
Atalien. 
Der Zuriner „Riſorgimento“ meldet in einem Brief von 
Benedig, 233. Aug: Am 13. v. M, mufterte Manin die 
Rationalgarden auf dem Markudplag und redete fie dann vom 
Balkon an. Er fchilderte ibmen die bedrängte Lage der Stadt 
ganz der MWahrbeit gemäß und ſchloß mit den Worten: „Was 
da auch fommen mag, fo fagt: dieſer Mann (auf ſich deutend) 
war betrogen, aber niemals fagt: er hat und beirogen. Ich 
babe Niemand in meinem Reben betrogen; ib babe nie Erwars 
tungen vorgefpiegelt, die ich nicht ſelbſt begte; ich habe nie ges 
fagt: hofft, wenn ich nicht felbft hoffte.“ Dann trat er ſchnell 
aurüd, denn ein bervorbredenter Thränenſtrom machte feine 
Stimme flodın. 
Aud Mailand wird unterm 27. gefhrieben: Geſtern 
wurden 33 Garibaldiſche Soldaten dieher gebtacht; darunter 
3 oder 4 öſterreichiſche Huſaren in Eiſen, die zu Garibaldi der 
fertirt waren. Der Anzug diefer Leute war febr abenteuerlich; 
fie trugen zum Theil die Montur der päpſtlichen Soldaten, 
zum Theil rotbe Hofen und rotbe Bloufen aus Leinwand mit 
rünen Aufihlägen. Aus Piemont gebt der Rüdjug, wie #6 
cheint nur langfam vor fib. In Mailand garnifonirt jet 
dad Regiment Erzherzog Ernft, welches aber feine neue Beſtim⸗ 
mung bereit8 nach Bergamo erhalten bat. Der größte Theil 
unferer in Piemont geflandenen Truppen wird die Schmeijers 
gränze befegen. Dad Hauptquartier des Feldmarſchadieute⸗ 
nantd Tburn fommt nab Barefe, jenes des Keldmarfchallies 
tenantd Couloz nab Como. Der Marſchall verläßt Monza 
änzlib und bat mit dem Haup’quartier ale Regierungd: und 
offintlihen Aemter, ja feldit die Poilverwaltung nad, Berona 
verlegt. (Abtztg.) 











Gefuc. # 
Um den Preis von 6000 fl., (Basterlag 
| 2—3000 fl.) wird in einem Markte Miever« 
bahernd ein ſchönes Dandlungsantweien 


og morgen Sanıftaq den 8. Scptember, als am Namektage Ihrer Majeſtät 
er Königin Marie von Bayern, um 8 Ubr Wormittags flatt. 

. Indem mir bie geſammte Einwohnerſchaft der Nachbarſtädte Megendburg und Stadt⸗ 
ambof, fo tie bie der Umgebung bievon in Kenntnih feßen, laden mir dieſelbe zum Bes | 
ſuche der Inpuftrie» Außftellung ein, und, flellen dieſes derartige erfle vaterſtädtiſche Linter- 
nehmen unter ihren befondern Schuß. 

Die Austellung bleibt von morgen an bid 5. Oftober dem täglichen Beſuche von 8 
Uhr Morgens bis Nahmittage 4 Uhr geöffnet. 

Als Eintrittöpreid wirb für die Berfon 6 fr. erhoben. — Kinper unter 6 Jahren 
find vom Beſucht außgeihloffen, jene von 6. bis zum 12. ®rbentjahre dürfen nur in Ber 
gleitung und unter Aufiict erwachſener Verſonen eingeführt merden. Der Gatalog der 
Ausflellungsgrgenflände ift an der Kaffa um DO fr. zu faufen, 


ten Inpuflrie-@rzeugniffe im Werthe von fl 5000, das Loos für 30 fr. von Worgen an 
während der ganzen Dauer der Uutjtellungszeit im Saal Mr. 1 zu haben. 

In Hinfit diefer Verlooſung bemerken wir, daß auf 10 Nieten ein Treffer fällt; 
daß die Ziehung unter der Leitung bed für die Induſtrie-Autſtellung gewählten Gomiters 
geihicht, ver Gewerbe-Verein ver Stadt Regeneburg für richtige Ablieferung der Gewinnfte 
ammittelbar nad ber Ziehung haftet, und daß ald Marimum eines Gewinnſtes der 
Werth von fl. 200, ale Minimum den Werth von fl. J feſtgeſetzt wurde. 

Im Uebrigen beziehen wir und auf ben durch Anſchlag bekannt gegebenen Plan vom 
22. Auguft 1849. 

Der Ausichuf Des Gewerbe:Bereins der Stadt Negensburg. 


Steiger. Shniplein. Reitmapr. Tbannemann. 
Anzeige. 
Heute Freitag den 7. Septbr. 
Im Garten:Galon des A. Dafberger 


Abend-Unterhaltung 


rom 
Bauchredner u. Bauchfänger 
Valentin Stegl aus Prag 





ine Eifenwaarenhandlung, wenn au | 
bermal ſolche nicht groß beirichen wird, am 
liebften in Oberpfalz oder Mieverbapern, 
ſucht man zu pachten, ober zu faufen. 
Schriftliche franfirte Anerbietungen unter 
bie Buchſtaben A. Z. beſorgt bie Ery. d. BI. 


Im Martie Lube, £gl. Logchte Welten, 
wird ein Haus mit Krämerei uw, einigen 
Grunpflüden aus freier Hand verfauft. Nä- 
heres auf portofreie Briefe oder mündf. An—⸗ 
fragen bei Johann Schenerl, 


Krämer daſelbſt. 





und ber 
£ocalfängerin Roſine Förftl aus 
München. 
Anfang Abends 7 Ubr, 
wozu höflich eingeladen wird. 








— — —— — — 


Ebenſo find die Originals | 
Iooje zu der am 12. Oltober flattfindenden Berloofung ber aus der Ausflellung gemähl- | 
! fen, v. Eurland. 


' meln. 


Redigirt unter Berautwortlichteit des 5 Werlegers Bri ebrı % einzi & Reu ba wer 


beftebend in Haus u. realem Rechte, jogleic 
' zu verfaufen, ober au billig zu verpachten 
geſucht. Branfirte Anfragen mit Ebiffer C, 

'D. M. beſorgt Herr Gajetan Deffauet 
in m Straubing. 


| Zu vermietben. 
In Lit. D. Nro. 91 in der Weingafle 
iſt täglich eine Wohnung von 3 Zimmern, 
fehr beller Küche sc. zu beyieben. 


Fremden: Anzeige 
(Hold. Kreuz.) HH. Waaıs m. Bat, v, 
RMußland Bucua, v. Guba. Bar. v. Dortho⸗ 
Erbr. v. Cramm. v Völferss 
heim; Rent. Bar. v. Bob, Amtaubitor v._ Dos 
Dr. Donizer, v. Wien. Meier, 2. Eöln. 
| (Drei GHelmen.) HH. ©. Böl, Derridaftss 
bei ev. Sagorz; vo. Wen. u. Weit, d. Wün« 
| den; Priv. Geiger, Pfarrer vo. Gtraßfirden. 
| Hosl, Benefictat ©. Erbentorf. Feldmann, o. 
| Münden. Feldmaun, vo. Nem:Dort. Göbel, 
|® Wallenderf. Gröſchel, v. Elberfeld. Bilde» 
ı brandt, o. Berlin; ® . Malwines, 
| Priv. v. Lım 
Sademann, m. Arl. Tochter v- Tirie 
Kaber, Pf, MinijterialGikretär v. Stuttgart. 
Beraten, v. Beinjig u. Dominifus, v. Seegau; 
tudenten. Ar. ». Martin ei Ari. Tochter, 
Prio. o Molfenbütrel, Br. Schmidt, Gerichte 
| arztd:@at. v. Hengeeäberg. 
(eier, Hahn.) . Herjl ©. Gemlin. 
| Berger, ». Münken; fl. Weis, Gtadtcoopt s 
! rator n. Meuhsdt. Scrcktinger, Buräbei. o. 
Schönbofen. Buſchmang, Marenur v. Rürns 
berg. Kirſchdauer, Priv. v. Stockach 
(Dampfichiff ) 8%, Sr. Durdl. Fürit Gan: 
tarujene, „Drerft a.d. Moldau. Scherer, Stu: 
dent vo. Innebruck "ar, Eonditor vn. Nord⸗ 
lingen. Hafenrichrer, —— Fel. Grabl⸗ 
u. Dem. Laferiere e. 
Porthorn.) 89 Engl, eieärttgcinder 
108. Angermant, e Marienthal. Arnſt ar 
. Amberg; Ka. Mindinaer. Eand. Tur. 
Einentac. Strobl w. Reber), Stu. v- eianinı. 
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werden ichnell eriebis 











und ber Raum Dierteljährig 1 fl. 
ifpalti es 30 fr. — Alle 
Big Be BEE Rat 
bejahlt. Rellungen au. j 
Sonnabeud. 8. September 1849. 
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Deutfchland. 

Münden, 6. Sepibr. Se. Mai. der König haben vers 
möge allerböchtter Entfbliefung von 2. Eeptbr, 1. 38. aller, 
gnäpdigft gerubt, dem k. Landgerichte Regenftauf einen Aftuar 
extra statam beijugeben und auf diefe Stelle den Landgerichts⸗ 
Aftuar, Georg Stahl in Herzogenaurach, feiner Bitte entſpre⸗ 
end, zu verfegen. Ge. Maj. der König haben Sich vermöze 
allerhochſten Reffriptd vom 3. Sept. allergnädigft bervogen ges 
funden, die bei dem Erpeditiondamte des Kreids und Stadtges 
richted Münden erledigte Kontroleurftelle dem Kreis⸗ und Stadt, 
geriht®Rigiftrator Joh. Ehriſtoph Brenfmann zu Augsburg 
auf fein allerunterthänigſles Anfuchen zu verleihen, zum Regi⸗ 
ſtrator am Kreid» und Stadtgerichte Augsburg beit Appell.»Ger.» 


Kanzeliften Ehtiſtoph Wilhelm Hedenberger zu Eichſtãdt, feir | 


ner allerunterthänigften Bitte gemäß, zu befördern, und zum 
Kangeliften bei dem Appellationsgerichte von Mittelfranten den 
Streder am Kreis⸗ und Stadtgerichte Aſchaffenburg, Michael 
Reifert, zu ernennen. Ge. Maj. der Konig haben Sich be 
wogen gefunden, die eröffnete Stelle eines zweiten Affefford bri 
dem Landgerichte Grafenau dem geprüften Rectöpraftifunten 
Johann Gengler zu Dingolfing und jene eines Aftuard bei dem 
Fandgerihte Markıbibart dem Appellationdgerihtd-Acceffitten Lud⸗ 
wig Schander zu Eichſtädt alergnädigit zw verleihen, Am 
26. Auguit iſt der Movofat Friedrich Wuhelm Scheideman- 
tel von Naila in Dberfrantin mit Tod abgegangen. 

A Münden, 6. Sept. 
feßte Wahl der Praſidentſchaſtscandidaten für die Kammer der 
Abz. ergab im 2ten Adends 9 Uhr beendeten Scrutinium bie 


HH. Weiß, Anwalt aus Zweibruden mit 74 Stimmen, Bür—⸗ | 
germeiiter v. Steinddorf mit 73, und Domdechant Thinned von | 


Eichſtädt mit 70 Stimmen. Im dritten beute Bormittag ſtatt⸗ 
gefundenen Scrutinium wurde der Hr. Direktor v. Wenning 
aus Paſſau mit einer Majori:ät von 64 St. gewählt. Die 
ſechs Grwählten, aus melden der Konig die beiden Präfidenten 
ernennt, jind demnab die Abg. Heynenbergs Dur, Lerchenfeld, 
Weiß, Steinsvorf, Thinned und v. Wenning. Die konigl. 
Ernennung kann erſt morgen Früh befannt werden, da Ge. 
Maj. ver König erft diefen Abend in Begleitung J. M. ber 
Königin bier eintrifft — und zwar weil diefen Nachmittag 4 Uhr 
J. M. die Königin von Griehenland hier eintraf. Morgen 
wird die Kummer der Abg. ihre beiden Sefretäre wählen und 
wird wahrſcheinlich die Wahl auf die Abg. Nur aus Eichſtädt 
und Meier aud Ansbach fallen. Der erite it vom rechten, der 


legte vom linfen Genttum und würde ſonach diefe Wahl eine | 


Folge der Uebdereinfunft ſeyn, die zwiſchen den Parteien für 
die Wahl der Sefretäre und der Ausſchüſſe im Werke begrifs 
fen it. Die Präſideniſchaftswahl it indeffen ganz nad dem 
Vorſchlage der Männer des rechten Gentrumd ausgefallen, dem 


ſich die äußerſte Rechte anfhlog — eine Verbindung, die, weil 
Die Kammer | 


unnatürlich, nicht von langer Dauer feyn kann. 
der Reichstäthe Fonnte noch feinen Wahlakt vornehmen , weit 
die hiezu noihige Hä-fte der Kammermitglieder noch nicht ges 
genwärtig if, Der 1. Präfivent, Reichsrath von Gtauffen 
berg, fab ſich daher genothigt, meht ausmärts wohnende Reichs⸗ 
räthe zum ſofortigen Erſcheinen einzuladen und man glaubt, 
daß einige derſelben bis morgen erſcheinen und dann die Wah— 
Ien und Gonftituirung dieſer Kammer erfolgen kann. Einem 
Gerüchte zu Kolge beabſichtigt Graf Baßenheim, erblidher Reiche » 
rath, der Schwiegerſohn Walerfteind, feiner Reichſsrathswürde 
zu entfagen. 

Münden, 6. Sept. Die Gerichtsböfe wurden jüngft 
vom Staatdöminiterium der Juſtiz zur Begutachtung einer für 
den Dienf in den öffentlihen Sizungen einzuführenden Am 18- 
tracht aufgefordert, welche ebenſowohl der Brquemlichkeit, als 
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Die geftern Abend noch fortger 


8. 









auch der Woblfeilbeit entſpreche. Die früher vorgefhlagenen 
Talare, die Amtstracht der Richter in den öffentlichen Gerichte 
| figungen jener Länder, in welchen das öffentlide Gerichtsver⸗ 
fahren ſchon feit ange befteht, fcbienen bei den zur Begutach⸗ 
tung aufgeforderten Gerihtähöfen nicht Brifall gefunden zu ha⸗ 
ben und ed follen dafür jetzt Uniformdleberröde mit einfacher 
Stiderei oder gewöhnliche dunkelblaue Fräde mit Uniforme⸗ 
fnöpfen im Vorſchlage feyn. 

Aus der Pfalz, ı. Sept. Das Landcommiffariat zu 
Speier hat das vom Militärcommando audgegangene Verbot 
der politifhen Vereine und Berfammlungen auffalender Weiſe 
auch auf die Piusvereine erftredt, und den Bürgermeiſteräm⸗ 
tern und Polizeiadjuntten die Weifung gegeben „ſich über das 
Fortbeſtehen folber Bereine zu erfundigen, gegen die Theil» 
nahme unvermeilt behufs der gerichtliben Beftrafung zu protocot» 
liren und jeden Berfuch folder Berfammlungen nöthigenfads 
durch Requiſition der militärifhen Gewalt zu unterbrüden.’ 
‚ Wer bätte dad in Bayern für möglich gehalten! Der riftlis 

be Pilger ermahnt zwar dieſer Anordnung Folge zu leiften, 

aber dir Hoffnung ſich zu getröften, daß im Intereſſe des Staa 
| ted wie der Kirche diefed Verbot bald wieder zurüfgenommen 
werde. Am 29. Auguſt wurde in Erlenbab, einem Dorf bei 
Landau, von den tirchlich gefinnten Geiſtlichen cin Miſſionsfeſt 
veranſtaltet, zu welchem ſich troß ver dringenden Feldarbelt auch 
Hunderte von Landleuten aus nah und fern eingefunden batteır. 
Eine Patrowille fab man durch den Ort reiten, obne jedoch 
der Feier irgend Störung zu verurfahen. Hoffentlib wird die 
Staatdregierung erfennen, daß fie von folden rein religiofn 
Feten nichtd zu befürdten bat, und nicht wie ehedem Alles über 
Einen Kamm ſcherren. Die Verhaftungen mehren ſich faſt täg⸗ 
lich und mögen ſich wohl auf 3— 400 belaufen. 13 Schulleb⸗ 
ter find bereitd ibred Amted enifeht und brodlos gemacht; mebs 
rere find tbeild auf einige Zeit fuspendirt, tbeild unter 
volizeilibe Aufſicht geftelt Da jeboh nur auf die Br 
richte der biäherigen Aominiftratiobebörden bin requirirt wird, 
fo ift eine große Berfbiebenbeit in der Behandlung der 
Schuldigen zu bemerken. Die Pfarrer, die zunäbft als kocal⸗ n. 

Diſtritis⸗Schulinſpektoren über die Lehrer befragt wurden, mar 

ten zum Theil ſelbſt zu fehe deſchwert, ald daß fie offen hätten 
' reden können. Zmei dieſer Geiſtlichen, Pfarrer Müller von Heus 

heiheim, und Höpfner von DOderötterbach find bereits gefänglich 

eingezogen, und man glaubt, daß fie nicht die einzigen ſtyn 
| werden. Die Haft des Herm Kolb in Zweibrüden ſcheint 
ſeht freng zu fenn; Freunde, die ibm beſuchen wollten, find uns 
ter feiner Bedingung vorgelaffen worden. Bor den Affifen wer 
den eben die an ber Zerftorung der Eiſenbahn Betbeiligten ges 
| richtet, Dr. Bohlib von Mutteritadt, der ſich mit faſt gänzlis 
cher Vernachlaͤſſigung feined Berufes der Organifation der März 
pereine gewidmet hatte, ift ald ein mit diefer Schuld Behafteter 
eingezogen worden. Er fol die Bande, bie zur Vernichtung 
oder Entwaffrung des preußifcben Bataillond, dad beim Auds 
bruch der Revolution Landau bdrfegen follte, die Schienen bei 
Mutterſtadt aufgeriffen hatte, angeführt umd zur That aufge 
muntert haben. Die Berbandlungen über die politiiden Ger 
fangenen werden exit fpäter vorgenommen. Bei Weißenburg 
fammeln ſich bedeutende framzofifhe Streitfräfte. Unſere Abs 
geordneten find, fo viel ihrer ed wagen durften, nad Münden 
abgereiſt. Die bei der Revolution am meıften Betbeiligten, 
| wie Schüler, haben bisher weder zugefagt noch abgelehnt, fon« 

dern werben abwarten, bid fie über den Beil der Kammer fid) 

genügenden Aufſchluß verſchafft baden, Im Wahldezirf Speier- 

Frankenthal baden Willich und Stodinger befanntlid die Wahl 

abgelehnt. Bei der am 28. Auguſt vorgenommenen Nachwahl 

fiel die Mebrheit der Stimmen auf den Kreidtaffier Rebenad 

von Speier. Dr, Jäger von Annweilet, der Redacteur des im⸗ 








mer mehr in Aufnahme fommenden Boten aus den Bogefen, 
wird ſich in Neuſtadt a. d. Haardt niederlaffen, wo durch bie 
Entfernung des Dr. Hepp ein Platz leer geworden iſt. Auch 
für die Verbreitung feined Blatſes bietet dieſer Drt bedeutende 
Bortbeile.. (D. 3.) 

Frankfurt, 4 Sept. Heute Morgen erwieberte der 
Erzherzog Reichöverweier den Beſuch, der ibm geflern Abend 
glei nach feiner Ankunft von Sr. f. Hobeit dem Prinzen von 
Preußen in Begleitung ded Prinzen Georg von Mediendurg, 
des preußifben Generald und früheren Reichäfriegäminifters 
v. Peuder und anderen militärifden Notabilitäten erflattet 
wurde. — Ge. fol. Hoheit der Prinz von Preußen nabm heute 
Mittag in Begleitung ded Prinzen Friedrich von Heſſen die 
bayerifbe Wahtparade in Augenfchein. — Erzherzog Albrecht 
von Örfterreich, welcher befanntlih zum Gouverneur von Mainz 
ernannt ift, wird in den nächſten Tagen bier erwartet. (F. 3.) 

Frankfurt, 5. Sept, Der Reiböminifter General von 
Jochmus ift vorgeftern bier eingetroffen. — Geftern Morgen 
fand unter Zuziebung ſämmtlicher Miniſter ded Reichsminiſte⸗ 
riumd eine vom Erzherzog Reichdverwefer in beffen Bebaufung 
veranfiaftete Konferenz ftatt. — Ge. k. Hobeit der Prinz von 
Preußen flattete geſtern Bormittag der Gräfin von Brandhof 
einen Befuh ab. — In der legten Plenarſitzung unferd Sen 
ted tam die obfchwebende Tagedfrage über den Anſchluß an 
den Dreifönigdbund zur Erörterung und wurde der Beſchluß 
gefaßt, eine Commiffion aus 5 Mitgliedern zur deßfalfigen Ber 
gutadtung zu ernentien, welder Ausſchuß aud aldbald gewählt 
wurde. (F. 3.) 

Berlin, 3. Sept. Ge mehr man fib bier in einigen 
Kreifen der Hoffnung bingibt, den Dreifönigdbund bald floriren 
zu feben, je umverbedter die Männer von Gotba ihr Alles für 
die Durchführung der Verfaffung vom 28. Mai aufs Spiel 
Veen, deſto geringer wird die Audficht, daß der Neichäverfafs 
fungsdentwurf medt ald Entwurf werde. Wie wir voraudfag- 
ten, bat die Rommiffion der zweiten Kammer fi beeilt auf 
ein Vertrauensvotum für dad Miniſterium in der deutſchen 
Angelegenheit anzutragen. Diefed Bertrauensvotum wird jes 
denfald von einer großen Majorität ertheilt werden; nur die 
äußerfte Rechte der zweiten Kammer (Bismark⸗Kleiſt) dürfte 
fib entſchieden gegen die deutfhe Politik ded Minifteriumd ers 
Hären. Nachdem fo dad Kabinet au von der jweiten Kammer 
ein Bertrauensvotum erhalten haben wird, wird feine lage uns 
fehlbar noch ſchwieriger, ald fie ed jept [bon ift, werden. Dan 
wird verlangen, daß dad Minikerium bandelt und zur Durch» 
führung der Reibäverfaffung dränge. Die Worte ded Hrn. 
v. Radowitz: „wir werden auöbarren mit allen Regierungen, 
mit vielen oder mit wenigen” werden dem Minifterium nur 
zu bald von afen Parteien fihr zur ungelegenen Zeit zugerufen 
werden. Dan wird vielleicht bald jene Worte des preuß. Res 
gierungdtommiffärd zufammen ftellen fonnen mit den Unterfrifr 
ten ber Herren der Kranffurter Majorität, welche kein Wort 
der Frankfurter Reichsverfaſſung freien laffen wollten und die 
wenige Wochen fpäter in Golba die preußiſch⸗deutſche Verfaſ⸗ 
fung „den Umfländen Rechnung tragend‘‘, mit Freuden bes 
grüßten und enthufialifh gegen ale Feinde jener Berfaffung 
zu Felde zogen. Der deutfben Politit unferd Gouvernements 
ſteht kein andered Schidfal bevor; auch unfer Minifterium wird 
nur zu Bald den Umftänden Rechnung tragen und fich entweder 
jurüdzieben oder mit feinen jeßigen Gegnern gemeinfbaftlice 
Sache mahen müffen. Die deutfhe Berfaffung, wie fie vor 
liegt, wird niemald von Deflerreib und Bayern anerkannt wers 
den; niemald wird die demokratiſche wie die chriſtliche preußifte 
Partei dad Minifterium im der Durbfübrung der Reichsver⸗ 
fafung unterflüßen, immer aber bleibt noch ein Weg übrig, 
die Reichsverfaſſung und mit ibr das preuß. Primatin Deutfchs 
land, einzuführen, und ed gibt eine, wenn auch nur fleine Partei, 
die auf diefem Wege die Entfbeidung wünſcht — die Entſchei⸗ 
dung buch dad Schwert! — Dem Preußen des neunzehnten 
Jahrhunderts aber iſt fein großer Friebrich geboren u. ed wird bier 
fen Weg nicht betreten! — Und nicht blos die Möglichkeit, wie Hr. 
v. Bülow aufrictig gefagt, nein die Wabrfceinlickeit — die Ge⸗ 
wißheit ift vorhanden, daß der Dreifönigsbund ein todtgebornes 
Kind it! — Unter den „„Berbeißungen‘‘ der Märgrevolution ſteht 
die „Bereidigung ded Heered auf die Verfaſſang“ in erfler 
‚Reihe, Der Beſcheid der den Deputationen von Breslau und 
Liegnig am 22. Mär; vom Könige gegeben wurde, enthält die 
Zufiherung: „Außerdem werde ich dad Heer auf die neue Bew 


ein Geſpenſt der Reaktion. Kein Blatt der „Wehrzeitung,“ 
das gegen dieſe Verheißung nicht Proteſt einlegte. Graf Ars 
nimsBoypenburg, der im Minifterraibe am 23. März den Bow 
fig batte, Hält es jetzt für feine Pflibt in einer Ihefonderen fo 
eben erſchienenen Schrift „dahin mitzuwirken daß jene Berbeifs 
fung, aus wie edlen Motiven fie au vom Könige vrtheilt, aus 
wie treuem worthaltenden Gemütbe fie au in dem Patente 
() vom 5. Dezember v. I. wiederholt fein möge, daß jeme Bers 
beißung zum Heile des Landes nicht zur Ausführung gebradt 
werde.’ Im öffentl. Leben, beginnt®raf Arnim feine Seld ſtantklage, 
if das Betenniniß des erfannten Irridums doppelte vin des Ges 
renden, wenn dad Uebel noch zu vermeiden ſteht. Dieled Belennt- 
niß des wahrbeitäliebenden Staatdmannes würde damtendmwers 
tber ſeyn, wenn er nicht durch eine beiläufige Andeutung zu in 
finuiren verfuchte, daß die Verbeißung, von weiber die Rede ift, 
feine Gültigfeit haben könne, weil „Niemand am 22. Mär; 
bei.der Grmwäbnung der neuen Berfaffung an eine Berfaffung 
vom 5, Dezember dachte.” — Aus adtbarer Hand erhalten wir 
die Mittbeilung, daß ale die Gerüchte, melde feit Kurzem wieder 
uber den Prozeß gegen den Geh. Obertribunaldrath Waldeck 
in den Zeitungen auftauden, auf vöoliger Unkunde beruben. 
Der Appellationd- Senat bat wider den ıc. Walde gar feine 
Anklageacte aufnehmen laffer, und nur, wie allgemein befannt, 
zu ber gegen benfelben eingeleiteten Unterſuchung die Erlaubniß 
gegeben. Die Quellen, woraus die Mittbeilungen über den 
Walde cſchen Prozeß biöber geflöffen, können gerade nicht febr 
lauter fein, dba der Unterfuhungsriter und der für diefe Pros 
sehr Alten eigend angeltelte Regiftrator bis jept nur davon 
Kenntniß haben und darüber, wie man zu erwarten allen Grund 
bat, dad Amtögebeimniß nob bewahren, — Ein droliger Bor 
fall ereignete fib am Eonnabend vor dem BictoriasHotel unter 
dem Linden; dad fhauluflige Publitum war Zeuge eines erw 
bitterten Kaufllampfed zwifchen einem Perſer und — dem Schim 
der, Der Fremde — man fügt ein perfifcher Abgeſandter — 
verläßt fein Hotel in Begleitung eines ſchönen großen Hundts. 
Der Zufall führt den Schinder des Weges, der, Haldband und 
Hundemarke vermiffend, ſich fofort der großen Dogge bemäch⸗ 
tigt. Der Perfer verfucht Einfprub zu ihun, wird aber nas 
türlich nicht verflanden. Mit dem biefigen Einrichtungen nicht 
befannt, in der Meinung, daß auf offıner Straße ein Strar 
Benraub an feinem Hunde begangen werben fole, ſchickt er fi 
zum aktiven Widerflande an, wirft Hut und Rod von ſich und 
Belt fih in Borer Pofition. Der Schinder, auch nicht faul, 
bindet feinen Hund an eine Tbürklinfe und nimmt den ange 
botenen Zweikampf an, der zur Beluftigung des Publitumd 
einige Minuten währte, bid Gonflabler die erhigten Streiter 
trennten. 
Dien, 5. Sept. Mebrere Peſiher Handeldleute fols 
len bereitö fowie die Arader, die Giftirung ihrer Verbindlich⸗ 
feiten angekündigt haben, Die meift mit klinem Konde, aber 
mit Eredit arbeitenden Kaufleute find dur die legten Ereigni ſſe 
befonderd durch die Nullificirung der ungleichen Roten ruinirk 
und die reicheren beuten die Verlegenbeit und den Didcredit 
der erfleren zu ihrem Erſatz an Berlufen aus. Die öflerreis 
chiſchen Fabritanten werden ihre Waaren nicht an jene creditie 
ren, die troß ihrer Ehrlichkeit mit ver Zablung ind Stoden ges 
rietben; fomit bort die Goncurrenzauf und die Bermögenden 
find auf einige Zeit alcin im Befiße des Verkehts. Die innere 
Schnelfraft ded Handeld und die Gorge um den Broderwerb 
für die Familie wird bald Mittel fuben, um aus diefer Klemme 
heraudzufommen; wir fürdten aber daß nicht immır die folis 
deiten in Anwendung lommen werden, und zu den Rahmwebhru 
der Revolution wird fi die Gorruption des Handeld gefellen. 
Der geflörte Erwerb wird nicht fo leicht ind Geleiſe gibtacht, 
denn es fehlen die Mittel zu neuem Beginn; die Gapitalien 
find noch nicht flüffig und die Uebel des Wuchers bat Ungarn, 
da ed ganzen Claffen den Anfauf von Grundeigenthfum und 
die Beamtencarriere verweigerte, andern aub die Hands 
werfdaudübung und den Handeläberrieb beſchtänke, bes 
reitd bitter Pennen gelernt. Der Butöbefißer und der 
Defonom werden eben fo umter dieſen Berhältniffen lei— 
den, und der nabende Winter verlängert den Uebelftand. 
Die Städte werden fib bebelfen; die Bleinern Drte und das 
flache Rand find bart bedrängt. Der Bauer bat fein anderes 
Geld ald die Revolutiondzettel und mehr noch ald der Handels⸗ 
ftand leidet der Landmann durch diefe unfeligen Wirren. — Die 
Unterbandlungen wegen Uebergade der Feſtung Komorn find 


faffung vereidigen laſſen.“ Diefe Vereidigung ift ſchon fange | nad ben legten, bis zum Schluffe unfered Blatted hierher ges 


»ı 


langten Meldungen»abgebroden, Unter dem Vorſitze Manta’s 
wurde in der Feſtung ein Kriegdrath gehalten, an welchem 
mebrere ſtark growirte Givilcommiffäre Theil nabmen, und der 
Entwurf eined Uebergabsvertrags berathen, der Bedingungen 


enthält, wie fie nur ein Sieger dem geſchlagenen Gegner die 


tiren kann. Ein Paragraph lautet unter anderm: „Dem mas 
gyarifben Volke wird volle Amneftie gewährt.‘ Klapfa bemühte 
fi vergebend vernünftige Amendementö zum Beſchluſſe zu brins 
gen. Die erwähnten Gisilcommiffäre nannten. ihn gerade 
einen Landesverräther. Es verftebt ſich von ſelbſt, daß ein 
folder Vertrag nidt angenommen werden konnte. Wir bören 
auch, daß Felomarfballlieutenant Eforih bereits den Befehl 
erhielt, die Truppen in die Gernirungdpoften rüden zu laſſen. 

Wien, 5. Sept. Man berichtet aus Belgrad vom 25. Aug,: 

Mas wir. bier über Bem's und Dembindty'd Haltımg in den 
eseignigooflen Tagen der Iehten Zeit hören, deutet daranfı bin, 
daß fie, meit entfernt, Görgey nadzuchmen, lange zur vergweis 
felten Gegenwehr emtfchlofien waren. Sie hatten, Das Corps 
Guyon mitbegriffen, no 60,000 Mann zur Dispofition. Die 
Flucht Koſſuth's mit Batbyany, Meßaros, Szemere nah der 
türtifden Graͤnze, ſetzte jedoch dieſe Führer in ſolche Beſtür⸗ 
jung, daß fie den Gedanken an Widerſtand taſch aufgaden. 
Die polnifhe und italienifhe Legion unter Wyſoczki und Bes 
nißfp bat bereitd auf ferbifhem Boden, nab Wblegung ber 
Waffen, freien Durdzug erbalten, und bewegt ſich von Fetiſſam 
gegen Widdin. Koſſuth fammt Genofjen fand feine Aufnahme 
bei dem Paſcha von Ada Kalefi, unterhalb Drfova und fepte 
mit eimer fehr wohl audgerüfteten Barfe, welche ungefähr 40 
Mann faßte, donauabwärts feine Flucht fort. Die Barke führte 
die türfifche Flagge. Peterwardein, wo ein daͤniſcher Difizier, 
Ramend Holland, bejebligt, bat eine Deputation nah Temes⸗ 
var abgefandt, um fib von der Wahrheit der Nachrichten über 
Koffurh’d Flucht ıc. 2c. zw übergeugen, Die Deputation ift 
jurüd, und man erwariet ſtündlich bie Mebergabe ber Feſtung. 
— In Arad erbielt man noch am 27. Auguft die Nachricht, 
daß fi das lepte magyarifche Armercorps unter Kazindty in 
Siebenbürgen, 15,000 Mann mit 30 Kanonen ſtark, zu ergeben 
bereit erfläre. — Während ded MWaffenftillftanded vor Komorn 
iR der Fürft Coburg und eim zuffiider General von einer 
berumfireifenden Hufarenpatrouille gefangen, in die Feſtung 
gebradt, von Klapta jedoch alfogleich auf freien Fuß geſtellt 
worden; einige Fruchtſchiffe von Gonyd follen bei Komorn uns 
gebindert die Donau paffırt haben, und Reifende unangefochten 
über die Schütt in Preßburg und Wien angelangt ſeyn. 

Semlin, 28. Bug. Peterwardein bat fi zwar noch 
nicht förmlich ergeben, aber aud dem Benehmen der Beſatzungs⸗ 
mannfdaft läßı ib mit Gewißheit folgern, daß fie nicht ges 
fonnen fei, den Widerftand fortzufeßen. Die gemeine Manns 
ſchaft iſt mun gegen ihre Offiziere mißtrauifh und win ſich 
vorerſt Der Gnade des Feldgeugmeifterd Haynau verſichern. — 
Se. rc. der Ban befindet fh gegenwärtig in Temesvar, und 
zu ihm ift geſtern auch der General Maierhofer von bier ab» 
gegangen. General Knichanin foR morgen feine Rückkehr na 
Serbien aus Titel antreten umd wird bier durchpaſſiren. — 
Das UrmersBeneralcommando unter dem Borfiße ded General 
Denkſtein, ift vorgeftern von Mitrowitz wieder bieber überfegt 
worden. — Die bier in Garnifon gelegene Mannſchaft vom 
Regimente Ferdinand D’Efle wird durch Peterwardeiner und 
Kreußer Gränzer abgelöf. 

Bon der Adria, 3. Geptbr. Die Beſchränkung ber 
freien Paffage auf den Gaffen und Pläpen Benedigd wurde 
babin reducirt, daß man flatt bis 10'/, Abends nun bie 1 Ube 
nad Mitternacht außer Haufe bleiben darf. Die Bevölkerung 
verhält fi fehr ruhig. Der Termin zur Waffenadlieferung 
wurde bid 7 Uhr Abends des 2. September ausgedehnt. Die 
„Sauetta Di Benzin,’ welche wie vor und während der Rev 
dolution fo auch jeht noch von Dr. Locatelli redigiet wich, 
bringt nach umd nach die verſchiedenen Hcte des kaiferlichen 
Sommiffärs und Miniferiums, Bei Benedig flehen die engfis 
Sıiffe „„Ardent” und „„Krol:c’’; bei Trieft die franzöfir 
= „Panama und „Solon.“ Bel der Uxbergabe ded Arr 
—* fanden ſich eine Halb fertige Fregatie und zwei gleich⸗ 

" der Arbeit befindliche Dampfer. Uebermorgen beginnt 

fonencommunication durd die Lloyddampfer. 


Schweiz. 


3. Septbr. Verſchiedene franzöſiſche Zeitungen 
einiger Zeit Nachridien aus der Schweiz, nad des 


ſchen 


Bern, 
bringen ſeit 


nen man glaubem follte, Aled conſpirire hier, um einen groß 
artigen Revolutiondplan für gan; Europa zu organifiren. Eim 
seine Blätter machen es fo toll, daß der ſchweijeriſche Geſandie 
in Paris fi veranlaßt ſah, eine Erklärung zu veröffentlichen, 
in welder er auf energifche Weife die Ehre der Schweiz vor 
ſolchen Berläumdungen wahrt und fämmtlihe Beſchuldigungen 
für Fügen erklärt, Auch die Schilderung einer Berfammiung 
der Flüctlingäcefö verfbiedener Nationen, welche im Haufe 
bed Profefford Bogt bier gehalten worden fei, bat Aufnahme 
in mehreren beutfchen Zeitungen gefunden und dadurch einige 
Wictigteit erhalten, obwohl ihr jeder Bernünftige anfehen muß, 
daß fie nichts anderd ald eine lächerliche Erfindung if. Adge 
feben davon, daß der ‚größere Theil der Darin aufgeführten Flücht⸗ 
linge niemald in Bern gewelen ifl, daß mehrere derfelben und 
namentlih Raveaux am genannten 19. Auguſt gar nit in 
Bern waren; daß mehrere ber Genannten und in Bern Befinds 
lien das Haus des Profefford Bogt niemals befucht haben 
und daß endlich die Wenigen micht in diefe drei Kategorien Ges 
börigen niemald zufammen im diefem Hauſe waren: abgefeben 
von ben angeführten Thatfacben, die dad Ummahre der Anklage 
beweifen, fo fiebt wohl Jeder foviel ein, daß die Flüchtlinge 
für dad Tollhaus reif wären, wenn fie jeßt an neue Schilderhe⸗ 
bungen dächten. Im Gegenteil, ib weiß zuverläßig, daß die 
Angeſehenern derſelben ſchon längfl bier ein Ueberwachungscomite 
der Flüchtlingdmaffe niederſehen wollten, ed aber aus Scheu, üb⸗ 
len Rachreden u, Berbächtigungen audgefept zu ſeyn, unterließen. 
Der Audweifungäbefhluß wird von feiner Seite mehr erwähnt, 
und die Flüchtlingschefd bleiben unterdeffen unangefochten im ver 
Schweiz; au über die Auslieferung ded Kriegämaterials ift 
es ſtill. Ein ungarifder Dffigier aus dem Heer Radepty's iſt 
bier angefommen, um die bier anweſenden defertirten Ungarn 
zur Rückehr in die öſterreichiſche Armee zu bewegen, Laut ein» 
gelangten Nachtichten find unter den 34 Perfonen, weiche im 
Mailand wegen einer politifden Demonflration zu 30 Stock⸗ 
fblägen auf öffentlihem Plage, zu Gefängnißftrafe mit Stetten, 
Waſſer und Brod veruriheilt worden find, auch 4 Schweizer. 
Zwei der letzteren find die Söhne bed Teffiner Advofaten Roſſi. 
Da einer derfelben Kränklichkeitshalber die ihm zugedachten 30 
Stodftreihe nicht aushalten konnte, wurde feine Strafe in Ges 
fängniß umgewandelt. Alle Borfelungen des ſchweizeriſchen 
GEonfuld, die Sache vor die ordentlichen Gerichte zu bringen, 
waren vergeblih. Diefer bat fih num an den Bundesrath ges 
wandt, und verlangt, daß energiſche Schritte gethan würden, 
um der arg mißbandbelten ſchweizeriſchen Nationalebre Genug⸗ 
tbuung zu verfbaffen, zumal jene 4 Schweizer unſchuldig, blos 
ald neugierige Zufchauer verhaftet worben ſeyen. Der eidge⸗ 
nöſſiſche Gommiffär bat durch Gchreiden an die nörbliden 
Gränzcantone auf die beffere Handhabung des bundedräthlichen 
Beſchluſſes gedrungen, welcher die Flüchtlinge auf 8 Stunden 
von der deutfben Gränze entfernt. Diefe Maßregel wird laut 
diefem Schreiben fehr unvolfländig gebandhabt, fo daß es 
mandmal feine, ald ob Mittel oder Willen fehle. Das 
Schreiben berührt ferner, daß durb folben Aufenthalt der 
Flüchtlinge nabe an dem deutſchen Gränzen die Unterhandluns 
gen über die Heimkehr der Flüchtlinge erfchwert würden, und 
daß die eidgenöffifde Graͤnzbeſchung nicht aufhören fonne, fo 
lange diefe mangelhafte Ausführung ded bundesräthlichen Bes 
ſchlußes über tie Internirang forttauere. Der eidgenöffifche 
Commiffär gibt bierauf beffimmte Befehle über die Ausführung 
des befagten Beſchluſſes. (Did. 3.) 


Fraufreich. 


Parid, 2. Sept. Da der Präfident der Republik mit 
dem ihm audgefeßten Gehalte den mit feinem Stande virbuns 
denen Aufwand nicht beflreiten kann, fo bat er vor einigen Tas 
gen zwölf Wagen verlaufen laffen und vierzehn Dienflboten 
verabfbiedet, — Die Regierung beadfichtigt die Antegung von 
Mannd und Frauentlöftern in Algier, und bat defhalb an 
die Erzbifiböfe und Bifaöfe Frankreichs bie geeigneten Auffors 
derungen erlaffen. — Die dem General Rofolan ertbeilten Ins 
feuctionen verbieten ihm jeded Eingreifen in die Verwaltung 
und Politif, und befchränfen ihn auf die Handhabung der Ord⸗ 
nung in Rom und die Manndgucht in der Arme. — Louis 
Napoleon empfing gefern um Mittag den Präfiventen und das 
Comite des Fricdendcongreffed, welde ıbm gemäß dem gefaßten 
Beſchluſſe eine Abſchrift der vom Gongrefie ausgeſprochenen 
Cfeüber mitgetbeilten) Wünfbe überreidten. Der Präfident 
unterhielt fib längere Zeit mit den Mitgliedern der Depntation, 


Hr 


unter denen Ab DB. Hugo, Eormenin, E. de @irarbin, Pfarrer 
Dequerrey, Hindley, Viſchers und Dr. Earove von Heidelberg 
befanden, über die Bedingungen und Möglichkeiten einer gleich- 
zeitigen Entwaffaung bei den Hauptnafionen und über die zahl 
reichen Bortbeile, welche daraus für die Finanzen, den Gewerb⸗ 
fleiß, die Wohlfahrt, die Sittlichfeit und die Ruhe der Ratios 
nen hervorgehen würden. Mehr ald einmal wiederholte der 
Peäfident, daß er aufs innigfte den Zeitpunkt berbeifehne, wo 
ed möglich feyn würde, nicht länger einen fo foffpieligen und 
ſchwer laftenden Effectioftand aufrecht zu halten. Hauptfächlich 
waren ed Bictor Hugo und Girardin, welde die Unterhaltung 
mit dem Präfidenten führten, dem Herrn Viſchers zum Schluſſe 
den Danf der fremden Abgeordneten für die herzliche Aufnahme 
ausſprach, die ihnen fomohl feitend der Regierung ald der Par 
rifer Bevölferung zu Theil geworden ſey. — Der Präfident 
der Republik gebt heute Morgen zur Einweihung der Bahnſt rede 
Dis Epernay nad Ießterer Stadt ab, von mo er beute Abends 
die Rückteht antritt. Unterwegs wirb er an mehreren Orten 
anhalten, um Heerfhau über die Rationalgarde zu balten, Meſſe 
zu bören xc.; an den Stationdhöfen werben die Rationalgarden 
der betreffenden Städte aufgeftedt fein. — Die Fünfundzwan⸗ 
zigercommiffion hielt geftern abermald eine Sitzung, der nur 
wenige Mitglieder beimohnten, über deren Verhandlung nichts 


Der Gouverneur der Invaliden, Jerome Bonaparte, mar ges 
lern im Elyſee, wo er gerade eintraf, ald 2. Napoleon in den 
Wagen eigen wollte, um mit der Marquife Douglas nad Ber 
failled zu fabren. Rad einigen Angaben galt der Beſuch des 
Gouverneurs bloß der Marquife, nad anderen fand bei biefem 
eine volftändige Berfühbnung zwiſchen Dnfel und Neffen ſtatt. 
— Zu Toulon find 300 Kranke der italienffben Armee anges 
langt; weitere werben erwartet. Zu St. Mandrier liegen ſchon 
mebr ald 1000 Kranke ded Erpeditiondcorps, und das Gpital 
zu Baftia iſt gleibfand überfünt. — Im Mititärfpital zu Dar 
feile if die Cholera audgebroden; von 50 Erkrankten farb 
bie Hälfte, 

Darid, 3. Sept. Nah den „Debatd” murde Ludwig 
Napoleon mit Enthuſiasmus auf feiner Reife nach Epernay em» 
pfangen. Unter den 200 Perfonen, die ihn begleiteten, befan⸗ 
den ſich Lacroffe, Miniſter der öffntl. Bauten, General Rulbiere, 
Kriegeminifter; Boulay, Bicepräfident; Leo Faucher; Baroche; 
€. Lafitte; Pereira ꝛt. In Epernay ſelbſt bielt der Präſident 
„einen triumphirenden Einzug.’ Alles rief: Es lebe Napoleon! 
Der Biſchof von Meaur empfing den Präfidenten in der 
firde feines Sprengeld und fagte unter anderm ju ibm, daf 
den Lebren Boſſuets gemäß die Geiſtlichkeit im den politifchen 
Bewegungen Zuſchauer fey m. nur zu beten babe, Der Präfivent 
eief in feiner Antwort das Beifpiel feined Obeims an. 9 Uhr 


verlautet. — Die Gholera ift bier wieder im Zunebmen. — 





Befanntmachung. 
(Die Verpachtung des der proteft. Wohlthä- 
tigfeitd · Stiftungen gehörige Braͤuhaus 
H. 156 betreſſend.) 

Das zu den bieflgen proteft. Wohlthätig- 
Leita- Stiftungen gebörige Bierbräuer » Anwe · 
fen Lit. H. Nro. 156 wird hiemit zur Ber- 
vachtung audgeichrieben. Daſſelbe beſteht in 
folgenden Realitäten: 

a) dem Bräu- u. Wohnhaus H. 156 hin- 
ter der Stabtmiauer an ber Donau, dem 
Anlänse» Plag der Dampfihiffe gegen- 
über gelegen, mit dem radizirten Bräuer« 
gewerbe und ben zum Gewerbebetriebe 
notbwenbigen Gerärtihaften; dann in 
einem angebauten Gtavel mit Getreld⸗ 
bövden; 
einem bei dem Haufe befindlichen Bar« 
ten mit gebedier Kegelbahn u. Salet; 

€) einem Statel Lit. H. Nro. 157 mit 

Hofraum. 

Termin zur protofollarifchen Aufnahme 
son Angeboten wird auf 
Donnerftag den 13. Sept. I. 28. 
ı Bormittags von D—12 Uhr 
Sefimmt, wozu Pachtliebhaber eingeladen 
werden mit dem Bemerken, daß die Padıbe- 
dingniffe bei ber Stiftungelafie Nr. 62 im 
Narhtaufe eingejeben werben fönnen. 

Regeneburg den 25. Auguft 1849. 


Stadt:-Magiftrat 
18 


b) 


a 
Adminiftration der evangelifben Wohlthä⸗ 
tigkeits-Stifiungen. 
Der rechtokundige Bürgermeifler 
Satzinger. 
Albrecht. 


Es liegen mehrere Gefuche um Kapitals- 
aufnahmen vor, welche als ſebt annebmbar 
empfoblen werden können. Auch find mih · 
rete Käufer mit ober ohne Gärten ſogleich 
zu verkaufen, 

Die 


autorijirte allgemeine Commiſſions⸗ 


und Gefhäftdagentur. 
VWaleftrini, Gefdäfts «Agent. 








Danfes: Erftattung. 
Bür bie bei meinem Unfalle, von meinen 
Breunden und Bekannten fo vielfeitig bewie- 
fene Iheilnahme, melde mir immer unver 
gebli bleiben wird, fage ih meinen innig« 
flen u. berzlichſten Dank, mit dem Wunſche, 
daß fle der Allmächtige vor jedem Unglüde 
bewahren wolle. 
Megendburg den 7. Srptbr. 1849. 
N. Baubof. 
Geiuch. 
Es werben 4000 fl. obne Unterbänbler 
gegen hypothelariſche Sicherheit aufzunehmen 
geſacht. Bon wen jagt die Exp. d. Bi. 


Gefuch. 

3'/, und 4%, bayer, Obligationen, 5° 

bayer. Gaffenfheine und 4%/, Menien = Ablö- 

fungs-Obligatiomen werden zu kaufen gejudt. 
Naͤh. b. dv. Erp. d. Bi. 


Einladung. 

Der Keller des Herrn Lermer am Gal- 
genberg iſt fortwährend zum täglichen Bes 
ſuche geöffne. Für guies Bier, Epeifen, 
Wein und Kaffe wird forgen, und ladet er» 

’ gebenft ein 








— —Franz Sperl, jun. 
2otto: Anzeige. 
München. 

4 30 22 53 9 
Naͤchſte Ziehung in Regendburg ven 18. Sept. 


Mineral»Schärftaig I8fr. Abziche 
riemenv. 18 Er. bis A fl. 48 fr. dad non plus 
ultra! Bevor man ſich des Streichriemend be» 
dient, u. von Zeit zu Zeit iſt unumgänglich noth« 
wenbig, ben Riemen mit einer Erbſe groß Mi- 
neraltarg und einen zinnernen Löffel aufzuftrei» 
Ken oder zu verreiben. Diefein gang @uropa alt 
Iwed maͤßigſt bekannten Schärfriemen geben den 
Maſſiermeſſern, die geidyärft werben müffen, u. 
auf weldye die anderen Streicht iemen nicht die ge= 
‚ ringfte Wirkung machen, die gartefte u. ſchärfſte 

Schneide. Die linfe Seite ohne Riemen dient 
| dazu, um bad Meffer nach dem Gebrauche da- 
| raufabzuftrridden, zu reinigen. Sehr zwecmaͤßig 








Abends war der Präfident im Elyſee zurüd. 





Bon dem Haarmittel 

des Proſeſſors Thiebaud zu Paris a 1 fl. 12 kr. für Kabl» und Grauföpfe.und Herfiel- 
Yung des mannlichen Bartes, befinder fih fortwährend ein Dıpot bei Hrn. Y. IB. Neur 
müller in Regentburg. NB. Die befte Bürgihaft für die Untrügichkeit, vie fein 
ähnliches Mittel gewährt, noch gewähren kann, — beſteht in der biäher gewiſſenhaft ein- 
ebaltenen Zurüdgabe der Beträge nach vorſchriftsmäßlgem Gebrauche des 6. Töpfchens im 
Galle des Mißlingend, durch die vom WVerfertiger aufgeftellten Gommifläre, jo wie im den 
untrüglihen amtlichen Zeugniffen, melde von Zeit zu Zeit in diefem Blatte ericheinen. 
— Die Beträge find baar und franfo neh 3 fr. Einfhreibgebühr einzufensen. Jedem 
einzelnen Töpfchen Liegt ein @ebrauchäzeitel bei, worauf unter Anderem in den leßten 
12 Zeilen die Merkmale der Mechtbeit angegeben find, ba mo ein folder Zettel dein einzelnen 
Aöpfäen fehlt, ift ſolches ald umädht zurüdzugeben. 


Rebinırt unter Werantmortlidfeit des Berlegers Fried ti Heiurih Reubauer 





(D. P. 3.) 

if, wenn der Riemen immer mit Seife beftriche- 
nen Bapieren in die Scheine geſteckt oder ums 
widelt wird. Au ift gut eingefeiit ſchon 
halb raffiert! und beim Abzieben if su bee 
merken, daß das zu ichärfende Inftrument in 
Borm eines römifhen X, aljo übers Kreuz, 30 
!" Mal auf und abreflrihen merden muß. — 

Leuchtlugeln, 2r Rd. m, Rıgit. gebund. 2 fl. Ha- 

pellii, Dinkwürdigfeiten d. Welt, Relactiones 

curiosae 4. Hamb. 689 m. 90 Kufrn. 2 Bor, 

1 fl. 45 fr. Landbote, d. bapr. v. 827 24 fr. 

1) Veteris ac novibelgi, 2) Lucianus de ra- 
tione, 3) Crispi Sallastii 1515 Incunabl. 
48 fr. in Quart, Jırperiumrom.germ, nicum 
| seu elogin 1663 m. 48 eingebrudten Bort. in 
Quart 48 fr. Kayſer, Briete des Senefa überf. 
| a. d. Latein 18 fr. Mädchen v. Orleans, eroriich. 
9 Er. Hamelburger, fortgeiegre Reiſe 818. 9 fr. 
Haro Haring Fauſt im Gewande d. Zeit, Apıg. 
831. (Lept. I fl 127.) 15 Er. Leber deuiſche 
Univerfhät u. Studenten 9 Er. Wolf, Erzähl, 3. 
Troſt d. Menſchen 12 fr. Minſicht, Shauplog 
neu erbauter, Nürnb. 663 in 1200 Seit. 15 fr. 
Seell, Boilofopbie, Sieh. 810. 2 Tbl. 18 fr. Ba» 
ber, d. Sammler 786° m. Kpi. IB fr. Abts Don 
Dieao Zunica, Klagen 9 kr. Füdert, med, Abe 
banvl. v. d. Leidenſch. Berl. 784. 9 fr. Schön- 
berg, lehr Gedanken 9 fr Bauer, biftor. Jahrb. 
804. u. 512 fr. 40 Geſellſchaftaſpiele 18 Fr, 
Calendar. rom. eccles. roman.greco. oppo- 
sit, ilust, Martgrol, Kom, sanet. Ulm 1650 
18 Er. Fabeln fur uni. Zeit u. Sitien ® fr. Ha- 
melburger, Grırabote 823.9 fr. Unterbaltungsb. 
in Winterabenden 18 fr. Albendleben Ehaho, 
Reife in Navara, Grima 836. 24 fr. Lorenz, 
ı meine® Lebens Allerlei u. allgm. Heirabsfhule 
| 18 fr. Geneal. Handb. adel. Bamil en Pfr. Feu— 
erbach, Betrachtung üb. d. Befhmornengericht 
Landeh. 813. 18 fr. Edartsbaufen, ſaͤmmtl. 
Schriften empfiehlt 

@. A. YHuernbeimer, 
Bach- u. Grübgaffe B. 80. 
Fremden: Anzeige 

(Gold. Kreus.) Hd.» Eibel m. Fam u. 
Drienerih ‚a Weran. Bünalına u. Höljfe, Priv. 
». Goörtingen. Naue, Kfm. v. Leipzig. 

(Drei Helmen) DH. Bar. o. Jollta m. 
Dienerich, &. P_ö.ıer. Rimmerer u Gch.:Nath 
v. Saljburg_ Scheit m. Arl, Shw., Prio, v. 
Mürndere. Magiß m. Gem, Rent a. Rupland. 
v. Winter m. Bed., P. PR. Yıeut. ». Veſth. 

(Weißer Hab) H». Trbinger, Kim, v. 
Mürnderg. Gebrüder Bernbuber, Stud.e. Müns 
ben. Hubert, BWeißgerber w Bıpl, Melber o. 
Sriesbach. Sıcberer, Stud. e. Innebrud. Baum: 
ärner, Drie. o. Bapreuth. Arl. Weſſen ſchneid, 

orämiträgat. v. Daflau. 

(BPorborn) H9 Höhl, Weinw ». Müns 
den Tröger, Kfm. o. Eulmbab. Wolf. Brauer 
ep Roding. Beraner, Prof. Bicdeie, Reber u. 
Strobel, ». Eichnadt. Meidinger, v. Eſchelkam, 
Stud. Fr. v. Du, Bautondufteursgat u Map. 
Häindl_m. Tocht, DObergeometersgat. 0. Neu 
———— 











Die Hr gensburger 
Beitung ericdeint 
täglid, au die Sunn; 
tape nicht ansgenom- 
wien. — Ankündigungen 


Negensburger Zeitung 


DieZeiting mit rem 
monatl. Amel erichti⸗ 
nenden Unterbals 
tungs:BTatte fe- 
ſtet bier in Negensburg 





- unb im mi‘ 
—— ltr % 20 Re. Buck 
werben ſchnell erlidi h ig : 
und ber Raum zn a t. 
3 — 2 Voſtauier nehmen Bes 
‚ bezahlt. Rellungen an. 
Ne 249. 9. September 1849. 





Münden, 7. Sept. Geſtern Abend ift dad königliche 
Ehepaar von Hohenſchwangau bieher zurüdgetebrt, nachdem 
bereits der Nachmittags⸗Eifendahnzug um 4 Uhr die Königin 
von Griecbenland in unfere Mauern geführt hatte. Letztere wird 
das morgige Namendfeft der Königin Marie bier mit begeben 
und fodann Anfangs künftiger Woche ibre Rüdkeife fortfis 
gen, auf welcher fie in Berchtesgaden ihren fönigliden Sch wie⸗ 
gerältern einen Beſuch abſtatten wird, wobei — wie verlautet 
— Rönig Mar und Königin Marie fie zu degleiten gedens 
fen. — Der verbaftete Landtagsabgeordnete Dr. Th. Mayer 
erhielt erft vor 3 Tagen fein Einberufungsfbreiben. Auf 
feine Eingabe um reilaffung, um ber @inberufung Folge leis 


fen zu können, fepte dad Unterfuhungdgeriht in Augsburg 
einen Senat um über diefed Geſuch zu enticheiden, weil der 
feitherige Unterfuhungdricter, Kr.» u. Stadtgerichtdratb Zoller, | 


wenn id nicht irre, wegen Mangel eines ſtraftechtlichen Reats 


auf Kreiloffung der Mitglieder des ebemaligen Numpfparlar 


mentd antrug. Der Senat entfhied auf Nic freilaffung und 


Berfeßung in Anklageſtand. — Dagegen bat der App.dationds 8 
‚ nicht einleuchten, daß dad nämlibe Gericht jept ſtraſen muß, 


gerihröhof in Köln den gegen den preußifhen Abgeordneten des 
Stuttaarter Parlaments, Notariatdfandidaten Berndach von tort, 
beſchuldigt, „am 6. Zuli d. 3. ſich zu Stuttgart mit Anderen 
an einem Komplott zum Zmide des Umiturged und der Ber 
änterung des deutſchen Bundes, indbefondere der preußifhen 
Staatöverfuffung, fo wie der Bewaffnung der Bürger gegen die 
landesberrlihe Macht betbeiligt zu daben“, erlaffenen Ver hafts⸗ 
befehl aufgehoben, den Befbuldigten außer Verfolgung gefept 
und verfügt, daß er fofort in Freiheit gefegt werde. 
Muuden, 7. Sept. Ge. Maj. der König haben Eid 
allergnädigft bewogen gefunden, den ordentliben Profeffor ber 
Geſchichte an der fönigl. Univerfität Münden Dr. Jat. Pbil. 
Fallmerayer mit Anwendung des $. 19 Abfaß 2 dir IX, 
Verf. Beilage in den zeitliben Rubeland treten zu laſſen. 

N Münden, 7. Sept. Se. Maj. der König haben aus 
den von der Sammer der Abg. Borgefcblagenen die Herren Ab. 
Graf Hegnenberg zum J., und Frbrn. v. Lerchenfeld zum II. 
Präfidenten ernannt, Diefen Abend fbritt diefe Kımmer dann 
zur Wabl ihrer beiden Sekretäre. Anweſend waren 127 Abge⸗ 
ordnete Cabfolute Majorität 64); gemäblt: Nar, Bürgermeifter 


i 


in Eibftädt mit 122, und Meyer, Bürgermeiiter in Andbah 


mit 99 Stimmen. Hr. Abg. Nar vom rechten Gentrum ift fos 
nad erfter, Hr. Abg. Meyer vom linfen Centrum zweiter Ser 
fretär — eine Gompromißmahl, wie ih Ihnen fon geftern 
mittbeilte. Die Kammer der Reichsräthe brachte endlich heute 
die nörbigen 27 Mitglieder zufammen, und fihritt daber Mittags 
zur Wabl. Als Candidaten zur Stelle eined II. Kammer: Präs 
fiventen wurden gewählt: die Reichsräthe Graf Karl Seinsheim, 
Graf Neigeröberg und Frhr. v. Zu-Rhein. Zu ihrem erſten 
Sekretär wählte die Kammer Hrn. Reichsrath v. Niethbammer, 
zum zweiten Gefretär Hr. Reibörath Graf Montgelad. Wahrs 
fheinlib wird Frhr. v. Zu⸗Rhein zum 11, Präfidenten von Se. 
Moj. dem König ernannt werden, Beide Kammern find ſonach 
confituirt, wovon diefelben morgen Bormittag dem König durch 
Deputationen die vorfhriftsmäßige Anzeige machen werden. 
Die Landtags» Eröffnung wird nun wabrfheinlib am Montag 
Kattfinden, doch weiß man dies in diefem Augenblid noch nicht 
ganz beilimmt. Man if unter den jepigen Berhältniffen auf 
die Thronrede ded Königs natürlich nicht wenig gefpannt. 
Rürnberg, 7. Sept. CHmnefie-Adreffe.) Es 
bat ſich bier eine Anzahl der achtbarſten Bürger der verfchieder 
nen politifben Richtungen vereinigt und eine Adreffe an Er. 
Moj. den König entworfen, worin derfelbe um Amnefie für 
alle feit dem Maͤrz 1848 begangenen politifhen Ver brechen und 


Vergeben, refp. um Borlage eined ſolchen Gefeßentwurfes an 


die Kammern, gebeten wird, Die Adreſſe ift jept in Umlauf 
geſetzt und wird, nad der Stimmung in biefiger Stadt wie 
nab den Anfidten zu ſchließen, die fi in den Vorverſamm⸗ 
lungen, aus welden der Entwurf hervorging, kundgaben, fich 
der allgemeinften Betbeiligung zu erfreuen haben. (N. K.) 
Aus Rheinbayern, 2 Sept. Es verlautet, daß 
die Regierung die Koften des „Feldzuges“ in die Pfalz unfes 
rer Provinz dur ein Geſetz aufjubürden beabſichtigt. Hierü⸗ 
ber find mir berubigt. Die Kammer kann leicht überzeugt wers 
din daß vielmehr Grund zur Anklage gegen die Staatöregicrung 
vorliegt, die eine Gränzgproving fo ſchlecht mili:äcdib befeßte, 
dog die zwei Feſtungen nur notbdurftig gegen unbrwaffencte 
Schaaren gebalten werden fonnten, daß das oberfle Landesge⸗ 
richt dur förmlichen Beſchluß die Strafrechtöpflege einftellen 
und die Kreidregierung durch bloße Worte gedrängt, binter die 
Germeröbeimer Waͤlle fliehen mußte! Zept find unfere Strafs 
gerihte wieder im voller Thätigkeit; die große Unterfubung 
wegen Landeds und Hocverrathd droht zu einem Monfterpros 
zeß anzumadtfen, und die zud:polizeilihen Vergebungen werden 
mit Strafen bilegt. Aber ed wit dem gıläuterten Rechtsſinne 


deffen Uribeile — einzelne Beifpiele liegen vor — im Namen 
bes pfälzifhen Dolfed noch kurzlich audgefirtigt worden find, 
Die Militärs und Berwaltungstetörden haben fon mehrfach 
gegen das Unweſen ter Angeberei fib audgefprodın. Wir 
wüßten ein aründliched Mittel zur Abftelung: man veröffents 
fie die Namen ter Angeber und mwerfe die ununterjeichneten 
Denuntiationen ungelrfen in den Papierkorb, — Eoeben vers 
breitet fib die fibere Nachricht, daß das Aſſiſengtricht in Zmeis 
brüden deu Apoibefer Boblib von Mutterftadt und Genoffen, 
ber Zerfiörung unferer Eifenbahn angeflagt, freigefproden babe. 
Die Beweismittel follen febr unzureibend gewefen feyn. (D.3.) 

Sranffurt, 5. September. Heute Morgen war Die 
ganze öflerreibifbe Garnifon, die Infanteriebatailone Erzberzog 
Rainer und Pılombini, eine halbe Schwadron Dragoner und 
zwei Fußgefbüge, in ihrem beiten Schmude, die Tſwako's und 
Helme mit Eibenlaub geſchmückt, nad ihrem Grercierplage am 
Grindbrunnen auszerückt. General v. Jetzer aud Mainz bielt 
Schau über fie. Der Erzberzog Reichsverweſer bat beute bie 
Aufmartung ded Dificiercorpd vom Frankfurter Linienbataillon 
angenommen. Es ift immer noch dieſelbe Einfanheit und Lies 
bendmürdijfeit, wilde die im Nahenden anfprist. Wäbrend 
die Berfammelten im Empfangdfalon barrend nad den großen 
Flügelthüren blidten, trat er plößlich, im ſchlichten Haudrod, 
durch eine Geitenthüre mitten unter fie und begrüßte fie mit 
einem berzliben: „Na, da fein’s ja wieder!‘ Der Erzherzog 
fiebt wicter fräftig und rüfig aus: dad Bad und die Luft von 
Gaſtein hat ihn ſichtlich geftärkt. (D. 3.) 

Freiburg, 4 Sept. Bor dem Sktandgerichte Aunden 
beute Conrad Herr von Bamberg; Schuſter, ein pfälzifher Freis 
ftäcler, der dad Treffen bei Udſtadt mitgemacht ıc.; Franz 
Bärwald aus Wien, cin in Dberitalien am 6. April d. J. des 
fertirter Dflerreihifber Soldat, dann Mitglied der Böning'ſchen 
Legion, ebenfals Theilnehmer an mehreren Gefcchten; und Au⸗ 
guftin Reinberger von Badenweiler, Schufter und Mitglied der 
deutſch⸗ polniſchen Region xx., Tbeilnebmer an faft allen Geſech⸗ 
ten. Der Staatdanmalt v. Wänfer beantragte für jeden zehn 
Jabre Zuchthaus. Die Vertheidigung führte Obergerichtsad vo⸗ 
kat Kapferer für den erſtern, Schal für beide leßtere. Wie bei 
allen, fo bildeten auch bei diefen Vertbeidigungen die Incoms 
petenz des Gerichtd, der Nothſtand der Angeflagten, die ges 
ringe Einfibt und Willensſähigkeit derfelben u. dergl. m. die 
Hauptpunfte derfelben. Nach der Berurtbeilung des erflern zu 
10 Jahr Zuchthaus, ftund er auf und bat: man möge ihn doch 


eber exſchießen laſſen. Der zweite nahm fein Urtheil rubig bin 
Cebenfald 10jähriged Zuchthaus). Das dritte wurde noch nicht 
verkündet, weil die Beflätigung des Kriegdminifteriums abge 
wartet wird. Es lautete, wie ih aus ficherer Quelle weiß, auf 
Tod dur Erfbießen. (9. 3.) 

Koburg, 6. Septbr. Die biefige Ständeverfammlung 
bat beute mit 12 gegen 5 Stimmen befcbloffen, die Genehmis 
gung zum Anſchluß ded Herzogtbumd an dad Bündniß der drei 
Königreie nicht zu ertbeilen. (N. 8.) 

Gera, 4, Sept. In der geftrigen Situng bat fib uns 
fer Landtag für den Anfhluß an das Berliner Bündniß ents 
ſchieden. 

Berlin, 4. Sept. In namhaften Organen der deutſchen 
Preſſe wird die Nachricht mitgetheilt, daß bie zu bildende pro⸗ 
viforifhbe Gentralbeborde für die Bundesangele 
genbeiten fon binnen Kurzem eingefeßt werde. Zugleich 
wird ang führt, daß dieſe Gentralbebörde aus einer Tetrarchie 
beftehen werde. So viel wir aus guter Quelle wiffen, ift eine 
Einigung in Bezug auf diefe gefdäftlibe Gentralbebörde zwi · 
ſchen Defterreih und Preußen noch nicht zu Stande gefommen. 
Die Bildung einer Zetrarcie dürfte überhaupt nicht beabſich⸗ 
figt werden. Eine wefentlihe Meinungsverfibiedenbeit zwiſchen 
Defterreib und Preußen beflebt darin, daß Defterreih den 
Borfig bei dieſer Gentralbebörde beanſpruchen zu fünnen glaubt, 
womit fib Preußen nicht einverflanden erklärt. Es if died ald 
einer ter Hauptpunfte zu bezeichnen, wodurch die Unterhand⸗ 
lungen biöber no zu feinem beflimmten Ergebniß baben ger 
langen fünnen. — Morgen findet in unferer zweiten Kammer 
die wichtige Sitzung bezüglich der deutſchen Frage fatt. 
Wir fönnen bereits jigt mittbeilen, daß dad Gtaatdminiftes 
rium mit den Anträgen ber Gommiffion, welche von ber zwei⸗ 
ten Kammer zur Prüfung der Regierungdoorlagen in der Deuts 
fben *nielegenbeit ernannt wurde, fib im Einverfänds 
nig iR ıden wird. Daß die Anträge der Commiſſion, wilde 
dem befannten Beſchluße der eriten Kammer entfpreden, in 
der zweiten Rammer die Stimmenmebrbeit erlangen werden, 
daran zweifelt man nicht. Unfer Gtaatöminifterium wird 
mitbin, auf das Kräftigfte unteflüßt von den beiten Kams 
mern, in der dDeutfchen Angelegenbeit mit aller Entſchieden⸗ 
keit fortzufebreiten vonfändig in Etand geſetzt ſeyn. Die Vers 
ffändigung unfered Mıiniftleriumd mit dem deutſchgeſinnten Theil 
unferer beiden Kammern, welder die überwiegende Mebrheit 
bilver, if für Preußen wie Deutſchland bedeutungsvoll, folgen‘ 
ſchwer, bo ffnungsreid. Umfurgmänner wie Abfolutiften baden 
fi in Bezug auf diefe Kammern völlig verrehnet. — Herr 
v. Radowitz wird, ald Rigierungdscommiffariud in der deut⸗ 
ſchen Angelegenheit, morgen wiederum in der zweiten Kammer 
auftreten. Mit außerorventlihem Intereffe fieht man diefer bes 
deutfamen Sitzung entgegen. — In einigen Blättern wird auf 
eine Spaltung, welche innerbalb der biefigen confervativen Par, 
tei flattgefanden baben foQ, mit vielem Kroblod.n hingedeulet. 
Es find diefe Angaben völlig grundlod. Die gefammte biefige 
confervative Partei ſteht den demofratifben Beflrebungen vor 
wie nah als eine geſchloſſene Phalanr gegenüber. Der confers 

vative Centralausſchuß if mit der Birvolitändigung der Orga 
nifation fortwährend beftäftigt. Bon den 112 Stadtbezitken 
Berlins befipen jeßt 95 bereitd confervative Bezitksvereine, fo 
daß mithin zur Ausbreitung der Organifation über dad Gr 
fammtgebiet der Hauptitadt nur noch wenige fblen. Mit näch— 
ſtem wird eine vonfändige Ueberficht über die Drganifation der 
confervativsconflitutionelen Partei der Hauptfladt den conflitu, 
tioneden Bezirfövercinen mitgetbeilt werden. — Der Geheimes 
rath Dr. Brüggemann, mwelber vor Kurgem auch zum Mit 
glied ded Disciplinarbofed ernannt worden ift, kebrte geflern 
wieder bierber zurüd. Seinen Siß in der erften Kammer bat 
derfelbe fofort wieder eingenommen, Man will bier wiffen, daß 
denjenigen preußifhen DO fijieren, melde den Wunſch begen, in 
ber fbledmwigsbolfteinifben Armee zu verbleiben, von Seite un, 
ferer Regierung keine befondern Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt werden würden, Man glaubt daraus fließen zu füns 
nen, daß unfere Regierung die Hoffıung auf eine baldige Ber 
feitigung der beflebenten Mißserftändniffe begt, — Die biefige 
Börfe hat feit einigen Tagen einen bedeutenden Auffchmwung 
genommen. (D. P. 3.) 

Flensburg, 31, Aug. Hier iſt noch immer ein unbrims 
iiher deückender Ziſtand; ich beiüchte, ed wird wodl jleider 
bald wiederein Gewittet losbrechen. Es follen jeßt fammiliche ſchwe⸗ 
diſche Truppen (800 Mann) im Norden der Stadt einquartiert 
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werden. Uebrigens ſcheinen die Schweden auch nicht zu große 
Sympathie für Dänemart zu haben, und einzelne Aeußerums 
gen, wie, die Dänen find immer falfb gegen Schweden gewer 
fen, fommen vor. 

Schleswig, 31. Bug. Die in der „Norddeutſchen 
freien Preſſe““ abgedrudte Proclamation ded Königs von Dis 
nemarf an die Schledwiger if durch die Regierungs⸗Commiſ⸗ 
fion oder die fogenannte „Landesverwaltung““ in Flensdurg 
an alle Behörden mit dem Auftrage verfandt, die Befanntmas 
Hung förderfamft auf geeignete Weife zu bewirken. Nab AL 
lem, was wir vernehmen, iſt jedoch fein Beamter geneizt, füs 
die Befanntmahung zu wirken, noch ein Prediger, ſich dabei 
zu betbeiligen. Für die Bevölkerung wird alfo die Veröffent 
lihung dur das obengenannte Blatt einftweilen genügen müfs 
fon. Man ift Hier allgemein der Anfibt, daß die „Landesder⸗ 
waltung“, welbe im Namen des Herzogs von Schledwig res 
gieren fol, jede direkte Einwirkung ded Königs von Dänemark 
bätte ausſchließen folen. Jedenfalls bat es febr auffılen 
müffen, daß der von Preußen beſtellte Graf Eulendurg eine 
Proclamation zu verbreiten gebietet, worin unfere Erbebung, 
wenn aub in fchonfamen Ausdrüden, ald Aufruhr gebrands 
markt wird in den Worten: daß wir „‚auf Abwege geratdenz“ 
worin von und gefagt wird: „Euch werden jet traurige 
Erfahrungen belehrt haben, daß Ihr in Zukunft nur bei Eus 
tem rechtmäßigen Landesberrn Hülfe und Schuß zu ſuchen 
habt,“ welche mebrdeutigen Worte einen eben fo ſchweren und 
zwar boppelfinnigen Borwurf gegen Preußen, als gegen und 
enthalten, und worin, der Wabrbeit nicht gemäß, ferner geäußert 
wird, daß „der überwiegende Tbeil des Boltes feſte Treue ber 
wabrt,“ d. h. den dänifhen Plänen gegen dad Herzogtbum 
Shledwig gemäß fib verhalten habe. — Ein gemwiffer Krozh, 
feüber Beamter im Amte Haderdleben, fodann eine kurze Zeit 
Amtöverwalter in Apenrade, feit unferer Erhebung in Dänemark 
lebend, ift auf GBottorf erfbienen und bat einen Auftrag der 
„Landesverwaltung“ vorgezeigt, das Archiv der fchlediwigrhols 
fleinifben Regierung, fo weit baffelbe dort noch vorbanden, 
unter Siegel zu legen. Die „Thüren“ find darauf von ihm 
mit feinem Privatfiegel verfiegelt worden. 

Aus Schleswig-Holſtein, 2. Sept. Die ſchles⸗ 
wig’fhe Regierungscommilfion fann, troß aller Anftrengungen 
auf der Bahn ihrer adminiftrativen Thätigkeit nicht vet vors 
mwärtd fommen; der paffive Widerftand, den ein großer heil 
der ſchleswig'ſchen Berwaltungsbeamten berfelben entgegengelept, 
beginnt Früchte zu tragen. Die Stattbalterfbaft bat jedes 
Einvernehmen mit der Berwaltungdcommiffion abgrlebat und 
ermahnt die Beamten ihren Befeblen nicht Folge zu leiten. 
Wo das hinaus wid, weiß der Himmel. — Der leitende Ges 
danfe der Berwaltungdcommiffion ifl, wie früher, der däniſche 
Eabinetöfefretär Tilifch, fo daß die Phrafe: „im Namen ded 
dinifben Königs” in Bezug auf Schleswig ihre vollſtändige 
Anwendung findet. Das Präpicat „koöniglich,“ das Tilliſch 
auf dem Girculären an die Beamten benußte, hat wegbleiben 
müffen, da die Schreiben in diefer Weiſe ale unerbroden an 
bie Landesverwaltung zurüdfamen. Mit der Steuerausſchrei⸗ 
bung wird auch bald begonnen, und da dürften denn einige 
Widerſtände auflauchen. Daß dad Negieren der Herren etwas 
ſchwer gemacht wird, ift ſchlimm, aber es ift mit einer Behörde 
einmal nicht anders, die im Bolfe feine Sympathien bat. In 
Nordſchleswig wird die ſchleswig'ſche Verwaltungscommiſſion 
nur dann Freunde finden, wenn ſie wenig Steuern fordern 
wird; denn dem Bauer iſt ed gleich, was im Lande vorgeht, 
wenn er nur wenig zu bezahlen braudt. (D. P. 3.) 

Diden burg, 1. Sept. Heute bat ſich unfer Randtag, 
bei überfültem Haufe, mit 21 gegen 20 Stimmen ge 
gen den Anfhluf an das Berliner Dreitönig 
bündniß entifhleden. Die Debatten darüber waren fehr 
lebhaft. Befonderd entmwidelte Oberſt Mosle in einer eins 
deingliden und Maren Ride alle Bortbeile ded Anſchluſſes, 
während dagenen Abg. Wibel J. Punkt für Punkt die Rede 
des Dberften ſchlagend erwiederte. Man erwartet nunmehr 
entweder die Auflöfung des Landtages oder die Abtretung des 
Minifteriumd. Scon morgen wird der Randtag fih auf eis 
nige Zeit vertagen. (F. 3.) 

Didenburg, 4 Sept. In Folge ded Beſchluſſes der 
Stände in Betreff der deutfben Frage il der Landtag beute 
aufgelöft und find zugleih die Wahlen zu einem neuen auss 
gefhrieben worden. 


Hannover, 2. Sept. Die biefige „Morgenztg.“ berich⸗ 


ein Ständen. Benedey ſprach Worte des Danted und 
der Ermutbigung. Es fey jeßt Ebbe in den Beitrebungen bed 
Bolts für feine Freiheit und Einheit, aber fo gewiß auf die 
Ebbe die Fluth folgt, fo gewiß würden die Tage ber Gerech⸗ 
tigkeit für. Deutfbland wieder fommen. Benedey, obwohl 
Preuße, iſt entfbieden gegen die Unterflügung des preußiſchen 
Bündniffes. Daß aber jeldft ein Gonderreihätag, wenn er wis 
der Erwarten zu Stande käme, voa der Bolföpartei beſchickt 
werben müſſe, bält er für wũnſchenswerth. Er bat diefe Ans 
fiht in einer eben erfchienenen, der Wittwe Trüßſchlers gewid⸗ 
meten Flugſchrift naher entwidelt. Venedey bat bier zwei flide 
Tage im Kreife feiner nächſten Freunde verlebt. Die Polizei 
ertundigte ſich gleib am Zage nad feiner Ankunft nab der 
Dauer feines Aufentbaltd; weiter wurde unfer Gaſt nicht ber 
lätigt. 

Wien, 6. Sept. Feldzeugmeifter Haynan if von Peſth 
bier eingetroffen. — In Begleitung ded Heren Miniferpräfis 
denten Fürſt Schwarzenberg; ded Handeldminiflerd Hrn. v. 
Brud, und eined zablreihen Hofftaated, wird Se. Maj. der 
Kaifer am 15. die Reife nad Eidi antreten, der Eröffnung der 
Babnftrede von diefer Stadt aus bid Laibach beiwohnen, und 
in legterer Start mit dem Könige von Neapel und dem rom 
pringen von ZTodkına zufammentreffen. Wie verlautet, wird 
auch Se. Heiligkeit der Papft in Laibach erwartet, Im Ber 
binderungsfalle fol derfelbe zwei Gardinäle zu diefer Zufammens 
Zunft zu ſenden gefonnen feyn, um den Kaifer in feinem Nas 
min zu bemidfommnen, Auch ift nicht unmwabrfheinlich, daß Feld» 
marfbal Radeßky, welcher von Sr. Maojeftät eine Einladung 
erhalten ba’, ſich in Begleitung ded FZM. Heß bald möglich 
Bi.ber begeben, bei den Eonferenzen in Laibach anweſend feyn 
wird. 

Prebburg, 4. Sept. Mit dem beutigen Tage gebt der 
mit der Feſtung Komoren abgeſchloſſene I4täyige Waffenſtillſtand 
zu Ende, und did heute verlautet noch immer nicht Näberes über 
die Borgänge dafeldft; dadurch wird die freudige Stimmung 
unſerer Stadt, bervorgerufen dur die Gapitulation Gorgey's, 
unterbalten durch die Flucht und Niederlage der übrigen Rer 
volutiondhäupter, wieder getrübt und die fo nahen froben Auds 
fibten auf einen beißerfehnten Frieden müffen nochmals dem 
Kanonendonner und dem Schreden des Krieges meiden. Der 
Unmuth über ein fo zwedlofes, ja gewiſſenlofes Spiel, wieles 
die Machthaber in Komorn in dem jetzigen folgenfhweren Aus 
genbliden fpielen, it ein um fo allgemeinerer, ald diefe barts 
nädige obgleich nuplofe Weigerung aufdie friebliben Combi⸗ 
nationen und die im der Schwebe befindlichen Verhandlungen 
gewiß keinen verföhnenden Einfluß ausüben kann, Go fiber 
ed if, daß nad anderweitig befiegter Infurrection die Feſtung 
Komorn durch eine vonkommene Cernirung für das Land un⸗ 
ſchädlich gemacht werden kann, und daher in militärifher Bes 
sebung blos 30,000 Mann erfordert, um endlib doch zum 
Falle gebracht zu werden, fo ift es anderfeitd von zu bober 
Wichtigkeit für den commercieden Verkehr, wenn die Schiff ⸗ 
fabrt auf der Wiener⸗Peſther Donau-Strecke gehemmt ift, 
ald daß nicht auch in diefer Hinſicht die baldigfe Uebergabe 
der Feſtung wünfbenswertb wäre. Wenn Reifende in der 
Näbe ver Feitung fahrende Dampfſchiffe bemerkt baben wollen, 
fo dürfte dies der in Händen der Befagung befindliche Remors 
queur „Etös“ feyn, der feit Mai in den Händen der Infurs 
genten geblieben if, und nebft 14 großen Schleppſcbiffen der 
Donaudampffsiffgefelftoft ihnen nicht unbedeutende Dienfe 
geleiftet haben mag. Binnen 24 Stunden wird boffentlih das 
Schickſal der Aomorner Beſatzung entfbieden feyn, das bie 
ber noch im ihren. eigenen Willen liegt, jenes der Feftung 
wird früher oder fpäter underzüglich eintreffen. 


Frankreich. 


Paris, 3. Sept. Es liegen nunmehr Berichte über die 
erſten Sißungen der meiften Departementalrätde vor. Roc in 
feinem derfelden it auch nur im Entierntehen das Projett in 
Anregung gebracht worden, weldes fo manderlei Beforgniffe 
gewedt hatte, daß von den Departementen aus fbon jetzt auf 
eine fofortige Reviſion der gegenwärtigen Verfaſſung und zu 

em Bebufe auf eine Appelation au das Bolt gedrangen 
werden fole. Es iſt zwar alerdings richtig, wie beute ein Jours 
nal bemertt, daß die Generalconfild die auf allgemeine Ber 
bältniff. bezüglihen Fragen erft in dem Ießten Tagen ihrer 
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tet Folgendes: Venedey id geftern. Morgem-wieber abgereidt.. I Seffionen in; Beralhung zu nehmen pflegen, - warn fie am dab. 
Am. Abend „vor feiner, Abfahrt brachte ibm der Arbeiterverein 


Capitel der „Munſche““ kommen. In allen privatbrieflicben 
Mittheilungen indeß, welde in der Ichten Zeit aus den. Des 
partementen eingetroffen find, wird auf dad Befimmtefte ver 
fibert, daß alle Bemühungen gewiffer Perfonen, in deren Ab⸗ 
fibt es lag, die Aufmerkſamkeit der Departementalräthe auf 
diefe delicate Frage binzulenten, gefbeitert find, und daß bie 
meiften Mitglieder den fehlen Entſchluß haben, jeden Verſuch 
aurüdzumeifen, der etwa noch gemacht werben möhbte, jehzt diefe 
Angelegenheit zum Gegenflande einer Berbandlung gu maden, 
die notbwendiger Weife zu einem ernflen Gonflicte zwiſchen dem 
Generalconfeild und dem Miniferium führen würde, welches 
deren Competenz in allen Angelegenbeiten der Politif auf das 
Entfhiedenfte und mit Recht befreite. — Die Schweij ſcheint 
nicht die geringfte Beforgniß zu begen wegen der Gerüchte von 
einer Eoalition und bewaffneten Intervention, die ihr drohen 
ſolle. Diefe Gerüchte, wilde in den leßten Tagen ſoviel Aufs 
feben in Parid gem acht batten, find jept auch hier wieder fo 
ziemlich in den Hintergrund getreten. Aus Bern wird milger 
tbeüt, daß die wenigen eidgenöffifben Truppen, welche noch 
na der deutfben Gränze bin aufgeflelt gewefen waren, nun⸗ 
mebe auf dem Rüdmariche find, um nad ihren Heimatbäorten 
entlaffen zu werden. Der Bundesratb würde fbwerlih eine 
folde Maßnahme getroffen haben, wenn er eine drohende Note 
von Seiten Preußens, wie man bebauptet hatte, oder Kenntniß 
davon erbalten bätte, daß wirklich ruſſiſche und öſterreichiſche 
Heere im Anmarſche nah dem Borarlbergifben und der Tefr 
ſiner Gränze ſryen. — Es fol die Nachticht eingetroffen ſeyn, 
daß General Dembindti, dem ed gelungen, fib aus Ungarn 
auf das ottomanifhe Gebiet zu flüchten, im Heere eines indis 
fdın Fürften Dienft genommen babe, und daß mehrere feiner 
Woffengefäbrten ibm nad Indien folgen würden. — Die Fre 
gatte „la Reine Blanche“ hatte nad der Februar » Revolution 
ihren Namen mit der Benennung „la Gonflitution‘’ vertaufct. 
Ein Erlaß ded Marineminifteriums bat ihr aber nun ibren urs 
fprungliben Namen wieder gegeben, — Die Einweibung der 
Paridr Straßburger Eiſenbahn bid Epernay ging geflern mit 
größter Kiierlichkeit und unter freudigfer Theilnahme der Ber 
volferungen der Drie, welche der Präfident der Republik bei 
diefem Anlaſſe befuchte, von Gtatten. Kouid Nopoleon wurde 
überall mit großer Auszeichnung, an vielen Drten mit wabrem 
Enıhyufiadmus empfangen. Der Ruf: „Es lebe die Berfaffung, 
ed lebe Napoleon!’ mar vorberrfhend; bier und da mifchte 
fib in ibn aud der Ruf: „Es lebe der Kaiſer!“ — Dir bris 
tifbe Botſchafter, Lord Normanby, ift von Havre, wohin er ſich 
zum Gebrauche der Grebäber begeben batte, in Parid wieder 
angelangt, — £r. Glary wird dem Bernebmen nad zum aufers 
oedentlihen Gefandten Frantreihs in Schweden ernannt werden. 

Paris, 4 Sept. Die ſchwierige Lage des Cabinetä 
it fein Geheimniß mehr. Der Präfident der Republik fbeint 
fi die bedenkliche Aufgabe geflclt zu baben, tie beiten ent 
gegengefeßten Ertreme, aus tenen es beftcht, wo nicht durch 
feinen perfönliden Einfluß zu verſchmelzen, doch fo lange ald 
möglich vor einem unwidereufliben Brub zu bemabren. Ins 
zwifcben wird der Arieg zwifben den Herren Dufaure und v. 
Fallour in den Zeitungen immer erbitterrer. — In Folge eis 
ned Uebereinkommens zwiſchen der frangofiiben und oflerreidis 
ſchen Regierung wird Franfreib künf ig einen Generalconful 
für Ungarn in Peiib haben. — Zablreihe Patrouillen durch⸗ 
ftreifen Paris feit einigen Näcten, obgleib die größte Rube 
in der Statt herrſot. — Die Regierung bat Noten aus Bers 
fin und Win erhalten, in welden die Gatinete in den beiden 
eben genannten Hauptflätten erklären, daß es nicht in ibrer Abficht 
ſey, die Schweiz zu bifriegen. Sie laden jedoch die frangös 
ſiſ che Regierung zu gemeinfomen Maßregeln ein, um Preußen 
wieder in den Befip von Neuenburg zu feßen, und um ben 
Bundedrath zur Ausweiſung aller deutſchen Klüctlinge zu 
vermögen. (D.P. 3.) 


Stalien. 


Aus Reapel wird vom 24. berichtet: „Neapel erwartet den 
Popft; die fönisliche Nefivenz von Portici wird zu feiner Auf⸗ 
nabme eingerichtet; Portici int ein reigender Aufentbaltscrt, bes 
ſonders im Herbie. Pius IX. wird fib bireft zur See nad 
diefem an der Küſte gılegenen Pla begeben. Der Zag ber 
Abreiſe ded Papſtes von Gaeta ift noch nicht offiziel brfannt; 
doch iſt «8 nach allen Benachrich igungen wabrfbeinlib, daß 
ſie am 2. oder 3, Sept, erfolgen wird. Man hofft, daß Pius IX, 
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am 8. Sept. dem den Reapölitanern fo weriben Feſte ber 


wöldte, Der Marfball erſchien unter tem Bolt, tas itm bei 


St. Maria di Pie die Grotta und der großen Revue, welche jedem Schritt begleitete und ihm häufige Lebehoch brachte. Kim 


der König gewöhnlib an diefem Tage hält, beimobnen werde. 
Der Beſuch, welchen Pius IX. Neapel abflattet, ift ein erſter 
Schritt zu feiner Rückkehr nach Rom; denn er bafte verfpros 
en, das Königreich nicht zu verlaffen, obne zuvor die Haupts 
ſtadt befuht zu haben, Es kann übrigens noch nicht anger 
geben werden, wann dad Dberbaupt der kalholiſchen Kirche nach 
der ewigen Stadt zurüdtehren werde.” In diefem Berichte 
wird fodann angedeutet, der Papft werde wohl erſt dann nad 
Rom zurüdtebren, wann dieſe Stadt ganz von den revolutio⸗ 
nären Fremdlingen, von denen fib noch einige Taufende bar 
ſelbſt befänden, geſäubert ſeyn werde. Ferner wird unterftellt, 
Pius IX. werde der Eonfulta, melde er nun im Kirchenſtaate 
einzuführen gedente, bios das Net der Mitberatbung, nit 
das Recht der Mitontfbeidung einräumen; denn es liege durch⸗ 
aus nit in der Befugniß Pius IX., der Gompeienz der Con⸗ 
fulta eine. ſolche Ausdehnung zu geben, daß fie die Souprränrtät 
mit dem Papfte tbeilın würde; durch die Kirchengeſetze ſey 
Pins dem IX. die geringfte Entäußerung der pipflliden Sou⸗ 
veränetät förmlich gewährt. (F. 9.) 

Benedig, 1. Sıpt. Die beiden Pelltage, die der Las 
gunenfladt zu Theil wurden, ſcheinen eine vortrefflibe Stimmung 
in der Beoölterung bervorzebract zu baben. Am 30. Aug. 
fand der feierliche Einzug des Marſchalls flatt, Den großen 
Canal entlang dewegte fib majchätifh langfam der Gontelzug, 
mäbrend Glodengeläute und Sanonendonner die Befignahme 
Benedigd verfündeten. An der Treppe der Piazetta vor dem 
Dogenpalaft angelanzt, überreichte eine Deputation der Bürs 
gerfdaft mit dem Patriarchen an der Spike die Schlüffel der 
Stadt. Der Marfball begrüßte den Bıceadmiral, der ibm em» 
Pfing, füßte ibn und danfte in warmen Worten für die kraf ⸗ 
tige Unterflüßung ber Marine mäbrend der Belagerung. Am 
Abend ded 10. war der Marcusplatz ſeſtlich beleuctet, fünf 
Mititärmufifcorps ließen ibre Harmonten in dem berrlihen Saal 
ertönen über den fib ald Dede ein Mar geftirnter Nachtbimmel 


folgenden Tag befuchte Graf Radetzky, vom Bireadmiral Dad» 
lerup begleitet, die ſammtlichen Schiffe der öfterreidhifchen Flotte. 
Der Dampfer Eurtatone (Kapitän Tautz) beherbergte den boden 
Saft, und führte ibm dur die Lagune vor Malamocco, wo 
die Fregatien geankert liegen. Un Bord der Bellona erfrifdhte 
ein Frũhſtũck die ungewohnten Serfabrer. Ranonendonner und 
Hurrab begrüßten die @äfte bei ihrem Abſchied von den Schif⸗ 
fen, und Abends begab ſich der Marſchal an Bord des Lagu⸗ 
nem Dampferd nab Margbera, um von dort feine Reife nad 
Mailand fortzufeßen. Erzberzog keopold flruerte an Bord des 
Dampferd ZTriefte (Eapitän Littrom) nah Xrief, um von dort 
die Reife nab Wien fortzufeßen, und dem Raifer die Schlüfs 
fel Benedigd zu überbringen. Der Marfball gebt diefer Tage 
nab Garta, dann nah Wien, um Ge. Maj. auf der Reife 
nah Xrieft zu begleiten, die am 15. Sept. flatifinden fol. 
Mer Benedig fiebt und ed früber gefannt bat, bemerkt nicht 
eben großen Unterſchied. Die gutmütbige Bevolterung ift feit 
dem Abzug ber ig euer welche tie Stadt in dem 
ode des abfoluteiten Terrorismus feitbielten, zu ihren alten 
Eitten und Gebräuden zurüdgefebrt, und aled fegnet den 
Einzug einer Macht, die wie eine Befreierin erfien, S. Gi—⸗ 
orgio Maggiore, die Infel dem Markudplap gegenüber, wird 
in ein bedeutended Feuungswertk verwandelt, das Privilegium 
des Freihaſens bört auf und wird auf die einft beffandenen 
Gränzen beibräntt. Wenige Jabre durften genügen, um Be 
nedig auf den blübenden Stantpunft vor der Revolution zu 
verfeßen. Die fo mutbmilig und zwecklos zerflörte Eiſendahn⸗ 
brüde wird in wenigen Wochen bergeftellt feyn, und die erneute 
Tbätigfeit der Bevolkerung mird binnen kurzem die Spuren 
der Revolution verwiſchen, und ihre tiefen Wunden beilen. (A. 3.) 


Außland. 


Warſchau, 2. Erptember. Geſtern Abend iſt der Feld⸗ 
marſchau Fürſt Paskiemic; vom Kriegeſchauplaßz in Ungarn wies 
der in Warfbau eingetroffen und von Sr. Maj. dem Sailer 
vor den in Parade aufgeitel’en Truppen am Lmienkiſchen Par 
laft mit einem glänzenden Empfange beebrt worden. 


— —— — — — — — — — — — — 


Bekanntmachung. 
Auf Andringen ver Gläubiger tet Uhrma- | 
Gerd Jeſeph Mang ven Viechtach, gegen } 
welchen umierm Leutigen auch auf Eröffnung 
Der Sant erfannt wurre, wird zum Verkauſe 
feines nawſtehenten Beiigtbumed auf 
Dienflag den 48. Zevtbr. d. As. 
von Vorm. v bis Mitt. 47 lihr 
tabier Aag fakrt beftimmt, mozu Kaufeluflige, 
welde ſich über Zıblungsmittel aueweifen 
lönnen, eingeladen werben. 
Die Kıufdorj Ete find: 
. Dis Wornhaut im Marfte Viechtach, 
vielmehr da cd im Jahre 1847 abge⸗ 
brannt if, die Bauflätte und das zum 
Ahile wieder bergeflelle Mauerwerk 
mit dem aufgerichteten uneingededien 
Dahfuble, geſchaͤtzt auf 300 fl. ' 
Dat, zur Zeit mit Bauſchuder bedeckte 
Wurzgärtden zu 7 De. DM. Mr. 75, 
geſchazt auf 35 fl. | 
Der Kollırrainader Pl. Nr. 569 zu | 


zu verkaufen, 


2. 








Die 
| autorifirte allgemeine Commiffionds 
und Gefdhäftzagentur. 
Paleſtrini, Geſchafta Agent. 
Geſuch. 

Es werden 4000- fl 
gegen bypoth· kariſche Sicher heit aufzunehmen 
geſacht. Von wem ſagt die Gr. d. DI. 

Gefuch. 

3'/, und 4°, bayer. Oblinationen, 5°. 
bayer. Gaffenfbeine und 4°/, Me sen» Ablö- 
fung&»-Öbligarionen werden zu kaufen gefucht. 
Näh. 6. d. Gip. d. Di. 


ZA Im @ltele:Reller: Saal. 


G8 liegen mebrere Geſuche um Kapitals- Als Nachtrag zur Hieflgen Rofal-Inpuftrier 
aufnahmen vor, melde ald fchr annehmbar | Auefellung diene rem verehrlihen audwär« 
empfoblen werven föunen. 
rere Häuſer mit over obme Gärten ſogleich 


tisen u. biegen Inpuftriefreunden, daß ich 
außer ben nur im Berichte Nr. 55 ang führ- 
ten Artikeln, mebrere Eleinere Gegen 
fände einlieierie, die ich ſelbſt verfertige, 
und tarüb:r Seren auf Verlangen roten 
ablegen, bierüber Uuekunft eribeilen kann, 
ale: 3 Glaſer Tinte mur zu Stablfedern, 
1Glas mit feinen Lampenruß,nldeito mit 
Merslivugpulor, 1 Glas beuriches Arow 
Rout homogenſtes Lebenemehl, 3 Stück Holj» 
furrogare, 6 Schächterla Batentoblartn und 
1 Nulerfarte, 6 Swvächterla mit Oblatten, 
worauf man Ab fein eigened Siegel aufprü- 
den fan, 3 Schnupfetsbalsreien. eine rob, 
eine halbiertig und die eine ganz fertig aus 
Moitenpapkr, 6 Bogen Gtraminpupier, 6 
Bog n Widpapier, 1 Glas Düngpulorr. 1 
Boutellie mir Mirafulbaar-@rirafı, 1 blech. 
BPücie mir Talg (Mervonfalbe) mir Rad, 
Gelatine Wein» u. Bierfläre, 1 Glas mit 


Auch jind meh» 





obne Unter baͤndler 








3. 
42 Dez, 93 fl. Heute Sonntag den 9. Sevibr. Roliturfeife, im — gr 
4. Das Alterb büſch 4 : 63 Biegen, und empfehle zur gütigen Ab 
Din. ——— is fl. 5 ad Produktion nahme dieſes obne weiter® ergebenfl. 
5. Der Alterbergader Pl. Nr. 455 b. zu vom z @. U. Uuernbeimer, 
35 Dez. 77 i. Bauchreduer u. Bauchfänger Bat: u. Grübgaffe B. 80. 
6. Der untere Wactader PL Mr. 683'/, : Valentin Stegl aus Dra —— — 
zu 70 Dry, 168 A. = un Ber r i — en Billing, 
7. Die Wiefe am Alterberg DI. Nr. 655", | SLoralfängerin Kofine Förftl aus | Rent. a Uhapetphis. Ufenbeim.rm Ari. Toct., 
zu 38 Dez, 114 fl. Slünchen. * Sun. ur v — 
8. Das Gemeinderecht 6 fl. r Br ve ‚nen d. Braf vo. Dagenfe 
Die auf piefem Gute rufenten Balen, fer Anfang 4 Ube Nachmitt., Entrde: 6 tr. | m. dem ‚u Dieneria., Odtereet » Unsere. 
wie die fonftigen Kauföberingungen fdnnen @inladung. Bien. Roller s. Botenwöhr u. Uhlmann, v. Wien, 


birrorıd eingefeben werben; werben aber auch 
am Berfaufstermine befannt gegeben. 

Bemerft wird, daß Jojepb Mang nur eine 
perfonelle Uhrmacher Konzeſſion beilge. 

Den 21. Auguſt 1849. 
Königlihes Landgeriht Viechtach im 

bayeriihen Walde. 
Velzer, Lanıı,. 

In Lit. D. Nro. 91 in ver Weingaſſe 
iſt täglih reine Wohnung von 3 Zimmern, 
ſehr Geller Rüde ze us beziehen. 


ſuche geöffnet. 


gebenft ein 











Der Keller des Herrn Permer am @ıl» 
I genberg ih fortwährend zum täglichen Br 
Bür gutes Bier, Speilen, 
Bein und Kuffe wird forgen, und ladet er⸗ 


Franz Sperl, jun. 


Zu vermierben. 

In tem Haufe Lit. G. Nro. 152 nächft | 
dem Petersihore if im 2. Stock ein meublirs 
les Monstözimmer zu vermietben und Kann 
täglich bezogen werden. 


| Dr Rauſch, Dr. vo. Bien. 

(Weiher Hab.) OSd Wenjel m. Sat, 
Audr. o. Tanſtadt. Kraus, Bierbr. u, Rrınına 
ger, Pris. v. Deagendo f Paulne m. Gem , Ad» 
miniftr.» Freut dt. Donnermener Lotto Collekt. 
oe Wentorf, Schmab, Priv. v Würzburg. 

(Dampfihiff ) HH. ». Gtiling m, &em. 


u. Bohn, Domberr ©. Yeinzig_ Dr. Keller, Arzt 
v. Bohburg. rl Stieb, o Wien. Bel. Keur 
ſcher, Priv.»:Tobr vr. Vaſſau 


(VBorbora.) Trögeru Weihmüler, v. Eulm ⸗ 
ba. Aränfi o Wurjburg u. Straßer, v. Reue 
marft. Blou, Bäder o. Augsburg. Dianer, Zoll: 
eerw ©. Bımberg. Penshofer, Priv.u Baum, 
Golvarb,v. Reumarft. Gribet, Brauer 5 Rendurg- 





Medi ums Berrumumersipten Des Berlegers griebrim Deinrid Neubauer. 
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Einfelung aller Arbeiten vorüber zu ſeyn. Das frübere 
Deutichland . Reichsminiſterium Hatte mie Zeit gefunden fi) von dem Stande 
Münden, 8. Sept. Ge. Moj. der König haben Sich | der biefigen Feſtungsarbeiten durch die Augen einer Sommiffion 
allergnädigft bemogen gefunden, dem im temporären Rubefland | zu unterichten, wie zu Zeiten des Bundedtagd regılmäßig jweis 
-getretenen Gpmnafialprofeffor zu Randöbut, Dr. Joſerb Strod» | mal im Jabre geſchah, was aber offenbar gar zu viel und dar 
hammer, auf tem Grunde nabgemiefener gänzliber Diens | bei ſehr foftfpielig war; dad jetzige fendete nun vor einigen Tas 
ſtesunfäbigteit die nachgeſuchte Berfefung in den Rubefland gen den Borland ded Departements der Reichsſeſtungen, den 
für immer zu bemilligen. — Die katholiſche Pfarrei Kircbdorf, | öfterreihifhien Genlegeneral v. Eberle — den Baumeifler von 
Fogd. Abensberg ıft mit einem faffonsmäßigen Reinertrag von | Raflatt — nebft dem württembergifhen Artillerie ⸗Oberſt v. Kar 
638 fl. 51'/, fr. in Erledigung gekommen. ber bieber, um einmal von der eigentliben Sachlage wirder 
A Ründen, 8. Sept. Derälteite Sohn des Herzogs Mar | Einfiht zu nehmen. Soviel man vernimmt, foR fi die geſſern 
in Bayern, Herzog Ludwig, der vor einigen Monaten feine Velljäh | wieder abgereidte Commiſſion mit dem Gtande des Bauch 
rigkeit erreichte, wird in Folge deſſen deigegenwartigem Landtage | ſelbſt ſehr befriedigt geäußert und zur Kortfegung vesfelben 
ald neued Mitglied in die Kammer der Reicberätbe eintrıten, Ee. | Mittel angewielen haben. Wenn nun au leßtere, wegen des 
Königl. Hob. wird bei der Landtags⸗-Erẽffnung den Eid in die | bekanntlich übeln Zuflanded des Feſtungsbaufonds, fpärli ger 
Hände Sr. Maj. ted Königs leiten. Der feerliche Landtagds | nugaudgefaßen ſeyn folen, fo ift doch dadurch die völlige Eins 
Sottesdienſt wird Montag Bormittag 10 Ubr in der Hoftuche ſtellung ded Baues verhindert und können jetzt menigftend die 
zu St. Micarl, und bie Eroffnung des Landtages an temfels | tüctigften der feit Jabren befdäftigt gemefenen Arbeiter und 
ben Tage Nıtmittags 2 Uhr ım Eipungsfsale der K. d. Abg. | Auffebır bribebalten werten. Man gibt ſich außerdem der Hoffnung 
ſtat finden. Die Auffahrt Sr. Maj. ded Konigs zum Gottes⸗ | Hin daß dur die wahrſceinlich bald bevorflebende Menderung der 
dienfte und zur Ranttage-Eroff ung iſt di felbe wie in frübern | jepigen Stelung der provifor, Gentralgewalt aud eine Befferurg 
Jabren. Un ter Hirte uno am Erändibaufe wird eine Come | in dem Zufluffe der Matricularbeiträge eintreten, und ed dar 
paznie Linie und eine Compagnie Landwebt tie Ebrenwahe | dur möglich werden bürfte, die nothwendige Vollendung einer 
bilden, und eine balde Escatron Landwehr · Cavallerie ren Fonigl. | der mächtigſten Ehußveften Deutfblants beffer als in dem 
Zug eröffnen, eine balbe Escadron Gurafücre denſelben fließen. | j Bigen Jahre zu betreiben. Rad ten j Hr getroffenen Anords 
Man fagt, daß die Thronrere, ald deren Verfaſſer man Minis | nungen fol an einigen Punkten fortgearbeitet, die übrigen, mo 
fler v. d. Piordten nennt, dießmal ein ſeht gebaltvolles Aftens | ed noch nicht geſchehen, folen zu einem Abſchluß für den bes 
flüd werden, und fib demnab von ten frubern Tbronreven vor | vorfiebenden Winter gebradt werten. An eine Bolendung ter 
theilbaft unterfbeiten fol. rbr. v. Ferdenfild bat Er. Moj- | Hauptumfaffung des linfen Ufers, die auf dım rechten in kurs 
den Geſuch eingereibt, ihm von dem Antritte der EteDe eines | zer Zrit fertig wird, kann begreiflih unter diefen Umfländen 
1, Präfisenten der K. d. Ada. zu entbeten; diefen Wbend | nicht getadht werten. (9. 3.) 
mußte man aber noch nicht, ob dieſes Geſuch genehmigt if, Bon der obern Donau, 4. Erpt. Zur Tbeilnahme 
zweifelt aber nicht daß rd gefciebt. an den Präliminarien bebufs der Abtretung der Fürflenıbümer 
Kranffurt, 6. Sept. Was bereitd im öffentlichen Hobengolern an bie Krone Preußen, welde preußifcberfeits 
Blättern bebauptet worden, erhält nun auch von Stuttgart aus durch den gebrimen Finanzrath v. Stünzner und bobenzols 
Betätigung; Deſterreich fon fid fur tie Zulaſſung des Wolfe | Iermfigmaringenfwerfeits durb den Regicrungepräfidenten v. 
baufes erflärt haben. Hinzugefügt wird, tie Raſe des Königs | Sallwürd und der Geheimratb v. Wedberlin gerflogen 
von Württemberg babe and namentlid die Befifligung diefer | werben, ift der gebeime Finanzratb v. Billing in Auftrag des 
| 
| 


an. — — — 


— — 


wictigen Einnesänderung Deſterreicss gegelten. Un die Bes | Fürften von Hohenzollern⸗Hechingen geſtern Adend in Eigmas 
„Berligung von einem füdteutiben Bund denfe die wuritemdirs | ringen eingetroffen. — In dad nunmehr gefprengte Roger der 
giſche Regierung niet. — Es wird fi zeigen. — Der Erz | radicabtemofranfben Wüdler in den bobenzollern'ſchen Fürſt⸗ 
berzog Jobann fiadet ſich bier wieder gang beimifb und wi | thümern batte der Schullehrerſtand, welchen das zu Dffendurg 
auch für den Met des Sommers dos brreitd neulich bezeichnete | audgefprodene „tie Pfoffen baden zu viel, vie Lehter zu wer 
Gurtenbaus vor tem Rode heineribore beziehen. Ja man , nig’ zum größıren Zbeil eleftrifb durchzucktt hatte, ein nicht 
glaubt, daß ter veretrte Erzberzog dieſen Winter bier noch vers ; unbeträchtliches Gontingent geliefert. Seitdem ſich jedoch die ars 
bringen wrte. Heute Morgen wurden tie preufifden Füſſi⸗ | men Beibörten von ibren flüchtig gewordenen Fübrern verloffen 
liere vom GErercierplcge beimgefentet, obne erercirt zu baben | feben, die von ihnen mitunter did auf Haar und Bart getreu 
und es verbreitete fib darauf das Gerücht, das Fıffilierbataits lich copirt wurden, iR ein panifder Schreck über fie gefommen, 
fon bate fib marſchſertig zu balten, um nad Baden aufzubres | ter nabe daran if, fein Klimar in Folge der Unterſuchungen 
Gen, denn es diginne dort wieder unrubig ju werden. Wie | zu erreichen, welde die hobenzollern⸗ſiamaringen'ſche Regierung 
Ießteres möglich, iſt nit mobl zu begreifen, wehl aber werden über mebrere Perfonen dieſer Richtung verbängt bat. Schon 
die Gemürhr durch die forttarernten Erpetitionen empört, | find zwei durch ihre politifen Treidereien ſchwer gravirte Schul⸗ 
Aub Römer bribt ihnen ten Stod. — Bon bier aus fie | lehrer von ihrem Amte vorläufig fuspendirt worden; anderr, 
Ken nicht alein den polniſchen Rluctlingen in der Schweil, in der Meinung, ein gleibed Saidfal von fib atwenden zu 
fondern aub ten flühtigen R.ibstagsmitgliedirn forrwahrend | Fonnen, baden ihren Febltritt der Regierung freiwidig bekannt, 
Geldunterftügungen zu. — Unfıre Gonftituante wird die zwrite | Verführung vorgefbüßt und reumüthig Befferung gelodt. Def 
Lıfung ter Berfaffung erſt nad der Meffe beginnen, Es ift | fen ungeactet follen in den nächſten Tagen noch mehrere ders 
faum zu erboffen, daf die Mojorität wefentlide Modıficationen, | gleiben Amtsentſetzungen nachſolgen. (D. P. 3.) 
welche ihr (das ulıras demofratifhbe) Prinzip altırirt, zuläßt, Naftatt, 5. Sept. Heute wurden 2 Uribrile audgefpros 
dennob wird die neue Berfüffl.ng im Sune der Majoricät | chen, deren erſtes die Gemüther der Zubörer fo febr verlehte, 
nit zu Etande fommın. (R. W. 3.) daß in der That das zweite nötbig war, um wieder einigermas 
Ulm, 6. Sept. Enpdlib ſchinen die vielerlei Zweifel und | fen zu verföhnen. Zuerſt erfbien Edriſtian Scholderer von 
Unfänvde, die fib über die Fortfigung des biefigen % Munges | Lahr, Sdolderer bat ſich nicht mehr, im @Begenibeil weit wer 
baues auf der württembergifchen Seite der Donau feit mebreren | niger an der Revolution beibeiligt, als viele Anderen. Grine 
Monaten erhoben, befeitigt und die Gefahr einer voRfändigen | früdere Geflanung wird dur amtliche Zeugniffe ald ganz zus 


verläffig conitatirt; deßgleichen noch feine Aeußerungen während 
der Revolution: Um jo mebr mar man daber überrafcht, als 
nab ber Beralhung der Präfident des Standgerichts ald „eins 
fimmiged Urtheit⸗“ die 10jäbrige Zuhtbaustenfe ausſprach. 
Ein Gefuhl allgemeiner Mifbigigung, eine innere Verletzung 
der Bemütbher war unter den Zuborern fidhtbar, bie Stimmung 
machte fid geltend, daß, wenn die folgenden Urtbeile den Ber 
gleib mit diefem aushalten folten, wir noch mehr denn hun 
dert Zodedurtbeile zu gewärtigen hätten. Zum Glück hat ſich 
dad Kriegdminifterium die Befätigung vorbebalten, und es iſt 
demnach mit Sicherheit zw boffen, daß auf diefem Weg Ber 
Angeklagte eine gelinderte Strafe erhalten werde. Nach Erler 
Digung diefed Falles fam der ledige, 20 Jabre alte Schuſterge⸗ 
fee Georg Häiufner von Walldürn vor die Schranken... So 
ernft die frühere Verhandlung ſchloß, fo komiſch begann dieſe 
zweite. Man mußte [bon vorber, daß der Angeflagte ein reis 
fbärter fei, und durchaus mehrere Preußen wollte todtgeſchoſſen 
babe, obgleich der Unterfahungdrichter dem deſchränkten Ange 
Nagten beizubringen verfucht Hatte, daß er ja nicht wilfen könne, 
ob gerade er, und nicht ein Anderer jene Preußen erſchoſſen babe. 
Er blieb dabei, er wollte der Held feyn. Eine Heine mißgeſtaltete, 
fat cretinartige Perfon trat ein, deren Gofihtögäge und Bilde 
ein Zeugniß gaben von der Geſchränktheit des Geiſtes. Er war in 
Arbeit geflanden bei einem Karlsruher Meiner, der ald Zeuge 
erfbien und angab, daß der Geſelle niemald einen Arbeiter 
verein befucht, ib niemald dem Teunke ergeben, ſondern flets 
fleißig gearbeitet habe. Beim Ausbruch der letzten Revolution 
babe er einmal dea öffentlihen Anſchlag an eine Straßenede 
gelefen, daß wer zum eriten Aufzebot gebore, fih unvergüglic 
zu Reden babe. Pfl chtſchuldigſt fei er zum Kurldruber Arbeis 
terfreicorps getreten, wo ed ibm aber nicht gefallen, fo daß 
er wieder bei feinem Meiſter gearbeitet babe. Abt Lage ſpä⸗ 
ter ließen ibm feine Benoffen keine Rıbe mehr und verkünder 
ten ibm, das er ſtaadrechtlich behandelt werde, wenn er nid! 
mitgebe. Darauf ſei er ebea aud fort, hibe dad Gefecht bei 
Bruchſal und Darlad migemiht, wobei er im erften einen 
Preuden tödtlih verwundet, im zweiten zwei Peeußen getödtet 
zu baben glaubt. Auf B.fragen, ob er gewiß glaube, daß er 
dieſe Preußen erfhoff n babe, ſagte er: „er glaube ed, denn 
er babe fie nicht mehr aufiteben ſ hen.“ Auf Befragen, ob 
er allein auf diefelbea gezielt babe, antwortete er: „Rein, 
feine Kameraden bätten auch gegen fie qeſchoſſen.“ Weiter lag 
nichis vor, ald daß ec eben alle die Züge und endlib die Bes 
fagerung mitgemacht hatte, wie fo viele andere Freifbärler, Die 
nur Müger waren und niht angaben, wieviel Preußen einer 
erichoſſen babe. Der Fıl war alfs böht einfab, und Milde 
zungsgründe vorzubringen, war dem Beriheidiger leicht, da Die 
ganze 3 ıbörerfbaft dem Anzeklagten für „unzutechnungsfähig“ 
bielt. Dr Staats ⸗ Anwalt aber beantragte Todeditrafe. Mın 
durfte füglih erwarten, daß das Gericht den Angellagten dem 
ordentliden Richter zumelfen wärde, weil zwiſchen ihm u. den 
übrigen nun [bon freigelaffenen Keeifbärlern faum ein anderer | 
Uaterfbied beftebt, als der, daß er aud Dummpeit angab, | 
einige Preußen getödtet zu haben, wäbrend jene vielmehr aus⸗ 

faz'en, Re feien gegwungen worden, was fib nicht von Allen 

bebaupten ließ. Das Gericht en ſchied fib aber für 10jäbtige 

Zustbausitrafe, wodurch das Gefuͤhl der Zıbörer, mit Hinblid 


maßen verfobnt ward, da man die Berhänyung der Todes ſtrafe 
üver diefen armen Schuftergefellen für ganz unſtatthaft erachtet 
hätte. (D. 3.) 

Darmiadt, 5. Sept. Wir vernehmen (verfündet die 
Darmitärter Zta.), daß die Berbandlungen unferer Regierung 
in Berlin zum Ziele g fommen find und dad Be. k. H. ber 
Großherzog am 3. d. Mis. den Beitritt zu dem Bünpdniffe 33. 
MM. ver Könige von Preußen, Sachſen und Hannover vom 
236. Mail. 3. ratificirt haben. Die der Verfaſſang des Groß⸗ 
berzog'bumsd entiprebende Barlage daruder wird auf dem Land» 
tage erfolgen, 

Berlin, 4 Sept. Fr der italienifben Doer ereignete 
fib geftern in der ‚‚Rufresia Borgia’’ ein unangenebmer Zwir 
ftenfal. Frl. Doaliotti fang die Par!ie ded Drfiri und tmurde 
das. Zeinflied von ibr Da Capo verlangt, Frl. Doaliotti folgte 
bierbei dem Wunſche der Direfiion und legte einen deutfiben 
Tert unter, welber die Preußen, insbeſondere dad preußifhe Mis 
litär feierte, Ein fırh biıree Surm erbob id, Eine Partei 
applıuvirte, die andere gif bte, pfiff, trommelte und madte al 


Ira mözlihen Alarm. Der ganze Skandal nahm duch das 


auf das beutige erfte Ur heil über S bolderer, immerbin einigers 


Ablrelen der Frl. Dozliotti ein Ende. Daß übrigend 
= ea gehandelt hat, wiffen wir aus —— 
unde. 

Berlin, 5. Sept. Hamburg fol ſich Bei feinem 
Aaſchluß am dem Bertrag vom 26. Mai das Recht vorbebalten 
haben, falld eine ſchutzzölnetiſche Majorität bei der Bünftigem 
Zolgefeßgebung zu weit geben folte, Wreibafen zu werben. 
Dob wird dad Zugedändnig noch verbeimlibt, weil andere 
Staaten, die nod nicht definitiv beigetreten find, von bemfels 
ben eine Gefährdung ihrer Intereffen beforgen fönnten. — Die 
„N. Preuß. Zeitung‘’ hatte dem dayeriſchen Lieutenant Rüder 
fbmäbende Aeußerungen gegen den General v. Prittwig in 
den Mund gelegt. Unter Anderem folte Hr. Rüder gefagt 
baben, General v. Prittwig babe, während die bayerifde Brir 
gade im Sundewitt den Dänen gegenüber geflanden, in Con 
berburg gefrübflüdt. In Folge diefer gegen einen bobem preis 
Gilden Difizier angeblich ausgefprodenen Rräntungen iR prew 
Bilder Seits eine Anfrage bei dem Kommando des lonigl. 
bayeriſcheu 13ten Jafantet ie⸗-Regiments erfolgt und von bdiefem 
der angeſchuldigte Diſizier zu folgender Erklärung veranlaßt 
worden, welche der Redaktion der „Deutſchen Wehrzeitung‘ 
zut Beröffentlihung zugegangen if: „Ich Unterzeichneter er 
Näre bezüzlih ded in der N. Preuß. Zeitung Nr. 188 ent 
baltenen Artikels, in welchem mir eine Ausſage über Se. Er, 
den königl preußifden Generalieutenant und Dbderfommans 
banten der deutfben Truppen in Schledwig Hra. v. Pritiwiß 
beigelegt wird, die weder den Worten noch dem Sinne nad 
geäußert wurde, den Berfaffer diefed Artikels diedurch für eis 
nen Berleumder und Rebe mit meinem Eht enworte dafür ein, 
daß ich im keiner Weiſe mir folde Meußerungen, wie fie im 
fragliben Juferat vorgefommen, erlaubte. Hinſichtlich der mir im 
Einzanze ſowohl ald au am Schhluſſe des Heritelö angeiha⸗ 
nen perföaliden Beleidigung bebulte ich mir das weiter Bes 
eiguete vor. Eenft Rider, Lieutenant im fönizl. baycrifhen 
13ten Jafınteri- Regiment zu Baireutb.”’ (N. 8.) 

Flendburg, 2. Sept. Die Proflamation ded Könige 
von Dänzmark an die Schliöwiger if eigentlih nur merfwürs 
dig wegen des Mangels an Uebereinftımmung zwiſchen d.m 
deutſchen und bänifden Tırt, welcher letz'ete natürlich voran» 
genelt if. Der gerügte Mangel wird befonderd auffallend im 
dem Paffıs, der von den Berfübrten band.It, indem es in dem 
dänifden Tert beißt, daß diefe Unglüdliben früher glüdiich ges 
w fen find unter dem däniſchen Königdferpter, während der 
beuifde Tırt nur von dem Scepter unferer fönigliden 
Borfahren fpribt. Es fbeint, man bat den Umſtand bes 
nugen wollen, daß Graf Eulenburg der tänifben Sprache 
nit mäbdtig if, um jenen Meinen Unterfbied die Genfur pafs 
firen zu laffın. Dena wäre dem Grafen, der tagtäylıh an 
Zatrauen gewinnt, jener Unterfbied Har geworden, jo würde 
er gewid nie zur Beröffentlibung der Proflamation die Ha ıd 
geboten haben, um fo weniger, da, mie wir mit völliger Ger 
wißheit wiflfen, ber Dberpräiivent v. Bonin bei der Jıllılla’ on 
der Randedoermaltung für Schleswig ein ausdrückliches Referat 
zu Protofol gegeben hat, dabin lautend, daß die Randedoers 
maltung zwar im Namen ded Königs von Dänemarl, aber nur 
in deffen Eigenfbaft ald Herzog von Shi dvig das Herzogs 
thum zu regieren babe. — Wie wir hören, bat ed einen böhft 
unanzenehmen Eiadruck gemadt, daß ſo vohl vie Inſta lirungss 
commiſſ irien als die Landesberwaltung in ihren Schreiben an 
die Beamten in denjenigen Difteiften, in denen die Kirchen⸗ 
und Schulſorache die däniſche ift, fib ver däniſchen Sprabe 
bedient haben. Died it aber um fo mehr eine volfomm.n uns 
motioirte N:uerung, da felbt vor dem 24. Mär, 1818 ale Im⸗ 
mediatcollegien, mit Ausnahme ded Generalcommiſſatiats und 
des Aomıralitärscolegiumd, immer nac in deutfhber Sprache 
mit den betceffnden Beborden correfpondirt hiben, wie denn 
auch die Geſwäftsſpeache der Bebörden in ibrem gegenfeitigen 
Verkeht obne Ausaihme nur Die deutide geweien it. Man 
bat indeh Grund zur Hoff iung, dag diefe gereb.e Ucſache zur 
Unzujeieyenhzit g hoben werden wird. 

Haverdledben, 3. Spt. Goten Nachmittag find die 
eriten Norweger ber ana langt. Gie find ganz äbnlıch wie bie 
preußiihen und unfere Truppen uniformirt, Ibr Aufreren biee 
ſdeidt von der Aremgfton Neu ralität zu zeigen, wer iqitens war 
ren fie geſſeen Abend den Gensdarmen eifrig bebülfid, rinige 
müßige Biueen, die in Berdindung mit Reuten aus dem nirders 
fter Poͤdel den Berfih su emer Demonitrarion im danfben 
Sinne madten, gu Paaren gu treiben. Manjııt, da fir feine 
bifoadere Symparhiern fur die däniſche Sache zut Schau tru⸗ 


Wn. Durch rinen Mauer⸗ Anſchlag IR Hide ud Tragen von 
Aotarden agendwelther Urt verdoten· et 
Wiew, 5: Septbr, Es ſcheint immer gewiſſer, daß es 
aicht hr Maptas Schuld iſt, wenn auf Komorns Wällen 
noch die Fahne der Inſurrektion weht. Um ſich nicht für den 
Anordnungen, ſondern ſogar den Berathungen zu entziehen, Die 
im beooamãchtigten Keiegſraihe Mattfinden, fon er ſich eudlich 
trant gemeldet und die Führung des Wortes zweien Sraſen 
aus einem vielfdroffigen ungariſchen Haufe überlaſſen baden. 
Unterdeffen if Komornd Umgebung noch in der Gewalt der 
Inſurgenten, und während eimerfeit® Infurgentenfbaaren bins 
"ausziehen, um die Waffen zu ſtrecken, gichen andrerfeiis Mani 
„geln meu 'rectistietee und perfprengiet Honoeds wieder "Bineih, 
im wie rübleidende Beſahzung zu verflärten. Diefem frucht⸗ 
«Aofen und darum wirklich um To ſtraſbareren Streben, einen 
: Heilofen Reben noch langer foeldauern zu machen, gegenüber iſt 
‚ie Communltatlion des Ternirungscorps über die Donau ber 
zeith Hergefteilt, und Feldzeugmeiſter Nugent zieht den Ring 
der werkinigten Teappen Immer enger um die Feſtung zufammen. 

Wien, 7. Sept. Dffisfelten Nachtichten aus Warſchau 
vom 4. Sept. zufolge Hat ſich vie Feſtung Mamtacd am 27. Aug. 
den t. 'ruff. Truppen unter ven Befeblen des Generallieutenants 
Karlowiey auf En . uud Ungnade ergeben. Die Garnifon 
beftand aus 32 Off zieren und 329 Solditen vom 9. Hon⸗ 
vedbataillon, In der Feſſtung wurden 21 Kanonen, 520 Ge⸗ 
w.bre, Munition und Lebensmittel vorgefunden. Der Dberft 
Furſt Waſſuchitoff überbringt dem Kaifer die Schlüffel die 
feb Pispes. 

Die Reorganifirung Ungarns.) Das Kriegämert 
in Wagärn iſt deendigt oder doch ſo gat mie beendigt; das viel⸗ 
leicht noch fchwierizgere Friedenswerk wird feinen Anfang neb⸗ 
men, In wenigen Tagen follen wichtige Eanferenzen zwiſchen 
unſern erſſen Staatsmännern und Feldberrn fatifinden, und 
die bdedeutungſaꝓwere Krage, mad mit dem pac ficirten Ungarn 
num gu beginnen, weiche Maßregeln zur Anbabnung des regel 
mäßigen Zuftande® in dieſem Lande erforderlich, fol in Beras 
thung gejogen werden Wenn in jedem andern Bande ber Hr 
dertritt aus der Diktatur ded Aciegszuſtandes in die normalen 
Berbättniffe mit großen Schwierigkeiten verbunden ift, To if 
diefed in noch meit höberem Grade in Ungarn der Kal; denn 
es fehlt. Hier an den Grumdelementen eined normalen Zuftand 8. 
Während anderwärts die gewöhnlichen Rechte und Geſetz, die 
gemöhntibe Wirtſamkeit von Beribtds und Bermwaltungdbebörs 
den im Ausnabmdzuftande gan oder theilmeife ſuspendirt, und 
den Anortnungen der Militärdictatur gemäß, modificirt wurden, 
mit dem Aufbören des Ausnahmzuſlandes alfo blos in ihren frür 
Hern Stand zurückzukehten brau den, müffen in Ungarn erft Bi 
börden und Belege gefbaffen, Rechte uno Pflibten der Staat 
bärger feitzeteut werden. Die be:tommlihen Zuflinde Ungarns 
Tonnen nicht mebr ald Norm des fünftigen normalen Zulans 
des betradiet werden, das ſiebt auch der eingefleiſchteſte Alt 
eonfervative ein. Die uraite ungarifhe Landesverfaſſang iR ge 
Fürst; foiern fie die inneren Vechältaiſſe Ungarns, die Wo [ds 
berrfbaft und das S.lbitserwaltungeredt dee Eomitate und ans 
derer Municipien betraf, darch die depten Befchluffe des vorjih» 
rigen ungariiden Reichſstaqs in Preßburg, infoiern fie dad Bers 
bältaiß Uızarnd za Dedereeih feſt zeſtellt hatte, duch die Sons 
Ritutioa vom 4. Mir. ber die Rechte und Belege, die dv» 
kom mlichteiten uıd das öffenrli He Leben Ungarns waren fo eng 
mit der alten Rındesverfiffang verwebt und verfblungen, daß 
mit dem Sturze der legteren auch die erfleren allen Halt ver 
koren und ım wirren Caaos nur wenige Elemente bieten, aus 
denen beraus neue Ziſtäade im Sinne ded modernen Rechts— 
ſtaates gebildet werden köauten. Alle Berwaltungd » und 
richterliben Bebärden, die ganzen off at lichen Zujtinde beding⸗ 
ten und wiren bedinat von dem aritofrariicsfeudalen Bir» 
biltniffe, weldes die Palsader der ungarifben Verfaſſang bil 
dete und eben fo bejchrinferd nah oben ald unumfhränft nach 
unten drüdte; nun dicies Berbältaiß gebeochen ift, ſei auch jene 
unmözlid geworden, oder babe dad, wo fie im Drange bed 
Auzenblid:d wieder hergeſtellt worden, ale Bedeutung und Ber 
bendfärigfeit verloren, Nirgn sd im ganzen Sraate if nicht 
nur eine ſolche Möglichkeit argeben, fondern eine ſolche Notb⸗ 
we ıbigfeit geboten, ten Draanismus ganz neu zu gliedern, die 
Öff: nlichen Zuftinde aus ganz neuen Grundlagen bervorzubils 
den, mit einem Worte, zu ſdaffen, nicht bloß zu ordnen, ald 
in Ungarn, Es iſt seine darkdare ader fchmerize Aufaade, 
welche die Regierung in Ungarn zw löfen bat; eine Mufgabe 


_— — 


Wikrdig der Mrhfte eines Genie, aber! u "bie Kräfte Ads 
Senies erheiſchend. | 
| Schweiz. J 

Graubündten. Felsberg, über welchem feit Jahren die 
lofen Helfen drobend hängen, ſcheint der Gefahr der Berfbüt- 
ı tung näher gerüdi! Man ſchreibt dem „Lib. Aipenboten‘‘: Am 
leptverwichenen Sonntag, den 26. Aug. Rabmitiogk, eima 
um 4 Uhr, erinnerte der Berg neuerdings die Bewobner Fels⸗ 
bergd an die Befabr in der fie ſchweben; es lödten fib name 
lich vom Fuße des fogenannten Tbürmdend und an der Haupts 
maffe binter demfelden einige Steine ab, die mit fürterlibem 
Getöfe in gerader Richtung gegen dad Dorf berunterflürten und 
fib unten in der Ebene, obne dem mindeflen Schaden zu vers 
urfaben, berloren. SImpofanter war ein zweiter Sturz, der 
Dienflag den 28. Bormittagd gegen balb 11 Uhr erfolgte, als 
der fogenannte „„Bogeletopf”, eine Peldmafle von wenigien® 
60 bis 80 Fuß Höbe und 40 bie 50 Fuß Breite in tie Tieſe 
ſtür zte. Seither löſen ſich nun befländig Bleinere Stücke ab, 
und ein bedeutender Sturz iſt mit Gewißheit zu erwarten, ta 
bie Felsmaſſen in ſtatker Bewegung find. 


Fraukreicd. 

Paris, 4. Sept. Die Aſſemblee Nationale, welche freilich ſelbſt 
bei bellem Sonnenſchein Geſpenſter zu ſehen pflegt, mittert aber⸗ 
mals eine Verſchwörung; man ſey nur noch rinig darüber, ch 
dieſelde bei Gelegenheit des Wiederzuſammentretens der Natio⸗ 
nalverſammlung oder jur Zeit der Croffnung des großen Staatds 
proceffed in Berfailed zum Ausbruch fommen fole. Un einer 
materiellen Grundlage bdiefed Verſchwörungsgerichtes ſcheint es 
indeß einſtweilen noch Känzlich at feblen und fo können wir 
die Sache zur Zeit webl auf ſich biruben laffen. Doſſelte 
Blatt befpricht tente den far gleichzeitig von der deutſchen, 
engliſchen und belgiſchen Priffe gebraten Ptan einer Treilung 
der Schweig nab den verfcbiedenen Nationalitäten und mennt 
benflben einen abgefchmadten @infaß , der nie in dem Kopfe 
eines europãiſchen Staatämanned beftanden babe, ‚‚Aber, fährt 
das im der diplomatıfben Welt in ver Regel gut dewanderte 
Blatt fort, mährend die Tbellung ein gehaffıger und den Bers 
trägen zumiderlaufender Act wäre, will man vielmebe gerate 
auf Die Birträge zurädfommen. So erfannten die Grundver⸗ 
träge der Schweiz die Unabbängigfeit der großen umd der klei⸗ 
nen Gantone an: die Demagogen baben vie Freiheit der Meinen 
Cantone abforbirt, vernichtet; dad muß aufbören. Die Ver⸗ 
träge erlanaten die Eouveränetät ded Königd von Preußen 
über den Canton Neuenburg an: dirfe Souveränetat muß von 
Neuem yroflamirt werden. Kein Prinzip des Bolkerrechtä ers 
mäd:igt die Schmweis, ber Aufenthaltsort aller Flächtlinge zu 
werden, um über Deu’fbland, Pranfreib und Garen die 
Agenten permanenter Berfhmörungen ausſchüt en zu fönnenz 
biefer Zuftand der Dinge muß aufbören, Deſſerreich bält es 
wegen der befoaderen Sicherbeit des lombardiſch⸗ enelianiſ den 
Konigsreibs für nörbig, den Teil des Gantond Teſſin zu be⸗ 
f Ben, ver fib bis zum St. Got hardt erfiredt: dird Verlangen 
täßt Mid beftceiten, weil ed nicht auf die Berträge begrundet 
iſtz alein hierin wird Deflerreih von Rußland unterlüfk, 
Das ifl dee wahre Stand der Dinge; man will nichts mehr 
und nictd weniger; alein wir glauben zu miff n, daß die 3 
Mä die, um zu diefem Zwede au gelangen, zu derfelben Feftigfeit 
entibloffen find, mit der fie in Ungarn u. Italien verfitren find, 
Sehr demerkenswerth in die fortwährende Rührgkeit der Bis 
gitimiften, odjleid diefelben für den Augenblif mebr im Stillen 
und Kleinen arbeiten. So mar beute an ben Ötrafeneden 
ein groß.r blauer Zttel mit einem fbönen weifen Stern au 
der Spipe zu hauen. Derfelbe trug die U berfhrift: „Die 
Zukunft‘ und die Widmung: „Der Frau Prinzeffin von Mos 
dena, Gröfiı von Chamdord.“ Dann folgt der Inhalt ein.d 
Werkes, dem der Zettel zur Anfüntigung dienen fol’e: „Der 
Uiurpator und feine Sändedrüde. ‘Der Uſurvalot reift aus. 
Die prooiforifhe Regierung. Der Rab der 900 und ber Prüs 
ſident Starcım (Marraft), Die Dreicini.feit Drionp' ou Proud⸗ 
bon), Berac (Eader) und Giterconant (Sonfivranı). Der 
derudbmte Rudel Binlor (B.dru Rouin) gebt übers Waſſer. Die 
Bewohner von Strap (Paris) fangen an nadzudenten, Schluß. 
Moral oder wie das Königreib Canerf (Fraı ce) das biu.bendile 
und beneidetſte Hönigreih ver Erde würde,” (Diſch. 3.) 

Stranbdburg. Der Generalratb des niederrbeiniſchen Des 
pirtementd bef.bliet einitimmia, in den tringendfien und ent 
Cſchiedenſten Ausdrucken wiederdolt den Wunſch audjuipreten, 


Daß der zwifdden Franfeeih und Bayern am 4, Februar 1848 
geſchloſſenen ‚Uebereintunft, wegen Erbauung einer Eifenbahn 
von Straßburg bid an die bayerifche Bränze, die Genehmigung 


Der Regierung ertheilt werde. 
Stalien. 
Rom, 31. Aug. 


fein Berfaffer, längft verloren. 


ben. 
urtheilung iR? (Allg. 3.) 

Außland. 

Warſchau, 3. Sept. 


enthält folgenden kaiferliben Tagsbefehl an die Ars 
mee: „Kinder! Gott hat Euern Eifer, Euren Mannedmutb, 
Eure unermüdete Ausdauer in Beſchwerden gelegnet. 
Ihr habt Eure Schuldigkeit geiban, und der Aufitand iſt er 


ſtidt. 





Bekanntmachung. nr 


Bon dem unterfertigten Betriebdamte kom— 
men am 17. September u. die folgenten 
Tage Bormittagd von 8—12 lihr auf bie 
figer Dampfihiffswerfie am untern Wörb 
1 Hobelmalbine, 1 Baggermalbine, gegen 
215 Gir. altes @ifen und @ifenbirh, 53 TE 
Kupier nebſt vielen Sch fſa⸗Requiftien und 
anteren Geräthſchaften g gen baare Bezab- 
fung und vorbebaltlih der höheren Genth 
. migung an ben Meiftbietenden zum Berfaufe. 

Die zu veräußernten Begenllände können 
taglich auf der Werfte eingejehen werben. 

Migensburg den 9. Sepibr. 1849. 


Das Betricbsamt der königl. Donau- 


Dampffchifffahrt. 
: Kirchmaier. 
J eoll. Ziegler. 
Bekanntmachung⸗ 

Auf Andringen der Gläubiger wird dad 
Anweſen ded Bräure Anton Zöpfl, zu Deg» 
gentorf am 
Camftag den 15. Sept. d 8. 

früab 10 Uhr bis Rahm 3 Ubr 
in biefiger Amtefanzlei zum erflenmale dfe 
fentlihb an den Meifibietenden verfleigert. 

Daffelbr, im Ganzen auf 26,535 fl. ge- 
fhägt, beitebt aus einem gemauerten breifld« 
digen Wohnhaus, Maljtenne und Dürre, 
Pierd- und Rindviebſtallung mit Sud- une 
Brennbaus, einer hölzernen Fahſchupfe ſammt 
Holzlege, einem gemauerten Ausnabmöhaus, 
in dem Sommerkeller in der Un, ten Sommer«- 
feller am Ufer mit Wohnzimmer, Getraid» 
ſtadel und Wagenremife und einer gedeckten 
bölgernen Kegelbatn, aus 2 Gärten, zu 20 
und 43 Dry, 13 Sam. 25 Dez. Uedern, 
10 Agw. 38 Dez, Wiejen, 5 Igm. 61 De,. 
Hol; im Greifinger Hochwald, der Steuer: 
gemeinde Grafling, tem realen Bräuredhte 
une ſowobl nagel- und bandfeften, al& beweg · 
lichen Bräueinrichtungen, dem Anſpruch auf 
einen beppelien Gemeindenngantheil und bem 


Beriairt wrier Beramtmwort'ihfrit des Berleners Friedridb Heimrih Neubauer. 


Auch die Eongregation bed Inder er 
Gebt ihe Haupt wieder, und firaft längſt begangene Sünden. 
Es ſcheint, daß fie abſichtlich in einem Dekret die Schriften 
der religiöspolitifchen Führer zufammengeftelt bat. Rodmini, 
Der perſonliche Freund des Papfled und in vielfachem Verkehr 
mit ibm, fo daß man ihm längft den Garbinaldhut gefichert 
glaubte, ſteht fo obeman auf der Kifte mit zwei Schriften: Die 
Segenſchrift von Theiner ift ind Italieniſche überfegt, und ſoll 
wefentlib zur Berurtbeilung beigeiragen haben. Der zweite 
auf der Lie it Ventura mit feiner Gedächtnißrede für die 
Wiener Freideitölämpfer. Wit diefem Verbot fann ed nur auf 
eine Wahrung des Prinzips abgeſehen feyn, da diefe allerding® 
aufs Höhne eraltirte R de ſchon im Kaufe der Zeit verſchollen 
"war. Nicht viel anderd flieht ed mit @ioberti’d Gesuita mo- 
derne, deſſen Berbot vor zwei Jahren Sinn gehabt hätte. 
Seine Wirkung auf die Maffen bat dieß Buch, edenfo wie 
Bei einer Wiedereinführung 
der Gefuiten, die vieleicht nicht allzu fern if, könnte es freis 
lich nochmals ald Rüftzeug der Oppoſition bervorgebolt wer 
Wer weiß ob dieß nicht der Grund dieſer fpäten Ber- 


Der beutige Kuryer Warfjamäti 


Wo der Feind Euch zu erwarten ſich erfübnte, va babt 
Ihr ibn befiegt, und die Fliebenden Schritt vor Echritt verfol⸗ 
gend), babt Ihr am Ende ein ſeltenes Ereigniß gaefeben: bie 
Hanze feindlihe Streitmahbt bat vor Eu die Waffen geftredt 
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Großzehentrechte zu "/,; auf 6 Grunpfüden 
1 Y N 4 


tes fogenannten Brudhofes bei Kandelbach. 

Kaufdlirbbaber werden zur Berfleigerung 
mit wem Bemerfen vorgeliden, daß dem Gr» 
richte binſichtlich erfüllter Militärpilicht, Leu · 
mund u. Zablungsfähigkeit Unbelannte ohne le» 
gıle Zeugniffe ibrer Heimarhebebörsen nicht 
zugeluffen, daß ihnen die nähern Kaufdber 
dingungen, fowie die auf dem Anweſen baf- 


tenven Abgaben j. a. Laſten am Veritrige- 
rungdrage eröffnet werben, und fle daſſelbe 


aub jhon vor tem Termine einieben können. 
Bugleih wird au Jedermann von dem 


Ankaufe oben ermähnter Bräugemerböeinribe 


tungen gewarnt, weil hiezu dem Schuloner 
fein Recht mehr zuſteht und va auf @rund 
zur Vermuthung beftebt, raß Zöpfl feit ver 
Liquidation vom 3. September v. 3, noch 
weitere Schulsen gemacht haben fonnte, jo 
baben die zur Beit noch unbekannten @läu« 
biger ihre bisher noch nicht angemeldeten 
Borverungen am obigen 15. Srpt. von früh 
8 Ubr an um fo gemwifler bei biefigem Amte 
anzuzeigen, und ſummariſch nachzuweiſen, als 
ſonſt bei Auseinanvderiegung dieſes Schulden⸗ 
wejend feine Ruckſicht darauf genommen würde. 
Am 16. Juli 1849. 


Königl. Landgeriht Deggendorf. 


Prantner. 
Schmauf. 





ded ärztlichen Bezirfed Negendburg beebs 
run fi, die erfte Generalverfammlung der 
oberpfalzifiben Aerzte auf Montag den 
17. Sept. d. Is. audzufbreiben. Zus 
fammentunft Bormittagd 10 Ubr im Fal. 
Gomnafialgebänre. Wir boffen, rest viele 
unfrer oderpfalziſchen Gollegen begrüßen 
zu fönnen. 
Negendburg den 3. Sept. 1849. 
Dr. Popp. 
Dr. Stöhr. 
Dr. Schniglein. 


und: fi unbebingt Unferer Bnabe chort h unterworfen, 
Lanfe von zwei Monaten wurden von und genom men 
‚übergeben: 150 Fahnen 
und über 80,000 Nufiländifche legten die Waffen nieder. 
und Nuhm Euch, Ehre und Ruhm Eurem ſiegreichen 
For babt, wie immer, bed Namens ber fiegreichen 
Reuffen Eub würdig gezeigt. Ih dante Cuch Auen und 
Jeden inöbefondere; Ich bin mit Euch zufrieden, Ich bin 
| auf Euch. Waribau, 22. Aug. (ae) Nitolaus.“ 


Canada. Dad Dampfboot ‚ ‚Amerika‘, meldeb 
am 22. und Halifar am 25. Auguſt verlaffen hatte, bradte von 
bier. nicht ummidtige Nachtichten nah England. Die Unruben 
baben fi, nachdem das Feuer feit dem April unter der 
bede gebeim ſchmorle, am 15, Auguſt w ieber erneuert. Wie 
fbeint, hatten an diefem Tage die Lokalb ebörden mebrere 
dividuer, die fi bei den Aprilunruben und dem Brande des 
Parlamentöhaufed beibeiligt hatten, verbaften laffen, ohne anf 
Widerſtand zu Noßen. Abends jedoch machte dad Bolt einen 
Angriff auf die Wohnung ded Minifterd Laſontaine. 
Innern ded Gebäudes verborgene Militär fewerte, und ed wurde 


Die unterzeichneten Ausfhußmitglieder | — 


und 
und Standarten und 400 Gefchüße 


* 
* 


Führer, 


Mordbamerifa. 


Das im 
Mafon getdtet. Das Bolt errichtete hier: 


auf Barritaden, die jedoch von den Eolvaten genommen wır-. 
den, worauf fib die Aufrübrer zerſtreuten. Cine zabireide 
Volksmenge wohnte der Beflattung des bei dem Aufflande ger 
follenen Mafon bei; der Sarg war mit einem biutrotden Tuche 
bededt. Auch wurde von den Unrubefiftern Feuer gelegt. Dos 
negana’d Hotel in Montreal brannte gänzlich nieder. 
nifter Rafontaine enttam mit Noth unter Soldatenbedeckung 
ind Regierungdgebäude. 
rigens eiwad verwirrt Jautet, fagt, das Militär fi dem Minis 
flerium Ford Elnins feindlih gefinnt, und man müffe dad Aergſe 
befürdten, wenn ed nicht vorziebe abzudanken. Uebrigend läßt 
fib denfen, daß ter Standard, ald ein Opponent des lıberalen 
Minifteriumd in Canada, nicht unterlaffen baden wird, die 
Farben etwas ſchwarz aufjutragen. (D. 3.) 


Der Mir 
Der Standard, deffen Erzäblung üb⸗ 


- Zm Auqufiiner: Bräubaus. 
Heute Montag den 10, GSepibr, 


Produktion 
nom 
| Bauchredner u. Bauchfänger 
Valentin Stegl aus Prag 
und der 
Localfängerin Kosıne Förftl aus 
München. 
| Unfang Abends 7 Uhr. 


Gefuch. 

3'/, und 4°, bayer, Obligationen, 5% 
bayer. Caſſenſcheine und 4°/, Me tens» Abld- 
funge»-Obligarionen werden zu Faufen geſucht. 
Näb. b. d. Erp. vd. BI. 

| In tem Haufe Lit. G. Nro. 152 vaächſt 

| dem Petertibore if im 2. Stod ein meublir» 

\ ted Mon ıtöjimmer zu vermiethen und Tann 
täglich bezogen werben. 


| Verlornes. 

Ein Gelobeutel, in welchem fh 2fl 3 Er. 
befanden, ging verloren. Der redliche Bin. 
ver wolle denſelben gegen Belohnung in ber 
Grp. d. BI. abgeben. 


Gm Marlıe Tube, fol. Soadı. Weiten, 
wir» ein Haus mit Krämerei u. einigen 
| Grundflüden aus freier Hand verfauft, Rä- 
| here® auf portofreie Briefe oder mündl. Un« 
' fragen bei Zobann Zcheuerl, 
| Krämer daſelbſt. Br 
rvemden: Anzeige 
(Gold, Krenz.) Hd. Arhr. v. Köneritz m. 
Gem., Dart.o Dresden, Prlorig, Priv, u. Ra- 
ibım, Aabr. v. Berlin. Wuurer, Drio.» DRün: 
den. Nalp»Disräb, Priv, d. Eugland. Rrime 
mel; Rim_o. Keurlingew, . 
(Dreidelmen) Er Ere pr Ritr®. 
Bahlfampf, fihl. wirt. Bch:Karh u Regler.» 
Eher Draf d. Sachſen⸗Meininagen BB. vo Er 
ten u ©. Harcetti. Dart, — Kies, 
v» Schweinfurt, Bımmer u. Weinttatim. Gem., 
v. Wien, RAf. Dr. Herz. Brit no Eri ngen. Arfr. 
v. Ruol m. Arl. Toct.. Brio v. Wien 
Weißer Habn J HH Kutendauer, Afm., 
ehr v. Reuri, P Stadtuer.Rath u. Reber m. 
ruder, Stud. v. Künden 
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Megensburger 
BERN heint 


Beitung Ar 
täglich, auch die Som: 
tage nicht ausgenoms- 


Negensburger Zeitun 


Die Zeitung mt dem 
monatl. Bmal erideir 
nenden Unterhbals 
tungssBlatte vr 





men. — Anfündigungen ſtet bier in Regene burg 
und Inferate überhaupt und im gange mfange 
werben ſchnell erledis + des Koͤnigr. Barern 
get ‚und der Maum viertelj —J — td. 
einer Deeiipalsigen Der 3 fr. — Alle fönigl. 
fitzeile mit 2 Krenger BVoftämter nehmen Ber 
bezahlt. Rellungen an. 
Dienftag. N 231. 11. September 1849. 





Deutfchlaud. 


Münden, 9. Sept. (Rriegd-Minifterium.) 
Nachftebendes erging heute an das Wrtilleriecorpdcommando: 
Se. Maj. der König haben die Oberſtinhaberſtelle bei dem Sten 
zeitenden Artiderieregiment durch allerhöchſtes Patent vom Heus 
tigen 3. Maj. der Königin Marie allergnädigſt zu verleihen ges 
zubt, und bat demgemäß diefed Regiment von beut an den Namen 
„KRönigin’‘ der obigen Benennung beizufügen, und folglid Stes 
reitended Artillerieregiment (Königin) zu beißen. Dem Artille⸗ 
riesGorpd«Gommando wird diefed zur Nachachtung und für weiter 
geeignete Verfügung eröffnet. Münden, den 8. Sept. 1849. 
Auf Sr. Königl. Majeſtät alerhöhften Befehl. — Se. Mai. 
der König baden fi alergnädigft bewogen gefunden, auf die ers 
ledigte Stelle eined Randgerichtdarzted zu Altötting den dermas 
tigen Landgerichtsarzt Dr. Ludwig Stabl von Pfaffenhofen, 
auf deffen Stelle den bisherigen Gerichtsarzt Dr. Philipp Tipp 
zu Dbergüngburg nah Pfaffenbofen, ihren Bitten entfprechend, 
zu verfeßen, und den biäberigen Salinenarzt Dr. Auguft von 
Dal Armi zu Berchtesgaden zum Landgerichtdargte zu ernennen. 

d Münden, 9. Sept. Die Kammer der Reichbräthe zäylt 
jest 31 anmwefende Mitglieder und zwar: die Prinzen Luitpold, 
Adalbert und Karl, die Herzoge Mar und Ludwig in Bayern, 
die Erzbifböfe von Urban u. Graf Reifad, Graf Baffendeim, 
Fürſt v. Oettingen⸗GSpielberg, v. Arnold, Biſchof v. Dettl, 
Graf v. Sandizell, Graf Törring⸗Jettenbach, Graf Arco⸗Val⸗ 
ley, Frhr. v. Stauffenberg, Graf Preiſing, v. Nietham mer, 
Graf Montgelad, Fürft Wrede, Frhr. von GumppenbergsPöts 
med, Graf Torring⸗Seeſeld, Graf Neigeräberg, Graf Armand 
berg, v. Maurer, Graf Ludwig Arco, Frhr. v. Freyberg, Graf 
Aug. Seindheim, Fehr. v. ZusRbein, Frhr. v. Aretin, Graf 
Garl Seindhbeim und Hr. Heinz. Zum II, Präfidenten der 
Kammer der Reichdräthe wurde von den drei Borgefhlagenen 
Graf Earl Seinsheim ernannt, und zum II. Präfiventen ber 
Kammer der Abgeordneten, da Lerchenfelds Ablehnung anges 





nommen wurde, der an dritter Stelle Vorgefchlagene, Abg. 


Weiß, Anwalt in Zmweibrüden. Rad dem heute audgegebenen 
Programme wird, wie ich Ihnen ſchan geftern mittheilte, der 
feierlihe Landkags ⸗Gottesdienſt morgen Vormittag 11 Ubr und 
die Eröffnung Nachmittags 2 Uhr ftatifinden. Das Programm 


it demjenigen zur Eröffnung ded leßten Landtags faft gleiche ı 


lautend. Erit beute fol im Minifterrathe die Thronrede defir 
nitio feftgeftellt worden feyn; über den etwaigen Inhalt derfels 
ben verlautet nicht das geringfte. 

Augsburg. Dem Bernebmen nad wird die Eifenbahns 
firede von Gunzenbaufen bid Schwabab am 25. Sept. eröffr 


net werden, fo daß die Tour von bier bid Nürnberg ꝛc. bejabs | 


ten werden kann, wozu 6 Stunden angenommen find. 
wird dir eleftrosmagnetifhe Telegraph auf der ganzen bayeris 
ſchen Eıfenbabnfteede vollendet, fobald die nöthigen Drähte an» 
gefommen ſeyn werden. (Abdztg.) 

Sn Deiterreich find neue Sechskreuzerſtücke mit der 
Sahrzabl 1849 geprägt und ausgegeben worden. Diefelbe zeis 
gen auf der Hauptfeite den öſterreichiſchen Doppeladfer in ges 
ſchloſſenem einfachen Schilde, ob diefem die Kaiferfrone mit 
der Umferift: „k. k. österr. Scheidemünze‘, auf der Kehr⸗ 
feite 6 KREUZER 1849, Diefe Münzforte fol jedoch nur eis 
nen innern Werth von 3'/, fr. haben, und ift deßhalb in Sad» 
fen deren Umlauf durchaus, ſeldſt für den Gränzverkehr amts 
lid verboten worden. „Nun ſcheint ed, fagt ein Artikel 
im den Münchner „Neueften Nachrichten,“ fol Bayern auch 
mit dieſer Münzausgabe heimgeſucht werben. Bereits find ſolche 
neue Sehöfreuzerftüde bon in Münden in Umlauf (auch 
in Augsburg) und man muntelt, daß biefelben in öffentlichen 
KRaffen nit angenommen werden follen. (k) Wir machen 


Auch | 


daber zur Vermeidung möglihen Schadens dad Gefammtpublis 
tum bierauf mit dem Bemerken aufmerffam, wenigftend fo lange 
mit folder Annahme zurüdzubalten, bid irgend eine amtlich 
unterzeichnete Erklärung erfolgen dürfte ob, diefe Eecbäs 
freuzerftüde mit der Jahrzahl 1849 bei öffentliden Kaf 
fen angenommen werden müffen, oder nicht, damit 
nicht abermald das bayerifhe Volk über kurz oder lang einen 
ähnlichen Berluft wie im Jahr 1836—37 an den Koburger & 
und 3 Kreugerlüden (traurigen Andentend) erleiden müffe!!! 
Bon welder Seite diefe Spekulation nad Bayern andgebt, wiſ⸗ 
fen wir nicht, wobl aber, daß heute von fonft nobler Eeite ber 
Zahlung in Zehnguldens Rollen folder 6 fr. St. gemacht were 
den wollte aber niht angenommen wurde.” 

Audder Pfalz, 5. Sept. Der Stadtrath von Pan 
dau beſchloß in der üffentlien Sitzung vom 3. d. Mis. eins 
flimmig, dem ehemaligen Fellungdfommandanten General Freis 
bern v. Jeetze dad Ehrenbürgerrecht zu ertbeilen. — Auch 
in dem dießfeitigen Dorfe Siudernbeim, bei Oggersbeim, iſt 
bereitd ein Eholerafall vorgefommen. — In Pirmafenz 
kam ed geftern zu Reibungen zwiſchen mehreren Bewohnern 
und dem Militär, wobei ein Einwohner getödtet und ein Eols 
dat ded 6. Infant.Reg. durch einen Dolbftih in den Untere 
leib gefährlich verwundet wurde. 

Frankfurt, 7. Sept. Während ed noch nicht bekannt 
geworden, daß der Prinz von Preußen, bebufs eined längeren 
Aufentbalted eine Privammobnung in unferer Stadt in Miethe 
genommen bat, bezieht der Eribergog Sobann bereits die in dem 
Dörr’fhen Gartenhauſe vor dem Bodenbeimer Tbore gemietdete 
Wohnung. Da ter Erzherzog kürzere oder längere Zeit dariız 
verbleiben wolle, mag auf ſich beruben, Thatſache ift ed, daß 
er nicht daran denkt, unfere Stadt in Balde zu verlaffen und 
auch vorgeftern dem Dffigiercorps des Frankfurter Linienbatail⸗ 
lons, als dieß ibm aufmartete, erflärte, er werde auf feinem 
Poſten außbarren. Daraus will man entnebmen, daß eine des 
finitive Beftimmung über die neue proviforifbe Gentralgemalt 
noch nicht erfolgt if. Der Glaube an die Triad der Gentrals 
gewalt ift überhaupt neuerdings erfchüttert worden, — Wie man 
vernimmt bat der Prinz von Preußen auf morgen die Einla— 
dung zum Diner beim Erjberzog Jehann angenommen und 
beide Prinzen follen geftern bei dem Kurfürften von Heflen zu 
Philippsrube gefreift haben. (NR. W. 3) 

Sranffurt, 8. Sept. Die Nachricht wiederbolt fich, daß 
in Vorarlberg ein Truppencorpd von 30,000 und aud in Böbs 
men ein folded von 70,000 Mann zufammengrzogen werden 
folle. Defterreih babe nämlich gegen die preußiſche Beſchung 
von Sübdeutfhland (P) eine Proteftation erlaffen und fei 
nötbigenfalld entſchloſſen, mit Woffengemwalt feinem Verlangen 
Geltung zu verfbaffen. Ein öſterreichiſches Truppencorps folle 
zur Befeßung Raſtatts unterwegs feyn. Erzberjog Albrecht von 
Defterreib, ter Gouverneur von Mainz, wird morgen oder 
übermorgen bier eintreffen. (Diſch. 3.) 

Württemberg. Die württembergifbe Prefie if, mit 
wenigen Audnabmen, gegen bad Dreisfonigd-Bündnig — die 
radicale am heſtigſten. Der Schwäb. Merkur bringt, mie die 
Dbrrpoftamts Zeitung, Artifel für und wider. Am entſchieden⸗ 
flen freitet darin für den Beitritt der ehemalige Abgeordnete 
der Nationalverfammlung, Rümelin. Als eined der Merkmale 
der öffentlichen Meinung mag folgende Erflärung des vater- 
ländifben Bereind bier ihren Plaß finden. 

Erklärungdes vaterländifben Vereins in Stutt- 
gart. Die deutfben Angelegendeiten find auf einem Punft 
angelangt, daß die Entfbeidung nicht mebr lange audbleiben 
kann. In nächſter Zeit muß fi zeigen, ob die deutſche @in- 
beit zu lebendiger Gellaltung kommen; oder vorerfi wiederum 
in das bloße Reich der Gedanken verwiefen werden fol. Bon 
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diefer Entfeheidung hängt das Schidfal und Glück des Volkes 
wie der Regierungen ab. Das Bedürfniß nationaler Einbeit 
iſt nicht mehr zu bemältigen; es if fo tief in alle Schichten 
des Volkes eingedrungen, Daß nur feine vonftändige Befriedis 
gung Rube fhaffen, daß nur fie den Schlund der Revolution 
fiber und dauerhaft ſchließen kann. Mögen auch diefe und jene 
Münfde des Volts erfüllt, mögen noch fo wichtige einzelne 
Sntereffen gefördert werden, fo lange der entſchiedene Wille der 
Deutfven ein einiged durch Einheit freied und mächtiges Bolt 
zu ſeyn, unbefriedigt bleibt, fo lange ift ein Grund zur Unrube 
und Unzufriedenheit vorbanden, fo lange beftebt fort und fort 
ein Anlaß ver Beregung und Aufregung, welchem vie vollſte 
Berechtigung zugeftanden werben muß. Daß biefe Bewegung 
nicht bloß den reinen, berechtigten Stoff in fib aufnehmen 
wird, fondern auch unreine Kräfte mitwirken werden, liegt in 
der Natur der Sache. Wenn man der Bewegung den geredr 
ten, im ächten Volköbewußtſeyn rubenden Anlaß nit nimmt, 
fo werden ſich ihrer fortwährend die wildeſſen Leidenſchaſten 
bemäßtigen, und wenn ed auch den Negierungen ohne Zweifel 
gelingt, Ruhe und Frieden für den Augenblid auf der Dber 
fläche berzuftellen, fo wird der Bulcan doch im der Tiefe forts 
kochen, fein Ausbrüche werden nicht audbleiben, und mit no 
ganz anderer Gewalt und Wuth, ald wir bid jeßt gefeben bas 
ben, ſid über unfer armes Vaterland ergießen. Der Rechts⸗ 
zuftände des Beſitzes, der Eultur wird fo wenig ald der Throne 
gefbont werden. Die Regierungen ſowohl ald das Volk müffın 
fib daber dringend aufgefordert fehen mit Entfchloffenbeit und 
Kraft zu handeln und bedeutende, felbit empfindlihe Opfer 
für Erreibung der deutſchen Einheit nicht zu ſcheuen. Dieſe 
Aufforderung gilt aub dem württembergifben Volt, der würt⸗ 
tembergifcben Regierung und dem Minifterium, dad durch bie 
Bewegungen des vorigen Jahrs am die Spike der Berwaltung 
geitelt worden if. Daß fi bei Zöfung der Aufgabe 
die gröften Echwierigfeiten darbieten, ift freilich mit zu 
verfennen. Auf der einen Seite flebt Preußen, der größte 
reindeutfhe Staat, und fordert in Verbindung mit Sad 
fen und Hannover zu Gründung eined engern Bundeöftaatd 
unter feinem Bortritt auf; auf der andern Seite Deflerreich mit 
feiner Macht, feinem alten Glanz, feinen Anſprüchen, die 
nab Sabrbunderten wiegen, und einem heil feiner Bes 
völferung der zu den deutſcheſſen Stämmen zählt. Würt 
temberg und Bayern halten fib noch unentſchieden, und 
ihre Stimme ift unter diefen Umftänden von höherer Bedeu—⸗ 
tung ald ihre Größe an ſich mit fib brädte. — Es ift abır 
durchaus nöthig zu einem Entfhluß zu kommen. Wir find 
weder vorzugsweiſe preußifch noch vorzugsweiſe öfterreichifch ger 
finnt; wir find Deutfbe und mollen ed ſeyn und bleiben und 
haben nur den einzigen großen Zwed im Auge. Wir wollen 
die Einheit ded deutſchen Bolt mit einbeitlicher Erecutivgewalt 
eine von dem Bolt gewählte Neichdverfammlung, verantmorts 
libed Miniflerium, gemeinfbaftlibe Vertretung nab Nußen 
und gemeinfaned Zolgebiet. Wenn Defterreih hiezu die Hand 
Bieten fann und will, fo wollen wir diefe Hand freudig ergreis 
fen, und und Glück wünſchen, daß das deutfche Volt ganz und 
ungetrennt auch im engeren Bunde beifammen bleibt. Könnte 
und wollte aber Defterreich jenen Anforderungen nicht entipre 
ben, oder zögerte ed noch länger mit einer beflimmten Ertläs 
rung, fo bliebe nach unferer Ueberzeugung nur die Wahl übrig 
mit Preußen, Hannover und Sachſen wegen bed Beitrittd zu 
dem engeren Bund in Unterbandlungen zu treten und den von ibnen 
in Antrag gebrachten Reichstag zu befciden. Der vaterländifce 
Verein. Borfland Seeger Schriftfübrer Dr. Weindel 

Bon der obern Donau, 5. Sept. Das bobenzols 
lernſche Sägerbatailon wird nah feiner Entlaffung aus dem 
Reichödienſte erſt am 10. d. M. in Sigmaringen eintreffen. 
Anftatt von feinen lebten Standquartieren Sinsheim und Wieds 
lob den Rückmarſch nad der Heimath auf dem fürzeften Weg 
über Heilbronn und Stuttgart anzutreten, if das Bataillon 
beordert, mit Umgebung des mwürttembergifchen Gebiete, das 
Großbergogibum Baden feiner ganzen Ränge nab bis zum 
Seetreid in nur dreiſtündigen Tagemärfchen zu burchzieben, 
um erft von Stodab und Moßkirch aus den beitmatblichen 
Boden zu teireten. — In militärifchen Kreifen ift die Rede 
non der bevorftebenden Zurüdzicehung der beffiiben Truppen 
aus Konftanz und der angränzenden Bodenfeegegend, ald Folge 
der Auflöfuug ded von Generalieutenant, v. Peuder commans 
dirten Reichscorpo. Man fließt bierand auf eine baldige 
Verminderung ded in den hohenzolleruſchen Fürflentbümern 
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einquartierten preußiſchen Truppenkorpers refp. theilweiſe Ver⸗ 
legung in den badiſchen Seekreis, und zwar zunächſt auf Ent⸗ 
fernung des Artillerieparks und deſſen Bereinigung mit der 
bei Waldehut ſtehenden Halbbalterie. — Die durch die mill— 
tärifhe Beſezung der beiden Hohemollern entſtehenden Ein⸗ 
quartierungslaſten werden vom der preußiſchen Regierung aus⸗ 
fobließlib getragen. Der kommandirende Oberſt bat bereits 
die erforderlihen Schritte getban zur Auszahlung der Baar 
vergütungen von täglib 5 Sgr. pr. Mann an die betreffenden 
Duartieriräger. Ueberhaupt wird bei der Vertheilung der 
Einquartierungen fo ſchonend ald möglich zu Werke genattgen. 
So z. B. erbält die Stadt Sigmaringen von nun am nur 
von’ 8 zu 8 Tagen eine Befagung vom einer Füfiliercompag» 
nie. — An ber von dem „Schwäb. Merk.“ gemeldeten Ueber 
fiedelung des preußiſchen Stabes nab Hechingen ift fein wah⸗ 
red Mort, die Commandantur wird vielmebr in Sigmaringen 
ihren dauernden Giß bebalten. (D. P. 3.) 

Sigmaringen, 7. Sept. Der Fürſt ift geftern v 
feiner Reife zurüdgelebrt, und man erwartet von feiner Anwe⸗ 
fenheit eine günftige Loſung unferer Ungemwißbeit. (Schw. M.) 

Berlin, 7. Sept. Die zweite Kammer bat ihre Stimme 
abgegeben in der deutfben Sacht, und damit ift der Schluß⸗ 
Rein binzugefügt zu der Stelung, melde Preußen zu Deutſch⸗ 
land im Ganzen und zu feinen engern Berbündelen indbefon» 
dere einnebmen will. Zugleich ift aber auch durch die heutige 
Schlußnabme die Steßung der Kammer felbft zu der gegenwärs 
tigen Regierung Sr. Maj. auf die ungweideutigfte und entſchie⸗ 
denfte Weife dofumentirt worden, Mit 291 gegen 2 Stimmen 
ertheilt die Kammer ihre Zuftimmung zu dem von der Könige 
lichen Regierung am 26, Mai d. 5. mit Sachſen und Hanno» 
ver abgefhloffenen Bundniffe und erflärt ſich bereit, der Regie⸗ 
zung auf dem dur dieſes Bündniß im der deutſchen Verfaſ⸗ 
fungds Angelegenbeit betretenen Wege ibre volle Unterſtützung 
zu gewähren; mit 221 gegen 73 Stimmen erkennt fie an, daß 
der Art. 111. der Berfaffung vom 5. Dezbr. v. 3. („Solk 
ten durch bie für Deutſchland feflzuftellende Ber 
faffung Abänderungen des gegenwärtigen Bew 
faffungsgefeped nothwendig werben, fo wird der 
König diefelden anorpnen und diefe Anordnum 
gen den Rammern bei ibrer nähen Berfamm 
lung mittbeilen. Die Rammern werden dann Be 
ſchluß darüber faffen, ob die vorläufig angeords 
neten Abänderungen mit der deutſchen Berfal 
fung in Uebereinfhimmung fleben‘) auf die Berfaf 
fung Anwendung finden fole, welche die verbündeten Regieruns 
gen mit dem von ihnen zu berujenden Reichdtage für den beuts 
ſchen Bundesftaat vereinbaren werden, Zmar hätten jene 73 
Stimmen, und noch fehr viele andere, lieber diefe letztere Ans 
erkkanung (dem Inhalt ded Gampbaufen’fcen Antraged in der 
erſſen Kammer) der nächſtbevorſtehenden Revifion der preußis 
{ben Berfaffung oder irgend einer befondern Beratbung und 
Solußnahme vorbehalten; zwar bäften unter jenen 291 Stim⸗ 
men viele, vieleicht die meiflen, aud der beutigen Schlußnahme 
die befondere Zuftimmung zu dem Bündniffe am 26. Mai d. 
38, lieber weggelaffen, um die ganze Frage, ob biefe Zuſtim⸗ 
mung eine flaatörechtliche oder eine moralifde fein fole, und 
ob die erflere vonnolben, ganz zu befeitigen in einem Augen 
blide, wo es für Preufen und für Deutfhland eigentlih nur 
darauf anfommt, zu wiſſen, ob dad Minifterium Brandenburg 
für feine deutfbe c!) Politit die Zuftimmung und Sympathie 
der Kammern befiße; und eb tritt das eigenthümlihe Berbälts 
niß ein, daß ein zurüdgezogener und daher gar nit zur Abs 
fimmung gelangter Abänderungdantrag (der einzige, der übers 
haupt geflelt wurde) die wahre Geſinnung der Kammer viels 
leicht richtiger audgebrüdt haben würd: ald der wirklich gefaßte 
Beſchluß, indem die Kammer jenem zufolge ſich lediglich dar⸗ 
auf beſchränkt hätte, der Königlien Regierung ihre unbedingte 
Zufimmung zu ibren biöherigen Schritten und zugleich die Bes 
reitwilligfeit zu weiterer voller Unterftüßung auf dem betretenen 
Wege zu erklären. (D. Ref.) 

Apenrade, 4. Sept. Wir leben bier in febr trauris 
gen Zuftänden und unter fo moralifh tief drüdenden Berhält- 
niffen, daß wir mit Freuden dem gegenwärtigen Waffenſtillſtand 
den blutigften Krieg vorziehen würden. Die Landesverwaltung 
regiert dad fouveräne Herzogthum Schleswig im Namen des 
Königs von Dänemark ald eine däniſche Provinz und 
zwar nicht nur dem Namen, fondern aud der That nad. Nah 
einem Schreiben an das dieſige Zollamt ift den ſchleswig'ſchen 


‚Göiffen mit dem Brandyeichen „Danſt Eiendourt und unter | med: am demſelben "Dage nach Borg, dem 


„bäniiber Flagge fabrend, die Zollclarirung zu geflatten, woge⸗ 
‚gen: das fhledwigsholfteinifche Wappen ausgebauen werden fol. 
Dies iſt zwar Alles nur vorläufig und nur für fo lange, bie 
-man fich ‘über die „Interimsflagge“ verflänbigt daben wird, 
"aber wie Schledwiger find mit der perfiden Politit der Dänen 
“ju wohl, und, wir fürchten leider! pielleicht beffer ald der Graf 
Eulenburg befannt, um nicht vorberfagen zu fönnen, wir wer 
‚den nie eine Interimöflagge zu ſehen befommen. Die daniſche 
Propaganda bat vorläufig ihren Hauptzmed erreicht: ſchleswig⸗ 
ſche Schiffe tragen wieder — es ift eine tiefe Schmach — das 
Danſt Eiendom‘ und in ſchleswigſchen Häfen bläht ſich wie 
der ftolg der von deutſchen Waffen fo ſiegreich befämpfte Dam 
nebrog. Es if ein furchtbarer Hobn für Die gefallenen- deuß 
{ben Opfer. — Ferner werden däniſche Schiffe in biefigen Hi 
jen als inländifhe, dagegen ſchleswigſch. Schiffe in däniſchen 
Häfen ald unprivilegirte behandelt. Die-ZoMämter auf Alfen 
welche der Regierung der Landesverwaltung unterlegt find, wei⸗ 
fen Documente, untergeidnet von dem Oberzollinfpeftor für 
Schledwig unter dem Borgeben ald ungültig zurüd, diefen Bes 
amten, der von der proviforifchen Regierung ernannt ift nicht 
zu kennen. Weberhaupt treten bie Dänen unter dem jeßigen 
Regimente mit unerbörter Frechheit und ganz fo auf, ald wäre 
Schledwig bereitd erobert und in Dänemark incorporirt. Zu 
der Landesverwaltung bat man unter ſolchen Umftänden natürs 
lich nicht dad mindefte Vertrauen, zumal diefelbe ſich mit laur 
ter landesfeindlichen Leuten, als abgefegten und fortgezogenen 
Bramten, Perfonen, bie ficb in Griminalunterfuhung befinden, 
Deferteuren x. umgeben bat. Wir bedauern nur, daß ein 
Deutfcber und zwar, wie wir hören ein ſehr achtungs⸗ und ebr 
senweriber Mann, ſich mit im diefem Bermaltungsinftitut bes 
findet. . 

* Wien, 8. Sept. Se. Majeflät der Raifer iſt in der Nacht 
vom 6. auf den 7. d. M. in Begleitung des erften Generalad⸗ 
jutanten Grafen v. Grünne nah Tepliß abgereift, um dafelbft 
mit ihren Mojeftäten dem Könige und der Königin von Preus 
gen, die fi dorthin ohne Begleitung eines Miniſters begeben 
hatten, jufammen zu treffen. — Einer telegrapbifcben Nachricht 
zufolge ift Se. Majeftät geftern Mittags um 1 Uhr in Prag 
angelangt und von dem herzlichſten Jubel der Bevölkerung bes 
grüßt worden. Die Weiterereife nah Zepliß fand um balb 2 
Ubr flat. — In Prag wurde Se. Majeſtät von einem Flür 
geladbjutanten ded Konigs von Preußen erwartet, von welchem 
er Er. Majeſtät ein Schreiben zu übergeben beauftragt war. 
— Die „Dimüger R. 3.” entnimmt einem Privatbriefe aus 
Sjegedin vom 1. September folgende Nachricht, für deren Wahr 
beit ihr der Ramen und Gharafter des Schreiberd bürgen. „Un⸗ 
fer Bataillon, — Baßtdory — geleitet‘ den Transport der uns 
garifben Krönungdinfignien, mit Ausnahme der Krone, melde 
fi bis jeßt noch nicht vorfand, — ferner einer Menge von 
wertbuollen magyarifcer Effecten, welche in die Hände der ſieg⸗ 
teiben Armeen fielen, namentlib Maſchinen zur Erzeugung 
der Banknoten und zum Prägen dee Münzen, enplib an 
Gold und Silber 8 Milionen im Wertbe. Die Krönung 
Infignien wurden in Dobra in Siebenbürgen übernommen, und 
unfer Bataillon geleitet fie nach Peſth, mo dasſelbe wahrfcein- 
lich in Garnifon bleiben wird.” — Am Schluffe des Briefes 
wird ald Euriofum mitgetbeilt, daß der Bruder des magbaris 
(ben Feſtungscommandanten von Comorn, RI pta, gegenmärs 
fig eine Hauptmannäftele in dem erwähnten Bataillon beffeidet. 
Die Agr. 3. bringt ımter der Nubrif „Neueſtes““ folgenden 
Bericht aus Buziad, 31. Auguft: „Se. Erjelenz ver Ban und 
wir mit ibm, reifen am 3. September von bier ab über Bes 
deref, Ruma ıc. nad Haufe und dürften in einigen Tagen 
ſchon in Agtam eintreffen. Das Hauptquartier gebt ſchon 
beute audeinander und die Truppen find im ibre betreffenden 
Gantonirungen abmarſchirt.“ Diefelde Nachricht wird auch in 
der füdfl. 3. vom 6. d. M, beflätigt, wo «# beißt: Heute oder 
morgen dürfte Ge. Ercel. der Ban fammt feinem Hauptquars 
tier bier eintreffen, um fib fobann nad Wien zu begeben. 
Die Südarmee unter dem Commando Sr. Ercel. des Ban 
wird aller Wahrfcbeinlichkeit nad aufhören ein befonderes Ars 
meeforpd zu bilden, indem ein Theil berfelben ſich mit der 
SHauptarmee bei Temesvar vereinigen, der andere dagegen bie 
Eernirung Peterwardeind fortfeßen dürfte. — Görgey befand 
fib am 1. d. M. nad dem Berichte von Augenzeugen in Ras 
ſchau; ihn begleiteten feine Frau, fein Bruder Herrmann und 
ein öfterreihifcher Major vom Generalftabe. » Er begab ſich 





Stammgüte der 
Söorgey!a in der Zipd, um 'einige Familienangelegenhriten zu 
ordnen; Slerauf wird er — mad feiner eigenen - Ausſage — 
nach Gray teifen und bortifeinen bleibenden Aufenthalt nehmen. 

Die Bredl. Ztg. bringt folgende „magyarifde Korreſpon⸗ 
denz‘’ (vomıAai Sept) die, wenn fie au nur einzelnes: TBahse 


‚entbalten ‚jolte,. immerbin werth iſt, mitgetbeilt zu werden: 


Aus zuverläßiger Duelle: fann ich Ihnen mittheilen, daß ge⸗ 
ſtern direkte Depeſchen aus London an den Kommandanten der 
Komorner Feſtiing, General Klapka, gelangten, welche dem 
Schickſal dieſer wichtigen Feſtung eine plötzliche Wendung zu 
geben geeignet find, Jedenfalls würde dieſer Schlüffel Ungarus 
nicht am ‚die Deſterreicher, ſondern an die Ruſſen übergeben 
werden, meldıe, wie ed ſcheint, nur noch nach biefer Beute lau⸗ 
ern, um dann mit ibren Plänen hervorzutreten. Während 
Haynau feinen Tag ohne Bluturtbeile vorübergeben läßt, ents 
wideln die Ruffen immer mebr die Rolle der großmütbigen Bes 
fbüßer und ver Ungarnfreunde, Die bei den Ruffen befindfis 
hen friegdgefangenen Generäle, Minifter und Deputirten wer 
den ihrem Range gemäß behandelt und titulirt, während ber 
öfterreihifche Kanzleiſtyl ed nicht über ſich bringen fann, bie 
ungariſchen Generäle anders ald „Rebellenführer“ zu nennen; 
umd doch hatten diefe Führer die öfterreichifbe Macht zu Bor 
den gnefchmettert und fie würden aud dem ruſſiſchen Koloß läns 
ger Widerftand geleiftet haben, wenn nicht Görgey den Berrüs 
tber gefpielt hätte. Im ruffiiben Hauptquartier if jegt eim 
kleiner ungarifcber Landtag von einflufreiben Deputirten und 
Magnaten beifammen. Wo die Ruffen find, werben die ungas 
riſchen Geldnoten in vollem Nennwertb angenommen, während 
die Defterreicher den Tod auf die Annabme oder Ausgabe die, 
fed Papiergeldes geſezt. Der glorreib unternommene Freihtita⸗ 
kampf, welden die ungariſche Nation zur Bewunderung ber 
Welt gefochten, hat ibr ein fo bobes Gefühl ihrer Nationals 
würde und Kraft verliehen, daß deren Untertrüdung nimmer 
von Dauer ſeya fann. Unbefchreiblich ift noch ımmer die Ber 
ebrung, ja Vergötterung, mit welcher der Rame Koſſuths übers 
all vom Volke audgefproben wird. Diefes läßt fib den Glaus 
ben nit nehmen, daß Koffuib, der Netter der ungarifhen Ras 
tion, bald mit einem neuen Hrere aus der Türkei zurückkehren 
den und Freibeitöfampf von Neuem beginnen werde.” 

Pet, 4. Sept. Der Waffenftilftand ift abgelaufen und 
Komorn hat ſich nicht ergeben. Wie man fib in der Agentie 
der Donau-Dampficifffahrtd-@efelfbaft ergäblt, die doch im 
Punkt jemer Feſtung die raſcheſten Maffercouriere befipt, bat 
fib General Klapka mit vielen Stabi» und Dberoffizieren in 
Dotid geftelt und ein Theil der Befapung fi, die Waffen weg» 
werfend zerftreut. Der Reſt der Garnifon, wabrfheinlih von 
frühern k. k. abtrünnigen Dffigieren, weldbe um ihren Hals 
bangen, aufgebeßt, gebenkt die Feſtung bid aufden leßten Mann 
zu halten, und ſoll ein Graf Zichy Gwahrſcheinlich eine Verwech ⸗ 
felung mit dem Grafen Eſterhazy, der ſchon lange in ber Fe— 
fung bauft) das Obercommando übernommen haben. In Kos 
morn fledt auch der berüchtigte Gommiffär Ujbazy, ingleichen die 
Gräfin George Karoly. — In Budapeſt riecht ed bereitd wieder 
gewaltig nad Magvyaridmusd. Die beimgekehrten Honvedojfi⸗ 
ziere laufen in Givilfleidern berum und tragen die Naſe fo bo, 
wie nur immer ächted magyariſches Vollblut. 


Frankreich. 


Paris, 3. Sept. Binnen Kurzem wird man in Betreff 
der Melfend’fchen Entdedung über Vereinſachung der Zuderbe 
zeitung, die in den belgifden Blättern bis jetzt durchaus wider⸗ 
fprecbend beurtbeilt wird, etwas Gewiſſes erfabren, da die zur 
Prüfung ded Berfabrend beftelte Kommilfion für den 4. Sept. 
auf dem Mintfterium ded Handeld zufammenberufen worden 
if, um den Bericht über die am 28. und 29. Auguſt zu Lem⸗ 
becy veranftalteten Erperimente anzubören. (N. W. 8.) 

Paris, 5. Sept. In dem heutigen Minifterrathe wurde 
die Kinanzfrage und namentlich die Wiedereinführung der Ges 
träntefleuer einer langen Erörterung unterworfen und deſchloſ⸗ 
fen, vor der Hand nichts zu thun, bid man auf amtlidhem 
Wege von den Anträgen ber Generalräthe Kenntniß babe. — 
Die YJunigefangenen ſollen übereingefommen feyn, ale Ereig-⸗ 
niffe vom 13. Juni der Polizei zur Laſt zu legen, die an Die 
fem Tage eine aufreigende Rolle gefpielt habe. — Die „Preſſe“ 
behandelt noch immer ihr Licblingdibema. Sie faat: 1843 batte 
Frantreih 30,000 Mann in Afrifa und 27 Milionen Audgas 
ben, 1847: 100,000 Darm und 100 Milionen Ausgaben. 


Die Marine. toftele 1839, ald Die: orientälifche Frage obwaltete, 
‚über 79 Millionen, 1847 im tiefſten Frieden aber 143 Millio⸗ 
nen. Für öffentliche Arbeiten wurden 1839 blod 106 Millionen, 
1847 aber 265 Millionen verwendet: Diefe Ausgaden allein 
erhöhten das Budget um 225 Millionen. — Beit der Grün. 
dung der Berfiherungen gegen Feuersgefahr (1816) did beute 
dat die Regierung 79 Geſellſchaften eine Gründungserlaubnig 
egeben. Zwanzig. derfelben baden zu erifticen aufgehört. Die 
Sefeufbaft zu. Dijon bat fib 1847 mit einem Audfall von 
500,000 $r. aufgelot. Das Syſtem der Gegenfeitigkeit bat 
im Allgemeinen feinen günftigen Erfolg gebabt. — Die 13 Ge⸗ 
fenf&aften, die zu feiten Preifen gegen Feuersgefahr verfichern, 
machen *, aller Geſchäfte, nämlih für 2,176,848,844 Fr. Ver⸗ 
fiherungen, während die übrigen nur 8,823,866,313 Fr. verr 
fihern. — Die gefeßgebende Berfammlung von New Hampfdire 
(Bereinigte Staaten) bat entihieden, daß ein Todesurtheil erſt 
ein Jahr nad feiner Fällung volljogen werden kann, und daß 
der Gouverneur dad Recht babe, die Strafe umzuwandeln. — 
Bon Liſſabon nah intra fol eine Eifenbabn angelegt werden. 
— Ein einer Umfall, den unfere Truppen in Gonflantine ers 
fitten haben, ließ wegen bed Rbamadand weitere Folgen erwars 
ten. In der Unterabtbeilung von Tlemecen fielen jedoch nur 
einige Mordtbaten vor, worauf ſich Alles befhränfte. Ein Auds 
zug der Truppen, die den 15. Auguſt zurüdfehrten, überzeugte 
die Araber, daß die Hitze und nicht abbalten kann, überall 
binzugeben, wo ed nothig wird. Die Aufregung an der Gränze 
von Dran ift wahrſcheinlich nicht ohne Zufammenbang mit dem 
Angriff der Mauren auf Melilla. Während Spanien feine 
Angelegenbeiten nob nicht mit Marocco ind Reine gebracht 
bat, verfblimmert fib Frankreichs Stellung diefem Staate ge 
genüber immer mehr. Die franzofifhe Regierung muß notbs | 
wendigermeife eine Klotte nad Zanger fenden. Als Söhne 


t 
) 


vierd von Danger nach Mekta führen, „fasten die 2* 
Schiffe — Ein Journal behauptet, bie Revolutionäre al 
Länder würden nun, nachdem fie ae aus 
Deutihland, Piemont, Rom, Ungarn und Benebig vertrieben 
worden, fammt und fonders in Griecbenland zufammenfommen. 
— u Paris bat fih eine große franzöfifbsamerikanifhe Ger 
felfbaft gebildet für den Vertauf von Ländereien in den ver« 
(dienen Tdeilen der Vereinigten Staaten von Amerika. Die 
Gefenfaft will fib umter die Controle der Regierung Helen, 
was bei allen Gefel ber Art fehr wünſchenswerih wäre, 
da wicht felten die Schwindelei vorfümmt, daß an Ansdwanderer 
Güter in Amerifa verkauft werden, welde gar nit eriftiren, 
Straßburg, 5. Sept. Die Frage über eine Reduktion 
des Heered wird ſicherm Bernebmen zufolge in diefem Augen 
blide von dem Minifterium beratben. Da die von den Grof- 
mäcdten gegebenen Berfiberungen febr friedlich lauten, fo wird 
Franfreih, falls von Seiten der erften Staaten Europa's in 
gleihem Berbältuiffe Beſchränkungen ibrer Armeen eintreten, 
nicht anfteben ein. Drittel des Effektivſtandes feiner Truppen 
aus dem aktiven Dienite zu entlaffen, Die den deutſchen Flücht« 
lingen bei ibrem Webertritt auf das franzöſiſche Gebiet abge» 
nommenen Waffen murden geſtern ben von ben Regierungen 
Bayernd u. Badend hierher abyeordneten Bevollmächtigten aus 
geliefert, Die feit Jahren zwiſchen dem Erbauer der elfäffifhen 
Eifendabn Hrn. N. Köchlin in Mülbaufen und der Berwaltung 
diefed Schienenwegd obmaltenden Differenzen fleben auf dem 
Punfte einer gütlihen Audgleibung. Die Eifendabn gelangt 
dadurch in den Beſiß eines äußerſt beträchtliben Gapitald, das 
zur Vermehrung bed Moteriald und zur Ausführung neuer uns 
erläßliher Bauten verwendet werden fann. Die Zabl der ſeit 
dem 24. v. M. befannt gewordenen Gholerafäle beträgt bis 
beute 28. Geftorben find 19 Perfonen. Seit vorgeftern find 
im ganzen nur 15 neue Erfranfangen erfolgt. Noch ift das 


ded maroccaniiben Kaiferd am Bord eined englifhen Dim» Militär von der Seuche verſchont. 


(A. 3.) 








Dad alleinige Depot 
im; wegen ihrer auch im hiefiger Gegend bereits als vorzügliched Heil 
mittel gegen rbeumatifche, gichtiſche u. nernöfe Uebel bewährten 


unb erprobten 


Goldberger'ſchen kaiſerl. königl. allerb. privilegirten 
Galvano⸗-electriſchen Kheumatismus-Ketten 


für Regensburg und Umgegend befindet fih bei J. W. Meumüller beim 
Goliath, woſelbſt auch cine gedruckte Brocdüre unentgeltlich ausgegeben wird, 
welche über die Anwendung, Heilkraft und BWirkfamkeit der Boldberger'iden Ketten | 
jede wünſchendwerthe Auskunft und viele Hundert attejlirte Erfahrungen und Dank 
ſagungſchreiben von Aerzten und Genejenen über die große Heilkraft der Goldberger« 


ſchen Ke Ketten enthält. 


gm Schmid: Bräubaus 
(untere Bachaaſſe.) 
Heute Dienftag den I. September 


Produftion 


vom 
Bauchredner u. Bauchfäuger 
Valentin Stegl aus Prag 
und der 
£ocalfängerin Roſine Förftl aus 
München. 
Anfang. Abends 7 Uhr. 


Pachtgefuch. 

Ein größeres, auf Judenmansgläfer einge« | 
richtetes Schleif» u. Polirwerf wird zu vach⸗ 
ten ——* Vortofteie Anerbietungen unter 
Chiffre A. R. befoördert die Exp. d. Bi 


. Gefuch. 
Es werden 4000 fl. ohne Unter haͤndler 
gegen bypothekariſche Sicher heit aufzunebmen 
seid. Bon. wen fagt die Exp. d. BI. 


In tem ‚Haufe , Lit. 6. Nre. 152 naͤchſt 
dem Petersthote iſt im 2. Stod ein meublir- 
108 Monıtözimmer zu vermietben und kann 
taglich bezogen n werden. 


Boliturfeifezu6bißäßfk d. fr. d. Bort-zum zum 
Reinigen u. Aufftiſchen d. Meubeln u, aller la— 
firter Gegenflänne. Die zu glänzenden Gegen- 
flände werden vother mit Waffer gereinigt und 
abgetrodnet, ſodann mit einem wollenen Kappen 
und der Seife überftrichen, u mit feidenen Fle— 
en frotirt, bi6 ver Glanz etſcheint. Kunſt · Baͤr⸗ 
me·Gerin· Hefen⸗Zeug ſchon fertig, womit man 
ſich die ſogen. Mutter anjegen kann, bie Flaſche 
1f.45fr. Der ſchwediſchen Lebendejr 


— — 

















j | fengesöt. u. neben den Gebrauhde Gicht- 


papiersvon dran, Auernbeimer vervanfe ic) 
Gott fei Dank! ven Gebrauch meiner Glieder wies 
der, deren ich ganz verfrüppelt enibehrte ; 6 Jahre 
mußte idy mich heben u legen laſſen, dieſes bezeugt 
der Wahrbeit gemäß. Starnberg ven 27. Aug. 
1849. Morret. Heinrih vn. @erftenbergf 
fpmpatheriih-magnmetifheMittel heile 
bar in allen Krantheiten, va wo fein Me⸗ 
ditament mehr bilft a36 fr. Galvano⸗elel⸗ 
triſche Abeumatigmud« Ketten mit 
neuefter Erfindung Zylindern u. Ablei- 
tern verjeben, wogegen alle anderen zurückſteben 


1 | mäßen um 48 fr. 1 fl. 36 fr. bis 7 jl., dad Pro⸗ 


| batefle neueller Zeit, u. verbeffert von tem Eng» 
länder Dr. Riofrei in London. Unſet Jabrbun« 
dert ber Elektrizität, des ifend und Dampfeb, 
worin lange todiſchlummernde Naturkraͤfte ganze 
Reiche beleben u. bewegen, gilt auch ſchon deb⸗ 
bald für dad des Materialidmus w. det Naturas 
liomus, weil die Hauptiräger der heutigen Intels 
ligenz, u. nad ihrem Brifpiel eine große Mebr- 
zabl der fogenannten Gebildeten an das nicht 
mebr glauben, was fle mit ihren Augen nicht fe= 
ben u. mit ihren Haͤnden nicht greifen, furz, daß 
der Glaube an daß Llebernatürliche, Wunberbare, } 
u. Geheimnißvolle, gänzlich geihwunden ift u. 

ed vielleit noch mebr wäre, wenn bie unbegreifz 
lien Erſcheinungen ded Magnetismus die Une 
aläubiger u. Zweifler nicht wieder ſtutzig gemacht 
hätten. — Die ungeheuren Anftrengungen und 
Stuvien, welche frübere®rnerationen für die her⸗ 
metiſche Pbyloſophie, Aldhymie, u. für Die ge= 
heimen cabbaliſtiſchen Wiffenihaften gemacht, 
verfallen allmählig der Tradition. — Daber 


prüfet u. erprobet, — dann tadelt oder lobet! | ting. Berent, 
der. Mfm. ©. übe. Aleıfbmann, P Reg.:® 


€. 9. Auernbeimer, 
. 80. Bad: u. Grübgaſſ 
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— — — —— — 








— Shranne vom 7. Sept 
Beinen] Korn |Berfte | Haber 




















Beriger Re. | 14 | FIRE 
Menue Zufubr . |375;5| 80 | 356 | 92 
Schrannenftand | 389:| 89 | 356 | 101 
Heutig. Verkauf 3084, 89 | 337 | 101 
Bleibt im Heft TIEREN I 

a.|tr. ‚|fe.! A jfe.) Aejfr. 
Hoͤchſter Preiß | aa 6,48 5,50; 412 
Mittlerer . . . 11120] 6,33, 5,37, 358 
Mindefter. . . 10 25) 6.22 > 23; 3/43 
Gefallen .. . | 6— = _— 
Gefliegen . . muB 27 — 1-- 2 





Totalfumme des Verfauft 6373 A. 33’/, 


























Brodtare £r. ol. 
1 Paar Semmel u72.10.— ©) 1— 
1 Kipfel uTL.ıD. —©. ./ 1 
1 Roggenlaib zu 6 Pfund. 12! — 
1 Roggenlaib zu 3 Bund... . | 6,— 
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Deutfchland, 


A Münden, 10. Sept. Se. Maj. der König eröffneten 
Diefen Nachmittag 2*/, Uhr den Landtag im Sifungsfaale der 
Kammer der Abgeordneten mit folgender 

Tbronrede. 

Meine Herren Beichsräthe und Abgeordnete! 

Der Landtag, welchen Ich heute eröffne, bat eben fo ins 
Haltöreihe als ſchwierige Aufgaben zu loſen. Eine gewaltige 
geiftige Bewegung hat feit dem Früblinge ded vorigen Jahres 
den größten Theil von Europa ergriffen, und wie in ganz 
Deutfbland fo auch in Bayern dem öffentlichen Leben des Bols 
Bed einen neuen Aufſchwung gegeben. Freie Entwidlung im 
Innern und Kräftigung ded Gefammtoaterlanded nah Außen 
find von den deutſchen Fürſten und Volksſtämmen ald dad 
Ziel gemeinfbaftliber Befrebungen verfündigt worden. Uns 
ter dem Walten diefed Geiſtes habe Ih Meine Regierung ans 
getreten, ibn zu bewahren it Mein feier Wille. Aber in den 
edlen Drang der Begeifterung haben fib unreine Elemente ge 
mifcht, und leider vielfab, wenn au vorübergehend, das ler 
bergewicht errungen. Leidenſchaft und Berblendung haben die 
unmwandelbaren Grundlagen der  gefelfhaftliben Dronung 
angegriffen; fie haben zum Berberben bed Bolfed zu keh⸗ 
ren geſucht, was zum Wohle desſelben begonnen war. 
Solchem frevelbaften - Beginnen - mit flarfer Hand zu ber 
gegnen, ift beilige Pflicht der Regierung und Gefeßgebung. 
Getreu Meiner Ueberzeugung, daß die Freiheit nicht gedeihen 
tann, obne Gefeß und Ordnung, bin Ich beitrebt, jener Pflicht 
zu genügen. Sch rechne dabei auf die Unterflüßung der Bers 
treter Meined Volkes. Für ale Richtungen unfered Staaté, 
feben® hat das vergangene Jahr neue Keime zu reicher Ent 
widelung gelegt. Aufgabe dieſes Randtages iſt ed, fie 
von dem ummuchernden Unkraute zu. befreien, und durch 
befonnene Pilege ihr Gedeihen zu fibern Bor Allem 
fühlt Das deutihe Volk dad Bedürfniß nah einer nenen 
Gefammtoerfaffung, in welcher es fib ald Eine Nation 
etkennen und geltend machen könne. Ich theile diefes Gefühl 
und halte an dem Gedanken fe, daß die neue Verfaſſung ale 
deutfben Stämme im freier Gliederung, ohne Bevorzugung 
einzelner, umfaffen muß, wenn-fie fegendreih wirken fol. So 
ſchwierig auch die Lofung diefer höchſten Aufgabe if, der ums 
eigennüßigen Hingebung Aler wird fie gelingen. Die in den 
jüngfen Tagen begründete Ausſicht auf Bildung einer provis 
forifchen Gentralgewalt von allgemein anerkannter Wirkſamkeit 
begrüße Ich freudig ald den erften wichtigen Schritt zum Ziele. 
Meine Regierung wird den Kammern fojort die vollſtändigſten 
Auffblüffe über den gegenwärtigen Stand der deutfchen Ber 
faffungsangelegenheit und über ihr Berbalten in derſelben geben. 
Die baveriihe Berfaffang hat dereits mehrfache Abänderungen 
erfahren; andere find noſhwendig, damit Bayern in ber neuen 
Zeit feine alte Kraft bemähre. Eine, Revifion der Berfaffung wird 
Ihnen vorgelegt werden. Sie foll.die von der Nationalverfamms 
fung ald Grundrechte ded deutſchen Volkes bezeichneten Prinzipien 
im Sinne der Regierungsoorlagen vom 18. Mai d. 3. zur Geltung 
bringen. Diejenigen Geſetzgebungsgegenſtände, welche bereitd an 
die vorigen Kammern gebracht waren, aber leider unerledigt geblies 
ben’ find, werden Ihrer Berathung unterftellt werden. Andere, nas 
menllich bie bereitd angefündigten Gefepedoorlagen werden folgen. 
Einen wichtigen Gegenſtand Ihrer Berathungen wird der eben- 
falls (bon dem legten Landtage Übergebene Staatdbausbals 
tungöpfan bilden. Einige durch die veränderten Verhältniſſe 
nothmendig gewordene Nuchträge werden Ihnen vorgelegt wers 
den. Es it mein Wille, daß der ganze Staatshaushalt mit 
racchallaloſer Dffendeit den Wertretern des Boltes kundgegeben, 
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und. daß oge falt Meiner Regierung darauf gerichtet 
werde, —S—— Ifed durch Sparſamkeit und Ordnung 
zu mäßigen. Die Zeitverhältniffe haben außerordentliche Aus⸗ 
gaben unvermeidlih gemacht: gleibwohl werden nur geringe 
außerordentliche Hilfen in Anfpruch zu nehmen ſeyn. Den ge 
meinfbaftliben Bemühungen der Regierung und Bolföverires 
tung wird e# gelingen, den Bedürfniffen ded Augenblidd ohne 
neue Belaftung der Gteuerpflihtigen zu genügen. In mebre 
ren Theilen ded Königreihed bat die politifche Bewegung zu 
Meinem tiefen Schmerze die Bahn ded Geſetzes verlaffen und 
zu Berbredden | pi Die geſehzliche Macht bat die Ordnung 


hergeſtellt9? ichtspflge übt ihr unabhängiges Amt. Ih 
weiß aber fe I Vie Be hihrten und Berbirfieten von gen Ber 
führern up Bösnilffken:! zuanterfbeiden. Sie werben Mir Ihre 


Mitwirfüng nicht verfagen, wenn Ih dem Zugk Meines Herjens 
folge. Den betrübenden Eifideinungen gegehübtr fehlt es nicht 
an erhebenden Erfahrungen. Die große Mehrzah Rs bayırifhen 
Volles hat feine AhbänglichFeit an die Berfaffung Aaypährt, nd 
auf Meinen jüngflen Rfeh find Mir allenthalben« die wohl⸗ 
thuendften Bewelſe er oe a pam Zuneigung 
geworden, die Jh in dankbar ergen?, bemabren werde, — 
Dad Wohl des Voltes"ift dad Ziel Meined Strebend. Kaffen 
Sie und nad befeftigter Ordnung auf dem Wege des Friedend 
gemeinfhaftlih dafür wirken. Dann wird der Segen des Ar 
mãchtigen Unfere Bemühungen krönen ! 

Der König lad diefe Rede mit flarfer Stimme und ein 
dreimaliged Hoc ertönte aus der febr zahlteichen Verſammlung 
ald der König die Rede beendet hatte, worauf dann die Breidis 
gung der Abgeordneten in vorferiftmäßiger Weiſe erfolgte, 
So weit fi im erſten Augenblide ein Urtheil fällen läßt, if 
diefe Thronrede günftig aufgenommen worden, wenn ſchon Biele 
die Schlußſtelle bezüglich einer Amneftie, refp. Niederfchlagung 
der im Gange befindlichen politiſchen Unterfuhungen, in einer 
andern Kaffung gewünfht bhälten; — doch erwarte man erft 
den bieranf bezüglicben Gefeßentwurf, bevor man über diefen 
Punkt ein Uriheil fällt. 9. M. die Königin bat mit 3. M. 
der Königin von Griechenland und J. K. H. der Prinzeffin 
Luitpold der Feier auf der Gallerie beigewohnt, mährend Se. 
Maj. der König von den Prinzen Luitpold und Aoalbert und 
den Herzogen Mar und Ludwig in Bayeın KR. HH. umgeben 
war. Ale f. Stellen und Behörden, fowie die Difiziercorps 
der Linie und Landwehr batten ſich, wie-überbaupt das Publis 
fum aus alen Ständen, ſehr zablreich eingefunden, fo daß 
alle Räume ded großen Saaled überfüllt waren, Zablrei ver 
treten war namentlich das diplomatifche Gorpd. Morgen wer 
den beide Kammern Eommiffionen zur Entwerfung der Adreſ⸗ 
fen wählen; wabrfbeinlibd wird die Adreffe der H. Kammer 
gegen Ende diefer Woche beratben werden. 

Nürnberg, 10. Sept. Wie wir vernebmen, baben ſich 
die Bürger Erlangend die Nürnberger Amneſtie-Ad—⸗ 
dreffe angeeignet und findet diefilbe dort die zahlreichſte Ber 
theiligung. (N. 8.) 

Frankfurt, 7. Sept. Der in verfhiedenen Zeitungen zirs 
Bulirenden Nachricht, daß neue Verhandlungen zwiſchen Deit.rreich 
und Preußen über die deutfhe Sache ſchweben und eine Annäber- 
ung zwiſchen beiden eingetreten, fönnen wie auf dad Beflimmteie 
widerfprechen. Dagegen fröt Preußen feine Berbarivlungen über die 
deutfde Ftage und die Zentralgewalt mit dem Koinmiffiriuß ‚der 
leßtern, dem Sen. v. Biegeleben, fort. Das tbut Preußen, während 
ed gleichzeitig Die Zentralgemalt nicht mehr anzuerkennen‘ vor 
gibt. — Der Murineratd Jordan ift von bier nad Hannover 
gefandt worden, um die Angelegenheit wegen einftweiliger Leder, 
nahme der deutſchen Marine von Eeiten Hannover’d zu 
fordern. Bon. dort ‚fol er ſich, im Auftrage ded Marinemini⸗ 
ſteriums, nach England begeben, um das für jenes. atu em 


baute Dampfſchiff „Cora“ zu übernehmen und daffelbe definie | vertreten if, auch nit einen einzigen Rebner hatte, Wir 


tiv: „der königlicht Ernſt Auguſt“ taufen zu laffen. (M. 8.) 
Die Frankf. Iig. fhreibt: „Ueber den. Stand ber Um: 
terbantlungen, melde. von Seite ded Meihäminifteriums 


und Deflerreih ängefnüpft- wurden, geb verſchiedenartige 
Deutungen durch die Preſſe, daB einige Fürze Berichtigungen 
wohl am Pläße feyn dürften. Mit Preußen daben die dur 
‚Hm. v. Biegeleben eingeleiteten Berbandlungen, in fofern zu 
feinem Refultat geführt, ald das Berliner Kabinet, nachdem es 
erſt die Frankfurter Propofitiönen günftig aufgenommen, fpäter 
einen Gegenvorſchlag eingereicht hat, ter im Weſentlichen auf 
den befannten Uniondentwurf oder den Regensburger Biermäns 
nertag binausläuft und kraft deſſen Preußen die Vertretung als 
fer mittieren und, kleineren deutfcben Staaten Deflerreih gegen 
über in Anſpruch nimmt. Als v. Biegeleben mit diefem, Bors 
fblage raw Münden fam, wurde ihm, wie wir hören, bemerl⸗ 
li gemacht, daß eine folbe Elurichtung unmöglih den Wüns 
{ben des deutfchen Volkes ‚entipreben könne und daß ein bloß 
von Deiterreib und Preußen befidter Bundestag nur ald eine 
fehr verunglüdie Nachbildung des alten Bundestages betrachtet 
werben müßte, um fo mehr, als bei bloß zwei Faktoren gar 
nicht abzufeben fei, wie bei Meinungsverfdiedenheiten eine Aus—⸗ 
gleihung erfolgen folle. Jedenſalls müßte zu diefem Zweck eine 
febiedöribterlibe Bebörde aufgeheltemerven, Wh IB derfelben 
tonnte Riemand Anderes berufen werfin, al bie rigen größer 
zen deufiden Staaten. Mit diefeggemtwort fam v. Biegeleben 
nah Wien, "hut au dort fol er in "gleicher Weife bdeſchieden 
worden feyn; mamenfli weigerte man fich, wie verfichert wird, 
die RedtöveMgpdigfeit des großpreußiiben Sonderbundes ans 
zuerfennen, gelüßt auf den Maren Wortlaut ded Art. XI. der 
deutſchen Bundesatte, welche alle Shnderkündniffe, wodurd der 
deutſche Bund u: fiiggr Glieder gefährdet werden, vers 
Bien 0 DW 

Mannheim, 7. Sept. Die Mandlungen des heu⸗ 
tigen Standgerichts betrafen den durch Wort und Schrift am 
badifhen Aufftande hochitbetheiligten und deßhalb des Hochver⸗ 
raths angefiagten Lehrer Repeifer von Weinheim (zuleßt im 
Heidelberg.) Der Antrag ded Staatdanmwalts lautet auf 10jäb⸗ 
tige Zubtbausitcafe. Der Augeklagte wurde jedoch, wie wir 
vernehmen, an das Givilgeribt vermiefen. Der Major und 
Kommandant von Plitwe macht Folgendes befannt: „Ei 
werden beftraft: 1) der Schuhmacher Karl Fried. Seifert aus 
Mannbeim, wegen Störung der Hffentliben Rube, mit vier 
zehn Tagen Gefängnif, 2) der Spengler 3. Beder aus Gen 
fenbeim, wegen Tragens eined Hederbuted und bei Wegnabme 
deſſelben gemadter ungebührliben Aeußerungen, mit vierzehn 
Tagen Gefüngniß.’” — Aus dem in der nfanteriefaferne 
zu Karlörube errichteten Razarelbe, in welchem die vermundeten 
Freifbaaren gepflegt werden, find beute Morgen zwei Preis 
ſchärler entwiben., Sie halten die Garten aus den Betten 
genommen, folhe zufammengebunten und mittelft derſelben 
fih aus dem dritten Etodwerke brrabgelaffen. Bid jept bat 
man ibrer nicht wieder babbaft werden fönnen. 

Mannheim, 7. Sept. Der Prinz von Preußen bat 
durch Armeebefebl aus dem Hauptquartier Freiburg vom 5. d. 
M. verordnet: Die Annahme und Verbreitung aller Arten von 
Schriften und Drudfaben, fomobl religiöfen ald politiſchen Ins 
baltd, dur unentgeltliche Vertheilung an die Zruppentbeile 
oder einzelne Soldaten, ift firengfiend zu unterfagen, und. bürs 
fen nur dirjenigen Mitibeilungen flatifinden, von deren lautes 
rem und zweckentſprechendem Inhbali ſich die betreffenden Komman⸗ 
deurs perſonlich überzeugt haben, und welche demnächſt vom 
dieſen den refp. Kompagnie- und Schwadronscheſs zur Ber 
theilung an die Mannfhaften zugeftellt werden. (Noch beffer 
wäre ed, wenn man den Angebörigen des herrlichen Kriegsheetes 
überhaupt alles Refen verbieten würde, damit fie biefe ibnen 
nichts nũhe Schulkenntniß ganz verlieren.) 

Berlin, 7. Spt. Son feit lange Fonzentrirte ſich ale 
die Aufmerkfamteit, welche der zwriten Kammer zugewendet war, 
auf die Beraihungen, Die in diefem Augenblide nun binter und 
biegen, auf die Debatten über die von der preußifdben 
Regierung in der deutfben Angelegenbeit bes 
folgte Politik. Hat fib diefe allgemeine Spannung ald 
gerechifertigt erwiefen? Wir antworten unbedingt mit Sa, obs 
wobl eine mächtige Partei im Volke, eben dirjenige, von der 
Reichenfperger faate, daß fie in Folge eined unfeligen Feblerd 
oder nad ten Worten Bidmart’s in Folge ihres eigenen uns 
verzeiblihen Leichtſinas, in dieſem Saale diefmal gar nicht 


in Betreff der prowiforifhen — mit Preußen, Bayern 


müffen es ald eine welentlibe Lücke betrachten, diefe Seite der 
Sache mit.feinem Wort erwähnt erbalten zu haben; denn wenn 
man bedenkt, daß wir die Zeit nur erft nah Moden zählen, 
feitvem die Macht derjenigen Partei, melde dem deutſchen Bolte 
dad Recht unbedingter Selbſtbeſtimmung bei der Geflaltung 
feiner politifden Berhältniffe vindizirt wiffen wollte und welde 
deßhalb den Regierungen dad Recht ded Einſpruchs gegen die 
BVerfaffung vom 28. März beftritt, mit Waffengewalt gebrochen 
it, wenn man bedenft, daß jedenfalld gerade digfe Partei bei 
den bevorftebenden WWablen zu einem etwäigen Neichötage eine 
bervorragende Role fpielen wird, dann wird man zugefleben 
müffen, daß bei einer alfeitigen Würdigung der Sade die 
DOppofition gegen dad Minifterium von diefem Standpunfte 
aus nicht feblen durfte. Geitatten Sie mir wenige Worte 
um den reihen Stoff, der geboten wurde, einigermaßen zu grups 
piren: Drei Parteien fondern fi in der Kammer hinſichtlich 
ihrer Stellung gegenüber der preußifdsdeutfben Politit nad 
ſcharfen Linien; jede batte ihre beften Kämpfer auf dem Kampfs 
plaß gefandt, und nit an Kraft, Gediegenheit und Gewandt⸗ 
beit feblte ed daber, wenn gleich zwei Männer febiten, die in 
trſter Kampfesreihe zu chen Pilibt und Beruf hatten. Man 
merkte die Abficht und ward verflimmt, ald der Präfident dad 
plöglich eingetretene Unwohlieygn der Herren Simfon und Graf 
Arnim verkündigte; denn der Erflere hatte Damals die Schaa⸗ 
ten geführt, ald die Politit des gegenwärtigen Minifteriums 
der Freunde nur noch wenige zählte, und der Letziere batte ja 
jened berübmte Wort Fontrafignirt, daß Preußen in Deutſch⸗ 
land aufgeben folle, und rechnet nun binterber um die Pros 
jente, die ed bierbei gewinnt oder verliert. Doch nod einmal 
übergeben wir diefe Lüde und halten und an das Dargebotene. 
Mir wollen, bei unferer Gruppirung jeme Partei in bie erſte 
Reihe fielen, die ſowohl ald die größte an Zahl, wie die glüd- 
lichſte in der Bertheidigung ſich berauäftelte und deßhalb auch 
den Sieg davon geiragen bat. Dan mennt diefe Partei vor 
zugsweiſe die deutfcbe, wiewohl fie doch nur eben jene Politik 
ded Minifteriumd billigt, die früher oft genug ald undeutſch 
angegriffen worden ift; es find die Männer von Golba, die 
Männer, ald deren beredte Vertreter der Referent felbit, Herr 
v. Bederratb, ferner Dunter, Graf Dyhrn ıc. x. beute auf 
traten. Sie geben dem Minifterium für Das, was ed biöber 
aethan, eine Indemnitätsbil, fie geben ihm ein Bertrauendvor 
tum nad reifliber Prüfung der Sablage, und zwar mit ber 
befimmt audgeiprodenen Abſicht, diefed Minifterium bei feinen 
Morten, bei feinen auf Herflelung ded einbeitliben Bundes⸗ 
ſtaats gerichteten Thaten nicht blos ſeſtzuhalten und jeden Rüds 
zug unmöglih zu maden, fondern auch es vormärtd auf der 
betretenen Babn zu drängen ; fie befämpfen daber mit aller Energie 
nur die eine Seite Deffen, was die Regierung in Ausſicht ges 
ſtellt hat, nämlich die in der Ferne gezeigte Möglichleit, es 
fönne dad ganze begonnene Wert noch einmal in ſich zerfals 
len, denn eine Vermirflihung biefer Möglichkeit, jo fagen fie, 
bieße die Revolution verewigen, bieße einen Kampf auf Leben 
und Tod mit der Anarchie hervorruſen. Aus ganz entgegenger 
feßten Motiven gelangt nun auch die zweite Partei, diejenige, 
die forft wohl auch die fperififc » preußifche genannt wird, zu 
einem Bertrauendvotum für dad Minifterium, ja fogar zu eis 
nem PVertrauendvotum weit unbedingterer Art, ald daf jener 
Partei, dad doch immer ſtillſchweigend an febr weſentliche Ber 
dingungen gefnüpit if. Auch diefe Partei erlärte daher für die 
Refolutionen der Kommiſſion flimmen zu wollen und opponirte 
nur gegen die Motive terfelben, an deren Stelle fie am Lieb⸗ 
ften, wie fie Dieß durch ein geftern eingebradhted Amendement 
verfucht bat, eben nur den Ausdruck eines unbedingten Bers 
trauend in dad Minifterium frgen wollte. Beben wir einen Aus 
genblick aub ihren Gründen nah: die Männer diefer Partei 
balten dem Minifterium zunächſt und vor Allem feine Pflibten 
gegen Preußen vor, fie ſprechen mit ihrem Vertrauen die Hoffe 
nung aus, daß daffelbe diefen Pflichten zu genügen willen 
werde, und fagen dann ausdrüdlib: Wir, die preußiichen Kam⸗ 
mern, find gar nicht kompetent, die Minifler über Dos, was 
fie in diefer Sache tbun, zu fontroliren, denn fie fußen dabei 
ja eben auf einem flaaterebilih gültigen Geſetze, der deutſchen 
Bundedatie; wir, die preußifben Kammern, baben daber auch 
gar feinen Grund, den Miniftern ein Mißtrauen ausjufpres 
ben, wenn fie überbaupt nichts ihun, Diefer Gedantengang 
liegt Har audgefproden in der Rede Scherer's, der tiefe Seite 
der Kammer vertrat; ja noch mehr, folgen wir nur erſt bem 


Hm. v. Biamart ·Schonhauſen, der doch auch das Amendement 
auf. ein unbedingtes Vertrauensvotum mik. umterfbrieben hatte, 
etwas ‚genauer in;feinen: geitvoßen Vortrag, ſo lefen wir fehe 
deutlich die Abficht diefer Partei heraus, dem Minifterium im 
Betreff feined Handelns eim unbedingted Vertrauen auszufpres 
chen mit dem ſtillſchweigenden Vorbehalte, daß man vertraue, 
ed werde eben nichts then, um die deutfchen Einheitsbeſtrebun⸗ 
gen weiter u fördern; denn, fo fagt Hr. v. Biämark, boffent- 
lich bleibt der ganze Berfaffungsentwurf ein todigebormed Kind, 
durch feine Verwirklichung müßte ja fonft Preußen mit allen feinen 
Aktivid in den Konkurs der Heineren deutfchen Staaten eintreten, 
das preußifche Miniſterium würde eine Provinzialbehörde unter 
Dberleitung einer außerpreußifchen Macht u. f. w. Kurz, während 
dad Bertrauendvotum der zuerſt charakterifirten Partei fi in dem 
Augenblide in das pronunciriefte Mißtrauen umwandeln würde, 
wo dad Minifterium auf der betretenen Bahn nicht fortfchritte, 
würde in dem gleichen Falle dad Bertrauen diefer Partei ur 
noch eigen. Die dritte Partei hatte nur Einen Vertreter ges 
funden, aber gefteben wir ed und offen und ohne Hebl, einen 
Kämpfer mit einer Macht der Sprade, mit einer Schärfe ber 
Logik, mit einer Gluth der Begeifterung, daß er zehn Andere 
im Kampfe aufwog. Es ift dies die f. g. groß⸗deutſche Partei 
vertreten in der Didcuffion durch den Abgeordneten Reichenfpers 
ger; er ift der Einzige, der die Anträge der Kommiffion in al 
len ihren Punkten betämpfte, der dad Minifterium tadelt, wer 
gen deffen, mas ed gelhan, und der ihm mißtraut in Betreff 
Deffen, was ed no thun fünnte. Er vertbeidigt unter Berus 
fung auf die Gıfhichte und auf Gründe politifher Klugheit 
und politifber Nothwendigkeit die ianige Berbindung mit Deſler⸗ 
reich; er erklärt die jeßige Handlungsweiſe des preußifhen Mir 
niftertumd für eine Verletzung ded Rechts, begangen in demfelben 
Yugenblide wo man die Heiligkeit der Berträge zum Dedmantel für 
fein Handeln made. Er mahnt den durch die Stellung Des 
flerreihd und Preußens in Deutfcland beſtehenden Dualis⸗ 
mus dadurch zur Eindeit zu erbeben, daß man burd die Ans 
nahme Bayerns in dad Bundesvireftorium eine Dreibeit ber» 
ſtelle, und er ruft endlih zum Schluß den Klub ded Himmels 
berab, wenn man die Forderungen des Rechts, der Geſchichte, 
der Vernunft no länger unbeacbtet laffe. Die Abflimmung 
bat ergeben, daß diefe Partei innerhalb der Kammer an Zahl 
fehr klein iftz die geiſtreiche Bertbeidigung derfelben durch Reis 
chenfperger bat aber dad Bild der Debatte um eine Glanzſeite 
bereichert, Die von dem unparteiifben Beobachter nicht unbeos 
bachtet gelaffen werden durfte. (MR. 8.) 

Ratibor, 5. Sept. Geflern paffirte bier von Warſchau 
nad Wien reifend, der Sohn ded Fürften Paskewitſch. Er 
überbringt dem Kaiſer Kranz Joſeph eine mehrere hundert Pfund 
ſchwere Kiſte mit öferreihbifhen Fahnen, die vom ben 
ruſſiſchen Truppen den Ungarn abgenommen wurden. Die von 
den Ruffen genommenen ungarifben Fahnen werden 
nah Petersburg gebrabt. Der heutige Wagenzug von 
Wien it fo eben — 1 Uhr Mittagd — erft angelommen und 
führt 360 Mann und 12 Dffisiere ruffiibe Neconvaledcenten 
aus dem Razaretb von Preßburg nah Krakau mit, 

Schleswig⸗Holſtein. Aus Shledwig nichts ald Klar 
gen. Dad „Danſtk Eiendom“ ift wirklich wieder eingeführt, 
denn feinem Schiffe, welches nicht dieſes Brandmal führt, wird 
die Zofclarirung geftattet, und doc werden ſchleswigſche Schiffe 
in dänifhen Häfen nicht als inländifhe bebandelt! Auf Alfen 
wil man die Schiffsdocumente des ſchleswigſchen Oberzoll⸗In⸗ 
fpectord nit anerkennen, weil derſelbe von der proviſoriſchen 
Regierung eingef.gt worden if. — In Flındburg fängt man 
an, bie einheimifhen Beamten zu verdrängen; der Pofimeifter 
Struve hat dem gebornen Dänen Kammerberrn von Holflein 
der Amtmann von Rumohr dem Dänenfreund Warnfledt Platz 
machen müffen. — Die ſchwediſch⸗ norwegiſchen Truppen werden 
febr gerühmt; fie nennen die Dinnifbgefinnten nicht anders 
ald „„Pöbel,‘ und fympatbifiren weit mehr mit den Deutfchen. 
Schon fürchtet man died gute Einvernebmen und gebentt, bie 
Soldaten aus den Bürgerbäufern in Kafernen zu verlegen. 

Aus Schledwig-Holftein, 5. Sept, Nachdem den 
Herzogthümern vorläufig die Möylibteit genommen if, den von 
der preußifchen Regierung jeßt unterflügten däniſchen Eingrifs 
fen in ihr guted Recht fib mit den Waffen in der Hand zu 
widerfeßen, beginnt der paffive Widerftand, der mit Aus 
dauer und SKonf quenz durchgeführt, auch wohl geeignet ſeyn 
möchte, dad preußıfb ⸗ däniſche Machwerk zu Schanden zu mar 
den. So mie die Geiſtlichteit, hat mit wenigen Ausnahmen 


ber‘ geſammte Beamtenftand Schleswigs ertlärt, Tebiglich die 
Statthalterfbaft ald rechtmäßige Regierungsgewalt anerkennen 
zu können. In Folge Deffen hat die Landesverwaltung den 
Amtmann von Flensburg, von Rumobr, entlaffen und den früs 
bern - dortigen Amtmann von Warnſtedt, der der Bermaltung 
feiner beiden Minifterial» Departements ſchon müde ſeyn fol, 
am deflen Statt ernannt. Der Harbedvogt Johimb in Flens⸗ 
burg fo wie der Poſtmeiſter Struve daſelbſt, Rebterer in Ges 
meinfhaft mit dem gefammten an der Poft angeftellten Pers 
fonal, haben freiwillig ihre Entlaffung genommen. Das Lehr 
tere wird bier im Lande weniger gebilligt: durch den freiwillis 
gen Rüdtritt wird den Dänen ihr Spiel nur erleichtert, da 
vorläufig wenigftend Perfonal genug vorbanden if, um alle 
Bafanzen fofort wieder zu befeßen. Die öffentlibe Meinung 
foribt fib dafür aus, daß alle Beamten fo lange an ibrem 
Platze bleiben und den den Gefehen wiberftreitenden Verfügun⸗ 
gen der Landesverwaltung einen rechtlichen Widerſtand entger 
genfeßen follen, bis fie mit Gewalt von ihren Aemtern ent» 
fernt werden. Ihrer Renitenz ift ed auch gelungen, daß im 
ben amtlichen Zufertigungen der Landeövermaltung die Behörs 
den nicht mehr ald „‚Rönigliche”’ bezeinet werben, da meh⸗ 
tere Beamte die fo adreffirten Briefe uneröffnet zurücgeſchickt 
baben. Daß die Landesverwaltung die Imtraden ded Rends⸗ 
burger Zolamted, das nur der Geſchäftserleichterung wegen 
in den legten Jahren unter dem ſchleswig'ſchen Zo00 + Infpets 
torate geflanden bat, eben fo wie einen Theil des Zollertrags 
des fchledmig » holſteiniſchen Kanald in Anfprub genommen, 
die Statihalterfchaft aber die Ablieferung diefer Gelder wie 
biäber im die Landeskaſſe verfügt bat, wird Ihnen ſchon bes 
kannt feyn. — Auf diefe Weife beginnt das Bertrauen, das 
man Anfangs in Schleswig zu dem Grafen Eulenburg 
batte, fchr zu ſchwinden. Gebricht ed ihm wirklich nicht an 
gutem Wilen, unferer Sache zu nüßen, fo wird er, der aller 
dings der Berhältniffe in unferem Lande nicht viel beffer kundig 
zu ſeyn fcheint, ald der engliihe Obmann Hodges, von Hrn. 
Tilliſch düpitt. So weicht der dänifche Zert der Proflamas 
ti on bed Königd an tie Schledwiger von dem deutſchen wer 
fentlib ab. Wenn Hr. v. Eulenburg fein Däniſch verftebt, 
fo wäre ihm ein diefer Sprache kundiger Sekretär doch fehr 
von Nöthen, damit er weiß, mas er unterfchreibt. Daß er 
überhaupt an der Berbreitung der Proflamation ſich beibeiligt 
bat, wird ibm um fo mehr verdacht, da diefeldbe die Schles⸗ 
wiger ald Rebellen bezeichnet. Uebrigens würdigt in derfelben 
der Dänenfönig den von Preußen den Herzogthümern geleifte 
ten Beiftand auch verdienter Maßen, indem er fagt: „trau— 
rige Erfabrungen würden bie Schledwiger belehrt haben, 
dag fie Schuß und Hilfe nur bei ihrem rebtmäßi 
gen Landeshberren zw ſuchen hätten.’ — Troß der Schwie⸗ 
rigkeiten, die fi der Ausführung des Waffenſtillſtands entge⸗ 
genftellen, meldet die Köln’e Zeilung übereinflimmend mit eis 
nem bier verbreiteten Gerüchte, daß der Abfhluß des 
Friedens auf der Bafiö der befannten Präliminarien nicht 
ganz fern fey. Werden die übrigen deutſchen Regierungen 
einem ſolchen zwifchen Preußen und Dänemark abgefhloffenen 
Frieden, der für die Herzogtbümer eine rechtliche Verbindliche 
keit haben ann, nicht entgegenireten? Wird Preußen, im Kalle 
die Herzogtbümer, wie Dich wohl gewiß if, mit den Waffen 
der Ausführung deffelben fi witerfeßen, diefe dur feine 
Truppen zu erzwingen ſuchen ? 

Wien, 6. Sept. Schon vor einiger Zeit bieß ed, daß 
Hr. Rieger, Mitglied des öfterreihifchen Reichstazs und eine 
der beteutendfien Gapacitäten des Tſchechenthume, durd die bei 
Balunin vorgefundenen Papiere arg compromittirt worden fey. 
Ein höchſt mwichtiged Actennüd, welched der Deſterreichiſche Cor⸗ 
refpondent beute veröffentlicht, zeigt nicht nur das Borbandens 
feyn einer ſlaviſch⸗magyariſchen entente cordiale zur Zerftüds 
lung der öfterreibifchen Monarcie, fondern wir erfahren aud, 
daß der fo loyale Hr. Rieger bei diefer im Haufe des Fürften 
Gyartorgäti in Paris abgefcbloffenen Convention anmefend war. 
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eine ungarifbe Drputation mit der Bitte einer friedlihen Bei⸗ 
legung der gerade beginnenden Wirren gefbidt. Hr. Rirger 
feßte es gegen den deutfchgefinnten Lohner durch, daß diefe Des 
putation abgewiefen wurde, Mit tiefem Groll im Kerzen vers 
lieg fie die Stadt. Wir find begierig wie Hr, Rieger fib nun 
zu rechtfertigen ſuchen wird gegen die Entdüllungen die jenes 
Actenftül dringt. Yür die Tſchechenpartei iſt dieſe Sache um 
fo unangencehmer als fie ſchon feit dem Ichten Recbenfcaftäber 


richt in der öffentlichen Meinung einen argen Stoß erhalten. 
Und nun fommt fogar der miniſterielle öfterreichifche Eorrefpoms 
dent mit feiner Entdedung! Ohne gerade diefem letztern Um⸗ 
flande zu große Wichtigkeit beizulegen, läßt ſich doch jedenfalls 
Daraus fehliefen, daß dad Minifterium feinen flavifben. Alliir⸗ 
ten gelegentlich gern einen Heinen Seitenhieb zutommen läßt. 
Es wird fib überhaupt herausſtellen, daß ber in Böhmen zur 
Schau geſtellte Deutfhenhaß im Bewußtſeyn bed Volkes nie 
tiefere Wurzel fing. (A. 3.) 

Wien, 7. Sept. Das Haus Rothſchild if zu einer Fa⸗ 
milienberaibung in aflen feinen Gliedern hier gegenwärtig vers 
einigt, und wohl nicht mit Unrecht fließt man auf das end» 
liche Zuftandefommen einer Anleihe mit Deſterreich. — Der 
heute bier befannt gewordene Tagröbefebl des ruffifben Kaiſers 
an feine Armee erwedt eim peinliches Gefühl in der Bruſt eir 
med jeden Deſterreicherd. „Ehre und Ruhm” fagt der folge 
Selt ſtherrſcher, „Euch und Eurem fiegreichen Führer.‘ Nach 
den darin aufgezäblten Vortbeilen, welche die Ruffen errungen, 
wäre der Antbeil Defterreih® fehr fpärlich oder ganz unſichtbar, 
und doch haben unfere braven Truppen eine feltene Ausdauer 
gezeigt, und ermangelten von Anfang blos eined überblidenden 
Hrerfübterd um den Krieg allein beendigen zu können. Es 
läßt fih begreifen, mit welchen Gefühlen die öfterreichifche Armee 
eine fo folge Sprade hinnimmt. (U. 3.) 


Franfreic. 


Parid, 6. Sept. Hr. Mole, welder heute Morgens 
von feinem Schloffe Ehamplatreur in Parid angefommen, be 
gab fib fofort in die Sifung ded Fünfundzwanziger+ Audfhufs 
fed der Nationalverfammlung,, in wilder deren Nichteinberu⸗ 
fung vor dem für die Wiederaufnahme ihrer Arbeiten beflimm, 
ten Termine befhloffen würde. Parid bat alfo, wie diefer Be, 
ſchluß zeigt, durchaus feinen Grund, wegen Aufrcdhterhaltung 
feiner Ruhe Beforgniffe zu begen. Die Rücktehr des Hrn. 
Mole nab Paris ift erfolgt, obne daß er in Ebamplatreur mit 
Hrn. Thierd und anderen Führern der Neurepublifaner einen 
Congreß abgebalten bätte; alfo aud im diefer Beziebung füns 
nen nun die Befürdbtungen und Muthmaßungen ruben, melde 
bereitö in Unmaffe im Hinblide auf rine ſolche Eonferenz aufs 
getaucht waren. Birl Brrede macht beute ein anderes Gerücht, 
welches beute in Umlauf gefommen. Schon feit längerer 
Zeit fämpft die franz. Regierung vergeblich gegen ten reaftionären 
Geift des bi. Eoflegiumd, das die Einfübrung eines freifinnis 
gen Syſtems verhindern will. In Folge einer febr lebhaften 
Correſpondenz mit Gaeta und der formliben Weigerung von 
doriber den Weg des Fortſchritts und gefegliber Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu betreten, bat der Präfident der Republit, mit Zuftims 





Bnzeige. 


Bon dem berühmten privilegieten, in den Berliner und Wiener Jahrbüchern — in ver 
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mung bed Minifterrathö feinen Abjutanten Edgar Ney mit Yu 
ſtruttionen nab Rom gefandt, welche dem General NRoſtoiau 
befehlen, die bürgerlibe und militärifbe Berwaltung und vie 
Regierungdgewalt an fich zu sieben. Mit diefer Nachricht ſcheint 
eine Proclamation des Benrrald Roſſolan an die franzöfifchen 
Truppen in Berbindung zu fleben, in welcher er fagt: „Der 
Auftrag, den die franzöfifhe Regierung unfern Waffen anver 
traut bat, iſt noch nicht deendigt. Die Armee wird Die 
Stadt Rom und bie Gtandquartiere befeßt balten. Idre 
Stellung, welche biöber im gewifler Art proviforifh war, wird 
geändert werden, je nachdem es die Bebürfniffe einer fländir 
gern Befagung nothwendig machen. Ich werde kein Mittel 
verfäumen, um Euer Wohl zu ſichern und Eu auf dem Pos 
ften zu erhalten, den Ihr erobert habt.” — Die Journale 
veröffentliden einen Brief von einem Sefuiten in Deutſchland, 
der die nabe Thronbefteigung des Grafen v. Montemolin in 
Spanien anfümbdigt, fo wie die Befeitigung aller Schwierigkei⸗ 
ten, die noch pwiſchen ber Napoleonifden Familie und dem 
Kaiſer von Rußland obwalteten. 


Stalien. 


Rom, 30. Aug. Die päpſtliche Regierung gewinnt all» 
gemach wieder eine gewiffe Regelmäßigkeit, Goncentration und 
Zufammenbandlung. Die in Rom errichtete Gommiffione Go⸗ 
vernativa di Gtato vertritt die Perfon des abmefenden Prie 
Rerfönigs (la sacerdote); dad Minifterium, in welchem die 
Raien, der Zahl nad wenigſtens, das Uebergewicht haben, lei⸗ 
tet die Staatsangelegenheiten; die fünf Prooinziallommiffarien, 
denen eine größere oder Heinere Zahl Präfidenten untergeordnet 
if, verkehren unmittelbar mit dem Miniſterium ſelbſt, u. hän⸗ 
gen von diefem ab, nit mehr von dem bei der Perfon Seiner 
Heiligkeit befindlihen Garbinals Staatöfeeretär. Der neue Mir 
nifter ded Innern, Monfignor Savelli, bat bereitd angefangen, 
den Gommiffarien verfbiedene Depefchen zuzuſertigen, nament⸗ 
li was die Regelung der Polizei betrifft. — General Roflor 
lan bat durch Tagsbeſehl der Armee angezeigt, daß die milis 
tärifbe Beſezung Roms, die anfangs als eine zeitweilige ges 
nannt war, eine „bleibende’ feyn werde. Leber diefen Aus 
drud wird viel bemerkt und gemutbmaßt,; man argmöhnt dar 
binter eine der vollen Freibeit päpſtlicher Regierung feindfelige 
Abſicht Frankreichs. Auch von ber Minderung der biefigen 
frangöfifden Garnifon it ed wieder ſtill geworden. Geftern 
lattete die Megierungdcommiffion dem General Roflolan einen 
Befuhb ab; man pflog lange und geheime Unterredungen, (9. 3.) 

Neapel, 29. Aug. General Dudinot ift bier angekom⸗ 
men. Das römifche Bürgerrecht wurde ibm und feinen männs 
liben Nachkommen eriheilt. 





Gesellschaft Ressource. 
Mittwoch den 12. September 
bei günfliger Witterung 


Menue enchelopävique und eine Menge anderer Zeitſchriften empfohlenen 


aarmittel 


des Naturforichers und Profeffors Thibaud zu Baris & 1 fl. 12 Er, — gefrönt von 
der f. Akademie, zur Erbaltung Wiebererzeugung der Haare und Herſtellung des männ: 
lichen Bartes in fhönfter Fülle, befindet ſich ein Depot bei Herrn J. « Neu- 
maüller in Regendburg., Wemerfung: Leber 2000 amtliche und Vrivatzeugniffe 
liegen zur Einſicht vor, aud iſt der Unterzeichnete fo ſehr von ber Vortrefflichkeit feinet 
Mitteld überzeugt, daß er feinen Gommiflionaie ermächtiget, die Beträge. ohne weiters 
qurüdgeben, wenn nah vorjhriitämäßigem Gebrauche bei dem Aten bis Gten Köpfchen, 
ver lohnende Grfolg ſich nicht volllommen betätigen follte, 
George Thibaud. 

Bon ven neueften Anerkennungen mödte wegen Eriparung bed Maumes nnr fol» 
gende angeführt werden: „Seit 15 Jahren an Kabiköpfigkeit leidend, Die durch bie biäher 
befannten Mittel mehr. verfchlimmert, als verbeſſert wurde, prange ich nunmehr mit Hülfe 
des Thibaue ſchen Haarmitteld mit jchönerem und üppigerem Haarwucht als je zuvor; — 
ebenfo beräßrte. ſich diefed Remedium gegen das Ergrauem bei 2 alten Grauköpfen 
und Freunden von mir Durch Wieverberftellung ibrer Haare in jugenvlicder Farbe und 
Brifche in fo auffallender Weile, daß ich Alles, was ich über die Unfehlbarkeit dieſes merk- 
würbigen Produkis gelefen, nicht nur vollkommen betätigt finde, fondern auch mir ein Ber« 
dienft daraus made, ſolches allenthalben zu empfehlen Blankenburg ven 2. April 1947. 
Altregierungsrarp Eichler. Die Aechtheit der Unterſchrift beſtätigt für den Gemeinderath, 
(L. 8.) Rott. Bemerfung: Zum Schatze gegen Nachdruck enthält die jedem Grem« 
plar unter geflegeltem Umſchlag beigefügte Gebrauchtanweiſung, twelche unter kei— 
nem Vorwande feblen darf, eine Warnung, bie aljo lautet: „Zum Schutze 
gegen Nachdruck ꝛxc.“, welche mit eigenthümliher. nirgends exiſtirender Schrift. gebrudt if, 
— ebenfo befindet Äh hierauf fünftig der geichriebene Mamendzag des Hauptagenten ı. 
an melden Merfmälen man die Aechtheit erkennen wolle. Die Beträge von 1 fl. 12 fr. 
pr. Ziegel nebft 3 Er. für Vaderlohn find baar und franfo einzujenden. 








Gartenmufiß, 


Anfang Nachmittags 3 ihr. 
Fremden: Anzeige 
(Gold. Rreus.) Hd. Stene,o Mähren u, 
Wüpler, v. Dsnabrüd, Pris. Arand, v. Srutt: 
gart, Wirths, v. Köln u. Gutbmann, v. Reuts 
lingen, MN. 
(Drei Helmen ) Hd. Gmelin, Zuiz.Ref. 
v» Tübingen. Habineper, k. k. Pegeverm. ev. 
Meumarft. Sttohrmer, Dr. Dhrlof, d. Paſſau. 
DOberhauier, Comis v. Landau. Dieterle u. Wars 
tin, v. Franffurt. Kuhn, vn, im, Kl Ariedrie, 
Sandw. v. Eichach. Leitner, Lehr. ©. Cichfläpt. 
Mad. Reid, Driv. d. Wangen. j j 
(Weißer Habn.) HB. Arhr. u Feuri, Kreide 
u. @tadıgeriatsr. v. Münden. Anhalt, o. Ber: 
lin u. Schmuder m. Gem., d. Beisenburg, Ri. 
Yienbardt, Drof v Bayreuth. Girciner m Arl. 
Tocht, Geribisarjt v. Vilshofen. Lautenſchla ⸗ 
ger, Nevierf, v. Waidhaus. Meyer, Margueur 
u Harles, Kim. v. Nürnberg Bier, Stud. u. 
Bongardr, Kfm. v. Amtbera Plodserien m. 
Sohn., Porzellanmaler v. Paſſau. Hoffmann, 
Räder v. Kelheim. Ari Reichl, Zimmermirs- 
Tot. v. Meuftadt. Frl Hofmınn, Müllers 
tocht. v. Örrmersbeim. Auernbammer, v. Treucht» 
Iımgen u. Preißer, vo. Münden, Kl Hofmann, 
Haındelem a, Mevendach Meutberger, v. Ber» 


‚ joaenaurad u Dem. Becker d NMürnderg, Priv. 


Webigirt umter Werautwortlihfeit bes Berlegers Friedrich Keinrih Neubauer — 





(Borborn ) HH. Bleiftimann, f Reg: Gom. 
v. Bamberg. Deiat. Fand. u, Neumiiller, Stud 
». Münden. Bed, Priv. » Pilfen. Gebrüder 
Hameıman. ». Schönſee. Bernhard, Expoſitoc 
v. Waldorf. 
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Don erftag. 






Dentfchlaud. 


Münden, 11. Sept. Ge. Maj. der König geruhten un⸗ 
term 6. Sept. den Rentbeamten Chaumont Syffert in Blies⸗ 
taſtel auf das erledigte Rentamt Kaiferdlautern zu verfeßen u. 
demfelben zugleich die widerrufliche Funktion des Steuerkontrol⸗ 
amtes zu übertragen; den Forſtmeiſter Sigmund v. Fürer 
des Korftamted Bidurg in Augsburg unter Anerfennung feiner 
Bieljährigen treuen Dienfleitung in den Rubeftand, und ar 
deffen Stelle zum Forſteiſter von Biburg in Augdburg den 
Forfimeifter in Schongau Frz. Thoma zu verfegen; unterm 
7. Sept. den Bräuhausaominifrator Joh. Ferd. Lud. Ang. 
Schneider in Nürnberg in den Rubeiland treten zu laſſen; 
den bisherigen SKontroleur der ätarialiſchen Bierbrauerei in 
Mürnberg, Joh. Ernt Weltrid zum Adminiftrator biefer 
Bierbranerei zu befördern; dem Keeidtaffı » Dffisianten Mar 
Ehriftmann in Anébach zum rebnungsfuhrenden Kontroleur | 
Diefer Bierhrauerei, und am deſſen Stelle zum Kreidtaffas Dffis | 
zianten in Ansbach den vormaligen Patrim. s» Ger. » Ultuar zu | 
Wildenftein Adolph Wifnet, prooif. zu ernennen, — Ge, Maj. | 
der König baden Sich allergnädigf bewogen gefunden, die ers 
ledigie Stelle eines erſten Landgerichts » Affefford zu Monheim 
dem biöberigen zweiten Landgerichts, Affeffor Hugo Riederie 
zu Cham zu verleihen. — S. M. d. König bat in Berüdfih:igung 
der bei dem Appell.⸗Gerichte von Schwaben u. Neuburg beftebenden 
Geſchäftolaſt befcbloffen, die bei diefem Gerihtähofe früher bes | 
Randene Rathäftele außer dem Status wieder zu befeßen und | 
biezu den Kreids und Stadtgerihtöratb I. Klaffe A. Reit 
mayr in Regendburg zu ernennen. 


Münden, 10. Sept. Dir Zudrang zur Gröffnung » 
ded Landtags war außerordentlich; ſchon nad 12 Uhr fullten 
fib die Tribünen, wobei fih jedoh das ſchöne Gefhlebt im | 
weit überrofegender Mehrzahl einfand. Diefes mag wohl Urs 
ſache geweſen feyn, das Fönigl. Archivariat des bayeriſchen Land» 
taged zu veranlaffen: die Gournaliftenloge den anmefenden | 
Frauen einiger RandtagssAbgeordneten, wenn auch zum Nadıs | 
teil einiger ZeitungdsReferenten, einzuräumen. Ein Bıffers 
unterrichteter ald ih wird Ihnen ſchon einen Bericht über die 
Eröffnung nebit der Thronrede zugefende® baben, daher nur fo 
viel, daß diefe nah der Eröffaung in mehr ald 10,000 ger 
drudten Eremplaren unter das Publifum unentgeltlich vertheilt 
wurde. Außerdem iſt diefelbe noch ald Beilage zur balboifis 
zielen „Neuen Münchener Zeitung” durd Golporteure an als 
len StraffensEden und in allen Wirthshäuſern für 1 fr. per 
Eremplar verfauft worden. Diefer Verkauf — der übrigens 
für die „Neue Münchnerin’ fehr einträglib war — ift um 
fo mebr ganz befremtend erſchienen, da von diefer Seite gegen 
den Straßenduchhandel fbon ungemein viel gejchrieben worden . 
if. — Das Landgericht Schrobenhaufen bat geftern eine Res 
quifition um militärifte Hilfe an dad Fönigl. Kriegdminiftes | 
tium gejendet, weßhalb alsbald eine Kompagnie unter dem 
Kommando des Hrn, Hauptmannd Lindhammer nah Bruns 
nen beordert wurde und heute früh dabin abmarfhirt if. — 
Heute Nacht fand wieder eine folbe Schlägerei unter dem Mis 
litär Ratt, daß fünf Soldaten in Folge der erhaltenen Berwuns 
dungen in dad Militärkrankenhaus gebradt werden mußten. 
— Die Nammer 22. des vierten Banded der „Leuchtkugeln“ 


wurde nachträglich durch bie königl. Polizeidirektion fonfiszirt. |: 
‚gen iR Hente Mittag ı Ubr vom Teplig nad Pilnig zurüds 


Ueber 200 Exemplare fanden fih no in der Wohnung des 
Verlegers, melde fofort weggenommen wurden. — Zu Ehren 
der Königin von Griedenland wird morgen Bormittagd 10 
Ubr eine große Revue auf dem Mardfelde abgehalten, wonu 
ale Abtheilungen der Garnifon in größter Parade auszurücken 
baben. (Abditg.) 


13. September 1849. 


— — 






Die „Augsb. Poſhz.“ meldet: „Nach eben empfangener 
Mittheilung ded Borortd des katholiſchen Vereins Deutfchlants 
wird die dritte Beneralverfammmlung in Regensburg am 
2., 3. und 4. Dftober ftattfinden,” — Die „M. Neueiten 
Nacht.“ fügen: Die im Werte geweſene Abhaltung von Didze⸗ 
fanfynoden fommt nit zur Ausführung. Der hohe Elerus 
ſcheint fid vor den Syn oden zu fürchten, weil er voraudfiebt, 
daß bei diefen Gegenflände zur Eprade fommen werden, die 
ihm nicht angenehm feyn dürften, und daß durch biefelben der 
niedere Clerus an Macht gewinnen würde, fi gegen die Will⸗ 
für der Ariflofraten in der Hirarchie zu fügen. 

M Münden, 11. Sept. Beide Kammern befhäftigten ſich 
heute mit Wahlgefhäften. Die K. d. Abg. wählte eine aus 9 
Mitgliedern beſtehende Commiſſion zur Entwerfung einer Adreffe 
auf die Thronrede. Die Wahl ergab folgendes Refultat: Ans 
wefend: 129, abfolute Majorität: 65; gemählt: Boje mit 127, 


Kirchgeßner 120 (beide von der Linken), Lerchenfeld 80, Thin 


ned 79, v. Steinddorf 77, Dr. Säger 75, Dr. Rudhard 74, 
Korndran 72 (dieſe 6 find vom Gentrum) und Dr. Ruland mit 
67 Stimmen (von der Reden); in diefer Gommiffion find for 
nach alle Parteien vertreten. Weiter hatten Stimmen erhalten 


' Dr. Rubdner 51, Rebenat 52, Walerflein 50, Morgẽenſtern 45, 


Dr. Nar 45, Binder 48, Dr. Arnbeim 46 x. — Die Kammer 
der Reichäräthe wählte ihre Audfhüffe in folgender Weife: 
1. Ausfhuß (für Gefeßgebung) v. Arnold, Graf Reigeräberg, 
v. Maurer, Freiberg und Heing. Erfapmann: Graf Reiſach. 
I. Ausfbuß (für die Kinanzen) Graf ArcosBalley, v. Niet 
hammer, v. Lotzbeck, Graf Armandberg und v. Aretin. Erſatz⸗ 


‚ mann: Graf Montgelad, IH. Ausfhuß (für die innere Ber 


waltung) Graf Reifah, v. Nietbammer, Graf Montgelas, 
Graf Rebberg und Frhr. v. Zus Rhein. Erfaßmann: Fürſt 
Dettingen»Spielberg. IV. Ausſchuß (für die Staatdfulden) 
Graf Sandizel, Graf Neigerdberg, Graf Ludwig Arco, Graf 
Auguſt Seinsheim und v. Aretin. Erfapmann: v. Loßzbec. 


V. Ausſchuß (für die Beſchwerden) v. Arnold, v. Detil, 


Graf Reigerdberg, v. Freyberg und Graf Rechberg. Erfaßs 
mann: v. Aretin. VI. Ausfhuß (für die Anträge der Reiches 
räthe) der I. Präfident v. Stauffenberg, v. Freyberg, Graf 
Arco⸗Valley, v. Zu Rhein, v. Aretin und v. Dettl. 

Aus Baden, 9. Sept. Ih kann Ihnen die aus juver⸗ 
läffiger Quelle mir gewordene Mitteilung von einem nächſtens 


ı offigied erſcheinenden Regierungserlaffe machen, wonach das 


Großherzogthum Baden auf die Dauer von drei Jahren von 
einem preußifhen Truppentorps, beflebend aus ſechs Regimen⸗ 
tern Infanterie, vier Regimentern Gavallerie und einem Artils 
lerieparf von ſechs Batterien, befeßt bleiben wird. (D. P. 3.) 

Tepliß, 7. Spt. Heute Mittag trafen 3%. MM. der 
König und die Königin von Sachſen, fowie der Kö— 
nig und die Königin von Preußen bierein und fliegen 
im Gaſthofe zur Poft ab. Die Ankunft ded Kaiſers von 
Defterreich, wiher feit mehreren Stunden erwartet wurde, 
verfpätete fi bid zum Abende, Um 8 Uber traf der Kaiſer 


' von Defterreih ein und flattete aldbald den Königen im Gaſt⸗ 


bofe zur Poft feinen Befuh ad. Um 10 br Abends kehr⸗ 
‚ten der König von Sachſen und die beiden Königinnen nad 
Pilnig zurüd, Der König von Preußen mwird heute Morgen 
nach Piunitz fahren. Seiner der Monarchen hatte einen Mis 
nifler in feinem Gefolge. 

Dreöden, 8. Sept. Se. Maj ver fönig von Prem 


gekehrt. Se. Moj. der Kalfer von Defterreib if beute 


| Rabmittan 3 Uhr, von Zrplik fommend, in Pilnis einge» 





troffen. 
Dredden, 9, Sept. Ye mehr bie drutſche Srag e zu 
einer Entſcheidung drängt, deſto mehr thus Notch, ide den 


Stand und MWerdepunft der verſchiedenen Intereffen Mar zw | ſchnell wieder verfhmanden, ald fie aufgelaudt waren, Nach⸗ 


werden, den diefeAngelegenbeiten in dem neuen Stadium, wel 
ches durch die ungarifhe Kataftropbe ſich unbezweifelt ergeben 
bat, genommen haben. Die Meinungen der bannoverfähen und 
der würtembergifhen Regierungen liegen in offiziellen und balb« 
offizielen Blättern klat audgefproben vor und; bie der ſächſi⸗ 
fben Regierung möchten, frei beraudgefagt, in den weſentlich⸗ 
ſten Punkten, fo weit fie auf Sachſens Lage und dad eingegans 
gene Bündniß fi anmenden laffen, wenig anders lauten. Man 
glaubt, Defterreichd centralifirende Berfaffung vom 4. März 
werde einem mehr föderativen Eyfteme Pla machen, und Defter 
reich werde aud Bebürfniß, für den Einfluß des mächtigen Hels 
ferd Rußland einen natürliben Stützpunkt zu gewinnen, nicht 
mebr anfleben, durch gewiffe Konzeffionen die Hinderniffe bins 
weg zu räumen, welce feinen Eintritt in ein neu geftaltetes 
Deutfhland in dem Wege fanden. Für folden Fall würden 
die vorhandenen Sympatbien für Defterreib und Bayern 
nicht anfteben, fib Bahn zu breden. Bielleicht ließe ſich eine 
vorliegende politifhe Idee für Sachen dahin andeuten, daß 
man zu einer neuen proviforifhen Bildung der Geniralgewalt 
auf der Bundeöbafid von 1815 gern mit Vorbehalt der durch 
dad engere Dreifönigdbündnig erwachſenden Verpflichtungen die 
Hand reiht, in der Erwartung, daß durch eine mit Hülfe eines 
neuen Reichstags eingeführte Umgeflaltung des deutfhen Staa⸗ 
tenbundes fib die Durchführung des engern Bundesſtaals uns 
ter Preußend Obhut von felbit auflöfen Fonnte. Mit der Mögs 
lichkeit ſolcher Idee fol zwar keinesweges die Gewißheit derſel⸗ 
ben audgelproden feyn, aber das iſt gewiß, daß die neueften 
Erllärungen Deflerreichd für feinen engern Eintritt. in Deutſch⸗ 
land feſtere Audfihten eröffnet haben und daß in Folge derſel⸗ 
ben die Haltung Süddeutſchlands zu Defterreih aub für Sach⸗ 
fen eine ſtatke magnetifde Kraft bewährt. (Diſch. Rıf.) 

Berlin, 8. Sept, Die Erfie Rammer bat beute mit 
der Revifion ber Birfaffung den Anfang gemacht. Sie 
bat den eritin Titel (vom Staatdgebiet) unverändert angenom⸗ 
men. Hier war nur die polniſche Verwahrung, die durch alle 
preußifben Landed» und Bolfövertretungen fib hindurchzieht, 
bemerfendwertd. Hr. v. Potmoromäli Iegte den Proteft feiner 
Nation ein, und Minifter v. Manteuffel Neüte eine Borlage 
der Regicrung in Betreff der Fünftigen Stelung des Großhet⸗ 
zogthums Pofen zur preußifben Monardie in Ausſicht. Die 
vier erſten Artikel ded zweiten Ziteid, der die Kreibeitärechte 
enthält, wurden meift nad den Borfchlägen der Kommiffion ans 
genommen. Die Abmeicbungen diefer Vorſchläge von der Urs 
kunde vom 5. Dezember find meift Deteriorationen der durch 
jene gegebenen Garantien. Die Geltung des Geſetzes vom 24. 
©epibr. v. J., eined Geſetzes, das der Freibeit ſicherere Grund» 
lagen gibt, ald die ganze Berfaffung, ift durch Streichung bed 
Hinweifed auf jened Gefeß von der Kammer in Frage geftelt. 
Anträge, bie weiter nach Rechts zu treiben lüftern waren, ſchei— 
terten an dem Widerflande der liberaleren Majorität, Graf Brans 
denburg ſtimmte gegen die Faſſung der von ibm ſelbſt unters 
zeichneten Urfunde für dad Amendement Walter! Hr. v. Ser 
lach votirte gegen dieß Amendement, weil er daffelbe fo wenig 
will, als die Verfalfung ſelbſt. Sein Vortrag verbobnte ale 
parlamentarifhe Form und jeden fonftitutionellen Braud. Eine 
Unmürdigfeit, von dem Geb. ObersTribunalsratb Waldeck wie 
von einem verurtbeilten Merbrecber zu reden, während der rich⸗ 
terliche Urtelöfpruch noch zu erwarten flcht, bat der rechtöfund, 
Abgeorrnete fi beut von Neuem zu Schulden fommen laffen. 
— Gegen vie Herausgeber der „Bürgers und Bauernzeitung‘ 
und der „Urwäbler Zeitung“ fol eine Kriminalunterfus 
Kung eingsleitet werden. — In gutunterrichteten Kreifen fpricht 
man viel von ter Aufbebung mebrerer Dbergericte. 
Als zur Auflöfung beſtimmt nennt man Ratibor, Arnöberg, 
Halberfladt und Inſterburg. Die Auflöfung diefer Obergerichte 
fou zugleib die erwünfdte Gelrgenbeit zu gründliben Purifis 
Bationen des richterliben Standes durch Penfionirung, Ausſe⸗ 
Hung von Wurtegeltern und berechnete Berfegungen abgeben, 
Bekanntlich if Hr. v. Kirhmann Viztptäſident ded Obergerichtd 
zu Ratibor, (N. 8.) 

Berlin, 8. Sept. Man hatte bereitd am Beginne dies 
fer Wobe von dem Cintreffen einer öſterteichiſch⸗ruſſiſchen 
Note gefproben, melde die deutſche Ungelegenbeit auf dem 
Boden der Verträge von 1815 dur eine ernfllie Zerbauung 
bed gortiiben Knotens zur Entfbeidung gebradt und jede 
weitere Projeftenmacberei aufgegeben miffen wollte. „Ib ſchrieb 
alchid datüber, weil derartige Gerüchte ſchon eben ſo ofi und 
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dem jedoch auch die Börſe bereits geſtern Veranlaſſung zu 
großer Mißſtimmung darin gefunden, Die ſich heute noch er⸗ 
Höht bat, muß ih des Gegenſtandes Ermäbnung hun. Wir 
werden zur Zeit ſchon etwad Näheres über diefe Wendung der 
diplomatiſchen Korrefpondenz erfahren „Einftweilen mögen Die 
jenigen berubigt fein, melde bei dem Auftreten unfere® Kabis 
netd, gegenüber einer folchen Note, den Krieg mit Defterreich 
ſchon von der Thür fehen. Das Kabinet wird nicht fo ſchwie⸗ 
rig feyn, wie ed ſcheint; Minifter flerben felten am gebroche⸗ 
nen Herzen. Es wäre für die ängſtlichen Gemüther überhaupt 
vieleicht beffer, wenn fie ihre Kombinationen nicht mehr zw 
febr an parlamentarifbe Erfheinungen knüpflten. Es wäre 
died weit Müger und zeitgemäßer. In der Reife des Könige 
nah Pilnig und der. bevorflebenden Zufammenkunft der beis 
den mächtigen Souveräne ded Nordend und des Südens in 
Töplig liegen unfer Anfibt nach weit guverläffigere Garantien 
für die Erhaltung ded Weltfriedend und eine baldige Beendir 
gung der deutſchen Berfaffungdftreitigkeiten, als in den Siegen 
oder Niederlagen unferer ‚„‚Staatdömänner‘ im Kabinet und in 
den Kammern. f 

Berlin, 8. Sept. Die Zufammentunft unferd Könige 
mit dem Kaiſer von Deflerreih in Teplitz macht bier großes 
Auffehen, und gibt diefelbe zu dem verfbiedenartigfen Vermu⸗ 
tbungen und politifhen Berednungen Anlaf, ‚Wir erfabren 
aud ver beften Duelle darüber Folgendes: Am ſächſiſchen 
Hoflager ward bei Anmefenheit unferd Königs und unferer Kö⸗ 
nigin der Beſchluß gefaßt, dad Namensfeſt der Königin von 
Sadfen in Zepliß zu feiern und den Reffen unferer Königin 
und der Königin von Sachſen, den Kaifer von Deſterreich zu 
diefem Familienfer auch einzuladen. Nah Zufage von Seite 
ded Kaiferd von Defterreich ſtelte unfer König in einem Schreis 
ben unferm Staatsminiiterium anbeim, einen Miniſter zur Ber 
gleitung feiner nah Teplitz zu beflimmen. Das Staatdminis 
fterium hielt ed indeffen für angemeflen dicd zu unterlaffen, um 
dem Familienfeſt keine ſtaatliche Bedeutung dadurch beigulegen. 
Jedenfalls ift dieſes Familienfeit im fo fern von Wichtigkeit, 
ald es deutlih fund gibt, daß eine Spannung zwifben dem 
Öflerreichifchen und preußifhen Hofe nit vorhanden if. Als 
Meinungsverfbiedenbeiten, welbe noch obmalten, dürften auf 
friedlibem Wege audgeglien werden, darauf ſcheint das 
Familienfeht allerdings binzudeuten, wenn auch die nähfte Ders 
anlaffung dazu nit auf dem Gebiete der Politit liegt. Die 
Hoffaungen auf Erhaltung des Friedens werden in der freunde 
lichen Zufammenfunft unferd Königs mit dom Kaifer von Dis 
fterreih einen bedeutenden Stüßpunft finden. — Es kann bie 
Mittbeilung gemacht werden, daß die Wahl der Wahl⸗ 
männer für den zufammenzuberufenden deut» 
[hen Reihdtagvorläufigaufden 18. Okt. am 
beraumtijt. Wo der Reichstag tagen fol, ift noch unents 
ſchieden. Hr. v. Radowitz ſpricht fid für Erfurt aus, wähs 
rend der Minifter v. Manteuffel feine gemichtige Meinung für 
Berlin die Wazfbale zu legen fbeint, Zwei deutſche 
Staaten (und zwar feine norddeutſchen) folen auch Berlin den 
Vorzug gegeben haben. Unſern beiden Kammern wird, wie 
wie aus dem Munde biefiger Staatsmänner vernebmen, die 
Frage vorgelegt werden, ob fie ed für zuläffig erachten, daß 
neben ihnen zu gleicher Zeit auch der Reichstag bier in Bers 
fin tzge. — Die Unterbandlungen zwiſchen Preus 
Gen und Defterreich in Bezug auf die Einfegung einer 
proviforifchen Gentralbebörde für die Bundedangelegenbeiten näs 
bern ſich feinem Ergebnif. (D. P. 3.) 

Hufum, 6. Sept. Dir zweite At bat begonnen! 
Heule Mittag erſchien bier der Stadtſekretär Davids von Fried» 
rihfladt, der von der Landesverwaltung zum Nachfolger unfes 
red conjt:tuirten Bürgermeiſters Tbomfen ernannt iſt, um dies 
fem feine Entlaffung anzufündigen und fi felber in fein neues 
Amt einzuführen. Es if traurig, daß ed in Schledwig » Hols 
ftein Reute gibt, die, um ein neued Amt zu befommen, fib zu 
folden Dingen bergeben! Bon Davids fonnte man fib Dei 
fen um fo weniger verfeben, da er eine ähnliche Erklärung wie 
die biefigen Bzamten unterfchrieben und dem Bürgermeifter 
Thomfen felbft noch vorgeftern erflärt bat, daß er deſſen Befins 
nungen und Handlungsweiſe der Landedverwaltung gegenüber 
durchaus bilige! Wer will ed da der Bürgerfbaft verdenfen 
wenn ibr ein folder Beamter nit wiltommen if, und fie ibn 
mit unzmweidentigen Beweifen ibred Mißfallend empfängt und 
entläßt? Vielleicht noch mehr angreifend, als die bei der Ger 
legenbeit laut gewordenen Thißtöne mögen- dem Stadifefretär 
Davids die ihm vom Bürgermeifter und Raıb Eu 
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ärungen gemefen , deren lehtere dahin ging, mit ibm im 
teinesiei @efnäfisbejirhingen treien ju’weden, naddim 
fo der neue Bürgermeifter nach einem ſeht furzen Berweilen 
wieder abgereiff war, erfähle eine vierfpännige Ebaiſe von Fleus⸗ 
burg, in welcher außer drei Anderen der Aftuar + Amtmann 
Mobrbagen ſaß. Man erfuhr bald, daß eirier der Anderen Eus 
Ienburg felder fei. Diefe Kommiffion hat in ihrem Gaſthofe 
eine wohl nur privative Befpfebumg mit dem Amtmann ©: 
Kaup und Bürgermeifter Tyomfen gehälten. Murhmaßlic wird 
fie ihre Abſichten mit Militärgemalt durchſezen. Die Bade 
ift verlärft, doch wird ed bei der ruhigen Haltung unfrer Bürs 
gerfhaft hoffentlich micht zu Tdätlichkeiten fommen, wiewobl 
Alles über den Berluft folder Beamter und ſolches Verfahren 
erbittert if. So eben wird von der gedachten Rommiffion 
eine Stafferte nad Friedrichſtadt erpedirt, ohne Zweifel, um 
Davids zurüdzuberufen. 

Wien, 8. Sept. Mit der Komorner Befaßung haben 
neue Berhandlungen begonnen, welche indeffen tis jept wenig 
Ausficht zu einem glüdlihen Erfolg bieten, wenn nit Feld» 
eugmeifter Graf Nugent, der feine diplomatiihe Gewandbeit 

ei der Gapitulation von Effegg bemied und in Eilmärfhen von 
Fünfticben nad Komorn mit feinem Corps eilt, eine Verſtän⸗ 

Digung erzielen folte. @inftweilen verkaufen die Infurgenten 
die in der Feſtung angebäufte Wolle der Wiener Bankiers 
Gina, Filter, Singer u. ſ. w. an berbeiftrömende Sfraeliten, 
und Klapta felbit ſoll fi mit feinem Generaltab aus Komorn 
entfernt und den kaiſerlichen Truppen ergeben haben, welche 
ietere Nachricht indeß noch der Beftätigung bedarf. Die ruff. 
Truppen find auf dem Ruckmarſch begriffen, dad Corps ded Ges 
nerald Oiten-Gaden befindet fib ſchon ganzlib über den Gräns 
zen, nur dad Eorpd ded Generals Grabbe if zur Berennung gomorns 
befimmt, und General Rüdiger weilt no zwifben Großwar⸗ 
dein uud Arad. Neifende, die von Kaſchau über Peſt kom⸗ 
men, verfihern, daß did Peſth die Gegend von feinen Guer ⸗ 
rillas beunrubigt werde, von Peſth jedoch der Poſtwagen über 
Stublweißendurg, Moor auf großen Umwegen nah Raab fahr 
ren muüffe, indem die Nähe der Gomorner Infurgenten und der 
Mangel ftrenger polizeilicher Auffi nt die Wege unfider machen, 
ja feldft die dauernde Aufregung eingeiner Gemeinden mannids 
fache Gefabren erzeuge. (9. 3.) 

Wien, 10. Sept. Se. Erceleny der Banus Feldzeug- 
meifter Baron Jelabich meldet vom 6. d.M. aus Binfomcze, 
„daß die Feſtung Peterwardein an diefem Tage Bormittagd fi 
an das Gernirungscorpd ergeben babe," — Wir können uns 
feren Leſern die erfreulibe Nachricht mittbeilen, daß Dr. Fifch» 
bof am 7. d. Mis. nad einer fünfkündigen Berathung vom 
biefigen Kriminalgerichte ab instantia freigefproden 
wurde Das Urtheil wird noch dem Dbergerichte vorgelegt 
und fo dürfte die Angelegenheit Fiſchhofs binnen Kurzem der 
finitio erledigt ſeyn. — Gorgey ift Sonnabend Morgend 10 Udr 
mit feiner Frau un) feinem Arzte, geleitet von dem Major 
Andrafy, auf der Nordbahn — von Großwardein über Krakau 
nach 10tägiger Reife — bier angelommen und Nachmittag 4 Ubr 
mittelt der Südbahn nad Klagenfurt, feinem künftigen Aufs 
enthalte, abgereift. — Ueber Komorn berichtet der „Cotreſpon ⸗ 
dent’: Ein Preßburger Handelömann befand fib vor acht Zar 
gen noc, von Gran kommend, in der Feſtung, und ich beeile 
mid, Ihnen Einiged von dem, was er gebört und gefrben, mit 
zutheilen. Als der Waffenſtillſtand zu Ende ging, forderte der 
„Feſtungẽerath““, der id nach Abdankung oder richtiger Abſe⸗ 
Hung Klapka's gebildet bat, ſämmtliche Dffiziere auf, ihre Meis 
nung bezüzlib der Uebergabe auszuſprechen. Die Majorıtät 
folte entfheiden. Die Abitimmung ergab dad Verhältniß, wie ı 
zu 10: es wurde befchloffen, die Keftung bis auf den legten Mann zu 
vertheidigen; doch blieb ed allen Difigieren, welche in der Minorität 
geblieben maren, frei geftelt, zu quittiren. Wirklich traten 16 
Difiziere aud, darunter 12 kaiſerliche, und fie find mit meis 
nem Gewährmanne zugleich bei dem kaiferl. Gernirungdcorps 
angefommen. In der Feitung befinden ſich etwa 16,000 Mann, 
melde jedoch täglih durch Meine Bandn, die in Folge der 
allgemeinen Waffenniederlegung frei geworden find, vermehrt 
werden. Die neuen Antümmlinge find im höchſten Grave far 
natifirt. Vom Kortificationdcorps find Dreifig Mann zu den 
faiferl, Truppen übergegangen, was die Infurgenteniührer in 
nicht geringe Berlegenheit gebracht bat. Inzwiſchen ift beſchloſ⸗ 
fen worden, die Gafematten mit 300 Gtr. Pulver zu unterm's 
niren und fid fo ſtark ald möglid zu verbareifadiren. Die 
Stadt felbit it bereitd aufyegeben, und Alles zieht fih im die 
Kafematten oder auf die benachbarten Dörfer zurüd. Die 
Theuerung if außerordentlib; am Kupfers und Silbergelve 
fehlt ed ganzlih, Bon den Ddfen, welbe in und um Raab 
erbeutet worden find, weiden 5—600 nod auf den Wiefen 
bei Komoren. Wein ift im UWeberfluß vorhanden, daber auch 
verhiltnigmäßig fehr wohlfeil. Die Ausgelaffenbeit, die Fris 
volität der Befagung überfleigt ale Begriffe.’ 

Pend, 6. Sept. Die Feindfeligkeiten vor Komorn dürfe 
ten begonnen haben, wenigflend vernimmt man feit zwei Tas 
—* in den Ofner Bergen den dumpfen Schall von Kanonen 
büffen, wovon id mich ſelbſt überzeugte, auch langte heute 
ein Trandport Bleffirter von der Dfner Gegend hier an. Um 


“wir | 


ee El a. A — — ——— ————— — — 


ſere Hauptſtädte gewinnen, feit ein Paar Tagen ſehr an kehb⸗ 
daftigkeit durch das fortwahrende Zugieben von Truppen, Trans⸗ 
porten, gefangenen Honfebd_ und ranzionirten faif, Militars 
Eben jegt Cum */, 6 Uhr Abends) brachte man eine Abtheilung 
gefangener Honvedoffiziere ind Invaliden Palais, von wo fie 
alfogleih aufs Plapfommando gi wurden; fie werden 
ohne Unterfchied ded Ranges ald Gemeine eingeibeilt. Die 
Route zwifcben Kefchtemet und Szegedin wird durd verfpreng’e 
Hufaren und Honveds fehr unfiber gemacht. Die Hufaren 
balten in dem dortigen Gegenden fürmliden Pferdemarkt und 
veräußern ibre Pferde um Spottpreife.. An den Mauthen vom 
Peſth werden feıt zwei Tagen alle antommender Honveds an» 


gehalten, 
Fraukreich. 

Paris, 7. Sept. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute 
nachſtehendes Schreiben des Präfidenten der Republit an den 
Dbriftlieutenant Edgard Ney, feinen Ortonnanzosfizier, in 
Rom: „Elyſee National, 18. Hug. 1849. Mein lieber Rey! 
Die franzöfifhe Republif bat nicht ein zn nach Rom gefchidt, 
um dort die italienifche Freiheit zu erfliden, fondern im Gegen» 
tbeile um fie duch Bewahrung vor deren eigenen Exzeſſen zu 
regeln, und um ibr eine fefte Grundlage zu geben, dur Die 
dereinfeßung — welcher zuerft ſich kuͤhn an die Spihe 
aller nügliben Reformen geſtellt batte, auf den päpſtlichen Thron. 
Mit Bedauern vernehme ic, daß die wohlmolenden Abſichten 
des bi. Baterd, wie auch unfer eigened Wirken fruchtlos bleis 
ben feindfeligen keidenſchaften und Einflüffen gegenüber; man 
möchte der Ruckkehr des Papſtes die Profer ption und die Tyr 
ranney zur Grundlage geben. Sagen Sie in meinem Namen 
dem General Roftolan, daß er nicht geftatten darf, daß unter 
dem Schirme der dreifarbigen Fahne irgend ein Act begangen 
werde, welber den Charakier unferer Intervention in falfhem 
Lichte darſtellen könnte. Ich faffe die Wiedereinfegung der welt 
liben Gewalt des Pabſtes fo zufammen: Allgemeine Am» 
nefie, Säcularifirung der Berwaltung, codeNa- 
poleon und freifinnige Regierung. Ic fühlte mid, 
ald ib die Proflamation der drei Bardinäle las, perſonlich das 
durch verleßt, daß darin nicht einmal bed Namens Frankreichs 
und der Unftrengungen und Mübfeligkriten unferer tapferen 
Soldaten Erwähnung geſchehen. Jede Beleidigung, die unferer 
Fahne oder unfrer Uniform widerfährt, trifft mib im inner 
ten Herzen, undich erſuche Sie, zu erkennen geben zu wollen, 
daß Franfreih, wenn ed au feine Dienfte nicht verkauft, doch 
sum wenigften verlangt, dad man ibm Dank wiſſe für feine 
Dpfer und feine Selbſtoetläugnung. Als unfere Heere den 
Umzug um Europa bi.lten, ließen fie alenthalben ald Spur 
ibred Zuges die Abſchaffang ber Mißbräuche des Feudalweſens 
und die Keime der Freibeit zurüd, Es fol nicht gefagt wer» 
den, daß im Jabre 1849 ein frangöfifbed Heer in «inem ans 
deren Sinne babe handeln und andere Ergebniffe babe berbeis 
fübren konnen. Sagen Sie dem General, daß er in meinem 
Namen dem Hrere danke far fein edled Verfahten. Mit Schmerz 
babe ich vernomm:n, daß das Hier nicht einmal in Betreff feiner 
materiellen Bedütfniſſe fo behandelt worden if, mie ed wohl hätte 
behandelt werden follen. Es fol nichts verabläumt werden, um 
für alle Bevürfniffe unferer Truppen in paffender Weife zu 
forgen. Empfangen Sie, mein wertber Ney, die Berfiberung 
meiner aufrichtigen Freundichaft. Gezeihner: Louis Napos 
leon Bonaparte‘ — Der „Moniteur’‘ tbeilt dieſes Schreis 
ben des Präfidenten an Hra. Edgard Ney, welcher bekanntlich 
nab Rom gefbidt wurde, um dem General Dudinot Das Ab» 
berufungsdecret zu überbringen, ganz einfach mit, obne irgend 
eine B:merfung beizufügen. Dennob bat e# in allen Kreifen 
aroße Senfation gemabt. Es war bereit# befannt, daß Louis 
Napoleon fid im der römifben Frage förmlich ausgeſprochen, 
daf er erf.ärt batte, Kranfreich fonne die Römer nicht ver abs 
folutiftif. den Gewalt überlaffen, melde der Pabit in feinen 
Staaten wieder einführen wolle. Touid Napoleon hatte zu dem 
Minifter des öffentliben Unterrihtd Hrn. v. Kallour, welcher 
fid für die Ruckkeht ded Papſtes obne Bedingungen ausgeſpro⸗ 
hen batte, gelagt: „Ich erinnere mich, daß ich felbſt gefampft 
babe für die italienifden Freiheiten, und daß ich einen Bruder 
verloren habe für dieſe Sabe. Ih babe ed nicht veraeffen, 
daß ich bei der Ahfındung einer Erpedition nab Rom öffentl, 
verfündet babe, daß das franz. Heer nicht aufdem römifden Gebiet 
erfideinen werde, um dort die Kreibeit zu befänpfen, fondern um die 
Anarchie zu befiegen und in folder Weife Deflerreib jeden 
Borwand zu nehmen, dort den Deſpotismus der weltlichen Ge⸗ 
malt ded beil, Vaters wiederberzuſtelen.“ Der Profivent der 
Repudlik ſptach diefe Worte in einer Eabinetsfipung, und Hr. 
v. Falloux, unyufrieden mit diefem politifhen Syſtem, nabm 
damals einen Urlaub. Man verfiert indeß, daß dad an Hm. 
Ney gerichtete Schreiben Louis Napoleons micht in dem Minis 
derraihe vorgelefen, fondern unter der perfönliden Berantwort- 
lichkeit des Präfidenten ver Republit abgeſchict wurde. Es 
iſt died Schreiden vom 18. Augun batirt. Daffelde wurde 
wabrfbeinli jrpt im einer offiiielen Form niot veröffentlicht 
worden feyn, wen nicht im meueiler Zeit neue Berridelungen 
eingetreten wären, welche dad Gabinet bemogen bätten, eine 
entjdpiedenere Haltung in der romiſchen Frage anzunehmen. 


Man vermutet, der Papft babe alle * Conceſſionen verweis 
für die römifhe Bevöl⸗ 
eißt fogar, die Mitglies 
der de ber päpflliben Regierun sale in Rom bätten Ans 
guet % ür nöibig gebalten, den offiziellen Bes 
ch zu erwiedern, welchen ibnen der General Rofolan bei der 
Uebernahme ded Obercommandos über dad Erpeditiondheer ab» 
Rattete, und fie bätten ſich erfi dann dazu entſchloſſen, ald 
Roftolan ihnen erklären ließ, daß er, wenn fie fib nit 


welde die franzöfifce * 
in Anfprub genommen. 


ee 


ed nicht einmal 
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Hüßung fand. 


fs | men. 


(8. 3.) 


nen zwei Stunden einfinden würden, emergifche Maßregeln er 


reıfen werde, um bie feiner Uniform und feiner ojfiziellen 
Ei gebübrende Achtung erwirken. Es wird übrigens vers 
fibert, daß das Schreiben bed Präfidenten in Rom und in 
Gaeta einen Unwillen bervorgerufen babe, welcher bald eine 
Der Papſt fol Hrn. von Rayne⸗ 
val, dem franzöfifben Gefandten, die Erflärung haben angeben 
laffen, daß er entfcloffen fei, feinen Sig nad Bologna zu 
verlegen, mean die Franzofen nicht binnen einem Monat feine | 
Man fragt ib nun, mas 


Krifid berbeiführen müßte, 


ptflabt geräumt haben würden. 


die Folgen ded Schreibend des Präfidenten feyn merden. 
Berfabren Louis Napoleon’d in diefer Angelegenheit wird von | 


| 
| 


Das 





| der Majorität des Miniferratbed gebilligt; 

—— und Rulbieres allein ſind nicht einverRanden mit dies 

er Politif, die aud von dem General Dudinot feine Unter» 
Man glaubt, daß eine theilweiſe Menderung 
bed Gabinetd die nächte Folge diefer ——— ſeyn 
werde. — Die Ratificationen des neuen Poſt tvertraged zwiſchen 
Belgien und Franfreih find am 5. in Brüffel audgemechfelt 
worden. Der Vertrag wird am 1. Dftober in 


tondon, 5. Sept. 
von feiner jöhrlien Infpeftiondreife durch die Territorien der 
Hudſons ⸗Bay u. die nordwefllichen Niederlaffungen diefed Kon 
tinentd zurüdgefebrt, leider aber ohne irgend eine Nachricht 
über dad Schidfal John Franklin’d und feiner Genoffen. Die 
von Sir John Richardſon geleitete und in diefen Tagen in 
Montreal aus den Eidregionen zurüdermartete Erpedition zu 
feiner Auffindung wird dagegen unter Dr. Rae's Führung wäb⸗ 
rend ded Sommers bie Unternehmung fortfeßen. 


bie Herren von 


in Bolljug kom ⸗ 


Grofbritannien. 
Vorgeſtern iR Sir George Simpfon 





Programm 


der 
XXVI. Verſammlung deutſcher Uatur- 
forſcher und Aerzte 
in 


Megensburg. 


g.. 

Die XXVI. Berfammlung deutſcher Ratur: 

ſerſcher und Merite wird Matutenmäßig von 18. 
bis 24, September bahier abgehalten werben. 


Bom 16. Septbr * id das Aumeldebüreau 
in dem Zeichnungsſaale der k. Kreis s Landwirth⸗ 
fhafts- und Gewerbeſchule naͤchſt der Poſt geöff- 
net. Jedese Mitglied umd jeder Theilncehmer ber 


fi einzungeihnen und die Aumeldungslarte gegen 
Griag von 2il. rh. in Cawfang zu nehmen, Da; 
ſelbſt erfährt jeder auch die ihm befkimmste Bob: 
nung, infofern er I zuvor angemeldet, umb trifft 
im entgegengeiegten Kalle das Verjeihniß der zur 
Verfügung geftellten Privatquartiere, 

$. 3. 

Die erfie allgemeine Sigung findet ſtau Dien: 
flag den 18. September Bormittage 10 Uhr im 
fogenannten Meihsfaale des alten Mathhanfes. 
Diejenigen Mitglieder, welche gefonnen find, hier 
öffentliche Borträge zun halten, And gebeten, hitven 
vorher den Seihärtsführere Anzeige za madyen. 
Zu Diefer, wie zu den folgenden briben allgemiris 
nen Sipumgen haben auch RNichttheilnehmer der 
Berfammlung gegen befondere, im Anmeldebürcan 
gratis zu eribeilende Rarten Zutritt, iniowelt es 
der Raum und etwaige beſendere Beſtimmungen 
geſtatten. 

$. 4. 

* ber erſten Sigung verfügen fh fämmts 
Jiche Muglieder in das f Gymmaſialgebaute. wo⸗ 
jelbit die Aaumlichteiten fue die Seutionsverfamms 
lungen beteſchnet ſind, wählen im den eingelmen 
Seetionen bie Borfipenden und Schriftführer und 
regeln ihre Zagesortnung. 


$. 5. 
Berliußg find folgende Sectienen in Bor: 
ſchiz ebtach 
as Aitronomie, Mathematik. 
H. Ehemie und Pharmacie, 
in, Mineralogie, Geognoſie, Geographie. 
IV. Botanik, Land» und Foritwirtbichaft. 
V. Zoelegie und Anatomie. 
vi. Medicin, Ghirmrgie und Geburtsbülie. 
vu. Anthropologie, hyfiologie, *36 
Die Seerienen I. Ill. IV. V. und VII. haben 
in der Regel Vormittags von 8 — 10 Uhr, die 
Gectionen I1. u. VI. aber Vormittags von 10 — 12 
uhr Sigung. @s if zu wüniden, daß mur erheb- 
Tide Gründe eine Wenverung dieſet Stundenord⸗ 
mung hersorbeingen —— 


Die Herren Schrififührer werben erfucht, eine 
kurze Ueberſicht der in den Gertiondfikungen vor- 
elommentn ——— ungerweilt dem Me: 
dactions:Gomite des Tagblattes zufommen zu lafs 
en. Diejes Tagblatt eeiheint während der Dauer 
t Verfammlang täglid Worgens 9 Uhr, und 
iann gegen Bormeifung der Anmeldungslarte ſe⸗ 
wohl im Anmeldebireau als im f. Gymnaſal- 
gebäude unentgeltlich in arte genommen werben. 


bie 2te öffent S iR Frelta 
der Kr we € die — ** 
In derſelben wird ber nä eg Ten 


Stimmberechtigt ten Statur 
ee a. Scäri ———— naturmi miffenf&e tlichen 
und ärztligen Fach, die mehr als eine bloße Ins 
engucalbi verfaßt haben. 


Die Säluf wird Mentag ben 24. Sep⸗ 
Aember Bermkiage 9 uhr arhalten. 





$.9 
Größere gemeinfhaftliche Mittagsmahle fins 


| den während der Dauer ber Verfammlung Imal, 


| zeichnungen zu. diefen fen, 


an den Tagen ber allgemeinen Sigumgen am 18, 
21. und 24. September, im Saale des Sanhofes 
* goldenen Kreuje um 1 Uhr ſtatt. Außerdem 
ann täglib auch in den Bafhöfen zu den drei 
Helmen und zum geldenen Engel um 1 ihr ber 
Mittagstifch genommen werten. Der Preis bes 
Gonverts inel. 1 2 Flaſche weißen oder reihen 
Tifhmweins ik an genannten Blägen 1 fl. 24 fe. 
und wird am ber Tafel bezahlt. Es it iudeſſen 
burdhans nötbig, daf bie Anmeldungen oder ins 
welche eutweder im 
den betreffenden Ghaftböfen oder im Aumelde büre au 
geſche hen löngen, fpäteftens bis 9 Uhr Morgens 
erfelgt And, weil fonft eine befriebigenve Bebier 


| nung nicht verbürgt werben fönnte. 
Berfammlung Hat fi dort perfönlich za melden, | 


$. 10 
Dur gefellihartliben Iufammenlünften an ben 


, Radymittagen erjcheinen ber Walpmanngarten, bie 


Scießitätte, ber FUeleleller, der Prinzengarten xx, 
am pafenbiten 


g. 11. 
frle die abenblihen Zufammenkünfte hat bie 
Geſellſchaft der Reſſeuree ihre Räumlichkeiten freundbs 
U angebeten. Das Borzeigen ber Muumsldunge: 
forte gewährt bier jedem auswärtigen und einheie 
milden Theilmehmer Zutritt. Dafelbt fans Hünd- 
lich auch das Peiecabinet benügt und Abende nad 
der Karte gegefien werben. Auf ähnliche Meife 
ladet die Geſellſchafi der Harmonie die Angehöris: 
gen der Berſammlung zur Benüpgumg ihres Leſe⸗ 
und  Genverfationsjimmers ein und bie beiden 
Schüsengeiellibaften zum großen m. fleinen Stahl 
werben nicht minder die fie bdeſuchenden Bile 
freundlich willfommen heißen 
$. 12 
Die biefigen Geſeilſchaften des Pieberfranges 
umd des Üiufilsereind behalten Ach vor, die vers 
ehrlichen Gaͤne an amer verichiebenen Abenden und 
am nod näher zu beffimmenden Plaͤtzen durch ihre 


| Borträge zu chren. 


13, 

Zu gemeinfhafilihen Ereurfionen dürfte bei 
ünitiger Witterung Mittwoch der 19. September, 
Nachmittags 2 Uhr, für Denaufanf und Walballa, 
Sonntag ber 23. September, der ganze Tag, für 
Kelheim und Weltenburg zu beflinmen ſeyn. Zu 
Ausflügen Heinerer Bejellihaften erſcheinen ins: 
befondere Brüfening, Winzer und Tegernteim ges 
eignet. 


$ 1 
Die Breife für eShnfutfäen ind im Anmels 
bebürcan angeihlagen, woſelbſt. fo wie im haft: 
kaufe zum weißen Hahn, auch die Beilellumgen von 
haiſen oder — gemacht werden koͤnnen. 


16. 

Ueber die Befäiche der Stabt mb ihre Se 
benswürbigfeiten gibt eine ben Angehörigen ber 
Verjammlung bei ihrer Ginzeihnung eingehändigte 
Btochute Aufihlns Die Stunden, zu melden 
diefelben am beten in Augeuſchein genommen wer: 
den fönnen, find in einem bejenbern Berzeihniffe 
angegeben. 


Sonflige Serimmn ht ie während der Dauer 
der Berfammlung getrogen werben dürften, werden 
immer rechtzeitig durch das Tagblatt ber Berjamm: 
[ung d“ Kenntnif gebracht werden. 

egensburg im September 1849. 


Die Sefchäftsführer, 
Dr. Fürnrohr. Br. Herrih-Schäffer. 


Pachtgefuch. 

Ein größeres, auf Jubenmaasgläfer einge» 
richtetes Schlelf⸗ u. Polirwerk wird zu Dadı« 
ten gejudt. Bortofreie Anerbirtungen unter 
Chiffre A. R. befördert bie Erp. d. DI. 





E 
| 


Befanntmachung. 

Bon dem unterfertigten Bettiebdamte fom- 
men am 17. September uw. die folgenden 
Tage Bormittage non B—12 Uhr auf hie» 
flger Dampfiifftiverfie am untern Worth 
1 Hobelmafbine, 1 Baggermaſchine, gegen 
215 Ett. altes Eifen und Eiſenblech, 53 FF 
Kupfer nebſt vielen Schiffs ⸗Nequifiten und 
anteren Geraͤthſchaften gegen baare Bezah- 
lung und vorbehaltlich ber höheren Bench. 
migung an ben Meifbietenden zum Berfaufe, 

Die zu veräußernden Begenflände Können 
täglih auf der Werfte eingefehen werben. 

Rrgensburg den 9. Gepibr, 1849. 


Das Vetriebsamt der königl. Donan- 
Dampffchifffahrt. 
Rirchmaier, 

.... „eell. Ziegler. 


Branfauttbermometer, Zimmers u. Bade 
tbermometer, Barometer, Bier, Branntwein- 
ur Saugenmaagen, Betreivemangen, zum @in- 
u. Verkauf von Getreide aller Art um dei- 
fen ®üte genau beflimmen zu fönnen, em- 


pfichlt 
5 Schellbach, 
Dyıitus uns Mecanifue, 
Neue Strafe Lit. G. 24. 


Sylean, Yabrb: f. Borfimänner ic. v. Saurop 
u. Fiſcher v. 1813, 1815, 16, 22, 24, 25, 26, 
m. 54 gemalt u. fh. Kpfrn. (Lopt. d. Bo. 3 
M)irgta36 kr. Merkwürdigkeiten v. 1789 bie 
1802 9fr. Geſchte u. Gründ. d. enangel, Kirche 
Hr. Wilanp,d, Dialogen. d. Abperiten Garld« 
rube 777. 18 fr. Moier, v. d. veutich. Rational» 
geit dr. Valter und Gertraud v. Jaid 9 fr. 
Neuefte Zuftände d. Bayern 9 fr. Bild e. vollf. 
Gattin 12 fr. Maria v. Beinbrod, feltene @e- 
beimnige melod. Schreib» Gedachtuiß · Maler- u. 
Bunktirfunft, Sienographie, Wahrſag. d. Ho- 
rodfoped ıc., m. Tabellen u. Kupf. 1 fl. 45 fr. 
Rarg, d. Deutice u, fein Baterland 15 fr. Dä- 
moniiche Reiten in alle Welt Züb. 847. (der. 
5 fl. 24 fr.) 826 Seiten 3 fl. empflchlt ergebft. 

@. 9. UAuernbeimer, 
B. 80. Bad. u. Grubgaſſe. 


“3m Lit, D. Nro, 91 in. der | 


D. Nro. 91 in. ber BWeingaffe 
iſt täglih eine Wohnung von 3 Zimmern, 
iehr be beller Küche ꝛc zu beziehen. 


Fremden: Anzeige 
(Gold. 55* 105. Ehriltie m. Fam. u 
Dienerid., P. großer ajor. a. London 4. 
mann, k. d. "Appellarionsgerichtär. Do Arevim. 
Köpper. d. Ebderfeld, Noll, vo. Gichren u. Malr 








ter, v, Aranffurt, RA. 
os Helmen) Sr. Erc- n& n. Run: 
b. Benerallieut. vo. Münden. Hd Belw. 
— ‚Ber sa. ©. Meuburg. Hofmann, ®. 34 


88* m, a ». Egeru. Sichel, v Pe 
fl. Feantl, Chem. », Bradıih. Breundl, P 
®ieut. ©. Kamdsnut. Baldauf m. Ocm., art. 
Hamburg. en —** v. 
(Weißer Da Wiener u, Eobh, » 
Kiob. —— ee ® ummi scan. 
Mar. Bıunbuber m. Fam., Amfsnittm. vo. 

vor 3 


H 


Gen — — 





ebigirt unter Werautiportlichteit bes Berlegers Frietrı® Seinrib MReubaner. 








(Sieya Unterhalungsblett Nre, 73.) . 


Die Regensburger 





DieZeitung mit dem 
menatl. Ama Smal erſchei · 
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Deutfchlaud, 


Münden, 12. Sept. Ge. Maj. der König haben Sich 
allergnädigR bewogen gefunden den fol, Minifterial» Sekretär 
L RI. des Staatöminifterinmd ded Innern für Kirchen» und 
Göhulangelegenbeiten, Hugo Frhr. v. Hermann, zum gebeis 
men Gelretär in demſelben Minifterium zu befördern; am befr 
fon Stelle zum MinifterialsGefretär I, Kl. den biöherigen Mir 
nifteria Sekretär II. Ki. Wilhelm Bol, vorrüden zu laſſen; 
zum geheimen Regiftrator in diefem Staatäminifterium den bis⸗ 
derigen gebrimen Ranzeliften deſſelben Gtaatd- Miniferiums, 
Anton v. Bollmar zu befördern, und an beffen Stelle den 
biöberigen Regiftraturfunktionär Karl Paul Priefer zum ge 
beimen Kanzelliften zu ernennen. 

München, 10. Sept. Die Parteien in der Kam— 
mer beginnen fih nun zu gruppiren; die rein ultramontane 
wird die Nechte bilden, an diefe wird ſich ein rechted Zentrum 
unter Dberappelationdratb Hopf anlehnen, gegemüber wird 
fib die frübere inte in ihrer Mehrheit und das frühere linke 
Zentrum mit einigem Zuwachs flelen; zwiſchen dem rechten 
und dem linken Zentrum wird fi die Partei Hegrienbergskers 
berfeld, wie ih Ihnen neulich bereils anbeutete, bie mit dem 
rechten Zentrum ded Herrn Hopf nicht geben will, Eonflituiren. 
Zwiſchen der Linken, dem linfen Zentrum, der Partei Heguens 
berg: fercbenfeld und dem rechten Zentrum ded Herrn Hopf hat 
Bereit! eine Annäherung in der Art flattgefunden, daß Belpres 
bungen über die Zufammenfeßung der Ausfchüffe, deren Wahl 
morgen beginnt, gepflogen wurden. Die Linke hatte biezu die 
Abgeordneten Dr. Rubner und Boye, das linke Zentrum Kirch⸗ 
geßner und Mayer, die Partei Hegnenbergstercbenfeld ihre 
Führer, das rechte Zentrum Hopf und Thinned delegirt. Die 
eigentliche Rechte, die von einer Trandaltion nichts wiffen will, 
bat fich biebei nicht beibeiligt. Für den Gefeßgebungd- und 
Finanz⸗Lu ſchuß fol man fi bereitd über die Kandidaten 
geeinigt haben. — Die Berloofung der Pläße bat, mic 
id Ihnen bereitd mittbeifte, wirklich flattgefunden, und die 
Reste wil einen Berfaffungdeidesbruh in der Nichteinhaltung 
der Dadurch beflimmten Sißze erbliden. Fehr. v. Lerchenſeld 
bat bereits früher in einer gemeinfamen Berathung, als bievon 
die Rede war, bemerkt, daß die angeblihe Schuld lediglich 
ihn, ald Präfidenten der vorigen Kammer, treffe, daß er aber 
die Sikfonderung nad politifben Anfibten deßhalb für pafs 
fend gefunden habe und noch finde, weil die Gefchäftsleitung 
und die Abflimmung dadurch ſehr erleichtert werde. Nach der 
Praris der früheren Landtage muß man wirklich diefer Anficht 
beipflibten. Dad fortmäbrende Hin» und Herlaufen, das Hers 
und Hinüberwirken, das ſich ftetd mwiederholende Entfernen aus 
dem Saale zur gefonderten Befpredung wirkte immer flörend 
und lähmend auf den Gang der Verhandlungen, während, 
wenn die Parteien auf Einem led ſihen und ſich da ſchnell 
und einfab über einen Inzidentpunkt verfländigen können, 
Dief leicht vermieden wird. — So viel ich vernehme, wird 
dad Programm der Linken, welches Fürft Walerftein 
— * von dieſer in ihrem Klub in Diskuſſion genommen. 
N. K 

Bänden „12. Sept. Wenn es fich beflätigt, was beute 
auf ziemlich ſicherer Quelle verlautet, fo wäre ein Ende der pos 
litiſchen Prozeſſe noch nicht abzufeben. Man verfihert nämlich, 
af In Yngdburg oder deffen Näbe ein a Staata⸗ 
aber Privatgebäude auegemitielt und zu einem Gefängniſſe für 
politifche-@rfangene hergerichtet werden fol, da die Berbafteten in 
der Frohnſeſte zu —— nit alle untergebracht werben konnen. 
Man nannte früber das mg Harburg, als hierzu aus⸗ 
erfehen. — Die Eonfistation des Blattes Mr, 12 der ‚„„Beuchtr 
Rugeln” fol wegen des darin enthaltenen Gedichts „Weißer 
und Schüler’ verfügt worben feyn. (Abdztg,) 


* Münden, 12. Sept. Die Kammer d."Üigeordneien 
hbeute folgende zwei Agdihüffe, je in einem 
um, 7 ichuf (für Sefehgebung), anmwefend 124 

Abgeordnete, all Majoritat 635 gewählt: die Abg. Breis 

tenbach, Appeb,s@ers Direktor in Meuburg, mit 123 Stimmen; 

Boy, Richter BR. m. zu 8t.; Paur, Advokat in 

Augsburg, mit 117 St.; Heigl, Appell.»Ger.sDirektor in Paffau, 


en 


mit 116 St.; Kirchgefner, Movofatt" ". .‚hurg, mit 112 St.; 
Fink, Landrichter in Paffau, mit 108 St.; Rupdbard, Advolat 
in Regendburg, mit 868 St.; v. Wenning, Appell.»-GersDireltor 
in Paffau, mit 83 Gt., und Prinz, Friedendricter in Berg 
zabern, mit 63 St. I. Ausfhuß (für die Finanzen), anne 
fend 126 Abq., abfolute Majorität 64; gemabli: Rebenaf, 
Kreistaffier in Speyer, mit 122 St.; Neuffer, Großhändler ix 
Regendburg, mit 121 St.; Hermann, Profeffor in Münden, 
mit 117 &t.; Langguth, Vürgermeifter in Hersbruck, mit 117 
St; Thinned, Domcapitular in Eichſtädt, mit 112 St.; v. Kerr 
chenfeld mit 109 ©t.; Weber, Rentbeamte v. Höchſtadt, mit 
108 &t.; Dettl, Rentbeamte in Landau (Niederbayern), mit 
72 St. und v. Koch, Butöbefiber in Sindhaufen, mit 64 ©t. 
Diefen Nachmittag fehritt dann die Kammer zur Mahl ibred 
IL Ausfchuffes (ſür die inneren Angelegenheiten), konnte dies 
felbe aber heute nicht ganz beenden. Anweſend waren 123 Abs 
geordnete, abfolute Majorität 62; gemählt im I. Scrutinium: 
Scharpf aus Eufel, mit 117 Stimmen; Schnißlein, Gtabt- 
pfarter v. Ansbach, mit 99 Stimmeh; Burkhardt, Advokat vom 
Bamberg, mit 76 Stimmen; Fornbran, Bürgermeifler von 
Augsburg, mit 74 Stimmen; Steinsdorf, Il. Bürgermeifter von 
Münden, mit 69 Stimmen und Hirfbberger, Rentenverwalter 
v. Kronwinkel, mit 67 Stimmen; die noch fehlenden 3 Mitglies 
der dieſes Ausſchußes werden in ein I. Sfrutinium gewählt, 
dad morgen Bormittag ftatifinden wird. 

Würzburg, 11. Septbr. Diefen Morgen rüdten 400 
Mann Infanterie vom 4. Regiment, von der untern Mainges 
gend kommend, bier ein. (N. W. 3.) 

Frankfurt, 11. Sept. Dem vielfab verbreiteten und 
in mebreren Zeitungen enthaltenen Gerüchte, ald hätte ber 
Reichöminifterpräfident und Kriegäminifter, Prinz 9. v. Witt 
genftein, feine Demiffion vom Erzherzoge Neibäverwefer ver 
langt und erhalten, tonnen wir auf dad Beitimmtefte wider 
fpreben, da folched jeder Begründung ermangeli. — Es ver⸗ 
lautet, daß eine öflerreihifche Note bier eingetroffen fey, in 
welcher diefe Großmadt ſich wiederholt ganz entſchieden gegen 
die Gültigkeit des DreisRönigdsBündniffes erklärt, unter Berus 
fung auf den Art. XI. der Bundesdacte von 1815 und demnach 
gemeinfhaftlid mit Bayern und Württemberg feinen Beitritt 
ablehnt. — Prinz Luitpold von Bayern wird täglich hier ers 
martet. (F. 3.) 

Aud dem Großherzogthum Baden, 7. September. 
Mir hören dag dem Prinzen von Preußen ein Plan zur Bils 
dung von Golonien in Pofen, Oi» und MWeflpreußen eingereicht 
worden ill, melde dem von Menfben überfüllten Baden reinen 
Abflug nach jenen Gegenden eröffnen, wo eine reihe Natur uns 
erfcböpfted Aderland, üppige Weiden, Brenn», Bau» und Nutz⸗ 
bolz im Ueberfluß bietet, und nur fleifige Menfhenbände zur 
Bearbeitung ded Bodens, zur Eultur der Wiefen, zum Klären 
und Roden der Wälder und zur Anlegung von Straßen feblen. 
Der Schöpfer ded Pland möchte, den badifhen Zuftänden ges 
rebte Rechnung tragend, nicht nur den Audmanderungdlufigen 
dem großen Baterlande erhalten, fondern noch ſpeciell dem ver» 
irrten Soldaten einen Wirkungstreid ſchaffen, der ihn wisber 
zum nüßlichen Gtaatöbürger beranzieht, und will daber zur ers 
ſten Anlage jener Golonien vorzugsweiſe die Arbeitäfräfte ders 
jenigen badifhen Soldaten benüßt wiffen, denen bad Recht 
und die Ehre deutſche Waffen zu tragen nicht mehr gefattet 
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werben barf. Diefen Soldaten fol die Moͤglichkeit im nicht 
zu ferne Ausſicht geflelt werben durch Fleißg, Ausdauer und 
gutes Betragen fib eim Beined Eigentbum zu erwerben, Sie 
werben dann aus der trojtlofen Cage berauöfommen, in welche 
der befißlofe Arbeiter bei mangelndem Verdienfte gerätb, und 
die Rückſicht auf ihr Eigenthum wird fie abhalten, Erceffe 
zu begeben, die dadfelbe gefährden. Die Ländereien, entweder 
vom preußifcben Domänenfiätus oder von großen Grundbefigern 
in der Weife bergegeben,, daß etwa ein Drittel des Kaufpreis 
ſes baar bezahlt, der Reſt in ablösbaren Zinfen auf den Grund» 
flüden hypothekariſch eingetragen bliebe, müßten in Parcellen 
von 5 bid 20 Morgen veräußert werben. Bei dem Preife von 
10 bid 15 Thlr. für den Morgen würde eine Familie zum Ans 
kauf von 15 Morgen Landes 75 Thlr. oder 128 fl. 30 fr. baar 
zu erlegen haben, und die Zinfen zu A Proc. der eingetragenen 
150 Thlr. mit 6 Thlr, oder 10 fl. 30 fr. fo lange jährlich ber 
zablen, ald fie died Kapital nicht ablöfen kann oder wi. Möchte 
der Plan, dem der hochherzige Prinz feine ganze Theilnahme 
zu widmen verfprochen bat, recht bald in Ausführung fommen, 
und dann die fegendreichen Früchte für das deutfche Vaterland 
tragen, zu benen er unter fo hohem und kräftigen Patronate 
beredbtigt! CH. 3.) 

Dredden, 9, Sept. Heute Vormittag gegen 11 Ubr 
kamen 3%. MM. der Kaiſer von Defterreih, der Kir 
nig von Preußen und der König von Sachſen von 
piunitz in die Stadt und fliegen im Scloffe ab. Der König 
von Preußen ift um 2 Uhr wieder nad Berlin abgereift. Der 
Kaifer von Dfterreih und der König von Sachſen find nad 
Pilnig zurüdgelehrt, welches der Erſtere jedoch noch heute 
verlaſſen wird, um in feine Staaten zurückzukehren. 

Berlin, 9 Sept. Die Berfaffungstommiffion der 2. 
Kammer ift mit den Borberatbungen für die Berfaffungsrevis 
fion bis zum Art. 106 gelangt. Art. 105 ift gefricen. Die 
fer Erfolg ift einer Ausführung bed Hrn. Simfon zu verdan⸗ 
fen, die als ſehr glänzend und beredt geſchildert wird. Hier⸗ 
auf fol die liberale Partei die Früchte ihred Sieged indeh 
ſelbſt theilweiſe wieder aufgegeben haben, intem fie einen Zus 
faß zum Art. 60 Uebereinftimmung ded Königd und beider 
Kammern ald Erforderniß für jeded Geſetz) aufnahm, der der 
Krone die Gefepgebung nicht viel weniger überliefert, ald der 
Art. 105, zumal wenn die Kühnheit der Interpretation, durch 
welche dad gegenwärtige Miniſterium dad Recht der proviforis 
fben Geſetzgebung ausgebeutet bat, auch ferner die Regierung 
nicht im Stiche läßt. Konfervative Mitglieder der Kommiffion 
waren aufs Höcfte überrafcht, ald Simfon nach feiner Rede 
gegen den Art. 105 jenen Zufaß empfahl. Der Hauptgegens 
fand der Berbandlungen in der nächſten Sikung ber 2, 
Kammer wird dad Geſetz wegen Feſtſtellung von Normalpreifen 
bei Ablöfung der Reallaften bilden. Borauäfichtli wird bei 
diefer Gelegenbeit dad Feilbalten an den Standesintereffen bie 
Grundbefiger-Partei und ihren bureaukratiiben Anbang gegen 
die liberaleren Fraftionen in den Kampf treiben. Schon in ben 
Abtbeilungen machte ſich die Anficht geltend, daß der Einfluß 
ber Beamten bei dem in Rede ftebenden Theil ded Ablöfungds 
geibäftd möglichft befeitigt werden müffe. Diefe in der Bors 
beratbung nicht durdigedrungene Meinung wird fib wohl bei 
der öffentlih n Debatte Geltung zu verfhaffen fucben. — Dem 
Bernebmen nab fol der Staatdanmalt den Antrag erhalten 
haben, alle Bergehen wegen Majefätöbeleidvigung, über melde 
noch nach dem milderen Preßgefep vom 30. Juni abgeurtbrilt 
worden, deren Strafjeit jedoch noch nicht abgelaufen ift, mit 
feinem Gutabten zur Begnadigung oder Strafmilderung vorzur 
legen, um leßtere am Geburtstage ded Königs eintreten laffen 
zu konnen. 

Pofen, 6. Sept. Unfere letzten Nacricten aus Kaliſch 
lauten babin, daß bereitd einzelne Truppen» Abtheilungen ver 
reuffifbenAirmee auf dem Rückmarſche aud Ungarn 
auf polnifben Boden angekommen feyen, und fomit die ruſſi⸗ 
ſche Intero ntion ald geihloffen angefeben werden müſſe. Uns 
garn ift fo gut wie pacificirt und die Armee fiebt einer anders 
weitigen Beſtimmung, die jedoch vorderband nicht die Nüdfebr 
in die Heimarh ift, entgegen. So viel darüber bid jeht aus 
glaubwürdigen Quellen verlautet, werden zwei ruffifhe Armee 
eorps vorläufig in Ungarn verbleiben, ein Armeecorps erhält 
ald Beobahtungdcorpd eine andere Stellung (mo?), 20,000 
Mann befegen Lemberg und die übrigen wichtigften Puntte 
von Galizien, 10,000 Mann Krakau und Umgegend, und 
drei Armeecorpd kehren in dad Königreih Polen zurüd, wo 


] lautet, 
werden fie drei große Lager bexieben, das erſte bei Warſchau, 
bad zweite bei Lomwicy, das dritte nad eigenen Nachrichten 
bei Czen ſtoch au, nach andern bei Auguſtewoz nach Ruß 


fie für den nächſten Winter verbleiben ſollen. Wie ver 


land ſelbſt werden fogleih nur die abgefonderten Corps und 
bie Garden zurüdmarfbiren. Aus diefer Dispofition geht zweier, 
lei tlar hervor, einmal daß Rußland feinen obligaten Einfluß 
auf die demnächſtige Geflaltung der europälfchen Berhältniffe 
geilend machen will, und zweitens, daß es die mötbigen milis 
taͤriſchen Streitkräfte zur Hand zu haben beabfidhtigt, um fofort 
einf&reiten und pacifiiren zu Fönnen, fals in den Rachbarläns 
dern neue Rubeftörungen vwerfücht werben follten. Außerdem 
leidet es Beinen Zweifel, daß gegenwärtig in Warfbau die wich» 
tigſten diplomatifden Berbandlungen Aatihaben, denn zu andes 
ven Zweden würden ſich wohl ſchwerlich dort eine folde Menge 
von hervorragenden Perfönlichkeiten aus allen Ländern unfers 
Erdtbeild aufhalten. Daß Rußland Krakau und einen Theil 
von Galizien behalten werde, wird Bier allgemein, aber mit Uns’ 
recht geglaubt, indeſſen dürften vielleicht im der nördlichen 
Türkei in der nächſten Zukunft Ereigniffe eintreten, die den por 
litifden Eombinationen eine veränderte Geflalt geben, und Rußs 
lands Hauptplan ſchnell zur Reife bringen. — Aus Warſchau 
meldet man und, daß das Befinden des Groffürften Michael 
fi fo bedeutend gebeffert babe, daß er außer Gefahr fei und 
daß feine Gemahlin daſelbſt vorgeftern eingetroffen. Der Kais 
fer fol ungemein thätig und jugänglich ſeyn, und, will ed den 
Anſchein gewinnen, no längere Zeit ın der polnifben Haupts 
ſtadt, wo in vdiefem Augenbli der fiegreice Fürſt Padtewifch 
mit den audgezeichnetften Ehren überbäuft wird, verbleiben wols 
len. Der polniſche Adel verhält ſich durchaus rubig, und zeigt 
ſich Höchft loyal, indem er von allen Seiten nah Warſchau eilt, 
um den Gjaar zu begrüßen. CD. P. 3.) 

Blendburg, 7. Sept. Endlich if zur Freude des gan⸗ 
sen Landes die Flaggen⸗Angelegenheit zu Gunften der deuten 
Bevölferung entfchieden; geflern Nachmittag ift folgende Bes 
fanntmadbung erfhienen: In ®emäßbeit ded Artikel XII. der 
Waffenſtidſtandskonvention vom 10. Juli d. Is. alfo lautend: 
die Berwaltungstommiffion des Herzogthums Schleswig wird 
fib mit der dänifhen Regierung über eine Interims + Flagge 
verftändigen, deren die fibledwigfben Schiffe ſich während der 
Dauer ded Waffenſtillſtandes bedienen Fonnen, und unter wels 
her fie diefelden Boribeile, wie die däniſchen, geniefen werden, 
bat die Landesverwaltung für dad Herzogthum Schleswig ſich 
mit der dänifhen Regierung dahin verfländigt: daß während 
der Dauer des Waffenſtillſtandes für die ſchleswigſchen Eciffe 
in der oberen Ede der dänifchen Klagge, bei der Flaggenftange 
bad ſchleswigſche Wappen mit den beiden Löwen angebract, 
und daß gleihfald während diefer Zeit dad Brenmeichen für 
die gedachten Schiffe, der Namendzug Gr. Maj. ded Königs 
mit der Krone allein, benußt werben kann, jedoch, daß es ſelbſt⸗ 
verfländlih, den Schiffen aud dem Herzogthum Schleswig, 
melde mit der däniſchen Flagge und Zeiten verfeben find, freie 
geftellt bleiben fol, wenn fie ed vorziehen, unter demfelben obne 
irgend eine Veränderung zu fabren. Wonach ein Jeder, dem 
ed angebt, ſich zu achten. Flensburg, den 5. Sepibr. 1849. 
Die LandedBerwaltung für dad Herzogtbum Schleswig. Tils 
liſch. Graf zu Eulenburg — Für die boliteinifden 
Schiffe verbleibt ed demnab bei den alten Geſehzen, augen» 
fbeinlib bat das entfchiedene Auftreten ded Grafen Eulen» 
burg diefe Entfheidung herbeigeführt. Eine andere, faft noch 
wichtigere, wird die Beibehaltung der Girculation der ſchleswig⸗ 
bolfteinifhen Kaſſen ⸗ Anweiſungen ſeyn, deren fib Herr v. Til⸗ 
liſſch mit direftem Auftrage des däniſchen Kabineis widerſeht. 
Es iſt aber auch bier faſt unzweifelbaft, daß jene Anweiſungen 
die fie von der gemeinfamen, damald zu Recht beflandenen Res 
gierung, mit Bewilligung der Randesverfammlung, für beide 
Hergogthümer gemeinſchaftlich als Anlcben audgeben würden, 
in ibrer Girculation für Schledwig nicht gehemmt werden 
fönnen, ohne einen unberechenbaren Nachtheil für dad Papier 
und den Kredit. Wir erfahren aud, daß diefer Punkt dereits 
fo gut ald befeitigt angufeben ift. — Geltern Abend traf Graf 
Eulenburg von feiner Reife nab Hufum ein, wo derfelbe 
ſich ded Morgens binbrgeben batte, weil der Amimann Kcup 
und der Bürgermeifler Tbomfen bie Inftalieungs-Publifation 
verweigert hatten, zu veröffentlichen, und ihre Stellen in Folge 
deffen nicht zu verlaſſen gewiligt waren, fondern den Bevoll⸗ 
mächtigten der Landes Verwaltung erklärten, nicht zu weichen, 
und auch die Archive und Negiftraturen nicht zu übergeben. 


Graf Eulemdurg hatte ein? Yerföntice yung mit ben 
anten Herten, und als diefe ſich Denmakh‘ eig 1 geb 
Graf Eulenburg dem‘ ber 





nifon den Befehl, die Uebergabe hötpigenfats mit Gewalt aus⸗ 
zuführen, worauf diefelden ‚dan fie Dielen Befehl gleich 
der angewandten Gewalt achten und ihren Poften verlaffen, fo 
wie die Webergabe der Archive veranlaffen würden. (Diſch. R.) 

* Wien, 11. Sept. Weber Eomorn bringt die „Br. 3." 
folgende authentiſche Nachrichten: Na einer aus Ach vom 
5. September 10 Uhr Abends datirten dienftliben Mittheilung 
dat Klapka (wahrſcheinlich von dem in Gomorn berrfhbenden 
Pöbel gezwungen) auf die Aufforderung des FIM. Baron Hays 
nau in der Art geantwortet, daf FZM. Graf Nugent am 2. 
d. M. den Waffenftilftand auffündete und feit 4. zwiſchen dem 
Belagerungscorps und der Befagung der Kriegszuſtand eintrat, 
Die vielen Deferteure, welche täglib aus der Feſtung kommen, 
erzählen von der Mutblofigkeit und Uneinigkeit welche in der 
Feſtung herrſcht. Die Belagerungdtruppen befteben aus ber 
Brigade Jablonowäfi und Barko, XTeucert, Federer, Chigola, 
Liebler, Palt, aus der Reſerve unter FME. Buritd und aus dem 
zuffifden Corps ded GR. Grabbe, welcher am 6, eintraf, Die 
Gefammtftärfe beträgt über 50,000 Mann, bie vom beflem 
Geiſte befeelt find. FZM. Nugent ergreift energifche Maßre⸗ 
geln und bat num im vollſten Maße Gelegenbeit, fein großes 
Talent geltend zu machen. Nach dieſen autbentifben Nach⸗ 
richten erklären fib wohl alle andern als ungegründe. Wir 
laffen bier einen zweiten Bericht aud dem „Sdf.“ folgen; der 
felbe lautet: Ueber die Verbältniffe in Komorn berichtet man 
und, daß Klapfa ſich keineswegs in dem Hauptquartiere zu 
Dotid geht elit babe, daß vielmehr die zahlreichen Beſaßunge⸗ 
truppen mit Proviant ausreibend verfehen, zur Unterwerfung 
ſchwer zu flimmen find. — Ein am 6.d. Mid. aus ver Fer 
ſtung entlaffener k. k. Dffigier ſchäßt die aller Disciplin zwar 
bare Mannfhaft auf 30,000; 200 Pofitiondgefhüße und 8 
Batterien fteben den nfurgenten zur Dispofition, doc leiden 
diefelben Mangel an Munition, und die aufgebäuften Borrätbe 
der Lebendmittel find ob der Feuchtigkeit der Kafematten und 
Magazine überhaupt, in der fürzeften Zeit — mie es ſchon 
früber der Fall gemefen — dem Berberben audgefegt; — ein 
Uebelftand, der diefe Feftung eben nicht unüberwindli macht. 
— Es curfirt dad @ erücht eined neuen Finanzprojeftes, wornach 
die verfbiedenartigen Banknoten in die einzige Rubrit von 
„Reichsnoten““ umgewandelt werden follen, und fomit der Ber 
Febr mit denfelben auf diefe Weife in allen Theilen der Mor 
nardie gleichmäßig ſeyn kann. — Zu Militär⸗Diſtrittäcom⸗ 
mandanten in Ungarn find ernannt FWME. von Kempen in 
Peſth und von Gedeon in Prefburg; EM. Baron Wern- 
bardt in Temedwar, von Mapyerhofer in Semlin, von Gerſtner 
in Fünflirchen, von Bordolo in Schemnitz und Herzinger in 
Szolnok. — Mit größerer Intenfivität ald etlibe Wochen früher 
zu Wimpaffing u. Gloggnitz verfpürte man neuerlich einen beftigen 
Erdſtoß auf der Freiherr von Dielrich'ſchen Herrſchaft Feiſtritz, 
wo die Befhädigung am dem fehleht gebauten Häuschen eine 
fo große war, daß ſolche bei der Noth ihrer Bewohner, auf 
Koften der Grundherrſchaft reftaurirt werden müffen. 

* ®raz, 9. Sept. Heute um die Mittagdftunde langte 
eine Geſellſchaft von Reifenden in zwei Poftzügen, einem vier, 
und einem zweiſpännigen, am Bahnhoſe in Mürzsufblag an. 
Beim Aundfteigen erregte Einer der Neifenden befonderd die 
Aufmerkfamteit der Umfebenden: ein großer, ſchöner Mann 
mit fonnverbranntem Geſichte, deffen KRopfverband auf bevew 
tende Verwundungen fliegen lich und an das Schlachtfeld er⸗ 
innerte, wofür die Bededung des leitenden Theiles, eine un 
garifbe Müße mit Reiberbufb die nädere Bezeichnung lieferte. 
Noch ouffallender machte ibn feine Begleitung, melde aus zwei 
Damen, einem ?. k. Stabdoffizier, einem Militärarzte, einem 
ungariſch coftumirten Felt jäger und einem Diener befand, 
Der Mann war Artburvon Görgeh, die eine der Das 
men deffen Gemahlin. Die Grfenfbaft nahm im Rabnbofe 
das Mittagmahl und fuhr mit dem ordentlichen Perfonenzuge 
nah Graz, wo fie um 5 Uhr Nachmittags eintraf. Der bald» 
Mündige Berzug am biefigen Bahnbofe gab Belegenhrit, ten 
merkwürdigen Beendiger ded ungarifben Kriegsdramas zu 
fbauen, und ed waren bald der Neugierigen genug verfammelt, 
ald der Name Görgey von Mund zu Mund getragen wurde. 
Gotgey befand fib in einem Goupe der erften Claffe und flieg 
bier nicht ab; fein Verwandter, Babriel von Goörgeh, k. k. penf. 
Mojor, befuchte ihn und blieb bis zur Abfahrt. Bald fepte 






ka fig nad Warhllh, von wo" aus die 
Beieliinaft de Dad Klagenfürt, dem beſtimmten A 
enthaltor ae eiisflagen wirt. — 

Trieſt, 9. Sept. Geſtern iſt die vom Miniſter des In⸗ 
nern an den proviſoriſchen Landeſchef, Grafen Herberſtein, ger 
ticht ete telegraphiſche Depeſche veröffentlicht worden, laut mel» 
her des Kaiſers Ankunft in Lalbach am 16. und die Fortſezung 
ber Reife nad Trieſt am 17. erfolgen wird. Ein flarker Zus 
fammenfluß von Gäſten aus den benachbarten Provinzen ſcheint 
ſich vorzubereiten. 


Schweiz. 


Bern, 9. Sept. Tfybirner, früber Mitglied der pros 
viſoriſchen Regierung in Dresden, it vom Obergeriht in Lies 
ſtal ald Advocat ſorm lich patentirt worden und wird vor der 
Hand in Bafelany bleiben. Sein ehemaliger College Todt 
war einige Tage in Bern, reifte aber bald/wieder nad Züri. 
Spaß aus der Pfalz if mit feiner Frau in Bern angekom⸗ 
men und wird den Winter über bier bleiben. Dr. Höhfter 
aus Elberfeld bat für das Winterhalbjahr juriſtiſche Borlefuns 
gen an der biefigen Hocfchule angefündig. Blenker mit 
feiner Suite ift an den Genfer See gegangen, um dort einem 
Audwanderungsplan zur Reife zu bringen. Struve iſt no 
in Genf. Heinzen will auch audwandern. Da er aber 
nad der veröffentlichten Erflärung vollfländig mitielos if‘, fo 
daß ihm und den Seinigen auch die kleinſte Didlocation eine 
baare Unmöglichkeit ift, fo fragt er öffentlih an, ob irgend 
Jemand bereit fei, ibm bebufs der Audmanderung nach Amer 
rifa baldigfl ein Fleines Eapital von 1— 2000 Thlm. ger 
gen gemöhnliche Zinfen vorftreden zu wollen. (D. P. 3.) 


Franfreich. 


Paris, 8. Sept. Man verfichert, Herr v. Fallour, Mi⸗ 
nifter des öffentlien Unterrichts, babe fein Entlaffungsgefuch 
eingegeben. So viel ift gewiß, daß der viel befprodene Brief 
ded Präfidenten ber Repuplik der reactionären Partei den Todes⸗ 
fioß gegeben hat, und man eine Aenderung im Miniflerium 
und einen bedeutenden Platzwechſel in den verſchiedenen Frac⸗ 
tionen der Mebrbeit der gefeßgebenden Berfammlung erwarten 
kaun. Uebrigens fol der fraglibe Brief ganz übereinftimmenb 
mit der Note feyn, welche der Minifter der auswärtigen An⸗ 
gelegenbeiten, Herr v. Tocqueville, durch den franzöfifhen Ger 
fandten Herrn v. Rayneval in Gaeta einreichen ließ und auf 
melde der Gardinal Antoneli antwortete: „Eher werde der Papft 
auf tie Rüdtehr nah Rom verzichten, ald ſich folden Bedin⸗ 
gungen unterwerfen.’ Erſt bierauf habe der Präfident der Res 
publit, in Uebereinflimmung mit der Mebrbeit des Eabinetd, 
ſich entfbloffen, die Abfihten der Regierung zur Kenntniß ber 
Armee und der Freifinnigen zu bringen. — Herr Soabim Dr⸗ 
vieta, aus dem Gabinet ded Generald Narvaez, ift bier ange⸗ 
fommen; er begibt ſich mit Depefhen für Herrn Martinez de 
la Rofa nab Gaeta. — Diefen Vormittag find mebrere Des 
peſchen nab Rom abgefbidt worden. Die eine derfelben über 
bringt, wie man verfichert, dem General Roftolan den Befehl, 
nad Frankreich zurückzukehren. — Man will wiffen, General 
Ebangarnier werde mit dem Dberbefehl über eine zweite Alpen» 
armer, welche gebildet werden folle, betraut werden. — Der 
Präfident der Repudlik wohnte diefen Morgen den Manövern, 
welche auf dem Maräfelde ftattfanden, bei. Er war von dem 
Marquis von Douglas, feinem Goufin, begleitet und wurde 
von den Truppen febr gut aufgenommen. Geſtern Abend im 
Theater der Dpera Gomique mar Louid Napoleon, als er in 
feiner koge erfbien, der Gegenſtand einer wahrbaften Dvation. 
— Der Gonvoi ded Präfidenten wird morgen früb um 9 Uhr 
aus dem Babnbofe ded Paris⸗kLyoner Schienenweged abjabren. 
Der Präfivent wird Abends um 8 Uhr in Paris wieder zurüd 
fegn. — Einige diplomatifhe Agenten verfammelten fi dieſen 
Vormittag bei Ford Normandy. Diefer verfügte ih zu dem 
Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten, Hrn. v. Tocqueville, 
und erklärte ihm, daß gemwiffe Mächte dad Schreiben: Louis Ras 
poleon’d vielleicht ald einen casus belli anfehen würden. — 
Der Präfivent der R publit bat feit zwei Tagen den Beſuch 
mebrerer bedeutender Mitglieder der legitimiſtiſchen Partei ers 
baften. Diefe Herren flimmten allyemein darin überein, das 
Schreiben Louis Napoleon’ ſehr franzöffb, aber febr wenig 
politifb zu finden. — Die beute angefommene PoR aus der 
® vante bringt die Nachticht, die Geſandten Rußlands und 
Deſterreichs hätten von der Pforte‘ die Auslieferung der ungas 


riſchen Flüchtlinge verlangt. Der Divan hat noch nicht geant« 
mwortet; man glaubt aber, er werde bad Begehren ablehnen, 
Die Flüchtlinge folen in dad Innere ded Landes gebrabt wer 
den, Die Angelegenheit der Sattaromündungen, welche Deſter⸗ 
reich an Rußland, ald Preis feiner Hilfeleiftung in Ungarn, 
abgetreten bat, befchäftigt den Divan und bie diplomatifchen 
Agenten in Konftantinopel fehr; noch mehr aber das angeb» 
liche Borbaben Defterreihd, Galizien an Rußland abzutreten 
and dagegen im Süden von Ungarn aus den Provinzen Albas 
nien, Bodnien und Serbien ein neued Königreich zu gründen, 
welche Provinzen ein feit langer Zeit angeftifteter Auffland der 
Pforte entreißen fol. (9) (Ixtf. BL) 
Großbritannien. 

London, 7. Sept. Der montemoliniftifhe General Ca⸗ 
drera befindet ſich in dieſem Augenblicke in Longsbamwe » Lodge, 
einem Gute ded Herzogs von Rutland. — Geftern Abend find, 
wie der „Sun“ mittbeilt, Lola Montez, und ibr Gatte in Lon⸗ 
don angefommen. Man glaubt, Mad. Heald werde fib am 
nähen Montag vor dem Polizeiburean von Malborougb ftels 
len, um fich gegen die wider fie erhobene Anklage ber. Bigamie 
zu vertbeidigen. (F. 3.) 

«ondon, 8. Sept. Die Cholera tritt immer rüdfichtd- 
fofer auf, und wagt fib jett fogar an die Millionäre, Sn 
Dublin ift der reihe Hr. Murpby mit feinem Sohn und feiner 
Toter binnen drei Tagen der Seuce erlegen. Die Londoner 
Gty it darüber in Schreden. Der Erzbifchof von Banterburg, 
ald Primasd des Reichs, bat von der Königin den Auftrag. er 

balten, ein Gebet um Abmendung der Seuche zu entwerfen. 
Die „M. Pol’ erwähnt, daß das Londoner Judenquartier 
in Houndabditch- biöher ganz verfchont geblieben, obgleih da die 


5 Stalier, 4 

Benedig, 3. Sept. € tlingt faſt unglaublich, iſt aber 
gleichwohl volfommen wahr, daß Venedig, fo lange ed unter 
oͤſſerreichiſchet Oerrſchaſt iſt, nie fo rubig war ald gegenwärtig, 
Auch nicht eine Spur revolutionären Geifted konnte ich biäber. 
entdeden; man müßte denn dahin rechnen, daß geflern Abend 
als öfterreichifhe Militärmufit vor der Hauptwache zu fpielen 
anfing, zwei Jungen ein klein wenig pfiffen. Der alte Radepty 
batte ed auch fogleih los, daß die Denetianer ein ganz ande 
red Bolt find, ald die Mailänder, denen dad Zumultuiren ſchon 
feit Barbaroffa’s Zeit im Blute liegt. Kaum war der greife 
Marfball fogleih mad. erfolgter Uebergabe bier ringetroffen, 
börten ale firengen Maßrrgeln auf und von dem Belagerungd» 
zuſtand ift weniger zu fpüren ald in Wien. In Wien ift für 
Jedermann der Stephansthurm verfchloffen: der Zutritt zum 
Marcustburm ift Jedem ohne Unterſchied geftattet. Hatten ſich 
die Denejianer am 27. Auguft darauf gefaßt gemacht, wenig, 
ftend ı Jahr lang um 10 Ubr die Abenppromenade auf dem 
Marcudplage abbreden zu müffen, fo waren fie nicht wenig 
erflaunt, [don am 28. auf einer großen Proclamation ange 
fhlagen zu finden, daß fie „ihres guten Verhaltens wegen’ 
bid zur gewöbnlichen Stunde fpazieren geben dürfen. Die Gar 
zetta di Venezia, deren raſcher Häutungsprogeß ſich ebenfo For 
miſch ausnimmt, wie die Metamorpbofe der Gazzetta di Milano 
nab der Schlacht von Euftozza, mag wohl Recht haben, wenn 
fie meint, Radetzky werde zufrieden mit den Benetianern nad 
Monza zurüdgekebrt ſeyn. Symbole tadicalen Grolles, Trutz ⸗ 
geſichter mit entſetzlichem Bart, wie man ihnen in Berlin, in 
Wien begegnet, babe ich nirgends wahrgenommen. Die Haupt 
befbäftigung. beftebt darin, Lebensmittel and Land zu fhaffen, 
und ſich wieder fatt zu effen. (D. 3.) 


Reinlichfeit nichts weniger ald zu Haus fey. (A. 3.) 





Bekanntmachung, 


Auf Anrufen eines Gläubiger wird babı 
{Kon unterm. 16. Mai d. 38. audgefchrie 
bene, auf 5949 fl. aelhägte, um 700 fl. der 
Brandverficherung einverleibte u. mit 2850 ff. 
Sypothelſchulden belaftete®efammtanmweien der 
Iolob und Anne Eiſenbut'ſchen Bauerdebes 
Inte in Liberg dieß Gerichts zum zweiten» 
male dem: öffentlihen Verkaufe unterınerfen, 
und biezu meuerlicer Stridgtermin auf 
Mittwoch den 31. Dft. db. 18. 

Nachmittags S—4 Uhr 
im Wirihehauſe zu Mad bei Liberg ande 
zaumt, wozu Kaufsluflige mit dem Anbange 
geladen werben, daß dießmal der Hinſchlag 
an den Meiſtbietenden ohne Rückſicht auf den 
Schägungswertb erfolgt. 
Regenftauf den 30. Auguſt 1849. 


Königliches Landgericht Regenftauf. 
Frhr. v. Lichtenftern, k. —— 
ill ⸗a. 


Bekanntmachung. 
Auf Andringen eines Glaͤub igers wird bat 
bereite unterm 31. Auquſt v. Ja. (Megeneb. 
Beitung 1848 Nro. 270 &. 1088. Beilage 
des Korrefponpenten von u, für Deutichland 
1848 Nro. 234 S. 2240) zum Berkaufe 
audgeichriebene, auf 2367 fl. geihägte, um 
300 fl. der Brandverfiherung einverleibte u. 
mit 1099 fl. Hypothetſchulden belaflete Ans 
weien ned Soldners Benedikt Bleicher in 
Mall unter ven dort audgeichriebenen Be» 
dingungen wiederholt dem öffentlichen Ber- 
2aufe unterworfen und biegu auf 
Mittwoch den 17. DPt. d. 28. 
Mittags 12—2 Uhr 
Gtrichtermin im Wall anberaumt, 

Kauftlufige geladen werben. 
Regenflauf ven 14. Auguft 1849, 


Königlihed Landgericht Regenitauf, 
Febr. ern, 1. Sanrigur 


Liederkranz. 
Breitag den 14. Sept. 


ro e» 
Anfang um 8 Uhr. 
Der Ausſchuf. 


* Giedigiet 


wozu 


v. Kichtenftern, f. Landrichter. 








Beraniwertliäleit bes Derlegero Feiedrr⸗ Her NReubaner, 


— — — — — — 








Bekauntmachung,. 
Nachdem bei ber auf ben 2. Mai I. 38. 


anberaumten gerichtlichen Verſteigerungdtags · | 


fahrt für das Gütler und Weber Brojer’fche | 
Anwefen zu Klrchmödenbarib ſich ein Steis 
gerungeluftiger nicht eingefunden batte, fo | 
wird vafjelbe wieberbolt ver öffentlichen Ber« 
Reigerung unterflellt, und hieru auf 
Mittwoch den 26. Sept. d. 
Bormittags 10-12 Uhr 
Termin anbıraumt, wozu Gieigerungsluftige 
mit dem Eröffnen eingeladen werden, daß fl: 
fi, ſowelt dieſelben dem Gerichte unbefannt 
find, über ihre Zahlungefäbigfeit legal aus. 
zuweifen haben, und daß der Zujchlag: ohne 
NRäckſt ot auf den Schägungspreis, welcher 
nach gerichtl. Schägung vom 25. Mai 1848 
in 890 A. beflebt, erfolgt, und die näheren 
Kaufsberingungen jowohl, ald die auf bem 
Anweſenden ruhenden Laften vor ber Verſtei⸗ 
gerung befannt gegeben werben. 
Burglengenfeld am 28. Auguſt 1849. 


Königlihed Landgeridt. 
Mies, Landricter, 
coll. Rau Raub. _ 


Bekanntmachung. 

Auf Andringeneines Hupotbefergläubigrrs 
wird dad Anweſen des Bierbrauerd Johann 
Goͤtz von Abbach, wie es im Intell,« Blatte 
für Mieberbagern Mr. 53 vom 11. Juli 6. 
38. und Augeburger Abendzeitung Mr. 186 
vom 5. Juli 6. 38: näher beſchrieben if, ei» 
ner zweitmaligen Berfleigerung unterworfen 
und bieu Tagdfahrt auf 


den 33 tbr. ®. 
Gamfien Hm ES. Seviir h. J 





in loco Abbach anberaumt, wobei bemerkt 
wird, daß der Hinſchlag ohne Rückſicht auf 
den Schägungsmertb erfolge, und gericdtsun« 
bekannte Kauftliebhaber ſich über Vermögen 
und Leumund zu lesitimiren haben. 

Kelteim am 23. Auguf 1949. 


Koͤnigliches Landgericht Kelheim. 
Schmidb. 
Zu vermiethen, 
In Lit, D. Nro, 91 in ver Weingaſſe 
iR täglich eine Wohnung von 3 Zimmern, 
fee Heller Küdge ac zu beziehen. 





De. | 


Es liegen mehrere ſehr annehmbare Ge— 
ſuche um Kapitaltaufnahmen zur gefälligen 
Einfiht vor, bei ver 
autorifirten allgemeinen Commiſſions⸗ 


u Geſchäftsagentur in Stadtambof 


(im Bragnen» Brunnerſchen Haufe Mr. 31.) 


Paleſtrini, Geftyäfts« Agent. 


Befanutmachung. 
Nachdem vie frähere Berpadytung der dem 


St. Kath. im Gemeindebezirk Hainsacker zur 


gehörigen Jagd vom St, Kath. Spitalrathe 
die Benehmigung nicht erhalten: bat, jo wird 
Donnerftag den 20. Scphtember, 
Vormittags 9 Uhr 
bier im Spirale eine neue Verpachtung vor« 
genommen werben, wozu Pachtluſtige einge» 
laden werten. 
Regensburg den 1. September 


BDrauhaustbermometer, Zimmer: u. Bade- 
tbermometer, Barometer, Bier⸗ Branntwein« 
u. Saugeniwmaagen, Getreiveinaagen, zum @in- 
u. Verkauf von ®etreive aller Art um beie 
fen Güte genau beftimmen zu fönnen, em» 


pfiehlt 
F. Schellbach, 
Opuitus und Mechanifus, 
Neue Straße Lit.6, 2. 


Voach tge ſuch. 

Ein größeres, auf —— einge» 
richtetes Schleif» u. Volirwerf wird zu vad- 
ten geſucht. PBortofreie Anerbirtungen unter 
Chiffre A. R. beförbert die Erp. d. BI. 


| In dem Hauie Lit, &. Nro, 152 nad 
| dem Peterdibore it im 2. Stod ein meublit- 





166 Monıtözimmer zu bermiethen und kann 
täglich bezogen me werben. 
Fremden: Anzeige 


Bold ) tforn, ». Horle 
: 0 5° Graf Ban der 


— — — 


u. Scrof, vo. Eonitan, RN. 
Mühle m, Ram. u. Dienerib. u. Ihre Exc. = 
Orifin o. Ekart m Diegerſch, o Fconberg. 
v. Burdhaardt, Legat.⸗ — — ar. 
©» Duprel mi Bed., v. Münden 
(Drei Diem HH. * v. Kolowral⸗ 
Rrufomsti m. Diemerfch., P. P. öfter: —— 





banjer,. Caud. jur. v. Münden. 
Ehrrurg ». Kirdbuirg. 


— — — — — — — 
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Deutfehland. 
Münden, 12. Sept. "Dad Kriegäminifterium bat am | 
8. d. M. auf einen Unfrageberiht ded Kommandanten ber: Fe⸗ 
Bung Landau vom 30, v. Mis., die Einſchließung von Landau 
and die Bewiligung von Metaillen an bie treugebfiebene Bes 
fagung betreffend, ein Reftript erlaffen, worin ‚dem Kommando 
dee Feſtung kandau eröffnet wird, daß die fragliche Medaille 
im Grundbuche -und in. den Liſten ald „Deukzeichen für dad 
Sabr 1849 vorzutragen und daß die Unternehmungen. :der 
Pfälzer Aufſtaͤndiſchen gegen die Feſtung Landau und die das 
gegen getroffenen- Vorkehrungen unter den Begriff eines Held | 
zuges, wie folder. in dem KriegsminifterialsRefkript vom 24, | 
Rov. 1827 aufgefteüt worden, keineswegs zu ſubſumiren ſei. 
— Heute zirbt ein Platat an den: Straßeneden die Aufmert- 
famteit des Publitums in einem anßergemöhnlihen Grade. auf 
fib. Ein Here Krieg zeigt nämlich aufnähften Freitag Abends | 
eine Borlefung über die „Vereinigung der proteſtantiſchen Kirche 
mit der fatbolifcben‘ an und fügt bei, wie diefed gegenwärtig 
vor Allem noibwendig ſey. (D. c. 8.) 
: A Münken, 13. Sept. Die Kammer ber Abgrorbneten 
iR beute. mit ibren Ausſchußwahlen fortgefabren. Sie wählte | 


von 64 Stimmen, folgende drei weitern Mitglieder . für den 
IH, Ausfbuß: Ruland, ‚Pfarrer in Arnftein mit 74; Wie 


1 
zuerft in einem II, Skrutinium, bei einer abfoluten Majorität | 
| 


denhofer, Advokat in Neuſtadt, mit 69, und Henne, Landgerichtä | 
' Berichte ergeben von -geftern auf heute wieder 14 Erfranfungds 
| fälle. 


Bffeffor in Kempten, mit 69 St. IV. Ausſchuß (für die 
S taats ſchulden) bei Anmwefenheit von 120 Abgeorbneten, abſo⸗ 
Inte Wajerität 61, im 1; Sfeutinium; Schellhorn, Bürgermei* 
ſter in-Memmingen, mit 99; Hopf, Oberappel.»Ger Rath im 


88; Foͤrg, Bürgermeiſter in Donauwörth, mit 85; Prof, 
Handelömann -in Freifing, mit 813 Rauch, Redakteur aus 
Bamberg, mit 80; Schmid, Dompfareer in-Paffau, mit 70, 
und Jordan, Bürgermeißer von Deideöbeim, mit 61. Stim, 


I 
i 
| 
Münden, mit 89; Hermann, Gtapifcreiber in Weiden, mit | 
| 


men; Dann Abentd, im einem II. Skrutinium, bei. abfoluter | 
Majprität von 55 St.: Darenberger, Gtadtfbreiber in Trauns | 


Rein, mit 60 Stimmen. V. Ausfhuß (fürdie Beſchwerden), 
anmeiend 108 Abgeordnete; abfolute Majorität 555 gemäblt im 
einem Sfrutin: Meier, Stadigerichtödireftor von Landahut, mit 
72; v. Geßler, Landrichter in Dachau, mit70; Romich, Altuar 
in Neuſtadt a; H., mit 69; Roos, Pfarrer von Ingenried, mit 70; 
Gäger, prakt. Arzt in Annmeiler, mit 66; Harbammer, Bürger 
meifter von Lankdbut, mit 65; v. Wächter, Advokat in Aſchaf⸗ 
fenburg, mit 59; Koller, Landgerichtdarzt in Beilngrird, mit 585 
und Schönfelder, Bürgermeifter- in Vorchheim mit 55 Stimmen; 
Hiemit find: die Wahlen, der Ausſchüſſe dur die Kammer bes 
endet, denn der VI. Ausſchuß wird durch je ein Mitglied der | 
fünf Ausfhüffe zufammengefegt. Wie es fbrint, wird vor Mons | 
tag die erſte öffentliche Sihung nicht Hattfinden. 

Frankfurt, 12. Sept. Se. k. Hoh. Prinz Wilhelm 
von Preußen ift bier eingetroffen. Außer dem Prinzen kuit⸗ 
pold von Bayern werden auch die Erzberjüge, Stephan und 
Albrecht demnächſt bier erwartet. (O. P. 3.) 

Frankfurt, 12. Septbr. Der Unterſtaats⸗Secretär im 
Reichsminiſterium, Here dv. Biegeleben, befindet fi noch 
in Wien. Wie man aus gut unterrichteter Duelle erfährt, | 
nimmt auch da feine Miffion einen ſehr günfigen Fortgang 
und die, vemfelben in den letzten Tagen nachgeſendeten Depeſchen 
und nitructionen geben ber Hoffuung Raum,. daß die neue 
proviforifche Gentrolagmalt (oder Bundes Directorium) baldigſt 
ind Leben treten wrrde. Bemerkenswerth it auch, daß der Bes 
vollmãchtigte Defterreichd bei der Gentralgemalt, Graf v, Rec 
Berg; eine Wohnung An der Nähe &r. faifer!l. Hobelt des 
——— — auf längere Zeit zu mieihen ſucht. 


Aus der Main- und Taubergegend, 11. Gepibr. 
In Ueffigheim, bei Külöheim, ift an einem preußiſchen Jäger 
»om-.5. Bataillon ein fhändliched Attentat verübt worden. Ein 
Mädchen im Einverfländnig mit mehreren Elenden, lodte die» 
fen unglüdlichen jungen Mann an einen einfamen Ort, mo fie 
ibn meuclings überfielen, ihm. den Arm zweimal brachen und 
neun Kopfwunden verfeßten.. Fünfjig Mann Grecutiondtrupr 
pen find fofort von Wertheim dahin aufgebrochen, und, mie 
ich foeben höre, befinden fich bereitd neun ‚diefed feigen Morbed 
bezüchtigte Jubividuen in den ‚Händen der Juſtiz. G. 3.) 

Mannheim, 11. Septbr. ‚Heute Morgen wurde lands 
rechtliche Verhandlung: gepflogen über ben Kaufmann Heinrich 
Niebergall aud Neckar⸗Gerach. Nachdem der Präfident des 
Standgerihtd, Major Wunderfig, an das Publitum die Mabr 
nung ‚gerichtet, fih in Zufunft jeder lauten Teilnahme an den 
Verhandlungen zu enthalten und indbefondere auf das. Unziem⸗ 
lie bed Bravorufend ıc. aufmerffam gemacht, wurde der Ans 
gellagte, ein Mann von .33 Jahren und Familienvater, vor die 
Schranken geführt und troß ber ausaezeichneten Bertbeidigung 


: feines Anwalts, Dr. Küchler von Heidelberg, der Unterflügung 
des badifhen Auſſtands und der Aufreizung zu bemaffnetem 


Widerſtand gegen die Neihdtruppen für ſchuldig erkannt, dem 
Antrage des Staaldanmwaltd von Freydorf gemäß zu einer zehn⸗ 
jährigen Zuchthausſtrafe verurtbeilt. — Die Cholera ift hier 
noch im Wachſen begriffen und dehate fi bereitd auf die ges 
räumigften. und Juftigften Quadrate der, Stadt aus. Dificiele 


Geneſen find in Diefer Zeit nur 4, geſſorben 13 Perfor 
nen. (O. P. 3.) 

Heidelberg, 9. Sept. Das Auftreten der Cholera 
auch in folben Gegenten Süddeutihlands, welche biöber das 
von verfbont geblieben waren, wird mit Recht: mehr und. mehs 
Gegenftand der erniteften Erwägungen. Nach den erften hafe 
tigen und ſchnell tödtenden Fällen in Mannheim trat eine kurze 


| Paufe ein, und man gab ſich ſchon ber Hoffnung hin, die 


Seuche würde fo ſchnell wieder verſchwinden, als fie gelommen; 
Doc ed iſt anderd geworben; feit drei Tagen find wieder 
mebr Erkrankungen bekannt geworden; es fheint jeder Wit 
terungdwecfel auf den Krankenbeſtand einzumirken, in Mainz 
und ber Umgegend liegen ungmweideutige Fälle von Cholera 
vor, und wir dürfen unfern Augen die Ausficht nicht verfchliehen, 
daß ſich die Seuce uber einen großen Theil Süddeulſchlands 
verbreiten und mit größerer ober geringerer Heftigkeit längere 
Zeit fehen Fuß faffen werde, Es ift Zeit, daß wir mit dieſem 
fo. fehr gefürchteten Uebel und befchäftigen, und daß wir wohl 
überlegen, welche Borfibtömaßregeln der Einzelne, ganze Orte 
haften, der Staat ſeldſt anzumenden vermögen; geſchieht for 
dann, was vermünftigerweife geiheben fonnte, fo. wird. man 
rubiger und gefaßter vem Kommenden entgegenfehen. Treff⸗ 


ı liche Anbaltöpunfte zu ſolchen Erwägungen bietet die eben em 


ſchienene Hare Schrift „Zum Schuß wider die Cholera‘ von 
Dr. Pfeufer (Profefior an Der Heidelberger Univerſität). Den 
Verfafler, ein gefbägter Arzt, bat die Eholera frit Jahren ſchon 
zum Gegenflaud feiner befonderen Forſchungen gemacht, bat 
Eholerarpidemien in verfehiedenen Städten beobachtet und zahl⸗ 
reich, daran Erkrankte behandelt; er gibt und hier. die Haupt⸗ 
refultate feiner reichen Erfahrung. Er nimmt dabei befonders 
Rüdfibt auf die rheinifhen und ſuddeutſchen Lebenbverhält⸗ 
miffe, während, weil die Krankheit vorzüglich and dem Norden 
zu und gelangte, ale biöher gleichſam traditionel überfommme 
Borfihtsmaßregein für Diät mehr für nordiſches Leben Alb . 
für ſüddeulſches paſſen; er ſtellt für Nahrung und kLebendweiſe 
ſolche Vorſchriſten auf, welche fih ohne Störung für Haushalts 
Geſchäft, Geſeligkeit und für sen Seſdbeutel auch haktemı laſ⸗ 
fen ; er warnt vor dem Schädlichen und empfichit nad Zeed⸗ 


mäßige in folder Weife, daß dadurch angemeffene Vorſicht ges 
fördert, aber gewiß auch die unfinnige und ſchädliche paniſche 
Furt vor der Krankheit gemindert wird; er behandelt zuleht 
die bier zu Tage tretende fociale Frage fo geiftreih und trefs 
fend, daß wir und nicht verfagen Fonnen, auf diefe wichtige 
Schrift noch befonderd aufmerkfam zu maden. (D. P. 3.) 

Raftatt, 11. Sept. Die Zahl der bier gefangen 
figenden Soldaten vermindert fi täglich. Seit drei 
Tagen ift eine beträchtliche Anzahl, meift vom ehmaligen 1. 
Regiment, dann Dragoner xc., in die Heimath entlaffen wor⸗ 
den; dagegen mebrt fi die Zahl der Kranken, melde ber 
reits vor einigen Tagen bid über 1000 geftiegen war. Es 
liegt daber nicht blos im Intereffe der biefigen Stadt, ſondern 
felbft ded Landes, daß, fo weit ed möglich, ohne den Gang 
der Gerechtigkeit zu hemmen, möglibft rafch die Räume der 
Kaſematten geleert werben. Es follen übrigend, wie wir bir 
ren, von der Gtaatöregierung bereitd deßſallſige Anordnungen, 
namentlid auch durch Bermebrung der in der That übermäßig 
angeftrengten Unterfuchungsbeamten, getroffen worden feyn. — 
Geftern Bormitiag war bie Gtabt in einiger Bewegung; man 
fah mehr ald gewöhnlih Militär in den Straffen, Abtheiluns 
gen von Hufaren ritten aus dem Karldruber Thor, und ſchon 
etwas früher, zwiſchen 9 und 10 Ubr, hatte man von bem 
nördliben Feſtungswall zwei Allarmfchüffe vernommen. Kurze 
Zeit darauf hieß ed, daß eine Anzahl Gefangener im Fort 
B durdgebroden fey. Die Sache verhält fi) indeß, wie ich 
aus glaubwürdiger Quelle vernehme, in folgender Weife: Aus 
Berhalb des nördlichen Feſtungswalles, dieffeitd der Paliffaden, 
war eine Anzahl Gefangener mit Arbeit deſchäftigt, wozu fie 
in neuerer Zeit angebalten werden. Einige davon mußten, 
unbemerft von der Wache, Steine an die Pallifadenwand zu 
wälzen und fi dann im günftigen Angenblid über die Palifr 
faden wegzuſchwingen und fo zu entfommen. Aber bald wur 
den fie vermißt. Die Flüchtigen hatten ſich in einem Welſch⸗ 
kornader verfledt, und al fie eine Patrouille in ihrer Nähe ankom⸗ 
men faben, flohen drei gegen Rauentbalu. einer nach dem Detigbeis 
mer Wald. Allevier wurdenvon Schüffen getroffen; die drei erften 
waren aldöbald todtz berleßtereerhieht einen Schuß durc die Hand u, 
Bruft, in Folge deffen er faum den beutigen Tag überleben 
wird. Er ſcheint der einzige zu feyn, der Baden angehört; er 
iR ein Schneider aud Karldrube. Zwei Untere, fagt man, 
ſeyen Franzgofen (nah Andern Polen), und ded Bierten Hei 
malh kennt man nicht, wenigſtens im Publitum. Geſtern 
Abend ſtellte ſich übrigens beraus, daß nicht bios diefe vier, 
fondern no fünf Andere durchgegangen und auch wirklich ent 
kommen find. 

Berlin, 10. Sept. Die Reife ded Königs nad 
Teplig und deſſen Zufammenkunft mit dem Kaiſer von Des 
fterreih bat bier Alles in bie größte Meberrafbung verfeßt, 
Noch überrafhender wirft die fchleunige Rückkehr ded Monarden. 
Das Seltfame, das in diefen Borgängen liegt, iſt natürlich ges 
eignet, den wunderlichften Kombinationen und Bermutbungen 
zum Anhalt zu dienen. Als glaubwürdig können wir verbürs 
gen, def den Miniftern von einer Abfibt des Königs, nad 
Teplig zu reifen, bis zum Wugenblid, wo ihnen von diefem 
Eniſchluſſe aus Drrdden eine Anzeige zuging, nicht dad Mins 
dene bekannt war. Mit der irgendwo mitgetbeilten Thatſache, 
daß die Minifter ed micht für angemeffen erachtet bätten, den 
König auf diefer Reife durch einen aus ihrer Mitte geleiten zu 
laffen, um der Reife nicht einen politifhen Ebarakter zu vers 
leihen, verbält es fib gerade umgekehrt. Die Minifter mußten 
nur von einer Reife nach Pilnid. Bon Dredden aud wurde 
ihnen die Abfiht des Königs mitgetbeilt und Anordnungen ger 
troffen, die auf ein längered Berbleiben ded Königs ſchließen 
ließen. Dad Staatöminifterium trat zufammen und erachtete 
ed für angemeffen, daß einer der Minifter ſich in der Umge⸗ 
bung bed Könige befinde. Der nach Dreöden gemeldete Borr 
flag wurde indeflen abgelehnt, und General v. Gerlab war 
von den Perfonen, die ſich des befondern Bertrauend Sr. Mas 
jenät erfreuen dürfen, der Einzige, dem ed geftattet war, in ber 
Umgebung des Königs auf diefer Reife zu weilen. — General 
Berlab war von Gr. Majeflät zum Ebef ded Beneralftabs 
deflimmt. Die dıfinitive Uebertragung dieſes überaus wichtigen 
. amd ganz befondere milltärwiffenfchaftlide Befähigung voraus 
feßenden Amtes an Hrn. v. Gerlab fol bis jegt nur noch an 
dem entſchiedenen Widerfiande des Kriegäminifterd v. Strotha 
geibeitert fein. — Die HH. Präfident v. Gerlab, geb. Rath 
Stahl, Hr. v. Betbmann-Holweg und andere hervorragende 


| Mitglieder unferer Beamten» und Mdeld-Arifokratie find jum 


evangelifhen Kirdencongreß, der beute beginnt, nad) 
Wittenberg gereidt. Der Kongreß wird übrigens aus allen 
Theilen Deutſchlands, zumal von Geiftliben, befucht werben, 
Selbſt die entfernteren. preußiſchen Provinzen, wie Preußen und 
Pofen find vertreten. — Die Bereinigung bed rheiniſchen 
Revifiond, und KRaffationshofes mit dem höchſten Ge 
richtebof der Landestheile alten Rechts, dem geh. Dbertribunal, 
eine durch bie Berfaffung vom 5. Dez. gewährleiftete Maßregel, 
wird wohl nicht zur Ausführung gelangen. Bei der Berfafs 
ſung dreviſion in den Abtheiluugen der Kammern hat ſich eine 
günſtige Stimmung für Durchführung der verheißenen Bew 
ſchmelzung beider Gerichtahoͤfe nicht fund gegeben. Im der I. 
Kammer haben die 3. 4. und 5. Abtbeilung die Streichung des 
Artiteld deßhalb beantragt, weil fein Inhalt rein tranfitorifdher 
Ratur fei und einem künftigen Organifationdgefeße vorbehalten 
bleiben fünne. Das Rheinland fei überdieß für denfelben nicht 
günfig geſtimmt, weil man befürdte, daß der Kaffationdhef, 
mit dem Obertribunal verbunden, in eine fecundäre Gtellung 
gedrängt werden könne, und weil bei der Berfchiedenbeit der 
Befepgebung in beiden Randedtbeilen die Bereinigung für jetzt 
nur eine formelle feyn würde. Obgleich andererfeits geltend 
gemacht wurde, daß die Berbeißfung, um die es ſich bier 
handle, aus Rückſichten der Einbeit der Rechtspflege unab⸗ 
weidlih und daber zwedmäßig fei, fo bat dob die Mehrheit 
in dem zur Berfaffungsrevifion niedergefeßten Zentralaus⸗ 

ſchuß ſich für die Streihung des Artikels (91) ausgeſptochen. 

— Die Reviſton des Abſchnittes über die richter liche 
Gewalt iſt im der erſten Kammer vollendet und von dem er⸗ 

nannten Referenten, Grafen Rittberg, der Bericht adgefaßt. 

Die Aenderungen der betreffenden Artikel der Berfaffung find 

nicht fehr erbeblih. In Bezug auf die Kompetenz der Schwur⸗ 

gerichte, welche die Berfaffung für alle Preßvergehen ohne Ums 
terfchied anerkennt, bat der Zentralausfbuß eine Einſchränkung 
auf ſolche Preßvergehen beliebt, welche dad Befeh ausdrücklich 

beftimmt. (M. 8.) 

Wien, 11. Sept. Heute Morgens gegen balb 6 br 
find Se. Moj. der Kaifer in Begleitung der Herren Flüs 
gelatjutanten Grafen v, Grünne, Wrbna und Soltyf 
glüdiih aus Prag bieher zurüdgefebrt. Die Ankunft des Zur 
ges verzögerte fi um mebrere Stunden. Zwiſchen Przelautſch 
und Patoubig wurde durch die Mäder der Locomotive eine auf 
der Bahn gelegene Kub überfahren, welche glei todt auf dem 
Plage blieb. Zum größten Glück bat ſich hierbei fein ſonſti⸗ 
ger Unfall ereignet. Durch das Ueberfahren der in Rede fies 
benden Kuh wurde bloß ein bedeutender Stoß verfpärt und das 
Geländer an dem Staatsbahn⸗Poſtwagen ſtark beſchädigt. 

Preßburg, 11. Sept. Die Nachricht von der Eapitus 
lation Peterwardeind, welche der noch immer bier weilende Felde 
zeugmeifter Baron Haynau geftern Morgend erhielt, hat allen» 
tbalden eine freudige Aufnahme gefunden, namentlich feobloden 
die Frucht» und Biebhändler, befonderd die Borſtenviehhändler, 
daß ihnen wieder eine Strede freigegeben, durch melde fie mit 
Serbien, dab und das meifte Borftenvieb liefert, unbeirrt vers 
fehren konnen. Uebrigens laffen ſich nod immer nicht aus der 
Uebergabe Peterwardeind Gonfequenzen auf Komorn zieben. 
Ein achtbarer Reifender, der vor acht Tagen Komorn verlieh, 
hatte in der Feftung noch am vorleßten Sonntag einer gläns 
zenden Kirchenparade beigewohnt; fümmtlihe Truppen waren 
ausgerüdt, und mein Gewaͤhrsmann zäblte nit weniger ale 
vierundfehzig Fabnen und er glaubt, nicht zu über» 
treiben, wenn er die Truppenzahl auf 25— 30,000 fdäßt. 
— Vorgeſtern famen bier unter @storte mit dem Bormite 
tagötrain vierunddreißig Gefangene von Olmütz an, darunter 
2. Batdiany, Karoly und andere, welche erft unlängft bier 
duch auf die Feſtung abgeführt worden waren. Mittags wurs 
den fämmtlibe Gefangene auf dem Dampfboote „Eere# 
nad Raab transportirt, und werden von dort nad Peſth abs 
geführt. — Wie auch viele Journale die Kinder Koſſuih's 
bald dahin bald dorthin verfeßten, fo fann ib Sie doch mit 
Gewißheit verfibern, daß fie fib bier auf dem Edloßberge 
befinden. Ebenfo if die Mbreife ded FZM. Baron Hapnau 
von Prefburg noch durchaus nicht beflimmt, fie kann plöplich 
erfolgen, aber auch fi in die Länge verziehen. Man fagt 
der Dberfelohere wolle bier die Enifbeidung abwarten, ob es 
bei der Ernennung ded Grafen Gyulay zum Gouverneur im 
Ungarn fein Berbleiden babe, oder ob er, wie es allgemein 
der Wunſch ift, diefe Stelle übernehmen werde. 


— — 


Schweiz. 
ungern. Der Regierumgdratb bat am 5. d. M. beſchloſ⸗ 
fen, dem gr. Rathe den Vorſchlag zu machen, kraft der Bors 
ſchriften der Kantons» und ber Bundesverfaſſung fämmtlidhe im 
Kanton Luzern feit 1841 entflandenen Jefuiten-Miffion 
Vereine aufzuheben und deren Bermögen] ber geiftlichen 
Kaffe zuzumenden. 


Franfreicb, 


Paris, 9. Sept. Wie zu ermarten fland, bildet das 
Schreiben des Präfidenten ‚der Republit auch heute noch ben 
einzigen Gegenftand der Betrachtungen in der Tagepreffe: das 
Thema wird nad allen Ribtungen bin varlirt. Immer räthſel⸗ 
dafter wird aber das Verhältniß, in welchem dad Miniflerium 
zu jenem Schreiben und deſſen Inhalt ſteht. — Reue Thal⸗ 
fachen find übrigens, mit der einzigen Audnabme, daß der Mos 
nitene die Behauptung, #8 feyen bei des Conferenzen in Gaeta 
die Borfhläge Frankreichs verworfen worden, für gänzlich ums 
begründet erflärt, nicht bekannt geworben; defto zablreicher aber 
iſt die Schaar der Gerüchte, melde an jened Schreiben fi 
nüpfen. Bald heißt ed, England ſowohl ald Deſterreich babe 
daffelbe im Voraus gekannt und gebilligt, bald fol der Papſt 
felbft damit einverfianden ſeyn und in Kurzem nah Rom zus 
rücttehren wollen, bald fol General Bedeau oder General Raus 
don beflimmt feyn, den General Roftolan zu erfeßen und bie 
politifhsmilitärifche Leitung der Decupation von Rom zu über 
nebmen. Die Regierung aber fheint feinen Grund zu finden, 
ſchleunige Beihlüffe zu faſſen, denn der nähfte Minifterrath 
iR heute wegen der Einweihung der Paris⸗Lyoner Eiſenbahn⸗ 
Arede, morgen wegen einer Revue, erft auf übermorgen anges 
ſetzt, und auch der Fünfundzwanzigerausſchuß hat die Angeles 
genbeit nicht für wichtig genug gehalten, feine Mitglieder zus 
fammenzurufen. — Die Berichte aus den Departementd über 
die Sißungen der Generalconfeild lauten noch immer in berfels 
ben Weife, Kein einziged derfelben bat bid jeht den Wunſch 
einer fofortigen Nevifion der Berfaffung audgefproden; das 
Generalconfeil der Aube hat nur eine Revifion in der von dem 
Gefeh beftimmten Art und Weife gewünſcht, namentlich zu dem 
Zweck, die Erneuerung und Verlängerung ded dem Präfiventen 
der Republif anvertrauten Mandat und Beränderungen des 
Wablgefehed zu bezweden. Andererſeits hat dad Generalcon⸗ 
feil ded Dars-Departementd einftimmig befchloffen: „Getreu feis 
mer Beitrittderflärung zur demofratifchen einen und untheilbaren 
Republik, fpricht dad Beneralconfeil den Wunfch aus, daß die 
Berfaffung beilig gebalten werde, daß fie in den organifhen 
Geſehen alle aus ihrem bemofratifch » republifanifhen Prinzip 
entfpringenden Entwidelungen empfange und daß diefed Prins 
eip die unabänderlihe und notbwendige Grundlage jeder Hevi- 
fon bilde, die zu der vorgefchriebenen Zeit und in der verfafr 
fungsmäßigen Form befcbloffen werden fonnte, „‚Beiläufig mag 
bier erwähnt werden, daß in dem Generalconfeil der Ober Pys 
senden der Bintrag eines Regitimiften, das Berbannungädecret 
gegen „„Heinrib von Bourbon’ zurüdzunehmen, nad einer leis 
denfbaftlichen Debatte befeitigt worten iſt. Auch Leon Kaucher 
übrigens bat fi bei einem Feſteſſen, das ibm zu &bren in 
Chalons fur Marne gegeben wurde, über die Revifion der Ber 
faffung geäußert. Er gibt die gedrüdte Stimmung, welde das 
Wiederaufbluben der Gewerbe und ded Handeld verbindert, 
zwei Dingen Schuld: den drobenden Gefahren der focialiftifhen 
Propaganda und der Unbeſtändigkeit der volljiebenden Gewalt. 
In leßterer Hinfiht nennt er die alle vier Jahre wiederkehrende 
Präfidentenwabl, mit der ausdrüdliben Behimmung, daß der 
zeitweilige Präfident nicht fofort wieder gewählt werden darf, 
eine alle vier Jabre wiederkehrende Revolution und verlangt def» 
balb die Revifion der Berfaffung zu dem gefeplich anderaumten Zeit, 
punkt, um die Verlängerung der Präfiventfbaft für Louid Bonas 
parte zu ermirken, den er ein wabred Geſchenk der Borfehung für 
Frankreich nennt. Es ſcheint überall die Idee einer durchaus geſetz ⸗ 
lichen Revifion der Berfaffung ſich zu befeftigen u. Raum u gewin⸗ 
nen. Auch der Eonftitutionnel, dad Drgan des Hrn, Tbierd, der 
doch fonft feine Borliebe für die jepige Verfaffung zeigt, ſpricht ſich 
beute gelegentlich in demfelben Cinne aus. Er greift nämlich 
das allgemeine Stimmrecht an, dad nah ibm nit über der 
Berfaffung Aebt, fondern nur eine in dieſer enthaltene und das 

auch mit biefer abänderlibe Beflimmung bildet und bofft, 
mit der Reoifion der Berfaffung auch eine Mopificarion des 
Wahigefepes bewirken zu fonnen. Man ſpricht ſeht Mark von 
der Erhebung Jerome Bonaparte's, des früheren Königs von 


Werpbaen, jur Marſchallswürde von Frankreich. Cine Im 
Moniteue der Armee diefer Tage veröffentlichte blographbiſche 
Notiz über feine Laufbahn ſcheint ald Vorläufer zu der Ernen⸗ 
nung zu dienen. Jerome Bonaparte ift gegenwärtig der ältefte 
franzöfifbe Divifiondgeneral. (D. 3.) s 

Paris, 10. Sept. (Auf außerordentliben Wege.) Die 
beutige Nummer des ‚‚Moniteurd” enthält eine Mittbeilung des 
Heren von Fallour, worin dieſer Minifter erflärt, daß er wohl 
offiziöfe Keuntniß von dem Briefe hatte, welchen ber Präfident 
der Repudlit an Herrn Edgar Rey gefchrieben, daß aber dirfer 
Brief nicht der Deffentlihfeit hätte übergeben werben follen. 
Mehr bedurfte ed nit, um aus einer ſolchen Erklärung abs 
zuleiten, daß der Minifter des öffentlichen Unterrichts mit feis 
nen Herren Gollegen in der römifhen Frage nicht einverſtan⸗ 
ben fei, aud welchem Grunde die Renten heute einen Rüdgang 
erlitten. (D. P. 3) 


Großbritannien. 


London, 7. Sept. Den „Daily News“ entnehmen 
mir einen Artikel, der Börgey und den ungarifben Krieg auf 
eine ganz neue Weife beurtbeil. Es wird zugegeben, daß man 
Börgey mit einen Berräther nennen könne. Görgey war und 
iR nur Soldat, vol Muth und Befcidtichkeit. Er befipt aber 
nicht den geringfien Grad von Patriotidmud. Gein Ruhm 
ald General war fein erfter Gedanke, fein zweiter erſt Freiheit 
und Wohlfahrt des Baterlanded, Ihm lag nur daran, nicht 
gefhlagen zu werden oder jeden Schlag boppelt zurüdzugeben. 
Sein berühmter lepter Marib, die Bemübungen, feine Streit 
fräfte zu erhalten, ſchienen nur den einen Zwed zu haben, die 
Unterwerfung eined unbefiegten Generald mit einer ſolchen 
Macht zu einem Ereigniffe von der größten Bedeutung zu mas 
hen. Die eigentliche Urſache aber, daß ber ungariſche Krieg 
einen folden Ausgang nahm, war wicht fo fehr die Eiſerſucht 
und die Unelnigkeit der ungarifhen Heerfübrer, ald die Riva 
lität, die zwiſchen den Ruffen und Deſterreichern herrſchte. 
Beide wollten den Krieg für ſich allein entfbeiden, von einem 
voraus beſprochenen Zufammenmwirken war feine Rede. (9) Der 
Marfch des Feldmarfballd Pastiewit, nah Peſth und Debrew 
sin wurde von Militärs ald nuplos erflärt. Gein Zweck war 
nur, dem General Haynau zuvorzufommen, den Görgey bei 
Komorn aufhalten konnte. Die Folge diefed Marſches war je 
bob, daß Haynau über Hals und Kopf von Raab gegen Arad 
30g und über die Theiß eilte, ald gelte ed ein Wettrennen mit 
den Ruffen, und daß die Ungarn fib auf eine Weile gedrängt 
und verfolgt ſahen, mie fie ed nie erwartet haben, Möglich if 
ed, daß diefe Eiferfubt in Zukunft den Ungarn die weſentlich⸗ 
fen Dienfte leiſſet. Bemerkenswerib if ed, daß Görgey vom 
biefer Rivalität feine Bortbeile zu ziehen vermochte, was ihm 
Haynau gegenüber eim leichted geweſen feyn mußte, und daß 
Börgey die Ruffen auffallend ſchonte, obgleich er auf feinem 
Rüdzuge oft Belegenbeit gehabt hätte, denfelben empfindlichen 
Schaden zuzuſügen. (D. P. 3.) 

Die Blätter erzählen unter der Auffchrift „Horrors of 
London‘ graufige Geſchichten von den Stadikirchhöſen, welche 
wohl geeignet wären, der in Grüften und Beinbäufern fhwel» 
genden Romanfreiber-Phantafie eined Ainsworth (bed Bers 
fafferd von „Jact Shrppard”, „Rockwood““, „Did St. Paul’s’ 
und neuerlib den abgefbmadt gefpenftigen „Lancaſhire ⸗Hexen“) 
widerlihen Stoff zu liefern. Am 6. Sept. befidtigte Herr 
Wackleh, der Eoroner von London und Middlefer, die Leiche 
eined an der Cholera verftorbenen fechdzehnjährigen Mädchens. 
Sie hatte bei einem Juwelier in Spafields — dem engen Quar⸗ 
tier wo die armen Geidenmeber wohnen — gedient; und fi 
oft üter dem unerträgliben Geruch in der Küche beflagt, Die 
Unterfubung ergab, daß in dem unmittelbar an biefes Hans 
anfloßenden Begräbnißplatz in kurzer Zeit 3000 Reichen beerdigt 
worden, und doch iſt derfelbe nur 72 Fuß lang und 72 Fuß 
breit. Die habſuchligen Todtengräber hatten dieß durch Zufams 
menflampfen der Eärge und der Reichen ermöglicht, deren oft 
7 bid 8 übereinandergelegt wurden! Man rechnet, daß auf 
diefem Meinen Raum nicht weniger ald 50,000 Menfben be 
graben liegen. Die Todtenſchau⸗Jury begleitete ibr Berdict, 
daß das Mädchen an drr afiatifhen Cholera geftorben, mit dem 
Urtbeil, daß diefer Friedhof, wenn er nicht die ganze Nach⸗ 
barfdaft verpeflen ſolle, gefbloffen werden müſſe. — Die 
Times fpribt ib über den ſchauerlichen Mißbrauch — einen 
Beleg für Englands ſchlechte Sanitätsrolizei — täglib mit 
ſchaͤrfftem Tadel aus, Es ſey, fagt fie, in andern civiliſit⸗ 
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‚sen Rändern ganz unerbört, daß eine Stadt wöchentlich gegen Erinnerungen an die franzöſiſcht Zeit findet, widerfährt nicht 
3000 Leihen in ihren Mauern begrabe, an und in, den Kirchen, | geringe Edre. Ein & eller, der auch im Mudlande durch 
‚unmittelbay. neben ‚den lebbafteften Straßen, fo Daß man von |, fuuftgefihklihe Arbeiten fh befannt gemacht bat, Et. d’Alog, 
‚den Trottoird die Kreuze mit der Hand.abreichen fann. Die |, wird ein Tageduch über den Aufenthalt des Papfled in New 
Dünfte von diefen modernden Maffen müffe das über ben Grä⸗ | pel und feiner Umgebung herausgeben. Möchten diefem Auſ⸗ 
‚bern wandelnde und wohnende Geflecht einatbmen, ja dad | enibalt glüdlibere Sterne leuchten, ald ed vor Jahrbunderten 
Zrintwaffer fey mit den Effluvien der Grüfte. verunreinigt. | bei andern Päpften der Kal war, die der Drang der Zeiten 
‚Man fpreche von den Gräueln eined Ehladtfelves; aber wad | nad diefem gefeierten Strande verfhlug! Möchte, wenn ders 
ſeyen felbſt die größten Tobtenäder der Kriege, die Felder von | felbe zu Ende gebt, die Berubigumg des Kirchenſtaats vollſtän⸗ 
Borodino, Reipzig und Waterloo, im Vergleich mit dem wos | big und dauernd erreicht feyn! (A. 3.) * 
chentlichen Zufammenpaden von 3000 Leichen in wenigen Hufen Die Mailänder Zeitung vom 9, Gept. meldet die 
„Landes innerhalb einer einzigen übervolfreibentStadbt? Währe | Tags zuvor erfolgte Abreıfe des Feldmarſchalls Grafen Ru 
bad mod länger fo fort, fo flebe zu beforgen, daß die ganze | deyth nah Wien, im Begleitung Sr. Erc. des Artilleries@es 
Utmofpbäre der Metropole vergiftet, daß London durch Malar | nerals Ritter v. Heß. — Der Gouverneur von Ben ed ig bat 
zia unbewobnbar werbe wie bie alte Ruinenfladt Rom. unterm 4. Sept. befannt gemacht, daß, bis auf weiteres, die 
Stalien. diterarifcbe politifche Genfur in der #.-t. Gentraldireftion. der 
Neapel, 4 Sept. Papft Pius IX. ift beute Nachmit- öffentliben Ordnung comcentrirt bleibt. Dieß werde veröffent⸗ 
tag im Schloß von Portizi angelangt, von franzöfifhen und | lit, damit der wichtige Zweig ded Buchhandels feine Unter 
fpanifcben Dampfern begleitet, während. dad menpolitanifche | brechung erleide. — Die Mailänder Zeitung fdeint der An 
Boot Tancre:i den Kirdenfürften trug. Wie verfhieden war | gabe eined römiſchen Biatted Glauben zu ſchenken, daß der 
fein Abzug aus Gaeta von feiner Antumft daſelbſt: einft umerw | Papft im Dftober das Königreich Neapel verlaffen und zeitmeir 
tannt und flüchtig, jetzt der Souverän dem fein anderer gleicht. | lig feinen Wobnfig in Loretio nebmen werde. Dort werde der 
9) Die Kortd von Neapel fulntirten, es falutirte Die ſpaniſche heilige Vater die Zugelländniffe machen, die ihm gut dünken 
Segelſchiff- Flotille, die feit vorgeftern an der ſchönen Küite | (quelli eoncessioni che erederä?). In Berug auf das ber 
angeſichts des Feuerberges liegt. Der Papft flieg. am Granas | fannte Schreiben des Präfidenten Ludwig Napoleon fol Pius 
‘tello and, dem Diminutivfort, welches ein ſpaniſcher Architeft | IX. aräufert haben: ed fländen ibm zwei Millionen Bajonette 
zum Schutz des fol. Palafted gebaut, und welches den Anſchein zu Gebot, die ihm feine Bedingungen aufnöthigen, u. fo fünnte 
bat, ald dächte man noch der Barbareötenübrrfäle. Im Por» | er. allenfalld der. frangofifhen entbehren. — Zwiſchen Defter 
tici nun follen einige Wochen verbract werden, wer weiß, wit | veib umd Toskana fol ein Dertrag geſchloſſen feya, Demzufolge 
wiele — dem Palaft welchen ein döchſt mittelmäßiger Baumei- 8000 Mann Defterreiher 10 Jahre lang im Großberzogthum 





fter für König Karl II, errichtete und in dem man fo viele | bleiben. 
Befanntmachung. DRUN m Nachricht für Auswanderer. 
Bon dem unterfertigten BefriebBamte Tom. Nach Beendigung ter tänifchen Blokade werden nah America und Australien vie 


wen am 17. September m. die folgenden | voemiict bekannten Podet-Echiffe det Herrn Nlommam, foiie andere qute, erfler 
age Vormittagt von 8-12 Uhr auf bie Claſſe Rebente Schiffe mit Baffogieren erpedirt und zwar: , — 

far Dampijsiläweriie am untern Wörrh | may New-KWork am 15.u.20. Xug., 1.1.15. Sept., 1.u. 15. Ofibr.. 1... 15. Ron, 
4 Hobelmaitine, I Baggermaibin, gegen nad New-Orleans am 1. u. 15. September, 1. u. 45. Dftober, 

215 Gir. altes ‚Gifen und Eiſenblech. 53 8 nd Port- Adelaide am 15. Auquf u. 15. Sıptember. 

Kupfer nebft vielen Shift -Mequifien und Sammiliche Packti⸗Schiſſe ſind aufs Bequemfle eingerichtet, ſowie überhaupt vie Aus. 
anreren Gerätkitaften gegen haare Bezake | vunung ganz vorzüglid befcafft wird. 





Yung und vorbehaltlich der höheren Bench Nähere Auskunft ertbeilen auf portofreie Anfragen unfer Agent, Herr 
migung au ven Meiftbietenden zum Berfaufe. b s 
Ben veränfiernden Grgenflände fönnen ! —* Eduard Engerer in Regensburg, 
4hgli auf ver Werfte eingefehen werden. | Teile R R 
8 den 9. Sepibr. 1849. Hamb ura, ben 21. Juli 1849. — Knorr & Ianfen. | 
Das Betriebsamt der königl. Donau- YUnzeige. | en —— auch gegen ine Mahle 
* V d bereits fi befannt müble vertaujcht. 
Dampffchifffahrt | I OR. RORRERE TENTEL EUR. He Nitter- Güter, Bierbrauertien mit u. ohne 


Sliechmaier. englifchen Putzgeſtein 


i Sommerkeller, Gafböfr erften Manaet, Wirth 
eoll. Ziegler. gang uud in Pulver, zum Blankmachen al 


ſchaften mit u. ohne Haus, Handlung nebfk 








Bekanntmachung. ler Metalle if wieder neuer Borraib zu-| Fabrit mit Haus, Branpmweinbrennerei nebit 
(Die hiefige Sparkaſſe betreffen.) baben, bei 3. ©. Himmel. Gflig-Babrit mit Haus, Häufer mit u. ohne 





rten, zu ſeht billigen Breijen, unter ans 
Kapitalofierte. | —— —8 * bad ‘ i 
2mal fl. 3000, Zmal fl. 2000, fl. 1700, | — — 
fl. 1500, 2mal fl. 1000, fl. 500, fl. 300 | — mg an A Anfrags⸗ 
Sparkaſſe nunmebt unter Mefpizieng tes | U f. 250 And auf erfle ganz gute Hnpolder re —— 
5 re Pre Por fen vorzüglich auf Feldgründe zu verleihen, I H. Poſil, Agent, 
Magiftrats- Funktionär I. M. Lehmeyer Zu verfaufen. Zub ci de Der, Dffengaffe,,, 
gugetheilt wurde. Eine im beflen Zuſtande ſich befindliche | Fremden: Huzeige 
Derjelbe ift daher ermoͤchtigt, Einlagen in | Papiermüßle, weldye ſich eined jehr bereuten» | «old. Mreus.) HB. Bar. v. Muflel, F. 
Empfang zu nebmen, bie betreffenden Spar- den Ubfaged erfreut, und worauf ein großer | b. Reg.⸗Rath w. v. Häfeld, Reg⸗Acceſ o. Müns 
Boffefcheine, welche vom vorgenannten Reſpi- Theil des Kaufſchillings liegen bleiben fann, | den. Ber. m. Selhorn, P_ preuß Dffister ®. 
ienten mitunterzeichnet find, hierüber aukzu⸗ Ingleichen eine Mablmühle mit Schneide Ba IR mA ee: Burg 
Reiten, und vierteljährig gefündete Einlagen | Säge, unter denfelben Berhältniffen, würde | (Drei Helmen ) ©r. Durst. Hr. Für wi 


Es wird biemit befannt gegeben, daß-in 
Bolge der leidenden GeſundheitdZuſtaͤnde red 
Hrn. Stiftunge-Kaffird Erich die bemjel- 
ben biöber übertragenen Geſchäfte der biefl» 











hieraus zu bezablen. auch gegen eine hieſige Bäckerei mit Dekona« | Ejetwertunsfim Besteit, Genator v. Warichau⸗ 
Bei diefer Gelegenheit nimmt mon neuer- mie vertauſcht. HH. Graf no. Deinfein m Epn u. Dumsier, 
dings Veranlaffung, biefe zum. Beflen wer Eine Matimüble mit 2 Gängen u. Orfo- —— — Sn a Mronier! 
dienenden Klaffen gearündete u, ſich feitvem | nomie, Preis fl. 5000, woron ein Theil des m. Gem, Erlangen, ei Lurcas, Pfar. ©; 
fo woblthaͤtig bewieſene Auflalt dem allge» | Kaufiillings Tiegen bleiben Tann. Würve | Perastorf. Küde, Apotheker v. Hof. 
meinen Vertrauen wieverbolt zu empfehlen. | auch verpachtet. I (WeißerHabu.) HH. Ries, Stubienlehr: 
Rigenöburg, ven 7. Stpt. 1849. Ein Haus mit Seifenflevergerechtigfeit n. — 6 Aamserg  Wichenperese, Feperer 
Stabtmagiftrat hiezu vollffändiger Einrihtung, m. kann die | ». Stramding. Wallinger, Hanteltm. v. Klin« 





2 Hälfte det Kaufſchillings liegen bleiben. gendach. Dem. Küder, Briv. ». Münden. Dem. 
ald Verwaltung. ver Sparcaſſa. Ein Bräuanmefen, as Äh im einer | Wichner, Priv, o, Bamberg... ” 
Der rechtek. Bürgermeifter | fehr guten Rage befindet, hei Babrifation eis —— — — nes 


Albrchi | ned guten Bieres ein bedeutender Abfag er= | p. Fürth. Ungerman, GeibsReiiender v. Dai- 
Qi. gielt wird, nur baar fl. 8000 zu erlegen | fat. Stark, Megger n. Münden 


. D. Nro. dei N D if) DH. Gebrüder Shah,’ 
In Lit. D. Nro. 91 in ber MWeingaffe | find, ra obngefähr fl. 10,000 liegen bleiben elDemprie Sinn. Dil a de. Ama 


Satinger. 











iR tägli eine Wohnung von 3 Zimmern, | können. Würde auch berpadhtet. Kim u 
feße Helfer Rüge ıc zu beziehen. Ein Wirtha. Anweſen mit Defonsmie, im a det, Kent. — — ref. Bi 
=—— ebigirt unter Berantwortlichteit tes Verlegere Friebrih Heinzih Reubauen,, — — 

y PER. S EEE 0 








Die Regensburger 
Beitun eriheint 
täglich, auch bie ns 
tage nit ausgertoms 
men. — Anfündigungen 
und Iuferate überhaumt 
werden ſchnell erledi⸗ 


Negensburger Zeitung. 


Died eit itd 
menden Unterhbals 


tungs-Blatte for 
het bier in Regensburg 





et unb der Maum viertelj big 1f. 
i s 3% f. — al L. 
Auer a > —* Boflämter zelnen * 
bezahlt. Rellungen an. 
* 
Sonntag. N 236. 16. September 1849. 





Mit dem Erften fünftigen Monats beginnt bad IV. Onartal des laufenden Jahrganges der Megend 
burger Zeitung, worauf wir mit dem Bemerfen hindeuten, daß die neu eintretenden auswärtigen 
Titl. Abonnenten fi) gefälligft rechtzeitig bei den königlichen Pofterpeditionen melden wollen, damit wir ihmen ‚mit 


vollftändigen Gremplaren dienen fönnen. 
—— bisher der ſchuellſten Mittheilung 


Den gegenwärtigen Kammerverhaudlungen werden 
er wichtigern Debatten und Abftimmungen 


uns befleißen, umfomehr, als der jegige Landtag einer Der wichtigften in Der Gefchichte 
Bayerns werden wird. 





Münden, 11. Sept. Dad Programm der kin, 

fen der bayerifhen Volkskammer if erfhienen. 
Wir wollen die Grundfäge deffelben im Allgemeinen mittheis 
Ien. Die inte findet in dem düſtern Umſchwunge der beuts 
ſchen ſowohl ald der heimathlichen Zufände eine erhöhte Auffor 
derung zum Ferbalten an jenen ewigen Wahrheiten und uns 
veräußerlichen Voltsrechten, woraus allein eine dauernde Befries 
digung der Gemüther hervorgehen kann. Gie wird diefelben 
wahren in voller Reinheit; deren Durchführung erſtreben auf 
geſetzlichem Wege; eben fo entfhieden dem Umſturze, ald der 
offenen oder verkappten Reaktion entgegentreten und allen 
Fraktionen ded Haufed.die Hand zur Berftändigung bieten, fo 
oft eine ſolche ohne Aufgeben ihrer Ueberzeugungen möglich 
und dem Wohle ded Volkes zufagend erſcheint. Die Linke 
ertennt in dem gefeplich audgefprodhenen Willen der Gefammts 
beit des Bolfed die Duelle aler Gewalt im Staate. Bezüg⸗ 
lich der fo oft zugefagten, doch ſtets vorenthaltenen Wieders 
berftelung deutſcher Einheit und Freiheit hält die Linke fe an 
dem der Gefammt-Ration zufommenden, ihr von den Regie, 
zungen feloft zuerfannten und von der Kationalverfammlung 
bereitd audgeübten, conftituirenden Rechte. Ihr find 
die Ausflüſſe diefed Rechted grundſättzlich geltend, fo lange 
nicht deren Abänderung unter Zufimmung der Gefammtnation 
erfolgt. Auch erblidt fie in dem ungefäumten Zuflandefommen 
.eined ftarten, Achtung gebietenden Bundesflaated mit ächter 
Boltövertretung ded einzige Mittel, Deutfhlands politifche 
Selbſtſtändigkeit zu reiten, Handel und Gewerbe neu zu bes 
leben und gänzliher Rabrungdlofigkeit und Berarmung des 
Bürger» und Bauernflanded vorzubeugen. In Hinfibt auf 
Entwidlung der innern Zufände erflrebt die Linke die Durch⸗ 
bildung des conflitutionellsmonarhifben Prinzips zu voller 
Wahrheit und fie findet die Bevölkerung bed engern wie deö 
Gefammtvaterlanded in vollem Maße reif und berechtigt zu 
allen jenen Freiheiten, deren andere Bölfer unter conftitutionells 
monarchiſcher Regierungsform zum Theil feit langer Zeit ges 
nießen. Ja — in den Augen der Linken if die Mündigkeitds 
erflärung eined zum Selbfibewußtfegn gelangten Volkes die 
ſicherſte Gewähr der Ruhe, der Ordnung, fittlider Würde und 
jened geläuterten Sinned für Recht und Gele, worin ber 
wahre Gonftitutionalidmus feine eigentliche Wurzel fuht und 
findet. 

Münden, 13. Sept. Ihre Maj. die Königin von Gries 
benland wohnte heute Bormittagd 10 Uhr dem feierlichen Bots 
teadienſt in der feſtlich gefchmüdten griechifchen Kirche bei. An 
der Kirchihüt wurde diefe bier allgemein verehrte Fücſtin von 
bem biefigen griechiſchen Eonful und den dabier fich befindlichen 
Griechen und Griechinnen, welche der Mehrzahl nach in ihrem 
Rationaltofüme dem Gotteödienfe anmwohnten, ebrfurdtävon 
empfangen. Ein Feſthymnus und Bitichor für das Wobl ib» 
res theuren KRönigäpaared endigte diefe Feierlichkeit unter Er⸗ 
theifung des bei dem griechiſchen Gottesdienſte üblichen Friedens. 
broded, was einen fehr erbanlichen Eindrud bei dem Borführen 
der feſtlich geſchmückten Kinder auf alle Anweſenden machte. 





Die überaud große Reutfeligkeit und Freundlichkeit der griechi⸗ 
ſchen Monardin, und die liebendwürdige Anmuth der fie ber 
gleitenden Mauromidalid baben die Herzen aller Anweſenden 
gewonnen, aus denen ihnen Taufende von Segenswünſchen zus 
frömten. Im Gefolge der Königin befanden fi General Grir 
vas, Oberſtab⸗ und Hofarzt Lindemeier und Kabinetsrath Mir 
narafid. Ob diefer Gotteddienft oder eimad anderes Urſache 
iſt, daß die auf heute feſtgeſetzte Abreife der Königin unterblieb, 
weiß ih nicht; fo viel it jedoch gewiß, daß diefelde morgen 
nah Berchtesgaden abreifen, dort einige Tage verweilen und 
dann über Wien und Trieſt nah Sriechenland zurückkehren 
wird. — Im Minifterium ded Aeußern finden beinabe täglich 
mebrftündige Berathungen in Betreff ver deutſchen Einis 
gungdfrage flatt, wobei ſich gewöhnlich die Bevollmächtig⸗ 
ten der deutſchen Höfe betheiligen. — Lerchenfeld und Heg⸗ 
nenberg ſollen aus dem Klub der Rechten (Muſeum) Behufs 
des Anſchluſſes an eine andere Fraktion, oder der Bildung eis 
ner andermeitigen audgetreten feyn. Der erſte Rammerpräfident 
Graf Hegnenberg-Dur fol fib, fo wie man bört, beider Wabl 
bed Kanzlei» und Dienfiperfonald mit aller Unpartheilichkeit 
thätig geriren. (Abdztg.) 

A Münden, 14, Sept. Ich beeile mid, Ihnen den Adreß⸗ 
Entwurf, wie folder heute von der Adreß ⸗Commiſſion der II. 
Kammer feilgefept wurde und ben ich fo eben bei Poſtſchluß 
noch erhalte, bier mitzatbeilen. Derfelbe lautet: 


Eure Königliche Majeftät! 


Zum zweitenmale im Jahre 1849 verfammelt fib um 
den Thron Eurer Majeſtät die Kammer der Abgeordneten 
jene Arbeiten zu beginnen, von deren glüdliden Loͤſung das 
Baterland Beruhigung, Wohlſtand und die bauernde Begründung 
feiner verfaffungdmäßigen Zuftände erwartet. Auch wir find von 
der Ueberzeugung durchdrungen, daß der gewaltige Bewegung, 
welche feit dem Frühlinge des vorigen Jahres fat ganz Europa 
erfaßte, und wie in ganz Deutfhland, fo aub in Bayern dem 
öffentliben Leben ded Volkes neuen Auffbwung verlieh, der 
freien Entwidlung im Innern, der Kräftigung nad Außen ers 
hielt. Eben defhalb iR ader aud eine volfländige, dauernde 
Berubigung der Gemütber nur dann zu erwarten, wenn biefes 
Ziel feinem ganzen Umfange nad erreicht wird: — nur unter 
diefer Boransfegung fann die zukünftige Reugeflaltung ded Bar 
terlandes Bürgfbaften des Beflanded und der Dauer bieten, 
jeder andere Abſchluß jener Bewegung würde nur ein fein» 
barer feyn, der nad kurzer Dauer einer neuen, nur um 
fo deftigeren weichen würde. — Wir theilen mit ganz Deulſch⸗ 
land die zuverfichtlihe Erwartung, daß eb der Weisheit, 
der Mäßigung der Regierungen und der Bolfävertreter, 
der uneigennüßigen Hingebung ber Fürſten und Bölter gelins 
gen werde, Deutſchland ohne längeren Berzug eine auf freie 
Bolfövertretung gegründete Berfaffung zu geben, welche das 
gemeinfame Streben nad Einigung befriedigt, die freie Ente 
widlung im Innern fördert, fie von demmenden Schrauken bes 
freit und dem Bundesftaate durch die fee Einigung u. lie 
derung feiner Kräfte den Grad von Macht und Stärke nad 
Auſſen Hin verleiht, welcher Deutſchland in den Gtand frhen 
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wird, jene Stellung wieder einzunehmen, wozu bie hobe Bil, | die der Bermutbung mach in dem meuchleriſchen Aſan nur ih⸗ 


dung und bie noch unverfehrte Kraft feiner zablreichen Bevölke⸗ 
zung u. die@rinnerungen feiner ruhmvollen Geſchichte ed berechtigen. 
Bir fehen den im diefer Beziehung und zugefagten Vorlagen mit 
Spannung entgegen. Nur dad baldige Zuftandelommen einer 
Berfaffung, welche obigen Anforderungen entipricht, welche in 
einer wohlgeordneten Bolfävertretung die Keime weiterer Ents 
widlung in fi trägt, wird die Wiederfehr der fieberbaften 
Spannung und Aufregung der Gemüther verhindern, durch 
welche jene Berwirrung ber Begriffe von Recht und Pflicht 
erzeugt und leider auch in unferem Baterlande die geſehliche 
Ordnung in fo-belagendweriber Weife geflört wurde, Diele 
Ausbrüche der Leidenfbaft und der Berblendung find in die 
Schranken ded Geſeßes und der Ordnung jurüdgewiefen, und 
Die Mafregeln der Milde gegen die Berführten und Verblen⸗ 
deten, welde Euere Majefät dem edlem Drauge Ihres 
Herzens folgend, denfelben im Ausſicht fellen, werden, je eber 
fie ind Leben treten, um fo dankbarer begrüßt werden, und 
wefentlib zur Berubigung der Gemüther beitragen. Um fo 
unbedenklicher fönnen jeßt fhon die ſchweren Laſten gemindert 
werden, welche die Aufftelung einer fo bedeutenden bewaffneten 
Macht dem Lande im Allgemein.n fomobl, ald den hievon vors 
zugdweife betroffenen Theilen noch indbefondere auferlegt bat 
und noch forlwährend auferlegt, Eine Rivifion der Berfaffung 
nad den von Euerer Rönigliben Majeftät verfündeten Grund» 
lagen wird den Wünſchen des Volkes entſprechen und die Füs 
den ausfüllen, die Widerfprühe heben, welche noch zwiſchen 
dem Inhalte der neueren Gefeßgebungen und fo manchen Bes 
fimmungen der älteren Berfaffungdgefege befteben. Wir wer 
den diefer wichtigen Arbeit, fo wie den übrigen Gefehedvorlas 
gen, welche Eure Majeſtät uns in Ausſicht flelen, unfere ans 
geftrengtefle Thätigkeit widmen. Mit freude werben wir dazu 
mitwirken, die Berheißungen Eurer Majellät die Laflen des Bol’ 
fed durch Drdnung und Sparfamkeit im Staatöhaudbalte zu 
ermäßigen, ind Leben zu führen: — baben auch die Zeitver 
bältniffe außerordenilide Ausgaben unvermeidlich gemacht, fo 
geben wir und doc gerne der Hoffnung bin, daß ed den ver 
einigten Bemühungen der Regierung und Bolkävertretung ges 
fingen werde, den wahren Bebürfniffen ded Staated, melde 
leider biöher großentbeild nicht die nöthige Berüdfihtigung u. 
Befriedigung fanden, zu genügen, ohne die Belaftung der Steuer 
pflibtigen zu erböben. Vereinfabung ded Geſchäftsganges 
Abſchaffung muplofer Eontrolen, Erweiterung der Zufländig- 
feit der Behörden, größere Seibfiftändigfeit der Gemeinden u. 
vor Allem eine freifinnige Entwidelung und folgerichtige Durch⸗ 
führung des überall ald fegendreih bemäbrten Grundſatzes ber 
Selbftverwaltung durch ale Stufen des Staatdorganidmus 
werben eben fo fehr zur Förderung des Bürgerfinned, zur 
Hebung des Wohlftanded und zur Berpollfommnung der 
Dermaltung, ald zur nachhalligen Erleichterung der Staats—⸗ 
laſten beitragen. Groß ifi der Umfang und die Schwierigkeit 
unferer Aufgabe, alein dem redlihen Willen und dem vereis 
nigten Streben Aller wird der Gegen bed Almäctigen nicht 
mangeln, mit deffen Hilfe «8 gelingen wird, dad fchwere Wert 
zum glüdliben Ende zu führen, Sn tieffter Ehrfurcht verharret 
Eurer Königlichen Majeflät treugeborfamite Kam 
mer ber Abgeordneten. 

Kranffurt, 12. Sept. Am Sonntag den 9. Abends 
wurde an zwei Soldaten der biefigen preußifiben Garnifon eine 
empörende Mißhandlung verübt, Diefelben waren in dem ber 
nacbarten Bornbeim gemefen, und begaben fi, ohne bie ges 
ringſte Streitigkeit gebabt zu haben, um 9 Uhr Abends in ei 
ner Droſchke auf den Rüdmweg. Während der Fahrt fahen fie 
ſich plöglih von mebreren Perfonen in bürgerlicher Kleidung 
überfallen und ihrer Waffen beraubt, Mit ihren eigenen Geis 
tengewebren angegriffen, fehlte ibnen die Möglichkeit wirkfamer 
Bertbeidigung; fie wurden aus dem Wagen geriffen und durch 
Sübelhiebe, welche vorzugämeife den Kopf trafen, fo ſchwer ver- 
wundet, daß beide beſinnungslos am Wege niederfanfen. Auf 
noch nicht gebörig ermittelte Weiſe im bemwußtlofen Zufand 
während der Nacht and Thor gelangt, wurden fie von der bors 
tig Wache aufgehoben und in das Lazareth der Weſſendhall 
geführt. Die ärztliche Unterfubung ergab, daß außer vielen 
andern Berleßurigen die Kopfmunden des einen lebendgefäbrlich, 
diejenigen ded zweiten minder ſchwer waren. Gleich am folgen, 
den Tage befuchte der Prinz vom Preußen das Lazareih und 
‚bejeigte den Bermundeten feine Theilnahme. Es ift die ſtrengſte 
Nachforſchung angefedt, um der Verbrecher habhaft zu werden, 
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zen tiefgewurzelten Haß gegen ein durch Treue aud Zucht auß 
gexichnetes Heer befriedigen wollten. · Wie wir hören, befins 
dem fih beide Berwundete heute im der Befferumg, Is in 

Franffurt, 13. Sept, Nach einem viergehntägigen Auf⸗ 
enthalt in unferer Stadt ift Se. k. Hoheit der Prinz von Preis 
Gen heute früh mit dem erflen Eifenbabnzuge nach dem: Groß⸗ 
berzogtbum Baden zurüdgefehrt. (D. P. 3.) 

Frankfurt, 11. Sept. Auc bier if jeht das Gerücht 
verbreitet, daß Defterreib auf die Bildung eines Boltägaufes 
eingebe. Fragt man nad der Quelle, fo berubt fie enlweder 
in gelegentlichen Aeußerungen des Neichöverweferd über die 
beutiche Gefinnung des Kaiferd und feiner Regierung, oder in 
der vergnũgten Siimmung, mis welcher der König von Würs 
tembderg von ſeinen Gonferenjen in Ping. und München zurück⸗ 
gekehrt iſt, und im einigen feiner Worte, wornach der höchſte 
Berg erklommen fei, endlich im der Zufammenfunft der drei 
Monatchen in Pillnig und Dresden. Die Leute, melde nad 
Aufklärung dürften, erwarten diefe zum Theil von der Ankunft 
bed Reichs⸗Ariel aus Wien. Inzwiſchen wird Hr. v. Bally 
auch nichts mitbringen, ald die Erwiederung auf die fpecieden 
Soflicitationen, wegen derem er an die füddentfhen Höfe abge 
fandt worden if. Sofern dad Gerücht von der Einwilligung 
der kaiſerl. Regierung in die Bildung eined Volkahauſes mit 
berecbtigtem Antheil an der Gefeßgebung nicht eine augenblid» 
liche Diverfion, eine augenblidlibe beftimmte Richtung der öfs 
fentliden Meinung bejwedt, würde ed nur dann auf Glauben 
an feine innere Webrbeit Anfpruc haben, wenn die Berfaffung 
vom 4. März aufgegeben, der Plan der Gentralifation alfo ver» 
laffen wäre. Aber auch dann wahrſcheinlich nur unter der Bors 
audfeßung, daß Deflerreih zur erblichen Reichevorftandicaft 
gelangte, wie es erblich das Präfidium der Bundedverfammlung 
inne hatte. Sie werben mir einräumen, daß zu beidem zu ge 
langen der Weg noch zu weit if. Wird bei dem Grundfaß 
der Berfoffung vom 4. März verbarrt, zugleich aber auch, wie 
wohl nicht anders ſeyn kann, ber Gonflitntionaliämus fengebals 
ten, fo if die Einwilligung Deſterreichs in ein deutſches Boltd« 
baud, welches zur Theilnabme an der Gefeßgebung berufen ift, 
überbaupf zu einem andern Gebilde ald zu einem Staatenbunde 
faum möglich. Es haben einige Redner ſich damit gebolfen, 
daß fie, je nachdem ihre Vorliebe für Deflerreich oder für Deutſch⸗ 
land vorwog, dem einen oder andern ein Volkehaus mit bloß 
berathender Stimme zudachten. Ebenfo gut hätten fie 
dem einen ober andern Lande gar fein Volkshaus zudenken 
mögen. Denn gerade !der wirkſame Antbeil an der Geſehge⸗ 
Bung durch gleichberechtigten Einfluß mit den andern Factoren 
ift ed, was dad Volt verlangt: das ift noch weit wichtiger, al® 
die Art der Zufammenfeßung, und wenn man fagen muß, daß 
die urfprüngliche öſterreichiſche Idee von ver Zufammenberufung 
ſtändiſcher Ausfbüffe feinen Anflang gefunden, weil eine fo ges 
bildete Repräfentation dem Volke allzu fern ſſeht und des Nach⸗ 
drudd entbebrt, fo würde eine bloß zur Beratbung berufene 
Vertretung, fey fit zuſammengeſetzt mie fie wolle, ald ein Schimpf 
angefeben, mie eine Wunde gefühlt werten. Wäre aber das 
Sichgenügenlaſſen mit fo unvollkommener NRepräfentation Des 
fterreich zugedacht, fo wäre eben damit die Idee der conftitutios 
nellen Regierung völlig aufgegeben. In diefen Tagen taucht bier auch 
noch eine andere am ſich wohl verfländigere, ſonſt aber ebenfo 
unmwahrfcheinlibe Sage auf. Es Kieß, die Berfoffung vom 4. 
März werde modificirt. Es würden drei große Ländergruppen 
gebildet, die eine aus Ungarn und allen flavifden Ländern, fo 
weit diefelden früher nicht zum deutſchen Bunde gebörten, bie 
andern aus den italienifben Provinzen, die dritte aus den öfters 
reichifchen Ländern des veurfhen Bundes. Gemeinſames Mis 
nifterium, gemeinfames Krirgäbeer u. Grmeinfamtrit der Staatbs 
ſchuld folen befteben, fowie ein und daffelbe Syſtem der Bir 
fteuerung. In allen übrigen Beziebungen folle die in den drei 
Gruppen zu bildende einheimiſche Legislatur freie Hand haben, 
in den deutfeben Ländern mit Unterorbnung unter die Befchlüffe 
der MNeichöregierung und des Meichötaged. Defterreich werde 
die Reichtvorſtandſchaft übernehmen, Wie unendlich viel zrols 
ſchen diefen einzelnen Süßen liegt, wie viele Verbindungsglie⸗ 
der ſehlen, brauche ich Ihnen nicht erſt gu ſagen. Die Neu⸗ 
aler und der Drang, auch der Inſtintt ber unvermeidlicen 
Nothwendigkeit einer Schlichtung der ‚aufs äuherſte geipannten 
Berbältniffe führt gu dieſen Conjecturen. Daß fie aber gebildet 
werden, gehört zu den Zeichen, alfo auch zur Geſchichte der 
Ey darüber fol ich Ihnen berichten sine studio et ira. 
A. 3.) 


Hehingen, 9 Sept. Det firengen Ueberwachung um» 
geachtet, welcher die politifden Reguiigen imdbefondere demo⸗ 
Sratifiber Färbung in unferem Fürſtenthum feit) der Anweſen⸗ 
deit der preußifhen Truppen unterliegen, hatten es dennoch 
zwei Individuen aus Würtemberg gewagt, ihre Wühlverſuche 
bei und zu erneuern. Das Vorhaben mißlang. Denn nit 
fobald hatten die beiden demokratiſchen Propaganbiften die ber 
chingiſche Gränge übderſchritten, als fie auch von preußifchen 
Sofdaten ergriffen und auf Beranlaffung des biefigen Militär 
commandod vorläufig zur Haft gebracht wurden. — Der bes 
nachbarte Hohenzollern wird von dem bier und in der Umgegend 
einquartierten preußifcben Militär einzeln und in größeren Ab⸗ 
tbeilungen ‚viel befuht. Bm erflen Tage der Einquartie⸗ 
zung machte fogar eine vollſtändige Ublanen-Edfadron einen 
Ritt auf die alte Zollerburg. Kein preußifcher Soldat beſucht 
dad Stammfchloß der Hohenzollern anders, ald mit dem Helm 
gefhmüdt, und ohne eine zwiſchen den Ruinen gepflüdte Blume 
oder irgend ein anderes Erinnerungdzeihen mitzunehmen, das 
er in bie ferne Heimath ſchicken fann, verläßt er die Ahnenburg 
feiner Könige gewiß mit. — Unfer Truppencontingent wird 
übermorgen, nad beinabe Amonatlichem Reibödienfte in Baden, 
wieder hier eintreffen. Das Eontingent bat im Gefechte feine 
Berlufte erlitten. (D. P. 3.) 

Raftatt, 12. Sept. Heute erfbien bier vor den Schrans 
ten ded Standgerichted. der Kanonier Balentin Blind, Bruder 
des befannten Revolutionärd Karl Blind, der fib fon im 
Hrder'fben und Struve'ſchen Auffland ausgezeichnet bat. Als 
die dießlaͤhrige Revolution losbrab, war Blind von Anfang 
an in Karlörube eined der Ihätigften Werkzeuge derſelben. Er 
warb dringend verdächtigt, die Soldaten im der JInfanterie⸗ 
Koferne am Abend des 13. Mai aufgewiegelt und Offiziere 
daſelbſt infultirt und mißbandelt zu haben; volfländig erwies 
fen wurde durch Einvernabme von etwa 20 Zeugen feine Theil 
nahme bei der Befreiung der Gefangenen im Ratbhaus, ſowie 
am Zeughausſturme. Nachber zum Lieutenant und Batterie 
commandant bei ber Artillerie erwäblt, -machte er mehrere Züge 
ind Dberland mit und befehligte zuletzt bei Pbilippsburg und 
Rhbeindbeim, gegenüber Germerdbeim, mo er gegen die berans 
tüdenden Preußen feuern ließ, fih dann zurückzog und im 
Rüdweg gefangen wurde. Der Angeflagte felbft leugnete auf 
eine freche Weile ale durch Zeugen ermwiefene Thatfachen ded 
13, Mai gänzlib ab, indem er jene Nacht, in welder die 
Revolution in Karlörude losbrach, zuerft bei einem Mädchen 
vor dem Tbore, dann ebendafelbft einfam auf einer Bank ſchla⸗ 
fend zugebradht haben wollte. Vielleicht mögen die Rich⸗ 
ter, die erſt geflern ein Xodedurtbeil ausgeſprochen babem, 
durch Alles diefed weiber gemorden ſeyn, und, flatt auf 
Die beantragte Todedftrafe einzugeben, verbängten fie ein 
Rimmig zehn Sabre Zuchthaus über den Angeklagten. 
Die Zubörer hatten ein Todedurtbeil erwarte, Der Name 
and bie Anflagepunfte Blind’s, freilib erflerer nicht mit Recht, 
hatten darauf bingemirft; auch hatte das free Läugnen 
Blind’ ibm die Stimmung der Zuhörer entfremdet. Es bes 
Rätigt fi, daß Corvin diefe Woche noch vor dem Standge⸗ 
richt erfcheinen wird. Da er einen förmlichen Austrittös oder 
Auswanderungẽſchein, wie wir börten, aud dem Preußiſchen 
befigt, fo wird er nicht mebr als Preuße betrachtet und fomit 
vor dad badifhe Standgeriht geflelt werden. — Der geftern 
zum‘ Tode verumtbiilte Soldat Schade wurde noch Abends 
7 Uber erfhoffen und erlitt den Tod ſtandhaft. Die Erecution 
fand im Fort A. Statt, um den Zubrang von Zuſchauern zu 
vermeiden, welcher bei dem frübern Drt hinter dem Kirchhof 
möglib war. Der Leibnam wurde nah eingebrodenen Duns 
Tel im Kirchhof begraben. (Diſch. 3.) 

Berlin, 10. Sept. Nachdem dad proviſoriſche 
Bundesfbieddgericht in Erfurt vor einigen Wochen 
eine Berordnung über dad bri demfelben zu beobadtende Bew 
fabren audgearbeitet und dem Bermaltungdratbe der verbündes 
ten Regierungen zur Genehmigung eingereicht bat, iſt es jeßt 
wieder einberufen worden, um nunmehr Geſetzvorſchläge über 
die dafinitive Einfegung und Organifation des fünftigen Reichds 
gerichts zu entwerfen, und in Beratbung zu nebmen. Die 
Sitzungen werden ſchon beute unter dem Präfibium des frühes 
ren Staatöminiflerd von Dürdberg beginnen. Bon preußifcher 
Seite ‚werden außerdem noch der Appellationdgerichtöpräfident 
Sraf don Niriderg aus Glogau und der Profeffor Dirkfen aus 
Berlin dabei zugegen ſeyn. 2354 


Berlin, 11. Sept. In der Berfaffungstoms 
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miffion ber zweiten Kammer iſt mit einer Stimme 
Medrheit beſchloſſen worden, in die Berfaffung aufjunehmen: 
„eine Bereidigung bedögeered aufpdie Berfaf 
fung findet nicht Ratt” Hr Simſon und noch ein 
dem Gentrum angeböriged Mitglied der Kommiffion feblten bei 
diefer Abſtimmung· Man beabfichtigt dieferbald den Kommiſ⸗ 
fiondbefbluß umzufoßen ober event.. bei Berichterflattung im 
der’ Kammer einen Proteſt gegen den ‚‚Majoritätäbefhluß” 
der Kommiffion zu erheben. UWebrigend darf verfichert werben, 
daß auch die Centrumspartei in ihrer großen Majorität nicht 
wünfcht, daß dad Gegentheil: „Dad Heer wird auf die Betr 
faffung vereidigt,“ im die Berfaffung aufgenommen werde. Sie 
will von einer Bereidigung bed Heered abfeben, wenn die Rechte 
ihr dagegen die in der Berfaffungscommiffion befchloffene Mor 
dification ded Art. 105 und eine Beränderung der Art. in Ber 
treff der Steuerverwilligung nachgibt. Wie viele der Herren 
aus dem Zentrum haben früber die Bereidigung des Heered 
für unerläßlih in einem konſtitutionellen Staate gebalten, und 
wie viele von ihnen bleiben ihrer alten Meinung treuP! (R.R.) 

Berlin, 11. Sept. Wie wir hören, hatte der Minifter 
ded Innern, Herr v. Manteuffel, geftern eine Beſprechung mit 
dem König in Charlottenburg, die fih wohl hauptſächlich auf 
die Zufammenktunft ded Königs mit dem Kaifer von Deſterteich 
in Teplig tezogen haben dürfte, &o viel wir aus guter Quelle 
erfahren, ift ed zu irgend einem bedeutfamen Ergebniß in Tep⸗ 
lig nicht gefommen. Unſer König hatte dem Kaifer offen und 
unummunden die Gründe dargelegt, weldhe Preußen zu der bis 
jeßt in der deutfchen Angelegenheit befolgten Politit mit gebies 
terifher Nothwendigkeit beftimmten. Der Kaiſer ſoll indeffen 
auf diefe offene Darlegung unfered Königs nur in allgemeinen, 
auf die Sade ſelbſt wenig eingebenden Worten geantwortet 
baden. Wenn feld in biefigen böhern Kreifen geſtern verfis 
chert wurde, daß Defterreich die Bildung eines deutfhen Bolkis 
baufes eingeräumt babe, fo kann dieſe Angabe dennoch als 
ein unbegründeted Gerücht bezeichnet werden. Die Sachlage 
in Betreff der deutſchen Frage bat fi auch durch die Zufams 
mentunft der beiden Monarchen nidit wefentlib geändert. Ins 
deffen bleibt die freundlihe Begegnung beider Herrfber immer 
bedeuſſam. — Wie wir erfahren, werden augenblidlich mit 
dem Erzherzog Johann Unterhandlungen in Bezug auf bie 
deutſche Flotte gepflogen, Preußen und die ihm verbündes 
ten Staaten erbeben ihre Anſprüche binfichts der Oderaufficht 
über die vorbandenen deutfhen Kriegöfbiffe u. f. w., welde 
Anfprübe fie in Anbetraht der dazu gelieferten bedeutenden 
Beiträge für um fo berechtigter halten. Bon Frankfurt aus 
werden indeffen Schwierigkeiten in biefer Bezichung entgegen» 
feat. (D. P. 3.) 

Rendsburg, 10. Sept. Am Sonnabend, den 8. d. 
M., traf der fommandirende General v. Bonin bier ein und 
infpigirte die Garniſon und befonderd auch das Birfenal, die 
Laboratorien der Artillerie w. f. w. Auf dem Arfenal wird in 
allen Werkftätten unausgeſetzt gearbeitet, fo daß unfere Artillerie 
ebeftend bedeutend verfläctt feyn wird; an Mannfbaft if Les 
berzahl vorhanden. Unter dem Militär glaubt man allgemein, 
daß unfere Armee noch vor Ablauf des Waffenftiltandes die 
Eider wiederum überfhreiten wird, wenn auch nur, um bie im 
Lande berumfbwärmenden däniſchen Horniffen zu verſcheuchen. 

Flendburg, 9. Sept. Die böchſt wichtige Angelegenheit 
wegen der fchledwig.bolfteinifhen Kaffen + Anmeifungen bat ihre 
Erledigung gefunden. Nah einer erlaffenen Verfügung der 
Landesverwaltung an ſãmmiliche Kaffenbeamte ded Herzogtbums 
Sécleswig ſollen diefelben- an allen Landeskaſſen ald Zablung 
unbedingt angenommen werden. Es bat diefe Nachricht um fo 
mebr Freude im ganzen Lande verurfacht, ald entgegengefehten 
Faus die Berlegenheit nicht nur bei Einzelnen febr bedeutend 
gewefen wäre, fondern der Werth diefer Papiere, die in ganz 
Norddeulfbland in Girkulation gefept find, wäre damit theil⸗ 
weife in Frage geſtellt. In Kopenbagen bat man auf biefen 
Punkt befonderd großes Gericht gelegt, und die beutige Ber 
ling'ſche Zeitung bringt die Nachricht von einer entgegengefeh- 
ten Berfügung im diefer Angelegenbeit (wahrſcheinlich ald from⸗ 
men Wunſch. — Sowohl der für den Amtmann v. Kaup in 
Hufum eingefeßte Aftuar Morbägen, als aud der für den 
Bürgermeifter Thom ſen dafelbft eingefepte Stadtfetretär Das 
er haben ihre Stellen nah, 24 Stunden wieder verlaffen 


‚ müffen, weil keiner ber übrigen Beamten mit ibmen in. Bertebr 


bat treten wollen. Der Magiſtrat dat dieferhalb an-die Randes- 
verwaltung eine Erklärung gewichtet, worin derfelbe jede Ber 
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Bindung mit biefen Beamten verweigert, in Folge deffen ift Bürs 

ifter Thomfen wieder in feine Stellung treten, Amts 
mann dv. Kaup, welcher dad Archiv bereitd übergeben hatte, bat 
dagegen den Wiebereintritt in fein Amt nermeigert, fo dad bies 
fed nunmebr gänzlich unbefegt it. Morbagen befindet ſich bier, 
Davids in Friedribäort, wo ed zu einigen Demonfirationen ges 
gen benfelben gefommen ift, im Folge deren von Hufum aus 
150 Mann Infanterie requirirt wurden. baben der fans 
Deöverwaltung erflärt, unter den obmwaltenden Umfländen biefe 
Stellen nicht zu übernebmen. 

Lübed, 10. Sept. Mit gelpannten Erwartungen ſah 
die biefige Einwohnerfbaft den Nefultaten der beute bier ab» 
gehaltenen Verfammlung der Bürgerfdaft, welche über den wies, 
derhoften Antrag ded Senald, den Anſchlaß an dad Dreiför 
nigsbündnig von 26. Mai d. J. betreffend, zu entſcheiden 
batte, entgegen, und ſchon vor Beginn der Gißung bildeten 
fib Sruppen vor dem Berfammlungslotal. Es emifaltete ſich 
in diefer wichtigen Sißung der Bürgerfhaft eine vom Ernf 
und ber tiefen Bedeutung der Frage getragene, lebhafte Des 
batte, die bauptfählih und faſt allein die fommerziene Seite 
des Anſchluſſes nad allen Seiten bin zu analyfiren ſuchte, ob» 
gleich es an vereinzelten patriotifhen Kundgebungen binſichtlich 
der erwünfchten einbeitliben Geftaltung des deutfchen Gefammts 
vaterlanded, wozu einige Opfer gebracht werden müflen, auch 
nicht gefeblt bat. Der Antrag des Senatd wurde nad 
beendigter Disfuffion unter dem Vorbebalt, von dem Bünd- 
niffe, im Kalle daffelbe einer eigenthümlichen Aenderung unters 
worfen werden follte, zurüdtreten zu Dürfen, mit 49 gegen 
34 Stimmen angenommen. 

Wien, 13. Sept. Nach direften Privatnachrichten aus 
Bukareſt vom 4. d. M, ift der Rebellenchef Bem im ruffifcher 
Gefongenfbaft. Kronflädter Briefe beflätigen ebenſalls diefe 
Anzeige mit dem Beifügen, Bem fei von ruffifchen Gtreiftrups 
pen auf walachiſchem Gebiet eingefangen worden. Dfficielle 
Berichte hierüber feblen. — Eine Gircularnote der k. k. nieder 
öfterreihifhen Landesregierung macht befannt, daß nad einem 
Minifterbefchluffe dad Verbot der Ausfuhr öfterreichifmer Gold» 
und Silbermünzen an allen Gränzen ded Reiches mit dem 18, 
September l. 3. außer Wirkfamkeit au feßen fey. 

Preßburg, 10, Sept. Die Grofen Batibyany, Karoly 
und Zelindty nebft 30 andern politifhen Gefangenen wurden 
geſtern Bormittagd aus Dimüß zuruckgebracht, und von bier 
aus mit dem Dampfboot nad Gynyd befördert, um dann nad 
Pınb gebrat zu werden, mofelbft ibr Prozeß zu Ende geführt 
wird. — Zur Belagerung und Berennung Komorns merden 
bier große Borbereitungen getroffen. Auf der fogenannten Pot 
ſcheninſei find Hunderte vom Arbeitern aufd neue mit der Am 


Befanntmachung. 


Auf mebrfälliges Anfragen, ob unb unter 
welchen Bedingungen man den Sigungen bet 
in ver nächften Wode bier tagenden Ber« 
fammlung veuticher Naiurforfher und Aerzte 
beimohnen könne, biene dem verebrlihen Bub» 
Klum biemit Folgendes zur Nachricht: 

An den allgemeinen, wie an den Sertiond« 
fitungen, welche letztere täglih von 8—12 
Ubr in dem FE. Snmnaflalgebäude abgehalten 
werben, dann an ten gemeinichafilichen Mit: | 
tagsmable und Ereurflonen fann Jever Ans ı 
theil nehmen, der für Naturwiſſenſchaft über» 
hauvt Intereffe bat und im Anmeldungdbus | 
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&o eben if erſchienen und bei Unterzeichnetem zu baben: 


Haus- und VBolfs- Kalender 


von Faſchinen beichäftigt, fowie geftern alle nur bil 
Arbeitskräfte in Anſpruch genommen wurden um bin 
nen kurzer Zeit eine binlänglibe Auzahl Gturmleitern liefern 
zu Fonnen. Der diefmwöcentlihe Tyrnauer Markt if febr gut 
befucht; beſonders viele Käufer find aus den Waaggegeuden da. 
€3 in eine Hebung bed Verkehrs bemerkbar, was noch-in ei» 
nem böhern Grad ber Fall ſeyn würde, wenn die Koſſuth⸗Not⸗ 
ten nicht bedeutende Galamitäten angerichtet hätten. Wiener 
Kaufleute beflagen fi, daß für die Bewohner ded Eifenburger 
Eomitatd die Dedenburger Route noch immer ſchwer paffirdar 
if. Es fcheint alfo in jenen Gegenden noch immer nicht ganz. 
geheuer zu ſeyn. CA. 3.) 


Franfreic. 


Paris, 10. Sept, Man lief in dem „Eco du Mont 
blant⸗“: Mir erfahren, die Regierung werde genau darauf 
achten, daß die fardinifhen Staaten fein erg is für 
Revolutionäre werde, In dieſem Yugenblid ift Senf ide 
Hauptquartier, Was man von einem demoktatiſchen Congteß 
in dieſer Stadt gefprochen, berubt auf ſichern Angaben und 
man bat gute Urfache, zu glauben, daß gewiſſe Abgeordnete 
in Turin von dem von Genf ausgehenden Einfluß nicht frei 
fegen. — Heute Vormittag bat der Präfident der Republik auf 
dem Mardfeld Heerſchau über mebrere Regimenter gehalten, 
welche in Kurzem zur Vermehrung des am Rhein zu bildenden 
Beobadtungdcorpd abgeben werden. — Dem General Rofios 
lan ift ber Befehl, nach Frankteich zurüdzufehren, nicht von 
Parid aus zugefertigt morden, fondern er bat feine Zurüdbes 
rufung in Folge des bekannten Briefed des Präfidenten verlangt. 
als feinen gu bezeihnet man den General Revaillant. 
— Man beginnt nicht mebr an die Nachricht von der Beile- 
gung ber römifdhen Bingelegenheiten zu glauden. Reuerdings 
angefommene Privatbriefe von Gaeta ftımmen darin überein, 
baf die Prieflerpartei jet entſchloſſen fei, lieber den Kampf bis 
aufs Aeußerſte zu treiben, ald fib dem von dem Präfidenten 
der franzofifben Republik aufgeftelten Programm zu unterwer⸗ 
fen. Mebrere Prälaten, an melde fib die framöſiſche Regice⸗ 
zung gewandt haben foll, um durch eine Reife nab Rom ben 
Papft zu einer verföhnlihern Politik gegen Kranfreib und den 
Kirchenſtaat zu vermögen, follen eine —E Einladung abge⸗ 
lehnt haben. (DO P. 3.) 

Kupland. 

Warſchau, 10. Sept. Geflern Abend um halb 11 Uhr 

iſt der Kaifer in Begleitung ded Beneraladjutanten Grafen Ors 


loff und des Generalmajord Fürften Golizyn von bier nach Pers 
teröburg abgereiät. 





Katholiſcher und Evangelifcher 


auf das Jahr 4850. 
Friedrich Heinrich Neubauer, 


am Gd ber Römlingilraße D. 82. 


KÄXKIKIKIXTEINIIKKRKKIKKKK ENGINE HEN 


reau (in der alten Meflvenz) eine Unmeldungs« 
tarte loͤſt. Die für dieſe erlegten 2 fl. find, 
da die Berfammlung feiner weiteren Unter 
flügung Ach erfreut, Tediglih zur Dedung 
ver Koften derjelben beftimat, und der In» 


baber einer folhen Karte genieht dafür nicht | 


nur den freien Zutritt zu allen Borträgen 
und Bereinigungspunften ber Berfammlung, 


fontern erbält vatür auch täglih das Tag- | 


Blatt der Verſammlung unentgeltlih zuge« 
Alle. Far diefe Angehörige der Verſamm—- 
lung fowie für die geladenen Ehrengäfle find | 
auch bie Sipe in dem Reicht ſaale zu den als | 
gemeinen Sihungen vorbehalten, zu melden 
der Aufgang durch die Hauptpforte bed alten 
Marbhaufes ſtattſindet. Die dur die Mit- 
glieder und Theilnebimer eingeführten Damen 
finden, foweit «8 der Raum geftattet, auf der 
<ribüne Plap. Für andere Perfonen, welche 
ſich am der Geſellſchaft nicht unmirielbar ber 
ibeiligen, aber mwenigflend den allgemeinen 
Sigungen beimobnen wollen, werben im Ans 
meldungsbureau beſondere Karten außgegeben, 
die unentgeltlich abverlangt werben fönnen 
und für die drei öffentlichen Gigungen, aber 


(bigirt_smier Weranhweriiihfeh de0 Birlagens Friedri@ Heinsiö Meubanrr 


zu feinem fonfligen Anſchluſſe Geltung ba« Im Saale zum goldenen Lamm 


ben. Die Inhaber diefer Meinen Einlavungs- 
! farten finden den @ingang zu dem für fle im 
Meichtſaale beflimmten Raume neben dem f, 
' Gendarmeriegebäube geöffnet, wofelbfl tie Kar» 
| ten nur vorgemiefen aber nicht abgegeben 
werden. 

Alle ſonſtigen Belimmungen dieſer Ver⸗ 
ſammlung fönnen aus dem bereits veröffent« 
lichten Brogramme erieben werden. 

‚Die Gefchäftsführer. 

Dr. Fürnrobr, Dr. Herrih-Schäffer. 
Gesellschaft Ressource. 
Montag den 17. Geptbr. 1849. 
Eröffnung 
Der Winterlofalitäten. 
Der Ausfhbuf. 
Pius- Verein. 
Allgemeine Berfommlung 
Montag 17. Septbr, Abenbs ',,7 Uhr 
im Stauder-Baal. 

Zu recht zahlreichen Beſuch Tabet bie ver 

ehrlichen Mitglieder ein 
der Vorſtand. 














(am Prebrunn.) 
Heute Sonntag ben 16. September 


Z=E Sctjte Produktion 


com 
Bauchredner u. Banchfänger 
Valentin Stegl aus Prag 
und der 
koralfängerin Rofine Förftl aus 
München. 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
Entree: 6 fr. 


Fremden: Anzeige 

(Gold. Krenz.) Er. Erc- Ärbr. p. Hert- 

ling. _P. d, Senerallieut m. Bed, u. Hr. Bar- 

v. lummen, Dberlieut. im Euir.»Reg. Prinz 

Carl v9. Münden. Pindendab v. Würjdurg u. 
Haubmann, ». Schmaltalten, @. 

HH. Yidenbrier m. 


t. 
Dperni. o Regensburg. Gidenbad, P. 
© Lichtenfels, ‚„ Driv- ©. Deggendorj. 
Stehlin, Ardıt. d. Baſel Delojen, Grub. meb. 
v. Rranffurt_ Scart, Rfm v. 

(WeiperHa 


. 
. 
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r Die Hegenüburger 


des Adreß ⸗Entwurſs u. Berathung bierüber. Gegenwärtig find 


Allerdurblaudtigfter Großmädtigfer König, 


vol 
Die 3 eitung mit dem 


Beitung -eriheint 
täglich, aud) die Sonns 


se Negensburger Zeitung. = 


vierteljähbrig 1 fl. 
Ka Veeifpait le 30 fr. 2 ai Pin: Il. 





fpaltigen Bes ne 
— * en 
8 Septemb 
Montag. N 237. 17. September 1849. 
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Durch die ausgeſprochene Verbindung der von der Rationals 
Berfammlung ald Grundrechte des deutfben Volkes bezeichne⸗ 
ten Prinzipien im Sinne der Regierungdvorlage vom 18. Mai 
d. 3. fommen Euere Majeftät einem Allgemeinen Wunſche entges 
gen, knüpfen ein unvergängliched Band mit unferen übrigen deut⸗ 
ſchen Brüdern und verflärten Bayerns Standpuntt in dem Ge 
fammtvaterlande. Der Prüfung und Beratbung biefer und 
aller andern an und gelangenden Gefeßedvorlagen, ted übers 
gebenen Budgets und der hiezu angefündigten Nachträge, fo 
wie der Finanz⸗Rechenſchaft und dem Schuldentilgungswerfe 
Alleranädigfier König und Herr! werden wir pflichtreu und freudig alle jene Sorgfalt widmen, 

Die Borfebung berief Euere Majeftät auf ven Thron Ihrer - welche wir hiefür ſchon bei dem erſten Landtage dieſes Jabres 
PVäter im einer ſchweren verbängnigvollen Zeitz den Geift, die zuſicherten. Der meifen Abſicht Euer Majeftät auf Verminderung 





Deutfchland. 


A Münden, 15. Sept. II. Öffentl. Sigung ber 
Kammer der Reibärätbe.) Tagedordnung: Bortrag 


die Minifter v. d. Pfordten, Kleinfbrod u. Ringelmann, dann 
mit den Prinzen Luitpold und Adalbert und Herzog Mar, 29 
Kammermitglieder. Der Referent der Adreß · Commiſſion, Graf 
Armandberg, verlieſt den Entwurf, der alſo lautet: 


Bewegung, die Gewalt diefer Zeit erfennend, und den neuen ' der Laſten ded Volkes dur Sparfamteit und Ordnung werden wir 


Auffbwung im öffentliben Leben erfaffend, erhoben Euere Mas ' thätigft entgegenfommen, ohne die unentbebrlihen Mittel für die 
jenät gleich bei dem Beginne Ihrer Regierung das Föniglibe geiſtigen u. materiellen Bedürfniffe, Intereffen u. Wünſche ded Vol⸗ 
Scepter für Wabrbeit, Freibeit und Gefeg und boten die Hand kes ſchmälern zu wollen, deren Förderung wir vielmehr ald ein ums 


"zu Deutfblands Einigung und Kräftigung. Bayerns Bolt abmeidbared Gebot betrachten und wozu es in allen Tbeilen 
hduldigte mit Dank, vertraute unbegrängt und überlich ſich in vielfacher Nachhülfe bedarf. Dffen ohne Rüchhalt und Neben» 


würbevoler Haltung dem edlen Drange der Begeifterung, wor abficht werden wir und ausſprechen. Schwierig und inbaltreid 
von es glei den übrigen deutfhen Stämmen ergriffen war. wie die Zeit, in der wir leben, wird allerdingd die Aufgabe 
Schon das erfle Jahr Ihrer Regierung ward für das Innere dieſes Landtages ſeyn;- an Eifer, Ausdauer, vorurtbeildfreier 
des Reichs mit glüdlibem Erfolge gefröntz; neue und umfaffende Hingebung wird ed uns nicht feblen; im Geiſte der Freibeit ». 
"Bürgfbaften für gefeplihe Freibeit wurden gefbaffen und koſt- Gefepmäßigkeit werben wir fie auffaffen und zu ihrer Löſung 
bare Keime jur reiben Eutwidelung der Kräfte des Volkes ges mitwirken. Möge die Vorfebung ibren Segen fpenden. Den 
legt. Wir werden daran feſthalten. Mehr als je aber mahnten die gerechten Schmerz unferd Königs über die in einigen Theilen 
böcft bedauerliben Vorfälle diefed Jahres, daß die gefelfhafte , Bayernd flattgefundene verbrederifbe Bewegung tbeilen mir 
libe Ordnung, die erweiterte Freiheit und die angebabnte Ent- im vollen Maße, freuen uns aber in gleicher Weife, daß die 
midelung unabweislich und gebieterifh eined mächtigen Schu Ordnung und die Herrfchaft der Geſehe ſich allenthalben fo 


“ Be6 gegen Reidenfbaft und Berblendung, gegen Mifbraub und ſchnell wieder berfiefte. Die Unaufbaltfamfeit der Rechtöpflege 


Frevsl erbeifcbe; wir eradbten es daber für heilige Pflicht, den ; ift eim durch unſere Berfaffung geſichertes Paladium für die 


" hierauf-gerichteten @efchedvorfdlägen der Regierung die wirt Freiheit des Einzelnen und der Gefammtbeit; fie bat in der furgen 


famfte Tbeilnahme zu widmen, obne bie wahre Freiheit, Regierungäperiode Euerer Maj. durch die Berbindung mit der Deir 
ihre ' Erbaltung und ihren Kortfehritt im Mindeflen aus ſentlichkeit, Mündlichkeit u. ven Schmurgerichten den vollen Werth 
dem Auge zu verlieren. Ungeſchwächt bemabrten wir die bei erreicht und wird zum foflbaren Kleinode in einem Lande, defr 
jeder Ghlegenbeit ausgeſprochene Liebe für dad bdeutfche Tem Monarch die Berführten und Berblendeten von den Bers 
Baterland, unfere beißen Wünſche für die volle Kräftis führern und Böswiligen unterfheidet, und öffentlich die Br 
gung deöfelben und für den frieblihen Aufbau einer neuen | rufung an Sein Herz einlegtz; freudig werden wir dem 


» Gefammtverfaffung, melde alle deutihen Stämme von der | Zuge deffelben folgen, welcher unfere Mitwirfang- beans 


Adria did zur Nord» und Dfifee umfafle und mit Erhaltung ſprucht. Un diefem Landtags, wie überall werden wir mit der 
Äbrer geſchichtlich erwachſenen Gliederung obne verleßende Bes großen Maffe dis Bolfes, dem wir angebören, metteifern in 
vorzugung Einzelner zu einer Achtung gebietenden Nation vers Anhbänglichkeit an die Verſaſſung und in Ergebenbeit für den 
einige. Mit Schmerzen empfinden wir, daß das große Wert Thron. Mit dem Jubel, welcher die jüngften Reifen Euerer 
noch nicht gelungen. Die im nahe Ausſicht geftellte Bildung Majırät zum wahren Triumpbzug machte, wiederholen wir hie⸗ 
einer proviforifben Gentraigewalt von allgemein anerkannter mit aus vollem Herzen den bei Eröffnung des Landtages bes 
Wirkfamfeit belebt und mit der Hoffnung, daß das deutſche Ber» reits tauſendſach erſchollenen Ruf: „Hoch lebe der König P* 


‘ faffungswer? bei umeigennüßiger Hingebung Aller troß feiner | Möge bie Borfebung Eurer Majeftät, das ganze Königliche Haus, 
Schwierigkeiten endlich gelingen werde. Den angefündeten Er, Bayerns Fand und Bolf befhirmen, möge fie Deutſchland batd 


Öffnungen über den Stand diefer großen Rational-Angelegenbeit | erheben zu alter Würde und Macht. Im aller Ehrfurcht em⸗ 
und über die biöherigen Schritte der königlichen Regierung in ; pfeblen wir und Euerer Majeftät. ıc. ıc. 

werfelden feben wir erwartungsvoll entgegen. Die bayeriſche Die Debatte über diefen Entwurf ward fehr furz. Graf 
Berfaffung war bei ihrem Erfbeinen eine höchſt oflbare und | KR. Seinsheim erklärte feine Zuflimmung zu dem Entwurf. Zum 


“'banfendwertbe Gabe aus ber fegendreiben Hand eines ewig | fünften Gap, die Berbältniffe Deutfhlants betr., bemerkt Graf 


unvergeßlichen Monarchen, welchem mit Recht alle Herzen lies | Arco-Baley, wie ungeeignet gewiffe Aeußerungen wären, die 


bevollſt entgegenſchlugen. Allein mit gewaltigen Schwingungen | von den preußiihen Gommiffären in der preußifden Kammer 


rote die Zeit in mie geabnter Raſchheitz ganze Theile der | gemacht wurden, mie 4. B. jene befannte Stelle in Radomip’s 
magna eliarta find bereitd umgeſtaltet, weitere Menderungen | Rebe vom den bankbaren u. undankbaren Regierungen. Bayern, 


‘ dringend geboten. Bei der weilen Rechnung, welche Eure | fagt der Redner, fey jedenfals Preußen feinen Dank fehuldig. 


Majeftät jeder gerechten Anforderung der Zeit zu tragen Wil, | Wenn ein Danf ausjufpreden ſey, jo gebübre er dem baveri⸗ 
lens find, umd im der Ueberzeugung, daß von dem Befleben» | fen Minifterium für deffen Haltung in der deutſchen Frage; 
ben ades mit diefen Anforderungen vereinbarlihe Gute erhal» | er theile gan die Politit des Minifteriumd und glaube, daß 


“ ten werben müffe, feben wir, ber angefündeten Berfaffungdrevis | die ganze Kammer diefelde Anſicht hege. Die Kammer erbebt 


fion in Ebrfurcht entgegen umd werden dieſen bochwichtigen Ab» | fi von ihren Sihen zum Zeichen, daß fie die Anſicht Urco« 
ſchnitte zwiſchen Bergangendeit und Zukunſt pflibtsmäßig die ges | Balley’ö heile. Winifter v. d. Pfordten dankt für diefes dem 
Ipanntefte Aufmerkfamteit mit aller Unbefangenheit zuwenden. | Miniflerium gegebene Bertrauendootum. Zu dem Cafe, die 


Reoifion der Berfoffung betreffend, bringt Frhr. v⸗ Zu ⸗Rhein 
einen Meinen Zufaß, der, weil wie der Redner fagt, ed zur Mode 
geworden fey, die Kammer der Neichdräthe bereits für tobt zu 
dalten, biefer Kammer dad Recht wabrt, bei der Nevifion der 
Berfaffung thätigft mitzuwirken, DieferZufaß wird einftimmig ange» 
nommen. Zum vorleßten Satze bemerkte Graf K. Seindbeim, 
wie fehr die bayer. Armee für ihre meuerdingd bewiefene Treue 
in den Tagen des Gturmes und dem bewährten Mutbe im 
Schleowig⸗ Holſtein den Dank verdiene; die ſämmtlichen Kammer, 
mitglieder erheben fib von ibren Gigen, zum Zeichen, daß fie 
diefe Anfibt Seindheim’d theilen. Hierauf wird der Entwurf 
mit dem Zufaß Zu Rbein’d einftimmig angenommen. Der 
Hr. Zuftigminifter übergab bierauf der Kammer folgende Ge⸗ 
feßentwürfe: 1) die Abſchaffung der Strafe der Brandmarkung 
u. f. mw. beir.; 2) dad Verfahren bei Antlagen der Minilter 
betr. (beide Entwürfe find diefelben, die fbon während bed letz⸗ 
ten Landtags vorgelegt wurden); 3) die Eompetenzconflicte zwis 
{ben den Behörden und 4) dad Emiggeldinftitut in Münden 
betr. Hiemit ſchloß die nur kurze Sigung. Die erfle Sitzung 
der zweiten Kammer findet Montag ftatt, 

Munden, 14. Sept. Die Königin von Griechenland 
bat fib heute mit ihrem Gefolge nach Berhteögaden zu ihren 
gl. Schwiegereltern begeben und wird einige Tage bort ver 
weilen, Bon dort begibt fib die Königin Ddireft über Wien u. 
Trieſft, wo ſchon feit vier Wochen ein griechiſches Kriegddampf, 
boot für fie in Bereitfhaft liegt, nah Atben. — Die Großber, 
zogin von Heflen wird nähen Montag bier erwartet; diefelbe 
begibt ſich ebenfalld mach Berchtesgaden zu ibren Eltern, — 
Seit geitern erzählt man fib, daß zwifchen zwei Reicärätben 
ein Piſtolenduell Nattgefunden babe. Der ®rund der Heraus 
forderung fol gewefen feyn, daß der eine, bekannt aus ben 
Märjtagen vorigen Jahres durch ein projectirted Kartätſchen⸗ 
manöver, in Gegenwart ded Undern über deſſen Schwiegervar 
ter, der aud der Kammer der Reichöräthe ausgetreten, beleidis 
gende Yeußerungen fib erlaubte. Das Duell fol einen un- 
blutigen Ausgang genommen baben, da es den Secundanten 
gelungen, den Streit nab tem Wechfeln der eriten Kugeln 
beizulegen. — Es gebt neuerdingd dad Gerücht über Verhaſ⸗ 
tung der Borflände der demofratifhens und Märzvereine, na’ 
mentlich derjenigen, die Tbeil an den Frankfurter und Berlis 
ner demokratiſchen Kongreffen genommen, Biele werden über 
diefed Gerücht ungläubig die Köpfe fbütteln und dasfelbe nicht 
in Einklang mit demjenigen Paffus der Tbronrede zu bringen 
wiffen, der über den Unterfcbied der Berführten und Verblen⸗ 
beten von den Berführern und Bödwiligen ſpricht. Wenn 
man in Erwähnung zieht, daß das Kloſter Niederfbönfeld, 
Landgericht Rain, zu einem Staatdgefingnif umgewandelt wird, 
wozu die Regierung von Oberbayern bereits Auftrag bat, fo 
gewinnt obiged Gerücht viel an Wabrfceinlichkeit. Es follen 
in diefem Klofter, laut dem betreffenden Refeript, 80 Arreitlor 
cale für „böbere‘ politiihe Gefangene, dann Berbörfäle, 
Krankenzimmer, Wachtlotafitäten ac. eingerichtet werden. (N.Kur.) 

Münden, 15. Sept. In dem geftrigen Elubb der Eins 
fen wurde ein Echreiben des Abg. Kolb von Speyer milges 
theilt, worin die Kammer aufgefordert wird, feine Einberufung 
zu bewirken. Der Gegentand wurde einer Kommilfion zur Bes 
ratbung übergeben, — Wie ich böre, wird am kommenden Sonn, 
tag eine Zufammenkunft biefiger und würtembergifher Abgeord» 
neten der Linken in Nördlingen fattfinden, worin man fi über 
die in den beiden Kammern bier und dort in Bezug auf die 
deutfche Frage zu beobachtende Taktik verfländigen will. (Abdz.) 

Münden, 14. Sept, Abende 9 Ubr, So eben fomme 
id aus der Borlefung des Heren Krieg über die Bereinigung 
der proteftantifben Kirche mit der fatbolifben., Sein Vortrag 
war wohl ziemlich gelehtt, aber viel zu lang und zu follemas 
tifcbstbeologifb, ald daß er bei der größentbeild aus ber arbeis 
tenden Klaffe beftebenden Verſammlung bätte Beifall finden 
Fonnen. Dre. Gruber ergriff nah ibm dad Wort und fagte 
febr treffend, daß Ehriſti Lehre eben darum fo außerordentliche 
Fortfchritte gemacht, weil fie rein, der Gründer ſelbſt ganz arm. 
bob von ber größten Uneigennüßigkeit befeelt war, Er fünne 
nit begreifen, warum zum Reformiren 6 fr. per Perfon für 
den Reformator nöthig ſeyen. Der Baftaeber fand fib auf 
dieſes bin veranlaßt, den Redner von der Bühne berahzugerren. 
Nachber trat ein Arbeiter auf, der wohl eine ftarfe Stimme 
batte und in der Bibel ziemlich Beſcheid wußte, aber ohne al 
len Zufammenbang ſprach. Den Schluß mawdte der fatbolifche 
Studiensetior Dirſchedel von Paſſau, duch eine Rede, die 
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ale Anweſenden ohne Ausnahme gewaltig hinrig. Nachdem 
er ſich über die Abſicht des Herrn Krieg ſehr lobend auszebrädt 
batte, bewies er die Unmöglichkeit der Ausführung dieſes Uns 
ternehmens fo Har und gründli, daß Niemand mehr es magte, 
ihn zu widerlegen, daber man aud den Vortrag bed Herrn 
Krieg ald gänzlich durchgefallen betrachten kann. (Abdztg.) 

Nürnberg, 13. Sept. Sicherm Vernehmen nad wer 
den die regelmäßigen Fabrten auf der nunmehr ganz beendigten 
Süpdnordbahn von Münden bis Hof am 1. Dit. beginnen, 
Ueber den vorläufigen Fahrplan erfährt man, daß der erfle 
durdpaudgebende Zug von Münden bis Hof gleichzeitig von 
beiden Städten um 5 Uhr Morgens abgeht und um 8 Abends 
anfommt. Der Zug von Münden nah Hof fchlieft fih an 
den um 8'/, Uhr Abends mach Leipzig adgebenden an. Der 
weite Zug gebt von Münden um 11 le Bormittazd ab, und 
gebt noch bis Bamberg, wie auch von da um biefelde Zeit ein 
bie Münden fahrender Zug. Die Fahrzeit beträgt pwiſchen 
Nürnberg und Münden 8 Stunden. Die disherigen Localzüge 
bleiben vorläufig beiteben, doch bofft man zwiſchen Hof und 
Münden mit der Zeit einen Eilzug eintichten zu können, der 
bloß an den Hauptpuntten Halt machen würde, wie dieß in 
England {dom längere Zeit gefbiebt. Die gänzlide Berfhmeb 
sung des Polls und Eifenbahndienfted fol in nmaber Ausſicht 
Reben, und fomit file eine Hauptklage deö reifenden Publitums, 
Die Ausſcheidung der Erträgniffe wird fo viele Hinderniffe 
wodl nicht bereiten; bis jept fheiterten bekanntlich alle Verſuche 
beide Jafitute zu vereinigen am biefer Klippe, da die Eifens 
babneinnahmen dem Ebuldentilgungsfond zugewiefen find. 
Dur die Bereinigung fönnten auch dıe [bon feit längerer Zeit 
projectirten ambulanten Poflbureaug auf den bayeriſchen Eifen 
bahnen ind Leben treten, vorläufig gedenkt man folde zwiſchen 
bier und Hof verſuchsweiſe einzurichten, die Vorbereitungen 
dazu werben bereitö getroffen. (A. 3.) 

Der Korreſp. v. u. f. D. beridtet: Wir erhalten fo eben 
durch einen unferer Wiener Korrefpondenten den Entwurf 
einer neuen Gentralgewalt, von dem und unfer Frans 
furter * Korrefpondent fchrieb, daß er zweifelsohne in der näch⸗ 
ſten Zeit verwirklicht werden würde. Derfelde lautet: $.1. Die 
beutfben Bundesregierungen verabreden, im Einverftändnig mit 
dem Reichsverweſer, ein Interim, wonach Deiterreich und Preus 
Ben die Ausübung der Gentralgemalt für den deutſchen Bund 
im Namen fämmtliber Bundesregierungen bid zum 1. Mai 
1850 übernehmen, infofern diefelbe nicht früber an eine befinis 
tive Gewalt übergeben kann, $. 2. Der Zwei des Interimb 
iſt die Erhaltung des deutſchen Bundes als eined unauflöelichen 
Breeind fämmtlicher deutfben Staaten zur Bewabrung der ins 
nern und äußern Sicherheit Deutfblands, des Friedens unter 
deu Bundedgli dern und der Unverlegbarkeit ihrer im Bunde 
begriffenen Befigungen. $. 3. Wübrend des Interimsd bleibt 
die deutſche Berfaffungsangelegenheit der freien Bereinbarung 
der einzelnen Staaten überlaffen. Dadfelbe gilt von den nad 
Art. VE, der Bundesafte dem Plenum der Bundedverfammlung 
zugewieſenen Bingelegenbeiten, $. 4. Wenn bei Ablauf des Ins 
terimd die deutſche Berfaffungdangelegenbeit noch nicht mit al» 
feitiger Zuſtimmung zum Abſchluß gedieben ſeyn ſollte, fo wer 
den Die deutſchen Regierungen fi über den Fortbeſtand der 
bier getroffenen Webereintunft vereinbaren. $. 5. Die feitber 
von der proviforifden Gentralgewalt geleiteten Augelegenbeiten, 
infomweit diefelben nab Maßgabe der Bundesgeſetze innerhalb 
der Kompetenz ded inneren Rathes der Bundesoerrfammlung ges 
legen waren, werden wäbrend des Iuterimd einer Reichskom miſ⸗ 
fion unter dem Borfip Deiterreibs übertragen, zu welder De 
fterreib und Preußen je jmei Mitglieder ernennen, und welche 
ihren Sig zu Frankfurt nimmt, Die übrigen Regierungen wers 
den fib, einzeln oder mebrere gemeinfbaftlih, durch Bevoll⸗ 
mäctigte bei der Reihdcommiffioen vertreten laffen. $. 6 Die 
Reibscommiffion führt die Geſchäſfte feldiitändig unter Ber 
antmortlichkeit gegen ihre Vollmachtgeber. Sie faßt die Ber 
fbluffe nab Stimmenmebrbeit, Im Yale der Stimmengleich⸗ 
beit erfolgt die Entfhbeidung dur Berftändigung zwiſchen ben 
Regierungen von Drfterreih und Preußen, welche erforderlidbens 
fald einen fdiedsrichterliben Ausſpruch veranlaffen werden. 
Diefer Ausfprub wird durch drei deutſche Bundedregierungen 
gefält, und zwar adwechſelnd durch Bayern, Sachſen und Han 
nover, dann durch Bayern, Hannover und Würtemberq. Die 
Mitzliever der Reichekommiſſion tbeilen ſich in die ibr zuger 
wirfenen Geſchäſte, die fie, der beflebenden Bundesgefrggebung 
und insbefondere Bundestriegsoerfaffung gemäß, entweder ſelbſt 
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eiorgen, ader deren Beſorgung leiten und Überwachen. 6. T. | form, Senator Chrifianfen aus Sonderburg, Mathöbimer 


Sobald die Zufimmung der Regierungen zu gegenmättigem 
Borfchlage erfolgt if, wird der Meichöverwefer feiner Würde 
entfagen und die ihm übertragenen Rechte und Pflichten des 

Bundes in die Hände Sr. Maj. des Kaiſers von DOeſterreich 

nd Sr. Maj. des Königs von Preußen niederlegen. *) 


Aus der Pfalz, 12. Sept. Pfarrer Echart iſt end⸗ 


lich vom Miniſterium definitiv feiner Stellung als Geiſilicher 
eniſetzt, und wird demnach ſchwerlich wieder in die Pfalz zurück⸗ 
kehren. Während ſeines Auſenthalis in Weißenburg bat er 
noch ein Paar Auswanderer aus der Pfalz getraut, und fol 
fib nunmehr in Straßburg dem Bierbrauerhandwert wibmen, 
welcher Beruf feiner Natur mebr zufagen dürfte ald der geifls 
liche. Pfarrer Berkmann, der fih nah der Unterdrüdung 
der Revolution im Heſſiſchen aufgehalten hat, und nur Sonn⸗ 
tags auf feiner nah an ver Gränze gelegenen Pfarrei Einfels 
thum erfchienen ift, um zum Theil mit recht fulminanten Reden 
feine Gemeinde zu erleuchten, ift jept fo fiber gemacht, dab et 
jene Borfichtömaßregel nicht mebr für nötbig halt, und wieder 
feinen bleibenden Wohnfig in feinem Pfarrhaus aufgefblagen 
Hat, Nach glaubwürdigen Nachtichten ift Kolb gegen eine Ga us 
tion von 6000 fl. feiner Haft in Zweibrüden entloflen und 
wird feinem Ruf in die Ständefammer folgen. (Diſch. 3-) 


Berlin, 12. Sept. Die neuen Berwidlungen, in welche 
Das Berbalten der däniſchen Regierung die Angelegenheiten ber 
Herzogtbümer Holftein und Schleswig bineinziebt, erweden bier 
allgemein die Bermuthung, daß ed Dänemar? darum zu thun fey, 
die Feindfeligkeiten von neuem zu beginnen. Manglaubt deßhalb, 
daß eine friedliche Andgleicbung ded Streitd jeht zmeifelbafter fey, 
als je früber. Die Börfe will von neuen Stüßen wiffen, die Däne⸗ 
mar? fib für den Fall des wieder beginnenden Krieged gewonnen 
babe. — So ſchwach wie der Glaube an einen di finiven Frieden mit 
Dänemarf iſt auch dad Vertrauen auf das Zuftandefommen bed 
Bun beöftoated nad Mofgabe der Dreifönigäverfaffung. Es 
zweifelt bei dem Allen Niemand an der ernftliben Abficht des 
gegenwärtigen Minifteriums, Nein gut unterrichtete Perfonen 
verfihern, daß in Fragen der deutfchen Einheit die Männer, 
die jept im Miniferrathe fißen, in denjenigen Kreifen, von wels 
chen die letzte Entſcheidung audgebt, bereits mit nicht günftiges 
sen Bliden angefehen werden, ald die Herren Auerswald umd 
Hanſemann. — Gegenwärtig it fo ziemlich gegen alle preußi⸗ 
fen Mitglieder ded deutſchen Parlaments, die am den Stutt⸗ 
garter Berbandlungen Thril genommen haben, der Hochverrathä⸗ 
prozeß eröffnet. Auch gegen den Präfitenten jener Berfamms 
lung, den Dr. Löwe aus Galde a. ©, if jetzt durch dad Kreis⸗ 
gericht in Calbe ein Berfabren eingeleitet. Da er in die Hris 
maih nicht zurüdgetchrt if, fo ift er ediktaliter vorgeladen auf 
den 16. März f. 36. Der Borgelatene weilt gegenwärtig mit 
feiner Familie an den onmurbigen Ufern des Genfer Gerd und 
wird dieſen Aufentbalt wabrſcheinlich auch fernerbin dem Eins 
Zuge in eine preußifbe Unterfubungsbaft in üblicher Länge vor 
sieben. Die Audmeifung des Dr. Schütt ift keineswegs rüd⸗ 
Hängig gemacht worden. Bielmebr bat Hr. v. Manteuffel auf 
bie Gegenvorſtellung des Hrn, Edütte, welcher fi auf feine 
Indigenatsrechte in Preußen berief, entgegnet, daß dieſe die 
Busweifung nicht bintern fonnen, fobald die Lofalbebörde von 
der Unverbäctigfeit bes beibeiligten Individuums nicht übers 
zeugt ſey. (N. Kur.) 

Gravenſtein, 8. Sept. (Wie die Dänen den Waf, 
fenfiliftand halten Bor menigen Tagen war der von 
dem ſchleswig'ſchen Obergerichte zum Mitadminiftrator der Graf ⸗ 
ſchaft Reventlow⸗Sandderg ernannte Inſpektor Jürgenfen in 
Geſchaͤften in Düppel und verfleigerte dort ein von den Reichs⸗ 
fruppen erbauted Hüttenlager. Wädrend dieſes Geſchäfis er 
ſcien von Sonderburg ber ein gemiſchter Haufe, beftehend aus 
däniſchen Difijieren in Uniform, dänifden Soldaten in Uni, 





*) Denn Diefes Projeft zur Ausführung fommt, fo wären wir bamit vor« 
erſt glüdlih — in bie Zeiten des Bunteetags zurüdgelangt. Bon ei: 
ner wolfsrepräfentation bei der Gentrolgemalt iſt feine Rede, biefe if 
vielmehr nur ihren „Bollmabtgebern” d. 5. den Megierungen verant ⸗ 
worttig, Der einzige Unterfchied gegem die frühere Bundesverfafjung 
iſt der, daß die Gentralgewalt im den Händen zweier Regierungen und 
Awar der abſol uten, concentrirt if. Dadurch wirb zwar eine größere 
Einheit erzielt, aber aud bir Gefahr für tie Freiheit vermehrt, Mad 

alten Bundeeverfaffung kenuten doch bie Heineren, fonfitutionellen 
Regierungen einen milderuden Einfluß auf bie Befchläffe der abſoluten 
Großmägre üben; biefer Cinfluß fällt jept, da die Mleineren Regierungen 
feine entjpeidende Stimme michr haben follen, großeniheils weg. (R.R.) 
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Samldt ebendaber und ſonſtigen Leuten. Dieſer Haufe bes 
ſchimpfte den Inſpektor Jürgenſen, rih ihm den Hut ab und 
zwang ihn durch Drohungen die Auktion nicht allein abzübres 
ben und dad erhobene Geld an bie einzelnen Käufer zurüdzus 
zablen, ſchließlich auch zu erflären, daß man die Hütten ohne 
Bezahlung hinnehmen könne. — Täglich erfheinen hier wie 
aub in Flensburg und andern Orten däniſche Soldaten und 
Dffisiere in. Uniform, während fein deutſcher Soldat durch 
Zlensburg gelaffen wird, Geſtern erging plotzlich der Befehl, 
die biefigen Gendarmen auf dem Düppler Berge zu verfams 
mein, fie dort zu entwaffnen und Waffen, Pferde und Unifors 
men an. den Amtmann ded Amts Norburg auf Alfen, alfo au 
den Feind, abzuliefern. Die Gendarmen jogen ed jedoch vor, 
vorher nad dem Süden zu reiten. 

Altona, 11. Sept. Der 9. M. enthält folgende offene 
Erklärung: Meinen vielen Freuden und Bekannten unter dem 
verfdiedenen Armeeforpd, die bier geweſen find, halte ich mich 
verpflichtet, Folgendes mitzutheilen: Die Schanzen und Bats 
terien zu Düppel, welche die beutfhen Truppen durch mehr, 
monatliche Arbeit haben entfleben laſſen und mit ihrem Blute 
vertheidigt haben, die Schanzen, für welche der ſchleswig⸗hol⸗ 
Reinifhe Staat mit Freuden die größten pefuniären Opfer ges 
bracht bat, die Schanzen, fage ich, find nicht mehr. Als dies 
Reibötruppen dad Land verließen, babe ih in Bereinigung 
mit dem Polizeimeifter Muderspach die Bewachung der Shan» 
zen übernommen und hat die Stattbalterfhaft umd zum dem Bes 
buf 44 Genddarmen zur Dispofition geftelt. Die neue Sans 
bedregierung bat und die Genddvarmen genommen, wir baben 
daher die Bewachung aufgeben müſſen. Geht bat man vom 
Conberburg aus Alles zerfiört, Blodkäufer, Palifaden, Bet⸗ 
tungen, ®lüböfen, Alles ift verfbwunten, Alles ein Raub der 
Blammen. Ich tomme eben daher und babe mit eigenen Aus 
gen gefeben, wie Matrofen mit däniſchen Kokarden die Reſte 
unferer Schanzen auf Wagen und Tragbaren nach Sonder 
burg ſchafften. Zwei Tage, nachdem die Genddarmen bie 
Schanjen verliehen, war fbon die Arbeit von taufend und 
aber taufend Armen vernichtet. Das if die Thatſache, bie 
Gründe fib zu denfen, überlaffe ich dem Eefer, die Beurthei⸗ 
lung der Nachwelt. Grafenflein, den 10, Sept. 1849 v. Krogh. 

Kiel, 10, Sept. Der preußifchen Befapung von Edernförde 
fol die Drdre zugelommen fegn, däniſchen Kriegéfchif⸗ 
fen, melde in den Hafen einlaufen würden, Dieß nit zu 
mebren. Bon der Innebaltung eines neutralen Berbältniffes, 
welches dur die Moffenfilfandstonvention bedingt zu ſeyn 
ſchlen, iR in feiner Weife mebr die Rede. 

In Edernförde if dem Zollamt der Befehl zugenangen, 
von den zu den Kriegeſchiffen Ebrifian VII. und Grfion ges 
börigen @egenfländen nichts fortpaffiren zu laffen; ob diefes 
auf Requifition irgend einer höbern Behörde, etwa der Gentraß 
gemalt, die bis jegt ja noch formel über diefen Gegenftand 
zu beftiimmen hatte, geſcheden ift, bat man nicht in Grfabrung 
bringen fonnen. Rebtmäßig müffen allerdings ſaämmiliche dazu 
gebörige Gegenflände aufbewahrt werben, um für die Zukunft 
der Gewalt überliefert zu werden, welder dieſe Uingelegenbeit 
für dad gefammte Deutfchland übertragen werden wird. ine 
große Anzadl nordſchleewigſcher Soldaten, die im dänifcen 
Herre dienen und ſaſt ausſchließlich das 13. Batailon bilden, 
find während des Waffenſtilſtandes in ibre Heimatd zum Ber 
ſuch ihrer Angebörigen auf Urlaub entlaffen worden, 

Wien, 11. Sept. Mit einer ebenfo unbegreifliden 
Schnelligkeit als unfre Baluta gefunfen in, fleigt fie zum faft 
täglib, und bat sin Minimum erreicht; 7 Proc. für Silber 
und 13 Proc. Agio für Gold, Es if nicht etwa eine Befs 
ferung unfrer finanzielen Zuftände eingetreten, diefe find noch 
immer die alten; aber ed berrfht Vertrauen und ver Handels 
Rand argumentirt ganz einfach: der Finanzminiſter wird ent» 
weder eine Einkommenſteuer oder ein Anlehen octrogiren. In 
beiden Fälen bofft man eine Mbbülie für die Hauptbedürfs 
niffe zu feben. Wenn- Ungarnd Berbältniffe, befonders die 
dortige Beldfrage, gelöst if, fo öffnet ſich der oſſerreichiſchen 
Indufrie ein großartiges Feld, und man wird fib wundern 
wie rafb die Wunten ber lehten Zeit gebeilt feyn werden. 
Unter alen öflerreibifhen Provinzen bat Mäbren die krieger⸗ 
ifben Berbältniffe am teilen audgebeutet, denn bei dem forte 
wäbrenden Bedarf von Monturtuden find die zablteichen Ins 
dufttielen diefer Proonz febe ibätig gem.fen den Bedarf zu des 
den. Auch Böhmen hat ein bedeutendes Gontingent geliefert, 


- Tann. 
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und dabei  verbältnifmäßig fehr wenig gelitten. - Ben Geite 
des Minifteriumd erfolgen nun Einladungen zur Eröffnung 
der Laidacher Eifendahn. Dem Programm nad dürfte diefe 
Feierlichteit febe glänzend feyn. (A. 3.) 

Wien, 14. Sept. Se. Maj. der Kaifer haben auf die ers 
baltene Meldung von dem Eintreffen des Hersn Feldmarſchalls 
Grafen Radebto zu beftimmen gerubt, daß ber Syere Feldmar⸗ 
ſchall Radetzky fein Abfeigequartier in der k. k. Hofburg erbals 
ten, und demfelben alle für den commandirenden General vor 


geſchriebenen Ehrenbezeigungen, ſowohl in ber Burg, ald aud 


von allen Wahen in der Stadt zu leiften feyen. — Auch ba 
ben: fämmtlihe Generale der Garnifon den. Herrn Feld⸗ 
marfbal ‚bei der Ankunft am Bahnbofe zu empfangen, und 
ihn in feine. Wohnung zu geleiten. 

Frankreich. 

Paris, 10. Sept. Ueber diejenigen Maßregeln, welche 
die europãiſchen Mäbte der Schweiz gegenüber zu ergreifen 
gefonnen feyn follen, gibt die „„Affemblee Nationale’, welches 
Blatt dafür gilt, feine Mittheilungen aus dem Minifterium zu 
bezieben, folgende Andeutungen: Der wahre Sinn einer euros 


“ päifchen Intervention in die Angelegenbeiten der Schweiz if 
folgender: „Die Theilung wäre ein gebäffiger Aft gegen bie 


Berträge und man will ja grade auf diefe Verträge zurückkom⸗ 
men. So baben die Grundgefeße der Schweiz die Unabhängigs 
feit der fleinen und großen Kantone anerfannt; die Demagos 
gen haben die Kreibeit der Meinen Kantone aufgehoben: das 
darf nicht mebr befteben. Die Berträge erkannten die Dbers 
berrlichfeit ded Königs von Preußen über Neuenburg: diefe 
Dberberrlihkeilmuß von Neuem proclamirt werden. Kein Princip 
des Volkettechts ermastigt die Schweiz, alle Flüchtlinge, ale 
Wühler Ertopa's aufzunehmen, fo daß fie gegen Deuiſchland, 
Franfreib, Stalien Agenten fteter Verſchwörungen ausfhiden 
Diefer Sachbeſtand muß aufbören. Deiterreih glaubt, 
im: Intereſſe der ‚Sicberbeit feiner lombardifch  venetianifchen 
Staaten, die Beſatzung eines Theils des Kantons Teffin, 
welcher jib bi® zum St. Gotthard ausdehnt, nöthig. Dieſes 
Verlangen iſt Üreitig, weil ed nioot in den Verträgen begrüns 
det ift, allein bierin it es von Rußland unterflüpt. Das ift 
der wahre Sacbeſtand der ſchweizeriſchen Frage; man will 
nichts mebr und nichts weniger, allein wir glauben zu wiffen, 
daß, um zu diefem Ziel zu gelangen, die Mate zu demfelben 


.. Gpilem dee Gtandbaftigfeit und Gtrenge entihloffen find, 


womit fie in den traurigen Angelegenbeiten Ungarn und Star 
liend aufzetreten find. Wir hoffen, daß die revolutionäre Pars 


 tei mict bie Schweiz allem Unbeil der Invaſion und des Kriegs 


audfegen wird. Die Einfihtsvollen im belvetiihen Natb mos 


' gen die virmittelnden und wohlwollenden Ratbihlage Frank 


reichd anbören; fie werden dem Vaterlande großes Unglud ers 


ſparen.“ 
Parts, 12. Sept. Die Ernennung des Generals Ran⸗ 


. don zum DOberbefeblsbaber in Rom, ‚an Die Stelle ded Bene 


rald Roftolan, laßt ſich nicht mebr bezweileln, obgleich fie of⸗ 
fiziell im Moniteur nod nicht angezeigt worden it, — Es bat ſich 
beute das Gerät verbreitet, die WKegierung babe Depefchen 
aud Rom erbalten, wodurch fie benacrichtigt wird, daß die 
drei Gardinäle, welche die Regierungscommiſſion bildeten, die 
Stadt verlaffen und ſich nad Gaeta begeben hätten, nachdem 
fie dem General Roftolan eine Proteftation gegen die Bebinde⸗ 
rung der von ihr im Namen des Papited verorbneten Maßre—⸗ 
ein durch die franzofifbe Militärgemalt batten zukommen lafr 
en. Man verfibert, Hr. v. Lagtenee, Volksreptäͤſentant, fey 
mit einer auferordentlihen Sendung nah Trieft beauftragt, 


Pius- Verein. 


Allgemeine Verfommliung 
Montag 17. Siptbr, Abendo "7 Uhr 
im Stauder-Saal. 

Bu recht zab'reihen Beſuche! 
lien Mitglieder ein 
— der Vorſtand. 


— Geſuch. 
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sen unterziebt. Das Nähere i. d. Exp. d. 
Blattes, | 


— ——— — nn 


Eine Kupfernatter (Schlange) in Spiritus 


ner, tabel. Darflell. d. tbeor. praft, @eburtähülfe 
2 Taf. ı fl. Beſchrb. d. Gemälde im Augsburg. 
Rathhaus m. Abbile. v. 1664 15 fr. Yin, üb, 
d. Münzwefen 828. 12 fr. Barclali argenis 


21 fr. 








Gig. suffixoclave 18 fr; Monnatte, Irihümer 
des Voltaire 12 fr. Entw. e. länd. Gharfreitigd- 
proceflion v. e. Orbendpater 18 fr. Maurer, his 

| for. Unterhalt. a. d. bayr. Brfchte. Paſſau 822. 
abet die ver | 24 Er. Langenhöffel, Kunftwörter f. Maler 9 Er. 
Svporſchil, 30 jähr. Krieg Braunfd. 842. 6. 
Xief, 42 Er. Wieland, d. Grazien I2 fr. Motb, 

| antbol. lat. Gevädpinigäb. Nürnb. 829. 15 fr. 
* . | Würle, Bligableiter anzulegen 12 fr. Lakmann, 
Es wirb Bid. Allerheiligen ‚eine Köchin | ind, Geſchte u. Fabeln 24 fr, Hempel, d. hrifll. 
tatholiſcher Religion geſucht. die gut foden ; Zugenpfrennd 12 fr. Salat, Grundl. d. Moral« 
fann und ſich den übrigen häuelichen Arbei« pbilefopbie 9 fr. Fiſcher, d. kuriofe Buch d. Na- 
tur 21 Er Philoſoph. Geſpräche Berlin 9 fr. 
Avantures choiser a Paris 15 fr. Yang, Geb. 
einz 811. 18 8r. Hifter. Eonfefttafel 100 Geſcht. 
(gefangen bei Tegernbeim bier) 1 fl. va | a > —— —* =. m >= 
fänmil. I6frzbbe. 1 fl. 21 Er. v. @ärte | Tafeln . Sieber, Natürl. u. angewandte 
— — Mathematik 2 Thl. 1 Band m, Kpf. 30 Er. 
Curtius, Excerpta ex livie Desing Schwlobr. 
Gefchte. d. Dorflein Traubenheim v. 
Schlez 18 kr. Reinhard, Belomefkunft m. Kpfr. | Mannheim, 


Rszirt unter Verantwortlichteit des Berlegers Friebrich Heinrib Neubauer — 


wo 
2 


er ſich zugleich mit dem Herrn v. Schwarzenberg einfinden 
of... — Man ſagt, mehrere polniſche Generäle, Ar 
gariſchen Krieg mitgemacht, baben die Abſicht, ſich nach Eu 
nada zu begeben; die engliſche Regierung babe aber verboten, 
ihnen Paſſe dabin zu verabfolgen. — Die Affemblee National 
wil willen, der Präfident übernebme die Berantwortllichkeit 
ded Briefed an Edgar Rey, der nit im geringfien die franjös 
fiide Politik verbindlihd machen Tonne. Cine Note im vdiefem 
Sinne fey an alle Höfe und an den Papft abgegangen. (D. P. 3.) 


Großbritamien. 


London, 10. Sept. Die gegen Mad. Heald (Lola Mon. 
te) erhobene Klage if dem Bernebmen nad von dem betrefe 
fenden Perfonen zurüdgezogen morden, (F. 9. 

London, 10. Sept. Die Times, melde in den leh—⸗ 
ten Tagen wieder gegen die ebenfo fruchtioſen als von falfchen 
Borausiegungen ausdgebenden englifchen Sympathie Meetings 
für Ungarn (dad neueſte wurde in Rorwich abgebalten) polemi- 
firt, gibt heut einen Brief aus Wien vom 4. Sept, welder 
den Saß ausfprict, daß die öflerr. Regierung an der von ihr 
octroyitten Berfaffung, d. b. an ihrem Gentralifationdplane ges 
miß feitbalten werde. „Die jepige Lage der Dinge if Diele: 
Roffurbs Partei ift für den Augendlid machtlos, und das öfterr. 
Gabinet findet fib jegt den ultrasconfervativen Magvyaren ges 
genüber, wie fie vormald vom Grafen Battbyany repräfentirt 
wurden, und den Gemäßigten, an deren Spige früber Graf 
Szechenyi fand. Diefe beiden Parteien find der Verfhmels 
zung ber beiden Ränder fo adhold, wie «d Koſſuth felbft mar; 
aber die Dinge find jegt auf einen folden Punkt g kommen, 
daß wad Anfangs ein Plan der Politit war, jept ein Drang 
der Nothwendigkeit geworden iſt. Wubrend daber für Ungarn 
feine konſtitutionelle Freiheit dutch die Märzurkunde gefichert 
bleibt, wird ed, kraft des Paragraphen der alle den Kaiferftaat 
bildenden Nationen auf gleiben Fuß flellt, verbunden feyn feis 
nen gerechten Theil zu den Stactsbedurfniffen beizutragen.‘ 
Weit entfernt den Abfolutismus in Ungarn einführen zu mwols 
len, babe das öſterr. Eabinet offenbar die Adficht die feudalen 
Mißbräuche, die feit fo vielen Jahrhunderten die alte ungar. 
Berfaffung entftelten, abzuſchaffen, und den Bürgern umd 
Bauern Rechte u, Privilegien a verleiben, in deren ausſchließ⸗ 
liden Genuß bisher eine Arittofratie geweſen, die fib, mit 
menigen Yudnabmen, mehr durch ausſchweifende Liederlichken 
(profligate extravagance) als durch fonft etwas ausgezeichnet. 
Am Schluß berübrt der englifbe Gorrefpondent die deutſche 

rage: „Noch vor wenigen Zagen bien Diefe zu einem vol« 
ändigen Bruch zwilben Deiterreib und Preußen fübren zu 
wollen; aber ich vernebme aus glaubbafteiter Quelle, daß die 
rivalifirenden Mächte auf dem Puntte find, «in Schutz⸗ und 
Trutzbündniß zu ſchließen, nicht gegen die fonflitutionelle, . ſon⸗ 
dern gegen die Umfturzs Partei in Deutibland, und daß ber 
erfte Schritt zur Beendigung der Erfaltung, die in leiter Zeit 
zwifben den. beiden Mächten obgemaltet, der Rüdtritt des 
Reichsverweſers feyn wird. Auch bat man mir zu veriteben ae 
geben, daß, obgleib man den Wünfiben Preußens einige Zus 
geftändniffe machen wird, Defterreih doc feit bei feinem Ans 
pruch au f das Nicht des Vortritted in Deutfchland behartt.“ — 


Außland. 

Warſchau, 10. Sept. Am 9. September, Mittags 
2—3 Uhr flard der Großfürſt Michael, Der Kaiſer reiſte dies 
felbe Nat na Peterdburg ab, Die Großfürftin Helene und 
Tochter, ſowie auch der Tbronfolger bleiben noch ein paar Tage 
in Warſchau. Graf Neſſelrode reift morgen ab. Der öllers 
reichiſche und der. preufiifbe Minifter reifen beute Abend ab, 
(D. 9. 3.) 





18 fr. Auferfich., d., unf. Deren, Gonftan; 821 
m. Kpir. 15 fr. Löw, Ronftantinopel 829. 15 fr. 
Buchele, Boemeterie Amb. 814, 24 fr. Lett- 
res deM. Wortley Montague Berl. 18 fr. 
Zober, Erdbeſchb. O fr, Hallos, glüdl. Abend 
Ir. Thl. fr. Neubig, Geom. u, Trigonomete- 
rie Atr Mayer, Arithmetifu. Algebrav. Speng» 
ler 15 fr. Mündyner Feſtkalender 1835 9 F 
Worte tief. Beberz., Geſpraͤch üb. d. Zebent Pfr. 
Walther, üb. Erzieb. j. Brauenzimmer Pfr, Ei» 
lomena,d.Bunpdertbäterind. 19 Jahr 
hundert Lebe = eihrb. d. Märtyrin 3 fr, 
empfiehlt ergeben 
@. U. YUuernbeimer, 
B. 80. Bat. u. Grübgaff.. 
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Dienftag. | | 2 258. 


Münden, 16. Sept. Auf Königlich Allerhöchſten Ber 
fehl if vom fönigl. Kriegsminiſterium unterm 14. September 
dad Folgende ergangen: Der Kommandant des Armee⸗Korps 


in Schwaben, Generallieutenant Frbr. v. Gumppenberg erbält 


diemit den Brfebl, ſowie derfelbe die Infpizirung der unterbas | 
benden Truppen-Abtbeilungen beendigt bat, mad mögliht zu | 


befchleunigen if, dad ihm unterflellte Armee⸗Korps nah fol 


‘genden Beftimmungen aufzulöfen. 1. Unter dem Kommando 
des Oberſten Ermartb, welcher fein Stab&Quartier zu Günz⸗ 
burg bebält, bleibt eine Abtbeilung, beftehend aus dem 1. und 
2. Bataillon des Infanterierteibregiments, dem 4. Jäger⸗Ba⸗ 


taillon und der 6 pf. Batterie ded I. Artillerle⸗-Regiments Prinz | 


Luitpold, in Kantonirung an der obern Donau, um nad den 


' zufehr blo® eine Umfcreibung der Thronrede. 


rüber gegebenen Befimmungen bei Neu-Ulm zufammen gezos 


‘gen werben zu konnen, wobri geflattet wird, daß berfelbe die 
Rantonirung der ibm wumterflelten Truppen⸗Abtheilungen, zur 
Erleichterung der Untertbanen, bid Memmingen ausdehne, wenn 
vub dadurb ein größerer Zeitaufwand, ald von 8 Stunden 
yur Bereinigung der Truppen bei Newllim erfordert wird. 


Nach Auflöfung des ArmersKoıps bat diefed Abtbeilungd-Koms | 
Demfelben ift der | 


‘mando unmittelbar anber zu berichten. 
Hauptmann Herrmann v. Schintling des Generalquartiermei 
ſter⸗Stabes und wenn c# für notbwentig srachtet wird, auch 
ein Adminifirati» Beamter zuzutbeilen, der genannte Oberſt zus 


gleib aber auch zu ermäctigen, im alle nothwendig werden⸗ 


den Bedarfs zwei Edfadrond ded 3. Ehevaurlegerd-Regiments 


Herzog Morimilian an fi zu ziehen, welche hiezu eigend zu 
„Boltövertreter‘ find gemeint? doch wohl nit die zweiten Kam⸗ 


befiimmen find, und in Bereitfhaft bafıfr zu verbleiben haben. 
2. Bon den übrigen Abtbeilungen baben a, in ibren früheren 
Garnifonen wieder einzurüden: 1) dad 1. und 2. Bataillon 
des 15. Infanterio Regiments Prinz Johann von Sachſen in 
Neuburg und Eichſtädt mit Willibaldsburg, 2) das 3, Che 


‘vauzlegerd-Regiment Herzog Marimilian mit 5 Edfadrond in 
Ditobeuern, 3) die Divifion ded4. Chevaurlegers⸗Regiments König; 
mit einer Edfadron in Augsburg und einer Edtadron in Kempten, | 


4) die halbe 12pf. Batterie des 1. Artillerie Regiments Prinz Luits 
pold, dann 5) die Batterie des 3, Artillerie⸗-Regiments Creitende Ars 
tilleri.) in Münden, und 6) die Abtheilung ded Genieregis 


mentd in Ingolſſadt; b. einfiweilen in Garnifon zu rüden: | 


7) vom 8. InfanteriesRegimente Gedentorff das 2. Bataillon 
in Kempten, das 3. Bataillon in Lindau, 8) vom 15. Infans 
tericoRegimente Prinz Johann von Sachſen, die vier Kompagr 
nien des 3. Bataillons in Bandöberg, und baben dieſe Abtbeis 
ungen fämmtli zu fafernieen. 3. Bei fämtliben Infanterie 


Abtbeilungen ohne Ausnahme, fomobl den Fantonirenden, wie 


den fafernirt werdenden bat eine Beurlaubung der länger dies 
nenden Mannfbaft bis auf die Präfentbaltung von 100 Mann 
per Kompagnie einzutreten, und zwar bei jenen, welde wieder 
in ihre früberen Garnifonen einruden, nach erfolgtem Gintrefs 
fen in folben und geſchehener Einlicferung. Jede der übrigen 
Abtbeilungen bat die zu beurlaubende Mannfcaft in eine eis 
gene Adthrilung zu formiren, derfilben die erforderliche Anzahl 


Dffigiere, Unteroffiziere und Spielleute zuzutbeilen, und folde 


‘in die biöberige Garnifon zurüd zu fenden, von wo die Mann⸗ 
ſchaft nab erfolgter Einlieferung in Urlaub zu entlaffen ift, 
die Offiniere und Unteroffiziere hingegen ſich zu ihren Abibeis 
lungen zurüd zu begeben baben. 4. Alle Abtbeilungen haben 
ihre Munitiond-Bagage und fonftigen ärarialifben Wägen 
bei ficb zu bebalten, und für deren gute und gefiderte Aufbes 
mabrung geeignete Sorge zu tragen. 3. Die dem Armers-Korpss 
Kommando zugetbeilten und bier nicht benannten Offiziere und 
MilitärrBeamten find bei Auflöfung ded Armee⸗Korps zu ih⸗ 
ren Abtbellufigen zurüd zu beordern, der Kommandirende aber 
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bat fib alddann nad Augsburg zu begeben, und das Kon 
mando der 2. Infanteries-Divifion wieder) zu übernehmen, us 
gleich aber aud über die getroffenen Anordnungen, fomie über 
die Refultate der von demfelben vorgenommenen Infpizirung 
der Zruppen-Abtheilungen Bericht zu erflatten. Be. Maj. 
der König haben durch allerhöchſte Entfhliefung vom 12. 
d. Mis. zu beflimmen gerubt, daß bad 2. ArtilerieMegiment 
„Z0der” wegen erfolgten Ablebens feined biäberigen Oberſt⸗ 
Snbaberd bis auf weitere allerhöchſte Berfügung die Bene 
mung ‚‚vacant Zoller“ anzurhmen babe, 

Münden, 15. Sept. Der angeblich aud der Feder beb 
Frbrn. v. Lerchenfeld gefloffene Adreßentwurf der MH. Kam⸗ 
mer bat in mebr denn einer Beziehung unfere Erwartungen nicht 
befriedigt. Derſelde it, befonderd in der deutſchen Frage als 
Nur dann fol 
nämlich nad dem Entwurfe eine volftändige, dauernde Berubi⸗ 
gung der Gemüther zu erwarten feyn, wenn dad Ziel der ges 
waltigen Bewegung feit dem Frühling 1848, nämlich die freie 
Entwidlung im Innern und die Kräftigung nad Außen feinem 
ganzen Umfange nach erreicht wird. Allein der Entwurf fprit 
fih darüber, wie bdiefed Ziel erreicht werden fol, nur in vers 
büfter Rede oder vielmehr in allgemeiner Phrafe aud. Was 
fol das heißen: „Wir theilen mit ganz Deutſchland die zuver⸗ 
ſichtliche Erwartung, daß es der Weisheit, der Mäßigung ber 
Regierumgen und der Boltoertreter, der uneigennüßigen Hins 
gebung der Fürften und Bölfer gelingen werde, Deutſchland 
obne längeren Berjug eine, auf freie Bolfdvertretung gegründete 
Verfaffung zu geben?’ Woher die zuverfihtlide Erwartung 
nach fo vielen Täufhungen von Seite ber Regierungen? melbe 


mern ber Einzelflaaten? wo find aber die Vertreter des 
deutfben Volkes, wo if die National»Berfamm 
lung? mo liegt die Berechtigung, eine auf freie Bolfövertretung 
gegründete Verfaffung „‚obne längeren Verzug“ zu erwarten? 
wo find die Boraudfißungen zu einer folcben Berfaffung zu finden 
oder foll auch eine oftroyirte Verfoffung wilfommen ſeyn ? was 
ift unter „freier“ Bolfävertretung zu verfteben? Bon der in der 
Thronrede in Audficht geflelten neuen proviforifhben Gem 
tralgewalt ſchweigt der Adreßentwurf gänzlich. Wil die Kam⸗ 
mer ber Abgeortneten den Fürften dad Recht einräumen, eine folde 
Gentralgewalt eigenmäctig u. ohne Mitwirfung ded Volkes zu bil⸗ 
den? Bedenkt fie nicht die gefährlichen Konfrquenzen eines folden, 
möglicher Weife fogar die Rüdfibr zum alten Bundesweſen anbah⸗ 
nenden Zugeftändniffeds? Indem Entwurf ift zwar jener fieberbafs 
ten Aufregung der Gemüther, wodurch eine Verwirrung der Ber 
griffe von Recht und Pfl.cht erzeugt und die geſetzliche Ordnung 
geflört wurde, dann der Ausbrüche der Leidenſchaft und der 
Verblendung erwähnt, welbe nur in die Schranken des Geſe—⸗ 
Bed und der Ordnung zurüdgemiefen find. Allein ed if darin 
nicht einmal ter Verbaftungen jener bayeriſchen Abgeordneten 
gedacht, welche dem Reflparlament nad Stuttgart folgten, ohne 
daß fie begüchtigt werden fönnen, dadurch die gefeplibe Ord⸗ 
nung in Bayern geflört zu baben. Ebenſo wenig ift darauf 
bingemiefen, ob und in mie weit ale gefeßliben Mittel recht⸗ 
zeitig angewendet und erfböpft wurden, um Störungen ber ges 
fepliben Ordnung vorzubeugen, und die Audbrüde der Leidens 
{haft und Verblendung zu verbindern, ald ob nicht gerate Im 
der Unterlaffung der recbizeitigen Anmentung jener Mittel Die 
erbeblihflen Berregaründe für Maßregeln der Milde überbanpt 
zu finden wären. Endlich ift von den Milderungdgründen Um⸗ 
gang genommen, welche offenbar darin vorliegen, daß gerade 
das DVerfabren der Regierungen ſeldſt zu der Verwirrung dee 
Begriffe ſehr viel beitrug. Möge die zmeite Kammer bei der 
Debatte über den Adreßentwurf obigen Bemerfungen «einige Auf⸗ 
merffamteit ſchenken! (Abdztg.) 


Rürnberg, 15. Sept. Heute Morgen vor 5 Uhr ger 
rielh der im Babnbofe zu Kulmbach ohne Zweifel nicht gebremfte 
nad Nürnberg beftimmte Güterzug, durch welchen Zufall if 
noch nicht ermittelt, in Bewegung und rofte die abfleigende 
Bahn entlang. Da der Zug ohne Lokomotive war, fo vernabm 
der einige Trollwagen von Mainleud mit umgewandter Roos 
motive fahrende Kofomotivfübrer bad Geräuſch nicht, zubem war 
ed noch ganz finfter. Der Zufammenftoß erfolgte unter einem 
fürdhterliben Krachen, der Tender flieg an den vordern Güter 
wagen foörmlich binauf und mehrere wurden bubfläbli in Split 
tee verwandelt. Der Lofomotioführer, der vergebend noch den 
Berfuh gemacht hatte, dem droßenden Unheil zuvorzutommen, 
flürjte vormärtd und zerfchmetterte fich die Hirnfhale an dem 
Hebel; der Heißer blieb unverfebrt. Der Lokomotivführer, Hart 
ner, war früber ein biefiger Zirkelfchmidmeifter und als fleißiger 
Mann belannt, er binterläßt eine Frau mit 6 Kindern. (N. Kur.) 

Frankfurt, 14. Sept, Bon den am lebten Sonntag 
Abend auf der Bornheimer Heide meucblerifb überfallenen und 
mit ihren eigenen Waffen übel zugerichteten beiden preußiſchen 
Soldaten ift heute einer verſchieden. Bon den Thätern follen 
bereitö mebrere zur Haft gebracht ſeyn. Geflern wurde aber» 
mald auf der Bornbeimer Heide ein ſchändliches Verbrechen vers 
übt; vier Kerle überfielen einen Heren mit einer Dame am Arm, 
entriffen ihm letztere und fchändeten fie vor feinen Augen. — 
Diefer Tage erfbien das BVerzeichniß der Mitglieder ded Frank⸗ 
furter patriotifben Bereind; daſſelbe enthält 2055 Namen, dar 
anter von Sachſenhauſen 150, von Riederrad 42, von Born⸗ 
Heim 5, Sfraeliten 28. (D. P. 3.) 

Frankfurt, 14. Sept. Wie wir aus zuverläffiger Quelle 
erfahren, bat der fol, bayer. Bevollmächtigte, auf eine desfall⸗ 
fige Anfrage ded Neichdjuftigminifteriumd, die Mittheilung ges 
macht, daß die bayerifhe Regierung unter dem 31. 
Augufd. J. die Siftirung des Spiels zu Kiffingen 
angeorbnet babe. (F. 9.) 

Hebingen, 10. Sept. Die unlängft durch das königl. 
preußifbe Militärtommando bier zur Haft gebrachten beiden 
"würftembergifcben Demofraten biegen Zeller und Neuratb. 
Sie batten ihre Wühlereien in Wirthöhäufern durch Majeftätd 
beleidigungen gegen die Perfon des Königd von Preußen, in 
Gegenwart preußiſcher Soldaten begonnen, worauf fie unmits 
telbar f.figenommen wurden. — Die Tübinger Studentenfhaft 
läßt fi feit der Anweſenheit der preußiſchen Truppen zabireich 
bier fıben. Auch nachdem die Ferien begonnen baben, treffen 
no immer viele Mufenfobne zum Befub bier ein, wohl in 
keiner antern Abficht, ald die preußiſchen Krieger von Angeſicht 
zu Angefiht kennen zu lernen. — Die aſiatiſche Brebrubr 
ſcheint au die Raubalp nicht verfbonen zu wollen; doc tritt 
fie nur fporadifhb auf und nirgends mit großer Heftigfeit. Er⸗ 
krankungen find bereitd in Gammertingen, Troctelfingen u. a. 
D. vorgefommen. Diefe Orte haben rine Seehöhe von 2050 
bis 2100 Fuß. Die fürzlih vielfach durch die Priffe verbreis 
tete ärztlibe Angabe, daß die Cholera taufend Fuß über dem 
Meere gilegene Gegenden nicht erreiche, iſt fomit thatſächlich 
widerlegt. (D. P. 3.) 

Mannheim, 14. Sept. Heute erfchien vor dem biefis 
gen Standgericht, der Anftiftung und Tbeilnabme an der bas 
diſchen Revolution angelagt, Franz Kaucer, praktiſcher Arzt 
zu Schwepingen (ein junger Mann von 27 Jahren, Bater von 
2 Kindern); derſelbe wurde zu zebnjähriger Zuchthausſtrafe 
verurtbeilt, 

Berlin, 13. Sept. Bon Bayern ift auf die letzte Ans 
frage unferer Regierung die Erflärung eingegangen, daß ed dem 
Bündniffe vom 26. Mai cur. entfhieden nicht beitrete. CM. 3.) 

Kiel, 12. Spt. Die größte Entrüftung berefct bier 
allgemein über den neuen eflatanten Beweid der Gemwiffenbaf« 
tigkeit, mit welder däniſcher Seitd der Woffenftilftand beachtet 
wird, Wir find zwar weit entfernt, die Verwüſtungen zu Gras 
fenftein denen zuzurechnen, welche mit der Vollziehung der 
Moffentilhandsbedingungen betraut find, aber wir machen fie 
dafür verantwortlib, daß überhaupt die feindfeligen Manifeltar 
tionen in den niederen Regionen von diefer Seite fortdauern. 
Niemand zweifelt bier daran, daf die neue Zerftörung den eins 
den zur Laſt fält. Dünifbe Diffigiere und Soldaten ftanden 
und faben dem Brande ruhig zu, ald ob ed gegolten, ihnen 
eine Augenweide zu bereiten. Wir fehen fo täglich, daß, wenn 
auch der offizielle Krieg einftweilen rubt, doch der private fort 
dauert, und die Stimmung der deutfhen Bevölkerung kann 
dader feine ganz leivenfhaftdlofe feyn. Selbſt Barbaren res 


fpeftiren einen Waffenfinhand, aber diefer Zrieg, der mit BäL 
ferrehtöverlegungen begonnen bat, fol, fo ſcheint ed, aud an 
feinem Ende durch, fie gekrönt werben. Möchten doch die dis 
niſchen Patrioten erwägen, daß ed auch dem Feinde gegenüber 
eine politiſche Ehre gibt, und daß ein ebrenbafted Verhalten 
in einem Kriege, deffen rechtliche Fragen fo verwidelter Natur 
find, im Angeſichte der Unparteiifhen einen doppelten Werih 
bat. (Diſch. R.) 

Altona, 11. Sept. Zwiſchen den Gtädten Hamburg 
und Altona if eine totale militärifhe Sperre eingetreten; die 
Preußen, welde in Hamburg liegen, dürfen nicht nad Altona 
und die Schleswig ⸗ Holfleiner nicht nah Hamburg, um Reis 
bungen und Schlägereien zu vermeiden. Inden mit heute vers 
laufenen drei Marktagen fab man auch nicht einen preußiſchen 
Soldaten in Altona; um jeden Eonflift zu vermeiden, bat man 
fogar bie in der Hamburgifden Vorſtadt St. Pauli flationirs 
ten Huſaren an dad andere Ende der Stadt verlegt, in bie 
Borfladt St. Georg. So viel iſt gewiß, kämen die bolfeinis 
[den Soldaten mit den preußifchen viel zufammen, ed würte 
viele Schlägereien geben; denn die Erbitterung der Schleswig⸗ 
Holfteiner ift zu groß, fie fönnen den Tag von Fridericia nicht 
vergeffen. — Unfere San deöverwaltungdtommiffion in Flensburg 
ſcheint einer Auflöfang nahe. Oberſt Hodges und Graf Eu⸗ 
lenburg wollen mit aller Gewalt audtreten. Wir fahen beute 
ein Schreiben eines diefer Herren, worin derfelbe offen erflärt, 
ed fei nidt audzubalten und mit Hrn. v. Tilliſch nicht zu ar 
beiten; beide Herren follen auch fdon um ihre Entlaffung von 
diefem Poſten eingetommen feyn. Die Stellung des preußiſchen 
Eommiffärd if eine fıbr unglüdlibe, er kennt weder unſere 
Berfaffung nob unfere Eprace; es mußte jedenfalls ein Schleds 
wig⸗ Holſteiner zum zweiten Gommiffär gewählt werden, wenn 
man zum erflen einen Dänen ernannte, oder man mußte wedır 
einen Dänen noch einen Schledwigcholfteiner wählen. Als, 
was deutfch iſt, verläßt den Norden Schledmigs, fo die Polis 
jeibeamten im Amte Haderdieden, Zenfen und Krogh und felbft 
ber Amtmann ded Amtd Haderöleben, Bruhn. Bon allen Ber 
amten, die bie proviforifche Regierung angeflelt bat im nörd⸗ 
liben Schleöwig, find nur noch fehr wenige im Amte, bie meiften 
find durd Danomanen erfeßt, wie der Amimann von Rumobr, 
der Poflmeifter Struve u. ſ. w. Es gebt im Saleswigſchen 
wie in Franfreib 1815, ale revolutionär eingefepten Beamten 
müffen weichen, und ibre Stellen werden mit wiedergefebrten 
Flüchtlingen beſezt. Selbſt die fo wohlthätige Gensdarmerie 
im nördlihen Schleswig bat man aufgelöſt und ibt nach Hol⸗ 
ſtein zu geben befoblen, da man fie ſonſt entwaffnen würde. 
Schleswig febrt immer mebr zum Alten zurüd und Graf Ew 
Ienburg bat felbit Petenten keine Hoffnung zu machen gewagt, 
daß Schledwig je wieder zurüdtibren werde zu einer Gemeine 
ſamkeit mit Holftein. Wie wenig aber das Bolt däniſch ge 
finnt if, zeigt, daß man einem Zollbeamten in Ton dern dad 
Haus zu flürmen drobte, wie er feine Kaffe nah Flensburg 
einfenden wollte, und daß ed den berüctigten Danomanen Ans 
dreas Chriſtianſen und Agent Jenſen nicht gelingen woüte, Uns 
terfehriften unter eine Petition für die Incorporation Schles⸗ 
wigd in Dänemark zu erlangen. (D. P. 3.) 

Altona, 12. Sept. Heute Nacht ertranfen durch das 
Umfblagen eined Schiffes etwa 40 Perfonen, mwenigftens feh⸗ 
len von den 66 eingefwifften noch fo vie. Wie gewöhnlich 
ward auch diefed Jabr unfer Markt febr ftark von den jenfi® 
der Elbe liegenden Iufeln und der hannover'ſchen Küfte befuct. 
Nachdem man ded Tages Freuden bei Spiel und Tanz, Muſik 
und Wein genoffen hatte, ſchifften jene ſich ein; die Nat war 
ftodfinfter und fehr Nürmifb; beim Umlegen der Segel kippt 
dad Schiff und alle Paffagiere fielen in das Waſſer. Der Schrei 
der Ertrintenden war berjjerreißend, er ward von den Freunden, 
die am Ufer auf die Wiederkehr ded Schiffes barrten und ſeldſt 
damit hinüber wollten, gehört, ohne daß fie helfen und reiten 
fonnten. (D. P. 3.) 

Wien, 13. Sept. Etwas fpät, jedoch nod bei Zeiten, 
um den Heldenmarfbad nicht ganz obne alle Borbereitungen zu 
empfangen, wurden die Einwohner ver Favoritenftraße, Kärnıds 
nerftraße, des Gradens und des Kohlmarktes dur ein Placat 
ded Grmeinderatbed eingeladen, auf die Ankunft des Siegers 
von Novara vorbereitet zu feyn, da dur cine telrgrapbifde 
Depeſche von Gloggnitz aus gemeldet worden war, daß er bed 
Morgens dafelbit bereitd angefommen. Wirklich traf der Train 
mit dem Ermarten nad halb zwölf Udr im Bahnbofe der Süds 
bahn ein, wofelof ihn im Namen ded Kaiferd der Oberſt Rit⸗ 


1051 


ter, Im Ramen der Stabt der Gemeinderalh und im Namen 
der Armee die gefammte glänzende Generalität mit Suite er 
warteten. : Graf Radetzky beftieg einen Baiferliben Magen und 
fubr num umter nicht enden wollendem Jubelruf des Bolted, 
dad aus allen Richtungen Herbeigeftrömt war, burd die oben» 
angeführten Straßen nach der Burg. Der Ban Jelachich und 
der Feldzeugmeifter Haynau fuhren mit. Schon in der Kan» 
eitenftraße waren bie Käufer bin und wieder mit Feſtons ges 
ziert. Im Kärthnerthor trat die Wache unterd Gewehr. In 
der Kärthnerſtraße wurde der Greid and den mit Teppichen 
und Blumen gefhmüdten Kenftern mit Krängen und Lorbeern 
wörtlib überfbüttel, felbit Begrüßungdgedihte flogen ihm in 
den Wagen. Allenthalden erſchollen Bivatrufe und Taufende 
von Menſchen drängten fi um den Wagen, fo daß biefer nur 
langfam vorwärtd fommen konnte. Marſchall Radetzky wurde 
nicht müde zu grüßen und zu danken, und fubr endlich ganze 
Streden mit entblößtem Haupte. Gr nahm feine Wohnung in 
der Burg. Peldzeugmeifter Haynau wohnt auf der Yugufliner 
Baſtei im Palaid ded Erzberzog Albrecht. Der Banus Hingegen 
wohnt für den Augenblid nod in Heßendorf. 

Wien, 15. Sept. Se. Majefät der Kaifer haben Sich 
von der Anmabnung eined Unwobhlſeyns erbolt, und der erfle 
Bang führte Höchftdenfelben vom Krankenbette zu dem greifen 
Felpmarfbal Grafen Rabepfy. Die Anmefenbeit des Heldens 
marſchalls bierortd fol fib nah dem Sidf. auf drei Woden 
erfireden. — Nah einem Schreiben aus Samenic vom 31. 
Auguft — berichtet die „Bgr. 3.” — mwurden'in ber Feſtung 
Prterwardein der Stabsprofos Kusmanek, ein Schanjcorporal 
und ber dortige Brunnenmeifter dur ein magyarifched Kriegs⸗ 
gericht zum Tode verurtheilt und dur Pulver und Blei bin. 
gerichtet, Sie wollten, ald bie Südarmee am Franzendcanal 
Rand, die Gefangenen befreien, und in Gemeinſchaft mit bier 
fen die 3000 Mann ftarfe Befagung überrampeln, um fo bie 
Feſtung der Armee in die Hände zu fpielen, idr Plan wurbe 
jedoch verratben. — Kusmanek binterläßt drei Söhne, deren 
zwei ald Dffiziere im croatifhen Linienregimente Ergbergog 
Leopold, der dritte im Sinfanterieregimente Großfürft Michael 


dienen. 
Schweiz. 


Bern, 13. Sept, Die beutigen Blätter melden: die 
franzöfifhe Regierung babe beftimmt erflärt fie wolle den vom 
Bundesrath ausgewieſenen Fübrern des badifchen Aufftands 
freien Durbpaß dur Frankreich geftatten, um fib nah Eng, 
land oder -Amerifa zu begeben; der Buntedrath babe bierauf 
an die betreffenden Gantone ein Cirkularſchreiben erlaffen, nach 
welchem die Flüctlingäcefö binnen drei Tagen den Schwei⸗ 
zer Boden verloffen ſollen. Goegg iſt bereitd von Zürich ab» 
gereiſt. (A. 3.) 

Frankreich. 


Paris, 12, Sept. Die „Union“, ein Drgan ded Hrn. 
v. Falloux, fagt Heute: Hr. v. Falloux hat nicht angeflanden, 
fein Entlaffungsgefuch ſchriftlich im Elyſee abzugeben. Er über 
reichte ed Sonntag Abend in dem Augenblid, ald der Präfitent 
von Gens zurüdtam. Nur auf miederholte Vorſtellungen for 
wohl des Präfidenten ald feiner Collegen und in Rüdficht der 
ibm in dem „Moniteur“ gegebenen Genugihuung bat er es 
aurüdgenommen. — Wenn man einem Briefe aus Rom Blau, 
ben ſchenken darf, fo bätte das franzöfifbe Kabinet die Bahn 
der Zugefläntniffe betreten: die Bürgerwebr fei aufgelöft und 
die Eonfulta angenommen worden. Dad Miniflerium und die 
eriten Staatöftelen follen Weltlichen übertragen werben, aber 
man behält fib dad Mecht vor, auch Prälaten auf diefelben zu 
berufen, wenn fie die erforderlie Fähigteit Haben. Mit einem 
Worte, Laien folen zu den höchſten Stellen zugelaffen, Geifls 
liche aber auch nicht davon audgefcloffen werden. Eine allge 
meine Ammneſtie fol ertbeilt und nur die Mitglieder der verfafr 
funggeberaren Berfammlung, die Triumvirn, die Führer der por 
litifhen Vereine, ale Präfecten und mebrere andere namentlich 
Aufgefübrte folen davon audgefcloffen werden. Die römiſche 
Armee fol aus 24,000 Mann befteben. — Die „„Patrie‘ ber 
Rätigt die Ernennung des Generals Randon zum Dberbefehlds 
baber der Dccupationdarmee in Rom an Roftolan’d Stelle. — 
Geſtern ward ein Gabinetdrath gebalten. Dvılon-Barror’s Uns 
päßlichteit dauert fort; er hat zu Bougeval eine Heine Operation 
außgehalten, mas ihn noch 14 Tage an's Zımmer feffeln wird. 
Er unterzeispmet übrigens ale Arbeiten feines Minifteriums, — 
Das Schrriden Louis Napoleons fol mit der Sendung Per- 


figey’d an die nordiſchen Höfe in Verbindung fleben und ſchon 
ein zweiter Orbonnanzoffigier abgegangen feyn, um die wahr 
ſcheinliche üble Wirkung jener Sendung wieder gut zu machen. 
— Fallour hatte geflern abermald über die römiſche Frage eine 
Unterredbung mit Tocqueville, wobei Dudinot anwefend war. — 
Die meiflen Mitglieder ded diplomatifdhen Eorpd haben Gouriere 
abgefhidt, um ihren Regierungen die neuen Borgänge bezüg⸗ 
ih der Minifterkrifid und das Berbleiben des Unterrichtsmini⸗ 
ſters anzuzeigen. Geſtern Abend war diplomatifhe Verſamm⸗ 
lung beim englifhen Botſchafler. — Der Gerant ded „Journal 
bu peuple“ fand heute vor dem Affifenhofe der Seine. Die 
Anklage lautete auf Angriff der republitaniſchen Inſtitutionen 
und der Berfoffung und das Urtbeil auf Kreifprehung. — Die 
biefige Polizei bat vorgeftern vie Kalfhmünzer, melde bereits 
eine Menge Künffrantenftüde in Umlauf gefeßt hatten, über 
dem Audgeben ihrer Fabrikate ertappt und im ihrer Wohnung 
ale Werkzeuge zum Falfhmünzen, fowie Nachſchlüſſel, Brech⸗ 
eifen und andere Diebdapparate vorgefunden; ed find zwei Mäns 
ner und eine Frau, ſämmtlich ſchon früher beftrafte Verbrecher. 
(D. P. 3.) 

Aus dem Elfaß, 13. Sept. Dad Schmollen der Geifl- 
lichkeit mit dem jeßigen „Staatsoderhaupte“ Frankreichs er» 
reiht jeden Tag einen höheren Grad. Die Legitimiften ſchlie⸗ 
Ben fih dem Glerus an, um die Politit Louis Napoleons, ges 
genüder den römifhen Aingelegenbeiten, zu verdammen. Die 
Mehrzahl der Bevölkerung ſtimmt jedoch im diefen Chorus nicht 
mit ein, fondern nimmt geradezu Partei für den Präfidenten 
ber Republik, der mit Energie den Uebergriffen der Inquifitionde 
freunde entgegentritt, Es fragt ib nun, welchen Weg dad Car 
binet einfblagen wird und man hofft allgemein, daß fi eine 
Mehrzahl für den Kortfhritt und die Anforderungen der Zeit 
finden werde. Bon den bifhöfliben Eoncilien, welche ſich in 
biefem Augenblide auf mebreren Punkten Frankteichs verfams 
meln, erwartet man bloß Rundgebungen im Sinne ded Mittel 
alterd, — Die wenigen deutſchen Flüchtlinge, welche fib noch 
in den beiden Departementen des Eifaffed aufbielten, baben 
nun gleibfald den „‚gaftlichen‘ Boden Franfreibs verlaffen, 
da die Beauffibtigung der Polizei mit jedem Tage fcärfer 
wurde. Sie haben fib zum Theil nad der Schweiz, zum Theil 
nah Ametika begeben. Zur Zabl der leßteren gebört aud ein 
Schwager Hederd aus Manndeim, welcher feit dem Siege der 
Preußen in Baden feinen Aufenthalt im Elfaß genommen hatte. 
($. 3.) 

Großbritannien. 

London, 12. Sept. In der neueflen Berfammlung zu 
Gunften Ungarns, welche in Norwich gebalten ward und bei 
welcher wieder Kord Dudley Stuart der Hauptrebner war, bes 
ſchloß man eine Dentfhrift an Bord Palmerfion, worin Se, 
Lordſchaft um kräftige diplomatifhe Verwendung bei der öfter» 
reibifhen Regierung gebeten wird, auf daß den Ungarn ihre 
Leben und ihr Eigentbum, ſowie ihre alten Gerechtſame gefis 
chert werden. — Nachdem am 10. Grpt. der Anwalt der Dis 
fireß Herald CRola Montes) das Polizeigeridt in den Marlbo⸗ 
rough ⸗ Street um weitere kurze Termindverlängerung gebeten, 
war ber 12. Sept. zur Berbandlung der Sache anberaumt wors 
den. Indeſſen mar die Dame bereitd am Sonntag 9. wieder 
mit ihrem Gemabl nah Parid abgereil. Der Anwalt der 
Klägerin, Miß Herald, beantragte bierauf, in einer gegen eine 
weiland Gräfin fa unheflichen Rede, daß gegın diefelbe in 
eontumaciam verfahren werde. Dieß wurde befhloffen. — Die 
amtlibe Gazette verfündigt jet die Ernennung des Prinzen 
von Wales zum ‚‚Grafen von Dublin.” Es ift dieß als eine 
Ehre für die irländifhe Haupiftadt gemeint. (A. 3.) 

Hupland, 

Bonder polnifben Gränze, 12. Sept. Ein Eir 
eular ded Minifterd Grafın Neffelrode an die ruſſiſchen Ges 
fandten im Auslande erflärt den Krieg mit Ungarn für beens 
digt, und die Aufgabe Ruflands für gelöfl. Der dabei gege⸗ 
bene Purge Bericht über die bervorragenden Momente in der Bes 
wältigung der Infurreftion zeigt unverboblen, daß diefed Refuls 
tat fa ausſchlüßlich den ruffifhen Woffen jugeſchrieben wird. 
„Dre göttliche Vorſehung bat unfere Anftrengungen geſegnet“ 
— doc haben, beißt ed weiter — die öſterreichiſchen Truppen 
ihrerfeitö, unterftüßt dur eine unferer Divifionen mächtig zu 
dem gemeinfbaftlid errungenen Ergebniffe mitgewirft. Sie 
fteben aber, wie man jwifben den Zeilen lefen läßt, ald fu b» 
fiviäre nur in zweiter Rinie Wenn ſchon der Armeebericht 
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3b Fürfen Pabtiewic, in Wien Böfeh Blat mahte, fo wird | 
Diefe Depefhe die Leidenfbaften der S gelben um fo mehr 
entflammen. Dad Minikerium Schwatzenderg bat die Armee 
And den Schap anfgeopfert, ed muß rekrutiren und eonfidciren, 
um der Staatdmafbine Fortgang zu verfhaffen, und bat da⸗ 
bei nur den Ruhm geretiet, im Geſolge Rußlands die Rebels 
Yon. unterbrüdt zu baden. D, wenn doch Haynau oder Elam 
Galas no ein Bületin erzeugen fönnten, um bie gefnidten 
Semürber mit einigen fiegreiden Pbrafen aufzurihten! Ein 
Königrei für ein Büetin! — Das ruſſiſche Eircular, nadı 
dem es für die Armee ded Ezaren den Lorbeer vorweg genoms 
men, erſcheint als ein Mufter von Ilneigennüßigkeit: bie Inle⸗ 
geität des öfterreichifden Kaiſerreichs, wie fie durch die Beſtim⸗ 
mungen des Wiener Congreſſes garantirt war, erhalten zu bas 
den, diefed Refultat iR die einzige Belohnung des boben Buns 
deögenoffen. Damit werden alle Berfiberungen von einem 
Aufgeben Ungarns oder Galiziend an Nufland zu Kabeln, 


Berfauntmachung. 
Die Pifolenfhügengefellfhaft 
dahler beabſicht zur Feier der dahler anne» 
fenden Herren Matnrforfher und Aerzte ein 


Piſtolenſchießen auf 300 Schritte 
zu geben, welches Donnerflag den 20. 
und Freitay den 21. d. M. flattfinden foll. 
Das Schitßen fängt an Brüb 8 Uhr, und 
endet Abenté 5 Uhr. 

Es werben daber alle hieflge und aue wär⸗ 
tige Freunde red Biflolenfbirfend, welde ih 
daran beiheiligen mollen, hiemit boflichſt ein» 
geladen, ih an benannten Tagen recht zable 
reich einzufinden, wofelbft auf ver Schieß ⸗ 
lite wie bei unterzeichneten Schüge nmeiftern 
die näheren Beringungen zu erfabren find. 

Negentbutg, im Monät Errt. 1849. 

E. Ehmidt. 
_M. Weinzierl. 

%n Lit. D. Nro. 91 in ver Meingaffe 
ft täglih eine Wohnung von 3 Zimmern, 
fehr heller Rüde 1e zu beleben. 


Mch ein Zodtentanz." 


Beranntmachung. | 
Auf Andringen mehrerer Gläubiger wird 
dad Anteilen der Schubmahere-Eheleute Jos 
bann Bapt. und Maria Gimpl im Holj 
arten bei Moinhaufen unterm 11, Aug. d. 
$ gerichtlich geihäpt auf 1910 fl., der Brand» 
affeturanz einverleibt um 1000 fl. und mit 
2083 fl. Hypoihetſchulden belafter, wem die 
fentlicyen Verkaufe unterworfen u. hiezu auf 
Samftag den 3. Movbr. 1849 
Bormittagd D—14 Uhr 
In dem Taferniwirtböhanfe ded Mar Kolbel | 
in Rainhaufen Strichtermin anberaumt. 
Die Beftanvihelle dieſes Anmweiend find: 
PINr. 229 a’, dad Wobnhaus mit Stall 
und angebautem Abtritt, Brunnen u. Hoi 
raum &.,Nr. 80'/,, erh im Jahre 1842 
ganz neu u. gang von Gtein gebaut, mit 
Siegeln gedeckt, nur ein Erdgeſchoß bed 
geſchägt uf 2 2 000 fi. 
BL.Pr. 239/56 der an das Wohnhaus an- 
loßende Gurtenader zu O0, 93 Dei. ge 
Baht af oe ren 550 fl. 
DDr, 221"/0 der Uder von der Donau« 








breite zu 0,92 De. - 200 fl. m . (Rumfnotig. e 
PL-Nr. 221'/1 der zweite Acker von der ———— Kam a 
Donaubreit: zu 0,92 Der. - 200 fl. nflern aufgerhommen und in ihr biefe ober jene 


geichihtlihe Wriheinung je nad der Okrfinnling 
der Rünitler ale Vro oder Kontra werbildlichet wer- 
ben, und fo abermal in ber Meuzeit, die jo teichs 
lien Stoff zur bilklihen Eharalterifif und Sa; 
tore bietet, Alfred Merhel's „Auch ein 
Tobtentang“ gegenüber ut num eben „Mod 
ein Todtentang" zu Münden im Emil Ruls 
ler ſchen Berlage erihienen und während bie brir 
den Bildwerke bei gleichem Preiſe als künſtleriſche 
ES höpfungen mit einander nicht unmürbig um ben 
Breis ſtrelten, verbient ber oller ſche Todtentan 
bei weitem ten Verzug darum allein ſchon, mei 
ibm sbeale Wahrheit zu Grunde liegt. Die 
Methelihen Bilter And Vorteil, nfljauungen unb 
fen haben. | vertreten die alten Auflände und die Meaftien im 

Regenflauf am 30. Auguft 1849. | Apnterefle der Defpotie, der Unfreiheit das Wort 


a i | rebend im Terte; — die Mollerfchen Bilder bin: 
Königliches Landgericht Regenſtauf. | gear Aehen über den Partei» Auffafungen 5* 
Frhr. v. Lichtenſtern, E. Landriter. | ewige Wahrheit — als freiheit — wird 
Gill“, am nbe firgen nad. den mißgriffvels 

— — ——— — ;Ten Tämpfien der Leidenſchaften, bie 
3000 fl. un 1700 fl. And auf | dem Tode unr verwefende Leidhenernb 
erfte Hypoibet ſogleich zu verleiben. Auch | fen liefern. Der Tod erfheint im erfien Bilde 


i hen i 
wird eine Mühle mit 2 bi8 3 Sängen zu n ie er —— = | 
pachten gejucht. 


tother Mepublif und Gommmunismus werführend; } 
e im zweiten an tritt er als Bojolite im Ge⸗ 
auforifirte Eomimiffkond:s u Geſhatrcöa.. 
Agentur in Stadtambof. 
(Haus Nr. 31.) 


und räth ibmen die rächende Crueuerung des Defs 
potismus, man vermift bie. Imfchrift: aa mujorem | 
| dei gloriam:; das dritte Bild zeigt ihn als freu: 
| bigen Anführer des Kriegäheeres gegen eine ems | 
Paleftrini, Geiärtt« Agent. 
— — — — 
Muſikaliſche Abendunterhaltung 
ter achtſjaͤhrigen Klavierſpielerin 


pörte Etadt; auf bem viertem jubelt er in Mitte | 
\ Des mörberifchen Kampfee, Fahne ſchwingend und 
Zudovica Steinwender. 
Dienſtag den 18 September 


Schwert, dieg mir ber Inſchriftt pro deo et pa- 
tria; — anf Trümmern äwifchen Leihen fipt er | 
im golbnen Ritter. 
Anfang 7 Ubr, 


im fünften Bilde, hinter ihm eine brennende 
aus der tur nech eime undeſchädigte Kirche aufs 
Billets And um ben Gubikriptionepreid an 
Diefem Tage bis Nachmittaas 4 Uhr Spie · 
elgaße C. 101 eine Stiegt hoch zu haben. 
An der Kaffe if der Preis 36 fr. Regent» 
burgs tunſiſinnige Bewohner werben bies 
mit eingeladen, : Tert beginnt: 


Webiairt unter Berautmwortliästeit des Berlegere 


PL-Nr. 220 die Dedung an der Donaubreite 
zu 0,08 Dez. geihäpt auf 30 fl. 
YıRr. 220%, Die zweite Oedung an ber 
Donaubreite zu 0,08 Dry. .. 30 fl. 
Hiegu werden Kaufslufige mit dem An« 
hange eingeladen, daß der Hinſchlag nach 
8. 64 bed Hyp.-Geſ. vorbehaltlich der ein 
fhlägigen Beitimmungen des Prozehgeiehet 
von 1837 erfolgt und dem @erichte unber 
kannte Steigerer ſich über Leumund u, Ber 
mögen durch gerichtliche Zeugniſſe audzjumeis 


Zeit und verfinnliden den Gedanken: 


! 
— nn — — — 


tabt, 





! 
ragt, der Vollmond hängt über der Eonme. Die 
Bit iheit, welde Im vierten und fünften Bilde 

efiegt und flagend erſchlen, ſelert entlich im ſechs ⸗ 
ten Bilde ihren Triumph über ben untertegenen | 
und gefefielten Eod; fir Heht hocht agend eihlaub: 
befranzt mit Balnıe, Schwert nud Schild zwlſchen 
dem finfenden Ted und einem befrängten Grab | 
und von ben Burgen im Hintergrund fatteem bie 
Birgeoiahura, Die Tompeſitien iſt reich chue He: 
beriällung, bie Bruppiruug flar, und die Zeich⸗ 
zung nüer und marfig, der Holzlich meifterhaft. 
— Der bie Bilder begleitende und erlänternbe 











Wutchow Priv. #. Smunemund 


‚ Berlün. Strobl, 


wrledrıh Seinrih Neubauer 


„Frei eit, Glelchheit und Bruderfinn, 
u Pöbelmahn, fahr" hin, jahr" hin! 
olch Wort tönt von des | ef Munb, 
Und eilig fliehen fie den Bund! wc. 
und fließt mit ber Strophe: 
Der Kampf ih aus, das Recht gewann, 
Grfeflelt liegt der Senfenmann, 
Gefefielt von der Freiheit Hand, 
Die aus dem blutigen Feld erfland. 
Zrop Ted und Teufel, trop Berra 
Und Pik und Trug in Wort und That, 
Trop Göldlingswurh und Zmingherrnjod, 
Lebt Met und Wahrheit ewig doch. 
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Titl. Abonnenten ich gefälligft rechtzeitig bei ben koͤniglich 


vollftändigen Eremplaren dienen fünnen. Bei Den ge 
wir wie bisber der fchnelliten Mittheilung 


Mit dem Erſten Fünftigen Monats beginnt dad IV. Quartal bes laufenden Jahrganges der Hegend 
burger Zeitung, worauf wir mit dem Bemerfen hindeuten, daß bie nen eintretenden auswärtigen 
en Rofterpeditionen melden wollen, damit wir ihnen mit 
euwärtigen Kammerverhandlungen werden 
er wichtigern Debatten und Abftimmungen 


uns befleifen, umfomebhr, als Der jeßige Landtag einer Der wichtigften in Der Gefchichte 


Bayerns werden wird. 





Deutfchland. | 
Münden, 16, Sept. In mebreren Blättern wird die 
Nachricht verbreitet, der ehemalige Feitungdtommandant von 
| 

| 





Sandau, General von Jeetze, fei von dem Kriegäminifterium 
zur Verantwortung gezogen wegen feined Berbaltend während 
des Pfälzer Aufftandes und der Unternehmungen Der Auſſtaͤn⸗ 
diſchen gegen die Feſtung und es ſeyen ihm fedd und dreißig 
Anklagepuntte vorgelegt worden, über die er fih zu veran twor⸗ 
ten base. Diefe Nachticht enthehrt, wie ich aus fiberer Duelle 
erfahre, allen Grundes. Höheren Drts glaubt man feſt über, 
zeugt zu feyn, dieſer General babe ſich eine Vernachläſſigung 
zu Schulden fommen laffen, deßhalb entfegte man ihn aud, 
ohne eine Rechtfertigung feiner Seits zu verlangen, ſeiner Stelle 
und quiedzirte ihn vorläufiz auf ein Jabr. Die Generale Dams 
bör und Pftetſchner, welche jedoch noch in Aktivität find, find 
aber zur Verantwortung gezogen und benfelben mehrere Punkte 
über bie fie ſich zurechtfertigen baben, vorgelegt worden. (N. Kur.) 
München, 15. Sept. Die Parteigeftaltung ift noch 
immer im Zufland der Entwidelung. Das Programm der Lins 
en zäblt dis jipt 37 Unterfchriften. Die Partei hofft jedoch 
durch den Hinzutritt mebrerer noch abweſender Deputieten und 
die wahrſchtinliche Freilaffung der vier Berbafieten die Zubl 
ihrer Mitglieder etwa bis auf 50 zu verſtätken und wird alds 
dann unter allen Umfländen eine achtunggebietende Minorität 
bilden. Dagegen will es mit Bildung der Zentren nicht recht 
vorangeben. Man verfichert, daß das linfe Zentrum vor Fefts 
fegung feined Programms noch abwarten will, in welchem Geiſte 
die Regierung den Kammern gegenübertreten wird, und je nach⸗ 
dem auch durd die Fraction Lerdenfeld » Hegnenberg, melde, 
feitvem Hr. Hopf mit feinen Gefinnungsgenoffen durdaus für 
ein recbted Zentrum fbwärmt, ein „Zentrum ded Zentrums’ 
vorftellen wurde, verftärkft werden wird. Dad Programm der 
Linken wird Ihnen bereits gezeigt haben, daß augendlicklich die 
allgemeine Looſung „Mäßigung“ heißt. Ihm nah mwäre aus 
der Partei der Geift gewichen, „ver fletd verneint,’ Zmeideus 
tig ſcheint es nur in Einem Punkte zu ſeyn, in der D.finition 
der Bolldfouveränetät, bie freilib an fib eine heile Sache if. 
Uebrigensd fann fih dad Land Glud wünſchen, wenn die Linke 
in Bezug auf die innere Verwaltung und die zu Gunften 
des vierten Standes herbeizuführenden materiellen Reformen 
fo poſitiv wirft, ald ed auf ihrer fhimmernden Werbefühne 
vorläufiz gefhrieben flieht. Ich babe Ihnen eben gefagt, daß 
die allgemeine Looſung „Mäßigung‘ heißt. Daher feben Sie 
denn auch Hrn. Hopf von der Recbten ins rechte Zentrum rüden. 
Die reaftionire politifhe Kufitromung treibt die Linken ges 
gen Reid, während bie biöherigen Rechten, intenfiv geftärkt 
durch denfelben Prozeß, dir ihre Gegner niederfhlägt, um fo 
mebr das Berürfnig fühlen, gegen Links näher zu rüden, um 
wenigftend gemäßıgt zu feinen, fib und Andern zur Berubis 
gung. Ein Berubigungsmittel, weites freilich zerfließt, fobald 
die realen Gefinnungen unmwillfürlih beraustretien werden. — 
Der Abg. Kolb von Speyer bat an die Kammer eine aus— 
führliche Reklamation gegen feine Berbaftung eingeſandt, und 
es find in feiner Sache die pfälziſchen Diputirten unter ſich, 


obwohl dießmal verſchiedenen politifchen Stantpuntten Mpe> 
börend, ſchon mehrmals zur Beratbung zufammengetreten. — 
Dem Entwurf der Antwortdaddreffe auf die Throns 
rede merft man es etwas an, daß er aus gegenfeitigen Conzeſ⸗ 
fionen bervorgegangen if, aber im allgem:inen wird ber libes 
rale Geift, von dem er getragen if, Anerkennung finden, und 
befonderd befriedigen wird es, daß die die deutſche Frage bis 
teeffende Stelle weder „großdeutſch“ noch „kleindeutſc,“ fons 
dern gut deutfch lautet. — Unfere Kammer der Reibsbs» 
räthe ſcheint vor ihrer bevorftebenden Auflöfung durchaus bes 
meifen zu wollen, daß fie die völlige Reife biegu erlangt bat. 
Wenn fbon die Wadl ded Grafen Karl Geindbeim zum Prär 
fidenten -diefed Streben zeigte, fo beweiſt ed ebenfo febr der 
Umftand, daß in ihr überhaupt cin Borfall möglich war, wie 
ihn der heutige „Volkebote““ triumphirend erzäblt. Als nämlich 
Das Schreiben verlefen wurde, in weldem Fürft Wallerſtein, 
immerbin ein reicher Geiſt, mag man von feinem politifchen 
Sharalter denken, wie man will, dem erfien Kammer feinen 
Austritt aus ihr anzeigte, glaubte Fürft Wrede der boben 
Kammer zu biefem Ereigniffe gratuliren zu müffen. In Kolge 
diefed Vorfalls fol ein Piftolenduell zwiſchen Fürſt Wrede und 
einem andern Herrn Reichsrath, Grafen Baff.nheim, ſtattge⸗ 
funden haben, deffen Ausgang jedoc ein unblutiger war. (N. 8.) 

Münden, 16. Sept. Zu der von mir bereitd erwähn⸗ 
ten Zufammentunft biefiger und würtembergifcber Abgeordneten 
find heute früh einige Abgeordnete der Linken unferer Volkokam⸗ 
mer nad Nördlingen abgereidt. — Der 1. Sekretär der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten, Bürgermeifter Dr. Meyer von Ant 
bach, hat die Neibe der Referate einftmeilen eröffnet, und zwar 
mit einem Bericht, den Drud der Verhandlungen dirfer Kam⸗ 
mer während ted gegenwärtigen Landtags betr. R.ferent bes 
antragt: 1) daß binfichtlih der Abfaffung und des Drudd der 
Kammerprotofolle nach dem Beſchluſſe vom 30. Januar d. 38. 
verfahren wirde und 2) daß das Direktorium ermächtigt werde, 
bei geringer Differenz der von den allenfalfigen Goncurrenten 
geftelten Preife die Arbeiten nach Billigkeits⸗Rückſichten zu vers 
geben. (Abdz.) 

Münden, 16. Sept. Am Dienftag Bormittags findet 
durch das Artiderieregiment „„KRonigin’, auf befondern Wunſch 
der allerbochften Dberstinbaberin, eine Promenade nah der Mens 
terſchwaige fattz hiebei werden mibrere Manöver audgefübhrt 
und an ſchon bezeichneten Stellen Pofition genommen. Alle 
bier anmwefenden alterböchften und böchiten Herricbaften, die Ges 
neralität und das ganze Difijierforpd wird diefem gewiß ſehr 
intereffanten militärfhen Schauſpiele anwohnen. Sämmtlide 
Mannfbaft wird auf der Menterſchwaige unentgeltlich bewirs 
tbet, wozu bie nötbigen Voranftalten bereit# morgen ſchon ges 
troffen werden. — Die 120 Mann Harfe Kompagnie des fg, 
Inf.“Reg. König, welche in Brunnen auf Erekution war, iſt — 
nachdem die Differenzen zwifhen den Bauern und ber Behörde 
audgegliben — beute Abend wieder in ihre Garniſon dabier 
eingerüdt. Die Unteroffiziere und Soldaten fonnten fib nit 
lobendmürdig genug über die freundlide Aufnahme nnd die ih⸗ 
nen gemwordene wabrbaft köſtliche Bewirthung ausdrüden. — 
Sämmtlicye Referenten find mit ihren Audarbeitingen der neuen 


Gefeßedentwürfe num fertig geworben, und feit 3 Tagen ver 
fammeln ſich ale Abende um 7 Uhr die Minifter im Sigungds 
faale des Minifteriumd ded Innern, um biefelben zu beratben, 
und dem Kabinet in Borlage zu bringen. Geſtern Bormittagd 
9 Uhr verfammelte ſich der Staatsrath, ohne Zweifel wurde über 
Die deutſche Berfaffungsangelegenbeit beratben. (Abdz.) 

Münden, 16. Sept. Auf Antrag des Staatdminis 
ſteriums des Innern für Kirchen» und Schulangelegenbeiten 
bat Se. Maj. der König befloffen: daß für die Zukunft ber 
Einführung ded „Guſtav⸗Adolph⸗Vereins“ in Bayern fein Hin⸗ 
derniß in den Weg gelegt werde, demgemäß num alle in ben 
Jahren 1842 und den folgenden erlaffenen Berorbnungen ges 
gen Einführung und Wirkfamkeit ded genannten Vereines außer 
Kraft treten, umd derfelbe fünftigbin nur ten allgemein geſetz⸗ 
liben Vorſchriften über dad Bereindreht unterliegt, — Die 
N. Münchn. Ztg. gibt endlich eine Meberfiht der nad dem 
Feldzug von Schledwig-Holftein von der bayerifhen Brigade 
zurüdgebliedenen Kranken, Geftorbenen und in die Heimatb 
entlaffenen Reconvaledcenten, der wir folgendes entheben. Im 
Hofritale zu Altona, wobin nad Beendigung des Krieges die 
meiſten trandportablen Kranken aus Hufum, Rendöburg u. ſ. f. 
gebrat worden waren, befinden fib zur Zeit noch ald Recon« 
valedcenten vom Typhus 2 Unterofficiere und 3 Soldaten, ald 
vom Falten Fieber geneien 2 und ald amputirt nad dem Sturme 
"auf die Düppeler Schanzen 3 Goldaten. Im Hofpital zu 
Hufum find noch 5 in dem zu Mlendburg 1, zu Zondern 1 
und zu Hadersleben ein Reconvaledcent vom Typbus; im 
Hofpitale zu Flensburg befindet fib auch noch der Unterliew 
tenant Murrmann vom zweiten Sägerbatailon wegen Ber 
legung des rechten Unterfbenteld. Geſtorben find 6 Soltaten 
am Typhus und in die Heimath als genefen entlaffen wurden 
53 Mann. Im übrigen verbleibt zu Altona ein bayerifcber 
Dificier fo lange ald noch Kranfe im dortigen Hofpital und 
in den andern Hofpitälern ſich befinden. (Allg. 3.) 

M Münden, 17. Spt. (I. öffentlihe Sißung der 
Kammer der Abgeordneten) Am Minittertifhe: die 
Herren Lüder, Dr. Afbenbrenner, v. Zwebl, Ringel» 
mann. Die Sißung, um 9 Uhr beginnend, wird vom Präfl- 
denten Hegnenberg» Dur eröffnet. Rab Bekanntmachung der 
der Eingaben, Berlefung der von der Staatdregierung der Kam⸗ 
mer der Reichsräthe erfolgten Mitiheilung dezüglich der Ernens 
nung des 1. Präfidenten v. Seindheim ıc. wird die Ueberſicht ver 
gewählten Ausſchuſſe befannt gegeben. Sojort erfolgt Präfidialvor 
tragüberden Perfonalfand der Kammer. Abg. Tafel aus der Pfalz, 
fo eben eingetroffen, wird beeidigt und gibt über den gegenwärs 
tigen Aufenthalt Schülers Auskunft, welchem bid jetzt noch das 
Einweifungsfbreiben nicht zugefcbidt wurde. Dr. Morgenflern 
verlangt das Wort, um über die 4 virbafteten Mbgeorbneten zu 
fpreben ; der Präfident eribeilt ed ibm, nachdem er zuvor bie 
Kammer um ihre Zuftimmung gefragt und erhalten hatte. Morgens 
ftern wid, daß die Sache fo ſchleunig ald möglich behandelt u. eine 
Commiſſion gewäblt werden folte, welche bald möglichſt Bericht 
erftatte. Der I. Sekretär ſcheint in diefen Worten einen Bors 
wurf zu erbliden, ald babe in Betreff diefer wichtigen Angeles 
genbeit von feiner Seite eine Zögerung Rattgebabt. Kirdgefner 
fpricht einige Worte im ntereffe der verhafteten Abgeordneten 
u. Lerhenfeld rätb die beutige Tagesordnung rubig zu 
Ende zu führen, weil fonft der wichtige Gegenitund, melder 

‚gewiß auf die nächte Tagesordnung gefeßt werden wird, nur 
auf weiterd binaudgefboben würde. Wird fofort zur Tages— 
ordnung übergegangen, Vortrag ded II. Sefretärd über den 
Drud der Protofolle der Kammer der Abg. Der Referent 
wid 1) daß die Verhandlungen in vderfelben Korm, mie 
am legten Landtage gebrudt werden follen, 2) daß bie 
Drudarbeiten auf dem Wege der Bubmiffion vergeben 
werden folen. Der erfte Antrag findet feinen Wider 
fprub und wird fpäter angenommen, gegen und für den 2ten 
fprachen aber mehrere Abgeordnete, wurde aber ſchlüßlich ebens 
falld angenommen. Es wurde fofort jur Beraibung ded Adreßs 
Entwurfed geſchtitten. Mebrere Mopifitationen werden bezüglich 
der deutſchen Frage angebracht, weldbe meiftend nur eineRedaftionds 
Aenderung der Paragraphen bezwecken; fovon Tajel, Fink, Allioli. 
Dr. Herrmann will, daß flatt des Wortes „ſichera““, gefagt 
werde „qeben“ die Berfaffung müßte fbon da feyn, wenn man von 
ibr fagen wollte, fie möge geficbert werden ; nun babe aber die Ratio» 
nalBerfammlung durch den Beſchluß vom 4. Mai ber von ibr ger 
machten Verfaſſung ibre Endgültigkeit benommen. Die Reichs— 
verfaffung ſey alfo nit mehr ald ein Entwurf, der meitern 


Der foffun göverftändigungen unterlegt werden fol. Abg. Zafe 
dagegen; deßgleichen nachdem Minifter v. d. Pfordten in ſel⸗ 
bem Sinne geſprochen. Fürſt Wallerftein, welcher fo lange 
von einer Didkuffion des Gegenftandes abſehen wil, bis über 
die eingefommenen Regierungdvorlagen eine genaue Prüfung 
Nattgebabt haben wird. Das Refultat der im Gamen nit 
febr intereffanten Debatte war, daß fämmtliche Movififationen 
bis auf jene des Adg. Boje, „es möge die Amneftie möglich 
raſch und im ausgedehnten Umſange erfolgen‘ verworfen, der 
Entwurf aber mit der Mobifitation tes Abg. Boje mit allen 
gegen 3 St. (Raffauls, Tafel und Scharpf) angenommen wurde. 

* Regendburg, 18. Sept. Heute Morgens 9 Ubr brady 
ten bie beiden Gemeinder®remien biefiger Kreisbauptfladt dem 
Fabritbeſitzet und f. Merkantilgerichtsaſſeſſor Herrn Schwert 
ner zu feinem 25jährigen Jubiläum ald Gemeinde ⸗Bevollmäch⸗ 
ter und Borfland des Collegiums der leßteren unter Ueberreibung 
eined geſchmackvoll ausgeflatteten Albums ihre ®lüdwünide dar. 
Gewiß fimmt die gefammte Einmwobnerfbaft in den von dem 
Magiſtratsvorſtande und dem Protofollfübrer der Bevollmãch⸗ 
tigten ausgedrũckten Wunſche, daß es dieſem bochgeachteten 
Buͤrger, der ſich durch fein öffentliches Wirken fomobl als feine 
indufßriellen Unternehmungen große Verdienſte um dad Gemeinde, 
mobl erworben bat, vergonnt ſeyn möge, noch lange mit feinen 
reiben Erfabrungen und tbatträftigen Wien das Wobl der 
Baterftadt fördern zu beifen. 

Regensburg, 18. Sept. Die Eriffnung der XXVI. 
Derfammlung der deuiſchen Raturforfber und Aerite fand heute 
Bormittagd 10 Uhr im Reichdfaale des Rathhauſes dabier ſtatt. 
Als Mitglieder waren bdis dabin eingezeichnet 32 Fremde und 
69 Regensburger; unter den Fremden Leopold von Bub aus 
Berlin und Hofratd v. Martind aus Münden. Der Gaal 
war mit den Bildniffen Kepplere, Schäfers, Placidus und Hops 
pe's geibmüdt. Der Bürgermeifter Regensburg Hr. Sapins 
ner begrüßte die Berfammlung im Namen der Gtabt 
Regendburgd, worauf der in Aachen 1847 gewählte Gr 
fwäfısführer, Rycealprofeffor Dr. Fürnrohr, die Eröffnungds 
Rede bielt. Derſelbe motivirte umgängli die Berfhiebung um ein 
Jahr durch den politiſchen Umſchwung der deutſchen Berbältniffe, 
welde die Tbeilnabme ded Pablikums größtentbeild abforbirten, 
und zunächſt den wilfenfbaftlihen Beftrebungen die Aufmerffams 
feit entzogen ; — Hierauf wandte er die Erinnerung der Bergangens 
beit Regendburgd zu und gedachte der wiffenfbaftliden Gelebritäten 
Regendburgd in derfelben, deren Bildniffe den Saal ſchmück⸗ 
ten, — endlich verfuchte er die Kargheit der bayerifben Staats⸗ 
Regierung, melde zur BVerberrlibung ded Feſtes ale Mittel 
verfagt hatte, künſtlich zu decken, indem er die Kothwendigkeit 
fib in Ermangelung von Zeriireuungen nur dur wiſſen⸗ 
ſchafiliche Mittheilungen zu entſchädigen — als Tugend erſchei⸗ 
nen ließ. Hieran ſchloſſen ſich drei Borträge: Bon Profeſ— 
for Kolonati aus Prag: über Nftlimatifation, von Dr! 
Schmidid aus Jena, über die Parder; und von Graf 9. 
von der Mühle über die Berbältniffe zwifden den Bögeln 
ded Mordend und bed Südens, von denen ber Bortrag 
Dr. Echmibt’d, der ein Mares landſchaftliches und naturges 
fbicbtlibed Bild dieſer intereffanten Infelgruppe lieferte, die 
Palme des Taged gebührt. — Nach Aufbebung der erften 
Sitzung begaben ſich die Mitglieder ind Gymnafial-Gebäude 
jur Bildung der fieben Settionen und der Präſidenten⸗Mahlen. 
(Forf. f.) 

Feuhtwang, 15. Sept. (Amneflie-*dreffe) Die 
Einwohner der Stab: Feuchtwang haben bereitd eine Adreffe an 
den König und eine an bie Kammer der Abgeordneten, jede mit 
200 Unterfchriften verfrben, und die Bitte um Amnenie aller 
begangenen politifhen Vergeben enthaltend, nab Münden ab» 
gefbidt. (N. 8.) 

Dad im geflrigen Blatt nach der Bamberger Ztg. ermäbnte 
Eifendbabnunglüd bat ſich nicht bei der fbiefen Ebene, 
fondern im Bahnhof zu Kulmbach zugetragen; auch blieb der 
Lotomotivführer nicht todt, fondern wurde nur am Kopfe vers 
munbel, 

Pirmafend, 7. Sept. Unfere Stadt ift der Schau⸗ 
plaß mörderifhber Auftritte geworden. Am 2. Sept. 
fam zur Ablöfung eine andere Kompagnie des 10. bayeriften 
nfanterieregiments bieber. Bei einbrecdender Naht wurde 
ein Soldat davon in feinem Quartiere von einem biefigen Bürs 
ger mit einem Meffer in den Unterleid geſtoden, fo daß an 
deffen Auffommen die Werte zweifeln, (Er if bereitd geftors 
den.) Auf die Nachricht von diefem Banditenflreibe wurde 
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Generalmarſch geſchlagen, nad Me Soldaten durchlicfen in 
ſchreclicher Wurb mit bfanter Waffe alle Straſſen und bieben 
auf Jeden eim, der Ihnen entgegenfam. Einem fonft friedlichen 
Baubeamten, Rübele, wurde der Kopf gefpalten; er fanf tobt 
zur Erbe nieder. ine Frau, die wabrſcheinlich ihren Sohn 
geſucht hatte, eilte in ihre Wobnung zurüd und fiel da ent 
feelt zu Boden. Der Schlag ſoll fie getroffen baben. Etwa 
15 Perfonen find an Kopf, Nafe, Arm ıc. verwundet.” Nebſt 
diefen Berlegungen an Perfonen fielen große Beſchädigungen 
an Mobilien vor. Der Urheber diefer Breuelfgenen fißt mit im 
Stochauſe, und da bie Pfalz immer nob im Kriegdjuftande 
ſich befindet, fo dürfte derfelbe vor's Kriegsgericht geſtellt wer⸗ 
den. (Und die Soldaten, die ſich nicht geringerer Gräuelſze⸗ 
nen ſchuldig gemacht? find die noch frei?) Die Quartier⸗ 
mader find ſchon angefommen, man fpridt von 1000 Mann 
Einquartirung. 

Der Speyerer Zeitung, in Folge des Kriegszuſtandes feit- 
der unterbrüdt (eine Maßregel, zu welcher weder die Berfaffung des 
Königreichd nod die Geſetze der Pfalz einen legalen Anhalts⸗ 
punft gaben), ift vom 14. Geptbr. an vom Truppenoberkom⸗ 
mandanten dad Erfheinen wieder geftattet worden. — Hr- 
Kolb if noch in Haft. 

Frankfurt, 15. Sept. Privatbriefe aus Kreuznach fpre- 
&ben von einem großen Brande in biefer Stadt, der in der Nacht 
vom 14, gum 15. d. M. faſt ein ganzes Stadtviertel verheert 
Haben fo0. Direfte Berichte über died Unglüd find und no 
micht zugegangen. (D. P. 3.) 

Frankfurt, 16. Sept. Zmei der Thäter des vorgeflern 
Abend auf der Bornheimer Heide verübten fbändlihen Berbres 
chens find bereitd gefänglid eingezogen, und die Borunterfus 
bung bat geftern begonnen. Merkwürdig iſt der angegebene 
Umftand, daß der dad Mädchen begleitende Mann die Uebelihäs 
ter zu ihrem Verbrechen aufgefordert haben fol. Die Letztern 
verlangten, wie man fagt, vor ein Hffentlihed Gericht geflelt 
zu werden. Diefe Individuen follen übrigens alte Belannte 
der Polizei feyn. (D. P. 3.) 

$ranffurt, 15. Sept. Se. k. Hob. der Prinz von Preu⸗ 
Ben wird bie zum 18, d. M. bier wieder erwartet, Kerr v. 
Radowitz jedoch, welcher befanntlid dem Prinzen nachgereift 
iR, morgen oder übermorgen bier eintreffen. — Heute morgen 
begaben fib viele Hunderte ſchauluſtige Frankfurter auf der 
MainRedar-Eifenbahn nab Darmfladt, um dem Einzuge und 
den Empfangäfeierlichkeiten für die aus Baden zurüdfehrenden 
großberzogl. beififben Trurpen deizuwohnen. — Bon den zwei 
preußifben Soldaten, welche befanntlih am vergangenen Sonn» 
tag Abend auf dem Wege von Bornheim nah Frankfurt übır- 
fallen und flark verwundet wurden, il der eine bereitd verſchie⸗ 
den. Wie man bört, wurden in dieſen Tagen mehrere der 
That verdähtige Perfonen verbaftet. 

Raftatt, 14. Sept. Diefen Nachmittag fand die vierte 
Randgerichtlibe Berbandlung in diefer Woche flat. Es erfhien 
der Dragoner Kounis, aud Genf gebürtig; feine Eltern liefen 
fib fpäter in Pforzheim nieder, auf welche Weife dann der Ans 
gellagte in badifhe Dienfte fam. Es fcheint, daß der Genuß 
der Freibeitäluft in der Schweij, dann während eined Jabres 
in Paris nadıheiligen Einfluß auf den Angellagten geübt bat; 
denn er bat ſchon lange vor Ausbruch der diesjährigen Revolu⸗ 
tion unter frinen Kameraden gemüblt und gebetzt, fo daß er 
im ganzen Regiment unter dem Namen „Rebeller“ bekannt 
war. Als died Regiment om 12. Mai mit General Hoffmann 
bierber kam, um nötbigenfalld gegen die Infanterie einzufcreis 
ten, und ald biezu wirflib commandirt wurde, rief Rounid aus 
dem Blied beraus feinen Kameraden zu: „fie ſollten nicht eins, 
bauen, fondern zu ibren Brüdern halten; es lebe die Freibeit, 
die Republik!“ Mit diefen und ähnlichem Zurufen zog er nad 
und nad viele Dragoner auf feine Stite, fo daß, ald General 
Hoffmann fib nicht mebr halten konnte, mit ihm und den Dras 
goneroffizieren nur der kleinſte Theil der Dragoner aus der Fe⸗ 
fung entflob. Bald darauf leitete der Angellagte die Dfficierds 
wablen, ohne daß ibn felbit eine derfelben getroffen hätte. Spä⸗ 
ter machte er die Gefechte bei Weinbeim und Waghäuſel mit, 
und terrorifirte feine Kameraden fletd mit ber Drobung, er 
würde fie ſtandrechtlich bebandeln und erſchießen laffın, wenn 
fie übergingen. Endlich ließ er ſich in der Feſtung mit eins, 
fliegen, und erwartete wie er fagte, rubig den Ausgang; er 
hätte ganz gut in die Schmeiz flühten fönnen, mo feine Ber 
wandten fig n, alkin er babe feined guien Gewiſſens balter 
Died nit für nöthig befunden. Der Bertheidiger that das Mog⸗ 


lichſte, was bei einem fo überwiefenen Verbrecher zu Ihm war, 
den über ein Dupend Zeagen aufs ſchwerſte anſchuldigten. & 
Bielt ih an die Verurtheilung Blindd, der bei feinen viel grös 
Beren Bergeben nur 10 Sabre Zuchtbaus erhalten babe und vers 
fangte für feinen Glienten eine mildere Freiheitaſtrafe. Der 
Staatdanmalt bemerkte, er erkenne ed für ſehr natürlich, wenn 
ber Beribeidiger ſich auf dad Urtbeil über Blind berufe, das 
ibm (dem Anwalt) felbft, wie dem Publitum unbegreiflich ges 
weſen fig. Entweder hätten die Richter dad Beleg nicht genau 
gefannt, alfo einen Ueberfehungsfehler begangen, oder fie bäls 
ten ed gefannt, und aus ihm nicht erfaßliden Gründen ein mil 
deres Urtheil ald das verdiente über Blind ausgeſprochen. Kei⸗ 
nesfalls hätten fie fi aber durch einen Kal die Hände gebun⸗ 
den für alle andern Fälle. Er fönne nicht abgeben von feinem 
Antrag auf Todedflrafe, und würde lieber, falld die Richter fi 
dazır nicht entfchlöffen, die Berweifung an den fogenannten om 
dentlichen Richter verlangen, der den Angellagten dann wohl 
zu lebendlängliber Zuchthausſtrafe verbammen werde. Das 
Standgericht entſchied fib einftimmig für Die Xodeäftrafe. Bei 
dirfer Gelegenbeit freute und übrigend, daß der Gtaatdanmalt 
dem Gerichte dargetban bat, daf unter Berweifung an den or⸗ 
dentlihen Richter nicht gerade eine mildere Strafe zu verſtehen 
ſey, indem der Angeflagte dann auch zu mehr denn zebn Jah⸗ 
ren verurtheilt werden konne. Vielleicht laſſen ſich die Richter 
in Zukunft bewegen, geeigneten Falls dieſen Weg zwiſchen zehn 
Jahren Zuchthaus und der ZTodeöftrafe zu wählen. (Diſch. 3.) 

Altona, 14. Sept. Aus dem Umßande, daß Briefe 
an verfbietene Mitglieder der Randedverfammlung mit dem 
Abendbabnyuge bifördert worden find, will man auf eine even⸗ 
tuele Zufammenberufung derfelben fließen. 

Zweiundfünfiia Kaufleute und Einwohner von Haderele⸗ 
ben baben die Erfärung abgegeben, daß fie die ſchleäwholſt. 
Kaſſenſcheine nach wie vor als ein gutes und ſicheres Zablung®s 
mittel betrachten und felbige daher auch fernerhin im Handel 
und Wandel zu ibrem vollen notirten Wertb annebmen werden, 
In Edernförde baben die Stadttollegien beſchloſſen, gedachte 
Kaffenfheine in der Hebung der Näbdtifhen Abgaben und Ger 
fäle nad wie vor in Zahlung anyunebmen. 

Schletdwig, 13. Erpt. Es find bereitd von bier 1 
Schwadron bed 8. Hufarenregimentd nab Hufum und eine 
nab Zönning und Friedrichsſſadt ald Erekutiondtruppen abge 
gangen, und rine dritte wird wohl morgen nad @dernförbe 
abgeben. Hufum ſteht bereitd unter Militärverwaltung, und 
die anderen genannten Städte dürfte bei ihrem ferneren Bers 
balten daffelbe Roos treffen, 

Wien, 14. Sept. Der Brief unfered Monardien an den 
ruſſiſchen Fldmarſchell Pastiewicz iſt ed, der in die 
fem Augenblide den Reit von Intereffe, den nicht die Anweſen⸗ 
beit des Marſchalls Radetzty abforbirt, in Anfprub nimmt. 
Das ſchlichte Ebreiben, mit dem der danfbare Monarb die 
Infignien des Großkreuzes ded Marias Therefienordend, melde 
er dem ruſſiſchen Marſchall zufendet, begleitet, Lüftet in etwas 
den Schleier, der mit feltener Undurchdringlichkeit über die letz⸗ 
ten Borgange in Ungarn gededt if. Indem es einerfritd uns 
zmeifelbaft ift, daß tie Zufrift einen von Seiten des ruſſiſchen 
Marfhald geſchehenen Berfub, gelindere Mafregeln gegen Ins 
furreftion, vieleicht fogar eine allgemeine Amneilie, oder wenige 
ſtens eine theilmeife zu erwirfen, voraudfeßen läßt, fann man 
auch anderfeitd ein Streiflicht nicht überfeben, daß einige Vor⸗ 
ausfhlüffe über die fünftige Geftaltung Ungarns, die in dies 
fem Augenblide in Wien beratben wird, geflattet, Der Mor 
narch erklärt, die Rüdfibten gegen die andern Völker, gegen 
das Wohl ded Geſammtſtaats nit aufer Acht laffen zu dur⸗ 
fen. Den Rüdfibten gegen dieſe beide —— kann aber 
nur Rechnung getragen werden, wenn die Stellung der magy⸗ 
arifhen Nation fortan eine foldbe feyn wird, in der fein Ber 
ſuch, fib der Suprematie über die andern Nationen bemädtis 
gen zu wolen, möglid iſt. Nicht zu verfennen if übrigend 
daß mit den Rüdfibten gegen die andern Völker wodl aud 
jene bezeichnet ſeyn follen, die ein Staat dem andern ſchuldi 
ift, und daß biemit auf die Anbäufung unzuftiednen Gäbrſtofſ⸗ 
fe aud der Mitte aller Nationen und Völker auf den Pußten 
Ungarns bingewiefen feyn will. Im Algemeinen läßt fib auf 
Fortvauer der ganzen Strenge des Geſetzes und auf möglichſt 
gründlibe Reorganifirung ſchließen. 


Franfreic. 


Parid, 13. Sept. Seit aeflern foribt man von einem 
neuen fehr wichtigen Briefe des Präfiventen der Republik. Ders 
felbe fol in —* eines Rundſchreidens an ſämmtliche Geſandt⸗ 
ſchaften, zur Mittheilung an die europäſſchen Gabinete, gerich⸗ 
tet fun und zum Zweck haden, das Schreiben vom 18. Bing. 
zu erläutsen, oder fine Bedeutung zu mildern. Uebrigen® 
fbeint alles darauf binzudeuten, daß man auf einen Nüdicritt 
in der römischen Angelegenbeit denkt. — Ss ſcheint, die öfter 
reichiſche Regierung babe fi bemüht, die Zwifligteiten zwiſchen 
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Frankreich und dem Papfte beizulegen; bie Ießten Depeſchen 
des öflerreihifchen Gefandten in Parid an den Papft follen zu 
der Hoffnung berecbtigen, daß der Brief des Präfidenten die 
Löfung der obfhwebenden Fragen eber fordern ald bindern 
werde. Der päpftlibe Nuntius Fornarini bat dem Präfiden- 
ten der Republik die Antwort bed Popft:d auf dad Schreiben 
welches den Hrn. v. Gorcelled ald zeitweiligen außerorbentlichen 
Gefandien bei Sr. Heil. beglaubigt, überreicht. In der beulis 
gen Berfammlung der permanenten Gommilfion war der Brief 
ded Präfidenten Gegenftand einer langen Beratbung. Es wurde 
befbloffen, es Hege fein Grund vor, die gefeßgebende Verſamm⸗ 
lung einzuberufen. Bis jeht haben bloß 6 Departemente den 
Dunfb um Berfaffungsrenifion audgefproden. Ein Journal 
fagt: Die jepige Lage laffe fib in folgende drei Gewißbeilen 
zufammenfaffen: General Randon if für Rom ernannt: das 
Miniferium erwartet, ohne firb aufgulöfen, die Nationalver⸗ 
fammlung, und diefe harrt des 1, Dftober, um zufammenzus 
treten. Die „Preſſe““ bebt hervor, daß der „Moniteur“ vie 
Ernennung Rando’d noch nicht enthalte. — Mon verfibert, daß 
die Fünfundzwanzigercommiffion in ibrer nächſten Berfamm- 
lung die Borlegung aller auf die römiſchen Ungelegenheiten bes 
zügliben diplomatifden Actenflüde begebren weroe. — Ddilon 
Barrot, von feiner Unräßlichkeit völig bergefießt, hat Bougival 
verlaffen, am nad dem Hotel des Juſtirminiſſeriums jurkdzus 
kehren. — Borgeflern Abend um 10 Uhr jerplaßte nabe am Louvre 
inmitten einer Menge von Perfonen abermald eine Petarbe, 
ohne Unglück anzurichten. Der Poften des Louvre griff zu den 
Waffen, und die Polizei fledte fogleib Nacforfbungen an, 
obne die Thäter ermitteln zu können. — Thiers wird erft am 


fegigen Krifid feinedwegd eine Role zu fpielen beabfictigt. — 


großen Einfluß auf den Progeh zu Berfailled daben, man 
wollte die Bebauptung LebewRolind eniträften, die frangöfifce 
Mat fei gegen die Freiheit ded römiſchen Volkes angewendet 
worden. Das erkläre die Abfaffung und Brröffentlibung des 
Briefed. Der „Moniteur’‘ meldet im feinem nit offiziellen 
Theil, dad Miniflerium babe wegen des Berfabrend bei ber 
Trandportisung der Herren Collet und Bonnefonds eine Unter: 
fuhung angeorbnet. Ein Gleiches geſchah in Bejug ber Trand- 
portirung Furels. (D. P. 3.) 


» 
Großbritannien. 


London, 13. Sept. Dad einzige Ereigniß ift im Grunde 
noch immer die Cholera, die fogar noch immer im Steigen bes 
griffen ſcheint. Geſtern find in London 316, im übrigen Eng» 
land 582, in Schottland 159, zufammen 1057 Perfonen der 
Seude erlegen; 427 Rarben außerdem an der Diarrboe. Und 
doc, was ift diefe Sterblichkeit, wenn man fie vergleiht mit 
den Berbeerungen jener furctbaren Peſt, deren Andenken nod 
jeßt, nab 200 Jahren, in London nicht erlofben ift und die 
wöcentlih 8000 Menfhen in ber Haupiſtadt dabin raffte. 
Und damals batte London nur 600,000 Seelen, gegenwärtig 
wird ed, mach einer eben beemdeten Zäblung, von 2,336,960 
Menſchen bewohnt, einen Zuwachs feit zehn Jabren von mehr 
ald einer halben Million. Der Bifbof von London bat auf 
den 16. d. Mid, ein öffentlibed Gebet wegen der Ebolera ans 
geortnet. — Lola Montez bat die auf ihren Proc geipannte 
Reugierde getäufbt und if am Tage vor bem zu den Der 
bandlungen anberaumten Termin abermald nach dem Fefllante 
adgereif. Man fagt, fie beabfichtige, fib nah Italien zu bir 
geben. Auf den Antrag des Anwalts der Gegenpartei hat daß 
Gericht die Gonflsfation der von ihr binterlegten Gaution er 





28, bieber zurüdfebren; man folgert daraus, daß er bei ber | 


Die ;,Dreffe‘‘ meint, der Brief des Präfidenten fonnte einen 


Sapitalofferte. 

2mal fl. 3000, mal fl, 2000, fl. 1700, 
‚fl. 1500, 2mal fl. 1000, fl. 500, fl. 300 
u fl. 250 find auf erfle ganz gute Hypothe ⸗ 
ten vorzüglih auf Feldgründe zu verleihen. 

Su verfanfen. 

Eine im beflen Zuſtande ſich beſindliche 
Papiermüble, welche ſich eine® ſohr bereuten« 
den Ntfaged erfreut, und worauf ein großer 
Theil ver Kaufihillings liegen bleiben kann, 

Ingleichen eine Mablmüble mit Sagneid⸗ 
Säge, unter denſelben Verkältniſſen, würde 
auch gegen eine hieſige Väckerei mit Oelono⸗ 
mie vertauſcht. 

Eine Mablmühle mit 2 Bängen u, Drfos 
nomie, Vreit Al. 5000, woron ein Theil dee 
Kaufihilling® Tiegen bleiben fann. Würde 
auch verpachtet. 

Ein Hause mit Seifenfiedergerechtigkelt u. 
biezu vollftäntiger Einrichtung, u. fann bie 
Hälfte des Kaufſchillings Tiegen bleiben. 

Ein Bräuanırefen, welches fih in einer 
fehr guten Page befindit, bei Fabrikation ei⸗ 
ned guten Bieres ein beteutender Abſah ır» 
zielt wird, nur baar fl. 8000 zu erlegen 
find, ta obngefähr fl. 10,000 liegen bleiben 
können, Würde auch verpadhtet. 

Ein Wirthe-Anweſen mir Orfonomte, im 
beften Berrieb; mwürte auch gegen -ine Matl- 
mühle vertauscht. 

Mitter- Güter, Bierbrauereien mit u. obne 
Sommerfeller, Gafböfe erften Ranges, Wirıhs 
fdalten mit u. obne Haut, Handlung nebft 
Babrif mir Haus, Brandweinbrennerei nebft 
Eſſig⸗ Fabrik mit Haut, Häufer mit u. olne 
Gärten, zu fehr billigen Preiſen, unter ans 
nebmbaren Vedingniſſen, durch dad 
allgemeine Commiflions + u. Anfrage: 

Bureau Regensburg. 
 D. Poſil, Agent, 
in ber Dftengafle. 

3000 |. um 41700 fl. iind auf 
erfte Hypothet fogleich au verleiten. Auch 
wird eine Mühle mit 2 bi8 3 Gängen zu 
pachten geſucht. 
Die 
autorifirte Commifftond + u. Geſchäfts⸗ 

Agentur in Stadtamhof. 
(Haus Nr. 31.) 
Paleſtrini, Geidäfts » Agent. 





farnt, 


Bekanutmachung. 
Die Piſſelenſchäßengeſellſchaft 
dabier beabicht zut Feier der dahier anwe- 


fenden Herren Naturfotſcher und Aerzte eln | 


Piſtolenſchießen auf 3OO Schritte 
zu geben, weldyes Donnerflag den | 
und Freitag den 21.0. M. Rattfinden fol. 
Das Schießen fängt an Früh 8 Uhr, und | 
endet Abente 5 lihr. 
Es werben daber alle Birflge und auimärs | 
tige Freunde tes Wiftolenfbirhene, weile ſich 
| daran beibeiligen wollen, biemit böflichſt ein | 
gelaven, ih an benannten Tagm recht zabl- 
reich einzufinden, woſelbſt auf der Scieß 
| ftätte wie bei unterzeichneten Schüge nmeiftern 
die näberen Beringungen zu erjabren jind. 
Megendburg, im Monat Sıpt. 1849, 
E. Schmidt. 
U. Weinzierl. 


Lotto: Anzeige. 

In ver 1114. Ziebung su Negentburg 
am 18. Sept. famen folgende Numern berauß: 

7» 66 

Die 1115. Biebung wird zu Megensburg 
Dienflag den 18. Oftober und inzwiſchen die 
453 Ziehung zu Nürnberg am Donnerflag den | 
27 Septbr., und die 1494. Ziehung zu Mün« 
den am Dienflag ben 9, Öftober 1549 vor | 
fih ben. 


Zimmermann de india antiqua desert. 
hist, Er. Briefe e. Vaters an f. fluo. Eohn | 
dfr. Pechmann, üb, d. Verbind, d. Donau m. 
d. Man. mn. Rbein Ofr. Leander, bayr. Yand« 
ihüler 9 fr. Erdtunde 12 fr. Lejay bibl. rhe- | 
torumdEr, Neltenbredvers Fafdıene, d, Münze, 
Maafe u. Gewichtet. 15 fr. Feder logiea 9 fr. 

‘ Weber, Meihapbyflt d. Sinnlichen u. d. lichers 
ſtunlichen 12 fr. Mannerı, Grogranbie Leipzig 
810.15 fr. Train Minervas Vlürbengränge 2 
Be. 24 fr. Salat Wieke verfeinte Kultur 9 fr. 
Exle, d., unterd. Shurfen 18 Fr. Aufflärungen 
üb. Begebentelten d. neueren Seit, Nußz. a, d. 
neuft. Werl. d. Autlanıes 3 Bor. (Bepr. a2 fl. 
ı 18 fr.) £pig. 826. 1 fl.30 fr. Dentwurdiglei⸗ 
| ten d. Gräfin v. Geeiiß üb. ©. 18. Jahrh. u. d. 
franz. Nevolut. 3 Boe. I fl. Voget, Lebentgeicht. 
d. Gifimörderin Geſche Darg. Wottirien, geb. 
Tinne Brem. 831. 3 Boe. (Eopr. A2 fl. 42 fr.) 
jegt I fl. Kynofarges Berl. 802. 12 fr. Him« 


= 


Mebigirt unter Verautwortlichteit des Berlegers Friedrich Heinrih Neubauer. 


Diſch. ta) 


melsftimmenzumwatrenPropbetenber- 
jenf.d.jegiae @eneration oder Harmo- 
nie d vorzügl. Propheten in übereinfimmenden 
BWelffagungen für die Zukunft, u. zwar Elarer, 
als Abasverus Wanverungen, Holztaufer, Leh- 
nin, Lilienthal, Malahias, Ricch, Sonſt u Irpt, 
Spiel»Bähe, Vollendungtjsbr 1849 (dieſe und 
viele andere Wrovkezeiungen find alle bei Bierlin» 
terzeidhnetem zu baben,) u. anvere Vropbezien 
darıbun 1e 10. Das auf Pergament geichriebene 
Hauptmanuffript, wurde erft kurz in einem Ars 
dio aufgeianden m. Beilagen ® fr., ebenfo vom 
Bunderftammbaum über 29 unbe 
tannt gewejenen Päbfle lar. m. deutſch 
mit Einlagen nur 3 fr, — Mittel, das Sauer 
werten bed Bierd auf eine der Geſandheit uns 
ſchädliche Weife zu verhindern, ſchon verborbe» 
ned, mattet, trübet Bier ohne allen Rachtbeil 
wieder gut zu mach / n, baräberliegen 131 Zeug« 
niffe vor. Preis 2 fl. 42 fr. empfteblt ergebenft 
@. U. Uuernbeimer, 
B. 80. Bach. u. Srüßgajl.. 
Fremden: Anzeige 

(Hold, Krems.) HH. Dr. Waljer m. Gem. 
v. Epeier. Dr. Berlie, o Dietfuer. Dr Sriib- 
mann, o Gıhftäpt. Dr. Yiger, 2. Berlin. De 
Kot, » Düffelvorf. Dahm, o. Elberfeld u. Diet. 
ri, v. Pemen Ri, E 

(Drei Helmen) HH. Küser, Oeken. u. 
Weterin,, Dr. o. Hofer, k. f. Drof. u Dr. 
Yılle, &, P. afıt., d. Wien Maiftre, De. med,, 
Dr. Buchner, k. Vrof., Scig u Ditterich, Dr. 
med, d. Münden. Hindr, Med. »Narh u. Kelp- 
Dr. u. Rr.: Dhyj, v. Oldenburg. Lendet, DB. 
Rheyd, Siegelc, v. Dforjheim, Brogiltter, >. 
Obrmwerler u. Zımmerli, v. Steinen, uf. Marı 
tius,_o. Erlangen u. Martin, vo. Sena, Prof. 
Dr. Zımmerisann, prakt, Arjt v. Suljbah u 
Vereiser Hab ) ee Here e. Erlau.s 

er Hahn.) op. Ade eri ® fr 

de Staat,» Al — 

rettinger, Butebei_v. Smonnofen. z 

(Dampficiff ) &.D. sur Bindiſchat atz 
m. ef. u. Dieneuih., ER. Haupim. v. ta. 
Simon, Prof. o Augsburg Saweiger, Shaus 
fpreldır. © Münden. Ditim.rıa m. Bum., 
Rımübändter o. Stuttgart. Winter, Kim. on, 
Nürnder 2 
"tBonborn) HH. Start, Prir., Gimer, 
Keiend. Dietirich m. ®at,, ® b. Leiba Hart- 
bier, Balehalar, Piarr. u. Danzer m. Cohn, 
Piarrverm. v. Minden Biend, Etnd. 7. Sena. 
Durina, Rfm.o. Brafengesing. Triger, Brauer 
Mülbofen, borınaer, @and jur, vo. Neumarkt. 
Ponsrieih, Sckon. a. d. Same; Gngimert, 
Müller u Ran; Baulier » Leitl Profi, Bau- 
lier d. Schontan. Hutiinger m. Sobn, Geome- 
terägat: o Palau. Kıl. Obermerer v. Wicfaum, 
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Bw, rn beim, edgs. Volkach, zu übertragen, Ferhier 3) zu genebmigin, 
Deutſchlanud. | ir Pfarrei Perdborf, Eng. Schweinfurt, von dem hochwü 
Münden, 17. Sept. Das OberappelläationdGerit | gigen Herrn Biſchof von Würzbirg dem Prieſter Johann © ats 
fol fib dem Vernehmen nad dezũglich der vorläufigen Ein Tender, Pfarrer. zu Bergrheinft d, Log. Werneck, derlieben 
führung einer gleichſormigen rg Richter in den öfr werde; und A) der Won’ dem Grafen von Püdler-Fimpurg Em 
‚fentliben Geridtöfigungen — unter lehnung · der projettir⸗ Voro iieto Hertſwaſ zu Brun für den Pfartamts, Kandidatt 
ten Ueberröde mit einfacher Sticerei, Degen und Schirmütze, Idhann Friedrich Joachim Zimt aus Kadolzhutg aus geſteüten 
vann der blauen Fräcke mit Warpenknöpſen, indem die Erften | Präfentation auf die profeftantifhe Pfarrei Brun, Defanats 
‘als eine-militärifbe Uniform, die Lehten ald einer Livre ähm | Markt Erlbach, die laudesfürſtliche Betätigung erhalte. — Ce. 
iich Mür Richteramtöperfonen fib doch nicht wöhliriguen — | Maj. ver König baden alergnädigft gerubt, unterm 15. Aus 
für die einfabe ſchwarze Kleidung entſchieden, dabei | guft I. 3. dem Generalmajor und Feſtungs ⸗Kommandanten In 
aber dem Staatminifterium der Zuflig zu erfenmen gegeben | Rofenberg Ludwig v. Madrdur, in Rückſicht auf feink mit 
haben, wie ed wünfdendwertb wäre, wenn zugleid mit Ein» Einrehnung von 6 Feldzugsjahren 50jädrigen, fletd mit Aue⸗ 
führung der bevorftchenden Gerichtsorganiſation den Richtern zeichnung, befonderer Braucbarkelt‘ und BVerläffigteit und mies 
ZT alare ald Amtekltidung vorgefebrieben merden, wie fie 'ber | derboft im wichtigen Miffionen geleiſteten Dienfte, das Ebrın- 
reits in jenen Cändern, im welchen die Deffentlichkeit ded Ge⸗kreuz des Fönigl. dayeriſchen Ludwigs ⸗ Dedens, und unterm 26. 
richtäverfahrend beflebt wie in England, Franfreih, Belgien, | Aug. I. I. dem Priefter Job. Alois Seits, Pfarrer in Holy 
:aflenthalben eingeführt find, als der einzigen Amtötracht, welche häufen, in Rüdfiht auf feine 'S2jäßrigen in erfprießliden Wire 
den Anforderungen der richterliben Würde ſowohl als jenen ken für Kirde und Schule geleifteten Dienfte, die Edrenmun 
der Bequemlichkeit und der Wohlftilheit entſpricht. Der Bor des k. b. Ludwigs-Ordens zu verleihen. Ge. wa. der Küön 
flag des DOberappellafionds@erichted dürfte wohl and der haben unterm‘ 31. Juli I. 58. dem Tal. Univerfitätd,Prof. Dr. 
zweckmaͤßigſte fepn, denn es wird dadurch eine Gleichformig⸗ Pettenkofer und dem Eiſenbabnbau⸗Kommiſſions ⸗Ingenleur 
keit der Amtöfleidung erzielt, den Beamten werden feine de-⸗ Kart Ruland in Münden ein Gewerdaprivilegium auf Ans 
fondern Koften aufgrbürdet, da man annehmen kann, daß Je⸗ wendung eined neuen eigenthümlichen Stoffes zur Leuchtgasberei⸗ 
der mit jener einfachen bürgerlichen Kleidung bereits verſehen tung, melder weſentliche Vorzuge vor ber Anwendung von 
iſt und eine befondere Auszeichnung am der ohnehin bios in» Koblen befigen, und veffen Benüßing einen nchmbaften land» 
terimiftifben Kleidung erſcheint deßhalb als überflüffig, weil < wirthſchaftlichen Vortheil gewähren foll, für den Zeitraum non 
der Plap, welden der Richter in den öffentlichen Sigun, 5 Jahren, dann "unterm 12. Yuguft I. 98. dem Schuhmacher 
gen einnimmt, feine Funktion dem Publikum gegenüber hin und Häusler Zaver Ettinger von Yindling, Log. Aichach, 
känglich bekundet, (N. M. 33° 5 ein ſolches auf Anfertigung lu ſidichter Schuhe und Stitfel für 
Münden, 18. Septbr. Um dei Profefforen ver Lyceen ven Zeitraum von 5 Jahren zu eribeilen gerubt. Ge. a4 
und Gymnaſien, fo wie den Lehrern an den Studienanſtalten der König baben allergnädigft geruht, unterm 2. Ep. 
einen neuen Beweis wohlwollender Fürforge zu geben, hat Ge. ı 34. dem Major und Kommandanten des Landwehrbataillons 
Majetät der König unter dem 5. d. M. zu beſchließen gerutt, Amorbach, Kranz v. Plönins, die nachgeſuchte Entlaffung 
daß die’ Dienftakterds Zulagen, welche bidber in der Eigenfhaft vom Landmehrdienfte zu ertheilen, und an feine Etelle den 
wieberruflibder Kunftionsbezüge verlieben wurden, für jegt und Vorſtand der Gerihtds und Polizeibebörte Amorbach, Joſeph 
‘für die Zufanft ald fire ind pragmatifbe Beftandtheite ibred , Hartig, sam Major und Kommandanten ded genannten Bar 
Gehaltes betrachtet, u. in vie betreffenden Penfionen u. Witte tailons zu ernennen. Der fol. Advokat Ritter v. Sedel⸗ 
wengehalte eingerechnet werden follen. (NR. M. 3.) ' mayer zu Münden ift mit Tod abgegangen. - 
Münden, 18. Sept. Se. Maj. der König haben Sic Nördlingen, 17. Sept. Nachdem geftern Radtd mehr 
unterm 14. alergnädigft bemogen gefunden, die bei dem Wech⸗ rere württembergifche fandtagdabgeorpniete bier eingetroffen waren, 
felappenationdgerichte zu Aſchaffenburg erledigte Ratbitele dem , denen fib in Stuttgart der eben anf feiner Reife nah Münr 
Arpellationdgerichtäratbe Adolph Grafen v. Sprety dafelbft chen begriffene bayerifhe Abgeordnete Tafel aus Zweibrüs 
zu verleiben; dem Kreids und Stadtgerichtsralh Auguft Nero den angefchloffen batte, und deren Anzabl fib bei dem @intref 
in Straubing von der bisher beffeideten Stelle eined Wechſel- fen des Stuttgarter Eilmagend heute Morgend noch um einige 
und Merkantilgerichts ⸗Rathes dortſelbſt auf fein Anfuchen zu | Mitglieder vergrößerte, führte der erfle von Münden kommende 
‚entbinden, und die hiedurch in Erledigung gefommene Ratbds Eiſenbahnzug um 9%, Uber mebrere Abgeordnete zum dayeriſchen 
ſtelle bei dem Wechfels und Merfantilgerichte erſter Inflanz in Kandtage in unfere Mauern. Im Saale des Gaftbofes zur 
Straubing dem dortigen Kreid- u. Stadtgerichtdratbe, 9. Bapt. Krone fand eine Befprebung ftatt, nad welcher um 2 Uhr 
Schieder an übertragen. Ge. Maj: der König’ gerubten ein frobed Mahl die ſüddeutſchen Brüder vereinigte. Bei der 
unferm 16: Sept. 1849: den Porfitommiffir I. Klaffe bei, mach Hilfe fattgefundenen Rückfahrt verfammelte ſich eine große 
der Regierung von Oberbayern, 8. d. F., Karl dD’Herigoyen, | Anzahl biefiger Einwohner auf dem Babndofe und brachte bem 
zum geheimen’ Sekretär im Staatöminifterium der Finanjen zu | fibeidenden Abgeordneten febbafte Ledebochrufe aus. Ausb die 
beſotdern und unterm 17, Geptbr. den Akluar ded Forftamts | 'Gäfte aus Württemberg verließen und um 5 Udr. — Wobin 
Pirmafend, Ant. Held, zum Revierförfter in Eppendrunn prod. ‘wir bliden, bietet fi ums das berzerhebeide Schaufpiel der 
ge ernennen. Se. Maj. der König haben Sich allergnädigſt Eintracht unter den deutſchen Stämmen: und doch fein einij 
bewogen. defunden, den Regierumgsfefretäe I; Klaſſe Karl Las: | Deutfchtand! Wer die Schuld trägt — ifl’s möthig, fie u 
ber zu Speyer’ wegen nachgewieſener Kunftiondanfäbigteit auf | nennen, (D. c. 3.) — * Fir D= 


vie Dauer von zwei’ Jahten in den Rılbeftahd treten zu lafs * Negendburg, 19. Sept (Natärforfber de 
den; Se. Maj. der König baden Sic; vermöge Allerböchfter fammlung.) "Das Reſultat Der Beamtenwahlen In. den. Pal 
Entfkhhiegung vom 14. September . 3. alergnädigft bewogen | tionen war: Dr. &hmöger, Borfgender; Profeffor Hutber, Eu 
gefuuden⸗ 7) die kathol. Pfarrei Pieblenhofen, Pandger. Yard | führer in die Seftion für Phofit 
berg, dem Priefter Math. Engl, Kooperator⸗Expoſitus zu Dünz- 
Und; Landge Kelheim; 2) die kathol. Pfarrei Eiſendach, Landg. 
Dbernburg, dem Ptieſter Peter Bifcoff, Pfarter Fi Stams 


und Matbematit ; Dr. Burpyr; 
Apotdefer Schmid in die Sett für Ehemie''c,; ——— 

und Dr. Feaad in die Set. für Min ehlogie a; Ye „» 
Martind umd Dir.’ Koch id’die Sr Ne Botanitic.; Dr. Ost, 


Schmid. und De BWalti in die Sekt. für Zoologie ıc.; Dr. 
Siebert) Pr." Rapp und Dr. Eichhorn in der Sekt. für Mes 
dizin ac — Heutiger Perfonalftand 153, darunter 64 Fremde, 
Nachmittags Ausflug nah Walballa. (F. ſ.) 

a rahtlurt,,16. Sepibr. Dem Vernehmen nach dürfte 
noch heute ober morgen die Rüdantwort ded preußifben 
Kabineitesauf die Vorſchläge Defterreihd für Bildung 
einer-Reicäfommifftion bier zu erwarten ſeyn. In einigen Kreis 
fen beforgt man, die Erflärung Preußens werde verzögernd lau» 
ten; doc ſelbſt Die, melde diefe Beforgniß begen, find übers 
zeugt, daß die Vorſchlage Deſterreichs zulegt doch durchdringen 
werden, wenn auch vieleicht nod einige unmefentlibe Modifis 
fationen beliebt werben follten. Die Mehrzahl aber erwartet 
eine fofortige Zufimmung Preußens, und in biefem alle würde 
die Einſezung der Reibätommilfion noch gegen Ende dieſer 
Mode oder doch im Laufe der näcften Ratifinden können, da 
die Borunterbandlungen mit, ben übrigen beutfhen Regierungen 
an einer aldbaldigen Konfenderibeilung berfelben nicht zweifel: 
Taffen. Dafür, daß eine Zuflimmung Preußens in Aus ſicht 
ftebe, ſpricht der Umſtand, daß in Folge der Sendung des Hrn. 
v. Radowiß, ‚welcher vor einigen Tagen von Berlin kommend 
obne allen Verzug duch unfere Stadt nad Baden gerriöt war, 
ber Prinz von Preußen fchon übermorgen in Kranffurt. wieder 
eintreffen wird. — Der Einzug der großbergoglib beſſiſchen 


men batten, batie geßern in Darmftabt auf's Feierlibfte und 
Glänzendſte ftott. Die tapferen Truppen verdienten eine folde 
Yuszeihnung. An ibrer Treue und ihrem Muthe fcheiterte der 
tühne Verſuch der fozialdemofratifhen Propagandiften, die Em 
põrung aud Baden weiter nab dem Junern Deutfiblands zu 
verbreiten; bei Heppenbeim ſchlugen, lange vor dem Anmarſch 
der preußischen Hrerbaufen, die tapferen Heffen den Angriff der 
ihnen an Zabl ‚doppelt überlegenen Infurgenten, die von Manns 
beim ber an der Bergftrafe vorbrangen, mit Entf&loffenheit 
zurüd; durd diefe Bethätigung einer unerfdütterlichen Treue 
brachen fie dem Aufruhr im ſüdweſtlichen Deutſchland die Spitze 
ab. (N. 8.) 

Homburg ud. H., 15. Sept. Heſſen⸗Homburg bet 
nun den Beitritt zur Dreifönigäverfaffung definitiv abgelehnt 
und babei erklärt, daß der Landgraf auf feine Stelung ald 
ſelbſtſtändiges Mitglied des deutſchen Bundes nicht” jverzichten 
wolle. 

Karldörube, 8 Sept. Die Unterhandlungen] wegen 

Zurückgabe des badifben Kriegdmateriald von Seiten ber 
Schweiz find noch nicht zu einem befriedigenden Ende gediehen- 
Man fängt an, die Langmuth nicht zu begreifen, mit welder 
Preußen es geftattet, daß feinem Berbündeten noch länger fein 
rechtmäßiged Eigentbum vorenthalten werde, fo unbegreiflih es 
aud if, da nicht die Schweiz felbft ſich beeilt, ſich eines frem⸗ 
den Eigentbumd zn entledigen, was ein ebrenbafter Privatmann 
auch nicht um eine Stunde zu verfcieben pflegt. Preußen 
kann unmöglih folbe Mißachtung von Geitenjder Schweiz 
Hänger dulden. (O. P. 3.) 
— Karlsruhe, 15. Sept. Der kommandirende ] Gene 
ral ded 2. Korps der f. preußifhen Rheinarmee, Generaliew 
tenant Graf v. d. Gröben, (melder feit dem 16. v. M. 
fein Haupiquartier bier genommen hatte, ift heute nach Ber 
lin zurüdgereift und bat von feinen Truppen in einem Tagi 
befeble Abfchied genommen. Es beißt darin: „„Unfere Aufgabe 
war ed, Hülfe zu bringen dem bedrohten Bruderſtamme. Dieß 
iſt geſchehen, aber unfer Werk iſt er dann vollendet zu nennen, 
wenn wir ihn wieder in Waren gefhmüdt fehen werden, für 
Pflicht und Ehre.’ 

Berlin, 15. Sept. Die Bereidung ded Heered 
auf die Berfaffung. beibäftigt unfere Offiziere in hohem 
Grade. Bemerkenswerth if die Argumentation eined hoben 
Difljierd, des brfannten Oberften v. Griedbeim, in einer der 
"BVereidungsfrage gewidmeten Abhandlung. Er tabelt den Gras 
fen Arnim, daß diefer die Verheißung ded Königs einen polis 
difhen Febler neunt. „Die Berbeißungen, fagt Hr. v. Gr., 
waren ein Bedürfniß ihrer Zeit; dad Bedürfniß der Gr 
genwartift, fie nicht zu erfüllen.” Intereſſant if bier 
Bei, daß Hr. v. Gr. in derfelben Abhandlung auf die „Reak⸗ 
tlonären“ fdmäblt; fi ſelbſt zählt er zu den Liberalen. — 
Die fürzlib von und gemeldete Audweifung des Kreisrich⸗ 
ters v. Zißewitz fol, wie und mitgeibeilt wird, lediglich auf eis 
nem Scherz eines früheren Amtögenoffen des genannten Herrn 
Berußeh, — Der Scharfſinn umferer Polizei emtdedt noch täge 
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li neue Unvollkommenheiten in der Refauration umfere® alten 
Staatöwefend, die dem profanen Auge längft vollendet fbien. 
Man erinnert id wodl des fogenannien Sabbarhs ⸗Editte, 
welches kurz nad der Thronbeſteigung des gegenwärtigen Kö⸗ 
nigs den liberalen Zeitungen fo reichen Stoff bet. Im Sabre 
1844 wurde dasſelbe auf Anregung biefiger Seiſtlichen dabin 
erneuert, daß die Polizei das Deffnen der Läden an Sonn 
und Fehtagen nur bid nad 9 hr des Morgens geftattete und 
für gemiffe Feſttage Bälle, Konzerte u Dgl. unterfagte, Diefe 
Derordnung bat dad Polizeipräfivium zu allgemeiner Ueber 
raſchung jeßt republigiet. — Die beichleunigte Herftelung des 
Zeitungspruded bat vielfach die Erfindungs gabe der Techniker 
befhäftigt. Neuerdings in in Paris eine Shnelldrudpre fie 


‚ fonftruirt und patentirt worden, deren keiftungen alle biähe 


rigen Maſchinen ner Art bei Weitem übertrif. Nach 
den Ungaben des Erfiaders, welcher ſich gegenwärtig bier 
aufhält, druckt diefelbe in der Zeit von I— 1" Stunde 20,000 
Bozen auf endloſes Papier durch zwei Walzen zugleih auf 
beiden Seiten. Das Papier wird durch die Maſchine feld im 
der erforderliben Größe der Bogen abgeſchnitten. Bei diefen 
Reiftungen Melt ſich der Preis einer Maſchine nur auf 67000 
Ihir. Wie wir bören, gebt bereitd cine biefige große Dffiyin 
damit um, ein Exemplar dieſer Maſchine zu erwerben. — In 


| der beutigen Sitzung der Il. Kammer zeigte der Minifter 
Truppen, welde an dem Feldzuge in Baden Theil genoms | 


des Innern an, daß dad Miniflerium den Belagerungsjuftand 
von Pofen aufgehoben bat. Der Präfident Graf Schwerin 
theilte mit, daß die Berfaffungdtommiffion die Revifion der Bers 
faffung mit Ausnahme des Titels über die Kammern beendet 
babe und dad Referat über Titel 3 der Berfaffung fib unter 
ber Preffe befinde. Auf feinen Antrag wird befhloffen, den 
Bericht über diefen Titel auf die nähfte Tagesorbnung zu 
feßen. (NR. 8.) 

Berlin, 15. Sept. Es fiebt aus, ald ob Rußland von 
der dem engern Bundesftaat günftigen Politif, die man ihm 
zuſchrieb, wieder abgelommen wäre. Neuerdings if von der 
ruſſiſchen Regierung eine Rote eingegangen, weldye die friedliche 
köſung der deutſchen Frage auf dem Wege eines Eongrefied 
aller derjenigen Mächte verlangt von denen die Bundesakte un» 
terfhrieben und gemäbrleiftet iR. Die preußifhe Regierung 
wird indeffen ungeflört den eingefhlagenen Weg fortfegen. 
Sie macht ſich zur Aufgabe feinen Artikel der Bundesatte zu 
verlegen, auf der andern Seite aber, da wo keine direfien Bes 
fimmungen entgegenflehen, fo weit ald immer möglich zu geben 
um den Bedürfuiffen der Zeit und dem Drange der Nation nad 
Einheit zu genügen. Dem Dreifönigdbund find nun alle deut 
{den Staaten gewonnen mit Ausnahme von Defterreih, Bayern 
und Württemberg. (Deflem Homburg nicht zu vergeffen!) Die 
freie Stadt Frankfurt ſtellt zwar ald Bedingung, daß der Reichs⸗ 
tag in ihren Mauern abgehalten werden fole, und hierauf wird 
(dwerlih eingegangen werden; man bat aber die beite Hoff- 
nung daß fie auch ohne diefe Bedingung definitio beitreten werbe. 
Ueber die proviforifde Gentralgewalt bat noch feine Einigung 
Rattgefunden. Die hauptſächlichſte Differenz; belebt gegenwärs 
tig darin, daß Defterreih den Vorſchlag macht: bei einer Meis 
nungöverfchiedenbeit mit Preußen fol ein Obmann gewählt wers 
den, aud der Mitte der vier Könige — wobei ed fi der Hoff⸗ 
nung binzugeben ſcheint, außer Bayern und Württemberg auch 
nob Hannover auf feine Seite zuguzieben — Preußen aber 
die Wabl ded Dbmanns verlangt durch fämmtliche deutſche Fürs 
Ben. Wie man hört, ſtellt bie preußifche Megierung die Kor 
derung, daß die beutfche Flotte, gegenwärtig in dem hannov. Hafen, 
in dem Hafen von Danzig überwinternfole, Zum Schluß noch eine 
febr auffadende Racricht, die mir übrigend aus befler Duelle zuger 
kommen if. Das Reibdminifterium bat in feiner großen Geld» 
verlegen beit fib dadurch zu beifen geſucht, daß ed die Vorräthe 
der Feſtung Mainz zu verkaufen anfing, Der oberſte Beſehls⸗ 
baber feßte fein Hinderniß entgegen. Der preußifbe Befchld- 
baber berichtete aber darüber hieber, und ed find Schritte ger 
ihan worden dem ferneren Berfauf Einhalt zu thun. (A. 3.) 

Ausder Schütt, 12. Sept, Nachdem der Kanonen⸗ 
donner eine geraume Zeit geſchwiegen, baden wir demnächſt 
die Audficht, unfer Ohr an den Durtönen der metallenen Ins 
firumente zu weiden, Die Feindſeligkeiten find feit dem 4. 
September wieder im Beginne, und die Truppen rüdıen bes 
reits aud ihren Gantonirungen gegen Gomorn, um das Gernis 
rungdcorpd, dad unter dem Dbercommando ded F3M. Nugent 
ſteht, zu ergängen. Dem Borrüden ber verbündeten L f. Trup⸗ 
pen wurden bis jebt- feine Dinderniffe in den Wes gelegt, 
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wos Biehe im der Meinung HeMörtt, rd'fep den Belagerten | fregutten werben ahn 19. bon Tbillon audfaufen. Das Geſchwa⸗ 


nicht fehr ernff mit dem Miterflande, wenn fie nur ein⸗ 
mal einen enticloffenen Angriff feben, werben fie capituliren. 
Es iſt möglich, aber nicht ſeht wahrſcheinlich, denn, wie und 
Deſerteure erjäblen, laͤßt man in dir Feſtung ale Lügen Mir 
nen fpringen, um die Befagung auf dem Blauben zu erhalten, 
fie werde nach der Mebergabe beeimirt, und mer übrig bleibe, 
der fomme nath Sibirien, käme nur einer der Deiferteure 
wieder zurüd in die Feſtung, und würde ihnen die Mabrbeit 
berichten, ſo fänden die Aktien gleich anders, allein Beided 
iſt mit der größten Lebensgefahr verfnüpft, und Fremden, ober 
den gefängenen Defterreitern glauben die Honveds nichts, auch 
wurde ed ihnen firengfiend verboten, mit den Gefangenen _zu 
Äpreden. In der Schütt hatten wir bid jept üflerreichlfibe 
und ruffifbe Truppen, die Brigade Pott lag längere Zeit in 
Szered, it aber jegt nach Etel und Kößegfalda vorgerüdt, in 
der großen Schütt rüdten die kaiſerl. Truppen ohne Wider 
Mad bis S Pal und Uijfalu vor. ine Abtheilung Kor 
faten, die ebenfalld im Szered ſtand, marfchirte am 5, son 
da ab gegen Eomorn und wird ald Borpofien des Cernirungds 
corps aufgeftellt werben; fie unternahmen früher mebrere kühne 
GStreifgüge und brachten einen Schwarm beirunfener Honveds, 
die fie im Wirthöbaufe eined Dorfes, dad eine feindliche Abs 
theilung befegt bielt, überrafßdten und mit ihnen bavon titten, 
ebe die ‚übrige Mannfbaft fib von ibrem Erftaunen erholen 
konnte. — Das ruſſiſche Corps des Generals Grabbe fleht con⸗ 
centritt zwiſchen der Donau und der Waag, fein Hauptquar⸗ 
tier iſt in St. Peter circa 3 Stunden von Comorn. 
Schweiz. 

Bern, 14 Sept. Nah amtlihen Tabellen befanden 
ſich am 1. Sept. leßthin noch 795 Flüchtlinge im Kanton Bern, 
Bor dem 1. Sept. find mit Paflen nah Haufe zurückgekehrt 
381; ohne Anzeige haben fi entfernt 67. Die Zahl aller früs 
ber im Kanton Anmefenden betrug demnab 1243. Im Kan— 
ton Aargau befanden ih am 1. Sept. noch 429 deutſche 
Flüchtlinge, und fo in den meiften übrigen Kantonen nach Ber, 
Hältniß zur Bevölkerung gleich viel, in der ganzen Schweiz 
noch mehr ald 6000. — Der Republitaner aus Teſſin berichtet, 
daß in Lauſanne ein italienifhed Blatt, L’lıalia del Po- 
polo, monatlib weimal erfbeinen werde, und zwar in rein des 
möfratifher Tendenz von Sofepb Mazzini redigirt, der aber 
faum in der Schweiz bleiben wird. Auch vom dem ehemaligen 
rõmiſchen Gefandten bei der Eidgenoffenfbait, de Boni, fol 
eine Schrift erfbeinen unter dem Titel: Pius IX, ein Erinnes 
rungöblatt an bie Freibeitdmärtprer, Die unter Roms Mauern 
von den Franzofen „gemordet“ wurden. — Bom 15. Gept. 
Endlib fol der Ausmweifungdbefhlufß ded Bundes; 
zatbs feine Bolziıbung erhalten. Drei Häupter der deutfcben 
Revolution haben bereits den Schweiperboden verlaffen: Rei, 
chardt, Mitzlied der prov. Negierung der Pfalz, der befannte 
Germain Metternib und Gögg aus Baden. Erflere 
begeben fib nad Amerifa, Letzterer nah England. Mebrıre 
werben bald nachſolgen. — Der ehemalige badifhe Finanzmi⸗ 
nifer Heunifc if vom Gerichtöbof zu Colmar von der An, 
Mage megen Unterfblagung von Gtaatägeldern freigefprochen 
und wird demnach nicht ausgeliefert. — Dr. Löme aus Galbe, 
Präfident der Nationalverfammlung in Stuttgart, der neuer, 
dings auch durch einen preußiſchen Stedbrief verfolgt wurde, 
und ‚der Berliner Naumer? find in Bern angefommen. 
Schw. M.) 

Frankreich. 


Paris, 14. Sept. Der Präfident des aufßerorbenilis 
sen bödhiten Gerichtshofs zu Berfailed, Herr Berenger, ladet 
alle Mitglieder deffelben auf Mittwoch den 10. Dft. jur Eröff. 
nung ein, — In der letzten Sitzung der permanenten Gommif: 
fion bat der Minifter des Innern, Hr. Dufaure, im Namen 
afer feiner Golegen, ohne Ausnahme, erklärt, daß der Briel 
des Präfiventen ebenfogut dad Werk des Gabinetd ald des Präs 
fidenten fei und daß er von allen genehmigt worden. Mebs 
sere Mitglieder des Berged haben in Folge diefed Briefed und 
der Uneinigfeit im Gabinet die Einberufung der gefeßgebenden 
Berfammlung verlangt. — Die Ernennung ded General Ran- 
bon zum Dberbefebiöbaber in Rom ſcheint auf Schwierigfeiten 
zu Roßen, weil derfelbe Proteftant iſtz General Rofolan ber 
harrt indeſſen auf feiner Abberufung. (D. P. 3.) 

Paris, 14. Sept. Ludwig Napoleon läßt eine Meire 
Kriegs erpedition rüfen. Drei Kriegsſchiffe and fünf Dampfe 


| 


der iſt dem Viceadmiraͤl Parſedal Deachenes vertraut und ſoll 
ſich vor Tanger legen. enügt dieſe Demonſtralion, die Mas 
röffaner gefchmeidig jur machen und den gerechten Beſchwerden 
der frangofifben Republit Abhilfe au ſchaffen, fo foll ed dabei 
fein Bewenden baden, außerdem würde man am Ufer von Mas 
rotto irgendwo ſich fefepen. Moglich, daß die Franzofen über 
diefen neuen Kriegezug Mb der römisben Gedanken ein wenig 
entfblagen. — Nab einem raſchen Abnehmen ift die Cholera 
in den leten Tagen wieder fo beftig aufgetreten, dab 36 To⸗ 
besfälle auf einen Tag kamen. — Borgefiern wurbe ein jeier 
liched Todtrnamt für den König Karl Albert abgehalten, dem 
der Präfident perföntich beiwohne. 
italien. 

Einem Ecreiben aus Rom vom 5. Eept., welches abers 
mald das J. des Debatd veröffentlicht, entmehmen wir fol 
gended: „Die Sachen fleben fo, baß morgen oder übermorgen 
Rom von den rolben Triumvirn, wie fih Maurranfdläge, die 
des Nachts angeflebt werben, aus drücken, nicht nur mit Ge⸗ 
nehmi gung, fondern fogar auf Beſehl des Hofes von Gaeta vers 
laffen ſeyn kann. Es ſteht jeht'fen, daß das Schwert Frank 
reichd von Anfang an mit weit weniger Eifer angenommen als 
dargeboten wurde, und daß man immer die Abficht hatte, wenn 
man aud feine Dienfte nicht ausſchlug, fo doch um feine Rath⸗ 
ſchläge ſich nicht zu fümmern, d. b. die Gefchichte dom Mor 
nat Rovember zu vrneuern ald Franfreih dem Papfte feine 
Gaſtfre undſchaft anbot, die er auch annahm, und dennod ohne 
weitered den Weg nach Gaeta einfblug. Mon verfihert, daß 
ber Papfi gegenwärtig, nachdem er Ghtta und Portici, wo er 
nur Furze Zeit bleiben wird, verlaffen, fib nah Bologna oder 
koretto und nicht nad Rom begeben Wird. In Bologfta, 
unter dem Echuße der Defterreiher wid er mahrfcheinlich eis 
nen europäifcen Gongreß veranftälten, und dabei würde natürs 
lich Deſterreich den erften umd Fraukreich nur dem pweiten 
Plat einnehmen. Allein dieß wird vielleicht auch die einzige 
Moͤgli chkeit ſeyn, die liberalen Plane, welche die dreifarbige 
Fahne für Rom hegt, durchzuſetzen und zwar durch Deflerreich, 
das im Intereſſe feined Einflußed auf die päpftliche Regierung 
biefer vor allen Dingen die mötbigen Bedingungen ibrer Eris 
ſtenz u. ihrer Dauer zu verſchaffen fucben wird. Sobald Drfierreich 
den Papft zu Bologna bat, wirb es ohne Rüdhalt an dem von 
und übernommenen Werke arbeiten; die vier in dem Briefe 
des Präfidenten der Republik bezeihneten Punkte werden bes 
willigt werben, allein ſchließlich wird die Ebre, die römiſche 
Angelegenheit geordnet zu baben, bob Deſterreich zufallen. 
Ueber dad Schreiben des Präfidenten der Republik bat der 
beilige Vater, obſchon es bier noch nicht amtlich veröffent- 
licht worden if, Erftaunen und Unmwillen audgedrüdt, Dan 
verfidert, daß auch das diplomatifhe Corps in Gaeta ſich vers 
fammelt und nicht gezaudert bat zu erklären, daß wenn der Brief 
amtli veröffentlicht worden wäre, fie im Namen ihrer Negies 
zungen protefirt haben würden. Das Gerücht gebt, dag Ruß⸗ 
land die römifbe Anleibe übernehmen wird, und daß fogar 
ſchon gewiſſe direfte Berträge zwifden &t. Peterdburg und 
Gaeta befteben. Die audmweibenden Antworten der päpfllidden 
Regierungdcommiffion und der andern päpflliben Agenten bes 
Rätigen diefed Gerücht einigermaßen. Der General Roftolan 
bat den Dberbefebl niedergelegt, wegen der Schwierigkeiten der 
politifben Rage. Auch der General Regnault de Saint Jean 
d’Angely ſchidt fib an nab Franfreib zurüdzufebren, 


Bermifchte Machrichten. 

Münden, 17. Sept. Eine böbft traurige Kunde durch⸗ 
dringt die Stadt. Der durch fein beliebtes Salvatorbier bes 
fannte Bierträuer Zächerl, ein inniger Freund und wahrer 
Bater der Armen, bat fib in feinem 83ſten Lebensjahre geflern 
Abends im Babe in Folge eined Anfald von Beifedzerrüttung 
die Adern beider Arme abgefhnitten. Auf feinen Tiſch batte 
er mit Bleiftift moch folgendes gefchrieben: „Mein Wabnfinn, 
führt mi zu Gott hin.” Herr Zächerl wird allgemein ber 
trauert. (Abdztg.), 

Ebolera. 


Die Fönigl. bayer. Regierung bat folgende Berbaltung® 
mafregeln vor und während des Ausbruchs der aſiatiſchen 
Brebrubr amtlich befannt gemacht: 

- L Zeiben der afiatifben Bredrubr. Gefühl von 
Mattigkeit in aflen Sliedern mit Kälte und Ziehen in benfels 
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Bortrag 
des 1, Sekretärs der Kammer der Abgeordneten, E. Mar, 


„nie Ginberufung ‚der. Mögeorbneten G. F. Kolb aus 
Speyer uud Thomas Mayer von Dttobeuern betr,‘ 


n den, Einlauf der hoben; Kammer find im dem jüngften 
Zageh von zwei gewählten Wbgeordneten ymei Eingaben —5 
ed. —— Tag agree in hohem de in 
nehmen. di en 
* Eine Ei des im Wabldgzirte Speyer gewählten 
5 ®. $ ey 1 * * Sen —— 
der hohen Kammer y er am 23, y 
verhaftet und in SB Urrenbane nad Zweibrüden abgeführt 
worden fey, daß man ibm bed Verbrechens der Berführung von 
Teuppen, fowie des Verbrechens der Hilfeleiſtung zw Gunſten 
Megaler Behörden bezüchtige, daß er war feine yam 
Behufe-ded Eintritted in. die Hammer beider: Antlägefammer 
des fol. Appellationsgerichtes zu Zweibrüden impetkich,. jedoch 
feine Berüdfihtigung gefunden habe, weßhalb er fi veranlaßt 
fehe, bei ber bo n Ranıner einen Antrag dahin zu ftellen: 
2 ‚hohe Kammer möge nach vorgaͤngiger Prüfung umd 
„Retigfinden feiner Legitimationdpapiere feine wirkliche Eins 
„berufung in die Kammer verfügen, ſonach das feinem wirt 
' ‚lichen intritte enigegenfebende Hinderniß befeitigenzs — 
„undeſt ber etw —XV einer Unterſuchung 
‚gegen ihn, und vordehaltlich der Verbeſcheidung auenſaui⸗ 
"Üger Mnträge.deb Gerichtd, wenn eb folge an Die Ramımer 


u bringen für $ erachten ſollte.“ | 
Das —— abge. Thomas Maper, 


Landgerichtäaffefford von beuern, vom 3. pr. 8. Septbr,, 
worin derfelbe der hoben Kammer feine am 11. Auguſt erfolgte 
Verhaftung anzeigt, und, da er biäber feine Entlaffung nicht 
bewirten konnte, mit ber Bitte an die Kammer wendet: 
ed möge biefelbe mitielt Geltendmachung ihrer Rebte nad: 
„xt. VIE. 26, der Berf.⸗Urk. diejenigen Schritte. vorkeh⸗ 
ren, welde feine Entlaffung aus der Unterfuhuugähaft ders 


„beizufüh dd der i J 
(bergen De und Plicten = 2* 22 


en 28 auch im der Nakur der Gabe liegt, daß dleſe 
beiden Geſuche einzeln gewürdigt werden müflen, fo ſtellt ſich 
doch zunähft Ein Sefihiäpuntt dar, der beide Geſuche in ganz 
gleicher Weife berührt, und fohin an die Spiße der Deliberation 
geſtellt werden muß, und zwar iſt dieß die Frage über die for 
meile Behandlung biefer Anträge im Geſchäftskteiſe der hoben 
Kammer. — Auf den erften Slick nämlich möchten beide Ger 
face ald einfache Regitimationdfragen eriheinen, und damit Die 
Anſicht entüchen, —9 diefe Anträge lediglich nah Maßgabe des 
rt, 18, Ziff. I. der Gefbäftdordnung ju behandeln jeyen. 
dein bei naherer und gründlicher Betrachlung der Geſuche und 
der ihnen als Ausgangspunkte dienenden — erſcheint dieſe 
Anficht mehr denn zmeifeldaft. — Legitimation eined Abgeordne⸗ 
ten iſt Hämlih nichts anderes, ald der geſehliche Nachweis, daß 
bgtordueter die zum Eintritt in die Kammer erforderlichen 

igenſchaften befige, ünd daß feine Wahl unter den im Befepe 
beftimmten Förmlichfeiten vorgenommen morben fey. 

„„Baflen wir num biefe Fra 


„Abgeordneten vol 

er he De pie Bedas we 

erfennung der Regitimation 
we Tell 


1.18. bh, 1. der 
| ri Ränden.bie Rede if, me 


iM 
Einmweifungs-Gommifiion 

an f N 4 IT 4 

— ve — ticket sr. 


des vorgenannten Art. 18. jü betrachten. fr Diefer Urt. 

In ES EA 
‚über i d 

Bid ka VOR Ahr {u Apem, tetlam 


erhoben wir ne — 8 von 
dem erftattet werde. 
72112 Veh an. geht nun hervor, daß 


menen Geſuche refp. Befchwerden, an den für 


‚| tember, man mag 





bier nicht von einer Reflämation die Sprache ſey, melde ein 


' Abgeordneter über fein Recht in der Kammer zu fißen, felbft er» 


bebt, fondern von einer Reklamation, die ein Dritter über 
dad Recht irgend eined Abgeordneten zum Sitze in der Kammer 
einbringt, weil ſonſt nicht die Bernebmung des Beanftandeten 
Abgeordneten ordinirt ſeyn Fünnte, die alfo immer dad Beſteden 
einer. deitten Perfon, von welcher die Rellamation ausgeht, 
vorausfegt, wodurch fi) dann: die dreifache Stellung 
1). des Rellamanten, 
2) der beteiligten Abgeordneten und 
3) der Kammer ald entfheidender Körperſchaft als nothwen⸗ 
dige Konſequenz der. dispofitiven Beſtimmung des Ark. 18, 
Abſ. 2. berausftent, v4 
Nun it aber im konkreten Kate ein ſolches Berhälmig nicht 
gegeben, — Es ift keine Motlamation von eintat Dritten 
uber dad Net der Abgeordn. Kolb und Mayer imder Kammer 
zu fipen, erhoben worden, fonbern es if dieſes Recht in der 
Kammer jw:fipen,: von allen Seiten anerkannt, es geht vielmebr 
die. Reflamatiom,. wenn wir: und dieſes Wudorudd vor der Hand 
bebiemen wollen; murvon dem Batheiligten ſelbſt aus; — fie ſelbſt 
aber reflamiren nit dagegen, daß ihnen das Recht abgeſprochen 
werde; in der Kammer au An ſondern fie zeigen der Kammer 
nur daß ihnen dur Äuffere UmMämde die Möglichkeit ent» 
zogen ſey. von dieſem amerfannten Rechte Gebrauch gu machen, 
und es erheben ſich alſo desfalls die gerechteſten Zweifel, ob bier 
die Beſtimmungen des Art. 1% Abſ 2. anuwenddar ſehen, wor⸗ 
nad der Sefreliir/ der Kammer Bericht zu etſtatten dälte, und 
ob nicht vielmehr ein andered Berfahren einzuleiten 'fey. ' 
Betrachtet man nämlich den Sim: und die innere Beben 
tung der Schlußbitte im den vorliegenden: Geſucen, fo tönnte 
an darin nicht eine Begitimationdftage, nicht eine Reflamation, 
mdern ; ‚ 
„eine Beichwerde über Berlegung bed verfaffangämäßigen 
Rechts eitied:rite gewählten A jetem, in der Kammer 
„iu figen, fomie eine Bitte: um Schuh von Brite der Fam⸗ 
„mer gegen diefe Berfafjung& Berkepung”‘ 
nen 


erkennen. 

Hieraus ergiebt ſich die ‚ob es nicht den Beſimmun· 
gen der Geſchaͤſtsordnung entſprechend wäre, daß die Angekom⸗ 
Unterſuchung 
ber vortommenden Beſchwetden über Verlehung der au⸗ 
Berfaffung geſetzich deſtehenden V: Ausſchuh gegeben werden 
ſollen, der ſonach Vorirag zu erſtatten hätte. 

Hält: man dieſe Auſicht fe, ſo fommit-man jedoch zu dem 
Reſuliate, daß dieſe Beſcowerden, infoferne fie für begründen 
befunden würden, nicht vor der Kammer d. Abgeordneten alleim 
erledigt werden konnten, fondern daß nad Art. 21. Tit. VIE 
der Berfaffung die Kammer ver Reibdrätbe gleichfalls Eognitiom 
zu nehmen hätte, und daß nur im Falle ihrer Zuftimmung eine 
gemeinfame Borjtellung dem Könige übergeben werden könnte. 

Es mürde:alfo bieraus»fölgen,. daß- Die Frage über: pas 
Recht in ber Kammer, zu fißen, eine ‚Frage, welche nicht allein 
nah dem patlamentatiſchen Gebrauch anderer Länder, - fordern 
auch. nah der Uebung der baperifhen Kammer, und nach dem 
Wortlaut ded Art. 18. der Geſchäftsordnung ala eine inmpte: 
UAngelegenbeit, ald eins extluſive Zuſtändigkeit des treffenden 
Haufes betrachtet wird, und: betrachtet werden muß, bier vom 
iprem Standpunfte verrüdt und zum Begeuftande einer Erör⸗ 
terung in beiven Häufern geßempelt: würde. : .! | 
Feltbaltend nun an dem Befichtspuntte, daß bie habe Kam⸗ 
mer der Abgeordneten yon dieſem Hausrechte, fiber dem Big 
ihrer eigenen Mitglieder im. Haufe auterromifch zu befchließen 
nicht abgeben werde, und erwagend, daß bie. eingefommenen“ 
Geſuche der Abgeordneten Kolb ‚und Mayer vom 1-3. Sep⸗ 
fie nun unter die Rubrıf eine Legitimationds 
beanftandung, einer Nefkamation, einer Beſchwerde, ‚ober eudlich 
einer einfachen Angeige über unfreiwilige Bebinderumg ‚Des Eis 
triitd fubfumicen,, Dad immer nur: dem Hauptgefichtäpimte dar⸗ 
Rellen, daß von dem betreffenden Abgeonbneten, die Mogtichteit 
A wird, „von feinem. Sipe-im Haufe der Mög. 
alfo non feinem Rechte Gebrauch zu machen, ſo halte ib für 
bad Richtige, daß die. morkiegragrır' Eingaben wem: 1. ın78, 
Septbr. nit an den B.fhmerupAudicbuß zu verweifen feien, 
weil — ge Zuftändigfeit ber —* er 
würde, fonbern. nah Maßgabe ded Mbj: %: id ı 
der Geſch. Ordn, mur. non: dem Gefrehär der ‚haben immer: 
Vortrag eritatiet werde; zwar if im lonkeeten ‚falle, Peine Rd ı 
Hamation von einem Dritten erdoden vorden ;ı allein die Anträge 
ber Ubgeordneien Kolb und Meyer find: jeieniand dahin ı ges 
richtet, um den Sitz diefer beiden Adatordneten zu ——— 

# defagt ferner der degeichnete Merikel:, ‚mm manımwem' im 
Bir ber das Recht ac, Reklamation erbobem wirb‘‘ Wr fdreimg cs! 

emnach ———ü— dom den Be 
immungen des Art. 18 Adſ. U. wenigftend nicht oſ⸗ 
en ju feyn, und da endlich fein anderer Weg gegeben der 


\ met Kenntniß zu geben, und ibre «Beratung und 
Keen über viele Anträge Aw provonten, und) ihr 
Recht zur alleinigen Entfbeidung uber biefe res domestien zu 

ahreng 16 balte ich ed für geftäftsorbnungsgemäß, daß_ ber 
EB eerar Einer boten Kammer ven Bortrag über die Geſuche 
erftatte, Was nun bie materiele Würdigung der vorliegeuden 
Eingaben Betrifft, fo erjbeint ed noihmendig, biefe beiden ges 
rennt zu behandeln, 


‚- Der Mbg. Kolb ſchließt fein Geſuch mit der oben bereild 

ihrem Wortiaute nad angeführten Bitte: 

Die Motive feines Geſuches, welchem er eine Widerlegung 
der ibm zur Laſt gelegten Berbrecben und unerlaubten Hands 
lungen, fo wie eine umfaflende Darlegung feiner lohalen Ger 
finnungen vorausſchickt, laſſen fid in folgende Hauptſatze zus 
fammenfaffen : 

1. Rad dem Art, V. des Wahlgeſetzes vom 4. Juni 1848 
fey jeder Bayer wählbar 3. wenn er nicht wegen Ders 
brechen oder wegen des Bergebend der Fälſchung, des 

Betrugẽ, des Diebitabld od. der Unterfhlagung verut 
tbeilt worden ift. Dad Befangenfeyn in einer Unter 
fubung benebme wicht die Wabldarkeit; wenn nun ein 
in Unterfubung befindlider wählbar fey, fo dürfe die Hus« 
übung diefed Rechtes durch den Staat nicht dadurch uns 
möglib gemacht werden, daf der Staat den Gewäbl⸗ 
ten verhalten laſſe. 

Der Ausfhluß aus der Kammer, welchen das Geſetz nur 
gegen den Berurtbeilten ausſpreche, fönne nicht gegen den 
Angefbuldigten audgedehnt werden, und dieß um fo we 


niger ald i 
durch dad Wablgeſetz vom 4, Juni 1845, Urt. V. der 
en der Berf. Urk. VIE. Art. 26. der 
rogirt ſey; 
daB die ratio legis für feine Freilaffung ſpreche, endlich 
daß der einzelne Abgeordnete nicht allein feine Wähler 
und feinen, Wahlbezirk, fondern das ganze Land vertrete; 
daß demnach die Staatögemwalt dieſe Bertretung nicht 
bindern  Dürfe. an 
DSieß find. die Motive, aus welchen der Gewählte Abg. 
Kolb: an die Kammer den Antrag ſtellt, feine Freilaffung aus 
der Unterfuhungäbait zu erwirken. 

Ebe ih zur Würdigung derfelden fchreite, babe ih das 
Thatjächlidge: vorzutragen, welches darin beftebt, daß nad 

ilung ded f.. Staats⸗ 


einer dem Präſidium vorliegenden mM 
miniſteriume der Juftig 

— ee ae in Speyer laut einer berichtlichen 
nÜnzeige-ded. Genrraltaatöprofuratord von Zweibruden durch 
„den Unterfubungstommiffar Appeirath Gotta im der Nicht 
vom 23; auf den 24, Juli in Verhaftäzuftende in dad Ber 
„wabrungsbaus mach Zmeibrüden gefendet, und ein von ibm 
„mit Rudfibt auf feine Wabl zum Landtagd Abgeordneten ges 
‚‚Melie Grfuchhıum Entlaffung aus dem Arreſte von der Ans 
ntiages-Kammer: des Appell.Gerichtes der Pfalz dutch Urtbeil 
„som 22. Aug. abgewiefen worden fen.’ 

Daraus gebt bervor, daß Bürgerm. Kolb ſchon vor feis 
ner Wahl zum LandtageAbgeordneten verhaftet worden ſey, 
und daß: diefe Verhaftung nicht durch dem Staat in feiner 
Gteihbedentung mit Staatöregierung, fondern durch die vom 
Staate aufgeftelte unabhängige Gerichtöftele befhloffen und 
voAzjogen worden ſey 

So wenig ed num einem Bedenken unterlag, daß der Bürs 
germeifter Kolb ungeachtet feiner Verhaftung gemäblt merden 
fonnte, ebenfo wenig fann ed einem rechtlicen Bedenken unters 
liegen, daß die Unterfuchungsbebörden durch den Act der Wahl 
des Abgeordneten Kold ibrer Befugniffe, eine Berbaftung zu 
befcbließen, nicht entkleidet werden fonnten. 

Die ricterlibe Gewalt in Bayern ift unabbängig, und 


>» 
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Nur in einem Falle it diefe Unabhängigkeit der Gerichte 
änkt, and .bieß it ber Fal, weicher im Birt. 26 Tit. VIE. 
der Berfaffi eg aa iR, da er nemlich die Aus⸗ 


weil 
noch mit eröffher waren; «6 ergibt: fi 
aa ea 


1 pr 


voller gefeglicher Autorität 


— — —— — — — 


die gemäßlten und zur 


Zeiwunkt der Beſchränkung 





mes 
auf Ber 
x. yo Es ho vollgieben —— Baftug 4 
nad) diefer Relation, bei welcher ich 

von allen Parteianfichten und politifchen Ri * pP zu hal⸗ 
ten, und unverrüct mur das Recht und Gefäß im Auge zu I 
ten beftrebte, gelänge ich hiemit zu dem, Schluffe nach 
der Sammer der Abgeordneten nur das Recht yufteht — 
ber Dauer der Sigungen die Verhaftung ‚eines ihrer Mitglieder 
von dem zuftimmenden Bejhluffe des Haufe abhängig zumachen 
nachdem Fonftatiet iſt, daß ber Abgeordnete Kolb von Speyer 
nicht allein. vor feinem Erſcheinen in der Sammer, dor Eröff- 
nung der Sigungen, ſondern vor feiner Wahl zum Mbgeorhne; 
ten verhaftet worden ift, nachdem er von der huflänhigen in 
ihrem Richteramte unabhängigen Juftisbehörde im Unterfud g 
und Haft geaogen worden 4 und ber hoben Kammer die 
übung einer Richteramisfunftion tie 3. B. die Aufbeimg eines 
Berhaftsbefehles gegenüber einem vaterländijchen —* nicht 
zuftebt, nachdem endlich der Antrag, weichen det Abg. Kolb an 
die Kammer being, von der Art K daß die Pammer ohne B 
lehung des Art. 26. Tit. 7. oder Art. 3, und 4 Ti 8 iB 
* — * en Eingabe des —— 63 

un zu betrachten und na aa 
der © 22 — zu — ir Paode * be 

Die zweite Beſchwerde welche der hoben Kammer ih alei, 
dem Betreffe vorliegt, ift von dem: gemählten —S—9 — 


ME unten N won Dee’ veihoee din Ag 

k Taf, 
a 
—— 
ſucht, mittelſt Ausübung bes im Ban a 
bitivredhtes feine Entleffung aus der Unterfucungspaft berbeizu- 


Die Thatſache der Verhaftung ir theiſs 
ändnif ——— le ins en 
—— des f. Staatsminifterd der Juſi 
fonft und dadurch der N 


etente Behörd 
— 
Maier erſt nad} feiner, Wahl verhaftet 
Grunde nichts, weil bie — 
mi 110, Set. al. % 
a Rune ie: 






war, eine egen bie 
Abgeordneten zu interponiren, und d 
einfihreitenden Gerichte vor Eröffnung N 

flichtet waren, deren Zuftimmung zu intentirlen iſtun 
m Sinne des Met. 26. Tit. 7. zu — — Sa Mn 
Ih kann alfo auch bezüglich dieſes yineiten Befüces zu 
feinem andern’ rechtlichen Schluffe gelangen, „als daß bie vor- 

liegende Beſchwerde, weil unausführbar, darım als ungeeig 
zu betrachten ſey“ — und beantrage — ‚Kammer. 
möge beichliehen, „daß das Geſuch des Abg. Fi Fol —4 
Reden 


— 


1. Sept, ſowie der Antrag bes Abg. Thomas 
Dttobeuern vom 3. Sept. als ungeeignet zu dem Atem zw lege 

Damit endigt fid bie rechtliche Seite meiner Mufgab 
fann jedoch dieſen Bortra t fliehen * 















reponitten Geſuch⸗ 
einem Wunſche Raum zit geben, für wel Ad Be Theil A 
»» 88 — 
0 fehe ih nämlich die Unabhangigkelt der Ge ei 
jaike, und fo jehr ich gerade barit ein ſicheres Palapiia f 
ie perfönliche Breiheit des Einzelnen und der Gefampktheit. 
blide, fo ließe ſich doch auch der Wunf der hohen Sammer, , 
u a we —— re 
nlichen Freihelt zu fehen, ausfpr 
bie N Vertrauen * 
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Deutfchland. 


Rammer der Abgeordneten.) Am Miniftertifbe find die 
Hrn. Minifter: Zwehl, Afchendrenner, Ningelmann und Klein 
ſchrod. Auf der Tagesordnung ſteht lediglih: Bortrag des I. 
Sefretärd der Kammer, Abg. Nar, die Einberufung der Abg. 
Kolb aud Speyer und Mever von Ditobayern betr.; Beras 
thung nnd Schlußfaffung hierüber. — Der Referent beantragt, 
wie ſchon mitgetbeilt: „1) Die Geſuche der beiden (verhafteten) 
Abgeordneten ald ungeeignet zu den Akten zu legen — bagegen 
2) möge die hohe Kammer den Wunſch ausſprechen, daß die 
gegen die verbafteten Abgeoroneten eingeleiteten Unterfuchuns 
gen fo fihleunig als möglih zu Ende geführt werden mögen.’ 
Bevor zur Tagedordnung gefbritten wurde, machte dad Präfis 


| 


A Münden, 19. Sept. (II. öffentlibe Sitzung der | Kammer, Zuflimmung entzogen werden dürfte. 


orbnieter Kirchgeßner ift nun der Anfiht, daß der Fame 
mer während ihrer Thätigkeit fein Mitglied ohne ihre, der 
Daß die Ber 
hafteten in Wirklichkeit Mitglieder diefer Kammer find, uns 
terliege natürlih feinem Zweifel, folglib habe auch die Kam⸗ 
mer über deren inberufung zu entfheiden. Die Intenrität 
der Kammer müffe aufrecht erhalten werden; molte man 
der Anfiht ded Meferenten beifliimmen, fo fönnte es irgend 
einem Gericht zuſtehen, durch Verhaftung einer Meinern oder 


' größern Anzabl der Abgeordneten jede Bolfövertretung iluforifch 


dium zwei minifteriele Schreiben befannt; nad dem erftern 
fonnte bid jet der Aufenthaltdort ded Abg. Schüler nicht ers 


mittelt, ſonach vdenfelben auch feine Ermählung zum Abs 
geordneten nicht zugeflellt werden; — dad zweite Echreiben 


betrifft die gewährte Portofreibeit der Reichsrätbe und Abge⸗ 


ordneten. — Der Staatdöminifter der Finanzen madte 
bierauf der Kammer folgende Vorlagen: 1) Die Nachweiſungen 


über Bermendung der Staatdeinnahmen und den Stand derStaatds 


ſchuld in den Jahren 1845/46 v. 1846/47 (diefe Nachweiſungen 
merden nicht nochmals vorgelegt, fondern auf die deffalld dem 
legten Landtage gemachten Borlagen Bezug genommen). 2) 
Gefchentwürfe, die Ausübung ber Jagd betreff., und 3) die 
Abänderung ded Haudfleuergefeßed beir, Der Staatdminis 
fter des Cultus legt vor: 4) Gefekentwurf, die Bereber 
lichung und Anfäffigmadung dir Schullebrer betreffend. 
Staatdminifer der Juſtiz legt vor: 
wurf, dad Berfabren in Prefvergeben in der Pfalz betreffend. 
cdieſer Gefeßentwurf bejwedt, daß von nun an, wie dieß im 
den 7 Kreifen dieffeitd ded Rheins der Fall it, auch die Prefs 


De 
5) Gefrgents 


vergeben in der Pfalz vom Schmurgerichte abgeurtheilt werben | 


follen, während dieß bisher in diefem Kreife nur bei Prefvers 
brechen der Fall war.) 6) Gefepentwurf, den Erfaß des Wild 
fhadend betreffend. Bom Staatsminifter des Innern 
werben vorgelegt: 7) Gefeßentwurf, dad Marimum der Kreis 
umlage in der nächſten Finanzperiode betreffend. 8) Geſetzent⸗ 


wurf, die bürgerliche und politifhe Gleichſtellung der Ziraeliten | 


betreffend. 
find viefelben, die dem lebten Landtage fon vorgelegt worden 
find). Hierauf wurde zur Tagedordnung gefchritten. Nachdem 
der I. Sektetär feinen Vortrag erftattet hatte, bemerkt der Hr. 
Präfident, Graf Hegnenberg, daß ed mohl nötbig, die Fragen 


(Die unter 2, 4 und 8 aufgeführten Gefeßentwürfe | 


zu trennen, in formelle und materielle, dınn da fon ver | 


I. Herr Sekretär das formelle Bedenken geäußert, ob er zur 
Vortragerſtattung berechtigt geweſen — fo fünnten folde Bes 
denfen wobl auch in der Kammer geäußert werden, eine Trens 
nung der Frage fen daber gemiß zweckmäßig. Morgenftern 
ift gegen Trennung der Fragen, Kirchgeßner dafür, Schells 
borm bält die Formfrage durch dad Meferat des 1. Sekretärs 
für erledigt. Die Kammer bef&licht, daß beide Fragen nicht 
getrennt werden follen. bg. Kirbgefner eröffnet die eis 
gentlibe Debatte. Es handle fi in den vorliegenden ragen 
nist um dad Recht eined einzelnen Abgeordneten, fondern 
um ein Recht der ganzen Kammer. Hr. Abg. Kirchgeßner verliedt 
nun ein Protokoll, welches mit dem ebenfalld verhafteten Abg. 
Schmitt aus Würzburg im Gefängniß abgebolt wurde, und in wel⸗ 
chem Schmitt, da er zum Eintritt in die Kammer nit aus 
der Haft entlaffen wurde, gegen ale Beihlüffe der Kammer, 
die dieſelbe etwa fat, bevor die verbafteten Abgeordneten ibre 
Sitze in der Kammer eingenommen bätten, entſchieden Proteft 
und Bermahrung gegen deren Nechtögiltigfeit einlegt. Abge⸗ 


zu machen. — Bad nicht im Wablgeſetze ald ein Hinderniß 
zum Eintritt in die Kammer aufgeführt fey, Fonne fein Hins 
derniß feyn, das Berhaftetfeyn eined Abgeordneten fen aber 
nicht ald eim ſolches Hinderniß aufgeführt, ſonach könne ed auch 
fein Hinderniß feyn. Zudem bätten die Berbafteten ja durch 
dad Minifterium die Einberufungsfibreiben erbalten, Solange 
die Kammer die Gründe der Berbaftung nit kenne, fo fange 
könne fie auch nicht hierüber entjceiden, fie müße alfo, fo lange 
fie dieß nicht fonne, ihr Recht wahren, und die fehlenden Ab» 
geordneten einberufen, Abg. Morgenftern fpridt in demſel⸗ 
ben inne, indem er auch durch die betr. Beftimmungen der 
Berfaffung und der Gefhäftdordnung nachzuweiſen fucht, daß 
lediglih die Kammer zu entſcheiden babe, ob eines ihrer Mit 
glieder aus der Kammer entfernt feyn oder bleiben fonnen. Es 
bandie fi heute micht darum, ob die Verhaftung mit Nett 
vorgenommen worden ſey, fontern lediglich darum, ob die Kam⸗ 
mer über dad Erſcheinen oder Nichterfheinen ihrer Mitglieder 
ſelbſtſtandig au entfbeiden das Recht babe. Daf fie dieſes 
babe, könne feinen Augenbli zweifelhaft ſeyn und ſey auch 
fbon bei einer gegebenen Frage am Landtag 1834 von der Res 
gierung vollſtändig anerfannt worden. — Aus dem Mablger 
feße fuht nun der Herr Redner ebenfald nachzuweiſen, daß 
die Verhafteten vom Erfbeinen in der Kammer nicht abgebals” 
ten werden dürften. Durch die betr, Sielle in der Verfaſſung 
„daß fein Abgeordneter während ber Dauer der Sitzung obne 
Zuflimmung der Kammer verbaftet werden könne“ ſey ven Abg. fein 
Freibrief zum Begehen von Berbreden ausgeſtellt, fondern les 
diglib die Beftimmung getroffen, daf ohne Zuftimmung der 
Kammer feined ihrer Mitglieder aus ibr entfernt gebalten wers 
den dürfte. Sey dieß der Sinn ded Gefehed und es könne 
feinen andern baben, fo müffe ed glei feyn, ob ein Abgeord« 
neter vor oder während der Dauer der Sitzung verhaftet wer⸗ 
de, immer müffe die Kammer entf&eiden, ob eines ihrer Mit 
glieder aus ibr entfernt gehalten werden könne. Die Gerichte 
feyen nur innerbalb ihrer Gränzen unabhängig, wenn fie dieſe 
Grängen überfhreiten, hätten fie feinen Anſpruch mebr auf 
Unabbängigfeit; ohne Zufimmung der Kammer einen Abge⸗ 
ordneten verhaftet zu balten üderſteige dieſe Gränzen. Here 
Morgenſtern ſtellt nun folgenden Antrag: „Die Kammer 
ertlaͤre, daß die als legitimirt erflärten verbafteten Abgeordne⸗ 
ten berechtigt und verpflichtet ſeyen, ihre Sitze in der Kammer 
einzunebmen und ſtellt daher an das Juſtizminiſterium das Ans 


ſuchen, Schritte zu tbun, daß die Verbafteten fofort befreit 


würden.’ — Abg. Naar aus MWürjburg ift ebenfald der Ans 
fibt, daf die verhafteten Abgeortneten von der Kammer eins 
zuberufen ſeyen. Ale Staatöbehörden, alfo aud die Berichte 
flünden nicht über, fondern unter der Berfaffung. Die Hamas 
mer fey der gefeßliche Hüter für richtige Anwendung der Ver⸗ 
faffung. Um dieß zu fönnen, müffe die Kammer volftändig 
fein; fie müffe alfo vor Allem ihre Integrität aufredt erbalten. 
Die Kammer müffe daber die Einbirufung der fehlenden Abs 
geordneten befchließen, dieß fei Rein Eingriff in die Unabhäns 
gigfeit der Richter, fondern lediglich das Aufrecbibalten einer 
B:rfoffungsbeftimmung, zudem könnte ja auch die Unterfuhung 
gegen die Berhafteten fortgeführt werden, aud wenn fie fid 
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nicht in Haft befünden. Abg. Prell aus Bamberg ift aus | gen Abgeordneten von vormebrrein verweigert, 


den fbon von den Rebnern vorgebradten Gründen ebenfalld 
für die Einberufung der Verbafteten. Durch die Annahme des 
Antragd ded Meferenten würde die Selbſtſtändigkeit der 
Kammer untergraben., bg. Laffaulr Es bandle 
fib darum, ob man die Umabbängigkeit der Gerichte aner 
tenne und ber Juſtiz freien Lauf laffen wolle, oder ob man 
bezüglich gewäblter Abgeordneter eine Ausnahme machen wolle. 
Da die Verhaftung vor Beginn der Dauer der Sitzungen flalt» 
fand, fo kann die Berfaffungäbeffimmung „daß während der 
Dauer ıc. obne Zuftimmung der Kammer fein Abgeordneter 
verbaftet werden kann’ bier feine Anwendung finden. Ob die 
Berbaflung mit Recht erfolgt fey, darüber babe nicht die Kams 
mer (?) fondern die @erichte zu enifcheiden. Redner ſchließt 
fib dem Antrage der Meferenten an. — Ubg. Ruland, 
theilt die Anfibt Laffaulr'3 und ift daher au gegen die 
Einberufung. Abg. Boje theilt die Anficht Kirchgefinerd umd 
Morgenfternd und verlangt demnach, daß die Berbafteten von 
der Kammer reflamirt werden. Abg. Schellhorn unter 
fügt den Antrag bed Referenten. Abe. Wächter fprict für 
den Antrag Morgenfternd, Abg. v. Lerchenſeld ſucht die 
Anſicht ded Neferenten zu vertbeidigen, deſſen Anträgen er beis 
flimmt, denn die mehrerwähnte Berfaffungsbeflimmung ($. 27, 
Tit. VI. fonne auf Abgeordnete, die vor dem Beginn der 
Sitzungen verhaftet werten, nicht angewendet werden. — Red⸗ 
ner ſucht darzulegen wie gefäbrlih ed wäre, ın den Gang der 
Juſtiz einzugreifen, Redner könne dem Antrage Morgenfternd 
nit beiflimmen, denn durch denfelben würde eine Kammer 
Juſtiz eingeführt, die eben fo vermerflih märe, als die Gabis 
netajuſtiz. — Abg. Für Wallerftein. Es bandle ſich 
beute um dad wichtige Prinzip, ob die Kammer das Necht 
habe, ihre Sntegrität zu wahren, um diefed, und um nidts 
Anderem bandle ed fib. (Ih komme auf den Bortrag ded 
Fürften morgen zurüd), Nachdem v. Lerchenfeld noch einiges 
bierauf erwiedert hatte, wurde auf Verlangen der Kammer bie Des 
batte Igeſchloſſenz det Hr. Neferent reaffumirte dieſelbe u. vertbeis 
digte nochmals fein Referat, worauf der Staatdminifter der Juſtiz 
dad Wort nahm. Es bandle ſich in ver vorliegenden Frage, 
fagt er nicht, um eine Principienfrage, fondern um die Subfus 
mirung eined gegebenen Falles unter ein ganz klares Befeh. 
Daß der $. 26. Tit. VII. d. Verf Urk. ganz Mar fey, ſcheine 
außer Zweifel, ebenfo wenig daß er auf die vor Beginn der 
Sitzungen verhafteten Abgeordneten nicht angewendet werden 
fonne. — Der Antrag ded Hrn. Abg. Morgenftern fey nicht 
audjnfübren, denn das Sufligminifterium fey nicht befugt, den 
Gerichten etwad zu befeblen und würde ed auch nit thun, — 
Die nun erfolgte Abſtimmung ergab dad Refultat: daß der Ans 
trag des Abg. Morgenftern mit 80 gegen 54 Stimmen vers 
worfen, die Anträge des Neferenten dagegen angenommen 
wurden, womit die Sitzung, die bis 2'/, Uhr Nachmittags ges 
dauert hatte, fcbloß; der Tag der nächſten wirb befonderd bes 
fannt gegeben werben, 

Münden, 18. Sept. Se. Maj. der König haben ſich 
bemogen gefunden unterm 18, Sept. den Forſtmeiſſer Mar Kö⸗ 
nig zu Partenfirhen auf das Korftamt Schongau; den Nents 
beamten Karl Merk in Lauingen auf dad Nentamt Eberäberg 
zu verfeßen; den Rebnungscommiffär Wilbelm Emil Geb» 
bardt bei der Regierungd-Finanzsfammer von Schwaben und 
Neuburg zum Rentbeamten in Lauingen zu befördern; und den 
funftionirenden Finanz » Rechnungs» Revifor bei der Regierung 
von Dberbayern Joh. Bapt, Roth zum Finanz ⸗Rechnungs⸗ 
Kommiffär in Augsburg proviforifh zu ernennen. — Se. Maj, 
der König haben Sich allergnädigft dewogen gefunden, die fa, 
tholifhe Pfarrei Altendorf, Logs. Nabburg dem Priefter Ant, 
Sıhill, Pfarrer zu Riekofen, Landg. Stadtamhof, zu über 
tragen. 

Augdburg, 18. Sept. Aus zuverläßiger Quelle kömmt 
mir fo eben die Nachricht zu, daß am einem ber letzten Zage 
der verfloffenen Woce die Anklagefammer des biefigen Stadt 
geridited auf Einſtellung der gegen die Mitglieder der Ratior 
nalverfammlung in Stuttgart eingeleiteten Unterfuhung wegen 
Verſuches des Hocverratbed und demnach auf Freilaffung der 
Berbafteten Blumröder, Haggenmüller u. Maier ıw 
kannt bat. Der Staatdanwalt hat aber gegen diefen Spruch 
Berufung eingelegt und fo werden die genannten Ebrenmäns 
ner no lange Zeit die Qualen der Unterfuhungdhaft zu ers 
leiden heben. In der Pfalz bat die Staatdanmalifhaft das 
Unfinnen auf Einleitung einer Unterfuhung gegen die dortie 
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Bei und 
appelirt fie gegen ein biefen Berbafteten günftiged ri chterliches 
Erfenntnif. „Die Juſtiz“ — baben wir in ber Thronrede 
gehört — „übt ibr unabhängiges Amt!” (D.c. 3.) 
Raftatt, 15. Sept. Der heutige Tag bradte und bie 
ſehr intereffanten Berbandlungen des Standgerichts über Dito 
Zulius Bernbard von Corvin Wiersbitzti. Der Angeflagte, jeht 
39 Jahre alt, iſt geborner Preufe, Sohn eined penfionirten 
Majord, welcher frühe geftorben ift; er fam in die Cadetten⸗ 
fbule zu Potsdam, dann nah Berlin, von wo er im Jahre 
1830 ald Lieutenant nab Mainz verfeßt wurde, Im Jahre 
1835 verließ er den Militärdienft, um, wie er fagte, ein Ders 
ſprechen zu erfüllen, welches er ald Dffigier nicht erfüllen fonnte, 
— Dem Bortrag ded Staatdanmalted folgend, fommen wir zus 
nächſt zu dem Hecker'ſchen Aufſtand, an dem ſich Corvin, der 
in Parid Herwegbd Bekanntſchaft gemacht, mit diefem bethei⸗ 
ligte; ald der Aufftand mißglüdte, flob er nad Frankreich. Er 
war dreift genug, fpäter nad Berlin zurädzutehren, tagte dort 
mit im demofratifcben Kongreß, und ward im Mai diefed Jah—⸗ 
red audgemwiefen. Er fam gerade recht zur badiſchen Revolus 
tion; bei feiner Ankunft in Mannbeim wurde er dort Dberft 
der Bürgerwebr, und ließ ſich ald folder verſchiedene Erpreffuns 
gen zu Schulden fommen, wie er auch die Jugend der bortis 
gen Umgegend zum 1. Aufgebot zwang, und Beranlafjung zur 
Beibießung von Lubmwigdbafen gab. Nah dem Rüdjug dei 
Inſurgen te nheeres bat er in der Umgegenb von Raflatt mehrere 
Pferde gemaltfam entführt, bei der Belagerung den tbätigften 
Antbeil genommen, und zur bartnädigen Bertbeidigung aufs 
Mefentlihfte mitgewirkt. Soweit der Staatdanmalt. Hierauf 
verfucbte der Angellagte feine eigene Bertbeidigung in einer 
Rede, die über 2 Stunden dauerte, mit Inbegriff der Zwiſchen⸗ 
reden und der Urfundenverlefung des Unterfubungdrichterd, Feſ⸗ 
felnder, gemandter, logifher mag ſich felten ein Angellagter vers 
tbeidigt haben, mit mehr Ueberlegung ift wohl felten ein Wort 
nab dem andern abgewogen worden, und nicht leicht kann eine 
Vertbeidigung ſowohl durch günflige Umflände und Thatfahen 
ald durch wohlgelungenen Vortrag fo febr unterftüßt werden, 
als wir died beute von Gorvin hörten. Genau und ausführlich 
erzählte er, wie er in Berlin, nad) feinem Abfchied aus dem 
Heer, das literarifhe Fach gemäblt, wieer aus dem preußiſchen 
Untert banenverband ausgetreten und zuerft in Frankfurt, fpäter 
in Leipzig naturalifirt gewefen und hauptſächlich Kriegsgeſchichte 
gefbrieben babe. Nachher fen er mad Parid gelommen, wo er 
Herwegh fennen gelernt babe. Der Ausbruch der vorjäbrigen 
franzof. Revolution babe ibn nicht nur in feiner Thätigkeit ges 
bemmt, fondern ibm auch bedeutende Berlufte verurfact. In der 
dadurch bervorgerufenen Aufregung babe er fi dur Herwegh 
verleiten laffen, dem Hecker'ſchen Auffand zuguzieben, wozu er 
jedo zu fpät gefommen und ſich aus dem ſchon betretenen bas 
difchen DOberlande wieder nad Franfreih babe flüchten müffen. 
Nach einiger Zeit habe er gemagt nad Berlin zu geben, in der 
Hoffnung, die preußifche Regierung werde ibm eine milde Beurs 
tbeilung zu Theil werden laffen. Deren babe er fib auch zu ers 
freuen gehabt. Er habe nun mit Held eine gemeinſchaftliche 
Trätigkeit begonnen, indem fie mit einander ein geſchichtliches 
Merk, fowie die „„Locomotive‘’ beraudzugeben anfingen. Wäh⸗ 
rend ded Belagerungdzuftandes babe General v. Wrangel ibn 
aus Berlin audweifen wollen, was durch ded Minifterd v. Mans 
teuffel Verwendung bid Mai d. I. verzögert worden, dann aber 
doch zur Ausführung gekommen ſey. Die Hilfquellen, bie 
ihm die Herausgabe jened Werkes und jener Zeiticrift gedo⸗ 
ten hätten, fiyen ihm dadurch entzogen worden und hätten ihn 
veranlaßt wieder nah Paris zu geben, um ſich dort eine neue 
Eriftenz zu gründen. Gr mar auf der Reife nah Parid bes 
griffen, ald er in Mannbeim Trüpfcler kennen und achten 
lernte. Diefer rietb ibm zu bleiben, und in Dienfte der pro⸗ 
viforifhen Regierung von Baden zu treten. Nach langem Zus 
zeden feined Freundes ging Corvin dieß endlich ein, um für 
die Durbführung der Neichöverfaffung zu wirken, der, wie er 
glaubte, die Bewegung galt und verlodt durd bie Gelegenbeit, 
nachdem er fo viele Kriegsgeſchichten, Schlachten und Tod ger 
fbildert babe, nun aud das Ichendige Bild derfelben zu ſehen. 
Gr babe aber Trüßfchler gebeten, ihm eine Stelle zu geben, 
in der er mebr paifio auftreten und Bunctionen von mehr or⸗ 
ganifatorifcher Art übernehmen konne. Demgemäß wurde er 
Dberft der Bürgerwehr in Mannheim, ald welcher er dad erſte 
Aufgebot der Stadt und Umgegend auſſtellte und infiruirte. 
Bom Aus marſch mit demfelben habe er fich zurüdgezogen, und 
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fi fortwährend in Mannheim aufgehalten. Bon bier aud er 
ſchienen daher auch die meilten Zeugen über feine Thätigkeit. 
Eine Tbeilnabme an dem Gefecht bei Käferthal, mo er blos 
einige Augenblide Zufhauer geweſen feyn will, konnte ihm in 
der That nicht bemwiefen werden. Die Befbiefung von Ludwigs 
bafen ebenfomenig, da er mohl bei den Batterien am Rhein 
aufs und abgehend gefehen wurde, jedoch Niemand nachmeifen 
tonnte, daß er Anordnungen getroffen babe, vielmehr feine 
Thätigteit ſich ermiefener Maßen darauf befhräntte, einmal 
der Dolmetfder ded Generald Mieroslawski geweſen zu feyn, 
das anderemal auf die 2 preußifcen Gefhüße gezeigt zu haben, 
welche gegen Mannheim berüber feuerten, worauf die zunãchſt 
ftehenden Artilleriften jene beiden Gefbüße demontirten. Nach⸗ 
gewieſen if, daß Gorvin Vieles that, um bie durch dad Feuer 
von jenfeitd drohende Gefahr zu befeitigen, daß er Sprißen 
tommen ließ um die großen Baummollen,Aufhäufungen, welche 
von dem Preußen angezündet wurden und welche durch Ber 
breitung ihres Feuerd großen Schaden hätten anrichten können, 
zu loſchen, daß er dis nahe befindlichen Pulverwagen entfernen 
ließ, daher mittelbar Beranlaffung gab, das dieffeitige Feuer 
gegen Ludwigshafen einzuftellen, ja daß er die Beichiefung von 
Ludmwigdhafen aufrichtig bebauerte. Es war intereffant zu hör 
zen, daß von dem Dußend Belaftungdzeugen aud Mannheim 
über die Hälfte faſt mehr Entlaftungdzeugen waren; und bie 
Audfagen der übrigen waren fo ſchwankend, daß darauf eigent- 
lich keine Anklage fi gründen lief, Was die Erpreflungen 
betrifft, fo fuchte er fie darzuftellen ald geboten von ber Noth⸗ 
wendigkeit, für die ärmeren Leute der Volkswehr zu ſorgen, 
wie auch der Zwang, die er bei Aufſtellung des erſten Aufge⸗ 
boted angewendet ſich nur darauf ausgedehnt habe, reichere Bürs 
geröföhne, die fib dem Aufgebot entziehen wollten, zu ber ih⸗ 
nen von der proviforıfhen Regierung auferlegten Pflicht zu ſũh⸗ 
zen. Einige Pferde, die ihm aus dem Marſtall der verwittwe⸗ 
ten Großherzogin von Trütfhler angewiefen wurden, gab er wies 
der dahin zurüd, ald er fpäter Mannbeim verlieh. So wußte 
der Angellagte durch feinen gewandten Bortrag, ohne gerade auf 
fo unmännlibe Art, wie mande feiner Borgänger, ſich ald gänz⸗ 
lich unſchuldig darzuftelen, doch jeden erfchmerenden Umſtand 
fo fehr zu mildern, und namentlich die Anlage wegen Beſchießung 
von Ludwigshafen fo gänzli zu widerlegen, daß eigentlich fein 
Anklagepunkt mehr fräftig genug febien, ihn vor dad Stand» 
gericht zu fielen. Dem Bertheidiger, Advokat Kufel aus Karls 
tube, blieb nicht viel uͤbrig, ald aus juriſtiſchem Standpunfte 
nachzuweiſen, daß keiner der ſchweren Antlagepunfte bemiefen 
ſei. Wenn man 3 Stunden lang auf ſolche Weife die Ankla⸗ 
gen widerlegen hörte, fo grünblih, fo gewandt, fo überzeus 
gend, fo ward man an feinem eigenen Urtbeil irre, dad man 
vorber nah unbeflimmten Gerüchten über Corvin gefällt hatte, 
und jegt nur Borurtbeil zunennen genötbigt ward. Der eigene 
Vortrag ded Angelagten bat hierzu am meiften beigetragen. 
Befonderd am Schluffe mußte er auf eine natürlihe Weife die 
Theilnabme der Zubörer zu erregen, da er feiner Gattin ges 
nachte, die er, wie er fagte, fehr liebe, und die jeßt vieleicht 
auf den Knien liege, um Gott für feine Erhaltung anzuflehen. 
Den Richtern aber rief er fihtbar bemegt zu: „Es ift Ihnen 
ein göttliches Amt verlieben; möchten Sie daraus außer einem 
Funken göttliher Weisheit auch einen Funken göttliher Milde 
in fi aufnehmen. Richten Gie über mid, Meine Herren, 
wie Sie wünfhen, daß einft vom Throne ded Allmächtigen 
über Sie gerichtet werte.” Der Eindrud, den diefe Worte 
auf die Zubörer machten, war unbefcreiblib. Es mar zu 
bedauern, daß der Staatdanmalt in dem Eifer wit dem 
er wiederholt die Todesſtrafe beantragte, fi ſoweit vers 
saß, daß er den Cpreußifchen) Richtern vorbielt, wenn fie 
den Angeklagten nicht zum Tode verurtbeilten, fo könne ed ib» 
nen ald Parteilichleit für ihren Landsmann ausgelegt werben. 
Sehr vernchmlihe Regungen in der Zubörermaffe verrietben 
die Stimmung, mit welcher diefe Stelle von der Berfammlung 
aufgenommen wurte. — Mit größter Spannung ſah man dem 
Refultat der °/, flündigen Beratbung entgegen. Es lautete, 
mit 5 Stimmen gegen Eine, den Präfidenten nicht gerechnet, 
auf Tod. Gorvim vernabm ed mit einem augenblidlichen 
—— dann aber mit Ruhe. Er wurde unter dem Bedauern 
er aus dem Saale abgeführt. Die Richter aber [dienen 
a. „einig au fepn, ob ber Derurtbeilte erſchoſſen 
Ra F dürfe, da das Uriheil nicht einflimmig entfiel. 
do Anfiht des Gtaatdanwalted befand fein Zweifel, 

erbot ſich derfelbe, in Sarlörube beim Miniflerium 
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anzufragen. Wie wir hören, fol dieſe Anfrage geſchehen, 


‚aber bis diefen Abend noch keine Animort erfolgt feyn. Cor 


vind Gattin ift hier, und wollte ibren Mann beute Mittag 
no einmal fpredben; vom Kommandanten foll ihr dieß ver 
fagt worden feyn, was gewiß eine nicht zu redhtfertigende Härte 
genannt werben müßte, wenn es ſich bemahrbeitet. (D. 3.) 

Nafatt, 16. Sept. Bon den verfchiedenen Gerüchten, 
welche beute früb unfere Stadt durdhliefen und wornach Cor⸗ 
vin bald begnadigt, bald wieder erhoffen feyn follte, beflätigt 
fi, daß ihm die Todeöftrafe erlaffen und in zehn Jahre Zucht ⸗ 
haus ver wandelt worden ſey. Die Theilnahme, bie er durch 
feine Bertbeibigung rege zu machen mußte, und die gerade 
dadurch erhöht warb, daß feine Frau ſich bier befindet, findet 
fomit ihre Befriedigung, obfchon nicht zu leugnen if, daß ims 
merbin noch Einige bier find, die noch mebr Blut verlangen, 
ald ſchon gefloffen iR. Die Straſverwandlung fol beute Nacht 
von Karls ruhe angekommen feyn, und ſeither darf feine Frau 
ihn befuchen. Uebrigend möchten wir die Abftimmung bed 
Standgerichtes, dad vieleiht im der Hoffnung, dad Krieges 
minifterium werde eine Strafe, die nach dem Uriheil fat aller 
Richter auf Xod lauten mußte, modificiren, nicht einſtimmig 
war, ale einen Fingergeig erkennen, daß wenn nicht jebt ſchon, 
doch im näcfler Zeit den Totedurtheilen Einhalt gethan werde. 
(Diſch. 3.) 

Königäberg, 14. Sept. Geftern entfland ein bedeu⸗ 
tender Auflauf vor dem Haufe ded Dr. Jacoby. Man batte 
vernommen, daß Jacoby angetommen fei und verbaftet werben 
folle. In der That ging ein Polizeiratb S., deiläufig der vers 
baßtefte unferer Polizeibeamten, von 6 Gensdarmen begleitet, 
in dad Haus und ließ fpäter eine Droſchle vorfahren. Die 
ſeht aufgeregte Menge erfuhr fpäter, daß Jacoby in dem vor 
der Stadt gelegenen Landhauſe feines intimen Freundes, des 
ru ſſiſchen Generalfonfuld Adelfon, angetroffen, verbaftet und 
unter militärifher Begleitung mit Ertrapoft — man wiffe nicht 
wohin — abgıführt worden fei. Heute flelt es ſich heraus, 
daß Jacoby gar noch nicht in Königdberg angelommen ift und 
die polizeilichen Recherchen auf einer myfifizirenden Denunziation 
beruht haben müffen. Doch erfuhren wir bei diefer Gelegenheit 
daß feit drei Monaten gegen Jacoby ein Berbaftöbefchl vor 
liege und ein Zimmer im biefigen Inquifitoriat für ihn bereit 
gehalten werde. — Nah Privatnabrichten aus der erfien 
Kammer wird die Linke derfelben nächſtens ihr Mandat in 
Maffe — die Maffe it freilich nicht groß — niederlegen, bie 
Königäberger Deputirten Gierfe und Sperling an der Spihe. 
In diefem Falle find die Königäberger Wahlmänner entfchlofs 
fen, ebenfalls ihr Mandat niederzulegen, jedenfalld feine neue 
Wahl vorzunehmen, da diefe Kammern der Freiheit feine Hoff 
nung gewähren. (N. K.) 

Düffeldorf, 14. Sept. Unfere Stadt ift am geftrigen 
Abend wieder der Schauplaß eines großartigen Militärerzeffes 
gewefen. Gegen 8 Uhr Abends erfhienen in der Dammitraße 
etwa 20 Soldaten, fperrten fie ab, und drangen in ein dortiges 
Haus zweidentigen Rufes, mißbandelten die dort anmefenden 
Frauenzimmer, demolirten die Fenfter, Thüren, und warfen 
Ale, was fib an Möbeln vorfand, auf die Straße. Das 
Merk der Zerftörung wurde ganz foitematifb betrieben; bie 
Polizei kam erft berbei, ald die Rubeflörer ihren Zmed voll 
fländig erreicht hatten, Später kehrten Sie noch einmal zus 
rüd, um ayb dad Dad abzutragen, fanden aber dad Haus 
von der Polizei befeßt. Der ganze Auftritt dauerte von 8 bis 
11 Uhr. Wie es beißt, find heute verſchiedene Militär vers 
baftet worden und ift eime Unterfubung eingeleitet worden. 
Mer den Schaden, der ſich vieleiht auf taufend Thaler bes 
läuft, erſetzen fol, iſt bei der Mittelofigkeit der Zerflörer ein 
Nätbfel. Als VBeranlaffung zu diefem Scandal wird ange 
geben, daß im jenem Haufe ein Soldat feiner Baarihaft bes 
ranbt worden feyn fol. (D. P. 3.) 

Wien, 17. Sept. Die Begeifterung für den greifen 
Helden von Eufloyga und Novara ift in ſtetem Zunehmen bes 

tiffen. Geftern Abends erſchien derfelbe im Burgibeater, wo 
Bauernfelds „Deutſcher Krieger‘ zur Auffübrung fam. Der 
Qubel bei feinem Erfcheinen war ungebeuer und ſeldſt der Raifer 
applaudirte mit. Ais fpäter die Feldgeugmeifter Haynau umd 
Jelachich in der Loge des Marſchalls erfbienen, und diefen in 
die Mitte nabmen, nabm der Sturm der Acclamation no zu. 
Nachmittags war in Schönbrunn großed Diner zu Ebren des 
gefeierten Gaſtes. Gämmtlibe Generale waren anwefend und 
der Kaifer brachte einen Toaſt auf den Sieger bei Cuſtona 
und Novara aus. 
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Fraukreich. 
Paris, 15. Sept. Der Präfident der Republik iſt heut 
nab St. Eloud gereiftz ed ift möglich, daß er dafelbft bis zum 
Wiedergufammentritt der Kammer bleibt, — Der ‚‚Eonflitution, raus zu vertreiben. 
nel,, meldet, Marocco babe ſolche Genugthuung gegeben, daß 
die Erpedition gegen daſſelbe unnötbig gemorden fe. — Es 
war heute dad Gerücht verbreitet, aud Rom fei die Nachricht 
von der Abreife der Eommiffion der drei Gardinäle eingetroffen. 
In einigen Kreifen wurde verfichert, ihre Abreife habe in Folge 
einer Abberufung von Seiten ded Papfled fattgefunden, ‚wel 
cher diefe Eommiffion durch einen einzigen Regierungscommiffär 
erfeßen wolle. Der „Moniteur“ ertlärt fib für ermädbtigt, der 
Mitteilung der „Eſtafette“ zu widerfpreden, daß ein zweites 
ſehr wichtiged Schreiben des Präfidenten Louis Napoleon bes 
Rebe, welches an fämmtliche europäifhe Gabinete gerichtet und 
welch es die Bedeutſamkeit ded Gchreibend von 18, Auguft zu 
mildern beitimmt ſey. Ebenfo erflärt der ‚„‚Moniteur‘ Die Ans 
gabe der „Aſſemblee Nationale’ für falfb, daß der Präfident 
Louis Napoleon im Minifterratbe feine Bereitwiligteit ausge⸗ 
{proben babe, feinem Schreiben vom 18. Auguſt allen offiziel‘ 
len Gharafter zu nehmen. Die Regierung fol diefen Morgen 
Depeſchen des Heren von Rayneval aus Rom erhalten baben, 
worin viefer feine lebhaften Beforgniffe wegen bed Ausgangs 
der zwiſchen dem franzöſiſchen Cabinete und dem Hof von Gars 
eta ſchwebenden Unterbandlungen zu erfennen gebe und dringend 
mahne, den Weg der Vereinbarung einzufchlagen, dba man nie 
mald den Papft werde bewegen können, den Gode Napoleon 
anzunehmen und fib zur Säcularifirung der Regierung zu vers 


(D. P. 3) 


der Miſtreß Heald 
der fie entnommen, 


— Vom Vorgebirg 


ſtehen. Hr. von Fallour, Minifter des öffentlichen Unterrichts 
fo feit einigen Tagen febr leidend feyn. Es if jedob nun 
mebr beitimmt, baß er vor der Wiedereröffnung der Rational» 
Yerfammlung nicht aus dem Gabinete treten wird. Er ift ent 
ſchloſſen auf der parlamentarifhen Tribüne fein Berbalten mil 
aller Enticbiedenheit, gegen wen ed auch fey, zu vertbeidigen. 
Der Kriegdminifter bat dem General Roftolan den Befehl über» 
ſchickt, bis auf Weitered an der Spiße ver Erpeditiondarmee 
in Rom zu bleiben. 


Rom, 10, Sept. 
in einer Weiſe bemädtigt, daß es ſchwer halten wird, ihn bar 


dinäle mit einem Prälaten ald Schriftführer; 
confulta lauter Prälaten, im Minifterium des Meußern ein Gar, 
dinal, im Miniſterium ded Innern ein Prälat; das Miniſterium des 
öffentl. Unterrichts ift eingegangen u, erfeßt durch eineßongregation 
von Eardinäfen und Prälaten; in den Verwaltungen der Spi⸗ 
täler und wohlthätigen Anftalten fipen Gardinäle, Präfaten, Prier 
fler und Mönde; Präfekt von Rom und der Umgegend ift ein 
Prälat, Generalprocurator ein Prälat, Regierungsftatthalter u. 
außerordentlibe Gommiffarien in den 5 Provinzen nichts als 
Prälaten, darunter ein Erzbiſchof; Delegaten nah Pefaro, Ri⸗ 
eti, Froſinone lauter Prälaten. Um dad Maß vol zu maden 
fo wurden die fünf weltliben Adminiftrationen, die man unter 
dem Titel von Prolegaten in den Provinzen angeſtellt batte, 
wieder abgerufen und ganz neneflens durch Geillliche erfeßt. 


London, 14. Geptbr. 


Atalien. 
Der Klerud dat fi der Regierung 


In der oberfien Commiſſion ſihen 3 Gar 
in der Gtaatd, 


Großbritannien. 
Als Urfache der ſchnellen Abreife 
wRola Montez) wird eine Unterredung bes 


zeichnet, melde fie mit ihrem Sacvermalter gehabt, und aus 


daß es für fie nicht gerathen fey, den mög⸗ 


lichen Folgen ihres Bigamieproceffed fib perfonlih auszuſetzen. 


der guten Hoffnung melden die bid zum 


10. Juli reidenden dortigen Blätter von ber großen Entrüftung 
melde die Nachricht bervorrief, daß ein Transport von Bers 
brechern in der Niederlaffung anfommen werde und daß diefe 
leßte zur Strafanftalt beftimmt fey. 
ded Gouverneurd Sir H. Smith, daß er biefen Xrandport 
nit zurüdweifen fonne, daß aber die Verbrecher bis zum Eins 
treffen weiterer Befehle ganz abgefondert gehalten werden folls 
ten, gelang ed, die Gemüther zu berubigen. 
folen auf der Robbeninfel untergebradt werden. — Der Sun 
meldet, daß Koffutb, Bem un? andere Chef des ungarifchen 
YAufitandes in England erwartet find. 


Nur auf die Verſicherung 


Die Verdrecher 


Fr. 8.) 


Ta TE TE GEEEETEEEEIT GEHE HET EEE EEG VE GETAN SEE 


VBefanntmachung. 
(Den vermißten Bauersjohn Joſeph Beer von 
Naaſch betreffend.) 

In der Naht vom 24. auf den 25. v. 
Mid, entfernte ſich der ledige unten fanalk | 
firte Bauersfohn Joſ. Beer zu Raaſch vom 
Haufe, unbefannt, wohin, ohne daß derſelbe 
bis jept zurückgekehrt if. 

Man erſucht mun ſämmtliche Bebärten, 
auf denſelben Spähe zu verfügen, und ibm 


Befanntmachung. 

Auf Anpringen ver Gläubiger wird daß 
| Anwefen des Simon Zangenmantel zu 
—— nachdem bad hei der erſten Ders 
fteigerung geſchlagene Anbot nicht genehmigt 
wurde, zum zweitmaligen Berkauf, wie ed in 
ber diehamtlihen Aueſchteihung vom Gien 
Auguft 1849 

(Beilage zum Imtelligenzblatt von Nies 
derbahern 1849 Nr. 57 Brite 257. 


im Betretungdfalle zur ungefäumten Rückkehr Straubinger » Wochenblatt Süd 31 
anzumeifen, hieher aber gefällig Notififation Seite 341.) 
zu exrlaffen. näßer bezeichnet iſt, unteritellt, und hlezu 


Signalement des Beer. 
—8* ungefähr 5 Schub. 
Alter: 34 Jahre. 
Haare: ſchwarz. 
Augenbraunen: braun, 


Zagtfahrt auf 

Samjtag den 20. Dftbr. 1849 
Nachmittags 1 bis 3 Uhr 

im Wirthshaus zu Pinfofen anberaumt, wo · 


Augen: braun. zu Kauftliebbaber mit dem Bemerfen gela« 
Naſe: breit, ben werben, daß gerichtsumbefannte Kauftlieb ⸗ 
Mund: Klein, baber fidy über Leumund und Vermögen ger 
Bart: dunfelblond. börig auszuweiſen, und daß der Hinſchlag 
Geficht: länglicht. ohne Ruͤckſicht auf den Schägungswertb ers 


folge. 
Mallersporf am 11, Sepibr. 1849. 


Kal. Landgericht Malleräporf. 
Aberle, Landrichter. Bis 


Befanntmachung. 

Im kommenden Monate Dftober 1849, 
wird im filialkloter der Dominifanerinen zu | 
Mievervichbah bei VoſtWorth an ver — 
Landgerichts Dingolfing, wieder dad Erzich | 
unge-Inftitut für Mädchen bürgerlichen Stan« 
bes eröffnet. Die Mäpchen erbalten da, at» 
ber religiös-fiitlicher Erziehung nicht nur den 
audgedehnteſten Glementarunterridht, ſondern 
fle werden auch in allen baͤuslichen bürgerlie 
ben Arbeiten, ald: Kochen, Näben, Striden, 


Gefihrefarbe: gebräunt, | 
bei. Kennzeihen: Hat eine Marbe am 
linten Kinn un» ſpricht oberpfälzifchen * 
Dialekt. 
Bei feiner Entweichung trug er eine baunı- 
wollene, braun u. roth geitreifte Zipflhaube, 
fhwarzbaummollenes Haletuch. mit rothen 
Strichen, rothliediſches abgetragened Leibel 
mit bieiernen Knöpfen, einen grautüdhenen 
Spenfer, eine lederne abgetragene Soft, 
weißleinerne Strümpfe u. noch gute lederne 
Schuhe. 
Hemau den 17. Sept. 1849. 
Königlihes Landgericht Hemau 
Der königl. Landrichter beurlaubt. 


Schwarz, I. Aſſeſſor. 
_ Maiern, 


Sn Lit. D. Nro. 91 in ver Walngafte | Baden, Seifenſteden, Lidhterzieben 37. kurz 
{ft täglich eine Wohnung von 3 Zimmern, | in allen Theilen des Hausmweiens prafiich 


ſehr heller Küche ac zu beziehen, geübt. Bür tiefen ausgerehuten Unterricht 





— Kleidermachen, Waſchen, Bügeln, | 


Mebigirt anuer Berantwortiuntett Des Berlegers Friedrih Deinri® Reubauet. 


! zahlt ein Zöglih das Schuljahr nur 100 fl. 
Eltern, melde ibre Töchter für eine bürger» 
Ihe Hausbaltung erzieben laffen wollen, 
werben barauf aufmerffam gemacht, daß fle 
ſich entweder an die Frau Priortn des Klo— 
ſtere zum bl. Kreuz zu Megeneburg, oder 
an bie Unterzeichnete im Biliatklofler zu Mie- 
derviebbach zu wenden haben. 

Dier Eintritt für die Zönlinge ift in der 
zweiten Hälfge des Monats Oktober. 


Miederviebbah am 18. Sept. 1849. 


Mar. Amanda v. Schen, 
d. 3. Oberin. 


VBachtgefuch. 

Ein größeres, auf Judenmaatgläfer einge» 
richtetes Schleif⸗ u. Polirwerf wird zu vach- 
ten geſucht. MVortofreie Unerbirtungen unter 
Chiffre A. R. beförbert bie Erp. t d. BI. 


| Fremden: Anzeige 
08 (Gold. Arens.) Hd. v. Earnatt, k. preuß. 
Sch.:KRaıh, Beyeri®, Dr. Prof. u. Emald, Dr. 
Prof. v. Berlin. Hänel, Dr. Prof., v. Leipjia. 
I Br v. Rünsberg, vn. Arohenbug. Klöpper u. 
| Arens, v. Elberfeld, Schroff, d. Konftanz. AN. 


(Drei Helmen ) 55. Dr. Lindt m. Diesar« 
daft, Seh. Rath v. Berlin. Vajen, Fabr. 
Kıza. Vajen, Stud. med. ». Berlin. Nail, Der. 
u. Schmidt, Pf. Scmin,. Jmipeft. v. Amberg. 
| Krent.l, v. Shucebera, Waper, pn. Rranlfurtu. 
| HERR: v. Rloß, Kl. Jene, Prof. v. Stutt: 
gar 





Ken eifier Sebn.) HH. Rott m. Toct., 
oft:Fniv. Gaer. Kolbeubeyer, Priv. a 
Se Dr. Oräfmen, vr, Urt 0. Amberg. 

(DBoitborn) HH. Müller, Kupferibmiedt 

Weiden. Muller m. Ar, Aft. o. Münden. 
Koller. Dr. v. Wenbeim. Heining m. ®at, 
Commiſſ. v. Thũubingen. Med, ». Schw ıbmün. 
chen u Frochs, Kim ». Kedmig. Schmid, Dr. 
u. Ditermcier, Avothek. vo. Worth. Schweiger, 
Dr.:&ıt. v. Straubing. 

(Dampfisiff) H8. — Kim. o- 
Deagensorf. Keipper m. Är., k. Beamt. u. 
Beillnger m, Bat uw, Tobter, he e Binz. 
Art. Rnoller, Poſthalterstochter v. Carlé bad. 
Frl. D’Huart, v. Monborft, 
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Deutfchland. 


Münden, 19. Sept. Aus zuverläßigfter Duelle fann 
id Ihnen mittheilen, daß nunmehr aud die Anerkennung der 
fümmtliten freien chriſtlichen (deutfch tatholifhen) Gemeinden 
in Mittel» und Unterfranken und in der Pfalz von 
Seite der Staatdregierung erfolgt und defbalb an die k. Kreis 
regierungen, an das k. proteſtantiſche Oberkonſiſtorium und an 
die bifhöflichen Drdinariate bereitd das Nähere ergangen ifl. 
(D. c. 3.) 

— einer Angabe der „Augsb. Poſtztg.“ haben dem Con⸗ 
greſſe in Nordlingen u. A. die Abag. Mohl, Zeller, Schoder, 
Feher, Stadler, Blum x. aus Würtemberg, und die HH. 
Pre, Rubner, Morgenftern, Pfarrer Tafel, Wallerſtein aus 
Bayern beigemohnt. — Die „Boltösötin‘‘ fhreibt: Auf dem 
Mege nah Nördlingen habe ein Theil der bayeriſchen Abgeords 
neten and den Berbafteten in Augdburg einen Befuh abge» 
flattet. Diefelben faßen im Garten, mit Schachſpiel und an» 
derer Kurzweil befäftigt. Ihre Behandlung if anfländig. 

Münden, 19. Sept. Nachdem biefer Tage ber hans 
noveriſche Bevollmächtigte am bayeriſchen Hofr, Frhr. v. Kne⸗ 
ſebeck, noch eine längere Unterredung mit Hrn. v. d. Pfordten 
gehabt, iſt derſelbe vorgeſtern nah Hannover abgereiſt. — Nach 
den jüngſten aus Schleswig⸗Holſtein eingetroffenen Berichten 
find neuerdings 8 Soldaten als geneſen in ihre Heimath zus 
rückgekehtt, nach deren Abgang in den dortigen Hoſpitälern 
fomit nur noch 17 Mann zurüdblieben, die fo weit ſchon auf 


78) Rudbart, 79) Nar, Karl, I. Sekretär, 80) Hegnenberge Dur 
&r. v., I. Präfident der Kammer der Abgeordneten. Mit „Ja“ 


Rimmten die HH. Abgeordneten: 1) Wolf, 2) Xröger, 3) 
Balz, 4) Wagner, 5) v. Wächter, 6) Narr Joh., 7) Fürft v. 
Dettingen-Wallenftein, 8) Herfolt, 9) Römid, 10) Schäfer, 
11) Ebriftopb, 12) Boye, 13) Gelbert, 14) Goller, 15) Zink, 
16) Hertlen, 17) Ultſch, 18) Fiſcher, 19) Fillweber, 20) Gräs 
mer, 21) Prel, 22) Brund, 23) Rubner, 24) Geiffert, 25) 
Fraas, 26) Amſchler, 27) Richter, 28) Weber, Ad., 29) Etös 
der, 30) Gummi, 31) Arnbeim, 32) Echridemantel, 33) Tafel, 
34) Domition, 35) Echopp, 36) Lanzer, 37) Schäfer Ehrift., 
38) Binder, 39) Bier, 40) Hofmann, 41) NRebenad, 42) Jor⸗ 
dan, 43) Tillmann, 44) Weirpert, 45) Kronberger, 46) Klein» 
dienft, 47) Krämer Grorg, 46) Wimmer, 49) Baier, 50) Mor 
genftern, 51) Scharpff, 52) Hamminger, 53) Kirchgeßner, 54) 
Kobl. Mit Urlaub abmwefend war Kr. Borfl, legal gebintert 
Hr. I. Eetretär Meyer, aus unbefanntem Grunde Hr. Langs 
gutb, ferner Herr Schüler von Zweibrhden, der für zwei Bes 
zirke gewäblt if, deſſen jeßigen Aufentbalt man jedoch nicht ges 
nau kennt; emdlih die HH. Kolb von Speyer, Reinhard Dr. 
Chr. Schmitt, und Tb. Maver, weil verbaftet. 

Nürnberg, 18. Sept. Unſerem demofratifchen Altora, 
Fürtd, ift die Nürnberger AmnefiesAdreffe zu „triechend“ 
und ald ein ertras,,loyaled Machwerk“ vorgefommen, „deſſen 
winfelnden Ton und ſich felbft berabwürdigende Haltung einer 


ruſſiſchen Reibeigenfhaft feine Schande gemacht baden würde,‘ 


dem Wege der Genefung fi befinden, daß der bei ihnen bids 


ber zurüdgebliebene Unterarzt fie verlaffen und bereits in feine 
Garnifon zurüdtebren konnte. (Allg. 3.) 


Ztg., deren Urtbeile in der deutfhen Sade von der N. Müns 
chener Ztg. immer mit Vorliebe wiedergegeben werden, plößlic 
nicht ohne Biiterfeit Bayern warnt, ſich nicht zu fehr auf Des 
ſterreich und fein eigenes überfhäßted Gewicht zu verlaffen. 
Diefe Warnung könnte von Bedeutung feyn, wenn nicht das 


Defbald bat der dortige Volks verein in einer Verfammlung 
eine neue redigirt, die in diefen Tagen an den König abge 
ſchidt wird und wie folgt, lautet: „„Allerdurblaudtigfter! ıc. 


ı Mit wahrer Freude haben wir aus dem Munde Em. Majeftät 
Man bat nicht umbemerft gelaffen, daß die Hannover'ſche 


die Anerfennung jener ‚‚gewaltigen, geiftigen Bewegung“ ges 
hört, die ‚‚feit dem Früblig e des v. 3. dem üffentliben Leben 


des Volfed einen neuen Aufſchwung gegeben.” Mit dem Zur 


Drgan, in dem fie ftebt, feit Monaten aus der ernften 
Frage der Eonflituirung Deutfchlands eine Art Berirfpiel ger | 


macht hätte, bei dem ungemwiß bleibt mem die bannoverifche 
Regierung Feind, wen Freund feyn will. 

München, 19. Sept. Das Refultat der mamentlichen 
Adflimmung der Kammer der Abgeordneten über ben 
Antrag ded Hrn. Dr. Morgenftern in ber Neklamationds 
ſache des verbafteten Abg. Hrm Kolb aus Speyer und Tb. 
Mayer von Dttobayern, war genau folgendes: Die Zahl der 
Abftimmenden beitrug 134. Mit „Nein“ flimmten die HH. 
Abgeordneten: 1) Weiß, Hl. Präfident, 2) Dettl, 3) Schniplein, 
4) Schellhorn 5) v. Weiß, 6) v. d. Pfordten, 7) Wolffteiner, 8) 
Schmeyer, 9 Mofer, 10) Pezold, 11) Paur, 12) Alioli, 13) 

Gſchwendtner, 14) Hermann, 15) Henne, 16) Kapfbammer, 
‘ 17) Kaufbinger, 18) Darenberger, 19) Degenbart, 20) Praun, 
21) Proit, Joſ. 22) Prinz, 23) Heine, 24) Heigl, 25) Dop⸗ 
yelhammer, 26) Wagner, 27) Rabl, 28) Scönfelder, 29) 
v. Gäßler, 30) Mayer, Prang, 31) Förg, 32) Kifcher, Joſeph, 
33) Burfbart, 34) Burf, 35) Schmid, Fr. Zav., 36) Sepp, 
37) Boos, 38) Forndran, 39) Frutb, 40) Pipner, 41) Weber, 
Spiven., 427 Stadldauer, 43) Harold, Frhr. v., 44) Raffaulr v., 
45) Lercbenichd, Frhr. v., 46) Ya Nofee, Grafv., 47) Steind 
dorf, v., 48) Thinnes, 49) Bruch, 50) Ed. Rang, 51) Hopf, 52) 
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fammentritt der deutſchen Nationalverfammlung, mit der Uns 
erfennung ibrer einb eitlihen Erefutivgewalt find jedem vater» 
ländifbem Bürger neue Pflichten erwachſen, find jeder für das 
Wohl des Volkes beforgten Stahtdregierung neue Aufgaben 
getelt worden. Mitten unter diefer Umgeftaltung aller äufern 
und innern Staatäverbältniffe hat Eines die entfprecbende Aen⸗ 
derung nob nicht erbalten und dieſes Eine ift der gefepliche 


‚ Umfang des Begriffed von politifchen Berbreden und Birges 


ben. Auf den Grund ber aus einer veralteten Zeit entfprunge, 
nen Beftimmungen feben wir eine Anzahl unjerer Mitbürger 
verbaftet und verfolgt, tie, aus Begrifterung fur die neue Bas 
wegung, auf der neuen durch entſprechende Geſetze noch nit 
begränzten Babn eine bifondere Thätigfeit entwidelt haben. 
Wir zweifeln nicht, daß dur die gegenwärtig fdiwebenden por 
Kitifchen Unterfuchungen in manden Fälen Tbatfaden ermit⸗ 
telt werden, die auch nad den Begriffen der Neuzeit als pos 


‚ Iitifbe Verbrechen und Vergehen erfınnt werden; alein in 
\ vielen Källen wird auch die Schuldlofigkeit zu Tage fommen 


und jene vielen Kamilien, die jpt in Kummer und Gram 
über den entriffenen Bater meinen, werden fib glücklich 
fhäßen müffen, wenn der aus der Haft Entlaffene noch Kraft 
genug befigt, um die Trümmer feiner zerftörten Eriftenz zu 
fammeln. Bon dieſen Gefühlen, von diefen Anſichten geleitet, 
ftelen wir an Em. Maj. die alleruntertbänigite Bitter „Ew. 
Maj. mögen gernben, dem eben eröffneten Pandtage ein Am⸗ 
neftiegefeß für alle Diejenigen vorlegen zu laffen, welche feit 
dem März 1848 wegen politifber Verbrechen und Vergeben 
in Unterfubung gezogen wurden.“ Em. Maj. mollen „dem 
Zuge des Herzens folgen‘ und dieſe Bırbeißung gibt und die 
Hoffnung, daß unfere Bitte allergnädigſt erfüllt werde, Die 
mir in tiefter Ehrfurcht verbarren Em. k. Moj. allerunlerthä⸗ 
nigſte Bürger und Eimwohner von Fürth.“ (D..c. 3.) 


> Regenäburg, 21. Sept. (NaturforfhersBer 
fammlung.) Indem wir und vorbehalten bie Reiben der 
böchſt intereffanten und belebrenden Vorträge in den ſechs Gel» 
tionen nach der dritten öffentlichen Berfammlung im Zufammens 
bange vorzutragen, geben wir einftweilen Bericht über die zweite 
Öffentl. Sipung im Rathhausſaale. Auf der Tagesordnung 
Rund die Wahl ded nächſtjährigen Zufammenkunft-Orted, und 
ed wurden auf Aufforderung ded II. Geſchäftsſührers Dr. Her 
rich ⸗Schäffer's in Antrag gebradt: Greiföwalde, Eiſenach und 
Noftod. Für dad Erfte ſprachen indbefondre Dr. Diät. Schmidt 
und von Buch; für Eiſenach Dr. Siebert. Nach erfböpfender 
Debatte ergab die Abflimmung 27 Stimmen für Greiföwalde; 
41 ftatutenmäßig Stimmberechtigte hatten ſich biebei betbeiligt. 
Bon den angemeldeten Vorträgen wurden drei abgehalten: Dr. 
März von Münden, über die geographiſche Bertbeilung bes 
Lichtes. Profeffor Dr. v. Schmöger dabier, über die Decilla⸗ 
tionen der Temperatur von Regendburg. Dr. Weiffenhorn von 
Jena, über eine neue Ausgabe ded Plinius. Profeffor Zenned 
von Stuttgart wird feinen Vortrag: Ueber äußere Zweckverhält⸗ 
niffe in der Natur in der nächſten Verfammlung balten. Das 
MitgliedersBerzeichniß zählt heute 89 Fremde und 98 Regens⸗ 
burger; die Berfammlung war außerdem reih an Tbeilnehr 
mern, darunter viele Damen. 

Frankfurt, 18. Sept. Heute, am Jahredtage unfered 
Barritadenfampfed wurden am frühen Morgen auf dem Friedhoſe die 
Gräber der Gefallenen vom 18. Sept. befrängt und gefbmüdt 
und ein Gefang gab ihnen den Morgengruß in bie ſtillen Gräs 
ber. Ein öfterreihifhed Commando wollte dieß verhindern, 
tam aber zu fpät. Im der Mittagdflunde rüdte das erfte Bas 
taillon des 3. fönigl. preuß. Infantericregimentd bier ein, das 
am 18, Sept. v. 9. bier mitgefämpft und an der Pauls kirche 
den erſten Anftoß zum Audbruche der Bewegung angeblich gab. 
Die Generalität, der Reichäfriegdminifter, General Fürft Witt 
genftein und der preußiſche General von Schad empfingen rd 
im Main⸗Neckar⸗Eiſenbahnhof und geleiteten ed in die Stadt, 
wo dad Bolt zabireibe, aber ftile Zuſchauer abgad. Nicht 
weniger ald 4 Muſiktorps gingen dem Bataillon voran. Es 
gebt übermorgen nah Mainz ab, und ber Grund der biefigen 
Laft ift nicht wohl zu erkennen. — Der Erzherzog Jobann ins 
fpieirte geflern in Mainz, fpeifte bei dem Herzog von Naſſau 
und traf gegen Abend mit dem Erzherzog Stephan, Erpalatis 
nus von Ungarn bier ein. eßterer führte bekanntlich feither 
ein Stilleber auf feinem Schloffe Schaumburg in Naffau; ob 
der Pring im Hinblid auf die neue proviforifhe BundedsEoms 
miffion — denn Gentralgewalt ift fie nicht zu nennen — hir 
bergelommen, möchte zu bezweifeln fegn. — Bei der Durdles 
fung der Verhandlungen der naffauifben Kammer vom 13. d. 
bat man gern gefunden, daß der dirigirende Minifter v. Wingin 
gerode der Hoffnung lebt, Deutſchland werde in einigen Mo— 
naten eine Reichöverfaffung haben. Aus welchem Born fann 
Hr. v. Winkingerode, ehemaliger nafjauifher Bundedtagägefands 
ter, diefe Hoffnung gefhöpft haben! (N. W. 3.) 

Sranffurt, 18. Sept. Die von Heder neuerdings 
veröffentlichten Erfahrungen und Anfibten berühren fi mehr⸗ 
fab mit denen eined hochgeſtellten deutſchen Patrioten, der im 
vorigen Jahre fein zwar nur vorübergebendes, aber darum nicht 
minder gewictiged Amt zur Hebung und Kräftigung der Forts 
fhrittöpartei in Deutfchland zu benußen fuchte, obne feinen Zwed 
nab Wunfch zu erreihen. Einem zufällig und bekannt gewor⸗ 
denen Briefe deffelben an einen jeht an ter Spike der Linken 
in einem ber größten deutfhen Staaten thätigen Standedgenofs 
fen entnehmen wir folgende Aeußerungen: ,„.. » . . Die Demos 
fratie ift zwar an und für fich eine ebenfo ebrbare politifche 
Partei, wie rine jede andere. In Deutfchland beiteht fie bes 
anntlich aus einer Meinen, Schaar Führer, aus einer größeren 
Geführter und Berführter, und aus einer gedanfenlofen Maffe, 
dumm genug, um zu glauben, daß man einer demokratiſchen 
ober republifanifhen Regierung keine Steuern zahle, daß man 
überhaupt nicht zahlt, wad man ſchuldet, daß man bad Eigen» 
tbum, nicht etwa aller, ſondern nur gewiſſer Klaffen, oder eins 
zelner Individuen tbeilen fonne, und bergleihen mehr. Bon 
den zwei leßten Kategorien der demokratiſchen Schaar iſt ed gar 
nicht der Mühe wertb, weiter zu ſprechen; was aber die meiften 
Führer betrifft, fo haben fi ihre Belrebungen nit nur ala 
ganz verwerflich erwiefen, fondern was für eine ftreitende Partei 
noch viel ſchlimmer if, durch und durch unverfländig und uns 
geibidt. Sie haben fib ald die fhlimmften Feinde wahrer 
Freiheit, ald die eigentlichen Mörder deutfcher Einheit erwiefen, 
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fie find die thätigſten Werkzeuge der Reaktion und werden und 
fbließlib dem Deöpotismus in die Arme werfen. Cie Fonnen 
nichts ſchaffen, nicht einmal die rotbe Republit; dad Zerflören 
findet aber feine Grängen in fib ſelbſt. Zu diefem Urtbeil bin 
ich gelanat, der ich, ich lãugne ed gar nicht, von der Jugend» 
kraft und Lebendfäbigteit dieſer Partei jene Regeneration Deutſch⸗ 
lands erwartete, welche unfere Regierungen während einer drei⸗ 
Bigjährigen Friſt nicht anzubahnen im Stande waren! Selb 
jept mod bege ib die Ueberzeugung, daß feine Neubildung 
unferer Zuftlände von Dauer feyn wird, in welcher ter Demos 
fratie nicht ein gebübrender Platz eingeräumt wird. Der 
Demokratie, fage ib, aber nicht unferer PfeudosDrmokraten, 
welche Jegliches, auch das Edelſte, fo lange in der Miftpfüße 
berumfcleifen, dis es felbR zu Mitt wird. (F. 3.) 

Auddem Amte Runkel Cim Herjogibum Naſſau), 
12. Sept. In den Wäldern der Dörfer Wolfenhaufen und 
Münfter bat fib eine, mie es ſcheint zablreihe Räuberbande 
gebildet, die aus flüchtigen Theilnehmern der zu Braunfeld im 
vorigen Jahre flattgefundenen aufrübrerifhen Unternehmuns 
gen beflebt. Diefe praktifchen Demofraten haben ihre Anweſen⸗ 
beit im biefiger Gegend dur tägli vorfommende gewaltfame 
Angriffe auf Perfonen und Eigenthum ſchon febr fühldar ge 
madt. Es find bereits Streifzüge genen diefelben angeorbnet, 
und fol zu dieſem Zwei auch noch Linienmilitär verwendet 
werden, 

Berlin, 17. Sept. In der heutigen Sitzung der erflen 
Kammer legte der Minifer des Innern das längft erfehnte 
Jagdpolizeigefeg vor. Er bemerkt dazu, daß ed den 
Grundfaß fefihalte, daß das Jagdrecht zwar untrennbar vom 
Grundbefige fei, allein im Intereffe der öffentlihen Sicherheit 
geregelt werden müffe. Ferner zeigt der Minifler die erfolgte 
Aufhebung des Pofener Belagerungdjufandes 
an, mit welchem der legte der über preußiſche Lande verhänge 
ten Ausnahmezuflände gefallen if. Er fügt diefer Anzeige eine 
Erflärung bei, die eine Hinweifung auf balbe oder ganze Ents 
dedungen enthielt. Wie ſehr man ſich Glück wünfden dürfe, 
fagte er, daß die Ausnahmezuſtände geendet feyen, fo dürfe 
man fib doch keineswegs forginfer Rube überlaffen. „Wir 
miffen aus febr beftimmten Anzeichen, daß die Umfturzpartei 
nicht ruht, fondern ihre Pläne unabläfjig und energiſch verfolgt. 
Die Regierung wird ihr kräftig entgegentreten und zweifelt das 
bei nicht an dem Beiftand der Kammer.” Den Erklärungen 
des Minifterd ded Innern reibte fih die ded Hrn. v. Schlei⸗ 
nig, des Minifterd ded Auswärtigen, an. Er übergab der 
Kammer eine Borlage über den Waffenflilltand und 
die Friedendpräliminarien mit Dänemart. Sie iſt 
von einer umfaffenden Denffcrift über den Hergang der Er 
eigniffe und über die Motive begleitet, welche die preußiiche Res 
gierung geleitet haben. Als Preußen die proviforifhe Gentrals 
gewalt noch länger anzuerkennen außer Stande gemwefen und 
deßhalb die Verhandlungen, fie von London nah Berlin verle 
gend, felbft in die Hand genommen, babe ed, um die Leiden 
Deutſchlands und Preußens nicht zu verlängern, und um ber 
Gefahr eined europäiſchen Krieged zu entgehen, bei der in Lon⸗ 
don feigeitellten Bafid verbleiben müffen, dabei jedoch verfucbt, 
den Anfprücden der Herzogtbümer innerhalb der Gränzen des 
Mögliben und Erreihbbaren zu genügen. „Daß, fo ſchloß er, 
dieß gefcbeben if, indem wir an der abgefonderten Geſetzge⸗ 
bung, Verwaltung und Berfaffung SchleöwigsHolfteind, fo meit 
wie tbunlich, feitgebalten haben, und die Succeffiondfrage nicht 
baben präjudiciren laffen, wird man fpäter wohl aud dort ans 
erfennen: wenigfiend glauben wir feitend der hoben Kammer 
eine gerechte Beurtbeilung erwarten zu dürfen.” (D. P. 3.) 

Berlin, 17. Sept. Die preußifcen Truppen in Shle# 
wig werden in Folge der Verwidelungen, welche die Renitenz 
der dortigen Beamten gegen die Landesverwaltung noch in aus 
gedehntere m Maße, ald leider bereitd geicheben, bervorzurufen 
droht, um ein Regiment verftärkt werden. — Dr. Baler 
mann aus Kiel wird vorläufig auf längere Zeit bier bleiben, 
um die Vertretung der Statibalterfchaft in Kiel bei der preus 
Bifchen Regierung in geeigneten Fällen zu übernehmen. (D.P.3-) 

Wien, 18. Eepibr. Das neue Anleben wird laut 
beute erfolgter Kundmahung in 4'/, prozent. Staatdfhuldver« 
freibungen zum Gourfe von 85 auf dem öffentlichen Subſkrip⸗ 
tiondwige und zum Betrag von 60 Milionen eröffnet. Es 
werden 71 Milionen 4'/, pro). Staalsſchuldverſchreibungen im 
Beträgen von 1000 fl., 500 fl. und 100 fl., mit ’;,jäbrigem 
Zinsfonpons virfeben, kreirt. In fo ferne fich jedoch Angebote 
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in einem um ein Fünftgeil böberen Betrage ergeben ſollten, wers | ungatiſchen Difigiere zu Brmeinen. Im Ichterer Maßregel es 


den diefelben angenommen, wornad das Anlehen fib allenſalls 
auf 72 Mihionen im Baaren oder etwas über 85 Millionen 
im Nominalbeirag erhebt. Die Subſtription beginnt mit 22. 
Sept. und fließt mit dem 4. Dit. d. J. Gedermann ift zur 
Subftription berechtigt, jedodh muß fie von dem baaren Erlag 
einet 10proj. Gaution begleitet feyn. Hiebel werden die ver 
fallenen Zindtoupon® von ben Staatoſchuldverſchreidungen des 
gegenwärtigen Anlehens, dann 5» oder Zproz. Caſſeanwelſun⸗ 
gen, fo wie Partial-Hppotbeten-Anmeifungen fowohl bei Erlag 
der Gaution, ald auch bei Rateneinzahlungen für baared Geld 
angenommen. Weitere Formalitäten werden durch die audzus 
gebenden Blanquetten zu den ftempelfreien Eingaben erfpart, 
die an dad Finanzminifterium gerichtet und bei den Caſſen und 
Perſonen angenommen werben. Der geringfte Subffriptiondbes 
trag if auf 1000 fl. feitgefeßt, wozu jedoch auch zwei und mebs 
zere Partheien ſich vereinigen Tonnen. Im Falle die gefammte 
Subftriptiondfumme den Betrag des auögefhriebenen Anlehend 
um mebr ald "/stl überfchritten haben folte, erfolgt eine Res 
duttion im Verhältniß ded ganzen Anlebens in runder Summe. 
Die Einzahlungen erfolgen in 10 gleihen monatlihen Raten 
vom 14. Nov. 1849 bid 15. Juli 1850, wobei bie zu erlegende 
Kaution ald die 1. Einzablungsrate betrachtet wird, Wer aud 
nur Eine Rate nicht zubält, verliert die Caution und ift meis 
terer Rechte verluſtig, wie auch weiterer Verpflichtungen ent» 
hoben. Nah erfolgter Einzahlung der 2ten Rote erbält der 
Subffribent den entfprecbenden Antbeil der Staatsſchuldver⸗ 
ſchreibungen für die 1. u. f. f. in der Art, da die 10%, Baur 
tion immer vorliegt. Bei Subffritionen über 25,000 fl. wird 
2/49, Provifion bewiligt. Die Gründe diefer Modalität des 
Anlebend werden audfübrlib entwidelt und dabei befonderd 
herausgeſtellt, daß dem Darleiber eine Berzinfung von 5°%/ı00”/o 
und zugleich bei ſich ernietrigendem Zindfuße die Chance ger 
währt wird am Gapital 15°/, zu gewinnen, obne daß jedoch 
weitere Beflimmungen über eine Rüdzablung oder Tilgung 
diefed Gapitald angegeben find. 

Preßburg, 16. Sept. Obwohl ed vor Komorn noch 
zu keinem eigentlichen Angriff gelommen, fallen doch Vorpoſten⸗ 
gefechte vor, fo, daß am 13. d. bereitd Verwundete nad Pusta 
Herfaly gebracht wurden. Die Belagerungsarbeiten ſchreiten 
rüftig vorwärts, und faft täglih ſtoßen aud aud den untern 
Gegenden Berflärtungen zum Gernirungdcorpd, dad wie es 
beißt, auf 80,000 Dann gebracht werden fol. Aus Italien 
fon ſcoweres Wurf⸗ und Pofitiondgefhüg gebracht werden, und 
man mil mit den Ballond ebenfo wie vor Venedig erperimens 
tiren. General v. Schuhknecht wird mit 100 Gefbüßen ſchwe⸗ 
ren Kaliberdö aus Wien erwartet. (9. 3.) 

Bon der ungarifben Gränze, 14. Sept. Unlängft 
von einer Reife durch einen bedeutenden Theil von Ungarn zus 
rüdgetehrt, kann ich nicht umbin, Ihnen das Refultat der Be« 
obachtungen mitzuibeilen, welche ich in verſchiedenen Theilen 
ded Landes über die Stimmung der Gemüther anzuftellen Ge⸗ 
legenbeit hatte. Da id, wie Sie wiſſen, weder Ungar noch 
Defterreicher bin, aud feiner ber ertremen politiſchen Parteien 
angeböre, fo dürfen Sie mir zutrauen, daß ich ohne Parteis 
lichkeit urtbeile, fowie meine ruhige Anſchauungsweiſe der Dinge 
Ihnen eine Gewähr ſeyn wird, daß id Fliegen nicht für Ele 
pbanten anfehe. Was alfo die Stimmung der Gemüther bes 
teifft, von der ich reden wollte, fo kann ich Ihnen nicht vers 
bergen, daß diefelbe fehr bedenklich iſt. Es war zwar vorauds 
aufeben, daß mande Mafregeln der Strenge, welche zur und 
nah Unterdrüdung des Aufſtandes angeorbnet wurden, Groll uns 
ter dem ungariſch gefinnten Theil der Bevölterung hervorrufen 
würden, allein daß diefer Groll einen folben Grad der Erbits 
terung, ja ded Haſſes annehmen würde, war mir überrafcend. 
Id hatte gewähnt, die Nebelion in Ungarn fei auf Jahriehnte 
gebändigt; die Erfböpfung nad den Anfrengungen eines fünfs 
vierteljährigen Bürgerfriegd babe vor allem dad Bedürfniß der 
Rube bervorgerufen; die materiellen Verluſte, welche der Auf 
fand im Gefolge gebabt, habe die Randbevölferung den Füh—⸗ 
tern des Aufftandes für immer abwendig gemacht; das Rand werde 
—— Ruhe um jeden Preis wollen _ ib fand mid ges 
ae ber Auftand in Ungarn ift nur äußerlib unterdrüdt, 
Fra * mit um fo größerer Intenſität in den Gemüthern fort, 
ausen —— nach den Urſachen dieſer Erbitterung, fo find vors 
— fe zwei zu nennen: die Abnahme und Vernichtung der Koſ⸗ 
Bett vr wodurch Taufende von Familien duchſtäblich an den 

elſtab gebracht wurden und die Affentieung der geweſenen 


biidt man nicht etwa einen At ftrafender Gerechtigkeit, nicht 
etwa eine Maßregel ‚politifher Nothwendigkeit, ſondern eine 
nußlofe, anf die Drmüthigung der Nation abgefehene Handlung 
der Nahe. Was die Sache noch bedenklicher macht, iſt ber 
Umftand, daß auch viele von der Partei der fogenannten Alt⸗ 
Conſeroativen fib in diefer ihrer Nation angetbanen Schmach 
verlegt. fühlen, daß fie, die fib biäber aldfo tüchtige Stüßen ber 
Dynaflie erwiefen, derfelden entfremdet und angetrieben werben 
mit der radicalen, nunmehr geflürgten Partei gemeinfame Sache 
zu machen. Dieß find nicht etwa bloß Bermuibungen und 
Boraudfegungen, fondern Tdatſachen. CH. 3.) 
Schweiz. 


Bafel, 17. Sept. Die Bafeler Zeitung meldet über bie 
Ausweifung der Flühtlingächefd: „In diefem Augenblid haben 
Dictator Kiefer, Dr. KRaifer von Konſtanz, Siegel und 
Germain Metterni die Schweiz bereitd verlaffen, Möw 
ded und Merfy haben ihre Päffe bereits erhalten und wer⸗ 
ven ebenfalld durch das Elfaß abreifen; ebendahin wird auch 
Brentano einen Paß erhalten. Bögg und Blenker bar 
ben von der frangöfifben Regierung die Erlaubniß erhalten, 
ſich von Genf aus nah Frankreib zu begeben, was demnächſt 
geſchehen wird. Die Abreife von Heinzen und Struve iſt 
defhalb mit Schmwierigfeiten verknüpft, weil beide gänzlich von 
Geldmitteln entblößt find; jedoch wird ibmen der Bundesrat 
die Reiſekoſten wahrſcheinlich vorfireden. Der Aufenthalt von 
mebrern der Ausgewieſenen, ald Zip, Doll, Merner if 
unbefannt und ed ift wahrſcheinlich, daß ſich diefelben irgendwo 
verftedt halten. Gie feben hieraus, daß ed dem Bundedratbe 
nicht an dem nötbigen Ernfte fehlt, feine internationalen Ber 
pflichtungen zu erfüden; berfelbe bat nun aud den eidgenöffis 
fben Commiſſät autorifirt, die noch im Dienfte ftehenden eid» 
genöffifben Truppen zu entlaffen, wad am 18. September ſtatt⸗ 
finden wird.’ 

Franfreic. 

Paris, 16. Sept. Hr. Mercier it beute nad Rom ab» 
gereift, um dem General Roftolan die Aufforderung zu über 
bringen, fein Gommando fortzufübren. Die Jnftruftionen, die 
Hrn. Mercier gegeben worden, follen in einem Sinne adgefaßt 
feyn, der mit dem Schreiben ded Präfidenten Louis Rapoleon 
vom 18. Auguſt gar wenig in Harmonie wäre. Der Eommifs 
fion der drei Eardinäle würde eine gemiffe förmliche Genugthu⸗ 
ung gegeben werden. Man gebt fogar ſoweit zu bebaupten, 
daß nun nit Hr. v. Fallouz, fondern Hr. Dufaure baran 
dachte, fib aus dem Minifterium zurüdzuziehen. Die Sendung 
des Hen. Mercier ift gewiß. Die übrigen Angaben bedürfen, 
wie wir anzufübren nicht unterlaffen wollen, nod der Beftätis 
gung. Einige Conſiſtenz feinen fie dadurch zu erbalten, daß 
wie verlautet, General Baraguay d'Hilliers dazu beſtimmt ift, 
den General Rofolan in Rom zu erfeßen, falld diefer trog ber 
Aufforderung, welche ihm Hr. Mercier überbringt, bei feiner Demifs 
fion bebarren ſollte. General Baraguay d' Hilliers war Präfident 
des ehemaligen neurepublitanifhen Clubbs der Poitierd-Strafle 
und galt damald, was au jept der Fall ift, ald einer der 
Hauptlämpfer der confervativen Partei. Die confervative Par 
tei aber ift wenig geneigt zu energifhen Maßnahmen gegen 
den Hof von Gaeta. (F. 3.) 

Paris, 17. Sept. Der Präfident der Republit bat 225 
Juniinſurgenten, die in den Schiffägefängaiffen von Breit, Cher⸗ 
bourg und Lorient waren begnadigt. Die „Preſſe“ will willen 
daß in Folge der mit den Schiffen „Bauban’’ und „‚Tartare’ 
in Zoulon angefommenen Depefben der Minifterratb ſich ger 
fern verfammelt habe. — In SainteMariefunDube (Gold⸗ 
bügeldepartement) wütbete die Cholera äußerft beftig., Das 
erſte Haus, das von ihr befallen wurde, war binnen 24 Stuns 
den von Einwohnern leer, Die Gefahr war fo abfchredend, 
daß die Sterbenden ohne Hilfe, und die Todten ohne Beerdi⸗ 
gung blieben. (D. P. 3.) 

Atalien. 


Genua. Garibaldi it im Gefängniß! Seine Frau ew 
lag der Ermattung, fie war ſchwanger. Garibaldi irrte 35 Tage 
in den Bergen und Gebölgen berum. Ein Fiſcher fepte den 
Helden in Porto Benere aus. Gtalt Zahlung konnte er ibm 
nur eine Beſcheinigung feine® geleifteten Dienfled und feiner 
Aufopferung geben. Um 9 Uhr Abends fam er in Ebiavari an, 
als Fiſchet verkleidet. Um 10'/, Uber verlangte der Intendant 
feinen Reifepaß vom farbinifhen Konful gezeichnet. Garidaldi 
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zeigte ohne Zögerung feinen Meifepaß, den ihm ein” d ger 
geben. „Was das Bifa des ſardiniſchen Befandten betrifft, 
fo geftehe ich Ihnen, ich fand in den Wäldern und Schluchten, 
die mi bargen, feinen fardinifhen Konful. Den 6ten deö 
Abends gab der Intendant dem Garibaldi die Weifung, nad 
Genua zu geben, un ſich daſelbſt mit dem fönigl. Kommiffarius 
zu verfländigen, Garibaldi ward von Karabinieren in einem 
Wagen begleitet nad Genua trandportirt, wo er den 7. Gept. 
um 5 Ubr Morgens anfam. Der Kapitain Reggero, aus Sar⸗ 
dinien gebürtig, begleitete Garibaldi in der legten Zeit auf als 
len feinen Gefahrreifen. Der Ritter Alberto Baffo, Kapitain 
der Starabiniere, der Baribaldi nach Genua begleitete, bebandelte 
ihn mit der größten Adtung. Heute ift Garibaldi in Genua 
im ‚Gefängniß. 

Genua, 12. Sept. Geftern wurde Baribaldi nad 


Großbritannien. 


tondon, 15. Sept. Den „Times wird aus Neapel 
vom 8. Septbr. gefhrieben, daß der Papft Pius IX. und der 
König von Neapel bei den lichkeiten, welde ihre Ankunft 
in Neapel und Portici begleiteten, von dem Volke mit dem 
größten Enthufiadmud empfangen wurden. Es war dies feit 
dem im vorigen Jahre flattgehabten Empörungäverfuhe das 
erſte Wal, daß der König wieder bei einer öffentlichen feier 
erſchien. — Ale Mittbeilungen aus Genua Aimmen darin über 
ein, daß Garibaldi feit feiner Ankunft dafeld auf Befehl der 
farbinifhen Regierung mit aller der Rüdfiht behandelt wird, 
welbe das Intereffe der öffentlichen Ordnung nur irgend zur 
läßt, Garibaldi empfängt in dem herzogl. Palaft, wohin er 
gebracht worden, ungebindert die Beſuche feiner Freunde; doc 
wird er unter Ueberwachung gebalten bid gu dem Tage, wo er 
Gelegenbeit babem wird, fi feinem Wunſche gemäß nah Ames 
rifa einzufchiffen, von wo er gelommen war, um fib an der 


1. Binden wir die Berfiherung prompter und 


Nizza gebradt. In Livorno traf am 9. der Begleiter Gari⸗ 
baldi'd, Pater Manikri, mit 24 feiner Reute ein. — Nach der 
„Riforma di Lucca” vom 10. d. Monats beabfichtigt der Papft 
nab dem Felle Pie di Gritta nad Benevent fib zu begeben 


D. 2. 3.) ſcowediſchen Prinze 


Bewegung in Stalien zu betbeiligen. 


Stodbolm, 7. Sept. 
von der ——— 
fi 


(8 3.) 
Schweden. 


Aftonbladet tbeilt die Nachricht 
Ludwig Ropoleon Bonaparte’d mit der 


n Eugenie obne weitere Bemerkung mit. 


Der Deutfche Volkswirth, | 
Gemeinnügige Zeitfchrift für alle Klaffen der Geſellſchaft, 
Drgan für Handel und Gewerbe, 
beginnt mit dem 1. Oftober fein viertes Quartal, und erjheint wöchentlich 2mal ein 
Doppelblatt von 2 Bogen. 

Der Deutſche Volkswirth gewährt durch feinen Inbalt die Mittel und Wege, 
fi über bie wahre Bedeutung der foeialen Fragen, namentlih die bandelspo: 
litifchen, öfonomijchen und gewerblichen, genau zu unterrichten und deren | 
Beftandibeile und Weſen gehörig au erforfchen. 

G8 emibält dieſes Dlaıt für jeden Gefchäftsmann, für den gebildeten 
Defonomen und überhaupt für jeden Freund der Anduftrie und bed inbws | 
ſtriellen Borıfhrius, alles das, was Intereffant:d und Neues in biefem Gehete 
erſcheint; ferner bringt e8 Schnell und zuverläffig Goursberihte, Berichte 
»on allen nur irgend bedeutenden Fruchtmärkten, fowohl vom Süden Deutfdhe | 
lande, vom Rhein, Holland und Enzland, ald vom Morten und den ente 
fernteren Staaten; — gleichfalls berichtet e8 über Wollmärfte, Del und Dels 
famen, Branpmwein, Spiritus, Hopfen xc. und außerdem enthält es refümirende 
Meferate über polisifche Ereigniſſe, nebft den allerletzten Nahrichten aus dirfem Gebiete. — | 
Es bat dieſes Blatt, feiner praftifchen Tendenz wegen, bereit® feit feinem kurzen Beſtehen 
die günftigfle Aufnahme gefunden, 

Der Ubonnementöpreid beträgt pro Quartal fl. 1. 12 fr. im Fürſtl. Thurn- und 
Taris'ihen Poſtgebiet. Beſtellungen beliebe man in Branffurt a. M beider @r 
pevition des Blattes, Buchgaſſe N. 3, auswärts bei der 
genen Volt: Unstalt, möglich zeitig zu machen, damit volljländige Exemplare 
gelichert werden können. 

Anferate werden im diefer Seitihrift von ganz beſonderem Erfolge fein, va dieſelbe 
im Kaufmannsſtande, bei Defonomen 3c. eine große Berbreitung gefunden bat. Di: dreie 
fpaltige Pritgeile over deren Raum wird mit 4 fr. berechnet. 

2000 fi., 3000 fi, 1500 fi. | 
150 fl. u. 300 fl., find auf 1. Hy⸗ 
pothet autzuleiben. 











Theater- Anzeige. 
Den ſehr verehrlihen Kunflireunden wird 
hiemit die ergebenfte Anzeige gemacht, daß 
* Die Donnerflag ven 27. d. M. pas Inte 
autorijirte Commifliond + u. Geſchäfts⸗ rimerheater‘ eröffnet wird; das Jahresabonne» 
Agentur in Stadtambof. ment aber mit 1. Oft. feinen Anfang nimmt, 
Paleſtrini, Gefdäfts« Agent. | du deffen Beitritt wiederholt auf’ böflichrte 


a = eingeladen, wird. 

Anzeige. _— 

Zur gefälligen Abnahme empfiehlt Donnerftag, den 27. September. 

feinfte fette @idamer Außer Abonnement. 
Käle 


”„ r &mentbaler 
Schweizer p rolog. 
Hierauf zum Grftenmale: 


„ „ Kimburger 
gu Walde. 


neue Holläner Häringe 
„ Brabanter Sardellen 

Landliches Ebaraftergemälde in vier Aufzü— 

gen von Gharlotie Birchpfeiffer. 


3: ©. Himmel. 
Anzeige. 
t. 
Wir zeigen hiemit an, daß in unſerer (Ban Friyt.) 
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gang ven und aufs vortbeilhaitefte eingerich · — u ber mung Lok 
tetin Runflmüblezu Bruckdorf, dann das a u —— ar 
hier in Lit. B. Nro. 30, jere Sorte Mehl © u * — — — — 
und Gries zu billigſten Preiſen abgegeben, pertſib 51 Galler An Hr: 
Barterre: Fr — il. 2 | 


Gewichte und mur in beſter Dualität der) 6 Puh: — 

Frucht autgetauſcht wird. Minen — a 
Indem mir die verebrlichen Mablgäfte au | ——— ge täglich in 
lebhaften Zuſpruche böflichſt einlaven, ver- — br Notbbamer 
* d . 


; zerler Bedienung fowohl im Mahlen von | Vermiftes. 

trodener als auch genehter Bruch. ' _ Dienflog Abende ıft im BVarterrlofale zur . 

Debling und Hartmann, | Glode eine fogen. öfter. Mütze verwechfelt 
Wallerfiraße Lit. E. Nro. 10. ' worben, um deren Yurüdgabe gebeten wird. 


oder auch gegen Waigen u. Aorn nach dem | 
| Mm | 














unäcft qele: | 





Metigirt unter Berautwortlidteit. des Berlegers Hriebrib Heinrih Neubaner. 


In der aslonen Spiegelgaffe Lit, c. Nro. 
89 ift ein vollfommen eingerichteted Monat» 
zimmer täglich zu vermiethen. 


Ein Zubut von Dollond in London, ganz von 
Meſſing, fammt Stativ 4 fl. 30 fr. — Meyers 
Landkarten aus dem bibliographiſchen Inſtitut 
zu Neu-Mork sc. 9 u. 12 fr. das Blatt, Chro⸗ 
nit von Negentburg 212 Seit. nur 18 Er. Ric» 
ter, ital. doppelt. Buchbalt. 4. Bremen 18 fr. 
Binauer, bayr. Münzbrlufligung 1 Bad m. 9 
Abbild. 24 fr, Rotb, Denkmäler ver deurſchen 
Sprache Münd. 840, 15 fr. Holfhuber, Anı- 
leitung 3. Eyar- u. Sülfsfafien Nürnb. 84%. 
24 fr. Erin, and. Feldzuge 1813,14, 15, Muͤnch. 
846. 18 fr, Ziegler, d. Seidenz. Behandl. u. 
Borib ile 9 fr. Praͤndels Geom u. Trigonome- 
terie m. V Kpf. 15 fr Wagner, Sprciale Regeln, 
Wechielcourfe u. Arbitragen 12 fr. Tittel, tbeor. 
u, praft. Pbiloiopbre 18 fr., deſſen Erläuteruns 
gen 15 fr. R:lation d. faiferl. Hofes zu Wienu. 
Frankrelch 15 fr. Wlügeld Aufgaben 9 fr. 2er 
bendtfdb. v. U. M. Koyſer, geb. Straßfirdner 
Yfr. Weyp. Heilt on. vollfiv. Schutzengelbuch 
1000 Seiten 45 £r. Zange, Napoleon, Dentſch. 
v. ibm ſelbſt 15 fr. Bronikomwsti, d. Hall Bour« 
bons 18 fr. Urtiv f. tbeol Bıreratur 1. Heft 
812. 9 fr. Kunft in 4 Monıten franz. ſprechen 
zu lernen 9 fr. Brüdfe, d. feinerne in Rrgeneb. 
12 fr. Neuffer, Mipt. üb. d. Kanal 9 Ir. Sıros 
meder, Ubbülfe d. Arbeiternorb 9 fr. Dohm, d. 
Lütticher Recolution 12 Er. Die wunderb. Hei⸗ 
lungen b. beil Rod 6 u. 3 fr. Traget, Berfich.» 
Antalt 12 fr. Nadr. v. d. Familie Faͤſch oder 
Feſch 9 fr. Weilmeyer, Marimilione-Jubelfeier 
9 fr. Memoires Sidney Ridulph Tom. se- 
eond 12 fr. empfleblt ergebenft 

@. U. Auernbeimer, 
B. 80. Brüb- u. Bachgaſſe 





Fremden: Anzeige 

(Hold. Kreuz.) HH. Prof. Maud,r. Müns 
hen. Dr. Schrauth, vn. Neumurkt. Braunais, 
348* 59. ». Dinnelt m. Bed 

Drei Helmen . 2». Dinnel! m. Beb.. 
. ött. —— d. Wien. Grab, Dr. 
med. v. Radıy. vo. Mord m. Bed, f. fühl. 


‚ Buuptm. u. Fiedler m. Bed, Part. v. Oederan. 


loſet. Kentd. » Schwarzendeta Ga dermater 
rir. u. Dr. Budner, pr Arzt oe Münden 
Schultz, v. Thorn u. o. Boier, v. Dufum, Leut., 
Unrtermener, Kaſſ. s. Oberalm. Reubert, Kfm. 
v. Barmen. . 
Weißer Hahn.) HH. Wagner, Zcuafhmidt 
u. Kreuze , Schncidermitr. o Walterstorf, Adals 
bert, Handikuhm, v. Orlangen. Weif, Stud. 
». Prag. Vuchner, Gant. jur. v. Gallingberg. 


\ Dr. dager, Itrenanſtalt Infp 1. Infra. Dier: 
! ander, Gymnaſ. v. Areifina, Rranfl, Chem. vn. 


Wradıid. Bläfer, Back. v. Oeſſen Darmitadt. 
Sauienbaber m. Brut. Geitenm., Foltel, Bad. 
u. Kiener m. ir. Trichlermftr._ v. Vaſſau. Tro 
ger, Kelln v. Wırsdera, Weiß, Gailm. v. Hat, 
tern. Steinbäufer, Dberihreibir vo. Eiikädt, 

eftborn ) HH. Hainıng m. Gat., Comil, 
r. N 3— 2.» Nentlingen u. Hohetal ⸗ 
ler, ». Fürth. Rd. Bel. Sigert 2. Wien: Brl. 
Sigert. d. Amberg, 





— 





Died eitung it dem 


i b x 
te ne menatl, mal eriheis 
täglid, au die Som: . u ft PL 
—— 4% ei Retheer im — 
amd Inſer ate überhaupt und im ganzenlimfange 
werben jänell: erlebis re —* Bayern 
get aud ber, Raum —B— — if. 
einer dreifpaltigen Bes ‚ 2. — Alle —X 
titzeile mit © Riemer uchmen Br: 
bejahlı. an. 


— 





Sonntag. 






a — 


Deutfchland. 
A Münden, 22. Sept. EII. öffentlide Sipung 
der Kammer der Abgeordneten.) Am Miniftertifche 
find: die Minifler ded Innern, ded Kriegs, der Finanzen, ber 
Juſtiz und ded Meußern mit mehreren fönigl, Commiffären. 
Rab Berlefong und Genehmigung der Protokolle der I, u. II. 
Sitzung wird ein k. Reſcript verlefen, die Ernennungen der f. 
Gommiffäre aus den verfhiebenen Miniſterien für den dermalis 


gen Landtag betr. — Dem Abg. Ultſch wird ein Urlaub auf drei 
Wochen ertheilt. — Präfidium macht hierauf der Kammer Mits 





teilung von einem Gchreiden des verhaftelen Abg. Meyer, | 


‘in welchem derfelbe anzeigt, Daß dad Stadtgericht in Augsdurg 
den Beſchluß gefaßt babe, daß dad Unterfuhungsverfuhren 
gegen die dayeriſchen Reichstagsabgeordneten, die mit in Stutt⸗ 
gart maren, folglich auch gegen ihn, Meyer, einzuflellen fey, 
daß aber der Staatdanmwalt den Recurd gegen diefen Beſchluß 


‚ergriffen babe. Sonach werde er, Meyer, noch längere Zeit in 


Haft gebalıen und iR dadurch fein Eintritt in die Kammer verzö⸗ 
gert worden; er ftelle daher wiederholt ‚an die Kammer das 
Anfucben, feine Freilaffung und fofortigen Eintritt in die Ham 
mer zu ermögliben. Präfidium glaubt, daß durd den vor 


geftern von der Kammer gefaßten Beſchluß diefed Geſuch ers | 


ledigt fey; allein auf Anregung Walerfleind, der von Abg. 


Morgenſtern und Paur unterfügt wurde, befcbließt die Kam. - 


mer, ed fen Über diefed erneute Geſuch des verhafteten Abg. 
Meyer ein neuer Bortrag an die Kammer zu erflatten; da ins 
zwiſchen Abgeorbneter Wallerſtein über das Verhältniß des 
Staataminiſteriums zu den Staatsanwälten eine Interpel⸗ 
lation an dad Minifterium angekündigt bat und der Hr. Ju⸗ 
Migminifter hierauf in der nächften Sitzung antworten wird, 
ſo fol der neue Bortrag bis dahin auägefeßt bleiben, weil 
dieſe Antwort von Wiotigkeit für den Bortrag feyn Fonnte. 
bg. Tafel weiſt bei diefer Gelegenheit mit fräftigen Worten 
auf die Rechtsungleichheit hin, die in Bayern erlanden, denn, 
während die Staatdanmwaltfbaft in der Pfalz jede Einleitung 
einer Uuterfabung gegen bayeriſche Reichstagsabgeordnete ab» 
gelebnt habe, wird im dieffeitigen Bayern fogar von den Staats, 


anwälten gegen ein freiſprechendes Urtbeil eines Berichtd der | 
Recurd ergriffen. Bom Abg. Morgenftern wird ein Antrag ans | 


gefündigt ber den Zweck bat, zur autbentifhen Interpretation 
die Berfaffungdbeftimmungen über die Verhaftung von Abge⸗ 
ordneten auf dem Wege der Initiative einen Geſetzentwurf an 
die Kammer zu bringen. Bon dem Staatsminiſter der Juftiz 
wird hierauf der ſchon im vorigen Landiag eingebrachte Preß⸗ 
ftrafgefegentwurf aufd Neue eingebradbt. Der Herr Minifter 
bemerkt biegu, daß die Einwendungen, welche gegen diefen Ent 
wurf laut wurden, ald vernichte er Die Preffreibeit und ftelle 
zu firenge Strafen auf, ibm nicht begründet erſcheinen, daher 


der Entwurf unverändert wieder vorgelegt würbe; beabfictige | 
die Kammer Berbefferungen deffelben, fo merde dad Minifterium | 


gerne auf biefelden eingeben. Der Herr Minifter des Innern 
übergab dann einen Gefeßentwurf, eine neue Geſchäfisordnung 
für die Kammer betreffend, und unter allgemeiner Spannung 
deftieg dann der Gtaatöminifter ded Aeußern, Hr. v. d. Pfords 
ten die Rednerbühne, um die in der Thronrede angefündigten 
Borlagen in der deutſchen Berfaffungdangelegenheit einzubrin⸗ 
gen. Diefe Vorlagen beſtehen in einer Reihe von biplomatis 
fiben Attenſtücken, von welchen der Herr Dinifter indeffen nur 


ein cinziged ablas, 'bei ber Uebergabe deffslben aber einen um-⸗ 


faffenden Vortrag hielt, der ih über den Gang der Verhandlun⸗ 
gen in der deutfchen Angelegenheit des Weitern verbreitete. Da dies 
fer Bortrag In vieffaber Beziehung von Wichtigkeit ift, fo erſchrint 
die vonfländige Mitrheilung veffelden nörhig ; eB wird dad fihon in 
inigen Tagen möglich feyn, da die Rammmer beſchloß, daß die 


N. 263. 











28. September 1849. 








fer Bortrag ebenſo wie die Aftenflüde unverzüglich gebrudt 
werden folen. Hervor gebt aus dem minifterielen Vortrag, 
daß die Unterhandlungen wegen Einfehung einer neuen provis 
ſoriſchen Eentralgewalt noch nicht zum Abfbluffe gelangt find, 
daß aber, wie fib der Hr. Minifter ausdrückte, die im ber 
Thronrede vom 17. d. ausgedrücte Hoffnung eines baldigen 
Abſchluſſes diefer Unterbandtungen feitdem ſich nicht verilk..cı, 
eher vermehrt bätten, ferner ginge aus dem Bortrage hervor, 
daß, nachdem das bayer'ihe Minifterium den Beitritt zum Driis 
Tonigebündnig dur eine Note v. 8. d. definitiv abgelehnt 
bat, daſſelbe esfl dann auf weitere Berbandlungen in der deut⸗ 
fven Berfaffungsfrage einzugeben gedentt, wenn von Geite 
Deſterreichs beftimmte Borfläge über die zukünftige Berfaf- 
| fung Deutſchland gemacht worden find, wozu jeßt Aue ſicht vor⸗ 
ı handen feyn fol. Nachdem Hr. v. d, Pfordten feinen Vortrag 
| berndet hatte, beantragte Abg. Neuffer, vaß nah diefem wid 
| tigen Bortrag fein weiterer Gegenfland beratben, fondern die 
Sitzung gefhloffen werden möge, worauf die Kammer einging, 
nachdem fie noch auf den Antrag ded Abg. Dr. Arnheim ber 
| fbloffen hatte, zur Prüfung der miniſterielen Borlagen in 
| der deuiſchen Frage und Beribterfattung bierüber, fo wie jur 
Berichterflattung über den heute eingebrachten Gefekentwurf 
‘ in Betreff der Gefhäftdordnung, je einen Ausſchuß von neun 
‚ Mitgliedern zu wäblen; Ddiefe Wahlen follen morgen flattfins 
; den. Die Sitzung ſchloß Mittags 12 Uhr. — Diefen Abend 
| 5 Uhr empfingen 3%. MM. der König und die Aönigen die 
| Mitglieder der Kammer der Abgeoroneten, im Empfangsfaale 
Ihre Mai. der Königin. Bon den anmwefenden 135 Abgeord» 
neten waren gegen 400 bei birfer Vorſtellung gegenwärtig. 
Münden, 21. Sept. Se. Muj. der König haben Sich 
' unterm 16. Sept. allergnäbigft bewogen gefunden, zu der bei 
dem Kreids umd Stadigetichte Regendburg in Erledigung ger 
fommene Ratböftelen außer dem Status — unter Borrüdung 
des Rathes Jakob Halenke in den Status — den Krimis 
naladjunften Konrad Shleifinger in Wörth zu befördern. 
Münden, 20. Erpt. Man batte im Publikum erwar⸗ 
tet, daß dad Dunfel, weldes fortwährend über den Stand ver 
deutfhen BerfaffungdsAngelegenbeit deziebungswrife der Bildung 
| einer neuen prooiforifhben Centralgewalt ſchwedt, endlich beute 
ſchwinden werde durch die angefündigten miniflerießen Borlas 
| gen in diefer hobmichtigen Angelegenheit. Da nun diefe Bor 
' lagen in der heutigen Kammerfigung nicht erfolgt find, fo will 
| man daraus fließen, daß die Unterbandlungen wegen Ein« 
| feßung der neuen proviſoriſchen Eentralgrmalt ibrem Ziele noch 
| nit fo ganz nabe feyen. Daß ber heutige Kammerbeſoluß 
| 
) 
| 


bezüglich der verhaftelen Adgeordneten nur einen Meinen Theil 
der Bevölferung ded Landes genügen wird, ſteht zu erwarten. 
Wenn man auch nicht erwartet baden mag, daß die Kammer 
die fofortige Einberufung der Berbafteten deſchließe, ſo hätte 
man bod wohl einem andern ald den gefaften Beſchluß ent 
gegenfchen dürfen. Bon einem Antrag, daß die Berichte mes 
| nigftend zur Fortfeßung der Haft der betreffenden Adgrorbne- 
| ten die Zufimmung der Kammer erbolen- müßten, oder nur 

vom Verlangen nad einem Gefepentwurf zur authemiſchen Ins 
| terpretation der einfchlägigen, teinedmegd ganz Maren Beſtim⸗ 

mung der Berfoffung, war nirgent® die R.de und doch hätte 

man vielleicht biedurc auf die für tie Kammer geeignete Welfe 

den Gegenfland vorläufig erledigen fünnen. — Der Predfteafs 

geſthentwurf fol nicht in derfelben Fafſung, wie er dem Irpten 

Landtag vorgelegt wurde, (doc) fondern in veraͤnderter Seſtalt in den 
dermaligen Landtag fommen, zur deöfafigen Borlage aber noch 
nicht ganz 'gereift ſeyn. — Be. Dürblaubt Für Beiningen Ift 
bier angefommen, wird aber in der Reichstammer nit eins 
| greten, da er ald Erbkaiferfidder umfeblbar vereinzelt Reben würde, 
in Eh ſam Defonders Mark auf, daß in den Miniſterialtelaſſen 


neueſter "Zeit am die Stelle des feit bem Mär; 1848 gebrauch» 
ten Audtruds „Staatdbürger‘ nun wieder dad verfaffung% 
widrige Wort „Unterthanen“ geſetzt wird. (Abdztg.) 

Ein Bericbterflatter der „Bamberger Zeitung’’ glaubt aus 
guter Quelle verfibern zu fünnen, daß das Amnefliegw 
fe febr. deſchränkt ausfallen wird, und daß von den gefeßlich 
Amnefirten alle Diejenigen, welche zum Staate in einer öffent, 
lichen Begiebung fteben, fobin ale unmittelbaren u. mittelbaren 
Staatsdiener, die Geifliben, Soldaten und Alle, die ein 
Rädtifched Amt befleiden, audgefchloffen werden. 

Münden, 19. Sept. Hr. Reichsrath Graf v. Rei⸗ 
geräberg bat, ald „‚landtägiger Kommiffär bei der Staats, 
fduldentilgungsanflalt,”” der Kammer der Meichdrätbe eis 
nen Nachtrag zu feinem am vorigen Landtage erfatteten 
Berichte über den Stand der Staatdfhuld binnen der Kinnazr 
periode 18,5 —1%/4, übergeben. Nach diefem betrug die Tor 
talfumme der Staatöfbuld Ende Auguft d. 38. nicht weniger 
ald 129,517,946 fl. Diefe tbeilen fih in die „ſogenannte 
alte Schuld““ mit 10,160,260 fl., und die „‚fogenannte neue 
Schuld’ (auftündbare und verloodbare) mit 119,337,684 fl. 
Der greife Reibdratb fpricht in feinem Berichte feine Anſicht 
dahin aus, „daß die Staatäfhuldentilgungs-Anftalt, wie fie 
dermaten beflebe, durch Hinmweifung aller Geldvorräthe aus 
den Kaffen des Staated und jenen der Stiftungen und Wohl 
thätigkeildanftalten ftatt ein Sinkungsſond zu fein, mebr in 
eine Bantanflalt audgeartet ſey.“ Auch mit der Art der Heim⸗ 
zablung der griedifhen Schuld ift der Hr. Reichsralh durchaus 
nicht einverflanden. — Wie ich höre, befindet fih Herr Abg. 
Schüler bereitd auf der Reife bierber und dürfte demnach 
nächſter Zage bier eintreffen. Auch die Ankunft des noch vers 
bafıenen Abg. Kolb dürfte vieleicht in nicht allyu ferner Zeit 
erfolgen, denn das Urtbeil der Anflagefammer flieht in naher 
Ausfiht und dürfte, nab Dem, was man bierüber vernimmt, 
wabrfceinlih auf Einftelung ded Verfahrens gegen Kolb laus 
ten. — Der fbon mebrmald verbeißene Gefeßentwurf in Ber 
ireff einer. Umgeftaltung ded Inſtituts unferer Randmwehr 
Boltöbewaffnung) foll nun, wie man bort, demnähft zur Bors 
lage an die Kammer fommen; der dermalige Staatäminifter 
bed Innern, 9. v. Zmwebl, fol diefem wichtigen Gegenftand 
längft die verdiente Beachtung ſchenken. Hr. v. Zwehl iſt ein 
faber Webrmann im biefigen Randmwehrsreiforp, dad zwar 
feit längerer Zeit feinen Dienft mehr tbut, aber doch noch aus 
nigen Hundert Dann beftebt. 

Negendburg, 22. Sept. Weber die neue GeribtdOrs 
ganifation enthält das neueſte Inteligeng- Blatt Folgendes: Die 
Zahl der an die Stelle der Landgerichte tretenden Beborden für 
die Polizei und Berwaltung foll in ganz Bayern 200 nicht 
überfleigen, und es folen baber die Bezirke der bieherigen klei⸗ 
neren Diftriftds Poligeis Behörden anderen größeren Bezirken ein. 
verleibt werden, um auf dieſe Weife die vorerft angenommene 
Normalzabl von 200 zu erhalten. WAbgefeben von den Städten 
mit 10,000 oder mehr Seelen, für welce wohl am zweckmäßig⸗ 
ſten eigene Polizeibebörden zu beitellen, würde die Bevölkerung 
eined Polizeibezirfed in der Regel, und foferne nicht befondere 
Berbältniffe eine Ausnahme mothwendig machen, nicht über 
18,000 Seelen fib belaufen. Hienach würde, abgefeben von 
den Städten vorbemerkter Art, Dberbagern etwa 34, Nieder 
bayern 29, Dberpfals 25, Oberfranken 27, Mitteliranfen 25, 
Unterfranfen 31 und Schwaben 29 Amtsfike für die Polizei 
und Berwaltung erhalten. Die Bezirkögerichte find in der Res 
gel aus den Kreid- und Stadtgerichten zu bilden; in foferne 
als in einzelnen Kreifen die Zahl der Kreid» und Stadtgerichte 
nicht ausreicht, wird der geeignete Vorſchlag über die Zahl der 
neu au errichtenden Bezirkägerichte gewärtigt. 

Frankfurt, 20. Sept. - Montag den 16. d. Mis. traf 
der Biſchof von Limburg bier ein, um dem katholiſchen Stadt⸗ 
pfarrer, Hrn. Beda Weber, einen Gegenbeſuch abzuftatten und 
fib mit dem Kircbenvorftande über innere Angelegenheiten zu 
beſprechen. Vorzüglich ift es ber feit längerer. Zeit ſchwebende 
Prozeß über Die Dotation auf liegende Güter, die feine. Aufs 
merkfamteit in Anfpruch nahm, Herr Beda Weber hatte die 
Ehre, den Herrn Biſchof Sr, kaiſ. Hob. dem Erzherzog Reichs⸗ 
verweſer vorzußellen. Heute Morgen verließ und der Prälat 
wieder, um nad Limburg zurüdzufehren. — Borgellern wurde 
in-dem benachbarten Hochheim eine neue evangelifche Kirche 
eingeweiht, Auch von bier hatten fich zwei Pfarrer dabin bes 
geben. Dierkatbolifhe Gemeinde ded Städtchens ließ bei die⸗ 
ſex Gelegendeit mit allen Glocken läuten, der katholiſche Pfar⸗ 
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rer und deſſen Kaplan ſchloſſen ſich im Drnate dem Zuge an 
und Erfterer bielt eine treffliche Rede, CD. P. 3. 33 
‚s Mannbeim, 19. Sept. Bor dem heutigen Staubhe⸗ 
richt erſchien Heinrich Diep aus Schmeeberg in Sachſen, ange 
klagt der Theilmabme am dem bodverrätberiiden Aufrubr, der 
Plunderung, Erpreffung und Anderer gewaltſamen Handlungen. 
Die Verhandlungen find in diefem Yugenblide, 1 Uhr Mittags 
noch nicht gefhloffen, da über 50 Zeugen vernommen werden. 
Advocat Dr. Ladenburg ift Verteidiger, Der Antrag bes 
Staatdanmwaltd, Hrn. v. Freydorf, lautete auf Todeöftrafe, 

Berlin, 18. Sept. Es beftättgt ſich, daß eine-neue 
ruffifbe Note eingegangen ift, im melder vorgefhlagen 
wird, die deutfiben Angelegenbeiten von den Regierungen, weiche 
die deutſche Bundesafte im Sabre 1815 unterzeichnet baben, 
auf einen Fürſten⸗Congreß regelm zu laffen. Wir wir erfahren, 
wird indeß unfer Miniterium entſchieden bei der biäher von 
ibm befolgten Politit bebarren und die Entfcheivung über eine 
innere deutfde Angelegenheit nicht in die Hände fremder Mächte 
tommen laffen. 

Berlin, 18. Sept. Es beißt, daß Seitens der beibeis 
ligten Regierung der Schweizer Gentral» Regierung eine Note 
übergeben werden fol, im welder ein Ultimatum begüglich der 
Ausweifung einiger bauptfählic fompromittirter polit. Flucht⸗ 
linge geflelt wird. Es berifchen in Bezug auf die verlangten 
Audmeifungen Differenzen zwiſchen dem Bundesraib und dem 
Kantonal » Regierungen. — Der Befbluß der erfien Kammer 
wegen Aufbebung der bereitd beftebenden Bürgerwehren u. Gis 
firung der Drganifation der noch nicht beftebenden ift au der 
weiten Kammer von deren Kommiffion zur Annabme empfod⸗ 
len worden. — Aus Schleswig werden Deputationen bier ers 
wartet; wie es beißt follen diefelben bier wiederbolt verſuchen, 
die Regierung gegen den Abſchluß des definitiven Friedens eins 
zunehmen. — Am 3, 4. und 5. Okt. I, 36. findet eine Ges 
neralverfammlung von Abgefandten fämmtlicher PiudBereine 
in Regendburg ſtalt. CN. Kur.) 

Berlin, 18, Sept. Bon der bannover’fben Regierung 
iR eine Note bier eingegangen, welche ihr Fefibalten an dem 
Dreifönigdbunde ziemlich zweifelbaft erfbeinen läßt. Belannt- 
lich if aber Hannover auf ein Jahr gebunden und die preufis 
ſche Regierung wird dafür forgen, daß vor Ablauf drffelben ein 
dauernded Bindemittel vorhanden if. (!) Einige Blätter, darunter 
bauptfählich die Weferzeitung, ergeben fib in fabelbaften Ges 
rüdten fiber eine an dem preuhiſchen Hofe thätige Camarilla. 
Diefe fol hinter dem Rüden der Minifter den größten Einfluß 
auf den König üben, in den wictighen fragen der innern u. 
äußern Politit entfheiden und im Begriffe feyn, dad Minifles 
rium zu fürgen, um ein ſchwarzweißes Minifterium Gerlab an 
feine Stele zu bringen. An diefen Gerüchten iſt durchaus 
nichts Wahres. Es if befannt, daß Graf Brandenburg in 
fortwährendem Verkehr mit dem König flebt und febr bäufig 
in feiner Näbe if. Wären jene vorgebliben Einwirkungen 
eine Thatfache, fo hätte er fie bemerfen müffen. Noch nie if 
aber von den Miniftern in diefer Hinfiht eine Klage vernoms 
men worden; im Gegentbeil, man bört auf's Beſtimmteſte, daß 
alle vorgefommenen Berfebiedenbeiten allein in den perfonliden 
Anfibten deö Königs ibren Grund baben und in keiner Weife 
fremden Einflüffen beinumeffen find. Die Beranlaffung zu dies 
fen Gerüchten fheint die Ernennung ded Hrn. v. Getlach zum 
Flügeladjutanten ded Königs gegeben zu haben. Indeſſen if 
bis jeßt fein Einfluß deffelben wahrgenommen worden, vielmebr 
bat gerade feit diefer Zeit ein bäufigerer Verkehr zwiſchen dem 
König und den Miniftern Rattgefunden. Hr. v. Gerolt if wies 
der ald Gefandter nad Amerika abgegangen. Es iit dies der 
Mann, dem es gelang, troß der von England in den Weg ger 
legten großen Schwierigkeiten, die direlte DampficiffahridsBers 
bindung zwiſchen Newport und Bremen durdzujepen und in 
dem amerifanifchen Zoltarif für deutſche Waaren vortbeilbafte 
Bedingungen zu erwirken. Man darf ſich daher von feiner 
Sendung Günfliged für Deutſchland verſprechen. (D. 3.) 

Flensburg, 15. Sept, Die meiften deutfhgefinnten 
Beamten find im Begriff, -ibren abgetretenen Vorgängern zu 
folgen, fie wandern nad Kiel und Rendöburg, Altona und 
Itzehoe zunächſt aus und warten ab, wie die Sache enden 
wird, um dann entweder. in Holftein wicder einzutreten, wel⸗ 
ches deutſch bleibt, oder dem Staatödienfte gauz iu entfagen, 
wie ed ſchon mehrere gelhan haben, — Das Erſcheinen der 
Schweden bat und bie ſchwediſche Atmee in einem andern 
Lichte gezeigt, ald wir ‚fie und vorgefelt hatten, - Die ganze 
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Hationicte . Abtheilung 
* 60 abren, weiche ſehr ernſt find,» Das jugendliche 
Feuer, weiches wir an den deuffchen Armeen bewunderten, febit 
den Schweten ganz, fie find ſchon faft zu fleif zum Feldſol⸗ 
daten. Unter ibren diden Sohlen tragen fie noch @ifenplatten, 
fo daß ein page Stiefel: für die game Dienftzeit geliefert zu 
werden fdeint. Branntwein teinten ale vom Zambour bie 
zum General, ſelbſt der Dffigier trinkt weder Thee noch Kaffee; 
jeder hat ein Horn, weiches er ſich des Morgens: mit: Brannts 
mein fullen laßt und im Laufe des Tages audtrintı. Die 
ſchwediſche Sitte vor Tiſche Branntwein zu trinten, wirb von 
den Sweden mit Eifer geübt. — Fin neues Eircular ber 
Landesverwaltung an die Beamten wird wiederum obne Erfolg 
bieiben ; ed fordert von den Beamten, die lepten Termine ber 
Kriegdr und Eintommenfteuer. zur Beflreitung der Koften bed 
Staatdbausbaltd am die biefige Gentralkaffe einzugabien. Die 
Steuereingablung an die Gentraltaffe wird aber. nicht im ger 
wünfcdten Maße vor fib geben, ba die Eingablungen in den 
Steuertaffen audbleiden, und feitdem die Kaſſenſcheine nicht 
angenommen find, Dad Steuerzablen aufhört. — In Hufum 
bat der Widerfiand ein Ende, da man mit militärifcher Erecution 
von bier aus drobte und 2000 Thlr. Gomtribution verlangte, 
wenn nit binnen 24 Stunden eine Deputation an den Stabts 
fetretär Davids gefandt fei. Da entichloß fi der Bürgermeir 
fter und Rath, die Burgerſchaft zufammenzurufen und biefe 
entfcbieb ſich für Weichen vor der Gewalt. Es wurde beichlof- 
fen, eine Drputation von einem Rathämitglied und 2 Bürgern 
abzufenden, doch ehe dieß geſchehe, ein Deputation an bie 
Landesverwaltung zu fenden, um diefer bad Geichebene anzu 
zeigen und fie zu fragen, ob fie bamit ) fei, da ber 
Rath der Stadt fi mit diefem Befchluffe nicht einverftanden 
erflärt. Man fürchtete, wenn man ſich nit fügte, in Belar 
gerungszuſtand erklärt zu werden, was Graf Eulenburg nicht 
dätte bintertreiben fonnen, wie er die Abfeßung des Paflor 
Arelfen auf Düppel bintertrieben bat. (D. P. 3.) 

Hannover, 18. Sept. Der Tag der Eröffnung unferer 
Kammern if von der Regierung bis jeßt noch nit befannt 
gemacht worden, wehbalb man ſich Muihmaßungen überläßt, 
wann wohl der neue Landtag feine Tbätigfeit beginnen werde. 
Die Annahme, daß am 4. Dit. der Ständeſaal die Bertreter 
des Volks wiederum in feinen Räumen feben werde, dürfte 
faum ricbtig fegn, wogegen die Bermutbung, daß am 1. Nor 
vember die Kammern ihre Arbeiten von Neuem aufnehmen wür 
den, febr viel für fib bat. Im 5. 56 unferes Randesverfaf 
ſungsgeſetzes beißt ed nämlich : Sollten die von der Regierung 
in Antrag gebrachten zu den Bebürfniffen des Landes erforder 
liben Steuern und Abgaben bei Aujlöfung einer Ständever- 
fammlung nicht bewilligt ſeyn, fo fünnen die beftebenden Steur 
ern und Abgaben, fo meit fie nicht zu einem vorübergebenden 
bereits erreibten Zwecke ausgeſchtieben worden, nob ſechs 
Monate vom Ablauf der legten Bewilligungszeit an unver 
ändert forterhoben und zu dem Ende in Beziehung auf diefen 
ae Tag audgefchrieben werben. Als nun die Kammern 
im März d. Ge. vertagt wurden, ald fpäterbin die zweite 
Kammer im April aufgelöft wurde, da war dad Budget, 
welches am 1. Juli d. Is. von Neuem hätte bewilligt wer» 
den müffen, noch gar nicht in frage gefommen. Die Re 
gierung kann nun geftüßt auf diefen $. 56 die Steuern bid 
um 1. Januar 1850 forterbeben laffen und brauchte infofern 
felbft am 1. November die Kammern noch nicht zufammenzus 
berufen; allein da mir annebmen, daß die Regierung gerade 
nicht bis zum äußerfien Termine bie Eröffnung ded Landtags 
binausfhieben wird, zumal da fo viele außerordentlich wichtige 
Borlogen zu verhandeln find, fo it es febr wahrſcheinlich, daß 
die Kammerverbandlungen am 1. November beginnen werben. 
— Hinfibtlib der deut ſben Frage wird bie Anſicht immer 
allgemeiner, daß unfere Regierung von. dem Vorbehalte, wel⸗ 
den fie bei Abfchliefung ded Dreilönigsentwurfd gemadıt, 
Gebraud machen werde. Hat doch Bayern gegenwärtig Des 
finitio abgelebnt, und tbeilte die „„Hannoverfbe Zeitung’. diefe 
Thatſache ſchon vor vem Bekanniſeyn der dv. d. Pfordtenihen 
Erwiderung in gefperrten Lettern ihren Lefern mit. Daß nun 


auch fortwährend der bei weitem größte Theil des. hannover») 


{hen Bolfdfammes dem Dreifönigsentmurfe feindfelig gefinnt 
if, iſt eine zu offenkundige Tharfae, ald daß fie noch eines 
weiteren Beweiſes bedürfte.e Die Gothaer Anfihten werden 
bei und mie Wurzel ſaſſen. Da in unferer erflen Kammer 
mebrere Abgeordnete ihr Mandat niedergelegt haben, fo ters 
den deßha b neue Wahlen ftattfinden. (D. P. 3.) 


. Bivanal vor Komorn, 18, Sept. Seit mehreren Tas 
I folgen fi in faft unnnterbrochener Reihe die Truppen» u. 
Beſchützſendungen, und beute erwarten wir die legten Stüde 
fbweren Belagerungsgefbüßes, um dann von drei Seiten aus, 

der Donau, Schütt und Waaggegend, den Angriff zu beginnen. 
Man will die Erfahrungen, die man’ vor Benedig mit der Triebs 
Mraft der Geſchüße gemacht Hat, auch bier inwenden, und bofft 
benfelben Erfolg, mein: auch nur der Zerflörungdtraft, da 
Entfernung bid in die Feſtung nicht größer if, als von Et. 
"Biuliano aus bit nach Venedig. ' Man ift eutſchl 
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b die de⸗gen ſelgert fih. Im Ganzen ſind 





der Flucht in der Gchmeis befinden, 
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bewerfen, bis fie gerflört if, es wäre dieſes ein trauriged, aber 
aub nur das einzige Mittel, dieſen Iehlen Stüßpunft der In⸗ 
forgenten in unfere Gewalt zu befommen. Es ift feine Ueber 
treibung, wenn man behauptet, daß dirfe Belagerung von Komorn 
allein fo viel als ein ganger Feldzug loſten dürfte. Jeder Wurf 
mit den neuen großen Bomben, wie fie für. Komorn berabgeicafft 


worden find, ommt auf ca. 64 1. EM, da die Füllung ſeht ko ſthat 


ſeyn fo; und wie viele Bomben werben müffen geſchleudert werden. 
Berechnet man daun noch den Schaden an der Feftung felbit, den 
Bexluſt der Menſchenlebden, die Bergögerumg, melbe die vol 
ftändige Pacification des Landes dadurch leidet, und man wird 
es einieben, daß Komorn wohl ein Opfer. merib wäre, wenn 
die Infurgenten nur nicht mebr ald ein Opfer, wenn fie nicht 
geradezu eiwad Unmögliches verlangen würden, Die legte Be 
Dingung, bie fie ſtellten, war: Freier Abzug mit ben 
Maffen in ber Hand und nah jedem beliebir 
gen Drte im Ungarn, — Das heißt foviel, ald den Krieg 
der jeßt im der Feſtung eingefcbloffen if, aus der Feſtung bes 
aus ind flache Land wieder ſpielen. Denn allen übereinftime 
menden Nachrichten: nah find in ber Feflung an 35,000 
Mann mwoblgerüftete und was noch mehr fagen will, ungebeugte 
Truppen, und das ift mehr ald ein einzelned Corps, das ift 
ſchon eine Armer, wie auch in der That die Komorner fi die 
obere Donauarmee nennen. 
Franfreich. 

Paris, 17. Sept. Man verfichert, die Regierung babe 
auf indireftem, doc ziemlich officielem Wege die Nachricht er⸗ 
balten, daß der Papft fer entſchloſſen fey, fo lange keine freis 
finnigen Zugeftändniffe zu bewilligen, als diefelben ihm von 
ber franzöfiiben Diplomatie auferlegt febeinen; dagegen babe 
er die Abſicht ausgeſprochen, fib auf das Gebiet der Reformen 
zu flellen, fobald vie Brenn Kom geräumt bätten, und er 
glauben dürfe nach freiem Willen banvdeln zu fönnen. — Mehr 
ald 50 Generalräthe folen die gänzliche Abſchaffung der @es 
träntefteuer beantragt haben, einige wollen fie nob für 1850 
beibebalten, und eine fehr Meine Anzabl ift der Aufbebung ders 
felden entgegen. Rad der ‚„„Bazetta Piemontefe‘‘ ift das frans 
zöfifbe Ultimatum im den römifchen Angelegenbeiten auf fol 
gende drei Punkte zurüdgeführt: 1) Staatsrath mit beratbens 
der Stimme für die Innern Angelegenheiten; 2) tbeilmeifer Waf⸗ 
ſenſtilſtand; 3) Zurückziehung alles Papiergelded durch Zah⸗ 
fung der früberen Schulden, und fomit Anerkennung der Hands 
lungen der proviforifben Regierung. Der Papft, oder vielmehr 
der Garbinal Antonelli erwidert: die Franzofen bätten die Ber 
fprebungen ihrer Proclamation nicht erfüllen können, welche 
die Unabbängigkeit ded Papfted zuſicherte, daher alaube auch 
er zugefteben zu fünnen, wad er wolle, damit man ibn nicht 
beihuldige, er babe unter fremden Einfluß gehandelt. — Die 
von mebreren Zeitungen angeregte Frage über die @rfehmäßigkeit 
und Zuläffigkeit der Metropolitanconcilien der Fatholifhen Geifts 
lichkeit, it auf den Vortrag des Kultusminifterd durch den Präs 
fiventen der Republit dahin enifdhieden worden, daß er, geſtützt 
auf frübere Verordnungen, dieſe Goncilien für das Jabr 1849 
geftattet. — Das aus deutfcben Blättern abgedruckte Protokoll 
einer Situng ber audländifben Demolraten bei dem Grafen 
Gjartoriöty wird von mebreren der darin genannten Perfonen 
ald eine bösmillige Erfindung bezeichnet, (D. P. 3.) 

Straßburg, 19. Sept. Der Dr. Küchling von 
Kebl, welber wegen der in Raflatt verübten Ermordung des 
frangöfifben Gefandtfcbaftscourierd Weil in Straßburg. gefans 
gen gebalten war, in vorgeftern aus dem neuen Thurme ent» 
widen. Am Bormittag diefed Tages batte er fich feinen Schnurr⸗ 
bart feberren laffen; Nachmittags war er von mehreren Damen 
befucht worden. Es ſcheint, daß eine dieſer Befucherinen ibm 
Frauenfleider verſchafft kat, und daß mit Hilfe dieſer Verkleis 
dung er die Wachfamfeit ver Schließer zu bintergeben und aus 
dem Gefängniß zu treten vermochte. (D. P. 3.) 

Straßburg, 17. Sept. Troßdem, daß die Erpeditiom 
nad Tanger unterbleibt, jo find dennoch mehrfache Truppen⸗ 
bewegungen nacb dem fürlichen Frankreich angeorpnet. Gewiß 
ift, daß die Befaßungen im Kirchenſtaat Verſtärkungen erhal 
ten. Aus dem Doubätepartement famen dieſe Woche Militärs 
mannfbaften im Oberelfaß an. Belfort wird namentlich feit 
einiger Zeit- febr gut ausgerüſtet. Es ift neuerdings bie Rede 
von dem Wiederaufbau der nern ug in Hüningen. — 
Des YZuftigminifterium bat die Freilaffung des unter ber provi⸗ 
ſoriſchen Regierung in Baden befannt gewordenen „Finanzmi⸗ 
niſters““ Heuniſch, welcher mehrere Monate zu Colmar gefans 
gen faß, angeordnet. Die franzöfifbe Regierung bat dem Auds 
lieferung&begebren Badens nah reifliber Prüfung der Sad» 
lage feine Kolge geben können.  Unfere Juniusangeflagten ers 
fbeinen am 15. f, M. vor den Affifen in Meh. Man erfährt, 
daß fi diejenigen unter ibnen, welche ſich gegenwärtig auf 
einige Tage vor dem Ber 

int der. Berbandlungen ftelen werden. — Seit drei Tagen 
eine Abnabme der Gbolera zu bemerken. Die tägliben Er⸗ 
Tranfrngen find nur noch 6 bis 7 und die Zahl der Genefuns 
feit dem 24, v. M. 138 


Perſonen erfrantt und 84 geftorben. Bis jet Hat fidh Fein | in der gefammten Colonie gegem den Megierungäplan das 
Fal unter dem Militäe gereigt. . Hofratb Pfeuferd prattiſche zu einer Sträflings ſtation zu maden hatte eine bedenfihte Hab, 
unb mwabrbaft beruhigende Schrift über die Seuche wird au | erreicht, und der Statthalter Sir Harıy Smith ſich 
bier viel aelefen u. — was noch mebr iſt — beberzigt. (4. 3.) | gefunden durch eine Proclamation zu verfpreben, daß das in 
Sn Toulon fol die Cholera ziemlih heftig ausgebro-⸗ der Tafelbay angekommene Schiff „„Meptune‘‘, welded Depot 
Wen fen. n, dagegen fey fie in Marfeile im Abnehmen. Die tirte an Bord hatte, mit ſole landen Dürfen, Bid er weitere 
Bafträge, welde der nad Rom gefandte He Mercier für Hrn. | Inftructionen erbolt. (A. 3.) 
von Raprieval und den General Roſtolan erbalten, ſollen ſehr ' Stalien. 
friedfertiger Natur ſeyn. Lehterem ſoll empfoblen worden fepn, | Neapel, Am}. Eept. warb in der Fünigl Gapelle die 
fi gegen die päpfliden Comm iſſäre mögliaft zuvorfommend | „‚goldene Roſe“ geweiht. Der Popft deſchentte damit die His 
zu benehmen, und Hr. v. Rayn edal wirb fib zu dem Papfte | migin, deren ZTöchterlein er unlangft and der Taufe gehoben. 
nach Portici begeben und ibn zu bemegen fwben, feinem Bolte ' Die Ueberreihung an Ihre Moj. gefcbab dur den Gardinal 
einige Zugefländniffe zu maden. jaja u —— — 
x baben einen Brief au eapel vom 13. September, 
Großbritannien. Pius IX. reſidirte fortwährend in dem naben Portici, as aber 
London, 17. Sept. Der Hof wird erſt dis Ende dies | Dfter zum Befuch einzelner Kircen nach der Hauptftadt berein. 
Monats vom ſchottiſchen Hocland nah Däborne Hans auf Ein norbitalienifbed Blatt win wiffen: der Papit werde näch⸗ 
Inſel Wigbt zurückkehren. Graf Grey, dir Golonialminis ſtens nach Benevento überfiedıln. In Rom (14. Sept.) hatte 
fer, in fortwährend bei ber Königin, wird aber näcfler Tage Die proviforifhe Regierung bie Ausweiſung aller Deputirten 
wieder von feinem Better Sir George Grey, dem Minifter ded | der aufgelösten Affemblea beibloffen. Die Genueſer Blätter 
Funern abgelödt werden. — Eine neue Bewegung der Protec- | melden aus Florenz vom 15. d. Mis., daß der Brofberjog 
tioniftenpariei ſcheint im Beginn ju feon; wenigſtens deuten | im Begriff war mac Trieſt abgwreifen, um dort mit dem Raifer 
darauf die Meden melde fo eben in der Zabredverfammlung | von Defterreich zufammenzutreffen. Nur. ein Adjutant und ber 
der „Bude“ (d. h. Buckinghamſhite) Agricultural⸗Aſſociation““ Geheimſchreider Bittbeuſer folten ihn auf dieſer Reife begleis 
zu Ayledburp gebalten worden. Hr. Difraeli war der Haupt» | ten. — Turiner Blätter find befirebt, den Empfang des 
zedner. — Irland wird als fo rubig betrachtet, daß die dortige | Papftes feitend ber neapolitanifden Bevölkerung ald einen febr 
ſtarte Befapung demnäcit um mebrere Negimenier verminvert | falten — freddissimo — zu ſchildern. Am 16. Gept. fand 
werden. fol. — Bom Gap der guten Hoffnung ift eine neue | in Mailand eine große militärifbe eier wenen Feenbigung 
Poſt eingelanfen, die bid zum 2. Aug. reibt. Die Agitation der Revolutiondfriege in Italien. und Ungarn flatt. (9. 3.) 


Befonntmachung. ; Anzeige. 
Auf Antrag der — *— ber am | Madame aas aus Paris Wir zeigen era = daß in unferer 


32. Febr. 1. 38. verflorbenen ledigen Mül« gibt ſich die Ehre, anzuzeigen, dap fle mit ganz veu und aufs vortheilhaftefle ein 
kerstodpter Iberefe Roßbirt vom Stadiam- eiget großen Auswahl ı teten Runflmühle zu Brudpdorf, rg 
hof foll das zur BVerlaffenfhafismafle ders | Diode : Artikel ' hier in Lit. B. Nro. 30, jeve Sorie Mehl 
fjclben gebörige zweiftödige mit Biegeln ein» | anfomme, beſtehend im geftidten Klei. und Gries zu billigen Brilien abgegeben, 
gededte Haus Mr. 144 auf der Greth zu | bern, von mordifher Beinmand, farbigem | oder auch gegen Waigen u. Korn nach dem 
Gtartambof mit den dazu gehörigen 1 Tagw. Mouffelin, Balzarin, Seinenflofr , Gewidte und mur in beſter Qualität ver 
großen mit fehr guten Dbflbäumen befegien | fen, Foulardtleidern, Mantillen, | Frucht auegetauſcht wird. 
Garten, dem gerichtl. Verkaufe unter folgen» - geſtikten Chemiſettes, Ccharpes, Indem witr bie verehrlichen Mablgäfte zu 
Bedingungen untergeſtellt werden : Spitz en und einer großen Auswahl Bän« lebbaftem Zuſpruche böflichſt einladen, ver» 
1) Daß Ab die Intereſſenten die Geneh- dern. Vorzüglich macht fle aufmerkjam auf | binden wir bie Verſlcherung prompter und 
migung bezäglih des zu eriheilenden | eine reihe Auswahl der jhönften Balle | rerler Bedienung fomohl im Mahlen von 
Auflage vorbebalten; kleider une Bariier Blumen. | trodener ale auch denehter Bruch. 
3) daf der Kaufſchilling binnen 6 Wochen Sie verſpricht die billigſten Breije, fömmt Debling und Hartmann, 
vom Tage ded Zuſchlages eingerechnet | heute am 23. Sept. bier an, logirtim 5 aft: BWallerfiraße Lit. E. Nro. 10. 












in nrober Eaffenmäßiger Münze bei @e- | bof zu den drei Imen, erite | — Binlapvına. 
richt —— Mn gerichil. ——— —** Zimmer es zu Ar @in A ung 
erlangen fei und zwar unter ber. Be» nur age bier auf. | 
immung, = HIT —— | Bunftvorftellungen 
3) ge Käufer außerdem alle Folgen Kapitalofferte. ſt dem ſtellu g 
det Verzugs treffen und namentlich vas ud fl. 42,000, fl. 4000, 
Anwefen auf feine Gefahr und Koften 3000, fl. 1700, fl 308, des 
wieberbolt zum Verkaufe außgefegt werde; | fl. OD find auf ganz ſichere Hypotheken | J Gaßner 
* 
1} 


’ 
N ; ifspbofifalifben Künftlers 
» Laflen vom 1. Dftober I. 38. an, | allgemeine Commiffiond + u. aad magif S 
oh die noch nicht erhobenen Brand« * IL Anfrage | nebfi Gefetlfbaft, 


affecurrangbeiträge für das Jahr IB'*/4 Bureau Regendburg. ; während feines bieflgen kurztn Aufenthalts 


und bie weiteren zu übernehmen habe; | 3. —— 


daß der Käufer alle öffentl. Abgaben ® verleiben, durch das 
| 
die Koften des Zuſchlags » Dekrets ver | = üheater- Anzeige. | _ Das Nätere enthält ber Anfchlagzettel. 


| 
| Zaubertheater 
I 
| Der Schauplaß iſt in der Bude 


am Yuguftinerplag. 





deÿgleichen 
4 * 
Umfcreibung der Realitäten, fowie der | Den fehr verehtlichen Kunflireunden wird Verkauf. 
ren Verdricfung; hiemit die ergebenfie Anzeige gemacht, va | | Im einer jebr gewerbiamen Stadt Mierer- 


5) daß die Zuſchreibung erft nad vollſtaän- Honnerfkaa den 27. d. M. das Inte» | bayerns if eim ſchon neu und gut arbautes 
diger Erlegung det Kaufihillings zu rimötbeater eröffnet wir; ne Wohnhaus mit einem realen Weißgaͤrber⸗ 
erfolgen u hrs: über Flachenin. ment aber mit 1. Oft. feinen Anfang nimmt, Recht und zwei Taqw. MWiedgrund um bie 

6) daß eine Bemähriaft Mi x Bläßenin. zu deffen Beitritt wiederholt auf's höflicite F Summe von 4000 fl. auß freier Hand zu 
halt, Cigenſchaſten und Laflen der Ber» eingrelaven wird. verkaufen, und kann auf Berlangen ein Drit- 
kauitobiefte nicht geleiftet werde. — teil von dem Kauffdıllinge gegen Hypothek 

Yur Verfteigerumg ded bezeichneten Haufes | Donnerftag, den 27. September. | verzimdlich liegen bleiben. Näheres auf fran» 








ebR Garten unter den oben angegebenen Dr» firte Briefe ercheilt 
—— iſt auf Anper Abonnement. — Anton Mayherhofer 
Mittwoch den 40. Oft. I. Jo. Prolog. in Deagenterf. 
von 40 —42 br Hieranf zum Grflenmale: vemden: Anzeige 


im Amtszimmer Neo. 76 Zermin ange 
fegt, was biemit zur allgemeinen Kenninip 
gebracht wire. 

Rrgentburg am 19. Gepibr. 1849. 


03 
pie. . . Yorban u. Storgi, 
3 an W a I d e. ——— u — 
BSandiches Cbaratiergemaͤlde in vier Aufzü⸗ (Drei Heimen) Dh. Graf v. Moraen 


gen von Gharlotte Birhhpfeiffer. m. Bed.. P. P. dh. Generalm j. ». Bien. Bar, 


— — — — — 
* 
* 
3 
[3 


K. B. RKreids u. Stadtgericht. (Manuffript.) —— — — p 

BETT: Ya a — 

— — *3 * — VBalconn.. — fl. 48 &. Albert, v. Memmingen, x. Strite m. dam. 

Pius-Verein. Eneie im Mani. Zn a0 u 6 

Aligemeine Berfommiung anf der Gallerie — A 24 Er. | Shama, Pordslane-. Barlın 

Montag den 24. Sept. 2/37 Uhr —— a en e rn = | „eher — 2 zum m. gie 

im Btauder- Saal, Repter Ph 2 —f r. m, u cüder Biſchoff. on. v. 5 

Zu seht yaßireiden Befach Tabet Ds vn |  Dihens zu allen Dläpen And cäglich in | Hifi ah” Furt, Magie, u Buiine- 

ehrlichen Mitglieder * Ro » Lit, A. Dre. 198 — erb 7 * zn v. — — Roter, iv. d, Gtraubing. 
.. rſtan o bba . ger, w. 9. An 


Benigıri unr Meraumorumtes bes Werlegers Kriedrih Heinrib Neubauer. — 
(Dieju Unterhaltungsblatt Nre 75.) 
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Deutſchland. 


N Münden, 22. Sept. Für die Finanzvorlagen, welche 
der Kammer der Abgeordneten dis jetzt gemadt wurden, bat 
der I. Ausſchuß folgende Referenten ernammt: Für die Staates 
ausgaben, Hanptreferat, pro 2844, u. *%/y der Abg. v. Ler⸗ 
chenfeld ; für die Staatseinnahmen, Hauptreferat, Abg. Reber 
nöd. Spezialreferate erhielten: Abdg. Prof. Herrmann, Salinen 
und Bergwerk, dann Poſt und Eifenbahnen; Abg. v. Koch, 
"Staatöbauten; Adg. Reuffer, Zoflwefen und Donaudampfſchiff⸗ 
fahrt; Abg. Langguth, Militärausgaben u. Rotto; Abg. Weber, 
die Spezialfondd; dem Adg. Dettl wurde dad Referat über 
den Gefepentwurf in Betreff der Handfteuer und dem Abg. 
Thinnes dad Referat über die Kreidfonds zugetheilt. Die Kam 
mer mwäblte heute den Ausſchuß zur Prüfung der minifleriellen 
Zorlagen in ter deutfben Angelegendeit. -Im I. Skrut. abfol. 
Majorität 61, wurden gewählt: Abg. Kirchgeßner mit 86, von 





nig mit der Reife nach Wien und Berlin beauftragt worden. In 
Bezug auf dad Proviforium fey nun in Wien von Bayern zus 
nächſt der Wunfb audgefproden worden: daß Defterreic feir 
nen Bevollmächtigten in Berlin beauftragen möge mit dem dors 
tigen Minifterium die befanntlih abgebrotenen mündlichen 
Derbandblungen wieder aufzunehmen. Deſterreich ſowohl als 
Preußen, an welches berfelbe Wunſch geſtellt ward, gingen auf 
Bayernd Borfblag ein. Im Berlin ſey Bayern bei diefen Bers 
handlungen dur feinen. ®efandten wie durch den Minifter des 
Aeußern verireten gewefen.. Letzterer eröffnete die Beratbungen 


mit dem Borfhlag, daß Bayern die Bildung einer neuen pres 
viſoriſchen Gentralgewalt durch Imitiative Deſterreichs und Preus 


ßens für nötbig halte. Die bierauf bezüglien Vorſchläge Defiar- 
reichs überteugen die Bildung derfeiben den beiden Großmächten 


ſehr ausfcließlih, und liefen no ‚Zweifel über. vie Befugniffe 


Lerbenfeld mit 78, v. Herrmann mit 77, Lin? mit 70, Thin⸗ 


nes mit 69 und Korndran-mit 62 Stimmen, Im H, Bfrutin. 
Abg. Heine mit 61 Stimmen. Die beiden weitern Mitglieder 
‚mußten in einem IH. Strutin. gewählt werden, deſſen Refultat 
noch nicht befannt iſt. Bon .den Gemwählten gehören Kirchg eß⸗ 


ner und Herrmann zum linten Gentrum, die übrigen dem roh, 


ten Genteum an. 
Montag ſtattſinden. 
Münden, 21. Sept. Bor der Wichtigkeit des Bortrage, 
womit der Gtaatöminifter ded Aeußern, Dr, v. d. Pfordten, 
die Atenflüde ‚der. bayerifben Berbandlungen mit Preußen in 
Betreff der deutfben Berfaffungdfrage auf vem Tifh des Haus 


Die nächſte Sißung der Kammer wird am 


ſes niederlegte, treten Die übrigen Erfdpeinungen der beutigen 


Sitzung weit in den Hintergrund. - Indeſſen ſcheint und doch 
noch befonderd erwähnendmwertb, daß Hr. Minifter v. d. Piord- 


ten mach Verleſung des Prototolls über die Woreffederatbung 


dort noch deutlicher audgedrüdt wünfhte, wie er Namens der 
Regierung den Abfchnitt der Mdreffe über die deutſche Frage 
nor in der Berüdfibtigung unbeanflandet bingenommen babe, 
daß die ganze Beantwortung der Thronrede abſichtlich in volls 
fommen neutraler Faffung gebalten fe Die Regierung legt 
alfo großes Gewicht darauf einerfeitd, daß der Begriff „Bun⸗ 
desſtaat“ in der Adreſſe nicht auf die beut geläufigfte We if. 
ausgelegt, andererfeitd der Adreſſe felbft feine vorwiegende Wich, 
tigteit zugefcbrieben werde. Da man im-Publitum bereits ziem, 
lich allgemein wußte, daß heute die Vorlage der Aftenflüde in 
der deutfchen Berfaffangsangelegenbeit erfolgen werde, fo war 
in der That zu verwundern, wie wenig gefült die offenen Gas 
leriepläge blieben; die Diplomatenloge war dagegen auferors 
dentlich defegt. Hr. Minifter v. d. Pfordten begann feinen 
‘Bortrag mit der Bemerkung, wie die Regierung nicht nur das 
Bevürfniß, fondern auch die Verpflichtung zu vollſtändigſten 


Mittheilungen über den jeßigen Stand der Verfaſſungs angele⸗ 


gendeit an die Kammer gefüblt habe. Und um zunächſt eine 
kurze Meberficht ihres Ganges zu geben, knüp fe er an die dem 
vorigen Yandtag gemachten Borlagen an, Die Regierungd- 
erflärung vom 4. Juni babe die Gründe entwidelt, welche der 
baldigen Erfenntniß zu Grunde gelegen hätten, daß ein unvors 
bebaltliher Beitritt zum Werfaffungsentwurf des Drei ⸗Konigs⸗ 
bundes unthunlich ſey. Darauf fey die Ermiderung des preu⸗ 
Hifhen Gefandten zu Münden unterm 6. Juni dabin erfolgt, 
daß die preußifche Regierung von ihren Aufſtellungen nit abgehın 
Bone, Wie die Dinge unter ſolchen Berhältniffen Randen, babe die 
daver. Megierung nun zunädR das Bebürfnig zur Gründung einer 
Neuen provifor, Gentralgeaßt, ferner aber zur Bereinbarung über 
den Entwurf einer definitiven Berfaffung erfannt.: Dieß war ihre 
"Aufgabe, und hierüber entſtand die Frage nach den Mitteln ihrer 
"Undführung. Zu dem Zwece ſey der Minifer ded Aeußern vom Rö- 


ber neuen Gentralbehörbe. Bayern. wünſchte nur die Prücifis 
zung ber Befugniffe, befonderd auch in Bezug auf die militäris 
fen Bundedverkältniffe, damit die Rechte der einzelnen Bun⸗ 
beöglieder aud im diefer Beziehung während bed Proviforiums 


Ig:wahrt feyen, Preußen dagegen lebnte den oflerreibifhen Bor» 


ſchlag ab, indem es erklärte: Die Frage des Proviforiums fos 
lange nicht von der des Difinitivumd Irennen zu können, als 
Deſterreich nicht erflärt habe, daß ed dem Werke des Dreis 
Königds Bundes in keiner Weife florend entgegentreten werde. 
Deſterreich mit Bayern hielten dagegen die Trennung der 
Frage über das für das Dofinitivum in feiner Weife 
präjubiciele Proviforium umfomehr fur nöthig ald durch Preu⸗ 
ßens Erklärung, wonach ed dem Erzherzog Reichsverweſer nicht 
mebr ald Träger einer Gentralgewalt ansrfannte, vom jurijlis 
fen Standpunkt aud der unauflodlihe deutſche Bund durch 
Preußen faktiſch aufgelöft fiy, wenn auch die Bundedglieder 
ibre Bundespflichten zu erfülen fortführen. Preußen gab tar 
auf tie Erflarung ad, mie es die betreffenden Vorſchläge mit 
feinen Verbündeten in Erwägung zieben werde. Darauf ſty 
von Bayern die Note vom 26. Juli den Regierungen mitges 
theilt worden, in welder der Stand ber Dinge dargelegt ges 
mwefen fey. Die wenig freundliche preußifcbe Antwort babe bes 
fonderd bervorgeboben, wie Bayern obne Grund auf einen 
moͤglichen Bruch beider deutſchen Großmächte bingemiefen und 
wie ed den Standpunkt der Frage verfannt babe, indem es 
für ſich ein Mittleramt beanfprude. Daß die Bormürfe Preu« 
ßens wenigftend nit von allen Betbeiligfen getbiilt werden, 
sehe am befen aus einem Reſktipt des öͤſterreichiſden Gabinets 
an feinen Gefandten in Münden und aus einer Dentfcrift 
jene® Cabinets bervor. Bayern babe indeffen für paffend ges 
balten auf jene Vorwürfe nit zu antworten, um die Gereijt- 
beit nidt zu erhoben. Preußen fiy aber gleichſalls die Ant⸗ 
wort fehuldig geblieben, melde ed nab ven Berathungen mit 
feinen, Verbündeten virbeißen habe. So rubte die Sacde, bie 
das Reihsminifterium die Frage in die Hand mabm, und dieß 
war die Aufgabe der Reifen des Unterftaatdfefretärd v. Biege⸗ 
leben. Im Folge deſſen babe auch Defterreih in Berlin neue 
dahin dezüglibe Verhandlungen angefnüpft, welche ındeffen 
gleihfand vertranlider Natur fiyen und deren Veröffentlichung 
erft paflend fegn werde, wenn die proviforifhe Gentralgewalt 
vollendet daſtehe. Borläufig lönne indeſſen die Berfiherung 
abgegeben werben, daß bie in ter Teronrede ausgefprodene 
Hoffnung auf ein baldig es Zuſtandekommen einer proviforifden 
Sentralgewalt jept ihrer Bermirflitung näber ſteht als ſelbſt 
damald. (Schluß. folgt.) 

Münden, 20. Sept. Gefepentwurf, die ſtaate, 
bürgerliden (politifden) und bürgerliden Redte ber 
ifraelitifbden ®laubensgenoffen betr. Se. Maj. ver 
König haben nad Bernehmung x. xc. Mrt. 1. Den ifrarfitis 
{den Gtaatdangebörigen fieben fortan im ganzen Umfange bed 
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Abnigteichs bei gleichen Pflichten auch gleiche ſtaatsdürgerliche 
Goliuſche) und bũrgerliche Rechte mit den chriſtlichen Staats⸗ 
einwohnern zu. Art. 2. Vorſtehende Beſſimmung fol als ein 
ergänzender Beſtandtheil der Verfaſſungsurkunde angefeben wer⸗ 
den.. Diefelde tritt mit dem Tage der Befanntmabung im 
MWirkfainkeit und kann nur in der durch Tit. 10 5.7 der Ders 
Urkunde vorgeſchriebenen Weife abgeändert werden. Alle ents 
gegenfiehjiniden Bellimmungen früherer Geſetze und Berordnuns 
gen find aufgehoben. Die Staatdminifter der Juſtiz und des 
Innern find mit dem.Bolljuge des gegenwärtigen Geſetzes bes 
auftragt. Gegeben Münden denzc. Für den Entwurf: v. Kleins 
ſchrod. Zwehl. — Gefepentwurf: die Ergänzung bed 
revidirten Gefeped über Anfälfigmahung und 
Berebelibung der Schullehrer betr. Ge. Maj. der 
König baden nad Bernebmung x. x. Art. 1. Jeder wirkliche 
Scullebrer, welcher in diefer Eigenfbaft drei Dienftegjabre zus 
eüdgelegt bat, erwirbt Kraft ded Geſehes die Anſäſſigmachung 
mit allen ihren gefegliben Folgen in jener Gemeinde, in mel 
«ber er bei Ablauf jener Frift angeftelt if. Art. 3, Wird ein 
wirklichtt Schufehrer nach Ablauf der erften drei Dienftedjahre 
in ſolcher Eigenfchaft verfeßt oder befördert, fo erwirbt er die 
Anfäßigfeit mit ihren gefeßliben Folgen jebedmal im der Ger 
meinde feiner neuen Anftellung. rt. 3. Bei Bererbnung bed 
dreijährigen Zeitraums fol aud jene Dienfizeit eingerechnet 
werden, melde ein noch jeßt aktiver wirklicher Schullebrer vor dem 
Erſcheinen des gegemmärtigen Geſetzes in diefer Eigenſchaft zu- 
gebracht bat. Die Staatsminiſter des Innern beider Abthei⸗ 
dungen find mit dem Vollzuge ded gegenwärtigen, auf bie Re 
gierungäbezirke dieffeitd des Mheind fih beſchränkenden Gefepes 
beauftragt. Gegeben Münden den ıc. Für den Entwurf: Dr. 
Ringelmann. Zwehl. 

Münden, 21. Sept. Auf allerhöchſten königlichen Bes 
fehl bat dad Staatöminifterium ded Aeußern ſämmtliche aus⸗ 
wärtigen Gefandtfhaftöpoften beauftragt, den Regierungen ans 
zuzeigen, vaß Bayern mit Preußen jede Unterhandlung in der 
deuffben Berfaffungsangelegenbeit auf fo lange abgebroden bat, 
bid von Seite Defterreichd ein beftimmter Entſcheid erfolgt ſeyn 
mird. Der am Berliner Hofe bevollmächtigte Geſandte Graf 
Lerchenfeld ⸗ Röfering erbielt außerdem noch eine befondre ns 
ftruftion über fein fofortiged Verhalten der preußifchen Res 
gierung gegenüber. (Abdztg.) 

Frantfurt, 19. Sept. Die größeren Hauptfläbte Eus 
zopas find nod immer von der Gholera ſehr ſtark heimgeſucht; 
Bon da, wa fichere offiziele Nadrichten vorliegen, wollen wir 
Zablen mitibeilen, Zn ganz Rußland iR fie nun faft verfhmuns 
den, nur im der Refidenz und dem Gouvernement Peteröburg 
hertſcht fie no, und in nicht geringem Mafe. In Wien if 
fie in unbedeutendem Grade. In Parid ift fie zwar lange 
nicht mehr auf der furcdtbaren Höbe wie im Sommer, die Zahl 
der Hofpitalaufnabmen ift aber fhon feit Wochen fi fat gleich 
geblieben, 20—40 den Tag und darunter 15—30 Todesfälle, 
anf der höchſten Höbe waren 3—400 Todesfälle täglih in den 
Hofpitälern allein vorgefommen, im ganzen haben vom Anfang 
der Epidemie bid zum 31, Auguft 17,828 Todedfäle in Folge 
der Cholera ſtatigehabt, und zwar 10,310 in den Wohnungen 
der Kranken und 7518 in fämmtliben Hofpitälern. Die Cho— 
lera bat alfo bit jet bereitö fo viele Opfer geraubt, als die 
Epidemie ded Jahres 1832, (Gazette des Hoapitaur). m 
Berlin ift einige Abnabme eingetreten, doch nicht fehr entfchies 
den. Die Zahl der tägliben Erfrantungsfäle in den legten 
drei Wochen bid zum 2. September war folgende: 89, 57, 
66, 103, 74, 76, 69, 76, 57, 62, 50, 72, 45, 42, 
74, 46, 56, 44, 52, 59; die Zahl der Todeds 
fälle in dem leßten abt Wochen bid zum 2. September 
belief fih in der Wode auf 182, 331, 330, 342, 258, 343, 
264, 208. (Preußiſche medicinifhe Zeitung.) In London dage⸗ 
gen, das in den früheren Jahren die Epidemie nur in geringer 
Ausdehnung und Heftigkeit gefeben hatte, würhet fie mit immer 
fteigender Kraft und no ift der Zeitpunkt einer endlichen Abs 
nahme nicht voraudzufeben. In den 15 Wochen ihres Beſte⸗ 
bend (vom 13. Mai bid 25. Auguf) haben wöchentlih die Tos 
desfalle die nachſtehende Steigerung in Zahl gezeigt: 1, 5, 9, 
22, 42, 49, 124, 152, 339, 678, 783, 926, 823, 1229, und 
in der legten Wode 1272. (D. 3.) . 


Hehingen, 17. Sept. Die Preßfreibeit in unferm Fürs 
ſenthum ift aufgehoben, d. h. die Proßfreiheit nach Hechingen’ 


nicht eiwa GErlöfung vom Genfor und deſſen Motbfiift zu 

ben, fondern die Abſchaffung des fogenannten Preſſers, d. 4. 
des von, Amtswegen alfo bezeichneten Gerichtädienerd, welder 
ſich mit den Mahnungen und den damit verbundenen Functior 
nen zur Eintreibung öffentlicher Gefälle au befaffen dat. Darf 


ich Ihnen mit einem Fragment hechingen'ſcher Revolutionage 
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ſchichte aufwarten, fo ſey zu näherer Erläuterung dieſes Frei⸗ 
heitsbegriffes gefagt, daß unſer Landvolt beim Wehen der vor⸗ 
jährigen Märzluft in den Ruf nach Preßfreiheit wader eins 
flimmte, wähnend, Preßfreibeit fey nichts anders ald Abſchaf⸗ 
fung des verbaßten Prefferd, mit andern Worten, Abfhaffung 
fümmtliber Steuerlaften. Denn, calculirte der Bauer, fommt 
mir der Preffer nicht in’d Haus, fo mag Steuer zahlen wer 
Luſt bat. Bald aber hellte fib der Itrihum auf. Enttäuſcht, 
ließen ſich die guten Leute nicht abbalten, nunmehr ihre Preß⸗ 
freibeit zu fordern. Sie machten einen Anlauf gegen die Sans 
beödregierung, und fiebe, laut $. 3 der Grecutiondverorbnung 
vom 29. April 1848, wurde der leidige Preſſer abgefbafft, — 
die echte Preßfreibeit war errungen! Natürlich flodten von nun 
an bie Steuerzahlungen. Die Regierung, durch die Umitände 
gendtbigt, mußte gute Miene zu böfem Spiele machen. Spä⸗ 
ter, unter günfligeren Yufpicien, ermannte fie fib mieder zur 
Rettung ded bedrohten Staatdlebend, und ſtrich den $. 3 der 
angeführten Verordnung, mittelft Erlaß vom 30. Juli d. 38, 
Der Hebinger Landmann feinerfeitö war blind für diefe Schmä⸗ 
lerung feiner Freibeiten und wollte, verharrend in feinem dem 
ganzen Bauernflande eigenen Starfinn, vom Gele vom 29. 
April vo, J. durchaus nicht laflen; daffelbe war ihm ja ſchwatz 
auf weiß gegeben. Der wieder zu Ebren gebrachte Priffer prängte 
und mahnte vergebend. Erſt preußiſche Erecutiondtruppen brach⸗ 
ten den Bauer zum Zablen der Abgaben. Rom gegenwärtig 
find die Orte Rangendingen und Owingen mit Erecutiondtrupr 
pen belegt. Die Landesregierung aber fab fib in die Rage ver 
feßt, zur Drientirung ibrer Staatdangebörigen ein Preßgeich, 
d. h. eine Berfügung zu erlaffen, zur Regelung des Berfabrend 
bei Eintreibung öffentlicher Befäle durch den Preſſer. Duck 
diefen Erfaß, datirt vom 13. ds. Mid. und veröffentlicht im 
Nr. 74 ded Berorbnungd« und Anzeigeblattes für das Fürſten⸗ 
thum Hechingen, ift der ſchon tobt geglaubte Preffer zum Schre⸗ 
den des bechinger Bauerd zu meuem Leben wiedererftanden. 
Sie transit gleria mundi; zu deutſch: fo famen die Hedinger 
um ihre Preßfreibeit. CD. P. 39 

Mannheim, 20. Sept. Geſtern Abend balb acht Uber 
wurde Heinrich Dief, Klempner aud Schneeberg im Kor 
nigreib Sachfen, wegen Hauptbetbeiligung an dem dadiſchen 
Aufflande und verübter Gewalithätigkeit bei Bornabme von 
Requifitionen auf den grund» und flandeäberrliben Beſizungen 
ded badifben Oberwaldes, indbefondere ia der Gegend von 
Mosbach, Nekarelz ıc., von dem über ihn gehaltenen Stands 
gerihte einftimmig zum Tode veruribeilt. Die Ebolera nahm 
in den leßten Tagen der Art überhand, daß an den Eden ber 
Stadt Verbote gegen den Genuß und Detailverfauf von Dbit 
angellebt werden mußten. — Nach ſchrift. Hr. Diep wurde 
beute beim Anbruch ded Morgens erſchoſſen. (D. P- 3.) 

Berlin, 17. Sept. Die Tarife für Benußung der 
dem Publitum zugängig zu madenden eleftrosmagnetis» 
{ben Telegraphen, die dem Könige jeht zur Genehmi⸗ 
gung vorliegen, find außerordentlich niedrig geſtellt. Dem Ber 
nehmen nach wird durchſchnittlich der Tariffag für ein zu tele 
graphirended Wort auf 1 Pfennig feſtgeſtellt werden. 

Berlin, 19. Sept. Der zweite Dbmannsausſpruch, 
den Oberſt Hodges in der ſchleswig'ſchen Sache geiban bat, 
it zu Gunſien des preußifcben Mitgliedes der Randröverwals 
tung ausgefalen. Cämmtliche feit dem März v. I. in Schles⸗ 
wig abgefeßte dänifchgefinnte Beamte batte man in Kopenhar 
gen eingefcifft, ibre fernern Gehalte bereitd auf die ſchleswig⸗ 
fehe Kandeätaffe angewiefen, und beabfichtigte fie dort ſämmtlich 
wieder anzuftellen. Diefem Borbaben ded Hm. v. Tilliſch bat 
Graf Eulenburg ſich entfcbieden wibderfept und bei erbobenem 
Eonflitt ift Oberſt Hodges feiner Anficht beigetreten. — Herr 
v. Radowih befindet fi bier und hat Berlin oder Freienwalde 
feit Monaten nicht verlaffen; darauf macht die conflitutionele 
Correſpondenz aufmerffam,. um die Zeitungdnacdrichten von ans 
geblichen Reifen und Miffionen ac, deſſelben zu berichtigen. — 
In den Kreifen Graudenz und Stradburg, Regierungdbezirk 
Marienwerder, beitehen zwei Diebsbanden, deren Aufhebung 


| troß aller Bemühung der Bebörben nocd nicht möglich war. 


. (ben Begriffen. Unter diefer Errungenſchaft if nämlich bei uns ; Gine dritte Bande bei Schönbruch, au im Kreiſe Graubenz, 
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wurde von einem Gensdarm Redlinger. ermittelt. Diefeibe der 
fand aus entiprurigenen Berbrebern, entlaffenen Züdtlingen 
u: dgl. Als Nedlinger die Bande angriff, wurde er übermäls 
tigt und lebendgefährlid verwundet. Dur vom Felde herzu⸗ 
fommende Leute wurde einer der Bande erſchoſſen, und fünf 
Manndperfonen und ein Weib gefangen. Die Nabforfhuns 
gen nad dem verſprengten Theilhadern werden forigeſetzt. 
Auch ruſſiſcherſeits iſt jeßzt von der Türkei die Auslieſerung 
der von Ungarn auf turkiſches Gebiet übergetretenen ruſſiſchen 
"Untertbanen kategoriſch verlangt worden. Da beide Aunſinuen, 
von Deſterreich ſowohl wie von Rußland, auf anerkannten Ver⸗ 
trägen beruhen, befindet ſith die Pforte in micht geringer Der, 
legenheit. Die Anfiht der Pforte, durch einen Mittelmeg — 
etwa die Gonfinirung der Infurgentendefd in Candia — den 
öfterreihifcben Forderungen auszuweichen, ſcheint durch Hinzu 
dritt der ruſſiſchen Pofulation ind Shwanfen gebrabt zu feyn. 
Dennoch zweifelt man in Ronfantinopel, daß die Pforte unbe, 
Dingt nadgeben werde, und man verbehlt fib nicht bie ferne 
Möglichkeit, im weitern Verlauf dieſes Eonflich® einen Colli⸗ 
ſionsfall zwifchen den vier Großmächten entſtehen zu feben. — 
Wir erfahren, daß Koſſuth in Konftantinopel eingetroffen ſeyn 
fol. In Widdin befinden fit 4000 ungariſche Flüchtlinge, 
Auf die erfte Anforderung der ölerreichifben Regierung batte 
die Pforte fogleih Anorbnungen getroffen, welche dem weitern 
Uebertreten ungarifber Infurgenten ein Ziel feßen follten; im» 
deß ift mit zu verbindern gemwefen, daß zwiſchenzeitlich noch 
über 1000 Ungarn in dad türkifhe Gebiet übergetreien find, 
(D. P. 3.) 

Münfter, 19. Sept. Die Voltöypartei hat geftern durch 
die zu Lons feld flattgefundenen zwei Wahlen zur erfien Kam⸗ 
mer einen eflatanten Sieg gefeiert: Temme und Walded 
find mit großer Majorität gewählt worden. Beiden wird da⸗ 
durch Gelegenheit geboten, ſich ihrer langen und peinlihen Haft 
zu entzieben und wir boffen, fie werden biervon in ihrem ei⸗ 
genen wie im Intereſſe der Bolfäpartei Gebrauch maden, mo» 
bei wir natürlich voraudfegen, daß die erſte Kammır ihre Eins 
berufung beantragen wird. (F. 9.) 

Düffeldorf, 18. Sept. Aus fiherer Quelle kann ich 
Ihnem melden, daß in diefen Tagen der Beſcheid über Kin» 
kel's Schidfal hier eingetroffen if. Die einzige Schweſter 
deſſeldden hatie fi mit einem Gnadengefu be an den König ger 
wendet, und wurde von dem Präfidenten des Staatsminiſte⸗ 
riumd in Kolge ihrer Jmmediateingabe von 20, d. Mtö., welche 
dem Minifterium zur Beſcheidung zugefertigt worden, benach⸗ 
richtigt, „daß des Königs Majeſtät die Befätigung des gegen ibren 
Bruder , den biöherigen Profeffor Kinkel aus Bonn ergange 
nen friegdrechtliben Erkenntniffed, durch welches derfelbe zu 
lebensdlänglidber Feſtungsſtrafe verur theilt worden 
if, obwohl das Aal. Generalauditoriat ed im feiner rechtlichen 
Begründung angefocbten bat, indem nad den Gefepen auf Tor 
deöftrafe hätte erfannt werden müffen, zu genehmigen geruht 
haben.“ Das Schreiben ift datirt vom 14. Sept. 

Kiel, 17. Sept. Unfere Statthalterſchaſt gibt mwenia 
oder gar fein Lebenszeichen vom ſich, fie in Mid und 
ſchweigſam und überläßt das Regieren der Landesver waltung. 
Herr Beſeler muß wohl auch die Sache für beendet balten ; 
denn er bat fi jeßt ein But in Medienburg aus dem Ertrage 
des Befelerfondd gekauft, welches er fobald feine Statthalter» 
ſchaft ein Ende hat, felbft bewirtbfbaften wid. Graf Revent 
lou, das zweite Mitglied der Stattbalterfhaft, fbeint fich gleich⸗ 
falls zurüdziehen zu wollen; denn nad mündlichen Aeußerungen 
beffelben babe er mehr ald genug am Regieren, er ſehne fib 
fehr nad Rube, befonderd da in der legten Zeit alle Ausficht 
geſchwunden fei, feine Hoffnungen in Erfülung geben zu feben. 
— Im Namen und unterzeichnet von vielen deutſchgeſinnten 
Einwohnern wird in diefen Tagen dem Grafen Eulenburg und 
dem Magiftrat durch eine Deputation ein Memoire übergeben 
werden, enthaltend Darlegungen und Befchwerben über verſchie⸗ 
dene Rechtswidrigkeiten, namentlich im Betreff der Düppeler 
Schanzen, des Eindringen dänifder Truppen und deren Ein 
— der Kaſſation der ſchleswig⸗ holſteiniſchen Kaſ⸗ 
euſcheine, des Gebrouchs der däniſchen en und Cocar⸗ 
u. f. w., Graf Eulenburg fommt da = in eine neue 
kertheit, da er faum im Gtande feyn wird, diefen Be 
feine Bemaonubelfen; er hat fbon getban, waß er thut fonnte, 
nern Bemü ungen waren aber vergebens, ſowie es feine fers 

übungen ſeyn werden, da er allein zu ſchwach iſt ges 


gen die 9 ir } 
gedung. a feiner gefammten :däntfhgefinnten Um 
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Altona, 16. Sept. Der beutige „ Hamburger Correſpon⸗ 


dent⸗⸗ friſcht die Gerũchte von den gehe imen Artikeln ber 


Waffenſtill ſtandsabereintanft wieder auf; ‘te! bebanptet, - es 
ſcheine denſelben doch etwad Wabres zu Grunde zu liegen, 
Die herzoglich Aluguſtenbutgiſche Familie if ſeit ſechs Wochen 
außer Lauds cin Wiesbaden), was man durch eine geheime 
Beſtimmung der Berliner Conoention exflären wil, und neuers 
dings beißt ed wieder, Die Landesverwaltung treffe Anfalten 
um die „Gefion“ ven Dänen auszullefern! Vieit Leute 
glauben ed. — Kopenbagener Blätter bebaupten, die em» 
pörenden Gewaltmaßregeln gegen die Stadt Huſum feyen auf 
Berlangen ded Grafen Eulenburg beichloffen worben. 

Peſt, 17. Sept. Mitdem beutigen Abendtrain von Szol⸗ 
nod wurde Koſſuth's detagte Mutter und Frau Medzlenyi, nebſt 
1000 Dann Gefangene, durch @remadiere edcortirt, bier ein» 
gebrabt. Gavallerie brachte geſſern Nachmittags einen Trands 
port «von mehr ald 1500 Gefangenen, worunter fi dad uns 
garifhe Grenadierbataillon befand, welches dad vergangene 
Jahr um diefe Zeit den Erzherzog Stephan ind Lager gegen 
den Banud von Eroatien begleitete; aud eine Abtheilung von 
Prinz Preußen Infanterie war Darunter zu bemerken; an dem⸗ 
felden Sonntag wurde auf dem neuen Marktplape abermals 
einen Betrag von mehr den 1,700,000 fl. Kuſſuthnoten vers 
brannt. Die Nabrict, daß FM. Graf Radepty an den Con⸗ 
ferengen über Ungarn Theil nebmen wird, bat bier freudige 
Senfation erregt, man bofft vor Allen, daß durch ibn die Bank 
notenfrage. nicht ungünftig und ſchnell, was hauptſächlich Noth 
thut, entfchieben werden wird, Bon dem großen Brande, mels 
cher bie Altſtadt des obnehin ſchwer heimgeſuchten Kron⸗ 
ſtadt erlitten, werben Sie wahrſcheinlich ſchon in Kennt 
niß ſeyn. Der Verkehr mit Getraide und Früchten wird 
im Lande lebhafter, die Theuerung, welche hier ein wenig nach⸗ 
gelaſſen, herrſcht umſomehr in denjenigen Gegenden, wo Man⸗ 
gel an öfterreihifchen und Ueberfluß an dem außer Curs geſetz⸗ 
ten ungarifcben @elde hertſcht; fo mußte ich diefer Tage 2 fl. 
E.⸗M. für ein Zimmer auf eine Nacht im Ketötemet zablen, 
der ſchlechteſte Wein toftet 40 kr. und eine Portion Kaffee 
37 4 fr. Cs Gulden). Ich babe auch dori eine zablreide 
Garnifon und eine dem gegenwärtigen Stande der ungarifcher 
Angelegenheit nicht ungünftige Stimmung wahrgenommen, 

Peſth, 17. Sept. Aus ſeht verläßliher Duelle ward 
mir die Nachticht, daß laut officieler Erhebung der flüchtige 
Randeögouverneur von Ungarn an fiedben Millionen in Gold 
und Silber Privatvermögen nah England ın Sicherheit ges 
bracht habe. Dieß weilen, wie erwähnt, Dofumente aus, und 
es frägt fi natürlib, wie hoch fi der Betrag belaufe, ber 
erft noch nachzumelfen fommt. Da Die ungariſche Staats ſchuld 
nad den neueften Rechnungsabſchlüſſen ſich nicht höher als 
auf 62 Milionen belauft, fo bat Koſſuth — von den etwa 
noch nachzuweiſenden Summen abgefeben — binnen der Jahr 
reödauer ber ungariſchen Banfnotenfabritation die Dedung 
für den neunten Theil der Gtaatöfhuld an fib gebradt und 
in baoren Gold und Silber nah Großbritannien geſchwärzt. 
Diefe Berechnung iß fo ziemlich officien. 


Frankreich. 


Parid, 19. Sept. Die Budgelcommiffion der Kammer 
war heute im Gonferenzfaale unter dem Borfiß des Hm. Gouin 
verfammelt. Die Frage über Wiedereinführung der Steuer 
auf Getränke, Saly und Stempel wurde reiflib erörtert und 
fand wenig oder feinen Widerſpruch. Die gegenwärtige Finanz⸗ 
lage if ebenfalls geprüft und befriedigend gefunden worden. — 
Ein Arzt von Marſeille bat die Idee gebabt, Die Cholera mors 
bus einzuimpfen, wie man bie Schugpoden einimpft. Man 
verfihert, daß er von der Regierung die Erlaubniß verlangt 
bat, den Verſuch mit einem Galeereniträfling zu machen, wels 
der unmittelbar in Freibeit gefegt werben fol, wenn er bie 
Probe überlebt, — Die biöher in Gaeta geführten Berbandluns 
gen ſollen in Portici fortgeießt werden. Die franzöfifde Ne 
gierung fol jedoch nad Kundgebung ihres Ultimatums erklärt 
baden, an weiteren Verhandlungen fib nicht mebr beibeiligen 
zu wollen. — Der an die Stelle ded Gontreadmiral Lepredour 
nad der La Plato-Station commanbirte Biceadmiral Desſoſſes 
wi vor feiner Mbreife noch die Berbandlung der Kammer über 
den mit dem Präfidenten Roſas gefchloffenen Vertrag abwar⸗ 
ten. <D. P. 3.) 

Paris, 18, Sept. Dad Decret, welches die Provinzial 
concilien geſtatiet, if vom der Beillichkeit übel_anfgenommen 
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merben; fie 'erblidt darin einen Ein Be Rribte und 


swi ſich dagegen verwahren. — Man enbeit 
upon Where ſolle im Paris beigelegt werden; _ der ub- 
errbaoman habe zu diefem Zwed einen feiner höchſten Beamten 


“abgefender. — Die Regierung foll Depefchen aus Italien ers 
holten Haben, nad * —— en, 3* kiss 
" pälfpen Frieden bebrobten, ald beigelegt ſich darſtelen. (D. P. 3.) 
Großbritannien. 


..,. London, 18. Sept. Die Königin begibt ſich zu Ende 
des September mac ibrem Schloſſe auf der Infel Wight. — 
Die Unruhen auf Kepbalonia haben einen bedenklidheren Cha⸗ 
rakter angenommen; die abgefbidten Truppen waren nicht zahl⸗ 
„zei genug, um fie mit Erfolg ‚bewältigen zu können. Ein 
Theil der zu Malta flationirten engliſchen Flotte iR nab Ke⸗ 
{ zu. gefegelt. Das Standrecht if verkündet und bereits 
‚Ind fieben Zodedurtbeile vollzogen worden. (D. P. 3.) 


. italien. 


Rom,T. Sept. Die fpanifden Offiziere befuhen Rom 
„in bürgerliber Kleidung, um fich zu vergnügen; die Golbaten 
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gewaltſam zu entfübren. Der Gatte veribeis 
ile er allen Widerfland vergeblich ſah, tödtete er 
eib eigenhändig, um ed micht entebren au laflen. Die 
Bauern der Umgegend famen berbei, ein Kampf entfpann fich 
und die Spanier blieben Sieger, nabdem fie drei Randleute ers 
offen. — Der König von Neapel dat den Gefangenen im 
ort Et. Eimo eine Amnefie ertheilt. (D. P. 3.) 
Polen. 

Barfban, 15. Sept. Die Kaukaſiſche Zeitung meldet, 
daß die Ruffen die vortrefflih verteidigte Feſtung Achulga, 
ven Gig Schamild, angegriffen baben. Nachdem ber erſte 
Sturm der Ruffen auf die Baftion Surbajem von den Tier 
keſſen zurüdgeihlagen worden, begannen die Ruſſen einen 
neuen Angriff und erflürmten nab einem blutigen Kampfe die 
fed „Neſt“ der Miurpden, welches die — jur feindlichen 
Pofition bildet. Die Ruffen verloren an Todien und Berwuns 
beten: 25 Offiziere und 397 Eoldaten. Am 27. Juli wurde 
ein allgemeiner Angriff auf Schamils Sig, die Feſtung 
Adbulga, ausgeführt. Die Tſcherkeſſen wurden überall zurüd» 
geworfen. Die Ruffen verloren an diefem Tage an Todten und 


„hun eın Gleiches auf dem Lande, aber weniger lobenswertb. 
Mehrere der Letztern drangen in Zagorolo in ein Haus, 


cs WBetanntmachung. 
OKDen Verkauf von Mübl- und Hammerwer«- 


ten in ver Kreis» Haupiflubt Megeneburg 


betreffend.) 
Unter Bezugnahme auf die biedfeitige Aus⸗ 
ſchreibung vom 15. Jänner v. 3. werben bie 
bisher unveräußert gebliebenen Mühl» und 

Hammerwerke im abgeichloffenen Waſſerge— 

rinne des obern Wöhrts meuerbinge zum Ber» 
taufe audgeboten und zwar: 

1. der fläotifche Ciſenhammer D. 197 mit 
Schmied» und Schmelzefie und 3 eifernen 
Hämmern, 

2. der flädıifche Kupferbammer D. 196 mit 
Schmied⸗- u. Schmelzeffe, 4 eiſernen Haͤm⸗ 
mern und einer Bledyicherre, 

3. der gemauerte Stadel D. 195 zur Auf- 
bewahrung non Koblen, 

4. die fläbeifche Baptermüble D. 199 mit 
dem Hollänver-Röcherbaum. und 12 Stans 
pfen, ſowie einer bequemen Wohnung, 

5. drei Pläge der ehemaligen Gäg- und 
Walkmühle, woſelbſt 3 Waſſerraͤder ange» 
bracht und @ebäulichkeiten errichtet werben 
tönnen, jeder zu circa 21° Breite u. 36* 
Tiefe, 

6. ber große Sögmüblftabel D; 202 mit 
hölzernen Umfaffungsiränden, zur Aufl» 
gerung non ‚Holgeorrätben, nerignet. 

Zu der salva ratificatione vet Magiftrats 
norzunebmenden Verleigerung biejer ver Com⸗ 


mune eigentbümlich gehörigen Gebäulichkeiten 
I 


und resp. Baupläge mird 


Donnerftag dın BR. DPt. b. Is. 


Vormittags 9 Uhr 
Sermin anberaumt und dabei beflimmt, daß 
die näheren Bedingungen in diefleitiger Käms 
merei eingefeben werden lönnen, außmärtige 
Kaufsliehbaber ſich aber über binlänglicdes 
Vermögen am Tage ver Verfleigerung aut« 
zumeifen haben. . 

Hiebei wird übrigens bemerft, daß 
1. die Mühlwerfe das Mahlwaſſer auß ber 
Donau bezieben ; 

2. ven Käufern diefer Werfe e® unbenom— 
men bleibe mit Auknahme ver Errich- 
tung von Whaklmühlen die vorbandene 
Mafferfrait, fo ferne die Benpläne die po⸗ 
figellihe Bewilligung erhalten, zu anteren 
inpuftriellen Zweden zu vermenven; 

3. die Hälfte der Kaurfchillinge gegen 4", 
progentige Verzinſung u. gegenfeitige halb⸗ 
jährige Auffünnung liegen gelaſſen werde, 
wenn auf tem neu zu errichtenden Mühl- 


Berwundeten: 52 Dffiziere und 823 Soldaten. Ein zweiter 
Sturm wurde auf den folgenden Tag verfhoben. 


Der Deutfche Volkswirth, 

Gemeinnügige Zeitfhrift für alle Klaffen der. Gefellihaft, 

Drgan fiir Handel und Gewerbe, 
beginnt mit dem 1. Oltober fein viertes Quartal, und erjcheint wöchentlich 2mal tin 
Doppelblatt von 2 Bogen. 

Deutihe Bolfswirth gewährt durch feinen Inbalt die Mittel und Wege, 
fi über’ bie wahre Bereutung der focialen Fragen, nammtli$ die handelspo— 
litiſchen. öfonomifchen und gewerblichen, genau zu unterrichten und deren 
Beſtandtheile und Weſen gehörig zu erforfäen. 

Ee enibält dieſes Blatt für jeden Gefcbäftsmann, für den gebildeten 
Dekonomen und überhaupt für jeden Freund der Induſtrie und des indu⸗ 
firiellen Fortſchritis, alles das, was Intereifant:d und Neues in diefem Gebiete 
erſcheintz fermer bringt e8 Schnell und zuverläjfig Gourtberidhte, Berichte 
von allen nur irgend bebeutenden Fruchtmärkten, ſowohl vom Süden Deutfde 
lands, vom Rhein, Hollan» und Enzland, ald vom Norden und den ent- 
fernteren Staaten; — gleichfalls berichtet es über Wollmärfte, Del und Del» 
famen, Branpmwein, Gpiritus, Hopfen ı. und außerdem enthält es rejümirende 
Referate über poſitiſche Ereigniffe, nebſt ven allerlegten Nachtichten aus vieiem Gebiete. — 
Es bat dieſes Blatı, feiner braktiſchen Tendenz wegen, bereitß ſeit feinem ku rzen Bekehen 
die günftigke Aufnahme gefunden. 

Der Abonnementspreiß beträgt pro Quartal fl. 1. 12 fr. im Bürfl. Thurn» um 
Karis'ihen Voftgebiet. Beftellungen beliebe man in Branffurt aM. beider@m 
vedition des Blartee, Buhzafe Nr. 3, auswärts bei der zunächſt gele— 
genen Port: Unitalt, möglihf zeitig zu maden, damit vollſiandige Exemplare 
welicfert werben können. 

Anferate werden in dieſer Zeitſchrift von ganz befonoerem Erfolge fein, da viejelbe 
im Raufmanneftande, bei Orfonomen ac. rine große Berbreitung gefunden bat. Die Ereie 
fpaltige Veritzeile over deren Raum wird mit 4 fr. bereihnet. 

Pius- Verein. . „2000 f., 3000 fi, 1500 {.. 
Allgemeine VBerfommiung 130 fl. u 300 fl, fm auf]. 9 
Montag ven 24. Sept. Abends ',7Ugr, . Potbek auszuleiben, 

ım Stauder-Saal. 
Zu richt zab'reihen Beſuch ladet die ver 


ehrlichen Mitglieder ein 
der Vorſtaud 
ı Madame Saas aus Paris 


gibt ſich die Ehre, anzuzeigen, vap fle mit 
tiner großen Aukwabl 
Mode: Artikel 
ankommt, beflebend in geflidien Kleis 
dern, von nordiſcher Leinwand, farbigen 
Mouffelin, Balzarin, Seirenflofr 
fen, Boularpfleipdern, Mantillen, 
gelidien Chemiſettet, Echarpes, 
Spiben und einer großen Auewabl Bän- 
bern. Borzüglih mat fle aufmerfiam auf 
eine reihe Uuewahl der ſchönſten Balls 
fleiber uno Barifer Blumen. F 7 
Sie verjpridt die billigen Preiſe, fam mais —— 
om 23. Eıpt. bier an, logirt im Gaft: | — u er — 
Fremden-Auzeige 

(Gold Kreuz.) DB. Bar. r. Strombed, 
Part. v. Braunfaweia. Dr. Zeller, v. Stult: 










Die 
autorifirte Commiſſions⸗ u Geſchäfts⸗ 
Agentur in Stadtamhof. 

Paleſtrini, Geſchäſis Agent. 

In der aolonen Spiegelgafle L.it. C. Nro. 
89 ift ein volllommen eingerichtetes Monat- 
zimmer täglich zu vermiciben. 


Verkauf. 

In einer ſehr gewerbſamen Stadt Nieter- 
hanerns if ein fchön neu und aut qebautes 
Woehnbaus mit einem realen Weißgärber- 
Mecht und zwei Taaw. Wiedgrund um bie 
Summe von 4000 fl. aus freier Hand zu 
verkaufen, und fann auf Verlangen ein Drite 
tbeil von vem Kauficyllinge gegen Hhporbef 
verzinelich liegen bleiben. Mäheret auf fran» 
firte Briefe ertbeilt 














wert Enpotbefarifche Sicherheit angeboten 

werten ann. 

Wegen Ginfihtnahme ſaͤmmtlicher Lofa- 
Kiläten iſt von heute an die nötbige Anord- 
nung getroffen. 

Meaeneburg, 10. Auguft 1849 

Staptmagiftrat. 
Der rechtet. Pürnermeifter 
leg. verh. 
Schubarth. 


| fl 3000, A. 


Abrecht 





Rapitalofferte. 
12,000, fl. 2000, 
1700, fl. 300, 
fl. A0O find auf ganz ſichere Hyrotheken 
zu verleihen, durch vas 
allgemeine Eommilliond - u. Anfrags: 
Bureau Regensburg. 
J. 
in ber Oftengaſſe. 
Wedigirt uner Verauiwo rılidkeit des Berlegers Friedrich Heinrih Neubauer. 





aart, v. Reizenftein, Prie. v. Münden. Dupre, 
v. Metnz; u Gihmindt, v. Dfo jbeim, Kl: 
(Drei Helmen) HB. Borter, Kim. ». 
Nürnberg. Pfeifer, Solvihmint u. Braun. 
seh., Rode, Prof. v. Münden derdrich, Kfm. 
r. Hamburg vr. Aida, Butsbel. 2. Prag. Orts 
off. &tud. jur. #. Jena ; 
(Weifer Hahn.) HH. Kiefitid. Maſchin. 
& Maltmünden. Yorbl, Dfar- ®. Kirchberg. 





Kronkauer. Sciffſchreiber v. Aida. 
(Dampfihiff ) Hp Bar. vn. Fichart, Mm. 
Sohnen Wien. Diaver, v. Tirchheim. u. 


S. Poſil, Agent, 
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J Deutſchland. 

Münden (Schluß des vend. Pfordten'ſchen Vortrag, 
die deutſche Berfaffungdfeage beir.) „Ich wende mid nun zu 
‚dem ‚zweiten: Punkte, zur Berbandlung über die definitive Bers 
‚faffung. Hier iſt in Wien von bayerifber Seite verſucht wor⸗ 
‚den, Deferreih zur Theilnabme an dem neuen Reibdtag zu 
‚bewegen, wobei, freilib von ber. Anfiht ausgegangen wurde, 
‚daß diefem Neibätag ein anderer Entwurf, der deutſchen Reichs⸗ 
- verfaffung vorgelegt werben müſſe ald Der von ‚Berlig vom 26. 
Mai, Das öoſterreichiſche Kabinet erklärte damals, im Momate 
Junius, daß ihm diefe Theilnahme dermalen unmöglich ſey. 
‚Bon dayeriſcher Seite wurde entgegnet, daß es dieſes bedauern 
müſſe, daß es aber. ſeinerſeits von der Theilnahme am Reichs⸗ 
tage nicht zurücktreten köͤnne und wolle, wenn. die drei König 
xreiche zu. beſtimmen ſeyen an ihrem Verfaſſungsentwurf die 
Modiſicationen vorzunchmen, welche Bayern im. Intereſſe des 
geſammten Deutſchlands und feiner ſilbſt für: nöthig erachte. 
Es ‚werde alſo die bayerifche Regierung mit Bedauern Außer 
Ben Falles auch ohne Deſterreich an einem: folden- Reichstage 
Ach betheiligen, werde. ader dabei immer die Aufgabe im Auge 
haben, daß die neue .Berfaffung,. die dort ohne Deflerreich zu 
Stande füme, fo geflalter ſeyn müſſe, daß fie wenigfteng für d.e 
Satunft den deutſchen Brüdern in Difterreib den Zutritt: offen ' 
holte. - In Folge bievon wurde gegen das öflerreichiiche Kabinet 
der Wunib ausgeſprochen: es mögen die Grundfäge bezeichnet 
werben, non welten ed glaube,.. daß fie, dem neuen deutſchen 
Verfaſſangsentwurf untergelegt, für Deferreirb die Möglichfeit 
des Zuteittd offen halten: Das öſterreichiſche Kabinet fonnte 
bierauf damals mitten unter den Kämpfer in feinem Innern 
feine Anfibt nur in algemeinen Gruntzügen abgeben und bes 
bielt fin ausfuhtlichere Erkiärung für Die brvorflebende Zeit 
des Friedens vor. Es ſptach im allgemeinen aus, die neue 
Geſtaltung Deutſchlands müffe von ‚dem beftebendem Bundes 
seite ausgeben, dem Bebürfuiß der größern Einigung und dem 
Wunſch der Nation entfpreben durch ibre Bertretev an der 
Reitung der gemeinfamen Angelegenheit tbeilzunehmen. Es wäte 
daher cin in der. Form vereinfachtes Fräftigered Bundedorgan 
‚ald der Bundestag zu ſchaffen, und dieſem fey eine Vertretung 


der Nation beizugelelen, woruber das kaif. Kabinet fon im | 


‚der Depfhe an feinen Bevolmäctigten vom: 9. März -im all 
‚gemeinen Andeultung gemasdt hatte, Im Berlin fanden, nad: 
dem die Verbandlungen fur dad Proviforium beendet waren, 


neral Radowiß ald Bevollmachtigten von Preußen ftatt. 
‚Nelkte ihm die Mopvificationen dar, welche Bayern an dem Ber⸗ 
liner Berfaffungsentwurf zu machen fur nötbig ‚halte wenn ed | 
zuſtimmen ſolle. Er entgegnete mir bierauf, welche Puntte die 
pteuhiſche Regierung fur durchaus unabändetlich halte, bei wel-⸗ 
Sen andern fie vieleicht einer Abänderung nicht entgegen ſey. 
Nacdem diefe Verhandlungen vertraulich gepflogen waren, fand 
zur Bellätigung derfelden noch ein Notenwechſel zwiſchen mir 
und dem preußifben Miniſter flatt. Die Kammer wird den 
Inbalt dieſer Verhandlungen aus den Actenftüden erſehen. Im 
allgemeinen will id bierüber nur fo viel fagen. Eine Ausglei— 
bung. der Anfichten fand bauptfächlib im ‚folgenden Puntten 
nicht ſtaltz einmal in der Dberhauptsfrage. Bayern: blieb und 


‚wied.bleiben dem Hauptgeſichtepankte getreu,- die Dberbauptds 


frage dürfe. nicht im, einer Weife gelöst werden, welche den 
Zutritt Deflerreichd für die Zukunft ſchlechthin unmöglich macht, 
es dürje daher nicht Preußen erblib an die Spige Deutfchs 
lands geftellt werden, denn damit verträgt fib ein Beitritt 
Deſſerteichs nit. Die bayerifhe Regierung bielt dader an 
der Diretiorialform feh, obne zu verfennen, daß der Bollwug 
der eigentlichen Regierungsbandlungen einer weit.größern Ein 


— — — — — — — — — 


Preußen“. 
'‚zeugung zu denſelben Refultaten. 
 Minifter im Wefentlihen fort) die übrigen Differenzpunfte der 


‚beit und Kräftigung bebäfe ald die bisberige Berfaffung Deutid- 
lands fie. bot. .. Deßhalb war der Borfchlag der bayerifhen Re⸗ 
‚gierung: das Furſtencolegium folle fo gebildet werden wie im 
Berliner Entwurf,:fo daß ber; Eintritt Defterreichd vorbehalten 
‚bliebe; die Regierumg Deutihlands ſolle die ſem Fürſtencoll gium 
‚übertragen: werden, ſo daß buch Stimmenmehrheit in allen Bes 
niehungen die Befchlüffe gefaßt werben und nur, wo ed ſich um 
‚Bbänderung- der Berfaffung handle, StimmeneinheBigkeit erfor 
derlich ſey; bie Ausführung Der Befblüffe aber, der Vollzug im 
ſeiner leyten Spibe: folle in die, Hand: des vorfißenden Staats 
gelegt. werben, fo daß der Borfiß nicht bloß die formelle Leitung 
ber Sefbäfte Habe, fondern auch den Vollzug aller Beichtüffe. 
Diefer Vorſitz fol, folange Deßerreich „nicht beitritt, Preußen 
‚zußeben und, wenn Defterreich ‚beigetreten feyn wird, ; zwiſchen 
beiden Großmädhten nach einem Turnus von 1 bis 2 Yabrei 
abwechſaln. Auf diefen Borfchlag plaubte die preußiibe Regie⸗ 
‚zung nicht eingeben zu -lönnen.: Es wurde erwiedert,' daß bier 
mit der Begriff des Bundedftaats ‚aufgehoben ‚fey, und dazu 
Lönne man fi. nit entſchließen. Es wurde, von diefem Begriff 
audgebend; ald noibwendig begeichnet, daß Preußen die Reichs⸗ 
vorſtandſchaft übernehme, umd daß «# in dieſer Neihdndrftande 
ſchaſt dad Recht habe der auswärtigen Bertretung ohne Mitwir⸗ 
‚tung des Collegiums, alfo für, ib allein vie.@rmäblung der diplo⸗ 
matifben, Agenten, ſowie üb,rhaupt die ganze Diplomatie. Es 
muſſe ferner. in diefer Vorſtandſchaft für ficd haben die Wah⸗ 
zung: bed Reichsftiedens im Innern, die Beiblußfaffung für 
ale Maafregeln, die biegu erforderlich find,. alfo das ganze 
‚Innere. Es müffe: die Entſcheidung über Krieg und Frieden 
allein in feinen Händen haben, Dabei wurde dem Fürſtencol⸗ 
legium nur ein Einvernehmen, nicht eine Zuſſimmung jugeftandem. 
Nur für die Abſchließung von Buundaiffen and Verträgen ſollte der 
‚Rribsvorfiand an. die Zuftimmung des Fürſtencollegiums ges 
‚bunven ſeyn. Endlich glaubte Preußen, von dem Begriffe des 
‚Bundesftaatid audgebend, für den Reichönorftand. feRbalten zu 
‚müffen, die alleinige Dispofilion Über die militärifben Kräfte 
‚und, foweit ed ibm zuftand, üder die militärifcben Berbältmiffe. 
Es ‚blieb dem Kürftencollegium nad dieſen Berbandlungen nur 
‚das, was im Entwurf enibalten if, nur eine Theilnahme ſollte 
‚ihm qugeftanden ſeyn bei Verträgen und :Bundniffen mit dem 
Ausländ, eine berathende bei Kriegd» und Friedensſchlüſſen und 
eine beratbente bei Erlaffen von organıfben Verordnungen zum 
‚Voßzug der Geſetze. Das ift die Differenz, die nach den vers 


‚‚traulichen Verhandlungen geblieben if über die Dberbauptss 
zunächſt vertraylide Berathungen zwiſchen mir und dem Ge 


Ib | 


frage. Man kann fi darüber in furzem foausdrüden: Bayern 
wollte dad Gewicht in das Fürftencollegium legen und Die Aus 
führung der Belchlüffe dem Borfigenden überlafjen. ı Preußen 
glaubte tem Fürjlencolegium die Theilnabme an der Gefrpgr- 
bung und die angedeuteten Rechte anerfennen laffen und alles 
übrige für die Neibdvorflandfbaft in Anſpruch nehmen zu 
muſſen. Einige Revdaktiondänderungen, die daran vorgenoms 
men wurden, ändern nichts an der Sache; denn ich glaube, 
ed ift einerlei, „die Reichsvorſtandſchaft ift mit ter Krone 
Preußen verbunden‘‘, oder „die erfte Stimme bat die Krode 
Die beiden Faffungen führen nach meiner Uebers 
Was nun (fo fubr der Hr. 


Berfüffung anbelangt, fo babe Bayern binfibtlib der Beſtim⸗ 
mungen über die Gonjumtionds und Produftionditeuergefepge- 
bung feine frübern Bedenfen zum großen Theile fallen laffen. 
Dagegen babe man preußifcerfeitd entftieden an dem Berliner 
Entwurf in Betreff der Beſtimmungen über Freizügigkeit, Ans 
fäfigmabung, Heimatbsderedtigung und Gemerbsverbaltniffe 
feRgebalten. Bayern ſchlug nun einen Borbebalt für ſich und fine 
Kammern zur Eognition diefer Abfchnitte vor, indem ed verfprad, 


‚ daß fein nichtbayerifcher Deuter in Bayern dinſichtlich der An‘ 


% 


&ß ig wachung rc. gegen den Bayer zurüdgefept werden, daß ergang 
gleiche Herbie mit diefem baben ſolle. Eine Einigung über bie 
Verfaffung fam aber au deßhald nicht zu Stande weil Preus 
‘sen bie von verſchiedenen Regierungen beantragten Modificar 


vionen mur in die Inflruclionen der Regierungdcommiffäre beim 


Riidkiag, Bayern dieſelden aber in den Entwurf ſelbſt aufge 
aommen vwiffen wolte. Dieß darum, weil die andere rt ib» 
zer Vorbringung beim Reichstag durchaus gar feine Garantie 
für ihre wirflide Aufnahme in die Reichäverfaffung darbiete. 
In Bezug auf Dad Wablgefeg ſchien eber eine Bertindar« 
ung ju finden; Bayern beabfibtigte denſelden Modus wie bei 
den Wahlen zur Nationaloerfam mlung Aatifinden zu laſſen. — 
Bei dieler Sachlage ſchien ed geeignet, da in den ältern Ber 
bältniffen, beſonders Defterreichd, nichts fi änderte, vorbers 
band die fchwebenden Fragen liegen zu laflen. Dann zeigte 
auch Preußen dur die Erklärungen feiner Gommiffäre vor dem 
preußiſchen Fandtag ein fo ſchroffes Bebarten bei dem Entwurf 
vom Mai, daf jetzt Temporifiren geboten fbien. Nachdem nım 
aber Deiterreich in feinem Inmern den Frieden wieder herge⸗ 
ſtellt, werde diefed don neuem vorgeben fönnen. Unterdeſſen 
fey die Aufforderung Preußens zur Erklärung über den Beitritt 
zu feinem Wege der Erſchaffung eined Bundesſtaats er 
folgt, und Bayern babe ablebnend darauf geantwortet. 
ndem der Redner im Wunfde der Kammern zu bau 
dein glaubt, wenn er die Berlefung der Aftenflüde uns 
terläßt, bebt er daraus nur ald Solußmoment der Verband» 
fungen jene eben genannte preußifcde Aufforderung nebft deren 
Beantwortung dur Bayern mit ihren motivirenden Beilagen 
bervor. Die Motivirung der ablebnenden Antwort Bayeınd 
Kügt fib zunächſt darauf, daß in dem Berliner Verſaſſungs⸗ 
entwurf fein Mittel zur Einigung, fondern, vornehmlich burd 
Defterreichd Ausſchluß, zur Spaltung gegeben fey. Auch Bayernd 
Ziel fey der Bundesftaat; allein der gegebene Verfaſſungsent⸗ 
wurf konne ihm micht für deffen Form bedingend ſeyn, da ber 
Begriff ded Bundedftaats ſelbſt neu, die Bundesftanten der 
Schweiz und Amerita’d aber dem anfgeneßten Begriff nicht 
conform feyen. Schließlich wird, in der Hoffnung, daß Defler- 
zeich bald mit neuen Vorſchlägen bervortreten werde, die Ers 
Härung abgegeben, daß Bayern dann fib an den Berbandluns 
gen wieder betbeiligen wolle. In dem Echlußmorte, welches der 
Redner Diefen Vorträgen beifügt, betont er von neuem wie 
Bayern ein Deutſchland ohne Defterreih für fein ganzes und 
gefefleted balte, fondern nur „für die fünftlihe Kormirung der 
Einheit eines Theiles.“ Denn entweder müffe dad Dberbaupt 
bie Einzelſtaaten vernichten, oder diefe das Dberbaupt. Der 
Berfafjungdentwurf ‚„‚madtire‘ nur den Einhetisftaat, Bayern 
wolle aber einen deutſchen Bundesftaat, keinen maskitten Eins 
Heitöftant. Allerdings feyen gegen dieß Prinzip und deſſen Ber« 
ſechtung durd die bayerifche Negierung in lehzter Zeit viele Ans 
geiffe geſchleudert worden; manche von Seiten welche feine Be 
achtung verdienten, und baber auf ſich beruhen fönnten, Aber 
auch auf andere Angriffe werde die Regierung nicht antworten. 
Sie fühle fib in ihrem Recht. Deutfchland wolle nad ſchwe⸗ 
ren Stürmen BVerföhnung, Einigung. 

Münden, 21. Sept. Der Eindrud, welden die Rede 
des Hrn. Staatsminifters v. d. Pfordten über ben 
Stand der deutſchen Angelegenheit und refp. Berfaffungdfrage 
auf die Kammer gemacht hat, war ein niederfhlagender — ib 

. möchte fagen, ſchmerzlicher. Wir feben nun, fagten einige Mb+ 
georbnete der Partei Hegenberg » Lercbenfeld, daß wir fie 
ben, wo mir angefangen, und daß fobaldb feine wahre 
Einbeit zu Stande kommen wird. Die Rede felbt mar 
mit gewohnter Gloquenz geſprochen. Was nun die Kammer 
ibun wird, tft febr ungewiß, fo viel aber ift aufer Zweifel, daß 
die deutfche Frage bedeutende Veränderungen in der Bildung 
ber Parteien ergeben wird, Es wird fib eine äuferfte Linke 
und eine äußerſte Rechte fiber konftituiren und die übrig bleir 
bende Linke wohl mit der Partei Hermann⸗Kirchgeßner und 
Hegnenberg⸗Lerchenfeld tranfigiren. — Was die Berbaftungds 
angelegenbeit der vier Abgeordneten betrifft, fo hat nun bie 
Linfe durch Morgenftern einen Interpretationdantrag des Art. 
26 Tit. VI. geſtellt, wie ib Dieß ald den einzig möglichen 
Weg bereitd neulich bezeichnet hatte. Ic bin der feiten Ue—⸗ 
berzeugung, daß die Kammer, wenn diefer Antrag fofort ger 
Felt worden wäre, darauf eingegangen feyn mürde, vieleicht 
aub noch darauf eingebt, daß aber das Berlangen 
fofortiger Freilaſſung ber Linken gefbadet bat, fo humane Rud- 
fibten fie auch immer geleitet haben mögen. Was die Ange 


ge see — — — — 





legenheit des Abgeordneten Maier betrifft, fo it dieſelbe jedem 
ſalls durch das Ihnen bereitd mitgeibeilte Urtbeil des reits 
und Gtadigerichtd Augsburg in ein andered Stadium 

alein die durch bad Geſetz bei eingelegter Berufung bedingte 
Fortfegung der Haft ift ungweifelbaft. (N. 8.) 

Münden, 21. Sept. Die Kammer der Meicöräthe 
überläßt fi feit den lepten Anftrengungen der Mdreßbera 
in welder die Strapapen durch das oftmalige Aufftchen bes 
hufs verfähiedenartiger Danffagungen nit gering waren, der 
größten Rube. Die meiften Hein NReichörätbe baben fi wie 
der auf's Land begeben und genießen frifche Luft, um fi auf 
die barten Zeiten der winterliben Kämpfe zu flärten. Ru 
fihtli der Thätigkeit der Bureaus u. f. w. beobachtet diefe 
bobe Kammer bureaufratifche Berfchwiegenbeit, ja es if aldein 
befonderer ®nadenaft änzufeben, wenn man bie und da eine Mits 
theilung, einen Gefepentwurf u. dgl. erhält. (N. Kur.) 

 Regenöburg, 24. Sept, (Berfammiung der Ru 
turforfher) Den gefttigen fdionen Herbfltag verivendete 
die Geſellſchaft zu einem Ausfluge per Dampfſchiff nad den 
fböngelegenen und naturhiſtoriſch höchſt Intereffanten Kelheim 
und Weltenburg, und kehrte ſpät Abende heiter und glücklich 
zurüd, Heute um 10 Uhr Bormittags folgte im Rathbausfaale 
die allgemeine öffentlibe Schlußſitzung. Borber trug Profeffor 
Zenned feinen Auffaß Über die Zwedverhältniffe in der Natur 
vor, und Dr. Schraut von Neumarkt ein Gedicht über das 
Menfbengerüße. Dr. Popp fodann leitete den Schluß durch 
eine Rede über die Refultate der Berfammlung ein, worauf 
Obermedizinaltath Jäger aus Stuttgart dad Wort nabm, um 
der Stadt und der Verſammlung für Gaftlichkeit und Wirkſam⸗ 
keit zu danfem. Dr. Fürnrohr endlib ald Gefhäftsführer 
brachte feinen und des Ausſchuſſes Dank für die alfeitige Uns 
terlügung dar und {bloß damit vie XXVI. Berfammlung der 
deutſchen Naturforfcher und Aerzte, welche der Burgermeiſter 
ber Stadt, Here Saßinger, noch mit einem herzlichen Leber 
wohl auf freundliches Andenken entließ. 

Karlörube, 17. Sept. Wenig eilend und deſcheiden 
laboriren wie bier am Ausbeffern und Fliden ded gewaltigen 
Riſſes den die Maiereigniffe und gemadt, Zu einem neuen 
Kieid mangelt, wie ed fceint, fo Zeug ald Vermögen. Die 
jüngflen Berordnungen haben uns einige Veränderungen in 
den Amtöbezirten gebrabt, ein halbes Dupend Umtleute 
zu Rube gefegt, ein Dußend andere auf andere Sihe verwiefen. 
Drdensverleihungen bilden Dabei mieder die obligate Begleitung 
in dem Regierungsblatt. Wie hat die weiland alte Regierung 
fib im die Bruft geworfen, wenn jemeild einer unferer Altlis 
beralen feiner Herzenddellemnung in der Kammer Luft 
gemacht, über die Polizeis und Gendarmenberrlichfeit der Lies 
ben Beamten! Wie fehr die Unglückopropheten Recht gehabt, 
iR jep: allerdings mit Händen zu greifen. Aber wad mahen? 
Kann man ein ganzes, von fo lange her mit fo viel Aufwand 
groß gegogened Beamtenbeer mit einemmal umformen und um 
ſchmelzen? — Was ih Ihnen neulich gemeldet über die Erw 
nennung zum Direltor eines der zwei Kirchenräthe, bat ſich 
nadıräglic nicht beftätigt. Mit richtigem Gefühl batıe man 
anfangd nach dem redien Mann gegriffen, ächt kirchlichen 
Sinn bei Handhabung der Staatdauffiht über die Kirche für 
nöthig gefunden; was uber für Nüdfichten eingetreten, daß 
man am Ünde wieder beim „Seſchäftsmann““ ſtehen 
blieb, mag Gott wiffen. Genug, man finder fi beruhigt bei 
der Zuverfiht, daß die Geſchäfte des Kirchenrathes aub im 
Zufunft fanzleigerecht werden geführt werden. — Einiged Aufſehen 
baben bier die Abſchiedsworte v. d. Grobens an dad 2. preuß. 
Armeecorps gemacht; man will darin Spuren eines nicht ges 
zade herzlichen Ginverfländniffed wahrnehmen. Dod bei der 
Betäubung in welder und das Chloroform ded Belagerung s 
zuftandes erhält, greift fo etwas micht tief. Betracten wir 
doch bereitd die Hinrichtungen der politiſchen Verbrecher als 
etwas das einmal zur Tagesnothdurft gehört. Selbft folgen 
ſchwere Ereigniffe, wie das entſchiedene Ablehnen Bayerns bes 
züglib des preußiſchen Dreifönigsbündniffed, erregen im gans 
zen fait feine Theilnahme; nur im gewiſſen Kreifen äußert 
fih darüber unverfennbare Schatenfreute. Erlauben Gie Ih⸗ 
rem Gorrefpondenten bier eine kleine „Kannegieherei“: ibm 
ſcheint die endlihe politifbe Einigung Deutfblands ein Er 
eigniß deſſen Eintritt nur binfibtlib ted Zeitpunfied mehr im 

tage ftedı. Welchen Händen ed gelingen werde, das freilich 
beint dunkler denn je; Gott gebe, daß nicht zuvor Die Ger 
fdibte ihr Bahrtuch auöbreite, über die gewefene Nation 
der Deuiſchen! 


"659 
Wie hit der Wrehfreißeit in Baden Heht, jeigt folgen | gen det „Hännon. Ztg.” zu fließen, wird ayr 


Majord v. Plehwe: „Der ‚verantwortliche Redakteur bed „Ba⸗ 
diſchen Merkurd”, Auguſt Schnetzler, wird wegen Aufnahme 


der meuefle Erlaß des Paſcha's von Danndeim, tgl. preußifhen | 
4 


einer die biefige Staatsanwaltſchaft befeidigenden und re 


‚Bedrodenden "Stelle in der unter dem geflrigen Datum e 
nenen Nummer ded genannten Blatted ‚mit einem vierzehntägis 
gen Wefängniß deftraft und ibm zugleich die fernere Ausübung’ 
der Redaktion unterfagt. Mannheim, 20. Sept. 1840. König⸗ 
‚ib :preuß, Rommandantur. v. Plehwe.““ — Der. betreffende, 
„die biefige Staatdanwalrfihaft . beleidigende und zugleich bes 
drohende⸗ Artitel des — gleich der ganzen badiſchen Prefie 
über alle Maßen zahmen — Bädiſchen Merkurs lautet: „Ein 
gewiffer Frant-Earre trug i. J. 1840 ald franzöfiiher Staates 
anwalt auf Todeäftrafe gegen die Theilnehmer an dem Bons 
logner Attentat und ihren Anführer, Rouid Bonaparte, an. Ieht 
bat derfelbe Frank⸗Carre ald Präfident des Appellationdgerichtö 
‚ya Rouen dem Präfidenten der Republit, eben jenem Louis 
Bonaparte, eine ſihr ſchmeichelhafte Adreffe mit dem Wunſche: 
„langen Zebend‘ überreiht. Sonberbar! Sollte fib das nicht 
unter Anderm auch unfere Staatdanmwaltfchaft merten? Kann nicht 
ein Augenblid Alles umgeſtalten ?’' CHugenfbeinlib iſt mit 
„‚unferer Staatdanmwaltfchaft’* nicht einmal die von Mannbeim 
ſpeziell, fondern die badifhe im Allgemeinen gemeint; Plebwe 
Hat alfo den Artikel, auf welchen bin er einen vollig barmlofen 
Mann — Das iſt Schnetzler — auf 14 Tage feiner Freiheit 
and überdieß feiner Sub ſiſſenz beraubt, nit einmal recht vers 
Banden!) 
Berlin, 20. Sept, Die Rammern haben heute ein quf 
Theil ihrer Aufgaben gelöst... Die erſte Kammer, die nunmehr 
fo weit geſchmolzen if, daß fie bei genauer Zählung heute nicht 
mehr ald drei Mitglieder über die zur Beſchlußfähigkeit nolh⸗ 
wendige Zahl hatte, beendete die Beratbung über die Berfafs 
ſungsbeſtimmungen, welde die Grundrechte der Preffreibeit, 
des Bereinigungsrechtes u. f. w. betreffen. Das Petitionerecht 
iſt ſo ziemlich das einzige von der Berfaffung gewährleifiete 
Grundredt, das unangetaftet geblieben if, und wenn man der 
Berathung unferer Kammern über die eingegangenen Petitionen 
einmal beigemwohnt bat, fo wird man wiffen, daß die Ausübung 
diefed Rechtes die Ordnung und Rube allerdings nicht gefähr, 
Bet. (N. 8.) 

. Berlin, 20. Sept. In beiden Kammern wurde beute 
die Berfaffungsrevifion fortgefegt. In der I. Kammer 
war ed zunächſt Art. 28, welcher zur Berathung gelangte. Ders 
ſelbe lautet in der Berf. vom 5. Dejbr.: „Ale Preußen baben 
dad Met, ſich zu ſolchen Zwecken, welche den Strafgefeßen 
nicht zumiderlaufen, in Geſellſchaften zu vereinigen.” Der Art. 
wurde angenommen, jedoch durch folgenden Zufaß abgeſchwächt: 
„Das Geſetz regelt indbefondere zur Aufrechtbaltung der öfr 
fentliden Sicherheit die Ausübung des in Art. 27 und 28 ge 
wäbhrleifteten Rechts. Politifche Bereine fönnen vorübergehen⸗ 
den Verboten und Befcränfungen im Wege der Gefeßgebung 
unterworfen werben,‘ Art. 29: „Die Bedingungen, unter wel⸗ 
den Korporationdrehte eribeilt oder verweigert werden, beftimmt 
das Geſetz“ wurde zu ſtreichen befcloffen. Art. 30: „Das 
Petitiondrecht flebt allen Preußen zu. Petitionen unter einem 
Sefammtnamen find nur Behörden und Korporationen geflat- 
tet’+ ‚wurde angenommen: ebenfo Brt. 31: „Dad Briefgeheims 
niß iſt unverleplich. Die bei ſtrafgerichtlichen Unterfubungen 
und an Kriegstälen notbwendigen Befchränfungen find durch 
die Gefepgebung feſtzuſtelen.“ Die Verf. vom 5. Dezbr. batte 
dier noch folgenden Zuſatz: „Das Grfch bezeichnet die Beams 
ten, melde für die Verlegung des Gebeimniffed der der Poſt 
anvertrauten Briefe verantwortlich find.” Diefer Zufaß wurde 
auf Antrag der Kommiffion verworfen. — In der II. Kammer 
beſchäftigte man fi mit Art. 52 — 57, welche von der Groß 
Säprigkeit des Königs, der Regentſchaft ıc. handeln. Art. 57 
lautet: ‚Dem SKronfiteitommißfonds verbleibt die durd das 
Geſetz vom 17. Januar 1820 auf die Einfünfte der Domänen 
und Forften angemwiefene Rente.” Sämmtliche Artikel wurden 
Angenommen. (N. $.) 
„ Hannover, 19, Sept. Herr Stüve wird, wie wir glaubs 
Würbig vernehmen, in den näcften Zagen wieder nah Berlin 
geben; der dort bevorflebende Befbluß über die Berufung dee 
reihe tagö fol der Anlaß ſehn. Herr Stüve foll ed für 
bei effen halten, feinen Bevolmädtigten (v. Wangenbeim) 

f Diefer wichtigen Angelegenbeit nicht ohne nächſten u. wirk, 
Omen Beiftand zu laſſen. Nach den unzweideutigen Aeußerun 


| 


; fol das Ultimatum bed Kaıfers bringen. 


J 


deb Reichätags zu -berbindern. i 


Minifter in Berlin alled aufbieten, die als 
gung von Geiten Hannover wit, if überdies min 
en zugetreten. Außerdem hört man von einer in 
n Tagen gefallenen Heußerung eines bieligen rum 
ee mit der Berufung der, bannoper’fden Stände habe es 
2 Die Einzelderitetungen md bet fogenannte 

tag hängen aber befunntlich genan zufammen, wegen der Wahr 


len zum Staatenhauſe nicht minder, ald wegen der Vollawah⸗ 
len. Bor feiner Berliner Reife wird: ber. Minifier noch ‚nach 


Bremerhaven geben, 
ſachen, deren Beforgung Hannover 
zugedacht ift. 

Helgoland, 15. Sept. Julius Fröbel, der feit 
einiger Zeit biee feinen Aufenthalt genommen batle, wird in 
biefen Tagen nad Amerika überfiedeln. Er denft nicht wie 
Hecker, fi) „in den Meinen Kreis eined weſtlichen Bauern’ ein⸗ 
zuſchließen, fondern vor allem das, politiſche Reben der Union 
zu Andiren und in regem geifligen Verkehr mit. Deutſchland 
zu bleiben. 

Bivoual vor Komorn, 39. Sept. Der Angriff auf 
die Feſtung, der geflern flattfinden folte, if — verſchoben, 
‚und zwar, wie man im tiger allgemein hört, bid zum 23, Die 
Urfachen dieſer Verzögerungen find verfcieben. Bor allem der 
Mangel an Belagerungsgefhüß. - Es wird Ihnen auffallend 
erſcheinen, wenn ich melde, daß wir bis jet auf unferer gan 
zen Linie feinen 12Pfünder. haben, daß unfer biöberiges ſchwer⸗ 
ſtes Gefhüß nicht mehr ald 6Pfümder find. Nun fol diefes 
freilich anders werden, und wir befommen Belagerumgägefhüß 
aus allen Gegenden ber: Aus Böhmen follen heute 3 Com⸗ 
pagnien Artillerie mit einem Aarken Part antommen, und ſelbſt 
von Belagerungdgefbüß von Venedig werden die Pairbans 
biebergefbafft und befinden fi bereitd auf dem Wege. Was 
man aud reden mag, zum Sturm wirb ed nicht fommen, aber 
man wird fuchen die Feſtung zu zerfioren. Daß biefed aber 
feine Beine Arbeit iR, mögen Sie darand erfeben, daß man 
vor Allem den Gandberg nebmen muß, um nur die Stadt zu 
erreiben. Der Sandberg iſt aber dur außerordentlihe Ber» 
fhanzungen von Seiten der Ungarn gededt, uud dürfte bei 
einem Sturm viel, fehr viel Blut foften. Dazu muß aber auch 
der Acder Wald genommen werben, in welchem die Ungarn 
noch immer feit ſihen und wo ed von Zeit zu Zeit zu einem 
Meinen. Plänklergefeht fommt. Dann käme ed dazu, ben 
Brüdentopf zu nehmen, ober vielmehr zu zerſtören, 
denn fo lange die Brüde nicht vernichtet if, if auch 
an eine enge Einfhliefung, an ein kräftiges Borrüden 
und an eine wirtſame Beſchießung nicht zu denken. 
Aus der Feitung heraus hören wir den ganzen Tag trommeln, 
ed ſcheint, ald wenn man durch immerwährendes Ererzieren die 
Truppen fortwährend befbäftigen wollte. Seit den legten act 
Tagen — vor fieben Tagen umd vor fünf Tagen — gab eb 

mei Rebellionen in der Feſtung, und wir hörten ben ganzen 
g beitiged Schießen. Das erftemal galt ed eine Contrere⸗ 
volution, von den älteren Truppen megen Uebergabe der 
ſtung erregt, fie wurde blutig niedergebrädt, und viele Dejis 
mirungen vorgenommen. Das zjmweitemal war es eine Wein 
revolution. Die Feſtung, die nämlih Ueberfluß an Fleiſch m. 
Getreide bat, leidet Mangel an Satz, Tabat, Wein u. Geld. 
Der Gulden aus der Comorner Geldpreffe gilt nur noch zwei 
Kreuzer, und fo fam ed, daß die a mit ibren Waas 
ren, vorzüglib mit Wein auffeblugen. ie Truppen wurden 
darüber unzufrieden, ed fam zu einem Kravall in Folge deffen 
die Kaufleute ihre Läden ſchloſſen. Nun nabm aber die Sade 
eine ernitere Wendung, die Soldaten erbrachen u. plünderten die 
Läden u. nur nad vielem Blutvergießen wurde die Rube wieder 
bergeftellt. Geſtern wurden aus der Feſtung unfere Gefangenen ent 
laffen u. geben beute mittelft Dampfer von Gonyo nach Prefburg, 
Es find 600 Dann. Sie beklagen fib nicht über fcledte Be 
bandlung, beitätigen aber Aled, was die Ueberläufer audfar 
gen. Der Geſunddeitszuſtand bei und bat ſich gebeffert und 
wir liegen wie die Maulwürfe in unferen Erdböhlen, die und 
fo ziemiih vor Regen und Kälte ſcühen. Allgemein glaubt 
man, daß, wenn die Feitung ſich nicht binnen 3—4 Tagen em 
gibt, wir dem ganzen Winter bier liegen müffen. Die allew 
neueften Bedingungen der Infurgenten ſollen ſchon etwas ges 
linder lauten. Aber auf freien Abzug befteben fie nod immer. 
P. S. Soeben fommt ein Oberft als Kourier von Wien an, er 
Die nächſten Tage 
werden alfo entfcheiden. Goeben beißt ed, daß Komorn das 
Ultimatum angenommen. Es follen die Bedingungen von Bes 
nedig ſeyn. Man fhreibt Alles Radeyky's Einfluß zu. — 
Gebe Bott, daß ed Wahrheit! 





Deutſchland. 


Kiet, 18. Sept. Aus gutunterrichteter Quelle ssfahren 
wir, daß unter dem preußiſchen Dfſtzieren im Herzoglhum 
Schledwig allgemein große Enträftuhg darüber heruſct, daß 
fie als Ererutiondtruppen für Gewahtmaßregeln gegen die deulſch⸗ 
gefianten Eimmohner verwendet werden. Mögen and manche 
von ihnen bei ihrem Finrüden im rübjahre ‚wicht ſedt begeis 
ſtert für unfere Sache geweſen ſeyn, ſo daben Me doch einer⸗ 
ſeits am dem veutfben Bruderſta mme ben Gint für Recht und 
Geſetz ehren gelernt und andererfeits muß ſich ihr miitärhfhrs 
Gefühl dagegen firäuben, wenn fie nad einem Yang erſolglo⸗ 
fen Züge genen den Feind jeht dazu verwendet werden, de ſ⸗ 
fen Eroberungspläne während des Waffenftilt 
ſtandes gegen den Freund durbsuführen. Füt die 
vreußiſche Regierung dürfte um fo mehr Grund vorhanden 
feyn, diefem Gefühle Rechnung ju tragen, da die 
norwegiſchen Truppen geradezu erflärt baden, fie wären 
neutrale Truppen und feine Polizeifo Ibaten. 

Flensburg, 18. Sept: Die Verwirtung iſt bier im 
Steigen begriffen. In Folge verProflamation derStatt 
dalterſchaft geben die Beamten immer noch in Maffe Ihre 
Demiffion, ſich darauf berufend, daß es gegen Pflicht und Ge⸗ 


will lieder die ſchwerſſen Kriegsopfer aufs Neue tragen, als 
mit-den Dänen 'pazidzirem Wenn man übrigens mit anficht, 
wie ‚Die ‚Dänen‘ ces find dieß die däniſch gefinnten Schles⸗ 
wiger) ſich Hier geriren, „fo kann man den Deutſchen dieſt 


ſtũhung findet. — Wäre Schletwig von Dänen wwoberted Rand, 
fie könnten wahrli nicht ärger hinein wirthſchaſten. Dazu 
bat ihnen die Statihalier ſchaſt Dun ihre Profamation, in 
Folge deren: die deuiſchen Beamten — die einzige zuverläſſige 
Stüpe des: preufifden Kommiffarius, ihre Weinter niedergelegt 
baben , Tür md Chor geöffnet.‘ Es iM ein Jammer, dieſe 
erriffendeit in dem fo fdyönen, weich geſegneten Lande zu ehem; 
He Bande find gelöst und ſelbſt in die’ einzelnen Familien iR 
dei Awiefgalt gedrimgen. Der Mann däniſch, die Frau deutſch. 
Eiern und Kinder verſchiedenen ahnen folgen, Wie oft 
dabe ich ſchon gehött, daß man Med lieder will, als daͤniſch 
werden. Mürde die Demarkationdlinie bei dem definitiven 
ſth ſufſe ‚beibehalten, umd folte der von ihr nördilch ges 

ne Theil Schleswigs ehwa Dänemark inkorporitt werben, 

fo bin ich übergeugt, daß Die reifen Familien das Laud vers 
md nad dem Süden ziehen. — Ein Freund, der ebem 


geſtern von Holftein zurüdgeebrt if, werfidert mid, daß man | 


dort algemein dem Wiederausbruc des Krieged mit Freuden 
enigegenfche. Und man möchte bier ſchon jept Kränge winden 
für die enden fiedwigsholteinifhen Krieger. Jedem 
ſalls, meine id, wird die Löfung ded Rätbfeld nicht lange auf 
NG warten laffin. — Die fwerifde Barnifon hier fpielt eine 


uund Fortgung. Dem Umſtande, daß durch bad 


.Nichtsde ſſoweniger kann man uithis⸗ 
Beſſeres thum, als bedenten, daß die Realifitung VB Unleidens 
eine dedendaufgabe für den Btaat if, und aach Sräften ſich 
daran beteiligen. In der Thatiſt man auch bier top WMIER pro 
und contra von 3G dereits durchdrungen, 
und fo nehmen denn die Suhferipfioneh ihren er Bezinn 

“le to 
träge umter Tauſend, Gulden nominale 


mämli, vie: bereisd. dm Miviſterrathe der 
meinen Theilnahme, jedoch unter jebedterkliger Priosttät 


rg me pr = 

me. auf 40 MWenfhen: in; Wien Ein brod⸗ um außer 
loſet Eindringhings. Ein nicht fehr- plaufinieh Berhäktuig. 
Frankreich. DE 

Paris, IM. Sept, Rahrihten aud Toulon. vom is 
melden, daß die Soidaten, die aus Italien zurüdtommen, vor 
zuglich von der Ghakera befaflen wurden und daß der in der Siadi 
werbreiteie Schredden nacläßt,. Es hertſcht mehr Fuccht im 
Toulon als wirklice Krankheit. In Marfeile ſtarben den 18, 
00 Perſonen an der Cdolera. — Heute fehlen Nachrichten über 
den Entwidelungägang der Creigniſſe in Rom; in allen Mini⸗ 
ferien ſcheint men aber überzeugt, dab die Uingelegenbeit auf 
Dem: ‚Puutte ſei, ſriedlich beigelegt iu. werben, . md zwar im 
Folge der Nachgiebigkeit des frangolilben Cabinets gegen bie 
VBorſſellungen tech Heiligen Baserd und die jchwierige, Lage der 


überein, daß faſt ſaͤmmiliche Coloniſten, welche 1943 nad Die 
‚Mrovinz aefbict worden, ihre Ruͤckeht mad Arantreid 


anfpruchen. en Anßedler 


lich geworden fepn..» Des Praͤßdent der Repudlik kam aeierm 
von ©, Cloud bierbern ‚ur. Winierrab deig en, 
der nur eine Gtunde dauerte und angeblidh Die aus Jtaliım 


& DE N 
dent. Wiederb Setion bier eintreffen, / 
Dh baben ſich EN en ale Fi 
neh t angemeldet; am zablreihften find die Mit, 
j 6 Berged, die angeblich fi fräftig zu rühren beab» 
Sie bereilen Berfammlungen.. vor,. fuben Journale 
‚gründen und treiben formliche Propaganda mit Flugfcriften, 
‚Zeiteln, ‚aller Att und ſocialiſtiſchen Liedern. Der Repräfen 
‚santenyerein des Staatöraihed wird ſich einige Tage vor Wie 
‚bereröffnung. der, Sigungen verfammeln und die romiſche Frage 
ſowie die Hauptentwürfe. berathen, welche der Budgelötommif- 
ſion vorli — Den Angeklagten des 13, Juni ward: geflern 
von Hrn. v. Berenger angelündigt, daß ihnen der Anllageact 
atſt zwifhen dem 20, und 25, mitgetheilt werden könne. Es 
‚bleiben ihnen alfo zur Vorbereitung ihrer Bertbeidigung nur 
‚eiwa 14. bis 18 Tage... Die „Preſſe““ will wifien, daß der 
hobe Berichtöhof fid während der erfien Tage mit der Unge⸗ 
legenheit Huberd befchäftigen werde, der bekanntlich noch zu 
ben vorjäbrigen. Angeklagten gehört. CD. P. 3.) 


Sroſibritannien. 
JKkLondon, 18, Sept. Das Ariegsdampfſchiff „Hekate“ 


A in London und deſſ | 
Sangen umd 246 Kobehfäle; in den übrigen Theilen des Landes, 
„ausgenommen, 796 Gholernerfrantungen und 761 x 

Das wochentliche Refume wei nad, daß gegen bie 
Mode:500:,Gterbfähe weniger eingetreten find. — Im 
hertſcht Mube; nichtäbefomweniger werben. zu gg 
‚militärifche :Worfichtäimaßeegeln. getroffen. Montreal fall der 
„Gig der Regierung. bleiben. (D. Pi 3.) | 
— Akoe adon, 20. Sept. Ja den driuiſchen Beſihungen auf 
Arm Aergebicg der guten Hoffaung ſteigert ſich täglich, die Auſ⸗ 
gung. Beiläufig 


ERFE 


P. 3)0 — D—— Hr 
GSonniasg ir 16, war der Tag, an welchem in allen 
Winden ı der) verſchledenen chrifllichen Coufeſſtonen, deßgleichen 
iu den, jübifchen Synagogen, um Abwendung der Gholera ger 
beist wurde. Alle Wotträhäufer: waren gedrängt mit Metern 
oeſũut. Das Ehronicle bemerkt: „‚Die Heimfudung if fo 
ſchwer, daß ‘ed vergleichömeife nur wenige Menſchen in London 
gibt, die nicht, unmittelbar oder mittelbar, durch dieſelbe ger 
litten haben. Daher wurbe das Gebet mit ungewöhnlicher Ans 
vernommen. Die Predigten im Morgen, oder Abends 
Aenſt, zuweilen in beiden, nahmen befondern Bezug auf 
feym der Seuche, und enthielten zablreihe Beifpiele von 
de ‚Seimfubung ‘der Sünde mit der göttlichen Rache, und 
voh der Wirffamteit des @ebetd, der Reue und Seibſtde⸗ 
Mürhigung ald Mittel den Zorn des Allmächtigen zu fänftigen. 
Dir detanate Arzt Wakley, Eoroner von Middleſex, äußerte 
neulich bei einer Todtenſchau: er habe bemerkt, daß in diefer 
Zeit nicht bloß Ehoferaleichen, fondern auch die Reichen der'ani 
undern ranfheiten verſtorbenen Menſchen ungewöhnlich ſchnell 
in Füntniß übergeben. Admiral Sir Eharled Napler bat ein 
Wened offenes Gendfchreiben übe Reformen im Geewefen an 
kord John Rirffen gerichtet, worin er,: wie früher gegen das 
berfebrte Verfahren im Gchifföbau, nun gegen die -biäherine 
Wit ber Beförderungen ſcharf ſich anöfpridt. "Namentlich ers 
Märt er ſich gegen ale Generalavancement, denn dieſe ſehen 
Bas größte Uebel. Diefe Warnung bezieht ſich offenbar auf 
den Armes und Flottenbeſebl, welcher nachträglich, zu Ehren 
bed Brfucheb der Königin im Irland, erwartet wird, Der 
Lardinalſatz des Griefd umd zugleich der ſchärffte Hied If fols 
Gtte: „Darf ih Sie fragen, Mylord! ob wir, wen 
te Flotte verwaltet würde, wie die Armee verwaltet if, dann 
Wohl eine fo enorme Liſte von Beroffizieren ¶ haden würden , 
melde dad Land nicht verwenden kann, und welche ungeheure 
Summen Geldes Foften? Kein Sherbefehlähaber würde ge» 
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lb tbeilnäbme an der Bertbeilung des Patronats,” 
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würde diefe Ueberbürdumg geflattet Haben, Wenn er nicht reid« 
\ Die 
drittifche Flotte zählt dermalen 856 Gommandeurd und 2259 
Rieutenantd, von denen 705 und reip. 783 müßig am Rande 
find; und doc fol die Zabl noch vermehrt werden! Das ſth 
feeilih, meint Rapiet, nur analog dem andern Miß hrauch daß 
man neue und. immer neue Schiffe baut, um ſie im Hafen detſau⸗ 
den zu laffens — Indeſſen Rapier gilt bei der hoben Mpmiralität als 
ein unrubiger Kopf, als ein Menſch, der alles deſſet wiſſen wig, und 
fo wird auch diefer Brief wie-die frübern in den. Wind verbaflen. — 
Das Chromiche ſtelt, aus Aulaß der Zufammenkunft des 
Kaiferd Franz Idfepb mit Friedrich Wilbelm IV, Beteachtun, 
gen an,ider die jepige Stelung Deſterreiche, Rußlands und 
Preußens zu einander Rußland meint ed, zede nun wieder 
bad große Wort in den deutſchen Angelegenheiten, und eben, 
um fi den Einfluß auf die deutſchen Höfe offen. zu. alten, 
werde cd mit Defterreih dem preußiſchen Plane: zur: Eonfolidi, 
zung Deutſchlands entgegenwirken, Das Blatt fblieft mit dem 
Worten: „der umfafiende, an Ungarn, Polen u,.f, 1, angu 
faüpfte Plan des revolutionären Feidzugs ift für’s-ere derei⸗ 
telt. Aber wird Bein neurd, in dem enigegengeſetzien Beldlager 


| ausgehedied Programm am defien Stelle. treten? Haben die firge 


seien Mächte, Rußland umd Deferrrich, fein. Gegenproject? 
Mied es Preußen vergonnt feyn, nad feinem Gefallen über 
Deutſchland zu verfügen? Die Zeit wirds lehren, Wir unſtrer⸗ 
Jess ohne den Geruchten von beabſichtigten Gongrefien und Län 
Daeiheilungen, Die. eben jept ſeht im Schwunge geben, ungebührr 
liden Slauben zu; ſchenten, Fonnen nicht. vergeffen,, Daß. der 
große Einfluß, den Rußland gegenwärtig befigt, in den Händen 
«iger Regierung liegt, die alein unter allen europäifben Mächten 
idre eigene Politit hat, und diefe mit fätiger umd taftlofer 
Ausdauer verfolgt. Zugleich find wir weil entfernt zu beſor⸗ 
gen, daß darum, weil ein ruffifched Heer Ungarn überjogen 
und bie tapfer erfämpiten Rorbeeren der Magyaren bei, Her 
maunfadt und Szegedin verloren gegangen, nun Europa af 


| win weiteres Jahrhundert der Bureaufratie und dem Militär 
deſpotismus verfallen fey. Kaifer Ritolaus if ein zu Bar 


Daun, ald daß er die Erfahtungtlebren der letzten 


| mei, Sabre überfehen könnte, Go febr er auch Ruffe iR, kann 


er doch nicht umbin, zu füblen, wie täufhend die Umflände 
find, die jept in den Nahbarflaaten die Wiederberfiedung eig 
für allemal esplodirter Regierungdgrundfäge und Regierungde 
formen zu begünſtigen ſcheinen — und eben nur (deinem 
Ebenſowenig kann er fi einbilden, Frankreich und England 
Hätten ſich fo vonhändig vom Schauplatz politifcher Thätigkeit 
jutüdgezgogen, daß fie auf ihren gebübrenden Anibeil an der 
Reltung der enropäifchen UAngelegenbeiten verzichtet.” — Die 
engliſche liberale Preffe ift eben jept ſchlimmer ald je anf Rufr 
laud zu fptäiben, und ber „Sun’‘ meint, die wielen chriſtlichen 
Rebendarten in den ruffifhen Ulafen feyen eine Bladpbemiez; 
denn was haben Ehriftentbum und ruſſiſche Politit mit rinans 
ber gerhein ? 


Rußland, 


— ar uninno 
. Peterburg, 18. Sept Die St. Peierdburgis 
ſche Zeitung meldet: „Am vorgeſtrigen Tage wurden die den 
ungat iſchen Mebelien im Kampfe abgenommenen Trophaͤen, bie 
Fahne der geſtung Munkacz und 64 andere Fahnen im fe ſtii⸗ 
chen Aufzuge durch die Straßen der Stadt gelragem. : Gegen 
1. Uhr Mittags bofte das, Mufter» Gavallerie» Regiment in Par 
sadeUnifoem beim Klange militärifher Mufit: und. Hurrab⸗Rufe 
die. Trophäen ‚aus dem Winterpalais und, geleitete diefilden 
über. den Schloßplatz ;zumähft durch den Newäti« Profpeft bie 
sur Aniticlom-Brüde, von da durch die Raramannaja bie zug 
Sfimionow-Brüde und längs der Fontanka nah der Sfergiew 
Sitafe, dann die Riteinaja entlang wieder in den Newäti-Pro« 
ſoetl zurüd, aus welchet der Zug weiter durch die Bartenftraße 
den WosneffendtirProfpect, über den Platz Peierh des Großen 
und die Jfaatd-Brüde nach Waſſili ⸗Oſtrow ging und hier, längs 
dem Rewa ⸗Quai durd ‚die vierte Linie, den großen Proipect 
umd die erſte :Rimte, von zahlreihen Vollshaufen begleitet, zum 
Winterpalais zurüdtehrte.’ Par An 





2801 


"Die Megemsbutger ‚DieBreitungzit dem 
N — monail. J 
lid, au Klonen: neben Unte rt 


Se Megensburger Jeitung = 





— —* —— — arg 1 
einer breifpaltigen Bes Pohkunker wenn 
-fitzeile —. reuret Rellungen an. 
—— . . 
"Mittwoch. | M 266. 26. September 1849. | 





Mit dem Erften fünftigen Monats beginnt das IV. Onartal des laufenden Zahrganges der Megens 
2 burger Zeitung, worauf wir mit dem Bemerfen hindeuten, daß bie meu eintretenden auswärtigen 
Till. Abonnenten ſich gefälligft: rechtzeitig bei dem Königlichen Pofterpebitionen melden wollen, damit wir ihnen mit 
volftändigen Eremplaren dienen önnen. Bei Den gegenwärtigen Rammerverhandlungen werden 
“wie wie bisher Der ſchnellſten Mittheilung Der wichtigern Debatten und Abftimmungen 
uns befleißen, umfo mehr, ats der jeßige Landtag einer Der wichtigften in der Gefchichte 
Bayerns werden wird. | | | 





fen Stelle den Perluft der flaatöbürgerlihen Rechte, und es 
tann überdich auf Sefängnig bit zu 5 Jabren erfannt werden. 
Art. 6 Die Dauer der Gtraje der Zmwangdarbeiten auf 
beſtimmte Zeit und der Einfperrung wird vom Tage der Rechta⸗ 
kraft des Uriheiled angerechnet. Der Staatäminiſter der Zus 
fig iR mit dem Vollzuge diefed Befehed beauftragt. Auf den 
Vorfchlag des Präſidenten wählte die Kammer dann zur Prüs 
fung der Borlagen in der deutſchen Frage einen Ausſchuß von 
7 Mitgliedern und zwar die Reichdrätbe: Armandberg, Reiſach, 
Necberg, mit je zwanzig Stimmen, Montgelad mit. 19, Zu⸗ 
Rhein mit 18, Arnold mit 17 und Heinz mit 15 Gtimmen, 
womit die beutige ſehr kurze Sihung beendet war. 

A Münden, 24. Sept. Die Kammer der Abgeordneten 
voäblte beute in einem III. Scrutinium die zwei weiteren Mit» 
glieder für den Ausſchuß zur Prüfung der minifterielen Bor- 
lagen im der beutfben Frage; bri abfoluter Mojorität von 56 
wurden gewäblt: Paur mit 63 und Jäger mit 61 Stimmen. 
Die hierauf flattgebabte Wahl. eines Ausſchußes zur Pris 
fung des Gefepeniwurfd „den Geſchäftögang des Pandiaged 
betr.“ ergab folgendes Mefultat: abſolute Majorität 58, ges 
mäblt in einem Sfrutinium: Gelbert mit 98, Lerchenſeld 79, 
Burtbart 75, Profeflor Herrmann 73, Wenning 71, Tbinnes 71, 
Hirfchberger 78, Rudbardt 78 und Raub 623 Stimmen. Mor⸗ 
“ marfung aus, und da diefe bobe Kammer nach dem neulich gen wird die Kammer ihre IV. öffentlide Sitzung halten. 

gefaßten Beſchluſſe nicht Willens if, ohne befonderen Grund |.,Auf der Tageſsotdnung Abt: Bortrag des J. Gefretärd: bie 


A Münden, 24. Spt, (IL öffentl. Sipung ber | 
"por jenen Grundrechten abzumeichen, . fo wird es fi nur fras | Einberufung ded (verbafteten) Adg. Schmitt aus Würzburg 
| 


Kammer der Reichsräthe.) Anwefend find: Prinz Luit⸗ 
pold und Herzog Mar, KR. HH, und noch 20 Reichsräthe. 
Am Minifertifbe: die Staatsminiſter v. d. Pſordten, Ringel⸗ 
"mann und d. Kleinſchrod. Gleich nach Eröffnung der Sitzung 
übergist Minifter v. d. Pfordien der Kammer diefelden Akten 
Rüde in Betreff der deutfhen Verfaffungsfrage, die der IL Kams 
mer vorgelegt worden find und bezoz ſich hiebel auf die in der 
11. Kammer gehaltene Rede, die inzwifhen im Drude erſchle⸗ 
nen fey, daber er einen wiederbolten Bortrag derſelben nicht 
‘für mörbig hielt. Der Staatsminiſter der Juſtiz übergab der 
Kammer den fdon am vorigen Randtay eingebrachten Geſetz⸗ 
"Entwurf, „das Dienftorrbältniß der richterlichen Beamten betr.’’ 
Hiemit Ubergang zur Tagesordnung, Borttag und Berathung 
über den Gefeßentwurf „die Abſchaffang der Strafe des bürs 
gerlichen Todes, der offenıliden Ausftellung- und ver Brand« 
marfung betr," Der Referent, Reichsrath vo. Maurer, bean» 
tragt den Gefeßentwarf unbedingt anzunehmen. In feinem Res 
ferate motioirt er Diefen Antrag wie folgt: „Die Grundrechte 
des deutschen Bolted fpreden die Abfbaffung der Strafen des 
Bürgerliben Todes, der: öffentlichen Ausſtelung und der Brand» 


gen, ob bier ein folder Grund vorliegt. oder: nicht.. Da nun | beir. — und Bortrag bed Gefretärd des Petitions⸗Ausſchuſſes 
aber die Strafen der öffentl. Ausftellung und der Brandmars |- über die geprüften Anträge der Abgeordneten. Wahrfcheintich 
ung ſchon längſt durch die öffentlibe Meinung gebrandmartt | wird. indeffen in dieſer Sitzung der Staatöminifter der Juſtiz 
- worden if, und dasfelbe auch von ber Strafe des bürgerliben | auf die fchon erwähnte Interpellation des Kürften Wals 
Todes gefagt werden kann, fo wird wohl im Algemeinen Cwie lerſtein, die Staatdanwaltfchaft beir.ffend, antworten. 
im Befonderen) nichtd gegen ben vorliegenden Gefckentwurf. zu Münken, 20. Sept. Es iſt nunmehr definitiv beſtimmt, 
"erinnern ſeyn.“ Da die Kammer dieſem Gefehentwurfe: bon | daß am 1. Dftober die ganze Eifenbabnfrede von Münden 
während ded leten Landtags beigeitimmt hatte, ſo nahm fie benfels | bis an die Rordgränge des Reid dem Bertehr übergeben wird. Am 
den auch beute wieder an u. zwar opne Debatte. Diefer@efegentwurf | Eonntag den 30. Sepit. iſt die feierliche Eröffnung. Es werden 
lantet: Art. 1. Die Borfchriften der Strafgefepe überden burgerlis | große Feſtlichkeiten vorbereitet, ein Feſtzug angeordnet; ed findetan 
ben Tod treten mit dem Tage der Berfündung ded gegenwärtigen | diefem Tage eine Probefahrt ſtatt, wozu die Minifter, die Mits 
Geſehes außer Wirkfamteit, Mit demfelden Tage erloſchen glieder der beiden Kammern und die Gentralftelen eingeladen 
die Wirkungen des bereits eingetretenen bürgl, Todes, jedoch | werden. Der Zug gebt früb 6 Ubr von Münden weg, kommt 
unbefcbadet der von dritten Perfonen erworbenen Privatrebte, | um 12 Ube nach Nürnberg, bafelb if großed® Diner und 
Das vor dem Eintritte ded bürgerl. Todes beftandene Heimatbs | kehrt um 4 Uhr wieder zurüd, worauf er um 10 libr Nachts 
recht, lebt Kraft ded gegenwärtigen Geſeßes wieder auf. | in München eintrifft. Die eingeladenen Gäſte erbalten aber 
Art, 1, Was der Art. 10 Theil d. des dayer. Steafgefeße | Billere für die ganze Tour, fonnen daher bid nad Hof und 
Buches v. 3. 1813 in Bezug auf die Unfähigkeit der Zubtbauds |: von da beliebig zurüd, Man ift aud fo ziemlich einig, als⸗ 
Sträflinge zu jeder Berfügung über dad Ihrige auf den Tor | bald die Bahn nach Salzburg zu bauen, und fobald biefe few 
des fall oder unter Lebenden während ber &trafzeit verordnet, | tig if, die Webahn in Arbeit zu nebmen. 
findet au Anwendung auf die Kettenfteäflinge, Art. MI, + Regenöburg, 25. Sept, Heute begann im Unſchluſſe 
Die Beflimmungen ded Art. 28 did 34 des pfalziſchen Straf | am die Verſammlung der Naturforſcher die zweite allgemeine 
gefepbuches - find audgedehnt auf Diejenigen, welde in Ans | Berfammlung der deutſchen Geologen⸗Geſellſchaft, bie 
wendung diefed Geſetzbuches zu einer Gtrafe veruribeilt wors | im vorigen Jahre Regensburg biezu gemäblt hatte. Ihre heu⸗ 
den find, oder in Zufunft veruribeilt werden, die biäber den | tige Verbandlung beſtimmte Greifömalde zu dem Sammel 
bürgl. Tod zur Folge halte. Art. 4. Die Strafen der Brand» | ort für 1850, wo fie Ab am Tage der zweiten allgemeinen Sitz⸗ 
marfung und der öffent. Ausſtellung find mit dem. Art. 1 ber | ung der Muturforfer einfinden mwole. Hierauf wurde bie 
zeichneten Tage abgefbafft. Art. 5... Wo nach dem pfälzifhen | Derfielung einer geognoſtiſchen Karte Dentiblanda bes 
Strafgefepbuche der Pranger bie Haupifrafe if, tritt am deſ⸗ſchloſſen. 


# 


Frankfurt, 23. Sept. Die Sammlungen für die pos 
litiſchen Fiuchtlinge im der Schweiz nehmen nod immer ibren 
Fortgang. Sie erinnern ſich vieleicht, daß wor einiger Zeit 
eine Magd einen Beitrag dazu gefpendet Hatte mit der Beftims 
mung: „Kür die draven Morbbrenner 7 Depträber läßt ſich 
dir Setiten uck dazu anführen. Bon der zweiten Knabenklaffe 
der. biefigen ifraelitiiben Bürger» und Reaiihule find 6 fl. für 
jene Flüchtlinge zufammengebracbt mit dem Moto: „An und 
werdet ihr einft Räder finden!” So zu leſen in dem beute 
veröffentlichten leßten Verzeichniß ber eingegangenen Gaben. 
Glückliche Bäter! (Diſch. 3.) 

Frankfurt, 22. Sept. Die hier lebhaft gebegten Ermars 
kungen, daß unfere Eladt der Siß eined neu zu berufenden 
NReichstags zu werden beftimmt. ſei, fbeinen bid jegt nur wenig 
Chancen für fi zu haben, wie dies aus fcheindar unerhebli⸗ 
hen Vorfällen bervorgebt. Zu diefen gehört die nun deſinitiv 
erfolgte Abberufung des feitberigen und während ber ganzen 
Dauer des früberen Bundestages bier domicilirenden preußifhen 


Gefandtibaftäfetretärd Hofratb Kelchner, jo wie des ſammt⸗ 


lichen zur preußiſchen Gefandtihaftätanzlei gehörenden Perfonals, 
— nab Erfurt. Die Genannten find tbeilmeife ſchon abgegans 
gen und werden in ben nächſten Tagen aud die nod übrigen 
derfelben unfere Stadt verlafjen. (F. 3.) 

Frantfurt, 23. Sept. Se. kgl. Hoheit der Prinz von 
Preußen traf geftern Abend 8 Uhr auf der MainRedar-Eifen, 
bahn bier ein. Derfelbe hatte ſich alle militäriſche Empfang® 
feierfichteiten verbeten und wurde am Bahnhof mur vom Gene, 
ralmajor v. Schadumd dem Stadifommandanten Major Dert 
empfangen. Der Prinz wird ſich nad einem mur zweitägigen 
Aufenthalte in unſerer Stadt nad Berlin begeben. (F. 3.) 

Conſtanz, 14. Septbr. Heſſen baben wir feine mebr, 
dafür aber ein Bataidon Preußen vom 17. Infanterieregiment, 
etwa 60 blaue Hufaren und den Generalſtab. Man lobt zwar 
die Preußen allgemein wegen ıbred böfliben Benehmens, ihrer 
Reinlichkeit, ihrer Disciplin und ächt foldatifchen Weſens, aber 
unfer Zuftand wird allgemad) ein verzmweifelter. Im vorigen 
Sabre zehrte die Revolution mit ihrem ganzen Leichtſinn und 
Appetit an dem Vermögen der Gemeinde und ber Privaten, 
dann fam Garniſon, Bayern, Badener, Württemberger, und 
nab dem Struve-Putfch wieder Bayern und Badener; troß ber 
Entibädigung von 18 fr. für den Mann foflete es viel, und 
ohnehin ift ein Theil der Entihädigung noch gar nit einge 
gangen. Diefed Jahr nun abermald Revolution, und zwar 
großartig; abermald Ginquartirung, und zwar Freiſchätler, 
wäbrend unfere 2eute von der BVolkdwehr, wie man flatt 
Freiſchärler fügen folte, in Stockach ıc, cantonirten. Dazu bie 
Sammlungen, veranftaltet von männlichen und weiblichen Ver, 
einen, wo man geben mußte. Nun kam exit die Belebung 
durch Heften, die anfangs bei 5000 Mann ſtark waren, fo 
daß der Taglöhner mehr ald einen Mann zu ermähren hatte, 
Dazu Lieferungen aller Art: Haber, Stroh, Heu, Betten in 
das Lazareth, im welches ein Privatbaud umgewandelt wurde, 
Schuhe und Stiefel! Seit dem 11. Juli haben wir nun Eres 
eutiondtruppen, jeßt weniger ald vor einigen Tagen, aber ims 
mer noch nicht unter 1006 Mann, das in einer Stadt die et» 
was mebr ald 700 Bürger zäblt, vom denen gegenwärtig 300, 
fage breibundert, im Stande find, die fähigen Steuer zu ber 
zablen. Werden die Soldaten nicht bald eincafernirt, was leicht 
zu machen wäre, fo ift Gonftanz für fein frivoled Revolutiond» 
gelüſte nicht bloß hinlänglich geftraft, fonderm noch obendrein 
zu Grunde gerichtet. Eine neue Einrichtung anderer Art gibt 
mir aub Stoff zum Nachdenken. Wer in die Stadt herein 
will und männlichen Geſchlechts und dem Alter nach fein Bube 
mebr ift (befanntlib gibt es feit 1848 viele mit ungehecheltem 
Barte) muß einen förmlihen Schein aufmweifen, der alddann 
vom Plaßcommandanten vifiet wird. Den Zwed begreife ich 
nicht; kennt die Gendarmerie und Polizei den Mann, fo braucht 
es keinen Schein, kennt fie ihn nicht, fo wird fie troß Schein 
zum Narren gebalten. Der Berkehr mit ‚den Flüchtlingen in 


der Schmeiz wird doch wicht gehemmt, fo lange die Unterröde 
° Gowrierddienfte tbun, und daran kann man fie. nicht hindern. 
‘ Der ganze Bortbeil für Eonftanz beſteht darin, daß einigen ar 


— 


men Schelmen, die in der Schweiz nur trinkendes Geſchäft hat⸗ 
ten, kein Ausweis gegeben wurde, wieder andern aber die feine 


beſſern Anfprüche machen, wurde die Gunſi nicht verſagt. Das 
> für kommen weniger Schweiger in die Stadt, und was aud der 
nächſten Meſſe werden fol, ift nicht wohl abzufehen. Ueber 


baupt muß ich fagen, wenn dieſe Berfahrungsweife wine 


billige und Muge if, fo babe ich kein Organ mm dieſe Quali⸗ 
täten aufjufinden; es gebt jebob noch vielen Leuten fo, die 
weder ald rivolutionär noch ald Wübhler befannnt find. 


Aus dem Grofberzogtbum Baden, 18. Set. 
Die Umwandlung ded Todesurtheils, welches den 15, in Ra 
ſtatt über Eorvin gefällt wurde, ift, ſoweit der Einſender bemer⸗ 
fen tonnte, überall mit Befriedigung aufgenommen worden, u. 
man fprab fib allgemein billinend über den Beſchluß der Rs 
gierung aus, nur ſolche Todesurtbeile zur Ausführung kommen 
zu Saffen, welde einflimmig gefaßt werden. Was nun Gorein 
betrifft, fo hat er durch den bündigen Wortrag über feine Reife 


er im Kriegdratb vom 22. Juni mit Anträgen auf foforlige 
Uebergabe vorlegie, ſich den Danf derjenigen, welde das Ras 
Hatter wüſte Spiel nicht länger ſortgeſeht wünfchten, -in- eben 
fo bobem Maße erworben ald durch die Energie, welche er dem 


= zur Erforfbung ded Standes der Dinge, welche 


Antrag des Soldaten Strobel entgegenſetzte, der um jeden Preis 


die Feſtung gebalten haben ‚wollte fo dange -nod,eimas, zu. beis 


en übrig fei.. Er hat dadurch die Stadt vor drobender Plün- 
derung, vor dem unfägliben Elend eiuer neuen ‚großartigen Bes 
fbie fung befreien helſen. Seine Geſinnung freilib hatte feine 
Yenderung erfahren. Noch in’ ver Zwiſchemzeit von der Beſe⸗ 
tung des Forts B bis zum Ausmarſch der Befagung ritt er 
an bad inzwiſchen mit badiſchen und weißen Fahnen geihmüdte 
Rathaus beram und rief mit bitterm Lächeln binauf: „Eine 


er Decoration das, und fo ſchnell gemacht. Ich gratulite.“ 
(a. 3.) 


Raſt att, 22. Sept. In der gefirigen Sitzung des Stand» 
gerihtd fanden die Soldaten vom ebemaligen 3. Regiment: 
Büntard von Konſtanz, Jäger von Bglafterhaufen und Kerker 
von Konftany vor Gericht. Der Staatsanwalt batte bei allen 


‚Dreien auf Todeöftrafe angetragen, welche au bei dın beiden 


Erſten audgefproden wurde. Güntard und Jäger find biefem 
Morgen in der Frühe erfhoffen worden. 


Raftatt, 20. Sept. Heute gelang ed zweien Grfangenen, 
zu entfliehen; der eine, Robert Schäube aus Lügen in Preu⸗ 
Gen, aus dem Epital Ar. 1 im Fort A; der andere Eher 
a us Wirdlob, aus dem Fort B. Bis jept find beide mod 
nieht beigebracht. 

Berlin, 21. Sept. Die Berfafjungdtommiffien der zwei⸗ 
ten Kammer hat fib nunmehr über die von ihr vorzuſchlagende 
künftige Zufammenfegung der erften Kammer zu einem Befchluffe 
vereinigt. Die Mitglieder ter erflen Kammer werben zu ?fs 
dur die Kreiövertreter gewählt, welche ein befondered Gefeb 
zu feften Mabltörpern vereinigt. */, wird von den döchſt ber 
feuerten Grundbefipern in der Art gemäblt, daß in jeder Pros 
ving diejenigen 200 Grundbefißer, die mit der böchften Grunde 
feuer belaftet find, die auf die Provinz nach der Bevölterung 
fallende Zahl der Abgeorbneten wählen. — 14 Mitglieder ſtimm⸗ 
ten für diefen Borfehlag (zunächſt von Hrn. v. Bederatb und 
Gampbanfen eingebracht), 7 dagegen. Die. dagegen ſtimmen⸗ 
den Mitglieder, an ihrer Spihe Graf Arnim» Boypenburg, v. 
Ktüow, verlangten, daß bie erfie Kammer vorzugbmeife „Ins 
tereffensBertretung‘* werde. Die: eingelmen Korporationen ſoll⸗ 
ten wählen. Die Oberbürgermeifter. follten Mitglieder dieſer 
Kammer: feyn, die Univerfitäten, die höchſten Gerichtöhöfe des 


'Randes folten ebenfalls ſpeziell durch Abgeordnete in diefer 


Kammer vertreten ſeyn. — Vorausſſichtlich wird die Debatte in 
der Plenarfigung der zweiten Kammer über dieſe urtitkel ſehr 
beftig werben, da die beiden ſich im dieſer Frage entgegenires 
tenden Parteien der Gtimmenzabl nad ziemlich gleich find. — 
Simfon “it in der zweiten Sammer zum Berichterftatter für 
die erften zehn Artikel der Berfaffung gewählt, Der von 
ihm abgefaßte Bericht ſtellt die Beſchlüſſe der Derfaffungds 
Kommiffion mit den ‚Befchlüffen der eritien Kammer zufams 
men. Daraus ergibt. fib, daß die Verfaſſungskommiſſion der 
zweiten Kammer alle diejenigen Wrtifel der Berfaffung vom 5. 
Dez. unverändert gelaffen bat, an melden bie erfte Kammer 
niichtd. geändert bat. Eine Audnabme biervon macht nur ber 
Art; 7. Bei biefem empfiehlt die Kommiffion der zweiten Ram 
mer’ die. unbedingte Unterfogung aller Audnabmegericte und 
arferordentlihen Kommiffionen. Walded's und Temme's in 
Eoröfeld erfolgten Wabl in die erfie Kammer erregt ‚bier ein 
leicht erflärliche& Auffeben. Es ift zwar ſehr zu bezweifeln, 
daß die Kammer ihre nenen Mitglieder reflamiren: wird; Miele 
werdenbezweifeln, daß die Gewaͤhlten die Wahl annehmen wol 


“len. Imdeffen näbrt man dennoch Hoffnungen und. erwartet 


1063 
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wenigſtens in Beterff Walded’s, daß, wenn er anders die Wahl 
wicht ablehnt, die ee Kammer mindeftend din Bebötben Ber, 
anlaffung ‚geben wird, den Gehleier!, der die Sache bis jeßt 
noch immer, verhüflt,, einwenig zu luften. (MR. Kur.) 

Flensburg, 20. Sert. Es heißt allgemein, daß man 
in diefen Tagen wieder neue Erlaffe zu gewärtigen babe und 
daß namentlich die gefehlidhe Erlaubniß der dänischen Fahnen 
und Kotarden, fo wie die, Aufhebung des Staatögrundgefeßed 
fi bereitd unter der Preffe befinden, .. 

* Wien, 21. Sept. Wie ed voraudgefehen wurde, fo trifft 
es auch zu; Ungarn bietet nad beendetem Waffendienſte eine 
noch ſchwierigere Pofirion al$ früber. Alle Drgaue find mit 
Reitartiteln über dad. fünftige Berhältnig des Magvarenreiched 
zum Kaiſerſtaate angefüt, denen aber jumeift die Unkenntniß 
der ungarifben Landesverbähtniffe abgemerkt wird, Heute fin 
det man in der „Oſtd. Poſt““ die. Anſicht eined altconfervatis 
ven Magyaren, die befriedigenderen Auſſchluß über die Tenden⸗ 
‚zen diefer wichtigen Fraction gibt, ald al’ die dad Ziel über» 
fhießenden Anfibten der „Dreffe.”’ Die altconfervative Partei 
Ungarnd, wozu die früberen Kanzler Apponyi, Joſita, Fidel 
Paiffd, Reviczti und die Mailaths gebören, Eyirafi, Keglevic, 
mebrere Zichh, Batbyany, Eſterhazy, Andraſſy, Karolyi und 
andere Hightoried der Magnaten und Reiböbarone, fowie des 
mittleren Adeld, nimmt die octroyirte Verfaſſung ald Bafid der 
Zünftigen Geftaltung Ungarns an, und wid die Eentralgewalt 
mit der Macht der allgemeinen Legiölation und der Vertretung 
der geſammtſtaatlichen Intereſſen verſehen; fie entfagt den 
Borrebten und der Suprematie einer Nationalität, 
und will wegfchneiden, was der Einheit der Monarchie zuwider 
iſt. Die altconfervative Partei vermwirft aber das uniformirende 
Scheinenwefen und die bureaukratiſche Einſchachtelung, welche 
mit der Einheit des Stanted nichts zu fchaffen haben; fie for 
dert Schonung der altbergebraten Inſtitutionen, befonders in 
der innern Provinzialverwaltung. Die altconfervative Partei 
wil die möglichfte Affimilirung Ungarnd, aber kein Aufgeben, 
wie man es dur eine beantragte Zerflüdelung des Reiches 
nad Sprachgebieten in Abſicht hatte. Sämmtliden Na 
tionaitäten foll die gleiche Berebtigung werben, 
was aber ben Unterſchied einer gleichen Staatöberehhtigung nicht 
in ſich fließt. — Man muß gefleben, daß das mäßige, pafr 
fende und zu berüdfichtigende Grundfäße find, welde durch 
die Namen und Autoritäten ihrer Belenner eine reife Erwä⸗ 
gung verdienen. Royale Diener der Krone und eifrige Anhäns 
ger der Dynaftie gehören zu diefer Partei, welche Zabrzebente 
lang die Majorität des Ungarlanded im dortigen Reichdtage 
bildete. Ungarn war und it eine terra incoguita, und die 
Zebler der legten Monate baben arößtentbeild in der Unkennt⸗ 
niß des Landes, feiner Gewohnheiten und Perfönlichkeiten ihre 
Duelle; wie mandes wäre anderd geworden und gefoms 

men! BSollen die Lanbedeingeborenen, die Eingemeibten 
niht ein geneigtered Dbr finden, ald jene Drganis 
fateurd, die in Parid ihre Studien machten, und nun die Dos 
nauländer nab dem Seineleiften centralifiren wollen ? Seit 
100 Jabren macht Deſterreich die bittere Erfahrung, welche Ans 
ffrengungen es koſtet und zu welchen Sjenen es führt, ein 
Land dur Fremde adminiftriren zu laffen; man frage do die 
deutfben Beamten in Galizien, felbft wenn fie ein balbe® 
Menfhenalter ibren Poſten befleideten, ob fie ‚gewirkt haben 
wie ed ihnen in beimifchen Kreifen gelungen wäre ? Aub nad 
Stalien fandten wir Beamte, welche troß aller Familienbande 
dem Gturme weichen mußten. Wenn aber in Ungarn fogar 
die altconfervative Partei fich zurũckzieht von der Neugeflaltung 
des Reiches, fo bleibt der Regierung, wenn fie folde Tenden⸗ 
zen verfolgen folte, außer dem Bodenſatz zu Allem bereiwillis 
ger Individuen fein anderer Audmeg, ald Fremden die Memter 
zu übertragen. Wer Ungarn fennt, wird. zu beuriheilen wiſ⸗ 
fen, welche Role einem deutfhen Gommiffär oder Reiter eines 
magparifchen @ebieted bevorftebt, Der Ungar bat feine andere 
Vorftelung vom Heilande, ald daß ed ein Magvare fey, und 
wenn man diefer naiven Auſchauung das materielle Gewand 
abjtreifen wollte, fo ginge ein Theil der Furcht und Ehrfurcht 
im Gemüthe ded Magyaren verloren. Um fo weniger erfennt 
der Stodungar den weltliben Herrn, wenn, er nicht'mit Schnur 
bart.und Schnürrod audgerüftet if, und feinen König: würde 
er ald einen Fremden betrachten, wenn er nicht mit Sporen 


und Reiberbufeh erfheint. Wie machte man ſich darüber. der detung der Auslieferung war vorzüglid von 


— — — —— — — — m 





— — nn — — — — — — —— — 


wobnte Kleid die türkifben Soldaten an Entwickelung jener 
Tapferkeit Hindere, die fie in Jahlloſen Schlachten bewährten. 
Dean nehme dem Ungar die Schmürbofen, den Gurt vom Leibe, 
und die fapferften Hufaren werden ſich kaum auf den Pferden 
balten. Im Fleiſch nnd Blut, in Leben und Geſeh find viefe 
Sitten eingewadfen, und mer das Meffer daram legt, "darf 
dann nicht Magen, daß die Wunden bluten. Die Erperimenie 
welche von gewiſſer Seite ber angeratben werben als das ein⸗ 
‚jige Heilmittel der Gentralifation, 'merden vonder conſervali⸗ 
ven Partei mit Recht zu den Unmöglichfeiten in der Praris 


gerechnet 
Schweiz. 


Genf. James Fazy bat Struve, der fi nicht audweilen 
laffen wohte, mit Grwalt abführen laffen, Er wurde nad Nyon 
im Ganton Waadt gebracht; dort abgewiefen brachte man ibm 
nad Genf zurüd, von wo er nad einer kurzen Unterrebung 
mit Fazy abermald an die Gränge von Waadt trandpertirt 


wurde und num mit feiner Frau zu Fuß nach Nyon geben 


durfte. 
Frankreich. 


Paris, 20. Sept. Mehrere Londoner und Florentiner 
Journale enthalten nun ebenfalls die mit unſerer früheren Mil⸗ 
theilung ũbereinſtimmende Nachricht, daß die römifhe Frage num 
von einem gütlichen Arrangement nicht mehr weit entfernt fey; 
Defterreih babe dem Inbalte ded Schreibend des Präfidenten 
Louis Napoleon an den Obriſten Ney feine Zuftimmung ertheilt 
und der Papft würde einmilligen, ein Munizipalfoftem auf fir 
beralen Grundlagen, eine Staatdconfulta, deren Mitglieder zum 
Theil von den Provinzen, zum Theil von dem Papfle ernannt 
werden würden, und welcher eine beratbende Stimme baben 
fole, und einen Staatsrath nach dem Mufter ded franzöſiſchen 
einzuführen. Regitimiftifhbe Blätter enthalten Angaben, nad 
melden diefe Annäherung zwiſchen Deſterreich und Fraukreich 
in der römifchen Frage dem britiſchen Botfchafter in Parid zu 
verdanken wäre; Lord Normanby Hätte das franzöfifche Gabinet 
veranlaßt, Schritte in Wien zu ıhun, durch welde das öfterreis 
chiſche Eabinet bewogen worden wäre, feine Vermittlung bei 
dem Papfte eintreten zu lafien. Ein Journal, welches in dem 
Rufe ſteht, direkte Mittbeilungen aus dem Eiyfee » Rational zu 
erhalten, drückt ſich heute folgendermaßen aus: „Wir wiſſen 
aus zuverläßiger Duelle, daß Oeſterreich vonfländig mit und 
geht, und daß gemiffe ſehr einflußreiche politifhe Männer, die 
im erſten Augenblide geglaubt hatten, dad Schreiben des Präs 
fiventen der Republit ganz leichthin behandeln zu konnen, nun⸗ 
mebr von ihrem erflen Eindrude ganz surüdgefommen ſind u. 
diefed Schreiben in der Nationalverfammlung unterflüßen were 
den.’ Der „Moniteur du ſoir“ theilt nun als pofitiv mit, 
daß die Soldaten der Klaffe 1842 aus dem Dienfte entlaffen 
find. — Dem Bernehmen nad wird der Schap am nächſten 
Samſtag die offizielle Anzeige zeröffentlihen, daß der Zindfuß 
der Schapbond abermald um */, %/0 berabgefegt werben fol, 
Es if eine bemerfendwertbe Thatſache, daß feit der erften Hero 
abfepung des Zindfußes der Bond, welche vor etwa einem Dow 
nate flattfand, die Gapitalien dem Schaße nur nod reichlicher 
zufloffen. — Hr. Rived, welcher Hrn. Ruſh auf dem Poften 
eined Gefandten der Vereinigten Staaten bei der Regierung 
der franzöfifben Republik erfeßt, if in Parid angefommen. — 
Eine‘ große Anzahl Polen, melde Frankreich zu verlaffen beab⸗ 
fibtigen, um polniſche Golonien in Amerika zu gründen, ſuch⸗ 
ten jüngft bei dem Polizeipräfeften um die Erlaubniß nad, 
welche fie auch erbielten, Berfammlungen balten zu dürfen, um 
über die Mittel für die Verwirklichung ihres Projected zu bes 
rathen. Die erſte Zufammgentunft hatte am vorigen Dienftag 
Ratt und ed wurde ein aus ſechs Mitgliedern beftebended Co⸗ 
mite für Vorbereitung der Ausjührungdmittel ernannt. (F. 3.) 

' Paris, 20. Sept. Ich beeile mic, Ihnen eine Mittbeis 
lung zu maden, die Sie vom Standpunfte der Humanität ger 
wiß aufs Freudigſte begrüßen werden, die aber auch gleichzei⸗ 
fig dur ihre politifhe Bedeutung das größte Intereffe in Ans 
ſpruch nimmt. Die Pforte bat die Auslieferung der umgaris 
ſchen Flüchtlinge aufs Entfciedenite verweigert. Der Courier 
aus Gonftantinopel bat diefe Nachricht vor wenigen Stunden 


an die türkiſche Geſandtſchaft gebracht, ich gebe fie Ihnen dis 


rett aus diefer, ald aus. der zuverkäffigften Quelle. Die For 


m öfterreibifcen 


ſtig, als der Sultan fein Heer fränfifch coſtumirte, und in der | -Eadinet geflelt worden, man hatte ſich dabei auf ein beſtehen⸗ 
Schlacht bei Nifib machte er die Erfahrung, daß das unger | ded Eartel geftüpt, aber zumeiſt auf den orientalifhen Behow 


Sultans gerechnet. ie entfeiebene Gpradie des Dir | mer Runzeife hurc die tiffen. Ee defäligt fh 
-. daher fo —* dur REEL der, doß ei auch Ark ung ie der —I 

trauen wollte, an Jrettum oder Mykification glaubte niet ganz; verfchont geblieben if. Namentlich zeigt fie ſich in 
* ze un. u 4 mehreren "uhliben Grafſchaften. — Bir Ebarled Hamilton, 
und die Befätigung aus dem Munde des Sultans Hören wollte. | Senior Mpmiraf der othen Cuornebmften) Klappe, IR 82 Yaber 
E erhielt die gewuaſchte Audienz und mußte da noch manded | gie, geftorben. Er war der jm ter ber brittifhen 
Unerwariete, manded ſcwer Berdaulihe mit anhören. Der | Flote; der.ältefe ift der Obrradmiral Jofeph Bullen. LM. 3.) 
Sultan äußerte fib dahin, daß er * Gelegenheit —* | Stalien 

2 4 binet - is 
ge —* ——— ——— Wie Genueſer Blätter melden, Lehrte Garibaldi den 14. 
. äifhon Gta | Sept. nad Genua gurüd, und ſchiffte fi alddatd auf einem 

dürfe, daß er feine Stelung in der europãiſchen Staatenfamilie Gtaatädampfboot nab Cagli —— aim von-bort, Beine ea 
begreife, und daß feine Handlungen dieſer entſprechend feyn nab Zunis weiter zu.reifen. In Zuri n ging ern . Gr 
werden. Das Gartel, auf welches man ſich beruft, ‚laute bloß | pas Gerücht von ‚einer Minifterkeifis. Der Deputirtentamme 
auf Deferteure, ſolche befänden fih unter den Flüchtlingen nicht, | ift eine Bin über Mofhaffung der Majorate vorgelegt, 
es fei feine Wbficht, der Maffe der, Flüchtlinge, um fie feinen . Zürkei 
—— und —2— — ———————— zu mas UPS NUR ar —— 
chen, Candia a obnfiß anzuweiſen, den gegen werde ‚> ‚polni 
er Päffe nach England geben. Cine gleihe Antwort hat auch — Br ar —— Pre —— ee 
Fürft Leon Radziwill au erwarten, der vom Kaifer von Ruß | Terrain cin diplomatifcher Gtrauß, beffen Musgang no din 
land ald außerordentliher Gefandter geſchickt werde, um die | der Schwebe ift, indem aber bie beibeiligten Mächte —E 
Auslieferung der Polen, bie er als fein ſpezielles Eigenthum | in ihrer Art bedeutende Gtreitmittel vorzuführen fbeinen. Gie 
amfeht, zu. fordern, Fürſt Radziwill machte die Reiſe von wiſſen, daß bie Walachei der Zuflubtdort für bie Hauptleiter 
Warſchau nah Gonftantinopel in 8 Tagen, mar aber beim | 


ded ungariſchen Aufitandes und Infurrectiondtriegcd geworden 
„Abgange ded Gourierd bereits 2 Tage in Gonftantinopel, obme | IM. Seit Ende Auguftd bat aud Bem die bereitd früher lüch- 
eine Audienz beim Sultan erbalten zu haben. Diefer unermars 


tig gewordenen (Dembindfi, Medzarod, Perchel, Koffurh 16.) 
teten Energie feiner türfifben Majefät liegt wohl englifcher dort eingebolt. Die Türken, liegen fie indgefammt nad) der 
Einfluß zu Grunde; Sir willen, wie Palmerfton in der ungas 


fung Widdin bringen, wo fie bid zur Entfbeidung ibres 
riſchen Angelegenheit gedabt, und Ganning hat ſich wiederholt 


oofed von Seite der hoben Pforte verbleiben folen. Deflers 
reich und Rußland, es) Zraciatartitel fi fußend, verlangen 

gegen die Auslieferung ausgefproden, Ftankreichs Rolle fol e 

auch bier nicht die würdigfte geweſen ſeyn. General Aupid 


ihre Audlieferung. Die Pforte, welche tbeild diefe Zractate 

ee meer — glaubt, . bei den Engländern 

. - : und Franzofen aths erbolt, und fo durch Bedenken aller 
„meinte, er muͤſſe ſich in —* sn. meutcal verhalten, und nur u. ın Unrube verfeßt wird, dat feine Fur dem ihr geflelten 
geitweilig und faßt unmertlich nidie er den öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Zegebren zu mwilfabren, und finnt na Mitteln, demfelben 
MWünfsen ſreundlich zu. Alle diöponiblen Truppen wurden | ausjumeichen, obme jedod die beiden fiegreihen. Raiferbofe ger 
son dem türfifhen Gouvernement nah ber Donauprovinz bes | radezu vor den Kopf zu Nogen — eine ſchwierige Aufgabe, au 
arhert. (D. 3.) beren Loſung wir, wenn fie anders möglich if, dem Minider 
Großbritannien. rium Reſchid aufrihtig Glück wünſchen würden. Allein fon 

Een r bat Graf Stürmer eigend eine Audienz beim Sultan verlangt 

Kondeon, 20. Sept. Die Königin und Prinz Albert wer» | und erbalten, um ihm perfönli® die Anfichten feiner Regierung 


«3 bat fib im Hocdland bereits eine febe kalte Witterung ein» | neuer Generalatjutant des ruſſiſchen Selbfiderrfchers, Fürt Ras 
eſtellt. — Lord John Ruſſel bat, auf eine Zufhrift die Hr. | dizwill, wie man fagt, mit fehr beflimmien Weifungen und 
oſepd Hume ald Borfaß des Unterflugungsausfbuffes für die | einem karferliben Handſchreiben an den Sultan aus Warſchau 

italienifben Flüchtlinge an ihn gerichtet, dad Verfahren Hrn. | bier eingetroffen, und fo befindet fi Die Türkei im einer um 

D’Ferralls, ded Statthallerd von Malta, in Schuß genommen. | fo ärgeren Klemme, als ibre inneren Eympatbien für die Mas 

England übe nach mie vor Gaftfreundfcaft gegen politiſche paren — troß aller ojfisielen Betbeuerungen, und troß ber 

Flüchtlinge jedes Namens; aber diefelben in Malta zugulaffen Errlarung, melde ſie 1egıbin im JYoarnaf de Gonftantinople 

wäre in der jeßigen Zeit unratbfam gewefen, da die Infel leicht | ald Antwort auf Bems bekannte Proffamation an die Mol 

als ein neuer Revolutiondberd hätte benüpt werden fünnen. — | dauer einrüden lieh — nit meggeläugnet werden - fönnen. 

Graf v. Elarendon, der Lordftattbalter von Jrland, iſt auf eis | [Bieb oden den Artikel Parid.] (A. 3.) 


j 
den am 27. d. M. ibre Heimreife von Schottland antreten ; über dieſe Yingelegenbeit audeinanderzufegen,; fdon if ein 


Im Anſchluß an die Berfammlung deutfcber Raturforfeber und Aerzte 
Meittwoch den 26. September Bormittags ® Uhr 
Sitzung 
der bier verſammelten 
deutschen geologischen Gesellschaft 
und jmar 

in dem k. Gymnafial-Gebände. 
Rab dem Statut diefer Gefelifbajt werden deren Sißzungen Öffentlich aebal- 
ten; ed if nämlich Denjenigen, welche ſich für die Verhandlungen intereffiren follten, 


der Zutritt geflattet, obne daß dazu noch befonderd Karten audgetbeilt werden. 
Regendburg den 25. Eeptember 1849. 


Zu vermietben. 


In Lit. D. Nro. 91 in der Weingaſſe 
iR täglih eine Wohnung von 3 Zimmern, 
iehr heller Küche 1c zu begieben. 


Zu vermietben. J 


In der goldnen Spiegelgaffe Lit. C. Nro. 
89 if ein vollfommen eingerichtetes Monat» 
zimmer täglich zu vermlethen. 


Fremden: Anzeige 

(Hold, Kreuz.) HH. 0. Zernier m. Fam. 
u. Dienerſch. v. Terbien. Frommel m. Shmef. 
v. Yugsturg. Birchner m. Kam., o. Nürnberz- 
Zrorg m. Fam,, Bürgerm. v. Daben. Zeirener 








————— D : o. Thüringen u. Öbarıner, o. Saarlouis, berapal- 
e E ae Anzeige. ſ. Cemmiſſ. Kolk, Kim vo. Wachen. 

Dankes - Erftattung. =) Wir zeigen biemit am, daß in unferer | «Drei Helmen) Hb. d. Sthneutinger, E. 

= Kür die vielen Beweiſe liebevoller, zars F | ganz neu und aufs vortbeilbaftefte einnerich- | F. Operlieue u. Leonharkı, Prof. o. Prag. v. 


= tee Theilmahme, welche mir während ber 8 |tetın Kunflmühlezu Brudvorf, dann das 
Krankheit und bei dem Mbleben meiner ihens & | bier im Lit. B. Nro, 30, jene Sorte Mehl 
4 rem, umvergehlichen Gattin zu Theil gewor⸗ 3 | und Öried zu billigften Breiien abgegeben, 
Fi dem, fowie für bie chrempolle Begleitung det | oder aud gegen Wagen u. Korn nach dem 


vo. Boraiibera. Mad. Hass. Part. 9. Yarıs, 
Mad. Zeilded, Prise. 0. Eflingen. 

Weiter Hahn.) HB. Meler m, Dokt., 
al ». Dengtofen. Mad Eli: 


TR 





| * 
$% irdifcyen Hülle der in Chriſto Eutfchlafenen 5 | Gewichte und nur in befler Qualität der 
& zur Örabesrube fage ich allen meinen Freun 55 | Frucht autgetaufcht wird. 

3) 


den und Befannten ben innigften, tiefgefühl: 1 Indem wir die verebrlichen Mahlgäſte zu 


haller m. Brod., Salanterıe. Hintl, +. Wün- 
der Mad. Beder, dandelsfi. ». Mü 8 


lebdaftem Zuſpruche töfliht einladen, ver⸗ Dem Dit, Brio. ». Bılsbiburg. Beßenhorn 


binden wir vie Werfiderung prompter und Dr. Phil. v. Jena, 
t i na . Obendorfer, ®e 
rerler Bedienung fomohl im Mablen non Bd 72 Je —— — 


— — — — — — — — — 


& teten Danf. 5 
= Megensburg, am 20. Scptbr. S 
= 1849. = 





Eheodor Vũmmelein, 3 | tradener ala and genepier, Brut. —— scan, Dinge, 
⸗ 
Grofbänbler. 


Del, 
- ilelböring. u A io 
Debling und Sartmann, IJ Ye m —— —X — 


Wallerſtraße Lit. E. Nro. 10. | Smberg u. Keitmeier, ©.) Münden, Priv. 
Nedigtri unter Verautwertlichtelt des Berlegers Frieder rch Selutie Neubaner. 
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Die Megensburger 
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Regensburger Zeitung, = = 


DieZeitung milden 
monatl. Smal ericeis 
nenden Unterbals 
tung®s »Blatte ie 


men. — Aufündigungen Ba hir ig Mepematung 
und Inferate überhaupt Imng 
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Deutfchlaud. 


A Münden, 25. Sept. (IV. Öffentl. Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten.) Am Miniflertifhe find: 
die Staatsminiſſer d. Kleinſchrod, Ringelmann u. meh⸗ 
rere k. Kommiſſäre. Den Vorſitz führt der II. Präfident Hr. 
Dr. Weiß, der folgende Mittbeilungen maht: 1) In Betreff 
der am Sonntag flattfindenden Eröffnung der Eifenbahn, zu 
welder die Hrn. Abgeordneten eingeladen werden; 2) in Ber 
treff der Einberufung ded Ag. Schüler, bezüglich deflen das 
Minifterium des Innern in Aufforderung des Kammerpräſidiums 
an die Regierung der Pfalz die Aufforderung erließ, Bericht zu 
erflatten über deffen Aufentbalt, und ob er bie Wahl in die 
Kammer angenommen babe; 3) ein Schreiben ded Juftizminis 
ſteriums, dem zu Folge diefed den unlängft von den Kammern 


angenommenen Wunfb um Beſchleunigung der Unterfübung 


der verbafteten Abgeordneten, dem betr. Unterſuchungsgerichte 
bereitö mitgetheilt habe. Bom Präfdium werden nun drei von 
den Abgeordneten Morgenftern, Degenbard und Heine einger 
reiten Anträge verlefen, die bie @rgreifung der Initiative zu 
“einer authentiſchen Interpretation; refp. Erweiterung der Beſtim⸗ 
mung des $. 26, Tit. VII der Verf.⸗Urt. (die Verhaftung der 
Abg. betr.) bezweden. Da dad Gefik über die Initiative der 
Kammer bezüglich der formellen Behandlung deffalfiger Ans 


teäge nicht ganz Mar ift, fo entfland auch hierüber eine fehr | 
unerquidlibe Debatte, deren Refultat war, daß die Kammer 


deſchloß, diefe Anträge fi anzueignen und in Folge deffen diefelben 
an den, nac dem Geſetze um 9 Mitglieder zu verflärfenden I. Aus⸗ 
ſchuß zur Borprüfung zu verweifen. 


forderungen, Aufträge und fonftige Eröffnungen in Abfiht auf 
Hervorrufen und Betriebs ſtrafrechtlicher Unterfuchungen zu ers 
laffen? I. Sind folbe Aufforderungen, Aufträge und Eröff 
nungen bezüglich der fhmebenden politifben Prozeffe ergangen 
and milde? Herr Fürft Waherflein motivirt dieſe Interpels 
fation dadurd, daß in Folge der Geftaltung der deutſchen Bers 
faffungsirage fo viele Ebrenmänner im Kerker ſchmachteten. 
Denn nicht bloß die, welche mit Wort und That für die Durchs 
führung der Berfaflung wirkten, befänden ſich in Unterfuchung, 
fontern auch Tendenzprocefie habe man eingeleitet, fogar die Mit⸗ 
glieder der Nationalverfammlang, die mit nad Stuttgart gin⸗ 
gen, befänden fib in Unterfuhung, trogdem ein felbit von der 
bayerifhen Regierung publizirted Reichsgeſez fie von jeder 
Verfolgung fügen ſollte. — Der Staatöminifter der 
Juſtiz beantwortete diefe Interpelation im folgender Weiſe: 
Er, der Miniſter, müffe dem durchlauchtigſten Snterpelanten 
auf die einfhlägigen gefeplihen Beftimmungen über das Infitut 
der Staatsanwaltſchaft verweifen. Bezüglich der Pfalz auf das 
franz. Geſeßzbuch, b’züglich dieſſeits des Rheins, wo dieſes Sins 


ſtitut dur dad Geſetz vom v. 10. Nov. 1848 nur fragmentarifch | 


eingeführt fey u. dadurch verfchiedene Auffaffung bei ven Gerichten 
fand, babe dad Miniflerium eine Infteuction erlaffen, die der 
Minifter verliedt; es iſt dieß diefelbe die ſchon unlängft durch 
die Zeitungen veröffentlicht wurde. Goviel auf die erfte Frage. 
Auf die zweite Frage babe er zu ermiedern, daß von Seite des 
Mirifteriumd bezüglich der Verhaftung und Unterfuhung gegen 
die verbafteten Abgeordneten, von welcher es ſich hauptſächlich 
zu handeln febeine, nicht auf die geringfte Weife eingewirkt wor⸗ 
den fon, weder Direft noch indirelt, die Staatsanmwaltfdhaft wie 
die Gerichte hätten volftändig unabhängig gehandelt, Fürft 


Wallerſtein erflärte ſich mit diefer Beantwortung nit ganz zus | 


frieven, wollte jedoch beute die Sache nicht weiter verfolgen, da 
bei Berathung über die Reklamation des verhafteten Abgtord. 


Abg. Fürft Walerfiern ftelte | 
bierauf folgende Snterpellation an den Staatdminifter der Juſtiz: i 
1. Erachtet fib das Aal. Staatöminifterium der Juſtiz befugt, | 
an die Staatdanmälte a) dieſſeits, b) jenfeitd des Rheins, Auf-⸗ 


| Meyer, worüber der erſte Here Sekretär Vortrag zu erftatten 
babe, der vorliegende Gegenftand wieder zur Sprache fommen 
wird, dann werde er auf diefen Gegenfland im umfaffender 
MWeife zurüdfommen, da verfhiedene Erlaffe des Minifteriums, 
indbefondere jene über die Berfeßung ıc. der Staatsanwälte, 
eine weitere Erörterung nöthig machten. Der Staatöminifter 
ber Juſtiz ſuchte diefen Erlaß zu recbtfertigen, Fürſt Waller 
| flein behielt fih aber mwiederbolt vor, auf diefen Gegenfland 
| bei Berathung der Reflamation ded Abg. Meyer zurüdzutommen. 
| Der I. Hr. Sekretär, Abg. Nar, erftattete einen Bortrag 
| über die Einberufung des verbafteten Abg. Schmid aus Würz« 
| burg. Derfelbe bezieht ſich lediglich auf feinen Vortrag über 
die Reflamation der Abg. Kolb und Meyer, da die vorliegente 
Frage ganz diefelbe ſey, wie jene, und er flele daber auch 
den Antrag: „eine hohe Kammer wolle befchliegen, daß der 
am 19. dd. Mtd. über die Geſuche der Abg. Kold und Meyer 
gefaßte Kammerbefbluß auch auf dad Gefub des Abg. Schmid 
| Anwendung finde.” Rab einigen Bemerkungen des bg. 
Kirchgeßner u. Meyer wird diefer Antrag aub angenommen. 
Bon vem Sekretär ded Petitiond-Ausfhuffes, Abg. Harbams 
mer, wirb hierauf Vortrag erftattet über die geprüften Anträge 
der Abgeordneten, in Folge deffen eine ganze Reibe folder 
Anträge dem betreffenden Ausſchuße zur Borberathung zugemies 
ſen wurden, womit der Sitzung bloß. 
Münden, 25. Sept. Ge. Moj. der König baden Ei 
allergnädigft bewogen gefunden, die eröffnete Stelle eines I. 
Affefford bei dem Landgerichte Gunzenbaufen dem geprüften 
Rebtöptattifanten Ludw. Merflein zu Nürnberg und bie 
eröffnete Stelle eined Aktuars bei dem Landgerichte Bernd dem 
geprüften Rechtöpraftifanten Hermann Bäumer zu Augsburg 
zu verleihen, 
Münden, 24 Sept. Geftern fand Münden am 
Rande — eines Bierkrawalles. Zum Dank für die von dem 
Mitgliede für Münden, Bierbrauer Sedelmaier audgefpros 
chenen armenfreundlichen Gefinnungen halte eine Anzahl Sä⸗— 
‚ beiträger {dom vorgeftern mehrfache Drohungen wegen des zu 
boben Winterbierpreifesd ausgefoffen. Auch folen einige Ber- 
mwechfelungen alten Bieres mit neuem bei einem Bierdrauer 
vorgefommen und gegen benfelben einige Mißſtimmung erregt 
haben. — Geftern früb 7 Uhr fon waren vom Gtadtfoms« 
mandanten Fihrn. v. Harold (der bier fehr gut am Plape 
iſt und deffen famofe Apoſtrophe an die damals zu Stuttgart 
tagende deutſche Rationalverfammlung deßhalb vergeffen wer» 

‚ den mag) energifhe Maßregeln getroffen worten. Unter Tas 
ged bemerkte man mebrere Unteroffiziere ald Sauvegarden und 
Abends durchzogen Patrouillen befonders die Reubaufer» und 
Sendlingergaffe. Der proviforifbe Winterbierpreis if auf 
4 fr. 3 pf. feftgefeßt, die Herren Brauer baden denfelben jreis 

willig auf 4°, Kreuzer erniedrigt; das bocverebrlibe Publie 
tum wünſcht jedoch, da Leute vom Fach mit Beftimmibeit bes 
baupten, daß bei den jegigen Getreide- und Hopfenpreifen ver 
Bıerpreis füglih auf & fr. beradgefegt werden Fonnte, blos 
legtern Preis zu bezahlen. (D. c. 3.) 

Der Bamb. Zig. ſchreibt ihr Landtagäforrefpondent: „Die 
| Mittheilungen v. d. Pfordten's über Die deutſche 
| Srage find, fo weit fie die Verhandlungen mit Preußen bes 
\ treffen, mit Befriedigung aufgenommen worten, ba fib die 
Ueberzeugung mehr und mehr Bahn bricht, daß Bayern, wenn 
auch nicht in allen, fo doc in den meiften Punften nicht ans 
derd bandeln konnte. Minder dagegen ift man mit dem zwei⸗ 
ten Theil der Mittheilung zufrieden, da fie fo gut wie nidıs 
über die mit Defterreib bezuglih der BVerfoffungsfrage gepflos 
genen Unterbandlungen und überhaupt nichts Pofitives über 
dad fernere Berhalten Bayerns der deutſchen Frage gegenüber 
enihält. Die bayerifhe Regierung will unter allen Verhält- 


niſſen babinwirten, daß Defterreih der Pla im deutfhen Reiche 
gewahrt werde, fie will zumarten, bis ed dem öſterreichiſchen 
Kabinet gefällt, feine Vorſchläge bezüglich der Verfaſſung zu 
machen. Das ift der Inbegriff der minifterielen Politik. Wie 
nun, wenn ed Deflerreih nit gefält, ſolche Borfbläge zu 
machen, oder wenn diefe, mie nur zu wahrſcheinlich, fo auss 
fallen, daß fie das deutfhe Volk nicht annebmen fann ? Was 
wird dann tie bayerifbe Staatsweis heit beginnen? Unfered 
Erachtens if ed die Aufgabe der bayerifhen Regierung, Des 
ſterreich mit allen zu Gebote flebenden Mitteln vorwärid zu 
Drängen. Das öflerreihifbe Kabinet wird fonft nie etwas 
Ertlecliches tbun, fondern unter der Hand nur darauf hinwir⸗ 
ten, den alten Bundestag unter neuem Ramen wieder zu ers 
weden. Wenn es die bayerifbe Regierung wirklich ehrlich 
mit der deutſchen Einbeit und Freiheit meint, fo it fie jegt in 
die Lage verfeßt, Großes dafür zu wirken. Wir wollen feben, 
wie fie diefe Richtung bemüßt.’’ 

Kaiferslautern, 20. Sept. Seit einigen Tagen 
ift wieder ziemlih viel Militär in die weſtlichen XTbeile ber 
Pfalz gezogen worden, weldye eine Zeitlang beinabe ganz befreit 
gewefen waren. Buch die biefige Garnifon fol verflärkt wer⸗ 
den und fünftig aus einem ganzen Regiment befieben. Dan 
Hat nun an die Stadtgemeinde dad Anfuchen geftelt, auf ibre 
Koſten eine Kaferne zu bauen, obgleich diefelbe bereits zwei 
Häufer zu Kafernen, ein dritted zum Militärhofpital bergeger 
ben, und diefe fämmtliben Rofalitäten meublirt bat, und droht 
im Bermeigerungsfale mit Einquartierung, während man ande, 
rerfeitd damit fchmeichelt, die Kreidregierung würde von Speyer 
hieher verlegt. Das erſte ift nun, fo lange wir im Kriegszu⸗ 
ftande leben, immer zu fürdten, das zweite glaubt man nicht 
recht. Den in der Pfalz erfhienenen Blättern und Blättcen 
iſt die Mitibeilung von politifben Nachrichten wieder geilattet 
worden; Diejenigen aber, welde nicht gewillt find in den Ton 
der Regierung einzuftimmen, find gendibigt fib auf die Mits 
tbeilung bloßer Thatſachen zu befchränfen, indem bier jedem 
mißliebigen Artifel mit einem neuen Berbot gedrobt if. — 
Eine gegen zwei biefige Gerihtöbeamte eingeleitete Didciplinars 
unterfuchung wegen Betbeiligung bei den politifhen Ereigniffen 
wird mit einem ungewöhnlichen Eifer betrieben, während es in 
Bezug auf die Hauptunterfubung ganz file if. Auf einem 
Monftrebogen ift ein lithograpbirted Verzeichniß der wegen Hoch⸗ 
verratbd angeflagten, im Zweibrücker Arreſthaus ſich befindlis 
ben Perfonen, mit Angabe ded Namens, Standed und Mohn, 
orts erfbienen, wonach fi deren Zabl auf 120 beläuft. Ale 
Stände find dabei vertreten, namentlich aber befonders viele 
Beamte darunter. — Es virlautet, daß Schüler, der fid 
biöber auf feienm Gut bei Meß aufgehalten, die Wahl nad 
Münden für den biefigen Wahlbezitk angenommen babe und 
bereitd auf dem Wege nab Münden ſey. (D. P. 3.) 

Frankfurt, 21. Sept. Die „Zimed’’ vom 19. d. M. 


| 





| 


entbält nachſtehenden Artifel: „Der Kaifer von Rußland wurde | 


zur Intervention in Ungarn veranlaft, weil eine große Zahl 
feiner Untertbanen in den Reiben der dortigen Aufitändifchen 
focht, und weil fein eigned Neich durch einen möglichen Sieg 
der Ungarn bedroht war. Diefe fremden Elemente waren es 
auch, welche die ungarifche Angelegenbeit jo auf die Spitze tries 
ben, wilde den Brub zwiſchen den Ungarn und dem” Haufe 


Habdburg zu einem unbeilbaren machten. Den Polen lag febr 


wenig an der Anerkennung der ungarifben Nationalrechte, ihre 
Hoffnungen waren nur auf eine allgemeine Revolution gerichtet 
und fie rubten nicht eber, bid der ungarifde Entthronungsbe⸗ 
ſchluß gefaßt war, bis fie den nordifchen Koloß berbeibefchmos 
ren batten, der ibren Webergriffen bald ein Ende machte. Das 
Petersburger Gabinet ſah ferner wohl ein, daß die Wirkungen 
einer günfligen oder ungünſtigen Entfheidung der ungarifchen 
Frage fih nicht auf die Gränzen diefed Königreichs befchränten 


würden, und die Nichtigkeit feiner Anſicht wird dadurd beftäs | 


tigt, daß es feit dem Siege in Ungarn einen Einfluß auf die | 


europälfhen Angelegenbeiten gewann, der die Beforgniffe und 
die Eiferfucht der übrigen Mächte erregen muß. 
politifched Uebergewicht hätte aber Rußland nie erreicht, wenn 
die englifche Diplomatie eine andere Politit befolgt hätte. Was 
Rufland gewann, verdankt ed mehr der Schwäche ber Gegner, 
ald feiner eigenen Stärke, einflußreihen Ereiguiffen, günftigen 
Gelegenheiten und Unglüdsfällen, welche andere Mächte trafen, 
während Rußland allein Here feiner ungeſchwächten Mittel 
blieb. Bei England war died letztere auch der Fall; dad Ca— 
binet war nie freier von auswärtigem Einfluffe, nie weniger 
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gehemmt durch innere Schwäche. Deffenungeadhiei! m 
der Verſuch, einer anerkannt ſchädlichen * en 2 
litit entgegenjuarbeiten, Englands Diplomaten mul erlagen nicht 
nur überall, jondern führten ach noch durch ihre Maßregeln 
ſtets einen Erfolg berbei, welcher der Politit Englands nad 
theilig war. Wir faben dies in der dänifchen Angrelegenbeitz 
denn ber zuleßt angenommene Vergleich war der vom Orofen 
Reffelrode vorgeſchlagene. Jeder wichtige Punkt der Berband» 
lung wurde auf Erklärungen Rußlands bin angenommen, und 
eben fo aud der Krieg beendigt. Man mußte recht aut, daß 
Rußland bereit war, zu handeln, und RAN auch geban- 
delt hätte, daß died aber bei England nicht der Fall war. Eben 
ſo war es auch in Bezug auf die Moldau und Walacheti, als 
England gegen die Beſetzung dieſer Fürſtentbümer proteflirte, 
und, einem verbreiteten Gerüchte na, fogar die friegerifcdhen 
Gelũſte der Pforte nährte. Rußland nahm feine Notiz vom 
unfesen Erklärungen, und erklärte feinerfeitd die Kürßentdümer 
fortwäbrend befept halten zu wollen. a Italien und Sieilien 
ſties ebenfals der Einfluß und die Macht Rußlands zugleich 
mit jenem der übrigen Regierungen, tie fi alle von uns ent 
fremdeten, ald fie faben, daß Englands Politit und Gewicht 
ſich auf die Seite der Revolution neige. Was jedoch den Be— 
mühungen unſerer auswärtigen Politik die Krone auffept, if, 
daß Deflerreih dur die Art, wie wir fein Intereſſe befürdere 
ten, gejwungen wurde, Hilfe von Rußland zu erbitten, und 
daß ruffifhe Armeen an der Donau erſchienen. Wenn daber 
der Kaifer von Rußland vollen Grund bat, auf feine jepige 
politifhe Stelung mit Stolz und Befriedigung zu bliden, fo 
dankt er dieß größtentbeild jenem eugliſchen Minifter (Palmer 
Bon), der die Grundſätze, welche England fo lange vertreten 
bat, und den durd dieſe confequente Haltung bei allen auswär⸗ 
tigen Mächten erlangten Einfluß, fo leiht aufgab. (DO.P. 3) 
Rafatt, 22. Septbr. Heute war neuerdings ein Freis 
{därler vor dem Standgericht, Namens Hirfhfeld, der zu 10 
Jahren Zuchthaus verurtbeilt und noch diefen Abend nab Bruch⸗ 
fal abgeführt wurde. Gorvin, deffen Frau die Zeit feiner Bes 
gnadigung bei ihm hatte zubringen dürfen, ift vorgeftern in die 
Strafanftalt nach Bruchſal verbradt worden. Heute befindeh 
fih der badifbe Kriegäminifter, Dberfi von Roggenbach, bier, 
in Begleitung einer tebnifden Gommiffion, um Einſicht zu neh⸗ 
men von dem wäbrend der Belagerung durch die Beſchießung 
von Niederbühl daſelbſt entftandenen Schaden, und darnach die 
Möglichkeit und den Maßſtab einer etwaigen Entſchädigung, 
welche den in Berluft geratbenen Einwohnern bed Dorfes zus 
gefprochen werden fünnte, in Berathung zu zieben. Lieber dem 
nob in Unterfubung befindliben Hauptmann Greiner bier, 
welcher während der Revolution bi zur Belagerung auf Zure 
den vieler Dffiziere und Bürger die Gouverneurflelle bekleidete, 
find nicht nur von vielen biefigen fehr geachteten Bürgern und 
von Staatödienern günſtige Zeugniffe abgegeben worden, fon» 
dern, wie wir hören, ift auch ein entfprechender Bericht von 
dem damaligen, jeht noch in Bregenz befindlichen öfterreihifhen 
Baudirektor der biefigen Reiböfeltung an das großberzogliche 
Kriegsminiſterium eingelaufen. Es verlautet als zuverläffig, 
baß die biefige Baudireltion, wie dies in den urfprünglicen 
Belimmungen ausgeſprochen war, in den Händen Oeſterreichs 
bleiben ſolle; fiber if, daß die in Bregenz befindlichen öfters 
reihifben Ingenieuroffiziere und Feſtungsbeamten, foweit von 
denfelben nicht Einer oder der Andere während biefer Zeit eine 
andere Beſtimmung erbielt, ſich bereit halten müffen, auf dem 
erften Ruf fogleih wieder bierber zu kommen. Möchten dann 
nur auch gleich die nothwendigen Gelder beigefchafft werden; 
der Herbſt könnte noch vortbeilhajt zum Bau benußt werden. 
Heute wurden die Arbeiten für den Wiederaufbau des biefigen 
Babnhofed, der während der Belagerung zufammengefboffen 
wurde, bier verfleigert. Daraus gebt bervor, daß fomohl der 
Bahnhof ald überhaupt die Eifenbahn ihre alte Lage bebalten 
folen, wad und um fo mehr wundert, ald diefe Lage während 
der Belagerung fib ald höchſt unvortheilbaft für die Feſtung 
gezeigt hat, indem namentlih der Bahndamm dem Belagerer 
große Dedung gewährt, und von der Feflung nur zum Theil 
und nur durch weit vorgelegte, von ber Feſtung wenig unters 
flüßte Vorwerke veriheidigt werben kann. Freilich würde bie 
Umlegung febr große Koflen verurſachen, wodurch man vielleicht 
abgefchredt feyn mag, was aber den Grundfag und deffen in 
neuerer Zeit allenbalben vorfommende Anwendung nicht aufbebt, 
eine Eifenbahn lieber mitten dur die Zeitung zu leiten, um 
Here derfelben zu bleiben, ald fie um die Feſtung herumzufüh⸗ 
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sen, und fomit enimeber dem Feind periägugebem, oder fie wer 
nigſtens nicht benüßen umb nur ſchlecht vertheidigen zu fünnen. 
(Diib. 3.) 

Berlin, 22. Sept. Wie wir aus guter Duelle erfah⸗ 
gen, wird Herr v. Kanitz aus dem Verwaltungsrath für den 
zu gründenden deutſchen Bundeöftaat ausſcheiden. Be an 
die Stelle deffelben tretem wird, ift noch micht entidieden. Der 
Grund ded Ausſcheidens ded Hrn. v. Kaniß dürfte mit der in 
den biefigen Kammern zur Sptache getommenen Angelegenheit 
Hinfihtd ded von Preußen vörgefchlagenen Uniondvertragd in 
nader Berbindung fleben. — In Bezug auf die einzufeßende 
proviforifhe Gentralgemwalt ſcheint noch immer keine 
Einigung zu Stande gelommen zu ſeyn. Preußen ift nicht das 
mit einverftanden, daß Deflerreih den Borfiß bei biefer provi⸗ 
forifben Gentralgemwalt führen fole, und beanfprucht, daß dies 
fer Vorſitz zwiſchen Defterreih und Preußen abwechſele. Auch 
in Betreff des bei obmaltenden Meinungdverfbiedenbeiten zu 
wählenden Sciedrichterd (Obmanns) ift noch feine Berftändis 
gung erfolgt. Dan fieht in diefer Angelegenbeit Rüdäußerum 
gen bed öfterreihifhen Eabinetd entgegen. (D. P. 3.) 

Berlin, 22. Sept. Die zweite Kammer bat beute dad 
von der erften befchloffene Geſetz wegen Hufbebung der Bürgers 
wehr tbeilmeid angenommen, theilweis verworfen. Die Drgas 
nifation und Reorganifation ber Bürgerwebhr fol ſiſtirt werden, 
die Waffen gehen an den Staat zurüd, aber die noch beſtehen⸗ 
den Bürgerwehren werben nicht aufgelöfl. Der Minifter wird 
nun aus der von beiden Kammern geſchehenen Sufpendirung 
des Gefeped vom 17. Ditober fih zu der Schlußfolgerung ber 
rechtigt erachten, daß ale noch beftebenden Bürgerwehren nicht 
nad einem vorhandenen Gefeße beurtheilt werden fünnen und 
diefe zwar nicht ald Bürgerwehren, wohl aber ald bewaffnete 
Haufen auflöfen. Die Künflichteit der Interpretation wird wer 
nig Scrupel verurfachen. Beſteht doch das Geſeß vom 17. DH. 
v. 3. no zu Recht, und wer bat an bie feit dem 12. Mai 
gefegwidrig unterlaffene Reorganifation der Berliner Bürger 
webr gedaht? — Bei der Redaktion der „Deutſchen Reform’ 
iſt jetzt Seitend des Minifterd v. Manteuffel der Regierungsaffeffor 
v. Noldenflycht kommiſſariſch befhäftigt worden. Prof. Keller 
beforgt zum großen Theil die Redaktion des Abendblatted, Ans 
tommende telegraphifhe Depeſchen follen nad einer deßhalb 
fpeeiell erlaffenen Minifterialverfügung ausſchließlich dem ger 
nannten Organ zugängig gemacht werden. ( F. 3.) 

Aachen, 21. Sept. Die biefige Zeitung macht folgende 
treffende Bemerkungen: „Es fol jeßt ernfllih davon die Rede 
fegn, die Zukunft Europa’d auf einem Gongreffe zu beflimmen. 
England arbeitet in diefem Sinne. Wir glauben, der Eongreß 
wird nicht zu Stande kommen, wenn ja, nichts Gutes, nichtö 
Haltbared bringen. Die Eongreffe find mit Recht vew 
rufen. Früher ſtelllen fie allerdings nur den Willen der 
Fürften dar, und biefer Wille war eben myſtiſch befangen, oder 
nur auf das Intereffe von Perfonen geribtet. Ein folder Eon» 
greß int nicht mehr möglich, weil Frankreich einen Fürſten hat 
und weil überhaupt die innere Einrichtung faft afler Staaten 
die Macht nicht mehr in die Hand der Fürften legt. Eine con⸗ 
flitutionelle Regierung ift aber nicht für die Zukunft zu binden, 
denn fie wechſelt mit den Anfichten der Nation. Und was über 
baupt fann ein Gongreß bezweden? Ideen laffen fib nicht feſt⸗ 
fielen, weil fie nicht zu befchränten find, Bündniffe laffen ſich 
nicht fetten, weil fie von mechfelnden Intereſſen bedingt find, 
die große Frage von Entwaffnung ift nit zu ſchlichten, weil 
e3 immer Eine Macht gibt, die außer Stande ift, beizutreten 
und weil Eine Ale in Schab hält. Ein Congreß endlich kann 
Beine neue Revolution verbüten und jeder Sturm in Paris wirft 
doh immer wieder alle Principien um. Die beilige Allianz 
bat nicht gehindert, daß in den Niederlanden ihr Werk zerftört 
worden. Ränderfhacher und Ideenſchacher, Beides ift in Der 
ruf und England wird dad Eine nicht umterflüßen, das Andere 
nicht dulden, weil es felber dabei leer audgeben würde. Die 
beutige Politik fann nur frudtbeingend feyn, 

- weil fie eine offene, öffentlihe ift und die Völker 
aufibrer Seite zu baben ſucht. Die geheime Gongreßs 
wirthſchaft erinnert nur an Foflfpielige Feſte und ruſſiſche Utafe. 
Die Diplomaten tanzen und die Nation zahlt die Muſik. Wir 
haben genug davon. Man gebe den Bölfern Kreibeit 
und Bildung und fie werden fih vertragen. Die 
wahre heilige Allianz ift nur die der Völker, die ſich gegenfeitig achten 
und nicht Urſache haben, fi zu beneiden. Für die Conſtituir⸗ 
ung Deutfhlandd wäre ein Congreß am unftattbafteften. Wie 
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fi auch Deutſchland geſtalie/ eb geht dab Autiaid Hits" dh 


Seine Einmiſchung zulaffen, wäre eine Feigheit.” 
Friedtichſtadt, 17. Sept. Am vorigen Freltage, den 
14., teafen bier Mittags circa 100 Mann vpreußlſcher Infän⸗ 
terie von Edernförde und circa 60 Mann Hufaren von Schles⸗ 
wig kommend ein, um biefelbft einguartiert zu werden, wahr⸗ 


ſcheinlich in Folge der in der Woche vorher gegen den ad 


HYufam ald Bürgermeifter beftimmten Stadtſektetär Davids ger 
riebteten, bier vorgefalenen tumuliuarifden Auftritte, 
Ob es, wie ed beißt, Zufall war, daß unfer ehemaliger Stade 
fetretär Davids zugleich mit ibnen wieder einzog und zwiſchen 
die Kavallerie und Infanterie mit feinem Wagen geratben war, 
wollen wir dabin geflelt feym laffen. Am Abend nahmen die 
Demonftrationen vor dem Ratbbaufe (der früheren Wohnung 
ded Gtadtfefretärd) und auf dem Markte einen fo boben Grab 
an, daß dad Militär, ſowohl Infanterie ald Hufaren, zuſam⸗ 
menberufen und unter Trommelſchlag dreimal die geſetzliche 
Warnung verfümdigt wurde, worauf denn dad Militär ernſtlich 
einfhritt und der Markt bald gefäubert ward; doch war eb 
fpäter noch fehr lebhaft. Am Sonnabend Abends wiederholte 
fi) der Krawall, und nun erließ der Magiftrat am Sonntage 
ein energifched Mandat zur Aufrebihaltung der Rube, worin 
auf angedrohte militärifhe Strafeinguartierung bingewiefen 
wurde. Der ernften Mahnung Folge leiftend, blieb am Sonn 
tag Abends Alles rubig, nur am heutigen Nachmittage erſcholl 
bei der Mbreife ded Stadifefretärd Davids, ungeachtet der Eis 
forte von Hufaren u. eined ſtatken Infanteriedetafhements, ein 
anhaltended Rufen und Pfeifen. 

Slendburg, 18. Sept. Ein ausführliches, höchſt ent 
ſchieden gehaltened Memoire an den Grafen zu Eulen» 


burg ift audgearbeitet und wurde vorgeftern Abend in unge 


mein zahlreicher Berfammlung im biefigen Kafino vorgelefen, 
dur ftürmifbe Akklamation einfimmig angenomnten und auf 
der Stelle mit circa 220 Unterfchriften verfehen; geftern Abend 
wurde ed zum zweitenmale verlefen umb mit neuen 200 Untere 
ſchriften bebedt; heute findet die dritte und leßte Leſung ftatt, 
und dann wird ed morgen dur eine Deputation dem Grafen 
überreicht werben. 

Habderdleben, 19. Sept. Unter den Däniſchgeſinnten 
eireulirt eine Petition um die Nictibeilung Schleswigs und 
die Aufnahme ded gefammten Herzogtbums in Dänemarf. Bor 
der Theilung baben, wie ed ſcheint, ale eine heilige Scheu; da 
ihnen demnach ein Stüd nicht genügt, wollen fie dad Ganze 
haben, wenn nit, ebe fie ſich's verfeben, ein Querfirih im 
ihre obne den Wirth gemachte Rechnung fommt. Mittlerweile 
rüfen fi die Danomanen zum 6, Dit., dem Geburtätage des 
dänifhen Königs, der dem Bernehmen nad auf „Sfamlingds 
banfe‘‘ hoch leben > und wo man gefonnen if, eine zahl 
reihe Menſchenmaſſe zu concentriren, um Reden zu balten und 
Pläne zu fchmieden. Vorbereitende Berfammlungen werden bier 
bereitd in aler Stile abgehalten. 

Peſth, 20. Sept. Diefer Tage wurde zur Berftärkung 
der nah Waitzen vorgefhobenen Truppenabtbeilung 1 Batterie 
doribin abgehend gemacht und heute feßte fi eine Kolonne 
von 11 Batterien fammt Munitiondtarren von bier zum Gew 
nirungdcorpd nab Komorn in Marſch. Der dortige Artillerie 
park der Kaiſerlichen ift nun jeßt fhon jenem der Inſurgenten 
bedeutend überlegen, Dagegen trafen beute 45 Kanonen und 
32 Pulverlarren der Snfurgentenartiderie unter Begleitung des 
von Mehadia fommenden, nah Dfen beilimmten Grenadierbas 
taillons Müller ein. Der geweſene Bürgermeifter Rottenbiller 
ift auf freien Fuß geſetzt. Geſtern Abendd wurden der Koms 
munifationdminifter der Infurgenten Lad. Edany, der Schwager 
Ko ſſuths Ruttfay, Schriftfieler Haug und noch mehrere, im 
ſchwerem Eifen zwei zu zwei zufammengefeffelt, auf der Gens 
tralbahn transportirt bier eingebracht. 


Schweiz. 


Luzern, 21. Sept. Brentano ift heute nach Frankreich 
abger ei, um ſich über Havre nad Amerika zu begeben. Er 
wid den Winter zu Belevide oder Saint⸗Louis zujubringen 
und am Ohio im der Näbe feined Freundes Heder fib für 
immer niederlaffen. Mehrere Freunde begleiten ihn, woruntert 
Thiedaut, Merch, Ziegler. Viele feiner Anhänger in Baden 
baden ibm briefli ihre Abficht angezeigt, ihm nad der neuen 
Welt zu. folgen, ſobald fie ihred liegenden Eigentbumes fi 
entäußert haben würden. Allem Anſchein nach findet fünftiges 
Frühjahr eine großartige Andwanderung von Baden nad Amer 
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xita ſtatt, da auch bie gemäßigten: Demokraten den heutigen 
Zuſtand in Baden als unerttäglich und troſtlos betrachten. 
Beentano’s. leidende Geſundheit hat ſich während ſeines Auf 
enthalts am Fuße der Alpen: volllo mmen erbolt. Er hatte be⸗ 
gonnen, die Geſchichte der badiſchen Revolution zu ſchreiben 
in. Gemeinſchaft mit Mercy, welcher den militäriſchen Theil ber 
arbeitete. ‚Der Bunbedrarh und die luzerniſche Polizei gönnten 
ihm zu deren Beendigung feine Zeit. Lebtere drängte ihn bes 
ſtändig zur Abreife und drohte ihn am Ende mit Gewalt fort 
zuſchaffen. Un der Spige diefer Ingernifchen Polizei ſteht heute 
derfelbe Doktor Robert Steiger, welcher vor zmei Jahren gleich⸗ 
falls Flübtling war. (9. 3.) ! 

Franfreich. 

Paris, 2. Sept. Der Präfident der Republik wohnte 
beute einem Minifterratbe bei, den wichtige aus Italien eins 
getroffene Depeſchen veranlaßt hatten. Der Minifter bed Auss 
wärtigen bat diefen Morgen einen Courier nach Marfeille ges 
ſchickt. Man verfibert, daß außer der Gonftriptiondllaffe von 
1842 auch die von 1843 verabfchiedet werden fol, fo daß bie 
franzöfifhe Armee für 1850 um 100,000 Mann vermindert 
würde, 
franzöfiiben Republik. — In den verſchiedenen Theilen Algierd 
ift Die aftatifche Cholera ſehr beftig. — Den 21. Sept. follte 


ein großes Gaftmabl vieler demofcatifcher Deputirten, der Zeits | 


enoffen der eriten Revolution und fonftiger Häupter der repub⸗ 
ifanifben Partei ftattfinden. Um jede Golifion mit der Pos 
lizei zu vermeiden, ift dad Felt auf andere Zeiten verſchoben. 
— Die Sournale fpredben von der Ernennung Ludwig Müratd 
ald bevoamädtigter Minifter an die Stelle von Bois⸗le⸗Com te 
in Neapel; Ddiefer würde nah Madrid geben. Hr. Guſtav de 
Braumont ift für Wien befimmt. (O. P. 3.) 


Italien. 


NMeapel, 8. Sept, Ede der Papſt Gaeta verlief, wo er 
fo viele Monate feined Erild zugebradt, nahm er nad uralter 
Bitte die Weihe der „goldenen Rofe (rosa d'oro)‘ vor, um 
damit der erlaubten Königin von Neapel für die fo lange ges 
noffene Gaſtfreundſchaft zu danfen. Der König und feine fin» 
der und das ganze föniglibe und päpflice Hofaefolge wohnten 
der Weihung bei, und das Feſt wurde, bör’ ich, fait mit deme 
felben Glanze ‚begangen wie einft in der &t. Jobanneskirche 
des Laterans zu Rom zu Edren der Königin Sobanna von 
Neapel, teufben Andenfend. Die Rofe wurde der Königin vom 
Sardinal Stella überreibt. Im Berlaufe ded Tages ertheilte 
der Papſt eine Abſchieds-Benediction, ſowie er auch fuhftantielle 
ion feiner Güte der Schloßbeſatzung und der Bevölterung 
von Gaeta und Mola di Gaeta binterließ; zugleib dankte er 
dem König und der Königin berzlihft für den Troſt, den fie ibm 
während der-langen Trennung von feinem eigenen Bolfe gewährt, 
Mit jeinem Empfang in Portici war Pius fehr zufrieden. Er ftand 
ander Geite des Königs auf dem Ded des „„Tancrede’’, das gläns 
zende Schaufpiel vor ibın, Die herrliche Bucht u. die wogende Volks⸗ 
menge am Ufer und rings in zabllofen Barfen, betrachtend. Da die 
Tbore des Palafied von Portici dem Landungsplatz ganz nabe 
find, fo war Se. Heiligkeit bald im Stande fib ter Rube 
Dinzugeben, deren er nad ben Anftrengungen des vorausgegans 


Heute ift der Jahrstag der Proflamation der erſten 


genen Tags und den Mufregungen der Meife und ſeines 
‚vfangs fo ſehr bedurfte. Der gute Dann Hat in dem u 
ren feiner flürmifhen Regierung febr gealtert. Sein 
iſt beinahe -gran ‚geworden, fein Gefiht bat zwar ganz feinen 
frommen und fanften Ausdruck bewahrt, ift aber gefurcht von 
den ®inien der y* Die gewohnlichen Gppsbuften von 
Pins IX. find fehr aͤhnlich, und wer den vereinten Auddrud 
ungebeudelter Andacht, unbegrängter Menſchenliebe und frommer 
Beſchaulid keit ſtudiren will, findet ihn bier beifammen. Außer 
biefen ‚religinfen 18 wegen deren ber Papft fo mit 
Recht hochgeachtet it, loben alle die Zutritt zu ihm haben feine 
böflibe. und edle wg Er if eine Gentleman und 
ein Priefter im äcten Wortfinn, und niemald war die römifce 
Kirche würdiger vertreten. Der Gardinal-Minifter, der gegen» 
wärtig die politiſche Maſchine lenkt, Antoneni, ift von gewöhnlicher 
Mannesftatur, aber ausnehmend dünn und fpindelbeinig, fo zwar, 
daß die Waden fih faum angedeutet finden. Seine Phyfiognomie 
in höchſt auddrudsnod, die Stirne reich entwickeit, die fobl- 
ſcowarzen Augen auf Intelligenz und Entſchiedenheit deuiend. 
Unter überhängenden duſchigen Braunen liegt das Auge tief 
in feiner Hoble, und mande glauben inmitten der Pupile eis 
nen rotben led wahrzunehmen. Der Mund ift eben fo bes 
merkenswerth, wie der obere Theil ded Geſichts; ſeht vole Lips 
‚ pen, die bei der geringften Gemüthsbewegung zuden, zeigen 
in jedem Augenblick eine Reihe großer weißer Zähne, welche 
im ufammenbalt mit dem Ausdrud der Augen, eben nicht auf 
ı überfjhwänglicesd Wohlwollen fließen laffen. Indeſſen rubmt 
jedermann, der mit dem Bardinal-Gtaatdminifter in Berührung 
fommt, fein vornebm artiged Benehmen. Aus einem Umlaufs 
ı fhreiben des fpanifben Gefandten Hrn. Martinez de la Roſa 
‚ erfeb’ id, daß die Gaetaner Eonferenzen in Portici wieder aufs 
genommen werden, und Defertei, Frankreich, Neapel u. Spar 
nien fortfahren folen einander im Nictsibun beijufehen — 
der Himmel weiß wie viele Monate noch. Ich meines Theils 
fann nicht einfeben wo das binaus fol. Der urfprünglice 
Bas des Papft.d, daß er den Quirinal verlaffen, läßt fi, 
archt ich, nicht mehr gutmachen. Die Wablumtriede Frank 
reichs trieben den Gouverän zur Flucht aus feiner Haupiſtadt. 
Die Militärmacht derfelben Nation bat den Schein frined Ans 
febend wiederbergeftelt; aber die Schwierigkeit der Lage bat 
ſich verzehnfacht, und ih vergmeifle an einer günftigen Loſung. 
Zum buntertfienmale muß ih miederbolen : alle diplomatiſchen 
und friegerifhen Handlungen Franfrsichd, folange dieſes allein 
bandelt, find ebenfo viele tödtlıhe Wunden für die Papſtmacht 
und ed kann nichts Gutes erwirken, wenn ed nicht auftichtig 
mit dem Wiener Gabinet Hand in Hand geht. Möge Hr. v. 
Tocqueville fib mit dem Kürften Schwarzenberg über die fünfe 
tige Leitung der Frage verftändigen, und die Zufimmung Epas 
nien® und Neapeld wird von ſelbſt nachfolgen. in andereis 
Mittel, das päpfilibe Wirrſal zu löfen, gibt es nicht. 

Am 16. Sept. paffirte durch Rom ein Gourier ter fran 
zöfifben Reaierung nad Portici. Es bie: die päpſtliche Re 
gierung fen jeßt auf das Verlangen Franfreibs eingegangen, 
daf dem römifhen Bolt eine Repräfentativregierung bemilligt 
werde. Mittlerweile war aber in Rom die Reaktion und das 
Berfolgungsfoftem im vollen Gang. Ein Rlorentiner Blatt 
will wiffen: das öflerreichifche Armeecorps im Kirchenſtaat werde 
auf 40,000 (?) Mann gebradt. (A. 2.) 
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Bekanntmachung. 

Durch daß rechiöfräftige Erkenntniß vom 
21. Auguft v. 3 iſt die Gröffnung des Gant- 
verfabrens gegen den Uhrmachet Joſeph Mang 
von Viechtach ausgeſprochen. 

Es werben deshalb die Edikettage, 
folgt, auegeſchrieben: 

I. zur Anmeldung und gehörigen Nachweis 

fung der Forderungen auf 
Dienftag den 16. Oktober, 
I. zur Abgabe der Grinnerungen hingegen 


auf 
Dienftag den 30. Dftober, 
und 
TI ‚zur Abgabe ter Schlußerinnerungen auf 

Dienftaa den 6. Nov. I. Ye. 
immer von Morgens 8 Uhr an. 

Bemerkt wird, daß das Anweſen des Bant- 
leivers auf YI1 fl. gerichtlich geſchätzt wurde, 
und baß zeug der Debitaften bisber gegen 
ihn 1200 fl, darunter 550 fl. Hypoth. Ka- 
pital angemeldet find, 

Den 18. Sept. 1849. i 
Königliches Landgericht Viechtach im 
bayer. Walde. 

Belzer, Lanbr. 





wie 


840. mit Noten 18 fr. 





| Scotica Ge. Buchannai qui regionem 
Frankf. 1594 24 fr. Leben Ludwig XVI. 9 fr. 
Principes. generaur et particuliers de la 
langue fran. 15 fr. Leben 3. F. Frhr. v. Göt 
Ir. Behmaier, Grundriß d. bit Hilfstwiffen« 
ſchaft IB fr. Kunſt, m. Männern glüdtidy zu 
fein 9 fr. Ovid nasonis 9 fr, Lechner, poetifche 
Beſchb. dv. Würmſees u. feine Umgeb. Taſchb. 


Evangelien 15 fr. Heraldifu.Ebronologie 12 fr. 
Ponzeliu z. Theorie d. Kamine 9 Er. 
Blüe, Leben v. Bufinger 18 fr, Hortel, die Ge⸗ 

ſchichtſchreibet d. deutſch. Vorzeit Berl. 847. 

30 fr. Yön, Reiſe nach Jeruſalem 9 fr, Müller, 

Handb. v. Volfs-Schulrefens 834.15 fr. Gru⸗ 
ber, d. Obelist in Münd). 12 fr. 
Glypthothek in Mündı. 
Gramatit Ofr. Salat, Moralpbilofopie 15 fr. 
Pufendorf de offieio hom. 9 fr. Lichtenwall« 
ner, dentw. Begebenb. 12 fr. Lettere d’uha | Dresden. Baier, Kfm v. Yvon Senpold.Apothef. 
Peruviana.a Paris 759. 2 Vrchibbe. 36 Er. | 
Beger, Bedeutſamkt. d. Ludwig Kanales Dr. 
Nagel, einbau 9 fr. Saubmanns Leb. Sprüche, 
Studentenreden ac. 30 fr. Meiz, bibl. Unterricht 
9 fr. Runfl ein vorzügl. Gedaͤchtniß z. erlangen, 
v. Hartenboch (2oor. 36 fr.) 18 fr. Rauchen. 





bidjler, Leitfo. d. Erzieb. f. Lehrerinnen 25 fr. 
! Schönberg, d. Tag d. Ghriften 15 fr. empfiehlt 


ergebenft 
E. U. Auernbeimer, 
B. 80. Grüb- u. Bachgaſſe 
in Regentburg. 


Zu vermietben. 


In der goldnen Spiegelgafle kit. C. Nro. 
89 if ein volllommen ringerichteted Monate 
zimmer täglich zu vermietben. 


Fremden: Anzeige 


(Hold. Kreuz.) HH. Fimbrebt. 0. Schwein: 
furt, Arens, v. Eiberfeld u. Schreber, v. das 
nau. Ri. 

(Drei Helmen) HH. Braf vn. Holnſtein 
m. B:d., -?. b. Aämmer. u &utsbef. ©. Zup, 
k. k. ölt. Lieut., v. Prag. Schäffer, Oekon. v: 





Gall, fonn.« u. fehttägl. 


Nik. v. 


Beichreib. d. 
830. 18 fr. Gridy, Tut. 





v. Würzburg. Ar. 2. Aumer, Drie. 0: Münsen. 

(Weißer Hab.) HH Beer, Kim. u. Bin» 
ter m. Är., Gaffeetier ». Münden. Zeiler, Co— 
perator 0. Moosbad. Forfter m. Tochter Han⸗ 
| deltm. v. Herman. Eeifert, Eand. jur. v. Söm- 

mersdorf. Weiffenberger, v. Kaiſten, Lager, v. 
| Schmeling a. Höfelichweiger, o. Unterlengbart, 
Cand. Bnil. 








Redigirt unter Beramtwortlichleit des Werlegers Friedrih Heinrih Neubauer. 
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+ Münden, 3. Sept. Die lepte Abſtimmung über die 
Freigebung der verhafteten Abgeordneten bat ber Augöburger 
Mohzeitung Nr. 225 Beranlaffung gegeben, ſich in der brutal 
fen und allerverlegendften Weife über eınen allgemein geachtes 
ten Mann, der mit der linfen Seite ded Hauſes geſtimmt, auds 
zulaffen, und dabri auf eine fo unlogiſche und parteifhe Weife 
ib gerirt, daß und Gott vor einem folden Regiment bewah⸗ 
zen möge. Der Görrefpondent bedauert die Parteiungen, in 
melde die Kammer audeinanderfallen möchte, trägt aber wahr 
bich feinen Theil dazu bei, daß die leßten Dinge ſchlimmer 
ald die erften ‚werden. Darum betrachten wir ed geradeju 
ald einen Unftern und ald ein unpatriotifhed Unternehmen, 
wenn der Artikelfchreiber damit umgeht, jedes Mitglied der 
Kammer, das nit ſtets im feinem Sinne Himmt, fondern 
eben feiner freien Ueberzeugung folgt und ſich keiner Partei 
im Voraus verſchreibt, mit der ganzen infernalen Wutb 
zu verfolgen. und zw vernichten, Wenn vie freie Preffe 
eine ſolche Richtung einfhlägt, dann verdient fie die ihr ges 
mäbrte freibeit nicht, und fie trägt. ſicher die größte Schuld, 
wenn mir wieder in die Klauen der vormärzliben Genfur ‚ge 
rathen. Diefer gaffenhafte Mißbrauch uud dieſe Niedertracht 
ift aber um fo unverantwortlider, wenn diefe Preffe ihre Kreis 
heit dazu anmendet, um ihren Geiſer und iht Schlangengift 
an einem Manne audzulaffen, der feit zwanzig Jahren mit uns 
erfehütterlibem Muthe zum Wohle der Kirche und ded Staats 
wirft, und ber die Achtung und Liebe Aller genießt, die ihn 
kennen, der die Wahrbeit fügt, mag fie-gefallen oder nicht, 
und dem Wahrheit und Recht das Palavdium find, um in der 
Kammer feine Abftimmung zu formiren. Wir wollen num die 
Stelle felber anführen: „Was die abgefalenen beiden Mits 
glieder betrifft, fo ſcheint Zellhuber in Hrn. Dekonomen Hams 
Minger von Regensburg, "und Füdırer in der Perfon des ka— 
tholifhen Pfarrerd Kronderger von Bogen, (ber auf den Bor» 
fblag Kold's von Straubing gewählt, fih ganz von feinen 
geiftiben Kollegen) ifoliet, *) einen Erfagmann gefunden zu 
baben. Es ift horrent einen fatholiihen Pfarrer wider alles 
Pflicht» und Nechtägefühl für die Freigebung des Barabbad aus 
der Pfalz — flimmen zu hören. SKronderger ift fohin neben 
Tafel von Zweibrüden, der zweite fatholfve Geiſtliche auf 
der Linken.” Abgeſehen davon, dag ‚die ganze Zufams 
menftelung fdon eine Burledfe if und einem Manne nicht 
gut anfteht, der Reifen gemacht und das Leben, in der 
Welt kennen gelernt bat, Man faßt alled perfönlih auf und 
nach dem perfonliben Eindrude, den der Gegner beroorbringt 
wird dad Urteil gefält. -So auch bei dieſer Abſtimmung. Man 
batte nur bie Perfonlichkeit Kolbe im Auge, und weil man 
Gegner deffelben im vorherein war, war das Urtheil gefällt, 
ehe eigentlich. die Debatten begonnen. Wir wollen und nicht 
darüber auslaffen, uno um die Gründe fragen, melde die Bier» 
undfünfzig beftimmien für die Freigebung zu flimmen, fondern 
wir baden es mit einer Perfönlichfeit zu thun, die fit der Gors 
reſpondent zur Zielfbeide genommen. Es f&eint nicht ohne 
andermeitige Abficht zu feyn, daß gerade Hr. Kronberger ale 
derjenige auserwählt wurde, gegen den die giftigen Pfeile der 
Verläumdung abgefihleudert wurden; auch ſcheint uns bier 
fer foreirte Angriff vielen- Bermuthungen Raum zu geben, daf 
eine gemappnete Schaar im Hintergrunde ftebt, um gegen den 
Son im Voraus Berurtbeilten ein Zeugniß abzulegen. Dos 
wir laſſen es dahingeftelt. Wir fragen nur jeden Ber, 
nünftigen: Wer bat mehr Pflicht» und Nectögefühl , jener, 
dir nach feiner Ännigen, freien, unabhängigen Ueberjeugung 
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ſtimmt und der fidh nicht darum fümmert, um wen ed ſich 
handelt, fondern um was ed ſich handelt? Wer bält redlicher 
feinen Eid, der nad Pflicht und Gewiffen ftimmt oder der feine 
Stimme fbon im Boraus verfhrieben bat, und der nur auf 
Commando oder nad andern Rüdfihten fimmt? Was fol aus eis 
ner Kammer werben, wenn alle jene, die nicht mit der Regies 
zung flimmen, gleib ald Pflicht» und Rechtvergeſſene gebrands 
markt werden folen? Wir müffen Herrn Pf. Kronberger ger 
ade wegen feiner Unabhängigkeit, die er fletd und auch 
bier in der Kammer bewahrt, nur noch mehr ſchäßen und 
achten, und wie wir hoffen, wird er ſich um dieſe Nas 
fenmweidheit eined anonymen Berläumders durdaus nicht küms 
mern. Demjenigen Weifen aber rathen wir, fünftig Pers 
fonlihed aus dem Spiele zu laffen, fondern in und aufer der 
Kammer auf die Sache ſelbſt einzugeben, ohne fib lächerlich zu 
machen. Gott aber möge und vor einer folcben katholiſchen Prefle 
bewahren! Nach folben und ähnlichen Börgängen iſt «6 une 
erflärlich, wenn die fogenannte ultramontane Preffe beim Bolte 
—— Anklang findet und ihre Vertreter fo wenig Bertrauen 
aben. 

Münden, 26. Sept. (Dienfied-Nabricten.) Ge. Mai, 
der König baden Si unterm 24. Sept. I. 38. allergnädigit 
bewogen gefunden, die durch die Weförderung ded Franz Bütts 
ner zum Bffeffor der Regierung von Unterfranken u. Afdaffen» 
burg, R. d. J., eröffnete Stelle eines Sektelärs I. Klaſſe bei 
der Negierung v. Oberbayern dem zur Zeit im Staatsminiſte⸗ 
rium ded Innern verwendeten Funktionär Anton Fuchs in prof 
viſoriſcher Eigenfdaft zu verleihen; dem Landgerichte Hof einen 
Aftuar extra statum beijugeben und auf diefe Stelle den vor, 
maligen Patrimonialrichter II. Klaſſe zu Oberrödlau, Dr. Karl 
Mever von Weiffenftadt zu berufen ; den dem Landgerichte Pfarre 
tirchen beigegebenen Aftuar ertra statum Job. Paul Krieger, 
zum Landgerichte Deggendorf als Aftuar extra ntatum zu ver 
fegen; die eröffnete Landrichterftele zu Martifteft dem bieberie 
gen Borftand. der Gerihtss u. Poligeibebörde Wiefentbeit, Sof. 
Haberfad, zu verleiben; ferner in Kolge der Erbebung de® 
Landgerichts Se ßlach zum Landgerichte 1. Klaſſe den dieberigen 
Landgerichts vorſtand, Fr. Konrad Warmutb, auf Grund des 
$. 19 ver IX. Verfaſſungsbeilage, bis zu anderweitiger Verwen⸗ 
dung in den zeitlihen Ruheſtand treten zu laffen, zum Lande 
richter in Seßlach den Borftand der, Berichts» und Polizeiber 
börde Kleinheubach, Frieder. Kahl, zu berufen, zum 1. Affeifor 
diefed Landgerichts den biberigen Landgerichtsaktuar, Nikolaus 
Banndorf daſelbſt, und zum II, Affeffor ven dermaligen II. 
uſſeſſor ded Landgerichts Königsbofen, Philipp Wornberger, 
feiner Bitte entfpredhend, zu ernennen; die eröffnete Stelle eis 
ned II. Aſſeſſors beim Landgerichte Konigähofen dem geprüften 
Rehtöpraktitanten, Franz Karl Mann aus Hammelburg, zu 
verleihen; endlih zum Borflande des neu errichteten Landge⸗ 
richts Miltenberg den vormaligen Herrfhaftsriäter von Sommers 
hauſen, Heinr. Wild. Zwanziger, zu berufen, als J. Affeffor 
bei genanntem Randgerichte den biöberigen Affeffor der Gerichtäs 
und Polizeibehorder Miltenberg, Julius Steinwarz, zu belafe 
fen, als 11. Affeffor dortſelbſt den geprüften Redtäpraftifanten 
Daniel Trabert aus Haufen und zum Gerichtsarzt eben des⸗ 
felben Landgerichts den dieherigen Gerichtdargt der Gerichts⸗ u. 
Polizeibehörde Kleiheubach, Dr. Wild. Bolthardt, zu ernennen. 

Zur Erzieblung näherer Aufſchlüſſe über die Natur der in» 
diſchen Ebolera dur naturwiſſenſchafiliche Unterſuchungen, — 
wird eine befondere Kommiſſion in Münden am Sitze der Alas 
demie der Wiffenfbaften una der Ludwige-Marimiliand-Univers 
fität beſtelt. Diefe Kommiffion bricht aus zwei Phyſikern, 
welche fib mit den Beobachtungen über Eleftrigität, Erdmagne⸗ 
tiomus und atmospbärifhe Beränderungen bezüglich auf die 
Cholera x. befhäftigen, — aus 2 Zoo@bemitern, melde das 


Blut, die Abfonderungs-Stoffe und die chemiſchen Gemwebäver- 
änderungen der Organe ıc. während des Lebens und nad dem 
Tode unterfuben; — endlib aus zwei Anatomen, welche die 
potalogiſch⸗ anatomiſchen Forfbungen durch möglichſtviele Ne⸗ 
cropſien und die Zergliederung einzelner rankhaft afficirter Kör⸗ 
pertheile auf jede Weife, auch miktoſkopiſch ıc. vornehmen. — 
Als Mitglieder diefer Rommiffion werden beſtimmt: 1) der Kon 
fervator Lamont und Profeffor Reindl; 2) die Profefforen Pets 
tentofer und Buchner jun. ; 3) die Profefforen Forg und Hars 
leß. Die erflen nehmen ibre Arbeiten im aftronomifben Obs 
fervatorium und im pbpfifaliiben Kabinete der politecbnifchen 
Schule, — die zweiten in ibren chemifchen Laboratorien im Uni« 
verfitätdgebäude, und die dritten in der anatomifhen Anftalt 
vor. Die Kommiffiondmitglieder verfammeln fib von Zeit zu 
Zeit zu gegenfeitiger Mittheilung ihrer Beobachtungen und zu 
gemeinfamen Beratungen in befonderen Sitzungen im f. Mir 
nifterialgebäude ded Innern. Als Borftand diefer Kommiffion 
wird der fol. geheime Rath Dr. v. Walther, und ald Protos 
tolfübrer der Privatdozent Dr. Woid Martin beftimmt. Die 
bei odenbenannten Unterfuchbungen fib ergebenden befonderen 
Unfoften und Auslagen find feiner Zeit durch die Kommilfion 
zu K:quidiren und zur Vergütung vorzulegen. Die Kommiffion 
wird ſich mit der feiner Zeit eventuell in Wirkſamkeit tretenden 
£otal» Ebolerafommiffion mit anderen Naturforfbern und mit 
den praftiiben Aerzten in Münden und der Umgegend in ein 
ihren Zweden förderliches angemeffened Benehmen ſeßen. — 
Sollte vie Eholera in Münden oder der Umgegend wirklich 
ausbrechen, fo haben die patbologifbranatomifhen und zob⸗che⸗ 
miſchen Unterfubungen fogleib zu beginnen; — die phyfikalis 
ſchen und meteorologifhen Beobachtungen aber wären ſchon jept 
einzuleiten. D bat hienach unverweilt die beireffens 
den Kommiffionsmitglieder mit dem Auftrage in Kenntniß zu 
feßen, daß fie fofort mit dem zum Kommiffionsvorftande ers 
nannten Gebeimen Ratb ıc. Dr. v. Walther wegen des Boll 
zuged diefed Kommiſſarlums ind Benehmen zu treten haben. 
Münden, den 23. Sept. 1849. Auf Seiner Königl, Majeftät 
allerboͤchſten Befehl. Ringelmann. v. Zwebl. 

Münden, 25. Sept. 3%. M. MM. der König und die 
Königin werden übermorgen mit Familie wieder nah Egern 
am Tegernfee fi begeben und dort bid zum Dftoberfeit vers 
verweilen. Sbre f. Hoh. Pringeffin uitpold ift geftern zum 
Beſuch ibred erlaubten Baterd — ded Großherzogs von Tos— 
cana — nach Wien abgereidt. — Zu Staatdanmälten am Ap⸗ 
pellationdgericht für Oberbayern wurden aufgeftelt, die Appel⸗ 
lationdgerichtäaffefforen M. Geyer, 9. Then und E. v. Durs 
nig. — Die allgemeine Verſammlung deutſcher Tbierärzte, von 
der Sie jüngft Mittbeilung machten, wird wohl unter dem 
Vorfig des biefigen Profefford Dr. Kreutzer am 8. bis 9, Dft., 
alein nicht bier fjondern in Berlin, flatifinden. (A. 3.) 

Frankfurt, 24 Sept. Se. k. Hoheit der Prinz 
von Preußen verließ beute wieder unfere Stadt, nad einem 
nur zweitägigen Aufenthalt. Derfeldbe ging beute Nachmittag 
mit dem 3 Uhrs Babnzug der Main» Nedar » Eifendabn nach 
Karlörube. — In Folge der geftern zu Dbberrad flattgebabten 
febr blutigen Auftritte zwiſchen öſterreichiſch-bayeriſchen Soldas 
ten einer s und pteußiſchen Soldaten andererfeitd, welche ſich 
zuerft auf einem Tanzboden entipannen und dann auf bie 
Straße fortpflangten, find viele ſchwer oder minder Verwundete 
ind Hofpital gebradht worden, wovon ein bayeriſcher Jäger ber 
reits beute Morgen verfchieden if.‘ Mebrere Andere find der 
Art zugerichtet, daß man an ihrem Auffommmen zweifelt. Zu 
Heddernbeim, wo geitern Kirchweibe war, fanden ebenfals 
Streithändel zwiſchen preußifben Soldaten und Eivifliften ſtatt. 
— Das in unferer Stadt und Umgegend ſtehende 8. preuf- 
Güraffierregiment, deifen Abmarſch von bier auf beute feitges 
feßt war, bat plößlic Gegenbefehl erhalten und bleibt auf ganz 
unbeRimmbare Zeit noch in feinen biöherigen Standquartieren. 
(8 3) 

Die Frkf. Ztg. enthält über dieſe Prügelei folgended Nä— 
here: Auf einem Tangboden in Oberrad entitand geftern zwi⸗ 
fben Preußen und Bayern eine biutige Schlägerei; ein Bayer 
trat einem preußifhen KRanonier während ded Tanzes auf die 
Sporen, worauf diefer den Säbel zog und erflerem einen Hieb 
über die Schulter verfeßte; die Kameraden ded Verwundeten, 
darunter. mehrere Deflerreicher, nahmen fi feiner an, und es 
entitand ein Kampf im Saale ded Frankfurter Hofed, der dar 
mit endete, daß die Preußen Herr blieben und ſich darin mit 
Stühlen und Tiſchen verbarrifadirten, während ihre Gegner, der 
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nen ſich die Oberrader ſtreitluſtigen Burſchen als Genoſſen 
beigeſellten, die Zugänge zum Haufe ſperrten. Nachdem die 
Blokade eine Zeit gedauert und beide Theile Sukkurg aus ber 
Umgegend erhalten hatten, zog fib der Kampf auf die Straſſe 
berab und nahm bier eine den Preußen ungünſtige Wendung, 
ed wurden mebrere von ibmen bedeutend verwundet und muß» 
ten in die Gtadt geführt und in das Spital gebracht werben. 
Eine Zeitlang batte der Kampf das Audfeben eines ſormlichen 
Treffend angenommen, einerfeitd flanden etwa 150 Preußen, 
Infanterie, Kanoniere und Küraffiere, andererfeitd nicht ganz 
100 Defterreicher und Bayern, jedoch verflärft durch die mit 
Prügeln bewaffneten Dberrader. Als Tropbäen brachten die 
Defterreiher und Bayern 26 preußiſche Säbel in die Stadt. 
Starke Patrouillen durdftreiften die Nat über die Gegend, 
der Kampf batte fi jedodb mit der Vertreibung der Preußen 
aus Dberrad von feldft gelegt, eim Theil derfelben batte ſich 
in Naben über den Main auf das rechte Ufer zurüdbegeben, 
Die Erbitterung der Defterreiber und Bayern gegen die Preus 
fen war neuerdings durch bie Unſchiclichkeiten wieder angefacht 
worden, welche bei dem Einmarſch der preußiſchen Achtund⸗ 
dreißiger vorgefallen waren, indem der Major dieſes Batails 
lons ed abſichtlich verſäumt batte, dem Reichekriegeminiſter die 
gebübrenden Adtungs bezeugungen erweifen zu laffen, und Hr. 
Mojor Deeh ed einzurichten verfland, daß beim Einzug in bie 
Stadt nicht dem Reichätriegdminifter Kürft Wittgenftein, fon 
bern dem Generalmajor Schal der Ehrenplag in der Mitte 
zu Theil wurde, was dadurch ind Werk gefeht wurte, daß 
Mojor Deep erft eine Zeit lang zurüd blieb und dann plößs 
li und unaufgefordert zur linfen Seite der beiden Generale 
aufeitt und dadurb Schack in die Mitte brachte. 

Mannheim, 24 Sept. Die preufifben Truppen 
werben nad und nad in immer größerer Zahl aus dem Groß 
berzogtbum Baden zurüdgezogen. Morgen geben auf dem Düſ⸗ 
feldorfer Dampfboot 200 Ulanen nad Kobleng, die Pferde wer⸗ 
den durch das Mannheimer Schleppboot befördert. Am 26. 
gebt das in Heidelberg liegende Bataillon ded 8. Landwebtre⸗ 
giments per Eifendabn nab Frankfurt. Sämmiliche Landwehr 
febrt überhaupt diefer Tage in ibre Heimath zurüd. m Laufe 
diefer Woche wird auch nob die 8. Pionierabtbeilung pr. 
Dampfdoot nah Koblenz zurückbefordert. — Auguſt Schneßs 
ler, der Redakteur ded „Badiſchen Merkur,‘ wurde auf mehr⸗ 
fabe Berwendung für denfelben am 23. feiner Haft wieder ent 
laſſen, auch ift ibm die Audübung feiner bisherigen Redaktion 
wieder geftattet. — Die Ebolera gewinnt täglib mebr einen 
dauernden und regelmäßigen Cdarakter. Man rechnet eine 
Durchſchniutsſumme von täglib 10 Todten. — Morgen wird 
ſtandrechtliche Verhandlung gepflogen iiber den Gaſtwirth Rapper 
ler von Heidelberg und ben Droſchkenkutſcher Schaaf von ebens 
daſelbſt. Beide waren noch nach Berkündigung des Krieger 
zuftandd beim Barrifadenbau in Heidelberg befonderd thätig. 
(D. 3) 

Aus Thüringen, 18. Sept. Der Thermometer uns 
ferer politifben Zufände ſteht auf Null; die Stimmung if 
überall eine eben fo gebrüdte ald erſchlaffte. Uebrigens atbmen 
wir, die Bewohner der Beinen Fürftentbümer, noch weit freier, 
ald die „königlichen Untertbanen‘ und füblen und unter ber 
Yegide freifinniger Inflitutionen und Geſetze nob immer fo 
glüdlich, ald fi der wahre Baterlandäfreund in diefen Zeiten 
irgend füblen fann. Denunciationen, Majeflätöbeleidigungen, 
Einkerkerungen, Belagerungdzuflände, Standgerichte und ans 
dere gemeinnüßige Erfindungen find bis jept, dem Himmel 
fey es gedankt, Privilegien der größeren Länder geblieben. 
Darum ift ed und nicht zu verargen, wenn wir unfere Meinen 
Souveränetäten lieben und zu erhalten ſuchen. 

Dredden, 22. Gert. Es if folgende Verordnung, 
die Veranftaltung ber Landtagswahlen betreffend, ergans 
gen: „Wir Friedrih Auguft, von Gottes Gnaden König von 
Sachſen ıc. haben befchloffen, einen orbentliben Randtag dem⸗ 
nächſt einzuberufen und verorbnen daher hierdurch die unvers 
weilte Beranftaltung der in ſämmilichen Wahlbezirfen nach den 
Vorſchriften des Geſetzes vom 15. Nov. dv. 9. und ber Aus⸗ 
führungdverordnung dazu vom 19. Sept. d. 3. zu bewirkenden 
Wahlen der Abgeordneten in beide Kammern. Urkundlich bar 
ben wir diefe Verordnung eigenbändig vollgogen und unfer 
Fönigl. Siegel vordruden laffen. Dresden, ten 20. Sept. 1849. 
(Ge) Friedrih Auguſt. Richard Frhr. v. riefen.’ 

Berlin, 23, Sept. Wie eö beißt, ſollte morgen in der 
Parteiverfammlung des Gentrums darüber. beratben werben, ob 
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man eine Interpellation über den Stand ber deutſchen Aingeler 
genbeit in ber Plenarverfammlung der zweiten Kammer an das 
Minifterium. sichten fole. Die zwifden der Krone und ihren 
Rathen eingetretene, wie und aber beflimmt verficbert wird, 
wieder gebobene Differenz, fol die Abſicht bei mehreren Mitglies 
derm der Partei Gimfon hervorgerufen haben, dad Minifterium 
in feinem confequenten Feſthalten an der Berfaflung vom 26, 
Mai zu unterflügen. Ber veränderter Sachlage ift wohl ale 
bejtimmt anzunehmen, daß eine Anrufung ded Miniſteriums 
in der zweiten Kammer. unterbleiben wird. Das. Miniferium, 
obſchon ed den Rüdtritt von Hannover und Sachſen jept felbit 
ald ziemlich gewiß anfieht, iſt entfchloffen, mit den übrigen 
Regierungen in der Durchführung der Berfaffung vorzugeben. 
Das entfchiedene Beſtehen des Kabinetd auf der 'bid jet von 
Preußen in der deutfhen Frage innegebaltenen Politit bat für 
jebt die Einwürfe der entſcheidenden Perfon befiegt, und wie 
verfichert wird, ift das beſte Einvernehmen zwifchen dem König 
und feinen Räthen wieberbergeftellt. Hr. v. Radomig fol vor 
zugsweiſe dazu beigetragen baben, bie in Rede lebende Diffe 
ren; auszugleiben. Iſt aber aub dießmal dad Panier ber Berr 
faffung vom 26. Mai erhalten worden, fo ift vod anzunehmen, 
daß es der Politik der großdeutſchen Regierungen zum Opfer 
falen wird. Gegen das. fpecififhe Preußentbum allein wird es 
fi balten fönnen, aber gegen die vereinten Anftcengungen ber 
Großdeutfben und der fpecififchen Preußen wird es fich nicht 
zu balten vermögen. Wie oft übrigend auch noch bid zum 
gänzlihen Entfbeid der Frage, Differenzen wie bie flattgehabte 
wieder eintreten und wieder audgeglichen werden mögen, ber 
Partei des. fpecififhen Preußenthums werden fie immer ein 
guted Terrain bieten für ihre Agitationen und wenn ed ihr 
beute mißlungen if, die deutfhen Karben — „die Kubblumen‘’ 
— von den Helmen unfered‘ Heered verfchwinden zu machen, 
fo wird fie das nicht abhalten fünnen, morgen von Neuem an 
einer Stelle, wo ihr noch immer zu viel Terrain gegönnt wird, 
ihre Beilrebungen geltend zu maden, — Die Abgeordneten ber 
Provinz Dſt⸗ und Wellpreußen halten jeßt Zufammentünfte zur 
Borberatbung ibrer provinzielen Intereffen. Der Bau der 
Oſtbahn if vorzugdmeife der Begenfland ihrer Beachtung. Ein 
Abgeordneter verſuchte die Grängverationen der ruffifben Nach⸗ 
barn anzuregen, welche, wie er bervorbob, die Ehre Preußens 
nicht minder berühren dürfte, ald der Unfug eines Volkshau—⸗ 
fend beim Einmarſch vpreußifher Truppen in Hamburg. Sein 
Repräfentantendemußtfeon ließ fogar den Gedanken einer Ins 
terpellation an die Minifter auffommen. Da® genügte jedoch, 
um die Angelegenbeit gänzlib aus dem Kreife der gemeinfamen 
Erwägung zu verdrängen. (M. 8.) 

Schlegwig, 22: Sept. Aus Ecernſörde vernimmt man, 
daß drei däniſche Kriegsſchiffe nebſt einem Kriegödampfſchiffe 
vor dem Hafen lirgen. — Gegen Tondern ſcheint jetzt ein ähn⸗ 
liches Terfahren, wie gegen Hufum beabfichtigt zu werden; 
vorerft ift ein Hufarendetafbement dabin abgefandt, wie es 
beißt, um ald Erecutiondtruppen wirffam zu feyn. 

K. Hannover. Die Blätter melden, daß Stüve ſich 
nad Berlin begeben habe, nicht um die Berufung des Reiche 
tags zu betreiben, fondern um fie zu bintertreiben. Die Hans 
nover'fhe Ztg. fährt mittlerweile fort mit ihren ſchillernden 
Artikeln, die vom entfbiedenften Mißtrauen gegen Preußen 
bictirt find, während Bayern wegen feines angeblihen Ber 
trauend auf Drfterreih bald belächelt, bald verdächtigt wird. 
Dan möchte dabei fragen: wem vertrauet Hannover, oder 
wer fol Hannover vertrauen? Unglüdlicherweife baben die Res 
gierungen, die da — offen umd verdedt — einander mit Ans 
fbuldigungen überhäufen, gegenfeitig nur zu viel Stoff zu 
ihrer bittern Kritit. Wenn aber diefe Plaidoyerd-der ftaatlis 
ben Eiſerſucht an dad Tribunal der öffentliben Meinung ge 
richtet find — und wad anders wäre fonft ihre Zwei? — fo 
wird ber Spruch jened Gerichts ſchwerlich bloß Einen Schulr 
digen finden. 

® Wien, 25. Sept. Unfere Regierung ſcheint zu ber 
eben nicht fehr fehmeichelbaften Uebergeugung gefommen zu feyn, 
daß ber Kriegäzuftand in Wien ewig dauern müffe. Die Eons 
ferinzen in Milttärangelegenbeiten welche unter Radeßkys Borfig 
täglich abgehalten werden, batten au unter Anderem dicfe 
Frage zum Gegenftande. Ein einftimmiges: „Der Bela 
gerungdzuftand fann niht aufbören,” er 
digte den Gegenſtand ſchnell und ohne Debatte, die Militärs 
Regierung ift ein hertliches Mittel. Die Uebel an denen 
Wien noch leidet, zu beilen — meinte dad Minifterium in 
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feinem dießfalls abgegebenen Votum — denn fie allein, bie⸗ 
tet.die Möglichkeit zur Durchführung beilfamer conflitutionsfier 
Formen! — Geber unbefangene Politiker wird leicht erfennen, 
daß diefer Beſchluß jedenfalls ein neuer: und gewaltiger Miß⸗ 
griff iR, den ſich dad Minifterium zu Schulden fommen ließ, 
weil er dad Gefländniß entbält,. daß nur unter dem Schutze 
der Kanonen nicht aber im EinHange mit dem Geifte, ber die 
Mojorität des Bolted befeelt, regiert werten kann. Unrecht 
wäre ed übrigend dieſen bedauerliben Beſchluß den Militär 
Autoritäten und Minifterium allein zu Schulden zu legen, 
da es bekannt ift, daß befonderd das Letztere noch immer ums 
ter den hart drüdenden Pantoffel der fortbeftebenden Gamarilla 
Rebet. — Die neueften Blätter aud Peſth, Preßburg, Krakau, 
Lemberg, Mailand und Prag find wieder mit kriegsrechtlichen 
Urtbeilen ausgefült. In Ungarn bat man mehrere evangelifche 
Geiſtliche ⸗welche angeklagt waren, die Infurreftion befördertzu has. 
ben, ungeachtet ihres Standes ald gemeine Eoldaten in die kroati⸗ 
ſchen Regimenter gefedt. An Raum zur Unterbringung der Berurs 
tbeilten in den Keftungen gebricht ed aud fon, undin einem aus 
bicfem Anloffe abgebaltenen Minifterratbe ſprach man wohl von der 
Gründung mehrerer Strofcolonien, keineswegs aber von einer 
Amnefie, die man allgemein erwartete. Ueber Komorn verlautet 
beute nichts Befimmted. Die Magyaren waren zur Ueber 
gabe der Feſtung bereitd erbotbig. Als ihnen aber die Nach 
richt wurde, die Pforte habe ungeachtet aller Drohungen der 
zuffifchröfterreichifhen Geſandtſchaft die Auslieferung der unter 
ihrem Scuße lebenden ungarifhen Flüchtlinge vermeigert, 
braden fie ale mweitern Unterredungen mit dem kaiſerlichen 
General ab, und werben, wenn man ibnen die geforderte, im 
Kriege üblibe Kapitulation verweigern follte, den Platz fo lange 
ed angebet, balten. Ein Bombarbement Komorn’d wäre dem 
nad ald unvermeidlich leicht vorauszufehen, obgleich Sachver⸗ 
ſtändige behaupten, die Feſtung fünne durch Bomben gar nicht 
erreicht werden. — Fürſt Windifhgräß, den Wienern und Pras 
gern nob in lebhafter Erinnerung fol ſich übrigens bei dem 
Kaifer die Gnade erbeten baben, auch die Belagerung Kor 
mornd leiten zu bürfen. — Die Nachricht, daß der Minifter, 
Graf Stadion, der befanntlih die Wafferfur in Gräfenderg 
gebraudt, von einer am 19. d. M. ohne Begleitung unternoms 
menen Promenade, am 20. noch nicht zurüdgefehrt war, Märt 
ſich dem „öfterreichifhen Gorrefpondenten‘’ zu Folge dabin auf, 
daß berfelbe, während feined Spazierganges in den Umgebuns 
gen des Babdeorted in der That den Heimweg verlor, und bis 
zum Morgen des 20. im Walde berumirrte, wo er von einem 
Holzbauer getroffen und vom dieſem gegen 1 Uhr Nachmittags 
nab Gräfenberg jurüdgebract wurde. 
Frankreich. 

Paris, 22. Sept. Großed Auffeben macht ein bedeus 
tender Diebftabl, der geftern an der Kaffe der Bank von Frank⸗ 
reich am hellen Tage auf eine ganz unbegreiflice Weife verübt 
wurde. Gin Diener ded Banquierbaufes Delamare, Pafltte und 
Gouin ſollte Schatzſcheine abholen, und ald er fib umbdrebte, 
um feine Banknoten im Belaufe von 100,000 Fr. hervorzuho⸗ 
len, waren fie verfbwunden. (R. W. 3.) 

Paris, 23. Septbr, „Evenement“ meldet, vorgeftern 
Abend ſeyen neue ungünftige Depeſchen aus Rom angelommen. 
Die Regierung wolle fie erft veröffentliben, wenn ein zweiter 
Gourier eingetroffen fey. Die Nachrichten über Herrn Fallour’ 
Geſundheitszuſſand find günflig. „Univers“ meldet, er jey 
geftern fbon ausgefahren. Der elektriſche Telegraph zwiſchen 
Galaid und Dover fol bald feine Thätigkeit beginnen. Heute 
gebt der Vizepräfident der Republit mit den Miniftern der öfe 
fentliben Bauten, ded Handeld und der Marine nad Ypetot 
um daſelbſt einem Feſte beizumohnen. Zugleih will er bie 
Deicbarbeiten der Seine befibtigen. In London bat man bie 
Bemerkung gemadt, daß ſelbſt in den ungefundeften Stabttheis 
len fein einziger Israelite an ber Ebolera geflorben if. Den 
18. Sept. farben in Marfeile 60 Perfonen an der GEbolera, 
worunter 14 Rinder; den 19. flarben nur 47 an diefer Krank⸗ 
beit. In Paris erben täglich circa 20 Perfonen an der Ebor 
lera. (O. P. 2.) 

‘Großbritannien. 

Condon, 20. Sept. Hr. Hume bat fi ald Präfident 
des Gomite für die Unterflüßung der römifden Flüchtlinge an 
Ford John Ruffel gewendet und die Erwartung audgeiprocen, 
die Regierung werde, wenn ed nicht ſchon geſchehen, das Be 
nehmen ded Gouverneurs von Malta gegen die romiſchen Flucht⸗ 


Hinge'rügen. Hierauf ermiederte Lord Ruſſel, die Regierung 
babe bad Benehmen bed Lehtern volkommen gebiligt. — Die 
genaue Zahl der biſherigen Dpfer der Cholera in London bes 
trägt 13,211. — Zu Gappoguin in Irland waren am 16. d. 
M. Umenden audgebroden: — Gegen 200 mit Piten und Flin⸗ 
ten ewaffnete madten einem Angriff auf die Eomftablerfaferne. 
Die darin befindlichen 7 Polizeifoidaten vertheidigten fich fo 
tapfer, daß die Angreifenden die Flucht ergriffen und einem der 
Ihren tobt auf dem Plaße ließen. Bier von ibnen wurden ges 
fangen. — Es bieß in Newyork, daß die Anhänger Santanad 
ia Merico eine neue Revolution betreiben. — In Benequella 
bat die Erhebung ded General Paez mit deffen Niederlage ges 
endet; derfelbe bat fi auf Gnade und Ungnade ergeben. In 
Guatemala ift Carrera an der Spitze feiner Armee in der Haup!s 
Radt eingerüdt. — Der Präfident Souluque auf Haiti bat 
abermals zwei feiner Generäle erfchießen laffen, die er des Eins, 
verſtändniſſes mit dem freiftaate Dominique befculvigte. 
(D. 9. 3) 

tondon, 22. Sept. Der „Globe enthält nachſtehende 
Privatmitiheilung aus Wafbington vom 15. Auguft: „Die Be 
ſorderer des Invafiondprojefted gegen Euba wollen dem Ber 
nebmen nad zu diefem Zwede eine Streitmacht von 4000 Mann 
zufammenbringen; ein großer Theil diefer Zabl ift bereitd ans 
geworben, und die Mannſchaften beziehen ſchon ihren Sold. 
Dbrift White, welcher im merifanifden Kriege ein Kommando 
führte und den Yucatecod gegen die Indianer Beifland leiftete, 
befindet fib in Newyork; er ift mit bedeutenten Geldmitteln 
verfeben und betreibt aufs Thätigſte die Anwerbung. (F. 3.) 

Die „Preſſe“ beſchäftigt fich viel mit einem kriegögericht- 
lihen Prozeß, der an Bord des Linienfbiffd „Impregnable” 
im Hafen Plymouth unter Borfig des Sir Thomas Maitland 
gegen einen Kapitän Pitman, Befehlshaber der Brigg „Chil⸗ 
derd’’, geführt und entfchieden worden. Der Angellagte ward 
fämmtliber Antlagen — „allgemeiner Graufamteit, Fälſchung 
des Logbuchs und fälichlihen Verwendung der Schiffsvorräthe“ 
— ſchuldig gefunden und mit Entlaffung aus dem Dienfte ber 
ſtraſt. Es murbe der klare Beweis geliefert, daß Schiffsvolt 
wie Dffiziere unter dieſem jäbzornigen, brutalen, rachſüchtigen 
Menſchen ſchlimmer, oder ſicherlich nicht beffer ald die Neger 
unter einem Sflavenvogt, daran waren; und bad bat drei Jahre 
gedauert eb’ ed rucbar wurde. Pitman war erfinderifch in der 
Menſchenquälerei. Nicht ein, fondern mehrere Matrofen wurden 


-—_— ——— 


wahnſinnig oder ftürgten ſich ins Waſſer im Folge der erlitt 
Mißhandlungen; zwei Offijiere aber, die Leuienams — 
und Elliott, welche als Kläger gegen Pitman auftraten, deſer⸗ 
titten am Gap von dem Schiffe, na ihrer Audfage: weil fie 
die raffinierte Mikhandlung nicht mehr ertragen konnten, und 
beforgten, daß fie bei längerem Bleiben entweder fib an dem 
Kapitän vergreifen oder fonft einen Sihritt der Berzweiflung 
tbun würden, Indeſſen, troß der evidenten Beweidführung über 
Pitmans unerträglides Verfahren, wurden die beiden genanns 
ten Dffiziere ald Ausreißer verurteilt: und vom Klottenregifter 
geſtrichen. Ein großer Theil der „Preſſe“ äußert fib darüber 
= 4 —— als dieſe Männer keine Ausſicht auf Wieder 
anſtellung baben, welche hingegen dem Pitman ni Pi 
geſchnitten ſcheint. * ren ir 


Italien. 


Rom, 19, Sepibr. Kurz vor Mittag wurde heute eine 
vom 12. d. Mis. aus Portici datirte Proclamation Pius IX, 
an die Bewohner des Kirchenſtaats veröffentlicht, welche die por 
litiſche Zukunft des Landes entfbeidet. Sie feßt einen Staates 
ratb ein, welcher antworten fol wenn rr gefragt wird; eine 
Staatsconfulta für die Finanzen; beflätigt die Provinzialrätbe, 
verfpribt der Municipalveriretung eine breitere Grundlage, 
Rechtöreformen u. eine Ammeftie. Diefe wird no im Lauf 
ded Tags befannt gemacht werden. Ich babe fie bereitd eins 
gefehen. Sie erläßt allen beiden republitanifhen Wirren Com— 
promitlirten — mit Ausnahme der Beamten ber proviſoriſchen 
Regierung, der Deputirten der Aſſemblea, der Triumvirn, der 
Provincialpräfidenten, der Bataillonschefs und gemeiner Vers 
brecher — die vom Geſetz über fie verhängte Strafe, und läßt 
auch den andern einen Weg offen, auf dem fie Begnabdigung 
nachſuchen fünnen. (A. 3.) 
nun ln — m a 

Vermiſchte Nachrichten. 

* Am 26. d. M. früb batte fid der Bauersſohn Martin 
Schirmbed von Eltheim, og. Stadtambof, durb ein mit 
Schroten geladened Gewehr, welches er am Pfluge verftedt 
mit auf dad Feld nahm, wobei fih beim fbnellen Herauszieben 
ded Gemwebres der Habn jpannte und fich daſſelbe entlud, — 
derart am Halfe verwundete, daß noch im nämlichen Augen, 
blide der Tod deffelben erfolgte 





Zur Verfteigerung des bezeichneten Haufet 


Deffeutliche Danfjagung: 


Bekanntmachung. 

Auf Untrag det Erböinterefienten der am | 
12, Sehr 1. 38. verflorbenen ledigen Müls 
ler tochter Thereſe Ronbirt von Stabtame | 
hof joll das zur Verlaſſenſchaftämaſſe derr 
felben gebörige zweiflöcdige mit Ziegeln ein« 
gededte Haus Mr. 144 auf ber Greth zu 
Stastambof mit den dazu aebörigen 1 Tagw. 
großen mit jehr guten Obſtbäumen befegten 
Garten, dem gerichtl. Verkaufe unter folgen« 
gen Bepingungen untergeftellt werden: 

1) Daß ſich die Intereffenten bie Gench- 
migung bezüglih des zu eriheilenden 
Zuſchlags vorbebalten ; 
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in grober kaſſenmaͤßlger Münze bei Ge⸗ 
richt oder auf gerichtl. Anweifung zu 
erlangen fei und zwar unter der Be= 
Rimmung, 
dab dem Käufer außerdem alle Folgen 
bed Verzugs treffen und namentlich vas 
Anweſen auf feine Gefahr und Koften 
wiederbolt zum Verkaufe aukgeſetzt werde; 
taz der Käufer alle öffentl. Abgaben 
und Laſten vom 3. Dftober I. 986. an, 
ſowie die noch nidyt erhobenen Brand« 
affeeurrangbeiträge für bad Jahr 18%, 
und bie weiteren zu übernehmen babe; 
deügleichen 
die Koften ded Zufclags » Dekret der 
Umfhreibung der Realitäten, ſowle be= 
ten Berbriefung; 
daß die Zufchreibung erft mach vollftäns 
diyer Erlegung des Kauffhillinge zu 
erfolgen babe und 
daß eine Bemährichaft über Flächenin⸗ 
halt, Gigenichaften und Laſten der Ber» 
faufsobjefte nicht geleiftet werde. 


— 


— — —— — 
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daß der Kaufſchilling binnen 6 Wochen | 
som Tage des Zufchlages eingeredinet | 








nebit Sarten unter den. oben angegebenen Ber 
dingungen if auf 





Mittwoch den 40. Dft. I. Se. | 


von 10—12 Uhr 
im Amtszsimmer Nro.76 Termin ange 
fegt, was hiemit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht wird. 
Regensburg am 19. Sepibr. 1849. 


K. DB. Kreis: u. Stadtgeridt. 


Allen ihren verebrliben Mitbürgern und 
Einwohnern dieſer Stadt, melde enımweder 
durch Bewährung gaſtlichen Obdaches, oder 
dur werkthätige Unterflüßung der Unters 
zeichneten und andere gejällige Dienſtleiſtun⸗ 
gen die Zmede der Verſammlung deutſcher 
Naturfotſcher und Aerzte fordern balfım, 
dadurc fo fhön zum Gelingen derfelben beis 


Ebnet. geiragen und unfern auswärtigen Bäften 

Naimer, für immer eine freundlice Erinnerung an 

zu — Regensburg bereitet haben, erſtatten hiemit 
Anzeige. den innigſten und wärmſten Dant 


Die verehrlichen Mitglieder des Pius- 
Bereines und des Bincentiuß-Ber 
eines dahier werden hiemit in Kenntniß geießt, 
daß fle für ihre Angehörigen und Bekannten 
bie Gintrittsfarten zu dem allgemeinen Ber- 
fammlungen ver dritten General» Berfamms 
lung des katholiſchen Vereins Deutſchlauds — 
bei Herrn Sädlermeifter Kellner am Neu 
pfarrplage am Freitag, Samſtag, Sonntag 
und Montag (28. Sceptbr. — 1. Oft.) in 
Empfang nehmen können. 


Der Yusfhbuß. 
Anzeige. 


Ginem geehrten Publifum zu fortbauern« 
den Aufırägen in meinem Geſchaͤfte mich be= 
flens empfehlend, made ich ergebenft bekannt, 
dab ich zur leichteren Beilellung, von ven 
apparteren, fogenannten Modefarben, ein Mu« 
ſter kaͤrichen angefertiger habe, 





Ir.» 


Regensburg den 27. September 1849. 


Prof. Dr, Fürnrohr. 
Dr. Herrich⸗ Schäffer. 
Fremden-Anzeige. 
(old. reu;.) DH. Breefe m. Gem. u. 
Dienerj., Kent. a. Amerifa. Arjmann, dv. 
Augsburg u, Schellhag, v. Bremen, au. 
(Drei Syelmen ) 99. n. B In, Gcheimer 
ah ». Aranffurt ülckens, E. Dofftider m. 
Röift. Fabr. o. Dünen. Doljater, f. Pf. Lieut 
v. Hainburg. Popp, Kfm. ». Mürnderg, Trapp, 
oſtverw. 9. Amberg. Trapp, Stubdienlehr. 
r. Bar. v. Rotberg m. Frl. 
reiburg. Itl. o. Brodenften, 


v. Wafferturg. 
Todt., Part. v. 
Kent. v. Wien. 
(Weißer Hab.) HH. Deßauer, 5. Bam- 
berg, Zut,o, Kedwig, Dupel,v. Anadach Schue⸗ 
bel, 0. Bamberg, Kaum u Pranf, ». BWalftorf. 
AN. Jalauer, Hopfenhindl. ». Burgunftadt. 
Meller m_Toct., Kentenoerw » Taujenberg. 
Dereple, Priv. u. Samelly, Tupezier. v. Müns 
en. Frauendor fer, Eand. phil.» Paffau. Rei⸗ 
tenderger, Hopfenhändl. v. Darfanitadr. 


Anna Bär, (Benhsrn) Bärtißetter m. ———— 
konzeſſionirte Seivenfärberin u. Baer, 'Driv. 0.IKunden. Brauer, o, Arans 
i ensbad u. Meeg r, vo. Mil. ..Dr. 

und Buperin. * Wieſen. ——— —— 


F. 109 an den Schwibbögen. 


Heitmener 
Kapelmir. o. Augsburg. Dollinger,Yehrer v. Bei. 


Medigut unter Weranimortlichteit des Weriegers Hrıedrih Heirrib Neubauer. 


Die Regensburger 
Beitung eridheint 
täglich, and bie Sonn: 


get und der Raum 

einer dreifpaltigen Be: 

titzeile mit 2 Kreuger 
bejahli. 


Sonnabend. 





Deutfchland. 


Münden, 27. Sept. Folgendes it der in unferem ger 
ſtrigen Kammerberichte erwähnte Antrag auf Abänderung des 


$. 26. Tit. VII. der Berfaffungdurtunde: Antrag der um | 


terzeihneten Abgeordneten der bayerifhea Bolt 
tammer, „die Unterfubung gegen Abgeorbneie und deren 


Berbaftung bitreffend‘‘. Die unterzeichneten Abgeordneten ber 
antragen, die bobe Kammer der Abgeorbneten wolle befbließen, 


von dem Rechte, das ihre dad Gefe über die. ſtändiſche Initia⸗ 
tive vom 4. Juni 1848 einräumt, Gebraub machend, folgenr 
den Grfeßentwurf: „die Unterfubung. gegen Abgeordnete und 
deren Berbaftung.‚betreffend"‘, dem übrigen ;gefeßgebenden Ge⸗ 
walten zur Berathung und Genehmigung mitzutheilen. 
Marimilian Ilıne, ıc. : 

Wir baben nach Bernehmung: Unfered GStaatörathed mit 
Beiratb und Zufimmung ded Landtages: zur Vervollſtändigung 
der Art. VIE und V. ded Gefehes vom 4. Juni 1848, bie 
Wahl der Landtagdabgeorbneten betreffend, beſchloſſen und vew 
ordnen, was folgt: „Art. I. Ein Abgeordneter zur. bayerifben 
Kammer der Abgeordneten darf vom. Augenblid der auf ihn 
geinllenen Wahl an — ein Stellvertreter von dem Augenblid 
au, wo dad Mandat: feintd Borgängerd: erlifcht, — bis zum 
Schluß des Landtages ohne Zuftimmung der. Kammer der Abs 
geordneten weder verhaftet, nod in frafredhtlibe Unterſuchung 
grjogen werden, mit alleiniger Ausnahme der Ergreifung auf 


friſcher That. Art. II. In dieſem legten Fall iſt der Kammer | 


der Abgeordneten von der getroffenen Maaßregel ſofort Kennt 
niß zu geben, und ed lebt. ibr zu, die Anfbebung der Haft oder 
Unter ſuchung bid zum Schhuffe der Sigungen zu verfügen, Art, 
111. Dieſelbe Befugniß ſteht der Kammer der Abgeordneten in 
Betrefff einer Verhaftung oder Unterſuchung zu, welche über 
einen: Ubgeordneten zut Zeit feiner Wahl bereits virbängt, ges 
werfen ift, Art, IV, Der %.26: rt. 7. der Berfäffungdutfunde 
iſt aufgeboben. Bet, V. Vorſtehende Beſtimmungen treten in 
Kraft mit dem Tage ibrer Bertündung im Gefepblatte. Müns 
“hen, ,am-20, Sept. 1849, Morgenſtern, Tafel, Rar, Bayer, 
Furſt Dettingen Walerftein, Köbl, ‘Dr. 3. Schäfer, Kleindienf, 
Amſchler, Goller, Fraaß, Gg. Wolf, Fillweber, Chriſtoph, 
Brunk, Richter, Schopp, Rubner, Gelbert, Scharpff. Gleiche 
Anträge ſtellten die Ahgeordneten J. Heine und Degenhard. 
München, 26. Sept. Heute Nachmittags um 4 Uhr 
traf die zu beurlaubende Mannſchaft des 4. Jägerbataillons mit⸗ 
telſt der Eiſenbahn bier ein. Diefelbe, etwa 300 Mann ſtark, 
wurde von dem Hru. Stadtkammandanten Frhru. v. Harold 
am Babnbofe empfangen und. bis auf den Duliplaß geleitet, 
Dort verabfchiedete er mit. eimer kurzen herzlichen Anrede feine 
„alten Kameraden“ der. Hr. General war. früber Kommandant 
des Batailons geweſen). Die Mannſchaft wird heute einquar⸗ 


tirt und tritt Morgen um 6 Uhr,. begleitet. von der Scüßens | 


mufit ded 1. Inf, Reg, „Rönig’’ den Weitermarfch im ibre 
Garnifon Strauping an, von: mo fie dann in Urlaub entlaffen 
‚wird, 
trefflibe Daltung der waderen Jäger. 
. Müungben,;26. Smt, 
bat geſtern die Erklärung. von. Seiten des Juſtizminiſters zu 


‚Tage. gefördert, daß das Juſtizminiſterium, fo Jange das Ins | 


Kitut. Der Staatsanwaltſchaft noch nicht; völig ausgebildet ift, 
allerdings ſich ‚für befugt rate, Aufträge an die. Staatdans 
wälte. zu ertheilen. In dieſem Theil ‚der Antwort hiegt ‚der 
Kern, um dem fih die Interpellation drehte, nicht in der wei⸗ 
teen Berfiherung des Juſtiaminiſters, daß er weder direkt noch 
indizeft einen Einfluß: auf die Verhaftung der Abg. Kolb und 
"Maier ausgeübt habe. Sie fehen, man rüdt nun der Gade, 
m ‚vie,ed fih ‚Handelt, immer näher, mämlid der Mufklärung 


/ . 

P tungss:Blatte In 
Regensburger Zeitung. 
unb Inferate überhaupt ‚ und ım ganzen 
werben ſchnell erledis h { % * Bapern 





Allgemeine. Freude erregte ‚dad gute Ausſehen umd die 
Die, Walerftein’fhe Interpellation 


DieZeitung mit dem 
monatl, Bmal erideis 
menden Unterbal 


des 7 
vierteljährig 1 fl. 
30 fr. — Alle Feni 1. 
Poſt amter nehmen Bes 
Rellungen an. 





29. September 1849. 


über das Berhältniß des Minifteriumd zu den im Gange bes 
findlichen Unterfuhungen und dad Prinzip, von, dem es ſich 
dabei feiten ließ. Eine unumwundene offene Erflärung bierüber 
würde ficber einen weit günftigern @indrud auch auf die Geg⸗ 
ner des Minifteriumsd geäußert haben, ald daß man um die 
Sache berumgebt, — um mich, in Ermanglung eines feineren, 
\ eined gemeinen, aber treffenden Ausdrucks zu bedienen: wie die 
Kae um den beißen Brei. Fürft Walerftein ſprach geftern, 
‚ obwohl er fih auf einem für ihn etwas ſchlüpferigen Boden 
| befand ; gut und beftimmt. Seine Charakteriſtit der unabbän⸗ 
| gigen . Standrechtöjußiz. in Baden war fiber Vielen aus der 
‘ Seele. geſprochen. Mit diefem nun Monate lang dauernden 
| „WBürfeifpiel‘ wird man es endlich doch noch fo weit bringen, 
eines der heiligſten Gefühle, das Rechtsgefühl, ans dem Hers 
zen’; bed! Bolfed,: namentlich des fogenannten vierten Standes, 
auf den .biäher doch die meiften. Treffer gefallen find, binants 
aufpielen. Und dann? Ga darnab fragt der Abfolutiemus 
nit, am ihm ift dad Sabre 1848 vorübergegangen, er batte 
feine Augen, zu feben, keine Dbren, zu bören, und jet fan 
man von ibm fagen: „die Todten reiten fhnell!'" (M. 8.) 
Nürnberg, 27. Sept. Geſtern Abend fand in dem mit 
deulſchen und, bayerifhen Fahnen ſchön decorirten Saal des 
Meichsadlers die erfte, vorbereitende Sißzung der II. allaer 
meinen deutſchen Lebrerverfammiung ſtatt. Hr. Eu 
minarbireftor Steglich aus Dresden begrüßte die aud 158 Then⸗ 
nebmern beftebenide Berfammlung mit einigen einleitenden Mor 
ten, worauf Hr. Direfror Bertbeit, Vorftand vom Vorort Dres 
den, dad Präſidium für diefen Abend übernahm. Als Schretäre 
erboten ſich auf geſchehenen Aufruf für diefe Sipung die HH. 
Lehrer Keift von ‚bier und Echmeifer aus Poppinrehtb. Auf 
den Antrag der Herren Prof. ..Dr. Krid aus keipzig und Leb⸗ 
mann: aud Mußbac im der Pfalz wurde die von dem Bors 
Rande ded Bororted entworfene Gefcbafsordnung angenommen 
| umd verlefen.. Hieranf wurden nad eimer längeren intereffanten 
Debatte, bei welcher ſich bauptfächli die Herren Direktor Lets 
| derburg aus Magdeburg, Profiffor Burkhardt aus Münden, 
| Direftor Steglich aus Dredven und Dr. Frick aus Reipzig ber 
tbeiligten, auf die Tagedorbnung für die heutige Sikung fols 
gende Beratbungdgegenfände gefeßt: 1) Anfpradie über deutfche 
Nationalbildung; 2) Lebrerbilvung; 3) der organiiche Zuſam- 
menbang ber verfchiedenen Schulanftalten und 4) größere Be 
theiligung der Lehrer bei der Verwaltung der Schule. Am 
Schluſſe der Sißung ſchritt man zur Präfidentenwabl und wurs 
den dur Stimmzettel Direftor Bertbelt aud Dredden zum 
\ Borfigenden mit 107 Stimmen, und die Herren Profeffor Burks 
hardt aus Münden mit 124 Stimmen und: Seminardirefter 
Steglid aud Dresden mit 107 Stimmen zu Bicepräfidenten 
gewählt. Heute Abend wird über die Statuten und bie „Zei⸗ 
| tung des allgemeinen deutfchen Rebrervereind” debatirt. (M. 8.) 
Speyer, 25. Sept. Die Redaktion der „N. Gpiyerer 
gtg.“ macht heute Folgendes befannt:. Durch das k. Polizeis 
commiſſariat Speyer kam und geſtern nachſtehendes Regierungs⸗ 
reſctipt gu: „Der erſte Artikel der Nummer 183 der Neuen 
Epryerer Ztg. vom 22. Sept. 1849, in melden zu Gunſten 
einer allgemeinen Amneflie ein Adreffenfturm in der ganzen 
Pfalz heraufbeſchworen wird, hat den Gommandirenden des Pf. b. 
| Armeecorpd. in der Pfalz, Fürften von Thurn und Tarid ver 
| anlaßt, abermald die Unterbrüdung diefed Blattes eintreteri zu 
| daffen, damit nicht dur ſolche Agitatiomen die Beidenkbaften 
| wieder von Reuem erregt und entfeffelt werden Gemäß eines 
| Hohen Regierungs-Präfidial-Reffriptd vom beutigen wird aber 
das Polizeicommiffariat Speyer unter Hinweifung auf die Rund» 
machung des genannten Oberbefeblöbaberd d. d. 22, Juni 1. 9. 
und das Defret vom:24. Deyember 1811 Urt. 92 beauftragt, 
| Diefed der. Redaktion der genannten Zeitung ſogleich zu eröffe 
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nen, das weitere Erfcheinenlaffen dieſes Blatted derfelden zu ! wortung (Replit und Duplit), Brweisaufnahme und Erfemmib 
unterfagen bei Bermeidung der bieraus entflebenden Folgen | 


und Zwargsmaßregeln und das hierüber abgebaltene Protokoll 
unverzüglid ander einzufenden. Spever, den 24, Sept. 1849 — 
Köntgl. dayeriſches Landeommiffariat:. Kurz.‘ 

" Hartörude, 25. Sept. Im Publitum bejeichnet man 
den General v. Peuder ald unfern Kriegdminifter, Dberſt v. 
Brandenftein fol in feiner Funktion ald Stadbtfommandant 
bier verbleiden, und General Hoffmann, der Kriegsminiſter 
vor der Revolution, ſol General der Infanterie und Divifionär 
werden. Ferner heißt ed, ed folle nun in Bälde an die Wie 
dererrichtung eined badifhen Heeres gehen, und baffelbe werde 
außer der entiprecbenden Reiterei und Artillerie aus 20 Batail« 
Ionen Infanterie fünf mebr als früher) beleben. — Die Bor 
arbeiten für dem Randtag geben eifrig fort. — In unferer jept 
ſchon febr Hilfen und rubigen Stadt fangen Gewerbe und Hans 
del fib wieder zu beleben an; auch hörl man num auf der 
Kriegöftraße die Arbeit im der Keßler'ſchen Fabrik wieder. — 
(Schw. M,) 

Mannbeim, 25. Sept. Wegen mangelnden Beweiſes 
einer freiwilligen Betheiligung an der Herſtellung der. bieffeitie 
gen Heidelberger Nedarverfhanzungen gegen bie Reichötruppen 
und fonftiger Milderungdgründe halber wurden die des Hoch⸗ 
verratbs angellagten Jalob Kappler, Gaftwirtb von Heidels 
berg, und Joſeph Schaaf, Drotichfenfutfher von. da, von 
dem beutigen Standgericht vor die ordentlichen Berichte ver» 
wiefen. — Der Präſident des biöberigen Standgerichtd, Major 
Wunverfig, welcher den Berhandlungen mit eben fo viel Würde 
old Gerechtigkeit vorftand, ehrt morgen mit dem 8. preußiſchen 
Landwebrregiment, das er commandirte, im die Heimat zuräd, 
Es mußte deßhalb auch die amf morgen fehgefeßte ſtandrecht⸗ 
liche Aburibeilung über den früheren badiſchen Dffigier Ru 
pert, welcher an dem Gefecht bei Hemsbach gegen die Heffen 
Theil nahm, bis zur Zufammenfeßung eined neuen Kriegsge⸗ 
richts binausgefboben werden, — Die Eholera trat von geftern 
auf beute wieder mit befonderer Strenge auf. Es flarben in 
dem Zeitraum von nit 12 Stunden circa 20 Perfonen in Folge 
diefer Krankheit. — Heute früh fuhren mit dem Düffeldorfer 
Dampfboot 600 Mann preußifcher Gardelandwehr und die ſchon 
gemeldeten 200 Mann Lancierd nad Koblenz. — Amilicher Ber 
ribt über den Stand der Brechruhrepidemie. Um 24. 
Sept. Zugang 20 — genefen 4 — geflorben 12. (D.P.3.) 

Koburg, 24. Sept. Mit dem Heutigen hat das Lotto 
nach 6Ojährigem Befteben bei und aufgebört. 

Meiningen, 23. Sept. Es läßt fi ſchon jegt mit 
ziemlicher Gewißbeit voraugfeben, daß die Wiederwahl unferer 
früberen Landtagsabgeordneten gefichert if, ba die nun beems 
digten Urmwahlen meiftend wieder die früheren Mitglieder im 
die Wahltollegien gebracht. Dod glaubt man nicht, daß das 
Minifterium Speßbard deßhalb abtreten würde, da ed beim 
Herzog, wie beim Bolfe beliebt if, und ſelbſt auf dem vorigen 
Landtag eine geringere DOppofition gefunden haben würde, hätte 
es nicht den Fehler gemacht, mit einem Lofalblatt zu lirbäus 
geln, dad Alled und Jedes, was dad Gouvernement that, gan 
blind in Schuß nahm und dabei die gefinnungsvoliften Mit 
glieder ded vorigen Landtags auf die ſchamloſeſte Weife herab⸗ 
zuſehen fuchte. — Briefliden Nachrichten aus Gotha zufolge 
befindet fi die Gattin Trüſchlers in faft zerrüttetem Ger 
müthözuftande, zu welchem befonderd der Umftand beitrug, daß 
fie, die an ihrem Gatten mit entbufiaftifher Liebe bing und 
feine Grundfäße auf das Junigſte theilte, jet in ihrer nächſten 
Umgebung nur verdammendı Urtbeile über denfelben hört, da 
ihre Familie (der Bater ift ſächſiſcher General) von ſtarr⸗ari⸗ 
ſtokratiſcher Gefinnung befeelt if. — Uebrigens ift in ganz 
Thüringen dad Bild Trüpfchlerd aus feinen legten Tagen in 
Taufenden non Eremplaren verkauft worden. (F. 9.) 

Derlin, 24. Sept. Der heutige Staatdanzeiger enthält 
die von dem proviſ. Bundesſchiedsgericht entworfene und 
von dem Berwaltungdrath der verbündeten Regierungen von 
Preußen, Sadfen, Hannover x. genehmigte Iuftruftion über 
dad Berfahren bei genanntem Gerichte. Die Jnſtruktion ent, 
bält 49 Paragraphen und zerfällt in zwei Titel, von denen 
der erfte über das Verfahren in flreitigen Rechtſachen, in Be 
ſchwerdeſachen und bei Anklagen gegen Minifter, der zweite 
dagegen von der Bolljiebung der Erfenntniffe ded Bundes 
fbiedsgerichtd handelt. Dad Berfahten im. ftreitigen Rechtds 
angelegenheiten und im Beſchwerdeſachen ift fo ziemlich das 
felbe, wie unfer neueres Progeßverfahren: Klage, Klagebeant 
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niß; die Schlußverbandlung erfolgt mündlich, ſobald eine ber 
beiden Parteien darauf antrügts Gegen Erkenntmiffe des Schieds⸗ 
gerichts findet ein Rechtämittel — außer wenn cin in conte- 
maciam Verurtheilter birmen 4 Wochen um Reflitution nach⸗ 
fubt — und namentlib auch die Reftitution wegen neuaufges 
fundener Urkunden nicht, dagegen in beflimmten Fällen bie 
Richtigkeitöflage ſtatt; diefe if gleichfalls bei dem Schiedsgericht 
anzuflellen. Im Ergänzung diefer bundedfchiedögerihtlihen Pros. 
zeßordnung folen die allgemeinen preußäfchen Prozefgefeße in 
Anwendung fommen. In den vor dem Schiedsgerichte verhan⸗ 
beiten Sachen werden feine Siempels und keinerlei Axt von 
Geribiögebühren erboben. Bei Anklagen gegen Minifter fol 
nad den Grundfäßen des Anklageprozeſſes verfahren werden; 
auf mündlice Berbahdiung kann bier das Schiedägericht auch 
felbſiſtändig ertennen.: Die Boßfiredung der Ertkenatnifſe des 
Bundedfhiedägerichtd wird auf Mmrufen der Parteien don dem 
Bermaltungdratbe der verbündeten Megierungen veranlaßt. 
Kiel, 22. Sep. Während fi an vielen Orten in den 

Herzögthümern noch die Meinung. erbält,: der Krieg mit: Dänes 
mar? werde allernächſtens wieder aufgeiommen: werden, tritt 
jept eine zablreiche Beurlaubung. beine fhledmigsboifteinifchew 
Militär ein. Bei jedem Bataillon oder Corps werden nur ums 
aefähr 690 Mann im Dienft bleiben. 

® Bien, 26. Sept. Im nördlichen und ſüdlichen Umgarn 
reifen noch immer bewaffnete Infurgentendanden umber, bie 
in den undurchdringlichen Urwältdetn des Landes Schußz und 
Sicherheit finden; zu: bexen Bekämpfung werden von Seite des 
taiſ. Militär ſtarke Gtrkiftolonnen entfendet: Der Poflverfehr 
aber mußte aud biefem Anlaße im mebrerem Michtungen einge 
flellt werden. — Zu den vielen Schwierigkeiten aler Art, mit 
melden das Finangminifterium feit der Maͤrzrevolution zu fäms 
pfen bat, gefelt fih nun auch ein Deficit in ver Gteuereim 
nahme, weiche für das verfloffene Quartal wieder mebr ald eine 
balde Milion Gulden meniger ald in demfelden Quartal des 
Jahres 1848 betragen fol. Dazu kommt noch der nachtheilige 
Umfand, daß fi die Auegaben des Gtaated im jeder Bezie⸗ 
bung von Tag zu Tag ungeheuer vermebren, und daß fi vom 
den neuen Anlehen kein günftiged Refultat erwarten lüßt, wo⸗ 
durch die finanzielle Lage Deſterreichs jedenfans. ſeht mihßlich 
wird. Im Miniferium herrſcht, fo verfidern Regierungdbläb 
ter, die größte Einigkeit. Die ungarifche Frage anbelangend, 
mag dieß wobl der Fall feyn, denn ſammtliche Minifer und die ihnen 
ald Ratbgeber zur Seite ſteheuden Militärautoritäten wiffen baute 
noch nicht, was ſie mit Ungarn, wenn es fi um deffen Neugeftals 
tung-bandelt, anfangen ſollen. Die deutſche Frage aber, welche 
von Tag zu Tag eine bedenfliere Lage annimmt, ift für das 
Minifterium ein Zanfapfel geworden; dad Schwert fiegte wie 
ed ſcheint über die Diplomatie, und dab von allen Beiten bart 
bevrängte Deſſerreich iſt emtfchloffen feinen Borfblägen im 
Deutfbland mit den Waffen in der Hand Bahn zu brechen, 
wenn diefelben noch ferner unbeachtet bleiben follten! Erzberzog 
Albrecht ift bereitd offiziell zum Kommandanten des in Bößr 
men fonzentrirten Armeelorpd ernannt; die Truppenzüge Das 
bin Haben ſich ſchon von allen Richtungen in Bewegung ge 
feßt, und Souriere eilen beinahe täglih vom preußifchen zum 
Öfterreichifchen Kabinet. — Gewiß ift ed, Daß man den Krieg 
zur Löfung der deutfben Frage um jeden Preid vermeiden 
wil, da ed am wichtd weniger ald an allen Mitteln und Sym⸗ 
patdien fehlen dürfte, um denſelden aucd mit Nachdruck und 
Erfolg zu führen; doc iſt ed aud fiber, daß die Mehrzahl 
der Minifter felbft mit den drohenden Stellungen der Truppen 
in Böhmen nicht einverflanden waren, und jede berlei Demons 
firation im Intereſſe Deflerteibd vermieden wiffen wollte. — 
Die ofteoirte Reichdverfaffung vom 4. März wird hauptſäch⸗ 
lich in Bezug auf die Wahlordnung abermald einer gründs 
lien Revifion unterzogen werden. Die Provinziallandtage 
folen, ald mit der Gleichberedtigung der Nationalität 
unvereinbarlich befeitigt, für Kronländer aber Diftrifte gebildet 
werben. — Dr, Leopold Landfteimer, biöheriger Mitrebats 
teur der „Preſſe“, ein in jeder Beziehung ausgezeichnetes poli⸗ 
tiſches Talent, erklärt beute, daß er an diefer Redaklion vom 
heute an feinen Anibeil mehr Habe) Es ift bekannt, daß Lam d⸗ 
feiner die Seele der „Preſſe“ war. Sein Ausfheiden von 
der Redaktion wird für dad Journal nicht ohne Rückwirkung 
bleiben, befonderd da der dermalige Hauptredakteur, U. fang, 
wohl nicht fagen kann, daß Journaliſtik fein’ Beruf wäre — 
Gefern Abend ging ein Kourier mit dem Muflrage ims Haupt 
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‚quarkier, Med daß DUTTNEDÄNGE ——— au be⸗ 
“ginmen habe. FeldzeugmelterRugent, der Kommmandänt'des Bes 


lagerungdtorps, fol gefonnen feyn, in Penfiondftand zu treten. 
— Die Strafe der. Tölperliben Zühtigung wird - anftatt im 
aßgemeinen gãngtich abgeſchafft zu ‚werben, mum auch Bei den 


Gymnafialfbälern zuläffig: ſeyn. — Als Folge eines durch die 


biefigen Schmidgefellen verurfachten Krawals erſchlen heute eine 
Kundmachung der Stadtfommanbantur, welche unter Androhung 
friegdrechtlicber Behandlung die Pollzeiwache gegen Beleidigung 
in Schuß nimmt, und darauf erinmert, daß jede Derfammlung, 
die aus mebr ald 10 Perfonen beſtedet, verboten feg. — Der 
berühmte Geiger Strauß if geftorben. 

Trieſt, 22. Sept. Heute früb um 10 Ubr kam die Air 
nigin von Griechenland. mit ihrem Geſolge in drei Wägen bier 
an, und fubr direft auf den Molo St. Carlo, wo fie vom Feld⸗ 
marfhalskieutenant R. v. Standeyski, dem Grafen Herbert 
Rlein und dem griechiſchen Conſul empfangen wurde, und fi 
ohne Berzug auf das fie erwartende griechiſche Kriegsdampfſchiff 
„ODito“ begab, daß bereild gebeizt war und um '/,1 Uhr Mits 
tags in die See ſtach. — Heute ſrüh um 6 Uhr iſt wer kaiſ. 
Kriegddampfer „Cuſtozza““ nad Pola abgegangen, mo er die 
dort befindlichen Gefangenen von Garibaldi’d Schaar einſchif⸗ 
fen und nach Caorle trandportiren wird. — Geftern famen 109 
neue Cholerafäle vor. Bon diefen farben 42; 37 wurden ge 
rettet, die andern verblieben in ärztliher Behandlung. Die 
Gefammtzabl der Erkrankungen feit dem Ausbruche der Epides 
mie beträgt daher bis 21. inclufioe: 1083, darunter 395 Tor 
deöfähe. Im Militärſpitale kamen geſtern nur drei nene .Yäle 
vor. Bon 103 Kranten farben 9 ** 


Frankreich. 

Paris, 22. Sept. Die Cholera nimmt bei anhaltender 
empfindlicher Friſche bedeutend ab, ſcheint aber doch nicht ohne 
ihre 2'/, vom Hundert der Bevölferung abziehen zu wollen, 
Abermald bat fie mebrere befannte Perfonen binweggerafft, unter 
andern (in einem Alter von 84 Yabren übrigens) die Gräfin 
von Marguerye, geb. Drummond von Melfort, legte Hofdame 
der Madame Elifabetb, Schweſter Ludwig XVI. Zu @etang 
bei Sanzerre, if die Gattin ded vormaligen Mineflerd Hude 
de Neuville am Nervenfieber geſtorben. — Es fcheint ſich bier 
immer mebr zum frieden zu neigen; der „Moniteur“ zeigt an 
Daß der Militärcontingent von 1842 ummittelbar entlaffen wird. 
In Toulon war am 15. d. M. die Dampfcorvette „‚Ravoifier”, 
mit SEriegdmaterial und einigen Dffizieren aus Givitavechia 
eingelcaufen. Bon Berflärtung der römifchen Beſatzung iſt nicht 
mehr Die Rede. In Rom ging man mit dem Plane um, die 
Truppen zur Ausdgrabung von Altertbümern zu verwenden. 
Unter dem beißen Himmeldftrich Algierd war ed auch ſchon ges 
lungen den Gefundheitäzuftand des Heeres durch Beſchäftigung 
ber Soldaten zu verbeffern und es entftand auf ſolche Weife 
eine nicht unbeträchtlihe Anzahl Arbeiten von allgemeinem Nur 
gen, worunter die Straße von Chiffa, ein Werk, das mit des 
nen der römifhen Heere fib meffen darf. In Rom werben 
die Urbeiten anderer Art feyn, und vielleicht höchſt ergiebig für 
Geſchichte und Kunſt. Diefelden würden umter Angabe und 
Auffiht von italienifhen und frangöfifhen Kunftgelehrten uns 
ternommen und unter Leitung von @enieoffizieren. Die Alter 
thumsſor ſcher hoffen auf eine veiche Ausbeute. Nah dem bes 
züglihen Vorſchlag würden die entvedten Denkmäler, Infceife 
ten, Grabmäler, Medaillen ıc. ıc., kury Alles, was auf die 
Landeögefbichte Bezug hat, in Rom bleiben, die ausgegraben 
Aunfgegenflände nad Parid kommen. Ueber die Dertlichtei⸗ 
ten, wo bie Nachgrabungen angeflellt werden follen, ift die 
Eommiffion noch nicht einig; ed war anfangs vom Forum die 
Rede, doch bürfte diefer Plaß längft audgebeutet ſeyn. Nun 
find die hetrurifhen Städte, Dftia u. a. vorgefchlagen worden, 
darũber bid jept aber noch nichts entfchieden. (D. P. 3.) 

Paris, 23. Sept. Nah Berichten halten fich gegen, 
wärtig bie gewandteſten Gauner von London und Newyork bier 
auf, um ihr Gewerbe im Großen zu treiben, und mebrere Pos 


Iipeiagenten fahen ſchon fett mehreren Tagen mohlgefleibeie,) 


aber verdächtig audfebende Fremde am Finanzminifterium \ind 
an der Banf berumftreiben. — Der Zuflizminifter empfiehlt 
in einem Rundfchreiben den Präfecten, feinen Ausländer auf 
feanzöfifche® Gebiet zu laſſen, ber ſich nicht über Unterhalts⸗ 
mittel audweifen fann. — Die Ausfuhr frangöfifcher Branntweine 
nad England hat feit mehreren Monaten bedeutend zugenom⸗ 
men und if noch fortwährend im Steigen. Die Eonfumption 
dieſes Artitels fon in England in Folge der Eholera ſich ſtart 
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verießieh, haben. In la Rochelle and Vorheaur hä die Braunt ⸗ 


meine fehe gefragt; täglich find dort mehrere britifdhe Schiffe in 


Tadung, um große Borräthe diefes Artikel nach England fr 
exportiren. 
Grofibritannien. 


—4 Roudon, 20. Sept. Die iehte Reife, welche die Koni⸗ 


gin Bictoria dur Irtand gemacht, ſcheint die Unzufriedenheit 
der Benöltetung diefed Landes mit der britifchen Regierung 
nicht vermindert zu haben, Die ‚„Timed’’ fagt, daß man für 
den nächften Winter mit einem ‚neuen Bolfdaufftande in Irland be⸗ 
drobt ſey. Schon hat fi eine allgemeine Bewegung gegen 
die Zahlung der Pachtgelder gebildet. Man ſchafft die Ernten 


‘heimlich ‚dei Seile, um einen Borwand zu haben, die Abgaben 


an bie Regierung ju nr Die Landleute verſammeln 
ſich bei Nacht, bewaffnet und in ſtarker Zahl. Die großen 
Grunddefiper werden durch Plünderungen - eingefcbüctert und 
Alles verfimdet die Ermeuerung der awardifhen Auftritte, des 
ren Schauplag Irland fon fo oft war. (D. P. 3.) 
London, 15. Sept. In Eloyds’s Bureau ift heute fol 
geuded furchtbare Seeabenteuer gemeldet worden. Daß brittis 
ide Schiff ‚Minerva‘, Gapitän Hovedon, von Sidney nad 
PortlandsBay beflimmt, befand fih am 26. Febr. mit einer Las 
dung von Rum, Branntwein, Schießpuloer und Schwefel ud 
mebreren Paffagieren, unter vollen Segeln, 80 Meilen ſüdweſt⸗ 
ih vom Cap⸗Horn. Um 4'/, Uhr Morgend ermachten der Gas 
pitän und. die Paffagiere von einem erftidenden Dampfe, wel⸗ 
her dad ganze Schiff arfülte. Jedermann mußte, daß 200 
Haß Pulver im Raume lagen, und da der Dampf aus biefem 
Theile ded Fabrzeuges aufqualmte, fo bemächtigte fi Aller ein 
paniſcher Schreden; Dhne einen Mugenblid zu verlieren, wur⸗ 
den die Böte audgefrgt, Paffagiere und Mannſchaſt fürgten in 
wilder Haft hinein und fließen entfep! von dem rauchenden 
Schiffe ab. Allmählig ſtieg der Qualm in dichten ſchwarzen 
Waffen empor; noch 15 Minuten und die Flammen ſchlugtn 
aus allen Laden empor, liefen dad Tauwerk hinauf, entzünde⸗ 
ten die Segel, und dann erfolgte ein einziger, furchtbarer Doms 
nerfhlag; die Verdecke mit den Bollwerken und Maften flogen 
im einer riefigen Flammenſäule bid zu den Wolken empor, und 
in demfelben Augenblicke Begannen mebrere taufend Gallonen 
Rum und Branntwein, die im Raume lagen, lichterloh zu 
brennen. Um 11 Ude erlof der Brand und das Schiff ver 
fant; die Bote trieben ſechs Tage in offener See umber, ohne 
daß die Schiffdrüchigen andere Nahrung hatten als ein Faß 
Waffer und einige Baracuta's, die man zuleßt aud über Bord 
werfen mußte, weil fie theilmeife giftig waren. Am fiebenten Tage 
erreichten fie nad namenlofen Drangfalen Port Philipp Head. 


Italien. 


Wir erhalten mehrere Briefe aus Rom v. 20. Sept., und 
mit ihnen dad Manifer des Papfted d. d. Portici 12. Gept. 
Daödfelbe habe, fhreiben unfere Eorrefpondenten, einen ziemlich 
ſchlimmen Eindrud in Rom. gemacht, weil ed alle Hoffnungen 
auf eine freifinnigere Regierung niederfblage; namentlid aber 
bezeigten fi die Franzoſen höchſt ungufrieden damit. &benfo 
fey die ſehr befchränkte, ſammtliche Beamte ausfhließende Am⸗ 
nejlie nicht geeignet die Gemüther zu bernbigen. Reum polis 
tiſch proceffirte Geiſtliche find in der Nacht v. 14. auf den 15. 
Sept. aus dem Gefängniß des Inquifitiondgebäuded enttlommen. 
— Zu Ehambery (Savoyen) traf am 18. Sept, die k. Com⸗ 
miffion ein, melde die Vorarbeiten zu der projeclirten Eiſen⸗ 
bahn durch Savoyen nah Frankreich zu machen bat. Sie ber 
lebt aud dem Profeffor Sismonda und dem Dberingenieur der 
farbinifben . Eifenbahmen, Erfinder der Maſchine zur Durch⸗ 
bobrung der Alpen. So meldet der Gourrier des Alped, obne 
den Namen des Iehtern anzuführen. (A. 3.) 


Türkei. 


Mir haben Briefe aus Konftantimopel vom 18, Gept. 
Nom Fannte man nicht die Entfbeidung ded am Tage zuvor 
wieder über die Auslieferungdfrage Rattgebabten Miniferrarbs, 
beffen Befchluß nod dem Sultan unterlag. Indeſſen fdeint 
die Pforte zu. der Auslieferung wenig geneigt, ba beigefügt 
wird, die Sprade der Botfhafter von Rußland und Defter 
zei fey immer ernſter, ſelbſt drohend, ja man fiebe auf dem 
Punkte ale Verbindungen der ruſſiſchen und üflerreichifdpens 
Miffion mit Konflantinopel abgebrochen zu fehen. 


- Tr go, ⏑ —— 
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Deutſchland. 


Münden, 26. Sept. Die Kammer der Abgeordneten 
hat heute in geheimer Sihung die Wahl ver neun Abgeorbnes 
tem vorgenommen, durch welche verfaffungsgemäß der I. Aus 
ſchuß Behufs Prüfung und Berichterftattung über die drei auf 
Abändernng des Art. 26 Titel VII. der Berfaffungdurfunde 
gielende Anträge verſtärkt werden muß. Gemäblt wurden bie 
Herren: Arnheim, Binder, v. Link, Frhr. v. Harold, 
Dr. Stadelbauer, Pibner, Rang, Fruth um Wer 
ſter ma ier. (D. c. 3.) 

‚Münden. Unterm 22. Sept. d. J. wurde der Rentbe⸗ 
amte Ehriftoph Braun in Frankenthal in den Nubeftand und 
Fer Rentbeamte Frid in Gemerdheim anf dad Nentamt Frans 
kenthal verfeßt; unterm 24. Sept. d. I. der Bergmeifter Fries 
drich Wilhelm Günther zu St. Ingbert zum Bergwerksre⸗ 
ferenten der Regierung der Pfalz, mit ſdem Titel eined Berg⸗ 
rathes befördert; der Forſtamtsaktuar beim Forftamte Franken 
ſtein Jacob Krieg zum Kommumnalrevierforfter in Burrweiler 
ptoviſ. ernannt; der Bergmeiſter Georg Huber zu Königs⸗ 
hülte in den Ruheſtand, der Bergmeifer Franz Kaver Schmitt 
zu Fichtelberg auf das Berg und Hüttenamt Königähütte, der 
Bergmeiſter Tofepb Lindner zu Weiberbammer auf dad Berg 
und Hüttenamt Fichtelberg verfeßt und ber funktionirende Ober⸗ 
einfabrer zu Leidersdorf Franz Sidenberger zum Hütten 
meifter im Weiherhammer provif. ernannt. 

Raftatt, 25. Sept. Heute fand der Lieutenant Reiner, 
bei der auffländifhen Armee zum Major befördert, vor dem 
Standgeriht. Er war bei feinem Regimente geblieben. und 
batte dis zur Mebergabe der Feſtung feine Stelle bekleidet, 
fand fomit im gleicher Kategorie, wie der zu 10 Jahren Zuchts 
haus verurtheilte Maler. Der Staatsanwalt trug auf gleiche 
Strafe an. Die Zeugen fagten zu feinen Bunften aus, ba 
er die Feſtung gleich habe übergeben wollen, daß er ſtets gut 
gefinnt war. Der beredte Bertbeidiger, Advokat Strauß, bes 
antragte Freilaffung oder Uebermeifung vor fein ordentliches 
Gericht: Leptered wurde vom Standgericht beſchloſſen und uns 
ter algemeinem Beifall verkündet. Dieß bat zur Folge, daß 
Lieutenant, (Major); Biefele, welder übermorgen, von Prof. 
Fidler verlheidigt, vor dad Standgericht kommen follte, wahr 
ſcheinlich ebenfalls dem ordentlichen Richter übergeben wird, 
wie Lieutenant Weil und die andern babifden Dffiziere. — 
Den Bericht, den: Sie über den Kranfenftand erhalten. baben, 


ergänzehd, kann id Ihnen berichten, daß noch eima 2400 Ge⸗ 


fangene ſich bier befinden, Bon dieſen find etwa 600, alfo der 
vierte Theil, in ärztlicher Behandlung, von welchen wieder ein 
Sechstel an den Folgen von Ausſchwelfungen leiden, ein Drit 
tel leicht und ein Dritte ſchwer krank find, während ein weite 
red Sechslel nur an- Hautkrankheiten leidet. 


Berlin, 24. Sept. In der erſten Kammer wurde heute 


die Debatte über Aufhebung der Reben und Fideikommiſſe, die 
Sonnabend vertagt war, fortgefept, Das Amendement der Ger⸗ 
lady’fhen Partei: den Artikel 38. ganz aus der Verfaffung zu 
Rreichen, Hat nicht mehr ald meun Stimmen gefunden. . Die 
Votanten find: v. Gerlach, Graf Hochberg, Fürft zu, Limburg⸗ 
Styrum, Landrath v. Manteuffel, Präfident v. Schleiniz, Geb: 
Rath v. Bethmann⸗Hollweg, Geh. Rath v. Daniels, Graf Gar 
nig und der frühere Yuftizminifter Ubden. Einige Mitglieder, 
die eine Kofifion ihrer Sonderintereffen mit der Bewiffendüber 
jeugung anderd nicht ju ſchlichten wußten, enthielten ſich der 
Abſſimmung. Bid dahin war die Debatte etwa um 5 Uhr am. 


gelangt. Der Sonnabend abgebrochene Kampf wurde beute- 


alfo gegen 7 Stunden fortgeführt, Er endigte endlich mit Bars 
werfung allet Amendementd und Beibehaltung des urfprünglis 
ben Arlikeld, der nun dur gleichzeitige Annahme ded dv. Jor⸗ 
dan’fchen Zufaged: „Auf Familienfiftungen findet diefe Beitim- 


mouhg feine Anwendung’ der zufünftigen Gpepialgefeßgebung 


eine: Sintertbüre offen läßt, um den Wünſchen des Herrn von 


Gerlach und Benoffen, „ohne Berlegung der Verf. im: Wege 


der, ordentlihen Gefeßgebung‘ zu genügen. — Am Beginne 
der Sihung flellte der Abg. Fiſcher ‚folgende Anfrage: Def 


fentlihe Blätter, haben die Wahl zweier Männer angezeigt, bie» 


gegenwärtig im Kerker fipen; ic halte ‚mid verpflichtet, für 
die Rebe von Mbgeorbusten einzulzeien, die gegenwärtig uns 


frei find. Gewöhnlich pflegt die Wahl der Abgeordneten ans 
gezeigt zu werden, alddann werben fie einberufen und ihre Wah⸗ 
len werben geprüft, worüber 3-6 Wochen vergeben fönnen, 
Im vorliegenden Falle ift ed anderd; ehe den Gemwäblten bie 
betreffende Anzeige gemacht wird, ift nötbig, daß die Kammer 
die Genehmigung zu ihrer vorläufigen Freilaffung gebe. Ich 
frage num: ob ber Here Präfident die Anzeige von der Wahl 
der Abgeordneten Waldel und Temme durch die Regierung er 
balten bat und ob er fofort die Unterfuhungsakten eingefordert, 
um die Genannten feinen Augenblid länger im Kerker ſchmach⸗ 
ten zu laffen, wenn die Kammer dazu ihre Zuflimmung nicht 
geben follte? Der-Präfident bezweifelte, daß die Frage des 
Abg. Fiſcher zur Gefcbäftsordnung gehöre; übrigens fey ihm 
dis jeßt noch nichts über die beregte Wabl offiziell zugegangen. 
— In der zweiten Kammer debattirte man über die Finanz 
frage, in der natürlih die Steuerbewiligung eine bedeutende 
Role fpielt. Die mitunter leidenfhaftlih geführte Debatte führte 
zu feinem Refultat, und wurde vertagt. (N. Kur.) 

Aus Holftein, 23, Sept. Bon der Landeöverwaltung find 
folgende Gefepe außer Kraft geſetzt: D dad Staatds 
grundgefeß für die Hergogtbüämer ShledwigHols 
fein vom 15. September 1848 nebſt dem Gefehe vom 28. 
April d. J., betreffend die einſtweilige Abänderung mehrerer 
Beltimmungen der $$. 122, 123 und 129 ded Staatögrundger 
feßed, und dem Geſetze, betreffend die fernere einſtweilige Aus 
Berkraftfegung einiger Artikel ded Stantögrundgefeßed; 2) Re 
ftript der proviforifhen Regierung, betreffend die Mopifitation 
der Fürbitte im Kirchengebete; 3) Reſkript derfelben Regie 
rung, betreffend die Modifitation der Dienfifiegel; 4) dad von 
der proviforifhen Regierung erlaffene Wablgefeß für bie zur 
Feſtſtellung der ſchleswig⸗holſteiniſchen Staatöverfäffung berus 
fene Berfammlung nebſt der Verfügung, betreffend die nad 
diefem Wahlgefep vorzunehmenden Wahlen; 5) Belanntmias 
chung der ſchledwig / holſteinſſchen Regierung, betreffend den uns 
zuläffigen Gebrauch von däniſchen Kabnen und Ks 
farden; 6) Bekanntmachung der prooiforifhen Regierung 
und Zirkular derfelben, betreffend die Vertretung ſchleswig⸗ 
bolfteinifher Schiffer im Auslande; 7) das vom ber proviſo⸗ 
rifhen Regierung erlaffene Wablgefeh für die ſchledwig ⸗holſtei⸗ 
nifche Randedverfammlung; 8) Gefeß der proviforifben Regie 
zung, betreffend den Sik ver Regierung der Herzogthümer 
Schleöwig-Holflein; 9) Geſetz der proviforifhen Regierung, 
beireffend die Einrichtung von Minifterien nebft Verfügung 
ber Statthalterſchaft, betreffend die Musfertigungm derſelben 
und aus den MinifterialDepartementö; 10) Belanntmadung 
ber proviforifhen Regierung, beireffend Bertbeilung der Ger 
ſchäfte der Minifterials-Departementö; 11) Gefeh: der proniforis 
ſchen Regierung, betreffend . die Verantworilichteit der Minis 
niſter; 12).@efeh über Einführung einer provifor 
rifhen Zentralgewalf für Deutfhland, und alle 
deren Regierungdrechte, fo wie die Beftreitung der Koflen ber 
Reichs⸗ und Zentralgemwalt, wie überbaupt Reibdumlagen und 
Beiträge für dad deutſche Reich betreffende Geſehe, namentlich 
auch dad Geſeh, beiveffend die Verkündigung der Reichöge⸗ 
feße u. a. m., jedoch unbeſchadet des Welehes, beireffend die 
Einführung einer allgemeinen Wecfelordnung für Deutſchland, 
welches nebft dem Geſetze der GStattbalterfchaft, betreffend das 
bis weiter in Wechſelſachen zu beobachtende Verfahren, einfl⸗ 
weilen Giltigkeit behält; 13) Berorbnung der proviſotiſchen 
Regierung, betreffend die Wahl. der Abgeordneten: zu der deut⸗ 
ſchen Rationalverfammlung, nebſt Wahlregiement ıc., ingleichen 
alle die Einführung einer deutſchen Berfaffung betreffenden Ges 
fege, namentlich auch dad Geſez, betreffend die Grundrechte 
des deutfben Bolts; 14) Geſetz, betreffend die Einführ 
zung einer deutſchen Kriegd» und Handelöflagge ned Verord⸗ 
nung, betseffend. die Bolziehung deſſelben. 

Schweiz. 

Bern, 24. Spt. Das Tagesgeſpräch unter den biefl- 
gen Deutfden iſt jept Raveaux. Die fchmeizerifche Polizeidi⸗ 
rettion dat ihm eine Friſt von 3 Wochen geftelt, innerhalb 
welcher Weidie Schweiz verlaffen muß. Er wird fib mit einem 
feanzöfifden Zwangspaß virfehen, nach Kondon begeben, Wels _ 
hen Schrrd diefer Beſchluß des Bundedratpd unter den Flüge 


lingen hervorgerufen hat, läßt ſich leicht denken, zumal ſich da 

ram die laut ausgefprochene und wie man fagt, vom eidg enöfs 

fiiden Polizeichef Drücy durch Aeußerungen veranlaßte Befürd» 

tung fnüpft, daß diefer Audweifung bald mehrere andere folr 

nl Ru gebeimnißvole Dunkel in welches der Bun» 
e 


nn 
32 


ö 

then, fi a 

de "Gedanfen einer A 
ache die menigflen ve 
den, — Der — 

der am 12. Nov. wieder zu 


den Antrag ſtellen zu laflen, fie mo 


faßten Befbluß über die Auflöfung der Militärcapitulationen 
N 


wieder aufbeben. CD. p. 3 

— Italicn 
Aus der Lombardei, 20. Sept. 
Fin aus Mailand fi nähert, deito, 
d 43 
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ertand vollſtandig gelähmt und 
dem fie PA lang zwiſchen 


108 die Spuren einer beftigen 
fortwährend ihre Unzufrieden 
wird, 


tt aneinander geri 


Po — «W 
ein fo großes 
ner ei rühmteflen 


€ N r 


ven. In Verona nimmt fih die Decupation gar übel aus: 











Montag den 1. und Dienflag ben 
2. Dftober Nadymittags 2 Uhr werden 
in der Behauſung der Map. Mloftermaier in 
der Spiegelgafle Lit. C Nro. 99 im erften 
Stod, die "Berlaffenfhafts-Effeften des hoch⸗ 
wohlgebornen Bräuleins 


Iofephine v. Wehflein, 
Hauptmannätodter, 
beftebend im einer goldenen Broche, Bracel- 
let, goldenen Bingerringen, flibernen GB» u. 
Kaffeelöffeln, Handleuchtern, Lichtſcheeren, Zu- 
ergangen, einem Kanapıe und 6 Gefleln, 
runden und andern Tiſchen, Pfeilerfäften, ei» 
ner Beitflatt, Nachttiſchen von Kirſchbaum⸗ 
bol;, Rohrſtüblen, Spucktaſteln, Ghatouilfen, 
einem Ruhebeit, Romtnopfäften von Nufbaum« 
holy und eingelegt, Kupferſtichen. Spiegeln 
in Klrſchbaumrahmen, Betten, Fußſchämmeln, 
Bolfenvorhängen, HoderIn, einem feidenen u, 
tuchenen Damenmantel, jeivenen, meringenen 
und anderen Brauenkleibern, einigen Stüden 
Keinwand, Coubert⸗ u. Bettbeden, wollenen 
u. feidenen Shateltüchern, Damenhüten, Re— 
gen- und Gonnenfchirmen, reinlicher neuen 
Leib» und Beitwäſche, Koffern, Porzellain, 
Glälern, einem neuen Bügeleiien, einem neuen 
zmweithürigen Kleiderlaſten, Rüchengeräthichafe 
ten, eirca zwei Klaftern gebauenem Budhen« 
bolz, nebſt noch vielen müglihen Gegenitän- 
den an ben Meifibietenden gegen glei haare 

Bezahlung Öffenilich verfteigert. 

Die am jebem Tage vorfommenden Gegen 
Ränve find Vormittags ton 10 biß 12 übr 
in Augenfhein zu nehmen. 

Käufer ladet hiezu höflichſt ein 

Auernheimer, Auktionatot. 


Zu vermietben. 





In der goldnen Spiegelgafle Lit, C. Nro, | 
89 If ein vollfommen eingerichtetch Monate | 


vimmer täglich zu vermltihen. 


ammentretenden Bundeöverfammlung 
* ihren am 20. 


| 9; Mnntafo, Bifnie, (epete) ad peühfe: und Boltchveig 
Werk des lombardiſchen Bauftyle, ©. Bernärdino u. f. w. In 

Dredcia, wo Haynau ein fo ſchredliches Andenken zurüdgelaffen 
| bat, auf weiches er ſich in feiner an die Peſiber erlaffenen Pros 

clamation ausdrüllich berief, fiebt ed no ſchlimmer aus: über 

Mailand werde ib Ihnen ein anderedmal berichten, Anſchei⸗ 
rend bat dieſe überall gebandbabte milipärifche Gternge im 
penetignifebslombardifhen Königreich „überall, die Drdnung: und 
Ruhe wiederbergeftelt: aber ich moͤchte die öſterteich ſcho Regie» 
rung gemasnt baben, dieſem Scheine wicht, viel zu trauen. Ee 
fat und gäbrt in den Herzen der Bgmbanden und mie folte 
68, auf, anders. ſeyn, da diefed Bolt, nichis weiter au füblen bes 


uni ger 
K fommt, als ben drüdenden, demüthigenden Bwang „einer. Milis 


Je weiter ‚man ‚von 
unbeimlicher wird die 
9. In Venedig ift die Maſſe dutch den langen ſruch. 

bne ‚politifche Belleis 

| Furt und Hoffnung 
geſchwebt, find Mile frob, ihr Brad wieder 
nen und genießen au tonnen. Padua ift berühmt durch den 
Ioyalen Sinn feiner Bewohner und war an der infurrectioneen 
megung faft gar nicht betbeiligt. Dagegen trägt Picenza 
Hart 3 di efbiehung, die es unter 
d’Aöpre zu erfahren hatte, fondern die Einwohner äußern auch 
| beit mit der öflerreihifben. Herts 
ſchaft, wenigfend mit der Art und Meife, wie fie gebandhabt 
Daber find auch die daſelbſt getroffenen Porfihtämag- 

reg u Der Monte Bevico, der die Stadt 
bebereibf, und um deſſen Befip Osfterreiher und. Italiener 
en, wurde zum großen Verdruß der Rei⸗ 
fenden in ein Gaftell verwandelt und felbit die Rotanda Palla⸗ 
Lanthaus des Paladio, an dem feiner Zeit Görbe 
Wobigefatlen fand, dient kriegetiſchen Zweden ; 

Jaul Veronsfe kam in den Flammen 

um und auch onft erlitten die Kunftvenfmale merklichen Scha⸗ 


in Frieden verdie⸗ 


nichts 


tion abermals 
erheben. Selb 







jerade die fhönflen, an Werten alter Meter reihlen Kirchen rechtlichen Sptuch erſchoſſen, 
Ans in Lozarethe oder Heulbober umgewandelt — fo naments | itm fand, (D. 3.) 
" Auftions: Anzeige.e | MWachricht für Auswanderer nach 


Die Herren Kuorr u, 
New-Dork auf ihren anerkannt 
das Kopfgeld Innbegriffen 


gerade in dieſen w 
Climas fo geptieſen 


überzeugen, daß ber Galizier, 
ſich bier fhwer acclimatificen. 
lic, Bes der Jtaliener in diefen erdſablen 

emeinſchaftliches mit ihm babe 
den Feind erblidt, wie befanntiih fon den alten Römern beide 
Begriffe identifch waren, 
lange Stalien behaupten; 
und conflitutionellen Lebens daſelbſt 
laube ih nimmermebr, 
diefen 
jeßt nodb, wo der e 
ift, dauert der flandredtiiche Zuftand fort und erſt vor wenis 
sen Tagen wurde in ®erona, das ſich doch nirmals ernftlich 
an ber Infurrection beibeiligte, ein Individuum dur friegds 


Ianfen in Hamburg übernehmen 
foliden Schiſſen im Zwiſchendech Bekoͤſtigung und 


tächerrjchaft, deren Träger ſich dutchweg als Sieger beuehmen 
und dem Befiegten den Fuß bart 

| Und doch ‚bewahrheitet 

| ſchon zur, Zeit. der Roͤmerzuge unter ‚den ‚Deutichen, Raifern das 
| 


genyg-auf den Naden frhen, 
es ſich immer „mehn, dag wie Stalien 


Grab der dordiſchen ‚Krieger wurde, ſo gegenwärtig Deflerreih 
egen ihrer Schönheit und ihres. gefunden 
en Gegenden die ſchwerſte Einbuße an Mens 
ſenleben ‚erleidet. Nach einer fehe mäßigen Annahme find nor 
' Benebig allein 10,000, Mann geblieben und dieſelben Urſachen, 
die bieher fo viele Dpfer dabinrafften, „find großten heils auch 
nach gldlich bemirkter 
Spitäler find nad wie 
blaffen Geftalten der meiſten Soldaten anzufeben, 


Pacificatign dieſelben geblieben. Die 
vor überfüßt, und ‚mau braucht mur die 
um ſich zu 
der Böhme ‚ud auch der Dautfche 

Andererfeiis iR 08 ebenſo ‚natürr 


Baficteru, bie gar 
N, nur den Fremden und 


Deſterreich kann vieleicht nob auf 
daß ed ein Regiment des Friedens 
zu begründen vermag, 
Früher oder später wird Die Revolus 
gefegneten Strecen ihr blutiges Haupt 
igentlibe Krieg beendigt 


weil man ein Paar Piftolen bei 









Nordamerika. 


von hamburg nad 


a R 39'/, ober fl. 51 38 Er, bie exwachſene Perfon, und 


v0 23'/2 ober „„, 
Deren Schiffe reifen am 15. 


Ebenſo geht no am 15. Oktober 
leand ab, 


41 08 „, Kinder biß zu acht Jahren, 
Dftober, 1. u. 15. November und am 1, Du 
zember nädftfolgengen von Hamburg ab, 


prose ein Schiff don denfelben nah Meu-Or 


Nähere Auskunft eriheilt ber bevollmädhtigte Agent 


Regentburg, 27. September 1849. 
Empfeblung. 


Der ergebenft Unterzeichneie empfiehlt ſich zu verleihen. 


ven hoben Herrihaften und einem verehrlis 
Gen Bublitum mit einer Yuswahl von 
Gämeborn, Gämshornleugiern u. 
feinen Beinwaaren ac., fowie au 
ſchönen Spielbabnfedern tumd ädhten 
Gamabart. Zugleich bemerke ih, da 
Äh meine Aublage neben der Neuen Pfarr 
befindet und mein Aufenthalt nur bis 3. 


DOftober dauert, 
Johaun Stiegler 


aus Tyrol. 


Geiuch. 

Ein lediger gebilpeter Mann, noch in Jr 
ten Jahren lebend, wünſcht Umftänbe halber 
in bieflger Siadt eine Stelle ald Werkiüh- 
rer, Auffeher, Verwalter oder auch als Kan 
leiviener, zu erhalten. Derfelte fann auf 
Berlangen auch eiuige hundert Gulden Kau— 
tion Teiften und würbe fly beſonders durch 
Treue und Fleiß in den ibm anpertrauten 
Geihäften und Vertichtungen auszeidnen, 

fällige Offerten find zu erſtagen in 





Nro. 185 der Wollwirkerfirapg, 


Zu vermiethen. 
Jdu Lit. D. Nro. 91 in der Weingaffe. 
iſt taͤgllch eine Wohnung von 3 Zimmern, 
febr heller Rüde sc zu beziehen. 


Eduard Engerer. 


fl., 1700 fl, find ſogleich 
Auch kann ein Skribent, 
welcher vorteilhafte Zeugniſſe aufweiien fan, 
fogleih ein —* finden, 
e 
autorifirte allgemeine Commiſſtons⸗ u, 
Geſchäfts⸗Agentur in Stadtamhof. 
Palejtrini , Geidhäfts + Agent. 


Fremden: Anzeige. 

(Gold. Kreuz.) HH Sraf Rander Mühle 
m. Gem., ». Leonberg. Tepeimann, v. Dre 
men, Rogge, v. Eöln u. Hoi, o Duren, il. 
Mad. ech, Priv. v. Bogen. 

(Drei Helmen) Db- Ziek. v. Hamburg, 
Eımjon, v. Augsturg u. Wertheimer, v. Bam 
berg, AN. Winter, Amts-Rf. vo. Görtingen. 
Buttenhöfer, Milit.Urjt » Grraubiug, üfs 
ler u. Drodazka. Aladem. ©. Man. 

(Weißer Hahn.) HB. 9 idenheimer u, 
Roientbal, v. Uhlfeid, Guttermann, 9. Burger 
brad, Hopfenbäntl. Lot, v. Bamberg u. Son 
dermann, v. Augdburg, fl. Enlic, Reaifraf, 
v. Auasburg. osfompf, Schneiter rn. Helr 
mer&brun, Schir ner, Gens’darm vn. Hirdenlars 
bad. Heriog, Kutiber v. Amberg. Vopp, 
Bäder v. Bapreuch. Unter, Mater v. Aigen: 
Wels. Chaisnir de bas 9. Diunig. Deferle, 
Priv, v, Augsburg. Kuppeler, Bafthofsbei. v. 

fau. Mad. Fahrendach m. Kam., Arotheh.: 

1. v. Neuburg. Frl. Wittmann, Brie. n, 
KRallmin; 

(Poltborn.) HH. Math. Beinrih v, Kir. 
a u. Matds Peifuer, ». Tirfeenn 
reulb, Zehr, 
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erui 
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tägli, aud die Soun⸗ f . wenden Unterhbals 
tage nit ausgenom: R tu uge⸗Slatte lo⸗ 
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werben jhuell. erledis 4 des Könige, - Bayern 
get und der Raum , siertelj init 
einer — en " > fr. — Alle us 
mr Nauc g ſtellungtn au. 
Sonntag. ? 370. 30. September 1849. 





ter und Bildungshöhe der Lehrer die beften Hebungämittel der. 
Nationalität, Nabhrungsforgen das Haupthindernig, mweßbalb 
zuerſt diefe za beben feyen und die Frage erörtert werben müffe : 
wie find die ſpeciellen Intereffen des bürgerlichen Lebens mit 


Deutichlaud. 


A Münden, 28. Sept. Da viele Mitglieder der Kam⸗ 


mer der Abgeordneten, die ſich mit dem @ifendahn-Eröffnungds | 
Zug am Sonntag nad Nürnberg, Bamberg ıc. begeben, erſt 
Montag oder Dienftag von dort hieher zurüdtehren, fo wird | 
vor Mitte der nächſten Moche keine Kammerfigung mehr ſtalt⸗ 
finden, zumal ed der Kammer an Material zur Berathung feblt, 
da die Ausfhüffe noch feinen Gegenftand erledigt haben. 
allen Minifterien herrſcht die größte Thätigkeit, um die noch 


zur Reife zu bringen. Es gilt dieß namentlih vom Finanz⸗ 
miniſterium bezüglich des Budgels und des Geſetzentwurfs über 
die Capital · und Einfommenfteuer, — beides das Budget und 
der Befepentwurf — find nur für die beiden erften Jabre der 
VI. $inan;periode 18 0 und /s, feſtgeſtellt. Die Audgas 
Ben füc das Militär follen auf 10%, Millionen für jed ed die 
fer beiden Zabre veranfhlagt feyn, ſonach aud beinahe 4 Mils 
lionen höber, ald der Boranfchlag für ein Jahr der ablaufens 
‚den V. Zinangperiode war. Da die gefammten ordentlichen 
‚Staatdeinnabmen nur 32 bid 33 Millionen betragen, fo würde 
fonah dad Militär den dritten Theil derfelben nöthig haben. 
Was wohl Die Kammern inäbefondere die Wahltammer zu eis 
mem folben Militärbudget fagen würde? Der Preßſtrafgeſetz— 
entwurf ift im Ausſchuß bereitd zu einer vorläufigen Belpre 
“bung gelangt, nach welcher zu fließen, daß der Ausfbuß bie, 
fen Entwurf viefab und in fehe wefentlihen Beziehungen ums 
geftelten wird. 


Nürnberg, 27. Sept. Die erſte Sißung der II. all 
gemeinen deutſchen Lehrerverſammlung fand beute 
im Katharinenfaale ftatt und wurde gegen 9 Uhr mit einem 
Gefang eröffnet. Sofort beflieg Here Dberlebrer Müller von 
bier die Rednerbühne und begrüßte die Anwefenden in einem 
längeen Bortrag, in wetchem er fi über den Zweck der Ber 


Sn | jungen Geiſter,“ ſchließt er feinen blühenden, mit großem Bei⸗ 
nicht beendeten Geſetzentwürſe zur Vorlage an die Kammern | 22 ——⏑— 


denen ber Ra onalität zu vereinigen? Dr. Mann aus Biberich 
bezeichnet ale weitered Mittel Berfaffungd» und Geſehzestunde. 


Er hält ed für notwendig, daß die Schüler aud darüber uns 


terrichtet werden, damit fie nicht ſchon in der Jugend einer uns 
geitigen Parteipolitit unterliegen. ‚Schafft daher Licht in die 


dad Geſetz begeifterte Bürger!’ Dinkel aus Fürth will das 
nationale öffentliche Leben, Gefang und Turnerei beffer gepflegt 


und daß ber Lehrer dem Striben darnach eine gefeßliche Richtung 
ı gebe. Prof. Burkhard aus Münden bedauert, daf gerade auf den 


fammlung: Etzielung der Einheit und Freibeit auch auf dem 


Gebiete der Schule, audfprab. Hr. Direktor Ledebur aus Mags 
deburg leitet den erften Gegenftand der Tagesorbnung (über 
deutfbe Nationalbildung) durb einen erfhöpfenden Vortrag 
über den Begriff und dad Wefen der Rationalität und die Mits 
tel zur Erinnerung berfelben ein. Als ſolche Mittel bezeichnet 
er: Gefinaung, Kenntni und Lebe des Lehrers zur Nationas 
litãt, Sprache, Geſchichte umd Literatur des deutfden Volkes. 
Lehrer Grießhammer aus Nürnberg will, daß die Mundarten 
des deutichen Volkes, ald der Grundfloff feined Wefens, dann 
der Geſang, ald Belebungdmittel des Bewußtſeyns und des Ges 
fühle für die. Einheit und Boltdbildung, mit mehr Adhtfamteit 
behaudelt und daß ein allgemeined Glaubensbekenntniß, d. b. 
> das allgemeine Ghriftentbum, gegenüber dem befonderen, wels 
ches ſich mit den verfciedenen Belenntnißformen befcäftigt, 
in den Bolföfbulen gepfleat werde. Direktor Steglih wünſcht, 
daß hauptſächlich Die Volksſchullehrer ſich über den fehwebenden 
Gegenftand vernehmen laffen möchten, da die längeren Schulen 
zur Einführung der nationalen Bildung ohnehin eher geeignet 
feyen. Aber nicht bloß während des Unterrichted, fondern haupt⸗ 
ſãchlich nach der Schule babe der Lehrer auf dad Kind am Meir 
Ren zu achten; er empfiebit daher Unterrichtdanftalten, Sonn⸗ 
tagöfbulen, Refebücher, Vereine für Verbreitung von Boltäfchrifs 
ten x. SKirchenratb Döbner aus Zwidau fnüpft bier an einen 
kurzetn Vortrag über die Pflege der Bolkäfchriftenvereine unter 
Hinweifung auf die Wirkfamfeit des Bereind in Zwidau und 
wid, daß die hier audgefprodenen Wünfbe kompendiariſch ge 
ordnet würden, Auch Dr. Glemen verbreitet fi über Boltes 
fobriftenvereine und wünfcht zugleich, daß Ponfelfionele Gegen 
Hände aus dem Spiele bleiben. Ihm find Gefinnung, Eharat- 


deutſchen u. ſpeziell den bayerifchen®ymnafien am Wenigften für Nas 
tionalität geihan werde, und führt als Beifpiel an, daß auf 
den baperifchen Gymnafien der deutſchen Sprache nur zwei 
Lebrftunden wöchentlih gewidmet feyen. Mit ver Geſchichte 
und Geographie Griechenlands würden die Schüler viel befler 
vertraut gemacht, ald mit denen Deutfhlandd; auch er ift für 
dad Turnen und wünfcht, daß es aud in den gelebrien Mit 
telfebulen gepflegt werde. Dr. Fride fpriht im warmer Rede 
über deutfhe Individualität, die ihm eine doppelte iſt: 1) eine 
pofitive mit den Eigenfhaften a) der Ritterlichkeit und Kraft, 
b} der Innigkeit und Tiefe und 2) eine negative in fofern «8 
ihr an der Praktik fehle; doch ſcheint ihm eben die deutfche 
Individualität mehr ald jede andere berufen, Nationalität zu 
mweden und zu pflegen. (Großer Beifall.) Dr. Heufinger tar 
delt das Unbeftimmte der Debatte. Nicht die Nationalität, 
fondern die Religion ift ihm die Quelle aller Redendentfaltung ; 
er weilt auf die Konfequenzen bin, wenn man die Nationalität 
an die Spige ftelle: fie babe bei den Franzofen eine Bernunfts 
göttin und im neuefter Zeit die ſoziale Bewegung bervorgerufen. 
Gpmnafiallehrer Albani aus Dresden: Die nationale Bildung 
dürfe. nit aus Einem Unterrichtögegenftand, fondern müffe 
aud allen genommen werben; der ganze Geift des Unterrichts 
müffe ein nationaler feyn. Das Leben Jeſu bietet ihm einen 
unerfchöpfliben Quell der Belehrung; ır will Bereinfadung 
ded Unterrichts, damit dad Vorgetragene deflo beffer aufgenom⸗ 
men werde; beffere Organifation der Seminarien, ald der Bil 
dungsanftalten der Lebrer; Anſchließen des Lehrers an den 
Schüler; andere Stellung des Lehrers außerhalb der Schule; 
Hineinleben deffelben in dad bürgerlie Leben und Umgang 
mit den Eltern der Schüler. Schlegel aus Feuchtwangen fpricht 
für Gründung von Dorfbibliothefen. Hiemit wird die allge 
meine Debatte für" gefbloffen erflärt. Dr. Fride ſtellt bierauf 
den Antrag, daß eine Kommiffion zu Ausarbeitung eines Lehr, 
buchs im Geifte der Berfammlung niedergefeßt werde; ber An» 
trag wird angenommen, die Debatte über dad Nähere auf 


‚ fpäter verfhoben. Am Scluffe der Sigung — 12'/, Uhr — 
\ verliet der Vorſihende noch eine Zufcrift ded Minifters v. d. 


Pfordten an ihn, in welcher er, unter Hinmeifung auf feine 
frübere Stelung ald Kultminifter in Sachſen, fein Intereffe 
für die Beſtrebungen der Berfammlung und fein Bedauern 
darüber ausfpribt, daß ihm feine dienſtlichen Geſchäfte 
nit geflatten, derfelben beizumohnen; er hoffe jedoch, bie 
Theilnebmer bei feiner Hieberftunft am Eröffnungstag der Süd» 
Nord Eifendbahn, am Sonntag, noch begrüßen zu fönnen. 
(Der Hr. Minifter iR jedenſals noch befler daran, als die 
@ebrer in Unterfranten, welchen ibre Kreiöregierung die Theil⸗ 
nahme an der Berfammlung geradezu verboten bat, und ale 
Die Lehrer in Mittelfranten, welden die Theilnahme zwar ges 
ſtattet worden if, jedoch unter der Bedingung, daß weder dem 
Schul⸗ noch dem Kirchendienſt dadurch Addruch geſchehe — 


eine BDedingung, die den Lehrern vom Lande den Befub ums 
unmöglib macht) Auf den Vorſchlag ded Herrn Direktors 
Steglich erbebt ſich ſodann die Berfammlung jum Zeichen ibred 
Danted für dieſes huldvolle Schreiben des Herrn Minifier® 
von ihren Sitzen. — In der zweiten, Radmittagsfigung, die 
bon 1 bid 3 Ubr dauerte und in mwelcer Hr. Direltor Steglih 
die Zagedorbnung: „Lkehrerbildung“ einleitete, nabmen bie 
HH. Elemen, Mann, Albani, Dinkel, Steglib, Pride, Roth 
aus feipzig ıc. ıc. am der Debatte Theil und erörterten in 
längeren und fürzeren Borträgen bie Mittel. Als folder wur⸗ 
den bauptfächlich bezeichnet: innere Neform des Lehrerſlandee, 
einfache, zeitgemäße, äſthetiſche, akademiſche Bildung, Drgas 
niemus ber Seminarien ıc. 10. — Die Präfenzlifte zeigte in 
der Mittagdftunde 240 Theilnehmer. (M. 8.) 
KRarldrube, 26. Sept. Die Karlör. Ztg. enthält folgenden Ar» 
-meebefebl aus dem Hauptquartier Karldrube vom 25. Sept: 
„Auf allerböhften Befehl Seiner Majeftät des Königs ifl die biöher 
unter meinem Befebl Rebende Dperationdarmee am Rhein, nad» 
dem fie die ibe geftelte Aufgabe fiegreich erfüllt Hat, aufgelöſt 
worden. Ein Theil derfelben bleibt zur ferneren Befeßung im 
Großherzogthum Baden fteben; ein anderer Theil rũckt in feine 
Frievenögarnifonen ; die Landwehr rüdt in ihre Heimath zurüd, 
um tbeilweife entlaffen zu werden. Mich felbft beruft das als 
lethöchſte Bertrauen des Königs Majeſtät zum Militärgouvers 
neur der Rheinprovinz und der Provinz Weflpbalen, fo wie 
zum Oberbefebläbaber der Okkupationstruppen in Baden, Ho⸗ 
benzoflern und: Frankfurt a. M. Indem Ich durch Königliche 
Gnade faſt mit allen Truppenibeilen, weldhe die Operationd 
arme am Rhein bildeten, in Berbindung bleibe, fo lege Ich 
doch nunmehr dad Kommando über diefe Armee nieder. Kam⸗ 
meraden! Mit bewegtem Herzen rufe Ich Euch ein Lebewohl 
zu, indem Ib Euch aus dem biäberigen Dienftverbande ent 
laſſe. Der-Ruf ded Königs, unfered Kriegäberen, batte und 
auf dem Felde der Ehre zufammengeführt; wir haben ſchöne 
und fiegreibe Tage gemeinfbaftlid beftanden, die Ih Eurer 
Tapferkeit, Hingebung und Ausdauer verdanke. Wir haben 
Gott, der den Sieg an unfere Fahnen feffelte, unfern demüs 
thigen Dank dargebradht und feinen Frieden über die gefallenen 
Brüder erflebt. Nochmals aber muß Ich den Herren Gene 
nalen, den Difizieren und allen Eoldaten Meinen herzlichen 
Dank ausfprecben für die Umficht, mit welcher Erſtere Meine 
Anordnungen ausführten; für das rübmliche Beifpiel, was die 
Difiniere bei aden Belegenbeiten gaben, mo ed die Durch⸗ 
führung des Kriegdjwedes galt; für die Ausdauer, welche von 
den Soldaten bei Ertragung unvermeidlicher Anftrengungen und 
Entbehrungen bewiejen wurde; für die Tapferkeit endlich, welche 
Ale auf dem Schlachtfelde bemiefen baden. Das lobnende 
Gefühl treuefter Pflidterfüllung begleite einen Jeden beim Eins 
tritt in feine nun veränderten Berbältniffe. Soldaten der Land⸗ 
wehr! Euch befonders liegt ed ob, den auten Namen, den Ihr 
Euren Bataillonen erworben habt, nun auch bid zum Augenblid 
der Entlaffung rein zu erbalten durch eine ächt militärifche Hals 
tung. Das Gefühl, Eure Pflicht erfült zu haben, dem Könige, 
dem Vaterland und Eurem Eide unmandelbar treu aeblieben zu 
ſeyn, müßt Ihr in der Heimath nicht nur bewähren und pflegen, 
fondern diefen Gefinnungen auch nad allen Richtungen bin 
und unter allen Umftänden Geltung verfchaffen. Kameraden! 
Niemand von und laffe fib den Rubm antaften, den Preußens 
Heer fib um Deutſchland erworben bat. Und braudt das Bas 
terland von Neuem unfern Arm, fo möge der Ruf unfered Kö⸗ 
nigd und wieder zufammenführen. Er weiß, daß er und ver 
trauen fann, und daß wir bereit find, unfer Leben einzufeßen, 
wenn ed Preußend Ebre gilt. Der Oberbefehläbaber der Oper 
rationdarmee am Rbein.“ — Nach der Fr. 3. wurden 11 
Mädchen aus der Gemeinde St. GeorgensUffbaufen gefänglich 
eingebracbt, weil fie die Gräber der ſtandrechtlich Verurtheilten 
im Kirchhof zu Wiehre mit Blumen geſchmückt hatten. 
Mannheim, 26, Sept. Die Aufführung der „Stummen 
von Portici”, und einige mißliebige Stellen in Stüden des jüngften 
Mepertoird, veranlaßten die biefige Stabteommandantur, bad 
Mannheimer Hoftbeatercomite, mit Inbegriff der Mitglieder, 
unter Strofandrobung vor „„Anfpielungen‘ zu warnen, „auch 
wenn jolche in der Role fleben,’ ch wenn folde geeignet 
find, dad Berbältniß zur Obrigkeit lächerlich zu macen und 
aufsulodern, oder fonit dazu beitragen fönnen, eine politifche 
Begriffäverwirrung von Neuem hberbeizurufen ober zu fürdern. 
— Heute gebt dad zweite Bataillon. der Garbelandwehr dur 
Dampfboot nad Koblenz. Das längere Zeit bier ' gelegene 
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Bataillon des achten Landwehrregiments fuhr Beute Morga 
auf der Eiſenbahn nach Frankfurt. = Die Cholera überſchrei 
tet, auch heute wieder, (wie bereitd feit mebreren Tagen, die 
Dur&fbnittöfumme don 10 Todesfällen täglib. (D. 9.3) 

Berlin, 24. Sept. Eine Deputation aus den fieben 
Kirchipielen der Landſchaft Angeln, melde nördlich de 
proviforifhen Demarkationdlinie in Schleswig gelegt find, war 
nad Berlin gefommen, um ben König zu bitten, fald der Fries 
dendfhluß definitiv eine Demarkationdlinie in Schledwig fel- 
feßen follte, nicht zuzugeben, daß diefe deutfchen -Difrifte der 
Landſchaft Angeln von Südſchleswig abgeriffen würden. Die 
Deputation befand aus dem Paflor Schmidt und zwei Baurrn. 
Der bier zufällig anmefende ſchleswig'ſche Generalfuperintendent 
Nielfen hatte fib ihre angeſchloſſen. Geſtern Bormittag nad 
der Kirche halte die Deputation Audienz beim Könige. Paftor 
Schmid: bielt einen längeren Vortrag, der vom Könige mit 
fibtbarer Theilnahme angehört wurde. Das wird aber auch 
Alles feyn. (D. P. 3.) 

"Die Nat.sZtg. ſchreibt: Die deutfche Berfoffungsangelegen 
beit gebt ihrer Loͤſung immer raſcher entgegen, d. b. zur Wies 
dereinfübrung ded Bundedtaged. Geſſern theilten wir mit, daß 
die „Kolniſche Zeitung” aus der jepigen Phafe ver zwiſchen 
Defterreih und Preußen ſchwebenden Berbandlungen die Uebers 
jeugung gewonnen babe, daß „wir am Borabend des Bundes» 
tages ſtehenz“ heute müffen wir nach ganz zuverläffiger Quelle 
berichten, daß die Deſterreichiſchen Borfchläge jegt von der preus 
Bifhen Regierung zurüdgemwiefen worden find. (Hr. v. Eanig 
ift in Kolge deffen aus dem Verwaltungsrath ausgetreten; fein 
Nachfolger ift noch nicht beftimmt.) Cine Rüdanmwort Defter» 
reichs ift gleihfald bier bereitd eingetroffen, dabin gebend, daß 
Deflerreib nunmebr für Wiedereinberufnng ded Bundestages 
Sorge tragen werde, Dabin ift ed gelommen, feitdem das 
Merk der Einigung Deutſchlands in das Labyrinth diplomati⸗ 
fber Schlangenmwege bineingezerrt worden if. Es muß ſich 
Alles erfüllen. 

Berlin, 25. Sept. Dad wichtigfte Ereigniß des Zw 
ges ift dad Botum der zweiten Kammer in ber Fi⸗ 
nanzfrage. Schon öfter, felbft in der erften, ſelbſt in der 
zweiten Kammer, bat dad Miniflerium die Mebrbeit gegen ſich 
gehabt. Selb in der erflen Kammer hat dad Minifterium öf⸗ 
ter gegen feine eigene Berfaffung gefimmt, und die Mehrheit 
bat deren Beflimmungen den Vorſchlägen der rechten Seite, die 
das Minifterium für fich hatten, vorgezogen. Die Debatte über 
den Art. 108, über dad Recht der Gteuerbewilligung, bat ges 
zeigt, daß die Minifter in gemiffen wefentliben Fragen nur 
auf Stimmen, wie die ded Herrn v. Griesheim rechnen können, 
des Biedermannd, der die Verbeißungen ald ein Bedürfniß ih⸗ 
rer Zeit und ihre Nichterfüllung ald dad Bebürfniß der Gegen» 
wart begeichnet. Die Partei, die in diefem Symbol zu fiegen 
meint, ift, mie ſich beute berausgeftellt hat, die des jetzigen 
Minifteriumd, — 93 gegen 212; gegen 212 Abgeordnete, aus 
Wahlen hervorgegangen, an welchen faum ?/, der Bevölkerung 
nur der eigentlich befißende Theil, die Freunde der Rube und 
ded Friedens um jeden Preis, Tbeil genommen haben. Man 
erwartet von dem beutigen Beſchluß bedeutende Folgen. Biele 
fürchten (over hoffen) eine Auflöfung der zweiten Kammer. 
Alein man wird fi wohl hüten, den Demofraten, die ſchon 
das Rihtwählen bereuen gelernt haben, zum WMäblen Gelegen- 
heit zu geben. Und der Rüdiritt ded Minifteriumd von dem 
Manche träumen? Dad Minifterium Brandenburg kennt feine 
Gabinetöfragen. Seine Formel bat Hr. von Manteuffel beute 
audgefprodben: „Die Regierung wird den Beſchluß der Kam⸗ 
mer in Erwägung ziehen und — dann ihren Beſchluß faſſen.“ 
(N. 8.) 

Aud Skhledwig-Holftein, 24. Sept. (Maß 
nabme gegen dad Einrüden preußiſcher Trup— 
pen.) Sept endlich — leider nur etwas fehr fpät, wir wols 
len boffen, nicht zu ſpät — fibeint unfere Regierung ded für 
dad Land fo unbeilvollen Bertrauend in die Aufrichtigkeit und 
Nedlichkeit der preußifchen Regierung ſich entfhlagen zu wol 
len. Wir wiffen nicht, wie viel Wahred an der Angabe preus 
Bifher Blätter if, dag die in Schleswig ſtehenden preußifcben 
Truppen um ein Regiment verflärft werden follen; wir wifs 
fen auch nicht, ob die Erflärung ded Hamburger Senats, daß 
die Aufftellung eines preufifchen Truppenförperd in Hamburg 
von der preußifcben Regierung nur verfügt worden fey, weil 
diefelbe eine Truppenmacht in unmittelbarer Nahe der Herzogr 
thümer fteben laſſen müffe, um-auf alle Fälle gerüſtet zu feyn, 


iord 


mıbr ald ein Vorwand if) ur die wißerreittide Dttupäfion 
Hamburg’s zu befhönigen. Genug, die ſchleswig⸗ holſteiniſche Res 
gierung bat fi veranlaft gefehen, ibrerfeitd Mafregeln anzuord⸗ 
nen, um wenſgſtens ein raſches Einräden preuß. Truppen in 
die Hergogtbümer zu hindern. Bon gut unterrichteter Seite 
erfahren wir,’ daß der Direktion der KiebAltonoer Eifenbahn 
die Weifüng zugeghrigen iſt, feine fremden Truppen 
nah dem Rorden zu befördern; die Behörben der 
Städte und ded Landes folen beauftragt ſeyn, folden Trups 
pen feine Quartiere anzdweifen. (N. 8.) 

Hannover, 24. Gept. In der Hannov. Morgenztg. 
Heft man: „Seit ed fund geworden if, daß die Regierung die 
Bürgerwebhr, die ihre gute Dienfte leiftete, abſchaffen wil, 
baben ſich ſchon mehrere. biefige Einwohner, theild beurlaubte, 
tbeild bis auf weitered didpenfirte, zum Dienfte gemeldet. Der 
Magiftrat fol nämlich beide Anträge, Aufbebung dir Bürgers 
Hehe ober Einſtellung des Dienſtes, abgelehnt haben, wie er 
mit Hinmweifung auf dad Tumultgefeß auch gar nicht anders 
Formte, womit frineswegs geſagt ſeyn fol, daß er etwa anders 
wolle, vielmeht glauben wir, daß der Magiſtrat ein Jaſtitut 
gern fiebt, das feinen ausgeſprochenen Zwei vollkommen ers 
fült und die beften Bürger der Stadt zu eifrigen Anhängern 
bat. Indeß werden erneuerte Anträge am Ende doch den ger 
wünfcten Erfolg haben, zumal wenn eiwa bie Befeitigung des 
Zumultgefeßed dur die Kammern boraudgehen follte. Webris 


gend find ed ficher nicht die Waffen in der Hand des Bürgers, | 


mad man fürchtet, fondern der Gemeinfinn, den die Bürgers 
wehr erzeugt, die Annäherung, die diefed Zuſammenleben bes 
wirkt bat. Sie bat ihren ausgefprohenen Zweck zu gut er 
füdt ($. 1 des Statutd: Zweck der Bürgerwebr ift.. . den 
Sinn für dad Gemeinmwohl zu weden, zu pflegen und zu fräfs 
tigen’). Daß die Bürgerwehr nad dem Statut nie aufzuhe⸗ 
ben if, hindert nicht. Wer dieſe Beſtimmung fchuf, kann fie 
aud wieder zurücknehmen. Wie Vieles ift nicht in Trümmern 
gegangen, was wir vor einem Jabr oder anderihalb verewigt 
dachten, wie viel Eide geſchworen und gebrochen, wie viel feier, 
Hehe Gelöbniffe widerrufen? Und nach der Berliner Gabis 
netspolitit if es jeßt ebrenvoll, zu gefteben, daß man fi ge 
irrt babe. Rüdwärts if die Loſung.“ 

® Wien, 27. Sept, Das eilige Zufammenziehen unges 
wöhntih farfer Truppenmaffen in Böhmen und Mäbren bat 
bier in allen Kreifen der Gefelfhaft mannigfaltige Befürchtun⸗ 
gen erweckt. Zum Theile glaubt man freilich, daß die Conzen⸗ 
trirung der Truppen in Böhmen und Mähren nur eine Drobs 
ung vorftellen foQ, bei der ed aub fein Bewenden haben wird, ob 
aber Preußen, die gewiß zur unrechten Zeit angebrachte Demon» 
fration gleihgiltig hinnehmen werde, bildet noch eine zweite 
Frage, deren Löfung nicht mehr ferne feyn dürfte. Jedenfalls 
aber hat unſer Miniſterium neuerlich feine Taktloſikeit bewährt, 
und gezeigt, daß ibm diplomatiſche Gewandtheit vollends mans 
gelt, weil ſelbſt der politifche Laie nicht zugegeben hatte, daf 
Deferreib „um fein Wobl zu fördern‘ das Schwert gegen 
Deutfhland züdt. Nach eben eingehenden Nachrichten vom 24. 
Abends, bat General Nugent an diefem Tage mit 40,000 M. 
Bewegungen gegen Komorn gemacht und die Feitung enger 
cernirt. Unter den Magyaren fol bierüber große Freude herr⸗ 
fben, und Kriegälieder fingend, erwarten fie gededt durd die 
unüberwindlihen Schanzen den ſchon längft angedrobten Sturm. 
Preußen hätte im Yale ined Krieges an Komorn einen treff- 
lien Alürten da vor deffen Mauern bei 90,000 Mann Defters 
reicher lagern. Auch in den Komitaten fol die gepriefene Ruhe 
nicht weit bergebolt, und die Stimmung im Allgemeinen’ fehr 
beventlib feyn. Das Minifterium bat erklärt, die Pacificirung 
ded Landes fey auf Grundlage der Reichöverfaffung nicht mög, 
lich; die Eintbeilung des Staates in Kronländer mit Gleichbe⸗ 
recbtigung der Nationalitäten nicht ausführbar, weil Deſterreich 
in diefem Falle mebr Kronländer bekäme, ald ed Tage im Jahre 
gibt. Im fünliben Ungarn ſcheint übrigens der Krieg noch 
nicht beendet. Die „treuen Serben““ haben eben den kaiferlis 
Wen Regierungdfommiffär von Latinovich verjagt und ſcheinen 
gefonnen ihre Rechte, ein eigenes Kronland zu bilden, in eben 
nieht ganz friedlihem Wege durchſetzen zu wollen. KIM. Graf 
Kbevenbiller wurde dem Erzherzog Albrecht bei Aufitellung der 
DObfervationds Corps in Böhmen und Mäbren ald ad Latas 
beigegeben. Grflerer wird fein Hauptquartier in der fFeftung 
Therefienftadt nehmen. — Erzherzog Wibreht ift beute von 
Salzburg hier angefommen und wird fid) in einigen Tagen in 
Begleitung ded Kaiferd nad Böhmen begeben. — Das biefige 
Reugebäude (ein Pulver und WMWaffendepot) wird in eine Berne 
Beftung umgewandelt werden. 


— —— — —— — — — 
— — — — — — — — — — — 


Ayjhbanzue. 37-2 
Dan bie täglibnabmbafte Trans 
undvorrätben und Branntwein. zum ers 


Peſth, 4.6 

porte von Munition, 
irungdforpd nab Komorn über Almas befördern. . Diefer 

ae defertitte ein Huſar aus der Feflung, der audfagte, da 
die Befapung nur alle zwei Tage eine geringe Portion, Fleif 
erbalte. Ein bier aud Widdin angelangter Neifender -erzäblt, 
daß die Ungarn dafelbfi von den Türken aufs Freundfaftlichfte 
und febr zuvorfommend bebandelt werden, Koffutb jedoch febe 
niebergeflagen fei und zurüdgeiogen lebe. Dem gemelenen 

olizeidirefior Hajnit iſt ed gelungen, mit einem emgliichen 
34 zu entkommen; von einer Auslieferung der Inſurgenten⸗ 
bäupter fei dort gar feine Rede. Der zu 6jäbrigem Feſtun 
arrefte veruribeilte Biſchof Rudnyanzky bat ſich bei der 
birkation feinc® Urtbeild, wie mir ein inwelender mittbeilte, 
verzweiflungsooll die Hände ringend geberdet. — P. 8. Der 
Infurgentengeneral Guyon fol eben mit dem Szolnoker Train 
gebracht worden ſeyn. 


Frankreich. 


Paris, 24. Sept. Die Sprache der miniſteriellen Blät 
ter in Betreff der römiſchen Frage bat fi ſeit einigen. Tagen 
wefentlih geändert. Sie feinen in ihrer Zuverficht auf ein 
fofortiged Arrangement der römifhben Angelegenbeiten wankend 
geworben zu feun; fie fprecben bloß nod davon, daß wohl bald 
ein entfdeidender Wendepunft in jemer Frage eintreten werde, 
Die Berichte, melde vor acht Tagen aus Gaeta eintrafen, lies 
en hoffen, daß der Papft fib zu genügenden Gonceffionen vers 
fleben werde, Allein die erfien Depefchen, melde man aus Neas 
pel und Portici erhalten, baben durchaus nicht mebr dieſelbe 
verföhnlihe Tendenz, und es fcheint jept faR, daß der Papft 
bioß babe Zeit gewinnen wollen. Das franzofifde Gabinet 
wird bei der Miedereröffnung der Nationalverfammlung wahr 
ſcheinlich Peine befriedigende Mittheilung zu machen haben. Man 
wird fib darauf befebränten, zu erflären, daß die Unterhands 
lungen noch in der Schwebe find, und daß die Regierung, um 
den Erfolg derfelben nicht zu beeinträchtigen, im Augenblide 
feine näheren Erläuterungen über den gegenwärtigen Stand 
ber Frage geben konnte. — In diefen Ießten Tagen wurde im 
Minifterratbe darüber beraiben, ob die Nationalverfammlun 
durch eine Botſchaft ded Präfidenten der Republik wieder ef 
net werden fole. Es beißt, ed fei ein verneinender Beſchluß ges 
faßt worden. Einige Journale bebaupten indeß im Grgentbeile, 
daß ber Präfident bereitd feine Botſchaft vorbereitet babe, und 
daß ibm viel daran gelegen fei, daß fie der Nationalverfamms 
lung mitgetbeilt werde, — Troß der beflimmten Voraus ſage in 
ber geftern vom „‚Eonflitutionel” veröffentlichten Gorrefpondeng 
aus Rom haben das „‚Biornale di Roma’ und der „Odſerva⸗ 
tore Romano‘’ vom 14. dad Schreiben des Präfidenten der frans 
sonen Republik noch nicht veröffentlicht. Es beißt, troß ber 
wiederholten Befehle ded Generals Roftolan bätten die Gardinäle 
die Deröffentlibung ded Schreibens noch hinausgeſchoben, da 
fie bofften, daß der frangöfife Gefandte Hr. v. Torcelles, def 
fen Ankunft an diefem Tage in Rom erwartet war, bie Auffors 
berung bed Generald Roftolan rückgängig gemacht würde. — 
Die Bifböfe von Piemont haben gegen die Tendenz proteflirt, 
die. fi nad ihrer Meinung in den fardinifben Kammern funds 
gegeben babe, die Kirche ibrer weltlichen Güter zu berauben. — 
31 belgiſche Kavalleriften find diefer Tage, ihre nBrigas 
dier an der Epiße, mit Waffen und Gepäck nach Frankreich 
defertirt, wo fie fofort ihre Pierde und Effekten verkauft baben. 
Ein zur Auffubung feiner Kanddleute abgefandter Kapitän er 
zäblt Folgendes über die Veranlaffung dieſes Vorſals: Ein 
febr ſtrenger Dffixier Batte zu Tournai dem Brigadier der Chaf 
feucd, der ihn micht fchnell genug gegrüßt batte, feinen Tſchako 
mit der Hand vom Kopfe geſchlagen. Hierauf batte der Unter 
offizier mit einer derben Dbrfeige geantwortet und dann, in der 
Voraus ſezung des ibn erwartenden Looſes, den Kapitän mit 
Hilfe einiger Freunde gefnebelt und eingeſchloſſen. Dann war 
er zu Pferde geftiegen, bat!e ale Mifvergnügten feined Regie 
mentd zufammengerufen und olle zufammen im Galopp bie 
Tbore von Tournai paſſirt. Bon ven belaifden Zollbeamten 
mit Flintenſchüſſen empfangen, batten fie. fib in Schlachtord⸗ 
nung formirt und den Gabel in der Fauft die Gränze übers 
fbritten. Ein Pferd allein batte zwei Kugeln erhalten. Die 
beigifbe Regierung fandte zuerſt zu ibrer Verfolgung, dann zu 
ibrer Auffubung einen Difigier ab, der ibnen verfprecen fote, 
daß fie im Kalle der Rudkebr mit I4tägigem Arreſt lodtoms 
men würden. Allein bie belgiſchen Deferteurd bielten e# bei 
den formellen Strafbeſſtimmungen des Militärgefepduces nicht 
für geratben, dem Worte eines Dffigierd zu frauen, das feine 
Borgefepten vieleiht nicht anerfannt haben winden, fondern 
machten Ale, was fie batten, zu Gelde und baben jet vor, 
fib zur Fremdenlegion in Yfrifa zu begeben. — Es virbreitet 
fi die Auffebn erregende Nabribt, daß der Heriog von 
Bordeaur eine Landıma an der aquitanifben Küſte brabs 
fücbtige, wozu ibn die ungeflümften feiner Anbänger anfpornen. 
Gewiß if, daß kleine Münzen mit dem Sildniß Heintich V. 
und der Umfcrift: „Die *4 machtig in der Hand Got 
ted’! vertheilt werden. ( N. 


Bekanntmachung. 
a re der Gläubiger wird nad. 
beſchriebenes frrieigened Anweſen det Sat 
Hmibs Eran; Bühler zu Plattling ſammt 


3 übe 
br 

auf der Voſt zu Plattling 2 ect 

Male Hffentlih an den Meiftbietenuen ver» 


Kaufsliebbaber werben hiezu mit dem Ber 
werfen borgeladen, daß dem Gerichte hin- 
Feprliy erfüllier Milttärpfliht, Leumund u. 
Bablungefähigkelt Unbelannte ohne Tegale 
Beugnifle ihrer Heimatöbehörden bierüber zur 
Prag ge nicht zugelaffen werben, va 
Ühnen die näheren Kaufsberingniffe, "fowie 
wie auf piefem Anweſen haftenden Abgaben 
f. a. Laſten am Gteigerungdtage eröffnet 
werben, daß biefmal der Hinſchlag ohne Rüde» 
Ft auf den Schägungspreis diefes Anwe⸗ 
fens pr. 5178 fl. jedoch vorbehaltlich bes 
Ginlöfungsrechit der Gläubiger nah Hyp. 
Geſ. $- 64 erfolgt, daß ſich hinſichtlich der 
Beitanbibeile und Laſten besfelben auf bie 


Ausjhreibung vom 18. Juli 1848 bezogen | 


wird, und fie biefed Unmejen auch ſchon vor 
der Verfieigerung einfehen koͤnnen. 
Sign. am 14. Sept. 1849. 


Königl. Landgericht Deggendorf. 
Pranrner. 


Bekauntmachung. 

Zufolge hertſchaftlicher Anordnung ſollen 
die Gräfl, Du Moulin'ſchen Delonomie- 
Gürer zu Binklarn und Forſt hof, be- 
flehend in: 

a) den geräumi igen im guten Bauzuſtande 
befindlichen Wohn» und Drkonomiege 
bäuben, 

b) eirca 117 Igw. Weder, 

e) 66 Igw. Wieſen, 

d) *, Igw. Gärten, 

e) 12 Agw. Huiweide, 

f) den bebeutenden lebenden und tonten In« 

ventar 

auf 10 Jahre im Ganzen von Lichtmeß 1850 

anfangend verpachtet werben, 

Hiegu wird Termin auf 
Ganfes den 13. Dftbr. d. 8. 

ormittagd ® Uhr 
anberaumt, wozu Padıliebhaber mit dem 
Anbange eingeladen werten, daß fi unbe- 
Tannte Steinerer über Vermögen, Leumund 
und dfonomifde Kenntniffe legal autzjumweifen 
haben. 

Die Bebingniffe, welche inzwiſchen das 
hier zer Einfidt bereit liegen, werben vor 
der Verfleigerung bekannt gemacht. 

Die Genehmigung der Gutehettſchaft zur 
Verfleigerungsd» Verhandlung wird ſich vor» 
behalten. 

Winklarn ben 26. Septbr. 1849. 


Die Gräfl. Du Moulin’fhe Renten: 


verwaltung. 
Frauendor fer. 


Kapitolofferten. 
fl. 4000, ft. 3000, fl 2200, fl. 1700, 
fl. 1500, fl. 1200, fi. ‚600. fl. 300, 
fl. 250, fl. 100 fine auf ſichere Hypethelen 
zu verleiben, durch 
dad allgemeine Commiſſions- und 
Anfragd- Bureau Regensburg. 


l. a 
I —— ae = 


—Empfeblung. 

Zur bevorſtehenden Eröffnung bed neuen 
Theaters empfiehlt ſich Unterzeichneter mit 
einer fhönen Auswabl von einfahen und 
»Boppelten Ebheaterperipectiven u. 
Zorgnetten, und werben ſolche bei foll» 
befter Arbeit u. vorzüglider Güte der Glaͤ- 
fer zu billigen we *5 





Schellbach, Optitus 
und Medanikuß; 
____meue Gtrafie Lit. G. 24. ! rumen, beren unter anderen, @olofcpmibt itBer- | jar. 6. Mittertei@ Merti,&rub jur.e. Bembofen Lit. ©. 24. 
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Prog 


für Die 


ramm 


dritte 


am Zi, Bin und An Oktober 1849 zu Regensburg 


Iitende 


General - Versammlung des katholischen Vereines 
Deutschlands. 


Anmeldungsburcan in der Refibenz nächk dem Dom. 
1. Montag, den 1. Oktober: 


Nachmittag 4 Ubr: 
* Vbenbs 9 Ubr:.. 


Borverfammlung im Meichsfaale des alten Rathhaufes. 
. Berfammlung des Gentralvereinsd von M 
„ber auswärtigen Depulirten in ber Et. 


‚ unter 
ihatise am —— 


II. Dienſtagn, ten 2. Oktober: 


Vormittag 8 Ahr: 
* Dormittag ® Ubrr 


Beierlides Hoch 


rere 

Nachmittag 3 Uhr: 
Imen. Prüfu 

, Wahl des 


II. Mittwoch, 


Befondere, —5* 


2* und Beginn ber Be 


amt in ber Domlirche. 


an ine ® ml bes I i 
ut, SE ua. —— Keen m 


ber Abgeordnelen im Ga 
Bde —S———— ee 


den 3. Dftober: 


DBormittag 4 Uhr: Befondere Verfammlung in dem Gaſthofe zu den 3 Helmen, Wort 
frgung der Berhandlungen. 


Nahmittag 2 Uhr: Gemeinfhaftlices Mittagsmahl im Gafhofe zu den 3 Helmen. 


IV. Donnerflag, 


ven 4, Ditober: 


Vormittag 8 Uhr: Befonbere Berfammlung ins Gaſthoſe zu den 3Helmen, Fortſehung 
ber Perbandlungen. 


Nachmittag 8 * Des gleichen. 
Abends 7 Ubr: . 


bes fat 


» Allgemeine Berfammlung in der St. Ulrihafirhe. 
in der erflen allgemeinen Berfammlung begonnenen Vertr 
theilung der Beſchlüſſe und Schluß der dritten General: Ve: 
lichen Bereines Deutſchlands. 


as 


tjammlung 


Anmerk. Nur bie mit * bezeichnete Verſammlungen können ven Jenen befucht werben, 


bie mit Deputirte find, 
Der Au 


Auftions: Anzeige. 
Montag den 1. und Dienflag den 
2. Dltober Nachmittags 2 Uhr merben 
in der Bebaufung der Mad. Kloftermaier in 
ber Spiegelgafle Lit. C Nro. 99 im erflen 
Stod, die Verlaffenichafit-Effetten des hodı- 
wohlgebornen Bräuleins 


Joſephine v. Wepflein, 
Hauptmanndtodter, 
beftehend in einer goldenen Broche, Bracel« 
let®, goldenen Fingerringen, flibernen Gß» u. 
Kafferlöffeln, Hanpleuduern, Lichtſcheeren, Zu« 
ergangen, einem Kanapte und 6 Gefieln, 
runden und andern lichen, Pfeilerkaͤſten, ei» 
ner Betiflatt, Nachtiiſchen von Kirſchbaum ⸗ 
holz, Robrflühlen, Spudtäfeln, Gbatouillen, 
einem Rubebeit, Kommodkäſten von Nußbaum« 
holz und eingelegt, Kupferſtichen. Spiegeln 
in Rirfäbaumrahmen, Betten, Bußihämmeln, 
Wolkenvorbängen, HoderIn, einem feipenen u. 
tuchenen Damenmantel, ſeidenen, merinoenen 
und anderen Brauenkleivern, einigen Stüden 
Leinwand, Gouvert» u, Bettveden, wollenen 
u. fridenen Shawltüchern, Damenhüten, Res 
gene und Gonnenfirmen, reinliher neuen 
Leib. und Bettwäide, Kofiern, Vorzellain, 
Gläfern, einem neuen Bügeleiien,-einem neuen 
zwellhůrigen Kleiderkaſten, Küchengeraͤthſchaf · 
ten, eirea zwei Klaftern gebauenem Buchen- 
holz, nebſt noch vielen nühlichen Begenilän- 
den an den Meiflbietenden gegen gleich baare 

Berablung Hffenılich verfleigert, 

Die an jenem Tape vorfommenden Gegen— 
fände find Dormittage von 10 biß 12 Ubr 
in Augenfhein zu nehmen. 

Käufer ladet biesu böflihft ein 

Auernbeimer, Auttionator. 


Empfeblung. 

Shärfriemen von 18 fr. — 2 fl. 42 fr. 
u. Taig 18 fr. zum Schärfen aller In» 
firumente für immer!!! wogegen alle ans 
deren und fogar bie Goldſchmidtſchen nichts find, 
man lefe bierüber den Berliner amti. Andi 
firie- Ausftellunge-Bericht d. 1844 Ir Bo, 
Seite 249, wo ed unter mehreren alje heißt: 
„Bu ven Meflerarbeiten nicht unmittelbar getö« 
rig, aber für viefelben beftimmt, find vie Streich» 
rıemen, beren unter anderen, Bolsichmibt in Ber⸗ 





se 
= 





s ſchuß. 


lin unter Ar. 247 einige außgeftellt hatte. Einer 
Würpigung bebürfen fle nicht, obgleich fe zu vie» 
{em Zaufenden unter ben Namen ber elafifchen 
Streichriemen in die Welt gegangen find. Aber 
tropem Fönnen wir nicht umbin, unfere Anfiht 
dabin auszufprechen, daß viefe elaſtiſche n Streich · 
riemen nicht bie beten find, fondern dem Mefler 
fogar die Schneide leicht nehmen können, flatt 
fle zu verbeffern. — ‚„‚Meinefabrifate find feine 
nachgepfuſchten, wiebie marfıfchreieriich im Tage 
Bart 1. 3. Nr. 266 Seite 1200 audgebotenen, 
Wohl zu merken! fondern Ifach privilegirt. 
Ergebenfter U. Auernbeimer, 
. 80. Grüb- u. Badıgafle 

nn 2202209000090 


— Zu vermietben. 
In der Bebaufung Lit. @ Nro. 152 
beim St. Petertiber if im I. Stod 


B 





eis eingerichtete Monat Zimmer ſogleich 
gm beziehen. 
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 Theater- Anzeige. 
Sonntag den 30. Sept. 1849. 
Zur Gröffnung des Interims: 
Theaters 


Prolog. 


Dann: 
— Grüenmale: 


alde. 


„J. nen in vier Aufzis 
gen von Gharlotte Birhnfeiffer. 
Billets für alle zn find in Nro. 198 


amter ©. Rt Ri 
Kottenburg. Lorber. Keallehrer u. Cbmann, 
Stadtihultheis o. Ellwangen. Über, Regens 

e. Dillingen. Mad. Doledann, Beheerin r. 

(Bonborn.) HB. treiber, &, Rrır U. 
Sitaͤbta. · Af. m. Bat. v. —— 
m. Gem. Haurim, 2. Bamberg. Reis m. Bat. 

erw. © —— — Roſcher m. Ar. o. Mes 
erm u. Reindl, » Fiblädt, Ubrm. Sim. Eand, 
jur. #. Ritterteih Merfi,@rup jur.o. Hembofen" 


eblatrt umer Berautwertilötitt bes Beriogers Briedrih Heinrid zz — 





(Hiezu Unterhaltungsblatt Are. 78). 
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ie Megeusburger 
Bettuge erfeit 
täglid, aud die Sonn 
tage nit andgrnem- 





Regensburger Zeitung. 


tungss;Blatte fs 


men. — Anfünbigiungen ftet bier in Regendturz 
te überhaupt miange 
—— erlebis i i Bayern 
—23 be — 4 
e⸗ 
Geile ah. 2 —* VPoſtamter nehmen Ber 
bejaht. Bellungen an, 
Montag. JE 271. 1. Oftober 1849. 





Deutſchland. 


Münden, 25. Sept. Erſt jeht, da die Aktenſtücke, 
welche Minifter v. d. Pfordten der Kammer in der Sitzung 
vom 21, d, Mts. übergab, allgemein vor dem Publifum liegen, 

‚ halte ich es für geeignet, Ihnen über den Eindrud der Mit 
teilungen zu fhreiben, Ueber die Meiſterſchaft ded Bortrags 
vom Standpunkt ded Nednerd war und ift wohl nur eine 
Stimme: », d. Pfordten if unbeftritten der befte Redner bed 
Landtags von 1849, rin Mitglied fommt ibm an Klarheit 


und BeRimmibeit ded Gedankens, an Reinheit und Schonbeit 


ded Ausdruckes gleib, allein aler oratortihe Schmud war 
nit im Stande, ‘den traurigen Inhalt jener Rede zu verhüls 
len, welche die meiften, viedeibt mit Unrecht, dahin beuteten, 
daß Bayern von nun an nichts mehr in der deutihen Sache 
tbun, daß ed rubig abwarten wolle, was Defterreih thun umd 
zu Stande. bringen werde. Es mag biefe Anficht fi zum Tbeil 
defbalb gebildet haben, weil man über die Abſichten Deſter⸗ 
reiche, über den Stand der Unterhandlungen mit Deſterreich 
ausden vorgelegten, Papieren fo gar. wenig erfehen kann, wäb⸗ 
rend doch die Rede ded Minifterd diejenigen, welche ein bals 
Diged Zuſtandekom men einer Berfaffung für dad Gefammtoar 
terland wollen und hoffen — und dieß iſt Die weit übermirs 
gende. Mebryatl der Abgeorbneten — allzu audfcliefend. mit 
al ibren Hoffnungen und Erwartungen an Defterreih gewie⸗ 
fen batte. Jedenfalls bat diefer Schluß tiefe Entmnibigung 
verurfacht. Line fehr große Anzahl, vieleicht die. überwiegende 
Mehrzabl der. Abgeordneten iſt entſchieden großdeutſch, fehr 
viele find ed in dem Grade, daß fie. von einem Deutſchland 
ohne Deflerreich gar nichtd bören wollen, andere wenigftend in 


dem Sirn, daß fie für eine Einigung mit Defterreid freudig: 


die gröften Zugeftändniffe machen würden. Die Nichtgroßdeuts 
feben find vor allem deutſch und freifinnig conftitutionel; viele 
von ibnen flimmen mit jenen Großdeutſchen in der Uebergeus 
gung überein, daß man Defterreih dem Eintritt in den Bund 
fo febr als möglich erleichtern müffe, ohne doch in ihren Zus 
geftändniffen fo weit zu geben wie jene. Gie alle wollen ein 
möglicfi aroßed, aber fie wollen auch ein freifinnig conftituirtes 
Deutjbland, und würden, wenn Defterreib ſich von demſel⸗ 
ben zurüdzieben oder Bedingungen fielen folte, welche fie mit 
der geficherten Freifinnigfeit der künftigen Berfaffung unvereins 
bar balten würden, mebr oder minder ſchweren Herzens auch 
einem Deutſchland obne Deiterreib fib anſchließen. Diefer 
Theil der Abgeordneten iſt es indbefondere, welcher in dem 
Vortrag ded Minifterd jede Andeutung eines derartigen Ents 
ſchluſſes der Regierung ſchmerzlich vermißte, obwohl derfelbe 
bei noch obſchwebender Unterbandlung, wohl aus Gründen 
der Borfiht oder des diplomatifhen Herfommend unterblieben 
war, vielleicht unterbleiben mußte. Unfere Kammer bat eben 
noch: feine Uebung in dergleiben Dingen, und wünſcht deßfalls 
daß jedermann handeln und reden möge, wie fie felbft es thun 
würde, d. b. daf man gleich feinen leßten Gedanken obne Bor 
behalt und. ohne Rüdbalt audfpreche, u. der it entſchieden 


deutſch. Auch diejenigen, welbe man vieleicht ald Heindeutfh 


bezeichnen fünnte, find ed offenbar nicht in dem Sinn, welchen 


man wiefem Wort in Norddeutſchland beilegt — fie find nichts | 


weniger ald preußiſch gefinnt, und nur eine beute noch nicht zu 


befimminde Zahl betrachtet ein Aufgehen in Preußen, eine Ans | 


Bıbme von etwas dem preußifben Entwurf nahe fommendem 
DS denn für deffen unbedingte Annahme würde nie eine Mebrs 


deit fi Hilden — nur ald das legte, ſchmerzlichſte Opfer, wos ' 


au ſich der böhfle Aufſchwung von Baterlandöliebe und Aufop- 
ung entfchließen könnte, und dieß nur mit dem Vorbehalte 
Und der Hoffnung, daß der gleichzeitige Beitritt Bayerns und 
Surktempergd dem zukünftigen Kieindeuiſchland einen fo ent⸗ 


ſchieden freifinnigen Gharafter geben mürde, daß jenes fpecis 
file Preußenthum,. dad fib gegenwärtig in Berlin in einer 
Weiſe breit macht, welche und Süddeutſche mit Widerwillen 
und Entrüfung erfüllt, von der Herrſchaft verbrängt werden 


würde. Der Umftand, daß kein Einziger . + Maiferlicher 67) 
in die Kammer gewählt wurde, obwohl mebrere höchſt talents 
nofe, ebrenbafte, allgemein geachtete. Männer fi unter den 
erblaiferlich ‚gefirinten bayerifhen Mitgliedern der Rationalvers 
fammlung: befanden, deutet wohl fbon die Stimmung Bayerns 
in.diefer-Bezichung am, noch deutlicher wird diefelbe durch den 
Umſtand, daß bei einer kürzlich von einer größern Anzahl von 
 Kammermitgliebern vorgenommenen Jufammenftellung der Abs 
geordneten nach ihrer Befiunung bezüglich der deutſchen Frage 
diefelben fein einziged Mitglied fanden, welches fie ald unbes 
dingten Anhänger bed Dreisftönigebündniffed bezeichnen zu füne 
nen glaubten, Es wird in neueſter Zeit vielfach ald Arion auf« 
geſtellt, daß die freiheit nur in großen Staaten gebeiben, daß 
namentlich das conftitutionelsmonarkhifche Princip ſich in klei⸗ 
nen Staaten nicht erhalten fonne, und ed. if dieß auch gewiß 
richtig; die Erfahrung jener 28 Zwergftaaten, welde fi ges 
ſtern der Boltdfouveränetätd » Berfaffung vom 26. März unters 
warfen, ſich heute der oftroyirten Berfaffung vom 26. Mai uns 
terwerſen, und morgen ſich der autokratiſchen Berfaffung vom 
26. Sept. oder Dit. unterwerfen werden, Sobald fib eine Ge⸗ 
legenheit Dazu vdarbieter, konnen, wie fie überhaupt nur vers 
fehlte, :dem Geifle der Neuzeit widerſprechende Staatenbiltungen 
find, fo auch nur Mißbildungen des konſtitutionell⸗monarchiſchen 
Prineips: darftellen. Allein alles bat feine Gränzen, und fo 
auch die Anmwendbarfeit jened Satzes; daß aber in Staaten von 
4 bid 5 Millionen Menſchen das konflitutionell « monarchiſche 
Prinzip und die Freiheit ebenfo gut, ja vielleicht noch beffer 
gedeiben fonne, ald in größeren, bemweidt, wenn es deſſen 
überbaupt noch bedürfte, Belgien zur Genüge. Bavern bat 
nun, wern auch nicht unter gleich günftigen Berhälmniffen, dies 
feibe Bevolterung, und die Mebrjabl feiner Abgeordne ⸗ 
ten fcheint mir von Der Ueberzeugung durchdrungen zu fepn, 
daß das conflitutionele Prinzip und mit ihm die Freibeit bei 
und eine ganz gedeibliche Entwidiung verheißen, ja fie fdeinen 
mir zu glauben, daß Bayern und Württemberg die rinzigen 
Staaten in Deutfibland find, in welchen daſſelbe überbaupt zur 
Geltung getommen; fie fehen mit Widerwiden und Mißtrauen 
auf jenen ſchimmernden Sceinconfitutionalidmug, der fi ger 
genwärtig in Berlin abmübt Dur von den Miniftern ſelbſt uns 
terlüßte Amendementd jene octroyirie Berfaffung, von welder 
in derlei Dingen erfahrene Männer fbon am Zage ihres Er- 
ſcheinens vorberfagten, daß fie nur gegeben worden fey um nicht 
gehalten zu werden, auf dad Maß der Freiheiten zurüdzuführen, 
welches ein feit einem Jahrhundert am engſten Gängelband der 
Bureaufratie geführtes Bolf ertragen zu konnen glaubt. Ber- 
gebend möchte man fi läugnen, daß in Süddeutſchland, und 
indbefondere in Bayern, febr wenig Sympathien für Preußen 
befteben. Dad ganze Benehmen Preußens im der deutſchen 
Sache, feine klägliche Nacgiebigkeit gegen dad Ausland, das 
fi in dem unglüdliden Schleswig » Holftein noch täglich auf 
‚ eine Weife bekundet, welde jedem, der noch ein Gefühl für 
Deutſchlands Ehre und Recht im Herjen trägt, die NRotbe der 
Scham und ded Zornd in die Wangen treibt, fein eben fo un« 
dankbares ald bundespflichtwidriged Verhalten gegen die Gentrals 
| gemalt, die ungefidien Prablereien, womit fonft vieleicht recht 
ehrenwertbe preußifche Abgeordnete ebenfofehr ihren Mangel an 
gutem Geſchmack ald an diſtoriſchem Wiffen beurkundet baben, 
dieß und unzäbliged andere baben bei und die Herzen mit tiefe 
| fer Mißſtimmung erfült, und vielfach gewinnt die Anficht Raum, 
| daß man in Berlin auch jeßt mit dem Dreifönigäbündnig nur 
| eine Demonftsation beabfichtige, um bie öffentliche Meinung 


für ſich zu gewinnen und bei künftigen Ereigniffen zu feinem 
Vortheil auszubeuten. Ohne diefem Berdacht allzu großes Gr 
wicht beizwiegen, läßt ed ſich nicht läugnen, daß es allerdings 
eine eigene Sache um dieß Bündniß if, zu welchem jedermann 
ohne Vordedalt beizutreten aufgefordert wird, an welchem Preus 
Gen unabänderlih felzubalten erfärt, während die beiden ans 
dern Verbündeten, die niemald mit den Grundlagen einverflan- 
den wären, von vornberein nor unter der Bedingung untergeich» 
neien, daß auch die übrigen deutfchen Staaten beitreten würden. 
Man follte meinen, daß, wenn ed Preußen wirklich Ernſt um 
die Einigung Deutſchlands märe, wie bie etwas theatraliſch ber 
Natfchten Redner der Kammern verfichern, einige Nachgiebigleit 
bezüglich jener Grundlagen mohl der befte Beweis hiefür ſeyn 
mürde: ſollte auch die Ueberzeugung noch fo feit fteben, daß 
nur eine minder volfommene Berfaffung auf folbe Weife zu 
Stande fomme, fo wäre ed doch jedenfalls beffer auf ſolche 
Weife etwas, ald auf dem jebt beiretenem Weg fchr wahr ſchein ⸗ 
lich nichts zu Stande zu bringen. — Wenn Deſterreichs Staates 
männer das fprichwörtliche und wahrhaft hiforifche Glück Defter 
reichd nur bald fo gut zu beuüßen verfteben ald ſeine Feldheren, 
fo bietet ſich ihm jet moch Die Gelegenheit, alle Fehler und Ber» 
fäumniffe der Ießten 18 Momate wieder gut zu maden: zögert 
ed noch länger, fo ſcheidet Dofterreich vielleicht anf Nimmer⸗ 
wiederfehen! CH. 3.) 

Münden, 28. Sept. Dberfllieutemant v. dv. Tann und 
noch einige andere jungere Offiziere wollen ſich nad dem Kriegs⸗ 
fdauplage vor Co morn begeben, um bie dortigen großartigen 
Belagerungdmwerfe eimzufeben. — Wie ich höre, wird die nächfte 
öffentlibe Rammerfigung erft am Mittwoch flatifinden. 
flern ynd heute wurde in den Ausſchüſſen tbätig gearbeitet. 
Der I, Präfivent Graf Hegnenberg ift erfrantt. — Die Mir 
niſter Zwehl, Ringelmann und Kleinſchrod befuchten 
am Borabend des ifraslitifhen Berföbnungsfefted (langer Tag) 
den Gotteddienfl in der Synagoge und äußerten fidh über die 
feierlibe Haltung, welde von angemeffenen Reformen im jüdis 
{ben Kultus ein zeitgemäßes Zeugniß liefert, febr wohlgefällig. 
cabpitg.) 

Münden, 28. Sept. Der feierlibe Eröffnungdjug 
der Eifenbabn bid Nürnberg wird nächſten Sonntag in der 
Frübe um 6 Ubr von bier abgeben und zwar aud dem neuen 
prachtvolen Bahnhofe. Mehrere hundert Perfonen, mworunter 
die Herren Minifter und viele Randtagsdeputirte, werden an 
demfelben Theil nehmen. Nachts gegen 10 Uhr wird dieſer 
Zug aus Nürnberg wieder bier eintreffen. — Wir heben bei 
Diefer Belegenbeit einige Hauptmomente über Bau diefer Bahn 
aus einem größern Artitel in ver „Allg. Zig.“ aus: Die 
Ludwig-GüdsNordbahn von Kaufbeuren bis an die nörds 
liche Reichsgränze bat eine Ränge von 116 Babhnflunden, die 
nun bald in etwa 14 Stunden durcbmeffen werden. Man wird 
alfo in Münden oder Kaufbeuren zeitig frübftüden, das 
Mittagmabt in Nürnberg einnehmen, in Hof das Nachtlager 
wäblen und fo, wie gefagt, Die circa 116 Stunden in dem 
Zeitranme von ungefähr 14 Stunden zurüdiegen können. Fer 
ner wird man, obgleich die im ſächſiſchen noch unbefiegten Hins 
derniffe eine Pabrzeit von drei Stunden wegnehmen, die dritt, 
baldhundert Wegitunden weiten Entfernungen zwiſchen Müns 
en einers und Bremen, Hamburg und Gtettin andererfeits 
calfo Nord⸗ und Offer) ftatt mit dem Eilwagen in fünf fürch⸗ 
terlich langen Tagen und Nächten mit Benügung der Nachtzüge 
auf der Bahn in 35 oder längflend 49 Stunden zurüdlegen 
konnen! — Was die Bahnftrede von Augsburg nab Nürns 
berg betrifft, fo wurde ſchon beim Beginne der 46 Wegſtunden 
zäblenden Strede im Frübjahr 1843 der Schluß des fechäten 
Jabred der V. Finanzperiode ald Termin zur Beendigung ders 
felben gefeßt; da nun dieſe Periode mit dem 30. Sept. 1849 
zu Ende läuft, fo darf die frübzeitige Beendigung der großen 
Aufgabe Angefichtd der mancherlei unvermutheten Hinderniffe, 
die entgegentraten, jedenfall ald ein vollkommen befriedigendes 
Ergebniß begrüßt werden. Diefe 46 Stunden lange Bahn⸗ 
frede (die Stunde = 12,703 Fuß,) zäblt nicht weniger als 
479 Bahn» und Wegbrüden, Stollen, Durcläffe und Stütz⸗ 
mauern, die einen Geſammtkubus von 8,000,000 Kubiffuß an 
Mauerwerk, Pflaferungen und Steinwürfe geben; während 
dad Mauerwerk der zu den Bahnhöfen und Stationen ge 
börigen Dbjecte 1,200,000 Kubitfuß ergibt. — Der Bor 
wurf, daß die Führung der Bahn durch dad Ried die 
felbe um 8 Stunden verlängere, was auf einem mehr öftlis 
chen Wege zu vermeiden war, bebt fi) durch den ungleich hö⸗ 
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bern Bortbeil, der geflattet, ſtatt ded zeitraubenden Uebetga ngeß 
über ein ſteiles Gebirge, ſchnelllauſendere m. aröfere Late fort 
fbaffende Maſchinen in Anwendung und eine Gegend mit der Bahn 
in Verbindung zu bringen, die bichtbevölfert, mit Fruchtreichthun 
geſegnet, den hochſt bedeutenden Verkebt erleichtert wiſchen Nücns 
berg, dem Ried und Mittelfhwaben bis an den Dberrbein, — Ben 
gliben mit der Zeitdauer des Baues haben die Erbauer den Weis 
gleih mit andern Ländern durchaus nicht zu ſcheuen, ebenfowenig, 
was die Audführung deffelden in al’ feinen Theilen betrifft; auch 
wurden, was vorzugsweife den Praktiker intereffiren dürfte, die für 
den Bau der fünigl. Staatöbabnen bemilligten Summen nicht 
überf&ritten. — Gleichzeitig mit der Eröffnung diefer Strede 
wird auc eine fehr zwedmäßige Einrichtung in's Reben treten, 
nämlib eine ambulante Paket⸗ und Briefpoft, durch 
welce fortan die ſchleunigſte und ungeförtefte Erledigung auf 
jeder einzelnen Station fattfinden kann. Zu diefem Bebufe 
wird ein eigeer, mit beſonderer Austattung, für den Winter fogar 
mit einem Dfen verfebener Wagen eingerichtet, in welchem 
ſich der die ambulante Pot leitende Beamte befindet, 

Münden, 38. Sept. (Staatsvienftnahriäten.) 
Die eröffnete Stelle eined zweiten Affefford bei dem kandge 
richte Cham iſt dem vormaligen Patrimonialrichter IT. Kaffe 
von Herzogau, Stadtſchreiber M. Kaufmann zu Furth, vers 
lieben; dem Vorſtande der Gerichts⸗ und Poligeibebörde Paps 
penbeim, Fr. K. Reden dacher, feiner Bitte entſprechend, 
wegen phyſiſcher Funttiondunfähigreit auf die Dauer eines Jahres 
temporäre Quiedzenz bewilligt; der Landgerichtdaftuer Stahl 
von dem Antritte der ihm zugedachten Aftuardftele zu Regen» 
Rauf entbunden umd zum zweiten Landgerichtsaffeffor zu Kem⸗ 
nath srmannt; fofort auf die Aftwaräflele extra statum am 
Landgericht Negenftauf der vormalige Patrimonialrichtet Stadt» 
ſchteider G. Wein! zu Stadtamhof berufen worden. 

Münden, 28. Sept. Der „Entwurf einer Verordnung 
über die Errichtung von Gewerbe» und Handeldtammern’’ if 
erſchienen. Demzufolge werden in allen Städten und Bezirken 
des Königdreihe, wo fi ſolches ald Bebürfniß erweiſt, Ges 
werbe und Handelakammer errichtet. Cine jede folde umfaßt 
drei ſelbſiſtändige Abtbeilungen: A. Wbtbl. für die Gewerbe, 
betitelt „„@emerberath‘‘; B. Abtbl. für die Kabrifanten, betitelt! 
„Babritrath‘ ; C. Abthl. für den Handelsrath.“ Jeder Rath 
wird von den Mitgliedern des betreffenden Standes in einer 
Anzabl von wenigſtens 5 gewählt und flebt derfeldbe unmittels 
bar unter dem Staatdminifterium ded Handeld und der öffents 
lichen Arbeiten, 

A Münden, 29, Sept. In den nächſten Tagen werben 
folgende Beränderungen in der diplomaliſchen Bertretung Bay 
ernd an den Höfen in Wien, Berlin, Stuttgart und Haunos 
ver, bekannt werden. Der Gefandte in Wien, Graf Lurburg, 
kit in Rubeftand, der Geſandte in Berlin, Graf Lerchen⸗ 
feld, iR ald Gefandter nah Wien verfegt, der Gefandte im 
Stuttgart, Frhr. v. Malzen, fümmt in diefer @igenfcbaft nad 
Berlin und Graf Montgelad, Minifterpräfident in Hannover 
ald Gefandter nad Stuttgart. Die Berfepung kLerchenfelds von 
Berlin nah Wien fol auf deffen Wunſch erfolgen, was ſehr 
wahr ſcheinlich erfbeint, da es eine befannte Thatſache ift, daß 
Lerbenfeld ein entfchiedener Gegner der preußiſch⸗deutſchen Pos 
litik iſt und ſich in der deutſden Frage mebr zu den Ans und 
Abſichten ded Wiener Gabinets binneigt. — In eıner am Mons 
tag Hatifindenden Generalverfammlung des biefigen Turnervers 
eind wird der Tagedorbnung gemäß, die Berlefung des Pros 
totold des Eiſenacher Turner-Taged und Beratbung der port 
entworfenen Statuten des deutſchen Zurnerbundes flattfinden, 
— Wie es beißt, bat Staatdminifter v. d. Pfordten auf bie 
ibm aufer feinen Gehalt (10—12,000 fl.) zuftebenden Tafel⸗ 
gelver von jäbrlib 6000 fl. verzichtet, — ein Verfahren, dem 
wir in der böberen Beamtenwelt recht viele Nachfolger wünſchen. 

Augdburg, 27. Septbr, Geit einiger Zeit haben hier 
wiederholt Berfammlungen von Haudbefipern ftattgefunden, um 
fib über die unmäßigen Laſten welde gegenwärtig die Brands 
affecuranz denfelben auflegt, zu beratben. Die legte Verſamm⸗ 
lung fand unter Anmwefenbeit mehrerer Mitglieder des Magis 
ſtrats flatt, und es wurde befchloffen in einer eigenen Eingabe 
an bie Stände darauf auzutragen, daß die Brandaffecurang 
ded Staatd aufgegeben und die Aſſecuranzweſen an Compags 
nien, und fomit der freien Goncurreng überlaffen werde. Die 
Klagen über die Höhe der Affecuranzgelder find in meuerer Zeit 
fo groß und mannichfach gewor en, daß Abhülfe unerläßli if. 
Augdburg z. B. hat feit 30 Jahren bei weitem mehr als das 
doppelte an Affecuranzprämien bezahlt ald erhalten. (Abdztg.) 
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Nürnberg, 28. Sept, Nachmitags. (2. allgemeine deuts | bed,Kishenpatronatd befimmt an, der Ausfhuß bat eine fatale 


ſche Lehrerverſammlung. 5. Sißzung.) Bor Berathuug der 
Tagesordnung wurde üben ben Bororf geſprochen und beftimmt, 
daß derfelde Dredven bleiben fol; als Verfammlungdort für 
das nähe Jahr wurde Kaffel gewählt. — Dann folgte vie 
Kortfegung der Berathung über die Zeitung des allgemeinen 
deutſchen Lehrerbereind, ald deren Zmed dafür zu forgen, daß 
ver Sinn für die deutfche Voltobildung immer lebendig er 
halten werde, — Die fortgefeßte Beratbung über die Bildung 
des Boltöfchuliehrerd nahm die übrige Zeit bid zum Gchluffe 
um 3 Uhr in Anſpruch. Man fam darüber nod zu feinem 
Beſchluſſe. (N. Kur.) 

Landau, 3. Sept. Der hieſige Stadtrat hatte befannts 
lich in feiner Sizung vom 3. d. M. einflimmig dem ger 
wefenen Gommandanten der Stadt und Reichäfeftung Landau, 
Generalmajor Frhn. v. Jeehze, bei deffen Scheiden aus feiner 
Dißherigen, nur kurze Zeit inne gebabten, aber gefährlichen 
Stellung, „worin dieſer Ehrenmann (wir ed in der Urkunde des 
Stadtratbd beißt) die vollſte Dienſtespflicht mit größtmöglichſter 
Humanität zu vereinbaren gewußt’, unter Bezeugung des aufs 
richtigſten Danfes für deffen edle Handlungsweiſe, indbefondere 
mährend des Kriegd+ und Belagerumgszuftandes unſerer Stadt 
dad Ehrenbürgerreibt der Stadt Landau erteilt. Darauf bat 
Fehr. v. Jeepe am den Stadtrath von Landau folgende Zur 
ſchrift erfaffen: „In Folge der mir dur einflimmigen Ber 
ſchluß des wohllöblihen Stadtratbd von Landau zu Theil ge» 
wordenen ehrenvollen Audzeihnung, die Ertheilung ded Ehrens 
bürgerrechtd dır Stadt betreffend, und der mir bierüber geftern 
gütigft zugeftellten in den ſchmeichelhaſteſten Ausdrüden verfaßs, 
ten Urkunde, fühle ih mich verpflichtet, der gefammten fehr 
achtharen Bürgerfbaft, fo wie ihrem Gtadtrathe indbefondere, 
meinen innigften Dan? dafür auszuſprechen und die Verſiche⸗ 
zung beizufügen, daß ich auf dieſe Kumdgebung Ihrer freunde 
lichen Gefinnumgen für mic einen um fo größeren Werth lege, 
da die Geſchichte beweift, daß die Bürgerfcbaft Landau's feit 
den älteften Zeiten und ganz befonderd in denen der böchfien 
Gefahr, ſich im Allgemeinen ftetd rühmlichft und äußerſt muth⸗ 
vol benommen bat, weßbalb ich aucd in der letztvergangenen 
kritiſchen Periode auf deren thätige Mitwirkung zur Aufrechthals 
tung der Nube nnd Drdnung im Innern der Stadt — wie 
der Erfolg bemwiefen — mit voller Sicherheit rechnen konnte, 
und biefelbe, wenn ed Noth und Umflände erfordert 
hätten, au, wie in früberen Zeiten, zur Bertbeidigung der 
MWölle gewiß bereit gewefen feyn würde. Dagegen war ed 
nit nur billig, fondern es lag dann auch in meiner Pflicht, 
durch ein gerechted und bumaned Terfabren den Einwohnern 
nicht alein den Unterſchied zwifchen einem anarchiſchen und 
einem gefeglihen Zuftande anfhaulih zu maden, fie gegen 
jede Weberftürzung zu fibern u. dabei nicht allein die Feſtung und 
das Land zu wahren, fondern, daß zugleich aud die 
Herzen der Einwohner unferm wIlergnädigften 
Herrfherbaufe erbalten bleiben, damit dad Band 
zwifchen beiden bei einer folden, in der Erinnerung mehrerer 
Generationen fortlebenden Begebenbeit, noch unauflöslicher ge 
Enüpft werde. Mit der ergebenften Bitte, diefe meine aufrich⸗ 
tigen Gefinnungen den fehr ebrenmertben, auch meinen nuns 
mebrigen Mitbürgern, auf geeignet erachtete Weife gütigſt bes 
fannt zu geben, babe id die Ehre mit ber ausgezeichnetſten 
Hochachtung zu ſeyn. Eines wohllöblichen Stadtraths erges 
benſter gez. Jeetze, Generalmajor. Arzheim, den 20. Septem- 
ber 1849.“ (8. 9.) 

Berlin, 26. Sept. Ein Ereigniß macht Auffeben. Der 
Sraf Lerchenfeld, fol. bayerifher Gefandter am biefigen 
Hofe, it plötzlich abberufen und beftiimmt, nah Wien zu 
gehen. In den nächſten 14 Tagen wird derfelbe Berlin vers 
laffen. Sein Nachfolger it noch nicht beftimmt. Der nächſte 
Abſchnitt der Berfaffung, den die erfie Kammer auf ihre Tas 
gedorbnung feßen wird, find die Artitel 11—24, melde das 
Kirchen- und Schulmwefen betreffen. Kein Artikel, mit 
Audnabme des Art. 12 (Selbiiftändigfeit allır Religions⸗Ge⸗ 
fenfbaften), if unverändert aud der Revifion durch den Audr 
ſchuß hervorgegangen. Art. 11 (Preibeit des Bekenntniſſes ıc.) 
bat den Zufaß erhalten: „die Religiondgefenfhaften melde feine 
Korporationdrechte haben, Fönnen diefe Nechte nur durch befons 
dere Geſehe erlangen.‘ Urt. 13, welcher die Bekanntmachun⸗ 
gen der Religiondgefehfhaften von der Staatökontrole befreit, 
bat eine Befhränfung durch die nähere Bezeichnung „kirchliche 
Bekanntmachungen‘ erfahren. Met. 14 ordnet die Aufhebung 
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tative Faſſang vorgezogen. Axt. 15 beſchränkt die Aufbebung 
ded Borfhlages, Wahl» oder Beflätigungdrechted bei Beſetzung 
tirchlicher Stellen infofern, ald ee die YAufbebung nur in Bezug 
auf.den Staat, nicht auch bei Patronen eintreten läßt. Ark 
17: „die Wiffenfbaft und ibre Lehre iſt frei’, wird zur Streich⸗ 
ung empfohlen. Aus Art. 20 if der Gap: ‚vie öfſentlichen 
Lehrer haben die Rechte der Staatödiener‘‘, geftrichen. Art, 22 
überläßt „die Leitung der äußern Angelegenheiten der Bolldr 
ſchule und die Wahl der Lehrer‘ den Gemeinden; die Roma 
miffion ändert Dieß dahin: „der Staat ftelt unter geſttzlich 
georbneter Betbeiligung der Gemeinden aus ber Zahl ver Ber 
fübigten die Lehrer an. Den religiöfen Unterricht in der Boltds 
ſchule leiten die betreffenden Religiondgeſellſchaften.“ Der im 
tereicht in dem öffentliben Vollsſchulen wird (Art. 22) unent 
geltlich ertheilt; die Kommiffion beſchränkt Dieß auf „Kinder 
unbemittelter Eltern,’ Urt. 23 gewäbrleiftet den Boltdfchullehs 
sern ein beflimmtes „‚audfommliched Gehalt; die Kommiſſion 
„ein den Rokalverbältniffen angemeffened Einkommen.“ Zugleich 
empfiebit fie ald befondern Artifel: „Ein befondered Gele zes 
gelt dad ganze Unterrichtsweſen.“ — In der heutigen Gigung 
der I. Kammer wurde Bericht über eingegangene Petitionen ers 
fattet. Ueber mebrere Petitionen um eine allgemeine Amme⸗ 
fie für politifhe Bergeben hatte die Kommiffion Tages⸗ 
ordnung beantragt. Der Juſſizminiſter erflärte: Das Miniftes 
rium babe beabfihtigt, eine allgemeine Amneflie für politiſche 
Verbrecher zu beantragen, und es feyen daher von allen Ge— 
richten Verzeichniffe über biefelben eingelordert worden. Es 
babe fih nun beraudgeftellt, daß eine Amneftie unausführbar 
fey, weil ſich weder nad der Zeit noch nad den Berbrichends 
gattungen Kategorien maden liefen. Man werde daber zu der 
alten Prazid zurüdtebren und die Erlaß⸗ und Milderungdge 
fuche durch den Gerichtöhof prüfen laffen. Eine allgemeine Am⸗ 
neitie fey auch ſchon um deßwillen nicht notbwendig, weil bie 
Urtheile der Gerichte meift fehr milde gewefen feyen. Der An» 
trag der Kommiffion auf Tagedorbnung wurde angenommen, 
(N. 8.) 

Hannover, 24. Sept. In Wien wird am 27. Sept, 
eine Zufammenfunft abgefandter Minifter mebrerer 
deut ſcher Staaten beginnen, um über die deutſche Frage zw 
beratben. Ramentlih werden Sadfen und Hannover dort ver⸗ 
treten ſeyn. Bon Hannover reift (wahrſcheinlich morgen) bee 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf v. Bennige 
fen, nab Wien -ab; von Sachſen Frhr. v. Beuſt, der auch 
vor einiger Zeit bier war. Go erledigt fib das mehrmald wies 
derbolte Zeitungdgerüct, nad welchem Minifter Stüve aber 
mald nab Berlin reifen folte. 

® Wien, 28. Sept. An der Miniſſer⸗Conferenz, die ges 
tern Nahmittagd unter Vorſitz bed Kaiferd in Schönbrunn 
ftatt fand, beibeiligte ſich auch Erzherzog Albrecht, der Comman⸗ 
dirende ded Armeecorpd, welches in Böhmen concentrirt wird. 
Der Minifterpräfident gab Aufichlüffe über den gegenwärtigen 
Stand der deutſchen Angelegenbeiten und motivirte dad Berbals 
ten ded Minifteriumd in derfelben. Sein Bortrag wurde Bors 
mittags in den Büreaur fohriftlih abgefaßt. Nach der Eoms 
ferenz war glängende Tafel, während welder fib dad Geſpräch 
febr lebhaft um Politik drebte. Wie man bört fol dad Obſer⸗ 
vationdsKorps in Böhmen auf Verlangen bed Erzderzogs⸗Reichs⸗ 
verweferd aufgeitellt worden ſeyn; auch fol Hr. Schwarzenberg 
von der preußiſchen Regierung eine Mote mit energifhen Bors 
Nellungen gegen dad Verweilen einer fo bedeutenden Truppens 
zabl in Böhmen, und noch mebr gegen deren Berftärfung, wor 
von die Rede gebt, erbalten-baben. Preußen, wird verfichert, 
babe erklärt, wenn die kaiſerl. Truppen bort nicht verringert 
werden, ſey ed entfchloffen eine doppelte fo flarte Macht feiner 
feitd gegen die Gränzen zu fhiden. — Handeläbriefe aus Kon⸗ 
Rantinopel melden, daß der faiferl. ruffiibe Gefandte eine Frift 
von 14 Tagen, die bereitd abgelaufen feyn dürfe, zur Auslie⸗ 
ferung der ungarifhen Flüchtlinge mit dem Bedeuten fehgefcht 
babe, daß er, wenn diefelbe nicht erfolgen follte, angewieſen 
ſey, feine Päffe zu nebmen. Man glaubt die Pforte werde 
ihren Schüplingen die Gelegenbeit zur Entfernung verſchaffen 
und dann in die verlangte Audlieferung wiligen. Auch will 
man bie Häupter der Juſurektion auf einem von Koffutb ans 
gefauften englifben Kauffartbeifdiffe, vor den ruſſiſchen Gelũ⸗ 
ſten, geborgen wiſſen. 
Belgien. ______ 
Brüffel, 24. Gept. Die eriten Tage ded 19, Jahres, 
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tags unferer Unabbängigkeit gingen unter freudiger Theilnahme 
der ganzen Bevölferung glänzend von ſtatten. Zahlreiche Fremde 
Find nach der Hauptſtadt gefonimen, um den Feſten beizumohs 
nen. Belgien kann mit vollem Rechte fein Septemberfeft feiern, 
deun es kann ſlolz feyn auf die Haltung, welde es fmmitten 
der europäifben @rfbütterungen, Dant feiner treffliden 
Berfaffung, zu dewahren gemußt bat. Das „‚Zournal ve 
Brurelied’ ſagt defhalb treffend: „Die belgiſche Berfaffung ift 
ſchon die ältefte Europas, das heißt, Belgien verftand mit eis 
nem Sprunge fib am die Gränge des Bernünftigen, des Mögs 
lichen zu fielen und es hatte die Weidheit, die Gränze nicht 
zu üderfchreiten. Noch vor mit langer Zeit betrachtete 
man Belgien im Europa ald einen Heerd der Anardie; die 
Nachbarſtaaten betrachteten ed mit einem -tiefen Gefübl der Be 
forgnif. Das YulisKranfreib, was unter dad Jod ber Libera⸗ 
len der Reftauration gefallen war, verzieh und nicht, daß man 
an den Ufern der Seine nad einer Freibeit, gleib der beigis 
fen, verlangte. In der That hatten diefe Puritaner, dieſe 
Söhne oder Schüler der unter dem Kaiferreiche baronifirten Jas 
Bodiner nur den Despotismus, nur die Regation der wahren 
Freiheit zu organifiren gewußt. - Unter ihrer Herrfbaft waren 
Die. Thatfachen nit im Einflange mit den Worten und daber 


!am ed mit logiſcher Nothwendigkeit, daß ibr konſtitutionelles | 


Gebäude mit ihnen an einem Tage des Sturmes einftürgte, 
denn es rubte nur anf Sand. Am Rbeine wurde Belgien nit 
zichtiger gewürdigt. ‚Die preußifchen Xiberalen, melde fib für 
bie erleuchtetiten, intelligenteſten Europa's bielten, fonnten nicht 
begreifen, daß eim kleiner Staat, deifen Bevölferung eine fatbos 
life it, ald Herr feines Geſchicks ſich eine anf gemeinfbaft 
lichem Rechte bafırende Berfaffung gegeben, welde die Gleich⸗ 
beit unter allen beiligt, welche Ordnung vereint mit der Frei⸗ 
beit, gleih weit entfernt von Despotismus wie von Anarchie. 
Die belgifbe Idee iſt ed, welche die größten Männer Preur 
Bend beunrubigte; daher wurden die unferer Berfaffung erges 
benen Sournale forgfältig am der Gränze nicht eingelaſſen. . . .. 
Belgien bat troß feiner Territorialfbwäche, troß der Aufreizums 
gen von Außen und der Anitedung des Beifpield ungeachtet, 
Miderftand zu leiften vermocht, weil ed früber das fociale Pros 
hlem geloſt, deſſen Loſung feine Nachbarn vergebens erſtreben. 
Es bat Widerſtand geleiſtet, weil dad Königthum, bier durch den 
intelligenteſten Furſten Curopa's repräfentirt, feine Miſſion wohl 
begriffen, wobl erfült bat und keinen Schritt zurüd noch vor⸗ 
wärtd im Moment ver Gefahr zu tbun braudte. Es bat Wir 
derſtand geleilet, weil die belgiſche Ber faflung ſchon 


m 


vom erfien Tage an eine Wabrbeit war und Alles 


gebaften, was fie verfproden... ." geh 
| h Frankreich. —8* 
Paris, 20. Sept. Im den neueſten Mitibeilungen aus 


Rom deutet noch nichts darauf bin, daß die Gommilfion der 
drei Gardinäle ihre Zuflimmung dazu gegeben hätte, bad Gchreis 
ben des Prafidenten der frangöfifben Republit im dem „Mor 
nitore Romano’ erfbeinen zu laffen. Die Gardinäle Haben 
im Gegentbeile fib einer offiziellen Beröffentlibung dieſes 
Schreibens entſchieden widerfeßt troß der wiederholten dringen» 
ben Aufforderung des Generals Roftolan; fie (deinen Zeit ges 
mwinnen zu wolen, in der Hoffnung, daß neue Depeſchen aus 
Portici oder Paris fie in den Stand fepen würden, ficb einer 
Nacgiebigkeit in dieſem Punkte zu entziehen. Der „Ami de 
la Religion,‘ welcher heute die in Rom wegen Veröffentlichung 
ded Screibend vom 18. Auguft entflandene Differenz befpricht, 
verfihert, er babe die flärfften Gründe ‚anzunehmen, daß die 
in den Journalen bierüber mitgetbeilten Berichte die Lage im 
einem ganz falfden Lichte darſtellen, und daß, feine eigenen Bes 
nadrichtigungen ihm im Gegentbeile geflatten, noch immer die 
Erwartung zu begen, daß die römifche Frage bald in befriedis 
gender Weife geregelt feyn werde. Was der „Ami de la Re 
ligion“ unter einer befriebigenden Loſung dieſer Angelegenheit 
verftebt, ift leicht zu erratben; er erwartet, daß alle Gonceffior 
nen von ber franzofifhen Regierung ausgeben werden und der 
Papft feinerfeitd Feinerlei Zugefländniffe machen werde. — Die 
italienifhen Angelegenbeiten werden glei nah Wiedereröffnung 
der Nationalverfammlung fon in den erflen Tagen des Oh 
' toberd zur Didcuffion gebracht werden. Diefen Bormittag bieß 
es im Gonferengfaale der Rationalverfammlung, dad Minifte, 
| rium werde die Initiative in diefer Frage ergreifen, indem «# 
einen Gefeßentwurf für Bewilligung eined Gretitd zur Dedung 
der durch die römiſche Expedition veranlaßten Koften vorlegen 
würde. Es find bereitd wenigftend zwei Drittbeile der Mit 
glieder des gefepgebenden Körpers in Parid wieder eingetroffen. 
Hr. v. Fallour, defjen Geſundheitszuſtand jeßt wieder ganz ber 
eubigend ift, und der bereit wieder audsufabren angefangen 
bat, wird Ende biefer Woche nad dem Soloſſe Store, welches 
an dem Ufer der Dife, etwa eine Lieue von der Infel Adam m, 
eine viertel Lieue von der Abtei du Val gelegen ii, abreifen, 
Es gebört diefes Gut dem Hrn. v. Balmy. — Wie wir vers 
nebmen ift der Berfauf ded Shloffed von Neuily nunmehr 
beſchloſſen; der Erlös wird unter die Gläubiger des Haufes 


Louis Pbilipp’d vertbeilt werden, die fhon flarfe Abſchlagszab⸗ 
lungen erbalten haben. (F. 9.) 
Befanntmacbung. 


Nachricht für Auswanderer nach Wordamerika. 
Die Herren Knorr u. Jansen in Hamburg übernebmen von Hamburg nad 
New-York auf ihren anerkannt foliden Schiffen im Zwiſchendeck, Beköftigung uno | 
vab Kopfgeld innbeariffen 
a R 29'/, over fl. 51 38 fr. die erwachſene Verſon, und 
ur, 23'/2 oder „„ 41 08 „, Kinber bis zu acht Jahren, 
Deren Schiffe reijen am 15. Oktober, 1. u. 15. November und am 1. De 
zember nädftfolgenten von Hamburg ab. 
Ebenfo gebt no am 15. Dftober pross ein Schiff von denſelben nah Neu-Drs 
leans ab. 
Naͤhere Auskunft ertbeile der bevollmächtigte Agent 
Regensburg, 27. September 1849. 
Anftions: Anzeige. 
Montag den 1. und Dienflag * 
2. Oktober Nachmittage 2 Uhr werden 
in der Behauſung der Map. Kloſtermaier in 
der Spiegelgaff: Lit. C Nro. 99 im erften 
Stod, vie Berlaffenihafit-Effelten des bod- 
wohlgebornen Bräuleind 
Iofephine v. Wehflein, 
Sauptmanndstodter, 
befichend in einer goldenen Broche, Bracel- 
leis, goldenen Bingerringen, fübernen Eß- u. 
Kıffeelöfteln, Handleuchtern, Lichtſcheeren, Zu⸗ 
cerzangen, einem Kanapee und 6 Seſſeln, 
runden und andern Tiſchen, Pfeilerkäſten, ei— 
ner Bettſtatt, Machtiifchen von Kirſchbaum⸗ 


Da die neuliche Merpachtung der St. 
Kath.⸗Spitals · Jagd nicht zu Stande aefom- 
men ift, jo wirn viefelbe fünftigen Dien: 
ftag, den 2. Dftober Bormitiage 
wieder borgenommen, u. dabei-bemerft, ap 
mit Schlag 12 Uhr das Meiſtgebot zuge» 
ſchlagen, und hierauf Fein Nachgebot mehr 
angenommen werde. 
| St. Kath. Spital:Berwaltung. 

Anweiens : Verkauf. 
Er Das Muͤhlanweſen zu Adelmanſtein, fol. 
| Leinwand, Goubert» u. Bettdecken, wollenen | Landgerichte Staviambof, beftehend aus eir 
u. feivenen Shamwltächern, Damenhüten, Re- nem folid gebauten Wohnbaufe, Nebengebäus 
gen= und Gonnenihirmen, reinlider neuen | den, ber Mühle mit 2 Gängen und einer 
Leib» und Bettwäſche, Koffern, Borzellain, | Schneivfäge, dann 13 Tagwerk Feld und 
Gläfern, einem neuen Bügeleifen, einem neuen | Wiefen wirb aus freier Hand verfauft. Näs 
weitbürigen Kleiverfaften, Küchengeräthſchaf - | bere® bei Herrn Bierbrauer Stauder in Stabt- 
ten, eirca zwei Klaftern gebauenem Bucyen- ' ambof. 
holz. nebſt noch vielen müßlichen Begentän, | "ng ‚117004. s 
den an den Meiflbietenden gegen glei haare zu er BE eh fl. er 5 
Bezablung oͤffentlich verſteigert. welcher vortheilbafte Zeugniffe aufweiſen fann, 

Die an jedem Tage vorfommenden Gegen« fogleich ein Unterfommen finden, 
| Rinde find Bormittage von 10 bis 12 Ubr Die 


in Uugenf&ein zu nehmen. autorijirte allgemeine Commiſſions⸗ u. 
— Wege ENDE nen Geihäfts-Agentur in Stadtamhof. 


Yuernbeimer, Auftionator. 
00999802633090000090809900% Paleftrini, Geſchaäſta. Agent. 


Eduard Engerer. 

















bol;, Robrſtühlen, Spuckkäſteln, Gbatouillen, — KEN 35 Ze * 
—* Rubebeit, Kommopfäften von Nufbaume 5 Zu vermietben. . * ge — en Sl. Dem Huibplag 
holz und eingelegt, Kupferſtichen. Spiegeln % In der Bebaufung Lit. G. Nro. 152 % | —— — 4 

in Kirſchbaumrabmen, Betten, Fußſchämmeln, 3 beim St. PVeterethor iſt im I, Stoed 4 Fremden: Anzeige. 


> 


(Drei Helmen) Hd. Graf v. Stadion. 
Outsdel. 2. Böhmen.  Enzentiperger, Beonrtt: 
v. Münden. Lieber, Yea-Karb 2. Eamderg. 
Panruder, Sub, o, Landehur. 


Molknsorbängen, Hoderin, einemfeidenemu. | & eis eingerichteted Monat Zimmer ſogleich 
Audhenen Damenmantel, feidenen, merinoenen | 2 zu beziehen. 
amd anderen Frauenfleivern, einigen Stüden | 545299209099000009000990099 A 
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Medigirt mmier Berantwortichter des Berlegers Friesrih Heinrih Meubaner. 
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Dienftag. 
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Deutſchland. 


A Münden, 30. Sept. Der I. Sekretär der Kammer 
der Abgeordneten hat bezüglich der Bitte des (verhafteten) Land» 
tagd» und frühern Reichstagsabgeorduelen Mayer aus Ditos 
Beuern, ‚„„Haftentlaffung und Einberufung in Die Rammer betr.’ 
Bortrag erftattet und flelt den Antrag: „Eine babe Kammer 
wolle ſich in Hinblid anf 8. 26 Tit. VII, der Verfaſſungs⸗ Ur⸗ 
Bunde, dann die $. 48—62 ded Gefehed vom 10. Nov. 1818, 
Abänderungen ded IT. Theild des Strafgefeßbnded von 1813, | 
für nit competent erklären, der Bitte des verbafteten Mbgeord- | 
neten Mayer vom 18. Sept. d. 58, zu entfprechen. Befannis | 
lich iſt Mayer wegen feiner Theilnahme am ben Verhandlungen 
des Reftparlaments in Stuttgart in Unterfuhung und hat das | 





Kreide und Stadtgeriht in Augsburg als Eentralunterfuhungdr ⸗ 
‚Bebörde. auf Einftelung des Berfahrens gegen Mayer und feiner | 
Haftentlaffung erkannt, der Staatdanmalt aber Hiegegen den | 
Rekurs ergriffen. — Heute Morgens 6 Uhr bat der feſtlich ges 
fhmüdte Eifenbahneröffoungszug, der bis Nürnberg gebt, uns 
fern großartigen neuen Bahndof verlaffen. Mehrere Minifter, 
Biele dohe Givile umd Militärdeamten und der größte Theil 
der Mitglieder beider Kammern befanden ſich in den 416 Wägen 
des Zuges, der Rachts 10 Uhr bier zurüderwartet wird. | 
Münden, 29. Sept. Hr. Zufligminifler v. Kleinſchtod 
übergab in ber III. Gigung der Kammer der Aßgeordneten 
den {dom beim vorigen Landtag eingebrachten Gefehentwurf 
über den „Schuß gegen Mißbrauch der Preffe’, mit dem Bar | 
merken, daß derfelbe unverändert fey. Die öffentlibe Meinung | 
bat über diefen Entwurf damals fehwered Bericht gehalten, | 
Hoffentlib iM auch fie unverändert geblieben, Der Herr | 
JZuſtizminiſter fügte außerdem noch bei: „es feyen in der Zwi⸗ 
ſchenzeit vielſache Einwendungen erhoben worden; man habe 
die Strafen zu Arenge finden wollen, und eb fey fogar bie Ans 
fit geäußert worden, daß diefelben einer Vernichtung der 
Preffreiheit gleihb fämen; dad Minifterium könne dieß nicht | 
finden; die Strafen in andern Rändern feyen noch frenger; 
bie Idee der Preffreibeit ſey feßgebalten, da der Entwurf fi 
nit auf Präventiv-Maßregeln, fondern auf Repreffion ſtütze.“ 
Wir finden die Strafen allerdings zu frenge, und fogar fo ſtrenge, 
daß fie die Prefifreibeit ſelbſt bedenklich bedrohen. Da wir jedoch 
von dem Hrn. Zuflizminifter vernehmen, daß in andern Rändern | 
die Strafen noch firenger feyen, fo würde derfelbe uns fehr vers | 
binden, wenn er die Güte hätte, dieſe Länder und nambaft | 
maden zu wollen. Sind wir auch der Anſicht, daß” ſtrenge 
Strafen, in andern Ländern firenge Strafen in Bayern an 
und für ſich ebenfo wenig rechtfertigen können, wie ;. ®. die | 
Stlaverei in andern Ländern deren Einführung bei und zu ber 
gründen vermag, fo haben mir für die Gründe unferer Gegner | 


doch immer ein offenes Ohr und fogar einige Empfänglichkeit 
dafür, und belehren zu laffen. Uebtigens trennen wir die Preßs 
feeipeit in der Idee von der Preßfreibeit in der Prarid. Zus 
folge des Verſaſſungs ⸗Manifeſtes vom Jahr 1816 und ſelbſt 
nach der III. Beilage zur Verfaſſungsurkunde beſtund die Preß⸗ 
freiheit gleichfalls in der Idee; allein in der Praxis lag fie 
unter deu feffeln der Genfur. So kann auch jeht die Idee 
der Preßfreibeit feitgebalten und ihre dennoch durch die Beſcha f⸗ 
fenbeit der Repreſſion eine Zwanz djacke angelegt werden. Dieß 
wird um ſo mehr der Kal fepn, je firenger jene Beihaffenbeit 
nad) den Prinzipien ber Abfchredungdtbeorie gemodelt ift. (8. 8.) 
Münden, 29. Sept. Sicherem Bernehmen nad if 
am 26. vom Gabinete zu Stuttgart eine Note nach Berlin ab» 
gegangen mit der Erklärung der württembergifden 
Regierung, daß fie dem fogtnannter Dreildnige% 
Bündniß mit beitreten könne. (R. M. 3) 


NM. 272. 


ı befondere Berufsbildung zu berüdjihtigen. 





Nürnberg, 29. September. Zu Anfang der Peutigen 
(Schluß +) Sitzung der I. allgemeinen deutfhen Lid⸗ 
serverfammlung beſchloß die Berfammlung, eine Depatab 
tion zu wählen, welche den Hrn. Minifter v, d. Pfordten mor⸗ 
gen begrüßen fol. Hierauf UWebergang zur Tagesordnung 
deziehungsweiſe Fortſezung der Debatte über Lehrerbildung. 
Eine ganze Reihe Redner fpraden ihre Anfichten über 
diefen wichtigen Gegerkand & und begegneten ſich fo 
ziemlich in der Haupiforderun;‘ wiflenfhaftlide Bildung ; 
alein über die Bildungselemente gingen bie Meinungen oft mer 
fentlih auseinander. Namentlich erhob fi über die Frage; 
ob afademifhe Bildung, ob nicht? eine fehr lebhafte und gein 
reihe Debatte. Zur Abkürzung und Abklärung derfelben ward 


‚ entlih der Vorſchlag gemacht, daß von ten beiden Patteien 
‚ no je zwei Redner auftreten follten. Fricke und Mann fprar 


den nun mit wärmfter Begeifterung für akademiſche Bildung, 
wollten darunter jedoch feine fogenannte „‚geledrte‘‘ verflanden 
wiſſen; die HH. Schultheiß von Nürnberg und Schmitt von 
Erailöheim erhielten darauf die undankbare Aufgabe, gegen die 
Rotdwendigkeit afademifher Bildung für dem Erhrer zu fpreiben. 
Inzwiſchen war eine ganze Reihe ſeibſtſtändiger Anträge, Zufäße 
und Repaftionsänderungen zu dem Wortlaut ded Programms 
eingelaufen. Da fi vie Berfammlung über die Kaffung nicht 
au einigen vermochte, warb endlich der Borfcblag angenommen; 
daf die Antragfieller eine Art Kommiſſion bilden und die vers 
fbiedenen Amendementd in einen Paragraphen aufammenfaffen 
fouıen, ohne daß die übrige Verfammlung fi dabei betheiligen 
dürfe. Die Verfammlung ftelte bieranf folgende Bedingungen 
ald unerläßlih für gediegene Febrerbildung feft: grundlichere 
allgemeine Bildung ; tiefere wiffenfbaftlid-pädagogifbe Andbils 
bang. Sodann wurden noch folgende Anträge angenommen: 
1) der tombinirte Antrag der Kommiſſion, alfo lautend: Die 
kehrer an den Elementarvolksſchulen und dieſen gleich ſtedenden 
Klaſſen anderer Lehranſtalten müſſen vor den Anfang ihrer Be⸗ 
rufebildung das Bildungszicl einer nach den Forderungen der 
Jeßtzeit eingerichteten Real» oder höheren Bürgerſchule rrreicht 
baden und it zugleich die entiprecbende Vorbereitung für ibre 
2) Haben fie diefe 
Vorbereitung nachgewieſen, dann ſchließt fib Behufs itrer wel—⸗ 
teren Berufsausbildung der Beſuch einer zeitgemäß organifirten 
Univerfirät, die mit einem pädagogiſchen Lehrſtuhle und den er⸗ 
forderliben praftiihen Uebungsſchulen verfchen if, an. 8) So⸗— 
dann bilden ſich die Lehramtalandidaten unter der Leitung tüchs 
tiger Schullebrer volzugsmeife praftifh weiter aus, werden als 
Gehilſen und nach, vollendetetem 25. Rebendjahre als ſelbſtſtän⸗ 
dige Lehrer angeſtelll. CWörtlibe Faſſung des Programms.) 
Prof. Beide, der dem :Cabgelehnten) Antrag geftelt hatte, daß 
fih die Seminarien in größeren und womöglich Univerfitätd 
ſtädten befinden follen, ließ denfelben bierauf zu Protokoll neh⸗ 
men; Lebmann und Baad unterzeibnen dieſe Erklärung eben» 
fand; ingleihen erklärten die Pfälzer Abgeordneten Ramend 
ihrer Kommittenten zu Prototoll: „daß fie eine Univerfitätsbils 
bung ber Volksſchulleheer nit für zweckmäßig erachten könnten 
und degbalb gegen den betreffenden Paragraph geflimmt hätten,’ 
Die Berfammlung wurde nun von dem Borfigenden gegen 3 
Uhr für geſchloſſen erklärt; er ſprach zugleih dem Magiſtrat, 
den Gefangvereinen, den Befigern von Sammlungen, und dem: 
Komitee in Rürnderg für ihr freundliches Entgegentommen, 
und der ganzen Berfammlung für ihre würdige Haltung feinen 
Dank aus. Profiffor Fride danfte dem Präfidenten Ramens 
der Berfammlung und gab feinen Brfühlen nochmals in einem 
längeren, mit lebhaften Beifall aufgenommenen Vortrag Aubs 
drud. Der Präfivent ſchloß mit einem: Gott fegue ben deut⸗ 
ſchen Lehrerſtand Die Berfammlung. ſchied mit einem feierlich 
gefungenen: „Run danket Alle Bott!’ Nachträglich zu den Be 


Köblüfen der Bomerfommlung baden wir no zu erwähnen, DAB 


die Werbihplingen in einer Brofdüre gedrudt werden follen. 
8.) £ zz ” 
Ein 39. Sept. Gr. Fall. Hob der Ergberyog’ 
Reichẽ verweſet dat heute früh; einen Ausflug in den Odenwald 
unternommen, um die @ifenwerfe in Michelſtadt zn beſichtigen, 
und wird heute Abend wieder bierher zurüdtehren. — Ge, f. 
Hobeit «der Prinz von Preußen iſt geftern Abend aus Karlds 
zube bier angelommen, bat Nachtquatlier im Ruſſiſchen Hof 


wo bereitd die Frau -Pringeffin-von Preußen eingetroffen Teyn 
wird. (D. P. 3.) 

j Pt 28. Septbr. Wieweit die preuhßiſche Hülfe 
bei und gebt, baden Sie aus dem Uebertritt Peuderd und Brans 
denfrins ‚in, badifben Dituſt entnehmen fonnen, Allerdings 
febit es und gegenwärtig an Stabsoffijieren, mas wir mit dem 
fruhern Rüdfihtnehmen auf Perfonen zu berdanfen haben, 
Peuderd Name bat bei und feit anderihalb Japren einen guten 
Klang gebabt, und auch Brandenſtein bat ſich bier ald feitberis 
ger. preußifber. Stadttommandant achtan zu machen gemuft. 
Aber ed if ein eigenes Ding mit eigenmädligen Handlungen, 
Daß dadiſche Gefangene, wenn auch robe Cameraden, in der 
Eaferne bier geprügelt worden find, hätte man dem preußb 
fen Gommandanten ſchwerlich nadgetragen; mit dem Auf⸗ 
bören des Belogerungszuftanded, wäre die Sache vergeffeu ger 
wejen. Kaum aber wird befannt, daß Brandenftein in badir 
{dem Dienft übertrete, ld man da und bort wieder auf jenen 
Borgang binweifen hört. Was an der Gage ifl, daß auch eine 
namhafte Zahl preußiſcher Givilbeamten in badifden Dienft ber 
zufen mürde,. babe ich noch nicht erfahren ‚Ronnen. Gewif aber 
bat (dom dad Gerucht in manden Kreiſen Beforanifie über zu 
große Anbäufung, an. Berliner „‚Inteligenz‘‘ bei und, bervorger 
zufen, An tuchtigen Beamten haben mir. mie Mangel gehabt, 
au in den Ießten Jahren nicht, Freilich find die tüctigfien 
nicht immer die berufenen geivefen, da man vor alem bei dem 
„Beamten’’ „Fertigkeit in, polizeilichen. Eoolutionen bödicäpte. 
Moran wir aber anerkannt feinen Ueberfluß batten, das il an 
Staatömännern, Doch in diefem Punkt muß Baden fi mit 
andern Fändern trößen. Beläßen unfere Gelhaftimänner in 
Deutibland nur fo viel diagnoſtiſche Kenntniffe, um, mit unferm 
verfiorbenen Winter zu reden, die Hand am Puls. der Zeit bal+ 
ten zu önnen! Die Hinribtungen haben ihren Fortgang. Man 
iſt im Augenblid gefpannt auf den Audgang welchen der Pro» 
ceß ded Hauptmannd Ruppert in Mannbeim mebmen werde, 
Wegen Krantbeit ded Verteidiger! mußte. die Verhandlung vers 
ſchoben werden. Es find dazu im ganzen an meunjig Zeugen 
vorgeladen. Ruppert ift dem Nang nach der bedeutendfte- uns 
ter den acliven Offizieren welche in Befechten gegen die Reiches 
truppen ein Gommando gefübrt. (9. 3.) 

Berlin, 27. Sept. Die deutfhbe Angelegenbeit 
ſchtint wieder in. ein meued Stadium treten zu follen. Mit 
dem Grafen Percbenfeld begeben fib in der nädlen 
Zeit. auch Geitend Hannover'd Graf ag Sei⸗ 
tens Sachſen's Her ©. Beuſt nah Wien, Es if nicht 
au zweifeln, daß auch die würtembergifhbe Regierung bei den 
in Wien  flattfindenden Konferenzen wird oectteten werden, 
und wahrfbeinlid wird ed Herr Römer feyn, der jene Miſſſon 
übernehmen wird. Daß die Berbandlungen, welche in Wien 
projektirt- find, die Ordnung der deut ſchen Angelegenbeiten zum 
Zweck baben,« brandt eben fo wenig erläutert zu werden, als 
erwähnt zu werden brand, daß eine Konferenz der Bevolmäc- 
tigten von 4 Fönigl. Regierungen nicht für einen günfligen 
Stand der Angelegenbeiten für Preußen zeugt. Die öſterreichiſche 
Politik ſcheint bereits ihred Sieges gemiß zu ſeyn. — Die Mis 
nifteriatsonferenzen in Wien, in Betreff der deutſchen 
Angelegenheit, follen mit dem 8. Dit, ihren Anfang nehmen, 
— Gleidgeilig mit den Attenſtücken über die deutſche Frage 
iſt durch die M M. 3. eine fünf Viertelbogen flarfe Abhand⸗ 
lung unter dem Titel: „Erläuterungen über den jeßigen Stand 
der deutfcben Berfaffungsfrage mit befonderer Rüdfibt auf die 
Rede ded Hm. v. Nadomig’’ audgegeben worden. Die Mün⸗ 
chener Ztg. erflärte zwar glei im’ibrer nächfien Rummer, daß 
diefe Schrift feinen offiziellen Ebarater trage, fondern eine au. 
Geramtlihe Arbeit eines ihrer Mitarbeiter und nut durch Zufall 
gleichzeitig mit j;nen Altenflüden veroffentlicht worden fei. Ins 
def erregt die Schrift in Berlin durh ihren Ton großes Aufs 
fehen, uud es ift deßhalb von dem preußifhen Minifterium des 
Ausmärtigen iu Münden angefragt worden, ob fie gleichſalls 
den Kammern vorgelegh worden fei und offfjiele Bedeutung 
babe. Wäre dem fo (mas aber nicht der Fall ifl), fo würde 
nach Miubeilung balboffizieler' preußifdyer Drgame die Abberus 
fung des preußischen Geſandten von München in Audfiht Reben. 


genommen, und wird heute Nadmittag nad Weimar abzeifen, 


SoOles wig, 25. Sept. Hrute fand bier eine Berfamm, 
— Be te verfbiedenen Städlerumd Drs 
rogtbumd flatt; es 60 Mitglieder, welche 
ebenfo, viel, Sezirke N ten Theil and Bu 
amten der Magiſtrate und Wemier des füblih der Demar- 
cationdlinie gelegenen Theild des Herzogiiumd beftanden: der 
Norden war verbältnigmäßig Mur fehr geting vertreten 
die Verſammlung ſich noch beifammen befindet imd die Deffents 
lichfeit ihrer Beratbungen ausgeſchloſſen bat, fo konnen wir die 
Defblüffe formel noch nicht berihten, foviel haben wir iedoch 
erſahren, daß man damit umgeht, der andesverwaltun 
einen Entfbiedenen paffiven Widerftand entg enzufeßen, welter 
durch Die, Entziehung von Steuern ıc. ausaeläblt "werden fol, 
Aus dem Norden erfahren wir, daß die Zuftände dafelbit 
rubig und geordnet find, allein für den deutfchgefinnten The 
der Bevölferung bochſt drüdend umy entmutbigend, indem die 
Dänen fib wirklich a ehren ang Uebergriffe und Anmafs 
fungen erlauben. Die „„Danewirke” bat bereits 2 Nummern 
ausgegeben, die. aber ſchon binlänglic die Art umd Weife, wie 
diefe® Blatt aufjurrefen gedentt, &arafterifiren, Beihimpfungen 
und Unmabrbeiten der fraffeten Art egen alles deutſche Ele⸗ 
ment und deutſche Perſonlichteiten 253 Zum 1. Oklober 
feht ein ahnliches Produft im der Flendburger Zeitung zu er 
warten. Ein Glüd. iſt ed, daß am beiden Orten Draane eris 
Viren, welche die deutfhe Sabe vertreten und Wahrheit, Recht 
und ‚Gefittung ald Tendenz ‚aufüellen, es ift in Haderdieber 
die RR miele Zeitung‘ und in Flensburg dır „„Dfe 
fees a auf diefe Drgane Rüßt fih die deutice Par 
fei. — Die Schweden, welche anfangs fehr befangen und mißs 
trauiſch waren, fügen an einzufeben, daß diefed unnüß fei u, 
faffen zu der deutſchen Bevölkerung namentlich mebr Vertrauen; 
im dänifchen Intereſſe wünſcht man die Leute im Kafernen ums 
terzubringen, au welchem Zweg der dänifche Oberiilieutenant 
9. Bülow, welter in. $lenäburg. ald Quartiermeifter, der 
ſchwediſchen und normegifcden Truppen füngirt, nad Haderde 
leben umd Apenrade gereit if, um diefed zu bewerfiteligen; 
er * * Ann „gefonnen, die Gelder hierzu obne 
werbei ugeben i 
— * wird. (CD. % — 
annover, 25. Sept: Die Hannov. Zig“ enthält fol 
gende Berichtigung: „Ein: Schreiben aus Hannover vom 
24. Sept., weldes bie gettige Rummer ‚der „Wiorgenjeitung‘‘ 
mittbeilt, fcbeint ein Gerücht, ald wünfbe die Regierung bie 
ürgerwehren aufgelöf zw feben,- auf eitte gebälfige Weife 
näbren zu wollen. Dbglei ein folbes Gerücht fi für jeden 
Bernünftigen als durchaus unwahrſcheinlich darftelen wird, if 
ed bob vieleicht nicht überflüffig, dem erwähnten Schreiben die 
Verfiderung entgegen zu ftellen, daß ein WUntrag auf Aufdes 
bebung der Bürgermebr meder an den biefigen Magiittat, no 
an irgend eine andere Beborde des Landes geftent ih. 
Wien, 28, Septbr. Im Laufe des beutigen Nachmittage 
verbreitete ſich mewerding® dad Gerücht von der Lcbergabe der 
Feſtung Komorn. Als verbürgt können wir bierüber mittbeis 
len, daß um balb 4 Uhr ein Kurier von Ach mit der beitimms 
ten Nachricht von dem Abſchluſſe der Eapitulation eingetroffen 
il. Die Bedinaungen find vom .3.M, Daynan und 
den Bevollmädtigten der Imfurgenten bereits 
untergeidnet und alle Keindfeligfeiten einges 
Relitz die Donaudamfffiffabrt if frei. Die Un 
bergabe der Feſtung wird morgen oder übermorgen flatifinden. 
® Bien, 29. Sept. Der Kaifer wird am Tage vor feis 
nem Namendfee (3. Ditober.) die Reſidenz verlaffen; er bat, 
mie man mit Beflimmibeit verfibert, ale Bermählungsprojekte 
bis zur Ausgleibung der deutihen Angelegenheiten verſchoben. 
Erzberzogin Sopbie reist beute nach Iihl; überhaupt wird die 
ganze faiferlihe Familie Wien noch vor den 6. Dftober vers 
laffen. ine neue flomafifhe Deputation — die zehnte — if 
bier angelommen und megen Lodtrennung der flavifhen Gomis 
tate von Ungarn und Bildung: eined eigenen Kronlanded 
petioniren. In den Yubiengen wurde ben Deputirten die Bes 
währung ibrer MWünfche zugefagt, doc ift ed gewiß, daß man 
im Miniferium eber an Berminderung ald Bermebrung der 
Kronländer benft. Heute 10 Uhr wurde ein Kurier nad Komorn 
gefendet, welcher der Befagung die kaiſerliche Zufage bringt, daß 
die Eonftitution Ungarns, infoferme fie mit ter Neuzeit und 
dem Fortſchritt verträglich ift, aufrecht erhalten werden wird. 
er —— die —** rn — und in 
eſer Vorau ündet die Donaudampffcifffahrtögefenfen 
eben an, daß * de Fahrten nach Peſih am * ng 
Frankreich. 
Parid, 27. Sept, Die: ‚‚Debatd“ melden aus Rom: 
—— v. — ben — en —— in Rom ange⸗ 
ommen, . war im e (dcongregation, 
in der alle in dieſem Augenblif ſchwebenden Fragen — 
wurden. Dad Motuproptio, fo wie die ihm folgende Notifis 
= — — —— Diele —— Anders 
m en, den Aufentbalt des Papftes 
betreffend. Man fam darüber gu‘ —— — 
ſcheint jedoch Faſt gewiß, daß der Pabſt zu Anfang ders One Ü 


4 in den Kirchenſtaat zurüdkebren, in Bemevent-Rurze Zeit 
ji 38 da naeh Roreftb geben wird, Dieſer Plan 
in alt; feine Gegntr ſchlagen Welletri al® Aufenthaltsort vor. 
Died e ift von Spaniern befeßt, und nit, wie Benevent, 
vom Königeeih Neapel umfsloffen Bon Rom fprab man 
niet, ober wie von einem Drte, über ben ſchon negatio ent 
ſchieben worden. Rom ift äußerlib rubig, aber innerlich dertſcht 
Aufregung. — Ein Deker des Präfidenten der Republit ber 
ruft den Raffationabof, fo mie ade erſten Präfiventen und Ges 
neralanmmälte der BnprAböfe auf den 3. Nov. na Paris jur 
Ablegung ded im Grfehe vom 8. "u 1849 vorgefchriebenen 
Eid. Die ee von Algier und. dem Gplonien 
werden ibren m die Hände f Ö 
ablegen. — Der BR Ben fagt, in Rom begiüne die 
roihe Partei mieder ibr Wefen zn treiben. General Roftolan 
babe Drobbriefe empfangen, Die ihn. mit Roſſi's Scidfal be, 
drohen. (D. P. 3.) 

Grofbritannien. 

Eondon, im Geptbr, Dad Sprüchwott: Nicht Alles ift 
Gold, was glänzt,"gilt ganz befonders von England: hinter 
bem Prunf des 44 und neben den Wechſelbänken der 
City ftebt englifher Pauperismus und iriſches Elend. Auch 
ſage man nicht, daß: die Hranfheit Total if, der ganze Körper 
leidet in der Regel’ dabei, und um wieviel mehr miuß der ganıe 
englifbe Staatäforper leiden, wenn die Krrankdeit die zabls 
teile und wictigiie Klaffe erfafht-bat und zufebend® um ſich 
greift;, Man kennt die allgemeine Mtankbeit fogar, fie beißt — 
Rationaldanteroit. >, Die-Eintommenfteuer war die erſte Wars 
nung, denn fie. wurde nicht. eingefübet, um die Gru des 
Beſteuerungẽ ſyſtema zu verändern — das war Nedenſache und 
theilweiſe abſiddtlice Beſchonigung unter, dem weiten Mantel 
der Handelsfreibeit — fie wirrde unmittelbar veranlaßt dur 
das Deficit; welches die Whige dem Sir Robert Peel zurüd, 
gelaffen. Die Times bat vor wenigen Tagen dad Wort offen 
berausgefagt, und nahm dabei blod ald Ausgangspunkt eine 
ſchon Ältere Aeußerung des reichen Quäferd Gurrey, die zus 


gleih auch Bankier und Mäller iR, und die beim friebends | 


congreffe gemacht wurde. Der Kern it ungefähr folgeuber: 
unfere Nationalſchuld erdrüdt uns; wir baben feit dem Frieden 
adjährlib meiter wifden 15 und 20 Milionen Pfd. St, für 
militärifche Zmwede ausgegeben; wären diefe Summen zur Abs 
jablung unferer Schuld verwendet worden, fo würde fie in dier 
em —— unahezu getilgt ſeynz unſere Staatdeinnabmen 
find auf den böcdhflen Grad geſchraubtz bigher ledten wir in 
ber Periode eines verbältniimäßig großen Woblſtandes und alls 
gemeinen Friedens; wird darum unfere Mationalfcbuld nicht 
vermindert und bebarren wir auf unfern Militärausgaben, fo 
Laßt ſich mit Gewißheit vorausfagen, daß bei dem @intreten 
einer Unglüdsperiode unfere Einkünfte fallen und die Dividens 
den nicht bejablt- werden fönnen. Der Schluß ift nicht gu vers 
beblen : England muß Frieden balten, und feine Militärrüuftun« 
gen find unnup, weil fie ein verfändiged Kabinet fo wenig 
ſchrecken fonnen, wie jede andere Vogelſcheuche. Das weiß 
niemand beffer, ald der engliſche Handeld+ Stand, welcher 
algemein auf Frieden dringt, und ver nmordamerifanifhe 
Freiftaat, der ſich gegen England herausnimmt, was ibm bes 
liebt. In diefem Bezug präfentirt fi dad adelflolje England 
der Welt nunmehr fo ziemlib gleib dam Hrn. Don Ranudo 
de Golibrados im Luſtſpielez von vorn fiebt das Coſtüm noch 
Sy leidlich aus, aber hinten bat der ungeratbene Sobn dem 
n. Papa alled in Pepen gerifien ; da un zum Erbarmen 
berab die Nordweſtgraͤnze, das Drigongebiet, Terad, die mer 
zifanifden Groberungen, bie fönigliben Infignien des mäd- 
tigen Modquitoflaates und Weſtindien, Ganada find. bie zur 
Durcbfitigteit mürbe. Dabei zeigt ed ſich in dem allgemeinen 
ufande feiner Colonien und unmtitelbaren auswärtigen Ber 
sungen, wozu Dflindien nicht gehört, wiewohl man aud dort 
einem Nationalbanfetott zufbreitet, Daß die gerubmte englıfce 
Regierungämeisbeit wenigitens nicht im Eolonialminiflerium au 
Haufe if. Einen neuen Beleg bierzu liefern die gegenwärtig 
7 on beſprochenen Berhältniffe auf den jonifden Infeln. 
) 


Bermiichte Machrichten. 


*j* (Regensburger Grwerbeaudftellung.) Wie 

ander» und allerwärts, fo iſt aud im der alten Donauftadt 

übfabr 1848 mit dem politifhen zugleich 

lid das gewerbliche Erben erwacht, 
äfte, bie-&eh 
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Thätigfeit, nun wollte der, Berein. eine ‚öffentliche Mrober der ; 
Be ig ded Megenäburger Gewerd+ und Induftries 
Standes ablegen, zu weldem Bebufe er eine a 
Audflellung von Gewerbd+Produften vrranfaltete, 
die aus den ee Ateliers, —— und Werkſtätten 
rvorgehen. Wir baden unfern nicht unadſichtlich vers 
fpäret, weil aub viele Einlirferungen Durch die kurze Ande⸗ 
beraumung verzögert: worden waren, und wir ein Bir bei 
in baben wollten. - Seit vier Wochen fah findet num biefe 
Ausftelung im Gymnafialgebäude ftatt und. erfreut. fic- nicht 
bloß eines ſtarken Beſuches, fondern auch der ne Ans 
erfennung und wirflib nad Beroienfl; denn fie eben fo 
reichhaltig, und alle Gewerbäjmeige vertretend, ald vortrefflich 
atrangirt; und was die Haupiſache iſt, fie liefert den unwider⸗ 
fprebliben Beweis, daß Regendburg in fehr vielen Faͤchern 
Audgezeihueted zu leiften vermag, und mit mander nambaflen 
InduftriesStadt um den Prei ringen darf. Wollen wir, um 
diefe Ueberzeugung zu belegen, einen kurzen Gang durd bie 
Säle machen, und auch und bad Hervorragendfle betrachten. 
— Ja dem zum Garten umgezauber en Borbofe bed Gebäudes 
emplängt den Beſucher die Blumen» und Pflanzenausfelungen 
des Bärtnervereind; die matürlibe und künftlie Herbfijlora 
breitet ihren brennenden Farbenſchmelz vor und über dem vie 
formigen Blätter-@runde und Mood«Beeten aus, und die fünfte 
lich gezogenen Sübdfrübte der Drangen und Citronen ‚glüber 
zwiſchen dunflem Laube, oder duften würzig empor, und gerne 
mebrmal durchwandelt man die fon gelaßten Gänge. — 
Den Saal zu ebener Erde ſüllen großentbeild Holgarbeiten aus 
—— unter dieſen ragen zwei Etagers des verſtorbenen 
Tifälermeifterd Plöſſl hervor mit Spiegeln und funftvofer Eins 
legesBrbeit, nur zu folbar im doppelten Sinne für Regensburgs 
reichte Einwohner; vor fo Foflfpieligen Unternehmungen obne 
Beitellung muß man leider die biefigen Meitter warnen. Dars 
neben zeichnen fib zwei Schreibfäften von Wild und Vogtherr 
aud; aber auch bie andern Lieferungen von Breiting, Fug ⸗ 
ger, Wirtd, Pflügel sc. laffen Tüctigfeit und angenehme $ors 
men nicht vermiffen. Honnings Pianoforte, deren [bon 2 wäh⸗ 
rend der Ausſtellung verkauft wurden, reihen fih würdig an; 
vortreiflih aber in Bau und Ton find die Biolinen, Guitarren 
und Zübern aus dem Schulziſchen Atelier. Beſonders pracht⸗ 
vol find bie Arbeiten ded Tapeziererd Edlinger. Bon Schniz⸗ 
und Drebsler,Arbeiten haben Onaud, Piel und Rubner febr 
Anertennungswertbed geleiftet. Die Arbeiten aus Naturbolz 
von Dorner und Sräudl; dann die Papparbeiten im Großen 
zu Möbeln von I. Dorner nennen wir ald neue Gewerbeers 
zeugniffe und reiben an Lebtere die bolzariig gemalten Papiere 
von Maler Süß. Den ungern Saal ſchmücken gute Stramins 
Stidbilder der Frauen und Fräulein Stadelmann, Paufer, Dior 
litor und Thoma. — Am Aufgang der Treppe ind’ zweite Bes 
ſchoß fteben Mufter marmorner Wafferleitungsröhren aus. der 
Rehbachſchen Bobrfabrif, die durch ihre erprobte Widerſtanda⸗ 
feaft gegen ben Drud auch zu ſteigenden Warferleitungen brauch⸗ 
bar find, ein Fabrifat, das feinem Erzeuger nit minder Ehre 
mat, ald feine meltbefannten Bleiſtifie aller Art, von denen 
ein reiches Sortiment im dritten Saale aufliegt. Bei Fünftis 
gen Ausftelungen möchten wir die Fabrike veranlaßen , ein 
beiebrended Sortiment von rohen Grapbit bis zur feinen ges 
badenen Bleittift-Speife vorzugeigen, gleihwie eine folche ins 
firuftive Ausftelung von den Wach, Bleiben und Fabriken 
von Müller » Krenner und Duuzinger; — von der Roſchet'ſchen 
chemiſchen Fabrit, unter deren Erjeugniffen ein ſchöner Kolben 
blaufanered Kali aufalig; — und von der Schmuckerſchen 
Hutfabrif geſcheheuz die Hüte von Frei mettelfern mit denen 
bed erfigenannten Meifterd, befonderd zeichnet fib eim Filzhelm 
aus. Die verſchiedenen Schrottforten der Stirnerſchen Kabrit 
lafien an Gleichheit des Gewichts und glatter Rundung nichts 
zu wüuſchen übrig ebenfo dad Beinſchwärz deffelben Producens 
ten. Die Schonfarbereien baben Seidens und Wollen » Garne 
in den vtrſchiedenſten Nüancirungen vorgelegt, und die Namen 
Gotz und Schniplein verdienen Erwähnung; Lehterer aud ale 
Tbeilbabet ver Sorg’fhen Spinnfabrif, wie bie fbönen Sorg'⸗ 
ſchen Tuche bemeifen; die Zentel'ſche Tuchmanufaktur hat ein 
trefflibed Sortiment aufgeſſelt. Die Ettiketten zu den böchſt 
preiswürdigen Meſſer ſchmidtardeiten zeigen nebit dem längitbe» 
kannten Namen Keil die Namen Girobel, Stabl; nicht 
minder anerfennendmwerib find die Crzeugniffe aus den 
Skhloffer » und Zeugſchmidtwerkſtätten ; wir nennen bie 
Meifter Kempf sen. und jun., Durft, Walter und Meß ıc. xX. 
dann Denn, Högner und Winter. — Der Erzjeugniffe von 
Lurudgemebren aud dem Kuchenreuterſchen Atelierd erwähnen 
mir. al& Jängf berühmte Sachen nur gang einfach. ‚Unter den 
Blechardeiten ragen indbefondere getriebene Geſchirre und Lam⸗ 
pen bersor, erflerre von Grim u. Hedel leztere von Güß ıc.ıc. 
— Die Gold» und Silberfbmiede Albrecht, Eltele, Pflaum 





u’ 
Mu Provult Aber ein Einlegfäfdben if in der Walhalla zu | machten, Der Service non Malt - 
feben."— MPractoon als Buhbinderarbeit deffelden DMeifters | wertbe betzachtet werden. — eg Kun - 


iſt ein Diffale gedrudt von. Pudel, eine teeffliche typographi-⸗ werten des Uhrmacher Kaderbaudt, Mandardt, Schweiger und 
ſche Arbeit. Die Drabtgeiledte und Neftelarbeiten von Nav. | Schubman zieht eine aftronomifde Pendelubr. des Le die 


lermeiſter Hertzſch baden demfelben ſchon auswärts Diplome einge» 2 üble 
sHartie’sM Senärfen parnetennidtuneheähnt Diele von Mechaniker Schelbach und deffelben optilhe Inftrumte, 
bracht etallgewet wäh An die mehanifben Arbeiten reiben fih an eine Flahährehr 
ben. — Die Teverproduftion umd die Verwendung der Pros | mafbine von Bleibmeifter Bodb und eine Sr 
duahte Hat in Megendburg einem hoben Brad der Boltommen, | Werkmeifter Kaveler. Die Blasfabriten von & n, 
beit erreicht, wie die Leder von Zab und die Korduan von | Koh und Roſcher fo wie das Eifengewerke Henle's dann die 
Käbr, die Sattlerarbeiten von Karl jan. und Kraus, umd die | Börer» Porzelius'ide Maoppernertraft« Kabrit baben anerfen« 
Shubmaherarbeiten von Fran, Semmler, Zoliner ıc. bewiis | nendwerthe Produkte eingefendet. Die Sammlun er 
fe, des un Stiefelardeiten übertreffen Ale an Tübtigteit | Pflanzen von Plantagengärtner Maier beweift lei und Ges 
und Präzifion. Bon vortrefflihen Nübarbeiten führen wir auf | fdillihfeit im Cintegen; — aber um nicht weiter Namen auf 
die des Gädler Lammerer, der Schneider Schnerzinger, Hod | Namen und Lodespräditate am bäufen, bredien wir ab und 
und Gradwobl und dad Habermeierifbe Inſtitut, aus melden | fhließen mit dem Musfprude eines weitgereifeten. Fremden über 
aueh Hemden von unübertreffliher Arbeit vorliegen. Der Raub» | diefe Austellung: Er fey noch aus Keiner befriedigter gegan» 
waarenhandler Halenke bat einen eigenen Tiib mwunderfhön | gen, bauptfäblib darum, weil bier nicht durch den Schein 
andgeftattet mit Pelgwaren aller Art. Die Firniffe und Lade | auf Effett fpefulirt fey, wie fo oft andern Orie, weil die Gr 
Neumülerd und vie Knochendle ded Meßgermeittere Wild | genſtände nicht aus alen Weiten zugt ſchleppt ſeyen, und weil 
find für Regensburg neue Erzeugniffe, welche die Auswärtigen ) dieſe Ausſtellung ein vollſtändiges Bild lofaler Gewerbäthätige 
der rt volfommen erfeßen. Peinengemwebe liegen uns vor | keit gebe, die weit um Anerfennung verdiene und fchon diefer 
— Be ellner 9 or —— Ei ae * Bi beweife, daß deutſcher Gewerböfleiß des Schubes 
; e Reiftungen wertner ſchen PorzellainsKabrit. | zum Aufibwung vor Allem würdi ü i 
zu bekannt, aid daß mir bier befondered Rübmens darüber | Wolftandes — — 















Em p f ehlun Schützen-Gesellschaft des 
b ) 9 „„” grossen Stahls. 
des Icbeneverlängernden Gefundbeitöfaftes, Witwe ven 3. und Donnerflag den 4. 
— höchſt wichtigen Heilmittels. Dftober 
e Krankheiten, im melden dieſer Saft ſowohl nad den in ältern Schrift .| 
führten als in neuerer Zeit gefammelten Grfaßrungen außgejeiönete Dienft —* —* H erhürhiee € n, 
® 1) Der Kropf, nicht nur ber einfache Inmpathifde, fondern auch der verhärtete, wel⸗ Donnerflag Abends 
der dad PVroruft einer Entzäntung der Schlipprüfe oder fkropkuldfer Dystrafte iſt. B a l I} 
2) Ekropbuldje und andere Drüſengeſchwülſte, die manderlei ſtrophulöſen Uebel, die : * 
Strophelſucht überhaupt. Anfang 8 ubr. 
3) Ehronifche Krankheiten der Harmwerkieuge, als Blafenkrämpfe, Blaſenkatarrh, Bla | Die Schügenmeifter. 
fenhämerrhoiden, Bried- und Steinbeſchwerden, erfchwerten Hatnen, Harnverbaltung. Nach Regensburger Schranne vom 29, Sept. 





Benen| Korn |®erfte | da 

Boriger Alt. | — ı — ı — ij — 
Neue Zufubr . | 809%] 170; 1023| 273 
Schrannenſtand 809:: 170}| 1023 273 
Heutig. Verfauf 8042, 1702| 1010| 273 
Bleibt im He si -| 31 — 


den biöberigen Erfahrungen ſcheint dieſet Saft in dieſen Leiden alle andern Mittel am heil« 
famer Kraft zu übertreffen. 

4) Mangel an Ghluf, Verdauungebeſchwerden, Magenübel verſchiedener Art, ſelbſ 
flirchöfe Entartungen biefed Organs, Erft fürzlih wurde ein Magenübel, das allen Eymp- 
tomen und Zeichen nad für Magenkrebs gehalten werben mußte, Durch diefen Gaft geheilt. 

5) Stodungen im Kortaberinfteme und in ven Hämorrhoidalgefäßen; Berjtopfungen, 
Berbidungen und Verhaͤrtungen ter Leber, der Mik, ded Welröfe ac. 





6) Behlerhafte Galkenabfonderung, jchlechte Befchaffenheit der Galle, Gelbſucht, Gal- Aſite ſAtt Inte. rk. 

ne, Höchfter Preis 12143 617) 5/50, 49 

7) Waflranbäufungen, Waſſerſucht. Die Eierſtodwaſſerſucht iſt in dem allgemeinen | [Mittlerer . . . 11137 6 3 a“ 351 

557: 5/31) 3135 

8) Chroniſche Bruflfankheiten, als langwieriger Katarrh, Schleimlungenſucht, tuber | I@efallen .. . —122—lı9' | 8/18 
Bulöfe und ſtrophulsſe Rungenjudht, Gefiegen . . . ⸗—— |-|-] 


9) CEhroniſche Iripper. (Beraltete Nachtripper, bie allen innern und Aufern Mitteln Totalfumme ved Derfaufe 172734. 25 7a. 


hartnädig widerſtanden, wurden in meuefter Zeit durch ven innern Gebrauch dieſed Safted 






Brodbtare 





t.) 
10) Männliche Impotenz, in fo fern fie auf Shwäde durch Samenverluf oder ona- | 1 Paar Semmelu72.—Q.— 6. 
mitifche Aut ſchweifung berubt. 1 Kipfel zu TL.—DO.—S , | 1 
11) Weibliche Kranfbeiten, ald verbaltene ober mnterbrüdte, zu ſchwache ober mit | | j Moggenlaib zu 6 Bund... . 12] 


1 Roggenlais zu 3 Pumm.... | 6— 
1 Roggenlaib zu 1°, Pfund .. | 3 
1 Laib ſchwarzes Brod zu 6 Prund | 9 
1 Lalb ſchwarzes Brod zu Po... | 4 
1 Kipf over Koppel zu 1", Po. | 5 
RU ER „u... 2 


—— Dien | Ması |Maf. 


Mebitare Inc jkriaten 


Edymetzen und Krämpfen verbundene Reinigung, Bleichſucht, Weiffluß, Unfruchtbarkeit 
Verſchleimung. Berflopfung, Skirtbus der Gebärmutter. (Im neueſter Zeit find mehrere 
Bälle fkircböfer Entartungen ter Gebärmutter, ſelbſt mit Erebsartigen Erfchelnungen, durch 
diefes Mittel geheilt worden. 

Der Gebraudy bieies Saftes erzeugt uub eriheilt eine auegezeichnete Gejumbheit und 
verſchafft eim Kohes, Fräftiged Lebensalter, ſtärkt und reiniget den Magen und bad Gehirn, 
reriheilt Verflopfungen ber Leber, Milz und Lunge, fondert das Berborbene davon, beilet 
die Engbröftigfelt, gibt ben Nerven ihre Biegſamkeit, Kraft und Stärke wieder, zertbeilei 
Berflopfungen von den Folgen der Sicht, reinigt bie Harngängc und erbält natürliche DO: ff- 





Krankenhauſe zu Wien ſchon öfter durch diefen Gaft geheilt worden. | Mindefter. . . 110 58 
| 


















mung, läßt feine Fäulniß im Körner, fondern treibt alles Böſe ab, belebt und ermuntert | [Mundmetl. ... .. 81012! —] 6I— 
nie Lebentaeiſter und ſcharft bie Sinne u. ſ. w. Mehrere ärztliche Attefke, fowie | [Bemmelmebl... . . 222 — 4 2 
eine Anzabl Brugniffe von angefehenen Perſonen, welche die Nüplichkeit dieſes Safted br- | [Mitelmehl. .. . . . 1150; T’—! 3| 2 
Rätigen, find in ber Grbrauhtanmweifung abgedruckt. Kranke Berfonen können ganz ron | [Vollmebl...... . 118 si 2 3 
dieſem Saft allein mehrere Tage leben, va er fehr mabrhaft und Eräjtig Märkend it. @e | Madhmel ...... — 26 4 3 1i— 
können beionders alte ſchwach⸗ Leute Die Rebemdkraft wieder auffrischen, einen befonderen Ay» | [MRoggenmehl ..... . 4 | 2— 
petit herſtellen und den Magen und jämmtlide Eingeweide ſehr heilſam verbeſſern. Dirſer Romiſchmeble ... 11643 2 2 
Saft, der ſich Jahre lang aufbewahren läßt, wird im Glaeflaſchen zu 3 Quart enthaltend | Waizengries feiner. . | 5/10 H 2 : 3 
ächt verſendet unb foftet die Flaſche 2 ——— An ortinär . | 4 2 73 
\ g. Ludwig Hoffmann sen. : 

Chemiter, S. Rr. 1196 ge der Neuengafle am Spitalplat (6 — ———— 
ee — in Ruͤrnherg. 2... Jane, ». Münden. Hempel u. Roos, d. Nurn» 

4000 fi, 3000 fl. und 300 fl. find Theater- Anzeige. a. er “ 
wi 1, Eaperhekfegieih ja Serien. Ein Wittwe& den 3. Ofttr. . Dfinar 0 Wien — 
Gafwirhigent a aeſucht. SutvennusBorkellung zum 1. Abonnements. Yeipeiper Dahn HD, Adler Degen n 
autorifirte —— u pe — A 
bureau in Stadtamho . . (Bonbern) Hd. Weil, Zur. v. Erlen, 
in der Postillon von Fonjumeau. | a ut, dee aan Zu gNE 


Baleftrini, Geſchafta⸗Agent. Komiſche Oper in 3 Abth. von Adam. Reutirden. Balter, Reiner v. Bfaffenhofen, 
edialet mer Beranimortlichleit Ted Berlögers Friedrich Heineih Meubauer. 
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Deutfchlaud. 


+ Regendburg, 2 Dkibr. Der „katholiſche Ber 
ein Deutfblands’ hatte zu Breilau für die dritte Gene 
ralverfammlung Wien, und -in der Borahnung feiner Abweis 
fung dur die chriſtkatholiſche Regierung Regensburg 
gewäblt. Geſtern Nachmittags 4 Uhr trat er in einer Vorver⸗ 
fammlung sufammen im Reichsſaale des Rathhauſes, die erflen 
zwei öffentliben Berfammlungen aber beging er geftern Abends 
7 Ubr und nad feierlichem Hochamte heute Vormittags 9 Uhr 
in der Kicche „zur alten Pfarr’ nähft dem Dome Die 
fer ſchöne uralte Tempel im gothifh » byzantinifben Miſchſtyle 
gebaut mit. feinen Emportirchen über den Seitenfhiffen und um's 
Preöbiterium ift, feit vielen Jahren dem Gotteddienfte entzogen, 
für diefe Verfammlung eigens durch Entfernung von Kanzel 
und Altären und friſche Tünchung vorbereitet und. fo ein yoll⸗ 
kommen geeigneter Rıum für ein Parlamentsbaus geihaffen 
worden. Die Schmüdung mit rotben Teppichen und Raubger 
winden ift wurdig und bon; dad Erycifir, eine Madonenſtatue, 
dann die Büren ded Königs Marl, und des Papited Pius IX; 
eine paffende Ausſtattung. Bor dem Präfidentenfuble ſſeht die 
Mebnerbübne,;. Der untere Raum und die Emporkirchen waren 
- Dicht mit Menſchen gefült. Der Vorſihende, Borftand des bie 


Regensburger — 


figen Piusvereins, Buchhändler Puſſtet, eröffaele die. Bere | 


ſammlung, der Schriftführer trag das Protokoll der letzten Ver⸗ 
ſammlung des biefigen Piudvereind vor, worauf die Redner der 
Reihe nach aufiratenz; vorerſt Prediger u. Pfarrer Eberhard, 
der die Identität der religiöfen, — nicht doch kirchlichen und 
der politifben Freiheit geſchichtlich nachzuweiſen verfuchte, — 
Reihöminifter v..Bailly zeigte den Unterfchied der chriſtlichen 
und antifen Redekunſt und behauptete, daß die erflere eine ver 
föhnend überzeugende, die andere eine itreitende, bloß rechthaberi⸗ 
ſche fey. Graf von Stollberg empfahl ald beſtes und höch⸗ 
Mes Mittel. in den foztalen Gefahren der Gegenwart und zur 
Rettung vor der drohenden Zufunjt bad gemeinfame Gebet; 
Mid, Präfivent des bisherigen Vorortd Bredlau, überbracte 
den Gruß des Fürſtbiſchofs Diependrod an Regendburg und 
Derbreitete ſich in längerer Rede ſodann nicht blod über die 
Kreibeit der Kirche, fondern auch über Die nothmendige Freibeit ihr 
red Hanpted, ded Papſtes, damit diefer nicht eima genöthigt werde, 
Europa zu verlaffen, denn mit ihm würde Recht und Sitte, 
überhaupt Givilifation aud unferem Weltiheil weichen, bie er 
nur dem Gbriftentbum, xeip. dem. Katholiciömud verdanfe, 


Alle gebaltenen Reden Hatten die Freibeit der Kirche, aber die | 


Unterordnung der Schule unter die Kirche zum Thema, fo wie 
der dritte Vereinszweck, der der chriſtlichen Wohlihätigkeit, 
ausgedehnt auf geiftlibe und korperliche Hülfeleitung ; daher 
neben dem Piudverein die Bincentiudvereine und die der Elis 
ſabeihvereine beſtehen. — Heute nad. feierlibem Hochamte 
wurde die erfte allgemeine Berfammlung im ſchon beſchrie⸗ 
denen Gebäude abgehalten, und eingänglich eritattete der 
Mräfident des biäherigen Vorortd Bredlau Wid Bericht über 
die Wirtfamkeit des vorörtlichen Vertins beyüglib der drei 
Hauptaufgaben aller katholiſchen Vereine Deutfhlauds; er 
Sam ſchließlich anf. den. geiftigen Gehorſam zu ſprechen, mit wel⸗ 
wem die Vereine den Willen der Kirchenobern auszuführen häts 
ten, und ſchilderte diefen. ald einen unbebingten nnd blinden, 
Es gibt dieß einftweilen einiged Richt darüber, was die Leiter 
des tatholiſchen Bereind Deutſchlands unter kirchlicher Freiheit 
verſtehen, nachdem wir bis zum Auftreten dieſes Redners vers 

geblich auf eine ſtricie Defiaition dieſer Freiheit gewartet hat⸗ 
ten; und ſcheint ed, daß muter dieſer Freibeit volle Unabhän⸗ 
gigkeit der katholiſchen Kirche vom Staate verſtanden werden 
wolle, nicht eigentlich für die Gemeinden, ſondern für den hohern 
Elerus, damit dieſer feine Abſichten durch jene ungehindert aus⸗ 
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führen fünne, Der Redner nannte die Bereindmitglieder geras 
dezu die Zanitfbaaren ded Papſtes. Emplib dürfen wir nicht 
vergeffen, daß. der Redner ale politifhe Agitation der Bereine 
verpönte, aber von ihrem beabfichtigten Einfluß auf die Politik 
ein Bild. entwarf, das jener Wirkfamkeit ganz ähnlich fieht, 
mit dem Unterſchiede nur der zwiſchen Deffentlihkeit und 
Heimlichkeit beſteht. Die Ausſchließung der Politit vom Vereins⸗ 
fireben erregte eine Polemit, Der Abgeordnete ded Augsbur⸗ 
ger Piusvereind mied die Rüge zurüd, die ihm vom Borort wer 
gen politifcher Thätigkeit geworden, indem er eine Addreſſe an 
die Nationalverfammlung vorlegte, deren Vortrag aber der Bors 
figende ablehnte; aber aub Dr. Merz, der von der Naturfow 
fberverfammlung her rühmlich befannte Gelehrte, vindizirte 
ald Abgeordneter des Vereins für conflitutionele Monarchie und 
kirchliche Feeibeit in Münden, dem kirchlichen Bereine das 
Recht der politiſchen Thãtigkeit. Diefe Controverſe kann zu 
einer Spaltung führen, und in die fo gepriefene brüderliche 
Liebe einen RiE ‚machen, den die chriſtliche Bildung und 
Wildthätigkeit kaum zu verfhlingen vermögen dürfte. Eym 
difus Schell aus Fulda hob Die kirchengeſcichtliche Bedeu⸗ 
tung Fuldas, dem Begräbnißorte des bi. Bonifaciud bervor 
und ſchloß mit der Andeutung, daß der Plam vorliege, dafelbit 
der. chriſtkalholiſchen Wiffenfbaft für Deutfbland, wie er fih 
auddrüdte, einen Dom zu erbauen. — Graf v. Stollberg ges 
gerieth in dad myilifhe Gebiet der Halbwunder an denen er 
die Macht des kathol. Blaubend deducirte ; Kooperator Helmape r 
von Speier fhilderte fodann die Leiden des Fatbolifchen Klerus 
im Rheinfreife während der revolutionären Bewegungen, das 
ſelbſt, die, wenn wir auch einige Hyperbeln annehmen, groß ge 
nug gewefen feyn mögen, und feine Preifung der erlöfenden 
Preußen begreiflib machen; bitter dagegen beflagte er ſich über 
die wieder zur Hertſchaft gefommene bayeriihe Regierung 
daß fie mit. den andern Vereinen auch die Piusvereine außer 
Tbätigkeit ſetzte. Diefe genanaten Redner fpraben mit mebr 
oder weniger Beredfamfeit, aber alle mit Begeifterung und Ueber⸗ 
jeugungdeifer, fo daß fie öfterd von dem Beifalle ihrer Ueber 
jeugungsgenoffen unterbrocen oder am Ende ibre Reden mit 
Hoc gefeiert wurden; aber auch diejenigen, welde ihre Meis 
nung nicht. in Allem theilen und die Sache auch von. eincm 
anderen Standpunkte anfeben, konnen manden von ihnen, ald 
Rednern ihre Anerfennung nit verfagen. Die Derfammlung 
war zablreich und raumfülend oben und unten. (Fortſ. f.) 
Münden, 29 Sept. Hofmarfbal GrafrYrfc ift im 
Auftrag Sr. Maj. ded Königs Mar nah Wien gereift. 
Nürnberg, 1. Dit. Die erite Probefahrt von Müns 
ben nach Nürnberg hat geitern flattgefunden und ed wird nuns 
mehr die ganze Bahnftrede heute dem Verkehr geöffnet werden. 
Die Abfahrt in Münden geſchah Morgend 6 Uhr. Ed wurden 
die Heineren Zrwifchenftationen etwa 18 — 20 obne Halt paffırt, 
welche Zeiterfparniß ‚jedoch redlih durh die an den Hauptſta⸗ 
tionen nothwendigen oratoriſchen Komplimente ausgeglichen 
wurde, fo daß die ganze Wegitrede in 6 Stunden zurüdgelegt 
wurde und der Bahnzug Mittagd 12 Uhr bier eintraf, Es ka—⸗ 
men mit ihm die Minifter v. d. Pfordten, Ringelmann, Aſchen⸗ 
brenner und Kleinfbrod, ſowie eine ziemlihe Anzahl der Mik 
glieder der II. und I. Kammer. Die Antommenden wurden von 
einer zahlreichen fefttägigen Bevölkerung am Babnhofgebäude erwar ⸗ 
get, dad mit Blumerguirlanden und weißblauen Fäbnchen und 
Emblemen bald überdedt war. Bergebend ſuchte das Auge 
nad den deutfchen Farben — nur über der ThorsEinfabrt zur 
Stadt, die ebenfaQs reichlich verziert war, hing eine alte vergilbie 
Fahne, die man, wer etwa wollte, für eine deutſche halten konnte. 
Auch war ed fonderbar, daß auf gemiffen Hüten die deuiſchen 
Farben fo plöplih verſchwunden waren. Die Minifler wurden 
von dem I. Bürgermeifter mit siner Empfangdrede begrüßt, bie 


mit einem Hoch auf den König ſchloß, worauf v. d. Pforbten 
in eloquenter Weife unter andern Beranlaffung nahm, die neus 
erftebenden Eifenbabnen als ein Hanptmittel zur Herflelung 
deutſcher Einigung zu bejeihnen, womit wir natürlih ganz 
einverftanden find, denn, da ed nur die deutfben Voltäftämme 
find, die durch den fchneller ermöglichten perfönliben Verkehr 
in immer inniger Berbindung treten, fo übergibt der Herr Mis 
nifter den Händen des deutſchen Volkes wiederum die Aufgabe 
das Werk deutſcher Einigung bald wieder in Angriff zu nehmen 
— eine Aufgabe, :die die Kabinete bis jeßt nicht gelöst baden 
— noch je löfen werden — niemald — niemald — niemals! 
— Wir müffen geftchen, daß ald wir die Mächtigen des Lans 
ded mit allen mögliben offiziellen Empfangdpomp, mit Roß u 
Wagen der Stadt zu fi bewegen und daneben die fußtrabens 
ben Vertreter ded Volkes, gleichfalls die Paria’d der Feſtfahrt 
mit ihrem befcheidenen Handgepäd fib mühfam dur die Menge 
drängen faben, wir die Paffivität und Schweigſamkeit der Zus 
ſchauer um fo mehr begreifen konnten. Für Iene fland im 
Gaftbaufe zum bayerifhen Hof eine Zofel mit 18 Gedecken 
auf Koſten der Stadt bereit, diefe fonnten ſchauen wo und wie 
fie unterfamen. Um 4 Ubr fuhr der Zug mit dem größten 
Theil unferer Gäfte wieder nah Münden zurüd. Nürnberg 
hatte die Ehre dad gefammte Minifterium dieſe Nacht in feis 
nen Mauern zu beherbergen. Schließlich Bitten wir unfere Be 
fer um Verzeibung, daß wir ihnen das ftumme Entzüden nicht ber 
fbreiben konnen, das und überfiel, ald wir gelegenbeitlih des 
Einfleigend in den Wagen das großdeutfche Portefeuille des 
Minifterd v. d. Pfordten zu Geficht befamen. (Mittelfr. 3.) 

Frankfurt, 29. Sept. Ge. königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen, welcher geftern Abend 8 Uhr ganz unerwartet 
bier eintrof, verließ unfere Stabt heute um die Mittagäftunde 
wieder, um fi wie man vernimmt, nah Weimar zu begeben. 
— Heute nah 6 Ubr war Franfjurt abermald der Schauplatz 
Blutiger Auftritte; die geftern Abend begonnenen Gtreisbändel 
zwifchen ven verfhiedenen Truppenabtheilungen unferer Garnis 
fon wiederholten ſich beute wieder, jedoch in einem vergrößerten 
Mapftabe. Preußische Soldaten, melde fib in Maffen dief 
feitd der Brüde einfanden, wollten feine Bayern berüber und 
binüber laffen, wobei einer der Ießtern verwundet wurde. Die 
Bayern bolten Verflärtung aus ihrer jenfeitd ded Mains geles 
genen Kaferne, und fo entfpann fi ein Straßentampf, in 
deſſen Verlauf die Preußen in die Flucht gejagt wurden. Mebr 
tere Verwundete von beiden Seiten wurden in dad Militärs 
bofpital gebracht. Daß die vorgefallenen Verwundungen nicht 
unbedeutend gemefen find, zeigt eine Blutlache auf der fhönen 
Ausfiht. Leider bat auch ein junger Mann ganz unfhuldig 
eine bedeutende Verwundung davon getragen, indem berfelbe 
auf dem Domplage einen Schuß, welcher den Preußen ber 
ſtimmt war, in dad Bein erhielt. Außerordentliche Borfichtds 
maßregeln mußten getroffen werden, um das weitere Umſich⸗ 
greifen dieſer Exzeſſe zu verbüten, Zahlreiche Patrouillen durch⸗ 
flreiften die Straßen der Stadt bid gegen 10 Uhr, und viele 
Berhaftungen von Militär wur en bewirkt, Es märe fehr zu 
wünſchen, daß baldıgft eine Berlegung der einen oder der ans 
deren Truppenförper fattfände. (F. 3.) 

Stuttgart, 29. Sept. Begünfligt von dem ſchönſten 
Wetter fand geitern das Boltäfeft auf dem Gannftatter Waſen 
in üblicher Weife ſtatt. Der Beſuch des Feſtes war noch felten 
fo zablreih. ald diegmal; eine unüberfehbare Menſchenmenge 
mogte bin und ber. In Bergleih mit dem vorjährigen Boltd- 
feite war der Eindrud, den das heurige auf Jedermann maden 
mußte, ein fehr wohltbuender; die dunklen Baſſermann'ſchen 
Geſtalten waren zwar noch nicht ganz verſchwunden, doch liche 
ter geworden; von dem dazumal auf ven Gemüthern gelegenen 
Alpdrüden war nichts mehr zu verfpüren, und — des „kano⸗ 
nifhen Schutzes“ bedurfte ed dießmal nicht mehr. Der Ems 
pfang des Königs, deffen Ausſehen faſt ein jugendlicbed genannt 
werden darf, war lebhaft und fehmäbifchsberedt genug, um ben 
etwa anwefenden „Herren von der andern Seite des Hauſes“ 
die Gewißheit nadezulegen, daß eine gründliche Bertagung ihrer 
Lieblingdboffnungen vorderband das geratbenfte ſeyn dürfte. 
Soviel wir faben und hörten, wurde das Feft auch nicht durch 
den geringflen Unfall oder Mifton getrübt. Das einzige, was 
und unangenehm berübrte, war die Maffe von Bettlern aller 
Farben und Fraktionen. — Ge. Maj. der König ift am 29. 
Sept. auf einige Tage nah Wiesbaden abgereift, um dort mit 
feiner durchl. Tochter, der Königin der Niederlande, zuſam⸗ 
menzuireffen, x 

\ 


Raftatt, 28. Sept. Abermald wurde heute gegen zwei 
Soldaten des ReibinfanteriesRegimenid, Rifb und Blumen 
Ibrim, ald Anftifter der gräulicen Scenen in Karldrube, in 
Folge deren der Großberzog und die Negierung fi ind Aus 
land begaben, die Todeöftrafe vor dem Standgericht beantragt, 
Die Zeugenaudfagen waren gegen Riſch weniger gravirend, meß 
wegen in ber Replif der Staatsanwalt auf zebmjäbrige Zucht⸗ 
bausſtrafe zurüdging — gegen beide jedoch wurde die Anſchul⸗ 
digung nicht vollftändig erwiefen, da zwölf Zeugen, worunter 
die am meiflen gravirenden, von der Berhandlung mweggeblieben 
waren. Dunb einen Entlaftungdjeugen wurde ermielen, daß 
aub der mehr gravirte-Blumenfbein während dei Zeughaus⸗ 
Rurmd in feinem Zimmer und Bette gemefen. Das Verdikt 
lautete gegen beide auf zehmjäbrige Zudtbauäftrafe. Dagegen 
wird morgen der erſte der fünf vom preußifben Standgericht 
sum Tode verurtheilten erfcoffen; Proieflor Kinkel, welchen die 
Zeitungen in Freiburg ſeyn ließen, erfuhr beute bier die Ums 
mandlung feined Todesurtheils in lebenslängliche, in einer Yes 
fung — man fagt Minden — zu erflebende Zuchthausſtrafe, 
Verluſt der Nationalcocarde u. f. fe. — Morgen wird der erfte 
Bürger, ein Bierbrauer von Brucfal, vor dem Standgericht 
ſtehen. (9. 3.) 

Freiburg, 38. Eept. Dorl, Sattler aud Köln, früber 
im ſchleswig' ſchen Kriege Freiwilliger im preußiſchen Heer, dann 
nach Ausbruch des badifhen Aufflandes einer der befannten Les 
gionäre, und Karl Schroot, bei Düffeldorf zu Haus, ſogenann⸗ 
ter Rittmeifter und Generaladjutant Mierodlamsti’d, find vor 
einigen Wochen zum Tod verurtbeilt worden, durch das Stand» 
gericht für preußiſche Untertbanen. Dieſes wurde geflern beis 
den eröffnet, worauf beide bei ihrem König um Begnadigung 
nachſuchten. Die preußifden Truppen marſchiten ſchon feit ei⸗ 
nigen Tagen abwärts um im eigenen Rande die Friedendgarnifos 
nen zu bezieben; jedoch bleibt immer noch eine bedeutende Anzahl 
bier. (9. 3.) 

Berlin, 28. Sept. Endlich eine Interpellation des 
Hrn. v. Ammon in feiner Eigenfhaft ald königlicher Profuras 
tor in der erfien Kammer bat dem Minifter v. Schleinip die 
Beranlaffung gegeben, die im Intereffe und in den Wünfhen 
der Regierung lag, ſich über die deutſche Flotte audzufprecben. 
Aus der Thatfahe, daß das Minifterium zu dieſer Beranlaf 
fung ſelbſt die Hand geboten hat, fließt man, daß die Rach⸗ 
richten von der Abſicht der proviſoriſchen Gentralgewalt in 
Betreff der Flotte nicht grundlos waren. Morgen wird auch 
die 2. Kammer ihre Interpellation baden, Es iſt dieß bie 
Anfrage wegen der Zufammenberufung des Reichstages, die, 
mie wir früher berichtet, Bederatb ſchon am 25. an dad Minis 
Rerium batte richten mollen. Die Sade warb aufgegeben, 
da inzwiſchen die Differenzen des Königs mit dem Miniſter⸗ 
rium geboben wurden. Das fo gut wie entſchiedene Zurüds 
treten Hannover’s und Sachſen's bat die Sachlage wieder ger 
ändert, und das Minifterium wünſcht es, daß man ibm eine 
Gelegenheit biete, diefelde öffentlich zu machen. Wie man und 
verfihert, wird dad Minifterium erklären: der Reichstag werde 
sufammenberufen werden, Ueber den Zeitpuntt, bis zu web 
chem dieß gefibeben fol, wird dad Minifterium fi eine ipätere 
Eröffnung vorbehalten. — Ein Gerücht, das hier in den Kreis 
der „guten Geſellſchaft““ umläuft, charakterifirt den Düntel, 
der in jenen Sphären jebt heimiſch if. Der Großherzog von 
Mediendurgs Schwerin hat die Abficbt, ſich mit einer Prim 
jeffin irgend einer Linie der Fürflenfamilie Reuß zu vermählen. 
Nun erzählt man ſich alles Ernfled, der König von Preußen 
babe eine Verbindung des „angeſehenen“ mecklenburgiſchen 
Fürften mit der Angebörigen eines „machtloſen Dynaftenhaw 
ſes“ anfänglih nicht geftatten wollen; jet endlich babe ber 
König nachgegeben, und zugleich die Mitgift der unvermögenden 
Prinzeffin aus feinem Privatſchatz um 100,000 Thlr, vermehrt. 
R. Kur.) 

(Sigung der I. Kammer am 28. Sept.) Interpeb 
lation ded Abg. v. Ammon an dad Gtaatsminifterium in Bes 
treff der deutſchen Flotte, melde lautet: „1) Welche Bew 
bandlungen haben, feit der Gentralgewalt bie Anerfennung vers 
fagt wurde, überhaupt ftattgefunden, um die Berechtigung Preus 
Bend an der deutſchen Flotte vorforglich ficher zu ſtellen ? 2) welche 
Thatſachen find dem Minifterium im Betreff des Befehles an bie 
Flotte, fi bid zum 15. Dft. d. Is. fegelfertig zu halten und 
in Betreff des Zweckes dieſer Maßregel befannt? 3) inwiefern 
bat die fol. Regierung den ihr gebührenden Anſprüchen gemäß 
an einer ſolchen Dispofition Theil genommen? 4) obund welde 
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ine das Staalomiuiſteriun andernfalls” ergeiffen Hat, vder 


ergreifen brabſichtigt, im mit gebpter @ndrgie jener Madre 
* entgegengutzeten nd übte für Deriſland dedrodlichen Fol 
gen abzuwenden ?. ». Ummoz „führt zur. Begründung feiner 
Interpellation dad Streben Deuifchlands zur Erlangung einer 
deutſchen Flotte und Die Anerfemiung der Nothwendigkeit einer 
ſolchen am, ‚melde der Reichsverweſer am 91. Auguf v. Jo. 
außgefprochen, während jept die entgegengefeßte Meinung im 
Reihämininertum Plaß gegriffen baben fol. Deſterreich iſt 
neben einigen andern Staaten im Rüdftande mit feinen Beis 
trägen zur flotte und hat durch Herrn v. Schmerling erflären 
laſſen, daß es dieſe Beiträge zu zahlen fich nicht für’ verpflich⸗ 
tet- fühle, da ed Deutfchland ſchon eine fertige Flotte zubringe. 
Daffelbe Defterreih hat Dänemark während bes letzten Krieges 
durchaus nicht wie einen Keind behandelt. — Unfere junge deut 
ſche Seemacht ift großer ald die Neapeld und Sarbdiniend, fie 
liegt in der Wefer und erwartet in Kurzem neue Schiffe. Die 
National» Berfammlung ift aufgelöft, die Gentral» Gewalt hat 
den Boden unter den Füßen verloren, ein öſterreich. Erzherzog 
läßt die Mannfchaft der Marine vereidigen, er befiehlt eine 
Uebungdfahrt nad dem Mittelmeer, dort fommandirt ein dänis 
fer Admiral, unfere gefährdeten Küften bleiben entblößt. Preus 
Ben bat 1°/, Milion Antheil an den 4 Millionen, welche die 
Flotte foftet, es bat fomit eine Pflicht, in der die Kammer die 
Regierung unterflüßen muß. — Minifter ded Auswärti— 
gen». Schleinip: Die preufifhe Regierung bat das Bes 
bürfniß nad einer deutſchen Flotte lange ald begründet aner⸗ 
kannt, deßhalb bat fie ſich auch allen Forderungen der Zentral 
gewalt unterzogen. Preußen hat außer feinem Flottenmaterial 
900,000 Rthr. an die Reichsſsmarinekaſſe gezablt, und ift bie 
auf die Höhe diefer Summe an der Weferflotte Mitbefiper. 
Gegenwärtig if diefe Marine noch dem Dberbefehl des Reiches 
verweſers, den Preußen nicht mehr anerfennt, unterworfen und 
Hannover bat es übernommen, die Unterhandlungen mit dem 
Erzherzog zugleih im Auftrage aller im Verwaltungsrath vers 
tretenen Staaten wegen weiteren Kommando's der Flotte zu 
leiten, doch kann über den Stand diefer Unterbandlungen jetzt 
nichts gefagt werben, Die dießfeitige Regierung weiß offiziell 
von der Erpedition nach dem Mittelmeere nichts, ihr ift unbe 
faınt, daß die Schiffe in der Weſer nicht überwintern fonnen; 
fie fann aber nimmermebr an die Gerüchte glauben, die dabin, 
ter Pläne ſuchen, melde Preugen nicht billigen könnte, fie wied 
vielmebr Sorge tragen, daß dad Gemeingut deutfher Nation 
auch ald folches befteben bleibe. (N. Kur.) 

Berlin, 97. Sept. Bekanntlich hat der Umftand, daß uns 
fere Regierung auf Anerfennung des engeren Bundedftaatd Deſter⸗ 
reich gegenüber beftehen zu müffen glaubte, ſich der Retablirung der 
Reichsgewalt fhon beim Beginn der Berhandlungen ald Hin 
derniß entgegengeftelt. Wir hören nun, daß man gegenwärtig 
geneigter ift, die biefigen Forderungen zu mobdifiziren und ſich 
damit zu begnügen, Preußen im Direftorium ald Bertreter des 
engern Bunded angefeben zu wiffen. In welcher Weife Des 
ſterreich diefem Begehren zu entfpredhen geneigt ift, läßt ſich 
nicht voraußfagen; ed wird die Antwort darauf wohl mit ben 
übrigen Entfheiden zufammenfallen, welde in nächſter Zeit in 
Bezug auf die deutfche Ungelegenbeit erfolgen müffen. Nach⸗ 
dem man beide Kammern damit befhbäftiat gefeben hatte, die 
Berfaffung auf eine energifche Weife rüdwärtd zu revidiren, 
mußte ber vorgeftrige Befhluß der II. Kammer, wodurch fie 
mit großer Majorität der Bolfövertretung dad Steuerbewilli— 
gungsrecht refervirte, Erftaunen hervorrufen. Sept gewinnt 
diefer Beſchluß aber das Anfehen eined Mißverſtändniſſes. Dies 
feldbe Kammer nämlich, die ihn faßt, nimmt in der Sitzung 
darauf ein Amendement ded Abg. Möde an, wonach im Fall 
einer Meinungsverfchiedenheit der Kammer über die Steuerbe⸗ 
wiligung die Steuern von der Regierung fo lange forterboben 
werden dürfen, bid eine Einigung erfolgt, Da aber eine folde 
Differenz anzuregen und aufrecht zu erhalten für ein Miniftes 
rium nicht gar zu ſchwer feyn dürfte, das ſich im Konflitt mit 
der Boltövertretung befindet, fo macht dieſes Amendement 
jenen Beſchluß natürlih ganz illuſoriſch, und es ift völlig ums 
möglich, die beiden Boten zu begreifen oder im Zufammenbange 
zu erflären. Diefer Umftand, fo wie die bei der Berbandlung 
ſtatigehabten merfwürdigen Distuffionen werden ein Zurüds 
fommen auf den Befhluß erfordern. 

Erfurt, 26. Sept, Der Borbote ded verjüngten Deutſch⸗ 
lands, Herr v. Radomig, ift diefer Tage bier eingetroffen, und 
bat allen denen, die nahe daran, zweifelten, die Verſicherung 
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geheben, Das ber Meta tag ded’chgeren Suudeß Hier 
Hagen werde In Borahnung fo ftoher Botſchaft iſt man 
'Heten v. Radowitz jubelnd entgegengezogen, und haben ihm 
alle Liedertafeln Ständen und die Mitglieder der ftädtifchen 
Eorpotationen: ihre Holdigung gebradt. Herr v. Radowiß 
Yielt an die Deputation ded Sängerbundes folgende Anrede: 
Sie fehen mid, meine Herren, aufs tieffte ergriffen von dem 
ſo ausgezeichneten mie‘ umverbofften Empfange, den Sie mir 
bereitet haben. Nicht mir aber gilt diefe Feier, fie gilt der Sache, 
die ich verfrete, fie gilt meinem Könige. So wie ed fletd meine 
Anfiht gewefen iſt, daß diefe alte, berühmte, ehr wür⸗ 
dige Stadt der Mittelpunkt fegn müffe, von dem 
die Reorganifation des neuen Deutfbland au 
geben foll, fo werde ih nun um’fo meht darin beftärkt, da 
ich die treffliche Gefinnung ſehe, die mir hier entgegentritt; 
beun, ich wiederhole ed noch einmal, was Gie bier tbun, gilt 
der von mir vertretenen Sache, nicht meiner Ihnen völlig frem⸗ 
ben Perfon. Als darauf die Deputation in ihrer Erwiderung 
Herrn v. Radowitz ald „ihren Mitbürger‘ bewilfommte, ante 
wortete berfelbe ſchließlich: Ja, meine Herren, id habe das Liebſte 
mitgebracht, das ich befiße, um unter Ihnen zu wohnen, und 
dafür zu wirken, daß Erfurt zu neuer Größe gelange. 

Hufum, 26. Sept. Geflern bat bier ein im Ganzen 
nicht bedeutender Krawall flattgehabt. Den Anlaß bot das 
Eintreffen des von der Landedverwaltung ernannten neuen Poſt⸗ 
meilterd aus Tönning, von wo derſelbe, obgleih von einem 
däniſchen Kammerberen und deffen Sekretär, nedft 18 preufis 
fen Hufaren, begleitet, fib wieder hatte entfernen müffen, da 
Niemand ihn aufnehmen mwolte, er und feine Begleiter viel 
mebr mit Pfeifen und Steinen angegriffen wurden, fo daß fie 
in der preußifben Wache eine Zuflucht ſuchen mußten. Als 
diefe Herren auf ibrer Rückkehr von Tönning geftern bier ans 
famen, wurden fie aud bier von einem großen Boltsbaufen 
mit Pfeifen und Heulen empfangen und bis vor die Tbüre von 
Thoma verfolgt. Mehrere Bürger drangen nun auf ihre Ent 
fernung, damit die Sicherheit der Stadt nicht dur ibr Bers 
weilen gefährdet werde; es gelang indeß erft fie fortzufcaffen, 
ald ein aus dem MWirtböbaufe bervortretender däniſch gefinnter 
Dann, Namens Schmidt, dur eine mit Schimpfmorten ver 
feßte Anrede an die Volksmaſſe die Wutb derfelden auf fi 
felbft gezogen und dadurch eine Diverfion zu Gunſten jener 
Herren bervorgebradt hatte. Schmidt, von der Menge vers 
folgt, erreibte mit Mübe fein Haus (in welchem auch der bes 
fannte Davids wohnt), und das tumultuirende Bolf rächte fein 
Enttommen durb Einwerfen der Fenfterfbeiben. Nun wurde 
das preuß. Militär aufgeboten, und um 10 Uhr war die Rube 
bergeftelt. 

® Wien, 30. Sept, Nachdem‘ geflern zabllofe Gerüchte 
über Komorn dad Tagesgeſpräch gebildet hatten, erfcbien end» 
lich fpät Abends, wahrſcheinlich um die durch Ungewißbeit und 
bäufige Widerſprüche über den wahren Sadverbalt ſehr bes 
wegte Menge zu berubigen, ein Ertrablatt zur Wienerzeitung 
des furzen Inhaltes, daß die Befapung Komotns erflärt habe, 
die Feſſung übergeben zu „wollen.“ üedrigens dürfte die Ues 
bergabe Komorns bereitd außer Zweifel geftelt, ja in diefem 
Augenblide vieleiht [bon erfolgt ſeyn, da ten Wünfben der 
Beſatzung wenigftend annäherungsweiſe willfahrt wurde. Mars 
(hau Radetzly war derjenige, welcher mit Hinweifung auf bie 
Gefahr, von welcher Deiterreih im Norden bevrobt fei, que 
Verföhnung u. zum Nacgeben rietb; obgleich in einem abgebals 
tenen faiferliben Familienrathe nah dem Antrage Haynau's 
ſchon beſchloſſen war, die Unterwerfungdanträge nicht zu rati⸗ 
Ryiren, die Feſtung aber mit Anwendung aller zu Gebote flebr 
enden Mittel der Gewalt zu nebmen, Rum ziebt die Befapung 
obne Ausnahme frei ab, und erbält eine angemeffene Wenzebs 
zung, Au ale Kriegägerichte in Ungarn wurde der Auftrag 
erlaffen jeden Milderungdgrund wohl zu erwägen, und die zur 
Zodeöflrafe gefälten Erkenniniffe vor der Kundmachung dem 
Kaifer zur Einfibt vorzulegen. — Die Subfcriptionen für das 
neue Anlehen betragen 19'/, Mil. Bleichröders in Berlin find 
ermächtigt, Subfcription und Zablungen für dasfelbe anzunebs 
men. — Die Oppofition, melde fid gegen das Finanzminis 
ſterium bildet, nimmt täglih an Ernft au. Man zweifelt ſehr, 
daß das Anleben zu Stande fommen wird... Der Finanzminis 
fler ift mit Fachmännern umgeben, um zu beratben, wie dem 
Kinangnötben Defterreihd abzubelfen fry. — Der Wanderer 
berichtet: Laut einer Drpefche ded FIM. Haynau vom Haupts 
quartier Acd, 27. Sept. 9 Uhr Abends, if die Feſtung Kos 
morn übergeben worden. 


Franfreich. 
Parid,_97. Sept, Das Manifeſt ded Papfted, welches 
heute hier veröffentlicht worden, fol der frangofifhen Regierung. 


bereitö feit mebreren Tagen befannt gewefen ſeyn. Es iſt leicht 
begreiflib, daß das Gabinet Louis Rapoleon’s fid niet fehr 
beeilen ‚mochte, diefed Manifeit zur öffentlichen Tenniniß zu 
im @inflag mit dem 
Schreiben Louis Napoleon’s vom 18. Auguſt, daß man wohl 
jögern mußte, eine ſolche Enttäufbung befannt gu geben, Die 
Eonceffionen, welche Pius IX. machen will, müſſen bier als 
volig ungenügend erfdeinen. Ein Staatdraib, ernannt von 


bringen. Dieß Dofument ift fo wenig 


dem Papite, fol feine Meinung über die 
geben haben. 


tbende Stimme baben, und zwar bloß in 
»inzialräthe, ernannt von dem Papite auf 


fen, die von den Gemeinderätben entworfen werden, baben 
die Rocalintereffen in Erwägung zu nebmen; Municipalräthe, 
Wählern ernannt, die einen gewiffen Genfus entriäten, 
foden in Gemeinfcaft mit den Gemeindevorftebern, welche der 
Papit einfet,hber die Verwaltung der Gemeinden wacen. 
Eine Spegialcommiffion, ernannt von dem Papfte, wird ſich 
mit den Reformen undBerbeiferungen in dem @erichtämefen 
und in der Givil«, Griminial» und adminiftrativen Gefeßgebung 
zu befcäftigen baben. Und endlid fol eine General Amneftie, 
taz fo befibränft dur fo zablreiche Ausnahmen, daf fie 

Ramen einer Generals Amneitie wabrlib nicht verdient, 
den untergeordneten-und wabrfheinlib ganz unbefannten Thrils 
uebmern der Revolution zugeitanden werden. Was alle Dies 


von 


jenigen anbelangt, die nur irgendwie eine 


lution gefpielt, fo befindet fib unter ibnen nicht ein eingiger, 


der nicht von der MWoblibat der Amneſtie 


Unter diefe Ausnahmen find fogar Diejenigen Mitglieder ber 
Eonftitwante mit einbegriffen, weiche gegen die Abfehung des 
Dapfled geſtimmt baben ; fie nahmen Theil an den Beratbuns 
gen diefer Berfammlung; das reicht bin, auf daß die Amneſtie 
nicht auf fie angewendet werde, obſchon fie in jener Berfamms 


Pandamtliche Berfteigerung. 
Es wirb biemit befannı gemacht, daß alle 
jene Pfänber von der erflen Hälfte bes Jab- 
red 1848, orer den Monaten: 
Sanuar, Gebruar, März, 
Mai und Juri 1848, 
von welchen die Intereffen nicht bezahlt wor⸗ 
den ſind, vom heute an 
binnen G Wochen 
öffentlich verfleigert werben. 


audzuldien ſodee umzufepen gevenki, hai obi» 
gen Termin, welder mit dem 
13. Novembr. 1849 
ſich Thliefet, mir zu verfäumen, indem nach 
befien Ablauf nah $. 26. ver beſtehenden 
Pfantorknung weder eine Audlöſung, noch 
Umſehung mehr flatt haben fann. 
Megentburg den 2, Okiober 1849 
Stadtmagiſtrat. 
Dir. 1. abs. 
Schubartb. 
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ift der erfle Stod zu vermieiben. 

'ü heater- Anzeige. 
Mitwoh ven 3. Dfibr. 1849, 
Suspenou-Borflellung zum 1. Abonnements 
Monate, 

Der 


Postillon von Lonjumeau. 
Komiſche Oper in 3 Abıh, von Adam. 


Empfeblung. 

MRineraltaig dk. Shärfrie 
men-son 18 fr. bid 5 fl. 24 fr, Vutzge- 
ſtein o:er daraus verferligtes Metalpugpuls 
ver 9— 18 fr. Deuſtheumatiee Ahr 
Iettern, (ba mehrere achtbare Häufer hier 
viele 1000 Dupende ins Auslann fpediren, Die 
Teider mir engl. u. frang. Etiquettes neriehen, um 
54 Ir. ſodann gefauft werden ; fo wird ber @in« 











Eine Staatdconfulta, ernannt von dem Papile 
auf den Grund von Liſten, welhe ihm von den Provinjialrä- 
ben unterbreitet werden, fol die Staatdausgaben prüfen, die 
Rebnumgen regeln, fie fol mit einem Worte bloß eine bera⸗ 


April, | 





ei 


(0 zu handeln. 


Gefepentwürfe abzu⸗ 


Steuerfaben. Pro 
den Grund von Kir 


fbeidung gebracht, 


Mofle bei der Revos 


ausgefhloffen wäre, 


f&bloffen ſeyn, diefer 


werden. (F. 93.) 


en Mutb gehabt, die weltliche Sewalt des Papflen: 

zu nebmen, ald #8 deleiht nicht ohne Ai —8 
So verfleben Lie Catdinale den Grund 
Milde. Es beißt Indeh, ein außerorbentlicher Courier, 
aus Italien eingetroffen, habe Depeſchen des Hrn. von 
les überbracht, worin mitgefbeilt werde, daß von ihm der pä 
lichen Regierung eine: auf; die: Ammeſti 


der 
welcher 
Corcel⸗ 


angefleit und ibm die Antwort eribeilt worden fen, daß 
fobald die Umftände es geſtatten würden, 

Begnadigungen, die man dann auf Nachſusden der betre 
Individuen gemähren werde, - 
2 ehr hr * 

reit h, mit jedem Zugefländniffe zu begnü ' 

und ein ſolches Manifeft bieimebr — —— 
auszuſchieben, anflatt fie nä 
die franzöffifbe Regierung von 
Forderungen bedeutend naclaffen würde. — Das 
Papfted murde in einer Sitzung des Eardinalcolegiums am 10, 
d. beratben und feftgeftellt. Die Frage von der Müdtebr des 
Papſtes nah Rom murde in 


Kategorien für meitere 
aufgeltellt werden folten, * 
Eonftitutionelt’” deffen Dptimismu: 


eine Loſun 

berguirüden, — es wäre * 8 
ibren legten Erklärungen und 
Maniſeſt des 


diefer Sigung no nit zur Ents 
Wenn Pius IX, im nächſſen Monate in 


feine Staaten zurüdtebrt, fo wird er fid, wie e® beißt, entives 
der nad Benevent oder mach Loretto begeben, aber feine Haupts 
ſtadt und die Franzofen forglid vermeiden. — Diefe neue, 
Dielen ganz unerwartete Wendung wird in die Debatten, bie 
nleich nach der Wiedereröffnung der Nationalverfammlung über 
die römifhe Frage flatı 
dringen. Wir glauben jedoch nicht, daß 
ten einen Wiederhall auf den Straßen finden werde, wie man 
fbon in einigen Kreifen beforgen wid. Es bat fi Beute das 
Gerücht werbreitet, die Pforte babe um die Unterflügung Frank 
reids u, Englands gegen die Aufforderung, welche Deiterreib und 
Rußland an fie gerichlet, die polnifben und ungarifcen Fiücht 
linge andzuliefern förmlib nachgeſucht; die Pfordte fol. ent 


noch mehr Gereizibeit 
der Sturm der Debat⸗ 


finden werden, 


Aufforderung keine Kolge zu leiften, An 


der Genauigkeit dieſer Nachricht kann indeß noch ge zweifelt 


Vachricht für Auswanderer nach; Nordamerika. 


| Nem 
das Kopfgeld innbegriffen 
a R 29’/, over fl. 51 38 fr, 


Die Herren Knorr u. Janſen in Hamburg übernehmen von Jamburg nad 
Dort auf ihren anerkannt foliden Schiffen Im Suifchendet, Beköfigung und 


die erwachſene Berfon, und 
Kinder bis au acht Jahren, 


Deren Schiffe relſen am 15. Dftober, 1, u. 15. November und am I, Des 
zember nähftfolgenten von Hamburg ab, 
Ebenſo gebt no am 15. Dftober pross ein Schiff von benfelben nah Neu-Drs 


J leans ab, 
Are all map zu zeduge Dei (cin Dianı Nähere Aukkunft ertbeilt der berollmaͤchtigie Agent 


| wir 28’ /, oder „ 41 08 „, 
l 
| 


Regensburg, 27. September 1819. 


heimische mit feinen Babrifaten geadhret;) nebit 


Gichtpapter w. ver ſchwediſchen Ei. 
ſenze, verdanke ich meine Herftellung, weil in 
| meiner unteren Griremitäten beraubt mar, 1 
Sabre nicht mebr geben und flehen fonnte, bis 
turd den Sebraud bed Mirafulbaader, 
(welches Medikament von Hrn. Auernbeimer in 
| Megendb. bezogen, ) die Nerven wieder flärkte u. 
| die anderen angewandten Mittel, mich für bie 
Belt wieder tauglich machten. (L,S.) Hileburg» 
| baufen den 16. Septbr. 1849. W. Meyer. — 





8 beim Er. Peterttbor iR im IM. Srod 9 Tuſche, Kreide und Schnellalang | She Fapl. v. Berlen, 


wich ſe, auch Lad aus feinften fampen- 
bwarz, Vatentoblatten u: ſolche, wo- 


9 | rauf man fein eigen® Siegel aufdrücken fann, 


| Dinte gu Stablfedern, (moru um Ginfent, von 
ber biei. NAusllell.-Gommij. Nr. 55 aufgeiordert 
mwurbe,) Holzfurrogataustanfenderlei Ab · 
fällen, die im menſchlichen Beben noch nicht be» 


achtet werden, Schnupftabakdoſen aus 


Notenpapierungebadene, aljo unverbrannte 
an ter Rufı getrodfnete, fo maflio flaıf, daß ein 
Wagenrad daruber gehen barf;dieje Begenklände 
find 1825, 1835, 1840, u. 44, beider Berlie 
ner, Nürnberger» u. Mündner= In. 
bufrie-Uusftellung ausgezeichnet, 
bier aber zurüdtgeftellt worden, (obgleich Ich al= 
les felbit veriertige und vieles ausgefehlt wird, 
woran ver Ausſteller feinen Handflreich madhte.) 
meine Inpuftrie-Artifeln empfehle ergebrnft zum 


Bertanf 
E. U, Auernbeimer, 
Bach- und Brübgaffe B. 80. 
in Mrgensburg. 


beit Dre wernu emimrerktıp 92* 


Bolge des fdrmerzlichiten Rodagrat, wodurch Ih | 
2 


Eduard Engerer. 


| Zu vermietben. 


In der goldnen Spiegelgafle Lit. C. Nro, 
89 if ein vollfommen eingericdhteted Monate 





| Fremden : Anzeige. 
C(CGold. Kreus) HH. Graf v. Scinsbeim 


| m. Ram. ®, b. Rimmer, u, Hutäbel. v. Güns 
Ding: Bınz. Kfm. vo, Meupied. 





ehr. u. Dr. Küfel, 


tenhanfen Wühlcein, 
v. Maus. Zehrt, geil. Nath., Budbard, Ayım 
nallalOberlehr u. Witıentbal, 1. Semin Lehr. 





| *. Deihaenikabt. Audıt, Btattpfar. e. Spalt. 
» Dilügt, Eooperat. ». Linz. Breßlmaver, War 
teber d. Kreisbaupijhule v. Ried. Pabreidier, 
Bürger e, Ried. d. Brentans, Fabrıfınhab. o, 
Angebure. Dr. Schmwarj, Diar, ©. Böhmen: 
ira, Rüpdlinger, Det. o. Ehrm. Döpl, Benws 
firiar d. Efferting. Furt, Bench; o. Walk. 
Sirons, Eoopcrasor. d. Stemr. Nı ter, rn, Hartı 
mann, f. E. Yanor. o. Yıny. Kellöder, Rateyet 
an der Pf. P. Hauptihule v. Rremsmüntter. 
(Weiter Hahn.) HH. Hartl, Brie. o. 
offiren. Baßner, P. Rorfigeh. v. Mied-rafı 
te. Preuß, Optik, v. Be Brauenmöüller, 
Stud. Tpeol. v. ine Almeier, Domeit. o. 
Spier Straud. Dräjeptorats:Eapi. », Gmünd. 
Dbermeis, &. ?. Gameral.Kaih, Bräber u. Co⸗ 
mether, Brief. v. Innsbrud. Wil, Drieatdo- 
cent v. Beeelau. Madenl, P pr. Univerfitätsr 
et. o Breslau, Böhm, Fuoc. u. eb 
Reber, Stud. o, Münden. Bal de Lievic, Ads 
inntt d, AmanyMinift. v. Wien. Muckentbar. 
‚ ler, Gtab. ». Areifing. S er,.@ ‚.D# 
Dperihncibing, Dbermeier, Geribiödien. »,.Unm: 
; ferichneibing fuer m. Ar, Maihin vo. Fang» 
| Sim sie: Larmderger, Dberfontroleur Wultwe 
B. au. 
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wirfenden Glaubend an Deutſchlands Zukunft, vielleicht auch 
Deutfchlaud. zur Ermunterung für manden, den Berein in feinen vaterläns 

Münden, 2 Dt. Se. Maj, der Köuig haben gerubt, diſchen Beftrebungen noch fernerbin zu unterfüben. (9. 3.) 
unterm 25. Sept. den Forſttommiſſär 11. Rlaffe in Regensburg, Münden, 1. Okt. ‚Einer Shrer biefigen Correſponden⸗ 
Karl Albert von Heyder, in die erledigte Korfttommiffärftene | tem bat nicht mit Unrecht einen leifen Zweifel audgedrüdt, daß 
1. Klaffe daſelbſt vorrüden zu laffen, und den Revierförfter die Ablehnung Württembergd, dem von Preußen vorgefchlager 
in Golmberg, Ludwig Jacobi, zum Forktommiffär U. Klaffe | men Bundesftaate beizutreten, fo unbedingt laute, wie man 
in Regenöburg zu befürdern. — Se. Mai. der König baden | nad der in der N. Münch. 3. erſchienenen Notiz fließen 
Sich allerhöchft bewogen gefunden, dem Georg Adam Dritte ſollte. In unterrichteten Kreifen" will man wiffen, daß zwar 
ter, Aderamann von Oberfandel in der Pialz, in hulvreiber | ein vorläufige Nein gegeben, aber mehrere eventuelle „wenn‘ 
Anertennung des von ihm während des Aufſtandes beihätigten | beigefügt wurden, auf welde bin Preußen wohl die Unterhands 
mulbvollen Benehmens und bewiefener treuer Anhänglichteit lungen fortfepen wird. Es herrſcht in Württemberg eben dies 
an feinen recbtmäßigen Randesfürften dad füberne Ehrenzeiben | felbe Gefinnung, wie fie in der Adreſſe der bayerifhen Abge⸗ 
des Verdienſtordens der bayerifhen Krone allergnädigft zu vers | orbnetenfammer audgedrüft if: man bängt mit Wärme an 
leiden. (Drittler hatte in einer Vollsverſammlung, wobei zur | dem Gedanten der Einbeit Deutſchlands und ift bereit, ibm 
Unterwerfung unter die proviforifche Regierung aufgefordert | Dpfer zu bringen, aber man will ein freifinnig conftitue 
wurde, den König hoch leben laffen und den Ruf trog erliltes | irted Dewfblaud, Wenn Minifter v. d. ‚Pfordten in der Ads 
ner Misbandiung wiederholt.) — Die katholifhe Stadtpfarrei ‚ brefdebatte. jene dunfle Verwahrung gegen den Ausdruck Bun⸗ 
Sulzbab, f. Landg. gleiben Namens it mit einem Reins | dedjtaat eingelegt bat, fo wird das Minifterium in Stuttgart 
ertrag von 1119 fl. 29 fr. in Erledigung gefommen, einem ſolchen Proteſt von unbeſtimmter Tragweite nicht bei⸗ 
Münden, 30. Sept. Mitten unter den eiftigen Beitres | treten, micbt beitieten können. Bei ben Feilen, die am 37. 
dungen nach der Einheit Deutſchlands find wir in den "uftand | Gept. des Königs 69ſtem Geburtdtage gewidmet waren, war 
noltommer Auflöfung gerathen, ja felbit ein deutſche⸗ Heer, | eines der feietlichſſen das des VBürgermufeums, welches den 
an welches man am längiten geglaubt, eriftiet nicht mebr feit | Kern der Stuttgarter Bürgerſchaft einſchließt. Da bradte 
den preuhiſchen Proclamationen und Armeebefeblen in Schledr 4 Staatöratb v. Köftlin, unter taufenditimmigen Jubel, den 
wig und Baden. Das politifde Deutfbland belebt in Der Toaſt aud: „Der Prediger fließt feine Gebete mit den Wor⸗ 
That in nichts mehr, ald einigen wenigen auf dem Meer ſchwim⸗ tem: dieß alle wad wir von Gott erbeten haben, und wofür 
menden Brettern, die den Ramen der deutſchen flotte fübe Der ewige Bott gebeten feyn will, fliegen wir ein in das Bas 
zen, und deren Mannfchaft, welche, jo viel und bekannt, kei- terunſer. Ich fordere Sie auf, alle Wünfbe und Gebete, 
nem Sonderbefehl eines unfrer regierenden Fürften Folge zu | die bis jeßt im unfrer Berfammlung fi zu vernebmen gas 
leiften bat. Unter diefen Umfländen mag eine außerdem ges | ben, die Wünfbe fur bad Heil. unferd Königs und des 
zingfügige Nachticht einige Beachtung verdienen. Bom obers fönigliben Haufes, für dad Wohl unfrer geliebten Vaterſtadt, 
dayerifben Floitenverein waren ein Frauenhofer' ſches ausge für das Walten von Gefeplichker und Ordnung in Stadt und 
zeichneted Fernrohr und eim filberner Becber (dem erftien und Land, für dad Gedeihen des Verfaſſungswerkes auf dem bevor⸗ 
zweiten Gapitän der deutſchen Flotte gewidmet) zugleib mit  ftebenden Landtage, alle dieſe Wünſche zufammenzufaffen in 
einer Summe von mehr ald 15,000 fl, dem Marineminifterium dem einen großen Wunſche, der die Erfüllung aller andern bes 
eingefendet worden. In Kenutniß gefept, daß eriigenannte Ddingt, in dem Wunſche der glücklichen organifden Bereinigung 
Gegenftände auf der Flotte nicht angefommen feyen, wurde der deutſchen Stämme und Staaten in einen ädten Bundes— 
deßhalb vom Vereindvorftand gehörigen Orts Nachfrage getban, | flaat. Die Einheit Deutfblands lebe bo!” — Das iſt die 
in Folge deren die Geſchenke fogleih an ihre Beitimmung ges , Stimmung der großen Mebrzahl in Würtemberg, wad man 
langten. Dad Reihömarineminifterium benußte die Gelegens immerhin beacbten muß wenn man Berechnungen über die Zus 
deit, dem oberbayerifchen Flottenverein und allen bei der ver⸗ kunft anftelen wid. — Es beißt, was ich indeß nicht werbürs 
bältnimäßig großen patriotiſchen Gabe Betbeiligten den gen fann, das politiſche Unterfuhungsgericht in Augeburg babe 
wärmien Dank, aber auch zugleich den Wunſch ausjufpreben, im Einklang mit der dortigen Staatdanwaltibaft ibre Uebers 
u erfahren ob ed wohl aufgenommen feyn möchte das beite  zeugung audgedrüdt, daß die große Mebrzabl der eingeleiteten 
der an der Wefer und Elbe erbauten Kanonenboote, welche bisher politiſchen Prozeſſe durch ein Amneftiegefep abgeſchnitten werden 
fämmtlich nur mit Nummern bezeichnet worden feyen, mit einem | folte. Die Gerichte fümen alfo dem in der Thronrede audges 
entfprebenden und dad Andenken an die patriotifhe Gabe der fprocdenen „Zuge des Herzens“ entgegen, während im Land 
Bayern ebrenden Namen zu belegen, wozu eventuel um die , die Adrefien um Begnadigung fib mehren. — Das Ihnen ges 
Bezeichnung ded Namens erſucht werde.’ Der Vereinsaus- meldete Gerücht von einer Sendung des Grafen v. Urſch nach 
ſchuß hat diefen mit feinem Programm ganz im Uebereinſtim⸗ Wien beruht auf einem Irtihum. (9. 3.); N 
mung flebenden Antrag mit Freuden angenommen, und dem * Regendburg, 3. Dft. Nachdem geftern Nachmittag 
in Rede ftehenden Kanonenboote zum Taufpalhen den Wen» | eine befondere Verſammlung der Deputirten der katholiſchen 
delftein gegeben, einen der hervorragendften Berge von Ober- | Vereine Deutfchlands zur Prüfung der Legitimationen, Wabl 
Bayern, fböm von Geftalt, weithin auch in das benadbarte des Vorſtandes ıc. abgebalten wurde, latet beute durch Auſchlag 
Niederbayern, Salzburg und Tirol fibtbar, und mit feiner | der hieſige Central Piudverein auf beute Abend zu einer allge 
. Belfenftien ein entfprebendes Sinnbild für Widerflandätraft u. | meinen Berfammlung ein. Dem Bernebmen nad baben ſich 
unwandelbare Treue. Zugleih hat der Bereindausfhuß zur | fo viele Redner eingezeichnet, daß die auf morgen anberaumte 
Bervolfommnung feiner Stiftung befchloffen, derfelden ein Bas | allgemeine Berfammlung nit Zeit genug geboten bätte, alle 
pital von vorläufig 700 fl. binzugufügen, und zwar in der Art, | Redner zu bören, weßhalb dem Programme entgegen auf heute 

Daß die jährlichen Zinfen diefed Eapitald nad einem noch bes | eine allgemeine Berfammlung gebalten wird. 

ſonders feftzuftellenden Modus ald Belobnung für ausgezeich⸗ Bamberg, 1. Dit. Bon Geite des KRolfegiumdfder hicfis 
nete Dienfte der Mannfhaft ded Wendelfteind follen verwen» | gen Gemeindevolmädtigten ift diefer Tage folgende |Amnefies 
det werden, Wie geringfügig, wie gefagt, der Umftand iſt, id , Adreffe beratben, angenommen und an den König abgefendet 

AHeile ihn. gern mit, ald ein Zeichen deB bier im Gtillen forte | worden: „Wo Jubel begrüßte das gefammte beutfche voir 


im verflöffenen Fahre die Eröffnung der deutfhen Nationalver- ! tages verlefen. 


fammlung, weil es ihre Aufgabe feyn follte, das Werk deutſcher 
Einheit zwifchen den Regierungen und den Völkern zu Stande 
zu bringen, und bieburdh die alte Sehnſucht aller Freunde bed 
Baterlanded zu ſtillen. Doch das erfehnte Werk ward troß 
langwieriger, mübevoller Arbeit nicht vollendet, der Dom deuts 
ſcher Einheit Reht noch heute unaudgebaut. Mußte nun bier 
über jedes Ächte deutfhbe Herz mit Webmuth erfüllt werden, 
mit einer Wehmutb, die fiberlib au Eure Maj. aud voller Seele 
theilen, fo gab ed auch viele Charakter die — einerrubigeren Anfchaus 
ungsweife na ihren Naturanlagen weniger ſich zuneigend — in 
ihrem Schmerze zu Anftrengungen ſich angefpornt fühlten, je 
ned von feinen Baumeiftern größtentheild fbon verlaffene Werk 
bennob zu vollenden. Diefe Bemühungen mögen virleicht 
vor dem ftrengen Buchflaben bed Geſches nicht zu rechtfertigen 
feyn — wir fonnen, wir dürfen bierüber nicht urtbeilen ; aber 
gewiß ſträubt ſich jeded Nectögefühl, diefelben den größten 
Verbrechen gleichgeachtet, und ihre Unternehmer mit den höch⸗ 
Ren irdiſchen Strafen bedroht zu ſehen. Wenn die Männer, 
weiche jegt ded Hochverratbd wegen ihres Eiferd für Durchfüh⸗ 
zung der Frankfurter Reichsverf. beſchuldigt find, gefebit haben, 
fo haben fie zuverläßig nur gefehlt aus Jerthum über die Gültigkeit 
Diefer Berfaffung und angetrieben von einem der höchſten menſch⸗ 
lichen Gefühle — von der Liebe zum Baterlande. Mit ihnen haben 
dann Tauſende gefeblt, Taufende, die ed vieleicht nur dem Zufalle 
verdanken, daf fie nicht, wie jene, in den Kerkern ſchmachten. 
Menn daher irgend jemals der flarre Audfpruch des gefchriebe, 
nen Geſetzes in grellen Widerſpruch getreten iſt mit dem Rechte 
welche der Allgerecbte in unferem Bufen fpredben läßt, fo ift 
ed bier der Kal. Niemals ift alfo auch die Löfung jened Wis 
derſpruchs dringender nolb gewefen, niemald konnte ein Herr 
ſcher von feinem boben Vorrechte einen befler angewendeten 
Gebraub machen, ald in diefem Falle, wo fein Staubgeborner 
der nad dem Geſttzbuche ded und angebornen Rechtes urtheilt, 
einem Einzigen der Angellagten zuzurufen fi erfühnen bürfte: 
„Du bit fein Berblendeter, du bift ein Verbrecher!“ Darum 
Königlihe Dajeftät, wenden wir und an Ihr eigenes füblendes 
deutſches Herz! Folgen fie feinem vollen, ungefbwächten Zuge! 
Geben Sie den bundert Familien, welche jeht von Sorge und 
Kummer erfült find, ihre Gatten, Bäter und Söhne wieder! 
Löſen Sie die Ketten Aller, Aller, welche um der beutfchen 
Reichsverfaſſung willen verhaftet wurden! Schneiden Sie mit 
einem Federzuge jene beklagenswerthen Parteifehden ab, die fi 
ob der Ausſcheidung von Berführern und Berfübrten, ob einer 
Ausſcheidung, die kein irdiſcher Richter mit Sicherheit treffen 
kann, erheben werden! Wenn Allerböhft Gie dad bebre Beis 
fpiel der Berföhnung in diefem Parteigewirre geben, wird ſicher⸗ 
lich Niemand zurüdzubleiben wagen. Es werden ſich Eure Mas 
jeſtät ein unvergänglibed Denkmal der Kiebejund Dankbarkeit 
errichten in dem Herzen Ihres Volkes, wenn Sie der alleruns 
terthänigften Bitte Gehör zu ſchenken gerubten: den Entwurf 
eines Geſetzes dem Landtage vorzulegen, wodurd alle politiſchen 
Unterfuhungen für die Vergangenheit befeitigt werden.’ 

Frankfurt, 1. DM. Geftern Bormittag wollten bie 
Medereien zwiſchen den bier in Befaßung -lebenden_Truppen 
wieder beginnen, da jedoc die Mainbrüde abgefperrt, die Bays 
ern auf jenfeitd, die Preußen auf dieffeits confignirt JIwurden, 
gelang ed, die Rube ungeſſört zu erhalten. Starke Patrouillen 
der verſchiedenen Zruppenförper durchzogen fortwährend bie 
Straßen der Stadt, Sicherem Bernebmen nach baben diefe 
wiederholten Schlägereien geitern die Väter"unferer Stadt vers 
anlaßt, große Rathsſitzung zu halten, und ift !beichloffen ‚wors 
den, fih um Abhilfe an das Neichdminifterium und an das 
preußifbe Gabinet zu wenden. (D. P. 3.) 


Sranffurt, 1. DM. Heute Bormittag um”10 Uhr fand 
auf dem Plage am Grindbrunnen große Parade Statt, die der 
Erzherzog Johann über das bier liegende öfterreichifhe und 
bayeriſche Militär, fo wie dad Frankfurter Rinienbataillon abs 
bielt. Die Zahl der am Sonnabend preußiſcher Seits Ders 
wundeten wird zuverläffig auf 5, Diejenigen der im Taufe voris 
ger Woche körperlih Beihädigten auf 15 angegeben, Wie 
viele Bayern verwundet wor'en, läßt fid minder genau ermits 
teln; 2 bayerifche Jäger befinden ſich im Lazareth. (Diſch. 3.) 

Berlin, 30. Sept. Sitzung der II. Kammer vom 29. 
Sept. Es wird die Snterpellation ded Abg. v. Bederath 
über Bildung einer neuen proviforifhen Zentral 
gewaltn, über die Zufammenberufung ded Reich 
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Diefelbe lautet: „Von verfbiedenen Geiten 
wird die Nachricht verbreitet, daß die Wiederherſtellung einer 
proviforifben Zentralgemalt für Deutfbland bevorſtehe, welche 
im Wefentliben mit den Rechten der aufgebobenen Bundesver⸗ 
fammlung bekleidet werden fol. Diefe Nachricht gewinnt an 
Bedeutung, nachdem Se. Majetät der König von Bayern in 
ber Thronrede bei Eröffnung der Kammern die Ausficht zur 
Bildung einer proviforifden Zentralgewalt ald den erften wich⸗ 
tigen Schritt zum Ziel der deutſchen Einheit bezeichnet bat. 
Die Gründung einer folben Zentralgewalt würde in dieſem Aus 
genblid ald ein Hinderniß des Bundesſtaates erfcheinen, zu defe 
fen Errihtung fi die durh das Bündnif vom 26. Mai d. 
38. vereinigten Regierungen verpflichtet baben. Unter diefen 
Umftänden glauben die Unterzeichneten eben fo fehr ihre Pflicht 
ald Vertreter des preufifben BVolfd gu erfüllen, ald der Regie⸗ 
sung Veranlaſſung zur Beruhigung des kandes zu geben, indem fie 
an dad Minifterium folgende Kragen richten: 1) Beabfichtigt 
die Regierung Se. Maj., undeſchadet fpäterer definitiver Mer 
gelung des Berbältniffes zwiſchen dem Bundesftaat und dem 
weitern Bunde, ibre Zuftimmung dazu zu verfagen, daß dem 
einftweilen zu errichtenden Organ irgend andere Befugniffe beir 
gelegt werden, als folde, die auf gemeinfbaftlice, alle Staa 
ten bed deutfiben Bundes betreffende Berwaltungägegenftände, 
wie Infpeftion der Bundesfeitungen u. f. w., Bezug haben? 
2) If, nachdem nunmehr die deutfben Regierungen in ihrer 
großen Mehrzahl dem Bündniß vom 26. Mai d. 34. beigetres 
ten find, die Regierung Sr. Maj. im Sinne ihrer Erklärung, 
den Bundesftaat, fey ed mit alen deutfhen Staaten, oder mit 
vielen oder mit wenigen, erftreben gu wollen, ibrerfeits entſchloſ⸗ 
fen, im Berwaltungsrath dahin zu wirken, daß der geeignete 
Zeitpunft zum Zufammentritt des Reichſstags nunmehr feſtge⸗ 
ſtellt und zw deffen Einberufung die erforderliche Einleitung ges 
troffen werde? (Beckerath unterflügt von 48 Mitglieder.) Man 
fommt zur Fortſetzung der Beratbung der Berfaffung — 
Dad Gerücht von Walded’s naber Freilaffung batte die ger 
fammte Bevölterung der Hauptſtadt wahrhaft electrifirt. Def 
fen ungeabtet mangelt ed noch an aller Gewißheit. Nur fo 
viel konnen wir mit Beſtimmtheit verfibern, daß die betrübenbs 
ſten Mittheilungen biefiger Zeitungen über die bier entwidelte 
„Rachſucht“ der Regierung und ihrer Werkzeuge fowohl im 
bem, was fie von der Beranlaffung des Prozeffed, ald aud in 
dem, was fie über deſſen gegenwärtigen Stand fagen, nur bes 
gründet find. Wir können noch hinzufügen, daß ber Ktriminal⸗ 
gerichtsrath Schlötke, der biöherige Unterfubungdridter, 
jegt im Beginn des Herbſtes — Urlaub zu einer Bades 
teife erhalten bat. Dd, wie vielfeitig verfihert wird, diefer Ur⸗ 
laub auf */4 Jahr ertbeilt if, vermögen wir nicht zu verbürgen. 
Dagegen bat das Appellationdgericht zur Nevifion der Borums 
terfubungsaften einen befonderern Richter beilelt. Darüber 
berrfht eine Meinung, und Died mag den Freunden des vor 
märzliben Preußen eine Genugtbuung feyn für den hartem 
Splag, der mit Waldeck's Kreilaffung fie treffen würbe, — vor 
deu März 1848 war dergleichen bei der preußifben Zuftiz nicht 
möglih. CDem Borftebenden entgegen, berichtet die neuefle 
Nummer der „„Deutfhen Reform’, gegen Walde und Ohm 
ſey heute auf Grund dei Art. 97 ded Strafrechted wegen Mits 
wiffenfhaft ded Hobverraihd die Anklage erfannt worden.) 
Berlin, 29. Sept. Heute Morgen hat bier eine Sipung des 
Gefammtftaatöminifteriums flattgefunden, in der, wie 
ſich vermutben läßt, bauptfächlich die deutihe Angelegenbeit der 
Gegenfland der Berathung gewefen if. Was die Anzabe öfs 
fentliber Blätter anbelangt, daß Hannover bereits die beitimmte 
Erklärung feined Ausfceidend aus dem Dreitönigäbund bier 
abgegeben babe, können wie verfichern, daß noch wenige Stuns 
den, bevor wir Died fhreiben, einem unferer bedeutendften Staatds 
beamten davon nichtö befannt war. Sollte aber Hannovir eine Er⸗ 
flärung der Het abgeben, fo wird die Angelegenbeit dem Bun—⸗ 
desſchiedägericht zur Entfheidung überwieſen werden, da 
Preußen von der Auficht audgebt, daß Hannover die Befugniß 
nicht befißt, ſchon jeßt audfceiden zu fünnen, Preußen fol 
entſchloſſen feyn, mit afler Entfhiedenheit in dieſer Angelegen- 
beit aufjutreten und felbft durch einen Abfall bisheriger Bun⸗ 
dedgenoffen fi in keiner Weiſe irre machen zu laffen, Im 
dem entfhiedenen Streben, den deulſchen Bundesftant anzubah⸗ 
nen, wenn deſſen vollſtändige Gründung gegenwärtig nicht ges 
lingen foßte, rechnet Preußen auf den Beiltand der deutſchen 
Ration, deren Drange nach zeitgemäßer Entwicklung innerhalb 
der Gränzen des Ausfrührbaren und des für die Wohlſahrt 
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puntt bieiem wid. Die Behauptung, daß das preußiſche Gabis 
net den Bundesftaat felbit aufgegeben habe und die Gründung 
deffelben nicht ernſtlich beabfichtige, wird durch die That wider, 
legt werden. Diejenigen, welche zu früb ein Triumpbgefchrei 
erhoben haben, dürften ſich bald in ihrer Enttäufhung erbliden, 
da Preußens Entfbluß if, bie zum Weußerften vorzugeben. 
(D. P. 3.) 

Schleswig⸗Holſtein. Das Kieler Korrefpondenzblatt 
berichtet über die Audienzen der Angeln'ſchen Deputation 
beim Minifter ded Aeußern und beim Könige von Preußen: 
Der Minifter v. Schleinif erklärte, es fey noch nit an eine 
Demarkationdlinie bei den überhaupt noch nicht eröffneten Frie⸗ 
dendunterbandlungen gedacht worden; fäme ed dazu, fo ver 


fibere er, daß dieſe fieben deutſchen Gemeinden ſüdlich, nicht 


nördlich der Linie zu liegen fommen follten; fo weit fönne_er 
ſich ausfprechen, falls ‚er in feinem Amte bleibe und ſonach an 
den Friedendunterhandlungen Theil nehme. Auf den Sonntag 
nab ver Kirche erhielt fodann die Deputation Audienz 
bei dem Könige, und der gerade anweſende Generalfuperintens 
dent Hr. Probſt Nielfen ſchloß ſich derfelben an. Hr. Paftor 
Schmidt bielt im Namen der Deputation eine Anrede an ben 
König, die fan eine halbe Stunde währte, und in mwelder er 
die in der Adreſſe angeregten Wünfcbe in Betreff der Stelung 
jener fieben Gemeinden zur Demarfationdlinie näher motivirte, 
Er wies nah, mwie eine Abfcheidung diefer Gemeinden beren 
Untergang in mehrfacher Beziehung berirten würde; fie würden 
ihre Sprache verlieren (und doc feyen fie Deutſche, wie aus 
Kirbenbüchern, Grabinfhriften, Altenftüden aller Art feit älte- 
ſter Zeit erbelle), ihrer Nationalität beraubt, würden fie zur 
dänifben Sprade gezwungen werden. Die abgeriffenen Ger 
meinden würden förmlich demoralifirt, da ja jedes gebildete u. 
rechtſchaffene Mitglied derfelben feit lange deutſch gewefen fey. 
Ale Heiligen Bande der Familien, alle freundfchaftlicen jBerr 
bältniffe, alle merkantiliſchen Intereſſen würden durch ſolche 
Trennung verlegt werden, und die däniſche Propaganda, die 
kein Mittel ſcheue, um ihre Zwecke zu erreichen, würde die Ent» 
fittlibung der Gemeinden überall zu fördern nicht unterlaffen. 
Dabin, meinte der Redner, gebe fein Mandat, bod- könne 
er, da ibm einmal vergönnt fey, vor dem Könige zu ſtehen, 
welcher über Deutfchlands, wie über Schledwig-Holfteind Ges 
ſchide wefentlib zw entfheiden babe, nicht umbin, die allge 
meinen Sntereffen ded Landes zu berühren, Der Redner bes 
fprab dann die Eingriffe der däniſchen Regierung in die 
alten Rechte des Landes, die vielen Berfürgungen, welde die 
Herzogthümer erlitten hatten, die zuleßt ald Abwehr und Ber 
theidigung nothmendig gewordene Erhebung, erinnerte daran, 
daß der König .felbft die Rechte des Landes anerkannt und 
zuerſt dur Beihilfe feines Heeres mitunterftügt habe; er febte 
auseinander, daß die Schledwig- Holfteiner nicht im Mindeſten 
Rebellen und Empörer wären, noch jet, wo möglich, an 
der Perfonalunion febielten, demokratiſchen Wühlereien entges 
gengefept wären, mie denn eine hauptſächlich aus wohlhabenden 
Aderbauern beftchendel Bevölkerung nur fonfervativ feyn könne, 
und ein eigentliches Proletariat im Lande nicht vorbanden 
fey. Aber die Rechte und den Wohlftand ded Landes aufrecht 
zu erhalten, fey ein Jeder bereit und habe feine Söhne wie 
fein Geld gerne dafür geopfert, damit die engverwachfenen Her 
zogthümer nicht zerriffen, nicht zu Dänemark gebracht würden. 
Dad Schaffen der Landedverwaltung in Flensburg zeige übris 
gend, wohin ed fommen würde, wenn bie alte Zeit wieder her⸗ 
geftellt würde. Der König batte diefe lange Audeinanderfegung 
ſehr aufmerkfam angehört und nahm die betreffende Adreffe, 
eigenem Wunſche gemäß, aus den Händen der Deputation an. 
Hierauf äußerte er fib, es fey ihm der Vortrag um fo intes 
zeffanter geweſen, ald er Manches daraus vernommen, was 
ihm bisher unbekannt oder doch nicht fo dargeftellt geweſen 
wäre: ed wäre gut, wenn diefe Thatſachen Jüberall recht ſehr 
befannt würden, ob ed aber nit ratbiam märe, in eben fo 
offener und freimüthiger Weife dem Könige in Kopenhagen 
die Berhältniffe vorzußellen ? Der Hr. Paflor Schmidt erwi⸗ 
derie darauf, Das ſey wohl untbunlib, da der Ropenbagener 
Pöbel die Deputation todtſchlagen würde, oder, wenn Dieſes 
verhindert würde, eine folde Deputation das Ohr des Herr 
ſchers nicht erreiben önnte. Der König bemerkte dann fers 
ner, er babe febr viel für Shledwigcholflein getban, babe einſt⸗ 
weilen, bei der Dppofition Rußlands und Englands, nicht 
mehr thun Fonnen, müffe auch die nähern Anſprüche berüdſich⸗ 
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au ferner für die Intereflen der Hergogtbümer in günftiger 
Gefinnung witken Taffen. Die Deputation wurde fodann zur 
fönigl. Tafel beſchieden. Nach aufgehobener Tafel beſchied der 
Flügelabjutant Gr. Majeſtaͤt, Oberſt v. Bonin, den Herru 
Paftor Schmidt zu der Königin, die deffen Bekanntſchaft wünfchte, 
und aud biefer fand der Paflor Gelegenheit die Intereſſen des 
Landes an’d Herz zu legen. » 

Kiel, 28. Sept. Geſtern Abend lief der Kriegsdampfer 
„Bonin““ von bier aus, um bei dem Herumbringen ber Reis 
fregatte „Eckernſorde“ (Gefion) in den biefigen Hafen behülflich 
zu ſeyn. Derfelbe ift indeffen dieſen Morgen allein gurüdgetommen, 
weil er bei feiner Ankunft an der Edernförder Brüde das dort 
ftationirte preußiſche Bataillon aufmarſchirt gefunden bat, ums 
in Gemäßbeit der Befehle der Kandeöverwaltung das Wegbringen 
des Schiffes zu verbindern., 

Wien, 1. DM. Der Unterwerfungdaft der Romorner 
Belagung it am 27. d. M. unterfertigt worden. Am 28, ift 
ME. Graf Nobili mit den erforderliben Individuen der Ar⸗ 
tillerie, des Ingenieurcorps, einem Feldtriegskommiſſär und 2 
Militärverpflegdbeamten nah Komorn abgegangen, um die bes 
treffenden Boreinleitungen zur orbnungdmäßigen Uebernabme 
au pflegen, was bis Montag den 1. Dft. bewirkt ſeyn wird, 
wonach fofort die Befeßung der Feſtung an dem genannten 
Tage Ratt finden kann. 

® Bien, 1. Dftbr. Auf den ausdrücklichen Wunſch des 
Minifterd bat der Kaifer genebmigt, daß die Berathungen im 
Juſtizminiſterium über die Gefegrevifion collegialiſch erfolgen 
folen. Zunächſt fol vorzüglich der Eivil» und Kriminalprozeß 
beratben und beendigt werben, dabei wird Rückſicht auf Ungarn 
genommen und entſchieden werden, ob in dem bisher üblich ges 
mefenen Rectöverfahren @lemente enthalten find, bie für bie 
neue Geſetzgebung gebraucht werden fönnten. — Der Same 
ber Zwietracht, welche feit Jahrzehenten zwiſchen Magyaren 
und Slovaken gefäet wurde, ſcheint durch die noch nit ganz 
verhalten biutigen Kämpfe keineswegs erftidt worden zu fiym. 
Berichte aud dem nördliben Ungarn fpreben von einer mäch⸗ 
tigen, dur die Slovaken bervorgerufenen Agitation, Die täge 
lid an Ausdehnung gewinnt, Mit ſchwarzgelben Kleidern ans 
getban haben die Slovalen zu Schemnig fämmtlibe Magiftrats 
beamte, alle Ungarn und größeren Gutäbefiger verjagt, neue 
Behörden eingefept und find eben im Begriffe die Bergſtadt 
Kremnip ald Hauptftadt ded neuen Kronlandes Hovakei zu 
proflamiren. Das Minifterium trägt ohne weiterö den größern 
Theil der Schuld an diefen Borfälen, da ibm der Mutb ge 
bricht, den Slovaken mit offenen Erklärungen energiſch entge⸗ 
genzutreten, und fie im Sinne des Reichögefeßes mit ibren offenbar 
dad Gepräge des unlauterflen Separatiömus in ſich tragenden For⸗ 
deruugen zuräüdzumeifen. Es handelt fi) nun um Beantwortung der 
großen Frage, ob der Krieg’in Ungarn wirklich beendet ift, oder ob 
ed fib blos um eine Bekämpfung der Magyaren handelte, die 
erfolgt, und den Slovaken die Schaubühne öffnete? Die Re 
gierung bätte die Slovafengelüfte noch in ibrem Keime unters 
drüden können z allein fie that ed nicht; fie war es, Die dad 
Kind zum ungezogenen Buben beranbildete, den zu bändigem 
jept eime ſchwere [Aufgabe feyn dürfte. — Das biefige Journal, 
„Die Preffe' eine getreue Glovafenfreundin, bat in Folge dies 
fer Zuneigung den Berluft des ſehr genialen Hauptredafteurs 
Dr. Landfteiner zu beflagen. Es fand fi bis jeßt fein Pubs 
liziſt, der geneigt wäre, bie flovafifhe Partei zu vertreten; bie 
Preffe it daber im einer peinliben Rage und die Wabl ihres 
Haupiredakteurs bleibt ibe zwifchen Hrn. Raudnig, Mitredafteur 
der Theaterzeitung und Hrn. Rofenthal, dem Redakteur des fer 
lig entf&lafenen Poligrafen, melde die einzigen find, die ſich 
nm biefe Stelle bewarben. — Im Finanzminifterium finden beute 
große Beratdungen Statt; wie man bört, fol ed zu Unterband» 
lungen mit den biefigen Geldnotabilitäten wegen Beiiteuer zu 
dem 4'/, proc. Anleben gelommen ſeyn. — Geſtern Rachmite 
tagd fubr das erfle Dampfboot von bier nab Peſtd, und wird 
heute Mittag Komorn paffiren, Mebr ald 100 Paffagiere was 
ten am Bord. Die Ladung ded Schiffes beitand zum Tbeile 
aus Medizinalmaaren, an denen Mangel im füdliben Ungarn 
berrfden fol. Die Fahnen des Schiffes waren von weißer 
ge — Zwei Ingenieure fubren nad Peſtd, um die Linie 
ur den Telegraphen, der fogleich errichtet werden fol, zu ber 
ffimmen. 

Schweij. 

Genf, 26. Auguſt. Heingen ift heute mit Familie über 
Havre nad London abgereift. Struve wird miorgen denfelben. 
Weg geben. Blenker ift geflern fort nach Amerika, 


Frankreich. unter den angeführten Umſtänden if: Thatfadde. In der Nacht 

Paris, 28. Sept. Um einander wiberfprechende Nacdr | vorber wareu am Palafte Placate, in leidenfbaftlihkem Tone 

sichten in Betreff. der römischen Frage ift man zwar ſchon ger | gegen den König, nicht aber graen den Papfl abgefaßt, an« 

wöhnt. Eine beifpiellofe Fluth vom verfbiebenartigen Gerüch⸗ gefblagen worden; bei dem zwei Berbafteten fand man Gtüde 
ten ift aber beute in Bezug auf dad neueſte päpſtliche Manife | diefer Plakate.” (F. 3.) 


Derbreitet. Die Einen bedaupten, das Manifeſt babe im Ely⸗ tali 
SerNational die beftigfte Erbitterung bervorgerufen, und wenn | . Italien. 
diefe fib nicht ein wenig lege, werde fie fib leicht auf der Red⸗ Rom, 21. Sept. Der Papft beabfichtigt eine Mnleibe zu 


merbübne der Nationalverfammlung Luft machen. Andere das machen, um dad Papiergeld und bie geringhaltigen Münzen 
gegen verfibern, daß das franzöfifbe Eabimet bereit fey, ſich der Revolution dem Berkehr zu entziehen. Die römifhen Ban⸗ 
Baur die fo beſchränkten Zugefändniffe des Papſtes befriedigt | quierd wollen die Anleihe gegen UWeberlaffung des Galp und 
zu zeigen, und daß fi in der Nationalverfammlung eine com» | Tabakmonopols übernehmen. Der Kaifer von Rußland fol 
poche Majorität finden werde, welche fi von derſelben Genug | fid erboten haben, dem Park, unter Bürgſchaft des Königs 
famteit deſeelt zeigen würde. Diefe beiden Angaben find viel» | von Neapel, eim in Annuitäten rüdzugablendes Darlehen von 
leicht nicht umvereinbarlih. Dad Manifeſt mußte ohne Zweifel | 5 Mil. Kronen gegen 2 oder 2'/, pEt. Zinfen zu machen. Das 
im Palafte ded Präfidenten Louis Napoleon im erften Augen» | flatt der Earabinieri eingeführte Corps päpſtlicher Beliten wurde 
blide eine große Aufregung beroorrufen; es bot Anlaß genug | dem Kriegsminiſter untergeordnet. Die Garabinieri und frübern 
dazu. Sobald jedoch dieſe erfte Bewegung vorüber mar und | Beliten fanden unter dem Minifter ded Innern. (O. P. 3.) 
eure — in — — — in —* = VonderGränze des Kirchenſtaats, 24. Sept. 
⸗ N egierung aus eigenem Antriebe in Diejer r Wäre nicht in dem ganzen Oberitalien, fomeit ich daffelbe durch⸗ 
mifden Frage nun einmal gebracht bat, da möchte man wohl | zeit und die Stimmung der Bevölferung kennen gelernt babe 
au der Unfiht gekommen ſeyn, daß man fid dazu entſchließen eine gar nicht zu beſchreidende Gleichgiltigfeit gegen alles Por 
müffe, gute Miene zum böfen Epiele ‚su. machen; man wird | fitifche eingetreten und nur noch die Ungufriedenbeit über bie 
eine Ausdehnung der Amnefie auf einige der fm Manifeft von | jegige Rage der Dinge zurüdgeblichen, fo bätte unfehlbar der 
ihrer Wohltbat ausgeſchloſſenen Ehefd zu erwirken ſuchen; man legte aus Portici unterm 12. Sept. datirte Erlaß des Papſtes 
wird died ald neue Gonceffion darjielen, die man mit größter | zinen tiefen Eindruck machen müffen, Allein nur febr wenige 
Anfirengung durdgefrpt babe, umd die Majorität der Natios fümmern fi darum, daß der Kirhenftaat eine Verfaſſung hat 
nalverfammiung, der ebenfo viel, wie der Regierung baran liegt, | yon der es ſchwer anzugeben ift, in melde Kategorie fie eigents 
aus diefer ſchlimmen Affaire endlih berausjufommen, wird Als | ji gehört. Aus dem päpflliben Motupreprio gebt i 
u s zugleich 
led billigen, fomobl das Schreiben des Präfidenten Louis Nas bervor, warum Pius IX. Gaeta verließ und fib nah Neapel 
poleon, wie aud dad Manifert des Papſtes und dad Verfahren | pegas; er wollte bei der Publikation des Berfaffun dentwurfs 
der jranzöfifben Regierung in diefer Angelegenheit überhaupt ; | den Schein der Unabbängigfeit bewahren und nict = Gaeta 
dier wird eine wirkliche allgemeine Amneſtie ausgeſprochen wer⸗ aus ein fo wichtiges Afteniüd datiren, das in diefem Falle die 
ben. (F. 3.) Vermuthung nabe gelegt hätte, der Papft habe eben bewilligt 
Großbritannien. was die Befandten der vier katholiſchen Mächte von ibm vers 
London, 27. Sept. Den „Times“ wird Nachſtehendes langten. Darum beißt ed auch audtrüdiib in dem Erlaffe, 
aus Neapel vom 17. d. berichtet: ,‚Der König oder der Papft | der Papit babe zum Zrofte für die Gurgefinnten, bie feine Fürs 
oder vieleicht alle beide waren näbe daran, das Dpfer eines | forge in befonderem Grade in Anſpruch nehmen, zur Enttäus 
Mordverfuchs zu werden. Im Augenblide, ald der Pabit vom | fung der Bofen und der Verführten, die feine früberen Zuges 
großen Balfone des Palafted auf dem Sanrfrandcidco Plage | Mändniffe zum Umſturz der geſellſchaftlichen Ordnung mifbraus 
den Gegen zu ertbeilen im Begriffe fand, fiel ein Piftolenfbuß | ten, zum Zeugniß für Alle, daß ibm nichts mehr am Herzen 
and einer Gruppe beraus, die den Pläßen gegenüber ſtand, liege ald die wahre ausdauernde Wohlfahrt feiner Untertbanen 
wo fid der Honig und der Papft beianden. Es wurden fos | aud eigenem Antriebe nab reiflicher Ueberlegung und in 
fort zwei Männer verbaftet, bei dem Einen fand man eine | vollem Befige feiner Machtvolltommenbeit feine Verordnun⸗ 
friſch abgefboffene Piftole, bei dem andern eine Handgranate. gen getroffen.‘ Zum Schluſſe fpricht der Papft die feſte Her 
Der Erftere behauptete, die Piftole fei durch Zufall in dem dichs | bergeugung aus, diefe Berfaffung werde, wenn gemiffenbaft 
ten Gedränge lodgegangen. Niemand wurde verwundet; die | beobachtet, den Wünſchen aller Gutgefinnten entfpreben. Mir » 
Kugel fand fi nirgends vor; Manche vermutben defhalb, die | ſcheint ed, daß dadurch die Hauptichwierigfeit noch nicht gebos 
Piftole fei gar nicht geladen und ver ganze Vorfall nur ein | ben iſt; mur aus einer fbleunigen Ortnung der zrrrütteten Fi⸗ 
Polizeimandver gemein. Die BVerbaftung jener beiden Leute | nanzen fann eine fete Ordnung der Dinge bervorgeben. (D.P. 3.) 
Fremden : Anzeige. 


Bon dem Haarmittel } 
— Helmeu) HH. NKiechſteiger, Doms 


des Vrofeſſers Thiebaud zu Paris & 1 fl. 12 fr. für Kahl⸗ und Grauföpfe und Herſtel - 

Tung ded männlichen Barted, befindet ſich fortwährend ein Depot bei Hrn. A. W. Mens | Yin, — — a, m —— 
müller in Regeneburg. NB. Die beſte Bürgihaft für vie Untrüglichkeit, die fein | (Beiker Hab.) HH. Wiefner, Pfarr» 
ähnliches Mittel gewährt, noch gewaͤbren kann, — beſteht in der biäber geriffenbaft eine | Drov. vo. Pfreimd Bergmann, r, Gemin.-Kebr. 
gebaltenen Zurüdgabe der Beträge nach vorjhriftsmäßigem Gebrauche des 6. Töpfchens im Stopfer, Scifihreiter, Hoftauer, f. Prof u, 
Falle des Mißlingens, durch die vom Perfertiger aufgeftellten Commiffäre, fo wie in ben | es. Strandıng. Bauer, Defan 
untrüglihen amtlichen Zeugniffen, welche von Zeit zu Zeit in dieſem Blatte erfheinen. | a ee Des ee ae 
— Die Beträge find baar und framfo nebft 3 fr. Ginfchreibgebühr einzufenden. Jedem | Ewifmitr. ». Bamberg. Lık, Arothek. e. Bılkı 
einzelnen Föpfchen liegt ein Gehrauchszertel bei, worauf unter Anderem in den lepten | ed. Echneger, Gutsbei. vo. Rempien. Stab» 
12 Zeilen die Merkmale der Aechtheit angegeben find, da wo ein folder Zettel dem einzelnen | ler, Kfm. ©. Um ad. Umerein m. Bam, 


Fabritbeſ. v, Straßburg. 
a 
Lopichen fehlt, ift ſolches als unaͤcht zurüdzugeben J BB, Bel Roierait: a 


Zu verleihen. Befanntmachung. Büsed. Kırner, Can: jur. m. Stangl, Ber: 
3000 fl. As enhemer ganı ober ee | „ Don Der Qetonomie«Gommiften deh fa. | 3, Münden. Fall Sieger. Emmen 
weife, und 500 fl. (in Briten zu 100 fl Infanterie » Regiments (Gumppenberg) Simader, #. Bayreuth. Hundlamer, Zuflrumens 
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Deutichland. 


Münden, 3. DOM. Ge. Maj. der König baden Sich bes 
wogen gefunden, den biäberigen außerordentlihen @efandten 
und bevofmächtigten Minifter am k. k. öſterreichiſchen Hofe, 
Staatörath im außerord. Dienfte, Friedrich Grafen zu Lus 
burg, unter Anerkennung feiner langjährigen, treuen Dienfte 
und feiner ſtets bewährten Anhänglichkeit in den wohlverbienten 
Nubeftand treten, und an beffen Stelle den biäherigen außer- 
ordentliben Gefandten und bevollmächtigten Minifter am tgl. 
preuß. Hofe, Reibsrath Marimilian Grafen v. Lerchenfeld⸗ 
Köfering an dem kaiſ. öſterr. Hofe beglaubigen zu laffen. 
v Münden, 2 Okt. Ge. k. Hoh. der Großherzog von 
Heſſen wird demnächſt hieber fommen um feine Gemahlin zus 
rück nad Darmfladt zu geleiten. Karl Gupfom und Anaſta⸗ 
ffus Grün (Graf Auersberg) befinden ſich ſeit mehreren Tas 
gen in unferer Mitte. Das Gerücht, daß der königlich bayeriſche 
Gefbäftdträger am Hof von St. Peteröburg, Graf Duadts 
Wictadt⸗Jony, um feine Entlaffung gebeten, erweist ſich als 
völlig ungegründet. Vielmehr wird fi Graf Duadt demnächſt 
auf feinen Poſten am ruffifhen Hof zurüddegeben. Ein mer 
gen ded am Sonntag ausgebrochenen Branded der Brandler 
gung verdächtiges Individuum ift vorgeftern verhaftet worden. 
@in anderes wurde mit einem brennenden Lunten in einem 
abgelegenen Winkel ded Bahnhofs, wo leicht entzundbare Stoffe 
ſich befinden, ertappt und ebenfalld verhaftet. Wann die nächſte 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten fRattfinden wird, if 
noch nicht befanntl. Graf Hegnenberge Dur und der zweite 
Sekretär Bürgermeifter Mayer find von ihrem Unmohlfeyn mies 
der vollfommen genefen. (Mg. 3.) 

Münden, 2. Dit. Dem fol. Generalieutenant Her 
zog Eduard von Sahfen»Altenburg Durchlaucht ift in Aners 
fennung feiner in dem Feldzuge in Schledwigcholftein geleiftes 
ten Dienfte von Sr. Maj. dem König von Preußen der rotbe 
Holerorden eriter Klaffe mit Schwertern verliehen worden, Der 
preuß. Gefandte am bayer. Hofe hatte geftern die Ehre, die 
Inſignien diefer Drvendflaffe, die nur febr felten verlieben wird 
nebſt einem fehr ſchmeichelhaften Handfhreiben Sr. Maj. Fried» 
rich Wilbelmd IV. Sr. Durchlaucht dem Herzog Eduard zu 
überreiben. (N. M. 3.) 

ur, Regensburg, 4. DI. Der Gentral »Piud-Berein 
Zündigte-geitern mittelit öffentliben Anſchlags für Abends 7 
Uhr eine außerordentliche Zmifbenverfammlung an und 
lud die „Stadt Regendburg” zum Erfheinen ein. Es 
giebt ein altes Sprübmort: „mit der Kirche um's Kreuz 
geben’, bier wird die Stadt in die alte Pfarrkirche be 
zufen. Den Anlaß diefer außerordentliben Berfammlung dankt 
man einem Inferate ded Tagblatt, in’ welchem die Frage um 
die fehle Definition der kirchlichen Freiheit in ihren vielfachen 
Beziehungen herausfordernd an den katholiſchen Verein geftelt 
war. Es traten an diefem Abend drei Redner auf: Profeffor 


Riffel aud Mainz zuerſt, und er bielt dem Verdienfle des | 


Frauengeſchlechts um die Ausbreitung ded Chriftenthumd , mels 
ches es zuerft aus den Banden der Sklaverei frei gemacht habe, 
eine empbatifche Lobrede; er hatte wohl mebr die romanifcben 
Dolter vor Augen, fonft bätte er erwähnen müffen, wie die 
Fran bei den germanifhen Völkern ſchon vor Einführung des 
Ehriftentbumd in bober Achtung geftanden, wodurd die Eins 
wirkung berfelben auf dad Männergefblebt, dad zwar naturs 
roh, aber hochgeſittet gemefen, fehr erleichtert war. — Hr. Pros 
feffor Döllinger aud Münden batte es übernommen, dem 
Fragefteler des Tagblatted offentlih Rede zu leben im Namen 
des Bereind, und er that ed mit ruhiger, Marer, dialektiſch 
ſcharfer Beredtbeit Punft für Punkt, indem er fi vorber immer 





ferungen der vieleicht zmweitaufendföpfigen Zuhörerſchaft bewies, 
wie fie fih formell befriedigt erachtete, und ed fällt nun dem 
Fragefteller anbeim, feine Begnügung auszuſprechen, die Wider 
legung zu verſuchen. Wir find ed vollkommen zufrieden, wenn 
der Verein ibatfählihb beweist, daß er die Grundfäße diefes 
Redners zur Richtſchnur genommen. Vorerſt erwarten wir dieß 
von den Journalen der firdlichen Partei, daher wir Döllins 
ger's Nede im ihnen allen abgedrudt wünſchen ald Kriterium 
ihrer zutünftigen Haltungsweiſe. Wenn wir der profefforlis 
ben Beredifamkeit unfere ſchuldige Anerkennung öffentlib bies 
ten, fo können wir doch nicht vorenthalten, daß einige Deduls 
tionen unfer Bedenken nicht gänzlich aufheben; es ift dieß 
indbefondere der Fall, bezüglih der Janitſchaarenſte llung ber 
BVereindmitglieder zu den Oberhirten. Der Redner Wid, der 
die Thefe ded geiftlihen Gehorfamd auf’d Tapet gebradt, bat 
unmegläugbar ausgeſprochen, erfiend: ed ſey eine Anmaffung, 
wenn die katholiſchen Vereine, allo die Laienſchaft überhaupt, 
den Bifhöfen irgend Rathſchläge geben wollten; denn fie bät 
ten zweitens den Willen der Biſchöfe nur gleib Janitfbaaren 
zu volfübren. Wenn nun die Biſchöfe fbon allein für fib die 
böchfte Einficht befißen, — und mie natürlich den Beruf haben, 
die Rechte der Kirche dem Staate gegenüber zu vertreten, jo 
eniflebt die Frage: für was noch Raienvereine zu „Ers 
ringung der kirchlichen Kreibeit” begründen? Ein 
Böfedentender würde fagen: um ſich neben der geiflidben 
noch eine materielle Macht dem Staate gegenüber zu ſchaf⸗ 
fen, die unbedingt — oder wie Döllinger mildernd fi 
ausdrüdte, vertrauungsvollft fib gebrauden ließe; aber 
wir find nicht fo arg, zumal er und bewies, daß der Glerud durchaus 


nicht berrfbfüchtig, fondern voll Demuth und nie im Bunde mit 
\ der flaatliben Macht gegen der Völker Freiheit geftanden fen. 


Herr Döllinger beruft fi biebei auf feine eigene Autorität 
ald Profeffor der Geſchichte, d. i. der Kirchengeſchichte, in der 
freilib nicht zugeflanden werden darf, daß die Inquifition in 
Spanien ein folber Bund gemefen, nicht zugeftanden werden 
darf, daß felbit die abfolutiflifhe Regierung Deſterreichs die 
päpftlihe Regierung fbon vor tem März 1848 zu Reformen 
dringend ermabnte, und in Rom war doc Prieſterberrſchaft und 
meltliche einbeitlib, und man bätte meinen follen, der Kirchen⸗ 
flaat müßte von jeher ald Muflerftaat in der Geſchichte geglänzt 
baben; denn dort war ja Gelegenbeit gegeben, die Einheit der 
bürgerliben und kirchlichen Freiheit fo recht augenfälig zu mas 
den; endlich vergaß der Redner wohl abſichtlich, daß der for 
genannte Ultramontanidmud mit dem Abel'ſchen Regiment im 
Bayern auf freundlihitem Fuße gebaufet, denn ed ift ja noch 
zweifelhaft, ob v. Abel nicht wiedet öffentlich an’d Ruder gelans 
gen wird. Nur dieß und fo viel in befbeidenfter Kühnheit dem 
bochgelehrten Redner gegenüber, alle fonftigen Bemerkungen übers 
laffen wie dem Frageiteler. Dr. Sepp aus Münden, ber 
Hrn. Döllinger folgte, bot feinen Vortrag felbft ald hervor⸗ 
hedende Folie ded Rededemants feined Borgängerd an; und es 
gelang ibm volltommen, feine befcbeidene und felbflopfernde 
Aufgabe zu löfen. Nachdem er die Untrennbarkeit der religis 
öfen und politifcben Intereffen darzuthun verfuht, war er am 
Ende ded vorbedachten Vortrags angelangt und paufchte nun impro, 
vifirend eine Mafe von Ideen zufammen im öfter ſtockenden Redes 
Muffe, und obwohl er ebevor behauptet, das Politifiren entfitt- 
liche die Völfer, badpelte er ſich zuletzt ſelbſt in ein Rep demos 
featifber Gedanken binein und gab feinem Vorredner fein Meis 
ned Dementi, indem er fagte: Die Kirche müffe aufbören, den 
Haß ded Volkes ald Sündenbock zu tragen, indem fie die Res 
gierungen wie biöber öfter ſchmeichelnd lobbudle. Sepp's 
leßte Theſe betraf die Eindeit von Glauben und Wiffen, ein 
Thema, dad wir lieber von dem fireng logifden und klar des 


jede Frage auflöfend zurecht ſtellte. Die lebhaften Beifallsäuſ⸗ | duzirenden Döllinger hätten durdführen hören. Gepp’s 


Redewirrwarr macht ed und erflärlih, wie derſelbe obme fein | Eödter, daß der Senat die Fortdauer der E 


Gewiffen zu beſchweren, in Frankfurt dad unterzeichnete Aus⸗ 
fageprotofoll in einer bewußten Sache zurücknebmen konnte; 
er ift eben ald Redner ein konfufer Patron, fo gut er fonft 
auch zu f&hreiben verftebt, wie fein Reben Jeſu bemeidt; wir 
ratben ibm, künftig nie über ein wohlvorbedachtes Redethema 
hinaus zu improvifiren. Dem Gentral-Piusverein danken wir ſchließ⸗ 
li für die Gabe diefed Abends; und wenn unfer Bericht im 
Unwefentliben etwa bie und da nicht abfolut genau, und bar 
mit zu entfhuldigen, daß mir rein aus dem Gedächtniſſe arbeis 
ten müffen, weil Berichterftattern in der Berfammlung nicht 
Gelegenbeit geboten it, Notaten zu machen, die Einſicht und 
Ausziebung der ftenograpbifchen Protokolle aber den Bericht zu 
fehr verzögern würde, auch wenn fie liberalft geflattet wäre. 
Sm MWefentliben glauben wir nicbtd verfehen zu haben, die 
Freiheit ded individuellen Urtheild aber müffen wir und vorbe⸗ 
Balten. (Fortſ. folgt.) 

Ingolftadt, 1. DE. Bor kurzem bat fi) dabier ein 
intereffanter Fund ergeben. Bei den nambaften Reparaturen 
in unferer Frauenkitche wurde in der Mitte des Presbyteriums 
unter einem toloffalen Marmorblode eine Gruft entvedt, in wel⸗ 
her ſich zwei ziemlih vermoderte Särge von Hol; mit noch 
wohlerbaltenen menſchlichen Gebeinen befanden. Bei dem Mans 
gel jeder Inſchrift ift man lediglich auf die gefibichtliben For 
fbungen angewicfen; zufolge deren man nun glaubt, daß bad 
eine Stelet die Gebeine ded im Jahre 1413 verftorbenen und 
im Gifterzienfer Frauenkloſter Niederfdönenfeld beigefegten Her 
7098 Stepban des III. feyen, welche deffen erlauchter Vater der 
Herzog Ludwig der Gebartete ald Erbauer diefer ſchönen Kirche 
von dort nach Ingolftadt überführen lief. Das andere Gerippe 
dagegen, welches in einem weniger vermoderten mit ungelöfdb« 
tem Kalt audgefülten Sarge liegt, wird für dad des Herzogs 
Ludrig ded Höderichten anerkannt, und zwar nicht blos defe 
balb, weil derfelbe nach der Geſchichte zu Ingolftadt geitorben 
und begraben ift, fondern, weil die Narfe Berfrümmung der 
Rüdenwirbelfäule, melde den Höder ded Herzogs bildete, bier 
für einen unbeftreitbaren Beweis liefert. Außerdem fand fi 
in diefer Gruft auf dem Boden eines einfachen, fichtenen Fäß⸗ 
leind, deſſen Dauben durch das Abfpringen der bölgernen Reife auds 
einander gefallen waren, eine [hmarjbraune, ſchwammichte Maffe 
vor, welche nad dem Inbalte einer am Marmorblode in der Hand 
eined ebernen Engeld gebaltenen Gefbichtätafel ungmeifelbaft die 
eingetrodneten Refte der Eingeweide ded großen Cburfürften 
Mar des 1. find, und dann neben dem Haupte ded Herzogs 
Ludwig des Höderichten in demſelben Sarge ein bleiernes 
Häuschen mit tem mutbmaßlichen Herz der Gemahlin ded Here 
3098 Ludwig des Gebarteten, Anna von Bourbon, oder, was 
weniger wahrſcheinlich ift, mit dem des im Sabre 1503 dahier 
verftorbenen Herzogs Grorg des Reichen. Man ift von Geite 
der Behörden eifrigft befchäftigt, ein möglichſt genaues Ergeb» 
niß der Nachforſchungen zu erzielen, um böditen Drted bie 
verläßlichiten Mitteilungen erftatten zu fünnen. (N. M. 3.) 

Frankfurt, 1. Ott. Im Folge der vom Militärfom- 
mando angeordneten Vorbeugungemaaßregeln, denen geflern 
Abend ein tüchtiged Regenmwetter zu Hülfe fam, find wir von 
weiteren Miltärerzeffen verfcbont geblieben. Der Senat hielt 
geftern Mittag aus Anlaß ver die Rube und Sicherheit der 
Stadt gefährbenden Vorfälle außerordentliche Sigung, in wels 
der nachdrückliche Vorſtellungen an dad Reihdminifterium und 
die preußifhen Militärbebörden befchloffen wurden. Wie man 
bört, gebt die beitimmte Korderung ded Senates dabin, daß 
fowobl das preußifhe 30. Regiment ald das bayeriſche 3. Jä⸗— 
gerbatailon von bier entfernt und nicht wieder erfeßt werden. 
Dadurch würde auch die vielbefprodene preußiſche Ginquartis 
zung befeitigt, welche einerfeitd die Bürger beläfligt und miß— 
muthig macht; andererfeitd aber gegen die in Bürgerbäufern 
untergebradhten Preußen bei andern Truppentbeilen Neid und 
Eiferfacht hervorruft. — Noch täglib fommen preußifhe aus 
Baden nach der Heimath ziebende Landwehrbataillone bier durch. 
— Die fonjtitwirende Verſammlung dat fo eben beſchloſſen, an 
den Senat dad Verlangen zu flellen, daß derfelbe ihr Audfunft 
darüber eriheile, 1) welde Schritte er wegen Entfernung der 
bier garnifonirenden Truppen anderer Staatın (bezüglich auf 
einen fchon vor 7 Wochen geftellten Antrag), dann wegen did 
im jüngften Tagsbefehl ded Prinzen von Preußen gebraucbten 
Ausdrudd: „preußiſche Ofkupationdtruppen in Frankfurt a. M.“ 
getban, 2) wer den Befehl zur Einquartirung der Preußen ers 
theilt babe? Im Laufe der Debatte erklärte Buͤrgermeiſter 
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rend bed bevorſtehenden Winters entſchieden abgelehnt, 
gegen die Unterſtellung einer Otkupation ſchon früher feierlichk: 
verwabrt habe. (N. Kur.) 

Frankfurt, 1. DE. Mit den am 29. v. M. auf ihrer 
Rückkeht aus Raſtatt unfere Stadt paffirenden preußiſchen Rande 
webrbataillonen ift aub der zu lebendlängliher Gefängnißs 
ſtrafe kriegsrechtlich verurtheilte Dr. Kinkel hier eingetroffen 
und in gleicher Weife weiter befördert worben, um dem Biel 
feiner Reife, der Stadt Magdeburg, wo er feine Grfängnißs 
baft antreten fol, entgegen zu geben. (F. 3.) R 

Mannbeim, 1. Okt. Geſtern wurden zehn biefige Bü 
ger, welbe fib an dem badifchen Aufftande betheiligt batten, 
und nad dem Einzuge der preußiſchen Truppen gefänglich rin» 
gezogen worden waren, ihrer feitberigen Haft, aber theilweiſe nur ge 
gen Gaution, entlaffen. — Die biefige preußiſche Garnifon bes 
ſteht dermalen nur aus einem Bataillon des 28. Infanteries 
regiments; man erwartet jedoch dieſer Tage ein zweites Bataike 
lon diefed Regiments, Wabrfheinli werden dann aud wies 
der die ſtandgerichtlichen Verhandlungen aufgenommen werden. 
— Major v. Plehmwe, der beim Audbrucde der theinpjälzifben 
Revoluiion im Auftrage des Neichätriegäminifteriumd mit feis 
nem Bataillon nah Landau beordert und auf Eiſenſtucks Bere 
anlaffung zurüdgewiefen worden war, bat für die, auf dem 
Hinmarfbe gegen Speyer bewiefene Schonung und in Berüds 
fibtigung feiner fpätern Haltung in der Garnifon zu Landau 
ben Berdienftorden der bayerifben Krone und neuefler Zeit von 
Seiten Preußens die Genehmigung erhalten, denfelben zu tras 
gen. — Die Ebolera zeigte fib biäber an allen Sonn» und 
Montagen in erhöhtem Grade, fo auch geftern und beute; am 
beiden Tagen waren die Erkrankungdfälle außergewöhnlich zahle 
rei; man rechnete an 30 per Tag, und im Ganzen zwiſchen 
15 und 20 Todesfaͤlle. (D. P. 3.) 

Mannbeim, 1. Dt. Das Mannb. 9. theilt Folgendes 
mit: Friedrib Heder war im Juni d. 3. über die revolutios 
nären Ereigniffe in Baden ganz in Unwiffenbeit, ald ibm durch 
eine zum Theil unleferlibe telegrapbifhe Depeſche die Nach⸗ 
richt zufam, daß ihn die Regierung ded Landes zurüdberufe, 
Die Briefe feined Batırd und feiner Frau, welch leßtere ſchen 
alle Vorbereitungen au ihrer Abreife nach Amerifa getroffen, 
einer Rückehr nah Deutfhland ſich immer widerfrßte und ibe 
bäudlibed Gluͤck durch die Politit nie mehr geflört wiſſen 
wollte, batte er alle nicht erbalten. Gein früber gegebenes 
Wort, auf den Ruf des Baterlanded wieder zurüdzufebren, 
mußte er aber löfen. Wir finten nun erft den Sclüffel zu 
biefer Unmiffenbeit über die Vorgänge im Lande in einem 
Schriftben Fenners von Fenneberg, betitelt: „Zur Geſchichte 
der rbeinpfälzifben Revolution und ded badiiden Aufftandes‘, 
Zürib, 1849, ©. 124, wo ed beißt: „Brentano unterbandelte 
in Parid, damit Heder, wenn er in Havre anfäme, durch its 
gend ein Mißverſtändniß verbaftet und zurüdgebalten würde.’ 
Damit ift jebt Mar, warum er feine Nachrichten von den Geis 
nigen, eine unverfländlihe Eröffnung dur den Telegraphen 
und ebenfo wenig welche von andern Freunden erbielt, Die 
Briefe wurden muthmaßlich, Gott weiß wo, aufgefangen. Eben» 
fo begreiflih iR nun au, warum Heder in Straßburg forge 
fältigit von der Polizei überwacht wurde, da er, nur noch Ge 
finnung und Wort zum freien Eigentbum babend , das leßtere 
der franzpjifchen Bebörde verweigerte, ald fie ihm das Ehren⸗ 
wort abforderte, den deutſchen Boden nicht beitreten zu wollen. 

Berlin, 30. Sept. Die erſte Kammer wird morgen dem 
Verfaffungdabfchnitt über die Berbältniffe der Kirche und der 
Schule revidiren, die Artifel 11 bis 23, das Berbältniß der 
Kirde zum Staat, wird bier bauptfählih der Gegenſtand 
eines voraudficbtlich fehr beftigen Kampfes feyn. Die liberale 
Partei fürchtet die volle Selbſtſtändigkeit der Kirche. Sie will 
eine Unabhängigkeit der Kirche anerkennen, aber unter Garans 
tien gegen mißbräuchliche Konſequenzen. Solche Garantien 
bezwedt ein Antrag des Abgeordneten Kühne zu Artikel 12.: 
„Die evangelifhe und die römiſch- katboliſche Kirche, fo wie 
jede andere Religionsgeſellſchaft — beitimmt diefer Artitel — x 
ordnet und verwaltet ihre Angelegenbeiten felbitfländig ꝛc.“ 
Der Kühne'ſche Antrag will bier Einjbaltung der Worte „un⸗ 
ter dem Schuße und in Uebereinſtimmung mit ben allgemeinen 
Zweden ded Staats.“ Die Kommifjion bat dem Artifel feine 
urfprünglibe Faſſung gelaffen. (N. Kur.) 

Berlin, 1. Dit. Die preußifbe Redaktion ded Ent 
wurfed für die Einjegung einer neuen provifork 
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ſchen Zentralgemalt innerhalb: des deutſchen Bundes ſtaats 
liegt im gegenwärtigen Augenblicke in Wien zur Begutachtung 
vor, ſcheint aber dort wenig Zuſtimmung zu finden, da die 
öfterreibifche Regierung bereit einen Gegfhentwurf audjuars 
beiten den Auftrag gegeben. Man darf ed nicht länger ver 
hehlen, daß die bekannte Aufſtelung des Truppenkorps in Böhr 
men unter dem Kommando eined Erzherzogs den Sinn bat, 
den deutfeben Beftrebungen Defterreibd Nachdruck zu verleiben, 
Aber aub auf andere Weife ſucht Fürft Schwarzenberg, die 
eigentliche Seele der öfterreicbifchen Politik, für feine Ideen zu 
wirken. Fliegende Agenten in Dredden und Hannover thun das 
Ihrige, und man läßt ſich auch herab, die Preffe in ſehr gerig« 
neter Weife zu benußen. Hier im Berlin liegen die Saden 
nım fo, daß alle Nüancen innerhalb ded Minifteriumd in Bes 
zug auf die deutfbe Angelegenheit fi geeinigt haben und Idaß 
der böchfte Wille entſchieden ſich dahin erklätt bat, den engeren 
deutfben Bundedflaat zu wollen und ihm getreu zu bleiben. 
Uebrigend dauern die Berathungen ded Minifteriumd über dem 
befprochenen Gegenftand fort. (R. 8.) 

Hamburg, 28. Sept. Der Zuftand inden benachbarten Her⸗ 
zogihümern iſt umerträglib und für ganz Deutſchland fo ernies 
drigend, daß man faum begreifen kann, daß ein Mann wie 
Graf Eulenburg, deſſen Geburt und Stellung ibn zur Verthei⸗ 
digung der Ehre feined Baterlanded berufen, ſich zu der Stel 
lung, die man ibm angewiefen, gebrauden laffen fanı, Ob⸗ 
fon der Drud nur auf Schleswig laftet, fo wird feine Wucht 
eben fo fehr in Holftein gefühlt. Beide Länder find fo innig 
miteinander verbunden! Jahrhunderte haben ihre geiftigen und 
materiellen Intereſſen fo verfbmolgen, baß dem einen nicht 
widerfabren kann, was nicht das andere eben fo ſtark berübrte, 
Es if daher gar nicht abzufehen, wie auf den in Berlin uns 
tergeichneten Präliminarien ein Friedensſchluß zu Stande kom⸗ 
men kann. Wir haben in den Niederlanden gefeben, wie uns 
nüß ed mar, zwei Hälften einer Nation, die fo lange geſchieden 
waren, wieder vereinigen zu wollen. Rob fürzeren Beſtand 
würde die gewaltfame Scheidung zweier Glieder einer Familie 
baben, die noch länger vereinigt waren. Sie würden ſich bald 
wieder aufammenfinden, Daß Holftein dem deutſchen Bunde 
ohne Schleswig beitrat, war einer der vielen Fehler, die beim 
Wiener Kongreß begangen wurden. Diefelbe Anomalie ſcheint 
ſich wiederholen zu wollen. Wie lange follen die Volker noch 
den dynaftifhen Intereffen geopfert werden? Gehören Schles⸗ 
wigs altfähfiihe und friefifihe Bewohner nicht unferem Bolte 
an, ja, haben fie fib nicht reiner von Beimifhung erbalten, 
ald die Neuſachſen, Märker, Medlenburger, Pommern und ans 
dere Stämme, die fo viel ſlaviſches Element in fib apfgenoms 
men? Selbſt in Nordſchleswig ift nur wenig teined däniſches 
Blut. Aber Dänemark, fagt man und, könne nicht für ſich 
allein beſtehen. Iſt diefed wahr, fo folgt noch nicht daraus, 
daß Deutfchland die Berpflibtung babe, es zu ſtützen. Es 
lehne fih an die ihm näher verwandten ffandinavifhben Stämme 
an, und denfe nicht ferner an Eroberung der deutfchen Nach» 
barn. (9. 3.) 

® Wien, 2. Dir. Mehrere übereinftimmend lautende 
Handeldbriefe aus Konftantincpel berichten, daß die Abreife des 
kaiſ. oflerr. Gefandten auf den 29. d. M. feflgefeßt war. Der 
Sultan bat die Auslieferung der magyarifhen Flüchtlinge mit 
ſolcher Entfbiedenheit verweigert, daß ed feinem Zweifel mebr 
unterliegen durfte, bie Pjorte werde ed bid zum Aeußerften kom⸗ 
men laffen. Dad biefige Kriegäminiflerium bat auch bereits 
eine diefe Anſicht rechtfertigende Thätigkeit entwidelt, und die 
im diplomatifben Wege berbeigeführten Differenzen werben, 
wie es ſcheint, bald der Waffeniprade Raum geben. Es ift 
leicht zu erllären, wenn aus dieſem Anlaße das Finanzminis 
Herium Vorkehrungen trifft, um den neu zu erwartenden Aufs 
wand der eben nicht unbedeutend feyn dürfte, gehörig deden 
zu fonnen. Es finden wirklich daſelbſt täglih Beratbungen 
Ratt u. man fpricht, das Ausſchreiben eines Zwangsanlehen's ſey 
vor der Thüre wenn die Feindſeligkeiten mit der Pforte wirk⸗ 
lich einen ernten Sharafter annehmen folten. Die großen Kons 
ferenzen in Militärangelegenbeiten find beendet; die Gonferirens 
den baben Wien fbon zum Theil verlaffen, zum Thdeil bereis 
ten fie fih zur Abreife vor, Beſchloſſen war, in Ungarns Ans 
gelegenbeiten vorläufig nicht® zu veranlaffen, da der Kriegszu⸗ 
fand daſelbſt ohnehin durch mebrere Jahre dauern müſſe, 
und vor Ablauf deffelben an die Organiſitung ded Landes um 
fo weniger zu denten ſey ald vie Zeit ed lehren müffe, was 
geihehen fonne, und was zu unterbleiden habe. Die Armee 
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zen gegen Deufichlamd'müffen dur Au ng ve ra 
corpsigededt bleiben, bis in der Beute ra e wald En! 
dendes geſchehen; ein Augenmert ift auf d Warine ui 

im MWebrigen wäre durch biplomatifche Verhandlungen zu 
forgen, daß der Friede um jeden Preis erbalten werde. Die 
Errichtung von GensdarmerierRegimentern if zu betreiben und 
an die Errichtung von Militär-Golonien im Ungarn zu denken. 
Ueber die beantragte Entwaffnung des Volkes in der ganzen 
Monarchie wurden die Berbandlungen vorläufig abgebrochen. 
— Uebereinftimmende Berichte aus Trieſt melden, daß eine 
ſtarke englifhe Flotte gegen die Dardanellen fegelt, es ſcheint 
alfo nicht unbegründet, daß der Sultan, falls ihn die vermeis 
gerte Auslieferung der ungarifh und ruſſiſch⸗polniſchen Flücht⸗ 
linge in irgend einen Krieg verwideln folte, auf die Unterfiüs 
Hung der englifhen Regierung rechnen könne. — Dr. Fiſchbof, 
deſſen Schidfal mit jenem Welterd in Berlin fo viel Arhnlice 
feit bat und allgemeine Teilnahme erregt, bat gegen das, wis 
der ihn gefcöpfte Urtbeil, wornach die Unterfucbung wegen Abs 
gang von Beweifen aufzuheben wäre, appelirt und will entwes 
der zu einer Strafe verurtbeilt oder ſchuldlos erflärt werden. 


Schweiz. 


Bern, 30. Sept. Ich glaube, ed war die Berner Ztg., 
welche nad Beendigung der badiiben Revolution zuerft die 
Notiz mittbeilte, Mierodfamäfi habe fib Die Uebernahme des 
Eommandos der Armee zum Voraus, und zwar fehr theuer, mit 
mebr ald 100,000 fi. bezablen faffen. Heute bringt nun dafs 
felbe Blatt eine Erklärung Mierodlamäti’d, worin er diefe Bes 
bauptung gemiffer ‚‚reactionärer Blätter Deutfblandsd’’ beants 
wortet. Da diefe Erklärung augleib einen Blick in diefe uns 
glüdjelige Revolution tbun läßt, fo theile ih Ihnen Die zweite 
Hälfte derfelben mit. Sie beißt: „Ich fönnte mit Fug und 
Recht behaupten, daß ich mich in Baden unentgeltlich geftlagen 
babe; denn ich babe den mir zugedachten Gehalt niemald weder 
gefordert, noch erhalten; ja ich dabe ibn nit einmal gewußt. 
Da ic indeffen auf Koften der Revolution gereift und aefpeikt 
babe, foift ed dem Publikum vieleicht nicht unlied, den Durchs 
f&nittöbetrag diefer Art von Auslagen zu erfahren. Aus Gis 
cilien war ib mit dem Meft der Hälfte der 50 Unzen (600 
franz. Fr.), die man mir auf dem Dampffoiffe P’Independenga 
für meine eigenen und meined Bruders Dienſie in diefem Lande 
audbezablt batte, zurüdgefommen, und befand mic obne Mits 
tel, meine Reife nad Deutſchland anzutreten. Um nun mit 6 
anderen Difizieren dabin abgeben und und alle audrüften zw 
fönnen, verlangte ich 6000 franz. Fr. Durb Wechſel⸗ Bers 
ſchickungs⸗ und andere Koften ſchmolz diefe Summe auf 5000 Fr- 
zufammen, welche und in den erften Junitagen, duch die HH. 
Schütz und Blind, Adgefandte der badifben Regierung, in Pas 
ris zugeſtellt worden find. Ich geflebe, daß ib mir, da ich im 
meiner Eigenfbaft ald Dbergeneral etwas mebr Koſten batte, 
ald meine ſechs Gefährten, den Kömenantbeil zueignete, d. b., 
daß ih für mid allein 1100 Fr. nabm; aber das Sand 
von welchem ich fie erbalten, fam dabei nicht zu turz. Denn 
ih babe Die ganze Summe gewiffenbaft bie auf den legten Kreu⸗ 
zer verbraucht, und ald ib aus Mangel aa einer Armee am 
1. Juli in Dffenburg meine Entlaffung einreichte, bätte ich 
wirklich nicht gewußt, wie ich weiter fommen folte, wenn nicht 
der Rriegäminifter die Delifateffe gebabt bätte, aus eigener 
Mactvoltommenbeit für ſämmtliche Difiziere, die ibre Entlafs 
fung genommen, eine Summe ausiufeßen, von welder 600 Fr. 
auf mid famen. Alſo 1100 fr. Fr. am Anfang, 600 fir. am 
Ende macht 1700 fr. Fr. Entlib fann man, damit nichts 
vergeffen bleibe, ein Dupend Mabizeiten, welche in SKarldrube 
Mannbeim, Heidelberg und Raftatt aus der Guffe des Gene 
ralſtabs für mid bezahlt wurden, ferner ein altes Piero und 
eine alte Garriole, die mir der Kriegsminiſter bri meiner Abs 
reife zur Verfügung ftellte, in Anrednung bringen.” (D. 3.) 


FranPreich. 


Paris, 29. Sept. Felir Poat, in die Angelegenbeit vom 
13, Juni verflodten, will fi bei ten Gerichten ftellen. — 
Guſtav von Veaumont iſt zum Gefandten der frangoften Ne 
publif in Wien ernannt, — In dem heutigen Minmſterraid bat 
man fib über die Haltung vereinigt, welbe man vor ver ges 
feßgebenden Verfammlung in ten italieniiben Angeleaendeiten 
beobachten will. — Hr. 9. Marraft fol zum Boriwafter bei 
den norbamerifanifhen Freiftaaten bezeichnet ſeyn. — Die pers 
manente Gommiffion beiprab im einer ibrer Ießten Sibungen, 
ob fie der Verfammlung einen Bericht abilattın folle. Wan 
entfcbied ſid verneinend, da man fih zur dabin audipreden 
fünne, daß das Land, Danf der Vertagung, einer großen Rube 
genoß. Das wäre aber feine Schmeicelei für die Kammer. 
— Die „Aſſemblee Nationale” fagt, man fole fid an bie 
Politif ded Motuproprio des Papited anfcließen, und feine 
Zugeftändniffe zu vergrößern fucen; jenes entbalte Keime zw 
allen Kortibritten. Die Zeitung „Der 10. December‘ meint, 
naddem man gegen die romifben Socialiſſen gelämpft, muffe 
man jept die Hartnädigkeit des heiligen Collegiums befriegen, 
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Deutſchland. 


Münden, 1. Dkt, (Entwurf einer Verordnung 
über die Erridtung von Gewerbe, und Handel 
fammern.) Gr. Maj. der König haben fi anf den Antrag 
des Staateminiſteriums ded Handeld und der öffentlichen Ars 
beiten veranlaßt gefunden, unter Aufhebung der fönigl, Vers 
ordaungen vom 19. Sept. 1842, die Einführung von Handels 
tammern beit, — vom 3. Auguſt 1949, die Einführung einer 
Grwerbefammer betr. — vom 3. Auguft 1949, die Einführung 
von Handelölammern bete., zu verfügen, was folgt: Art. 1. 
Sm jenen Städten und für jene Bezirke ded Königreiches, wo 
wegen eines erheblichen gewerblihen und Handeläverfehrö das 
Bedürfniß einer Vertretung der gewerblichen und Handelsinte⸗ 
reſſen obwaltet, follen auf Antrag von Betbeiligten nad Bers 
nehmung der einfhlägigen Gemeinden, Gemerbevereine und 
Handelögremien mit Genehmigung ded Staatsminifteriumd des 
Handeld und der öffentlichen Arbeiten Gewerber und Hans 
deläfammern errichtet werden. Art. 2. Eine Gemwerber u. 
Handelötammer umfaßt drei felbfiftändige Abtheilungen: A. 
Adibeilung für die Gewerbe — unter der Benennung: „Ger 
werberath.”‘ B. Abibeilung für die Fabtiken — unter der Ber 
nennung: „Fabrikrath.“ C. Abtbeilung für den Handel — 
unter der Benennung: „Handelsrath.““ Wenn jedoch die ges 
werblihen und Sandelöverbältniffe ded Drted oder Bezirkes 
eine Beſchränkung ber Zahl der Abtheilungen nötbig machen, 
fo ſteht es dem Gtaatöminifterium ded Handels und der 
öffentlichen Arbeiten zu, bie Bildung einer Kammer zu geneh⸗ 
migen, welche nur zwei der genannten Abtbeilungen umfaßt 
und feld: die Bildung einer einzigen Abtbeilung zu geflatten , 
die alsdann nur den Namen der Wbtheilung zu führen bat. 
Art, 5 Der Gewerberath wird von den Mitgliedern des 
Standed der Gewerbetreibenden gewählt. Berechtiget zur Theils 
nahme an der Wahl find alle Inhaber von realen und radir 
zirten Gemwerbörechten und von perſonlichen Gewerbötonzeffionen 
cbeziehungoweiſe von Patenten in der Pfalz), welche im Ber 
zirte des Gewerberathes ihre Gewerböbefugniffe wirklich aus⸗ 
üben. Art. 4. Die Zahl der Mitglieder des Gewerberathes 
fon eine ungerade ſeyn und auf mindeſtens fünf feſtgeſetzt werden. 
Für jedes Mitglied wird ein Stellvertreter gewählt, welder 
für den Fall des Audtrilts oder der Berhinderung des Mitglieted 
zu berufen if. Arl. 5. Wählbar zu dem Gewerberatbe find 
ale Wahlberechtigten, welbe das 30. Lebensjahr zurüdgelegt 
haben und das Gewerbe feit mindeftens fünf Jahren betreiben. 
Bnsgenommen iR: a) wer ſich für zahlungsunfähig erflärt hat 
oder-in-Roncurd geratben if und feine Gläubiger nicht voll⸗ 
Mändig befriedigt hat; b) wer wegen eines Werbrechend oder 
des Bergebend der Kälfchung, des Beirugs, des Diebftahld oder 
der. Unterfchlagung, der Unterſuchung unterworfen und nicht 
freigefprodden worden ift. Urt. 6. Wer nach feiner Berechti⸗ 
gung, ſowohl dem Gemwerbeftande, ald dem Kabrifantens oder 
Handelöftande angehört und nicht allein in den Gewerberath 
fondern auch im eine andere Abtheilung ald Mitglied gewählt 
wird, bat ſich für eine Klaſſe zu entfbeiden und kann nur in 
eisie Abiheilung ald Mitglied eintreten, Art. 7. Zur Leitung 
der Wahlen ernennt die Kreidregierrung, Kammer ded Innern, 
einen Rommiffär. Zur giltigen Wahl ift die Anmefenheit der 
Hälfte der Wahlberechtigten nötbig. Stellvertretung findet nur 
bezüglich jener Gewerbeinhaber ftatt, welche dad Gewerbe durch 
befäbigte Werkführer ausüben laffen. Die Wähler ernennen 
für die Wahlhandlung einen Ausfbuß von 7 Mitgliedern aus 
ihrer Mitte Der Wablaudfhuß beſcheidet alle Wahlteclama⸗ 
tionen auf der Stelle durch Stimmenmebrheitz; eine Berufung 
gegen feinen Ausfpruc ift unzuläſſig. Die Wahlen geſchehen 
durch vom Wähler unterzeichnete Stimmzettel. Die Gewähl⸗ 
ten müffen abfolute- Stimmenmebrbeit für fib haben. Unvoll⸗ 
ſtändige oder unförmliche Wablzettel, wenn der Ausſchuß fie 
dafür erfennt, werden nicht beachtet. Art. 8. Nach Ablauf von 
je 2 Jahren tritt die Hälfte der Mitglieder und Stellvertreter 
ded Gewerberalhes aud und wird durch neue Wahl erfeßt, Der 
erſtmalige Austritt trifft. die. Heinere Hälfte und wird durch bad 
Loos befimmt. Für die Folge tritt jededmal die ältere (grö⸗ 
fere oder Meimere) Hälfte aus, weldye bereits vier Jahre in 
Funktion war, wobei den inzwiſchen eingetretenen Stellvertre⸗ 
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tern die Funktionszeit jener Mitglieder anzurechnen iſt, im 
deren Stelle fie eingetreten find. Bor dem Ausſcheiden iſt die Ev 
gänzungswahl nach den für die erfimalige Wahl gegebenen Beſtim⸗ 
mungen vorzunehmen. Die Audtretenden find wieder wählbar, 
foferne fie die erforderlichen Eigenſchaften noch befigen. Art. 9. 
Der Gewerberath bat die Intereffen ded Gewerbeſtandes in feir 
nem Bezirfe wahrzunehmen, die zur Förderung der Gewerbe ges 
eigneten Einrichtungen zu beratben und der Bermaltungsbehörde 
zur Kenntniß zu bringen, ſowie die von ibm verlangten Auffchlirffe 
und Gutachten zu ertbrilen. Dem Gewerberathe liegt inäber 
fondere ob: die Aufſicht über die Aufnahme und die Ausbildung 
der Rehrlinge, über die Lehrverträge, über die Prüfungen und 
über die Bebandlung der Lebrlinge von Seite der Meifter; die 
Ueberwachung der Verhältniſſe der Gewerbögehilien, die Beras 
tbung der Mittel zur Berbefferung der Lage derfelben in ötor 
nomiſcher und fittlicher Beziehung — Errichtung von Unterſtütz⸗ 
ungds, Kranken- und Leichenkaſſen ıc. — fo wie die Aufſicht 
über dad Wandern der Handmwerkögefellen, die Herbergen und 
die Meifterprüfuugen; die Aufficht auf die Gemwerbövereine — 
Art, 7 ded Gewerbögefeßed vom 11. Sept. 1825, — auf allen» 
fald vorfommende Handwerkamißbräuche, auf die Bermögends 
verwaltung bei den Vereinen ꝛc. Der Gewerberath bat bie 
bierauf bezügliden Wahrnehmungen der einfhlägigen Diſtrikts⸗ 
volizeibehörde und nad Umftänden der Kreidregierung oder dem 
Staatöminifterium des Handeld und der öffentlihen Arbeiten 
mitzuteilen, um Abbilfe der Mißſtände zu veranlaffen, fo weit 
Dieß nicht, wie bei der @infübrung von Unterflüßungdtafs 
fen :c., zunähft dem Bereiche feiner eigenen Thätigfeit anger 
bört. Demfelben liegt ferner ob: Theilnahme an dem Scholar 
Kate ber im Bezirke befindlichen Gewerböfhulen; Mitwirkung 
bei Verwendung der für Hebung der Gewerbe, dann für Uns 
terlüßung der Gewerbömeifter und der Gehilfen beftimmten 
Bonds nah Maßgabe der ergebenden allgemeinen oder beſonde⸗ 
deren Befimmungen; bie Sorge für Erribtung von Gewerbes 
ballen in Verbindung mit Vorſchußkaſſen. Der Gewerberath wird 
mit feinen Anfihten und Borfhlägen in allen Angelegenbeis 
ten gebört werden, bei denen es fib um Anorbnungen bandelt, 
welche auf die beftebenden Berbältniffe des Gewerbeſtandes eis 
nen erbeblichen Einfluß äußern. Derfelbe wird auch in einzel 
nen Fällen von befonderer Bedeutung vernommen werden, na⸗ 
mentlih: bei Errichtung newer und Auflöfung oder Bereinigung 
beftebender Gewerbsvereine; bei Feſtſtellung der Sahungen von 
Gewerbsvereinen; bei Feſtſtelung jener Erwerböarten, melde 
der freien Konkurrenz zu überlaffen; bei Diöpenfationen in Ber 
zug auf bie Lehr⸗ und Geſellen⸗ refp. Servirzeit bezüglich der 
Wanderſchaft und Fäbigkeitäprüfung nah Ermeflen der Bebör 
den; bei Streitigkeiten über dem Umfang der Gewerböbefugniffe ; 
bei Differenzen zwiſchen Arbeitögebern und Arbeitönehmern über 
Arbeitözeit und Arbeitdlohn. Die Einräumung weiterer Befugr 
niffe bleibt der Gefehgebung vorbehalten. Art. 10. Der Gr 
werberath wählt aus feiner Mitte nach abfoluter Stimmenmehr⸗ 
beit einen Borfikenden und Stellvertreter auf die Dauer von 
2 Jahren. Die Namen der Gemwäblten find ber Kreißregierung, 
K. d. J., anzuzeigen. Bon zwei zu zmei Jahren ift nad ber 
jedesmaligen Ergänzung ded Gemerberatbed eine neue Wabl 
ber Vorfigendben vorzunehmen, wobei die früber Gewählten wie⸗ 
der wählbar find, fo ferne fie noch zu den Mitgliedern bed Ger 
werberatbed gebören. Art. 11. Zur Giltigkeit eined Beſchlufſes 
ded Gemwerberathes ift die Anmefenbeit von mindeſtens 3 Mit 
gliedern erforderlih. Die Bejchlüffe werden mit einfaber Stims 
menmebrbeit gefaßt; im Falle der Stimmengleichbeit entſcheidet 
die Stimme des BVorfißenden. rt. 12. Die Geſchäſtsordnung 
wird durch ein Regulativ beflimmt, welches der Gewerberath zu 
verfaffen und der f. Megierung vorzulegen bat. Art, 13. Die 
Koften für die Wahlen, für die Geſchäſtsräume und Geſchäftä⸗ 
führung, fowie für allenfalfige Neifeentfchädigungen werden, 
infomeit- fie nicht durch freiwillige Beiträge von Einzelnen, von 
Gewerbövereinen oder Gemeinden aufgebracht werden, von Je⸗ 
men gefragen, welche die Errichtung ded @ewerberatbed bean 
tragt oder fih an demfelben durch die Wahl oder durch fpätere 
Beitrittderflätung Betbeiligt haben. Die Einfehung des Gr 
werberatbed ift durch den Nachweis der Dedung diefer Koſten 
bedingt. Die Mitglieder ded Gewerberathes werben ihre Funftio, 
nen umintgehtfich verſehent. Met; 14, Der Gewerberalh iſt wich 


auf Eingaben bei den Diftriftöyoligeibehörden und den Kreit⸗ 
regierungen beſchränkt, fondern auch berechtigt, fib unmittelbar 
an dad Staatöminifterium zu wenden, fo oft er Dieß für 
zweckmäßig eractet. Art, 15. Dem Gemwerberath ift undenoms 
men, ſowohl bei Fragen, welde befondere wiſſenſchaftliche Kennt⸗ 
niß vorausfeßen, Lehter von technifchen oder einzelnen wiffens 
fhaftliben Anftalten zu den Sißungen einzuladen, ald aud 
in andern Fällen ſich durch außerordentliche Beifißer aus dem 
Gewerbeftande zu verſtärken. Die f. Areidregierungen und bie 
* Difteiftäpoligeibehörden fonnen, wenn fie ein mündliches Bes 
nebmen mit dem Gewerberatbe für zweckmäßig erachten, befons 
dere Kommiffäire zu den Sißungen beffelben aboronen. rt. 
16. Das Staatöminifterium des Handeld und der öffentlichen 
Arbeiten fann den Gewerberath auflofen und feine neue Bils 
dung anordnen. Art. 17. Der Kabritrath wird von den 
Mitgliedern des Fabrikſtandes gewäblt. Berechtigt zur Thrils 
nahme an der Wabl iſt jeder Inhaber eines Fabrikrechtes oder 
einer perfönliben Fabrikconceſſion, welcher im Bezirke des Far 
britrathes feine Fabrikbefugniß wirklich ausübt. Art. 18. Dem 
Fabtiktathe liegt die Wahrnehmung der Intereſſen der Fabrik— 
induſtrie in feinem Bezirfe ob; er wird zu dieſem Zwecke fos 
wohl aus eigenem Antriebe in Thäligfeit treten, ald die Aufs 
ſchlüſſe und Gutachten ertheilen, welche die Verwaltungsbehör⸗ 
ben verlangen. Derfelbe bat befondere Sorge, den Berhältnifs 
fen der Kabrifgebilfen u. Arbeitnehmer zugumenden und ſich die 
Verbefferung der Rage derfelben in dkonomiſcher u. fittliher Bezieh⸗ 
ung ald eine Hauptaufgabe zu flellen. Derfelbe wird jederzeit mit 
feinen Anfihten und Borfchlägen gehört, wenn es fib um Ans 
orbnungen bandelt, welche auf den Fabrikbetrieb einen erbeblis 
hen Einfluß äußern. Ueberbaupt find bier alle jene Beſtim— 
mungen maßgebend, welche der Art. 9 bezüglich des Wirkungs⸗ 
kreiſes des Gewerberathes entbält, infomeit fie auch bei den 
Fabriten Anwendung finden fonnen. Art, 19, Die Anordnuns 
gen, welche in den vorftebenden Artiteln 4—8, dann 10--16 
einfbläfftg bezüglih bed Gewerberathes erlaffen worden find, 
finden auch auf den Kabrifratb gleibhmäßige Anwendung. Art, 
20, Der Handeldratb wird von ben Mitgliedern des Hans 
belöftandes gewählt. Berechtigt zur Theilnahme an der Wahl 
iR jeder Inhaber eined Handeldrechted oder einer Handeldfons 
zeffion, welder im Bezirke des Handelsrathes feine Handelöber 
fugniß wirklich ausübt. Art. 21. Der Handeldratb bat bie 
Aufgabe, die Regierung in der Förderung ded Handeld und 
in der Befeitigung der feinem Aufblüben entgegenftehenten Hins 
derniffe durch feinen Math und dur feine Mitwirkung zu uns 
terlüßen, Er iſt verpflichtet, über Gegenflände bed Handels 
Gutachten v. Aufklärung zu geben, Demfelben kann die Auffict 
auf zwedmäßige Ausführung u. Verwaltung öffentliber u. auf den 
Handel und die Schifffahrt Bezug habender Anftalten übertragen 
werben. Er wird bei der Aufflelung vereideter Mädler u, Senfale, 
bei Feſtſetzung von Speditiondorbnungen und ber Gebübrentarife 
der Schröter, Büterlader ıc, in dem betreffenden Bezirke mit 
feinen Erinnerungen gebört werden. Derfelbe bat die Audbils 
dung der Rebrlinge zu beauffichtigen, die Prüfungen und bie 
Behandlung der Lehrlinge von Seite der Handlungdinbaber zu 
überwaben und den Berbältniffen der Gebilfen die nöthige Aufs 
merffamfeit zugumenden. Ueberhaupt find Hier alle jene Bus 
ftimmungen maßgebend, ‚welche der Art. 9 bezüglich ded Wirs 
fungäfrcifed des Gewerberatbed vorfchreibt, im fomeit fie auch 
auf den Handeläftand Anwendung finden. Art. 22, Die Ans 
ordnungen der $$. 4—8, dann 10—16 einſchließlich finden auf 
den Handeldrarh gleibmäßige Anwendung. Art, 23. Die Ge 
werbes un Handeldfammer beiteht aud fämmtlichen Mits 
gliedern des Gewerbes, Fabrik⸗ und Handeldrathed, welde 
aus ihrer Mitie einen Borfigenden und einen Stellvertreter wäh, 
len, Zur Wahl ift Uebereinftiimmung der Mebrbeit jeder einzel 
nen Abıbeilung erforderlih. Wenn eine ſolche Uebereinfiimmung 


nicht erzielt wird, entfcheidet dad 2008 unter den Abtheilungds | 


vorftänden, wer von benfelben die Kunktion des Borfipenden ber 
Gewerbe, u. Handelskammer, dann des Stellvertreterd zu übers 
nehmen bat, Der Borfißende und fein Stellvertreter ift der 
Kreidregierung, Kammer des Innern, anzuzeigen. Derfelbe 
bleibt ein Jahr lang in Funktion, nad deffen Ablauf eine neue 
Wadhl eintritt. Der Abtretende ift wieder wählbar. Art. 24. 
Die Gewerbes und Hantelöfammer tritt in Beratbung, fobald 
es fih um Ungelegenheiten handelt, bei denen der Bewerber, 
Babrit» und Handelöftand betbeiligt if. Die Sitzungen find 
theild ordentliche — durch die Gefchaͤſtsordnung befimmie, — 
theus außerorbentlige — vıranlaft von ber Regierung, von ei 
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ar Kammerabtbeilung oder lediglich von dem Vorſikenden 

Die Gewerbes und Hardeldfammer bat een 

der Induftrie und des Handels in ihrem Bezirke wahrzunehmen. 

Sie wird mit ihren Anfihten und Gutachten bei alen Gegen, 
ſtänden vernommen, welhe diefe Intereffen weſentlich berühren 

namentlid bei der Gewerbögefeßgebung, bei der Feflfelung ver 
Bol», Poſt⸗, Eiſenbahnen⸗ und Dampfſchifffahttotarife, bei Er⸗ 
richtung von Meſſen und Märkten, bei Herſtellung von Straf 
fen ı. Sie hat bei ſtatiſtiſchen Erhebungen mitzumirfen. Der 
felben liegt ob, am Ende eined jeden Verwaltungsjahres einen 
Hauptberiht über die Rage, Verbältniffe und Bedürfniffe der 
Induſttie und des Handeld mit Beifügung der „bierauf begüge 
len Wunſche unmiltelbar an dad Staats miniſterium des Hans 
dels und ber öffentlichen Arbeiten zu erflatten. Sowohl die 
Gewerbes und Handeldtammer ald einzelne Abtheilungen ber 
felben können bei Differenzen über Begenftände ded Gewerbes 
und Fabritwefeud und des Handels von den Betbeiligten als 
Schiedsrichter deſtelt werden, nah Maßgabe der über die 
Shiedögerihte jeden Orts geltenden Gefepe. Art. 25. Zur 
Giltigkeit eined Befchluffes der Gewerbe» und Handelöfammer 
iſt die Anweſenheit von wenigftend 3 Mitgliedern jeder Abtheis 
lung erforderlib. Ein Beſchluß der Gewerbes u. Handelöfammer 
ift nur dann vorhanden, wenn die Mebrbeit jeder einzelnen Abibeis 
lung der Kammer mit dem Befchluffe einverftanten if, Wo nicht, 
fo find die gefaßten Beſchlüſſe nur ald Befhlüffe der einzelnen Abs 
theilungen auzufeben. Die Regies u. fonfligen Koften der Gewerbes 
und Handelöfammer fallen den Abtheilungen zu gleichen Theilen zur 
Laſt, wenn nicht durch freimiliged Uebereintommen eine andere 
Beflimmung getroffen wird. Im Uebrigen fleht die Regelung 
der Geihäftdordnung einfblüffig :er Belimmungen, über den 
Schriftführer der Gewerbes und Handeläfammer felbit zu. Die 
Gefbäftsordnung if der Kreißregierung, K. d. 5, vorzulegen. 
art. 26. Der Bewerber und Handeldfammer ift geflatiet, über 
Gegenſtände ihres Wirkungätreifed ale jene Korrefpondbenzen 
zu fuhren, die zur befriedigenden Loſung ihrer Aufgabe im Als 
gemeinen und in einzelnen Fällen nötbig erfheinen. Art 47. 
Der Zufammentrilt, die Beratbung und die Beſchluß faſſung von 
nur zwei Abtheilungen iſt indem Falle zuläſſig, wenn nur diefe 
beiden Abıheilungen bei den Berathungdgegenfländen beiheiliget 
lad. Dahin gehört imsbefondere ‚die Errichtung und Beaufs 
ſichtigung von Indufiriehallen und Beranftaltung von Induflzier 
ausftelungen dur den Gewerbe⸗ und Fabrikrath. Yrt. :28, 
Die Beſtimmung im Art. 15 und 16 diefer Berorbnung findet 
quch in Anfıhung dır vereinigten Gewerbes und Handeldtams 
mer Anwendung. Art. 29, Dem Etaatöminifterium did Hans 
dels und ber öffentlihen Arbeiten bleibt vorbehalten, in den 
Faͤllen in deuen eine Fongentrirte Beratbung über Gegenflände 
der gemerbliben Induſtrie oder des Handeld für angrmeffen 
erachtet wird, eine ſolche durch Berufung von Sabverfländigen 
und indbefondere von Abgeordneten der Gewerbe, und Ham 
beläfammern. oder einzelner Abtbeilungen herbeizuführen. ; Die 
erwachfenden Koften an Neifeentfbädigungen, Diäten 2 im 
diefem alle find aus Staatsfonds zu befireiten. Art. 30, 
Die an mehreren Drten gebildeten Vereine der Gewerbtreiben⸗ 
den ald freimilige Verbindungen für beflimmte gewerbliche 
Zwede werden durch gegenwärtige Verordnung nicht berührt. 
Art. 31, Die vorfichenden Anordnungen treten in der Pfalz 
nur mit jenen Modififationen in Kraft, welche dad Staatsmini- 


ſterium des Handels und der üffentlihen Arbeiten anf Antrag, 
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ber dortigen Kreidregierung nach den befonderen gewerblichen 
und Handeldverhältniffen dieſes Negierungäbezirfes für noth⸗ 
wendig erachtet. Art. 32. Das Staatöminifterium ded Han» 


dels und der öffentlichen Arbeiten ift mit der Befanntmarbung 
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und dem Vollzuge gegenwärtiger Verordnung beauftragt. Ents 
worfen Münden den 15. Gept. 1849. 

Berlin, 29. Sept. Wie man bört, ift unferm Miniſte⸗ 
rium des Junern ein Bericht über die Befrebungen der 
demofraiifhben Partei im Königreih Preußen jugegans 
gen, in welchem unter Anderm angeführt wird, daß in Bezug 
auf eine neue Erhebung die Anſichten der Führer getheilt ſeyen. 
Während ein Theil der Letztern fi für eine baldige bewaffnete 
Erbebung audipräce, fey ein anderer Theil der Meinung, man 
müffe zur Sicherung ded Erfolges den Ausbruch einer neuen 
Revolution in Franfreih abwarten, wo die revolutionäre Partei 
beffer organifirt als in Deutfbland ſey. Die Erftern führen 
zur Unterftügung ibrer Anſicht namentii an, daß die Aufregung 
nicht lange mehr aufrecht erhalten ‚werden 'fonne, eine Abfpans 
nung würde nothwendigerweiſe eintreten, und dann ſei alle bis⸗ 
herige Mühe verloren. (D. P. 3.) x * 
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Deutfchland. 

Münden, 4 Dit. Ge, Maj. der König haben Sic 
vermöge allerböchflen Refcriptd vom 27. Sept, bewogen gefuns ; 
den, die am Wechfelgerichte I. Inftany zu Schweinfurt erledigte | eriſchen Gtantsangehörigen, melde ſich beim badiſch⸗ pfälziſchen 


Raihſtelle dem Kreids und Stadigerichtörathe Joſeph Weber Aufſtand betheiligten und gegenwärtig dort in Gefangenſchaft 


ſterien des Aeußern und der Juſtiz haben nämlich den Kom⸗ 
zu übertragen, Durch alerhähnted Dekret vom 1. Dft. wurde | find, zu verlangen; ferner die badiſchen Bebörben ſogleich zu 
I 
| 
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manbdirenden in der Pfalz, Kürft v. Thurn und Taxis und 
den außerordentliben Gefandten am badifhen Hofe Frhrn. v. 
Berger beauftragt, ungefäumt die Audlieferung aller bayr 


der Atuar beim Forſtamte Kothen Adam Dotter zum Res | erfuhen, fpeeisO anzugeben, welder Verbrechen fi die Geſau⸗ 
vierförfter in Schmallwaſſer, Forftamid Reufladt an ber Saale | genen ſchuldig gemacht haben, um bie betreffenden bayerifhen 
proviforifch ernannt, Se. Maj. der König haben Sich bewo⸗ Gerichte, denen fie zur Aburtheilung zugemiefen werden, biers 
gen gefunden, den Kreide und Stadtgerichtsarzt Dr. Gebaflian über infruiren zu Fonnen. Der König bat fid noch üderdieß 
Wiefend zu Amberg unter Bezeugung der allerhöchſten Zus | bei Denen, die allenfalls ſchon ſlandrechtlich verurtbeilt ſeyn 
feiedendeit mit feinen langjährigen und treugeleitteten Dienften | folten, ein Recht auf Amneflirung vorbebalten. Glüdlicer 
auf den Grund ded $. 22. lit. D. der IX. Berfafjungdbeilage Weiſe in bis ießt noch über keinen bayeriſchen Staatsangebö⸗ 
für immer in den nachgeſuchten Ruheſſtand treten zu laſſen. eigen im Badiſchen von fremden Gerichten ein Bluturtbeil ger 
A Münden, 3. Dit. Da viele Abgeordnete von der | fält worden, font würde Die Derzögerung diefed Erlaffed ſchwer 

Eifenbabnreife noch nit zurüdgefehrt find, fo wird wahrfdeinlich | auf unferer Regierung laften. (CD. t. 3.) 
exit am Samſtag wieder eine Sihung flattfinden, Da indefien die | Münden, 3. Dft. Dan hat fi bier febr ergößt am 
meißen Ausfbußmitglieder hier find, fo werden morgen oder der Derfündigung ded Herrn Mutife, daß in naͤchſter Zeit bie 
übermorgen in verfhiedenen Yusfbüffen Gigungen flattfinden. ; ORerreibifben Zollfhranten fallen würden. Hert 
Der Abg. Dr. Kolb von Speyer, Eigenthümer der „Speyerer | Wuitte fdeint biebei lediglich ſeinem eigenen Seherblick ver⸗ 
Zeitung‘ bat- wegen Unterdrüdung derfelben eine veſchwerde kraut zu haben. Für ihm mag es genügen — bat ja doch 
wegen Beriegung verfaffungdmäßiger Rechte an die Kammer ſchon fo Mankır den Himmel offen gefehen, — aber für we 
der Abgeordneten eingereicht, die, im V. Yusfhuß dem Abg. | niger @läubige bätte er bod irgend einen Gemwährdämann feis 
Römich zur Berichterflattung zugewiefen wurde, der dem Ber, | ner Botſchaft anführen folen. Es ſcheint im Gegentbeil vor 
nehmen na diefe Befchwerde ald begründet und zur Borlage der Hand ganz und gar feine Ausfiht vorhanden zu ſeyn, daß 
an die Kammer geeignet befunden baden fol. I, wie faum ; Deflerreih fi dem übrigen Deutſchland anſchließe. Denn ob» 
zu zweifeln, die Majorität ded Aus ſchuſſes derfelben Anſicht, wobl Herz v. d. Pfordten in feiner Rede am Schluße des voris 
fo Rebt eine intereffante Debatte in der Kammer in Ausſichi. gen Landtages bei Entwidlung der Motive der Rgierungspor 
— Der biefige „Großdeutſche Verein‘ der fie vor einigen Mor litit in der deutfhen Frage diefelbe Perſpektioe des Verſchwin⸗ 
naten nach feinem Entfteben ald Gentralverein für Bayern ger dens der öfterreichifchen Barrieren in Ausſicht ſtellle und dazu 
rirte, ift — feiner Auflöfung nahe, und zwar aus einem ganz ein reigended Bild von dem Zuge der deutfben Auswanderung 
einfahen Grunde, wegen Mitgliebermangel, eine Krankheit, IM die herrlichen Brfilde ded Dilend entwarf, mit Einem Wort 
an welder feit Jahreöfri fo mancher politifbe Berein in Bay» | die ſoziale Bereutung der bleibenden Einigung mit Deſttr⸗ 
ern ſtarb. Da indeffen gerade im jeßigen Moment und nody | Fi bervorhob, fo ift doch in den vorgelegten diplomatiſchen 
dazu in Münden, ein „Großdeutſcher Berein‘’ ich nicht halten Altenflüden die materielle Frage ganz umd gar nidt bes 
kann, ift jedenfald befonderd bemerfendwerth. rührt und hat Deflerreih auch darin Beinerlei pofitine Zufis 
D Münden, 4. Dit. Die Kammer der Reichöräthe wird , Girung eriheilt, noch bat Bayern eine folbe verlangt. Es 
in ihrer nähften Sitzung, am Samflag oder Montag, bereits | iR nalürlich, daß unfere Induftrieden in dem Augenblide, wo 
drei Befepentwürfe in Beratbung ziehen können, denn die Ent, | die Diplomatie dad Baterland in ale Arten von Bünden for 
würfe in Beireff des Staalägerichtöbofes, der Gompetenzconflitte | titt und fie recht bequem und paffend ineinanderfhawtelt — 
zud des Emiggeldinftitutd in Münden find geftern und beute auf dem Papiere freilid, — fi ihre materiehen Intereflen 
im den betr, Rammer-Ausfbüffen berathen worden, Die Aus au beim Lichte betrachten. Da bört man num von angefches 
ſchũſſe beantragen Annahme, diefer Gefepentwürfe mit einigen | nen Fabritanten die Meinung äußern, daß eine Zofverbindung 
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Mopdificationen. Demnähft dürfte in unfern Kammern eine | ehva Bayernd und Würtembergd mit Defterreih (in einem für 
nicht unwichtige Frage in Betreff der Preßfreiheit zur Sprache genannten ſuddeutſchen Bundesjlaat) und feinen befondern Gr 
kommen. Bor einiger Zeit erfbien nämlich) von dem kaihol. winn bringen, fondern eher gewifle Zweige unferer Induftrie 
Pfarrer Dr. Ramofer dahier ein Schriftchen: „Kritiſche Beleuch⸗ durch bie Konkurrenz ber mehr entwidelten öflerreicbifhen dem 
tung ber verbeiffenen Didreſan⸗Synode.“ Der Inhalt diefes | Ruin preiögeben würde. Mit dem Zoüverein hat fi die füde 
Schrificheus muß dem Anfchein nach gewiffe Dinge, die man | deutſche Indufrie, nachdem fie die ihr durch bie norddeutſche 
gerne verſchwiegen hält, aufgededt haben, genug, Pfarrer Ras | Konkurrenz beigebra&ten Schläge verſchmerzt hat, in ein gemifr 
mofer mußte unter Androhung der Suspenſion von feinem Pfarr» | fed Verhältniß geſeßt, und ed würde ihr alfo deßhalb «in Ber 
amte von Geite ded Biſchofs dem Inhalt feined Schriftbens | bleiben im Berbande deöfelben auf ale Fälle erſprießlichet feyn, 
widerrufen und wurde diefer Widerruf in einem eigenen Hirten» | ald ein einfeitiger Zolverband mit Deflerreih. Go wäre 
brief des Erzbiſchofs verfündet. Es fragt fi num ganz ein» | denn auch die Befriedigung der materieden Iniereffen in der 
ſach: bat in einem conflitutionellen Staate, in welchem die Preß, | Einheit des ganzen Deutf&lande u. weder in einem ſüddeutſchen 
freiheit grundfäglich garantirt if, ein Biſchof dad Net, auf noch in einem norddeutſchen Bundesflaate zu finden. Entwes 
folde Weife das fößlibe Gut der Freiheit der Preſſe zu vers | der den alten Zollverein oder den Zolverein mit Deflerreid ; 
nichten? eine Frage, die allerdings wichtig genug if, um am | einen Mittelweg ſcheint ed nicht zu geben. Die Zofverbindung 
Die Kammer gebracht zu werben. mit Deſterreich würde dann allerdingd durch den weiten Spiels 

Münden, 3. Ott. Endlich if ed den zahlreichen Stim- | raum, welcher dadurd der Juduſtrie fi eröffıen würde, bie 
men aus allen Gauen Bayerns, die fi in öffentliben Blät- ſchädlichen Wirkungen der Konkurrenz in geicränttem Raume 
tern gegen dad Belaffen dayeriſcher Staatdangebörigen in preus | aufheben und zudem das richtige Gleichgewicht zwilden dem 
Gifher und badiſcher Haft äußerten, gelungen, durch diefe ſeit⸗ Schußzolinterefien des fübliben und mitıleren Deutfblands 
ber tauben Ohren umferer Regierung zu bringen. Die Miniv | und der von Preußen begünfigten Zreihandelöpartei berbeiführ 


ren. Wäre alfo die Nachricht ded Herrn Wuttke richtig, fo würde 
man fie nur mit Freuden begrüßen können. Aber leider ſteht 
ed mit ide nicht beffer, ald mit der Auswanderung in die las 
chenden Gefilde ded Oſtens, welche Rußland mit eiferner 
Hand feiter ald je umklammert; denn hätte Herr dv. d. Pfords 
ten ein ſolches Refultat aub nur im Ausſicht flelen konnen, 
er würde ficberlich nicht damit hinter dem Berge gebalten has 
ben. — Es ift noch nicht beffimmt, ob die Abgeordneten, 
Kammer ibre Schungen in diefer Woche noch fortfegen wird. 
Biele Mitglieder haben die für die Dauer einer Woche giltis 
gen Eifenbabns-Freifarten benügt, um fi in ihre Heimalh zu 
begeben. Nächſte Woche dürfte dann das Dftoberfeft auch 
wieder einige Unterbredung veranlaffen. — Es befinden ſich 
in diefem Augenblide zwei Abgefandte ded Inusbrucker 
Gemeinderatked bier, um mit den beiden Eiſenbahn⸗Ge—⸗ 
ſellſchaflen, welche ſich bier gebildet haben (Münden-Galzburg 
und MüncensStarnbergetermood), wegen ded Anfchluffes von 
tprolifcher Seite in's Einvernehmen zu treten. (R. 8.) 

„*, NRegendburg, 5. DM. Der vorgeftrige Abend war 
offenbar durch die Rede Döllinger’d der glängendfte in der St. 
Ulrichkirche. und hätten mit biefer Rede die Verfammlungen 
des katbol, Bereind ihr Ende gebabt, fo hätten fie bei Vielen 
einen auten, verföhnenden Eindrud binterlaffen, aber fo bat 
ſchon Sepp’d Vortrag einen Theil beffelben wieder verwiſcht; 
und ald nun geftern am Anfang der Schlufverfammlung eine 
Reihe von Rednern auftrat, die grell gegen Döllinger's 
Ruhe umd Klarheit, Milde und Fiberalität abſtachen, da ſchüt⸗ 
telte gar mancher Halbgemonnener oder garz Befrledigter wieder 
bedenklich den Kopf umd die Urtbeile geftern Abends wien 
von denen von Heute weit ab, fo viel wir deren vernehmen 
tonnten, Wir reden nicht von der eraltirten Deflamation ded 
erften Rednerd, Brentano von Augsburg, mit frinem telegras 
phenartigen Geflifulationen, — nicht von dem frommgemütblis 
Ken und glaubendreihen Vortrag bed Kanonikus Kiezed von 
Mydtomig, — mit von Panegritus auf die Bemohner 
des Eichfelded dur Dr. Zebrt von Heiligenftadt, die fi alle 
um die Freibeit der Kirche, Bureaufratenhaß, Borrang des Ka⸗ 
tholizismus wieder und wieder bewegten, — aber auch der Eis 
ferer Wi iſt zum drittenmal aufgetreten, um über die „ſchlechte 
Preſſe“ loszuziehen, in deren Definition die Glaubendmäns 
ner mit den Bureaufraten, ibren Todfeinden, wörtlich überein 
flimmen nad dem Grundfaßer: mer nicht für und ift, ift wies 
der und: aber die „‚[dledte Pteſſe“ wird ſich wohl hüten , ſich die 
Augsb. Poitztg., den Boltöboten zc., dieſe Organe der Ricbeds 
und Berföhnungdpartei, fi entwürdigend, zum Nachahmungs⸗ 
Mufter zu nehmen. Mögen immerbin die ſchriftſtelleriſchen Tas 
lente des katholiſchen Vereins dem Aufgebot ded Nedners in 
diefer Richtung folgen. Dr. Wittmann aud Augsburg ließ 
die heidnifchen Hunnengeifter des Lechfeldd wieder erftehen und 
in alle Welt hinein fahren, zumal indie deutſchen Univerfitäten, 
von denen jäbrlih 6000 gelebrte Alheiften audgingen, um die 
Melt zu verderben. Gegen diefe entbot er die Vereinsmänner 
als ein anderes Heer des heiligen rich unter Anführung ihrer 
Bifhöfe audzuziehen und zu kämpfen mit Begeifterung, die er 
der Flamme an den reinen Wachsfakeln verglid, mit denen 
die Fakelträger den Hocaltar beim Hochamte umftehen, bie 
weißen Fadeln nahm er ald Bild des reinen Rechts der Kirche. 
Die Univerfitäten, die Sitze deutſcher Wiffenfbaft, will 
er durch dad neue St. Ulricböheer für die Kirche erobert 
wiffen. Kometer, Redakteur der Blätter auß Tyrol, ftellte ſich 
ald Tyroler und dann bie Vereinszuſtände in Tyrol dar, rühmte 
ed ald ein Eldorado und deffen Fürflens und Glaubendtreue, 
nahm zur foferanten Abwehr nichttatholiſcher Reltgiondgefelle 
fbaften für Tyrol das „Hausrecht!“ in Anfpruch und vers 
anlafte endlib auf die Strenggläubigkeit des kaiſerlichen Haus 
ſes drei für die Derfammlung in politifher Beziehung charak⸗ 
teriſche Hoch. Balzer aus Bredlau fprach über die Grgens 
füge des pofitiven Ehriſtenthums und des modernen Heidens 
ihumd, und ſchilderte letzteres ald noch verderblicher denn das 
antife; und hierin flimmen mir dem Redner bei, bemerken aber, 
daß die Kirche große Schuld an der Erflarfung deffelben trägt, 
weil fie im Gefühle ihrer Sicherheit zu lange verfäumte, eine 
chriſtliche Wiffenfchaft der beidnifchen entgegen zu ſchaffen und 
ibre unantaftbare Bafid im Glauben allein zu finden glaubte, 
Graf von Stollberg bat für diefe Ießte Berfammlung das 
Edrenpräfidium übernommen und geführt und er forderte Herrn 


Riffel auf, über die Befchlüffe der Abgeordneten Berfammlun 
Bericht yu 8 fi 8 
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Sig der nächſten IV. Verſammlung und Regendburg zum Vor⸗ 
ort erforen iwvorden; bie Befchlüffe über die Mittel jur Erri 
ung firhliber Freiheit, für Erziehung‘ und Bolfsbildung und 
über die Handhabung der Wohlthätigkeitäpflege würden fpäter 
befannt gegeben werden. Wohl mur den Bereindmi tgliedern, 
fo weit man ſich etwa bewogen fände, — warum nict gleich 
und öffentih? Wir verheblen es nicht, daß wir der Bekannt 
gebung folder Beſchlüſſe entgegen fahen, denn nabdem wir die 
Feſtſtellung der kirchlichen Freiheit, die der Verein anftrebt, ers 
fahren, wären wir doch auch begierig geweſen die — nas 
fürib gefeplihen — Mittel kennen zu fernen, die er zu 
ergreifen gedenft; denn wer einen Zwed will, muß aud bie 
Mittel wollen zu deffen Erreibung. Wenn der Staat das af 
fociationdrebt ehren fol, fo müffen au die Geſellſchaften den 
Staat durch unbeſchräutte Deffennichteit der Verbandlungen 
und Agitationen ehren, denn nur dieſe gibt ihm Bürgſchaft für 
die Beſtimmung rechtlicher Ziele und für die Wahl geſehlicher 
Mittel; nur die Deffentlibteit kann die Gefährlichkeit aufheben 
und dem Publitum gebührt die Coutrolle; denn es entſchei⸗ 
det auch durch feine Geſchwornen, wenn der Staat um Geſehzes⸗ 
verleßung Magt, zwiſchen Staat und belangter Geſelſchaft. — 
Nachdem unter tüchtiger keitung ded Domcapelmeifter Schrems 
der Chotal Etts: die neun Chöre der Engel, trefflich ausgeführt 
mar, trat endlich noch einmal Pfarrer Eberhard auf, verabſchiedete 
die Verſammlung, nad allen Seiten den Dank des Bereind für 
Unterlüßung und Cheilnahme ausſprechend, auf Wiederſehen. 
Den Shlußtoaft auf das Wohl der gaſtlichen Bewohner Res 
genddurg’s drachte endlich Regationdraih Dr. Lieber von Camenj 
aus, und unter raufbenden Upplauſen ging die in allen Räu⸗ 
men bihtgebrängte Berfammlung auseinander. 140 Abgeord⸗ 
nete der verſchiedenen katholiſchen Bereine hatten an der Ber 
fammiung fi betbeiliget, ihre Separatfißung bielt diefelbe im 
Reichöfaale ded Ralhhauſes. — Nur dann, wenw der katholiſche 
Berein Deutfhlands in feiner ganzen fünftigen Handlungsweife 
die Grundſahe ehrlich und confequent bewährt, die Profeffor 
Dillinger ald die Grundlage der firdliben Freiheit 
darlegie, — nur dann ann feinen Beftrebungen zum Seile das 
Staated und ver Kirche eim erfprießlicher Erfolg vorber- und 
wabr gefagt werben; wir wollen und durch die leibenfchaftlicheren 
Redner in der wohlgemeinten Borausfeßung einflweilen nicht bes 
irren laffen, daß es dem Bereine Ernft ifl umdie wahre Freiheit 
der Kirche ohne Bevorrechtung nad Außen, ohne Willkürlich⸗ 
keiten nach Innen, fonft möchten die Befchlüffe der Ulrich 
fire in Regendburg fo paviernen bleiben ald die der Paulds 
fire in Frantfurt, und ihnen eben fo wenig ein Wunder zu 
Hilfe kommen wie diefen. Mögen die Laienmitglieder des 
Bereind fo vorſichtig feyn ald die „schlechte Preſſe“ 
aufmertfam zu bleiben verfpriät auf das Thun ded Vereins 
um ſich endlich ein gerechtes Endurtbeil zu gewinnen. Dem 
Wohlthätigkeitäzweden des Bereind wünfchen wir herzlichſt das 
erfrenlichfte Gedeihen. 

Neuftadt ad. H, 29. Sept. Prinz Luitpold wird 
demnächft in der Pfalz eintreffen, um die zwei Feſtungen und 
die dort liegende Brtifferie zu infpiziren. — Die in den letzten 
Tagen aufgetauchte Hoffnung auf baldige Rüdkehr der Trup⸗ 
ven in die Heimath ſcheint leider nicht erfüllt zu werden, in» 
dem der Befehl eimtraf, Bericht zu erflatten, wo und mie wiele 
Truppen in der Pfalz, mit flarfer Belagerung der Feſtungen 
fafernirt werden fünnen. Es werden fohin wahrſcheinlich von 
und Winterquartiere beyogen werden. 

Berlin, 1. Dit. Wie man hört, folen die den Geh. 
DbersTribunalrath Walde betreffenden Zeitungdartitel, welde 
in gang jüngfler Zeit publigirt find und melde durchblicken 
laffen, als 0b politifde Manöver in die Einleitung des Progef 
fe4 bineingefpielt, großes Anffeben in den „höchſten Kreifen‘ 
gemacht und dort „ſchmerzliche Empfindungen‘’ veranlaft has 
ben. 80!) Denn aub die erbittertfien Gegner mögen mobl 
no nie an der Lauterfeit und an dem Rechtöfinn der preufis 
ſchen Juſtiz gezweifelt haben, und wehe und — wenn eö ber 
Intrigue und ihrem meuchlerifhben Handwerk jemald gelingen 
fogte, in das Heiligthum der Juſtiz einzubringen. Es if übs 
—— die Rede davon, daß Waldeck vie auf ibm gefallene 

ahl zur erfien Kammer annimmt, aber bad Mandat nieder» 
legt. — Der Kampf in der erflen Kammer über die Beriaß 
fungsbefimmungen wegen der Kirhenangelegenbeiten begann fo 
beiß, als zu erwarten war. Es wird, gebt das fo fort, auf 
den Parquetd ded Sitzungsſaales zu einem Religionsfriege im 
Kleinen fommen. Ein Ende der Debatte ift noch gar nicht 


erflatten. Diefer erflärte nun), daß Linz zum | abjmfehen. Bis jeht hat erft die proteſtantiſch⸗ tirchliche Oriho⸗ 
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doxie ihren Percy Hru. v. Gerlach ind Treffen geſendet. 
Bierte ſchloß die beulige Sißung in würdigſter Weiſe ald 
Vertreter des liberalen Prinzips ab. Walter if erſt morgen 
zu erwarten. Gein Untrag ift übrigend feinedmegd, wie man 
erwartet hatte, zur alleinigen Wahrung der katholiſchen Inte⸗ 
reſſen beſtimmt. Er will als Zuſaz zu Art. 11: „Jede Re⸗ 
ligions gelellſchaſt, welche auf den Schuß des Staats Anſpruch 
macht, if verpflichtet, ihren Mitgliedern Ehrfurcht gegen Gott, 
Gehorſam gegen die Gefepe, Treue gegen den Staat und fitts 
lichsgute Gefinnungen gegen alle Mitbürger einzuflößen.’ Ein 
Yntrag, der fo wenig von fpezififc-tarholifcher Färbung bat, 
daß ſeibſt eim ifraelitifhes Mitglied der Kammer Hr. Beer 
demfelben beigetreten if. Im Uebrigen werden für denfelben 
anftreten: Brüggemann, Domberr Ritter, Grof zu Limburg, 
Graf v. Fürflenderg-Stammbeim; ja fogar ein fähfifer Richts 
freund, Graf Helverf, hat ſich verpflibtet, dafür zu ſtimmen. 
Ein zweiter Zuſatz, vom denſelben Stimmen getragen, lautet: 
Die chriſtliche Religion in ihren Hauptbekenntniſſen wird als 
die Religion der großen Mehrheit der Bewohner des Staats 
anerkannt, und ald folde in den Einrichtungen dedfelben, un—⸗ 
befcbadet der Neligiondfreibeit der Anderöglaubenden, berüdich- 
tigt." — Das Gefeh über Berbängung bed Belagerungsjuftans 
des if von der Kommilfion der 2. Kammer old durch die Dringe 
lichkeit der Berhältniffe gerechtfertigt erflärt worden. Wenders 
ungen find nur wenige, aber ſehr erhebliche in Vorſchlag ges 
bracht. &o empfiehlt die Kommiſſion die Ausdehnung der Tor 
deöftrafe im Krieges oder Aufrubrzeiten auch auf gewaltfame 
Entwendung oder Zerflörung von Waffen und Kriegemunition 
und auf Gefährdung von Brüden, Telegrapben, Gifenbabnen 
und dgl. Dagegen foll bei mildernden Umftänden nur zehu⸗ 
bis zwanzigjährige Zudihauäfttafe eintreten. Dilderungen find 
nirgendd vorgenommen. Dre Referent Über diefe Borlage if 
der Abgeordnete Reuter aus Königäberg. — Das Appellationd» 
gericht bat in einem jüngft eröffneten Erkenntnif in Bezug auf 
die bekannten (ultrasrothsreattionären) „Enthüllungen“ ausge⸗ 
ſprochen, daß diefelben ald ein firafbared Pasquill zu erachten 
feyen. Diefe Entibeivung iR auf den Antrag des Generald 
von Hochftetter audgefproden und auf den Einwand, der Klär 
ger fey nur irrthümlich ſtatt ſeines Sohnes, ded Referendars 
von Hochftetter, ald Theilmehmer des famöfen Mord» und Brands 
planed der Demokraten Berlins genannt, feine Rüdfiht genom⸗ 
men worden. Das Erfenntniß ift auch defhalb von prinzipiels 
ler Wichtigkeit, weil daffelbe gegen einen Berbreiter bed Pabr 
quils ergangen if, obſchon der von dem berüchtigten „Verein 
zur Wahrung der Intereffen der Provinzen’ ald Berfaffer vor⸗ 
geſchobene Privatfchreiber Pierfie bekannt und ſich im Bereich 
der Gewalt ded Richterd befindet. Geſtern trat bier der „‚erfie 
deutſche BubdrudersKongreß‘ zufammen. Derfelbe wurde nad 
11 Uhr von Hrn. Zaffee eröffnet. Der Berfammlungdfaal war 
geſchmackvoll dekorirt, zablreihe Fahnen und befonderd eine große 
ſchwarz · roth⸗ goldne mit der Inſchrift „‚Freie Preffe” prang⸗ 
ten an den Wänden. Die befrängte Büſte Gutenbergs feblte 
nit. — Der Präfident wies zunähft auf die Nothwendigkeit 
hin, Statuten feſtzuſtellen. Kür viele Gegenden Deutihlands 
find Vertreter der Prinzipale erfchienen. Die Vollmachten find 
ald vorläufig gültig anerkannt worden, eine Geſchäftsordnung 
ift berathen. — Hente findet die zweite Sihung des Kongrefr 
ſes Ratt, an dem von Berliner Prinzipalen u. a. die Hrm. Reid» 
bardt, Brandes, Lindow Tbeil nehmen. — Ein Abgeordneter 
zu dem Kongreß, Hr. Lechner aud Mediendurg, ift von der 
Polizeibehörde audgemiefen worden, Der Borftand des Kon 
greffed bat bereits Echritte geiban, um biefe Mafregel rüds 
‚gängig zu machen; ed wird dies möglich feyn, da der humane 
Polizeipräfident Hr. v. Hinkeldey gewiß mit gewillt if, dem 
ber Politif. durchaus fernftehenden, nur materielle Intereſſen 
verbandelnden Kongreß irgendwie Hinderniffe in den Weg zu 
legen. (N. Kur,) 

Berlin, 2. Dit. Im der Sitzung der I. Kammer wurde 
heute Art. 11 der Berfaffung in folgender Faffung ans 
genommen: „Die Freiheit des religiöfen Belenntniffes, die 
Bereinigung zu Religions ⸗Gellſchaften nab Maßgabe ded Art. 
28, und der gemeinfamen häuslichen und öffentlichen Religions⸗ 
Uebung wird anerfannt. Der Genuß der bürgerliben und 
Haatsbürgerliben Rechte if unabbängig von dem religiofen Ber 
Senntniffe. Den bürgerlihen und flaatödürgerliden Pflichten 
darf durch die Ausübung der Religiondfreibeit fein Abbruch) 

efbeben. Die Religionsgefelfcaften, fo wie die geiftlichen 
efelfbaften, melde keine Korporationdrecbte haben, Fonnen 
diefe Rechte nur durch befondere- Befege erlangen.“ — Der 


biefige Kaflationdbof bat jcht gab über die Verbindlichkeit 
der Reihäverfaffung entichieden. in rbeinifhbe Ger 
richt hatte nah dem code penal auf Brandmarkung erkannt, 
Der Vertheidiger berief fib auf die deutſche Berfaffung, melde 
diefe Strafe aufgehoben babe. Der Gerihtähof erklärte, die 
Berfaffung babe keinerlei bindende Kraft. — Der Bud» 
druders Kongreß ift heute aufgelöft worden. Es mar 
der Vorſchlag gemacht worden, den Entwurf der Statuten en 
bloe anzunehmen, um durch Die Beratbungen über Formalien 
nicht den Hauptzweck zu beeinträchtigen, Da erklärte der am 
wefende Polizeibeamte die Berfammlung für aufgelöf, meil eine 
Beſtimmung der Statuten die Beforgnig erwede, daß Arbeit 
geber und Arbeiter entzweit werben folten. Die Berfammiu 
wil fib nun an den Minifter ded Innern wenden, fchwerli 
wird Dieß indeß von Erfolg fein, da der Befehl, den Kongreß 
wo möglich zu verbindern, fon vor feinem Zufammentreten 
aus dem Minifterium des Innern ergangen war. Der rn d 
miniftge dat unterm 3. v. M. eine Berfügung an die Ge 
vorlände mit der Anmweifung erlaffen, auf die politifhe Em 
finnung der Richter und Beamten fireng au vigilicem 
und in geeigneten Fällen zu berichten. Die Verfügung war 
lediglich zur Kenntnifnabme für die Gerichtsdireftoren beflimmt, 
Durb Verfehen eined hiefigen Dirigenten fam diefelbe indeß 
zum Bortrage und fo zur Kenntniß weiterer Kreiſe. — Die 
Unterbandlung wegen ded definitiven Friedend mit Dä— 
nemarf werden binnen furgem in Berlin eröffnet werden. Ber 
fanntlich ſchwankle es bid her noch, ob die Konferenzen nicht in kon» 
don, wie von anderer Seite gewünſcht wurde flattfinden ſollten. 
Der Kammerberr v. Reed ift abberufen worden und am feis 
= Stelle wird Herr v. Pechlin ald däniſcher Gommiffär fun—⸗ 
giren, 

Altona, 2. DM. Einem Gerüchte zufolge, welches auf 
Audfagen von Reifenden berubt, die nad Rendsburg gekom⸗ 
men find, hatten die Preußen in Tondern fi gemeigert, ren 
auf die Tonderaner zu geben, mit der Erflärung, daß dieſelden 
Deutſche fryen wie k. Es ift zu hoffen, daß ed nicht zu dies 
ſem Aeußerſten gefommen. Der Zufland, in welchem das Fuhr⸗ 
were ded Hrn. v. Pleffen und feine Begleiter nad See 
—9 — gekommen, deutet aber freilih auf gewaltibätige 

uftritte, 

G Wien, 8 DE Bid jept wurde auf dad neue Anle—⸗ 
leben nicht mehr ald ein Betrag circa 22 Milionen Gulden 
fubferibirt. Morgen if der Iepte Tag jur Einzeichnung, bie 
Hoffnung, daß das Anleben dennob zu Stande fommen könnte 
f&mwindet daher, da noch immer nicht weniger ald beiläufig 50 
Millionen Bulden fehlen von Stunde zu Stunde. Es bandelt 
ſich in diefem Augenbiide wirtlib um Fallen oder Steben dei 
Kreditd und die Leberzeugung ift gewiß, daß für Deſterreich 
feine Wohlfahrt, fein Heil möglich noch denkbar if, wenn nick 
endlich in finangieder Hinfibt Mafregeln ergriffen werden, bie 
geeignet find dem Gredite ded Staates und des Handeld im 
nügenden Maße nachzubelfen. — F. ⸗Z.⸗M, Haynau wird 
morgen bier erwartet. — Die auf beute beflimmt gemefene Abs 
reife des Kaiferd wurde wieder verfboben. Dan fpridt von einem 
jedoch noch ungewiſſen Projecte nach welchen er einen Ausflug nad) 
Preßburg beabfictigt. Aus Komorn reiben Beribte bıd zum 1. 
d. M. Die Feftung war an diefem Tage von den faif, Truppe 
no nicht befeßt, der Waffenſtilſtand aber dıfinitiv abgefloflen. 
Nah einem direfien Schreiben aud Belgrad vom 26, Sepibr. 
das wir beute erhalten, haben Bem, Kmeti, Stein und no 
20 andere Dffiziere fi dazu entſchloſſen, wobl in der Hoffnung 
in den Reihen ber türfifhen Armee ihren Bergweiflungstampf 
fortfegen zu fonnen. Koffutb babe ed abgelehnt den Glauben 
abzufchwören. Alle diefe Flüchtlinge befänden fib noch in Wips 
din. Das Gerüct, fie feyen auf engliiden Schiffen von Kom 
ftantinopel abgefabren, ift alfo falſch. 

* Gernovic, 235. Sept. Heute langte eine türkiſche 
Gefandtfbaft bier an, um über Warfbau nab Peter 
burg zu reifen. An ibrer Spitze ſteht Fuat Effendi ald au- 
Herordentliber Botibafter. In feiner Suite befanden fib ber 
Ingenieroberſt Tſchepek Bei, der Major der lürkiſchen Leibgarde 
Latif Aga, und der Gefandtfbaftsiefrerär Ramfi Effendi. Leber 
den Zweck biefer außerordentlicben Geſandiſchaft verlautet nicht® 
Beflimmted, aber man vermutbet, daß es bie gefangenen Ober» 
bäupter der ungar. Sinfurrection betreffe. in ruff. Ublanens 
eittmeifter, der fie in den Pofwagen fleigen fab, äußerte ganz 
unbefangen: „Idrt reifet — denn will unfer Czar bie 
Gefangenen baben, fo müſſet ibr fie herausgeben; wenn nicht, 
fo werden wir und biefelben ſelbſt abbolen.“ — Wit dem beu- 
tigen Eilmagen ift Regierungsratd Weiß von Wien bier ange 
langt, um fib über die vergangenen Fieferungen zu informirem 
und das Nölbige an Drt und Stelle zu veranlafien. Man 
vermwtbet, daß diefer Befuch auch andere Tendenzen babe. — 
Soeben erfubr ib, daß die völlige Trennung des Rronlandes 
Bulomwina von Galizien in politifher und abminiftrativer Bes 
ziehung bereitd ausgeſprochen fey, uud daß die Gränydfle am 
der ungar. Geile aufgeboben werden, waraud man auf vine 
a Ungarns mit den übrigen Aronländern ſchließen 


n * 
den Schein des Rechtes zu verſch en, d 
häufig unzureichend gegen ke 8 Hä 52*— 


Mittel ſeyn, aber fie gewinnt die Gemütber — 
nen dauernden Grund für ein Gebäude t —— = 


Frankreich. 


Paris, 30. Sept. Der „Siecle“ beipribt bie Gefahren, 
die aus dem Benehmen Rußland der Pforte gegenüber entfles 
ben können. Ale Journale ziehen beute denfelben Gegenftand 
in Augen und maden auf feine Wichtigkeit aufmerffam. 

Die „„Affemblee Nationale‘ ift bid jeßt die einzige Zeitung, 
welche der Pforte den Rath gibt, nachzugeben. Die „‚Kiberte‘ 


der Zeit zu troßen beftimmt if, fie bit 2 A noch mehr, 
und feldft folde, die früher gleihgiltig waren. — Beweis da 
für —— nk z — de fhlägt beim Stalle 
ner noch übler an, er bält fie für wäde, und 
* Ve Bes Herr von —— fegen in yurd fie den Muth zu neuem verwogenen Beginnen, —— 
gen nicht glüdlib geweſen. | ;n Defterreich ift die Pacififation leichter zu bemwerfftelligen ala 
zu oun (Rola Montez) reifte geftern auf der Rordbahn nad | gi.,, denn überal fehlt dasjenige, was hier den 3. 
ulogne. — Auf Erfucen des Geſandten der Bereinigten Staa- yr, Hemegung bildet, — der Natiomalba Fi zuvess 
ten wurde die Abfendung einer großen Menge Kriegämaffen, Rippe, die fbmer gu fpoengen, fdwer zu umfanffen. ge 
Die ein Haus in Drleand beſtellt hatte, von der Regierung vers r amp f ÄR unmöglich gemorden, offen darf fid Die a 
Boten. Diefe Waffen follen gegen Cuba deflimmt gewefen ſeyn. feypm micht durch Parteigeichen "Demsioikrationen m. man 
— Die permanente Eommiffion bielt geflern ihre Iefte Sigung | Farpen dieß verbindert Die Strenge der Militärgefeße Aber 
- Ernennung eined Berichterflatterd. Dad „Statuto“ von taufend andere Zeichen verratben auf untrü liche dem * 
lorenz ſagt, die Reife des Großherjogs von Toscana nach innern Haß. Kein Spaziergang, wo die Deatfen bin —— 
ien babe durbaud feine politifde Bedeutung; fein Dinifter | men lieben, und wäre ed feibft Ber Hanptcorfo 2* zu 
begleite ihn. Die Deputirtenkammer von Turin bat dad Gefeh mebr von Stalienera frequentirt, fein Theater ae bei 
über * trendy nn —— feRlichen Gelegenheiten, befucht fein Staliener, vie öffentlichen 
F Here gen beftig * —*— — (D. P. 3.) Beamten audgenommen, bie ſich nicht entzieben fönnen, erſchei⸗ 
p in gie “ nen bei öffentlien Feierlichkeiten, um lebhaft Theil daran zu 
Straßburg, 1. Dit. Brentano ift über Rolmar bier | nehmen, feld wenn ed dem Lande geminndringende Unternebs 
ber gefommen, um fib über Havre nah Amerika zu begeben. mungen betrifft, 3. B. Eröffnung von Eifenbabnen, u. ſ. w. — 
Er mil den Winter zu Belevile oder St. Louis zubringen | und fo zeigt Jeder, welche Bedanfe ihn dewogen, bald minder 
und am Obio in der Nähe feined Freundes Hecker fi für im» | Mark, wie der indolente Benetianer, bald offner in Blick und 
mer niederzulaffen. Mebrere Freunde begleiten ihn, worunter Bewegung, wie der beißblütige, beftige Lomdarde. Das Eins 
ee iger Sänger Dior, worauf man vorderhand halten muß, mit fräftigem Arme 
n u . rbaltun 
Er batte begonnen die Geſchichte der badifben Revolution zu — a Ra Dessen IE See ne nat. DB 
reiden in Gemeinfbaft mit m. welcher den militätifchen 
heil bearbeitete. (D. P. 3.) 


Kitalien. 


— Verona, 27. Sept, Wir treten jetzt in eine neue Phafe 
des Berbältniff: f mit Jtalien. Hatte der Feldzug von 1848 
und noch mebr jener von 1849 die Unaulänglichkeit der eigenen 
Kraft gegen Defterreichd ey — —— ſo — 
der Italiener von da an das Gebäude feiner Hoffaungen auf | Es beißt, daß die Depeſche das Proviforium der framoeſſchen 
fremdem Sande. Er fab auf Frankteich, auf Ungarn, auf Bene» | Garnifon in Rom, vieleicht — 2*— * übrigen — 
Dig; doch Frankteich täuſchte ihn, Ungarn ward gedemüthigt, gen, auf eine Frift — die anter Umfländen ein Minis 
Venedig, das legte Bolwerk, fiel, und ald der Marcudlöme | mum werden konnte. Lehleres in Bezug auf dem in Paris ge 
verlummt war, da verflummie mit ihm aud ber Rampfedruf | wünfchten gleichzeitigen Rückmarſch der re Neapolis 
ber Freiheiiätämpfer. Die Periode des aftiven MWiderftans | taner und Spanier. Die Entfernung des franzöfiiben Milis 
des mar entſchwunden, wir floßen nun auf den weniger begeis | türcommandos aus Rom würde die Reflaurafionsmänner im 
Rernden mebr  berechnenden, weniger lauten, mebr brütenden, | ein von thnen lange und beißerfehntes Freibeitdelement vers 
weniger ungeftümen, mebr zabenp affiven Widerftand. Schnell | fegen, deſſen fie ſich jeßt nur dem Schein nach erfreuen. Aber 
war der eritere gebrochen, diezu reichte die Gewalt bin, und | ift denn die Fluth auf der das Schifflein Petri aufs neue fah⸗ 
Deſterteich befaß fir, das gelbsfhmarge Banner der Aufriaci | rem fol, wirklich ſchon fo beruhigt umd fpiegelglatt, daß e# 
war dad Todtentub für die in der Schlacht flatternde italier | der Hülfe erfahrner und kräftiger Bene nicht weiter bedarf? 
niſche Tricolote. Nicht fo leicht ift die palfioe Gegenmwebr bes t niet das gewaliſam gerſiteute Gewitter überan ſchwarze 
fiegt. Sie nimmt zu vielerlei Behalten an, fie iſt zu verfledt, olfen zurüdgelaffen, die fi jeden —— zu einemneuen 
ald daß man ibr fo leicht beifommen konnte, fie weiß ſich ſo Sturm — —— drohen ? (Alp. 


fie jemals im Stande · ſehn wird Einignng der Gemuher, Ans 
näherung an den fremden Bruder berbeizuführen, iſt ſchwer 
vorauszuſehen, und bleibt biefür nur die unzuverlaffigfte aller 
Tröftungen, die Hoffaung. 

Rom, 26. Sept. General Rofokın erfbien geftern in 
Eile bei den brei Carvinälen der proviſoriſchen Regierungdcoms 
miffion, um ibnen eine eben auf außerordentiibem Weg aus 
Paris eingegangene wichtige Depefhe einzubändigen. Die Cars 
binäle wurden dur ihren Inhalt aufs angenebmfte überrafcht. 


EHER EEÄETIEETEEETE 


Bekanntmachung . | Bekanntmachung. | 
(Den Anfang des Schuljahres 18%%/,, am ber Aus Auftrag ded Grcretariatd der Kammer der Neichdräthe des Konigreichs 
f. Gtubienanftalt Regensburg betr.) Bayern wird biemit befannt gemacht, daß die gedrudten Berbandlungen der genanns 


' Befonderer Berbältniffe wegen mirb mit | gem Kammer bei der diefigen fonigliben Dber + Poft « Amts » Zeitungs» Erpedition zu 
höher Minifteriol« Benchmigung vom 2. d. | 1 fl. 12 fr. für je 100 Bögen bezogen werben fonnen, wohin man fib mit allenfals 
M. an ber £. Sıudienanflalt dabier die Ins figen Beltellungen wenden wolle, 

feription für das Studienjahr 18, an Münden den 1. Dftober 1849, 

nachſteheuden Tagen vorgenommen: Die Kanzleis Direktion der Kammer der Reichöräthe. 


1) für die l. Klaffe der Lateinfchule und | — — 
1, Klaffe des Gpmnofumd am 22. | Wachricht für Auswanderer nach Wordamerika. 
Die Herren Knorr u. Janfen in Hamburg übernehmen von Hamburg nad 








Dktober; 


> Fi dcs Gyunefums am 29. Orion. | R% zn he „irn aneıtamnt fetiden Gäifen im Baifgnbed, Butafigung un 


——— — EEE R 29'/, ever fl. 51 38 kr. die erwachſene Berfon, und 

Ber Anmeloungen fönnen nah $. 5 "+ 23'/, oder „ 41 08 „ Kinder bis zu adıt Jahren, 
der Guliagungen nur dann Berüdfichtigung a an en am Y — 1. u. 15. Rovember und am 1. De 

zember nähfifolgenten von Hamburg a 

—— — Be * geht nad am 15. Oktober pross ein Schiff von denſelben nah Reu-Ors 
durd sa 

Regentvurg den 5. Öftober 1849. Mubtunft eribeift der Sevolkmädgt 

gte Agent ’ 
König. Gymnafial-Reftorat. _Begenbburg, 27. September 1849. Eduard Engerer. 


Si terhuber. — * — 
—. —— | Historischer Verein. | mu u. John Jisfen, Rent, a. Onsland. Cyel 
3 kau 
— —— kat, Die verehrlichen Mitglieder des biftorifchen F — — Mn * 
Landgerihtd Stapıambof, beſtehend aud eie Vereins werben zu einer Sigung auf (Drei Helmen) HH. Mol, vo. Mann: 


nem folid. g bauten Bohnbaufe, Nebengebäus Dienftag, ben 9, d. M,, Nachm. ' Uhr — meh .. —8* af. Dppenbeim w· 








den, ber Müble mit 2 Gängen und einer | ergebenft eingeladen. (Bonborn) DB. Dugbauer, Bis. o. 
Gäpneivfäge, dann 13 Tagwert Bed * Der Ausfhuß. * For —— Sa us — 
Wiefen wird aus freier Hand verkauft. Mä— remden : Mnieiae. eiae arberner, er v. Münde D 
. i ——e— v. Zel. Witmann, ae 
bereb bei Herrn Bierbrauer Stauder in Stabt« | —* 66. on m Sem. * Rlichberg Dunn m. Schmwei. & 
oimbor. ‚Seh m. Dienerig , a. Makand. Nawion Aid.) ©, Freifing. , 


— — — — 





Medigirt unter Berausmortlichkeit bes Berlegers Friederch Setarich MReubauer. 
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mungen anderer Eoldaten gegen dad Verhaftslokal für Befreis 
Deutfchland. ung der Berbafteten mit Anwendung aller zu Gebote ſtehen⸗ 
Münden, 4 Dft. Dit wahrer Freude glauben wir | den Mitteln wieder mit Daranfeßung Leibes und Lebend ent» 
unſern gechrien Leſern mittheilen zu fönnen, daß die fchom in | gegen zu treten geweſen wäre. 8) Warum er dad am 8. 
der Throntede Gr. Maj. ded Königs eröffnete Musfiht auf | Mai I. 38. vor Speyer angefommene erſte Bataillon des 28. 
Bildung einer proviforifhen Gentralgewalt von | Fönigl. preußifchen Infanterieregiments nicht nach Speyer ger 
allgemein anertannter Wirkſamkeit bereits ihrer Bermwirklis | zogen, vielmehr daffelbe befebligt babe, nicht in die Stadt zu 
Hung entgegen gebt. Wie wir vernehmen, ift die allgemein | rüden, umerachtet durch die Hülfe des Bataillons die Bebaup⸗ 
gewünfhte Berkändigung zwiſchen den beiben deutſchen tung diefer Stadt in gewiffe Audficht geflelt war, und end» 
Großmäcten Defterreih und Preußen in diefem Betreffe | lich 9) warum er den Forderungen der Schwezenbeimer nach 
gu Wien am 30. Sept. erfolgt, und werden nun die Bor» | gegeben und die am 10. Mai I. S8. dahin geſchickten Trups 
-fläge, über welche man dort übereingefommen ift, vor Allem | pen von dort zurüdgezogen, dadurch Schwäche in ber Durchfübs 
dem durchlauchtigften Erzherzog ⸗ Reibävermefer, ohne deffen | rung gegebener Befehle gezeigt, und fomit das Uinfeben ber 
Zufimmung nichts gefheben kann, fo wie dem übris , gefeßlichen Behörden in einer kritifchen Zeit derinträchtigt habe.“ 
gen deutſchen Regierungen zur Abgabe ihrer Erklärungen vor | Eben fo ift General Da m boer, Kommandirender bed Dbfervar 
gelegt werben. Wir geben und ver freubigen und wir glauben | tionskorps in Franken, und zwar über die aus dem Urlaube eins 
degründeten Hoffaung bin, daß auch von bdiefen Seiten die gerüdte Mannfdaft der in der Pfalz garnifonirenden WAbtbeis 
Berwirklichung der Wünfhe aller Baterlandöfreunde fein Hemms ; lungen von dem Kriegdminifterıum zur Berantwortung gezo⸗ 
niß erfabren werde. (M. M. 3.) gen werben. (D. c. 3.) 
Münden, 4 Okt. General Pfretfhner if befannt Münden, 4 Dit. Geſtern und heute infpicirte Se. k. 
Eich wegen feines Verbaltend während ded Pfälzer Aufſtandes Hoh. der Prinz Luitpold dad Ifte ArtillerierRegiment anf 
von dem Kriegdminifterium zur Verantwortung gezogen wor dem Mardfelde, wobei die vorgefchriebenen Manöver im Feuer 
Ben. Die Anfbuldigungdpunfte, über die er fich zu verantwor- mit einer folden Präcifion und Meifterfbaft ausgeführt murten, 
ten bat, find folgende: „1) Warum er ald oberfter Sriegäber , daß es bei allen Sadverfländigen Erflaunen erregte. — Eine 
feblöhaber am 4. Mai I. 3. in Speyer, uneracbtet er beflimmte Entſchließung des k. Gtaatäminifteriumsd des Innern verfügt, 
Rachrichten über den in der Pfalz und namentlih in Speyer ı daf von nun an in allen Stätten, in welchem ſich Militär bes 
fib entwidelnden Aufruhr haben konnte und mußte, nicht febon ' findet, bei feierlichen Gelegenheiten die Difiziere der Landwehr 
am 4, und 5. befagten Monats die von den Aufrübrern zu ers ſich unmittelbar an bie Offiziere ver Linie anzureiben baben, 
wartenden Unternebmungen getroffen und namentlich unterlaffen ſonach nicht mehr, mie bieher, immer zuletzt, binter Bürgers 
babe, feine Truppen rechtzeitig aud den Quartieren rüden zu meiſter und Rath zu geben haben, Mit diefer Acnderung wird 
laffen, biedurdy außer Verbindung mit den Aufrührern zu brins manche Mißſtimmung, die ſich bie und da mit Recht unter den 
gen und fie friegdordnungdgemäß zu fammeln, fie an einem  LandwehrsOffizieren zeigte, befeitigt feon. — Die Requifition 
geeigneten Drte fortwährend beifammen zu balten, deßhalb mis der bayerifhen Gefangenen aus Baden macht anf ale Gemü+ 
litäriſche Stelung und Haltung anzunehmen, die Hauptpläße ther einen fehr freudigen Eindrud. (Abdztg.) 
oder den Hauptplatz in Speyer fogleih und fortwährend zu bes Bildbofen, 4. Dit. Zwei zablreic unterfebriebene Per 
feßen, Borpoflen un? Streifmacben anzumenden, die Sammlung , titionenum unbeſchränkte Amneſtie für die politifben Ge— 
der — wie ihm befannt feyn mußte und die eingetretenen Vers , fangenen gingen beute von bier — eine an Seine Mojeftät 
"bältniffe bemwiefen, — gegen die Regierung und folglich au ; unfern König und die andere an die bobe Kammer der Abge⸗ 
gegen die Truppen ſchon damals feindlich gefinnte Bürgerwehr ordneten — ab, Die allgemeine Betbeiligung an diefer Mas 
und bewaffnete Freicorps zu Speyer mit allen zu Gebote fies | nifeftation zeigte mit geringer Ausnahme eine anerfennendmertbe 
benden Mitteln zu verbindern, oder wenn, was keineswegs nad» inigung der biefigen Einwohnerfhaft, für diefe Sache der 
gemiefen, ‚die Feſthaltung von Speyer durchaus nicht möglid, Humanität zu wirten. (Don. 3.) 
‘er mit feinen Truppen fich nicht rechtzeitig, naͤmlich [don am Frankfurt, 4 Di. MWahrfheinlih in Folge der in 
6. Mai I. J. unmittelbar nach dem Eintreffen ded zweiten Bar  jüngfler Zeit bier flattgefundenen Militärfravale bat fi das 
taillond des 6. Infanterieregimentd mohlgeorbnet und kriegege- Neibdminiferium veranlaft gefrben, die in biefiger Stadt als 
mäß na Germeröheim zurüdgezogen habe. 2) Warum er die Garniſon befindliben Reich dtruppen (zwei Bataillone öfter 
"Berarialvorrätbe zu Speyer nicht fchon am 4. Mai I. 9. nad reichiſche Infanterie, 1 Bataillen bayerifder Jäger, das Frant- 
der eben genannten Feſtung geräumt babe. 6) Warum, mie | furter Finienbataillon, eine Kuppe Schwadron öſterreichiſche Dra- 
ed die kritiſchen Umflände zu dem befagten Zeitpunkte ums goner mit zwei Geſchützſtücken) unter den Dberbefehl des ſeil⸗ 
bedingt forderten, er nicht felbft perfönlich befländig mit allen , der in Mainz flebenden k. öfter. Generalmajord v. Schirns, 
‚Difizieren bei ven Truppen geblieben if, und diefelden einge | ding zu ſtellen, welche Stelle feit mehreren Monaten unbefeßt 
dent feiner deſchworenen Dienftpflibt nidt mit Daranfefung | verblieben war. (F. 9.) 
Leided und Lebens zum @eborfam angebalten bat. 4) War | Mannbeim, 2. Dit. Die Berzeichniffe der Gefange 
zum er dad am 6. Mai I. ZB. zu Gpeyer angefommene | men im Raflatt zur Zeit der Mebergabe der Feſtung find im 
yreite Bataillon des 6. Jufanteregiments nicht Träftiger in | Drud erſchienen. Sie weifen im Ganzen 5,508 Mann Ge 
bie Hand genommen umd ſich dledurch der Treue dieſes Bar | fangene nad, darunter am höheren Ehargen: 4 Obriften (Tier 
taillons moglichſt verfibert Habe, da die Imfanteriebauptleute demann, v. Biedenfeld, Bedert, Anol), 24 Mojord, 38 Haupl- 
| 


für %/4 bis %, ihrer Mannſchaft damals no garantirten. 5) | leute, 38 Ober⸗ und 30 Untetlieutenants, 1 Mrtileriedischor, 
Warum er den Bau der Barrifäben zu Speyer nicht verhins | 5 Merzie und 8 Kriegäbenmte. Much ein Minifer Steuvertre⸗ 
"dert, amd 6) warum er diefelben nicht augenblidlich mit den | ter (Sander aus Götben) figurirt in dem kiſten, und unter 
"Waffen in der Hand angegriffen und zerflört Habe: da "biefe | der laufenden Mr, 1208 ber Lifte der Gefangenen im Fort A 
‚Berrammlungen -eigentfib num theaterälifche Berfühhe, aber : 


aub der Fremde dem „„reibeitäheere”’ zugezogenen Mannſchaf⸗ 
ten vorführen. Aus den übrigen deutfchen Ländern finden fi 
559 Gefangene vor, und zwar: 124 Würtemberger, 120 Rheins 
und 47 Altbayern, 70 Helfen: Darmftädter, 61 Preußen, 30 
Sachſen, 27 KRurbeffen, 14 Naffauer, 9 Hannoveraner, 7 Dos 
benzoflern und eben fo viel aus Franffurt a. M., 6 Braun 
fhweiger, 5 Hamburger und 5 Medlenburger, 4 Deflerreicher, 
4 Hefien-Homburger, 3 Gadyfen-Meininger, dann je 2 aus 
Tirol, Bremen, SahfenrAtendurg, Sabfen Weimar, Holflein 
und Anhalt und 1 aus Sonderähaufen, Neuß, Waldeck und 
Böhmen. Bon Ausländern, die wobl mehr für ihre Tafıben, 
ald für die „Durbführung der deutfhen Reichdverfaffung‘’ forg- 
ten, find nur 107 Mann gefangen, nämlich: 46 Schweizer, 
26 Franzofen, 16 Ungarn, 4 Rombarden, 5 Piemontefen, 8 
Engländer, 3 Polen, 1 Groat, 1 Slowak, I Däne, ı Holäns 
ber, 1 Belgier und zuguterlegt — I Rordamerilaner. 

Mannbeim, 3. Dt. Es wird nah und nach immer 
mebr zur Thatfache, daß das zu reorganifirende badifche, Mili⸗ 
tär in Zufunft einen Xruppenförper mit dem preußifden bil 
den wird. Einſtweilen geht man damit um Die Uniformirung 
des badifchen Militärs ver preußifcben gleih zu maden, zu 
welchem Bebufe die badifhen Pickelhauben nun auch gleich den 
preußifchen mit Spigen verliehen werden; die Beinkleider erbals 
ten ein helleres Gran und der Maffenrod wird mit Paffepoild 
verfeben; auch follen flatt der Säbel wieder wie in Preußen 
die Degen fur die Infanterie eingeführt werden. Außerdem 
wird jedem badiſchen Regiment noch ein weitered, ein Land» 
wehrbataillon beigegeben werden. Als künftigen Divifionär ded 
gefammten badifhen Trupvencorps, von dem ed allgemein beißt, 
daß ed nah Sachſen und Preußen verlegt würde, bezeichnet 
man den geweſenen badifhen Kriegsminifter Hoffmann; der 
näberen Beltätigung bedarf übrigend erft noch das Gerücht, 
daß General v. Peuder zum badiſchen Kriegsminiſter defignirt 
ſey. — Die beutige Anzeige ded Stadtphyſicats ergibt eine bei 
weiten geringere Zabl von Gholeraerfrantungd» und Todesfäl⸗ 
len von geitern auf beute, ald die Audfage der einzelnen Aerzte 
ausmacht, ein Beweid, wie fhwierig noch immer die Diagnos 
fit diefer Krankbeit. Difizieler Anzeige zufolge find von ge 
fern auf beute wirflih an der Cholera 14 erfranft und 7 ger 
ftorben. (D. P. 3.) 

Raſtatt, 3. Dft. Dier ſtandrechtliche Berurtbeilungen 
babe ih zu berichten: 1) Meßger Gomloffi von bier, von 
der Sage ald einer der bereutendften biefigen Wühler bezeich⸗ 
net. Dad Zeugenverhör legte ibm aber außer eimigen Aeuße⸗ 
rungen, wie man fie während der Revolution in jeder Dorf 
ſchenke vernehmen fonnte, nur Unbeveutended zur Laſt, und eis 
ner der Zeugen fprach feine Unfiht geradezu aus, daß der An- 
geflagte bier nicht fäße, wenn er nicht Gomlofft hieße. (Bein 
Bruder, der in der Schweiz flüchtig if, wird nämlich als der 
böfe Geiſt der biefigen Revolution bezeichnet.) Das Berdift 
lautete nad) der geitrigen Berbandlung einftimmig auf 10 Jahre 
Zuchthaus. 2) H. Ulrih aus Zürich, der ungefäbr in die 
Kategorie ded erſchoſſenen Bönning fält, da er auf die Auffor 
derung der revolutionären Gewalt badifhe Dienfte genommen, 
wurde vor Die ordentlichen Berichte gewiefen. 3) In beutiger 
Sigung wurde ein ebemaliger freimiliger Soldat, Keller 
mann, der wegen aufrübrerifcher Reden im Frühjahr aus dem 
Militär audgeftoßen und ind Zuchthaus verurtbeilt war, aber 
nah der Revolution wieder zuging und Stabäfourier wurde, 
ald folder ſodann die Befagung durch einen Auffaß im Feſtungs⸗ 
boten zur Ausdauer ermunterte, zu 10 Jahren Zuchthausſtrafe 
verurtheilt, Er hatte freilich den Aufſatz in Abrede geftelt. 
4) Kaufmannddiener Baumann, der einige Tage vor ber 
Mairevolution im Struve'ſchen Prozeß losgeſprochen war, dann 
ald Fouriet der Lahrer Volkawehr Dienfte genommen hatte, 
wurde vor die ordentlichen Gerichte ‚gewiefen. Seine Vertheidi⸗ 
gung war mit bialektifber Gewandtheit von. einem neuen Bew 
theidiger, Profeffor Eifinger von bier, geführt worden. (S. M.) 
z Berlin, 3. Dibe. (Sitzung vom 2. Dit) Tages⸗ 
ordnung: Fortſetzung der Beratbung des Art, 11 der Ber 
faflung. v. Betbmann-Hollweg: Die frühere. Natio⸗ 
nalvertretung, die Urheberin der Berfaffung, hat: dad Ihrige 
-geihan, um dad Bekenniniß des Chriſtenihums in ihrem Werte 
au verwiſchen, ‚und. was davon. noch übrig iſt, verbanfen wir 
‚ber verbeffernden, Hand, ald welche die Regierung ſich geflern.betannt 
bat... Der Mebrjabl der Bebildeien : erfibeint; die: Religion als 
‚Sad, des Gefühls, der fubiectiven ıMuffıflung, wahrend fie 
doch ein vobjeftigeg Kehendgefeh. feon foll; aber: ommt ed, Daß 


dem Staat die Religiofität abgeſprochen, daß er zu einem ab⸗ 
raten Rechtsinſtitut gemacht wird, anitatt, daß man ibn doch 
als die objekiveſte Aeußerung des Lebens anſehen wollte, Die 
Mehrzahl der Gebildeten und Halbgebildeten, wie fie dem vos 


‚ rigen Sabrhundert enffprüngen, if jeßt vie berrfchende Mino⸗ 


sität, welde und Geſetze in die Verfaffung biktirt, die Sophis⸗ 
men ſelbſt in jene einfachen Kreife tragen, welche bidber nichts 
von ihnen wußten. Der erfte Satz des Art. 11 enthält nichts 
Neues. Der zweite Sag iſt vom Standpunkte ded chriſtlichen 
Staated nicht zu billigen, aber er ift eine Konzeffion, die nicht 
erit durch dad vorige Jahrhundert abgedrurnigen iſt. Der lebie 
Sap ſcheint für die Sicherheit ber Religion ausreichend. Zum 
Schluß mahnt der Redner die Abgeordneten mit Hinweifung 
auf Friedrih den Großen, an ihre letzte Stunde zu denken. 
Walter: Der Geil der Kritit if eine mmerbittliche Macht, er 
rüttelt an allen äußeren Schranken, er hat den bartın Kampf 
hervorgerufen, aber dad Ehriſtenthum wird fiegen, wenn ed 
eine Wahrbeit if, und deßbalb iſt der Art, 11 zu empfeblen; 
er anerkennt die zum Streite notbwendige Selbfiländigteit. Jede 
Beſchrãnkung verwirft der Redner, denn ed fonnte wenig nüßen, 
die Individuen Außerlih zu zwingen. Ritter: Sch freue mic, 
diefen Augenblid erlebt zu baben, wo der 1800jähdrige Strauß 
über die Stellung der Kirche zum Staate entfchieden werden 
fol, denn Diefes ift die eigentliche Frage feit der Entitehung 
des Ehriſtenihums. Der Rebner- entwidelt nun in einem fir 
chengeſchichtlichen Erkurfe, wie im Lauf der Jahrhunderte ‚Die 
Obermacht zwifhen Kirche und Staat fletd geſchwankt; bie 
neuere Zeit babe in Preußen an den Altlutheranern und zwei 
katbol. Bifhöfen gezeigt, Daß der Staat der Kirche Meifter ges 
worden fei, wodurch er die Nation feindlich gegen fib geftimmt, 
und nun ſey zur Ausfohnung der Art. 11 nothwendig, darum 
erflärt fi der Redner unummunden für Annahme bed erfien 
Satzes dieſes Artikels. Dad Amendement des Redners beabs 
fihtigt die Streihung des Paffus ‚und dır Theilnahme an 
einer Religiondgefellibaft‘’, weil bier eine Provokation zum Ather 
ismus liege. Kiſsker für den Kommiffiondentwurf. Brügs 
gemann: Es find bier doftrinäre Aeußerungen vorgelommen, 
die mich in Erſtaunen feßen; denn die Auffaffung bes Chriſten⸗ 
thums ald einer menſchlichen Grfbeinung, die Trennung des 
Ehrittentbums und der chriſtlichen Kirche mögen wobl Refultate 
des konjequenten Dentend feyn, aber eined Denkens, welches 
Luther und ale ächten Ehriſten weit entfernt find auf das 
Gebiet des Gottlichen zu übertragen. Es ift ſchwierig, die Scheider 
linie von Staat und Kirche zu treffen, wern die chriſtliche Kirche 
in verſchiedenen Zeiten ſich geändert hat, fo fann fie es auch heute 
thun, doch nicht fo weit kann der chriſtliche Staat geben, wie 
ed der Art. 14. nach feinem Wortlaute andeutet, Gelbit das 
paritätifche Berbältniß des Staates zur Kirche, der verſchiede⸗ 
nen Kirchen zum Gtaate, bat feine fehr mißlihen Seiten, und 
um Diefem zu entgehen, will man jeßt den Indifferentiömus 
einführen. Aber dad Miniflerium bat erklärt, daß es weit dar 
von entfernt fei, diefer Richtung Vorſchub zu leiften, u. Dieß 
mag genügen. Die ameritanifhe Berfaffung bat zwar Gemifs 
ſensfteiheit, aber die Einribtungen Amerika’ find nicht indif- 
ferent, ja Pennſylvanien hat hierüber jehr pofitive Bellimmuns 
gen; ed iſt danach ganz ungereifertigt, gefährlih und gottes⸗ 
leugnerifd, wenn die Theilnahme an einer Religionsgeſellſchaft 
nicht mehr Bedingung des Lebens im Staate ſeyn fol. Gegen 
die Beibehaltung diefer Worte bat fi eine Peiition mit 
11,000 Unterſchriften ausgeſprochen. (Beifal.) Hulsmann: 
Das Chriſtenthum ift zu zähe und fonfequent, ald daß Bolkis 
verfammlungen, Klubs, konftit. Kammern und Philoſophen ihm 
etwas anbaben fünnten; dennod muß die Verfaffung ib hüten, 
die Theilnabme an einer Religiondgefeufhaft für entbehrlich zu 
erklären. Bar.v, Ihenplitz (Berichterflaiter) wendet ſich zur 
nãchſt gegen v. Gerlach's Angriffe auf. die Reduktion des Bes 
richte. Alddann Ichat er die Anfhuldigung ab, daß die Koms 
miffion fi durch die Ereigniffe des norigen Jahres habe bes 
fimmen Jaffen,. wobei er den Zuftand der Religionsgeſellſchaf⸗ 
ten. feit 1820 erwähnt. , Die Sektenbildung möge ibren Um 
{prung mehr darin haben, daß der Staat ſich zu viel und nick, 
daß er fih zu wenig um die Kirche gelümmert habe; wir ed 
daher gut,.mit biefer meing, könne das Exflere in Zukunft nicht 
mehr wünſchen. — Man: kommt zut Ab ſtimmung; Dad Ymens 
dement von Danield: wird werworfen,; Dagegen Gaß 1. ded Zem- 
tralausſchuſſes fait, einfimmig angenommen. Gap 2 des Bub 
ſchuſſes wird bia 4, Behenmtniffe‘ angenommen, ‚der legte Theil 
bed, Satzes jedoch mit 104- gegen, 19 ‚Stimmen, verworfen. 
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Sap 3, der Kommifion wird, ‚angenommen, Die Berathung 
geht jept auf den von der Kommiffion zu Art. 11. vorgeſchla⸗ 
genen Zufaß über, zu welchem Wachler, v. Danield und v. 
Ammon Amendements geitelt baden. v. Ammon will hinter 
„Religionsgefelifbaften“ eingeſchaltet wiffen: „ſo wie die geiſt⸗ 
lien Geſeliſchaften.“ Diefe werden nach dem allgem. Landrechte 
als Stifte, Klöfer, Orden definirt; fie greifen in die Familie 
ein, fie entziehen. der Nation Arbeitöfräfte, zu ihnen gebören 
die Zefuiten. :Diefes iſt für den Staat Aufforderung genug, 
Die geiſtlichen Geſellſchaften von feiner Genehmigung abhängig 
zu maden. Walter für den Antrag der Rommifflen, even⸗ 
tuell für dad Amendement von dv. Ammon: Daß geiſtliche Ger 
fenfbaften auch ohne Korporationsredhte gebeiben fünnen, ber 
weifen Belgien und Amerita. Wenn fie dem Staate gefährlich 
zu werden droben, fo treten die Strafgefeße ein; foll aber bie 
Freibeit der Affozlation -anerfannt werden, fo muß aud bie 
Freiheit, Mönd zu werden, unbeſchränkt feyn. Unfer Staat 
braucht mit einem guten Gewiſſen einige Hundert Monde nicht 
zu fürdten. Abſtimmung: der Zufaß der Kommiffion wird 
mit dem Amendement von dv. Ammon angenommen. (Die 
nunmehrige Faffung des ganzen Wrtiteld baden wir bereitd 
geftern mitgetbeilt.) Inder zweiten Kammer fland heute die 
Revifion des Tit. I, der Berfaffung auf der Tagesord⸗ 
nung. — Die von den Zeitungen in undeftimmter Faſſung 
gebrachte Nachricht von den pipfomatifhen Bermides 
lungen in Konftantinopel bat fi in beſtimmterer Weiſe 
beftätigt. Ein bier eimgetroffened Schreiben ded banfeatifchen 
Konfuld zu Konftantinopel meldet mit Gewißbeit, daß die Ber 
tretung von Defterreih und von Rußland Konftantinopel bes 
reits verlaffen habe, und daß die englifche Flotte bereitd im 
den Dardanellen liegt. (?) Dieſes Ereignig macht bier ein leicht 
erflärliched Aufſehen. Man ift bier übrigens in gut unterriche 
teten Kriifen der Meinung, daß die ungarifhen Flüchtlinge, 
welche zu einer fo bebeutungävoflen und möglichermeife folgen, 
ſchweren Spannung zwiſchen Rußland und der Pforte geführt 
baben, im Befiß englifher Päffe und gegen jede Eventualität 
unter englifhem Schuße ſeyen. — Das Abfingen eined noch 
unter Zenfur gebrudten Liedes zog geftern dem Handwer 
ferverein eine neue Auflöfung zu. Der Berd, welcher die 
Auflöfung berbeiführte, lautet folgendermaßen: „Db im Pas 
lat fib birgt das Schlechte, Zieh' es hervor an’d Tagedlicht, 
Im Kampf für deine beil’gen Rechte Hart’ aus mein Bolt 
und wanfe nicht!“ (N. 8.) 

Schledwig, 29. Sept. Der erfle Alt der ihätigen Bes 
wegung gegen bie von ber fogenannten Landesverwaltung 
bergefandten Perfönlichfeiten, welche in die geſetzliche Ordnung 
ber birfigen Apminiftration eingreifen follen, hat begonnen. Der 
dänifche Etatdrath Konerup⸗Borch, Däne von Geburt, hat for 
eben auf eine Weife unfere Stadt verlaffen müffen, daß jeder 
Nachfolger auf folben Wegen abgefchredt werben ‚dürfte. Schon 
geitern Abend trat eine fichtbare Bewegung ein, als ein Zug 
preußifcher Artillerie von der Altftadt nad dem Schloffe Got, 
torf um 10 Uhr Abends didlogirt ward und eine Kompagnie 
Infanterie Marfchordre erhalten hatte. Man glaubte allgemein, 
daß ein neuer Poflmeifter im Unzuge fey, und: erwartete diefen, 
um ihn zu bitten, fofort zurüdzufebren. Heute Morgen ems 
pfing der Stempelpapierverwalter Tbedend die Anzeige, daß ber 
dänifche Etatdratb Konerups Bro, früber Aubditeur, dann auf 
Ranzau Amtövermalter und fpäter ebenfalls im Mefleramt-Has 
berdleben als Amtöverwalter eingefeßt, bid er nach unferer Er⸗ 
bebung nad Dänemark ging, fommen würde, um bad geſtem⸗ 
pelte Papier mit der Königl. dänifhen Krone und der Namends 
chiffte des Königs von Dänemark zu bezeichnen. Zwei Stun⸗ 
den fpäter begegnete der fehledwig-bolfteinifhen Beamte diefem 
Adgefandten auf der Straße, der die Sache fofort abzumachen 
wünfcte. Jener entfhuldigte fid und die vierte Nachmittagẽ⸗ 
Runde wurde beflimmt, wo Hr. KRonerup mit einem preußiſchen 
Offizier erſcheint. Hr. Thedens bemerkt, ald jener dad geſtem⸗ 
yelte Papier gegen Beſcheinigung audgeliefert wünſcht, daß, er 
dieſes richt than, auf jeden Fall auch erfl remonfriren werde, weil 
die Zweck⸗ und Nutzlo ſigkeit der beabfihtigten Maßregel mündlich 
von ihm bereitd dargelegt worden fey. Die Verwaltungskom⸗ 
iſſion fey domald Auch damit einderſtanden geweſen. Der 

eamie.müfle folgen, meint jener; aber auch denken, wird drs 
wiedert. Hr. Ronerup bemerkt ferner, daß er benachrichtigt 
morben fei, daß ein anderer Stempel angewendet werden folle, 
und er, bid er diefen erhalten: habe,‘ hier bleiben werde, wäh⸗ 


— — — — — — 


Abend, wie gewünfst wird, ablehnt. Unterdeſſen erſcheinen 
einige Bürger und erſuchen ſehr höflich den Hrn. K., ſoſort die 
Stadt zu verlaſſen. Derſelbe bemerkt, daß jede Beleidigung 
die preußiſche Uniform treffe. Man Babe auch nicht die Abſicht, 
ihn zu verlegen, rathe aber dringend iz feiner eigenen Sicher⸗ 
beit, fofort zu geben. Jeßt kommen noch mehrere Bürger mit 
ber: Anzeige, daß dad Bolt ſich fammie; - Hr. v. Konerup gebt 
fort, geführt von dem preußiſchen Dffigier, dem er um eine 
Schupwade gegen mögliche Infulten bitte. Cine Maſſe Kna⸗ 
ben hatten ſich eingefanven, „Schleswig / Holſtein Aammverwandt"’ 
fingend begleiten fie denfelben. Man verftattet nicht, daß er in 
der. „Stadt Hamburg’ den Wagen befleigt; preußifche Offi⸗ 
siere und Bürger fuchen ibn zu ſchützen. Auf die Ebauffee ges 
drängt, fallen Steinwürfe; mander Steinwurf trifft auch die 
Schüpenden und verwundet; die Maffe ift zu aufgeregt. Die 
Kleider werden dem Berfolgten völlig abgeriffen, feine Papiere 
entfallen ibm. Oberhalb des Neumarkts trifft ihn der Wagen, 
ber den Verletzten endlich aufnimmt. Unterdeffen erfährt der 
preußiſche Kommandant diefe Attaque. Infanterie und Huſa⸗ 
zen werben durch Signale aufgeboten. Hufaren fprengen nad, 
um den Hrn, v. Ronerup zurüdzubolen. Dad Gerücht ging, ald 
babe er geäußert, daß, wenn der Bürgermeifler und der Polis 
zeimeifter ihn ſchühend einholen würden, er zurüdtebren werde. 
Beide Beamten find nicht zu Haufe, ald man fie ſucht. Here 
v. Konerup läßtaber nad einer andern Berfion fagen, er babe 
genug. Alles ehrt ruhig zu feinen Geſchäften zurüd. Die 
Hufaren fingen mit oder hören bie fröblide Volksmenge „Schles⸗ 
mig-Holftein‘‘ fingen. Wie mit einem Zauberfblage if die 
böchfte Rube wieder eingetreten, denn der Spud iſt verſchwunden. 

® Bien, 4. Dit. Die Deputationen aus der Slovake i 
wachen wie die Pilze aus der Erde. In den bunteften abens 
teuerlihften Trachten, die nicht felten an amerifanifhe Milde 
erinnern, fiebt man fie täglich mit fichtbarem Stolze unfere 
Straſſe durchziehen, denn fie glauben, daß die Regierung nicht 
anders handeln fünne und bie Slovaken zum felbfiftändigen 
Kronlande erheben müſſe. MWäbrend die Bertrauendmänner 
bier bitten, fbeinen die daheimgebliebenen auf ihre Zabl po» 
hend den jfürzeren Weg ergriffen zu baben und wollen ſich, 
wie verläßlibe Nachrichten melden, ein Kronland aub ohne Eins 
mwiligung des Minifteriumsd felbr bilden. Das Miniflerium 
aber fiebt diefer Bewegung, welche ſich der magyhariſchen febe 
äbnlih geftaltet, ganz rubig zw, wenn glei ale Blätter ſelbſt 
jene, die ſlaviſche Intereffen vertreten, zugeben, daß eine Trens 
nung der Slovafei von Ungarn nit nur unmöglib, ſondern 
auh für Stadt und Bolt geradezu gefährlib wäre, Mar 
müßte, um die Abfonderung zu vermwirfliben nit nur Stäbte 
und Dörfer, ja Häufer und felbt Zimmer nad den Rationalis 
täten fbeiden; denn die flovafifben und magyariſchen Gränzen 
kreuzen und berühren ſich nad allen Richtungen fo fehr, daß ein 
Verſuch fie in ſtaatsrechtlicer Beziehung zu trennen, jedenfalls 
fhon im Beginnen verunglüden müßte. Das Geſchrei der 
Slovaken nah Gleihberehtigung klingt übrigend um fo 
widriger, ald es befannt it, daß die Majoritär Dies 
fed Stammes nob auf der tieſſten Stuffe menſchlicher 
Kultur ſtehend, faum einen Begriff von Gleihberechtigung hat, 
politiſch wirklich unberecbtigt if und in der Gleichberechtigung 
nur ein Privilegium für den offenbaren Magyaren⸗ und Deuts 
ſchen⸗Haß zu finden glaubt. — Der Kaifer ift beute nach Prag 
abgereiſt. — (Nachſchrift.) Der flovafifben Deputation fol 
von Seite der Stadthauptmannſchaft der Auftrag geworden feyn, 
Wien in Kürze zu verlaffen. — Bid zur Stunde (5 Ubr) bes 
tragen die Subjcriptionen auf das neue Anleben 37 Mit. Gulden, 
Rothſchild und Sina haben noch nicht fubferihirt. 

* Wien, 4 Dt. Einer amtlichen Anzeige aus dem Haupts 
quartier Ach zu Folge, bat die Befehung der Fellung Komorn 
dur kaiſ. öfer. Zruppen am 2. d. Die. begoumen. Die 
der Feſtung Komorn gewährten Bedingungen lauten, wie folgt: 
1). freier Abzug der Gamifon ohne Waffen; die Säbel der 
Difiziere: bleiben ihr Eigenthum. - Jenen Dffigierem, die früber 
in der. f. £. Armee dienten, werben Päſſe in Das Ausland vers 
abfolgt, denen aber ſolche nicht entfprechen, wird bie freie Ente 
laſſung in ihre Heimald geſtaltet, mit Ausnahme Jener, die 
ſich freiwillig ſtelen. Den Honvedöffijleren wird der freie Auf⸗ 
entbalt in, det Heimath obne Reſerbatien Dret künftigen Ver⸗ 
wendung geſtallet. Die Mannſchaft det ff. Regimenter wird 
amnelirt, und fie fo wie Jene, welche inzwiſchen zu Dffigieren 
vorrũctten/ werden cbenfansrftefgelaffen u. findet für ale bier 


rend der ‚Beamte die einzulegende Remonflration am heutigen | Betbeiligten feine weitere gerichtliche Berfolgung fatt. 2) Fine mo⸗ 


wailihe Sage für die Dffigiere und eine I0kägige- Labnung 
für die Mannſchaft der Befapung. 3) Zur Andgleichung ber vers 
ſchiedenen eingegangenen Berpflichtungen werben der Befaßung 
500,000 fi. audgezahlt. 4) Berforgung der in Komorn befint» 
lichen verfrüppelten und der in den Spitälern kranken Krieger. 
6) Mobiled und inmobiled Privatvermögen wird im Algemei⸗ 
nen beibehalten. 6) Drt, Zeit und Weife der Waffenablegung 
wird nachträglich beflimmt. 7) Ale Peindfeligkeiten werben 
beiderfeitö fogleich eingeficht. 8) Päfle in dad Ausland wer⸗ 
den allen Genen ertheilt, welche ſolche innerhalb 30 Tagen 
anfprechen. 

Briefe aus Butareft vom 22. Sepibr. bringen die bort 
aus Widdin eingelangte Nachricht, daß Koſſuth dur feinen 
Genoffen Szemere, den Minifter ded Innern unter der revolu 
tionären Regierung, aller feiner mitgeführten Baarfdaft derge⸗ 
Ralt beraubt worden fey, daß ihm nur eine Meine Handcaffe 
verblieb. Szemere fol auf einer mit Türken bemannten Barte 


entfloben feyn. 
Franfreich. 

Paris, ı. DOM. Der „National“ enthält dad Gerücht 
einer allgemeinen Amneftie, die zu Lorretto unter öflerreis 
chiſchem Einfiuß proflamirt werden fole. — In Todlana fol 
nãchſtens ebenfalls eine politifhe Amneſtie erlaffen werden, die 
mit wenigen Audnabmen algemein ſeyn wird. — Korb Kor 
manby batte beute Vormittag eine lange Konferenz mit bem 
Minifter ded Auswärtigen, Hm. v. Tocqueville, in welcher die 
Rede von einer Eolleftivnote gewefen ſeyn fol, welche Frank⸗ 
reich und England an Rufland und Deflerreih in Betreff der 
ungarifhen und polniſchen Flüchtlinge zu Widdin abfenden 
wollen. Lord Normanby bat fofort einen Gourier an Lord Pals 
merfton abgefertigt. — Ueber die Eröffnung der geleßgebenden 
Berfammlung iſt noch zu bemerfen: Statt ded Namensauftufs 
ergab eine öffentliche Abflimmung 484 anmelende Abgeordnete. 
Der Minifter ded Auswärtigen begebrte einen Gredit von 
148,000 Fr. für vermehrte Koſten des diplomatiihen Werfebrö 
in der römifben Angelegenheit; der Kriegsminiſter einen Cre⸗ 
dit von 6,607,920 Fr. für Unterhaltung der Truppen x. in 
Rom bis zum 31. Dec. 1849 und der Marineminifter zu dems 
gleiben Zwei 1,945,200 fr. Unter verfdiedenen Geſetzent⸗ 
würfen, welbe der Finanzminiſter vorlegt, befindet fi einer 


Ber einen Gredit für das Wittwengebalt der 
leand verlangt. (D. P. 3.) —— 


Italien. 


Garibaldi wurde, wie der „Corriere vermuthet, in Folge 
des frangöfiiden Einfluſſes auf die dortige Regierung, ſogar im 
Zunid nicht zugelafien u. mußte an Bordldes Schiffs, bad ihn 
binbrachte, zurücktehren. Er befindet ſich nun entweder auf Sardis 
nien oder auf der Infel S. Maddalena, einem der bucinarifchen 
Eilande an der Rorboftüfe der Infel Sardinien. — Stalien. Bläts 
ter berechnen, daß von der Amneſtie, die Pius IX, gewährt 
bat, 18,235 Perfonen ausgeſchloſſen find, nämlih: 9 Mitglier 
der der proviforifben Regierung, 200 Mitglieder des Berfafs 
fungdratbed, 13 Triumvirn und Minifter, 14 Anführer von 
militäriſchen Corps, 6000 im Jahre 1846 Amneftirte, 4000 in 
Unterfuhung zu nehmende Angeſtellte, 3000 vom arfgelöften 
Schüßencorps, 

Griechenland. 


Aus dem griecbifben Archipel wird und vom 16. Sept. 
berichtet: „In Samos if eine Revolution ausgebrochen. Es 
baben nämlih die Bewohner der Inſel nah einem nnter dem 
Schutze der drei Großmächte abgefchloffenen Traktat jäbrlich 
400,000 Piafter zu entrichten. — Der Gouverneur der Inſel 
hatte im Auftrage ded zu Konflantinopel lebenden Prinzen von 
Samos bereit feit mehreren Jahren höhere Summen eingetrieben, 
in diefem Jahre 2,000,000 P. verlangt, ſo daß 1,600,000 P., 
der Zribut ſür 4 Jabre, in die etwas geräumige Privathatufe 
des Prinzen fließen würden. Died war ten armen Snfulanern 
denn doch etwas zu flarf. Der größte Tbeil derfelben vereis 
nigte fib, drang in die Hauptftadt der Infel, Battri, ein, flürmte 
das Palaid ded Gouverneurs, der ſich flüchtete, beging übrigens 


| aber nicht den geringften Erzef, fo daß Handel und Wanbel 


daſelbſt nicht geftört wurde. Das türfifche Gouvernement fandte 
4 Kriegäftiffe nah Samos; ed wurden einige Hundert Mann 
and Land gefegt, was erſt den Kampf bervorrief. Die türkifche 
Flagge wurde von den Inſurgenten abgeriffen, und die Flagge 
von Samos aufgebißt, und gegenwärtig jind die Inſurgenten 
mit der geringen Anzahl türkiſcher Truppen, die ih auf die 
Schiffe zurüdzieben mußten, in offenem Kampfe. 


Befanntmachung. 

Auf Andringen eines Glaͤubigers wird das 
den Wagnert⸗Gheleuten Jobann Stanislaud 
und Barbara Feßmann dabier gehörige Haus 
Lit. A Nro. 724 jammt Hofraum u. @ärıl 
gar jchönen Selrgenbeit, im Hilfsvollfirefungds» 
wege nach $ 64 des Hypotheken-Geſetzes vor« 
behalilich der Befimmungen der 99 98—101 
bed Gejeged nom 17. Nov. 1837 dem gerichtl. 
Verkaufe unterfiellt, u. febı biegu Termin auf 
Montag den 12. NMovbr. I. Se. 

Tormittags 11 bis 12 libr 
im Gefchäfttjimmer Nro. 76 an, wozu zah—⸗ 
Iungsfätige Kaufelichhaber geladen werben; 
dem Berichte unbekannte Käufer baben fi 
über ihr Vermögen auszumelfen. 

Bemerft wid, daß dieſes Haus unterm 9. 
uni 1. 38. gerichilih auf 4000 fl. geidhägt 
worden ift, daf das Brandaſſecuranze Kapital 
2300 fl. iR und daß auf biefem Haufe 55007. 
Hypothekſchulden halten. 

RM gentburg den 21. Sept. 1849. 

KR. B. Kreis u. Stadtgericht. 

Ebnet. ESchmauß. 


Historischer Verein. 
Die verehrlichen Mitgliever des hiſtoriſchen 
Bereind werben zu einer S 








Anweiens : Verkauf. 

Das Muhlanweſen zu Adelmanfein, fol. 
Pantgerichts Stadrambof, beſtebend aud ei« 
nem folid g bauten Wohnbaufe, Nebengebäus 
ten, ber Müble mit 2 Gängen und einer 
Schneidfäge, dann 13 Tagwerk Feld und 
Wieſen wird auß freieg Hand werfauft, Nä- 
bered bei Herrn Bierbrauer Stauder in Siadti · 
ambof. 


Theater - Anzeige. 
Sonntag den 7. Otibr. 1849. 

2. Vorftellung im 1. Monate des lährl. 
Abonnements. 


Der Pfarrherr. 
Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte 
Birchpfeiffer. 

Augsburger, Linat⸗ u. Huthe ·Kochbuch f. 
Feinzüngler u, viele andere billig, & 18, 24 u. 
30 fr. Briefe d. Lady Montague 12 fr, Habe 

j mer, Knallerbien 256 Untkdoten u. 39 Rätbfeln 
24 fr. Voß Virgil, länd. Gedichte 18 Er. Justi- 





nius, m. Erflär. v. Sinzerum 1200 Seit. 18 fr. 


Aesopi fabl, grich. u. lat. Baiel 1541 24 fr. 
Goebel, ital, Sprache u. Geſpräche Pfr. Seite 
fchrift f. Phrloiopbie u. tatbol. Theologie 24. 
Heft 12 fr, Landwehr -Ord., bapr., 12 fr. Ge⸗ 


774, 26166 Stüd9 fr. Federicht hiſt. Wiſſen⸗ 
ſchaften 12 fr. Anweiſ. ind. Wiſſenſchaft. 9 Er. 
Don Quizote, Iteveutiche, Augebg. Nürnbz. 
1696, m. Kyf. 36 fr. Reicht · Staat bandb. v. 
1799 9 fr. Kleemanns Meifen i. d. Tartateh, 
Swirna 15 fr. Religions: Kollegium 2te u. Ste 
Abtheil. IB fr. Unflanvelebren f. Stubirenze 
9 fr. Montag unträgl. Wetterprophet 12 fr, 
Habl, Bienenzucht mittelft Anfapkälchen m. 3 
Kofrifin. 18 Er. Deutſchland u. d. Revolution 
! 15 fr. Dr. Nagel, Bere. d. Kubifinbalts run« 
| ten, 4fantigen u. beſchl Holst 54fr. Katechis⸗ 
‚ mus üb. db. Hypothefengefch v. 1. Juni 1822 nur 
18 kr. Pütters jurift. Enchel. u. Methodologie 
12 fr. Wening, Mängel u. Geb. d. luriſt. Lehre 
| meibobe 9 fr. Mayer, Tageb. üb. Griechenl. wäh. 
' rend Zfähr. Aufentbalts 18 fr. Schulz, groß. Tat. 
Gramatik 43 fr, Enchelop. u. Beichte. d. Rechte 
in Deutil. 9 fr. De. Martin 4 Relationen nah 
d. Separationdmerhobe 18 fr. Saubert, chrifll. 
| Figuren zu Gebeiſtunden m. Kpf. Nürnb. 1692 
Vrchtbd 30 fr. empfiehlt ergebenft 
@. 4. YUuernbeimer, 
B. 80. @räb- u. Bachgaſſe. 


Zu vermierben. 
$n Lit. B. Nro. 35 auf dem SHalbplag 
it der erſte Stock zu vermlethen. 





igung au 

, ſchichten u. Erzähl. f. Breunde d. @uten 38 Er. !R—— ———— — — 

Dienfag er a ir Kilian, amert. Urguelle d, inner!. Kriege d. ber Fremden : Anzeige. 
inael 8 drängten Deuiſchlands mit 56 Karten, Plänen, old. Kreu;.) dp. v. Deu m. Schwäg- 

ergebenft De u Uusibuf. ' 400 Duarıf. 54 fr. Edariehaufen, d. Tieger v. | 9 Wien. Wolſchendo f, o. Grant futt. 
er Ausſchoun. _ | Bengalen 18 Er., def. Koflis Reife 12 fr. Be | (Drei Deinen) 2* m. #r. 
nzeige. füreib.u Gbronit ». Venenig eor 610. Güm.- | Pemmiog ner Dimenbeim Wiki m. Dohm 6 5 
Es if eine große Partie, eirca 130 Ente. | Ieurbb. 600 Grit. u. viren Kupfern u. Holifh. | Dberbeamier »_ Wien. Webrle, Zur. ». Bam: 

zeinee, weißes Schweinfchmalz, | 36 tr. Guras @inleit. J. Univerfalbiiter. 9 fr. | nıg. Tacoby, Kfm. ». Münden. 


i > ‚Hp. Heiel i 
Be BAR lern, o. Gratin, 


ni 

um billigen Preis zu verkaufen. Mäbere | Juvenal aquinat. Satyre 9 fr. Eugen Sans w 

Yukanfı ertheilt auf portofreie Briefe Bair’s Abenteuer Ir ®d. 12 fr. Myced Gore» | SAW) Beamter m. * — 
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Münden, 5. Oft. Morgen den 6. d. wird die Kam⸗ 
mer der Abgeordneten ibre fünfte öffentl. Sißung 
balten. Auf der Tagesotdnung für diefelbe leben; 1) Berles 
fung des Prototold der IV. öffentliben Gigung; 2) Bekannt⸗ 
gabe des Einlaufes; 3) Vortrag des I, Gefrelärd der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten: „Die Bitte ded Landtagdabgeorbneten 
Thomas Mayer von Dttobeuern um Haftentlaffung und Einberus 
fung in die Kammer betr.” Berathung u. Schlußfaffung hierüber 


(mir baden dad Wefentlihe aus dieſem Borirage ſowie aus 
dem im der folgenden Nummer Erwähnten brreitd mitgetbeilt); 


4) Bortrag deffelden über die Wablrelamation des königl. 
Landgerichtdarzted Dr. Jochner zu Rewllm; Berathung und 
Schlußfaſſung bierüber; 5) Vortrag des Getretärd des Petis 
tiond-Ausfhuffed über die geprüften Anträge der Abgeordne⸗ 
ten; Berathung und Schlußfaſſung über die Zuläßigkeit der 
von dem Ausſchuſſe zur Vorlage an die Kammer geeignet bes 
fundenen Anträge (N. M. 8.) 

Münden, 6. DM. Ge. Maj. der König haben ſich 
bewogen gefunden, unterm 2. Dft. d. 38. ven Finanz⸗Rech⸗ 


hungsfommiffär ver Pfalz, Philipp Seyffert, zur Zeit | 


Rentbeamten in Blieöfaftel zu befördern, und am deffen Stille 
zum Finauztechnungskommiſſat in Speyer den Finanzrathäacceffis 


ten in Wurzburg, Fried. Emil Boit, pro. zu ernennen, — Die ı 


Path, Pfarrei Wipfeld, Log. Werned, mit einem Reiner 
trage von 927 fl. 22 fr, iR in Erledigung gefommen. 

— München, 4 DE. Die. N. berichten: Unterm 30. Sept. 
ift in Folge Der Unterhandlung zwifcben Defterreib und Preußen 
eine proviforifhe Eentralgemalt bis 1. Mai 1850 zu Stande 
gelommen und wird zur Zuflimmung dem Erzherzog Reis 
derweſer und allen dDentfchen Negierungen vorgelegt werben. 
Diefer bochwichtige AM in der deutſchen Frage trägt eine Ans 
erfennung unſerer vielangefochtenen bader. Politik in fib, da 


in demfelben die Borfbläge der bayır, Regierung zum Faktum 
nicht lange dor, ba leider jeder Tag neue Scenen diefer Art 


wurden.. Schon ein Paſſus in der Thronrede vom 10. Sept. 
d J. wies darauf bin, wo ed beißt: „Die in den jüngiten 
Tagen begründete Ausfihbt auf Bildung einer proviforifcben 
Geutralgemalt von allgemein anerfannter Wirkſamkeit begrüße 
Ich freudig ald den eriten wichtigen Schritt zum Ziele.” 
Münden, 5. DM. König Mar und Königin Marie 
werben morgen von Egern wieder bier eintreffen, um dem Ol⸗ 
toberfet anzumohnen. — Dem feitherigen Regationds Selretär 
am würtembergifben. Hofe, ‚Frhr. v. Niederer, ift interimis 
ſtiſch die Reitung der gefandtfhaftliden Geſchäfte am Hofe zu 
Bırlin übertragen worden. Dir Geſchäftsträger ver 
franzöfifhen Republit, Regationd» Rab v. Wendland, 
welcher vor cinigen Tagen bier eingetroffen iſt, hat ſich nad 
Egern zu dem König begeben. — Der beireffinde Ausfhuß der 
Rammer der Reichsräthe hat bereitd über die Gefeßent, 
würfe, dad ın Münden geltende Inſtitut des Ewig— 
geldes, den Staatdgerichtäbof und dad Berfab- 


ren bei den Anklagen gegen die Minifter« und die 


Gompetenztonflitte beireffend, berathen und diefelben mit 
einigen Modififationen angenommen. Sn der nähen, Fünftis 
gen Montag flattbabenden Sißung dieſer Kammer, werden biefe 
Gegenitände auf die Zagedordnung fommen. — Der fogenannte 
großdeutiche Verein und der conflitutionell » monarchifche Verein 


für Freibeit und Gefegmäßigfert, baben gemeinfbaftlich an die ' 


Kammer der Abgeordneten eine Adreſſe, die deut ſche 
betreffend, eingereicht. 
in der morgigen Sigung einen Antrag auf eine fehdwörhent« 
liche Vertagung zu Nelen, damit die Ausſchüſſe durch die Si 
ungen in ihren Arbeiten nicht gefört werden. — Heute Rehı 
Korbinian Brandimaier von Thal, ded Mords angeflagt, 
vor den Schranken unfered Schwurgerichts. (BD: c. 3.) 


Frage 


Eine Seite dieſer Kammer beabfichtigt 


Münden, 5. Dft. Die neue Gentralgemalt wäre alfo 


und ghbibelliniſche Journaliftit im „Reich“ fi lebhafter ale je 
über dad Zufandelommen dei, imen Wertes ſtritt, während 
die deutfhen Soldaten in Fa Polemit von der Fer 
der auf den Säbel übertrugen, haben Preußen und Deflerrei 
fih die Hände gereicht, und die übrigen deutfben Staaten wers 
den wohltbun, Ja und Amen zu fagen. Möge das Verſtänd⸗ 
niß auch auf all dad andere ſich ausdehnen, was Berfländigung 
| verlangt! Sind wir recht unterrichtet, fo ift man in Defler 
rei gar nicht fo abgineigt, ald man gewöhnlich wähnt, die 
Handeldeinigung mit dem übrigen Deutſchland anzubabnen und 
felbt die Bildung eined engeren conſtitutionellen Bündniffre 
unter Preußend Namen und Schirm zuzugeſteben, ſowie nur 
‚ die biftorifhe und natürlibe Stellung Oeſterreichs dabei ge 
wahrt bleibt. Da das eine und das andere gegenfeitige Bors 
bedingung der Bildung einer neuen Zentralgewalt war, fo wird 
man fib wohl die nöthigen Bürgfbaften gegeben baben, damit 
die Stunde der Einigung nicht zum Ausgangspuntt neuen Zers 
mürfniffed werde. Es ıft bobe Zeit, daß man aufböre, ſich 
' vergiftete Anlagen zugumwerfen, ſchlage jeder am feine Pruft, 
denn feiner ift frei von Vorwurf. Wenn die N. Münchn. 3., 
mebr ald nöthig war, von der Garantie der europäifchen Machte 
fprab, fo gebt jeßt die Kölnifhe Zeitung fo meit, das 
Dreitönigsbündnig für geborgen zu balten, weil — Frankreich 
und England es unterflüßen, ed für ein Vrdürfnif des euro, 
päifchen Gleichgewichts halten. Sie verfibert auch, dad Reichs⸗ 
miniflerium babe die deutfche Flotte nach Trieft entführen wol⸗ 
len. Eolte Herr v. Bay die Kanonenboote in Sad fleden 
und über die Alpen tragen? Oder folte General Jochmus 
und Hr. Merk fie vom deutfben Meer ind biscayiſche u. durch 
die Straße von Gibraltar nach dem adriatiſchen Golf bringen ® 
Dergleichen Erzählungen mögen gut ſeyn, um gutmütbige Zei 
tungslefer einen Meinen Augenblid die Krawall- und Erefutis 
ondfcenen in Schleswig vergeffen zu machen, aber fie Balten 


beflelt; am 30. Sept., gerade um die Zeit, ald die welſiſche 
1 


b 


bringt. Den betrübenditen Eindruck machen dabei die Solda⸗— 
tenbändel in der Mainftadt, In Iütland baben die preußiſ.beu 
und bayerifchen Truppen in berzlichiter Waffenbrüderfchaft wer 
lebt, und im deralten deutfchen Kronungsftadı fchlagen fie ſich die 
Köpfewund ! Hoffentlich werden die beiverfeitigenGabtnete Vie Ober⸗ 
offiziere, unter deren Augen dieß geſchab, zur ſtrengſten Rechenſchaft 
ziehen. Auf dem Kriegöſchauplatz an der Ditiee iſt nicht Ein Erceh 
diefer Artvorgefommen, obgleich aud dort die Zeitungen vieles ſag⸗ 
ten, was die Eiferfucht der beiderfeitigen Truppen bätte rege 
maden fönner, und obgleich unter dem baytriſchen Armeecorp# 
ein ganzed Regiment Pfälzer fib befand — das von Obrrft 
v. Heilbronner geführte Chevaulegerdregiment, das den pfälji» 
fen Aufſtand gerade erfuhr, ald cd vor dem Feinde Hand. 
Und dad Regiment bat, befonnen und verſtandig von feinen 
Dffizieren bebanbelt, feinen Augenblid in feiner Treue gewanft, 
und fi tapfer geſchlagen wie alle übrigen. In einem wabren 
Triumpbzuge ward ed durch die Herzogtbümer geleitet, in tes 
nen die rüdfehrenden Preußen nur finftern Mienen begegne⸗ 
ten. Wer in Franffurt recht oder unrecht balte, wird ſich 
ſchwer entſcheiden laſſen; aber wir koffen zu den beiderfeitigen 
Regierungen, daß fie ſelbſt den Weg der Verſtändigung ſuchen 
werden, den ihre Länder wünſchen. (lg. 3.) 

d Münden, 6. Oktober. (V. öffentlide Si 
ung der Kammer der Abgeordneten.) Um Min iſter⸗ 
tiſche find‘ die königl. Staatsminiſter Ringelmann, Aſchen⸗ 
brenner und Kleinſchtod. Der Abg. Borſt, der erſt jetzt ers 
ſchien, wird vom Präſidenten beeidigt — wegen fortwährender 
Krankheit des Grafen Hegnenberg, führt auch bemte der II, 
‚ Ptäfivent Dr. Weiß, den Borfip, der unter Andern folgende 





1110 
Mitibeitung ‚der Kammer mabt: 1) ein Schreiben ded Staats | die Aufrechthaltung diefed Geſehes gethan. Aba. Frbr..m 
miniſteriums ded Junern, dem zu Folge Abg. Shüler die in | Lerbenfeld. Dd das Reichägefeh vom 30. Sept, fo auf den 


* a ihn 5 —* angenommen ——— das bes 
Ireffende Einberpfungkfbr Munngber an. Ibe® 
fen ;.2) ein Scheeiben des Den. Sonler ich, mac H 
ibm bis zu Abgang des Schreibens fein Einberufüngafi 
ugegangen war. Da-Dieß nun aber geſchehen ift, fo ift die 
z egenitand biemit erledigt und fteht die baldige Ankunft 
Schülers zu erwarten; ebenfo ift der Erfagmann für Schüler, 
der aub in Zmweibruden gewählt wurde, einberufen, daf auch 
diefer baldigit eintreffen dürfte. Der Tagedordnung gemäß ers 
ftattet der erfle-Dpkvetär "Bdg.Nar Bortrag über Die feige, 
derbolte) Bitte ded Abg. Th. Mayer von Dttobeyern una 
entlaffung - und Einberufung-in die Kammer. Referent beantragt: 
„ine bobe Kammer wole fih in Hinblid auf $. 26 Tit. VI. 
der BerjuffungssUrfunde, dann die $$..48—62 ded Bel. vom 
10. Rov. 1843 Abänderungen des Il, Theils des Strafgeſeßz ⸗ 
buches von 1613 für nit competent erklären, dem Antrage 
des verbafteten Abg. Th. Mayer vom 17. Sept. d. Is. zu 
entipreben, — Bon-dem Abg. ZTofel wird 'biegu win Antrag 
geflellt, der dahin gebt, daß die Kammer erkläre, in Bezug⸗ 
nabme auf das befannte Neichägefeg vom 30. Sept. 1848, 
welches den-Reicbdtagsabgeoroneten . Schuß ‚wegen ihrer Theil⸗ 
nabme an der Nationalverfommlung gewährt, daß die Theil, 
nahme an den Berbandlungen der Nationalverfammlung in 
Stuttgart feine frafbare Handlung fei und daber infoferne Abg. 
Meyer wegen diefer Tbeilnabme ſich in Haft befinde, aus dieſer 
befreit und in die Sammer ſofort einberufen werde.’ — Abg. 
Tafel fucht bei ber Motwirung Diefrd- Antrages aus zuſühren, 
wie ed ſich dediglib beute darum handle, ob das ermabnte 
Reichsgeſeß Geſttzeskraft babe oder nicht; der geebrie Redner 
der bekauntlich ſelbſt Mitglied der ‚Nationalverf. mar, fprict 
fi natürlib für die Rechtsktaft derfelben aus; neue Gründe 
für diefe Anſicht wurden indeffen vom Abg. Tafelnicht eingebracht, 
es möcte in der That aub unmöglich fen, in viele beflas 
gendweribe Angelegenheit notb neue Gründe, ſey es für, fey 
ed gegen die Rechtokraft der Reichsgeſetze vorzubringen. 
weidt [hlüßlich auf die in jungfter Zeit befannt gemordenen Urtbeite 


verſchiedener Gerichtähöfe, welche die Theilnahme am Stuttgarter | 


Parlamente unter Hinweiſung auf dad Reichsögeſetz ald nicht 
firafbar erflärten. Mit Wärme fprah Hr. Tafel für die nad 
feiner Anſicht auf ganz ungefeplibe Weife verbafteten Reiddtagds 
Abgeordnete aus den dieöfeitigen Kreifen — denn in der Pfalz 
find defauntlib die Staatdanmwälte nicht darauf eingegangen, 


gegen Reichstags⸗-Abgeordnete eine Unterfucbung einzuleiten. — . 


Hrn. Tafel erſcheint ed nicht ganz wahrſcheinlich, daß die dich 
feitigen Staatsanwälte fo ganz unabhängig, fo ganz ohne Weis 
fung des Juſtizminiſters, gebandelt hatten. Was müſſe das 


Volk denten von der Heiligkeit und Gleichbeit des Geſeßes, 


wenn bie Reichdtagd » Abgeordneten im der Pfalz nicht verfolgt 
werden fünnen, während die dieffeitigen ſich ın Unterfubung ber 
finden. Minifter Ringelmann: Aba. Tafel babe durch feis 
nen Antrag der vorliegenden fpezielen Frage in eine allgemeine, 
uber Die Rechtskraft Der Neichögefege, umgewandelt; er, der 
Minifter, bätte gewünſcht, daß dieß nicht geſchehe, denn fie 
fübre zu feinem Ziele; dann aber halte er ed nicht für geeig— 
net, daß in dem Momente, wo die Frage von den (Berichten 
entfhieden, in der Kammer darüber verhandelt wird. Die Frage, 
ob die Rationalverfammlung in Stuttgart nod eine berecbtigte 
geweſen, ſey mindeſtens eine zweifelbafte, und da fie eine folde 


mar, fo feyen die betr. Minister verpflichtet gewefen, die Frage 


in Erörterung zu ziehen, ob gegen Die Beamten ihres Reflorts, 
die am der Stuttgarter Berfammlung tbeilgenommen, ein ſtraf⸗ 
bared Reat vorliege oder nit. Dieß fen geſchehen und nichts 
weiter; nur gegen die Reichdtagd-Abgeordneten, melde Beamte 


find, ſey eine Unterfubung eingeleitet worden, nicht aber gegen . 


die Uebrigen, mie vielfach behauptet worden ſeh. Das Reptire 
erflärt hierauf aub der Staatöminifter Kleinfhrod. Bon 


den Reichstags ⸗Abgeordneten der Pjalz fey auch nur gegen eis | 


nen Ginzelnen, gegen Schüler, eine Unterfubung in Antrag 


gebracht (oder gebracht gewefen), jedoch nicht wegen feiner Theils | 


nabme an der Nationalverfammlung, fondern wegen Theilnahme 
an andern faltifben Momenten. Ubz. Preil: Aus der jüng- 
fen Erklärung des Staatdminifleriums der ZYuftiz gebe genür 
end hervor, daß diefed Staatdminifterium den Staatdanwälten 
norbnungen und Befehle ertbeile. Da Abg. Mayer, vom 
Stadtgeribt in Augsburg freigefproden, durch den Rekurs des 
Staatdanmwaltd aber noch in Haft gehalten werde, fo gebe bieraus 
beroor, daß das Minifterium bei der vorliegenden Frage ber 
tbeiligt fey. Der Staatöminifter der Juſtiz. Befeble 
tonne er den Staatdanmälten allerdings ertbeilen, aber nur 
innerhalb der gefeplichen Gränzen, für alled was die Gtaatdan 
wälte thun, ſey dad Minifterium nicht verantwortlib. Abg. 

ürſt Wallerſtein mwiderfpridt der Behauptung ded Hrn. 


ee als ob derfelbe dieß» oder jenfeitd ded Mbeind : 


befugt wäre den Staatdanwälten Befehle zu ertbeiln. — 
Bayern babe dad angeführte Meichögefep in vorgeſchriebener 
Form veröffentlicht, jenes Gefeh, das der Neichövermweier pub⸗ 
Airt babe, an weichen feitjubalten, nob jüngft die HH. Minir 
FE avlari hätten — demmungeachtet :hatten diefelben nichts für 


\. 


a 
in ri . 


Redner | 





Abg. Mayer angewendet werden fönng, oder nicht, Das fey erme 
* nö. von den Gerichten enifchies 
sdem werden foin ei Mklhiferium nob die Kammern 

durfien Bierauf influg über, Abg. Kirhgepwer fett 
"hierauf den einfaben Antrag:” „der Abg. TH. 
zuberufen.’’ bg. Dee cree: unterſtützt den Anitag des 

Referenten. Abg. Kirchgeßner. Er ſey mit Zafel einver— 
ſtanden, daß das erwähnte Reicdsgeſeß die Unverletzlichkeit Der 
NReihsiagdabgeordneten ausſpreche und daß dieſelde auch auf 
die Abgeoroneien die in Stuttgatt lagten, wendung finden 
Prmüße, allein er konge demungeachtet veifen Antrag nit beis 
timmmen, weil die Eutſcheidung ob das Geſeßz in Dem vorlie⸗ 
genden Falle Anwendung finden könne, den Gerichten ans 
deimgeſtellt bleiben muſſe. Er babe feinen Antrag einge⸗ 
bracht, weil er, ohne die Motive des Adgeordneten Tafel zu 
theilen, nob beute wie ım einer „frubern Sipung für Die uns 
verzüglihe Finberufitng "der verbafteten Abgeordneten ſey. — 
bg. Fot udran ſpricht für den Antrag des Referenten; wi 
Forndran findet ‚gerade. darin, daß bie Staatsanwälte ın-der 
Pfalz. anf eine Unterfuhung nicht ringingen, während es die 
dießfeitigen getban haben, ‚die Unabbängigtent der ‚Staat dans 
waltfdaft. Adg. Ruland: Die Frage fey heute diefelbe noch, 
mie ın ver fruhern Sigung, wo fi die Hammer gegen das das 
malige Geſuch Mayers ausgefprodın habe und fey fonad ganz 
fur; abzumachen geweien, wenn die Frage nicht auf das polis 
tifhe Felo binübergefpielt worden wäre; er flimme auch heute 
wieder für die Abweifung ded Geſuchs. Abg. Prof. Her r⸗ 
mann: Der Antrag Tafels bezwecke ausjufpreden, das das 
| nichtermähnte Reichsgeſez Geltung babe, dieß auszuſprechen 
| fey gar nicht nölhig, denn dad Stadtgeriht von Augsburg habe 
in dem befannten Urtheil ſchon diefe Weltung ausgeſprochen. 
Alein nahdem der Staatsanwalt den Rekurs ergriffen, 
fo babe diefed Urtbeil noch feine Rechtskraft erlangt; einmis 
fben in den Gang der Nechtäpflege dürfe fib die Kammer 
aber nicht, daher aud er den Antrag bed Referenten unterftüße. 
Abg. Morgenſtern unterflügte ans ſchon bei der frübern Bers 
bandlung über Meyerd Verhaftung von ihm vorgebtaͤchten Grün⸗ 
den den Antrag bed Meferenten. Mehrere Stimmen verlangen 
den Schluß der Debatte. Furt Walerftein fpridt gegen den 
Schluß; die Frage fei widtig genug, um umfaffeno erörtert 
) zu werden, zudem babe dıe Kammer gar fein meitered Beras 

tbungdmaterial, weil die Ausſchüſſe noch nichts gelirfert haben. 

Die Hammer beſchloß feinen Scoluß der Debatte. Abg. Arm 

beim unterflüßt den Antrag des Abg. Kirchgeßner aus Grüms 

den, die diefer dargelegt. Bbg. Lang Cfrüber einmal Staates 
anmwalt in der Pialz) fucht darzulegen, daß die Staatsanwälte 
ganz ſelbſtſtändig bandeln, daß allerdings dad Minifterium bes 
fügt ſey gewiffe Befeble den Staatdanmwälten zu ertheilen, dies 
fen aber unbenommen bleibe, ob fie di«fe Beleble unterftüßen 
wollen oder nicht, — in der Sache ſelbſt unteritügt Reduer 
den Anirag des Referenten, bg. m Mallerftein: die 
| Fraktion ded Haufed, welcher er angeböre, wolle durch bie vor⸗ 
liegende Frage nichts anders ald die Integrität der Kammer 
zu wahren. Sein Privilegium für bie Abgeorpneten wollte fie, 
| fondern für das Land, fie wollten nit mebr, ald mas bie 
preußifche oftroyirte Berfaffang geflatte, vaß wahrend der Dauer 
der Sißungen bie Unterfahung gegen die Abgeordneten rube; 
dieſes wollten fie u. nirgendewo einen Eingriff in den Gang der 
Rechtapflege. Abg. v. d. Pfordten: wenn man diefen Eins 
geiff nicht wollte, fo folte man die vorliegende Frage nicht fo 
| oft in die Kammer bringen. Die Debatten u. Beſchlüſſe hierüber 
‚ während die Frage der Entfcheidung der Kammer unterliege, 
fönne allerdings ald eine Eimwirfung auf der richterliben Ents 
ſcheidung betradtet werden. Abg. Yaffaulr: Den Gerichten, 
nit der Kammer ftebe die Entfbeidung über die Verhafteten 
| zu — er unterfüße daber den Antrag ded Referenten. Hier 
mit ſchloß die, beinahe dreiftündige Debatte, die Neferent noch 
‚ kurz reaffumirte. Die num erfolgte Abftimmung ergab folgen» 
ded Refultat: der Antrag Tafeld wurde heute mit 79 gegen 
34 verworfen; der Antrag Kirchgeßners ebenfalld ver 
| worfen mit 73 gegen 40 Stimmen, dagegen der Anm 
trag des Meferenten angenommen, Hierauf wurde 
von dem 1. Sekretär Bortrag erflattet uber die Wablres 
Elamation ded Dr. Jochner in Newllim, der aus dem 
Grunde die Urwahl in Ulm angreift, weil der Wablcommiffär 
die Wahlzettel anftatt durch die Wähler felbft, Durch einen Drits 
ten entgegennahm. Referent beantragt — weil die Rellamation 
nit nad Borjchrift des gr nn bei dem Wahlausſchuſſe 
angebracht worden ſey — Diefelbe ald ungeeignet zu ben Alten 

u legen; eine Abfchrift derfelben aber dem Minifterium mit dem 

rſuchen hinüber zu geben, „dab bie untergeordneten Poligeibe: 
hörden und durd fie die betreffenden Wahlfommifjäre zu einer 
umfichtigen Beachtung der im Wahlgejep für die äußern Formen 
und Giltigfeit der Wahlzettel enthaltenen Borfchriften aufgefors 
dert werden follen”, Abg. Kirchgeßner widerjpriht — und 
zwar mit vollem Rechte — ber Anficht ded Referenten, ald müß— 
' ten Waplrellamationen ledigli von den Ausihüfien entjchieden 
I werben und ftände ber Kammer nicht das Recht zu, hierüber zu 


ayer ſey eins 














un 


iden. Dieſes Recht babe, die Kammer und müffe, ihr ge⸗ 
Ku bleiben. Die Motive —* theile er nicht, Rimme 
aber für diefen Antrag, weil nicht eigentlich gegen den Sig eines 
Nbaeordneteri reflamirt worben ſey. ug: Dr. Mayer iheilt bie 
Yntict Rirchgeßmers. Abg. Rubner, Fruth, theilen ebenfalls 
diefe Anficht. Abg. Forndran flellt den Antrag, der Ranımer 
möge die Reflamation Dr. Jochner's in der „angebrachten! 
Wale ald ungeeignet zu den Aften legen. Da Dr. Zocnes 
nit angegeben und nicht nachgewieſen habe, daß ber bea ) 
dete Wapfzettel einen Ausichlag auf die Wahl — habe, fo 
önnte fie in ber vorgebrachten Weije nicht ald Grundlage eines 
definitiven Beſchluſſes der Sammer dienen., Der Antrag Korn 
dran’s wird Hierauf fait einftimmig angenommen, ebenſo ber 
weite Theil des Antrags ded Referenten, bezüglich ber Wahl: 
Immiffiee, womit Nachmittag .2 Uhr, die Sigung ſchloß. 

Augsburg, 6. DE. Der langft vielfältig und laut 
ausgefprobene Wunſch, daß auch von bier aus eine Bitte an 
unfern bocberzigen Konig in Bezug einer baldigen Amneflie 
für die in politifdbe Unterfuhung vermidelten Bayern, die der 
Monarch ſchon in der Tbronrebe bed gegenwärtigen Landtags 
Selbit in Ausficht geſtellt Hat, ift nun in Erjülung gegangen 
und bereitö zur Unterzeibnung aufgelegt. Obwohl wir den 
Inhalt diefer Adreffe dem Wortlaut nad kennen, fo wolen wir 
deren Veröffentlibung dennoch verfhicben, da erit jüngft im 
„‚NRürnd. Korrefp.’ offen Tadel darüber ausgeſprochen wurde, 
daß dergleichen Aftenftüde vor der Abfendung der Publizität 
übergeben wurden. (Abdztg.) 

rankfurt, 5. Dit. Geftern Abend fand von Seiten 
des Öffisierdcorpd ded 30, preuß. Infanterieregimentd im Gaſt⸗ 
bofe zum Weidendufb eine militärifhe eitlichkeit zu Ehren 
ded Obriften von Trotha ftatt, welcher nad Saarlouis abreift, 
um pafeldft die Stelle eined Commandanten zu übernehmen. 
— Erzberzog Albrecht, der neue Gouverneur von Mainz, ifl 
nob nicht daſelbſt eingetroffen, wird aber beftimmt bid zum 
15. d. M. bdafeldit erwartet. — Um 10. d. M. wird das in 
Mainz liegende Bataillon des 30. preuß. Infanterieregimentd 
bier einrüden. u) 

NRafatt, 4. Ditbe. Heute Stand Soldat Bauer vom 
dritten Infanterieregiment vor dem Gtandgericht. Da früher 
nichts gegen ihn vorlag, ald daß er bei Philippsburg den Preus 
Gen gegenüber geitanden, und mwäbrend der Belagerung in Nas 
Natt geweſen, mithin nur der Maffe gefolgt fei, fo war er ber 
reit® Freigelaffen worden, und im Begriff in feine Heimath abs 
jugeben, ald er im Bahnhof von einem Gendarmen ald berjes 
nige erfannt vwourde, welder am Abend des 16, Mai einzelne 
Dragoner von dem Negimente, welches General Hoffmann mit 
nach Raflati gebracht batte, zum Abfall aufgefordert, auch eis 
mem Mittmeifter das Bajonett auf die Bruft gefeßt und ibn 
gezwungen babe vom Pferde zu Reigen und zu verſprechen, mit 
den Meuterern gemeinfhaftlibe Sabe zu machen. Kerner fol 
Bauer in höchſt aufgeregter Stimmung öfter audgerufen baben: 
„Jetzt find wir oben, jeßt müßt ibr (Borgefepte) geboren; 
ed gebt nicht mebr, wie früber; wir ſchießen nicht auf unfere 
Brüder mie bei Staufen; jeßt muß ed anderd werden.” Spä—⸗ 
wurbe noch bemerkt, daß er einigemal in Soldatenclubs gefpror 
ben habe. Der Angeflagte gab an, fi der ſchweren Bergeben 
gegen einen Vorgefeßten nicht zu erinnern, da er an jenem 
Abend ſchwer betrunfen und bemußtlod geweſen ſey. Die Gen» 
darmen, welche die Anklage beftätigten, fagten aus, er möge 
wohl etwas angetrunfen gemefen feyn, aber nicht bemußtlos. 
Der Bertheidiger, Advokat Gutmann, erbob in gelungenem Vors 
trage Zweifel, ob der Angeflagte die rechte Perfon fey, da ihn 
der Rittmeiiter im Berhöre nicht erfannt babe, führte die Truns 
kenbeit ald Milderungdgrund an, und wies endlich auf die öf« 
fentlihe Stimme bin, welche mit Recht table, daß man Die vers 
führten Opfer für die entflobenen Anftifier büßen laſſe. Die 
Schuld, daß ed mit vielen Unglücklichen fo weit gefommen, 
trage die frühere Megierung, welde dem Treiben (welches in 
Raftatt durch die geduldete Anmwefenbeit der Madame Struve 
allerdings einen hoben Grad erreicht hatte) Monate lang zuges 
feben, ohne Gegenmaßregeln zu ergreifen. Er verglid den Staat 
mit einer Yamilie, deren Haupt in aller Welt Augen für die 
Bergehungen der Glieder verantwortlich fey. Das Geriht aber 
fprab mit 5 gegen 1 Stimme, den Präfidenten nicht gerechnet, 
dad Zodesurtgeil aud. Das Kriegäminifterium batte zum Bors 
aus auf die Vorlage zur Genehmigung, auch wenn das Urtbeil 
nicht einfimmig gefällt würde, verzichtet; demgemäß wird Sol 
dat Bauer erſchoſſen. (Diſch. 3.) 

Berlin, 4 DM. (Sißung der I. Kammer vom 
3. DE.) Tagesordnung: Beratbung mehrerer Zufaßs Anträge 
zu Urt. 11. der Berfaffungs-Urkunde Walter: Art, 
11. ſtipulitt völlige Religiondfreibeit, damit iſt aber nicht ger 
fagt, daß der Staat fib alled Intereffed an der Religion ent 
ſchlage, deßhalb find mit jenem Art. 11 die beiden von mir 
geſtellten Anträge vereinbar , ja ic babe in der Hoffnung id- 
zer Annahme den Art, 11 fo lebhaft vertheidigt. Der Redner 
empfleblt die Anmabme feines Zufaßed mit dem Amendement 
von Bornemann, indem er auf die Nothwendigkeit des Betennt⸗ 
niffed der Ehrfurcht gegen Gott, des Behorfams gegen die Ge⸗ 


| 
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ſche Sründe bedingt, hinweiſt. — Bei der namentlichen i 
mung wird der Antrag Walter's mit dem. Amendement Bornw 
mann mit 89, gegen.34 Stimmen. angenommen; derielbe lauter: 
„Dede Beielibaft, welche ald Ritigiondgefellihaft. auf den 
Schup dei Staated Anſpruch macht, iſt verpflichtet, ihren Mit⸗ 
— Ebrfurcht gegen Gott, Grborfam gegen die Geſeße, 
teue gegen ben ‚Staat und fittlidsaute Geſinnuugen gegen 

alle Witburger einzufloſſen.“ , Die Debatte wird jeßt * ei⸗ 
nen weiteren Zufaß au, Art, 14 fottgeſetzt, zu weldem Walter 
wei Vorfchläge, Danield, Stabil; Goldtammer jeder einer ge⸗ 
macbt baben. Gegenitand der Anträge if die Erhebung der 
chriſtlichen Religion zur Gtaatsreligion. v. Daniels v rzich⸗ 
tet darauf, mit der Paulskirche, dem Schaufpielbaufe und der 
Singafademie zu barmoniren, darum befennt er frei und forbert 
die Kammer auf, ed gleichfalld zu thun, daß unfer Staat ein 
fpecififchschriftlicher ſey. Die Zufaß- Anträge von Danield und 
Stahl (lebterer lautend: „Das Chriſtenthum bleibt : mafigen 
bend für ale Hffentliben Einrichtungen, die mit der Religion 
im Zufammenbang fleben. Die evangelifbe und die romſſch⸗ 
tatholiſche Religion bebalten ihr öffentlich = nationales Anſehen 
im Staate’’) werden verworfen. Der ZufaßsAntrag von Wal⸗ 
ter wird angenommen. Derfelbe lautet: „Die chriſtliche Res 
ligion in ibren Hauptbefenntuiffen wird als die Religion der 
großen Mebrbeit der Bewohner des Staated bei den religiös 
bürgerliben Einrichtungen deffelben, unbeſchadet der Religionde 
freiheit der anderd Glaubenden zum Grunde gelegt.” — In 
der zweiten Kammer wurde mit der Reoiſion der Berfafr 
fung Zit. I. u. I. fortgefabren und Urt. 2— 10 tbeils ohne 
Veränderung, tbeild in rigener Redaktion, theild in der von der 
erfien Kammer beliebten Faffung angenommen. Bei Art, & 
eiferte, wie in der erften Kammer Hr. v. Gerlad, fo bier Hr. 
v. Kleiſt⸗Retzow gegen bie Gleichheit vor dem Geſetze, die nach 
feiner Anfibt eine eben ſolche Unmahrheit ift, wie die Aufbe 
bung der Standedvorreibte. (N. 8.) 

® Wien, 5. Of. Der Kaiſer ift nicht nach ‘Prag, ſon⸗ 
bern nach Iſchl, wo ſich ein großer Theil der k. Familie verfam⸗ 
melt, abgereist. — Die hiefigen Großhandlungshäufer ſubſcribir⸗ 
ten noch geftern den fehlenden Reſt von 25 Mill. auf das neue 
Anlegen. — Die Türken rüften ſich förmlih zum Kriege. Kofe 
furh ſteht mit 9000 Ungarn und Polen in Widdin. Komorn 
wurde heute von ben E. Truppen bejept; mur eine Brigade lagert 
noch vor der Feftung. Haynau wird morgen bier erwartet. 

Semlin, 29. Sept. Die über dad Türkegewordenſeyn 
Bem's bier circulirende und allgemein geglaubte Nabricht babe 
ih dahin zu ergänzen, daß aud Dembindfi, Perczel und noch 
ein dritter General dem Beifpiele deöfelben gefolat ſeyn follen; 
badfelbe, beißt ed, haben an fünfundzwanzig Offiziere (Polen 
und Magvaren) geiban. Diefe Nachricht, fo abenteuerlich fie 
Mingt, dürfte fib ald wahr beraudftellen, da man einen vom 
engliſchen Agenten aus Widdin oder Bukareſt an den Belgras 
der englifben Eonful gefommenen Brief ald Quelle derfelben 
fennt. — Meine gefirige Mittheilung über die endlich nicht 
mebe in Frage ftebende Gonftituirung des von den ungarifden 
Serben bemohnten ZTerritoriumd zu einer Wojwodowina fanız 
ih beute auf Grund eined geftern aus Mien von einem der 
ferbifben Bertrauendmänner bier angelangten Briefed befräftis 
gen. In diefem Briefe beißt ed ausdrücklich, daß die Lostren⸗ 
nung dieſes Gebieted von Ungarn eine bei der Regierung ab» 
gemachte Sade jey. 


Frankreich. 


Parid, 2. DM. Die „Liberte“ meldet, Peter Bons 
parte folle gegen die Kabylen gefhidt und zu ſolchem Zwed 
zum Dberften in der frangöfifben Armee ernannt merden. — 
Man verfiert, daß ed in der Borfladt St. Antoine an Ars 
beiteen feble, fo reihlib feyen die Beftelungen. — Fünfunds 
dreißig Deputirte der Majorität haben in der letzten Sihung 
vor der Bertagung einen Antrag geftelt, dem Bicepräfidenten 
außer feinem Gebalte von 48,000 Fr., 52,000 Fr. für feine 
befondern Ausgaben zu bewilligen. Der Vicipräfident bat 
den ibm außgefegten Gehalt von 48,000 fr. nicht bezogen, 
weil die Kammer einmal Anftand genommen batte einen Zus 
ſchuß von 52,000 Fr. zu bemilligen. Der Antrag if jebt er⸗ 
neuert, Die Commiſſion, welcher der Geſetzvorſchlag zugefchidt 
wurde, fol der Anfiht feyn, der Kammer vorzuſchlagen ihn 
in Berathung zu zieben. Man ſpricht aud von einem Bors 
flag, den Gehalt des Präfidenten bid auf zwei Milionen 
zu erhöhen. — Man verfibert, da der von Napoleon Bonas 
parte geftelte Antrag auf Aufbebung ded Berbannungsbefchlufe 
fed gegen die Bourbonen durch das Begehren mehrerer its 

lieder der Familie Orleans und das von denſelben gegebene 
erſprechen der Anerkennung der Republid veranlaßt mors 
den fey. (D. P. 3.) 


Großbritannien. 


London, 28. Sept. (Mitrosfopifbe Unterfus 
Hungen in Betrefj der Cholera.) Die Doktoren Brits 
tan und Swayne hatten fowohl in der Atmospbäre infizirter 


Drte ald au in der fogenannten ReißwaffersEntleerungen der 


feße und der Treue gegen den Staat, ald ſchon durch juriftis I Gholerafanten gewiſſe fruber unbekannte organifhe Körperden 


Hile 


bob lobenwerth. 


von gleiartiger Beſchaffenbeit entdedit, und die nämlichen Sub» 
| ed nit für räthlich 


ze find jegt von einem anderen Briſtoler Arzte Dr. Budd 
na adem Trinkwaſſer der Ebolerabezirte und nur in dieſem wies 
der gefunden worden. Wo die Seuche am beftigften auftrat, 
fanden fi dieſe Theilden am häufigen in jedem Waffer vor. 
Dr. Budd zieht aud ben gedachten Wahrnehmungen folgende 
GShlüffe: 1) die Urſache der Cholera ift ein beftimmter leben» 
der Organismus von eigentyümliher Specied. 2) Diefer Dr 
ganiamus der zur Klafſe der Schwämme zu gebören ſcheint, 
gebtjdurd Verſchluckungin die Eingeweide über u. vervielfältigt ſich 
durch Selbſtfortpflanzung ind Unendliche 3) Die Folge davon 
iſt der der Cholera eigenthümliche Durchfall. 4) Die genannten 
Drganiämen entwideln fib nur in den Eingeweiden der Mens 
fben. (Ein Sag, welcher nähere Begründung bedarf.) 5) Diefe 
Drganidmen werden tbeild in ver Luft verbreitet in unfapbas 
sen Partikelchen, theils in Kontakt mit Lebenmitteln, tbeild und 
bauptfächlib im Trinkwaſſer infizirter Drte. Im der Luft mögen 
fie vieleicht ſich längere Zeit mit ihrer ganzen Wirkungsfähig⸗ 
keit erhalten, im Waffer dagegen, dem Hauptvehikel ihrer Bers 
dreitung, werden fie raſch zerflört und, wie die andern Species 
diefer Klaffe, eine Beute der Tbiercben böberer Drdnung. — Sind 
dieſe Annahmen richtig, namentlich die, daß allein in den Eingeweis 
den des Menfchen das Eholeragift fort erzeugt wird, fo wurde fich 
meint Budd, uberall verbindern laffen, daß die Krankheit epides 
miſch werde. Man brauche nur alles in den Körpern erzeugte Gift 
fofort zu zerſtören und der Wirkung des bereitd verbeciteten 
vorzubeugen. Das erite dadurch, daß man fofort iu deu Ents 
leerungen der Kranken die Schwämme durch ein chemifches 
Mittel — 3. 8. Zinkchlorid — vernibte, dad andere, indem 
man die infizieren Lokalitäten mit Trinfwaffer aus choleras 
freien Gegenden verforgt (denn durch das Waller wird 
dad Gift am meiften verbreitet) oder in dem am Det 
vorhandenen Trinkwaſſer durch Kochen, Diftiliren u. f. w, 
die etwa zum Vorſchein fommenvden Körperchen zerftört. Infis 
zierte Häufer müffen geweißt und die von den Kranken benüßs» 


zugleich die Pforte 
unterftüßt würde.” 


In Athen if 


Innern zweier Berbr 
Mordd. Wegen de 


bed nichts tbat diefe 
nat in der Eißun 
Tagedordnung gt 


Wirren eined algemeinen Krieged zu flürgen, 
Unterflüßung und der Beiftand, welche von Frankreih und 
England der türfiiben Regierung werden gemwäbrt werden, 
dü in eine frierlibe Löſung der Auslieferungsfrage fihern. 
Die beiden Gabinetie von Frankreich und England werden freis 
fi, um diefed Ziel zu erreichen, große Keitt 
legen müffen. Es fragt fih nun, ob die Wins Tact und Ums 
bt genug baben werden, um den dringenden Anforderungen 
Rußlands zu widerfteben, fo zwar, daß ein Krieg vermieden und 


—* 
tbeild fo verurtheilien, tbeild verdächtigen Mann nicht jeden 
Verkeht abbrechen folten? 


Smyrna, 24. Sept. 


Ale Welt in der Meinung, 


daß Ruflan 
erachten werde, Europa re 


| in die 
Die berzliche 


gfeit an den Tag 


in ihrem gegenwärtigen Beſchluſſe wirtfam 
— Das Parlament ift gegenwärtig bis 


zum 9. Dft. prorogirt. Es heißt, Ende biefer Woche werde 
eine Sitzung des Privatconfeild Nattfinden, um eine weitere Pros 
rogation zu beföbließen. 


G. 3.) 
Griecbenland. 


großer Skandal. Die Oppofitionsbläter 


batten einen gleichzeitigen Angriff auf Chriſtides ausgeführt: fie 
verfiherten einen vor mebreren Jahren von Kofletti geſchriebe⸗ 
nen Brief zu befigen, melder den gegenwärtigen Minifter des 


ecben brfbuldigt, einer Fälfbung und eines 
8 erftern fei Hr. Ehriftides unter der Der 


mwaltung ded Grafen Capo d'Iſtria formlid verurtbeilt worden, 
und gegen den Verdacht, der Mörder eines Vetters zu ſeyn, 
babe er fib nie volfommen redtfertigen konnen. 


Da Cbriſti⸗ 
Anklagen zu widerlegen, fo batte der Se⸗ 
vom 16. Eept. die Frage auf feine nächſte 
ob die legidlativen Körper mit sinem 


Türkei. 
Das fo eben von Konftantinopel 


ten Gegenſtände purifiziet werden. 


gonpdon, 2. Dt. Man lieit im torgftiihen ‚„„Standard‘’: 
„Die Entfbloffenbeit der ottomanifchen Pforte, welche dem Ans 
finnen Rußlands Folge zu leiften ſich weigert Cin Betreff der 
Flüchtlinge von Widdin), bat bier die vollſtändigſte Billıgung 
erhalten und man findet das Verhalten Sir Stratfort Canniugẽ 


bier eingetroffene Dampfboot bradte die Nachricht mit, daß bie 
Hauptſtadt in großer Aufregung fey und aufrübreriiche Placate 
an den Gtraßen zu lefen wären, fo daß die Pforte einen Theil 
der in der Walabei befindliben Truppen qurüdberufen babe, 
wovon bereitd 2500 Mann Gavallerie in der Hauptſtadt einges 
teoffen ſeyen. 
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Anweiensverfauf. 

IH bin Willens, mein Baueranwelen in 
der Ortſchaft Dffersodorf, ber Gemeinte 
Rimbach, k. Landgerichts Kögting in Miever- 
bayern, aus freier Hand um den Schägungs- 
werib zu 11,640 fl. zu verkaufen. 

Bei viefem meinem Anwefen befinden fi: | 

1. an Gebäuden: 

Dad Wohnhaus fammt Stallu. Schupfe 
unter einem Dach, bejonderen Stapl mit 
Gerreivfaften und Schweinftällen, dann 
Hofraunı. 

Dis weitere Wobnbaus ſammt Stübl, 
Stall, Stapl unter einem Dache, Badofen 
und Hofraum, Das Inhaus. 

2. An Grunpftüden: 

Grat» und Baumgarten, der obere und 
untere Garten, Meder, Wieſen, Wäldung 
und Dedung, zufammen zu 121 Tagwerk, 
und 51 Dezimalen. 

3. Biidgredt 

im Rimbacherbache Pl. ⸗Nr. 539; vom 
Goͤtlſteg bei PlamMr. 554", abıwärıs bis 
zur Einmündung dieſes Baches in den Weis 
Fenregen bei Plan⸗Nr. 512 in der Steuer 

"gemeinde Riubac. 

Käufer, welche Yu habın, mir mein An« 
weſen abzukaufen, wollen ſich bei mir binnen 
vier Wochen melden, um mein bejagtes 
Anweſen beſichiigen und mit mir den Kauft« 
abſchluß machen zu fönnen, mit dem Beifüs 
gen, daß auf meinem Anweſen auch ber le 
benslängliche Aueweg meined Waters Franz 
Munberger rubt. 

Dffertvorf ven 4. Dftober 1849. 

Fran; Umberger, 
Bauer in Offerbvorf, k. Lanpgerichtß | 
Köpgting in Niederbayern. 


Differt. 

Bei dem Staptinagiftrate Kurth, fönigl. 
Landgerichte Chamm, imKreife Oberpfalg a. 
von Regenekturg wird Die erledigte Stadiſchrei⸗ 
berftelle nach $. 50. Abſatz 7. des renibirfen 
Gemeinte. Gift wieder beiegt. Der neue | 
Gtadtichreiber bezieht jährlich einen firen Ge⸗ 
Balt ron 500 fl., vann zur Beheizung ver 
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Aedigut unier Beramuweriiſchteun des Veriegers Friedrich Heınrib Neubauer. 





| Kanzlei ein jährlicges Holzgelo-Averfum per | ftellend, Spiegeln in Rußbaumrahmen, einem 


| 








40 fl. 12 Er. und für Schreib⸗ Materialien | 


ein Hoerfum per jährlig 35 fl aus ver 
Gommunal-Gafja nebſt freien Wohnungdgenus 
im Rathhauſe; außerdem bezieht derſelbe als 
Kircyenverwaltungsfchreiber von den Kultus« 
Riftungen Burıb jährlich als Fixum 40. — kr. 
und ald Schreib-Material» und Hol zgeld · Aver» 
fum 16 fl. — Er. 

Bewerber um dieſe Stelle haben längftens 
innerbalb 14 Tagen ihre Geſuche mit den 
vorjchriftämäßigen Qualifikations· Nachweiſen 
bei dem unierjeriigten Magiſttate portofrei 
einzureichen. 

Den 3. Oftober 1849. 

Stadt: Magiftrat Furth. 

of. Kellner, Bürgerwmeifter. 
Mar Kaufmanns, Stadtinreiber. 
a De > on 2a a a 
Berfieigerung. 
Dienftag den 46. Oktober 
und bie barauffolgenden Tage Nachmitt 96 2 
Ubr werden in ver Bebaufung bed Herrn 
DMitter v. Maffei. Kit. ©. Mr. 154 am 
Neupfarrplag im dritten Stod, vie Berlaf 
ſenſchafts· Effelien des verſtorbenen Herrn 

Andreas Ehrenſperger, 

fönigl. Regierunge⸗Regiſtratort vabier, 
beftchenn in einer Vorſtecknadel mit Brillan- 
ten beicgt, goldenen Aingerringen und Wals 
zen, ‘einer flbernen Tabakdoſe, einer Stod ⸗ 
ubr im vergoldetem Kaften mit Spielwerf 
und antern S:odubren, einer Pendul⸗Ubr, 
welche ein Jahr lang gebt, eintr Spielvofe, 


mehreren’ Oelgemälven von guten Meiflern,, |. 


größtentbeild in fhön vergoldet m Mabihen, | 
Zabafpfeifen von Vorzellain u, Meerſchzum, 
mit Silber beſchlagen, mehreren Borzellains | 
figuren,. Bronzefiguren, [Bajen von Worzle | 
lain und gemalt, plartirten Sirandol- u. ar» 
deren Leuchtern, Krügen, Bofalen und feinen 
Borzellain»Seroicen, Kupferſtichen, einem Ka⸗ 
napee und 6 Seff:ln, Tiſchen mit Marmor» 


platten, runden und anteren Tiſchen vom, 
Nufbaumbol, einer Gruppe von Hol; ger . Mmanse 


ihnigt und vergoldet, zen Kalvarienberg nor« 


Glabkaſten, einem Glatlüfer, ſchoͤn eingelege 
ten Kommod» und Kleiverfällen ton Nuße 
; baumbolz, geihliffenen und anderen Bläjern, 
 Wolkensorbängen, Chatouillen, einer erfernen 
Geldkaſſe, mejfingenen und eiſernen Kanos 

nen, Globuß, reinlicher Leibwäihe, Betten, 
| Matragen, Bettlätten, einem blautuchenen 
Hertnmantel mit Aſtrakankragen, feintuchenen 
Herrenllieidern, einem Barometer mit ber 
| mometer, meſſingenen Gewichiern, fupfernen 
| und mejjingenen Küchengeräthſchaften, Zinn⸗ 
geſchitt, einem eijenen Buftritt, Waffeleiſen, 
; einem zweitbürigen Kleiderkaften, einem Speiß» 
‚ kaften, Blumenftellagen, einer großen Bars 
ı bie Blumenfiöden, Koffern, Wakulaturpas 
| pier, einem Atlat, Büchern verſchiedenen Ins 
| balıs, nebſt noch mehr nützlichen Gegenſtän⸗ 
ben an ben Meijibietennen gegen gleich haare 
| Bezahlung öffentlich verfleigert. 
| Die an jedem age vorfommenden Gegen» 
fände find Vormittags von 10—12 br in 
Augenſchein zu nehmen, 

Käufer Taver hiezu böflihft ein 


Auernbeimer, Uuftionator. 


Historischer Verein. 


Die verebrlihen Mitglieder des biſtoriſchen 
Vereind werden zu einer Sigung auf 
Dienjtag den 9. d. M. 
Natm. 3 '/, Uhr 
‚ ergebenft eingelaben. 
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Honäre, dank als GStaatöbiener, im der Pfalz zu melden, wor 
ſelbſt an Gtantödienftadfpiranten ein großer Mangel berrict, 
und unter den gegenwärtigen Berhältniffen manche neue Gtels 
lenbeſezungen zu erwarten ſtehen. (D. c. 3.) 


Deutfchland. 


| 
Münden, 7. Dit. Geſtern Abend zogen mehrere Mantı 
(man fagt circa 15) der reitenden Artiſlerie in bie Ler chen⸗ Münden, 6. DM. Unter dem Vorſitze Gr. fgl. Hoh. 
Äraffe vor das Haus des Herrn E. Roller, Eigenthümer | des Prinzen Euitpold mar geflern von Bormittagd 11 bie 
und Redakteur der Leuchttugeln, und begannen im vanda | Mahmittägd 3 Uht StaatdratbiGipung, in der die den Kam⸗ 
Kifber Weife, wegen eined ibnen mißliebigen Mrtiteld in den | mern zu imachenden Borlagen in Vetreff der Feſtſtelung des 
Leuchttugein, deffen Wohnfenſter einzumerfen, von weld weites | Budgeis für die gegenwärtige Finamperiode beraten wurden, 
zem Vordaden fie jedoch durch eilends berbeigefommene Gens | — ÿrinz Luitpold wird nachſter Woche die Artilerie im 
darmerie vertrieben wurden. Deſſenungeachtet fehrten diefelben | Augsburg infpiziren, fomit wobl nicht nach der Pfalz reifen, 
mac furzer Zeit. wieder und ed entfpann fi mit dlanken Waf | wohin bereitd General Weishaupt abgegangen ift. (Mbbjtg.) 
fen ein bartnädiger Kampf zwifchen diefen Ercedenten und den | = : A Münden; .7. Dt. 39. MM. der König und die 
seiden wadern Genbarmen, welche die Rubeftörer abermals zum | gönigin, Höchſtweiche geſtern Abends wieder bier eintrafen, 
Weichen braten. Zufälig die Lerdenftraffe Paffierende wur | Haben dheute Nachmittag . dem. .. Ditoberfefte. beigewohnt, 
den gleichfali® vom dieſen Ruheſtörern infultirt. Inzwiſchen nei welchem wenigfiend 60 — 70,006. Menfcen zugegen 
langte eine Abtbeilung Linientruppen an, während beren Her | waren. Troß dieſer Menſchenmaſſe it nicht die geringfe-Gtör 
annaben gerade zum britienmale der Scandal loögehen wollte. | zung vorgefallen. Nachdem zwei Bamberger Gemüfemägen, 
Die Erzeventen flüchteten fih auf eine Meine Wiefe gegen die | von welcher der eine prächtig gefbmüdt war, an ben 8. Pavils 
Heuftraße, wurden jedoch am weitern Enttommen dadurch vers lon vorüber gezogen waren und Gärtnermädchen ben allerhöch⸗ 
Yindert ald gleichzeitig von diefer Seite her eine meitere Abs ſten und böchfen Herrfihaften Blumen: und Früchte überreicht 
theilung Mititär anlangte und diefelben fomit in deren Mitte Hatten, wurde an den Landwirthen dur Seine Mojeftät den 
geratben waren, Gleichzeitig war der Hr. Stadteommandent König: die Preife veriheilt unter Borführung des preiswür⸗ 
an Drt undStelle angelommen, welcher die arretirten 9 Mann digen Wiched. Man konnte ſich dei Diefer Gelegenbeit von 
@& Yrtill. und 1 Civil) mit energifhen Worten empfing. Eir dem Foriſchritt der Pferdezucht im Bayern anf. erfreuliche 
er diefer Arretirten hatte. jedoch dem Uedermuth, bierauf zu be⸗ Weiſe überzeugen. in Pferderennen, am melbem 18 Pferde 
werten, daß er. Unteroffizier fey, doch. die treffende Entgegnung theilmahmen, ſchloß das Fer, nach welchem II. MM. mit der 
ſotate zu großer Freude der ganzen Nachbarſchaft, welche durch anweſenden Großherzogin von Heſſen ‚bie Feſtwieſe wieder verlie⸗ 
diefed vandaliſche Vorfommen, deren Gebrüle und öfterm Aus⸗ | Ben, wie beim Kommen ‚von tauſendſtimmigen Bivatd begrüft. 
rufen „brennen müffe das Haus” im nicht geringe Angft und Augsburg, 7. Dit. Die in unferem geſtrigen Blaıte 
Schreden verfept war. Durch die ausgezeichnete Berhätigung | Hefprocene Adreſſe an Ge. Maj. den König, welche der Bür, 
des Hrn. Stadtfommandanten und der biezu gefommenen Hrn. gerſchaft Augsburg's jeht zur Unterzeichnung vorliegt, Tautet 
Polizeibeamten gelang es/ na 1 Uhr die Rabe in jener Gtraffe wie folgt: „Allerdburblaudtigfer, Großmädtig. 
wieder berzuflellen. Hr, Stadtcommandant ward mit lauten | Mer König! Allergnädigfer König und Herri" 
‚Danteöworten für die ſchnelle und energiſche Hilfe von der Ge | Eure Königliche Majefät find — zuerft unter allen deutfcen 
ſamm· Nachbarſchaft die ganze Gtraffe entlang begleitet, und allge | Monarchen — einem tiefgefühlten Volkswunſch entgegengefom, 
‚mein fpricht fih heute der Dank für ſolch ſchnelle Hitfe aus. Wie | men, indem Sie, dem Zug Ibres landedväterlicen Herzens fol 
‚wir fpäter erfahren, wollten Die Excedenten ertlih Hın. Roller auf | gend, in Allerhochſt Ihrer Thronrede crime Amneſſie für poli⸗ 
die Siraße herabloden und einer derfelben flieg fogar. über tif Verirrte zuſichern und zu dieſem Ende die Mitwirtung 
befien Gartenzaum in: den Haushof ein, doc geläng:ed ihnen ; der gefeßgebenden Körperfdaften ‚in Anfprub nehmen wollen. 
micht, in das Haus‘ einzubringen. - Die Berbafteten gaben bei Allgemein ift die Freude darüber in den bayerifhen Landen. 
ihrem Berböre an, fie und ihre. Romplicen hätten Hrn. Roller Auch wir, die aflerunterthänigft Untergeichneten, können nicht 
wegen der bilblichen Darftellung in den in voriger Woche ers | umbin, dieſes Gefühl dem Throne gegenüber audyufprechen, für 
fbienenen Leuchtkugeln, modurd bie Dsril-Inbaberin beleidigt wie die Ueberjeugung, daß, je ummfaffender und bälvder diefer Akt 
ſei Cein barmlofer Witz, wie man ihn in den Lontoner illuſtrir⸗ Königliber Gnade erfolgt, deſto inniger der Dan des Bolteb 
sen Wipblättern täglich finden kann), zur Berantwortung ziehen, ſeyn werde nad fo flürmevoller Zeit, welde dad Bedürfniß 
und idm dad Verſprechen abnehmen wollen, die angethane Beleidis der Berfühnung jedem Gemüthe doppelt fühldae macht. In 
Hung: in ſeinem Blatte zu widerrufen: andernfalls feyen ſie geſon⸗ dieſer Gefinstung, im Hinblid auf fo viele vom Schidſal ihrer 
‚nen gewefen, ibn mit mitgebrachten Stöden zu prügeln. Da Sr. Angehorigen ſchwer betroffene Familien, drängt es und zu der 
Roller der Aufforderung nicht Folge geleiftet, fo hätten mehrere die allerehrfurchtövodſten Bitte an unfern geliebten König, den Er⸗ 
Benfler einzumerfen angefangen. Der Auditor fand auf diefed Ken jered unvergeßlichen „‚beften” Herzens: „Geben Eure Mai. 
offene Gefändnip Hin, keine Beranlaffung, die Ruber „moglichſt umfaflende, insbefondere möglich baldige — geben 
ſtorer weiter in Verhaſt zu laſſen, fondern fand für gut,. dir ‚gute Majeſtät eine Königliche Amneflie, und befiegeln Gie 
ſelben auf freien Fuß zu proceſſiren. Unwilltürlich drängt fh | „,damit aufs neue den: beiligen Bund zwiſchen Fürf und Bolt Y+ 
aber die Frage auf: waren denn gar feine Bürgerwehrmänner | In allertieffter Ehrfurht Emerer Königliben Majenät 
in jener Straße zu Haufe, um den bürgerliben Nachbar eis | alerunterthänigft treugebotfamfte. (Folgen die Unterferiften.) 
zufteben, oder waten Alle gerade in dem monarchiſch-konſtitu- (ugs. Anzbl.) 
tionellen Verein für religiöfe Freiheit verfammelt, oder haben Raftatt, 5. Dit. Das beutige Gtandgericht, durchge⸗ 
fie in Folge anders politifcher Gefinnung darüber keinen Beruf bendd aus neuen Mitgliedern gebildet, verurtbeilte beute den 
zur nabbarliben Hulfeleiftung: im ſich gefühlt?. (N. N.) Soldaten Rombach zu zehnjähriger Buchtbauditrafe und verwies 
Münden, 6. Ott. Bon Seiten der Staatöminifterien | den Soldaten Wiesler vor die ordentliben Berichte. Beide 
‚der Juſtij und ded Innern if am ſämmtliche Gerichtäbehörden | gebörten dem vormaligen Feibregiment und zwar einer der beis 
der Auftrag ergangen, unter den ‚ihnen untergebenen ältern, den Gompagnien an, welcher am Abend des 13. Mai von Bruch⸗ 
Praktifanten und cceffiten Umfrage nach folben zu balten, | fal nad Karlöruhe famen, und daſelbſt die Meuterei hervorrie⸗ 
die etwa Luft trügen, ſich jur Verwendung, ‚anfänglich als Funk» | fen. : Beide. hatten im Bruchſal einer Berfammiung. beigewohnt, 
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welche eine Deputation, deren Wortfübrer Rombach war, an 
ben Gommandirenden fendete, um die Freilaffı von vier in 
der Haft befindlichen Soldaten zu verlangen; Als dem Begeh⸗ 
ten nit entſprochen wurde, follen fie bei dem’ Sturm anf das 
Gefängniß betheiligt Fweſen ſeyn. "Den andern Tag, 
Ausmarſch auf die Eifenbahn ſollen fie in truntenem Zuflande 
ſich ordnungsmidrig gegen einen Unteroffizier benommen haben, 
den fie einen Ariftofraten febalten, weil er fie zur Ruhe verwies; 
fie ſimmten aud im die Rufe ver Mannſchaft ein, welche bald 
Hecker, Struve, * ciheit, bald den Hauptmann und dem Lieu⸗ 
tenant bo leben liefen. Rombach war in die Heimath; gegan⸗ 
gen, aber. von dem Gemeinderatb gezwungen, zu dem Regiment 
zurüdjufebren, hatte er zwei Gefechte mitgemacht; Wiedler war 
trank gemefen.: Beide hatten über. ihr frübered Betragen gute 
Zeugniffe, Rombach geſtand Ulles mit. großer, Dffenbeit zu, 
Wieser „war mehr zurüdbaltene. In Karlörube waren beide 
in ihre Kaferne gegangen und baktem an. der. Meuterei feinen 
Antbeil, genommen. Profeffor. Fickler verteidigte fie in gewin⸗ 
nendem klarem Bortrage und bob, unter Anderm hervor, daß 
die Hederrufe zum Ausdruc allgemeiner, ſich ſelbſt unbewußter 
Unzuftie denheit geworden waren, und daß man binter denſelben 
zumal. bei: beiruntenen Soldaten, weiche eben fo auch ihren 
Hauptmann leben liefen, eine revolutionäre, Befinuung ſuchen 
Dürfe, ( Diſch. 3.) 

Berlin, 5. Dit (as ſte Sißung der Zweiten 
Kammer) Präfident: Grafv. Schwerin. Es wird zum 
zweiten Gegenftande der Tagesordnung, betreffend die Inter 
pellation des Abg. v. Bederatb an das ‚Gtantäminiflerium 
übergegangen. Abg.'w Bederath: Meine Herren! Zur nã⸗ 
deren Würdigung meiner Interpelation babe ich drei Puntie 
zu vertbeidigen: 1) daß die Erridtung einer proviforifchen 
Gentralgewalt mit den Rtiributen bed alten Bundesſtaates ber 
Grricbtung. des engeren Bundesftaated hinderlich entgegenftebe, 
2) daß die Regierung nicht. verpflichtet if, einer ſolchen Een 
tralgewalt ihre Zuftimmung zu geben, 3) Daß ‚die biöher von 
der Regierung befolgte Politik nachdrücliche Schritte zur Bir 
zufung ded Neichätages erſordere. Was zunächſt in Bezug auf 
den erſten Punkt die Centralgewalt nad dem öſterreichiſchen 
Entwurfe betrifft, fo fon fie nach dem Borbilde bed. engeren 
Rathes des Bundedtaged gebildet werden, Diefem engeren 
Rath ſteht aber marb Art. 14. der Wiener-Schlußakte nur die 
Entſcheidung der: Gegenftände zu, melde: ſich auf die Abändes 
zung der Grumdgefeße ded Bundes, organiſche Einrichtungen, 
gemeinnüßige Anordnungen, Krieg und frieden, Aufnabme 
neuer Mitglieder, alfo auf die wichtigen Gegenftände ber Ber 
mwaltung und Regierung micht bejieben. Es würde, wenn die 
‚neue Gentralgemalt nad dem Vorbild diefes engeren Bundeds 
raths conftitwirt würde, ihr nicht Die diplomatiſche Vertretung 
der Abſchluß der Verträge, die Einziebung der Matrikularbeis 
‚träge zufteben. Diefe Gentralgewalt würde alfo, wie der alte 
Bundestag, nichts Gutes fbaffen, fondern nur das Gute ver 
dindern fünnen. Defwegen bat die Regierung die dringende 
Berpflihtung, einer ſolchen Gentralgewalt ihre Zuftimmung zu 
verſagen. Sie würde und wieder auf die alten beflagendwrr- 
eben Zuſtãnde zurüdführen. Ich will nicht daran erinnern, wie 
wenig der alte Bundestag geleiftet bat, ib wild nur an Die 
Zeit, erinnern, ſeit die Gentralgewalt :befteht, Ale deutfchen 
Staaten baben ihre Pflichten gegen dieſelbe erfünt, fie haben 
ihre Gontingente geitellt, die Beiträge zur Flotte gezahlt, Der 
ſterreich nicht, und doch will es jeßt über dieſe Flotte eigenmäch ⸗ 


tig verfügen, Doch will ed ſich jezt an die Spiße des Bundesftaated ' 


ſtellen. Wenn nun dieſes Deſterreich wirklich feinen Zwei er 
zeicht, wie könnte ed dann die Hülfdquellen der deutſchen Staos 
ten mißbrauden, die Bundesfeftungen, die Matrikularbeiträge, 
dad Heer, die Flotte, befonderd wenn es befreit if, wie es 
dieß will, von der einzigen Aufficht, welche diefen Mißbrauch 
bindern könnte, von der der Volfävertretuug! Ich made De— 
ſerreich feinen Vorwurf daß ed fi dem engeren Bundeöflaate 


| 
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gierung gegen denfelben find erlofken. Deßwegen I Hängt 

die Erriktung eined neuen Gentralorgand vom den 2 —— 
gen, der Eingelſtaaten ab, und fo ſehr zugeneben we rden 

daß, wenn auch die Errichtung eineh Verwaltungs: athes zür 
Erbaltung der Bundes⸗Feſtungen und der Blotte + vünfchend 
werth ift, fo ifted doch noch umgmeifelbafter, daß er 

engere Bundeöflaat errichtet if, der meitere —* —42 
Rechte gelangen könne. Rah dem Kremſierer Programme giebt 
die öfterreihifhe Regierung felber zu, daß das Verbältnif 
Deſterreichs zu Deutibland erft geordnet werden Fön: ae, wenn 
beide Staatd» Drganidmen fib Fonfolidirt Die Anei⸗ 
nigkeit zwiſchen Preußen und Deflerreih bar en 42 Ge⸗ 
züchte Aulaß gegeben, Daß-die-beusifhe Frage zum Gegenfande 
eined europälfhen Kongreffed gemact werden Fünne. Doc 
wenn aud bie 11 erfen Artikel ver Wiener Schlufatte ſich auf 
den deutfben Bund berichem, »jo dit doch Mlar, daß bief: nur 
in Bezug auf fein "Verbälintt zum "Mislande der Fau if. 
Schon am, 18. September 1834 nach Ofkupation Frapffurts 
durch öflerr. und preukiiche Trüppen bat der Bundestag fereriih 
erklärt, daß er ih Durch keinerlei Einmifbung von Seiten fremder 
Mächte beirren laſſen werde: Wenn der Bundestag fa-Bik 
Selbſtſtändigteit Deutſchlauds wahrte, wie vielmehr wird diaß die 
Pflicht der Megirrung ſeyn, welche die Aufgabe bat, jeht amı bie 
Spitze der deutſchen Intereffen zutreten? Der dritte Sa, daß. bie 
Berufung, des deuſſchen Reichstages durch Preußen etiolgem 
müffe, wird ebenjals feiner mweitern Yusfübrung bedürfen. E 
founte der Zuſammentritt des deutſchen Reichetages nicht eber 
erfolgen, bie die Reviſſon der Verfaſſung unſers engern 
landes ırledigt war. Es läßt ſich jept überfeben, warn niefer 
Zeitpuntt eintreten und die Beibworung unferer Berfaffum e® 
folgen fanı, um dann mit voller Hingebung das deutibe Wert 
fordern au fonnen. Es würde ‚einer Großmacht übel eben, 
nad einer Erklärung, wie fie Preusen vor oder Welt in Bezu 

auf Deutſchlande Geſtaltung ausgeſprochen, jeßt Bedenkidtr 
ten bierüber zu haben. Der Reihstag, 25 Millionen Einwoh⸗ 
ner vertretend, wird im Stande ſeyn, das neue große Wert 
für Deutfbland zu ſchaffen, und jeder ferner beitretenden Haud 
die Hülfe offen laffen. Bravo.) In materieller  Vrpiehung 
erlaube ib mir nur folgende Bemerkungen. Die Z0l»Cinnahme 
der Vereins⸗Staaten beträgt für den Kopf etwa 29 Sgr., und 
ed erbält biernab Bayım ſechs biä fieden Milltonen Rıbir. 
Antdeil. In Defterreid beträgt die Zolleinnabme pr. kopf nur 
9 Sgr. und ich weiß nicht, wie Deiterreih Bavern im- feiner 
Einmabme entihädigen wil. Die Einfube in Defterreich ergiät 
11,423,000 Gulden, die Mudfuhr 18,972,000 Gulden. : Dar 
Baarbeftand der Wiener Bank beträgt: 27 Mill. Gulden und 
die Maffe der Banknoten 229 Min. Gulden, fo daß aller Be 
fig dort bedeutend gefunten iſt, und ich frage Sie daber, was 
von Defterreich in materieller Beziebung zu erwarten it. Oeſter⸗ 
reih will fein Volkahaus und widerſtrebt damit dea Irmartuns 
gen der großen Mebrzabl ded deutſchen Volles. In Frankfurt, 
oder wo der deutſche Reichdiag werfammelt feyn wird, wird. && 
fi *5 ob ahnliche Erſcheinungen wie 181%, ‚mo Bayern 
und Württemberg gegen Deutſchland lämpfien, ‚wieder eintreten 
werden. Es ift die frage, ob ein großes Bolf zu feiner Wie 
dergeburt gelangen fol und die dem deutichen Bolfe gemactien 
Verbeißungen Erfüllung finden werden. Wer Minifter eines 
großen Landes if, wer wie höchſten Intereffen eined bedemtens 
den Bolfed dem Auslande gegenüber zu wabren bat, der wird 
nicht vergefien der Stärke eined Voites, Dad nah einer frei 
finnigen und fräftigen @eflaltung feiner, gefammien Raatlichen 
Berhältniffe mit Seibſtbewußtſeyn ring. Der Minifer der 
auswärtigen Angelegenbeiten erllärt, daß er die Aut 
wort auf den erften Punft der Interpelgtion noch nicht geben 
Tonne, da die Ferbanviungen, melde mit Defterreih über 
die Erribtung einer neuen Gentralgemalt gepflogen würden, 


‚noch nicht zum Abſchluß gediehen feyen. ‚ Nebrigend möge ſic 





nicht anſchließen wil, daß ed die Mächte, welche fein Beſtehen | 


bedrohten, die Ungarn und Staliener, um der Selbſterhaltung 
« willen, niebergefämpft bat, ich mache ibm aber einen Vorwurf dars 
‚aus ‚daß ed eben jo die deutſche Rationalität nieberhalten und 
brechen. möchte! (Bravo) Es fragt fi alfo — dieß iſt der 
„zweite Puntt — ob Deflerreih das Recht bat, eine neue Gens 
tralgewalt zu fordern, ob Preußen die Verpflichtung babe, der 
Erxrichtung derfelben feine Zuſtimmung zu geben. Dur® den 
‚Mundesbeichluß "vom 12. Juni (welchen Redner verlieft) giebt 
0% Beinen: Qundedtag mehr, die Rechte und Pflichten der Me⸗ 
* 


die Kammer verſichert halten, daß die Reg in. der Politif, 
welche in der Dentſchrift vom 23. Auguft und den Erläuteruns 
gen des k. Stommiffariud bezeichnet fey, unerfbütterfich bebars 
ten werde. Sie ſey entſchloſſen, auf der Grundlage des Bünt- 
niffed vom 26. Mai entfchieden vorzufcreiten. Was den 
zweiten Punkt betreffe, fo feyen die Verhandlungen und Bors 
arbeiten in Bezug auf den Meichdtag fo weit gediehen, daß 
über die Befbäftsordnung verhandelt werde. Es feien entſchie⸗ 
bene Schritte zur unverzugliden @inberufung deſſelben gemacht 
worden. Die Didcuffion gebt über zu Urt. IX. der Berfaf- 
ſungsurtunde. 

Aus Schleswig⸗-Holſtein, 2. DM. Noch immer find 
die adminiftrativen Verhältniffe im Herzogtbum Schleswig wie 
ein verworrener Knäuel anzufehen, deffen endliche Löſung wohl 
wieder dem Schwert anbeimfallen dürfte. &o glaubt und hofft 
man bier zu Lande, obgleich die pohtifhen Zuftände draußen 
nicht fo erfreulicher Natur find, daß man eimas Erſprießlichea 
für die Sache der Herzogibümer erwarten könnte. Die Beam» 
tenverfolgungen haben noch nicht aufgehört, vie ſcleswig'ſche 
Kandesvermaltung gibt ſich alle erbenfliche Mübe, jeden Anbalt 
ded Dertrauend in der deutſchgeſinnten Bevölttrung des hart⸗ 
geptüften Landes zu. unterhöhlen.  Zönningen iſt mit: Exe⸗ 
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tiondtruppen verfeben und ber re send ; ion Frei fo Jakoby, der ſich in Königäberg 
dat der Gewalt weichen müffen. — "man, Dei G (DO. 9. 3) 
in Tondern aufgetreten. Die Lanzes —— batte — yo 


nãm⸗ 

dabin einen Hugo.» Pleſſen pa ansve rgeſandth 

yon bh aber — lose Kopfe bheimfebren mußte, denn pon eis 

nem Steinregen wurde derfelbe bei-feiner Anfunft in genannter 

Stadt begrüßt.) Solche Ereigniffe find allerdings zu beflagenp uhb 

es ift reine Wahrheit, wenn ih bebaupte, Daß, wo ſolche im Serioge 

tbum Schleswig flattgefunden, gi > Theil der Be a F 

rbeber derſelben geweſen; aber es iſt nun einmal nit andere, 
— " Pänifeh» $keußifche San 


wenn märn, wie bie - 
tbut, hen: Befinnungen und Stimmungen ber deutien: Beools 
ferung zum Zrop tänifbe Beamte und daniſches Regiment 


rebabalitiet. Beireffs Der Ergefie in Tontern find bier Nach⸗ 
kenn eingelaufen ,.‚daß_ die, dortigen preußiſchen Beſatzunge⸗ 
teuppen ſich geweigert haben ſollen, ſcharf au ſeuern j indeſſen 
dũrfie noch die mäbere, Beſtätigung dieſes Factume zu gewatti⸗ 
en fegn. Wit ver „Gefion““ verbalt es ſich folgendermaßen: 
Die Startbalterfbaft ertbeilte dem Gommandanten des „Bonin‘ 
im Kieler Hafen den Befehl; die „Gefion’ aus dem Bereich 
des Ederniorder Hafens zu bugfiren und nach Kiet cin Si: 
berbeit zu bringen, Die Landesverwaltung in Flensburg, bier 
von benawrichtigt, beauftragte den Klommandirenden der preus 
Gifben Zrappen im Herzogſthum Schleswig, Oberſt v. Lebbie 
in Schleswig, daß er dieſe Weafbaffung verbindere, Die beis 
den Gommifjier, Eulendurg und Tiuifd, waren darin einig, 
dag man ber Stattbalterfbaft die „„Gefion“ nit überlaſſen 
dürfe. Es iſt falſch und döswillig ausgeſprengt, went geſagt 
wird, daß die Siaithalterſchaft auf Anratben der zurecht bes 
ftebenden Gentralgewalt die GSeſion““ aus dem Edernförder 
Hafen zu ſche vrrfiicht babe. Die Siatthatterſchaft, wie 
Ach verlaßfich erfahre, bat fi für auein im @rfühle jener Ber 
forgmiß gehandelt, weiche aflgemein über dad Scidial der 
Befion‘‘,; nachdem fi auch ſchon däniſche Kriegsſchiffe waͤh⸗ 
send des Waffenſtillſandes im Hafen zu Eckernforde gezeigt, 
chegt wutde, und welche die Verbältniffe noch keineswegt vers 
heucht baden. Ueber bie Friedensunterhantiungen —* 


rechende @rrüchte um. Aufr 
digen Schleswig wir ſowohl vreuſ ſcher⸗ als dãniſcher ſtan⸗ 
den. Im daniſchen Minifterium iſt durch den Auatritt des biohe ⸗ 
rigen Miniſters Bang nur eine Veranderung in den inneren 
Berwaltungsnormen .eritredt worden, und da ber biäberige Mir 
nifter des Meuferen, Graf Moltfe, in feiner Stellung ver 
bleibt, fo iR um ſo eber mit Sicherbeit anzunebmen, daß dad 


| 





dänische Cabinet im politiſcher Beziebung binfichılich der ferled«, 


wigiben Streitfrage unmandelbar feinen Prinzipien und For 
derungen treu ju bleiben gedentt. (D. P. 3.) 

Hannover, 3. Dit. Nah der „Morgenzeitung“ wäre 
geflern aus Wien gemeldet, daß eine Einigung -über die pros 
diſoriſche Gentralgewalt erreicht fey. Deſterreich und Preußen 

' würden biefelbe bilden und in flreitigen Fällen zwri Königliche 
‚ Megierungen bezeichnen, welche dann einen Schiedsrichter zu 
‚ ermwäblen hätten. (Aud die Berliner „Spen. 3.’ will wiffen, 
Daß am 2. Frhr. v. Protefh in Berlin im Namen feiner. Re 
\ gierung bie Erklärung abgegeben babe, daß Defterreih auf die 
ı »on Preußen ın Betreff der Bildung einer neuen proviforifchen 
\ Gentralgemalt gemachten Borfchläge eingegangen fei, denen zur 
\ folge Preußen und Defterreih gleichberechtigt bei der Handha⸗ 
‚bung der Gentralgewalt: eintreten und die übrigen Deutſchen 
‚ Staaten die dritte Stimme abzugeben haben follen. Rach der 
„Voſſ. 3. würden Defterreihb und Preußen abmechfelnd in 
‚sinem Turnus von nod näber zum beflimmender Dauer den 
| Borfip fübren.) 

© £ Wien, 6. Dt Man glaubt, daß der Herr Finanzmis 
zifter das neue 4°,,%,, Anlehen bid auf die Höhe von 95 Mil. 
außdehnen werbe, melde Summe durch bie bereits erfolgten 
' Eimgeichnungen bis zum 4. Dftober in den Provinzen und im 
Auslande zuverſichtlich aufgebracht feyn wird, 

\e + Preßburg, 5. Otidr. Feldmarſchal Graf Nadepty ift 
San Morgens angıfommen; WUbendd gegen 5 Uhr trafen 


) 


Feldzeugmeiſter Ban Baron Jellachich, der Serbengeneral Anis 
' fanin,' Generalmajor. Joſeph Jellachich und Alberi Jellachich, 
' Bruder ded Banus bier ein. — Heute Mittags wird Feldzeug⸗ 
‚meifter Baron Haynau. von Komorn hier erwartet, — Geit 
geſtern wehlt nun die kaiſerliche Fahne auf den Wällen der Fe⸗ 
fung Komornd; ein Theib der Befapung,; weiſt Honveds, 
wurde auf 16 Schteppfasiffen gegen Peſth abgeführt. 
B + H '7 en ESchiweiz. 

Bern, 4 Dec: Kalt ſollte man glauben, die: fhmeigeris 
ſche Preſſe habe ſich verftändigt, über Die Ausweiſung Ravenurd 
ein Wort zu ſagen. Denn odgleih deutſche Blätter den Zus 
ſJammenhang * Thatſache umftändlich erzählt haben, fo ves 
"pbacten die Schweizer Zeitungen immer noch tiefes Schweigen 
harübern Heute Morgen batRaveaur Bern’ verlaffen und wird 
Ifich, verſehen mit einem eidgenöffifden Paß, zunächſt nach Kol 
Spar’ begeben, von wo er mit einem franzofilden. Zwangspaß, 


und — De ee be weh u —— 
nach nd rei inſofern näm V 
ed zuläßt, die noch immer {ehr —32 — Muh Ipfein 


‚Paris, 3. Dit. Zwei —— der Regierung, 
der Reytäſentant Tremy und der Staatstath Boulatignier find 
nach Rom abgegangen, wie es beißt, zur Drganıfation de 
Staptdratbe. Die Wahl dieſer beiden Bevollmächtigten deutet 
"an, daß die Regierung aoch weitere Zugeftändgaiffe vom Papfte 
zw erlangen wünſcht. Boulatignier ift ein eifriger Anbänger 
ber Dberherrfchaft ded Staated und der vollſtändigen Säculas 
riſallon - Tremb Bar fi über den vom Papff bemitiigien Staatds 
satb febr, unzufrieden geäußert, ‚Welches auch ibte befonderen 
Juſtruttionen ſeyn mögen, ſo ſcheint ed ausgemacht, daß ver 
Brief vom 18. Auguſt ihr Programm iſt. Die Miniftertrifid 
bereitet fi immer mebr umd mehr vor, Molé's Name wird 
am meiften vorgefboben. "Die"übrigen Mitglieder de neuen 
Gapinetd werden ebenfalls der ennfbiedenen Rechten angehören, 
Geſtern fand gleich nach. beenbigter öffentlicher —A Nas 
tioneiverfammlung eine Zufammentunft der Mitglieder der Major 
rität im Palaſte des Siaatdrahs flatt, mo na einem Blatt 
beſchloſſen wurde, dem Minifterium die für die Erperition im 
Sitalien verlangten Gredite nur dann zu bewilligen, 8 
die mißliedigen Elemente «Dufaure, Pafly'ze.) aus ſich geſchie⸗ 
den baben würde. — Hr. v. Eorcelled bat dem päpftliden Hofe 
eine. Note zukommen laffen, im welcher er erklärt, daß bie frans 
zofilde Urmee Nom nicht verlaffen würde, ald bid zur vollfom« 
menen MWiederberfiellung des Papfed und der Reorganifation 
bed Hrered. (NR. W. 3) 


Großbritannien. 

WLondon, 1. Dit, ‚Die Kongin und »ie königliche Fa⸗ 
milte langten vorgeflern um 10 Uhr Vormittags in Birmings 
bam und gegen 6 Uhr Abends im Döbornboufe an. — Ihre 
Maj. wird im Laufe diefer Woche einen Kabinelöraih Halten 
um dad Parlament nochmald zu vertagen. — Frau Hrald (Lola 
Montez) fol zu idrer unermarteten Nudkebr nad London durch 
einen ibr zugefommenen anonymen Brief, in welchem ibr güns 

a mr ihres Proceſſes vorgefpiegelt wur, 
ven, vermocht worden feyn. — Unfere Zeitungen find durch die 
neueflen Nachtichten and Konftäntinopel fehr aufgeregt worden. 
Alle. halten den Krieg für: wmausweibbar; der „Globe“, der 
ald Lord Palmerflond Drgan gilt, iſt einer andern Meinung, 
und weift daraufhin, daß Die Unabbängigkeit der Türkei von allen 
Mäcten garantirt fei, und die Schwäche der Pforte den Rai» 
fer von Rußland nicht ermächtige, etwas zu verlangen, was 
obne Unehre nicht zugeftanden ‚werden fünnte, „Sun“ mels 
det aud guter Duelle, daß eine neue Mittelmerrflotte gebildet, 
und bald unter Segel geben wird. Diefelbe beftebt aus 6 Se⸗ 
gelfebiffen von 36 bid 92- Kanonen, 5 Dampfichiffen von-21 
bis 60 Stanonen, und wird. mit 4985 Geefoldaten bemannt, 
Ihr Sammelpunkt ift Liſſadon. — John D’Eonnell hat einen 
offenen Brief an das iriſche Molk ‚gerichtet, worin er daſſelbe 
auffordert, mit allen gegebenen geſetzlichen Mitteln gegen die 
gt 2” anglicaniichen Kirche in Irland anzutämpfen. 
DI. P. 3. . ! 
ondon, 3. Dft. Dad: Dampfboot „Medway“, mel 
ches zu Soutbampion -mit der neueſten weftindifben Poſt ans 
gelangt iſt, hat Sournale u. Cotreſpondenzen überbracht, weiche 
melden, daß die Haitier, ber republifanifben Regierungsſorm 
überdrüfffg, den Präfiventen Gonlouque zum Kaifer ausgeru⸗ 
fen baben. Der erfte Gebrauch, melden dieſer von feiner 
bödfen Autorität machte, war die Ermnenung einer großen 
Anzahl von Herzogen, Marquis, Grafen und Baronen. — 
Man lieft im „Morning⸗Ebonitle““: ‚‚Briefe aus Malta vom 
26. September überbringen und Nachrichten aus Gonftantinde 
pel vom 19., welche ein baldiged -umd befriebigended Arronges 
ment der yroffden der ottomanifchen Pforte nnd Rußland ents 
ſtandenen Differenzen erwarten faffen: Es fdeint, daß der 
ruff. Botfbafter, die Lebhafrigkeit feines: Benehmens bereuend, 
nun fo gut wie möglib aus den. Verlegenheſten, in die er fich 
gebracht, herauszutommen wünſcht.““ — Geflern Nachmittag 
arbeitete der fürfifche Botſchafter im Minifterium der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten. — Der engliſche Leopard, in den letz⸗ 
ten zwei Jahren ein faſt frommes Thier, ſtellt ſich ernftbaft 
um Sprung. Die Times rührt die große Trommel gegen 
ußland- für Englands „ãlteſten Mlüirten,’ und gibt zu bes 
denten, daß an Englands Haltung in. der jegigen Frage nicht 
bloß das nächfte Schickſal der Türkei hänge, fondern mittelbar 
wohl aub das Schidfal Jubiend und Englands feld. Der 
minifterielle Globe, der übrigens zunächſt noch an feinen Krieg 
glaubt, äußert: „Wir fonnen zwar nichtiworaudfehen, was der 
Gabinetöratb, der beute zufammentritt, hinſichtlich des halben 
Bruchs ymifben Rußland und der Türkei beichließen wird ; 
aber dieh behaupten wir fühnlic: die brittifche Regierung Darf 
entſchieden auf die Unterftüguug, des brittiſchen Volks rechnen, 
wenn fie gegen diefes beifpielo® übernrütbige Hinwegſetzen Rußs 
lands über dad Voltkerrecht des cioilifirten @uropa’d- die 
möglichft entſchiedene Stelung mimmt“ — Bon dem verſchoi⸗ 
—— —— Sir grantlin fon endlich eine Spur 
in — — 

























Mad über 
- Endpunfte Regensburg 
Amberg Burglengenfeld 72 Uhr Abends. | 2 Uhr 5OM. Früb. | 10 UGr55 Min. ib- | 6/, U ã 
Augsburg I. Pörnbach 1 br Mittags, 5°/4 Uhr Früh. |9 uhr Abende. > —— 
U. Donauwörth 1 Uhr Mittags. 7'/a Uhr Früh. er 20. M. Abos. | 12"/, Uhr Mitt. 
Bayreuth Amberg Th Uhr Abends. | I11UHrIOM. Mitt. | 2*/, Uhr gg 6'/, Uhr Früh. 
Deggendorf Plattling 11 Uhr Vormitt, | 7%, Uhr Abenps, 2 /s Uhr Frü 12”/, Uhr Mitt, 
Eger Nabburg und Weiden 3 Uhr Nadmitt. | 9", Uhr Vormitt. | 3 ühr aka. Y, Uhr Mrone. 
Ingolftadt u. Donau- r 
Günzburg 8 1 Uhr Mittags. | 3"/, Uhr Nachmitt. 102 Uhr Vormitt. | 12 Uhr Mitt, 
Gefrees Amberg und Bayreuth 77 Uhr Abende. 5ubr 38 M. Fruh. 5 Uhr Früh. 6’ Uhr Früß. 
Klentſch 
(Pilſen, Waldmünchen 5 Uhr Abendb. 8, Uhr Früh. |8 Uhr Abendb. 6'/, Uhr Frũh. 
Linz 
(Wien) Schärding 11 Uhr Bormitt. | 11 Uhr Vormitt, |1 Uhr Nahmitt. | 12%, Uhr Mitt. 
Münden 1. Kandshut 2 Uhr Nadmitt. | 5%, Uhr Brüb. 12 Ubr Mittags. | 3’, Uhr Früh. 
1. Kandshut 10 Uhr Abende 1'/, Ubr Nachmitt. | 10 Uhr Abends 1 Uhr Rachmitt. 
Nürnberg 


—— Gerlin 













I. Neumarkt 3 Uhr Nachmitt. | 3", Uhr Früh. 3 Uhr Nachmitt. | 3%, Uhr Früh, 

. 8 Meisten) I. Neumarkt 8 Uhr Abenvs . | 8”, Uhr Früh. |10 Uhr Abende. | 1074 Uhr —— 
Paſſau Straubing 11 Uhr Vormitt. | 10%, Uhr Abends. | 17/4 Uhr Morgene. | 12%, Uhr Mitt. 
Schärding Paffau 11 Uhr Vormitt. | 2'/, Uhr Brüb. |10'/, Uhr Abos. | 19%, Ihe Mitt. 
Ulm Donauwörth u. Günzburg | 1 Uhr Mittags. 8/5 Uhr Abends. 7 Uhr Abenns, 12'/, Uhr Mitt. 

— — Historischer Ba 


Dos £ Lanrgeriht Roding erkennt in der 
Streitfache ver Barbara Kagerer v. Reis 
ting e. Iobann Seidl von Haag p. patern. 
— colleslaler Berathung wie folgt, zu 


1) "Sie Klage vom 18. Juli vo. 38. fep 
für abgeleugnet zu erachten, 
2) Beflagter ſey mit feinen Einteden bage» 
gen aus zuſchließen, 
3) Die Klägerin habe den binnen 30 Tas, 
gen anzutretenden Beweid zu liefern: 
a) baf fie der Beklagte am 14, Nobbr. 
1846 fleiſchlich gebraucht Habe, und 
b) daß je am 24. Aug. 1847 ein Mad⸗ 
Ken Namens Theres geboren habe, 
4) Der Audſpruch über den Koflenpunft 
ſey dem Enpurtheile vorzubehalten. 
Diefes Erfenntniß wirb hiemit dem Ber 
Hagten, deſſen Aufenthalt unbefonnt ift, im 
Kraft der Berfünvung mit dem Anbange 
kund gegeben, daß die Entjeidungsgrünte 
in ben Gerichtöaften hierorts eingeſehen wer» 
den fünnen. 
Den 39. Septbr. 1849, 
Königl. Landgericht Roding. 
Dr. Lang, 
königl. Landrichter. 


Liederkranz, 
Dienftag am 9. Dit. 1849. 
Drdentliche 


Vereinsversammlung. 
Anfang um 8 Ubr, 
ER. :..: ; Ausihun. 


Anwefens VBerkauf 
Daß Muͤhlanweſen zu Adelmanſlein, kgl. 
Lantgerichtd Stadtamhof, beſtehend aus ei- 
nem jolid gbauten Wohnbaufe, Nebengebäu- 
den, ber Mühle mit 2 Gängen und einer 
Schhneivfäge, dann 13 Tagwerf Feld und 
Wieſen wird aus freier Hand verkauft Nä- 
bere® bei Herrn Bierbrauer Stauder in Stabt- 
— eher ice. 
vermietben. 
In Lit. % Neo, 35 auf dem Haloplap 
pi der erfle Stod zu — 















3. Vorſtellung im 1: 
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Abgang Der Eilwägen 


bei dem Königl. Baver. Ober : Boftamte Negensburg. 
(Dttober 1849.) 





































Die verehrlidhen Mitglieder des biftorifchen 
Vereind werden zu einer Siyung auf 
Dienftan den ®. d. M. 
Rahm. 2 in ubr 
ergebenft eingeladen. 


Der Ausfhuf. 


Theater- Anzeige. 
Mittwoch, den 10. Oklober 1849. 
Monate des ſahrl. 

Abonnements, 


Die Schachmajchine. 
Luftipiel in ler Aften, 

Nah dem — bearbeitet von | 

. Bei. } 








Ghurfäriti. Pfalz, bayr. Schũ henor dnung 
1796 21 fr. Höpfner, Naturrecht Y Er. Klinf« 
bar, Ideen z. Vbiloiophie d. @efepgebung 9 fr, 
Martini ordo histor. juris eivil 12 fr, Frei- 
heit, d., in Bezug auf d. Staattredt Pfr. Dr. 
Vimers, Erin. an d. Brand v. Hamburgm, 4 | 
Kyf. 15 fr. Auserlefene bifler. bayr. Nachr. 
2 Thl. 1 Shwip -Diuartbp. 1500 Seit.49 Er. 
Pangkojer, Walballa u. Dowauflauf 12 fr, Res 
gentburg gewinnt hohes Anſehen, d. d. Meichk» | 
täge 4. 12 fr. Dr. Herrich · Schäffer, Rasb. Inn | 
feftenfaune 396 Seit. 30 fr. Wegeweif., d., Are | 
gendb. u, Umgeb. 18 fr. Schuegraf, Belag. u, ' 
Wrober. d. Befle Stauf Or. Krit: Bemerk,-üb | 
Huvenal9 fr, Brauendorier, Banernzeitv: 1826 -| 
(2odpr. 2jl.24 fr.) 30 fr. Mehr, Ratisbonenita, 
— Ohne alle marftichreierifche Anpreifung, 
Wohl zu merken! u. f. w. zeige ich mur N 
ganz furz an, daß ächt prioilegirter Mineral» , 
teigu. Schäririeinen nur bei mir von al⸗ 
len anderen Händlern — zu Tauſenden gefauft 
werden, das beweiſe ich durch ibre Briefe, und 
berjelben Nachpfuicher (fiebe Tagblatt Nr. 266 — 





Seite 12001.3.) Wohl gemerke! es ſind 
felbe ſchon in mehr. 1000 Dep. von hıef. acht» 
baren Haͤuſern ſpeditt worden, nach allen Welt» 
tbeilen, feblen fait in feinem Haufe mehr, als 
beit anerkanntes Fabrikat, ſeit 25 Iahren von 
mir erfunden, aber häufig unnüg nachgeahmt u. 
jünifch Re ee ergebenft 
U. Auernbeimer, 
* 80, Sräbe u. Bachgaſſe. 
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Regensburger Schranne vom 6. Dft. 
PARERT  Wenen] Korn [Gere | Haßer 








Voriger Ref . 5/—-, BI — 
Neue Zufuhr . | 775 | 136 |11425| 280: 
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einzureiben feyen, während ed biöber dem Juftigminifterium zus 
Deutfchland. a es | ftand, ſolche Rekurſe zur Entfbeidung zu bringen, Es fam 
Münden, 6, Dit. In der heutigen Sißung be# 3, 
Ausſchuſſes gab der Negierungdtommiffär in Betreff ber Stils 
lung der Volksſchullehrer die bemerkenswerthe Erklärung ab, 
daß die Regierung ihnen, wenn auch nit alle progmatifchen 
Rechte der Staatädiener, doch eine ſolche Rage zu bereiten ges 
f 
i 
I 
I 


bierauf der aud 20 Art. beftebende Befeßentwurf, „die Bildung 
ded Staatögerichtöhofed und das Berfabren bei Anklagen gegen 
Minifter betr.‘ zur Beratbung. Die Debatte bot indeffen fein 
allgemeines ntereffe und wurde der Geſetzenlwurſ nad Antrag 
des Ausſchußes mit wenigen unmefentlihen Abänderungen aus 
denfe, durch die ihre u. ihrer Reliften Zukunft fiber gelelt werde, | genommen. Da derfelbe nun demnächſt in der zweiten Kam⸗ 
Ein Gefepentwurf in diefem Sinne fol nod auf diefem Lands | mer zur Beratbung kommt, fo werden wir dann bed Näbern 
tag vorgelegt werden. | darauf zurüdfommen, und erwähnen daber für beute nur, daß 
Münden, 6. DM. Im mehreren Blättern if die Nach- ber dießmal den Kammern vorgelegte Entwurf wor jenem, ber dem 
richt verbreitet, daß für die Betheiligten in Ludwigshafen Landtag bed vorigen Jahred [bon vorgelegt war, den bedeur 
von der Staatötaffe eine gewiffe Summe bereitd angewieſen tenden Borzug bat, daß nach demjelben jeder Kammer für fib 
feg; die Sache ift aber nod nicht fo weit, vielmebr wird fie dad Recht der Minifteranklage zuftebt, während nad dem früber 
mittelft eines Geſetzes an die Kammer zur Borluge gebraht ven Entwurfe eine ſolche Anklage nur fatifinden fonnte, wenn 
und von diefer entſchieden werden. Die beantragte Entfbädis beide Kammern bigrüder übereinflimmten. Morgen bält die 
gungsſumme beläuft fib auf mehr ald 400,000 fl., wovon zweite Kammer wieder eine Sigung; auf der Tagesordnung 
240,000 fl. für Private angefept find; ein einziged Handlungs | lebt lediglich Vortrag ded Sekretärs des Petitions ⸗Ausſchußes 
Haus bat bei der Beſchießung 110,000 fl. verloren. Db aber über die geprüften Anträge ber Abgeordneten, es dürite aber 
die Kammer auf die Entfbädigung aus der allgemeinen Staats-  vieleiht dad Miniſterium in dieſer Sihzung weitere Mittbeis 
faffe eingeben, oder ob fie folbe nicht vielmehr der Pfalz ale ungen machen über den Stand der Unterhandlungen bezüglich 
fein zur Laſt legen wird, iſt noch febr zweifelhaft. — Herr v. Einfeßung einer neuen proviforifben Gentralgewalt. — Die 
d. Pfordteu bat im der jüngften Zeit eine vollſtändige Re- mit fo vielen Opfern begründete und wunterhaltene „Deuts 
organifation in feinem Minifterium vorgenommen, das Perfonal ſche conftitutionele Zeitung‘‘ hat wegen Mangel an genügen» 
reduzirt, die Referate gewichfelt und Funktionsgehalte geftriben. . der Theilnahme beute zu erfceinen aufgebort; es ift mit ders 
Man will daraus fließen, daß er erſt jept feine Stelung für ſelben nicht weniger ald 12—15,000 fi. verloren gegangen. 
gefibert halte, — Aus dem Minifterium ded Innern folen auf Franffurt, 6. DM. Se. Maj. der König von Wirt 
eine unbegreiflibe Weife die Akten über die politifcben : temberg traf heute Mittag bier ein und fpeifte nebft Ihrer War 
Unterfubungen in den 30er Jahren verfbmwunden jeſtät der Königin der Niederlande, welche ſchon feit geftern in 
ſeyn. Did Minifterium wäre damit einer Hauptwaffe gegen  unferer Stadt verweilt, bei Gr. faif. Hobeit dem Erzherzog 
eine gewilfe Perfönlichkeit in der zweiten Kammer beraubt. Reichöverwefer zu Mittag. — Der Oberbefehläbaber ver bier 
München, 7. Dit. Die Wuffenrüdzabe von Seite der  garnifonirenden Reihstruppen, Generalmajor v. Shirnding, 
Schweiz an Bayern und Baden ift durch die eifrigen Bemüs bat eine Privatwohnung auf der Zeil, und der Kommandeur 
bungen der bayerifhen und badifhen Delegirten und unter der bier ftebenden preußiiben Dccupationdtruppen, Generalmas 
Vermittlung ded bayerifhen und des feanzofiiben Gefandten jor v. Koch eine gleiche auf dem Roßmarkte bezogen. — Seit 
in Bern nunmehr zu Ende gebrat worden. Was von Bayern geſtern iſt dad Verbot, wodurch den preußifben Soldaten ver 
ſpeciell reclamirt worden, hat ed erhalten; alles übrige Kriegs Beluh Sachfenhaufend und den bayeriſchen der Frankfurts uns 
material, infofern es nicht ald Gemeinden oder Privaten ange , terfagt war, wieder aufgehoben worden. Dir Zapfenftreich wird 
börig erkannt wurde, if an Baden gegen Revers ausgehändigt nun um 8 Ubr gefhlagen, die Brude jedoch noch Hark beicpt. 
worten. Die frangöfifhe Regierung bat, wie fie auf ibrem (F. 9.) 
eigenen Gebiet fogleih die unbedingte Waffenrüdgabe verfügte, Mannheim, 6. DE. Nab längerer Unterbrechung 
auch bei dem ſchweizeriſchen Bundesratb in gleibem Sinn ge- nabmen die Standgerichte beute wieder ibren Anfang. 
wirft, Ueber die aud in Ihrem Blatt jüngſt berübrte Ange , Der neue Präfident derfelben, Major Pastom, bielt nah Ers 
legenbeit der Auslieferung bayrrifcher in badifche Kriegsgefan- öffnung berfelben eine kutze Anrede an dad Publitum und 
genſchaft geratbener Randedangebörigen boffe ib Ihnen nächſtens ſprach darin die Hoffnung aus, daß es ibm dur die ſtrengſte 
Sicheres melden zu können. Was bis jept die öffentliben und gerechteſte Befolgung feiner Pflichten ald Richter und zu 
Blätter darüber enthalten, ift fehr ungenau. Bayern bat ſchoön gleicher Zeit durch Wahrung der Rechte des Angeſchuldigten 
vor Monaten, und nicht erſt jept, die Auslieferung feiner am _ gelingen würde, fi alfeitiges Vertrauen zu gewinnen ; bierauf 
der Infurreftion in Baden betbeiligten Unterthanen dur den wurde der Bellagte, Commiſſionär und Theaterbilleteur Ludwig 
im Monat Juni nah der Pfalz entfendeten Gisilcommiffär in , Rumba vorgeführt und vom Staatsanwalt v. Hillern ın 
Anfpruch genommen, und als biefer bieher zurüdkehrte, feine der gegen ibn erhobenen Klage des Hocverratbs, als ein fon 
Bemühungen durch den commandirenden Fürften Taxis feitdem | feit 1830 der radifalen Partei und ihren Umdurzplänen anbans 
fortgefept. Es ſtützte fib dabei auf die Rechtsanſicht, daß ein gended Mitglied und Handlanger der badiſchen Nevolutionds 
fortgefegred und zufammenhängendes Attentat mit Prävention ; bäupter bezeichnet und erwiefen. Dad Standgericht verurtbeilte 
in der Pfalz fattgefanden habe. Das großberzoglich badifhe | ihn daber auch, nachdem die Verhandlungen bis 3 Ubr Nas 
Kriegdminifterium bat nunmehr auch vor kurzem die Audliefer | mittagd gedauert batten, zu zebnjähriger Zuchthausſtrafe. Da 
rung ber baperifhen Kriegögefangenen mit Ausnahme der ; Rumbab Mannheimer Burger und eine allwärts befannte Pers 
Schwerſtgravirten zugefagt, und biefelbe dürfte in diefen Tas | fonlichkeit, fo erregten fowobl die be.itigen Berbandlungen als 


gen bewirkt werden. (N. 3.) ! insbefondere der gefüllte Urtheilsſpruch vielſeitiges Intereffe. 
DI Münden, 8. Dft. Die Kammer der Reichsräthe bat in | (D. P. 3.) 
ibrer heutigen IV, Sitzung zuerfl dem Geſetzentwurf, „die Entfdeis Berlin, 5. Dft. Die langerwartete Beckerath'ſche Inters 


dung über die Rekurfe in Ewiggeldfachen der Stadt München betr.” | pellation bat eine befriedigende, vouſtandige und unummundene 
ihre Zuſtimmung ertbeilt. Der aus einem Artikel beftchende | Antwort nicht berbeigefübrt, obſchon eine folche beitimmt vers 
Gefepentwurf beſtimmt, daß die in Emiggeldfahen der Stadt | heißen war. Am wenigiten erfolgte die erwartete Erklärung, 
Münden zuläßigen Returfe bei dem Civil-@erichte II. Iaflanz | daß Preußen zur Bildung einer neuen proviforifhen Central 
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gewall Kid! die Hand bieten werde. Der erfte Theil der In 
terpellation fand mit feiner Boraudfegung, daß die Erribtung 
einer proviforifden Bundeögewalt die Verwirklichung des Bun- 
deaſtaates binderm: werde, in der Erklärung des Hrn. v. Schiel- 
ti Die Regierung Babe erwartet, die Verhandlungen mit 

etreich wege Konflituirung des neuen Proviſoriums wur⸗ 
von vis heute zu einem Reſultate gediehen ſeyn, nicht den ges 
bofften Wiederklang. Darin, daß ein Proviforium von neuem 
errichtet werden fol, ift Preußen mit Deſterteich einverftanden; 
nur über die Modalitäten wird noch verhandelt. Dieß iſt das 
wichtige Ergebniß der Interpelation, denn die Zufiherung, daß 
Preußen im Bermaltungsratbe die Feitfeßung ded Termins für 
die Zufammenberufung des Reihätaged beantragen werde, iſt 
ſchwerlich eine entfpredende Erklärung auf Beckeraths drittes 
Motiv: daß die Berufung fchleunig erfolgen müffe, wenn man 
an eine Durchführung der biäherigen preußifib+ deutichen Polis 
tif glauben foTe. Und welches Refultar Preußens Antrag im 
Bermaltungdrathe baben könne, nachdem feſtſteht, daß Preußen 
und Sachſen von der Union vom 26. Mai nichts mehr wiſſen 
woden, iſt nicht recht abzufeben. Bis jegt üdrigend iſt diefer 
Rücktritt förmlich noch nicht erfolgt, doch will man wiſſen, daß 
in Kurzem Stüve nach Berlin kommen und dann Sachſen's 
und Hannover’d Abſagung erfolgen werde. (N. Kur.) 

Flensburg, 4. Df. Die übeln Auftritte an den vers 
ſchiedenen Orten des ſudlichen Schleswigs bei Ankunft der von 
der Randesverwaltung ernannten Beamten baben die Landes— 
verwaltung beſtimmt, den Oberſt v. Lebbin, Kommandenr 
der im füdliben Schleswig flationirten preußifben Zruppen, 
nachfolgende Ordre zugeben zu laffen, und dieſelbe den reip. 
Beſehlshabern in den einzelnen Städten und Ortſchaften zur 
Nababtung zu überweifen: „In Folge der wiederholten Zus 
multe und Infulte in den Städten des Herzogtbumd Schles— 
wig gegen die von der Landesverwaltung eingefeßten Beamten 
erfucht die Landesverwaltung dad Dberfommando der in Schleds 
wig ftationirfen preußifben Truppen nachſtehende Inſttuktionen 
den Kommandirenden der einzelnen Städte zugehen zu laffen: 
1) Bei Ankunft folder Beamten wird fernerbin mit unnads 
ſichtlicher Strenge verfabren werden, wenn die Einwohner auf 
Die eine oder andere Weiſe diefen Beamten durch Kravall in 
ihren Funktionen hinderlib werden follten. 2) Die fommandis 
renden Difiziere werden ausdrücklich autorifiet, mit geraffneter 
Hand vorfommenden Falls das Bolf audeinander und zur Ruhe 
treiben zu laſſen; die gefeßlichen Vorſchriften darüber, daß vor? 
ber mit Signalen befannt gemabt werden foll, was erjolgen 
wird, iſt nit zu verfiumen, dann aber ohne Zaudern auf's 
ernftlichfte einzufcbreiten und jedes Unglüd, was erfolge, bat 
die Behörde und haben die Einwohner der Stadt zu verantwor⸗ 
ten, die es berbeigeführt haben. 3) Kommen fernerhin Unord» 
nungen vor, fo müffen Arretirungen ftattfinden, damit die Schuls 
digen beflraft werden kännen.“ — Unfer Kaſino der einzige Sams 
melplaß der deutſch gefonnenen Beoölferung, batte feit einigen 
Tagen in öffentliben Blättern Aufforderungen zu Berfammiuns 
gen ergehen laffen, obne jedoch den Zwed, der darin beftand, 
eine Adreffe nab Berlin zu wntergeichnen, bekannt zu maden, 
dabei aber angezeigt, daß aub Nichtmitglieder zugelaſſen wers 
den; bei der nunmehr in unferer Stadt fo fehr gereizten Stim» 
mung der beiderfeitigen Nationalitäten befürchtete man den Aud, 
bruch eined bedeutenden Tumultd, und um diefem vorzubeugen 
hat die Landesverwaltung durch Requifition der PolizeisBebörde 
dad Kaſino⸗Lokal fließen laffen. (D. R.) 

Aus Schledwig-Holftein, 3. Oft, Wer nicht bier 
im Lande lebt, bat feinen Begriff von der Zäbigkeit und Aus— 
dauer, mit welcher die Bewohner Südſchletwigs, diefe Kriefen 
und Angeln, an ibrem Bruderland Holftein und an Deutfchland 
hängen; und Deutſchland ſtößt fie von ſich, überliefert fie den 
Dänen! Die einzelnen Züge, welche die hiefigen Blätter von 
dem Wivderftand der Schledwiger erzählen, geben nur ein uns 
volfommened Bild von der Stimmung und der Thatkraft Dies 
fed Volks. In den legten Tagen bat ficb die Flensburger Lans 
desverwaltung mit ihren Mafregelungen bis an die Eider, an 
die Friefen, gewagt, und ich fürdte, wir werden die Folgen 
davon des Baldigten zn berichten haben; denn diefe Leute has 
ben noch ganz die harten Köpfe ihrer Vorelterm, ind an den Kampf 
mit den Elementen gewöhnt und werden fiber den mit Hen. Tilliſch 
und feinen Helfern nicht ſcheuen. Zum 1. und 3, Okt. waren 
die 20jährigen Militärpflichiigen aus Südſchleswig zur Enrols 
litung nad Rendsburg befcbieden. Die fogenannte Landesver⸗ 
waltung hafte alles Mögliche getban, um deren Erſcheinen zu 
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bintertee iben; man glaubte, e& würden nur et va 200 ſich durch⸗ 
ſchleichet Und dennoch waren bereif® am 1. DM. 1100 ſwici 
wiger Rekruten in Rendsburg enrollirt. Bid ſpät in die Nacht 
dauerte die Sipung, und man fonnie dem M: ndrange nicht ge⸗ 
Rügen. Aus Flensburg, der dänifh genann ten Sıadt, dem 
Sipe da: Drilingscommiffion, waren nur 3 & usgeblieben, das 
gegen 8 Freimillige erfbienen, und hoffentlih wird der beutige 
Zug — gleiches Ergebniß liefern. 
endeburg, 2. Ott. Die audgebok senen 20jäbri 
Rekruten baben ſich fat ohne alle Auddahmıe Kr 
geſtellt, ſowohl aus Holftein, old aud Schleswi 9. Aus Stadt 
und Amt Hadersleben baden 70 Mreiwillige fi: gemfdet, und 
als Beifpriel dee herrſchenden Geifted fönnen wir anfubren, daß 
ein febr bemitielier Bauer aus dem Amte Gott orff ſich beute 
bier einfond, win. die Anzeige zu machen, daß er feinen einzie 
gen Sohn aus eigenen Mitteln tquipiren Wolle, falls derfeibe 
bei der Artillerie, welche Maffe feitter Meinung nad dem 
Feinde am mebriten ſchade, angeſtellt werden kön ge. Ein am 
derer junger Dann aus derſelben Gegend fand ſich eim, der auf 
der Seffion zu klein befunden, und erflätte: man müffe fich ver 
ſehen daben, at wüuſche zu dienen und wenn er auch nicht 
völig dad Maß halte, ſo werde er wohl noch etwas wachſen, 
er bitte Daber inſtändig, ibn doch anzunehmen, da er bir Luft, 
dem Baterlande zu dienen, nicht widerſſtehen fonne. Die Stims 
mung der jungen Mannfcaft ift vortrefflih and Der Dänen 
bag auf dem. platten Lande har üderau fo tiefe Wurzeln 
geiblagen, daß, bei einem wiederausbrechenden Kriege ein all 
gemeiner Landſturm fi keit wird erganifiren laffen. 
B Bien, 7. Dt. Das Silder-Agio iſt feit geiterm wieder 
im Steigen, ja es trat fogar der demerkenswerthe Umſtand ein, 
daß Silber felbit gegen Agio nicht leicht zu befommen ift. Mit 
jedem Täge wird es daber ſcawerer, Banknote gegen Uingende 
Münze umzuwechſeln; die Berlegenbeit, die dadurch ſowohl dem 
Gewerben ald dem Handel erwächſt, wird immer größer und 
die Furcht vor den noch bevorfichenden Bedrängniffen immer 
beängftigender. Der Grund des Mißtrauens liegt nicht allein 
in dem Mißverhältniffe der Noten zu dem des Silbers, ſondern 
it auch darin begründet, daß unfere Bank mit einem Kapital 
von 30 Mil. Gulden ihre Gefbäfte in ſolchem Umgange bes 
treibt, daß Hebnliched noch fie und nirgends vorgefommen ift. 
Die Bant, anjtatt das Palladium des öffentliden Ereri:s zu 
feya, ven Gelvamlauf zu regeln, ven Regulator Aller Weribs⸗ 
beitiimmungen abzugeben, verrückt jegt, um das Privilegium 
Einzelner zu ſchüten, alle Wertbds und Eigenthumsoerhältniſſe, 
vermindert die Steuerfahigkeitt und ſchadet dur ihre Dperan 
tionen, anftatt ibm zu fohirmen, dem Gredite des Staates in 
jeder Beziehung. Das Bedürfniß einer Organifation ver Bau 
verhäitniffe tritt daher immer dringender in den Vordergrund, 
da ed Niemanden einleucten wid, daß Hinderniffe Diefer 
Nothwendigkeit entgegen ſtehen follten. Das Finanzminiftes 
rium, in welchem ſchon im Monate September v. 8. wegen 
Gründung einer Voltäbanft beratben wurde, folte jeßt um fo 
erufter an dieſen Gegenfland denken, ald dad neue Anlehen 
nicht geeignet ift, die zerrütteten Finanzen Deſterreichs zu ords 
nen, dem nur ein ganz neued Finanzſyſtem no belfen fann. 
Eine Ration welche jährlich 180 Millionen Gulden Steuern 
zahlt ift gewiß eine biffere Hypotbef ald fie einzelne Geldariſto—⸗ 
fraten bieten können, die fett 33 Jahren, Llo.lanye befteht die 
Bank) wohl ſich felbft zu bereichern wußte, keineswegs aber bie 
Fäbigkeit entwidelte, ven Btaate und Bolfe in finanziellen 
Krifen beifen zu fonnen. 


Frankreich. 


Parid, 4. Dit. Geflern bat die Nationalverfammlung 
in ihren Burcaur die Didcuffion der tomiſchen Frage begonnen, 
Die Minifter waren abwefend, angeblich weil fie einer Gipung 
des Kabinets, zu der auch Louis VBonaparie aus Saint Cloud 
bingefommen war, beimohnen mußten, Es fcheint, daß fie die 
Ernennung ded Ausſchuſſes über die romiſche Frage erwarten 
mollten, um ſich über ibre künſtige Politit zu erklären. Die 
Majorität dieſes Ausihufjes if fur die Bewilligung der vers 
fangten Kredite, alfo für die fortgefeßte Dfkupation von Rom 
ausgefallen. Zum erſten Mal bat ſich bier eine Verlegung ver 
Majorität, ein Umſchlag derfelben auf die linfe Seite gezeigt, 
indem die äußerfte Rechte, Ultramontane und Legitimiften, ges 
gen die fernere Occupation, dagegen das Gentrum und Die Linke 
dafür find. Die Brgitimiften baden fib im Allgemeinen für die 
i fofortige Abberufang der franzofifhen Armee aus den tomiſchen 
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Staaten audgefproben, um den pe. ee DR einſebun 
‚Zwei, der Einedition, geweſen ſey, een 
De frei ſcholten und DR: zu laſſen. Die linke Seite 


‚der. Majorität verlangt die Foridauer der Dffupation, bis Fraut⸗ 
reich meitere Zugetändniffe, ald die im meta proprio entbaltes 
‚nen, vom Papft erlangt bade und madst die Müdficht geltend, 
daß tine franzdſiſche Armee unmdglich dazu gebient haben Führe, 
die wilfürfichen und retrograden Handiungen der päpſtlſchen 
Regierungscommiffion zu fbügen. Die äußerfle Linke erklärt 
ich ebenfalld für die Bewilligung der Koflen unter der Bedins 
gung, daß Rom erſt dann geräumt werde, wenn man Bürg 
fbaften babe, daß der Papfi nach feiner Wiedereinſeßung im 
Sinne ded Briefed des Präfiventen der Republit regieren werde, 
In Bezug auf diefen Brief feldſt ift die Nationalverfammlung 
‘wieder auf andere Weife getbeilt: die äuherſte Rechte ſcheint 
mit der Äußerften Linken gemeinfbaftlibe Sache machen zu wol» 
ken, um denfelben ald unfonftitutionel und fomit ald weine Pris 
vaiſache ded Präfidenten zu bezeichnen, während die gemäßigte 
Fraktion der Majorität ſich geneigt zeigt, den Brief als einen 
politifhen At zu accepfiren. Es foll bauptfäclic in der Abs 
fibt gewefen feyn, eine beitimmte Erklärung bierüber zu vers 
meiden, daf das Minifterium fi der Theilnahme an den Ders 
Handlungen der Bureaud enthalten bat. Jndeſſen erflärten Mole 
und Victor Refranc, der Minifter ded Imnern, Dufanre babe 
vor dem Fünfundzwangiger »« Ausfbuß geäußert, der Brief fey 






eine Sache, unabhängig von den Unterhandlungen und nicht 


deflimmt, auf diefelbe einwirken, obgleich ſowohl vor ald nam 
dem Brief die Unterhandlungen ganz "im Geifte deſſelben ger 
führt worden. feyen. Bemerkenswerih iſt, daß Mole ſich für 


die fortgefeßte Decupation erflärt hat, welche nad ihm Defter, | 


reich und der Papit felbi wünfden müßten, während Thiers 
die Berminderung der Armee vor Rom und noch lieber derm 
fofortige Abberufung will. — So viel fann man jeßt ſchon ale 
feſtſtehend betrachten, daß die fernere Decupation genehmigt 
werden und dad Minifterium dur die römifbe Frage nicht 
fallen wird. — In der türfifhen Angelegenheit it noch 
kein Entſchluß gefaßt worden Die Regierung bat beſchloſſen, 
dad Reſultat eined Minifterratbed, der geftern in London abge 
halten werden follte, erft abzuwarten. Es ift befannt, daß zu 
Portbömouth bereitd gerüftet wird umd daß der Berrbl eriheilt 
worden it, das Geſchwader ded Kanals um 4 Schiffe zu vere 
ſtarten. Wir können hinzufügen, daß englifhe Marineofiziere, 
die fib zu Parid aujbielten, in aller Eile nad ihren Stationen 
berufen worden find. Nichtödeftoweniger glaubt man, daß die 
Einfbiffung fämmtliber ungarifder Flüchtlinge nah England die 
endliche Loſung der türfifchsruffifhen Frage feyn wird. 


Großbritannien. 


London, 2. Dit. Heute wurde über die fürfifche Anger 
legenheit ein Gabinetdrath gehalten. Das brittifbe Minifterium 
bat der framgöfifchen Regierung eine Note zugeben laffen, des 
JInhalts, daß die Intereffen von ganz @uropa bei der türfifhen 
Frage fih im Spiele befänden, und daß England entfchloffen 
fei, die Pforte feldft durch Waffengewalt gegen die Anforbes 
zungen Rußlands und Defterreichd zu ſchüßen. Demgemäß 
fole eine engliſche Flotte mac dem ſchwarzen Meere geſchickt 
werben, und man verfebe ed fich von der frangofifhen Regie⸗ 
zung, daß fie diefelben Maßregeln nehmen werde, — So eben 
erhält man Kunde von einem ebendzeichen ded Sir Sohn 
Franklin. Gapitän Peterfon kommt von feiner Expedition nad 
den Drcaden zurüd. Er batie an der Davisſtraße Schiffbruch 
gelitten, und gelangte dort in den Befip einer von dem dortis 
gen Eingebornen aufgefangenen verfiegelten Flaſche, welche Pas 
piere von Sir John Franklin an die englifbe Admiralität ent 
hält. Der Juhalt derfelben ift noch nicht bekannt, Franklins 
Gattin, die, mie man weiß, ein eigened Schiff mietbete, um 
ihren Gatten aufzufuchen, befindet fih in der Nähe der Das 
viöftraße; fie hatte feine Kunde von der durch Kapitän Peters 
fon gemachten Entdecung. (D. P. 3.) 

Der Dubliner Gorrefpondent der Times fchreibt: „Die 
thätigften Nabforfhungen find im Gang über dad Syſtem ge 
beimer Berbindungen im Süden, welde namentlib in einem 
Theil der Graffhaften Tipperary, Waterford und Limerick eine 


furdtbare Ausdehnung zu baben fbeinen. Einer von den Haupıs ' 


audfendlingen von Dublin, der bei dem Angriff auf die Polis 
zeicaferne zu Gappoquin in Tipperary die Hand im Spiele 
batte und überhaupt diefed verbrechetiſche Syſtem im Süden 
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c ang Einer, vom. den · Berbafteten 
# ki —— ER Does gefunden baben fol, iR 


‚uik alter (che angeſehenen Familie fehr nahe verwandt. Päd 
‚terautseibungen finden leider noch immer im Süden und Wir 






fein in größer Ausdehnumg Matt, und im demſelben Moße fagt 
man, tauchen gebeime Seſellſchaften auf, „ Dei. Eras 
mindur zufolge wurden blos in dem, Jem Ausion) von 
Kilkufb in der am 15. Sept. abgela „wicht weni⸗ 


ger ald 583 Pachtleute verjagt. Die Audfichten des Landes 
für den bevorſtehenden Winter find allerdings düfter genug um 
die Privatbrieje lauten noch trauriger, zumal die Kärtoffelfänle 


ſich däuſtget zeigt ald man anfangs geglandt. Viele vermuthen 


daß die Verſchworung gegen den Orundzind Theil tine® | 
weit verbreiteten und planvollen Svſſems fey. So fommt ei 
da zablungsfäumige Pächter glei bei dem übrigen La 
Beiftand finden, welches bingegen bie ihren Grundzins Entrich⸗ 
tenden verfolge. Diefe neue agrariſche Pemegung dehnt fi 
raſch nah Wehen aus. Die Unterfügung der nicht jabfenden 
Pächter durch die Verſchworenen geſchieht namentlich dadurch, DAB 
man ihnen ihre Feldfrüchte fortführen bilft, um fie andermärts zu 
verkaufen, wobei denn der Butäberr dad Nachſehen bat. Bei einer 
ſolchen Getreidemegführung geſchah ed aber auch nenlic, daß ein wi⸗ 
derfpenfliger Pächter von feinem Gutsberrn erſchoſſen wurde. Die 
Dubliner Regierung bat nım ein alt Statut entdedt — diefe 
broflige Redensart fommt in der Rumpeltammer des engliſchen 
Givilrecbtd öfter dor — welches einem Grundberrn das Recht 
gibt, 20 Tage lang Eigentbum jeder Art zu verfolgen, welches 
von jahlungdfäumigen Päctern beifeite gebracht worden um ber 
Auspfändung wegen Grundzind zu entgehen.” Mittlermeile 
bat Graf Glarenbon, ber Lordſtatthalter, einen großen Theil 
der Inſel bereiöt, und wurde überall von der katholiſchen wie 
von der proteſtantiſchen Gentry (d. b. der gebildeten Boltätlaffe) 
gleich freumbliib empfangen, fo namentlich in Kerry, der beis 
mathlichen Grafſchaft der Familie D’Connel. John D’Eoms 
ned fol, unter den obigen Umftänden, die Abficht haben, vie 
NepealsAgitation wieder ind Leben zu rufen; aber. vie Sache 
if, nach dem englifhen Ausdrud, eitel „Mondſchein,“ -umd 
wären felbft die. Elemente zu diefer abgeflandenen Bersegung 
vorbanden, fo wäre jener ſchwächliche Epigone des entfblafenen 
Agitatord nicht der Mann, der fie leiten könnte. Uebrigens 
ift gegen etwaige NRebelliondgelüfe in Itland trefflich vorge 
ſthen, denn die Befaßung der Inſel beſteht dermalen aus nit 
weniger, ald 30,000 Mann Linientruppen, ungerechnet 12,700 
Poligeiconftabler und 21,800 enrolirte Prnfionäre.. Bon dem 
Gedanken, Die Befapung um mehrere Regimenter zu vermins 
dern, der bald nab dem Beſuche der Königin ın Dublin vers 
lautete, ift man ſchnell zurüdgefommen. — Es gebt die Rede 
von einem Plan: neben der Dubliner Dreifaltigfeits » Univerfis 
tät, welche wie DOrford und Sambridge eine ausſchließliche hoch⸗ 
tirchliche Anftalt if, eine „freie Hochſchule nach dem Wufer 
der Londoner zu errichten. (A. 3.) 


Huspland, 


Kalifb, 2. DM. Unfere Stadt ift bie zur Stunde, 
ald an der äußerſten Gränze gelegen, von den aus Ungatn 
jurüdfebrenden Truppen noch gar nicht berührt worden, obgleid 
unfere febr ſchwache Befapung jedenfals in Kurzem vermehrt 
werden wird, Nur einige Offiziere, wilde den ungariſchen 
Feldzug mitgemacht baben, aber durch Stranfbeit außer Dienft 
gefegt worden find, weilen bier. Diefelben erzäblen, daß ges 
trade die 13. InfanteriesDivifion ded Generals Paniutine vers 
bältnigmäßig die meiften Verlufte gebabt bat, indem dieſe Dis 
vifion alle Gefechte und Schlachten unter Haynau von Pered 
bis Temedvar mitgemadt bat. Am wenigiten bat das 1. ruf 
ſiſche InfanteriesGorpd unter General Sievers gelittten, dage⸗ 
gen bat dad 5. Infanterie-Cotps in Siebenbürgen bedeutende 
Verluſte gehabt. Der ganze Verluſt der fünf ruffüfhen Armees 
corps beträgt mach der Ausſage diefer Dffieiere nicht 3000 
Todte, welbe im Kampfe gefallen find. Dagrgen baben Cbo- 
lera und Typhus wenigfiend dreimal fo viel weggerafft. Nach 
den ruffifchen offiziellen Berichten würden ſich die Bertufte jer 
denfald noch. geringer beraudftellen, ald die oben angegebene 
Zahl it. So lange die Grenadiere und Garden am Bug u. an 
der Weichfel weilen, werden auc die zurüdtebrenten Truppen 
nicht tietin das Reich geſchickt werden. Selbſt die ruf, Solvaten 
balten die Worte des Kaiſers: „Bekämpfet die Bölfer!‘“ welche 
et im vorjäbrigen Aufrufe zu ibnen geſprochen, noch nicht für 
gänzlisb erfült, und fird der Meinung, daß fir im fommenden 
Busen wieder gegen einen Feind gefübrt werden. Bon 
olden Audfagen möge man balten, was man wolle, aber bie 
Mäbe der Girenadiere und Garden, melde [ben Bor dem uns 
narifben Kriege zum Ausmarfche beflimmt wären, bemeift. bin, 
känglib, daf Rußland noch auf andere Eventualis 


forderte, ſoll fih aus Furt vor der Polizei nach den Bereis | taten gefaßt ift. 


Zürkei. | Mordamerika. 


Bei der unbefirittemen Wichtigkeit Alles beffen, was über Bereinigte Staaten. Außer der Nachricht über das 
den neueflen Gonflict zwiſchen den drei Kaiferbofen Enropas | Zermürfnig zwiſchen dem franzöfifiben Gefandten und der Res 
einiges Licht verſchaffen fann und bei dem großen Intereſſe, gierung zu Wafbington brachte dad Dampfboot Niagara noch 
das die Stimmen de6 Auslandes in diefer Frage erregen müfr | mande intereffante Eingelnbeiten, namentlich aus Califore 
fen, fahren wir in der Mittbeilung audländifber Berichte fort. | nien. Hier bat ſich aus lieberlihem Gefindei eine Brüder. 
— Der „Times“ wird aus Konftantinopel berichtet: Fürft | ſchaft gebildet, deren Mitglieder ſich felbit Hünde nennen, 
Radziwill wollte bereitd am 16. die türfifbe Hauptſtadt verlafr | Schlägereien anfiiten, Unfug aler Urt treiben, rauben und 
fen, aber er verfbob feine Abreife, in der Hoffnung, die türkis | plündern. Mm 15. Juli, einem Gonntag, trieben fie ed in 
ſche Regierung werde ihren Befchluß, dem „Rachebdurſt““ bed | der Stadt ©. Francisko aufd tolfte, indem fie die Boldgräber 
Kaiferd Nikolaus gegen die Flüchtlinge nicht zu entſprechen, aus Chili in ihrem Lager überfielen, mifbantelten, beftahlen 
zurüdnebmen. Fürſt Radziwil babe nicht angeflanden, offen. | und einen berfelben auf graufame Weife ermordeten. Da es 
zu erklären, daß es die „Adſicht des Czaaren fei, jeden von den | did babin gänzlih an einer magiflratlichen umd polizeilichen Bes 
magyarifben und polnifben Inſurgenten, die ſich jept in der | börte fehlte, und ver Alfalde felbft ſich ſchlechter Sireiche ſchul⸗ 
Türkei befinden, fobald fie in feine Häude fallen, bängen zu | diggemadt hatte, beſchloſſen alle ordentlichen Leute, einen Aus⸗ 
laſſen.“ Ginftimmig babe deßhalb au der Pfordtenrath ber | fhußzumäblen, der mit richterlider Gewalt befleiver wurde und 
ſchioſſen, der Forderung Rußlands, die Flüchtlinge audzjuliefern, | nun die Uebeltbäter, die auf der amerifanifhen Fregatte Wars 
nicht madzufommen. Der Sultan babe diefen Befhluf gebils | ren gehalten werden, zum XTbeil zu ſchwerer Arbeit, zum Theil 
ligt, und ſei darin von dem Sheit⸗ul⸗Islaem (dem Großmufti) | zu geringeren Strafen verurtheilte. Auc bildete ſich aus den 
und dem ganzen Gollegium der Ulemas beftärft worden. Der | adtbaren Perfonen von San Franzidto eine Art Bürgerwebr. 
SheibulsZdlaem babe nämlich gefagt, die Auslieferung ber | Seitdem iſt man mit Mumnicipial» Wahlen deſchäftigt, mobei 
Flüchtlinge wäre eine Berlegung eines der Hauptgrundfäße der | jmei Gandidatengruppen gegen einander im, Felde ftehen, die 
mobamedanifben Religion, welche befieblt, daß die Echüler | einen Freunde des Geſeßes und der Drbnung, die andern 
Mohameds allen Ungludliiben obne Unterfcbied ded Glaubens | der anardifhen oder wie fie. ſich ſelbſt nennt, der republifas 
und ded Landes Schu und Gaftfreunbfchaft gewäbren. „Was | nilhen Partei angebörig, melde leßtere von der gefammten 
Defterreich betrifft‘, jagt der Bericht ter „Times““ fo wird | Mobofratie unterflüßgt wird. @egen bie Goldgräber aus Merico 
fein Name bei den jeßigen Unterbandlungen gar nicht genannt,‘ | umd Ebili zeigen fi diejenigen aus den Vereinigten Staaten * 
— In Bezug auf den untetlaſſenen Abſchiedöbeſuch des Für | dauernd im bochſten Grade unduldſam, eine große Zahl der erſtern 
ſten Radziwil ſtimmt die „„Zimes’ mit dem früberen Beriote wurde mit Gewalt aus der Goldregion ausgetrieben, worauf ſich 
überein, daß es der Fürft ſelbſt verſchmäht babe, noch eine Ab» | 600 Ehilianer freiwillig auf den Rückweg nach ihrer Heimath 
ſchiedsaudienz beim Sultan zu nehmen. — Das „Journal des | begaben. Der Gouverneur, General Rilıp, und General Smith, 
"Debatd’ berichtet gleichialld, daß der Beſchluß des Divand, die | Dberbefeblsbaber ter Truppen, richteten an die Nordamerifaner 
Flüchtlinge nicht auszuliefern einftimmig gefaßt worden fei, nur | einen Aufruf, worin fie ihnen vorftelten, daß dieſe Unduldſam⸗ 
der oberfte Hoſarzt Abdulab-Effendi, der ein Anhänger Rufe | keit gegen ein Dauptprincip der nordameriſchen Berfaffung vers 
lands if, fen abmwefend geweien und babe dad Protokell nit | flofe. Man bofft, daß diefe Erinnerung nicht verfeblen werde, 
unterzeichnet. Daffelbe Sournal berichtet zugleich, Graf Neffels , eine gute Wirkung bervorzubringen und dem neidiſchen gemalt 
‚zode babe fich im feiner Note, um die Pfordte zur Undlieferung | famen Berfabren der Nordamerifaner ein Ende zu macen. Ins 
zu bewegen, auf dad Beifpiel Frankreichs berufen, welches eden⸗ zwifcben wählt St. Franzisko außerordentlich, die Gebäude 
als die Flücbtlinge aud Baden und ber Rheinpfalz ausgeliefert | fbießen wie Pilze empor, und in wenigen Jahren wird Gt. 
be. Das franzofifche Blatt proteftirt num entſchieden gegen ze Die bedeutendfte Stadt am Ufer des flilen Meeres 
diefe Bebauptung, und fagt, wenn ed auch ald unparteiifches | ſeynz ſchon jept befinden fib im Hafen von Gt. Francidco 
Drgan manchmal gegen die jeweiligen Mactbaber in Krank» | mebr Handelsiiffe, ald in irgend einem andern Hafen auf ver 
zeich gefprocen babe, fo müfle ed vor ganz Europa erflären, | Weſtküſte Nord» und Südamerifad. Das Elima der Stadt 
da auch „die ſchlechteſte aller biöberigen Regierungen in Frank» | wird abſcheulich gefchildert, als neblig, frofig, mwindig u. flaus 
zeich einer ſolchen ſchmachvollen Schwäche nicht fähig gemefen ſey.“ big. (D. 3.) 


Bfandautliche Terfleigerung. | Nachricht für Auswanderer nach Nordamerika. 





‘jene Pfander von der erften Hälfte de8 abe | Die Herren Knorr u. Janſen in Hamburg übernebmen von Hamburg nad 
red 1848, orer den Monaten: New Mort auf ibren anerkannt foliden Schiffen im Zwiſchendeck, Beköfligung und 
Januar, Bebruar, März, April, | das Kopfgeld innbegriffen 
Mai und Juni 1848, a R 29'/, over fl. 51 38 Er. die ermachfene Verſon, und 
von welchen die Interefien nicht bezahlt wor« vr, 28'/2 oder „. 41 08 „, Rinder biß zu adı Jatren, 
den find, von beute an Deren Schiffe reiten am 15. Oftober, 1.-u. 16. November und am 1. De— 
binnen 6 Wochen | zember nähjtiolgenten von Hamburg ab. 
öffentlich nerfleigert- werden. Gbenio geht no am 15. Dftober pross ein Schiff non benfelben nach Neu-Or⸗ 
Ber alſo noch zu rechter Zeit fein Pfand | leans ab. 3 f 
autzulöfen 'oter umzufegen gebenft, bat obi« | Nähere Audfunft ertbeilt der bevollmäditigte Agent 
gen Termin, welder mit dem Regentburg, 27. September 1849. Eduard Engerer. 





13. Novembr. 1849 . 
fich ſchließet, nicht zu verfäumen, indem mad DL D n d € m H u q r m l t t e l 
deſſen Ablauf nach F. 26. der beflehenden | des Profefford Thliebaud zu Varis à I A. 12 fr. für Kabl- und Grauföpfe und Herſtel · 
Biandorbmung mwerer eine Muslöjung, noch lung des männlichen Barıes, befindet ih fortwährend ein Depot bei Hen. J. W. Meu: 


Umfegung mehr ſtatt haben fann. müller in Regentburg. NB. Die beile Bürgſchaft für Die Untrüglichkeit, vie kein 
Regensburg den 2. Oftober 1849. Ähnliche Mittel gemäbrt, noch gewähren fann, — beileht in ber bidher gewiſſenhaft ein» 
Stadtma g i trat. gehaltenen Zurüdgabe der Beträge mach vorichriftsmäßigem Gebrauche des 6. Töpfchens im 
Dir, 1. abs. Galle des Mißlingene, dur vie vom Verferiiger aufgeftellten Eommiffäre, fo wie in den 
Schubarth. untrüglihen amtlichen Zeugniſſen, welche von Zeit zu Zelt in dieſem Blatte erſcheintn. 

— Sekanunutmachuug. — Die Beträge ſind baar und franko nebſt 3 fr. Einſchreibgebührt eingufenten. Jedem 


ve . PR einzelnen Töpichen liegt ein Behrauchszeitel bei, worauf unter Anderem in ben letzten 
Die Stadtſchreiber⸗Stelle zu Furth ı 12 Zeilen die Merkmale der Aechtheit angegeben ſind, da wo ein ſolcher Zettel dem einzeinen 
bleibt unerlediget. Toͤrſchen fehlt, iM folhes ald unäht zurüdzugeben. 


tb am 8. Dfiober 1849. —— — — — 











Apothef. v. Plattling. Roſenbach. v. Kranffurt 
Kellner, Bürgermeifter. Mintwoch, den 10. Dftoter 1849. w. Burderdt, o. Berlin. SE, Br \ 
: Kaufmann. Is Vorfielung im 1. Monate des fährl. | Eouoredo. Manafeld iu a 


Anweiens : Verkauf. Abonnemenit. (Weißer Hahn.) 99. Bunter e. Fürth u. 


| . Ublfelder, v. Beureuib, Kiſ. Höfl, Bäder o. 
aut Mihtenzefen zu Delnantein, 11 ı Die Schachmafchine, | 
nem Folio gebauten Wohnbaufe, Nebengebäu- Lußipiel in nier Alten. ——ã— TE — 

Nah dem Engliſchen frei bearbeitet von 
98 





ben, der Mühle mit 2 Gängen und einer (Boftborn) HH. Metzger, Butrermalt. v. 


zent: — 13 —— und | — Fr 5 . Dede. Dong Koıt, m. v. —— Spur 
iefen wirb auß freier Hand verfauft. Mär remden : Unzeige er, Pbarmazeut v. Abensberg. ibentritt, 
r f 3 Schuhfadr. ». Um Guttmann, Roſdgerbet v. 
hereß bei Herrn Bierbrauer Stauder in Stadt ⸗ (Gold. Kreuz.) DH. Lucas, o. Nürnberg, | Wired Dekdter ——— * ger —— 
amhof. — F un, 8 —— J ER Siup. vo. Neutatt. er, Stübl, Wirthstocht. 
Lit. B. Nro. 35 dem urg, Staug_ ». Stuttgart, Weifeid, v. DI» | 2. Windungbaufen. Arl. Gpirkie, 2. Wörth. 
a .. — Harpplak * KH. Br. Serigen m. Bam, v. Düffel» | Geier, Rfmstocht. v. Werdingen u 





Medwirı unter Beraummortlichfeit des Derlegers Meubauer. 
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Donnerftag. 





N. 281. 


D München, 8. DM. Die Vorlagen des Staatäminiſte- 


riums des Heuffern in der: bayerifhen Kammer ber Abgeordnies 
ten find dem betreffenden Ausſchuſſe zur Berichterflattung übers 
wiefen; und obgleich diefer Ausfhuß in Anbetracht der Wich⸗ 
tigkeit des Gegenſtandes von 9 zu 18 Mitglieder verſtärkt wor⸗ 
den iſt, fo ſcheinen hierbei doch vorzugsweiſe nur bie politiſcen 
Gegenſähze, deſto ſchwaͤcher hingegen bie materiellen Intereſſen 
des Landes vertreten zu ſeyn. Nach der ganzen Sachlage, und 
in Erwägung mögliber Ereigniſſe wäre aber von Seite 
Bayerns eine Lostrennung von den biäherigen Verbindungen 
mit Norddeutfchland, und dagegen ein engerer Anſchluß an 
Defterreich immerhin denkbar. Durch dieſen „.engeren‘’ d. b. 
politiſchen und kommerziellen Verband mit Deſterreich würde 
aber die Oberpfalz ganz beſonders betheiligt, da dieſe Provinz 
in ihrer ganzen norböfllihen Ränge unmittelbar an Böhmen 
gränzt, und bei dem Zuftandefommen eined freien, wechfelfeitis 
gen Verkebts ganz folgerebt die inbaltfhmere Frage entflebt: 
„ob dieffeitd die Landwirtbfchaft, Fabriken und Gewerbe übers 
„baupt in folder Berfaffung find, um durch die freie Konkurrenz 
„der böbmifchen Produktion u. Fabrikation feine Gefabr beforgen 
u Dürfen ?’' Offenbar find jedoch dieZuftände der Landwirihſchaft 
amd deö gefammten Gewerbsweſens der Oberpfalz, hinſichtlich ihrer 
Betriebömittel wie der Bedingniffe ihrer Exiſtenz, von jenen ans 
derer Kreife mwefentlich verfchieden, und deren Eigentbümlichkeit 
im Algemeinen, wie im Befonderen viel zu wenig erfannt, um 
mit lieberbebung jeded genaucren Nachweiſes, dlos im patrios 
tiſchen Eifer zu Beihlußfaffungen übergeben zu dürfen, welche 


bei gleicher Unfenniniß oder Nichtbeachtung des, in alfen Rich⸗ 


tungen mwahrbaft foloffalen Materiald und body gefleigerten 
Unternebmungdgeiftes in Böhmen, moglicherweiſe die mit ſehr 
beſcheidenen Glüdögütern begabte Bevolferung der Oberpfalz, 
mit einem Schlage dem unretibaren Proletariate zuführen fonns 
ten. Sn wie fern ein ſolches Bedenten thatſächlich begründet 
if, darüber fonnen nur die unmittelbar Betbeiligten vollftäns 
dige Auffchlüffe geben; und ed wäre daber ratbfam, wenn bie 
Beliger von Landgütern, Eiſenwerken, Gladbütten, Wols und 
Baummollmanufalturen, fowie die Gewerböleute in den Städ⸗ 
ten und Märkten über die vorliegende Frage ihre Erläuteruns 
gen, Gutachten oder Wünfche an die Kammer der Abgeordnes 
ten beſchleunigen wollten, damit im weiteren Umfange eine Mare 
Ueberfihht der volkswirthſchaftlichen Berhältniffe der Oberpfalz, 
und dadurch ein fefter Anhalt für die Stimmgebung in diefer 
wichtigen Sache gewonnen werde, wenn ein folder Antrag zur 
Berathung gelangen folte, 

& Münden, 9. DM. (VL öffentl. Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten) Am Miniftertifhe: die 
Minifter, Ringelmann, Zwebl und Afhenbrenner. 
Präfident: Dr. Weiß: Nah Berlefung des Protokolls, wor 
gegen feine Reklamation erboben wird, bringt der Kinanzminis 
Rer Dr. Aſchenbrenner einen Geſetzenwurf ein, ‚‚eine weitere 
Anleihe von 7 Millionen auf dem Wege der Subfeription betr,” 
De Motive redugirten fi auf die außerordentlichen Ausgaben, 

‚ melde im Budget der letzten Finanzperiode, namentlid für das 
Militär nicht vorgefehen waren, Die Trandportfoflen des Mir 
litãrs nad Schleswig und zurüch beitragen ‚allein 800,000 fl. 
Eine Steuererböbung iſt nicht räthlichz die Regierung zieht 
dieſes Auleben. vor. ‚Die Schuldſcheine follen. auch zu böberem 
Betrage ald 100 fl. audgefertigt werben fünnen. Mit dieſem 
Gefeßentwurf glaubt der Minifter die Aufrechthaltung des Staats⸗ 
Preditd in eagſter Brrbindung: vorzüglich drängt die Exiifhä 
Digung der Duartierträger, Ferner übergibt der Finatizminis 
Ber dad Budgel für die zwei Jabre 18/,, und, 7... Das 
Bablenlotto, welches ſchon am 1. ON. aufgehoben werden follte 





11. Oktober 1849. 










kann erft nach zwei Jahren gänzlich aufgehoben werben, wenn 
nicht viele Rottobedienftete brodlos werden folen.. Der Finanzs 
minifter bringt ferner einen Gefeßentwurf, die proviforifhe 
Erhebung der Gteuern für das laufende Jahr. 
Ein ſolches it im Anwendung ded Tit. VIL $. 3 der Ber, 
ſaſſungs ⸗ Urkunde, mie im Jahre 1831, notbwendig; Gas 
pital» und Eintommenſteuer find natürlib ausgenommen, 
Der Minifter des Innern v. Zwebl bringt einen Geſetzent, 
wurf, die Entihädigung und den Erfah durd die 
Gemeinden bei Beſchädigung des Privateigem 
thumes durch Erzeife uno politifhe Auftritte beir. 
Gerner einen Gefepentwurf: dad Berfammlungds u. Ben 
einsrecht betr, welcher bei frinem gewohnten leifen Bortrag 
nit verflanden werden kann. Der Juſtizminiſter bringt 
einen Entwurf, die allgemeine deutſche Wechſelordnung betr. 
Sie tritt mit dem Januar 1850 am die Stelle der verſchiede⸗ 
nen an einzelnen Deten beftebenden Wechfelrechte; für Augs— 
burg find Montag und Donnerftag als allgemeine Zabltage jeft- 
gelegt; die an andern Drten beitebenden Zabltage find aufge, 
hoben. — Sofort erhält Abg. Jordan einen breimöcdentlichen 
Urlaub. — Der Zagedoronung gemäß bält nun der Sefretär 
des VI. Ausſchuſſes Vortrag über die ferner geprüften und ur 
Borlage an die Kammer geeignet befundenen Anträge der Ab» 
geordneten, und der Sekretär ded V. Ausſchuſſes erftattete Ans 
zeige über mebrere zur Borlage an die Kammer nicht geeignet 
befundenen Bewerben, womit die Sitzung ſchloß. Auffblüffe 
über den Stand der Verhandlungen wegen Einfegung einer 
neuen proviforifhen Geutralgewalt wurden erwartet, find aber 
in diefer Sigung noch nicht erfolgt, — demnach ſcheint es, daß 
diefe Unterhandlungen noch nicht zum Schluffe gedieben find. — 
In der heutigen Sißung der K. d. Reindrätbe wurde vom 
Staatsminilter der Juftiz ein ſeht umfaffender Gefepentwurf 
die Trennung der Juſtiz von der Verwaliung betr.‘ einge, 
bradt. Die Kammer berieih dann einige Zufäße zu dem ſchon 
geftern in Beratbung genommenen Befegentwurf in Betreff des 
Staatögerihiäbofed. Nach den beute gefußten Beſchlüſſen wäre 
zu einer Miniferanklage ein ?/,; Majorität von wenigflend *,, 
der Mitglieder einer Kammer nötbig, und die von den Kam 
mern gewählten Anflagebevollmäctigten ſollen die Funktion der 
Staatsanwälte haben. 

Münden, 6. Dit, Der Ausſchuß für die deutſche 
Frage bat in feiner geilrigen Sigung den Abg. v. Link zu 
feinem Beribterflatter ernannt. (Lint war bekanntlich früber 
Staatdrechtelebrer am der Univerfirat Würzburg. Er gebört 
der großdeutfhen Partei an.) Hr. v. d. Pfordten machte dem 
Ausfhuffe Mittbeilungen über die von Seite Bayerns mit Defler- 
reich gepflogenen Verhandlungen. Es fol aus denfelben bew 
vorgeben, daß das bayerifhe Minifterium ernfli darauf ge 
drungen babe, daf von Seite des ofterreichifchen Kabinets end» 
lich pofitive Vorfhläge im Betreff der deutiben Frage gemacht 
würden. Auch follen die bayerifden Noten die Bolkävertretung 
am Bunde entibieden feithalıen. Da die Verhandlungen mit 
Defterreich noch in der Schwebe find, fo verlangte der Mini 
ſtet, daß die Eröffaungen, die er dem Ausſchuſſe gemacht, als 
vertrauliche betrachtet würden, ir 

 Sranfffurt, 7. DOM. Bis zum 10. d. werden, wie man 
bier ald ungmweifelhaft annimmt, die Zufimmungen fänmtlicher 
deutfchen Regierungen zu dem Bertrage über die Einfepung 
einer interimiftifhen Reichs kommiſſion eingegam 
gen feyn. Der Reichtverweſer hat dem Vernehmen nad be 
zeitd die Erflärung abgegeben, daß er fein Amt in die Hände 
der Reihätommiffion niederzulegen bereit fry, welche auf Etund 
diefed Vertrages unter Zuflimmung- der Regierungen bet ver 
ſchiedenen Einjelſtaaten in Frankfurt eingefeßt werden würde, 
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fih befätigen folte, daß der Erzherzog zugleich die beflimmte | rifhen Piquets ein Ende gemacht. 


Abficht geäußert habe, gleib nad Niederlegung bed Reichsver⸗ 
weferamtes ſich in die Stile ded Privatlebend zurückziehen zu 
wolen. Dan hatte allgemein gehofft, ven edlen Mann in 
die Reichskommiſſion eintreten zu feben. In Wien beitebt 
au, wie wir von zuverläffiger Seite wiflen, die Abficht, den» 
felden im die neue Zentralbebörde zu berufen, und man gibt 
deßhalb noch nicht die Hoffnung auf, daß der Erzberzog dem 
Vaterlande fiine patriotifhe Wirkfamkeit nicht entziehen werde. 
Der Erjberzog Johann und der Prinz von Preußen find bie 
beiden Männer, welche in den biefigen Streifen ald die mutb» 
maßlichen Träger der neuen proviſotiſchen Zentralgewalt genannt 
werden. Ihnen werden öfterreibifber und preußifher Seite 
zwei der erfabrenften Staatdmänner zur Geite gegeben werben. 
Deſterreichiſber Seits fol Hr. von Schmerling dazu befigmirt 
feyn. Die Gerüchte, nach welchen diefer mit der Bildung eined 
neuen öfterreichifchen Kabinetes beſchäftigt wäre, an beffen Spige 
er treten würde, werden bier ald völlig grundlos bezeichnet. 
Doch wird eine theilmeife Aenderung des öflerreichifhen Kabi⸗ 
netted von gutunterrichteten Perfonen ganz in Kürze erwartet 
Der zum Kommandanten der hier garnifonirenden Reichstrup⸗ 
pen ernannte öfterreichifche Generalmajor von Schirnding 
bat nunmehr: feinen bleibenden Aufenthalt in Frankfurt genom⸗ 
men, ebenfo der preußiſche Generalmajor v. Rod, welcher 
den Dberbefebl des bier und im der Umgegend ſtehenden preis 
ßiſchen Reſervekorps erhalten bat. — Die außerordentlichen 
militärifhen Borfebrungen zur Aufrechterhaltung ber 
Drdnung in unferer Stadt währen zwar noch immer fort, 
doch nit mehr in fo ausgedehnten Maße. Die Soldatener 
zeffe werden in Folge der getroffenen firengen Maßregeln ſich 
ſchwerlich wiederholen. (M. $.) 

Frantfurt, 6. Di. Die „Deutſche Zeitung’ - liefert 
in Nr. 271 zwei Berichte vom 30. Sept. und 1. Dit. über 
die am 29. Sept. Abends bier fattgehabten Exceffe eined Theild 
der hiefigen Garniſon. Ohne fhon jetzt, vor Beendigung ber 
ohne Zweifel deßhalb eingeleiteten firengen Unterfuchungen, eine 
ausführlibe Darlegung des ganzen Vorſalls liefern zu wollen, 
wird fib Einfender diefed im Nadyftebenden darauf befchränten, 
die in jenen Berichten irrthümlich oder abſichtlich aufgenomme⸗ 
nen Entflelungen zu widerlegen, von denen der Schreiber dies 
fer Zeilen feld Augenzeuge war, oder welche ihm von andern 
zuverläffigen Perfonen mitgetheitt wurden. — Nachdem es 
Tags zuvor ſchon zwiſchen einzelnen Soldaten der Garnifond 
truppen zu Reibungen gefommen war, verfammelten fi am 
Samflag gegen Abend mehrere hundert Mann preußifcher In, 
fanterie nebfl einer Anzahl Küraffiere, ausgerüftet mit Seiten» 
gewebren, Helmen und berabgejogenen Sturmbändern, fomohl 
am Ausgang der Mainbrüde reiten Uferd! ald in der Fabr- 
gaffe, wo fie did gegen die Gonflablerwahe bin, befonderd an 
ben Punften, wo die Seitengaffen einmünden, in dichten Haus 
fen fanden. Daffelde war der Fal bei der Fähre am Fabrr 
tor, welche außer der Brüde die Hauptverbindung mit Sach⸗ 
fenhaufen unterhält. Die Abſicht diefer maffenhaften Zufams 
menroftungen gerade an jenen Punkten, welche die in ihre Kar 
ferne zu Sachfenbaufen heimfehrenden Bayern paffiren mußten, lag 
ziemlich unzweideutig am Tage, und lieg ib aus einzeln fal⸗ 
lenden Aeußerungen entnebmen. In diefe Abſicht ſchienen die 
einzeln vorübergebenden oder auf der Brüde ſtehenden Jäger 
ungeachtet der von gegnecifcher Seite verfuchten groben Necke⸗ 
zeien nicht eingeben zu wollen, bis fi eine Anzahl Preußen 
auf die Mainbrüde begab, den zunächt ftebenden wenigen Jã⸗ 
gern cuf den Leib rüdte und aldbald die weit in die Fahrgaſſe 
binein ſtehende dichte Maſſe preußiſcher Soldaten derbeirief, 
wonach ber größte Theil derſelben mit gezogenem Säbel auf 
die Jäger lodflürzte, und auf diejenigen lodfdlug, weiche fi 
enigegenfeßten und nicht ſchnell genug vor der numerifchen Mes 
bermacht der Ungreifenden nach dem jenfeitigen Ufer purüds 
sieben konnten. — Diefer vom einem Theil begonnene Erceß 
werpflanzte ſich auch aldbald in die anliegende Kabrgaffe, 
mobei aud mehrere, theils einzelne, tbeild im Meineren 
Truppe dlos von ihren Schirmmüßen bededt, arglos nad 
Haufe gehende bayerifhe Soldaten von preußifden Soldaten 
in weit überlegener Anzahl mit der blanken Waffe angefallen 
wurden. Einige Jãger, welche fi in Häufer begaben, murden 
ſelb ſi dis in diefelden Hinein verfolgt, Nachdem auf ſolche Weiſe meh⸗ 
<ere Bayeın mißbandelt und deren 7 verwundet worden waren, 
—— endlich dieſem Erzeſſe durch das Befepen der beiden Mün⸗ 
ungen der Maindrüde- don Geite rined preußifhen und bayes 
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Unter den Berwu 
find 2 mit ſchweren Wunden. Der eine derjelben ein Pr 
ver Unteroffizier, wurde in ber Fahrgaſſe ploßlich von mehreren 
Preußen überfallen und derartig verwundet, daß auch nad er. 
folgter Heilung feine jernere Dienfltauglichkeit zu beyweijeln 
feyn dürfte. Auf den andern, welder auf der Brüde eine 
ſchwere Kopfwunde erhalten batte, filen, während er {dom 
webrlod auf dem Boden lag, und ven Kopf gegen vie ihn ums 
gebenden Gegner lediglid mit feinen beiden Armen zu ſchühen 
ſuchte, noch von alen Seiten Sabelbiebe, fo daß er mit 7 
ſchweren Wunden bedeckt weggetragen werden mußte, und auch 
feine fernere Dienftuniauglichkeis zu beforgen if. — Daß dıe 
am ienfeitigen Ufer und im der Kaferne weilenden Soldaten 
des Jügerbataillond, durch den Anblick ihrer verwunderen Ka⸗ 
meraden auf’d Aeußerſte erbittert, ſogleich ihren von der Ueber⸗ 
macht bedrängten Brüdern bewaffnet zu Hilfe eilen wollten, iſt 
eben ſo begreiflip als Die Folgen einer ſolchen Selbſthilfe uns 
berechendat geweſen wären. Um fo anerfennendweriber iſt 
baber das kräftige Einfchreiten der augenblicklich berbeigeeilten 
Difigiere und des Bataillonscommandanten, wo durch allein die 
Ausführung jenes Eutſchluſſes verhindert wurde, Wäre letzte⸗ 
res nicht der Fall geweſen, dann bätte es allerdings zu einem 
Aufftellen gegen einander, zu einer jörmlıden 
Sclacht, sum Nehmen und Wiedernehmen ver Brüde 
fommen können, wovon. die obigen Berichte fpreden, während 
aus der vorftchenden Daritelung bervorgebt, wie es ſich keines⸗ 
wegs um einen von beiden Seiten vorbereiteten Kampf, fon 
bern darum handelte, daß Die fi) fammelnde Maffe des einen 
Theil die einzeln und in fleinen Truppe auf der Brud: bes 
findliden oder nad der jenfeitigen Staferne Wanvernden des 
andern Theild angefallen und überfallen bat. Daber durfte 
bie von der Gommandantur eingeleitete Unterfubhung vorzüglich 
auch zu ermitteln haben, wie es zu diefer maffenbaften Ver⸗ 
fammlung ver verfbiedenen Waffengattungen gefommen iſt, 
und wie eine folde über eine Stunde lang in einer der bes 
lebteſten Straſſen fattfinden konnte, obne von Borgefegten 
bemerft und ohne an dem in vie Augen fpringenden Bow 
baben verhindert zu werden. Wenn bei dem Borfalle auch 5 
preußiſche Soldaten verwundet worden find, beweiſt ſolches nur, daß 
ſich die Ueberfaßenen, wie immer, tapfer gemehrt haben, — 
Daß der Schuß, welcher auf dem Domplape fiel, von bayeris 
ſcher Seite geſchehen ſeyn fol, wie jene Berichte der „, Deutihen 
Zeitung‘ ohne Weiteres dreift behaupten, darüber mangela bis 
jept alle Beweife. Die Unterfuhung wird wodl darüber Licht 
verbreiten, fo wie auch ermitteln oo wirklich einige Kuraffiere 
mit Piftolen bewaffnet waren, wie von Einzelnen behauptet 
wird, — Was nun die Refleroaen des einen Eorrefpondenten 
über das Erlebte betrifft, fo können wir die darin ausgeſpro⸗ 
chene Bermurbung, als fünne man der baverifhen Soldas 
ten nicht Herr werben, um fo weniger theilen, ald wie bier in 
Granffurt die fehr gute und mehrfach hohern Orts lobend ans 
erkannte Disciplin des bayerifchen Zägerbatailond kennen zu 
lernen Gelegenheit hatten. Es hat in diefer Beziehung nie eine 
Klage verlautet, auch haben fib die Jäger nie im Demoliren 
neuer Kaferneinrihtungen u. f. w. verſucht. — Was Die im 
Eommandanturbefehle erhaltene Belobung des Frankfurter Bir 
nienbataillond über deſſen muiterbafte Fuhrung betriffe, fo iR 
dabei zu bemerken, daß diefed Bataillon an jenem Tage den 
Wachtdienſt hatte, daß daffelbe nicht fo ſtark ift, um denſelden 
volftändig zu geben, und daß demnach die Zahl derjenigen, 
welche fi am Exceffe hätten betheiligen fönnen, natürlid nur 
febe unbedeutend feyn konnte. Damit fol aber diefem braven 
Bataillon nicht im Geringiten zu nabe getreten werben; es if 
vielmehr nicht genug zu rühmen, daß ſich die Unteroffiziere und 
wenige nicht im Dienfte befindliche Mannſchaft deffelden bemüht 
hat, die arglos in. der Stadt umhergehenden Zäger zu waren, 
zu führen und vor ihren Gegnern zu ſchüthen. Diefes ſchöne 
Benehmen fpricht aber nicht nur für die Frankfurter Solpaten, 
fondern auch für die Bayern, weil man ſolchen Dienft nur fol 
hen leitet, welche man als brave Kameraden ſchätzt. — Eben 
fo unbegründet ald Dbiges ift vie Anfiht ded andern Berichts 
erftatterd, welcher den Erceß ald den Ausfluß eines erbitterten 
Stammpbaffes betrachte, Wäre derfelde am vergangenen 
Sonntag, dem Tag nad jenem Erceß in une en gemefen, 
fo hätteer Gelegenheit gehabt, fich von dem herzlichen Einvernehmen 
bayer, Jäger mit einigen zufällig aumefenden- Soldaten des 
nigl. preuß. 38. InfanierieNegiments ae übereugen.. ‚Sie 
den mit mwahrem Jubel begrüßt. — n ſchließlich jener 
Berichterſtatter meint, daß die biefigen Truppen in einem fo 
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Hähzlich zuchtiofen Zufande ſich befanden, daß ale Maßregein 
der militärifben Behörde nicht mehr genügten, und wenn er 
hieraus ald Notbwendigfeit folgert, daß der bobe Senat ener⸗ 
sifh die Zurüdbeorderung dedjenigen Beſatzungätheils zu fors 
dern babe, welcher Mords und Blutfcenen in unfere Stadt vers 
pflanze, fo kann damit unmöglich das bayerifche Zägerbataillon 
gemeint feyn, da ſolches bekanntlich während feines einjährigen 
Hierfeynd ſowohl mit den fo verfhiedenartigen Truppen, ald 
mit den Einwohnern von Frankfurt und der benachbarten Drte 
ftetd im beften Einvernehmen lebte und bier und während ber 
jüngfen Erpedition in Baden ſich bie Liebe und Achtung ber 
oſterreichiſchen, franffurtifchen, heſſiſchen, kurheſſiſchen, wie man 
fib bier erft neulich überzeugen fonnte, ber mecklenburgiſchen 
und nicht minder der Kameraden des preußifben 38. Regiments 
zu verfhaffen gewußt bat. — Als unwahr muß die Bebauys 
tung in dem Artikel der „Deutſchen Zeitung‘ bezeichnet wers 
den, daß das bayerifche Jägerbataillon einen bis zum Aeu—⸗ 
Berften angefachten Groll gegen das 30, preußiſche Infanterics 
Negiment von Mannheim ber bege, da das dritte Tägerbatails 
Ion nie in Mannheim geftanden bat, und im Gegentbeil grade 
dad 30, preußifhe Regiment einen folhen Grol gegen bayes 
riſches Militär überhaupt zu begen ſcheint, indem ed in Manns 
beim ſchon mit dem damals dort garnifonirenden 1. bayerifcben 
Zägerbataillon in Conflict gerathen if. — Diefed erkennt ſelbſt 
jener Berichterftatter ſtillſchweigend dadurch an, daß erftatt des 
30. Infanterieregimentd die Wiederherverlegung des braven 38, 
Infanteries-Regimentd in Vorſchlag bringt. — Endlich müffen 
wir aber mit jenem Berichterflatter übereinftimmen, welche die 
umlaufenden Gerüchte über die Mittel, welche] man anwendet, 
um die Soldaten gegen. einander zu been, unerbort findet, 
Wollte jener Berichterflatter diefelben vieleicht näher bezeichnen, 
fo würden auch wir nicht anfteben, mitzutbeilen, was und dar⸗ 
über zu Ohren gefommen if. Indem wir diefe Beleuchtung 
ber betreffenden Artikel der „Deutſchen Ztg.“ vorläufig ſchlie⸗ 
Gen, erübrigt nur noch, auf einen Art. der Voſſiſchen „Ber⸗ 
liniſchen Ztg.“ vom 3, d. M. Nr. 230 binzumweifen und den⸗ 
felben bezüglich deffen, was er über das bayerische Zägerbatails 
Ion enthält, für Muswärtige ald die ſchändlichſte, fredite Lüge 
zu bezeichnen, für Frankfurt bedarf ed. deffen nicht. (D. P. 3.) 
Raftatt, 7. Ott. Geſtern wurden nah neunſtündigen 
Berhandlungen folgende Urtheile vom Standgerichte gefällt: 
1) Zum Tode (megen Nichteinfimmigkeit dem Kriegäminiftes 
ri um zur Betätigung vorgelegt) gegen Feldwebel Killmarr 
und Soldat Kohlenbeder (Bertheidiger Advotat Kremer); 
2) zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe: Feldwebel Kopf (der 
Staatsanwalt hatte im Verlaufe der Verhandlungen ten Ans 
trag auf Todeöftrafe zurüdgegogen), die Soldaten Kuhner 
(Bertheidiger Advokat Strauß), Strobel, Schneider (Bertbeidis 
ger Advofat Kremer), Schilling (Beribeidiger Prof, Fidter), 
Korporal Trautwein (Bertheidiger Prof. Fidler) wurde vor 
die ordentliben Gerichte verwiefen. Heute lefen wir an den 
Straßeneden folgenden Anfhlag: Warnung. Der! Müller 
Kunze und Gaſtwirth Schnur, beide aus Niederbübl, baben 
ſich wirklich gegen königlich preußiſche Militärperfonen vergans 
gen und fogar einen thätlihen Angriff auf felbige verfucht. 
Dafür find fie gefänglich eingezogen und werden die verdiente 
Strafe in den Kafematten der biefigen Feflung abbüßen. Ras 
flatt den 7. Dftober 1849, Die Kommandantur der Bundes- 
feftung Raftatt. v. Gansauge. — Db und wieviel die 
Soldaten durch Aufreizung dazu beigetragen, lefen wir nicht; 
ed wäre wünfhendwertb, daß hierüber eine Aufklärung gegeben 
würde, Müller Kunze wenigſtens ift ald ein ruhiger zuverläſ⸗ 
figer Bürger befannt. — Ueber Yudlieferung der daheriſchen 
Gefangenen war ſchon vor drei Wochen Beſchluß gefaßt wors 
den, ohne daß feither das Feſtungskommando eine Weifung 
vom Kriegäminifterium erhalten hätte. ‚Die Zahl dieſer Ger 
fangenen beläuft ih auf mebr ald 500, Die Tagesordnung 
ber nächſten Woche ift mit ſtandrechtlichen Berbandlungen fo 
befeßt, daß es nöthig feym wird, über mebrere zugleich zu bes 
richten. Unter andern fommen Peters, Heinfius, mitte und 
norddeutfche Ritteraten, an die Meibe, 
... Reipgig, 6 Ott. Das heutige Dresdner Journal heilt 
kebi ſeidſi mit, daß das Diniflerium die,mit Preußen und Hans 
nover Yereinbarte Berfaffung nicht anders ind Leben wolle tre⸗ 
ten taffen, aid bis mindeftend Bayern und Württemberg noch 
deigetreten ſeyen. Wir geben noch weiter, wir fagen fogar, es 
Wird nut beilimmen, wenn;aud Deſterreich beigetreten if. — 
Unfer Märzminifer Martin Oberländer erklärt in der Leip⸗ 
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ziger Zeitung entgegen den Anträgen zu einer Wadl für dem 
bevorfebenden Landtag, daß er, da er fortwährend von dem 
Wunſche befeelt fen, dem öffentlichpolitifhen Leben fern ſtehen 
zu Fonnen, eine etwa auf ih fallende Wahl nit annehmen 
werde. Er boffe, feine Pflicht gegen das Vaterland auch im 
der Zurüdgejogenbeit, fern von diefem Theile der Öffentlichen 
Wirkfamteit, erfüllen zu fönnen. (F. 3.) 

Berlin, 6. Dt. Da das Eintreffen der! öfterreidhifchen 
Antwort auf die legten preußifchen Vorſchläge angekündigt war, 
fo wurde Herr v. Radomig von Erfurt berberufen, um an dem 
weiteren Berbandlungen über die nene proviforifche Gentralbes 
börde Theil zu nehmen, Die Berathungen finden täglich ſtatt. 
Defterreih bat, wie dieffeit# verlangt worden, die Frage des 
Vorſitzes ganz auf fi beruben laffen. Sie wird alfo ibre Er 
ledigung in der Gentralfommiffion ſelbſt finden. Deiterreih bat 
ferner die preußiſchen Vorſchläge bezüglich des Schiedsgerichts 
gut geheißen. Deſterreich ſteht endlich davon ab, dad Dafenu 
des engeren Bundes dadurch zu ignoriren, daß ed dad Abkom⸗ 
men allen Gliedern ded früheren Bundes zur Genehmigung 
vorlegt, ed thut died vielmehr nur für feine Bundesgenoſſen, 
und überläßt Preußen ein Gleiche bei den Regierungen des 
engeren Bundes zu thun. Die Befugniffe der neuen Central 
bebörde find noch Gegeuftände der Erwägungen. Die Mitglies 
der ded Berwaltungsrathed daben bereits die nothigen Schrei» 
ben an ihre Regierungen, die Zufammenberufung ded Reid 
tagd beireffend, erlaffen. Die Borlagen felbft find vom Bers 
waltungärath dem preußifchen Gabinet noch nicht gemacht wors 
den. (D. 3.) 

Berlin, 6. Dit. Schöff Harnier hat an den Verwal⸗ 
tungsrath wiederholt dad Anſinnen geftelt, daß ibm über bie 
Mahl der Stadt Frankfurt ald Si des Reichstags beſtimmte 
Zufiherungen gemacht werden möchten. Der Bermalt ingdrath 
bat hierauf unter Zuftimmung fämmtliher Mitglieder erwidert, 
daß, fo lange Frankfurt dem Bündniffe nicht beigetreten, von 
dem Sitze ded Reichstags dafelbft nicht die Rede fey; mach dem 
Beitritte dagegen würden die Anträge ded Herrn Harnier in 
forgfältige und unpartbeiifbe Erwägung gezogen werben. Auß 
diefem Borgange erhellt, daß die Wahl des Sitzes für den näch⸗ 
Ren Reichſstag no offen ift, fo wie daß ber Abgefandte der 
Stadt Frankfurt die Frage des Beitrittd von einer Bedingung 
abhängig macht, welche nicht ald Beſtimmungsgrund für das 
Verhalten Frankfurts in der deutſchen Berfaffungdfrage auge 
führt werden follte, (oder daß man preußifcher Seits die Stadt 
Frankfurt damit ködern will.) 

® Wien, 8. Otidr. Der bier anmwefende Adjutant des 
Präfidenten der franz. Republik hatte heute Gonferenz mit dem 
Minifterpräfidenten. Seine Anfunft ſcheint mit der deutfdhen 
Frage zufammenzubängen; denn ald ein Courier nach beendig 
ter Gonferenz mit Depefhben, über deren Inhalt noch nichts 
verlautet, von Berlin angefommen war, verfügte fih der Mir 
nifterpräfident perfonlich zum Herren Adjutanten und verweilte 
länger ald eine Stunde bei vemfelben. Die nähften Tage 
dürften und in diefer Angelegenheit Entſcheidendes bringen, — 
Im Finanzminifterium werden noch immer Beratbungen abge⸗ 
Halten, auf welche Art der Geldnoth des Staated am leichteften 
abzubelfen if. Das neue Anleben reicht kaum zur Dedung 
der Jutereſſen der ältern Staatöfhuld aus, ja daffelbe bringt 
überdieß eine neue Intereffenlaft mit fi. Noch immer hofft man 
im Publitum, der Kinangminifter werde obne Beeinträchtigung 
der Staatdgläubiger Hülfe zu ſchaffen wiffen und glaubt, der 
Staat werde, um die Hoffenden nicht zu täuſchen, die Löſung 
der preußifchen und türkifchen Kragen im Wege des Friedens 
zu erzielen willen. — kouis Battbyani, ungariſcher Premier 
Minifter, der Mitfhuld am Morde Latourd übermiefen, wurbe 
zum Tode mit dem Strange verurtbeilt, dad Urtheil folte am 6. 
am Gterbetage Latours vollzogen werben. Der Galgen war 
ſchon bereit, die Kundmachung fand don in der Pefiberzeis 
tung, und die Grenadiere rüdten bereitd zur Exekution auß, 
als plöplih Gegenbefehl kam und die Auflage der Peſther⸗ 
zeitung: faffirt. wurde. Ueber bie Urfachen dieſer Berzöge 
zung circuliren nur Gerüchte. Nah einigen hätte fid Bat⸗ 
thyani ſelbſt entleibt. Graf Refan Karolyi: wurde zu übe 
ziger Feſtungs⸗ und eimer Geldftrafe von 150,000 ji. Ei. vers 
urtbeilt, Fecete cin Bürgerliher aber erichoflen;. beide we⸗ 

en Drganifirung von Infurgentenfbaaren. _ Der Kaifer iſt ge⸗ 
2 Nachts von Achl zurüdgelebrt. — In Stolien wurde die 
Steuer bereitd um 50% erboht, — Für den Oflerreich- Reichs⸗ 
tag fol erft ein Gebäude errichtet werden, deflen Bau beiläus 
fig 2 Jahre in Anfpruc nehmen dürfte. 
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Preßburg, 6. DM. Vorbereitungen zum Empfang 
©r. !. f. Maj. wurden bier getroffen, dob fagt man, daß 
Hochſiderſelbe erſt am 9. eintreffen wird, — Heute Nachmit⸗ 
tagd fab man den Infurgentengeneral Klapka, Gommandant von 
Komorn, bier frei herumreiten und mit mehreren k. f. Stabe⸗ 
offizieren converfiren. 


Italien. 

Rom, 1. Dit. Geſtern haben ſich alle noch im Staate 
befindliben weiland Mitglieder der römifben Goftituente nad 
Eivitavecchia begeben, um dort auf einem franzöfifben Krieger 
dampfer ſich einzufciffen, der fie unentgeltlih nad Marfeille 
Bringen foQ, wo ihnen ein Afyl gegeben wird. Den Unbemits 
telten, und ed find deren micht wenige, wenigftend für den Aus 
genblid, wird vom frangöfifben Conſul in Civitavecchia auf 
Befehl feiner Regierung eine Unterflüßung von je 100 Franc 
ausgezahlt. Die franzöfifbe Diplomatie hat alled mögliche ans 
gewendet um für bie weniger betbeiligten der mäßigen Partei 
gebörigen eine Ausnahme, für mande nur einen Vorſchub zu 
errirten, „aber umfonft ; die Negierungdcommiffion blieb uner⸗ 
bittlih. Seit geftern heißt ed wieder, der Papft fomme bald 
nach Rom zurüd, doch kann dief nur ein falſches oder menigs 
flend ein febr voreiliged Gerücht ſeyn. Auf jeden Fall würde 
bier die Aufnahme äußerft froſtig ausfallen. (9. 3.) 

YAmerifa, 

Port au Prince, 28. Bug. Alſo wir leben jept unter 
einem Kaifer, unter einem ſchwarzen Napoleon, welder nad 
glüdliber Beſeitigung eiferfüchtiger Generale durch Pulver und 
Blei den Präfidentenftubl in cinen Thron zu vermandeln mußte, 
Die Armee und die „Stimme der Nation‘ fpielen bei diefer 
Ummälzung ibre Role; die gefeßgebende Körperiaft bat mil» 
fäbrig die Ufurpation fanktionirt. Unter dem Audrufe „Frei⸗ 
heit und Gleichbeit““ und unter der Ueberſchrift „Republik 
Haiti” erſchien geflern dad Defret beider Kammern, weldes in 
Erwägung des Wunfhed der Mebrbeit der Bürger und der 
Difiziere dem General Eoulouque ald Fobn für feine audges 
zeichnete Dienfte Den Kaifertitel überträgt und Berfaffungdäns 
derungen, wie dieſe neue Würde fie nothwendig macht, in Auss 


VBerfteigerung 


ſicht ſtellt. Deſſelben Tages verfügte fi eine Deputation des 
Senatd zu General Soulouque und überreichte ihm folgende 
Adreſſe: „„Präfident! Der Senat bat heute in feierlicher 
Sitzung bad Geſeß votirt, welches Ihnen die Kaiferwürde 
überträgt, zur Belohnung für die ausgezeichneten Dienfte, 
die Sie dem ande geleiftet Haben. Indem der Senat fi in 
folder Weiſe dem Wunſche des Bolled und der Armee an 
ſchließt, hat er Ihrem Patriotigmus eine glänzende Huldigung 
bargebrabt. Möge hr hohes Pflihtgefühl und Ihre tiefe Bas 
terlandöliebe auch in der neuen era Sie leiten, welche ſich 
für das Land eröffnet! Unter Ihren Yufpicien wird ed Ihnen 
gelingen, die Zukunft der Nation mehr und mehr zu befeftigen. 
Das Land begt diefe ſchmeichleriſche Hoffnung, und der Senat, 
alüdlih dem Bolldwunfde zum Drgan zu dienen, bittet Gie 
den Auddrud der tiefften Ehrerbietung zu genehmigen.” Ger 
neral Soulouque griff mit beiden Händen zu und erließ augen, 
blidlich folgente Proflamation: „„Kaiferreih Haiti. reibeit 
— Bleihbeit! St. Auſtin Soulouque, Kaifer von Haiti, 
Haitianer! — Als getreue Organe der Nation haben die Re— 
präfentantenfammer und der Senat mir durch ein freiwilliges 
Botum die Kaifermürde übertragen. Sklave ded Baterlandes 
welches mir feine Geſchicke anvertraut bat, zu jedem Opfer 
bereit, welches fein Glück und fein Rubm fordern fönnten, 
mußte ib ohne Zögern, aber mit dem Gefühle tiefer Hinges 
bung, die mir auferlegte neue Bürde hinnehmen. Bol Bew 
trauen zu dem böchiten Schiedsrichter, der bei zwei feierlichen 
Gelegenheiten mir feine wohlwollende Fürforge bewiefen bat, hege 
ih die glüdlihe Hoffnung Eurer Erwartung würdig entfprecben 
zu können, indem ich alle Bürgfbaften der bürgerlihen Rechte 
aufredht erhalte, intem ich Drbnung und Frieden im Reiche 
wahre, indem ich Freiheit und Gleichheit und die Unabhängig. 
keit ded Baterlandes, bie Unverleßlicbteit und Untheilbarfeit 
feined Gebieted wahre. Haitianer, bei dem Beginne einer 
neuen Yera, reihen wir und alle die Hand auf dem Altare des 
Baterlandes! Es lebe Freibeit und Gleichheit! Es lebe die Eins 
trat! Es lebe die Unabhängigfeit! Es lebe das eine, untheil⸗ 
bare, baitianifhe Kaiferreib! — Gegeben im kaiferliben Par 
lafte, Portsaus Prince, am 28. Auguſt 1849, im 46. Jahre der 
Unabbängigfeit, Unfered Reiches ım erſten. Soulouque.“ 


| einem zweithürlgen Rleiverfaften, einem Speis ; Bbilofophie Jena 798 24 fr. Erob,, d., v. Com» 


ar⸗ 


Dienſtag den 16. Oktober 
und bie darauffolgenden Tage Nachmittags 2 
Ubr werden in ver Behaufung des Herrn 
Ritter v. Maffei. Lit. C. Mr. 154 am 
Neupfarrplag im dritten Stod, die Verlaf 
fenfhaftas@ffeften des verſtorbenen Herrn 

Andreas Ebrenfperger, 

önigl. Negierungd-Realftratord dabier, 
beftchend in einer Vorſticknadel mit Brillan- 
ten beſeht, goldenen Fingerringen und Wals 
zen, einer fllbernen Tabafvofe, einer Stod- 


foften, Blumenftellagen, einer großen ® 
thie Blumenftöden, Koffern, Mafulaturpa- 
pier, einem Hılas, Bädern verſchiedenen In« 
halts, nebft noch mehr müßlichen Gegenflän« 
den an den Meifibietenven gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verfteigert, 

Die an jedem Tage vortommenden Begen« 
Hände find Vormittags von 10—12 Uhr in 
Augenſchein zu nehmen, 

Käufer Tavet bien böflihft ein 

Auernheimer, Auftionator. 


uhr in vergoldetem Kaften mit Spielmerf Lotto: Anzeige. 

und antern ———— —— München. 

welche ein Jahr lang gebt, einer Spielvofe, 

mehreren Delgemälven von guten Meilen, 4 27 37 22 64 


größtentheild im ſchoͤn vrrgoldetin Haben, 
Zabakpfeifen von Vorzellain u. Meerſchaum, 
mit Silber befhlagen, mehreren Porzellain« 
Rguren, Bronzefiguren, Vaſen von Borzel- 
lain und gemalt, plattirten Birandol» u. an» 
deren Leuchtern, Krügen, Pofalen und feinen 
Borzellain-Sersicen, Kupferfliten, einem Ras 
naper und 6 Srffeln, Tiſchen mit Marmor- 
platten, runden und anderen Tiſchen von 
AMufbaumbolz, einer Gruppe von Holz ges 
ſchnitzt und vergoldet, ten Kalvarienberg vor« 
Rellend, Spiegeln in Nußbaumraßmen, einem 
Glatfaiten, einem Slaslüfter, ſchoͤn eingeleg« 
ten Kommod- und Kleiverfäften von Nußs 
baumholz, geihliffenen und anderen Glaͤſern, 
Wolkenvor haͤngen, Ghatouillen, einer eifernen 
Gelotaſſe, meflingenen und eifernen KRand« 
nen, Globus, reinlicher Lelbwäfhe, Betten, 
Matrogen, Bettflätten, einem blautuchenen 
-Hermmantıl mit Afttafanfragen, feintuchenen 
‚Herrenkleivern, einem Barometer mit Ther- 
‚mometer, meffingenen Gewichtern, fupiernen 
and meffingenen Küchengeräthichaften, Zinn 
gefchier, einem eifenen Bußtrit, Waffeleiſen, 


Naͤchſte Ziehung in Regendburg den 18. Oft. 

1) Veitzſchitz, 7 jähr. Weltbeſchauung 4. 
Nürnb. 674. m. Kpf, 2) Biichb., Relig. u. 
Leben ver Mohamed. u. Türken m. Kpf. zuſam⸗ 
men 48 fr. Legende f. d. gem. Mann 4. Münd. 
788. 2 Thl. 36 fr. Hiftor, Nacht. u. europ. Ber 
gebenb.0.1768 1Quartbd. 12405, 24 fr. So⸗ 
lie, Gefchte, d. Erob. v. Merico 24 fr. Held» 
mann, Yugendbiblioh:f‘ 6. Bodyen. 54 Er. 
Waas, riftl. Alphabet 9 fr. Tauber, Blumen. 
fprade in Erzäbl. Baffau 843. 18 fr, Damen- 
freund, d., m. 72 auterlef. Rezept. (Ropr. 1 fl.) 
2u kr. Bräuru. Sudweſen in Baiern wie ed war 
u, gegenwärtig it 843. Meaeb. 15 fr. Löw, d. 
Morgenland Pfr. Blumengarten f. d. Jugend 
15 fr. Maurer, lehr. Erzähl. 12 fr. Birlipuzli, 
Meifebeichb. d. Poltergeiftes 9 fr. Nogt, Dich 





tungen (Lopr. 1 fl. 12 fr.) 30 fr. Schulze, | 


poet. Schriften 3 Band Kpzg. BIP, 24 kr. 
Müller, Bücpp! Lieder v. Schwab. (Rbpr. 1 fl.) 
27 fr. Gefchten, a. d. fliegenden Bolteblärtern 
18 fr. Baffen, db. Ypy. 807, 11, 13, m. Krf. 
40 Er. Beibler, Semeinveverf. u. Gewerbewei.. 
Augsb. 831.30 tr. Mellin, Kunflfpr. d. frit, 


jensnerner, t.© 





ftantinopel 15 Er. Erzähl. u. Charaktergemälde 
berühmt. Männer Freib, 834. 24 fr. Sigilla 
quaedam cupro ineisa de hist. Monast St. 
Emer. 4. Ratisb. 752. m. 22 Kpftfin. v. Sie⸗ 
geln u. Wappen 48 fr. Deutfch ortbog. Handb. 
nebfi Frempwörtern 4. Munch. 771. 18 fr. 
Conspect. system. jurisprudentiae eivilis 
9 kr. Europ. Annalen 5. Heft 3—6 fr. Morig, 
Beitr. z. Philoſophie d. Lebens Yfr. Kuhn, 
d. Frag⸗ u. Antwortipiel d. die Karten 12 fr. 
Paul a. S, Josepho orat. XXIII. 15 fr. Geis 
ler, eich. d. Reformat. 9 Er. 18 Wichb-Rezepte 
gfr. Reunarıd Fabeln 9 fr. D. Pflichuheil d. 
Motherben kann d. einen Heuraihävertrag nicht 
verfürgt werden 12 fr. Eberhardt, poliz. Nacht. 
d. Gaunern, Dieben u. Randftr. Gotha 833, 2. 
282.30. Frankfurter Theater Almanach f. 
843 Ofr. Daburon, vollftänd. Gartenb. Bieng. 
m, 15 Kpitiln. 700 Seit 48 fr. Doungs Werke 
2 Boe. 30 fr. Lucians Schriften 5 Hlbfrzbde. 
1 fl. Galura, Lehtb. d. chriſtl. Woblgezoaenbeit 
15 fr. Frank, Monarsgärtner IB fr. Joſeph, 
Welig. d. Philofophie v. Ihales bis zu Fichte 
18 fr. empfiehlı ergebenft 
E. A. Auernheimer, 
Bach⸗ und Grübgaffe B. 80. 
in Regensburg. 


— Fremden : Anzeige. 
(Gold. Kreuz.) HH. Knorr, v. Glauchau, 





-Hilöftein, vo. Kempten u: Madert, v. Bürj- 


l Bar. v. Zerdner m. 
gem ei 2. x * Graf 
andresille, Gutsbeſ. v. Drag. Graf vo. DHirb- 


A DBeißer Habn.) 


Vedigirt uater Derautworilichteit des Merlegera Friedriä geinrif Neubauer. ann i u 


. (Biepu Unterfaltungehlatt Nro, 81.) 


DieRegensburger 
Beitun 3 rn 
tägl, aud die Suuns 
tage nicht ausgenem- 
men. — Anäntigungen 
uud Inferate überhaupt 
werben jchnell erlebis 
get und, ber Mann 
einer breifpaltigen Bes 
Hitgeile mit 2 Kreuzer 
bezahlt. 








Münden, 10. Of. Ge. Maj. der König haben Sich 
allerböchft bemogen gefunden, dem Adjunkten Bollet von 
Ruppertdeden in der Pfalz in allergnädigfter Anerkennung der 
gon ibm während ber Periode des Aufftanded in der Pfalz 
beibätigten ebrenfeiten Haltung und bewiefenen treuen Anhängs 


ujchteit dad goldene Ehrenzeichen des Berbienf«Drdend der 
bayerifhen Krone huldreichſt zu verleihen. — Se. Maj. der 
König baben Sich bewogen gefunden, dem Landkommiſſär Jor 
fepb Adam Anton Frhen. v. Pölnig zu Frankenthal die nahe 


geſuchte Berfegung in den Rudeſtand vorerſt auf die Dauer 
eines Jahres allergnädigft zu bewilligen; ferner bie eröffnete Stelle 
eined 11. Affefford ‚bei dem Landgerichte Riedenburg dem vors 
maligen Patrimonialriebter 11. Klaffe Yofepp Schilaneder 
zu Rofenheim und jene eined Aktuord bei dem Landgerichte 
MarkisHeidenfeld dem geprüften Rechtspraktikanten Wilhelm 
Schubert aus Neufladt a/S. allergnädigſt zu verleihen; 
endlich den vormaligen Patrimonialeihter von Holjen Mar 
Marberger feinem Anfuchen gemäß von der ihm übertras 
genen Aftuarfiele am Landgerichte Wertingen zu entbinden 
und ald Aftuar extra statum bei dem Landgericht Wertingen 


den vormaligen Patrimonialrichter zu Kirchheim Joſ. Eſchen⸗ 


lobr zu berufen, -: 

Münden, 9. DM. Heute Nachmittag haben Sich II. 
MM. der König und die Königin wieder nad Egern begeben, 
um dafelbft noch einige Tage zuzubringen. Geftern Nachmittag 
4 Uhr empfingen 35. Majeſtäten die Deputation ded Bamber⸗ 
ger Gärtnervereind, und unterhielten Sich fehr lange auf das 
freundlichfte mit derfelden. Die Deputation äußerte fi unter 


anderm auch babin, daß der König fe auf fie bauen könne. 


Es fei allerdings in Bamberg die Wühlerei fo arg getrieben 
worden, daß felbft viele, fonft vernünftige Leute, dadurch irre 
geworden; dieß fei aber nun ganz vorbei. 
fortan, wie früber, mit unwandelbarer Treue und Anhänglich- 


feit zu feinem erhabenen Königshauſe leben. Bevor. die Des | 
putation zurüdzog, übergab ihr Ge. Maj. der König noch ald 


Geſchenk für den Bamberger Gärtnerverein einen mweriboollen 
fübernen Pofal mit prächtig eifelirter Arbeit und der Infchrift: 
„zum. Andenten an den 7. Dft. 1849. zum Geſchenke mit 
der Beußerung: von Zeit zu Zeit Seine Befundheit daraus zu 
teinten, Die vier Gärtnermädchen erhielten von 3. Maj. der 
Königin goldene Brocen, fowie die fämmtliche Deputation für 
ben Mbend Freipläße im k. Hof und Nationaltheater, Heute 
ſprach dieſelbe Deputation dess I. Bürgermeifter unferer Haupts 
Radt, Hrn. Dr. Bauer, ihren Dank für die gaftliche Aufnahme 
und Bewirthung aus, welche ihr von Seite der Gtabt gewors 
den. Morgen werden unfere Bamberger Bälle die Rüdfahrt 
in. ihre Heimatb machen, und gewiß eben fo freundliche Erin, 
nerungen an Münden mitnehmen, ald fie zurüdgelaffen haben. 
(R. M. 3.) 

Der „Bote aus den Bogefen’’ fehreibt aud Münden, 
1.Dft. Auch bei den Miniftern des Innern und der auswärs 
tigen Angelegenheiten haben die Abgeorbneten aus der Pfalz 
Schritte geihan, um die Aufhebung des Kriegäjuflandes und 
was bamit zufammenhängt zu bewirken, Leber die Befreis 
ung von den Finguartierungdlaften lauteten die Erklärungen 
beider ſeht befriedigend; hinfichtlich der Aufhebung des Ariegds 
sufande® gab jedoch Hr. v. d. Pfordten feine befimmten Hoffe 


nungen. Bei diefer Gelegenheit hörte man au von ihm, daß 


Die. vorigen pfälifben Wbgeordneten der Regierung im Mai 
biefed Jabred dringend amgelegen batten, mur keine Truppen 
indie Pfalz zu ſchicken! Ich enthalte mich hierüber jeder weis 
teren Bemerfung. — Dem Dernebmen nad werden dad 6. u, 
9. Imfantgrienegiment in’s diesſeitige Bayern verlegt werben. 


Negensburger Zeitung. 





Bamberg werde. 
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12. Oftober 1849. ' 


| Einer Wiederkehr ‚der jüngften beflagendwerthen Borfäle in 
; beiden Regimentern. will man daburch-vorbeugen, baf man je» 
des Regiment der Armee aus verfchiedenen Provinzen refrutirt.: 
Gegen den häufigen Garniſonswechſel hat'anan außer dem So» 
fienpuntt auch no, andere Bedenken. Jusbeſondere betreffen 
diefe auch die Feſtung Germerdbeim, weil daſelbſt jedes Regi⸗ 
ment einer Zeit lang P:daır did es ſich afllimatifiet Hat. Die 
meiften neuangefommenen Soldaten, befonderd ſolche die hoch⸗ 
gelegenere Gegenden bewohnten, werden dort von Fiebern bes 
fallen, die nicht felten einen ſehr bösartigen Charakter an⸗ 
nebmen. Aehnlich follte es fib mit Ingolſtadt verbalten. 
Münden, 8. Dftober. Die politiſchen Gefangenen in 
Bayern - tbeilen fih dem Bernebmen nach in zwei Kategorien, 
in die Mitglieder ded chemaligen Rumpfparlaments zu Stutt⸗ 
gart, und in Leute welche zur Durchführung der Reichöverfafs 
fung. entweder die Waffengewalt angewenbet, oder durch Reden 
in Bollöverfammlungen zur Ergreifung der Waffen aufgefordert 
haben ‚follen, was indbefondere den Märzvereinen. nachgeſagt 
merben will, Was die erftere Kategorie anbelangt, fo hat der 
Spezialgerichtöhof zu Augsburg in jüngfter Zeit feinen Beſchluß 
dahin gefaßt, daß in der bloßen Anweſenheit beim Parlament 
zu Stuttgart, und in den dort geäußerten Anfichten das Meat 
einer Arafbaren Handlung nicht liege. Hat auch die Staats be⸗ 
hörde diefen Beſchluß der höhern Entiheidung unterſtellen zu 
müffen geglaubt, fo wird — mit Rüdjicht auf die gefeßlice 
Grundlichkeit obigen Befchluffed, dann im Hinblid auf die Con» 
formität der Anficht der rheinbayer. Staatdanwaltfhaft und des 
rheinpreußiſchen Gerichtshofes — kaum eine Abänderung zu ber 
fürchten, fohin die baldige Freilaffung der Rumpfparlamentds 
mitglieder zu erwarten ſeyn. Offenbar leitete den Special ⸗Se⸗ 
richtöhof der Grundfaß, daß es nicht darauf antomme, ob die 
von jenen Parlamenismitgliedern geäußerten Anfichten richtig 
fegen oder nicht, fondern darauf, daß fie ald Parlamentömit- 
glieder gehandelt haben, und als ſolche für ihre Anfichten und 
Abſlimmungen nicht verantmortlid feyen. Was die zweite Ka⸗ 
tegorie der Berbafteten anbelangt, fo fliehen deren Reate, wenn 
fie auch als ftrafbar angefehen werben wollten, zur Zeit ifolirt. 
ı Infofern nun diefe Männer ſchon lange mit Gefährdung ihr 
zer Familien und ihrer fonfigen Perfonalverhältniffe gefan⸗ 
gen gebalten werden, fo befremdet ed jeden Unbefangenen, 
ja ſelbſt jeden nichtbetheiligten Juriften in hohem Grade warum, 
| im Falle Ungrunded der Anklage, ibre Freilaffung noch nicht 
| verfügt, oder warum felbe, im Fall eined zmeifelhaften oder 
| binzeihenden Anklagegrundes, noch nicht der öffentlichen Bers 
| handlung und Aburtbeilung unterftelt wurden. Wie man als 
| gemein vernimmt, wird für biefe Berzögerung der megative 
Grund angegeben: weil zur Zeit noch nicht bergefteflt fei, ob 
dieſe einzelnen Reate nicht allenfalls mit einer allgemeinen und 
ſormlich confituirten Berfhwörung in Deutfäland zur gewalts, 
famen Durdführung der Reichöverfaffung, zum gewaltfamer 
Umſturz beſtehender Dynaſtien u. dgl. zufammenbängen. Würde 
obiger negative Grund allein deſtehen, fo verftieße dieſes gegen 
alle Theorie und Praxis der Eriminaljufiz und würde zu Even» 
tualitäten fübren, die mit Gchreden begleitet wären. Der 
Richter hat nur über beflimmte, ober doch wenigfiend in drin⸗ 
gendem Berdacht fon vorliegende Thatſachen zw erkennen; 
bloße Wahrſcheinlichkeiten oder Möglichkeiten find feinem Ber 


ber [bon das Eomplot oder die Verſchwoͤrung vorhanden und bes 
miefen feyn. Umgekehrt zu urtbeilen wäre ein Mbfurbum. Cie 
nen Gefangenen wegen eines einzelnen Reatd der öffentlichen 
Fe ver zu entzieben, in der Hoffnung, einer 
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A Münden, 10. DE. Die Kammer der Reichäräthe hat 
in ihrer heutigen Sitzung den Gefeßentwurf „die Competenz⸗ 
Eonflitte beir.”’ beratben und mit einigen nicht wefentlichen 
Modifitationen angenommen. — Für die nächſte Sitzung ber 
K. d. Abgeordneten dürfte fih dem Bernebmen nach ein interefs 
fanter Gegenftand. ergeben. Es beißt nämlid, die Regierung 
verlange die Genehmigung der Kammer zur Berbaftung des 
Abe: Schüler — der indeffen bis heute noch nicht bier einges 
troffen it — um gegen benfelben eine Unterfuchung wegen feir 
ner Theilnahme any der deutichen Reichdregentfchaft in Stutt⸗ 
gart, einleiten zu können. Die Angelegenbeit ded verbafteten 
Abg. Mayer dürfte-bis.in. einigen Tagen -entfchieden ſeyn, denn 
ed fol dad Urtbeil des Appellationdgerichtd in Neuburg auf 
den vom, Staatdanmwalt erhobenen Rekurs in den nächſten Tas 
gen zu erwarten ſeyn. Der zur Prüfung der minifteriellen Vor⸗ 
lagen in der. deutfchen Berfaffunge + Angelegenbeit niedergefepte 
Ausſchuß der t. d. Abg. hielt geftern und beute mebrftündige 
Berathungen und wird bald feinen Beriht an die Kammer zu . 
erftatten im Gtande feyn. Der heutigen Berathung hatte Mir 
nifter v, d. Pforbten beigemohnt. 

+ Regendburg, 10. DM. Nachdem in der geftrigen Sitz⸗ 
ung des biftorifchen Bereind Berwaltungdangelegenheiten zum 


Vorftand die Driginab Privilegien der hiefigen Bruderfchaft St. 
Anna von 1497 — 1515, wonach der Dombaumeiſter Wolf 
gang Roriger mit anderm Bruderſchaftömeiſſer war, und 
einen: Band Regendbnrger Verträge und Berbantlangen von 
1571—1627, dann. einen Compromißſpruch des. biefigen Stadt 
magiftratd megen Irrungen zwiſchen den Bädern und Bäder 
gefelen von 1494 zur Einfiht vor. Angekauft halte der Ber 
ein 4 Braunfchweiger: Brafteaten, welche jüngſt in der Gegend 
von Aldurg gefunden worden find, und die Denkmünze auf die 
erſte Induſtrieausſtellung dahier. Vom zoologifch » mineralogis 
ſchen Vereine waren 6 koſtbare Kupferfliche des Profeſſors K. 
H. Rahl in Wien als Geſchenk überſchickt worden. Ein Bild 
Kaiſer Joſephs I. in feinem: ſechſten Jahre war im Locale zur 
Anſicht aufgeſtelll. 
Vom Bodenſee, 5. Di Dad k. k. öſt er keſich i ſche 
Truppencorps.in Vorarlberg, welches von der zur Zeit 
des Friedend Kur aus einem. Infanterie s Bataillon beftebenden 
Garnifon im: Bregenz bereits bid auf 13,000 Mann angewach⸗ 
fen ift, wird nächftend um 12,000 Dann verftärft werden. Das 
Infanterieregiment Schwargenberg u. dad Chevanzlegerdregiment 
Koburg find. ſchon, aus Galizien fommend, auf dem Marſche 
nach Bregenz begriffen. Die übrigen, fpäter eintreffenden Trups 
pentheife werbett, da die Provinz; Vorarlberg fie nicht' alle faf— 
fen kann, in Die Kreiſe Oberinnthal und. Binſchgau, Unterinns 
thal und Wipptbal und in den Kreis an der Etſch bis nad 
Meran verlegt werden. In Bregenz ſelbſt, dem Sipe des 
Dbercommando unter dem General · Feldmarſchall Fürſten Schwars 
zenberg, wimmelt es von Militärd aller Waffengattungen. Aufe- 
fer der überoölferten Sees und Annafaferne dienen gegenwär⸗ 
tig, Dig, Keeishtuptſchule und amdere urſprünglich zu bürgerli⸗ 
hen. Zwecken beitimmte öffentlibe Gebäude ald Militärwohnuns i| 
gen. : (O. P. 3.) u 
- Rafatt,,@ Di. Geſtern Vormittag kam die Beſtä⸗— 
figung zur Hinrichtung der beiden’ Verurtheilten, Feldwebel 
Kilmarr von Rafatt und Soldat Koblenbeder von Karls 
ruhe. Derserftere erlitt die Execution und deren Worbereituns‘ 
gen, nachdem er Tags zuvor die, Tröftung' der Meligion ange⸗ 
nommen, mit eifiger Ruhe; der leßtere unter dem Einfluß ger 
noffenen Setränkes, jedoch mit voller Beſinnung und Reue. 
Nur auf wiederholtes Zureden liegen ſie ſich Die Augen ver⸗ 
binden. Die Stunden vor der Hinrichtung waren durch Ka⸗ 
nonenſchüſſe geBörbworden, welche von: den⸗Wällen erdrohnten. 
Die Gefangenen:in Fort A waren aus ihrem Lokale in eine 
Mine und. durch dieſe vermittelt eines: aufwärts! gebenden 
Schachtes bis auf das Glacid bei Baſtion 34 durchgebrochen. 
Nur der allzugroße Andrang zum Gange verurſachte Lärm, und 
ein ‚minder gravitter Mitgejangener zeigte: die Sache an So 
entrangen ſtalt 150 nur 15 Gefangene, mei Polen, Schwei⸗ 
zer, Bean fen, «unter „ihnen sein würtembergiſchet Kaufmann, 
Namen Babel: Den, wieramam: bört, wegen. Tragen ‚eines He⸗ 
derbuted ®) eingefeßt mar. Sie find bis jet nicht: wieder ein⸗ 
gefangen. „(Schw M) #79 ln erg 
Die Zivied ‚Bemerkte Kürzlich, hattıdie Heckerhate, Birke, Lieder ıc 
> — thate 2* a rue 


ih über binbatifche M t dan. Ein f 
— inbatifihe —* —— an.alen Slyaßeneen 


Bortrage und zur Beſchlußfaſſung gefommen waren, legte ber | 
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Karlsruhe, 8. DM. Die Neorganifätion des babdis 
(dem Yrmeecorpd wird dem Bernebmen nach in Bälde vor ſich 
geben. Wie man aus gut unterrichteter Duelle erfährt, fol 
dad Großberzogthum Pofen demfelden zunächſt ald Aufenthaltde 
ort angewiefen werden und ein Tbeil der Truppen in die Fer 
ungen, ein anderer in die gewöhnlihen Garnifondpläpe koms, 
men. Nähere Einzelnbeiten über diefen Gegenſtand find bis 
jept noch nicht befannt. —Der Spielpäcter in Baden bat fig 
wie verlautet, mit einem Gefub an die Negierung gewandt, 
ihm die Fortdauer des Spield während der Monate Robems 
ber und Dezember zu geflatten und ibm fo eine Entſchãdigung 
für die in den Sommermonaten erlittene Einbuße zu geben. 
Die Frequenz bat übrigens in der legten Zeit in Baden jziem⸗ 
lib zugenommen und namentlih find ed die Soireen am 
Sonntag, welche in Hinſicht ihred Pomped und des Befus 
bed an bie frübern brillanten Zeiten dieſes Kurorts erinnern, 
(D. 9. 33 2 

Berlin, 7. Oktbr. Die Sekte der Jroingianer hat 
bier eine fo bedeutende Ausdebnung ſeit Kurzem erlangt,‘ 
daß fih iht die Aufmerkſamkeit der kirchlichen Behörden zuzus 
wenden beginnt. Die Zahl der Bemeindeglieder bier in Berlin! 
wird jeßt auf 400 angegeben. Auf fo hoch if dieſelde erft ſeit 
Purzer Zeit gefliegen. Als ein Hr. Eharled Böhm berkitd vor 
8 did 9 Jahren für Bildung einer ſolchen Seftengemeinde bier! 
zu agitiren angefangen batte und diefe Thätigkeit fpäter durch 
den Prediger Köppen an der böhmiſchen Gemeinde fortgeführt‘ 
wurde, gelang ed faum 50 Mitglieder zufanmenzubringen. Im 
Januar 1848 erfchienen- jedoch fogenannte Apoftel, die Schotten’ 
Barclay und Garlyle. Im Mai veffelben Jahres war die Bes‘ 
meinde bereitd foweit gemachien, daß Hr. Carlyle diefelbe'in 
pomphafter Weiſe einzuweihen im Stande war. Hobe Militärs, 
die in der Gefchichte des Pietiömusd und Sektenweſens in Preu⸗ 
Ben ſtets eine Role foielten, wurden gewonnen, u. 9. rin Ger 
neral v. Rudloff, der General v. Gerlach, außerdem bobe Ber 
amte und Geiflliche. Man wußte’ fih mobl im Beſiß beträcts' 
licher Mittel, denn es gelang, den Prediger Köppen ju gewins’ 
nen, dem die Predigerftelle, die er aufgab, 1200 Thaler einge‘ 
bracht hatte. Die Nemter wurden num befegt. ‘Ein Hr. Smith 
wurde aus England zur Uebernabme der Propbetenwürbe berus 
fen, ein Hilföprediger des Hofs und Dompredigerd v. Gerlach,‘ 
Hr. Rothe, zum „Vice⸗Engel““, der'gebeime Obertribunalrath* 
Mathmann zum Preöbpter m. f. w. Ein wirklicher „Engel“ fol’ 
erft aus den drei Preobytern gemäblt werden. Zu den eiftig⸗ 
ften Bekennern diefer in dogmatiſcher Beziehuug bald myſtiſchen, 
bald rationaliftifben, in ritueller theilmeis katholifirenden Sekte 
gebört auch der Redakteur der M. Pr.‘ Zeitung. — Die Thä⸗ 
tigkeit der demokratiſchen Partei in unferer Haupiſtadt ift 
in der letzten Zeit eine febr befchränfte geworden; fie äußert fidh* 
faft nur in-den jahlteichen Sitzungen der Volksvereine, aber auch 
bier find die Debatten wenig lebhaft.‘ Eine Discuſſion pringipieller' 
Säpe allein vermag in einer Zeit, in welcher die Donnerfläge des 
vorigen Jahtes noch nachdröhnen, das Intereſſe afler Theil⸗ 
nihmer an den Volksvereinen nicht fo recht feſtzubalten ; eine 
Beſprechung der zunächſt intereffirenden Taͤgesfragen, wie fie 
namentlich durch die Kammerdebatten der beiden Ießten Wochen 
angeregt wurde, unterbleibt aber in ven Volksvereinen, weil 
die diefelben leitenden Hauptagitatoren ver demokraliſchen Par⸗ 
tei Das durch die Nichtbetheiligung an den Kammerwahlen aus⸗ 
geſprochene "Prinzip der Nichtanerkennung 'der jeht tagenden 
Volksvertretung auch dadurch ausſprechen zu müſſen vermeinen, 
daßz die Partei als ſolche Feine Notiz von den Kammerdebatten 
nimmt. Die Erfahrung der leßten Zeit hat die Führer ber hieſigen 
demokratiſchen Partei’ mebr -oder- minder zu der Ueberzeugung 
gebracht, daß die Volksvereine allein nicht im Stande find, ’ 
der Parteials alleinige Mitielpunfte zu dienen, daß vielmehr 
andere Hebel geſchaffen werden müßten. In ſtattgehabten Pri⸗ 
vattouferenzen wurde zunachſt die Rolhivendigfeit * bervorgeho⸗ 
ben, eine 'größere Zeitung, zu ‘gründen, die’ der- Partei‘ eine‘ 
wirbige Vertretung wenigſtens in ber Preife- ſichern Tollte:' 
um die Mittel zu befcbaffen, ſchlug man die Berufung eines 
demofrätiftben Kongreſſes vorz man feheint jetzt jedo ch in Rück⸗ 
ſicht auf die Refultate früherer Kongteffe bievon zurückgekom⸗ 
men zu ſeyn. (N. KDe ⸗ ** 

Berlin, 7. Oft.’ Die'@rklärung derLeipziger Zeitumg“, 
des Organs ſder ſächſiſchen Regierung dag Sächſen ſich jept 
in der? Lage befinde, “auf feinen Vordehalt zu dem Staatsder⸗ 
trage vom 26. Mai di 3." zurächgeben"zu mürffen, bäat, nachden 
ſchon leit Inrige: Sachſens und Hannovers Entſchluße über ih⸗ 
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wen Rüdtritt von jenem Bunde befannt geworden, nicht übers 
zafchen fonnen. Preußen wird nun ohne Sachſen und Hanns 
ver die Berufung ded Reichstags veranlaffen,-und nur darüber 
iA man — mie und von quter Hand mitgetbeit wird — im 
Minifterium noch umentibloffen, ob man bie Entfbeidung ber 
dur Statut vom 26. Mai niedergefeßten Schietögerichtd über 
die Berechtigung ber beiden Regierungen zum Rüdtritt anrufen 
fol. Die Gompeteng ded Gerichts kann nicht zweifelbaft feyn, 
da ditſelbe na $. 4 ad I bis zur definitiven Ginführung ber 
Reichsverfaſſung mit der in dem Entwurf ber leßteren dem 
NReichögericht vorbehaltenen Gompetenz zufammenfät. Indeffen 
find die Borbehalte fo Mar und ungzweifelbaft, daß wir den Ges 
danken, eime Eutſcheidung ded Schiedegerichts zu proveciren, 
nur für einen dem Augenblid angebörenden zu halten vermö⸗ 
gen. (J. I.) 

Schleswig, 5. DE. Auf dad Gerücht, daß ein veuer 
Pofmeifter bier eingeführt werden fole, auch Hr. v. for 
nerup wiederfebren werde, batten fich geftern Bormittag ſehr 
viele Bürger und Einwohner eine halbe Stunde vor der Stadt 
an der Flenöburger Ebauffee eingefunden, um die Eindringlinge 
zu begrüßen. Als fie vergeblich bid gegen den Abend gewar⸗ 
tet und zur Stadt zurüdgefehrt waren, hieß ed, daß ein auf 
einem Ummeg angelangter, verfcloffener Wagen, von einem 
Trainkutſcher gefuhri und von einem Huſaren begleitet, vor 
der Wohnung ded Oberften von Leppin gebalten und den Polls 
meiſter gebradt habe. Bald fammelte fih eine Menge in der 
Näbe des Poſthauſes, um den Ermarteten zur Stadt binauds 
jutreiben, wie am Sonnabend ben Etapelfommiffär Koncrups 
Bord. Es fand fi aber Niemand ein, und dad Mißverſtänd⸗ 


niß Märte ſich fpäterbin auf. Bis heute Abend haben ſich keine: 


dänifhe Eindringlinge bliden laffen, und für die Erhaltung der 


Rube ift ed eben fo wünfcenswertb, ald für vie deſignirten 


Perfonen, daß diefen die Luſt vergebe, ſich bier introduziren zu 
laffen. 

Slendburg, 4 DM. Es beißt, daß unmittelbar nad 
dem Tonderuſchen Ereigniffe beide Gommiffäre ſich an ihre Hofe 
um neue Snftructionen gewandt haben; fie wären nämlich ent 
f&loffen, wenn. feine andere. Mafregeln in Bezug auf das Mir 
litär erfolgten, alleö Land füdlich der Demarfationdr 
linie preidgugeben! Was davon die meitere unausbleib⸗ 
liche Folge ſeyn würde, ift wohl Jedem fonnenflar. ” 

Altona, 7. DE. Darf man einer Nacricht trauen, die 
mit dem Abenvbabnzuge kam, fo hätten: fi Leute aus Bred» 
Redt, Hufum und Zondern nab Haverdieben begeben 
ober begeben wollen, um am Beburtätage des Königs von Där 


nematl (6.) der deutſchen Partei in dortiger Gegend zur Seite‘ 
Mir furch⸗ 
tem überhaupt, daß bei der Wendung, welche die Dinge im 


zu feben, Hoffentlich iſt es nicht dazu gefommen. 


Sdleswigſchen nehmen., der vaflior Miderfand immer mehr 
in Selbfthilfe ausartet, 

S Wien, 9. Okt. Briefe aus Pen berichten, daß ber uns 
gärifche Miniferpräfident Louis Battbyanyi, am, 6. Abends 
erfoffen worden fey; dieſelben Nachrichten! beftätigen, daß am 
ſelben Tage noch an zwölj anderen Führen der ungarifchen 
Partei Zodeduriheile vollgogen worden find. : Wie €d fbeint, 
verfolgt die Regierung den’@rundfag, daß bie Ormither durch 
folde ifauım ‚erwartete Strenge eingefhüchtert und vor_ferneren 
Berfucen, gner Exhebimg. ganglich abgefchredt werden.‘ Das 
Berfeblte. diefer Politit wird die. Folge zeigen. Der ungarifche 
Nationalcharatler durfte durch eine ugerbiktliche Härte kaum zu 
beugen ſeyn; wohl aber wird diefelde jenes Gefühl erzeugen, 


das jede grandliche Berföhtuung zwiſchen König und Volt er 


mer mehr zur Unmöglihkit macht. 

Pefib,. 6. Dkt. 
Schichten der Bevölferung fieberiſch aufgeregt. Drückte nicht 
die Sordine des Belagerürngezüfendes den lauten Ton etwaͤs 
nieber,. eb. .gäbe, ein ziemlib unangenehme Gontert. 
it auch der Gegenftand"Feirt erfreufidher, 
* b, einkt, wenn auch pattlelen Amneflie zum 4. Okioder Hoff⸗ 

Pe macht, während man mit‘ Sicherheit darauf rechnet, daß 
a F- —— „eines. Coupromittirten mehr gefällt werde, 
ur ringt geftern plöplic die Nachricht die Stadt: Louis Batr 
thyanyt, Der Hehe Miniftetpkäftbkut rar ve lm Strange 
vermerheilt. ‚Sie fünnen’fib vom der tiefen Erfüftkrung 
— Gemüther kelue Ibes machtn Selbſt die Innigmen/An“ 

bänger Große reiche wollten ed nicht gaben, daf- das Urspeib 


— — 


Seit geſtern iR die Stadt insalär. 


Während man ſich 


— — — — — — — — —— —— — — 
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Freilich ! Haben die Schweiz’ verlaſſe en; in den letzten Tagen des Sept; 
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aber auch nie vergeben würde, Es Redt auch fo wiel ariſto⸗ 
kratiſches Weſen in der Maffe ded Voltes, daß man mehrfach 
darauf aufmerffam machen hörte, wie dad Geflecht der Bats 
tbyanyi, eined der älteften und adeligften im Lande, wie auß 
diefer Familie eine ganze Reihe von Primafe des Reiche, vom 
Palatinen fogar dervorgegangen, ja wie fogar vor faum ſech⸗ 
zig Jahren noch ein Battdyanyi Palatin von Ungarn gewefen. 
Da kein Anzeichen für eine Begnadigung vorhanden war, 
wurde die Stimmung von Stunde zu Stunde gedrüdter. Die 
Hinrichtung folte heute. früh. auf dem fogenannten Holzplatz 
binter dem Neugebäude flattfinden. Bereitd um 5 Ubr hatten 
fib fehr große Menfhenmaffen dort verfammelt, der Berurs 
tbeilte enfbien nicht. Gegen 7 Uhr Hörte man Schüſſe 
im Neugebäude, und glaubte ibn auf folbe Urt gerich⸗ 
tet. Die Sache folte fib aber  fürdterlier auftlären. 
Ad man früh in dad Gefängniß trat, um ibn abzuführen, 
fand man ibn in feinem Blute liegen, die Haldadern ges 
öffnet, aber noch lebend. In diefem Zuftande wurde er in's 
Spital geſchafft, und fo unglaublid ed klingt, man fol Wil 
lens feyn, ihn, wenn er am Abende noch lebt, troß feiner Wuns 
den aufjufnüpfen. Auf welche Art ibm dad ſcharſe Inftrument 
ugemittelt wurde, ift bis jegt noch micht entvedt. Bon feiner 
Bewahung find drei Profofen und 10 Mann bereitd verhaftet, 
dem. Gorporal wird ber Prozeß gemacht. — Ich bin auf dem 
Abend sehr begierig. Hoffentlich ſtirbt der Verurtheilte früber. 
Es tnüpft fi viel Unheil am feine Wirffamfeit; aber ed mag 
wobl noch die Frage feyn: Wäre feine ſchmähliche Hinrichtung 
nicht noch mebr ald Unbeil, ein Febler? 

Peſth, 7. Ditober. Graf Ludwig Battbyanpi 
wurde gefern Abends 6 Uhr mittel Pulver und, 
Blei öffentlih bingeridtet. Der Zug bemegte ſich 
durch den Pavillon Nr. 5 dem Holjzplatze hinter dem Neuge⸗ 
bäude zu, allwo Grenadiere und Ebevaurfegerd ein doppeltes 
Quarre formirt hatten, Der Graf ſah fehr abgehärmt und 
mo möglich noch bläffer ald gewöhnlich aus, doch ging er 
fandbaft und gefaßt dem Tode entgegen. Jäger 
volgogen den Alt. Die ſtumme Menge war tief ergriffen; 
daß -Batthyanpi, den die Magyaren ald Landesverrätber bezeich⸗ 
neten, ein fold trauriged Ende nehmen würde, datte Niemand 
erwartet. Der Nacrichter war Nachmittags auf der Nichts 
ftätte anmwefend und verließ diefelbe erſt kurz vor der @recution, 
was anzubeuten ſcheint, daß erft zu diefer Zeit der definitive 
Eniſchluß gefaßt worden feyn mag, dieſe Todesart der gericht 
li verhängten: zu fubftitkiren. Es ift daher feine Milderung 
des Urtbeild, fondern nur eine nothwendige Folge der: beige’ 
brachten Halswunde, wie aud vie gerichtlide Kundmachung 
das Urtbeil ald durch den Strang vollgogen außfprict ; auch 
geibicht darin nicht entfernt eine Andeutung von einer Theil⸗ 
nabme an Latourd oder Lambergd Ermordung, wie ed allge⸗ 
mein, zum Radibeile Battbyanyi’ä verbreitet gewefem Seine 
Gemahlin fol, erft geßesn Nachts nad Wien abgereift: feyn, 
um-Gnade bei Sr Mojeftät zu erwirken; leider, war ed. zu 
fpät, ein Gnadenart hätte die beſte Wirkung erzeugt, denn 
ich verfichere Siey-daß ſelbſt auf die Ultra⸗Conſervativſten dies 
ſes ſtrenge Urtheil den’ tiefſten Eindruck gemcicht Einer am’ 
H dern‘ Verſion nad, welche mehr Wahrfeeinfichteit “ ala die’ 
erftere hat, fol die Gräfin vom Kürften Liecbtenftein, dein Stel, 
vertreter des Arme» Obercommandanten, nicht vorgelafjen. wors, 
den,, und ihr dermaliger Zuftand ein verzweifelter- feyn..- ‚More 
‚gen wird wabrjceiplich ein @eiflliher gerichtet, der bereits im 
 Reugebäube ausgefet ft. Eſanyi fol zu 15jährigem Feſtungs⸗ 
— re fegn. 


un ı & Schweiz. : 
BornderKeu 6, 5. Di au ——8 Führer, 
welche im der badifchrpfälziihen. Revolution eine Rode gefpielt, 


auch Mierdelawoti, —* Heinzen, welche vom Bundesrath 
Reiſegeld deflangt und: erhalten Haben; Nur Werner und Si⸗ 


"gel ſcheinen goch verborgen unter falſchen Namen im Innern 
der merlichen, Kantone au eben. ‚Bon Mieroglawsti baden 


‚Sie wohl die Ertlärung. geleſen, worin Liefer. polniſcht Deer⸗ 
verderber, ’ deſſen Name, aue,dysch, feine Nirderlagen in. Pos 
ſen Sicilien, Baden t gemorben, ſich gegen den“ allver⸗ 
Kbreiteten Berdacht r tigt Als habe er.den deutſchen Bon 
den mit vollen Koffern verlaſſen. Die Wahrheit if, daß Ger 
es vor feiner Abreife von Paris erklärte, den 


DOberbdefeht t Baden nur hegen dit Summe von 150,000 Fr. 
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übernehmen zu wollen, Dieſe Forderung wiederholte er fpäter 
in Karlörude für ſich und feinen Stab mit dem Bemerfen, daß 
er in Steilien die gleiche Summe erhalten babe. Im Betracht 
des Mäglicken Zuftandes der badifben Staatäfaffe ließ ſich der 
Pole, mit, einer ‚geringeren Summe vorläufig -abipeifen, welde 
i ve einer, fpäteren Nachſendung, etwa den .zebnten 
des Verlangten befrug. Mieroslamsfi mußte damit als 
—— auch die polniſchen Abenteurer, die ihn umgaben, wor⸗ 
umter Dbersti und der immer betrunfene Muiewskl, bejablen. 
Wievlel er von den empfangenen Geldern mit über die Gränze 
genommen, ift und nicht. belannt. Dbige Angaben haben wir 
aus ganz ficherer: Duelle gefhöpit. (9. 3.) 


Franfreich. 


Parid,7..Dft. Im dem Auäfchuffe, welchen die Natios 
nalserfammlung mit der Prüfung der auf die Ergänzungdcredite 
für die römifbe Erpedition bezügliben Negierungdanträge bes 
anftragt hat, findet, wie wir vernehmen, eine beftige Debatte 
flatt. Die mit den Zugefändniffen Pius IX. „‚aufriebenen‘ 
Mitglieder find indeß in fo entſchiedener Majorität, daß nicht 
daran *7*— werden kann, daß die Vorſchläge des Ausſchuſ⸗ 
ſes zu Gunſten einer nachgiebigen Politik ausfallen werden, 
welche dad Schreiben Louis Napoſeons vom 18. Aug. dedavouis 
zen, würde, . Die bedeutendfte Gonceffion, welche die Minorität 
von der Majorität bat erlangen fünnen, Beftebt darin, daß aus— 
gefproden merden folle, daß fib das franzöfifhe Heer nur dann 
and Nom inrüdjuziehen babe, wenn die Deſterreicher ihrer 
Seits die Legationen räumen würden. Die Gerüchte, welche 
in Nom am Datum der neueflen Nachrichten (27. Sept.) ums 
liefen, würden jedoch annehmen laffen, daß diefer Beſchluß des 
Ausſcuſſes zu Ipät fommt, Man fprach dort neuerdings von 
dem Projecte, welches die franzöſiſche Regierung gefaßt bätte, 
ihre Truppen aus Rom zurüdzuziehen und lediglich Eivitavechia 
als militärifhe Pofition befeßt zu halten. Auch bief ed, der 
Belagerungdftend in Rom werde bald aufgeboben werden, mo 
durch naturlich der Einmiſchung der franzöfifhen Mititärbebörde 
in die Polizeivermaltung ein Ende gemacht würde. Dem Gar 
dinal Mattei wird ein großer Einfluß auf die Reitung der Ans 

egenbeiten zugelchrieben. Als ein neues Zugefländniß des 

apfted wird auc noch gerüchtäweife angeführt, daß ale Prä⸗ 

cte, welche von ber revolutionären Regierung in den Provin, 
en eingefeßt worden waren, der MWobitbat der Amneflie tbeil- 
daftia gemacht werden follen. Wie es fih num aub mit allen 
diefen Gerüchten verbalte, nad einer heute in Paris eingetrofs 
fenen Depeche des Hrn. v. Gorcelled fol wirklich die gegen⸗ 
märtige Lage fib weſentlich günftiger für eine baldige Loſung 
gefaltet haben, doch fol fein pofitives Ergebniß der neuen Ber 
mühungen angeführt ſeyn, melde die frangofifhe Diplomatie 
bei dem päpſtlichen Stuhle hatte machen follen, um eutſchiede⸗ 
mere politifhe Garantien oder doch ausgedehntere Zugefländs 
miffe im Betreff der Amneftie auszuwirken. — Es ift nicht wahr 
ſcheinlich, daß die Berasbung über die römiſchen Angelegenbeis 
tem in der Ralionalverfammiung vor dem 18. oder 20. dieß 
werde beginuen fünnen. — Hr. Napoleon Bonaparte bat fi 
deute auf den Wunfch mehrerer Abgeordneten, worunter Ar. Deds 
mouffeaus de ®idre, dazu verflanden, feinen von dem Ausſchuß 


‚und abzufiimmen baben 1) über die Aufbebung 
ınwagäberretd über die ältere Linie 


| 
| 


ſchloſſen worden über die Chancen des Erfolges jür 


für Die parlamentarifdhe Initialive als nicht zur Inb t 
geeignet bezeichneten Antrag in drei —1 Frege [N 
len, Die Nationalverfammlung wird alfo getrennt zu beratben- 
des Verban⸗ 
der Bonrbonen, 9: über 
. gegen Die jüngere Pinie 
3) über Bmneflie zu Gunften 
Es find bereii vielfade Wetten abge 
einen 

diefer verfbiedenen Anträge. Wir find jedod der — ã 
auch dieſe Trennung feinem dieſer Anträge zum Vortbeil gereicht; 
jeder diefer Anträge wird wenigftend zwei Parteien gegen fih bar 
ben, und fo werben fie alle drei getrennt bermorfen werden, 
mäbrend fie nach der urfprünglichen Faffung des Napoleon Bor 
napartefhen Antrages zufammen würden verworfen werden ſeyn. 
Das ift der gangelinterfhied. Das ‚„‚Journal_des Debatd‘‘, und 
der „Courier frangais’ tbeilen Correfpondenzen aus Couſtan⸗ 
tinopel vom 19. Sept, mit, nach welcen die diplomatiſche Ver⸗ 
widlung in Betreff der ungariſchen und polnifben Fluͤchtlinge 
einem Arrangement bereitd gang nabe wäre; der ruſſiſche Gi⸗ 
ſaudte Hr. v. Titoff hätte nach der Abreiſe des Hrn. v. Razʒi⸗ 
will Eröffnungen gemacht, welche einem Verzichte auf dad Auss. 
lieferung&begebren fo ziemlich gleichtämen. , Man laubt allge 
mein, daß das ruſſiſche und öfterreichifche Sabinet ch zufrieden, 
geben werten, wenn der Divan die Ausweifung jener Flüchtlinge 
and dem türfifhen Gebiete verfügt. Die „Legge von Turin‘ 
berichtet einen Ausfpru des Papſtes: Ich weiß mohl, daß ich 
eine vollländige Reaction vornehmen fann, ich müßte mich aber 
dann auf Rußland ftüßen, und dad mil ich in feinem Falle. 


G . 32 
Zürfei. 
Ronftantinopel, 19, Sept. 
gefrieben, daß fi die Pforte auf gewaltfame Maßregein Geis 
tend des Garen, ald auf eimas fehr Wahrfeinliches efaßt 
made. in Heer von 100,000 Mann fei um Konitant opel 
sufammengezogen und würden täglib vom -Seriadfer und ben 
feinem Befeble untergeordneten Pafchad befichtigt, und in den 
Waffen geübt. Eine bedeutende Flotte von Kriegsdampfichife‘ 
fen befinde fi im Bosphorus, und der Eingang zum Meer. 
von Marmora werde von einem fattliben mobl ausgerüfleten 
Gefbmader von 12 Kinienfhiffen dewacht. Die türfice Flotte 
fey fo fbon, wie fie im gegenwärtigen Augenblick fein Bolf 
fböner aufweifen fonne, das werde von allen competenten Ken» 
nern bed Seeweſens zugeben. Gellagt wird über das „‚ente 
artete Geſchlecht,“ die griechiſche Bevölkerung in ‚der Türkei, ! 
welche den Ausbruch eined Krieges zwiſchen Rußland und Der | 
Zürfei mit Jubel begrüßen mürde, und auf deren E ympatbien 
der Kaifer von Rußland bei feinen pofitiiben Berechnun gen 
namentlich zaͤhle. Natürlich find gebeime ruffifde Sendboten ın gros 
Ber Zahl thätig, um diefen Geift unter den griechiſchen Einwob⸗ 
nern zu mäbren. Die Griechen in Konftantinopel laffen es 
fib nicht nehmen, daß die Zeit nicht ferme fey, mo mir Ruß: 
lands Hilfe die Sophienmoſchee dem griecifchscriftlichen Bote 
teödienit wieder geöffnet werden würde. Die Conſulargeſchäfte 
der ruffifben und oflerreihifhen Gefandtfhaft werden gegens , 
märtig durch die preußiſche Geſandtſchaft beforgt. (D. 2.) 


Aufhebung des Berdannungädecrets 
der Bourbonen (die Orleans), 
der Sjunis Infurgenten. 


Der Zimed wird von bier 
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Kapitalofferten. 


gen tin Anweſen in Münden vertauſcht. 

Eine im beflen Zuflande ſich befinbende 
Vaplermũhle, welche ſich eines fehr bebeuten- 
den Abfades erfreut, und worauf ein großer 
Then des Kaufſchillings Tiegen bleiben kann. 

Ingleihen eine Mahimühle mit Schneid ⸗ 
Säge und Oekonomit, unter benfelben Ber» 
Sälinifien. Würde au gegen ein Anweſen 
wrtaufcht 


Eine Mablmühle mit 2 Bänae u. Deko 
nomie, Dreis fl. 5000, woron fl. 1000 zur 
erften Stelle liegen bleiben Pönnen. Mürbe 
auch verpadhtet, jährlich zu fl. 200 m. fl. 
500 Gaution. 


Ein Haus mit Selſen ſieder · Setechtſame 
nebſt vollfländiger Einrichtung, und lann hie 
Hälfte des Kaufihikliings 1 bleiben. 

Ein Bräuanwefen, welches ſich in einer 
fehr guten Rage befindet, bei Babrikation 
eine guten Bieres ein bebeutenber Abſatz 
erzielt wird, kein großes Kapltal erfordert, 
d fl. 10,000 liegen bleiben Fönnen. Würde 
ni aegen ein Anweſen vertauſcht, ober 
wepaditit. 


Redigirt unter 





Ein Haus mit Bädergerechtfame, 

Eine Upothefe, in einer Stadt, Nieder⸗ 
bayern, im beflen Betrieb, würde auch ge» 
gen ein Anwefen in Regenäburg ver 
tauſcht 


Bierbrauereien mit bebrutenber Defoneimie, | 


- seften Beirieb, u. in der Nahe Rıgen » 
urge. 

Bierbrauereien mit und ohne Gommerkels 
ker, Gafhöfe erften Ranges, Wirthſchaften 
mit und ohne Haus, Branpweinbtennerei 
mit Dekonomie, Branbweinbrennerei mit 
Gfig-Babrit und Haus, Hänfer mit u. ohne 
Bärten zu ſehr billigen Preifen unter den 
annehmbarften Bepingniffen. 

Zu Faufen wird gefucht. 

‘Ein Drkonomiegut mit Bräubaus zu ti» 
mem Breit von fl 30,000, und wo man 
mwünfdt, daß auf demſelben abngefähr fl. 
15 bis 18,000 liegen gelaffen würben. 

Zu pacbten wird gefucht. 

Ein Drfonomiegut mit 80 bis 100 Tag- 
werk Gründe, over auch auf dem Rande ein 
Wirt Anweien mit Oekonomie, durch 


dad allgemeine Eommifflond s und 
Anfrags + Bureau Regensburg. 
I S. Poſil, Bamt, 
in der Oftengaſſe 


Serautwortlichte u bes Werlegers Friedri Heinsid Menbaner. 








Historischer Verein. 
Die verebrlichen Mitglieber ded hiſtoriſchen 
Bereind werben zu einer Generalnem 
fammlung auf 
Donnerflag, den 48. I. M. 
Radjmittage 2'/, Uhr 


ergebenft ringelaben 2 
vom Yusfhup. 
Theater- Anzeige. 
Breitag, den 12. Öftbr. 1849. 
4. Vorſtellung im 1. Monate des jährl. 
bennemenis. i 


4 
Er muß aufs Land, 


Luſtſpiel in drei Aufzügen, nad dem Fran 
söffgen von W. Friedrich. 
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München, 9. Dit. Unfere guten Freunde in Preu 
- Deutfchland. | Ben feinen und immer mehr Beweiſe zuvorkommender Ars 
Münden, 11. DOM. Ge. Maj. der König haben Gib | tigkeit geben zu wollen, Man bat in Berlin die mit dem 1. 
bewogen gefunden, zu der erledigten Landgerichts · Attuarsſtelle Odktober fällige, Bayern aus den Einnahmen des 300» 
im Zittmoning den vormaligen Patrimonialrichter Mar Bay“ vereins treffende Rate zurüdgehalten und will fib mit ders 
hammer vor Valley alergnädigft zu berufen. ©. M. der | felben für die Dfkupationdtoften der Pfalz bezahlt machen. 
König haben Sich allergnädigft bewogen gefunden, auf die bei Noch beffer hat ed die „Deutliche Zeitung‘’ mit und vor, welche 
dem Dberappellationdgerichte erledigte ſtatusmäßige Rathöſtelle | in einer ihrer neueften Nummern die komiſche Anſicht aufitent, 
den Raid außer dem Status, Leopold Fürf, vorrüden zu laſ- die Pfalz fei Bayern dur Preußen „wiedergeſchenkt““ worden 
fen, und zum Rath außer dem Status am Dberrappelationds | und Preußen habe ſonach ein „Recht“ darauf, den Beitritt 
Gerichte den Rath beim Appellationdgerihte von Schwaben und menigftend der Pfalz zum Drei» Königs» Bündniß zu fordern, 
Neuburg, Anton Fiſcher zu befördern. S. M. ber König id est: die „kaiſerliche ZTafelproving‘, wie fie Karl der Große 
baben fi bewogen gefunden, die erledigte Stele des weltlichen naunte/ auf eine legitime Art zu verſpeiſen. Dieſem Blatte 
Rathes bei dem k. proteſt. Oberkonſiſtorium dem bisherigen zufolge würde weitaus die Majorität der Pfälzer Deputirten 
fürfil. Thurn u, Taridfben Juſtiz⸗ und Domänenrathe Herrmann | (13 Mitglieder derfelben) mit dem Dreifönigebündnig ſympa⸗ 
Delfbläger zu übertragen, dann den Maler Job. Schraus | thifiren. Qui vivea verra! Der „Bote aus den Bogefen‘ 
dolph, dermalen in Speyer, zum Profeffor der Hiftorienmalerei ſpricht fi, allerdings etwas verblümt, im diefer Richtung aus, 
an der f. Akıdemie der bildenden Künfte zu ernennen. — Am 15., | und gemiß if, mas ich Ihnen ſchon neulich mittheilte, daß 
ald dem Geburtöfefe I. Maj. der Königin Marie und dem in der Kammer ſich Hinneigungen zu dem preuhiſchen Ent 
Ramensfifte der Königin Tberefe wird um 12 Ubr Mittagd wurf gezeigt, die aud den „Volksboten““ veranlaßt haben, 
Die feierlibe Enthüllung der Erabildfäule Orlando Laffo'd auf mit einem gewaltigen Mdreffenfturm zu drohen. (N. 8.) 
ten Odtonsplatze, wo fie neben jener Gluck's zu fichen fommt, Münden, 10. Dft. Einem diefer Tage vom Kriegs⸗ 
Auttfinden. (N. M. 3.) miniflerium an die Regimentd+ und BatailonsKommandanıen 
München, 10. DM. (GefepsEntwurf, die pro‘ ergangenen Refcript zufolge werden diefelben zur Vermeidung 
viforiſche Erhebung der Steuern für 1849/50 ber ber in jüngfter Zeit vorgefommenen Erzeffe anfgefordert, unter 
treffend.) Se. Majeflät der König haben mad Bernehmung allen Umfänden und an allen Orten die Kriegdzudt mit den 
des Staatsrathes, mit Beirath und Zuflimmung der Kammer ihnen zugewiefenen Befugniffen und Gewalten auftecht zu er⸗ 
der Reichsräthe und der Kammer der Abgeordneten befloffen balten. (Kommt etwas fpät! hätte ein Jahr fruber fommen dür⸗ 
und verordnen wie folgt: Art. 1. Die für 1848/49 bemil | fen!) Es follen die Stabsojfiziere und Difijiere ale ibre tor 
figten Steuern find mit Ausnahme der Einfommen- und Kar  verliben und geifligen Kräfte jur Ermunterung, Belehrung, 
pitalfleuer einftweilen gegen feinerzeitige Abrechnung auf die  Berfeinerung der Sitten und zur Berichtigung der Begriffe ih⸗ 
für die ſechſte Kinanzperiode für dad Jabr 1849/50 feſtzuſezen⸗ rer Untergibenen verwenden und biezu nit blos den gemobn» 
den Steuern an den hergebrachten Berfallzeiten in der biähes lichen Dienft, fondern ale ſich darbietenden Gelegenheiten b.# 
rigen Weife au im Jahre 1849/50 zu erheben. Art. 2. Der müßen. Ju den Kantonements follen fie fih von allen Gele⸗ 
Staatsminifter der Finanzen ift mıt dem Vollzuge diefed Ges genheiten zu Erzeffen im Voraus Kenntniß zu verfhaffen fus 
f.Be8 beauftragt. München, den 28. Sept. 1849. Dr. Aſchen⸗ | chen, dieſe Exzeffe durch bemeffene und kräftige Maßnahmen 
brenner. — Motive. Mit dem 30. d. Mts. gebt die Zeit | verhindern, ſich zur Unterdrüdung der Exjeffe per ſönlich am 
zu Ende, für welche die durch dad Geſetz vom 25. Auguft Ort und Stele fogleich und rechtzeitig einfinden, pew 
1843 (Befep» Blatt Seite 101) bewiligten direften Steuern | ſonlich ale zu Gebot fichenden Mittel ergreifen, die geſetz⸗ 
der fünften Finanzperiode zu erheben waren. Die Erreige | lofen Zufammenrottungen verbindern, die bei Erzeffen vorge 
nffe diefed und des vorigen Jahres haben es nicht möglid fundenen Soldaten fogleib in Reih und Glied ordnungsmäßig 
gemabt, für den Bedarf der ſechſsten Finanzperiode dergeflalt fammeln, fie unter dad militäriibe Kommandowort nehmen, 
vorzuſotgen, daß noch vor dem Eintritt derfelben die Feitfeßung und in die Kaferne oder Quartiere zur weiteren Berfügwig 
ded neuen Budgetd und der zu erbebenden Steuern bäite erfols , perfönlich zurüdjühren. (Mbdjtg.) 
gen können. Es it vielmehr nach den biöberigen Erfabrungen Münden, 9. Dt. Die geftern von den Reichsräthen 
vorauszufeben, daß bis dahin ein großer Zbeil ded neuen Kir angenommenen Paragraphen ded Proceßgeſetzes für Minifterans 
AıngeJahred vorübergeben werde. Während dieſer Zeit aber | Magen beflimmen außer dem ſchon mitgetbeilten: Der Landrath 
darf der öffentlihe Dienft nicht unterbroden, fondern ed muß jedes Kreifes bat bei feinem nächſten Zufammentritt aus der 
für deſſen ungebinderten Fortgang geforgt werden, gleichwie es allgemeinen Gefbwornenbauptlifte fünfjig Geſchworne für den 
auch nicht im Intereffe der Pflichtigen wäre, Steuer-Rüditände | Gtaatdgerichtäbof durch abfolute Stimmenmebrbeit zu mäblen. 
anwachſen zu laſſen. Es ift daber wie im Jahre 1831 ein pros Landraths- und Randtogämitglieder find nicht wählbar, und die 
viſoriſches Steuergefeß notbwendig, welches fib mit Ausnahme | fo bergeftellte fpeciede Lifte if gleichzeitig mit der allgemeinen 
der vorläufig nur für das Jahr 1848 49 genebmigten Kapitals | zu berichtigen und zu ergänzen. Cine eigene Belimmung 
und Einfommenfteuer, über deren künftige Erbebung der ums | bringt bie plälzifbe Gefepgebung mit den bieffeitigen Berbälts 
faffenden Beratbung des Landtags nicht vorgegriffen werben | niſſen in mögliden Einklang. Wird die Zufammenberufung 
fol, — auf fämmtlihe ubrige Steuern zu erftreden bat. Eine | des Staatögerichtöbofd nölbig, fo werden bei dem Appellationds 
Beibranfung auf einen Theil der Yabredfteuern, melde die | gericht jedes Kreifed aus der fpecielen Liſte 5 Seſchworne — 
Derzeptiong febr erfchweren würde, erſcheint nicht nothwendig, | fobin im Ganzen 46 — durch das Loos beflimmt, von dem 
da die diretten Steuern obnedied in verfbiedenen Terminen ers | Präfidenten des oberften Gerihiöbofs in ein Hauptverzeibniß 
boben werden, fobin nur nab und nad zur Perzeption gelans zufammengeftelt, und diefed mindeſtens acht Tage vor Eröffs 
gen. Zur provif. Forterbedung ber disherigen Steuern ift ader | mung der Gipung den Anflagedevogmäctigten ſowie den Ans 
die Zuftimmung der boben Kammern erforverlib (Zit. VII $ 3. öffnet. Eben diefen beiden Zbeilen wird au eim 
dır Derkelirk.), zu melbem Ende au diefslden und mar quer | geflaaten eroftue. — 
an die Kummer der Abgeordneten, gegenwärtiger Gelepentmurf Mitgliedervergichnig des oberflen Gerichtaboſes sugefcloffen, 
aus Allerbocuem Auftrag Er. Maj. des Konigs biemit gelangt. um eine Ablebnungserflärung — je 6 Mitglieder konnen ohne 
Münden den 18. Sept 1849. Dr, Afbenbrenner. Angabe eined Grundes abgelehnt werden, — binnen drei Tagen 


abgeben zu Fönnen. Statt des abgelebnten oder verhinderten 
MPräfidenten tritt dad im Range nächftfolgende Mitglied ein. 
Die ſechs Richter, und zwei Suppleanten werden nad der Rei⸗ 
benfoige des Dienftalterd berufen. Bon Seite der Angeklagten 
bürjen obne andere Beihränfung in der Wabl fo viele Ber 
theidiger gewählt werden ald Antlagebevolmäctigte gegenüber 
ſtehen. Der Tag der Gerichtsſitzung wird 14 Tage vorber 
dur den Präfidenten in den Amtäblättern der Kreife befannt 
gemadt. Zeugen und Sachverſtändige werden nur im ſoweit 
geladen, ald der Antrag darauf von den Anklagebevolmähtigs 
ten und Angeflagten mindeftend acht Tage vor Eröffnung der 
Sitzung geſtellt wurde. Bleibt der Angeklagte trotz geböriger 
Vorladung bei der Sifung aus, fo gebt gleihmwohl die Bers 
bandlung und Mburtbeilung vor fibd. Wenn nicht mindeftend 
30 von den geladenen Geſchwornen erfheinen, werden die Auds 
gebliebenen um Geld und um die Koflen der vereitelten Si⸗ 
Bung befiraft; das gleiche gilt für ſolche Geſchworne die fi 
vor dem Schluß der Sitzung eigenmädtig entfernten. Die er 
wachfenen Alten werden in das Archiv des oberflen Gerichts⸗ 
boid abgeliefert; wenn jedoch gegen den Angeklagten megen zus 
fammentreffender gemeiner oder Amtsverbrechen ein weiteres 
Strafverfahren eingeleitet oder ein Entfbädigungsanfpruc ers 
boben wird fo können fie an die ordentlihen Gerichte hinaus 
gegeben werden, (9. 3.) 

Sranffurt, 10. Dft. Sicherem Vernehmen nad if der 
Bertrag vom 30. Sept. über eine neue proviforifhe Centralge⸗ 
walt von Sr. faif. Hobeit dem Erzherzog Johann bereits ratis 
fleirt worden, Geſtern wird aub in Berlin die Ratification 
erfolgt feyn, welche Hr. v. Shleiniß der Anfrage des Abge 
ordneten v. Bederath noch nicht als vollendete Thatſache gegen» 
ũberſtellen konnte, weßhalb die Antwort eine ausweichende feyn 
mußte. Im Berwaltungdrathe baden mit Audnabme von Hans 
nover und Sachſen alle Mitglieder für den Antrag Naſſau's 
auf Audfbreibung der Wahlen zum Reichdtage gefimmt. Bon 
diefen zehn Stimmen waren neun aud für die gleichzeitige Feſt⸗ 
feßung eined Termins zur Eröffnung des Reichstags; nur Meds 
lenburg flimmte mit Hannover und Sachſen dagegen; die Ber 
Handlung kann übrigens noc nicht als gefchloffen betrachtet 
werden. Boraudfihtlich wird jeder Schritt vorwärls auf dem 
Wege zur Berufung ded Reichstags einen Proteft von Seiten 
Drfterreih® dervorruſen, welches darin dur Rußland kräftig 
unterftüßt werben wird. Daß Preußen fib dadurd in dem 
Borfchreiten zum Bundesſtaate nicht beirren laffen wird, kann 
ald ausgemacht angenommen werden. (Diſch. 3.) 

Mannbeim, 9, Dft. Heute flebt Valentin Streus 
ber, ehemaliged Mitglied ded Gemeinderatbd und ftädtifcher 
Mebimagemeifter, vor den Schranken des biefigen Standges 
richtö, des Hochverraths angeklagt. Seine Vertheidigung führt 
Dr. Küchler von Heidelberg, als Staatsauwalt fungitt Amt- 
mann v. Hillern, die Unterſuchung leitet Amtsaffeffor Babo. 
Die Verhandlungen, zu denen ſich das Publikum in ungemöhns 
liber Menge eingefunden bat, werden muthmaßlich vor Abend 
nicht zu Ende gehen. Des Staatdanwalted Antrag lautet auf 
Todeöftrafe. Morgen ein Näheres. 

Raftatt, 9. Oktbr. Heute wurde vor dem Standges 
sicht der „Major“ Heinzius aus Frankfurt a. d. D. zu 
zebnjähriger Zuchthausſtrafe verurteilt. Die gewandte Vertheis 
digung ded Angeihuldigten und feined Anwalts, Adv. Strauß, 
hatte ein milderes Urtheil erwarten laffen. Nach ihm wurde 
ein gewiffer Ploch von Dielheim vorgeführt, welcher von der 
Bürgerwehr feines Ortes ſich zu der Ettenbeimer hatte verfeßen 
laffen, weil er „unter diefen Juden es nicht länger aushalten 
konute“, wie fein BVertheidiger, Adv. Strewie aud Karldrube, 
bemerkte. Der Angefbuldigte war ſelbſt Jude, fpäter getauft, 
erſt Pietiſt, dann Freiſchärler, ein „mehr liederlies Subjekt“, 
wie das Zeugniß des Gemeinderaihs beſagte. Obgleich nicht 
eben viel Gravitendes vorlag, wurde auch er zu gleicher Strafe 
mit allen Stimmen gegen eine verurtbeil. Bon den geftern 
Entronnenen ift keiner — wie die Freiburger Zeitung mel 
det — erfhoffen, fondern alle wohl nab WürtembergZentfoms 
men. Heute Nacht machten zwei Gefangene vergeblichen Flucht» 
verfuh. Den Gefangenen ift dad Rauchen verboten worden. 
(Schw. M.) 

Berlin, 8 DM Während das Journal ded Debatd 
in den lepten Tagen in einem Leitartifel für die Politik der 
bayrrifhen Regierung in Bezug auf die deutſche Frage in 
die Schranken trat, ſcheint die frangöfifhe Regierung 
doch mehr geneigt, vom der Politit Louis Ppilipp's abzumeir 





sen und die fogem annte Selbſiſtändigkeit Der Meinen ſüdden⸗ 
fen Staaten ibr weniger am Herzen zu liegen, als die eins 
beittide Geſtaltung Deutfblande, in fo weit fie noibwendig 
erſcheint, um den republikaniſchen Weſten gegem den koſakiſchen 
Diten eine kräftige Bormauer zu gewähren. Cine vollſtãudige 
Suptematie Preußeas in ganz Deutſchland aber iR man: nicht 
geneigt in Parid zw unterfügen, dagegen hat man von Paris 
aus die Gründung eines norddeutſchen Bundes unter unbe 
fdräntter Oberhodeit Preußens und die Gründung eines ſüd⸗ 
deutſchen Bundes unter der Oberbobeik‘ Deiterzeitht; in 
beſchränkterem Maße, für dad Wünfhenswerthefte gebalten. Zur 
Ueberbringung vdiefer Vorſchläge war Hr- v. Prerfigny beauftragt. 
Die (dmeihelbafteiten Berfiberungen der franzofifchen Regie⸗ 
ung, die der Vertraute Louis Napoleon’ Überbrate, haben die 
preußifbe Negierung jevob nicht vermocht, zur Zeit auf die 
Propofition eines norddeutfben und ſüddeutſchen Bundes ein 
zugeben. — Wir erfahren von guter Sand, daß die bisher noch 
nicht erfolgte Publifation der von dar Regierung den Kammetn 
vorgelegten Aftenfüde in der ſchlesw.⸗holſteiniſchen 
Frage eine völig abfihtölofe iR. Der Grund der Zögerung 
liegt lediglih in dem Umftande, daß diefe zum Teil in frans 
zoͤſiſcher und englifher Sprache abgeſaßten Urkunden noch nicht 
durch die Kanzlei der Kammern zum Drud baden vorbereitet 
werben können. Dad Minifterium ift jeder Säumniß in diefer 
Angelegenbeit fremd. — Die in den jüngften Tagen verbreitete Nach⸗ 
richt von dem Nüdtritt ded Hrn. v. Patom von feinem Amte 
ald Dberpräfident der Provinz Brandenburg wird und beflätigt., 
Diefes Ereigniß knüpft fib an die kürzlich NMattgebabte Doms 
weibe zu Brandenburg. Die dur Herren v. Patom bewirkte, 
Aufbebung der Ritterafademie zu Brandenburg gab mehreren 
durch dieſe Maßregel betroffenen Perfonen, namenilich auch 
dem früheren Direktor der Anflalt, Herrn Blume, Veranlafs 
fung, die Anmefenheit des Königs zur Befhmwerdeführung zu 
benußen. Bei zufälligem Begegnen fol Se. Maj. den Ober 
präfidenten wegen der Aufhebung des Inſtituts zur Rede ger 
ftelt und gleichzeitig an ihm die Frage gerichtet baben, auf 
welcher Seite der Kammer er feinen Plaß zu nebmen pflege? 
Der Angeredete entgegnete: auf der Rechten. „Aber Sie ſtim⸗ 
men mit der Linken! Sch follte meinen, ein Beamter hätte uns 
ter allen Umftänden die Rigierung zu fügen.” () Se. Majertäf 
wandten fib ab, und Herr v. Patow ſuchte feinen Abſchied 
nad. Dieß Ereigniß ift ein Sieg der wildeſten Reattion. 
Dad Patow'ſche Promemoria in der Ruftifals und Steuerfrage 
gilt der frommen Grundbefißerpartei befanntli ald tes Satan’d 
Evangelium, — Der frühere Abgeordnete zur deutſchen Ratio» 
nalverfammlung Mar Simon iſt gegenwärtig bei dem biefis 
gen Kreidgericht ald Aſſeſſor befbäftigt. (N. 8.) 
Flensburg, 6. Dft. Nicht ohne Furt und Beforgnif 
erwartete die gefammte beutfche Bevölkerung den heutigen Tag 
und wir koͤnnen nunmehr, wo er bereit# vorüber ift, mit vol⸗ 
lem Recht behaupten, daß ed nur den getroffenen Anordnungen 
des Kommandanten der ſchwediſchen und norwegiſchen Truppen, 
fowie dem gemeffenen neutralen Verbalten derfelben zugeſchrie⸗ 
ben werben muß, daß feine Erzeffe und Gemaltibätigkeiten ges 
gen die deutfhgefinnte Bevölkerung vorkamen. Zahlreibe Haus 
fen dänifher Matrofen, in Berbindung mit den untern Schich⸗ 
ten des dänifdgefinnten Volkes, zogen mit dänifhen Fabnen, 
dänifhe nationale Lieder fingend, durch die Straßen und ließen 
zumweilen ein furchtbar nordifches Gebrüll erfchallen, welcdes von 
vielen Einwohnern ald Signal angefehen wurde, um zu Thäts 
lichkeiten zu ſchreiten. Faſt die ganze Garnifon war auf den 
Beinen, die Wachen waren verboppelt und einige neue etablirt, 
zahlreiche Infanterie» umd HufarensPatrouilen durchzogen nicht 
nur die Stadt, fondern bid eine halbe Meile den Umfreid ders 
felben, fo daß ein Tumult oder gar ein Angriff den Boltshaus 
fen unmöglich gemadt war; die Artillerie fand angefpannt 
und gefatteit, um bei der erſten Gelegenheit fogleich bereit zu 
feyn einfchreiten zu fönnen, es ift aber zu feinem Conflikt ges 
fommen. Die dänifhe Partei hatte zahlreihe Feſtivitäten vers 
anftaltet; ded Abends flrahlte der ganze Nordertheil der Stadt 
von Richtern, während im Südertheil finftere Nacht herrſchte, 
und man nur dad Geſchrei von Hurrah’d und Bivat’d vernahm. 
In den Städten Haderdleben und Apenrade, woher und 
gleichfalls Nachrichten bid zum Nachmittage zugeben, find dies 
felben militärifhen Vorſichtsmaßregeln angeordnet gewefen, nite 
gends find Ruheſtörungen vorgefommen. Die von den däni— 
ſchen Agitatoren eigentlich mit diefem Feſte beabfichtigten Der 
monftrationen und Eklats, wozu fie verhältnißmäßig viel Zeit 
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und Geld verwendet haben, find nicht ‚zum Vorſchein gelom⸗ 
men, und die dänifhe Preffe wird mit Stillſchweigen darüber 
Dinweggeben müffen. (D. R.) 

Altona, 8. Oktbr. Die preußifhe Beſatzung im 
Hamburg bat geflern bei Parole Dröre erhalten, ſich 
marfcdfertig zu balten nah — Schleswig, da jeden 
Augendlid der Befehl zum Ausmarſch erfolgen Fonne. Bon 
der preußiſchen Militärbehörde ward zugleich die Anfrage an 
die altonaiihe Eiſenbabnbehörde geſtellt, or fie das Militär 
jederzeit befördern fünne; die @ifenbahn verweigerte aber in 
Folge der Drdre der Statthalterfchaft die Beförderung, und 
wir wiffen nicht, was nun geſchehen, ob man die Lolomotiven 
gewaltfam arı ſich nehmen oder zu Fuß marſchiren wird, wel 
ches Leptere wiederum feine Schwierigkeiten haben Fönnte. Wie 
von Neifenden verfihert wird, die heute Morgen mit der Eis 
fenbabn gefommen find, fo bat General v. Bonin in Eimbs 
born bei feiner Durcpreife die Ordre zurüdgelaffen, daß nad 
dem füblihen Schledwig vorgegangen werden fol, vielleicht nur 
aus Lotalrũckſichten, doch Dieß ift faum zu glauben, da ein 
Einrüden in das fühlihe Schleswig ein Bruch der Waffenſtill⸗ 
fands-fkonventionen wäre. Daß aber etwas im Werke, wenn 
auch noch micht reif, ift, zeigen die verſchiedenen Reifen unferer 
Diplomaten. — Auch eine andere Frage tritt in ein neues 
Stadium, die Frage wegen der Gefion; beute traf ein Dfr 
fijiee der Marine von Frankfurt mit Depefchen von der Zen, 
tealgewalt ein; die Depeſche Bringt dem fommandirenden Dfs 
figier der Gefion Drdred über fein fernered Verbleiden mit 
dem Reichöfchiffe. Der Marine-Dffizier ift der Meinung, daß 
er nicht in. Edernförde verbleiben werde, den Drt der Beſtim⸗ 
mung konnte oder wollte er nicht angeben, 

Wien, 7. Ditbr, Geflern Abends it Graf Louis Bat: 
thyany hingerichtet worden. Er war Ungarns erfter Minifter 
präfident. Zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends, während gerade bie 
Promenade vor dem Neugebäude ziemlih ſtark befucht war, 
verbreitete ſich plöglich das Gerücht, daß ſtarke Pitetö von Ins 
fanterie und Cavallerie fih auf dem Holgplaße binter dem New 
gebäude aufflellen, und ed dauerte nicht lange, fo war der ganze 
große Pla mit Taufenden von Menfhben befegt. Man erwar, 
tete mit ängflliber Spannung die nächſten Minuten, fie währ⸗ 
ten lange und follten doch fo bald erfült feyn. Um 6 Uhr trat 
der Graf, das ohnehin bleihe, fahle Geſicht ſchon leichenähn⸗ 
lich, auf einen Geiftliben und feinen Kammerdiener geſtützt, in 
dad Duarree. Wer diefe kräftige, breite Geſtalt, diefen Löwen, 
fopf mit der hoben fablen Stirn und dem mähnenartigen, lan 
gen gelben Bart mur einmal gefehen, dem bleibt fie ohnehin 
unvergeßlih, um fo mehr, wenn man den Grafen jebt in dies 
fem Momente wiederſah. Er war im Frad und ſchwarz getleis 
det, dad weiße Halstuch von dem burchfidernden Blute der 
felbftmörberifhen Wunde rotbgefledt. Das Fable Haupt bededte 
eine blaufammtene goldgeflidte Hausmütze. Er bewegte fi 
langfam vor und fprab, am Plage angelommen, troß der ſicht 
baren Schwäche no einige Worte, die aber unverfländli mas 
ven. Darauf ſchictte er feinen Kammerdiener zurüd, und ſtürzte 
eine Minute fpäter, durch Pulver und Blei gerichtet, zufams 
men. Das Bolt war ffumm, entfeßt, erſchüttert. Welchen Ein 
drud diefe Nachricht im Rande machen wird, läßt ſich noch gar 
nicht berechnen, daß fie aber Defterreich mehr ſchadet, ald der 
lebende, gefangene, aber doc wenigfiend begnadigte Batihyany es 
jemals gefomnt hätte, iſt fiher. Mit diefer Hinrichtung hat Defter- 
reich wieder einen ftarten Schlag gegen ſich felbft geführt. Mit dies 
fer Hinrichtung hat es die ariftofratifche Gefinnung und Edrfurdt, 
die fo tief im ungar. Volke wurzelt, auf dad mächtigſte erfchüttert, 
Und dann — welden Eindrud muß ein derart geſchöpftes und 
formulirted Urtheil machen, wie das über Battdyany? Geh, 
nicht aus jeder Zeile hervor, dag man nur den Magnaten, we, 
Niger den Verbrecher treffen woltel Wenn Batthyany wegen 
dem, was er nad) dem dritten October gethan, und wovon bad 
Urtheil fpricht, erfhoffen werden mußte, fo müßte das ganze 
Land derimirt werden. Es mögen freilich nod andere Umftände 
vorgelegen feyn, melde feine Lage verfhlimmerten, aber dann 
dürfen fie nicht Geheimniß bleiben. Im Intereffe ded Gerichts 
und ber Würde Defterreihs u. der Unabhängigkeit feiner Beamten 
hätte man müffen Alles veröffentliden. &8 gibt keinen böferen 
Wurm, ald das Miftrauen, und vor Allem im jepiger Zeit; 
Mo fol aber unter folden Berbältniffen Vertrauen herkommen ? 
— Nicht unerwähnt darf ich laffen, wad man bier über 
Batthyanyd Prozeß fpridt. Er fol in feinem Berhör amd 
führlih geantwortet, fein Protocol umnterzeichhet haben. 
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„Als Magnat gehöre ich vor dad Dberbaus, ald Minifier 
vor die vereinigten Kammern’ foll feine confequente Antwort 
gewefen feyn. Als der Auditor ihm einmal bemerkte, daß die 
Beantwortung einiger Fragen feine Behandlung weſentlich vers 
beffern ‚fönnte,. fol er ibn flolg gemeffen, und dann böbnifdh 
gefragt baden: „Werden fie mir dann Feigen zu effen geben ?‘* 
Ein Mann, der diefe Detaild wiffen fann, bat fie mir erzäblt 
und dem folgen Batibyanyi fiebt fo etwas aub ganz äbnlid. 
Wer diefem Manne am 6. Dit. 1848 gefagt bätte, daß er ein 
Jahr darauf an demfelden Tage in Peſth werde hingerichtet 
werben! — 

Bon der Dravemündung, 2. Octbr. Handelsleute, 
die den Weg nach Szegedin und Temedvar gemacht baben, 
ſchildern das Reifen ald fehe unfiber und bezeichnen namentlich 
bie Backa ald eine Gegend, wo der Meifende, fey ed im offer 
nen Felde, fey ed in den öden Ortfbafteruinen, die mannshoch 
von Grad und Unkraut überwachſen, höchſtens von bungrigen 
Hunden bevöltert find, gegen Raubanfälle jeder Sicherheit em⸗ 
bebre, wodurch es ſelbſt gegen fchwered Geld kaum möglich 
wird, einen Fuhrmann zu gewinnen, der Waghals genug if, 
fein Leben aufs Spiel zu feßen. Der Magyar und Serbe fie 
ben fi mit verbiffenem Ingrimme entgegen, das Elend ber 
Berwüftungen fi gegenfeitig zur Laſt legend. Die Theuerung 
bat bereitd den Grad erreicht, daß man bie und da für daß 
einfachſte Mittageffen 4 fl. W. W. zablen muß. Nichtdeſtowe⸗ 
niger ift die Frucht im Fallen, nicht nur, weil Hafer und Reps 
ausgenommen , alle ruchtarten gut geratben, fondern auch 
alte Vorräthe vorhanden find, 3. B. im Beckeret allein an 
300,000 Meben. — Was und jevob am auffalendfien ers 
ſcheint, it die Sympathie, welche ſich bei den inteligenten Glafs 
fen der ungariſchen Bevölkerung für Rußland offenbart. Die 
dumane Behandlung, welche ruffifcherfeitd beobachtet worden, hat 
die gefürchteten „Barbaren‘’ ded Nordens fo populär gemacht, 
daß man von ben Ruffen mit wahrem Enthufiasmus fpreden, 
ja fogar von Einzelnen die Herrſchaft derfelden berbeimügfchen 
bört; eime Erſcheinung, die fih aus dem Haffe der Magvaren 
gegen Alled wad öflerzeibifb iſt, woblerflären, aber durch das 
Benehmen ber öflerreihifhen Truppen durdaus nicht rechtfer⸗ 
tigen läßt. Sie bleibt, mie Vieles in dem Bäbrungsprozeffe 
der Gemũther, ein Problem, das ſchwer zu löfen. — Bezeich⸗ 
nend ift die Brt, wie. die verſchiedenen Nationolitäten in jenen 
Gegenden vorgeben, mo ber barbarifche Perczel den unfeligen 
Bürgerkrieg mit Mord und Brand geführt dat. Temering liegt 
entvöffert, Unkraut wuchert an den Reſten des einft fo wohl⸗ 
habenden Ortes und keine Hand iſt thätig, die alte Wohnflätte 
für den Winter bemohnbar einzurihten. Während die Trüm⸗ 
mer von Jarek von gefhäftigen Deutfhen wimmeln, die mit 
wahrem Ameifenfleiße über den nadten Mauern ein Noibdady 
aufführen, um fi eine Winterbebaufung einzuricten, verfriecht 
fi der Serbe in die Keller, um ein Notbquartier zu haben, 
und fiedelt der Magyare norbwärtd, um bei den Rumaniern 
eine neue Mobnflätte zu fuben. Die Waffen find war fried⸗ 
lich bei Geite.gelegt, aber der Friede der Gemütber dürfte 
noch lange nicht einfebren, da die Wunden zu tief, die Aufres 
gung zu ſtürmiſch geweſen. 


Frankreich. 


Paris, 7. Di. Der Dberft Frapolli, geweſener Bes 
volmäctigter der römifben Republif zu Paris, iſt geftern in 
feiner Wohnung verhaftet worden, nachdem die Polizei ihm 
lange vergeblib nachgeſpürt batte. Er wird ald Mitverfaffer 
eined Aufrufd an das franzöfifbe Bolf zu Gunften der römi, 
den Republif uud ald Theilnehner an dem Attentat vom 13, 
Zuni verfolgt, allein gleichwohl befindet er fib nicht unter den 
Angeklagten, die vor dem Nationalgerihsbof zu Verſailles ers 
feinen ſollen. — Der General Roftolan beflcht bartnädig 
auf feiner Abberufung von Rom. Man nennt den General 
Magnan, bie und da aud den General d'Hautpoul, ald muth⸗ 
maßlichen Nachfolger. — Man ſchreibt aud Toulon vom 3. 
Dftober: „Der Dampfer Eupbrat bat die Nachricht von der 
Beilegung unferer Streitigkeiten mit Marroco gebracht. Die 
verlangten Genugtbuungen find bewilligt worden, und man er, 
wartete zu Tanger, um auf dem Konfulatögebäude die französ 
ſiſche Flagge wieder aufjuzieben, nur nod die Ankunft eines 
größeren Marinefciffs, um den Gruß der Batterien zu erwies 
dern.“ (Nach einem Briefe aud Gibraltar waren daſelbſt des 
reits zwei franzöffbe Kriegsſchiffe gefehen "worden, Die fi pu 
biefem Zwei nad) Zanger begaben). — Die fürziidh augefom, 
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menen Trandportfibiffe haben aus Civita⸗Vecchia einen großen , 
Theil des Belagerungdmateriald unferer Armee in Stalier mit» 
gebracht, und man ermartet bald den Reſt. Allein es ſcheitit 
daß die Mannfchaft der Belagerungdgefbüpe noch niet zurück⸗ 
kehrt. — Die Eholera mütbet fhredlib in Toulon, obmohl 
noch nicht mit derfelben Stärfe, wie im Sabre 1833. Die 
plöplicben Sterbefälle find häufig, und im Allgemeinen flerben 
Die von der Seuche ergriffenen Perfonen ın wenig Stunden. 
Die gewöhnlich fo belebte Stadt bietet einen traurigen Anblid 
dar. Die Geſchäfte find null. Zahlreibe Kamilien find audges 
wandert. Bei einer Bevölkerung von 40,000 Serien, wovon 
obendrein beinabe die Hälfte die Stadt verlaffen bat, zahlt man 
tãglich 40 bis 50 Sterbefälle, was außerordentlich viel if- 
Man läutet nicht einmal mehr bei den Begräbniffen, man bat 
feine Trauerzeichen mehr an der Thüre, man beerdigt nicht 
mebr bei Tage und mit Gefang, und man bringt alle Todten 
n der Nacht ohne Unterfchied auf den Kurchbof, wohin fie von den 
Galcerenftlaven auf Karren gefcblepptwerben. — Der franzöſiſche 
Generalconful fomwie die übrigen diplomatifden Agenten in 
PortsausPrince haben erklärt, daß fie dad neue faiferliche 
Gouvrnement nicht anerkennen fönnten, bid fie förmliche Ins 
ſtruknonen von ibren Regierungen empfangen bätten. — Der 
Marfhal Sebaſtiani, dur den tragifchen Tod feiner Tod, 
ter, der Herzogin von Praslin, und ihres Mörder des Her 
7098 von Pradlin, natürliber Bormund der binterlaffenen Kin⸗ 
der, liquidirt gegenwärtig Die große Erbſchaft und fegt den Ber; 
fauf der bedeutenden Immobilien, worunter auch der Palaft 
ded Faubourg St. Honore, der Schauplaß dir blutigen That, 
ununterbroden fort. ( N. 8.) 


Großbritannien. 


Die günftigen Berichte über Sir John Franklin haben 
weitere Bellärfung erhalten, und auf der Admiralität ſcheint 
man fie faum mebr zu bezweifeln. Dazu kommt, daß diefelbe 
Helfeberin zu Bolton, welche neulib einen Umſtand in Be 
zug auf den Indicienbeweis in dem Mordproceffe der Eheleute 
Manning verfümdigte, nun auch audfübrliched über das Schid⸗ 
fal jener Nortpolfahrer ausgefagt bat! Sie hätten viel gelit- 
ten, und viele Leute von der Erpedition feyen erlegen; aber 
Sir I. Franklin ſey wohl, und werde binnen neun Monaten 
alüdlih nah England heimkehren. — Die geftern furz berübrte 
Nachricht d. d. Montreal (Canada) 19. Gept., lautet das 
näbere alfo: „Um 15. d. M. beriefen die Neformer in By 
town eine Berfammlung, zu dem Zweck dem Lord Elgin eine 
Glüdwunfbadreffe zu uberfenden. Die Tories fanden ſich 
ſeht zablreich ein, und ed gelang ihnen den Borfigenden vom 
Stuble zu drängen und das Meeting zu fprengen. Beide 
Theile waren bewaffnet, und im Handgemenge wurden 7 bid 
8 Perfonen fchwer verwundet, zwei Darunter sodtlih. Nach 
dem die Tories ſich ded Saald demächtigt, faften fie ein:n 
verdammenden Beſchluß gegen Lord Elgin und fein Miniites 
rium. Da rüdte endlih das Militär aus, und mit beirädts 
licher Schwierigfeit wurde Die Rube wiederbergeftellt.” Die 
Lage diefer wichtigen Golonie wird immer ſchwieriger und bes 
dentliber. — Das Dampfboot „Wafbington,’’ welches d. d. 
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New-⸗York, 20. Sept. dieſe Notiz nach England üb 
Sratbt, meldet wenig aus den Vereinigten Staaten. De 


Smile zwifben der Wafbingtoner Regierung und dem fran» 
zoͤſiſchen Gefandten jbien auch in New»Norf feine große Br 
deutung beigelegt zu werden, wiewohl die Kunde davon an« 
fänglih die Fonda ſebr gedrudt batte, fo daf die meiften der ' 
jelden um ', Proc. fielen. Sie erbolten fib jedod fchnell 
fieder. Ein New-Yorker Blatt will wiffen: vor drei Donas 
ten ſey ein Agent der amerifanifben Regierung nad Ungarn 
abgereift, um im Auftrag des Präfidenten je nach Rage der 
Umftände die felbfitändige ungarifhe Regierung zu begrüßen 
‚und fie in der Reibe der Staaten willtommen zu beißen. 


Stalien. 


Malta, 25. Sept. Durch das Paketboot „Telemach“ 
dat man die Nachricht erhalten, daß der Zwieſpalt zwiſchen 
der Pforte und Rußland vorläufig eine friedliche Löfung er⸗ 
halten, jedod nur vorläufig; denn man glaubt, daf, wenn der 
ruſſiſche Kaifer in diefem Augenblit nachgebe, ed mit dem Bor 
behalt geſchehe, fpäter wieder auf den Gegenfland zurückzukom⸗ 
men. — Die Rüfungen auf Malta werden mit dem größten 
Eifer fortgefeßt. Das biefige Geſchwader, beftchend aus fıch# 
Kinienfbiffen, zwei Fregatien und fünf Dampfſchiffen, ift nad 
Korfu gefegelt, die Thätigkeit in den Zeugbäufern hat ſich nicht 
vermindert, Auf dem joniſchen Inſeln ift die Ruhe wieder bers 
geſtelt. Während das Minifterium Palmerflon in feinen dir 
plomatifben Depeſchen die lideralſten Gefinnungen zur Schau 
trägt, hält es diefe Infeln unter eiferner Ruthe und veranlaft 
dadurch zablreibe Audwanderungen. (D. P. 3.) 

Zurin, 2. Di. Das Dampfſchiff ‚‚Mozambono’ if 
mit den irdifhen Reſten Karl Alberis auf der Rhede von 
Spezzia, bi Genua, eingetroffen, und wartet auf den Befebl, 
einzulaufen. D. P. 3.) 


Außland. 


Ruſſiſche Blätter melden die Einnahme'der Feſtung 
Ahulga, der Hauptſtadt Szamils. Am 17. Aug. mit Sons 
nenaufgang begann ber Sturm und dad Bombardement aus 
allen Batterien. Der Verluſt der Tſcherkeſſen mußte bedeu⸗ 
tend feyn, denn Szamil ließ, nachdem aub fein Mitanfübrer 
Surbaja gefallen war, die weiße Fabne aufpflanzen und fandte 
feinen älſeſten Eobn in das ruffiihe Lager. Nach dreitägigen 
fructlofen Unterbantlungen begann der Angriff von Neuem und 
dauerte bi zum 29,, jeder Schritt, jeder Winkel mußte mit 
den Waffen genommen werden. MWäle und Gräben waren mit 
Reiben angefült, Der Berluft der Tiberkeffen wird von 
den Ruffen, außer den Vermundeten, auf 1000 Todte geibägt; 
900 wurden gelangen. Szamil ſelbſt war verfbwunden. Die 
Belagerung von Abulga bat 11 Monate gedauert, mährend 
welcher die Ruffen 22 Diffigiere und 422 Solvaten verloren, 
die Bermundeten umgerechnet, Außer S;amil bat ih nur einer 
feiner Söhne und eine feiner Frauen gerettet; die jmeite Frau 
und fein älteſter Sobn find getödtet und der dritte Sohn ift 
gefangen worden. Szamil felbit ift von einer Flintentugel im 
Arm verwundet. 


Phitofophie-Rogif 24 fr. Neibapbiflf 30 fr., alle 


thet ſogleich auszuleihen. | 

40 Sagmerf Walvdungen find entweder 
ganz oder theilweiſe zu verkaufen. 

Ein Bräur Unmweien in einer Stadt if 
mit oder ohne Defonomie fogleih zu ver⸗ 
Taufen. 

1000 5:8 2000 fl. find auf Wechſel zu 
verleihen. 

Das 


autorifirte Commilliond: u. Anfragss 
pureau in Stadtambof. 
/ WPaleftrini, Geichäfts » Agent, 

Stelle: Gefucb. 

Ein mit ven empfehlendften Zeugniſſen 
perfehener junger Mann (Theologe) ſucht 
eine Hofmeifterftelle. Das Nätere i. d. Exp. 
d. Blattet, 

Un jeune homme muni trös-bons at- 
testats et en genel de ratres - bonnes 
recommandations (Theologien) cherche 
d’etre plac& en qualit& d’institructeur. 








Sn Lit. B. Nro. 35 auf dem SHaibplag | 


AR der erie Stod zu vermieiben, 


Mebigirt unter Verautworilichteit bes Beriegers Friebrig Heinrib Neubauer. 


Es ift eine große Partie, circa 130 Entr. 
reines, weißes Schweinſchmalz, 
um billigen Preis zu verkaufen, Mäbere 
Auskunft erteilt auf partofreie Briefe 

Zojepb Thammer, 
in der Blodenflraße. 


Üheater- Anzeige. 
Sonntag, den 14. Oftober 1849. 
5. Vorftellung im 1. Monate bes fährt. 
Abonnements. 


Einen Jux will er fih machen. 
Pole mit Gefang in 4 Allen von 9. 
Meſtroh. Muflt von A. Müller. 


Baftenwoche, die, Betracht. 15 fr, Loͤſchin, 
Danzig u, Umgeb. 18 fr. Kayfer, Blumen. Des 
tlamir · Ueb, 18r. Himmeld-Tulipan, Bebetb, 
m Kpf. 24 fr. Hifler. Bericht üb. die Marian, 
Kirde Soffau I8 Er. Adelung, deutſche Oriho« 
graphie nebſt Wörterbuch 30 kr., deſſen größeres 
Worterb, Wien, 2 Preisbände üfl. 12 fr. Inb. 
kath. Glaubens u. Sittenlebre D fr. Napol. Bo- 
napart. Leben 400 8. 15 £r. Heil mir, ich bin 
ein Chriſt Dr, Kittel!» Moral 15 fr., deſſen 


Hlbizbse. Breitenielo, d. erfahr. Sıiftungs- u, 
Gemeinderfleger 30 fr. Lecfant, Huflitenfrieg 
3 Frzbde. 3ñ kt. Bater Meinholds, biftor. Ju⸗ 
gendfreund 15 fr. @efdhte. v. Miß Lony u, dv. 
ſchön. Bund m, Kpf. 21 fr. Rocoled, Begebh. 
außnchmender Berrüger v. Pauli 7008. 36 fr. 
empfiehlt ergebenft 


E. U. Uuernbeimer, 


Bach- und Grübgaſſe B. 80; 
in Regendburg. 


Fremden : Anzeige. 
(Drei Helmen) Hr. Dr. Reitmaor, Bar. 
Prof.» Münden. 
Weißer Habn.) HH. Schwemmer, Kim. 
v. Nürnberg. Bauer, F. Nerietf. v. Schwarzs 
ad Scheck Erpofitus. o. Pertonhofen. Hier 
geiſt, Araan vo. Boaen Zitziſperger, Stud. v. 
Straubing. Frl. Kaimz, Driv. v. Münden, 
(Doftborn) Hd. Web, Lehr o Megen. 
Kauf. Doimever, Handeldimann v Hengersderg 
Meder, Nealitätenee. v. Münden. Schulz, 
Tonfünftler vr. Wien, Mutſchtechner, Gomaaı. 


9. Peren. Bern, Schuhmacer »._ venafeld. 
Schmtttinger, Zieglet v. Schibling. Hoff, Haf⸗ 
nermftr. v. Tronberg. Fritzl, Bindermftrstod . 
v. Kirch ent humbach. 
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rium, verlangt, durch welche die Selbſtſtändigkeit der Einzel⸗ 

Deutfchland. | Raaten — wenigſtens der größeren unter ihnen — und bie 

Münden, 10. Dft. Zur näheren Erläuterung der uns Würde ihrer Fürſten obnebin zur Genüge gewahrt if; Das 
begründeten preußifhen Forderung wegen Befeßung der Pfals | aber if einleuchtend, daß bei fo unbefhränfter Autonomie der 
müffen wir bemerten, daß Preußen zur Bewältigung des pfäl-  Gingelregierungen weder ein kräftiger Bundesſtaat noch über 
aifden Aufrubrd von Geite Bayernd keineswegs aufgefordert haupt eine andere ald blod ſcheindare Einheit denkbar if. Hr. 
wurde, fondern Bayern den Einmarfch der Preußen in die Pfalz | ©. d. Pforbten mar alfo in Berlin nit ſowohl Vorkaͤmpfer 
entfbieden ablehnte. — Daß Bayern die preußiſche Ins | ber großdeutſchen Idee ald der Sonberintereffen der Einzelnre⸗ 
tervention in der Pfalz zurüdwied, bat auch darin feinen Grund,  gierungen. Denn wäre ed ihm in ber That bloß darum zu 
weil die bayerifche Staatöregierung von ben vorigen pfälziſchen thun gemwefen, eine folbe Berfaffungsform zu ergielen, welde 
Abgeordueten im Mai ds. 8. dringend angegangen wurde, | bie Einigung ded gefammten Deutſchlanda möglich machen, d. b. 
nur feine Truppen in bie Pfalz au ſchiken.“ Dad für Defterreich den frübern oder (pätern Eintritt offen halten 
Stoatöminifterium wollte daher auf dem Wege der Güte und follte, fo würde er nicht Korderungen geftelt haben, die mit 
der Nachſicht den Plälgern Zeit gönnen, um über ibre Verir-⸗ Ddiefem Zmwede in gar feinem notbwendigem Zufammenbange 
Zungen zur Befinnung zu fommen; indeffen wurde aber do ein fteben, fondern eben nur aus dem Beſtreben erklärlich find, die 
Bayer. Armeekorps aufgeteilt, um nothigenfalls in der Pfalz einzw von den Einzelftaaten, d. b. bier zunächſt Bayern, bem Ban, 
marfcbiren, was auch faſt zu gleicher Zeit geſchah, ald die Preus zen zu dringenden Dpfer auf dad geringfte mögliche Maß zu 
gen von Kreumach ber in ber Pialz einrüften. Die Aufgabe reduziren und ihnen fo ihre Gonderfouveränetät ungefchmälert 
der Preußen mag immerbin in jener Zeit gewefen feyn, die Re⸗ zu erbalten. Diefer deutlich ausgeſprochene Eharakter der Pford- 
dellion im Großherzogthum Baden auf unſuchen ded flüchtigen ten'ſchen Borfbläge mußte ihren Träger bei den Verhandlungen 
Großberjogs zu bekämpfen, und vieleicht für diefen Zmed die in Berlin notdwendig in eine ſchiefe Stellung bringen. Wäre er 
Pfalz als Militärftraße zu durchziehen ; aber das berechtigt fie den preuß. Diplomaten ald ein wahrhaft „‚großdrutfcher‘‘ Staates 
tiineswegd, biejür von Bayern eine Entfbädigung zu verlane mann begegnet, fo würde ihm jenes moraliſche Uebergewicht zu 
gen. Es ſol au, wie wir vernommen haben, ein entfheidene Statten gefommen feyn, welches eine große Idee ihrem Borkämpfer 
der Protect von Geite unfered Staatdminifteriumd gegen die über bie Vertreter Pleinlicher Intereffen verleiht. &o aber trat er 
von Preußen verfügte Nichtausbezahlung der bayeriiben 300. den preußifcen Partitulariflen ald bayeriſcher Partikularift gegen» 
Yereinsquote nady Berlin abgegangen feyn. (MN. Nacht.) ber und hatte vamit auf jene höhere moraliihe Stellung und 
- Münden, 11. DM, Die Kammer der Abg. wird die den Nachdtuch, den fie feinen Vorfchlägen geben mußte, von 
nähe Sigung erfi am Samflag halten. Der Gefeßentwurf vorne berein verzichtet, ja fogar der preuß. Regierung den uns 
über Heimaih und Anfißigmahung der Schulebrer kommt verdienten Vortheil in die Hand gegeben, ſich ald Beſchützerin 
auf die Tages -Ocdnung. — Das Minifterium der Juſtiz hat der deutſchen Einheit geriren zu können. Daß man die Miſ⸗ 
alfo wirflib an die Kammer den Antrag um Zufimmung zur fion ded Hen. v. d. Pfordten zu Berlin in diefem Sinne aufs 
Verhafiung Schüler'd gebracht. Derfelbe iſt dem erfien Auds gefaßt bat, gebt aus den Erwiderungen bervor, die man ihm 
ſchuß zugemiefen; Dr. Rudbart aus Regensburg if zum Ro auf feine Borfbläge eribeilte. Alle Konzeffionen, zu denen ſich 
ferenten bierüber ernannt, Wie verlautet, iſt die Verhaftung dad preußiibe Kabinet geneigt zeigte, find ledigli darauf ber 
Schülerd weder wegen feiner Tbeilnabme am Stuttgarter Pars rechnet, einer wiberfrebenden Sonvderfouveränetät die darzubrin⸗ 
lament, noch megen ber Neichöregentfcaft deſchloſſen, ſondern genden Opfer weniger fublbar und das Eingehen auf den Ber 
lediglich wegen eines Aufrufs, melden die äußerfte Linke zu Liner Entwurf geläufiger zu maden. Man will den Reichsvor⸗ 
Franffurt (Donnerdberg) im Mai dv. 5. erlaffen bat und der and bei dem Abſchluß von Verträgen und Bündniffen an die 
die Unterfchrift Schülers tragen fol. *. iſt nach der ganzen Zuſtimmung, bei Fragen über Krieg und Frieden, bei dem Eis 
Perfonlichfeit Schülerd höchſt zweifelhaft, od derfelbe diefen laß organifber Verordnungen an das „Einvernehmen““ (frei⸗ 
Aufruf jemald unterzeihnet bat. Diefe Frage wird nun in lich ein fehr unbeitimmter Begriff) des Fürſtenkolleglums bins 
der Kammer aldbald zur Beratbung kommen. (N. Kur.) den, und was bergleihen Einräumungen mehr find; kurz man 
Einen der wichtigften Theile der in jüngfler Zeit durch die iſt bereit, Die Vorrechte des Reichsvorſtandes zu Gunſten der 
Neue Münd, Ztg. veröffentliten Aftenftüde über die deutfhe Partifularfouveränetäten ihunlichſt zu beſchränken; von folden 
Frage bilden unftreitig die Abänderungsvorfhläge des Komzeffionen und Nenderungen aber, wodurd die Ausſchließung 
Minifterd v. d. Pforbten zu dem Berliner Verfaſ⸗ Deiterreichd vermieden würde, if feine Rede; im Gegentheu 
fungsentwurf und die darauf erfolgten Erwieder, wird an allen Beflimmungen des Berliner Entwurfs, durch 
ungen ber preußifhen Regierung infofern man durch melde diefe Ausibliefung bedingt if, mit größter Hartnädig- 
fie zum erſten Mal ein flared Bild von dem Bundesftaate er» keit feiigebalten, zum fibern Beweiſe, daß man in Den. v. d 
bält, wie ihn Hr. v. d. Pfordten fi vorſtellt, und zugleich Pfordten nah ber Natur feiner Borfchläge nur dem Bertieter 
. Kunde von den Zugeftändniffen befommt, welche Preußen im : Bayern’d, nicht Großdeutfhlandd erblidte. Was die preaßis 
äußerien Falle an feinem BVerfaffungsentwurfe zu machen fib ſchen Gegenovorſchläge betrifft, fo haben wir fie theilweife fon 
verfteben würde. Hr. v. d. Pforbien wid, wie aus feinen Bor, |, in Vorſtehendem arakterifirt: fie ſuchen den widerfirebenden 
fblägen bervorgebt, einen Bundesftaat, in welchem die denfels | Einzelftaat dur beſtimmte, zum Theil nicht unwichtige Zuger 
ben bildenden Einzelnftaaten ibre eigene diplomatifhe Vertre- Mändniffe zu loden, balten aber an dem Grundgedanken der 
tung, ein faſt unbefchränfted Recht zur Abſchliehung von Sonder» | Preuß. Politit: ausfhließlibe Hegemonie Preußens über Deutſch⸗ 
werträgen, ein gefpnderted Heerwefen, ein eigentbümliche# firategi» | land fe. Noch in einem andern Puntte gibt fi in diefen 
ſches Syſtem Cogl. den Pfordten’fben Vorſchlag zu $. 15 der Berl. | Vorſchlägen der eigenthümfiche Gharafter der preußiſchen Polis 
Berf. über die Feſtungen), dad Recht, Binnenzölle zu erheben, | tif fund, darin nämlich, daß fie nicht ehrlich gemeint find; wie 
und bergleihen Befuguiffe meht haben foden: fur; einen Buns | deutlih aus dem Umflande bervorgebt, daf Preußen fid weis 
Deditaat, in welchem nichts fehlt, als eben die Einbeit. Wels | gerte, die Menderungen, über die man fib einigen würde, als 
ches Bedürfniß für al diefen Kautelen und Referpationen vor | integrirende Beſtandtheile in den dem Reichstag vorzulegenden 
liegen foQ, ift um fo weniger abzufehen, ald Bayern für die | Entwurf aufzunehmen, und fie nur als Infruftionen der Re 
Reichöregierung die Form der Kollektivmonarchie, dad Direltos | gierungstommiffäre gelten laffen wolle: augenfheinlidp in der 


nicht anbegründeten Hoffnung, fie dur eine gothaifdhegefinnte 1 
Majorität verworfen zu feben. 

Münden. Der EifenbahmsIngenieur Dr. Helltung in 
Duderftadt (Königreich Hannover), welder fon längft bie 
Verbindung der Nordfee mit dem abdriatifhen Merr mittel 
Antnüpfung der hannoveriſchen an die bayerifbe Norbbahn ans 
geregt batte, hat von dem bier zur Ausführung fommenden 
Projecte einer Eifendahn nach Salzburg mit einer in Ausfict 
febenden Zweigbabn über Kufflein nad Berona Beranloffung 
genommen bieber zu ſchreiben und feinen wärmften Beifall wie 
feine ganze Theilnahme für dies Unternehmen audjudrüden. 
Derfelbe glaubt, daß die demnähft zufammentretende allgemeine 
Ständeverfammlung in Hannover gewiß alled aufbieten werde 
um durch eine mit verbältnigmäßig febr geringen Koften berzus 
ſtelende bannoverifhbe Südbabn bid an den Harz durch bie 
Thüringiſchen Fürftentbümer nah Gotha fib an die bayerifde 
Nordbahn über Coburg und Lichtenfeld anzuſchließen, und bies 
mit für die hannoveriſchen Küfenländer, wie für die drei freien 
Städte die alte HanfasReihböftraße durch Bayern wieder 
zu eröffnen, fie auf eine Entfernung von 40 Sfunden zu redus 
eiren und fo den MWeltverfebr aus der Levante, Aegypten u. f. w. 
theild über Brud und Trieſt, ibeild über Benedig wieder 
zu beleben und befchleunigen. Es kann feine Frage feyn, daß 
diefer Linie nach ibrer Vollendung eine auch in Tirol moblbe 
griffene glänzende Zukunft bevorfteht, und fie hat jedenfalls 
eine weit hohere Bedeutung für den Norden ald die Richtung 
von Hannover nad Frankfurt und der Schweiz, wie die eins 
fachſte Betrachtung der beiden füdlichen Endpunkte nachweist. 
(9. 3.) 

Münden, 9 DM. Wie man vernimmt, wird dad Ges 
feß über die &infommenfteuergegenmwärtig im Minifterium 
einer umfaffenden Revifion unterworfen, Man bat namlich 
bei der legten Erhebung die Erfahrung gemacht, daß felbft 
Leute von Vermögen entweder gar nichts geleiftet oder ſich doch 
zu gering fatirt hatten. Es befinden ſich darunter felbft viele 
folbe, die fib bei jeder Gelegenheit für Einführung der Eins 
fommenfteuer außzefprochen und überhaupt ald Hort ded Bol 


num auf gefeglibem Wege nachgebolfen werden. Auch dürften 
über die Kategorien für dieſe Steuer, deren Betrag bei ber 
legten Erhebung beinabe um die Hälfte des Voranſchlags zur 
rüdgeblieben if, eine größere Ausdehnung erhalten. — Der 
auf dem vorigen Landtag über die Trennung der Bew 
maltung von der Rechtspflege von der Regierung vor 
gelegte Gefepentwurf ift bi jetzt noch nicht wieder eingebracht 
worden. Als Srund diefer Bırzögerung wird angegeben, daf 
weientlibe Modifitationen in demfelben vorgenommen würden, 
— Im Laufe der funftig n Woche wird ein Gefepentwurf, die 
Amneitie betreffend, in die Kammer fommen. Diefelbe fol ſich 
jedob nur über die minder und mindef ®Brapirten em 
fireden, fo daß die linke Fraktion wahrſcheinlich dem Entwurfe 
ihre Zuſtimmang nicht geben wird, 

Aud der Pfalz, 8 Df. Wie man hört, bat bereitd 
16 Schullebrer das Loos der Dienfledentfeßung getroffen, darun⸗ 
ter 6 im Landkommiſſariat Neuftadt, 

Franffurt, 10. Dit. Der wwiſchen Defterreib und 
Preußen verabredete Bertrag in Betreff ver Einſetzung eines 
Snterimd ın Bundesangelegenbeiten bid zum 1. Mai 
1850 ift in dem Bermwaltungsratb mit 9 Stimmen gegen 3 an 
genommen worden. Die Ratifitation abfeiten jener beiden 
Mäcte bat gleichfalls ſtattgefunden. Man bezeichnet öfterreis 
chiſcder Seitd die Herren Grafen von Rechberg und Hofrath 
von Brenner ald Reichskommiſſarien; preußifber Seits fol 
unter Anderem Hr. v. Radowitz für die Funktionen auderfeben 
ſeyn. Daß neben den Reibdfommiffarien noch fürflibe Res 
präfentanten der beiden Träger der Gentralgewalt (Defterreich 
und Preußen) für die Dauer ded Iuterimd in Frankfurt ans 
wefend feyn werden, wird beflritten. — Der Prinz von Preur 
Ben ift heute Morgen unter dem Incognito eined Grafen von 
Lingen durch unfere Stadt gereifl. Ge. konigl. Hoheit begibt 
fid nad Berlin. (N. 8.) 

Sranffurt, 10. DE. Abends, Wir erfahren fo eben 
aus autbentifber Duelle, 

„daB beute dıe Ratification Er. Majefät des 

Königs binfibtlib ded Vertrags mit Deſter⸗ 

reich in der deutfben Sache erfolgt und dieſen 

Abend der Courier mit derſelben von Berlin 

nab Wien abgereift ſey.“ 


Karlörude, 9. DM. Im Beiſeyn bed ringen vom 
Preußen und fämmtlicer bier anwefender Stabdoffiziere wird 
heute Nabmittag ma 5 Uhr auf dem biefigen Friedhof der 
Grundftein zu einem für die daſelbſt begrabenen preußiſchen 
Krieger zu errichtenden Monument gelegt werden. Die ganze 
biefige Garnifon wird diefer Feierlihteit beimohnen. Morgen 
reift der Prinz von bier nad Berlin ab, um an den Beburtds 
tag Sr. Maj. des Königs und feine® Sohnes, welder letztere 
am 18. d. achtzehn Jahre und mithin nad dem preußifchen 
Staatögrundgefeß majorenn wird, in dem hoben Familienfreife 
zugegen zu feyn; fein Aufenthalt in Berlin wird ſich aber nicht 
auf lange Zeit ausdehnen. Der Prinz kehrt in ſpateſtens 14 
Tagen wieder bierber zurüd. Aus diefem Grande bleibt ber 
größte Theil feined Gefolges bier. — Die Flut der 14 Ger 
fangenen aus Raftatt macht große Senfation. Es liegt Mar 
am Tag, daß die Entflobenen eine geraume Zeit braucten, 
bevor fie mit ihren Durbbrebungsarbeiten fertig waren, und 
man begreift nicht, wie diefe der Aufmerffamkeit der Wächter 
entgehen konnten. Die Gefangenen drachen aus ihrem Gefäng⸗ 
niß in einen Minengang dur, der bei dem ort A mündet, 
und dort mußten fie eine Erpfbicht von 17 Fuß Dide durch⸗ 
brechen, ebe fie auf die Oberfläche gelangen konnten. Gie find 
zum größten Theil aus Würtemberg und werden fi mohl 
dur den Schwarzwald in ihre Heimatb geflüchtet baden. Bis 
jeßt wenigſtens if man ihrer noch nicht habhaft geworden. 
(D. P. 3.) 

Mannheim, 10, DE. Streuber wurde geflern Abend 
um 9'/, Uhr (denn fo lange dauerten die Berhandlungen der 
geftrigen Sikung des Standgerichts, welche um 8 Ubr Mors 
gen® ihren Anfang genommen) mit 4 gegen 2 Stimmen zum 
Tode verurtheilt. Die Bolziebung des Uriheild unterliegt der 
Beflätigung ded großberzoglih badiſchen Kriegdminifteriums, 
Heute wird der Soldat vom 2. bad. Infanterieregiment, Karl 
Zöller von Mannheim, vor dem Bericht erſcheinen. Derfelbe 
ift bei dem badifchen Aufitande fo gravirend betbeiligt, daß auch 
bier ein flrenged Urtbeil zu erwarten ſteht. — Der Soldat Karl 
Zöller wurde heute nur zu 10 Jahren Zuchtbausftrafe verur- 
theilt. Die große Jugend des Angeklagten, ber erſt 20 Jabre 
alt iſt, gab wahrſcheinlich die Beranlaffung zu dieſem mildern 
Stroferfenntniffe. Die Verhandlungen dauerten nur drei Stuns 
den. (D. P. 3.) 

Dredden, 8. DM. Heute gegen Abend ift der bier in⸗ 
baftirte ehemalige Bürgermeifter Meier aud Treuen aus dem hier 
figen Krankenhauſe an der fogenannten Biebweide durch einen 
Sprung über die Gartenmauer, troß der anmefenden Wade, 
entwicben. Obſchon die benacbarten Straßen und Gaffen fofort 
von dem Militär umftelt wurden, it man doch des Flüchtlinge 
nicht wieder babbaft geworden. 

Dreöden, 9. Dt. Man trägt ſich in der Stadt mit 
dem Gerüchte ded Austritts des Kriegäminifterd v. Rabenborft, 
ded Vertreterd der Rechten, aus dem Minifterium. Die Sade 
verbält fi fo. Im Folge ihres Berbaltend in den Maitagen 
find drei Soldaten, wovon zwei Reſerviſten, bie in ben Reiben 
der Auffändifhen kämpften, vom Mititärgericht zum Tode ver⸗ 
urtbeilt worden. Diefed Urtbeil, welches (bon im Auguſt ger 
fänt wurde, if auch vom Dberappellationdgerichte deftätigt, 
und liegt feit einigen Wochen dem Könige zur Unterſchrift vor. 
Der König wünſcht indeß die Todesurtheile in Folge der Mais 
ereigniffe zu vermeiden, und ift gewillt, von feinem Begnadi⸗ 
gungerechte Gebraub zu madınz allein der Kriegdminifter 
widerfirebt birrin und bat die Aeußerung fallen laffen, daß er, 
im al der König nicht das Todesuriheil unterzeichnet, feine 
Entlaffung aus dem Minifterium nehmen werde. Died nicht 
gang neue Faktum if jetzt erſt ia's Publifum gedrungen und 
in für den Augenblick wohl ald alleinige Beranlaffung jenes 
Gerüchtes anyuf ben. Ein wirkliches Entlaffungsgefub if 
gewiß vom Kriegdminifter noch micht eingereicht, denn es ift 
ſchwer zu glauben, daß derfelbe frin Berbleiben von dem Tode 
dreier Menfchen ernfli abbängig machen wird, und übris 
gens ebenfo wenig, daß der König feinen Entfhluß der Milde, 
der überhaupt feinem Gharafter gemäß if, verlaffen würde, — 
Die confervativsliberale Partei bat, um etwas mehr Ueberein⸗ 
fimmung und Goncentration in ihre Wablbeftrebungen zu brins 
gen, in Reifa am 4. d. M. eine Berfammlung der Bertrauends 
männer und der verfchiedenen Wabidezirfe abgehalten, und ſich 
um die Aufflelung der Gandidaten geeinigt. Im Adgemeinen 
bat fid aus den Verichten der Theilnehmer beraudgeftelt, daß 


Died zujolge eingegangener telegrapbifcher Depefche. CD. P. 3.) | in der erſten Kammer ziemlich gewiß eine Majorität diefer Cen⸗ 
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tenmpartei zu erwarten ift, daß ſich aber für die 2te Kammer 
dos Refultat noch feinedmegd mit Gewißheit abfeben ließe. Denn 
iſt die demofrat. Partei zwar im Algemeinen in ihrer Ygitation 
gefbwächt, fo bat fie doch in vielen Bezirken in Folge der Mais 
unterfucbungen und ber von Aemtern fufpendirten Beamten im 
der öffentlihen Meinung einen ſtarken Zuwachs erbalten ; anberers 
feitö find die Reiben der demofratifhen Wähler durch möglicft 
befchräntie Auslegung des „ſelbſtſtändig“ für die Wablberech» 
tigung ſehr gelbwädt. Dagegen zeigt fib nicht blod im Als 
gemeinen, fondern gerade bei der confervativ » liberalen Partei 
in natürlicher Folge der politifhen Zufände rin großer Indif⸗ 
ferentiömus gegen die Wahltbeilnabme. Dazu kommt die vers 
fbiedene Färbung der Gentrumdfunctionen, ſowohl nach rechts 
ald na lints, und Mangel an Uebereinflimmung in Aufftels 
lung der Gandidaten. Nah allem diefem ift der Ausfall ber 
Wahlen zur zweiten Kammer nob gänzlib ungewiß. 

Reipzig, 9. Dit. Geſtern Abend ift ed dem im Stock⸗ 
baufe bier inhaftirt gemwefenen Dr. Frand aus Wien bei Gele 
genheit einer ihm geflatteten Unterredung mit feiner Frau ges 
lungen, die Flucht zu ergreifen. 

Berlin, 9. Ott. Der Antrag Preußens, die baldige 
Ausſchreibung der Wablen zum Reichdtag betrefs 
fend, ift in dem deutſchen Berwaltungdrath mit Ausnahme 
Hannoverd und Sahfend von Vertretern der übrigen dem 
Bündniffe beigetretenen Gtaaten angenommen worden. 
Hannover und Sadien haben erklärt, daß fie für 
den Ball der Ausfhreibung ber Wahlen und der 
Zufammenberufung, bed Reibdtagd von ihrem 
beim Eintritt in das Bündniß aufgeftellten Bow 
bebalte Gebraub machen würden. Preußen an ber 
Spiße von 24 Mill. Deutſchen wird nun zur Gründung eines deut» 
ſchen Bundes ſtaates ſchreiten. Die für die Wablen anzuberaumende 
Frift wird vom Berwaltungsratb näber feſtgeſtellt werden, nad» 
dem die nötbigen Einleitungen von den verbündeten Gtaaten 
binfichtö der zu beobachtenden Wablbefimmungen in den eins 
zelnen Gtaatögebieten getroffen worden find, Der Bertretir 
ded Großherzogihums Heflen bat im Verwaltungsrath für eis 
nen Bergleib mit Hannover und Sachſen gefprocen, indeſſen 
dürfte ein folder bei der Abneigung der genannten beiden Staa⸗ 
ten gegen eine baldige Zufammenberufung ded Reichstags 
ſchwer zu erzielen feyn. Preußen ſtellt übrigens die Befugniß 
Hannovird und Sachſens, von ihrem Borbebalte gegenwärtig 
Gebrauh machen zu fünnen, entfdieden in Abrede, und ed 
dürfte diefe Angelegenbeit dem Bundesſchiedsgericht zu Erfurt 
zur Entfbeidung vorgelegt werden. Hannover und Sachſen 
hatten fi) vorbehalten, für gemiffe eintretende Fälle neue Bors 
lagen maden zu fonnen, deren Annahme indeffen von der Eins 
Rimmigkeit der verbündeten Staaten abhängig if. Scheiden 
beide Staaten troßdem aus dem eingegangenen Bündniß aus, 
fo können fie dabei eine Bloßſtellung vor Deutſchland nicht 
vermeiden. Preußen wandelt feinen Weg zur Gründung des 
deutfben Bundesflaatd vormärtd, — Wie wir bören, bat Graf 
@ulenburg eine Verſtärkung der preuß. Trup 
pen inden Herzogtbümern verlangt, um den zu treffen. 
den Anordnungen mehr Nachdruck verleiben zu können. Diefe 
Berfärkung if von dem biefigen Minifterium auch bewilligt 
worden. Sollte der Widerfland gegen das Einrüden biefer 
Berftärfung thatfächlib ausgeführt werden, fo konnte von Geite 
ded preußifben Minifteriumd die Maßnahme getroffen werden, 
daß die in der fchledwig-holfteinifchen Armee dienenden prew 
Bilden Difijiere abderufen werden. Wir haben in Erfahrung 
gebracht, daß dieſe Maßnahme bereitd zur Sprache gekom⸗ 
men if. (O. P. 3.) 

Königsberg (in Preußen). Im Heerlager der Res 
aktion, im „Preußenverein,“ droht eine Spaltung ausjubre⸗ 
hen. Kaum ift ed nämlih den anftändigeren Mitgliedern ges 
lungen fi mit einer Fährlichkeit von den im Vereine bisher 
befindlichen Dbſervaten zu befreien, fo verfuchen auch ſchon die 
Ariſtokraten und Neicheren, fih von Heinen Bürgern und Br 

beitern loszumachen. Der Winter nabt mit feinen Bällen und 
Geſellſchafien. Wie graßlich für die hohen Herren mit Orden“ 
Rern umd Uniform, wie fdhauderhaft für die parfumirten Gas 
londamen, in ihren Sälen auf einen Meinbürger oder wohl 
gar auf einen Jadenträger und deſſen derbe Ehebälfte zu ftoßen! 
Die Ariſtokcatie will nun dieſen Pöbel, den fie nicht mehr 
nöthig bat, von ihren Bergnügungen ausſchließen, und das 
ſetzt boſes Blut, (F. 9.) 
Stettin, 8. Dit. Gottfried Kinkel kam beute auf 


der Eiſenbahn, begleitet vom Konflabler- Hauptmann Paple u 
dv. Rieutenant v. Neumann, bier an, um ind Zuchthaus nad 
Naugardt abgeführt zu werden. Dichter, Geiſtlicher, Kebrer, 
Kriegägefangener — Alles Titel, um ibm wenigfend eine ſchimpf⸗ 
lihe Strafe zu erfparen — und Zuhthaudfträfling! Die. Abs 
fübrung gefbah in einem anfländigen Reiſewagen dur drei. 
Musketiere und zwei Gendvarmen. Die Behörden bemübten 
ſich fibtlib, in dem Gefangenen Bildung und Humanität und 
fomit ſich felb zu ebren. 
Schleswig, 8. DM. Zwiſchen unferer Startbalterfchaft 
und dem Miniiterium ded Auswärtigen in Berlin berrfbt feit 
mehreren Tagen ein fehr lebbafter Verkehr. General v. Bor 
nim batte ſogleich nad Anfunft von feiner Miffioen aus Berlin 
mit der Gtatthalterfdaft in Kiel eine mehrflündige Konferenz. 
Seine Miffion nab Berlin bezog ſich auf die nunmehr definis 
tive Feſtſteluag der Berbältniffe der Fönigl. preußifchen Off 
ziere in der fchledwigsbolfteinifchen Armee. Es folen den Dffi⸗ 
sieren beim Berbleiben in der Armee feine Dinderniffe irgend 
welcher Art entgegengeflellt werden, fobald aber die Konflicte 
der Stattbalterfbaft mit der Landesverwaltung ausgeglichen 
ſeyn werden, fol ein befimmter Erlaß von Seiten Preußens 
über die Stellung der Diffiiere derart erfolgen, daß die Off 
siere mit ausdrücklicher Bewiligung Preußens nad ihrem eiges 
nen Ermiffen, definitiv in der fcblesrwig » bolfteinifhen Armee 
verbleiben oder auch wieder in die preußifche Armee unter den 
felben Graden, welche fie in der ſchleswig » holſteiniſchen zuletz⸗ 
befeöten, zurüdtreten können. Auch ift der Departementächef 
bed Yeußern, Hr. v. Harbou, bereitd nach Berlin abgegangen, 
und wenn nicht alle Anzeichen trügen, fo dürfte ſchon in dem 
näbften Tagen eine gänzlibe Berfländigung der Statthalter 
(haft mit Preußen und demnab auch mit der Randedverwals 
tung in Flensburg erfolgen, die mwahrlih nur zum einzigen 
Heilt und zur endliben Durchführung eines geordneten Zuftans 
des in den Herzogihümern führen wird, und die jeder dem bie 
endliche Einigung des gefammten Baterlanded am Herzen liegt, 
nur freudig begrüßen muß. In unferer Stadt, welche faſt aus⸗ 
ſchließlich eine entfchieden beutfchgefinnte Bevölf:rung befipt, iſt 
die Feier des Geburtstages ded Königd von Dänemarf am 6, 
d. M. nit begangen worden. (D. R.) 
® Bien, 11. Di. Die Gattin des in Peſth kriegsge⸗ 
ri cotlich erfchoffenen Grafen Batıbyany wurde von dem Krieges 
gerichte gefänglic eingezogen, weil fie öffentlib erklärt hatte, 
daß der Dolch mit weldem der Unzlückliche ſich am Halfe ver 
mwundete, um bie Anwendung ded Strided unmöglid zu mas 
ben, durch fie feld in feine Hände gefommen fey. — Im Zus 
fiyminifterium finden gegenwärtig Gomiteberatbangen über eis 
nen Entwurf wegen fojortiger prov. Einführung von Geſchwor⸗ 
nengerichten in Kriminalfälen flat. Der diesfals in Antrag 
gebrachte Entwurf wird mit Rudfibt auf die von einjel⸗ 
nen Gomitegliedern gemachten Bemerkungen einer wiederholten 
Bearbeitung unterzogen werden. In ähnlicher Weife wird mit 
einem Gef.ge über die neue Goncurdordnung vorgegangen. Die 
Abreife des Kaiſers u. ded F. M. Radetzky, welche auf heute ſeſtge⸗ 
fegt war, wurde bis zum 18. verfhboben. — Eine bier ange 
fommene Graßer Deputation bat bei dem Minifterium petitios 
nirt, der Staat wolle die Erbauung einer Eifendahn von Steier⸗ 
mark nah Salzburg in Angriff nebmen; und erbielt die Zus 
fage ded Baued der im kurzer Zeit beginnen fol. — Einer 
eben eingelangten telegrapbifchen Dipefbe zu Folge fol im 
Prag Aufrubr gewefen ſeyn, ber aber bereits unterbrüdt if. 
(Prager Blätter vom 11. berichten nitd davon. D. Red.) 
Peſth, 8. Dt. Heute bier angelangten Privatnachtich⸗ 
ten zufolge fol am 6. I. M. in Arad an folgende 9 Inſurgen⸗ 
tenchefö dad Todedurtbeil durch den Strang vollzogen worden 
feyn, ald: Knezich, Sf. Verden, Leiningen, Pölrenderg, Nagy 
Sandor, Lanner, Aulib, Töröt, Damjanicd, Ferner wurden 
an vemfelben Tage Schweidl, Gf. Lazar, Eenſt Kiß und Defs 
ſeffy erfhoflen, und Gaspar zu zebnjahrigem Fellungdarren ab» 
ilt. Die benannten Infurgentendyefd find Ihnen aus 
dem Feldyuge binlänglib befannt, nur Lanner mar auf dem 
Kreiegeibauplage mie anmefend, ſondern fungirte ald Ehef der 
Gewebrfabrik u. ded Feldzeugamtes in Großwardein. Aulich fol 
ſeht Aandhaft dem Tode entgegengefeben haben; Damjanicd, an 
dem die Erecution zuleßt voßftredt wurde, fol ausgerufen haben: 
„Ueberall war id der Erſte, warum muß ih gerade bier ber 
Lepte ſeyn!“ Schweidl fol fchlebt getroffen worten ſeyn. Hier 
wurde beute der zum Strange wegen Hocverratb verurtbeilte 
Militärcaplan des Mezöhrgyes’er Geflüttes 3. Gonzecth erfchof‘ 
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Fraukreich. 

Paris, 8. Ott. Die ſozialiſftiſche Propaganda 
wird namentlich auf dem Rande ſehr tbätig betrieben. Um dem 
Geſetze über dad Haufiren mit Drudfachen zu entgeben, haben 
die Gozialiften in Wirthöhäufern und äbnliben Orten Nieder 

en ihrer Schriften errichtet, die bid im die Meinften Dörfer 
f diefe Weile eindringen. Der Jufigminifler hat jeßt die 
neralproßuratoren pi die Perfonen, weldhe Rieder 
—* übernehmen, ſtrenge zu ũberwachen, da Jeder, der eine 
Niederlage von Büchern zum Berfauf unterhält, ein Patent bes 
ablen muß. Auch unter dem böberen Lehrerſtande ſcheint ber 
— um ſich zu greifen. 15 Gymnaſialprofeſſoren find 
auf einmal wegen ſozialiffiſcher Tendenzen ibred Amtes entfept 
worden. Der Polizeipräfett Rebillot har die Abſicht, dad Gleich⸗ 
beitdsTriangel auf den Ausbängefhildern der ArbeitersAffogias 
tionen zu verbieten, die in leßterer Zeit eine befondere Thätigs 
keit entwideln, namentlib um eine größere Affoziation der Afr 
fogiationen unter fib zu Stande zu bringen. — Es beißt, daß 
mebrere Mitglieder der Kamilie Bonaparte nächſtens ibre 
Anfprücde an den Staat wieder vorbringen wollen, Man erins 
nert fi, daß biefelben unter Louis Philipp feinen Erfolg bat 
ten. — Seit Kurzem wird die Nationalgarde nicht mebr 
zur Belebung des Wachtpoſſens am Eiyfee National verwen, 
det, während fie früher den Dienft im Hotel der Präfidentfchaft 
gemeinfchaftlic mit der Linie verſah. — Die „Preffe‘’ meldet 
nach einer geftern erbaltenen Privatkorreſondenz aus Toulon, daß 
die vor den Hyeren manövrirende Flotte den Befebl erhalten babe, 
nab Smyrna abyufegeln, was auf Berwidelungen deuten 
würde. Wir bemerken, daß außer der Preffe und dem Abend» 
blatt Evenement, das mit der Preffe aus derfelben Quelle zu fchös 
pfen pflegt, ' j 
er Major Pouffin, franzöfifber Gefandter zu Wafbington, 
ift den letzten Nachrichten zufolge bereitd in New-VVork ange 
fommen. — Aus guter Quelle wird nun verficert, daß die 
Minifter befbloffen haben, bei den Erflärungen, die fie beute 
vor dem Ausihuß der Nationalverfammlung zur Prüfung der 
römifhen Angelegenheiten abgeben folen, den Brief 
ded Präfidenten der Republit ald unabhängig von den Unter 
bandlungen darzuftelen und fomit als offizieled Aktenſtück ganz 
und gar fallen zu faffen. Zugleich wollen fie noch einige Tage 
lang auf Ermeiterung der Amneſtie und Berleibung son grö⸗ 
Heren Bürgſchaften durch den Papft dringen umb, menn ibr 
Bemüben, wie voraudzufeben, fruchtlo® bleibt, die Erpeditions- 
truppen fo ſchnell ald möglich zurüdzieben. (R. K.) 
Atalien. 

Neapel, 29. Sept. Die Blätter beribten über den Bes 
ſuch, meiden Papft Pins IX. am 27. Sept. im Jneurabelns 
haus und andern wobltbätigen Anflalten der Hauptfladt ab» 
Ratiete. Darauf befuchte er Die verfbiedenen Klöfer der Stadt 
— feine Heine Aufgabe — und jwar mit feinem Gefolge zu 
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fein andered Blatt dieſe Nachricht erbalten bat. — | 


— — — — 


Aeberal, ſchreibt der Omnibus, „konnte der beil. Water 
wahrnehmen, wie er mit Inbrumft und Andacht aufgenommen 
wurde, und‘ die heiligen Geremonien des Fußkuſſes und der 
pãpſtlichen Benediction erleichterten die Hebel (alleviarono I mali) 
und berubigten die feurigfien Geiſter unter denen, die dad Gtüd 
batten au bielem Segen zugelaffen zu werden. Sechs Stunden 
verwendete Se. Heiligkeit auf dieſen Beſuch, indem er um balb 
11 Ude Vormittags das Hofpital betrat, und erſt um 5 Ubr 
Abends nah Potici zurüdtebrte,’’ 


Die Turiner Legge fhreibt aus Rom: „Wir find ih die 
tieffle Betrübniß verfenft, und die Ausſicht auf eine beffere Zus 
fanft fcbeint und auf lange hinaus verfchwunden. Der berübmte 
Rodmini wohnt in Albano, in den Studien Troß ſuchend über 
die verlorenen Hoffnungen des Baterlands; die päpfllide Gen» 
fur, welcher er ſich chriſtlich unterworfen, bat die Heiterkeit ſei⸗ 
ner Seele nit getrübt, Die Gtaatdmänner, auf welche das 
Land fein Bertrauen gefeßt batte, find alle zerfireut, werden 
aber auch in der Ferne mit Argwohn verfolgt, Die Priefler 
Reaction verabfheut die befonnenen Gonflitutionellen, die mus 
tbigen Gegner ber Mazzinifchen Thorbeiten, noch mebr als die 
Republitaner, und läßt fie nicht aus den Augen. Pantaleonı 
iR in Maurata, Rechi in Piemont, Pafolini und Lovatelli in 
Florenz, Mingbetti und Montanara zu Bologna. Berbaftuns 
gen, Ausmweifungen, Hausdurchſuchungen find an der Tagedord» 
nung. Man fpricht fortwährend davon, daß der Papfi näch⸗ 
ſtens nab Velletri fommen werde, und zwar bid etwa Mitte 
Dftoberd, Aub ſcheint gewiß, daß nicht mehr ald 8 bid 10,000 
Mann Pranzofen in Rom bleiben werden. Dad fpanifche Armee 
corps im Kirchenftaat, beißt ed, werde auf 2000 Mann vermins 
dert.“ undererſeits wird dem Florentiner Nazionale aus Rom 
geſchrieben, daß die Franzofen durchaus feine Luſt zeigen, das 
päpftliche Gebiet fo bald zu räumen. Sie befeftigen fib in Gis 
vitavecchia, Todi und Nocca di Strettura, und zu Forli laffer 
fie Stalungen für 700 Pferde berichten. 


Dänemarf. 


Kopenbagen, 5. DM. Einem Gerüchte zufolge fol die 
preußifche Regierung unferem Hofe eine Note zugeftellt baben, 
die eine Art Entfcbuldigung (?) für den Empfang der Deputir 
ten aus Angeln enthalte; ed beißt darin, der König babe die 
felbe keineswegs fo buldreih aufgenommen, wie die deutfche 
Preffe meldet, fir vielmebr ermabnt, fich mit ibren Bitten und 
Beſchwerden an ihren rechtmäßigen Kürften zu menden, aud 
fey dieſelbe micht zur königl. Tafel, fondern nur zur fogenanns 
ten Ständetafel gezogen worden. Unſere Regierung fol jedoch 
darauf beftchen, daß birfe Berichtigung dur die deutfche Prefle 
veröffentlicht werte. — So berichtet „Fädrtelaudet“, welches 
auch die Beforgniß ausſpricht, daß Frhr. v. Pechlin, der nedft 
dem Baron Hugo Pleffen ſich nach Berlin begebe — und def 
fen frübered Benebmen in Frankfurt flau befunden wird — fi 
ebenfo wie Graf v. Moltke, der nab St. Peterdburg beſtimmt 
feon fol, fib von den vermittelnden Großmächten «uf die Babn 
ded Geſammtſtaats verleiten laffen werde, obne ein feſtes Prins 
zip zu buben, das fie diefer Theorie entgegenſtelen fonnten. 





Befanntmachbung. | 
Auf Andringen der Gläubiger wird made | 


BZ für Schreiber. 


dert fogar von bier nach England u. Branf« 
rei und wieder von bors mit frangoj. und 


beichriebened freieigened Anweſen ded Huf⸗ 
ſchmide Franz Bühler zu Mattling fammt 
deſſen realem Schmidrechte am 

Mittwoch den 17. Dft. d. Ns. 
von früb 10 bis Machm. 3 Uhr 
auf der Voſt zu Plattling zum zweiten 
Male oͤfſentlich an ben Meiftbietenten ver= 


feigert. 

Kaufslichbaber werden biezu mit dem Be 
merken vorgeladen, daß dem Gerichte hin— 
fichtlich erfüllter Milttärpflicht, Leumund u. 
Zablungsfähigkeit Unbekannte ohne legale 
Zeugnifje ihrer Heimatsbehörnen hierüber zur 
Verfeigeruma nicht zugelaffen werben, daß 
ihnen die mäberen Kauftbepingniffe, ſowie 
die ouf viefem Anweſen baftenden Abgaben 
f. a. 8aflen am Gteigerungstage eröffnet 
werben, daß biefmal der Hinfchlag ohne Aüd. 
fiht auf ven Schäpungspreiß dieſes Anwe- 
fens pr. 5178 fl. ſedoch vorbehaltlich des 
Einlöfungärcht® der Gläubiger nah Hyp.- 
Geſ. F. 64 erfolgt, daß ſich hinſichtlich ver 
Beſtandiheile und Laſten vedfelben auf bie 
Ausidreibung vom 18. Juli 1848 bezogen 
wird, und fle dieſes Anmefen auch ſchon vor 
ger Berfteigerung einfehen koͤnnen. 

Sign. am 14. Gent. 1849. 


Könige. Landgeriht Deggendorf. 
Prantner. 
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'&tablfedern 


Die alleinige Nieverlage der Stablfe* 
dern in bödfter Bolllommenkeit in 150 
verjchievenen Gorten, fowie ber gany ſtum · 
pfen und fein geipigten „Silberftahlie 
bern“ momit man auf gang orbinärem 
Bapier fchreiben kann, und selbit zitternde 
Hände gebrauchen können, befindet ſich bei 
Unterzeichnetem. Wir empfehlen außerbem 
die befannten guten Sorten Kinder Schul» 
federn, 144 Stüd 18 fr. Correſpondenz 
federn, 144 Stüch I fl. Beinere, durchaus 
ohne Aueſchuß, 144 Stüd zu 36 fr. Wanı 
feine und für Budfübrung zu 1 fl. 12 fr. 
bis 1 fl. 48 fr. Silberfahl, fein, halb 
und ganz ſtumpf. bad Duhend P, 18 u. 24 fr.; 
im Gross verhältnigmäßig billiger. Zeich⸗ 
nenfedern, ganz fein, zu 18 kr. das Du« 
gend, zweilpaltige und elaftifhe Feder— 
balter, dwie alle anderen Arten, — Ein 
getwißer Morgenthau, cin Scheiver von Pro 
feffion, Bieter auf Märkten und Meſſen un 
ter feinen Schlairöden ıc. 1. Achten Mine 
raltaig aus, ed iſt aber markiſchreieriſches 
Pfuſchwerk, welches chemiſch unterſucht, die 
Gefichtabaut inflszirt, die Schneide bei je⸗ 
dem Meſſer derdierbt, jeden Streichriemen 
nuplos macht, ſohin das Geld dafür um«- 
font ausgegeben if, mein Taig aber warı- 
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engl. Etiquettes herein, wo er Imal iheurer 
gekauft wird als bei mir, weil er ſodann 
beffer — 

E. U. Auernheimer, 

Bad» und Grübgafe B. 80. 

in Rrgendburg. 

Zu vermiethen. 

$n Lit. B. Nro. 35 auf dem SHaitrlag 
iſt der erfte Stod zu vermietben. 


Theater - Anzeige. 
Sonntag, den 14. Öftober 1849, 


5. Vorſtellung im 1. - Monate des fährl. 
Abonnements, 


Einen Jux will er fih machen. 
Voſſe mit Geſang in 4 Alten von J. 
Neftrog. Muſit von A. Müller. 


Fremden : Anzeige. 

(Gold. Areuz.) HH. Iomain, v. Beaune, 
Ruiber, o. Elberfeld -w. Zahn, vo. Mürnberg, 
KR. Jakodi, Revierförſter o. Eolmberg. 

(Drei Helmen) 99. Eramer, d. Züri 
u. Birfner, o. Nürnberg, Mil Gchm, Aupiror 
u pr Lehner, Drie. v. ——* 

eißer Hahn Aufſchlaget, »- 
A [3 43 ), Dänen. Mi. &jol- 
Dalıcs u. Vogler, Waler vo. Wien. Leipold m. 
Sohn, Säulehrer d. Painten. Kefleimeyer, 
Priv. ». Göttingen. 








Vedigirt unter Berautworilichteit des Beriogers Eriedrih Heinrich Meubaner, 


(Dieju Unterhaltungeblait Nre. 82.) 


et und ber Raum 
Sr breifpaltigen Der 
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Deutfchland. 


Bayern. Unterm 9. DM. iſt eim ſehr umfaflender Au 
meebefebl Sr. Maj. des Könige erſchienen. Derfelbe lautet : 
„Ib fage Meinen Dant dem 3. Jäger» Bataillon für feine 
Manndjuct, Tapferkeit und Ausdauer im Reichskriegsdienſte 
während diefed Jahtes im Dvenwald, am Nedar, am Rhein 
und im Schwarzmalde; dem Generalieutenant Prinzen Eduard 
von Sacfen» Altenburg, Hobeit, und dem Generalmajor und 
Brigadier Ebriftian von Schinaltz für die ein ſichtsvolle Führung 
der ihnen im Reichsktiege gegen Dänemar? übertragen geweſe⸗ 
nen Kommando’s, allen dort verwendet gewefenen Stabsoffizie⸗ 
ren, Offizieren und Milirärbeamten des Divifiond» und bed 
Brigade» Stabes für ihren bewiefenen pflichtgetreuen Dienſt ⸗ 
eifer, dem 2. Bataillon des 4. Inf.⸗Reg. Gumppenberg, dem 
1. Bataillon ded 7. InfsReg. Karl Pappenbeim, dem 1. Bas 
tailon ded 8. Inf.sReg. Seckendorff, dem 2. Bataillon des 13. 
Inf.⸗Reg. Hertling, dem 2. Yägerbataillon, dem 5. Eheoauries 
gerö- Reg. Reiningen, der 6 Piünder» Batterie Stiegliß des 1. 
Artilleries Reg. Prinz Luitpold und der 12 Pfünvers Batterie 
Fahninger des 2. Artillerie⸗Reg. vafant Zoller für ihr tapfered 
und in alen Beziehungen lobendwerthed Verhalten im num bes 
endeten Reichöfriege gegen Dänemark in Holftein, Schleswig 
und Zütland; und endlich den in der Pfalz ihrer Fahne und 
ihrer Pflicht treu @ebliebenen ‚der Feſtungsſtäbe, ver Gendars 
merie, ded 6. Inf.“Reg. vakant Herzog Wildelm, des 9. Inf.⸗ 
Meg. Wrede, des 2. Täger»Bataillond, des 6. Chevaurlegers⸗ 
Reg. Leiningen, der 5., 8., 9., 10., II., 12., 14. und 15. 
Kompagnie und der Fuhrwefrmds Abtbeilung des 2, Artilleries 
Reg. vakant Zoller, ber ZeugbaudsBermwaltungen zu Landau 
und Germeräbeim, ded Ingenieur» Korps, umd endlich der 1. 
und 2. Kompagnie des Genie»Reg. Ih erkenne mit Freude 
und Woblgefalen, daß diefe tapferen Truppen ſelbſt nad dem 
langen Frieden der jüngft vergangenen vier und breißig Sabre 
die friegerifben Tugenden der Bäter und deren Treue an bad 
angeammte Hertſcherhaus fiber bewahrt baben, und bin übers 
jengt, daß, wie fie, au die übrigen Abtheilungen Meined Hee⸗ 
red die durch Jahrhunderte bewieſene Kriegstüchtigkeit der Bay⸗ 
ern in allen Zeiten und Verhältniſſen unerſchütterlich treu zum 
Ruhm und Heile des Baterlanded bewahren werden.“ Hier 
auf folgt der Inhalt der feit dem legten Armeebefehl inzwifchen 
erfebienenen Reftripte über bie neue Formation ded Heeres in 
zwei Armeekorps, über feitber geichehene Drbendertbeilungen, 
Ernennungen, Beförderungen, Berfeßungen ı. Aus den nun 
folgenden neueften Beftimmungen bebe ih Ihnen nacfolgendes 
bervor. Penfionirt wurden: die @eneralmajore 2. Frhr. v. 
Zandt, Generaladjutant, und Jakob v. Fritſch, Commandant 
der 3. Infanteriedivifion, leßterer auf ein Jade. Ernannt murs 
den zu Regimentscommandanten die Dberflieutenantd 5. v. 
Hade vom 13, Infanterie» Reg, im 15. Infanterie» Reg., Ans 
ton Jäger vom 10. InfsReg. im 14. Inf.Reg., und Philipp 
Shonbammer vom 8. Inf. Rog. im 11. Inf Reg.; zum Ars 
tideriediretor in Ingolftadt der Major Fr. v. Rogifter; zu 
functionirenden Majoren 14 Hauptleute; zum Direktor der Ge⸗ 
webrfabrit ver Hauptmann und biöherige Infpector diefer Fa—⸗ 
brit 3. Waldmann, Befördert wurden zu Generalmajord und 
Brigadierd der Infanterie die Oberſten Frhr. Haller v. Haller 
flein vom 14. Inf. Reg. bei der 3., und K. Winter von 15. 
Infant,»Reg.. bei der 2. Infanteriedivifion; zu Oberſten: die 
Oberfllieutenants Karl Gößmann, Mar v. Schlägel, Fr. Rits 
ter v. Ned, Aloys Margreitter, 2. Frhr. v. Reichlin⸗-Meldegg 
und Tb. Ritter von Hildebrandt; zu Öberfilieutenants die 
Mojore: Paffavant, Ben. Hermann, Phil. Fried, Mar Feder 
Dil. Koblermann, Gg. Frhr. v. Hettenddorf, Heint. v. Claus, 
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15. Oktober 1849. 


Pl. Wigard, K. Ritter v. Geuter, Gg. Frhr. Stromer von 
Meibendab, Edm. v. Ihſtein, I. Lebmus, Alb. Spieß und 
Karl Macco; zu Majoren: die Hauptleute und functionirenden 
Ribtungdmajore: H. Madet, 3. B. Klein, Guſt. Herzog, Gg. 
Untelhäufer, M. Jörgens, M. Adam, Steph. Liſt, dann bie 
Hauptleute: Rich. Molitor „> H. Buß. Zu Haupileuten 1. 
Glaffe: Zwanzig Haupileute Ir. Slaffe und 15 Oberlieutenants, 
zu Hauptleuten It. Elafie: 21 Dberlieutenantd, zu Dberlieutes 
nants 50 Unterlieutenantd, zu Unterlieutenants 25 Junfer und 


38 Unteroffizitere u. ſ. w. — Der hannover'ſche Geſandte am 
bayr. Hofe Frhr. v. Kneſebeck, it von feiner Reife nab Hans 


| 





des Abg. Schüler aus Zweibrüden von € I 


nover wieder hier eingetroffen. 


A Münden, 13. Oft. (VII. öffentl. Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten.) Nah Berlefung des Pro, 
totols, wogegen feine Reflamation erhoben wird und nad Bes 
tanntgabe des Einlaufd (es befindet fi darunter aud das 
Schreiben ded Juftizminiflerd, die Zußimmur- ' r Verdaftung 
der Kammer 


der Abg. betr.) erfolgt Vortrag dee Referenten v. Breiten» 
Bach über den Gefeßentwurf, die Abſchaffung der Strafe des 


bürgerlichen Todes, der öffentlichen Ausftelung und der Brands 
marfung betr. Der Ausſchuß hatte denfelben in unveränteter 


‘ Faffıng zur Annahme begutachtet; au ber Referemkbünft, 


daß ibm die unbedingte Zuftimmung ertbeilt werte, Soſort 
Vortrag ded Berichterflatterd Pf. Schniplein vom 11, Auss 
{Buß über den Gefeßentwurf: Ergänzung des rıvidirten Geſetzes 
über Anfäffigmacung u. Berebelibung bezügl. der Schullebrer. 
Auch bier hatte der Ausfhuß die Zufimmung zu dem Entwurf mit 
unweſentlichen Modif. beantragt. — Hierauf folgt Vortrag des 
1. Sefretärd über die, Prüfung des archivariſchen Rechenſchafts⸗ 


| derichtd. Der Ausſchuß batte beantragt, 1) die Kammer möge 


dem Rechenſchaftobericht im Allgemeinen die Genehmigung er» 
tbeilen; 2) ed werde die für Prüfung ded Berichtes beftebende 
Eommiffion ermächtigt darüber Recherchen einzuleiten, mit wels 
chem Recht fib das Sefretariat ded Staatstathes, die Staats⸗ 
rathädruderei, dann der Staatdratbddiener Mayer indem Stän⸗ 
debaufe befinden und nah Maßgabe des Erfolged weiteren Ans 
teag zu fielen; 3) ed werde der II, Aueſchuß ermächtigt, wie 
in dem Budget aufgenommene Summe für Regie des ſtandi⸗ 
ſchen Archivs von 872 fl. auf die Summe von 1100 fl. zu ertẽ⸗ 
ben und diefe Pofition im Budget durch einen weiteren Anfaß 
von 600 Al. bebufd der Aufftelung eined ſtändigen Archiv -Ge⸗ 
bilfen zu verflärten, 4) cd möge der am Archiv vorliegende 
Gatalog der Bidliothet fofort durch dem Drud vervielfältigt m. 
jedem Kammermitglied deffelben zur Einfibt und Benügung 
mitgetbeilt werden. (Ein Antrag von ®elbert, ed möge 
der Austauſch der fenograpbifben Berichte für gang Dentſch⸗ 
land angebahnt werben, erhält die Zuftimmung der Kammern.) 
Abg. Forndran beantragt, daß für die Bibliothek jährlich 
500 fl. angefeßt werden, Udg. v. Lerchenfeld mil bie 
Summe von 300 fl. dabin verfügt wifien; leßterer Antrag ers 
bält vie Zufimmung der Kammer, Forndran will ferner, 
es möge unterfucht werben, in welchem Zuftande ſich die Kaffe 
befinde; fein Antrag wird angenommen. Die Punkte 1, 2 u. 
4 erbalten mit den zwei Modif. die Zuftimmung der Kammer. 
Punkt 3, bei defien Beſprechung vorzüglich die Befoldung und 
Remuneration bart mitgenommen wird, wird nochmal an bem 
Ausſchuß zur Prüfung verwieſen. Abg. Neuffer batte näms 
lid beantragt, daßder ® ebilfe von den 500 fl. folte befoldet wer⸗ 
de, die dem Archive an Remuneration abgezogen werben. 
Abg. Kirchaeßner gibt jedoch Aufſchluß, daß der Archivar 
nit für Archivars- Geſchäͤfte remunerirt werde. Damit ſchloß 
die Sitzung; am nächſten Dienſtag iſt die nächſte, mo die Mis 
aiſter mehtere Interpelationen zu beantworten haben werden. 


— Brankfurt7. DM. „Der Erzherzog Johann hat bereits 
eventuell urtundlich abdizirt. Nach wiederholten fangen Beras 
thungen mit feinen Miniftern wurde die Abdifationdurfunde 
vorgeſtern Abend ausgefertigt und geſtera Morgen vollzogen. 
Ihr wefentliber Inhalt iR folgender: Nachdem zwiſchen den 
beiden Sroßmãchten Preußen und Deſterreich unterm 30 v 
M. zu. Wien der Vertrag wegen Bildung eined neuen provi, 
forifben. Bundedorgand abgefbloffen worden, legte der Erzher⸗ 
309 Johann, bei erfolgter Ratification und unter Voraus ſetzung 
der Zuſtimmung fänmtlicher deutſchen Regierungen, fein bieder 
vermalteted Amt in die Hände Sr. Maj. ded Königs von 
Preußen und Gr. Maj. des Kaiſers von Defterreih nieder. 
Diefe Erklärung ifl, wie wir bören, ſchon auf dem Weg nad 
Wien und Berlin. Man nimmt hier mit Befimmtheit an, daß 
die Ablöſung ded Erzherzogs durch die Gentralcommiffion {don 
au Ende diefed Monats ftattfindet, 

Mannbeim, 11. Dt. Heute Morgen um 3 Uber 
langte die Befätigung des über Balentin Streuber von 
bier ſtandrechtlich gefälten Todesurtheild an und er wurde 
demgemäß heute Morgen 8'/, Ube erfhoffen. Streuber, 
beifen Charakter übrigend in anderer Beziehung ſtreng recht⸗ 
lich, war als Beratb Truͤtzſchlers der eiftiagſte Förderer der 
Revolution und Veranlaſſet mancher Uebergriffe, die ſich dies 
ſer zu Schulden kommen ließ. Aus dem Proletariat hervorge⸗ 
gangen, war er deſſen Abgott; kein Wunder alfo, daß fein 
Tod von dieſen Leuten ald Ungerechtigkeit bezeichnet wird, und 
daß ib — trotz des feſten Glaubens der radikalen Partei 
an die Unmoͤglichteit einer Beftätigung des Todesurtheiis — 
die Streuber'ſche Partei geftern Nabmittag um 5 Uhr, um 
welde Zeit ein B fbeid des badifhen Kriegsminiſteriums ers 
wartet wurde, in Maffe bei der Kettenbrüde einfand, um der 
etwaigen Erefution beiqumohnen, Durb die Berögerung der 
Betätigung war einen Augenblick bie Hoffnung auf Begnadigung 
erſtarktz fie war eine vergeblihe. Streuber bot mit derfelben 
Baffung, mit der er die Nachricht feined Todes binnahm, die 
Bruft den Kugeln dar. Er farb von ſieben Schüffen getrofr 
fen und liegt nun an ver Seite deffen, dem er im Reben ald 
revolutionärer Beirath beigegben war. CD. P. 3.) 

Berlin, 10. Dftbr. Die neulib von und gemachte Mit 
theilnng, welcher wie nicht ohne begmeifelnde Aeußerung unfes 
zerfeitd Verbreitung geben zu dürfen glaubten, daß die preus 
Bilde Regierung über die Zuläffigteit des Nüdtritted der 
Regierungen Sadfen’d und Hannover’d vom 
Bundedvertrage vom 26. Mai eine Entfheidung bed 
Bundesfbiedägerihtd provogiren wolle, fdeint glaubmürdiger 
gemwefen zu ſeyn, ald wir ſeldſt vermutbeten, Auch die biefige 
Boffifbe Zeitung bringt heute, unabbängig von unferer Rotiz, 
die Nachricht, Preußen fee die Befugniß feiner beiden Roms 
pazifjenten in Abrede, ſchon jet vom Vertrage abzugeben, und 
benfe, das Schiedsgericht anzurufen. — Dem gefttigen fechds 
Ründigen Kampfe in der zweiten Kammer um den Artikel 
105 ift beute ein eben fo beftiger und andauernder gefolgt. 
Die Abänderung der Berfaffung und der Modus dafür, die 
Breidigung der Kammern und der Staatöbeamten auf diefelbe 
und die Nichtbeeidigung ded Heeres (Art. 106 und 107) waren 
der Gegenftand der heutigen Debatte, Was die Vereidung 
des Heeres anlangte, ſo wurde eine ſolche von Niemandem in 
der Kammer gefordert. Nur darum bandelte es fib, ob die 
Nichtvereidung ausdrücklich ausgeſprochen werden ſollte oder nicht. 
Die erſtere Meinung ſiegte, und mit 191 gegen 91 Stimmen 
ward befhloffen: „Eine Bereidung des Heeres auf die Bers 
faffung findet nit ſtatt.“ Man darf munmebr noch boffen, 
daß die Krone im ibrer biöberigen Feſtigkeit gegenüber Kam⸗ 
mermajoritäten au bier bebarren und das Wort Gr. Majes 
ſtät des Könige in dem Patent vom 5. Dezember v. J.: 
„Unmittelbar nach erfolgter Revifion werden Wir die von Uns 
verbeißene Vereidung des Heeres auf die Berfaffung veranlafr 
fen”, zur Wabrbeit maben werde. — Temme's Wahl if 
dem Prafidenten der erfien Kammer bereits angezeigt und wird 
wabdrſcheinlich in Kurzem zur Erörterung gelangen, Ueber 
Waldeck's Erklärung wegen Annahme oder Ablehnung der 
Wahl if etwas Sicheres noch nicht befannt geworden. (MR. 8.) 

Berlin, 11. Sept. Dad Promemoria über die dänis 
[he Angelegenbeit if den Mitgliedern der Kammern zus 
gegangen. Es wird darin erwähnt, daß England ald „ver⸗ 
mittelnde Macht,‘ nachdem fi die früberen Vorſchläge als uns 
ausfübrbar ermiefen, endlich eine neue Friedens⸗Grundlage vors 
ſchlagen, welche es ald die der Unabhängigfeit und legidlativen 


und adminifrativen Selb ſtſändigkeit begeichitete, 
und wodurd dies Herzogihum eine abgefonderte Berfaffung ers 
balten follte, verfhieden vom der dänifhen auf der einen- und 
von der holſteiniſchen auf der anderen Geite, Zwar mußte 
bierbei „die uralte ſtaatsrechtliche Verbindung der beiden 
a0gthümer,, welche aud der Bundestag durch feine Beiblüffe vom 
5. und 12, April v. J. ald deſtehendes Recht anerkannt: Hatte 
zum Opfer gebracht werden. „‚Aber man mußte fi die Frage 
ſtellen, ob e8 möglich fey irgend eine andere Bafid zu finden, 
auf melde der Friede gebaut werden fönne? — und biefe 
Frage mußte mit Entſchiedenheit verneint werden. Mas 
Deutfhland ſowohl wie die übrigen Mächte vor Alım abzus 
wenden bemüht und verpflichtet waren, war die Gefahr eines 
europäifden Krieges, Hierin lag die Bedeutung der fchledmige 
ſchen Frage, welche daher weder von dem Gtandpunfte innerer 
Rechte allein, noch von dem lokalen Gefihtöpumtte eined Fries 
ged zwiſchen zwei benahbarten Gtaaten beurtheilt werden 
durfte, “+... Dusd die Fortdauer der biäberigen Berbins 
dung mit Holſtein unter @iner Berfaffung und Bermaltung, beider 
innigern Bereinigung Dentfclands in einen Bundes ſtaat, würde 
Schleswig materiell und faktiſch, wenn auch nicht nominel zu 
einem Theile Deutſchlands geworden ſeyn. Wie ſehr dies auch 
den Wüunſchen der Bevölkerung u. den Gefühlen der Deutfchen ent 
ſprochen hätte, — Deutf&land batte kein Recht, biefen Anfprud zu 
erheben ; es hätte ihn nur vermittelft eines allgemeinen Krieges durch⸗ 
fegen fünnen.” Nachdem bierauf entwidelt wird, daß bie 
politiſche Trennung der Herpogtbümer „‚‚teine abfolute mas 
terielle Trennung” herbeiführen werde, gefcbiebt „einer andern 
Streitfrage‘’ der eventuellen Sucreffion in Schleswig mit dem 
Bemerfen Erwähnung, daß dieſelbe bei Annahme diefer Bafis: 
unberührt und einer friedlichen Lofung durch zukünftige Vers 
Rändigung vorbehalten bleiben konnte. Diefen Vorſchlag nahm 
die Gentralgewalt daher mitteld einer an Lord Cowley gerich⸗ 
teten Note vom 3. Febr. d. I. an. „Hiermit war der ent 
fbeidende Schritt aeſchehen, durch weichen der ganze weitere 
Berlauf der Angelegenheiten bedingt iſt, und die fünigl, Res 
gierung konnte in Berudfihtigung der angedeuteten Ermägunm 
gen diefem Entſchluß der Gentraigewalt nur beifimmen.’” Dies 
fer Darlegung der Gefichtöpuntte, welche bei Feſt ſtellung der 
Friedensbaſis leitend geweſen waren, folgen nun die Berbands 
lungen die mit der offiziellen Note des Ritters Bunfen an den 
Königl, Großbritaunifhen Staatöfefretär vom 19. Februar ers 
öffnet, bis zur Einfegung der fandesvermaltung mit Beſetzung 
ded Aritigen Gebiets durch neutrale Truppen in gedrängtem 
Umriß dargeflelt und dur Beifügung der mwichtigeren Roten 
und Protokolle belegt werden. (M, Kur.) 

® Bien, 12. Dit. Im Minifterium werden gegenwärtig 
unter Beijiebung von Bertrauendmännern Berathungen gehals 
ten, welche Art die geeignetfle wäre, um alle in Deſterreich übr 
lien Steuern mit Ausnahme des Tabadauffhlags, in Ungare 
ſchnell einzuführen. — Die deutſche Frage, deren Löfung mit 
Sehnſucht entgegengefehen wird, if noch immer in kein neues 
Stadium getreten. Erzherzog Albrecht ift zur Armee nach Boh⸗ 
men abgegangen und die Truppenmärfhe aus Ungarn dahin 
dauern noch immer fort; jene aus Stalien wurden, wie man 
bört, bereitd eingeſtellt. — Der Miniiterialfetretär Raffer arbeis 
tet wieder an dem Entwurfe einer Gemeindeordnung. — Die 
beutige Peſtherzeitung enthält die Betätigung über den Bolzug 
ber Urtheile an den 14 umgarifhen Benerälen in Arrad. — 
Die geftern gebrachte Nachricht von einem Aufruhr in Prag 
berubt auf einen Irrthum. 

Peſth, 10. DM. Heute Morgens wurde der gemefene 
Gommunitationdminifter der Iufurgentenregierung, Ladislaus 
Cfanpi und Baron Jeszenak dur& den Strang bingerich⸗ 
tet, Die Erecution fand wieder binter dem Neugebäude flatt. 
Beide Inquifiten waren ſtandhaft; Baron Jeszenak bielt eine 
kurze Anſptache, bie der Entiernung balber nicht verftanden 
werden konnte. Er fol fib in feiner Rede ald einen Berführs 
ten bezeichnet baden und zur Treue und Anbänglichkeit an dem 
Kaiſer und Defterreih aufgefordert haben. Cſanyi ſoll geäws 
Bert haben, daß er nicht geglaubt habe auf fo (dmabliche Weife 
(nämlid durch den Strang) bingerictet zu werden. Die Leiche 
name wurden gegen 8 Uhr abgenommen und dur den Nach⸗ 
richter weggeführt. Seitdem fib Graf Batthyanyi ſelbſt ver 
legt bat, iſt es ſeht ſchwer, Paffierfheine in das Neugebäude 
zu erhalten, 

Bon der froatifhen Militärgränge, 9, Dftober, 
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Dir bormtce wiftahib in deuer ein Baftnääigerer als je; «8 


mögen die Bewegungen in Nord und DR nicht ohne Einfluß 
auf die leicht aufgeregte Bevölterung geblieben ſeyn. Die Trup⸗ 
pen ded Vezirs ſtehen fait ohmmächtig den Infurgenten gegens 
über; zudem, daß ibm aus Albanien ein Nigam von 2000 
Mann, (ein Regiment) ald Hilfätruppen anlangte, tann er ſich 
doch in keine offenſive Stellung gegen die Aufftändifchen ver⸗ 
ſehen. Die Sterblichfeit unter ben Truppen ift eine entfeßlide; 
die Cholera wũthet unbarmberzig, und, fo fagt man, in Folge 
des vergifteten Brunnenmwafferd; man legt den Infurgenten jur 
daſt, daß fie die Brunnen‘ vergiften. Wohl mögen die aber 
gläubigen Moslims heftige Eholerafäle auf Rebnung einer Bers 
giftung fehreiben. «Bor einigen! Tagen fol ein Tartar (Courier) 
von der Pfordte mit der Weifung in Bidac angelommen feyn, 
eine friedliche Andgleibung mit den Inſurgenten anzubabnen, 
und ihnen demnach Steuernachlaß zu bewilligen. So fieht es 
mit der Autorität der türkifhen Behörden, ihren wiberfpenftis 
gen Unteribanen gegenüber. 


Paris, 9. Dit. Die unter den gegenwärtigen Umfäns 
den wichtige Nachticht von dem Abgang ber franzöfifben Flotte 
ded Mittelmeerd nab Smyrna, die geflern von ber Preſſe! 
gegeben wurde, findet ſich in ben minifterieflen Abendblättern 
ohne allen Kommentar wiederholt, mas diefelbe. zu beflätigen 
ſcheint. Man glaubt übrigens nach wie vor an eime gütliche 
Beilegung ded ruffifestürfifhen Zermürfniffed. — Derjenige 
der drei Borfhläge Napoleon Bonaparte’ö, ber bie 
Familie Orleans betrifft, ſcheint eine Spaltung unter ben Ans 
bängern berfelben hervorrufen zu wollen. Thiers iR durchaus 
gegen die Rüfberufung ber Drleand, in der Meinung, daß 
ihre Reſtauration bei ihrer fortgefeßten Abweſenheit mit ber 
Zeit leichter bewerkſtelligt werben tonne. Leon ‘de Maleville 
dagegen, der dad Vertrauen der Königin Amalie und der füns 
geren Prinzen genießt, würbe die Rüdberufung gern annehmen. 
Die Legilimiſten wollen nad wie vor von der Rüdtebr des 
Grafen v. Ehambord ald bloßen Bürgerd der Republit nichts 
wiffen. — Geflern haben der Gonfeilpräfident und ber Minis 
fter des Aeußern vor dem Ausfhuß für die omifde Anger 
legenheit ihre Erflärungen abgegeben, die, wie der Conſti⸗ 
tutionnel bemerkt, ſehr verfonlich und befriedigend lauteten. Die 
romiſche Angelegenheit wird wahrſcheinlich nächſten Montag zur 
Verhandlung fommen, bid wohin auch Yallour, ber von feiner 
Krankheit gänzlich wiederhergeſtellt if, nad Paris zurückgekehrt 
fegn wird. @ine gewöhnlich gut unterrichtete Perfon verficherte 
und, daß die Regierung einen Theil der Armer aus Jtalien 
zurückrufen und nur eine Divifion von 10,000 Mann zu Eivi⸗ 
tavechbia, fowie ein Regiment ald Garnifon in der Engeläburg 
laffen wird. Die Spanier würden aldbann Rom befegen. Alles 
Dieß fol nah dem Wunſche ded Papfled entidieden worden 
feyn. Das Minifterium fucht um jeden Preis eine emdliche Lür 
fung berbeizuführen, mit der es ſich vor ber Majorität der Rat.» 
Berf. präfentiren Tann. — Der vom Finanzminifter verlangte 
Kredit von 300,000 Franken zur Bezahlung des ber Herzogin 
von Drleand durd ihren Heirathskontrakt audgefrhten Wit 
thums bat geftern in den Büreau’d der Rationalverfammlung 
zu einigen ‚Debatten geführt. Die Dppofition machte gels 
tend, diefe Summe fei ibr nicht ald Wittwe des Herzogs 
von Drleand, fondern als Princeffin und Mutter ded künftigen 
Königs bewilligt worden, was fie aber burd die Februarrevo⸗ 
Iution aufgebört habe zu feyn. Die Majorität, zu ber auch 
die Legitimiſten gehörten, berief ſich zuerſt auf ein Defret der Kon⸗ 
flituirenden vom 27. Ditober 1848, kraft deſſen ber Familie 
Drleans ihre Güter, Witthümer u. ſ. w. wiebergegeben werden 
folten, und fodann auf die Unverletzlichteit des von ber Her 
zogin von Drleand vor ihrer Berbrirathung eingegangenen u. 
von den damaligen verfaffungdmäßigen Staatögewalten geneh⸗ 
migten Eiviltontrafted. Es iſt nicht zweifelhaft, daß der Cre⸗ 
dit bewilligt werden wird. — Für heute bat des Berein ber 
Arbeiter » Affociationen ein Bankett an der Barriere des 
Amandiers veranflaltet, dem auch die affocirten Lehrer und 
Lehrerinnen unter ihrer Präfidentin, Madame Roland deiwoh⸗ 
nen werden. Um aber von der Polizei nicht beläfligt werden 
zu fönnen, haben fie diefem Bankett den Borwand einer Hoch⸗ 
zeit gegeben, die durd einen Piquenique gefeiert‘ werden foü; 
die Einladungdtarten dazu find von den Eitern ber Braut auds 
geftelt und, wenn der Polizeicommiffär fommt, fo wird man 
ihm die Neuvermãhlten vorſtellen. — Das ältefte Pariſer⸗Jour⸗ 
nal, die „Gazette de France,” die breeitd 61 Sabre deſicht, 
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mind. g .nn vennic deriauft verrben. ER cn vut auf 28 
Länfend" Fronten angeſchlagen. — Dir bekannte polniſche 
Dieter, Mictiemicz iſt geſtetn von dem Civilgericht det 
Sehne jer nachträglichen Begablung von Koflen für die polulſch 
flavifde degion, die er im vorigen Jahr nad Stalien ſchicte, 
in zweiter Inſtanz verurthellt worten. — Folgende Miniſt er⸗ 
fie zirfulirte. heute in dem Stonferenzfaal der Rationalvers 
fammlung: Mol, Präfident und Aeußeres; Leon de Maleville 
Inmered; Baroche, Juſtiz; Achille Fould, Finanzen; Daru, öfe 
ſentliche Bauten; Montalembert oder Frednau, öffentliter Uns 
tereicht; Admiral Eecile oder Ducos, Marine; General Dws 
dinot, Krieg; Buffet oder Ducos, Hantel; Dutof, General 
pofldireftor; Xbayer (gegenwärtig ®:rneralpoüdirettor) Prüfe 
dent des Rechnungehoſes; Leon Faucher, Polizei Cein neu zu 
gründendes Minifterium). — In der heutigen Sitzung der Ras 
tionalverfammiung tar der ſocialiſtiſde Antrag Pelletier’d zue 
Abſtimmung und wurde nad einer febr lebhaften Debatte bei 
namentlider Abflimmung mit 433 gegen 5 Stimmen verwors 


ſen. (R.R.) 
Großbritannien. 

gondon, 7. DR. Wit Bezug auf den Inbalt der vom 
Cord Palmerflon am den Grafen Neffelrode gerichteten Rote 
wird verfibert, diefelbe gefebe Rußland das Recht zu, die Ente 
fernung der Flüchtlinge von der Näbe feiner Gränzen zu vers 
langen, fpreche jedoch zugleich die Beforgniß auf, Rußland 
möchte die Früchte feined Sieges dadurch gefährden, daß eb 
Forderungen_erhebe, in welchen eine- Verlegung der Grundfäße 
des freifinnigen Europa's liege. Sie erfläre ferner, daß gang 
abgefehen ‘von dem Rechtspunkte, ſchon in Betrat der Forts 
fchritte, melde die allgemeine Moral gemacht babe, die Aus⸗ 
lieferung politiſchet Perfonen, die fih am die Gaſtfreundſchaft 
eines fremden Staats gewandt hätten, mitten im 19. Jabrbuns 
dert micht geſtatiet werden dürfe. Schließlich ſpreche die Note 
die zuver ſichtliche Hoffnung aus, daß die Rüdfichten der Groß 
mutb und der Ehre in dem hochherzigen Gemüthe ded Kaiſers 
Nitolaus einen Wiederhall finden würden, und daß England, 
von feinem Verbündeten, dem Sultan, bereit# angerufen, durch die 
Hartnädigfeit der ruffifben Agenten in Konftantinopel wohl 
nicht in die Nothwendigkeit verfeßt werben würde, durcd andere 
Mittel Srundſätze zu vertheidigen, die durch feine politiſchen 
Jutereſſen und feine Würde bedingt würden, — Herr v. Brums 
nom, der zuffifhe Gefandte in London, fol Lord Palmerſton 
gegenüber feine Berwunderung darüber geäußert haben, daß 
die englifhe Regierung die Gtreitfrage zwiſchen Rußland und 
der Türkei eine fo große Wichtigkeit beilege, und fid dabim 
ausgeſprochen baben, der Kaifer von Rußland laffe dem Sul⸗ 
tan die Wahl, die polnifben Flüchtlinge audsuliefern, fie im 
Gewahriam zu baltem oder ind innere ded Reiches zu vermeifen. 


Stalien. 


Rom, 5. DM. Keine Veränderung im politifden Zus 
Mand, und bevor die Berbandlungen in der franzöfiiben Res 
präfentantenverfammlung über die römifhe Frage werden flatte 
gefunden haben, bofft man auf eine Loſung derſelben. Diſi⸗ 
ziele und Privatnabrichten melden von Bologna, daß dort bie 
Tholera zuerft in ven Militär» Hofpitälern, und dann auch im 
der Stadt audgebrocen fey, Ein Eroaten-Dffi.ier war das erfle 
Dpfer, und von den 24 am erften Tag erfranften Soldaten 
follen 19 geforbden ſeyn. Auch von Rimini wird gefchrieben, 
daß ſchon mehrere Fälle diefer furdtbaren Seuche ſich gezeigt 
und ihre Dpfer gefordert baden. Wir fonnen fie alfo bald auch 
in Rom gemärtigen. Dan verfibert nun von Neuem, und 
zwar, wie es fheint, mit mebr Gewißheit ald vor 14 Tagen, 
daß das ſpaniſche Hilfäcorpd nächſtens abgeben wird. (A. 3.) 

Außland. 


St. Petersburg, 30. Sept. Die biefigen Zeitungen 
berichten aud Mostau: Ge. Mai. der Kaifer haben, zur Ber 
zeigung feiner fleten Aufmerkfamfeit gegen die, für den Rubm 
der zuffifben Waffen fetd eifernde und in treuer Ergebenheit 
gegen den Throm erprobte erfle Hauptſtadt, allerböchft au befehs 
Ien geruht, daß die den ungarifchen Rebellen abgenommenen u. 
von ihnen bei Niederlegung der Waffen den ruſſiſchen Truppen 
audgelieferten Fabnen und Stantarten nab Moskau gebracht, 
dort zuerfi im Georgen» Saale des neuen Palafted aufgeftelt, 
von bier aus von ber Gendarmen · Diviſion durd die Haupt⸗ 
frapen umbergetragen und fodann: in der Rüſttammer nieder 
gelegt und aufbewahrt werden folen, Zu Folge deſſen find 


2 


diefe. Trophäen, 64 Standarten und Fahnen, durch dem Flügel» 

Adiutanten, Obriften Berftenzweig, der an dem umgarifchen 

Kriege Theil genommen, nab Moskau gebracht und im Geor⸗ 

gens Saale ded Kremls Palafted abgelegt worden, Rad einer 

Belanntmabung ded Kriegs» General » Gouverneurd war ber 

felerlide Umzug auf Sonntag den 23. Sept. fehgefept. 
Amerika. 

Die Times enthält aus New⸗,Yorker Blättern Naheres 
über die zwiſchen der nordamerikaniſchen Regierung und dem 
frangöfifben Gefandten audgebrochenen Zwifligkeiten. "Wie 
ſchon berichtet worden, verlangte der Gefandte, Hr. Pouffin, 
Entfbädigungen für zwei franzöſiſche Bürger, welche während 
des nordamerifanifhsmeritonifben Krieged Schaden erlitten 
baben wolten. Die nordamerifanifche Regierung mwied die Fors 
derungen ab, worauf Hr. Pouffin in einem Schreiben an dad 
amerifanifbe Staatöfefretariat bemerkte: „Er fey betrübt, wabrs 
zunehmen, daß die amerifan. Regierung fo gänzlich unempfinds 


Befanntmachung. 


lich für ibre Würde und fo unwiſſend über die 


res Seedienſtes fei, wie fie ſich in den Verhandlungen En. 


babe.” Die amerifanifhe Regierung gab bierauf feine Anl, 
wort, ſchickte aber fogleib eine Abſchrift des Schreibens nad 
Paris. Herr v. Tocquevile, der Minifter des Aeußern, erwi⸗ 
derte hierauf: „Er ſehe hierauf keine Veranlaſſung zu feiner 
Einſchreitung, und ed ſei augeuſcheinlich, daß unnöthige Bes 
fhuldigungen und Fehler auf beiden Seiten gemacht worden 
ſeyen.“ Auf diefe Antwort wurden Hrn. Pouffin alöbald feine 
Päffe zugefhidt. Diefer war fo unvorbereitet auf die plöpliche 
Beendigung feiner. Sendung, daß er gerade im Augenblid bei 
einem Mittagsmahle in News York für ‚einen auf die frangd⸗ 
fifde Republid ausgebrachten Toaſt feinen Dank audtrüdie. 
Die Timed glaubt übrigens nicht am ernfllichere Folgen diefer 
Sabe, indem Frankreich fib damit begnügen werde, feine Ber 
bindungen mit dem amerifanifhen Geibäftsträger in Paris zu 
unterbrechen. 


Herrenkleivern, einem Barometer mit Ther” 


Befanutmachung. 
Auf Andringen der Gläubiger wird bas 


Auf Unoringen mehrerer Gläubiger wird 


Anweſen des Simon Langenmantel zu | man das auf 6850 fl. geſchähte Anweſen 


Binkofen, nachdem das bei der erſten Bers 


der 9. Maria Poͤlſterl, Shuhmadherstochter 


feigerung geſchlagene Anbot nicht gene&migt | von Deggenborf, fammt dem realen Schuh · 
wurde, zum ziweitmaligen Verkauf, wie es in macherrechte am 
der diehamtlihen Autfhreibung vom 6ten | Samflag den 20. Dft. d. 28. 


Auguſt 1849 


(Beilage zum Intelligenzblatt von Nie ı im bieflger Amtskanzlei zum zweiten Male 
Nr. 57 Seite 257. | öffentlih am dem Meiflbietenden verfleigern. 
Straubinger » Wodpenblatt Süd 31 | 


derbayern 1849 


Erite 341.) 
näher bezeichnet if, 
Zagtfıbrt auf 
Samitag den 20. Dftbr. 1849| 

Nachmittags 12 bis 3 Uhr 


baber ſich über Leumund und Vermögen gt- 
börig auszuweifen, und bad ber Hinſchlag 
ohne Müdiicht auf ten Echägungswertb ers 
Mallesrorf am 11. Septbr. 1849, 
Kal. Landgericht Mallersvorf. 
Hberle, ? Landrichter. 


Bekanntmachung. 
Auf Andringen eines Gläubigerd wird das 
bereitö unterm 31. Auauftv. 36. (Megensb. 
Zeitung 3848 Nro. 270 ©. 1088. Beilage 
bed Korrefpondenten von u. für Deutjchland 
1848 Nro. 284 S. 2240) zum Verkaufe 
außgejchriebene, auf 2367 fl. geihäßte, um 
300 fl. der Branvverficherung einverleibte u. 
mit 1099 fl. Hypothelſchulden belaflete An⸗ 
weien des Eölonerd Benedikt Blridher in 
Wall unter ven dort aukgeſchriebenen Ber 
dingungen mieberbolt dem äffentlichen Vers 
kaufe unterworfen und biezu auf 
Mittwoch den 17. Dft. d. 8. 
Mietags 12—2 UÜbr 
Strichtermin in Wall anberaumt, 
Kaufslufige geladen werten. 
Regenftauf ven 14. Auguſt 1849. 
Königliches Landgericht Negenftauf. 
Frhr. v. Yichtenttern, f. Landricher, 
Gilles: 


Bekanntmachung. 

Auf Anrufen eines Giäubigerd wird das 
fon untern 16. Mat dv. 93. außgefchries 
bene, auf 5949 fl. geichägte, um 700 fl. der 
Brande rfläerung einterleibte u. mit 2850 fl, 
Hypothelſchulden befaftete®efammtanınefen ver 
Jakob und Anna GEiſenhut'ſchen Bauerdebe: 
leute in Liberg dieß Gerichts zum zweiten» 
male tem Öffentlichen Verkaufe unterworfen, 
und biezu neuerliber Strichtermin auf 
Mittwoch den 31. Dft. d. Js. 

Nachmittags 2—4 Uhr 
im Wirihebauſe zu Mad bei Liberg anbe⸗- 
zaumt, wozu Kaufeluftige mit dem Anbange 
geladen werden, daß dießmal der Hinfchlag 
an den Meiflbietenben ohne Rückſicht auf ben 
Schäpungswertb erfolgt. 

Regenftauf den 30. Auguſt 1849. 
Königlihes Landgericht Regenftauf, 
Frhr. v. Lichtenttern, f. Landrichter 
Köilles, 
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unterftellt, und Sieg | 


| 


im Wirtbshaus zu Pinkofen anberaumt, mor | 
zu Kaufdliebbaber mit dem Bemerken gela- | 
den werben, vap gerichtsunbefannte Raufdlieb- 


von früb 210—12 Uhr 


Kaufeliebhaber werden biezu unter Being» 
nahme auf die Ausfchreibung vom 6. März 
d. 3a. mit bem Bemerfen eingelaven, daß 
j ber Zuſchlag dießmal ohne Rüdficht auf den 
Schägungepreid jedoch vorbehaltlich ded Ein- 
löfungerechted der Gläubiger nah H.»@. $. 64 
erfolgt, und fle das Annefen auch ſchon vor 
denn Verfleigerungdtage ae können. 

Am 14. Septbr. 184 

K. Land — hendorf. 
rantner. 


Historischer Verein. 
Die verebrlichen Mitglieder des bifloriichen 
ı Vereins werden zu einet Generalver 
fammlung auf J 
Donnerſtag, den 18. I. M. 
Nacjmittagd 2°/, Uhr 


ergebenit eingeladen 
vom Aus ſchuß̃. 
—Verſteigerung. 


Rergen 

Dienftag den 16. Oftober 
umd die darauffolgenden Tage Nachmittags 2 
Ubr werden in ber Bebaufung des Herrn 
| Ritter dv. Maffei ir. ©. Nr. 154 am 
Reupfarrplag im dritten GStod, die Berlafe 
J—— be verflorbenen Herrn 


Andreas Ebhrenfperger, 
fönial. Regierunge-Reaiftrators babier, 
beſtehend in einer Vorſtecknadel mit Brillan- 
ten beſetzt, goldenen Fingerriugen und Wals 
zen, einer fllbernen Tabaldoſe, einer Stod- 
ubr in vergoldetem Kaften mit Spielwert 
und anvern Stodubren, einer Vendul⸗Uhr, 
welche ein Jahr lang gebt, einer Spielnofe, 
mebreren Delgemälven von guten Meiftern, 
größtentheild in ſchoͤn vergoldeten Rahmen, 
Tabafpfeifen von Borzellain u. Meerſchaum, 
mit Eilber beſchlagen, mehreren Poriellain- 
figuren, Bronzefiguren, Vaſen non Porzels 
lain und gemalt, plattirten ®irandol- u. ans 
deren Leuchtern, Krügen, Vokalen und feinen 
Vorzellain-Servicen, Kupferfliten, einem Ka- 
napee und 6 Griffeln, Tiſchen mit Marmor- 


— m 





Nußbaumholz. einer Gruppe’ von. Holz ges 
i&hnigt und vergoldet, ten Kalvarienberg vor 
ſtelle nd, Spirgeln in Nußbaumrahmen, einem 
Glattaften, einem Glasluͤſter, ſchön eingeleg« 
ten Kommod- und Kleiverfälen von Nuf« 
baumbolz, geichliffenen und anderen @läfern, 
Wolfencorhänaen, Chatouillen, ernereiiernen | 
Geldkaſſe, meffingenen und eiſernen Rano« | 











| der Ortichaft Offersnorf, 





nen, Blobus, reinlicher Leibwaͤſche Betten, 
Motragen, Bertflätten, einem blautuchenen 


| 
! platten, rumden und anberen Tiſchen von 
= mit Nürakanfragen, feintuchenen | 


mometer; <meffingenen Gewichtern, kupfernen 
und meflingenen Küchengerätbichaften, Zinn« 
geſchirt, einem eifenen Fußtritt, Warfeleiien, 
einem zweithürigen Kleiverkaften, einem Speid- 
Paften, Blumenflellagen, einer großen Par« 
thie Blumenftöden, Koffern, Mafulaturpas 
pier, einem Atlas, Büchern verſchiedenen In« 
balte, nebſt noch mehr nüglichen Gegenftän« 
den an ben Meiflbietenven gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich verfteigert. 

Die an jedem Tage vorfommenben Gegen⸗ 
flände find Vormittags von 10—12 Uhr in 
Augenſchein zu nehmen. 

Käufer ladet hiezu böflichft ein 

Uuernbeimer, Auftionator, 


Anweſensverkauf. 

Ich bin Willens, mein Baueranweſen in 

ber Gemeinde 

Rimbach, k. Landgerichts Kögting in Nieder 

bayern, aus freier Hand um den Schägunge- 
mwerib zu 11,640 fl, zu verkaufen. 

Bei viefem meinem Anweſen befinden fi: 
1. an Gebäuden: 

Dat Wobnhaud ſammt Stall u. Schupfe 
unter einem Dache, beforderen Stat! mit 
Getreifaften und Ecdiweinftällen, dann 
Hofraum. 

Dat weitere Wohnbaus ſammt Stübl, 
Stall, Stadl unter einem Dache, Badoien 
und Hofraum, bad Inhaub. 

2. an Örundflüden: 

Brad» und Baumgarten, der obere und 
untere Garten, Meder, Wieſen, Waldung 
und Debung, zufammen zu 121 Tagıverf, 
und 51 Dezimalen. 

3. Fiſchrecht 

im Nimbacherbache BI.-Nr. 539; 
@öglfeg bei Plan-Mr. 554 abwärts bit 
zur Einmünbung bieied Baches in den Weis 
Fenregen bei Plan Nr. 512 in der Steuer 
gemeinde Rimbach. 

Käufer, welche Luft haben, mir mein An« 
wefen abzufaufen, wollen fich hei mir binnen 
vier Wochen melden, um mein befagtet 
Anweſen beſichtigen und mit mir den Kauft- 
abſchluß machen zu können, mit dem Beifüs 
pen, daß auf meinem Anweſen aud ber le» 
benslängliche Ausweg meines Baterd Franz 
Amberger rubt. 

Dffersborf ven 4; Oftober 1849. 
Franz Amberger, 
Bauer in Offeredorf, k. Landgerichts 
Kögting in Niederbanırn. 


— WAinweiens : Verkauf. 

« Das Mühlamvefen zu Apelmanftein, igl. 
Landgerichts Stadtamhof, beſtehend aud tie 
nem folid gebauten Wohnhaufe, Nebengebäu« 
den, der Müble mit 2 Gängen und einer 
Schneldſaͤge, dann 13 Tagwerk Feld und 


Mirfen wird aus freier Hand verkauft. Näs 


‚ bered bei Herrn Bierbrauer Stauder in Stadt · 


| ambof. 


Fremden : Anzeige. 
(So Keen.) dr. Ziors m. Fam u 
——— Km a. Amerika, 
en 
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99. Diefner, ». Sahr, 


gist: 
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Deutſchland. 
Münden, 14. Ott. Ge. Maj. der König baden gerubt 


Meder in Münden auf. die bei der Regierung von Dberbapr 
een, Kammer der Finanzen, eröffnete Stelle des Forſttommiſ⸗ 
fürs. I. Klaſſe vorrücken zu (affen; und an deſſen Stele zum 
Keritommiffär II. Klaffe den Revierförfter zu Biburg, Rlemend 
Heindi zu befördern. . Se. Maj. der. König haben ſich bewo⸗ 
gen gefunden, den kLandrichter Sebaftian Maier in Bogen: im 
Hinblide auf's. 22 it. B. und D. der IX. Berfaffungdbeilage 
im den Rubeftand treten zu. laſſen umd an deſſen Stelle zum 
Landrichtet in Bozen dendermaligen eriten Landgerichtsaſſe ſſor 
zu Deggendorf, Gottlieb Frutb, aleranid’gft' zu befördern; 
ferner den Landrichter Emerih Bifami zu Rofendeiin im Hins 
Die auf $. 22 lit. B. der IX. Verfaſſangsbeilage unter Uns 
ertenmung feiner Iangjäbrigen treuen Dienſte gleichfalls in den 
Mubeftand treten zu laſſen und an deffen Stelle zum Landrich⸗ 
ter in Roſenheim den dermaligen eriten Landgeritdaffeffor zu 
Bildbkdurg, Norbert Konrad Ebenhöſch allergnädigit zu ers 
nennen. 

Münden, 10. Ott. Viele bayeriſche Blätter bringen 
wie mit einem Schlag aus der Bamberger Zeitung die Nach⸗ 
ticbt, „daß Hr. v. d. Pfordten dem Ausſchuß für Die deutſche 
Frage Mittbeitungen über die von Seite Bayernd mit Deſter⸗ 
reich gepflogenen Berbandlungen gemacht babe, woraus hervor⸗ 
geben fotl, wie das bayeriſche Minifterium ernftlib darauf ger 
drungen babe, daß von Seite des öfterreihifhen Kabinets end» 
lich pofitive Vorſchlãäge in Betreff ver deutſchen Frage gemacht 
wütden.: Auch folen die bayeriſchen Noten bie Volfövertretung 
am Bunde entſchieden feitbalten. Der Hr. Minifter d. Aeufern 
Babe jedoch verlangt, daß feine Eröffmungen ald vertrauliche 
mörbtenr betrachtet werden, weil die Berbandlungen mit Deſter⸗ 
reich noch in: der. Schwede feyen.‘’ Diefer Nachricht gegenüber 
it ſchwer zu idegreifen, warum Sr, v. d. Pfordten in feiner 
Kede vom 21. Sept. weder des bayerischen Feitbaltend an ber 
Voltsveritetung beim Bunde, noch ber Vollävertretung über 






I Fo 


son beiben Refidergen aus Stimmen laut, welche die Loyalität 


Der bayeriſchen Politif in Zweifel ziehen umb ihren Infinuationen 


' Schuld geben, dem Berhältniß zwiſchen Defterreich und Preußen 
unterm 9, Die. 1849 den Forkcommiffär I. Kaffe, : Friedrich | 


* 


haupt gedachte, und warum er, wenn die Unterhandlungen mit 


Oe ſterreich noch ſoweben, in der nämlichen Rede erklärte, daß 
Bayern jetzt, wo Deiterreihd Regierung und Bolt. im 
Stande feyen, mit vollem Anıbeil in die Geftaltung der deut⸗ 
fden Zufände einzugreifen, vor dieſem höheren Berufe 
zurücktrete. @ben fo ſchwer begreiflih if, warum Verbands 
kungen, bei. weldyen nicht blos die bayerifbe Regierung, ſon⸗ 
dern’ auch. dad bayerifche, ja das ganze deutſche Volk betheiligt 
iR, vollig im Siyl vormärzlicher Polit.f in fo tiefed Geheim⸗ 


niß gebült werden, während geeignete Entbüflungen, falls ie 


eine liberale und nationale Richtung der baverifhen Politik zu 
beurfunden vermöcbten, lepterer in der offentlihen Meir 
nung von Bayern und Deutſchland ein großed mo 
ralifbed Gewicht verleiben müßten. — Benn bie Augbs 


burger Poftzeitung Rr. 240 v. 10. Dft. in. einem Betifeb 


„M Bon der BWertob, 8. Dir‘ an die Nachticht, „daß 
Defterreih und Preußen fib über die proviſoriſche Gentrals 
ge walt geeinigt hätten und daß felbft bezüglich der Verein⸗ 
barung . über ‚eine definitive Berfalung ver zum Ziele 
führende Weg bereitd gefunden ſey,“ die Bemerkung fnüpft, 
„daß dieß Alles größtentbeild der befonnenen Beharr⸗ 
Kichfeit und dem wahrhaft deutſchen Sinn der bayeriſchen Staate- 
zegierung, dann dem unermüdlichen und einflußreichen Streben 
Des Minifters v. d. Bfordten zu verdanfen ſey, fo. findeh wir 
Bis jept weder in dem Eröffnungen des Hrn. Minifters des Aeuſ⸗ 
ſern in und. mit der Rebe vom 21. Sept., noch in den Erörte- 
zungen und Mittheilungen von Wien und Berlin aus, irgend 


eine künftliche Verwicklung bereitet gu haben. Am allerwenigften 
fönnen wir aber darin, daß die bayerifche Regierung bie gemein; 
fame Bildung einer neuen proviforiihen Gentralgewalt durch 
Defterrefch und Preußen ohne Mitwirkung des deutſchen Volkes 
geichehen läßt, nach der jegigen Sachs und Aftenlage irgend ein 
Verdienft, fen es um Bayern oder um Deutichland, erbliden. 
Ebenſo erachten wir für räthlich, besüglich des angeblich zur Vers 
einbarung über eine definitive Berfaffung gefundenen Weges vor 
Allem die näheren Auffhlüffe abzumarten, ehe und bevor wir in 
der Hauptſache und in Betreff eines Verdienftes der bayeriſchen 
Regierung unfer Urtheil abgeben ober gar ein Lob für gerecht— 
fertigt halten, Rbbt.) 

Rafatt, 11. Dt. Ib babe Ihnen jüngft einen 
Maueranfblag, den Müler Kung und Wird Graus von 
Nie derbühl betreffend, zugefbidt. Wie ih feitber vernommen 
Babe, fafen geflern vor acht Tagen die Inbaftirten Nachmu- 
tagd ganz 'rubig im Gaſtbaus des Graus und machten ein 
Spielden, 'wie denn beide woblbabende Leute find. Koınmen 
mebrere Soldaten und baltım fib tarüber auf, Daß Burger 
am Werktage fpielen, und wollen ibnen daffelbe unterfagen. 
Darüber entfiebt Wortwechſel. Mas von Drobung tbätlichen 
Ungriffd zu balten, if aus dem limflande erfibtlih, daß die 
Soldaten die Ueberzahl und bewaffnet waren. Wäre oifisiel 
ker Aufſſchluß nun nicht mwünfcensmertb, wenn auch nur, um 
ſolche Angaben zu enfräften? — Geftern wurte vom Stan» 
gerihte der Dragoner Schlagetd, ein Hauptmeuterer ter 
Maftatter Revolutiondtage, zu gebnjäbriger Zudtbausftrafe vers 
urteilt. Er wäre wobl nad dem Antrage des Staatdanmälts 
erfchoffen worden, wenn die Zeugenaudfagen nicht wieder cin 
ſo Hägliche® Bild der ‚Unfähigkeit: unferer jungen Generation 
gegeben hätten. - Heute wurde ein biefiger Strumpfwitker, 
Kung, ald Unftifter und -Aufbeper ter Soldaten, zu einer 
Zuchthausſtrafe von: 10 Jahren verurtbeilt. Er fiel bei der 
Verkündigung ded Urtheils wie todt zufammen, nachdem er 
einen kläglichen Schrei andgefloßen. Dagegen wurbe in der 
nämliden Situng der ScarfihügemUnteroffizier Deffens 
fopf vor die ordentlichen ‚Berichte gewieien, da der Zeugen» 
beweid für ihn faft durchgängig in außerordentlicher Weife ent- 
laſtend war. Nächſten Montag wird dad Geburtsfeſt des Kös 
nigd von Preußen bier in folenner Weife begangen werden. 
— Nach einer Bekanntmachung ded Kommandanten darf Nie 
mand mebr die Gefangenen befuben. (Schw. M.) 

Raftatt, 12. Dit. Diefen Morgen ging der erfle Trands 
port der biöber in den Kafematien gefangen gebaltenen Bayern 
in die Heimath ab, um daſelbſt vor das ordentliche Gericht ger 
left zu werden. Morgen folgt fodann der zweite. Diejenigen 
Bayern jedoch, die ſower gravirt und beflimmt find, vor tad 
biefige Standgeridht zu fommen, bat man zurüdbebalten. Die 
aus der Schweiz zurüdgelehrien badiſchen Soldaten, von denen 
man Bid jegt nur wenige entlaffen hat, werben nun aud nad) 
dem von der Unterfuhungdtommiffion gefälten Urtbeil in ihre 
Heimath beurlaubt. Dur diefe Mafregel wird die Anzahl 
der Gefangenen bid zum wirklichen Eintritt ded Winters fo 
zufammenfchmelzen, daß zwei did drei Gebäude zu deren Uns 
terfunft binreichen werden. Gleichfals werden dem Staate ber 
deutende Koſten erfpärt. (D. 3.) 

Aut der Provinz Sachſen, 8 Dt. (Eine Der 
nunziation.) Der Eon. Zeitung fbreibt man: „Unter den 
gegenwärtigen Berbältniffen dürfte eine Erinnerung aus einer 
noch mit fernen Bergangenbeit von einigem mtereffe ſeyn. 
Hr. v. d. Pforbten wohnte vor zwei Jahren dem Profefforens 


taugliche® Material zu einem folchen Lobe. Vielmehr werben | dankette zu Halle bei, und. ale damaligem Rektor der Unidere 
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ſitãt Leipzig ſtand ed ibm zu, den erſten Toaſt autzubringen. 
Hr. v. d. Pfordten erhob ſich mit folgenden Worten: Auf bie 
Größe Preußens, welche if die Größe Deutfhlands! — Die 
Richtigkeit der Angabe verbürgen wir,’ 

Berlin, 11. Dftober. Man ſpricht viel davon, daß die 
preußifche Regierung im Bezug auf Schledwig Dänemark ger 
genüber eine fehr entſchiedene Sprade geführt babe. inzelne 
Beſchwerden aus den Herzogtbümern fo wie Berichte ded Gra⸗ 
fen Eufenburg folen endlih unfer Gouvernement veranlaßt has 
ben, den Anmaßungen Dänemarks und feines Bevollmächtigten 
in der Rundesverwaltung entgegenzutreten. ine ernſte und 
mwürdige Sprache Preußens wird am ebeften geeignet ſeyn, dem 
Grafen Eulenburg eine ebrenvolle und wirkſame Thätigkeit in 
der LandedsDermaltung zu fibern. Die Anmwefenheit des Frhen. 
v. Peclin, welder Seitens der dänifben Regierung mit einer 
außerordentlihen Miffion am biefigen Hofe betraut if, ſteht 
mit dieſen Angelegenheiten jedenfold in engſter Verbindung. 


Es wird verfidert, daß Frhr. v. Pechlin den Auftrag babe, . 


verfchiedene Vorkommniſſe zu entſchuldigen und Abftelung ver⸗ 
fbiedener Beſchwerden zu verbeißen. Beltätigt ſich dies, fo if 
auch ein endlibed Aufhören der Mißhelligkeiten in der provifos 
rifben Verwaltung von Schleswig zu boffen. (Gut gefagt, 
mwenn ed nur wahr if.) — Graf Lerchenfeld, deffen Stellung 
am biefigen Hofe ald Gefandter ded Königs von Bayern, inter 
rimitifb von dem Frbr. v. Niederer wahrgenommen werden 
ſoll, wird, fobald die Minifterialfonferenz in Wien ihr Ende 
erreicht bat, auf feinen biefigen Poften zurüdtebren. — In die 
deutfbe Gentralfommiffion follen, wie beftimmt verfihert wird, 
für Preußen Hr. v. Radowig und Hr. SHanfemann treten. 
NR. Kur.) 

Berlin, 11. DM. In der am 5. Oktober flattgehabten 
Sitzung des Verwaltungsrathes hatte, wie ſchon ermähnt, ber 
naſſauiſche Bevolmähtigte den Antrag geftelt: der Berwaltungds 
raid moge fid möglichit bald über einen Termin zur Vornahme 
der Wablen für das Votksbaus zum nächſten Neichdtage, bes 
ziebungsmeife uber die Einberufung des Reichstages ſelbſt, ver 
Näudigen, und demnähft die verbündeten Regierungen auffor 
dern, die ibrerfeitd dazu nötbigen Maßregeln ungeläumt zu ers 
greifen.’ Für dieſen Antrag erklärten fib die Bevollmaͤchtig⸗ 
ten von Hamburg, Braunſchweig, Oldenburg, Weir 
mar, Altenburg, Sachſen-Coburg u. Botba, Neuß 
beider Rinien, Großberzogtbum Heffen, Kurfürften 
tbum Heffen, Baden und Preußen. Dagegen fimmten 
Hannover, Sachſen und Medienburg +» Strelip. 
Hannover und ebenſo Sach ſen verlangten vorerſt dad Eins 
derſtändniß oder die Acceſſionsurkunden von verſchiedenen Re, 
gierungen, mit melden Unterbandlungen wegen des Beitrittd 
eingeleitet worden, und find befonderd der Anficht, daß die Eins 
berufung eines Reichstages vor erfolgter. Beritändigung mit 
Deilerreib die unabfebbariten Schwierigkeiten bieten würde, 
MedienburgsStrelig tritt zwar der Ueberzeugung der 
Majoritat bei, daß etwas zur Beruhigung der öffentlichen Meis 
nung geſcheben muffe, allein man’ babe fidh doch erft mit den 
Vorarbeiten zu befbältigen, welche der Einberufung des Reichs⸗ 
taas vorbergeben muflen, uud es ſey deßhalb das Firiren eine 
Termins für die Wadlen nicht anzurathen. (F. 3.) 

Altona, 9. Dft. - Die folgende Erflärung: „Wir 
unterzeichnete Einwohner der Landſchaft Angeln fühlen und ger 
drungen, nachfolgende öffentliche Erflärung biemittelft abzuge⸗ 
ben: I) daß wir die von der deutſchen Gentralgewalt ringefeßte 
Sratipalterfbaft der Herpogihümer Schleswig · Holſtein als die 
allein berechtigte Gewalt, der. Regierung der Herzogtkümer 
Schleswig⸗ Holſtein bis zum Abflug eines: drfinitiven Friedend 
zu fübren, anerkennen; 2) daß wir während des faktıfben Ber 
ſtehens der duch die Waffenſtillſtandskonvention vom 10. Juli 
d. J. für das Herzogibum Schleswig. beitellten: Verwaltungs · 
Commiffion nur in Urdereinflimmung mit den vor dem Eintritt 
dieſer Verwaltungstommiffion erluffenen Landeögefepen unfere 
Staatsburgerpflihtgn erfüllen werden; 3) daß wir bereit find, 
mit allen und zu Gebote ſtebenden Mitteln dabin zu wirken, 
daß die beiligen Rechte unſeres Landes, namentlich die unauf ⸗ 
losliche Verbindung und die Seld ſtſtändigkeit der Herzogtbünmer 
SchledwigeHolitein,. gefibert werden,“ iñ in 32 Kirchipielen 
der Landſchaft Angeln von 2016 Grundbeſitzern und Einmops 
nern unterfchrieben. R 

Schwerin, 9. Die. Der reaftionäre Theil unſeres 
Landadels fbäumt vor Wuth über die gerechte Demüthigung, 


worden if. uf einer am 5. Oft. Pen Roſtock gehaltenen Ver⸗ 
ſammlung war von einem großen Theil der frühern adeligen 
Ritterſchaft der Beſchluß gefaßt worden, eime eigne Deputation 


‚ nah Schioerin zum Großberzoge zu fenden, um biefem perföns 


| 


lich Borfelungen gegen die Publigirung der Berfaffung machen 
zu laffen. Zwar hatte der Großberzog früher ſchon mehrfach 
perfönlib in den Zeitungen erklären laffen, er würde niemals 
Deputationen von politifhen Bereinen oder Berfammlungen ir 
gend einer Art annehmen, fondern diefe möchten ibm ibre et» 


waigen Wünſche immer ſchriftlich mittheilen und ebenfo auch 


feine Antwort enigegennebmen,. Unfer Landadel aber, in ges 
wohntem rüdfichtölofen Uebermuth, glaubte, daß er natürlich 
eine Audnabme von der allgemeinen Regel made und fib an 
diefe nicht zu kehren brauche. Der Großherzog aber, der in 
feinem Gerechtigkeitsgefühl wobl weiß, daß ein reaftionärer wis 
derfpänftiger Adel nicht mehr Recht babe, vor ihm zu erſchei⸗ 
nen, wie jede andere Deputation, bat auch diefe gar nicht vor. 
ſich gelaffen, fondern dur feinen Apjutanten abweifen laffen, 
und fo haben die Herren unverrichteler Sache wieder abreifen 
müffen. Ein unendlicher Jubel berrfcht über diefen Vorfall im 
ganzen Rande, mo man dem ſtets fo lächerlich folgen Landadel 
diefe gerechte Demütbigung alfeitig gönnt, Ein Xbeil des 
Adels bat nun, um eine recht eflatante Rabe zu nebmen, bes 
f&loffen, bei der im nächſten Monat fattfindenden Vermählung 
ded Großherzogs die Hochzeitäfeierlichkeiten nicht duch feine 
Gegenwart zu verberrlichen. 

Wien, 13. Di. Die beutige Wienerzeitnng enthält 
den vom Kaifer genehmigten Vorſchlag über die direkte Befteuer 
zung pro 1850. Die Steuern wurden nach den früberen Bes 
Rimmungen in den verſchiedenen Kronländern tbeild gleichges 
ſtellt, mit wenig Abänderung aber durchgebends erböbt. — Die 
angefebendften Magnaten haben bei dem Kaifer um Gnade für 
die dem Geſetze verfallenen Ungarn petitionirt. — Einem Ges 
rücht zufolge follen die abgelieferten Kofjuthnoten mit 75 Proc, 
gegen öfterreichifche eingewechfelt werden. — Im polytechnifchen 
Inftitute haben fich bereitd bei 800 Schüler einfchreiben laffen. 
Den Ungarn, Polen und Stalienern wird die Aufnabme fo er 
fchwert, daß fi unter den 800 faum 50 diefer Nationalitäten 
befinden. — Die Hinribtungen in Ungarn dauern fort. Am 
10 flarben in Peſih der gemefene Minifter Sfanyi und der 
Regierungd + Rommiffär Baron Jeſſena unter Henkershand. — 
Das Urtheil lautet: Nachdem Ladistaus Ejany, aus Cſany, Zas 
laer Gomitats in Ungarn gebürtig, 59 Jahre alt, katholiſch, ledig, 
und Baron Johann Jeßenack, aus Prefburg gebürtig, 49 Jahre 
alt, evangelifcher Religion, verheirathet, theild geftändig, theils 
rechtlich überwiefen wurden, in ihren verfchiedenen, von der Res 
bellenregierung ihnen verliehenen amtlichen Stellungen vom Bes 
ginne dis zum Ende ber Revolutionsepoche alle in ihrer Macht 
geftandenen Mittel Behufs fiegreicher Durchführung, ber Rebellion 
angewandt, bie hiezu dienlichen Maafregeln und Beſchlüſſe ſelbſt 
geleitet und vollgogen, und fo im vorderſter Linie die auf Umfurg 
der allerhöchften Dynaftie u. des Staatenverbandes gerichteten Ten⸗ 
benzen genährt u. gefördert zu haben: fo wurden biefelben wegen 
Hochverrathes, bei Verfall ihres Vermögens, zum Tode durch dem 
Strang verurtheilt und. diefe Sentenzen nach Beftätigung u. Funds 
machung heute vollzogen. Peſth, 10. Oft. 1849. Bom Ef, Kriegoge⸗ 
richte. Auch in Arad ſollen wieder einige Opfer gefallen feyn. Es 
wäre wirklich gut, wenn dieſe Schauder erregenden Blutge⸗ 
richte einmtal ihr Ende erreicht hätten, denn fie find nur geeige 
net, die Erbitterung ded Volkes zu fleigern, obne die bösdartis 
gen ‘Theile der Gefellſchaft zw beffern. Wie man hört, fol 
fid der Fürſt von Warſchau neuerlich bei dem Kaifer von Des 
ſterreich verwendet baden, bad unerbittliche Geſetz nicht in-feis 
ner ganzen Strenge in Ungarn walten, fondern Gnade für Recht 
ergeben zu.laffen, und gern gibt man bier einen Bugenblid der 
Hoffnung Raum, daß mit dem Tode der Gefallenen alles Ueb⸗ 
tige gefuhnt fey und feine Erefutionen mehr Rattfinden werden? 
— Geflern reiste mit dem Abendtrain der erſte Adjutant bei 
Königs von Nrapel, Hr. Pegina, im Begleitung zweier franz. 
Dffigiere von bier über Warfbau nad Peteröburg, um mit denk 
Gar im Auftrage feined Königs gu conferiren. \ 


Schweiz. 


Bern, 11. DM. Die Flüctlingdangelegenbeit gebt mebr 
umd'mebr ibrem Ende entgegen: der Bundsdratb macht, wo 
es erforderlich iſt, jeßt Ernft. mit: feinen Maßtegeln. Das eid» 
genöfifhe Juſtiz und Poligeivevartement bat ſoeben die Bere 


weite ihm geflern.von unferm Großbetzog hier zu Theil ger ı baftwng von. Goegg und: Gigel -angeorbnet., Brentano hat 
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übrigend vor feiner, Mbreife öffentlich Rechenſchaft abgelegt über 
die Bermendung einer Summe von 1886 fl., welche zur Uns 
terflüßung der deutſch⸗republikaniſchen Betrebuugen aus Nord⸗ 
amerifa ihm zugegangen war, den badiiben Aufftand und mit 
ihm die deutſche Republif aber ſchon beendet fand. Das Geld 
iR zur Unterflugung der Flüchtlinge verwendet und der details 


fiete Rechnungsaudmeid ned dem Gaffareft von 100 fl. der | 


Rationalzeitung übergeben. Seit vorgeilern it die Nationcl- 
rathscommiſſion zur Prüfung ded Entwurfs der eidgenoſſiſchen 
Mititarorganifation in der Bundesſtadt verfammelt: von bes 
nannten Namen enthält fie Dufour, Ziegler und Eytel, (D. 3.) 


Franfreich. 


Paris, 10. DE. Geftern haben in dem Ausſchuß der 
Rationalverfammlung für die römifhe Angelegenbeit 
entfcbeidende Verhandlungen flattgefanden. Die Hauptredner 
im entgegengefeßten Sinn waren Thiers und Biktor Hugo. rs 
fterer bat fi abermals, wie er ſchon in den Abtheilungen ge» 


than, mit dem päpftliden mota proprie für volltommen beftie, 


digt erflärt. Er bat zugleich eine glängende Lodrede auf die 
rõmiſche Erpedition gehalten und namentlib die Einnabme dir 
Baflion Nr. 8 mit den Schlachten bei Arcole und Lodi und 
überhaupt den fhönften Waffenthaten der Republif und des 
Kaiferreibd in Eine Linie geftelt, wobei er zugleich die von 
der frangöfifhen Diplomatie erlangten Refultate mit den durch 
die Berträge von Campo Formio und Tilfit erlangten Erfolgen 
verglich. Bitter Hugo bat eine entgegengefeßte Anficht geltend 
gemacht, wobei er den Brief des Präfiventen der Republit als 
ben Jubegriff der nationalen Politif in ber romifben Frage zu 
Grunde legte. Er meinte, die Majorität müffe die Regierung 
in ihren Abdfichten unterfügen und außerdem aud feine Spals 
tung zwiſchen der Nationalverfammlung und dem Präfidenten 
der Republik in einer fo wichtigen Frage einteten laſſen. Mole 
und Montalembert fpraben ſich in demfelben Sinne wie Tbiers, 
de la Mostowa und Eafabianca in demfelden wie Biftor Hugo 
aus. Der General Dudinot machte Mittbeilungen, vie, wie 
verlautet, gebeim bleiben follen. Der Gonfeilpräfident und ver 
Minifter ded Aeußern erfannten den Brief ded Präfidenten ald 
®rundlage ihrer Politik an, erflärten jedoch, dad motu proprie 
vorläufig anzunehmen, mit dem Vorbehalt, weitere Zugeſtänd⸗ 
niffe zu verlangen. Thiers wiederholte, er fei für den Augen⸗ 
blid mit dem mota proprio zufrieden, und obgleich er mit Ders 
gnügen febeu würde, wenn ber römifche Hof neue Zugefländ» 
niffe macte, fo fönne er doc fich nicht verbeblen, daß derſelbe 
wahrſcheinlich einen ſehr energiſchen Widerftand entgegenfegen 
werde. Die Minifter fügten ihren Erklärungen noch binzu, 
daß dad motu proprio und namentlich die Art von Amneitie, 
die dadfelbe enihält, die Bevölkerung von Rom ſehr erbittert 
baben und daß man die Truppen nicht ohne Gefahr zurüd⸗ 
sieben könne. Hierauf wurde Thiers mit 11 Stimmen unter 
14 zum Bericterftatter erwäblt. Diefe Wahl ift bezeichnend, 
Es ſcheint, daß Fallour der Didkuffion der römifcen Frage 
doch nicht beimobnen wird. „Die Patrie meldet, daß die raube 
Sahredzeit und vielfache Befpräche dad Kehlkopf ⸗ und Bruſtleiden 
des Miniſters wieder dergeftalt verfchlimmert haben, daß die 
Berzte unbedingte Ruhe vorſchreiben. — Geflern Abend find 
bie Angeflagten vom 13. Juni in drei Wagen unter 
großen Vorfihtämaßregeln nah Verſailles gebracht - worden. 
Beim Einfteigen in die Wagen ließen fie bie Republif leben 
und ffimmten den Chant du depart an. Vor dem Zuge ritten 
drei Vorreiter mit gefpanntem Hahn, dann fam eine Wbtbeis 
bung Dragoner mit blanfem Säbel unter der Führung eines 
Dberfien von Kavalleriepatrouigen umfhmärmt. Den Schluß 
bildete mieder ein Kavalletiepiquet von 25 Pferden und eine 
Artieregarde. In fbarfem Trabe flug der Zug die Straße 
nach Berfailied ein, die fon vom frühen Morgen am durch die 
mobile Gendarmerieagenten unterfucht und freigeballen worden 
mar, Der Prozeß, zu dem der Anklageaft allein -12-Bpalten 
eined großen Parifer Journals füllen würde, wird nad dp 
Meinung von Juriften mindeftend 6 Wochen lang dauern. — 
50,000 Mann von’ der Alteröflaffe 1842, deren Dienfzeit erjl 


am 1. Januar zu Ende wäre, find jept definitiv entlaſſen wore 


den, und Dadfelde ſteht mit der Alterätluffe 1843 bevor. — 
Man bat jegt wirklich mit der Fortſchaffung der’ abgeſtorbenen 
und kranken Kreibeitäbäume den Anfang gemacht. ' Niet 
und da bezeugte das umflebende Volk fen — = 
Zu Zoulon und Marfeide find bereits viele Fluchtlinge aus 
Rom angefommen, die den legten Termin der ſranzöſiſchen Dfr 


treten, und fei willkommen gebeißen worden. 


Rupatign  benußt haben, um ben Berfolgumgen der päpflidden 
Polizei aus dem Wege zu geben, (M. FE — = 


Großbritannien. 


London, 9. Dftober. Die „Daily Rem” theilen einen 
febr langen Brief Koffutbs an Lord Palmerflon mit, 
batirt Widdin, 20. September, worin Koſſuth fib über das 
von Rußland der Pforte eingegebene Berfabren gegen die uns 
gariſchen Flüchtlinge bitter be ſchwert. Er babe, fagt er, das 
türkiſche Gebiet nicht obme vorherige Anfrage beim Divan bes 
Aled ging gut, 
dis eine neue Depefcbe des Czaren bewirkt babe, daß man ibm 
(Roffuth) und 5000 Reidensgefährten das Berlangen geftelt, 
Mufelmänner zu werden. Den Uebertritt babe er definitio vers 
weigert, Dad Ganze fey eine Kabale, um dad Minifterium 
Redſchid Paſcha zu diöfreditiren und zu ſtürzen. Die Pforte 
fdeine ihren Mebler, Ungarn früher nicht unterſtützt zu baben, 
zu füblen, diefen könne fie jedoch unmöglich wieder gut machen, 
wenn fie die Flüchtigen an das ruffifhe Blutgerüſt ausliefere, 
Sdließlich legt er fein und feiner Gefährten Schickſal in Pak 
merftond Hände. — Ale Kabinetöminifter bleiben in der Stadt 
bid zum Eintreffen der neuen Depeſche, welche man von Strat⸗ 
ford Canning aus Konftantinopel erwartet. 


Atalien. 
Man fhreibt aud Toulon, daß der Dampfer Tenare 
die Nabribt von dem Ausbruch einer Revolution inReas 


pel mitgebradt babe; die Nepublik fey proflamirt und 
der König verjagt worden. Diefe Nachricht erbält einige Wahr 


‘ fbeinlichfeit dutch Nachrichten, welde der Tartare am 3. nach 


Zoulon gebracht, denen zufolge fib Neapel feit einigen Tagen 
in ber größten Aufregung befunden hätte. — Der Furl Sa 
triano, Dberfommandant in Sizilien, hat befhloffen, daß, wie 
fruder der fon während der Unruhen erfolgte Bertauf der 
Kirdengüter für ungiltig erflärt worden ift,. fo nun auch ale 
beweglichen und unbewegliden Güter, melde am 11. Januar 
1848 im Befip ded Staats oder frommer Raienfliftungen was 
ren, obne Weitered und von Rechts wegen an die damaligen 
Befiper zurudfchren folen, indem alle in der Zwifchenzeit er 
folgten Verkäufe u. f. w. nichtig feyen, 


Türfei. 


Semlin, 7. DN. Ein Beamte von unferer Geſandtſchaft 
in Conſtantinopel, der unmittelbar aus dieſer Stadt bier ans 
kam, und den zu ſprechen ich Gelegenbeit hatte, erzählte über 
da 8 Zerwurfniß mit der Pforte eben nur fo viel, als ſchon ber 
fannt il. Gr batte auf feiner Hieherreiſe Widdin paffirt und 
beflatigt die Nachricht, daß Bem und einige Hundert Flücht⸗ 
linge den Joͤlam angenommen baben, und dereits in Maho⸗ 
med's Lehren Unterricht empfangen, den fie, wie es beißt, drei 
Monate bindurd werden genießen müffen. Nebſt Bem mußte 
mein Gewährämann feinen der hervorragenden Flüchtlinge mas 
mentlid anzugeben ; man weiß bier daber nod nicht mit Ber 

! Rimmthrit, od Perczel, Guyon,; Madaraß und Dembitisfi, wie 
ed beißt, ebenfald Türken geworden feyer. Ein Handelsmann 
von Pancova erzählte mir, man babe in letzterer Stadt Nach⸗ 
‚wicht erbalten, Bem fey bereitd zum Paſcha defignirt. (7) 

"= Konftantinopel, 26. September. Während bier Als 
les in gefpannter Erwartung it, was für Wirkung die abſchlä⸗ 
gige Antwort bed Sultans haben werde, entſtehen in manchen 
heilen ded Reiches Umruben, aus verfbiedenen Quellen ente 
fpringend, ale aber ein Symptom eines geſpannten Berbälts 
niſſes. In Adana find ed die Andänger des alten: türfifchen 
Spftems, welde in ibrem blinden Haß gegen den Geift bee 
Reform, der den Sultan befeelt, die Franken ſowodl ald die 
Ehriſten gleich ſeindlich dehandeln und fie ald die Urheber je 
ner Reformen anſehen. Als der Aufſtand in jener Stadt ſich 
drodend gegen alle Franken wendete, flüteten diefe ſich größe 
tentbeild in die atmeniſche Kirche z der Biſchof diefer Nation, 
mit Namen Dbantze, ließ die Thimen mun gegen-die feindlich 
gelinnten Emporer verſchließen und verweigerte Die, verlangte 
Audlieferungderislben, wodurd ex Diejslben vot einem ſichern 
Tode. rettete, denn bei eindrechender Nacht fand er durch ver» 
borgene Auswege Mittel, mit ihnen und ben Birmenierm 
nad Tarfus zu enifliebem, Seitdem baben einige vorks 
bin gefanote Truppen die Rube wieder bergeflelt. Daß 
felbe wird aus der Inſel Samos gemeldet, wo die Griechen 
eine vorübergehende Störung ber Ruhe veranlaßien. Es be 





ünden, 13. Di. Geſetz Entwurf, die Ver 
—— und Bereine betr.) Se. Maj, der König 
baben bezüglich der Ausübung ded Berfammlungd+ und Ber 
einigungsrecbted nad Bernebmung des Staatsrathed mit Beis 
ratb und Zuftimmung der Kammer der Reichdräthe und ber 
Kammern der Abgeordneten beſchloſſen und verordnen, was folgt: 
4. abſchnitt. Bon den Versammlungen. Art. Alle 
Stantdangebörigen haben bad Recht, fid friedlich und ohne Waf⸗ 
fem zu verfammeln; einer befondern Erlaubniß dazu bedarf es 
nicht. Art. 2. Wer zu einer VBerfammlung, in welcher öffent 
liche Angelegenbeiten erörtert werden ſollen, öffentlihe oder alls 
gemeine Einladungen erläßt, und wir den Pla zu deren Abs 
baltung einräumt, ıft verpflichtet, mindeftens 24 Stunden vor 
dem Beginne der Berfammlung unter Angabe bed Ortes, der 
Zeit und des Zweckes verfeben Anzeige bei der Diftrittöpolizeis 
Behörde zu maden, welde darüber fofort eine Beſcheinigung zu 
ertheilen bat. Ale Einladungen oder Aufforberungen zu ſolchen 
Berfammlungen, mögen fie in öffentlihen Auſchlagen enthalten 
oder im öffentliden Blättern eingerüdt, oder fonft durch Schrift 
und Drud vervielfältigt feyn, müffen immer mit ben Unterfchrifs 
ten derjenigen, melde fie ergehen laflen, verfehen werden. Art, 
3. Berfammlungen, welche unter ſteiem Himmel abgehalten wer⸗ 
den folen, fonnen bei dringender Gefahr für die öffentliche Ord⸗ 
nung und Sicherheit durd ſchriftlichen Erlaß der Poligeibebörde 
verboten werden. Art. 4. Zu Berfammlungen, welche auf öfr 
fentliben Plägen und Straßen in Städten und Ortſchaften jtalts 
finden folen, fo mie zu öffentlichen Aufzügen in Städten und 
Detfbaften bat der Unternehmer, Ordner oder Leiter nad) eins 
nebolter Zuftimmung, der betreffenden GemeinderBerwaltung die 
Genehmigung der DiftritdsPoligeibehörbe nachzuſuchen, welde 
den Beileid moglichſt ſchleunig und fpätetens am folgenden 
Tage ſchrifilich zu ertbeilem hat. — Kirchliche Progeffionen, Walls 
fahrten und Bittgänge, gewöhnliche Keihenbegängniffe und Züge 
der Hochzeitd » Berfammlungen unterliegen diefer Beſtimmung 
nidt. Art. 5. Die Poligeibebörde ift befugt, zu jeder Berfamme 
lung einen ober zwei Polizeibeamte oder dur befondere Adzeis 
en erkennbare Abyeordnete zu fenden, denen ein angemeffener 
dᷣiatz einzuräumen if. Den von ihnen über die Vorgänge in 
der Berfammlung aufjunehmenden Protofollen fommt das Ans 
feben öffentlicher Urkunden zu. Art. 6. Den Ordnern, Leitern, 
Shriftführern einer Berfammlung liegt od, für Aufrebibaltung 
der Ordnung und des Geſehes Sorge zu tragen. Sie baben 
Spredern, welbe dur ibren Vortrag das Gefeß verlegen, oder 
zu Geleheöverlegurgen auffordern, das Wort zu entzieben, und 
wenn ihren Anordnungen zur Auftechihaltung des Geſetzes feine 
Folge gegeben wird, die Verfammlung aufzulöfen. Art. 7. Den 
Berfammlungen in nicht geftattet, Adreſſen oder Petitionen in 
Maffe zu überbringen, ober durch Abordnung von mebr ald 10 
Perionen zu überfenden. Art. 8. Die Abgeordneten der Poligew 
bebörde find befugt, Berfammlungen, in denen Vorträge gehal⸗ 
ten oder Vorſchlage erörtert werden, welche zu Gefegübertretuns 
gen auffordern oder aufteigen, aufzulöfen, unbeſchadet ded gegen 
die Betbeiligten dem Gefeße gemäß einzuleitenden Strafverfahr 
rend, Art. 9. Wenn der Abgeordnete der Dumas eine 
Berfammiung für aufgelöst erklärt, fo find ale Anmefenden ver» 
pflibtet, ſich fogleich zu entfernen. Wird einer wiederbolten Auf⸗ 
orderung nicht Folge geleiftet, fo fann fie durd Die bewaffnete 
DHası zur Audfuhrung gebtagt werden, Art. 10. So lange der 
Landtag verfammelt ik ‚ bürfen innerhalb der Entfernung von 
fechs Stunden von dem Drie feines Sibed, Boltöverfammluns 
gen unter freiem Himmel nicht abgehalten werden, 
11. Abfhnitt. I) Bon den Bereinen im Allgemeis 
nen. Art, 11. Die Staatdangebörigen baben Das Recht, Ders 
eine obne vorgängige Erbolung poligeilicher Erlaubniß zu bilden. 
2) Bon den nibtpolitifhen Vereinen. Art. 12. Der 
eine, deren Zwed fi nibt auf die öffentliben Angelegenheiten 
beriebt, find, wenn fie Vorfteber und Satzungen haben, ver⸗ 
pflichtet, ibre Gründung und jede Veränderung ihrer Vorſtand⸗ 
fbaft oder ihrer Zwede, der vorgefepten Polizeibehörde binnen 
drei Tagen anquzeigen. 3) Bon den politifben Bereis 
nen, Art. 13. Bereine, deren Zwed ſich auf die öffentliben Ans 
gelegenbeiten bezieht, find verpflichtet, Vorfteber zu wählen, und 
diefe haben Saßungen über Berfaflung und Wirkfamfeit des 
Vereines binnen drei Tagen nad deffen Erridtung, ale Abs 
änderungen aber binnen 3 Tagen, nachdem fie zu Stande ge⸗ 
kommen, der DifiritteMolizeibebörde zur Kenntnißnahme einzus 
reiben, derfelben auch auf Berlangen jede darauf bezüglie Aus⸗ 
funft u ertheilen. Art. 14. Frauensperſonen und Minderjäh⸗ 
rige koͤnnen weder Mitglieter politifber Vereine ſeyn, noch ben 
Berfammlungen derſelben deiwohnen. Art. 15. Yuf Berfamm- 
lungen folder Bereine finden bie Beftimmungen der Art. 1—9 
ded gegenmärtigen Gefepes vole Anwendung. Insbefondere liegt 
den Borftebern der Vereine die vorgängige Anzeige bei der D 
ſtrikts · Polizeibehorde nach der Vorſchriſt des Art. 2. diefed Ge⸗ 
fees bezüglich aller Verſammlungen ob, für welche Zeit und 


Det nicht bereits ſatzungsmäßig feſtſtehen. Art. 16. Politifben 
Vereinen ift nicht geflattet, mit anderen inländifchen oder aus⸗ 
landiſchen in Berbindung zu treten, ſey es durch fhriftlichen 
Verkehr, durch Abfendungen oder durch Gründung von Zmweigr 
oder FilialsBereinen. Art. 17. Den politifhen Vereinen iſt uns 
terfagt, Beſchlüſſe in der Form von Gefeßen, Berorbnungen oder 
andern Kundmachungen ver öffentlichen Behörden zu fallen, 
Arı, 18. Die Polizeibehörden find befugt, Bereine zu fchließen, 
wenn Diefelben 1) den Beflimmungen des Art. 13. diefed Ge⸗ 
ſeßes nicht genugen, 2) dem rt. 15. zuwider nicht angezeigte, 
ſohin gebeime Berfammlungen balten, oder 3) die Abgeordneten 
der Polizeibehorde dem Urt. 5. zuwider von Berfammlungen 
ausſchließen, oder 4) den Art. 16. uud 17. entgegen handeln, 
oder 5) wenn ihre Zwede oder Beſchlüſſe den Strafgefepen zur 
widerlaufen. In dem leßtern Fale haben die Gerichte, welchen 
die verfügte Schließung bed Lereind binnen 8 Tagen anzuzeir 
gen if, uber die Fortdauer der Schließung zu entfbeiden. 

il. Abſchnitt. Strafbeſtimmungen. Art. 19. Hand» 
lungen obır Unterlafjungen, welde den Beitimmungen der Art, 
2, 5, 6, beziehungsweife Art. 15, Abſ. J., dann Art, 12 und 
14 des gegenwärtigen Geſetzes zumiderlaufen, find mit Geld⸗ 
ftrafen dis zu 100 fl. zu ahnden. Art. 20, Wer den Beſtim⸗ 
mungen des Art. 1 dieſes Gefeped zuwider — in einer Ber 
fammlung bewaffnet erfheint, ohne durch Dienftleiftung in 
feinem Amte biezu beredhtigt zu feyn, oder darin Waffen ver 
theiltz wer den Beitimmmungen der Art. 3, 7, 9 und 10 zur 
wider — bei Berfammlungen oder Abordnungen ſich beibeiligt, 
welche durch gegenwärtiged Geſetz oder gehörig verfündeteh 
Verbot unterfagt find, oder wer ım Kalle des Art, 4 eine Ber 
fammiung ohne vorgängige polizeilibe Bewilligung beruft, 
oder veranlaßt, fol mit einer nach dem Grade der Betbeili» 
gung zu bemeffenven Gefängnißftrafe bid zu 1 Jahre belegt 
werden. Art, 21. Müglieder politifber Bereine, weiche ben 
Beſtimmungen des Urt. 13 mit genügen oder überhaupt eimer 
der im rt. 17 und 18 aufgezählten Uebertretungen ſich ſchul⸗ 
dig machen, find foferne nicht nach den Beftimmungen ded Strafr 
geleßbuces eine höhere Strafe vermirkt iſt, mit —— 
bie zu 6 Monaten zu beahnden. Art. 22. Gegen nicht politifche 
Bereine, wilde zugleich politifhe Zwecke verfolgen, treten die 
Beflimmungen der Art. 18 und 21 gegenwärtigen Geſetzes in 
Anwendung. Art. 23. Die Unterfubung und Beftrafung 
der Hebertretungen ded gegenwärtigen Gefepes ſteht den ordent« 
hen Strafgerichten zu. Das Verfahren richtet fi babei 
nad ben jur die Bebandlung ber Lergeben gegebenen Bors 
ſchtiften. Art. 24. Wenn wegen Uebertretung des gegen⸗ 
märtıgen Geſehes over wegen Verbrechen oder Bergeben, melde 
aus Beranlaffung der Verhandlungen eined Vereins verübt 
ober verfucht worden find, Unterſuchung eingeleiret if, fo fann 
das zuſtandige Gericht die vorlaufige Schließung des Bereind 
anordnen. Das zuftändige Strafgeribt iſt befugt, in dem End» 
uribeile die Schließung eined Bereined für immer auszufpredben. 
Mitglieder eines Vereines, welche fi nad obrigkeilliber Ein⸗ 
elung oder Aufhebung desfelben wieder verfammeln, find nad 
den BVeflimmungen ded Art. 20 zu Beilrafen, Die Berände⸗ 
zung der Benennung ded Bereins oder feines Sitzes fol die 
gegen nicht fbugen, wenn aus den Umfländen hervorgeht, daß 
jene Veränderung nur zum Schein vorgenommen worden fen. 
Art. 25, Die nad gegenwärtigem Geſetze eingebenden Geld⸗ 
firafen faden dem Kreisſchulſonde desjenigen Regierungsbezir⸗ 
tes zu, in welchem bie Beruribeilung erfolgt, und werben nad 
dem Gutachten des Landralhes verwendet” Bei Bermögendlofig- 
keit der Befbuldigten iſt flaıt der Geldduße auf Befängnifr 
firafe in der Art au erkennen, daß für je 25 fl. ein acbttägie 
ges Gefängniß trifft. Art. 26. Auf die dur das Befep oder 
durch die gefeglihen Wutoritäten angeordneten Berfammlungen, 
wäb:end der Dauer ihrer Gipungen, dann auf WahlBorvers 
fammlungen der Wablmänner und Urwähler für den Landtag 
und den Landraih nach erlaffenem Wahlausireiben finden die 
Beflimmungen ber $$. 2 bid 25 gegenwärtigen Grfeped feine 
Anwendung. Wirt. 27. Die Bellimmung-n gegemmärtigen 
Gefeged haben bei dem Militär nur in fo weit in Anwendung 
zu fommen, ald denfelben die militärijden Dienftedvorisriften 
nicht entgegen fteben. Jedem felbAtändig Rommandirenden Rebt 
ferner die Befugniß zu, den Untergebenen die Theilnahme an 
Bereinen u. Berfammlungen yeitweife zu unterfagen. Art. 28, Die 
Disciplinarvorfcriften fur Offentlibe Lebranftalten, dann für 
Staatäbeamte und öffentlibe Diener werden durch gegenwärti⸗ 
ges mit dem Tage der Befanntmabung in Wirkfamteit treten 
ded Gefeg ebenfalls nicht berübrt. Unſere Staatdminifler dır 
Juſtig und ded Innern find mit deffen Bolzuge denuftragt. 

Gegeben +» + + 

Motive 


Das Berfammlungd+ und Bereinigungdret darf, fol c# 
feinem Zwede entſprechen, ohne die Staatdorbnung zu gelähr- 


den, nach der Erfabrung aller Zeiten nur unter Kormen auss 
grübt werden, welche, ohne dad Recht ſelbſt zu beeinträchtigen, 
die Aufrectbaltung der Ruhe und die Hertſchaft Der Geſetze 
gu verbürgen geeignet find, — Der anliegende Entwurf, wel—⸗ 
ber die gefeplihe Regelung der Ausübung diefed Rechtes nach 
den fo eben bezeichneten Grundlagen zur Aufgabe bat, bandelt, 
im erften Abſchnitte von den Berfammiungen, im zweiten von 
den Vereinen, im dritten von den gegen die Webertretungen zu 
verhängenden Strafen. Die Paragrapbe, welche dad Recht zu 
Berfammiungen, fo wie jenes zu Vereinigungen fehftelen, find 
der Frankfurter Aufftelung der Grundrechte des deutſchen Vols 
fed entnommen (Art, 1. und 11.) Als Gemäbrfchaft gegen 
den Mißbrauch diefer Rechte im Intereffe der Auftechthaltung 
der Otdnung und der Sicherheit nimmt der Entwurf vor Allem 
die wirffame Thätigkeit der Leiter und Borftände, und dann 
das Recht der wumbedingten Kenntnifnabme von Seite ber 
Staatsgewalt in Anfpruhd. Wer nämlib eine Berfammlung 
beruft, oder der Vorſtandſchaft und der Leitung einer folden 
oder eined Vereines fib unterziebt, übernimmt damit die Pflicht, 
die Achtung des Geſetzes aufrecht zu erhalten, fobin nicht nur 
ſelbſt jere Geſetzwidrigkeit zu meiden, fondern auch bie übers 
nommene Gemalt zur Wabrung des Anſehens der Geſetze ges 
gen jeve Ueberſchreitung volftändig geltend zu maden, mozu 
ihm dad bezeigte Vertrauen aurb in der Regel binreichenden 

influß gewährt. (Art. 6. 13. 15.) Wenn ferner das Recht 
der Thelinabme Aller an öffentliben Angelegenbeiten durch 
Berfammlungen und Bereine anerfannt wird, fo liegt biebei 
die Abſicht zu Grunde, einerfeitd die allgemeinfte Aufklärung 
bezugli der öffentliben Angelegenbeiten zu fordern und zu 
verbreiten, und anderfeitd der wahren öffentliben Meinung em 
fräftiged Drgan- der Darlegung zu gewäbren. Die vollfte 
Kenninißnabme der Staatdgewalt von allen derartigen Bors 
gängen ift daher unbedingt noſhwendigz es liegt darin weder 
eine Beſchtänkung des Aſſoziations-Rechtes, noch eine Bevor, 
mundung ber Berfammlungen und Bereine; fie ift lediglich 
Folge ded für die allgemeinen Angelegenbeiten angeſprochenen 
und zugeflandenen Prinzips der Deffentlichfeit und in dem 
Zwecke diefed Volksrechts felbit begründet, „Nicht nur in dem 
Rechte, fondern auch in der Pflicht der Staatdgemwalt ift ſonach 
die Kenntnißnabme gelegen; es muß ibr daber auch die Mög» 
lichkeit, von allen Berbandlungen Kenntnif zu erlangen, gege⸗ 
ben ſeyn. — Dirfen Grundlagen entſprechend, verbietet der 
Entwurf alle geheimen Berbindungen, fordert für alle Berfamm» 
lungen und Vereine vorgängige Anzeige, und nimmt fur die 
Siaatsbehörden die Befugniß in Aufpruch, Beamte dazu abs 
zuordnen. (Art. 2. 5. 12. 13, und 15.) ine polizeiliche Ger 
nebmigung wird nur in dem Falle verlangt, wo Berfammluns 
gen oder Aufzüge unter freiem Himmel auf öffeuılihen Pläten 
und Strafen in Städten und Drtfchaften itattfinden follen, 
und wo demnab Erwägungen und Anordnungen nicht nur bes 
zügli der Erbaltung der Ordnung und Sicherheit, fondern 
auch bezüglich des freien Verkehres nothwendig werden, Auch 
biebei find jedoch alle jene Auſzüge ausgenommen, welche ſchon 
ihrer Ratur oder ibreö geringeren Umfanged wigen jeded Ber 
denten audfchließen, oder der Polizei ald berfömmlich ohnedies 
befannt find. (Art, 4.) Ein gänzlibed Berbot if nur gegen 
Bolldverfammlungen unter freiem Himmel mährend des Land» 
taged am Sitze dedfelben und im feiner Nähe, dann gegen die 
fogenanıtten Sturmpetitionen oder Abordnungen von mehr als 
10 Milgliedern ausgefprochen, weil bier die Gefahr. der Stö⸗ 
rung der öffentliben Rube und Ordnung übermiegend wird, 
und die Organe der Staatögewalt von dem Einfluffe jeglichen 
Zwanges freigebalten werden müffen. (Art. 7, und 10.) Unter 
laffen die Borflände und Leiter einer Berfammlung oder eines 
Bereined, Geſetzesverletzungen aldbald zurückzuweiſen, oder wird 
ibren desfallſigen ar abe nicbt mebr Kolge geleiftet; 
gebt vielmehr eine Berfammlung fo weit, Anträge oder Bors 
ſchläge zur Erörterung zuzulaſſen, melde zu Gefegedübertretuns 
gen auffordern oder aufreizen,. fo hört fie in demfelben Augens 
blide auf, eine erlaubte zu fein, und die Aufforderung zum 
Auseinandergeben, welde in diefem Yale in die Befugniß der 
Abgeordneten der Staatögemalt geleat iſt, erſcheint im Inter 
reife der Orduung und Siderbeit dringend geboten und ges 
rechtfertigt. (Art. 8 und 9.) Was vie Vereine anbelangt, fo 
werden gefellige Zufammenfünite, welche nicht als förmliche 
Verbindungen mit Vorſtandſchaft und Satzungen ſich konſtikui⸗ 
ren, von allen Formen befreit; Vereine aber, welche ſich orgas 
nifiren, obne politiſche Zmede zu verfolgen, werden überbaupt 
nur zu jenen Borlagen verhalten, melde zur Beurtbeilung ih⸗ 
rer Zwecke und zur Sicherung ded etma erforderlichen Einverr 
nebmend mit ibren Organen unentbebrlich erſcheinen. (Art. 13.) 
Bon politifben Bereinen follen Frauensperfonen nnd Minders 
jährige nab tem Vorgange anderer Länder ausgeſchloſſen bieis 
ben, was in der Katur dır Sache wohl begründer iſt. (Art. 
14.) Es ift ferner nach den Erfahrungen andırer ander und 
namentlich franfreiche zur Mabrung des Anſebens der Reaier 
rung und ıbrer zur Aufrecbibaltung von Ordnung und von 
Eiberbeit der Perſon wie des Eigenthums unerlaflicen Kraft 
durkaus nothwendig, dem mit öffentliben Angelegeubeiten ſich 
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befaſſenden Vereinen gaänzlich zu verdieten: 1) Die Affilla⸗ 
tion mit andern ins und ausländiſchen Vereinen, wodurch 
eine, jede geregelte Lenfung des Staated unmöglich machende 
Gewalt im Staate ſich — fönnte. (Art. 16) 2) Die 
Annahme der Form von Gefegen, —— Rechts ſprũchen 
und ſonſtigen Erlaſſen der oͤffentlichen Behoͤrden für ihre Be— 
ſchlüſſe, wodutch Mißverftändniffe und Irreleitung unter der leicht 
beweglichen Maſſe, welcher eigene Forſchung nicht zugemuthet 
werden kann, mit ben betrübendften Folgen um ſich zu greifen 
vermöchten. (Art. 17.) Der freien Erörterung und der Entwid: 
fung einer aufgeflärten öffentlichen Meinung ift durch diefe un« 
umgänglich nötbige Beichränfung ein weſentliches Hemmniß nicht 
auferlegt, da ben Vereinen die angemeffene Benügung der Preffe 
und die Darlegung ihrer Anfichten in geeigneter Form durchaus 
unbenommen bleibt. — Sollten aber Bereine den gefeglichen Vor⸗ 
ichriften ſich nicht fügen, oder von geſetzlich erlaubten Zwecken fo 
weit abirren, daß ihre Verhandlungen *AM und Motiv zu 
Gefepedübertretungen werben, fo haben fie der Bedingung ihres 
Daſeyns geradezu entgegengebandelt und die Berechtigung des 
Fortbeftandes vermirft. Sie erfcheinen nad ſolchem Vorgange 
ald Verbindung gegen bie Rechtsſicherheit der Staatsgefellichaft 
und das allgemeine Wohl erheifht ihre Auflöfung. In jenen 
Fällen, wo dieß dur offene Verlegung Marer und wichtiger ®es 
fegesbeftimmungen, als durch Umgebung der Anzeige von ber 
Fonftituirung oder der Vorlage der Satzungen, durch geheime 
Zufammenfünfte, durch Ausſchluß der obrigfeitlichen Abgeordneten 
von den Verfammlungen, durch Affiliation oder Verbreitung vers 
botener Erlaſſe gefchieht, wird der Bolizeigewalt dad Recht zuer⸗ 
fannt, bderlei Vereine fofort zu fchließen. In dem Kalle, wo 
Zwede oder Beichlüffe eines Vereines den Strafgefegen zuwider⸗ 
laufen, fol zwar gleichfalls die Poltzeigewalt zur Verhütung jes 
des Uebels ungefäumt zur Schließung ſchreiten. Da es fih jedoch 
in biefem Falle nicht immer von unmeifelbaften Vorgängen ban« 
delt, fondbern von der Eubfumtion gegebener Thatfadhen unter 
die allgemeinen Strafgefche, fohin von der Auslegung der Strafs 
efeße, fo wird in dieſem Falle zwar der Polizei die worforgliche 
Sinfchreitung gleichfall® eingeräumt, es muß jedoch hier die Ent 
ſcheidung ber richterlichen Gewalt tiber die obfchwebende Frage 
alebald veranlaßt werden. (Art. 17.) Den Gerichten wird 
übrigend ebenſo, fo oft ihre Thätigfeit in Anfpruch genommen 
wird, unabhängig von polizeiliher Weranlaffung die Befugniß 
zuerfannt, über die Zuläffigfeit des Fortbeftebend von Vereinen 
zu befchließen. (Art. 24.) Die Art. 19—23. enthalten die gegen 
die Uebertretungen der gefeglichen Beflimmungen beantragten Stras 
fen. Für die leichteren Fälle find Geldftrafen, für die fchmereren 
Gefängnißftrafen beftimmt. Je mehr bas freie Berfammlungs- 
und PVereinigungsredht durch das Geſet gefeftiget wird, deſto 
unentbebrlicher erſcheint ed, jenen Fällen, in welchen aus übers 
wiegenden Gründen ein Werbot Platz greifen muß, die vollfte 
Beachtung zu fihhern und jenen Beftrebungen mit bemeſſenem 
Ernſte entgegenzutreten, welche die Offenheit der Berathung au 
ſcheuen haben, Strenge Strafen find insbefondere gegen das 
Erfbeinen in Waffen und gegen den intelleftuellen Urheber Dies 
fes Erfcheinens nothwendig. Das Geſetz geftattet nur friebliche 
Bene | ohne Waffen, Wer mit diefen erfheint und wer da- 
zu auffordert oder die Mittel gewährt, bekundet ſchon hiedurch 
feinen ungefeglihen Sinn, und ein unter Waffen gefaßter Bes 
ſchluß kann leicht zu Tumult und Aufrube führen. Einer fo 
großen Nechtögefährdung muß mit Androhung ſtrenger Rechts 
nachtheile — werden. In Bleichem muß auf bie erhöhte 
Strafbarfeit Rüdficht genommen werden, welcher nach allgemeis 
nen ftrafrechtlichen Grundfägen Leiter und Borftände unterliegen. 
Hienach iſt der Umfang bemeffen, innerhalb deſſen der Richter 
die Strafe des einzelnen Uebertretungsfalles zu beflimmen hat. 
Die Unterfuhung und Beftrafung der Uebertretungen meist der 
Entwurf den ordentlihen Strafgerichten nad) den für Vergehen 
geltenden Normen zu. (Art. 23.) Er beabfichtiget gleich dem Ent 
wurfe bed Prefftrafgefeges die Verwendung anfallender Geld» 
ftrafen zum Beiten des Echulfonds. (Art. 25.) nimmt end» 
lich von allen beengenden Vorjchriften, die durch das Geſetz oder 
gefegliche Autoritäten berufenen Verſammlungen, fowie die vors 
bereitenden Berfammlungen Wahlberechtigtet in den Wahlperioden 
gänzlich aus, damit felbit der Schein einer Beſchraͤnkung ber 
ablfreibeit oder der zur Wertretung des Landes oder feiner 
Theile berufenen Körper vermieden bleibe. Die Ark 27. u. 28, 
ſprechen ſchließlich aus, daß die Disciplinarvorfäriften für das 
Militär, für Staats: und öffentliche Diener und für die Lehr 
anftalten Durch gegenwärtiges Geſetz nicht verändert werden und 
enthalten die deshalb nöthig erfcheinenden Beftimmungen. 
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Deutſchland. 
Münden, 13. Okt. Bei der Senſation, welche die in 
Öffentlichen Blättern verbreitete Nachricht, es babe die preußir 
ſche Regierung auf die Bayern treffende Rate ber Zolvereinds 
Einnahmen im Betrage von etwa anderthalb Milionen Bulden 
zur Entfbädigung für die in der Pfalz geleiftete militärifhe 
Hilfe Beſchlag gelegt, allenthalben ſowohl im Hinblid auf die 
gegenwärtige Finanzlage Bayerns, ald namentlich durch die po⸗ 
ũuſche Tragweite eines folben Factums, hervorrufen muß, wird 
man ed der Kammer Dank wiffen, wenn von berfelben biefe 
Gerüchte zur Sprache gebradt und deßfallſige Aufihlüffe vom 
Minifterium verlangt werden. Wie wir bören, hat auch bereits 
in der heutigen Kammerfigung der Abg. v. Lerchenfeld dem Präs 
Hdium eine Anfrage angekündigt, welche er im Verein mit meh⸗ 
zeren anderen Abgeordneten in einer der nächſten Sißungen 
an dad Minifterium fielen wird. (U. 3.) 
„ Die „Bamberg. Ztg.“ ſchreidt aud Mönden vom 11. 
Dt. Bei der Fraktion der Linken in der zweiten Kammer ift 


wird, vorher förmlich zu beraihen. Zu diefem Behufe find fo 
viele Kommiffionen gewählt, ald Ausſchüſſe befteben, und wers 
den zuerſt in dieſen alle Gefeßentwürfe der Regierung und alle 
Antrage der Kammer, welche im Wege der Gnitiative an ſolche 
kommen, ect vom Plenum der Linken einer Berathung unters 


worſen. So wird von ihnen am nächſten Samitag (7 bei Ger. 


’ 


fbeint; nur glauben wir, daß in dem vorliegenden Falle des 
7,Millionenanlebend Mare Berfaffungdbeftimmungen verlegt feyen. 
Wir glauben diefed durch die einſchlägigen Beſtimmungen der 
Berfaffungsurfunde Mar nachweiſen zu konnen. Der $. 11. 
Tit. 7. der Berf.sUrt, befagt nämlih ausdrücklich: „Zu jeder 
neuen Staatöfchuld, wodurd die zur Zeit beftebende Schulden» 
maffe im Kapitaldbetrag oder der jährl. VBerzinfung vergrößert 
wird, ift die Zuftimmung der Stände des Reichs erforderlich.“ 
Diefe Beftimmung der BerfsUrt, hat bier offenbar in Anwen» 
dung zu fommen. Denn zur Beftreitung von Auslagen, melde 
dad Minifterium außerordentlih nennt, hat badfelbe gegen 
Berpfändung von Staatöpapieren u. f.w. Schulden fontrahirt, 
welche ed nunmehr durch Aufnahme eines Anlebend wieder ab» 
tilgen will. Es handelt ſich demzufolge keineswegs um Staats⸗ 
ſchulden, welche zu einem beflimmten Zwecke erſt gemacht 
werden follen, fondern um Staatöfhulden, welche bereits 
gemadt find. Daß nun biezu die Benebmigung der beiden 
Kammern erforberlib war, dieß fann nad der eben aufgeſühr⸗ 


ten Berfaffungdbeftimmung wohl keinem Bedenken unterftellt 
beibloffen worven, Alles, mas in der Kammer felbit befproden 


legenbeit der Berathung ded Gefeßentwurfed die Heimathövers | 


bältniffe der Schullehrer betreffend, ein Amendement bezüglich‘ 


trag ded Abg. Boyd eine Mopification eingebrabt wird, wor | 


nad alle wegen Preßvergeben und Prefverbreden in Unterfus 
Kung Gezogenen gegen Kaution auf freien Fuß prozeffirt wer⸗ 
den ſollen. — Un der Stelle der eingegangenen „Deutſchen 
eonftitutionellen Zeitung‘ fol mit Unterflüßung von der Linken 
der zweiten Kammer eine „Landtags Zeitung‘ erfheinen. Dies 
felbe fol ale Landtagsverhältniffe in mweitefter Ausdehnung und 
freiefter Richtung befpreben. — Die Kammer der Reichsräthe 
iſt fleißiger ald die zweite; denn fie hat alle ihr bisher vorges 
legten Gefegentwürfe erledigt, während in der zweiten Kammer 
noch kein einziger, nicht einmal im Ausſchuſſe beratben ift. Bin⸗ 
nen Kurzem werden gegen dreißig Entwurfe vorgelegt wer» 
den, wenn aber diefelben ihre Erledigung finden follen, iR uns 
ter den obwaltenden Umftänden nicht abzufeben. — Die Linke 
wird folgenden Antrag in der Kammer einbringen, der vielen 
Gemeinden auf dem Lande angenehm feyn wird: „Sämmtliche 
bereit vollendete Diftcifisftraßen werden von 1849/50 anfans 
gend, und fämmtliche auf Koften der Gemeinden und Diftrikte 
fpäter zu Stande fommenden Diftrifräftraßen werden mit Schluß 
des Jahres, in welchem ihre gänzliche Vollendung ftattfant, zu 
Kreidfirafen erhoben.“ — Da bei der Einführung des Einkom⸗ 
menfteuerBrfeßes gar viele Steuerpflichtige nichts oder nicht 
den entfprechenden Steuerbetrag fatirt haben, fol, nachdem man 
bei Erhebung tiefer Steuer jene Mabrnebmung madte, das 
Geſetz felbft einer umfaffenden Revifion unterworfen werben. 

ı Münden, 13. Ott. Dad Minifterium der flaatdrechts 
liben Nothwendigkeit hat befanntermaffen in einer der lebten 
Bißungen der bayerifben Bolldfammer einen Gefehedentwurf 
zur Vorlage gebracht, welcher die Bewilligung eined Anlehens 
von 7 Milionen Gulden zur Beftreitung der dur die jüngs 
fen Zeitereigniffe notbwendig gewordenen und bereitd effektuir⸗ 
ten Auslagen bezweckt. Es mag aud bier eine Art „ſtaats— 
rechtlicher Nothwendigkeit““ mit zu Grunde liegen, wie denn 
überhaupt die Theorie diefer Nothwendigkeit mit allen ibren 


werden. Da aber gleihwohl dad Minifterium die Schulden 
madte, obme die Genehmigung der Kammern einjus 
bolen, fo ift ebenfo: Mar, daß ed einer Berfaffungdverlegung ſich 
ſchuldig machte, Aber — wird man biegegen einwenden — das 
Minifterium kann ja doch wahrlich nicht bei einem fo offenbas 
ren‘ Staatöflreiche ſich betbeiligen, ed hat gewiß Gründe für 
ſich, melde fein Berfahren rechtfertigen. — Wir konnen dies 
nicht in Abrede ſtellen. ‚Dad Minifterium der ftaatsrecbtlichen 


“ Nothwendigkeit bat Inimer’ Entfehulvigungsgründe für fi; es 
der Fürforge für deren Relikten eingebracht. Auch böre id, 
das vom Ausſchuſſe für Berathung des Preßgefeßed auf Ans | 


if nie um ſolche Gründe verlegen. Hören wir indeß, ob und 
in wie ferne fie Ricbbaltig find. Ed wird fib vor Allem darauf 
berufen, daß dad Anleben no nicht gemacht fey, daß biezu die 
Genebmigung der Kammern erit eingebolt werden wolle u. daß 
daher von einem Berfafjungdbrube keine Rede feyn konne. 
Gut, wir können nicht leugnen, daß dad Anleben in der That 
noch nicht fontrahirt it. Dies ſchließt aber die Verlegung kei⸗ 
medwegd aus. Das entfheidende Moment bleibt nämlich ims 
merbin das, daß, wie ſchon oben bemerkt, dad Anlehen nur an 
die Stelle bereitd gemachter und zwar verfaffungswidrig gemach⸗ 
ter Schulden treten fol. Das Anlehen fol blod dad Mittel 
abgeben, um diefe Schulden zu deden. Die Schulden felbft 
find bereitd gemacht, ohne daß die Zufimmung der Kammern 
biezu eingeholt wurde, und bierin liegt eben die verfaſſungs⸗ 
widrige Handlungdmweife, bierin liegt der Verfaſſungsbruch. 
Ebenfowenig fann fih dad Miniiterium darauf berufen, daß 
ed nicht in der Lage gewefen, die Genehmigung der Kammern 
einholen zu können. Diefer Entſchuldigungsgrund flebt eines 
Theild mit der Thatfahe im Widerſpruche, daß zur Zeit als 
die Ausgaben ind Leben gerufen wurden, melde zu den ge 
machten Schulden Beranlaffung gaben, die Kammern verfams 
melt waren, daß daher diefelben hierüber alerdingd vernommen 
werden konnten, daß aber ihnen nicht einmal ein Gefeßentwurf 
in diefem Sinne vorgelegt wurde; anderntbeild ift zu berüd» 
fibtigen, daß nad $. 15 Tit. VIE, der Berfafjungdurtunde in 
außerordentliden Fällen, in welchen die Einberufung der Kam⸗ 
mern unmöglich if, die Kontradirung von Schulden an bie 
Zufimmung der fländifhen Kommiffäre gebunden ift, daß dems 
zufolge, wenn aud bie Kammern nicht verfammelt geweſen 
wären, jedenfald deren Genebmigung bätte eingeholt werden 
müffen, daß died jedoch gleibjald nicht geſchab. Es bleibt 
hiernach dem Minifterium nur nod der eine Entf&uldigungd- 
grund übrig, daß ja durch den vorgelegten Geſetzentwurf min 
beftend eine nachträgliche Bewilligung in Anſpruch genom» 
men werde. Zur Wiverlegung dieſes Grunded wird die eins 
fache Gemerfung genügen, daß, wenn man diefen Grundſatz 


Konfequenzen nah Adem zur prattiſchen Durchführung beftimmt | gelten laffen wolle, dieß zur vollſtändigen Außerfraftfegung ber 
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einfchlägigen Verfaſſungsbeſtimmung und zur Gonfequenz füh⸗ 
ren würde, daß ben Kammern das Recht, zur Gontrabirung 
von Schulden ihre Zuſtimmung verfagen zu dürfen, faltiſch ent» 
zogen würden. Wir glauben fomit, gezeigt zu haben, doß durch 
feinerjei Ausflüchte der Vorwurf der Berfaffungsverlepung abs 
gewendet zu werden vermag. (N. Kur.) 

A Münden, 15. Dftober. In der morgen Nlattfinden- 
den Situng der Kammer der Abgeordneten wird vor der Ber 
ratbung über die Gefepentwürfe in Betreff der Anſäßigmachung 
der Schuflebrer und der Abfhaffung der Strafen ded bürgerlis 
den Todes ıc. der Abgeordnete Steinsdorf im Namen des AIII. 
Aus ſchuſſes Vortrag erftatten über den Antrag ded Abg. Kirch» 
geßner „das Aufbören freien Quartierd durch die Gemeinden 
der GarnifondsDrte betr.” — Referent und Ausſchuß beantras 
gen: A) An die f. Staatdregierung fey der Antrag zu brins 
gen, gefeplich audzufpreden: 1) daß Diffiziere und Militärdes 
amten in Friedenszeiten bei Aufentbaltöveränderungen megen 
Anftelung, Beforderung oder Berfeßung, fomie auch megen 
dienflliher Sendungen, die nidt mit einem Commando einer 
Truppen-Abtbeilung verbunden find, weder unter Wegs noch am 
Drteder®arnifon oder der fonftigenBeflimmung freied Quartier auf 
Dad u. Fach, d. i. mit Liegerfatt, Beheigung u. Richt in Anſpruch zu 
nebmen baben. 2) Wenn diefelden dagegen mit einer Trups 
penabtbeilung an den Garnifondort zurüdtchren oder in einen 
neuen eımrüden, ſey benfelben ein freied Oxartier auf Dach u. 
Fach, jedoch nur für drei Tage zu gemähren. 3) Die dagegens 





| 


ſtenz des erſten Artiteld wird auf eflatante Weiſe beſtãtigt durch 
das Schreiben der Randeövermaltung an den Magiſtrat zu Ederne 
förde, nad welchem der Beborfam der Bürger durch 10 Mann 
Einquartirung erzmungen werden fol, dur die in Berlin 
verlangte Verftärkung von preußifben Truppen; endlich durch 
bie Befanntmabung des preußifden Kommandanten in Ton— 
dern, welche Jedem, der fih an einer Kapenmufit betbeitigt,. 
mit Arreſt droht und dem ibm untergebenen Dffizierdtorpe 
befiehlt, bei der geringften Beranlaffung ſcharf einbauen 
zu laſſen, und andere offenfundige Thatſachen mehr. Die zweite 
Bedingung ift die Auslieferung der Gefion. Man erinnert 
ſich, daß der preuß. Kommandant ſich der Wegfübrung des Schiſ⸗ 
fed nad Kiel widerferfegte. Um diefe Mafregel zu deſchönigen, 
und dad Publitum zu gewinnen, hatte man von jener Seite 
gefliffentlih dad Gerücht audgefprengt, die Zentralgemalt wolle 
die Flotte im Mittelmeer übermintern laffen, obgleich die preus 
hiſche Regierung recht gut wußte, daf daran kein wahres Wort. 
Alein nicht um Deutfhland dad Schiff zu erbalten, wurde 
beffen Auslieferung an die deutſche Zentralgemwalt verweigert, 
fondern um ed an den Reichdfeind — Dänemark audzuliefern. 
Rah den gebeimen Artikeln gehört der Geſion — weil er zus 
fähig in Schleswig liegt — zu Schleswig — Schledmig wird 
aber den Dänen überantwortet und damit au der Gefion!! 
Was die dritte Bedingung betrifft, fo ift ohne den Beitritt 
ded holſteiniſchen Gebietes die Eroberung und beziehungsweiſe 
Einverleibung Hamburg’d in den Zollverein unousführbar, 


ftebenden Befimmungen, namentlich der Berord. vom 9. Aug.1807 Folglich iR anzunehmen, daß die preußifhe Regierung in ihr 
(Reg. Bl. S. 1363) und jener vom 19. Juni 1808 follen dadurch aufe | 
fer Wirkfamteit geſetzt werden. B. Aufferdefien fey dem Antrage | tritt audbedungen bat, ja, es folen darüber in dem fogenanne 
an die fgl. Staatöregierung noch der Wunſch anzureiben: Es | ten Verwaltungsrath bereits Mittbeilungen gemacht worden 


möge die fal. Staatäregierung die beftebenden Beftimmungen ſeyn, die derfelde wohl ſchwerlich veröffentlichen wird. 


über dad Marſch⸗ und Einquartierungdmefen, dann bie Auds 
gleibung der Quartierlaften ehebäldeſt revidiren und eine Ger 
feßedvorlage hierüber unter Durchführung des ald Regel aufs 
zuftellenden Grundfaßes an die Kammer bringen, daß die Eins 
quartierung eine allgemeine Gtaatdlaft ſey, die jeder Einmohr 
ner einer Gemeinde nad Kräften zu tragen babe, und daß bie 
Entfbädigung biefür, fowie für Kriegdlafen dem Staate 
zur gerechten Ausgleichung anbeimfalle. — In Betreff der uns 
längft vom Minifterium an die Buchdruder erlaffenen Anord⸗ 
nung, „die Beauffibtigung der Preffe dur die Buchdrucker 

“, wied morgen in der Sitzung ber K. d, Abg. eine Ins 
terpellation an dad Minifterium gerichtet werden. — Das beutige 
Geburtäfeh 3. M. der Königin war leider vom Wetter nicht bes 
günfigt. Aus diefem Grunde war daber nur ein Meiner Theil der 
Garniſon u. der Landwehr zur Kirchenparade ausgerüdt und unters 
blieb der übliche Parademarib nach der Kirchenfeier. Ebenfo 
mußte die Weihe der Fabnen ded Kriegs + Beteranın » Corpd 
innerhalb der Kirche flattfinden, während bei guier Witte 
zung biefelde an den Stufen des Dbeliät’d, dem Denkmal 
für die 30,000 in Rußland gefallenen Bayern, ſtattge⸗ 
funden hätte, ine weitere Keier ded heutigen Tages war 
die Enthülung ded Standbilded für den berühmten Kirchens 
mufitcomponiften Orlando di Laſſo, dad auf dem Odeonsplatze 
meben dem Gluckmonumente lebt und wie diefed auf Koften 
des kunffinnigen Könige Ludwig errichtet wurde, 

Aus Dberfhmwaben. Sicherem Bernehbmen nah wer 
den am 15. Dft., dem Geburtötage ded Königs von Preußen, 
die beiden Hobenzollern’fben Fürftentbümer von Preußen in 
Befig genommen werden. Die Frage über den Befi der Dos 
mänen, an welcher nachträglich auch der refignirte Fürſt Karl 
ſich betbeiligte, hatte die definitive Erledigung diefer Angelegen- 
beit verzögert und einen vielfältigen Notenwechſel berbeigefübrt. 
Mit den preußiſchen Truppen vom dreißigften Linien-Infanterier 
und vom achten Ulanenregiment, welche die zwei Ländchen jetzt 
oftupiren, leben die Bewohner im beften Einverſtändniß. — 
Briefe, welche über bier nah Würtemberg und dem Rhein 
geben, zeichnen ſich nicht alzufelten durch eine Befchaffenbeit 
der Siegel aus, wie wenn fie einen kranfhaften Choleraanfall 
überftanden hätten. (N. Kur.) 

Frankfurt, 11. De. Es if ſchon vor einiger Zeit in 
der Preffe darauf aufmerffam gemaht worden, daß bei dem 
Waffenftilltandsvertrag zwiſchen Preußen und 
Dänemarf drei gebeime Artikel ſich befinden: 1) Durchfüh⸗ 
rung ded Waffenfilftandes mit Waffengewalt. 2) Ausliefe⸗ 
rung der Gefion an Dänemart. 3) Anſchluß Holflein’s an 
den preußifhen Sonderbund. Diefe geheimen Artikel find 


ren weitgehenden Wergrößerungsplänen auch einen ſolchen Beis 


Solche 
Verträge bat eine Regierung abgeſchloſſen, die einſt feierlich 
proflamirte, fie wolle fib an die Spike der deutfchen Angele⸗ 
genbeiten ftellen, fie wolle Deutſchlands Schirm und Hort ſeyn, 
fie wolle Preußen in Deutſchland aufgeben laſſen. (N. 8.) 

Stuttgart. Ge. Maj. der König ift am 11.0. Abends 
von feiner nab den Rhein unternommenen Reife glücklich in 
Stuttgart wieder eingetroffen. Die minifterielle „Württemb. 
Zeitg.“, welche eine Zeitlang vorzugsweiſe Preußen günftige 
Artikel gebracht, warnt plößlib wieder in einem eigenen Res 
dactiondartifel vor der Lodung die in dem Worte Reichötag 
liege; auch für den Württemberger fey dieſes Wort ein großer 
Magnet, nur verftehe er darunter einen allgemeinen deutſchen 
Reichdtag, feinen Dreivierteldreibätag. Nob konne TRürttems 
berg ein nicht unbedeutended moralifded Gewicht in die Waag ⸗ 
ſchale des ganzen Deutſchlands werfen! — Die bekannte Af 
tienbrauerei iſt nach zwanzigjährigem Beſtand in Gant gerathen. 
— Der feiner Haft entlaſſene Rösler von Dels dält bereitö 
wieder Reben. 

Mannheim, 13. Dft, Geflern Nachmittag fam von 
Worms ber dad 2. Bat. ded 30. preuß. Infanterieregiments 
bier an und gebt demnäcft, einen Theil der künftigen Befas 
Yung von Karlsruhe zu bilden, dahin ab. — Der Demonſtra⸗ 
tionen gegen die ſtandrechtliche Erſchießung des Valentin Streu⸗ 
ber von bier, gab es verſchiedenartige. So wurde unter Bin 
dern an das Focal der Gtandgerichtäfigungen ein großes Pla 
tat mit der Auffchrift „Rache““ angetlebt. Streuber nußte 
feiner Partei nob im Tode, er ſtarb, das Niedertnien ableh⸗ 
nend, mit einem Mutbe, der die Meberzeugung des Proletariats 
an die Gerechtigkeit feiner Sache nun vollends unerſchütterlich 
machte. Der Funken glüht noch überall unter der Aſche und 
drobt bei dem geringſten Windhauche zur Flamme emporzulo⸗ 
dern; felbft im Dberlande, obgleich fi deffen Bewohner am 
der letzten badifben Revolution im Ganzen weniger betheilig⸗ 
ten old das Unterland, herrſcht noch meiflend ein ſtarrköpfiges 
Feſthalten an den einmal in succum et sanguinem übergegans 
genen revolutionären oder mindeftend republitaniſchen Ideen, 
und die Reorganiſation des Heeres und Verlegung deſſelben in 
preußifhe Feſtungen dürfte noch lange nicht austeichend ſeyn, 
den revolutionären Geiſt in dem badifcben Bolfe in Bezug auf 
die fommende Generation zu erflirpiren. — Die biöberigem 
Standgerichtöfipungen bleiben, wegen des Geburtäfefted des Kö⸗ 
nigd von Preußen, bid Mittwoch den 17. d. Mis. ausdgefept. 
An gedachtem Tage wird der badifhe Hauptmann Ruppert 
vor die Schranken des Standgerichtd gezogen werden. Ders 
feibe führte im Dienfte der proviforifhen Regierung ein Bar 
taidon des 3. badiſchen Infanterteregimentd gegen die Reichs⸗ 


Wahrheit; die Beweife liegen jeßt offen am Tag. Die Erie | truppen, fleilte ſich jedoch mach erlangter Ueberzeugung eines 
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fölimmen Wusgangd'din Heften ald Gefangener. — Oberft | vom 17. September d. J. für Landesverrath erflärt wurde, 


Eihbrotb vom 4. badiſchen Infanterier-Regimente bat feit eis 
niger Zeit Arengen Zimmerarreft und wird demnächſt vor cin 
Ehrenkriegsgericht geflelt werben. Er wohnte unter der pros 
piforifeben Regierung einer Volldverfammlung bei, welche nad 
der zu Offenburg. und ber darauf erfolgten Flucht des Groß⸗ 
berzogd auf dem biefigen Marftplage abgehalten wurde, bethei⸗ 
ligte fi jedoch im Dienfte der proviſoriſchen Regierung nicht 
in der Art, um vor ein Gtandgericht geftelt werben zu fünnen, 
indem er fi, bevor es noch zu Thätlichkeiten gegen die Reichs— 
truppen fam, wieder zurüdjog. (D. P. 3.) j 
Bon der Kinzig, 9. Dit, läßt ſich die „Freib. Zei⸗ 
tung” fbreiben: Die in Straßburg fürzlich angefommenen HH, 
Raveaur, Itzſtein und andere beutfbe Flüchtlinge baben bie 
jept nit vor, Straßburg zu verlaffen; ebenfo fol Brem 
tano von da nur fheindar nah Havre abgereift feyn und nicht 
daran denken, fib aus der Näbe von Straßburg zu entfernen. 
Gewiß if, daß in der lepten Zeit viele der betheiligten Flücht⸗ 
linge aus der Schweiz (mit der fie ſich gar nicht zufrieden er» 
tlären) ind Elſaß übergefiedelt find, und ſich dort, zumal in 
Straßburg, nebſt deu nie von da Wegegangenen, aufbalten, 
unter den Augen der fonft fo rüdfibtslofen framöſiſchen Polis 
zei, mit welcher jegt im beften Vernehmen zu ſtehen die Flücht. 
linge fib rühmen. Mande von ihnen leben der fehten Zuver⸗ 
fibt und äußern unverbolen, es ſtehe in Frankteich eimas bes 
vor, diefer Tage werde in Parid Wichtiges ſich ereignen, und 
dann fole ed auch in Deutſchland losgehen, die Stunde ber 
„MRache““ ſey nabe. 
Berlin, 12. Di. Wenn die „Kreuz⸗Zeitung““ je die 
Wabrheit geſprochen bat, fo war ed damals der Fall, als fie 
von dem Spitaldunft fprab, der auf der zweiten Kammer 
laftet, Niemals war diefe Atmofpbäre, in welcher des preufis 
ſchen Volkes „wahre Freiheit““ gegründet werden foQ, fühlbas 
rer ald beute, wo die zweite Kammer fi mit den Grundrech⸗ 
ten der Preßs und der Berfammlungsfreibeit befaßte, Für Aus 
ſchließung der Kautionen war ein Amendement geflellt von dem 
Buchbändler Poft aus Kolberg, der das Wocenblatt feiner 
Baterftadt durch das Prefgefeh der Zufunft gefährdet fieht. 
Rur ein Mitglied erhob fib, das Amendement zu unterftüßen, 
und ed fam deßhalb nicht einmal zur Didcuffon. Hr. Reis 
tbenfperger wollte die Preffe wenigftend gegen die Beſchränkung 
durch Konceffionen fbugen. Auch Die gelang nicht. Der 
Vorfhlag der Commiſſion, der nur die Wiedereinführung der 
enfur ausſchließt, alle übrigen Berationen durch Poflverbote 
ugeffionen u. Dul. aber zuläßt, war die eimiige Frucht, Die 
in biefer Atmofpbäre gedeiben konnte. Die „‚vorübergebenden‘’ 
Verbote politifcher Bereine wurden gleibfads zum Beſchluß ers 
boben, und damit die gefeßgeberifhe Tbätigkeit der Repräfens 
tanten des preußifcben Voltes für beute gefchloffen. Die Forts 
fegung folgt morgen. — MWalded’d Prozeß fommt erft im 
näcften Monat vor die Affifen. Der Oberftaatsanwalt Sethe, 
der die Anflageafte in diefer Sache ſelbſt abfaßt, iſt mit deren 
Entwerfung gegenwärtig noch befdäftigt. — Der Prinz von 
Preußen i beute in Potsdam angefommen. Der Aufenthalt 
Er. ?, Hoheit wird nur kurz ſeyn. — Hr. Walded bat die 
Mahl zum Mitgliede der I. Kammer abgelehnt. Nachſtehen⸗ 
ded Schreiben aibt die Gründe der Ablehnung an: „An den 
Landrath ded Kreiſes Goedfeld. Em. Hodmohlgeboren Mittbeis 
lung vom 26. v. M. über die in einem Wablbezirfe meines 
eimatblandes auf mich gefahene Wahl zum Mitgliede der ers 
en Kammer if mir eine große Freude gewefen. Den geehr 
ten Herren Wahlmännern danke ih aus volem Herzen für das 
mir geſchenkte Vertrauen; fie werden es nicht getäufcht finden, 
wenn bie Urſachen der nun ſchon fünftehalbmonatliben Haft 
an’d Tageslicht treten. Nach reifliber Ueberlegung bin ich jer 
doch zu dem Entſchluſſe gefommen, unter den obmwaltenden all 
gemeinen Berbältniffen einer parlamentarifhen Thätigfeit zu 
entfagen, und kann mithin dem ebrenvolen Rufe keine Folge 
leiften. Berlin 2. Ott. 1849, Walde.” (N. 8.) 


„Koblenz, 11. Ott. Zugleib mit 3. M. der regierenden 
Königin der Niederlande, welche am geflrigen Radhmittage auf 
der Rudreife von Wiesbaden nach dem Haag mit dem Dampfs 
Boote bier anfam, trafen auch der Erzherzog Neihävers 
wefer mit feinem Sohne, dem jungen Grafen von Meran, 
und ber Erzherzog Stephan bier ein. Die Königin der 
Niederlande fuhr mit dem Dampfboot rheinabwärt® weiter, indeß 
der Erzberzog Neichövermefer mit feinem Sohne den Erzberzo 
Stepban auf fein bei Limburg an der Lahn gelegened Schlo 
Schaumburg begleiteten. Wie wir erfabrın, wird Ge. kaif. 
Hoheit der Reichsverweſer auf der Rüdreife nach Frankfurt a. 
M. in 10 Zagen wieder bierber fommen, (D. P. 3.) 

Schleswig, 12. Dt. Der hiefige Magiftrat war dur 
den Borftand des biefigen Bürgers Bereind im Auftrag der 
VolfdsBerfammlung am 30. September erfucht worden, ber 


beizutreten. Der Borftand hat folgendes Antwortfchreiben er⸗ 
balten: „Auf das gefällige Schreiben des verehrlicen Dow 
ſtandes des BürgersBereind bierfelbt vom 3— 5. &."M., den 
Beitritt ded Magiftratd zu der in einer Berfammlung biefiger 
Bürger und Einwohner am 30. September d. 3. befcloffenen 


-offentliben Erklärung betreffend, verfeblt der Mogiftrat nicht 


zu ermwiedern, daß auch er die Bekanntmachung der Landes⸗ 
Rerwaltung in Flensburg von 17. v. M,, wodurch mehrere 
feit dem 17. März 1848 erlaffene Geſetze und Anordnungen 
außer Kraft gefeßt werden, ald einen Eingriff in die beiliger 
Rechte ded Landes betrachtet, weßhalb er nicht geglaubt, ed mit 
feiner Pflicht u. mit feinem Gewiſſen vereinigen gu fonnen, ſich bei 
der Publikation jener Bekanntmachung zu betbeiligen, u. wird es 
eined weiteren Beitrittd ju der vorerwähnten Bekanntmachung 
nicht bedürfen. Schleswig, den 11, Dftober 1849. Bürger“ 
meifter und Rath bierfelbf, Jeſſen, Witt, Türen, 
Ehriftiani, Ablefeldt. Un den verebrlihen Borftand 
ded Bürgers Bereind in Schleswig.“ Diefed Schreiben wurde 
mit dem gebübrenden Beifal in dem Vereine aufgenommen, 
indem man ed dem Magiftrate überlaffen zu müſſen glaubte, 
wie er der Landesverwaltung diefe Nichtbetbeiligung notifiziren 
werde. Die Dänen verftärken fib auf Alfen, wo ſich 10,000 
Mann zufammenzieben folen. Auch follen nach Friedericia 
die dänifben Truppen in Bewegung feyn. 

® Wien, 14. DM. Der Bertrag, welcher wegen Bilbun 
einer prov. Eentralgewalt in Deutſchland in Sanſouci geſchlo 
fen, und geflern zur Ratification duch einen Kurier nad) 
Schönbrunn gebracht wurde, if bereitd mit demfelben wieder 
auf dem Nüdwege. Defterreih bat, um zum Abicluffe zu gu 
langen fo ziemlich nachgegeben und dadurd nur in feinem tis 

enem Intereſſe und der Nothwendigkeit entſprechend gehandelt, 
& verlautet auch, daß Deſterreich gefonnen ſey die Zollſchran⸗ 
fen gegen Deutſchland aufjulöfen und fib unter gewiffen Ber 
ffimmungen dem Zollvereine anzuſchließen. — Das geftern er 
ſchienene Steuerpatent bat unter den Gtewerpflichtigen große 
Beſtürzung bervorgerufen. Der Yinanzminifter mwindet fi im 
feinem Bortrage durch eine Menge von Ermäßigungen und 
Abänterungen jo geſchickt durd, daß erſt nach längerem Stu⸗ 
dium Mar werden fanın, es bandele fib im Durcfchnitte um 
nichts meiter, ald um eine Gteuererhobung, die faum zu ers 
ſcowingen feyn dürfte. An der Börfe brachte dad Patent mo⸗ 
mentan gute en bervor, weil angenommen wurde, daß 
fib die Einfünfte ded Staates vermehren werden. — Geit & 
fern Vormittag did zur Stunde wurden bei den biefigen Ci⸗ 
vilbehörden mehr ald 3000 Geſuche überreicht, da in Folge bed 
neuen Steuerpatented Kapitalien welbe auf Grund und Häus 
ferbefiß laften, aufgefündigt find, da bie betreffenden theild der 
5% Befteuerung entgeben wollen, theils eine bedeufende Ent⸗ 
mwertbung bed Beſitzes beforgen. 

Belgien. 

Brüffel, 12. Ditober. Der Fürſt und die Fürfin von 
Metternich, welche den nächſten Winter in Brüffel zubringen 
werden, find vorgeftern Abend von London bier angefommen 
und im „Hotel de Belle ⸗/Vue“ abgeftiegen. (F. 93.) 


Frankreich. 


Paris, 10. Di. Aus Toulon find 20 Regimentdärzte 
nad Rom abgereift, wad auf feinen günftigen Geſundheits ju⸗ 
fand der Truppen deutet. In erfigenannter Hafenftadt felbft 
nabm die Eholera auf fihredenerregende Weife au; am Sonn 
abend (29. Sept.) zäblte man 26 Sterbefälle, Tags darauf 41, 
den folgenden 54 und im Laufe des Dienſtags machte man ſich 
{bon auf 100 gefaßt. Alles floh und faum 20,000 Menſchen 
waren zurüdgeblieben; an Glodenläuten, Trauerzeiben, Thür⸗ 
klopfern und ähnliche bei Todesfällen übliche Gedräudhe wurde 
nicht mebr gedaht; Nachtd wirden ſämmtliche Verſtorbene bers 
ausgeholt und ohne Unterfchied auf Karren auf den Bottedader 
gebracht, eine Beihäftigung, die den Galcerenfträflingen übers 
tragen if. Miele SGeeoffiziere find geftorben, Handelsſchiffe 
fiebt man nicht mehr im Hafen; die meiften Waarenlager find 
geibloffen und die Auswanderung nimmt mit jedem Tage zu. 
In —— dieſes Zuſtandes hat aller Geſchäftsverkebr auſgehört, 
die Werkſtätten ſtehen leer, die Arbeiter find der ſchreckichſten 
Noth anbeimgefalen. ,‚Der Himmel wole mit und Mitleid 
baben!“ fo endet ein Bericht aus der unglüdliben Stadt. — 
Die Bureau der Rationalverfammlung prüften vorgeftsen den 
Geſetzvorſchlag, wonach der Herzogin von Drleand die Summe 
von 300,000 fr. fur 1849 ald Wittbum ausbezahlt werden fol. 
Die Majorität, erklärte fih für den Borfchlag, und behauptete, 
der Finanzminiſter bedürfe gar feined befonderen Geſetzes, um 
der Herzogin das Witthum audjugablen, da ihr Nect ſchon 
durch Die conflituirende Berfammlung anerkannt worden fey, 
indem dad Decret vom 25. Dft. 1848 ausdrücklich beſtimmt, 
daß den Mitgliedern der Familie Orleand die Audfteuers und 
Wittbumsgüter und dad Mobiliarvermögen, melde ın ihrem 
Befipe waren, verabfolgt werden follen. ie äußerite Linke bes 
fämpfte den Borfblag heftig und bebauptete, dad Wittbum fey 


damals abgegebenen Erklärung, wodurch die Bekanntmachung | der Prinzeffin Witwe und nicht der Wittwe, die nicht mehr 


Prinzeffin fei, zugeſprochen worden; man babe ibr dadurch eine 
prinzlide Eriflenz fibern wollen, die nicht mehr vorhanden fey. 
Sämmtlide Burraur bis auf zwei haben bereitd ihre Gommifs 
färe ernannt, welche ohne Ausnahme dem Geſetzentwurf güns 
fig find. — Oberſt Frapolli if mit Gensdarmen nah Boulognes 

tsmer gebract worden, wahrſcheinlich um ihn dort nad Eng . 

d einzufbiffen. — Der hohe Gerichtshof zu Verſailles bat ges 
Kern feine Sipungen eröffnet. Schon um 9 Ubr waren alle 
Zugänge zum Yuftigpalafe mit Militär und Gendarmen ſtark 
befeßt; um 10 Uhr ward das Publikum eingelaffen und um 
11 Ubr nahmen die Gefbwornen ihre Pläße ein. Gleich dar 
auf traten der Präfident Berenger und die übrigen Richter, fo 
wie der Generalprofurator Barodhe, feine zwei Subflituten und | 
der Seneraladvofat Juin ein. Nachdem die Jury gebildet wor⸗ 
den war und den Eid geleiftet hatte, begann der Präfident dad 
Berhör ded Maiangeflagten Huber, deſſen Sache erledigt wer» 
den fol, bevor der Prozeß der Juniangeflagten beginne, Hu⸗ 
ber fuchte fein ganzes Berbalten in Bezug auf dad Marattentat 
audfübrlidd zu rechtfertigen, wiederholte vergebens fein Geſuch, 
daf man Raspail und Blanqui ald Zeugen auftreten laſſen 
möge, weil dann feine Sache gewonnen fei, und erklärte zus 
legt, daß er, da man feine Bitte nicht erfüle, ſich entſchloſſen 
hade, einen Advokaten zu nehmen. Er bezeichnete als folden 
den Repräfentanten Bupignier, und der Präfident bob die Gigs 
ung mit dem Bemerken auf, daß Herr Buvignier morgen frub 
10 Ubr, wo die Sigung wieder beginne, zur Bertbeidigung bes 
zeit feun müffe, widrigenfalls man fojort mit dem Zeugenverhör 
anfangen werde. (D. P. 3.) 

Großbritannien. 

London, 10. Dit. In Briefen aud Newyork vom 25. 
Sept. wird mitgetbeilt. daß in dem Arfanfad+ Gebirge neue 
®oldminen entvedt worden und viele Perfonen nad dieſem 
Sande abgereift find, um nah Schätzen zu fuhen. — Die Aubr 
wanderung aus Deutfchland und Irland nad den Vereinigten 
Staaten ift ungebeuer. Seit nur einem Monate waren wieder 
8000 Deutfbe von Havre und Bremen angelommen, Es wur ⸗ 
den ſchwere Klagen erhoben über die Behandlung, melde fie 
an Bord der Schiffe erfahren hatten, und die Bebötden in den 
Sandungsbäfen haben dehhalb Unterfubungen eingeleitet. An 
mebreren Orten baben ſich neuerdings ptilantrop ſche Gefels 
fbaften gebildet, um den Auswanderern bei ibrer Ankunft mit | 
Rath und That beizufteben. — Die Gholera if in den Bereis 
nigten Staaten nunmebr faft ganz verſchwunden. — Es iſt die | 
Mede davon, daß in Dublin eine zweite Univerfität für Irland 
errichtet werden fole. Der Prinz Albert iſt einer der Haupt | 
beförberer diefed Projects. — Der Furſt und die Fürften von 
Metternid begeben fib nach Brüffel, um dort für längere | 
Zeit ihren Aufentbalt zu nehmen. Der Herzog von Cambridge 
und der Herzog von Melington flatteten dem Fürſten und feis 
ner Gemahlin vorgeftern ihre Abfbiedäbefuche ab. — In dem 
Briefe Koſſuth' s an Lord Palmerfton (aus welchem wir (ges 
fern einen Auszug gegeben) fagt derfelbe unter Anderem aud | 
noch, daß er feinen auf türfifben Boden übergetretenen Brüs 
dern nur in der Hoffnung gefolgt fey, es werde ibm geflattet 
werden, fib nach England zu begeben. Selbſt aber mit die 
fer Abſicht würde er fi, fo verſichert Koſſuth, lieber feinem 
todtliften Keinde übergeben, als der türfifben Regierung irs 
gend eine Berlegenbeit bereitet haben; deßhalb babe er fib 
nicht auf türfifhen Boden gedrängt, fondern vielmehr vorber 
gefragt, ob man ibm nebſt feinen ‚Gefährten willig aufnebmen 
und der Sultan Allen Schuß gewähren werde. Er habe biers | 
auf die Berfiberung erbalten, daß Alle ded Padiſcha's 
willtommene Gäfte feyen und derſelbe ibnen ſei— 


Befanntmachung. 


Pfandamtliche Verfleigerung. 


nen Schuß angedeiben laſſen werbe. Der Sultan 
würde lieber 50,000 feiner eignen Untertbanen 
opfern, ald erlauben, daß RKoffutb und feinen 
Genoffen ein Haar gefrümmt werde „Nur auf 
biefe Zuſicherung bin,“ fagt Koffutb, „betraten wir das türkifche 
Gebiet, wo wir dann in Widdin vier Wochen lang gaftlich bes 
bandelt wurden und auf weitere Befehle von Konſtantinopel 
zur Fortſezung der Reife warteten.‘ Inzwiſchen war ein 
neued Schreiben von Peteröburg bei der Pforte eingetroffen, 
worauf dann leßtere den Webertritt zum Islam ald Auskunfts 
mittel vorfhlug. 
Atalien. 


Rom, 4. DM. Die Revolutiondzeit bat Banditenbanden 

im Lande — von denen man allerlei Gräuelthaten 
erfährt. o wurde am 20. Sept. der Advokat Boffl von 
einer derfelben ergriffen und in einen Wald auf dem Territo⸗ 
rium von ©. Lorenzo geſchleppt, und ibm ein Blutgeld von 
15,000 Ecudi auferlegt, das feine Kamilie während der Nacht 
abzulegen habe. Weil die Familie dies nicht konnte, fand man 
den folgenden Tag den ungludliben Boffi von 11 Dolchſtichen 
ermordet im Walde. Auf die Runde von biefer Greuelihat 
mactten fi die Jäger und ein Detafbement Spanier zur Ber 
folgung der Bande auf, die etwa 60 Individuen farf feyn 
fol. Nach fpätern Berichten dauerte die Jagd eined ſtarken 
fpanifben Corps auf die Raubmörder in den Gegenden von 
Balecorfa, ©. Lorenzo, ©. Stefano und Caſtro noch immer 
fort. Man weiß jeßt, daß einige von der Bande aus dem aufs 
ag Corps der Garabinieri find. — Ferner wird gemeldet: 
er franzöfifbe Gommanvant, General Roftolan, habe, ver 
anlaft durb mıbrfabe Meucelmorde, welche an franzöſiſchen 
Solvaten begangen wurden, nochmals die Ablieferung aller 
Maffen binnen 24 Stunden anbefoblen: die Dawiderhandelnden 
werden unnabfihtlih dem Standgericht übermielen. (D. P. 3.) 


Griechenland. 


_ Ath en, 2. Okt. Heute Vormittag if die Königin, vom 
Könige in Piräus bereitd bezrüst, von ihrer Reife nah Deuts 
land bier wieder eingetroffen. — In ver lernäifhen Höble uns 
weit Argod zeigte ſich fürzli eine zweite Hydra. Der Räuber 
Kaburinos batte fie fib namlich an einem Tage, da bie Leute 
vom Jahrmarkt aus Kalavrita zurückkehrten, zu feinem Schlupf⸗ 
winkel auserforen und fhlepote mit Berbülfe von mebreren 
© piefigefellen die einzeln aufgefangenen Opfer dabin, wo fie 
gefnebelt und ibrer Habe beraubt wurden. Die Zabl der Auss 
geplunderten fol fib auf 200, der Wertb auf viele taufend 
Drabmen belaufen, Das Leben wurde gefbont. — Den Räw 
berhauptmann und Ritter des griebifden Erlöferordend Mes 
renditid bat entlib frin Schickſal ereilt. Gr ward von den 
Bauern ded Dorfed Koupbala erfhlagen. Er if derfelbe, der 
vom 9. — 15. Dechr. 1847 Patrad terrorifirte und aus ber 
Handeldbanf dafelbit 118,000 aus den üffentliben Gaffen aber 
36,000 Dradmen weanabm, morauf ihn ein englifhed Schiff 
fammt feiner Beute barg. — (Die tiefgebeugte Wittwe des in 
Raftatt erfboffenen Tiedemann bat den Abſchiedöbrief ihres 
Manned nit erbalten und unfer Berichterftatter erfucht und 
um unfere bedfallfige Verwendung. Wir fünnen nichts thun, 
ald daf wir diefer Bitte Deffentlichfeit geben.) — Die Zahl 
der italienischen Flüchtlinge beträgt jeßt mebr old 500. Die 
übrigen, die noch dort anfommen werden, folen nab ben vers 
fhiedenen Theilen ded Landes gebracht werden. Mebrere dies 
fer Flüchtlinge baben dem griechiſchen Minifterium ein Project 
vorgelegt, in welchem fie um die Ermächtigung eınfommen, in 
Griechenland eine italieniſche Eolonie anlegen zu dürfen. (D.3.) 


Theater - Anzeige. 


Muf Andringen einet Gläubigerd wirb das 
ven MWagnerds@heleuten Johann Stanitlaud 
and Barbara Freimann dahier gehörige Haub 
Lit. A Nro. 72a ſammt Hofraum u. Gaͤrtl 
zur ſchoͤnen Gelegenheit, im Hilfevollfiredungds 
wege nach $. 64 des Hypotheken⸗Geſehes vor- 
debaltlich der Berimmungen der $$.98— 101 
bed Bejeged vom 17. Nov. 1837 dem gerichtl. 
Berkaufe unterftellt, u. ſteht hiezu Termin auf 
Montag den 12. Movbr. I. Je. 

Bormittage 11 bis 12 ihr 
im Geſchafte zimmer Nro. 76 an, woza zah⸗ 
Iungsfätige Kauftliebhaber gelaven werden; 
dem Gerichte unbefannte Käufer baben fi 
über ihr Vermögen aut zuweiſen. 

Bewmerkt wird, dag diefed Haus unterm 9. 
Yuni 1. 38. gerichtlich auf 4000 fl. neihägt 
worden ift, daß das Branvaffecuranz-Kapital 
22300 fl. ift und baß auf diefem Haufe 55007. 
Hypothekſchulden haften. 

Rgentburg den 21. Sept. 1849. 

K. B. Kreis: u. Stadtgericht. 

Ebnet. 
Schmauß. 


Es wird hiemit belannt gemacht, daß alle 
jene Pfaͤnder von ber erſten Hälfte des Jah» 
red 1848, orer den Monaten: 
Januar, Februar, März, 

Mai und Juni 1848, 
von welchen die Intereſſen nicht bezahlt wor⸗ 
den ſind, von heute an 

binnen & Wochen 
öffentlich verfieigert werben. 

Wer alſo noch zu rechter Zeit fein Pfand 
auszuldfen oder umzufegen gedenkt, hat obis 
gen Termin, welcher mit bem 

13. Novembr. 1849 
fib ſchlleßet, nicht zu verfäumen, indem nad 
deſſen Ablauf nah $. 26. der beſtehenden 
Pfandordnung weder eine Außlöfung, noch 
Umſetzung mehr ftatt haben Fann. 
Megentburg ven 2. Dftober 1849. 


Stadptmagiftrat. 
Dir. 1. abs. 
Schubarth. 


April, 


Mittwoch, den 17. Oktober 1849. 
6. Vorftellung im 1. Monate des jährl. 
Abonnemenie. 


Raphael Sanzio, 


Nomantiſches Gemälde in fünf Aufzügen 
von Dr. Wollheim. 


Fremden : Zinzeige. 
(Gold, Kreuz.) HH. Moule, Kent. v. 
London. Schwarj, Alm. 0. Morckt Stefft. 


(Weißer Hahn.)_ HH. Blent, Am. v. 
Kempten. Singel m. Fam u Beb., Foritmitr. 
». Deggendorf. Giagenbacder, Gerichtshatt. v. 
Wiſdenſein. Stauffeneger, Ehifimir. o. Daf- 
fau. Mihelbauer, o. Pfreimd u. Riener, tv. 
Dberpfreimd, Symnaſiaſten. 


(Voftborn.) HP. v. Breu, Mebdijiner u. 
Buter, Technik. o. Insbrud. Ranepper, Stud, 
v. Göpgeet Dolzknechtl. Stud. med. ». Bogen. 
Thaler, Tedhnifer v. Tölz. Sachsaler, Mebiz. 
o. Tirol. Sabralber, Wediz. v. Wien. Krauß. 
Stud. d. Naaburg. Telier, k. Borfgehilfe v. 
Rotz Flop, Bierbr. v. Oderauerdach. Lukner, 





| Bierbrauer u. Er. Lug, Lebzelterin d. Chamm. 
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einer dreifpaltigen Be ⸗ fr. — Alle — 
fitzeile = — — At 
18. Oktober 1849. 


Donnerftag. 





Dentfchland. 
Münden, 16. Dit. Ge. Maj. der König haben Sic 
allergnãdigſt bewogen befunden, zum I. Landgerichtdaffeflor in 
Ansbab ten dortigen II. Affeffor Heinrich Ludwig Ehr. ©. W. 
Stirl vorruden zu laffen, und die hiedurd eröffnete I. Affe 
foröftele am Landgr. Ansbach dem geprüften Rechtspratlitan⸗ 
ten Hermann Mehmer aus Noggenburg zu verleihen. Se. 
Maj. der König baben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, 
die fatbol. Pjarrei Tänedberg, Log. Vohenſtrauß, dem Priefer 
Ant. Wening, Pfarrer zu Runding, bg. Eham, zu über 
trageu; ferner dem feitherigen Pfarrer zu Wiefau, Log. Wald» 
faffen, Priefter Mid. Unger, beffen Bitte wilfahrend, von dem 
Anirıtte der ihm zugedachten Pfarrei Bilde, Ldars. gleichen 
Namens, zu eutbeben, und bie hiedurch aufs Neue fib eröff« 
nende Pfarrei Bildel dem Prieher Michael Diel, Pfarter zu 
Moosbach, Logs. Bohenttrauß, zu übertragen, 
Münden, 13. DM. Die unterzeichneten Abgeorbneten 
daben heute folgende von Frhen. v. Lerchenfeld ausgegangene 
Aterpillation an das Minifterium eingebracht: „Mit Befrem⸗ 
din daben die Unlerzeichneten in öffentl. Blättern die Erwähnung 
eines Geruchts gefunden, wonach die Krone Preußen für die Unko— 
iten Preußens für den fogenannten pfälz. Feldzug Anfprüde an 
Bayern geitell! und biefür die am 1, DM. fällige Quote Bayerns an 
den ZolvereinssGefälen des beir. Bierteljahred zurüdgehalten 
babe; obue fich bier in eine Beurtheilung biefer Thatſache eins 
laffen zu wollen, ift die Bedeutung diefer Thatfache ſowohl für 
die Würdigung der gegenwärtigen Lage der deutſchen Frage als 
für die Finanzlage Bayeınd fo offenbar, daß fie dadurch bie 
folgende Anfrage an das Gtaatäminifterium des Aeußern ftels 
len zu müffen glauben: 1) Iſt es wirklich wadt, daß Preußen 
eine Anforderung für die Unkoflen feines fogenannten pfälzis 
ſchen Feldzuges an Bayern geflelt bat? 2) Iſt ed wirklich 
wabr, daß Preußen wegen diefer angeblichen Foderung bie 
Auszahlung des am 1. Dftober füligen Aniheild an den Zoll- 
vereindgefälen zurudgehalten Hat? 3) Welche Anforderung 
bat Bayern an die k. preuß. Regierung bezüglih der Hülfes 
leiftung £. preußiſcher Truppen zur Unterdrudung des Aufitans 
ded in der Pfalz geftelt, und welche Zufiberungen find in 
diefer Beziehung hinfidtlib der Koſten derfelben gefordert. und 
ertbeilt worden ?Rerchenfeld. Thinnes. Rudhart. Steinsdorf. 
Forndran. Hitſchberger. Neuffer. Burkart. Raub,’ 

I Münden, 16. Dft. (VIIE öffentl, Sitzung der 
Kammer ber Abgeordneten) Am Miniflertifhe: Die 
Staatsminifter Zwebl, Ringelmann u. v. d. Pfordten. 
Nach Genebmigung ded Protofold der lebten Sißung, wurden 
folgende Interprllationen an dad Minifterium geſtellt. 1, Bon 
dem Arg. Prof. Herrmann: Dbmohl Bayern bauptfäcblich 
ein aderbautreibender Staat fey, fo fey auch z. B. für die 
Wiefentultur noch ſehr wenig gefcbeben, gleichwohl biefür durch 
bie nöibige Bewäflrrung, wozu fat überall dad Waſſer vor 
banden, febr viel geſchehen konnte, Es fey eine ſolche Bewäſ⸗ 
ferung im Großen aber nicht möglich obne die Anwendung des 
Erpropriationdgefeßed, wozu natürlich die Mitwirkung der ges 
feßgebenten Gewalt möthig fei, damit dieſes Gefep auf Wie 
fenbemäfferung angewendet werden fonne. Er, Hermann, flelle 
dader an bie betreffenden Minifter die Anfrage, ob ein deßfall⸗ 
figer Gefegentwurf dem gegenwärtigen Randtag werde vorgelegt 
werden. . Minifter v. d. Pfordten: Die Regierung theile gang 
Die Anſicht ded Interpellanten; bie Minifterien werben alles 
aufbieten, dieſen wichtigen Gegenſtand fo bald ald möglich zu 
erledigen, und er hoffe, Daß die weitläufigen Vorarbeiten fo 
rechtzenig geſchloſſen werden fünnen, um den gegemmärtigen 
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’ fondern überhaupt ein algemeined Gulturgrfeß recht bald an 


die Kammern gebracht werde. — Die I. Interpelation ſtellie 
Hr. Abg. Arndeim, biefelbe bezog fi auf die unlängft in 
den Blättern enthaltene Berortnung des Minifteriums des 
Handels vom H. Juni, „die Förderung der ſchlechten Preffe 
von Geite der Buchdrucker, Buchhändlet X. x. betreffend,’ 
Interpellant fürdtet, daß durch diefen Erlaß dad Edikt über die 
Freiheit der Preffe iuforifb gemabt, und auſs neue rine Prefs 
polizei eingeführt werde. Es wäre höchſt geläbrlich den Ges 
werbspolizeibehörden ein Urtheil über die Preffe zuzugeſteben. 
Der Hr. Interpillant ſucht nun darzulegen, daß tiefe Minifte, 
rialverordnung dem Verſaſſungseditt über vie Freibeit der Preffe 
bireft widerſpreche. Durch diefed Edikt fey Die ganze Judica- 


‚tur und Indicatur über die Preffe den Gerichten übermwiefen 


worden, fo daß die Gewerdspolizeibeborden in dieſer Weziebung 
gar nicht mehr ftrafend einichreiten dürften. Durch die Minis 
fterialverordnung ſey aber Dielen Beborden eine faft ganz uns 
umfbräntte Strafgewalt hierüber eingeräumt. Dbne vorerit den 
Weg der Beſchwerde oder des Antrags au betreten, frage er 
das Minifterium, melden Sinn und Bedeutung die angefubrte 
Miniflerialentfliegung babe, und wie fie fib mit dem Editt 
über die Freibeit der Preffe vom 4. Juni 1848 vertragen. — 
Minifter v. v.Pfordten: Die Miniſterialentſchließung, welche 
ber Hr. Interpedant verlefen, ſey nab Datum und Juhalt nit 
ganz richtig. Die, welde der Hr. Abgeordnete verlefen, fey ein 
früherer Entwurf, ber lediglib den Aften der Minifterim ans 
geböre, die Veröffentlibung derfelden ſeh ein Amtöverbrecben, 
Durch wen bafjelbe begangen worden, ſey ihm zur Zeit noch 
unbefannt, er boffe, der Herr Abgeordnete werde die Zeitung, 
aus welcher er die betr. Entſchließung ſich abgeichrieben, dem 
Miniflerium mittheilen, um Dadurch den, ber das Amisverbres 
ben begangen, zu eniteden. Die wirklich erlaffene Entſchlieſ⸗ 
fung enthält noch einen meitern Sap, ben der Hr. Interpels 
lant nicht verlefen und nach welchem darauf bingewiefen wırd, - 
daß zu Einjcreitungen gegen Mißbrauch der Preffe lediglich 
die Gerichte nach $. 11 des Verf.» Eviftd zufländig ſeyen. — 
Der Hr. Minifter fucht nun darzulegen, in welchem Verbält 
nig dad Gewerdsgeſeß zu dem Verſaſſungsgeſetz lebe; nad 
der Anficht ded Minifteriumsd beflunde das erfiere noch in vol 
ler Kraft, Daffelbe ſey auf alle Gewerbe anwendbar, ſonach 
aub auf die Buchdrucker, das Verſaſſungsedikt babe bierin 
nichts geäntert. Sonad ergebe fib, daß dur bie Minifterials» 
entfbliefung die Behörden leviglih auf dad Gerverbögefep aufs 
merffam gemacht worden, obne daß ihnen dadurd gegen die 
Prefie ein Strafrebt eingeräumt worden fen, vielmehr fey die 
Schlußſtelle der Minifterial-Entfebliefung, die wirklich erlaffen 
worden fey, dahin zu verfteben, daß die Mifbräuce der Preffe 
lediglich durch. die Gerichte abzuurtbeilen feyen und die Bes 
werböpolizeibebörden nur gegen biebei etwa begangenen Miß— 
brauch der Gewerböbefugniffe einzufbreiten hätten, — Abg. 
Arnbeim erflärt bierauf, daß er ſich einen eigenen Antrag 
uber diefen Gegenſtand vorbebalte. Abg. Furſt Wallerflein 
ſtellt nur drei folgende nierpebationen: 1) Wird die Regierung 
den in der k. Proflamation vom 6. März 1848, dann in der 
Thronrede vom 32. März beffelben Jabres zugeficherten Geſetz⸗ 
Entwurf über die mittel der IX. Berf. + Beilage angedeutete 
umfaffende Fürſorge für die Staatsdiener und deren Hinterbliches 
nen, dann über deren Auddebnung auf die übrigen AngeRelten 
ded Staatd in dem Laufe diefed Randtaged einbringen und 
wann? 3) IR das Minifterium geneigt die in Diefem Bes 
treff während des Zeitraumd von 1832 bid 1837 bei dem fol. 
Staatsminiflerium des Innern ausgearbeiteten Entwürfe und 
Beratbungen, insbefondere aud jene des fgl. Miniferialratbs 


Landtag mod den betreffenden Geießentwurf vorlegen zu kön» ! von Herrmann auf den Tiſch ded Haufes niederzuiegen, und wann? 
wen. Mbg, Filiweder wünfht, daß nicht blos ein Wiefen» | Miniher Zwehl antwortete Hierauf, unter Hinweilung auf. vers 
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hie? ia Diefer Weriehung erlaffene Verorbnungen, daß dies ! Bundeöregierungen bie 


fer Begenftaud bei: ver bevorftehenden Reviſion der Berfaflung 
die von der Regierung möglichft beſchleunigt, volle Berüdfib- 
tigung finden werde. Da dieß ſonach nit früber geſchehen 
fon behält ſich Abg. Wallerflein einen eigenen Unt rag bevor. 
— Auf den Wunſch ded Abg. Morgenftern verliedt nun der 
Präftdent ein für den IH. Ausſchuß beftimmted Schreiben des 
“MSultuöminifteriumd dad Budget für die VI. Finanzperiode betr. 
mach welchem bie Pofitionen für die verſchiedenen Lebranftalten 
gegen bie ftähern Anfäge um 250,000 fl. ver Dabr erboht wer« 
"den. — Der Tagesordnung gemäß erftattet jetzt Abg. von 
Steinddorf ald Referent des IH, Ausſchuſſes Vortrag über den 
Antrag des Abg. Kirchgeßner. Das Aufboren freien Quartiers 
durch die Gemeinden der Garnifondorte betr. Referent und Aus 
ſchuß ſtellen den fchon geflern mitgeteilten Antrag, der in ber 
nächſten Sikung zur Beratbung fommen fol. — Präſidium 
eröffnet fofort die allgemeine Debatte über den Gefeßentwurf 
die Abſchaffung der Strafen ded bürgerliben Todes, der öf⸗ 
fentliben Ausftelung und ber Brandmarfung betr. — Abg. 
Lang: Die Kammer der Reichsräthe babe unlängfi vom Stand» 
punkte der Humanität aus diefem Gefeßentwurf ibre Zuſtim⸗ 
mung ertbeilt, er hoffe, daß das @leiche von biefer Kammer 
geſchehe. Abg. Arnheim u. Boje überreiben Abänderungsdvors 
ſchläge, die bei der ſpecielen Debatte erft zu erwähnen find, 
Abg. Arnheim verlangt Abfbaffung der Todesftrafe, mie dieß 
in den Grundrechten ded beutfchen Volkes feſtgeſetzt fer. — 
Hiemit begann die fpezielle Debatte. Zu Art I, ſtellt Abg. Arn⸗ 
heim den erwähnten Zufaß, daß au die Todedftrafe, mit Auds 
nahme da, mo das Kriegsrecht fie vorſchteibt, abgeſchafft 
werden fol. Abg. Tafel ſpricht fib für diefen Zuſatz aus. 
Minifterialratb v. Molitor: Die Abſchaffung der Todeöftrafe 
geböre zu jenen Beftimmungen der Grundrechte, denen die Regies 
zung nicht volftändig beiftimme; fie babe daher bei dem vor 
liegenden Gefeßentwurf dieſen Gegenſtand nob außer Act ger 
laffen. Es werde indeffen diefe Materie von der Regierung in 
umfaffender Weile erörtert und nächftens hierüber ein Geſetz⸗ 
Entwurf an die Kammer gelangen, der die Todesſtrafe auf febr 
wenige Bälle befchränten wird. Abg. Laffaulr ift gegen bie 
Abſchaffung der Todesſtraſe. Im Folge der minifteriellen Erklä⸗ 
zung, daß ein Gefeßentwurf über Abfbaffung der Todesſtraſe 
demnächſt an die Kammer gebracht werde, erflärt Abg. Arnheim 
feinen Antrag heute zurückzunehmen, mad von der Hammer 
einflimmig geftattet wurde, Urt. I. wurde bierauf unverändert 
angenommen. rt. H., IM. und IV, wurden bierauf ebenfal® 
und zwar ohne Debatte angenommen. Art. V. Hiezu ſtellt Abg. 
Boye den Antrag, daß der letzte Theil dieſes Artiteld geſtrichen 
werden fol, fonach derfelbe lauten würde: „Wo nach dem pfäls 
ziſchen Strafgeſetzbuche der Pranger die Hauptftrafe if, tritt 
an beffen Stelle der Verluft der ftaatäbürgerlicben Rechte ein’, 
— binweg fiele der Sag: „und ed fann überdieß auf Gefäng—⸗ 
niß bis zu 5 Jabren erkannt werden.‘ — Nach einiger Debatte 
über diefen Antrag, gegen melden ſich Minifteriatratd Molitor 
und der Abg. Rang und Breitenbab ausſprachen, wurde ders 
felbe mit großer Majorität verworfen, der Art. einflimmig ans 
genommen. Abg. Rang beantragt einen Zufaß, eine Straf 
befiimmung für den Rüdfal bei Verbtechen, welche den Verluft 
der ſtaatsbürgerl. Rechte nach ficb zicht, wrrlangend nämlich crimis 
nelle Einſperrung. B one fpricht gegen Diefe Strafverfchärfung, 
Adg. Prinz für diefelbe, diefe Strafe nötbig baltend, meil 
fonft für den Rückfall gar feine Strafe beftehen würde. Abg. 
v. Geßler beantragt, daß, wer fhen einmal mit dem Ber 
luſt ber bürgerlichen Ehre beftraft worden und nodmal ein 
Berbreden begebt, worauf der Pranger ald Strafe gefeht if, 
mit fünfjäbrigem @efängniß beftraft werden follte. Auch diefer 
Antrag fiel durch. Nachdem num alle eingebrachten Modififas 
tionen zu Art V. verworfen und Art. VI, ebenfalld unveräns 
dert angenommen murbe, erbält der Geſetzentwurf die als 
gemeine Zufimmung der Kammer mit 123 Stimmen. 
Die Sitzung ſchloß um 2 Uhr ohne Erledigung ded 4ten 
Gegenflanded der Tagesordnung. Die nächſte Sitzung ifl 
übermorgen. 

Frankfurt, 12. DOM. Der zmifben Deſterreich und 
Preußen abgefhloffene Bertrag über die neue Zentral 
gewalt, dem der Neichdverwefer feine Genehmigung von bier 
and ertheilt bat, lautet: $. 1. Die deutſchen Bundesregierums 
gen verabreden im Einverſtändniß mit dem Reichsverweſer ein 
term, wonach Deiterreih und Preußen die Audübung der 
Zentralgemalt für den- deutfchen Bumd im Namen fämmtlicer 
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zum 1. Mai 1850 übernddmen, infofere, 
biefe nicht früher an eine definitive Gewäalt übergehen Tann; 
5.2. Der Zwed des Interimd iR die Erbaltung ded deutfcen 
Bundes als eincd völterrebilihen Bereind der deutfchen Für: 
fen und freien Städte zur Bewahrung der Unabhängigkeit und 
Unverlegbarteit ihrer im Bunde degriffenen Staaten und gun. 
Erhaltung der inneren und äußeren Freiheit Deutfälands, 5% 
Während des Interimd bleibt die deuiſche Verfaſſungsangelegen · 
beit der freien Vereindarung ber einzelnen Staaten überlaffen. 
Dadfelbe gilt von den nad Art. 6 der Buribedafte dem Mies 
num der Bundesverſammlung zugemiefenen Ungelegenheilen. 
$. 4. Wenn bei Ablauf des Interims die deutſche Verfaffunger 
angelegenbeit noch nicht zum Abſchluß gedieben ſeyn folte, fo 
werben die deutſchen Regierungen ſich über das Fortbeſtehen 
bed bier getroffenen Uebereinfommens vereinbaren. $. 5. Die 
either von der proviſoriſchen Gentralgewalt geleiteten Angelegen, 
heiten, in ſoweit biefelben nad Mafgabe der Bunde age ſetzge⸗ 
bung innerhalb der Kompetenz des engeren Rathes der Bun⸗ 
beöverfammlumg gelegen waren, werden während ded Interreg⸗ 
nums einer Bundesfommiffion übertragen, zu welcher Deſter⸗ 
zeih und Preußen je zwei Mitglieder ernennen und melde ih⸗ 
ven Siß in Frankfurt nimmt, Die übrigen Regierungen füns 
nen ſich einzeln, oder mehrere gemeinfbaftlih, durch Bevoll⸗ 
mädtigte bei der Bundesfommiffion vertreten laffen. $. 6. 
Die Bundesfommiffien führt die Geſchäfte ſelbſtſtändig unter 
Berantwortlichkeit gegen ibre Vollmachtgeber; fie faßt ihre Bes 
fblüffe nad gemeinfbaftliber Berathung. Im Falle fie ſich nicht 
zu vereinigen vermag, erfolgt die Entfdeidung durch Verfländir 
gung zwifhen den Regierungen von Defterreih und Preußen, 
welche erforderlichenfalls einen ſchieddrichterlichen Ausſpruch ver» 
anlaffen werden. Diefer Ausſpruch wird durch drei deutſche Bundes» 
regierungen gefält. Im eintretenden Sale bat jededmal Der 
fterreih einen und Preußen den andern der Schiedärichter zu 
wäblen. Die beiden auf diefe Weife defignirten Regierungen 
vereinigen ih zur Ergänzung ded Schiedögerichtd über die Wahl 
des dritten, Die Mitglieder der Bundestommiffion tbeilen fi 
in die ihr zugewiefenen Geſchäfte, die fie der deſtehenden Bun« 
beögefeßgebung und indbefondere der Bundestriegsverfaſſung 
gemäß entweder felbft beforgen ober deren Beforgung leiten 
und überwadben. $. 7. Sobald die Zuflimmung der Regie 
rungen zu gegenwärligem Borfchlage erfolgt it, wird der 
Reichsverweſer feiner Würde entfagen und die ihm übertrages 
nen Rechte und Pflichten ded Bundes in vie Hände Sr. Mai. 
bed Kaiferd von Deflerreih und Ge. Muj. des Königs von 
Preußen niederlegen.“ (N. 8.) 

Raftatt, 13. Dft. Die heutigen Berbandlungen des bies 
figen Standgerichtd bezogen fib auf die Soldaten Gerbart und 
Dol vom frühern erften Infanterieregiment. Beide wurden der 
Meuterei, Treulofigkeit und der Tbeilnabme am bemaffneten 
Aufrubr befchuldigt. Gerhart indbefondere war übermiefen, bei 
der Mißbandlung eines Unteroffizierd, der im den Tagen, als 
bier die Meuterei unter den Soldaten ausbrach, feine Pflicht 
und dem Gehorfam gegen feine Borgefeßten treu biieb, einer 
Mißhandlung, die nabesu frine Tödtung berbeigefübrt bätte, 
und anfänglich diefelbe auch bezweckte, eine der Hauptperfonen 
gewefen zu ſeyn. Doll fol im Zumult mit dem Bajonett ges 
gen feinen Hauptmann vorgedrungen ſeyn; beide gemeinſchaft⸗ 
li haben aufreigende Reden geführt, fib den Diflsieren wider 
feßt, und fi bei allen Gefechten, fomie am Widerftand der 
Feſtung betbeiligt. Der Staatdanmwalt batte für beide den An» 
trag auf 10 Jahre Zuchthaus geftelt. Das Gericht jedoch ſprach, 
und obgleic ber Staatdanmwalt gegen den Präfidenten auddrüde 
lib geltend machte, daß über feinen Antrag nicht binausgegan, 
gen werben fonne, nur gegen Doll die zehnjährige Zuchthaus⸗ 
ftrafe, dagegen mit 4 gegen 2 Stimmen gegen Gerbart die 
Todesſtrafe aus. Weil das Urtheil nicht einftimmig gefaßt if, 
wird zuvörderft die Genehmigung des Sriegdminifteriumd ein» 
gebolt werden. (D. 3.) 

Berlin, 18. DM. (Sachſen, Hannover und der 
Dreitönigdbunmd.) Die Uebereintunft der öſterreichiſchen“ 
und preußiſchen Regierung wegen Herſtellung einer neuen deut⸗ 
[den Zentralgewalt if innerhalb ded Berwaltungsrathed geneh⸗ 
migt, auch die Ratifitation in: diefem Augenblide bereits er» 


ſchreibung der Reichstagswahlen allen Ernfted vor — und do? 
liegt die Erreichung des angeflrebten Zieled noch in unendlich 
weiter Kerne, ja, 'ein großer Theil: der neuerding® fcheinbar vor⸗ 
wärtd getbanen Schritte dürfte bei 'genauerer Unterfuchung die! 


folgt, dad Minifterium bereitet die Veröffentlichung wegen Aus⸗ 
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Eiwierigtelten nur von Reuerh Häufch, Die Stellung, melde 


Sachſen und Hannover einnehmen, in bierbei unähft immer wies, 


der ind Auge zu fafen. Die Wiener Eonferenz griff allerdingä den 
engeren Bund an feinem Rebenänerv an, denn indem fie zum 
Zwede hatte, neben den Berbandlungen über die Gentralgewalt 
au den Beweis zu führen, daß Preußen auf Grund des Art. IL 
der deutfehen Bımdedafte gar nicht ‚dad Recht zur Schließung 
des engeren Bundes habe, indem Sachen, und Hannover diefen 
Beweid nunmehr ald gefuhrt erachten, und indem Graf Bennin⸗ 
fen diefe neu gewonnene Ueberzeugung nad feiner Nüdtehr aus 
Wien bier in der entfchiedenften Weife vertrat und es offen 
ausſprach, daß er eime geradezu wider Mecht geſchloſſene Ueber 
einfunft deßhalb auch als zu Recht beſtehend mit anerfennen 
rönne, wird mit einer Ueberweiſung ber Eutſcheidung diefer 
Frage an dad Bundesſchiedsgericht eben auch nichts gemonnen 
feyn. Sachſen und Hannover haben neben den Bekundungen 
ifrer Bevollmächtigien innerbalb ded Berwaltungsratbed ganz 
tategoriſch bier erflären laffen, fie würden fi unter feiner 
Bedingung an den Wablen zu dem Reichstage bed engeren 
Bundes beibeiligen, wenn fie au diefem Bunde nicht vor Ads 
lauf des einen Jahres, für welches fie ſich gebunden eracteten, 


formell auötreten wollten, und ed flebt daber zu ermarten, daß | 


ed dem Bundesfchiedägerichte, deffen Entfheidung falle nun 
aus wie fie wolle, troß Artikel 5 ded Bündniſſes vom 26. Mai 
ergebe wie dem alten Bundedtage, dab nämlich die einzelnen 
Staaten fib an die Beſchlüſſe deffelden eben nur fo weit für 
gebunden erachten, ald es ihnen Ponvenirt: denn wir fragen 
doch aflen Ernſtes, welbe äußeren Zwangdmittel gibt ed bier 
gegen die renitenten Staaten, jumal wenn biefelben, wie in 
diefem Yale, mit allen übrigen größeren deutſchen Staaten 
Hand in Handgehen ? Man hört in der Preffe jet viel die Bes 
griffe von Ehre, wie wir diefelben im gewöhnlichen Leben auffaffen, 
auf diefed Berhältniß anwenden; allein die Sache liegt bier 
anderd. Die beiden Regierungen befennen offen, daß fie fi 
bei dem Beitritte zu jenem Bündniffe in einem Irrtbume befuns 
den hätten, indem fie durch die preußifchen Deduftionen über 
die aud Urt. 11 der Bundesakte berzuleitende Berechtigung 
irre geleitet worden ſeyen, daß fie daber durch ihr jeßiged Ber 
halten nur wieder gutmachen wollten, was fie gefeblt hätten; 


ed handle fib hierbei um eine Wiederherſtellung ihrer politis | 


(den Ehre, was nimmermehr durb eine Fortfegung des ber 
gangenen Fehls gefbäbe. Diefer Auffaffung gegenüber fruch⸗ 
ten die Berufungen politifcber ZTagesblätter auf die Begriffe 
von Ehre eben nichts, und man fann denn bob allen 
Ernfted überzeugt feon, daß zwei Staaten, die troß ihrer 
bereitd einmal eingegangenen Verpflichtung ſich zu einem ber 
artigen Auftreten entſchloſſen haben, wie gegenwärtig Hanno» 
ver und Sachſen, auch feinen Anftand nebmen werden, noch 
weiter zu geben. Niemand wird fi Dieß verbeblen können, 
der die veröffentlichten Protofole der Sigung ded Berwaltungds 
rathes vom 5. d. M. gelefen hat; mögen die dort audgefpror 
chenen Able bnungen ded Vollpracht'ſchen Antrags auch nur bis 
jebt noch vorläufige feyn, die beiden Staaten find für den em 
geren Bund bleibend verloren. Zum Schluffe weifen wir noch 
auf eine fernere,' in der Sache feibit liegende Schwierigkeit bin. 
Nachdem Bayern und Württemberg dem Bunde nicht beigetre⸗ 
ten find, würde, felbft wenn Sachſen und Hannover fi bei 
dem Reichstage betheiligten, dennod die Zabl der preußiſchen 
Abgeordneten auf demfelben alein die Gefammtzahl der Abge 
ordneten aus allen übrigen Staaten immer bedeutend übertrefs 
fen ; treten nun gar, wie mit Sicherheit au erwarten, Sachſen 
und Hannover zurüd, fo wirb diefed Uebergewicht fo groß, daß 
auch Die übrigen Bleineren beutfchen Staaten fehr bald die 
Wahrheit der Motive des Landgrafen von Heffen-Homburg ers 
fennen möchten, aud denen er dem Dreifönigdbündniß nicht 
beifreten wollte: „Ich will ed nicht, weil ich auch fernerbin 
ein fouderäner Landesherr bleiben wid.” Db mit diefer Erfennts 
niß aber nicht die Schwierigkeiten auch bei anderen Staaten 
die mit großer Eiferfucht über ihre ungeſchmälerte Souveräne⸗ 
tät wachen, ſich bedeutend ſteigern merven, Dieß mollen wir 
der Zukunft für jetzt noch zut Beantwortung überlaffen, Nur 
dad vergeffe man nicht, daß, wenn nicht eine: Form geiunden 
wird, die wirflid ein Zuftandefommen des deutſchen Einheit 
werfd ermöglicht, wenn auf der einen Seite diefer Berfuch egoir 
ſtiſch ausgebeutet werden fol, auf der andern umüber 
Reiglihe Hinderniffe gehäuft werden — daß dann vieleicht 
noch einmal der Volkswille ſich bekunden, und bag Diefe 
Zeit dann, dutch die Werblendung der Regierungen Heraufs 


— — — — — — — — — — — — — — 


\ Eefämworen, zunähft: gewig eine traurige ſehu wird, — 
Wie man bört, if. wieder ein politifder Monfterprogeh 
im Gange: er betrifft die Anklage gegen Die fogenannten Stener⸗ 
bermeigerer, Der Gtaatdanmwalt foll dabei von ber Anſicht 

i audgegangen feyn, daß der bekannte Beſchluß der National⸗ 
verfammlung an und für. fib feine Auflage begründe, wohl 
aber. eiwaige Handlungen und Verſuche, biefen Befchluß „zur 
Ausführung zu bringen. Da, wie verfiert wirb,, bie Anklas 
gefammer des biefigen Kriminalgerichts auch —— dieſe Une 
ſicht des Staatsanwalts adoptirt haben fol, fo Mürbe gegem 
eiwa 50 Mitglieder der aufgelöfen Nationalverfahmlung , Die 
Anklage wegen Verſuchs zum Aufrubr erhoben werden. (R.R.> 

‚ Berlin, 13, DM. Der Einzug ded Prinzen von Preus 

fen an ber Spiße des Gardelandmehr-Bataillond hat den Stadt⸗ 
teil, in weldhem das Palaid ded Prinzen von Preußen ger 
legen if, beute ungewöhnlich belebt. Das trübe Regenmwetter 
des gefttigen Tages batte beute einer rauben aber weniger ums 
freundlichen Herbflwitterung Plaß gemacht. Dad Palaid am 
| Anfang der Linden war feit geflern und mährend der Nacht 

\ vom Treubunde mit Laubgeminden und Blumenfeftond gefhmüdt 

| worden, und gegen 2 Uhr begann der feitlibe Einzug. Die 

Mitglieder beider Kammern, der ftättifhen und einiger andern 

Bebörben warteten ded Prinzen auf dem Balton ded Palafted. 

Um 2 Ubr erfbien der lang ermwartete Zug. Boran die vers 

ſchiedenen Beteranenkorps, biernähft das Korps der Bürgers 

fbüßen, fodann der Zreubund. An der Spitze des Bataillon 
ritt der Prinz, umgeben von einer zablreiben und glänzenden 

Generalität. Im Palaid angetommen, erſchien derfelbe an der 

Hand feined Sohnes auf dem Altan, nachdem er vor dem Ein» 

gange und im Innern des Haufed die Begrüfungen und Bes 

glüdwünfbungen der ibn Erwarteten entgegen genommen batte. 

Durch loyalen Entbufiadmus zeichnete fi vor allen übrigen 

| Zuggliedern die Schüßengilde aus, dieſelbe Gilde, melde im 

| März v. 38. das Palais, deffen Herrn fie beute begrüßte, der 

| Nation ald Eigentum vindieirte. Auch die Anweſenheit des 

Generald v. Möllendorf gab zu einem Rüdblid Beranlaffung. 

Hr. v. Möllendorf war am 19. März v. 3. in die Gefangenſchaft 

der Barritadenfämpfer geratben. Seine Sieger braten ibn in 

dad Schützenhaus und liefen ihn zum Gaudium der Berliner 
auf deren Ruf von Zeit zu Zeit auf dem Balfon des Haufes 
erſcheinen, um ſich vor der fiegreichen Bevölferung zu verbeu⸗ 
gen. — Gegen den GefangenenInipeftor der Stadtvogtei, Hrn. 
v. Robr, der dad Unglüd batte, in den Zeitungen, wegen feines 
bumanen Berhaltend gegen politiiche Befangene zu Zeiten ges 
lobt zu werden, foll die Sudpenfion verbängt ſeyn. Als Grund 
giebt man an, daß er dem Geh.Rath Walded öfter Zeitungen 
zu feiner Lektüre babe zukommen laffen. Auch fiebt er im Bew 
dacht, ben Heraudgebern der „Demokr. Korreſp.“ zur Fort⸗ 
fegung ihrer literariſchen Thätigfeit im Gefängniffe behilflich 
gewefen zu ſeyn. Der Berleger dieſer Korrefpondenz iſt jegt 
der Haft entlaffen worden. Der Redakteur Dr. Heilberg if 
noch im Gefängniß! — Waldel bat die auf ihn gefallene 

Wabl ald Abg. „in Betracht der obmaltenden Verdältniſſe“ 

abgelehnt. (N. Kur.) 

Hannover, 13. Dit. Zufolge einer kgl. Proclamation 
von geſtern ift die Eröffnung der Ständeverfammlung 
auf den 8. Rovbr. feſtgeſetzt. (F. 3.) 

Schwerin, 11. DM. Heute ift unfere neue Ben 
faffung öffentlib von dem Minifterium publicirt 
worden und bat fomit Geſetzeskraft für Medienburg erlangt. 
Der Jubel aler urtbeildfäbigen Bewohner des Landes über dies 
fed wichtige Ereigniß iR ungemein, außer in einigen ſchroff aris 
ſtokratiſchen adelichen Kreifen, die freilich zornige Geſichter mas 
den, daß dad NReib ihrer Privilegien jegt vorüber. Mecklen⸗ 
burg Schwerin ift jept endlich feiner mittelalterliben Feudalvers 
faffung, die wie ein fehmerer Alp fo lange auf dem Lande las 
gerte und alle gedeihliche Entwidiung deffelben verbinderte, ent 
fedigt und vollgiltig in die Reihen der conftitutionellen Staa⸗ 
ten Deutfbland® eingetreten. Dank unferem edlen jutigen Große 
berzog Kriedeib Franz, Danf feinem wadern Miniftern v. Lũ⸗ 
tzow, Stever, v. Liebeherr und Meyer, bie Feſtigkeit genug hats 
ten, allen demokraliſchen und ben in leßter Zeit maßlofen ari⸗ 
ſtokratiſchen Angriffen und Berleumdungen zu widerfieben und 
| unbeirrt vomdenfelden mit Feſtigkeit ihren richtigen Weg zu verſol⸗ 


gen. Es überſteigt alle Beariffe, welche Drobungen der ger 
reigte Theil unferer Hochtorys zegen diefe Männer zu ſchleu⸗ 
\_ bern wägt, und mie er it feiner maßloſen Wuih ſelbſt die ge⸗ 
! wöhnlihften Regeln des Auſtauds gegen fie, ja ſelbſt gegen un 


1 


feren Großherzog außer Argen ſetzt. Hat doch neulich jene 
mit Recht abgewieſene Deputation dem Miniſterpräſidenten v. 
Luhzow ein Billet, welches er ihnen im Namen des Großberzogs 
ſchrieb, und in dem die Gründe der Nichtbewilligung der Aur 
dienz audeinandergefeßt waren, unerfdroden zutüczuſchiden ges 
wagt. Die bee Antwort unferer Regierumg auf jene lächer⸗ 
liche Proteftation der 163 Mitglieder der früberen Ritterſchaft 
am 5. d. zu Roſſock (viefelbe zählte im Ganzen an 480 Mit | 
glieder) ift übrigens die heutige Publicirung der Berfaffung ger | 
men. —— | 
j 
| 


Hamburg, 10. Oft. Es gebt und beute eine auf die 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesverhältniſſe begügliche, febr wich⸗ 
tige Mittbeilung zu, und zwar aus fo guter Quelle, daß uns 
die baldige Beftätigung nicht im mindeiten überrafben würde, | 
Es follnämlicd eine Bereinbarung zwiſchen der | 
Landesverwaltung und der Stattbalterfhaft| 
im Werke feyn, wonab unmittelbar die Anerkennung der 
erfteren von Seiten der Herren Neventlow und Befeler (fie | 
hatten während leßter Zeit ununterbrocen ibren Aufentbalt in 
Kiel) erfolgen würde. — Für den I, Nov, wird bie fehledrwig- | 
bolfteinifhe Randesverfammlung einberufen. — Der Admarſch | 
eine® der in Hamburg Mebenden preufıfben Bataillone nad | 
Schleswig wird unterbleiben, da im bdiefer Beziebung Contris | 
ordre ringetroffen it. Wegen eventueller Beförderung von | 
preußiſchen Truppen auf der bolfteinfben Eifendahn mar eine | 
Anfrage bei der Statthalterftait eingelaufen, über deren Ber 
antmwortung verfbiedenartige "Berfionen verlauten- 

Altona, 12. Dit. Es baben micder bebaucrliche Reis 
bungen zwiſchen preußifden und ſchleswig- bolfteinifben Sol⸗ 
daten in dem benacbbarten St. Pauli ftattgefunden, die geftern 
Abend rinen durch den Gebrauch der blanfen Waffe gefährli« 
ben Eharakter ennabmen und nicht wenige (angeblib 12) yum 
Theil nicht unbedeutende Verwundungen zur Folge batten, 


Franfreich, 


Paris, 11. DE. Am 3. d. ift des Dampfſchiff „Tar—⸗ 
tar’ im Toulon eingelaufen, Daffelbe 'batte wanzig und ei: 
ige Mitglieder der vormaligen romiſchen Gonftituante an Bort: 
Allen Nibtamneflirten war der Befebl zugegangen, Rom und 
den Kirchenftaat zu verlaffen, woraus geihloffen wird, daß die 
in dem päpſtlichen Manifeſt vom 12. Sept. entbaltenen Ge— 
lobungen die frunzofifbe Regierung zufrieden geſtellt. Bei ter 
Abfahrt des „Tartat“ aus Givitavechia ging ein dumpfes 
Gerücht von bedenfliben Borfälen in Neapel, das ſich jedoch 
nicht betätigt bat. Und ſteht nachſter Tage eine Rede des Hrn. 
Tbierd bevor, Namend des Ausfchuffes, ver ibn zum Berichts 
erſtatter über Die romiſchen Angelegenbeiten ernannt. Der geſt⸗ 





Bekauntmachung. 

Auf Andringen ber Glaͤubiger wird das 
Anweſen det Simen Langenmantel zu 
Pinkofen, nadrem das bei der erfien Ders 
fleigerung geſchlagene Anbot nicht genehmigt 
wurse, zum zireitmaligen Verkauf, wie ed in 
her diegamtlihen Ausſchreibung vom Glen 
Auguft 1849 


zu einer 


| bin zielende Borfbläge gemacht. 
\ daß bereus am 17. Septbr. die Pforte die Auslieferung ent» 


Einladung ' 


großen mufikalifchen 
Abendunterbaltung , 


welche heute Donnerflag den 18. Oft. 
bei Unterzeichnetem ſtattfindet 


tige Bericht der. „„Debats‘’ über die Verhandlungen des Aus 
fhuffes ſcheint Heren Thiert mißfallen zu baben, denn fein 
Organ, ber „Conſtitutionnel“, nimmt in feiner heutigen Wider, 
legung, in Ermangelung befferer Gründe, zu Infinuationen 
feine Zuflubt. Geſtern um 10 Ubr war Sißung des Minis 
flerrathö im Elyſee; zur Beratbung kamen die legten aus Kom 


| Rantinopet eingelaufenen Depeiden und die Haltung, welde 


die Regierung den Anfprühen Deflerreih® und Rußlands ger 
genüber anzunebmen babe. Auch fol die Frage in Anregung 
gebracht worden ſeyn, ob es gerathen fen, mit Dinterlaffung 
einer Befaßung von 18,000 Mann in Eivitanechia, Rom zu 
räumen. — Die Nabridt, daß bie franiöfiie Flotte von Tou⸗ 
Ion nad den Darbanelen abgegangen feu, ift ‚voreilig, man 
wird erſt die Antwort auf die nad Petersburg gefandte Note 
abwarten. (D. P. 3.) 

Paris, 12.Df. Fan alle Journale enthalten beute eine, 
offenbar aud amtlicher Quelle berrübrende Berichtigung eines 
aud dem Daily News in franzofilbe Blätter übergegangenen 
Briefed Koſſuths an Ford Palmerfton, worin Diefer gebeten wird, 
die ungarifben Flüchtlinge gegen die Nachſtellungen der türkis 
(den Behörden in Schuß zu nebmen, die fie zum Uebertritt 
zum Islamismus ald Preis der Gaſtſreundſchaft zwingen woll⸗ 
ten. Allerdings bat ein Offizier Fuad Effendi's und ein Ulemah 
zu Anfang Dftober Koffutb und feinen Unglüdsgefährten das 
Uein es iſt zu bemerken, 


ſchieden vermeigert hatte. Auch am 15. u. 21. hatten einige eife 
rige Muſelmänner den Flüchtlingen von geringerem Rang Bors 
ſchläge zur Abſchwörung ihrer Religion gemadt, jedoch obne 
alles Dorwiffen Reſchid Pafbad. Uebrigens ſchreibt man die 
Beröffentlihung des Briefed Koffutb’d weder dieſem, noc feis 
nem Agenten Puljfy in London, fondern dem Privatcorrefpons 
deuten der „Daily Newd’ in Widdin zu. (N. W. 3.) 

Marfeille, 8 Ott. Der ehemalige Präfident von 
Benedig, Manin if bier angefommen, faſt gleichzeitig mit Lola 
Montes und deren Gatten. Leßtere wollten ficb zur See nach 
Spanien begeben, die Diarantäne aber hielt fie Davon ab, 
und fie wählten den Weg Über Perpignan. (D. P. 3.) 


Stalien. 

Reapel, ı DM. Die Gerüchte von einer angeblich 
bier ausgebrochenen Revolution und der Ermordung des So, 
nigd find durchaus abgeſchmackt; es berrfcht bier vielmehr Die 
größte Rube. Die einzige politiſche Tdatſache iR die Verbafs 
tung des Fürſten San-Giacomo, ald bei, dem Aufſtand vom 
15. Mai 1848 _beibeilig. — Der Papſt wohnt fortwährend 
ın Wortici; ed iſt noch nicht die Rede von feiner Nudkrbr nach 
Rom, man fagt jogar, er werde ſich vorher nach Loretto bege⸗ 
ba, (D, P. 3-) 


worte: Das Werf loht ven Meiſter! bat fich ver 
Zeig fah im jedes Burean und Haut Gingang 
verſchafft, und werden jährlich mebrere tauiend 
| Dupend verfandt ins Auslana, aber auch häufig 
nabgemadht, markiichreieriich ald ädht angrprier 
fen, ed find felbe aber durch das öflerreir 
chiſche Wappen unvin gelben Büh® 
&en von den nachgepfuſchten Schmirgellad zu 








(Beilage ge — von er Anfang 7 Uhr. —— durch die Gehrauchkzete 
derbagern 1849 Nr. 57 Seite 257. frei ine er. | teln, Die non mir ven Büchſeln und Miemen 
Straubinger » Wodenblatt Süd 31 — — — ale beigegeben werben. 
Site 341.) 

naͤber bezeichnet iſt, unterſtellt, und hitzu ar Fri acc @. 9. Uuernbeimer, Lit. B. 80. 


Kagtfahrt auf 
Samitag den 2O. Dftbr. 1849 
Nachmittags 1 bis 3 Uhr 
im Wirthahaus zu Pinfofen anberaumt, ino« 
zu Raufsliebbaber mit dem Bemerfen gela« 
den werben, daß nerichtsunbefannte Kaufälich» 
Gaber ſich über Leumund und Vermögen ges 
hörig autzumelien, und daß der Hinſchlag 
oͤhne Rüdiiht auf den Schäyungsmerib ers 
Mallersvorf am 11. Septbr. 1849. 
Kal. Landgericht Mallersporf. 
Hberle, Landrichter. 


Historischer Verein. 

Die verehrlichen Mitglieder des biforiichen 
Bereint werden zu einer Generalner- 
fammlung auf 

Donuerflag, den #8. I. MR. 

Nachmittags 2'/, Uhr 

eraebeuft eingeladen 

. — vom Ausſchuß. 





Medigten unter Beramiwortlifeit des Ue cere Hrirbrih Deinzid Neubauer. 


— 


Dr. Miltond Haarbalſam 36 fr. Cholera. 
DuftEſſig, auch Ihre und Eſſenze 18 fr. bis 
1 fl Rheumatiemus-Ablerter vom 
@rfinder felbf, alfo auß erfter 
Hand! ald anerfannt probated Hausbeilmittel 
gegen Gicht, Podagra, Ehonagra, Gbiragra 
u. Nervenübeln von 18 fr. bis 3 fl. Dr. Boyve - 
au Laffecteur, Bilanzenfaft 3 fl.30 fr. bis 7 fl. 
Unfehlbares Mittel gegen Haͤmorrhoiden, auch 
Goldader genannt, die Flaſche 36 fr. u. 1 fl. 
12 fr. Dr. Gallaghers Safaparilla Pillen fino 
garantirt, frei vom allen fhäpfichen Befland- 
tbeiten I fl. @ichtpapier Yu, 18 fr. Befunpheitd« 
papıer 15 fr. Kropfſalbe 36 fr. Minerals» 
teih, 18 fr; Schärfriemen zur fein. 

Iften Shärfung aller feinfhneivden 
den Inftrumente für. immer! als zmed- 
mäßigfleb beit ſchneidemachendes Mitt: Tim Inn 
und Auslande brfannt, mach vem alten Sprich⸗ 


ft. bayeriich, F. E. öfterreichiich und 
ruſſiſch privilegirter Fabrikant. 





Fremden-Anzeige. 


(Hold. Kreuz.) HH. Nadler, Sroßhandl. 
r. Peſth. Brebme, Kim. 0. Nordhauſen. 

(Drei Helmen) HP. Fechner, Pfarrvikar 
v. Walburg⸗ Kirchen. Bar. v. Beming m. Gem. 
v. Württemberg. Bar. v. Müller, Naturforſch. 
m. Fr. Bar. v. Müller u. Dienerfb., Gutsbef- 
v. Ötutiga d. Deoner, vo Eiſenach u. Murr, 
». Dögingen, Rd. Bchr. v. Müniter, Appell,» 
Gerichts-Rach v. Paſſaa. Fri. Pardus, Pris. 
r. Munchen. 

(Boithoru.) Bd. König, Briv. v. Bal. 
tersoorf. Daud, v. Robern u Baumann, v. 
Bierrilh, Bader. Schmidtner m. Schweſter, 
Bauinipeftor vo Landshut. Fri Wagner, Kimi. 
Sat. v. Tübingen. 


(Hiezm Unterbaltungsblast Aro. 83) 
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Ba ati merait. mel erh 
But, ind bie Soun⸗ nenden Uater hal⸗ 
tägl, rg nom⸗ tungssBlatte for 
bu ee engen y Ret Bier in —* 
and Inferate überhaupt und im ganzenlimfange 
werben. fchneil erlebis + * nr ?. Daten 
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die mi 2 reger PoRämter nehmen 
bezahlt. ungen an. ,, 

Freitag. M 289. 19. Oftober 1849. 





Münden, 16. DM. Die Revifion der Berfaffung 
fol, wie man bört, ſchon fo weit gediehen feyn, daß der betr. 
Entwurf demnächſt an den Staatörath gelangen ann und die 
Borlage deffelben an die Kammer bid gegen Ende des Jahres 
erfolgen dürfte. Es ſoll gewünſcht werden, daß das revidirte 
Staalsgrundgeſetz bis zum kommenden 26. Mai bekannilich dem 
Tage, an melden König Marimilian I. im Jahre 1818 bie 
Berfaffung verlieb, publigirt werden könne. — Eine Interpella ⸗ 
tion des Abg. v. Lerchenfeld, bezüglich der angeblichen For de⸗ 










— — — 


geben, und unter Beiziehung von Sachverſtändigen die Größe 


zung der preußiſchen Regierung für den@inmarfh 
preußiſcher Truppen in die Pfalz und ber Zurudhal* | 


kung eined Theils des bayerifhen Antheild an. den Zollvereins“ 
einnabmen, die in der heutigen Sitzung ber Kammer nicht ges 
ſtellt wurde, wie geftern beftimmt war, foll num übermorgen 
vorgebracht werden, da, wie verlautet, dad Miniſterium erſt 
bis dahin zur Beantwortung derſelben in den Stand gefept zu 
feyn glaubt. (N. 8.) 

‚Münden, 15. DM. Die Linke bat folgenden Antrag 
bezügl. der Abänderung einiger Artikel ded Landraths⸗ 
geſetzes, in die Kammer gebracht: Die Kammer möge vor 
bebaltlih der fpätern Beitimmungen über Wirkungdfreid und 
Geſchäftsgang der Landräthe befchließen: 1) Die Landrathämit 
glieder werden durch Wahl ernannt. 2) Jeder Polizeidiftritt 
dildet einen ſelbſtſtändigen Wahlsegirt; --3) Im jenen Kreifen 
in welden die Trennung der Rechtöpflege von der Polizei und 


die daraus bervorgebende Gründung größerer Polizeidiſtrikte 


durchgeführt if, wählt jeder Polizeibezirt zwei Landrathsmit⸗ 
glieder, Wo und fo lange die bisherigen Landgerichtseintbeis 
kung noch fortbeitebt, tritt auf jeden Poligeibiftrift nur ein Ge, 
wäbhlter. Polizeipiftriften von verbältnißmäßig überwiegender 
Bevölkerung wird ein weiterer Abgeordneter gewährt. 4): Die 
Wahl felbit, ſowie die. Bedingungen der aktiven Wahlfäbigkeit 
sichten ſich unbedingt und im jeder Beziehung nach dem jeweis 
ligen Befeße für die Wahlen zu der Kammer der Abgeordneten. 
5) die Sitzungen der Landräthe ſind öffentlich. (M. Kur.) 
Gefegr Entwurf. Die Verpflichtung zum Erfap 
ded bei Auflänfen dieſſeits des Rheind verurfadh 
ten Schadens betreffend. Se. Mai. der König haben 
nach Bernehmung Allerhöchſt Ihred Staatsrathes mit Beirath 
und Zufimmung der Kammer der Reicbsrätbe und der Kams 
mer der Abgeordneten deihloflen und verorbnen, was folgt: 
Art. 1. Jede politifhe Gemeinde, in deren Bezirk von einer 


des Schadend und bie Umflände, unter weldhen die Beichädis 
gung flatt fand, zu erheben und bie darüber aufgenommenen 
Berbandlungen an das zufändige Gericht zu überfenden. Art. 
4. Die baftbare Gemeinde fann mit dem Beſchädigten eine güts 
lie Uebereinkunft fließen, und zwar 1) in @emeinden mit 
magiftratifcher Verfaffung durch den Magiftrat, mit Zuſſimmung 
der Gemeindebevolmädtigten. 2) In Landgemeinden dur dem 
Gemeinde» Ausſchuß, in Gemäßheit eined zuzuſtimmenden Ber 
fhhluffed der Gemeindeverfammlung. Im Ermanglung eines - 
ſolchen Uebereinfommend enıfcbeidet über die Verbindlichkeit zur 
Entſchãdigung und die Größe derfelben dasjenige Gericht, in deffen 
ſtrafrechtlichem Bezirke das Verbrechen oder Vergeben verübt wurde. 
Art. 5. Mebrere bei dem nämlichen Vorfalle Befbädigte können 
gegen die hafıbare Gemeinde in einer und derfelben Klage aufs 
treten, Wenn die Haftungd+ Berbindlichteit mehrerer Gemein 
den begründet if, (Art. 2.) fo find die Klagen in einer und 
berfelben Klagſchrift zu verbinden. Art 6. Die Klagſchrift wird 


“der beflagten Gemeinde mitgetbeilt, welche innerbalb I4tägiger 


unerftredlicher Frift durch die Gemeinbeverwaltung (Magiftrat) 
bie Bernebmlaffung abzugeben bat. Weiterer Schriftenwechfel 
findet nicht ſtatt. Das Gericht Hat bierauf in fummarifdem 
Verfahren den Thatbeitand, die Größe ded Schadens und die 
Umftände, unter welchen er zugefügt wurde, von Amtswegen 
zu erheben und hierauf dem Beſchädigten fowie der beflagten 
Gemeindeverwaltupg die Einficht der Akten zu geftatten. Nach 
geihloffenem Berfabren wird in üffentlider Sibung über den 
Inhalt der Alten vorgelragen. Dem Kläger wie der beflagten 


 Gemeindeverwaltung ift geitattet, hiebei Anträge auch auf wies 


zufammengerotteien, bewaffneten oder unbewaffneten Menge, 


ober von Einzelnen aus derſelhen mit offener Gewalt Verbre⸗ 
ben oder Vergeben gegen Perfonen oder das Eigenthum 
verübt worden find, iR verbunden, den dadurch verur⸗ 
ſachten Schaden zu erfeßen. rt. 2: Der vorſtehende 
Brtitel findet keine Anwendung, wenn bie zufammengerots 
tete Menge entweder in überwiegender - Mehrzahl aus nicht 
beurlaubten Soldaten beſteht oder and anderen Gemeinden ein» 
gefallen ift, und die Einwohner der Gemeinde, in welcher die 
Gewaltrhätigteit begangen wurde, außer Stande waren, die 
vorgetommenen Belbädigungen zu hindern. Die Pflicht des 
Schadenerſatzes geht im erſteren Kale auf den Staat über, im 
lepteren Yale find die. Gemeinden oder die Gemeinde, aus des 
sen Mitte die Theilnehmer an dem in einer andern Bemeinde 
verübten Berbrechen gefommen find, jur Gchadlodbaltung in 
der Voraudfegung verpflichtet, daß fie aus der Beſchaffenheit 
ber Umfände die verbreberifhe Abſicht ihrer Angehörigen zu 
ertennen vermochten. Art. 3. Die Difteiftds Polizeibehörben 
Bad verpflichtet, - fobald fie von einer im: ihrem Diſtritte vorge⸗ 
falenen ng der im Art. 1 und 2 bezeichneten ürt 
Kenntnip erhalten, fi unverzüglich an Drt und Stelle zu bes 


| 


derbolte Schäßung zu flellen. Erkenntniffe auf Beweis, Eides⸗ 
zufbiebung und Eidedauflage finden nicht ſtatt. Das Gericht 
entfcheidet nach Vernehmung bed Staatdanwalted, in einem und 
demfelben Urtheile über die Verpflichtung zum Schadenerfaße, 
über. deffen Betrag, über dad Berbhältniß, in welchem mehrere 
Gemeinden baften (Art. 2) umd über die Prozeßkoſten. Es bat 
fein Urtheil nach feiner, durch die Prüfung der’ vorgebrachten 


Beweiſe begründeten Ueberzeugung, obne an Beweisregeln ges 


bunden zu feyn, zu füllen. Art. 7. Gegen dieſes Erkenntniß 
iſt Berufung an die zweite Inſtanz zuläffig. Die Berufung 
muß binnen einer Friſt von 14 Tagen eingereicht werben, und 
binnen einer gleichen, von dem Tage der Mittheilnng der Ber 
rufung laufenden Frift, ift die Erreichung einer Nebenverants 
wortung geftattet. Die zweite Entfcheidung erfolgt nach vors 
gängiger öffentliher Berbandlung (Art. 6). Gegen das zweit⸗ 
richterliche Urtheil ift fein mweitered Rechtsmittel zuläffig. Art. 8, 
Wenn eine Gemeinde fih durch Uebereinkunft zum Schadender⸗ 
ſatze verpflichtet hat, oder zu ſolchem Erfaße rechtäträftig verur⸗ 
theilt if, fo bat die derfelben vorgefeßte Berwaltungäbebörde 
den Bollzug zu betreiben. Zu. biefem Zwede wird ihr von 
dem ®erichte erfter Inſtanz eine Abfchrift des Urtbeild zus 
gefertigt. Urt. 9. Zur Dedung der für den Schadenserſatz 
und die Koflen erforderlichen Mittel, wird eine Umlage auf 
die Gefammtbeit der Einwohner des Gemeindebezirkes, welche 
darin ihren ſtändigen Wohnſitz haben, nad Maßgabe der ver⸗ 
einigten direften Steuern erhoben. Art. 10, Die Bertbeilung 
der Umlage ‚auf die einzelnen Beitragspflichtigen, geſchiebt im 
Gemeinden mit magiftratifcher Verfaſſung dur den Magiftrat 
unter Zuftimmung der Gemeindebevollmäctigen, in Landgemeins 
dein dur den Gemeindeausſchuß mit Genehmigung der Ges 
meindeverfammiung. Wenn die Bertbeilung binnen 30 Ta⸗ 
gen nicht erfolgt if, fo wird Diefelbe durch die vorgefeßie 
Verwaltungsbeborde unverzüglib auf Koften des Saumigen 
feßgeftelt. Urt. 11. Die nad. Art. 10. gefaßten Beſchlüſſe 
über die Bertbeilung der Umlage find durch Anſchlag am Ges 
meindebaufe befannt zu machen und fogleich vollgiehbar. Be 
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gen diefelben eingelegte Beſchwerden ſchieben den Bollzug nicht 
auf. rt. 12. Die zwangsweiſe Beitreibung der Umlage ges 
ſchieht nach den über Beitreibung der Gemeindeumlagen gels 
tenden gefeßliben Beflimmungen. Urt. 13. Auf Antrag ber 
im Art. 10. Abſch. 1. bezeichneten Organe der erfaßpflichtigen 
Gemeinde, kann die vorgefeßte Berwaltungftelle die vorſchuß⸗ 
weife Bezahlung der Entfhädigung aus dem Gemeinde 
vermögen geftatten und für den Rüderfaß dur Umlage (Art. 
9.) eine Krift bewilligen, welche jedoch in feinem alle die 
Dauer von 2 Jahren überfebreiten darf. Art. 14, Die Go 
meinde, fo wie im Falle ded Art. 2 der Staat, haben dad 
Recht, den für Schadenerfaß gemachten Aufwand von den Ans 
iftern ded Schadend und von den Tbeilnehbmern an der Zus 
fammenrottung, fo wie von denjenigen, welche mit Berlegung 
ihrer Dienſtpflicht durch grobe Fabrläßigkeit die Mafregeln 
anterließen, durch welde die Befchädigung gehindert werden 
Zonnte, zurüdzufordbem. Die Gemeindeb:börde ıft verpflichtet, 
dieſen Regreß geltend zu maden. Eine bei dem erſten Ber 
fahren (Art 6.) eingelegte Gtreitverfündung iſt hiezu nicht ers 
forderlih. Art. 15. Die Beflimmungen der Urt. 4 — 7. ind, 
des gegenwärtigen Geſetzes find bei Entfhädigungdflagen ger 
gegen den Staat in entfprebende Anwendung zu bringen. 
Urt. 16. Gegenwärtiged Geſetz tritt in den Kreifen dießfeits 
des Rheins mit dem Tage der Belanntmahung durch das 
Gefepblatt in Wirkſamteit. Die Staatdminifter der Juſtiz 
und bed Innern find mit dem Vollzuge beauftragt. Gegeben ı. 
Für den Entwurf: Kleinſchrod. Zwebl. (Folgen die Motive.) 

Münden, 16. Dit. Der vom Miniflerium an die Kam⸗ 
mer der Abgeordneten getangte Antrag, zur Verhaftung des Abg. 
Schüler die Genehmigung zu ertbeilen, wird dem Bernehmen 
nach vorerft von der Kammer nicht in Berathung gezogen wer, 
den, vielmehr fo lange ausgefeßt bleiben, bis Hr. Schüler ein» 
getroffen feyn wird, was allem Anſcheine nach micht jo ſchnell 
der Fall ſeyn dürfte — denn fo lange Schüler nicht bier ift, 
ann die Berathung jened Antrags eben nit von prakliſchem 
Erfolg ſeyn. Durch das Nichterfbeinen Schülers bleibt dems 
nad der Kammer, wenigſtens vorerft eine, gewiß für jeden 
Abgeordneten ſchmerzliche Debatte erfpart. — Die von meh⸗ 
zeren Blättern erwähnte Interpelation des Abg. v. kerchenfeld 
begüglid der angeblichen Forderung, die die preußiſche Regie⸗ 
zung wegen dem Einmarſch preußifcher Truppen in die Pfalz 
an die bayerifbe Regierung geftelt haben foll — if in der 
heutigen Kammerfigung nicht vorgefommen, und fol dich auf 
Berlangen des Minifteriumsd geſchehen feyn. Od diefe Inter 
pellation nun in der nächſten Sitzung vorfümmt, muß fid zeis 
gen, jedenfalls müßte diefelbe dem bayerifhen Miniſterium nicht 
ganz ermünfcht fommen; denn die Frage, ob die Preußen bes 
zufen oder unberufen in die Pfalz einmarſchirten, ift befannts 
lich noch nicht ganz klar dargelegt. — Die neunte öffentliche 
Sitzung iſt Donnerflag den 18. Dt. (Abdztg.) 

Münden, 16. Dit. Die bereitd mehrfach in den Zeis 
tungen zur Frage gelommene Nachricht von der Zurüdhaltung 
der jüngflen für Bayern fällig gewordenen Zollvereins⸗Einnah⸗ 
mensRate in Berlin ift zwar nicht ganz ungegründet, die Zus 
rüdhaltung ſcheint aber, foviel ich vernehmen fonnte, vorerfl 
nur angedeutet worden zu ſeyn. Wäre wirklich ein derartiger 
officieler Act gefbeben, fo würde diefer meined Erachtens in 
ganz Bayern gegen Preußen eben fo fehr erbittern, al6 er nach 
jurilifben Begriffen unerklärlih märe, da GErfapforderungen 
wegen ded Einmarfched der preußifhen Truppen in ber Pfalz 
noch nicht einmal angemeldet ſeyn follen, vielweniger alfo kiquid 
find. (9. 3.) 

Regendburg, 18. DM. Geſtern ereignete fib auf. un⸗ 
ferer Süd» Nordbahn zwiſchen Kulmbab und Hof durb das 
Austreten der Locomotive aus den Schienen ein lüd, wobei 
vier Perfonen dad Reben verloren und jebn verwundet wurden. 
Morgen näberes.) 

Frankfurt, 15. DM. Der Erzherzog Reichöver⸗ 
weſer iſt von feinem Audfluge nad Fk dem Scloffe 
bed Erzherzogs Stephan, bereitd dorgeſtern Abend in Frank⸗ 
furt wieder eingetroffen. Seine fühere Ruͤckkebt (er batte bis 
zum 20, d. in Schaumburg verweilen wollen) wurde, wie man 
vernimmt, durch Depeſchen veranlaßt, welche ihm nachgeſchickt 
worden waren. In allen Kreifen unferer Bürgerfchaft hört man 
nur Heußerungen ded tiefften Bedauerns darüber, nun bald dem 
Mann von bier fheiden zu feben, welden das deutſche Volk zu 


feinen edelften und reinften Charakteren zählt. Als der Reiches | 


verwefer geftern Nabmittag im ſchlichten Ueberrode ohne alles 
Gefolge unfere Promenade beſuchte, wurden unter den zablreis 


hen Spayiergä i 
= Pe rgängern vielfache Rundgebungen der großen und 


Achtung laut, welche hier alle Parteien für diefen ı zebnjähriger Zuchthaus ſrafe veruriheilt. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 
— 


e infachen biedern Fürſten hegen. — Staatsrath Römer beſin⸗ 
det ſich noch in Frankfurt. Er hat eine Audienz dei dem Reichs⸗ 
verweſer und dem Bernebmen nad bereitd mehrere Zuſammen⸗ 
fünfte mit den Mitgliedern des Reiböminifteriums gehabt. (NR. 8.) 
Bon der obern Donau, 15. DM. Wie mit großer 
Befimmtheit verfihert wird, follen dermalen ſchon ſehr weit ges 
diebene Berbandlungen zwiſchen den betreffenden Regierungen 
ftattfinden, um einen Theil der württembergiſchen Befaßung 
von Ulm durch öflerreibifhe Truppen zu erfeßen, und bemzus 
folge einige Infanteriebatailone und mehrere mobile Batterien 
von den in Vorarlberg gefammelten Truppen dortbin zu verles 
gen. Abgeſehen von politifchen nahe liegenden Motiven, die 
ed Defterreib wünfbendwertb machen müffen, fib auch an der 
Ulmer Frievendgarnifon mit mehr ald einigen Hundert nur zum 
Feſtungsdienſt beftimmten Artileriften zu betbeiligen, dürfte 
eine ſolde Abänderung der feitberigen Beftimmungen ganz im 
Intereffe ded württembergifhen Militärbudgetö liegen, weil die 
Befehung der fertigen Werke und der Schuß ded vorhandenen 
bedeutenden Materiald ſchon jept einen weit größeren Präfent 
Rand der württembergifhben Xruppen erfordern als in jenem 
Budget für die Wintermonate in rubigen Zeiten vorgefeben, 
und mie ein folder in den andern württembergifhen Garnifos 
nen dermalen faſt ſchon überall eingetreten if. Noch mebe 
würde fich diefer Uebelſtand bemerklich machen, wenn Württems 
berg erft den vollen Präfentftand feiner Ulmer Befapung — 
mebr ald 3000 Dann — aufftelen müßte Durd einen Bew 
trag mit Deflerreib würde ed auch möglich werden in Dbers 
ſchwaben, 3. ®. in Navendburg ꝛc. Garnifonen aufjuflelen, 
deren feitheriger Mangel an den dortigen verfchiebenen Gränzen 
fih bei den Unruben der neuern Zeit fehr fühlbar gemacht 
bat. (9. 3.) 
Raftatit, 14. DM. Eine in ihrer Art merkwürdige Bew 
banblung fand geflern vor dem Standgerichte ſtatt, weniger 
durch die Stellung der Angeklagten oder die Art der Anklage 
und Bertheidigung, ald meil fie und eined der vielen Räthſel 
ber leßten Revolution vor Augen führte und weil die Entſchei⸗ 
bung des Gerichted in den traurigen Blättern der biefigem Bers 
bandlungen unerhört war. Ein Scharfihüge bed erften Regie 
ments, Berbard, von Rintheim, faß auf der Anflagedanf, 
der nicht nur in gewöhnlicher Weife gut beleumundet mar, fons 
dern voriges Jahr öffentliche Belobung erhalten hatte, weil 
ein Ingenieuroffigier durd feine aufopfernde En tfloffenbeiz 
vor Mißhandlungen der Feſtungsarbeiter gerettet worden war. 
Jetzt war er angellagt und dur Zeugen überwiefen, einer der 
rafendften unter jenem Haufen gemefen zu ſeyn, welcher in ber 
Mairevolution den Unteroffizier Rindleff, aus falfhem Ber 
dachte, daß ein Kanonier von ihm verwundet worden fey, eine 
Stunde lang mit Todesdrohungen ängfigte : und; mit Fäuſten 
und Pafchinenmeffern dis auf’d Blut mißhandelte; ed lag die 
Anfhuldigung gegen ihn vor, daß er die Soldaten in ibrem 
meuterifben Treiben — nad der Dffenburger Berfammlung — 
beftärtt und Offizieren die bebrohlihen Worte zugerufen: „Jeht 
fey eb ander, jept müſſen fie, die biäberigen Befeblähaber, 
gehorchen.“ Neben ibm faß ähnlicher Bergeben wegen Sol⸗ 
dat Doll vom erflen Regiment auf der Banf der An—⸗ 
ten. Unter den Zeugen war Dberlieutenant Miller 
für Gerhard fo febe entlaftend, daß er audfagte, dem Ange⸗ 
Hagten babe er damals fein bebrobted Leben anvertraut, 
und diefer habe gefagt: „Nur über feinen Leib gebe der Weg 
zu feinem Lieutenant. Auch lag fogar ein unverdäch⸗ 
tiged Zeugmiß für die anfängliche Abſicht des Angeklagten ben 
Unteroffijier Rindieff zu fbüfen vom. War nun diefed alles 
Berſtellung, oder verſtellte er ſich nur zu der guten, oder nur 
zur böfen Seite feined Treibens; geſchad leptered aus Furcht 
vor feinen ſchon bis zur Raſerei aufgeregten Eameraden, oder 
wurde au er von der plößlihen geiftigen Trunkenheit jener 
Zage für Augenblide ergriffen? Das find nun Fragen, melde 
der öffentlihe Ankläger, — Amman, ſammtlich 
zu Ungunſſen des Angeklagien, aber leidenſchaftslos und im 
ſtrenger Conſequenz beantwortete, deren genaue Prüfung wir 
in der font febr warmen Bertbeidigung ded Hrn. Adv. Krüs 
mer lieber gewünfdt hätten ald den vergeblichen Kampf gegen 
die Einzahl der Zeugnıffe, wo ed ſich weniger um Reben, als 
um Tbatfahen handelte. Als das Gericht nd Tr glaub» 
ten wir mit der Mehrzahl der Zubörer, der Antrag did Ans 
Mägerd auf zebnjäbrige Zuchthausſtrafe würde genehm gebals 
ten werden. Da erfuhren mir, nad längerer Berathung babe 
das Gericht erkannt, Soldat Gerbard fey durch Erſchießen 
vom Reben zum Tode zu bringen, Soldat Dou Hingegen zu 
Der Beribeidiger. 


kegte Berwaßrung gegen den Spruch ein und eifte ſogleich nah | daB Erfcheinen der Befimmungen erwartet welche über dad Schill 


Karlörube, wo die Sache dem Kriegsminiſterium torgelegt 
werden muß, weil dad Erkenntniß nicht einftimmig und das 
eine böher gegriffen war ald der Staatdanwalt beantragt hatte. 
un * 3.) 

s skin; 15. O8. Wan erwartet ein Amneftie 
defret für einen Theil der in die Maiımterfuchung vermidel 
ten Perfonen. in ſolches Dekret fol dem König bereitd zur 
Genehmigung vorgelegen baben, vom diefem aber, ald zu eng 
degtsnzt, an dad Mppellationdgericht aurüdgegangen feyn. 
Wahrſcheinlich hängt damit nun das Folgende zufammen. 
Das Appellationögericht erläßt nämlich fo eben eine Auffor 
derung an die Gerichte, aus den wegen der Maiereigniffe ger 
pflogenen Unterfuhhungen vor Uebergabe derfelben an die Ders 
theidiger Uinzeige von denjenigen bei diefen Unterfuchungen 
beibeiligten Perfonen zu machen: 1) deren Theilnabme an 
jenen Unternehmungen ſich darauf beſchränkt, daß fie am ben 
Freifbaarenzügen nad Dreäden. oder in Dredden felbR den 
Aufftändifhen fi angefbloffen haben, ohne jedoch dabei ald 
Anftifter aufgetreten zu feyn, oder an dem Kampfe gegem bie 
Truppen Theil genommen zu baben; 2) die zwar in am 
derer Weife, ald durch das eben erwähnte Anfchließen an die 
Schaaren der Aufftändifhen, an den gedachten hochverräthe⸗ 
rifhen und aufrübrerifben Unternehmungen ſich beteiligt bas 
ben, von denen jedoch nad Lage der Sache angenommen wer 
den kann, daß fie lediglich durch Berleitung von Seiten Ans 
derer oder durch die Gewalt der Umſtände, nicht aber in Folge 
ibred Einverſtändniſſes mit dem verbrecherifchen Treiben der 
revolutionären Partei, zu flrafbaren Handlungen fortgeriffen 
worden find, jedoch ebenfalls vorauögefeßt, daß fie an dem 
Kampf gegen die bewaffnete Macht nicht Theil genommen has 
ben, und daß weder ihnen noch ben sub. 1 genannten Pew 
fonen daneben noch ein andered, mit dem Wufflande im Zus 
fammenbange flebented Berbrechen zur Laſt fällt. — Der vors 
malige Staatöminifter Dr. Braun ift ald Geb. Regierungdratb 
zum Amtshauptmann im Zwickauer Kreisdirectionsbezirk ers 
nannt worden. (D. P. 3.) ; 

Berlin, 14. Dit. Der Einzug des Prinzen von Preus 
Ben, die Reden, welche der Prinz gebalten, die Rundgebungen, 
welche jened Ereigniß bervorgerufen bat, geben dem Tagesge⸗ 
ſpräch heute nob Stoff. Der Jubel der fpecififhen preußifchen 
Partei kennt feine Gränze und wird den morgenden Tag, den 
Geburtätag des Königs, zu neuen Demonftrationen benußen. — 
Wegen der Vorfälle vor der Wohnung ded Obertribunalratbs 
Waldeck am Abende ded 31. Juli (feinem Geburtätage) iſt 
nun in der That die Auflage wegen Erregung von Unruben 
bei Gelegenbeit eined Auflaufed erhoben und vom Gericht ein» 
geleitet worden. Wngellagt find der Thierarzt Urban, der Hans 


lungslebrling Grunow, der Zimmergefelle Brödler, der Privat 


fetretär Ulrich, der Tifchlergeiele Herrmann, der Schlofjergefelle 
Ziegler, die Ehefrau ded Gaftwirtdd Dätweiler, denen zur Laſt 
gelegt wird, daß fie am Abend des 31. Juli vor und in ter 
Nähe von Walded'd Wohnung gerufen haben follen: Es lebe 
Walded! 

Schleswig⸗Holſtein, 12. Di. Rab Allem zu um 
tbeilen, wad um und bei und vorgeht, fo webt die Diplomatie 
an einem Neß, in welches wir fo verfiridt werden follen, daß 
wir aus bemfelben nicht werden berandfommen fünnen. Einen 
„On dit‘ zufolge fol aud unfere Statihalterfhaft das IWebe⸗ 
ſchiffchen mit leiten helfen. Die dänifben Blätter find vol 
des Lobes über die Rüftungen, welche dad Marine Departement 
in Kopenhagen in Ausführung bringt. Auf Alfen find bereits 
vier Bataillone Dänen flationirt, denen noch Succurs von Kor 
penbagen werden fol, und wie der Dſtſee⸗Telegraph berichtet, 
find auch ſchon die Schiffbrücken von Alfen nah Sundemitt 
herüber geſchlagen, die wahrſcheinlich den „tappern Landfoldas 
ten’’ dad Einruden in Schledwig erleichtern ſollen. Diefed deus 
tet darauf bin, daß man unfer Geſchick ſchon entſchieden hat, 
welches gewiß nicht beneidendwerth feyn wird. Man macht ſich 
im Norden Schledwigd ſchon darauf gefaßt, däniſch zu werben, 
wenn au mit biutendem Herzen und unterdrüdtem Gchmerje; 
aber man zmeifelt nicht mehr daran, da nad briefliben Mits 
theilungen aus Kopenhagen, die gewöhnlich aus! wohlunterrichtes 
ter Quelle fließen, ber neue Friede auf ein getrennted Schles⸗ 
wig bafirt feyn fol, und was wir unter einem getrennten Schleds 
wig zu verfichen haben, darüber belehrt und das Walten der 
jepigen Landes ⸗Verwaltung. (J. 3.) 

S Wien, 16. Oft. Die Spannung mit welcher man 
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fal Ungarns entſcheiden ſollen, abforbirt alles Intereſſe. Die Les 
benäfragefOeflerreich®, daran zweifelt Niemand, wird da entſchei⸗ 
den. Die Politik der Regierung in der ungarifhen Frage ſcheint 
feinen Anftoß daran zu nehmen wenn die alte Berfaffung den 
Grimdfägen ded Einheitäftaated weichen muß; aber fie würde 
damit gegen die öffentlihe Meinumg feyn, wenn nicht etwas 
Beffered an die Stelle des Abgeſchafften, Leben an die Stelle 
des Siechthums träte. Die neue Berfaffung Ungarns muß 
wenn fie allen Anforderungen entſprechen foll, das Land groß 
und mächtig machen; denn ein trauriger Verluſt wäre ed, wenn 
der Staat nicht jene mächtigen Duellen, die in Ungarn nod verbot» 
gen liegen zu finden wüßte. Ob dem Minifterium die Tofung 
diefer hochſt gewichtigen Aufgabe gelingen wird, muß erft die 
Zeit lehren. Doc fpricht ſich hier der Wunfch allgemein und 
fenntlich and, daß mit Kundmachung der begügliben Beftims 
mungen nicht lange mehr gezögert werde und endlich einmal 
Thaten an die Etelle des Verſprechens treten möchten. — 
Schon vor einiger Zeit fehrieb ih Ihnen, daß der Kaifer bei 
Gelegenheit der Kapitalation Komornd an alle Kriegdgerichte im 
Ungarn den Auftrag erlaffen habe, daß bei Fällung ber Urtheile 
die vorfommenden MWilderungsumflände zu berüdfichtigen und 
Todeöftrafen bei nur einiger Thunlichkeit zu vermeiden find. 
Ich hatte diefe fo fehr erfreuliche Nachricht aus volllommen 
glaubwürdigem Munde und mußte daber nicht wenig faunen 
als fi) wie mit einem Schlage in allen Gegenden Ungarnb 
bie Hochgerichte erhoben, und eine Hinrichtung nad der andern 
Rattfand, Ob num diefe Nachricht an ihren Behimmungsort 
nicht gelangte, oder ob der Befehl mit refpeftirt wurde 
muß für den Augenblick noch umaufgelärt bleiben; ſicher 
iſt ed aber, daf Sonntags drei Eilboten mit dem kaiſ. Befehl 
abermald nad Ungarn abgingen, daß allen Difigieren, bie 
fib bei der Infurreftion beibeiligten, die Todesſtrafe nachge⸗ 
feben fey. — Die Wienerzig. von beute bringt dad in ber 
deutſchen Frage entfcheidende zwiſchen Defterreih und Preis 
ben gefchloffene Vertrags ⸗ Dolument, nach welchem die Bil 
dung einer proviforifben Gentralgemalt feſtgeſeßt wird. — 
Die Reducirungader Armee ift definitiv befchloffen. Die Manns 
fbaft mit actjähriger Dienftzeit und alle auf Kriegsdauer 
Angeworbenen werden nad vorandgegandener Suptrarbitrirung 
tbeild beurlaubt, theils entlaffen. 

Wien, 14, Oft. Ueber 2. Batthyanyi's Proc vernchma 
ich einige Details, die aus guter Duelle ſtammen. Battbyanyi 
verlangte bei feinen Berbören mit Perfonen confrontirt zu wer 
den, die zwar bei dem ungariſchen Aufftande lebhaft intereffirt 
waren, und mit feinen erflen Phafen auch in Zufammenbang 
fanden, welche aber vorzuruſen außer der Macht und Befug ⸗ 
niß des Kriegsgerichts ſowohl, wie jeder andern richterlichen 
Behörde ſtand. Indeſſen habe ſich — wird erzählt — ber bes 
freffende Auditor durch dieſe wiederholt audgeſprochene dorde ⸗ 
rung, ſowie durch ſein ſtetes Begehren, vor die ibm gebühren⸗ 
den Richter geftelt zu werben, doch bewogen nefunden, bie 
Proceßatten fammt dem Urtbeil an das MilitärsAppellationds 
gericht zum weitern Berjabren einzufenden , Rat fie diret am 
Haynau zu übermahen, wie diefer für alle Urtbeile angeorbnet 
hatte. Bon der erwähnten Stelle ſollen die Proceßacten auch 
an den Hof gefommen feyn, und wurden ſchließlich an Haynau 
abgegeben, von dem fie mit dem bekannten Urtheil nad Peſth 
zurüdtehrten und ihr blutiged Opfer dem Martialgefep einfors 
derten. für die diplomaliſche Genauigkeit diefer Erzählung 
ſtehe ich nicht ein, indeffen enthält fie manches Wahrſcheinliche. 
Schweiz. 

Bern, 14. DM. Der Berbaftäbefebl gegen Gögg und 
Sigel iR zurüdgenommen: man dat die Gewißbeii erlangt, daß 
fi diefelben in Havte nach England eingefifl. — Un ber 
Rbonequelle in Walid hat man den Leichnam eined Fremden 
gefunden, nad) Ausweis feiner Papiere der Stud. theol. J 8. 
H. Meyer aud Lüdeck: man vermutbet, daß ſich der Unglüdliche 
verierte und durch einen Sturz umtam. (D. 3.) 

Frankreich. 

Paris, 13. Dit. Der Vorſchlag Napoleon Bona 
parte’3"zur Aufhebung ber Berbannungsberrete gegen die Bour⸗ 
bonen feßt die parlamentarifhe Welt, die benfelben anfangs 
ald ein ganz unbedeutendes Ereigniß bebandelte, mebr und 
mebr in Bewegung, da ed keincswegs leicht if, die ſehr entge⸗ 
gengefehten Anfibten der verfbiedenen Fraftionen der Majoris 
tät über den Borfchlag zu verſohnen. Im Klub ted Stantks 
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rathopalaſtes ift ein Entſchluß aud noch nicht gefaßt worden, 
Heute wird man die Anfiht ded Minifteriumd im Ausfhuß zur 
Begutachtung ded Vorſchlags vernehmen. Mole ſchlägt als 
Mittelmeg die Indetrachtnahme mit unbeftimter Verſchie⸗ 
bung vor, und man glaubt, daß bie frangöfifche Regierung ſich 
in demſelben Sinne audfprechen wird. Der Sache nab käme 
Dies indeffen immer wieder auf die Verwerfung hinaus. — 
Eine Menge unbezweifelbarer Thatfachen beweifen, daß feit eis 
niger Zeit dad Briefgebeimniß nicht refpeitirt wird. Der 
Rational behauptet geradezu die Eriftenz eined ſchwarzen Gar 
binetd. Die Journale find mit Beſchwerden über die Poſtver⸗ 
waltung angefüllt. — Im Departement Indre et Loire zirculis 
zen eine Menge Fünffrankenthaler mit dem Bildniß Heinrich's 
V. und der Jahreszahl 1831, obwohl fie ganz neu ausſehen. 
— Die Miffioen ded Herm v. Perfigny foll nicht politifcher 
Natur gewefen feyn; Familienintereffen und die Nachlaſſenſchaft 
ded Herzogs von Reichſtadt folen Beranlaffung zu feiner Reife 
gegeben haben. — Der General Roftolan verlangt in allen 
feinen Depefchen zurüdgerufen zu werden. Diefe Mafregel 
fol auch, fobald dad Motu proprio von der Nationalverfammlung 
anerfannt worden ift, in Ausführung gebracht werben. — Dad 
Kriegdgericht zu Lyon bat eine ganze Reihe von Solda— 
ten des 17. leichten Infanterieregimentd wegen ihres Berbals- 
tend bei dem dortigen Aufftande vom 14. Juni zu längeren 
und fürzeren Gefängnifftrafen verurteilt. Ueberhaupt ſcheint 
ed, daß der Auffand zu Gunften der römiſchen Republik viel 
Ausfibt auf Erfolg aud bei der Armee hatte und daß nur 
die fehnellen Mafregeln ded Generald Ehangarnier zu Parid 
denfelben vereitelten. — Thiers verlad in der heutigen Sißung 
der Nationalverfammlung feinen Bericht über den verlangten 
Kredit für die römifhe Erpedition. — In der geflrigen Sir 
Yung des Prozeffed von Berfailled wurde dad Schuldig ge- 
gen Huber ausgefproden und er „wegen Verſuchs zum Um— 
flurz der Regierung und Erregung ded Bürgerkriegs’ zur Des 
portation verurtbeilt. In der beutigen Situng wurden dreis 
fig Angellagte vorgeführt. Mebrere berfelben proteflirten eners 
gifch gegen die Kompetenz des Gerichtöhofed, derfelbe erklärte 
ſich jedoch für fompetent, worauf die Jury gejogen wurde und 
Die Verhandlungen begannen, (N. 8.) 

Paris, 13, Okt. Die Republif bat in anderhalb Jah⸗ 
zen nicht weniger ald 674 Millionen über dad ordentliche Bud⸗ 
get hinaus verbrauct. Es läßt fi begreifen, daß Bürger u. 


— 
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für Regensburg und Umgegend befindet ſich bei J 


Gen Ketten enthält. 
Zagd: Verpachtung. 


Die unterfertigte Landgemeinde» Berwaltung 
verpadhtet auf 10 Jahre ihren Jagbbezirf, 
beftehend in 2359 Tagwerken, tbeild Wal⸗ 
dung, theils Wieien und Feldgtund am 
31. Okt. d. 8. Machn. 4 Uhr 
im BWirthöhaufe zu Bubach an der Naab u. 
ladet hiezu die verebrlihen Herrn Jagbpachte 
Liebhaber hiedurch geziemend ein. 

Am 16. Dft. 1849. 

Verwaltung der Landgemeinde Bu⸗ 
bach an der Naab. 
Wiendl, Vorſtand. 
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In ver 1115. Ziebung zu Regensburg 
am Donnerſtag den 18. Dftbr. kamen folgende 


Das alleinige Depot 
ber, wegen ihrer auch in hieſiger Gegend bereits als vorzügliches Heil 
mittel gegen rheumatifche, aichtifche u. nernöfe Uebel bewährten 


Goldberger'iäen Faiferl. Fönigl. allerb. privilegirten 


Galvano-electrifchen Rheumatismus-Ketten 


- 25. MNeumüller beim 
Goliath, woſelbſt aud eine gedruckte Brochüre unentgeltlich ausgegeben wir, 
welche über die Anwendung, Heilkraft und Wirkfamfeit der Goldberger'ſchen Ketten 
eve wünfchenswertbe Auskunft und viele Hundert atteflirte Erfahrungen und Dank» 
agungihreiben von Merzten und @enefenen über die große Heilkraft der @oldberger- 


Aufforderung. 

Herr Pinr,, der am vorigen Mittwoch in 
einem birfigen Baflhaufe für rin paar Kleis 
dungeftüde zu reinigen 2 fl. — erhalten, 
und wahrfeinlih aus Freude darüber ver⸗ 
ge ſſen hat, feine Zeche zu zahlen, wird er- 
ſucht, jelbe zu berichten. 

Frank, Monatsgärtner od, leichtfaßl. Anleit. 
3. allen Vorricht. im Obft», Gemüß» u. Blu⸗- 
mergarten nach 15. jähr. Erfahr. 2. Aufl, 845. 
14 Bogen 218 Seit. ſtarck (kopr. 36 Er.,) une 
gebunden 9 £r., gebd. 15 fr., im Tauſch 18 fr. 
rob. Dr. Albers, ficher. Mittel gegen d. Halb⸗ 
bräune, Wafferfucht, Frieſel, Scyarlah, (Lopt. 
18 fr.) Kalender f. 1850. Naffs Raturs 
geſchte 24 kr. 1) Regb. Kirchenmanual, 2) Lu⸗ 
therd groß. Katechiemu 





, 3) Nemed Teſtament, 


Bauern, welche namentlid; in der drüdenden Geld⸗ und Han 
dels eine. wohlfeilere Regierung erwarteten, nicht wenig 
überrafbt wurden, ald fie zum erſten republitanifchen Gruß 
die 45 Gentimeögrundflener aufgeladen erhielten, welche ihnen 
191 Millionen abnabm; bald darauf wurde bei den Aktionärs 
der Lyonerbabn ein Anleihen von 54 Milionen gemacht, dann 
wieder ein Anleihen von 177 Milionen, ferner den Beamten 
10 Millionen an Befoldung zurüdbehalten und der Amortifas 
tioustaſſe 242 Milionen weniger ausbezahlt, Run kommt Hr, 
Paſſy und verlangt, es fol gar nichts mehr amortifirt und 
auch nichts mehr für Eifenbahnen ausgegeben, dagegen eine 
neue Auflage von 80 Millionen creirt werden. Diefe Finanz 
operation ift ſehr einleuchtend, der Staot zahlt weniger Schui⸗ 
den ab, gibt weniger zu verdienen und fordert dagegen mehr 
Geld. Dafür haben die Franzofen allerdings mohlfeilered Salz 
und Briefporto, nur müffen fie für dad Einfommen und den 
Stempel wieder zurüdjablen, was fie am Salz und an ben 
Briefen erobert haben. (D. P. 3.) 


Großbritannien. 

London. Der vertagte Bigamies Prozeß der Miſtreß 
Heald (Lola Montes) ward am 8. Oct. vor dem Polizeigericht 
in der Malborougb Straße wieder anfgenommen. Die beider 
feitigen Anmälte erfbienen, und Hr. Clarkſon, der Sadwalter 
der Klägerin (Miß Heald), war großmütbig genug ſich eine 
nochmalige Hinausſchiebung des Rechtſtreites gefalen zu laffen, 
ohne auf Verfall der eingelegten Bürgſchaftsſummen und ein 
Sontumaz-Urtbeil anzutragen, wogegen der Anwalt der Beklag⸗ 
ten, Hr. Bodkin, verſprach, die „Bräfin” wo mögli zur Stele 
zu bringen, Reftere treibt ſich mit ihrem Gatten, wie es ſcheint, 
in Frankreich herum. 


Stalien. 

Nah Angabe des Parifer Blatted L’Drdre wäre der bi. 
Bater in Portici dergeflalt mit ebrender Aufmerkfamkeit von 
Seite der neapolitanifhen Regierung umgeben, daß fie fait wie 
eine polizeilibe Meberwadhung audfiebt. Der Papft könne kei⸗ 
nen Fuß aus feinem Palafte fegen, ohne daß ſich eine Ehren, 
made in Bewegung feße. — In Rom ließ General Roftolan, 
nachdem die von ibm gefeßten 24 Stunden zur Ablieferung vers 
ftedt gebaltener Waffen verftrihen, in verdächtigen Käufern, 
Durchſuchung halten, wobei man fehr beträchtliche Waffenvor⸗ 
rätbe gefunden haben fol. 


| fen 18 fr. Bruverfchaft d. Tod.» Angft Gebetb. 
9r. Wegner de electromatore seu de elec- 
tricit. negativ. ad sanandos morbos appli- 
estione 15 fr. Gntelia, od. Spiegel d Weie⸗ 
heit d. Bifchof Eyrillus in 95 Barabeln a. vem 
Lat. Neuburg B44. Seit. 288: neu 48 Ir. Lohr 
wayer, Blätter f. Geift u. Herz 1. Heft Belfen« 
franz 847. in 234 Seit. m, Bild. 36 fr., deſſtu 
2. Heft Abdul, der Sklave v. Tunis 144 Seit, 
Neub. 848 m. Stahlft. 24 fr. Anleit. z. gründl. 
Buße u. wahre Bottieligkeit 3. Aufl. 276 ©. 
Neub. 849. neu 42 fr. Bolpmünze, d., od. d, 
gute Geſchwiſterpaar, ein Prüfungsgeichent 80 
S. m. Stahl. 10 fr. Erzähl, 4 neue, f.d. Ju⸗ 
gend m. Stahifl. 164 S. 845. 30-fr. empfiehlt 


ergebenft 
E. 9. Uuernbeimer, 
B. 80. Badı- u, Grubgaſſt. * 


Theater- Anzeige. 
Breitag, den 19. Oktober 1849. - . 
7. Borftelung im 4. Monate des fähıl. 
Abonnements, 


su Walde, 
Länvliches Eharäftergemälbe in vier Aufjüs 
gen von Gharlotte»Birpfeifer. 
Fremden : Zlnzeige. 
(Bold, Kreuz) HB. Ball, v. Frankfurt 
u. Ublmann, :». Zurtb, RM. Nies m. Fam. 
Landr. o. Burglengenfeld. 5 
(Drei Helmen) HH. Wittmann, Seiſtl. 
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Rumern berauß: zufan. 24 fr. Käfner, Mnemonit od. Syfiem | u. Map. Ludwig, Driv. v. Broßmehring._ Res 
33 58 7 32 17 d. Berägtnißkunft d. Ulten (Rbpr. 1 fL) 30 fr. | der, rectsf. Würgermeiter © Amberg. Bchü- 
Die 1116. Ziehung wird zu Regensburg | Defing, histor.auxiliafmt. 13 Tafeln, Schrift- — — —F —— Seitter 5 Mafı: 


Dienflag den 20. Novbr. und inzwifchen bie 
454. Ziehung zu Nürnberg am Dienftag den 
30. Dfibr. umd die 1495. Ziehung zu Nün- 
Gen am Donnerflag ben 8. Non. 1849 vor 
ſch gaben. 

ix unter Berantmortlidhkeit bes 


zeiten f. Authographen, Npotbeferz. u. Zahlen 
der Alten & 36 fr. Huber, Geſchichte Joſeph I. 
18 Fr. Remri, Tagb. Kultur u: Inpuftriereife 
8. Bd. 12 fr. Bancenja7d. Gefahr, d. Reicht» 
| gläubigkeit 12 Tr. Ampntor, e. Gefcht. in Bries 
tejers Ariedrıuh Heimrih Meubauner. 


fer, Sutsbef. v. Münden. ' 

(Weißer Hahn.) Bi; Singel, Forfimftr. 
4. Maurer m. Sohn, Müller 9. Deagendörf:' 
Müller, Priefter v. Dieptein. Braua, Piar,, 
AnmerieiWig. Dem. Popp, Priv. vo. Wie 
end. 
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Zum Gefeßentwurf, die Berfammlungen und 
Bereine betreffend. 


% Die Prefie bat über das daheriſche Preß ⸗ Befeh, wie ed 
wiederholt an die Kammer gelangte, bereitd den Stab ge 
droden. Derfelde Geiſt, welcher dad Preßgefeh geibaffen, hat 
au dad Grfrh über dad Berfammlungsd, und Bereind» 
recht artifulirt; aud dieß Geſeß gibt mis der Rechten und 
nimmt mit der Linken, gibt dad Recht in die Hand der Will⸗ 
für und hebt dann indbefondere den Zweck politifher Bereine 
gänzlib auf. Anerkennen wird jeder Bernünftige und Wohl 
gefinnte, daß das fraglihe Recht nur unter der Bedingung uns 
begrängter Deffentlichteit ausgeübt werden foll und kann, fo 
daß die Berufer von Berfammlungen und die Borfip enden ber 
Bereine für Auftechthaltung der Drdnung und Achtung ber 
Geſehe bafıdar feyn müſſen; um fo weniger aber darf ben 
bloßen Polizeidebörden die Möglichkeit der Wiltür im Ber 
bote von Berfammlungen oder in Schließung von Bereinen ein 
geräumt werben. Der Artikel 3 jedoch gibt dad Berbot einer 


bebörve allein, wenn — natüärlid nad ihrer Meinung 
oder Inftruttion — „dringende Gefahr für öffentliche 
Dreduung umd Sicherheit deſteht. Cine Berufung gegen bad 
Berbot ift im Peiner machfolgenden Artikel zugeflanden ; 
wäre auch rein illuforifch,. wenn einer Berufungdbebördr, bie 
immer eine @erichtöbebörde feyn müßte, nicht ein Fürzefler Ter⸗ 
min zur Entfheidung gegeben würde; denn der Anlaß zu ei 
ner Berfammlung fann eben fo dringend ſeyn, ald die Ger 
fahr für die Ordnung; fünnte dringend ſeyn, gerade um der | 
Ordnung willen. ine RofalBehörde zum Beifpiel, wäre 
fo unglüdtich eine Verordnung oder Maßregel zu treffen, welche 
einen großen Theil oder einer Klaffe der Einwobnerfchaft fo 
empörte, daß oͤffentliche Rubeflörungen zu befürdten flünden; 
wenn nun'woblgefintte- Männer eine öffentliche Berfammlung 
beriefen, um der öffentlichen Mißſtimmung beim Handeln eine 
gefeplibe Richſung zu geben, wer würde mehr für dffentlibe 
Sicherhe it fi verdient inadhen, Die Berufer der Verſammlung | 
oder die verbietenden Behorden, die bereitd durch ihre Anord⸗ 

mung Achtung und Vertrauen einigebüßt haben, und denen für 
Die Ruhehaltung nur Sewaltsmaßregeln zu Gebote fleben ? 
Die politifchen Bereine betreffend; fo haben nach Art. 15 auf deren 
Berfammiungen die Art. 1 —9, welche die algem. Berfammlungen 
angeben, volle Anwendung, alfo haben nad) Art. 9. auch am diefen 
polizeiliche Abgeordnete Theilgunehmen; was fol ed nun heißen, 
wenn der Art. 14. beſtimmt, bie Borflände bätten bei Saßungs⸗ 
abänderung Auf erlangen ver Behörde Audfunft zu geben® 
— nicht minder abſurd erſcheint der Art. 17. Welden vers 

Nünftigen Verein wird es einfallen feine Befchlüffe im Form 
von. Staatögefeßen zu erlaffen und Ihnen zechtöverbindliche 
Kraft außer den Vereinen zuzutrauen? Das. ganze Bereinds | 
recht und Meſen fol nur ein. eitel Spiel ‚werben, ein. Larifari | 
ſeyn, denn der Art. 16. hebt den politifchen Zwed des Vereins⸗ 

rechtes geradezu auf, indem er den einjelnen Vereinen verbie⸗ 
tet unter ſich in ſchriftlichen und mündlichen Verkehr zu treten | 
oder ' verbundene ‚Zweig «‘ und fFilialdereine zu “ gründen, 
day « Aufgabe der Beteine it D) gleihmällige 


öffentlichen Berfammlung im Freien in die Macht der Polizeis | 
| 
f 


fentlihen Meinung“, glaubt aber eine geregelte Lenkung 
ded Staated wäre bei Affilation der Bereine undenkbar, Bon 
dem Beftehen der Bereine aber ift ihre Berbindung unter eins 
ander nicht zu trennen, felbft wenn fie untereinander nicht cors 
refpondiren oder kongreſſiten. Bei den erleichterten Berkebris 
mitteln werden die Mitglieder häufig mit einander in Berührung 
fommen, und politifche Ideen find anftedend durch die ganze 
Welt, fie werden fi verbreiten und auſtauchen allenthalben zus 
gleich und unverabredet, und die Preffe wird auch dad Ihrige thun. 
Sind etwa die Amnefies-Adreffen durch Verabredung und Bes 
fendung zu Stande gefommen? Gebe zwedmäßige Handlung 
eined Bereind wird aldbald alle Gefinnungsverwandten zu glei⸗ 
den Schritten veranlaffen. Und fomit ift das Verbot des Ar- 
titeld 16. ein wirkungsloſes, und er felbft illuſoriſcher, höchſtens 
vseratorifcher Natur; aber das Letzte follte er na der Ins 
tention der Gtaatöregierung and feyn. Man wollte fib in 
ihm eine Handhabe fhaffen, um dad Vereinsrecht in jedem be» 
liebigen Augenblide angreifen und in feinen Wirkungen nichti⸗ 
gen zu können, Sobald zwei, drei Bereine z. B. ein und dad 
felde Berlangen an die Regierung brädten, und dieſe mißlie 
bige Anbäufung der Petitionen in derſelden Sade in Musficht 
Rlünde, würde man biefe Bereine unter dem Borwand verboter 
ner Berfländigung fufpendiren und im Unterfüchung nehmen, 
die Einen wo möglich betrafen, die Andern nach beliebter Mar 
zime abfchreden, und fo dem Bolte die Möglichkeit rauben, 
feine gemeinfame Gefinnung, etwa aburtbeilend über eine Re 
gierungsmaaßregel, öffentlich auszuſprechen. So bat diefen Ars 
titel die reinſte Büreaufratenangft gefcaffen, die lieber ven 
Staat durch Unterdrüdung öffentliher Meinung gefäbrdet, ald 
dad Stadtdwohl durch Berückſichtigung derfelben befördert; aber 
der Zwei politifber Agitation überhaupt iſt es, die Staatdords 
nung durch die Kenntaiß und Achtung des öffentlichen Wiens 
zu fibern, — und geheimer Unzufriedenheit, fie gefahrlos mar 
hend, Luft zugeben. Die Unterbrädung u. unkluge Beſchränkung 
dffentlider Bereine führt zu geheimen Verſchwd⸗ 
zungen, wovor Wort umfer deutſches Baterland bewahren 
wolle. An der Aufhebung des Art. 16. haben Demioftafen und 
Pinsvereinler-ein. gleiched Intereffe. Wir würden über "ver 
Abſchnitt der Strafbeftimmungen mit dem einfachen Bemerken 


| binweggeben, daß Gtraffäße immer willfürliche Pofitionen bleis 
: ben werben, dann daß in politifhen Dingen nicht fo fat das 


Strafmaß vom Bedeutung ift ald der Wahrfpruch der Geſchwor⸗ 
men, ‚weil durch ihm die öffentliche Deeinung zwiſchen Regierung 
und Bellagten entfdeidet; aber da finden wir in Mrt, 33, daß 
fi Berbandlung und Beftrafung nach den gegebenen Vorſarif⸗ 
ten über Bebandlung der Vergehen richtet,  alfo ven Scowur⸗ 
gerichten entzogen if, während: über. Preßverdeben die Jurv 
entfiheiden ;, — was im: allen yolitifhen Rewtäfrageir 


noihmwendiger Weiſe der Fall ſeyn muß, um dan Politikern nicht 


geradezu die Nothwendigkeit aufzudrängen, ſtatt des Bergedens 
ein: Verbrechen zu introduziren, um von der oͤffentlichen Mei⸗ 
nung und nicht von Juriſten allein gerichtet zu werben.) So⸗ 
dann. sermißt man Gtrafbeitimmungen für vie Abgeordneten 
der Poligeibehörden, welche in den Berfammiungen durch Un⸗ 
geſchiclichteit oder‘ Gewaltomißbrauch möglicher Weiſe ſelbſt 


Unordnungen berbeiführen koönnten. Auf dem Beſchwerdeweg 


politiſche Bildung und Gejinnung zu verbreiten, | bürften bie Verelne kaum je: Reſultate erreichen, denn cine 


2) dur ‚öffentliche, Schritte, Erklärungen, Adreſſen, Petitionen | 
in-fpeziellen. Fällen, die Ausbreitung und Gemeinfamteit einer 


politiſchen Anficht der Regierung und den gefehfäjnffenden Ge. 


wolten· zu Beiweifen and zu bethätigen, damit fie vor Mißhr 
er ‚MWilen gegenüber bewahrt Beiden, " 
en, Motiven um, GMepe gelebt das bayetiſche ehaı 1öminife 
zium diefe;Zwede ded Bereindrechtd feld zu ald: „Irele Er 
örierung mnd-Entwidinung riner aufgelärten, dp | 





Krübe, wie belamnt .ıc. 365: darum) müffen die Adgeordneten 
für den Gebrauch ihrer Vollmacht den Gerichten verantwortlich 
t werben. Bang am Gchluffe : des Geſehes ſchliichen⸗ 


| enstich zwei Artitel nach, die zu vermiſſen wie erflaumter ger 


weſen wären, als und ibre Anfügüng befremde, Der eine 97 
Benimmt dem Militär, ber andere 28 den Staatadea m 
ten und allen „öffentliihen Dienern‘ ihr y ger 


liches Recht und: übte perfonliche Freiheit in Pobktifibeit "Ange 


legenbeiten außer Dienft. Diefe zwei Artikel beweifen am Mars 
fen, wie menig Ernſt es dem Staatsminiſterium iſt, dem gans 
zen Volke fein ganzes Recht zu gemäbren, und bad Ger 
feß ift durch die Art. 16, 27 und 28 ein Geſetz der Aufe 
bebung umd nicht ver Regelung bes Grundrechts der Ders 
fommlungen und Vereine; id est, quod erat demonstrandum. 

Es wird ſich in Bälde zeigen, ob die Bolkdfammer den 
Geſehemwurf von demfelben Standpunfte anfiebt, — ob fie 
dem Bolte ein zugeſagtes Recht oder ein todted Befe 


| 


gen durch die EivilArchiteften. Amgeeignet vom bg. Drent. 
13) Untrag deö Abg. Weippert: „Aufbebung der Tantie⸗ 
men und NaturalBezüge, fowie, die Unabhängigkeit der Beam⸗ 
ten fibernded BefoldungdsSyftemd. 14) Untrag des Mg, 
Sröder: ‚Mufbebung ved Gradations » Stempeld dei Berlafe 
Aenſchaften, wo Minderjährige berbeiligt.”’ 18) Antrag des 
I Gob. Neudeder und Jof: Schobel von Golding, Landge ⸗ 
richts Landsbut, „Verbeſſerung und Abänderung des Ablẽo ſungo⸗ 
Geſetzes; Abſchn. 2. Art. I. 6. 15.“ 16) Vorſtellung der 


bieten. wird, .od ,pokitikceed Lebensbrod oder einen, Ku, |" Gemeinde Geckenbeim, Landger. Uffenbeims „„Interpretatiomdes 


— 


reauttatiſchen Stein 


Deutſchland. 


Bayern. Endlich bat die „Liberale Fraction“ bes 
rechten Zentrums umferer Abgeordbnetentammer ein Lebens⸗ 
zeichen von ſich gegeben, Bier ihrer Mitglieder, die Herren 
Dr. Raub, Burkart, Schönfelder und Pepold, haben namlich 
einen Antrag auf Abgabe von Waldſtreu an minderbgmittelte 
Landwirthe yon Oberfranken und .an die Gärtner von Bamberg 
geſtellt. Kreilih wird die Kühnbeit dieſes Gchritted auf dem 
Boden ſtandiſcher Initialive einigermaßen dadurch gemildert, 
daß Se, Maj. neulih felb der Deputation ter Bamberger 
Gärtnerzunt, die ficb zum Dftoberfefte in Münden eingefuns 
den batte, Die möglichſte Berüdfihtigung ihres Streeubebürfnifs 
fed zugefagt bar. , - 

Münden, 18. DE. Heute findet die IX. öffentiche 
Sitzung der Kammer der Abg. flatt. Auf der Tages ⸗ | 
orduumg, für diefelbe leben: 1) Berlefung ded Protofols der | 
Vvul. offentliben Sitzung. 2 Bekanntgabe ded Einlaufs. 3). 
Verleſung des Beſchluſſes über den Gefepentwurf: „die Ab⸗ 
ſchaffung der Strafen des bürgerliben Todes, der öffentliben 
Ausikilung und der Branpmarkung‘’ betr. 4) Beratbung und 
Schlußſaſſung über den Grfepentwurf: „die Ergänzung des 
zevidirten Geſetzes über die Anſaſſigmachung und Berebelibung 
der Schulchrer’’ betr. 5) Beratbung und Schlußfaſſung über 
den Antrag ded Abgordn. Kirchgeßner: „das Hufhoren des 
freien Quartiers durch die Gemeinden der Garnifond » Drte’‘ 
betr. 6) Vortrag des Selretärd des VI. Anifchuffes über die | 
geprüften Anträge der Abgeordneten, „Berathung und Schluß | 
faffung über die Zuläffigkeit der von dem Ausfhuffe zur Bor 
lage an die Kammer geeignet befundenen Anträge.” — Det 
unter Ziffer 6, erwähnte Vortrag ded Sekretärs des VI. Aus⸗ 
ſchuſſes über die geprüften Anträge lautet. wie folgt. A. Zur 
Borlage an die Kammer wurden geeignet befunden: 1) Am 
trag der Abgroröneten Langgutb, Bär und Hirfhber 
ger: „um Erhöhung des Gingangsjoled auf ausländifchen 
Hopfen.” 2) Borfellung ber Loderer und Tuchmacher zu 
NAichach: ‚„Berminderung ber Gewerdoſteuer.“ Ungeeignet vom. 
Abg. Kapibammer 3).Antrag bed Kreids@ewerbörBer | 
eined Niederbayern: „„Einführung einer Gewerbe-Drbnung, Her | 
dung der tehnifhen Schulen, Aufdebung der Roofung und Ers | 
fapmannftedung beim Militär und Einführung, eined nationalen | 
300» und Handeldr Eyflemd.‘’ Yingeeignet vom Abg. Ham 
bammer 4) Bitte der Gemeinde Dberweißenbrunn, königl. 
Landgerichts Bilbofsbeim: „Befugnis. um Gelbfibeflelung ‚der 
Waldanfirher vorbebaitli der ARuratels Genehmigung.‘ Ans 
gerignet vom Abg. Richter. 5) Antrag des Ausſchuſſes des 
Kongreficd der bayr. Aerzte: „daß der dayr. praktifdye Arzt ald 
folder ſchon das bayr. Stantsbürgerrecbt. genieße und viefes 
ein gefeßliher Titel zur Anfäfligmabung für ihn ſey.“ O Am 
trag ded AongreßsAusfhuffed der bayr. Aerzte in der Pfalz: 
„Brechung de ärztlichen Geheimniſſes fol durch fein Geſetz 
geboten ſeyn.“ Nr; 5. und 6. Angerignet von Koller, Heine, 
Rubner 7) Antrag der Abg. Preil w. Krämer: „um 
Borlage eined Brfepentwurfed, wonach das Net, die Erläute⸗ 
zung eines Geſetzes durch eine Inſtruktion, der geſetzgebenden 
Gewalt vorbehalten bleibt.” 8) Antrag der Abg. Preil uw. 
Krämer: „die. Auſbebung der Tantiemen und Raturalbegüge 
ber Beamten,” 9) Antzag ber Borigen: „die Aufhebung ber 
Stadi-Rommiffariate.” 107 Antrag von 36 Mbdg. Tafel 
und Freundes „Uebernahme fümmtliher Diftrittöftraffen auf 

‚ Staatsfoften.‘‘ 11), Bitte des WewerbösBereind der Bier⸗ 
brauer, zu: Münden: ‚‚Aufbebung des. Befehed vom Mai. 1846 
und Regelung der Verbältniffe der Bräuer zum Publifum. Ans 
geriguet vom Abg. Sedimepr 12) Geſuch des Bereined 
der Maurer, Zimmer» und ‚Steinmeßmeifter,; untergeichnet von 
Ti: um, Mabakie ihren: Deſchwerde wegen Gewerdadeſchtänkun⸗ 





Geſethes vom 4. Juni 1848, Aufbebung und Kegufiräng der 
perfönliben und auf dem Boden baftenden Laſten und Abgas 
den.” 17) Bitte von 9 Gemeinden in Mittelfranten, Rbeins 
feld ıc. „Abänderung des Geſetzes vom 4. Jun 1848, Aufber 
bung der guts- und ſtandesberrlichen Gerichtöbarkeit, Firis 
rung x.“ 18) Antrag von 1000 Gemeinde» Blievdern des 
Landgerichts Bildbibarg: „Abänderung des Art. 15; und H. 





‚ der Inſtruktion, dann Art. 24. des Abloſungs-⸗Geſehzes.“ 15.16 - 


17. 18. ingeeignet vom Abg. Stoder. 19) Bitte vom 
Staatdangehörigen des Landgerichts. Schilingsfürft: „Näbere 
Beſtimmungen über dad Abloſungsgeſetz.“ Angeeignet vom Bor 
tigen. 20) Beibwerde mebrerer Wieſenbeſihzer von Hirſch⸗ 
neufed: „ungtietzliche Weide auf den Wiefen mit Berufung ' 
auf Aufhebung der Grundlafen.“ Angeeignet vom Vorigen. 
a1) Bitte der Gemeinde Seckendeim, Randgerichtd Uffenbeim ;, 
„Wbänderung des Abſchn. II. Art. 2. dann IM, 8. 15. 23. 24. 
des Abloſungsgeſetzes.“ Angerignet vom Borigen. 22) Bes; 
fdmerde der Gemeinde Wäßerndorl, Gerichts⸗Bezirks See⸗ 
baus: „Aufhebung der firirten Frohnen und Grundlaften und 
Beiziehung der Standeöberrn zu Konfurzeng-Beiträgen.‘’ Wier 
Oben. 23) Beſchwerde der Gemeinde Gropbeim,; Gerichts⸗ 
Bezirka Seehaus: „Vufhebung firirter Frobnen und Grund⸗ 
laſten und Beiziehung der Standesherten zur Konkurrem.“ 
Wie Oben. 24) Beſchwerde der Gemeinde Gernäbeim, 
Gerichts · Bezirks Sechaus: „„Aufbebung firieter Frobnen und 
Grundlaſten.“ Angeeignet vom Borigen. 25) Belbwerde 
der Gemeinde Eineröbrim, Paffenbeim x. „Mufbebung firirter 
Krobnen. Angeeignet vom Borigen. 26) Beſchwerde der 
Gemeindeglieder von Sugenbeim, Jperfeld und Sudern: „Aufhe⸗ 
bung firirter Frohnen.“ Angeeignet vom Vorigen. 27) Bite der 
Gemeindeafieder zu Deutenheim und Egeibeim: „Auſhebung 
firirter Frohnen und der fogenannten orbinari Steuer.’ Uns 
geeignet vom Borigen. 28) Borftellung der Untergebenem 
ded Patrimonialgeribted Rugland, Landger. Ansbach: „Ber, 
freiung von Frohudienſten.““ Wie Dben. 29) Borflellung, 
der Gemeinde Reuſch, Landgerichts Uffenheim: Befreiung von 
drüdenden grundherrlichen Gefühlen. Wie Oben. 30) Bote 
Rellung der Gemeinde zu-Marttippeöheim: „Abhilfe drücken⸗ 
der Grundlaſten.“ Angeeignet v. Stöder. 31) Anträge 
von 11 Landgemeinden: Schwabheim und Raudgerihtd Windde 
beim: „„Bilt- und Zehentablöfung, Aufhebung des firirten Reus 
gereutb und Blutzehents nebſt andern Laften ohne Eutſchadi⸗ 
gung.‘ Angenommen vom Borigen. 33) Borftellumg ber 
Gemeinde Herboltöheim, Landgerichts Bibart: „Auſhebung vor 
Reugereuth, Ktleinzehent.“ Ungeeignet vom Borigen, 38) Bitte 
der Brundholtem der gröfl. Montmartin'ſchen Rittergüter Thün⸗ 
hofen und Feierberg: „Regulirung, beziebungsweife Aufhebung 
der Grundbarteitds Berbältniffe.’‘ Angeeignet vom Borigem, 
B. Huf den Grund der Aammer-Befblüffe vom 9. Det. wur 
den dem Präfidium zur Zuiheilung an ven betreffenden Aus⸗ 
fbuß übergeben: 34) Bitte von 35 Auffhlägern von Dber 
bayern: „‚Berleidung pragmatiſchet Rebte betr.” 35) Befuh 
des Advofaten Simmerl für die Auffbläger von Niederbay⸗ 
ern: „Berbefferung ihrer dienftliben Berhältniffe, insbefondere 
die definitive Anftelung im Staatsdienſte betr.’’ Ad acta 
wurde fignirtt 36) Berufung des Gemeinde⸗Ausſchuſſes vom 
Sedendeim; Selbſtverwaltung der Gemeinde⸗Jagd betr." Uns 
geeignet von Stöder. (N. M. 3.) 

A Münden, 18. Dft.. (IX. öffentl. Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten. Am Miniftertifbe: Die 
Staatdminifter Ringelmann, Küder, v. d. Pforbten und einige 
t, Eommiffäre.‘ Dem Borfig fuhrt der H. Präfident, indeffen 
in der wiebergemefene I. Präfident Graf Hegnenberg in bei 
Sitzung anwe ſend. — Nab Genehmigung, bed. Prorotold der 
legten. Sitzung — flelt der Abg, Für llerſtein die Fragen 
ob die in. öffentlichen Blattern enıbaltene Interpellation 
Abg. Lerchenfelds und Conſorten in Betreff der preußiichen Kor 
derungen, wirklich geftelt worven fey. Präfivium bejaht dieß 
mit der Bemerfung, daß das Miniiterium den Tag zur Bes 
ahtwortung: diefer Interpeflatton noch micht beflimmt-babe: Mi 
nifler » d.. Pforaten: Die umfaflenden-Atunftüde, welche 


ı189' 


einzufeben Hörhig waren, um dieſe Interneflation zu heau wor⸗ 
tem, babe biefe Beantwortung verzögert, 28 konne bieß aber in 
ver nächfen. Sigung gefbeben.. Ada. Wallerftein: Es 
babe diefe Önterpelation bei ibm und feinen Freunden inſofern 
eine nicht geringe Verwunderung erregt, daß fie von Mitglien 
dern jenes Aus ſchuſſes geftelt wurde, der zur Prüfung der 
miniſſeriellen Vorlagen im der deutfeben Frage niedergefrht wor 
den ſey, denn während man feit Wocen vergebend auf den 
Bericht diefed Aueſchuſſes warte, werde ‚num, bezüglich einer 
fpeziellen Frage eine Interpelation eingereicht. Gr, und feine 
politiiben Freunde bätten; es bei der. Adrefdebatte unterlaffen, 
auf die, deutſche Frage einzugeben, in der Hoffaung, daß eine! 
eigene Debatte‘ bierüber baldigft'' flattfinden 'fonne Keider ſey 
dieß nicht der Fall geweſen umd inzwiſchen die Berbandlungen 
zwifcben dem’ öfferreidifben und preußiſchen Cabinette angeb⸗ 
ich zum Abſchluß gelangt. Er konne nunmebr nicht umbin 
zu erklären, daß er woh heute eine Interpellation einreichen 
werde, ‚dahin gehend, od der. im, den jüngſten Tagen in dem 


öffentiiben Blättern enthaltene: Vertrag, zwiſchen Oeſterreich 


und Preußen bezüglich der Einfegung einer neuem prov. Gem 
tralgewalt in Wirklichkeit beſſehe und ob die bayeriſche Negies 
rung demfelben ohne die Kammern zu fragen, ibte Zuflimmung 
geben werde. Beſtehe der Vertrag in Wirklichkeit, fo ſtehe 
dad was gefbaffen merden fol, meit. hinter. den Bundestag 
zurüd, und er und feine politifcben. Freunde. würden ſich daun 
in der ſchmerzlichen Rage befinden, Verwahrung  biegegen eins 
zulegen: Adg. Thinnes: Als Vorſtand des deutfchen Ads 
ſchufſes müſſe er erflären, daß er erſt geſtern den vom Ausſchuß 
ernannten Referenten Adg. Link ſchriftlich aufgefordert babe 
feinen Bortrag möglichſt zu deſchleunigen. Sobald dieſet Vor⸗ 
trag beendet, werden die Ausſchuß-Mitglieder ales zur Ber 
ſchleunigung des Gegenſtandes beitragen. — Miniſſer v. d. 
Pfordten: Soweit dieß heute ſchon möglich, wolle er bie 
angefündigte Interpellauuon des Hr. Furſten Wellerſtein ſofort 
beantworten. Der erwähnte zwiſchen dem öſterreichiſchen und 
preußifchen Gabinete abgeſchloſſene Vertrag fey bid Heute der 
bayerifhen Negierung auf offizielem Wege noh nicht milge⸗ 
tbeilt worden. Die Verhandlungen welche hierüber flattfanden, 
ſeyen ibr, ter bayerifchen Regierung, befannt, da dieſe Ange⸗ 
legenbeit aber noch nicht zum definitiven Abſchluß gedieben 
fg, fo eigneten fie fi nit zur fofortigen Vorlage an die 
Kammer, Sobald der erwähnte Vortrag der Regierung offis 
ziel mitgetbeilt fey, werde biefelbe der Berpflihtung, melde 
ibr die BerfaffungssUrkunte auferlege, nachlommen. Abg. Fürſt 
Wallerſtein: Er müffe Verwahrung einlegen gegen ben 
Grundfaß, ald ob die Berhandlungen über den vorliegen 
den Gegenfland fib in fo lange nicht zur Borlage# in 
die Kammern eignen, bid fie zum AbſchlußZ gelangt ſeyen. 
Abg. Forndram bezieht firb auf feine im Ausfbußfgefteltten 
aber wieder zurüdgezogenen Anträge, die eine gänzlidye Umge ⸗ 
ſtaltung des Gefeßentwurfd bezweden, von dem: Standpunft 
ausgehend, daß die Schulen mehr eine Gemeindes denn eine 
Staatdanfalt würden. — Redner will indeffen diefe Anträge 
beute nicht auf's Neue einbringen, um dad Zuftandefommen 
des Geſehes dadurch nicht zu verhindern, fondern er möchte nur 
dad Staatdminifterium auf die Wichtigkeit feiner Anträge aufs 
merffam maden. — Abg. Wolffteiner findet ed bedenklich, 
wenn dur den vorliegenden Gefeßentwurf den Gemeinden jedes 
Widerfpruchdrecht bei Anfäßigmabung der Lehrer genommen 
wird. Abg. Stöder bält den Gefeßentwurf für unzwedmäs 
fig, weil er den Lehrern nicht viel nühe; [man gebe den Lebe 
rern die Gelbftfländigkeit, die ihnen die Grundrechte gemährt. 
Abg. Tröger: er halte ed für ſehr bedenklich, wenn die Schu⸗ 
len lediglich zu Gemeindeanftälten u. nicht zu Staatdanfalten 
umgelhaffen würden, wie dieß Abg. Forndran wünfde ; die 
Grundrecbte des deutihen Volkes erflärten die Schullebrer für 
Staatödiener. Was den Gefehentwurf betrifft, fo Rimme er 
demfelben bei, denn wenn derfelbe auch nicht viel, fo biete er 
bo etwas. Abg. Hirſchberger gebt von! derfelben Anſicht 
aus, der Gefeßentwurf ſey allen Wünfhben nad. Berbefferung 
der materiellen Lage der Lehrer nicht entgegen, vielmehr müßte 
diefe Angelegenbeit fpäter bei der Budgetberathung eigens ers 
Srtert werden — man nehme alfo einfimeilen an, wa# der Ent 
wurf biele. — Abg. Ruland if defgleihen für Antahme des 
Gefepentwurfs, ebenfo Abg. v. Lerdenfeld, die Frage über 
die SelbMfändigkeit der Schule und ob fie Gem * ober 
Staatdanftalt feyn fol, hänge nit mit dem vorliegenden Ges 
feßentwurf zufammen, fondern Fönnte erſt fpäter zur Erörter 
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— Ag. Heine ſpricht ſich ebenfans für Annahme ded Ent 
— — beögfeiben Dr. Rudbart für die Annahme 
des Entwurfed, Adg. RYEIRePO MIR Di die Schule, vo 
der Univerfität bi berab zur derbewabranflalt organie 
fitt werde und lien’ über die Wortrefflichteit der € feinen 
Vortrag ab; der Präfibent‘ iſt zart genug, ihn nicht ju unten 
bredgen. Furl Waller ſtein dringt unter Heiterkeit err 
den Ansfälen auf die Redner Wertermaier und Ruland ine " 
Antrag, der Art. 4 fol folgenden Zuſatz erbalten: die, durch 
die f. Proflamation v. 6. März 1848 zugeficherte ‚‚umfaflende 
Fürforge für die Staatsdiener und deren Rilifien, dann deren 
Ausdehnung auf die übrigen Angeſtelten des Staat’ insbes 
fondere im ihrer Anmwendumg auf den Schullebreritand, fol noch 
ar gegenwärtigem Landiage zur Verabſchiedung gelangen. Eben⸗ 
fo ſoll die geſehlich gerezelte Mitwirkung ver Gemeinden bet 
den Unftelungen von Schullehrern am gegenmärtigen Tandlage 
geſehlich feſtgeſtellt werden. Der Abg, Sepp bringt einem 
Zufaparfitef: der Gemeinde-ftebt das Widerfprucereiht gegen 
Schullehrer zu, deren Einbürgerung auf dem Frieden und die 
MWobifabtt der Gemeinde entſchieden ald unverfraglib erſcheint, 
Vorftelung und Einfprache zu erheben. Abg. Binder erſucht 
ben Antragfteller,-denfelben Antrag auch bezüglich der Univers 
firit gu fteden. cHeiterfeit in. der Verfammlung.) Troger 
beingt den Antrag, ed ſole im Eingange des Gefehes noch: 
„noch vor der‘ geſetzt werdem, „noch während dieſes Lande 
tages zw erwartend“ und in Bezug auf Dienfteöftelung und 
Gehali.““ Gegen denſelben ſprechen Thinnes, Rubner, Forn⸗ 
branz der Antrag wird verworfen: die gefung des Auds 
(buffed wird angenommen. Art. 1. Dr. Morgenftern ift 
für die Faffung des Regierangsentwurfes im Intereffe der Come 
jelfion; ed foßte der vom Aus ſchuſſe detiedte Zufapartitel: „Je⸗ 
der an einer öffentlichen deutſchen Schule angeftellte‘' geſtrichen 
werben. Ihm ſtimmt Domb, Altioli bei. Der Minifter des 
Eultus finderinichtd dDagegemieinzumenden. Der Artitel wird 
in der Faſſung ded Megierungsentmurfed angenommen. — 
Act, 2 im der Faffung des Ausfhuffed angenommen, Ark.3. 
Borft will, daß das Geſetz auch ausgedehnt werde auf 
jept außer Activität geſetzte Lebdrer, welche reactioirt werben. 
Der ‚Here Redner meint gerade nicht die wegen deinofratifcher 
Umtriebe außer Activirät gefeßten Schullebree. Der — * 
wird angenommen. "Der Antrag Dr. Sepps verworfen. Dei 
gleichen der: des Pf. Wolffteiner. Abg. Wiedenbofer bält 
einen langen Vortrag über den von ibm gefteflten Antrag, daß 
zue Unterhaltung der dienflunfähigen Lehret oder deren Relicten 
auch alle auswärtigen Gemeindeangebörige, welche dem Sculs 
(prengel zugetheilt find, beizutragen haben, wird verworfen. Ge⸗ 
gen den Antrag des Fürſten Waderitein, welchen derfeibe geile 
reich motwirt,  fprichtı fich in: leidenſchaftlichen Invectiven der 
Abgeordnete v: Laffauir aus, indem er den Antrag ein dem 
Geſetzentwurf verungierended Anbängfel: nennt,’ und den Fürften 
an feine-Berwaltungdjabre zurüderinnert, wo er das einzufübr 
ren unterlaffen, was er jegt ale Augendlide an Geſetzentwürfe 
anzubängen bemüht fey. Abg. Grämer ift im warmen Bors 
trag für den Antrag Wallerſſeins. Wallerftein weist dem 
inurbanen, gegen alle parlamentarifche Sitte verfioffenden Pros 
feffor Laffaule gebörig au recht, und zieht feinen Antrag, nicht 
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ded Minifterd, daß ein degügliched Geſetz noch auf diefem Lande 
tag erſcheinen werde, zurüd, Der Sefehentwurf wird mit 198 
Stimmen einffimmig angenommen. Die Sigung [bloß um 4 
Uhr; morgen die nächſte. 


Rürnberg, 18. Di. (@ifendbabnunglüd) Der 
Morgenzug von Hof kam geflern erſt um 4 Uber Radhmittagz 
die Ürſache diefer Verzögerung ift ein Eifenbabnunglüd, das 
drei Menſchenleben Foflete. ' In der Gegend zwiſchen Mainleus 
und Mainrotb, wo wegen der vielen und in der That fa jw 
eng gejugenen Kurven (mandhe zählen faum 70°) das Yabren 
auf der Bahn die böchite Aufmertſamkeit erfordert, bemerfie ver 
gofomotivführer, daß an der’ Maſchine eiwas gebroden ſeyn 
müffe. Er bremäte fogleich, aber (dom im nähen Moment 
ri die Maſchine die Schienen aus dem Geleiſe, Mürgte ſich über 
den Damm und wuhlte fib, nachdem fie noch eine Steede weit 
gelaufen war, in den lodern Boden ein. Bon dem Bed: 
perſonal iſt Niemand verleßt, fie konnten ſich noch retten; 
Heiger wurde vom Tender berabgefchleudert, aber obne das 
den zu nehmen, @inen um fo fümerzliberen Andlid jedoch bot 
die andere Seite ded Dammes dar, Wuf dieſer “ vier der 
Mafbinen zunähft angebängte — ctabaeſtũrzt/ 
aus ihren‘ Trümmern j0g man drei Todie , die obwohl 
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Berlin, 16. OR. Der geftrige Tag, der Geburtötag 
Bes Königs, und Abend if ohne erhebliche Störungen ver- 
faufen. Treubundsgenoffen oftroyrten einigen unerleuchteten Gens 
fern bie Illumination. Demofcaten anbererfeit8 zerftörten bie 
und ba Lampen, die zur Feier des Tages angezündet waren, — 
darauf befchränfte ſich die politifche Bethaͤtigung der biefigen Ber 
völkerung. Die Straßen waren übrigens ungewöhnlich belebt, 
und man genoß im Ganzen theils den Patriotismus, theild deſ⸗ 
fen Brüchte in voller Ruhe. — Die Steuerverweigerungoftage 
Rand Heute auf der Tagesorbnung der erfien Kammer. Die 
Zeibünen waren ausnahmsweife ziemlich gefüllt. Zu einem Ab⸗ 
fchluffe fonnte die Diskuffion bei ber Länge und Ausführlichkeit 
ber Reden Heute nicht gelangen. Bon den Rebnern, die für 
Streihung des Art. 105. ſprachen, erhielt den meiften Beifall 
Camphauſen. Stahl, mit beffen Vortrag die heutige Sitzung 
ſchloß, befunbete eine Meifterfchaft im der Entwidelung feiner 
Anfihten, welche ſelbſt die Gegner ber letzteren mehrfach zum 
Applaufe fortris. Gerlach iſt unter den Nednern, die für morgen 
eingefchrieben find. — Die zweite Kammer ſetzte ihr Reviſions— 
geihäft mit der gewohnten Wirkung auf die Tribünen fort. Mit 
unwiderſtehlicher Gewalt verjheuchte fie die wenigen Zuhörer, 
bie fih aus Neugier oder Unerfabrenheit dahin verirrt hatten. 
Ein Intermezzo — der Ruf: „Heraus!“ als der Abgeordnete 
Präfident Wengel unter dem Beifall feiner Partei die Nede 
endete, erinnerte jebenfall® wenig an ben parlamentariſchen Cha⸗ 
rafter der Berfammlung. — Ein Theil der ungarijben Offiziere, 
welchen bie Auswanderung nad) Amerika von der öfterreihiichen 
Regierung geftattet if, paſſitte gefteen Berlin. Es war ihnen 
nicht erlaubt, in Berlin zu verweilen, was fie. vielfach bedauers 
ten. Sie mußten fih unmittelbar nach ihrer Ankunft auf den 
Berlin-Hamburger Bahnhof begeben ind den dort nach Hamburg 
abgehenden Bahnıug abwarten. Mit biefem haben fie dann 
Preußen verlafien. Klapka war nicht unter ihnen; feine Ankunft 
wurde heute erwartet. — Nach dem Vorſchlage der Berfaffunges 
fommiffion der 2, Kammer foll die 1. Kammer fünftig beftehen: 
aus den Prinzen des Fol. Haufed, melde das 18. Lebensjahr 
zurüdgelegt haben, und aus 240 Mitgliedern, welche zu zwei 
Drittheilen von den Kreisvertretern und zu einem Drittheil von 
ben hoͤchſtbeſteuerten Grundbefigern gewählt werben. 

Berlin, 16. Dit. Die drei „deulſchgeſinnten,“ für Recht 
und Freiheit ſchwärmenden Stifter ded DreisKönigd-Bündniffed, 
die Regierungen von Preußen, Sachſen und Hannover fommen 
ſich nachgerade etwas unangenehm „in die Haare.” In halbe 
offiziellen, wie in bloßen „aus guter Quelle” Rammenden Urs 
titeln wird jenes Gezänt erneuert, welched eben erft die bayriſche 
umd preußifche minifteriele Preffe für einen Augenblid einge 
fteüt Haben. Sächſiſcher und hannoveriſcher Geitd wird nuns 
mebr Preußen mit Vorwürfen überbäuft, die fib fogar auf 
formelle Dinge beziehen, wie darauf, daß der Vorſitzende des 
Berliner Verwaltungsrathes in der Sifung vom 5. Dft. durch 
willfübrlibe Abänderung der Reihenfolge in Abgabe von den 
verfdiedenen Bevolmäctigten zu machenden Erflärungen einen 
Bortheil für Preußen babe erzielen wollen. So fagt 5.8. ein 
beftiger Artikel der D. A. Z.: „Das Necht der ſächſiſchen Re 
gierung zu anderweitigen Verhandlungen über die Umges 
flaltung ber „vereinbarten““ Dreitönigäverfaffung wird derfelben 
fein Borfißenver hinweg edfamotiren, mag er bei Abgabe 
der Erflärungen im Bermwaltungsratbe von dem Brauche, bei 
dem zuerft eingetretenen Mitgliedern zu beginnen, wie am 5. 
Dt. jehn Mal abweichen, und die Reihe mit den zuleßt Ein 
getretenen- anheben laffen, was die deutfche Reform. als eine 
vortrefflihe Wendung rübmt, durch welche angeblih die bans 
noverfden und ſächſiſchen Erklärungen in Verwirrung geratben 
wären, Wenn das die Abficht war, fo thut ed uns leid, in 
diefer gepriefenen Wendung bei einer Verhandlung unter deuts 
fden Staaten, unter Bruders und Bundesflaaten nur eine 
„PRffigkeit‘‘ der Art feben zu fonnen, die wenig beliebt ift im 
Deutibland, und mit der am allerwenigiten Eimad gegen dad 
Recht ausgerichtet wird,’ — Die Hauptbefhwerde gebt aber 
dahin, daß ‚Preußen die von. Sadyfen und Hannover gemachten 
Vorbehelte, füt den Yan, daß nicht auch der Süden Deutſch⸗ 
jands dem Drel⸗Konigs · Bunde beitreie demſelben in feiner 


jeBigen Form zu entfagen, förmlich ignorire, ja daß die Kome 
miffton, melde die Veröffentlibung der Berbandlungen bed Ders 
waltungdratbes beforgt, die betreffenden nachträglichen Erklä⸗ 
rungen weggelaffen oder verfpätet, dagegen die für Preußen 
günftigen Vorgänge voreilig in die Welt gefcbidt babe, um fo 
die öffentlibe Meinung zu täufben und zu gewinnen. — So 
wird in der „hannov. Zeit." in halboffizieller Weiſe geflagt, 
daß der Preuß. StaatdsAnzeiger über die Sitzung bed Berwals 
tungsratbed am 9. Dft. noch feine Mittheilung gemacht babe, 
während doch gerade in diefer auf den Antrag des naſſauiſchen 
Bevolmäctigten bez. der Einberufung des „Reichetags“ 
die wichtigften Entgegnungen gemacht worden feyen. Die Ark 
dir Mittbeilungen, meint dad genannte Blatt, made den Ein. 
druck eines „von ParteisBeftrebungen nicht freigebliebenen Tens 
denzprozeſſes.“ Uebrigens tbeilt ed zugleich die Erklärung mit, 
welche der hannev. Bevollmächtigte zum Protofoll der Sißun 
des Bermwaltungsdratbed am 9, DM. abgab. Hannov 
gebt im derfelben ganz auf den bundedtägliben Standpunft 
zurück. Sein Grundfaß, den es feit dem März 1848 in der 
deutſchen Werfaffungefrage unabweichlich (?) feitgebalten, 
„dieſer Grundſatz, fagt ed, den eine vom Fol. bannoverfchen 
Geſammtminiſſetrio unterm 22. Märj 1848 erlaffene Berfannts 
machung unter den Zielpunften der Regierung ald Mafregeln 
zur Finigung Deutfchlands und zur Erreibung einer Berires 
tumg des Volfed beim Bunde im verjaffungsmäffigen 
Wege vorantelt und ausdrückt, if der Grundfaß einer Erſtre⸗ 
bung der flaatliben GEntwidlung von Deutfbland auf dem 
Wege, den Gefeh und BVerfaffung vorzeichnen,’’ (d. h. den Die 
Bundesafte vorzeichnet.) (N. K.) 

Görlig, 14. Oft. Geftern wurden bie von der Ober 
ſtaatsanwaliſchaft zu Ologau wegen der Etruervermeigerung im 
November 1848 in Die Anklage des Hochverraths verfegten Her: 
ren: Juſtizrath Paſchke, Bürgermeifter Radide, Kämmerer Juſt, 
die Rathsmanner Kaske, Wölfer, Kupfow, die Stadtverordueten 
Mol, Aporhifer Buntebart, Kotſchote, Werner, Schmiüt u. Gans 
tor Berth aus Muckau, vor den Ajfiien zu Görlig freigefprochen. 

Schleswig, 14, DOM. Statt daß der Witerftand gegen 
die Verordnungen der Landedverwaltung ſich almälig legen folte, 
wird derfelbe jegt erſt recht energiſch und droht einen bedenflis 
ben Gbarafter anzunebmen. Die Magiftrate und Aemter drö 
füolih der Demarkationdlinie gelegenen Schleswigs find fait 
obne Bürgermeifter und Amtöverwalter, und auch dad übrige 
Beamtenperfonal if in der Thätigfeit gänzlich geläbmt. Die 
Bürgermeifter und Amtöverwalter haben ſich theild von ihren 
Poften entfernt, theils ſteben fie ohne allen Zufammenbang mit 
einer obern leitenden Behörde. Gegen die von der Landesver⸗ 
mwaltung eingefeßten Beamten berrfht die größte Oppoſition. 
Es ift im unferer Stadt feit mehreren Abenden der größte Theil 
der Einwohner bid 12 Uhr Nachts auf den Beinen gemefen, 
weil man die Ankunft mehrerer von ber Landesverwaltung er⸗ 
nannter Beamten erwartete, die jedoch bis jetzt noch nicht eins 
getroffen find; man begnügte fi nicht damit, an alle Tbore 
eine ſtarke Vollsbeſetzung binzuftellen, fondern man durchſuchte 
ale öffentlihen Gebäude, ſelbſt das Lazareth, in der Meinung, 
die Beamten Fönnten doch etwa in Verfleidung oder font wie 
durchgefhmuggelt feyn. In Angeln verweigern die Bauern 
jede Requiſition von Fuhren und andern Leitungen, welche die 
eingefepten Behörden für dad Militär verlangen, . Allen dieſen 
Demonftrationen und Weigerungen bat man bis jegt durch 
Erecutiondtruppen, welde in Städten, Ortſchaften oder bei eins 
zelnen renitenten Beamten eingelegt wurden , entgegenzutreten 
gefucht, hat aber zum Theil ſchon ‚den fehr geringen Nußen 
diefer Maßtegel eingefeben und wird ferner erfahren, daß dies 
felbe zu feinem gewünſchten Zwede führt, weil der großtt Theil 
ber Bevölkerung mehr oder minder wohlhabend iſt und Dice 
Laſt mit Freuden erträgt, die weniger Bemittelten aber, welche 
dieſe Maßregel trifft, erhalten Unterfügung von ihren Lands— 
leuten, Die Soldaten werden böchſt gaflfreundlich aufgenom⸗ 
men und bemwirthet, und ed gewinnt den Anfchein, ald ob die⸗ 
felben zum Vergnügen flatt zur Exccution einquartirt ſeyen. 
Unter diefen Umftänden ift ed nicht abzufeben, wie ein geord⸗ 
neter Verwaltungszuſtand berbeigefübrt werden fol, denn bei 
biefer Art des Widerſtandes würde felbft. eine verftärkte Anzahl 
Truppen fein anderes Nefultat berbeiguführen im, Stande. ſehn. 


Gehen find zwei Abgeorbnete aus unferer Stadt nah Altona 
abgegangen, wo eine Berfammlung Deputirter fämmtlicher ſchles⸗ 
wigsbolfteinifcher Städte und Bezirke flattfindet, um einen alle 
gemeinen Unterfüßungsfond für ſolche Beamte, melde ihrer 
Stellen entfeßt find, oder diefelben, um nicht gegen ibe Gemifs 
fen zu handeln, freimilig niedergelegt haben, zu begründen, 
Der einzig möglibe Weg, zu einem georbneten Zuftande zu 
gelangen, ift jedenfalld nur durch eine Verftändigung mit der 
Stattbalterfhaft zu erreihen; wir hoffen, daß diefe zum Heile 
des Landes nicht lange auf ſich warten laffen wird. (D. R.) 

Apenrade, 10. Dit. Der Befehl des ſchwediſchen 
Generalmajord Malmborg, etwaige Katzenmuſikanten virbaften 
und obne meitered mit Hafelftöden abpeitfben zu laffen, bat 
die tiefſte Entrüfung bervorgebradht. Gegen hundert Einmobs 
ner haben folgendes Schreiben an den Befehlshaber der foger 
nannten neutralen Truppen gerichtet, bad diefer Entrüftung 
Luft macht: „Auf das Ihnen zu Ohren gefommene leere, völs 
lig nndbegründete Gerücht, die biefige Burgerfchaft beabfictige 
dem und von der Klendburger Dreiercommiffion gewaltfam ofs 
teoyirten Poftmeifter eine Katzenmuſik zu bringen, find Sie 
Herr General, bierbergeeilt, und haben im Beifepn des Bir 
germeifterd Schow dem bis dabin wirklib neutralen Stadtlom- 
mandanten den Befehl beigelegt, alle etwaigen Theilnebmer an 
der Kapenmufit zu verbaften nnd ohne mweiterd mit Stöden 
durchprügeln zu laffen. Sie find ein Fremdling in dieſem 
Lande und find vom Ihrem Herrn und Gebieter, der ſchwedi⸗ 
den Majeftät, bierber gefandt „jur Erbaltung der Ordnung” 
(Art. XI. der Waffenfiinftanddtonvention vom 10. Juli d. 3.) 
Die Ordnung fol aber laut Art. X. aufrecht erhalten werden 
dur eine Verwaltung ded Landes in Gemäßbeit der beſtehen⸗ 
den Geſetze. Nun können wir aber, Herr General! der Gie 
durch hr Auftreten bei und Ihre völlige Unkunde des hiefigen 
gefeglichen Zuſtandes dargethan haben, Ihnen zu Ihrer Aufr 
Härung die zuverläffige Mittheilung machen, daß felbit zu je* 
ner Zeit, ald nob dad Dänenjoh auf und laftete, fein Bürs 
ger einer fchledwig » bolfteinifben Stadt, weder faktiſch noch 
rechtlich je dem Stodregimente unterworfen gewefen. Wir müfs 
fen der Wahrheit die Ehre geben und gefteben, daß felbit nicht 
einmal unfer Erzfeind, der Düne, ald er noch Gewalt über 
uns batte, fib ſelbſt fo entebrt hat, friedliche Bürgır, gegen 
welche noch durchaus nichts vorliegt mit Stodprügeln zu bes 
deoben; Sie, Herr General! Sie, der Dberbefeblöbaber ſoge⸗ 
nannter neutraler Truppen, baden fib den traurigen Ruhm ers 
morben, die Dänen in einem Punkte zu übertreffen, den mir 
ſcolichtz Bürger wenigftend mit feinem andern Ausdruck zu bes 
zeichnen wiffen, ald den der Roheil. Wir kennen Sie nicht, 
weder ald Menſch noch ald Militär, Sie find und eine unbe 
fannte Größe; wir wilfen nicht, ob Sie im Gamafcendienfle 
oder in der Antibambre oder auf dem Schlachtfelde Ihre 
Beneralepauletted erworben; dad aber wiſſen wir, daß 
fein großer Muth dazu gehört, gegen wehrlofe Bürger eine 
ſolche Role zu fpielen, in der Sie ſich zu gefallen ſcheinen. 
Sind Sie wirklich, Herr General! ein fo großer Freund der 
Drbnung und*der Ruhe, mwoblan, fo zeigen Sie doch Ihre 
Bravour gegen jenen Pöbel in Flensburg. Dort, unter Ihren 
eigenen Augen gibt es nocd genug zu ordnen und genug zu 
berubigen. Da werden nad tagtäglich rubige Bürger von den 
„Tappern“ infultirt, da ſtütrzen noch täglih mit Meffern bes 
waffnete Banditen in die Wohnungen Einzelner, da ift — Danf 
der fhmedifhen Neutralität! — ed fo weit gefommen, daß ein 
anfländiged Frauenzimmer von deutfher Gefinnung fi) öffent 
fih faum mebr ſehen laffen kann. Hier alfo, in Ihrer uns 
mittelbaren Nähe, Herr General! iſt ein weites Feld für Ihre 
Tätigkeit. Sie fonnen fi den Dank ded Landes erwerben, 
wenn Sie den deutfchgefinnten Klensburgern Ihren Schuß ges 
gegen diefe dänifhe Pobelwirthſchaft ebenfo kräftig angedeihen 
laffen wollen, wie Sie gegen und, die deutfchgefinnten Bürger 
Apenrades, aufgetreten find. Dagegen blühen Ihnen wahrlich 
bet und feine Lorbeeren, wenn Ihnen auch vielleicht die in uns 
fern Augen daran flebende Schmach eined dänifben Ordens 
deßhalb zu Theil werden folte, Wir baben unter ſchwierigern 
Berbältniffern ald jet, die Ordnung und Rube unferer Stadt 
ohne aled Militär aufrecht erbalten, und bedürfen nicht der 
Drobmworte eined folden Helden, wie Sie find, um den Pfad 
der Geſetzlichkeit nicht zu verlaffen. Wie Ihre Anſichten von 
Neutralität und Unpartellihteit von den unferigen abzuweichen 
(Seinen, jo möchte eine gleiche Differenz unferer Anſichten über 
die Ehre beſteden. — Wir find des Dafürbaltens, daß ein 
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Mann von Ebte nicht auf gut turkiſch, ohne Veranlaſſung, dir 
Bürger einer ganzen Stadt, gleich Spipbuben und Bagabum 
den, in der Perfon ihres Bürgermeifterd mit Stodprügel bedroht 
und dadurch das Ehrgefühl vieler Ehrenmänner verlegt. Das 
tief verlegte Ehrgefübl bat und dieſe Worte verliehen über Ihr 
Betragen, was zweifeldohne in Ihren eigenen Augen ein fehr 
ebrenbafted feyn wird. Wir werden an den Richierſtuhl der 
öffentlihen Meinung Ihres Baterlandes appellien. Das. new 
einte Norwegen Schweren mag entfheiden, ob Ihr Belragen 
den Glanz der nordifben Waffen, die Chre des nordiihen Ras 
mens in den Augen des civilifirten Europas rein und under 
fledt erhalten werde. Wir fürdten diefen Spruch nicht, denn 
wie fünnen wir dem Gedanken Raum geben, das bodberzige 
Bolt von Norwegen oder die edle Nation der Schweden, deren 
ebrenwertbe Repräfentanten unter und weilen, fey auf die Cul⸗ 
turfufe aſiatiſcher Halbbarbaren binabgefunfen. Apenrade, 
den 4. Dftober 1849.” (Folgen 98 Unterfcriften.) 

Aus Medlenburg, 16. Oft. Soeben verbreitet ſich felbft 
in beſſer unterrichteten Kreiſen das Gerücht, daß der Bewaltungss 
rath in Berlin ein Inhibitorium gegen unfere erft vor einigen 
Tagen (am 11. d. M.) publicirte Verfaſſung erlaffen habe. Die 
eben erfcheinende Nummer des „Norbdeutichen Korrefpondenten‘‘ 
enthält diefelbe Nachricht, durch feinen Berliner Berichterſtatter 
gefandt, der fie aus der 1. Kammer gehört haben will. — Die 
von der Regierung angeordnete Auflöfung der Bürgerwehr fährt 
fort, die Gemüther in Unruhe zu erhalten. Das Stadtverorbne: 
tenfollegium zu Schwerin faßte einfimmig den ri den 
Magiftrat zu erfuchen, gegen die Auflöfung bei der Regierung 
Rn proteftiren umd bie Pofortige Reorganifation zu beantragen. 

ie Dürgerwehrmänner bes ganzen Landes wollen gemeinfame 
Schritte berathen, die Stadt Schwerin hat vorläufig —8* bera⸗ 
in und fi dahin geeinigt, die Waffen vorläufig nicht abzu⸗ 
ern. 


Hamburg, 14. DM. Die Soldatenfhlägereien 
am Maine finden an der Elbe ein Echo. Schon an mehreren 
Abenden fanden in der Borftadt St. Pauli Raufereien pwiſchen 
preußiften uud ſchleswig / holſteiniſchen Soldaten ſtatt. Gebr 
bedeutende Verwuntungen waren auf beiden Seiten die Folgen 
von diefen zu förmlichen Gefechten ausartenden Prügeleien. Die 
Matrofen aus aller Herren Länder, die in St. Pauli in zahl 
lofen Wirthsbäuſern ihre —— befriedigen, 
nehmen Partei für die Schleswig⸗Holſteiner, und da fi unfere 
militärif& organifirten Rachtwächier zur Herflelung der Ord⸗ 
nung auch in bie Angelegenbeiten mifchten, fo waren die Auf- 
tritte nicht unbedeutend. Die Soldaten müffen jept des Abends 
zu fruber Stunde in ihren Duartieren ſeyn, und fo merden 
diefe Gcenen für die Folge wohl vermieden werden. — Das 
nach Schleswig beftimmte Füfilierbatailon ift noch immer nit 
von bier abgegangen. Es ift und befannt, daß von der Statt⸗ 
balterfhaft nicht nur an die Eifenbahnverwaltung der Beſehl 
ergangen, keine Truppen zu befördern, fondern daß alle Bebör⸗ 
den die Weifung erhalten haben, ſich dem Einmarfhe und der 
Einquartirung frembherrlicher Truppen zu widerfegen und nö⸗ 
ihigenfalls den Beiſtand der nädfliegenden militärifchen Com» 
mandos bierzu anzurufen. Die Stattbalterfbaft ſcheint 
alfo den neuen diplomatifhen Verhandlungen gegenüber, die 
fi jegt wieder in ſehr lebhaftem Gange befinden, eine entichie- 
dene Stehung einnehmen zu wollen. Wir haben Gelrgenbeit 
gehabt, und perfönlih von der begeifterten Stimmung zu übers 
zeugen, die Die fchledwig ⸗ holſteinſſche Armee beberribt, Das 
Wirthſchaften der Landesverwaltung in Schleswig bat in ber 
Bevölkerung und in der Armee eine fehr gereiste Stimmung 
hervorgerufen, die nur ded Momentes barrt, um. lodzufblagın. 

wiſchen der Statthalterfhaft und dem @eneral Bonin find 
ifferengen eingetreten, und au in der Armee werden viele 
Stimmen gegen Leßteren laut. (D. P. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 14. DM. Der neue Kaiſer von Haiti bat in 
der Perfon ded Senators la Planque einen Befandten an die 
franzöfifbe und engliſche Regierung gefbidt, welder in Paris 
angefommen if, — Ein miniflerieled Kreiöfcbreiben befiebit 
die Wegnahme aller revolutionären Zeihen von den Kaufläden 
wie überbaupt von allen öffentlihen Orten. — Das miltelläns 
difche Geſchwader bat die Hyereninfeln noch nit verlaffen. — 
Nah Privatnabridten aus Giberaltar iſt eine franzöſiſche Fre⸗ 
gatte und ein Dompfihiff vor Tanger angelommen. — Es 
bat ſich dad Gerücht verbreitet, daß in der Unterredung zwi⸗—⸗ 
hen dem Präfiventen der Republif und Lord Normanty und 
Brougbam die Rede davon gewefen wäre, einen geheimen Ver⸗ 
trag zwiſchen Frankreich, England und der Türkei vorgubereis 
tea, um fib allen Wngriffen zu widerfegen, welde andere 
Mächte gegen den Drient verfuchen fönnten. Diefer Bertrag 
würde von dem contrahirenden Parteien geleugnet werben bis 
sum Tage, wo die Ereigniffe fie zu deſſen Ausführung zwin⸗ 
gen werden. (D. P. 3) 
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Deutſchland. 


Münden, 19. DM, Ge. Maj. der König haben Sich 
unterm 15. Dft. bewogen gefunden, den Generalabminiftrator 
bei der GeneralBergwerkd» und Galinen-Apminifiration geb. 
Rath Kranz Mich. v. Wagner — auf Anſuchen in den wohl- 
der dienten Rubeftand zu verfeßen; ferner allergnädigft beſcloſ⸗ 
fen, daß für GeneralsBergwertds und Salinen-Adminiftration 
nur ein Vorſtand unter der Benennung cined General⸗Admini⸗ 
ſtrators zu befteben habe, und für die eingehende Stelle eines 
Direftors ein weiterer Oberberg» und Salinenratd aufgeſtellt 
werde; weiter auf die erledigte Stelle eined General-Apminis 
#ratord den biäherigen Direfior der GeneralBergwerfd + und 
SalinenAdminiftration Friedt. v. Schent zw befördern. 

Münden, 17. Oft. Das kgl. Appellationdgericht von 
Dberbayern hat in der Unterfudung gegen die drei ehemaligen 
Redakteure ded „Bradaus” Bogner, Findl und Nießle 
erfaunt, daß deren Unterfuhungen dem Zentralunterfuhungsd« 
gericht in Augsburg zugumeifen find. 

A Münden, 19. Dft. (X. öffentl. Sißung der 
Kammer der Abgeordneten. Am Minifertifbe: Die 
‚Gtaatöminifter v. d. Pfordten, Rıngelmann, Zwehl 
und Füder mit mehreren ?. Gommiffären. “bg. v. Lerdenm 
feld ſtellt feine bereitd befannte Interpelation bezüglich ber 
— ber preußiſchen Regierung für den Einmarſch preus 

iſcher Truppen in die Pfahl. Gtaatsminifter v. d. Pfordr 
ten beantwortet diefelbe dahin: Die beiden eriien Punkte: 
1) If c8 wirklich wahr, daß Preußen eine Anforderung für 
die Unkoften feines fogenannten pfälgiichen Feldzuges an Bayern 

eftelt bat? 2) Iſt es wirklich wahr, daß Preußen wegen Dies 
er angeblihen Forderung die Auszahlung bed am 1. Oktoder 
füligen Antheild an den Boßvereinsgefällen zurüdgebalten bat? 
beantwortet der Hr. Minifter in bejahendem Sinne: Ald nam 
ih am 14. Sept. der betr. bayer, Zollbeamte in der bieher 
ubliben Weile die für das 1. Semefter 1849 Bayern treffende 
Duote der Zollvereindeinnahmen von 265,000 Thalern in Ems 
pfang nehmen wollte, wurde diefelbe durch Das preußifde Mis 
niſterium beanflandet, weil Preußen eine weit größere Gegen⸗ 
forderung für den pfälziften Feldzug an Bayern zu ftellen babe, 
und baber unter Vorbehalt meiterer Mittheilung die genannte 
Summe ald Abſchlagszablung einftweilen in Empfang nehmen 
wolle, in der Hoffnung, daß Bayern die weiteren Koften jenes 
Feldzuges ebenfo bereitwillig erflatten werde, ald Preußen bes 
reitwillig war, feiner Zeit feine Hilfe zu gewähren; daß man 
ſich biemit nicht einverftanden erklärte, laßt ſich denken. Es 
iR daber fofort von der biefigen Regierung eine Note an das 
preußifte Minifterium ergangen, dahin gehend, daß Begeniors 
derungen den Zollvereindverträgen gänzlich fremd ſeyen, daß 
bie erwähnte Summe I'quid, folglid ohne Beanflandung auds 
zuzablen fey, und daß man bie Gegenforderung weder für bes 
gründet erachte noch anerkenne. Auf diefe Rote fey indeffen 
dis heute noch keine Antwort erfolgt. Im Betreff des dritten 
Punktes der Interpellation: „welche Binforderungen bat bie 
bayer. Regierung am die k. preuf. Regierung bezüglich der 
Hiljeleitung f. preuß. Truppen zur Unterdrüdung des Aufftandes 
in der Pfalz geſtellt, und welche Zufiherungen find in diefer Beziehs 
ung hinfichtlich der Koſten derfelben gefordert u. ertheilt morden 7 
gab der Hr. Minifter ſehr umfaffende Wittheilung, aus denen 
bervorging, daß die preußifbe Hilfe zur Untervrüdung des 
Aufftandes in der Pfalz niemals von Seiten Bayernd in dem 


umfajfenden Maße verlangt worden fey, als fie ziemlich eis‘ 


genmachtig von Preußen gewährt wurde, daß dad dayeriſche 
‚ Minifterium vielmehr nur verlangte, daß die Preußen den Les 
bergang der dayeriſchen Truppen über den Rhein bei Dppen⸗ 
beim deden und einige Bataillond Preußen gemeinfhaftltch mit 
bayerifhen Truppen die Bundesfeitung Germerdbeim und Lan 
dau brfepen follten. Neben diefer befchränkten bayer. Requifition 
frn aber ein umfaſſender Beriht des Reichsminiſteriums vor 
danden. Zufiberungen wegen der Koften feyen nicht ertheilt, 
folde auch damals u. bis zum 14, Sept. nicht gefordert worden. 
Praſfidium theilt hierauf ein Schreiben des Abg. Fruib mit, 
auf welder Delete eine Beförderung zum Landricter in Hof 
annehme und fi. in Folge deffen der vorſchriftämäßigen Reus 
„‚mabl unterwerfe, wo von das Präſidium fofort dem Minifter 


‘ 
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L) 
| erbebung eintreten zu laffen, 


rium die nötbige Kenntniß geben werde. Der Abg. Rebenad, 
ald Referent des II. Ausfchufled erflattete nunmebr Bortrag über 
den Geſetz ⸗ Entwurf „die proviforifde Erbebung der Steuern 
für 18%, betr,‘ — Der Ausſchuß beantragt diefen Geſttz · Ent⸗ 
wurf in der Weiſe zuguftimmen, daß die proviſoriſche Forterhe⸗ 
bung der Steuern nicht wie die. Regierung verlange auf ein 
Jahr, fondern auf */, Jahr genebmigt werden fol, _ Es wird 
biefer Gefeßentwurf in der nächften Sigung zur Beratbung foms 
men. — Es follte nun der Tagesordnung gemaß der Antrag 
des Abg. Kirchgeßner „das Auſhören freien Quartierd durch 
die Gemeinden der Garnifond,Drte betr.’’ zur Beratbung foms 
men, da jedoch auf die Anfrage des Abg. v. Steinsdorf der 
Minifter des Innern die baldige Borlage eines Gefeßentwurfs 
über diefen Gegenftand zufagte, fo beſchloß die Kammer die Des 
batte über den genannten Antrag auf 4 Wochen zu vertagen. 


I Münden, 19. Olt. Abg. Fürſt Walerftein und Eon« 
forten haben nachſtehende Sinterpellation an dad Minifterum 
eingereicht: A. Iſt der Vertrag über Erridtung einer neuen 
prov. Bundedcentraibebörde zwiſchen den beiden deutſchen Groß⸗ 
mächten fo abgefcloffen, wie ibn namentli die Augsb. Ag. 
Zig. Nr. 289 veröffentlicht? I. Stebt die Zufimmung oder 
Nichtzuſtimmung no in der Macht der bayerifben Regierung ? 
1. Wird die bayerifhe Regierung ibre definitive Erklärung 
über diefen Vertrag ohne vorgängiged Verſtändniß mit der 
Boltdvertretung abgeben? — Wahrfcheinlihb wird dad Minis 
Rerium auf diefe wichtige Interpellarion in der nächſten Sitzung, 
die am Montag oder Dienftag flattfindet, antworten. Der in 
der heutigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten vom Res 
ferenten des II. Ausfchuffes eritattete Vortrag über den Geſetz⸗ 
entwurf: „Die prov. Erbebung der Steuern für 18%). betr,’ 
— dürfte von allgemeinem Intereffe ſeyn, daber ich Ibnen fols 
gendes aus demfelben mittbeile. Der Ausſchuß beklagt, daß 
durch Die mebrmalige Vertagung und dann erfolgter Auflöfung 
des vorigen Randtaged das Budget für die mit dem 1. d. M. 
bereitd begonnene VI, Finanzperiode nicht rechtzeitig zur Verab⸗ 
f&diedung gelangen fonnte. Diefer Uebelſtand fen um fo mebr zu bes 
Magen, als bei der großen Maſſe bodhft wibtiger und umfang» 
reicher Arbeiten, die auf dem gegenmärtigen Landtage laſten, 
dad erfte Jahr der neuen Finanzperiode vorausſichtlich zum 
großen Theile verlaufen dürfte, bevor ed möglich werden mird, 
dad Budget — die Grundlage eined geordneten Hausbalted — 
nebft den Specialgefegen zum Abſchluſſe zu bringen. Diefem 
Uebelftande jolle nun möglihit abgebolfen werben durch 
Anordnung einer proviforiiben Steuererbebung für dad Jahr 
18%%/,,, und ed fey zu Diefem Bebufe durch den fonigl. Staats 
minifter der Finanzen am 9. d. gemäß $. 3 Tit. VII, der Ders 
faffungs-Urkunde, ein Geſetzesvorſchlag an die Kammer ter 
Abgeordneten gebracht worden, über welchen der Ausſchuß for 
fort in Berathung getreten ſey. Der Ausſchuß bat — nad dem 
Vortrage — dieſe Beratbung nad folgenden Momenten gepflogen: 
1, Nothmwendigkeit der Anordnung einer proviforifhen Steuer 
erbebung; II. Steuergattungen, welche von der proviforifcen 
Erhebung auszuſchließen find; III. Dauer des Proviſoriums; 
— an welche drei Punkte ſich IV, die Frage treibt: ob bie 
proviforifche Erhebung auf das Steuerprinzipale für die Staate⸗ 
foften zu befchränfen, oder mittelft ausdrücklicher Beftimmung 
auch auf die Steuerbeifhläge zur Beflreitung der Kreislaſten 
auszudehnen ſeyr Zul, Da ed an ter verfaffungsmäßigen 
definitiven Beftimmung für den Haudhalt im der VI, Prriode 
jegt noch feblt, und wabrfbeinlih aub auf Monate binaus 
noch feblen wird; da ferner die — deren Borrätbe 
durch die auffergemöhnlichen Ausgaben der Jabre 1848 u. 1849 
erfchöpft find, die laufenden Gefälle zur Dedung der unvers 
fbiebliben laufenden Ausgaben betarf, fo erfcheint eine pros 
viforifhe Steuererbrbung unumgänglich nothmendig, wenn feine 
Stodung in der Erfüllung der Berbindlichfeiten des Staates 
eintreten fol, welde unberecbenbare Nachtbeile zur Folge ba» 
den müßte. Es liegt aber auch im Intereffe der Steuerpiliih- 
tigen feld, daß die Erhebimad Termine eingebalten und fo 
die Anbäufung von Steuerrückſtänden vermieden werde, deren 
Eutridtung, refp. Beitreibung die Vermögens⸗Verhältniſſe der 
gering bemittelten und nit fireng vorſorglichen Hauswirtbe 
errütten würde. Die Nothwendigkeit, eine proviſoriſche Steuet⸗ 
ſteht daher außer Zweifel. 3u M. 


1, r,, la 


Der H. Wusfbuß erklärt fih mit dem Geſetzes⸗Entwurf aud 
darin einverflanden, daß die im Jahre 18**/,, erhobene Kapis 
tal» und Einfommen-Öteuer von der proviforifhen Erhebung 


für 18%: auszuſchließen iſt. Abgeſehen davon, daß die Kar 


pital» und Einfommen» Steuer vorläufig nur für das eine 
Jahr 18 genehmigt wurde, find aub die Mefultate 
biefed erſten Berfubs in der fragliben Beſteuer⸗ 
ungaweiſe fo unbefriedigend und felbft pringipwidrig audgefal 
ien, daß, auf gleider Grundlage, aud nur proviforifcb fortzus 
fahren, nicht rathſam erfcheinen kann. Hiebei wurde (durch den 
Referenten) angeregt ob nicht auch die Häuſer⸗Steuer von der 
proviforifben Erhebung für 18%/,, audjunehmen fey® Gegen 
die bisberige Hänfer » Befteuerung feyen von vielen Seiten bie 


| 
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ſtärtſten Beſchwerden erhoben worden, welce in einem der Kam» | 


mer der Abgeordneten unterm 2, März 1849 erftatteten Bor 
trage dargeſtellt feyen und fich, der Hauptſache nad, dabin rer 
fumiren ließen: Die Gebäude an den Drten, wo der Mietbr 
Ertrag als fteuerbare Nußung angenommen ift, find weit über 
alled gerechte und billige Verbältniß binaus, böber belaftet, ala 
die Gebäude an den Orten, wo dad Areal ald Befteuerungds 
Bafid in Anwendung kommt. Um diefen allgemein als vols 
fommen begründet anerkannten Beſchwerden abzubelfen, babe 
die fgl. Staatdregierung bereitd ein Gefeg an die Kammer ber 
Abgeoroneten gebracht, welches in nächfter Zeit zum Abſcluſſe 
und demnächft zum baldigen Bollzuge gelangen fonne. Bid bar 
Hin möchte jede Häufer s Steuer» Anforderung auszuſetzen feyn, 
weil fie auf die bisherige Grundlage geftellt, die größte Umgus 
friedenbeit erregen mußte, die weder duch Bertröftung auf bes 
vorftebende Berichtigung des Geſetzes, noch durch Hinweiſung 
auf Proviſorium und fünftige Abrechnung zu beſchwichtigen ſeyn 
möchte. Rab allfeitiger Erwägung und Diöcuffion erkannte 
aber der Ausihuß mit 7 Stimmen gegen zwei, daß die Häu— 
fer-Steuer vom der proviſoriſchen Erbebung nicht ausgefcloffen 
werden kann; in Rüdficht auf den Bedarf der Staatäfaffa fos 
wobl, ald auf den Umftand, daß, in der Erbebung die Häufers 
von der Grund» Steuer nicht füglich trennbar iſt; wobei nod 
in Betracht gezogen wurde, daß die proviforifche Erhebung nur 
für einen beflimmten Xbeil ded Jahres (der GteuersZiele) 
18°, zu genebmigen ſeyn mag (v. bierunter Punkt III.) fos 
bin die Abrebnung auch für diejenigen, welche von einem 
neuen Gefrbe Erleichterung zu erwarten baben, feinerlei Schwie⸗ 
tigkeit darbieten wird Zu III. Im dem Geſetzes⸗Entwurſe if 
feine Beſchränkung der proviforifben Erbebung auf einen Tbeil 
der JahredsSteuer audgedrüdt, in den Motiven if gefaat, daß 
eine ſolche Beſchränkung die Perzeption erfhmweren mürde und 
überdieß auch unnotbig erfcbeine bei dem Umflande, daf bie 
Steuern in verfchiedenen Terminen, alfo nur nab und nad 
zur Erhebung gelangen. Der Ausſchuß ift aber einbelig ber 
Anfict, dap die Ermächtigung zur proviforifhen Steuer⸗Erhe⸗ 
bung nicht unbegrängt zu ertheilen ſey, vielmehr auf beftimmte 
StenersZiele, und zwar auf die nach den biäberigen Beſtim⸗ 
mungen bid zum 1. April nächſibin verfallenden Termine zu 
lauten haben; — was einzelne Steuerpflichtige nit biubern 
werde, ihr ganzes Jabreds Quantum gegen feinerzeitige Abtres 
tung zu entridten und auch für die Staatäfaffa genüge, da 
wohl ohne Zweifel noch vor dem 1. April dad Budget und bie 
Spezial Steuergefeße zu Stande fommen werden. Zu IV. Sn 
dem Geſeßzes⸗Votſchlage ift, abweichend von dem in den Motis 
ven allegirten ähnlichen Geſetze für 18° /,,, nicht ausgedrüdt, 
daß mit dem Steuer Prinzipale auch die Acceſſorien, die Steuers 
Beifhläge erboden werden follen. Der Ausſchuß Hält eine 
ausdruͤckliche deßfallſige Beſtimmung für motbwendig, in 
Hinfibt auf die befondere Widmung feiner Acceſſorien 
fowie aub, um Borjbüffe aud der fihwer bedrängten Staat 
kaſſe zur Beſtreitung der Kreids-Ausgaben zu vermeiden. Es 
fann wohl au, befonderd bei der sub II. erörterten Beſchrän⸗ 
fung der prov. Erhebung feinem Bedenken unterliegen, mit den 
Prineipalen die Gteuerbeifchläge erheben zu laſſen, gegen Abs 
rechnung auf dad Befhlagsquantum, wie es innerhalb des vors 
erſt noch geſetzlich zu beflimmenden Maximums, durch die Land» 
ratböabfbiede jehgeleßt werden wird. Nah obinen Erörteruns 
gen beantragte der II. Ausſchuß, daß vorliegendes Gefeß in fol 
gender Weife gefaßt, und daß demfelden ın dieſer Faffung die 
Zufimmung der hoben Kammer ertbeilt werde. (@efeß, die 
proviforifhe Erhebung der direkten Steuern für 
18"/s6 betreffend.) Ge. Maj. der König baden nah Ber 
nebmung ded Staatsratbed, mit Beiratd und Zuflimmung der 
Kammer der Reichsräthe und der Kammer der Abgeordneten 
beſchloſſen und verorbnen wie folgt: Art. 1. Die kgl. Re 
gierung ift ermäctigt, die für 18%, bewilligten Steuern, mit 
Audnabme der Einfommens und SapitalsSteuer, einftweilen ge 
en feinerzeitige Abrehnung auf die für die VI. Finanzperiode 
n specie für dad Jahr 19*°/,, fehzufeßenden Steuern an den 
a. nah den biäberigen Bellimmungen jedoch mit 
Beichräntung auf die bid 31. März nächſihin verfallen 
den Ziele auch im Sabre 18%, zu erheben. Art. 2. 
Mit den nah Urt. 1 zur proviforifchen Erhebung kom⸗ 
menden Steuern find auch die auf diefelden treffenden Kreis⸗ 
Beifchläge, gleihfals indem für das Jahr 18/4, beftimmten Maaße, 


für 18%, zu erheben, gegen Abrechnung auf das Beifhlagdquan- 


tum, welches innerhalb des für jeden Kreis zu beflimmenden Mark. 
mumöd, durch den nächften Landrathsabſchied feſtgeſetzt werben wird, 

And der Pfal;, 13, Dtbr. fihreibt man der D. Zig: 
Das Miffiondfet, welches vor einigen Wochen zu Erlendach 
bei Landau abgehalten wurde, bat bie Aufmerffamkeit der Bis 
borden auf jib gezogen. Die Regierung bat an die Landcom⸗ 
miffariate ein Schreiben erlaffen, mit der Mahnung, fireng dar⸗ 
auf zu halten, daß während des Kriegszuſtandes nicht nur alle 
Boltöverfammlungen, fondern auch afle Bereine, mögen fie por 
litiſche oder religiöfe Zwede verfolgen, unterbleiben, und das 
protefantifbe Konſiſtorium bat diefed Regierungsreſkript mit 
dem Bemerken den Pfarrämtern mitgeteilt, daß das Miffionds 
ſeſt zu Erlenbab dazu Beranlaffung gegeben, zu dem meder die 
allerböchfte Ermächtigung erbolt worden war, noch die Polizeis 
bebörden Erlaubniß ertheilt hatten. Auch die Dekane find von 
ibm beauftragt, von ähnlichen Berfammlungen ernſtlich abzus 
mabnen. j 
$ranffurt, 17. DM. Der Seezeugmeiſter Kommodore 
Brommy, Kommandant der deutſchen Kriegsflotte, ift von Bres 
men geftern bier eingetroffen. Dem Vernehmen nad bezieht 
fi feine Herkunft auf die Mafnabmen, melde in Betreff ber 
Ueberwinterung der deutſchen Ariegdflotte anzuorbaen 
feyn würden. Die Berfügung, daß ſich die gegenwärtig in Bres 
merbafen befindliben deutſchen Kriegsſchiffe zu dem angegeber 
nen Zmede im einen belgiſchen Hafen begeben follen, in einen 
Hafen eined Landes, welches feine Anerkennung der prov. Zems 
tralgewalt von Deutfhland nicht zurüdgezogen hat, dieſe Bers 
fügung ift keineswegs, wie es in diefen Tagen in einigen Kreis 
fen hieß, vom Reihdminifterium wieder zurüdgenommen; fie 
fol vielmebr gegen Ende des nächſten Monats November in 
Vollzug gebracht werden, wenn bis dahin bie Verbältniſſe nicht 
fo geregelt feyn folten, daß die Abänderung getroffen werben 
könnte, daß die deutſche Kriegäflotte in einem preußifchen Has 
fen überwintere. Vorläufig it Antwerpen zum Webermwinterungde 
bafen für die deutſche Flotte beſtimmt. Es beißt, das Neichds 
minifterium babe auch die erforderlichen Schritte gelban, um 
die Eigentbumdrechte ded deutſchen Neiched an dem „„Srfion’‘ 
zu fibern, welchen bie Tapferkeit deutſcher Reicätruppen im 
Kraft des Kriegsrechtes der jungen deutſchen Flotte hinzugefügt 
bat. Das Gerücht, die deutſche Kriegäflotte folle in einen öfter. 
Hafen verſchleppt werden, war eine Erdichtung. (N. 8.) 

Frankfurt, 14 Di. (Moderne Gewiffenbaftigs 
feit.) Das öflerreichifche Kabinet hat die Zuſtimmung der Res 
gierungen der verfebiedenen deutfben Einzelftnaten zu dem Bers 
trage mit Preußen verlangt; ed bat diefe Schritt getban, nad 
dem frühere Unterbandlungen die Zufimmung außer Zweis 
fel gefeßt hatten. 

Karldrube, 17. Dt. Die großberz. Generalftaatätaffe 
macht gegen den ebemaligen Regierungsdireltor Peter in Kons 
fang eine Erfaßforberung von drei Millionen und 9436 fl. 
geltend, für Schaden, welche diefer Kaffe dur Peter zur Zeit 
der vorigen Revolution zugefügt wurde. Um der Landesflüc- 
tigkeit ded Vellagten einen Schadenerfaß zu erhalten, find auf 
verfchiedene Summen, zufammen 15,000 fl., melde Private 
dem ıc. Peter fhulden, Beſchlag gelegt worden. — Das Auds 
f&reiben landesflühtiger dadiſcher Soldaten, melde an der Ins 
furreftion theilgenommen haben, Dauert fort und find neuerding® 
wieder eine große Anzadl, die ſich nod immer nicht geſtellt 
baben, außgefchrieben worden. (F. I.) 

Raftatt, 16. DM. Heute frhte dad Standgericht 
feine Arbeiten fort. Ein Soldat, Heimerbing, wurde vor 
die ordentlichen Gerichte gemiefen; der Proviantmeifter ber Be 
lung Raftatt, Philipp Reiter, welcher als revolutionärer 
Kriegätommiffär mehrere Kaſſen hatte leeren helfen und in dem 
Haufe des biefigen Bankiers Majer nicht obme Drobungen (e# 
wurden Gewehre im Haufe geladen) Weißzeug zu Betten ces 
quirirt Hatte, wurben mil 4 Stimmen gegen 2 zu zehnjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt. — Der geftrige Geburtötag des Kö⸗ 
nigd von Preußen wurde mit Gotteödienft in den Pfarrkirchen 
beider Belenntniffe, militäriſcher Parade, 101 Kanonenſchüſſen, 
Feſteſſen im Gafthof zum Kreuz gefeiert, mobei die großberz. 
Offiziere und Beamten und die Rädtifhen Behörden ſich bethel⸗ 
ligten. Abends war lauter Zubel und Hocdrufen in den Strafs 
fen, zumal vor den illuminirten, mit Feſtons und Slaggen Ders 
zierten Gafernen. — Ein Unglüdsfall ereignete füc in der Nacht 
ein Kanonier, der vielleicht den König allzuſehr hatte leben 
laſſen, ſtützte ſich vom dritten Stockwerke in die Straße. Man 
hofft, mit Husnahme eines zerſchmetterten Armes, der amputirt 
werben mußte, ihn wieder heilen zu können. — Mit heute ſol⸗ 
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len Soldaten und Difiziere ſich ſelbſt in ihren Omartieren ber 
Toftigen, wodurch eine erbebliche Quartierlaſt für die hieſigen 
Einwohner Binwegfält. — Die auf morgen feſtgeſetzte Stand» 
rechtsverhandlung über die Lieutenants Biefele und Weid 
iſt verſchoben; man war ſchon wegen der Perfönlichfeit der Ane 
geflagten fehr gefpannt darauf und nod mehr, weil man wußte, 
daß den lehtern Angellagten fein Vater CProfeffor am biefigen 
Lyzeum) veriheidigen werde. (Schw. M.) j 

Mannbeim, 17. Ott. Bor dem beutigen Standgerichte 
fieht der ehemalige Häuptmann Ruppert vom 3. dadiſchen 
Inf.⸗Reg., des Hochverrathd und der Theilnahme an dem Ges 
fecht bei Hemsbach angeflagt. Der Antrag ded Staatdanmalts 
v. Hillern lautet auf Toveöftrafe. Die Verhandlungen werden 
bei der Ränge des Zeugenverhörd bid zum Abend dauern, Die 
Unterfuhung leitet Aſſeſſor Gärtner. Beriheidiger ded Anger 
Hagten it Obergericht®Advofat Dr. v. Engelberg. 

Mainz, 12. Die. Betannutlich hatte die Regierung 
nad dem Austritt ded Mbgeordneten Zi aus der Nationals 
‚ verfammlung feine Neuwahl angeordnet, und die Wähler nab» 
men felbitftändig eine ſolche vor, die auf Bamberger fiel. Heute 
fanden nun Diejenigen, welche fib bei dieſer eigenmächtigen 
Handlung betheiligt, vor dem Strafgerict. Als der Staats 
anmwalt einen Monat Gefärgniffrafe beantrangte, brad das 
Auditorium in lauted Lachen aus, das ſich bald auch den Gens 
darmen, welche den Saal räumen folten, und zufeßt felbft 
den Richtern mittheilte, fo daß der Gerichtshof fein Urtheil 
vertagen mußte. (Solventur risu tabulae .. .) 

Berlin, 17. Dt. Die Wahl der beiden von Seiten 
Preußens für die ZentralBundestommiffion beitimmten Mäus 
ner ift nunmehr definitiv getroffen, und zwar ift fie auf Heren 
v. Radowitz und auf den aus der vormärzlichen Zeit als Zus 
ftigminifler befannten Herrn Uhden gefallen. Die Wahl des 
Lepteren fol auf den Vorſchlag ded Hrn. v. Radowitz ſelbſt 
erfolgt feyn, und man will darin eine gewiſſe Eitelkeit deſſel⸗ 
ben erbliden, da Herr Uhden eben ſchwerlich etwas mehr ald 
ein wilfähriged Werkzeug in der Hand des anderen Stomiffas 
rind abgeben, diefer alfo dadurch nur eine bequeme Folie für 
feine eigene Wirkfamteit erhalten wird. (N. 8.) 

Nah der „„Boff. Ztg.“ bat dad Staatäminifterium in feis 
ner legten Gefammtfipung befchloffen, daß in allen Fällen, mös 
gen fie aub bie ungünftigften feyn, der Reichstag zuſammen⸗ 
berufen werden fole. Preußen würde von der Gründung des 
deutſchen Bundesftaated nur dann abfleben, wenn der zufams 
menberufene Reichstag ſelbſt erflären follte, daß die Durchfüh⸗ 
zung ded von Preußen angeftrebten Bundesftaated eine Unmög⸗ 
lichkeit fey. — Wie dasſelbe Blatt meldet, beitebt Preußen dar 
rauf, daß die deutſche Flotte entweder in einem preußifcben 
Hafen überwintern, oder im atlantifhen Meere zur Uebung, 
fo weit ed die Jahreszeit erlaubt, kreuzen fole. Im Uebrigen 
feyen die Nachrichten von den Zuftänden der deutſchen Flotte 
und den derfelben mit Nächſtem bevorftebenden Berbältniffen 
ſehr unerfreulib. Die Didciplin fange an, fi fehr zu lodern, 
da Niemand recht wiffe, wen er geboren fole. Die Ueber 
winterung im Hafen von Antwerpen würde an vorläufigen Auds 
gaben 160,000 Thlr. foften; und es fehlt an dem Gelde dazu. 
Die laufenden Ausgaben würden monatlih 40,000 Thlr. bes 
tragen, fo daß ganz unmötbigerweife durch Ueberwinterung der 
Flotte in einem fremden Hafen Deutſchland gegen 300,000 
Thaler entzogen werden würden, die im Auslande verbraucht 
werden. 

Altona, 15. Di. Mit dem Abend-Babnzuge fam 
die Nachricht, daß mittelft zweier Dampffciffe der deutichen 
Marine die „„Befion’ von Edernforde mad der Nordſee ges 
bracht werben fol. Wie wir bören ift Dr. Balemann von 
Kiel ald Abgeſandter der Statthalterfchaft wiederum nah Ber 
kin bier durdgelommen. Seine Sendung wird ſich auf das 
fogenannte preußifhe Ultimatum beziehen. Heute fand bier 
in Folge einer Aufforderung ded biefigen älteren BürgenBereind 
eine Berfammlung von Abgeorbneten ſchleswig + holſteiniſcher 
Bereine Ratt. Gegenftand der Beratbung war die gegenwän 
tige bedrängte Lage Schledwigs. 

Hannover. Unterm 15. Dktober enthält die „Hannes 
ver ſche Zeitung‘ einen Aufſatz über Das, „was Hannover 
will und kann‘. Es beißt darin: „Der Brub, den wir 
am Ende der vorigen Woche vorherfagten, if eingetreten. Sach⸗ 
fen und Hannover haben gegen die Berufung des Reidstags 
protefict, und fragen wir rubig: Was will Hannover und was 
ldann Hannover? Hannover will, daß Deutſchland in ſich feſt 
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verbunden fey, daß ed eine ſtarke einheitliche , aflı 
babe, daß es feinen Handel und Fe ug rl 
es feinen Bürgern im Auslande Vertretung gemähre. @4 % 
ferner die Mittel zur Hebung des Boltöwöhls, einheitliches Ha 
deläfyftem, Förderung aller Mittel inneren Verkehrs Förder 
einheitlicher Gefeßgebung. Aber Hannover will unter allen Be⸗ 
dingungen Deutfbland als ein Gauzes erhalten; ed will — 
— wenn ſich Dad ald nothwendig darſtellt — für Deſterreich 
Abweihungen zugefteben; ader es wıll in den wefentliden Stüs 
den, d. h. in Bezug auf Bertheidigung und Vertretung Deutſch⸗ 
lands, auch Deflerreichd vole Theilnahme. Es will ferner das 
übrige Sũddeutſchland zu völlig gleibem Rechte. Nie wird es 
eine Teilung am Main, oder wo es ſonſt fey, zugeben oder dul⸗ 
ben, daß fie von langer Hand eingeleitet werde. Das ganze Deutſch⸗ 
land fol ed feyn! Und darum feine Entſcheidung über die Ober 
bauptöfrage, die einen Theil u. einen großen, beleidigt nnd hinaus⸗ 
treibt, und feinen engern Bund. Hannover will aber auch fer 
ner eine Berfaffung, welche den Meinen Ländern und deren Fürs 
fen ihr Recht läßt. Es betrachtet diefe Fürſtenhäuſer ald eide 
nothwendige Bedingung ded monarchiſchen Syflemd in Europa 
überhaupt, welches nur durch deutſche Fürſtengeſchlechter auf 
recht erbalten wird. () Darum will ed kein Syſtem von 
Mediatifirungen weder im Großen noch im Kleinen, welches 
in wenigen Generationen ihren Fürftenrang vernichten würde. 
Bedürfen diefe Heinen Staaten und Fürſten Shug (und ed 
ſcheint fo), und mehr Schuß, ald dad Reichsgericht ihnen zus 
fihern würde: fo mögen die Einrichtungen fo getroffen werden, 
daß ihre Fürftenehre unverlegt bleibt. Was kann ed aber? Hans 
nover fan auch jeßt noch nicht drohen und nicht beſtechen ; aber 
ed kann fein Recht vorftelen und fordern. Und fein Recht ift, daß 
alle Fürften Deutfblands, der kleinſte wie der größte, die Ber 
faffung, die Deutſchland ſich 1815 gegeben bat, beilig halten, 
bis fie durch gegenfeitige Mebereinkunft abgeändert worden. Das 
it der Saß, auf weldem Hannover der Frankfurter Berfamms- 
lung gegenüber bebarrt bat; ed wird ihn noch mebr gegen die 
Fürſten feRbalten, die den Bund felbft gefhloffen baden. Ges 
gen biefed fein guted Recht wäre nur die eine Einwendung 
giltig, daß ed felbft darauf verzichtet babe. Und wer will Das 
behaupten im Angeficbte der Thatfahen, die dad Botum feines 
Bevolmädtigten im Berwaltungsratbe bervorbebi ? Wir Hofe 
fen, Hannover werde Muth und Kraft baben, fein Recht zu 
behaupten, und wir boffen Das um fo mebr, weil wir darin 
ent noch die einzige Hoffnung fehen, eine Theilung Deutſch⸗ 
lands zu verhüten oder die Einmifbung des Auslanded zu ver» 
meiden. Wenn alle Regierungen Norddeutſchlands, Das ift 
unfere fee Ueberzeugung, ficd dem neuen Syſtem anfhlößen, 
dann würde Defterreib Das gut beifen und nur, was ſüdlich 
vom Main liegt, für Ab und feinen überwiegenden Einfluß 
verlangen. Dann bätten wir ein Preußen, ein Deſterreich, 
vielleicht aud ein Bayern und Wurtemberg; aber wo wäre 
Deutfdland? Und hätte man nit den Mittontrabenten vor 
1815, den freundliben Nachdarn in Franfreib und Rußland 
(wenn auch Lord Palmerfon dad Projekt billigt) die breite 
Tbüre zur Einmifhung in Deutſchland innere Angelegenheiten 
eröffnet? Wil man Das? Und wenn Defterreih jene Their 
lung nicht wollte, läge dann nicht der europäiſche Kongreß über 
unfer Wohl und Wehe noch näber? Rein, die erſte Bedingung 
für Deutſchlands Wohlergehen it, daß wir keine Einmifdung 
von Außen berbeirufen, noch dulden. Wer, wie jept Samos 
ver, dad Mittel in Händen bat, Diefed zu bindern, und thäte 
ed nicht, Der wäre ein Berräther am Vaterlande. Das Bünd⸗ 
niß vom 26. Mai hat ausorudiih den Zwed, diefe Einmiſchung 
zu verhindern. Möge fi Hannover davon nicht wegdrängen 
laffen. Der Tag wird fommen, wo Deutidland ihm dankt,‘ 
® Bien, 18. Okt. Geſtern Bormittag war in Schön 
brunm große Miniſterkonferenz, welcher auch der engliibe Ge 
fandte beimohnte. Den Gegenftand der Beſprechungen bildete 
die noch immer ſchwedende Audlieferungdangelegenbeit der nad) 
der Türkei geflüchteten Häupter der magyariſchen Infurreftion. 
Wie man hört, fol beſchloſſen worden feym, biefelden in con- 
tumaeiam triegõgerichtlich zu verurtheilen, auf deren Audliefer 
rung aber zu bebarren. — Die Gattin des in Arad jufificietem 
Strafen Reiningen weilt, wie die @r. 3. berichtet, feit längerer 
Zeit im Preßburg, und glaubte das Urtheil über ihren Gatten 
nicht, bib ihr Die Prefburger Zeitung das Näthfel löfe. Ihe 
Gatie erwartete feinen Briefen zu Folge ein milderes Urtheil, 
und fol aud während der Haft eine’ feltene Nonchalance ber 
währt haben; es ſcheint jedoch, ald wollte ex damit nur die 
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befümmerte Gattin berubigen, bie jept um fo ſchredlicher aus 
ihren Wahne geriffen ward, Wie ich erfahre, wird fie den 
Leichnam in Arad requiriren, einbalfamiren und nah Deutſch⸗ 
land auf ihre Gut CReiningen ſelbſt befaß fein erhebliches Ber 
mögen) zur Beerdigung bringen laffen. 


Frankreich. 


Paris, 15. DI. Im der gefrigen Sitzung der geſetz⸗ 
gebenden Berfammlung beſchäftigte man fih mit dem Witthum 
der Frau Herzogin von Drleand, inige Redner ded Berges 
bemühbten ſich, die unbeftreitbaren Rechte der Prinzeffin, welde 
feldR von Herrn 2herbette vertheidigt wurden, zu befämpfen. 
Es tam nob zu Feiner Entfbeidung; die Erörterung fol mor⸗ 
gen fortgefeßt werden, vorausſehen läßt fi jedoch daß die Birs 
fammlung die Rechtöverweigerung nicht billigen wird, melde 
die Hauptredner des Berged von ihr verlangt haben. — Heute 
war dad Gerücht verbreitet, die Regierung babe eine Antwort 
aus Peteröburg über die an dad dortige Gabinet gerichtete 
Rote, binfibtlich der beantragten Auslieferung ter ungarifben 
und polnifben Klüchtlinge in Widdin, erhalten. Diefe Ant 
wort fügte man binzu, ſey zwar nicht ganz befriedigend, doch 
nichtd weniger als feindfelig. Inzwiſchen ift es febr zu ber 
zweifeln, daß überbaupt irgend eine Antwort auf die Note ſchon 
eingetroffen ſeyn könne. — Aus Rom berichtet man unterm 6. 
d. M., daß der Papft nun wirklich entfchloffen fey, nad einem 
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Polizeiverwaltung Romb, zu einigen Mißbeligteiten gefommen 
fegn. Letzterer fol bierauf bei dem drei Earbinälen feine Ent 
laffung vom Miniflerium ded Innern eingereicht haben, dieſe 
jedoch nit angenommen worden feyn. — Der Befehlshaber 
der ſpaniſchen Truppen, General Cordova, iſt den 2. Okt. in Rom 
eingetroffen. Man fagt, der Herzog v. Nemours biete alled auf, um 
die Annabme des Vorſchlags des Abgeordneten N. Bonaparte 
au bintertreiben, meil er von dem kühnen und abenteuerlichen 
Charakter feiner Brüder Aumale und Joinville Bieled befürchte. 
Ludwig Philipp dagegen fol ganz geneigt feyn, nad Neuilly 
zurüdzufehren, um da ald Privatmannn zu leben. — Der öfters 
reichiſche Gefandte, Herr v. Hübner, bat heute dem Präfidens 
ten der Republik fein Bealaubigungsſchreiben überreicht. 
Die indireften Staatdeinnabmen in den erften 9 Monaten 1849 
bieten gegen das Jahr 1848 eine Vermehrung von 13,044,000 
Francd, gegen dad Jahr 1847 aber eine Verminderung von 
83,318,000 Fr. (D. P. 3.) 
Dänemarf. 

Kopenhagen, 13. DM. „Fädrelandet“ ift höchſt er 
freut darüber, daß die Schledwiger Kandedverwaltung in ibrer 
Bekanntmachung zu Bunften der Schledwiger Pofttaffe Rendss 
burg, in Uebereinffimmung mit den däniſchen Anſprüchen, für 
eine ſchleswig'ſche Stadt erklärt, und fordert die däniſche Dir 
plomatie auf, nachdem fie ed durchgefeßt, daß man der endlis 


kurzen Aufenthalt in Beletri, nab Rom zurüdjufebren. Zmis 
fen den Herren v. Gorcelles und Savelli foll ed, wegen ver 


Ediktalladung. 
Anna Barzized, ledige Gärtnerktochtet 


von Zeublig d.®., geb. den 30. Juni 1779, 


welche ſich auch Jeanette Warzizel nannte, 
vor 36 Fahren nah Wien im Dienfte ſich 
begab, und ſein dem Jahre 1823, obwobl 
fle in der Verliffenichaft ihres Vaters Tho⸗ 
mod Parziged im Jahre 1829 ediltalitet vor« 
geladen wurde, nidıs von ſich bören lieh — 
oder deren allenfallilge Leibeserben mwerren 
aufgeforbert, auf bad, im gerichtlichen Depo— 
ftorium befindliche Elterngut u. refp. Groß⸗ 
elterngut der erfteren, ibre Anſprüche binnen 
6 Monaten bierortd um jo gewiſſer geltend 
zu machen, ald auflerveflen Unna Parzijed, 


welche bereit? das 70. Lebenkjahr zurüdger | 


legt bat, für tobt erklärt, und ihr Vermös 
gen an ihre beiden Geſchwiſterle ohne Kaus 
tion binautgegeben werden würde. 
Burglengenfeld, 5. Oftbr. 1849. 
Königliche Landgericht. 
Nies, Lantrichter, 


Offerte. 
4000 fi., 1000 fl. und 2000 fl. find 
auf erfte Hypothel „u verleiben. 





Eine reale Tänplerdgercchtigkeit ift zu vers | 


Laufen. . 
Ein Bräurreibeflger wuͤnſcht fein Anweſen 
gegen ein Oelonomie · Anweſen zu vertauſchen. 

Gin Garten iſt zu verkaufen. 

Hofwmeifter Stelle. 

Huf ein bedeutendes Dekonomie- Unweien 
wird ein Hoimeifter, der ſich über Kenntniffe 
in ver Oekonomie und guten Leumund burch 
Zeugnijfe ausweifen fann, aufjunehmen ger 

t. 
* Das 
autorifirte Commiffiond: u: Anfrags⸗ 
bureau Stadtambof. 
Paleſtrini, Geihärtd » Agent. 


Jagd: Verpachtung. 

Die unteriertigte Bandgemeinde- Verwaltung 
nerpachtet auf 10 Jahre ihren Jagbbezirk, 
beſiehend in 2359 Tagwerken, theils Wal 
dung, theils MWiefen und Feldgrund am 
31. Okr. d. Is. Nachm. 4 Uhr 

im Wirböhaufe zu Bubach an der Naab m. 
ladet biezu wie verehrlichen Hertn Jagdpacht · 
liebhaber· hiedurch geziemend ein, 

= An 16, DEt. 1849. 1 

Verwaltung der Landgemeinde Bus 

bach an . der Naab. 

Wiendl, Borland. 









wen Räumung von Friedbribsort Cam Kieler Hafen) 
ı entgegenzufeben, nicht ſtilzuſteben, ſondern auh die Räumung 
| Rendsburgs von dem Heere der Aufrührer durchzuſttzen! 


| Nenten:Anftalt 
Bayerischen Hppothefen- und Wechfelbanf. 


„Diejenigen, welcht fh bei der WA. Jahresgeſellſchaft noch zu betheiligen 
wünſchen, werben eingeladen, ihre Einzahlungen bid Ende November entweder direkt bei 
den Banf-Esffen in Münden und Augeburg oder bei den am allen bedeutenden Orten aufe 
gefellten Agenten zu machen. Die fragliche Geſellſchaft zäblte ſchon am Schluſſe des ver⸗ 
gangenen Jahres ein Einlagd-Gapital von mebr als fl. 42,000. — und har im Laufe des 
gegenwärtigen no einen weiteren nicht unbedeutenden Zuwache erhalten, Da nun bie 
; politischen Verbäliniffe mittlerweile wieser einem rubigeren Charakter angenommen haben, 
fo hofft man, daß tie Gonflitwirung nun bald werde erfolgen fönnen. 
Ueber den Nutzen der Menten- Anftalten ift bereits fo viel geichrieben worden, baß 
‚ man biefen Gegenfland faſt als erihöpit betrachten kann, doch möchte «8 nicht überjläfflg 
ſeyn, darauf aufmerfiam zu machen, daß fie, wie neulich ein öffentliches Blatt jehr richtig 
bemerkte, gerade im gegenwärtigen Augenblid, wo man fi jo viel mit der Beſſerung der 
materiellen Page beſchäftigt, eine vorzügliche Brabtung verdienen, indem fle das geeignetfte 
‚ Mittel an die Hand geben, um gemachte Erfparniffe zum Wohl ver Bamilie anlegen zu koͤnnen. 
' Münden ven 11. Dfiober 1849. 
| Die Adminifiration der Bayerifchen Hypotheken- und Wechfel-Bank. 
Franz Zaver Miezler, Direktor. 


Migenäburg, ven 15. Dftober 1849. 
3. 3. Rehhach, 
Banf » Agent. 


Zebrlings : Gefuch. 

Gin approb. Bader ſucht einen Knaben 
von 14—16 Jahren auf die geiegliche Lehr⸗ 
zeit von zwei Jahren in die Lehre zu nehe 
men, wenn terfelbe hinteichende Echulfennt- 
niffe beilgt und eim Lehrgeld von 50—60 
Galden erftatten kann. Wo? fagt die Erp, 
d. Blattes. 


Theater - Anzeige. 
Sonntag, den 21. Dftober 1849. 


8. BVorfellung im 1. Monate des fährL 
Abonnements. 


Scheibentoni. 


Rational-Schaufpiel in 5 Akten nah Spinde 
ferd Erzählung bearbeitet von Funk... 


Gmpfeblung. 
Seit mehreren Tagen mit guten bießjäh- 
' rigen 


Traubenmoft 


verſehen, empfleblt der Unterzeichnete denſel · 
ben zur gefälligen Abnahme. 

| Auch einen erit ganz furg pr. Dampfſchiff 
' bezogenen 1846r rotben Erlauer, ferner ganz 
| guten Burgunder, Bordeaux medoc, Ass- 
mannshäuser u. 1846r Affenthaler, fämmtl, 
aus den beiten Lagen, ſowie guten 1846r 
Franken, Pfälzer , Mosel: u, Rheinwein, 
echten feinen Malaga, feinften Mascat Lünel, 
Roussillon, Colliour, Madera, Ruster, 
moufirende Meine, echten ſranzöſiſch. Cham- 
pigner, und feinften weißen Araec de Ba- 
tavia, fann zur geeigneten Abnahme beitens 
empfoblen werden. 


! 











Y.M. Schab, — 
6 — om Bigaatı BB essen ge 
Sonnenmicrosceopiiche | ale Be Buch) guamigstert m Ar. War. 


v. Bulfort, m. Dienerih.. Rent. d. Genf. 


Deei Helmen.) HH. Haba, », Dainz u. 
— An) a. 

MWeifer Hahn.) 95, Ullmann, Kim. o 
Ofendab. Gres, Priv. d. Münden. Buch 
bauer, Sciffmite. v. Paflau. Ständl, Hopfen« 
bäntfer 9. Mütihaufen. Benninger, Schiff 
ihreiber v. Lin. Popp, Priv, ». Wieſend. 
Mad. Sauman, Fabrilantenägat, v. Augsburg. 
Frl. Rad m. jmei Sähweltern, Reht. v. Pefth 


eubauer. 


(Kiew Unterhaltungsblatt Nre. 84.) 


Dorftellungen 
von 1 Mill. 200,000Tacer 
Bergrößerung 
werden bei Sonntnichein von Morgens 9 Ubr 
bis Abends A Ubr im Gaſthof zum grü- 

nen Rranz einige Fage -Ranfinden, 
Einteittöpreid: 18 fr, Kinder die Hälfte, 
€. Panfl. 
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Deutſchland. 


Münden, 20. Ott. Ge. Maj. der König haben Sich 
unterm 17. Dft. allergnädigft bewogen, ben Appellationdges 
ziht#-Ratd Job: Rep. Popp in Paffan nah zurüdgelegten 
48 Dienftjahren mit Belaffung feined Grfammtgehaltes, Titeld 
und Funkiionezeichens, dann unter Bejeigung der allerhochſten 
Zufriedenbeit mit feinen langjährigen treu und eifrig geleifteten 
Dienften nab $. 22 lit. B. Beil. IX. zur Berfaffung&Urkunde 
auf fein Anſuchen in den definitiven Ruheſtand zu verfeßen, 
die biedurch in Erledigung kommende Rathaſtelle am Appella⸗ 


tiondgerichte von Niederbayern dem Direftor des Kreid, und | 


Stadtgerited Aichach, Heinrib Preil, deſſen Bitte entfpres 
end, zu verleihen; auf die am Appellationdgerichte der Pfalz 
erledigte erſſe Staatöprofurators Stelle den dortigen zweiten 
Staatöprofurator Ludwig Schmitt und zum zweiten Staatd- 
profurätor daſelbſt den Bezirkärihter Karl Hofmann in 
Zweibrüden zu befördern; zu der am Kreid« und Stabtgerichte 
Nürnberg erledigten Rathöflele außer dem Status — unter 
Vorrüdung des auferflatusmäfligen Rathed Karl Gottlieb 
Friedrich Frhru. d. Kreß in den Status — den Kreid+ und 
Stadtgerichte⸗Rath in Andbab, Ferdinand Dit, und zum 
Rath aufer dem Status am Kreis, und Stadtgerichte Ands 
bab — nad Vorrückung des dortigen Rathes, Friedrich Ars 
nold in den Status — den übernommenen Patrimonialger 
richtöbalter Candidus Geiger in Runreuth zu ernennen. 
Münden, 18. Di. Die Minorität der Kammer 
«füblte fib beute gebobener als feit langer Zeit und, wie und 
ſcheint, nicht mit Unrecht, Während der für die beutfche Frage 
‚ niedergefeßte Audfchuß einen Monat verftreien ließ, ohne dem 
‘ bayerifden Landtag Gelegenheit zu geben, fein Wort zu fpres 
den in einem Augenblid, der einen feincdmegd erfreulichen 
Wendepunkt in der Nationalentwidlung zu bilden droht, hat Fürft 
Wallerſtein beute in einer vortrefflih begründeten Interpellation 
den Minifter ded Aeußern über jene „‚Uebereintunft‘’ befragt, 
welche, wie der Führer der Linken fi ausdrückte, „uns zwar 
in den Bund, aber weit hinter den Bundestag zurüdführt,‘’ 
und die nicht zu umgebende meitere Frage an venfelben gerich⸗ 
tet, ob Bayern diefe Uebereinkunft ohne die Mitwirkung der 
Kammern zu ratifiiren gedenfe. Es war anerkennenswerth, 
daß Hr. v. d. Pfordten dieſe Interpelation fogleich wenigſtens 
tbeilmeife beantwortete, obgleih es ihm fichtlih ſchwer ankam, 
offen zu befennen, daß der Bertrag der bayerifchen Regierung 
nicht offiiiel befannt fei. Die Antwort auf die zweite Frage 
mar leiter nicht ganz Mar, und gerade auf fie ift in dieſem 
Augenblid gewiß ganz Bayern gelpannt. „Die Regierung 
° wird, wenn der Vertrag offiziell gu ibrer Kenntniß gelangt if, 
der Verpflichtung, welche ihr die Berfaffungdurfunde vorfchreibt, 
nahlommen.” IA Dieß fo zu verfieben, daß die Regierung 
den ‘in der deutſchen Frage von ihr ſelbſt aufgeſtelten Grund⸗ 
faß der Vereinbarung mit der Volksvertretung feſthalten wird, 
dann darf fie fih und dürfen wir und ireuen. Die Unterftüs 
$ung von „5 Millionen Bayern,‘ auf welche Fütſt Wallerſtein 


verſichert werde, dermalen in Frankfurt, um im Ramen bes 
würtembergifben Kabinetd Berwabrung gentu 
das von den Regierungen (von Deflerreib und Prew 
Ben, beziehungsweife von Bayern) einfeitig geſchaffene Sms 
terim (die neue Bundedfommiffion) einzulegen, denn die vorige 
Gentralgewalt fey von den Regierungen und bem Bolte ge 
wählt worden, folglich müffe eine Aenderung in derfelben auch 
wieber durch diefe Beiden, nibt aber durch die Ru 
gierungen allein, geſchehen. Er verlangte Beru— 
fung bed deutfhen Reichſtages und Befätigung 
bed Snterimd dur denfelben.‘ Wir boffen, daß 
diefe Nachricht begründet fey und begrüßen fie im dieſer 
Borausdfeßung mit Kreuden, Die württembergifhe Regierung 
bat ihre Stellung begriffen und getban, mas die bayır 
rifhe Regierung hätte thun folen, freilid aber nad der 
Richtung, die ihre Politit feit dem Juli 1849 eingefhlagen, 
nicht mehr thun konnte. Es iN Pflicht nicht blos der liberalen, 
fondern auch der confervativen deutſchen Preffe, das patriotiſche 
Borgeben der mwürttembergifhen Regierung mit Eifer und, Ents 
ſchiedenbeit zu unterflügen. Wenn wir von „‚confervativer”’ 
Mreffe ſprechen, fo gefhiebt ed, indem wir einediheild überzeugt 
find, daß ed Aufgabe einer wahrhaft confervativen Politik ift, 
an dem Recht feitzubalten, auf daß das Unrecht nicht die Ber» 
geltung beraufbefchmwöre, anderentheild Lie confervative Partei 
von der reactionären, die da nach pſychologiſchen Geſehen und 
nah den Erfabrangen feit dem März 1848 ebenfo bosbaft wie 
beſchränkt, ebenfo boffärtig wie (zuvor) friebend und ebenſo 
racbefühtig wie (zuvor) feig if, wobl unterſcheiden. Edbt.) 

Mannbeim, 18. Dft. Die geftrigen ſtandrechtlichen 
Verhandlungen über Hauptmann Sofepb Ruppert, vom 3. 
badifchen Infanterie-Regiment, welche bid Mitternacht dauerten, 
hatten ein überrafbendes Ergebnif. Der Bertbeidiger des Ans 
gellagten, Dr. v. Engelberg, wußte näamlich in feiner Beribeis 
digungärede barzutbun, dag dad Amneftiegefep des Großberzogs 
von Baden vom 2. Juni d. 38, erfl den 10, Juni in Baden 
befannt geworden ſeyn fonne, daß fomit der Uingellagte, der 
den 12, fih ſchon den Heffen überliefert babe, fobald ibm Gr 
legenheit geworben, von der provif. Regierung fi abgewendet 
babe, weßbalb er der in dem Ammefliegefeß vom 2. Juni ents 
baltenen Vortheile theilbaftig fei. Das Gtandgericht ſprach 
fid am Schluß der Berhandiungen mit 4 Stimmen gegen 2 
dabin aud: „es fei dad Amneftiegefeß vom 2, Juni d, 9. auf 
den Angellagten anwendbar und er fomit freizufprechen.‘‘ Der 
Enthuſiasmus, mit dem diefer Urtheildfpruch von dem überaus 
zahlreichen Publitum aufgenommen wurde, war um fo größer, 
ald der Antrag des Staatsanwalts auf Todeöflrafe gelautet 
hatte. (D. P. 3.) 

Berlin, 18. Ditbr. Der heutige „Preuß. Staatdangeir 
ger‘’ gibt einen Bericht über die Sitzung des Bewaltungdratbs 
vom 8. Dft., in welcher der zwiſchen Defterreih und Preußen 


geſchloſſene Vertrag zur Herſtellung einer neuen proviforifden 


Herrn v. d. Pfordten nachdrücklich hinwies, wird ihr dann mict | 


feblen,. troß aller biöber begangenen Irribümer. Der neue 
Vertrag muß die Eingeweide der Nation aufruhren, weil fie 
aus der Art und Weiſe, wie die beiden Großmächte das ganze 
Pouvoir fib alein oftroyiet baden, die begründete Befuürchtung 
fbörfen muf, daß diefe unter einer Dede fpielen, um den Eins 
beitögedanten in eine Prarid der Zweibeit ju übertragen d. b. 
fid gegenſeitig auf Unkoſten der reindeutſchen Staaten zu 
„arrondiren.“ (N. K.) 
4 München, 19. Dt. Die „Augéb. Abendztg.“ v. 18, 
Die küßt ib and Frankfurt vom 16. Dt. ſchreiben: Staats, 
rzath Römer fey, wie. in: woblunterrichteten ‚politischen Areiſen 


} 


Gentralgewalt, wie er duch die offentlihen Blätter bereit be» 
fannt geworden, vorgelegt und die Bevollmächtigten der mit 
Preußen auf Grund des Vertrages vom 26, Mai, ıc. verbüns 
deien Regierungen zu gutadtliden Beußerungen über jenen 
Bertrag aufgefordert wurden. Wir begnügen und, nur das 
Refultat dabin anzuführen: „Die von der k. preuß. Regierung 


den Mitgliedern des Verwaltungstaihs zu perſonlicher Begut⸗ 


achtung vorgelegte Frage über eine etwaige Verlehung der In⸗ 
terefien bed Bunbniffed vom 26. Mai ıc. burd den mitgetbeil⸗ 
ten Bertrag über die Herflelung einer neuen proviſoriſchen Gen» 
tealgemalt ift unter 12 Mitgliedern von neun Mitgliedern vers 
neint und von dreien (Heſſen Darmitadt, Sachſen⸗Weimar⸗Al⸗ 
tendurg · Koburg⸗ Gotha und Reuß, und Oldenburg) Mitgliedern 
bejaht.” 


Die Deutfhe Reform enthält folgende Mittheilung aus 
Dredden vom 13. Dft.: Dad Friegdminifterium bat zwar 
in Betreff der Verurtbeilung von drei Soldaten eine Berichti⸗ 
gung formeller Umftände erlaffen, indeß bleibt die Hauptſache 
juverläffig wäbr, daß der König fid in edler Milde firänbt, 
Todedurtibeile vollzieben zu laffen, mwäbrend der Kriegsminiſter 
diefelde für nörbig hält, um ein Erempel ju fatuiren und bie 
Diseiplin im Militär wieder, wie er ed wünſcht, berauftellen. 
Daß aber daraus ſchwerlich ein Miniſſerwechſel ſich ergeben 
wird, ift eben fo. wahr. 

Berlin, 17. De. Die II. Kammer nahm heute. den 
5. 35-in folgender Faſſung an: „Zur Aufrebibaltung der Drd» 
nung fann nad näberer Beflimmung des Geſetzes durch Ger 
meindebefbluß eine Bürgerwehr errichtet werden.” (Go gibt 
diefe Kammer, bervorgegangen aus dıefem Wahlgefehe, ein 
Recht um das andere auf.) — Die I. Kammer ſehzle die Ber 
rathung des $. 108 fort, ohne zum Schluß zu gelangen. — 
Ald der Berfaffurgdentwurf des Winifteriumd Eampbaufen die 
MWäbhlbarkeit zur I, Kammer der preußifben Monarchie u. a; 
an die Bedingung eines jährlihen Einfommend von 8000 Thlr. 
tnüpfte, wurden befanntlich mannigfache Zweifel über das Bors 
handenſeyn einer genügenden Anzahl folder Achttauſendthaler⸗ 
Männer in Preußen laut. Bei der Revifion des die Kammern 
betreffenden Abſchnilltes der Berfaffung vom 5. Dezember v. J. 
iſt jener BVorfhlag von mehreren Abgeordneten wieder aufge 
nommen und bei diefer Gelegenheit der Nachweis verfucht wor⸗ 
den, daß die Zahl der Staatdbürger, melde ein reiues jährlis 
ed Einfommen von mehr ald 8000 Thlr. aus ihrem Grund» 
befiß beziehen, fehr bedeutend fey, Man wollte mit diefer Thats 
ſache zugleih den Bemeis führen, daß Preußen fo gut wie Eng» 
land die Elemente einer erblihen Pairie babe, In dem Ber 
zicht, welchen Beckeratd Namens der Kommiffion abgefaßt hat, 
wird jene Thatfache nicht beftritten, allein ed wird dagegen gels 
tend gemacht, ed laſſe ſich die Inflitution einer erblichen Pairie 
nicht fünftlich ſchaffen, obſchon die Vorzüge einer ſolchen, nas 
mentlich „ihr konfervativer und dennod der Bolläfreibeit güns 
ſtiger Einfluß aui das Staatsleben nicht zu verfennen‘‘ fey; 
fie ſey nur da lebensfähig, wo fie ſich auf biftorifhem Wege 
entwidelt habe und wo fie Durch ihren inneren Zufammenbang 
mit den Zufländen des Landes als ein nothwendiges Element 
der Berfaffung erfcheine. „In England habe der große Grund⸗ 
adel einen gewiffen Antheil an der öffentlihen Macht ſtets zu 
bewahren gewußt; er babe feinen Einfluß benußt, um gegen? 
über dem Streben der Krone nach abfoluter Gewalt die polis 
tifde Freiheit des Landes zu gründen und auszubilden und fey 
bierdurh jo mit dem Volksleben verflodten, daß die englifde 
Pairie noch heute troß mancher veränderter Berbältniffe eine 
feite Stüße in der öffentlihen Meinung babe. In Deutſchland 
bingegen babe die Fürftengewalt die Macht ded Grundadels 
volfändig gebroden, feine politifhe Bedeutung fen immer 
mebr gefunfen n. fein Anfeben am wenigften dadurch zu heben gewe⸗ 
fen, daß vr, umgleib den großen Kumilien Englands, dem 
Streben ver letzten Jahrzehnte nah freieren Berfaffungsgus 
fänden nicht allein — mit anerfennenswertben Audnabmen 
— feine Mitwirfung entzogen, fondern ſich ſelbſt auf Geite 
berjenigen geftelt habe, die die politiſche Entwickelung zu bems 
men fuchten. So fhreibe man ed in Preußen zum Theile dem 
Einfluffe der Aritofratie zu, daß im Jahre 1893 nicht »ie ſchon 
1815 verbeißene reichsſtändiſche Verfaffung , fondern fatt ders 
felben die provingialländifche eingeführt wurde.” Es wird 
bann noch auf die Unpopularität ded Grundadels, auf „die 
Gewöhnung, in dem großen Grundadel den Gegner der Volke 
freiheit zu erbliden,‘ bingemiefen, um darzutbun, daf eine aus 
ihm bervorgebende erbliche Pairie nur verderblich wirken fonne. 
Auch dir Aufbebung der Fideikommiſſe wird ald ein Bedenken 
gegen die Errichtung riner Grundadeldpairie geltend gemacht. 
Den Vorſchlag, der wahrſcheinlich bei der Plenardidkuſſion 
beider Kammern von den arifofratifchen Fraktionen mit großer 
Fertigkeit wieder in die Erörterung gebracht werden wird: bie 
Erite Kammer zu "mit dem Recht der Vererbung diefer Würde 
auf die männlichen Dedcendenten nad den Negeln der Erfige 
burt durch den König aus der Zahl derjenigen Staatdbürger 
ernennen zu laffen, welche ein reınes jährl. Einkommen von 
8000 Thlen. aus ihrem Grundbefiß beziehen, diefen Vorſchlag 
bat die Kommilfion mit 14 gegen 6 Stimmen verworfen, Ein 
aleiches Schidfal hatten eine Anzahl anderer Borfchläge, melde 
‚»on Modifitationen abgefeben, mit dem erwähnten darin zus 
fammentzeffen, daß fir ein Drittel der Erflen Kammer durch den 
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König ernannt wünfben. In der Erböbung der Zahl der gb 
genwärtigen Mitglieder der Kammer von 180 auf 240. ftimmuen 
fie fämmtlich überein. Diefen Borfblag bat denn aub die 
Majorität adoptirt, welde die erfte Kammer 1) aus ten Prim 
zen des fal, Hanfed, fobald fie 18 Jahre alt geworden, ‚und 
2) aud 240 ſolchen Mitgliedern zufammengefeßt wiffen wi, 
bie zu */, von den Slreidverireiern, zu '/. von den 200 höchn ⸗ 
beſſeuerten Grundbeſihern jeder Provinz zu wählen feym’follen. 
(N. Kur.) 

Hamburg, 17. Oftober. Der beutige Berliner Mittagde 
zug führte und Klapka zu. Unmittelbar nad Antunft des Zus 
ged beitieg derfelbe eine Droſchte und fubr unter lebhaften 
Hurrabs der verfammelten Menge vom Babnbof nad Streits 
Hotel. — Auf den Nachmittag wurde noch eine Anzahl ungas 
riſcher Dffiziere pr. Ertrogug erwartet, 

Bremen, 16, Di. Geflern Abend wurde den beiden 
Säflen unfered Mitburgers Herrn H. H. Meier, den Herren 
Heinrib von Gagern und Karl Matbpy, die geflern im 
unferer Stadt eingetroffen, um an einem der nächſten Tage dem 
Mblaufen des den Hrn. H. H. Meier u. Comp. zugebörigen 
neuen Schiffes beizumobnen, welches den Namen ‚„„Bagern‘? 
führen wird, ein feierlihed Ständen gebracht, ine zahllofe 
Menſchenmenge war troß der fpäten Stunde und ber falten 
winterlichen Nacht vor dem Haufe verfammelt, welches den erſten 
Präfiventen des eriten deutfhen Parlaments beberbergte, und als 
nad bem erflen Muſikſtücke einer aus der Menge vie Auweſen⸗ 
den aufforderte, mit ibm den Mann zu begrüßen, melden 
Deutfbland „den Edlen’‘ nenne, welder trotz aller Schwierig 
feiten und Hemmniffe nicht ermüde, in dem edlen Streben für 
Deutfblands Einheit, Macht und Größe, und neben ihm feis 
nen Begleiter zu bewilltommnen, welcher mutbig in gefäbrlicher 
Zeit feinem engeren und hernach feinem weiteren VBaterlande 
wichtige Dienfte geleiftet habe, — da erſcholl aus allır Munde 
ein dreifaches und aber dreifaches donnerndes Hoc, in welches 
Trompeten und Pofaunen ſchallend einſtimmten. Gleich darauf 
mar ed todienftil. Gagern trat an das geöffnete Fenſter und 
fprab mit Mangvofler, den weiten Zubörerfreid müblos bebert- 
(chenden Stimme: „Meine Herren! — id bin Gugern, (die 
mwenigften batten ihn je zuvor gefeben) — ich danke Ihnen für 
Ihre Begrüßung. Ich bin hieber gefommen, nit um ſolche 
Bewilfommnungen entgegenzunehmen oder gar beraudjuforbern, 
fondern ich bin bierber gefommen, in dunkler, fummervoller Zeit, 
nicht muthlos zwar, wohl aber um neuen Mutb zu gewinnen, 
um meinen Muth aufjurichten an der tüchtigen Geſinnung beuts 
fer Bürger wie fie diefe Stadt umfclieft. Und ich kann Ih⸗ 
nen fagen, ih babe folbe Bürger bier gefunden, ſolche Bürger, 
an deren Gefinnung fib mein Ber rauen ftärkt, daß wir am 
Ende doch, wenn wir nur und felbft vertrauen, das Ziel ertei⸗ 
ben werden, auf welches vorbin angedeutet worden ifl, — 
Deutfblands Einheit und Freiheit, eime Freibeit, wie fie biefe 
Stadt ſchon fo lange genießt. Darum, meine Herren, erlaus 
ben Sie mir, daß ib Ihren Gruß ermidere mit einem Hoch 
auf Bremend tüchtige, brave, freigefinnte Bürgerfchaft!‘ (Don⸗ 
nernder Applaus.) 

Altona, 16. Dit. Der biefige Bürgerverein [hat eine 
Verſammluug aler fchledwig - holſteiniſchen Vereinen convorirt, 
die Deputirten derfelben traten geitern zu Berathungen zuſam⸗ 
mer, und fie baben folgenden Beſchluß gefaßt: Schleswig⸗ 
Holftein entbinde aus freien Stüden Deutfhland 
der ibm obliegenden Pflicht der Unterſtützung, es 
fordere mit Ablauf bes Waffenſtillſtandes einen 
legten äußerfien Kampf mit eigenem Mitteln.ges 
gen ben Landesfeind und eb verlange Die dem ent 
(predenden Mafnabmen abfeiten der bochſten 
Staatdbebörden. Dieſer Beſchluß fol durch die Deputirs 
ten den einzelnen Vereinen und Gemeinden vorgelegt werden, 
Voltsverſammlungen ſollen zufammenberufen werden und dieſer 
Beſchluß zum allgemeinen Beſchluß erhoben werden. Wenn 
dieß geſchehen ift, folen Deputationen von jedem Drte, jeder 
Gemeinde nach Kiel gefendet werden, um im November, wenn 
die Randesverfammlung zufammentritt, ihr diefe Befchlüffe als 
Mile und Stimme des Volkes zw bezeichnen. Bisher gingen 
ſolche Beſchlüſſe nur aus dem Schooße der demokratiſchen 
Partei bervor, jegt aber, wo dieſe ſchweigt, fiebt ſich die ons 
fitwtionelle Partei durch bie Mebergriffe der Dänen zu 
fo ertremen Schritten gedrängt. Außer diefem entfbeidenden 
Belchluffe wurden noch zmei andere gefaßt, @rlver zu ſammeln, 
tbeild zur Unterſtühung der aud dem: Amte ſchridenden veutfch, 
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‚gefinnten Beamten, ‚Abeitdotim Schriſften gu Bermehrung der 
‚Beuifchen Propaganda im Norden Schleswigs verbreiten zu. füß 
WETTE PR REOPEALSEN H 
Wien, 19. DM. Ge Majeſtät der KRaifer wird, wie 
‚aus. voltommen glaubwürdiger Quelle verfüchert wird, gegen. 
wärtig n icht nad Prag reifen ; alle über diefe Reife verbreiteten 
‚Gerüchte find. unbegründet. — Dad Schloß Shönbrunn wird im 
‚beigdaren Zufländen eingerichtet. Se. Majeſtät der Kaifer wird 
die Wintermonate daſelbſt aubringen. — Yus woltoımmen zu⸗ 
„verläffiger Quelle können wir. bie. Mittbeilung machen, ‚daß 
Die: Regierung, in Anbetracht wichtiger Gründe und als Folge 
wiederholter Berathungen zu dem feflen Entſchluſſe gekommen 
iR, den Beſihern von Koſſuth⸗Noten keine Entfcbädigung : zur 
fommen zu laffen. — Die Regierung hat beſchloſſen, die ‚in 
der Feitung Komorn ‚vorgefundenen Getreidevorräthe nicht. li⸗ 
"„eitande zu ‚veräußern, ſondern biefelben in den der Dynaſtie 
treu gebliebenen Dörfern auf der JInſel Schütt vertheilen zu 
laſſen. — Nach einer nur oberflächlichen Berechnung werben 
:60,000 Honveds in bie faiferl. treu gebliebenen Infanterieregir 
menter eingereiht werden. Der Transport derfelben danert 
ununterbeoden fort. Die öfterreichifche Armee mag in der Ordre 
de bataille eine Stärke von 650,000 Mann woblaudgerüfteter 
fampfgeübter Truppen aufmweifen. 
Wien, 16. Okt. Wibrend 
Publitation ded zwifhen Deſterreich 
neuen Gentralgewalt abgeichloffenen Bertragd „am Sabredtag 
der Shlabt von Reipzig‘’ erwartet, bringt bie beutige Wiener 
Zeitung in ihrem amtlichen Theil bereitd die einfhlagenden Akten 
ftüde. Diefelben enthalten nichts als die bereits bekannten Puncta⸗ 
tionen, und am Schluß die gewöhnliche Ratificationdafte ders 
felben feitend Deflerreib, vom Minifter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten Fürften Schwarzenbertg allein unterzeichnet; in 
welcher vieleicht nur dad beigefügte Berfprechen intereffant feyn 
dürfte: „daß die Uebereinkunft kaiſerlich öfterreichifcberfeitd in 
allen Puntten volljogen und unverbrüdlib, befonders infomweit 
gehalten werden fol, als die kaiferl, öſterreichiſche Regierung 
darin die Verpflichtung übernommen bat, gemeinſchaftlich mit 
der fönigl. preußiſchen Regierung ſämmiliche deutſche Regieruns 
gen im geeigneten Moment zum Beitritt einzuladen.’ Beige 
fügt iR die fhon im voraus (6. Ditober) eventuell ausge⸗ 
fellte Abdankungs-Urkunde des Reichsverweſers in der Faflumg : 
„Zu der am 30, September diefed Jahres zwiſchen der f. k. 
öflerreibifchen und der f. preußifhen Regierung abgeſchloſſe⸗ 
nen und vom Füriten Schwarzenberg und Grafen Berm 
ftorff unterzeichneten Sonvention über Bildung einer neuen provi” 
forifhen Gentralgemalt für Deutſchland gebe ih biermit Meine 
Zufimmung und die Erklärung, ‚daß, wenn die in jener Con⸗ 
vention erwähnte Zuftimmung fämmtlicher deutfcher Regierun 
gen zu berfelben erfolgt ſeyn wird, Ich bereit ſeyn werde, Mei⸗ 
ner Würde ald deutſcher Reichsverweſer zu entfagen und bie 
Mir am 12. Julius 1848 von ber deutſchen Bundeöverfamms 
lung ‚übertragenen Rechte und Pflichten in die Hände Er. Mai: 
ded Kaiferd von Deflerreih u. Sr. Maj. des Königs von Preus 
fen niederzulegen. Frankfurt a. M., den 6. Dit. 184% (I: 8.) 
Der Reichsverweſer (gey.) Erzherzog Jobann, Der Präfident 
ded Reichsminiſterraths (gez) Wittgenſtein. — Die Ratificar 
tion wurde am 10. Dit. in Berlin, in Wien am 12, Dit. 
volljogen. Die Auswechſelung der Ratificationen fand zu Wien 
am 13. Dft. flat. Das darüber aufgeftellte Document ſchließt, 
nab Anführung der obigen Erklärung ded Reichdverweierd, mit 
den Worten: „Da fonac der Bedingung entſprochen iſt, welche 
der $. 1 der UWebereinfunft vom 30. Sept. d. 5. feſtgeſetzt, 
werden foiort von Seite Deflerreibd und Preußens die greig⸗ 
neten gemeinfbaftliben Schritte getban werden, um bie Zus 
flimmung der übrigen deutſchen Bundesregierungen zu der in 
Rede ftebenden Webereintunft im möglichft furzer Frift zu ers 
langen. Geſchehen zu Wien, im Minifterium der audmärtigen 
Angelegenbeiten und in zwei gleidhlautenden Eremplaren aus⸗ 
‚ gefertigt am 13. Ditober 1849. ch. 8.) gez. Furſt Schwars 
jenberg, Feldmarſchalllieutenant, (L. 8.) gez. Graf Bernſtorff.“ 


Frankreich. 


Paris, 16. Ott. Das Witthum der Frau Herzogin 
von Orleans iſt heute von ber geſetzgebenden Verſammlung 
durch 421 Stimmen gegen 175 genehmigt worden. — Nicht 
allein die Zwiſchenfälle indem zu Berfailed verhandelten Juni 
prozeß, fondern auch, und zwar im einem mod viel hoheren 
Grad die immer mehr bervoricetende Spannung zwiſchem 


die „Oſtdeutſche Por’ die 
und Preußen bezüglich der 





dem. | Generäle, der glorreichen Kriegögenoffen Karl Wberid, melde 


’ 
Pruf dertena der Mepublit und feinem Dliniderium eimerieikd 
‚und der, Gommiffion „anderfeitd,, weiche den Wericht Aber die 
„zömifben Angelegenheiten: abaeftattet,s baſchaͤſfigen die oſfent⸗ 
de Aufmerffamtrit, , ‚Eine: Räbernng zwiſchen dem Eiufer u. 
der Eommiffion. ſcheint indeh nick. unmögiho Wenenal, ihan- 
garnier, Präfident. Düpin und Sr. u Perſigrw «der Bertraute 
udiwig: ‚ Bonaparted) ‚find  aldı Vermittler aufgetrten. Nach 
längeren Unterbanplungen ‚hat ‚man ınuf; beiden Seiten etmas 
|„nabgegeben. He. Thierd, der den Brief bed Präfpenten (vom 
15. Yuguß) mit Stitſchweigen übergangen, wird deſſelbes in 
auertennender Weiſe in der von ihm zu baltenden Rebe: ar⸗ 
wãhnen. Dagegen wird dad Cabinet, ſait ein entſcheidendes 
Gewicht zu legen auf diefen Brief, ihn: nur ald das Mittel 
barakterifiren, durch welches man den Papft zu Zugeftehungen 
wermögen wolle; ſchliehlich aber wirb et dad Motuptoprio ans 
nebmen. Das wird die Löfung des ſeſtgeſchützten Knotend 
feyn, der geftern noch unauflößbar fdien. Die Mebrbeit "Der 
: gefeßgebenden Berfammlung empfindet zu ſeht das -Bebürfuiß 
|. in entfprecbender Weife den Schmwierigteiten der römifchen Frage 
I: fi zn entnehmen, ald daß fie nicht die Darauf ſich bejiehen⸗ 
| den Gelpforderungen bemilligen ſollte. Wir werden ohne Zwei⸗ 
fel das Ergebniß der Berbandlungen in folhem Ginne mor⸗ 
| gem mitiheilen fönnen. — In Verſollles if eine augenblictliche 
Aufhebung der Sitzung nothwendig geworden. Sie wurde 
’ yeranlaft durch die Abhörung des befannten Emil von Girar⸗ 
| din, Hauptrebacteurd der „Preffe‘', ald Zeugen. Et deſchwerte 
fidd über die Art und Weiſe, wie er in der Unterfuhung ver⸗ 
nommen worden, und erlanbte fih einige Angüglichteiten gegen 
den Unterfudungsrichter, welche der Generalprocurator ihm in 
firengen Worten verwies. Hierauf entgeguete v. Girardin, daß 
er auf Allem, mad er gefgt, beſtehen müffe, worüber eine fo 
große Aufregung enthand, daß der Präfident ſich gemöthigt fab 
feine Autorität geltend zu machen umd den Zwiſchenfall durch 
eine kurze Unterbredung der Verhandlungen zu befeitigen. — 
Die italienifben Zeitungen enthalten nichts von Belang ans 
Rom; die meiften commentiren immer noch die Abfihten des 
heiligen Vaters, oder die Wirkfamkeit der Eardinaldcommiffion 
und der frampofifhen Diplomatie. Der „Statuto von Floreng‘’ 
beſchwert fib zwar über die Uebergriffe der leßtern, hofft: aber 
dennod, daß auch in Nom bald Alles wieder beruhigt ſeyn 
werde. (D. P. 3.) 
Großbritannien. - 
gondon, 16. Dit. Aus Dublin wird mitgetbeilt, dad 
die Drganifation geheimer Gefelfbaften nun auch in dem Die 
flrifte Death, welchet ſich bisher dur die friedlichen Geſin⸗ 
nungen und den Fleiß feiner ländlihen Bevolkerung audges 
zeichmet, Fortſchritte zu machen angefangen bat, daß indeß die 
geheimen Geſellſchaften auch dort ausfhlieflin aus Leuten, ber 
unterften Klaſſen beftehen, — Der Paſcha son Aegypten bat 
durch Bermittlung des beittifben Generalconfuld dem bien be 
flebenden Zotey-Elubb eine Prämie von 10,000 Pf. Sterl. am 
bieten laffen; ed foll eine Diſtance von 10 Meilen durch ſchrit⸗ 
ten werden; ber Clubb kann fo viele Pferde fbiden, ald er 
will, um nach diefem mehr ald fürſtlichen Preid zu concurissen. 
— Bor einigen Tagen id ein Schiff, ganz mit Butta-Perha 
befrachtet, aus Dftindiem in der Tbemfe angelommen. Es if 
died dad erfle Mai, daß eim Schiff gang mit diefem gegen⸗ 
wärtig allgemein in Gebrauch fommenden nüßlihen Probuft 
beftachtet hier angelangt if. (F. I.) 
Stalien. 


Unter den langen Berichten der Zuriner Blätter über die 
Reichenfeier, wählen wit folgenden in der Begge, vom15. 
Dkt.: „Die Aſche Sr. Maj. ded Königs Karl Albert gelangte 
von Genua nad Zurin am 12. Oft. um 1 Uhr Nahmittage. 
Schon in früber Morgenftunde bot-die Stadt den Anblid-je 
ner Tage dar, welche eine größe Nätionalfeier oder eine tiefe Natios 
naltrauer andeuten. Die Buden waren alle geſch loſſen, die Straf 
fen, durch welche der Leich· nzug ſich bewegen follte, vom Bolt ange 
fült. Das Himmeldgemölte war von Wolken bededt, u. ed regnele 
ſtart. Die Natur in Ihrer bürftern Herdftmiene bien ſich ſelbſt 
in Xrauer gefleivet zu haben und mitzuffagen in der Wehr 
Hage Italiens. Dir finnig gefhmüdte Reihenwagen fübr, 
unter Voranteitt eines ſeht zahlreichen Gprtege, Don, „Porta 
Nuova nad ber Metropolitantirche durch die im Programm 
beyeihneten Straſſen. Ungfaubliepe Nuhtung wedte in allen 
Herzen der Anblick fo vieler jungen Soldaten, fo vieler tapfer 


Tp168 


1 
dalt ihut die Free eh) Sieas geteilt,” mit ihm die Flucht 
des Feindes gefeben, amd welche ihn im Triumphzug heimzu⸗ 
ugeleiten, nicht feinem’ Sarge zu folgen gebofft. "Und vom als 
ien Feuſtern und ſchwarzbehangenen Balconen fielen Eypreffens 
»Peänze auf Sen Sarg und auf dad Trauergefolge der Krieger. 
Die Bürgermitig bare ſich zahlreich eingefuhden und ‚Rand in 
Ahrer gewohnen ernſſen und kriegeriſchen Haltung, - ein’ leben, 
diges Simmbild' der Freiheit mit welcher Karl Albert feine Böls 
ter beglücken wollte: Aber wer fand: die zarte und damkbare 
„Melancholie befchreiben; welche die Seele der Zufchauer erfaßte, 
aldı ſie den Degen des Yingefibiebenen Königs in der Hand 
reines» feiner ' Bettenen und fein: Schlachtroß “mit ſchwar⸗ 
Iged. Dede ; erblicten PDiefed Schwert und dieſes Pferd 
mgiefen die jroben Erinnerungen einer nur . alufchnen 
dahingeſchwundenen Bergangenbeit auf, und der @egenfaß ber 
örelemdeften Gegenwart zerriß die Herzen. Dad Schwert von 
BGoito tuht wieder in feiner Scheide: der mutbige Ritter ‚der 
damit zweimal feine berühmte Hüfte Cinclito fianco) gürtete, 
und es zweimal zur Vertheidigung der. Unterbrüdten ſchwang, 
iſt nicht mehr. Das Roß ſuchte vergebend feinen Herrn; 
die Hand die es lenkte iſt Staub. Bei dem Anblid dieſer Gegen» | 
> fäße Die Thränen gurüdzuhalten, marunmöglich. — Als das Trauers | 
sgeleitengum Dom gelangt und der. föniglihe Sarg auf den Katas 
sfalt: geftellt war, börte der Regen auf, und die Sonne erbeflte 
mit einem mwebmütbigen Strabl den Himmel, und über die Kup⸗ 
pel der Baſilika Superga ſpannte fih ein Megenbogen. Dad | 
Gebet der betrübten und fchmerzenreihben Stalia erbob fi zu 
dem Gott ber Armen und Unterdrüdten, und in der Höbe des 
Himmeld erſchien, eine felige und beilige Borbebeutung, das 


Befanntmachung. 


| Pandamtliche Verſteigerung. 


Zeichen des ewigen Bondes. Sofort wurden bit felerlichen 
Erequien in der Metropolitankirche begangen, und der Himmel 
beülte fib aus. Geſtern erfolgte die Uebertragung der erhabe⸗ 
wen Leiche in die fönigliche Gruft der Superga, und abermals 
‚bededte eine dunkle Wolkenhülle dad Angefiht ver Sonne, amd 
ed fit heftiger unumterbrochener Regen. Schon ruhen die ge⸗ 
liebten Ueberreſte in der Gruft feiner Ahnen; ſchon iſt der Decel 
des Brabes geſchloſſen über dem Staub des Helden, des Mar⸗ 
tyrers und Kämpen Italiens. Ja, Karl: Albert iR in das 
Grad hinadgefiegen, aber feine große Seele lebt im Schobße 
ſeines Schöpferd und betet für Italien, Im Herzen jedes 
Stalienerd erbebe fib eim Mitar. zu feinem Andenken: wie 
werben. ihn immer anbeten (ladorereme), ihn fegnen und 
anrufen, ihn, den troftreichen .Borläufer einer -froberen Zus 
kunft. Die Gruft von Superga fließt: die ſterblichen Refle 
des Rampfhelden Staliend ein, und wenn Gott, endlich müde 
unſerer Schulden und unferer Sübne, unferem Vaterland wies 
der beifere Tage wird leuchten laffen, dann wollen wir bineilen 
zum Grabe Karl Albertd, um die Befeelungen der Tapfetkeit 
und der Ausdauer während des Kam pfs zu erfleben, und nach 
errungenem Sieg werben wir auf eben diefem Grabe das alte 
Gelübde löfen, und. im Namen Karl Albertö werden und ewige 
Segnungen zu Theil werden.” — Diefe Trauerrede der Legge 
mag dem einfacheren nordifhen Sinn etwas geſchmackwidrig 
überladen feinen, und doc iſt fie bei weitem nicht. die prunk⸗ 
bajtefte und ſchwülſtigſte. Gleich daneben fteht rine zweite, in 
welcher Karl Albert fo groß, nur nicht fo glüdlich mie Kodrus 
genannt wird, der den Athenern mit feinem Tod den Sieg rs 
kaufte. 


Solden Perfonen icdoch, die in Folge bo«- 
‚ ben Alters, ober überflandener Kranfteit das 


Auf eines Hypothelglaͤubigera 
wird dad Anweſen des Michael u. ver Anna 
Maria Panzerihen Baucrtebeleute von Ober- 

teuerding beſtehend in: 


Wohnhaus, Stall, Stadel, Bacofen, Hof⸗ 


raum, Wurzgaͤrll zu 0 Tagıw. 30 De;. 
Baum, Grad» und Wurz- 
garten U 2... — 42 „ 
„Meder :-. . » 83 „ 74 „ 
Biefen . : 9.84 „ 
Baldungen . 236 „ 6 „ 
Devungen . a" 


Waldungen im Steyerdie 


- frikt Holzharlanden J 
Acker im GSteuerpiftrift 
Reißing. oo. " 38 ” 


in Sa. 130 Tag. 55 Dez. 
Belaſtet zum f. Rentamt Kelbeim: 
16 fl. 4 fr. 2 Hl. Grundſteuerſimplum 
» 9 — „ Hausfteuerfimplum 
8., 23 „ — ‚ -2aubemialbovdenzind aus 
. 209 fl. 25 fr. Kapital 
72 „50 . 2 ,„ &rfälltablöfungäborenzins 
aus 1802 fl, 55 fr. 4 Hl. 
Kapital 
Großzthent ’/5 zur 30 Barbe zur Piarrei 
Untertenerbing 
Grünzebent ?/, zur Pfarrei Uffedling, ”/s zur 
Pfarrei Unterteuerding, von Plan-Mr. 256 
Wachegilt, von PL-Mr. 538 u. 539 @at- 
tergilt e Pfarrei Unterteuerbing, jährlich 
einen Waizen- u. Kornläutgabe dem Meß⸗ 
ner von Unterteuerding 
seihägt laut gerichtlicher Schägung vom 3. 
Sept. b. 38. auf 12.527 fl., öffentlich ver« 
Reigert, hiezu Tagt fahrt im Wirchöhaufe zu 
Unterteuerving auf 


Donnerftag den 45. Nov. b. 8. 
Bormittags 10—12 Uhr 


feftaefegt, und werden Kaufdlichbaber — ger 
richte unbekannte unter Worlage legaler Zeug« 
niſſe über Vermögen und Leumund mit bem 
Benurfen geladen, daß der Hinſchlag nach 
$. 64 des Hyporhek · Geſetzes vorbebaltlich der 
Beflimmungen bet Vrozeß⸗Geſetzes vom 17, 
Nov. 1837 $. 98—101 erfolge. 


Kelbeim, am 15. Sept. 1849. 
Königlihes ‚Landgericht Kelheim. 
Zchmid, Lantr. 


ebigiet unter Berantiwortlidfeit des Merlegers Friedrib Deinei Neubauer J 


— —— — — — — — — — 





Es wird hiemit befannt gemacht, daß alle 
jene Pfänder von ber erſten Hälfte des Jab⸗ 
red 1848, oder den Monaten: 
Januar, Februar, März, Upril, | 

j Mai und Juri 1848, ! 
von welchen bie Intereffen nicht bezahlt wor | 
den find, von heute an 

binnen 6 Wochen 
Öffentlich werfteiger werben. N 

Wer alfo noch zu rechter Zeit jein Pfand | 
auszuldien oder umzufegen gedenlt, hat obi- | 
gen Termin, welcher mit Dem | 

13. Novembr. 1849 | 
ſich ſchliegen mist zu verfäumen, indem nad) | 
deſſen Ablauf nach $. 26. ver beilebenden | 
Vfandordnung weder eine Aubloͤſung, noch 
Umfegung mehr flatt baben kann. 

Negentburg den 2. Oltober 1849. 


Staptmagiftrat | 
Dir. 1. abs. 
Schubarth. | 
i 

| 

| 


Empfehlung. 
An die bis zur Beläftigung be& Leſers in 
öffentlichen Blättern fo vielfach wiederbolten 
Anfündigungen und Anpreifungen eined Haar ⸗ 
mittele des Naturforſchers und PBrofeilors 
6. Thibaud, reiben fi in neueſter Beit | 
nicht minder pomphafte Empfehlungen eines 
neapolitaniſchen Haar-Balfamd ton Dr Jos, 
Maria Gerfione und eines Mailänviichen 
Haar-Balfams von C. Kreller in Nürnberg. 
In kurzer Zeit dürfte bald fein Kahl» oder 
Graufonf mehr zu frben ſeyn — ſelbſt bie 
Herſtellung des männlihen Bartes in 
ihönfter Bülle, fomwie vie Hervorrufung fräfe 
tiger Schnur» und Badenbärte verſprechen 
die Erfinder diefer Baubermittel, an bie ich 
aud ſelbſt gemachter Erfahrung nicht glau— 
ben kann, obſchon amtlich Tegalifirte Unter⸗ 
ſchriften ehemaliger Grau⸗ und Rahltöpfe 
als Loduägel beigeorudt find. — Dad ſicherſte 
und wohlfeilfte Miteel, um Haare auf cinem | 
kahlen Kopfe zu befommen, beſteht in Aufe | 
legung eines Toupet, deren Anfırtigung | 
bi8 zur naturabulichen Tãuſchung verkellfomm- 
net wurde, und in allen Größen und Kar | 
ben vom Unterzeichneten zu billigfiem Breife | 
geliefert werden. — ) 


— — — — — — 


Autfallen der Haare befürchten, erlaube ich 
mir mein ſelbſtgefert gtes, gerichts⸗ 
ärztlich approbirtes Haar:@lirier 
mit gutem Gewiſſen und fidderm Erfolge zu 
empiehlen. ' 
Dieied Elixier ift nur aud Droguennrge- 


‚ tabilifcher Urt verfertigt und entipricht voll⸗ 
fommen bem bier angegebrnen Jede 


„durch gelinde Anfeuchtung der audger 
trodneten Kopfhaut, die Haarwurjeln 
zu erfräftigen und fo ven Beiland der 
Haare u erhalten, vie dadurch an 
Schönheit un Zülle in vem Magße 
zunehmen, als je zur Wirvereinjaugung 
entbehrten Nabrunge ſtoffes geeignet ge= 
macht werben ” 

Der Gebrauch dis Elirire iſt fo einfach 


‚ ald ver verheißene Erfolg ficher und heareife 


li un» ver Breiß des Flaſchwens zu 48 Fr. 
und des halben zu 24 fr. aewiß io billig, 
daß Allen, die dad Haar friſch und kräſtig 


\erbalten over vor frühen Autjallen bes 


wahren wollen, @eregenbeit gegeben if, 
dieſer Sierde des Menſchen die verdiente Sorge 
folt zuzuwenden. 

Unter ergebenfter Unempieblung felbft ge⸗ 
arbeiteter moderner Haarlocken, Haarſcheitel, 
mit Naturwirbeln verfehenen Stablſedern · Per 
rüden und Toupets «mrfcblt ſich dem tete 
ehrlichen Publilum bohadıunatrellit 

Fran; Pflüger, 
Herrn» und Damenfriieur. 
Zu verfaufen. 

Im Plarroorf Deuerling, auf ter Straße 
zwiſchen Regeneburg und Rürnberg, ift eine 
renle Dadergerechtſame 
aus freier Hand zu verfaufen. Näheres auf 
portofreie Briefe ertbrilt ohne Interbändler 


M. Meverböfer: 


Üheater- Anzeige. 
Mittwoch, ven 24. Dftober 1849. 


9. PVorkeflung im 1. Monate Des fäßıl, 
- Abonnemente. 
Des Teufels WUntbeil, 


Komiihe Oper in drei Akten von Auber. 


Fremden : Anzeige. 

(Drei Helmen ) 89. Baltmann, Schloß: 
verwalter n. Rabenbaufen. Gänpbater, Rent ⸗ 
amts:dfident. o. Die’-Gulmeneingen. Moͤrd⸗ 
linger, Kim. vo. Münden. Ya Bigne m. Gem, 
et. P. Hofmaler e. Wien 
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Die Regensburger 
i N 
Ba Gone 


werden fehnell erledis 
get, und _ ber Raum 
einer breifpaltigen Per 
fitgeile mit 2 Rreuger 
bezahlt. 


Dienftag. 


Regensburger Zeitung EEE 


Die Zeitung mitbem 
monatl, Smal erſchei⸗ 
wenden Unterhals 


vierteljahr ß 

30 fr. — Alle fön 

Poſtaͤmter nehmen 
Rellungen an. 


23. Oktober 1849. 





Deutichland. 


ünden, 18. DM. Das Berbalten Hannover’d 
er melde im Widerfprud mit dem deutlichen 
Mortlaute der feiner Zeit vom Dreifönigebunde erlaffenen Er⸗ 
Härungen jeßt die Idee des „engeren Bundeöftanted‘’ feierlich 
verleugnen, müßte billig Erftaunen erregen, fände ed nicht 


näuſchung, die fie erfabren baben. 
* pre Werußen die Hand zur Bildung eined auf 
den freimiligen Beitritt geftelten Bundes ſtaales boten, glaubs 
tem fie zuverſichtlich durd die vollendete Thatſache ihtes 
Beitritis die andern zwei Konigreiche nadzuzieben. Sie red» 


eine, wenn aud nicht formale, doch innere Entfbuldigung in | 


als diefe beis 


neten dabei nit auf Bayern zunähfl, über deſſen Stimmung | 


db nicht täufden tonnten, aber auf PWiürtemberg, deſſen 
—* ibnen * Beitritt Bayerns mit oder wider Willen 
Bayerns ſelbſt bedingen zu müſſen ſchien. Wenn der leßtere 
Kalkül nicht ganz ohne Wahrfseinlichkeit war (denn ein Als 
teinfteben Bayernd neden Deſterreich wäre fiber von großen 
Schwierigkeiten begleitet geweſen), fo war wenigftend ber em 
ſtere obne nähere Kenniniß ber Bırbältniffe gemadt; man 
hatte vergeffen, daß der ſympathetiſche Zug der burgerliden 
Mittelpartei in Würtembderg zu Preußen durch den vereinigten 
Widerſtand der Demokratie, ded Adels und des Hofes gegen 
Preußen übermogen werden mußte, Auf diefe Weiſe in ıbrer 
Hoffnung enttäufct, ſehen fib nun Hannover und Sagjen 
im engern Bundesflaat vermöge des unverbältnißmäßigen Urs 
Bergewichtö der preußiſchen Bevölferung ihatſaächlich der Me⸗ 
diatifirung preisgegeben, und es iſt daher nur natürlid, wenn 
fie nun von ihrem Borbebalte Gebraub maten, und ſelbſt 
ertlärlich, wenn fie dieſen Gebraub mit Motiven unterflügen, 
die mit ihren eigenen früheren Aeußerungen nicht im Einflang 
Reben. Denn es liegt in der Natur der Sache — und an 
der Verkennung biefer Wabrbeit ift dad preußifche Hegemonie⸗ 
deſtreben gefcbeitert: — jeder größere deutſche Staat oder, 
richtiger gefagt, jeder deutfbe Stamm, der feine Souveräne⸗ 
tät zu Gunften einer andern Souveränetät aufopfern würde, 
als der nationalen, würde ſich felbit entehren. Wir wer⸗ 
den auf die Bedeutung dieſes Satzes, insbeſondere auch für 
die bayeriſche Politit, ein ander Mal zurüdtommen, (N. 8.) 
A Münsen, 21. DE. Diefen Mittag hat eine mebrftüns 
dige Sitzung des Staatsraths ftattgefunden, nad deffen Beens 
digzung Depeften per Eſtaffette an Se. Maj. den König ger 
fandt wurden. Es if dieß infofern bemerfendwertb, da heute 
Sonntag if, an welchem Tage fonft nie Sißungen ded Staates 
raths flattfinden. Ed muß demnad heute ein fehr dringender 
Gegenftand vorgelegen haben, man vermutbet, die Frage me, 
gen des Beitritts Bayerns zu den zwiſchen Deflerreib und 
Preußen abgeſchloſſenen Vertrag bezüglid der Einfeßung einer 
neuen proviforifhen Gentralgewalt, worüber, wie man zuvers 
ſichtlich erwartet, in der Sißung der Kammer der Abgeoroneten 
am Dienftag Mittheilungen ded Miniſteriums erfolgen werden; 
man fiebt daber diefer Sitzung mit größter Spannung entger 
gen. — Der betr. Referent im I, Ausſchuß, Abg. Rudbardt, 
beantragt, daß zur Verbaftung des Abg. Schüler vie verlangte 
Genehmigung der Kammer ertbeilt werden fol, welchem Antrage 
der Ausſchuß bereitd beigetreten feyn fol. — Hr. Schüler ift 
indeffen noch immer nicht bier und bürfte jept auch wahrſchein⸗ 


li fo bald nicht bier eintreffen; derſelbe befindet ſich fortmähs ' 


rend auf feinem Landgute bei Mep in Frankreich. Der Geſetz⸗ 
Entwurf, „die Trennung der Juſtiz von der Bermaltung betr.’ 
ift im 1. Ausſchuß der K. d. NReichiräthe bereitd fo weit vors 
gefbritten, daß er vielleicht noch im Laufe diefer Woche in der 
Kammer zur Beratbung fommen kann. 

Münden, 21. DE. Aus der Antwortörede ded Herrn 


Gtaatöminifterd Dr. v. d. Pfordten auf die Interpellation 
des Freiberen v. Lerchenfeld und Genoffen in der X. öffent 
liben Sigung der Kammer der Abgeordneten am 19. Okt. 
beben wir die Antwort auf bie Ite Frage ald befonders wichtig 
bervor, „Welche Anforderung bat die bayerifhe Regierung 
bezüglich der Hilfeleitung k. preußifcher Truppen zur Unter 
drüdung ded Aufftandes in der Pfalz geftellt, und melde Zur 
fiberungen find in diefer Beziehung bezüglich der Koften vers 
felben gefordert und eriheilt worden?‘ Auf diefe Frage will 
ich eiwas ausführlier antworten und alle, wenn auch nur 
entfernt biemit in Berübrung kommenden Thatſachen darſtel⸗ 
len. Es wird dadurch zugleich der hoben Kammer Gelegenbeit 
gegeben werden, alle die verſchiedenen ſeit Monaten über das 
BVerbalten der bayeriſchen Regierung dem pfälzifden Aufftand 
gegenüber gefäßten Uriheile zu würdigen und zu prüfen. Es 
it befannt, daß zu Anfang Mai das Reichs-Miniſterium eis 
nen Rommiffär in die Pfalz ſchickte, und auf Erfuhben des 
Kommandanten ber Bundesfeftung Landau, der ald folder zu⸗ 
gleich in amtlicher Berührung mit der Gentralgewalt fand, 
Reichätruppen dahin beorderte, und zwar ein Bataillon eines 
preußifcben Regiments, ein Bataillon Badenfer und eine Es 
fatron badiſcher Reiter. Es ift eben fo bekannt, in welcher 
MWeife der Reibstommiffär feine Aufgabe aufgefaßt und auds 
fubren zu muffen geglaubt bat, und daß durch ihn und auf 
fein wiederholted und beftimmted Verlangen, dem fib der Kom⸗ 
mandant der Bundesfeftung Landau anfangs widerfeßt batte, 
das preußifde Batailon zjurüdgefordert worden ifl. Die baye⸗ 
riſche Regierung fab fich ibrerfeitd fon am 10. Mai verans 
laßt, beim Reichsminiſterium die Abberufung diefed Kommifs 
färd zu verlangen. Sie mußte zugleib in Erwägung zieben, 
welche Maßregeln zur Sicherung ver gefeßliben Ordnung in 
der Pfalz zu trıffen fegen. Es wurden die ſämmtlichen Beurs 
faubten und die Rekruten der in der Pfalz flebenden kgl. Trups 
penabtbeilungen einberufen und von Frankfurt aus ein Batails 
ded 6. Regimentd und eine Eskadron Ghevaurlegerd in die 
Pfalz gefendet, fo daß in der Mitte Mai’ zwiſchen 7 und 
8000 Mann bayerifiber Truppen ald anwefend angenommen wers 
den konnten. Die Abfendung von Truppen aus den dießſeitigen 
gandeötbeilen wurde damals nicht befcbloffen, weil man der Ueber⸗ 
jeugung war, die eben bezeichnete Anzabi fgl. Truppen in 
der Pfalz fey ausreichend, Die geſetzliche Ordnung zu erbalten 
um fo mehr, ald ber Regierung von allen Seiten verſichert 
wurde, die Bewegung in ter Pfalz werde den geſetzlichen Cha⸗ 
rafter nicht verlaflen. Die Pfälzer hielten ja ſtreng an Geſetz 
und Recht und würden feinen ungeſetzlichen Weg einftlagen. 
Vorforglih wurde jedoch der Föniglibe Bevollmächtigte im 
Frankfurt angemiefen, fobald ed die Dberbebörden in ter 
Pfalz ſelbſt für nothig eradten folten, — ih bitte bier zu 
beachten, daß die Korrefponden; von Speprr nad Franffurt 
fhneller war, ald nah Münden, daß alfo etwaige Gefahren in 
Frankfurt eber befannt wurden, ald bier — beim Reihaminis 
fterium, oder wenn dieſes die Abberufung des Commiſſärs Eifens 
ſtuck nicht zugefteben folte, dann in diefem Falle beim Ober— 
präfidium der Rbeinprovinz um Silfeleiftung durch preufiiche 
Truppen nachzuſuchen. Hievon wurde am 11. Mai die fonigl. 
Gefandtfchaft in Berlin in Kenntniß gefept mit dem Anftrage, 
die preußifbe Regierung gu erſuchen, daf die Oberbehörde der 
Rheinproving angemwicfen werden möge, einem etwargeır Anfıt 
hen um Hilfe im bejeichneter Weife Folge zu leiften. Diefen 
Auftrag bat der Gefandte zu Berlin am 14. Mai vollzogen. 
Es fand aber ein ſolches Anfuhben um Hilfe bei der Dberbes 
börde der Rheinprovinz gar nie ſtatt; und ich ermähne diefe 
Thatſache nur darum, um damit der boben Kammer ein volls 
ſtändiges Bild alter einfhlägigen Thatfaben zu geben. Es ift 
alſo eine folbe Requifition, wie fie dort eventuell bezeichnet 
war, bei der Dberbehörde der preußifchen Rheinprovinz, und 
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überhaupt bei eimer Fünigl. preußifchen Webörde nie geſtellt 
worden. Dad Neibdminifterium ging befamntlib auf den 
Untrag der bayerifben Regierung kin, und rief dem. Rome 
miſſat Eifenftud aus der Pfalz ad. Es war alfo Biedurdh 
ſchon der Kal, für den die Meawiftton Bei der Obetbehorde 
Ver Rbeinproving in Audfict geſtellt war, gar nicht eingetreten. 
Das Gtaatsminifterium widerrietb aber zugleich die Abfendung 
bayerifder Truppen nach der Pfalz. Es glaubte dadurch die 
Yufregung zu vermehren, und bielt ed nicht für rathſam, aus 
den diedfeitigen Randedibeilen Truppen in die Pfalz zu ſchicken. 
Da ingwifden in der Pfalz immer deutlicher doch der Weg des 
Gefeged verlaffen und der der Revolution betreten wurde, fo 
beauftragte die Reaierung am 22. Mai den Bevollmächtigten 
in Frankfurt, die Gentralgewalt ungefäumt: anzugeben, damit 
fie die möthigen Mafregeln zum Schutze, namentlib der Buns 
desfeſtung Landau ergreife und zuverläffige Reichdtruppen, ald 
welche man bauptfächli die. preußifchen betrachten zu fonnen 
glaubte, in die Pfalz fende. Zuglei wurde wiederholt bean» 
tragt, daß dad im Neichädienfte ftebende dritte Jägerbataillon 
aus dem Reichsdienſte entlaffen und im die Pfalz beorbert 
werte, — Diefem Antrage wurde leider, fo oft er auch wieder 
Holt wurde, nicht entfproden, und dieſe audgezeichneten in je 
der Beziehung zuverläffigen Xruppen, deren rechtzeitiged Ein⸗ 
treffen in der Pfalz von großem Einfluſſe gewefen wäre, dlie⸗ 
ben der Didpofition der bayerifchen Regierung entzogen, die 
pflichtgetreu fib nicht ermächtigt bielt, obne Zuftimmung des 
Reichsminiſteriums fie aus dem Reichsdienſte abzuberufen. — 
Ebenſo erklärte dad Reihdminifterium bezügli der erften Aufe 
forderung vom 27. Mai, daß ed keine Reicätruppen zum Ber 
fügung babe, daß alfo von Seite ded Reichsminiſteriums für 
die Pfalz und Landau nichts geſchehen könne. — Es ift befannt, 
daß in jener Zeit fih Die Frage über die Anerkennung der Gen 
tralgewalt durch Die preußiſche Regierung verneinend entſchie⸗ 
den hatte. Inzwiſchen war nun in der Pfalz eine fogenannte 
prov. Regierung eingefeßt worden und nun fonnte die bayer. Res 
gierung nicht mehr zweifelhaft feyu, was zu thun ſey, und ed wurde 
am 31. Mai die Abfendung eined Truppencorpd aus den dießſeiti⸗ 
gen Landestheilen in die Pfalz zur Herftelung der geſetzlichen Ord⸗ 
nung befbloffen. Am 1. Juni erbielt die k. Geſandtſchaft in Berlin 
Mittbeilung von diefem Befchluffe mit der Angabe, daß etwa 
11,000 M. unter dem Befeble des Fürften Thurn und Taxis 
in die Pfalz abgeben würden, und daß in 10 bid 12 Tagen 
ibr Eintreffen zu erwarten fei. Zugleich erbielt diefelbe den 
Auftrag, der preußiſchen Regierung bievon Mittbeilung zu mas 
den und folgenden Wunſch auszuſprechen, in welbem die eins 
ige Requifition liegt, welche von bier aus an die preußifche 
Regierung wirflih ergangen if, den Wunſch, die bundesfreunds 
liche Mitwirfung in der Weife zu leiften, daß die preußifchen 
Truppen den Rhbeinsllebergang, der bei Oppenheim ftatifinden 
würde, fihern möcten, (ed waren damald preußiſche Truppen, 
welche Oppenbeim befeßt hatten) und daf die preußiſche Regie 
zung fib mit einigen Bataillonen an der nad der Pfalz ent» 
fendeten bayeriſchen Erpedition betbeiligen möge, um die Bun- 
des feſtung Landau gemeinfhaftlich zu befegen. Es wird zwed⸗ 
mäßig feyn, wenn ich dieſe Rote geradezu vorltſe. „Der unters 
zeichnete F. b. Geſandte iſt nach eben ihm zugekommenen Befebs 
len vom 1. d. Allerhöchſt beauftragt, bie k. preuß. Regierung in 
Keuntniß zu fegen, daß nunmeht befchloffen worden ift, ein bayer. 
Truppenforps an den Rhein zu fenden. Daffelbe wird vorläus 
fig aud 9 Batailonen Jufanterie, 8 Schwadronen Kavallerie 
und 24 Geihüßen, zufammen gegen 11,000 Mann befleben, 
und durch den Generallieutenant Fürften Taxis befehligt wer, 
den, Die Truppen fteben bei Nürnberg fonzentrirt und fönnen 
von dort aus ſoſort abmarfdiren. Der Befebl an den Fürften 
ift unter dem 1. d. aus Münden abgegangen, und in 10 bid 
12 Zagen müffen die Truppen in der Rheinpfalz feyn. Die 
Marfbroute wird über Aichaffendurg, Darmftadt, Oppenbeim 
und Worms geben, und der Rheinübergang bei den letztgenann⸗ 
ten Drten, vornehmlich aber bei Dppenbeim ftattfinden. Sebr 
erwünjdht würde ed nad folder Beſchlußnabme für die kgl. 
bayer. Regierung ſeyn, wenn kal. preuß. Seits diefe Erpedition 
welche den doppelten Zwed bat, den Aufruhr in der Rheinpfalz 
niederzufhlagen und die Feftung Landau und Germerdbeim 
wieder volfländig ſicher zu ftellen, unterflüßt werden mollte, 
und zwar auf ſolche Weiſe, dag 1) von Mainz aus Borforge 
getroffen werde, daß der Rhein-Uebergangspunft Oppenheim 
rebtzeitig und vollfommen gefichert erhalten werde; 2) einige 
Bataillons preuß. Truppen die Beſtimmung erhielten, ſich an 
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der Expedition mac der Pfalz zu bethelligen und Landau ge 
meinſchaftlich zu befeken; 3) der fommandirende General der 
preuß. Truppen am Oberrhein den Befehl erhalten möchte, ſich 
mit dem Fürſten Taxie im genaues Benedmen zu fehen ums 
gemeinfcbaftlich mit demſelben zu handeln, wie der gleichmäßige 
Aufirag auch ?. bayerifber Seits an den Fürſten Taris bereits 
ergangen if. Damit nun einem ſolchen Anfinum auf geeig⸗ 
nete Weife entfproden werden könne, erlaubt ſich der Unter⸗ 
zeichnete mitteld gegenwärtigen Erlaffe® die k. preuß. Regierung 
um bie bundeöfreundlibe Mitwirtung Preußens bei den gegen 
die Rbeinpfalz mötbigen Militär-Operationen fürmlic anzuges 
ben, und folde Mitwirtung ald auf geweinfamen Sntereffen 
und Gefahren berubend, vorderhband in Gewährung der 3 oben 
bezeichneten Punkte zu präzifiren.” Run kommt eine Stelle, 
melde der Gefandte hinzugefügt bat aus den Gründen, melde 
ib fogleib angeben werde Die Note fährt nämlid fort: 
„Dabei ift aber der Unterzeichneie auf feine Weife gemeint, 
auf die in Folge bundesmäßiger Requifition möglicher Weife 
eingeleiteten bieffeitigen Dispofitionen ſtörend einwirken zu 
wollen. — Je früher ed möglih feyn wird, der Bundes⸗ 
feftung Landau Hilfe zu gewähren und dem Mufrubre in 
der Pfalz ein Ziel zu feßen, je mehr wird ſolches ben 
gemeinſchaftlichen Intereſſen entfpreben und von Bayern 
gebührend anerfannt werben.” Die Erklärung biefer Stelle, 
weiche nicht im der biefigen Depeſche enthalten if, fondern vom 
dem Befandten beigefügt wurde, liegt in Folgendem: Ed wurbe 
ibm, ald er zuerſt von dem erhaltenen Auftrage Mitiheilung 
machte, ermwidert, es ſey bereitd von Frankfurt von der Gentraß 
gemält eine umfaffende Requifition an die preußifbe Regierung 
eingegangen und in Folge diefer und überhaupt im Zufammens 
bange mit den durch die Requifition Badend nothwendigen Dis 
litärsÖperationen feyen bereits umfafende Aufträge und Anords 
nungen getroffen, die man nicht mebr wohl rüdgängig machen 
fonne. Mit Rüdfiht hierauf nabm der Geſandte die Stelle 
auf: „Dabei iſt aber der Unterzeichnete auf keine Weife gemeint, 
auf die im Folge bundesmäßiger Requifition möglicher Weife 
bereitd eingeleiteten dießfeitigen Dispofitionen Aörend einwirken 
zu wollen.” Der Schluß der Rote lautet: „In diefer Bezieh⸗ 
ung glaubt der Unterzeichnete auch noch die Andeutung binzus 
fügen zu follen, daß der Regierungd- Präfident der Rheinpfalz 
v. Alwens fib nad Germersheim zurüdgezogen bat, und daß 
es zwechdienlich ſeyn würde, wenn alle nicht militärifhen Maß 
regeln mit diefem böbern Staatödiener eingeleitet würben. Im 
dem ꝛc. Berlin, 4. Juni 1849. (gez.) Lerbenfeld. Se. Er. 
dem E. preuß. Minifterpräfiventen Hertn Grafen v. Branden« 
burg.” Diefed iR alfo die Note, in welcher die einzige vom 
Bayern an Preußen ergangene Reguifition enthalten it. Am 
8. Juni erbielt dad Minifterium ded Hudwärtigen den Bericht 
ded Gefandten, mit welchem er feine Note in Abfchrift vorlegte, 
und die eben erwähnte Erläuterung der fragliben Stelle bin 
zufügte. Zugleid erbielt am diefem Tage daffelbe Minifterium 
eine Rote der biefigen k. preuß. Geſandiſchaft, welche ſich über 
die Motive_der Anordnungen der preuß. Regierung verbreitete. 
Diefed find die Tbatfachen bis zum Einrüden in die Pfals; 
was nachher gefbab, iR Ihnen obnebin befannt. Die preußir 
fben Truppen find in wenigen Tagen, ohne eigentlihen Wi⸗ 
derſtand zu finden, durch die Pfalz gejogen und der Rüden 
ihrer Operationen ift ibnen dann gedeckt worden dur die Ber 
fegung der Pfalz nicht blos, ſondern auch Mannbeimd durch 
baverifhe Truppen. Ich erinnere nur daran, daß auf den von 
badiſcher Seite an den Fürfen von Thurn und Tarid gerichtes 
ten Wunfd, während der Operationen der Preußen u. Reichs⸗ 
truppen in Baden Mannbeim dur bayerifbe Truppen befeßt 
gehalten wurde. Nach diefer vollſtändigen Darlegung aller ir 
gend wie bier einfhlagenden Thatfahen wird die bobe Kam⸗ 
mer in den Stand gefeßt feyn, zu beurtbeilen, in wie weit eine 
Requifilion von Seite der bayerifben Regierung am die fönigl. 
preußifche Regierung ergangen ift, und wie meit die jpäteren 
Dperationen in Berlin felbft ald Folge jener Requifitionen auf 
arfaßt worden find und werden fonnten. Soll id das Reful 
tat diefer etwas ausführlichen Darftelung noch kurz zufammen- 
faffen, fo ift es lediglich diefed. Die bayerifche Regierung bat 
von der preußifhen Regierung feine andere Mitwirkung erbis 
ten, ald Feſtbalien ded Nheinüberganged bei Oppenheim und 
für die bayeriſche Operation Betbeiligung einiger preußiſchen Bas 
tailone zum Zweck der gemeinſchaftlichen Beſetzung der Bunded+ 
feſtung Landau. Es ift nun nur no übrig den letzten Punft 
der Interpellation in's Auge zu faßen, die etwaige Zuficherung 
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wegen Men. Es Her aus meiner Mindeilung beider, daß 
gZuicherungen wegen Der Koſften von Seite der preubiſchen 
Negierung nicht gefördert und von Seile ber bayeriſchen Re 
gierung nicht gemacht worden find. Der Koſtenpuntt iſt im gar 
feiner Weiſe berührt worden. Dad ift ed, mas ib in Bezug 
‚anf dieſe Interpellation vortragen zu müffen glaubte. 

f Stuttgart; 20. DM. Staatsrath Römer iſt von Fran 
Art wieder bier angekommen. — Dem Vernebmen nach bat 
Staatsrath Dusernop um feine Entlaffung gebeten, mod ehe 
Staatsrath Römer zurückgekehrt war. 

Hebingen, 19. Dt. Die politifben Umterfudum 
gen befinden fid in vollem Gange und täglich finden zabl» 
zeiche Zeugenverhöre ſtattz unter den Verhafteten befinden ſich 
Pfarrer Dibold von Thannheim und ein Schullehrer, welder 
im vorjäbrigem März dem regierenden Fürften Realinjurien zur 
fügte. Auch in Sigmaringen follen die Unterfudungen nad» 
ſtens beginnen. (Schw. M.) 

Aus Baden, 18. Dit. Die Cholera bat nicht, wie 
anfänglich zu fürdten ale Urfache war, von Mannheim aus 
ſich weiter verbreitet, Mebrigend waren fowobl von Seiten der 
Staatöregierung-ald amd der ſtädtiſchen Behörden ale Vorkeh⸗ 
zungen getroffen, um nicht von derfelben überrafcht zu werben. 
Eine fo eben erſchienene Verfügung der Regierung fpribt ſich 
dabin aus: „Wenn in einem Orte eine Prrfon an der Eholera 
erkrankt, fo ift deren Berbringung an einen andern Ort (mag 
daſelbſt diefe Seuche ſchon audgebroden ſeyn oder nicht) durch⸗ 
aus unterſagt. Die Uebertreter dieſes Verbots unterliegen eis 
ner, den Umſtänden entſprechenden polizeilichen Straſe. Gegen 
Staatd» und Gemeinde«Beamten, fo wie gegen Aerzte wird im 
Gontraventiondfalle noch überdieß im Disciplinarwege einge 
ſchritten werden.” In Mannheim ſelbſt if die Krankheit am 
allmähligen Erlöfben. Nab den leßten offiziellen Angaben 
find am 15. d. Mis. nur 4 Perfonen geflorben und 4 wurden 
gebeilt. (#5. 3)] 

Mannheim, 19.Dkt. Heute erſchien vor den Schram 
ken des Standgerichts Theodor Mögling von Bradenbeim 
im Königreib Württemberg, Dekonom und Lehrer ded lands 
wirthſchaftlichen Inſtituts zu Hobenbeim, des Hochverraths, Ans 
griffs und Widerſtands gegen die geſeßliche Macht angeklagt. 
Mögling hatte ſich, wie er felbft mit einer bis jeßt noch nicht 
vorgefommenen Dffenbeit erzählte, fbon an den früheren bas 
diſchen Auffländen betbeiligt und ſtellte fib nad der Dffendur 
ger Boltöverfammlung zur Verfügung der revolutionären Res 
gierung. Bon dem damaligen Kriegsminiſter Eichfeld zur Ber 
folgung des Senerald Hoffmann commandirt, begab er fib mit 
etwa 150 Manu nad Sindbeim, nahm in der Folge verſchie⸗ 
dene militärifhe Ehargen an und beibeiligte ſich ald Anführer 
an den Gefechten dei Laudendach und Hemsbach am 30. Mai. 
Er tommandirte am 15. Juni in dem Gefechte bei Schriedhrim, 
den 16. Juni bei Großfachfen und an der Ladenburger Brüde 
und wurde in der Schlacht bei Wagbäufel, welcher Ort von 
den f. preuf. Truppen genommen war und auf Mierodlawmätyd 
Befebl von ihm wieder erobert werden follte, in den Schenkel 
verwundet, zur Pflege nad Heidelberg gebradht und daſelbſt 
gefangen genommen. Staatdanmwalt von Freydorf trug gegen 
den Angeflagten, einen athletiſchen Dreißiger, der feiner Wun⸗ 
den balber noch an Krüden gebt, auf Todiöftrafe an; das Ge⸗ 
rücht mußte bei fo vielen gravirenden Thatſachen dad Toded- 
urtbeil ausſprechen, empfahl jedoch den Angeklagten, auf ben 
Untrag feines Vertheidigers Dr. Küchler eingehend, der Gnade 
ded Großherzogs, die bei den Verwendungen von Seite Würts 
tembergs, zu Gunften Möglings, wohlfnicht vergebens anges 
rufen feyn dürfte. CO. P. 3.) 

Aus dem Herzogtbum Altenburg, 17. Dt. In 
wenigen Gegenden Deutſchlands haben die politifhen Ereig⸗ 
niffe des vergangenen Jahres unbeilvolere Nachwehen zus 
rüdgelaffen, als bei und; namentli gilt died von der Haupt 
ſtadt unfered Herzogthums. Durch argen Mifbraub der Prefr 
freiheit und des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts find als 
mäblib die Begriffe von Recht und Pflicht in bobem Grade 
bei Bielen verwirrt worden und die Achtung der öffentlichen 
Autoritäten, namentlib bei der Jugend, mebr und mebr ger 
ſcowunden. Der Bürgerverein zu Wltenburg bat daber ein 
Schreiben an die ſtirchen⸗ u. Schulinfpektion gericbtet, in wels 
chem er namentlih auf Abftelung einiger Uebelſtände im fläts 
tiſchen Schulweſen anträgt, indem einerfeitd die meiften Klaſſen 
der Knabenſchule zu überfült find, anderniheild aber einige 
Lehrer ih an dem ertremften politifchen Treiben leider alzu 


ı Fehr beiheiligt baden, Der Bürgerverein glaubt, daß dur 
Bildung neuer Klaffen, ſewie durch Fürſorge, daß Die Lehre 
weder in noch außer der Schule in ungeböriger Weife fib mil 
Politit beſchãftigen, den erwähnten Mebelitänden adgebolfen 

« werben önne. Die Zöglinge des Ultenburger Schullebrerfemb 

nars, die fih zum großen Theile an dem wühlerifchen Treiben 

der Republikaner beibeiligt hatten, find jegt im Unterfuchung 
gejogen worden, die von einer beſonders dazu ernannten Goms 

miffion geführt wird. (DO. P. 3.) 

Berlin, 18. Di. Beim deutſchen Berwaltungsrath if 
geftern die Entgegnung Preußens auf die von Hanno 
nover eingereichte Denkſchrift übergeben worden. Diefe bedews 
tungdvolle Entgegnung, melde die Werbältniffe aufs Schärfite 
und im großer Ausführlichkeit beleuchtet, dürfte bei ihrer bafdis 
gen Beröffentlihung in Deutfdhland einen großen Eindrud her⸗ 
vorbringen. Preußen erfennt in dieſer Entgeynung an, daß 
die aus der Bundesatte von 1815 fließenden Pflibten noch ald 
bindend zu erachten feyen, indeffen erklärt ed auch mit aller 
Entfchiedenheit und Beftimmtbeit, daß die früberen Einrichtun⸗ 
gen bed Bundestags alle Lebenöktaft verloren hätten und 
ald abgeflorben zu betrachten wären. Jeder Verſuch, diefelben 
wieder ind wirkliche Leben zurüdzuführen, fey ein ebenfo nußs 
loſes ald bedenkliched Bemühen, dad an dem Willen der deuts 
Iden Nation vorausſichtlich fcbeitern und nur Mißtrauen und 
tiefe Unzufriedenheit zur Folge baden werde, Die Bebauptung, 
daf dad meitere Borgeben binfihtlih baldiger Gründung des 
dentſchen Bundedftaatd gleibfam einen Bundedbrud in ſich falle, 
wird von Preußen auf dad Allerentſchiedenſte zurüdgemiefen. 
— Die von dem Vorfigenden im deutſchen Berwaltungsrath 
abgegebene feierliche Erklärung, daß Preußen unmandelbar an 
der Gründung ded engern Bundesftaated feſthalten werde und 
die Rechte ded Bündniffed gegen jede unberechtigte Einmifbung 
mit alem Nachdrud zu vertheidigen entſchloſſen fey, hat eine außer 
ordentlihe Wirkung hervorgebracht, indem fie die noch vrelfäls 
tig gebegten Zweifel in den ernften Willen Preußens befeitigt bat. 
Die Wirkung des entfhiedenen und feften Entſchluſſes Preußens 
gibt ſich nicht minder in der demofratifhen Partei fund, von wel⸗ 
er die noh an der Monarbie feihaltenden Elemente einer 
Annäberung zugedrängt werden dürften. Die Einlenkung, welche 
demofratifbe Organe lepterer Richtung mebr oder minder ofr 
fen bereitd gemadt baben, möchte auf eine ſich entwidelnde 
Spaltung innerhalb der biöberigen demofratifhen Partei bins 
deuten. Die fo verfdhiedenartigen Elömente derfelben, welche 
biöher der gemeinfame Widerſtand zufammenbielt, dürften durch 
die deutſche Bingelegenbeit in Folge ihrer gegenwärtigen Ent 
widelung fib von einander ablöfen. — Zu dem in Potsdam 
beute fRlattfindenden Feſte ded Mündigwerdend des jungen Thron» 
folgerd find die verſchiedenartigſten Abordnungen von bier abs 
gegangen, ſowohl von Seite der Kammern, der ſtädtiſchen Bes 
börden, ald der confersativen Vereine und anderer Eorporatios 
nen. Der beutige Tag ift infofern für Preußen von entſchie⸗ 
dener Bedeutung, ald die Großjäbrigkeit des Tbronfolgerd die 
mit einer Regentſchaft nicht felten verfnüpften Mißſtände aude 
fließt. — In Potsdam bat der König beute ein Kapitel ded 
Drdend vom ſchwarzen Adler abgebalten und den künſtigen 
Thronerben, den Prinzen Friedrib Wilhelm, Sohn des Prin- 
zen vom Preußen, unter dem vorgeichriebenen Geremoniel in 
dad Drdendfapitel aufgenommen. (D. P. 3.) 

Schleswig, 16. Di. Geftern if die Erflärung der 
am 10. d. zu einer Beratbung zjufammengetretenen Geiſtlichen 
ded Herzogthums Schledwigd über die Lage ded Landes und 
ganz befonvderd über dad von der Landesverwaltung aufgebobene 
GSeſth über das von der proviforifben Regierung erlaffene Kirs 
chengebet erſchienen. Das ganze athmet, auf die Religion ges 
ſtützt, die tieffte chriſtliche Verſohnung, und nur von der Wab- 
zung bed Rechts des Hergogtbums bandelt ber größte Theil, 
wobei wir leider jedoch jede Definition und pofitive Erläuterung 
biefed eben fo fehr verfchiedenartig auffaßbaren ald elafılden 
Rechtsbodens vermiffen; unterzeichnet ift daffelbe vorläufig von 
dem Superintendenten und Probſt Nielfen, Probſt Boy⸗ 
fen, Baumgarten, Haaf, Hanfen und lüdemann. 
(Did. R.) 


Franfreich. 

Paris, 17. DM. Die pofitive Nachricht, daß bie frans 
zoſiſche Flotte nach den Dardanelen abgegangen, brate zwar 
beute an der Börfe einigen Eindrud bervor; doch wirkte ande 
rer Seitd die Veflätigung der Angabe wieder berubigend, daß 
der Conflict zwiſchen dem Präfidenten Louis Napoleon und dem 
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Yudfbuß der Rationalverfammlung arrangirt fey. Die framgdr 
ſiſchen Renten erfuhren. neuerdings einigen Auffbwung. Es 
dieß aub, ein großer Capitaliſt made Anftrengungen, die Rems 
ten zu balten, um die Emiffion des neuen ſardiniſchen Anlebend 
zu erleichtern. — Bid um 4'/, Ubr batte in der heutigen Sitz⸗ 
ung der Rationalverfammiung bie Debatte über die römifhe 
Frage noch nicht begonnen; fie wird wahrſcheinlich auf morgen 
verfhoben werden. Man fpricht von einer Gefammtdemmiffion 
bed Miniferiumd. Es beißt, General Eavaignac werde in dad 
neue Minifterium eintreten. — Die NRationalverfammlung bes 
ſchäftigte fib heute nur mit der Prüfung der Wahlen von Mars 
tinique, bei welchen die radifale Partei dur Umtriebe aller Art 
ſich den Sieg verfhafft hatte; die Wahlen wurden für ungüls 
tig erflärt. Die Didcuffion über die römifde Frage wurde auf 
morgen verfhoben. — Bor dem Staatdgerichtähofe von Ber- 
failed haben bereitd mehrere tumultwarifche Auftritte ſtattgehabt, 
veranlaßt durch dad Benehmen der Angeklagten und ihrer Zeus 
gen. In der heutigen Audienz gab die Ausſage eined Gendars 
merieoffizierd, welche den Angeklagten fehr unbequem war, Ans 
laß zu heftigen Proteflationen von Geiten der Angellagten und 
ihrer Vertheidiger; der Dffizier rief dieſen leßteren inmitten 
eined furdtbaren Tumultes, welder entſtanden war, einige 
fbarje Ausdrüde zu; die Advofaten erklärten fogleih, daß fie 
den Debatten nicht mehr beimohnen und fi entfernen würden, 
wenn ihnen nicht Genugtbuung für die ihnen miderfahrene Ber 
leidigung werde. Der Gerichtäbof zog ſich bierauf zurüd, um 
über diefen Zwifchenfal zu beratben. (F. 3.) 

Toulon, 14. Dit. Die Regierung ſcheint den orientas 
liſchen Angelegenbeiten in dieſem Augenblide die ernfiefte Aufs 
merffamfeit zugumenden. Geftern ift dad Dampfboot „le Tes 
mare’ eiligſt nah Konflantinopel abgegangen, um dem Gene 
ral Aupid, dem Borfchafter der Republit, Depefcen zu übers 
dringen, und beute bat die von dem Biceadmiral Parfeval Des 
chenes bef-hligte mittelländifche Flotte, welche feit einiger Zeit 
bei den Hyerem-Infeln vor Anker liegt, den Befehl erhalten, (vs 
fort na der Meerenge der Dardanellen abzugeben. Es beißt, 


die brittifbe mittelländifche Flotte, unter den Beſehlen des Vice 


Admirals Parker, habe ſich bereitd nad Bourlac gewendet, wo 
fie die frangöfifhe erwarten werde. Frankreich und England 
feinen in der orientalifhen Frage gemeinſchaſtlich handeln zu 


wollen. ($. 3.) 
Großbritannien. 

tondon, 16. DH. Das foflematifhe Plündern der Ger 
‚teeidevorräthe in Südirland nimmt einen immer umfaffenderen 
und bedroblichern Gharatter an. Die Kämpfe zwiſchen den 
Bauern und ben Polizeimannfhaften werben häufiger. In der 
Nähe von Killougby, in der Königdgraffbaft, fand am 14. ein 
foldyer Kampf flatt; die Bauern feuerten auf die Polizeifoldas 
ten, von denen ber eine todt auf dem Platze blieb und 
zwei andere verwundet wurben. Die Conftabled ermiberten 
bierauf das Feuer, mit weldher Wirkung mußten die fib zu⸗ 
rüdziebenden — denn die Maſſe der Bauern war zu groß — 
nicht anzugeben, da ber Kampf in ber Dunkelheit des Spät⸗ 
abends flattfand. Im Zriumpb führten die Bauern bie ge 
plünderten @etreidevorräthe von dannen. (Did. 3.) 

Sitalien. 

Neapel. Die R. 3. 3. meldet, daß felbft Graf Peter 
Feretti, ehemaliger Abgeordneter und Minifter und mas mehr 
fagen wid, Better des Papfted, fib nur durd die Flucht auf 
ein engliſches Schiff der ibm drohenden Berbaftung entziehen 
fonnte. Der Minifterpräfident Fortunato fol, wie er wenige 
ſtens feinen Freunden verfibert, an allem dem unſchuldig und 
ſelbſt über das blinde Wüthen der Camarilla ungehalten feyn. 
Ein ebrliber Mann würde aber einen Poften, der ibm unter 
diefen Umftänden doch feine Freude und Gewiſſensrube brins 
gen kann, lieber niederlegen, ald auf ibm um jeden Preis, 
felbft den der Ehre ausharren. Jetzt beißt ed wieder, der Papft 
beabfichtige, wenigfiend no den ganzen Winter in Gaeta zu 

| bleiben. CD. 3.) 

| Spanien. 

Madrid, 12. De. Die famofe Lola Monter ift mit id» 

| rem Gemabl von Perpignan in Barcelona angefommen. Sie 
werben fib nad Cadix begeben, wo Hr. Heald Wiederherſtel⸗ 
fung feiner angegriffenen Geſundheit zu finden bofft. (F. J. 








Bei Unterzeichnetem ift zu haben: 
Katholifcher und Evangeliſcher 


Sans: und VBolfs- Kalender 


auf das Jahr 1850. 


Friedrich Heinrich Neubauer, 


am Ed der Rimlingfirafe -D. 02. 
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Bei Montag u. Weiß in Regentburg u. Manz in Amberg ift zu haben: 


Ganz, Tb. M., vollſi. Lebrb. d. deutfd. Etenograpbie. 


ger's Spflem.) Oder: tbeoret. praft. Anltg. z. Erlernung d. deutſch. Kurzſchrift 
u. Redezeickenkunſt. Vorzügl. 3. Selbftunterr. gr. 8. (12 Druck- u. lithogt. Bog.) 
b 


geb. 

Dur ten täglich wachſenden Drang der Schre begeſchäͤfte ſowohl bei 
Stutirenden, ald bei Beamten und Kaufleuten if längft die Verbreitung eines vereinfach ⸗ 
ten Schrelbverfabrens zu einem allgemeinen und unerläßlichen Bedürſniß geworden, umfo» i 
mebr ald die Griermung biefer Kunft mit feinen großen Schwierigkeiten verbunden iſt, denn 
nah obiger Anleitung fann ein Ierer ſchon im wenigen Wochen fi foviel Kenniniß u. 
Bertigfeir erwerben, um die flenograpbiide Schrift mit derſelben Leichtigkeit wie die ge 
wohnte Gurrentichrift audzuüben und jo (für den Anfang) wenigftend zwei Drittbeil ver | 
Zeit an feinen Schreibarbeiten zu erfparen und ſchen in einigen Monaten fann «8 ber | 
Ternende dahinbringen, au eine geſprochene Rede worigetreu nieberzuichreiben, jo daß fich 
die auf Erlernung biefer Kunft verwandte Mübr und Audlagen reichlich belobnen werde. 


Zebriings: Gefuch. 1 Regensburger Schranne vom 20. Dit. 
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Zu verfaufen. 
Im Pfartdorf Deuerling, auf der Straße 
zwifchen Megensburg und Nürnberg, iſt eine 
reale Badergeredhtfame 


aus freier Hand zu verkaufen. Mäberet auf 
| portofreie Briefe eribeilt ohne Unterhaͤndler 












Sin appreb. Bader ſucht einen Knaben 
von 14—16 Jahren auf die geiehliche Yebr- | 
zeit von zwei Jahren im die Libre zu nebe 
men, wenn terfelbe hinreichende Schuifennts 
niffe beilgt und ein Lehrgeld von 50-60 
Gulten erflatten kann. Wo? fagt die Exp. 
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Fremden: Anzeige. 
| (Gold. Kreuz.) HH. Leidesdorf, Priv. v. 
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Komiſche Oper in brei Aften ron Huber. 
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Deutfchland. 


A Münden, 22. Dit. Seit einigen Tagen zirkuliren wieder 
Gerüchte von einer obwaltenden oder nahe beverflehenden Mis 
nifterneränderung. Ich weiß dermalen nit, ob etwas Wahres 
an diefem Gerüchte iR, da ed mir aber nicht unwahrſcheinlich, 
fondern fogar fehr wahrſcheinlich erſcheint, glaubte ich deffen 
erwähnen zu follen. Es beißt, daß namentlich ‚die Minifter 
©. d. Pfordten, Afdenbrenner und Lüder zurüdtreten würden. 
Der eden nicht ſehr erfreulibe Stand unferer Finanzen, ber 
für die bayerifbe Diplomatie noch weit weniger erfreuliche Stand 
der deutſchen Angelegenbeit, dann der Mangel an finanziellen 
Mitteln, um den boben Stand des Militärs in ber Weiſe, wie 
Biöher, forterbalten zu können, möchten jedenfalls Gründe ger 
nug feyn für den Rücktritt der Minifter des Aeußern, ber is 
wanzen und des Kriege. — Auf der Tagedordnung für die 
morgen flattfindende Sißung der Kammer der Abgeorbneten 
leben: Bortrag des I. Ausfchuffed über den Entwurf des Gr 
feßes: „das Verfahren bei Prefvergeben in der Pfalz betr.’ 
Beratung und Schlußfaffung über den Gefehentwurf: „die 
proviforifbe Erhebung der Steuern pro 18*%/s0 beir.’’ e 

Münden, 22. Ott. Se. Maj. der König haben Sich 
unterm 19. Dft. allergnädigft bewogen gefunden, auf bie bei 
dem Wechfel- und Merkantil⸗Gerichte erfter Inſtanz in Negends 
durg erledigte erfte Rathöftelle den zweiten Rath Joſeph Halter 
vorrüden zu faffen, und die dortige zweite Wechfel- und Mer⸗ 
kantil / Getichts⸗Rathſtelle dem Kreis⸗ ımd Gtadtgerichtärathe 
Hieronymus Scherer in Regensburg zu übertragen. 

Münden, 20. Dit. Die Herrn vom großdeutfchen 
Verein werden mit jedem Tage zabmer, ibr Enthufiasmus für 
Defterreib fängt an zu erfalten und Bielen von ihnen wird 
ed allmählig Mar, daß die öfterreihifhe Regierung auf ibre 
weißblauen Bermittlungäfcbwärmereien erfaunfib wenig Ger 
wicht lege. Völlig außer Kaffung bat dieſe gutmüthigen haus⸗ 
badenen Polititer zu den „drei Roſen“ die Nachricht von dem 
Vertrage Deſterreichs und Preußens über die Bildung der pros 


viforifben Gentralgemalt gebracht; es iſt doch gar zu flark, | 
Preußen und Defterreih ſchließen Verträge über bie proviſoriſche 


Eentralgewalt und fragen den Hrn. v. d. Pfordten nit! Ja 
noch weiter, die bayerifibe Regierung und ber Hr. v. d. Pfords 
ten baben über den wirklichen Abfhluß des Vertrags bis zur 
Stunde nicht einmal offizielle Kunde; dad muß ein großdeuts 
{bed Herz betrüben! — Wir unfererfeitd, die wir Deutſche 
find, weder weißblaue oder ſchwarzgelbe Großdeutſche, noch 
ſchwarzweiße Kleindeutſche, wir degreifen es recht gut, daß die 
beiden Großſtaaten Deſterreich und Preußen den Hrn. v. d. 
Pfordten nicht fragten und die dayeriſche Politik für einen 
barmlofon Wig erflärten, wir fürdten aber und das ift das 
Traurige an der Sache, daß Bayern ımd mit ibm fämmtliche 
tonftitutionelle ſüddeutſche Staaten anfgebört baden, auf bie 
Entwidiung der nächſten Gefbide unfered Baterlanded irgend 
einen Einfluß zu äußern. Diefe ganze Gruppe der ſüddeut⸗ 
ſchen tonftitutionellen Ländchen ift zerftüdelt und ohne innern 
Zufammenbang, fie fonnen daher in ihrer Iſolirtheit nicht den 
geringften Widerſſand leıften und werden ſich gutwillig der Macht 
ver beiden Großſtaaten fügen. Auch Bayern wird u, muß den Ues 
brigen folgen. Vielleicht fehreibt Hr. v. d Pforbten vorerſt noch 
einige geiftreibe Adbandlungen; der großdeutſche Verein wird 
noch einige Aufrufe erlaffen u. über das Hinſcheiden der großdeuts 
{ben Ideen heulen ; alled Das wird aber Nichts nüßen, Bayern wird 
von der impofanten Stelle der Bermittelung, — die Herr von der 
Pfordten fib hinter 4 Wänden, unter Aufgebot feine® gefamm- 
ten Vorrathes von Profefforenweidbeit, ganz niedlih erfonnen 
dat — zu der Mäglihen Mole des Bittflelerd um gnädigſte 
Erlaubniß, ſich bei den Berathungen Preußens und Deſter⸗ 


N 294. 


reichs beſcheiden betbeiligen zu dürfen, berabfinten! Sieht Hr. 
dv. der Pfordbten nod nicht ein, daß ed beffer für Bayern und 
ihn felbft gemefen wäre, die Pandekten zu lefen und Differtar 
tionen über ftreitige Stellen des römiſchen Rechts zu fchreiben, 
als fi in allzu ſchmeichelhafter Selbſtſchätzung auf das unge 
wohnte Feld der Diplomatie zu begeben? Bald wird fi die 
bayerifche Regierung mit Schamgefühl und Reue deffen erins 
nern, wad in den verbängnißvollen Zagen ded April und Mai 
d. 38. ihr von ebrenwertben und patriotifben Männern der fo 
arg mifbandelten demofratifchen Partei durch Wort und Schrift 
zu erfennen gegeben wurde, fie wird aldbald einfeben, daß aufs 
rihtiged Anſchließen an die Sache des Boltes, daß aufrihtiges 
und rüdbaltlofed Anerfennen ber zu Franffurt emdgiltig bes 
fbloffenen Reichsverfaſſung und deren fofortige Durbfübrung 
tn Verbindung mit den übrigen konſtitutionellen Staaten Deutſch⸗ 
lands das einzige Mittel geweſen wäre, ſich ſelbſt zu erbalten 
und vor ſcomachvollem Untergang zu fiber. Diefer 
Augenblick ift verfäumt, und die Folgen diefer Saumſal fangen 
jet ſchon an, ſich in fürchterliber Weife geltend zu machen! 
Hr. v. d. Pfordten wird yieleibt bald Muße finden, bierüber 
einen Kommentar zu fbreiben! (MR. Aur.) 

Münden, 21. DM. Der Bortrag des Abg. Lin, ala 
Referenten des betreff. Ausſchuſſes, bezüglih der deutſchen 
Frage if fertig und dem Ausſchuſſe übergeben. Er fol ſehr 
didleibig feyn und ein oferreihifches Grdkaiferibum beam- 
tragen. (R. Kur.) 

Münden, 20. Dit. Regationdrath von Wendland, Ca 
f&bäftöträger bei der franzöfifben Republik, befindet ſich noch 
immer in Egern bei dem König. — Die Erzbifchöfe und Bir 
fböfe Bayernd werden fib im Kaufe künftigen Monats, dem 
legten Breve ded Papſtes entfprebend, zu einem Konzile bier 
verfammeln. Ein Hauptgegenfland der Beratbung fol der feyn, 
wie die Beſtimmung des bayerifhen Konkordatd und der auf 
dasfelbe gebauten Prarid mit den Forderungen der kirchlichen 
Selbſtſtändigkeit, wie fie in Würzburg ausgeſprochen wurden, 
in Einklang zu feen feyen. — Wie ed beißt, fol das projek⸗ 
tirte Unternehmen, der Bau der Eifenbahn von bier nah Starns 
berg, auf Hinderniffe geftoßen feyn, die das Fallenlaſſen diefes 
| Unternehmens zur Folge gehabt. — Der biefige Arbeiter-Bils 
| dungäverein beabfitigt, um dem fogenannten Fechten der Hands 
‚ werköburfchen ferner vorzubeugen, auch bier eine Kaffe zur Uns 

terſtũtzung reifender &rbeiter, wie ſolche ſchon in mebreren gros 
| Ben Städten Deutſchlands befteben, zu errichten, und der Aus 
ſchuß diefed Vereins hatte zw diefem Zweck ſchon vorige Woche 
| einen „Aufruf an die Arbeiter” an die Straſſenecken anſchla⸗ 
gen laſſen. Unſere Biertelötommiffäre, die nebenbei gefagt jahr⸗ 
| Hi 12,000 Gulden foflen und dafür nichts zu thun baben, 
| witterten aber binter diefem Anſchlag weiß Gott was und 
riffen denſelben mit höchſt eigener Hand berunter. Der 
Ausfhuß ergriff hierauf den Rekurs und nun prangt das polis 
jeiwidrige Platat, in welchem der aufreigende Paffus vorkommt, 
man müffe ſich dur ein Infitut, wie das projektirte, von der 
„Herrſchaft der Poligei’’ frei zu machen fuchen, zum großen 
Berger befagter vierteldtommiffärifchen Herren, wieder an den 
Straffeneden. (N. Kur.) 

Augsburg, 21. Di. Geſtern Nachmittagd kam der 
tgl. RandgerihtöAffeffor, Hr. Thomas Mayer, ehemaliges 
Mitglied der deutſchen Nationalverfammlung und gegenwärs 
tiged Mitglied der bayerifhen Kammer der Abgeordneten, in 
einem Wagen und in Begleitung eined Gendarmen in Givils 
Heidern von der Frobnfefte in Memmingen in der biefigen an, 
Es bat ſich berausgeſtellt, Daß das Detentiondlofal in Mems 
mingen wirklich der Geſundhelt der Gefangenen nachtheilig if, 
(Abdıtg.) 

j Hauptquartier Speyer, 18, Dit, Jeden Tag we 
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den ganze Haufen von Defeurteurd und Freiſchärlern, ı bildet aus den Herren Dr. Rnautb, Kämmerer, und Adolph 


welche aus der Schweiz und Frankreich zurüdfebren oder aufs 
gegriffen werden, eingebradt. Auch von den bei der Uebergabe 
Raftattd gefangenen und unlängft von und reflamirten Bayern 


| 


langte heute die erſte Kolonne bier an; ed find darunter Keute ; 


aus allen Provinzen des jenfeitigen Bayerns, welche ſämmtlich 
in ihre Heimat abgeliefert werden und böchlich erfreut find, 
den preußifchen Standgerihten und Spitzkugeln entrüdt zu ſeyn. 

Karldörube, 19. Di. Das geftern Abend audgeges 
bene Regierungdblatt verfündigt die Beflimmungen bed Ber 
tragd vom 26. Mai über die Niederfeßung eines proviforifchen 
Bundesfbieddgerichtd, nebft den mweiteren Beſtimmungen über 
das Verfahren vor demfelben und für die Vollziehung feiner 
Entſcheidungen, „nach deren Maßgabe die großberzoglichen Ber 
Hörden den geeigneten Falled an fie ergebenden Requifitionen 
des Gerichted Folge zu geben dierdurch angemwiefen ‚werden.‘ 
Der Vertrag ſelbſt, von welchem diefe Befimmungen ein Theil 
find, if, foviel wir mwiffen, noch nicht verfündet. (D. 3.) 

Mannheim, 20. Dit. Bor den Schranken bed beuws 
tigen Standgeribtd fand Franz Martin Rigel, 54 Sabre 
alt, Bürger und vormaliger Hofapotbefer zu Gerlahöheim, der 
Betbeiligung an dem hochverrätheriſchen badifhen Aufflande 
angellagt und zwar durch Annabme einer Givilcommiffärdftelle 
für dad Amt Gerlachsheim, durch Mobilmabung und Einerer 
cirung der erften Aufgebote ald folder und durch Beſchlagle⸗ 
gung auf die Borrätbe der Grundberrfhaft v. Zobel x. Der 
Antrag des Staatdanmwaltd gegen den Angefbuldigten lautete 
auf zebnjäbrige Zuchthausſtraſe, des Gericht erkannte aber, in 
Berüdfihtigung der dur Trunkſucht gefhwächten Geiſteskräfte 
des Angeklagten und aus fonfligen Milderungdgründen, auf 
Verweiſung deffelben vor feine ordentlihen Richter, da der Fall 
nicht dringend fei. Der geftern zum Tod verurtbeilte Landwirth 
Theodor Mögling wurde dur den Großbergog von Baden 
zu 10 Jahren Zudtbauäftrafe begnadigt und ift bereitd nad 
Bruchſal abgeführt. Der Präfident des Standgerichts, Mejor 
v. Badtom, auf den die Dffenbeit und Wahrbeitdliebe des 
Angellagten einen febr günftigen Eindruck machte, fuhr felbR 
nad Starldrube, um fib für denfelben zu verwenden. Als ibm 
das gemilderte Strafertenntniß verfündet wurde äußerte er ſich 
gegen feinen Unterſuchungsrichter: „Nun boffe ib doch meinem 
alten Bater noch eine Freude zu maden; in ber That, beute 
bei diefem ſchönen Sonnenfhein wäre ich nicht gern geflorben.‘ 
(D. P. 3) 

In Raftatt wurde am 18. Dftober vom Standgericht 
ein Dragoner Herr und ein Feldwebel Garle je zu 10 Jabren 
Zuchthaus verurtbeilt. Am 20. Dft. farben drei vom Stand» 
gericht fhon vorlängft verurtheilte Preußen, Berningau, ehe⸗ 
mald preußifcber Offizier, Schrader und Zanfee, den Tod durch 
Pulver und Blei. Die Urtbeile waren von Berlin beftätigt 
zurückgekommen. 

Berlin, 19. DH. Die Enthüllung der Stand, 
fäule, welde bie Stadt Berlin dem Könige Friedrib Wil 
beim III. im Thiergarten errichtet bat, ging beute unter Theils 
nabme eincd großen Theiles der Refidenzbevölferung vor ſich. 
Man muß in Berlin beimifh ſeyn, um den Umfang der Pietät 
und der Anbänglichfeit zu ermeffen, die bei den Bewohnern 
Berlin’d, melden Ständen und politifben Richtungen fie au 
angehören mögen, troß der Zwiefpafte, die feit dım März v. 3, 
fih erhoben haben, für den veremigten König ficb fundgeben, 
Selbſt nicht wenige unter Denen, die fib aller Betbeiligung 
an folden Demonftrationen, melde ala tie ausſchließlich pa 
triotifhen anerfannt zu werden den Anſpruch machen, zu ents 
balten pflegen, ſchloſſen fib mit einem Geſübl wehmüthiger 
Dantbarfeit der beutigen Feier an, die in ihrer Einfachbeit und 
Geräufblofigkeit dem Charakter ded Entfchläfenen, dem fie galt, 
auf dad Mürdigfte entſprach. — Die Feite find noch nicht zu 
Ende. Der adıte November, der Tag, mit welchem im vorigen 
Sabre dad Minifterium Brandenburg Manteuffel an die Spike 
der Geſchäfte getreten war, fol zu einer’ fehr umfaffenden Feier 
Anlaß geben. Es bat ſich zu diefem Zmede ein Comité gebils 
det. — Nach Beendigung der Entbüllungdfeier hatten ſich die 
Dffiziere aller Waffengattungen bei dem Prinzen Friedrich 
Wilhelm Nitolaud, dem älteften Sohne ded Prinzen von 
Preußen, der geitern die Großjäbrigfeit erlangt bat, zur Gour 
verfammelt. Der Prinz wurde an diefem Tage mit dem ſchwar⸗ 
zen Adlerorden deforirt; ebenfo Graf Brandenburg und Ges 
neral Wrangel. (N. 8.) 


Hamburg, 19. DOM. Es hat fih bier ein Comite ges 


Godeffron zur Beranftaltung von Feierlichkeiten bei der Anr 
mefenbeit ded Herrn H. v. Gagern, der morgen bier eintrefe 
fen wird. (Di R) 

Flenäbürg, 15. DM. Nachdem die von bänifchen Mas 
trofen audgrübten Frevel ſich in der Iepten Zeit von Tag zu 
Tag gefleigert hatten, ſcheint die Zügellofigfeit geftern bis weis 
ter wieder ibren Höbepunft erreicht zu haben. Kein Deutſch⸗ 
gefinnter konnte fi auf dem Marktplatz oder in ven angräns 
genden Straßen fehen laffen, obne befhimpft, verfolgt und thät⸗ 
lib mißbandelt zu werden. Einzelne permittirte ſchleswig + hol⸗ 
Reinifbe Soldaten find befonderd der Muth und Verfolgung 
jener Helden audgefegt. Bald bier, bald da Atroupements. 
Deutſche Wirtbfbaftslofale werden von wilden Haufen förmlich 
belagert. Nachdem ſolch' ſchmähliches Treiben mitten am bels 
len Nadmittag flundenlang ungeſtraft und ungefiört ftatt ge» 
funden, famen endlib am Spätabend, ald das Geſindel ſich 
größtentbeild verlaufen, ſchwediſche Patrouillen auf die Beine, 
SR ed nicht empörend, ift ed nicht troſtlos, Tag für Tag ſolche 
Szenen erleben und dulden zu müffen, und das am Giße der 
oftropirten Regierung, der 3000 Bajonette allein in unferer 
Stadt zu Gebote ſtehen? Nah Aeußerungen einzelner Difiziere 
feinen die Schweden ſehr erbittert wegen der Apenrader Zus 
ſchriſt an ihren General und meinen nun alle „Neutralität 
gegen die deutfche Bevölferung fabren laffen zu fonnen. 

Slendburg, 16. Okt. Täglich und wenigftend regel 
mäßig jeden Mbend neuer Strafienftandal. Wer jemald pas 
triotifhe Gefinnung fund gegeben und jeßiger Zeit auf der 
Straße fib ſehen läßt, bringt gleichfam feine Haut zu Markt. 
Zufammenfünfte von Deutfchgefinnten werden auf ale mögliche 
Weiſe hintertrieben, Gaſtwiribſchaften, worin folde gewöhnlich 
sufammentreffen, werden Abends umlagert und erilürmt, wor⸗ 
nad die bobe Polizei die Gelegenheil benußt, die rubigen 
(Deutfben) mit den unrubigen Gäſten zu vertreiben. 

Die preußifbe Politik, über welche die Geſchichte 
einft ein ſchweres Urtbeil füllen wird, wie fie bereits zum Ger 
gegenftand des tiefiten Widerwillend der Mitwelt geworben 
ift, fängt an, ſelbſt bei den Berbündeten des Berliner Kabis 
netd, den Dänen, Mißtrauen zu erweden. Die jüngflen Bläts 
ter aus Kopenbagen fordern zu diretten Unterbandlungen mit 
Schleswig ⸗ Holfiein auf, weil fie fürdten, Preußen wolle Hol 
fein zur preußifben Provinz machen. „Kijöbenhaund 
pol’ fagt: „Im März v. 3. mochte ed notbmwendig ſeyn, 
Holflein die Aufnahme in das deutfche Rei zu geftatten, jeßt 
bandelt es fib um ben „engern Bund”, der vieleicht 
Preußen allein umfaffen wird; der Anſchluß Holfteind an die⸗ 
fen engern Bund würde Holftein zu einer preußiichen Provinz mas 
hen ; darauf firebt Preußen hin, während in Holflein wenige 
flend eine Partei dagegen ift, welche wahrſcheinlich dad Ueber 
gewicht erlangen würde, wenn man fi in Unterhandlung mit 
derſelben einließe; Preußen verfolgt nur dad eigene Interefie, 
weder das Holſtein's, noch das Dänemart'd.’’ i 

Schleswig, 18. Dft. Die Geiſtlichteit hat fib in eis 
nem geftern 'erlaffenen Schreiben ald völlig renitent ber Lan 
deöverwaltung gegenüber geflelt. In diefem Schreiben beißt 
ed ſchließlich: „In Erwägung, daß die Landesvermaltung IM 
Flensburg in ihrer Befanntmahung vom 17. September eim 
folbed Gewicht auf den Titel Sr. Majeftät ded Königs von 
Dänemart, ald unter welchem fie dad Herzogtum Schles⸗ 
wig regiere, gelegt bat, daß Niemandem zweifelbaft bleiben 
fol und fannz diefer Titel fey in ihren Augen nicht eine bloße 
Formalität, fondern volle Wahrbeit, ift ed und, den unterzeiche 
neten Geiftliben ded Herzogthums Schledwig, eine Gewiſſens⸗ 
pflicht, zur Publikation diefer Bekanntmachung unſere Mitwir⸗ 
fung zu verfagen, und fühlen wir und gedungen, ed offen auds 
äufprecben, daß wir und zu alen etwa fünftigen Bekanntmachun⸗ 
gen der Randeöverwaltung in demfelben Verbältniß wiffen, 
fo lange biefelbe nicht eine berubigende Erflärung darüber vers 
öffentlict, daß fie dad Herzogthum Schleswig nicht im Namen 
eines feindlichen Königs, fondern im Namen unfered rechtmäßi⸗ 
gen Herzogd und Landeöberrn verwalte und regiere. (D. R.) 

* Wien, 20. Dft. Es ift in den fo eben beendigten Eon 
ferengen über die zufünftige Organifirung des lombardiſch⸗ve⸗ 
netianifhben Königreiches beſchloſſen worden, die Militär» und 
Eivilregierung jened Landes no fernerbin in Einer Hand vers 
einigt zu laffen. Feldmarſchal Radetzky wird ald Generalgou⸗ 
verneur feinen Wobnfig in Verona nehmen, während Feldmar 
ſchall Fürſt Carl Schwarzenderg, ald Civils und Militärgouvers 


neue der Lombardei, und Feldzeugmeiſter Puchner in gleicher 
Eigenſchaft der venezianifden Provinzen vorgefegt wird. — Es 
find nun bald anderthalb Jahre, feit das fiegreihe Schwert 
unferer tapfern Armee und das Genie ibred Feldherrn und 
Stalien wiedergemonnen bat. Diefe ganze geraume Zeit bat 
nit Hingereiht, um dad Minifterium zu irgend einer Has 
zen Anfiht über die künftige Geflaltung und Drganis 
firung diefed Landes kommen zu laffen — in diefer, wie 
in fo mander anderen Frage mag ibm Manches „‚vors 
gefebwebt”’ haben, aber etwas Großes, etwas Tüchtiges bat 
au bierin biöber nicht das Licht der Welt erblid. — Mitts 
lerweile bat fich diefed Proviforium, welches man jetzt (gleich⸗ 
fam ein geiftiged testimonium paupertatis) in ein Definitivum 
umgeftalten wid, von einem Tage zum andern mühfam fort 
gefriftet, und wir ſehen, was damit erreicht worden ift, nicht 
die Beruhigung des Landes, nicht die Ordnung der Adminiftras 
tion, nicht die Hebung des öffentliben Gredited, am allerwes 
nigften die verhältnißmäßige Beitragsleiftung zu den Laften 
der Gefammtmonardie. — Warum mißachtet man die Lehre 
diefer anderthalbjährigen Erfahrung? — Die Armee bat die 
Sintegrität Defterreih® gewahrt, ja fie hat mehr getban: fie bat 
Deiterreih und das äfterreichifhe Bewußtſeyn hoch emporger 
boben, ald alle Welt an beiden verzweifeln wollte, fie hat den 
alten Kaiferftaat gerettet, dad erfennen wir mit Stolz und 
Freude an — mit Stolz, denn es find ja unfere Brüder, ums 
fer Fleifd und Blut — aber Eines it Kämpfen und ein Ans 
dered Adminiftriren — und Beided von einander fo verfchie 
den, wie Krieg und Friebe, 

Peſth, 17. DOM. Nach der Mittheilung vieler Reifenden, 
welche fürzlih auf den Dampffdiffen aus den untern Donaus 
gegenden famen, vermeilt der ungariſche Agitator Ludwig Koſ⸗ 
futh noch immer in Widdin. Die Gaſtfreundſchaft des Paſcha 
foQ aber in der legten Zeit, da ſich Koſſuth nicht zu dem Is⸗ 
lam befebrte, ein bedeutendes nadhgelaffen haben und der Flücht⸗ 
ling ſtreng bewacht werden. Dagegen beftätigt fib, daß ber 
Polenhäuptling Bem den Glauben feiner Väter abgefchworen 
babe, in ver Hoffnung, wie fo viele friegdluftige Renegaten, 
unter dem Halbmond zu Ehren und Würden aufzufteigen, ‚(die 
aber die Geſchichte nie an einem Renegaten anerkannt bat. — 
Im Widerſpruch mit den englifden Berichten, welche die türs 
tiſche Ration ald erfült von den Gefühlen der Baflfreund» 
fbaft und Humanität für die ungarifchen Flüchtlinge ſchil⸗ 
dern, verfibern unfere Briefe von dort, daß ſich mebr und 
mehr die Abneigung kundgede, fib um diefer „„Ungläubigen‘ 
willen in Krieg treiben zu laffen. Eben erbalten wie von 
ſicherer Hand ein Schreiben aud Belgrad vom 12, Dftober, 
dad Die Lage der Geflüchteten als die unglücklichſte bezeichnet, 
die fih denfen laffe. Die anfangs milden Bekehrungsverſuche 


ſchlugen bald in wilden Fanatidmus um: wer ſich weigerte, | 
den Glauben der Bäter abzuſchwören, ward mit den ſcheußlich⸗ 


ſten Schimpfwörtern, ja mit Fauffblägen, Steinwürfen und 
Bajonnetftichen verfolgt. Noch wurden alle Flüchtlinge in firens 
ger Gefangenſchaft gehalten. Nur zwei Engländer unter ibnen 
— General Guyon und Dbrift Longworth — erbielten auf 
Verwendung des englifhen Gonfuld in Buchareſt die Freibeit. 
— in Widdin und Belgrad nicht an einen Krieg. 
(9. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 18. DM. Heute endlich hat in der Nationalver⸗ 
fammlung die Debatte über die romiſche Frage begonnen, Alle | 
Ungewißheit iſt gehoben. Es beſteht die volfländigite Ueber⸗ 
einſtimmung zwiſchen dem Miniſterium und Hrn. Thiers, dem 
Berichter ſtatier der Majorität des Auöſchuſſes, welcher die Er— 
gänzungscredite für die roömiſche Expedition zu prüfen hatte. 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. v. Tocs 
quenifle, eröffnet vie Debatte, um die Politik ded Gabinets dars 
äulegen; er führte aus, daß dad Schreiben des Präfidenten 
Louis Napoleond vom 18, Auguſt, der päpfllihe Erlaß und 
ded Hrn. Thiers Ausſchußbericht in volftändiger Uedereinftims 
mung feyen. Der mefentlihe Inhalt des Vortrages ded Hrn. 
». Tocquevile umfaßt folgende Punkte: „Die Majorität der 
Nationalverfammlung wollte, ald fie die Eredite für die römifche 
Erpedition votizte, die Wiedereinfegung Pius des IX; fie 
wünſchte, daß deffen Reftauration zugleich liberal und mild 
ſeyn fole. Dies war au der Ausgangspunft aller Handluns 
gen und Unterbandlungen der franzöfifben Regierung. Nach 
der Einnahme Roms begünftigte die franzöfifhe Regierung mit 
ihrem ganzen Einfluffe, doch erzwang fie nicht die Wiederein, 


ı fekung Pius des IX., welde von der weit überwiegenden Mar 
jorität der Einwohner der romiſchen Staaten gewünſcht wurde. 
Nachdem die Autorität ded Papfted wieder dergeſtellt war, kam 
ed und fonnte es der franzöfifhen Regierung nit in den Sinn 
kommen, dem Papfte irgend Zwang anthun zu wollen. Aus 
zwei Gründen wollte fie bied nicht. Für's erſte il der Fürſt 
bed römifhen Staated zugleich der Papft, das Dberhaupt der 
fatbolifhen Religion; die franzöfifche Regierung, welche eine 
in fo bobem Grade fatholifbe Nation repräfentirt, konnte ei⸗ 
nem Fürſten, welcher zugleib das Oberhaupt diefer Religion 
ift, nicht Zwang antbun wollen. Für's zweite if die päpſtliche 
Macht eine jener immateriellen, unbegreifbaren Gewalten, denen 
gegenüber die größten materiellen Gewalten der Erde zu allen 
Zeiten fib abnugten und abnüßen werben. Dad einzige Mits 
tel, welches eine katholiſche Regierung hat, nicht den beiligen 
Stubl zu zwingen, fondern einen legitimen Einfluß auf ihn zu 
üben, beflebt darin, von ihm zu verlangen, was gerecht, vers 
nünftig, billig, den Intereſſen der fatholifben Welt und der 
Bevölferungen, welche er regiert, angemeffen if, und dies lauf 
und offen, ebrerbietig von ihm zu verlangen. Died bat di 
franzgöfifhe Regierung gethan. Wir beflanden nit. daraulr 
bei dem Papite fofort die Eribeilung einer großen poli* 
tifden Freiheit zu erwirken. Die jüngfte Erfabrung, um 
fere Beobachtungen über den Gtandpunft der römifhen Be 
völferungen bielten uns felbft davon ab, von dem Papſte zu 
verlangen, daß er die Inflitutionen wieder einführe, welche ſei⸗ 
nen Sturz zur Folge gehabt hatten. Neben den politifchen Frei⸗ 
beiten aber gibt ed Einrichtungen, melde die Wohlfahrt der 
Völker und die bürgerliche Freiheit fibern und die Bölter zur 
politifchen Freibeit vorbereiten. Diefe Einrichtungen verlangten 
wir. Unfere @efandte, die Hrn. v. Eorceled und v. Rayneval, 
legten in ihren Noten, gemaß unferer Weifung vom 4. Auguft 
dem Papfle dar, was Frankteich von ihm für deſſen Staaten 
wünfce, nämlib eine Amneſtie, bürgerlibe Geſetze im Eintlange 
mit dem Code Napoleon, die Säcularifation der Bermaltung, 
die Wiedereinführung der Staatdconfulta, deren Mitglieder von 
den Provinzialräthen und nicht mebr bloß nach einer von den» 
felden aufgeſtellten Gandidatenlifte ernannt werden würden, und 
endlich gerichtliche und finanzielle Reformen. Nehmen wird dad 
Schreiben ded Präfidenten der Republik vom 18. Augufl, wel 
ches nicht einen diplomatifhen Charakter bat, nicht ein offiziels 
led Aktenſtück ift, immerhin aber von dem, welder ed abgefaßt, 
eine bobe Bedeutfamkeit entlebnt, feinem Wefen nad, fo ift bie 
Politit, welche ed aufftelt, genau diefelbe, melde in den Der 
peicben des Minifteriumd entwidelt if. Der Erlaß, in weldem 
Pius IX. die Zugefländniffe, welche er zu macen bereit ift, 
verkündet, bat zwar unfere Hoffnungen nit vollftändig vers 
mwirflibt. Aber weun er auch nicht fofort und vouſtändig alle 
Wünfhe Frankreichs verwirklicht bat, fo lenkt er doch, zum 
Schreden der Partei der alten Ordnung der Dinge, wieder in 
die Bahn des Liberalismus ein. Wir finden in diefem Erlaffe 
die Mebrzahl der Neformen, welche wir verlangt baden, und 
er enthält doch aud zum mweniaften den Keim von den Refors 
men, welche noch nicht in demfelben entwidelt find. Ein gras 
Ger Theil der Forderungen Frankreichs if in dem päpflliben 
Erlaffe enthalten, die übrigen find noch nicht in demfelben ent 
balten, fie find aber verbeißen. Frankreich könnte nit eine 
Politit fordern wollen, welde in Rom der demagogifchen Fac⸗ 
tion, die wir befiegt baben, neues Leben geben würde; unfere 
Politit war und ift cd, dem Lande, welches wir occupirt haben, 
einen wirklichen und dauernden Frieden zu verfcaffen. Der 
D:herbefeblöbaber ded Erpeditiondheeres ıft von und angemiefen 
worden, jede Gemaltthat zu verbindern und dem beiligen Bas 
ter zu eröffnen, daß die franzöſiſche Regierung nicht obne Ers 
Rlaunen den von ver Gardinaldcommiffion veroffentlicten Am» 
neftie-Erlaß geſehen babe; daß fie ed wohl beareiflih fände, 
wenn bie compromittirteren Perfonen von der allgemeinen Ams 
neitie audgenommen würden, daß biefelben aber zur Berubis 
gung der Gemüther namentlib aufzuführen mären; daß das 
Amneftiedecret der Cardinalscommiſſſon Frankreich nicht aufries 
bdenftellen fonne, welches die ſtrengen Handlungen, welche die 
Beröffentlibung dieſes Decreted erwarten laffe, für durdaus 
unpolitifch balte. Wir haben Bertrauen zum beiligen Vater. 
Mir wiffen, daß er die erbabene Aufgabe fortfegen wird, melde 
er vor einigen Jahren begonnen, damals, als aus allen Theis 
len Europa’d Stimmen ſich erboben, die ibm zuriefen: „Muth, 
beiliger Vater, Muth!" — Nah Hrn. v. Tocqueville, deſſen 
Rede fahr fortwährend von ſtürmiſchen Erclamationen der Lin⸗ 
fen unterbrochen wurden, fpraden noch Hr. Matbieu (de la 
Dröome), von der Bergpartei, und Hr. Tburiot de fa Rofiere, 
von der Rechten, erflerer gegen, leßterer für den Ausſchußbericht, 
welcher die Zufimmung des Minifteriums durd Hrn. v. Tocques 
ville in fo eclatanter Weiſe erhalten bat. Ueber den Hub 
gang der Debatte, welche morgen fortgefegt mprden wird, kann 
jeßt fein Zweifel mebr fenn. ine weit uberwiegende Majoris 
tät wird, nad dem Beifviele ded Hrn. v. Tecqueville, dem 
päpflliben Erlaffe, dem Berichte des Hrn. Tbierd und dem 
Schreiben des Prafidenten der Republik ihre vollſtändige Ger 
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nebmigung eriheilen. — Der ruſſiſche Geſchäftaträger Herr v. 
Kiffeleff batte in Begleitung eined Aojutanten ded Kaiferd von 
Rußland geitern Abend eine lange Gonferen; mit dem Minifter 
ber auswärtigen Angelegenbeiten, Hrn. v. Tocqueville. Hr. v. 
Kiffeleff erklärte dem Bernebmen nad: daß der Kaifer von Ruß⸗ 
land die Durchfahrt der franz. flotte Durch die Meerenge der Darda- 
neßen als eine Kriegderflärung anſehen wurde, Man verfichert, 
ber frangöfifhen Flotte ſey der Befehl zugeſchickt worden, zu 
der britifcben zu floßen, die fib in den ficilifhen Gewäſſern 
befindet. — Sonderbare Gerüchte von einer legitimiſtiſch⸗ruſſi⸗ 
fben Berfbmwörung fommen aus England herüber. Das Ton 
boner Journal „Sun“ verfibert nad feinem Parifer Sorrefpons 
denten, daf der Graf Mole bäufige Zufammentünfte mit dem 
biefigen ruffiiben Gefandten bat, und daß ein Gomplott vorbe⸗ 
reitet wird, um den Präfidenten ber Republik zu verjagen, die 
Rationalverfammlung zu fprengen und den Grafen von Ehams 
bord ald abioluten Souverän auf den Thron zu feßen. Das 
ruſſiſche Gold fol dabei eine große Rolle fpielen. — Garibaldi 
bat Sardinien verlaffen, um fib über Gibraltar nad London 
m begeben. — Neuerdings verbreitet ſich dad Gerücht, daß eine 

ifhe Heeresabtheilung nah Rom fommen und in Gemein« 

ft mit den ra bie Befaßung der ewigen Stadt bils 

) 


den fole. (F. 
Großbritannien. 


I 
London, 17. DM. Die engliihe Preffe nimmt bie 
Symptome communiſtiſcher Gefinnung, welche die irifche Bauern⸗ 
ſchaſt bliden läßt, feineäwegs leicht. Die Times fagt: „Die 
Freundſchaft, die vordem zwiſchen den Papiften und Proteſtan⸗ 
ten oder den Drangiften und Ribandiften beftand, iſt jet in 
eine Feindfchaft zwiſchen dem Gutsherrn und dem Pächter, 
zwiſchen dem Reichen und dem Armen, zwifchen dem Befigens 
den und Nictbefißenden übergegangen. Ein Krieg ift jet im 
Gange, ein entſchioſſener, bartnädiger und nicht felten blutiger 
Krieg zwifcen Eigentbum und Nichteigenthum. Nur nod ein 
paar Wochen mie die ſechs legten in einigen iriſchen Grafs 
fhafteu waren, und die Vorflelung von Eigentbum überhaupt. 
wird mit Stumpf und Gtiel ausgerotiet, die Bande der bürs 
gerlihen Geſellſchaft werden unmiederbringlich zerriffen ſeyn, 
und eine Peitb, verderbliber ais irgend eine leiblihe Seude, | 
wird ſich dauernd im Lande feitfeßen.” Während num die Tis 
med gewifle Zeitungen ‚von jungirländifcher Richtung anklagt, | 
Befanntmachung. 
In der Verlaſſenſchaft der Schmiehtche | Zahlungefäbigkeit fih a 
leute Joſeph u. Anna Moria Koch 
von Schwandorf werden am 
Freitag den 2. November 1849 
Bormittags 10—12 Uhr 





nerkauft: 
1) In der Steurrgemeinde Schwandorf 
a) 39 Dez. Wiefen, Grum- 
metterbe PLN. 584 





| 
| 
| 
| 





b) 54 Dez. 2 heile im — 
fleinen Weiber „657 Dan. 
e) 30 Dez. 1 heil im gro» Nicht ohne befondere 
fen Weiber . j 6615 | fo gluͤclich, als dankbar öffentlich aufipres 
d) 39 Dez. im oberen An * chen zu loͤnnen, daß nach dem Gebrauche 
ßzetttt | der mir vom Hertn Dr. 
e) 03 Du mägl. “Tee et r. med Friedrich 
f) 23 De. im mittleren Hannover verorbneten Curmethod h 
a FEN ee —— 
im gungeweribe zu > änzlidy ver den if. A 
2) In der Gteuergemeinde Pitteröberg Pt (ümunden if. Alle frühere Hülie 


1 Tgw. 77 Dez. Reiter 
oder Kinterer Gefteiner- 
der . + B.Nre. 678 

2 Zagw. 59 Dez. vor⸗ 
derer perl. . 2 2 2m 
im Schägungdwertbe zu 215 fl. | 
Zugleich wersen folgende Mealitäten auf ! 
6 Jabre verpadhtet. 
a) 0,7 Igm. Wohnbauß, Schmiedftaͤtte, 
Stall, Stapel, Hoſraum und Badofen, 
dann einem mit H&.,Mr. 279'/, gt= 
meinihaftlibes Badlofen u. Brunnen 


| 


| 
| 


fed Uebel, welches mit 


finden war. 
630 


ei 458'/, aeihäpt |» 
[7 22 — 
b) reale Schmiedgerechtigkeit 100 fl. — 
e) Gemeinderecht I 20. Sept. 1849. 
d) ı Xgw. 41 Dez. Sich» 
adır Pl.⸗Nr. 301 200 i. — — 
e) d Agw. 24 Dez. Schmied⸗ 


ader PL-Nr. 281 . 
Hiezu werben Kauf» und Pachtluftige | mit Bratrobr und Röh 
wit vem Bemerlen eingeladen, daß bie näs | bei 
Karen Beringungen an ter Tagbfahrt befannt | Stabtambof, Nre, 
gegeben werben, und bie dem Gerichte unbe» | haus, 





kannten Käufer und refp. Wächter über ibre 


Hiebei ergeht zualeich Die Aufforderung 
an alle unbekannten Erbjhaitsgläubiger, bins 
nen 4 Wochen ibre Forderungen bei dem 
unterfertigten Gerichte anzumelden und nadı- 
im der Wohnung ter Erblaſſer folgende zuweilen, wiorigenfalls le bei Vertbeilung 
Grundſtũde öffentlih an den Meiflbietenden | der Mafia nicht berückſichtigt werden würben. 

Burglengenfeld, 19. Dft. 1849. 


Königliches Landgericht. 
Mies, Landrichter. 





aus Barnflorf im Königr. 
Magenübel 
war immer nur von furser Dauer, und bie: 


unerträglicher wurde, lieh nur allzugewiß er» 
warten, daß Feine Gülfe mehr für mich zu 

Gegen mein Erwarten bin i 
nun, wie ſchon gefagt, von biefem Uebel nady | 
Anwendung jener vortrefflichen Gurmettone | 
gärzlid befreit, der frühere Apperit if wies | 
der völlig zutückgekehrt, fo daß ich jegt meine | 
Zage in Geſundheit verlebe. 

Dankbarkeit gegen ben Herrn Dr. med. 
Doͤcks, ſowie Mitgefühl für alle an jenem 
Uebel Leidende mahnten mich, dieſe Beilen 
x Öffentlichen Kunde zu bringen. 
Giheberg, bei Wer-Uffeln, din 


Amalie Schoppe. 
Zu verkaufen. 
Ein Platten: DO 


Martin Schmid, 
138 hinter dem Matte 


es ae Sera ieglerstocht. v. 
Rebigirt unter Berantwortlictein des Verlegerẽ Kriedrı® Strari ann zune 
— — nn ——— > 


dad Ihrige zu diefer Verwirrung aller Eigenthumsbegriffe beis 
getragen zu baben (bad Meiſte bierzu trugen aber jedenfalls 
die unglaublice Härte und Graufamfeit fo vieler Gutäberren 
und vor allem die ſchlechten Pachtgefeße bei, die ed dem Bauer 
unmöglich machen, je zu Woblftand und Eigenthum zu gelans 
gen), richtet die Times an alle befferen Zeitungen die Bitte, 
bie Begriffe aufjuflären, damit die Aufrebibaltung von Gefeh 
und Drdnung nicht allein der Polizei und dem Militär über 
laffen bleibe, bamit Europa nit mit den — auf Ir 
land weiſe und fage, taß die Srländer nicht fähig feyen, die 
felben Freibeiten zu genießen und von benfelben Gefeßen ber 
berrfbt zu werden, welde in England hinreichen, das Eigen, 
tbum fiber zu fielen. (D. 3.) 

London, 17. Oft. Times und Ebronicle, bidber 
in der Regel warme Schußredner Deflerreichd genen die unge 
meffenen und tbörichten Angriffe der ultrasliberalen Preffe fpres 
ben — fihtbar mit Schmerzen — barte Berdammungsurtbeile 
über die Hinribtung Battbyany’d und der ungariſchen Difiziere 
in Arad aus. Für den erftern Kal findet die Times feine Parak 
lele in der Geſchichte ald die Hinrichtung des Grafen Egmont 
durch Alba. Zwar auch das englifbe Geſetz beftrafe den Hochs 
verrath mit dem Tode; aber ed verfabre offen und gerecht, und 
vergönne dem Angeklagten ale Recdtsmwohltbaten der Bertbeidis 
gung. Letzteres vermißt die Times in dem Prozeffe Batıhyas 
ny’d, und findet daher fein Schidfal ebenfo beflagenswertb wie 
dad Verfabren des öfterreichifden Kriegsgerichts unpolitifch und 
verbängnifvol. 

gondon, 18. Dtbr. Gellern fand im Stadthaus eine 
zablreiche Berfammlung Londoner Bantierd und Kaufleute, uns 
ter Vorſitz des Lordmayors, flatt, im welcher Vorbereitungen 
zu der im Jabre 1851 anflebenden großen Induftrie-Ausftellung 
befhloffen wurden. Die nötbigen Fonds folen durch Subfcrips 
tion aufgebracht werden. Dem Prinzen Albert, unter deifen 
Aufpicien das Unternebmen vor fich gebt, ward eine Dankſa⸗ 
gung votirt. (9. 3.) 

Huniland. 


Gt. Preterdburg, 6. Di. Fürſt Radzivill if vor 
Kurzem bieher zurückgekehrt. Ginige Zage vor ibm fam Kuad 
Effendi an. Derfelbe ift von dem Katfer noch nicht empfan« 
gen worden und dürfte leichtlih lange Zeit auf vie Gelegenheit 
warten müffen, fib perfönlic des fizliben Auftrags zu entle⸗ 
digen, der ibm von feiner Regierung geaeben worben iſt. 


| Kıfinger. d. Kampf f. d. Unſchuld 2. Aufl. 
m. Titel u. Bild in @olo- oo. Fabend. 844 nur 
36 fr. Rrippenbau, geiftl., 12 Er. Wetterfalen» 
ber v. Dr. Fiſchatt 12 fr. Stapf, Handb. j. 
ueuen Kaiechlsmus 18 fr. Kreuzhuber, Bürger 
u. Topfer, Leben u. R ifen, Pilgerfchaft um hf. 
Grabe 24 fr. Baltiner, Blürhen an d. Gefilden 
d. Liebe 15 Er. Blumenleſe, poet. m. Noten T86 
12 fr. Regensb. Titulaturbuch aller Geſandten 
kr. Streuber, Gedichte 12 fr. Inbegriff aller 
Wiſſenſchaften f. Kind. v. 6—12 Jahren 18 fr. 
Jait, Predigten die alle verlieben Ir Bo. 18 fr. 
Automkfor, d. Bild unf. Zeiten 9 fr. Zell phaed. 
fabul. Aesop. Stuttg. 828. m. Anmerk. 24 Er. 
Beilipp, V., d. v. d. Bringen bezauberte König v. 
Spanien 12 fr. Raıh, guter, f. d. kindl. Alter 
moral. Erzähl. 2 Bo. 30 kr. empflehlt ergebenft 

@. 3. Uuernbeimer, 

B. 80. Bad u. Grübgaffe. 


Theater - Anzeige. 
Mittwoch, den 24. Öftober 1849. 


‘9. Borfkelung im 1. Monate des jährl. 
Abonuemente. 


Des Teufels Antheil. 


“| Komiſche Oper in drei Aften von Auber. 


Fremden : Anzeige. 
(Son. Streuz.) Dr. Salin, Kfm. re. Ftank-⸗ 


rl, 
(Drei Helmen ) Hr. Acuſtein, v. Mün- 
chen u. Frl. Buerle, d. Wien, Priv. 
(Beiher Hahn.) HP. Wer; v. Stutt⸗ 
art, Plohmen, vo. Bamberg u. Rellr, ©. 
ion, Ki Simon, Forit. u. Landw. v. @i« 
fenah WKantier, Rentenverm. v. Morbentorf. 
Shedibauer, Bauunternehmer o. Augsburg. 
Keller, Berffübrer v. Walerfiein. tiegels 
mana, Parrmeßner v. Trieftern. Fiſcher, Ben» 
barm ». Straubing. Bergmever, Juſtrumenten ⸗ 
maher v. Relsbach ad. Kagerhuder m, 
f888 Rfms.:Bat.on Eggenfelden. 
Boıtboru) HH. Voro. o. Kirchenthum · 
bach u. Demmier, ⸗. Metten, Stud, Kerten · 
eker, Kfm.» Münden Dönd, Goldarbeiter 
». Hanau Dann, Bäder vo. Broßmwaltershof. 
Herwig, Metzaer v. Gutben. dr v. Amberg 
u. Bar. v. Waltefhof, Driv. Weiß. Handlungs 
biener vo. Schwabach. Kupp, Ehirurgensmittwe 
». Pfreimdi. Bri. Heining, p. Giehen. Bauer, 





uszumeifen baben. 
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Freude bin ih eben 


nunmehr 


den Jahren immer 











fen von Eiſenblech 
ren {ft zu verkaufen 
Kammadıer in 
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täglich, aud) E tungs- Platte for 
tage a = audgenom % P ftet hier in Begendburg 
35 übe 12 * und im ganze fange 
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Donnerftag. 





Münden, 23. Ott. Ge. Maj. der König baden Sich 
allergnädigft dewogen gefunden, den Borfand ber aufgelöften 
Gerichtd» und Polizeidehörde Kleinheubach, Friedtich Kahl, feis 
ner Bitte gemäß von dem Antritte der ihm übertragenen Land» 
richterfielle zu Seßlach zu entbinden und ihm did zur Wieder, 
verwendung in dem zeitlichen Nubeftand -zu belaffen; fofort 
zum Landrichter von Seßlach den Vorſtand der aufgelöften 
Gerichts » und Polizei-Bebörde Buttenberg, Karl Tömel zu 
ernennen ; ferner auf die erledigte erſte Landgerichts⸗Aſſeſſor⸗Stelle 
zu Minvelbeim den erſten Landgerichts⸗Aſſeſſor Georg Joſeph 

Deppifh zu Immenſtadt zu verſetzen, am feine Stelle zu 
gmmenſtadt den zweiten Landgerichts⸗Aſſeſſor Anton Ludwig 
Ehrifiian Bed zu Nördlingen vorrüden zu laffen; auf deffen 
Stelle zu Nördlingen den jmeiten Landgerichts-Affeffor Theodor 
Buhmann zu Schwabmünchen zu verfeßen; ald zweiten 
SandgerichtösAffeffor zu Schmwabmünden dem dermaligen zwei⸗ 
ten Affeffor ded Kandgerichtis Illertiſſen, Ftanz Müller zu 
berufen; auf die hiedurch erledigte zweite Affefforftelle zu I⸗ 
Iertiffen den Landgerichts⸗Aktuar Georg Funde is zu Wem 
ding zu verfeßen und zum Landgerichts⸗Aktnar zu Wemding 
den geprüften Rechts⸗Praktikanten, vormaligen Unterauditor 
Sofeph Köfferle aus Weißenborn dermal zu Münden zu 
ernennen ; fodann auf die erledigte Stelle eines zweiten Lands 
gerichts⸗Aſſeſſors zu Würzburg a / M. den biöberigen Aſſeſſor 
der Gerichts⸗ und PolizeisBehörde Rothenfels, Karl Sſche b⸗ 
ler feinem Anſuchen gemäß zu verfeßen, und zu ber hiedurch 
fi erlevigenden Aftuarfiede der Gerichts / und Polizei⸗Behörde 
Motbenield den geprüften Rebtöpraftifanten Aloid. Hüber 
aus Dillingen, zu Dabau zu ernennen; endlich die eröffnete 
Stelle eined Aktuars bei dem Landgerichte Herzogenaurach dem 
rechtöfundigen Magiſtrats⸗Rath, Friedrich Karl Guſtav Bill 
mann zu Schweinfurt zu verleihen. — Se. Maj. der König 
daben fib Sich unterm 19. DM. 1849 bewogen gefunden, den 
FKinanyRebnungs.Gommiffär bei der Regierung von Rieder, 
bayern Ludwig Pummerer zum Affıffor extra statum bei ders 
felben Regierung zu ernennen, 
A Münden, 23. Dh. (XL öffentl. Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten) Am Miniftertifhe: Die 
Staatöminifter; Lüder, v. d. Pfordten, Afchenbrenner und Rin⸗ 
gelmann mit mehreren f. Gommiffären, Es wird zuerſt der 
neueintretende Abg. Meutb aus Kaiferdlautern beeidigt und 
hierauf dad Protofofl der leßten Sißung verlefen und geneh⸗ 
migt, Abg. Fürft Wallerſtein ſtelte nun feine, bereits mitges 
theilte Iuterpellation bezüglich der Einfegung einer neuen prov. 
Gintralgemalt. Der Zwed feiner Interpelation fey ein dop⸗ 
pelter, einmal das Stinfhweigen über diefen Gegenftand zu 
brecben, andererfeitd die neu an den Tag gelegten Thatſachen 
zur Sprache zu bringen, In erfterer Beziehung fey geſtern 
und heute die Zufiherung von dem Borflande des deutſchen 
Ausſchuſſes geworden, daß der Bericht deöfelben noch im Raufe 
der Woche san,die -Rammer gelangen werde, da jonad dann 
eine-umfaffende: Debatte über dad Vergangene in der deutfchen 
Ungelegenbeit  baldigR - Ratifinden werde, fo tünnte er heute 
‚Über dieſes hinwegathen und ſich ſogleich an ‚die Frage wegen 
„ber neuzufbaffenden. Gentralgewalt wenden. Redner. fcbildert 
aun dad Nachtheilige des zwiſchen Deflerreib und Preußen 
„abgeibloffenen Vertrags, Die von der Nationalverfammlung 
‚singefeßte Gentralgemalt werde -einfeitig befeiligt, die ‚beiden 
‚beutihen Großmächte ald Reiter der deutſchen Angelegenhbeit 
aufgeſtellt, der deutſche Bundestag in neuer Form wieder aufs 
‚ gerichtet. Er fürdte daß das bayerifche Cabinet bereits Durch 
feine frübern Erklärungen gebunden fey, dem Bertrag beiju⸗ 
treten, fo mactbeilig derfelbe auch in vielſachſter Beziehung 


t 


wirtend werde. Der Hr. Hurf verlien nun den Wortlaut 
feiner ſchon mitgetbeilten Snterpellation, die fofort von dem 
Staatöminifter Hr. v. d. Pfordten in folgender Meiſe beants 
mwortet wurde: Die foeben vom Hr. Kürften Wallerftein vors 
gebrachte Interpellation fey diefelbe, die er bereitd iu der letz⸗ 
ten Situng verlefen babe. Da fib feitdem die Berbältniffe 
im Wefentliben nicht geändert haben, fo könne er, ber 
Minifter, hauptfählich auf feine damalige Antwort verweifen; 
die Regierung befände ſich beute noch nicht in der Rage, weis 
ter auf diefen Gegenftand einzugeben. Eined Tonne er indef- 
fen fon heute nicht unerwähnt laffen, ed fen dieß die Bars 
bauptung, ald ob, mad zwiſchen Deilerreich und Preußen ver 
tragsmäßig abgefchloffen worden fey, hinter dem Rüden der 
bayerifhe Regierung erfolgt ſey. Schon die früheren Regirs 
rungd + Vorlagen in der deutſchen Frage widerfpräden tem, 
denn der abgefchloffene Vortrag bezwede im Wefentliben dafs 
felbe, was die bayer. Regierun g [bon im Juli angefirebt babe 
und was damald von ber öfterreihiihen Negierung unterfiupt 
worden fey. Die Bemübungen der bayerifchen Regierung feyen 
ſonach gelungen und deffen Vorſchläge nicht durchgefallen, wie 
behauptet werden will. Sobald die Regierung in den Stand 
gefegt ſey, weitere Vorlagen zu machen, werde man zu einem 
andern Urtbeil gelangen. Fürſt Wallerftein: Da nad der 
Neußerung ded Borftanded des deutſchen Ausfchuffed der Bes 
richt deöfelben noch im Laufe diefer Woche an die Kammer ge⸗ 
langen fol, fo bebalte er fih bis dabin die weitere Debatte 
bevor, müffe aber ſchon heute für fih und der Seite ded Hau—⸗ 
ſes, welcher er anzugebören die Ebre habe, Namend der deut⸗ 
{den Nation feierlihe Verwahrung einlegen gegen jeden Aft 
zur Einfeßung einer neuen Gentralgewalt, die ohne die Zus 
fimmung der Nation vorgenommen werde. Die proviforifde 
Eentralgewalt fey dur die Nationalverfammlung eingefeßt wor⸗ 
ben, fie fünne nicht durch die Fürften aufgehoben und einfeitig 
eine neue gefbaffen werden. Minifter v. d. Pfordten: Er 
gebe leßtered zu bezüglib der Schaffung einer definitiven Gens 
tralgewalt, vorerft aber handle ed ſich nur um ein Proviforium, 
durch welches eine Zerreiffung Deutfblands in zwei Theile vers 
bütet, und eine gedeihliche Beendigung der Berfaffungsangeles 
genbeit angebahnt werde. Die bayerifhe Regierung babe nie 
die Mnficht aufgegeben und werde fie nie aufgeben, daß eine 
Berfaffung für Deutfhland niemals oftroyirt, fondern nur mit 
Zufimmung der Nation gefbaffen werden fönne; die bayeriſche 
Regierung werde auch zur Verwirklichung dieſer Anſicht Alles 
aufbielen. — Der Staatsminiſter der Finanzen beants 
wortet dann eine nterpellation ded Abgeordneten Weipert das 
bin, daß zur Aufhebung einer noch in einem Theile von 
Unaterfranfen beftehende Accife, die bei Gutsverkäuſen zu ers 
richten ifl, aufgehoben werde und der kgl. Kriegsminiſter bes 
antwortete eine Interpelation ded Abg. Jäger dabin, daß nad 
eingeholtem Gutachten der Militärbebörde in der Pfalz der 
Kriegäzuftand dafelbft vorerfi noch fortdauern müffe, daß jedoch 
die Laſt der Finquartierung erleibtert, und die Truppen gıp- 
Bentheild cafernirt werben follen und die Gemeinden nicht zwangs« 
weife, mie behauptet, fondern nur freiwillig gebalten feyen, für 
Herſtellung der Kafernen zu forgen, auch werde: bezüglich der 
Fouragierung afe möglihe Erleichterung gewährt werden, 
Der Tagedordnung gemäß erflattet hierauf der Abg. Boje als 
Neferent ded 1. Audibuffed Vortrag über den. Geſeßentwurf 
dab Vergeben bei Prefvergeben in der Pfalz beireffend’‘, deſ⸗ 
fen Annahme mit einigen Abänderungen der Ausſchuß einkim- 
‚mig beantragt; dadfelbe wird in der gachſten Sitzung zur, Ber 
„sathung fommen. — Präfidium rröffnet, num Die Debatte 
über den Gefepentwurf „die proo, Erbebung der Steuern. pro 
18% 50 «betr. Der Staaldminitet der Finanzen erflärt, daß 
er den vom Ausfuß beantragten Abänderungen des Geſthent⸗ 


wurfd Cfiebe meinen ®eriht vom 19. d.) namentlich auch jenm, 
daß die Forterbebung der Steuern nun auf ein halbes Jahr 
zu bewiligen feven, beiftimme, wie er dieß ſchon im Ausſchuß 
getban. bg. Deggenbart überreicht nun einen von. ibm 
Derfaßten Gefegentwurf, der dauptſächlich babin gebt, daß bie 
Steuern auf ein ganzes Jahr zu bewilligen ſeyen der Hr. Ab⸗ 
geordnete hält ed für unconftitutionel, wenn nur eine halbjähr 
zeige Bewiligung flatifinde; er will ferner, daß auch die Kapi⸗ 
tal» und Einfommenfleuer proviforifh forterhoben werde — 
was dad Minifterium bekanntlich nicht einmal beantragt bat. 
Der gute Mann bält biebri einen fo originellen Vortrag, daß 
die Kammer faft nicht aus dem Lachen heraudfümmt. Hr. Degr 
genbart in quiedcirter Mentbeamte, ob er vielleicht wieder 
in die Wirklichkeit treten will, da er minifterieler ald [die Mis 
nifter ſeyn will? Da indeffen nicht bie nöthigen fünf Abges 
ordneten den Antrag ded Hrn. Deggenbart unterflüßten, fo 
Tann derfelde nicht mit zur Beratbung fommen. Da Niemand 
zur allgemeinen Debatte dad Wort verlangt, fo wird diefelbe 
fogleib über den Art. 1. eröffnet. Abg. Stöker it mit dem 
Art, einverftanden, ebenfo Abg. v. Lerchenfeld, der die Bes 
fürdtung widerlegt, die Hr. Deggenbart geäußert, ald ob bie 
Einkommen- und Kapıtalfteuer ganz aufgeboben werben fol, 
weil deren proviforifche Forterhebung nicht verlangt morben 
fey. Reptered ſey aber nicht möglid, weil dieſe Steu— 
ern befanntlib nur auf ein Jahr, für 18%, bemilligt 
worden. @in Gefeßentwurf wegen der @infommen» und Kapir 
talfteuer werde nad der im Ausfhuß vom Minifter gegebenen 
Erklärung demnähft an die Kammer gelangen. Abg. Fürft 
Wallerſtein gibt in feinem und feiner politifhen Freunde 
Namen die Erklärung, daß wenn fie für den Gefeßentwurf ſlim⸗ 
men, dieß nicht. ald eine Beifimmung zu dem berrfhenden Res 
gierungäfoftem zu betrachten fey, fie biligten diefed Syflem eben 
nit, ſondern fie flimmten nur in der Ueberzeugung bei, daß 
dad definitive Budget nicht bewilligt werden fünne, bid die Ber 
foffungs-Revifion ıc. beendet fey, damit bid dabin das Staats⸗ 
ſchiff nicht ind Stoden gerathe. Auf eine Anfrage des Abo. 
Dr. Morgenftern erklärt der Staatdminifter der Finanzen, daß 
der Gefeßentwurf über Kapital» und Eintommenfteuer demnächft 
an bie Kammer gelangen werde. Hiemit war bie Debatte über 
Art. I. gefcbloffen u. wurde derfelbe angenommen, nad der Faſſung 
ded Ausſchuſſes, nur ift am Eingang flatt der Worte „die k. Mer 
gierung‘’ zu feßen „das f. Staatäminifterium der Finanzen.‘ 
— Ebenſo wirb der Urt. II, angenommen und zwar obne Der 
batte, defgleihen Art, III, Die namentlihe Abftimmung über 
den ganzen Gefeßentwurf, ergab beffen Annahme mit 120 ges 
gen 1 Stimme (Deggenhart.) Der Staatöminifter der Juſtiz 
übergab hierauf der Kammer das längft erwartete Amneftie-Ges 
feB „Geſehentwurf, die Unterfubungen wegen politifher Ber, 
geben u. Verbrechen betr.‘’ durch welches die Unterfubung gegen 
einen großen Tbeil der BVerbafteten »e. niedergeſchlagen wird, 
Eine Abſchrift dieſes wichtigen Gefegentwurfd, werden mir, 
menn nicht beute, jedenfald morgen mitzutbeilen im Gtande 
fun. — Hiemit ſchloß die Sifung, Mittags 12 Uhr. 
Franffurt, 21. Di. Die gemeinfhaftlihen Auffordes 
zungen von Seiten Defterreihd und Preußend an die Regie 
zungen der übrigen deutſchen Staaten, ibre Zuflimmung zu 
dem Wiener Bertrage vom 30. September zu ertbeis 
len, werden erft in diefen leßten Tagen außgefertigt morden 
feyn. Es ift alfo ein fehr voreiliged Gerücht, wenn von Müns 
ben aus berichtet wird, es ſeyen von Seiten Bayernd ſchon 
Borftelungen gegen biefen Bertrag erhoben worden. Wenn 
binzugefügt wird, das bayerifhe Minifterium fey dazu durch 
Mittbeilungen aus Stuttgart beftimmt worden, indem auch das 
mwürtembergifche Minifterium Einwendungen mache, fo geminnt 
jenes Gerücht nur noch mehr an Unmwabhrfibeinlichkeit. In guts 
unterrichteten Kreiſen bat nicht dad Beringfle davon verlantet, 
daß Hr, Römer gegen den Wiener Bertrag ſelbſt oder gegen 
wefentlide Beftimmungen beffelben fi ausgeſprochen hätte, Das 
Bertragäprojekt, Dom Reiböverwefer felbft angeregt, war feiner 
Zeit gerade mit den Hru. v. d. Pforbten und Römer in feinen 
wefentliben Punktationen ſchon vereinbart, noch ehe ed in Wien 
zum Abſchluß gelangte. Es wird von Perfonen, deren Mittheis 
“bangen im diefer Angelegendeit ſich feitber immer ald gegründet 
erwiefen haben, wieberbolt auf das Beflimmtefte verſichert, daß 
"das Wiener Cabinet nit zur Ratififation des Vertrages ſchritt, 
vhne zuvor der Ausführung voltommen gewiß zu ſehn. — &8 





| 


feiner Amtöführung und wie Motive, welde ihm die Niederle⸗ 
gung feined Amtes wünfbendwertb gemacht, dem deutſchen Volke 
offen und fteimütbig darlege. ER. R.) ' 

Dredben, 19. Dit, Unter vorflebendem Datum enthält 
die „„Reivi.Bta.” folgennen afficiellen Artikel: Die ne ueſten Bew 
öffentlibungen über die Verhandlungen de Berliner Berwal 
tungstaths feinen im Publitum zum Theil zu Befürchtungen 
Beranlaffung gegeben zu baben, zu denen in der That Feine 
Beranlaffung vorhanden if. In diefem Augenblide defteht eine 


Meinungsverfbiedenbeit zwifchen dem verbündeten Regierungen 


nur darüber, ob es angemefjen und dem Zweckt des Bundes 
förderlih fey, ſchon jept mit Berufung eines Reichſtages für 
den Theil von Deutfchland, der bis jet dem Bunde deigetre⸗ 
ten ift, vorzugeben, und die ſächſiſche Regierung bat diefe Frage 
verneint, meil fie überzeugt if, daß diefer Act von den dem 
Bunde nicht beigetretenen deutſchen Staaten ald ein feindlicher 
betrachtet und die Bereinigung erſchweren, wo nit unmöglich 
machen werde, während fie auf der andern Seite immer noch 
die Hoffnung nicht aufgibt, daß ed weiteren Berbandlungen, 
wenn fie nur mit dem aufrichtigen Willen, eine Bereinigung 
zu bewirken, geführt werden, doch noch gelingen werde, auf 
bem Wege einer friedlichen Uebereinkunſt aller deuiſchen Staas 
ten eine Reugeftaltung Deutfchlands zu erreichen, die den ber 
recbtigten Wünfcen des deutſchen Volks nach einer größeren 
Einigung, einer kräftigen Gentralgemalt und einer Vollavertre⸗ 
"ung bei derfelben entſpricht. Die ſächſiſche Regierung erwar 
tet mit Sehnſucht den Yugenblid, wo fie den Bertreisen des 
fähfifben Volls ihr ganzes Verfahren in der deutfchen Sache 
offen und ohne Rüdhalt vorlegen kann, und bofft, daß diefe 
Vertreter nicht mit einer vorgefaßten Meinung, fondern mit dem 
redlichen Willen in die Kammer treten werden, die Borlagen 
der Regierung unbefangen zu prüfen und fib eine Meinung 
gu bilden, erſt nachdem dies geſchehen if. 

Berlin, 20, Oft. Telegraphiſche Mittheilung der „Kol 
niſchen Zeitung.” Die er ſte Kammer bat beute zunächſt über 
Art. 98 der Berfaffung entfbieden. Die drei erfien Süße, 
nad dem Antrage der Gommiffion lautend: Alle Einnabmen 
und Yudgaben bed Staats müflen für jedes Jahr im Voraus 
veranfblagt und auf den Staatöbaudbaltdetat gebracht werden. 
Diefer Etat wird jährlich durch ein Seſechz feſtgeſtelt. Zu 
Etatdüberfbreitungen ift die nachträgliche Genehmigung der 
Kammern erforderlibd, Wurden angenommen, dagegen 
verworfen der vierte Sad: Ausgaben können in defondern 
Fänen auf längere Zeit, jedoch nicht über drei Jahre hinaus 
duch Geſetz bewilligt werden. Ein von dem Abg. Tamnau 
zam fünften Sag geflelted Amendement wurde mit einiger Mor 
dification angenommen, wonach biefer Satz nun lautet: 
Wenn ſich die Feſtſtelung des Staatshaushaltsetat für bie 
nächte Etatöperiode über den Anfang derſelben verzögern follte 
fo bleibt der zuleßt vollzogene Etat bis zu diefer Feſtſetzung, 
jedoch höchſtens zwölf Monate in Kraft. Der feböte Gap, 
nad dem Antrag der Eommilfion lautend: Ausgaben dürfen 
nur auf Antrag der Regierung und bid zu dem Belauf diefes 
Antrags bewilligt werden, wurde verworfen. Die Art. 100 
dis 103 wurden nad dem Antrag der Gommiflion ange⸗ 
nommen. 

Berlin, 20. Oti. Prof. Kinkel it im Zuctbaufe 
zu Naugardt zur Schreibſtube begnadigt worden und vom 
MWonfpulen erlöf. Auch das anfängliche Berfahren gegen Kine 
tel fol wieder auf einem Mißverftändniß und zwar der Ber 
börden der Strafanflalt berubt haben, denen nur anbefoblen 
worden ſeyn fol, den Gefangenen in einer feinen Fäbigkeiten 
entfpredenden Weile zu befbäftigen. — Nab dem heutigem 
„Militärs Wocdenblatt‘’ ift der General » Lieutenant von 
Peucker zum Chef des Gtabed Sr. königl. Hob. des Prin- 
jen von Preußen, als Mikitärs@onverneur der MbeinProvinz 
und Weitpbalend, der GenerabMajor von Hahn zum Im 
fpeeteur der 2. Artillerie⸗Inſpektion ernannt. (F. 93.) 

Berlin, 21. Oft. Dean fpridt bier viel von einem Se⸗ 
paratbüändniß, welches zwifcdhen Bayern, Württemberg und 
Hannover abgeſchloſſen worden feyn fol, und Bas bezwede 
durch eine enge Berbindung diefer mittleren deutſchen Staaten 
ein Gegengewicht gegen Defterreib und Preußen zu ſchaffen. 
Die Idee zu diefem Geparat- Bündniß foQ in dem Kopfe des 
Ken. Römer entfprungen ſeyn und zunächſt bei Hrn. Stüve eine 


‚beißt, der Ergberzog Johann fey mit der Ausarbeitung | gute Aufnahme gefunden baden. Bayern foll in Rüdficht auf 
Seiner Dentfärift befchäftigt, worin er die leitenden Grundfähe | fein „enges und zartes“ BVerhältnig zu Deftertei lange gezö⸗ 


a 


gert haben auf die derartigen Propofitionen Würtembergd, der | feiner Jugend und fhönen männlichen Geflalt wegen die Theil 
nen man in Hannover ein williges Ohr tieb,Äinzugeben. Tudlich nahme des Publitums beſonders. Er hatte noch früber ſorg ⸗ 
aber ſol man auch in München auf weitere Rüdfihtönahme | fältig Toilette gemacht, Alle drei gingen dem Tode ſtandhaft 
verzichtet Haben und auf einen Plan eingegangen ſeyn, der Bay entgegen. An Giron, ald dem Welteften, wurde die Errcution 
ern, ald dem mäctigfien Gliede des Gehärat- Bundes, werm | juleßt ausgeführt. — Us befondere Newigkeit melde ich Ihnen 
diefer anders den beiden Großmãchten "Aeabhüber ſelbſt eine die Errichtung eines in drei Gectionen getbeilten Didciplinars 
Motte ſpielen ſollte, einen Einfluß auf die Di vder Entwidee Comité's unter dem Präfed Ladislaus Goecz, jub. Hofratb, 
Jung der deutfchen Angelegenbeiten verfprict, wie te ihn gern | und die bereitd ind Werk gefehte Auflöfung ded Lewartowöky⸗ 
in feiner biäher angefprocdhenen Stellung ald dritte deutſche Macht ſchen Freicorps, 
ausgeübt hätte. — Diefed Eeparat-Bimdnig, daß durd feier 
liche Verträge verbrieft ſeyn fol, CRP) verbeißt (ühlerdingd die 
SeldnRändigkeit der Königreie in befler Form zit fibern, aber 
es verfpricht auch nene Verwidelımgen und eine noch größere 
' gerfabrenheit der deutſchen Verhältniſſe. Die „„nreußifhrdeuts 
ſche Politik findet hier einen fie mit eignen Waffen befümpfens 
den Gegner; — wird fie ihm zu begegnen wiffen? — Sad» 
fen fol bis jept mehrfachen Aufforderungen, dem in Rede ſteh⸗ 
enden Bündniffe beizutreten, nicht nachgekommen feyn, e# ſpricht 


Franfreich. 
von feinen Berpflibtungen der preußifben Regierung gegen» | 

| 

| 

) 


Paris, 19. Di. Es fol richtig ſeyn, daß Hr. v. Kiſ⸗ 
felew vorgeflern gegen die angenommene Abfibt des franzöf 
fben Cabinets proteftirt hat, umfere Flotte nach den Dardanel⸗ 
len zu. fenden. Diefe Proteftation wäre überflüffig, denn bie 
franzöfifche und englifhbe Regierung denken nicht daran, ihre 
Blotten in die Meerenge einlaufen zu laffen, weil bied nur in 
Folge einer Kriegderlärung gefheben fönnte, indem nad dem 
Bertrage von Hunkiar⸗Skeleſi die Dardanellen jedem frems 
den Kriegäfchiffe, mit Ausnahme der ruffifben, verſchloſſen blei⸗ 
ben müffen. Die beiden Flotten werden daher vor Gmyraa 
kreuzen, um in der Näbe der Meerenge zu ſeyn, den Ereignip 
fen zu folgen und fich nicht überraſchen zu laffen. Die frans 
zöſiſche Regierung bat die amtliche Nabricht erhalten, daß die 
ruſſiſchen Truppen ſich fortwährend bei Kaliſch und am Dnie⸗ 
fer zufammenzichen. Solche Nachrichten find nicht geeignet, 
England und Frankreich zu veranlaffen, ihre Flotten zurüdzus 
zufen. — Der Minifterrath war geftern Abend mach der Sigung 
ber gefeßgebenden Berfammlung im Elyſee verfammelt; feine 
Beratbung foll ſtürmiſch geweſen ſeyn. — Der ruffifhe Gr 
fhäftsträger bat beute Vormittag, in Gegenwart ded Hrn. v. 
Tocquevifle, eine lange Unterredung mit dem Präfidenten der 
Republif gehabt. — Dan fagt, die Zahl der männlichen Mit 
glieder ber Familie Bonaparte in allen ihren Zweigen betrage 
über 200. (O. P. 3.) 

Paris, 19. Dit. Zu der geftrigen Gikung gab es noch 


über, — Wird aber diefe Dankbarkeit lange ſtichhaltig feyn ? 
R. Kur.) 
Hamburg, 18. Dt. Klapka if hierſelbſt angefommen. 
Ein nur den gebildeten Ständen angeböriges Publitum empfing 
ihn ſchon auf dem Bahnhofe mit „Eljen Klapka“ und „Eljen 
Koſſuth“ und die Damen winften ibm mit den Tüchern zu. 
Bor. Streitd Hotel, wo er abftieg, fammelten fib gegen 10 Uhr 
Abends wohl zwei bid dreitaufend Menfden, in Erwartung 
eined Staͤndchens, dad man ihm bringen wollte, Als ed zu 
allgemeinem Erfaunen und nit geringer Entrüftung verlau⸗ 
tete, daß die Polizei ein ſolches unterfagt babe, begnügte man 
ſich mit einem neunmaligen Hurrah nad englifcher Sitte, ins 
dem ein Engländer mit feinem „bipp, bipe, bipp‘ den Tact 
angab. Klapta richtete vom Fenſter aus einige Worte des 
Danted an die Menge. Er wiffe, daß die Tbeilnabme nicht 
ihm, fondern feinem unglüdlihen Volke gelte, deffen Erhebung 
a De Tee — De eat —— ein außerparlamentariſches Nachſpiel — ein Duell zwiſchen den 
BE ee een Co 2 —— HH. Birio und Thiers. Kaum batte nämlich der kLehztere fein 
ter, unter denen ſich ein ebemaligsr Mdfutant Böraeys, der aus | frübere® Urtheil über 2. Bonaparte, „daß nämlich die Wahl 
Bilagos glüdlih nah Komorn enttommen befindet tragen | Louid Bonaparte’d zum Präfidenten ber Republik eine Schande 
Trauerflor am Hute und am Arm. Es find fammt And fon⸗ für Ftankreich ſeyn werde,“ verläugnet, ald der Erſtere laut 
mir fühnen Muborud dab | vn: "90 babe ed [DR gehört. Mal Bemefir man 
eg m dann Pr 32* eier eine Aufregung um ‚bie Bänke der beiden Repräfentanten, ed 
daß fie befimmte Entſchlüſſe über ihre fünftige Taufbahn no | War a eo — en . en 
——— Be ne De | ars en per gi ————— 
. — ’ 
berafih ci8 einen Berräther. — Morn (ei man au | langen, diefer Datte ih glei Deseit erflärt, die HH. Yuleb 
Der erften Abfeßung eined widerfpenftigen Pfarrers in Schle% | Favreo und V. Lefranc zu Gecundanten genommen, u. da bie 
wig durd die Landesverwaltung entgegen. Man hat dazu den | vier Secundanten ber Anſicht waren, daß rine Genugtbuung 
l 








Pfarrer von Haddebye auderfeben. Da die fchleswigfhen Pfarrer mit den Waffen bier notbwendig fey, mar man um !/,4 Ubr 
volfommen gemeinfbaftlid kandeln und, wenn fie = nicht | ſchon auf dem Weg nad dem Wãäldchen von Boulogne. Hier 
ſchon durch die@emeinden find, fi untereinander zum unbeugs |; Wurde von den beiden Gegnern auf 20 Schritte je ein Schuß 
famen Ausharren verpflidtet baben, fo wird biermit der Ans abgefeuert, der nicht traf, worauf die Secundanten urtbeilten, 
fang gemacht, Schleswig feiner ganzen Geifllihfeit zu berau- die Edre fen gefühnt, und gegen 6 Uhr war die ganze Gefel« 
ben. An Erſah if natürlich nicht zu denfen, und fo muß eim ſchaft wieder im Palaft der Nationalverfommlung. 
ähnlicher Zufand wie in tatbolifden Ländern tem Kirchen⸗ Großbritannien. 
bann folgen. London, 18. Dt. Geitern war auf Einladung bed Lord» 

* Wien, 22. DE. Felvmarfhall-Lieutenant Dablen, Dis | Mayor in deffen Amtswohnung, dem Manfionbaufe, eine Ger 
pifionär und Interimdcommandirender in Groatien und Slavos | felihaft der angefebeniten, begüteriften und einflußreichften 
nien, ift von Agram bier eingetroffen. Er wird bekanntlich die , Männer der Stadt, 3 bid 400 an Zahl verfammelt, um eine 
Leitung des Adminifrationd» und Militärötonomiewelend im | Abordnung von Mitgliedern der Geſellſchaft der Fünfte zu 
Kriegäminifterium übernehmen und ift zugleich Präfed des ober» | empfangen, melde beauftragt war, den Herren den Plan des 
fen Militärgerichtöbofes, — Füſter if am 6. Det. von ons | Prinzen Albert zu der im Jahr 1851 abzubaltenden allgemeis 
don nach Amerifa abgefegelt. Er hat vor feiner Abreife no | nen Induſtrieausſtellung andeinander zu fepen. Died geſchah 
eine Geſchichie der Wiener Revolution vollendet, welche dem» | bush Hın. Henty Cole. Folgendes find die Grundzüge: bie 
nächſt in Frankfurt a. M. erfcheinen fol. | audzuftelenden Begenftände werden in vier Kategorien getbeilt: 

* Deflb, 20. Dit. Der geweſene Infurgentenoberft Fürſt 1) Rohſtoffet, ald: Getreide, Früchte jeder Battung, Seide, 
Woroniedi, der Generalabjutant Anancourt (wenn ih | Wole, Leder, Rauchwerk, Metal, und Wineralproben u. fi w. 
nicht irre bei Dembindty) und der Gommandant der deutfchen | 3) Mafchinen aller Art, 3) Induftriemaaren, 4) Erzeugiiffe 
Legion Biron, find beute Morgend 6 Uhr durch den Strang | der Plafit und Bildhauerei. Ale Bölker ohne Unterſchied find 
Dingerihtet worden. Nachdem biefe drei Inquifiten am der | zu Beiträgen aufgefordert. Eine tal. Commiſſion, unter Bor 

fiß 
der 





Revolution mit den Waffen in der Hand Theil genommen dar ded Prinzen, fol mit der Anordnung der Preidvertbeilung, 
ben,. fo dürfte fi die gerüchtweife verbreitete Einftellung der abi. der Preideibter m. ſa mw. beauftragt werden. Die 
Todesurtheile auf ſolche Individuen nicht erſtrecken. Woro» | Gefellfchaft der Künfte fol für die Beitreibung der Fonds Sorge 
niedi war überdied einer der erflen, der ein reiconps, Das} tragen. Ein Geldpreis von 2000 Pf. und vier Preite jeber 
mad ihm bemamnte, ‚errichtet hatte, und Birom gab den Im⸗von 1000 Pfund, endlid Preismedaillen follen vertbeilt umd 
puld zur Aufftelung der deutſchen Region. Woroniedi erregte | ale fünf Jahre die Ausſtelung wiederholt werben. Kerr Cole 


Tigo 
! Mr Pi . nun mn 
Kifelaff entfoonnen habe. Da nun der Ruffe behauptete, der ganze 
Lirm, den man darüber in England erbebe, rübre von der liberas 
ien Prefle ber, fo habe Sr. Herrlichkeit dem Ruſſen verfichert, daß 
Wig und Tory, Lord Aberdeen und Sir Robert Peel in diefer 
Frage einmüttig dã dten, und daß alle Parteien der Anſicht 
feyen, man bürfe der Pforte den Schup Englands nicht ent⸗ 
sieben, worauf Hr. v. Kiffeleff ſtilgeſchwiegen und nicht ein 
Wort geſprochen babe. Der Herald theilt mit, daß die briti⸗ 
ſche Flotte uner BViccadmiral Parker von Gorfu am 4. Dit. 
abgejegelt fey, um fib nah Athen zu begeben, tbeild zu dem 
Ciedenfand wohl nur vorgeibüßten) Zwede, den Geeräubereien 
Einhalt zu than, theild um den Dardanellen näber zu ſeyn. 
Die Floite ſey woblgerüfet und woblbemannt und befiebe aus 
den drei Dreidedern Golevonia, Howe und Queen, den drei 
Zweidedern Prince⸗Regent, Bengeance und Pomerful, der 
Fregatte Tbetis, den Dampfibiffen Odin, Dragon und Rofas 
mond und einigen Meineren Schiffen. 
Atalien. 

In Neapel berrfht voltommene Schredensherrfhaft. 
Der Minifter Fortunato ift unmächtig; die Schredensmaß 
regeln finden obne fein Zuthun flat. Bon den 120 Rammer«, 
mitgliedern haben ungefähr 80 das Land verlaffen oder find 
in Haft; gegen die 40 andern wird gefahndet. Im Gefängnif 
figen u. A. der Mjährige Alterdpräfident Cagnazzi, neben ihm 
der junge Gaffola, ein Knabe von 12 Jahren. Aud von den 
h u frühern Miniftern find Mehrere verfolgt. Die Quarantäne ge 
eine lebhafte Un: rbandlung über die Auslieferung der ungar. Flücht» | gen Malta und Marfeile — mehe politifber als fanitarifcher 
linge zwifd eg Yord Brougbam und dem ruff. Gefandten Herrnv, | Natur — wird täglib firenger. 

— ———— — — — 
Bekanntmachung. Anzeige. 


Bon dem unterfertigten kal. Betriebbamte Von dem beru 
werben die Lieferungen ſolgender Gegenſtaͤnde Rerue — —— pridilegirien, in den Berliner 
für den Bedarf im Ctats-Jahre 1849/50 an 


den Wenigfinchmenven einzeln in Alkord ge- 


"hob hervor, wie man auf diefer Ausſtellung dad Getraide von 
Itland mit dem von den baltifden Küften, die Baummole | 
Afiend mit der Ameritad, dad Bold Ealiforniend mit dem Bold 
Dftindiend, das Silber Rußland mit dem Silber Mericod 
und Gornwald, das ruſſiſche Leder mit dem maroffanifhen, 
die Wole von Thiebet und Auftralien mit der von Port 
fhire, das afiatifhe mit dem airifanifchen Elfenbein werde 
vergleichen konnen, und neben ber einfaben alten Spindel, wor 
mit die Aegyptier noch arbeiten, werde man die Flacheſpinn⸗ 
maſchine von Belfat, oder gar eine Drudmafbine ber 
Herren Applegarth erbliden, äbnlib derjenigen, womit jet 
ſtündlich 10,000 Exemplare der Timed abgezogen würden. 
Auch lad Hr. Eole ein Schreiben vom Präfidenten des oftindir 
ſchen Direftoriumd vor, worin verfprocdhen wird, daß die oſtin⸗ 
diſche Geſellſchaft Aled thun werde, um die Ausſtellung mit 
den Erzeugniffen Dftindiend reichlichſt zu verfeben. Mit der 
parlamentarifhen Prarid, die jevem Engländer eigen if, wurde 
nun von den Hercen ber Plan in längeren Reden erörtert und 
ſodann befcloffen, dem Prinzen ibren Dank ausdrüden und 
ihre Unterfügung zufihern zu laffen. Auf Hrn. Hume's An⸗ 
trag wurde bann noch beichloffen, die nöthigen Gelder auf dem 
Wege freiwilliger Zeihnungen aufjubringen, und zugleich ein 
allgemeiner Ausſchuß ernannt, der die geeigueten Mittel zur 
moglichſt ve Uſtã digen Bermirflihung ded Plans in Betracht 
zieden fol. De: Sun erzählt, daß, ald am 11. Dftbr. Korb 
Btougham in Piris bei dım Marquis von Rormanby fpeifte ſich 


und Wiener Jahrbüchern — im ver 
eine Menge anderer Zeitfchriften empfohlenen 


aarmittel 


des Naturforſchers und Broiefford Thibmud zu Baris à 1 fl. 12 Er, — gefrönt von 
der F. Akademie, zur Erhaltung Wirdererzeugung der Haare und Herſtellung des mann— 
lichen Bartes in jhönfter Bülle, defindet Ah ein Depot bei Herrn. WW. Nett. 
miüllter in Regensburg. Bemerkung: Ueber 2000 amtliche und Privatzeugnife 

| Megen zur Einſicht vor, auch iR der Unierztichnete fo fehr von der Vortrefflickeit feinee 
Mitteld überzeugt, daß er feinen Gommiffionair ermächtiget, die Beträge ohne weiters 
zurüdgeben, wenn nad vorfhriitemäßigen Gebrauche bei dem Aten bis ten Köpfchen, 
ber lohnende Erfolg fi nicht vollkommen beflätigen follte, 

Die Akkord · Verhandlung wird am 5. Nov. George Thibaud. 
Bormittags 9 Uhr im diesfeitigen Geihäfts- Bon den neueflen Anerfennungen mödte wegen Erſparung des Raumes nur fol- 
Lokale gepflogen u. erfolgt der Zuſchlag un⸗ gende angeführt werden: „Seit 15 Jahren an Kabiköpfigkeit leivend, die durch bie bisher 

ter Vorbehalt höherer Genehmigung. ı befanuten Mittel mehr verſchlimmert, ald verbeffert wurde, prange ich nunmehr mit Hülfe 


ben: 
Harted und weiches Holz, Maſchinenoͤl, 
Brennöl, Leinöl, Talg, Seife, Kerzen, 
Hani, Werg, Vulver, Berpadicnüre. 
Hierauf Reflektirende können vie Mufter, 
wie die näheren Bedingungen bei dem fönigl. 
Beiriebsamte einfehen; auswärtige Gonfur« 
zenten haben ibre Anerbleten iu franfirten 
Bufcriften einujenden. 


Regendburg deu 24. Dft. 1849. 


Das königl. Betriebsamt der Donau- | 


Dampfichifffahrt. 

i. A. d. V. 
Gr. Reiaereberg 
eol 


Siegle. 





Bei Montag und Weiß in Regenb» 
burg u. Manz in Amberg iſt zu haben: | 


3. Döllinger, | 
Die Freiheit der Kirche. | 


Rede, 
gehalten in der oͤffentlichen Verſammlung bed 
tatholiſchen Vereins von Deutſchland zu Re⸗ 
gentbutz am 3. Oft, | 
2", Bonen in Umichl. geh. 12 fr. 


(Der Erlös jun Beien des Vincentiusvereind | 
in Regensburg.) 


Kerner find fo eben angefommen bie bes 
fiebten 


Sulzbacher Kalender f. 1850. 


2inzeige: 

In Beziehung auf meine jungſte Empfeb- | 
lung, bringe id biermit zur Ungeige, daß 
ich die Wohnung bei Hrn, Schneider an den 
Schwibbogen verlaffen,. und eine neue, bei 
Hrn. Brandweindrenner Huber, am Anfange 
der Oftengaffe, bezogen babe; empfehle mein 
GStivenfärberei- und Buprreis@eichäft wieber⸗ 
holt, und bemerfe, vap ich nicht nur Griven- 
zeuge, fontern auch Merinos, Shmwals sr. 
puße. . | 

Unna Bär, 








des Thibaud'ſchen Haarmittel® mit ſchönerem und üppigerem Haarwuchs als je zuvor; — 
ebenfo bewährte ſich dieſes Memedium gegen das Ergrauen bei 2 alten Brauföpfen 

Freunden von mir durch Wiederberftellung ibree Haare im jugendlicher Farbe und 
| Brifche in fo auffallender Weile, daß ich Alles, was ich über bie Unfeblbarkeit biefed merke 
| würbigen Vrodukte gelejen, nicht nur vollfonımen beflätigt finde, fondern auch mir ein Ver« 
| dienft daraus mache, folches allenthalben zu ‚empfehlen 
| Altregierungsranh Eſchler. 


Blankenburg ven 2. April 1847. 


Die Aechtheit der Unterfehrift beflätigt für den Gemeinderat, 
‚ (k. 8.) Rott. Bemerkung: Zum Schuge gegen Nachdruck enthält die jedem Grem- 


plar unter geflegeltem Umſchlag beigefügte Gebrauchtanweiſung, welche unter Feis 


nem Borwande feblen darf, eine 
gegen Nachdruck ıc.”, 


Warnung, die alfo lautet: „Zum Schuhde 


welche mit rigenthämlicher nirgends exiſtirender Schrift gebrudt iſt, 


— ebenſo befinder ſich Hierauf künftig der geſchriebene Namenezug bed Hauptagenten ic, 


an welchen Merfmalen man die Medyibeit erkennen wolle. 
| Pr. Ziegel mebft 3 fr. für Packerlohn find baar und franfo einzufenben. 





Empfehlung. | 
Seit mehreren Tagen mit guten biedjäh- 
rigen 


raubenmoft 


verjeben, empfleblt der Unterzeichnete venfel- 
ben zur gefälligen Abnahme, 

Au einen erſt ganz fur; pr. Dampfichiff | 
bezogenen 1846r rothen Erlauer, ferner ganz 
guten Burgunder, Bordeaux medoc, Ass- 
mannshäuser u. 18467 Affenthaler, fämmıl, 


aus ‚Dem beſten Lagen, ſowie auten 18461 


Franken-; Pfälzer , Mosel- u. Rheinwein, 
echten feinen Malaga, feinen Museat, Lünel, 
Roussillon, „Colliouf, Madera,. Ruster, 
moufrmde Meine, echten franzoͤſſſch Cham 
paguer, und feinften weißen Arac de Ba- 
tavia, lann jur geeigneten Abnahme beftend 
empfohlen werben. 
Hi M. Schad, 
Beingaftwirth, am. Fiſchmarti 





Hebigirt umter Berannvertliäteit des Berlegers Friedri® Helnri® Neubaner, 


baut. 


Die Beträge von 1 fl. 12 fr. 





Bu verfaufen. 

Ein Platten: Dfen von Eiſenblech 
mit Bratreßr und Röhren ift zu verkaufen 
bei Martin Schmid, Kammader in 
Stabtambof, Nro. 138 hinter vem Mathe 


Fremden : Anzeige. 

(Drei SHelmen.) Hr. ®raf ». Taufffirgen 
u. Ar. Br. v. Koeboth m. Dienerfd . 2. Run. 
Ken. HB. Salimberte, Baftn. n. Nürnberg. 
Diüller m. Bem., v. Peſth u. Treebb, v. Tam⸗ 
bur, KA. Mad. Huber Priv. ». Brünn 

(Weiher Hahn.) 9». Müller, Hauprm., 
Stangier, Dberkieut., Wallner, Lieut Bauer 
u. Gogelman, Anterquartiermür: an Benmns 
er, Bierbr. 9. Grraubing. o. Fageltrauf, fa. 

orftamtsaft ©. Relheom. Wildbad, Alm. v. 
Schmeinfurt. Fr. Kärber m Zodt ; Abnolat.» 
Sat ». Neuaburg vo, ®. 

(Borthorn) Hp. Breu, Prie. mi Ber» 
kin. Bil, Dr. 8: Seiſenfeld. Sicgert, ı Bir 
dermür, u. Puling, Seilermfr. vo. Dirichau. 
Etieal, Dfartmefner o. Trifrern. Vico, fm. 
v. Darmitabt. Dolmann; Danbelsm:. ». Dadan. 


(Dirzu Unterboltung&blakt_Nre, 5). 
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26. Oktober 1849. 





Deutſchland. 


Münden, 23. DOM. Die heutige elfte Sitzung der Abs 
geordneten if befonderd bemerfendwerih duch die Vorlage des 
Umnefiegefepes. Minifter v. Kleinſchrod verliedt den 
Entwurf unter einer allgemeinen Spannung, bie aldbald dem 
ſtummen Gefühl ſchmerzlicher Enttäufbung Pla mabt, Der 
Herr Minıfter verliedt die Motive zu dieſem Geſetze, und hängt 
dem die einzige Bemerkung an, daß durch dieſe UAmneflie 8 bis 
9000 Bewohner der Pfalz der gerichtlichen Einſchreitung ents 
gogen werden. Wenn die gerichtlichen Berfolgungen fomweit 
auszudebnen unmögli war, fo folte dieß, wie und dünft, auch 
auf die Beur tbeilung der andern Fälle ein mildered Licht wers 
fen, — Folgendes ift der Entwurf des Geſetzes: „Die Rieder, 
fölagung der Unterfuhungen wegen politis 
fber Verbrechen und Bergeben betreffend.” Ge. 
Mojeftät ter König baben u. f. f. verordnet was folgt: I. In 
anſehung des pfälziſchen Kreifed. Art. 1. Hinſichtlich 
Der während der Monate Mai und Juni diefed Jahred in dem 
Mälzifden Kreife verübten politifhen B:rbreden und Vergeben 
werden nachfolgende Unterfuhungen niebergefblagen: 1) Die 
Unterfuhungen wegen Theilnahme an dem bewaffneten Auf- 
Rande in Anfehung derjenigen Theilnehmer, welche der Volkes 
wehr, der Studentenlegion, oder den Freiſchaaren ald Gemeine 
oder Linteroffiziere eimverleibt waren; 2) die Unterfucbungen 
wegen Mitwirfung zu der Errichtung der fogenannten provifor 
riſchen Regierung, in Anfebung derjenigen „‚Bertrauendmäns 
mer’, welche, nachdem fie vorher gegen die Errichtung einer 
proviſoriſchen Regierung geftimmt hatten, fpäter an der Wabl 
der Mitglieder einer folden Regitrung Theil genommen babınz 
3) die Unterfuchuingen wegen Theilnahme an den Beratbangen 
and Beihlüffen der KantonalAusfbuffe und der Rekrutirunges 
KRommiffion; 4) die Unterfubungen wegen Leitung der durch 
die revolutionäre Gewalt angeordneten Gemeindewablen, wegen 
Abs und Einfeßung von Gemeindebeamten; 5) die Unterfuch« 
umgen wegen Uebernahme von Gemeindeämtern in Folge der 
von der revolutionären Gewalt angeordneten Wahlen, fomie 
wegen Ausübung der mit diefen Aemtern verbundenen Berrich» 
tungen; 6) die Unterfubungen wegen Uebernabme der von der 
tevolutionären Gewalt oder von den Organen derfelben übers 
fragenen Berritungen in Anſehung derjniaen Perfonen, welche 
nit die Stelle eined Zivil» oder MilitärsKommiffärd oder eis 
med Mitgliedes der Militärfommiffion bekleidet haben. Art. 2. 
Bon der in dem Art, 1 eribeilten Amneftie find ausgeſchloſſen: 
1) Diejenigen, welche durch eine unter Art. 1 fallende Hands 
hing- oder bei Gelegenbeit derfeiben zugleich eine Berlekung der 
Perfon oder des Eigenthums begangen baden; 2) Staatd» und 
Gemiindebeamte, Anwälte und Notare; 3) Geiſtliche; 4) öffent 
liche Lehrer; 5) Militärperfonen, welche nidt in dem am 16. 
Juni dieſes Jahres ertheilten @eneralpardon begriffen find. 
Art. 35. Wegen nadfolgender Handlungen fol keine Unters 
fahung eröffnet oder fortgefeßt werden: 1) wegen Ableitung 
des Eided auf die von der deutſchen Nationalverfammlung bes 
ſchloſſene Berfafung; 23 wegen Unterwerfung unter die foges 
nannte proviforifbe Regierung; 3) wegen Theilnabme an den 
Beratbungen und Beſchlüſſen ded nad Stuttgart überfiedelten 
Theiled der deutfhen Rational» Berfammlung. Auf die Theil⸗ 
nabme an der fogenannten Reichöregentfbaft findet dieſe Bes 
fimmung feine Anwendung. MH. In Anfehung der Landestheile 
Dieffeits des Rheines. Art. 4. Die nach dem oberſtrich⸗ 
terlichen Plenarbeſchluſſe vom 14. Juli d. 98. von dem Kreis 
and Gtadtgerichte Augdburg zu führenden Unterfucbungen mers 
den, in foferm die betreffenden Berbrecben und Bergeben vor 
em 10, Geptbr, d. J0. verübt worden find, niedergeſchlagen. 


Art, 5. In der durch Art. 4 ertheilten Amne” bt be⸗ 
griffen: 1) Die Anftifter und Borflände einer als Staatsverrath 
erfien oder zweiten Grades (Art. 300 und 302 des Theil 1. 
ded Strafgeſetzbuches vom Jahre 1813) flrafbaren Berfbwös 
zung oder Verbindung; 2) diejenigen, welde in öffentlicher 
Nede oder in Drudfchriften zu einer ald Staatöverrath erften 
oder zweiten Grades ftrafbaren Handlungen aufgefordert, oder 
ſolche Drudfriften in flaatöverrätherifcher Abficht verbreitet ha⸗ 
ben; 3) die im Urt. 2 Ziff. 225 genannten Perfonen. rt. 
6. Die Vorfsriften ded Art. 3 Ziff. 1 und 3 kommen aud 
in den Landestheilen dieſſeits ded Rheine "zur Anwendung. 
II, Algemeine Beflimmungen. Art. 7. Wegen derjenigen 
Verbrechen und Bergeben, ın Anſehung welder nad den Bes 
flimmungen der Art. 1 und 4 die anbängigen Unterfuhongen 
niebergefiblagen werden, darf unter denfelben Voraudfepungen 
eine frafgerichtliche Verfolgung nicht eröffnet werden. Art. 8, 
Die Koften der niedergefchlagenen Unterfuchungen find von ber 
Staatölaffa zu tragen. Art. 9. Gegenmwärtiged-Befeh tritt mit 
dem Tage feiner Eineüdung in dad Gefehblatt und in das 
Amtöblatt der Pfalz in Wirkfamteit, Die Staatöminifter der 
Juſtiz und ded Kriegd find mit dem Bollzuge deöfelben beaufs 
tragt. Gegeben. Für den Entwurf (L. 8.) Kleinfhrod. 
Lüper, 

5 Münden, 24 Dit. Der Vortrag des Abg. Ruds 
bart Namens des I. Ausfchuffed ver Kammer der Abgeordneten 
über den Antrag bed k. Staatdminifteriumd der Zufiz „den 
Vollzug des gegen den Abg. Fr. Schüler erlaffenen Borführ 
rungs ⸗Befehles betr.” — ift heute vertbeilt worden. Nach Bois 
trag gründet fib diefer Antrag darauf, daß der Staatdanmalt 
den Friedrich Schüler des Verſuchs befebuldiget, die beſtehen⸗ 
den Regierurgen zu flürgen und einen Bürgerkrieg zu entzüns 
den. Beine Beibuldigung gründet der Staatsanwalt: 1. auf 
eine von Schüler mitunterzeichnete Erklärung d.d. Frantkfurt, 
den 20. April 18495 2) auf eine deögl. vom 26. April 1849; 
3) auf eınen von Schüler mitunterzeichneten Aufruf an bie 
deutfben Männer, d.d. Frankfurt, den 5. Mai 1849, aus 
welchen Dokumenten bervorgebe, dab Schüler die Bewegung 
in der Pfalz von vorn herein begünftigt, dem aufrübrerifchen 
Pfälzen Muth zugefproden, und die übrigen Deutfben zu 
ihrer Hilfe direft aufgefordert habe; der Staaldanmwalt grüns 
bet feine Befhuldigung 4) auf den Umfand, daß Fr. Schü⸗ 
ler fomohl in den Kandesvertbeidigungdausfhuß, ald auch in die 
proviſoriſche Regierung gewählt worden iſt, und erſt nad längerm 
Zögern eine ablebnende Erklärung bierauf ertbeilt babe; 5) 
auf den Umfland, daß Schüler die proviforifhe Centralgewalt 
durch einen Beſchluß des fogenannten Rumpfparlamentd vom 
6. Juni laufenden Jahres zu ſturzen geſucht und 6) auf den 
Umftand, daß Schüler die auf ibn gefadene Wahl eined Mit 
glieded der fognannten Reichdregentfbaft angenommen babr.... 
Es entfland nun zunächſt, heißt ed danu u. 9. im Bortrage, 
im Ausſchuſſe die Frage, ob Thatſachen vorliegen, nach mel 
hen der Adg. Schüler eined Verbrechens verdächtig er—⸗ 
feine? welche Frage einftimmig bejaht wurde. Ebenſo wurde 
die Frage, ob für den Unterfuchungsricter hinreihende Gründe 
zur Erlaffung eines Borführungsbefebld gegen Schüler vorliege ? 
bejaht, da es nad Art. 9ı des pfälzifben Strafgeſetzbuches 
nur ber Befhuldigung bedarf, um die Erlaffung eines 
Borführungäbefebld von Eeite des Unterfuchungdrichterd gegen 
die beſchuldigte Perfon zu rechtfertigen. Db die Beſchuldigun⸗ 
gen des Staatdanwalted gegen Friedrid Schüler begründet 
feyen, oder nicht, ob indbefondere diefelben ſich dur Berufung 
auf das vom Reichsverweſer verfündete Geſetz vom 30. Sept. 
1848: — Das Berfabren im Yale gerichtlicher Anflagen ges 
gen Mitglieder der verfaffunggebenden Reihöverfammlung ber 
treffend, — volfländig befeitigen laffen, diefe Fragen konnen 
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für jegt nicht in Betracht kommen. Sie werden vielmehr ihre 
Köfung erft in Folge des einguleitenden Berfabrend, in Folge 
der Entwickelung und näheren Begründung der Anflage und 
der Erbebung ihrer Bemeidmittel, dann der umfaffenden Bars 
theidigung durch rihterlibed Uribeil finden. Eben damit«fie 
gelößt werden fünnen, muß die Unterſuchung voraudgeben, u. 
wir dürfen und können nicht verlangen, daß jept ſchon ein 
Faktum volftändig nachgewieſen und deffen Strafbarkeit ents 
ſchieden fey, welches nachzuweiſen die Aufgabe des mweitern Bers 
fahren® und über welche zu entfcbeiden außſchließend Sache ber 
Gerichtshöfe if. — Auch die Competenz des Unterfuchunges 
richters, der den Vorführungs-Befehl erließ, haben wir 
geprüft und diefelbe ald gegründet eradtet..2..... 
Es ließe ſich fonah an und für fih gegen die Erlaffung des 
Borführungdbefehld nichts einwenden, Nachdem dann im Bors 
trage dad Weitere ausgeführt ift, daß dur den geitellten Ans 
trag der Beflimmung des S. 26 Tit. VII, der Verſ.Urk. refp. 
dem der Abgeordneten durch diefelbe ertheilten Privilegium nicht 
entgegen getreten werde, fbließt ber Vortrag mit Kolgendem: 
„Die Erlaffung eined Vorführungdbefehled (mandat d’amener) 
bat noch nicht die Erlaffung eined Verhaftsbeſehles (mandat 
d’arrät) zur notbmendigen Folge. Es bat vielmehr, wenn der 
Borführungsbefehl vollzogen if, der Inſtruktionsrichter den bes 
ſchuldiglen Vorgeführten zu verbören, und dann den Staatdans 
walt mit feinem Antrage zu vernehmen; und erft dann kann 
er einen DVerbaftäbefehl erlaffen, infofern die That von der Bes 
ſchaffenheit if, daß fie eine Leibes- oder eutehrende Girafe 
oder Gorreftionalgefängniß nach ſich zieht. — (Art. 94. Code 
d. instr. erim.) — Mit Zuftimmung zum Vollzuge ded Bor 
fübrungsbefebles ift demgemäß noch nicht zugeflimmt zum als 
lenfallſigen fpätern Verbaftöbefehle. Ed muß vielmehr die 
Kammer, bevor fie ſich ausfprechen kann, ob bie Zuftimmung 
zum Berhaftäbefehle zu geben fey, al dasjenige kennen, was 
vom Volzug ded BorführungdsBefehled an bid zur Erlaffung 
des Haftbefebled geſchehen ift, mamentlih das mit dem Beſchul⸗ 
digten gepflogene Berbör und den darauf erfolgten Antrag des 
Staatdanwalted. Zur Sicherung ded Rechtes der Kammer ift 
daher notbwendig, den Vorbehalt der Genehmigung zu einem 
fpäter etwa zu erlaffenden Berbaftäbefeble auszudrücken, fals 
die Einwilligung zum Vollzug ded BVorführungäbefebled ertheilt 
mird, Durd diefen Vorbehalt wird die Unterſuchung keines— 
wegs der Gefahr audgefegt, daß der Beſchuldigte fid) dem 
meitern Berfahren abermald entjiebe, denn dem Unter 
fuhungsrichter lebt ohnehin, indbefondere durch die erw 
Hheilte Ermächtigung zum Vollzuge des Vorführungds 
befebled, die Befugniß zu, nach dem Verhöre einen Berwabs 
rungsbefehl (mandat de depöt) zu erfaffen. Mus den bidber 
entwidelten Gründen beantragt der Ausfbuß mit fieben gegen 
eine Stimme, die bobe Kammer der Abgeordneten molle bes 
fliegen: daß fie die Zuffimmung zu dem Bollzuge ded am 77. 
Juli 1849 gegen den Abg. Friedrich Schüler erlaffenen Vorfübs 
rungäbefebled ertheile, vorbehaltlich des Rechted zu einem etwas 
fpäter zu erlaffenden Verhaftsbefehles die Genehmigung zu geben.’ 
Dem Bortrage beigedrudt ift dann folgendes Protofoll des 
Ausſchuſſes vom 20. Dftober d. 58.: „Auf Einladung des | 
Herrn BVorfipenden verfammelten fib heute die Mitglieder des 

erften Audfchuffed zur Berathung über den Antrag des Zufize | 
minifteriums um GErtheilung der Zuflimmung der Kammer zum | 
Vollzuge des gegen den Abgeordneten Fr. Schüler erlaffenen 
Vorführumgäbefebld ꝛc.“ Hierauf ward der ebenerwäbnte Ans 
trag des Juftizminifterinmd der Berathung unterbreitet, wobei 
Bezug auf die fhon am 17, Rattgebabte längere Befprechung 
genommen ward. Der Abgeorbnete Rudhart erflattete Bericht 
über diefen Gegenftand. Zuvor fam bie Frage zur Debatte, 
ob Thatſachen vorliegen, nach welchen der Abgeordnete Schüs 
ler eines DVerbrecbend verdächtig erſcheine. An der Debatte bes 
theiligten ſich ſämmtliche Mitglieder bed Ausſchuſſes, ſowie bie 
beiden Herren Präfidenten. Allgemein ward die Unficht auss 
gefproden, daß ein Verbrechen indieirt erfcheine, alfo von eis 
nem Tendenzprogeffe feine Rede feyn Fönne. Der Herr Vors 
fißende ſtellte hierauf die Frage, ob binreibende Gründe für 
den Unterfuchungsrichter zur Erlaffung eined Vorſführungs⸗Be⸗ 
fehled gegen Friedrib Schüler vorliegen. Sämmtliche Auss 
ſchußmitglieder flimmten mit „Ja“. Bezüglich der zweiten 
Frage, ob die Ermächtigung zu ertbeilen fey, oder nicht, ſprach 
ſich Hr. Boye dahin aus, daß ber politiſche Gefichtöpuntt übers 
vwiegend ſey, und daß das ntereffe der Kammer ihrer Intre⸗ 
gität wegen, erheifche, dad Anfuchen abzulehnen, was dann | 
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lediglich zur Folge hätte, daß Schüler auf freiem Fuſſe pro⸗ 
zeſſitt würde, auf welche Weiſe dad Recht des Staates und. 
der Kammer zugleich gewahrt ſey. Wegen dieſe Anſicht erklär⸗ 
ten ſich die übrigen Mitglieder, indem fie geltend machten, daß 
5.26 Titl 7 der Verfaſſung fo auszulegen fey, daß er eine 
Waffe gegen gebäffige Einwirkungen und Uebergriffe von Geis 
ten der Staatögewalt darbiete, nicht aber fo, ald gemähre er 
ein Privilegium auch in Fällen, wo die Staatögewalt präfums 
tiv und indieirter Weite fib im ihrem Rechte befinde, model 
namentlich auf die bei Verbrechen indispenfable Haft: nachdem 
frangofifben Strafprogeffe und auf fonflige ——— 
dieſes Straſprozeſſes hingewieſen ward, um zu zeigen, daß 
durch die Verweigerung der Ermächtigung ein Eingriff in die 
Thätigkeitsſphaäre der Juſtiz (wäre) geſchehe. Hiegegen äußerte 
Abgeordneter Boye, eine abſolute Nothwendigkeit der körper⸗ 
lichen Ergreifung trete nur mit der Verweiſungs⸗Erkennung 
durch die Anklagefammer ein. Das Mitglied Paur ſtellte fols 
genden Antrag: es ſey, fald der Borführungäbefehl vollgogen 
worden fey, und darauf Grund zur Inhaftbehaltung gefuns 
ben werden follte, die Bewiligung der Kammer au hiezu 
wieder einzuholen. Der Abgeordnete Boye trug darauf am: 
ed möge, in fo lange die Anklage⸗Kammer des Appellationdr 
Gerichtes die Anklage nit anerkannt babe, die Zuftimmung 
der Kammer zum Bolzuge ded Borführung®-Befebled verwei⸗ 
gert werden. Der Borfigende brachte bierauf den Boye'ſchen 
Antrag zur Abflimmung, der mit alen gegen eine Stimme vers 
worfen ward. Sofort flelte der Borfigende, vorbehaltlich des 
Paur'fhen Antrags die Frage: ob die verlangte Ermächtigung 
zum Bolzuge ded Vorführungdbefchles zu eribeilen ſel. Diefer 
Antrag ward mit allen gegen eine Stimme, nämlich die des 
Mitglieved Boye, angenommen, Hierauf (ſtellte) formulizte 
Abg. Paur feinen obenerwähnten Antrag dabin, da folgender 
Beifaß gemacht werde: „‚vorbehaltlih de Rechtes zu einem 
etwa fpäter zu erlaffenden Berbaftöbefehle” — — (mandat 
d’arröt) die Genehmigung zu geben, wobei von Hrn. Paur die 
Anfiht audgefproden und von alen Mitgliedern adoptiet ward, 
daß die Ermadtigung zum Bollzuge des Borführungdbefebld 
für den Unterfubungsrichter notbwendig die Befugniß der Er» 
loffung eined Verwahrung öbefehls (mandat de depöt) in ſich 
fliege. Diefer Zufaß ward fofort einfimmig angenommen, 
und es lautet ſonach der Beſchluß ded Audichuffes: „Der erfle 
Ausfhuß ‚schlägt der boben Kammer vor, zu beſchließen, daß 
die Kammer der Abgeordneten die Zuftimmung zu dem Boll 
zuge ded am 27. Zuliud 1849 gegen den Abgrordneten Fried⸗ 
rib Schüler erlaffenen. Borführungäbefehld ertbeile, vorbebalt⸗ 
lich ded Rechts, zu einem etwa fpäter zu erlaffenden Verhafts⸗ 
befeble die Genehmigung zu geben.’ 

Augädburg, 23. Okt. Seit geftern weiß man bier, daß 
das kgl. Appellationdgeriht von Schwaben-Reuburg, auf dem 
Antrag ded Staatdanwaltd, dad Urtbeil des fol. Kreis» und 
Stadtgerichtd Augsburg in der Unterfuhung gegen den Aſſeſ⸗ 
for Thomas Mayer, welches auf Einflelung der Unterſu⸗ 
Kung und Freilaffung lautete, verworfen und bie Foris 
dauer der Haft, fowie Kortfegung der Unterfubung we⸗ 
gen Hochverrath angeordnet bat, Hr. Mayer ift erſt beute 
von Memmingen in biefiger Frobnvefte angefommen, (Abd) 

Frankfurt, a. M., 21. Dft. Hier erzählt man fi 
allerlei, und defto mehr je weniger fich erbeblicheö begibt. Seit 
April v. Jahres lebt unſer Publifum eben von Aufregungen. 
Darum wird auch viel erfunden, wenn nicht irgendeine That« 
ſache den Anhalt zu Conjekturen hergeben will. Ich mag deß—⸗ 
wegen auch nit entfernt verbürgen, wad man fib von Obe 
zu Ohr zugeflüflert. Da es aber zu den Berfländniffen unfes 
red politifchen Salonleben® gebört, fo will ich ed Ihnen nicht 
vorenthalten. Man fagt, daß der Reichäverwefer an nichts wer 
niger ald an die Berwirklibung der im Entwurf nah Wien 
abgegebenen Abdankungs-Urkunde denke. Sie ſey eine Carta 
bianca, auf deren Ausfüllung bis in Ewigfeit gewartet werben 
fonne. Dad unterftellte Einverftändniß aller deutſchen Regie⸗ 
zungen, worauf darin gerechnet fcy, werde, wie man genau wifje, 
nicht ſtatthaben, ed ſey vielmehr gewiß, daß einige Regierums 
gen, unter denen die würtembergifche am öfteften genannt wird, 
geſtüht auf die in der Bundedacte und Wiener Schlußacte gen 
gründeten Rechte, den Uebergang der proviferifhen Gentralges 
walt an den öſterreichiſch-preußiſchen Dualismus nicht gutge⸗ 
beißen würden, daß die nothwendige Folge davon neue Ver⸗ 
bandlungen feyen, womit denn bie einftweilige Fortbauer der je 
Bigen proviſoriſchen Gentralgewalt oder, wenn fie wollen, auch 
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teiner Zentralgewalt Cfofern Sie unter „Gewalt““ Macht wer“ 
leben wolen) gegeben fi. Die größte Freude verurſacht dieſe 
Nachricht, die an vielen Drten Beforgniffe ernſter Art erregt, 
im demofratifben Lager, indem fie ein Zerwürfniß unter den 
Machthabern im Ausficht Melt und ein Segeln nad der alten 
Bundeöverfaffung verkündet, Wenn das Schiff in diefem Ha 
fen landen würde, dann wäre auch der Sturm ba, und bie 
Iſolirung der Demokratie in ihrer oppofitioneflen Stellung 
würde mit einemmal aufhören. Es feblr ihr die Allianz mit 
ehrlichen Leuten, eine folde Erfahrung könnte aber auch die 
Verzagten zum Widerfand bringen, um damit den größeren 
Gefahren außzumeichen, die eine offene Verhöhnung der Nur 
tion unausbleiblich im Gefolge haben müßte. (9. 3.) 

Kaffel, 20. ON. Sicherm Bernehmen nab — ſchreibt 
vie Kaff. Allg. Ztg. — ift diefen Morgen auf telegraphiſchem 
Wege die Nachricht bier angelangt, daß der deutſche Bew 
waltungsdratb fi für den 15. Januar als Schluß 
termin der Wablen zum Reichstag entfchieden bat. 

Leipzig, 20. DOM. Wider Erwarten ſchnell bat die Mer 
gierung den Landtag auf den 30, Dftober einberufen, obmohl 
soraudfichtlich mehrere Wahlen, die auf fuspendirte und remos 
virte Advocaten und Beamten, ſowie auf fonftige in Unterſuch⸗ 
ung befindlibe Männer gefallen find, für ungiltig erklärt und 
Neuwahlen werden angeordnet werden müffen. In Dredden 
baben, mit einer Ausnahme, die Candidaten der confervativen 
Partei, Staatöminifter v. Garlomiß, Finanzprocurator Rütt 
ser, Prof. Dr. Wagner und Gtaatöminifter Dr. Held, den 
Sieg davongetragen, und ganz daffelbe Refultat bat ſich bier 
in Leipzig beraudgeftelt, wo heute Abend die Stimmenzöblung 
vorgenommen wurde. Mit Ausnahme des Meſſerſchmiedober⸗ 
meifterd Löwe, ber in der innern Gtabt mit 1051 Stimmen 
gewählt wurde, haben die Candidaten der confervativen Partei 
die meiſten Stimmen auf fib vereinigt, 
erbielt 610 und Kaufmann Harkort 662 Stimmen, während 
die Gandidaten ber „Volkspartei““, der deufſch⸗katholiſche Pfars 
ser Rauch mit 604 und der Profeffor der Theologie Dr. 
Theile mit 568 in der Minderheit blieben. Dieß das Ergeb» 
niß der Wahlen in die zweite Kammer; bei den Wahlen für 
die erfie Kammer bat die confervative Partei mit entſchiedener 
Mebrbeit gefiegt, indem der Bankdireftor Poppe 582 und Con⸗ 
{vl Dufoursferonce 585 Stimmen erbielten, während bie 
son der Gegenpartei aufgeſtellten Candidaten, Buchhändler Otto 
Wigand und Dr. Heine, nur refp. 275 und 320 Stimmen 
auf fih falen faben. — In Meißen ift Profeffor Bieder 
mann, ber ehemalige Reihstagdabgeordnete, mit 10 Stimmen 
Majorität gewählt. — Der vor Kurzem aus dem biefigen Stock⸗ 
haus auf bid jeßt noch nicht erflärte Weife entflobene Dr. Frand 
aus Wien, deffen Auslieferung die öfterreichifche Regierung bes 
gehrt Hatte, ift in Parid angefommen und bat von dort einen 
offenen Brief an das biefige Griminalamt gerieben, in dem 
er daffelbe bittet, Niemanden wegen Verdachts der Theilnahme 
an feiner Befreiung in Unterfuhung zu ziehen, da er feine Mits 
ſchuldigen habe. CD. P. 3.) 

Berlin, 20. Dit, Die entfhiedene Bemerkung des Bor 
fißenden im deutfchen Berwaltungäratb, Herrn v. Bodelſchwingb, 
gegen den bannoserfchen Bevollmächtigten foll eine fehr gereizte 
Stimmung bei dem Letzteren hervorgerufen haben, indem ders 
felbe fonderbarerweife in dem Ausſpruch Bodelfbwingb’s eine 
perfönlibe Berlegung findet. In den biefigen höhern Kreifen 
wird fogar davon gefprodhen, daß der hannoverſche Bevollmäch⸗ 
tigte perſonliche Genugtbuung von Herrn v. Bodelſchwingh 
fordern wolle. Mann hegt indeffen die Hoffnung, daß es zu 
einem folben Schaufpiele, die beiden Bevollmächtigten mit den 
Waffen in der Hand fi gegenüber zu erbliden, nicht fommen 
merde. — Wie man bört, bat der Geh. Oberrevifiondratbh 
Eifer, biäheriged Mitglied des biefigen rheiniſchen Revifiond 
und Gaffationdhofes, beim Juftigminifter ein Gefub um Ber 
fepung in den Ruheſtand eingereicht, geſundheitliche Rüdficy 
ten ald Grund dieſes Schritted angebend. Bei der politifchen 
Richtung Eſſer's, welcher befanntlih Mitglied der änferften 
Linken bei der aufgelöften biefigen Nationalverfammlung und 
der legten zweiten Kammer war, dürfte der Erfüllung ded Ges 
fuches deffelben von Seiten des Juſtizminiſters fofort eatſprochen 
werden. (D. P. 3.) 

Berlin, 22. DE, Der Preuß. Staatd-Anz. enthält den 
Schluß ded Protokolls der Sitzung ded Berwaltungsraibed am 
11. Okt.: — Nachdem alle Mitgfiever ded Berwaltungdraihes 
mit Ausnahme des Fol, ſächſ. und bed großherzogl. mecklenburg⸗ 
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ſtrelitzeſchen Bevollmächtigten, der Fol. preußiſchen Regierung im, 
idrer Beantwortung der fol. hannoverſchen Rechts⸗Ausſubrung 
beigetreten, kündigte der Borfißende an, daß er in der nächſten 
Sitzung beflimmte Vorſchläge feiner, der kgl. preuß. Regierung 
vorlegen werde, und zwar a) brzüglih der Modifikation 
ded Berfaffungd-Entmwurfs, b) bezüglib Anberaumung 
und tfofortiger Beröffentlihung eines Wahltermind für 
den nädhften Reichstag, e) bezüglich ded Ortes jur Abs 
baltung des nächſten Reicbdtaged, und endlich d) bezüglich der 
Art und Weife, in welcher der Vermwaltungdrath demnähft mit, 
dem verfammelten Reihötag verhandeln wird. 

Aus Berlin vom 28. Dftober fchreibt man der Kölner 
3tg. über die angeblihe Innebehaltung einerbayerifhen 
Zollvereindquote durch Preußen: „Der fragliche Gegen» 
fand if gar nicht auf diplomatifbem Wege behandelt worden, 
und dad Thatfächliche, wie ich ed aus beſter Quelle kenne, if 
Folgended: Die Steuerquoten des Zollvereind follen Ratuten« 
mäßig erft nach geſchehener Ueberweifung von den Regierungen 
erhoben werben. Es mar jedoch, auch von Geite Bayerns, 
Hertommen, diefelben zu erheben, ohne daß eine Benacrictis 
gung des preußifhen Finangminifteriumd vorlag. Dießmal 
wurde num durch dad bayerifhe Finanzminifterium die Zahlung 
eber verlangt, als fie ihm zuftand. Das dieffeitige Finanzmi⸗ 
nifterium fteßte demfelben in Folge deſſen anbeim, ob ed nicht 
angemeffen fey, zunäcft zu liquidiren und die Entſchädigungs⸗ 
forderungen in Abrehnung zu bringen, die man bier zu mas 
chen beabfichtige. Zu fehroffen Erflärungen ift ed in diefer Ans 
gelegenbeit noch gar nicht gekommen.“ Nach der Spenerſchen 
Ztg. beträgt die Summe, welche Bayern am 1. d. M. bier ald 
feinen Antheil aus der Zolvereinätaffe erheben wollte, 265,000 
Tölr., wogegen Preußen für die Unterdrüdung ded Aufſtandes 
in der Pfalz von Bayern 420,000 Thle. zu fordern bat. 

Hannover, 20. DH. Die heutige „Hannover'ſche Ztg.’ 
enthält wieder einen Xeitartifel über die deutſche Frage, an der 
fen Schiuffe fie audruft: „Wahrlich, wir vermögen noch wer 
nig Licht und wenig Klarheit zu erfpäben, aus benen fi 
Deutſchlands baldige Wiedergeburt propbezeiben ließe, wenn 
wir einen Schritt der Einigung gleih freudig und gern bes 
grüßen. Möge man ihn nun dur Wahrheit und Net zu 
Nlärfen und zu fördern wiffen, ſonſt ift noch wenig gewonnen, 
Darin, daß dieß geſchebe, liegt auch die einzige Hülfe der Mits 
telftaaten, fi nicht zwifchen zwei auf einander plaßenden Ko⸗ 
loffen erdrüdt zu feben. Ihre Politit und die Richtſchnur ibe 
red Verfahrens ift ihnen alfo Mar genug vorgezeihnet: „im 
Haltenam Recht.“ 

Wien, 21. De. Marſchall Radetzky ift beute zeitlich 
früh mit einem Separat-Train von bier nad Verona abgereiät, 
wo er ald Generals Lieutenant des lombardifch + venezianifhen 
Königreich refidiren wird, Der Marſchall fol noch beute im 
Raibab eintreffen um da zu übernachten. — Als Nachfolger 
ded Feldmarfhall-Lieutenantd Grafen Gyulai im Miniſterium bed 
Kriegs bezeichnet man jept den Feldmarſchall⸗Lieut. Fürflen Col⸗ 


loredo. Feldmarſchall⸗Lieut. Schönbald und Baron Kübed, die 


Nepräfentanten Deſterreichs bei der neuen deutſchen Gentralge, 
malt, ſollen fbon morgen von bier nad Franffurt abreifen, 
Aus Galizien wird gemeldet, daß auch die legten ruſſiſchen Eos 
lonnen, aud Ungarn fommend, ihren Marſch nad ruffiih Pos 
len bereitd angetreten haben. (A. 3.) 

Schweiz. 

Bern, 2. DM. Das Kriegdmaterial ift nun an 
Baden und Bayern zurüdgrgeben, aber ohne daß zu Gunſten 
der Maffe der Flüchtlinge irgend etwas geſchab. Noch bes 
finden fib über 4000 diefer Unglüdlicen in der Scaweiz, und 
man weiß nicht, wie man fie über Winter durchdringen will. Mögen 
auch Bund u. Kantone noch fo große" Opfer bringen, mag aud 
aud Deutſchland manded Scärflein gefpendet werden, fo füns 
nen unmöglich ale Anſprüche und Bedürfniffe befriedigt were 
den; am Allernothwendigflen wird ed zwar nicht fehlen, aber 
der Entbebrungen werden viele feyn, Die Schweizer können 
unmöglich mehr tdun. Bereits geben die aufgelaufenen Koſten 
für diefe Unglüdlichen einer Partei Gelegenbeit zum Wüblen, 
und auch einzelue Flüchtlinge felbft bieten bisweilen Stoff zu 
Klagen, fey es wegen Arbeitäfhru oder liedetlichen Wantels. 
Freilib find daran nnr Einzelne Schuld, aber man läßt et 
Ale entgelten. So kommt «4, daß einige Blätter die lieblofes 
“Ren Uribeile über die noch in der Schweiz lebenden Flüchtlinge 
audfpreben; man nennt fie die Hefe der Revolution und bes 
denkt nicht, daß nur dad Maß ihrer Beibeiligung bei tem Auf, 


Rande fie von der Müdtebr in die Heimath abhält. Da in |.fem graße- Theilnahme, und der Diſchof von London flattete der 
Baden noch weitere gemeine Soldaten erfhoffen werben, fo | felben auf dem kandbaus Priory, bei Stanmore, wo fie wohnt, 
kann man ed Niemand verargen, wenn er fib nicht nach einem |, geſtern einen geiftliben Befub ab. — Königin Viktoria und 
ähnlichen Schidfal fehnt. (Schw. M.) Prinz. Albert find wieder nad dem Windſor⸗Schloß binaudges 
Franfreicb. zogen, Geftern war der Graf v. Neuilly (Kudwig Philipp) 
Paris, 20. DE. Die Didcuffion über die römifche | mit feiner Familie daſelbſt zu Beſuch, und kehrte Abends nach 
Frage wurde in der heutigen Sihung der Rationalverfommiung | Glaremont zurüd, — Jeder Pofltag bringt neue betrübende 
beendigt. Sie wurde gefbloffen, ohne daß der Berichterftatter | Nachrichten aus Irland, und man fieht dort einem ſehr ſchlim⸗ 
ded Ausfhuffes, Hr. Thiers, das Wort ergriffen. Sein Be | men Winter entgegen. In der Könige» Grafibaft, wo zuletzt 
richt und die von ihm im Namen der Majorität ded Ausſchuſ-⸗ der gemeldete blutige Raufbandel zwifhen Bauern und Polis, 
ſes geftelten Anträge erbielten die Zußimmung der. Mojorität | zeirGonftablern vorfiel, wurbe vor einigen Tagen ein Gutsver⸗ 
der Nationalverfammlung; die für die römifhe Erpedir ı malter ded Sir St. Georg Gore, Namens Cage, am hellen 
tion verlangten Ergängungdcredite wurden mit | Tage erfchoffen. Die Bauern weigerten fi die Reiche aufbeben 
einer Majorität von 469 Stimmen gegen 180 ber | zu beifen, ſondern ſchauten auf fie mit ſchlechtverhehlter Schar 
willigt. Bor der Abflimmung fpraden in der heutigen is | denfreude. Die Regierung bat auf Entdedung der Mörder 
Bung die Herren Emanuel Arago, Emil Barrault und der Con- einen Preid von 300 Pfd. St. audgefhrieben. Andererfeits 
feilpräfident Herr Odilon Barrot. Der Gonfeilpräfident bes | wollen katholiſche Blätter wiſſen, daß die Dranienmänner des 
mübte ſich in gleiber Weife, wie der Minifter ber auswärti- Nordend auf den nächſten Jahrestag der Pulververſchwöruag, 
tigen Angelegenheiten Herr v. Tocqueville ed geihan, die vers | den fogenannten Guy Faws⸗Tag (5. Nov.) eine große Muſte⸗ 
fbiedenen Fraktionen der Majorität in diefer Angelegenheit ei» | rung (held-day) vorbereiten, um wegen der Abfegung Lord Ro⸗ 
ander zu nähern; daß died gelungen, zeigt die große Majori» | dens und der HH. Beers blutige Rabe an ihren katholiſchen 
tät für die einfahe Genehmigung der beantragten Grebite. Der | Rachbarn zu nehmen. — Um den duch Tod erledigten Parla⸗ 
Präfident der Republik felbft batte, mie man vernimmt, bid , mentöfig für die Stadt Cork bewerben ſich drei Kandidaten: 
zum legten Augenblide darauf beftanden, daß dad Minifterium | der Ficentiat Murpby, ein gemäßigter Fiberaler; Hr. A. M’Garr 
fi gegen die im Audfchußberichte aufgeftelten Anficbten ers | ty, ein Repealer; und Oberſt Eatterton, ein Gonfervativer und 
fläre und den päpſtlichen Erlaß nicht als in Webereinflimmung | Protectionif. — In London fol nähfter Tage die neue Koh⸗ 
mit dem Schreiden vom 18, Auguſt darſtelle. Er fab fi jer | IemBörfe („chonl’eschange‘‘) eröffnet und durch die Königin 
doch genöthigt, den in diefer Sache einmütbigen Vorftelungen | eingeweiht werden. Es werden große Empfangsdanflalten ges 
der Minifter zuletzt nachzugeben und auf fein Begehren zu vers | troffen. — Eine neue weſtindiſche Poft in in Southampton 
zichten. Die Majorität der Nationalverfammlung ift alfo nit, | eingelaufen, obne erhebliche politifche Nachrichten, aber mit einer 
worauf von anderer Seite ſchon fo weitgehende Plane gebaut | ſehr reihen Ladung und mebr ald einer Million Dollars baar, 
fegn mochten, gefprengt; die Zahl der Opponenten war fogar | Türkei. 
weniger groß, ald man erwartet batte. — In der heutigen ©is In fpäter Stunde gebt und noch eine Por aus Kon ſtan⸗ 
Bung legte Hr. Em. Leroux den Ausſchußbericht über den Ans | tinopel vom 10. DM. ju. Rod war bie Antwort von Ruße 
trag ded Hrn. Ereton auf Aufhebung fümmtliber Berbannungds | land nicht erfolgt. Graf Stürmer babe von Fürſt Schwarzen⸗ 
geſetze vor. Der Ausſchuß deantragt die Annahme des Prins | berg die Gutheißung feiner Schritte erhalten. Der neulich ein⸗ 
cips diefed Antrages, aber zugleich die Bertagung der Audfübs | getroffene englifhe Dampfer lag noch bei Therapia vor Unter. 
rung auf unbeffimmte Zeit aus, weil die Umflände noch nicht | Od Parker mit der Mittelmerrflotte aldbald erſcheinen, oder 
geeignet zu einer folben Maßnahme feyen. Dem Bernebmen | von feiner Regierung weitere Befehle abwarten werde, ſchien 
na bat der Aueſchuß im gleicher Weife über die auf daſſelbe noch ungewiß. (9. 3. 
Ziel gerichteten Anträge ded Herrn Napoleon Bonaparte ents | Aegypten. 
ſchieden. — Die neueſten Berichte aus Rom (vom 11. d.) ſtim- Briefe aus Alerandrien vom 5, Okt. bringen die durch 
men darin überein, die Rückkebt des Papfted in die Hauptitadt | ein engl. Dampfboot dabingebradte Nachricht, daß alle im Mite 
feiner Staaten ald nabe bevorftebend darzuftellen. Im Batis | tefmeer befindliben engliſchen Kriegsſchifſe den Befehl erhalten 
can war man bereitä eifrigit damit befchäftigt, Alles für einen | baben, fib unverzüglih nach den Dardanellen frgelfertig zu 


baldigen Empfang Pius des IX. vorzufehren. Der Papit wars | madhen. (9. 3.) 
tete, wie man verfihert, nur noch auf die Zuftimmung ber Mordamerikta. 
franzöfifben Nationatverfammlung zu feinem Erlaffe. Für die | Das bemertendwerefte in der Ießten ameritanifhen Poſt 


fen nun eingetretenen Fall fol der Allerbeiligentag (1. Novem⸗ 
der) für den Einzug Pius des IX. in feine Hauptftadt bes 
fimmt ſeyn. — Der Tonlonnaid tbeilt in feiner neueſten Nums 
mer mit, daß die franzofifche mitteQändifhe Klotte am 15. d. 
die Hyeren⸗Inſeln, wo fie flationirt gewefen, verlaffen hat. Sie 


find die glänzenden Nachrichten aud Ealifornien, die biß* 

in die erſte Woche Auguf’s reihen. Der Goldfund erhielt 

ſich Rätig, und ſelbſt ſchon früber andgebenteter Flußſand lies 

ferte reichlichen Nachertrag. Man rechnete, daß die bie jedt 

angegriffenen Minen feit dem beurigen Frübjahr im monatli- 

begibt fi dem Vernehmen nad, vorerft nab den ficiliiben | den Durchſchnitt 2 Milionen Dolars lieferten. Die Einwans 
Gewäffern. — Die mit dem legten Dampfboote in Toulon ans | derung von Mbenteurern aller Nationen war in raſcher Zur 
getommenen römifben Flüchtlinge baben diefe Stadt verlaffen. |; mabme; daß, mo Gold zu holen iR, aud dad Haus Jirael ein 
Ea find ihnen Aufentbaltdorte im Innern angemwiefen worden, ſtaltliches Gontingent Net, verfiebt fib von ſelbſt. Zwar gräbt 
In der beutigen Audienz ded Staatdgerichtöhofes von Verfailles | ed nicht, aber ed „ſpeculirt.“ Die Bevölkerung wurde zu Uns 
wurde die Abbörung der Zeugen fortgefeßt. Sie wird wohl | fang Auguſt's auf umgefäbr 70,000 Köpfe berebnet, Cine 
noch einige Audienzen in Anfprud nehmen. (F. 3.) neue Stadt Benecia, 40 engl. Meilen von San Francidco 
Großbritannien. den Sacramentofluß aufwärts, if in rafbem Aufblüben, und 

London, 19, Dit. Im Befinden der KöniginsWittwe if | dürfte, da fie der Goldregion um fo viel näher liegt und bef 

feine Befferung eingetreten, Der Hof bezeigt der hoben Krans | fere Landung barbietet, jene andere Stadt bald überholen. 


— — — — — — — — — — — — 
Bei Montag und Weiß in Regens⸗ u u | (Drei Helmen,) Hp. Fuld, v. Srantfurt 
burg u. Manz in Amberg iſt zu haben: iheater Anzeige. a. M, Tucentorf, v. Gallenbeg u. Müller 


3. Döllinger Breitag, den 26. Dftober 1849. n — Kin. * —— d. Ruinen ; 
. 4 ER 10. Borftellung im 1. Monate des fährl, | Ar- ». Edmidt m. Erl, Techt, Dbertontrof. 
Die Freiheit der Kirche. Abonnementt. u 


Rede, , Der ‚ (Weißer Hahn.) HH. Schultbeiß, ®. 
gehalten im ber öffentlichen Berfammlung de& Poftillon von ſonjumeau. Stut tgart u. Dmeher, v. Koibweil, Fabrikant. 
totholiichen Vereins von Deutſchland zu Re- Rowife O in drei Mbtbeil Hörhammer, Bierbr. o. Simburg. Brudmeper, 

gensburg am 3. Oft, * — 3 te q t 1 ge von | Yoramtsfuntt. v. Nürnberg. Sarettinger m. 
2'/, Bogen in Umfäl, geb. 12 er. eribe; uflE von Adolf Adam. 


Sohn, Butsbel. v. Schönheten. Art. Bruds 
(Der Erlös zum Beten des Bincentiusvereins mever, Bermalterstoht. o. Walbmünden, 


in Regensburg.) Fremden : Anzeige. re) dp, Diymann } & * > 

* midt, aaner vo ten. Lederer, ulehr- 

Berner find fo eben angefommen vie bes Ben Ar gr —— v. Kırden Gürthler, Beılenhauer v. Werherd 

Wiebten a Eier *8 Deztel z — = forth * | berg. GStörzl, Schneidermür. o. Chem. Franz, 
Sulsbadyer Finlender f. 1850. 9 . er, 


Priv. ©. Tirfhenreuty, Strauß, Zinngicher o; 
Mürnbera u. Rrenner, d. Augsburg, RA. Keuth. ' B, Sitägicher 
Rebigirt unter Verannvortlicteit des Werlegers Briedri@ Deinrib Neubauer. 
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Münden, 24. Dit. Wie wir foeben vernehmen, wer 
den Ge. kak. Hobeit der Hr. Erzberzog Albrecht diefen Abend 
in hiefiger Hauriftadt eintreffen und Ihr Abfleigequartier im 
„Baveriſchen Hofe“ nehmen. Ueber die Dauer des Aufents 
balts St. k. ?. Hobeit verlautet nichts Beſtimmtes. (N. M. 3.) 

Münden, 25. DM. Ge. Maj. der König haben Sich 
dewogen gefunden, den I. Landgerichts⸗Aſſeſſor Ehriſtian Ernft 
Puchta zu Waffertrüdingen für immer in den Rubeftand tres 
ten, und zum erflen Affeffor ded Landgerichts Taffertrüdingen 
den I. üſſeſſor ded Landgerichts Uffenhe‘ , Eruard Julius 
Gteurer, ſowie zum zweiten Affeffor des Laͤndgerichts Uffen⸗ 
deim den dortigen Aftuar extra statum Georg otıfricd 
Sharff vorrüden zu laffen, und endlih zum Akuar extra 
statum ded Landgerichts Uffenbeim den geprüften Nedtöpraftis 
tanten Antonin Krojer aud Hofberg, dermal zu Troſtberg, 
alergnädigft zu ernennen. , 

Münden, 33. Dir. Die N. N. bringen folgendes 
Schreiben eined Abgeordneten zum bayerifben 
Landtage an feinen Landrichter. Bie haben mir, 
da ich die auf mich ald Abgeordneter zum bayeriſchen Randtag 
gefallene Wahl ablehnen mwole, geſagt, id ſey ein redlicher 
und erfabrener Landmann, beſonnen, von Vorurtheilen nicht 
geblendet, ein Bayer von altem Schrot und Korn, treu feinem 
Eide und feinem gegebenen Worte, ich genöffe das Bertrauen 
meiner Mitbürger und wiffe, wo den Defonom der Schub 
drüde. Solde Männer im Landtagsdfaale nüßten dem Lande 
mehr ald die leeres Stroh dreſchenden an Wort reiben, an 
innerem Gehalt armen, bald links bald rechts ſchwadroniren⸗ 
den fogenannten Volfsredner. Es fen meine Pflicht, dem mir 
"gewordenen Rufe zu geborchen, ich befolgte ihren Ratb — 
allein nun muß ib fagen — leider; denn nun will man mic 
denũten, um in den politifhen Srrgärten zu arbeiten; ich fol 
‘über die deutfhe Frage — fo nennen es die Herren — ein 
Wort mitreden, Man gibt mir Abprüde vertrauliber Noten 
in großer Zabl in die Hand, ich fol über deren Werth nnd 
Gehalt aburtheilen, ohne den Zufammendbang der europäifchen 
Politit zu Fennen, ohne in Diplomatie auch nur dem Namen 
nad eingeweiht zu ſeyn. Wie will ich dieſes mit meinem 
[lichten geraden Berftand zufammenreimen! Schon die Aufs 
ſchrift „vertrauliche Mittbeilungen — und die That, 

nBeröffentlidung‘ win mir nicht zufagen. Wenn ib Ib» 
nen, Here Laadrichter, meine Gefinnungen, meine Anfichten 
vertraulich mittheile und Sie mißbrauchen dieſes Vertrauen 
durch eine — Einigkeit nicht ſordernde wohl aber flörende 
Publicität, iſt dieſes wohl zu billigen? Von mir erhalten 
Sie wahrlich feine vertraulihe Mittbeilung mehr. Alles ruft 
nad beutfiber Einheit, daber enge Berbindung deutſcher Regen, 
“ten, beutfcher Bölfer, wird dieſe durch fo ein Benehmen ges 
- fördert? Es ift felbft mit dieſem Worte viel Unfug ın unfern 
Tagen getrieben worden, Der Difterreicher verſtehet ſchwer 
den Tproler; der Preuße ſchwer den Kölner und Weſtphälin⸗ 
v ger; der Franke ſchwer den Bayer und bob ſprechen alle 
deutfh — jedoch im verſchiedenen Mundarten. Nur darin vers 
Reben fie ib Ale, daß fie umter einander freien Verkehr, 
gleiche Gefebe in Beuribeilung ihrer wedhfelfeitigen Berträge, 
gleiche foziale Verbindung wũnſchen. Diefe Einheit ift der 
allgemeine Wunſch, das der Gefammtheit aller deutſchen Stämme 
nüßende und zufogende laute Berlingen. Sie ſehen aud dem 
Gefagten, wie wirr ed. in meinem Kopfe ſpuket, wenn ich mei» 
nen abgelegten @id, des ganzen Landes allgemeines 
Wohl und Beſte uach meiner „innern“ Webergem 
‚gung zu berathen mit der an mich geſtellten Aufgabe in 
Einklang zu dringen ſuche! ich fol über den Gehalt‘ vertraus 
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licher minifterieller Noten, über die politifche Stelung Bayerns, 
über den Zuſammenhang europäiſcher Politif eine gemiffenbafte 
Meinung und noch dazu aus abgeriffenen minifterielen ſchrift⸗ 
lien Yeußerungen ausſprechen! ich fol, wenn mir gleih tie 
Geſchichte zuruft, beffer bayeriſch ſterben, als öferreichifeb vers 
derben, do Preußen, welches Bayern’3 Integrität fo oft und 
viel ſchützte, den Fehdehdandſchuh hinwerfen! Herr Landricter, 
das iſt von einem Bayer von altem Schrot und Korn zu viel 
gefordert und fo nannten Sie mid. Rathen Cie mir, ‚wie 
ich mich am beflen benehme, 

Münden, 24. DM. Der Wind if im Großdeutſchthum 
umgeſchlagen. Holand if in Roth! Ein Artitel im Zeichen 
bed Mondes, der geftern in der „Augsburger Abendzeitung’” 
und gleihgeitig in der „„Augdb. Poſtztg.“ erſchien, gibt Zeugr 
niß davon. Die Dreiheit von Deflerreib, Preußen und Bayern, 
den Hauptbeftandibeilen Deutſchlands“ ift das neue Loofungds 
wort. Was werden die Mleinern Königreiche — die Grofberr 
zogtbümer, Herzogthümer u. f. w. läßt der Artitel ganz außer 
Anſatz — zu dem neuen großdeutfhen Organifationdplan fagen 
und was die beiden Großmähte? Wir find Gleichberechligte: 
wird es in großdeutfbem Siyl dort, wir find die Herren: wirb 
ed im Hegemonie»Zon bier heißen. Und das deutſche Bolt? 
Bei ibm wird es lauten: „zu ſpät!“ und wenn es recht gut 
gebt: „‚erwirb dir erft wieder mein Bertrauen, Bayern! und 
forge deßdald vor allem für mein Recht.“ Auch wird man 
bald hören: „Die beabfibtigte Dreibeit von Deflerreib, Preu⸗ 
fen und Bayern fey der Freibeit ebenfo gefährlich wie die Zwei⸗ 
beit’, bald: „vor allem feyen ®arantien für das Bolt nötbig’”, 
bald: „das britte Glied im Bunde fünne nur eine füdwefldeuts 
(de Föderation bilden, von der namentlib das Königreib Sach⸗ 
fen nicht audgef&loffen fey und im der Bayern allerdings das 
ihm gebübrende, Gewicht haben müffe, bald: „dem neuen große 
deutſchen Plane fey nit recht zu trauen; denn er feine dar 
auf binaudzugeben, in die Dreiheit zwei fatholifhe Stimmen 
und nur eine eınzige proteſtantiſche hineinzubringen“, bald: 
u. f. w. (Abdztg.) 

Die alezeit wißige Hildburghaufer „Dorſzeitung“ äußert 
bei Entflehung der neuen Eentralgemwalt: es fey gut, daß 
die beiden an der Spitze ftehenden Freunde Deflerreih und 
Preußen eiferfüchtig auf einander feyen. Wie wirb einer 
dem andern den Rang bei uns abzulaufen fuchen und wie wer» 
den wir Thür und Fenſter auffperren müffen, damit aß’ die 
Segnungen, die fie und abmechfelnd zumerfen, berein Fönnen! 
Schon dat Defterreih zu eınem neuen Poſtkongreß eingeladen, 
blod weil Preußen eden auch darangeben wollte; fo defommen 
wir ſchon zwei Kongreſſe Rlatt einen und wir werben’ erleben, 
daß wir für einen Brief gar fein Porto mehr bezahlen und auf 
den Poften umfonft fahren müffen. 

D Münden, 235. Dit. (XI. öffentl. Sißung der 
Kammer der Abgeordneten) Am Miniftertifbe: Der 
Staatöminifter Ringelmann und mebrere f, Gommiffäre., Der 
I. Präfident Graf Hrgnenderg führt heute wieder den Borfiß, 
dad Protofoll der letzten Sihung wird verlefen und genehmigt, 


dem Abg. ©. Rabl wird der nadgefuchte Urlaub auf 4 Ms 


chen ertbeilt, deßgleiben dem Abg. Brunk. Der in letzter Si⸗ 
Hung gefaßte Beſchluß über den Geſctzentwurf „die proviſoriſche 
Steuererbebung betreffend‘’ wird verlefen und genehmigt und 
dann Über den Gefrgentwurf „das Verfahren bei Prefverges 
ben in der Pfalz betr.’ beratben. Diefer @efepentwurf beſteht aus 
20 Artifel, der Zweck berfelben ıft folgender: „Das Berfaffungss 
geſeß vom 4. Juni 1849 über die reibeit der Preffe u. 
des Buchbandeld verfügt in feinem $. 6 ganz allgemein, daß 
Schwurgerichte über die Anlagen wegen Verdrechen oder Ver⸗ 
geben, begangen durch die Preffe, zu erkennen haben, und vers 
ordnet fobann im $. 10, daß ale vorflebenden Befimmungen 


1186 


ziehungsweiſe durch dad Amtöblatt der Pfalz in Wirkfamfeit 


' 
J 


mit dem Tage dar Bekanntmachung durch das Gefepblatt bes ı befindet ſich darunter nur der des Studenten und früheren. Men 


ju treten haben, Cine Ausnahme von diefer foförtigen Wirt 
famteit des Geſetzes beftimmt jedodd der $: Il’ beruglih des 
5, 6. für die diesxheinſchen Landeitbeile und verſchiebt Jelbige 
bis zum Erſcheinen des neuen Gefched über das Strafver« 
Sieraut ergibt fib, dag man bei Abfaffung des 
ditis vom 4, Juni 1848 der Anfiht war, ed könnten in 
der Pfalz die Preßvergeben durch die Schwurgerichte 
in eben der Weife abgeurtheilt werden, wie die Preßverbre 
ben, ‚ohne irgend reiche Aenderung am Verfahren in Ber: 
brechensſachen vorzunehmen. In der Prarid zeigte ſich jedoch 
diefe Boraudfeßung bald als eine irrige, und an feinem Berichte 
in der Pfalz wurden die Preßvergeben nad Vorſchrift des neuen 
Geſehzes debandelt, daber die Staafdregierung zur Befeitigung dies 
fed Uobelftanded den vorliegenden Gefeßentwurf einbrachte, bezwes 
ckend, dad bei Berfolgung von Prefvergebenvorden Schwurgt⸗ 
richten einzubaltende Verfahren feit gu ordnen. Durch Uebermeifung 
der Preßvergeben an die Schwurgerichte bat dad Geſetz dies 
fen Tbatbandlungen keineswegs den Charakter von Verbre 
hen beigelegt, vielmehr verblieb denfelben, die Ratur von Ber 
geben und deshalb ift es erforderlich gemefen, dad gemeins 
fbaftlihe Berfabren vor den Schwurgerichten, dad nur auf 
Verbtechen bemeflen und mit manchen, für den Angefchuldigten 
läfigen Kormen umgeben if, fadgemäß fo zu geftalten, daß 
die Wohlivat, welbe ibm einedtbeild durch Zuſicherung einer 
voltsthumlichen Rechtsſprechung gewährt werden wollte, nicht 
andererfeitd dur größere Freiheitäbefhränktungen ald abfolut 
notbwendig, wieder zerftört werde. Aufgabe ded neuen Gefe- 
Bes ift es daher, das einfachere Berfabren bei Aburtbeilung 
von Bergebendfahben mit dem Kormlihern in Berbres 
chens ſachen und mit Rüdfihtenabme auf dad Intereſſe des 
Staates, fo wie auf jened bed Augeflagten zu verſchmelzen. — 
Bei der allgemeinen Debatte nahm lediglib Hr. Abg. Heine 
dad Wort, um zwei von ihm geftern eing brachte Anträge zu 
erwähnen. Es find dieß Anträge 1) bezüglib eines Geſetz ⸗ 
Entwurf über die Drganifirung einer Anklage⸗Jury bei dem 
Mißbrauch der Preffe und 2) deßgleichen über die Beſtimmun— 
gen derſelben AnklageJury zu der Gompetenz; eines Polis 
zei⸗ u. Ebrengerichtd und Preß-Verunglimpfungen, beziebungds 
weiſe für die Privat» Injurim durd die Preſſe. — Der ges 
ehrte Redner erfucht den betr. Ausſchuß, diefe feine, allerdings 
ſeht wichtigen Anträge bei Berathung ded Preßſtrafgeſetzes gebörig 
zu würdigen. Der Eingang und der Art. 1. ded vorliegenden Bes 
feßentwurfd wurden dann obne Debatte einftimmig angenommen. 
Zum Art. II, bat der Auöſchuß folgenden Zufaß vorgefclagen: 
„sm allen Prefvergebendfaben muß dem Begebren des Anger 
ſchuldeten auf Freilaffung gegen genügende Sicherbeitsleiſtung 
"durch die zuftändige Berichtäbebörde entfprochen werden.“ Hier 
über fpraben und zwar gegen diefen Zufaß die Abg. Weiß, 
-Rerchenfeld, Raffaulr, Lang u. v. d. Pfordien, für Annahme defr 
‚felben die Adgord. Wenning, Wallerfein, Bayer, Breiteubach, 
‚ Morgenftern, Kirchgeßner, zum Zbeil in ſehr umſaſſender Weiſe, 
‚da man fo ziemlich das ganze Gebiet der Preſſe dabei in Er—⸗ 
wãgung jog. Die, welche für den Zufaß ſprachen, waren baupt- 
ſachlich der Anſicht, daß Vergeben, weile durch die Preſſe ber 
"gangen werden, nicht den Bergeben durch Diebſtabl u. f. w. 
"gleihgeßellt werden fünnten, was anderfeitd entſchieden in Ab⸗ 
"see geflellt wurde. Ob ein wegen Preßvergeben Angeſchuldig⸗ 
ter gegen Gaution auf freien Fuß geſtellt werben fol, müſſe, 
wie dieß ſchon jept der Fall fey, dem Ermeffen des Richters 
anbeim geſtellt werden, nicht aber derfelbe hiezu gezwungen fein, 
was der Zufaß beabfichtige. Der Zuſaß wurde dann auch mit 
großer Majorität verworfen. Die übrigen Wrtifel ded Gefch- 
entwurfs wurden dann größtentbeild obne, oder nach unerbeb+ 
licher Debatte angerommen und fchließlib dem ganzen Geſch⸗ 
entwurf mit, einigen nicht wefentliben Mbänderungen mit 125 
gegen 4 Stimmen beigeftimmt. Hiermit ſchloß die Sikung; 
nächſte Gißung morgen. — Diefen Nabmittag ift Erzherzog 
Albrecht hier eingetroffen, derfelbe begibt fib morgen von bier 
‚ weiter nah Mainz, um die ihm übertragene Gouverneurſtelle 
biefer Bunbesfeftung zu übernehmen. 
Aſchaffenburg, 24. Dit. Heute Morgen traf eine Abs 
theilung der von der badiſchen Regierung ‚an, die bayesifbe 
„augelieferten bayerifchen Staatdangehörigen aus der. Pfalz das 
bier ein. Wie wir bören, follen die. fämmtlichen ven heben 
dieffeitigen Regierungöbezirten Angehörenden, 59, hier durch 
nach Augsburg trandportirt ‚erden. Von, bekannten Ramen 
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bafteurd des „Gradaus“ Sensburg. (Aſchaff. 3i) 

Stuttgart, 23. DM. Die Umzeſtaltung unſeres as 
niflerfums gebt Tarigfahn! vorwärts, Der erfle Schritt war die 
zeifweife Vereinigung des Departementä des Kultus mit dem 
des Innern, der faft gleichzeitige die Annahme des Entlaffunges 
geſuchs des Departementäcefd der Finanzen, der neuefte und 
wichtigſte der Rüdtritt des Staatsraths Duvernoy, Für 
Römer’ Ausſcheiden fheint der Moment noch. nicht gekom⸗ 
men, und barin liegt der Grund, weßbalb bie erledigten Pors 
tefeuilled noch nicht wieder vergeben find, und. wahrfcheintich 
auch noch fobald nicht wieder befeßt feyn werden. Die Zahl 
der Männer, welche mit Römer dienen wollen, ift febr gering, 
die Zahl derjenigen, mit welcen er dienen will, auch nicht 
größer, und die Zahl dberes,' bei denen diefe beide Bedingungen 
zufammenträfen, die aber auferdem das Vertrauen ded Könige 
genießen, iſt Die aDergeringfie. So wird denn, wie der ent 
laffene Chef des Finanzdepartements, Gtaatsratb Goppelt, 
noch immer die laufenden Geſchaͤſte beſorgt, auch Staatdrath 
Duvernoy die des Miniſteriums des Innern noch lange fort⸗ 
führen, und eine Stetigkeit und friſche Kraft oder eine vol 
Mändige Auflöfung und Neugeftaltung im Minifterium wohl erſt 
nad dem Zufammentritt ded revidirenden Landtags zu ermars 
ten ſeyn. In dieſem wird Die Demokratie der vormärzliden 
Zeit,. deren Mepräfentant dad Minifterium Römer, ift den 
Kampf mit der Demokratie der Gegenwart aufnehmen 
müſſen. Gelingt es dem MWinifterium Römer, den Gegner 
zu unterwerfen, fo fonn es fernerbin feine Stühe nur in der 
confervativen Partei finden, und wird derfelben ganz angebös 
ren müſſen: wäre dad Gegentheil der Fall, fo bat jib der Geiſt 
der Zeit fo umgebildet, daß ein neuer Factor in ten Kampf 
eintreten müßte, — bad wäre bie Krone. Es müßten alle 
Zeichen trügen, oder wir geben einer Syſtemveranderung ent 
gegen. — An dem Rücktritt Duvernoy’s iſt Romer gewiß obne 
Schuld. Er bat ibn nur nicht verbindern fonnen. — Hier if 
mob! Niemand fo kurzſichtig, um daran zu glauben, daf Römer 
in Frankfurt geweien, um feinen Koffer abzubolen. Dan fagt, 
daß er aus feinem anderen Grunde ſich dorthin begeben, als 
um zu fondiren und zu conferiren über die Annahme des Ins 
terimd, Es lohnt fhon der Mübe, die Anſichten des Reichds 
verweferd zu erforfben, den man für eben fo vorſichtig und 
ug zu halten Urfacbe hat, ald er den Eindrud der Würde 
macht. — Wie in der Dreifönigsbündnißfrage Würtemberg 
feinen eigenen Gang gemäblt bat, fo dürfte auch in der Jos 
terimeftage eine feparatiftifbe Richtung nicht unmöglie ſeyn, 
und nicht unerwartet fommen, diedmal vieleicht mit Bayern, 
oder auch Bayern mit Würtemberg. Einen Beweid großer 
Staatöflugbeit gibt die Krone, indem fie ale Handlungen, welche, 
im Intereſſe der Einheit, Die verfuchten Einigungen hindern, 
duch dad Minifterium Römer vollbringen läßt, beffen Programm 
die deutfche Einheit vom Anfang an gemefen if, Es it bes 
beutfam, daß in einer Zwiſchenzeit von 34 Jahren jwei Minis 
fterien auf fo ganz verfchiedenem Parteiftantpunfte denjelben 
Weg geben: denn im Grunde genommen wiederholt fi, die 
Geſchichte der 1815er Bundesach. Der damalige König war 
der Repräfentant ded Adfolutiömud,.der jehige iR wahrbaft li» 
beral, hat dafür gezeugt und gelitten. In der Selbſiſtändig⸗ 
keitd» ober Souveränitätäfrage gelangen fie zu demfelben Schluß⸗ 
(D. P. 3.) 

—— 24. DOM. Dem Vernehmen nach bat unfer 
ganzed Minifterium geflern feine Entlaffung, eingereicht, ob 
fie ganz oder Ihellweife oder vorberband gar nicht angenoms 
men wird, vermag man noch nicht beflimmt zu fagen. Fehr. 
v. Linden war geftern zur königl. Tafel gezogen. (Ag. 3.) 

Mannbeim, 22. Di. Theodor Mögling, der der 
begnadigt nach "dem Zellengefängniß in Bruchfal gebradt if, 
machte auf die Richter ded Standgerichts einen fo guten Ein« 
veud, daß der Präfident deffelben, Mafor von Badcow, es fidh 
wicht ver konnte, dem Angekla dur ben Mund: ftir 
ned erd feine Achtung verfibern zu laffen, nebſt dem 
Berfprechen, perfonlich für denfelben in Karisruhe zu vers 
wenden. — Die Eholera, welde man bier gänzlich verſchwun⸗ 
den send, bat fih zum Schreden der Diefigen Bewohner feit 
vorgeftern wieder eingenelt, Kine Kolge der zu früb außer 
Act gelaffenen diätetifben Vorſichtä maßregeln. (D. P. > 

Aus Baden, 233. Dn Wie mar beftimmt, t, 
bat die. Regierung endlich. befchjoffen, fein Tobesuriheil mebrwoll« 
zieben szu.laffen, und fel6R ı ie Cinftelung des: Gtanbörehts 
über wird bald srwaztet,..penn. gleich wie natürlid.. ber 
x —E im, übrigen, nad ‚(ortnaugrn, wird, MS hat 
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feine Zeit, und, wenn glei bei Befämpfung und unmittelbax ! Stand biefer Angelegenheit bald ſchärſer und genauer heraus- 


nad der Bewältigung ; der Revoltion das Martialgeſeß am 
Dieb in, fo wideritrebl ed gleichwohl, dem fittliben Gefübl, 
wenn. mod lange fort nach mieberhergeftelter äußerer Ruhe 
die Kriegdleute über die Verbrechen der Bürger ſelbſt urtbeilen 
follen. : Eine innere Befferang wird dadurch doch nicht bewirkt, 
und dieſe Art von Yuftig, wenn fit fange über bie Zeit der 
äußeren Gefahr hinaus dauert, unterhält und flärft im der 
Bevölterung nur den Gedanken, daf die Untergebenen und 
die Staaldgewalt fi gegen einander im Krieg befinden, auf 
beiden Seiten alfo ein Kriegsrecht flatt einer Berpflibtung 
unter die Verfaflung und unter das Gefeh beftebe. 
zwar viele die ohne mäbere @inficht in unſere Rage und Ents 
widlungdgefchichte in dem Liberalismus und in der Milde ded 
vorigen Minifteriums eine bedeutende Miturfache der eingetres 
tenen Ereigniffe erbliden, und bie felbA dem neuen Miniftes 
zium noch zu große Nachſicht und Scheu vor flärkeren reaftios 
nören Maßregeln vorwerfen. Diefe werden, wenn das Stand» 
recht aufgehoben wird, ein Zetergefchrei erbeben, Aber auf 
Die Ertreme beider ®eiten dürfen. Staatdmänner bei ihren 
Schritten feine Rüdfibt nehmer. (Allg. 3.) 

Berlin, 23. Dt. Der Verwaltungsrath hat vorgeftern 
als Termin zur Wabl zum Vollsbaufe den 15. Januar defis 
nitiv ſeſtgeſezl. Heute baben der bannoverfhe und fächfifche 
Bevollmächtigte Hr. v. Wangenbeim und Hr. v. Zeſchau den 
Berwaltungsratb erſucht, daß man fie vorläufig von der Theils 
nabme an den Bigungen dispenſiren möge, da dringende Ans 
gelegenbeiten ibnen eine Reife nach Hannover and Dredden 
nothig madten, Herr v. Wangenheim ift bereitd abgereift. 
Man fagt übrigend, daß Graf Benningfen bie Abberufung des 
Hannoverfhen Bevollmächtigten nah der Gegenerflärung bed 
Hrn. v. Bodelfbwingh bereits in Ausficht geſtellt hatte, 

Berlin, 33. DE. Der Brud zwiſchen Hannover 
und Sachſen einer Seitd und Preußen und ben am 
Bündriffe vom 26. Mai d. 9. baltenden führigen deutſchen 
Staaten iR vollſtändig. Bereits it — mie wir erfahren — 
Herr v. Wangendeim, der biäherige Bevollmächtigte Hanns 


ver's, und Herr v. Zeſchau, der bisherige Bevollmaͤchtigle 


Sachſens bei dem Verwaltungsrathe, von Berlin abgereift. — 


Der Entſchluß, den Reichstag einzuberufen, ſoll in ben näch⸗ 


Ren Tagen (bon den Kammern mitgeiheilt werden. 
Königsberg, 20. Dft. Heute Mittag um 1 Uhr mels 


bete fib Dr. 3. Jakody perſönlich auf dem biefigen Gtabtge | 


richt bei dem Direktor Fiſcher, welcher ihn unverzüglich in das 
Kriminalgerihtögefängnig abführen ließ. 

‚ Hamburg, 22 Oktober. Geftern, erit fpät am Abend, 
trafen Heineib von Gagern und Karl Mathy auf ibrer Reife 
von Bremen bier ein, und nabmen ihr Abfleigequartier im Ho⸗ 
tel de "Europe. Man fpricht von einem Ständchen, welches 
diefen beiden Männern beute Abend gebracht werden fol. Zu 


dem zu Ehren Heinrichs von Gagern vom patriotifhen Verein | 


peranfalteten Feſtmahl, welches am Mittwoch, den 2aſten b., 
bier flattfinden fol, haben ſich troß des ziemlich hoc geftellten 
Preifed (10 ME. für das Couvert) eine große Anzahl Theil 
nebmer gemeldet. f 

Hannover, 21. Dlibr. Unfere Regierung ſcheint noch 
immer feit entſchloſſen zu feyn, einem Reichſtage, der auf 
Grund dei Dreifönigäbündniffed von Preußen zufammenberus 


Es gibt | 


RRelen. — Wenn ib Abnen vor kurzem mitfbellte, daß unfere 
Kammer. erſt auf den 6. December Jufammenberufen werben 
würde, fo war bad damals eine allgemein verbreitete Annahme. 
Es mag ſeyn, daß die Regierung diefen äußerüien Termin doch 
nicht feſtſetzen wollte, und deßhald den 8. Nov. zum Einberu⸗ 
füngstage beitimmte. "So werden dern endlich bie Mertreter 
des Volkes wieder handeln fonnen. Der Landtag wird unſtrei⸗ 
tig ein bedeutungsvoller und wichtiger werden. (9. P, 3.) 

* Wien, 23. DM. In rafcber Aufeinanderfolge ge angen 
die Drganifirungdanttäge bezüglich der "einzelnen SKronländer 
zur Vorlage an Se. Maſ. Die anerkannte Thäfigkeit des 


| Minifterd des Innern ſcheint kein Hinderniß zu fennen, um 
| nur mit der vollendeten Draanifirung eine der wichtigſten Phafen 





| 
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im Neubau des Staates abzufbliehen. Das Drganifationsftar 
tut für Ungarn iſt vollendet. Das Minifterium beabfichtet vor 
Kundmachung deffelben, Bertrauendmänner aus Ungarn zu de 
rufen und unter Zugiebung derfelden eine Schlußberathung vor 
zunehmen. Wie man bört, wird Ungarn in fünf Kreife nach 
der Sprachgränze eingetheilt und jedem Kreife ein Civil» und 
Militärgouverneur vorgeſeht ſeyn. — Die „Neue Zeit“ erzäblt, 
ber befannte Hiftoriograph und mebrmalige Blaubendrenegat, 
unter Metternich allmäbtiger Hofratb — Hr. Friedrich Hurter, 
babe die Weifung erhalten, Defterreich zu verlaffen. Man fey 
einer Machination gegen einen febr einflußreiden ofterreichifehen 
Felgeugmeifter auf die Spur gefommen, deren Fäden in dem 
Eril zu Brigtbon ibren Ausgang und ihre Belebung gefunden 
batten, und durch Palmerfton aufgededt wurden. 

Preßburg, 23.Dft. Heute Morgen brachte dad Dampfs 
boot „Ferdinand“ von Peſth fommend, 18 abgeurtheilte Ber 
fangene in Ketten, worunter auch der bekannte Schauſpieler 
Schritt fib befand, und diefelben geben weiter nah Dimüß. 
Die Hinrihtungen in Pet fennen Sie, fie machten auch bier 

ewiß überall einen fehr traurigen Eindrud; knüpfle doc jeder 
Menfh fo freudige Hoffnungen an die Nachricht, die Todedurs 
theile ſeyen eingeftellt. 

Frankreich. 

Paria, 21. DM, Obgleich die römiſche Angelegenheit 
dur dad Votum der geleßgebenden Berfammlung entfchieden 
if, fol die Spannung jwifben dem Präfidenten der Republik 
und der Mehrheit der gefeßgebenden Berfammtung dadurch micht 
ganz geboben ſeyn; wenigitend wird verficbert, Louis Bonaparte 
fei ebenfo unzufrieden mit der Rede des Hrn. Ddilon Barrot, 
ald mit jener bed Hrn. v. Tocquevile. Der Grund feiner 
Ungufriedenbeit fol bauptfächlih darin liegen, daß dad Minis 
ſterium die Berantwortlichkeit für dem Brief vom 18, Aug. ſtill⸗ 
fchmeigend ibm überlaffen, während ed ibm doc theilweiſe zu 
jenem Schreiben vermocht hatte. Durch died Berfabren wäre 
er, der ald Präfident eine perfonlibe Meinung haben darf, 
wenn er fie vertreten will, mehr oder weniger compromittirt 
und feine Wieverermählung ungewiß geworden. Daß man von 
Seiten der Commiſſion died pofitis gewollt, ergibt fib aus dem 
Bericht ded Hrn. Thierd, der in demfelben des Briefd des Prä⸗ 
fidenten, obfchon diefer großes Auffehen erregt, mit feinem Wort 
gedachte; es ergibt. ih auch. noch aus dem Berfabren der 
rechten Seite der geſetzgebenden Berfammlung,. weiche durch 
Unterbredung und Lärm Hrn. Dbilon Barrot gerabezu vers 
binderte, ein zmeited an ibn perfonlich gerichteted Schreiben 
Ludwig Bonaparted vorzulefen, was nothwendig war, um ed 
— 5*— im „Monitene‘’ veröffentlichen zu können. be 

ch wobl, daß folde Art von Nichtachtung für die Meinung 
des höchſten Beamten der Republik, der jedenfald für dad Bes 


werden fol, ihten Beifall nicht zu geben, und mit afen | geben feiner Regierung in Anklagezuftend verfept werden kann, 


Kräften fi) der Berwirklihung deſſelben widerfeßen gu mollen. 
Es zeigen das die Artikel ver „Hannover'ſchen Zeitung‘, die 
offenbar aus Stũve's eigener Feder gefloffen find, und es gebt 
das auch aud dem Aufterten des Herrn v. Wangenheim, dem 
bannover'fhen Benolmäntigten dei dem Berliner Berwaltungds 
rathe, bervor, Und daß Hr, Stüve auf dem Wege, welchen 
er beitreten hat, weiter geben wird, werbürgt feine ganze Perſön⸗ 
lichkeit, die fen im fich abgeſchloſſen iR. — Das Erfurter Schiede⸗ 
gericht gibt Bier im diefem Augendlid vielen Stoff zur Unter 
haltung. Es verlautet nämlid, daß das Königreich Hannover 
bei demfelben, und zwar von Oldenburg und Medienburg vers 
‚Magt worden fey. Diefe Siaaten hätten, wie behauptet wird, 
Hannover bei dem Erfurter Schiedsgerichie wegen einer Summe 
‚von 20 MIT. Rihle. in Anſpruch gehommen. Die aldendurg- 
Medienburgiice Forderung rübre aus dem SOjährigen Kriege 
ber, "Das Genauere) üder diefe Sache dat man noch nicht ers 
fahren, allein das wird mit Entfciedenbeit behauptet, Daß Yan, 


— die oldenburgsmedienburgifdit Klagt bereits zur Beru.chm, 
alu 


mitgetpeilt worden feh: Dann wird fid hoffentlich der 
naher a 


— — 





nicht geeignet ſeyn konnen, ein gutes Vernehmen zwiſchen ihm 
und einem großen Theil der a reihe Berfammiung zu 
erhalten. — Der außerorbentlibe Gefandte von Paraguay, > 
v. Moreno, hatte geftern eine lange Unterredung mit Hrn. v. 
Zorqueville. — Die HH. Emil Barrault und H. Didier wol 
len in ber gefeßgebenden Berfammlung einen Antrag auf Brün- 
dung eines eignen Minifteriumd für Algier flellen. — Man ver⸗ 
fibert, Die Herren Guizot und Duchalel, die fi gegenwärtig 
in Paris befinden, bätten häufige Unterredungen mit den HH. 
Thierd u. Mole, Das Gerücht, welches dald Hrn, Thiers oder 
Hrn. Mole, bald Hrm. Dufaure einen überwiegenden Einfluß 
auf den Präfidenten der Republit zuſchreidt, wird ala unger 

zündet bezeichnet; es ſcheint vielmebr,. daß Herr BieiBard zu 

atb gezogen wird, daß aber der Präfident deſſen Ratb nicht 
ſtets befolgt.. — Im nächſten Monat follen 5 bid 6 neue Zeis 
tungen in Paris, erfbeinen — Nab einem Shrriben des Hen. 
Bapin, der ‚mit-der Verwaltung des Vermögens Ludwig Pbis 
lipps — iſ baden die Kuͤnſtler, Handwerker, Licſeranten 
2.2 Abſchlagezablungen zu je 20 Pre. erbalten; die Gläubiger 
‚von weniger ald 3800 Fr, ind ganz bezablt, worden, oder wer» 
den ed in Kurzem feyn, ebenfo-die von 350 bid 1000 fir, Vor 
Ende des Jabres werden alle Schulden der Prinzeffin Adelheid 
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Das Menſchenleben und die Todesftrafe. 


3 Der Werth des Menfchenlebens hängt einzig und allein 
ab von der Uebergeugung, daß die Seele ded Menfchen indivis 
duel-unfterblid fortvauere und das unaudlöfhlihe Bepräge 
göttlichen Ebenbilded trage, Nicht mit den Pantbeiften und 
Materialiften will hier gefiritten, die Behauptung aber muß dies 
fem Artikel zu Grunde gelegt werben, daß mit dem Hufgeben 
jener Uebergeugung das Leben der ganzen Menſchheit auf Ers 
den zum elenden Poffenfpiel wird, und Recht, Sitte, Ipealität, 
überhaupt alles, was wir geiflige Güter nennen, zu lächerlichen 
Phantomen erbleihen, an die Stelle der Moralität tritt ald 
Hoͤch ſtes roher Sinnengenuß, an die Stelle ded Rechts der Sieg 
der Lift oder Gewalt, und die Geſchichte finkt herab zum brur 
talen Kampfe der Leidenfbaften, in welchem die Tugendbaften 
die allein Beteogenen find; die Menſchen felbft aber find dann nichts 
weiter, denn ald verfländige Thiere, die gleih den unverſtän⸗ 
digen mit gegenfeitigem Vernichten nad dem Maafe des Stär, 
fern im pntereffe egoiſtiſcher Eriſtenz ihr Daſeyn ausfüllen. 
Der Unfterblichleitäglaube it ein Gemeingut aller Erdenvölter, 
von denen die Einen es zur Erfenntniß feiner Wabhrbeit ges 
bracht, während Andere auf der Stufe dunkler Ahnung fleben 
blieden; aber erft dad Chriſtenthum bat ihn ald objektive Ber 
wißheit dargelegt; bingegen war es dem neungehnten Jahrhun⸗ 
dert vorbehalten, ihm fpeulativ und praktifch zu verläugnen, 
und wir begehen vieleicht Fein zu großed Unrecht, wenn wir 
von den fogenannten Gebildeten Europas eine ziemliche Anzabl 
fheild zu dem offenen oder gebeimen Berläugnern, theild zu den 
Bezweiflern der Unſterblichteit rechnen. Diefe nun, denen dab 
Erdleben der Güter böcfted if, und faſt eine inflinktartige 
Angſt vor dem Tode innwohut, die fie aber fo fehr verläugnen, 
ald fie die Unfterblichkeit bezweifeln, diefe nun find fonderbarer 
Weiſe im Bunde mit denen, welche die abfolute Abſchaffung 
der Todeöftrafen aus wahrhaft religiöfen, politifhen und mora⸗ 
liſchen Gründen fordern. 

Dd die Abſchaffung der Todeäftrafe durch dad deutſche Pars 
lament aus folben Gründen allein gefbab, fen dabingefelt, 
aber zweifelhaft iR ed gang fierlib, ob die Wiederaufhebung 
dei $. 189 der Grundrechte durch den Hoccuspoccus des Dreis 
Fonigöbunded aus gottesgnadlicher Luft, über Leben und Tod zu 
walten, ober and Freude am Rechte der Begnadigung allerhöchft 
beliebt worden ift. Die bayerifde Staalsregierung, welde [don 
wieder die gefcheidefte von allen ſeyn wi, hat einen Geſetzent⸗ 
wurf über möglibfte Befhräntung der Todeöftrafe 
angefündigt, alfo wieder eim prinziplofed Machwerk. Unſeres 
Erachtens gibt es keinen Mittelmeg zwiſchen Aufbeben und will 
kürlicher Berhängung beim Beftehenlaffen der Todeäftrafe; denn 
jenen möchte ich kennen, weldyer die Fälle nach objektivem Maße 
beftimmen wollte, in welden die Menſchenabſchlachtung beiber 
balten werden ſoll. Hat irgend ein Menſchenleben ald ſolches 
ein höheren oder geringeren Werth? Gibt ihm irgend eine its 
diſche Stellung einen folhen? Kann von irgend einem Sierb⸗ 
lihen von vorneherein angenommen werben, daß er in allen 
Lagen des Lebens unfehlbar, und daber unftrafbar IH? Wenn 
das pofitive Staatöredt den Regenten unverantwortlich und um 
verletzlich hinſtellt, fo iſt dieß gerade ein Geſtändniß, daß auch 
er fehlen und ſtrafbar werden kann. Anch ſoll diefer Grund 
fag nur eine politifhe Geltung haben, und kein Privilegium zu 
gemeinen Berbrecben feyn. Sodann : ift denn die Hinrichtung 
in der That eine Stra fe, oder auch nur Sühne? Bon der Abs 
ſchrecungs· Theorie it man ohnehin abgefommen , denn fie ift 
durch die Erfahrung längf widerlegt. Die Hinrichtung ift feine 
Sühnung. Wer fol gefühnt werden? Der Bemordete? 
Würde ein des Irdiſchen entlebigter Geiſt je Blutrache fordern ? 
Dil der Staat die Bluttache der Berwandten des Gemordelen 
ſich aneignen? Soll der Rechtſinn bed Volkes gefühnt 
werden? Ihn fühnt allein der Wabrſpruch aus dem Munde 
feiner Geſchworenen. Der roben Racheluſt des Pöbeld darf 
kein Blutopfer gebracht werden. &oD die Gerechtigkeit 
Gottes gefühnt werden? Der Emige will nicht den Tod des 
Sünderd, fondern, daß er gereitet werde, Iſt die Hinrichtung 
eine Strafe? Ja, aber dann eine zu große, weil ewige, 
oder fie ih feine. Sle iſt keine, wenn die Dichter ſelbſt an 


einem Senfeitd zweifeln folten; aber eine zu große, wenn fie 
eine ewige Bergeltung glauben. Bekennt der Beruriheilte reuig 
fein Verbrechen, fo ift er vor Bott gefühnt und die Wemfchbeit 
darf ihm die Vergebung nicht weigern; oder er bleibt reuelos, 
und dann ift feine Macht der Erde befugt, ihn ind ewige Verderben 
zu ſchleudern, — dem Erbarmen ded Emwigen im Zeitleben 
Schranken zu fegen, und die Erleuchtung im Zeitleben unmög- 
lich zu machen, flatt durch ununterbrodene Belehrung die Bef- 
ferung und Rettung zu verfuchen. Unter 100 Berurtbeilten 
werden 90 die Todeöftrafe dem lebendlängliben Gefängniß, der 
ununterbrodenen Buße bid zum matürlichen Tode vorziehen 
Nicht der Tod gibt Genugibuung, fondern die Buße und innere 
Beflerung. Wenn aber nad der chriflliben Lehre jede Schuld 
gebüßt und vergeben werben kann, fo nimmt bie Tödtung des 
Reuevollen den Charakter der Rache an. ferner iſt die Hin 
richtung ein Akt, der feine Reſtitution zuläßt; und Juſtizmorde 
bleiben bei der höchſten Genauigkeit immer noch möglib und 
denfbar, ald ſchauderhafte Jronie auf die Anmaffung der götts 
lien Gerechtigkeit für die irdiſche Rechtspflege. Die öffentliche 
Unterfubung und Aburtheilung, — dann die immermährende 
oder zeitweilige Entgiebung der Freiheit, — die Anbaltung zü 
firenger Thätigfeit bei immerwährender Gcwiffendaufregung durch 
ben Unterricht, denn ein Beſſerungs⸗gInſtitut fol jede Strafanr 
kalt zugleich feyn, bilden zufammen ein Straſmaaß, daß jeder 
Anforderung irdifher Gerechtigkeit genügen fann. Gelingt die 
Schulderkenntniß und innere Befferung bei wenigen Verbrechern 
nicht, fo ift durch die Gefangenſchaſt der Unverbefferlichen der 
legte Zweck erfült: Unſchädlichmachung für die menfchlice 
Geſellſchaft. Abſurd und unmenfblib iſt die Behauptung, die 
Hinrichtung fol dem Staate die Abnährung der Verbrecher ew 
fparen. Man balte fie mne an, ibe Brod in der Gefangenfdaft 
zu verdienen. Endlich follen bei einem Strafſyſteme die menfchr 
lihe, Natur und bie focialen Verhältniſſe nicht unberüdfichtigt 
bleiben. Unter. taufend der größten Kriminalfäle ift kaum 
Einer, aud dem fich der Beweis ziehen ließe, daß ein Berbrir 
ben um feiner feld willen begangen worden; alle faft find fie 
Mittel zu Zweden und vermeintlihen Bortibeilen, um nidt von 
jenen zu reden, welce im plößlicher keidenſchaft, oder bei 
theilweifer Unzurechnungs fähigkeit verübt worden, und welde 
dad Geſet ohnehin milder beuribeilt. Das phyſiologiſche Stw 
dium der bei meitem allermeiſten Rriminalaften meist nad, 
daß die Quellen der allermeiften Bergeben und Berbrechen aus 
vernacläßigter Erziebung oder aud mißlihen focialen Berhälte 
niffen fließen. Diefe tranrige Wahrnehmung muß Jeden, ber 
einer Aburtheilung beiwohnt, mit dem furdibaren Gebanfen 
erihüttern, bei anderer Erziebung und unter andern Berbält- 
niffen fünnte auch ich möglicdherweife vor dieſen Gchranten 
fteben, und meine Schuldloſigkeit in dieſem Grabe ift nicht 
mein Berbienft, fie ift eine Gnade der Borfehung.: Schaue 
nur Feder mit Ernft in feine Bruß, und er wirb in einem 
Mintel einen verfdleierten Abgrund treffen, in welchem ein 
gefeffelter Dämon lauertz und gerade bie genialften Geiſter und 
lũchtigſten Charaktere find unter Berbältniffen die Verbrehen® 
fähigften. Schmach umferer Poeſie, die dad Verbrechen auf 
dem Throne ald Heldenthat feiert, in der Hütte aber ald Lafer 
verdammt. Endlich ift jede Aburtheilung ein Schimpf, fo der 
menfhlichen Geſellſchaft überhaupt, dem Gtaate inäbefondere 
geſchiehtz denn fie und er müflen fib den Bormurf madben, 
daß jedes Verbrechen zur Hälfte ihre Schuld if; denn ihnen 
liegt die Menſchenbildung ob, und fie haben die Regelung der 
focialen Berhältniffe auf fi genommen, und fomit die ewige 
und zeitlihe Verantwortung für die Moralität der Völter und 
der Individualitäten. 

Wenn wir aber unfere Staatdeinrichtungen betrachten, fo 
müffen wir gefleben, daß den Regierungen biäber Alled mehr 
am Herzen lag ald die öffentlibe Bildung, Während andere 
Anſtalten Milionen und Milionen verfhlingen, mußten fi 
die des Unterridhtd und der Bildung in Roth und Armuth bin 
fbleppen und die ſich ihnen widmeten, nagten am Hungertuche, 
batten felbft fib faum der nothdürftigften Borbildung für ihren 
Beruf zu erfreuen. Es if freilich leichter am einzelnen Be 
ſchuldigten öffentlihe Rache nehmen, ald Hunderttaufende ge 
gen die Schuld dur Bildung des Geiſtes und Herzens ſchühen, 
aber lepteb iR für ben Staat eine heilige, — das safe cin 


tealirige Pflicht, ‚die er ſich durch vernachläffigte Erfüllung jener 

nur zu oft aufdringt. — Bor Allem aber forge der Staat für 

Achtung des Geſehes und der Rechtspflege; die fie am wenig, 
fen von denen in Deutſchland genießen, melde fie in Theorie 
and Praxis fennen; denn diefe wiffen, wie unfiher dad Recht 
im Deuiſchland if. Der Juriſt Mittermaier fagt: (Archiv 
des Kriminaltechts 1834, ©. 466.) „Vielleicht in feinem Lande 
„in eine Meform mothwendiger ald in dem vielgerftüdelten 
Deuiſchland, wo bei der böchften Ungemißbeit bed NRebis der 
„Vürger gar nicht weiß, was verboten ift und wo prinziplofe 
„Mipe, die beliebig ſich die Verhältnifſe conflruirt, und Ter⸗ 
„eoriömus mit feiner Angft vor den Gefahren ber Zeit in einem 
Kampfe in unſeren Gerichtöhöfen find, in welden die wiber® 
„ſpredendſten Urtheile entſtehen.“ — Ziehe man weiterd noch 
in Betracht, wad Thibaut bemerft: „Ein unbezwinglices 
„Gefühl der Schaam und Berlegenbeit bindert die Kriminal⸗ 
„aewalt überal im juriifchen Verſtande nach Verdienſt zu 
trafen, Wenn der Regent dur verführeriſche Künfe oft 
„gerade die ärmeren Klaffen der Bürger zu Glüdfpielen zeigt 
‚rand fie zu Bettleen und Dieben macht; wenn der Reiche ber 
„Hünftigt, der Arme ausgefogen wird; wenn jeder Bater freie 
„Hand bat, feine Kinder zu verbilden und zu Berbreben ans 
Aufühten; welche Stirn muß der Regent baben, wenn er 
„meben diefen Gebrechen ein idealiſches Kriminalrecht aufſtellen 
„nwolte? MWBarmberzigkeit giemt den meiften Regierungen, nicht 
„weil fie Gott auf Erden vertreten, fondern weil @otied Bars 
y,berzigkeit ihnen felbft vonnöthen if. - Das Kriminalrebt iſt 
‚iu testimenlam paupertatis, welches die Regierung ſich ſelbſt 
aueſtellt, — So Thibaut. Und eine Regierung, fragen 
wir anſchlleßend, ſollte den Muth haben, in Betracht Alles 
deſſen, wad wir vorausgehend aufgeführt, noch den Muth haben: 
auf Beibehaltung der Todeöftrafe anzutragen, aub nur in Einem 
Falle, da fie nie and nimmer Bürgſchaft geben Tann, daß fie 
die focialen Berhättniffe fo umzugeftalten vermöge, daß fie 
f&ulpfrei von allen Verdrechen gefprochen werden könnte und 
müßte, und alfo in ihrer Berwaltung das Abbild der Götilich⸗ 
keit rein darſtellle. 

Wenn nun aber eine Regierung gar in ben ſchreclichen 
Fall Lömmt, Verbrechen beftrafen zu follen an Einzelnen, die 
fie ſelbſt durch eigene Ungerechtigkeit veranlaßt, wenn zwiſchen 
ihr und ben Beibuldigten das Recht zweifelhaft in, — wenn 
fie aus Angft vor ihrer Verurtheilung Ausmahmögerichte bildet 
und hiedurch Ankläger und Richter zugleich wird, — wenn eb 
fich mehr um eine politifhe Frage bandelt, in der fie durch 
Bewalt odgefiegt, — dann wird jedes Bluturtbeil ein Gewalis⸗ 
ſtreich, jede Hinrichtung eine Biutſchuld, melde dem Volke 
wenig den Schein des Rechtes zur Rache liefert und die Ge— 
ſchlachteten als ideale Patrioten zu Martyrern macht. Diele 
Brherzigung: ſollte wenigſt für alle politiſchen Vergehen die 
Todeoſtrafe aufzuheben nötbigen, da überdieß politifche Fragen 
die Geſchichte zu beamtmworten bat, nit aber der momentane 
Gewalidaber. Der Borwand, ed handle ſich hierbei um Her⸗ 
ſtellung und Aufrechthaltung der ftaatlihen Ordnung, — Tann 
nicht aufredt gemacht werden; denn wenn die befiebende Re⸗ 
gierung fiegte, fo iſt auf fo lange der Staat ohnebin geſichert, 
aber geſichert iſt er nicht gegen den gebeimen Iagrimm ber uns 
terdructten Partei, die fi künftige Rache zur Pflibt maben 
fann und wird, ob ihrer hingeſchiachteten Führer; jedes Grad 
wird ein Altar der Berfhwörung. Um wie viel verftändiger, 
milder umd beffer waren die heidniſchen Alten im Bergleide 
zu unſern chriſtlichen Regierungen, jene verwiefen den politis 
ſchen Verbrecher ded Landes und verföhnten die unterbrüdte 
Partei. durch Mechtögewährung; aber die modernen Megieruns 
gen möchten die Religion nur zum politifben Gängel der Völ⸗ 
ter gebrauchen und halten ſich über religiöfe, chriſtliche Milde 
erbaben. In der Heuchelei treffen die Abfolutiften und Pietiften 
aller Bekenntniffe recht ſchlagend zuſammen. Wir enthalten 
und aller Anwendungen auf die Erfheinungen ber Gegenwart, 
fie liegen Jedem von ſelbſt nur zu nabe; aud find die Motive, 
die wir für die Abftelung der Todedftrafe vorbrachten erſtlich 
ded Raumes wegen nur in Kürze angedeutet und manche ſelbſt 
wit nen, aber dem Unfterblichteitglauben und dem göttliben 
Menfbenwertb baden wir wohl zuerft zur Grundlage aller 
andern Motive gemacht; doch haben alle andern ohne dieſes 
Moment feine Bedeutung. Darin müffen fi göttlibe und 
wenfdiliche. Gerechtigkeit unterfcheiden, daß biefe mur um Güter 
Araft, die dem Zeitleben angehören, über dad Leben ſelbſt und 
deſſen Zuſtand nach dem Tode hat fie kein Recht zu verfügen, 
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ed muß eine Gränze für die irdiſche Gewalt geben, und dieſe 
ift der Moment, in welchem fih dad Dießſeits und Senfeits 
berühren. Dem allein, der die unfterblibe Seele zu ſchaffen 
uud immerwährend fie durchſchauen vermag, muß die Berfügung 
über dad Menfchenleben anbeimgeftelt bleiben; Mord bleibt 
Mord, ob ihm nun die Privatleidenfhaft begeht oder ein w 
fürlihes Staatögefeh befiehltz die Lerauaft Me h 
dad wabre Gbriftenthum verlangen die Abihaffung der Strafe 
am Leben. Nur der humanſte Staat wird ter —*8 ſein, 
und der Staatsanwalt ſollte vor jeder offenllichen Auflage im 
Nomen des Staates an die Bruf ſchlagen ‚und zufm: 
mazima culpa! 

Deutſchlaud 
Münden, 24. Okt. Die Generalverwaliung ter k. Poſten 
und Eiſenbahnen macht in Betreff der Einführung der Fraufo⸗ 
Marken auf den bayerifben Brieſpoſten nadhftebenn Kolgendes 
befannt: ,,Im Wolguge der f. allerböchſten Servtdtiung vom 
5. Juni I. 3%, den neuen Briefpoſt-Tarif detr., wird in Ans 
fehbung der dadurch andgevrbneten Einführung: von Frauko⸗Mar⸗ 
fen auf den k. bayr. Briefpoften hiedurch zus allgemeinen ſennt ⸗ 
niß geb racht, was folgt: 1) Bom 4. November L. I. an 
fangend fann bie Franfirung von Briefpoflfendungen im Innern 
von Bayern ausſchließlich nur mittelft rege Marten bes 
wirft werden, welche von den Abſendern anf ben Briefen 
zu befefligen find, 2) Diefe Marten nagen die Zeilben der 
nad der neuen Brieftare für den inneren Berfebr, in Bayern 
geltenden einfachen Tarfäße von 1, 3 und.6 fr; und fünnen 
bei jeder Pofterpedition gegen Erlag ber. buch, Die Mar⸗ 
fen felbft ausgebrüdten Tarbeträge in beliebiger Anzahl be 
werden. Der Berlag von Marten durch Private zum Wieder⸗ 
verkaufe ift vorerft nicht geflattet, und haben Dagegenhandelnde 
polizeiliche Beſchladnahme des Borräihb zw gewärtigen, 3) Die 
Marten find jededmal von dem Abſender auf der Bdreßfeite des 
Briefes ıc. im oberen Ede links durch Befeuchten des auf den⸗ 
felben befindlichen Klebftoffed gut zu befefligen, uub bie auf 
ſolche Weife franfirten Briefe fodanı glei den unſtankirten 
lediglich in die Brieffäften zur Verſen ung abgufertigen. 4) Zur 
richtigen Franfirung gibt die vor jeder Pofkeryepition öffentlich 
audgehängte Zare für Briefpoftfendungen im Bayern - mit den 
derfelben angefügten Bemerkungen die rrfondeslidien Anhalts⸗ 
punkte, Uebderdieß ift zur Bequemlichkeit des Publikums ein 
ale Poſtanſtalten in den Rueilen bieffeitd des Rbeind umfafs 
fender Generaltarif angefertigt, weldyer für jede Aufgabiyof in 
Bayern jene bayeriſchen Poflanftalten angibt, nah melden ges 
mäß der Entfernung bid zu 12 Meilen im Umkreiſe die einfache 
Brieftare nur 3 fr. beträgt, fo daß nad allen anderen Poſtan⸗ 
falten dieffeitd und jenfeitd des Nheined, welche unter jenen 
nicht mitbegriffen find, als einfabeBrieftare 6 fr. ampunebnien 
iR. Diefer Tarif wird von jeder Poflanftalt, am Siße der Ei 
Dberpoflämter durch die HauptsZeitungd-Erpebitionen, um den 
Preidvon 12 fr. abgegeben. Bezüglich der Korrefpondenz nad ſol⸗ 
den Orten, wo feine Erpeditionen befteben, weist dad geograybifche 
Pofleriton für dad Konigr. Bayern für jeden Ort in Bayern die 
Poſtanſtalt na, durch melde die dabin abgebenden Brieferc. bes 
fteitt, refp, bis zu welcher biefelben frankirt werden müſſen, und 
fönnen Eremplare diefed Leritond, fo weit der vorhandene Bor 
rath reicht, auch von Privaten gleichfalls durch jede Poſtanſtalt 
um den Preid von 3 fl. 30 fr, bezogen werden, 5) Die eins 
fabe Tare reicht nad dem feit dem 1. Juli f. 38. in Anwen⸗ 
dung fommenden neuen Zarbeftimmungen bid zu einem Loth 
Zollgewicht einſchließlich; in Ermanglung dieſer Gewichtsgal⸗ 
tung kann übrigens das zur richtigen Tarberebnung erforder⸗ 
liche Gewicht eines Briefes auch mittels eines ganzen und eines 
halben bayeriſchen Guldenflüds gefunden werden, da dieſe bein 
den Stücke zuſammen in ihrem @ewicte einem Loth 
wicht gleichlommen. 6) Schwerere al und reſp. Briefpof«- 
— (ausſchließlich der Druckſchriften) zahlen bis zu 4 
ath Zollgewicht den doppelten Portoſatz, und find daher bei 
der Franfirung in der Regel mit 2 Marken der auf diefelben 
betreffenden einfaben Zare zu verfeben. Jedoch flieht and 
nichtd entgegen, bei mehr. ald 1 Korb ſchweren Briefen, für 
melde die einfache Tare nur 3 fr, betragen würde, flatt zweier 
Marten zu 3 kr., eine folde zu 6 kr., oder bei Drudihriften 
über 2 bid 3 Loth flatt dreier Marken zu einem Kreuzer eine 
folde zu 3 fr. in Anwendung zu bringen. 7) Briefe, Schrifs 
tenpatete, Drudfcriften und Waarenmufter über 4 Loth ſchwer 
gebören zur Fabrpoft; würden folbe gleihwohl in den Brief 
faften franfirt abgelegt, fo müßten diefelben demnach ver Fahr⸗ 
poſt überwiefen werden, und fönnte in diefem Kae die ſtatt⸗ 
gefundene Frankatur feine Berüdfichtigung finden. Ebenfo bat 
die Franfirung mitteld Marken für Briefe und Briefpoftfen» 
dungen nab dem Auslande feine Giltigkeit, und kann. daher 
das Franfo für diefelben nad wie vor nur bei der Aufgabe 
baar berichtiget werden. 8) Für Briefe, welche von dem Abs 
fender durch unrichtige Anwendung der Marken unjulänglich 
franfirt worden find, wird der noch fehlende Tarxbeirag von 
dem Empfänger uacherhoben.‘‘ . ee 
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Münden, 25. DOM. Nachtichten aus Egern zufolge 
dehren näcften Sonnabend der König Mar und die Königin 
Marie hieder zurüd. — Gefern Abend kamen zwei englife 
Regierungstommifläre von ihrer Miſſion aus der Türkei, Uns 
garn und Deſterreich dier an, und braten die Nachricht mit, 
daß es der engliſchen Regierung gelungen fei, die Angelegen⸗ 
deit in Betreff der in Widdin gefangen gehaltenen ungarifden 
Flüchtlinge zu vermitteln, fo, daß nunmehr ſãmmiliche Päfle 
nad England oder Amerifa erhalten. Ebenfo folen die Erw 
cutionen gegen die Infurgenten-Häupter eingeſtellt werden. — 
Geftern war der Kurierwechſel ſehr lebbaft. Bon Wien, Ber 
fin und Stuttgart famen welde an und gingen dabin ab; «# 
laßt fib daber auf eine ungemeine Raͤhrigkeit in den Kabinet⸗ 
ten wegen der deutſchen Frage fließen. (N. Kur.) 

Münden, 25. Dft. Erzherzog Albrecht von Deſter⸗ 
reich if von Wien bier angekommen. Höcfiderfelbe wird jer 
doch nicht länger, ald einen Tag bier verweilen, und begibt 
fi, wie betannt, ald Feitungdgouverneur nab Mainz. Wenn 
ich recht unterrichtet worden bin, iR geftern die offizielle Eroff⸗ 
nung der Uebereinkunft von Defterreih und Preußen uber das 
Suterim durch die refpeftiven hiefigen Geſandten gemeinſchaft⸗ 
li geſchehen und Bayern Namens ihrer Regierungen zum Beis 
teitt eingeladen worden. (9. 3.) 

Munden, 25. Di. Die beutige Sipung war wieder 

ganz geeignet, jenen peinlihen Eindrud, den die bayerıfabe 
Boltsveriretung im dieſer Seſſion ſchon mehrmals auf Alle 
übte, denen die beiligfen Freiheiten und Errungenfbaften des 
Bolfed mwahrbaft am Herzen liegen, zu erneuern und zu fleis 
gern. In den Tagen ber tiefften Ernieorigung unſtres Baters 
lands borte man nicht in folbem Zone, in ſolch reaftionärem 
Eifer von der erſten und größten aller Boltäfreibeiten peroriren, 
ja fi erbigen, wie dieß beute — namentlib von Lerchen⸗ 
eld und Kaffaulr gefchab, welche beide Herren in einet Linie 
u erbliden den Freund ſelbſt des nod fo gemäßigten Forts 
hrittd mit Schmerz erfüllen mußte. Zu folder Berirrung fann 
eidenfcaftlichfeit fübren! Denn wie anders ald eben nur aus Lei⸗ 
denſchaftlichkeit gegen eine gewiſſe journalitifche Perfon fonnte des 
Erfieren Pbilippica gegen die meiften Leiter der Preffe ents 
foringen? Bon Laffaulr ſchweigt die Geſchichte; ſchon im 
Frankfurter Parlamente bot fi fein Savoir vivre — jedem ge 
bildeten Gefühl zum eflatanteften Edel — oft genug zur Schau. 
Die deute gefahten Beſchlüſſe liegen und übrigens erfennen, 
was wir von diefer Kammer in Bezug auf das demnächſt vor, 
kommende Prefftrafgefeß zu hoffen haben. (Abdztg.) 

A Münden, 26. Oft. (AM, öffentl. Sıyung der 
Kammer der Abgeordneten) Am Miniftertifhe: Die 
Staateminifter Zwebl, Ringelmann, Kieinfbrod Nah Bene bs 
migung des Protofolld der geftrigen Sitzung, wird auch ber 
geftern gefaßte Beſchluß über den Grfeßentwurf „das Berfab- 
ren bei Preßvergeben in der Pfalz‘ verlefen und genehmigt. 
Abg. Dr. Rar erhält den nabgefuchten Urlaub auf 14 Tage. 
— Der Tagedordnung gemäß wurde nun vom Abg. Rudhart 
ald Referenten des I. Ausfhuffed Bortrag erftattet über den 
“Antrag des fgl. Staatäminifteriumd der Zuftig, „den Bolzug 

des gegen den Abdg. Ar. Schüler erlaffenen Borführungdbefebid 
Betr.’ aus welchem Bortrag ich Ihnen bereits vor einigen Tas 
gen das Weſentlichſte mitgetheilt babe. Es wird fofort hier 
über die Debatte eröffnet. Abg. Kirbgeßmer: erklärt, daß, 
da er in der betreffenden Auslhuß-Bigung wegen Unwohlſeyn 
nicbt zugegen ſeyn fonnte, er, dem vom Abg. Boye im Aus⸗ 
ſchuß geftelten Antrag beiftimme, der dahin gebt, „es möge 
in fo fange die Antlagefammer des Appellationd «Berichts die 

' Anklage nicht‘ erfannt babe, die Zufimmung der Kammer zum 
+ Bolzuge des Borführungd« verweigert werden.“ Hr. 
Kirhgefmer Reit dader anf Reire dieſen Antrag und motivirt 
denfelen in 'umfafjerider Weiſe. Er fucht zuerit datzulegen, 
daß, bevor: nicht durch die Anflagefammer des Appellationsge⸗ 
richis wie Anklage wirklich erfannt fey, es nicht nötbig erfheine, 

zu der Verbaftung eines Mdgeorbneten die Zuftimmung zu ers 
theilen, dap die Befchlüffe der deutſchen Nationalverfammlung 


zu verfbiedenen Zeiten, eben verſchieden beurtbeilt wurden, ſo⸗ 
na mebrfabe Rechtöverwircung bierüber geberefcht babe. Abg. 
Dr. Rubner, Die Kammer babe zu entfbeiden, ob der Mann 
der noch vor wenigen Monaten die Zierde der Kammer war 
und abermald von zwei Wablbezirken gewählt worten fey, ver⸗ 
baftet werden folle. Die Enıfheivung der rechtlichen Frage ſtehe 
den Gerichten, nit der Kammer, jene und nicht dieſe habe 
daber zu entſcheiden ob die Anklagepunkte gegen Schuler bes 
gründet feyen. Er, Rubner, wiffe aber beftimmt, dag Schühr 
mebrere ber incriminirten Aftenftüde gar nicht mituntergeubnet 
babe, vielmehr feine Stimme ohne fein Wiſſen beigefegt wor 
ven fey. Er wolle inteffen die rechtlide Frage wie gefagt dem 
Richiern üb:ırlaffen und bier in der Kammer geböre nur die 
pohtifche Seite derfelben. Der $. 26 Tit. VII. ſey beitimmt, 
die Integrität der Kammer zu wahren gegen jeden Angrıff auf 
diefelde. Er ſtelle Daber den Antrag, „die bobe Kammer wolle 
dem Antrag des Juftigminiteriumd und des Ausſchuſſes auf 
Bollzug des Vorfuhrungsbefebld gegen Schüler — nit ſtatt 
geben.‘ Er beihwore die Kammer feinen Antrag beizufttme 
men und die Veriretung des ganzen Bolfed in der Kammer 
der "richt einmal norbwendigen Verhaftung eines Einzelnen vorzus 
ieben. Abg. Morgenftern: die Kammer habe lediglich zu eat⸗ 
Vpeiden, ob die Berbaftung wirtlich noihig fig, ob die Gründe zur 
Verbaftung bober ft:ben, ald der Wirfungstreis der Kammer 
mitglieder, eine Verbaftung im vorliegenden Falle ſey aber nicht 
nötdig, die Unterſachung gegen Schüler wird dadurch nicht 
binweyfallen, fie fonne fortgefübrt werden u. dann fol ja auch 
nur während der Dauer Des Landtages die Verbaftung nit 
Ratıfiaden, Redner ſtimmt daber dem Antrage Rubners bei. — 
Ady. Tafel. Es frage fid od man vom vormarzliden Stande 
punfte ausgeben wolle, over von jenem der Zur die Erbevung 
des vorigen Jahres geibaffen wurde; nah dem erflen Stands 
punfte wären ale die Theilnehmet dis Dorparlamentd bis zu 
jenen die mit nad Stuttgart gingen, ſttafdat. Die Erhebun 

des vorigen Jabred babe aber eine neue Zeit geſchaffen, wie felb 

Konig Ludwig ın feiner Abdankungs-Piotlamation anerfannte, 
Redner ſucht mit den bekannten Grunden die Rechtsgilligkein ber 
Befbluffe ver Rat.» Berf. dir Reichsgeſetze darzulegen, die Schuler 
fib nicht vergangen, er ſey forıfüubrend dei alem was er geiban, 
auf dem Stantpunfte der Reichsverfaſſung geflanden. Redner 
verweist auf die damaligen Verbältniffe ver Pfalz, in welcher 
feibft eine große Anzabl ribtelibe Beamten in den befaunten 
Eingaben an den Konig fib für die Rechtébeſtändigkeit der 
Reiböverfaffung ausipraben. Wenn es Hodverratb ſey, daß 
das Parlament in Stuttgart den Neichsvermweier abgefigt, fo 
frage er was ed denn fiy, wenn der Konig von Preußen den 
Reicheverweſer nicht mebr anerfenne und jept die beiden Deuts 
ſchen Großmächte denſelben abfegen ? Strafbar fol cd auch 
feyn, dag Schültr die Wahl in die Reichstegent haft annahm, 
wäre dieß der Fall, fo müßten auch die äbler ſtraſbar 
ſeyn, er, Zafel, geböre zu biefen MWäblern, ed fey aber gegen 
ibn feine Requiſition ethoben. Nicht in dochverratheriſcher 
Ibſicht fey Schuler in die Regentſchaft getreten, ſondern ledige 
lid zum Schutze der Reicheverfaflung. Dem erfolgten Aufruf 
zum bemaffneten Schuß der Reicheverfaffung hatten allein im 
Zweibrüd.n 500 Bürger Folge geleitet, er habe bier die Liſte 
der Unterfibriiten; feld die Profuratoren, die jept die Requis 
fition gegen Schüler erhoben, befänden fib unterzeichnet. (Als 
gemein.d Eritaunen in der Kammer.) bg. Dr. Heine Er 
fey gegen die Bearbeitung diefer Sache, wie fie im Ausſchuſſe 
fattgefunden und ebenfo gegen ben Eintritt Schülers in dieſe 
Kammer; er, der Redner, Relt fi auf den großen politifchen 
Standpuntt; große politiibe Differenzen haben in Deutfsland 
Rattgefunden, die Kluft zwiſchen Monarbie und Rıpubiit fey 
fo groß, daß fie Dun glatte Redensarten nicht autgefült wers 
den fonnen. Schüler babe geglauht, daß nur auf den Trums 
mern der Monarchie die Republit eingeführt werden fonur. 
Dieß fey eine Anficht gewefen, Schüler ıbr Präftialter Verthei⸗ 
diger, fie babe aber nicht zum. Ziele geführt werden können z 
er balte es nicht für geeignet, baf die Kammer bierüber tichte, 
Balte aber auch mit für geeignet, daß ein Mann, mie 
Schüler mit feinen, Anfichten. in dieſer Kammer fie, obwohl 
er wünfce, daß. der Geiñ, die Anfihten und Kenntnifie Schü⸗ 
ers zuweilen in diefer Kammer befer zepräfensist ſeyn möchten, 
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ald es der Fall ſey. Abg. Stoder wünſcht, daß die Regie 
rung Milde und Berzeibung gewähre, nur dadurch werde fie 
die Liede ded Volkes gewinnen. Schüler fen eine Zierde diefer 
Sammer geweſen, das Bolt werde der Kammer wenig Danf 
wiffen, wenn fie Schüler jet verdamme. Dad Bolt bätte den 

ürften mebr zu verzeihen, als dieje dem Bolt. Das Lehtere 

abe immer feine Schuldigkeit gethan, nicht aber fo immer die 
ent Nur durb volfommene Berzeibung werde Ruhe in 

eutfchland gefchaffen; möge die Kammer dem Antrage des 
Juſtizminiſters nicht beiſtimmen. Abg. Ruland: Redner lobt 
die große Kenntnif und den ——— Privatcharakter Schüs 
lers, glaubt aber, daß nad den vorliegenden Thatſachen die 


Kammer die Genebmigung zur Verhaftung ertbeilen müffe. - 


Abg. Geldert: Schüler habe dadurch, daß er mit den übris 
gen pfalzifhen Abgeordneten der vorigen Kammer, der befanns 
ten Abberufung der proviforifben Regierung der Pfalz feine 


rg geleiftet babe, fondern vielmehr zu wiederholten Malen 
£ 


in tiefed Bedauern über die ey der Pfalz ausgedrüdt 
babe, zur Genüge bewiefen, daß er den rechtlihen Standpunkt 
nichi babe verlaffen wollen. Schüler babe ferner in der Res 
gentfcbaft immer die Integrität ded Königreibs Bayern zu 
wabren gefucht, und jeßt‘folle er verfolgt werden; — nimmers 
mebr faun er zu deſſen Berbaftung feine Zufimmung geben, 
Abg. Bindner fpricht von der großen Hochachtung, die Schü- 
ler felbt von feinen Gegnern gemoffen und noch genieße. — 
Redner ift gegen die Genehmigung zur Verhaftung. Abg. Frbr. 
v. Lerbenfeld will feine Hemmung der Juſtiz, wurde es 
fib nur um unmefentliibe Dinge bandeln, fo könnte eine folde 
Hemmung genehmigt werden, ed handle fich aber im vorliegen« 
den Kalle von einem Gomplott, von fo hochwichtigen Belbuls 
digungen, daß die fo Befchuldigten nicht frei unter der Kam— 
mer umbergeben konnen, — Noch fprachen bierauf für die Ges 
nehmigung der Berbaftung die Abg. Allioli u. Weftermeier, gegen die 
Genehmigung Krämer u. Fürft Wallerſtein. Letzterer führtan, daß 
wenn die Kammer die Genehmigung ertbeile, Schüler wabrſcheinlich 
feinen Aufenthalt in Frankteich nicht verlaffen werde, daß wenn 
fie aber nicht ertbeilt werde, Schüler zurudfebre und dann die 
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mit drr Civilliſte und den Apanaaen, imibefondere jener des 
Königs Dito von Griebenland (80,000 fl.) asbalten werben 
fone? 2) Auf melde Weile die materiellen Inereſſen deg Baus 
de bedawt werden follen? 3) Db die Ressierung außer diefer 
Anleibe von 7 Miuionen noch weiter außrordentliche Mittel 
zu irgend einem Zmede auf diefem Landtage in Anſpruch neb· 
men wird? 4) Welche Verminderungen in der Armee bereits 
eingetreten find und melde in der nächſten Zeit vorgenommen 
werden folen? 5) Wie es fi mit dem griechiſchen Anitden 
verhält? Db und aus welben Gründen der Regierung die 
Hinterlegung von 3'/, proz. Obligationen al pari zur Deckung 
jenes Anlehens genügend erſcheint, da erweislicher Maßen na 
dem Stande der Kurſe der Staatskaſſe ein bedeutender Nach⸗ 
theil durch jene Deckungsart zugeht? Wie es ſich mit der Ber 
zinfung des fraglichen Anlehens vom 1. Nov. 1848 bis zum 
Mai 1849, reſp. bis zur Berfallzeit der Zinfen von den bimer 
legten Dbligationen, verbält? 6) Welche Garantien gegeben 
find, daß die Staats ſchuldentilgungskaſſe im Stande fei, den gefeß- 
lid übernommenen Berpflibtungen zur Berloofung der altern 
Staats ſchuld und ber den Sparkaſſen gemachten gefepliben Zus 
ſicherungen Genüge zu leiten? 7) Db das Anlcben nit eis 
ner Geſellſchaft größerer Kapitaliften zu überlaffen fey, da das 
durch deſſen Einziebung befchleunigt und die fehr beträdhtlis 
en Koften der Aufbringung vermieden würden? Uebrr die 
beiden erſten Fragen entipann fi eine längere Diäfuffion, bis 
fid der Ausſchuß entſchied, dieſelben in folgender Faſſung ſich 
anzueignen: 1) Welche Erſpatrungen kann die fgl. Staatöre- 
gierung für die nächſte Zeit im Staatshaushalte in Ausſicht 
Nelen und zwar mit fpezieler Bezugnahme auf die Zivili ſie 
und die, Apanage ded Konigd Dito von Griechenland ? 2) 
Welde Zufiberungen fann das f. Staatäminifterium bezüglich 


| der Beforderung der materiellen Intereſſen des Landes geden, 


Unterfubung gegen denfelben auf freien Fuß febr gut durchge⸗ 
fühet werden fonne; dieß fey ein Grund für ihn, gegen Die | 


Benebmigung zu fimmen. in anderer Grund fey die au 
von ihm anerkannte Rechtsbeſtändigkeit der Reichsverfaſſung. 
Abg. Laffaulr verlangt noch das Wort, ed wird aber ber 
Schluß der Debatte verlangt und mit großer Majorität befchlofs 
fen. — Der Staatsmmiſter der Juſtiz nimmt mob dad Wort, 
um vom Stanppunfte bed Rechts die verlangte Genehmigung 
ju vertheidigen; nabdem dann noch der Neferent einige Bes 
merfungen vorgetragen hatte, wurde zur Abſtimmung gefchrit- 
ten und der Antrag ded Ausſchuſſes mit 73 gegen 51 Stims 
men angenommen, womit um 2 Uhr die Sikung ſchloß; 
näbfte Sißung morgen. 

5 Munden, 26. Okt. Einige 30 Abgeordnete, Herr 
Dr. Kirchgeßner an dır Spiße, baben an den Staatöminifter 
ded Handels u. der offentliben Bauten folgende Interpelation 
eingereibt: Dbmwobl durch das Gefek vom 23, Mai 1846 der 
Bau einer Eifenbahn auf Staatdtoften von Bamberg über 
Würzburg nah Aſchaffenburg bis an die Reichdgränze befchlofs 
fen und durd eben dieſes Gefeß die Beſchaffung der erforder 
liben Mittel durch ein Anleben bewilligt au dur das Geſetz 


unbeſchadet der Einbaltung des Staatsfhuldentilgungs Planes ? 
Die übrigen Fragen, von denen mebrere beteitd von anderen 
Ausihußmitgliedern, mamentlib von dem Abg, v. Schellborn, 
angeregt waren, mwurben mit geringen Motififationen vom Aus⸗ 
ſchuſſe in obiger Faſſung angenommen und der f. Staatemis 
nifler der Finanzen durch ein eigened Schreiben eingeladen, in 
der Ausfhußfigung am nächſten Samftag die gewünſchten Yufs 
flärungen zu geben. Zu Nr. 5 ift zu bemerken, daß, wenn bie 


‚ zur Abzablung des griecbifben Anlehens hinterlegten 3'/, pro» 


‚ vergüten bätte. 


vom 30. Nov. 1847 für die nötbige Dedung ded Bedarfs meir | 


tere Kürforge getroffen ift, wohl die Vorarbeiten für diefen 
Bahndau auch fon weit gedichen und von Seite ded Staats 
ſchon viele Grundflüde eigentbümlidh erworben find, — fo wurde 
dennoch die Arbeit eingeftellt, mad die ergebeuſt Unterzeichnes 
ten zu der Anfrage veranlaft: 1) Warum dem Gefeße v. 23. 
Mai 1846 nicht — 

dieſen Babnbau bewilligten Mittel bereits aufgebracht 
die biefür aufgebrachten Mittel bereits biefür verwendet fenen? 


ernerben nachgekommen wurde, 2) ob die für | 
und ob 


— Man batte gehofft, daß bid zum Scluffe diefer Wocde der | 


deutfche Audfbuß feinen Berichs der Kammer vorlegen wird, 
ed ift dies aber leider wieder nicht ber 
vorgeftern der Referent Adg. Fin? feinen fehr umfaffenden Bes 
richt dem Audfchuffe vorgetragen batte, wurde von den Aus— 


ſchußmitgliedern Hermann und Heine die von ibnen verfaßten | 
Berichte vorgeleien und dann befcdhloffen, eine Subcommiſſion 


zu wählen, welche diefe drei Berichte vorerft einer nähern Prüs 
fung unterwerfen fol. 

Münden, 22.DM. Der I. Ausſchuß der Kammer der 
Abgeordneten bat einftimmig den Beſchluß gefaßt, daß daB 
*otto mit dem 30. Sept. 1850 aufiubören babe. Der am 
weiende a machte Beine Einwendungen gegen biefen 
Beſchluß. — Der IV. Ausſchuß (Staatsfhuldentilgung) bat in 
feiner deutigen Sigung eine vortänfige Beratbung über 
dad von der Regierung verlangte freiwillige An» 
leben von 7 Millionen fl. gepflogen. Im Laufe der 
Bandlangen Yab ber Abg. Dr. Raub die Erklärung zu Proto⸗ 
Po, dag er fih nur dann dazu verfieben fönne, feine 
mung zu dem Anleben zu geben, mern Die Regierung auf bie 


Fragen eine befriedigende Antwort erfbeilt' dabe> 1. 


Beräuderu die Regi in dem Y ’ 
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al, denn, nachdem 
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zentigen Obligationen nicht zu dem Nennwertb, fontern nad 
dem damaligen Kurfe zu 78 berechnet werden, die Differenz 
über 200,000 fl. beträgt, die fonab König Ludwig noch zu 
Das Minifterium ſcheint der Anſicht zu feyn, 
daß die Dedung nab den befiehenden Geſetzen eine volftan« 
dige fei. Die Sache ift indeß jedenſalls fehr gmeifelbait. Ganz 
Mar if dagegen, daß König Ludwig der Staatskaſſe noch die 
Zinfen für das griecbifcbe Anleben vom I. November 1848 bis 
zu Mitte Mai 1849, die in runder Summe 25,000 fl. betras 
gen, nachzuzahlen bat. Diefe Summe wird fi noch beträchts 
ih dadurch erböben, daß fib Ge. Maj. von 4 Obligationen 
im Betrage von 123,000 jl. bei deren Erlegung im Mai 1849 
die Zinfenerbebung für das laufende Jahr bis zur Verfallzeit 
noch vorbebalten bat. Bon biefer recbtlih und faktifch bes 
gründeten Forderung fann nad unferer Anſicht um fo weniger 
abgefeben werden, ald dem Staate dur den Verluſt der Zins 
feöjinfen für das griechiſche Anlehen ohnehin höchſt beträchtliche 
Nactbeile erwadfen find. Zu Rro. 7 ift zu bemerken, daß 
ber Regierung von Augsburger Bankfierbäufern bereits Anerbies 
tungen gemacht worden feyn follen, das Anleben 5 Pro. 
al pari die bes 
träßtlichen Koften eines freiwilligen Anlebend für Tantiemen, 


litifhe Gewicht D lands n Außen ſchwacht 
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legten, theild dem Ausſcuſſe vertraulich mitgetbrilten Aftenfüde 
w thau ; perfelve babe nicht verfaumt, einerſeits dei ber faifer- 
- Ma öfterpeihifcben Megierung alle die Gründe ernſt und zrin⸗ 
gend -geliend zu macen, weiche fie au einer engeren flaatlichen 
Eerbiudung mit Deutſchland unter gemeinfamer Boltönerires 
"ung vermögen fonnen, und daß er anderetſeits bet der fönige 
"eb. preußiſchen Regierung ſolche Anträge zur Abänderung 
ihres Entmurfes einer Berfaffung der deutſchen Staatenverbin, 
bung geflelt, wodurch die Zutereſſen von Suddeutſolaud, 
die Gleichderechtigung der deutſchen Vollsſtamme gewahrt, das 
Berbjeiden Deſterreichs in dem deutſchen Staatenverbande mög- 
lid gemacht und die Ummandlung bed Bundesſtaales in dem 
Einbeitsftaat mir dauernder Entfremdung Dcfterreih® und volle 
" Rändiger Unterwerfung ber übrigen deutſchen Staaten unter 
' Preußen verbütet werben follte, — Vorſchläge, deren Annahme 
von Seite Preußens die Ausfiht bot, daß auc - Deferreih 
‚auf.ihrer Grundlage an den Unterhandlungen über die deſi⸗ 
nitive Geſtaltung Deutichlands wieder Theil nehmen wiene ; 
in Erwägung, taf tie f. preuffiibe Regierung die meiften dies 
fer Voiſchlage und zwar gerade diejenigen entfbieden zurück⸗ 
mied, welche die Wiederaufnahme der Unterbandlungen mit 
Defterreih berbeifuhren Tonnten, bei eintgen minderwichtigen 
Zugeftändniffen aber nicht Abänderung des Berfoffungsentmurs 
tes, fonvern bloß Iniruftion ver Reihstommiffare anbot, wo⸗ 
durch deren wirflibe Erlangung, ſelbſt abgeſehen von der wahıs 
ſcheinlichen Anficht der Mojorität bed Reichötages, ind Unges 


wiffe geſſelt war; in Erwägung, daß die kaiſerlich 
öfterreihiihe Regierung ibre entfhiedene Bereitwilligfeit 
audgefproden bat, nah  Herftellung des innern Frie— 


dens in Deflerreich mäbere Vorſchläge über die Verbindung 
- Defterteichd mit den übrigen deutſchen Staaten zu einem Pos 
Istifben Ganzen mitzuitheilen, und Dabei die bereitd unterm 9. 
März I. 3. gegebenen Zufiderungen bezüglich der Theilnabme 
Deftirreibd an einer Katıonalvertreinng bei dem, für die ges 
meinfamen Angelegenheiten zu beitelenden Direktorium des 
deutfhen Staatenverbanded wiederholt hatz daß Dem gegen» 
über und bei der neuerlichen ıbätigen Theilnahme der faiferl. 
öfterreihifben Regierung an den Unterbandlungen über bie 
politifwe Geſtaltung Deutfchlands fein Anlaß zu der Annahme 
befteht, Diefelbe widerfirebe uberbaupt der Berbindung mit den 
übrigen Staaten; erklärt die Kammer der Abgeoroneten: „das 
Staatsminifterium babe in den Berbandlungen mit den Re 
gierungen von Defternich und Preußen uber die deutſche Frage 
und den Beitritt Bayerns zu dem preußiichen Verfaffungsent 
wurfe den Sntereffen Deutſchlands und Bayerns entfprechend 
ebandelt, und ermarlei: daß ed der Weisheit, dem ernften 
iden und der Gelbftverleuguung ver Regierungen gelingen 
werbe, in nächſter Zeit die Berftändigung aller deutſchen Staas 
ten über eine Verfaffung zu Stande zu bringen, welche au 
Defterreich als gleichberecbtigted Glied des Deutfchen Bundesſtaa⸗ 
ies umfaßt, ein Ziel, für deſſen Erreichung Bayerns Stände 
dei nolhmendigen Opfer nicht febeuen werden.’ — Der Am 
trag des Abg v. Lint gebt auf eine Staatentriad hinaus, 
melde miteinander in einem Unionsverbältnig Neben follen. 
Diefe Dreibeit würde aus einem norbdeutfhen Bund unter 
Preußen, aus einem ſuͤddeutſchen, von den kleineren füddeuts 
ſchen Staaten gebildet unter Bayern, und aud Defterreich bes 
fleben. Hr. v. Linf glaubt damit den Stein der Weifen, das 
Heil Deutfblands gefunden zu baben. 

Frankfurt, 24. Oft. Wie wir vernehmen, wird Ge. 
taiſ. Hoheit der Eraberzog » Reichövermefer nebft Familie beute 
oder m eine tleine ‚Reife rbeinabmärtd unternebmen, um 
die beigifben Fabriken zu befictigen. — Heute Nachmittag 
führten bie bier garnifonirenden 8. £, Öfterreichifchen und Fal. 
dayeriſchen Truppen, im Berein mit dem biefigen Rinienbatails 
Ion, ein Felomanöver aud. Die Infanterie marfbirte nach 
Offendach, aing dort über die Schiffbrüde, welche von der öfters 
reichiſchen Artillecie vertbeidigt, aber im Sturm genommen wurde. 
Sämmtlibe Truppen febrten. bei einbrecbender Dunkelheit auf 
dem rechten Mainufer bierber zurud. (D. P. 3.) 

Württemberg. Stuttgarter Blätter wiffen nichts von dem 
und geftern gemeldeten Geruͤchte als bätte das Gefammtminis 
Nerium feine Entlaffung eingereicht, Es ſcheint alfo falfch zu 
fegn. Indeſſen befbäftigt die ſchwankende Stellung ded Mis 
nifteriumd ale Blätter, und die Ulmer Ehronit fagt: Ein Gas 
binet Romer-Schlayer geböre aus perſonlichen Gründen zu den 
Unmöglihteiten. „Von einer Entlafjung Römers if jevod im 
Moment nicht ſtärter Die Rede ald feit dem April d. 38. Ims 
zwifchen bereitet fib etwas vor, und wir dürften im nädflen 
Monat allerlei erleben.” — Der KRarldruber Ztg. wird 
aus Stuttgart gefhrieben: „Mit Duvernoy wird wohl das 
ganze Märzminiferium zufammenfallen, in dem die Departe, 
mentöcefd der Finanzen und des Auswärtigen feit längerer 
Zeit bloß nob in Ermartung ibrer Nachſoiger functioniren. 
Ueber die Nachfolger des —— neben die ſonderbar ⸗ 
ſten Gerüchte, man nennt bie für das eintägige Gar 
binet des vorigen Jabred, dem das Märzminifierium a, et» 
aediehen And. _ In der Benifarn Brane Därte Fine Felde Men 

‚and. r_beutfhen Krane Fine 
rung ein. noch entſchledeneres Unfhliehen an Deflerreib zur 
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Folge.’ Dagegen bemerft die Württembergiifhbe Ztg.: 


5, Sobald: Preußen zeigt, daß feine Horte ernſtlich und redlich 


gemsmt find, and ebenfo angenommen werden fürnen, fo wer» 
ben ibm auch in Schwaben vieler Herzen zufallen.“ 

Freiburg, 22. Dt. Abermald eine ſtandrechtliche Si⸗ 
Hung. , Damad Raub von Grafenhaufen, ſchon bei dem April 
und September⸗Aufſtande betbeiligt, aber amneflirt, bri beim 
legten Aufruhr beſonders thätig und namentlich angeflagt, nach 
der. Dffenbusger Bolldverfammlung den Pfarrer feines Ortes 
entfeßt und fpäter den Verſuch gemacht zu haben, mit einer bes 
waffneten Schaar die flüchtig anfommenden Freifhaaren auf 
zubalten und in den Kampf zurüdzutreiben — der tapfere Herr 
ſcheint indeß feinen Berfub gemacht zu baden, fi felbit am 
Kampfe zu beibeiligen — war der Angefchuldigte. Das Stand» 
gericht bat ibn einftimmig zu 10 Jahr verurtbeilt. (Diſch. 3.) 

Mannheim, 24. Di, Die heutige Standgerictäfis 
Bung beichäftigte fib mit der Anklage des Staatdanmwalted v. 
Freidorff gegen den fatbolifchen Pfarrer Kranz Anton Grims 
mer von Unterfbüpf, Amts Borberg; der Antrag ging, wegen 
tbatiger Mitwirtung zu den Planen der Umfturipartei auf 
10jährige Zuchthausſtrafe. Die Vertbeidigung führte Dr. Ueh⸗ 
lin von bier. Das Urtbeil lautete mit Stimmeneinbelligkeit 
auf 10 Jahre Zuchthaus und Tragung der Strap und Unter 
fubungsfoften. 

Leipzig, 22. DM. Die Bororbnung, kraft wilder 
unfer Landtag ſchon am 30. d. M. zufammentreten fol, bat 
nicht wenig überraſcht. Man gibt fi Mübe, den Motiven der 
Regierung auf die Spur zu fommen, obne daß man bei dem 
gänzlichen Schweigen der offigielen und balboffiziellen Organe 
der Preffe, zu einer irgend plzufiblen Ertlaͤrung dieſer Waßres 
gel gelangen zu konnen hoffen darf. Die Minifter glauben, 
dad Minifterium wünſche, in Betreff der deutfhen Frage mit 
den Vertretern ded Bolled in Communication treten zu konnen, 
da allerdings wohl die alleinige Berantwortlichkeit für ale in 
dieſer hochwichtigen Frage zu tbuenden Schritte auf ſich zu neh⸗ 
men die Regierung nicht gemwillt, vieleicht nicht einmal derech⸗ 
tigt iſt. So viel gebt wenigftend aud ber in der „Leipziger 
Zeitung‘’ veröffentlichten halbamtliben Erklärung der Minifter 
bervor, daß die deuiſche Frage den erften Plaß unter den Ber 
ratbungen der Kammern zu unterbreitenden Gegenſtänden eins 
nebmen wird, Im Rande find zwar überal die Wablen im 
Gang, allein das definitive Ergebniß berfelben if erft aus 8 
bid 9 Bezirken bekannt geworsen; und aller Wahrichein⸗ 
lichkeit nach werden in nidt wenigen XTheilen des Landes 
die meiften Stimmen auf Männer fallen, die als fuspendirt 
oder fonft in politifben Unterfuhungen verwidelt nab dem 
flaren Wortlaut ded Gefrhed nicht wählbar find, fo daß zu 
befürchten ftebt, ed werden in der zweiten (meniger in der ers 
flen) Kammer bei ihrer Eröffnung noch viele Wablbezirke nicht 
vertreten feyn und manche unangenehme Nachwahl ſich nötbig 
macben. 

Berlin, 23. DM. Die zweite Kammer feßte beute 
die allgemeine Didfuffion über Zufammenfegung ber erften Kam⸗ 
mer fort; bei der Menge der eingefchriebenen Redner find die 
HH. v. Bismark, Graf Dybra und Wengel heute noch nicht 
zum Wort gefommen und erft in der nächſten Sißung zu ew 
warten. Hr. v. Manteuffel bat fib Ramensd der Regierung 
für ein Proviforium erklärt. Wenn auch nicht eben erfreulich, 
fo waren doch die Worte ded Hrn. Minifterd: „wir befinden 
und bei allen unfern politifden Schöpfungen auf dem Gebiete 
der Verſuche“ gewiß fehr begründet und beachtenewerth ald Urs 
tbeil über die Politif ded Kabinetd aud dem Munde feines 
bervorragendften Mitgliedes. — Noch tbeilen wir das ebenfo 
bumoriftifche als treffende Botum des Abg. v. Canit ⸗Dallwitz 
gegen eine erbliche Pairie für Preußen mit: Wenn Sie die erſte 
Kammer aus den Paird zufammenfeßen wollten, die wir in un 
ferm Baterlande befißen: fo würde aud der Hammer ein Käm⸗ 
merchen entiteben, das bald in ein Kabinet audarten würbe. 
Großer Grundbefiß und viel Geld machen reiche Leute, aber 
feine Paird! Hätten mir wirklich geiflige Paird, fo brauchten 
wir Beine Paird dur die Berfaffung zu machen, die Pairdwür- 
den bon längft die Berfaflung gemacht haben. Das fünnen 
doch wohl nicht unfere Pairs ſeyn, die mit langer Spadille und 
kurzem Gedähtnif im vorigen Jahre einen Schritt vor, dem 
Bolfe voraus ſeyn wollten, dann aber baldigit mit der Devife 
erflienen: „Rüdwärtd, rüdwärtd, Dom Rodrigo! Vorſicht 
it die Mütter der Weisheit. So lange Sie nicht eine Lifte 
der fünftigen Paird mir auzeigen fonnen, fo lange if feine 
Pairdlammer möglid. Der Bbg. Ulrichd meint, d Ramme, 


sen 


ſollie fie wählen. Ich würde mich in großer Berlegenbeit bes 
finden, 80 Pairdfamilien in Preußen herauszuſuchen. Freilich, 
wo dad Zuderrobr nicht gedeiht, zieht man den Zuder aus 
Aunfelrüben. Ich glaube, jeder wahre Pair wirb mit der Zeit 
dier fon feinen Sitz bekommen, der große Grundbeſitz hat 
fo bier ſchon einen großen Anhang, und dad Berdienft mird 
von Bater auf Sohn vererbt, feine Kronen nicht vermiffen ! 
Ein geehrted Mitglied bat uns ind Gewiffen geredet, daß Se. 
Majeſtät den Reihöftandedberen Sit in den fünftigen Meichds 
Ränden zugefihert babe, daß mir dad Wort des Königs nicht 
Breben dürften. Meine Herren! Wir find zuvörderſt nicht 
Reihäftände, und dann gibt ed Präzedenzfälle, wo Verſprechun⸗ 
gen ded Königs dankbarlichſt zurüdgegeben wurden. Ein ans 
dered Mitglied meinte, die Paird würden eine Mauer u. Stüße 
des Thrones feyn. Meine Herren! Das Holz, aus dem Sie 


dem Thron, den Sie damit fügen wollen! (NM. 2.) 
Berlin, 24. Dft. In der heutigen Gigung der zwei, 
ten Kammer erflärtte v. Radomiß Namens der Regierung 
auf die Interpellation Bederath’d, welcher bis jeßt nur eine 
vorläufige Antwort zu Theil geworden ſey: „Als ich zuletzt von 
diefem Plage aus zu Ihnen ſprach, legte ih Ihnen die Anſich⸗ 
ten dar, welche die Negierung deiteten; wie Deutſchland einer 
Einheit bedürfe, die feiner BVielheit anpaſſe. Wir wollen die 
Einbeit in der Regierung ded Reichsvorſtandes und in der Boltds | 
vertretung, die Vielbeit in dem Fürften » Collegium und in dem 
Staatenhaus. Zur nähften Zufunft bingewendet fnüpfte ih | 
an biefe Darlegung unfere Hoffnungen und Vorſähe. Unfere | 
Hoffwungen baben fıb leider geändert, nicht ums 
fere Vorſätze. Beifall.) Man bat nur bid zum Möglichen 
geben konnen, umd nicht blos die Politit, au die Ehre mußte 
für Preußen maßgebend feyn. Sie wiffen, daß die Regierung 
dahin trachtete durch freie Mebereinkunft Deutfchland in einen 
Bundesſtaat umzuwandeln und mit Deflerreib in ein Unionds 
werbältniß zu treten, auch jeßt hatten wir den Borfaß nicht 
aufgegeben, aber nach der beitimmten Ablehnung des Raiferlis 
chen Tabinets, nad der Erklärung von Württemberg, Bayern 
und Heffens Homburg bat died geſchehen müffen. Ich lege die 
Aftenftüde auf die Tafel ded Haufes nieder, — Die Nation 
wird ihr Urtheil darüber fpreben. Unter diefen Umftänden 
tonnte nur dir ſtaatsrechtlide Verband feitgebalten werden. 


den, auf der andern Seite muß bei der Reorganifation ded Buns 
des verbindert werden, daß irgend ein Moment binzutrete, der 
den engern Bund gefährden könnte. — Hat die preuß. Regie 
zung nun überbaupt zu einem Interim zuzuſtimmen ge 
habt?‘ Der Redner bejaht die Frage, man babe einem Ins 
terim zuflimmen müffen aus höbern politifben und praktiſchen 
Rüdfibten. Es fen nothwendig gewefen vor Allem dem Auss 
lande gegenüber ein Rechteſubjekt zu ſchaffen, das die Nechte 
und Pflibten ded Bundes wabrnebme. — Preußen babe, ob» 
{don ed gewußt, welde ſcharſe Waffe ed wegwerfe, ſich nicht 
der Revolution gegen feine Gegner bedient; es babe unbefcha» 
det ver ſchwebenden Streitfrage, überall und in den Ländern 
feiner Gegner die Revolution niedergeworfen und ed habe Net 
getban, wenn es fib nicht von dem Trugſchluß blenden laffen: 
Der Feind meines Feinded ift mein Freund. — Die f. Regie 
zung babe darauf angetragen, den Wablaft ded Reichstags in 
Erfurt am 15. Januar vornehmen zu lafien. — Die k. hanno⸗ 
ver'ſche Regierung babe ſich veranlaßt gefeben, jrät gegen die 
Bildung eined engeren Bundes überbaupt zu erflären, troß ibrer 


Paird fhnigen wollen, iſt ſehr wurmfidig, und Gnade Gott 
| 





| 
Auf der einen Seite muß die Bundesafte feſt innegebalten wer⸗ 


Verpflichtungen dem eingegnngenen Bũndniß gegenüber, ns 
den Einwänden Hannovers und Sachſens werde kein Grund 
genommen werden gegen Einberufung des Parlaments, der Res 
glerung Preußens liege ob, den Kern eined Bundesftaates zu 
bilden, au den fib auch die jetzt ihm entgegentretenden Staaten 
anfbließen fönnten, wenn fie zu befferer Einfiht gelommen. — 
Preußen babe fruchtlos den eingefchlagenen Weg betreten, es 
werde ihn auch vormurföfreli verlaffen Fonnen. (Beifal.) — (Diefe 
Eröffnungen baben alfo unfere frühere Dittheilung, daß die Wahı 
der Abgeordneten zum Reichätage für dad Gebiet ded Bundes 
dertraged vom 26. Mai am 15. Januar flattfinden werde, bes 
ſtãtigt. Diefe Ankündigung, welche ed nunmehr unzweifelhaft 
macht, daß Preußen die ernfte Abſicht hat, dem engern Bund 
zur Wahrbeit zu machen, obſchon die beiden Kopazidzenten vom 
26. Mai bereits zurüdgetreten find, hat die Mipfimmung, welde 
innerbalb der konſtitutionellen Partei in beiden Kammern berrfchte, 
einigermaßen gemildert. Der Abreiſe der Hrn. v. Wangenbeim 
und dv. Beuf wird, wie wir erfahren, eine größere Bedeutung 
beigelegt, ald fie verdient. Dhne die Wichtigkeit der Borgänge, 
welche diefer Abreife vorausgegangen feyen, im Abrede ſtellen 
zu fönnen, verfibert man, daß an fein Abbrechen ber ſchweben⸗ 
den Berbandlungen und noch weit weniger an ein burd das 
Gerücht verbreiteted Aufbören der diplomatiſchen Verbindungen 
zu denken ıfl. (N. Kur.) 

Hamburg, 233. Dt. Mm 24, 25. und 26ften d. M. 
werden mit Erirazügen der Eifenbahn Abtbeilungen preußiſcher 
Truppen Can jedem Tage ein Bataillon) von Magdeburg hier 
eintreffen, eine Nacht bier einquartirt und dann zur Berflär 
fung der im Herzogihum Schleswig befindlichen preußifchen 
Truppen dorthin weiter befördert werden. 

Edernförde, 22. DM. Die Dänen Fönnen ed noch 
immer nicht über fi gewinnen, unſern Hafen außer Acht zu 
laffen. Heute Nachmittag gingen bier wieder 5 bänifche Kriegs⸗ 
ſchiffe, nämlich eine Fregatte, ein Barkſchiff und drei Dampfer 
vor Anker. Gie liegen indeß noch */, Meilen von der Stadt. 
Was ihr Erſcheinen bezwecken mag, miffen wir nicht. Die 
Reparatur der Gefion ift jept binnen Kurzem ganz vollendet. 

Mien, 25. Dt. Aus guter Quelle gebt und die Nachricht 
zu, daß die türfifhe Frage beigelegt if. Die Pforte verpflich⸗ 
tet fi, den Flüchtlingen einen Anfentbaltsort (vielleicht Candia) 
anzumeifen, und die zum Jslam Webergeiretenen zu feinem 
Civil» noh Militärdienfle zuzulaffen. Beide Höfe 
baben fih damit einverflanden erflärt, 

Franfreich. 

Straßburg, 233. DM. Eine beute Bormittag bier eins 
getroffene telegrapbifde Depeſche meldet, daß geftern Abend 
fämmtlihe ZJuntsAngeflagten, von bier und Umgegend, von 
dem Geſchwornengerichte in Meß, von der Anklage ded „Hoch⸗ 
perratbö’’ freigefprochen worden find. Man erwartet für Mors 
gen, wo bie freigefprodenen biefigen Einwohner bierber zurüd» 
kehten, einige politifhe Demonftrationen, (Diſch. 3.) 

Türfei. 

(Sonifbe Infeln) Wir haben Briefe aus Eorfu und 
Gepbalonia vom 10. Dt. vor und. Der Brief aus Gorfu ber 
ginnt mit den Worten: ‚Schwer laftet die Hand des beſchü⸗ 
Benden Englands auf und.” Dann werden bie. Berhaftungen 
aufgezäblt die dort vorgenommen mworden., obgleich auf der 


Inſel nirgends die Ruhe geftört worden ift. Noch trübfeliger 


lauten die Berichte aus Gepbalonia: Einkerkern, Auspeitſchen, 

Hängen — die graufamen Mittel, welche England andern fo 

zum Borwurf mact, wendet ed ſelbſt in einem Lande an, ras 

— in ek Befig if, fondern nur in feiner Schutzherrſchaft 
ebt. (A. 3.) 


| 


Anzeige. Theater- Anzeige. an. Bechtler, Gutstef. 6. Traidondorf.. Fr. 
Bauhandwarler, welche fich zur Meiſter- Sonntag, den 28. Oltober 1849. Bar ©. Holjbaußen m. Erl. Tocht. Brir. v. 
yrüfung geeignet vorzubereiten wünfden, fo 17, Borflellung im 1. Monate des fährl‘ | Branffuat. 


wie überbaupt alle jeme, welche ſich in ber 
praftifchen Geometrie, (bifonder® der becrip 
tiven) and Steinidmitiölchre, in der Steros 
metrie, Statik ſeſter und flüfliger Körper, 
Hritbmetit, und in ben Hauptlehren aus ber 
Mechanik, im Plan» und BreibandsZeichnen 
fo wie auch im Mobelliren und in Aniertis 


Abonnements, 


Der | 

Graf von. Honte-Chrifto. | 
Romantifches Schaufpiel. in vier Abtheilungen 
(6 Aufzügen) nah Alexander Duma’s 
| Romane gleihen Namend frei bearbeitet von 


(Drei Helmen.) 99. Danſemann u! Eu: 
pen, Ed, ». Thne, Hepbe, v. Berlin un dam» 
mans, ». Düthen, KH: Irion, af. eo. Wien. 


(Weißer Habu.) HH. Adelshammer, Poſt⸗ 
halter v. Neumarkt. Schneider, berjögl.- fühl, 
Kammermuft. v. Coburg, Weffenfaneid, Shneis 





en zmerläffiger Koflenanfchläge gründlich | t 
An wollen, können unter billiger Bepins | aa a TERREE der m. Bruder m. v. Gtürzger, Bor Draft. vo, 
gung Unterricht exbaltem bei Fremden : Anzeige. Aſchaffendurg. Hepr, Brauer 8. Wallſee. Lo⸗ 


Joh Dorner, Brivatvocent; 
MRarimiliansitrahe Lit. G. Aro. 30. 


(Gold, Areuz.) HH Steinebad, Efinger 
u. Düdert.,». Kranffurt, Rifcher, ©. Heilbronn, 
7 Medigirt umter Berammmeoruischteit bes Berieners Ariebrib Heinrib -Meubunmer, 


rig. Dammergutsbef. u. Nittenau· Dem Kohl, 
Brio. 2. Landshut, 
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Deutfchlaud. 


Münden, 97. Dfibr, Ge. Mojeftät haben ımterm 23, 
d. Mid. Sich Alerhöhr bewogen gefanden, den biöherigen 
außerord. Gefandten und bevoflmädhtigten Minifter am tal. 
württembergifben Hofe, Konrad Frhru. v. Malzen, im glei 
ber Eigenfbaft, unter Abberufung von dem biöber von ihm 
detleidelen Poſten, am dem kal. preußifben Hof zu Berlin zu 


werfeßen. — Se. Maj. der König baben gerubt, ern 28, 
Die. d. 3. den Forfteiförfter zu Windsbach, im Forftamte 
Andbac, Friedrich Freiherrn v. Loefeld olz⸗Colberg zum 
Revierförſter in Golmberg zu befördern ; an deſſen Stelle zum 
proviforifben Forſteiforſter in Windsbach, den For ſtwart zu 
Stadeln, Earl Pauſch zu ernennen; den Revierförſt er zu 
fen, im Forſtamt Haag, Mar Pipner zum Forſtmeiſter in 
Partentirchen zu befördern; den KommunalRivierförfer Franz 
Anton Remlein, zu Herſchweiler⸗Pet ersbeim, im Forſtamt 
Homburg, auf dad Kommunalrevier Blieskaſtel zu verfeßen; 
an deffen Stelle zum proviforifben Kommunal» Revierförfter 
für Herſchweiler ⸗ Petersheim, den Forſtamtsaktuar von Zimeir 
brüden Frievrib Karl Hofmann zu ernennen; unterm 24. 
Dttbr. d. 3. den Rechnungskommiſſär Jakob Mohr in Speyer 
zum Renibeamten in Germeröheim zu befördern und an deffen 
Stelle zum Finanz + Rebnungd+ Kommiffir in Speyer den 
funttionirenden Rechnungsreviſor dafelbft, Karl Hiemer pros 
viſoriſch zu ernennen. 
Münden, 27. Oft. Gtaatöminifter v. d. Pfordten ift 
in aller Eile heute in der Früh mit Ertrapoſt nab Egern abs 
gereiöt. Da der fgl. Hof obnebin diefer Tage ſchon bier eins 
‚treffen wird, fo gibt diefe Neife zu verſchiedenen Bermutbungen 
Anlaß, von demen die am glaubwürdigften erſcheint, daß Ger 
Jandte audmärtiger Höfe dem Herrn Dinifter ganz unerwartete 
Cröffaungen gemacht haben; die vorgeftern eingetroffenen Kous 
. ziere laffen diefed ebenfalls am wahrſcheinlichſten erfbeinen. — 
Mad die Gerüchte von einem Minifterwechfel betrifft, fo ſchei⸗ 
nen ficb ſolche für jeßt in feiner Weiſe zu beftätigen. (Abdztg.) 
M Münden, 77. Ott. (XIV. öffentl. Sißung der 
Kammer der Abgeorpneten.) Mm Miniftertifbe: Die 
Staatäminifter Ringelmann, Zwehl und v. d. Pfordten. Das 
Prototol der geitrigen Sihung wird verlefen und genehmigt, 
worauf der Staatöminifter v. d. Pfordten bemerkte, daß wegen 
feiner geftrigen Abweſenheit von bier — der Hr. Minifter hatte 
ſich zu Se. Moj. den König nad Egern begeben — die ge 
fern von mir mitgetheilte Interpellation ded Abg. Kirchgeßner 
«bezüglich der Eifenbabn von Bamberg nach Afhaffenburg, ibm 
noch nicht zugefommen, daber er, der Minifter, diefe Interpel⸗ 
lation erft in ber nächſten Sigung beantworten fönne; doc 
tönne er ſchon beute erklären, daß feine Antwort den Wünſchen 
der Hrn, Interpellanten vollfommen entiprechen werde. Hierauf 
„machte der Hr. Minifter der Kammer Mittheilung über den 
gegenwärtigen Stand der deutſchen Verfaſſungsfrage. Es ſey 
namlich am 24. d. Abends dem bayeriſchen Miniſterium durch 
eineſgemeinſchaftliche Note des öſterreichiſchen und des preußi⸗ 
ſchen Geſandten dahier zugegangen, mittelft welcher der ſchon 
betannte, zwiſchen Deſterreich und Preußen am 30. Sept. ab» 
geſchloſſene Vertrag zur Errichtung einer neuen proviſoriſchen 
Gentralgewalt fammt dem betr. Ratififationd» und Auswechs⸗ 
lungsProtofolle vom 12. und 13, ds. mitgetbeilt worden — 
ald ein Vorſchlag der beiden genannten Regierungen, bezüg- 
lich deſſen diefelben die Erklärung der bayerifhen bierüber ent: 
gegen feben. Diefe Erklärung ſey mun in einer Note der 
bayerifden Regierung vom 26, do. erfolgt, die alfo laute: 
Der Unterzeichnete bat die Ehre gehabt, die Note zu empfan- 
gen, melde die kaiſerl. königl. öflerreihiihe und die königlich 
eußifbe Gefandtfhaft unterm 24 d. M. gemeinfbafilih an 








ihn gerightet haben ; um im Muftrage des kaiſerlich öſterreichi⸗ 
ſchen und königlich preußifben Kabineis der föniglich bayeri+ 
{hen Regierung, die zwiiben den Höfen von Wien und Betr 
lin am 30. @ept. d. 9. geſchloſſene Uebereintunft vorzulegen 
und diefe Regierung um ihre Zuftimmung zu jenem Afte zu 
erfuben. Der Unterzeichnete bat nicht gefäumt, diefe Note 
mit ihren Deilagen feiner boben Regierung zur Beſchlußfaſſung 
vorzulegen, und fiebt fib nun ermächtigt diefelbe zu beantwors 
ten. Die bayerifhe Regierung theilt die Ueberzeugung, daß 
der aud den Verträgen von 1815 bervorgegangene deuiſche Bund 
zur Leitung feiner gemeinfamen Angelegenbeiten eines von als 
len Bundesgliedern anerkannten GentralDrgand nicht entdeh⸗ 
ten könne. Bon diefer Ueberzeugung geleitet bat fie fich ſchon 
früber bereit erflärt, zur Bildung eines ſolchen Organs mitzu⸗ 
wirfen, voraudgefeßt, daß der Herr Erzberzog Reichsverweſer 
feine Zuſtimmung nidt verfagen würde. Demgemäß bat bie 
Fönigt. bayırifhe Regierung auch den neuerdings zwiſchen det 
Höfen von Wien und Berlin zur Erreibung jenes Zieled ein⸗ 
geleiteten Verhandlungen ibre lebhafte Theilnahme zugemendet 
und nit Anſtand genommen, auf vertraulihem Wege die 
Orundfäße fund zu gebin, nab melden fie ibren Entſchluß 
über einen von ben genannten beiden Höfen ausgehenden Bors 
f&lag bemeſſen würde. Sie war fi dabei wohl dewußt, daß 
die Meberwindung der beftebenden Schwierigkeiten wefentlich 
durch ein von ihr ſelbſt zu bringendes vorübergebended Opfer- 
bedingt fey, und bielt ed für ibre Pflicht, gegen das gemein⸗ 
fame Baterlaad und die Zukunft der deutſchen Nation, diefes 
Dpfer zu beingen. Ja dieſem Sinne erBlärte fie fib bei den 
Berbandlungen, welche auf ibre Beranlaffung zu Ende Juni 
und Anfangs Juli in Berlin flaitfanden, und in demfelben 


- Sinne äußerte fie fib vertraulich während der Worbereitungen 


jur Convention vom 30. Sept, d. I. Der in diefer Gonvens 
tion enthaltene Vorſchlag bezweckt eine proviforifche Einrichtung 
welche im Weſentlichen mit demjenigen übereinftimmt, was die 
bayerifhe Regierung ſelbſt bei jenen früberen Verdandlun⸗ 


. gen zwar nicht ald das an ſich Wunſchenswerthe, wohl aber als 


dad unter den gegebeuen Berhältniffen Erreihbare bevormortet 
batte. Es wird Dadurch der ganz Deutſchland umfaffende, rechts 
lich unauflödlide Bund gegen die Gefahr fattifher Auflöfung 
gefidert, und die Möglichkeit begründet, eine neue Gefammtoers 
faffung Deutihlands auf demjenigen Wege feftzuftellen, welcher 
alein eine Bürgfbaft der Dauer giebt, auf den Wege ber 
Bereinbarung zwiſchen dem Regierungen und den Bertreterri des 
Voltes. Dieſen wefentlichen Bortbeilen gegenüber müffen alle 
übrigen aub durch das vorgeihlagene Schiedögericht nicht voll» 
ſtãndig befeitigten Bedenken zurüdteeten. Da nun auch dee 
Here Erzherzog Reichsverweſer fein Einverſtändniß mit der Kons 
vention vom 30. Sept. d. 8. erflärt bat, fo lebt Die konigi. 
bayerijhe Regierung nicht an, au ibrerfeitd, wie biemit ges 
ſchieht, die Zufimmung zu jenem Akte auszuſprechen. Um je ⸗ 
doch über den Sinn dieſer Erklärung und ihre Folgen keinen 
Zweifel ‚zulaffen, fiebt fib die koniglich bayerifche Regierung 
veranlaßt, folgende Bemerkungen binzugufügen: Rah $. 5 ber 
Konvention vom 30. Sept. d. 38. follen die feitber von Ver 
proviforifben Gentralgewalt geleiteten Ungelegenbeiten, in fo 
weit diefelben nah Maßgabe der Bundesgefeße 
innerhalb der Kompetenz bed engeren Rathes der 
Bundesverfammlung gelegen waren, wäbrend des 
Interims einer BundesRommilfion übertragem werden, zu wel 
ber Defterreih und Preußen je zwei Mitglieder ernennen. Es 
ergibt fib bieraud, Daß ale diejenigen Bngelegenbeiten, welche 
nad der Bunvdesverfaffung dem Plenum der Bundedverfamms 
lung jugemiefen find, der Kompetenz der Bundeskommiſſion 
entzogen und ber freien Bereinbarung ver einzelnen Staaten 
nah Mafgabe der Bundesg-feße vorbebalten bieiten, fo daß 
ändbefondere die Abänderung der Bundeöverfaffung an die Fur 
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Aimmung aller Bundeöglieder gebunden erfcheint. Diefe Folge⸗ 
zung if aub im $. 3 der Konvention anerkannt, obaleih das 
feld nur Urt, VII. der Bundedatte befonderd genannt. if. 
Demgemäß konnen daber au, wenn ber Erzherzog Reihäuerweier 
nach $. 7 der @onvention Sriner Würde entfagt und die Ihm übers 
tragenen Rechte u. Pflichten ded Bundes in die Hände Gr. Maj. des 
Kaiferd von Defterreih u. Sr. Maj. des Königs von Preußen nie 
derlegt, nur die im $. 5 der Konvention bezeichneten Befugs 
niffe ded engeren Rathes der Bundedverfammlung in dieſe 
Hände übergeben, während die Rechte und Pflichten ded Pie 
numd wieder an die Gefammtheit der Mitglieder des deutſchen 
Bundes zurüdfalen, von welden diefelben mit Bundesbeſchluß 
vom 12. Juli v. I. dem Heren Erzherzog Neichdverwefer ans 
Deriraut wurden. Daß dieß au der Adſicht des Hrn. Erz⸗ 
herzog Reichsverweſers entipricht, ergibt fi amd dem Eingange 
der Konvention vom 30, September felbfi. Die konigl. bayes 
rifhe Regierung erflärt fib demnach damit einverftanden, daß 
nad $. 1 der Konvention Defterreihb und Preußen die Aus— 
übung der E.ntralgewalt für den deutſchen Bund in dem im 
&. 5 der Konvention bezeichneten Umfange aub im Ramen 
der föniglib dayeriſchen Regierung bie zum 1. Mai 
1848 übernehmen, infoferne diefelbe nicht früber am eine definis 
tive Gewalt ubergeben kann; behält ſich jedoch für alle übris 
gen Bundedangelegenbeiten die eigene Ausübung ihrer Rechte 
diemit ausdrüdii bevor. Dabei gibt ſich die bayerifhe Re 
gierung der Hoffnung bin, daß es gelingen werde, vor dem 
Adlaufe des Interimd die deutſche Berfaffungdangelegenbeit zum 
Abſchluſſe au bringen, und einen Zuſtand zu beendigen, deſſen 
Berlängerung im Intereffe des Gefammtvaterlanded nicht ges 
wünfcht werden fann. Indem der Unterzeichnete Seine x. er⸗ 
gebenft erfucht, dieſe Erklärung, welche fofor: and dem Herrn 
Erzherzog Reichsverweſer vorgelegt werben wird, zur Kenntniß 
ded ıc. Kabinets zu bringen, ergreift er mit Vergnügen biefen 
Anlaß zur Berfiberung feiner audgezeichnetften Hodadtung. 
Münden den 26. DM. 1849. (ge) von der Pfordten. 
Hr. Minifer v. d. Pfordten bemerkte noch, daß das bier Er⸗ 
reichte im Wefentlichen daffelbe fey, mas Bayern fon vor Mos 
naten gewünfct habe; ſey indefien in Manchem, inäbefondere 
bezüglich ded Schiedsgerichts, nit allen Wünſchen nachgekom⸗ 
men, fo fey doch dad Annehmbare erreicht; Opfer zu bringen 
müffe man bereit feyn, da doch die Geſahr einer Auflöfung des 
deutſchen Bundes befeitigt fey; da indeffen eine umfafiende Des 
batte über die deutfche Angelegenbeit in der Kammer ftattfinden 
werde, fo embalte er ſich für beute der weiteren Erörterung. 
Präfivium erklärte, dieſe Aktenſtũcke dem deutſchen Ausſchuß 
zumeifen zu wollen, worüber zwiſchen den Vorſtand deſſelben 
Hrn. Abg. Thiennes und Hren. Abg. Wallerſtein eine Conver 
fation entſtand, da letzterer wiederholt klagte, daß diefer Aus 
ſchuß feinen Bericht noch immer nicht erftattet habe. Abg. 
Thinnes verficherte, daß jedenfalls in den nächſten Tagen bie 
fer Bericht an die Kammer „endlich“ gelangen werde, womit man 
diefen Gegenftand verließ. Der Sekretär des Petitionsaus ſchuſ⸗ 
fed erflattet nun Bortrag über die weiter geprüften Anträge 
der Abgeordneten, die dann wie immer den betreffenden Ausſchüſ⸗ 
fen zur Borberatbung zugewieſen wurden, womit ſchon vor 11 
Uhr die Sihung ſchloß. Die Vorlage ded Minifteriumsd, näms 
lich der Umftand, daß die Regierung dem öſterreich⸗preußiſchen 
Bertrag ohne vorhergegangene Zuftimmung ber Sammer beir 
trat, bat unter den Abgeordneten eben nicht den erfreulichften 
Eindrud gemacht. 

A Münden, 27. Dt. (VIE öffentlihe Sikung 
der Kammer der Reihädräthbe) Nah Bekanntgabe des 
Einlaufd madte Hr. Minifter v. d. Pfordten der hohen Kam» 
mer dieſelben Mittbeilungen, beyüglich der deulſchen Angelegen» 
beit, die er kurz zuvor der zweiten Kammer gemacht hatte. — Ohne 
Debatte wurde hierauf der Geſetzentwurf „die prov. Erhebung 
der Steuern. betr.” angenommen und zwar in der Faſſung, in 
welcher ihm die zweite Kammer beigeflimmt hatte — fo, daß 
bierüber ein Gefammtbefhluß erzielt wurde. Der vom Pelis 

„tiondausfhuße ald zur Borlage an die Kammer geeignet ber 
"fundene Antrag ded katholiſchen Schullehrer-Bereind in Bayr 
ern, „die Berhältniffe der katholifhen Schule in Bayern betr.’ 
>— dem fib Hr. Reichsrath von Dettl angeeignet hatte, wurbe 
dann dem HIT. Ausfhuß zur Borprüfung überwiefen, womit bie 
Taum halbſtündige Sitzung ſchloß. 
Vom Lech, 26. DM. Das Unerhörte, dad Tragikomiſche 
iſt geſchehen: Fall mer ay er, der Geſchichtoſchreiber von Morea 
und Trapezunt, ein Denker und Gelehtter von jener ernften, 


| 
| 
| 
| Zwet diefer Anſtalt wird genannt: die Wehrhaftigfeit der Staatd- 


I 
bei fol zugleich erhoben werden, wie viele Reifemittel diefelden 


gediegenen und zugleich einer claſſiſchen Feder mädhtigen Gab 
tung, welde Bayern gerade nit im Ueberfluß befigt, wird eie 
nem Dieb und Tandläufer gleich mit Stedbriefen verfolgt; mit 
„Hui umd Schrei,’ wie die Engländer fagen, mit Spießen und 
Stanaen wird auf den Fragmentiften gefabndet. Weil er 
wünfhte daß Deutſchland kein Flidwert won Fragmenten bleibe, 
fondern zu einem Ganzen zuſammenwachſe, hielt er, nachdem 
dad Verfaſſungswerk in Frankfurt gefbeitert, in zäber Hoffnung 
am Parlament feR, und z0g mit Ubland nad Stuttgart. Aud 
Sdreiber diefed betrachtet dad Stuttgarter parlamentarifhe Rach⸗ 
fiel ald einen argen Feblgriff — eine politiſche Thorbeit, wenn 
man will; aber folange die große Mebrzahl der Deutſchen des 
Glaubens ledt, daß: die deutfhe Nationalverfammiung ibrem 
Sinn und ihrer Aufgabe nah eine conflituirende Körperfbaft 
war — und was feitbem gefdeben, kann in der That dieſen 
Glauben aur befärken — fo lange wird es ſchwerlich gelingen 
die öffentlibe Meinung in Deutfbland zu überzeugen daß eine 
Juſtigbe horde berechtigt, ſey jene Männer, was fie auch theore⸗ 
tif geitrt daben mögen, nachträglich mit Siechriefen zu ver 
folgen. Gonfequent mag es feyn; ob es aber, troß alle dem 
und alle dem, aud Hug if, die öffentliche Meinung zu mißach⸗ 
ten, dad ſtehe dahin. — Hrn. Fallmerayer feblen, wie es in ſei⸗ 
nem Signalement beißt, die „‚vorberen’’ Schneidezäbne ; aber die 
hinteren find ihm geblieben, und fo Gott will! troß der Muss 
wanderung nad Stuttgart, auch der Weisheitszahn. Gr wird 
beide zu gebrauchen wiſſen. (9. 3.) 

Stuttgart, 24. DM. Der „Schwäb. Merkur‘ enthält 
dad Geſeß über die Bildung der Bürgerwebr. As 


bürger su befördern, die Landeöverfaffung umd die Befer, fo 
wie bie Reichöverfaffung, unter welcher Ießteren diejenige faat- 
libe Verbindung deutſcher Ränder verflanden if, melde zur 
Wirkfamteit gelangen wird, zu befbüßen, die öffentluhe Rube 
und Ordnung aufreht zu balten und bei der Bertbeidigung 
ded Baterlanded gegen äußere Feinde mitzuwirken. Sämmts- 
liche Gemeinden find verpflichtet, Bürgerwebren zu errichten, 
die in Eompagnien und Banner eingeibeilt werden. Jeder 
Staatöbürger hat die Pflibt, vom zurüdgelegten 20. bis zum 
erfülten 50. Lebensjahr zu dienen, mit Ausnahme ded activem 
Militärs und der dabei AngeRellten, der Landjäger, der Förpers 
lich oder geiftig Untüchtigen und durch gerichiliches Ertenniniß 
oder aud moralifchen Urſachen unfähig Erklärten. Entbunden 
find: die Boltövertreter während der Dauer des Landtags, die 
angeflelten Geiſtlichen, verihiedene öffentliche Beamten und 
Diener und nad dem Ermeffen des Verwaltungsraths Gewerbes 
gebilfen, Zabrifarbeiter, Taglöhner und Dienftboten, endlich 
Bäter, von denen mehr ald ein Sohn in der Bürgerwebhr der» 
felden Gemeinde dient. Mebrigend flieht der freimilige Eintritt 
diefen fo wie älteren und jüngeren Leuten, dieſen aber nicht 
unter 18 Jahren, zu. Die Wehrhaftmahung der Jünglinge 
wird ſchon in den Schulen vom 10. Jahre an dur Leibe» 
und Waffenũbung vorbereitet. Der übrige Theil des Geſehzes 
umfaßt die näheren Befimmungen über die befondern Adthei⸗ 
lungen, dad Commando, die Wahl der Offiziere und Unterof⸗ 
figiere, die Aufſtellung des Berwaltungsratbed und deſſen Ver⸗ 
richtungen, die Bewaffnung, Audrüftung und Bekleidung, die 
Waffenübung, die Disciplin, die Beiträge nicht Dienflleiftender, 
bie Gerichtöbarkeit und die Formen der Prozedur, die Susrens 
fion und die Auflöfung. Außer der Bürgerwehr dürfen feine 
andern organifirten bewaffneten Corps befteben. (D. P. 3.) 

Karldörube, 23. Di. Sicherem Bernebmen zufolge 
beabfichtigt die Regierung nunmehr auch dad Mittel der freis 
willigen Auswanderung zu benüßen, um den revolus 
tionären Elementen einen Abzug aus dem Lande zu verfcaffen. 
Ade Perfonen, welche fi bei dem letzten Aufflande betbeiligt 
baben aber minder gravirt find, follen gefragt werden, ob fie 
etwa in biefem Gpätjahr noch geneigt feyen, audjumandern. Das 


befigen, ohne Zweilel in der Abſicht, um Denjenigen, die aus⸗ 
zuwandern bereit find, aber die Mittel dazu nicht haben, eine 
Unterflügung aus der Gtaatötaffe zukommen zu laffen. 
Raftatt, 25. Oktbr. Geftern ward eine größere Zahl 
biefiger Bürger durch Verfügung des Kriegäminifteriums 
der ſtandrechtlichen Verhandlung entzogen und zur Berfügung 
der ordentlichen Gerichte geftellt. In Folge deſſen wurde der 
ehemalige Bürgermeifter Sallinger der Haft in den Kafe 
matten entlaffen, und gegen Bürgſchaft auf freien Fuß gefebt. 
| — Bor dem Standgericht ftand der fpätere Hauptmann der 
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Durlacher Bürgermehe, &. Mehr, nit zu verwechſeln 
mit dem frühern Hauptmann berfelben,]Zähringerhofwirtd Ba u⸗ 
mer, welcher in den Safematten einem Nervenfieber erlag. Er’ 
batte zwar mehrere Gefechte mitgemacht, fonft aber lag nichts 
von Bedeutung gegen ibn vor. Er wurde nah dem Antrag 
feined Bertheidigerd Strauß, vor die ordentlichen Gerichte 
gewieſen. — Nach ihm kam ein übelbeleumdeted Subietkt, M üh l⸗ 
feith von Karldrube, vor die Barre, welchen die Revolution 
aus dem Zuchthauſe im die polniſche Legion verpflanzt hatte. 
Es waren ihm vorzäglid Drohungen gegen den Pfarrer und 
Bürgermeiter von Rheindheim und ein nicht eben finniged Ger 
Dicht gegen die Preußen im Feſtungsboten zur La gelegt, ſonſt 
batte er nur Schreibersdienſte verfeben. Die Bertbeidigung 
wurde mit vieler Gewandtheit und Eleganz von Abdvolat Heir 
merdinger geführt, Das Urtheil erfolgte nach dem Antrag 
ded Antlägerd, Dberamtmannd Fecht, auf zebnjährige Zucht 
hausftrafe. — Heute iſt die Verhandlung über die Lientenanis 
ded dritten Regiments Bielefeld und Weid. Das Br 
richtölofal if ungewöhnlih vol. Unter den Zeugen bemerit 
man die Oberfien v. Pierron und v. Aöbrand, mehrere elegant 
gekleidete Damen; auf der Bank der Bertheidiger die Profels 
foren Fidler und Weid. Ihr Ausſehen dildet fharfen, Ger 
genfaß: das des Erfteren ift jovial, behäbig, das Angeſicht 
des ketztern — er ift der Bater des einen Angeklagten — if 


durchfurcht, bleich und abgehärmt; an der Bruft bemerft man | 


einen franzöfifhen oder ſächſiſchen Orden. Die Ungeklagten, 
junge Leute von gutem Ausſehen, zeigen wenig Spuren vom 
Kafemattenluft. Weil trägt im aufgefhnittenen Aermel den 
Arm in der Schlinge. Der Antrag ded Staatdanwaltd, Hof 
gerihtärathd Ammann, lautet auf Tod dur Erſchießen. 
Der Staatdanwalt begründete feinen Antrag folgerichtig durch 
die Theilnahme der Angellagten an Gefechten felbit in der Zeit der 
Belagerung Raftattd. Er-gab zu, daß die Frage, welche Dffi⸗ 
siere beffer gethan haben, die ihre Fahnen und Regimenter aldbald 
verließen, oder die noch längere Zeit blieben, eine ÖStreitirage 
fey. Ihre Löſung aber falle in das Dröhnen des erſten Has 
nonenſchußes der Reichätinppen. Wer dann no länger gw 
blieben fey, fey ein Treubrüdiger, ein gemeiner Hochverräther. 
‚Algemeine Ueberrafbung und Beflürzung erregte der Antrag 
auf Tod, denn man batte das Urtheil über den in gleicher Ka⸗ 
‚tegorie fi) befindenden Lieutenant Reiner noch wohl im Ges 
dächtniß. Der folgende Zeugenbeweis dauerte bid halb 3 Uhr. 
Er war glänzend entlaftend und beurfundete die unerfchüttert 
gebliebene monarchiſche Gefinnung der Angeklagten. Er vew 
wifchte den ungünfligen Eindrud, melden die perfönlibe Bew 
nebmlaffung der Angeklagten gemacht hatte, da diefe gerade bei 
den bedenklichſten Stellen dur eine gewiffe ritterlihe Schau⸗ 
Rellung von Muth und Bravour fi ald mehr gravirt binftell- 
ten, ald fie felbft waren. Es folgte die Vertheidigung 
nad einer Paufe, und zwar in ſehr ungünfliger Reihen⸗ 
folge, den pathetifhen Theil voran, den dialeftifchen hinten» 
nad. Denn Prof. Weil war durch die Reihenfolge der Aus 
Plage genöthigt, mit der Schutztede den Anfang ju maden. 
Er that es in dreiſtlindiger Rede, in welcher er die Unbeſchol⸗ 
tenbeit feined Sohnes, feine gute Gefinnung, die verfchiedenen 
Plane zu einer Begenrevolution, fein Wirken für die Ueber 
gabe der Feſtung Raftatt darlegte und durch Blide in fein Herz 
und auf feine in tiefer Betrübniß ded Urtbeild harrende Fami⸗ 
lie Richter und Zubörer tief bid zu Thränen erſchütterte. Sein 
Kollege, Prof. Fidler, hatte ſchweren Stand, die Aufmerkſam⸗ 
keit der Richter und Zuhörer bis zu Ende zu feſſeln. Es ges 
lang ihm dur einen lichlvollen, leichtgehaltenen Vortrag, in 
welchem ed an ſtrengen, einfhneidenden Wahrheiten nicht fehlte. 
Er geftand, daß ein Verbrechen vorzuliegen feine, aber es 
fehle dazu bie Gefinnung, diefe fey der cevolutionären That 
entgegen gewefen, welche nur theild aus Zwang der Umſtände 
theild aus der Hoffaung Gutes zu wirken, eine Gegenrevolur 
tion zu bewirten, hervorgegangen fey. Mit Hinblid auf die 
Revolution der 100 Tage, die nur drei Menſchenleben dem 
Rachrichter preiögegeben, auf die Berweifung Leiners vor 
das ordentliche Gericht verlange er Freifprehung, oder Verweis 
fung vor ein Kriegägericht. In jedem Yale erwarte er, daß 
die Richter einen Angeklagten der Aumeſtie bed Großberzogs 
empfehlen werben, welcher beide gewiß theilhaftig geworden 
wären, wenn ihr Plan, die Feſtung gleih anfangs zu überger 
ben, geglüdt wäre. Schon lange war die Nacht bereingebromen; 
bei trüben Kerzenſchimmer erwarteten nad ber Replit bed Staates 
anwalts und der Duplif beider Beriheidiger die noch immer zahl, 


reis anmefenden Zuſchauer den -Urtbeiläfpruc; Gr lautete mit & 
Stimmen gegen 2 auf Berweifung vor, ben ordentliden 
Richter, Ein lautes Bravo ertönte; mıt Würde wurde es 
von dem Borfigenden, Major von Schmitt, verwiefen. Dad Ges 
richt, fagte er, bedarf Ihres Beifalld nicht. . Heute wurde über 
einen Raftatter Bürger, Unkel, einen gebornen Würtembers 
gır, der ald Hauptanftifter bezeichnet war, Gericht gehalten; 
Auch er wurde nah dem äußerft flarem und verfländigen Bore 
trag feined Bertbeidigerd, Obergerichtsadvokaten Gutmann, vor 
bie ordentlichen Gerichte gewiefen. (Schw. M.) 

Berlin, 24. Dit. Die Ankunft des dänifhen Geheime 
Raths Grafen v. Blome bezieht fib auf die däniſch⸗ſchleswigi⸗ 
[hen Angelegenbeiten, die immer verwidelter werden. Jndeß 
begt man noch immer die Hoffnung, daß der Friede noch vor 
dem Ablauf ded Waffenſtillſtandes zu Stande gefommen jegn 
werde, — Eine geftern übergebene bayerifche Note fträubt fi 
gegen bie von Prenßen befchloffene Zurüdbaltung der Zollven 
eindgelder und fucht gelteud zu machen, daß die Zollangelegen⸗ 
beit nichtö zu ſchaffen habe mit der Beiſtandleiſſung. Preußis 
fberfeitö aber wird eine feiner Zeit vom Herrn v. kerchenfeld 
übergebene Note, welche den Beiſtand nachſucht, entgegengehal⸗ 
ten und außerdem darauf hingewieſen, daß Bayern allerdings 
dem Zollverein verpflichtet fey, weil ed außer Stande geweien, 
die deutſche Zollvereindgränge zu ſchühen. Bayernd Guthaben 
aus dem Zollverein beträgt etwa 200,000 Thir., Preußens For⸗ 
derung dagegen 400,000 Thlr. 

Sähledwig-Holflein, 23. DM. In Holflein werden 
die Kriegdrüftungen in der Stile, aber mit allem Nachdrucke 
fortgefeßt. Fortwährend treten neue Mannſchaften ind Heer 
ein, während die Audgelernten beurlaubt werden, um dem Lande 
eine zu große Laft zu erfparen. — Die ſchleswigſchen Advoka⸗ 
ten haben die ihnen zugefchidte Verorbnung wegen des Pofls 
zwanges der Landedverwaltung „unter höflicher Berbittung ähn⸗ 
licher Zufendungen‘ remittirt. — In Hufum bat der octropirte 
Amtmann Mohrhagen bereitd wieder refignirt. — Die Angeler 
Bauern zu Sörup haben ihre 170 Mann Erecutiondtruppen 
mebrere Tage luſtig bewirtbet, der Amtmann bat fie zuleßt 
jeden in einen Gpecied wegen vermweigerter ve 
die Verurtheilten haben dagegen ſupplicirt, und ſo liegt die 
Sache bis weiter in den Akten; die Söruper aber haben ſelbſt 
ihre preußiſchen Gäfte jubelnd und mit ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Bahnen nah Schleswig zurädgefahren. — Profelfor Droyfen 
fog mit einer Sendung der Statthalterſchaft nad Hannover 
geihidt worden feyn. 

Aud Holflein, 22. DM. Die Zeiten ändern ſich, 
biäher zwang man ſchleswigſche, deutfch gefinnte Beamte abzw 
treten, jeßt tritt ein Anderes ein; die von der Landeöverwal 
tung eingefeßten Beamten verlaffen von felbft ihren Plah, da 
fie einfehen, daß fie ſich nicht halten Tonnen. Zu diefen ge, 
bört der Poflinfpeftor der ſoleswigſchen Poflen, Hr. v. Holm 
flein, der Amtmann v. Hufum, Mobrhagen und der Amtmanın 
von Flensburg, v. Warnfledt, denen aud der Bürgermeifter 
Davids in Hufum bald folgen wird. Dur die Untenntniß 
der nen Ponftituirten Beamten wächſt die Konfufion von Stunde 
zu Stunde; denn jebed Erkenntniß und jeber Beſchluß ihrer 
feitd find Berftöße gegen das beftebende Recht. — Das Gerücht 
einer Beſetzung des Herzogthums Holflein von Geiten Ham 
noverd beftätigt fich immer mehr. [Wird von Hannover aus 
wiederfprocdden.] (R. Kur.) 

Hannover, 33. Di. Hannover ift micht, wie von mir 
auch fürzlibft in Ihrer Zeitung mitgeibeilt wurde, von Olden⸗ 
burg und Meflenburg bei dem Schiebögericht zur Erfurt wegen 
einee Summe von 20 Mil. Rihlr. in Anſpruch genommen 
worden. Dbgleih dad allgemein erzählt wurde, fo bat ſich doch 
nunmebr beraudgefteült, daß dieſe Mittheilung nicht richtig war. 
Richtig if aber, daß die Inhaber der weſtphäliſchen Schuld⸗ 
briefe, die bekauntlich ſchon feit langen Jahren dabin ftrebten, 
von den Staaten, welche einft zum Königreich Weſtphalen ges 
börten, ihre Forderungen anerkannt zu feben, dad aber bis jeht 
nicht erreiben konnten, ſich gegenwärtig mit einer Klage au das 
Shiedögeriht zu Erfurt gewandt baden. Auf Hannover fallen 
von der Gefammtfumme der weftpbälifhen Gläubiger, weldhe 23 
Mil. Rihlr. beträgt, 7 Mil. Ribir. Auch iſt ed gegründet, 
daß die Slage jener Inbaber Hannover zur Bernebmlaffung 
vom Erfurter Schiedsgericht mitgetbeilt wurde. (D. P. 3,) 

Hannover, 23. DM. Die Hannov. Zeitung veröffents 
licht die Erklärung der Herren v. Wangenbeim und v. Ze⸗ 
{hau am den Borfipenden bed f. g. Berwaltungsratb# in 


Berlin. Am 15. Januar follen die Wahlen zu einem preußiſch⸗ 
naffauifhen Reichstage fattfinden, wobei ed den einzelnen Re 
gierungen überlaffen wird, ob fie ſich dabei betbeiligen mollen 
oder nicht. Die Herrn W. und 3. erbliden darin eine Maßregel, 
welche die äußere und innere Sicherheit Deutfblands bebroßt, 
fommen auf die Nothwendigkeit einer BVerftändigung mit Des 
fterreich zutück und proteflicen gegen die Einberufung eines 
Reidtaged. An dem Bündniffe vom 26. Mai wollen fie feſt⸗ 
Balten bis zum 26. Mai 1850 — noch fieben Monate! 

* Wien, 36. DE. In Graß verfammelte ih am 22. d. 
M. der proviforifche Landtagsausſchuß, und beſchloß nach leb⸗ 
after Debatte, eine Petition and Miniflerium um balvigfte 
Einberufung mwenigftend des ſteyeriſchen Landtags und um einſt⸗ 
weilige Sudpendirung der beantragten bierlanded nur ald Hemm» 
niß eined gefunden Provinziallebend betrachteten Kreidregieruns 
gen und Kreidgemeinden. 
digter Form gebaltene Faſſung nad kurzer Erörterung geneh⸗ 
migt und befchloffen, die Landtagsausſchüſſe von Tirol, Kärn⸗ 
then und Krain zum nämliben Schritte aufjufordern. — Der 
ſteyermãrkiſch⸗ ſtändiſche Ausfhuß bat, fib ein wahres Berdienft 
dadurch erworben, daß er ber erfie war, welcher das allgemein 
gefühlte. Bedürfniß ausſprach, entlih einmal aus den befäns 
Bigen Proviforien heraus einen Schritt zur definitiven Ordnung 
unferer Zufände zu machen, und der Berbeißungen der Reichs⸗ 
verfaffung tbeilbaftig gu werden. 

*Peſtb, 24. Dit. Noch if der Hinrichtungen fein Ende! 
Heute Morgens wurden zur gewöhnlichen Stunde und an dem 
Diezu beflimmten Platze dur den Strang bingeridtet: Efer 
nus, gemefener Hofratb bei der k. ungariſchen Hoflammer, 
Baron Peröny, Präfident der letzten Magnatentafel, Szacé⸗ 
van, Ablegat ded Bibarerr-Gomitats. Ale drei gingen Eigars 
ren ratıchend auf den Richtplaß. 


Franfreich. 


Paris, 23. Okt. Geflern Morgen wurden Depefchen an 
Hen. v. Rayneval abgeſchickt, welche ihn beauftragen, Br. Hei⸗ 
Ugkeit dad Botum ber gefeßgebenden Berfammlung in der rör 
miſchen Angelegenbeit mitzutbeilen und ibn einzuladen, nun 
möglihft bald nah Rom zurüdzutebren, damit die franzöſiſchen 
Truppen zu Ende bed Dezember ohne weitere Gefahr für die 
päpftliche Regierung die ewige Stadt verlaffen konnten. Der 
Graf von Pralormo bat fein Beglaubigungsfchreiben als k. far 
binifcher Geſchäftoträger bei der franzöfifben Regierung dem 
Präfidenten Ludwig Bonaparte überreicht; gleichzeitig bat der 
Geſandte ber vereinigten Staaten: Norbamerifa’d, Herr Richard 


Befanutmachung.| | 
: Bon dem unterfertigten fal. Betriebsamte 
werben die Rieferungen folgender Gegenſtaͤnde | fend Andere thaten. 
für den Bedarf im Ctats-Jahre 1849/50 an | Pillen und Ihr ſeid 
den Wenigfinchmenven einzeln in Alkord ge» | 
geben: 
Hırted und welches Holz, Maſchinenöl, 
Brennöl, Peindl, Talg, Seife, Kerzen, 
Hanf, Berg, Bulver, Berpadichnüre. | 
Hierauf Refleltirende koͤnnen die Mufler, 
wie die naͤheren Bedingungen bei dem Königl. 
Betriebdamte einjeben; auswärtige Konkurs 
renten baben ibre Anerbieten iu franfirten 
Zuſchriften einzufenden. 
Die Atkord-Verbandlung wird am 5. Nov, 
Bormitiäge 9 Uhr im piedfeitigen Befhäftt- 
« Bofäle gepflogen u, erfolgt der Zuſchlag un · 
ter Vorbehalt höherer Genehmigung. 
Regentburg den 24. Dt. 1849. 
Das königl. Betriebsamt der Donau- 
Dampfichifffahrt. 
a B. 


Gr. Neigeröberg. 

coll. Ziegler. 
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Mebigirt unter Beranmwortlichleit des 


Am 23. wurde die in fehr gemä⸗ 


Refet aufmerffam 
und wenn Ihr Frank fein, fo thut was tau- 


Glüde wieder gegeben. 


Gallagbers GSarfaparilla” 
Pillen, heilen alle Krankheiten, einfach, 
weil fe das Blur reinigen, — aus 
denfelben alle jene Eigenſchaſten ziehen, 
welde Krankheiten berrorbringen, und 
ihm Diejenigen Eigenſchaften geben, welche 
Gefundheit herdorbringen. — Wenn das 
Blut rein iſt, wird ſchwerlich irgend eine 
Art Speiſe verloren gehen; nichts wird fauer 
im Magen. Ihr könnt. faſt alle Arten Spei— 
fen genießen ohne Schaͤdlichken. 
eine fhledıe Berbauung, einen ſchwachen 
Magen bat, oder auf irgend eine Weife da- 
mit bebafter int, follte fofort zu diefen uns 
fhägbaren Pillen feine Zuflubt nebmen, 
welde das Lebensprinzip gewiß fräftigen um» 
beim Behalten am demſelben den ganzen 
Körper erneuern werden. Keine Bamilie follte 
ohne fle ſeyn. Man bietet ver Erwägung ber 
Lefer von Zeit zu Zeit Zeugniffe von grad» 
teten und wohlbefannten Männern, welche 
| diefe Billen gebraudt haben. und 
deren Werth erfennend, fle empfehlen. — 
Gamben, 26. Mai 1848. Dr. Gallagher. 
Geebrier Herr! — In Beantwortung Ihrer 
Note benachrichtige ih Sie, daß ih Brand« 
reth's Wright's und viele andere Arten von 
Pillen in den Iegten 8 Jahren gebraucht 
habe, und gewiffenbaft fagen fann, daß ih 
ehr Nachtheil ald Woblthat vom ihrem Ger 


Rufd, fein Abbernfungeſchreiben übergeben. — Der Belager 
rongdzuftand iſt auf Martinique und Guadeloupe erklärt wor⸗ 
ben. Zwei Kriegsbriggen und zwei Aviddvampfer find der 
Schiffäftation beigefügt worden. Mehrere Beamte und Gerichts⸗ 
perfonen wurden abgefeßt. — Man lieft in einem Privatfchreis 
ben aus Tolofa, daß Lola Montez mit ihrem fungen Gemahl 
bereits eine fo lebhafte Didcuffion gehabt bat, daß es zu Thäts 
lichkeiten gefommen if. Die Gräfin v. Landsfeld bat Hrn, 
Heald einen Dolbftib gegeben und biefer, wenig erfreut über 
diefen Beweis eheliber Zärtlichkeit, bat fib auf und davon ges 
macht, Lola Montes in einem Gaflbaufe von Toloſa ohne alle 
Hülfsmittel zurüdlaffend, fo daß diefelbe genöthigt war, fi 
an den englifhen Gonful zu wenden. 
Großbritannien. 

London, 22. DM. Der heutigen Nummer des „Globe“ 
zuſolge, würde Rußland ſich ernfllich rüften. Das ruſſiche Ge 
ſchwader fey in Gebaftopol verfammelt, fagt er, und babe den 
Befehl, ſich fegelfertig zu halten, um binnen 4 Tagen nad 
Eintreffen des Befehls aufbrechen zu fünmen. Eine bedeutende 
Anzahl Schleppdampfer werde bereit gehalten. — General Tay 
for ift nach Neuyork gereiſt. Das Benehmen ber Pforte in 
der Audlieferungsfrage bat in den vereinigten Staaten Bewuns 
derung erregt. (D. P. 3.) 

London, 22. Dit. Die Agitation zur Reform des Par, 
laments und des Finanzweſens zeigt fi im gefteigerter Thätig- 
keit. Eine befonder# zahlreihe Be rfammlung in diefem Sinne 
wurde fo eben zu Aberdeen (in Schottland) gehalten, an mel 
chet ſich die Parlamentömitglieder Sir I. Walmdley, G. Thomps 
fon und Feargus D'Eonnor, der Ebartift, betbeiligten. Man 
rügte unter anderm die übergroßen Salarien der Minifter und 
überhaupt der Regierungdbeamten, welde zufammen die Summe 
don 1,083,231 Pf. St. darftellen, und meinte, daß wenigftens 
100,000 Pf. daran füglid zu etiparen wären. Diefe Reform- 
bemegung dürfte ſich in nächſter Seffion mit bedeutendem Nas 
drud geltend maden. — Wir erhalten noch ein Londoner Abend» 
blatt vom 23. DM. Es ift Teer an politifhen Neuigkeiten, 
enthält aber den Schlußbericht der Unterfu bungs-Gommittee in 
den Angelegenbetten der York⸗ Newcaflles Berwider Eifenbabns 
gefelfebaft, refp. über die Praftiten des weiland von den enge 
liſchen @eldleuten fo gefeierten Eiſenbahnkönigs Hudfon. Seine 
Sade wird immer ſchmutziger, indem fich eine neue Rechnungk⸗ 
fälfhung im Betrag von 26,855 Pf. St. herausgeſtellt bat. 
Zugleib fält aber auf das gang moderne Actienfpiel, welches 
ſolche Streiche möglih macht, ein keineswegs rühmliches Licht. 
(9. 3.) 


braudye vavontrug. Meine Klage beftand in 
allgemeiner Schwäde, Tragheit, Berflopfe 
ung ı. Aber feitvem ich anfing, Ihre Bil« 
len zu gebrauchen, fühle ich mich wie neuger 
boren. Meine Geſundheit hat ſich ſehr ver⸗ 
beſſert. Ich beredete eine Anzahl meiner 
Freude, fle zu gebrauchen, und alle fagen, 
daß Ihre Billen die Hefte Arznei fehen, meldhe 
fie jemals verfchludt haben. : Ihr ergebenft. 
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ſchuldig anwendbar im iympathe- 
tifhen Heilmittel gegen Biefelben 9 Er. 
it zu haben auf framfirte Briefe durch 
E Auernheimer, 
B. 80. Bach⸗ u. Grubgaſſe 


Theater- Anzeige, 
Montag, den 29. Oft. 1849. 
12. Borfiellung im 1. Monate des fährt. 
Abonnements. 


Ror ma 


Oper in zwei Aufzügen von Geyirieh; 
Muft von Binzenz Bellini, 


Fremden : Anzeige. 
(Hol. Kreuz.) HH Trabne, v. Edln, 
Lechler, ve Zeipzig, Pinn, v. Weida, Schüler, 

v. Barmen u. Dertel, v. @rlangen, Kil. 


Gebraucht Ballagberd 
der Geſundheit u. bem 


Jeder, ber 


— — — — —— 











legers Friedrr Heinrib Neubauer. 


-—— a... -n 


Dieltegendburger 
Zeitung ribeint 
täglich, auch die Sonn⸗ 


Die Zeitung mitten 
nionail. erjcheis 
menden Unterhals 
tnngs»Blatte fer 





® 
it egenonts * Fr 
pt ng Be ee * 9 ſtet hier in Regeneburg 
uud Inferate überhaupt unb im ganzenlinfarnge 
merben fühnell erledis Pr Kinigr. Bapern 
gerisund ter Marin siseteliäkrig 1. 
einer beeifpaltigen Mes . 3% fr. — Alle Fönigl 
sitzeile mt 2 Kreuzer Voſtaͤmtet nehmen Ber 
bezahlt. Hellungen art. 
300. 30. Oktober 1849. 





Dentichland. 


Münden, 277. DM. Die Retentiondfrage zwiſchen Preus 

fen und Bayern hinſichtlich der ' fäligen Zollvereins⸗Einnab⸗ 

men-Quote ſcheint wirklich ernfllicer gemeint zu feyn, ald man 

hätte annebmen follen, und läßt auf tieferliegende Abfihten in 

Berlin fliegen. Der politifhe Zwift der beiden Staaten, die 

Bitterfeit, welche feit den Geparatvoten Hannoverd un Sach⸗ 

fend über tem Neichdtag noch gefteigert worden, fonnen zu 

feinem guten Ende führen. Wenn ſich aber die preußifche Res 

gierung, wie einer Ihrer Corteſpondenten im gefrigen Blatt 

febreibt, bei ihrer Forderung von 400,000 Thlrn. Entſchãdigung 

für Truppenhilſe im der Pfalz auf ein bezügliches Anfucen 

des bayerifben Gefandten Grafen Lerchenfeld ſtützt, fo entbebrt 

dieß nach der Rede des Staatsminiſters v. d. Pfordten in der 

Kammer der Abgeordneten der vollſtändigen Begründung, ins 

dem Bayern nne militäriibe Mitwirkung in Anfpeub nahm, 

und jedes ſelbſtſtändige ausſchließliche Einſchreiten der preußis 

ſchen Truppen vermieden wiffen wollte, fo daß, wenn ich recht 

«gebört babe, die Preußen felbit ihren Feldzug im ber Pfalz 
nur ald einen Durchmarſch nah Baden betrachteten. Die 
Strategen in Berlin mögen denn au die Frage beantworten, 
-ob, wenn man nit einem unnüßen Blutvergiefen am Rekar 
ſich ausfegen wollte, dem preußifben Heere ein anderer Weg 
nad Baden ald durch die Pfalz offen fiand? ob ferner die Veſte 
Germerdbeim nicht feinen Uebergang über den Rhein dickie, 

wäbrend tie Bayern in Mannheim den Rüden ſchüßten, und 

bei dem Reichdarmeecorpd unter Generalllieutenant v. Peuder 

nicht allein ein tapferes bayerıfhed Bataillon, fondern auch ein 

bayerifcber Offizier ald Ebef des Generalſtads ſich befand, der 

‘fo eben wegen feiner Verdienfte um die Reitung der militäris 
{hen Operationen von der Krone Preußen decorirt worden ift? 
Man ſcheint aber in Berlin alles die nicht beachten, und ein» 
fab an dem Gedanken feftbalten zu wollen, die Pfalz ſey dem 
König von Bayern ebenfo wie Baden feinem Großherzoge durch 
Prenßen wieder erobert worden, während doch die pfälzifche 
Hauptlandesfeftung dad direfte Widerfpiel von Raflatt darge 
ftelt. Uebrigens fann man daraus die Lehre ſchöpfen, daß es 


nicht genügt etwas zu thun, fondern daß ed rechtzeitig geihan 


werben müffe; das verfpätete Eintreffen des anſehnlichen Trup⸗ 
pencorps am Rhein hat diefed um feine Bedeutung und Bayern 
um einen großen Theil feines moralifden Einfluffes in Deutſch⸗ 
land gebradt. (9. 3.) 

Münden, 236. DE. Die gefirige Debalte der Kammer 
ber Abg. Über den Gefeßentwurf, das Berfahren bei Preß⸗ 
vergeben in ber Pfalz betr., eröffnete und wenig erbaulide 
Ausſichten für deren fernere Thätigfeit und wir dürfen nad 
den geäußerten Empfindungen und Anſichten nunmehr der Uns 
nahme der Geſetze gegen die Preßfreibeit, gegen das Verſamm⸗ 
lungsrecht u. f. f. getroften Mutbed entgegenfehen, der Ans 
nahme ven Geſetzen, welche nicht etwa den „Mißdraud‘ jes 
ner Freiheiten zu deſchtänken, fondern geradezu geeignet find, 
biefelben in ibren Prinzipien zu vernichten und ibre Ausübung 
nur in fomeit zu geflatten, als diefelde der jeweiligen Richtung 
eined Minifleriumd entſpricht. Es handelt ſicd bei dem Puntte 
welcher eine. fo. lebendige Drbatte hervorrief, lediglich darum, 
ob die Angeſchuldiglen in Preßvergehensſachen bej. der Unter⸗ 
fubungsbaft beffer zu flellen feyen, als die wegen gemeiner 
Bergeben Bezübtigten und «es ſchien bie bejadende Anſicht 
ded Ausſchuſſes um fo mehr die Wabrfceinlichteit für 
* zu haben, als nunfer dieſſeitiges Gtrafgefeßbub am ähn— 

ben milderen Grundſätzen feſthält, und prattiſche Juriſten, 


Ber tebten Seile der Kammer angehörig, ſich entfdhieren in 


diefem Sinne ausiprahen, Allein wider Erwarten erhob fi 
i ch 
da von der Rechten ein gewaltiger Sturm, und zwar, der nicht 
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bloß in juriſtiſchen Anſichten, ſondern der hauptſächlich in 
perſonlichen Empfindungen und politiſchen Antipathien ſeinen 
Grund hatte. Es ſchien ſormlich, daß, wen immer vie cigene 
Perfönlichfeit oder ein Freund in der Preffe jemald angegriffen 
worden, diefe Gelegenheit — unparlamentarifh genug — zu 
Invectiven gegen die Preffe im Allgemeinen benüße, fo gereizt 
und fubjectio ergingen die Angriffe, und dabei wurde nichts 
von jener „ſtaatsmänniſchen“ Auffaffung bemerkbar, welche den 
Kern von der Neußerlichkeit, die Sache ſilbſt von dem etwais 
gen Mifbraub zu unterfbeiden, wilde die nalürtichen Urfas 
den zu würdigen und zu ſchäßen weiß, was den vorübergehens 
den Umftänden zuzuſchteiben und was an den vorfommenden 
Auswüchfen mehr bleibender Natur fei: fondern es gab fi zu 
einer parlamentarifhen Gapuzinate, ed wurde fo recht das 
Kind mit dem Bade ausgeſchüttet und ed bleibt — wenn die 
Herren in der Folge nicht etwas faltblütiger werden — nichts 
übrig, ald bei der etwaigen Reflauration der Genfur einige ders 
felden zu Verwaltern diefed gemeinnüßigen Amtes zu empfeblen. 
Am beitigften gebahrte fi, wie gewobnlich, Herr v. Raffaulr ır. 
feine fonft, wie wenigftend von einen Profeſſor der Aeſthetit angen⸗ 
nommen werden muß, an den Beifpielen des klaſſiſchen Altertbums 
geläuterte Phantafie verirrte m fogar in eine febr wenig deli» 
fate Geſellſchaft. Auch der Abgeordnete v. d. Pfordten konnte 
fi einiger Empfindiihfe t nit erwebren und getieih fo mit 
einem Danne, den er fonft fehr zufbüpen und zu lieben ſcheint 
nämlih mit dem Hrn. Miniſter gleichen Namens in Konflitt, 
ald welcher unlangft in der Kammer der Abg. erklärte: „Em— 
pfindlichkeit ſey nur Meinen Natuten eigen” u. f. m. Im 
Uebrigen fagte Hr. v. d. Pfordten auch manches Treffende 
und wir find namentlich mit feinem Bedauern über die Geldfl- 
vergöttterung und bie Klage darüber einverflanden, daß bie 
Großmannfuct, die allentbalben fi geltenv 
made, beutzutage Leute ergriffen babe, welche die Berbätt- 
niffe alu (regeln fih berufen glaudenu. f. f. Auch 
wir fehen bier die Quelle vieler Uedel und Mißgriffe und wünſch⸗ 
ten nur, daß diefe Einſicht ib nah allen Richtungen bin Bahn 
breche, wicht bloß in ihrer Beziehung auf die Preſſe. — Der 
Korrefp. v. u. f. Deutſchland, berichtet über diefe Verhandlun⸗ 
gen: In dieſer triſſen Sitzung war nur Ein Sonnendlid. 
Die alten, altbayeriſchen Juriſten, die im Ah 
tenſtaube grau gewlorden, Wenning, Breitenbach 
und Heigl, fie ſprachen und ſtimmten „im Inte 
reſſe der Menſchlidkeit, Gerechtigketrund Huma— 
nitär für den milden®efepedsorfhlag, während 
die pfälziihen Zuriften mit Ausnahme Bohe's, der Strenge 
der unbedingten Strenge dad Wort redeten. Die Abftimmung 
über den Zufaß, daß bei Preßvergeben Freilaffung gegen Haus 
tion erfolgen müffe, welcher betannilib verworfen ward, bat 
und übrigend eine ſchlimme Vorbeveutung für das Preßſtraſ⸗ 
gefeß felbi gegeben, um fo mehr, zals ſelbſt der Redakteur 
und Literat Dr. Raud gegen den Zufag flimmte! 
Münden, 25. Dit. Der jepige Eultuäminifter, Here 
Ringelmann beabfitigt, wie ich bore, die Berufung einer its 
zaelitifhen Generalignode zur Berathung einer allgemeinen Ey 
nagogem-Drdnung und anderer kirchlichen Angelegenheiten der 
Israrliten ; ed fol dies aber erft geſchehen, wenn der an die 
Kammern gelangte! Gefepentwurf über politifche und bürgerlibe 
Gleichſtellung der Israeliten in den Kammern erledigt und als 
Geſetß publiziert ſeyn wird. Es wird diefer Gefegentwurf mabre 
ſcheinlich in der nächſten Woche vom Ausſchuſſe an die Kam⸗ 
wer gebracht werden. (NR. W. 3.) 
> Münden, 28. Di. Eben bei Poſiſchluß erbalte ich 
noch die Mittheilung, daß der zur Prüfung der miniferielen 
Borlagen in der deutſchen Angelegenbeit niedergefegte Ausſchuß 
der A. d. Abgeordneten heute endlich feine Beraihungen beendet hat. 


Bon der Mojorität ded Ausſchuſſes wird dad Berfabren des 
Minifteriumd im Allgemeinen gebilligt, die Minorität if 
aber der entgegengefeßten Anfiht. Wahrſcheinlich werde ich 
Ahnen fbon Morgen Näheres bierüber mittbeilen fonnen. Der 
Ausfbuß-Beribt fommt Morgen in Drud und fol am Diens 
flag in der Kammer vorgetragen und vertbeilt werden, fo daß 
bis Donnerflag dann die Debatte in der Kammer beginnen kann. 

Stuttgart, 35. Dft. Die von ber Regierung mit Cors 
porationdrecbten ausgeflattete „Geſellſchaft für nationale Aud+ 
wanderung und Coloniſation“ bat in Chile, in der Provinz 
Baltivia, eine Landitrede von 200,000 Morgen angelauft, frucht⸗ 
bares Waldland mit Wiefenplägen untermiſcht, an dem ſchiff⸗ 
baren Rio Bueno und nabe der See gelegen. Sie bietet dad 
Land jeßt in Parzellen von wenigftend 20 Morgen, den Mors 
gen zu 1 fl. 45 fr. (1 Thlr. pr. Eour.) aus, Na der Karies 
zuber Zeitung hat auch der Kriegäminifter von Rüpplin feine 
Entlaffung eingegeben, und nennt man ald feinen Nacfolger 
den bidberigen Chef ded Generalftabd, Oberſt Bauer von Lud⸗ 
wigäburg. (Diſch. 3.) 

Berlin, 24. Okt. Wir find in einer doppelten Krifis, 
Unfere äußere und innere Politif il bedroht. In der deutfchen 
Nngelegenbeit ift ed mit Sachſen und Hannover um Bruch ger 
tommen. Die Herren v. Zeſchau und Wangenbeim haben Ber 
lin ſchon verlaffen. Folgenſchwerer noch ald diefer Bruch find 
die iunern Differenzen, die durch die Beſchlußnahme ver erften 
Kammer über die Steuerbewilligungdfrage hervorgebracht wur⸗ 
den, Die Majorität der zweiten Kammer, in dem Glauben an 
die Erreihung wirklich conftitutioneller Zuftände aufs Tieflte 
erfcbüttert, ſchwebt zwiſchen den verſchiedenſſen ihrer Berlims 
mung Nachdruck gebenden Entſchließen bin und ber. Mandats 
niederlegen, DOppofition, die zur Auflöfung der Kammer reije, 
Rüdnahme der an die Stelle des Artikel 108 gemachten Gons 
eeffionen, das Alles ift in Krage gelommen. Die erfle Kam 
mer hat dem Lande feinen guten Dienft geleitet. — Unter den 
jünften G@erichtöverbandlungen find zwei von einigem Intereſſe 
geweſen. Die eine entbülte eine Erpreffungsgefchichte, den Bers 
ſuch eined ehemaligen Schußmanned, durch einen anonymen, 
lebendgefäbrlihe Drobungen enthaltenden Brief von der Familie 
eined biefigen jüdifchen Auscultatord 250 Thaler zu erpreffen. 
Diefe Summe follte unter den Gandelaber am Dönbofsplag zu 
einer beftimmten Stunde niedergelegt werden. Gtatt bed Gel 
des legte man eine mit Sand gefüllte Düte bin, die den Thä⸗ 
ter ſich verrathen lief. Es wiederholten fid auch bei dieſer 
Gelegenbeit die fbon oft gemachten Erfahrungen, daß leider 
unfer Inflitut der Schutzmänner nicht ohne ftarfe Beimifchung 
unreiner Elemente exwachſen iR. Die zweite Derbandlung batte 
ed mit den am 34. Juli, dem Geburtdtag Waldecks, vor def 
fen Haufe, Deflauerfiraße Nro. 2, Nattgefundenen Borfällen 
zu thun. Es wurde damals viel Bivat gerufen, mas fi mebrte, 
als die Schuß und Polizeimannfbaft ed verbindern wollte. Die 
deßhalb Berbafteten wurben durch den Staatdanmwalt unter den 
befannten Paragrapben- der Zumultorbnung fubfumirt, [mo es 
beißt: „Muthwillige Buben, welche auf den Straßen Unrube 
erregen, ‚sollen mit förperliher Züchtigung und freibeitöftrafe 
bis zu 6 Monaten „belegt werden.” Der Geriditäbof fprach 
ſammiliche Ungeklagten frei, indem er ein Bivatrufen, wie es 
ja dem König, den-Pringen, dem General v. Wrangel, fo viel, 
fach) gebracht werde, blos darum, weil ed einer anderen Perfon 
gebracht, worden, nicht für. einen muthwilligen Bubenſtreich bals 
ten fonne, Nur, der Thierarzt Urban wurde zu I4tägigem Ges 
fängniß, , jedoch wegen Widerſetzlichkeit verurtbeilt. Die leßten 
‚Abflimmungen ver erſten Kammer haben dargethan, daß fich 
die Majorität derfelben entfebieden der rechten Seite zugewens 
det bat, wäbrend dieſelbe früber ſich befleißigte; den conftitutios 
nelen Weg einzubalten. (D. P. 3.) 

Berlin, 25. Of. Der felt drei Tagen in der zweiten 
Kammer geführte Kampf über die Bildung der erften Kammer 
iſt heute durch Annahme des Amendement Riedel welches fid 
dem Commiſſionsantrage am nächiteu anſchloß, nach einer lan⸗ 

„gen Reibe von Abſtimmungen beendigt worden. Hr. v. Bel» 
ratb hatte vor. Beginn der Abitimmungen noch ald Referent 
rad Wort und es darf ihm die Anerkennung nicht vorenthalten 
werden, daß er ein glängended, Mar und tiefdurchdachtes Res 
ſume der wichtigen Fragen dieferte, welche in den legten Tagen 
‚ verhandelt worden. und durch feine Rede die biöher vernommes 
uen Vorträge über diefelben. dur) Gründlichkeit und den Ernft 
‘ ter Ermigung weit, binter fib gelaffen bat. Hr. v. Beckerath 
‚emrfabl natürlich deu Commiljiondantrag, beleuchtete jedoch zu⸗ 


dor die übrigen beantragten Syſteme, die demſelben entgegen» 
gefept waren. Er ging davon aus, daß c# rechtlich unbegrüns 
det fig, wenn man den Häuptern der ebemaligen teichäftändis 
fen Familien Sig und. Stimme ald Gonfrquenz davon verleis 
ben wolle, daß died Recht den Föniglichen Prinzen zuertbeift 
wurde, denn die Veränterungen ded Jabred 1806 bätten eine 
Linie gezogen zwifcben den regierenden und ehemals reicho ſtãn⸗ 
diſchen Familien, welche dieſe der allgemeinen Staats geſetzge⸗ 
bung unterwürfe und allen übrigen Staatäbürgern gleichſteüe. 
Die denfelben gemachte Zufiberung die erften Standesherren 
in den Staaten zu ſeyn, denen fie zugetbeilt, falle dadurch meg, 

daß überhaupt feine Standedberren in diefen vorhanden ſeyen, 

deßhalb könne Hr. v. B. dem Grafen Arnim nicht beiſſfimmen, 

wenn er geſtern ſagte: „man möge ſich hüten, den Standes⸗ 
herren ein politiſches Recht zu nebnien,“ denn fie bätten keines. 
In Preußen babe der hohe Adel noch in den leßten Jahren vor 
der Revolution die dargebotene Gelegenbeit nicht benußt, dem 
Beftrebungen nad freierer politifher Geſtaltung des Etaatäle 
bend beizutreten und auch jegt würden die Beitrebungen Derer, 
wilde vor 1847 die Krone an die Verbeißungen einer großen 
Zeit erinnerten, um dem Bolte eine Stimme in den Gefhiden 
ded Landes einzuräumen, ein gefäbrlihed Drängen genannt, 
nabdem mar die Folgen der damaligen Ueberbörung crfabren, 

Folgen, melde nicht den drängenden, fondern den bemmenden 

Perfonen von damald zur Laft fielen, welche ibr Anfeben ans 

wandten, der Bolfdmeinung die Spitze abzubrechen, fo daß fie 
feine Wirkung nad Oben batte, und die nicht dadurch gut 
gemadbt würden, daß man bie Gonceffionen, die dem Drange 
der Noth gegeben wurden, jeßt einen „politiſchen Febler“ 
nenne, (gegen Graf Arnimd befannte Erklärung). Wenn 
ber Abgeordnete Urlichs gefügt babe, man müffe dem Volls 

in Borurtheil gegen den Adel abgemöhnen, fo möge ders 

felbe lernen, daß ſolche Abgewöhnung ſchwer fep, ſowohl bei 

dem, mad ed mit Abneigung ald mit Vorliebe ergriffen. Die 

National» Berfaommlung dabe gezeigt, daß die Vorliebe für das 

Königthum dem preuß. Volke nicht abgewöhnt werden konnte. 

Der Bürger und Bauer Preußens wüßten recht gut, daß ibre 
Bäter ed waren, welche in den Schlachten in Strömen ihr 
Blut vergoffen. Gegen das Prinzip der SIntereffenvertretung 
machte Hr. v. Bederath befonderd geltend, daß es eine totale 
Berfennung ded modernen Staats entbalte, der auf dem Prins 
zip berube, daß jeder Staatöbürger ſich unmittelbar als Theil 
bed Ganzen füble, ald Prinzip, deffen Ausfluß die allgemeine 
Wehrpflibt und das Staatdbürgertbum ſey. Das prov, Wahl 
gefeh und den Cenſus verwarf der Redner, weil dadurch beide 
Kammern nicht genügend im Prinzip gefchieden würden. Grs 
gen dad Proviforium aber rufe er der Kammer zu, daß fie ſich 
büten möge, dem Ratbe zu folgen, fi für impotent zu erfläs 
ren. Gegen Wahlen durch die Provinzialvertritung falle bie 
drobende Gefahr feparatiftifher Tendenzen der Provingen, fo 
wie bed Weberwiegend der Sonderintereffen derfelben in Relis 
gion, handelspolitiſcher und materieler Verhältniſſe zu ſchwer 
in die Wage. Hr. v. Bederath empfiebit deöbalb die An⸗ 
nahme des Gommiffionsantraged, ſowohl die Vermehrung der 
Mitglieder: der erfien Kammer auf 240, als auch 
die Wahl derfelben zu *% durch die ſtreisvertretung. 
Rah Berwerfung aller Amendementd gelangte uners 
marteter Weife dad Amendement Riedel zur Annabme 
mit 155 gegen: 150 Stimmen bei NRamendaufruf, nad 
dem es bei einfader Zählung zuvor mit 448 gegen 142 für 
verworfen erklärt worden. Danach lautet Urt 62: „Die erfte 
Kammer beflebt 1) aud den Prinzen des Füniglichrn Haufes ır., 
2) aus 180 gewählten Mitgliedern‘ und Ark, 63: „Die durch 
Wahl in die erfie Kammer zu berufenden Mitglieder werben 
zu einem Drittbeil von den höchſtbeſteuerten Grunpbefipern in 
der Art gewählt, daß in jeder Provinz die auf diefelbe nad 
der Bevölferung fallende Anzahl ber Abgeordneten von ber fünfs 
jigfaben Zahl derjenigen Grundbeſitzer, welche ben höchſten Ber 
trag an direften Steuern an den Staat entrichten, zu wäblen iſt. 
Die übrigen zwei Drittheile werben tbeild vom der Provinzial 
verfammlung jeder Provinz, theild von den Kreidvertretiengemäblt, 
welche leßtere ein befonderes Gefek zu feſten WWablförpern vereinigt. 
— Heute Morgen bat eine Gigung ded Geſammiſtaatäminiſteri⸗ 


! ‚ums. ftattgefunden, in. welcher auch die Angelegenheit in Betreff 


| der frühern „Gefion“ zue Sprache gefommen ſeyn fol. 


Es 
iſt nämlich. ein Bericht: bier. eingegangen, welcher darauf bin« 
deutet, daß dänifche Schiffe in der Nähe des Hafens: von Edern« 


} fürde freugen, und. es fait ſcheine, ald' joy es auf eine? Weg« 
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nahme der „Befion‘’ von. Seite der Dänen abgeſeben. Wie 
wir hören, werden von Prenfien geeignete Maßnahmen erzrifs 
fen werden, um eine ſoiche Abſicht, wenn fie witklich gebegt 
werden folte, völig zu vereiteln. (Fıff. BI) 

Die KR. Korreſp. ſchreibt: „Das Beiſpiel Bayerns, die 
Untoflen der geleiſteten bundedfreundliden Hilfe buns 
deefteundlich zu verweigern, ſcheint Nacahmung finden zu ſol⸗ 
len. Wir hören wenigſtens, daß auch von einer andern bopr 
pelt verbündeten Regierung, weiber durch preuhiſche Hilfe Dy⸗ 
naftie und Gtaat vom Untergang gerettet wurde (Sadfen), 
vie Erflattung der Berpflegungstoften des preußifchen Militärd, 
beanftandet ‚wird. 

Königäberg, 24. Dit. Aus den Verhandlungen dev 
legten Berfammlung ded Arbeiter-⸗Vereins erfährt man, 
daß Dr. Jakoby um die gegen ihn ſchwebende Unterfubung zu 
Ende zu bringen, bei dem erften mit ihm adgebaltenen Ber 
Hör alle Fragen bejaht habe, Er bofft dadurch noch vor Die aAſi⸗ 
ſen im Dezember d. J. zu fommen. (D. R.) 

Aus Holſtein, 23. DOM. Das ganze Land mar in Br 
wegung, denn es hieß beute mit einemmal, die Dänen feven 
in Flensburg mit mehreren Bataillonen eingerüdt und zugleich 
ſeyen Kriegsdampffbiffe vor Edernforde eribienen, welche die 
„Gefion“ abholen wolten, ein Gourier fey nad Berlin abge» 
fandt worden, um dort Anzeige davon zu machen. Mit einet 
wabren Höllenpein erwartete Jeder den Bahnzug, um Gewiß⸗ 
beit zu erbalten; es beſtãtigt ſich indeſſen nur das Erſcheinen 
dänifher Kriegöſchiffe vor Edernförde, welche die „Gefion“ 
wirflid reffamirten, fie mußten aber unverrichteter Sache wie 
der abziehen. Das Einziehen der Dänen in Flensburg blieb 
Bloßes Gerücht, es fann jedoch wahr werden, wenn man bes 
denkt, daß die Dänen in großer Anzahl auf Alfen ſich concens 
trirt haben, und General v. Shlepegrell von Kopenhagen nad 
NAlfen commandirt wurde, um den DOberbefebl dort zu übernebr 
men, daß ferner auf Alfen Schiffbrüden nad dem Fefflande 
feftig liegen, und daß man in Dänemark an feinen Frieden 
denkt. Der beute Naht durchgereiſte myſtiſche Courier, von 
dem alle diefe Mittheilungen ausgegangen ſeyn folten, mar 
Niemand anders ald der Bürgermeifter Dr. Balemann von 
Kiel, der Gefandte Schleswig- Holſteins beim Friedenscongreß 
yu Berlin. Balemann war nämlich rafb von Berlin gekom⸗ 
men, um mit den Statthaltern ſich perfönlih zu beſprechen, 
arbeitete bid fpät in die Naht mit den Staatögewalten, ließ 
dann in Kiel eine Locomotive beizen und kam beute Morgen 
4 Ubr in Altona an, was freilib auf der ganzen Bahnftrede 
großed Auffeben erregen mußte. Balemann ift wiederum nad 
Berlin geeilt. 


Kiel, 22. DOM. Wir erhalten aud dem Hannover'ſchen 
eine Mittheilung, die wir veröffentlichen, ohne fie verbürgen au 
mögen; fie lautet folgendermaffen: „Die Miffion ded Herrn 
v. Dirdind-Holmfeldt iR eine Werbung. Der alte Ernſt Aus 
‚guft, Dbeim der, Prinzeffin Mary vom Cambridge, fol dabin 
wirken, daß biefe, die Goufine ded Prinzen Friedtich von Helr 
fen mit demfelben verlobt werde; in folbem Falle würde ber 
‚Prinz Thronerbe in Dänemark, mit befländiger (indissoluble) 
Perfonalunion mit Schleswig⸗ Holſtein. Wie die Auguftenbur 
gilhe Linie entfbädigt werden folle, iſt unbeſtimmt, da man 
\im Kopenhagen ihr gar fein Recht einräumen will; Kurbefien 
‚fiele in fpäterer Zeit nad alten Erdverträgen an Preußen. Man 
verſucht jegt in Wien, wohin der Prinz eilig gereift if, dieſe 
‚Gombination durchzuführen, und meint, die übrigen betheiligten 
Cabinete würden fib nicht abgeneigt zeigen. Eine englifche 
Prinzeſſin auf dem däniſchen Throne erinnert an Anna und 
Georg. Wäre dem fo, fo würde der eventuelle Thronerbe bie 
zur Zeit der Suceeffion ald Statthalter in Schledwig + Holſtein 
reſidiren. 

* Wien, 27. DM. Die geſtrige „Wiener Zeitung“ ent⸗ 
dält einen balboffiziellen Artitel:  Borfhläge zur Anbab- 
‚nung der-öflerreihifhsdeutfen Zoll⸗ und Ham 
deldeinigung, — welde wir’ für eine der wichtigſten aber 
auch zugleich der erfrenlihften Publicationen halten, die unfer 
„Moniteur“ feit Langem und gebracht. Zum erfien Male vers 
‚läßt die Regierung das Schaufelſyſtem ded Wollend und doch 
wieder Zuwartend, ber Biertel-Borfhläge und halben Andeus 
dungen, zum erften Dale ergreift fie in einer großen Lebens⸗ 
‚ftage die Initiative und tritt mit pofitiben Stügen auf. Wir 
. Hlauben nicht zu Teen, wenn wir dieſer Erſcheinung eine grös 
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für Viele vielleicht im ext ‚dem, Anſchein haben 
may. Die Initiative, rue. — 5384 iſt — 
ner Sdeitt in. der deulſchen Frage. Dem politifhen Klein 
deufſchland tritt ein durch, die innerften materiellen Intereffen 


‚ verfnüpftes Großdeutfhlagd entgegen, — Wir freuen und, daß 


das Miniflerium endlich den Weg einer großartigen Politif 
Deutfbland gegenüber gefunden hat und einzufhlagen Milend 
iſt, können aber das gerechte Erſtaunen über diefe plößliche 
Wendung nicht verbeblen, welche die Handeläpolitit unferer Re⸗ 
gierung fo üderrafhend genommen. Iſt cd doch nod gar nicht 
lange ber, daß die „Auftria und ein andered Blatt, welches 
man in diefer Frage vom Minifterium infpirirt glaubte, ſich 
Energifch für die Bildung eines ſüddeutſchen Zollvereins audges 
ſprochen, ohne zu bedenken, im’ welche Rage die ſüddeuiſchen 
Staaten Bayern und Würtemberg kämen, deren materiele Ders 
dältniffe Preußen durch den Anſchluß an den Zoliverein fo ſeht 
in feiner Hand bat. Wir glauben deßwegen nicht zu irren, 
wenn wir biefer glüdlicen Wendung in unferer Handelöpolitit 
auch einen anderen .ald einen nationaköfonomifhen Grund ums 
terlegen, es wäre ſonſt zu auffallend, wie ein Minifterium, 
welches fib vor wenigen- Monaten bewogen fand, einen feiner 
Beamten wegen Privatäußerungen in ganz gleibem Sinne von 
einer wichtigen Miffion abzurufen, und ibn ohne ein Wort der 
Beſchwichtigung den Angriffen einer beigblütigen Preſſe auszus 
fegen, nun fo plößli biefelden Ideen adoptirt haben folte, 
welche es früher bedavouren zu müffen glaubte. Ddet follte, 
wenn jenen Beamten ein Bericht abgefordert wurde, biefer viel 
leicht auf dieſe Aenderung der öſterreichiſchen Handelspolitit 
mit inflnenciet haben? 


Fraukreich. 


Paris, 24. Dit. „Die Verbannungsgeſehe werden in 
Franfreih noch nicht abgeſchafft““z fo hat in ihrer geſtrigen 
Sitzung die gefeßgebende Berfammlung durch einen Mebrbeitd 
‚beibluß von 484 gegen 103 Stimmen verfügt, Fragt man, 
von wem dieſer Mebrheisäbefbluß ausgegangen ift, fo erhält 
man die Antwort; „Von allen Aubängern der beiden Zweige 
ded bourbonifhen Königshauſes, von einigen gemäßigten Res 
publitanern und einem Theil ded Berges.‘ Iſt das nicht auf⸗ 
fallend genug? Herr Berryer, der eifrighe Verfechter der Recht 
mäßigkeit des älteften Zweiged Bourbon, bat bei diefer Veran⸗ 
laffung fein bebarrlihes Schweigen gebrochen, um auf dad. Ent» 
fbiedenfte nicht allein gegen den von dem Abgeordneten Ereton 
gefellten Antrag, fondern auch gegen den umfaffendern und 
mwürdigern des Abgeordneien Napoleon Bonaparte, und ſelbſt 
gegen die Beſchlußnahme der Commiſſion ſich zu erklären, welche 
leßtere beantragt batte, den Gegenſtand ald zur Erwägung ger 
eignet zu bezeichnen, feine Vollbringung aber „ſür jept‘‘ zu 
vertagen. Dem Verlangen des legitimififben Rednerd gemäß 
bat die Berfammlung ed einfab abgelehnt, den verbannten fran⸗ 
zöfifben Königsfamilien die Pforten Frankreichs wieder zu öff⸗ 
nen. Herr Berrper, fagt man, fei bei feinem Verfahren durch 
den ibm wohlbekannten Entfhluß ded Grafen Chambord gelei* 
tet worden, von feiner Verfügung, melde den Anfdein einer 
Art Begnadigung bätte baden fünnen, Gebrauch zu machen, 
Nicht fo leicht läßt ſich einfehen, aus welben Gründen die Ans 
bänger des jüngern Bourbonenzweiges gegen den Antrag ſich 
erhoben, da ed algemein bekannt ift, daß mehrere Mitglieder 
der Familie Orleans nichls ſehnlicher wünfben, ald nad Frank 
reich ſelbſt ald einfache Bürger zurüdtebren zu fonnen. — Die 
Beratbung über den zweiten Antrag ded Abgeordneten Napo⸗ 
leon Bonaparte, hinſichtlich der ohne vorbergegangene Verur⸗ 
theilung Zrandportirten (halb Deportirten) bat in der geſetz⸗ 
gebenden Berfammlung beute begonnen. Es laßt fib nicht ber 
zweifeln, daß auch diefer Antrag abgemwiefen werben wird, — 
Wie ſich voraudfeben ließ, bat die Veröffentlibung des Brie⸗ 
fed des Hrn. v. Fallour, worin derfelbe alled billigt, mas 
Hr. v. Montalembert in feiner Rede gefagt, im Elyſee das 
größte Mißfallen erregt. in zweites Gchreiden des Präfie 
denter der Republik und Fragſtellungen in der geſetzgeben⸗ 
den Verfammlung find dadurch bervorgernfen worden. Die 
endlihe Uusfweidurg des Staatsminiſters für den öffent 
ficben Unterricht auß dem Gabinet fcheint jeßt nicht mebr zweis 
felyaft, obgleich fie amtlih noch nicht perfündet il. Wer bie 
erledigte Stelle erbalten- werde, iſt noch nicht beftimmt, die ges 
hzerte Auſicht auf. Dielelde fibeint jerohb Hr. v. Corcelles 
zu baben. Die Nüdtebe dieſes Bevollmästigten und bie de 


sere Wictigkeit,-eine-gewaltigere Tragweite beilegen, ald- es Generald-Rofielan aus Italien iR jet. gewiß. - Der Dberbes 
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fehl der franzöfifhen Streitkräfte im Kirhenffaat if dem Gene 
zal von Hauptpoul übertragen, der außerdem auch noch mit 
einem biplomatifhen Eharakter befleidet fein fol, — Der Prä⸗ 
fivent der Republik befuchte geftern mehrere Werfflätteu in. der, 
Vorfadt St. Antoine. Er war von feinem Sekretär und dem 
Seinepräfekten begleitet. — Der außerordentliche Gefandte von 
Paraguay ift von Hru. v. Tocqueville empfangen worden. Die, 
Gonferenz foll lange gedauert haben. Man fprad von einer 
Verbindung Paraguay’d mit Frankreich gegen den Diktator von 
Buenos Ayred. — Seit neun Monaten ift geftern zum erflens 
mal in den Zeitungen fein Bericht über die Cholera in Parid 
enthalten. (D. P. 3.) : 


Großbritannien, 


London, 22. Dit. Die DOppofitiondpreffe in Irland 
führt feit Kurzem einen mwütbenden Krieg gegen die Regierungss 
preffe, deſſen Begenftand dad Berbalten Lord Glarenton’d 
mit Bezug auf Die pietiſtiſchen Demonftrationen if. Dem 
Lords Statibalter wird vorgeworfen, er babe biefelben Prozefs 
ſionen, gegen welche er vor einiger Zeit fo energiſch eingefchrit- 
ten ift, in diefem und im vorigen Jahre begünftigt. Diefe 
Beſchuldigung ward zuerft von den Repralorganen vorgebracht 
und fpäter von der orangiftifben Preffe in Dublin und ten 
Prosingen nachdrücklich unterftüßt. — Für den Fall, daß die 
Drangilten am 5. November eine großartige Demonftration 
ind Wırk zu frßen verfuchen folten, bat die Regierung bereits 
Borfibtdmafregeln gelreffen. Eine flarfe Abtbeilung Gavals 
lerie und Infanterie nebft 23 Stüd Geſchütz wird unter Befehl des 
Generalmajord Rainbritge in ‚die Grafidbaft Domn gefandt 
mwerden. — Der neue Gefandte der Vereinigten Staaten, Herr 
Albert Lawrence, batte heute im Schloffe von Windfor feine 
erfle Audienz bei ber Königin und überreichte feine Creditive. Er 
ward Jbrer Majıflät dur den Viecount Palmerfion vorge, 
fließt. Ferner batte Sir Henry Lytton Bulwer, der neu ers 
nannte auferordentlibe Geſandte für die Vereinigten Gıaaten, 
eine Abſchiedeaudienz. — Der Gefundbeitdzuftand der vers 
wittweten Königin, welche ſchon feit längerer Zeit febr leidend 
ift, bat fib in den lezten Tagen cher verſchlimmert, ald vers 
beffert. — Am vorigen Sonnabend batten der - Korb» Mayor 
von Pondon und bie Aldermen eine Zufammentunft, vum die 


‚City bei "Belegenbeit* der Eröffnung der Kornbörſe zu treffen. 
Der Bauſtyl der Kormbörfe it italieniſch; den Hauptranm 
‚nimmt eine glänzende, größtentbeild aus Eifen eonftruirte Ros 


tunde ein. 


italien. 


Bon der italienifhen Gränge, 234. Dftober. 
Auch das unglaudlichſte iR möglib! Im Piemont gibt es! 
Leute, die es ſich nicht audreden laffen, daß Carl Albert lebe. 
Jemand, der die Leibe in Superga gefeben baben will, fagt, 
er babe den König nicht erkannt, und fein Geficht fey vom 
Wachs gewefen! So geht's nun einmal. Bald pafliren die 
kebendigen für todt, bald die Todten für lebendig. 

Zürfei. 

Man fbreibt dem „Journal des Debatd’’ aud Konflam 
tino'pel vom 15. Dft.; „Die Ankunft der englifhen Dampfr 
fregatte Odin von 800 Pferdefräften, welche der engliſche Flot⸗ 
tentommanbant der Station Malta von Korfu aus feinem Ge 
fandten zur Berfügung geſchickt hatte, rief großes Aufſehen ber 
vor. Der General Bem bat erſt den Jdlamidmus angenoms 
men, ald ermwußte, daß der Sultan die Auslieferung ſchon vers 
weigert batte, um nicht den Anſchein zu haben, der Furcht ges 
wien zu ſeyn. Sein Entſchluß war (don gefaßt, ald er Uns 


| garn verließ; er betrachtete fein Vaterland als feine erfle Re 


ſich ebenfald fur den Yölamidmus, 


ligion und wollte vefbalb, da der Bultan diefelben Feinde und 
biefelben Freunde batte, als er, deſſen Untertban werden. Er 
forderte übrigend Niemand dazu auf, feinem Beifpiele zu fol 
gen. Allein die Generale Kmety, Stein, und 30 ber bes 
fen Difiziere wollten ſich nicht von ibm trennen und erklärten 


Koffurd, fehr aufge 


| bracht gegen Bem, begab fi darauf ind Rager und beſchwor 


| 
| 





feine Landsleute, die Fahne des briftliben Ungarns nit durch 
Apofafie zu befleden. Es entiland fogar eine ernfllibe Auf 
regung unter ben Truppen, ald er zu verfteben gab, Bem und 
feine Genofjen bätten den Drobungen und Verfpredungen der 
Pforte nachgegeben. Dembinski if nicht Mufelmann ge 
worden, allein er bat laut erflärt, daf die Pforte an dem Re 
ligiondwechfel Bemd nicht die geringfte Schuld babe, und in 
einem Schreiben an den Großvezier feine Dankbarkeit für ibr 


| 
nötbigen Vorbereitungen für ‚den Empfang der Königin in der | ebelmütbiged Benehmen ausgedrückt.“ 





Befanntmachung. 
Auf Anpringen der Hypotbekar⸗Glaͤubiger 
wird das Anweſen bed Joſeph Maßinger 
von Matiing beſtehend aus: 


llebhaber mit dem Anhange geladen werden, 

daũ Gerichtöunbefannte über Leumumnd und 

Bermögen fi gebörig zu Tegitimiren haben. 
Am 23. Oft. 1849. 
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dern auch Mobn- und Kein-Saamıen; zugleich 
empfeblen fle ibr Rager von Repb» und Lein⸗ 
tuchen zur Abnahme 

Debling un Hartmann, 


1 Rogaenlaib zu 6 Pfund... . 
1 Roggenlaib zu 3 Pfund... . . 
1 Roggenlaib zu 1", Bfund . . 
1 2aib ſchwarzes Brov zu 6 Biund | 9 


Gemeinvereht zu einem Nupantbeil an 
den noch unvertheilten em. » Gründen 
belaftet zum fal. Rentamt Kelheim mit 
af. 41 kt Grundſt. — fl. 5’, ir 





Haußfteuer. __...  Wallerfiraße Lit. E. Nro. 10. 1 Laib ſchwarzed Brod zus Pfo.. 4 
Gefällsanlöfungsfapital zum fl. Rentamt |  Hheater- Anzeige. - — re 
277 fl. 25 fr. 4 bl. mit einem jährl. 4%, | Mittwoch, den 31. Oft. 1849. ipf zu 26 Lorb . .  . ... 2 


Binfe zu 11 fl. 5° kr., wovon bei Butb- 
neränderung 145 fl. 48 fr. baar zu entrich- 
ten find. 
Grundzind zur Pfarrkirche Matting 4 fr. 
2 Hl. an Mehner von Matting 1 Kornläute 
garbe, mit einem Schägungsmwerthe von 3264 fl. 
gemän gerichtlicher Shägung vom 16. Aug. 
b. 38. tem erften öffentlichen Berfaufe ges 
richtlicn unterftellt, und hiezu Tagefahrt auf 
Vriy ». Wernberg. 
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Medigirt unter Beraniiwortlichfeit des Berlegers — 


1. Borfteflung im 2. Monate des fährt. 
Abonnement, 


Montechi und Capuletti. 
Oper in vier Aufzügen, nad Komani bear» 
arbeitet von Senfried; Muff von Bin- 

benz Bellini, r 
Fremden: Anzeige. 
(Gold, Brenn) HB. Bertacr, ». Weſel 
n. Halle, v. Rranffurt a. M, Mil Heldmann, 





er rn. 

















Li ce» 
“ 


shurger - 
—* RC 
ng 4 guögenonis 
nündig 


und Raum 
S. dreiſpaltigen Ber 


Aneile mit © Kreuzer 


Regensburger Seitung.i 





DieZeitun 
muonatl. Bıa 
wenden Unterbals 
unge: Blatt. fe 
Bet bier in Megenzburg 


mit dem 
erichet: 


sierteljäßcig iR. 
% tr. — Alle Fönigl. 
Botämter nehmen Bes 


— 


bezahlt. Bellungen an, 
Mittwurch. ° 301. 31. DU gg, 





Deutfchland. 


Münden, 238. DM. Wie man wiſſen will, fol das 
über den in Landau gefangen figenden Lieut. Grafen Fugr 
ger von der dortigen Unterfubungdtommiffion audgefprochene 
Todedurtbeil dahier eingetroffen feyn, ob ſolches aber zur Aubds 
führung komuamt, dürfte wobl noch febr dabin geftelt ſeyn. (N. N.) 

Münden, 29. Dit. Wie man und verfihert, fol nun 
doch ein Meiner Theil der feitherigen Majorität, worunter eis 
ige frühere Mitglieder der Nationalverfammlung zu rechnen 
wären, beabſichtigen, in ber deutſchen Frage mit ber 
@inten zu geben, was bei biefer Frage zwar ohne Belang, für 
fpätere Berbandlungen jedoch nit unmichtig feyn dürfte. — 
Zu gleicher Zeit taucht wieder dad Gerücht von einer Bertas 
gung der Kammer auf, um eine momentane Gelderfparniß 
gu erzielen und Gelegenheit zur Ausarbeitung der in Ausficht 
geftelten Gefepentwürfe zu finden. Od eine Bertagung unter 
den jehigen Umfänden räthlib wäre, dürfte nicht ſchwer zu 
beantworten ſeyn. (NR. R.) E 

Münden, 36. DM. Immer mebr zeigt ed fib, daß in 
‚der gegenwärtigen Abgeordneten⸗Tammer das wahrhaft fonfer- 
vatine ſeld ſtit ndig loyale Element nur in wenigen Perſo⸗ 
nen, die liberale Tendenz aber nur in der Linken vertreten if, 
während bad rechte Zentrum namentlich fein KührerBar. Lerchenfeld, 
an Ginfeitigteit und Reidenfhaftlichkeit weit über die Minifter 
ſelbſt hinausgeht. Die Linke allein wagt jept no, in der Kam- 
mer die Gefahren der Zeit, die Bebürfniffe des Bold, die Pflich⸗ 
ten der Fürften audzufprechen. Die redlichen und befonnenen 
Konfervativen im Lande würden fih täuſchen, wenn fie glaub» 
ten, von der Rinfen revolutionäre Hintergedanken fürdten zu 
müffen. Die Linke vom jegigen Landtag it nicht mehr die Linke 
som vorigen Landtag. Sie ift im Wefen, obwohl fie nicht den 
Namen führt, linkes Centrum und fie zählt mehr ald ein Mits 
glied in ihrer Mitte, welches den Beinamen fonfervativ im ehren» 
volften Sinne des Wortes verdient. Die Linke des vorigen Lands 
taged war eine Zufammenfegung aus zwei Beflandtheilen: aus 
Raditaliömus und Liberalidmus, die fib gegenfeitig fo paras 
Infirten, daß feiner von beiden zu einem entſchiedenen 
Ausorud gelangen konnte, und die fi einem befriedigenden 
Minifterium gegenüber fogleich gefpalten haben würden. In 
der jetzigen Linken if das radifale Element numeriſch und 
qualitativ ganz in den Hintergrund getreten; weder ihr Pros 
gramm noch irgend eine ihrer Handlungen bat bisher die liberale 
" Gränzlinie verlaffen. Wir müffen dabei, um nicht mißverftanden 
zu werden, freilich bemerken, daß wir unter „Liberalismus“ nicht 
wie leider! die Mehrzahl, einen abgefhwächten, in feidenen Hand» 
ſchuden auftretenden Radikalismus verfiehen. Nein! wir bes 
greifen darunter einen Standpunkt, ber von vorn herein 
Ab dadurb vom Radikalismus fcheidet, daß er, mit Abmeis 
fung der ungefeplihen und ſelbſtſüchtigen Hintergedanfen, der 
Dppofition die nur opponirt um zu opponiren, und der demas 
gogifhen Appellationen an bie rohen Leidenſchaſten der Maffe, 
auf Areng geſetzlich em Wege dur die innere Kraft ber 

geiſtigen und moralifben Einwirkung die Gebrechen des 
Staates abzuthun und Beflered zu ſchaffen fucht. (Abdztg.) 
Münden, 28. Dit. Der fönigl. Hof ift geſtern bier 
nit angefommen und wird deffen Eintreffen durch die neweften 
Nachrichten aud Egern in ganz unbeflimmte Zeit geſtellt. — 
Inhaltlich k. Kriegdminifterialreferipts dürfen jene Soldaten des 
feäntifben Beobadtungdcorps, welche Erzeffe verüdten, zu eis 
ner andern Adtheilung nicht mebr verfeßt werden. — Die heu⸗ 
tige Nummer ded „Mündener Xagblattd‘’ enthält offenbar den 
frecbften Artikel, der je aus der Preſſe hervorgegangen if; es 
iſt im demſelben eine formliche Drohung in den gemeinften Aus⸗ 


drüden gegen den Abgeordneten Pfarrer Tafel megen feiner 


in der vorlegten Sißung in Betreff Schülerd gehaltenen Rede 


enthalten. freiheit, auch Preßfreiheit -— aber nur fir une!! 
cbditg.) 

MA Münden, 20. Dit, Bon dem Referenten des II. Aus, 
fchuffed der K. d. Abg. Über die von der Regierung vorgeleg« 
ten Rechnungs⸗Nachweiſungen für die Jahre 1845/46 u. 1846/47 
ift jenes des Abg. Langguth über die Rechnung der Generals 
Lotto⸗Adminiſtration bereitd vollendet und ich entnehme bemfels 
ben folgende Mittbeilung. Im Jahre 1845/46 wurde von den 
Spielern 6,451,788 fl. 49 fr. 1d1. eingefegt und 4,075, 088 fl. 
31 fr. 2 dl, gewonnen, ſonach 2,376,700 fl. 17 fr. 3 bl. 
verloren — nad Progenten im Berbältniß zu den Einſähen 
36°, pr. Gent. Der Einnabmdüberfbuß für den Staat aus 
diefer „„Sündenquelle’’ betrug 1,963,517 fl. 32 fr. 2 dl, um 
897,513 fl. mehr ald der Budget-Boranfchlag, und um 432,692 fl. 
mehr ald ein Jahr zuvor. Im Jahr 1846/47 betrug der Eins 
nahmsdüberfhuß bei faſt gleicher Größe des Einſahes 1,206,735 fl., 
ſonach um 756,782 fl. weniger ald im Borjabre, was barin 
feinen Grund bat, daß die Spieler in diefem Jabre etwas glüd- 
ficher waren, fie verloren in diefem Sabre „nur“ 1,625,478 fl. 
30 tr. = 24°, pr. Gent. Referent bemerft u. 9. in feinem 
Referate: „Die Spielſucht fey ſonach, obwohl die Zahl der Col⸗ 
fetten gegen dad Jahr 1843/44 fib um 19 und refp. 29 ge 
mindert babe, auch in den beiden durch bie Theuerung ber 
nothwendigften Lebendbedürfniffe audgezeihneten Jahre 1845/46 
und 1846/47 fat auf gleicher Höbe wie im Jahre 1845/46 ger 
dlieben, und nachdem fich derfelbe wiederholt gegen den fort 
befand diefed für die ärmeren Claſſen des Bolted fo nachthei⸗ 
ligen Spieled ausgeſprochen bat, ftellt derfelbe folgende Anträge: 
„U den vorgelegten Rechnungen pro 1845/46 und 1846/47 fey bie 
Ainertennung zu ertbeilen, 2) dad Kotto ſey mit dem Schluße deö 
laufenden Etatsjahres, ſonach mit dem 30. Sept. 1850 aufjubeben, 
während der Zeit ficb ergebende Erledigungen von Eolletten aber 
nicht mebr zu befeßen, und 3) mit Rüdficht darauf, fpaß mit diefer 
bauptſãchlich aud der Taſche der ärmern Boltällaffe entnommener 
Einnahme, aud für diefe Klaffe befonderd etwas geſchehe — 
fey die angeregte Frage, ob und wiefern von den pro 1849/50 
fib ergebenden Einnahmsüberfbüffen aud dem Lottogefälle zu 
bem fpeciellen Zwede der Organifirung und Unterfügung der 
Auswanderung etwas verwendet werden fünne und ſolle, nähe⸗ 
rer Prüfung und Erwägung zugumenden, und nocd im gegen» 
wärtigen Landtage darüber Beſchluß zu füßen, um die Inte⸗ 
zeffen der niedern und ärmern Klaffe auch nach dieſer Seite 
bin zu fördern.” 

A Münden, 29. Dit. ben erhalte ih noch den vom 
deutſchen Ausfchuß der Kammer der Abgeordneten angenommes 
nen Ausſchuß⸗Antrag, der alfo lautet: „In Erwägung: 
daß der Grundgedanke umd dad Ziel der deutfben Bewegung 
ded Jahres 1848 fowie die Aufgabe der deutſchen Nationalvers 
fammlung die politifhe und materielle Einigung aller deutſchen 
Stämme geweſen iſtz — daß einzig und alein die Erreichung 
diefed Zieled den Anforderungen des Nationalwillend zu genüs 
gen vermag, und daß fie daher fo lange angeftrebt werden muß, 
ald nicht die Iehte "Hoffnung verſchwunden if, daſſelbe zu 
erringen; — daß aber biefe Abficht durch den von Preußen 
audgegangenen Berfafjungd-Entwurf nicht erreicht wird, indem 
derfelbe den Beflimmungen ded Bunded-Bertragd widerfpridt 
und Deutfebland dur den Ausſchluß Defterreichd zerreißt; daß 
die von dem Staatd-Minifter des Aeußern tbeild der Kammer 
vorgelegten, 1beild dem Ausſchuſſe veriraulich mitgetbeilten Als 
tenflüde darthun, derfelbe babe nicht verfäumt, im richtiger Aufs 
faffung der Stellung Bayerns einerfeitd, Deſterreich zu einer Aender⸗ 
ung feiner biöherigen zuwartenden und ablehnenden Politik und 
zu einem engern ſtaatlichen Berbande mit dem übrigen Deutſch⸗ 


gand unter den, der öffentliden Meinung und den Bedürfniſſen 
ded Volkes entfprebenden Formen und Bürgfbaften zu vermö⸗ 
gen und andererfeitd Preußen gegenüber die Befeitigung der 
Hinderniffe zu erwirken, welche jenem Anfcluffe im Weg ftrben; 
daf mithin das Staatöminifterium durch fein Beſtreben ben 
Grundgedanken ded nationalen Auffbwunges feflzubalten und 
zu verwirfliben, den Intereſſen Deufblands und Bayerns ents 
fprecbend gehandelt hat; — in meitsrer Erwägung, daß durch 
die faktifbe Spaltung der beiden deutfben Großmächte ber 
Tünftigen Einigung Deutfblands die größte Gefahr drobte, daß 
der Mangel einer allfeitig anerfannten Bundedgewalt einen Zur 
Hand allgemeiner Verwirrung und Rechtloſigkeit hätte berbeis 
führen müffen, deffen Vermeidung vor Allem notbmwendig war, 
daß, wenn auch die meugebildete Gentralgewalt unläugbar die 
Rechte der Einzelflaaten.wefentlich gefährdet und den Wünfcen u, 
Bedürfniffen ded Volkes in keiner Weife genügt; fomit deren Fort 
Dauer über die feilgefeßte Zeit unter feiner Boraudfegung zur 
läſſig ifl, dennoch nur durch ihre Bildung, die fofortige Zerreifs 
fung Deutſchlands vermieden und der Uebergang zu einer defi 
nitiven Neugeftaltung dedfelben vermittelt wird, — Daß unter 
diefen Berbältniffen die Opfer, welche Bayern durch die Aner- 
kennung der prov. Gentralgewalt dem Zwede der Einigung [bringt, 
gerechtfertigt erfbeinen: aus diefen Gründen gebt die Kammer zur 
motiirten Tagesordnung über. In Erwägung jedoch, daß bir Ange 
wißheit über dad zufünftige Schidial des Baterlanded nicht nur eine 
bedenkliche Aufregung erbält, fondern auch die materiellen Ins 
tereffen ded Volkes auf’d Schmwerie beeinträchtigt und gefäbr- 
det; daß der troſtlos ſchleppende Gang [derlinterbandlungen 
und dad überwiegende Hervortreten dynaſtiſcher Beftrebungen 
jene Uebelſtände ind Unbeftimmte zu verlängern droden; — 
daß aber gerade jept bei dem Mangel einer allgemeinen Ber 
tretung des deutſchen Bolfed ed um fo bringendere Pflicht der 
Regierungen if, mit Entfbiedenbeit, Dffendeit und Selbſtver⸗ 
Käugnung das fchleunige Zuftandefommen einer ganz Deutfch- 
land umfafenden Einigung anzuflreben, welche durch Herftels 
lung feiner ungetbeilten Macht gegen Außen, dur Fräftige För⸗ 
derung feiner materiellen Intereſſen im Innern, durch volflän® 
dige Entwidelung und unverfümmerte Geltung des fonftitutios 
nellen Principd dem gerechten Wunſche bed deutſchen Volkes 
Genüge zu leiften vermag; — daß überdieß die Gründe, melde 
Defterreihd biäberige Haltung bedingen modten, nunmebr in 
den Hintergrund getreten find, daber fein Anſchluß weſentlich 
erleichtert erſcheint; — aus diefen Gründen erwartet die Kam⸗ 
mer: dad Minifterium werde bei ben ferneren Verhandlungen 
in der deutfeben Frage den Grundgedanken der Einigung bed 
gefammten Deutfhlands jeftbalten und für das Zuftandefoms 
men einer definitiven Berfaflang in dieſem Geifte notbwentige 
Dpfer nicht fbeuen und der Kammer die Ergebniffe der Bers 
bandlungen zur Kenntniß und zur Zuflimmung vorlegen. — 
In der Sihung am Mittwoch wird der Ausſchuß der Kammer 
über vorflebenden Gegenſtand Bortrag erftatten. 

Aibaffenburg, 26. DM. Der fhrediihen Verwahr⸗ 
lofung u. dem namenlofen Elende, in welbem die aus Baden 
entlaffenen bayer. Staatdangebörigen aus den fieben dieffeitis 
gen Kreifen bier angefommen waren, !bat die Wobltbätigfeit 
der Bewohner biefiger Stadt aller Stände in wahrbaft erbes 
bender Weife ein Ende gemacht. Bleib, abgemagert, erfroren, 
von Ungeziefer zerſreſſen, famen diefe Unglüdliben, unter wels 
chen fib viele gebildete, der fogenanten befferen Geſellſchaft 
angebörende junge Leute befanden, bier an; heiter, gefättigt, 
warm gelleidet, mit Wäfce verfeben, die Tbränen des Dankes 
im Auge, fo verliefen fie und wieder! Es mar nicht mebr 
moglich, ihren Eintritt in das engere Baterland in eblerer Weiſe 
zu bezeichnen. Auch von amtliber Geitewar ihre Behand⸗ 
lung eine rückſichtsvolle, wie fich dieß von dem gerechten und 
humanen Sinne des jeßigen Landgerichtsvorſtandes nicht ans 
derd erwarten ließ. 

Kaffel, 26. DE. Der Entwurf des Wablgeſetzes zum 
Volksbauſe für den demnächſtigen Reichſtag in Erfurt it beute 
den Ständen vorgelegt worden. Kurbeffen wählt biernach zur 
fammen mit dem Fürftentbum Schaumburg» tippe 8 Abgtord⸗ 
nete nach 8 Bezirken. Es find im Ganzen bie in dem Ber 
trag der drei Könige feſtgeſtellten Grundfäße für die Wahl beis 
bebalten worden. Die Wahl ift indireft. Die Urmäbler wer 
den in drei Klaffen nah dem Steuercenfus getbeilt; jede Klaſſe 

» wählt eine gleiche Anzahl von Wablmännern. Die active Wahl» 
fähigkeit it durch ein Alter von 25 Jahren, die paffive durch 
ein ſolches von 30 Jahren deſchränkt. Der Schwerpunkt der 
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Wablen liegt hiernach in dem Befig ur id In dem Reichthum. 
Wer diefen Entwurf mit dem Geſeßz, diie Wahlen zur Natios 
nalverfammlung betreffend, oder auch num? mit unferm lanpftam 
difben Wablgeieß vergleicht, der wird ein ıfeben, welche Concef⸗ 
fionen unfer Miniterium der preußiſchen Regierung bat mar 
ben müffen; es ift die erite Gonfequenz jener micht genug zu bekla⸗ 
genden Aufgebung der Volksſache und des Rebts 
und jenes „raſchen und entſchloſſenen“ Hingebvend an die Gnade 
Preußens, Die weiteren Folgen diefed Schril tes werden auch 
nicht lange auf fib warten laffen. — Auf eisıe Interpellation 
bed Heren Pfeiffer II, wurde Seitens ded Par ıdtagscommiffärs 
erwiedert, daß der Regierung noch feine amtliche Mittbeilung 
des Vertrags vom 30. Sept. zugegangen ſey. — Im ber bew 
tigen Sigung der Ständeverſammlung Melte Herr Hen⸗ 
fel folgenden Antrag und bebielt ſich deſſen Begründung bie 
zur nächſten Sißzung vor: „die Staatdregierting aufjujordern 
ber preußiſchen Regierung zu erflären, daß fie von Geiten der 
Rurbeffifben Regierung und der kurheſſiſchen Stande ſich des 
treueften und fräftigiten Beiftandes bei Errichtung des deutfchen 
Bundeöftaate® und bri der Abwebr jeder Anfechtung diefes 
Werkes verfiherr zu balten babe.” Bon Hrn. Baprboffer 
(kinfe) dagegen wurde ein Antrag verfündigt, welcher dabin 
gebt, das mit Preußen geſchloſſene Bündniß zu befeitigen. Es 
leben daber in ten nächſten Tagen intereffante Diecuffionen 
bevor. 

Freiburg, 26. Dft. Heute ftand der kath. Pfarrer Ius 
lius v. Braun, gebürtig aus Freiburg, zuletzt Piarrer in 
Emwatingen, Amts Bonndorf, ein Fünfziger, vor dem biefigen 
Standgericht. Die Anklageakte legte ihm zur Laſt, er babe 
{don voriges Frübjabr, ald der Aufftand im Seekreis entbrannte, 
fib in den revolutionären Strudel fortreifen laſſen, ſei Theil⸗ 
nebmer an der berüchtigten Molfdverfammlung in Donauefbins 
gen gemefen und bei den darauf folgenden @reigniffen in dem 
Grad tbätig geworden, daß er in Uinterfubung kam. Dogleich 
amneftirt, babe er doch fpäter im Sinn der entſchiedenſten Dp⸗ 
pofition in feiner Gemeinde und Gegend gemwirft, namentlich 
babe er einen Bolföverein in Ematingen mit angeregt, deffem 
Schriftführer er war und deſſen Zufammenkünfte im Pfarrhanfe 
abgehalten worden. Als die Revolution im Mai d. Ge. arids 
brach, babe er fich ihr ſogleich angefchloffen und ſchon am 16, 
Mai der revolutionären Gewalt feine Dienfle angeboten. Zu⸗ 
gleich fen er ald Freimillger ın das erfle Anfgebet eingetweten 
und von der Volswehr feiner und der umliegenden Gemeinden 
zum Hauptmaun erwäblt worden, und babe fpäter am Feldzuge 
der Aufftändifben ald Gomapgnirfübrer Theil genommen x. 
Das Refultat der ſtandrechtlichen Berbandlungen war, daß ges 
gen den Angellagten die vom Staatdanwalt beantragte zehn« 
jährige Zudbtbaudfirafe erfannt wurde. Da indeflen 
dies Urtbeil nicht einflimmig erfolgt if, fo gebt ed dem Kriegs⸗ 
minifterium zur Beftätigung zu. (D. P. 3) 

Berlin, 26. DM. Die Vorgänge in der geftrigen Eigung 
der zweiten Kammer, die Erflärung ded Hrn. v. Manteuffel 
auf Bedrratb’d Mahnung und die Abflimmung, durch melde 
. der Kammer fib gegen die Minifter erflärten, befcbäftigten 
geitern Abend alle Kreife und ballen noch beute in der Unten 
haltung nad. In den Abgeorbnetenverfammlungen bält man 
eine Auflöfung der Kammer jıpt für nicht unmöglich, 
und man flreitet nur darüber, ob die Regierung, falld fie dies 
fen Ausweg mwäblen follte, von ueuem an die Wähler appellis 
ten, oder ob fie ed vorziehen wird, auf die ungebeuere Major 
rität, die hinter ihr if, geftüßt, die Zukunft Preufend aus 
„der Krone eigener Kraft‘ und aus dem „über allen Berbeis 
fungen erhabenen Recht“ aufzubauen. Wir zweifeln jedoch, 
das man durch Auflöfung der Kammer fi in eine age ver 
fepen wird, welche dazu nötbigt, zwiſchen diefen Alternativen 
zu wählen. Wir haben Grund zu glauben, daf man die Bes 
ratbungen der Kammer vorläufig nicht unterbreden wird, Da 
die Zeit, ſich über die Befchlüffe zu erklären, noch nit ges 
fommen if. (M. Kur.) 

Berlin, 27. Di. Die Aftenflüde zur deutfchen Frage 
find jept auch offiziell im Drud vollendet. Die mit abgedrudte 
vertrauliche Korrefpondenz des Hrn. v. Radomig und ded Hrn. 
v. d. Pfordten beriebt fi auf Mbänderungsvorfchläge des letz⸗ 
teren zu dem Berfaflungdentmurf vom 10. Mai, Am beady« 
tendwertbeiten dürfte in den Gegenerflärungen des preußiſchen 
Bevollmähtigten die wieberbolte Aeußerung ſeyn: „Preußen 
fönne nicht anders, ald an den Grundprinzipien feſſhalten, 
j melde dem Wefen eined wahrbaften und kräftigen Bundesſtaates 
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entipreben.” Zu diefen Grundprinzipien wird namentlich auch 
(ad 55.6, 7) gegäblt, „daß der deutfche Bundesſtaat dem Aus ⸗ 
donde ‚gegenüber ald Einheit auftreten müſſe. Ein fändiger 
dıplomatifher Verkeht — ſchreibt Hr. ©. R. dem bayerifden 
Minifler — der einzelnen Bundesglieder mit audmärtigen Hö⸗ 
fen if daher gleichbedeutend mit dem Aufgeben ded Bundeds 
fanted.’’ Bu $. 69 ertbeilt Hr. v. Rabowiß die Zuficherung : 
„daß der Giß der Neichöregierung nicht eine der preußiſchen 
Refidengen feyn werde,’ (R. Kur.) 

Berlin, 27. Ott. Der St.⸗a. enthält die Sitzung des 
Verwaltungérathes vom 23. Dit. Es wurde auf die ges 
meinfdaftliche Note des ſächſiſchen und hannover'ſchen Bevoll⸗ 
‚mädtigten, reſp. deren Proteſt gegen die Ausſchreibung ber 
Wahlen zum Reichsſtag, eine gemeinfbaftlide @egener- 
lärung des Berwaltungdraths, ferner auf dad gleichlautende 
Schreiben, worin biefelben ihre,Abreife anzeigen, folgende Ant 
wort befbloffen: Der Unterzeichnete bat dem Bermaltungdratb 
der verbündeten Regierungen von derjenigen Note Kenntniß ger 
geben, welche der Herr Bevollmäctigte von Sachſen (Hannos 
der) unter dem 21. dies Monats bezüglich feiner Abreife 
an ibn gerictet bat. Derfelbe beebrt fi, diefe Note im 
Einverftändnig mit dem Verwaltungsrath dabin zu beants 
worten, daß bie barin enthaltene Vorausſetzung, ald werde 
der Verwaltuugsraih fib in der nächſten Zeit ausſchließlich 
mit folben Mafregein beibäftigen, melde durch die. Borauds 
fit einer nahen Berufung des Reichstages herbeigefübrt find, 
nicht zutrifft. Vielmehr iR derſelbe ſchon jetzt mit Prüfung ber 
Wahlgefepe für die Einzelftaaten ded Bündnifjes befcäftigt u. 
wird in der nächſten Zeit die Geſchäflsordnung für beide Häu— 
fer des Reichstags und die Kommunilation mit dem Bundeds 
fbiedögericht über die Drganifation des künftigen Reichsgerichts 
in den Kreis feiner Berathungen ziehen; auch, wie in der Si⸗ 
‘Sung vom 19. Dftober c. beſchloſſen, in künftiger Woche mit 
Prüfung der Vorfhläge über die Mopifitation der Rrichd-Bers 
faffung vorgeben; lauter Arbeiten, welche von dem Termin ber 
Berufung ded Reichdtaged unabbängig und gewiß für alle vers 
bündeten Staaten von hohem Sjntereffe find. Dem Wunfb des 
Herrn Bevollmächtigten, daß die f. ſächſiſche (hannoverſche) Rer 
gierung die etmwanigen Mittbeilungen, welche dur den Vertrag 
vom 26. Mai c. herbeigeführt werben fönnten, durch den kgl. 
Gefhäftöträger Heren von Könnerik (Herrn von Gteinberg) 
empfangen möge, ift dadurch entfprocen, daß das Büreau des 
Berwaltungdrathed die Weifung erhalten hat, demſelben ein 
Eremplar der Protofole, fobald fie gedrudt find, zuzuftellen. 
Schließlich bemerkt der Unterzeichnete ganz ergebenft, daß bie 
Kollettionote, welche die HH. Bevollmächtigten von Hannover 
und Sachſen unter dem 20. d. an benfelben gerichtet haben, 
ihre Beantwortung in dem Protofolle ded Verwaltungs⸗Rathes 
vom 23. gefunden hat und fnüpft daran !die Verficberung der 
volltommenften Hochachtung. Berlin, den 26. Oktober 1849. 
v. Bodelfhmwingb. c 

Aus Schledmwig-Holftein, 24 DE Wenn bie 
politifben Eonftelationen nicht trügen, fo ift die ſchleswigſche 
Landeöverwaltung gewillt, den von ihr berbeigefübrten desor⸗ 
ganifirten Rechtszuſtand im Herzogthum Schleswig zu einer 
offenen Krankheit auszubilden. Anſtatt berubigende und ver 
fühnlihe Wege einzufchlagen, um die Bevölkerung zu gewin⸗ 
nen, ift gegentbeild die Landedverwaltung bemüht, Schleswig 
und feine Bewohner in jeder Weife ald ,‚Dandf Eiendom’ 
Cdänifchesd Eigentbum) zu behandeln und das Traurigſte liegt 
noch vorzugdmeife darin, daß ein preußiſcher Gommiffär hierzu 
mit‘ die Hand bietet. Das deutſche Mitglied der Landesvers 
waltung, Graf zu Eufenberg, läfit einen Wechſel in dem ſchles⸗ 
wiafben Befapungdtruppen eintreten , da der biöherige Oberſt 
und Gommandbeur berfelben, Herr v. Lebbin, ficb nicht dazu 
verfteben wollte, in feindlicher Weife gegen die Schleswiger eins 
zufbreiten. Das ganze 7. preußifche Infanterieregiment ift ber 
reits anf dem Hermarſche begriffen, ebenfo eine Artilleriebris 
gade mit Munition und Pulverwagen, ald ginge es zum firieg. 
Der Generalmajor v. Hahn, bis jeßt in Hamburg ftationirt, 
wird übermorgen mit dem 7. Regiment in Schledwig ein, 
rüden. Es ift nämlich, wie wir beflimmt mittbeilen fünnen, 
die Anerkennung ber Landesverwaltung von Seiten der Statt 
balterfhaft rundweg von lepterer verweigert worden, ſowie alle 
Forderungen zur Schmiegſamkeit, melde das preußifde 
Cabinet an die BStatibalterfbaft gerichtet. Die pänis 
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deauftragt ſey und | dem fich wicht entziehen Tonne: Bei der 


Ungelegenbeit der Geſion“ und der muReriöfen Weife, in 
welche ſelbe gehüht iR, wird. einem unbeimlib zu Sinn. Seit 
einigen Tagen zeigen fi wieder dänifhe Kriegsſchiffe in grö⸗ 
Berer Anzahl bei Edeenförbe und da fie während bed Waffen 
Rilfandd bei und nichts zu thun haben, fo fann man ſich 
leicht venten, welchen Zwe ihr Erſcheinen bat. Die Hafens 
Batterien von Edernförde find dedarmirt. Geſtern erfibienen 
ungefähr °/, Meilen vor ber Stadt eine däniſche Fregatte, ein 
Barkfchiff und drei Dampfer, die ſich indeß bis jeßt vom Has 
fen fern hielten. In Dänemärf ſpricht man bereits fon über 
diefen Gegenftand. Bei Gelegenheit der mebrermähnten Wegs 
fbaffung der „„Befion” von Edernforde nach Kiel äußert fh 
dad „Faedrelandet““ vom 20, d. M. unter anderm: „Wein 
ed ift noch eine große Frage, ob Preußen das geringſte Net 
dat, den Waffenfilftand dazu zu benußen, daß es eine Beute fort 
f&leppt, die ed während des Krieges nicht von der Stelle bringen 
konnte, und die ſich jegt im Bereich der ſchleswigſchen Regierungs⸗ 
commiffion befindet, weldhe im Namen bed Königs von Däne 
marf regiert.” Diefe Andeutung genügt, die Befürchtungen bins 
ſichtlich des Schidfald der genannten Trophäe zu erböben. Hr. 
v. Harbou, unfer Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
unterbandelt auch bierüber in Berlin, und beute ift wieder der 
Courier Lucht von Kiel dahin mit Depeſchen abgegangen. Die 
Staattbalterfhaft entwidelt in ihrem Berwaltungsrayon eine 
außerorbentlide Thätigkeit. Sie bat, um den Geſchäftsgang 
zu vereinfachen und bie Ausgaben zu vermindern, die befondere 
Staatsſchuldenkaſſe und dad Dberkriegdtommiffariat aufge 
boben und werden von jeßt ab die biäber an die Staatd 
fbuldentaffe eingefandten Steuern an die ſchleswig ⸗ bol⸗ 
Keinifbe Hauptkaffe in Rendäburg abgeliefert. Wir haben feit 
dem Rüdtritt des Chefs des Kriegsdepartements, Hrn. Jacobs 
fen, nod feinen neuen Kriegsminiſter, und mit den Rüflungen 
gebt es etwas langfam. Sdcließlich kann ich in Bezug auf ums 
fere Poftverhältniffe nicht umhin, dad correfpondirende und reis 
fende Publitum dringend darauf aufmerffam zu maden, daß 
Eorrefondenten und Neifenden bob ja nicht weiter ald bi8 
Rendsburg franfiren oder mit den Poften ſich einfchreiben lafs 
fen, weil ihnen alles für das Herzogthum Schleswig geltende 
Brief» oder Reifegeld in Rendsburg noch einmal abverlangt 
wird. (D. P. 3.) 

* Wien, 27. Di. Bir fünnen die erfreulibe Kunde vers 
bürgen, daß die Gnade Gr. Majeftät des Kaiſers die Vouſtre⸗ 
dung von politifden Todesurtheilen in Ungarn fifirt babe; 
doch folen die Prozefie der Hauptſchuldigen ihren ferneren Forts 
gang baden, — Hurier iſt nicht, wie biefige Blätter meiden, 
von Wien ausgewieſen worden, fondern durfte mit einem mäs 
Bigen Gehalte in Ruheſtand verfeßt werden. — Die Feftungen 
in alen Kronländern find gegenwärtig mit politifhen Gefans 
genen fo überfült, daß ein neuer Zuwachs faum aufgenommen 
werden kann. Graf Stephan Karoly iſt auf dem Wiege nad 
Therefienftadt. 

Belgien. 


Lüttich, 25. Dit. Ge. kaiſerl. Hob. der Erzherzog⸗ 
Reichsverweſer iſt heute Vormittag bier angefommen. König 
Leopold war [dom geflern Abend um 5 Ubr zum Empfang 
bed durchlauchtigſten Gaſtes mit einem @rtrazuge bier einges 
troffen, und von dem Gouverneur unferer Provinz, dem Bürr 
germeifter Piercot und dem Befehlöhaber der Bürgerwebr in 
feierliber Weife begrüßt worden. Um 10 Ubr bradte die Bür« 
gerwehr Seiner Majeſtät eine Fadelmufik, für welche der Kö⸗ 
nig perfönlih feinen Dank bejeugte, Zu Ebren des Erjberjogs 
Zohann wird der König eine Revue über die bier garnifonirens 
den Truppen und die biefige Bürgerwebr, von denen bereite 
ftarfe Adtheilungen zum Empfange des boben Neifenden an 
der Eifendahnitation Guilemind aufgeſlellt waren, abhalten. 


(D. P. 3.) 
* — Fraufreich. 

Paris, 25. DM. Die Gabinetäfrifid in Madrid ſteut 
fib, nad Briefen vom 19. bid 21. d. M., im folgender Weife 
beraus: General Narvarz batte am 18. feine Entlaffuug einges 
reicht, welde angenommen worden war. Gleichzeitig batte Ihre 
Majeftät den Oderſt Gleonard mit der Bildung eines neuen 
Minifteriums beauffragt, welches unter deffen Präſidium wirklich 
zu Stande fam, fi jedoch nicht halten Fonnte und wieder zu⸗ 
rudirat, Natvaez bemächtigte fih nun abermald des Ruders. 
Madrid war bei alledem ruhig geblieben, doch wurden mebrere 


ſchen Blätter fpreden es bereits offen aus, daß Preu Verbaftungen vorgenommen, unter andern die des Generals 
„gen durch Waffengewalt den Waffenfilfand durchzuführen ı Balboa, den man nad Ceuta ſchickte, die des Beichtvaters des 
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Grmabld der Königin und anderer einfinfreichen Perfonen des || ligen Einfluß ausgeübt hat. — Die „Preſſe“ will auf 


Königlihen Hofed. — Herr v. Rayneval it wiederholt beauf⸗ 
tragt worden, ben Papft zur Rüdtehr nah Rom zu vermögen, 
damit die franzöfifhben Truppen mit Ende des Jahres den Kin 
&enftaat verlaffen konnen. — Die Regierung fol ihren Eon» 
fuln in Stalien ben Auftrog gegeben baben, den Franzoſen, 
die gegen. ihre Landälente in Stalien fochten, keine Päffe für 
ihre Heimat zu geben, und ihnen amzugeigen, daß fie, falls fie 
dennoch zurüdtebren. follten, einen Prozeß zu gemärtigen hätten. 
— Heute früb kam ein Eourier von dem General Lamoriciere 
aus Peteröburg hieran. — Die Stadt Paris, welche, um ibre laufen» 
den Audgaben zu deden, vor Kurzem 25 Mil. fr. leihen mußte, 
iſt zu einer neuen Anleibe von 40 Miltonen Fr. genötbigt. — 
Man ſpricht von einem Briefe ded Grafen von Ebambord CHer 
309 von Bordeaux) am Herrn Berryer, durch welcden diefer 
veranlaßt worden, ſich dem Antrage des Abg. Napoleon Bona» 
parte zu wilderfeßen. — Der fardinifhe Senat hat mit 98 
Stimmen gegen 10 dad Gefeh, die Klüchtlinge betreffend, ver 
worfen. (Die Deputirtenfammer batte ed den 22. Sept. ange 
aommen.) — Graf Rudolph d'appony, Sohn des früberen 
öfterreichifchen Gefandten in Paris, ift zum öferreicbifhben Ge⸗ 
fandten in Turin ernannt worden. — Der Zweitkampf fcheint 
in unferer geleßgebenden Berfammlung ein unwiderleglicher Ber 
weidgrund werben zu wollen. Es banbelt ſich beute abermals 
um zwei Herausforderungen, die eine zwifchen ben Abgeordne⸗ 
ten Rapoleon Bonaparte und Heederen, wegen einer Krageftels 
lung des Leßteren an Erflern in der geftrigen Sigung, die au⸗ 
bere zwiſchen demfelben Herrn Napoleon Bonaparte und Herrn 
Dabirel, wegen einer Aeuferung des Leßtern in der heutigen 
Sitzung gegen die Schiffägefangenen, Zum Kampf ift es je 
bob bis beute noch nicht gefommen. Der Antrag, die auf 
Schiffen gefangen gehaltenen Infurgenten frei zu laffen, iſt 
durb einen Mehrbeitöbefchluß von 419 gegen 183 Stimmen 
abgelehnt worden. — Die Ernennung ded Herrn v. Corcelles 
zum Staatöminifter ded öffentlichen Unterrichts an die Stelle 
des Heren v. Falour, wird immer wabrfcheinlider, gewiß ift 
fie indeß noch nit. — Nach den neueſten Briefen aus Rom 
find die im Batifan zum Empfang des Papfted begonnenen Ars 
beiten plößlich eingeſtelt worden. Man will daraus folgern, 
daß Pius IX. jetzt noch nicht nach feiner Hauptitadt zurüdfeh- 
ren werde. — Durch Decret vom 22, Auguſt bat Die argen» 
tiniſche Republik alle und jede Verbindungen mit Paraguay 
verboten, was auf den öffentlichen Berfebr einen ſehr nachthei⸗ 


Bekanntmachung. 
Zum Verkaufe des dem Joſtph Ipfelfofer 
von Seilbach gehörigen Anmwejene beftebend in 
Wohnhaus, Stall, Stadl, Hofraum und Bad- 
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Nachruf. 

Dem koͤnigl. Landrichter Titl Herrn Anton 
von Nagel, welder jüngſt zum allgemeinen 
Leide aus unferer Mitte ſchied und ben wir 
während jeined neunjährigen Hierfennd feines 
bieberfinnigen Wirkens halber im Geſchaͤfts⸗ 
als Privatleben ſowohl berzlicy liebten, 
ehren wir und biemit in biefer feligen Erin— 
nerung unter bem Ausdrucke unſeres tiefge- 
fühlten Dante hiefür ein herzinnigliches 
Lebewohl auf feinen bermaligen Poflen 
als Fönigl. Landrichter und Stabt-Gommiffär 
zu Amberg mit dem aufrichtigen Wunſche 
nachzuruſen, Ihm möge feine fernere Laufe 
bahn nichts Unangenehmed trüben, ſondern 
von allem erdenklichen Guten möge er bes 


In Wiederholung unferes wärmften Dan« 
kes und in lebhafteſter @rinnerung rufen wir 
nochmal Ibm ein herzliches Lebewohl mit 
dem Anhange unferes aufricdtigen @lüds: 
mwunfces an feine dermaligen Umtsunterges 


Oberviechtach den 5, Oftober 1849. 


Die Bürgerfchaft 
der Magiſtratiſchen Marktögemeinde 


ordentlidem Wege erfahren haben, daß. General Marvarz am 
25. d. M. zum zweitenmal, nun aber deſinitiv feine Entlafſung 
geuommen hade. (D. P. 3.) 


Großbritannien. 


London, 25. Di. Der „Morningsherald’’ enthält briefr 
lie Mittheilungen and Malta vom 10. d., nad weiden bie 
Flotte Sir Widiam Parter’d das adriatifhe Meer verlaffen 
bat, um ſich nach den Dardanellen zu begeben, in. Folge einer bes 
Himmten Aufforderung Sir Stratford Canniug's, des brittifhen 
Botſchafters in Eonftantinspel. Sir Wiliam Parker. trat, nach⸗ 
dem er ein Dampfboot nah Eepbalonien geſchickt, wo die Drd⸗ 
nung vwieberbergeflelt if, mit den Kriegäfciffen „Queen, 
„Prince Regent’, ‚„„Galedonia’‘, „„Belleropbon‘‘, ‚„‚Bengeance”, 
„powerful‘ und den Kriegddampfbooten „„Dberon‘’ und „Por⸗ 
cagine‘’ bie Fabrt nad den Dardanellen an. Gebr unmahr 
ſcheinlich klingt das Gerücht, die öfterreichifche Flotte fei bereit, 
ebenfalls das adriatiihe Meer zu verlaffen, um fi nad den 
Dardanellen zu verfügen. Die ruſſiſche Flotte im ſchwarzen 
Meere, aus 25 Kriegäfhiffen beftebend, ‚hat eine folbe Siel⸗ 
lung genommen, daß fie nur 4 Stunden von der Einfahrt in 
den Bospborud entfernt if. Die türkifche Flotte hat indeß be⸗ 
reitd ihre Vorkehrungen getroffen, um die Einfahrt in den Boe⸗ 
phorus erforderlichen Falled zu vertbeidigen; fie bat auf ben 
engften Punkten der Meerenge Pofition genommen, Das vom 
Dmer Paſcha befebligte türkifche Armeekorps in der Waladei 
fol den Befehl erbalten haben, nab Gonflantinopel zu mar 
fbiren; ed if dies jedoch nicht redht wahrfcheinlih. Die frams 
söffbe Militärflotte, aus ſechs Linienſchiffen, zwei Fregatten 
und mebreren Dampfbooten mit 600 Kanonen und etwa 8000 
Mann beftebend, fol ibrerfeitö bereit fen, von den Hyeren⸗In⸗ 
feln nad den Dardanelen abzugeben. Bis jetzt bat noch kei⸗ 
ned der großen Kriegsſchiffe, die zu Berflärfung der Mitelmeers 
flotte befimmt find, den Bejebl zur Abfahrt erhalten. — Unter 
den Peerd und Unterbaudmitgliedern der liberalen Partei cirs 
eulirt im diefem Augenblide zur Unterzeihnung eine an Lord 
Palmerfton gerichtete Dentſchrift, worin derfelbe erfucht wird, 
feinen Einfluß dahin zu verwenden, daß ben Hinrichtuns 
gen in Ungarn ein Ziel gefeßt und in diefem Lande dad con⸗ 
flitutionele Syſtem wieder bergeftellt werde. Diefe Dentfcrift, 
welche demnächft veröffentlicht wird, bat bereits eine große Aus 
zahl Unterfchriften erbalten. (F. 3.) 
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feftgefcgt, und werben Kauföliebhaber, gerichis · Obervichtag. mr some. j Rrıır — * Bar. 
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» Münden, 3%. Okt. Se. Maj. der König haben die 
an der Lateinfchule zm Bamberg erledigte Lehrſtelle der 7. Wrlaffe, 
Udih. A, dem Lehrer der 11. Riaffe an der Lateinſchule zu 
Straubing, Georg Hanwacker alergnädigf zu übertragen 
gerubt. — Ge. Daj. der König baden Sid allergnädigt ber 
wogen gefunden, den Gtadttommiffär zu Furth, Ludwig Mid. 
Welmer, unter Anertennung feiner langjabrigen treuen Dienfle 
für immer in den Rubefland treten zu laffen, und ben Land» 
tommıffariatdattuae Joſ. Zimerer zu Germersheim zum Gtadts 
fommifjär zu Furth zu ernennen; ferner dem Landfommiffar 
riatdaftuar von Homburg, Ludw. Beer, die erledigte Land⸗ 
fommiffärsftelle von Kirchheimbolanden zu verleihen. 

D Münden, 30. DM. Ich babe Ihnen geitern Abends 
den Antrag des deutichen Ausſchuſſes der K. d. Abgeordneten 
mitgetbeilt, und füge diefem nur bei, daß diefer Antrag vom 
Auoͤſchuß mit 6 gegen 3 Stimmen angenommen wurde. — Die 
Adg. Thiennes, Lerchenfeld, v. Lint, v. Herrmann und Heine 
waren dafür, die Abg. Kirchgehner, Paur und Jäger dager 
gen. Abg. Kixogehner gab im Ausſchuß ein eigenes Votum 
ab, und Abg. Jäger eine Erflärung. Dad Votum ded Abg. 
Firchgeßner lautet: In Ermägung, 1) daß die Beſtimmung der 
bayerıfben Berfaffungd» Urkunde Tit. 1 8. 1 dur jede Unter 
orbnung des bayer, Staates unter ein ſtaatsrechtlicdes Verhält⸗ 
niß zu andern Staaten geändert würde; 2) eine folde Aendes 
rung nur auf verfaffungdmäßigem Wege geſchehen kann; 3) dies 
fer Weg aub in Beziehung auf die deutfbe Verfaffungsfrage 
dur dad Geſetz vom 15. April 1848, die Wahl der bayer. 
Abgeordneten zur Bolfävertretung bei dem beutiden Bunde 
verfaffungsgemäß betreten if, nabdem in Folge Befchlufies des 
Borparlamentsd und ded FünfzigerrAudfbuffes die Bundesver⸗ 
fammlung durch Beſchluß vom 30. März und 7. April 1848 
die Wablen von Nationalvertretern angeordnet hatte, um zwi⸗ 
fen den Regierungen und dem Volle das deutſche Berfaffungd- 
wer? zu Stande zu bringen; 4) der Umftant, daß dieſe erfte 
Berfammlung geendet hat, obne dad Verfaflungämert volftäns 
dig zu Stande zu bringen, das jedenfalls in feinem Abſchnitte 
über die Dberbauptöfrage ald unausfuhrbar erſcheint, — kei— 
neswegs zu der Folgerung berechtigt, ald liege ein Verzicht des 
deutfhen Volkes auf Zuflandebringen des Verfaſſungswerkes 
vor, vielmebr dad Rechtsverhältniß vom 30, März und 7. April 
ald noch beitebend erachtet werden muß; 5) demgemäß nur als 
lein die zu berufende Nationalvertretung auf Grund der frühe⸗ 
zen Wablgefege ald das legale Organ zur Gründung ded Deut 
{ben Berfaffungsmwerked zwiſchen den Regierungen und dem 
Volke erfheint; 6) eine Einigung der Regierungen über eine 
Berfaffung Deutſchlands, ſey fie interimiftifh oder definitiv, 
immerbin nur ald Entwurf — mohl aber um fo annchmbarer 
betrachtet werden muß, je fiderer biebei ohne Gefährdung ver 
Intereſſen der Bolfdvertretung die Berrinigung aller deutichen 
Stämme gegeben if, beichließt die Kammer der Abgeordneten: 
„Se. Maj. den König allerebrfurchtsvolit zu bitten, durch Als 
„lerböchſtdeſſelben Staatdregierung mit allem Eifer dahin mwirs 
„ten zu laffen, daß eine deutfche Nationalvertretung auf Grund 
„der jruberen MWablgefege aldbald berufen werde, um dur 
„dieſelde zwifben den Regierungen und dem Volfe dad Ber- 
„faſſungswerk zu Stande zu bringen.” — Zugleich legt aber 
bie dayer. Kammer d. Abdg. Verwahrung ein gigen alle Atie 
der Staatäregierung, welche im Betreff der deulſchen Berfafs 
fungäfrage einfeitig obne Zuflimmung der Bolkövertretung abs 
gefbioffen wurden ober abgefbloffen werden. — Der Abgeordnete 
ZJäger legte folgende Erklärung im Protofole nieder: „In 
Betracht, daß eine ſchleunige, das deutſche Wolf befriedigende, 
die Rube verbürgende, der Umflurzpartei Boden und Nahrung 
entziebende und ben Verkehr wieder belebende Ordnung der 
deutſchen Angelegenbeiten ein unabmeislihed Bedürfnig if, — 
in Betracht, daß der Weg diezu ein fräftiger Bundesſtaat mit 
eentraler Bolfdvertretung und einheitticher Diplomatie if, — 


in Betracht, daß dad Ziel der Märzbemegung zwar ein einiges, 


aub Deutſch⸗Oeſterteich umfaffendes Deutſchland, aber nur mit 
jener dumpesftaatliden Korm geweſen, daß aber, obmohl Defters 
reich erflärt, —— fi dieſer Form nicht fügen zu können, 
das hayerifhe Minifterium dennoch die Berhandlungen mıt dems 


felben fortgefeßt und dadurch bie Einigung des übrigen Deutſch⸗ 
lands fo lange verzögert bat, bid Defterreich wieder thätig in 
die deutſchen Verbältniffe eingreifen und die Bewegung des Jah⸗ 
red 1848 zu ihrem Ausgangspunfte, ten alten Bundedtag in 
neuer Geftalt zurüdführen fonnte, — in Belradt endlich, daß 
dad bayer. Minifterium weder in feinen Unterhandlungen mit 
Deſterreich, noch mit Preußen die reine Idee des Bundesftaatd 
zu vermirflihen geftrebt. Mus dieſen Gründen fann ich dem 
vorliegenden Entwurf meine Zufimmung nicht geben.” Der 
Abg. Dr. Heine erflärte zwar feine Zuftimmung zu dem Ans 
trag auf motivirte Tagedordnung, legte aber in Bezug auf den 
Schlußantrag ein beiondered Gutachten dem Protokolle bei. 
Diefed, etwa eigentbümlib und umfaffend motivirte Gutach⸗ 
ten des Hrn. Abg. Heine fehließt mıt folgendem Antragı: die 
hohe Kammer möge befhliefen: A. „Die koͤnigliche Staätd« 
regierung wolle fih im Vereine mit Würtemberg, welches bie 
jeßt dem Dreifünigdbündniffe nicht beigetreten ift, und bei ver 


‘etwaigen Ablehnung diefed Staates obne ihn, mit der kaiſerlich 


fol. Staatdregierunng in vorläufiged Benehmen darüben fegen: 
ob Deflerreich Die füddeutfhbe Hegemonie unter folgenden Vers 
pflittungen von friner Seite zu übernehmen gefonnen fey: 1) Die 
fonftitutionellen Verfaſſungen Bayerns und der mit ihm über» 
tretenden fübbeutfhen Staaten zu gemäbrleiften, 2) diefen Stae⸗ 
ten den gebührenden Antbeil und Zutritt an dem künftigen 
Seferreidifben Parlamente zur Begründung feiner endlichen 
definitiven Staatdverfaffung refp. ded ſüddeutſch⸗ſlawiſchen Bun⸗ 
desffaated einzuräumen, 3) feine Zollſchranken diefen gegenüber 
fallen zu faffın, 4) die preußifche Hegemonie über Die nords 
deutfchen Staaten Deutfblands anzuerkennen, und 5) auf bier 
fer Baſis mit derfelben einen weitern Staatenbund ald 
Umgefaltung ded alten deutſchen Bundes unter einem Direk⸗ 
torium, mit der preußifchen, öfterreichifeben und einer aus ter 
periodifchen freien Wabl der Mittelftaaten bervorgegangenen 
Dynastie an der Spitze, anzubahnen, welbem Direktorium auf 
einer wie oben angedeutet normirten Berfaffung eine and den 
Kammern fümmtlicher Ginzelftaaten gemäblte Volksvertretung 
— [aut Vorzug durch intellefinele Befähigung größerın Güs 
terbefiß und Ebaratter ein Oberbaus — die periodifche Mitwirs 
fung zu leiben hätte.’ B. „Die fgl. Staatdregierung wolle die 
Entgeguungen der kaiſerlich königlichen Gtaatdregierung auf 
diefe anfinnenden Vorfragen, welche der brüderlidften Hinger 
bung für Defterreib zu einem großdeutſchen Zwecke entquellen, 
die Ratbgeber der öflerreichifchen Krone bis in die tiefiten Her 
zendfalten zu prüfen geeignet find, wie weit ed ihnen noch an» 
liege, mit den deutſchen Intereffen an Einigung und freibeit 
zu geben, zum Entſcheide für weitere Maßnahme den vıre 
fammelten bayertiben Kammern zur Mittbeilung bringen.“ 
Nah dieſen verfbiedenen Anträgen tbeilen wir nun ben 
furigefaßten Vortrag ded Ausſchuſſes mit, der alfo lautet: 
Der Ausſchuß, welben die bobe Kammer zur Prüfung der ihr 
vom ?. Staatdöminifter ded Aeufern über den Stand der deuft⸗ 
fben Frage theild mündlich tbeild aftenmäßiig gemachten Mit: 
tbeilungen und Vorlagen wählte, bat ſich diefer Aufgabe in nach⸗ 
folgender Weile unterzogen. Wenn derfelbe erſt beute der bor 
ben Kammer bierüber Bericht erftattet, jo haben außer einer 
fait acttägigen Verzögerung, melde eın ernfteres Unwoblſeyn 
feines Berichterflatterd veranlaßte, nicht nur die in der Natur 
der Sache gelegenen eigentbümlichen Schwierigkeiten der ibm 
übertragenen Aufgabe, fondern auch noch der befondere Umftand 
biefe Berfpätung mit verurſacht, daß diefe Schwierigkeiten zu⸗ 
legt durb das Interim vom 30. Sept. noch verwidelter wurs 
den. Dieß find die Gründe, marum der Ausſchuß erft beute 
im Kalle iſt, der hoben Kammer dad Refultat feiner Beratbuns 
gen und Abſtimmungen über die ibm anvertraute Mrbeit zur 
Vorlage zu bringen: Borerft num. ſuchte fib der Ausſchuß im 
einigen vertraulid gepflogenen Beiprebungen über die Art der 
fung feiner Aufgabe bloß vorläufig und im Allgemeinen zu 

rftändigen. Hictauf nahm berfelbe in einer am 5, Dftober 
abgebaltenen Sißung die Wahl feined Berichterflatterd vor. 
Diefer war nun aber im Kolge ber bereitd angebeuteten Ber 
binderung feinen Vortrag dem Ausſchuſſe erſt am 19, Oktober 
u erflatten im Stande. Derfelbe bat und zwar in Ueberein⸗ 
immung mit der im Allgemeinen dierüber audgefprocdenen An 
fiht des Ausſchuſſes diefen feinen Vortrag in zwei Theile 9 
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mit den von der Auffaffung feined Referenten abweichenden 
Mebergeugungen anderer Mitglieder deffelben befannt gemadt. 
Namentlich Bat ibm Here Dr. Heine feine ganz felbitftändige 
Uebergeugung von ber Loſung der deutſchen Frage in ausführlicher 


Weiſe mitgetbeilt. Man ging fodann auf die Prüfung verfchiedener 


ur Borlaye an die bobe Kammer beftimmt gewefene Revaktionds 

ntwürfe von Anträgen über. Erft am 26. Dft, bat fich der Aus— 
ſchuß endlech dahin ſchlüßig gemacht, in Anfebung auf die oben aufr 
geführte zweite Frage von der Propofition ibred Beribt-Erftats 
terd abzugeben, wonach die bobe Kammer außer ihrer motivir 
ten Yeuferung über die bidberigen Schritte des kgl. Staals⸗ 
Minifteriumd in dieſer Angelegenheit auch eine Präcifirung ib» 
rer vornebmften Wünfbe und Erwartungen bezüglich des deuls 
fben Verfaſſungswerkes felbft zum Gegenſtand ibrer Biralbung 
und Beihlupfaffung machen folte. Jene Propofition ging näm— 
lich dahin, die bobe Kammer möchte ſich nad diefer Richtung 
in einer Weiſe äußern, welde, obne die f. Regierung in ihren 
Schritten zwediwidrig zu beengen, gleichwohl geeignet wäre, ihr 
in den monarbiftsfonftitutionellen Sympatbieen ded bayerifcben 
und ded ganzen deutfhen Volkes einen feiten Boden und eine 
Stüße für diefelben zu gewinnen. Die erſt in der jüngften 
Zeit zu unferer Kenntniß gefommene Eonvention über eine neue 
Geftaltung der proviforifben Central⸗Gewalt batte denfelben in 
feiner Ueberjeugung noch mehr beſtärkt. Der Ausſchuß binge- 
gen befhloß, feinem Antrag an die hohe Kammer die nachſte⸗ 
bende Geitalt zu geben und ibn bezüglich der Zukunft mehr zu 


beſchtãnken, weil die früberen theild abgebrodenen, theils zum 


Abſchluß g fommenen Berhandlungen ihm feinen zureichenden 
Anlaß zu einem weiter greifenden Beſchluſſe der Kammer dar 
zubieten fbienen. Er glaubte deßhalb, daß ed der Sache anges 
meffener fei, wenn die bobe Kammer felbft ibre Beurtbeilung 
der Handlungsmweife ded f. Staatd-Minifteriums in Ermwäguns 
gen niederlege und durch den Uebergang zu der durch dieſe Er⸗ 
mwägungen motivirten Tagesordnung erfläre, daß fein weiterer 
Beſchluß in diefer Beziehung zu fallen fei. Der Ausſchuß if 
ferner der Ueberzeugung, daß ed genüge, wenn die bobe Kam 
mer ihre Wünfce bezüglich der Zukunft und die nötbigen Bor 





bebalte für die Rechte des bayerıfben und deutfben Volkes in 


jenen Schluß Antrag zufammenfafle, welchen er in dem II, Theil 
feined Antrags folgen ließ, Gene die Zukunft betreffenden 
Wuͤnſche anlangend, fo erachtet er eine eigene Motivirung ders 
felben für überflüffig. Die gemachten Borbebalte endlich hält 
der Ausfchuß für motbmendig, weil ohne fie woblbegründete vers 


faſſungsmaäßigen Rechte einer ungemwiffen Zukunft preidgegeben 


laſſen.“ 


ſeyn würden. Indem ſich der Referent nur noch vorbebält, auch 
ſeine eigene Ueberzeugung, ſoweit ſie von jener des Ausſchuſſes 
abmeicht, bei der Didcuffion ſelbſt, wenn und inwieweit diefelbe 
biezu eine ſchickliche @elegenbeit darbieren folte, audzufprecen, 
gebt er fofort zum Antrag des Musfhuffes über. (Wurde bes 
reitd geftern mitgetbeilt.) 


A Münden, 31. Oft. Auf ber Tagedorbnung für die 
morgen flattfindence Sitzung der K. d. Abgeordneten ftebt les 
diglich der Vortrag des Ausſchuſſes für die deutſche Frage; es 
wird aber in diefer Sipung Staatdminifter v. d. Pfordien die 
ſchon mitgetbeilte Interpellation Kirgeßnerd bezüglich der Ei« 
fenbabn von Bamberg nad Aihaffenburg beantworten. Gleich» 
zeitig wird morgen bie Kammer der Reichsräthe eine Sißung 
balten, in welcher der Geleßentmurf „die Ergänzung des revis 
dirten Geſetzes über Anfalfigmabung und Verebelihung ber 
Schullehrer betr.’ zur Beratbung fommt. Der II. Ausſchuß 
diefer Kammer brantcagt Annabme diefed Brfeßentwurfs in der 
von der Il. Kammer befhloffenen Faffung, mit der Abänderung, 
daß ber von der II. Kammer zu dem Eingange befchloffene Zur 
faß, ald mit dem Prinzipe deffelben unverträglich, nicht im 
Befche felhR aufgenommen, fondern in der Korm eined Wun⸗ 
ſches in folgender Weife beigeftimmt werben fol: „Es möge 
die f. Gtaatöregierung den Kammern balpdmöglihft ein Geſetz 
über die volftändige Regelung der Verhältniffe der Schullebrer 
und der dabei einfblagenden finanzieden Beziehungen vorlegen 


* 


Frankfurt, 38. DM. Das Reidsminifterium 


"bat in diefen lebten Tagen wieder birefte Mittbeilungen von 
. Seiten der hHannoverfhem Regierung durch deren Be 
—— bei der deutſchen CTentralgewalt erhalten, was 


“der deutſchen Zentralgewalt wieder mähern. — D 


feit dem Abſoluſſe des Berliner a re unters 
blieben war, ie Hannover, fol auch Sach ſen > wor 
ormits 


—— — — — — — — — — — — 
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bofe, einfafernirt, ver 
n- mebrere 
no 
tierten preußifhen ZTruppentbeile aufjunebmen. Alles veus 
tet darauf, daß Frankfurt in Betracht feiner t 


Korr.) 

. Sranffurt, 28 Di. Kaum if am 30. September 
die neue interimiſtiſche Verwaltung Deutfhlands feigeilet m. 
ebe fie noch ind Reben getreten, erheben fih von allen Seiten 
verdäctigende Stimmen dagegen! Dürfen dieſe auch auf kei⸗ 
neu Bertrag einwirken, welcher auf Betreiben des einzigen rechts 
lihen Organs der deutfhen Einheit und nab dem ausgeſpro⸗ 
benen Wunſch grade der größern Regierungen Deutfdlands 
nad langen Bemübungen zwiſchen den beiden deutſchea Groß 
mädhten zu Stande gefommen if, fo fonnen fie ın unferer aufs 
geregten Zeit um fo mebr dienen, die Begriffe nur zu verwir⸗ 
ren. Deito größer ift die Pflicht davor zu warnen. Das ver 
Redie Droben eines biefigen Gorrefpondenten der „Allg. Ztg.“ 
mit den Gefahren der Demokratie, mit einer neuen Revolution, 
melde dad Interim hervorrufen werde, fann um fo eber mit 
Stillſchweigen übergangen werden, je unfittlicher es ift; Dennoch 
wollen wir fragen, ob Revolutionen fo leicht und willkurlich 
zu machen feyen, daß fie jeded Jahr 1iederbolt werden fonns» 
ten, und ob, wenn die Revolution von 1848 fo wenig in Deutſch⸗ 
land ald in Frankreich eine unbegrängte fhöpferifhe Krait ent 
widelte, die größte Gefahr nicht darin beitände, daß die in jer 
nem Jahr neu gewonnenen und wohlihätigen Fortfchritte ganz 
verloren gingen, wenn fie nicht zeitig in den Boden der beſte— 
benden Berbältniffe eingepflangt würden? Die Frage, ob bie 
tepteren zu ſchonen feyen oder nicht, kann unſers Erachtens 
gar nicht in Betracht fommen, denn fie find verſchont geblieben, 
ja aus der Gefahr des Untergangs womit fie bedroht waren, 
nur flärfer bervorgegangen. olte man noch jeßt mit ihnen 
brechen, d. b. wollte man den berechtigten Kortichritt des Jah⸗ 
red 1848 abermals bid zum Brub mit dem Beſtehenden treis 
ben, fo würde died nur zum Nachtheil des Fortſchritts felbit 
ausfallen können, und biefür würden weniger die Regierungen 
als Wächter des Beitehenden verantwortli feyn, als diejeni—⸗ 
gen, die den Fortſchritt auf Grundlagen aufbürden wollen, bie 
(und wären fie noch fo wünfdbendwertb) einmal fehlen. Wahr» 
baft beflagendwertb erfcheint ed und, daß gerade unter Denjes 
nigen, welde an dem Verſuch fdeiterten, ein Deutfbland im 
Monde zu gründen, daß es gerade unter diefen folde gibt, 
die den zwifben Preußen und Deiterreih abgeſchloſſenen Bers 
trag vom 30. September ald einen Verſuch diefer Mächte vers 
däctigen, Vergangenes zurüdzufüubren. Ald wenn diefe Mächte 
auch nur für ſich, auch nur in ihrem Innern fortbefteben fünn- 

ten, obne die neuen politifhen Errungenfbaften u. — 
zu beſchühen und auszubilden, als wenn bei dieſen Freiheiten 
die Wiederkebr des alten Bundeſtages, vor der man und bange 
macht, mit feiner Genfur, feinen Berboten und Yusnabmöger 
fegen aub nur denkbar wäre! Dad aber wäre denkbar gewe⸗ 
fen, wenn die Weisheit der fonftitutionellen Regierungen Des 
ſterreichs und Preußens, im Einverfländniffe mit dem Reichs⸗ 
verwefer und boffentlib mit allen deutſchen Regierungen, fich 
nicht zu einer interimififben neuen Gentralgemwalt geeinigt hät⸗ 
ten, daß der Spalt zwiſchen Preußen und Defterreih, auf des 
ren gutem Ginvernebmen doch wahrlich die Einbeit ded ganzen 
Deutfblands berubt, immer größer geworden wäre, und daß 
wir beftebenden Eonfliften mit dem Auslande zerriffen und wehr⸗ 
108 gegenüber geflanden hätten. Hiervor find wir denn doch 
für die nächſte Zukunft bewahrt, und wenn das in ben 
nãchſten Tagen oder Wochen bier in Fran kfurt zufammentretende 
Interim auch Manches zu wünfben übrig läßt, und viell-icht 
weder Preußen noch Deiterreib, noch das übrige Deutfbland 
volfommen befriedigt, fo ift ed wenigſtens das einzige Beflere, 
was für den Augenblid möglich war, und biefed Beſſere iſt 
eine unabweidliche Nothwendigkeit. Bid zum 1. Mai 18%0 
wird mit Gotteöhülfe in dem allgemeinen und einzelnen deut⸗ 
ſchen Angelegenbeiten mehr Licht und Ordnung feyn, ale jebt, 
und dann ein Zuftand eintreten fonnen, bei melden Deutſch⸗ 
land durch gemeinfame Beftrebungen feiner Bölfer und Regie» 
zungen einer beffern Zukunft entgegengebe. (D. P. 3.) 


Kartdrude, 28 Die Nach einem gefteen bir erſchie⸗ 
nenen amtlichen Verzeichniſſe der ſeuher im Großherzogthume 
Baden Rattgebadten ſtandrechtlichen Verurtheilungen bat ſich ers 
‚geben, daß ſeit dem 1. Auguſt, dem Tag des Zuſammentritts 
ded Standgerichts dis zum 11. DM. — alfo in 72 Tagen — 
— 49 Berurtbeilungen ſtattgehabt baben; nämlich: zum Tode 
18 (9); zu zehn Jahren Zuchihaus 20; zu fünf Fabren Zubt- 
Haus einer; zu dem ordentlichen Gerichten verwieſen wurden 2. 
G J.) 


.) 

Mannheim, 28. Dit. In Folge eined Regierungderl 
ſes vom geflrigen Tag find dis Gtandgeridte in Baden aufs 
gehoben. Die ordentliben Kriegägerichte find bereit# in Bezug 
"auf ihr Perfonat beflimmt, und werden im Laufe der nächiten 
Woche ihre Sitzungen beginnen. — Der Kriegszuſtand 
iſt für das Großberzogtbum auf einen Monat verlängert. 
— Der preußifben Truppen, melde vor wenigen Wochen in 
dad Badifbe einrüdten und zum Theil von Köln aus über 
Kreuznach, Alzei und Morms marfcirten, wurde der Durch⸗ 
marſch durc die bayerifche Rheinpfalz nicht geftattet. Sie muß 
ten bei Worms über den Rhein gefept merden und nabmen 
"dann durch das Heffifche ihren Marfb bierber. Go mußten 
fie einen Ummeg von mehreren Stunden machen, um hierher 
zu gelangen. 

Berlin, 22. Di. Dad preußifbe Ultimatum 
if von der Staatbalterfihaft in Kiel infofern vorläufig beftie⸗ 
digend beantwortet worden, ald man bie Bereitwilligfeit zu 
der geforderten Ausgteicbung erflärt, jedoch gebeten bat, bid zum 
Zufammentritt der Bundesfommiffion der Enıfbeivung noch Aufr 
{dub zu geben, weil man obne rechtliche Bedenken den Beſchlüſſen 
biefer Kommiffion ald Nachfolgerin der Zentralgemalt, von mels 
ber man fein Recht ableite, fib unbetingt unterwerfen könne 
und werde. Unfere Regterung fol auf dieſes billige Anfinnen 
eingegangen feyn, und es tritt daber die angebrobte Zurudbes 
rufung der preußiſchen Difiziere vorläufig noch nicht in Wirk 
famteit. 

Berlin, 27. DM. Herr Bötticber, Abgeorbneter 
der I. Kammer, ift neben Hrn. v. Rabomig zum 
Mitglied der Bundesfommiflion ernannt. — Das 
f. 9. Reibeminifterium ſcheint doch noch nicht um allen Grebit 
gekommen zu ſeyn. Denn felbft Hr. v. Rotbibild bat ſich bes 
reit finden lafien, ibm 24,000 L. St. vorzuſchießen — jur Ber 
zablung der in Briftol liegenden beiden Schiffe „Inca” und 
„Kazite‘‘, Die zu einer Zeit bıftellt wurden, ald Preußen noch 
gutmütbig genug war, ſich zum Reichsſäckelmeiſtet berzugeben. 
Der Vorſchuß iſt aber naturlih nur gegen Berpfändung ber 
Schiffe felbit geleiftet worden. (Mittelir. 3.) 

Berlin, 28. Ott. Die Denkſchrift der preußiſchen 
Regierung über den Bertrag vom 30, Sept. befagt über bie 
Berbandlungen mit Bayern: Die Berbandlungen mit der fol. 
bayerifben Regierung waren nur vertraulicher und vors 
läufiger Art. Sie bedürfen feined meitern Kommentars, 
Die betreffenden Aftenftüde find bereits durch den fal. bayerie 
fen Staatdminifter v. d. Pfordten den Kammern in Münden 
vorgelegt, und dur die Zeitungen befannt gemadt; vie al. 
Regierung bat fie indeß, obgleich die Verhandlungen zu feinem 
Refultat geführt baden, in Anſchluß an ihre früberen Mittbeis 
lungen den Kammern um fo mebe noch befonderd übergeben 
wolen, da biefelben in @inem Puntte der Beroollländigung 
bedurften. Die Vorlagen an die bayerifben Kammern entbals 
ten nämlich Vorſchläge zu Mopififationen ded Berfaffungdent 
murfd vom 26. Mai, welche dort ald offizielle Vorlagen ber 
preußifben Regierung bingeſtellt erfbeinen. Es find diefelben 
aber einer durchaus vertraulichen Korreipondenz; des hiezu ber 
auftragten, und mit den Anſichten der fgl. Regierung vertraus 
ten Generald von Rabomig mit Hrn. von der Pfordten ents 
nommen, in welcder ed bem erfleren- darauf ankam, dem fgl. 
bayerifhen Minifter die Grängen zu bezeichnen, bid zu welchen 
möglicher Weife Die kgl. Regierung würde geben fünnen, falls 
Bapern im Sinne diefer vertrauliben Aeußerungen beftimmte 
Vorſchlãge machen wollte, und die verbündeten Regierungen 
feine Einwendung dagegen erböben. Einen definitiven Ebaraf 
ter haben biefe Neuerungen daher nicht gebabt; fie batten ihn 
erſt aunebmen fönnen, wenn die kal. Rigierung ib darüber 
mit ibren Berbündeten verfländigt hätte, 


urfprüngliden, unmißverfländliben Form abgedrudt, mie fie 
ald Erwiderung auf die bei mündlicher Befprebung ebenfald 
vertraulih dem General von Rabowig übergebenen Abände⸗ 
sungdvorfhläge ded Hrn. v. d. Pfordten an den leßteren ges 
richtet worden. Die Pal. bayeriſche Regierung bat ſich befannts 
lid nicht veranlaßt gefunden, auf Grund dieſer Befprebungen 
in weitere Berhandlung zu treten und auddrüdlide Anträge zu 
maden; und fo ift auch für die föniglibe Regierung kein Ans 
laß geweſen, diefe ald möglib bingeflelte Mopififation ihren 


Berbündeten vorzulegen nd der Beratbung im BVermaltungss ' 


ralde zu unterzgieben. Gie konnten ald zuläffig erfbeinen, um 
bed wünfbendmwerihen Zwides willen, dem größten Staat im 

en Bunde, nad ben beiden Gtoßmächten, den Beitritt 
Au erieichteraz „fie _nerioren ihre 2a Bayern fie 


| 
auf gefagtrchem Wege. dur Vereinbarung diefer Regierung 
| 
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Dieſe vertraulichen 
Schreiden des Generals v. Radomwig find deßhalb bier im ihrer | 


Be ra, and fomit jeder Zwed nicht mehr erreicht wer 
mute. y.n rl: 
Schleswig. Hol Dt Die Unerirodenbeit 
und das energifche ee Den Bürgervereind 
zu Apenrade, wird Ihnen vielleicht ſchon aus dem Schreiben, 
welches derſelbe dem ſchwediſchen General Malmborg, der den 
Bürgern drohete, fie mit Haſelſſöcen eicden zu laſſen, übern 
fandte, bekannt ſeyn. Dieſer Verein bat nun wieder ein Zeugs 
niß feiner Energie in nachRebendem veröffentlisten Proteft an den 
elegtz 1) Nabvdem im April werfloffenen Jadres der 
ige deuſche Bundestag und die preuf. Regierung bie prov. 
‚Megierungald die allein legitime anerfannt batten und nachdem 


dama 


mit den Landeövertreiern das Staatögrumdgefeß mit Vorbehalt 
einer Revifion feſtgeſtelt worden war, bat die Flensburger fog. 
Landesverwaltung, jene bloß faktiſch durch die Gewalt von frem⸗ 
den Bajorietten beftehende Berwaltungdbebörde, deren rechtlis 
ben Beftand kein Ebrenmann des Landes anerkennt, in ibrer 
gefeglofen anarchiſchen Weiſe dieſes auf legitime und geſetzliche 
Art vom Lande durch ſchwere Dipfer erworbene Palladium 
fdlanfweg für aufgehoben erflärt. — Wenn gleib nun einers 
feitö felbitoerftändlih eine Gewaltberrfhaft, eine illegitime wes 
der Rechtsbeſtändiges ſchaffen, noch Rechtöbeſtändiges aufhe⸗ 
ben kann, und andererſeits ed in der Natur eines Staatsgrund⸗ 
geſehzes liegt, Daß ſelbſt einer legitimen Regierung die Macht 
nicht zuftebt, daſſelbe und damit Die beftebende Staatsoerjaf- 
fung einfeitig über ven Haufen zu werfen, fo balten die unter» 
zeichneten Einmobner und Bürger der Stadt Apenrade ed doc 
im Sntereffe ded Landes für ihre Pflicht, einmal tie angeblich 
im woblverflandenen Intereffe ded Landes () erfolate Aufber 
bung bed Gtaatdgrundgefeßes von Seiten der fog. Landes ver⸗ 
mwaltung für eine Nulität offeutlib zu erflären, und demnächſt 
dem Magiftrat ibren Dank abzuſtatten, daß er feine Ebre nicht 
duch die Veröffentlichung dieler Gewaltmaßregel befledt bat. 
Und eben weil nun das Staatdgrundgefeß nach wie vor noch 
in Kraft beitebt, fo wird vom 1, Nov. an, mitdem ein neues 
Steuerjabr beginnt, Steiner verpflichtet feyn, irgend eine Steuer, 
die SommunalAbgaben ausgenommen, zu bezablen, da es 
eine abfurde Vorausſetzung ſeyn würde, die fchledwig«bolfteis 
nifbe Randesverfammlung werde einer von ibr nicht anerfanns 
ten Regierung Steuern bewilligen.“ (F. 9.) 

Hannover, 24 Dit. Der Anmefenbeit ded Herru 
von Dirding » Holmfeld wird die Erklärung gegeben, daß er 
eine Verlobung des Prinzen Friedrib von m mit der Prins 
zeſſin Mary von Cambridge, der Nichte Ernſt Augufi’d, betreibe, 
Der Prinz würde dann Thronerbe in Dänemark mit unauflöds 
licher onalunion mit Schledwig-Holftein. Wie die Augus 
ftenburger Rinie entfbädigt werden fole, fey unbeftimmt; Kurs 
beffen aber falle den alten Erbverträgen gemäß an Preußen. 
Die Nachricht wird von dem Kieler &. Blatt gebract. 

= nnover, 25. Ditbr. Der biefige Gefandte in Ber 
lin, Graf Knyphauſen, ift geitern Nacmittag bier einge 
troffen und beute wurde foiort ein langer Minifterratb gebals 
ten, Gene Ankunft und diefe Minifterfigung geboren, wie vers 
fibert wird, zufammen. Weiter wiffen wir nichts, aber das if 
gewiß, daß die Regierung fich in eine fehr uble Tage gebracht 
bat, und daß ſelbſt ihre Anhänger zugeben, fie babe beffer ges 
tban, dem Bündniß lieber nicht beizutreten, ald Folgen, wie fie 
jest droben, fib auszufeßen. 

Wien, 239. DE. Die „Graßer Zeitung‘‘ tbeilt den fo 
eben erlaffenen Armecbefehl des Marſchalls Mavepfy mit, er 
iR aus Palmanuova vom 23. Dftober datirt, und lautet, wie 
folgt: „„Soldaten! Zurüdgefebrr von Wien, mwobin mic das 
Vertrauen Sr. Maj. des Kaiferd gerufen, iſt es mein eriled 
Beduͤrfniß, Eub meine Freude über meine Rüdtebr in Eure 
Mitte auszudrücken. Die Gnade, womit mib mein Monarch 
empfing, das freudige Wilfommen, das mir auf meinem Wege 
entgegenjubelte, verdanke ich der Treue, der Kraft u. unerſchüt⸗ 
terliben Standbaftigfeit, womit Ihr mir zur Seite geftanden, 
Dafür bringeib Euch den Dant und die Liebe Eures Kaiſers, die 
ib von feinen Lippen empfing, und die Bewunderung des Bas 
terlanded, dad Ahr von Anarchie, von ſchmäblichem Unter 
gange gerettet. Soldaten! Friede berrfäbt wieder in den Gauen 
‚ unfered Baterlanded; br werdet darüber wachen, daß Berrath 
| und Treubrud ibm nicht mehr ſtöre. Biele unter Euch, ich 

weiß ed, baben ibre geſeßliche Dienflzeit rühmlich vollendet, 
| Dartet mob eine turze Weile aus, DIS die in der Ummandı 
lung begriffene Drbnung des Staated neu und feit ber 
| gründet if, dann werdet Ihr, ‚bedrdt mit Ruhm, geleitet 
vom Dante Eured Kaiferd und Baterlanded zum beis 
matlien Heerde zurüdtehren, dort werdet ibr den Seiſt 
der Baterlandälicde, der Dronung, ber Achtung vor dem 
Gefepe verbreiten, der Euch im Schlachtgewüdle geſtärkt 
und geleitet. Ihr werbet dem jungen Krieger zum Mufter 
und Borbilde dienen, der. befimmt ıf, die ‚Bude wieder auds 
zufülen, die Euer Echeiden-aud den Reiben des Heeres zurüd» 
laffen wird. &oldaten !. bleibt Areu bem boben. und edlen Sinne 
| der Eub did jept.auf dem Wege der Ebre und Pflicht geleitet. 
Die Geſchichie wid der Nachwelt jagen, was Deſterreichs 


m Kalfer und feinem Vaterlaude geweſen. 
m. p- 


Frankreich. 


Paris, 25. Ott. Die Debatd bringen einen Brief aus 
Rom. vom 14. Oft., der nicht voller Hoffnung ift; wir werben 
nichts in Rom ausrichten, denn der Papft kann feiner Siel⸗ 
lung wegen nichts bewiligen. Durch Gemalt wird man nichts 
erreichen, denn der Papii würde Geduld entgegenfehen der 
Kirche wegen und faun warten und audbarren. Die Geiſilich⸗ 
keit hat Fäden in Händen, die man nicht fenne, Es fey alfo 
unmögli, mit ihr zu kämpfen. Gpridt man von Dankbarkeit, 
fo wirft fie und unfere Zrflärung entgegen, daß wir ja unferer 
balden und der Freiheit wegen gefommen und midt dem 
Papſte zu Liebe. Spricht man von Säcularifation, fo zeigen fie 
die Beamtenlifle, die meiſten find Laien, wenig Geiſtliche. Das 
will aber foviel fagen, ald eine Armee, deren Soldaten Laien 
und deren Dffiziere Geiftlibe find. — Ein noch größeres Hin» 
derniß ift der Papft, der Freibeit geben wollte und den die Ers 
fahrung betrübt. Er feßt feine Gewalt entgegen, dod irrt er 
in der Fremde umber und betet. — Frankreichs Aufgabe iR 
vollendel. Die Lofung des verfcherzten Knotend ift der Zukunft 
vorbehalten, (Mittelfr, 3.) 


Paris, 26. Dit. Es tauchen wieder fortwährend beuns 
zubigende Geruchte über einen bevorfiehenden Staatäftreih auf, 
wozu die Vermehrung der Garnifon von Parid (erft geitern 
find wieder mebrere Batterien Artillerie eingezogen) und die Brs 
waffnung ded Forts Veranlaffung geben. an vermutbet uns 
ter diefen Vorbereitungen einen Plan gegen die Berfaffung, 
das allgemeine Stimmrebt und die öffentliben Freiheiten, mit 
einem Wort eine NReminidgenz ded Novemberd 1799. Auch 
fündigt man wieder für nächſten Sonntag oder einen ber erften 
Tage des nächften Monats eine große Revue der Garnifon 
von Parid und dem Weichbilde an, zu der au die Nationals 


sry 


garden bed Seine Departements einzeln dur Zettel mit ihren 
Ramen eingeladen werden folen. — Der Bruch zwiſchen Louis 
Bonaparte und den Regitimiften fcheint feit der neulihen Des 
batte über die römıfhe Angelegenheit immer ernſter zu werden. 
Die Regitimiften fpreben in den Salons des Faubourg Saint 
Germain und ſelbſt in der Nationalverſammlung laut von ib» 
ren Gefinnungen. Ein Mitglied der äußerten Rebten rief nad 
dem Botum über die römiſche Frage aus: „Mag er jrht kom⸗ 
men: beim eriten Wort, bri der erſten Miene verſetzen wir ibn 
in Anklagejtand |” — Dem National zufolge fangen auch die 
Drleaniften an, die Maste abzumerfen und von der naben Wies 
derherſtellung des Zulitbroned wie von einer ausgemachten Sache 
zu fpreben. Die Emmiffäre von Elaremont und die Getreuen 
aus den Provinzen folen in die wieder geöffneten Salons der 
Drleaniften firömen und fib über den Präfidenten der Res 
publit, fowie über die Republik ſelbſt ſehr ungenirt ausfprechen. 
Beine Wohnung in der Gitatele von Ham, fagen fie, fei noch 
ganz bereit, ihn zu empfangen.. (R. Kur.) 


Großbritannien. 


London, 25. DM. Zur Zeit des Beſachs der Königin 
in Itland war viel von einem großen Armee» und Klottenber 
fehl, d. b. von einer maffenhaften Beförderung im diefen beis 
den Dienfljweigen die Rede. Bor einigen Tagen erfbien ein 
„UrmeeBrevet’’ in der Gazette, aber es ift febr Mein ausgefal⸗ 
len: 4 Majord find Oberſtlieutenants gemworten, das iſt das 
mwichtigfte, Daran. m der Armee iſt man ſehr verdrüßlidh 
über diefe „Armſeligkeit““; deſto aufriedener if aber das Publis 
fum, welches die Epauletten bezahlen muß und deren maffens 
bafte Vermehrung keineswegs für nötbig bält. Gleichwohl if 
England ein Staat um deffen Aufrectbaltung es ſich der 
Mühe lohnt, was ſich nicht von allen „Staaten“ fagen läßt, 
welche dermalen mit einem dad Maaß ibter Mittel weit überfleigens 
ben Aufgebot von Bajonetten auf ihre fjogenannte „Selbſtſtän⸗ 
digfeit”’ pocben. 





Beranntmachung. 


Auf Ansringen mehrerer Gläubiger wirb 
das Anweſen der Schubmachere⸗Eheleute Io- 
hann Bapt. und Maria Gimpl im Holz 
garten bei Rainhauſen unterm 11. Aug. d. 
3. gerichtlich geſchätzt auf 1910 fl., derBranb» | 
affefuranz einverleibt um 1000 fl. und mit 
2083 fl. Hypothelſchulden belaftet, dem df- 
fentlichen Verkaufe unterworfen u. hiezu auf | 


Samftag den 3. Mopbr, 41849 
Bormittags D—141 Uhr | 
in tem Tafernwirthehauſe bed Mar Kolbek 
in Ralnhauſen Sirichtermin anberaumt. 
Die Beſtandibeile dieſes Anweſens find: 
Pl.⸗Nr. 2294, dad Wobnbaus mit Stall 
und angebautem Abtritt, Brunnen u. Hof⸗ 
"raum H.Nr. 80'/,, erſt im Jahre 1842 
ganz new u. ganz von Stein gebaut, mit | 
Ziegeln gedeckt, nur ein Erdgeſchoß bod | 
geſchäzt uf». 2 Pf. | 
Bi-Pr. 229,b ver an das Wohnhaus an- | 
Hofiende Gartenader zu 0, 93 Dez. ger 
fSägt auf ee a 
PlMr. 221°/,0 der Ader von ber Donan« | 
breite zu 0,92 De. . . - 200 fl. 
PLN. 221°/,, der zweite Meder vom ber | 
Donaubreite zu 0,92 Der. . 200 fl. ! 
PhNr. 220 vie Oedung an der Donaubreite 
zu 0,08 Dez. geſchaͤht auf 30 fl.| 
Pi. Mr. 220", die zweite Oedung an ber | 
Donaubreite zu 0,08 Dis. 30 fl. | 
Hiegu werden Kauftluftige mit dem Un» 
bange eingeladen, daß ber Hinſchlag nach 





Betanntmachung. | Eoncert: Anzeige. 
Unterzeiänete Faufen nicht nur Rep», fon- ' Im Saale zum goldnen Kreuz 
bern auch Mohn» und Lein-Saamıen; zugleich in egensdburg. 


empfehlen fle ihr Lager von Reph⸗ und Lıin« 
luchen zur Abnahme 

Debling un Hartmann, 
— Wallerſtraͤße Lit. E. Nro. 10. 


Anzeige. 

Bauhandıwerker, welche fi zur Meiſter⸗ 
prüfung gerignet vorzubereiten wünfcdhen, fo 
wie überbaupt alle jene, welche ſich in ber Anfang um "7 Uhr At ende. 
praktiſchen Geometrie, befonderd der bejerip, | Die Herrn Neumaher, Stich und 
tiven) und Steinf&nitiölebre, in der Stero» | Guttermann haben aus Geſälligkelt für 
metrie, Statik fehler und flüffiger Körper, | pie Goncertgeber itre Mitwirkung bereitwils 
Arithmetit, und in den Hauptlehren aus ver | ligſt zugeſagt. 


Samftag, den 3. Rov. 1849. 


Zweites Conzert 


der Tonfünftlr Frasconi aus Wien. 
Entreetarten zu 24 fr.: beim goldenen 
Bären, über 2 Stiegen Nro, 6. 
Enirde an ver Caſſa: 30 fr. 





Meſchanit, im Plan- und Breibands Zeichnen Lotto: Anzeige. 
fo wie auch im Modelliren und in Anfertie Nürnberg. 
gen zunerläffiger Koftenanichläge grünplich „3 22 173 54 9 


bilven wollen, £önnen unter billiger Bepin- 
gung Unterricht erbalten bei 

Rob. Dorner, Privatvorent; 
Marimiliansftraße Lit. G. Nro. 30. 


Eingefandt. 

Das Sonnenmicrotcop des Hrn. Panıl 
verbient alle Aufmerkiamfelt, Durch dieſt 
fünftlidie Vorftellung in e& dem menfchlidyen 
Auge gegönnt, tiefere Blide in die geheime 
Werfflätte der emigichaffennen Gottheit zu 
werfen. — Bir ſehen bier in einem \ro« 
pien Wafler Geſchoͤpfe von bisher unbefann« 
ten Geftalten, von ver Länge einer Spanne 
bis zu 6 Buß, lebhaſt und Eräftig mic ben 


Nähte Ziehung in Münden ten 8. Noubr. 


Theater- Anzeige. 
Donnerflag, ven I. Non. 1849. 
1. Vorfiellung im 2. Monate de fäfrl. 
Abonnement. 


Die Echule des Lebens. 


Schauſpiel in 5 Alten von Raupach. 


Fremden: Anzeige. 
(Gold. Rreuz.) HH. Hupfeld, Yabmeyer 
uw. Braßemann, v. Kranffurt, Seel, v. Elber- 


feld, Mil. 
i Delmen. . Bejjel, d Mürn» 
Ag — — a ai. Ha 


fer, Part. v. @anterburg. 











— — ——— — — 


Wirkungen der Sonne kaͤmpfen, bis fie nad 
einigen Minuten dem brennenten Strable 
| derjelben erliegen. In ber Größe eines Pier» 
det ericheint 3. V. der Floh, dad Auge ei- 
ner Bliege, ald eine Zuſammenſetzung bon 
mehreren Tauſend einzelnen Augen. Allein 
unter hundert andern Schönen bietet dad 
Schaufpiel der Ernftallifation das Schoͤnſte 
dar, wozu die Matur im ihrem angemiefenen 
Gange Jahrhunderte bedarf, das flrbr man 
bier durch die mit der Matur verbundene 


$. 64 des Hop.» Gef, vorbebaltlich der ein | 
jhläpigen Beitimmungen det Prozefgeiehed 
von 1837 crfolgt und dem Gerichte unbe» 
kannte Steigerer ih über Leumund u. Bere 
mögen durch gerichtliche Zeugniſſe auszumei- 
fen haben. j 

Regenftauf am 30. Auguſt 1849. 


Königliches Landgericht Negenftauf. 
Frhr. v. Lichtenftern, f. Landrigter. 





, Bilten. Kunft in ein paar Minuten, mit zauberifcher 

Die ‚ Schöpfungäfraft zu unnennbarer Vracht ente 

* fliehen. er daher noch nie ein foldye& ge= 

Sonnen : Microscopifchen .ı fehen, der benüße die ihm während ein paar 
Borftellungen | Tage dargebotene Gelegenheit, welche für Na- 


im Gaftofe zum grünen Kranz Were | turirennde ſowie für das 

den noch 2 Tage Ratifinden, "Außerft intereffant if. 
Ginträttöpreiß:; nur 9 fr. Kinder 4. | Mebrere Kunft- und Naturfreunde. | 
Hebigirt unter Berantwortlichlelt des Werlegers Friebrı 


gebilnete Vublikum 


einrid 


(Weißer Hahn.) HH. Fesca, rn. Carl 
ruhe, Schmidt u. Bet, e. Nürnderg, Künſtler, 
Meumaner, Briv ©. Jugolſtadt, linverborben, 
Bräuer v. Münden. Arı Schmidt, v Mürn« 
bera u. Arl- Wiefent, c. Amberg, Priv. 

(BDofthborn) Hd. enger, Maler u. 
Schmidt, Defonem v. Münden. Boden, v. 
Nürnberg u, Kaifer, Kfm. v MNenburg. Feell, 
Prio. d. Reibbach Schäffler, Cand. jur. v. Am: 
berg. Fridrid, m. Tocht, At, v. Wien. Sires 
der, Driv. ». Hortenburg, Wittmann, Bäder 
», Baffertrüdingen. Bahr, Stud, v. Worme. 
Fuchs, Kerfend. » Straubing. Kup, Seſell- 
Ihafter o. Kolderg. Schäder, Schuhmaker v. 
Ymberg. Brand, Tiſchlermeiſter v. Hirſchau. 
Bermar,, Fabr. Berolteheim Hamermann, 
Molotehniter v. Shöniee. Hecko, Appellarions- 
gerihrediurnift u. Müler, Cand. jur, ». Am- 
berg. Sluper, Erpeditor ©. Parsberg. Aıdın 
aer, Kfm, v. Viedtach. Rockſtroh, Rent. v. 
Dörflaf., Himfer, Tehrer v. Seidlbach. Hirſch. 
Kfmsgat. d. Cahm. Arl. Brandt u. Arl. Bor 
in, o. Hiribau. Arl, Schreier, v) Wien. Brl. 
Buchner, v. Neubura Arl.Dopp, v. Nürnberg. 


eubater. 


(Hiezu Unterhaltungsblatt Nro., 87.) 


Die Zeitung wir ven’ 


DT ek menatl. Smal ericeıs 


F erſchrint 
N and bie Sams menden Unterhals 


v 
— , € tungs-®latte for 
se Negensburger Zeitung. 
r i und im ganzenlint 
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get und ber Raum sierieljährig ti. 
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Freitag. Ne 303. | 2. November 1849. 








der Steuern betreffend, verlefen war, erflattete Abgeord. v. Link 

Deutfchland. # | al8 Referent ded deutſchen Ausſchufſes Bortrag über die Deuts 

Münden, 31. DM. Un die Stelle des auf fein | ſche Frage — aus welchem Bortrag wir bereitd geflern und 
unſuchen penfionirten Generalmajord Eduard von Weit | vorgeftern das Weſentlichſte mitgeibeilt haben. Nab dieſem 
daupt wurde der biäherige Kommandant des 2. Artillerier | Bortrage, bemerft Präfivium, daß zur Berathung diefed Gegen» 
Regiments vakant Zoler, Dberft B. Roppellt, durch al» | fanded eine Sihung auf übermorgen angefeßt werden fol. 
lerhöchfte Entfhliefung vom 24. d. zum Städt und Feſtungs | Abg. Dr. Rubner verlangt, daß die vertraulichen Mitibeiluns 
tommandanten in Germersheim ernannt. Se. Maj. der König | gen, welche dad Minifterium dem Ausſchuß bezüglich der Uns 
baden gerubt, unterm 28. Ott. d. 38. den Kinanzratbdaccefitten | terhandlungen mit Defterreich gemacht, auch der Kammer vor 
Hermann Parft in Landöhut zum Finanzrehnungstommiffär | gelegt werde; er lege Berwahrung ein gegen Brratdung, die 
daſelbſt prooiforifch zu befördern; die bei dem Kreids u. Stadts | früher ftattfinde, als diefe Mittbeilung gemacht ſey, ır balte 
gerichte Aichach erledigte Direftorflelle dem Appellationdgerichtds | ed ald eine Verlegung feined Eided feine Stimme abyugever, 
Affeffor Michael Geyer in Freifing auf fein alleruntertbänigite® | bevor er alle Berhältniffe in der vorliegenden Frage genau kenne. 
Anſuchen zu verleihen; den funftionirenden Revifor und Ne | Adg. Thiennes: Die gemünfchten Mittbeilungen, zefp. Ars 
giſtratot dei dem Verwaltungsausſchuſſe der Unerfität Würze | tenftüde, befänden fib noch in feinen, des Borftanded dei Aus— 
burg, Sob. Bapt. Hoffmann, zum Sekretär bei dem ber | (buffed, Händen, und er frage den anmefenden Miniiter, ob 
zeichneten Verwaltungsausſchuſſe allergnädigf zu ernennen: diefelben der Kammer mitgeibeilt werden fünnen. Minifter vo. 
Münden, 26. Dit. Der Gefepentwurf über die Emam | m Pfordten: Die Verhandlungen mit Defterreich feyen wie 
eipation der Juden fol im UI. Ausſchuß auf viele Ans | Hei den erften an die Kammer gemachten Vorlagen, auch beute 
Rände ftoßen. Da nämlich der Gefegentwurf die volle Gleich» | no nicht zum Schluffe gelangt. Die Regierung habe geglaubt, 
Wrecbtigung der Juden mit den Ehriften ausſpricht, fo handelt | daß, fo kange diefer Abſchluß nicht erfolgt, eine Borlage ver 
es fib darum, die. Juden auch hinſichtlich der Verpflichtungen | Aftenflüde Rörend auf die Berbantlungen einwirken‘ fonnte, 
den Ebriften gleichzuſtelen. Da ift man denn mun auf alles | Das Miniſterlum babe lediglich diefe Rückſicht gehabt, nacdem 
lei Ausnabmözuftände gefoßen, melde theils in dem religiöfen | nun aber ein Theil dieſer Aktenſtücke durch die Zeitungen vers 
Betenntnihi der Juden z. B. der Schabeöfeier,:theild in berger | öffentlicht worden fig, auf melde Weife dieß geſchehen, wiſſe 
drachtea Rechten und Gewohnbeiten derfelben (4. B. Shader | er nicht, üderlaffe er ed aber nun der Kammer, ob fie diefe Rud- 
handel) ihren Grund Haben. Der Ausſchuß ift Darüber in Ber: | ſicht nicht nebmen zu folen glaube Abg. Dr. Rubdner 
legehbeit, wie diefe Angelegenheit, ohne der religiöfen Weber | Reli nun feinen Untrag dabin, daß die dem Ausſchuß gemad- 
geugung zu nahe zu treten u. f. w. qu befeitigen wäre, ten Mittheilungen bezüglib der Berbandlungen gedrudt und 
A Münden, 31. OR. VI. öffentlide Sikung | der Kemmer mitgetbeilt werden follen. Abg. Raffaulr bält 
der Kammer der Reichsräthe.) Nah Berkfung des | es für eine Indiskretion, die Borlage diplomat iſcher Akllenſtücke 
Einlaafs murde der Geſehentwurf über Die Anfäßigmabung | zu verlangen, fo lange die Verhandlungen noch ſchweben, 
der Schullehter in Berathung genommen und nad einer nicht | wird aber wegen des ungerigneten Ausdrucks ‚‚Indiecretion‘ 
wefentliben Debatte der. Eingang und die Urt. 1, 2, 3 mit | vom Präfivium zurecht gewiefen. Adg. Fürſt Wallerftein 
dew geitern erwähnten Mopififationen des Ausſchuſſes anger | unterſtütt den Antrag Rubners; es bandle fi) bier nidt um 
nommen, der Mrtitel 4 dagegen, den die Kammer der Abgeord» | eine auswärtige Frage, bezüglich deren eine Verheimlichung nös 
neten als neuen Artikel annahm und der bie Berforgung der | thig fey. Der Antrag Rubnerd wird mit allen gegen drei 
Hinterbliebenen der Lehrer betrifft, ald dem Rechtsgebiet ange | Gtimmen angenommen; ba die drei Stimmen jene des Hrn. 
börend, verworfen. Die Sitzung war nit von langer Dauer. | Laſſaulx, Sepp und Laroffee fint, fo erregt dieß einige Heiters 
A Münden, 31. DM. (XV. öffentl, Sigung der | keit in der Kammer. Der Gefretär des V. Ausſchuffes erſtat⸗ 
Kammer der Abgeordneten) Am Mimiſtertiſche: die | ter’ bieramf Anzeige über die geprüften und zur Borlage un 
Staatöminifter v. d. Pfordten, Afchenbrenner, Ringelmann, | die Kammer nicht geeignet befundenen Beſchwerden und ver 
Zwebl Das Protofol der legten Sigung wird verlefen und | Gefretär des Petitions-Ausſchußes erftattete Vortrag über die fers 
genehmigt, worauf der Staatöminifter des Handeld und der öfr | et geprüften und zur Borlage an die Kammer geeignet bis 
fentliben Bauten, Hr. v. d. Pfordten, die fchon mitgetbeilte In» | fümdenen Anträge der Abgeordneten, womit die Sißung ſchloß. 
terpellation des Abgeordneten Ktirchgeßner u. Eonf. bezüglich = Münden, 31. Dit. Ihr fehr geehrtes Blart vom 
der Eifendadn von Bamberg nach Adaffendurg, beantwortet | 30. d. M. enthält einen Artifel über den Beſchluß der Kammer 
and zwar dabin, daß von ben während der lepten beiden Land» | der Mbgeorbneten vom 25. d. M., den von der Mebrbeit des 
tage dewilligten 20 Millionen Gulden, bis jet etwas über 14 | I. Ausſchuſſes beantragten Zufaß Nro. 3 betriffend, der einer 
Mil. für ven Eifendahndau verwendet feyen und noch ungefähr | Erwiederung bedarf. Im pfalziſchen Straſprozeß gilt das Prins 
2%, Mil. auf das Baujahr 18%/,, Übergebe. Die Gründe war | zip: a) daß in Bergebensfällen der verbaftete Angeſchul⸗ 
sam der Bau der Dahn von Bamberg nach Afaffendurg | digte gegen Eaution vom Gerichte im Freibeit gefeßt werden 
aicht in umfaffender Weiſe audgefübrt wurde, feyen theilz Fonne, b) daß aber dieß nicht flattfinde, wenn der verhaftete 
techniſche, theils voltdwirtbfbaftlie, dann der entflandene Zweis | Angefbuldigte ein Bagabund oder wenn er ein Rüdjäliger if. 
fel über die Richtung der Bahn und über den Vorzug der dis | Diefem Principe, meldet in deo Art. 114 u. 115. des pfälz. 
men vor der andern Bahn. Die Regierung beabſichtige am | Strafprogeffed ausgeſprochen ift, ſollte nad dem Vorfhlag der 
nãchſten Frübjabre die Eiſen dahndauten, welche noch nicht vols | Mebrbeit des Ausſchuſſes Eintrag gefbeben; es folte beflimmt 
lendet find, auf die ſchleunigſte Weife zu befördern und ed werde | werden, baß bei allen Preßvergehensſachen dem Begehren de 
ũder Bauplan und Mittel hiezu demnächſt eine umfaffende Bor | Angefbuldigten auf Freilaffung gegen genügende &icerbeit 
lage an die. Rammer gelangen und fo derſelben @elegenbeit ge» | entfprodhen werben müffe. Wie die Minderjahl der Mitzlies 
geben werden, das was bereitd im @ifenbahnbau gefhehen und | der des I. Autſchuſſes, war auch bie Kammer gegen dieſen 
nos zu geſchehen dabe, genau zu prüfen und feftzuftellen. Er, | Borfhlag, weil m) er obne Noth daB Prinzip dee iranz. 
der Minifter, glaube daher heute nicht weiter auf den Gegen» | Strafprogefied verlegt, weil b) er zu Gunſten einer einzigen 
Rand eingeben zu follen. — Nachdem hierauf der Gefammtber | Art von Bergeben, nämlijener, die durch die Preffe begangen 
ſchluß über den Geſetzentwurf, die proviſoriſche Worterhebung ' werden, eine Ausnahme ſchaffen würde, weile). Kein Grund 
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vorliegt, der Ein Bergehen vor andern gefeglih zu bevors 
augen, weil d) der von den Mitgliedern der Mehrheit des 
Ausfchuffed, welche dieffeitige Zuriften find, v. Wenning, Heigl | 
und Breitenbad angeführte Grund, die pfälzifche Geſetzgebung 
in diefer Beziebung gleichzuftelen mit der bayeriſchen von eis 
ner ganz irrigen Borausfeßung ausgeht. Irrig ift nämlich die 
Voraudfegung ald müffe nad der baperifhten Gefeßgebung | 
der WBerbaftete in Sreibeit gefept werden, fobald dad | 
Faktum vorliegt, daß er Kaution geflelt babe. Die Ar« 
titel 134, 136, 461, 462 und 463 Theil Il. des Staatdhandb. 
geben Zeugnif, a) daß troß der geftelten Caution erſt ein Ur⸗ 
tbeil des Berichtes ſich darüber audzufprecben bat, ob der Berr 
baftete proviſoriſch frei zu laffen ſey, oder nicht, und daß dem⸗ 
gemäß die Freilaffung gegen Gaution aud bei und dem Er» 
meffen ded Berichtes anbeimgeftellt fey, b) daß auch bei 
und die Freilaffung rined Bagabunden, und eines Rüdfäligen, 
menn er auch nur wegen eined Bergebend angeflagt if, gegen 
Gaution unyuläffig if. Die beiden Geſetzgebungen find ſich 
in biefer Hinfibt ganz gleib. Es waren alfo rein rechtliche, 
keineswegé politifhe Gründe, melde die Minderheit bed 
Ausfchuffes, fowie die Mebrbeit der Kammer bemogen baben, 
einem Antrage ded Ausſchuſſes die Zufimmung zu verfagen, 
ber von einem einzigen Juriſten der Pfalz ausgegangen, von 
vieren der bewäbhrteften Juriſten jener Proving aber entſchieden 
befämpft wurde, 

Franffurt, 30. DM. Geflern Abend ift Se, kaiſerliche 
Hob. der Erzberzog⸗Reichsverweſer mit feiner Familie aus Bel- 
gien bierber zutückgekehtt. (D. P. 3.) 

Stuttgart, 28, Di. Im diefem Augenblide erfahre 
ich die Miniflercombination, die vom Könige bereitö die Sanction 
erhalten bat. Der frübere Minifter ded Innern v. Schlayer, 
der ırfte Staatsmann Würtembergd, war mit der Bildung des 
Minifterconfeild beauftragt und hat für die Juſtij o. Hänlein, 
die Finanzen v. Herdegen, die audmärtigen Angelegenheiten v. 
Wäter, den Krieg v. Baner berufen. Die würtembergifche 
Zeitung bat damit dad Ende ibrer Bedeutung erreicht und die 
Ulmer Ebronit wird zum Moniteur. Für Preußen if der neue 
Minifterpräfident nicht fehr günftig gefimmt, doch ueigt er ſich 
aub nicht zu Defterreib. Die Politit Würtembergd gewinnt 
jedenfald dadurb an Schwung und die That tritt an die Stelle 
des Abmartend und Zufalls. Die Demokratie hat dad Schlimmite 
gu erwarten. Schlayer bat in der Revolutionszeit viel gelernt 
und nichts vergeffen. — Dad neue Minifterium bat folgende 
Antrrade erlaffen: „An unfere Mitbürger in Würt⸗ 
temberg. Das höchſte Vertrauen Sr. Majeftät des Königs 
hat und an die Spipe der Staatöverwaltungds Departements 
berufen. Wir baben diefen Auftrag übernommen, ebenfomohl 
im Bewußtfegn der mandfahen Hinderniffe, die einem geord⸗ 
neten Gange der Gtaatöverwaltung dermalen im Wege fleben, 
als im Gefühle der Verpflichtung, fich vorzugsweiſe unter ſchwie⸗ 
rigen Berbältniffen dem Dienfte des Landes nicht zu entziehen, 
Die außerordentliben Ereigniffe der jüngften Zeit haben — es 
it wahr — manden Samen bed Beſſern ausgeſtreut, leider 
aber — aud in unferm engeren Baterlande, die Elemente der 
Drdnung aufs Ziefite erſchüttert. Wir betrachten ed für um 
fere Aufgabe, einedtbeild die Saaten ded Beſſern mit Sorg⸗ 
falt zu pflegen, indbefondere zu Herſtellung der Einbeit und 
Freibeit Deutfblande nad Kräften mitzuwirfen und unfere | 
Kandedverfaffung im Sinne der Grundrechte der deutfcheu Nas 
tion meiter zu entwideln, anberntheild dad gefuntene Anfehen 
der Geſehe und Behörden wieder berzuflellen, die fo bedeutend 
geſchwaächte Rıgierungdgemwalt, ohne deren Stärke die geſetzliche 
Freiheit u. Dronung nicht befleben können, wieder zu fräftigen 
und eben damit dad öffentliche und Privatvertrauen, die ke, 
bendbedingung der Gewerbe und des Handels, wieder mebr 
und mehr zu weden umd zu’ befehigen. Beſonders nachtheilig 
und zerlörend baben die Zeitverhältniffe auf die Lage der Fi, 
nanzen unfered Staated eingewirft. Dad Etatdjahr 1848-49 
bat ein Defiiit von ungefäbr fünf Millionen gezeigt, und 
wenn auch biezu außerordentliche vorübergebende Ausgaben mits 
gemwirft haben, fo ift doch der weit größte Theil deffelben als 
nachhaltig anzufeben, und es find die orbentliben Einnahmen 
dr Staatäfaffe zu Dedung ihrer orbentliben Ausgaben um 
mibtere Milionen nicht zureidend, fo daß zu Herſtellung des 
unerläßliben Gleichgewichts zwiſchen beiden unabmweisbar zu 
Auflegung neuer Steuern gefcbritten werden muß. Es ift das 
ber nur um fo ſtärkere Berpflibtung der mil der Gtaatävers | 
waltung Betrauten, unter Berüdfihligung der von ber Regies ı 
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rung bereits zugeſtandenen Aus zabebeſchränkungen anf jede Ber 
einfachung im Staatdorganidmus, die zu Abkürzungen des Ges 
fbäftsganges oder zu Koſtenerſparniſſen führt, bedacht zu fepn. 
Bir werden mit Genehmigung Sr. Maj. ded Königs demnächft 
zu der Einberufung. ver nad dem Geſetze vom 1. Yuli d. J. 
gewäbiten Landesverſammlung ſchreiten und derſelben über drins 
gende Abänderungen der Randesverfaffung, ſowie über die Ems 
ſetzung des am leßten Landtage der Finanzverwaltung zur Ber 
fügung geflelten Papiergelded durch andere weniger bedent⸗ 
lie Mittel Vorlagen machen und ihr, bid eim genügend bes 
gründeter ordentlicher Finanzetat dargelegt merden fann, bie 
vorläufige Berlängerung der laufenden Steuern bis zum Schluſſe 
bed gegenwartigen Etatsjabred anfinnen; bis wohin wir auch 
die Fortdauer des in dem jüngfien Etatsjahr bewilligten Nach- 
laſſes ao der Civilliſte nad beſonderer döchſter Ermächtigung 
Sr. f. Maj. verſichern dürfen. Mitbürger! Wir treten unter 
fhwierigen Umftänden an die Führung der Staatdgeihäfte, 
wir find und der Pflichten bewußt, die ſich daraus für uns 
gegen König und Land ergeben, und wir befheiden und gerne, 
daß unfere Kräfte fih mit dem Umfang der von umd übernoms 
menen Pflibten im Mißvrrbältniß befinden mögen. Wenz 
mir gleibmwohl dem an und ergangenen Rufe obne ale Rüde 
ſicht auf perfönlihe Dpfer, die wir dem Baterlande bringen, 
gefolgt find, fo gefbieht es mit dem Gelbivertrauen des ehr⸗ 
liben Mannes; es gefbieht mit jenem feiten Mutbe, welchen 
dad Bewußtſeyn eines redlihen Willens gibt, das Bewußtſehn, 
daß wir nah unferem beten Wiffen und Bermögen nur daß 
Beſte des Landes geltend zu machen und befreben werden, 
Stuttgart, den 28, Dit. 1849, Herdegen. Schlayer. Wächttr⸗ 
Spittler. Baur. Hänlein.’ 

Gtuttgart, 29. Di. Nachträglich über den Minifler- 
wechſel füge ib zu meinen geftrigen Mitheilungen hinzu, daß 
Römer geftern gegen Mittag ein Schreiben des Königs erbielt, 
worin Se. Maj. die Ernennung des Minifteriums in der Weife 
motivirte, wie vorber der Lage gemäß auf einen Minifterwechfel 
geihloffen wurde, nämlich durch die. Unmöglichkeit die Stelle 
Duvernoy’3 aus den von Römer vorgefchlagenen Perfonen zu 
erfegen und eine Verbindung dedfelben. mit frübern Miniſtern 
her zuſtellen. Römern wurde die Stelle eines Mitgliedes im ge⸗ 
beimen Rath und die eined Präfiventen des Dbertribunald and 
getragen, indeß er bat beides abgelehnt und wird wieder feine 
frübere Advokalur beginnen. Die übrigen Miniſter werden eben» 
fo wie Römer auch nicht die für Staatsräthe feſtgeſetzte Pens 
fion annehmen; nur der Kriegdminifter iſt wegen feiner pers 
ſonlichen Berhältniffe dazu gemöthigt, wenn ihm nicht eine Stel 
lung in der Armee feinem frühern Range und feinem fehlen 
Amte.gemäß eriheilt wird. Die Minifter können vom Amte 
im Bewußtfegn fcbeiden, daß fie Württemberg große Dicuſte 
geleitet haben unter den ſchwierigſten Berbältniffen. Durch 
ihren Rüdtritt und durch die dadurch manifefirte Machtlofigkeit 
der Partei, welche fie repräfentiren, wird auch bier die in gang 
Deutſchland berrichende traurige Unficherheit über die verfafe 
fungdmäßige Geſtaltung unſers Baterlanded dargel elegt. — 
Heute überreichte der k. dayeriſche Geſandte, Frhr. v. Malzen, 
Sr. Maj. dem König das konigliche Schreiben, welches ibn 
von dem biefigen Sefandtfhaftspoften abruft. Derfelde begibt 
fih nun Ddireft nad Berlin, wo er fünftighin die Intereffen 
feined Hofs zu vertreten haben wird. (A. 3.) 

Gr. Baden. Die Karlsr. Ztg. bringt in Beſtätigung 
unferer Mittbelungen folgende landeöberrlibe Berorbnung: „Led⸗ 
pold, von Botted Gnaden Großherzog von Baden, Herzog von 
Zäbringen. Nah Anböorung Unferes Staatdminifteriums finden 
Wir und veranlaßt den Kriegszuſtand und das Standrecht auf 
weitere vier Wochen vom Ablauf der biäber feftgefeßten Daner 
zu verlängern, dagegen die Gerichtöbarfeit der Standgerichte 
wegen bereitd verübter ſtandrechtlicher Werbreben für beendigk 
zu erklären, und die wegen ſolcher Verbrechen in Unterſuchung 
befindlihen Angefchuldigten ven ordentlihen Straf» und dezie⸗ 
bungömweife Kriegsgerichten zu überweifen. Gegeben zu Karldr 
zube in Unferm Staatöminifteriam den 27. Dit. 1849. eos 
pold. 9. v. Roggenbach. Stabel. Auf allerhöchſten Befehl 
Sr. kgl. Hob. des Sroßherzogs: Bauſolicher.“ 

Raſtatt, 20. DOM Zwei ſtandgerichtliche Bers 
handlungen babe ich zu berichten. Die erſtere entſchied den 
26. über dad Schidfal von 5 Dragonern verſchiedener Regir 
menter und Schwadronen, welche die Dauer. der Revolution 
hindurch Gefechte mitgemacht batten, zum Theil beim Ausbruch 
der Revolution in Raftatt bei den Meutereien. zurüdgeblieden 


waren, während ibte Schwätroman"mit din Wifigieter ſich nach 
Karkörube gurüdzogen. Der Anttag ded Etcatdanwalted gr bt 
lautete auf Zuctbausftrafe bei alen. Ihte Verrdeidigung führte 
Ho. Trefurt, Sobn des gleibnamigen Staatörattd. Auch 
ec erbob, wie Tags zuvor Gutmann, Ginfprate gegen bie Coms 
petenz des Gerichts, weil feit der Ießten Erneuerung des Krieges 
zuflanded vier Wochen vorüber fryen. Auch ibm erwiederte das 
Gerrit: „Wir find ald Soldaten zum Richten befebligt, wir 
werden richten.” Am Schluſſe der Bertbeidigung, melde durch 
das Auddleiben mehrerer Zeugen dedeutend erleichtert wurde, zumal 
da aud die anwefenden nicht fo belaßend waren, old in der Vorun⸗ 
terfubung, nahm der Ankläger bei zweien feinen Antrag zurüd, 
und fonformirte fi mit dem Antrage auf Verweiſung vor dad 
ordentlibe Gericht. Dad Gericht entfbied in dieſem Sinne 
und: verurtbeilte die übrigen vier zu zebnjäbriger Zuchthaus⸗ 
ſtrafe. — Geſtern Aand der biefige Apvofat Gretber, der 
während der Revolution die Steue eines Givilcommiffärd vers 
fab und als folder viele Eingriffe und Gemalttbätigfeiten der 
fremden Legionäre verbinderte und viele flüchtige Familien bes 
fügte, vor den Schtanken des biefigen Standgerichtd. In 
einer fait dreiftündigen Rede vertbeidigte ſich Grether ſelbſt. 
Das Gerxicht ſprach die Bermeifung vor den’ ordentlichen Rich⸗ 
ter and, nachdem zuvor der Staatsanwalt dem ebrenhaften 
Benehmen Bretber’d ein febr verbiented Lob gefpendet, 

Mainz, 29. Okt., Nachmittags 2 Ubr. Go eben langte 
unter dem Donner der Geſchühe Ge. kaiferl. Hob. der Erzher⸗ 
zog Albrecht hier an und begab ſich fofort nab dem Schloß 
platz, wo bie fämmtlide Garniſon biefiger Reichafeſtung in 
Parade aufgeftellt war, und wo die Uebergabe der Gouverne⸗ 
mentöwürde, Namens Er. fönigl. Hoheit ded Prinzen Wils 
heim von Preußen, dur den bisherigen Bicegouverneur, Ges 
nerallieutenant von Hüfer, in die Hände Er. kaiſerl. Hobei 
Bed Erzberzogd Albrecht geſchah. Ebenſo nabm ber fonigl. 
preuß. Generaimojor von Schact aus den Händen des t. f. 
dſterreichiſchen Feidmarſchalllieute nants Baron v. Jetzer den Por 
ſten als Feſtungscommandant entgegen. Nach beendigter Urs 
bergabe ſprachen Se. kaiſerl. Hoheit dem bieherigen Vicegou⸗ 
verneur, jo wie dem Hrn. Feſtungscommandanten, in Gegen 
wart der fümmtliben Truppen, ihren Dank für die biöher bir 
wiefene Treue und Tüchtigkeit in Erfüllung ihrer Berufspflichten 
als obere Behörden des biefigen wichtigen Kriegsplatzes aus. 
Die Truppen defilirten fodann an Sr. taif. Hoheit vorüber. 
(D. P. 3.) 

Berlin, 28. Dit. Die verfloffene Moe bat die Parteis 
Berhältniffe in unfern Kammern fchärfer ald biöber zur Ans 
ſchauung gebracht. — In zwei Fällen namentlib tratem ſich 
bie Parteien der zweiten Kammer mit einer Schroffbeit gegems 
über, mie fie in der NRationalverfammlung und der aufgelöften 
zweiten Kammer an der Tagesordnung war. — Wie, nad 
Hrn. v. Radowiß, die preußifde Regierung, als fie die Nevos 
Iution in ganz Deutfbland niederwarf, eine Waffe zerdrach, 
mit welcher fie die Einheit Deutſchlands hätte ergwingen und 
bie Kaiſerkrone für das Haus der Hobenzollern bätte erreichen 
Fonnen, ebenfo warfen die Männer der Oppofition ded Bereis 
nigten Landtags eine fcharfe Waffe weg, ald fie ibren Gegnern 
von 1847 im Jahre 1848 die Hand boten zu einem gemein 
ſchaftlichen Kampfe gegen die Demokratie, ald fie dad Meſſer 
jerbraden, das ſcharf genug gewefen wäre, um ibren frühern 
Gegnern recht tief in's Fleiſch zu ſchneiden. Wie die preuß. 
Regierung, wie Hr. v. Radowitz meint, ſich dem Gebote polis 
tifer Ehre unterordnete, ald fie ibre Gegner in der deutſchen 
Frage fräftigte, ebenfo war ed das Gebot der Angſt, welches 
die Liberalen des Jabred 1847 antrieb, bevor fie für die Herr 
ſchaft ihrer Prinzipien einen feften Boden gewonnen hatten, in 
dad Bager der Junker überzugeben. — Zu energielod, um, ohne 
fib mit der erflärten Reaktion zu verbinden, den Beflrebungen 
der bemofratifhen Partei gegenüber zu treten, traten fie yon 
dem Schauplaßz ab zu einer Zeit, wo es galt ald wahrbafte 
Partei der Vermittlung den Ideen der Neuzeit, fo weit fie mit 
ber flaatliden Ordnung verträglich, fo weit fie alfo au in der 
That nur zur Geltung: kommen fonnten, aub Geltung zu vers 
fbaffen. Sie traten zurüd umd ibre frübere Gegner warfen 
die demotratiſche Partei nieder und haben jet die befle Abficht, 
diefelbe Partei, die im vorigen Sabre dur ihre beruorragend» 
Men Männer den Rath aller deutfben Fürſten bildete, aus den 
Kammern zu treiben. — In der That fpribt man jept von eis 
nem Ausſcheiden der Partei Auerswald ⸗Beckerath, falls fih das 
Minifterium nicht nachgiebiger zeigen follte. 


— — — — — 


Ben DO Die Politif,imeldbe Weeußen name 
mebe durch DaB Interim in der deutſchen Frage eingelblagen 
bat, die von ter zuerſt von Heinrich von Bagern in Frankfurt 
vertretemem wefentlich verſchieden ift, gibt, wie es ſcheint, den 
deutſchen Mittelftaaten neue Hoffnung, Preußen entbebren zu 
fonnen. In Heſſen⸗Kaſſel zunächſt fcbeint eine mächtige Partei 
nit olein gegen dad Interim, fondern au für eine Losſagung 
von bem engern Bunde mit Glüd zu Agitiren. Wie ed in 
einer und bierüber. zugebenden Mittbeilung beißt, ift an dem 
Fortbeſteben des Minifteriumd Eberhard fehr zu zweifeln und 
ein Anſchluß an die bayerifb»württembergifche Politik zu erwarten. 
N. Kur.) 

Berlin, 39, Dt. Man will wiffen, daß die I. Kam 
mer am 15. Dezember aufgelößt und bie zweite vertagt wer⸗ 
den ſoll. Man ift im Miniferium felbt darüber zweifelhaft 
ob das Mandat der jept tagenden erflen Kammer über den 
Zeitraum eined Jahres binausgehe, Die Reorganifation, diefer 
Kammer fol, um jeden Zweifel zu befeitigen, nad dem neuen 
Kompofitionsmodus erfolgen. Jedenfand wird bid dabin Die 
Revifion der Berfaffung beendet feyn. Die Pablitation derfels 
ben und ibre Beeidigung dur den König wird, wie man vers 
fibert, audgefegt bleiben bid nach der Beratbung der Reid 
verfaffung durch den Reichſtag. — Die Politit, welche Preis 
fen nunmehr durch dad Interim im der deutſchen Frage einge 
fblagen bat, die von der zuerft von Heinrich v. Gagern in 
Franffurt vertretenen weſentlich verſchieden if, gibt, wie 16 
ſcheint, den deutfchen Mittelftaaten neue Hoffnung für die Gels 
tendmabung ibrer Partikularintereffen und ibrer Souveräne · 
tätögelüfe. (M. K.) 

Roſtock, 25 DM. Die „treugeborſamſte Ritterfbaft‘ 
von Mediendurg Schwerin erflärt ibrem Sroßherzoge, nachdem 
ibr Proteft gegen die Einführung der vereinbarten Berfaffung 
jurüdgemiefen worten ifl, daß ibr die ‚‚fmwer auf dem med 
fenburgifhen ande laftenden Berbältniffe” nur noch wenige 
Tage Friſt geflatten. „Geht und bid dabin nicht nachträglich 
ein gewieriger Beſcheid zu anf unfere Borftelung vom 9, Dft., 
fo haben uere königliche Hoheit die treugeborfamfte Ritters 
fbaft auf einen Weg gedrängt, ben nur Lie traurigfle Notbr 
wendigteit zu befcbreiten fie zwingen fonnte, und die Ritterfchaft 
wird da Hilfe gegen die Mafregeln ihres Landesherrn nachſu 
Ken müffen, mo auf Antrag &urer fönigliben Hoheit Bors 
fahren felbit der Inhalt der Patent Berordnung vom 29. Rov. 
1817 garantirt if. Zugleich proteßirt die „‚treugeborfamfte 
Ritterfchaft‘ nunmebr auch gegen die Rechtägiltigkeit der in⸗ 
zwiſchen publigirten Verfaſſung. (Diſch. 3.) 

Wien, 20. Dft. Der Entwurf derfneuen; Territorlalein⸗ 
tbeilung Ungarns befhäftigt jeßt die Regierung vorzugsweiſe. 
Die Minifter halten deßhald regelmäßig Berfammlungen, und 
ed fol fi die Ueberzeugung feitgefeßt haben, daß eine Abgräns 
sung nad den Sprachen, babei aber eine möglichſt große Eem 
tralifirung der Berwaltung zur Befefligung der Monarchie noth⸗ 
menbig fey. Biel baut man auf dad allgemein gefüblte Ber 
dürfniß der Ruhe. Eine audgebreitete Telegrapbenlinie, mit 
telft welcher Auge und Hand der Regierung mit Blikedfchnelle 
fib über ganz Ungarn bewegen können, fol nächſtens errich⸗ 
tet werden und dad neue Syſtem vervolftändigen, welches in 
der zu errichtenden Gendarmerie ein tüchtiged Bollyiebungsmits 
tel befißen wird. — Mit bober Freude, fhreibt ein Wiener 
GEorrefpondent der „G. 3.’ berichten wir, daß der Monard 
ein Wort der Gnade gefprodhen bat, und demgemäß bie fer» 
nere Bolftredung von Todedurtheilen in Ungarn wegen polis 
tifher Verbrechen filtirt worden if. Wir vernebmen, daß bes 
zünlib der Durdfübrung der angebörigen umd etwa noch ans 
bängig werdenden Prozeffe in Ungarn das Syſſem der Kate 
gorien, fo nämlich, daß vorſugsweiſe bloß die meiſt Schul⸗ 
digen einer jeden Kategorie zur Berantwortung gezogen und 
beftraft werden follen. — In Peſth find nab dem „Fremden⸗ 
blatte‘’ wieder mebrere Perfonen verhaftet worden, man 
nennt Batay, Szalay, Kendeleny und einige Peflber Bürger, 
welche feit Kurzem vermißt werben. 

*Preßburg, 29. DE. Geit einigen Tagen brebt fi 
bei und die Gonverfation im allen Kreifen und in allen Elaſſen 
um nicht® anders, ald um bie eben veröffent lichte neue Drganis 
fation Ungarnd und allenthalben ift der @Eindrud, den fie da 
herdorgebracht bat, unverfennbar fein günftiger. Selbſt Mreng 
confervative Männer fah man kopffbüttelnd das Zeitungsdlatt 
zur Seite legen. Rur die geftern ſicher gefommene Nachricht 
daß die Hintichtungen fifirt feyen, war wieder im Gtande, bie 


ſchwer datniedergebrüdten Gemütber einigermaßen emporgurich⸗ 
ten, mande befiommene Bruſt leichter athmen zu machen; : Doc 
jenen: freudigen Eindrud, jenen moralifchen Gewinn, den diele 
Berfügung vor einigen Wochen gebracht haben wide, zu fer 
Bigen, war diefe Verfügung nicht mebr im Stande, 


Belgien 

güttib, 27. DM. Geſtern um 11 Uhr befichtiate der 
König mit ſeinem erhabrnen Gafte, dem Erzherzog⸗Reichsver⸗ 
wefer, die verfchiedenen Hodöfen und andere MWertflätten in 
Eclefin, Duyree, Seraing, dad fhöne Kroftallwert in Bals 
Saint⸗Lambert, fo wie die Anftalten in Angleur. Sie kehrten 
erſt Abends nad 5 Uhr bierber zurüd. Zur Tafel waren die 
böberen Beamten der Provinz und der Univerfität, fo mie die 
böderen Offiziere der Bürgerwehr eingeladen; die Mufit des 
erſten Rinienregiments fpielte dabei. Nachts 11 Uhr braten 
die Jäger der Bürgerwehr eine Nachtmuſik. Heute Vormittag 
gegen 10 Ubr befihtigten der König und der Erzherzog Johann 
bie biefigen Feſtungswerle und die Staaldanftalten in der 
Stadt, die Ranonengieferei, die Waffenfabrit x. Zu der bew 
tigen Tafel waren verſchiedene Eivilbeamte und die Vorſteher 
der Induſttieanſtalten eingeladen. Erzberzog Johann wird und 
morgen, der König am Montag verlaffen. (D. P. 3.) 

Franfreic. 

Paris, 27. Dit. Die Regierung bat nachftebende tele 
gaphiſche Depeſche erhalten. „General Lamoriciere an den 
Minifter der ausmärtigen Angelegenheiten. St. Peteräburg, 
18. DH. Der BrafvonMNeffeirodehat geflern dem dis 
tomanifben Gefandten notifizirt, daß der Kai— 
fer, das Schreiben des Sultans in Betracht neb- 
mend, (ib darauf befhränte, zu verlangen, daß 
die Flübtlinge aud ber Türkei audgewiefen wür 
den, Fuad Effendi betrachtet die Angelegenbeit 
als beigelegt.‘ — Diefe rafbe Erledigung einer Angelegen⸗ 
beit, welche fo ernfl zu werben drohte, wirb wahrſcheinlich ger 
wifien Sournalen der, Auferflen Rechten nit angenehm fepn, 
melde feit einiger Zeit fib darin gefauen, die Etreitträfte Ruß⸗ 
lands und feiner Alliirten ‚in auffälligfter Weiſe aufzuzadlen. 
Sie erwarteten wobl, daß die turkiſche Frage die weillihen 
Großmãchte in einen Krieg mit den nordiſchen verwideln werde; 
und daß dann der Augenblid fommen dürfte, wo eine neue Rıs 
fiauration in Frankteich bewerkſtelligt werden würde. Der Kais 
fer von Rußland dringt alfo num nicht mebr auf die Ausliefers 
ung der Fluctlinge, er will fi zufrieden geben, wenn fie aus 
der Türfei audgewiefen werden. Es fragt fi aber num, mas 
der Sultan mit denjenigen Flüchtlingen machen werde, 'weltbe 
zum Islam übergetreten und nunmehr türfifhe Unterthanen find. 
Hier meint man, aud dieſer Schwierigkeit merde fib der Su— 


ca 


Beranutmachung. 


uf wiederholtes Anpringen mebrerer Glaͤu⸗ 
biger wird das unterm 2. Auguſt 1848 ge 
richtlich auf 10,008 fl. aefchägte, ver Brand- 
verſicherung um 1200 fl einverleibte und 





| geieen 


tan wohl durch eine Verbannung feiner, neuen unbequeimen Un⸗ 
tertbanen nad einem entlegenen PC herhe feines Reige⸗ deraus· 
zubringen wiſſen. Nach der „„Bazeite de France““ kaben die 
Arbeiter von Toulouſe eine Subſcriptlon eroffnet, deren Ertrag 
für die Anfertigung eined Ebrendegend beffimmt if, ven fie 
dem Grafen von Cbambord uberfenten wollen.- Hr. Manin, 
ErDictator von Benedig, befinder fi feit - einigen Tagen im 
Parid. Er bat Herrn Bieter Hugo einen Befub abgefatter, 
um ihm für feine Bemübungen- für die italieniſche Sache au 
tanken. — Hr. Garibaldı befindet ſich gegenwärtig in Avignon. 


nebft mehreren Mitgliedern der römiſchen Conſtituante. — Mebs 
reren venelianifben Flüchtlingen, die mit Hrn. Manin nad 
tanfreiö getommen, fol die Etlaubniß ft worden ſeyn, 


in die Fremdenlegion einzutreten. Bor dem Staatögeribtäbofe 
von Berfailled iſt jeßt, nad Beendigung des Zeugenverbörs 
über die allgemeinen Thatſachen der Infurreftion vom 13. Zunt, 
bad Zeugenverhör über die dem einzelnen Advotaten zur Kaft 
fallenden Tbatfaben im Gange. Die Vertheidigung wird wabrs 
es nicht vor Ende der nähften Woce beginnen konnen, 
($. 3.) — 


Großbritannien. 


London, 26. DM. Königin Bictoria if feit zwei Tagen 
auf Winpforfbloß unwohl, und es zeigen ſich Symptome ders 
Schafpoden (ebicken pox na dem englifben Ausdrud.) Diefe 
Krankheit bat nichtd gefäbrlihes, wird aber ihre Maj. verbins 
bern, der Ercffnung der neuen Londoner Koblenbörfe am näch⸗ 
ften Dienflag beizuwohnen. — Im Befinden der Königin⸗Witſwe 
zeigt ſich feine Befferung. Heute bat fih Se. Exc. Sir Henry 
Bulwer in tiverpol nach den vereinigten Staaten eingefcifft. 
Der ehrenweribe Ralph Abercrombie ift, nach längerem Urlaub, 
im Begriff auf feinen Gefandifbaftspoften in. Turin zurüdzus 
kehren. Sir Alerander Malet iſt nab Stuttgart zuruck. Graf 
v. Weftmoreland, der in feinem Haufe Hochzeit batte, wird 
erft Ende Novemberd nad Berlin zurüdfommen. Das Chro— 
nicle, welches biöber die Kriegstrompete gegen Rußland 
febr laut geblafen, bezeichnet nun felbft den ald unmahrs 
ſcheinlich, und glaubt, daß der Zwift auf dein ÜBege der Dis 
plomatie werde beigelegt: werden — der Diplomatie, melde fo 
abfüblend auf bie politiſchen Leidenſchafien wirke. Die frans 
zöfifbe Regierung verabfchrue dem Krieg aufs Äußerfie; Enge 
land fey obnebin dem Frieden geneigt; Kaifer Nikolaus werde 
Rußlands feit Peter dem Großen traditionelle a langfam 
aber fiber im Süden vorzugehen, nicht vergeffen baben; und 
für Deflerreib, das noch von den überftantenen Kämpfen 
atbemiofe, würde es barer Wahnſinn feyn, fib jept in einen 
allgemeinen Krieg einzulaffen. . Jedermann mwiffe, mie Metter⸗ 
nid auf eine ruſſiſche Einladung mit nad Konftantinopel zu 
marfbiren geantwortet haben wurde. Kaffe fib zweifeln, daß 
Schwarzenberg die nämlibe Antwort geben würde, wäre erft 
tie Zeit wieder da, wo Deflerreih von feinen jegigen Werbinds 
lichkeiten gegen Rußland ſich freier fühle, u. in der Lage ihm den 
übrenden Einfluß auf die Politit des Dſtens wieter an ſich 
za nebmen? 


önigt. BayerifcheDonau-Dampffehifffahrt 
wi en 


Negensburg und Linz, 


im Anſchluſſe an die öfterreihifhen Dampfboote in Linz. 


mit 8486 fl. 52, fr. theild wirklich einge | · FSabrordnung ım Monet Hsurmber 194 
a Bat ur gorgemertken | Zen Negenspurg nad Waffau jeven 1ag ungeraden Datums, Abfahrt Morgens 8 Uhr. 
Hypothekſchulden belaftete Anweſen des du » Baffau 7 ie —* t * 
Boni — — 334 6 ungeraden — 
eriwinier — na m das nom deſſen — ” * 
Sobn Jobann Prüflmaier se ber —**— Paſſau „ Gtraubing jeden Tag geraden — 8 
en Verſteigetung vom 27. Juni d. Je. ger u . 
Mfanene Meifgehot von 8000 A. nicht ge⸗ Straubing „” Hegensburg „ ,, umgeraden ,, Abfahrt 


nelmiget und Diele Summe bitber nicht er» 
legt wurde — mit allen in ber dießgerichtli⸗ 


Morgens 7 Uhr. 





richte wnbefannte mit den erforderlichen Zeug: | RERLRRRAALLLRARLARRRTRRUM 


hen Bekanntmachung vom 1. Deibr. 1848 
Allgemeiner Anzeiger 1848, Nr. 100 
©. 834. Bällage sum Kortefpondenten 
von u. für Deutfchlann 1848, Mr. 347 
&. 2714. Regensburger. Beitung 1848 
Nr. 343, S. 2284, 

näher beſchriebenen Beftandibeilen nochmals 

zum öffentlichen Verkaufe — auf Wag und 

Gefahr v8 früheren Käufers Johann Brüfl- 

maier jun. audgeſchrieben und hiezu Strich ⸗ 

termin auf 
Moutag den 8. Dez. d. Is. 

Nadmittags 2—4 Ubr im Tafern 

wirtbshaufe des Birerbräuers Zus 

vor Rabl,in Nievpermingerranberatmt, 

wozu; Kauföluflige —. und zwar dem Me · 


—___ 


niffen über Leumund und Vermögen verfe- 
ben — mit dem Anhange eingeladen werben, 
daß dieſes als die zweite Berfteigerungstage» 
fabrt betrachtet wird, der Hinihlag.an den 
Meiftbietenden fohin obne Müdfidt auf den 
SC hägungeierih erfolge und dah Biemit zu⸗ 
gleiſch für ven Eintritt der Vorautjegungen 
des $. 100 Abi, 1 des Geſetzet vom 17. 
November 1837 zur Abgabe der nach $. 101 
fatıfindenten Erklärungen von! Seite der 
ſaͤmmilichen Gläubiger Verbanblungstagsfahrt 
mit angefept wird. 


Regenflauf ven 15. Dft.. 1849, 
Königlihes Landgericht Regenftauf. 
Brbr, v. Lichtenftern, f. Lanvrichter. 

@illen, 


Redigirt Unter Verauwertlichfeit des Berlegers Friedrrch Heinri& Reubaner. 


Empfeblung. 
Süßer 


Traubenmooſt 
iſt zu haben bei 


F. Neubauer, 
am Römling. — 
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re eimen, . Dar. D. . 
— 
ELSE Ale 


— oe ri 


Dan: bin Ben ea a 


KARRARBDRERRR 








Di it d 
Bertag efärir — — 
Basti, aud bie Gonns / E menden Unterbals 
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werben ſchnell erlebis , des Kunigr. Bauen 
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Münden, 31. Oft. Heute Abend halten die Clubs 
aller Fraktionen unferer Kammer Beratdungen über die deuts 
fbe Angelegenheit, über deren Ausgang Niemand aud nur in 
der geringften Spannung if. Es werden viele und fange Res 
den gehalten werden, uns bangt ſchon, all die taufenberlei Phras 
fen, die wir ſchon in Frankfurt fo und fo oft hörten, zum uns 
zäbligften Male mwiederfauen zu feben; indeffen ſich unfere 
Staatdmänner in's Fäuſtchen laden ued mit unferer guten 
Kammer fo berjlid zufrieden find, daß man über die von its 
gend einem Witzdold immer neu verbreiteten Gerüchte von eis 
ser Kammervertagung wirklich laden muß. Die beutige Kams 
merfißung bot fein andered Intereſſe, als daß man eben die 
Mabrnebmung machte, daß endlich ſelbſt die Geduld des für 
gewiffe Leute nachſichtavollen I. Präfidenten zu Ende if, 
fo daß Hr. Laſſaulx, welcher für feine Ungejogenbeit im 
Befige eined Privilegiums zu ſeyn ſchien, ein paarmal zuredt 
gemiefen wurde. Das hieſige Tagblatt übrigens, welches den 
den Herrn Laffaulr ald Muiter eines gebildeten Deputirten 
anfübrt, wird feinen Schüßling [bon zu tröften willen. Ber 
mertenswerth if, daß der monarchiſch-⸗ conftitutionelle Berein 
für religiofe Freiheit und Dronung in der neuen Zeit minder, 
fiend Symptome einiger Freiheitdliebe zu Tage förderte, freis 
Tich erſt vonn, ald er einfab, daß auch fein Wirken zu Null 
würde. Der Berein bat nämlich der Kammer in zwei Adrefs 
fen Protefte gegen die von der bayerifhen Regierung einges 
drachten Gefegentwürfe über dad Bereinds und Berfammlungdr 
recht und dad Preftrafgefeß übergeben, durch melde Vorlagen, 
wie mit großer Entſchledenheit dargeihan wird, die beiligfien 
Freiheiten des Volkes bedrobt werden. (Abdztg.) 

Münben»Baljburger Eifenbabn.) Ueber dad 
Profect der Münden-Salzburger Eifenbabn ſchreibt die Wie, 
ner „„Preffe’: „Die bayerifhe Regierung bat eine Gefells 
ſchaft conceffionirt, welbe Munden mit Salzburg dur eine 
@ifenbabn in Berbindung feßen wird, und unfere Regierung 
wird den MWeiterbau bid Bin, auf Staatäfoften unternehmen. 
Diefe neue Bahn, welche Bayern bid an die Gränze durchfchneis 
den wird und in Berbindung mit der bereits bis Hof eröffnes 
ten und befabrenen Strede eine Hauptader des Verkehrs ſchafft, 
wird über Rofenbeim geben, und von Rofenbeim in einer Zweigs 
bahn nad Kufftein ausmünden, von wo aud unfere Regierung 
gleihfand bid Inndbrud den Weitendau übernimmt. Ein 
Blid auf die Karte lehrt den ganzen Umfang diefer neuen Bers 
tebräbelebung fbäßen, und Niemand wird einer folden fegends 
reihen Wirkfamkeit feine Theilnabme verfagen. Bayern bat 
nebſt der großen vollendeten Sun Norpbahn von Hof bis Kaufs 
beuren, dann jener von Münden nach Augsburg, au in den 
fraͤnkiſchen Provinzen eine Weſthahn von Bamberg nah Würzs 
burg und Aſchoffenburg vorbereitet, und ſich fo die Berbindung 
zwifchen tem Rhein, der Donau und der Elbe ald großes Ziel 
getedt. Die jetzt conceffionirte Bahn in Verbindung mit den in 
Audficht ſtehenden Anfblüffen auf oſterreichiſchem Gebiet fol die 
Berbindung mit Wien, Triet, Oberitalien u. Benedig, und dann 
die Berfehrölinie mit der Levante duch den öflerr. Kaiferftaat, 
fowie mit Frankreich u. f. f. herſtellen. Die gang eigenthüm⸗ 
liche Art in welche die München ⸗Salzburger Bahn ind Reben 
gerufen wird, verdient, obgleich ſchon erwähnt, nochmals bes 
rührt zu werden. Rah dem Programm beträgt der Aufwand 
für die Münden»Rofenbeim» Salzburger Bahn 11 Mitionen 
Gulden R. W. Diefe Summe fol zunächſt von 60,000 Per, 
fonen in der Weife aufgebracht werden, daß ſich jeder Zei» 
ner verpflichtet, durch fünf Jahre täglich 6 fr. in wöchenil. oder 
mono’. Raten, alfo im ganzen in fünf Jahren 182 fl. 30 fr. 
R. W. zu entrihten. Hiefür erhält jeder Theilnehmer mit 
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8. November 1849. 


Inbegriff einer Zinfenvergütung eine auf 200 fl. lautende An» 
tbiildobligation, wobei ed dem Gtaate frei Rebt jederzeit 
fie gegen Sprocentige Otaatdobligationen einzulöfen. Nab 
diefem Plan ift eine Theilnahme auf der breiteften Bafid gebos 
ten. Richt nur ift dem Unbemittelten eine entfpredende durch 
den Gapitalöwertb und die Einnahmen verbürgte Sparcaffe ger 
boten, in welder er obne alle Anftrengung feiner Zahlungds 
feäfte in den Befig von Aktien gelangt, fondern ed ift auch 
dem aller Geldfräfte entblößten Fleiß Gelegenbeit gegeben, 
fi in den Befiß eined fleinen Bermögend zu fepen. Es kön⸗ 
nen nämlich die bei der Bahn befbäftigten Arbeiter durch Zur 
rüdlaflung eined Lohnantheild, Gewerbsleute dur Lieferung 
von Baumaterialien und Baugeräthſchaften, Grundbefißer dur 
Abtretung ibrer Parcellen u. f. f. nah fünf Jahren zu Al 
tionären der Bahn beranwachfen, melde durch ihren Fleiß, 
ihre Arbeit, oder ihre Naturalbeiträge geſchaffen wurde.“ 
Aud der bayr, Pfalz, 26. Di. Man bat noch ims 
mer feine gegründete Hoffnung, daß der Kriegdjufand in der 
näcflen Zeit aufgehoben werde; denn in Münden fdeint man 
ed die Pfälzer noch länger fühlen Jaffen zu wollen, daß fie 
feine gegründete Urſache batten, fib der badiſchen Ber 
wegung im vorigen Sommer anzuſchließen. Im Ganzen ges 
nommen, verfahren übrigend unfere Gerichte einzelnen Anger 


ſchuldigten gegenüber ſeht milde, und man ſchäht ſich glüdiid, 


daß das ſtandrechtliche Verfahren Badend nicht auch auf uns 
fere Provinz übergetragen wurde, Der Entwurf des Ammeſtit⸗ 
Gefeped, welchen Hr. Kleinſchrod neulich in die Kammer ger 
bract, bietet gar zu wenig Begnadigended, ald daf man dem 
Miniferium dafür Dank wiſſen ſolte. Man verfidert, daß 
einzelne Anträge bed Kürften von Taxis, deſſen Gutachten 
eingebolt wurde, viel weiter gegangen feyen. — Der Eonflitt, 
welcher wegen ded Wiederaufbaues der zwiſchen Ludwigshafen 
und Mannheim fo notbwendigen Schiffbrüde berrfcht, giebt fich 
außerordentlih in die Länge und beeinträchtigt dadurd ben 
Verkehr auf beiden Ufern außerorbentlih. Daß man übrigens 
in Karlörube behauptet, Baten allein fey die ausſchließliche 
Berechtigung gu einer Aebenden Brüde bei Mannheim urkuud⸗ 
lich verbrieft, ſoll demnächſt von Seiten Bayernd eben fo ur⸗ 
fundlich widerlegt werden. Daß der Regierungsfiß der Pfalz 
von Speyer wegverlegt werde, wie dad noch immer im Umlauf 
befindliche Gerücht wiffen will, fann ih Ihnen mit Beſtimmt⸗ 
beit ald unmwahr bezeichnen. Ueber die Bermaltung des 
Regierungdpräfidenten v. Zenetti herrſcht nur ein Urtbeil, 
d. db. ein fehr günſtiges. Die Regierung hätte keinen wodl⸗ 
wolenderen und verfühnlicheren Charakter nach der Plalz ſchi⸗ 
den fonnen. 

Aus Hohenzollern, 29. Dit, Ueber ein Dußend Bürs 
germeifter ded Fürſtenthums HobenzollernSigmaringen haben 
in Folge einer vor wenigen Tagen abgebaltenen Bürgermeis 
ferverfammlung an fämmtlihe Gemeinden des Fürſten⸗ 
thums die Aufforderung erlaffen, nachſtehende Anfragen im Wege 
der Petition an die fürſtliche Kandesregierung zu flellen, reſp. 
diefe Bebörde zu erſuchen, dem Lande darüber genaue Auf⸗ 
fdluffe zu ertbeilen: „Warum das fouveräne Fürfenthum von 
fremden Truppen bef pt wurde und bis jetzt befeßt geblieben iR? 
was die fuͤrſtliche Landesregierung biöher gethan bat, um die De⸗ 
eupation zu befeitigen und aufzuheben? und wer bie Be 
fegung des Landes mit preußifhen Truppen berbeigeführt 
oder veranlaßt bat?’ Im weiteren Punkten der abzufafs 
fenden Gemeindenpetition fol auf Entfbädigung der Einquars 
tierungslaiten, @inberufung eines conftituirenden Landtags 
und Siftirung von Brandfteuerumlagen gedrungen werden. — 
Die Landedregierung ded Fürſtenthums Hodenzollern⸗Sigmarin⸗ 
gen bat beute den Bürgermeifter Graf ber Stadt Sigmaringen 
von feinem Amt abgefept. Dan fieht diefe Amtömtfegung als 
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eine direkte Beantwortung der oben mitgetheilten Interpellatio⸗ 
nen an, melde Jaut Beſchluß einer kürzlich abgehaltenen Bür⸗ 
germeifterverfammlung, hinſichtlich der Belebung ded Landes 
durch preußifbe Truppen umd deren zu veranlaffender Entfer⸗ 
nung ꝛc. von fämmtlichen Gemeinden ded Fürflentbumd an die 
fürftlibe Landesregierung gerichtet werben folen. Herr Braf, 
dur feine Betbeiligung an den vorjährigen Würth’fhen Sep 
temberereigniffen auch in weiteren Kreifen befannt, war der Lei⸗ 
ter der erwähnten Bürgermeißterverfammlung und fland an der 
Spige der Unterzeichner ded vorgenannten Aufrufd. Die uns 
längft von ihm ſelbſt machgefuhte Entlaffung fommt ibm nun 
freilich in ganz umerwarteter Weife zu. Die übrigen Bürger 
meißter, weiche diefed Aktenſtück mit unterfchrieben baben, follen 
von der Landedregierung zum Widerruf aufgefordert werden. 
Welche Schrilte das in dieſer Angelegenheit fpeziell berübrte f. 
preußifche Brigadecommando thun wird, darüber verlautet noch 
nihte. (D. P. 3.) 


Berlin, 29. Dft. Der zweiten Kammer flebt für mors . 


gen ein beftiger Kampf bevor, Die Lehen und Fidei kommiſſe, 
vie Beihränfungen der freien Verfügung über dad Grundeigen⸗ 
tum und die aus der Schußberrlichfeit und Erbunterthänigkeit 
fließenden Befugniffe und Kaften Reben auf ber Tagesordnung. 
Simfon if Referent für diefen Abfchnitt der Verfaffung. Die 
Kommiffion it überall den Befchlüffen der Erften Kammer beis 
getreten. Sie will alfo wie biefe im Betreff bed Berbotd der 
Leben und Fideilommiffe die Beſtimmung ded Art, 38. der 
Berfaffung vom 5. Dez. nit ändern und nur eine Audnabme 
zu Gunften der Kamilienfiftungen zulaffen. Ebenfo fol das 
Recht der freien Verfügung nur in Bezug auf Ermwerbung von 
Liegenſchaften durch die todte Hand eine Beſchränkung erleiden. 
Den Sat in Art. 80. der Berfaffung, der die beftebenden Bes 
fimmungen binfibtlih der Polizeiverwaltung bid zur Emanis 
rung der neuen @emeindeordnung in Geltung läßt, bat die 
Kommiffion unter die tranfitorifhen Artikel vermwiefen, Die 
ausdrüllide Unterfagung von Lehen und Fideitommiffen in der 
Berfaffung bielt die Kommiſſion deßhalb für unerläßlich, weil, 
wie der Bericht. anführt, die mannigfachen Berfümmerungen 
noch im Gedächtniß feyen, welche die im Sinne der Berfaffung 
vom 5. Dez. feit dem Sabre 1807 angebahnte Gefehgebung 
feit dem Sabre 1814 aud in diefem Betracht erfahren bat. Die 
Entfbädigungsfrage if zur Feſtſtellung mit der 1 Kammer 
der Spezialgefeßgebung überlaffen worden. (RM. Kur.) 
Berlin, 30. Di. Der Pr. St.Anz. veröffentliht aus 
Beranlaffung die Art und Weiſe, wie neulich die preußiſche 
Hülfe in der Pfalz in der bayerifhen Kammer befprotben warb 
und ‚zur Yufllärung über die Weife, in welcher dieſelbe vers 
langt und gewährt worden, fo wie über die Gründe, melde 
die königlich preußiſche Regierung dabei geleitet haben“, eine 
„tatſächliche Darftelung, welche am Ende Juni d. 9. den 
fönigliben Geſandtſchaften mitgetheilt worden, um fie über 
die Rage der Dinge zu unterrichten.“ Der Schluß diefed ins 
tereffanten Aftenftüdes, welches manche neue Lichtftreifen wirft, 
lautet: „Erſt am 14. Juni, ald die Nachricht von dem 
wirtliben Beginn der Operationen und dem Eins 
rüden der Truppen in die Pfalz eingetroffen war, mwurbe 
von diefen beiden Herren (dem bayerifhen Gefandten und Ger 
neral v. d. Mark) dem Minifterpräfidenten mündlich die Er 
öffnung gemacht, daß, da die bayerifchen Truppen inzmwifchen 
noch nicht am Rbein angefommen ſeyen, dieß einfeitige Bors 
rüden der preußifben Truppen den Wünſchen und Ermartuns 
gen ber Fönigl. bayer. Regierung nicht entfpreche, und dieſelbe 
ſich dagegen verwahren müfle. Der Graf von Brandenburg 
richtete in Folge deffen an den Graien v. Lerchenfeld die Aufs 
forberung, einen folden Proteft ſchriftlich zu formuliren, falls 
ed die Abſicht feiner Regierung fey, daß demfelben Folge ges 
geben werben fole, da die Sache von gu großer Bedeutung 
ſey, ald daß fie durch eine nur mündlich vorgetragene Einwen» 
gung abgemacht werden Fönne. Der kgl. bayr. Gefanbte ers 
klärte hierauf, daß ed nicht feine Abſicht fey, einen for 
mellen fehriftliben Protent einzugeben. Hiernach war bie 
fgl. Regierung berechtigt, anzunehmen, daß ed nicht in ber 
Abſicht der kgl. bayer. Regierung liege, eine Giftirung oder 
Rüdgängigmahbung der bereitd im Gange befindlichen Opera⸗ 
tionen zu provoziren. Eine Zögerung in der Ausführung war 
in dieſem Yugenblide nicht mehr möglich, auch hätte fie micht 
den Intereffen der königl. bayer. Regierung, fondern nur der 
Revolution entfprecben fonnen. Ueberdieß war das bayr. Armee 
KRosps bereitd nahe genug, um in der Pfalz die erforderlichen 


Stellungen einzunehmen. Der Erfolg bat die getroffenen Maße 
regeln volftändig gerechtfertigt. Die baperifhe Pfalz befindet 
fi in diefem Augenblick dem größtem Theile nah wieder ums 


‘ ter ber Autorität ibrer rechtmäßigen Regierung und ift von 
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bayeriſchen Truppen befept. Aus der bier gegebenen einfachen 
und tharfähliben Darlegung gebt bervor, daß die Föniglide 
Regierung ald fie ihre Anordnungen für die militäriſchen Ope⸗ 
rationen gegen die Pfalz traf, und die Inftruftion zum Bons 
rüden an die commanbdirenden Generäle erließ, zu der Annahme 
berechtigt war, daß fie damit eben fo fehr den Wünfchen als 
dem Intereſſe der kgl. bayer. Negierumg entfpreche, Eben fo 
klar dürfte ed feyn, daß, nachdem wie Nothwendigkeit ihrer 
Theilnabme am Kampfe dur den audgeiprodenen Wunſch 
der f. bayr. Regierung ebenfofebr ald Durch die ganze Lage der 
Dinge fehftand, die Mitwirkung der preußifben Truppen, des 
ten Thätigkeit notbwendig die Pfalz und Baden zugleich ums 
faffen mußte, weder verzögert nob auf die Entfendung einer 
Beinen Truppenabtheilung zur Unterfüßung der bayeriſchen 
Truppen befbränft werden konnte, fondern der Umfang und die 
Leitung der Dperationen nur nad ben in Betracht kommenden 
ſtrategiſchen Rüdfibten von der fonigl. Regierung be ftimmt 
werden durfte. Berlin, 25. Juni, 

Paderborn, 27. Di. Rachdem bereitö vor einigen 
Tagen in Neubaus die blufigften Schlägereien zwifben Bürgern 
und Soldaten vorgefallen, find geſtern Abend aub unfere ſonſt 
fo frievliben Straßen der Schauplag mwidermärtiger Ecenen ges 
wefen. Die erft neuerdingd bierber verlegten Hafaren wurden 
mit Einwohnern handgemein. Vorgeſtern wurde ein Difizier 
von den biefigen Eivilbebörden aufgefordert, die Soldaten Abends 
in der Kaferne zu configniren. Die Antwort aber war: vor halb 
10 Uhr Abends nit. Geſtern wurde diefelbe Aufforderung 
wiederholt, und doch iſt Richts geſchehen, um die Rube der 
Stadt zu erhalten, um dad Leben ber Bürger zu fibern. Denn 
balb 8 Uhr Abendd marfhirten bie Hufaren in Xrupps vom 
10—12 Dann durch die Straßen, und kur; darauf kam eb 
zum blutigften Zufammenftoß. Die Hufaren griffen mit gezo« 
genen Säbeln an, ſchlugen auf unbefangene, wehrlofe Männer, 
die vor ihrer Thüre ftanden, oder über die Straße gingen, lol. 
So viel wir erfahren baben, find 7 Perfonen verwundet, 4 da⸗ 
von lebendgefährlib. Der Polizeis Commiſſär, welder zwei⸗ 
mal vorgeftern und geflern, die Diffiziere gebeten batte, dem 
Unbeil vorzubeugen, ſank felbft, ald er die Hufaren beruhigen 
wollte, von einem Säbelbiebe ſchwer verlegt, zu Boden; mas 
fürdtet um fein Leben, Ein Hufar aus einer vorüberziehens 
den Patrouille fol ihm den Hieb verfept. baben. Wir börem 
fo eben, daß der Mißger Mertend dem Tode nabe fey; er 
wurde geftern Abendd vor feiner eigenen Haudthür von einem 
Hufaren niedergefhlagen. An Bitten und Aufforderungen, bie 
fen Schlächtereien in den Straßen einer friedliben Stadt vor» 
zubeugen, hat es nicht gefehlt aber vergebend. Nachdem ſchon 
geflern Abend die Stabtverorbneten in außerorbentlider Sitzung 
zufammen waren, aber zu feinem dem Ernſte ded Abends ent⸗ 
fprechenden Beſchluſſe gelangen konnten, baben fie heute die 
Energie gefunden, die ihnen/geftern Abends fehlte; fie haben eis 
nen permanenten Audfbuß ernannt, der alle Mittel, die die 
Sicherheit der Stadt erfordert, fofort ergriffen; fie baben bes 
waffnete Bürger aufgeboten, und an den nächſten Abenden were 
den wohldewaffnete Bürgerwachen von 50 bid 100 Dann bofs 
fentlib die Sicherheit des Lebend der Bürger gegen bie alles 
Geſetz verböhnenden Angriffe Seined des Militärs ſichern. Zur 
gleich bat der Major Scheringer, zeitiger oberfter militärifcher 
Befeblöbaber in der Stadt, in der Verfammlung die Verſicher⸗ 
ung ertbeilt, daß für heute Nichts zu befürchten wäre, weil man 
die Soldaten zeitig configniren würde. Bon unferen übrigen 
Givilbebörden läßt ſich gleide Energie leider nicht melden. Wir 
börten mit eigenen Dbren, mie ein Zivilbeamter die Bürger, 
melde ſich wegen der vorgefallenen Mißhandlungen, gegen welche 
ed feinen Schuß gäbe, beſchwerten, damit tröflete: Kommt mors 
gen und gebt's zu Protokoll, da ift ja Alles in Drbnung! Als 
im vergangenen Jahre einige Straßenbuben es fi angemöbnt bat» 
ten, Abend fingend über die Straffen zu geben, von gefäbrliden 
Snfulten aber nichts gebört wurde, da enibot man fofort 60 M. 
Bürgerwehr mit ſcharf geladenen Gemwebren — und jeßt, wo 
Bewaffnete die Stadt durchziehen und es auf den Straffen un» 
fiber machen, jetzt iſt noch nichts geſchehen. 

*Wien, 30. Dt. Die Thäligkeit des Finanzminifterd in 
der Sorge um bie Megelung unfered Staatshaushaltes bat in 
der leßten Zeit einen Auffhwung genommen, der vielleicht nid, 
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in allen Glaffen der Geſellſchaſt mit gleichem Beifalle b’arüft '! dürfe einen fo verderblichen Mißbrauch nicht bulden ; die Stantd, 
werden wird, Wenige Verfügungen ded Minifterratbes haben | gefelfchaft dürfe nicht zugeben, daß Beamte, welche fie bezable, 


diöber fo einfhneidend gewifle privilegirte Laſten getroffen, ald 
des Finanzminiſters tategoriſches: Bor dem Zabltifhe find Alle 
gleich ! — Das beute erfihienene Patent über die Einführung einer 
Einfommenfteuer beftätigt dies neuerdings u. wird ed in der Erfah⸗ 
zung nur noch mebr. Die ſchöne Zeitder Staatäbamfter iſt vorüber, 
und das füße Gefühl, im guten Tagen aufipeichern zu können u. in 
böfen Zriten Andere forgen zu laffen, bat einen gewaltigen Stoß er» 
litten. Dan war von jeher darüber einig, daß die Einfommenfleuer 
die gerechtefte Art, Eonteibution zu erheben, fey, konnte fi 
aber um fo weniger dazu entfchließen, weil fie eben eine Ges 
rechtigkeit obne Ausnabme erforderte, Diefe zu üben, war abır 
gegen ein Steuerfyftem, welches die Laſt des Staated nur auf 
einzelne Glaffen zu wälzen bemübt und, wo man den dein 
der Unparteilichteit bewahren woüte, nicht felten in das gerade 
Gegeniheil zu verfallen gejmungen war. Dan glaubte mit ber 
Form atled abgema dt zu haben — mar es dod ohnehin eine 
Zeit, wo dad Wefen der Sache nicht berührt werden durfte. 
“Mrefburg, 30. DM. Der geflrige Tag war bier für 
viele Familien gewiß ein Freudentag; es find menige Häufer 
bier, aud denen nicht ein Genoffe feblt und geitern kehrten in 
viele häusliche Zirkel lange vermißte Tbeure beim. Dreiunds 
ünfzig, 10—12 Monate eingeferfert Geweſene wurden ges 
ſtert ihrer Haft entlaffen, und ale unfhuldig erflärt, freis 
gegeben, — Heute batten ſechs Dampffciffe, rei befrabtet, 
an unferes Rhede Anker geworfen. — Dir Verkehr ſteigert ſich 
von Tag zu Tag. Die Ladungen beftanden meift aud NRobr 
producten aus der unteren Gegend, Tabak, Knoppern ıc — 
Bon der geflern bier angefommenen Divifion Wallmoden⸗Küraſ⸗ 
fier, ift heute eine Edfadron wieder von bier abgegangen. — 
FZM. Baron Haynau if von bier «nad Peſth abgereiät, um 
dort eben fo wie bier einen äbaliben ct der Gnade flattfin- 
den zu laffen. 

Bon der Etfb, 38. DM Die angefündeten Durch⸗ 
mãtſche zur Verſtärkung des Schwargenberg’fden Cotps naben 
ihrem Ende, wenn nicht etwa, wie es etliche wiſſen wollen, ein 
Bleiner Nachtrag von ein paar taufend Mann noch zugemogen 
wird, da unterdefien auch die Bertheilung der Truppen eine 
veränderie geworden if, Bid jept iſt dieffeitd bed Brenners 
und der Malferhaide fein Soldat im Standquartier verblieben, 
die ganze Aufftellung zog fib nordöſtlich, während fie früher 
fisdwerti ihre Baſis finden folte. Vom Bopvenfre zum Lech 
und obern Inn blied die gleiche Linie, nun aber wurde fie dem 
lestern Fluß nad verlängert dis ind untere Innthal bei Schwaß. 
Die Felvjäger zogen nab Reutte, ein Theil der Reiter und 
Geſchutßze ging von Inndbrud weſtwärts, in der Haupiſtadt 
blieb der Stab von Nugentsnfanterie, die zwei Bataiflone felbft 
und Erzherzog Ludwig⸗Landwehr liegen theild dort, tbeild in 
den Dörfern des Mittelgebirged rechtd und links der Gill biß 
nah Hal hinab und noch weiter, Auch eine Divifion der 
leiten Reiterei und Mrtillerie machte in und um Innsbruck 
Halt. Drei Heerbaufen von Benedeks Fußvolf gingen weſtlich, 
ebenfo wenden fi die drei italienifhen Bataillone von „Erz⸗ 
berzog Albrecht”, die wir heute fahen, über das Vinſchgau nad 
dem Arlberg. Letztere Truppe, ſchöne Leute von gemwandter 
Haltung, trägt faſt durchweg die neue Ausflattung mit dem 
Waffenröden. Sind nun die Schaaren baldigft auf ideen Pos 
ſten eingerüdt!, fo if der bayeriichen, oder wenn Gie wollen 
deutfben Gränze gegenüber der Gordon fertig von Kufflein bie 
Bregenz. Ueber diefen Umfand genießen wir noch immer bie 
sonfufeften Borausfegungen und Schlußziebungen, dad Provifos 
rium der Bundeögewalt wird jet zumeift ald der Grund bes 
zeichnet, welcher dieſe Kriegsleute auf's Piket gerufen babe. (9. 3.) 


Franfreic. 


Paris, 28. Di. Mehrere Journale, indbefondere der 
„Eonfitutionnel‘‘, dringen in die Regierung, energifche Maß⸗ 
mabmen gegen die kühnen Umtriebe der ſocialiſtiſchen Propas 
ganda zu ergreifen. Der „‚Eonftitutionnel‘’ räth unter anderen 
Mitteln an, den Präfelten die Befugniß zu ertheilen, diejenis 
gen Beamten, welche ſich zu NHelferäbelfern der ſozialiſtiſchen 
Schlingen, welche man der ganzen Staatögefenfbaft lege, her⸗ 
geben, einer zeitweifen Suspenſion vom Amt zu unterwerfen ; 
aus den Berichten far fümmtliber Präfekten gebe bervor, daß 
ed Beamte gebe, welche fi nicht ſcheuen, ald Agenten jener 
gegen dad Eigentbum, die Familie, die ganze geſellſchaftliche 
Ordnung gerichteten Propaganda zu dienen; die Regierung 


auf daß fie dad Eigentbum ſchützen, die geſellſchaftliche Drbs 
nung aufrebterbalten, die Gontrebande oder den Betrug vew 


‘ hindern oder verfolgen, daß diefelben Beamten ibre Stellung 


mißbrauden, um eine noch bundertmal gefährlibe Contrebaude 
mit den ſocialiſtiſchen Irrlehren zu treiben zur Unterwüblung 
der beftebenden Ordnung, zur Auflöfung aller gefeßlichen Bande, 
aller dad wabre freie Reben im Staat bedingenden Einrichtun⸗ 
gen; zur Bekämpfung eines folben ſchnöden Bertrauendmißs 
brauches verlange man fein inquifitorifdhes Tribunal, feine aus 
Gerordentlihe Gewalt; man verlange nur, daß die Präfeften 
angewielen werben, ihre Pflicht zu Ihum, das Berbalten der ibe 
nen untergebenen Beamten Rreng zu ũberwachen und ale Die, 
welche ihre Stellung in fo firafbarer Weife verfennen u. miße 
braucen, zur geeigneten Rechenſchaft zu ziehen; die Socialiften 
würden wohl zwar lächeln über diefed ſchwache Bertbeidigungdes 
mittel, fie würden wobl jagen: ‚„„Berbarrifadirt Euch immerbin 
gegen unfere unwiderftehlihe Propaganda ; ed wird Euch nichts 
beifen, wir werden Euch doch überwältigen. Man möge aber 
diefen Reuten, die an die Almabt der Lüge und des Böſen 
glauben, immerbin ihre folgen Worte laffen, dabei aber nichtä, 
kein Mittel verabfäumen, um fie zu betämpfen. — Die focialiftis 
ſchen Sournale legen feit Kurzem wieder in unverhüllter Weife 
ihren ganzen Haß gegen das ftebende Heer an den Tag; fie 
erbliden in diefem Staatdinfitute ein Haupthinderniß für eine 
Bermwirklihung ihrer Plane, und darin mögen fib die Organe 
der rothen Partei allerdingd nicht irren. Sept greifen fie die 
Ernennung ded Generald d'Hautpoul zum Oberbefeblöhaber der 
Erpeditiondarmee im römifben Staate auf das heftigſte an; fie 
erflären es faft geradezu für ein Verbrechen, daß man dieſen 
Poften einem General anvertraue, welcher legitimififbe Sym⸗ 
patbien bege. Ein nichtslegitimiftifches Blatt wehrt diefen An—⸗ 
griff entfcbieden ab; es fagt: „Die Leute, welche die Abſchaf⸗ 
fung der Inquiſition fo energifch verlangt haben, follten doch 
nicht, grade mie das heilige Dffizium, die perfönlichen Webers 
jeugungen zum Gegenftande ihrer Nachſorſchungen machen. Ber 
greifen fie denn nicht die gegenwärtige Rage? Es handelt fid 
nicht mehr darum, wer der Kopf, wer der Arm in diefer grow 
fen Schladt ſey, die der Unordnung geliefert wird; Cheſs und 
Soldaten, Legitimiſten, Gonfervative, Bonapartiften, Ale müfs 
fen fib vereinigen, um ben gemeinfdhaftliben Gegner zu bes 
fümpfen.”’ General D’Hautpoul ift noch nicht nab Rom abs 
gereiſt. Doch mird er in Kurzem Parid verlaffen. Er wird 
feine ganze Familie mitnehmen, was anqudenten ſcheint, Daß 
die Decupation Roms durch bie frangöfifden Truppen noch 
nicht fo bald, ald man geglaubt hatte, aufbören fol. (F. 3.) 

Marfeille, 26. DE. Das Dampffbiff „Caire“ bringt 
Driefe von Malta vom 22. d. In diefem Hafen war dad Dampfr 
ſchiff „Roſamond“, vom englifben Geſchwader fommend, ans 
gelangt. Es bat daffelbe im den Gewäffern von Hydra verlafs 
fen, indem es feine Richtung nad den Dardanelen nahm, 
Diefed Schiff überbrachte die wichtige Nachricht nah Malta, 
daß fi die türfifche Flotte der englifden anfbließen und der 
Admiral Wiliam Parker Oberbefeblöbaber über dieſe vereinigte 
Seemacht feyn werde. Auch daß derfelbe Weifung babe in 
dem ſchwarzen Meere einzulaufen, im Kal Rußland der Türkei 
den Krieg erkläre, Der „Roſamond“ überbradte dem Gegens 
abmiral Harvey den Befehl, alle engliſchen Kriegsiciffe, welche 
in die Nähe von Malta fommen, ſogleich nad der Levante gu 
fbiden. Die Fregatte „„Tbetid‘ hat bedeutende Wundvorrätbe 
aufgenommen um fie nab den Dardanellen zu fübren. Das 
Dampffeiff ‚„„Ardent‘‘, welches die Beſtimmung batte nad Eng ⸗ 
land zurüdzugeben, bat den Befebl erbalten im mittelländiſchen 
Meere zu verbleiben. Bon dem franzöſiſchen Geſchwader ift 
man iu Toulon ganz ohne Nachricht. Die Schiffe „Marſouin“ 
und „La Provencale’’ haben wieder eine große Anzabl Munis 
tiondgegenflände von Civitavechia nach Frankreich zurüdgeführt. 


Aug. 39.) 
Spanien. 

Die furze Minifterkrifis in Madrid bat der Lällerchronit 
reichlichen Stoff geliefert; Weiber und Priefter waren dabei im 
Spiel, und der föniglibe „Gemahl““ Franz v. Aſſis, der gute 
Paco, hat wieder einmal einen König von der traurigen Ges 
ſtalt vorgeftelt. Sein Beihtvater Pater Yulgencio, ein verfappe 
ter Garlift, fol die Seele der Intrigue geweſen feyn; er if nun 
in ein Klofter der Andalafien verbannt, Dem König ſeldſt iſt 
die Abminiftration des Palafted entzogen, und er fol wüns, 
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fben, zu feinem Bater nach Baladolid ziehen zu dürfen, wozu | munbetungdwürbig tapfer gefochten haben. Bon Hong-Kong auf 


er aber faum die Erlaubniß erhalten wird, Auch General Bal⸗ 
bao ward, ald bei dem Gomplott betbeiligt, verbaftet und nach 
Geuta verbannt. Die amtlibe Ba ceta vom 22. Dft. enthält 
das Fünigl. Decret, wodurd Narvae; und beffen Gollegen wie 
der in ihre minifteriellen Aemter eingefeßt werden. Die Ks 
nigin-Mutter wies den Verdacht ihrer Betbeiligung bei der Sache 
entſchieden zurüd, und drobte Sfabelen fogar mit ihrer mülters 
lien Ungnade, menu fie nit aldbald Narvaez zurüdriefe. 
Das gefbah denn. 


Ditindien 


Dftindien und China. Die heimtückiſche Ermordung 
des portugiefifcben Gouverneurs von Macao, Senhor Amaral, 
dürfte nicht ohne Folgen bleiben und möglicherweife weitere 
Kämpfe zwifhen Europäern und Ebinefen zur Folge haben, da 
dieſe That nicht ohne Mitwiffen und Zuthun der dinefifhen 
Behörden geſchehen ſeyn fol. Es war im Eanton befannt, daß 
auf den Kopf Amarald ſchon längf ein Preis ausgeſetzt war. 
Der Gouverneur, der fib dur feine Feſtigkeit und feinen 
Mutb bei den Europäern hobe Achtung erworben, dagegen fi 
den Haß der Ehinefen zugezogen hatte, befand ſich gerade auf 
einem Spazierritt mit feinem Apjutanten, ald er, in der Nähe 
der Feſtung angelommen, von 8 Ehineſen binterrüdd überfals 
len wurde, die ihn vom Pferde zogen, übermältigten, ihm Hände 
und Kopf abbadten und dann wieder eilig, wie fie gefommen, 
im Fefungdrbore verfhwanden. Auch fein Apjutant trug eine 
Bedeutende Wunde davon. Die portugiefifhen Soldaten, durd | 
den Tod ihred Gouverneurs zur Rache entflammt, nahmen ein 
Beined Fort der Ebinefen und tödteten bierbei 74 der letztern, 
während 7 der ihrigen verwundet oder getödtet wurden. Die 
Ehinefen waren 2000 Mann flark, die Portugiefen follen bes 


Befonuntmachung. 

Auf Anbringen eines Gläubiger wird 
dad Unweſen ber Scämibeeteleute Jakob 
und Anna Maria Hahn in Schönberg, wel⸗ 
des lediglich aus einem unterm 29. v. M. 
gerichtlich auf 340 fl. — Er. gefchägten, 
der Branbverfiherung um 150 fl. einvers 
leißten und mit 205 fl. Sypothekſchulden be⸗ 
kafteten Leerhaus beſteht, dem öffentlichen 
Berfaufe unterworten und biezu Stridhter- 
min auf 
Mittwoch, den 14. Nov. d. Js. 

Borm. 10-142 Uhr 

im Wirthöbauje zu Wengenbach anberaumt, 
wozu Kaufsluflige mit dem Anhange gelas 
den. werben, daß ber Hinſchlag nad $. 64 
des Hyp.»Wef. vorbehaltlich der abänbernden 
Beflimmungen ver Progefnonelle erfolgt und 
daß tem Gerichte umbelannte Steigerer ſich 
über Leumund und Vermögen durch geridht- 
liche Zeugniffe aue zuweiſen haben. 

Regenflauf den 23. Sept. 1849. 

—* liches ——— 

Frbr. v. Lichtenſtern, t. — 

illes. 


Kunst- Verein. . 
Tom Sonntage den 4. bid Sonntag 
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mie ift fl. 
hierzu beim 


nebmbaren Mabatt._ 


bed Vrofeſſors 
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den 11. November 1849 incl. 
_ gewöhnliche Ansftellung. 


Eoncert: Anzeige. 


m wu um goldnen Krenz 
3 u Ve ee 
— den 3. Nov. 1849. 


Zweites Conzert 


der TZonfünfilr Frasconi aus Wien. 
Entreelarten zu 24 fr.: beim goldenen 
Bären, über 2 Stiegen Nro. 6. 
Eniree an der Caſſa: 30 fr. 
Anfang um ’/,7 Uhr Akenne. 

Die Herrn Meumayer, Stih und 
Buttermann haben aus Gefälligkeit für 
die Goncertgeber ihre Mitwirlung bereitwil⸗ 
ligſt zugeſagt. 

Caesar, Cornel, Halm, ur 
ner, Höfler, erile, Börterbü 
Ger, Wandner, Weigel, Bumpt, 
und viele andere Schulbücher. Ency 
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Das vom Staat errichtete 
Staats-Eifenbahn- 
dur Gewinne von 14 

ma 15000, 
42. Die nachſte 


unterzeichneten Handlungsbaus Originalloofe 
und für vie bevorſtehende 1 


Jedem empfohlen iverden, 


B. 80. Bad = u. Grubgaſſe 





fegelten glei nach dem Eintreffen 
fe Kriegsfabrzeuge nab Macao, zum Schut der brittiſchen 
Unterthanen. Auch ein frangöfifbrd und zwei ameritanifche 
Kriegöfbiffe liegen dort zu gleibem Zwed, und eine Abthei⸗ 
lung engliſcher, frangöfifber und amerifanifcher Serfoldaten 

mar and Fand gefeßt worden. — Ein Schreiben aus Alerans 
bria, welches der Wiener Lloyd ermäbnt, enthält die auffallende 
Nachricht, daß der Kaifer von Ghina einen Preis von 30,000 
Buineen auf den Kopf ded Gouverneurs von Hong» Kong ge 

t babe. — Aus der fonft fo rubigen Präfidentfeaft Madras 
vernimmt man Folgendes: In der Näbe von Mapdras batte ſich 
am 27. Aug. ein Haufe, welcher der fanatiſchen Moplab» Sekte 
angehörte, nab Begehung verfciedener graufamer Handlu > 
in einem Tempel feitgefeßt, von wo ihn zu vertreiben die 
mühungen der Polizei nit im Stande waren, Es ward der 
ber eine Abtheilung des 43. Regiments der indifchen Infanterie 
unter Befehl des Hauptmannd Watt und des Fäbnrihe Wyſe 
aufgeboten, um die Lebelihäter gefangen zu nehmen oder zu 
zerſtreuen. Diefe ergriffen jevod, nachdem fie ihre Musteten 
einmal abgefeuert, troß aller Anftrengungen der Dffijiere und 
troß dem, daß fie viermal fo flarf waren, wie ibre einde, die 
Flubt. Nur etwa ein halbes Duhend bielt tapfer Stand und 
ward mebft Fahnrich Wyſe von den Moplabs niedergehauen. 
Der Triumph der Moplabs war jedoch nur von kurzer Dauer. 
Ein Tbeil des 94, Regimentd aus Gananore wurde gegen fie 
—* welches die Moplahs voufändig in die Flucht flug. 

iefe verloren 64 Mann, das 94. Regiment nur 3, — Ein 
furchtbares Ereigniß fand zu Trichinopoly ſtatt. 
Gotzenfeſt, welches auf der Spitze eines Hügels von 
ermeßlichen Menſchenmenge gefetert wurde, verbreitete ſich oben 
ein plotzlicher Schrecken, Jeder fucbte ſich zu retten, und indem 
die noch oben Beſindlichen vom Hügel herab, andere wieder 
berauf drängten, wurden in diefem Menſchentuäuel gegen 400 
5* erſtickt oder zertreten. Die Cholera würhet in meh⸗ 

ven Gegenden Indiens und iſt nun auch in Bombay aus⸗ 
—— (Diſch. 3.) 


dieſer Nachricht zwei britkis 


Bei einem 
einer un⸗ 


und von ben Lanbeöfländen garantirte Badiſche 
Anleben von 44,000,000 Gulden if rüdiablbar 
ma 50000, 45 mal 40000, 13 mıl 35800, 
2 mıl 12000, 55 ma 10000. — Die geringfte Präs 
Berloofung finder am 30. Movember 1849 flatt, und find 
für alle Ziehungen gültig a 35 fl. 
allein a 3 fl. 30 fr. zu erhalten. Dieſes folive An lehen kan 
der Fortuna auf billige Art verfuchen will, 

Julius Stiebel jun. Banquier. 
Bureau: Wollgraben in Frankfurt a. M. 


Solide Männer, die eine Agentur zu übernehmen gefonnen find, erhalten einen an« 


Bon dem Saarmittel 


hiebaud zu Paris A ı fl. 12 fr. 
lung des männlidyen Barted, befindet fich fortwährend ein Depot bei Hrn. 
müller in Regent burg. NB. Die beſte Bürgſchaft für die Untrüglidkeit, die fein 
ähnliches Mittel gewährt, 
gehaltenen Zurüdgabe der Beträge nach vorſchriftamaͤhigem Gebraude des 6. Topfchens im 
Balle des Mißlingens, durch die vom Verfertiger aufgeftellten Gommifläre, jo wie in ben 
untrüglihen amtlihen Zeugniffen, melde 
— Die Beträge find baar und franfo nebit 3 fr. Einfchreibgebühr einzuſenden. 
einzelnen Köpfchen Liegt ein GSebraucht zettel bei, worauf unter Anderem in ben feßten 
12 Zeilen die Merkmale der Aechtheit angegeben find, da wo ein folder Zettel dem einzelnen 
Töpichen fehlt, if foldes ala 
: Elopäble der gefammten Ghemie, abgefaßt 
von Fror. Hildebrandt 1809 7 Bände 
mit 1 Band Kupfer und 1 Bänbden Er- 
Hlärungen verfelben. (Ropr. 2 fl. 27 fr. )42 fr. 
Weſtenrieders Hift. Kalender & 30 fr. Defil. 
u. weſtl. Halbkugel der Erde fhön Stiahiſt. 
(2opr. 1 fl. 12 fr.) 18 fr. Die Ungarn u, 
Kofjuth u. ihre Freibeitsbeftreb. v. 836 bis 
jegt 3 fr., t. Eamarilla u, d. Unterröde 3 fr. 
Mozin et Courtin colect, portative d Oeuv 
res choisies de litterature francais moder. 
50 Hft. & 9 Er. Baljach erzähle. Schriften 
2pıg. 836. 10. Lief. (Bopr. à 1 fl.) zufam. 
2 fl. 48 fr. Herweg, Fragmt. 5. Geiht. d. 
Tages 18 fr. — Gin neuer @lobus 
Rlell u. meh. Merivian 6 fl. — Schulbü- 
Ger für alle Klaffen u, in größter Aut- 
wahl, billig. — @in fehr geübter Schreiber 
a Beſchaͤſtigung gegen billiged Honorar. 

Näheres bei Unterzeichnetem. 

Loofe und Pläne der badiſchen Eiſenbahn⸗ 
Staat» Anleihe zu 30 Millionen u. andere, 
fowie auch Kalender empflehlt ergebenft 


für Kahl» und Grauföpfe und Herflele 
3 8. Neu: 


noch gewähren kann, — bejleht in ber bisher gewiſſenhaft ein» 


von Zeit zu Zeit im biefem Blatte erfcheinen. 
Jedem 


unächt zurüdzugeben. 
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A Münden, 2. Nov. (XVI. öffentl, Sigung der 
Kammer der Abgeordneten) Am Miniftertifbe: die 
Staatöminifter v. d. Pfordten, Ringelmann, Zmwebl, 
Küder und Afhendrenner. Die Galerien find fon frühr 
zeitig gefült, denn es fteht die Debatte über die deutſche Frage 
auf der Tagesordnung, und nad) Berlefung und Genehmigung 
des Protofold der legten Sißung wird fofort diefe Debatte er» 
öffnet. Adg. Rubner findet e® nicht genügend, daß nur, wie 
efbeben, auf den in jüngfter Gigung der Kammer gefaßten 
Beibiuf diejenigen diplomatifben Aktenftüde gedrudt u. vers 
tbeilt würden, die von Geite des bayerifhen Minifleriumd an 
das öſterreichiſche Gabinet gelangt find, nicht aber die Antwort, 
welche das öfterreicbifche Gabinet hierauf eriheilt habe. Cr frage 
den Herrn Minifter ded Acußern, ob er nicht auch biefe ofler, 
reichiſche Antwort der Kammer mittpeilen wolle. Minifter v. 
d. Pfordten: Die Regierung babe fein Geheimmiß mit dem 
was fie getban babe, bieß zu willen babe das Land aud ein 
Recht, politiſche Akte einer andern Regierung aber fünnten jo 
lange nicht mitgetbeilt werden, als diefe Regierung es geftatte. 
Er babe ſchon im Ausfbuß erflärt und thue es heute wieder, 
daß das öfterreibifbe Cabinet im Juni erflärt babe, daß feine 
damalige Erfiärung noch nicht die lepte fey; wollte man dies 
felbe jeßt veröffentiıchen, fo könnte died flörend auf die zu ers 
wartenden Beſchlüſſe did öferr, Cabinets einwirken. Er, der 
Minifter, fonne daher dem Wunſche ded Hrn. Abg. Rubner 
nit entſprechen. Abg. Rubner: Er babe biefe abfchlägige 
Antwort vorausgefeben, und bie Mitglieder der Linken häiten 
daher bad, was über die Erklärung bed öfterreichifchen Eabis 
netd, die Antwortönote des Fürſten Schwarzenberg, unlängit 
in den Zeitungen (der Neuen Würzb. Zeitg.) geftanden, eigens 
abdruden laffen und übergebe ed nun dem Präfidium zur Bers 
tbeilung an die Kammer (mas fofort geſchieht), damit dieſe ber 
der Debatte bierauf Rüdfibt netmen fünne, Minifter v. d. 
Pfordten: Die betr. Note des Fürften Schwarzenberg ents 
dalte nichts „ſo ſehr““ Berentlibed ald man glaube, nur aus 
allgemeinen viplomatifden Rüdfibten fünne er diefelbe micht 
vorlegen, — Abg. v. Lerchenfeld eröffnet nun die Reihenfolge 
der Redner über den Gegenſtand ſelbſt, um ald Mitglied des 
deutſchen Ausfchuffes feine Anſchauung über Die vorliegende Frage 
darzulegen Redner vertheidigt das Berfahren ded Miniftertumd, 
Nachdem die Kaiferfrone vom König von Preußen nicht angenoms 
men wat, fiy die Berfaffung ald unausfübrbar zu betrachten ger 
melen; würde Bayern diefelbe anerkannt haben, fo würde die beiles 
bende Verwirrung nur no größer geworden ſeyn. Ebenſowenig 
fonnte Bayern dem Dreifönigsbündniffe beitreten; daß dad bayer. 
Minifterium beides nicht that, dafür könne ihm kein Tadel 
treffen. — Die Zerreißung Deutfchlands fey dadurch nicht vers 
hütet worden, — Die. Einfigung einer neuen provif. Gentrals 
gemalt fönnen wir nicht freudig begrüßen, auch nicht ala ein 
berubigendes Ereigniß betrachten. Das conflitutionele Prins 
eip fey ſchwer hierdurch gefährdet und große Wachſamkeit nötbig, 
um größere Gefahr abzumenden. Die obmwaltenden Umftänve, 
die Nichtmehranerkennung bed Reichsverweſers von Seite Preus 
Bend, hatten indeffen die Errichtung der neuen proviſoriſchen 
Gentralgewalt böbR nötdig gemacht, um den gefahrbrobenden 
bermaligen Zuftand ein Ende zu machen. Er koͤnne daher dem 
Minifterium wegen Anerkennung ded Bertrags vom 29. Sept. 
Borwurf maden; es fünne indeſſen die neue Eentralges 

walt nur sin kutzes Proviforium ſeyn, denn durch diefelbe würde 
Deutfbland nicht berubigt werden, Es müßten nochmald Ber« 
fade gemacht werben, Deutſchland zu einigen. Redner erwähnt 
verſchledenen Vorſchläge, welche zur Erlangung ir 


der Anfibt, daß, wenn nicht eine Einigung des ganzen Deu 
un Ratıfinde, nichts überbleibe, als ri die —— rum 
ten fib an einen der beiden größeren 
mediatifiren. Hr. v. Lerdenfeld glaubt num, daß in eine 
den Falle der Anſchluß an Deflerreid für Bayırn vortbeilbal 
ter fey, ald der Auſchlug an Preußen. Gefahr für nie 
Kun il efamng Bad m a an ln le a 

an e e 

Ka "pen fürn Vaherns wenig juſagend war, fa fen es 


die preußiſche Politit noch weniger. Der Redner führt diefe 
Anfıct ın fehr meitläufiger Weife aus, er fängt beim Bafeler 

tieden an und fümmt bıd zum Callerdings fehr ſchmachvollen) 

erfahren des preußifchen Cabinets in der Schleswig⸗Holſtei⸗ 
niſchen Angelegenbeit. Redner fpricht bierauf gegen das preus 
hiſche Wahlgefep, ald einen Hauptpunft, warum Bayern der 
preußiſchen Aufitelung nicht beitreten fonne; ein folder Beis 
tritt erfbeine ihm ebenfald, wie ein Anfbluß an Defterreich 
ald eine Gefährdung des fonftitutionelen Princips in Bayırn. 
— Hr. dv. Lerchenfeld wendet überhaupt alles auf, um Preußen 
fo viel ald möglich zu verkleinern, fo zu fagen, Eined zu vers 
fegen — wahrſcheinlich damit dadurch Defterreih ald deſto 
roßer erſcheine, — ja er äußert fogar die Anficht, daß Preus 
* gar feine rechte Großmacht ſey, erwähnt die Dftroyirung 
ber Berfaffung und ber Art und MWeife, wie man folde jept 
mit den Kammern zu vereinbaren gedenfe. (Hat Deflerreich 
nicht ebenfalls eine octroyirte Verfaſſung, die fo eigentlich Nies 
mand zu beobadten gederfi?) Redner wiederholt ſchließlich, 
daß erniemald für einen Anſchluß an die preuß.sdeutfche Berfaffung 
ſeyn fönne, das würde einer Meviatifirung Bayerns gleihlommen, 
es bleibe nad feiner Ucberzeugung feine andere Hoffnung, ald die, 
daß fi ein Bundesſtaat, ter ale deutſchen Staaten umfaffe, bilde, 
do find dad eben nur Heffnungen, Wünfee, ob fie erfült 
werden, Niemand fann ed bebauptin, leider fey die Zukunft feine 
erfreulibe. Nur ein großer moralifher Auffbwung fonne die 
Regeneration Deutſchlands herbeiführen, er fürchte, daß alle 
Erforderniffe zu einem folben Aufſchwunge dermalcn fehlen. 
Abg. Dr. Bayer. Er proteilire gegen Alled was ohne die 
Zuſtimmung des deutfcben Volkes in Deutſchland geſchede. Ob⸗ 
wohl der Ausſchuß die neue prov. Ceuntralgewalt den Wunſchen 
und Bedürfniffen des Volkes nicht entfprecbend finde, wolle er 
diefelbe dennoch anerkannt wiffen. Keine Eylbe von der deut⸗ 
fen Einheit, von der Kreibeit des Volkes ſey im dem Vertrage 
entbalten. Den preußifben Entwurf fonnın wir allerdings nicht 
anerkennen, ſchon des oftroyirten Wahlmodus megen, nur das 
Wabigefeh welches die Nationalverfammlung gab, fünnte ange 
mendet werten, zudem wird das preußifche Wabhlgeſetz jede fitt- 
libe Bedeutung der Wablen vernicten. Dann enthalte ber 
preußijde Entwurf auch nicht ale Beitimmungen der Grund» 
rechte, er bufchränfe die in Diefen gewäbrten Freiheiten des Vol 
fed, er wolle auch feinen Anſchluß an Deſterreich, er wolle ein 
großed einiged Vaterland. Bayerns Regierung babe zur Ers 
reihung eincd folben den rechten Moment verfeblt, — jet 
bleibe ibm nur no übrig, die Einberufung einer neuen Natior 
nalverfammlung zu veranlaßen. 5— drei 


Ba, can di Dspierzogen A über 


hatten. (wann ‚wird die der Kal feyn?) dann folte dem 
felbe den Landtagen der Einzelftaaten zur Genehmigung vorgelegt 
werden, und erfi dann nab Maßgabe der vereinbarten Berfafs 
fung. folle ein Reichstag. berufen werden, og. Rebenad: 
Er müfle ſich gegen Die fo oft, namentlib vom Minifterium 
ausgeſprochenen Anfiht ausſprechen, als od obne Deiterreih 


fein einiged Deutfbland moglib? er frage vielmebr, kann 


Deutfb» Deiterreib unter denfelben Bedingniffen einem deutfchen 
Bundesftaat beitreten wie die übrigen beutfben Staaten; — 
Rebner muß dieß mit Entfchiedenbeit bezweifeln; die Bedinguns 
gen aber, welche ben @intritt Deutſch⸗Oeſterreichs ermöglicen, 
fönnten den übrigen deutſchen Bölfern nicht genügen, bg. 
Heine fucht feinen im Ausſchuß geftellten Antrag zu motivi- 
ten; es geibiebt dieß in eben fo umfaffender ald origineller Weiſe. 
Mbg. Lafjaulr: Die deutfche Frage fen eine Frage der Macht, 
die nur durch die Macht, nicht durch die Neben eutſchieden werde. 
Wenn leptered der Kal, fo braucht die Kammer, heute nicht 
darüber zu Vebattiren, denn ed ſey in ber Nationalverfammlung 
in Frankfurt genug darüber geſprochen morden. Redner fagt, 
daß er gegen die ausſchließliche Volldfouveränetät ſey, wie. ger 
gen abfolute Kürftengemalt, u. daß er daber die Schaffung einer 
Berfaffung fur Deutfbland auf dem Wege der Vereinbarung 
zwiſchen den Fürften und den Völkern wolle und daber glaube, 
daß die Kammer ihre dankbare Hebereinftimmung mit dem Vers 
fahren des Minifteriumd ausdrücken ſole. Hr. Raffaulr 
glaubt an eine große Zukunft der flavifben Nation und wid 
Daber eine möglichſt innige Verbindung Deutfhlandd mit ganz 
Defterreib. Da die Zeit ſchon weit vorgerüdt war, ed war 
bereitd 3'/, Ubr, fo wurde bier die Debatte abgebrochen und 
mird diefelbe morgen Vormittag 9 Ubr fortgefeßt werden. Die 
Tinte wird in der morgigen Sihung folgenden Antrag einbrins 
gen: Die Linke begt die Uebetzeugung: 1) daß die deutſche 
Nationalverfammlung als eine fonftituirende Cverfaffunggebende) 
von dem Bolfe gewählt und von ben Regierungen anerkannt 
mürde; 2) daß diefe Eigenfbaft der Nationalverfammlung ind» 
befondere fur Bayern mittelt Gefeßed vom 13. April 1848 
durch alle Kaktoren der bayerifden Geſetzgebung auddrüdlich 
ausgefproben iſt; 3) daß die verfaffunggebende Nationalyers 
fammlung das deutſche Berfaffungswerf mit alleiniger Auds 
nabıne der wieder offen gewordenen Oberhauptsfrage, zwifiben 
den Regierungen und dem Volke endgiltig zu Stande gebracht 
bat; 4) daß die zu Recht beftehende deutſche Berfaffung ein 
Eigenthum der Nation if, und nur durch die Rationalverfamms» 
lung ſelbſt rechtägiltig vervolftändigt und abgeändert werden 
fann; 5) daß Die erwähnte Berfommiung dur WAbberus 
fung von Abgeordneten, durch Nibtvornahme von Neumwablen 
und anderen Umftänden faktiſch befeitigt, nicht aber rechtlich 
aufgehoben zu werden vermochte; 6) daß fonad nur ein wies 
derbergeftellter deutihber Reichstag zu einem Urtheile über die 
etwaigen Vorſchläge der deutfchen Einigung kompetent erfcbeint. 
„Da der Antrag der Majorität des Ausſchuſſes febr wenigen 
Abgeordneten genügt, fo werden die Aba. Paur, Meid, Schell: 
born, Schrever, Nar, Neuffer und Harbammer (fämmtlich vom 
Gentrum) in der morgigen Sitzung folgenden Antrag einbringen: 
In Erwägung, daß dad deutſche Volt ſchon lange vor dem 
März 1948 fih der Nothvendigfeit einer innigeren Verbindung 
aller deutfben Stämme in politifher und materieller Beziehung 
eben fo, als der Nothwendigkeit aflfeitiger Anerkennung und 
mabrer Durchführung des fonftitutionelen Prinzips, inäbelons 
dere der Vertretung der deutſchen Nation bei einer die allges 
meinen beutfhen Angelegenheiten leitenden Gewalt bewußt 
war; — in Erwägung, daß diefed Streben nad allgemeiner 
Einigung der Grundgedanfe der Bewegung ded Jahres 1849, — 
in Ermägung, daß biernah das f. Minifterium in ſoſerne e8, 
mie ed erflärt, von dieſem Gefichtäpunfte ausgehend, vorerft 
unter Ablehnung der Ergreifung irgend einer definitiven Pars 


tbeiftellung vor Allem den Verſuch machen zu müffen glaubte, | 


die hauptfähliben Hinderniffe der allgemeinen Einigung, — 
die biöherige, die Neugefaltung Deutſchlands bemmendr, den 
Abſchluß des Verfaſſungswerkes in's Ungewiße verfchiehende 
pPolttif Deſterreichs einerſeits, — und dad Feſthalten Preußens 
an Verfaſſungsbeſtimmungen, welche folde Einigung unmög— 
lich erfheinen ließen anderfeitd, vermittelnd zu entfernen, — 
und inſoferne es hiebei aus gleichem Beweggrunde der Beſei— 
tigung des Widerſtandes gegen den erwähnten Hauptzweck auch 
ſpezielle, materielle Intereſſen Bayern vertrat, genügenden Grund 
biefue finden konnte, — gebt die Kammer über die Vorlagen 
des Minifteriuimd zur motivitten Tages Ordnung über. In 
Ermägung, daß unter den beftebenden Werbältniffen, bei ber 
Zerriſſendeit ded Vaterlandes die Bildung eined neuen propis 
forifhen Gentralgewalt an fi, fomohl hinſichtlich der Siche⸗ 


rung und Btellung Deutichland® gegenüber dem Auslande, , 
als Hinfichtlich der Beforgung feiner noch beftehendeu inner, 


gemeinſchaftlichen Angelegenheiten ein politiſches und prakllſches 
Bedürfniß mar, 
vom 30. September d. Is. die Bildung ‚einer Kröpifatifhen 


Bunded- Eentraltommilfion betreffend, fo mie er aelhroffen, 


ebenfo der biäberigen Bundedrebten der Einzelflaaten entae 


aenfteht, als er nicht geeignet erfiheint, In dem deutſchen Voite Leipg. 


Bertrauen auf die Beftaltung feiner Zufunft zu erioedden, %8 


—— — — — 


In Erwägung, daß weun auch dir Verttag 


| 


Regierung ihre 


gleibwohl bei der Dringenbeit des Bebürfniffe® nicht mebe 
ausfübrbar erfbeint, ein andered Organ am die Stelle: diefer 
ptoviſoriſchen Centralgewalt zu feßten, beſchließt die Rammer 
indem fie jede Verlängerung der Dauer dieſes Proviforiums 
für unzuläßig erflärt, und indem fie für jeht Umgang: von dee 
Erörterung der hr nimmt, ob von Geite ber fgl. Staates 

uflimmung zur Genehmigung des erwähnten 
Vertrages, zu erheben gemefen wäre, au über diefe Mitihels 
lung des k. Minifteriums zur motivirten Tagesordnung überzu« 
geben. In Erwägung jedoch, daß das Wohl des Baterlanded es un, 
abmeidbar verlangt, daß bie fünftige Berfaffung Deutſchlands in 
fürzefter Frift feftgeftellt werde, — daß Bayern ſowobl durch 
feine Größe ald erfier deutſcher Staat nad den beiden Großs 
mäcten, namentlih aber durch ſeine ſchon feit dem Jahre 1818 
beftebende conflitutionele Staatsform vorzugsweife berufen if 
zur Loͤſung diefer Frage in einer dem Nationalwillen entfprechens 
den Weiſe durd direktes Handeln mitzumlaten. In Ermägung, 
daß die Macht und Fäbigkeit Bayerns ‚zu dem angegebenen 
Zwede abfolut dadurch bedingt erfcheint, daß fein Zweifel ‘das 
rüber befteben bleibe, es ‚verfolge bei diefer Aufgabe feinerlet 
partifulariftifbe oder dynaſtiſche Intereſſen, fondern eine durds 
aus deutihe und wahrbait conftitutionelle Politif, indem nur 
unter diefer Voraudfehung die übrigen Fleinen Staaten Ber 
trayen zu ibm faſſen und mit ibm geben Fünnen, und ed nur 
biedurb zu einer Macht gelangen kann, um bei Yofung ber 
Berfaffungsfrage auf eine dem Nationalwillen, dem doppelten 
Zwede der Einbeit und Freiheit entfpreende Weife Gewicht 
zu Außen. In Erwägung, daß die gegenwärtige Lage 
der Dinge für Bayern wiederholt die Aufforderung ent» 
bält in diefer Richtung ebenfo raſch ald energifb vors 
zufreiten fprict die Sammer die Erwartung aus: daß 
das k. Minifterium durch feine Mafregeln im Allgemeinen 
indbefondere durch baldige Vorlagen über bie gugefiberten Ber 
faffungsreformen den tbärfächliben Beweis liefere, daß die k. 
Staatdregierung das conftit. Princip wabrbaft durchzufuhren ges 
meint fei, daß daffelbe im möglichften Verftänpniffe zunächſt mit 
den bedeutendern deutſchen Mittellaaten auf Grundlage einer 


‚ wabrhaft deutfben Politik bezeichne und feſtſtelle, unter welchen 


| 
| 


Normen dad deutſche Berfaffungsmwerf unter Mitwirkung 
der deutſchen Rationalvertretung zum Abſchluſſe zu bringen 
fey, und daß endlich daffelbe feiner Zeit Die betreffenden Refultate 
der Kammer vorlege, welche unter allen Berbältniffen in dem 
Erſtehen eines deutfben Bundesftaated alein auch die Erhöhung 
der politifben Bedeutung und der materiellen Woblfabrt Bays 
ernd erfennen fann, und zur Erreichung diefed hoben Zweckes 
die nörbigen Opfer nit fcheuen wird. 

Homburg v. d. H., 31. Dt. Dem Vernebmen nach 
beabfichtigt unfere Regierung, die ſtädtiſche Mecife, welche der 
Landgraf im vorigen März der Stadt überließ, derfelben nuns 
mebr zu entzieben und fie wieder ald Staatdeinfommen betrach⸗ 
ten zu wollen, indem fie fib darauf ſtützt, daß fie zu diefer 
Ueberlaffung im vorigen Jahre gezwungen worden fey, Wie 
ed beißt, follen bereitd rechtlice Schritte von der flädtifchen 
Behörde vorbereitet werden. Der Landgraf verwahrt auch feine 
Souveränetät gegen dad Dreifönigsbündniß, wahrſcheinlich da« 
mit nicht abermald das loöbliche Inſtitut der Spielbanken ges 
fährdet werde. 

Mannbeim, 31. Okt. Nab einer höchſten Entſchlie⸗ 
Gung des großbergoglihen Staatsminifteriumd vom 3. d. M. 
bat das Juſtizminiſterium an ſämmtliche Aemter ded Großher⸗ 
zogthums eine Verfügung erlaffen, wo nad von benfelben zu 
erbeben ift, welche von den in Unterfuchung befindlichen, min» 
der gravirten Betbeiligten an dem badifchen Aufftand gefonnen 
find, noch im diefem Spätjahr nad Nordamerifa audjumandern, 
und welche ed vorzieben, ftatt deffen ihre zu erwartende Strafe 
abzubüßen, Den weniger Bemittelten ift von der Regierung 
zur Auswanderung A Perfon eine Unterflügung von mindeftens 
100 fl. zugefagt. Ferner follen die Aemter underweilt ein Ber- 
zeichniß derjenigen Unbemittelten einfenden, welche fib zur Aus⸗ 
wunderung verfteben. In Mannheim ift bereits feitend des 
geoßberzogliben Unterfuhungsrichterd® 16 Perfonen bie betrefs 
fende Eröffnung gemacht worden; in Sarlörube baben 30 Pers 
fonen dieſelbe Aufforderung erbalten und int ihnen eine Bedenk⸗ 
zeit von 14 Tagen zugeftanden worden. — Das dritte Batail 
fon ded ‘27. preußifchen Cinieninfanterieregimentd, welches ges 
fern hier anfam und einquartirt wurde, ging heute Morgen 
um 7 Uhr nad feinem Behimmungsorte Bondorf ab. Es war 
dieß die lehte Truppendislocation in Baden.. -— Es circulirt 
bier algemein das Gerücht, der Lehret —— aus 
Weinheim, der unlängft durch ein ſtandrechtliches Erkenntniß 
vor die ordentlichen Gerichte gewieſen wurde, ſey von dieſen 
zu einer ——7 Zuchthaus ſirafe veruriheilt. Wir ton 
‚nen jedoch aus zudetlaͤſſiger Quelle verſichern, daß dieß Gerücht 
‚ein falfbliches iſt, uud daß noch nicht einmal die Unterfuhung 
über egeifer geſchloſſen wurde. = 
'* Peipzig, 31. Di. Im Ermwiederung auf die Angade 
der „Gonft. Corr.,“ daß Sachſen die Erftattung der Berpfle 
gungsfoften des Yreußifcben, Militärs beanitande, bringt die 
3t9. beute einen längern halbojfizielen Artikel,“ der 
neben feinem polemiſchen Cheil folgendes Thatfachliche ehthäft: 


Die. Erfattung ter Berpflegungstoßtem des preuhiſchen Mikie. | 
tärd in Sachſen kann überbaupt gar niet in Frage: kommen, 
nachdem die Verpflegung ber preußiſchen Truppen in Sadfen 
auf Koſten der mit dır Einguartierung Belafteten fattgefunden, 
bat. Die —— melde Preußen in Folge der gemäbrs 
ten Hülisleilung an Sadjen zu fellen hätte, fonnten daber 
nur einen Koflenaufwand anderer Natur, ald der begeidneten 

um Gegenflante haben, Bis jept- bat aber die fgl. preußiſche | 

egierung noch gar nicht einmal eine Berehuung diefed Auf 
wandes aufgeftelt, und Lie fächfifbe Regierung war daber gar | 
nicht in die Lage gefeht, deifn „Erftattung zu beanftanden.’ 
Was zu jenem Artitel muthmaßlich Beranlaffung gegeben bat, 
iſt eine Vernehmung des preufiichen mis dem ſachſiſchen Fir 
nanzminiflerium. Griteres bat nämlich unlängft den leßteren | 
eröffnet, daß ed die Summe von nabe 60,000 Tbalern, melde 
ald Autheil an den Zoleinfüniten gegenwärtig, von nr 
an Snppien audzuzablen und zur Euszablung fähig ift, nicht 
verabfolgen, fondern im Hinblid auf die von Sachſen zu em 
ftattenden Koſten der preußiſchen Hilfdleiftung innebebalten 
werde. Das duffeitige Finanzminifterium ‚bat bierauf erwicdert 
daß, da eine Erörterung bezüglich, der geftellten Korderung nıdt 
im Kreiſe feiner Gompetenz liege, eine Koftenberecbnung jen⸗ 
feitd nicht einmal aufgeftelt ſey, ‚die Gompenfation einer iliquis 
den Forderung mit einer liquiten nit zuläffig erſcheine, end⸗ 
lich aber die Borentbaltung der füligen Zofrate eine Gtörang 
in dad Rechnungsweſen bringe, es die Abfubrung der leßtern ſich 
zu erbitten habe. Es kann nicht in den Abſichten der ſächſi⸗ 
{den Regierung liegen ib der Erfüllung ibrer Berbindlichkeis 
ten entzieben. und der k. preußiſchen Regierung die Geltendmar 
bung derjenigen Anfpruce, deren Begründung fie nachzuwei⸗ 
fen für angemeffen balten wird, ftreitig machen zu wollen, und 
wir glauben, daß der Gredit der ſächſiſchen Regierung noch Ges 
mähr genug bietet, als daß er der Innebehaltung fülliger Gels 
der. bedürfe, um eine Korderung gegen fie fiber zu flellen. 
Berlin, 30. Dft. Es gewinnt dad Gerücht immer 
mebr Beftand, daß die Il, Kammer, wenn nicht aufgelöft, doch 
vertagt, die I, jedoch am 15. Dezember aufgelot werden fol. 
Mit der National Berfammlung ließ, fih nicht regieren, denn 
fie machto ernſtlich Miene, die Rechte ded Volles gegen jegli⸗ 
ben Angriff zu vertheidigen. — Mit der aufgelöften zweiten 
Kammer ließ ſich nicht regieren; fie zeigte zwar einige Didzis 
plin, aber es fehlte ihr noch die Gemöhnung und die Schule — 
zuleßt wurde fie ungeborfam gegen dad Minifterium und rer 
präfentirte mitbin nicht mebr die wahre Meinung des Volks. 
Mit freier Preffe und freiem Vereinsrecht ließ fich nicht län—⸗ 
ger regieren, daber die oftroyirten Grfeße vom SOten Juni. — 
Mit Urmwablen läßt fib feiner Zeit regieren, daber das ots | 
troyirie Wahlgefep mit der Dreitbeilung des BVolted. — Seid 
willfommen, Ihr von der Minorität Gewäblten; Ihr geltet 
uns ald die wabren Vertreter der preuffifcben Untertbanen, denn 
Ihr geborht. Wir verboten Euch, den Herrn Simfon zum 
Präfidenten zu mäblen; Ihe gehorcht. Wir verlangten unbes 
dingte Zuflimmung zu unfern ofiroyirten Gefeßen; Ihr gebordht. 
Wir waren ärgerlid über Euren Steuer » Verweigerungd + Ber 
fhluß; durch Euren Geborfam habt Ihr und den andern Tag 
wieder Freude gemacht. Ihr ward fo fanft, Ihr ward fo gut, 
und felbft der Kaunen Uebermuth habt Ihr geeifert zu erfüllen! 
Wie? Und jept wolt Ihr nochmald opponiren? Run wohl! 
Auch mit diefer Kammer läßt ſich nicht regieren — und „die 
ungebenere Majorität des Landes ſteht binter und.” Seht rur 
fen wir den Deutſchen Reichstag zufammen — und fpäter vers 
fuben wir ed mit dem Vereinigten Landtage. Vielleicht läßt 
ſich mit diefem regieren. (Mittelfr. 3.) 
Shledwig-Holftein, 27. ON. Die Nachricht des 
K. €. Blattid, daß der Sendung ded Hrn. v. Dirdind-Holms 
feld an den hannover'ſchen Hof eine Brautwerbung zu Grunde 
liege, wird von Hannover aus widerlegt. Der Beauftragte ' 
Dänemarks. fei. naͤmlich nur zu dem Zwede am Hofe Emft 
Auguſts, um die der „den unfeligen Krieg‘ unterbrochenen 
freundf&aftlihen Beziebungen zwifhen Kopenbagen und Hans i 
nover wieder anzufnüpfen, Der Hamb. Corr. fügt dieſer Nach⸗ 
richt binzu: Da man im Ganzen in Hamnover nicht mehr für 
Schleswig · Holſtein fhwärmt, wie in dem vorigen Sabre, ſon⸗ 
dern nur recht lebhaft wünfd,daß ‚Schleswig und Holſtein vorz 
dem ungerebten Drude fiber geſtellt erden, ohne daß man 
jedoch But: ind Blur für die Sergogihümer kinfeßen will, 
fo gebört nach mifeter"Unfiht gegenwärtig ‚die Herſteüung von 
freundf&aftlihen Beziehungen ‚mit Dänemarf keineswegs zu 
den Unmdglichteiten. a her 
remis, 27. DEAN Herkiset ſich auf einefünts 
Sulg, vor. Ge 
gejeigt; Duartier = 3000 Mann des 7, preuß. Regiments ift 
in, Deu Dörfern. dieffeitd ‚der Eider beftellt ; 


ge wenn anlangen werben, nach dem, Weſten 
deb Landesa R die Huſaren kihren a 
bier zurüd. Unterdefien haben geftern unfere vigilirenden-Bürs 





gr in aller Ruhe einen Unrubftedling ber ıfandedverwaltungs-]; 


vner, tat gebranht. Der · dãniſch gefinnte dand⸗ 


ſich gezeigt, find geſtern daron geſegeli. 


anſtimmie, wurden auf der Stelle verbaftet. 
I wohnte Louis Lapoleon noch einem Wetirennen bei, und fand- 


kral Hahn bat feine Ankunft auf heute ans |; 


die hier noch lien; |. 
genden: Gompagniem de& 12. pteußifcben Regiments folen mors,,}. York, it in Daris, angefommen. 


Jafpreior  Sterndagen, ber aus biefem Grande dem Hrn. Tier 
demann ‚son Johannisberg :folgte,. batte fi bier ‚eingefunden, 
dad Arhiv anf dem Scloffe zu Bortorf, zu welchem ein Here 
v. Krog die Schlüffel mitgenommnen, angeblib aufzubrechen, 
um Aftenflüde zu holen. Derielbe, der fi nicht recht legiti⸗ 
miren tonnte, fprab auch im der Hinſicht die Unmahrbeit, daß 
er bei dem-Öberflen v. Lebbin geweſen feyn wollte. Gutmür 
tbige Bürger gaben ibm aber zu verfleben, fofort vie Stadt zu 
verlaffen, da feine Anweſenheit noch unbefannt fey; auch tru⸗ 
gen fie Sorge, daß man in Angeln, mohin er erportirt ward, 
feine Perfönlichkeit nicht Fennen lernte, damit er ungefäbrdet, 
ind feindlibe Zerflörungslager zurückkäme. (Nah anderen Ans 
gaben follen ibm perfönfibe Mifbandlungen widerfabren ſeyn.) 
Die fünf däniſche Schiffe, die etwa */, Meilen von Edernförbe 
Der Gommandant der 
Stadt Edernförde fol angefragt baden, was fie beabfichtigen? 
Nahbdem der Schiffecommodore eriabren, daß diefe Frage vom 
Gommandanten geſchehen fep, fol man, im Dänifcber Weiſe den 
Beſuch des Hafens ignorirend, geäußert baden, ob der Comes 
mandant aub Commandant der Dftiee fen? (ù„. 3.) 
Slendburg, 27. DE, Aus Sundewitt wird und bes 
richtet, daß, fiberem Vernehmen nad, die Dänen beute oder 
morgen ihre Schiffbrüde von Sonderburg nad Sundemitt bins 
überfchlagen werden, die an jener Seite in völliger Bereilſchaft 
liege, — Es beißt, die Gommiffion zur Unterfubung in Betreff 
der Zerflörung der Düppeler Schanzen, die biäber zu Graven⸗ 
flein ihren Sitz gehabt, werde fi nah Sonderburg begeben. 


Ftanfreich. 


Parid, 29. Dit. Die „Aſſemblee Nationale” behaup⸗ 
tet heute, die drei Höfe von Wien, Berlin und Gt. Peterds 
burg und der deutſche Bund bätten in diefen Tagen un bie 
franzöfifbe Regierung eine Note in Bezug auf die Angelegens 
beiten der Schweiz gerichtet; dieſe Note, welche fehr ausfubrs 
lich audgefallen fey, feße den Stand der Frage feit 1846 aus 
einander und fibliefe damit, daß an die eidgenöffifbe Behörde 
dad Begehren geflellt werde, die Souveränetät ded Konigs von 
Preußen über dad Fürſtenthum Neuenburg wieder berzuftellen 
und die revolutionären Comite's, welche fib auf dem eidgenöſ⸗ 
filden Gebiete gebiiver hätten, aus der Schweiz auszuweiſen; 
von einigen Perfonen werde verfiert, daß im diefer Note au 
auf die Wicderberftelung des primitiven Bnndedvertrages von 
1815 gedrungen werde; von den drei Höfen werde Franfreich 
als Mitunterzeichneter der Wiener Congreßakte eingeladen, ſich 
ihnen bei diefem gemeinfchaftlihen Werke anzufsliefen, um 
dur feine guten Rathſchläge der Schweiz die Anwendung von 
Zwangdmaßregeln, fen es Durch eine bermetifhe Eperre oder 
durb Waffengewalt, zu erfparen; diefe Note fey in berzliben 
Ausdrücken fur Frankreich abgefaßt. — In demfelben Journale 
lieft man: Briefe aus Neapel berichten, daß England auf feis 
nem feltfamen Anfpruche bebarrt, daß unter feinem Protectorate 
die Eonftitution von 1812 auf Sicilien wieder bergeitellt werde, 
Es ift Died eine Handelsfrage für die britifchen Kaufleute. Der 
König von Neapel weiſt dieſen Anfpruch Englands mit großer 
Energie zurüd, und er ftüßt ſich im dieſer Angelegenbeit auf 
Defterreih und Rußland, welche ihm ihre Unterſtühung anbies 
ten. Lord Palmerfton möchte nun Feankreich in diefen Streit 
mit verwideln, wie in alle anderen, melde die Intereffen Inge 
lands berühren. Er dringi darauf, daß Frankreich fib feinen 
gebieterifben Anforderungen gegen den König von Neapel ans 
fließen ſolle. Der Präfivent der Republik verfügte fib geftern 
nah St. Germain en Laye, um über die Nationalgarden diefer 
Stadt und der umligenden Oriſchaften Revue zu balten. Die Nas 
tionalgardiften fanden ſich febr zahlreich ein; fait allemaren in 
voller Uniform; nur wenige batten Bloufen an. Eine große Volks⸗ 
menge wohnte diefem bürgermilitärifchen Feite bei. Louis Nas 
poleon, begleitet von dem Kriegdminiiter, feinen Adjutanten u. 
einem zablreiben Stabe wurde mit großem Entbufiasmus em» 
pfangem. Der Ruf „Es lebe Napoleon, es lebe der Präſident“ 
war allgemein. Hier und da börte man auch „Es lebe der 
Kaifer" und „Es lebe Der König.’ Nur wertige Stimmen 
riefen „es lebe vie Republik.‘ - Einige Perfonen, welche riefen 
„es lebe die ſoctaldemokratiſche Republik“ und rin Mann, mwels 
er den Ruf „Nieder mit der Republif, es lebe der Präfident‘‘ 
Mach ver-Mevne 


dabei nameutlich bei dem Landvolfe eine höchſt -entbufiaftifche 
Aufnahme. — Generäl 2, Sgutpcul iſt endlich nad Rom abges 
reift, um den Dberbeſehl Über die Erpeditiondarmee zu übers 
uehmen, Er überbringt ein einenbändiged Schreiben ded Prä⸗ 
fiventen der Republik an den, Papſt. Nah der „Union Mes: 


‚Dicale‘’ iſt in den zwolf Arröndiffementen von Paris feit dem 


14. Dit. nicht ein einziger Cholerafall mehr vorgefommen.. — 
Abbe Warton: winer der Großvicare des Biſchofs von. News. 
Er begibt fib nach Italien 
‚ Bapiie einen Theil,der ‚Summen zu bebändigen, die 


um 
jazu deifen Unterflügung (min Anlaß ‚feiner, Flucht aus Rom) 


in ben. Divgöfen -von_New Port, Philadelphia und Baltimore 


geſammelt worden. Hei Horkürt, welchet feit Februat den 


often rined auferorventiichen GefandtertFrantreichs in-Rom- 


e, fol zum Gefanbten der 


Begleiter —— 

Berlin deſignirt ſeyn. In der heutigen —— der Rational 
Bouort über den Belagerungdzufland, welcher nob über meh⸗ 
rere Departemente verhängt if, an die Reihe. Hr. Bouvit 
amd mehrere andere Redner von der Linken verlangien bie Aufs 
t Hr Dufaure - vertheidigte 
deſſen Wufrecbterbaltung in einer ausdrücklichen Rebe, melde 
ben größten Beifall von Seiten der Rechten erbielt. 
jorität erledigte Diele Angelegenheit durch Annahme der einfa- 


verfammlung famen die Interpellationen 


bebung bed Belagerungszuftandes, 


den Tagesordnung. 
Großbritannien. 


London, 29. Di. Mit dem Dampfer „Eanada” find 
richten aus Newyork vom 17. und aus 
. Nach einem Erlaffe ded Hra, Meredith, Se⸗ 
eretärd des Schahamtes der Bereinigten Staaten, vom 15. Dit. 

Ige der in den brittifchen Schiff 
enderungen beforgt hatte, denach⸗ 
theiligende Maßnahmen gegen die brittifhe Handelömarine er, 
Der Wasbingtoner Gorrefpondent des „New⸗ 
Hort Zournal of Gommerce‘ ermähnt eined &erüchted, nad 
weldem Rußland befcloffen hätte, das ſchwarze Meer dem Hans 
del aller anderen Nationen zu fließen. — In Phi 
baben bei Gelegenheit der Wahlen arge Parteiftreitigteiten ftatts 
gefunden; mehrere Perfonen wurden getödtet. — In Montreal 
ift eine lange Adreſſe an dad Bolt von Canada veröffentlicht 


. eingetroffen 


werben nicht, wie man in 
fahrtögefegen eingetretenen 


griffen werden. 


worden, imorin eine Auflöfung der beflebenden Verbindung mit 
Es wurde dur dieſe Ad» 
zeffe in den Bereinigten Staaten eine große Bewegung bervors 
gerufen. Der Generalgouverneur befand ſich den neueſten Mel⸗ 
Aus ——— reichen die 


Großbrittanien anempfohlen wird. 


dungen zufolge zu Toronto, 
Nachtichten bis zum 20. Septbr. 
bat nad 


Stiszen an Koftbarkeit und 


Et. 


Befanntmachung. 


Auf Andringen eined @läubigerd wirb ein 
der des Häuslerd Johann Hurzelmaier in 
Bernbarpäwald DI.» Mr. 216 das Hrpeneg- 
gerfeld genannt zu 4 Tagwerk 85 Dezimalen 
gerichtlich geichägt auf 450 fl. erbredhröweiie 
grundbar zur Hofmark Bernhardswald und 
mit 3 A 31 ke. 7 hl. jährlicher Stift und 
Zins t.lafler vem öffentlichen Berfaufe uns 
terworfen und biezu auf 

Samfltag den 17. Nov. I. 78. 
Borm. 10—12 hr 
Stidtermin im BWirıhöhaufe zu Bernbardt- 
wald anberaumt, wozu Kaufdluflige mit dem 
Anhange geladen werden, daß der Hinſchlag 
nah $. 64 des Hypothekengeſetzes vorbehali⸗ 
lich der Beflimmungen der Projefnonelle von 
1837 erfolgt uno dem Gerichte unbekannte 
Gteigerer ih über Leumund und Vermögen 
durch gerichtliche Zeugnifle aus zuweiſen haben, 

Wegenflauf, den 30. Sept. 1849. 

Königlihes Landgericht. 

Frhr. v. Lichtenftern, tk. Landrichter. 

Gilled. 


Kunst- Verein. 
Dom Sonntage den 4. bid Sonntag 
den 11. November 1849 incl. 


gewöhnliche Ausftellung. 


Befanntmachung. 

Aus der Baumſchule des fürftlih Thurn 
und Zaris’ihen Bartınd Haus bei Alteg- 
loftheim find 
300 Stud hochſtammige Aepfelbäume & 20 fr. 








und 
300 Städt bohflämmige Birnbäume a 24 fr. 
zu verfaufen. 
Kaufslichhaber Haben fi an den dortigen 
Shloßgärtner Espoulliey zu wenden. 





Der neue Rai 
Franfreib den Auftrag abgefhidt, einen Thron für 
ibn und die Kaiferin anzufertigen, welcher nach den beigefügten 
röße die Throne der älteſten und 
ariftofratifhhten Hofe von Europa übertreffen würde, Der neue 
Kaifer Fauflin I. dat, zwei neue Drden geftiftet, einen kaiſerl. 
Fauftin’d Drben’ und einen Ehrenlegionorden. Die Res 
gierung bat die ſtrenge Weifung nah Dublin gefhidt, nad 


| 


ee — — — 


1220 
Republit im | allen Diſtricten 


En. 


töque 


Die Mas | nige andere 


den. (#. 3.) 


Rom beſchleuni 
tbanen rufen; 
©r. Heiligkeit 


Halifar vom 20. 


bp. mM 
ins IX. 


| 


von Haiti 


kraten trugen. 


den Zuchthausſträfli 
geben, nämlich ven 


Irlands, wo Berlegungen des Eigentbums un 
der —— —— —* ig an 
zu n, um ung und bie Achtung der 
allem Nahprud aufrecht zu — ge —— 
cdenſtatus der Bank von England bat die Circulation ihrer Nor 
ten um 465,455 Pf. St. zugenommen und ihr Baarvorrath 
ſich um 43,375 Pf. St. verringert. Es beißt, daß mit einem 
ber näbften Dampfboote aus dem Mittelmeere Koffuib und eis 
ungarifcbe Flüchtlinge in England antommen würs 


men, binreidende Truppen 


Nah den neueflen Wo 


talien. 


Rom, 235. DM. — Municipialzommi 
hat auf Vorſchlag ihres Präfidenten eine A 4 ver 
gen Bater votirt, um ihm zu bitten, er möge feine Rüdfehr nach 
— mal Meer it Ta Be nie 

ver ernann on wird 
diefe Bittfchrift überreichen. 
Roma von geftern. Die Deputirten find: 
zen ded Municipiums; Dr. Beli; B. Pericoli, und die 


an den beilis 


So die Bazetta di 
Fürft Dpescaldi, 


affani und Gcaramucci, leßterer ein perfönlicher 
Ein Erlaß des Finanzminifteriums legt dem ganzen 
aat eine Uebertare von dem 
und Häufer-Abgaben auf, die im Laufe des Jahrs 1849 zu ents 
richten it. Alo 14 Monate Mbgaden ſtatt 12. Man erwars 
tet für 1850 eine gleiche, wenn nicht noch Rärkere auferorbent- 
Advofat Yunati, früher Mitglied der Deputirtens 
kammer von 1848 und Kinanzminifter nad dem 16. Rovember 
und unter der proviforifhen Regierung, der aber unter der Res 
publif feine Abdankung einreichte, hat vorgeftern vom römifhen 
Polizeiminifterium den Befebl erhalten, den römifden Staat 
mu verlaffen. Rumati wandte fi an deu franzofifhen Minifter 
Hrn. v. Corcelles, der ihm antwortete: er fonne vorderhand 
unter franzöfiihem Schuß rubig in Rom bleiben. Lungii ift 
ein fäbiger, vieleicht im Yinanfabe der einzige fähige Mann 
im Sande, und übrigens von fehr gemäßigter, obgleich freifin, 
niger polilifcher Meinung. (Ag. 3 
Wie Zuriner Blätter berichten, hat der Herzog von Parma 
— ſeines Landes ein bs 


tag jweimonatlider Grund» 


.) 


Coſtům ger 
alabreferhut, wie ibn früher Die Demos 


Surbeffiiches Stants: Anleben von Thlr. 6,725,000. 


Neunte 
Ziehung am 1 Dezember in Gaflel. 
fl. 7000, fl. 3500, 2 & fl. 


Prämien-D 
Haupt» Prämien: fl. 56,000, fl. 14,000, 
1750 ie. ıe. 


erloofuung. 


Geringſte Prämie fl, 96, Ganze Altien 


für diefe Verlooſung A 2 Breuß. Iblr., Halbe A 1 Preuß. Thlr. find bei dem unterzeiche 
neten Sanblungdbaufe zu beziehen. Pünktlihe Einſendung der amtlihen Ziehungslifte wird 
zugeſichett. Auch babe ih noch eine Auzabl Badiſcher Aktien für die am 
30. November ſtattfinvende Biebung zu ben bekannten PBreifen abzu— 


geben, 


Moriz J. Stiebel, 


Banquier in Frankfurt am Alain. 


N. & Der BVerloofungsplan liegt auf dem Gomptoir diefer Blätter zur Einilcht auf. 


Befanntmachung. 

Bon der Defanomie »- Gommifflon bes kgl. 
4. Infanterle » Regiments (Gumppenberg) 
werben 

Montag den 12. d. M. 
Bormittagd 8 Uhr 
verſchledene Donturds Materialien, al: forns 
blaues, graue», und bellgelbes Tuch; Ban- 
talon-, Hemden» orbinair Autter u. Hodfut« 
tere Leinwand, weiß u. blau geſtreiſer Gradl, 
Bunbfube und Sohlen, ferner mollene Ka- 
fern Bettveden, Kaſtrn⸗Leintuch · Gradl, Stroh. 
fat» und Kopfpolſter⸗gwilch mebft mehreren 
anderen Materialien zu Kranfenkleivern und 
Krankenhaus-Forniruren an ben Wenigfineh- 
menden in Akkord gegeben, wozu Sfeigerungs« 

luftige biemit eingelaben werben. 

Regensburg, ven 3. Mon. 1849. 

Nachruf. 

Dem am 7. d. M. von bier auf feinen 
neuen Beflimmungspoften als Baraillond- 
Unterarzt nach Augsburg abgereiften Doktor 
Baier wird no einmal ein berjlices 
„Lebemwonl‘ zugerufen. 

Zuglei wird ihm unfer öffentlicher Dant 
ausgeiprochen für fein folldes poruläred Br- 
nehmen, wodurch er ſich das größte Zutrauen 
Aller erworben habe. 

Ran bedauert nur, daß fein Aufenthalt 
vom zu furger Dauer war, 

Stadt Bärnau den 9 Oft. 1849. 

@inige Bürger. 


Agenturgefuch 

für ein Iucratives Geſchäft, welches in 
allem deutſchen Ländern ohne Fonds betrieben 
werben kann. Die Provifion iR 33! %, 
und wird nur audgebreitete Befannıfchaft und 
Realität verlangt, befonderd Bewohnern klei⸗ 
ner Orte anzuemfehlen. — Anmeldungen un« 
ter ©. R, Post restant franco Frankfurt a. M. 
werben erbeten. 


Theater - Anzeige. 
Gonntag, ben 4. Mon. 1849. 

3. Borfellung im 2. Monate des. fährl. 

Abonnementb. 


Das Turnier zu Kronſtein, 
ober: 
Die drei Wahrzeichen. 


Romantifches Ritter « Luftfpiel in fünf Auf» 
jägen, von Holbein. 








Fremden: Anzeige. 
ei n ? J . Bürtb, 

— AR 
Bernftein, v. Scerrtenau, Ri. © ⸗ 
ting, Priv. v. Mannheim. * 

Wei u. Körber. 
— — 
fonftionde ——— Br. ©. Ingols. 


Kapt. 





Medigirt unter Berantwertlidleit bes Berlegers Friedrich Heinrib Neubauer. 


(Hiezu Unterhaltungdblatt Nre. 58) 


Die Regensburger 
Beitun J eriheint 
täglich, and) die Somn- 
tage nicht ansgenoms- 
men. — Anündigungen 
und Inferate überhaupt 
werben ſchnell erledi⸗ 


Regensburger Zeitung. 


Die eitung wi de 
menatl. Amal erich 
nenden Unterhals 
ınngs-Blarıe. is 
Ret hier in Megensturg 





get .unb der Raum viseteljährig 9 € 

iner breifbaltigen Ber 30 fr. — Alle Fönigl, 

Oitgeile * —* Poſt auer gr 
Montag. N: 306. 5. November 1849. 





Münden, 2, Nov. Ge. Maj. der König baben fi 
unterm 3. November bewogen gefunden, bie Regierungdratbd- 
Melle im Staatdminifterium der Finanzen, und eine geheime 
Setretärfiele im gen. Staatäminifterium eingeben zu laffen, 
dagegen zwei MinifteriaAffefioren, als ſelbſtſtändige Minifte 
zial-Referenten, aufzuſtelen und als ſolche den biöherigen Res 
girrungdratb im Staatsminiſterium ber Finanzen, Franz Frhr. 
v. Lobkowißz, und den gebrimen Finanz Minifterialfetrrtär, 
Aloid Riederer, zw ernennen; dem Studienlehrer an ber 
Rateinfchule zu Münden, Mid. Ernft, unter Anwendung des 
$. 22 Lit. D. der IX. Berf.»Beil. unter Bezeugung der Aller 
höchſten Zufriedenbeit mit feinem vieljährigen guten und freuen 
Dienfien in den Ruhefland für immer zu verfeßen; dann den 
Studienlebrer an derfelben Lateinfhule Maid. Färber, auf 
den Grund des $. 19 und beziehungsweiſe $. 25 der IX. Berf.s 
Beil. in den temporären Rubefland treten zu laffen; die am 
Gymnafium zu Hof erledigte und bid jept noch vereinigte Pros 
ſeffur der I. und II. Klaffe dem biöberigen Lebrer an der IM, 
Kiafle der Lateinfhule zu Bayreutb, Dr. Ebriflian Wolfgang 
Schmeper; die hiedurch erledigte II. Klaffe an der Latein, 
ſchule zu Bayreuth dem biöberigen Lehrer an der II, Klaffe 
der Lateinſchule zu Hof, Guſtav Adolph Gebhardt; diebier 
durch erledigte IT. Klaffe an der Rateinfbule zu Hof dem bids 
berigen IH. Lehrer an der Lateinſchule zu Dettingen, Dr. Job. 
Georg Richter, zu verleiben; den biöberigen Profeftor an 
der Gharite in Berlin, Dr. Rudolph Birdhom, zum orbents 
lien Profeffor der pathologiſchen Anatomie bei der medicinis 
fen Kacultät der Univerfität Würzburg in proviforifcer is 
genfbaft allergnädigft zu ernennen. Die eröffnete Landrichter ⸗ 
Belle zu Rothenduch dem biöberigen Polizeitommiffär der Straf 
anftalt zu Würzburg, Joſeph Karl Frbr. v. Leopredting 
zu verleihen. Ge. Maj. haben bie kath. Pfarrei Kirchdorf, Ing. 
Abendberg, dem Priefler Matth. Senfft, Pfarrer zu Notten- 
dorf, ®rg. Stalburg, zu übertragen gerubt. 

*- A Münden, 3. Nov. (XV. öffentl, Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten) Am Miniftertifbe: die 
fämmtlichen Herren Staatdminifter.. Nach Genehmigung ded Pros 
tofo03 der geftrigen Sihzung, wird vom Präfidium ein Schrei⸗ 
ben des Abg. Dr. Wächter aud Afchaffenburg verlefen, dem zu 
Folge derfelbe wegen Fortdauer der Krankheit feiner Gattin fich 
genötbigt fiebt, feinen Austritt aus der Kammer zu erlären; bie 
Kammer genehmigt denfelben und beſchließt die Einberufung 
ded Erfapmannes für denfelben. — Hieranf Fortfeßung der Dir 
batte über die deutfche Frage- Präfidium theilt mit, daß imei 
Anträge eingereicht wurden: 1) von dem Abg. Dr. Kirchgeßner 
und Eonf. — ed ift derfelbe, den der Hr. Antragfteller im Aus 
ſchuß geſtellt bat und dem wir bereitd mittheilten. Ferner 2) 
der Antrag ded Abg. Weiß, Paur ıc. den wir geflern ſcon 
mittbeilten. Abg. Kirchgeßner hält ed für unmöglib und 
zwar mit vollem Rechte, daß mit den Landlagen der Einzelſtaa⸗ 
ten eine deutſche Verfaffung vereinbart werden könne, es ſey 
dieß nur mit einer algemeinen Nat.sBerf. möglich. Kirchgeßner 
wid keinen Anfbluß weder an Defterreich noch an Preußen, fon 
dern ein einiged Deutfhland. Abg. Paur. Der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen ibren Antrag und jenen ded Ausſchuſſes beftebe bauptfächlic 
darin, daß er präzifer gefaßt fey, ald diefer. Hr. Paur fiebt die 
Zukunft in. der deutſchen Angelegenheit nicht fo troſtlos, als 
mande Redner glauben. Das biöherige Berfabren ded Minis 
Reriumd billigt Hr. Paur, die geftern von allen Rednern ger 
begten Bedenken bezüglich bed Interims, tbeile auch er, wenn 
. fon die Notbwendigfeit deffelben anerfennend, Die Frage, 
ob die Zufimmung des Miniferiumd zu diefem Interim obne 
Befragen der Kammer erfolgen konnte, ließe ihr Antrag vor 


— — — — — 
— — — 


erſt unerörtert, gleichwohl er, der Redner, der Anſicht ſey, daß 
dad Miniſterium zuerſt die Zuſtimmung des Landtages hätte 


erholen muffen, Gleich Kirchgeßner glaubt auch Paur, daß 
nur mit einer allgemeinen Nationalverſammlung der Abſchluß 
einer Berfaffung möglich erſcheine. Abg. Thienn es findet alle vors 
liegenden Anträge nicht ganz geeignet, könne alfo noch nicht fagen, 
für welden er fimmen werde. Zur&ache übergebend biligt der Red⸗ 
ner ald ein „Sroßdeutſcher“, daß das Miniiterium der preußiſchen 
Aufſtellung nit beitrat, obwohl er nicht ale deffalfige Beden⸗ 
fen des Miniferiums tbeile. Auch die Unterbandlungen des Mis 
nifteriumd mit dem öiterreihifhen Eadınet billigt der Redner, 
den Abſchluß des Interimd bält er für notbwendig, nicht aber 
für fo gefäbrlib, ald man bie und da glaube, wenn Deflers 
reich und Preußen unredlib denken und die übrigen deutſchen 
Staaten verſchlingen wollten, fo fönnten fie dieß, aud wenn 
fie nibt in einer Eentralgewalt vereinigt wären. Würde die 
neue Gentralgewalt etwas befcliefen, was gegen bie bayerifde 
Berfuffung wäre, fo müfte man fib dann allerdings erbeven 
und dem ebenfowenig Kolge leiften, wie den Beſchluſſen des 
Bundestoged, die ber bayerifhen Berfoffung zumider waren. 
Bid zum 1. Mai meint indeſſen der Redner, werde wobl das 
Interim nibt zu Ende geben, dein bis dabin werde man ſchwer⸗ 
lid ſoon das einige Deutf&land erlangt baben — bob, fo 
traurig wie Vielen, erfch ine ibm die Zukunft nit. — Abg. Fürft 
Wallerſtein. Sehr peſſend habe vor ihm der Redner angeführt, 
daß wir geftern am Auırfeelentage die Debatte uber die deutfche 
Frage begonnen baben — geflern, wo bie Ebriftenbrit aller Verſtor⸗ 
benen gedenfe, fiebe man jmauch vor dem Grabe einer großen Hoffs 
nung, von ber nicht erlangten @inbeit ded Baterlanded. Der 
Kampf nad dirfer_Einbeit ſeh der Hauptgrund der Bewegung 
des vorigen Jabredgemeien, wie denn aub die Erlangung Has 
tionaler Einheit der Grund der Bewegung in Stalien war, 
Der Redner ſteult nun die Korbwendigkeit der nationalen Einis 
gung Deutſchlands dar, geißelt dad Gebabren der Bureaufratie 
in Deutſchland, dad bauptſächlich dad Verlangen einer Volks⸗ 
vertretung im bdimtfben Bunde beivorrief; gegenüber der Bes 
mwegung fey die Bureaufratie zuerft zurudgetreten, dann babe 
fie fib binter die Tdrone geitüßt und dort in dem allgemeinen 
Ruf nad Eınbeit und Freiheit mit eingeſtimmt. Der Redner 
gi bt bierauf eine Geſchiote der Natıonalvı rfammlung ; er fins 
det ed für einen großen Kebler, daß die Regierungen der Ratıonals 
verfammlung mit einen annebmbaren BırfaffungdsEntwurf nicht 
entgegen gıfommen find. Man babe durch den Krieg mit Dänemarf 
die Nationalverfammlung in diplomat, Angelegenbeiten verwidelt 
um fie von dem Wirken im Innern abzugeben und dadurch ſogleich 
eine doppelte Vermebrung ted ſtebenden Herres zu erzielen. Durch 
Preußen wurde dann der Waff nftilftand gefcloffen, dur deſ⸗ 
fen Anerfennung das moralıfhe Anſeben der Rationalverfamms 
fung gebroden wurde, Der Aufftand in Frankfurt wurde danız 
benügt, um ten Belagerungezuftand in Deutfbland einzufühe 
ten, dad Vereinsrecht zu beſchränken, politifbe Prozefie zu bes 
ginnen. So fey es fortgegangen, die Bureaufratie immer mebr 
und mebr wieder bervorgeireten. Die Einwände der Regirruns 
gen gegen die Reichsverſaſſeng erfolgten, bie Zurüdberufuns 
gen vom Reichetag begannen, bis ſchlüßlich die Rattonalvers 
fammlung zur Yuswandırıng nad Stuttgart genöthigt war. 
86 famen die Auflände in Baden, der Pfalz ıc. — fie wur⸗ 
den unterdrüdt. Sey nun aber nab allen dem die Bureau 
fratie mit einem fertigen Berfoffungs-Entwurf bervorgetreten ? 
Nein, die Regierungen feyen jept nod fo uneinig birrüber, wie 
früber. Nus bätten die beiden deutſchen Brofmädte die Ger 
ſchide Deutialands in die Hände genommen. Das Nio tgroß⸗ 
mãchtige Deutſoland fey j zt umgürtet von ðnerreichiſchen und 
preußiſchen Truppen, — fattifb ſey dieſes Kleindeutfland als 
lerdings dermalın mediatifirt, Was jiHt in Deſterrtich u. Preu, 


* 
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Ben vorgebe, zeige, daß man dort in comflitutioneller Beziehung 
nicht meiter zu geben beabfichtige, ald ed vor dem Mär; 1848 
bei und der Fall war. Preußen ſey indeffen ein ganz deutſcher 
Staat, für welden ein deutſcher Bundesftaat ibm höcht notb⸗ 
wendig erfcbeine, während Defterreib einen folden nit win 
—* einem ſolchen mit feiner centraliſirten Verfaſſung vom 4. 

ärz-aucb nicht · beitreten fonne. Was die nicht deutſchen Groß⸗ 
mädhte'betrrffe, fo könnten auch dieſe fein geeinigted, fräftiged 
Deutfhland wünfhen. Zur Politit ded bayerifchen Miniſte⸗ 
riums übergebenp, ‚Sprit Mich der Redner, wie zu erwar⸗ 
ten Mand, auf’ däs Enlſchiedenſte gegen diefelbe aus. Gtatt 
feine -Bröfe -und Macht darin zu fuchen, keine Großmacht 
zu ſeyn, ſuchte man Bayern immer nur als ein Anbängfel 
einer der Eroßmãchte binzuitellen. Man verlangte die Trias, 
von welcher ungludliben Idee man fib nicht mehr befreien 
konnte. "Man babe fpäter fogar die annebmbaren Vorſchläge 
zueüdaemwieien, melde man von Franffurt and nad Ablebnung 
Der Kailertrone von Seite Preußens der bayerifhen Regierung 
machen lief. Wäre. damals Bayern an die Spiße der deuts 
ſchen Staaten getreten, meldye die Reichdverjaffung anerkannte, 
das Unglück von Sachſen, Baden, der Pfalg, wäre nicht er⸗ 


: fanden, dad Blut, welches : da ſtandrechtlich vergoffen wurde, 


es wäre für Deutfhlantd Freibeit und Größe vieleicht vergof 
fen werden. Statt fib an die Spitze ver 16 Millionen Deutiche 
zu flellen, fiy man nochmal nad Wien gegangen, um zu uns 
terbandeln,: fib ald Vermittler aufſtellend, die Anficht begend, 
ald ob Dejterreib und Preußen ſich befriegen würden, als ob 


dieſe Staaten inftruchio zur Unterdrüdung der Freibeit ded Bol 


ed nicht einig wären; für diefe Rolle habe aber die bayerifche 


‚ Diplomatie jo wenig Danf zu erwarten, wie am Wiener Gons 


greß. Die Politit ded Miniſteriums fode nun die Kammer 
billigen umd einen Beſchluß faſſen, welche den conftituirenden 
Charakter der Nationalverfammsung aufhebt, indem die Kammer 
die Beitrittörrtläcung der Reyierung zum Imterim billige, während 
Die Regierung eine ſolche Billi zung nicht einmal verlange, denn fie 
babe ven betr. Bortrag der Hammer ja nicht zur Zuflimmung 
vorgelegt. Schließlich widerlegt Kürft Wallerſſein dad was 
geſtern Abg. Hırrmann von dem Vortheil eined Anſchlußes an 
Defterrrich vorbradte, indem er auf die Erfchließung von Uns 
garn und der Donaufüritenibümer für dem deutſchen Kandel 
binwies; denn in jenen Ländern berrfche nicht mehr Defterreich, 
fondern Rußland, die Donaumündung befinde fib in ruſſiſchen 
Händen. Ale Bemühungen, den Aufſchwung bed Geiſtes zu vers 
bürten, den Polizeittaat feRzubalten, feyen feit Jahrzehnten von der 
Wiener Staatskanzlei audgegangen. Er, Reduer, könne die 
preußiſche Politit nicht biligeh, noch weniger aber die öftetteis 
bifde.... Man babe verlangt, daß die Regierungen ſich vorerft 


« über einen Berfaffungsentwurf einigen ſollten, eine ſolche Einis 


gung werde aber niemals flattfinden, wenn nicht ein deutſches 
Parlament drängend binter den Regierungen fünde, — (Die 
Rede ded Hrn. Fürften, die nabe an 1'/, Stunde dauerte, 
machte fichtbar einen tiefen Eindruck auf die Berfammlung. 
Der Geehrte (bloß mit der fibern Hoffnung, daß, fey ed über 
kurz oder lang, dad Streben des deutihen Volkes nach Einheit 
und Preibeit zum Ziele fübren werde.) — Abg. Forndran 


— — — — —— — — ne, — — — — — — — — 





die vom einem ganz anderen Siegesgeiſt befeelt 
preußiſche Armee; — es werde ek ern —* he 
ein von Preußen einberufener Reichstag nach Erfurt fatıfinde, 
Am bapır. Gabinet fin &, fein Herr aub auf großen Zuß zu 
erhalten, im im Montente nit Ber fremden Hilfe zu bedürs 
fen. — Hr. Sepp pbantafitt bierauf viel vom der großartigen 
Zoleinigung Bayerns mit Deſterreich, fo daß. wir gar nidht 
nörhig bätten, im preußifben Zofverein zu bieiben (wirflih P) 
er fpriht überhaupt gar viel von der großen Aufgabe Bayerns 
in ber Zukunft — verf&weigt aber biebei natürlich die (dmär 
liche Rolle die wir leider jeßt um der deutſchen Angelegenheit 
durch die Weisheit unferer Staatämänner zu fpielen genötbigt 
find. Nur nicht nah Korden, ſey ſeine Anſicht, Hand in Hand 
mit Deſterreich folle Bayern geben, dann babe es eine große 
eb (wahrſcheinlich die Zukunft eine öferreihifde 
334 werden) Abg. ve Steinsdorf fliegt 
der Anficht Forndrans an und unterftüßt Are ni 
beantragte Zufäge. — Abg. Mofer fpeiche gegen jede Hege⸗ 
monie Preußens, fo wie gegen jeven Ausſchius Deiterreiche, 
das ganze Deuiſchland fol. ed ſeyn — mit der Politit des Minis 
Reriums IR Redner einverfanden, Abg Demmel erklärt 
ich mit dem Berfahren des Minifteriums einveritanden. — 
Abg. Döllinger, Nur wenn die bayerifben Volksvertreter 
mit der Regierung einverflanden feyen und einen Weg mit ders 
felben gehen, nur dann könne die Regierung mit ihren Anſich⸗ 
ten durchdringen. Der Redner fucht die Anfiht Waleriieind 
zu widerlegen, ald ob die Rationalverfammlung von einem 


Rep der Bureaufratie umſtrickt geweien, und diefe es 
—— ſey, vie das Werk der Rational» Berfammlung 
t. 


Die Ritionalverfammiung ſey durch ibre eigene 
Schuld, durch die Prätenfionen, die in ihr geſtellt wurden, durch 
ihre Einmiſchung in die Verwaltung u. f. w. nicht zu einem 
gedeihlichen Schluſſe gelangt. Die Keime der Auflöſung ſeyen 
in der Verſammlung feldft gelegen. Bei dem Parteiwefen das 
unter den Mitgliedern Horgeberrfcht, hätte es feiner Intriguen 
bedurft, das Wert der Nationalverfammlung mißlingend zu 
machen. Der Redner trat den Aeußerungen Walerfteins, dann 
ber frühern Yeußerungen Tafels über die Rationalverfammlung 
in einer Weife emtgegen, die von diefen beiden entſchiedene Bers 
wahrung gegen die Berdrebung ihrer Worte bervorciefen, — 
worauf, da es bereitd 4 Uhr war, die Sißung gefbloffen wurte, 
Am Montag wird die Debatte fortgefeßt und wahrſcheinlich 
auch beendet werden. 
Franffurt, 1. Nov. Go beftimmt man auch der Ein 
feßung der neuen prov. Gentralcommiffion für die Mitte diejed 
Monats eutgegenficht, fo it dad auffallend, daß der Erjberzog 
Reichsverweſer nicht allein nod feine Unftalten zur baldigen 
Abreife trifft, fondern Perfonen feiner Umgebung noch ſeht an 
ber baldigen Einfegung der Gentralgemalt zweifeln. Aud weiß 
war bier durchaus noch nichts davon, daß der früher bier ger 
weſene Regationdrath v. Thierry, welcher in Wien das Referat 
in der deutfchen Angelegenbeit im Minifterium ded Auswärtis 
gen bat, als Affiitent der öfterr. Mitglieder der Gentralcommife 
fion bieber fommen werde. Die Angabe, der Erjberzog Als 
breht werde aldbald von Mainz nach Prag geben, ift unges 


fpricht. bierauf in dem Ginne wie geftern. — dr. v. Lerchems | gründet, fondern ed wird vielmehr Se. kaiſerl. Hoh. einen länge 


feld konnte fi aber nad dem tiefen Eindrud, den die vor 


zen Aufenthalt in Mainz nehmen, was nicht ohne politiſche 


te.fflibe Rede Wallerſteins gemacht hatte, nur wenig Aufmerl- Bedeutung feyn mag. Der Erzherzog bat auch ein ziemlich 


famfeit verſchaffen. 
des Ausſchuſſes — der dad Verlangen nad eimer unverflms 
merten deutſchen Volksvertretung emſchiedener ausdrückt, als es 
der Ausſchuß⸗Antrag thut. Ferner erwähnt der Redner noch 
feiner ſchon im Ausſchuſſe beantragten Zuſäthze bezüglich einer 
Handels⸗ refp. Zolleinigung in Deutſchland. In dieſer Bezie⸗ 
bung möge ſich die bayerifche Regierung an die Spitze ſtellen, 
bier fann fie viel, febr viel bezwecken; wiederboft ſtelle er daber 
feinen ſchon im Ausſchuſſe vorgebradhten Antrag. — Abgeordn. 
Sepp foridt von der Miffion, die das bayerifhe Volk haben 
fol, obwohl ed nur aud 4 Millionen beftebend, könne ed doch 
mebr ald. mander Staat von meit größerer Bevölferung 
wirken. — In feiner originellen Manier fuht der Red- 
mer dad Verfahren ded Minifteriums zu vertbeidigen, er 
findet es gar nicht begreiflih, daß die öſterreichiſche und 
preußifche Preffe das Bemüben des bayer. Gabinetd nicht recht 
anerfennen. wolle — daß man fogar das Königreich Bayern 
als eine napofeonifhe Schöpfung betrachte. Hr. Sepp iſt mit 
dem Antrage des Uusſchuſſes vollſtändig einverflanden, er pocht 


anf die große Armee, weiche Deſterreich auf dem Fuße habe, 


| 
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Redner ſtellt einen Zufaß zu dem Antrage ſtarkes Gefolge mitgebracht, — Die Angabe, der Prinz von 


Preußen babe. vor feiner Abreife dem Erzherzog⸗ Reichöverwer 
fer einen Beſuch abgeftattet, iſt durchaus ungegründe. Der 
Stadtcommandant Major Deep hatte fich zwar in das Palais 
bed Erzherzogs begeben, um den Prinzen anzumelden, allein Se. 
t. Hoheit ſcheint nicht mehr“ die Zeit gefunden haben, vor feis 
ner Abreife den Befuch bei Se. kaiferl. Hob. abzuitatten. Der 
Prinz wird indeffen in dem nächſten Tagen bierher zurück⸗ 
kehren. (R. W. 3.) 

BomBodenfee, 31. Di. Man fpricht wieberbolt 
davon, daß die Bundesfehung Raftatt nächſtens, d. h. ald 
bald nad erfolgter Einfegung ded neuen Interims, eine öfter 
reichiſche Befabung neben der preußifchen erdalten werde Die 
preußifhe fol dann um fo viel vermindert werden, ald Die 
öflerreichifche Verſtärkang betragen wird. — Die. Trappenzus 
fammenziebungen im Vorarlberg ‚dauern fort. (F. 3.) 

‚Dresden, 20. Dt. Bon den bid jegt gewählten 86 
Abgeordneten waren 40 von der fönfervativen, 37 von der ras 
ditalen uud 6 von beiden Parteien gemeinfbaftlich vorgeſchla⸗ 
gem worden. Unter. den Radikalen befinden’ ſich jedoch minder 


flend 5, die ebenfand: cher zum Gentrum ald zur Linken zu 
rechnen find, umd bie daher ebenfo wie die G gemeinfbaftlichen 
wohl in vielen Punkten mit den: Konfernativen Rimmen wer⸗ 
den: Jedenfalls : wird die Tonfernative Partei : anfänglich die 
Mojorität haben, da von Seite der Radikalen 10 Suspendirte 
gewählt find, welche nicht einberufen werden, Bon den tonſer⸗ 
dativen Kandidaten find drei (Tuno, Klinger, Weinlig), von 
den Radikalen nur einer (Regierungärath Heubner) doppelt 
gemäblt. — Auf den beutigen Tag iſt bekauntlich der kandiag 
einberufen. Im der erſten Kammer fungiren als Einweifuuges 
‚Rommiffäre Geb. Rath Weinlig, Abg. v. Mömer und Finanz 
proturalor Kültner ; in ‘der zweiten Sammer Geb. Rath Dr. 
Held, Profeflor Wagner und Gerichtädirektor Häbnel aus Rade⸗ 
burg. In der erften Kammer hatten fi bid Mittag erft 5, in 
dee zweiten Kammer bis babin nur 16° Mitglieder angemeldet. 
Preßburg, 1. Noobt. Heute it bier große firdlice 
Feier, ein Dantſeſt für die glückliche Beendigung des Krieges 
in Ungarn,: Xaufende von Andacht ſchwellende Herzen umſte⸗ 
ben den Altar, gewiß beiße Dankgedete für die Beendigung 
des unfeligiten aller Bürgerfriege zum Himmel fendend — aber 
gewiß nicht minder beiße Bitten für eine: beilvolle zus 
Funft. Es ift ein fonderbarer Gontraft! während mir in freu⸗ 


diger Erregung aufjauchzen über die Nachricht: es ſey ein Bert | 


der Gnade ausgeſprochen, die fernere Bollftredung der Todes⸗ 
urtbeile in Ungarn ſiſtirt — bringt die biefige Zeitung beute 
das nacfolgende TCodesurtbeil aus Arad, -— freilich von eis 
nem außerordentliben Sriegägerichte: Ladwig Kaßinchhy 
v. Szephalom, Zempliner Gomitaıs in Ungarn gebürtiz, 20 Jahre 
alt, reformirter Religion, ledigen Standes, ehem. Oberlieutenant, 
im 9. Dufarenregiment und i. 3.1846 aud dem Militärftande obne 
Charakter ausgetreten, bei fiber geſtellten Thatbeitande rechtlich ges 
Rändig, der nah dem allerhöchſten Manifeite am 3. Ditober 
1848 in Ungarn gegen die fönigliche Autorität ausgebrochenen 
bewaffneten Empörung fib angefhloßen, von der Rebellenre⸗ 
gierung die Beförderungen zum Major, DOberitlieutenant und 
Dberft angenommen, außer feiner Betbeiligung an mehreren 
Schlachten gegen die k. k. Armee, insbefondere durch Drganis 
firung der Pionierabtheilung im Nebellenbeere und Errichtung 
eined Armeekorps im nörbliben Ungarn, eine fehr gefährliche 
Tbätigkeit vorzugdmeife nach der audgefprocdenen Losreißung 
Ungarns von der Monarchie entwidelt zu baben, — ift in dem 
am 3. Dftober abgebaltenen Kriegsrechte wegen bed Berbres 
chens des Hochverratbes in Gemäßheit der in Kraft beitebenden 
Gefeße nebft dem Verfalle feines fämmtliben Vermögens zum 
Toce dur Pulver und Blei verurtbeilt, und diefe Strafe über 
erfolgte Ratification der Kriegdrechtöfenten, von Seite Sr. Er 
zellen; bed Seren Feldzeugmeifterd und Armee » Öbercommans 
dantn in Ungarn und Siebenbürgen Freiherrn von Haynau 
beute an demfelben volzogen worden. — Bom k. k. außeror⸗ 
dentlichen Krirgägerichte in Arad, 25. Oktober 1849, 

Peſth, 30. Dil. Der ArmeDberfommandant F3M. 
Baron Haynau ift heute mittelft Dampfſchiffes hier angelangt 
und bat fein Abfteigquartier im Karolyſchen Palaid in der 
Kefbtemetergaffe bezogen; auch Pratich, Agent Koſſuths, der 
in Smytna durch das kaiſerliche Gonfulat verhaftet auf einem 
Lloyd'ſchen Dampfboot nad Trieſt gebracht worden, wurde heute 
auf einem Dampfſchiffe zur gerichtliben Unterfuchung bieber 
edcortirt. Im Bekeſcher Gomitat treibt ſich eine berittene Räus 
berihaar unter einem gewiſſen Balogb umber, deren Verwegen⸗ 
beit um fo größer if, ald fie wiffen, daß fie megen der allge 
mein gefbebenen Maffenablieferung von den Bewohnern der 
Dörfer und den Reifenden feinen Widerftand zu befürdten 
haben. Mebrere bedeutende Räubereien wurden ſchon verübt 
und bereitd Militär gegen fie audgefendet, welches jedoch noch 

fein Refultat geliefert hat. 


Branfreic. 


Paris, 30. DE. Die Nationalverfanmlung Bringt feit 
einigen Tagen ihre Sihungen (ed mar died auch beute wieder 
der Ball) entweder (mit gang umerheblichen Gegenftänden ober 
° mit Interpellationen aller Art zu, die deßhalb ganz überflüffig 
find, weil ſich bei allen voraudfehen läßt, daß fie nit auf den 
geringften Erfolg rechnen können. Geflern wurde von der Lin⸗ 
ten über den Belagerungdftand. interpelirt, der in den fünf 
Departementen, welde die Stadt Lyon umgeben, noch immer 
in Kraft if; das Minifterium wurde. gefragt, aus melden 
Gründen ein Theil Frankreichs, wo die Rube aub nicht einen 
Augendlick geflört wurde, fortwährend in einem Audnahmazu 


| 
ſeither, ihre Zeit zu vergeuden fortjäbrt, wird fie am Ende bid 
| 


mittbeilen laffen. fünnen. 
Louis Napoleon nicht abgeneigt ſcheint, eine Schwentung mehr 
! 


Nand gehalten werde. ‚Der Minifter des Innern, Hr Dufauze, 
| rechtfertigte ‚fein Berfahren in Betreff jener unſchuldigen Des 
‚Yartemente : damit, Das, mas dafelbft ‚nicht ‚flattgefanden -babe, 
fönne noch eintreten, und dieſer Grund wur der Majorität: fo 
einleuchtend, daß; fie ſich beeilte, zur einfachen Tagedordnung 
überzugeben. - Die Berfammlung if offenbar folder Parteivers 
ſuche, ſich in die Verwaltung. einzumiſchen, müde. Sie bat in 
der That dringendere Fragen zu prüfen, und wenn fie fo, wie 


zum Sabhresfbluß: mit dem Budget und ben Finanzgefeßen nicht 
fertig, werden, . Und doch find wahrlich zwei Monate nicht zu 
viel, um, alle die Fragen, welde mit dem fo wünfhenswertben 
und notbmendigen Gleichgemicbte der Ausgaben und Einnabr 
men bed Schatzes zufammenhängen, zu prüfen, um zu entfcdeis 
den, ob die GetränfesSteuer troß der energifben Reklamatio⸗ 
neh von nicht weniger ald 45 bid 50 Departententen wieder 
bergeftelt werden folle, und um, wenn Ddiefe Frage verneint 
wird, die Mittel zur Eröffnung neuer @innabmequellen aus ſin⸗ 
Dig zu maden, welche den Ertrag jener Steuer erfeßen würden. 
Der Finanyminiker, Hr. Paffy, batte in diefen letzten Tagen 
lange Gonferenzen mit mebreren Abgeordneten, welche Mitglies 
der des Finanzausſchuſſes find; er fand fie, wie man verfichert, 
mehr ald jemals entfbloffen, fib der von ibm vorgefblagenen 
‚ Eintommenfteuer, fo wie allen übrigen Maßnahmen, welche er 
beantragt. hat, zu wiberfeßen. Es iſt indeß zu bezweifeln, daß 
manı wieflich, wie mehrere Yournale behaupten, daran dächte, 
ibm einen Nachfolger im Finangdepartement zu geben; dieſe 
Erbſchaft if überhaupt nicht febr einladend, und jeder Andere 
märe genötbigt, dad Gyiiem feined Vorgängers anzunehmen, 
da er nicht mehr Zeit dazu hätte, ein neues Budget vor dem 
Schluſſe des gegenmärtigen Jahres vorzulegen. — Die Gerüchte 
von: einer ‚ Gabinetdinderung haben heute jo fehr Beſtand ger 
nommen, daß nicht daranıgejmweifelt werben könnte, daß etwas 
der Act im Werke ſey. Es ıft bereitd eine Unmaffe von neuen 
Minikerliften im Umlauf. Eine iſt aber unmwahrfceinlicher ald 
die andere. Bid morgen werden fib die Dinge wohl fo weit 
getlärt haben, daß ſich dann etwas Zuverläffiged hierüber wird 
So viel ſcheint indeß gewiß, daß 


nad ber Linfen bin zju maben; er mag ed der Rechten nicht 
verzeiben, daß fie ihn in der römiſchen Frage im Stiche gelafs 
fen und fein Schreiben vom 18. Aug. fo gänzlich dedavonirt 
bat. — Es ift die Rede davon, Holland wolle gegen eine Ent 
fhädigungsfumme feinen Antdeil an der St. Martind-Infel an 
Franfreih abtreten. . Diefe zu den Antillen: gehörige Inf ift 
zum Theil. Eigenthum Krankreichd; zum andern Eigenthum 
Hollands. Seit. der Aufhebung. der Sklaveret in den frans 
zöſiſchen Eolonien kann die boländifhe Regierung, welche die 
Sklaverei noch nicht abgeſchafft bat, die fehr zablreiche ſchwarze 
Bevölkerung ibred Teiles nur mit großer Mübe im Zaume 
balten, uad aus diefem Grunde wünfcht fie Diefe Gebietdabtretung. 
— Philippevifle, in Algerien, iſt am 14. d. von einem furcht⸗ 
baren Unglüde betroffen worden. Nach einer fat febdmonats 
liber Dürre hatten an diefem Tage benachbarte Araberftämme 
die Haiden angezündet, wie fie bei ſolchen Gelegenheiten zu 
thun pflegen, um ihre Felder und Berge von Geſträuchen und 
Unkraut zu. fänbern! Bald war die ganje Gegend nur noch 
ein ungeheures Feuermeer und ein heftiger Südwind mälzte die 
Alled verzebtenden ‚Flammen gegen Philippeville. Schon loders 
ten Flammen auf mebreren Punkten der Stadt auf, die unretts 
bar verloren ſchien, ald plöglıb der Mind umfprang und dies 
Flammenmeer in, füdlicher Richtung wieder zurückwälzte. Die 
Stadt zwar war gerettet, aber die meiften Gärten und Anlas 
gen der Umgegend find zerflört. — Die 45 Kafernen von Pas 
rid, die Barraden der ſechs Lager, die detachirten Forts und 
die großen Kaſernen der Banuweile find gegenwärtig mit Trups 
pen von allen Wüffengattangen angefüht. Die Gefammtzahl 
der in und um Paris verfammelten Truppen fol ſich bereitd 
auf 100,000 Mann belaufen, und noch täglich treffen neue Vers 
ftärfungen ein. Die Wachen im Palafte des Präfidenten Louis 
Napoleon find-feit einiger Zeit vermehrt worden. — General 
pid, Botſchafter Frankteichs in Gonftantinopel, wird, wie e# 
eißt, demnädft auf Urlaub nach Parid fommen. — Die mis 
nißterielen Journale erBlären, das frangöfiibe Gatinet habe 
von den nordiſchen Großmächten feine Noten in Bezug auf 
die Schweiz erhalten. 
Großbritannien. 
London, 29. Dt. Der SonntagdBriefr-Potdienft ift 





Deutfchlaud. 
(andtag. — Kammer der Abgordneten.) 

Münden, 4. Nov. Aus den mitgetheilten Berbandlungen 
der Kammer der Abgeordneten über die deutſche Frage erfaben 
die Leſer, daß von den dem I. Ausſchuß von dem Hrn. Minis 
fier des Aeußern mitgetbeilten Aftentüden einige in der „Würze 
burger Zeitung‘ erſchienen, welche in Folge einer Indisktetion 
dahin gelangt ſeyen und daß man bereits an die Redaktion des, 
Halb geſchrieben habe, — Die neueſte Rummer der „Würgburs 
ger Zeitung‘ enthält nun das fraglibe Schreiben nebft folgen« 
der Antwort der Redaktion: „Auf die ſchätzbare Zufhrift der 
Herren Kammer-Präfidenten und Mitglieder des Ausihuffed für 
die deutſche Angelegenbeit beehrt ſich die Unterzeichnete zu er⸗ 
wiedera: Die jeder ehrenhaften Redaktion obliegende Pflicht 
der Bewahrung des Korreſpondenten⸗Geheimniſſes geltattel nur 
infomweit dem geftellten Anfuchen zu entſprechen, daß derfiert 
wird, es fey ihr jene Mittbeiluug weder von den Mitgliedern 
bed Kammers Präfiviumd noch von einem Ausfhußmitgliede, 
noch von einer Perfon zugefommen, die hiedurch ihre Pflicht 
verleßte.’’ 2 

Nachdem nun durch gedachte Verhandlung die Autbenticität 
der fraglichen Aktenſtücke feinem Zweifel unterliegt, fo theilen 
wir jenen Korrefpondenz-Artittl aus der „Würzburger Zeitung“ 
vom 235. Dft. bier volftändig mit: 

„Münden, 20. Oft. In der jüngften Sigung der Kom, 
miffion für die deurfche Frage ertheilte der Staatäminifter v. d. 
Pforden mehrfache Aufichlüffe, welche die Kommiſſion vers 
langt batte, indbefondere im Betreffe jener Altenflüde, deren 
Beröffentlibung er in der trıffenden Kammerſitzung wegen 
Schwebe der Berbandlungen verheimliben zu müflen geglaubt 
bat. Diefe Auffhlüffe, foweit fie währınd der Kundgabe nad» 
freibbar wären, find mir durch vertrauliche, aber böchſt fichere 
Hand mitgetbeilt worden, fo daß ic für die Nichtigkeit derfels 
ben mid haftbar erflären zu dürfen glaube. Aufſchlußgeber 
fbidt voraus: Defterreich. gegenüber babe die bayeriſche Regies 
sang au feinem ſichern Refultat gelangen können, weil jenes 
zur bezügliben Zeit mit innern Kämpfen zu ſehr in Anfpruc 
genommen war: Preußen gegenüber war das vorgeftedte Ziel 
nicht wünfbendwerth, weil dadurch Defterreich binaudgebrudt 
und ber Süden Deutfhlandd dem Norden gänzlih verfallen 
wäre. Nachdem zugleich Defterreih im ber lepten Zeit ben 
Wunſch ausgefproben, man möge die legte deußerung 
nidt als die abfolut leßte beraten, fo habe man 
ald das Zweckgemäßeſte erachtet, die Sache fo lange binzubals 
ten, bid Defterreih freie Hand gewonnen. Das Staatöminis 
ferium babe unummundenen Bortrag zu erfatten zugefichert, 
demzufolge wollte ed auch die Pringipien darlegen, welche ed 
Deſterreich gegenüber eingehalten. Meittend ſehen die Berbants 
lungen vertraulich und mündlich gepflogen worden, mit Thun 
und Schwarzenberg ſeyen folgende Stüde aktenmäßig gemacht 
worden: 

1. Die Dentſchrift des bayer. Miniſteriums vom 

5, Mai 1849, durch den öſt err. Geſandten Gr 
fen von Thun dahier nah Wien geſendet. 

„Nothwendig fey das Prinzip, die Verwirklibung der Ei, 
nigung ; wahred Bedürfniß, den Anforderungen der Zeit Rech⸗ 
nung zu tragen; für dieſes Bedürfniß ſprächen Toatfachen ; 
keinesfalls dürfe die Bundedverfaffung wieder bergefieflt werden, 
noch weniger die Art ihrer Handbabung ; die Nation wolle eine 
Einigung, eine G:.fammtverfaffung, welde die größtmöglichfte 
Einigung fichere; niemald mißachtet dürfe diefer Drang nad 
Einigung werden, indem er fonft vieled Unheil ſtifte. Darum 
müffe man vor Allem die Verfaffungsform aufftellen, mit ges 
nauer Abgrängung zwiſchen Partitularismus und Gentralgemwalt. 
Für den öſterr. Staat erwüchfen freilich hieraus Schwierigkei⸗ 
ten, er müffe Opfer bringen, dafür hätte er Theilnahme an ber 
Gentralgemalt. 

Diefe allgemeine Berfaffung muß umfchlingen: 

1) Bertretung Deutſchlands in den allgemein deutfiben Ans 
gelegenbeiten durch das Necht, Gefandte zu feuden ; den 
Einzelftaaten werden nicht benommen, nebenbei eigene 
Geſandten fenden zu dürfen. 

3) Entfheidung über Krieg und Frieden. 


* 
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3) Dberfte Reitung der Waffenmacht; zu diefem Zwecke Er 
richtung militäriſcher Reichökreife; die Marine zerfalle in 
zwei Abtbeilungen, in die nördliche und ſüdliche, jene 
unter preußifcher, diefe unter öfterreichifcher Leitung. 

4) Erhaltung des inneren Friedens. 

5) Zoleinbeit, wenigftend durch Uebergangdmaafregeln an« 

gebahnt, 

Die Oderaufſicht über die Anftalten des Verkehrs zur 

Erzielung möglihitee Gleichſörmigkeit, durch Aufftelung 

der leitenden Prinzipien und gleibmäßiger Durchfübrung. 

Gleichheit der Münze, ded Maaßes und Gewichtes; jedoch 

nit auf dem Wege ver Gefetgebung, fondern durch ars 

bahnende Vermittlung und Vereinbarung. 

Die Grfepgebung; wenn nun Deſterreich biegegen erklärt 

bat, ed werde niemald fremder Geſehgebung fib fügen, 

fo möge ed ald Gegenftände der Reichögef-Bgebung bes 
flimmen laffen: a) Heimath, Freizügigkeit, Reicsbütger— 
rebt; b) Dereine, Berfammlungen und Priffe; ce) die 

Gegenftände, oben sub 1 mit 6 bezeichnet; d) Handelds 

und Wechfelrecht. 

9) Die Finanzen, die Matritularbeiträge, allein nicht einzus 
flebten die Berbraucäiteuer. 

10) Die innere Verwaltung fey einzig den Einzelftaaten zu 

überlaffen, obne Aufitelung einer Reichskommiſſion. 

Formel folle man an die Befchlüffe der Nationalverfamms 
lung anknüpfen, der Wortftreit über Staatenbund nnd Bundess 
ftaat führe materiell zu nichts, — An die Spitze Deutfhlands 
möge ein Direftorium treten aud 7 Mitgliedern oder von 3. 
Im leßteren Falle wäre Deftrreib das erſte, Preußen dad 
zweite, die übrigen Staaten bildeten nab dem Turnus bad 
deitte, mit der einzigen Begünitigung für Bavern, daß es zwei 
Sabre im Turnus bleibe, wahrend jeder andere Staat. nur 
1 Zabr, Der letztere Vorſchlag fcheine der zwedgemäßere. — 
Minikterien follten nur 5 gebildet werden, weil ein Juſtizmini⸗ 
fterium unnötbig fey. Die Eimelftaaten hätten fländige Bes 
vollmädhtigte am Sitze der Gentralgewalt; würden aber Geup⸗ 
ven gebildet, flünde nur diefen jene Befugniß zu. Diefe Bu 
volmädtigten wären einzeln oder colegialiter in Form 
eined Reichsrathes thätig. Mit diefen Bevollmächtigten feyen 
in leßterer Form die wichtigſten Verwaltungsmaaßregeln und 
die Gefepentwürfe zu berathen; aus ihnen bilde ſich das 
Reichsgericht. 

Neben dieſem NReichöratbe erbebe ſich die Bolfävertretung, 
In der dfterreicbifben Note vom 9. März fey die Zuläffigfeit 
diefer zwar abgelehnt, allein diefe fey von allen, Regierungen 
anerfannt, feine fönne darum mebr von ihr abgeben. — Webers 
die gebe dad Zweifammerfgftem mehe Garantie der Ordnung, 
das Einkammerſyſtem ſey ſchon wegen der einfeitigen Wendung 
bedenklich. Gollifion fey zwar aub bei Einer Berfammlung 
möglib, dagegen gebe die Balancirung des einen Haufed durch 
dad andere mehr Garantie und Gewinn. Die Ernennung Durch 
den Bund und dur die Regierungen enthalte keine konſerva⸗ 
tive Sicherheit, die Majorität werde immer Männer berfelben 
Richtung wählen. Die Regierungen werden nicht allegeit die 
bemäbrteften Männer ded Vertrauens fenden, jdaber nur zwei 
Häufer mit guter Wahl, Die aktive Wahlſäbigkeit fepe ein 
Alter von 25, die paſſive ein foldes von 30 Jahren und eine 
entfprehende Steuerentrihtung voraus. Die Bevollmächtigten 
würden tbeild vom der Negierung, tbeid von den Kammern der 
Eingelftaaten ernannt. Bei Geleßzebungd + und Finangegens 
fländen werde die Kompetenz eines abfoluten Beto’d eingeräumt, 
Mas die Einwendung anlange, daß der nicht reindeutfbe Staat 
nicht beizutreten vermöge, fo bebe ſich Ddiefelbe dadurh für 
Deſterreich, daß die Verfaffung den föderativen jEborakier an» 
nehme, weil dann die deutfhen Provinzen unbebindert beitres 
ten könnten, ohne daß andere Stämme, 3. B. Italiener, dad 
Recht erwürben, in Deutſchland mit zu flimmen und mit zu 
rathen. 

Wenn der Anſchluß Deſterreichs an die Verfaſſung Deutſch⸗ 
lands nicht erfolge, fo ſey eine Gentralifation in Deutſchland 
unmöglib; und dieß bringe Gefahr auch für feine deutſchen 
Provinzen; ſchließe ſich aber Deſterreich an, dann (ey beider⸗ 
ſeits gebörige Sicherung vorhanden. Bor Allem müſſe die 
Einigung der größeren Regierungen erfolgen, und zwar durch 
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Annahme zweier Höufer; ohne ſolche Mitwirfung der Nation 
würden neue Revolutionen geboren. 

Auf diefe Note hin verlangte Deſterreich Auffibub, — Bei 
der Anmefenheit ded Staatsminiſters v. d. Pfordten in Wien 
übergab er zugleich eine weitere Note folgenden Inhalts: 

Die Gefahr der Scheidung ſey auch für Oeſterreich gleich 

groß; durch dad Aufhören der Ueberlegenbeit des deutſchen 
Elementes würde und müßte ſich der Panflavidsmus gewaltig 
rübren. Ein Gegengewicht gegen die ruſſiſche Hülfe deſſelben 
erzeuge ſich nut aus dem feiten Anſchluſſe an Deutſchland. 
” Dur die Trennung von Deutfbland fey Defterreih ges 
jwungen, neue Gränzen zu deden. Unmöglich fey ed, verſchie⸗ 
dene Nationen zu centralifiren; darum müſſe die Provinzials 
verfaffung vorherrſchen. Die Trennung Defterreichd fey Zweck 
der Ertremen; Beranlaffung zur Provinzialgeſtaltung gebe bie 
deutfche Frage. Beſſer fey ed, died von freiem Antriebe, mit 
ungebundenen Händen zu tbun, ald fpäter, wenn die Trennung 
wirklich erfolgt, und die Nachtheile vorbanden feyen. — Die 
biäherige Stellung Defterreihd fey Hegemonie in Deutſchland 
und Stalien geweſen; folde zu erhalten fey nur möglich, wenn 
die Provinzialverfaffung vorberrfhe; fobald ed mit feinen 
Deutfhöfterreihern an die Spike Deutfchlandd trete, mit den 
italienifben Untertanen an die Spitze Staliend, wenn ed end» 
lih Ungarn u, f. w. germanifire, dann fünne ihm jene Hege⸗ 
monie nie und nimmermehr entgehen. Bayern verlangte aus 
gleid am Schluſſe jener Note die gemaue Bezeichnung 
der Art und Weiſe, wie die Berfaffung. behufs des Ein’ 
tritted von Defterreich geftaltet werben folle; werde dieſes 
nicht bald erfolgen, fo beabfihtige Bayern am Reichstage Theil 
au nehmen, und werde es dort die Inlereſſen Deſterreichs vers 
treten; dieß fey aber nur durch jene genaue Bezeichnung der 
Berfaffungsart möglib, melde gewünſcht werde. ebenfalls 
fen die Direftorialverfaffung wünſchenswertb, in welcher Deſter⸗ 
reich den BVortritt einnehme. Die Volksvertretung könne aber 
auf Feine Weife befeitigt werben. 


I. Die mündliche Antwort Defterreibd war: dad Berlans 
gen um Aufſchub bis zum Frieden im Innern. Die ſchriftliche 
Antwort Schwarzenbergd aber vom 20. Juli 1. 98. lautet: 
„Bor Allem foredhe man die Anerkennung der freundlichen Ges 
finungen Bayerns aus; zualeich werde zugeſichert, daß es feis 
neöwead in der Abſicht Defterreichd liege, von Deutichland fich 
zu trennen. Wenn den Befchlüffen der Nationalverfammlung 
die Zufimmung verfagt morden fey, nnd wenn man mit Preus 
Ben nicht weiter verhandelt habe, fo liene died im der Unmög⸗ 
lichkeit, der Grundlage beider eine Rüdfibt zugumenden. Auf 
die von Bayern gebotene Grundlage bin molle Deſteareich an 
weiteren Verhandlungen ſich betbeiligen. Die Abficht Bayernd 
zur Befbidung des Reichstags ließe gewichtige Bortbeile abs 
feben. Deſterreich könne den fraglichen Reichstaa nicht beſchi⸗ 
den, weil es ſich nicht mit allen, fondern nur mit feinen deut⸗ 
fben Provinzen zu betbeiligen vermöge; dieſes aber nach Maaß⸗ 
gaae der gegenwärtigen Berfaffung rein unausführbar erfbeine- 
Erft müffe man bie feftere Geftaltung Defterreihd im Innern 
ahwarten; vor der Hand fey ed willig, die Bemübungen 
Bapernd anzuerkennen, fo weit fie die Vertretung der öflerreir 
chiſchen Partitulars Intereffen begielten. Defterreih er» 
kenne die Notbwendigkeitjeiner größern Einigung 
Deutfblandd, und den dringenden Wunfb ber 
Nation nah einer größern, innigeren Bereinigung ; 
keineswegs verkenne ed, daß den Bertretern der Nation eine 
Theilnabme an ben gemeinfdaitliben Angelegenheiten ger 
bühre. Es flimme überein mit den gemachten Borfchlägen über 
Bildung ded Bundesorgand, aus den einzelnen Gtaatengrups 
pen; in einer Bertretung durch 9 Mitglieder ; ed willige ferner 
darein, daß Krieg und Frieden, die oberfte Leitung ber Waffen 
gewalt, die Sorge für den Landfrieden, die Dberauffiht über 
allgemeine Handelszwecke und Verkehrwege, über Münze, Maaß 
und Gewicht, über Gefeßgebung, über die Geldmittel und Mas 
trifularbeiträge jenem Gentralorgane anbeimgegeben werde; «6 
genebhmige die freie Bewegung der einzelnen Staatengrappen 
innerbalb ihres DBereichd, während im Bunde jeder Staat ald 
Einzelftaat gelte; — endlich ſtemme es fich nicht dagegen, daß 
eine Nationalverfammlung gebildet werde, die dem Bundesor⸗ 
gane beizugeben, und deren Kompetenz nach jener dieſes Dr 
gand zuzumeſſen ſey.“ 

Schließlich gab der genannte Staatsminiſter noch befannt, 
daß feit dem Frieden neue Vorlagen zugefichert feyen, und daß 
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der Kaiſer von Deſſerreich deßfalls ſelbſt an den König von 
Bayern geſchrieben. 


Poſen, 29. Dftbr. Wenn die öffentlichen Blätter uns 
in der legten Zeit vielfach die Berfiherung gegeben baben, daß 
die aud Anlaß der vermeigerten Auslieferung poln. Infurgens 
tenführer entflandenen Differenzen zwiſchen der Pforte muth⸗ 
maßlich auch zwiſchen England und Rußland auf dem Punfte 
Reben, ausgeglichen zu werden, fo feinen die außerordentlichen 
ſtriegsrüſtungen der Ruffen im Königreih Polen damit nicht 
ganz im Einklange zu eben. Wir wenigfend müßten nicht, zu 
welchem Behufe dad Peteräburger Cabinet im dieſem Augenblick, 
nachdem die ungarifbe Revolution völlig gedämpft und in ganz 
Europa die Rabe hergeſtellt it, fo koloſſale Kriegsrüftuns 
gen und mob dazu ım einer fo ungünftigen Jahrögeit vorne h⸗ 


‚men folte, wenn nicht die Beforguiß vorhanden wäre, daß mit 


dem naächſten Frübjabe die Nothwendigkeit eined neuen Feldzugs 
eintreten fönnte, Die Nachrichten, die und aus dem Königreich 
Polen zugeben, berichten, daß Eontrakte über ungebeure Lieferun⸗ 
gen abgeſchloſſen woprden, weldhe im Kaufe der nähen Monate 
an den Niederlagspunkten an ber frafauer und galiziſchen Grenze 
zu leiften find, UWeberdieß bat die früher projectirte Dislocirung 
der ruſſiſchen Armee in Polen große Beränderungen erfahren : 
das ganze Armeecorpd, das im Norden des Königsteichs, im 
Bouvernement Augufowo u. f. w. Winterquartiere beziehen 
ſollte, hat Gontreordre erhalten und bezieht jeßt Standquartiere 
in der Näbe der Eifenbahn zwiſchen Warfhau und Lowicz; 
ein zweited Armeecorps liegt in Warfbau und Umgegend und 
ein drittes zu beiden Seiten der großen Eifenbahn pwiſchen Lo⸗ 
wicz und der rafauer Grenze, und zwar find die Truppen ders 
geſtalt in die Nähe diefer Bahn verlegt, daß ſelbſt Kaliſch und 
das Kirchdorfer Lager jept fan ganz von Beſatzung entblößt find. 
Dazu kommt eine ungebeure Menge von Munition, welche wie 
der ununterbroden aufden großen Landſtraßen Polens den füds 
lichen Grenzpunkten zugeführt wird, — Eine zweite Meldung 
von politifber Wichtigfeit, die und aus dem genannten Könige 
reiche zugebt, ift die, daß nunmehr der beftimmte Befehl ein 
gegangen feyn fol, eine mambafte Anzahl von polnifben länge 
der preuß. Grenze gelegenen Städten, und unter biefen auch 
Kalif auf das ſchleunigſte zu befeftigen; einige follen Feſtun⸗ 
gen erfien Ranges, die übrigen Pläße zweiten Ranges werden. 
Mit diefer Anordnung ſteht wahrſcheinlich aud der Befehl in 
Verbindung, die von dem Warfchau » Krafauer Schienenwege 
aus nach der preußifchen Gränge zu erbauende @ifenbahn for 
fort in Angriff zu nebmen und zwar fie von Lowicz nad Kar 
liſch zu führen, welde Richtung offenbar auch aus ſtrategiſchen 
Gründen gewählt if, da Kalifb in far gleiber Entfernung 
von dem brei wichligen preußifben Punkten: Polen, Blogau 
und Breslau liegt. Nach einem früheren Plan folte die Bahn 
entweder nach Bromberg zu, oder nah Slupce, d, h. in geras 
defter Richtung nach Pofen gebaut werden, Bei der Energie, 
womit man bergleiben Werke in Rußland uud Polen angreift 
und bei den äußerſt geringen Terrainſchwierigkeiten läßt ſich 
voraudfehen, daß der Bau der genannten Bahn in möglicft 
kurzer Zeit zu Ende geführt werden wird. — In Polen berrfcht 
bie tiefſte Ruhe, doch verwirklcht ſich feine von allen din Zur 
geftändniffen, welche der Gar im Folge der rubigen Haltung 
der Polen während des magyariſchen Aufſtanda den Bemohr 
nern des Koönigreichs, deutſchen Zeitungdnahridten zufolge, 
gemacht haben fol. Die ruffifhe Politik it von eiferner Con⸗ 
fequenz und kennt ſolche gemüthlibe Aufwalungen nicht. — 
In unferm Großberzogthum berrfht jetzt die größte Ber 
forgniß vor einer angeblich projektirten gänzlichen Zerftüdelung 
der Provinz. Unſer DOberpräfident v. Beurmann, der ſchon 
feit 14 Tagen in Berlin weilt, fol zur Regulirung diefer Ans 
gelegenbeit babin berufen feyn. Gr felbft würde wie e8 heißt ein ans 
deres Dberpräfidium oder den Geſandtſchaftöpoſten in Dreöden 
erhalten. Im unferer Stadt ift die Furcht der Zerftüdelung fo 
groß, daß die Mädtifchen Behörden bereitd vor einigen Tagen 
einen Proteft gegen eine ſolche Maßregel, die den Ruin der 
Provinzialbauptftabt zur Folge haben müßte, an die Kammern 
in Berlin gerichtet haben. Wie verlautet, fol das Miniſterium 
nacgegeben haben, daß die @ifenbahn von bier nab Brei 
lau, 20 Meilen, deren Bau bei den geringen Terrainfchwies 
rigkeiten nur auf 4 Millionen Thaler veranfchlagt ift, fofort in 
Angriff genommen werden ſoß, fofern die Kammern damit eins 
verftanden find, was wohl kaum einem Zweifel unterliegen 
dürfte. (D. P. 3) : 
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Münden, 3.Rov. Ge. Maj. der König wird für heute 
Abends, fohin früher ald vermuthet worden, im Schloß zu Nym⸗ 
phenburg von feinem Randaufenthalt am Tegernfee ausüdermar, 
tet. Bid zur vollendeten neuen Einribtung des „‚Königdbaues’’ 
wird das fönigl. Hoflager in Nympbenburg verbleiben. (9. 3.) 

Münden, 2. Nov. Ib kann nicht umhin, die Leſer 
ibtes Journals mit der Kritit einer Rede zu beläſtigen, die in 
der Reihe parlamentarifber Vorträge gewiß einzig in ihrer Art 
dafteht! Profeffor Laffaulr dat heute in der Sitzung ber zwei⸗ 
ten Kammer dem deutſchen Volke dad Horoskop geſtellt — es 
iſt nun an dem deutſchen Volke, dem Profeſſor hiefür den tief⸗ 


gefüblteften, wenn and ſchmerzlichen Dank zu zollen. Wir 


wiſſen nunmebr, daß wir unrettbar verloren find, daß wir dem⸗ 
nach das flavifde Element in und aufnehmen, dad gefunde, 
wilde Reid auf den verborrenden Delbaum unferer Rationalität 
Propfen müffen. Ich umgebe die eontradietio in adjeeto, — wie 
wir Doftrinärd fie nennen — welde in dieſer diſtoriſch und 
pfochologifeb nachgewieſenen Unrettbarkeit gegemüber der weite⸗ 
ren Behauptung ded Profefford liegt, der Behauptung nämlich, 
daß — foferne wir auf das freundſchaftlich vorgeſchlagene Dfus 
Litungdprojeft eingeben — dad numeriſche und geiftige Weber» 
gewicht des deutſchen Elements über das einzupropfende ſlavi⸗ 
fe und dennoch vor der propbezeiten Kataſtrophe retten 
könnte. Ich will dem Profiffor nicht des Breiteren nachmeis 
fen, wie es zulegt klüger wäre, zu effen und zu trinfen, und ed 
und wohl jeyn zu laffen, da und denn doch einmal dad unver 
rüdbare Ziel unferer nationalen Eriftenz gefledt ift, ald und mit 
chimãriſchen Rebabilitirungdverfuchen abzuquälen. Würden wir 
denn nicht alfo Gefahr laufen, daß zulegt doc das milde Reis den 
dürren Delbaum überbole, oder, um es mit vernäudlichen Wors 
ten zu fügen, daß felbit der Untergang der deutfhen Ration 
mit Schande und Spott verfnüpft wäre? Wie kann der Pros 
feffor, ver Mann des praftifhen Berftandes, melden er 
fo gerne feinen Eoflegen in der Kammer abfpricht, von diefem 
einzigen Rettungsmittel fafeln, wenn er andererfeitd mit eis 
nem wabren Prädellinationdglauben und an den Fingern abs 
zählt, daß für unfer Ende fein Kräutlein gewachſen fen, in« 
dem das untrügliche Verhältniß der Lebensdauer eined Indivi⸗ 
duumd zu dem der gangen Nation (wie 1 : 20), unfere Gegen» 
wart ald den Moment bezeichnet, mit welchem der Sand unfe 
red Stundenglafed abrinnt? Eine folgerichtige Logik Fiegt 
in diefen ſich direkte paralpfirenden Bebauptungen wohl 
faum; aber — Logik ift eben nur Gabe der Doftrinärd 
und Speologen, und der Profeffor if keines von beiden, fondern 
ein Mann des praftifben Berftanded. — Eines aber 
mußte in diefer Rede Jedem fehr überrafhend klingen, welcher 
biöber in die Orthodoxie bed Profeflord nicht den leifeften Zmweis 
fel ſetzte. Der Profeffor ift zum Panegyeiften der gläubigen 
Ruffen und ibred großen Gjaren geworden. Die Intenfivität 
der Gläubigkeit, die aud den deutſchen Gemütbern mit Aus 
nahme Laffaulr’d und Gonforten gewichen, if ihm der umums 
ſtöhliche Beweis der Lebendfähigkeit des ruffifben Volles. Nur 
wo jene IBärme des Glaubens, da it Kraft und Muth und Freu 
digkeit! Wir wundern. und, daß und der Profeffor nicht auch 
die Beifpiele Italiens und Spaniend vor Augen führte; daß er 
nicht die zunächſt liegenden Erfahrungen zu Hülfe nahm, und uns 
die Freudigfeit ſchilderte, wie fiez. B. in dem gläubigen Etſch⸗ 
tbal, im Paffeier u. f. w. herrſcht. — Laſſen Sie mic die Madte 
ded Scherzes ablegen. Ich babe noch nie einen Volksvertreter 
foreben boren, der alio zum Berrätber feined Volkes gewor⸗ 
den if, — zum Berräther an deffen moralifcher Kraft, an defs 
fen Zutunft, an deffen Eziſtenz! Bei Gott, wenn wir zu dem 
Glauben und verirren, daß der. Lebendbaum der deutſchen Nas 
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tion wirklich anfange, einer krankhaften Anamorpbofe entgegen 
zu geben, fo ift ed gerade die Spineszenz eined Menfchen wie 
gaffaulr, welche und zu fol einem Wabne verführen fünnte. Wir 
getröften und, daß fein Name nicht einmal deutſch Flingt! Wenn 
ein Mann, wie etwa Mar. Klinger, fich veranlaft fab, in Rußland 
eine Zufluchtöflätte zu fuchen, fo iſt dad Räthſel noch lödbar. Ibm 
war ein entfchiedener, burchgreifender Dedpotidmud im Großen leits 
licher, ald die unter dem Schein und den Formen der Freiheit füms 
merlich ſich bewegende Engberzigkeit bed deutfchen Spießbürgers 
thums. Wenn aber ein Dann, welcher berufen ift, die deutfche 
Freiheit, den deutſchen Eonftitutionaliömus, der fih feine 
wegd über Naht vergißt, vom Schein zum Sehn zu 
bringen, — wenn ein folder Mann es wagt, der Freiheit, 
dem Gonftitutionaliömnd, dem Nationalgefühl dergeftalt ins 
Geficht zu fblagen, wie ed Laffauls that — — fo finde ich feine 
andere Enträthfelung dieſer Erſcheinung, foferne ich nicht das 
Schlimmfte voraugfegen will, ald — etwa einen nicht fehler 
freien Organismus. (Abdztg.) 

Augsburg, 3. Nov. Die beiden letzten Tage, ſowie 
beute und die folgenden Tage fommen von Gunzenbaufen die 
fogenannten Freifchärler, welche Bayern angebören, aus Raftatt 
auf dem Trandport je zu 13 Dann unter GendarmeriesBegleis 
tung bier an. 

Raftatt, 30. DM. Geſtern Vormittag find bier wieder 
zıoei Gefangene, Kalpar Ehrfam von Weining und Wilbelm 
Dftertag von Nimfenberg aud dem Spital und Fort A entfprungert. 
Bid jebt hat man noch feine Spur, wohin fie gefommen. 

Leipzig, 1. Nov. Geftern Abend hatten wir einen 
Meinen Straßenfcandbal zu erleben, der allerdings ohne 
alle Bedeutung und Folge war, doch aber immerbin zu erwah⸗ 
nen if. Es mochte fi) ungefähr ein Hundert und noch etwas 
mehr junge Buben zufammengerottet haben, die in der Nähe 
des Kaffeebaufed von Felſche Cbefannt durch die ihm früher zer⸗ 
fblagenen Kenflerfcheiben ıc. wofür er fih von der Stadt 700 
Rihir, circa vergüten ließ) einen gräulichen Lärm machten, 
Schmwärmer und Fröfche losließen und das Hederlied fangen. 
Das Kederlied in Leipzig! Es mochte der Polizei geben, wie 
andern Leuten, bie der Scandal allerdings anedelte, aber nichts 
dagegen thaten. Es verlief ſich die junge Brut auch bald genug. — 
In Altenburg wird am 20. November auch die erfle Affie 
fenfigung vor fi geben. Der Staatsanwalt Laurentius bat 
gegen 37 Ungellagte Beihuldigungen auf Preß⸗ und politifche 
Vergeben zu erheben. Die Sitzungen werden in den großartis 
gen Räumen des dortigen Schüßenhaufes flattfinden. — Das 
Leipziger „„Neibeifen‘’ fordert in feiner heutigen Nummer drins 
gend auf zur Vornahme von Schritten, um die Regierung zu 
beftimmen, die zur Zeit in Raftatt’8 Kaſematten liegenden fäch⸗ 
ſiſchen Bürger fofort zn reclamiren, wie dad in Bayern, Würs 
temberg, Hannover ıc. fdon, und zwar mit Erfolg, gefcheben. 
Sollte unfere Regierung wirklich noch gar nichts in der Sache 
gethan haben? — Dasſelbe Blatt ſpricht über die an die hie⸗ 
ſige Communalgarde vertheilten Orden und vertritt dabei die 
gewiß geſunde Anſicht, daß ein Vertheilen von Orden für Blut⸗ 
vergießen von Bürgern gegen Mitbürger niemals ſtattfinden 
ſolle. (F. J.) 

Berlin, 1. Nov. Die Angelegenheit der Zuſammenbe⸗ 
rufung des Reibdtags wird von Preußen auf das eifrigfte ges 
fordert. Die Einleitungen zu den Wahlen find bereits dabin 
gedieben, daß die Ausfhreibung der Wahlen am 20. 
November erfolgen dürfte. Das im Minifterlum des 
Innern audgearbeitete, zur Anwendung bei den Reichswahlen 
fommende Wablgefep für den preußiſchen Staat wird bereits 
morgen dem Gefammtitaatdminifterium zur Berathung und Ges 
nehmigung vorgelegt werden. Die in unferm legten Schreiben 
ermähnte öfterreichifche Note fcheint mithin auf die Schritte 
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Preußens in der Reichstagsangelegenheit feinen Einfluß ausgeübt 
zu haben, — Wie wir hören, find die Ausſälle, melde ber 
Zollverein im laufenden Jahr erleidet, ıbedeutender ald im Jahre 
1848. Es dürfte dieſes für die betreffenden deutfhen Staaten 
unerfreulibe Ergebniß rincstbeild den Nachwirkungen ver Bes 
wegungen des verfloffenen Jabrs, anderntbeild dem pfälzifchr 
badifben Auffland zuzuſchreiben ſeyn. (D. P. 3.) 

Berlin, 1. Nov. Ed wird wiederholt davon geſprochen, 
daß das Mirifterium bereit fen, in der Steuerbewiligungsfrage 
der zweiten Kammer nachzugeben. Bon glaubhaiter Seite wird 
nun verfichert, daß die Gonzeffion, melde das Gouvernement 
der Kammermajorıtät zu machen gedenke, das Steruerbewillis 
aungds, refp. Bermeigerungdrecht, der Bolfdvertretung in dem 
Mafe einräume, daß ed ihr zwar zuflebe, die Steuern zu ver 
meigern, daß aber nichts deftoweniger die Steuerpflibtigen auch 
bei einer folben Steuerverweigerung die Steuern an die Staate⸗ 
kaſſen, eben fo, als wären fie von den Kammern votirt, fort 
auzablen hätten. Hr. v. Manteuffel verfocht bereitd in der ber 
treffenden Debatte in der zweiten Kammer dieſe Anſicht; aber 
damals mie jetzt (mo diefe Frage in Rückſicht auf bie doppelte 
Wichtigkeit, die fie erlangt bat, in der Parteiverfammlung mwier 
terbolt zur Sprache fommt), macht die conftitutionele Partei 
gegen die minifterielle Anſicht geltend, daß ein folded Steuer, 
verweigerungdrecht Feine praftifbe Wirkung babe. Wie der 
Krone, fo müffe aubb in äußerten Fällen der Bolfövertretung 
eine Berufung auf dad Volk zuftehen. Diefes babe bei einer 
Steuervermeigrrung zu entſcheiden, ebenfo wie es bei einer 
Auflöfung der Kammern dur die Neumablen fein Urtbeil ſpreche. 
— Militäriſche Kreife unterbalten fib viel von bevorftehenden 
Aenderungen in der Drganifation der Landwehr. 
nebmen nad werden diefe im Wefentlihen barin, befteben, daß 
jeded Bataillon zu einem Gadre zufammengezjogen werden fol, 
zu welbem jede Sompagnie vorläufig einen Stamm von 25 
Mann zu ftellen haben wird. Jeder Eadre würde dann einen 
Stamm von 100 Mann bilden, von welden jede 6 Wochen 
30 Mann entlaffen und durch neu einzugiebende 30 Mann ers 
feßt werden follen. Epäter fol eine Verftärfung der Cadres 
auf 200 Mann erfolgen und eben fo der ſechswöchige Wechfel 
fib auf je 60 Mann erftreden. — Die Verbandlung des Wal« 
ded’iben Prozeffed wird am 17. flatifinden. Die Anklagefchrift 
umfaßt etwa 90 Foliobogen. Sicherem Vernehmen nad wers 
den befondere militärifche Vorkebrungen am Tage der Procedur 
getroffen werden. (F. 3.) 

Berlin, 2. Nov. Während der König aus Blankenburg 
wieder zurüdgetebrt, ift die Königin zur Feier der filbernen 
Hochzeit der Erzberzogin Eopbie nah Wien gereift. 

Flensburg, 29, Dil. Bon einem von Eckernſörde 
fommenden glaubwürdigen Reifenden wird berichtet, daß vorge 
ftern dur ein Dampficiff des mehr erwähnten lauernden däs 
nifben Geſchwaders an die dortige Gommandantur die Anzeige 
gelangt fey, daß am nädften Morgen dänifhe Schiffe kommen 
würden, um die Gefion zu bolen — für wen? und mohin? 
darlıber fchmebt noch ein gemiffed Düfter, Die Antwort fol 
gelautet haben: „Man möge nur fommen und werde die Bes 
faßung von Schiff, Stadt und Batterien aufgeflanden finden.‘ 
Es verlautet übrigend, daß von Preußen nunmehr Einfprade 
gegen jeglibe Hinwegfubrung der Gefion erhoben fey. — Die 
Landedverwaltung bat die refpectiven Mitglieder ded Senats 
- in Apenrade dazu aufgefordert, fib wegen ihres Berbaltend 
am 23. d. bei Gelegenbeit des Antrittd des neugegannten Bir 
germeifterd zu rechtfertigen, und bat man num die betreffende 
Erklärung zu erwarten. 

Hannover, 30, Dftbr, Die „Hannover. Zig.“ bringt 
heute wieder einen leitenden Artikel über den Vertrag vom 26. 
Mai und den engern Bundisitaat, in welchem fie unter Berus 
fung darauf, daß von ven jeßigen Mitgliedern des Vermaltungss 
ratbed fein einzigid an den frübern Verbandlungen Theil ges 
nommen bat, unter Anberm Folgendes äußert: „Welche Kennts 
niffe bat denn Hr. v. Bodelſchwingh von der Sache ? woher hat 
er, der fo eben völlig unvorbereitet bereingefprungen, ſolche ges 
ſchöpft? — Er war der ganzen Sade ſehr fremd und fern und 
weiß von dem Gange derfelben fo gut wie gar nichts. Da wols 
len wir ibm denn gern zugeben, daß er ed mit den Argumens 
tationen, die er vorbringt, ehrlich meinen mag; aber er wird 
ed und auch nicht verargen, wenn wir ibn bedauern, daß er 
eine Rolle der Art fpielt, wie dad der Fall if, Schwerlich 
wird er dadurch gewinnen, Wenn er nicht feit dem Krübjahr 
1848 den Geſchäften gänzlih fremd gemwefen wäre, fo müßte 
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er wiſſen, daß Hanmever gegen die Idee ded m jetem Bundes 
flaated von Anfang an den entſchiedenſten, comferzuenteften Wis 
deripruch erboben bat; daß ed auf Die ganze Bırbandtung im 
Mai diefed Jabres — wie die ungebrudten Metenfüde bes 
weifen — nur in der belimmten Anſicht eingega ngen it, daß 
ganz Deutſchland, einſchließlich Deſterreichs zufammengebalten 
werden müffe; daß ed zwar davon abgegangen if, Defterreich 
mit einzufcließen, weil dieß felbft nicht zu wollen dien, dag 
es aber auch da nur eine Berfaffung des gefammten 
übrigen Deufbland® unter Einwilligung 
Defterreihd, die durd die Bumdesverträge 
su unerläßliber Pflibtgemadt if, mollte;, und 
daß ed die preußifche Geſtaltung ded Oberhaupts als eine 
unglüdlibe Idee verwarf. Die Actenflüde darüber müffen 
fib in den Händen des preußifhben Miniflerd der auswärtigen 
UAngelegenbeiten befinden. ... . . Allerding® bat Preußen eis 
nen engern Bundesſtaat unter preußiſcher Hoheit machen wol⸗ 
len. Das ergibt ſich jetzt aus feiner vom 25. Mai an den 
General von Canitz nah Wien erlaffenen Inſtruktion. Da ift 
allerdingd diefe Idee geradezu ausgefproden. Ferner ergibt 
fib dad aus dem halboffizieen Artikel des „Preußiſchen Staates 
anzeigerd‘’ vom 30. Mai, der die Sache in die Welt einführte; 
indem ‚er ihr von Anfang eine Wendung gab, die von dem 
Paci acenten geradezu ausgejcloffen war, Das bat allerdings 
die Meinung der der Sache fern Stebenden beftoden und vers 
führt. Das bat Die Verfammlung zu Gotha auf eine ganz 
falſche Bahn geleitet... .. Daß die Unterbandlungen mit Bay 
ern, deren glüdliben Erfolg man am 26. Mai noch hoffte, 
eine eben fo unglüdlide Wendung nahmen, wie die früberen 
mit Wien, daß man über die Hülféleiſtung in der Pfalz in 
Streit gerieth, daß fpäter noch der günflige Moment ungenußt 
blieb, weil Preußen fein Titelchen, aub nur von dem nominels 
len Glanze feiner Reichsvorſtandſchaſt entbebren konnte; das if 
eben fo wenig die Schuld Hannovers, das, fo viel wir wiſſen, 
redlich gearbeitet bat, Bayern hinüberzuzichen. — Wenn aber 
jet Hannover die Folgen diefer aus feinem Bertrage nicht fole 
genden Ereigniffe nicht tragen will: fo fann dad Niemand bes 
fremden. Wir boffen, daß ed dabei bebarren werde: Nicht 
ohne Defterreihd Genehmigung oder überhaupt gegen die Bun⸗ 
despflicht ıhatfählich vorzuſchreiten, nicht in den engeren Bun» 
desſtaat zu treten obne Güddeutfbland; für diefen Kol aber 
an dem Entwurfe feitzuhalten und feine Vorſchlage über bie 
Dberbauptöfrage einem wirklichen Reichſtage und nicht einem 
bloßen engeren Bundedconvent zur Entfbeidung vorzulegen.’’ 

Wien, 1. Rov. Im Laufe ded heutigen Vormittaged 
batte verlautet, daß heute Nachmittags auf dem Schmelzerfriets 
bofe, auf welchem die am 13. und 14. März v. 3. Gefallenen 
begraben liegen, eine großartige Demonftration flattfinden folle. 
Man hatte gefagt, daß Studenten und Arbeiter fib verabredet 
hätten, zahlreih auf den genannten Friedhof zu mwallfahrten, 
dad Grab der Gefallenen mit Blumen zu beftreuen, Abends 
ein Transparent mit dee Inſchrift: 13., 14. und 15. März 
aufjuftelen und Trauerlieder abzufingen. — Als ich felbit jene 
traurige Stätte betreten wollte, fand ich fie von Trauernden 
und von neugierigen Beſuchern fhon fo voll, daß ed mir erft 
nach einer balben Stunde gelang, zu dem erwähnten Grabe 
zu fommen, an welchem nichts zu bemerken mar, ald daß man 
auf demfelben mit weißem Sand und mit in die Erde gefteds 
ten frifben Blumen 13., 14. und 15. März gezeichnet hatte. 
Die Behörden aber ſcheinen Vorfihtämaßregeln getroffen zu 
baben; denn während außerhalb des Leicbenbofed ein Detadher 
ment von ungefähr 30 Mann Sicherheitswache aufgetellt war, 
fab man vieleicht eben fo viele im Friedbofe vertbeilt. Zur 
großen Enttäufbung aller Jener, denen jeder noch fo kleinliche 
Anlaß zur Verlängerung ded Belagerungszuſtandes erwünfcht 
if, ward aber bis halb ſechs Ubr nicht die geringfte Störung 
bemerkbar. — Wegen der anbefohlenen Beamtenuniformirung 
folen bereitd fo viele Protefte und Rellamationen beim Mini 
ferium vorliegen, daß man fib auf eine Abänderung des Nors 
males Hoffnung macht. — Im Palais des biefigen apoftolifchen 
Nuntius wurde beute eine große Feſilichkeit gefeiert, und zwar 
zu Ehren ded Papfled, welcher heute feinen Einzug in Rom 
balten follte, 

Krakau, 28, Dit. Der allerlegte Durchmarſch des rufe 
fiihen Militärs, gegen 3000 Mann Infanterie, foll beute Hatte 
gefunden haben. Troß dem klingenden Gelde, das die Dffie 
ziere bier zurüdgelaffen, wird man doch allgemein frob ſeyn, 
diefer freilich erbeienen Gäſte los zu feyn, da man jet täglich 
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beſonders vom Landvolte, gar viele Klagen Über, das zůgelloſe 
Benrhzmen der’ riffifden Truppen vernimmt. "Die ruffifben 
Soldaten. fol in den Dörfern’ gar. fürdterlih gebauft, und 
den armen Bauern dad Bischen Bieb, das nit gefeplih zur 
Ernährung der Truppen gegen Quittung requirirt wurde, ents 
weder geſtohlen oder geradezu geraubt haben. Es joll auf dem 
Lande gar jämmetlich ausſthen und mancher Bauer außer. dem 


Berlufte feiner Habe auch noch ten feiner Kinder biflagen. ] 
Es it nämlich eine fonderbare, abernur allzuwahre Thatſache, daß 


die rufſiſchen Soldaten nach Zigeunerart in vielen Dörfern den 
MWirtböteuten ihre Kinder geftoblen und mit fi geführt haben. 
Es laͤßt ficd nicht Degreifen, was fie zu diefem nicht einträglir 
Den Diebſtahl vermomte, da fie diefe Kinder nicht einmal nach 
Rufland bringen werden, und fie ihnen doc, bort angelangt, 
abgenommen werden. Der ruffifde Soldat ift alfo in jeder 
Beziehung feinem ibm voraudgegangenen Rufe treu ger 
blieben; was aber mich unendlich überrafte, und mir ſelbſt zu 
berichten ſchwer fäht, ift das traurige Faktum, daß felbft uff. 
Dffigiere ſich die Schändlichteit zu Schuld fommen ließen, 
die fie gaffreundfich anfnehmenden Landleute zu berauben, Ber 
fonder6 macht ein in Seibuſch bei Biala vorgefommener Fall 
Auffeen und trägt nicht wenig zu dem Grolle gegen die Ruffen 
bei. Ein Offizier padte nämlich in dem ihm für's Nachtlager 
angemwiefenen fbönften Zimmer im Haufe eined mwoblhabenden 
Bauerd alle Habfeligfeiten ded Wirthes zufammen, ſchloß das 
Zimmer und begab fib in aller Frühe aufs Gericht, um Klage 
zu führen, daß der Bauer ihn beftohlen habe. Der Bauer wurde 
natürlich ſogleich citirt, der Dffizier hatte indeffen, während der 
Bauer bei Gericht war, feine eigenen Sachen und das geſtoh⸗ 
lene Gut zufammengenommen und Haus und Hof verlaffen. 


Schweiz. 


Bern, 31. Dit. Die legten Maßregeln unferd Bundeis 
raths gegen die Chefs der Flüchtlinge erfolgten auf eine Eröffr 
nung des königlich preußifben Geſandten, welcher dem eidge⸗ 
nöfifben Polizeidireltor eine Note ſeines Cabinets ankündigte, 
weil noch immer Flüchtlingsführer in der Schweiz weilten. 
Hr. Drucy erklärte, diefer Note durch fofortige Ausweifung dere 
felben zuvorfommen zu wollen. Wenn ſich diefed nur auf bie 
deutfhen Flüchtlinge bezog, fo verlangte Defterreib die Audr 
meifung Mazzinis, der fib im Waadtland aufhielt. Hr. Drucy 
ließ venfelben, ohne vorher die Regierung von Waadt davon 
in Kenntniß zu feßen. durch den Präfelten des waadtländiſchen 
Beziitks in dem ſich Mazzini aufbielt, ausweiſen und zwar 
get upt auf das Tagfapungsconclufum von 1833, welches 
Mazzini ded Aſylrechtes für verluflig erklärie. Bon neuem 
ſpricht man von Audweifungen, die vorbereitet ſeyn follen, und 
zwar würden biedmal ale noch in der Schweiz fi aufhalten, 
den Mitglieder der badifchen und pfälzifhen revolutionären Res 
gierung getroffen. — Seit 8 Tagen ift der große Rath des 
Gantond Bern verfammelt, eine Stimmung zeigt fib in 


mancher Beziehung verändert. Weil ein neued Schul und ! 


Strafengefeß den Gemeinden große Opfer auflegt, bat ed ben 
Anfchein, ats ſollten beide böchft wichtige Geſehe abgelehnt wer⸗ 
den. Ein vom Regierungsrath warm empfohlened neues Wahls 
gefeß if.verworfen worden. Die confervative Ribtung gewinnt 
täglich mehr Boden. — Am 12, Nov. finden in Genf die Wah⸗ 
len in den Staatsrath ftatt. Beide Parteien bieten ale Kräfte 
auf, um fih den Sieg zu verfhaffen; felbt mit Anwendung 
von Gewalt wird gedroht. — Am 27. d. M. wurde in Luzern 
der Prozeß gegen Dberrichter Bühler und Anton Müller wis 
gen Betbeiligung beim Leuenmord vor dem Dbergericht bebanbelt, 
Bühler ift als ſchuldlos erflärt, und der Staat zur Bezahlung 
fämmtlidher feiner Perfon wegen veranlaßter Koften veruribeilt. 
Müller wurde von ver Inftanz entlaffen und megen einigen 
auf ihm laftenden Verdachtes zur Bezahlung der wegen feiner 
Perſon berbeigeführten Koften verurtbeilt. CD. P. 3.) 


Franfreich, 


Paris, 31. Dt. Ein legitimiftifhes Provinzialblatt „le 
Midi’ enthält in feiner Rummer vom 29. d. nacilebende Mits 
tbeilung: „Der Prinz von Joinville bat vor einiger Zeit eine 
Note über die franzöfifche Politit abgefaßt, um diefelbe in Paris 
veröffentlichen zu laffen. Es ift diefe Note fehr ſcharf und ener⸗ 
gifb gegen die verfhiedenen Minifter, melde feit dem 24. 
Febr. 1848 aufeinander folgten. Sie befbuldigt diefelben, fie 








tit ind Shlepptau (nehmen laſſen, und- enibält iu bielem Ber, 
treffe fehr genaue Mittbeilungen, Die Abſicht des Prinzen vom 
Joinville war,. feine Ausarbeitung in dem „Journal: ded Der. 
bats“ erfcheinen zu laffen. Der Direftor dieſes Blatted ver 
fangte aber, daß mehrere Aenderungen in der Note gemacht 
werden folten. Der Prinz von Joinville wollte zu ‚feiner. Aen⸗ 
derung feine Einwiligung geben, Die Note wurte nun der 
„Revue ded deur Mondes“ übergeben; fie wurde. gefegt und 
folte in der Nummer dirfed Blatted vom 15. Det. erfcheinen, 
ald Gontreorbre von Louid Philipp eintraf, welcher ſehr unzu⸗ 
frieden mit dem Prinzen von Joinville ſeyn fol. Ich verbürge' 
Ihnen die Genauigkeit dieſer Mittbeilung, die mir aus einer 
zuverläffigen Quelle zugefommen tft. Aus derfelben Quelle ver«, 
nehme ic, daß in der Kamilie Orleans eine Spaltung beftcht, 
Der Prinz von Soinvile und der Herzog von Aumale geben 
ibren befondern Weg, und ver Herzog von Nemourd, die Herr 
zogin von Drleans, Louis Pbilipp und Marie Amalie verfols 
gen eine entgegengefeßte Richtung, welche der Annäherung und 
der Ausſoöhnung der böchften Intereſſen günfig if. Die Her⸗ 
zogin von Drleand, für weldhe man bobe Achtung haben muß, 
wünfdt, daß ihr Sohn mit dem Grafen von Chambord zufame. 
mentomme. Der Ehrgeiz der HH. Joinville und Aumale ſcheint 
ibe gefährlicher für den Grafen von Paris, ald die Freundſchaft 
eines legitimen Prinzen, melcher feine Rinder bat.” Im Gons 
ferenzfaale der Natioralverfammlung war heute wieder viel die 
Rede von minifteriellen Modificalionen und ſelbſt von einer 
volftändigen Aenderung des Cabinets. Es hieß unter Anderm 
Hr. Dufaure fey aus der neuen Eombination ausgefchloffen. 
Doch if die nur ein ganz vaged Gerücht. Es waren am 
Vormittage nicht weniger ald drei minifterielle Linen im Ums 
lauf; ed muß indef bemerkt werden, daß fie je nach dem Ges 
fbmade der drei Hauptparteien, aus welben die Majoriiät und 
die Minorität der Nationalverfammlung beftebt, abgefaßt war 
ren, und daß fie alfo vorerft wohl keine Anſprüche auf Glaub⸗ 
würbigteit maden fünnen, weßhalb eine näbere Angabe berfels 
ben füglich unterbleiben fann. Um 3 Uhr Nachmittags circus 
lirte nachſtehende Lifte, von der man bebauptete, daß fie große 
Chancen habe, die Zuftimmung ded Präfidenten der Republik 
zu erhalten: General d'Hautpoul, Kriegs und Gonfeilpräfidents 


I fbaftz Ferdinand Baneau, Innered; Darieu, öffentlicher Uns 


terricht; Bonbes, Juſtiz; Romain de Foffed, Marine; Binot 
Öffentlibe Arbeiten; Dumos, Handel; Ach, Fould, Finanzenz 
Eafimir Peyrier, auswärtige Angelegenheiten. Wie es fib auch 
mit diefer und den anderen Liſten verbalte, ber Rüdtritt oder 
doc eine weſentliche Umgeftaltung ded gegenwärtigen Minifter 
riums ift gewiß. — (Abends) Dur eine offiziele Botſchaft 
bat der Präfident der Republit die Nationalverfammlung bes 
nachrichtigt, daß das bisherige Minifterium nicht mebr 
beftebe. Man verfidert, General d'Hautpoult fey mit der 
Bildung eined neuen Gabinets beauftragt. Dieſes Ereignig bat 
große Senfation erregt. (F. 3.) 

Paris, 1. Nov. Die brutige Nummer ded „Moniteur“ 
veröffentlicht in dem nicht amtlichen Theile folgende Minifters 
lifte: General v. Hautpoul Krieg, 9. v. Rayneval audmärtige 
Angelegenbeiten, Ferdinand Barrot Inneres, Rouher Juſtiz, 
Bineau öffentlihe Bauten, de Parrieu öffentlicher Unterricht, 
Dumas Handel, Achill Fould Finanzen, Gontreadmiral Romain 
des Foſſes, Marine. Bid zum Cintreffen des nob in Jtalien 
befindlichen Hrn. v. Rayneval wird General v. Hautpoul inter 
rimiftifeb auch die Feitung ded Minifteriumsd der auswärtigen Ans 
gelegenheiten übernehmen. Auffallend bei diefer Veröffentlibung 
ift ed, daß die Ernennungen der neuen Minifter nicht von eis 
nem Mitglied des biäberigen Eabinetd gegengezeichnet und nicht 
in dem amtlichen Theile des „„Moniteurd’ veröffentlicht worden 
find. Man erflärt jib died aus dem Umfande, daß dad Mis 
nifterium Odilon Barrot nicht feine Entlaffung genommen bat, 
fondern daß fie ibm gegeben worden if. Keiner, der in fols 
ber Weiſe verabfibiedeten Minifter konnte alfo die neuen Er 
nennungen gegenzeihnen. Der Mangel der vorgeſchriebenen 
Gegenzeihnung aber verhinderte die Aufnabme der vorerwähn⸗ 
ten ifte in den amtlichen Theil ded „Moniteurs.“ (O. P. 3.) 


Großbritannien. 


London, 30. Oftbr. Der minifteriede „„Globe‘ ſpricht 
fehr verächtlich von den Beflrebungen jengr Partei in Ganada, 
welche den Anſchluß an die Vereinigten Staaten will; fie bes 
ſtehe größtentbeild aus Schußjölinern, welche da meinen, daß 


hätten fib von England in den Fragen der auswärtigen Polis | eine Staatsregierung ganz aus freier Fauſt Iufralive Handelds 


zweige ſchaffen fünne. Das nähfe Jahr, welched beffere Ver⸗ 
Li e verbeiße, werde jene an ſich ſchon fehr Meine 
Partei im ihr Nichts zurüdwerfen. — Dadfelde Blatt trium⸗ 
phirt im feinem kLeitartikel nicht wenig über Die durch England 
und Franfreib dem Ezaren abgetropte Nachgiebigkeit in ber 
ungarifden Sache, und mweift darauf bin, daß die Note feiner 
kei diplomatifhe Scheelblide auf Lord Palmerfton enthalte, wie 
fie wohl gewiffe Feinde der Regierung gewünfcht bätten. Zur 
gleib habe fi jeßt wieder das innige Einverftändnig Englands 
und Frankreich, und dad Gewicht deffelben der Welt fund ger 
a. — Die Koblendörfe it nunmehr mit großen Feier 

ten unter einem ungebeuren Andrang von Zufbauern aus 

en Ständen eröffnet; an. Stelle der Königin, die noch das 
Mmmer büten muß, wohnte Prinz Albert mit den beiden älte» 
en Königl. Kindern der Fenlichkeit bei, auch Herzog Welling⸗ 
ton war dazu vom Lande angekommen. Die Prozeffion zu 
Waſſer fol aͤußerſt glänzend geweien jeyn. — Bon ungariſchen 
üchtlingen find in London angefommen: Klapta, Beranpi, 
amvoffy und Abadnyanszky. — „M. Chr.’ gibt die weiteren 
Stationen des mufilalifhen Triumpbzugd der Mad. Sonntag 
an, wie folgt: Norwich, Portbömoutb, Salidbury, Windefter. 
Bon da wird fie Brighton, Cheltenham und Reamington befus 
den. — „Times“ erhalten auf telegrapbifhem Wege die Nach⸗ 
riht, daß ein ſpaniſches Dampfboot am 22. von Tanger in 
Gibraltar angefommen ift mit fämmtlichen Franzoſen, die bids 
ber in Marofto waren, am Bord, da der franzöfiiche Gefchäftes 
träger die Unterbandlungen abgebroben bat. Der 
General» und ber BicesConful find abgereift, und die Feind» 
feligkeiten werden wahrſcheinlich mit dem Bombartement von 
Zanger und Mogador beginnen. Der Kaifer von Maroffo fol 
einen Eourier, der ebemals im Dienften des franzöſiſchen Ges 
fbäftöträgerd war, babe entbaupten laffen; zur Genugtihuung 
dafür ließ er am 21. die franzöfifche Klagge durch Gefchütz bes 
grüßen, der franz. Gonful war jedod damit noch feinedmegs 
befriedigt und befahl allen franzöfifben Bürgern, das maroffas 
nifhe Gebiet zu verlaffen. — Den „Times“ wird aus Kou— 
flantinopel vom 15. Otthr. geſchrieben, die türfiihe Regierung 
babe den Befebl abgefbidt, Die ungarifhen und polnifchen Flücht- 
linge von Widdin nad dem in kurzer Entfernung von Barna 
gelegenen Schumla zu bringen,-da fie bier in größerer Sicher» 
beii feyn würden; Sir Strafford Ganning babe dem General 
Buyon und den übrigen Engländern, die in ungariſchen Diens 
Ren gewefen, Päſſe geſandt, und es feyen diefelben täglich in 
Eonftantinopel erwartet. Der Gorrefpondent der „Ximes” theilt 
mit, daß der Gultan Hrn. v. Yamartine eine große Länderei 
in. der Umgegend von Smyrna zum Geſchenk gemacht bat; des 
Hrn. v. Lamartine Neffe ſey bereits in Begleitung eines türfis 
fen Beamten nah Smyrna abgereit, um Borkebrungen für 
den Empfang ded Erpräfidenten der BVollgiebungäbebörde auf 
deffen neuem Gute zu treffen, welded mebrere Leues im Um— 
fange habe und auf dem fich ein großes Landhaus mit allem 
Zubehör einer afiatifhen Meierei befinde. — Man erinnert ſich 
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Montag, den 12. Nov. 1849. 


General - Derfammlung. 


Regensburger Schranne vom 3. Nov. 
| Korn |&erite | Daber 


nicht, daß der Häringöfang jemals fo überreih audge 
dirdmal; der Londoner Markt wird überfirömg mit — 
ber Preis iR denn aug auf 1 Chiling pr. 100 Gläc gefum 
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* Spanien. 


Madrid, 25. DM. Noch kennt ‚man den eigentlichen 
Zweck der durch die Camarilla des Gemahls der Königin gegen 
dad Kadinet Rarvarz in Ausführung gebraten Gabale nicht, 
Einige glauben, das Comploit fey von carliſtiſcher und abfolus 
tiſtiſcher Beſchaffenheit zu Gunſten des Grafen Montemolin ge⸗ 
wefen; Andere glauben, es babe ſich darum gebanbelt, vie Schwe⸗ 
fer der Königin, die Infantin Fernanda, auf den Thron zu 
erheben, oder aber dem König die ganze politiſche Mach der 
Krone zu verſchaffen. Letzteres ift am wahr ſcheinlichſten, wenn 
man die Lenker der Intrigue und deren Antecedenzien kennt. 
Der Beichtvater ded Königs, Pater Fulgencio, aus dem Klofter 
Escolapios, ift zugleich der Beichtvater Don Franzidco’d, Bars 
ter ded Königs, Herr Balna war früher Adjutant des Lepterm, 
die [Herren Rodon und Melgar find Gekretäre des Königs, 
Herr Duiroga ift ein Hausbeamter des Königs, und die Mater 
Patrocinia, ebenfalld in diefer Angelegenheit betbeiligt, ift eine 
Schweſter Quiroga's. Keine diefer Perfonen fland in irgend 
einer Beziehung zum Grafen Montemolin oder zur Infantin 
Fernanda. In den Wohnungen des Pater Fulgencio und des 
Hern Rodon wurden wichtige Schriften gefunden; ihr Inhalt 
wird noch geheim gehalten. Es verlautet jedoch, daß unter 
benfelben eine umfangreiche Handſchrift, einen volfländigen Res 
gierungdplan enthaltend, gefunden worden, Nach diefem Plan 
folten zwölf Minifterien gegründet werden, eine Zabl, die vers 
mutblich erforderlih war, um alle Anſprüche der Theilnehmer 
zu befriedigen. In der Wohnung des Pater Fulgencio fand 
man aud beträdtlibe Summen in Gold» und Bankaktien; fie 
wurden dem Bruber defjelben übergeben. Die Berbaftung der 
Mater Patrocinia batte viele Schwierigkeiten. Cie ifl Votſte⸗ 
berin ded Trinidadkloſters, machte die Vorrechte ihres Standes’ 
geltend, und widerſtand sange, bie fie endlich nadgab und in 
Begleitung von zwei Frauen und eines Dffizierd na Badajcy 
gebracht wurde. Sie war wegen ibrer Viſionen ein Gegenftand 


der Berebrung aller Frommen in Madrid. Nächſtdem unterbielt 
fie eine lebbafte politiſche und myſtiſche Eorrefpondenz mit dem 
Pater Fulgencio, man fagt fogar auch mit dem Könige. — Ge⸗ 
neral Narvaey bat feit den letzten Erreigniffen ſich den Progrefsr 
fiiten der alten Eöparteropartei durch Die Berufung der Gene— 
rale Galego und Svarifto San Miguel verföhnend genäbert. 
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Deutſchland. 


Münden, 5.Nov. (XVII. öffentl.Situng der 
— der Abgeordneten) Am Miniſtertiſche: die 
Gtaatäminifter v. d. Pfordten, Zwebl, Ringelmann, Sieins 
ſchrott, Lüder u. Afchendrenner. — Das Protofod der leßten 
Sigung wird verlefen und genehmigt, worauf die Debatte uber 
die deutfche Frage fortgefegt. Es haben fi, wie Prafivium er 
Hlärt, für beute abermald 17 Redmer gemeldet, Abg. Nor 
mich beginnt die Reiben, er ift gegen die Politif des Miniıte- 
riums, obne fie indeffen bidigen nod mißbiligen zu wollen. 
Defterreih fünne und werde einem deutfben Bundeöftaat nicht 
beitreten, eine Union deffelben mit Deutfchland würde genügen. 
Medner fürchtet, daß das Interim möglicher Weife zu einer des 
finitiven Gentralgewalt umgeftaltet werden fonne. Wenn indeß 
Hr. Minifter v. d. Pfordten unlängft erklärt, daß die definitive 
Gentralgewalt nur mit Zufimmung der Nation geſchaffen wer 
den fonne, fo fen er im diefer Beziehung der gleihen Anſicht 
mit der Kammer umd diefe werde ihm beim Worte zu halten 
wiffen. — Man habe von verfehiedenen Seiten den preußifcen 
Staat angegriffen, allein er müfie erwähnen, daß derfelbe dems 
ungeachtet ein mächtiger Staat fey. Man hade die öfterreicbifche 
politik fo-frbr gelobt, er erwähne aber nur Die befannte Send⸗ 
linger Schlabt (1705) und des Wablſpruches, welches Damals 
das oberbayerifhe Wolf im Munde führte: „Lieber baye 
rifh ſterden, ald Ööftlerreihifch verderben; — 
er erinnerte an ein Bolfölied, dad an der Gränze gefungen werde 
und den Refrain führe: Schwarz; und ſchwarz⸗gelb, find die 

arben der Hölle,’ — ob dieß wohl Zeichen der Sympatbieen 
Hin Deſterreich ſeyen, von der man gefproden? — Abg. Jäger 
ſpricht fib, wie ſchon im Ausfbuß, entfbieden gegen das Mir 
niflerium aus. Er will einen kräftigen, flarken, deutihen Buns 
de Sſtaat, aub wenn ohne Oeſterreich, vertbeidigt for 
nah das Dreifönigdbündnif, den Berfafjungstentmurf vom 26. 
Mai. Man babe von ber ſchlechten Politik der preußifchen u. 
dfterreiifhen Regierung geſprochen, allein jetzt fonne es nicht 
mebr darauf ankommen, ob eine Negierung ſchlecht oder gut, 
denn wir alle wollten rine deutſche Boifövertretung, ſonach 
täme ed darauf an, daß ein flarfer, gelunder Bolfdgeift vors 
banden fey. Die edle, wahre Demofratie werde ihr Spiel nie 
für verloren geben, fie werde bei jeder Gelegenheit darauf zurüds 
fommen. Ein Redner, Hr. Sepp, babe fogar zum Nudtritt 
vom Zofvereine geiprochen, um dadurch Preußen zu ftrafen. 
Aber er mache denfelben darauf aufmerffam, daß die Kammer 
nit blos da fei, um die Sntereffen der Altbayern zu vertreten, 
fondern dad Wohl des ganzen Landes; ein Aufgeben bed Zols 
vereins märe aber ein Preidgeben der ftänkiſchen und pfälzie 
fben Provinzen. Nachdem in Defterreih vie Berfaffung vom 
4. März gegeben war, fey ed jedem Har gemefen, daß daffelbe einem 
deutſchen Bundeäftaat nicht mebr beitreten konne, demungeachtet bat 
dad bayer, Minifterium bie Berbandiungen mit demſelben fortgefept 
— obne daß fie noch bisher zum Zielege fuhrt hätte. Redner hätte ges 
münfct, daß das Miniiierium der Verfaſſung vom 26. Mai 
wDreifonigebündniß) beigetreten. wäre, dann hätte man doch 
etwas gerettet. Er wolle feinen Antrag bierauf fleler. Da 
derfelbe wohl in der Minorität bliebe, werde er aber den Antrag 
Kirchgeßners unterflüßen, da derfelbe zu einem repräfentativen 
Bundesitaat führen werde. Der Redner fließt mit den Wors 
ten: „Wehe und und der Monarchie, wenn ein neuer Sturm 
von Weiten ber brauft, und unfere innere Angelegenbeiten noch 
nicht geordnet find.‘ — Abg. Lang. Dan babe vielfach zus 
gegeben, daß, wenn auch die Politif des Minifteriums nict 
zum erwünſchten Ziele geführt habe, man dennoc nicht die 
redliche Abſicht des Minifterd vertennen könne, allein) er ers 
wähne des Audfpruches eined großen Diplomaten, daß in der 
Politif ein Fehler mebr fen, als ein Verbrechen. Gleich dem 
Borredner hatte auch Hr. Lang den Beitritt zu dem Dreiföniges 
bündniß gewünſcht. Das Minifterium babe Defterreih nicht 
ausfbliefen wollen? allein durch das Dreifönigsbundnig wäre 
Defterreih noch nicht ausgefchloffen geweſen. Der Redner 
theilt übrigens vollſtändig die Anficht des Vorrednerd, Seine 
Bertbeidigung der preußifhen Poluik, namıntlid die Behaup⸗ 
tung von großen Bervienften, die Preußen in Schleswig-Hols 
Rein ſich errungen haben follen, erregte indeflen Seiterteit in 


der Derfammlung. 
von Schiller angeführt, „daß der brave Mann an fi zulept 
denkt‘ Dagegen müfle er. protefliren, denn da würden ale 


Abg. Stöder. Ein Redner babe den Vers 


unfere —— nicht brao ſeyn, denn die denten an ſich nicht 
zuletzt, ſondern immer zuerſt. CHeiterkeit.) Redner ſieht die Zus 
kunft nicht fo trüb wie mancher Redner vor ihm, manches fey 
ſchon errungen und ed werde gewiß beffer werden. Er febe die 
Zeit fommen, wo die Furſten Hand in Hand mit den Bolfern 
geben nnd einfehen würden, das nur über ein freied Bolt gut 
regieren fey. — Abg. Gelbert. Man ſpreche immer vom 
Anfcluffe an Preußen oder Deiterreih, er bätte aber geglaubt, 
die dayeriſche Regierung batte ſich mit ächt deutſcher Gefinnung 
an das deutſche Boif anſchließen folen. Man babe die Pos 
litik Preußens getadelt, namentlib das Berfabren in Schles— 
wigeHolftein, deffen Richtmebranerfennung des Reichsverweſers, 
er wolle dieſe Politif micht veribeidigen, aber er frage, was 
babe Deiterreib für Schleswig⸗Holſtein g-tban? Nichts; babe 
ed den Reichsverweſer genügend unterftugt ? Rein. Der Redner 
ift im Uebrigen mit den Abgeordneten Romic und Jäger glei» 
der Anfibt. — Abg. Ruland vırıbeivigt dad Berfabren des 
Minifterrumd in dem inne, wie die HN. Sepp und Laffaulr 
ed thaten; ibm folgte Abgeordneter Morgenftern, ald Geg 
ner ber minifterielen Poluik. Rednet ftebt -auf den Stand» 
punft der Souveränetät der Nationalverfammlung, der ſich alle 
Regierungen batten unterwerfen müffen; er findet eine große 
Verfchiedenheit zwiſchen Hauspolitif und nationaler Politik; die 
erftere fey immer der lizteren gegenuber getreten, habe jede 
Einigung, jeden Grmeingeift des deutfcben Volkes verbindert 
und vereitelt und tbue ed noch. Dagegen müſſe dad Bolt Eins 
ſprache erbeben. Nicht mit den Landtagen der Einzelftaaten, 
fondern nur mit der allgemeinen deuiſchen Bolfövertretung fünne 
eine Verfaffung gefbaffen werden, eine ſolche Vertretung würde 
aub eine nationale Politif ibaffen. Redner will den Anfcluß, 
weber an Deiterreih noch Preußen, denn. beided wäre für Bay 
ern nactbeilig, fondern sinen Anſchluß an Deutfbland, Am 
Schluſſe feiner vortreffliben Rede erflart fib Redner mit dem 
Antrage Kirchgeßners sinverftanden. Abg. Wenning findet 
die Schritte der Regierung volfommen gereibifertigt, ebenfo 
Hr. Kobler. Der Il. Präſident Abq. Weiß fuct den von 
ibm mituntergeichneten Antrag did Abg. Paur zu rechtfertigen. 
Daß das Miniſterium bie jetzt gewiſſermaßen eine neutrale Stels 
lungsder deutſchen Frage eingenommen babe, billige er, infos 
ferne dad Minifterium wirflih dadurch eine annebmbare Bers 
faffung babe erzielen wollen. In der Politif enſcheide die 
Macht, es gibt aber eine phyſiſche uno moralifbe Macht. 
Wole man mit letzteter auf die Entſcheidung einwirken, fo 
müffe man vor Allem im Innern gefraftigt feyn. Der zehnte 
Redner fucht bier die Notbwendiskeit die balcıge Revifion der 
Verſaſſung darzurbun. Wir batten mobl feit 33 Jahren eine 
Verfaffung, aber fein cooflitutioneled Leben. Diefes zu errin⸗ 
gen, mufje man erzielen, dann werde Bayern wieder die Gtels 
lung in Deuiſchland einnebmen, ven Einfluß üben, ver 
ihm gebübre, und der ibm feit langer Zeit aber aus Miß⸗ 
traueu entjogen war. Bayern ſolle fib nicht uber die übri— 
gen Kleinſtaaten ſtellen, ſondern neben ibnen und mit ibnen 
geben, dann babe man weder Oeſterreich noch Preußen zu furch⸗ 
ten. Es beftieg bierauf der Staatdminifter des Heuffern Hr. 
v. d. Pfordten die Mednerbübne, um das Berfabren des Mis 
nifteriums zu vertbeidigen, Es ſey der Tadel gegen dad Mis 
nifterium in einer Werfe audsefproden worten, daß es für jes 
den Politifer eine Freude ſeyn fonne, darauf gu antworten. 
Das Princip des Miniſteriums heiße nicht wie man fo oft fagt, 
fin Deutſchland ohne Deiterrei. fondern fein zrftudeltes Deutfe» 
land, nur in momentoner Anwendung bätte man dad eıflere fagen 
fonnen, Wollte man eın Deutfmland odne Preußen bilden, dad Mis 
nifterium würde eben fo entgegen feyn. Rob meniger abır fcheine 
ihm ein Deutſchland obne Preußen und obne Deſſerreich möglich. 
Wenn eın Deutider Bundestag geduldet werden fol, einig nad 
Innen, ftarf nach Außen, fo muffe man juerit dad Gebiet bes 
trachten, auf welchem er aufgefabrt werden fol. Seine Haups 
frage war daber: fann Deuiſchland obne Oeſterreſch beiteben ? 
und dieß müßte er verneinen. Der Redner begründete dieſe 
feine Anſicht auf die Rede, die er am 4. Juni in der Kammer 
gebalten habe. Die Union mit Denerreih, von der man ge 
ſprochen, fey eine ganz anausfuhıdare. Drfterreich lebe feit 
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Jahrhunderten nit bloß in Deutſchland, fondern an der Spitze 
Deutſchlands. Die Rivalität, welche dagegen erhoben würde, 
fey nie zum Ziele gelangt, der Bundedfaat obne Defterreich 
wäre der Gieg diefer Rivalität gewefen. Deflerreih babe aber 
auch biefe Unton jederzeit zurüdgewiefen. Aber fage man, wenn 
tein Deutfchland ohne Defterreib, dann müfle man auf den 
Bundeöftaat verzibten? das fen micht richtig. Den Bundesflaat 
verftebe er fo, daß dad Prinzip der Majorität in demfelben 
entfheide. Dielem Prinzip fey Bayern im Allgemeinen nicht 
entgegen getreten, nur bei Berfaffungdänderungen ıc. babe es 
Stimmeneinbeit verlangt, bid Defterreih beigetreten und fo das 
Gleichgewicht zwiſchen Süd» und Norddeutfhiand bergeftellt 
fey. Deiterreib wolle bei Deutfcbland bleiben, dies zeigen feine 
neueften Bemühungen, in materieller Bexiebung eine Einigung zu 
erzielen. Die bayerifche Regierung babe ſich dem Zerreißen Deuiſch⸗ 
lands, das von fo mandher Seite angeftrebt wurde, miderfeßt, und 
er halte ed für ein Glück hiezu mitgewirkt zu haben. Es babe 
der Kampf, den er zu befteben gebabt, an feinem Marke gezehrt, 
allein wenn ed auch aufgezebrt worden wäre, müßte er ed deunoch 
für ein Glück halten, mitgewirkt zu haben, daß Deutſchlaud 
nicht zeriffen wurde. Er wolle lieber den Bundesitaat aufgeben, 
ald Deutſchland; auf die Form komme ed ja nit an, der 
Form dürfe man dad Wefen nicht opfern. Trotz des Tadels 
und des Haſſes, den fie, die bayerifchen Minifter, erfabren, wür 
den fie ibre Grundfäge richt aufgeben. Sie hätten Bayern 
nie für eine Großmacht gehalten, oder daffelbe ifoliren mollen. 
Sie bätten dem Partifularidmus der andern nur bayeriihen Par 
titularidmusd entgegen gefeßt; man zeige ihnen dad Deutihland, 
für welches Andere Opfer bringen, dem wollten auch fie Opfer 
bringen. Der Herr Minifter ſuchte bierauf die Nichtanerkenn⸗ 
nung der Reihöverfaffung, ſowie den Nichtbeitritt zu dem Dreis 
tönigebündnig mit wenig fon befannten Gründen zu vertbeis 
digen und (ed möchte die Bemerkung des Dinifters von Wich⸗ 
—— ſeyn, daß man nicht daran denke, den Zollverein zu zer⸗ 
reißen, fondern daß, wie jede deutſche, auch die bayerifhe Res 
gierung bemübt ſeyn werde,) denfelben zu erweitern; dann vers 
theidigt derfeibe den Beitritt zu dem Inierim, vom Standpunkt 
der Notbwendigfeit aus, wiederholend, was er ſchon unlängft 
angefübrt, daß die Unterhandlungen bezüglih des Interims 
nit hinter den Ruden der bayerifchen Regierung ftattgefunden 
bätten. Er lebne die Verantwortung in dem Zuftandefommen 
des Interımd mitgewirft zu baben, nidt ab, nebme ed vielmehr 
für ein Verdienſt an, dad man wenn die Reidenfcaften ſchwei⸗ 
gen werden, auch allfeitig anerfennen würde, das Jnterim 
verbüte eine Zerreifung Deutfhlandd. Er fürdte nit daß 
Delterreih und Preußen einen Mißbrauch der Gewalt, die jeßt 
in ibren Händen gelegt fey, eintreten laffen würden. Bayern 
würde dem gewiß ebenfo enticbieden entgegen treten, ald es 
jeßt das Zuftandefommen des Intrims unterftüßt babe und 
gewiß würde ed dann von den übrigen deutſchen Staaten uns 
terſtützt werden. Un der Kammer fey ed nun, ihr Urtbeil über 
dad Berfabren ded Minifteriumd audzufpreben. Das Minifterium 
Fönnte wohl verlangen, Daß das Urtheil derſtammer ob Billigend oder 
mißbilliigend, klar abzufaſſen. In diefer Beziehung babe er ſchon im 
Ausſchuſſe den Antrag deffelben für Mar und beftimmt erflärt und 
dur Annahme deffelben würde fi die Regierung geftärtt fühlen. 
Der Autrag des Abg. Kirchgeßner beziebe fib auf da® Zur 
Punftige, nicht auf Dad Vergangene, er, der Minifter, babe das 
ber nichtd dagegen zu bemerken, ald daß ber Standpunft ded 
Antragsßellerd nicht der der Regierung fey. — Auch mit dem 
UAntrage der Abg. Paur und Conſ. if der Hr. Minifter nicht 
ganz umeinverftanden, allein die Annahme deffelben würde ihm 
doch mit fo ganz recht feyn, denn er fagt, daß derſelbe nicht 
fo unbedingt ein Bertrauendvotum, reip. Beiltimmungdvotum 
für dad Minifterium aucfpridt, ald ed der Ausſchuß⸗ Antrag 
tbut und bezüglib der Zukunft ſich etwas entfchiedener auds 
ſpricht, ald ed dad Minifterium wünſchen mag) da es bereitd 
1/43 Uhr war, wurde die Sigung gefchloffen, morgen wird die 
Debatte fortgefeht und hoffentlich auch beendet werden. 
(Adreffen.) Der Nürnberger politifhe Verein 
bat kürzlich eine Adreffe an die Kammer der Abgeordneten ers 
laffen, worin diefelbe aufgefordert wird, dad neue Siebenmils 
lionen»Anleben nicht zu bewilligen. Die Krauen der Nürm 
berger politifhen Berbafteten baden unterm 30. Dit. 
gleihfald eine Adreffe an die Kammer der Abgeordneten ers 
laffen, worin fie bitten, die Kammer möge dahin wirken, „daß 
ihren Männern entweder durch Niederfhlagung der Unterfuhung 
oder durch fofortige Stellung vor ihren ordentlihen Gerichtäs 
bof willfahtt werde.“ — Bon Seiten ded Erlanger vater 
ländifhen Bereines if in Betreff der deutſchen Frage eine 
Adreſſe an die bayeriſche Volkskammer abgegangen, worin dies 
felbe gebeten wird, Die Staatsregierung zu veranlaffen den neur 
tralen Standpunft zu verlaffen und Alles aufjubieten, daß 
die deutſche Neichdverfammlung gewählt und berufen merde 
und ihre Mitwirtung zur Schöpfung einer neuen Geul 
tralgewalt an den Tag lege. Der Negendburs 
ger Berein für deutfhe Einheit und geſeßliche 
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| richte in Baden haben ſich unerwartete Schwierigkeiten ergeben. 
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ı Freiheit bat die Hammer der Mbgeorbnetere im einer fräfti 
gen Adreffe, worin er die Wiener Interimbübersinkunit entſchie⸗ 
den tadelt, aufgefordert, „die wahre Sachlage erkennend, die 
bayerifhe Staatsregierung zu veranlaffen, daf fie mit aller 
Eneryie auf die Bildung einer Gentralgewalt unten gleichbeitlicher 
Mitwirkung der Fürſten und der Nation dringe u. zu dieſem Behufe 
bie neuerliche Berufung der Rat.⸗Verſ. nach dem früheren Wadhlge⸗ 
fee bemert ſlellige.“ — Auch die ultramontanen und blauweißen 

| Bereine verfpüurcn einige oppofitionelle Regung. Der Mün⸗ 

| hener Hauptverein für confitutioneße Monarchie und religiöfe 
| Freideit dat ſich in einer Mdreffe gegen die Befehentwärfe über 
| die Preßfreibeit und über dad Bereinds und Berfummlungsrecht 

ı ausgefprohen. Desgleichen regen fi feine Filialvereine. — 

j Ebenfo bat der Müncener konſſitutionell · monarchiſche Berein 
für Freiheit und Gefepmäßigkeit in einer Mdreffe an die Kam⸗ 
mer zwar im Allgemeinen feine Biligung der miniferieden 
Politit in der deutſchen Frage, im Befonderen jedoch ſich dabim 
ausgeſprochen, daß eine definitive Ordnung des Reichsregimentä 

| in der Weife oder au nur eine längere „Fortſeßung des 
Proviforiums nimmermebr zugegeden werden dürfe. Der Ber 
ein verlangt, daß Bayern die preußifcröfterreihifhe Hegemonie 
nicht dulde, und feine großen Aufgabe löfe für tie Ebenbür⸗ 
tigkeit der übrigen (nämlich außeröfterreibifhen und au ßerpreu⸗ 

| Bifhen) deutſchen Voltaſtämme und die politifbe Berechtigung 
des übrigen Deutſchlands einzufteben und diefelben vor Zurüds 

ı feßung und Mißachtung bewahren zu belfen. — Auch der Augs⸗ 

burget GCentral⸗Pius /Verein bat neulich beſchloſſen, mit allen 
ihm su Gebote flebenden geſetzlichen Mitteln eine den Bepürfe 

| niffen und Zwecken eined Rectöftaated entfprechende Ummands 
lung ded Gefepentwurfd über Berfammlungd» und Bereinigungds 
rechtes anzuftreben und ſchon jeßt dieſes Streben öffentlich aus⸗ 
zuſprechen. (R. Kur.) 

Würzburg, 4. Rovbr. Geſtern erfolgte die erſte Frei 
laffung eines politifh Berbafteren aus hieſtger Frobus 
vefte, die des Lehrerd Schmitt aus Dberaltertheim, welcher deb 
Hochverrathd angeklagt war und num nad 16wöchentlicher Haft 
durch Etkenntniß des Appellationdgerichtd zu Neuburg auf freien 
Fuß gelegt ward, weilfein Grund zur Berbaftung 
mebrvorliege 

Kaffel, 2. Nov. 
tärgericht im der Unterſuchungsſache gegen den Rittmeifter 
Grau vom Leib Hufaren-Regiment, betreffend die befannte Ge 
fangennehmung von 70 kurheſſiſchen Hufaren durd einen U 
berfall der Dünen zu Norre- Suede, dad Urtheil. Der Angie 
Hagte wurde wegen Bernadhläffigung der ihm ald fommandis 
renden Difizier einer detabirten TruppemAbtbeilung obliegen- 
den Pflichten neben Dienftentfeßung zu vierjähriger Feſtungs⸗ 
Rrafe und zum Erfaß des verurfachten Schadeus, der beiläufig 
auf 10,000 Thaler feſtgeſtellt iR, verurtheilt. Nach Berkündis 
gung des Urtheild wurde der Angellagte wieder in Arteſt abs 
geführt. Er iſt übrigens von dem Bericht der landeshertlichen 
Gnade Behufs Wiederanftellung im Zivildienfle empfohlen mors - 
ben. Dem Angeklagten ftebt gegen dieſes Urtbeil dad Recht 
mittel der Berufung frei, welches derfelbe aldbald angezeigt bar 
ben fol. 

Mannheim, 2. Nov. 





Am 31. Dftober fprab dad Milis 


Bei Eonftituirung der Ehrenge⸗ 


Zufolge eined Kriegäminitteriaialbefchluffe® vom 6. Dkt. werden 
nämlih ſämmtliche Dffiziere und Kriegsbeamten des aufgelöften 
badifhen Armeecorps zur Einfhilung ihrer Wahlliſten aufge 
fordert und ihnen zu diefem Behuf ein Verzeihniß der mählbas 
ren badifhen Dffiziere zugeftelt. Da nun aber die Ehren. 
gerichte über das Verbalten der badiſchen Dffiziere vor und 
während der Revolution aburiheilen folen, auf obigem Ber» 
zeichniß aber auch verfchiedene Dffiziere ald wählbar angeführt 
find, die im Dienft der revolutionären Regierung fanden, fo 
entfieht der MWiderfpruch, daß diefelben vorkommenden Falls 
über ihr eigened Verhalten abzuurtheilen hätten, da ja aud fie 
vor ein Ehrengericht geflelt werden müßten. Die vorzunebe 
mende Wahl wurde deßhalb auch von denjenigen Offizieren, 
welche nicht in die obige Kategorie gehören, beanftandet, und 
der Vorſchlag gemacht, die Ehrengerichte nicht blos zur Hälfte, 
fondern ganz aus Offizieren anderer deutſchen Armeen zu con« 
flitwiren. Es wäre fehr zu wünfhen, daß diefer Vorſchlag ane 
genommen würde, weil dadurch ein mebr einheitlider Stande 
puntt der Beurtbeilung gewonnen werden fonnte. Weniger 
Schwierigkeit fand die Beitimmung, daß die Ehrengerichte zur 
Hälfte aus Dffizieren einer andern beutfchen Armee zufammens 
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zeſebt werben ſoltenz denn da, wie e& in dem obentwãbntau 
‚Kriegäminifteriaterlaffe heißt, der allgemeine Wunſch im dadi⸗ 
{den Dffigiercorps fi dahin ausge prochen, daß bie Hälfte 
der ehrenrichterliden Mitglieder aus der Zabl der Dffigiere et 
greußifchen Befagungdarmee in Baden gemäblt werde, inbem 
diefe, mit. den Berhältniffen vertraut, vontommen im Gtanbe 

die Handiungsweife der zu Beurtbeilenden gerecht und 
zugiei® billig zu würbigen, fo bat der König von Preußen auf 
Die Bermittelung des Prinzen von Preußen, die in Gemäßheit 
deb proviforifben Geſehes vom 21. v. M. nöthige Anzahl ehren 
richterlicher Mitglieder aus der preußifcen Befapungdarmee 
zur Diöpofition geſtellt, und es ift fomit die eine Hälfte der 
Wablvefimmungen ald erledigt zu beirachten. — Die Unter 
Rügung unbemittelter, am ber Cholera erfranfter biefiger Eins 
wohner und deren Angebörige beläuft ſich für die Gemeindekaſſe 
bereitö auf 52,000 fl. (D. P. 3.) 

Berlin, 1. Nov. Der König von Preußen bat 
zur Wahrung feiner Rechte ald Agnat einen Protef gegen 
die in Medlendburg- Schwerin verfündete Berfaß 
fung eingelegt. MWuc foll, wie e& beißt, von preußifcher Geite 
ein ernfleb Bedenfen dagegen geltend gemacht werden, daß die 
medlenburgifchen Truppen auf diefe Berfaflung vereidigt werben. 

Schleswig⸗ Hol ſſtein, 31. DM. Wir haben nun noch 
zwei Momate did zum Mblaufe ded Waffenſtiuſtandes, und noch 
immer hört man nichts von einem ernfihaften Angriffe der Frie⸗ 
dendunterbandlungen. Die Nachricht, daß Preußen jept dem 
Kran. v. Uſedom die Leitung der Berhandlungen übertragen bat, 
deutet darauf, daß eine Wendung in der zu Berlin gepfloge 
nen Negocitation eingetreten iR. Wirklich wird von dort beim 
„hamburger Gorrefpondenten‘’ geſchrieben, der Friebendvertrag 
ſey fal fertig gewefen, da habe Dänemark plöglih neue 
Schwierigkeiten erhoben, und diefelben aud dem ruſſiſchen 
Hofe planfibel zu machen gewußt. Daber der Wechfel der Um 
terbändler. So gebt ein Tag nah dem andern bin, ohne daß 
wir die Entfcheidung näher rüden ſehen. Auch von der Bew 
Rändigung zwiſchen Gtatthalt ft und Landesverwaltung, 
von welcher man vorige Woche viel ſprach, iſt faum mehr 
bie Rede. Inzwiſchen find die preußiſchen Berflärfungen in 
Schleswig eingerüdt, und es ift abzumarten, od die Klendbur 
ger Landeövermaltung fib nun farf genug fühlt zu einem küh⸗ 
neren Schlage gegen die proteflirenden @eiftliben und die res 
nitenten Beamten. Bis jept bat fie erfteren noch fein Leid zus 
gefügt, gegen legtere ift fie nur mit Auswahl verfahren. Der 
Amtmann v. Rilieneron 3. B., ein angefebener Mann, ift von 
ihr noch gefhont worden, während man mit minder eit« 
Nußreiden Männern kurzen Prozeß macht. Einzelne Punkte des 
Tanded werden über Die Maßen ſchwer gebrüdt; in Eappeln 
4 B., einem Drte von 2000 Seelen, find 500 Preußen einge 
legt, bloß weil der dortige däniſche Poflmeifter vor Erceffen 
Furcht batte; in anderen Gegenden fpürt man nichts von dem 
Flendburger Regiment. In Flensburg felbft ift die Polizei eifr 
rig befliffen, alle durchpaſſirenden fehledwigholfleinifhen Beup 
faubten — zu rafiren. 

Renddburg, 31. DM. General Bonim traf am Mon 
tage, den 20ften d., bier ein, um am folgenden Tage über die 
nunmehr einererzirten Rekruten Mufterung zu halten. Er war 
mit der Haltung, den Evolutionen und der Handhabung der 
Waffen volfommen zufrieden. — Am 2. November werden bie 
neuen Refruten, die 20jäbrige Mannſchaft, bier eintreffen, um 
gleihfald einezerzirt zu werden, fo daß zur Zeit des Ablaufes 
des Waffenſſillſtandes Gchledwig » Holftein ein Heer befißen 
wird, flarf genug um einer Macht wie Dänemark die Spipe 
zu bieten. 

‚ Kiel, 1. Rov. Die Landedverfammlung if beute 
wirklich zufammengetreten und zwar febr zahlreich, namentlich 
ſollen von den ſchleswig'ſchen Abgeordneten nur wenige gefebit 
baben. Eröffnungen von Seiten der Stattbalterfchaft über die 
politifhe Lage des Landes find menigftend zu Anfang der 
Sitzung nicht gemacht worden, Dagegen ift das Budget für 
1850 vorgelegt, aber da bei den jeßigen Berbältniffen eine 
Feſtſtellung ded Staatshaushaltes für das nächſte Jahr offen 
bar unmögli if, fo fbeint es eine gegründete Vermuthung, 
welche man allgemein dahin ausfprecben bört, daß die Regie— 
zung durch ihre jehigen, anfbeinend umfaffenden Finanzvorlas 
gen nur ihrer Pflicht ein formelled Genüge baben leiſten wol 
len und daß eine längere Wirkſamkeit und Beratbung der fans 
dedverfammlung für den Augenblid nicht beabfichtigt fey. 


den, bie glängenbften Berfprechungen machte. 
| 


teereſſ ante: Nachrichten aus Wibbin erbatten, weiche dis 22. DOM. 
% 9 zeiden: Dem umſichtigen Benehmen Genrral Hauslabe, 
welcher Amneftie für die Flüchtlinge, mit Ausnabme der. befaum 
tem Anführer, überbrachte, glüdte ed, die zablreiden von dem 
Rebellenhäuptlingen verſuchlen Mmtriebe, welchen die dortigen 
unteren Autoritäten indirekt Vorſchub leifteten, zu nichte zu mar 
den. Es ward z. DB. verfucht, die Ualieniſchen und polnifchen 
Flüchtlinge nicht ald öfterreibifche Unterthanen gelten zu laffen 
und dbemgemäß deren freiwillige Mbreife mit General Haudlab 
für unzuläffig zu erflären; feinen ernflen Borftelungen gelang 
ed exit, dem Rechte Anerkennung zu verſchaffen. Bem, jet 
Murat Paſcha, erließ am 14, Dt. eine neue Proflamatiom, 
worin er den Emigres, im Falle fie zum Jolam übertreten würs 
Guyon haran⸗ 
quirte Die ſchaarenweiſe zur Abreiſe Strömenden vom Balkone. 
Beide und die hervorragendſten Häupter der Emigration beab⸗ 
fihtigten fogar, wie ed beißt, einen Handſtreich gegen bie 
Perfon ded Generald Hauslab, um fein Friedenswerk zu 
paralifiten Das rechtzeitige Eintreffen des öfterreichifchen 
Dampfers ‚‚Lubwig‘, Gapitän Milano, imponirte jedoch dem 
Abentenrern, die auch von ber Mannfchaft, die mit großer 
Sehnſncht dem nahen Momente der Rüdtebr in dad Ba 
terland entgegenfab, Uebled zu erwarten gehabt hätten. Um 
geachtet aller Machinationen fchifften fid am 21. Dit. um 
7 Ubr Abends auf den Remorqueurd Magyar und Merkur mit 
feb6 Schleppfhiffen 3171 Mann, darumter mehr ald fechzig 
Dffiztere, nach Deflerrei ein, unter ihnen befand ſich fogar 
ein Individuum, weldes bereitd den Webertritt zum Jolam ges 
lobt hatte. Unter nidt enden wollendem Jubelruſe und herz⸗ 
lien Bivats für Se. Maj. den Kaiſer, welcher den Berirrten 
wieder die Pfordten’ der neliebten Heimatb öffnen ließ, warb 
die Reife angetreten. Sämmiliche Magyaren, galizifbe Polen 
und aus Defterreich gebürtige Italiener ſchifften fih ein, zurüd 
blieben im Ganjen höcdflend 700 Mann, faR durchgehende rufe 
fifde Unterthanen. 

Innsbrud Der „Bote von und für Tirol“ enthält 
Nachftebended :Der Deputation der Stadt Innsbruck, welde 
zur Förderung ded Baues ber baverifch » tirolifcben Eifenbahn 
fib nach Wien begeben hatte, wurde auf die an dad Miniftes 
rium überreichte Eingabe folgende Antwort ertbeilt: „Die vom 
der lödliben Deputation mir überreichte ſchäzbare Eingabe vom 
13. d, M. entmwidelt die Berbältniffe, welche für Tirol den bals 
digen Bau von Eifenbabnen und namentlich jener von Zunds 
drud an die bayerifche Oränge bei Kufftein, hochſt widtig und 
wünfdenswertb machen. Es gereidht mir zum wahren Bew 
gnügen Ihnen dierauf ermiedern zu können, daß die Verhand⸗ 
lungen wegen biefer Bahn bereitd aufgenommen find; daß der 
bayerifchen Regierung die Anlegung der Bahn von Rofenbeim 
gegen Kufftein fogar ald Bedingung des Aufchluffed der von 
ide beabfihtigten Münden-Salzburger Bahn an das öſterrei⸗ 
chiſche Eifenbahnfpflem gefegt wurde, und daß die Audfübrung 
der tirolifben Bahn auf Staatdfoften, fobald Bayern feinem 
feit6 den Bau beginnt, unverweilt in Angriff genommen wer» 


den wird. 
Franfreic. 

Paris, 1. Rov. Die von dem Präfidenten der Republik 
an den Präfidenten der gefeßgebenden Berfammiung gerichtete 
Botſchaft lautet wie folgt: „Herr Präfldent. In den ernften 
Verhältniffen, im denen wir und befinden, kann die zwiſchen 
den verjchiedenen Staatdgewalten nothwendige Eintracht nur 
dann erhalten werden, wenn jene freimüthig fib gegen einan» 
der audfpreben. Um dad Beifpiel diefer Aufrichtigfeit zu ger 
ben, wit id der Berfammlung die Gründe mittbeilen, welde 
mich bewogen haben, bad Minifterium zu ändern, und mid) 
von Männern zu trennen, deren bobe Berdienfte ich anerfenne 
und denen ich mit Freundfchaft und Achtung zugetban bin. Um 
die von fo vielen Seiten von der Anarchie bebrobte Republik 
zu befeftigen; um die Ordnung wirkfamer gu fibern, als es 
biöber der Fal war; um nad Außen den Namen Franfreihe 
auf der Höhe feined Rubmed (a la hoteur de sa renommee) 
zu erbalten, find Männer erforderlich, welche von pairiotifcher 
Dingebung befeelt, die Nothwendigkeit einer einigen und feflen 
Leitung, und eine deutlich audgebrüdten Politit begreifen, welche 
die Regierung durch feine Unentſchloſſenheit bloßſtellen; melde 
von meiner eigenen Berantmortlichfeit ebenfo durcodrungen find, 
wie von der ihrigen, in Worten wie in Thaten. Geit bald 
einem halben Jahre habe ich genug Beweife von Entfagung 


Wien, 2. Nov. Wir haben eben fo verläßliche ald ins | gegeben, ald daß man über meine wahren Abfichten noch, im 


Zweifel fein Fönnte. Dbne Rachegedanken gegen irgemb eine | ſtredenden Gewalt, umd feinen Miniftern befiehe. U le Mit 
Perſonlichkeit oder gegen eine Partei, babe ich Männer von den glieder des Cabinets erflärten, es fiebe dem Präfibenten voll, 
verfbiedenften politifhen Meinungen zu den öffentliben-Aems | fommen zu, ſich die Minifter zu wählen, welche er für paffend 
tern zugelaffen obne jedoch die glüdlihen Ergebniffe zu erzielen, | Halte; mad dem legten Botum der Mojorität jedoch u. in der Up 
die ib mir von diefer Annäherung verfprad, Stait eine Bers | berzeugung, ihre Pflicht mit Ehren und Redlichkeit erfünt mu 
ſchmelzung der Schattirungen zu bewirken, erbielt ih nur eine | haben, fönnten fie ibre Entlafinng nit einreichen. Darauf 
Lähmung der Kräfte. Die Einheit der Anfihten und der | fol der Präfident erflärt haben, fie hätten nicht mehr fein Bers 
Abfihten war gebemmt, der Geiſt ber Verſohnung wurde für | trauen, und er merde andere Perfonen in feinen Rath berufen. 
Schwäche gebalten. Kaum waren die Gtraßengefabren vor | Man fagt, die Minifer Gätten, ehe fie das Elyſte verließen 
über, ald die Parteien ihre Banner erhoben, ihre Eiferfüchteleien | fib erboten, bis zur Bildung eined neuen Minifteriumd auf 
wieder auflebten und dad Land beunruhigten. Mitten im diefer | ihrem Poften zu bleiben, um über bie öffentliche Gicerbeit 
Verwirrung ſuchte Frankreich, beforgt, meil es feine feſte Leis , zu wachen und zw werbindern, daß der Geſchäftägang ind Ste 
tung fab, die Hand, den Willen, die Fahne des Erwählten | den geratbe; zugleich hätten fie ihre Anſicht ausgeſprochen, 
vom 10. Dezember. Diefer Wide kann aber nur gefühlt wers | daß bei der gegenwärtigen Stimmung der Gemütber eine Mir 
den, wenn Einheit der Gedanken, der Anfibt, der Meberzeus | nifterkeifis ohne Gefahr für dad Land nidt über 48 Stunden 
gung zwiſchen dem Präfidenten und feinen Miniftern herrſcht, dauern dürfe. (D. P. 3.) 
und wenn die Berfammlung felbft fih mit dem nationalen Ges Spanien. 
danken vertraut macht, deifen Ausdruck die Wahl der vollzie⸗ Nähere Andeutungen über die eigentlichen bewegenden 
benden Gemalt ift. Ein ganzes Syſtem bat am 10. Dezember | Urſachen ber legten Hofintrigue finden ſich in dem enalifchen 
triumpbirt, denn der Name Napoleon iſt am fich felbft ein vol- | Blättern. So faat der Eramineur: „Die wirkliche Königin 
fändiged Programm. Er fagt: im Innern Drdnung, Anfeben, | von Spanien ift feit vielen Jahren Ehriſtine. Sie bat ed re 
Religion, Woblftand ded Bolfed; nah Außen nationale Würde, | giert, Revolutionen geleitet, mit fremden Höfen gezettelt, ihre 
Diefe durch meine Wahl eingeweihte Politit will ich mit Hülfe | Töchter an Ludwig Philipp verkauft, aled Geld eingeftedt und 
der Berfammlung und des Bolted obfiegend erhalten (faire tri- | alle Macht gehandhabt, während die „unſchuldige Ifabelle“ ſich 
ompher). Ich will ded Bertrauend der Nation würdig werden, | in eine Reihe nicht febr refpeltabler Vergnügungen vertiefte, 
indem ib die Berfaffung aufrecht erhalte, die ic beſchworen Ehriftine war fo glüdiih einen Haudegen zu finden, der zuerft 
babe. Ih will durch meine Rechtlichkeit, meine Ausdauer und | fie felbft reftaurirte und feitdem fie jederzeit gegen die. liberale 
meine Feſtigkeit dem Lande ein foldes Bertrauen einflößen, | Partei vertheidigte. Diefer Mann des Gäbels war Narvaez. 
daß die Geſchäfte wieder aufbluben und daß man wieder Glau- Nie waren zwei Menſchen einander unentbehrlicher als Narvaez 
ben an die Zufunft gewinne. Der Buchſtabe einer Berfaffung | und Ebeiftine, und nie haben zwei Menichen einander berzlicher 
übt obne Zweifel großen Einfluß auf die Geſchicke eined Lan | verabiheut — fietd mit einander badernd, und fietd dad Bes 
ded aus, aber die Art, ıwie er durchgeführt wird, bat einen | dürfni füblend, fib zum Schein wieder audzufohnen. So led» 
noch srößern Einfluß. Die fürzere oder längere Dauer der | ten Narvaez und CEhriſtine neben einander fort und theilten die 
Gewalt trägt gewiß märbtig zu der Dauerhafligkeit (stabilite) | Macht unter ſich, während jedes derfeiden Tag für Tag auf 
der Zuftände bei; aber auch dur die Jdeen und die Grund» | den Ruin des andern fann, umd doch jedes die Sußigkeit der 
fäße, welche die Regierung zur Geltung bringt, wird die Ges | Nade, ald gefährlich oder ſelbſtmörderiſch, aufſchob. — Wels 
ſellſchaft berubigt. Wir wollen daher die regierende Mact ers | bed Ereigniß oder welche Imtrigue nun doch einen Bruch ber 
heben, ohne die wahre Freibeit zu beunrubigen, Wir wollen | beifübrte, it noch unaufgebelt. Wir mwiffen nur, daß Ehriftine 
die Beforgniffe beſchwichtigen, indem wir entf&loffen die fehle» | endlih den Narvacz aufjuopfern beſchloſſen, und daß diefer, 
ten 2eidenfcaften bändigen und allen edeln Streben eine nüßs | obgleih er eim zäbes Leben zeigt und fib nad einem großen 
liche Ribtung geben, Wir wollen dad religiöfe Princip bejer | Fall nohmald auf feine minifterielen Füße geſtellt hat, doch 
fligen, ohne von den Errungenfbaften der Revolution etwas | kaum lange mehr im Beſiße der Gewalt bleiven wird, Nach 
zu vergeben, und wir werben dad Land retten, troß der Pars | dem Verſuch, wenn nit den Zea Bermudez, doc einen feiner 
teien, der ebrgeigigen Umtriebe und ſelbſt ver Unvolfommen- | Verwandten an die Spiße der Geſchäſte zu ftellen, ſcheint es, 
beiten, welche unfere Etaatdeinrichtungen noch enthalten Fünns | daf von der Partei dieſes Mannes der Schlag ausging, ber den 
ten. (da) Ludwig Napoleon Bonaparte.’ | Narvarz flürzte. Zea Bermudez bat eine Grille, nämlid bie: 
Geftern Bormittag um 10 Uhr famen alle Minifter, mit Aus- Iſabellen von Deflerreih und Rußland anerkannt und in den 
nabme Ddilon Barrotd, den Unwodlſeyn auf feinem Landgut | Kreis der legitimen Monarchen aufgenommen zu feben. Der 
Bougival zurüdbiell, zu einem Cabinetsrath im Eiyfee beim | Marquid v. Bedmao, der Günftling der jungen Königin, warb 
Präfidenten der Nepublif zuſammen. Die Unterhaltung drehte | unlängf von Narvaez ind Eril gefbidt, und er reifte für die 
fi, wie man fagt, anfangs um die politifhe Lage im allge | Zwede des Zea Bermudez. Gr it eben zurüdgefehrt, und bei 
meinen, wie um die Nothwendigkeit, einen Stellvertreter für | der einigermaßen drohenden Haltung, welde Frankreich und 
Heren de Falour zu finden. Danach ergriff Louis Napoleon | England gegen das vflihe Europa angenommen, ift ed wichtig, 
dad Wort, und während er jeden ber anmefenden Minifter feis | Spanien jenen Staaten zu entjremden. Dieß war um fo nös 
ner yerfonliben Sympathie und Achtung verficberte, erflärte | tbiger, ald Naroacz, in engem Einver ſtändniß mit Ludwig Nas 
er, dad Gabinet babe ia feinem Drgan ber Majorirät der Kams | poleon, fih ale Mübe gab mit England Frieden zu fchließen. 
mer gegenüber feine Unabhängigkeit nicht zu behaupten gewußt; | So wurde fein Sturz befibloffen und ein mehr abfolutiftifches 
er ſey deßhalb zu dem Schluffe gefommen, daß fein binreihend | Miniiterium berufen, welches beitimmt war, Spanien auf gleiche 
einiges EinverHändniß zwiſchen ibm, ald dem Haupte der voQs | Kınie mit Rom und Neapel zu ſtellen.“ 
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Ein Mütlanweien mit Dekonomie wird A A 
Der Ausſchuſt. (Drei Helmen.) HH. Laugenbrunner u. 
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Faufen. | Abonnementt. v. Straubing. 


(Borhorn.) "HB. Weiß, Stu. v. Mün’ 
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Ein ſolider Mann mit guten Zeugniſſen Sie in wahnſinnig. Br — — 


verſehen, wunſcht als Hoſmeiſter bei einer 





Defonomie unterzulommen. Drama in 2 Uften von Schneider. Golwizer d Umberg. 
Hierauf: (Weißer Hahn.) Hd. Wofer, 0. Reichen⸗ 
Stavtamhof den —— 1849. | Der gerade Weg der befte ball u. Sepp, ET gu. Med Wis, Dam. 
um f a —D * | mergqutöbej. v. Edelhaufen. Hörmannstorfer m. 
autorifirte Commiffionds u. Anfrage: Luſtſpiel in 1 Akı von Kogebue. Fam., Yanda.-Diener v. Bilde. Dem. Leopold, 
Bureau Stadtambof. Horleigb: Ä Schauſpieler. v. Poien. Dem. Derold, Priv. v. 
Paleſtrini, Geihäits« Agent. Krumm: (Herr König. Hammelburg, 
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Medigirt unter Beranwertlichkeit tes Verlegers Friedrich Heinrih Neubauet. 
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Deutfchland. 


Münden, 1. Nov. Die Fönigl. preußifhe Regierung 
hat den Kammern in Berlin ein Promemoria über die däniſche 
Angelegenheit vorgelegt, welches folgenden Schlußſaßz enthält: 
„Die übrigen deutfhen Staaten baben der von Preußen ab» 

efehloffenen Konvention ihre Zuftimmung nicht verfagt. Die 
Regierungen von Sachſen, Hannover und Baden haben dar» 
über förmlibe Acceffionsurtunden audgeftelt; Se. Maj. der 
König der Niederlande für Luremburg und Limburg, Die Res 
gierungen von Medlenburg, Braunſchweig, Weimar, Sachſen⸗ 
Altendurg, Neuß und die freien Städte Lübech, Hamburg und 
Bremen baden ibren Beitritt durch ausdrüdlihe Noten erklärt; 
die übrigen Staaten, welche Kontingente für die Kriegsführung 
geliefert hatten, baben ihre Truppen zurüdgezngen, fo daß auch 
von biefer Seite her der Ausfübrung fein Hinderniß entgegen» 
eftelt worden.” Diefe Faſſung widerſpricht, in fo weit fie 

ayern angebt, dem genauen Gadverhalte, und wir find vers 
anlaft, Kolgendes darüber zu erklären. Wenn der letzte Satz⸗ 
teil anfubrt, daß „die übrigen Staaten (worunter Bayern bes 
griffen) der Ausführung (der Konvention) fein Hinderniß ent 
gegengeitellt‘‘, fo ift hiegegen infofern nichtd einzuwenden, als 
die bayerifbe Regierung aus verfländliben Gründen ibr Trups 
penfontingent nab Berfündung des Waffenftiüftanded vom 
10. resp. 17. Zuli d8, 38. zurüdbeordert, und diefer Uebereinkunft 
eine faktifhe Folge gegeben bat. Ihre Zuflimmung zur ebens 
gedachten „Konvention bat fie aber nicht ertbeilt, fondern, 
nachdem bereitd im Monat Mai ds. %8. ibrerfeitd Die Bolls 
machtgabe an die Krone Preußen zu den Verbandlungen mit 
Dänemark in deren eigenen Namen abgelehnt worden, bat die 
Regierung Sr. Maj. ded Königd auf erhaltene Aufforderung 
zur Acceflion durch zwei an die fönigl. preußifche Geſandtſchaft 
dabier gerichtete Noten vom 20. und 23. Juli I, Is. die Zur 
Rimmung formell verfagt und aud im Materiellen ihre Billis 
ung audzufprechen fi außer Stande gefeben. Ueber die Ges 
innung Bayerns in der fchledwigsbolfteinifden Sache kann 
daber fein Zmeifel befteben und es muß die Ungenauigfeit je 
ner Faſſung, „daß die übrigen deutfhen Staaten ihre Zufims 
mung zu dem preußiſch⸗däniſchen Waffenftilftande nicht vers 
fagt”, auffallig erfcbeinen, da dieſelbe durch den lebten Satz⸗ 
ibeil, worin nur der Bolljug der gedachten Konvention befpros 
den ift, keineswegs beboben wird. (N. M. 3.) 

Münden, 5. Nov. Wie man wiffen will, dürfte das 
Weſtcorps demnächft aufgelöst werden und fol biefer Tage 
ein beffallfiger Antrag vom Kriegsminifterium und zwar zus 
nähft aus Veranlaffung mißliebiger Erfabrungen, betr. ded in 
die Kammer eingebradbten Antragd von 7 Millionen Gulden 
geftellt worden ſeyn. Der ftedbrieflib verfolgte Lebramtscandis 
dat Hochheimer ift Prediger in Baltimore geworden. (N. N.) 

Münden, 5. Nov. Geheime Rathv. Bally, der Reis 

fende des Neichdminifteriumd, ift abermald bier eingetroffen, 
mit einem Auftrag bed Reichsverweſers an unfere Regierung. 
Auch der für Berlin neuernannte bayerifbe Geſandte Hr. v. 
Malzen ift von Stuttgart bier eingetroffen und wird ſich 
nab kurzen Aufenthalt auf feinen neuen Poſten begeben. — 
Mehrere ver von Baden ausgelieferten Bayern, die 
man in Augsburg vor einigen Tagen mit Raufpäffen in ihre 
Heimatb entließ, find bereitd bier eingetroffen. Sie machen 
von der Behandlung, die fie in leßter Zeit in Baden, naments 
lich aud von preufifdben Soldaten erfuhren, eine fehr traurige 
Schilderung. Den meiften diefer Leute, von denen viele den 
gebildeten Ständen angehören, bat man nur dad Hemd, das 
Unterbeinfleid und einen ſchlechten Soldatenmantel gelaffen. 
— Der Amneftiegefepentwourf fol im Ausſchuſſe weſentliche 
Modififationen zu erleiden haben, d. b. der Audfbuß beabs 
tigt demfelben eine größere Ausdehnung zu geben; auch 
oll bereitd von dem Juſtizminiſter die VBerfiherung gegeben 
worden feyn, daß ber beadſichtigten Ausdehnung von feiner 
Seite ein Widerftand nicht entgegenfeßt würde. 

Münden, 5. Rovbr. Die Kammerverbandlungen über 
die deutfbe Frage find beute in ein neues Stadium getreten, 
nachdem Staatäminifter v. d. Pfordten beflimmte Hinweis 
füngen gegeben hatte, welche der Anträge bad Minifterium binzw 
nehmen gedenfe und mit jener Zuverficht, die nur dad Gefühl der 


Sicerbeit einzuflößen vermag, die Art und Weife der Formulirung 
des Bertrauendootumd gleichſam vorzeichnete. Allgemein glaubt 
man, daß ber Paur'ſche Antrag mit einiger Modifizirung den Sieg 
erringe. Wenn ſchon die „vertraulichen Aftenftüde‘’ in Anbetracht 
der entfbiedenen Sprache, melde die bayerifche Regierung dem 
Öfterreichifchen Kabinet gegenüber führte, eine dem Minifterium 
günftigere Stimmung in der noch ſchwankenden Partei des 
Gentrumd erzeugte, fo läßt fi die beutige glänzende Rede v. 
d. Pfordten’s, die mebrmald von lauten Bravos unterbros 
chen wurde ald ein Bote des gewiſſen Sieged begeihnen, (Bthz.) 
A Münden, 6. Kov. (XIX. öffentl, Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten) Am Miniftertifce find 
wieder fämmtlide Staatsminiſter. Es wird ein allerhöchſtes 
Refeript verlefen, dem zu Folge die Dauer des Landtages bie 
zum 10. Januar 1850 verlängert wird — da die verfalfungds 
mäßige Dauer ded Landtages von 2 Monaten bereitd nabe am 
Ende if. Hierauf wird die Debatte über die deutibe Frage 
fortgefest. . opf drüdt fein Bedauern aus, daß die beir 
den deutſchen Großmachte ed über fih gewinnen konnten, alle 
andern deutfben Staaten von der neuen proviforifhen Gentrals 
gewalt audgefchlofien zu haben, Er ſpreche die Erwartung aus, 
daß dad Minifterium zu feinem Definitivum die Hand bieten 
merde, durch welche die deutſche Volksvertretung irgendwie vers 
fümmert würde. Abg. Dr. Bayer: Alle Redner beinahe bäts 
ten anerfannt, daß dad Definitivum nicht obne Mitwirtung des 
Volkes gefbaffen werden fonne, er und feine politifhen Freunde 
(die Linke) gingen aber in ihrem Nechtägıfühle noch weiter und 
ſeyen der Anficht, daß aud das neue Proviforium nicht ohne 
Zuflimmung bed Vollkes hätte gefchaffen werden können. Reds 
ner unterflüßt den Antrag Kirchgeßners, Durch welchen fein 
Vertrauendvotum, aber auch fein Mißtrauendvotum für das 
Minifterium audgefprochen würde, beides bielte er für nicht 
angemejjen. Abg. Borft verfidert wie bie übrigen Redner, 
nach der umfaffenden Debatte während dreier Tage, fi ganz 
kurz zu faſſen; Nedner unterftüßt den Kirchgeßnerſchen Antrag. 
Abg. Weitermaier meint, daß Deutſchlands Glud nict als 
lein von feiner materichen Wohlfahrt bedingt fey; es möge die 
Civilifation noch fo bo chen, ohne pofitive Religion werde 
jeded Bol zu Grunde geben. Wenn geftern Herr Abg. Mor 
mer bebauptet habe, daß nicht mehr durch die religiofe Idee, 
ondern nur durch das nationale Bewußtſeyn Deutſchland ge⸗ 
rettet werden könne, fo balte er dieſe Ankh! zwar nicht für 
eine unrichtige, — nur für eine einſeitige. — Der Redner 
fümmt nun au den Bureaufratidömus zu fpredden um zu zei⸗ 
gen, daß Kerr Fürſt Wallerflein, der fo fehr gegen diefen Bus 
reautratismus zu Felde zog, feinen guten Antbeil an denfelben 
gebabt habe. Nur wenn dad pofitive Ghriftentbum gerettet 
würde, würde Deutfchland gerettet feyn — ſchließt der Redner. 
Abg. Morgenftern reflamirt gegen die unrichtige Auffaffung 
feiner Aeufferung von Seite feines Vorredners, ebenfo Fuürft 
Walerflein, der fib beflagt, daß eine zweite Partei fletd ihre 
Blide von der Hauptfrage ab und auf Nebendinge wende. 
Wenn man gegen ihn und feiner früheren minifterieden 
Verwaltung Einwendungen und Angriffe machen wolle , fo 
ſolle man präzise und Mar thun und Thatſachen anfübren, 
dann werde er immer auch mit Thatfachen und klar antworten ; 
auf perfonlihe Angriffe (Weſtermaier, Dölinger 2c.) werde 
er mie antworten, am menigften bei der vorliegenden wichtigen 
Frage. Abg. Dollinger miderfpricht, ald od dynaflifhe In⸗ 
tereffen in Bayern vorgeberrfcht und biefe einer deutſchen Polis 
tif entgegen flünden. Wenn Souveränetätsrechte zum Opfer 
ebracht werden müßten, fo würden nicht allein die Rechte des 
ürften fondern in einem conftitutionelen Staate die Rechte 
des Staated geopfert. (Man möchte bier nur fragen, wo if in 
Deutſchland ein wirklich conftitutioneler Staat?) Redner 
fpriht dann . gegen die begemonifden Gelüfe Preußens und 
dankt ſchließlich dem Minifterium, daß ed bis jeßt in der deut» 
ſchen 2. nichtd übereilt und nichts verfäumt babe. Bbg. Dr. 
Arnheim vertbeidigt den Antrag Kirchgeßners, den er mit 
unterzeichnet babe. Die Antragfteller müßten ſich dagegen ver» 
wahren, daß die fandtage der Einzeiftaaten bezuglich einer deut- 
(ben Berfaffung ein entiheivendes Botum abgeben ſollen, dieß 
fönne nur durch eine deutſche Rutionalverfammlung. Infolange 
nicht durch eine folbe eine neue Gentralgewalt eingefeßt fey, 
müßte fie der Antragfteller, die vorhandene, von der Rational 
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verfammlung eingefeßte, ald au recht beſtehend, betrachten, — 
Abg. Schaitzlein erflärt, daß er ebenfalld den Kirchgeßner⸗ 
{ben Antrag mit unterzeichnet babe. Abg. Kirchgeßner. 
Sein Antrag wole feinen Tadel dem Miniflerium ausfprechen, 
ebenfo aber auch keine Anerkennung; biäber ſey indeſſen das 
Wirken ded Minifteriumd in der deutfben Frage fein gludliches 
gewefen, obwohl er den redlihen Willen des Miniſteriums nicht 
verfenne und die Hoffnung bege, daß daffelbe auch fernerbin mit 
Thätigkeit zur Gereibung eined glüdlihen Zieles binwirken 
werde, zumal der Hr. Minifter erft unlängft erflärt babe, daß 
ein Definitivum obne Zuſtimmung ded Volks geihaffen wer, 
den folle; ibr, der Antragfteller, Vertrauen zu dem Miniflerium 
ſey daber noch nicht erfbüttert. Abgeordneter Preil erklärt, 
daß er dad Verfahren red Minifteriumd durchgehends mißbil⸗ 
lige. Es wäre an demfelben gewefen, die Rationalverfammlung 
u unterflüßen, damit nit an der Stelle derfelben die Bers 
andlungen unter den Megierungen getreten feyn würden. Er 
fonne ein Minifterium, dad ein Prefs und ein Amneſtie⸗ 
gefeß eingebradt habe, wie die, welche eingebracht wurden, nicht 
unterlüßen. — Abg. Stadelbauer erflärt ald Abgeordneter 
der Oberpfalz, daß die Bewohner derfelben bezüglich der Bers 
gangenbeit der Staatsregierung zum höchſten Danke verpflich- 
tet find, und derfelben aud den berzlichiten Danf bringen. Die 
Bewohner diefer Provinz wollten weder preußifch, noch ölerreichifch» 
erbfaiferli feyn. Bezüglich der Zukunft babe das oberpfälz. Bolt 
den Wunfd nad einer ſtarken Regierung, nach Erfüllung der 
Berbeifungen; ed wolle feine demoktatiſche Regierung, denn ed 
erfenne in den Demokraten nur politifbe Proletarier. (Geläch⸗ 
ter.) Wollen wir der k. Regierung vertrauen, fo verdienen wir 
Vertrauen, man folle nur fein gutes Necht verlangen. Redner 
if ferner der Anficht, daß die Politif bes Minifteriumd von der 
Pfordtend eigentlich feine neue fey, denn was baffelbe wolle, 
fey ſchon fruber, namentlib vom Hrn. Fürſten Wallerſtein in 
verfchiedenen Schriften angeftrebt worden. Abg. Rudbardt. 
Da der Redner vor ihm im Namen des ganzen oberpfälzifchen Volkes 
geſprochen babe, fo müffe er, Rudhardt, erflären, daß Hr. Abg. 
Stadelbauer hiezu nicht beauftragt fen, namentlich nicht beaufs 
tragt worden fen, eine Danffagungsstitanei dem Minifterium zu 
überbringen. Er müffe erklären, daß er die Anſchauungsweiſe ded 
Vorredners nicht theile. — Abg. Tafel fpricht gegen die Schaffung 
einer neuen Gentralgewalt, Die nie von der Kammer gebilligt wer⸗ 
den fonne, da fie von den Regierungen obne die Zufliimmung 
bed Volkes gefchaffen wurde. Möge auchdie Kammer dem Mis 
niſterium ein Bertrauendvotum audiprecben. Das Volk werde Die 
Politit des Minifteriums doch nie billigen. — bg. Heine: 
Der Redner beginnt mit den Worten „‚geftatten fie dem polis 
tiſchen Gonfufionsrarh der Kammer,’ wie ihn eine gütige Preffe 
genannt babe noch einmal das Wort. (Heiterkeit) Der Reds 
ner ift der Anficht, daß das deutfche Volk mit einer bloßen 
materiellen ‚Einigung, zu welcher allerdings Deferreich gerne 
die Hand biete, nicht zufrieden feyn werde. Der Redner ſpricht 
nun von fo vielem und mancherlei, zum Theil in febr vermors 
rener Weiſe, daß ich eigentlich nicht weiß, mas ich Ihnen aus 
dem Bortrage veffelben mittbeilen fol; ich würde jedenfalld 
den geebrten Leſern fo unverftändlich feyn, ald mir Hr. Heine 
war. Auf eine Aeußerung deffelben, daß die Revolutiondpartei 
mit Sechſern u. Grofchen das Militär verjübrt habe, fragt ihn Hr. 
Binder ob er au diejenigen kenne, welche die Soldaten mit Guls 
denftüden bonorirt haben, damit fie dad Reben und Eigenthum 
der rubigen Bürger gefährden. — Abg. Prinz ſpricht in ges 
bäßiger Weife von der Demofratie refp. von den Demokraten 
und erklärt fi) dann mit dem Ausfhußs Antrag einverflanden, 
troßdem er in dem Dreifonigdbündniffe eine Erfüllung der 
Wuͤnſche des Tolfed gefeben bätte, wenn dasfelbe zur volfäns 
digen Anerfennung gelangt wäre. Wenn indeffen nicht bald 
mit Defterreih eine Verfländigung erzielt werben fönne, fo 
müffe man zu dem Bundesflaat auch ohne Deiterreih greifen, 
Abg. Ultfb: Er war für die Anerkennung der Reichsverfaſſung 
und fey ed no, denn nur hiedurch wäre die Revolution auf 
geſetzlichem Wege geſchloſſen worden. Er fünne fonad dem 
Minifterium nicht beiftimmen. Weiter ald je feven wir 
von der Einheit und er fürdte, daß das Bolt noch eins 
mal fi werde erheben müffen, um dieſe Einheit zu erfireben ; 
Obwohl nun von vielen Seiten der Schluß der nun viertägis 
gen Debatte verlangt wurde, fonnte Abg. Für Waller 
fein doch nicht umbin, nochmals dad Wort zu nebmen, um 
in einem eben nicht febr Burzgefaßten Bortrag, feine und feiner 
Partei Anſichten noch einmal zu vertbeidigen, ald ob dieß 
nit ſchon durch den Hr. Fürſten und mehreren Rebnern der 
Linken (don - in binlänglider Weife gefchehen wäre. Unter 
Anderen führt der Fürft an, daf, da man gegen dad Suspen⸗ 
fioveto, welches die Reihöverfaffung feſtſetze, fo fehr eifere und 
dDiefelbe ald ein Werk der rotben Demokratie betrachte, er doch 
erwähnen müffe, daß unter denjenigen, die für dad Suspenſiv⸗ 
veto flimmten, auch die Herren Laffaulr, Döllinger, Tbinnes, 
Neumayer, Edel ıc. ıc. waren, denen man gewiß nicht vors 
werfen fönne, zur rötben Demokratie zu gebören. (Gelächter.) 
Der Redner erklärt ſchlüßlich, daß bie Finke den Antrag Kirch⸗ 
geßners unterflüßen werde. bg. Thinnes und Doöllim 
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veto einige Gegendemerkungen. Döllinger Ferne me 
für daffelbe habe ſtimmen müffen, um dem erblicen Kaifer, 
von dem fie glaubten, daß er nit zur Einbeit Deutfclanps 
führen werde, nicht zu große Gewalt in die Hände ju geben, 
denn dur das abfolute Botum wäte denfelben ja moglich ges 
wefen, jede Aenderung der Berfafjung zu verbindern. — Zwi⸗ 
ſchen den Abg. Dölinger, Waüerſtein, Prinz, Heine und Tas 
fel, entfpann ſich nun eine Polemit die mehr oder weniger per⸗ 
fonlih wurde. Dann fielen Angriffe auf Bureaufratismusd, 
auf edle und ſchlechte Demokratie und auf andere Dinge, 
bie mit der vorliegenden widtigen Frage nicht im Geringe 
fien etwad zu thun baben und zwar zum Theil in eis 
ner perfönlien, gebäßigen Weife, unwürdig ded wichtigen 
Gegenftandes, der zur Berbandlung und Belblußfaffung vor 
liegt — die endlich Abg. v. Lerchenfeld diefem „Gerede,“ dies 
fem Verſchwenden einer koſtbaren Zeit mit dem Anträge ein 
Ende machte, daß, da eine Fortfpielung diefer Polemit doch zu 
feinem Refultate führe, die Kammer fib für den Schluß der 
Debatte erflären möge, was denn auch fofort gefbab. Da es 
indeſſen bereits halb 4 Uhr war, und noch der Referent und 
Miniſter v. d. Pfordten fprechen wollten, jo wurde die Sitzung 
geſchloſſen. Morgen wird nur, nachdem diefe beiden geiproden 
baben, zur Abftimmung gefchritten werden, 

Frankfurt, 5. Nov. Wir find in der Lage, nad dem 
Inbalt eined vom Reiböminiferium der Marine unter dem 
29. DE. d. 3. an fämmtlibe Bevolmädtigte gerichteten Gir, 
eulard mitzuibeilen, daß das Minifterium die gemeffenften Bes 
feble dahin ertbeilt hat, die Kriegsfregatte „Gefion“ eber in die 
Luft zu fprengen oder zu verbrennen, ald zugugeben, daß dies 
felbe in die Hände der Dänen gelange, und find ermächtigt, 
au über die Umftände, welche diefe Befürchtung veranlaften, 
nachſtehende genauere intereffante Thatfahen und Aktenftüde 
anzufubhren. Der ſchleswig⸗holſteiniſche Bevollmächtigte bei der 
Gentralgewalt hatte ſchon am 14. Sept. 1849 eine Anzeige ger 
macht: „„Zuverläffiger Mittbeilung zufolge fey dem Zolamte zu 
Edernförde von der „„Kandeöverwaltung für das Herzogthum 
Schleswig““ mittelft Schreiben d. d. Flendburg den 7. Sept. 
1849 der Auftrag ertheilt worden, auf dad Genauefte darauf 
zu achten, daß keinerlei von den Schiffen Ehriftian VII, und 
Gefion geborgene Gegenflände weder fees noch landwärts nad) 
dem Güpden transportirt werden, indem jede Glarirung folder 
Gegenftände gu verweigern ſey.“ Darauf wurte von Seiten 
bed Reichsminifteriumd noch an demfelben Tage dem Commo— 
dore Brommy die Weiſung ertheilt, ſich ohne Zeitverluft mit 
der fchledwig » bolfteinifchen Statibalterfbaft ind Benehmen zu 
fegen, um die duch einen Erlaß der ſchleswig'ſchen Landesvers 
waltung d. d. 7. Sept. gefährdeten, in Edernforde befindlichen 
Reihdmarinegegenftände in Sicherbeit zu bringen. Wach pers 
fönlihem Uebereintommen mit der Stattbalterfchaft berichtet Der 
Commodore Brommy am 22. Sept., daß unter andern die Aue 
ordnung getroffen fey, die Fregatte „Eckernförde““ alias „Gefion““ 
in Bälde unter geeigneten Umfländen und Vorfihtömaßregeln 
aus dem Edernforder Hafen nad Kiel bugfiren zu laſſen. Es 
waren mebrfeits Befürdtungen laut geworden, daß, wenn auf 
nad den wiederholten Erklärungen der Organe ber f. preußi⸗ 
{ben Regierung fein gebeimer Artikel, die Auslieferung ber 
Frrgatte „Gefion““ an Dänemark ftipulirend, der Berliner Waf⸗ 
fenflillſtands ⸗ Urtunde vom 11, Juli beigefügt fe,, dennoch Vor⸗ 
behalte oder Unterhbandlungen möglidermweife babin 
führen könnten, daß eine UWeberlieferung an das felbfls 
ſtändige Schleswig ftatifände, und fomit jenes nunmehr 
deutfche Kriegäfbiff indirekt wieder der bänifchen Seemacht 
anbeimfiele. Bei dem unterbrochenen Beziebungen ver Eentrals 
gemalt zu Preußen blieb ed außer dem Bereich ded Minifteriums, 
offizielle Auskunft über derlei hoffentlich ganz und gar unge» 
gründeten Gerüchte nachzuſuchen und zu erhalten, jedenfalls aber 
lag fein Motiv vor, dem Angehen der ſchleswig-holſteiniſchen 
Statthalterſchaft nicht zu entſprechen, da die noch nothwendigen 
Reparaturen an der Fregatte „Geſion“ völlig fo gut in Kiel 
ald in Edernförde, unbedingt aber im Kieler Hafen mit einem 
erböbten Grade vom örtliher Sicherheit vor fi geben konnten. 
Am 27. wurde von Kiel and dad Dampfiviff „Bonin““ nach 
Edernförde beordert, mit dem Auftrage, die „Gefion“ in der 
Nacht Cum einem etwaigen dänifhen Angriffe zu entgeben) zu⸗ 
rüd nach Kiel zu bugfiren. Als aber dad Dampfboot „„Bonin’ 
in Edernförde einlief, wurde nah einem Berichte des derzeie 
tigen Gommandirenden diefer Reihöfregatte, Lieutenant Poppe, 
d. d. 28, Sept., von Seiten derpreuß. Truppen in Edernförde Ges 
neralmarfch gefäjlagen und die Werfte befept. Der Bericht des 
Lieutenantd Poppe fagt darüber wörtlich: „wie nunmehr von dem 


Preußen ſcharf geladen wurde, was natürlich auch feitend der Mar 
rinefoldaten geſchah, doch es blieb mur beim Laden, indem Rieut. 
Poppe ertlärte, wie er ed nicht zugebe, daß die Fregatte befept 
werde.‘ Gegen die Wegführung ber „Geſion“ übergab ber 
preußifhe Gommandeur in Edernforde, Major Lehmann, folgen 
den Proteft: „In Betracht, daß die Fregatte „Gefion“ in eis 
nem Hafen ſich befindet, der unter dem Schuß der fgl. preuß. 
Macht gefteht ift, ferner „in Betracht, daß die vormalige Reichs⸗ 
gewalt, nur durch Sanction der fol. preuß. Regierung über ges 
dachte Fregatte verfügen kann’, auch „in Betracht, daß keiner 
fecundären Regierung ed zuſtehen fann, ohne Einwilligung ders 
jenigen deutſchen Regierung, melde die Waffenſtillſtandscon⸗ 
vention abaeibloflen, die Fergatte „Gefion““ aus dem Edern- 
forder Hafen fortzunehmen, proteflire ib gegen biefe offisiele 
Handlungsweiſe der fchledwig + bolfteinifhen Statthalterfbaft, 
welche in der Nacht vom 27. zum 28. Sept. c. bad Dampjboot 
„Bonin’ ‚nad ermähntem Hafen abgefandt, um die Fregatte 
„Gefon” nah Kiel abzuführen, und erkläre ſchließlich, „daß 
ich jeden diefer Declaration zuwiderlaufenden Act ald einen Ca- 
sus belli(?!) betrachten werde.’ Die Streitfrage fand indeß eine 
vorläufige Erledigung dadurch, daß das Meer gefallen und die 
Fregatie gezwungen war, an Drt und Stelle zu bleiben, bis 
dad Fahrwaſſer auf eine hinreichende Tiefe und Breite audges 
baggert werden konnte. Seitdem ift an den Lieutenant Poppe 
die Weifung ergangen, die Reparaturen an der „„Gefion’’ forts 
zufeßen und die Baggerung der Barre, welche das Auslaufen 
ter Fregatte bindert, zu fördern. Unter dem 3. Dftbr. meldet 
jedoch jener Difizier, daß nach erhaltenen Befehlen aus Berlin 
der genannte fgl. preuß. Major ihm abermals erklärt habe, daß 
bie Fregatte nicht aufgetadelt werden fonne und dad Audbag- 
des Hafend unterbleiben müffe, weil font „der Major 
augenblidlih dreimal die Trommel ſchlagen laffen werde, was 
das Zeichen wäre, daß die Soldaten auf jeden Mann an Bord 
ſchießen folten. Einem fpätern Bericht deſſelben Offiziers ents 
nehmen wir folgende Stelle: „Ob mir nun von Seiten bed 
Gommandanten der bier liegenden preußifben Landtruppen Hins 
derniffe binfichtlich ded Aufbringend der Fregatte aus dem Has 
fen in Weg gelegt würden, konnte ib damald nicht in Erfabr 
rung bringen, da fib dieſer über dieſen Punft nicht deutlich 
audjprad.,, Um nun Elared Kicht darüber zu befommen, fehte 
ich mich heute abermald mit demfelben ind Benehmen und äufs 
ferte er fib dahin, daß ich mit der Fregatte unternehmen könne, 
was ich für gut fände, nur dürfe diefelbe nit von der Stelle 
und nicht einmal das Tau, am welchem fie and Land befeftigt 
ift, geloſt werden, widrigenfald er mach dreimaliger Aufforders 
ung auf die Leute ſchießen laffen werde. Hinfichtlich des Bagr 
gernd der Barre lege er mir feine Hinderniffe in den Weg.’ 
Hieran fließt derſelbe die wichtige Anzeige, daß fich feit ges 
ftern frühe eine dänifche Fregatte, eine Corvette und drei Dam» 
pfer vor dem biefigen Hafen vor Anker gelegt haben und eines 
der leßteren fogar geflern umd bente bid an die Schanze ber 
einfam. Am 29. Dit. endlich machte der Bevollmäctigte für 
die ſchleswig⸗holſteiniſche Statibalterfbaft nachſtehende Anzeige: 
„Eben empfangenem Auftrage zufolge, babe ih die Ehre, an 
die hoben Reichsminiſterien der auswärtigen Angelegenheiten 
und der Marine in Betreff der Fregatte „Eckernfoͤrde““ nach⸗ 
flebende ergebene Mittbeilung zu richten. „Von einem 
glaubwürdigen Mann in Flendburg wird von dort am 28, 
d8. Mid. an meine Regierung Folgendes gefchrieben: Aus 
einer, wie ich nicht zweifeln darf, volfommen fiberen Duelle 
erfahre ih, daß der Aomiral Steen Bılle, welcher fid ges 
mwärtig bier befindet, mit dem Oberſten Hodges über den 
lan, die „„Gefion’ zu entführen in der Meiſe einig gewors 
den, daß diefelbe nach einem Plaße gebracht werde, wie Aroes 
fund oder Alfen, unter dem Borwand fie dort ſicherer zu übers 
wintern. Es ſey nicht der geringfte Zweifel, daß der Weg von 
Aroefund nah Kopenhagen dann für die „Gefion“ ein fehr 
furzer feyn werde.” Darauf erließ endlich dad Neichdmis 
niferium noch an demfelben Tage an den Gommanbdirenden 
der Fregatte, Kieutenant Poppe, einen Befehl dahin: „Was 
au gefbeden möge, Sie haften für das ihrem Befehle anvers 
traute Kriegäfcif. Es if Reichseigenthum. Ihre Infruftion 
gebt einfach dabın, entweder die Fregatte unter deutfchen Farı 
ben dem Reihe zu erhalten oder dielelbe zu vernichten. Sie 
fol weder den Dänen noch irgend einer anderen unbefugten 
Macht in die Hände fallen. Sie haben mic deutlich zu verſte⸗ 
ben, weder fol. preuß. Streitkräfte, noch ſolche, welche die Schles⸗ 
wigiſche Landesverwaltung etwa beordern moͤchte, noch irgend ans 
dere nicht Ihrem unmittelbaren Befehle unterſtelten Marine 
oder Landtruppen dürfen die Reichöfregatte befegen. Ehe dies 
fed gefhiebt, fprengen fie dad Schiff in die Luft oder vers 
verbrennen daſſelbe. Nachdem Sie den Buchſſtaben und den 
volen Sinn diefed Befebled ſtets vor Augen zu bebalten baben, 
geht Ihnen noch abſcriftlich eine ſoeben einlaufende Mittheir 
ung des ſchleswig / holſteiniſchen Bevollmächtigten dabier vom 
Beutigen Dato zu, . Sie werden aus deren Inhalt bie even, 
tuelle Gefäbrdung der Fregatie „„Edernförde”, bauptfädhlic 
fobald der Waſſerſtand zu — hoch iſt, erleunen. An⸗ 
geſichts dieſed werden Sie demnach alle jene Borfihtömaßregeln 


ergreifen and ergängen, bie nothwenig find, damit die vermuth⸗ 
liche Abficht des Feiudes vereitelt werde. Pulver und Brenn» 
materialien müffen in vollem Maße fertig gebalten und in der 
Art vertheilt ſeyn, daß dad Schiff in jedem Augenblid an zehn 
oder mehreren Drten zugleich in den Brand geftedt werden kann; 
daß fernerhin bie Sprengung gefibert if, wobingegen Alles, was 
zum Lofchen dienen fünnte, vernichtet wird.” (D. P. 3.) 

Karldrube, 4 Nov. Der Prinz von — nabm 
geſtern Mittag bei der Parade von dem bier befindliben Difis 
sieren, preußifchen fowobl, wie badifchen, Abſchied. Am Abend 
befuchte Se. kgl. Hoheit das Theater, wofelbft die in ihrem 
Ertrag zum Bellen der vermundeten preußifben Krieger bes 
ftimmte Vorftelung ſtattſand. Es hatte ſich zu derfelben die 
gefammte großberzogliche Familie und eine überaus zabirei 
Zubörerfchaft eingefunden, und fie war infofern von befonde 
Intereffe, ald nach beendetem Bortrag ded von Dr. Koffta vers 
faßten, von Fräulein Ernf geſprochenen und mit Beifall aufe 
genommenen Prologd, währenddem dad Drcheiter die Volks⸗ 
dymne erecutirte, dad ganze Haus ſich erbob und dem Groß⸗ 
berzog ein ſtürmiſches medrfach wiederboltes Hoc bradte. Der 
Großherzog dankte mit Zeichen fichtbarer Rübrung und indem 
er bie re des neben ihm ftebenden Prinzen von Preußen 
ergriff, führte er ihn an die Brüftung der Loge, um ihm auf 
dieje Weife am der Ovalion Theil nehmen zu laffen. Heute 
begiebt fi der Prinz von bier nad Frankfurt, wird aber wohl 
im Laufe des Winterd nochmals bieher zurüdtebren. — Geit 
ber legten ſtandrechtlichen Hinrihtung in Rafatt, verübt an 
einem ehemaligen preußiſchen Dffizier, find die Soldaten von 
einer unbeimlihen Angſt ergriffen. Die zwölf zur Erekution 
Kommandirten batten bereits, anderthalb Schritt von dem Opfer 
entfernt, ihre Kugeln abegichoffen, ſechs in die Bruit, ſechs in 
den Kopf — aber fiebe da, der Berurtbeilte blieb noch einige 
Sefunden lang fteben, bob die rechte Hand empor, und drobte 
den Scießenden mit dem Zeigefinger; dann erft fanfer in die 
Kniee. Diefe Ezäblung gebt im gemeinen Bolfe von Mund 
zu Mund, und der Glaube an einen Tag der Race ift feſter, 
ald der Glaube an den jüngiten Tag. 

Dredden, 4. Nov. Es haben ſich noch nicht Abgeord⸗ 
nete genug eingefunden, um die Kammern beichlußfäbig zu 
machen. Der Grund dieſes fpärliben Eintreffend liegt in dem 
Wahlen, über deren Ergebniß für die zweite Kammer wir Kols 
gended erfabren: In 13 Bezirken find Suspendirte gewählt, 
die nad) dem Maren Wortlaute ded Geſetzes nicht wählbar find. 
In 5 Bezirken baben die Gewählten abgelehnt, größtentheils 
wegen Annahme der Wahl in einem anderen Bezirke, und es 
find mitbin in 18 Bezirken Neuwahlen zu veranjtalten, wäh⸗ 
rend in 2 Bezirken die Wablen noch nicht vollendet -fint. Bon 
den hiernach bleibenden 55 Bezirken find in zweien fo erbebliche 
Unregeimäßigfeiten vorgefommen, daß in einzelnen Abtbeiluns 
gen eine Wiederholung der Wahlhandlung nötbig geworden if; 
uberdieß ift ein Gemäblter wegen Betbeiligung an dem Mais 
Aufſtande flüchtig und daher nicht zu erlangen. Nab Diefem 
bleiben alfo für die zweite Kammer nur 52 regelmäßig Ge 
mäblte übrig, von denen 50 anmefend feyn müffen, um die 
Kammer befblußfäbig zu maden, 

Berlin, 3. Nov. Bon mebreren Seiten find Mittheiluns 
gen gemacht worden, wonach die Zuftimmung zum Interim 
bei gewiffen Regierungen Beanftandang gefunden bätte, Ders 
artige Gerüchte mögen den von der I, Kammer für die deutſche 
Angelegenheit niedergefeßten Ausſchuß veranlaßt haben, ſich vom 
Mintfterium Auskunft zu erbitten. Wie wir bören, wurde ers 
widert, daß man zwar in feiner Weife von einem Wiverftand 
unterrichtet fey, auf den die Afte wegen des Interims geſtoßen 
wäre, daß jedoch, im Fall ein folder in der Form von Vorbes 
balten irgend melcerfeitd hervortreten follte, die öſterreichtſche 
mie die biefige Regierung fi berechtigt glaubten, feine Rüds 
fibt darauf nehmen zu dürfen. — Nach der ſo eben ausgeges 
benen neueften Nummer bed Militärwohenblatted fönnen in 
— eines Bertragesmitden Regierungen von 

eclenburg⸗Strelitz, Anbalt»-Deffau, ir 
tben und Bernburg fortan junge gebildete Männer aus 
den genannten Staaten, die nad preußiſchen Gefeßen die Ber 
rechtigung zum einjährigen freiwilligen Militärdienit befißen, 
unter gleicher Bedingung wie jeder Preuße bei jedem Truppen⸗ 
theile der preußifchen Armee in Dienft treten. 


Franfreicb. 


Paris, 2. Nov, Die Tribünen der Nationalvderfamms- 
lung waren beute gedrängt vol; man erwartete eine fhürmifche 
Sißung. Die Abgeordneten hatten ſich ebenfalls ſehr zahlreich 
eingefunden. Bor Eröffnung der Gißung fanden fie in gros 
Ben Gruppen beifammen, in denen ed äußerft lebhaft berging. 
Der Präfivent Hr. Dupin ſoll fi über dad neue Minifterium 
kurz und bündig fo ausgeſprochen haben: „Dieſes Min ifterium 
it mir ebenfo viel werth, wie ein andered.’ Hr. Tbierd ſoll 
in den Salons der Fürftin von Lieuen, wo er fi feit kurgem 
wieder eingefunden, fi geäußert haben: „Nun, die neuen 
Minifter werden weniger Talent und Rednergabe, aber mehr 
Gefügigkelt zum Handeln haben.” — Die Erminifter wurden, 


alö fie in den Sipungdfaal eintraten, mit unzweideutigen Kund⸗ 
gebungen der Sympathie empfangen, namentlih General Ruls 
biered. Hr. Dufaure, um den fich viele Abgeordnete drängten, 
nahm feinen Plaß neben dem General Gavaignac. Um 3 Uhr 
war noch feiner der neuen Minifter erſchienen. Die Sttzung 
wurde nun eröffnet. Der Präfident verlad ein Schreiben des 
Hrn. Dufaure, welcher die Niederfeßung einer Commiſſion zur 
Prüfung der Verwendung der auf: die allgemeine Sicherheit bes 
züglihen Gelder, die ibm als Minifter des Jonern zur Berfüs 
gung geflellt waren, verlangt. Es werden mehrere unbedeus 
tende Gelegentwürfe berathen und angenoınmen. Der Juſtiz⸗ 
minifter Rouber tritt ein, unter lärmender Aufmerffamteit der 
ganzen Berfammlung, und von mehren Seiten mit dem Rufe: 
„Ad, ab, endlich!’ empfangen; ibm folgen die übrigen Minis 
Her. Der Kriegdminifter General d'Hautpoul befteigt die Red⸗ 
nerbübne und wendet ſich mit folgenden Worten an die Ber 
fammlung: „Das in der Borfhaft ded Präfidenten entbaltene 
Programm it fo beflimmt formulirt, daß dad Minifterium nicht 
nötbig bätte, lange Erläuterungen zu geben. Das Minifterium ift 
nicht gebildet gegen die Majoritat; im &egentbeil, ed widmet ſich 
der Vertbeidigung der Grundfäße, welche fie auf ihre Fahne 
geihrieben. Nationalmürde nab Außen, entfchloffenere und 
wachſamere Verwaltung ald jemals im Innern, Erfparniß in 
den Finanzen, reifli ermogene und vorfichtige Wahl ber Bes 
amten, dieß follen die Regeln unfered Berfabrend ſeyn, von 


denen wir nicht abweichen werden, Der Schuß der Arbeit in 
allen ihren Formen wird ebenfalld eine unferer beffändigften 
Bemühungen feon. Wir wollen, daß der Künftler und der Land» 
mann, wie bie übrigen Klaſſen völlig berubigt feyen über 
diefe Zutunft, zu welder man Bertrauen zu begen anfängt. 
Die conftitutionelle Initiative ded Präfidenten wird dem Cabi⸗ 
nette nicht die Kreibeit feiner Wirkfamteit entziehen. Die Bers 
fammlung begreift aber wohl, daß unfere Aufgabe fhwierig if, 
und daß es unferer ganzen Hingebung für dad Baterland bes 
durfte, um uns zur Annahme diefer ſchweren Laſt zu beftimmen, 
Zur Erleichterung diefer Kaft rennen wir auf die wohlwolende 
Mitwirkung und die Sympatbieen der Majorität.”” (Tiefes 
Schweigen auf der Rechten. Ironiſches Gelächter auf einigen 
Bänten der äuferften Linken.) Auf der Tagesordnung ſieht 
zunächſt die dritte und leßte Beratbung ded Geſetzentwurſs für 
Berlängerung bed Auflofungsftandes der Nationalgarden von 
Lyon, GroissRouffe, la Guillotiere u. f. wm. Sie wird indeß 
auf den Antrag des Minifterd Ferdinand Barrot, welcher bes 
merkt, er babe von den betreffenden Dokumenten noch nicht 
Kenntniß genommen, auf die Montagsfipung vertagt. Die 
Sigung wird bierauf, kurz nach 4 Ubr aufgehoben. — Es 
beißt, dad neue Minifterium werde den General Roſtolan aufs 
fordern, dad Commando über dad Decupationdbeer in Rom zu 
bebalten, Hr. v. Gorcelled fol durch einen Kreund Louis Napos 
leon’d auf dem Gefandtfchaftspoften in Rom erfeßt werden. (F. 3.) 


Abgang Der Eilwägen 
bei dem Könıgl. Bader. Ober : Poftamte Hegensburg. 
(November 1849.) 
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Had) über Abgans Ankunft Abgang Ankunft 
von am am in 
| Regenöburg Beflimmungsort Entpunfte Regenäburg 
Amberg Burglengenfeld | 7'/, Uhr Abends. 2Uhr 5SOM. Früh. | 10 Uhr 55 Min. Ab. | 6/, Uhr Früh. 
Auasbur I, Pörnbach 1 Uhr Mittags. 5'/, Ubr Brüb. |9 Uhr Abends. 12'/, Uhr Mitt. 
en Il. Donauwörth 1 Uhr Mittags. | 7%, Uhr Srüh. |FU. 20.9. Moe. | 127. Uhr Mi. 
Bayreuth Amberg 7'/s Uhr Abends. | 11uhr IOM. Mitt. | 2", Uhr Nachmitt. | 6/, Uhr Früb. | 
Deggendorf Plattling 11 Uhr Vormitt. | 7", Ubr Abends. 4", Ubr Brüb. | 12%, Uhr Mitt. 
ai Nabburg und Weiden 3 Uhr Nadmitt. | 9, Uhr Vormitt. 13 Uhr Madmitt. | 9%, Uhr Mrgne.! 
Iftadt u, Donau- 
Günzburg — u on 1 Uhr Mittags. 3, Ubr Nachmitt. | 10'/, Ubr Normitt. | 12 Uhr Mitt. | 
Gefrees Amberg und Bayreuth | 7 Uhr Abends. | 5Uhr 35 M. Fruh. 8 Uhr Fruh. 6, Uhr Früh.“ 
Klentſch 
(Pilſen, Prag) Waldmünchen 5 Uhr Abends. 8", Uhr Früh. |8 Uhr Abends. 6°, Uhr Früh, 
inz 
(wie) Schärding 11 Ubr Vormitt. | 11 Uhr Vormitt. |1 Uhr Nachmitt. | 12°, Uhr Mitt. 
Münden 1. Kandshut 2 Uhr Nachmitt. 5',, Uhr Früh. |12 Uhr Mittags. | 3", Uhr Früh. 
und II. Landshut 10 Uhr Abende. 1'/, Uhr Nachmitt. | 10 Uhr Abenve. 1 Uhr Nachmiit. 
Rürnberg | 
(Keiprig, Berlin I. Neumarkt 3 Uhr Nachmitt. | 3%, Uhr Früh. 3 Uhr Nachmitt. | 3%, Uhr Früh. 
ai: 1. Neumarkt 8 Uhr Abende | 8% Uhr Brüb. | 10 Uhr Abenpe. | 10%, Uhr Vormitt 
Paflau Straubing 11 Uhr Vormitt. | 10%, Uhr Abends. 1’/, Uhr Morgens. | 12°/, Uhr Mitt. 
Schärding Paffau 11 Uhr Vormitt. | 1%, Uhr Früh. |10%, Uhr Abos. | 12%, Uhr Mitt. 
Ulm Donauwörth u. Günzburg | 1 Uhr Mittags. 


8'/, Uhr Abenns. | 7 Uhr Abends. 12'/, Uhr Mitt. | 


Obftbäume. 





Bekanntmachung. 

Bon der Dekonomie⸗Commiſſion des kgl. 
4. Infanterie » Megimentd (Gumppenberg) 
werben 

Montag den 12. d. M. 
Bormittagd 8 Uhr 
verſchie dene Monturt- Materialien, ale: forn« 
Hlaucd, graued und bellgelbes Such; Pan- 
talone, Hemven», ordinair Zutter u. Nodiut- 
ter-Reinıwand, weiße u. blau geftreifer Gradl, 
Bundſchuhe und Sohlen, ferner wollene Kas 
fern» Betideden, Kaſern⸗Leintuch · Gradl, Stroh» 
ſack⸗ und Kopfpolfier-Zwild nebſt mehreren 
anderen Materialien zu Krankenkleidern und 
Krankenhaus-Fornituren an den Wenigfinet» 
menden in Akkord gegeben, wozu Sfeigtrunge« 

Iuftige hiemit eingeladen werden. 
Megenshurg, den 3. Mov. 1849. 


Bei Montag und Weiß in Regent 
burg u. Manz in Amberg ift zu haben: 


Sulzbacher Gefhäfts: 
Retender f. 1850. 


geb. 36 Fr. 
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Einladung. 
Ganz füßer Franken : Trauben: 
oft, vom Eigenbau, ift angelommen und 

wird feiner befonvern Qualität wegen beiten® 


empfohlen. 
3. M. Schad, 

Weingaſtwirth am Fiſchmarkt. 
Donnerſtag den 15. Nov. 1849, 
Nachmittags halb zwei Uhr, werben in Lit. 
B. Nro. 80,, im Sinterbaufe, in ber Gricb» 
gaſſe, eine Stiege bob, kiaſſi ſche Schul: 
und viele andere Bücher zc. öfent- 
lich gegen fogleich baare Bezahlung an ten 
Meifibietenden verfleigert, wozu Bücherfreunde 


und Studirende, ebenjo zu Beiträgen böflichft 
einladet 





YAuernbeimer, 
Antiquar u. Auftionator Lit. B. Nro. 80, 
in der Grieb- und Bachgaſſe. 





Die von Hrn. Banquier Stiebel angı- 
zeigten 2oofe-Pläne u. f. w. find auch 
bei mir zu Haben. 12,000 fl. fiher ange 
legt abzuloͤſen. 


| 


| 


Aus der Baumfchule des Vrivatier Johann 
Schreiner in Stadtamhof Haus Nro, 118 
werden wieder fchöne bochflämmige Kronens 
bäume fowie Awerge, beide Arten ded beften 
Kern » und Steinohftet, abgegeben. Kaufs- 
liebhaber werben freundlich hiezu eingelaven. 


— Yheater- Anzeige. 
Breitag, den 9. Nov. 1849. 


5. Vorflellung im 2. Monate des. fährl. 
Abonnement. 


KRunft und Natur. 


Luſtſpiel in 4 Aufzügen von Albini 


Fremden: Anzeige. 

(Gold. Kreuz.) HH. Höningbaus, v. Düf« 
felvorf, Kenner, v. Schmäbiih.-®münt, Feuch⸗ 
tenauer, ». Fürth u Scöned, v. Aranfiurt, 
KR. Dehlicläger, Ober »Konfittortal: Rath ». 
Münten. 

(Drei Helmen,) Mad. Reit u. Frl. Su⸗ 
nerau, Pric. v. Wangen. j 

(Doithorn.) HH. Meyer, v. München, 
Helena v. Breblau, Havd, v. Schmabmüns 
ben, Kıf, o Kigingen u. Eridrid, o. Rediwig, 
AA. Golmiger, o. Anıberg, Bezolt, v. Roihof 
u. Dug, v. Landehut, Prie. iegler, Etud. 
u. Wagner, ugenieur v. Stuttgart. 





Dei frt unter Derantwortlidhlek des Berlegers Briedrih Deinrih Feubauer. 


(Hiegu Unterhaltungsslatt Nro. 89.) 
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der Ma vierteljährig I fl. 
Seher teeifpaltigen Bes — ai Brig 
titzeile her Aa dell er 
" Feeite, 2 310 
Freitag. N lt i 9. November 1849. 





Münden, 6. Nov. Die von und geflern befprodene, 
in Ausſicht fledende Auflöfung des Weſtkorps iſt bereits er, 
folgt und die Einberufung der betr. Truppen noch geſtern von 
dier abgegangen. Demzufolge werden von biefiger Garnifon 
diefen Freitag das I. und Samſtag dad II. Bat. ded 2. Inf.⸗ 
Meg. und 1 Batterie des I. Art.Reg. dahier zurüd eintreffen. 
Die Freude, melde diefe Nachricht den fo vielen betbeiligten 80 
enilien bereiten wird, tbeilen fiber aud die dortigen Duartiers 
träger. Das III. Bat. ded 2. Inf.⸗Reg. wird nah Land 
But caferniet und fol Freitagd von bier abgeben. — Auch 
mit der Zurüdziehung eined Theild unfered Truppencorpd aus 
der Pfalz ſcheint es Ernſt zu werden. Betreffs des Trand 
ports der Truppen find bereitd Unterhandlungen mit den befs 
fifben und dadiſchen Eifendahnen eingeleitet. — Hr. Profeflor 
Steinbeil bat einen an die Univerfität nach Wien erdaltes 
nen Ruf angenommen uod wird und dieſes Frühjahr vers 
laffen. Diefer geniale Mann ift zunãchſt zur Leitung der Te 
legraphenlinien beftimmt. Für Defterreih ein großer Gewinn, 
für Bayern ein großer Berluft! 

Münden, 6. Nov. Laut Kriegdminifterialrefeript vom 
1. ds. Ms. wird der Präfentfand des Obfervationdcorpd in 
Franken vurch theilweife Beurlaubungen vermindert und baffelbe 
in Garnifon zurüdgezogen; demgemäß treten folgende Beflim- 
mungen ein: Das erfle und zweite Bataillon des zweiten, dad 
dritte Bataillon ded dritten und das dritte Bataillon des vier 
ten Infanterieregiments, ferner die Divifion ded vierten Eher 
saurlegerdregiment nnd die halbe zwölfpfünder Batterie des ers 
Ren Artillerieregiments find gänzlid vom fränkiſchen Obſerva⸗ 
tiondcorp® zu trennen und an ihre früheren Garnifondorte zus 
rüdzuzieben. Dagegen baben mod zu dem fränfifhen Obſer⸗ 
vatlonscorps zu zählen: das dritte Bataillon des fünften In 
fanterieregiments, welched in feinem biöherigen Standorte zu 
Rürnberg zu verbleiben batz ferner dad dritte Bataillon des 
dreizehnten Iufanterieregimentd und die Divifion des zweiten, 


“ fowie die zwei Divifionen des ſechſten Ehevaurlegeröregiments, 


endlich no die fechspfündige Batterie des zweiten Artillerieres 
gimentd, welche ſämmtliche Abtheilungen in ihre früheren Gars 
nifonen einzurüden haben. In neue Garnifonen werden ver 
legt: das erſte Bataillon des vierten Infanterieregiments nach 
Schweinfurt, dad dritte Bataillon des zehnten Infanterieregis 
ments nad Nürnberg; das erfte Bataillon des eilften Infan⸗ 
terieregiments nach Aſchaffenburg; das zweite Bataillon dieſes 
Regiments nad Lohr; das dritte Bataillon deffelben Regiments 
nach Würzburg; die Divifion ded erfien Ehevaurlegeräregiments 
nach Ansbach; das fünfte Chevanrlegerdregiment mit dem Stab 
umd einer Divifion nab Bayreuth, eine Divifion nah Neus 
markt und eine Divifion nad Nürnberg und endlih die Bat- 
terie ded dritten reitenden Artillerieregimentd (Königin) nach 
Würzburg. Bei fämmtlichen Infanterie⸗Abtheilungen, welche 
im fränfifhen Obfervationdcorps verbleiben, bat bei der länger 
dienenden Mannfbaft eine Präfenthaltung von 100 Mann pr. 
Compagnie einzutreten; dagegen find zu Münden nad dem 
Einrüden der oben angeführten beiden Bataillone fämmiliche 
SnfanterierAbtbeilungen einfblüßlich des Bataillons zu Fürſten⸗ 
feldbruck auf einen Präfentftand von fiebenzig Mann pr. Eoms 
pagnie zu feßen. Der Eommandant des Obfervationdcorps for 
wie der Generalmajor v. Haller baben in die Barnifon Rürns 
berg einzurüden, und Leßterer interimiftifh das Kommando der 
2. Iuf.»Brigade wieder zu übernehmen. Der Generalmajor Graf 
Berri de la Bofia bat bei dem 1. Armeeforps in die Barnifon Mun⸗ 
ben einzurüden. Mit dem Einrüden in bie früheren oder die neuen 
Barnifonsorte hören die bißherigen Zulagen ıc. auf. — Die nad 


Lohr und Schweinfurt in Garnifon kommenden Abtbeilungen 


werden, bid nad Herſtellung von Kafernirungsloßalitäten, auf 


Dab und Fach einquartizt, 

A Münden, 7. Rovbr. (AX. öffentl. Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten.) Am Miniftertifhe ſämmt⸗ 
lihe Staatominiſter. Im Einlauf befindet fib unter ans 
dern ein Geſuch mehrerer Frauen von Rürnberg in Betreff ih⸗ 
rer in politifher Unterfuhungsbaft befindlichen Männer um 
fhnellerer Beförderung ihrer Angelegenheit; übergeben und ans 
geeignet vom Abg. Tröger. Es wird dad Protokoll verlefen 
und vom Abg. v. Ferchenfeld eine Reklamation gegen daffelbe 
erhoben. &3 bat nämlich geftern Abg. v. Wallerftein die ſchon 
mitgetbeilte ErMärung der Linten, aus welden Gründen fie 
dem Antrage Kirchgeßners beitrete, auf den Präſidententiſch 
niedergelegt und diefed Faltum ift im Protokolle erwähnt. Abg. 
v. Lerchenfeld hielt nun die Bezeichnung „Linke“ im amtlichen 
Protofolle der Kammer nicht für geeignet, er wünſchte dafür 
die Unterfchrift der einzelnen Rammermitglieder, was Fürft Wals 
lerftein fofort zufagte. Ferner bielt v. Rerchenfeld die Aufnahme 
diefer Erflärung ind Protokoll nicht für geeignet, weil eö eine 


motivirte Abftimmung fey, die bei und nicht zuläffig fey. Die 


kurze, ſeht unerquidiiche Debatte hierüber zwifchen Wallerſtein, 
Lercbenfeld, Meier und dem Präfideuten führte zu feinem eigent» 
lihen Ziele, da erft bei der Abftimmung der Kammer bes 
f&loffen werden fol, ob die Erflärung der Linken in dad Pros 
totoll aufgenommen werben fol, ober nur ald ein Beftandtbeil 
der Rede Walerfteind in den ſtenographiſchen Bericht. — Da 
geftern die Debatte über die deutfche Frage zum Schluß ges 
langte, fo erhielt heute der Referent Abg. v. Lin? dad Wort; 
der Herr Referent verlad eine lange langweilige ftaatörechtliche Ab» 
handlung vom Großdeutſchen, d. h. bier vom öſterreichiſchen 
Standunfte ausgehend, dem indeffen die Kammer geringe Aufs 
merffamfeit ſchenkte, denn viele Abgeorbnete entfernten fib aus 
dem Saale während Hr. Hofrat Lin feine Borlefung bielt; der 
gute Mann brauchte hiezu über drei Stunden, fage — über 
drei volle Stunden. — Er bat, wie ed fobien, der Kammer 
jenen umfaffenden Bortrag vorgelefen, der ſchon im Ausſchufſe 
von diefem verworfen worden war. Das Haus leerte ſich im⸗ 
mer mehr und mehr und die welche zurüdblieben, wären nahezu 
eingeſchlafen, Hätte nicht Privatconverfation oder Zeitungälefen 
fie daran verhindert. Ich kann nicht begreifen, wie der Prä⸗ 
fident dem Manne fo lange zu fo unnügem Zwede feine phan⸗ 
taftifhen Anfichten konnte vorlefen laſſen. Es gab ſich biew 
über zu wiederholten Malen dad Unwillige ded noch anwefenden 
Publitumd Lund, fo daß Präfivium mehrmals zur Ruhe 
mahnen mußte. Hr. Link hat über die unglüdliche deutſche 
Frage wahrfbeinlih ein Buch geſchrieben, für das er nirgends 
einen Verleger fand, jet, da er ed in der Kammer ablas, 
muß es auf Staatöfoften gebrudt werden — ein neues Mittel, 
ſchlechte Bücher zu Mafulatur verarbeiten zu laffen. Es if 
wohl die größte Unverfhämtheit von einem Abgeorbneten, 
während 3'/, Stunden lang die Rednerbühne fo zu miße 
brauchen, wie ed Hr. Ein? gethan bat, — der Kammer die 
tbeuere Zeit fo abzuftehleu, ift unerhört, eb erfordert dieß die 
ſtärkſte öffentlihe Rüge, „ibm zur wobhlverdienten 
Strafe, anderen zur Warnung.” — Es nahm bier 
auf der Staatöminifter ded Meußern Hr. v. d. Pfordten das 
Wort. Er habe nicht die Abficht gehabt, einen längeren Schluß 
vortrag zu balten, doch hätte er dieſe Abſicht gehabt, jeht 
nah Hrn. Lind langer Borlefung 7) würde er ed unterlaffen 
Heiterkeit). Er, der Minifter, wolle daber nur einige Bemerkuns 
gen maden, Es habe geftern Hr, Fürſt Wallerſtein einen Zw 
fag-Antrag geſtellt, (ſiehe unten) der eine Biligung des minis 
fteriellen Berfahrend audfprehen fol, da der Antrag aus frühes 
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ren Beußerungen der Regierung zufammengefeßt fen, jedoch 
aud Aeußerungen, bie zu verfchiedenen Zeiten gemacht worben 
find. . Er könne aber eine folbe Art von Biligung nicht ans 
nebmen, ja ed würde ihm ängſtlich machen, wenn feine Politit 
von der Seite ded Hrn, Fürften cd. b. von der Linken) voll 
ſtändig gebilligt würde. Es könne dem Hrn. Fürſten mit einer 
ſolchen Biligung, mit dem geflelten Zufaßantrage auch wohl 
nicht ernft ſeyn und ed folte dieß in der vorliegenden ernſten 
Frage lieber ganz vermieden werden. Der Hr. Minifter äur 
Berte bierauf noch mit ernften Worten feine Anſicht, daß das 
monarbifde Princip in Deutfhland troß aler Kämpfe. gegen 
Daffelbe feſt befteben werde und im Bewußtſeyn des Sieges 
deſſelben ſtehe er auf feinen Poſten zu feiner Vertretung, 
und er file an die Kammer nocmald die Bilte, in ibrem Ur 
tbeile fib beitimmt und flar auszufpreden. Es wurde bierauf 
zur Abflimmung gefchritten, die folgended Refultat ergab, Der 
Antrag Kirchgefnerd und Gonforten wurde mit 73 gegen 56 
Stimmen verworfen, ebenfo der erfle Tbeil ded Antrags 
von Paur und Gonforten (ſiehe Nro. 305 d. Bl.) und zwar mit 
großer Majorität. Angenommen wurde dagegen: der erfte 
Theil ded Ausfhuß- Antrags (Uebergang zur motivirten Tages— 
orbnung über die Vergangenheit) und zwar mit 73 gegen 56 
Stimmen; ferner der zweite Theit ded Antragd von Paur 
(in Betreff des Interims) mit 70 gegen 59 &timmen ; 
dann, nachdem der dritte Theil ded Antrags v. Paur mit 106 
gegen 23 Stimmen verworfen war, wurde ber britte Tbeil 
ded Antrags des Audfchuffes mit 70 gegen 59 angenom, 
men und zwar mit einer vom Abg. Forndran beantragten @ins 
fdaltung bezüglib einer wabrbaften, unverfüns 
merten Vertretung ded Volkes, — fo daß, nach den 
verfhiedenen Erwägungen der Schlußfaß dieſes dritten Theils 
fo beißen wird: Die Kammer erwartet, dad Miniterium werde 
bei den ferneren Berbandlungen in der deutfchen frage den 
Grundgedanfen der Einigung ded gefammten Deutſchlands fefts 
balten und für dad Zuftandefommen einer definitiven Berfajs 
fung in diefem Geifte mit einer wabrbaften unver 
tümmerten Vertretung ded Volkes nothwendige 
Dpfer nicht ſcheuen und der Sammer die Ergebniffe der Ver⸗ 
bandlungen zur Kenntni und zur Zuflimmung vorlegen.’ — 
Noch wurde biezu angenommen derZufaß der Abg. Forns 
dran „die Kammer gebe fich der. Uebergeugung bin, die baver. 
Regierung werde nicht fäumen, dabin zu wirken, daß, unbes 
ſchadet diefer Aufgabe vor Allem die induflrielen und bandeld» 
politifben WBerbältniffe und Bedürfniffe aller deutſchen Staas 
ten unter geeigneter Betbeiligung ded Volkes gemeinfam geres 
gelt werden. — Noch folte darüber abgeitimmt werden, ob die [bon 
mitgetbeilte Erklärung der Linken ind Protofol aufgenommen 
werden fol, Fürft beftand aber nicht auf diefe Abſſimmung, da 
nach Wegfall des Kirbgeßnerfben Antrags, dieſe Erklärung 
nicht mehr notbig feg. Der von Fürft Wallerflein geitelte Zufaßs 
Antrag wurde von diefem jurüdgenommen. Derfelbe lautete : 
Die Kammer tbeilt die Ueberzeugung mit dem Miniflerium. 1) 
Es fen umbeflreitbare Thatſache, daß die Bundedverfaffung 
Deutfiblandd micht wieder bergelellt werden könne, daß dieſe 
wirklich von der Nation verworfen und gegen eine fo entſchie⸗ 
dene Ueberzeugung nicht zu kämpfen ifl. 2) Die deutfhe Nas 
tion wolle eine Gcfammtverfaffung mit Staaten und Volksbaus, 
Durch welche fie ald eine einzige Nation fib fühlen, nah Aus 
en anerkannt werden, im Innern frei ſich entwideln kann. 3) 
Wenn die Verbäftniffe der öſterreichiſchen Monarchie die Tbeils 
nahme Deſterreichs an einer deutfden Reichsverfaſſung unmögr 
lich maden und mitbin der Zeitpunft noch nicht gekommen fey, 
in melden dad Programm ded gegenmärtigen Faiferliben Gas 
binet# vom 29. Nov. v. Is., das die Audficht eröffnet bat, 
daß das verjüngte Defterreihb und das verjüngte Deutfchland 
ibre gegenfeitigen Beziehungen ſtaatlich befiimmen, fo könne 
Bayern fomwobl in Kolge der wiederholten königl. Zufagen, als 
auch noch der entſchiedenen Stimmung des baver. Volkes ſich 
der Theilnahme an einen deutſchen Reichstag nicht enthalten.“ 
Mit dieſer Abſtimmung wurde die Sitzung gegen 3 Uhr ge 
fbloffen. Damit die Ausſchüſſe Zeit zur Arbeit erlangen, wird 
Diefe Woche feine Auoſchuß⸗Sitzung mebr flattfinden. 
FKranffurt, 5. Nov. Der Senat des Freiflaated Frank 
furt bat nunmehr feine Zufimmung au dem Wienet 
Bertrage vom 30. September in Betreff der Einfeßung einer 


interimiftifhden Bundeskommiſſion ertheilt. Es if jetzt entfchier + Kenntniffe fih auszeichnende 
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ben, daß der Senat feine Schrifte ihn wird, um ſich Dem 
Berliner Sonderbündniffe anzuſchliehen. — Dem Vernebmen 
nad iſt beute aus Berlin die Mittbeilung eingegangen, daf 
die Hm. 9, Radomig und Bötticber, preußifcherfeits zu 
Mitgliedern der Bundeskommiſſion in Frankfurt ernannt, diefe 
Miffion angenommen baben. Hr. v. Radowitz würde ganz in 
Kurzem in Frankfurt eintreffen. — Die Anzeihen mehren fi, 
daß man in Berlin feibit nunmehr die Hoffnung aufgibt, das 
Sonderbundäprojeft in Ausführung bringen zu fönnen. Kurs 
beffen und das Großherzogthum Heifen follen nabe 
daran feyn, dem Beifpiele Sachſens und Hannovers in Bezug 
auf diefe Ungelegenbeit zu folgen. (N. 8.) 

Der Köin. Ztg. wird von ihrem befannten, in minifteriels 
len Kreiſen woblorientirten Berliner Korrefpondenten gefchries 
ben: man beginne im öfterreibifhen Lager wegen der Aus— 
dauer Würtemberg's beforgt zu werden, und die Gventuns 
lität einer freundnachbarlichen militäriſchen Beſeßung dieſes 
Landes durch öſterreichiſche Truppen werde zu den Möglichkeis 
ten gerechnet, Unterdeß näbmen auch bie Intriguen in Rum 
beffen, Darmftadt und felbn in Hamburg ibren geres 
gelten Verlauf. (Daß der Ri zwiſchen Preußen und Deflers 
reich durch den Bertrag vom 30. September nur äußerlich übers 
kleiſtert iſt, unter diefer ſchwachen Hülle aber ungeſchmälert 
fortbeſteht und bald wieder vor Aller Augen ſchroffer als vor⸗ 
ber zu Tage kommen wird darauf deuten mancherlei Anzeichen.) 
— Der Wefer + Ztg. wird von erblaiferlier Seite aus Frank 
furt gefährieben, der bdefannte öflerreihifche Vorſchlag zur Ans 
babnung der öfterreihifhrdeutfhen Zolleinigung 
fei von Frankfurt aus betrieben worden und bänge mit den 
Machinationen gegen den Bundesſtaat zufammen. Das Bits 
ner Kabinet habe den Wink erhalten, von jet an aled Dass 
jenige, „als pofitive Propofitionen‘ Deutſchland „in Ausficht 
zu ſtellen,“ was die von Preußen gewollte Union babe umfafe 
fen folen. Der Gedanke fei: die Spmpatbieen jür den Buns 
beöftaat zu (bwäcen, die politiſch wichtigen Fragen des deut⸗ 
fben Volkes in den Hintergrund zu drängen und fo im We⸗ 
fentliben das alte Bundesverhältnig zurüdzuführen. 

Stuttgart, 4. Nov. Wie man bört, fol der revidis 
rende Landtag auf den I. Dezember zufammenberufen werden. 
Bid zu diefer Friſt werden die erforderliben Vorarbeiten, bee 
ſonders finanzieller Natur, vollendet feyn. Bei der frage über 
die Verlängerung der proviforifben Steuervermilligung bis 1. 
Juli 1850 wird ed ſich dann zeigen, ob dad Minifterium uud 
die neue Landedverfammlung nebeneinander beleben fonnen. 
In Betreff der deutſchen Frage wird diefe Mebrbeit wohl im 
Einverftändniffe mit der bayerifchen Rinfen auf Einberufung eis 
ned algemeinen Reichötages dringen. In dieſer Beziehung 
ftebt fie der partifulariftifben Idee eined Bundes der Mittels 
ſtaaten nicht fo fern ald man glauben folle, 

Berlin, 4. Nov, Die geflrige Abftimmung der zweitn 
Kammer, wodurd dem Minifterium bebufs der Eiſenbahnbau— 
ten 33 Milionen Thlr. (wovon bis zu 21 Mill. dur eine 
Staatdanleibe gededt werben dürfen) mit folder Mebrbeit vo⸗ 
tirt wurden, bat nach den leßten Borgängen einiged Befremden 
erregt, namentlih indem alle Anträge ber Linken, welche Ber 
fbränfungen und Kauteln bezwedten, nur eine febr geringe 
Minorität erhielten. Wie man jept erfährt, bat die Partei 
Mielenk jeboc bei einer vorberigen Diäfuffion der Eifenbabnfrage, 
die Frage für eine offene erklärt, indem man ausſprach, wie fpäter, 
bei Beratbung ded Budgets, eine paffendere Gelegenbeit geboten 
würde, den allgemeinen politifben Verbältniffen in der eventuels 
len Bewilligung ber geforderten Fonds Rechnung zu tragen. 
— Mie es beißt hat eine vorgeitrige Konferenz zwiſchen dem 
Hrn. Finanzminifter v. Rabe und dem Hrn. 4. v. Auerswald 
und Simfon Bezug auf die geſtern entfdiedene Frage gehabt. 
— Die erfte Kammer bat geftern über Art, 103 (den Dftroyirs 
ungsartifel) bebattirt und im Wefentliben den Beſchluß der 
zweiten Kammer angenommen. Cine Mobififation, die das 
Amendement Bornemann » Kühne durchſetzte, bat auf die Die 
troyirungäbefugniß, welche der Artikel dem Minifterium beilegt, 
und von welcher Hr. v. Gerlab mit Recht fagte: fie fei die 
Bafid unferer gegenwärtigen Zuflände und in ihr gründe ſich 
die beifpielofe Popularität ded Minifteriums, keinen Einfluß, 
Ein Wortwechfel, zu welchem der mebr dur patriotifhe Ges 
finnung ald durch parlamentarifbe Bildung und ftatiftifche 
Landratb von Manteuffel Aue 


laß gab, ließ die Befürchtung. entleben, daß in diefer gewiß 
nicht republitanifhen Kammer Scenen, wie fie in Parlamenten 
einiger Staaten Rorbamerita’3 vorfommen follen, bald nicht zu 
den Unmöglichfeiten zu zählen ſeyn möchten. Die Schlaffheit 
der zweiten Kammer ſcheint übrigens auch der eriien ſich bes 
mächtigen zu wollen. Die wichtigſten Befimmungen der Bers 
faffung außer Art. 105, die Arlifel 108, 110, 111 und 112 
wurden fahr ohne ale Diskuffion angenommen, 

Berlin, 4. Nov, Im Gegenfaß zu verfbiedenen Zeis 
tungsnachrichten, welde von einer Proteflation der fol. preuß. 
Regierung gegen die Publikation der Schweriner Landedverfafs 
fung fpreden, wird bebauptet, Daß dieß keineswegs ber Fall 
fey. — In Ludwigsluſt, wo die Bermäblung des Großberzogs von 
Medienburg mit einer Prinzeffin von Reuß⸗Köſtritz gefeiert wird, 
erwartet man, mie von Dort gemeldet wird, vom ruſſ. Kaifer über» 
raſcht zu werden. Schwerlid wird diefe Erwartung fi beſtã⸗ 
tigen; doch iſt geſtern früh der ruſſiſche Geſandte in Begleitung 
eined zahlreichen Perfonald nach Ludwigsluſt gefabren. Auch 
ein der engliſchen Zegation angeböriger Beamte wird den Ders 
mäblungsfeflichkeiten beimohnen. — Der Betrugeprozeß, der 
{bon feit mehreren Tagen gegen eine Anzahl von Eavalieren 
bier verbandelt wird, ruft in gewiffen Kreifen eine fehr unans 
genebme Empfindung hervor. In der That iſt ed eine bosbafte 
Fügung ted Zufall, daß in einem Augenblid, wo ber tobt ges 
glaubte Adel ſich neu erhebt, um die alten in Preußen buch 
die frühere Gefeßgebung in der That vernichteten Bevorzuguns 
gen unter den Formen neuer Staatdeinrihtungen zu beleben 
und für die Dauer zu befefligen, daß in einem folden Augen» 
blick bei offenen Thüren vor den Ohren eines zur kritiſchen Ders 
gleibung fehr geneigten Publitumd berühmte Adeldnamen, in 
die ſchmutzigſten Betrugds und Wucherhändel verwidelt, ges 
nannt werden. Ein früherer Premierlieutenant Frhr. v. Wer 
der⸗Schöndörffer und ein früherer Hauptmann v. Rothe 
geben jeßt der Bevölkerung Berlins vor den Schranfen bed Eris 
minalgerichtd ein Schaufpiel, dad evidenter noch als die Argus 
mentationen und geiftoollen Scherze ded Hrn. v. Canitz in ber 
zweiten Kammer den Beweid zu führen geeignet find, wie wurm⸗ 
Richig die Stämme find, aud denen man in Preußen eine Pais 
zie fchnigen zu fönnen glaubt. — Dr. Beſeler if bier anwes 
fend und fol bei hochgeftellten Perfonen die traurigiten Scils 
derungen über die Verbältniffe in den beiden Herzogthümern 
gemadıt und Die Möglichkeit eined erneuerten Ausbruches von 
Keindfeligfeiten dargeftellt haben. (F. 53.) 

Kiel, 3. Nov. Durch die zahlreichen Interpellationen ger 
drängt, wird die Statthalterfhaft wohl in die üble Rage vers 
fegt werben, bie ſämmtlichen Altenftäde, welche auf die verſchie⸗ 
denen Unterhandlungen mit Preußen und der Landeövermaltung 
Berug baben, der Landesverfammlung zur Einficht vorzulegen, 
ebenfo dürfte eine beflimmte Angabe über die Stellung der 
fremden Difiziere in der Armee erfolgen. — Geftern kam bier 
die Mannfhaft der deutſchen Fregatte „Barbaroffa‘’ an, und 
begab ſich beute nad @dernforde, wo fie ald Befaßung der 
Gefion dienen fol, um biefelbe, wie ed allgemein beißt, fo wie 
diefelbe feetüchtig if, nach Bremerbafen zu den übrigen 
deutfchen Kriegdfhiffen zu bringen. — Die Nahricht, daß Hr. 
v. Ufedom die Unterbantlurgen mit Dänemart übernommen 
babe, bat in den Kreifen unferer Landesverſammlung zu vielen 
Hoffnungen Beranlaffung gegeben. (D. R.) 

Wien, 4 Nov Die öſterreichiſche Kaiferfamilie bat 
zu allen Zeiten eine ächt bürgerlihe Ehrbarkeit in allen Le 
benäbeziebungen gezeigt, und dadurd den mohlthätigiien Eins 
fluß auf ale Schichten der Gefellfbaft geübt, im Gegenfaß 
zum dem franzöfifben ıc. Hofleben. Diefer Umftand bat nicht 
wenig zu der Popularität der öfterreichifhen Herrſcher beiger 
tragen, und fo fehr war dad Privatleben der Kaiferfamilie dem 
Volke ehrwürdig geworden, daß eine feltene Teilnahme noch 
fat bei allen bebeutfameren Gelegenheiten ſich kundgab und 
kundgibt, Heute feiern die Eltern unferd jungen Monarchen 
ihre filberne Hochzeit im Familienkreiſe. Nach dem Wunſche 
einer hohen Perfon wird im Burgtheater Walenfteins Lager 
gegeben werben, welcher Borftelung die kaiferlibe Kamilie dem 
Bernehmen nad beimobnen wird, um fib nad alter Tradition 
bei einem fo-freudigen Feite dem Publikum zu zeigen. Man 
erwartet Ammeftirung weiterer Slategorien der ungarifden Infurs 
genten ; einftmeilen find in. Peſth allein bereits 160 Individuen 
in Freiheit gefeßt worden. (Mg. 3.) 
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Schweiz. 

Aus dem Kanton Zürich, 1. Novbr. Der Horizont 
ſcheint ſich namentlich in der weſt lichen Schweiz trüben zu 
zu wollen. Weder Conſervative noch Radicale ſind mit dem 
beſtehenden Zuſtande der Dinge zufrieden, und warten nur auf 
eine Gelegenheit, um die Behörden, beſonders den Bundedratby 
in ein Kreuzfeuer zu nehmen. Im Luzern verlegt der große 
Ratb die Sympathien des Volkes durch Aufhebung der Jeſul⸗ 
tenmiſſtonsvereine, und in Freiburg, das unter allen Gondene 
bunds ſtädten am ſchwerſten gelitten hat, beabfihtigt man das 
religiofe Gefühl der Katholifen durch Aufhebung des größeren 
Tbeild der katholiſchen Feiertage zu verlegen. In Genf dürfte 
bie bevorflebende Staatsrathswabl tumultuarifche Auftritie: her⸗ 
vorrufen. Dort ſtehen fih bie Gonfervativen und die Partei 
von 3. Fazy drobend gegenüber. Der patriotifche Verein des 
Bezirks Laufanne war am 36. Oft. in dem großen Saale bei 
Ratbhaufes verfammelt, Man vereinigte (ich über eine Adreffe 
um den Demofraten von Genf in Betreff der bevorfichenden 
Wahlen die Sympathien des Voltd der Waadt auszudräden‘; 
ſtatt deffen beſchäftigte ib die Berfammlung mit der von bes 
Bundes behörde befolgten auswärtigen Politit, weldhe fie einer 
fharfen Rüge unterwarf. In Laufanne befindet fi) gegenwärs 
tig die Elite der demofratifch » focialiftiihen Emigration Frank 
reichs: Felir Pyat, Menoud, Boibot ıc. Keßterer bofft immer 
auf dad Portefeuille eines rothen Kriegsminifteriums. ::Mayzint 
ift audgewiefen, ob in Folge eined ſchon im Jahr 1833 ver 
wirkten Ausweiſungsbeſchluſſes, oder in Folge feiner ſchriftſtel ⸗ 
lerifchen Tätigkeit in Galeerfber Weife ift ungewiß. cD.P.3I 


Franfreicb. 


Paris, 3. Nov. Der „Gonflitutionnel’‘, dad Organ des 
Hrn. Thierd, billigt mit Bezug aufdie Gabinetöveränderung im 
feinem Leitartikel vom 2. Nov, im Ganzen dad Verfahren bed 
Präfidenten der Republik, dad, wenn auch bisher nicht üblich, 
doch in ber Berfaffung begründet fei. Dann fagt died Blatt: 
„Es durchzieht die Botſchaft, fowie alle von Ludwig Bonaparte 
audgegangenen Handlungen ber lebhafte Wunſch, durch Thaten 
der Wahl vom 10. Dez. und den Hoffnungen, die auf feinen 
berühmten Namen gegründet wurden, zu entfprechen. Die gros 
Ben Erinnerungen, auf die er gern zurüdfommt, machen ibn 
anfpruchdvol gegen ſich felbft und gegen feine eigene Regierung. 
Er ſcheint ſich Vorwürſe zu machen, daß er dem Rande noch 
feine großen Dienſte geleitet bat. Man muß jerod fagen, daß 
mehrere Worte der Botfchaft mit einigem Rechte die Verants 
mortlichkeit für dad wenige Gute auf dad Miniſterium übers 
tragen, fo wie auf die Mehrheit, welche dem Präfidenten beis 
geftanden war. Diefe etlihen Worte baben einen peinlichen 
Eindrud bervorgebradt. Wir müffen zugeben, daß die Sprache 
des minijteriellen Programms diefen Eindruf geſchwächt hat. 
Die neuen Miniftee erklären: „daß ed ihnen leicht fei, in den 
Handlungen ihrer Vorgänger Beifpiele großer Ergebenheit und 
eine hohe Einſicht in die Intereffen derfelben zu finden‘, und 
fie haben in dem Manifeite, das ihrer Ernenunng voranging, 
nichts erblidt, ald ein ‚„„Zeugniß der Freundfchaft und Dank 
barfeit für die, an deren Stelle fie treten.” Im Ganzen will 
dad Kabinet, fo fagt ed, das Pflichtgefühl der Beamten weden; 
ed wid fich felbit, tiefer ald je von dem Geifte der Mebrbeit 
durchdringen. So lange ed auf diefer Bahn wandelt, wird ihm 
unfere Unterftüßung nit feblen.’’ — Heute wurde die feier 
liche Beeidigung und Einmweifung in ihre Aemter der böberen 
Gerichtöbeamten von Franfreih, die deßbalb Bierber berufen 
waren, mit großem Gepränge vorgenommen. Der Präſident 
der Republik wohnte derfelben bei. (D. P. 3.) 

Straßburg, 2. Nov. Der ehemalige Reihätagsabges 
ordnete Kranz NRaveaur bat von bier aus einen Aufruf an 
die Deutfchen erlaffen, in welchem er auf die aud allen Bauen 
Deutfblandd an die Nationalverfammlung feiner Zei eingelaus 
fenen Adreffen binweift, von welchen die meiften zur That aufs 
forderten, um die Hinderniffe zu befiegen, die fib ber Ausfüh⸗ 
rung der Reichdberfaffung entgegengenellt hatten. Damals fagt 
Raveaur fen fa von allen Untergeihnern zur Erreichung des 
Zieled Gut und Blut angeboten worden, allein flatt deſſen 
bätten fie im Augenblid ver Entfbeidung nur fromme Wünſche 
gebabt. Um fo mebr aber ſey ed nun eine beilige Pflicht Ders 
jenigen, melde durb Eintaufend Bierhundert und 
fünfzehn Woreffen zum Kampfe aufgerufen, wenigftend dafür 
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biß herab zum rothen Republitaner, der mit Begierde dem Tag 
entgegenharrt, welcher Frankreich nochmals einer Horde von 
Wilden überantworten foD, betrachtet jebe biefer politifchen Ban⸗ 
den den Ludwig Napoleon ald Uebergang zu etwas amderm, 
und jede derfelben fiebt ein, daß durch Uebernahme der perſön⸗ 
liben Hauptverantwortlichkeit in einem ſolchen Moment Ludwig 
Napoleon ſich die Alternative geftellt hat, entweber abfoluter 
Erfolg gefrönt von abfoluter Macht, oder Bernidtung. Ein 
großer Mann mie fein Obeim modte den erftern erreichen; 
ein Heinerer Mann wie fein Neffe ift wenigſtens vor der letz⸗ 
tern nicht zurüdgebebt. Seine Adreſſe iſt unflug aber mulh⸗ 
voll, und menn ed nichts leichted feyn mag fich über den 
flreitenden Schaaren franzöfifcher Polititer zu erhalten, hat 
Ludwig Napoleon aud wenig Urſache einer derfelben die Huls 
digung der Dankbarkeit oder der Furt zu zollen.“ — „Daily 
Newd’’ vermutbet: nur die Partei, welche die ſchnele Wie⸗ 
dereinfeßung der Bourbonen wünfde, fünne dem Manne die 
fen Schritt angerathen haben, aber weder ein mweifer oder aufs 
richtiger Freund der Republik, no des Napoleonifben Intes 
reſſes. Günſtig uribeilen nur die zwei der Perfon Ludwig Bor 
naparted befreundeten Toryblätier „M. Poſt“ und ‚Standard‘ 
Die Maßregel, fagt Letzterer, fey gerade eine folche wie fie von 


zw forgen, daß bie aus dem Baterlande Verbannten nidt in 
Mangel und Elend auf fremden Boden ber Verzweiflung ans 
beimfallen. Auch ſey es ihre heilige Pflicht, gegen die Stand» 
zechtderecutionen laut und kräftig ihre Stimmen zu erbeben u. 
einen Schrei der Entrüfung dagegen audzuftoßen, flatt in Bre⸗ 
men Feſllichkeiten zu bereiten für einen Mann, der das große 
Unglüd des Baterlanded herbeigeführt habe, flatt der unglüds 
lichen ungarifhen Nation zu fpät durch Theaterbemonftrationen 
zu Hilfe zu fommen, ftatt die öÖfterreichifchen Bluturtheile in 
allen Zeitungen verbientermaßen zu brandmarten. Zum Schluffe 
ermabnt Raveaur Alle, welcher politifhen Meinung fie aub ans 
gebören, ibre Stimmen gegen die Hinrichtung wehrlofer Gefans 
gener zu erheben, und nicht zuzulaffen, daß der Fluch der Uns 
einigkeit, der auf unferem unglüdliden Baterlande laftet, fi 
bis dahin erfirede, daß er au die beiligften Gefühle, Mitleid 
und Erbarmen, aud der Bruft bed Deutſchen vertilge. (F. J) 


Großbritannien. 


London, 2. Nov. Graf v. Albemarle, Hofmarſchall 
unter Wilhelm IV. und unter der jeßigen Königin, iſt 78 Jabre 
olt auf feinem Landſitz in Norfolf geſtorben. Er war ein eifs 
riger Whig und noch ein perfönlider Freund von Gharled For. 
Sein Ahn, der erſte Peer ded Namens, fam mit Wilhelm von | dem Muth und der Charakterkraft des Präfidenten zu erwarten 
Dranien aud Holland. Das Haus Keppel ift eine von den | gewefen, und die Rechtfertigung derfelben liege in dem verächt⸗ 
befannteften Adeldfamilien in England. — Koffuth wird mit | lichen Intriguenfpiel, deffen einige der früheren Minifter ſich 
dem Dampfboot „Sultan’’ in Sonthamton erwartet; man mil | fhuldig gemacht. Es fey Zeit geweſen diefen Zungendrefbern 
ihn dafelbit zu einem Feſteſſen einladen. — Der ruffiihe Ger | zu zeigen, daß die Präfidentenmact böber ſtehe, als daß fie 
fandte Baron Brunnow halte geflern eine Unterredung mit Lord | ihrer Stüße bedürfe. Ludwig Napoleon habe befcloffen, daß 
5 Ruffel in der Domning-Street. — Die Mebrzahl der kon, | Frankreich fortan die feite und flätige Politik haben folle, die 
boner Journale findet den von Ludwig Rapoleon gethanen Schritt | demfelben noth thue, und welde die Franzofen mit ihrer 
ſehr bedenklich, ja gefährlib, und daß dieß au die Anficht | Wahl vom 10. Dezember angeftrebt. Es few mit zu 
der englifhen Geld» und Handelöwelt, zeigte fi in der Wir» | zweifeln, daß Frankteich auf feiner Seite fliehen werde. — 
fung auf die Börfe, wo die Fonds anfangs beträchtlich herab» | — Die edle Lady Franklin, welche feit zwei Jahren weder Mübe 
gegangen. Die „Times“ meint: Ludwig Napoleon babe mit noch Koften ſcheut, um die Rettung ihres Gemahls im nörblis 
diefem Minifterwechfel und der Art, wie er ihn Frankreich ans | hen Polarmeer zu bewerfftelligen, befuchte in den letzten Tas 
gekündigt, fib den alten Wahlſpruch Ludwigs XIV.: „Netat | gen die ſchottiſchen Häfen, wo Wallfiidjäger aus jenen es 
e'est moi‘ angeeignet, und fließt ibre Betrachtungen mit den | wäſſern eingelaufen; aber feiner derfelden wußte eimas von der 
Worten: „Unter die mehr unmittelbaren Folgen diefer Mendes» | verfcollenen Roropol-@rpedition, und ebenfowenig von den zur 
zung flellen wir in erſter Reihe den Anfporn, den fie offenbar | Zuſſuchung ausgeſchigten Shiffen ded Sir Jobn Roß. Im 


N it, wie es fdeint, 
aflen und jeden der Parteien und Faktionen in Frankreich gibt, | Atbeneum argumentirt ein Seemann mit, 

: leider nur gu triftigen Gründen, daß man den neulichen Gerüch⸗ 
die aus verſchiedenen Urfahen die Stunden der jehigen Regie | yon über Sir Jobn Frantlins "Wiederauffindung , welde zus 


zung zählen. Bom Ultsas8egitimiflen an, der von ber Wieder» | nädft auf ven unbefimmten Ausfagen einiger —— bes 
einfegung Heinrib V. auf den Thron feiner Ahnen träumt, Bu mau areen,ue, ___ wohl zu großes Gewicht beigelegt babe. 
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Deutfchland. 


Münden, 8. Nov. Se. Maj. der König haben Sid 
allergnädigk bewogen gefunden, den zum Landgerichts⸗ Aſſeſſor 
zu Cham ernannten vormaligen Patrimonialrichter von ers 
zogau, Stadtichreiber Mar Kaufmann zu Furtb, von dem 
Antritte der ihm übertragenen Stelle zu entbinden, zum I, 
Landgerichts⸗Aſſeſſor zu Eham den dortigen Aktuar Ernft Fir 
f& er vorrüden zu laffen, und zum Randgerichtdaftuar zu Cham 
den Appellationdgerichtdacceffiften Sofeph wild aus Kemnath 
zu Amberg zu ernennen. — Ge. Maj. der König haben Sich 
unterm 24. Dft. bewogen gefunden, die nach den Beftimmuns 
gen des Zit. VIE. $. 22 ber Verfaſſungs⸗ Urkunde zu Ende ges 
dende Dauer der Sitzungen bed gegenwärtigen Landtages bis 
zum 10. Januar 1850 einſchliehlich zu verlängern. — Se. Mei. 
der König haben Sich unterm 3. Nov. allergnädigft bemogen 
gefunden, die im Bezirkögerichte in Landau erledigte Affeffords 
flelle dem Rechtskandidaten Karl Heinrich Schmitt aud Zmeis 
Brüden zu verleihen, dann unter demfelben Tage dem Appels 
lationdgerichtäregiftrator Job. Phil. Heinrich Haud zu Eich⸗ 
ſtädt auf den Grund der Beilage IX. zur Verſaſſungs ⸗ Urkunde 
$. 22. lit. B. und C. mit Belaſſung ſeines Geſammtgehalts, 
Titel und Funktionszeichens und unter Bezeigung der aller 
Böchften Zufriedenheit mit feinen mehr ald 50 Jahre treu ger 
feifteten Dienften den erbetenen definitiven Rubeftand zu bes 
willigen; die auf diefe Weife am Appellationdgerichte von Mits 
telfranfen eröffnete Regiftratordftele dem Kreids und Stadtges 
ri: Regiftrator Leonhard Sebaftian Lin? in Nürnberg — 
deffen allerunterthänigfter Bitte entſprechend — zu verleihen; 
zum Regiftrator am Kreis⸗ und Stadtgerichte Nürnberg den 
Krelds und Stadtgerichtäfchreiber Joſehh Leus ner in Res 
genäburg zu befördern, zum Schreiber am Kreids und Stadt 
gerichte Negendburg den dortigen Diurniften Anton Gmeins 
wiefer in proviforifher Eigenfhaft zu ernennen. — Die kath. 
Pfarrei Pürten, Log. Mühldorf, ift mit einem faffiondmäs 
ige Neinertrag von 793 fl. 21% fr. in Erledigung gefommen. 

Münden, 7.Noo. Prinz Wilbelm von Preußen, 
Vater Ihrer Maj. der Königin Marie wird morgen in Bes 
gleitung feined Sohnes ded Prinzen Adalbert am bayerifchen 
Hoflager zu Numpbenburg erwartet. Die im dortigen Schloffe 
getroffenen Anftalten laffen auf ein längered Berbleiben diefer 
boben Gäſte fihließen. — Dad Schloß Nymphenburg iſt auch 
für den Winter bemohnbar gemacht worden, fo daß ein dau—⸗ 
ernder Aufenthalt IF. ff. Majeftäten dortfelbft vorauszuſehen 
iR; auch wird ein Theil ded bisher in Freifing garnifonirten 
Kuiraffierregimentd in und um Nymphenburg verlegt, da die 
Kaferne in Freifing reparirt werden muß. — Die auf geflern 
Wefigefeßte Abreiſe des Freiherrn v. Malzen it aus unbelannten 
Gründen unterblieben. (Abdztg.) 

Münden, 7. Nov. Nachdem wir nun die fünftägige 
Debatte über die deutfche Frage in der Kammer der Abge 
ordneten glüdlib überftanden haben, ſteht und die Debatte 
über diefe Frage für nähe Woche in der Kammer der 
Reichsöräthe bevor. Das Urtbeil diefer Kammer läßt fi) 
nach dem heutigen Beſchluſſe der II. Kammer fat mit Gewißs 
beit vorausfeben, ed wird daſſelbe demjenigen, der auf deutſchem 
Standpunfte ſteht, gewiß noch weniger befriedigen, als der heu⸗ 
tige Befchluß der Kammer der Abg. Db mit dem Lehtern übers 
haupt Viele zufrieden feyn werben, möchte ich ſeht bezweifeln, 
ja e8 ſcheint mir ſehr fraglich, ob diefelbe dem Minifterium 
vonfändig genügt, insbeſondere nachdem man zu dem dritten 
Teile des Ausfhußantragd die vom Abg. Forndran beantragte 
Einfaltung — mac einer deutfben Berfaffung mit „‚unvers 
fümmeriep und ungefpmälerter Vertretung ded Volkes / — ans 
genommen hatte, denn nach ben Meußerungen des Hrn. Minifterd 


v. d. Pforbten in der vorleßten und in der heutigen Sitzung, 
noch mehr aber, nachdem mad diedmal der Hr. Minifter für 
gut fand, nicht zu fagen, möchte ed fcheinen, daß eine deutſche 
Bolfövertretung gemwiffen Orts auf Schwierigkeiten floße, die 
Hr. von der Pforbten bei dem beften P’"en zu befeitigen nicht 
die Macht haben wird; wenn indefleu die Kammern in allen 
anderen deutſchen Staaten, fräftigft unterlüßt vom ganzen 
deutſchen Volke, nicht entfchiedener auf baldige Berufung einer 
deutfchen Nationalverfammlung dringen, ald es heute die bayer. 
Il. Kammer that, dann fürchte ich, werden wir noch fehr lange 
auf einen neuen deutſchen Reibdtag warten dürfen. — In der 
Kammer ter Abgeorbneten wird eined der nächſten Gegen» 
fände, der nunmehr zur Berathung kommt, der Gefeßentwurf 
über die Amneftie feyn, auf deſſen Erledigung fo viele Familien, 
deren Angebörige betheiligt find, mit Sehnfucht barren. 

A Münden, 9 Nov Die Kammer der Reichsräthe 
bat in ihrer heutigen Sigung den Gefegen twurf „das Berfahren 
Bei Preßvergeben in der Pfalz betr.’ faft ohne Debatte mit 
zwei nicht wefentlihen Modifikationen nad den Beſchlüſſen 
der R. d. Abg. ein fimmig angenommen. Zur Beurtheis 
fung der Abflimmung über die dentfche Frage in der Kammer 
der Abgeordneten if nothwendig anzuführen, daß bei der Ab⸗ 
flimmung 13 Wbgeorbneten nicht zugegen waren. Da nun 
von biefer nur 3 oder 4 der minifteriellen Partbei angehören, 
die übrigen aber fiberlid mit der Dppofition geftimmt haben 
würden, fo würde, wenn ale Fehlenden gegenwärtig gewefen 
wären, bie Majorität des Minifteriumd noch weit geringer aus⸗ 
gefallen feyn, ald ed ſchon der Kal war, d. h. fie würde nur 
einige Stimmen betragen haben. Das Refultat der Abſtimmung 
wurde beute von dem Präfidium der Kammer dem Staatömis 
nifterium des Aeußern in folgender Weiſe mitgetbeilt : 
Das konigl. Staatöminifterium bat der K. d. Abg. in ihrer 
II, öffentl, Sitzung mündliche Mittheilung über den Stand der 
deutſchen Frage gemacht und dann in Ergänzung derfelben meh⸗ 
rere Altenflüde mitgetbeilt, denen fpäter ein Nachtrag folgte. 
Die Kammer bat zur Beurtheilung ded von Geite des k. Staats 
minifteriumd gegebenen Materiald einen befonderen Ausſchuß ges 
wählt, über beffen geflellte Anträge in ihren Sigungen vom 2., 
3., 5. u. 6. d. M. Berathung gepflogen und in der Sitzung vom 
Heutigen beſchloſſen, der ihr von; Seite ded Staatöminifteriums 
gewordenen Aufforderung zur Abgabe einer Meinungsäußerung 
in nachſtehender Weile zu entfpreden. Die veffalfigen Bes 
ſchlüſſe lauten, wie folgt: In Erwägung, daß der Grundgedanfe 
und das Ziel der deutfchen Bewegung ded Jahres 1848, fowie 
bie Aufgabe der deutſchen Nationalverfammlung die politifche u, 
mäteriele Einigung aller deutfhen Stämme geweſen iſt; — daß 
einzig und allein die Erreihung dieſes Zieles den Anforderun, 
gen ded Nationalwillend zu genügen vermag und daß fie daber 
fo lange angefrebt werden muß; ald nicht die letzte Hoffnung 
verfhwunden ift, daffelbe zu erringen; — daß aber diefe Abſicht 
durch den von Preußen audgegangenen Berfaffungdentwurf nicht 
erreicht wird, indem. derfelbe den Befimmungen ded Bundesver⸗ 
trags widerfpriht und Deutfhland durch den Ausſchluß Defters 
reichs zerreißt; daß die von dem Staatsminiſter ded Aeußern 
theild der Kammer vorgelegten, theild dem Ausſchuſſe vertraus 
li mitgetheilten Atenftüde darthun, derfelbe babe nicht vers 
fiumt, in richtiger Auffaffung der Stelung Bayerns einerfeits 
Deſterreich zu einer Wenderung feiner bisherigen zumartenden 
und ablehnenden Politit und zu einem engeren flaatliben Ber» 
bande mit dem übrigen Deutfchland unter den der öffentlichen 
Meinung und den Bebürfniffen des Volkes entfpredenden For⸗ 
men und Bürgfhaften zu vermögen und andererfeitd Preußen 
gegenüber die Befeitigung der Hinderniffe zu erwirten, weiche 
jenem Anfhluffe im Wege Reben; daß mithin das Staatämi⸗ 
nifterium durch fein Beſtreben den Grundgebanten deö natios 
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malen: Aufſchwunges feftzubalten und zu verwirklichen, den ns 
tereffen Deutfblands und Bayerns entfprechend-gebandelt bat: 
— aud diefen Gründen gebe die Kammer zur motivirten Tas 
gedordnung über, In Erwägung, daß unter den beitebenden 
Berbältniffen bei der Zerriffenbeit des Vaterlandes die Bildung 
einer neuen proviforiihen Gentralgewalt an fi, ſowohl bins 
fihtlih der Sicherung und Stellung Deutſchlands gegenüber 
dem Ausland, ald hinſichtlich der Belorgung feiner noch 
beftebenden innern gemeinſchaftlichen Angelegenbeiten ein por 
litiſches und praftifbes Bedürfniß war; in Ermägung, daß 
wenn auch der Bertrag vom 30. September d. J., die Bils 
dung einer proviforifben Bundedcentralcommiffion betreff., fo 
wie er gefchloffen, ebenfo den biöherigen Bundedrechten ber 
Einzeltaaten entgegenſteht, ald er nicht geeignet erfcheint 
in dem deutſchen Volke Vertrauen auf die Geflaltung feiner 
Zufunft zuermeden, es gleichwohl bei der Dringenbeit ded Ber 
Dürfniffes nicht mehr ausfübrbar erfcheint, ein andered Organ 
an die Stelle diefer proviforifben Gentralgewalt zu feßen, — bes 
fließt die Kammer, indem fie jede Verlängerung der Dauer 
dieſes Proviforiumd für unzuläſſig erklärt, und, indem fie für 
jetzt Umgang von der Erörterung ber Frage nimmt, ob von 
Seite der f, Staatäregierung ihre Zuftimmung zur Genehmi⸗ 
gung ded erwähnten Vertraged zu erbiben geweſen wäre, auch 
iiber diefe Mittheilung ded f. Minifteriumd zur motivirten Tar 
gedordnung überzugeben. In Erwägung jedoch, daß die Uns 
gewißheit über das zufünftige Schidfal des PVaterlanded nicht 
nur eine bedenkliche Aufregung erbält, fondern auch die mate⸗ 
zielen Intereffen ded Volkes auf's Schwerte beeinträchtigt und 


gefährtet; daß der troftlos ſchleppende Gang der Unterbands 
lungen und das überwiegende Hervortreten dynaſtiſcher Beſtre⸗ 


bungen jene Uebeltände in's Unbeflimmte zu verlängern dros 
ben; — daß aber gerade jegt bei dem Mangel einer allgemeir 


nen Vertretung ded deutſchen Volfed ed um fo dringendere Pflicht | 
der Regierungen ift, mit Entſchiedenheit, Offenheit und Selbfle | 


verläugnung das fehleunige Zuftandelommen einer ganz Deutſch⸗ 
land umfaffenden Einigung anzufireben, welche durch Herſtel⸗ 
fung feiner ungelbeilten Macht gegen Außen, dur fräjtige 


Forderung feiner materiellen Intereffen im Innern, durch vol | 


ſtandige Entwidelung u. unverfümmerte Geltung des conft. Prins 
zips dem gerebten Wunſche des deutfchen Volles Genüge zu leiften 


vermag ; — dafüberdief die Gründe, welche Deiterreichd biöberige 


Haltung betingen mochten, nunmehr in den Hintergrund getreten 


find, daher fein Anfchluß welentlich erleichtert erſcheint; — aus bier | 


fen Gründen erwartet die Kammer: „das Minifterium werte 
‚bei den ferneren Berbandlungen in der deutſchen Frage den 
„Grundgedanken der Einigung ded gefammten Deutihlands 
„feſthalten, und für das Zufandefommen einer definitiven Vers 
„faſſung in diefem Geifte mit einer wahrbaften unverfümmers 


„ten Vertretung des Volkes nothwendige Opfer nicht fcheuen, | 
| Das Berbältniß Neuenburg’s zu Preußen fol nabe daran 


„und der Kammer die Ergebniffe der Berbandlungen rechtzeitig 
„Jur Kenntniß und Zuſtimmung vorlegen. Die Kammer gebe 
„ſich der Ueberzeugung bin, die bayerifche Regierung merbe 
„nichts verfäumen, daß, unbeſchadet der eben erwähnten Aufr 


Zodeöftcafe auf die böhften Strafen (Icbendlänäliched Zuchthand, 
Amtdentfeßung »c.) erfennen dürfen, fo. hätte mam erwarten 'fols 
len, es würden bei diefen min de len & viefelben Bürgſchaf⸗ 
tem für Erforfhung ber Unſchuld oder mindern Schuld ger 
geben, wie bei den Standgerichten. Es wird nothwendig vors 


ausgeſeht, daß das Verfahren von den ordentlichen Gerichten weit 


gründliher und forgfältiger ift, ald vor den Standgerichten. 
Dad proviforifhe Gele vom 21. September gebt aber von 
dem entgegengefegten Standpunfte aus, Die Borunterfuhungen 
ſollen möglihR fur; und bündig geführt werden, ſagt $. 2; 
man müßte daher erwarten, daß die Berbandlung vor Gericht 
um fo gründlicher und forafältiger Nattfinde. Aber auch das 
ift nicht mehr der Kal, vielmebr erhält dad Gericht nur einen 
Auszug aus furzen und bündigen Akten. Wie wenig aber die 
Alten geeignet find, dad Gericht über den wahren Thatbeitand 
aufjullären, haben wir aus mehreren ſtandgerichtl. Berbandluns 
gen erfeben. Es ift zu beilagen, daß die Sıgungen der ordents 
lichen Gerichte geheim find, dad Volk daher nicht, wie bei 
den Standgerichten, Gelegenheit hat, fi von der voll ſtändigen 
Unparteilidfeit in der Handhabung der Zufliz zu überzeugen, 
Die Richter felbft werden eined peinlichen Eindruds fi nicht erweh⸗ 
ren fönnen, wenn fie den Saal, welchen fie bei den ſtandgerichtl. 
Verhandlungen gedrängt vol Menſchen jaben, jet leer u. ode fin⸗ 
ben, ald verfhmäbe dad Publitum, ibren Gipungen anzumobnen. 
Wir haben>feit mebr ald vier Zabren ein Gefeg über Deffent⸗ 
lichkeit und Münplichkeit ded Strafserfabrend ; man bat im vos 
rigen Jahre ein befondered Geſetz erlafien, um offene, allge 


‚ mein anerfannte Hodverräther von Geſchworenen aburtbeilen 


zu laffen; man bat Deffenttichkeit für die Standgerichte eins 
geführt, vor welche doch jedenfald die am meiſten Grapirien 
gebörten; — und jept folen die weniger Schuldigen gebeim 
gerichtet werden, und obne daß ihnen veriatter iſt, die Bes 
weiſe ihrer Unfbuld oder ihrer mindern Schuld dem Gerichte 
vorzuführen! 


Berlin, 5. Nov. Der Freudenfeier ded 9. Nov. 


' zu Ehren ded Miniferiumd Brandenburg wird die Demokratie 





‚„‚sabe, vor Allem die induftriellen und bandelspolitifchen Vers | 


‚„‚sältniffe und Bedürfniffe aller deutfiben Staaten unter ges 
„eigneter Bethriligung des Bolfed gemeinfam geregelt werden.’ 
Indem fi) dad ergebenft unterfertigte Präfivium die Ehre gibt, 
dem ſehr geebrien Staatsminifterium des k. Haufe und des 
Heußern dieſe Mittbeilung zu machen, benüßt ed zugleich Dies 


fen Anlaß zur wiederholten Verfiherung der ausgezeichnetiten | 


Hochachtung. 
berg⸗Dux. 
Nürnberg, 7. Nov, 


Münden, 7. Nov. 1849. Graf v. Hegnem 


Unfer Mitbürger Dr. Schwarz, 


der feit 4°/, Monaten mit ben übrigen Bolfdfomite- Mitgliedern | 


dabier gefangen fißt, ift auf Nequifition des Central + Unterfur 
chungsgerichts Beute mii dem mittägigen Bahnzug nah Augs-⸗ 
burg abgeführt worden. (M. 3.) 

Aud Mannbeim, vom 2. Nov. fchreibt die Karlörur 
ber Zeitung: Geftern folte die erfie Gißung ded ordentlis 
hen Kriegdgerihtd in demfelben Lokal, in welchem bids 
ber die ſtandgerichtlichen Verhandlungen gepflogen wurden, ftatts 
finden; fie mußte aber wieder audgefeßt werden, weil der Ber, 
tbeidiger verfchiedene Entlaftungdmomente angegeben „hatte, 
welche bisher noch nicht aftenmäßig gemacht worden waren. Dad 
Gericht hört ur. fiebt feine Zeugen, fondern der Audilor ſtellt das Res 


l 





an demfelben Tage eine Trauerfeier gegenüberfielen zum 
Gebähtnif ded Todes Robert Blum’d. Die vereinigten 
Volksvereine werden zu dem Zwed ein Requiem in ter Billa 
Eolonna zur Aufführung bringen, an welches fib eine Gedächt⸗ 
nißrede fließen fol. Alle Tbeilnehmenden werden in Trauers 
fleidung erſcheinen. Man verhehlt ſich jedoch nicht, daß die 
Polizei der Feier Hindernifje in den Weg legen dürfte. — Die 
Ernennung ded Hrn. Bötticher zum aweiten Bertreter Preus 
Gens in dem Bundesdireftorium fol nachträglich auf IBiderfprudh 
und Bedenfen geflogen fiyn. Sie kam felbit feinen Freunden 
und Parteigenoffen völig unerwartet, und Hr. v. Radomiß felbit 
fol gewünſcht haben, einen Mann der fogerannten deutſchen 
Partei an die Stelle diefed Beigeordneten berufen zu fehen. — 


feyn, in friedlider Weife auf den vorrevolutionären Stand zur 
rüdgeführt zu werden. England, fagt man, babe die Vermitt⸗ 
lung angeboten. Auch ſpricht man von eine rAbordnung der royalis 
ſtiſchen Partei in Neuſchatel und Balenzia, welche demnächſt 
bier erwartet werde. — Ein Soldat fol wegen Beſuchs demos 
fratifber Vereine vor ein Kriegdgericht gefellt werden; der Uns, 
teroffizier, der ihm die Erlaubnig dazu ertbeilt bat, fol Arreſt 
erhalten baben. — Dem General v. Wrangel it neben dem 
Oberko mmando in den Marken zugleib dad Generallommando 
ded 3, Armeeforpd übertragen worden und der Stab dieſes Com» 
mando's von Franffurt a. O. bierber verlegt worten. — Gr 
neral Grabow ift fommanbdirender General ded 2. Armeecorpd 
geworden, General v. Prittwiß im Generallommanto des Gars 
deforpd beftätigt. — Die biefige „Conſt. Gorrefpondenz‘’ meldet 
beute: „Klapka ift plößli, von London fommend, in Düfs 
feldorf eingetroffen, mußte jedoch von dort wieder über die preus 
ßiſche Gränze gewiefen werden.’ — Geflern ftarb der Staats⸗ 
minifter von Kamptz. Derfelbe bat bis zum lepten Augen» 
blide fich literarifch befhbäftigt;z zwei Manufcripte liegen noch 
ungedrudt bei Logier. (F. 3.) 

Berlin, 6. Nov. Dad Minifterium bat in einer ſeiner 
letzten Sigungen befhloffen, die Bertagung der Kammern 
{bon am 2. Dez. eintreten zu laffen. Da den Beitimmungen 


' der Berfaffung gemäß eine Vertagung aber ohne Zuflimmung 


fultat der gepflogenen Unterſuchung zufammen u. trägt diefed dem | 


Gericht vor. Hierauf wird der Angeklagte u. deffen Beribeidiger ge 
hört, u.dann bad Urtheil erlaffen. Da die Kriegögerichte ander der 


der Kammern nicht über 30 Tage währen barf, und man dies 
felbe wegeu der Reichstagswablen did Ende Januar andauern 
zu laſſen beabfihtigt, fo wird ſchon in den nächſten Tagen eine 
Borlage erfolgen, um die hiernach erforderliche Genehmigung 


egubiolen: TER vem augtardenen Terıniı Borfi man die‘ 
Berfaffungdrevifion beendet zu feben, fo daß das Miniflerium 
während der Bertagungdfeift Zeit genlig gewinnen würde, frine 
dierauf bezüglichen Beſchlüſſe zu faſſen. (N. R.)' 
Düffeldvorf, 5. Nov, Seit geftern weilt General, 
Klapka mit feinem Yrjutanten in unferer Stabt. Derfelbe 
tommt von London und beabfichtigt, fib nah Hamburg. zu, 
begeben. @r if bier in der Wohnung einer ibm befreundeten 
Familie, bei dem Bankier Herrn H. Scheuer abgetreten, wos 
feibft ihn eine Anzahl unferer achtbarſten Bürger, fobald die 
Kunde von feinem Hierſeyn fich verbreitet batte, feierlichft bes 
grüßte. Als derfelbe geftern Abend feine Reife fortfchen wollte, 
nötbigte ihn ein Polizeikommiſſät, fib vom Bahnhof auf das 
Rathhaus zu begeben, um dem Polizeichef feine Päſſe vorzules 
gen. 
ſah feine Veranlaffung, der Reife des Generals Hinderniffe 
in den Weg zu legen. Als er indeffen, ben Bahnhof wieder 
erreichte, war der Zug ſchon abgegangen und ber General ſah 
ſich genöthigt, feinen Aufentbalt bierfelbft bid beute Abend zu 
verlängern. Auf der Rückſahrt zu der Wohnung feines Gaſt⸗ 
freunded war er der Gegenſtand der allgemeinen Aufmerffams 
keit und ein taufendflimmiges Hoc begleitete ibn auf feinem 
Wege. Die Polizei bat fi, aus welden Gründen willen wir 
niet, veranlaßt gefeben, ihm beute Morgen einen Polizeioffis 
cianten ind Haus za fchiden, der die Weifung bat, ihn bei 
feinen Ausgängen zu begleiten. Der General hat es aber 
vorgezogen, feine Wohnung nicht zu verlaffen. CD. P. 3-) 
Hannover, 3. Nov. Die Nachricht, daß die deutſche 
Flotte in deutfchen Nordfeehäfen überwintern werde, ſcheint ſich 
volfommen zu beflatigen. Wie wir aus zuverläfiger Duelle 
erfuhren, if der Geeſtehafen geeignet befunden, den größten 
Tbeil der deutſchen Marine aufzunehmen, und ſchon geftern ift 
der Oberbauraih Masdengel im Auftrage der biefigen Regie 
zung babin abgereift, um die etwa noch erforderlichen baulichen 
Vortichtungen unverzüglich beginnen zu laffen. Auch fol, wie 
man und fagte, an verſchiedene Bremerſche Forftämter die Weis 
fung ergangen feyn, die zu jenen Bauzweden nöthigen Hölzer 
unverzüglich aus den herrſchaſtlichen Borraihen zu verabfolgen. 
kudwigslhuſt, 3. Nov. Geftern bielt die Prinzeffin Au, 
gufte von Reuß ihren Einzug in das mecklenburgiſche Gebiet 
und heute jand bier auf dem Schloffe in Ludwigsburg ihre 
feierlibde Bermählung mit dem regierenden Großherzog 
Feiedeih Franz von Medlendurg Schwerin ſtatt. — Dir größte 
Theil unfered Landadels war nicht erſchienen, da dieſer jetzt 
in bobem Grade mit unferem geliebten Großherzog grollt und 
den Hof beffelben gar niat mehr beſuchen will, Unſere Hoch⸗ 
Ariftofraten fonnen demfelben die Berfündigung der neuen medr 
lenburgiſchen Berfaffung, in der bie Frankfurter Grundrechte 
mit anfgenommen find, und der Adel fomit als eigener Stand 
nicht mehr anerfannt wird, noch immer nicht verzeihen und 
verharren fortwährend in einer ſchroffen DOppofition, die jede 
Gelegenheit benußt, um fich fo viel ald möglich bemerkbar zu 
machen. Die größeren Feierlichkeiten, wobei dad ganze Land 
in vollem Maße fi beibeiligen wird, finden übrigens erü am 
7. d. flatt, mo der Einzug ded neuen fürftlihen Paares in 
Schwerin geſchieht. Bet diefer Gelegenheit wird ſich die Liebe 
des ganzen Volkes für feinen jungen Fürften fo recht zu zeigen 
Gelegenheit haben. — Die junge Großherzogin von Mediens 
burg flammt aus einer mediatifirten Seitenlinie ber Reußiſchen 
Familie, die in Schleſien auf einem Landgute lebt, und ift 
1822 geboren. Ihre Mutter ift eine geborne Gräfin Stollberg, 
ihre vier. Brüder dienen ald Lieutenantd in der preußiicen 
Armee. (D. P. 3.) E 
Bon der polnifhen Gränze, 31. Dit. Die Polen 
find dur die Niederlage der Ungarn faft noch härter betcoffen 
worden ald die Ungarn ſelbſt. Aus dem Siege der Ungarn 
wäre für die Polen eine gänzlihe Wenderung : ihred Schichſals 
entftanden. Polen hätte eine unabhängige und gewiß auch feinds 
felige Stellung gegen Rußland eingenommen. Deßhalb bettach⸗ 
teten die Polen die ungarifbe Sache durchaus ald die ib» 
tige und mwaren bemüht, bie. weſtſlaviſchen Bölfer unter ihrer 
und ber ungarifhen Kabne gegen Rußland und gegen Deſter⸗ 
reich zu fammeln. Es iſt nod) ‚immer wahr, was Rouſſtau 
vor 80 Jahren gefagt hat: Polen if verſolungen, aber nicht 
verbaut. Aber au pwiſchen der’ polnifben und: deutſchen Res 
volution läßt fib ein Zuſammenhang nachweiſen und zwar feit 
dem März vorigen Jahred, Augenſcheinlich lebte in Preußen“ 


Derfelde fand die Papiere in der beiten Ordnung und, 


’ 
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Revolution weiter ging, zeigte ſich allmählig ein engeres Fin 
lied Bündniß zwiſchen den, Borfpredern einer radikalen Res 
volution. in Deutfchland und, den polnifchen Leitern. Die Urs 
ſachen diefes Bündniffes find leicht zu finden. „Die Polen ers 
fannten die Notwendigkeit, die Großmädte, melde ibr Land, 
getbeilt hatten, .uneind zu maden und zu befähpfen. _ Die 
deutfchen Radikalen aber erblidten in der Macht Preußens nnd 
Defterreibd die größten und unbefiegbarften Feinde einer deut 
ſchen Einbeit, wie fie ſolche auffaßten. «Beide baben fi vers 
rechnet, weil fie den wefentliben Charakterunterſchied Der polnis 
fben und der, beutfchen Revolution nicht gebörig auffaßten und 
darum au die Kräfte ibred Gegners zu gering, die eis 
genen zu hoch ſchätzten. Die polnifche Revolution ift weientlich 
eine Sache ded Adeld, der nationalen Unabbävgigfeit; bie 
deutſche dagegen eine Sache des Bürgerftandesd. Die pol 
niſche Revolution ift nur mit den Waffen durdjufegen, die 
deutfhe nur mit friedliben Mitteln, weil fie auf den mas 
terielen Bedürfniffen beruht. In Polen gebt der Kampf nad 
Außen, in Deutfcland nach Innen. Die Polen hatten 
daber von ihrem Gefihtöpunfte aus Recht, wenn fie die Vers 
legenbeit Preufend und Deſterreichs benußen wollten, um fi 
in den öfterreichifch« und preußifchspolnifhen Provinzen eine 
fette Stellung zu gründen, von der fie fib gegen Rußland wen, 
den fonnten. Die deutſchen Nadicalen aber. batten Unrecht, 
einen Waffentampf zu verfuchen, indem fie nicht die Maffe der 
Nation für ſich haben konnten. Die commerciele Einigkeit 
Deutſchlands ift bie Grundlage, von der Alles audgeben muß; 
denn dadurd wird die Möglichkeit eined nationalen Beftan» 
bed, eines einigen Zufammenbanged gegen Außen, erft gegeben. 
Das aber läßt fib nur auf friedlichem Wege erreichen, weil der 
Geiſt des Mittelftanded vorberrfchend frieblicher Natur ift, 
weil die erwerbende Klaffe, der fandmann, der Bürger in den 
Städten nur durch den Frieden gedeiben kann und die Ausficht 
auf revolutionäre Kriege eben nichts Lockendes bat! Vergeſſen 
aber darf man nie, daß ein bebarrliched Verweigern des durch 
die materiellen Bebürfniffe Deutfchlands gebotenen Mafes von 
Einheit die Nation endlich der raditalen Partei in die Arme 
treiben Fönnte, deren Haß man durch Berfolgungen und Hin⸗ 
richtungen auf unkluge Weiſe gefteigert hat. In Polen und 
Ungarn ftebt jeßt wieder die alte Herrſchaft aufrecht und erſt 
wenn bie deutſche Frage gelöft ift, fommt die polnifhe an die 
Neibe. (F. 32 


Frankreich. 


Paris, 4. Nov. Die „Patrie“ entbält nacflebende 
Mittbeilung: „Es find beute aus St. Peterdburg vom 24. 
Dft. Berichte eingetroffen, welche melden, daf der Kaifer Niko⸗ 
laus, ald er vernabm, daß der britiſchen Mittelmeersflotte der 
Befehl ertheilt worden fey, nab ven Dardanellen zu feuern, 
die größte Unzufriedenbeit gezeigt babe. Er bat, wie man vers 
fibert dur den Grafen von Neffelrode eine an die britifche 
Regierung gerichtete energifche Note abfaffen laffen,” — Die 
Gerüchte von Staatöftreicben find wieder mebr in ben Hinter 
grund getreten, Die offentlibe Meinung ift wieder mehr berus 
bigt über die unerwartete Wendung, welche Louis Napoleon 
den Angelegenbeiten gegeben. Die Majorität mit" Ausnahme 
der äußerſten Kraktion der egitimiften, ſcheint wirklich entfchlofr 
fen, dem neuen Kabinet feine Dppofition ju machen; man will 
abwarten, wie ed die Stellung ausfüllen werde, welche Louis 
Napoleon , der ald verantwortlicher Präfident felbfibandelnd 
auftreten will, feinen Miniftern geben will. Louis Napoleon 
ift nun der eigenlliche Präſident des Minifterratbd; General 
d’Hautpoul ift nur Licepaäſident. — Es beißt, dad neue Minis 
flerium fey entfebloffen, eine bedeutende Razzia unter den feit 
der Kebruarrevolution angeftelten Eonfularagenten vorzunebmen ; 
man wärte nur die Ankunft ded Hrn. v. Rayneval und teffen 
Amtsantritt im Minifterium der audmärtigen Angelegenbeiten 
ab, um diefe „Aufräumung‘‘ zu bewerkſtelligen. Auch im Pers 
fonal der Berwaltungdbeamten fol eine umfaffente Er 
feßung fatifinden, und zwar ſchon in den naͤchſten Tagen. 
Nach der „„Affembiee Nationale würde ſchon morgen oder über 
morgen eine Liſte von nicht weniger als 26 neuen Präjekten 
veröffentlicht werden. — (Abends 8 Ust). Die Herren Rebils 
tet und Earlier find in Ungnade gefalen. Der Herzog von 


Baſſano if zum Polizelminifer und Kerr Duclerl, yormaliger 
Finangminifter, zum Präfidial » Generalfekretär ernannt. Es 
berrftt in Paris die tieffte Rube. CH. I.) 

Paris, 4. Nov. Ueber die ruſſiſch⸗türkiſchen Angelegens 
beiten meldet die nicht gang zuverläffige „Pattie“ ferner: „Der 
Kaifer von Rußland dade Fuad Effendi eröffnen laffen, er 
Eönne feine Sendung als beendigt betrachten, unabgefeben das 
von, daß feine Anweſenheit im Peterdburg eine Berleßung der 
pwiſchen der Pforte und Rußland beſtehenden Uebereintunft fei, 
nad welber der Sultan feinen Gefandten nad Petersburg 
ſchicken tönne, ohne vorher die ruſſiſche Kanzlei davon benach⸗ 
richtigt zu baden. Der Kaifer habe aus Freundſchafts- und 
frtundnachbarlichen Rüdfihten diefe Berleßung der Berträge 
nicht beachten wollen, fondern dem auferordentlihen Botſchaf⸗ 
ter des Sultans eine Ehremaudienz bewilligt; feit aber leßterer 
die Intervention Frankreichs und Englands angerufen, bätten 
ſich die guten Abfihten ded Kaiferd für die hohe Pforte natürs 
lid geändert, und es fönnen von nun an bie Mittheilungen 
des fürfifhen Gefandten nur durd den Minifter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten an ihn gelangen.” — Bei dem Ems 
pfange im Einfee national am leßten Donnerftag fragte der Prüs 
fident ver Republit einen der Anmefenden: Was fagt man? 
Man fagt, antwortete diefer, Sirtus V. hade feine Krüden weg⸗ 


gemorien und fdide fib an, ein großer Papft zu werden. (NM 


Sitalien. 
La Legge bat aud Rom bie, wohl ber Betätigung bes 
dürfende, Nachricht: der Papft fey von Portici nad Benevento 
abgereidt, welches bekanntlich ein päpfliced Enclave im near 


politaniſchen Gebiet iR. CHud) die neueſte Mailänder Zeitung 


bringt diefe Nachricht.) 
Großbritannien. 

London, 2. Rov. Die Königin will Dantgebete wegen 
ded Aufbörend der Ebolera verordnen und bat defbalb für Witt 
wob einen Eabinetdratd anberaumt. — Auf Jamaica dauert 
der Conflict zwifchen der geſetzgebenden Berfammlung und bem 
Statthalter fort; ed wird fein andered Mittel bleiben, als bie 
Kammer aufzulöfen. — Auf Trinidad kam ed zu unrubigen 
Auftritten wegen eined Geſetzes, dem zufolge Die Gchuldenver- 
bafteten Berbrechern gleich bebandelt werben ſolten. Die Yufr 
rubracte wurde verlefen, und es floß Blut. Die Berheerungen 
melde in DOflindien, und namentlih in Multan, dur Ueber⸗ 
ſchwemmung, Ortane, und tbeilmeife auch durch Erbbeben vers 
anlaft worden, find den angelangten audführliberen Nachrich⸗ 
ten zufolge bedeutend. Die überfbwenmte Fläche bat eine Aus 
debnung von mebr ald 70 engl. Meilen, Das Fort zu Muk 
tan wurde vom Ghenaubfluffe ganz fortgeriffen; ed blieb davon 
nicht eine Spur übrig. Der Riefendom zu Bamul Kuf ſtürzte 
ein. Zu Eompta an ber Küſte wurden viele Schiffe im Hafen 
zerfbelt. In Surate fand dad Maffer 20 Fuß über dem doöch⸗ 
ſten Wafferftand der Fluth. Andererfeit# wütbet abermals bie 
Cholera in einigen Provinzen. Zu Janluab, in der Präfidents 
(daft Madras, und in Bona hat fie die Truppen decimirt. In 
Bombay zäblte man vom 1. bid 17. Sept. 70 Tode. — Die 
fanatifde Secte der Moplabs, melde fo lange die gegen fie 
gefbidten Truppen im Schach bielt, wurde den 4. September 
endlich überwältigt. (Di P. 3.) 


Befauntmachung. 

Huf Anpringen eines Gläubiger wird 
dad Unmefen der Schmidsehtleute Jakob 
und Anna Maria Hahn in Schönberg, welr 
es Icniglich aus einem unterm 29. v. M. 
gerihrlih auf 340 fl. — Er. geihägten, 
der Brandverfiterung um 150 fl. einver⸗ 
leiten und mit 205 fl. Hypothekſchulden br 
Safteten Leerhaus beſteht, dem öffentlichen 
Verkaufe unterworten und biezu Strichter- 
min anf 
Mittwoch den #4. Nov. d. 8. 

Borm. 10—12 lihr 

im Wirthshauie zu Wengenbad anberaumt 
wozu Kaufdluitige mit dem Anhange gelas’ 
den erben, daß ver Hinfchlag nah $. 64 
de Hyp.⸗Geſ. vorbehaltlich der abändernden 
Bellimmungen ver Prozeßnooelle erfolgt und 
daß dem Gerichte unbekannte Steigerer ſich 
über Leumund und Vermögen durch gericht» 
liche Zeugniffe auszumeilen haben. 

Regenflauf den 23. Sept. 1949. 
Königliches Landgericht Regenſtauf 
Febr. v. Lichtenſtern, k. —— 

illes. 


Kopitalsaufnahms : Gefuche. 

3400 jl. werden auf ein Anweſen im Werthe 
von 13,000 fl. auf I. Hypothek, 

8000 fl. auf ein Anweſen im Wertbe von 
33,000 fl. auf I. Synotbef, 

9000 fl. auf ein Anmweien im Werte von 
30,000 fl. auf I. Hypotbel und 

8000 fl. auf ein Unweſen im Werte von 
29,000 fl. auf I. Hypothet fogleih aufzu · 
nehmen geſucht. 

Zu verleihen. 

2000 jl., 1000 fl., 2400 fl. u. 1600 fl. 
find entweder gang oder theilweife zu verleiben. 
Müblanwefensverfauf. 

Ein Nüblanmweien wird zu faufen geſucht. 
Krämer: Unwefens : Berfauf. 
Ein Krämer « Anmefen auf dem Lande iſt 
zu verfaufen. Mäheres bei dem 
autorifirten Eommiffiond- u. Aufrags⸗ 
Bureau in Stadtambof, 
dem al. ee gegenüber. 
Paleſtrini, Geidäfts- Agent. 
Dei Montag und Weiß in Regent 
Burg u. Manz in Amberg iſt zu ben: 
Sulzbacher Geſchäfts⸗ 
KAalender f. a 50. 
geh. 36 fr. 











| Berwalter : Stelle : Gefuch. 
Ein Mann von 36 Jahren, der feit fi» 
Inem 16. Jahre ih der Landwirthſchaft ger 
widmet, über feine theoretiihe und praftiiche 
Audbildung in Land uns Forſtwirthſchaft fo 
wie über moralifhe Qualififation vie beften 
Zeugniffe beizubringen im Stande ifl und ge- 
genwärtig auf einem herrſchaftlichen Gute als 
' Verwalter angeftellt‘ if, münjcht feine Stelle 
mit einer ähnlichen in Nienerbayern oder Mits 
; teliranfen zu vertaufden ; verielbe it Gaution 
| zu leiten im Stande und ift bis zum März 
1851 anfein jegiges Dienftverhältniß gebunven. 
Auf portofreie Briefe oder münvlide Anita 
gen ift das Nähere zu erfahren imver Exp. 
d. Blattes. 








nie wieberfehren. Wenn in Bolge der Beit 
die Schnur zu Grunde geht, fo fpare er ja 
diefen geringen Koſten nit, fonderm erjege 
durch eine neue Schnur den Abgang der Als 
ten. — Wird Jemand von foldgen Keiden bes 
fallen, jo Binde er diefe Schnur um, bedeck⸗ 
zugleih den Hald mit einem Tuche, — am 
bepten if es, wenn man den umgeinenbeten 
linfen Strumpf mit dem Theile, worauf bie 
Busfohle ruhe, Aber Macht auf vie Schnur 


' mit einem Tuche bindet, — und man wird 


in Staunen gerathen, wenn in ganz kurzer 
Erift ohne Anwendung eines andern Mittels 
fein Uebel verſchwunden if. Man lege aber 
aldvann auch die Schnur nicht mehr ab, und 
fo möge biefes einfache Mittel der leidenden 


mm — — | Menjihheit zum Rugen dienen, mad Allen 
Sorte ; Anzeige. — der —— * Präjervative: Dr. 

. athfam in Eſchweg. Monat D 
22 28 88 68 23 se is ET 
Naͤchſte Ziehung in Regentburg den 20 Nor. Obiged Präfervatio- Mittel empfiehlt erge- 


Anzeige: 

Dr. Joung UniverfaleMedizin. Die 

| Zeit it nun gefommen, daß Franke Berjonen 
nicht mehr Die Opfer ver Quadjalberei zu wer» 
den brauchen, da bei Befolgung der Vorſchrif · 
ten dieſes Medikaments, Jeder ſich ſelbſt Hei» 
len kann, ohne auch an feinem Geſchaͤſt be— 
bindert zu werben und ohne auch feinem ver 
ı trauteflen Freunde über heimliche Krankheiten 
| Mitlheilungen machen au müßen und zwar mit 
einem Zehnttheil der gewöhnlichen Ausgaben. 

| Das Bläfhchen 36 ir. — I fl 12 fr. flebe 
American Workmen's Gazette New-York 
Septemb. 9. 1848. Dr. Ramcoit, Prü- 
! fernative, gegen Halsleiden, Preis 
115 fr. — Mad vielfältigen Verſuchen, un. 
ter Zugrundlegung Jahre lang gemadter Er⸗ 
fahrungen und dem gegenwärtigen Stande der 
Wiffenihaften ift e8 mir endlich gelungen, 
ein ganz zuverläfjiges Präjervatio gegen Halt- 
leiden aufzufinden — und geftügt auf eine 
Menge glaubwürbiger Zeugniffe nehme ich feis 
nen Anſtand, diefes ganz einfache Mittel ber 
leidenden Menfchheit anzuempfehlen, — Wie 
die Inlage ausweist, beitebt basjelbe in einer 
befonvers chemifch zubereiteten feidenen Schnur, 
welcher zugleich ein angewenbetes ſymparheii · 
ſches Mittel correfponbirt. — Wer von Halt- 
übeln verſchont bleiben will, ver binde ſich 
dieſe Schnur etwas anliegend um den bloj» 
fen Hald, und wenn er auch früher an eis 
mem folchen Hebel gelitten, fo wird bei fort- 
währenbem Gebrauche die ſer 

















Schnur dab ſelbe 


— benſt zur Abnahme 


E. U. Yuernbeimer, 
B.80. Bach⸗ u. Grubgaſſe. 


Agenturgeſuch 

für ein Iueratines Geſchäft, welches in 
allen deutſchen Länbern ohne Bonds betrieben 
werben kann. Die Proviflon if 33’, 9%, 
und wird nur außgebreiteie Bekanntſchaft und 
Realität verlangt, befonders Bewohnern klei⸗ 
ner Orte anzuemfehlen. — Anmeldungen un« 
ter ©. R. Postrestant franco Franffurt a, M. 
werden erbeten. 


 Theater-Anzeige. 
Sonntag, ben 11. Rov. 1849. 


6. Borflellung im 2. Monate des. jährl, 
. Abonnements. 


Die Näuber. 


Srauerfpiel in fünf Aufzügen von Friebs 
rig vom Schiller. P 


— Fremden: Anzeige. 


Gold. R . . 
( Deter, . A Ana —— 
rei Selmen. ie 

ningen, Hüffer, 0 = Er 
Zofiuyen, KH. Reihhardt Fadrifdef. v. Wien. 
Mad. Henninger, Bıerdr.»-Toht v. Hedingen. 

(Weißer Hahn.) Hd. Dialer, Bierbr. 
v. Mühlhaufen. Neufam, Brio. a. Rürnbe 
Sbmidtner, Landfp. v. Landshut. Bei 
—— o. RMawdach. 











DieZeitung mit dem 





Regensburger ' ü P s 
e ji 324 eine a a um e er 
tägl, aud) bie Som tungs=Blatte fa 
tage nun E Sn % ftet hier in Regensburg 
nd Anferate überhaupt | 416 Alnigr. Mapern 
werben ſchnell erlebis j , j vierteljäßei “ fl. 
t ımb ter Raum 30 fr. — Alle Königl. 
einer breifpaltigen Pe⸗ Voß amter nehmen Bes 
titzeile —2* Enge Hellungen an. 
Sonntag. 2 312. 11. November 1849. 








Deutfchland. 


Münden, 9. Nov. Ge. Maj. der König haben Sich 
Bewogen gefunden, auf die erledigte I. Landgerichts⸗ Affeffords 
Helle zu Bildbiburg den I. Landgerichıd + Affeffor zu Erbendorf 
$ranz v. Eggelfraut feiner Bitte gemäß zu verfeßen. — Se. 
Mai. der König baden Sich vermöge allerhöchſten Refcripts 
vom 3. Nov. allergnädigtt bewogen gefunden, vie an dem Be⸗ 
zit kögerichte in Zweibrücken erledigte Aſſeſſoroſtelle dem Polizei⸗ 
rxommiſſat und geprüften Rechtspraktikanten Philipp Lut wig 
Weber in Edenkoben zu verleiben. 

Tz. Münden, 8. Nov. Nach einer fünftägigen Debatte 
über den Ausfbußantrag in der deutfhen frage ift diefer mit 
geringer Modification mit 73 gegen 56 Stimmen angenommen 
worden. Die Beratung offenbarte viel Rathloſigkeit, partitus 
larififhen Jammer und Weltfhmerz. Wer mag, fann daraus 
auch ‚deutlich erfennen, wie hilflos Mittelmächte zwiſchen einis 
gen Großnachbarn und ohne Unterfbluf bei Fremden find — 
und mie wenig Meine Kammern Männer enthalten, deren durch 
große Berbältniffe geſchärftes Urtheil über die bausbadenen 
Berwaltungds und Rectöfragen der engen Heimath binauss 
reiht. — Wenn man in der fragl. Debatte alle unfructbaren 
Krititen irreparabler Fehlgriffe, alle Gelegenbeitägrobbeiten, alle 
oft fensgraphirten Phrafen und alle für die hochanſehnliche 
MWäbhlerfhaft eigend präparirten Saugen bätte mweglaffen wol⸗ 
ten, fo wäre in viel fürzerer Zeit heraudgefommen: daß man 
eben nit weiß, was da zu machen if! — Der Antrag der 
Linken — eine neue Auflage der Nationalverfammlung, ift nichts 
als eine plaufible Klaufe — mit der man fi vor dem Volke ein 
gutes Anfeben geben will. — Das einzige Pofitive, was aber nicht 
zur Abftimmung fam, ift der Vorſchlag Heine’d: — geradezu 
ein Nord» und Süddeutſchland unter der Hegemonie Deiters 
zeicbd-und Preußend. — Heine weiß ald Arzt, daß vem Patien» 
tem bligwenig damit gedient ifl, wenn man ibm Namen, Ur 
ſache und Wirkung feiner Krankheit fagt, — aber fein Mittel. — 
Er fiebt ſeht ſcharf, und flelt. fib dazu inimer gleich auf den 
Fleck, wo er die weiteſſe Audficht bat. — Sieht er, was ibm 
nicht gefällt, fo mat er die Augen nicht zu; ſchaut auch nicht 
weg; — fondern gebt ſchnurſtracks drauf los und fucht, wie er’d 
befeitigt. — Er wird weder non der Preffe, noch fonft, febr 
amterflüßt werden, da er eine Partei nach der andern — ſchlägt, 
und zwar jede grade, wenn fie am herzlichſten darüber lacht, 
daß er's der andern getban — aber er wird feine Stellung in 
der Kammer haben. — Er reiht feine Ideen nicht wie Korallen 
an einer logiſchen Schnur hübſch fauber vor den Augen des 
verebrlichen Publifums auf, fondern mirft fie ald große raube 
Stein broden mitten in den Weg, daß vorerft gleich die Stenos 
grapben darüber flolpern und die andern fchielend V’rumrums 
gehen. — Er wird von den meifeen gar nicht verflanden, weil 
er ibnen bie Gedanken plöglih über den Kopf ſchüttet, ohne 
daß fie feben, wo er fie bernimmt — und ed gebört beinabe 
eine ‚gewiffe Mitwiffenfbaft dazu, um den Gang feiner Meis 
nungen zu begreifen. — Db man feinen Borfchlag übrigens 
Uug ober nicht, gut oder fhlecdht finden mag — viel anders 
wird's nicht werden! — ».d. Pfordten ſpricht fehr ſchlicht 
und far und macht durchaus den Eindrud eines überzeugten 
Manned. Dad Minifterium bat. alfo gefiegt, und wird bleiben. 
Es if. vieß auch gut, denn ed find ehrliche Leute und die Haupt 
perfon, ob man. feine Pofitif loben oder tadeln mag — doch 
ein begabter und pflihttreuer Mann. — Keinen Falls kann 
jegt Befferes naſchkommen und fein Minifterium ber 
Welt mehr das Staatsgeſchick Bayerns lenken oder aufbalten. 
Die Regierung jetzt in Berlegenbeit feßen ohne Sinn und Wip 
and jegt ein Minifterium Rürzen, ohne auch nur die Möglich- 
keit eined andern zu fehen, wäre Thorbeit., Die Haltung der 


Kammer und der Galerien war recht löblid, man verfchludte 
die gegenfeitigen Broden mit viel Anftand und reftaurirte bei 
dem breiftündigen Buöfchußreferat die bartgeprüfte zumeilen 
wankende Geduld ſehr tapfer. 

Münden, 8. Nov. Unmittelbar nach der geſtrigen Kam⸗ 
merbebatte fuhren ſammtliche Miniſter zum König, um Sr. 
Maj. die Refultate derſelben zu überbringen. Nach einer flons 
fereng wurden fämmtlide HH. Portefenileträger zur fol. Tafel 
gezogen, au welcher auch ber I. Kammerpräfiveni Graf Hey 
nenbergeDur und Baron von Lerchenfeld geladen waren. Hr. 
v. Wendland dagegen reiste mit dem letzten Babnzug nad Paris 
ab, da der minifteriele Sieg für ihn vor der Hand die Aus— 
fibten auf das Portefeuile der äußern Angelegenbeiten vereitelte. 
Un die Gefandtfchaften der auswärtigen deutfchen Höfe wurden 
Kouriere mit dem Refultate der Kammerbeſchlüſſe abgefendet. 
So endigte der letzte Tag diefer in den Annalen der bayeriſchen 
Ständeverbandlungen einzig daftebenden und gewiß ewig dent 
würdigen Rammerdebatie. — Man bat in der geftrigen Schluß⸗ 
rede ded Hrn. 0.0. Pfordten feine Epifode über die „Zukunft, 
welcher das monarchiſche Prinzip angeböre, ald nicht am Plaße 
fi nicht erklären fünnen. Auf diefed Räthfel möchte vielleicht 
der Umftand ein Licht werfen, daß die in ber vorleßten Sir 
Hung vorhergegangene Rede des Minifters allerhöchſten Orts 
einiger Aeußerungen wegen als zu freifinnig (?!) miß— 
liebig aufgenommen wurde, Man erzählt fi auch folgende 
HofAnefdote: Herr von der Pfordten bat im Theater 
feinen Plaß neben der Loge des öfterreichifhen Geſandten; 
ald die Frau Gefandtin am Abend jener Kammerfigung 
wo die famofe Rede gebalten wurde, im ihrer Loge erſchien, 
febrte fie der früher fo befreundeten Frau Minifterin den 
Rüden, und diefe that nun ibrerfeitd desgleichen, den öfterreichis 
fen Adler recht deutlich verſinnlichend. Im der Hofdamenloge 
erblidte man bierin die erite Mar audgefprohene Annäherung 
zwiſchen Defterreih und Bayern. (Abdzt.) 

Z Negenddurg, 10. Nov. Die geflrige Sitzung des 
Gremiums der Gemerndebevollmäctigten war feit langer Zeit 
die intereffantefte. Aus einer Zufchrift ded Magiftratd ging 
bervor, daß der Staat beabfichtige, die Poligeivermaltung in 
den Städten, welche über 10,000 zählen, wieder an ſich zu neh⸗ 
men und ftatt der ſtädtiſchen Beamten junmittelbare k. Kommife 
färe anzuftellen. Der Magiftrat hatte fi im einem gründereis 
hen Gutachten gegen diefe Zumutbung ausgeſprochen. Eine gegen» 
theilige Anſicht machte der Vorſitzende des Gemeindecolegiums 
geltend, und bemerkte indbefonderd, daß das Gremium in frühes 
ren Sitzungen ſich oft in manigfaltigem Tadel über die flädtis 
ſche Polizeivermaltung ergangen babe, dann, daß die Koften 
derfelben eine ſchwere Laſt für die Gommune feyen, die ihr eben 
fo viele Schulden aufbalfen, als fie ohne die Polizei Aftivfas 
pitalien befigen konnte, aber gegen die Trennung der Preven« 
tios (Ueberwachungds) Polizei und Erecutivs (Strafe) Polizei 
fpra er ſich entfcbieden aus, weil durd die Belaffung der er- 
fern dem Magiftrat nur das Gehäſſige des Amtes verbliche. 
Aus der vielfimmigen und raufhenden Debatte waren größten 
theils fehr fubjettive und einfeitige Motive herauszulauſchen, welche 
aber alle der Anſicht der Vorfipenden entgegentraten ; nur eine febr 
treffende Bemerkung können wir nit unfirie laffen, daß näms 
lid dad Jahr 1848 für unfere Stadt faum ſo ruhig verlaufen 
wäre, wenn die Polizei in Staatshänden geweſen wäre. Es 
mar zu erwarten, daß der Befchluß des Collegiums der Anſicht 
des Magiftratd zuflimmen würde. Es ſey und num. erlaubt, 
bie Frage von einem böberen politifhen Standpunkte aus zu 
beleuchten. Aus den Befepertwürfen, welche dad Staatsmini⸗ 
ſtetium bie jetzt an den Landtag gebracht, fält ind Auge, daß 
daffelbe nicht wenig Luſt babe, fo viel wie möglich wieder 
hinter den März 1848 zuräd zu gehen und die erworbenen Volts⸗ 
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rechte wenigft indirekt zu neutralifiren; die Einziehung der Com⸗ 
munitätspolizeien aber wäre ein Schritt, der und hinter dad Jahr 
1818 zurüdbräcte, denn durch die Berfaffungdurtunde murde 
den ftädtifhen Gemeinden die Selbfiverwaltung der Polizei ftaatds 
rechtlich überwiefen, was damals mit Recht mit großer Freude 
und Befriedigung aufgenommen worden war, benn hiedurch 
wurde die Immunität, Selbfitändigkeit der Gemeinden herge⸗ 
fteut, wie fie im freien Berfaffungsftaate feyn fol. Die Rüds 
forberung des Polizeimefend verräth nun von Seite ded Staus 
ted das Gelüfte, den Polizeiftaat zu reflauriren und dieſe Ab» 
fibt barmonirt mit deu vorgelegten Gefeßentwürfen principiel 
vollommen; aber den Schein möchte man vermeiden, und darum 
fucht man die Gemeinden zu vermögen, bie Anträge auf Rüds 
nahme ber Polizei an den Staat felbft einzubringen, um bier 
aus das Geſeß motiviren zu fonnen, daß man vielleicht ger 
legenbeitlih der Berfaffungdrevifion an den Landtag zu brin⸗ 
gen heabfichtet. Vielleicht hängt diefe Mafregel auch mit der Anfers 
Higung des Polizeigefepbached zuſammen, das febon fo oft zugefagt, 
aber bis jeßt noch nicht zu Stande gefommen ſcheint. Aus diefem 
Gefihtäpunfkte betrachtet ift der Wideritand der @emeinden Hug, ja 
ein Berdienft um die allgemeine Freiheit, denn es ift der feſte 
Wille ded gangen Volles, der unmittelbaren Staatögemwalt in 
den Gemeinden fo wenig wie möglich Spielraum zu geftatten, 
ja den noch befiehenden d. i. die büreaufratifden Bevormun⸗ 
dungen noch mehr und mehr zu beſchränken, ftatt fie erweitern 
zu laffen; jedem Falls aber müßte die freie Bewegung des Ge⸗ 
meinde ⸗ Lebens bedeutend leiden, wenn den Gommunen die Por 
figeigewalt wieder entzogen und biefelbe in die Hände unmit⸗ 
telbarer Staatödiener gelegt würde, welche natürlih durch ihre 
Abhängigkeit von den berrfhenden Regierungdprinzipien nicht 
wie Juſtizbeamte fich frei bewegen können, Bringt man fer 
ner in Betracht, daß die PolizeisBerwaltung auf einer Menge 
von Berordnungen und Inſtruktionen berube, die vieldeutſam 
unb oft widerfpredend find, fo if die Möglichkeit der Wiltür 
in der Anmendung zu gefibrlid, wenn die Beamten von ihren 
Borgefeßten mißbraucht werden fünnen ; während ſtädtiſche uns 
abbängige Beamte die Motive ihrer Entiheidungen mit billis 
ger Berüdfihtigung der Zeit» und Lokalverbältniſſe wählen. 
Auf die endliche Realifirung eines Polizeigefeped und auf die 
Revifion ded Gemeinde⸗Edikts überhaupt muß gedrumgen mwer« 
den zur feſten Anhalt der Verwaltung einerfeitd und dann das 
mit Jedermann weiß, was Rechtens iſt; durch ein ſolches wers 
den aub die Mängel geboben werden, welche man bis jept 
den ftädtifchen PolizeisBerwaltungen mit Recht vorwerfen kann, 
zumal in Beziebung auf BiltualienPolizei. Was den Koflens 
puntt betrifft, fo dürfte faum zu erwarten fiyn, daß der Staat 
für die Städte Opfer zu bringen beabfihte, gegentheils dürfte 
derfelbe Aufzablungen anfpreden, wodurd der finanzielle Bortbeil 
der Städte hinwegfiele. Die Bermeigerung der Polizei⸗Aus— 
lieferung an den Staat liegt eben fo febr im Intereſſe der ger 
meinbürgerliben ald Naatsbürgerliben Freibeit und die ges 
meindliche Selbfitändigfeit des Polizeiweſens ift der befte Damm 
gegen den Büreaufratidmud, der ſich wieder allentbalben ein, 
zuſchleichen fucht, um den Polizeiftaat mit feiner wiltürlichen 
Algemalt wieder berzuflellen. Ueberbaupt muß man von dem 
Grundfage ausgeben, daß Rechte und Freiheiten, melde das 
Bolt und die Gemeinden befißen , um feinen Preid wieder aufr 
gegeben werden follen und dürfen ; aber auf die geſetzliche Be 
fefigung und Regelung derſelben bringe man, um ihnen Ber 
fand u. Ordnung im der Ausübung zu ſichern. Die befle Ei 
cherung aber berubt auf der unbedingten Deffentlichkeit; fie 
befteht zum Theil bereitd, nun nimmt fich leider dad Publitum 
zu wenig Mübe für die Conirolle feiner Intereffen, und zwar 
nicht aus Vertrauen, fondern aus Lethargie. Erweiterungen 
nicht Beihränfungen der Gemeinde» und Volksrechte muß man 
anftreben, dann find die Opfer nie zu groß, welche der Selbſt⸗ 
fländigfeit gebracht werden follen. Bor Schöpfung eined Pos 
ligeigefeßed, das die Prüfung beitanden und die Zufriedenheit 
des Volkes erworben, wäre die Auslieferung aller Polizeige 
walt an den Büreaukratismus jedenfald eine unverantwortliche 
Unvorfichtigteit, und nach deffen Berwirklibung dürfte fie kaum 
mehr nötbig erfbeinen ; übrigen®: beati possidentes! 
Frankfurt a. M,, 5. Nov. Der Artikel der Wiener 
Zeitung über die ZolsEinigung Deſterreichs und Deutſchlands 
it auch in Ihr Blatt übergegangen. Ed mag die Notiz am 
Platze ſeyn, daß der Plan, wie er dort entwidelt wird, ein faft 
wörtlicher Abdrud aus den Vorſchlägen ift, welche bereitd zu 
Anfang diefed Jahres der damalige ‚Reich » Handelöminifter 


Dudwip an bie öfterreichifche Regierung gelangen ließ. Wenn 
biefer Umftand no nicht zur Sprade gebracht if, fo liegt 
dad wahrfheinlih daran, daß von jener Dudwig’fhen Denk 
ſchrift nur an die Mitglieder ded damaligen Minifteriumd bs 
ſchriften vertheilt, die übrigen Eremplare aber nach Defterreich 
gegangen find. (D. R.) 

Frankfurt a. M., 6. Nor. Der Prinz von Preußen 
ift heute Mittag — nad) erbaltenem Gegenbeſuch des Reiches 
vermeferd — mit feinem Sohn, dem Prinzen Friedrich Wil 
beim, nad Mainz und Koblenz abgereiſt. Der hieſige Senat 
ift dem Bertrag vom 30. Gept. in Betreff der neuen proviſo⸗ 
riſchen Bundeskommiſſion beigetreten. Der Anſchluß an das 
Dreitonigsbündniß iſt dagegen, mie mehrſeilig verſichert wird, 
abgelehnt worden. Verſchiedene Anzeichen laſſen vermuthen, 
daß man von Seite der deutſchen Regierungen die Eventualis 
tät eined Wiederaudbrubsd der Feindfeligkeiten mit Dänemark 
ernfllich ind Auge faßt. Bereits iſt die Rede davon, daß bie 
ald Reichätorps unter den Befeblen des Generals v. Peuder in 
Baden vereinigt gewefenen Truppen neuerdings in Marſchbe— 
reitſchaft gefeßt werden follen. Zu diefen Truppen gehören bes 
kanntlich auch das Frankfurter Liniendatailon und das bier 
liegende bayerifbe Jägerbataillon. Die neuerlichen Nüftungen 
im Raffauifhen {deinen obige Borausfegung zu deitätigen. 
Für den Fal ded Ausmarſches preußifher Truppen nah Hol 
fein fol auch das feit kurzem erft bier eingerüdte einunddrei⸗ 
Bigfte Kinienregiment an der Erpedition Antbeil nehmen. 9.3.) 

Stuttgart. Eine anfehnlide Zabi biefiger Einwohner 
fandte den HH. Römer, Duvernoy, Goppelt, Rüpplin umb 
Rofer eine Dankesadreffe. Auch von anderen Drten ded Lan— 
ded haben die abgetretenen Minifter Anerfennungsadreffen er⸗ 
halten. Römer fagte diefer Tage in einer längern Erklärung 
in der Württembergifhen Zta.: „Ich bin für ein game 
zes Deutfchland, nicht für ein preußifched. Aber ih bin auch 
für eine deutſche Volfövertretung, und wenn fi Defterreih ver⸗ 
möge der Eigenthümlichkeit feiner Verbältniffe oder auch ver⸗ 
möge feiner Politit zu einer ſolchen nicht verfteben kann ober 
nicht verfteben will, Preußen dagegen daran fefthält, und von 
der in Ausſicht geitellten Berfümmerung der Grundrechte abe 
läßt, fo bin ich, ſelbſt obne Deiterreih, für eine Berbindung 
mit Preußen und dem übrigen Deutſchland; denn etwas ift befs 
fer ald gar nichts. Diefed habe ich fietd und überall audges 
fprochen, felbit auf die Gefahr hin, nicht überall zu gefallen. * 

Raftatt, 1. Nov. Geftern Ybend ereignete ſich bier ein 
Fall, der großed Auffeben erregt und viel böfed Blut macht. 
Kriegägefangene ded badifhen Aufgebots faßen von der Arbeit 
zurüdgefehrt um den Dfen ibrer Gafematte, um ihre vom Res 
gen durchnäßten Stleider zu trodnen. Der außerhalb ftedende 
Wachpoſten bielt bei der bereits Herrfchenden Dunkelheit den 
Wiederfchein des Dfenfeuerd für brennende Licht und gab ſei⸗ 
ner Inſtruktion gemäß, durch ein Fenſter hindurch fehiegend, 
Feuer in die Caſematte. Diefe eine Kugel, die zuerft gegen 
die gewölbte Dede ded Zimmers fblug, traf ſechs Mann der 
in dem Zimmer befindliden Gefangenen. Robert Ritter, ein 
kräftiger junger Mann, in der Nähe von Gonftanz zu Haufe, 
erbielt eine Wunde in den Kopf, an der er nad einer halben 
Stunde verfhied. Drei Betroffene wurden nah dem Spital 
gebracht, bei den übrigen zweien find die Berlegungen unbedeur 
tend. Einer ber erfteren hatte zwei Wunden zugleich, eine an 
der Hand, die andere am Fuße erhalten. — Das bier zufamr 
mengetretene Kriegsgericht wird erft beute feine Sitzungen bes 
ginnen. Die Berbandlungen find nicht öffentlib und dad Urs 
theil wird nur nah Genehmigung von Geiten ded Kriegämini« 
ſteriums verkündet. 

Berlin, 6. Nov, Kier find alle Kreife wieder fieberbaft 
bewegt durch die Nachrichten aus Paris; ale Hoffnuns 
gen, alle Befürchtungen erhalten wieder neuen Stoff, denn es 
der fagt fib, daß die dortigen Ereigniffe nur der Aufang an» 
derer Dinge find, die wahrfcheinlich bald folgen werden, und 
Jeder weiß nur zu gut, daß dort noch immer der Zentralpımkt 
iR, von wo, wie feit langer Zeit, fo auch jet noch alle Bemes 
gung ihren Ausgangspunkt nimmt. Die Rüdwirtung auf die 
biefigen Berhältniffe it, mas zunähft den Hof und die ibm 
nabeftebenden Kreife betrifft, um fo durchgreifender, ald unfer 
Hof den neuen frangöfifhen Entwidlungspbafen gegenüber fern 
von aller Prinzipienreiterei im Intereſſe ded europäifchen Fries 
dens fib ſchnell und ohne Schwierigkeit den dort gegebenen 
Berhältniffen angepaßt hatte. Noch mit dem größten Wieder 
fireben erfannte der. verftosbene König die Julidynaſtie an, 


epponirte dann auf das Beftiannie ſte gegen die Vermãhlung 
des Hergogd von Orleans mit einer medienburgifchen Prinzeffin, 
trat aber, ald er fab, daß Louis Philipp die Leitung ber Unger 
legenheilen Mug in Händen zu halten verſtand, fehr bald in ins 
nige Begiehungen zu dem damaligen franzöfifhen Hofe, Schnel⸗ 
fer batten ſich die gleichen Beziehungen jept zu Louis Napoleon 
gefaltet, ja man kann behaupten, daß ber von ihm hier alkre⸗ 
ditiehe franzöfifche Gefandte, Hr. de Lurde, im Augenblide von 
allen bier beglanbigten Geſchäftsträgern fremder Mädte am 
Meiften, fowobl Seitend ded Hofes mie Seitens ded Miniftes 
riums audgezeichnet wurde. Die jüngften Ereigniffe in Paris 
haben an bie Stelle diefer Freundlichkeit eine gewifle Kälte tra 
tem laffen, und von bebeutfamem Munde fiel die Aeußerung: 
‚„Diefer Streich Louis Napoleon’s ftebt ganz auf gleicher Linie 
mit den dummen Ötreiben von Boulogne und Straßburg.” 
Man glaubt bier in den erwähnten Kreifen algemein, daß die 
dort erfolgte Entlaffung eined Minifteriumd von ſolcher Repus 
tation obme dringende Beranlaffung, um ein Minifterium an 
die Stelle zu feßen, welches doch nur die perfönliben Interefs 
fen Louis Napoleon’s vertritt, nur der Anfang beflimmter bers 
vortretender imperialiftifcher Beſtrebungen fey, und ſieht ſich 
hierdurch am zwei empfindliben Punkten zu gleicher Zeit ver 
legt: einerfeitd fürchtet man eine abermalige Storung der Rube 
und Ordnung, und man weiß recht wohl, daß bei einem fo ums 
terwühlten Boden, wie dem unferigen, die durchgreifendften 
Ruckwirkungen nicht auf ſich würden warten laffen; andererfeitd 
hängt man im Herzen doc immer no fo fehr dem Prinzipe 
der Regitimität an, daß man in der Präfidentur Louis Napo⸗ 
leon's nur ein Durchgangsſtadium zur ſchließlichen Rüdlehr 
der Iegitimen Königdfamilie erblidt, und jemehr nun alfo das 
ſelbſtwillige Handeln ded Präfidenten in Erfüllung diefed Wuns 
ſches in die Kerne rüdt, um fo mebr lodert man die biöherigen 
freundf&baftliben Beziehungen zu ihm. Um diefen Wechfel der 
Gefinnungen noch bemerfbarer bervortreten zu laffen, fommt 
ber febr unerwartete Abgang des Herren de Lurde von feinem 
biefigen Poſten hinzu, der übrigens bereitd feſtgeſtanden zu feyn 
fdeint, ehe an den Minifterwechfel in Parid gedacht wurde, 
Da man aber glaubt, daß Hr. de Lurde feit der Anweſenheit 
bed Hrn. v. Perfigny, des in alle Pläne Louid Napoleon’s 
Eingemweibten, ſchon im Voraus von den ntentionen Louis Nas 
poleon’d unterrichtet gewefen fen, fo faßt man den Abgang bed 
felben als einen Beleg dafür auf, daß er diefe perfönlihe Pos 
litit mißbillige. Wenn daber Herr de Lurde auch perfonlich 
noch nad wie vor mit Zuvorfommenbeit behandelt mird, fo 
dürfte, feined Nachfolgers — man nennt den Herzog von Hars 
eourt — doch eben nidt der freundlichſte Empfang warten, 
Wir brauchen wohl faum erft noch hervorzuheben, daß den Ber 
fürdtungen unfered Hofes gegenüber in den entgegengefekten 
Regionen, in der demofratifhen Partei, ale Hoffnungen neu 
belebt find, und davon möge man fich nur übergeugt balten, 
daß diefe Partei während der ganzen Zeit nicht unthätig gemes 
fen, fondern daß alle Vorbereitungen getroffen find, um bei 
der nächſten fi darbietenden Gelegenheit durch das mannigfache 
Fehler verlorene Terrän reichlich wieder zu gewinnen. (N. K.) 

Berlin, 7. Nov, Zum nädhften Freitag (Jahrestag 
ds Antrittd ved Minifteriumd Manteuffel) find zahltofs Keil’ 
mable veranftaltet, der Treubund bat dad Gefemfhaftshaus 
gewählt, andere große Lokale find von andern confervativen Ge 
nofienfbaften zu gleichen Zweden in Beſchlag genommen. Das 
umfangreichfie Xofal, der Saal ded Kroll'ſchen Wintergartens 
wird den Mittelpuntt ded Feſtes bilden. Die Minifter werden 
dort erfobeinen und an die Berfammlung Anfpraden richten. — 
Perfonen, die der momentanen Rage der franzöſiſchen Ber- 
bältniffe ſehr kundig find, verfibern nad erbaltenen zuvers 
läffigen Mittbeilungen von Paris, daß für den Augenblid die 
Ruhe erhalten bleiben dürfte, für die nächſte Zukunft jedoch 
unzweifelhaft eine legitimiftifhe Bewegung in Ausſicht ſtehe. — 
Im Kriegdminifterium fol es jegt fehr lebhaft hergeben. 
Nach der „demokratiſchen Zeitung‘ ift eine Auflöfung der Ars 
meetorpd im Werke. Diefelben folen anders organifirt und 2 
große Truppenkörper, eine Weſt⸗ und eine Ofls-Armee gebildet 
werben. Die eine fol der Prinz von Preußen, die andere der 
General Wrangel commandiren. — Seſtern ift die Anlage 
ſchrift des Oberſtaatdanwalts gegen den geheimen Rath Wal 
ded dem Criminalgerichte eingereicht worden. Sie lautet auf 
unterlaffene Anzeige von der Wiffenfbaft eines bochverrätheris 
ſchen Unternehmens, und ift fomit auf $.97 des Straftechts ges 
fügt, Noch Leine Anklageſchriſt bat zu ihrer Bertigung foviel 


Zeit erfordert, wie die fm Walded ſchen Prozeſſe, da die Ver⸗ 
ſetzung in den Anklageſtand Seitens des Appellationdgerichts 
bereits in der Sißzung des Anklageſenais ‘vom 30, Sept. er⸗ 
folgte. Wie der Staatsanwalt ſich in der künftigen öffentlichen 
Sikung den umausbleiblihen Angriffen des Defenford gegen» 
über wegen dieſer Verzögerung rechtfertigen wird, darauf find 
wir begierig, denn es verorbnet ber $. 78 des Geſetzes vom 3, 
Januar d. 3. Mar und deutlich, daß noch audgefprochener Vers 
feßung des Angellagten in den Anflagefland der Oberſtaais⸗ 
anwalt binnen einer, der Megel nad auf nicht länger ald acht 
Tage zu beftimmenden Frift die förmliche Anklageſchrift anzu⸗ 
fertigen hat. Diefe Fri ift fomit um fünf Wochen überſchrit⸗ 
ten. Die Berbandlung diefed Prozeffed wird jedenfalld nad 
der Beftimmung des Juſtizminiſters noch in diefem Monat u. 
zwar zu Ende deffelben flattfinden. Man bezeichnet bereitd dem 
27. oder 29. d. M. ald den Gifungstag. (N. 8.) 

Düffeldorf, 6. Nov. Sch muß den Schluß meines 
geftrigen Berichts dahin berichtigen, das Klapka auch ges 
ſtern von bier nicht abreifen durfte; indem nach vorheriger Bes 
richterſtattung der biefigen Polizei über die Anweſenheit des 
Generald bierfelbft, dur den Telegraphen der Befehl hierher⸗ 
gelangt war, bie Weiterreife nicht zu geftatten, fondern dem 
Reifenden wieder nah Belgien zurüdzufbiden, da fein Paß 
weder in London, noch in Parid, noch in Brüffel vifirt wore 
den fei. Diefem Befehle mußte der Reifende fi fügen und fo 
bat er heute Morgen um 9 Uhr auf der Eifenbahn über Köln 
und Aachen die NRüdreife nad) Belgien angetreten, von wo aus 
er zu Waſſer nah Hamburg fi au begeben gedentt. Sein 
Adjutant ift Dagegen geftern Abend auf der Eifenbahn von bier 
direft nach Hamburg abgegangen. Am Babnbofe wurde ee 
von einer zahlreichen Menge, welche in ihm Klapka vermuthete, 
jubelnd begrüßt. (D. P. 3.) 

Aud Sundemitt, 3. Nov. Die abfeiten des ſchles⸗ 
wigfchen Dbergerichtd zur Unterfuhung ber Zerſt d⸗ 
rung der Düppeler Schanzen angeordnete Commiſſion 
beſtehend aus dem Dbergerichtsrath Edmarch, dem Snftitiarius Hens 
ningfen zu Grafenftein u. dem Aktuar Fiſcher aus Apenrade als 
Protocolführer, wird in diefen Tagen ihre Arbeiten einftellen 
müffen, indem ber Sonderburger Magiftrat, deſſen Haupt der 
Bürgermeifter und conft. Hardedvogt der Nübelharde Leid 
ner ift, den Requifitionen derfelben feine Folge leitet. Die 
neben wird die Durch ihre Rage wie durch die treffliche Arbeit 
gleich ausgezeichnete Schanze zu Sandader täglih, ja ſtünd⸗ 
li mebr ruinirt, indem ein Ballen, ein Brett nach dem ans 
bern verfhwindet. Nicht weniger ift die Schanze zu Alsnoer 
in der leiten Zeit bedeutend an Materialien beraubt worden. 
53 Norweger bewachen die Gommiffion, allein die Schanzen 
find und bleiben unbewacht. In der vorigen Woche ftellten 
fih bei Düppel, Egenfund und Rennberg Leute in Eivilfleis 
dern ein und nahmen Bermeffungen vor. Wer fie gewefen 
and zu welchem Zwecke fie gemeffen, iſt' nicht bekannt gemors 
den. Dad Gerücht bezeichnet dieſe Leute ald däniſche Ins 
genieurs. 

* Wien, 7. Nov. Einem Gerüchte zu Folge ſoll der zu 
mebrjähriger Feftungsftrafe verurtbeilte ungarifche Bifhof Rud⸗ 
niazty von Sr. Maj. dem Kaiſer über Fürbitte ded Nuntius 
begnadigt worden feyn, und ſich bid zur weiteren Beflimmung 
im biefigen Franziöfanerflofter befinden. — Einer amtlichen 
Belchreibung über die Infignien ded ungarischen Königreiches 
entnehmen wir: Die ungarifde Krone iR von reinftem Golde 
und wiegt neun Mark, ſechs Unzen; die Juwelen, mit melden 
fie befegt if, find: 53 Sapbire, 50 Rubinen, 1 Smaragd und 
338 Perlen von ungemwöhnlider Gröfe Das Stirnband ber 
Krone ift ein Geſchenk des Kaiferd Michael Dufad an Gevfa ll, 
König von Ungarn; der obere Theil, welcher aus 2 übereinans 
der gefrümmten Bogen beftebt, rührt von Papft Syivefler ber, 
der dem beiligen Stepban eine Verehrung damit machte. Dad 
Scepter, welches einen in Gold gefaßten Eryitallenen Knopf 
bat, gleicht einer Keule; der Mantel des heiligen Stephan ift 
von Silberftoff mit Goldftidereien und mit Abbildungen der 
Propheten, Apoftel und Märtyrer bededt, er mißt 54 Zoll im 
der Länge. Bis jetzt ift ed nicht gelungen, den Aufbewahrungds 
ort dieſer hiſtoriſch merfwürbigen Kleinodien und Reliquien auf 
ufinden. 

. Wien, 8 Novbr. Bei den -Unterbandlungen über die 
ungarifhe Flüchtlingsfrage bat ſich der rufſiſche Minifter Graf 
Reſſelrode ſelbſt bei dem Biefigen Kabinet für die Difigiere vers 
wendet. Wie Mug übrigens die ruffifche Diplomatie überall 


vorgebt, davon möge Ihnen Folgendes als Beweis dienen: 
Mebdrere ruffifchspolnifhe Flüchtlinge, die feit 1830 in Galizien 
lebten, und ſich an dem ungarifchen Aufſtande nit beibeiligt 
baben, find unter der Hand aufgefordert worden, in ih? Vater⸗ 
land zurückzukehren. Und was das Berbalten gegen bie 
Galizianer betrifft, fo beflagen ſich jet unfere hochgeſtellten 
Beamten, daß fie im Galizien gar nicht fungiren gekonnt, 
weil Aled nur den Ruflen zu Dienften geſtanden. — 
Die Königinnen von Preußen und Sachſen find heute Früh 
in Begleitung Sr. Majeſtät des Kaiferd abgereiſt. Man vers 
muthet, daß der Kaifer die hoben Gäſte bid Oderberg begleis 


felbt ein barmlofed Kinderfeft geworden, an welchem 
ar Puppen ‚oder Strohmaͤnner unter dem Namen Guy Fawkes 
die Straffen ſchleppen und ein. Liedchen bazu fingen. 

| —* iſt man nicht ohne Beſorgniß, wie dieſer Tag, bei 
der jetzigen Aufregung der Dranienmänner, in ae Dann 
| verlaufen werde. Sie hatten bie Iete Woche ber, auf meh 
seren Punkten des Landes, fo aud in Dublin felbft, Meetings 
; gebalten und Adreffen an Lord Roden befeloffen, der jedoch 
| feinerfeitd alles that, um bie Rube zu wahren. Die Beſatzun⸗ 
gen in Nord⸗Itland find verfärft. — Das Dampfboot „Herr 
| mann“ hat auf der Fabıt nad Bremen in Gowes angelegt; 
ten, oder von Rundenburg über Brünn nad Prag reifen werde. ed bringt eine New⸗Yorker Poft vom 20. Dftober. Auch in 
Seit drei Viertel Jahren find in Wien über 1600 kriegörecht⸗ | den Bereinigten Staaten war die Befätigung angelangt, daß 
liche Urtbeile gefällt worden. Nichtödeftoweniger häufen fib | Sir John Franklin im Polarmeer gefunden und wohlbebalten 
die Berbaftungen, die die Militärbebörde zu verfügen fi | ift. Die Kunde aud Canada lautet beruhigend. (Ag. 3.) 
veranlaft fiebt, fo mie bie Uebertretungen der ausnahmsweiſe 
Beftebenden Anordnungen. Worin mag bier der Grund lie Stalien. 
gen ? In Berberbterwerden des Menſchengeſchlechts ? Im Slchech⸗ Die „Legge“ von Turim meldet, daß die Zahl der Pers 
terwerden der Wiener? Oder ift die Behauptung vieleicht do | fonen jebes Alterd und Gefhledhtes, die in Parma feit der 
wahr, daß der Richter um fo mehr zu flrafen bat, je mebr | Neaftiondzeit mit Stockprügeln beftraft worden, fi auf 506 
der Geſetzgeber verbietet? Wäre ed doc wahr, daß fi die | belaufe: Der Herzog fol erklärt haben, er finde die Stockprü⸗ 
Mebertretungen mebren, je mebr fonft gleihgiltige Handlungen | gel viel paſſender, ald die Einfperrung, intem fie meniger 
eben zu Vergehen getauft werden? Die Beantwortung biefer foflen. Er fenne überhaupt nur zwei paffende Strafen; für 
größere Verbrechen: den Tod, für Pleinere den Stock. Es 


Fragen kann Niemandem ſchwer fallen, und es ift keine irrige 
Annahme, . daß die Statiſtik der Kriegdurtbeile ein günftigered | bedarf übrigens nit mebr, ald die einfache Angabe eines Lands 
jügerd oder Soldaten, um leßtere Strafe eintreten zu laffen, 


Verhältniß ausmeifen wird, fobald aub in den Audnahmdanr 
ordnungen mindere Strenge zu walten beginnt. Leute, die vor einem Poften audgefpudt, oder ſich dur andere 
Großbritannien. Geberden verdächtig gemacht, oder gefungen, oder ein rotbe# 
London, 5. Nov. Heut ift der Guy Fawkes⸗-⸗Tag, d.b. | Tuch um den Hald getragen, oder auf nedende Herausforter 
der Jahrestag ded Pulververfhwörung; diefer fonft für die | rungen geantwortet haben, find fbon von der Gaffe weg auf 
engliſchen Katboliten gefährliche Tag ift aber nachgerade im | gegriffen und mit Stodftreiben gebüßt worden. 





Kopitalsauf nahms : Gefuche. | MHegenöburger : Liederfran;. 
—— re im Werthe Die Theilnahme, deren fib die im abgewidenen Sabre veranflalteten Produktio⸗ 
— u Be F be ® 6 nen zu erfreuen batten, bat den Beſchluß der Geſellſchaft veranlaßt, auch im Laufe 
L au rs n eg im Werthe vom | piefes Winters wieder einige Unterbaltungen und zwar mit Rüdficht auf die Durch 
33,000 A. auf 1 Hymotkef, ben Brand des Theaters geänderten Kofal» Berbältniffe 


.. er re von 3 we i q eo Fe € 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concerte 


8000 fl. auf ein Anweſen im Werthe von 

29,000 fl. auf I. Hypothek ſogleich aufzu- 

nehmen geſucht. 

Zu derleiben. und eine Faftnaht-Produftion in Form eines Conzerts im Saale zum gol 
2000 fl., 1000 fl., 2400 fl. u. 1600 fi. | denen Kreuz zu geben. 

find entweser ganz oder theilweife zu verleihen. Der. unterfertigte Ausſchuß erlaubt fib zur Subfkription mit dem Anbange 
freundlihtt einzuladen, daß die betreffenden Liften, welche die Bedingungen der Sub- 
feription entbaiten, bereits in Umtauf geſetzt find. 

Regensburg, 8. Nov. 1849, 


Müblanwejensverfauf. 
Ein Muͤhlanweſen wird zu kaufen gefudht. 

Rrämer: Unwejens: Berfauf. On 
Ein Krämer - Unwejen auf dem Lande ift Der Aus f ch u aß * 
zu verkaufen. Naͤheres bei dem Das vom Siea errichtete umd von ben Sandeöflänpen garantirte Badiſc— 
autorilirten Commiſſions⸗ u. Anfrags- Staatb-Gifenbabn- Anlehen von 44,000,000 Gulden iſt rüdzablbar 

Bureau in Stadtambof, dur Gewinne von 44 mal 50000, 45 ma! 40009, 12 nıl 35000, 
dem fzl. Landgerichtd-Gehäune gegenüber. 23 mil 45000, 2 mal 12000, 55 mal 10000. — Die artingfte Pri 
R ei ' fteini, Gefehätts.% mie if fl. M2. Die nächſte Vırloojung finder am 30. Movember 1849 flatt, und find 
Paleſtrini, WeIQänd Agent, hierzu beim unterzeichneten Handlungshaus Originalloofe für alle Ziehungen gültig & 35 

Anzeige und für die bevorfichenve allein A 1 fl. 30 Er. zu erhalten. Diefed folide Anlehen k 

. 2 Jedem empfohlen werben, der Kortuna auf billige Art verſuchen will. 
Veranlaft durch die im dem jehr verebrlie Julius Stiebel jun. Banquier. 
Bureau: Wollgraben in Frankfurt a, M. 


Ken Publikum fo vielfeitig aufgetauchte ir· 
— — als. wärben wir Unterzeichnete Solive Männer, bie eine Agentur zu übernehmen gefonnen find, erhalten einen ans 
nebmbaren Rabatt. 


und mit dem Faärben ber Seide und feibenen 














Grgenftände nicht befaſſen. erklaͤren wir, daß — — —————— —— — — 
wir aud) ferner, wie bitter, auffer den übe; Gesellschaft Harmonie. | „Aus der Baumfhule 2:8 Yrwaiier Jodann 
rigen in vie Bärberei einfhlägigen Geſchäfte Dienſtag den 13. Novbr. 1849. Schreiner in Stadtamhof Haus Nro. 118 


Das Färben rober Seide und fei: | werden wieder fchöne bochflämmige Kronen« 
De Stoffe, gie auch der — 3 WE blume fowie Zwerge, beide Arten ded beſten 


General- Verſammlung. Kern» und Sieinobftet, abgegeben. Kauft 











Shawls, Kleider”u. ſ. w. nach Her: 
kommen und nach dem Beifpiele anderer aros Der Aus ſchuß liebhaber werten freundlich biezu eingeladen 
Städte beſtend beſorgen und empfeblen 
|. ver iträ | Gesellschaft Ressource. Theater-. Anzeige. 
und zu geneigten Aufträgen, 
M 6 10. Rerbr. 1849 ) Montag,- ven 12. Mor. 1849; | Sonntag, den 11, Non. 1549. 
tgenzburg, am onbf. 1049. As 51 6. Vorſtellung im 2. Monate des. fährl. 
Die Bärbermeilter ende 8 Uhr Abonnehientd: 
in Regeneburg un Stavambof. |  General-Derfammlun. Die Näuben 
Einladung. 1". Det Ausihup. | Zrauerfpiel im fünf Aufzügen ton Fried 
Ganz Süßer Sranfen : Trauben: Bei Montag und Weiß in Regent BAR: rich ‚von Stiller. 
anne | u 6 m Hänz'in Gurbetg iR. Anten: * Fremden: Anzeige. 
wird jeiner bejonbern MAu gen been nn. rei Helmen.) 59. Selig, 'v. Dürffel 
empfohlen. Caljbager —— ort —— er v Münden 
MWartborft, v. Hanau, Ri aquemar, Habs 
I. M. Schad, atender f 320. ‚ rieter. v. Wien. Bonner, Banauier v. an 





Weingaſtwirth am Fiſchmarlt. ach. 36 fr. burg 


anna 


Bedigirt unter Nerantworuinteit bes Berlegers Friedeih Heinrib Meubaner. 
(Hierzu Unterhaltungeblatt Nro. 90.) 
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12. Rovember 1849. 





Deutſchland. 


Münden, 10. Nov. (Kriegs⸗-Miniſterium.) Nachſte⸗ 
hendes, erledigte Staböoffizieröftellen bei der Artillerie betrefs 
fend, erging beute an das Artillerieforpäfommando: „Se. Maj. 


der König baben durch allerhöchſte Entichließung vom 6. d. 


Mis. den Oberftlieutenant und bisherigen Artillerie-Direftor 
in Landau, Joſeph v. Poellath zum Kommandantın ded 2. 
Artilerie-Regiments, vakant Zofer, mit den Bezügen eined Ober⸗ 
fen nad der allerhöchſten Beroronung vom 5. Aug. 1. Is. 
Nr. 12488 allergnädigſt zu ernennen gerubt. Durch aller 
böchfte Eutfbliegung vom nämlihen Tage wird zum Artilleries 
Direktor in der Feſtung Landau der Oberfllievtenant Karl v. 
Eifenbofen des 2. Artillerie-Regimentd, vakant Zoller, ew 
nannt, der funktionirende Major, Hauptmann Richard Frhr. 
v. Weiffenfein, von der Zeughaus, Hauptdireftion als 
funktionirender Major in obiged Regiment verfeßt, und Der 
Hauptmann Leonhard Zeller von der Zeugbaus-Hauptdirefs 
tion zum funftionirenden Major, fohin zum Mitgliede bei ders 
felben ernannt, Münden, den 8. Nov, 1849. Auf Geiner 
Könige. Majeftät Allerhöchſten Beichl. — Die fath. Pfarrei 
Moostban, Kg. Landshut, iſt mit einem reinen Kaffionds 
ertrag von 896 fl. 4’, Pr. in Erledigung gekommen. 

Münden, 9. Nov. Ich beeile mich, Ihnen mit der 
Adendpoft einen Auszug eined heute Nachmittags erſchienenen 
t. Kriegs» Minifterialreftriptö mitzutbeilen, dad folgende Gaw 
nifond-Beränderungen enthält: 1) Das 5. Infant.s 
Reg. von Nürnberg nah Germersheim; 2) das 6. 
Infant.Reg. von fandau gab Amberg; 3) dad 9. Inf 
Reg. von Landau nah Würzburg; 4) das 10. Infant.» 
Regiment von Amberg nab Rürnberg; 5) dad 12, Zus 
ſant.Reg. von Würzburg nah Germerdbeim; 6) 
das 1. Bataillon vom 13. InfrReg. von Bayreutb nad 
Landau; 7) dadı1d. Jaf⸗Reg. von Germersheim nad 
Kaiſerslaulernz 8) dad 1. Jäger. Bataill, von Burg 
bauſen nab Kirbhbeim»Bolanden; 9 das 2. Jä⸗ 
gersBataillon von Germerdhbeim nah Burgbaufen 
und Reibenhall; 10) das 1, Chevaulegers-Reg. von 
Bayreuth nah Speyer undendlich 11) dad 5. Chevauleg⸗ 
Reg. von Zwepbrüden nah Bapyreutb. Die Präfents 
haltung der Feflungdbefagung ift auf 100 und die ausmärtige 
auf 75 Mann per Kompagnie zu fielen, In einem noch zu 
beflimmenden Zeitraume werden diefe Negimenter wieder durch 
andere abgelöft. (Abdztg.) 

Münden, 9 Nov. Nah den Stürmen einer fünftägis 
gen Debatte ift einige Rube in dem parlamentären Leben ein» 
getreten, Biele Deputirte, bie nicht in den Ausſchüſſen arbeis 
ten, find auf einige Tage nach Haufe gereiftz die bier Verweis 
lenden find größtentheild in den Ausſchüſſen ıhätig. Wiele und 
große Borlagen barren ihrer Erledigung in den Ausicüffen. 
Die neue Gefbäftdordnung, eines der dringendſten Geſetze, 
welches fbreienden längft gefühlten und beklagten Uebelftänden 
abbelfen fol, barrt ihrer fbleunigen, Bearbeitung. Dad Amr 
neftiegefeß, dad wichtige und dringendfle, liegt noch im” 
mer im Ausfbuffe und in den Händen ded Referenten Prinz 
aus der Pfalz. Man follte fid der Hoffnung bingeben dürfen, 
daß diefer wichtige, die perſonliche Freibeit einer großen Anzahl 
von Staatdangebörigen berübrende Gegenſtand eine raſche und 
befriedigende Loſung finde, Der Referent fol verfchiedene Re 
cherchen angeordnet haben und aud eine Ermeiterung des von 
der Regierung eingebrachten Gefeßentwurfed beantragen wollen. 
Mir wollen vorläufig dad Befte hoffen, fünnenuns aber großen 
Illuſionen nicht bingeben, da leider der Meferent weder zu den 
freifinnigen noch duldfamen Männern gehört. Wir wollen feben, 


‚tion der Suden vorgebracdht wurde. 


gegen die fogenannte polififh Gompromittirten üben wird, wie 
fie dieß gegenüber dem Minifterium in der deutſchen Frage ger 


than bat! Die Regierung fol fib, dem Vernehmen nad, Er⸗ 
meiterungen ded Amnefliegefeßes nicht entgegenftellen, und wir 
feben der Bewabrbeitung diefed Gerüchts um fo zuverſichtlicher 
entgegen, als dad Minifterium unter dem Eindrude der jüngiten 
Kammerbefhlüffe wohl nicht anftehen ſollte, feine ſchroffen und uns 
duldſamen Anfichten in mildere zu verkehren, u. hiedurch die öffent» 
lihe Meinung zu verſohnen. — In der Pfalz hat diefer Amneftieges 
feßentwurf große Mißſtimmung hervorgerufen und viele acbtbare 
Bürger fehen ſich veranlaft, in's Ausland zu geben, da fie von 
gerichtlichen Berfolgungen in dem Moment bedroht wären, 
wenn diefer Entwinf in der Regierungdvorlage zum Geſetz er» 
hoben würde. Der Gefeßentwurf über die Emanzipation 
der Juden liegt noch immer im Ausſchuſſe. Der Referent 
Scharpf bat denfelben ſchon feit 4 Wochen bearbeitet und def 
fen unveränderte Annahme nach der Regierungsvorlage beguts 
achtet. Allein im Ausfcbuffe wurden mebhrfahe Einwendungen 
gemacht und alle möglichen Zögerungen veranlaft. Der Aus 
ſchuß belichte Erhebungen darüber von der Regierung zu vers 
langen, wie viel Juden in Bayern überhaupt wohnen, wie viel 
auf den einzelnen Quadratmeilen wohnen, welche Gewerbe ıc. 
fie treiben, und wie fie feit dem bekannten (Erziehungss) Edikt 


‚vom Jahre 1813 fich fittlih und bürgerlich geboben haben. Ker- 


ner beliebte diefer mit deutfber Gründlichkeit wobl ausftaffirte 
Ausſchuß darüber Recherchen anzuordnen, was feither ‚in den 
einzelnen deutſchen Staaten für die Verbefferung ver flaater 
bürgerlichen Berbältniffe der Suden gefchehen fey und was in 
den einzelnen Landtagsfammern für und wider die Emanzipas 
Endlih erfährt man in 
jüngfter Zeit, daß der Ausfhuß, in welchem Schnißlein, Dr. 
Ruland, Forndran, v. Steinsdorf u. f. w. fißen, ſich zwar 
für völlig civilrechtliche Geichſtellung der Juden entfceiden 
wolle, feinedwegd aber für ihre flaatdbürgerlihe Gleichberech⸗ 
tigung, unter welcher auch die Anfäffigmacbung begriffen wer» 
den fol. Das finy die Erwartungen, welche man von diefen 
Männern der allmächtigen Kammermajorität, (denn eine ſolche 
eriftirt wirklich troß aller Berfiherung ded Hrn. v. Lerchenfeld) 
begen kann! Im Gabr der Gnade 1849 marften und mäleln 
die Vertreter ded Volkes im Sinne des Nüdfchrittd bei diefer 
erften und einzigen Regierungdvorlage, die dad Prädikat „‚freis 
finnig‘’ verdient, während in allen beutfben Staaten bereits 
die vofe politifbe Gleichſtellung anerkannt und gefeglih gas 
rantirt if; mährend ſelbſt die ofiroyirten Berfaffungen von 
Deflerreib und Preußen den Grundfaß der politifhen Gleich» 
berechtigung aller Konfeffionen ausfpreben und felbft bei und 
den Juden dad wichtigſte politifhe Recht — dad Recht der 
Voltsvertrelung — verfaffungsmäßig zugeflanden ift! (N. Kur.) 

Münden, 10, Nov. Am Freitag den 9. Nov. Abends 
wurde inmitten der Stadt unter Fadelfchein und Zufammen- 
ſtrömen einer neugierigen Zufchauermenge dad Straßenpflafter 
aufgeriffen u. f. w. Adein eö galt nichts weniger ald eine ges 
fährlibe Bewegung! Der rühmlichſt bekannte Profeffor und 
Eonfervator Steinheil verewigte fib noch die wenigen Tage vor 
feiner eigen® deßhalb aufgefchobenen Ubreife nah Wien, wobin 
er zur Dberleitung der Telegrapben berufen worden, bier um 
dad Wohl Mündend durch möglichſt ſchnelle Herftelung von 
Porotelegrapben oder Feuerfignalen neueiter Erfindung, Die in 
ihrer Anwendung bochft wichtig, amedmäßig, von der beſtimm⸗ 
teten Art und Wirkfamteit, ja von einer noch nie da gemwefes 
nen Schnelligkeit find. Bom hoben Thurm der Peterdfirche läuft 
nunmebr ein Kupferdrabt in ununterbroden darüber fortlaus 
fende Gutta-Percha-Röhre eingebüft und, mo erforderlich, durch 
Eifenröhre, fo ſtark ald ein doppelter Flintenlauf, gegen Drud 


od die Kammer in ihrer Majorität gleiche Milde und Nachfiht | und fonftige äußere Einwirkungen gefihert, herab, und zieht ſich 


“ unter den Gebäuden unterirdifch und dann der Mauer entlang, nur 
mit hydrauliſchem Kalk in geringer Mauervertiefung verdeckt, 3 
Btodwerk hinauf nad dem Bureau des Magiftratdratbed Hemmer 
bin, der jeden Morgen genaue Eontrole (Begenauffiht) pflegen 
tanz, ob ber Feuerwächter in jeder Biertelftunde nad aflen vier 
Himmelsgegenden Feuerſchau gehalten hat, indem von Biertel- 
Annde zu Biertelftunde die Einflappung, wenn vom Thurm⸗ 
wächter dad Signal gegeben worden, gleichzeitig auf der Scheibe 
im Bureau wie aufeiner Uhr fihtbar wird, ohne daß eine Täus 
{hung mögli ift. Eben fogebt eine Feuer-Zelegrapbenlinie nach 
dem Feuerbaufe, wohin ſchon im nämlichen Augenblide, wo 
Feuer entflebt, durch die Verſchiedenheit der Anzahl von Schlä⸗ 
gen, je nachdem ed im erfien oder einem der übrigen Stadtvier- 
tel oder in einer der übrigen Vorſtädte u. f. m. bsennt, der 
Brandort befannt gegeben werben kann. Auch im Uebrigen ift 
fortan auf's Zwedmäßigfie, Schnelfle und Sicherſte dafür ges 
forgt, daß nimmer die Feuerlöfbanftalten fo verfpätet ald bie 
her gebandhabt werden. Die Koften für die Errichtung der 
Feuertelegrapben betragen nur 3500 fl., was im Berbältniß zu 
dem unberebenbaren Ruben fo wenig if, daß ſchon beim er 
ſteſt Brand dadurd mehr gerettet oder gewonnen werden fann, 
ald die Koſten betrugen. (@ilbt.) 

Karlörube, 7. Rov. Sm einer biefigen Bierwiribſchaft 
Zam ed geflern Abend zu unrubigen Auftritten, und zwar waren 
es preufifche Soldaten vom 80. Regiment, welche jene Exceſſe 
begingen, indem fie Hederlieder fangen und abwechſelnd Heder 
amd Struve leben ließen. Der Borgang hatte übrigens feine 
weiteren Folgen, ald daß einige von den Zumultuanten verhaf⸗ 
tet wurden, die num ibrer Beftrafung entgegenfeben. Unfer 
O tadtcommandant, Hr. v. Branbenftein, ift nicht der Mann, der 
im folden Dingen mit ſich fpaflen läßt. Allein die Sache bat 
nod eine andere Seite. Bon felbft find die betreffenden Sol⸗ 
daten, die, wie begreiflid, im Zuftande der Truntenbeit fib bes 
fanden, nicht auf den Einfall gekommen, Exceffe zu begeben; 
es liegt alfo bier abermals ein Fall vor, der darauf bindeutet, 
daß die Wübhlereien rach wie vor fortdauern, und daß was früs 
ber an den badiſchen Soldaten mit fo günfligem Erfolge vers 
ſucht wurde, jeht den preußiſchen gegenüber fortgefeßt wird. 
Die Unterfubung muß wohl berauöftelen, wer diefmal die 
Berführer waren,, und wir zweifeln nicht, daß fie den gebüt» 
eenden Lohn erhalten werben; ein trauriged Zeichen if ed, daß 
jene Bemühungen überhaupt noch fortbauern. — Die ‚„‚Kölnis 
ſche Zeitung‘ bat, wie bereitd vor einigen Monaten in einem 
aus Mainz batirten Artikel, fo jeßt in einer von bier aud an 
fie gerichteten Correſponden; die Nachricht von den Gerücht 
einer Abdication ded Großberzogs gebracht, und diefmal mit 
dem Zufaß, daß Baden feine Selbftifländigkeit aufgeben, und 
Defterreih, Bayern und Hefien zufallen würde. Die Nachricht 
iſt an ſich fo unwahrfheinlib, daß wir ihre Widerlegumg nicht 
für nötbig bielten, wenn fie nicht eben in einem fo vielgelefes 
nen umd obendrein fo accrebitirten Blatte Hände. Wir wollen 
deßhalb nur kurz bemerken, daß fie von Anfang bid zu Ende 
unwahr if. (D. P. 3.) 

Karlidrube, 8. Nov. Ueber die von einigen preis 
ßiſchen Soldaten in dem Hackh'ſchen Bierhauſe vorgeflern Abend 
verurfachten lärmenden Scenen erfuhr man noch folgended: Der 
Wirth erfuchte die Soldaten zu wiederboltenmalen, das Sins 
gen ded Heckerliedes einzuftelen und fib rubig zu verbalten, 
richtete aber mit feinen Bitten fo wenig aus, daß er ſich ge 
nötbigt fab, auf der Rathhauswache von jenen Vorgängen An, 
zeige zu machen. ine Patrouille, welche von dort fofort ab: 
gefhidt wurde, erreichte auch nichts, und erft nachdem der Com⸗ 
mandeur ded Regiments die unrubigen Gäſte zum fofortigen 
Rachbaufegeben aufforderte, entfernten fie fich, nabmen jedoch 
ihre Gläfer mit und warfen fie unter Schreien und Lärmen 
auf die Straße. Die ganze Sache war indeß nichts als ein 
gewöhnlicher Soldatenerzeß, wie er ſich in den rubigften Zeiten 
in den Garnifonen ereignet, und ohne alle tiefer liegenden Mos 
tive. Roc geftern find ſechs der Unrubigften nah Raſtatt in 
die Kaſemalten abgeführt worden, wie ed beißt, um wegen Wis 
derfeßlichkeit gegen die Patrouile vor ein Standgericht geſtellt 
zu werben. Ein biefiger Demokrat, der bei der Scene im 
Wirthshaus zugegen war und die Soldaten durch Einflüfterums 
gen in ihrem Treiben beflärkte, ift verhaftet worden. — Heute 
werben die Wahlliſten der in das Ebrengericht gewählten Of⸗ 
fisiere eröffnet. Die Gerichte felbft beginnen in nächſter Woche. 
O. P. 3.) 

Raftatt, 8, Rovbr. Nachträglich theile ih Ihnen mit, 


— — — —— ——— — — — — — — — — —— — — eg] 


daß der vorgeſtern durch einen Schuß in 

tödtete von einem Schrotkorn getroffen — ag = 
Gehirn drang. Sämmtliche andere Berwundete haben gleich 
falls nur Schrotwunden. Db das Gewehr mur mit Schrott 
oder auch mit einer Kugel geladen war, wird die Unterſi 
die boffentlich eingeleitet werden wird, ergeben. — 
ſtreugſten Maßregeln find geftrige Nacht wieder zwei Kriegöge, 
fangene aus dem Lazareth entfprungen. (#8: 3.) 

Berlin, 7. Nov. Noch immer befcäftigt fi das Zar 
geögefpräb mit den muthmaßlichen Abfichten der Regierung in 
Bezug auf die Kammern. Aus ziemlich verläßlicer Quelle wird 
und mitgetbeilt, daß eine Bertagung fbon am 2. Der. 
eintreten dürfte. Höchſt wahrſcheinlich wird diefe Unter 
bredung der Berathungen nicht ald dur einen Regierungdaft 
angeordnet auftreten, vielmehr dürften die Kammern in Folge 
privater @inigung veranlaßt werden, die Vertagung durch eig 
nen Beſchluß berbeizuführen. Diefer würde dann durch die ers 
fböpfenden Arbeiten der gegenmärtigen Diät gerechtfertigt ers 
feinen. Entſchieden iſt in diefer Angelegenheit bis jeßt noch 
nichts. Es wird bier ziemlich ernft aufgefaßt, daß die often 
reichiſde Regierung über den Eintritt des früheren baperifchen 
Profefford Phillips in öferreihifhen Staatödienft nnterhans 
delt. Bekanntlich ift Philips ein geborner Preufe (aus Es 
bing, ein Bruder des Oberbürgermeifterd Phillips dafelbft), der 
im Anfange des vorigen Jabrzehnies als Profiffor der Rechte 
an biefiger Univerfität gleichzeitig mit feinem Freunde, Lande 
mann und Amtgenofien Jarde zum Katboligismus übertrat. 
Man ift bier der Ueberzeugung, daß in den Händen ded Pros 
feſſors Philips fib die fämmtlichen Fäden der neueften antis 
preußifchen Befrebungen vereinigt finden. (F. 3.) 

Berlin, 7. Nov. Das von dem Minifter v. Manteufs 
fel audgearbeitete Gefeh für die Wahlen zum deutſchen Parlas 
ment ift von dem gefammten Gtaatäminifterium genehmigt 
worden. Wie ich höre, if die indirefte Wablart und die Som 
derung in drei Urmwäblerclaffen beibehalten; doch foll diefe Som 
derung innerhalb größerer Bezirke, als bei der letzten Wahl 
für die preußiſche zweite Kammer fattfinden, dergeftalt, daß 
die ganze Gtadt Berlin einen Bezirk ausmachen wird. Haupt 
ſächlich zu bemerken if, daß die Abflimmung nicht in Wahl 
verfammlungen vor fib geben, fondern, daß der Wähler dem 
Berirköoorfteber ferne Stimme zu Protofoll geben wird, Das 
Minifterium bofft, daß diefe Yenderung eine allgemeinere Theil» 
nahme an dem Wahlaft, namentlih unter den Bewohnern 
des platten Landes, zur Folge haben werde. Der deutſche Ber 
waltungsratb wird eine Anſprache an die Bevölferungen aller 
dem Bündniß beigetretenen Staaten erlaffen, in welcher an 
die deutfh patriotifche Gefinnung derfelben im Bezug auf die 
Wahlen zum Parlament appellirt werben fol. (D. 3.) 

Berlin, 8. Nov. Der Gtaatsanzeiger enthält eine Er⸗ 
wiberung auf den neulichen halbamtlichen Artikel der O. P. 3. 
über die Fregatte „Gefion.“ Die Borausfeßung, daß „Bor 
bebalie oder Unterbandlungen mögliher Weife dahin führen 
fonnten, daß eine Ueberkieferung an das felbfiftändige Schleds 
wig flattfände und fomit jened nunmehr deutfche Kriegöſchiff 
indireft wieder der dänifhen Seemacht anheimfiele,”’ nennt er 
eine Sinfinuation, die nur mit der größten Entſchiedenheit zur 
rüdgewiefen und kaum mit völliger Unmiffenheit und Urtheild- 
lofigfeit ihrer Erfinder entfhuldigt werben, fondern nur aus bar 
ſem Willen hervorgegangen feyn Tonne.’ „Eden fo wenig — 
fährt er fort — wird es irgend einem Unbefangenen zweifels 
baft feyn, daß Preußen die Wegführung nicht zugeben könnte. 
Die „Gefion““ ift nad Kriegstecht Eigenthum ded deutfchen 
Bunded geworden, und allein die Gefammtheit der Regieruns 
gen beffelben bat Anſprüche auf diefe Kriegdbeute, Seitdem 
Preußen die Führung der dänifhen Angelegenbeit übernommen, 
und während feine Truppen den füdlichen Theil von Schledwig 
und den Edernförder Hafen befeßt balten, ift ed den übrigen 
beutfhen Regierungen für die Erhaltung der Fregatte verant« 
wortlih und kann daher weder dem jeßigen Frankfurter Minis 
fterium noch der Statthalterfhaft eine Verfügung über biefelbe 
zugefleben, um fo weniger, da ed nur zu offenbar ift, daß feine 
von beiden dieſelbe zu fhüßen irgendwie im Stande wäre. 
Der Verſuch einer Wegführung ded Schiffs, ohne Mitwirkung 
und Schuß der preußifhen Negierung, unter einer von Däne» 


’ 


— Troß ber 


‚mark nicht anerfannten Flagge, und in einen holfteinifhen Has 


fen, würde ſchwerlich etwas Anderes zur Folge baben, ald eine 
Weguahme deffelben durch die Dänen, welche Preußen, wenn 
es jene Wegführung, ohne dabei betbeiligt zw ſeyn, zugelaffen 


| 
abebi 
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‚oder ignorig', kaum 5* Reklamation bexechtigt hätte. Das 
Verfahten der Militärbebörden bat demnach die vollſtändigſte 
Bilfigung Seitens ber L. Regierung finden müſſen.“ Ueber 
die Inftruftion an den Rientenant Poppe, das Schiff eher in 
die Fuft zu fprengen ober zu verbrennen, ale es in unbefugte 
Hände fallen zu laffen — melde Juſtruktion befanntlih durch 
eine amtliche Mittbeilung ded ſchles wig⸗hol ſteiniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten motiviert ift, laut welder nad Unzeige eined glaubs 
würdigen Mannes in Flensburg zwifchen dem Admiral Steen 
Sille und dem Oberſten Hodges ein Plan wegen der Wegfübr 
zung der Gefion nach Arroe oder Alfen vereinbart worden ſeyn 
ſollte — über dieſe Juſtruktion äußert ſich der Staats an zeiger 
wie folgt: „Auf ſolche, im eine amiliche Mitthejlung überge⸗ 
gangene Gerüchte bin iſt eins Infruftion erlaſſen, welche zu 
&barafterifiren nicht möthig if. Der völlige Ungrund diefer ger 
radezu verlãumderiſchen Gerüchte foßte von vorn berein einem 
Seden Mar feyn. Sie waren auc der königliben Regierung 
von der GStatihalterfihaft in Kiel mitgetheilt worden, aber, 
wie ed fib gebübrte, unberüdfictigt geblieben; bie königliche 
Megierung konnte einer folben Anfchuldigung gegen den KRomi- 
far der vermittelnden Macht ihr Ohr nicht leihen. Die fönigl. 
dãniſche Regierung aber hat durch ihren biefigen Gefandten in 
außerordentliher Miffion, Freiherrn v. Pechlin, ausdrücklich und 
ſchriftlich erklären laffen, daß fie ihrerſeits an feine Berindes 
zund ded Status quo in Bezug auf diefe Fregatte denfe; fie 
hat es überdieß wiederholt ausgeſprochen, daß fie dieſelbe als 
eine durch kriegsrechtliche Etrwerbung in dad Eigenthum des 
deutfben Bundes übergegangene Kriegsbeute anfehe umd kei— 
nen Anfprud auf Herausgabe derfelben made. Hiernach könnte 
ed keinen Anftand baben, die Fregatte ruhig im Hafen von 
Edernförde Bebufd weiterer Ausbefferung zu laffen, da fie, fos 
fern der Waffenſtillſtand beitebt und wirklich audgeführt wird, 
dort feiner Gefährdung ausgeſetzt erfcheint. Da aber die Zus 
finde in Schledwig der Art find, daß die nächſten Eventualis 
täten fi nicht mit Sicherheit voraudbeftimmen laffen, bielt die 
k. Regierung ed für wünfchendwertd, daß die Fregatte zur Les 
berwinterung in einen preußiſchen Oſtſeehafen gebracht würde, 
weil fie nur dort mit voller Sicherheit die Erhaltung derfelben 
für die Gefammtbeit ded deutfhen Bundes verbürgen und fie 
der Bundedgewalt zur Didpofition ftelen konnte. Sie war 
aber fo weit entjernt, eine gewaltfame Befcblagnabme derſel⸗ 
ben zu beabfichtigen, daß fie die Berwendung der kaiferl. öſter⸗ 
zeihifben Regierung in Anſpruch genommen bat, um bie 
Zufimmung Seiner Paiferlihen Hoheit des Erzberzogd os 
bann zu einer ſolchen Hinüberführung, welche natürlich nur 
unter der anerkannten preußifchen Flagge mit Sicherheit geſche⸗ 
ben Fann, zu erlangen. Sie bat lieber ‚formelle Rüdfichten 
bei Seite feßen ald bedauerndmwertbe Konflikte herbei führen und 
auch nur den Schein einer eigenmächtigen Verfügung über Buns 
dedeigenthum auf fib ziehen wollen. Da inzwiſchen die fol. 
dãniſche Regierung die Anfiht aufgefellt bat, daß in Bezug 
auf die Fregatte „Gefion“, welche bei Abſchluß der Konvention 
vom 10. Juli zwar von den friegführenden Regierungen genoms 
men, aber nod nicht geborgen gemwefen fey, während ded Waf— 
fenſtillſtandes der Status quo aufrecht erhalten werden müffe, 
and in Folge Deffen Proteft gegen die Weyführung aus Ederns 
förde eingelegt: fo bat die fat. Regierung diefe Rechtsfrage der 
vermittelnden Macht Großbritannien, deren Entfdfeidung in 
Fragen ded Seerechts von befonderem Gewicht feyn muß, zur 
Beurtheilung vorgelegt und ſieht deren Antwort in kurzer Frift 
entgegen. 

Kiel, 5. Nov. Geflern kamen bier Deputationen aus 

75 Kommunen Shledwig-Holfteind, vom Norden wie vom Eü- 
den, zufammen, um die Stimmung des Landes der Landes⸗ 
Berfammlung und der Stattbalterfchaft vorzulegen. Sie einig» 
ten ſich über nachfolgende Adreffe an die Landes⸗Verſammlung, 
deren einzelne Punfte auch der Statthalterſchaft von einer Der 
putation heute vorgetragen find. „Hohe Kandes-Berfammlung! 
In der Rott diefer fehweren Zeit, die Recht und Geſetz mit 
Füßen tritt im Herzogthum Schleswig, und die für immer dad 
Herzogihum Holftein vom Bruderlande zu trennen droht, find 
ed Abgefandte aus allen Drifhaften und Diftrikten der Herzog- 
tbümer, die bier zu Ihnen ihre Stimme erbeden. Wir find 
getommen von nah und fern, um die verfaffungsmäßige Fans 
bedsBertretung Des zu verſichern, Daß auch jeßt, nach faft ziweis 
jährigen erfolgtofen Kriegdläuften, wir unverbrüchlich feſthalten 
immer ‚an den Sandesgerechtfamen, daß wir freudig jede 
entſchiedenſte Maßnahme zur Mahrung derſelben begrüßen, und 


daß in” ieder Unſerderung auf had Beyeitwiligße gewügen 


werden, die zu dem bezeitd ‚gebrachten Opfern weiter unſere 
rechtmãßigen böchſten Staatagewalten an und ſtellen werben. 
Geſtützt auf dieſe offenfundige Gefinnung Ihres Volkes, auf 
beffen Abatlräftige und aufopferungsjähige Baterlandöliebe, wers 
ben Sie, eingedenk Ihres Worted, ‚‚midht zu laſſen bis zum 
Aeußerſten dom Mecht diefer Rande“, der Gewalt, mo fie bies 
ſem Recht ‚hereitd entgegemtritt, und wer Geſahr der völligen 
Vernichtung dieſes Rechts mit aflen zuſtändigen Mitteln auf 
dad Beßimmtehte entgegentreten. Sie werben infondsrheit, Des 
balten wir und zu Ihnen werfichert, Dafür Sorge tragen, fo 
weit an Ihnen liegt: 1) daß die dem Herzogthum Schledwig aufe 
gebrungene Fremdherrſchaft und deren Wilfürregiment fo bald als 
irgend thunlich ihre Befeitigung finde, und Recht und Geſetz 
wieder an die Stelle der Gemalt trete und der von oben her⸗ 
vorgerufenen Anarcbie, die in ihrer Forsvauer nur ded Boltes 
Entfittlibung mit ficb führen würde; 2) daß von der einſtwei⸗ 
ligen Herſtellung der gefeßlihen Ordnung im Hetzogthum 
Schleswig abgefehen, die Gtreitfrage zwifben und und dem 


sRreagpfeinde in einem Frieden nicht anders ihre ſchließliche Er⸗ 


gung finde, ald auf Grundlage der Landeögerechtfame, für 
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bie wir im März v. J. die Waffen erhoben, und des verſaſ⸗ 
ſangsmäßig in’d Leben getretenen Staatägrundgefeßed; 3) daß 
infofern nicht gegründete Audficht vorhanden if, einen folden 
Frieden zu erlangen, ſchleunigſt möglich der Krieg wieder aufs 
genommen werde, und zwar allein von den Herzogt hümern, bie 
dad große gemeinfame Vaterland der auf ihm rubenden Ber 
prlibtung thätiger Beihülfe aud freien Gtüden entbinden, wenn 
fie gleich jede bereitwillig gebotene beutfche Hülfe ſchon ald Zeis 
Ken eined regen: beutfhen Gemeinfinned mit Freuden entgegen» 
nehmen werden; 4) daß zunächſt und vor allen Dingen, damit 
bie eigene Aufnahme ded Krieges nur ermöglicht werde, Das 
Verhältniß aller in unferer Armee dienenden fremden Difipiere, 
deren Berdienfte um unfer Heer und um unfere Gade wir 
volfommen zu würdigen und daukbar anzuerkennen wiffen, als 
lerſchleunigſt dahin feftgeftellt werde, daß fie jedem fremden 
Einfluffe entnommen, allein von der rechlmäßigen döchſten 
Staatögewalt der Herzogthümer abbangen. Kiel, den 5. Nor 
vember 1849,” Folgen die Unterfchriften von 75 Deputatios 
nen von Gommunen und von Vereinen.) 

Es ift nicht zu verfennen, daß man dieſer Berfammlung 
von Communen- Bertretern ein großes Gewicht beilegen muß. 
Bezeichnend war aud, daß zum Redner der von jener Berfamm* 
lung ermwählten Deputation ein Geiftliber, der Paſtor Dr. 
Baumgarten aud Schleswig, erforen wurde. Die Antwort, 
welche derfelbe von der Statthalterfhaft erhalten, ift ſelbſtoer⸗ 
ſtändlich ausweichend gewefen, da die Regierung unmöglich fo, 
fort im Augendlick den Krieg beſchließen konnte. Das Präfis 
dium der Landedverfammlung empfing die Deputation im gros 
Ben Saale der Harmonie, und in längerer Rede ftelte Here 
Baumgarten vor, daß die Grundbeſtimmung bes Bolfed allent⸗ 
balben die ſei, am Rechte fehhalten zu wollen, und daß ed da, 
ber zum Meußerftien — zum Kriege bereit fei; er bob ed nas 
mentlich hervor, daß man nicht auf eine ungewiſſe Zukunft bofs. 
fen dürfe; daß, wer die Gegenwart aufgebe, auch die Zukunft 
verliere, und daß daber feine vage Hoffnungen auf etwaige 
künftige Ereigniffe und vom geraden Wege zu unferem Ziele 
ablenfen bürften. 


Schweiz. 


Genf, 6. Nov. Die Freunde der genferifben Gewalt⸗ 
baber geben ſich zwar in Berner und andern Blättern der deut⸗ 
fben Schweiz Mübe, glauben zu machen, daß nicht von ibnen 
fondern von den Gonfervativen auf ben Wabltag ded 12. Nov. 
Unordnungen beabfichtigt würden. In Genf felbit gebrauchen 
fie diefe Lüge nicht, da treten fie mit ihrer terroriftifben Frech⸗ 
beit auf, obne die mindefte Schen. Die „Revue“, das halt» 
offizielle Organ, beobachtet zwar einen gemiffen Anftand, um 
fo zügelofer und fhmußiger treten aber die Wablpamphlete dies 
fer Partei auf, fo 3. B. der „Revenant“, der an der Spite 
ein Auge ald Emblem trägt und fein Motto unmwürdiger Weife 
dem Evangelium entboben bat: „Aug' um Aug’, Zabn um 
Zahn.“ „Die Kanonen von St. Gervaid‘‘, beißt ed u. a. 
darin, „ſind wohl vermabrt, und man wird fie nit mit Erb⸗ 
fen laden.“ Indem er feine feiner Phantafie angemeffene Scene 
anfündigt, fagt der „„Revenant: „Die Scene wird mit einer 
Volkäjuftiz fließen, Drama mit großem Speltafel, Kanonen⸗ 
und Kleingewebhrfener ; man wird dabei die „Laterne“ tanzen, 


Bein in der Luft And das andere auch nicht am Boden. 


"einer von ber Politit, unabhängigen Seadung nah Rom ges 
gaugen. Bon da bat er ſich nad Portici zu dem Gardinal Ans 
tonelli begeben, der mit der Abfaffung der neuen römifcben an 


‚gehabt. — Man ipricht von Herrn Thuriot de la Rozlere als 


in der Boiſchaft gegebenen Verſprechungen baldigft zu Hand⸗ 


u 


wande ernfter. und dringlicher Arbeiten. — Man erzählte beute 


welhen 1848 u. 1849 Feldzüge nöthig wa 

enthält in feinem amtl: Theile die Ernennung des Diviſtom— 
generald Baraguay D’Hifierd zum Hauptkommandanten der Er 
peditiondarınee im Mittelmeer. Es ift dies das Am weldhes 
ber jet zum Miniſter ernannte General d'Hauipout einnebmen 
folte. (©. P. 3.) * 


tän:tragifder Pas, der mit einem großen Gprunge-enbigt, ein ings ds Stammes Zouagdra,  Mafnib "ben Adern, —* 
waren. — Der ‚„‚Moniteut’ 

y Frankreich. ' 

Paris, 5. Nov. Der Staatsrath Boulatignier ift mit 


Großbritannien, 


London, 5. Nonbe. Sir 3. Mo, der zur Auffuhung 
des Sir J. Franklin audgefandt und ſelbſt lange Zeit verſchoi⸗ 
len war, iſt nach einer febr ſchlimmen Fahrt in Den Hafen von 
Scarborougb (Morkibire) zuruckgekehrt. Er bringt feine Nuch⸗ 
richt von Franklin mit, indeflen veröffentlicht foeben die Ships 
ping Gazette einen Brief aus Kirfaldy vom 1. Nov., wor⸗ 
nad ein daſeldſt aus der David-Straffe angelangter Wallfiſch⸗ 
jäger ebenfald von einer Anzabl Efguimaur, die fein Schiff 
befucht, vernommen, daß im Prince Regent's Inlet feit hier 
Jahren zwei große Schiffe eingefroren lirgen, daß die Dann» 
ſch ıft ſich wohl befinde und an Lebensmitteln (Fiſchen und Renns 
ihierfleiſch) feinen Mangel leide. Eine ähnlich lautende Nas 
richt, jedoch ebenfalls nur auf der Audfage von Efquimanr bes 
rubend, ift nach den Vereinigten Staaten gelangt. Ein Eapis 
tan Ebapel, von der Barfe „M'kellan,“ bracte fie auß der 
Davids Strafe nach New London in Gonnectieut. Indeſſen feblt 
ed noch immer nicht an Zweiflern. — Mit dem Poftdampfbeot 
„Hermann,“ das von New Mort nach Bremen gebt, fam ein 
ameritaniſcher Staatsboote mit Depefben für London und Pas 
rid. (A. 3.9 


Geſetzbũcher beauftragt if, und mebrere Conferenzen mit ibm 


Erfapmann für Heren v. Eorcelled in Rom. — Die. neuen 
Minifter fündigen in ibrer Umgebung laut ihre Abfiht an, die 


lungen werden zu laffen. Sie verheißen zahlreiche und wich⸗ 
tige. Gefeßentwürfe; mehrere von ihnen balten ſich faft völlig 
eingefperrt und nehmen gar feine Befuche an unter dem Bors 


im Gonferenzfaale der Nationalverfammlung, baß der neue 
Kaifer von Haiti unfere Regierung fategorifb aufgefordrrt 
babe, ibn anzuerkennen, widrigenfalld feine Marine fofort die 
Feindfeligkeiten gegen Frankreich beginnen werbe, Der Minis 
ſter des Auswärtigen foll bei Empfang. diefer Depeſche berzlich 
geladit, der SKriegdminifter aber doch zur Borforge eine 
Fregatte zur Verſtärkung uuferer Station nah Weflindien abges 
Ädbidt babe, da Soulougne vielleiht den Verſuch machen könnte, 
die auf Haiti befindlichen Franzofen zu beuhrubigen. — Die lebten 
Nachtichten aus Algier lauten nicht gan befriedigend. Ein Volks⸗ 
ftamm im Süden der Provinz Konftantine bat fih empört u. wie 
gewöhnlich find mehrere andere Stämme feinem Beifpiele gefolgt. 
Sie baben fib in der Dafid Zaatcha in einem befeftigten Drte 
eingeſchloſſen und. leiften verzweifelten Widerſtand. Die von 
den Franzofen unternommenen Stürme wurden mit Berluit zus 
rückgewieſen, ungeachtet an einigen Orten Breſche gefchoffen war. 
Die Unfrigen gaben ihren Verluſt am 20, Dit. auf 31 Todte 
und 119 Verwundete an, worunter ſich verbältuißmäßig viele 
Dffitiere befanden. Unjere Truppen zieben von allen Seiten 
Verſtärkungen, befonderd Munition an fi, an welcer leßtern 
ed ibnen ſchon zu fehlen ſcheint. Am 26. wollten fie mir der 
Beſchießung fortfabren, einftweilen aber den Plaß eng einſchlie⸗ ift endlich der Winter eingetreten, und der fruchtbarfle Regen 
fen. Aus Eonftantine meldet man die Unterwerfung des Häupt» | bei 15 Grad Reaumur giefit in Strömen vom Himmel, (9. 3.) 
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Griechenland. 

Atben, 30. Okt. Die englifche Flotte, beitehend aus 14 
Kriegeichiffen verfbiedener Größe, war vor einigen Tagen in 
der Näbe unferer Küſten, und nabm ibre Richtuug gegen Te— 
nedos, wohin aucd die framöſiſche Flotte ſegelte. Ale Tage 
fommen und geben, oft znr Machtzeit, engliſche Dampfer, übers 
geben ihre Papiere und zieben weiter, Niemand weiß mober, 
wohin, Nach 5 regenloien Monaten und nab einem Wärme⸗ 
grade, welcher nob im Monate Dftober fait unerträglich war, 


Bekanutmachung. 
Auf Andringen eines Gläubigers wird ein 
Acker des Häuslerd Jobann Hurzelmaſer in 


_ Bernbarvsiwalo BI.» Mr. 216 das Hrpeneg- 


gerfelo genannt zu 4 Tagwerf 35 Dezimalen 
gerichtlich geichägt auf 450 fl. erbrechtsweiſe 
grundbar zur Kofmarf Bernbarpewald und 
mir 3 A. 31 fr. 7 bi. fährlicher Stift und 
Zins belaſtet vem öffentlichen Berfaufe un— 
terworien und biezu auf 
Samftag den 17. Nov. I. Is. 
Borm. 10-12 Uhr 
Strichtermin im Wirthehauſe zu Vernharbts 
wald anberaumt, wozu Kaufeluflige mit dem 
Anbange geladen werben, daß ver Hinſchlag 
nach $. 64 des Hypothekengeſetzes vorbehalt- 
lich der Beilimmungen der Vrozeßnovelle von 
1837 erfolgt und dem Gerichte unbelannte 
Steigerer ih über Leumund und Vermögen 
durch geribrliche Zeugniffe auszuweiſen haben. 
Regenſtauf, den 30. Sept. 1849. 
Königlidyes ze r 
= .Yichtenitern, k.Landrichter. 
Frhr. v. Xichten] ‚ a 
Berwelter: Stelle: Gefuch. 
Ein Wann von 36 Jabren, der jeit ſei— 
nem 16. Jabre ſich der Landwirihſchaft ge 
widmet, über feine theoretiiche und praltiſche 
Ausbildung in Lan» und Forſtwiribſchaft fo 
wie über moraliie Qualififation vie beflen 
Zeugniſſe beizubringen ım Stande ift und ger 





genwärtig auf einem herrſchafilicen @ute al® | 


Merwalter angeftellt ift, wünjcht feine Stelle 
mit einer ähnlichen in Niederbayern oder Mit 
telfranfen zu vertaufcpen ; derielbe iſt Gaution 

teilen im Stande und ift bid zum März 
1851 anfrin jegiges Dienjtverhältniß gebunden. 
Auf portofreie Briefe ober münblidye Aniras 
gen ift das Nähere zu erfahren in ber Exp. 
d. Dlatted. 
girt unter 








Dienftag ven 13. Norbr. 1849. 
Nadmittags 3 Ubr 


General-Derfammlung. 
Der Ausſchuſt. 

Maier de fera except. non numerat. pe- 
eun indole 15 fr. Mildheim, Areuden» u. 


Trauergeicht. 18 fr. Bilderbef, d. Familie Mer | 


| rening Ir Ahl. 18 fr. Zahn spec. dhys. ma- 
| themat. hist. notahl. aemirabl. Mundi mira- 
| bil. oeconem. Norimbg. 694. 2 ful. Lorbd. 
| m. 63 Rpir. (Ropr. 50) 3. 30 fr. Dictio- 
naire biograph. et histor, des homes mar- 
gaans London 800. 3 Bre. 171.30 fr. Meis 
nerid angewandt. Matbematik meh. Wiſſenſch., 
Heyder, techn, Straienbau in. 8.Rpitiln. 48 fr. 
Magold, Aritbmetit m. 9 Tabl. 18 fr. Voſſelt, 
Geſcht. d. Deutſchen 3 Bre. m. Kpfrn. 36 fr. 
Damler, 3 Bor. 36 fr. Gefner, Schrit. 2 u. Sr 
Br. 18 fr. Mofaliens Briefe 3 Bde. 27 fr. 
Bachmann, üb. d. Lehnkiolge d. Seitvertvandt. 
18 fr. Löw, Konſtantinopel 12 fr. Yang, Geo⸗ 
met. Feldmeßtſt. 2 Bor. m. 6 Kyftfln. 30 fr. 
Friedrich IL, Werke Augeb. 3—15r Bo. I fl. 
30 fr. Oſtertag, Geſchte. d. Deutichen 2 Bhe. 
30 fr. Hübners Lexikon I8 fr. Kunſt⸗ u. Ges 
werbeblatt 1825 — 27 (u. mehrere ungebunden) 


Xopr. d. Jahrg. 5 fl, jeht d. 3 Boe. m. Mo« | 


natöbl, f. Bauweſen v. Vorher u. zufammen m. 
| 30 Kpitifn. 3 fl. 45 Er. Jakebi, Frobefchreib. 7 
Bde 42 fr, Wingel, Ariıhm. u, Algebra m. 12 
Kyfifin. 21 fr. Hom. odys. Hal. 15 fr. Eifen- 
ſchmid, gried. Gramatik 15 kr. Lippold, Natur« 
Ichre d. menſchl. Körpers Wien 817 m. 2 Kpf.» 
Ziln. 18 Pogen ungbr. 24 fr., deſſen phyſtſche 
Erdbeſchb. ebenſo in alb. 18 Er,, deſſen Vhyſit 
Gleftrie 12 fr. de Marech, Anleit zur Pekiüre, 
Metrit, Aeſtbetik, Rhetorik, Poetil, Wien 32 
Bog. vorhanden, 10 fehlen 36 fr. Cannabich, 
erantw eit bes Berlegers 


riedrih Heinrih Neubauer, 


Gesclischaft Harmonie. | Grob:i&b. Bien 818. 8 Bor. 48 fr. 2m, b. 


| 3.1831 12 fr. Stammreibe d. Regenten-dau«- 
| jed Baiern 12 fr. Bilver, Holzſchnitte. Delge 
‚ mälve, Antiquen empfieblt ergebenit 
&. U. Uuernbeimer, 
B,80. Bach⸗ u. Brübgajfe. 


Kopitalsaufnabms : Gefuche. 
| 3400 fl. werden auf ein Anweſen im Wertbe 
von 13,000 fl. auf I, Hyporbet, 
8000 fl. auf ein Anweien im Wertbe von 
! 33,000 fl. auf I. Sypoibef, ‚ 
1 9000 fl. auf eim Anweſen im Werthe von 
30 000 fl, auf I, Hypotbet und 

8000 fl. auf ein Anweien im Werthe von 
29'000 ſi. auf 1. Hypothel ſogleich aufzu⸗ 
nehmen geſucht. 

Zu verleihen. 

2000 fl, 1000 fl, 2400 fl. u. 1600 Al. 
find entweder ganz oder theilweiſe zu verleihen. 
Miüblanwejensverfauf. 

Gin Müblanweſen wird zu laufen geſucht. 
Krämer: Unwefens:VBerfauf, 
Ein Kräuter - Anınefen auf dem Lande ift 
zu verkaufen. Müheres bei dem 
autorifirten Commiſſions⸗ u. Anfrags⸗ 
Bureau in Stadtambof, 
dem kgl. LanpgerichtdsBchäude gegenüber. 
Paleftrini, Gedärts « Agent. 


| T’fheater-A nzeige. 


Montag, den 12. Nov. 1849. 
' 7. Borftellung im 2. Monate bed. jührl. 
| Abonnements. 


| Mutter md Sohn. 
Sckaufpiel in zwei Abtteilungen, von GB. 
Birds Bieiffer. 
Fremden: Anzeige. 
(Drei Helmen.) HH. Toal, Haupter. v, 
Mannheim. Hammer, v. Berlın u. Murr, v. 


Doggingen. AH. Tacobi m Fam, k. dorſtkom⸗ 
mifjär ©. Regensburg. 
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Dienftag. 








Dentfchlaud. 


k Münden, 11. Nov. (Dienflednadridten.) Se. Maj. 
der König haben allergnädigft geruht, dem Affeffor der Regie 
"zung der Dberpfalz und von Regensburg, K. d. ., Friedrich 
"Grafen don Kreith die nachgeſuchte Entlaffung aus dem 
Staatödienfte mac $. 22 lit. A. der IX. Verf.Beil. zu bewils 
"figen. — Se. Moj. der König haben Sich bewogen gefunden, 
die Kriminal⸗Adjunkten⸗Stelle bei der Gerichts⸗ und Polizeis 
Bebörde Wörtb nicht wieder zu befeßen, dielmeht unter gleich⸗ 
mäfiger Aufhebung der Aktuarſtelle dieſer Behörde zwei Affeſ⸗ 
foren mit dem Range und Gehalte‘ der Landgerichtä-Aſſeſſoren 
"Beizugeben ; fo dann als erften Affeffor dortfelbt den biäheris 
gen Aftuar der Gerihtds und Polizeibebörde Wörth, Ernit 
‘"®ang, vorrüden zu laffen und zum zweiten Affeffor den vors 
‘maligen PatrimoniabRicter Michael Held, dermal zu Was 
ſerburg, ju ernennen. 

Münden, 9. Nov. Schon in der erften Woche Dezem⸗ 
bers werden die Telegrapben von Wien bid Augsburg ars 
Beiten. Schon ift — wie id höre — der Tarif für telegrapbis 
ſche Depeſchen, wie Be das Publitum benügen wird, mit Deſter⸗ 
kei ſeſtgeſtellt. Er wird wohl den Preifen entfprechen, die 
Bereits in Wien, Berlin, Köln, Frankfurt 2c. zur Anwendung 
gefommen. Man muß der Regierung für die raſche Heritellung 
dieſes beflügelten Kommunitationdmitteld zu großem Dank ver 
bunden feyn. Dem Bernehmen nad iſt zu boffen, daß aud 
von Berlin nab Nürnberg, Augsburg und Münden ber Tele 
graph noch im Laufe diefed Jahres zur Thätigkeit fommen werde. 
Schließen Würtemberg und Baden fib an, fo kann die Tele 
grapbenverbindung mit Leichtigkeit und ım aller Schnelle bie 
Straßburg zum Anſchluß an die Paridsfondoner Telegrapbens 
verbindung fortgefeßt werben. 

A Münden, 11. Novbr. Die Kammer der Reichsräthe 
wird morgen ihre X. Sitzung halten. Auf der Tagrdortnung 
ſteht „Vortrag ded befondern Ausſchuſſes über die von der kgl. 
Staatdregierung gemabten Vorlagen in Bezug auf bie deutfche 
Frage; Beratdung und Befblußfaffung darüber. Wie ich höre 

- if der Meferent, Graf Armandbırg, mit der miniflerielen Polis 
tie volftändig einverflanden und if der Ausſchuß den Anträgen 
des Referenten einftimmig beigetretin. Die Kammer der Abs 
geordneten wird am Dienflag wieder Sitzung balten. Auf 
der Tazedordnung kömmt Vortrag, Berathung Und Beſchluß— 
faſſung über tie Rüdäuferung der Kammer ber Reichsräthe bes 
züglih des Gefikentwurfd „das Verfübren bei Preßvergeben 
in der Pfalj betreffend.” Der Ausſchuß beantragt Beiftimmung 
zu den von der Kammer der Reichsräthe beliebten Modificatios 
nen, ferner Vortrag des Meferenten im J. Audfchuß über den 
“ Gefeßentwurf ‚‚die allgemeine deutſche Wechſelordnung betreffend.” 
Berathung und Echlußfaffung hierüber. “n 
Granffurt, O. Nov. Auf der Mainbrüde und an ver 
fbiedenen Häuferh von Sadfenbaufen waren deute Morgen 
ſchwarze Fahnen ausgefledt: es iM der Tag, am welchem Ro— 
bert Blum im der Brigittenau endete. Die Polizei bat indeß 
dieſer Öffentliden Betrübniß bald ein Ende gemacht: die 
„Hatnen waren ſchon vor Mittag verfbmundm. (D. 3.7 
- " Franffurt, Nov. Zu den Zuflimmungen der Res 
gierungen deutſcher Staaten“ zu dem Wiener Vertrage 
vom 30. September, von melden das Reichsminiſterium 
bis jetzt offizielle Kenntni erhalten bat, find nun auch die Würs 
tembergs und ber Landgraffehaft Heflen-Homburg binzugefoms 
men. "Preußen bat feinen‘ Anſpruch, in der Bundestommifften 
„die dem Berliner Bündniffe beigetretenen "Staaten ex oflicio 
30 vertreten, aufgegeben und hat den Grundſatz anerfanzit, daß 
‚die Bundedtommiffion in iprer Geſammtheit ganz Deutſchland 
sepräfentire. (N. . ur Te 
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13. November 1849. 


Kipingen, 6. Nov. Wie die N. Fr. Ztg. meldet, ift 
der biefigen Landwehr ein Refeript des Kreiscommandos mitger 
tbeilt worden, worin ed ſchließlich beißt: „Hiebei ift jedoch 
den Mannfchaften des Batailond zu eröffnen, daß, foferne 
ſich daffelbe zu wiederholten Malen zu ähnlichen Demonftratios 
nen berbeilaffen würde, wegen ded hierin bifundeten aflgemei- 
nen Mangeld an äußerer Disziplin, fowie an innerer Berläfß 
figfeit,. energifhe generelle Maßnahmen gegen dad ganze Bas 
tailon, namentlih @inziehung der von Er, Majeftät dem Ks 
nige verliebenen Fahne, ald ded Symbols der Treue und even⸗ 
tuell eine zeitliche Entwaffnung verfügt werden müßte, während 
deren Däuer zur Aufrebibaltung der Ruhe und Ordnung, for 


„wie ded Schutzes und der Garantie für die öffentlihe Sicher⸗ 


beit in der Stadt ein entipredendes Militärdetadement auf 
Koften der Schuldigen eingelegt werden würde.“ Der Korreſp. 
der N. Fr. 3. weiß feinen-andern Grund biefer Drohung ans 
zugeben, ald daß bei den lehten Paraben, wie er glaubt wegen 
Unzufriedenbeit mit: dem Bataillonds Kommando, feine Wehr: 
männer erfbienen find. 


Stuttgart, 8. Nov. In dem heutigen Blatte der Würs 
tembergifchen Ztg. führt Römer fort, fib über die Gtelung 
der Märzminifter zu äußern. Er erwähnt dabei der Abneigung 
unter einem großen Theile ded würtembergifhen Volkes gegen 
einen Auſchluß an Preußen, welde die Märgminifter wenigitend 
fo lange beachten zu müffen glaubten, als fi nicht die offene 
Abneigung Deiterreihd gegen eine volfstbumlihe Verfaſſung 
Deutſchlands berausgeftelt hatte. Dann fährt er fort: „Jetzt 
freilich liegen die Tendenzen Deſterreichs flar vor Aller Augen, 
und wenn die Märzminifter nob im Amte wären, fo würde 
ihre Aufgabe wohl darin befteben, die Verhandlungen mit Bay: 
ern wieder aufzunehmen und gemeinfbaftlih mit diefem auf 
eine Vervollſtändigung der Dreifönigsverfaffung im Sinne der 
Grundrechte unter Beachtung derjenigen Rechte der einzelnen 
Staaten binzuwitken, deren Aufrebthaltung mit einer kräftigen 
Negierung Deutſchlands verträglich iſt. Verſchmäht man diefen 
Meg und beharrt Preußen auf feinen Planen, gibt ed nament⸗ 
lich die Bolfävertretung nicht preis, fo wird troß aller partikus 
lariftifben und dynaſtiſchen Beftrebungen dad Schidfal der klei⸗ 
neren Staaten Deutſchlands erfult werden, und jwar in einer 
Weiſe welche den Renitenten den ſchmerzlichen Ausruf auspreſ⸗ 
fen fönnte: wir find verloren ! 


Karldörube, 9 Non Gegen Ende diefed Monats 
wird der Großh. Prinz Wilhelm fib nad Potsdam begeben 
um in E. preußifhe Militärbienfte zu treten. Ueber die Reor⸗ 
ganifirung ‚unfered Heere s vernimmt man noch immer micht 
dad Grringfte; doch theilte mir Jemand mit, daß in Bälde 
ein Corps von 15,000 Mann nah Schleswig ⸗ Holſte in (?) vers 
legt werde. — Auch über die Zeit der Einberufung bed Lands 
tags weiß man im Publikum noch nichts Sicheres, die. im, 
fangreiden und ‚mit allem ‚Eifer betriebenen Borarbeiten laffen 
jedoch vermuthen, daß ter: Zufammentritt micht mehr fo ferne 


iR. Wehen Weg die Großh. Regierung einfhlagen wird, 


ob die alte Kammer mit Ergängungdwahlen, oder ob sine ganz 
‚ne gewählte Kammer eingerufen wird, darüber. iſt im Puͤbli⸗ 
füm, ungeachtet der vielerlei Artikel in den badiſchen Blättern 
noch nicht dad. Mindefte mit Sicherbeit befamnt, (Wir ſcheint 
der erſte Weg der mahrfceinlichere.) — Dad Publitum 
bewegt jeßt eine großer Frage; es heiße nämlich, bie 
Bermögensfeuer, worüber bie Erklärungen jegt größ⸗ 
tentbeild aufgenommen find, folle nicht zur Ausführung kom⸗ 


‚men. Wollte Gott, es wäre fol Ueber biefe. Steuer wird 


furbtbar'geflägt, ja ib börte die Aeußerung, der jeßige Präs 
fivent des Finanzminiſteriums, der. die Gebrechen diefer Kapi⸗ 


| tal» und Bermögenöfteuer ganz wohl kenne, hade ſie uur deß⸗ 


bald durchführen wollen, um den Leuten die Wirkung Ddiefer in 
der aufgeregten Zeit entHandenen Gefeße zu zeigen. inzelrie 
follen fogar für den Hal, daß dieſe Steuergattungen blieben, 
vorbaben audzumandern. (Schw. M.) 

Mainz, 9. Nov. Die Gefbwornen find verfammelt, die 
Sigung eröffnet. Zablreich verfammelt it das neugierige Pubs 
likum, demofratifb und nicht bemofratifh auf ven Schwellen 
des Juſtizpalaſtes. Denn der Attentäter von Dberingelbeim, 
der auf den Prinzen vofi Preußen geſchoſſen haben fol, fol 
vor die Schranken treten und fein Urtbeil bören. Die Sadıe 
muß intereffant werden, denn es find zwei Tage für den vers 
bältnifmäßig einfaben Tbatbehand firirt und ein Obergerichtös 
rath war fpeziell mit Leitung der Unterfubung betraut worden, 
Da plöglib tritt der Prafident, Hr. Jung, vor die Geſchwor⸗ 
nen und erklärt ibnen, daß die Berbandlung auf die nächſte 
Affifenfeffion vertagt fei. Allgemeined Staunen! Hie und da 
wilded Gemurmel von muthmaßlicber Gabinetsjuftig, Attentaten 
gegen dad Inſtitut der Juryl Und welches Intereſſe bat die 
Regierung an der Beflrafung eined, wie man allgemein bört, 
tãppiſchen, faum zurechnungdfäbigen Bauerburfben, wenn er 
unſchuldig, welches Intereſſe die Demokratie an feiner Freifpres 
dung, wenn er wirflib ten Mordverſuch gemabt? Die wirre 
Aufregung, bie dad Ereigniß hervorruft, werden Sie mir zu 
befchreiben erlaffen. Dagegen will ih mir die Beantwors 
tung der Frage nad dem mögliben Rechtsgrunde der Bertas 
gung nicht erfparen. Nah dem Geſetze bat der Staatsanwalt 
ſowohl ald der Angeflagte dad Recht, die Vertagung auf eine 
andere Affifenfeifion bei dem Präfidenten zu beantragen. Yins 
det der Präfident die ihm für die Bertagung vorgelegten Gründe 
triftig und audreichend, fo kann er ganz alein durch eine Präs 
fidialverfügung die Bertagung verordnen, Seiner Didcretion 
einzig und allein ift die Würdigung der Bertagungägründe 
überlaffen. Am näcften liegt die Vermutbung, daß bei den 
Gefbmwornen Spuren von blinder politifcher Parteifucht zum 
Borfcheine gefommen ſeyn mögen, die eine unbefangene Beurs 
theilung der Thatfachen nicht möglich mat und allerdings läßt 
fib nit läugnen, daß dieſe Jury fo zufammengefept ift, daß 
die gefegliben Strafandrobungen fur politifche Verbrechen ale 
eitel Spud erjbeinen und am Ende dad Anfeben der Gefehe 
beffer gemabrt wäre, wenn man ale politifchen Verbrechen und 
ſelbſt ale Berbreden mit politifher Verbrämung für flraflod 
erklärte, ald daß man fie durd die ſichere Ausſicht auf Freir 
fprebung verberrlit. (D. 3.) 

Reipzig, 7. Nov. Seit Kurzem find fo viel Truppen 
aus dir Umgegend berbeigejogen und bier einquartiert worden, 
ald lebten wir mitten im Kriege. Man batte im Schießhauſe 
zu einer Befprebung über eine zu veranftaltende Todesfeier R. 
Blum’s eingeladen, allein außer einigen jungen Leuten, meis 
ftend Gigarrenarbeitern, waren nur wenige erjcbienen, und der 
Beſchluß: fih zu einem Mable (7'/, Sgr. pr. Eouvert) zu vırs 
fammeln, blieb im Publifum obne alle Bedeutung, bid geftern 
alle hiefigen Redakteure von Zeitungen aufd Rathhaus beſchie⸗ 
ben wurben, mit der Eröffnung, wie fie fib aller und jeder Aufs 
nahme von Einladungen zur Todesfeier Blum's in ihren Bläts 
tern zu enthalten hätten. (D. R.) 

Dresden, 7. Rov. Heute Bormittag 11 Uhr hielt 
bie er ſte Kammer ibre erſte vorbereitende Gißung. Eis 


nen wohltbätigen Eindrud machte ed, daß unter den Gruppen, | 


welche fi vor der Eröffnung ver Sitzung im Saale bildeten, 
nicht jene feindlibe und leidenfhaftlibe Spannung bemerkbar 
war, die am vorigen Landtag fo oft unangenehm berübrte. 
Die Sitzung eröffnete der Vorſtand der Einweifungscommiffion, 
De. Weinlig, mit der Nachricht, daß 29 Mitglieder anges 
meldet feyen, worauf er dad Präfipiem dem Alteröpräfidenten 
Seidewiß übertrug, der edaber, ein fblichter Bauerdmann, 
an dem nächſt Nelteften, Amtöhauptmann v. Biedermann, 
abtrat. Ueber deſſen Borfchlag, um nur eine Norm zu ben 
Berbandlungen zu baben, die Mbfchnite 1, 2, 7 und 8 ber 
von ber Regierung entworfenen Beibäftdordung anzunehmen, 
erhob ih, hauptſächlich dur die Sophiſtereien des Wbg. 
Joſeph veranlaßt, eime lange unintereffante Berbandlung, 
bie damit endigte, daß 56. 8-18 und 41-59 der Geſchaͤſte⸗ 
ordnung proviforifch auf 8 Tage angenommen wurden. Das 
gegen Aimmten nur Joſeph u. 2 bäuerliche Abgeordneten. — Die 
fünf Adtbeilungen zue Wahlprüfung haben ihre Präfidenten 
und Schriftführer gewählt; unter ihnen befindet ſich nur ein 
as RR VONSEE URL SUER ald Gekretärr. 
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Berlin, 9, Nov. Heute, am Jabwedtage des- Antritt 
bed Minifteriums Brandenburgs Manteuffel, find im 
Krol’fden Lokale ein Feſtmahl Nakt, das von ein em defhalb 
sufammengetretenen Gomit& veranfaltet worde.ı war. Um: die 
Anorduung ded Ganzen hatten fi befonderd die Herren Reiß, 
Better, Haufotte, Beder, Krüger und Büßfebo vum 
dient gemacht, und mehr ald 1100 Perfonen hatten ihre Be 
tbeiligung an dem Feſtmahle zugefagt, ohne daß dur Die öß 
fentliben Blätter Aufforderungen ergangen waren, Außer nis 
len Mitgliedern beider Kammern, vielen hoben Givil- und Milis 
tarbeamten, hatten fib auch die ſtädtiſchen Behörden mis ihren 
Amts» Infignien, der Stadt Kommandant, der Polizeipräfident 
und Vertreter eined jeden Standes eingefunden. Ald die Mi 
nifter und der General Wrangel um &'/, Ubr erſchienen, gins 
gen ihnen die Feftordner entgegen und führten fie Zu den. mit 
Blumen befrängten Gemälden des Königs und der Königin, 
wo für die Ehrengäfte Pläpe bereit gebalten waren, während 
auf dem Drcheſter dad Muſikkorps des Garde » Küraffier »Regis 
ments einen Empfangs-Marſch fpielte. Bon dem Geh. Oben 
Finanztath Nobil ing murden den Miniftern Adgefandte des 
Zeltower Bauernvereimd vorgefielt, welche ebenfalls an 
dem Feſte tbeilnabmen. (D. R.) 

Berlin, 9.-Nov. Am geftrigen Abend haben hierſelbſt 
einige tumultuariſche Auftritte fattgebabt. Der eine fand in 
und vor dem Haufe der Friedrichsſtädtiſchen Halle ſtatt. Der 
Wachtmeiſter Kaifer von der Schupmannfhaft, wilder als 
Abgeordneter der PolizeisBehörde in die dort ftattfindende Vers 
fammlung gefdidt worden war, verlangte von dem Borfipens 
den die Rennung ded Namens eined anmelenden Mitgliedes, 
weil derfelbe nach feiner Anſicht zu einer gefeßlihen Rüge Bers 
anlaffung gab. Als jener diefed Mitglied nad dem Namen 
fragte und eine ganz umverfländlibe Antwort erfolgte, nahm 
ber Wachtmeiſter Kaifer Beranlaffung, den Unbekannten zur 
Wache abführen zu laffen, damit feine perfonlihen Berbälts 
niffe fetgeflelt würden, was in der Berfammlung nicht gelins 
gen wollte. Diefer Maßrrgel widerfeßten fi die Anwefenden 
durch lautes Schreien. Kin Theil folgte dem Beamten uns 
ter Schreien in das Borzimmer. Als fpäter derfelbe in das 
BerfammlungdsRocal zurücklehren wollte, ftanden mehrere Ber 
eindmitglieder an der Eingangsthür. Plötzlich erbislt er einen 
Stid mit einer ſcharfen fpigigen Klinge dur das Gelenk des. 
dritten und vierten Fingers der linken Hand. Im Begriff fi 
in den Saal zu begeben, um ben Borfißenden zur Ermittelung 
des Ihäterd, welcher ſich wahrſcheinlich eines Stoddegend bes 
dient batte, aufzuforbern, hörte der Beamte, dag etwas durch 
das Fenfter geworfen wurde, zu welchem fi) diejenigen, welche 
während der porgefallenen Berwundung vor der Eingangsthür ges 
flanden, fi zurüdgezogen batten. Der Beamte vermuthete, 
wahrſcheinlich mit Recht, daß die gemißbrauchte Waffe entfernt 
würde, um jene Ermittelung zu verbindern. Er nahm daher 
Beranlaffung, die Räumung ded Gaaled, wo man bewafinet 
erfcbienen war und meuclingd die Abgeordneten der Dbiigs 
feit verlezte, anzuordnen. Durch lautes Schreien wider⸗ 
feßte man ſich, fo daß zu Verhaftungen gefcritten werben 
mußte. Auf der Straße entitand ein flarfer Auflauf. Mit 
glieder der Berfammlung munterten die Anweſenden zur Be 
freiung der Gefangenen auf, und als ein Dffigier der 
Schugmannfhaft mit Berftägfung anrüdte, wurde mit Steinen 
auf diefelben geworfen. Auch Legterer wurde verwunder. Denz 
bei feiner Annäherung flelten ſich ihm mehrere Männer entges 
gen und geiffen ihn an. Im Begriff, nach feiner Waffe zu 
greifen, wurde feine Hand mit fo großer Gewalt feitgebalten 
und umgebogen, daß er eine flarfe Verrenkung davon trug. 
Dem energifchen Berfahren der Beamten gelang ed, den Zus 
mult zu befeitigen. Ein zweiter flörender Auftritt fand in eis 
ner Berfammlung in Villa Eolonna Ratt. Diefe Berfammlung 
murde durch eine Rebe eröffnet, im welcher audeinandergefeßt 
murde, daß die Berfammlung ausſchließlich dem Gedächtniß des 
für die Freibeit gefallenen Robert Blumd gewidmet jey. Im 
einer andern Rede wurde. der Berdienfie Blums gedacht, Die 
anmwefenden Abgeordneten ber Polizei erklärten nunmehr, fie 
wurden eine Fortſehung diefer Todtenfeier nicht geflatten. Der 
Borfigende wollte ſich jedoch nicht fügen, Nachdem die Feier 
in gleichem Sinne fortgefegt war, erflärten die Beamten bie 
Berfammlung für aufgelöf. Era nad erfolgter Zuziehung ſtär⸗ 
teren Beiftandes gelang es den Beamten, dad Lokal räumen 
zu laſſen. (D. R.) 

Trier, 8. Nov. In mwobhlunterrichteten Kreiſen dahier 
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wigd ‚erzätlt, daß der Minifler non Ladenberg unferm hochwür⸗ 
digften Biihof Arnoidi bedeutet habe, er werde ihn fpäter dafür 
zur Recheuſchaft zieben, daß er geiftliche Stelen ohne den Con⸗ 
fenfud der Regierung beſetzt babe. &o viel ift gewiß, daß der 
Kampf zwiſchen Kirche und Staat nunmebr offen lodgebroden 
ift. Die preußiſchen Bifhöfe haben die Prüde hinter fi ab» 
gebrochen, ob ihnen zum Glück oder Unglüd, ift faum eine 
Frage mehr. 

Hannover, 8. Nov. Die allgemeine Stände ⸗Verſamm⸗ 
lung des Königreichs ift am heutigen Tage von dem Herrm 
Grafen von Benningfen, Borfigenden des königl. Geſammt⸗ 
Minifteriumd und Vorſtand des königl. Minifterial» Departe 
ments der auswärtigen Angelegenbeiten, mit folgender Rede ers 
öffnet worden: „Meine Herren! Geine Majeflät der König, 
unfer allergnädigfter Herr, welcher auch heute verhindert if, 
fib perfönlib in Ihre Mitte zu begeben, bat mir abermals den 
ebrenoollen Auftrag ertbeilt, in Seinem Namen Sie beim Ber 
ginne Ihrer verfaffungsmäßigen Thätigkeit zu begrüßen. Iſt 
aud in den meiften Staaten Europa’d die Ordnung, freis 
lich nit ohne Waffengewalt, bergeftellt; und find auch 
in Deutfhland die Gefahren, welche im Frübjahre 
die Aufldöfung der Ständeverfammlung berbeiführten, ent» 
feent: fo if doch für Deutſchland zur Zeit weder der äußere 
Frieden mit Sicherheit hergeftellt, noch die notbs 
wendige Entwidelung und Vervollkommnung ſei— 
ner Gefammtverfaffung, welche feit länger ald einem 
Sabre den Mittelpunkt aller Thätigkeit bildet, erreicht mon 
den, Seine Majeftät haben befoblen, Ihnen vollfändige 
Kenntniß von den Berbandlungen zu geben; und 
je mebr die Bedingungen ruhıger Entwidelung 
hergeftellt find, um defto ernfter werden Allerhöchſtdieſelben 
dabin fireben, der übernommenen Verppflichtung gemäß 
Deutfblands Einigung und die Erreichung einer 
Befammt-Bertretung des deutſchen Volks im vew 
faffungsmäßigen Wege zu verwirklichen. Wenn aber 
Hannover vor den Schreden der Anarchie und des 
Buürgerkrieges bis jept glüdlich bewahrt geblieben ift: fo 
fodert diefed um fo dringender auf, diejenigen Einrichtun⸗ 
gen ind Leben zu rufen, welche erforderlich find, um dem Ger 
feße vom 5. Sept. 1848 volle Ausführung zu fibern Die 
Regierung wird ihre zu diefem Ende an die letzte Ständevers 
ſammlung gerichteten Anträge erneuern. Sie hat die Zwiſchen⸗ 
zeit benußt, theild dad Borliegende wiederholter Prüfung zu 
unterziehen, theild das annoch Fehlende zu vollenden; und hofft 
noch während des Laufs der ſtändiſchen Beratbung den Kreis 
ber jegt erforberlihen Geſetze völlig abgeſchloſſen vorlegen zu 
fönnen. „Je mebr aber Ruhe und Dronung zurückkehren und 
fo au in den Nachbarländern Kräfte und Mittel großen Uns 
ternebmungen zue Entwidelung von Wohlftand und Verkehr 
zugewendet werben, um fo dringender wird ed auch für Ham 
nover, neben Erhaltung der biäher ungetrübten Ordnung in den ges 
wöbnlichen Befbäften und Bedürfniffen, auch jene größern Pläne 
niet hintanzufeßen, deren Ausführung durch die Ereigniffe der letz⸗ 
ten Jahre unterbrochen ift. Unter diefen Umftänden kann die Regies 
zung mit doppelter Befriedigung Ihnen mitiheilen, daß der Staats⸗ 
baushalt — abgefeben freilich von den großen Opfern, welche die 
außerordentlicben Ereigniffe der beiden legten Sabre mit ſich 
beachten — einen ermutbigenden Anblik gewährt, Eine die An» 
febläge abermals übertreffende Steurr-Einnahme und ein Staats⸗ 
Kredit, welcher von dem keines andern deutſchen Staates übers 
troffen wird, gewähren dem Lande den fidhern Beweis, wie ſehr 
feine eigene Haltung in den Stürmen diefer Zeit die eigene 
Wohlfahrt gefihert und die Achtung vermehrt hat, die es ger 
nieft und verdient. Im diefem woblgeorbneten und gefidherten 
Hauddalt beſiht das Land die erfle Bedingung und die Mittel 
zu jeder Kraftentwidlung, welche feine eigene Wohlfahrt 
fordern mag. So liegt denn, wenn auch unter ſchwierigen 
Berhältniffen, vor Ihnen eim weite Feld heilbringender Thä⸗ 
tigkeit. Mögen ihre Berbandlangen dazu dienen, die Früchte, 
welche eb verfpricht, zu zeitigen und die Schwierigkeiten, welche 


ihm im Wege liegen, zu überwinden. Im Ramen Er. Maj. 


ded Königs erkläre ih die Ständeverfammlung für eröffnet. 
Hamburg, 9. Novbt. Nunmehr bat fi das Shidfal 
Über die hier anwefenden Ungarn definitiv entſchieden. Klapta 
dat durch direkte Bermittlang des amerifanifden Gefandten in 
London an 5 verſchiedenen Plägen des Nordens in den vereis 
nigten Staaten nad eigener Wahl eine bedeutende Strecke Lan⸗ 
ded angewiefen erbalten, um dort eine. dedeutende ungariſche 


Kolonie zu gründen. Der. Preis der Landesſtredce ift fehr bil 
lig gelaffen, „weil auf eine .Rarte Vermehrung für fpätere Zei⸗ 
ten gerechnet worden if. Zu diefem Zwede begibt fi der ges 
wejene Eivilgouverneue von Komorn, Ujazy, mit einem Geo⸗ 
meter am 15. d. mit dem Dampfibiff Hermann über Bremen 
nad Amerika, um die beſte und vortbeilbaftee Gegend zu ermits 
teln und die Eintheilung alädann gleichzeitig zu bewerffteligen. 
Die übrigen bier verweilenden Ungarn nebft Klapka geben gleich» 
falls den 15. d. p. Segelſchiff Franflin von bier direkt nach 
Amerita, Da Klapka wegen Schwierigkeiten von Düffeldorf 
nach Brüffel zurüdgemwiefen wurde, fo wird derſelbe morgen p. 
Dampffbiff von Amfterdam erwartet und demnächſt die ganze 
Angelegenbeit durch die Schlufberathung fämmtliher Anweſen⸗ 
ben erledigt- werden. (D. R.) 

* Wien, 10. Nov. Diefen Winter wird die Frau Herzo⸗ 
gin von Berry wieder in Graf zubringen. Dem Bernebmen 
nah wird auch Erzherzog Johann mit feiner Familie bald in 
®rap eintreffen. — Die Zablenlotterie iſt in Siebenbürgen 
wieder in’d Leben getreten, Mittwoch den 14. Nov. wird bie 
erfte Ziebung in Hermanftadt flattfinden. — Dem BVernebmen 
nad haben die Erzherzoge Ludwig und Johann ihre Stellen, 
Erflerer ald Chef der Artillerie, Letzterer ald Chef der Inge 
nieurafademie und aller militärifhen Erziehungsanftalten, im 
die Hände Sr. Maj. ded Kaiferd niedergelegt. Der Rücktritt 
des Erzberzogs Ludwig fam nicht unerwartet, allein der des 
Erjberzogd Johann ift übertaſchend. 

Frankreich. 

Paris, 6. Nov. Gewiß iſt es, ſagt heute der „Con⸗ 
ſtitutionnel“, daß die franzöſiſche Regierung den Befehl ertheilt 
hatte, unſere Flotte nach der Levante zu richten. Aber der ver⸗ 
ſohnliche Geiſt, der in allen Gabineten waltet, bat, wenn wie 
gut unterrichtet find, eine Lage der Dinge herbeigeführt, nad 
welcher unfere Klotte eine andere Beſtimmung erhalten wird, 
Nachrichten aus Gibraltar melden, die maroccanifche Frage 
entfernte ſich von einer friebliben Kofung, und ver Kaifır babe 
nur Zugefländniffe gemacht, um Zeit zu gewinnen. Der Ans 
trag bed Abg. Rodat, die Wiedereinführung des Zeitungäftems 
pels beireffend, ift der Snitiatiofommiffion übermiefen worden. 
— Der Finangminifter fol die Anfibt baden, dad Pojtmelen 
fo einzurichten, wie ed unter dem Kaiferreib war. — Die 
Budgettommiffion bat die Beratbung über alle Finanzgefege auf 
fo lange audgefeßt, bid der Finanzminifter Auffhlüffe über die 
Mittel und Wege zur Deckung ded Deficitd gegeben baben 
wird. — Man bat beute der gefeßaebenden Berfammlung den 
Bericht über die Verlängerung der Ausnahmsgeſetze in Betreff 
der Flüchtlinge in Frankreich ausgetheilt. Die Commiſſion 
fchlägt die Ertbeilung der begehrten Verlängerung vor, und em» 
pfieblt der Regierung, nur wirkliche Berbannte, befonders ſolche 
zuzulaffen, welde die Landesgeſetze und Einribtungen achten 
werden. Sie ift ebenfalld der Meinung, daß die Regierurg 
den Eintritt in ibr Gebiet denjenigen verfage, welche die Waſ⸗ 
fen gegen franzöfiihe Soldaten geführt, und daß fie darüber 
wade, daß diejenigen Fremden in ihr Vaterland zurüdtebrten, 
denen daffelbe durch Amneftie geöffnet if. Die Unterſtützur⸗ 
gen, welde 1840 an Flüchtlinge verabreicht wurden, betrugem 
damals 5,600,000 Franken, jeßt ungeacdbtet der neuen Ereig⸗ 
niffe nur noch 1,600,000 Fr. — Der „‚Bazette de France“ 
ſchreibdt man aus Rom, der Papft babe dem Herrn v. Rayne⸗ 
val feine Zufriedenheit mit dem Beſchluß der franzöſiſchen Kam⸗ 
mer zu erfennen gegeben. Gr wolle dem Wunſche Frankreichs 
nachkommen und in feine Staaten zusüdtehren. Die franzöfie 
ſche Regierung bat dem heiligen Bater ein Schiff zur Berfür 
gung geflelt. Der Papft wird jedoch jedenfals erft nad Bes 
nevent geben. (D. P. 3.) 

Großbritannien. 

London, 6. Nov. Ein in Ungarn reifender Britte, wel 
ber die Times mit Berichten verforgt, macht in einer Mittheis 
kung aus Gpegebin folgende Bemerkung: „Während die Eroa 
ten und Serbier, und die große Mehrheit der Slovaken zu ibrer 
großen Ehre auf ihre Nationalität eber ſtolz waren, ald daß 
fie ſich Ihrer gefhämt Hätten, beeilten ſich die deutſchen Kaufe 
leute in Ungarn, um fi nur ja von jedem Verdacht, daß fie 
deffelden Blutes mit Schiller, Sothe und Beethoven feyen, zu 
reinigen, aber aufs böchfle begeiftert von ben größeren 
welche M'tila und Arpad der Givilifation geleifler, ihren Namen 
abzulegen und maghariſche anzunehmen.  Ribt eind, zwei oder 
drei, fondern Hunderte von Beifpielen der Art find vorgetom- 


men. Mie wolen z. B. annıhmin, ein Deutſcher beige Hoff- 
mann, fo tauft er fich felbft Remeny Janos, weil Remen das 
ungarifbe Wort für „Hoffnung“ und Janos dad ungariſche 


„Sobann“ iſt. Die engliſchen Zeitungen fuchen feit eintger Zeit “ 


fehr eifrig alle folhe Meine Züge auf, die dazu dienen können, 
die wirklichen oder feheinbaren Beweife dafür zu verflärken, daf 
wir feinen Sinn für Nationalität haben, woraus ſich denn die 
für die Britten fehr angenehme Schluffolgerung ergibt, daß es 


mit unferm nationalen Einbeitöplan überbanpt nichts fey. Reis 


"der können wir diefe deutſche Schmiegſamkeit und Fügfamteit, 


diefed Goquettiren mit andländifbem Flitter, dieſes Aufgeben 


in fremde Nationalitäten nicht abläugnen, aber eben fo gewiß 


iſt ed, daß diefe Schwäche nicht dem Kerne ded Volks von Nas 
tur anbaftet, fondern ihm dur das leidige Beifpiel der höhe⸗ 
ren und böhften Gefenfchaftötlaffen fünftlib anerzeugt if. 
. 3.) 

hr Be 7. Nov. Dad Dampfboot „Sultan ift ge 
ſtern von Gonftantinopel angelangt. Die Erwartung, daß Koſ⸗ 
futh mit diefem Schiffe anfommen werde, bat fi nicht beſtä⸗ 
tigt. Der Eommandant ded „Sultan“ bat in Gonflantinopel 
nicht dad Geringfte davon gehört, daß Koffutb die Türkei for 
bald verlaffen werde, um fib nach England zu begeben. — Die 
„Times“ baden Briefe aus Madrid vom 30. Dfr. erbalten, 
welche des Geruchts von der Schwaugerſchaft der Königin Sfas 
bella ebenfalls Ermähnung tbun. (#. 3.) 


Italien. 
Rom, 29. Okt. Man ſprach von einer Aenderung in 


der Gardinalsregierung, indem Bernetti und Lambruscini bes ) 


flimmt feyen, die Cardinäle Genga und Baniceli zu erfepen. 


"ob hier Tarigen zablreiche politifhe Flüchtlinge aus Neapel 


in Gipitavechia an, bierunter Bincenz Pignätelli Fürft von 
Strongoli;z Joachim Saluni Fürft von Equile und Bertrand 
Spavento, Bruder ded berühmten und verbafteten Erdeputirten. 


Der fluchtige Peter Finetti, Vetter ded Papftes, il in Ancona 


angefommen. Troß der bereitö beftehenden drüdenden Abgas 
ben ift, wie bereitd vorläufig erwähnt, eine neue Steuer aus 
gefbrieben worden. Ein Erlaf der Regierung verordnet näm⸗ 
lich einen Zuſchlag auf die Grundfleuer, der in zwei Raten, 
und zwar die eime Hälfte fogleih, die andere zu Ende des 
Sabres, eingezahlt werben fol, Man glaubt dadurch ohne An» 
leben und Tebiglich nur mit den Hilfdquellen des Staated den 
Finanzen auf die Beine zu beifen. Die geactetfien Mitglieder 
der Municipaltommiffion haben unter diefen Umfländen bereits 
ibre Entlaffung eingereicht. — Ueber den unlängft in einem 
Biter von 76 Jahren verftorbenen Bibliotdefar der vaticanis 
ſchen Bibliotbef, Mor. Laurani, der das Amt feit 33 
Jahren mit größter Gewiſſenhaftigkeit verwaltete, bringt 
die Badl. 3. folgende Notiz: „Während der legten Mes 
volution ſchlug Laurani fein Quartier in den Sälen der Biblios 
tbet felbit auf und verließ daſſelbe erft nad der Wiederherſtel⸗ 
lung des Papſtthums. Mebr ald einmal vertbeidigte er mit 
Lebendgefabr die wiffenfhaftlicben Schäße, die ihm anvertraut 
waren; fo befonderd am 26. April letzthin, als eine bewaffnete 
Schaar in die Bibliotbef eindrang. Der Schreden, den er 
damals erlitt, verutfachte ihm eine töbtliche Krankbeit. Der ger 
lehrte und ebrwürdige Mann ift aud der Schöpfer des Mur 
ſeums für alte chriſtliche Monumente, welches ſich gegenwärtig 
neben der vaticanifhen Bibliothek befindet. Er widmete diefer 


! Schöpfung den größten Theil fiined Bermögens. (Difb. 3.) 





Befanutmacrbung. 

Auf Anpringen eines Hypothelgläubigers 
wird dad Anwejen des Midyael u. ver Anna | 
Maria VBanzerichen Bauerdeheleute von Obere | 
teuerding beſtehend in: 





Wohnhaus, Stall, Stavel, Padofen, Hofs | 


raum, Wurzgäril zu 
Baum-, Grat: und Wurzr 


garten u ie u 42 „ 
Aecker .. 83 7 74 [77 
Dielen . 2 IE 
Baltungen . »..26,. 6 
Dedungen . 1 u. 858 „ 


Waldungen im Steuerdis 


Arite Holzbarlanten . 7 u 61 „ 
Ader im Steuerdiſtrikt 
NReißing. 1388 „ 


Belaſtet zum £. Rentamt Kelbeim; 
16 fl. 4 fr. 2 Hl. Grunpfleuerfimplum 
—, v — „Bausſteuerſimplum 
8 23 — „Laudemialbodenzins aus 
209 fl. 25 fr. Kapital 
2 „Gefaͤlltabloͤſungsbodenzink 
aus 1802 fl. 55 kt. 4 HI. 
Karital 
Grofzebent "/s zur 30 Garbe zur Piarrei 
Unterteuerbing 
Grüngebent */, zur Biarrei Affeding, zut 
Pfarrei Unterteuerbing, von Plan-Mr. 256 
Wachtgilt, von PL.-Mr. 538 u. 539 Gat- 
tergilt zur Pfarrei Unterteuerbing, jährlich 
einen Walzen» m. Kornläutgabe dem Meß⸗ 
ner von Unterteuerbing 
aefhägt laut gerichtlicher Schägung vom 3. 
Sept. h. It. auf 12,527 fl., öffenlih ver« 
fleigert, hiezu Tagtfahrt im Wirkhähaufe zu 
Unterteuerbing auf ER 
Donnerftag den 15. Nov. b. Ne. 
Bormittags 10-12 Uhr 
feßtgefegt, und werden Kaufslichtaber — ges 
richieunbetannte unter Vorlage legaler Zeug · 
nifſe uͤber Vermögen und Leumund mit dem 
Bemerlen geladen, daß. der. Hinſchlag nach 
F. 64 des Hypothet Geſetzes vorbehaltlich ver 
Beflimmungen bed Prozeß ⸗Geſetzes vom 17. 
Nov. 1837 $. 98—101 erfolge. 
Kelheim, am 15. Sept. 1849. 


Königlihed Landgericht Kelheim. 
Schmid, Lantr. 


in Sa. 130 Tagw. 55 De. | 


72. 0. 











0 Tagw. 30 Dez. | an der Wizinalfirafe nah Meuburg v. W., 
aus freier Hand zu verkaufen. 


|Suljbadher Geftäfts: 


und viele andere Bucher ze. öffent 


und Studirende, ebenjo zu Beiträgen 'höflichit 


Zu verfaufen. 
Die Unterzeicdyneten find gefonnen, ihr nad 
befchriebenes 


Schmid : Unwefen 
nebft realer Schmid-Beredyifame in dem Pfarre 
borfe Altendorf, al. Landg. Naabburg, 


Dapielbe beſtebt ana einem Wohnhauſe 
nebſt Stallung, zwei Schweinftällen, zwei 
Kellern, einem Wurz⸗ und Obflgarten am 
Haufe, 12 Iagm. Feldern und Wieſen, 4'/; 
Tagw. Holz, einem Wagen und einem Pflug ; 
dann der eigend gebauten Schmid⸗Werkſtätt⸗ 
nebſt Schmidwerkzeug. 

Der Verkaufspreis ift 2600 fl., woron 
600 fl. ald erfle Hypothek auf dem Anwe - 
fen liegen bleiben können. 

Kaufslichhaber wollen ſich entweder per⸗ 
ſönlich over durch portofreie Briefe wenden an 

Georg und Katharina Pösl, 
Schmirdeheleute in Altenvorf.- 


Bei Montag und Wei in Regen 
burg vw. Manz in Amberg iſt zu haben: 


Salender f. 1850. 
x le geh. 36 fr. 
“Gesellschaft Harmonie. 

Dienftag den 13. Novbr. 1849. 
Nocpmirtage 3 Uhr 


General- Derfammlung. 
Der Wusjcbuß.: ; 
Donnerttag den 15. Nov, 1849, 
Nachmittags halb zwei Uhr, werben in. Lit. 
B. Nro. 80,, im Hinterbaufe, in, der @rich» 
gaſſe, eine Sttegeboh, klaſſiſche Schul: 








lich gegen fogleidy baare Bezahlung an ten 
Meiftbietenben verfteigert, wozu Bücherfreumte 


einladet 
YAuernbeimer, 
Antiquar u, Auftionater Lit, B. Nro, 80, 
in ber Grieb - und Bachgafle, 
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Die von Hrn. Banquier Stiebel ange- 
zeigten Loofe-Pläne u. ſaw. find aud | 
bei mir zu haben: 12,000. fiber angelegt | 
abzulöjen. — Suljbacher Slalender. 
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Kegendburger Schranne vom 10. Nov. 
——— Weren] Korn [Serfte | Hader 
Voriger Refl | 3 ı Aı — | 
Reue Zufubr . 5053 162 ian 
Schrannenſtand 50971 166 1321 
Heutig. Verkauf 6005 162 1144 
Bleibt im Det 7! 4117 
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Hoͤchſter Preis 
Mittlerer... . 
Minbeiter. . . 
Gefallen . 

Geriegen . . , ya 


Totalſumme des Verkaufs 13007 4. T'jsr. 
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Brodtare 


1 Baar Semmelu 78. —D.— ©. 11 — 
1 Kipfel zu TE—D.—E . | 1— 
1 Roggenlaib zu 6 Pfund.... 12 — 
1 Hogaenlaib zu 3 Biund.. . . . 6i— 
1 Noggenlaib zu 1/3 Pfund .. 3— 
1 Laib Schwarzes Brod zu 6 Piund | v— 
1 Laib ſchwatzes Brod zus Pfr... | 4 2 
1 Kipf ober Koppel zu 1’, Pin | Si 
1 Ripf zu 24 Roth ......; 2] 2 


Mes Mäßl Mas. 
A ſte | fr. jel.jer.or. 
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Cold. Ares.) HH. Bapft, v. Frankfurt, 
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Münden, 11. Nov. Profeffor Halbig ik von Gr. 
Maj. dem König Ludwig mit Modellirung ber Büfle des 
Miniflerd des Heußern, v. d. Pfordten, beauftragt worden. 
König Ludwig befuchte das Atelier des genannten Meifterd 
am Gamflag, ald eben der Minifter zum Grftenmal fipen 
mußte. Bon demfelden Künftler wurde gleihfald auf König 
Ludwigs Geheih Radepty's Bruſtdild modelirt, welches bereitd 
in der fönigl. Pinatothek aufgeſtellt if, wo befanntlih die 
Büfen all jener Männer fo lange aufbewahrt werden, bid fie 
die Reihe für die Walhalla erlangen, die erft mit ihrem Tode 
eintritt. — Frbr. v. Malzen umd Geheimerath v. Bally find 
Heute früb, Erflerer nad Berlin und Reßterer nach Pranffurt 
abgereiſt. — Die Wittwe ded unglüdlihen Grafen Batihyany 
iſt deute Nacht auf ihrer Reife von Wien nah den Befiguns 
gen ibred Schwagers, des Baron Weſterhold, in Begleitung 
ihred Bruderd, ded Grafen Franz Zichy, bier. angelommen. 
Abpjtg.) 

Münden, 11. Rov. Ge. !. H. Prinz Wilhelm von 
Preußen, der erl. Bater Ihrer Maj. der Königin, if, wie im 
voraus angezeigt war, geſtern im Schloſſe ju Nymphenburg 
eingetroffen. — Nah der Reuen Mündyener Zig., bat der 
oberfte baycriſche Berichtähof das Ablehnungsgtſuch der von 
beim Gentralunterfuchungdgeribt zu Augsburg Berbafteten, 
Profeffor Haggenmüller und Gerichtdarzt Blumröder, : welches 
diefe gegen das Appellationdgeriht von Schwaben und Neus 
burg angebract hatten, ald unbegründet zurüdgewiefen. (A. 3.) 

Münden, 10. Nor. Im dritten Ausſchuſſe ver 
Rammer ber Mbgeorbneten wurde geftern das Sagdgefeb 
beratben und mit: wenigen unmefentliben Mobificationen 
nab dem Regierungdentwurfe angenommen. 
diefem Ausſchuſſe dad Geſthz über die Jubenemanzipation zur 
abermaligen Berathung. Wir hoffen, daß endlich einmal diefe 
wichtige Sache zu einem definitiven Befchluffe gereife; unferer 
Meinung nad wäre der Beſchluß fein übereilter, (N, Kur.) 

A Münden, 12. Nov. Heute ift die deutſche Frage auch 
in unſerer I. Kammer zur Berathung gefommen. Der Refe⸗ 
zent ded zur Prüfung der Borlagen der fol. Staatöregierung 
niedergefebten befonderen Ausſchuſſes, Reichsrath Graf An 
mandberg, ficlte im Namen ded Ausfchufled folgenden Antrag: 
„Die bobe Kammer der NReidhdräthe wolle dur einen fürmlis 
den Beſchluß in ihre Protokoll auf Grund der gemachten Bors 
lagen vom 24, Sept. I. 3. über das Berfahren und Benehmen 
der Staatöregierung in der deutfchen BerfaffungdsAngelegenheit 
während der Zeit vom 21. Mai bid 17. Sept. d. 3. und über 
die von berfelben biebei an den Tag gelegte Bewahrung der 
mwoblverftandenen Intereſſen Deutfhlandd und Bayernö die dank» 
bare Anerfennung — zugleich hierauf und auf den anerfennen« 
den Beihluß vom 23. Mai d. 5. geflüht bad mwohlbegründete 
und volle Vertrauen nieberlegen, daß die Staatdregierung in 
der deutſchen Frage den Grundgedanken der Einigung des ges 
fammten Deutſchlands feſthalte, in dieſem Geile für das Zus 
Randefommen einer definitiven Verfaffung mit einer wahrhaf⸗ 
ten Bolfövertretung kräftigſt fortwirfe, unbeſchadet diefer Auf, 
gabe vor Allem die indufrieden und bandelspolitifhen Verhält⸗ 
niffe einer gemeinfamen Regelung unter allen deutſchen Staa 
ten wirkſam zuführe, — übrigens in Betreff der Konvention vom 
30. Sept. und der deßhalb flattgefundenen Vorlagen im Hinbtid auf 
die beftandenen Berhältniffe zur motivirten Tagesordnung übers 
geben.'’ Der Herr Referent bemerkten in ihrem Bortrage u; 9., daß 
die Mittheilungen, weiche Staatdminifter v. d. Pforten, betreffs 
der Antwottönoten ded öfterreihifhen Cabinets in vertraulicher 
Weiſe dem Ausſchuſſe gemacht habe, alle Ausihuß Mitglieder 
»oltommen beruhigt hätten umd er mur bebamere, daß dieſel⸗ 
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ben jeßt nicht veröffentlicht werden fönnten, denn fie würben 
Algemein beruhigen und beiden Regierungen zur Ehre gereis 
ben. Unter den Rebnern melde nun während einer dreiſtün⸗ 
digen Debatte über den vorflebenden Ausſchuß ⸗Antrag für denſel⸗ 
ben fpraben, befand ſich Prinz Euitpold, Höchkmelder die Debatte 
mit der Erflärung eröffnete, daß er dem vom Ausſchuße bean» 
tragten Bertrauendootum für dad Miniferium mit Freuden 
beitrete, da er deſſen Wirken vollkommen anerfenne. Daß 
Bayern dem Interim beigetreten, zeuge von deſſen Uneigennüßigs 
feit, denn ed werde viele Dpfer orten. Er boffe inveffen, daß 
ed dem ferneren Bemühen ded Minifleriumd gelingen werde 
bei Feſtſetzung des Definitivumd Bayern die Stellung zu ver 
ſchaffen, die ihm feine Geſchichte und politifche Bedeutung ans 
meifen. — Am Schluffe der vreiftündigen Debatte — die in 
der genügfam erörterten Sache nätürli nichts Neues bringen 


tonnte — wurde der Antrag ded Ausſchuſſes einfimmig ans 


genommen. 
*-Negendburg, Anfangs November. Die Erfahrumg-Iehrt, 
daf von dem Augenblid an, wo ein Handwerk, in Folge neuer 
Erfindungen auf dem Gebiete der Mecanit, fabritartig betries 
ben, d. h. die Arbeit ded Menſchen durch Mafbinen erfept wer 
den kann, feine Möglichkeit für den einzelnen Handwerker mehr 
‚gegeben ift, mit den durch Mafchinen verjertigten Waaren zu 
eoncurrirem, Biele unferer Gewerbe beleben daher mur noch dem 
Namen nad, und die einzelnen Meifter, infofern fie über Ear 
pitalien verfügen können, befaffen fib mit dem Handel derjeni⸗ 
gen Waaren, die früberhin in der eigenen Werfflätte verfertiget 
wurden. Es läßt ſich nicht in Abrede ſtellen, daß dies eine 
der Haupturfachen ift, die den Ruin unfered Mitteltandes der» 
beigeführt, und die Löfung unferer forialen Fragen zur Un 
möglichfeit gemacht. Im der jüngften Zeit find in der Umge⸗ 
bung unferer Stadt fogenannte Kunftmühlen entflanden, und 
wie wir bören werden in den nächſten Zabren noch mehrere 
nacfolgen. Die eine fol in 24 Stunden 50, die andere 80 
Schäffel mablen, die neu zu erbauenden vielleicht 100, ja 200 
‚und mehr. So erwünſcht ed für viele unferer Bäder auch ſeyn 
mag, wenn fie jeder Zeit über größere Quantitäten Mehl ver 
fügen und vieleicht von dem Credit Gebrauch machen können, 
die ihnen die Kunftmüller einräumen werden, fo drängt fid) 
uns unwiltürlih die Frage auf: was fol bei Zunahme der 
Kunftmühlen im Berlauf einiger Degennien aus dem Taufenden 
von Meinen Mabimüblen werden, die in unferm Baterlande d4- 
fieben und deren Beſiher größtensheild zu. dem vermögenden, 
wohlhabenden Theil der Vevölterung gezählt werden? Bei der 
Unmöglichkeit, mit den Kunflmüblen in Goncurrenz zw treten, 
wel einer traurigen Zufunft gehen diefe 9# 10taufend Familien 
entgegen! Bon mehrern Geiten find noch in Betreff des Eins 
Huffed der Kunfimäblen auf den Getreidehandel andere Beden» 
ten erhoben worden; man befürchtet nämlich, daß unter ihrer 
Firma die Wucerer in Zeiten der Theuerung und Noth ide 
ſchändliches Gewerbe freier und ohne Beläftigung ausbeuten 
können, fo wie, daß die Befißer der Kunftmühlen beiden Ihnen 
zu Gebote flebenden beträchtlichen Gapitalien die "Preife auf 
unfern Schrannen. nach Willtür reguliren. Wir können diefe 
Befürchtungen nicht ganz .theilen. Die Geſchichte des Getreide 
bandeld lehrt und, daß in Europa noch niemals eine totale 
Mißernte fattfand; ed waren jeberzeit nur einzelne Ränder 
fireden, die unter der Mifgunft eines falten feuchten Sommers, 
oder einer ungewöhnlihen Dürre litten; unfere @ifenbabnen 
werben und fönnen dad Bebürfniß auf raſche und billige Weife 
von der Nordſee oder dem Mittelmeere berbeiführen; eine Hun⸗ 
gersnoth glei der von 1817 ift in Europa eine Unmöglicteit. 
Es liegt nicht in unferer Abficht, irgend einen Induſtrie zweig 
verbächtigen zu wollen, doch gegenüber dem Verfall unferes 
Hanbmwerterftanded und des riefenhaften Fortſchrius des Prole⸗ 
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inriatd. wird man ed und nicht verüblen, diefen Gegenftand in 
Anregung gebracht zu baben. M. 

Augsburg, MH. Nod. In vielen Kreifen bat ed Ins 
dignation erregt, daß der Redakteur Sendburg, melder 
amngefeffelt bieher trandportirt wurde, auf dem Wege bon ber 
biefigen Polizei in die Frohnveſte gefeffelt worden ift. — Ger 
fern wurden wieder viele Kreifhärler freigelaffen. 

Frankfurt, 10. Nov. Der neue öfterreichifcbe Zoltarif 
tft bereitd auf Grundlage der in der „Wiener Zeitung‘ vers 
offentlichten Vorſchlãäge gedrudt und dem biefigen Reihsminis 
flerium zur Einficht überfandt worden. — Alsbald nach ber 
Einfegung ded neuen Interimd wird, wie man verfichert, die 
Oberauſſicht über die deutiche Flotte an Hannover übergeben 
werben. — Das Gerücht, dad Reihäminifterium beabfichtige 
Reichdtruppen nah Holftein zu ſchicken, ift zwar noch verbreis 
tet, entbehrt aber allen Grundes. (F. 9.) 

Aus Baden, 7. Nov. Die Webereinfunft mit Preußen 
über die Neubildung des badiſchen Heeres ift abgeſchloſſen. 
Prenfen vermehrt feinen Effectivbefand nah allen Waffengat 
tungen um fo viel, ald das badifbe Bundedcontingent beträgt. 
Diefer Mebrbeftand wird, ganz anf badifche Koften, aus badir 
ſcher Mannſchaft gebildet. Wo ed etwa einftweilen feblen ſollte, 
namentlih an Dffigieren und Unteroffigieren, bilft Preußen erw 
gänzend aud, Die ganze Reubildung gebt in den preußifchen 
Provinzen vor fi und bleibt dafür während deſſen eine ent 
ſprechende preußifche Herredabtheilung in Baden, bis diefelbe 
allmälig durch die neugebildete badiſche Armee abgelöft wer 
den kann. 

Leipzig, 10. Nov, Geflern am Todedtage Robert 
Blum’s, fand von halb 8 Uhr bis v Uhr eine Feier im Saale 
ded Odeon flatt, Die Behörden ſchienen Unruhen zu fürdten 
und hatten deßhalb allerlei Vorſichtsmaßregeln getroffen. Zu 
Anfange der Woche wurden ale Herausgeber von Blättern amt⸗ 
lich angewieſen, keine Ankündigung der Feier in ihre Blätter 
aufzunehmen, eine Mafregel, die mit der Preßfreibeit ſchwer 
in Einklang zu bringen feyn dürfte. Im großen Publitum felbft 
erwartete man pon ber eier keinerlei Störung. Das JIntereſſe 
‚an berifeier war verbältnigmäßig gering und großentbeild mehr das 
ber Meugierde ald ber Theilnabme. Gleichwohl war ber 
Zudrang zum Saale ganz auferordentlib, fo daß ſehr 
Viele vor den, Thüren umkehren mußten, Zum Gchuße der 
öffenilihen Drdnung war ein Batailon Kommunalgarde aufs 
geboten, wovon zmei Kompagnien in der Nähe und Umgebung 
des Odeons aufgeftelt waren. Gleichzeitig waren viele Polis 
zeimannfbaften auf den zum Odeon führenden Straffen. Das 
Programm zu der Feier fündigte an: einen Trauermarſch von 
Beethoven, eine Mottette von Mendeldfohn, eine Gedächtuiß- 
rede, geſprochen von Pfarrer Raub, ein Quartett und einen 
Schlußgefaug der ganzen Berfammlung. Eintrittäfarten wurs 
den gegen: Erlegung eined freimiligen Beitrags ausgegeben, 
Die ganze eierlichkeit verlief in größter Drbnung und bie 
Menge begab ſich volltommen rubig und würdig nah Haufe. 
Nirgends bildeten fih Haufen, und um 10 Uhr war auf den 
Gtraßen wenig mehr Bewegung ald gemöhnlid. Heute wird 
im Kuchengarten Robert Blum’d Geburtötag gefiert. Die 
Stimmung ift hier im Ganzen febr rubig, wenn aud wie als 
ierwärtö in Bezug auf die deutſchen Berbältniffe nicht befrie 
Digt umd amd micht eben fehr hoffnungsvoll. (M. KR.) 

Leipzig, 11. Nov. Die Ppy. Zig. enthält heute eine 
Note des fähfifhben Minifterd des Auswärtigen 
an den ſächſiſchen Gefandten in Berlin d. d. 4. Nov., worin 
er anzeigt, daß die Negierung den von dem preußifchen Bevoll⸗ 
mächtigten dem Bermaltungdratbe vorgefchlagenen Mopifitatior 
nen der Berfaffung vom 26. Mai nicht beiflimmen kann und 
befbalb Anſtand nimmt, ſich an der Beratbung diefed Gegen, 
Randed im BVermaltungsratbe zu betheiligen. Der König bat 
eine Amneftie für alle bid zum 31. Dt. d. 34. vorgekom⸗ 
menen Vergeben der Beleidigung der Perfon des Königs und 
feiner Familie ertheilt. 

Berlin, 9. Nov. Der Blumsfeier, die gehern in ver 
ſchiedenen Kolalen fattfand, machte die Polizei durch geſchickte 
Auslegung ded Geſetzes über dad Bereindreht ein raſches Ende, 
Dem vierten Bolföverein, weldem polizeilich eine „Gedaͤcht⸗ 
nißfeier’’ geftattet war, unterfagte der anmefende Polizeibeamte 
die Fortfeßung des Feſtes, weil ein Requiem. aufgeführt wurde, 
was bad Feft zu einer „Todtenfeier““ mache. Es wurde pror 
teßist, der Beamte requirirte Konftabler, man widerſetzte ſich, 
und endlich ſchritt Militär ein. Mehrere Berbaftungen wurs 


den vorgenommen, u. 9. gegen ben Borfißenden des Vereins 
Dr. Abasbanell. Aehnlich ging ed in einer anderen Feſtver⸗ 
famminng ber. Dort wurde ein Konſtabler⸗Offizier, Kaifer, 
wie er behauptet, durch einen Mefferflich verwundet. Theil— 
nehmer ber Berfammiung behaupten, er babe fich durch feinen 
eigenen Säbel die Verlegung zugefügt. Die Zabl der Verhaf⸗ 
tungen mar bier erbeblih. — Schon beute früh wurden öfs 
fentliche Lotale durchfucht, da man vermutbete, daß Verſamm⸗ 
lungen flattfänden. Man glaubt, daß beute Abend fämmtliche 
demokratifhe Verſammlungen inhibirt werden dürften. Gegen 
die Reiter der Berfammiung in der Friedrichſtädtiſchen Halle, 
in welcher die Verwundung des Kaifer erfolgt ift, ſowie gegen 
die deßhalb verbafteten Perfonen ift heute vom Polizeis-Präf, 
die Kriminalunterfubung beantragt worden. — Die Verbands 
lungen wegen der Einverleibung der Truppen einiger an Preus 
Ben grängenden bdeutfchen Staaten follen ihrem Abſchluß ſehr 
nabe feyn. Die Bilderbandler empören fi gegen die Anord⸗ 
nung der Polizei, welche ihnen dad Ausſtellen demofratifcher 
Märtyrer verbietet. An einem Laden findet fi ein großer 
Anfchlag, dur welchen der Inhaber dad Publitum von je 
nem Berbot mit dem Bemerfen in Kenntniß feßt, daß er übri⸗ 
gend alle jene Bilder vorräthig habe. 

Berlin, 10. Rov. Die gefirige Zabredfeier des Mi 
niſteriums gibt reihen Stoff zu Detaild, welche man bier je 
nad den verſchiedenen Parteigeſichtspunkten verſchieden erzählt 
und ausſchmüctt. Bon den angefebeneren Kammermitgliedem 
feblten Viele, freilich auch Solche, deren Wegbleiben ſchwerlich 
im oppofitionellen Sinne gedeutet werben fann, wie Graf Air 
nim⸗ Bopgenberg. Auch Graf Schwerin und Her Simſon 
waren nicht anmwefend. Die Taktloſigkeit eined Lieutenants, 
der ein Lieb anflimmte: „Was brauchen wir Kroaten? Wir 
baben ja Soldaten” befchäftigt die Spötter reihlid. Daß 
das Nedaktiondperfonal der N. Preuß. Zeitung — der Haupt 
rebafteur, wie eim biefiged Blatt verſichert, ald Ehrengaft — 
Theil nahm, charakteriſirt die konſſitutionelle Farbe des Feſtes 
und feiner Beranftalter, (N. Kur.) 

Berlin, 7. Nov. Die öfterreihifhen Zollanerbie 
ter wurden bier vorbergefeben. Während des jüngften Win 
ner Eifenbahntongreffed, deſſen Mitglieder mit fo auferorbent- 
licher Zuvortommenheit behandelt wurden, haben in Privatges 
ſprãchen, wenn nicht die Minifter, doch ihre Afoluten von Des 
ſterreichs Sympathien für Deutfchland gefprochen, und mie es 
nicht daran denke, autzuſcheiden. Damald war bie Zolleinis 
gung in Außficht geftent. Mit dem erften Januar folken die 
inneren Zollſchranken fallen. Hier glaubt man nicht, daß irgend 
welches weite Maß der Einigung Statt finden werde, d. h. 
daß Defterreich ernfihaft daran denke. Ed wolle vielleicht bie 
materiellen Intereffen durch einige Eomceffionen gewinnen, und 
die politifhe Frage umgeben, um dieſe leptere, fo weit fie die 
Voltövertretung und Freiheit berührt, im Sinne des Jahres 
1815 zu löfen. Ferner wird erzäblt, und an febr zunerläffiger 
Stelle, man hege in Wien noch immer die Idee der fechd Reiches 
freife. Die verſprochene Zoleinigung ſey Mittel und Zwed zur 
Demonftration. Biete Defterreib Gutes und Möglibed in der 
That und Wahrheit, fo werde Dad Niemand abmeifen. — In 
der I. Kammer wurde am 9. Nov. die Debatte über dieie⸗ 
nigen Paragrapben der Berfaffung eröffnet, welche fib auf das 
Verbältniß zwiſchen Kirdbe und Staat beziehen. 
Der Minifter der geiflichen Angelegenbeiten benüßte dieſen Ans 
laß, um ſich über die Angriffe audzufprechen, welchen die Re 
gierung von Seite der katholiſchen Preffe wegen feiner Aeuße⸗ 
rungen in der I. Kammer über bie Dentfrift der Biſchöfe 
vom Sept. d. 3. audgefeßt geweien. Da ihm die Denkſchrift 
erft zugeſchickt worden, nachdem fie bereits auf buchhändleriſchem 
Wege veröffentlicht war, fo habe er in der I. Kammer erlärt 
dag die Regierung nicht auf duchändlerifche Produkte in Bew 
bandlung eingeben dürfe; er habe aber gleichzeitig auch geſagt, 
diefe Dentſchrift werde, wenn fie auf dem orbnungdmäßigen 
Wege der Regierung zugebe, fiber auch die Rückſicht finden, 
welche die Regierung den Herren Biſchöfen fhuldig zu feyn 
glaube. Die Preffe babe der Regierung nicht nur Unmahrbeit 
vorgeworfen, fondern auch gedroßt, daß 7,000,000 Einwohner 
binter den Bifhöfen flünden. Er (der Minifter) fey überzeugt 
daß Das nit nur nicht die Meinung der Bifchöfe, fondern 
auch nicht der Mehrzahl der fatholifchen Einwohner feyn werde. 
Wenn man aber unbefonnen genug wäre zur Gewalt zu fchreis 
ten, nun, dann werde bie. Regierung die Mittel haben, ihr ent» 
gegentreten zu können. Dan habe auch behauptet, daß ex die. 


Bildyofe bekeidigt Hätte, Wenn er bad nur entfernt ammebmen 
Tonnte, fo würde er nicht anſtehen, die Beleidigung öffentlich 
zurüdzunebmen; abet von Beleidigung mußten ihm Klugheit u. 
Dankbarkeit abhalten, da er die Leiftungen der Kirche im den 
Tagen ber Bewegung wohl kenne. 

Kiel, 9. Rovbr. Nachdem gefterm in geheimer Sitzung 
neben verfchiedenen Fragen auch die der Bertagung zur Sprache 
gefommen, und leßtere vom Gefichtäpunkte unferer obſchweben⸗ 
den Berbältniffe einer ruhigen, leidenſchaftoloſen Erörterung 
unterworfen war, befchloß die Randesverfamimiung, ſich 
bis Mitte nächſten Monats zu vertagen. Ein Rüds 
bli® auf die kurze Thätigkeit der Berfammlung muß überal die 
Mebergengung hervorrufen, daß die Majorität fich durch Umſicht, 
Befonnenheit u. Vertrauen ausgezeichnet und in richtiger Würdi⸗ 
gung derpolit. Lage Alles vermieden, mas zur Berwirrung u, Ueber⸗ 
ſtürzung der Berhältmiffe führen könne. Der Umftand, daß, 
wie ed bier unter den Abgeordneten beißt, die Friedendunter⸗ 
bandlungen bald ernſtlich beginnen, und andererfeitd die deut 
ſche Frage eine entfheidende Wendung nehmen könnte, woburd 
unſere ſchleswig'ſche Frage ihrer endliben Erledigung näher 
züden würbe, bied bat, wie es fcbeint, die Landesverſammlung 
veranlaßt, ſich bis Mitte k. M. zu vertagen, um die Ereigniffe 
im Stillen bis auf einen gewiffen Punft zu beobachten und 
dann nölhigenfald den Faden wieder aufzunehmen. (D. R.) 

‚ Hannover, 9. Nov. Zum Präfidenten der erften Kam⸗ 
mer ift von bed Königs Majeftät betätigt: Der Profeffor Brieg- 
leb, Abgeordneter der Univerfität Göttingen: zum Präfidenten 
der zweiten Kammer der DOberbürgermeifter Lindemann, Abge⸗ 
ordneter der Stadt Lüneburg. — In der heutigen Sitzung ber 
zweiten Kammer der allgemeinen Ständeverfammlung wurbe 
zunähft nach verlefenem und genehmigtem Protokolle der gef» 
rigen Sitzung bad Schreiben des königl. Gefammt-Minifterii 
verliefen wegen der Beftätigung der Präfidenten. Nachdem for 
dann der Überbürgermeifter Lindemann den Präfidentens@id 
geleiftet, fprach derfelde einige Worte. — Zum General⸗Syn⸗ 
ditus wurde gewählt und beeidigt der Advokat Hantelmang, 
zum Vice⸗General⸗Syndikus der Stadtrichter Hirſch. Schließ⸗ 
lich wurde einftimmig die Deffentlichteit der Verhandlungen bes 
ſchloſſen. 

Salzburg, 9. Nov. Auf der ganzen Linie von Müns 
chen bieber ift man mit den Vorbereitungen zu Herflellung der 
elektro⸗magnetiſchen Telegrapheneinrichtung emfig befhäftigt. Bon 
Peid, der erfien Pofflation an, fiebt man auf Zimmerpläßen 
rechtd und lints der Straße Arbeiter in Thätigfeit, theild mit 
Schälen und Glätten von Pfählen, theild an Feuern mit Bren, 
nen bed in die Erde einzufentenden Unteren Endes derfelben. 
Da und bort begegnet man Reiben foldyer Hölzer ſchon in die 
Erde eingerammt in gleihmäßigen Zwiſchenräumen, bier der 
Straße folgend folange fie gerade binläuft, weiter feldein zie⸗ 
bend wo biefe von der Linie abkrümmt. Bon bier (Salzburg) 
aus, Wien zu, fiebt man die Zelegrapbenhölzer ſchon völlig 
bergeftelt, oben mit doppelten Drabtzügen verfehen, und zwar 
mie man mir fagt, von bier bis Wien. Es ift alfo wohl kei⸗ 
nem Zweifel unterworfen, daß die zwiſchen Deſterreich und 
Bayern feſtgeſtellte Telegrapbenlinie mit dem 1. Dez. ind Leben 
treten kann. Und fo wird dann, Danf diefen beiden Regieruns 
‚gen, no in diefem Jahr, der metallene Faden ald Träger def 
fen was zu wiflen notb thut, demfelben Worte leihen können, 
mit einer Schnelligkeit für die noch kein Maß gefunden u. auf Ent 
fernungen bin, welche zwifchen Bölkern und Städten keinen Zwis 
fhenraum mebr laffen, und zwar bid in dad Herz des ſũdweſt⸗ 
liden Deutſchlands, bis Augsburg. Das Privilegium den 
Flug der Gedantenmitiheilung nur durch feine Ebenen ziehen 
zu feben, wird dem nördlichen Deutfchland nicht allein vorbe⸗ 


balten bleiben. Der Wunſch, daß diefen wunderbaren Merahs ı 


fäden in gleicher Richtung aud die Schienenwege bald nachfol⸗ 
gen möchten, ift um fo gerechter ald er zur Rebendfrage von 
Sũdweſtdeutſchland geworden if. (A. 3.) 


Fraukreich. 


Paris, 8. Nov. Die Majorität, welche in der geſtri⸗ 
gen Sigung der Nationalverſammlung die Verweiſung des Fal⸗ 
lour ſchen Geſetzentwurfs über den öffentlichen Unterricht an den 
Staatatath befchloß, war zufammengefeßt aus der äußerften 
Einfen, der Linken, einem Theile der Gonfervativen, welcher dem 
Einfiuffe des Elerus feinen vorſchud leiten wil, und aud aus 
einigen Ultra⸗Katholiken, welde den Entwurf noch nicht für 
genügend halten. Die Legitimiften und die Mehr zahl der tar 


tholiſchen Mitgliöder der Gentren Mimmten für fofortige Didcuf 
fion des Entwurfs. Die Bermweifung am den Stäatdrath iR fo 
ziemlich einen Verwerfung gleich zu achten. Es if jedoch ges 
wiß eine irrige Meinung, wenn einige Jowenale annehmen, daß 
die fellfame Gruppirung der Parteien, welche aeftern bei dies 
ſem Winlaffe Rattgebabt, daB Anzeichen einer in den Reiben der 
Majerität fi vorbereitenden Spaltung fey. Die verſchiedenen 
Fractionen der Majorität werden ſich wohl ſchon wieder zuſam⸗ 
menfinden, wenn es gilt, Projecte- der Linken zu befämpfen. — 
Die heutige Sitzung der Rationalverfammlung war, ohne Ber 
lang. Es entfpann fib eine Didcuffion in Betreff der Mars 
feides-Aoignoner Eifenbabn. Doch kam ed zu keinem Beſchluſſe. 
— In der geftrigen Sitzung ließ der Präfident, Hr. Dupin, 
die Zowenaliftentribüme räumen, weil von da einige mißbilli⸗ 
gende Aeußerungen fih während ded Vortrages eined Redners 
batten vernehmen laffen. — In Folge diefed Borganged wur⸗ 
den drei Journaliſten ibre Ei.trittäfarten abgenommen. Faſt 
fämmtliche Journale proteſtiren energifh gegen ein ſolches Ber 
fahren. Hr. Dupin hält die Hausordnung wenigſtens in den 
Zubörerräumen mit großer Strenge aufrebt. — General Bas 
ragnay d'Hilliers wird in Nom nicht blos ald Befeblshaber 
der Occupationsarmee, fondera auch ald außerorbentlicher Ge⸗ 
fandter und bevollmächtigter Minifter der Republik bei dem 
Papfte fungiren. — Dad Gerücht von der baldigen Rückkehr 
des Papſtes nah Nom erhält Beftand. Es beißt, Pius IX. 
ſey am 30, Dt. in Benevent eingetroffen und ein franzöſiſches 
Dampfboot fofle ihn von dort nach Eivitaveckhia führen. Um 
mittelbar nach der Rückkeht des Papfled in feine Hauptſtadt 
würbe der größere Theil der Erpeditiondarmee nach Frankreich 
zurüdtebren. 
Großbritonnien. ' 

London, 8. Nov. In einem Meeting, welded vor eis 
nigen Tagen zu Liverpool unter dem Vorſitze ded Lordmayors 
die dortigen Förderer der großen allgemeinen Induſtrie⸗Ausſſtel⸗ 
lung bielten, die im Sabre 1851 in London flattfinden fol, ers 
Härte ein Hr. Ruffel, daß diefed Projekt in aflen Staaten bed 
europäifchen Keftlandes, indbefondere in Preußen und den übris 
gen beutfchen Staaten, mit größtem Beifalle aufgenommen wor⸗ 
den fey und auf die eifrigfte Unterflüßung rechnen könne. Ein 
Hr. Fuller machte eine glei erfreulibe Mittbeilung über feine 
Kundreife durch Irland. Alles Silberzeug, welches bei der Keier 
zur Einweihung der Steinkohlenbörſe gebraucht wurde umd eis 
gend zu dieſen Feierlichkeiten angefertigt worden war, ift von 
der Berwaltung diefer Börfe der Königin zum Geſchenke ger 
madt und von Shrer Maj. mit huldvollem Dante angenom⸗ 
men worden. — Die „London⸗Gazet e’’ veröffentlicht eine kö⸗ 
niglide Proflamation, welche öffentliche Gebete im ganzen Kö⸗ 
nigreiche auß Anlaß der Abnahme der &bolera abzuhalten verordnet. 
— Die Eröffnung der Seffion ded Parlaments, welche auf den 
223. Rovbr. anberaumt war, ift abermald auf den 16, Jänner 
prorögirt worden. — Die Fürſten Richard und Lothar von Met 
ternich find nad Brüffel abgereift, wo fie den Winter über bei 
dem Fürften von Metternich, ihrem Bater, verweilen werden. 
— Aud Dublin wird berichtet, daß der 5. Nov., der Jahres⸗ 
tag der Pulververfhwörung, obne alle Ruheflörungen vorüber 
gegangen. Die Drangiften hatten auf die Proceffionen, welche 
fie an diefem Tage batten balten wollen, und die leicht au ern⸗ 
ſten Eonflitten mit dem katholifhen Theile der Bevölterung 
hätten fübren fönnen, auf den Rath ihrer Parteiführer verziche 
tet. Die Regierung batte zudem alle Vorkehrungen getroffen, 
um ſolche Manifeftationen mit Gewalt zu verhindern. — In 
Matefield kam ed am 5. zu ernften Unorbuungen. Die nie 
deren Klaſſen wollten diefen Tag, wie gewöhnlich, mit Schwär⸗ 
mermwerfen u. dgl. feiern, teoß eines ſtrengen polizeiliden Bere 
boted, welched wegen der Gefährlichkeit folder Kreudebemonftras 
tionen erlaffen worden war. Die Gonftabler ſchritten ein und 
von ihren Säbeln wurden, da ein fürmlicher Conflikt entſtand, 
viele Perfonen verwundet. Dem Tumulie konnte erſt gegen 
Mitternacht ein Ende gemachl werden. (#. 9.) 

Türkei. 

(Joniſche Infeln) Gorfu, 23. DM. Die nod auf 
Gepbalonien umberirrenden Anführer des legten räuberifchen 
Aufftandes find endlich gefangen genommen worden, und fomit 
Hätte diefe unglückliche Iuſel bald die Hoffnung von dem Bes 
lagerungdzuftande befreit zu werben, der, weil drei dem Geſetz 
verjallene Menfben nit aufzufinden waren, über Yie ganze 
Infel mit al feinen Schreden verhängt worden war, Einige 


OU0 


Tage lang arbeitetem die Henker umd ihre Gebülfen umunters 
drochen, bis gegen 40 Perſonen gebentt, 400 mit der engliſchen 
Katze zu Tode gehetzt oder dem Tode nahe gebradt waren, 
während unzählich viele noch ihrem Schickſal, dad um nichts 
beneidendwertber feyn wird, entgegenfehen. Die englifche neun- 
fbwänzige Kate ift ein fo furchtbares Züchtigungdmittel, als 
die ruffiihe Knute: mit Schauder muß man fagen, baf immer 
“ein Theil der zu Züchtigenden tobt oder tödtlich verwundet lie, 
gen bleibt. Der Zuftand der Inſel iR fürchterlich: das Weh⸗ 
Magen der Sterbenden, der Wittwen und Waifen bringt | 


dieß nur feine Unkunde im allgemeinen. Diefe Geſellſchaſt fey 
allen europäiſchen Höfen bekannt, welche irgend Beziehungen 
su Griechenland baden. Die griechiſchen Zeitungen hätten feiner 
Zeit viel darüber gefprochen, und zwifchen vielen Regierungen 
baben defiwegen offizielle Mittbeilumgen flattgefunden. „Was 
mic betrifft‘, fagt Balianos weiter, „ſo babe ich, feit ich in 
Eorfu lebe, öffentlich darüber geſchrieben; eb wurde gebrudt, 
und die Blätter diefer Schrift find feit 20 Monaten in den 
Händen ſelbſt von Regierungdmitgliedern. Der Lord⸗Oberkom⸗ 
miffär bat alio gar feinen Grund, fib auf diefe angebliche Ent 
dedung etwas zu gut zu thun, wenn er ſich nicht ferner lächer⸗ 
ib wachen wil. Sie if feinegebeime Geſellſchaft, denn ihre 
Grundfäße, ihre Gtatuten wurden einft in dem atbenienfifchen 
Blatte „der Boltöfreund‘’ abgebrudt. Keine Geſellſchaſi der 
Welt beſteht aud einer beiligeren, chrifiliberen und moralis 
fern Berbindung ats dieſe; dieß Bündniß bat feine Eide; 
die Plane derfelben find beilig und Erlöfung bringend — ihr Zweck 
vollfommen befannt. „Mit der ganzen Chriſtenheit Friede, mit 
der türkifhen Regierung und dem Türfentbum ewige Feind 
ſchaft und Krieg! Schlüßlich fühle ib mich genöthigt zu er⸗ 
Bären, daß die Angabe in Bezug eines bei mir aufgefundenen 
Briefe, aus dem bervorgeben fol, daß unfere Plane fönigliche 
Unterfügung haben, und zwar die Unterflüßung eines benach⸗ 
barten Fürflen, eine Berleumdung if. Es findet fi fein Brief 
unter meinen Papieren, aus dem man fo etwas berausdemons 
Rriren Fonnte!” Wenn ale diefe lügenbaften Angaben nach dem 
audgefprocdenen Berdachte nur dem Slönig von Griechenland 
gelten fönnen, fo halte ed Balianos für feine beiligfte Pflicht 
zu fagen, daß eben König Dito nie Miene gezeigt babe Unter 
nebmungen zu begünftigen, welche die Basckrms Griechen» 
lands zum Zweck baben. „Schuld ifl, daß der eiferne Reſchib 
Paſchaauf dem Naden unfrer griechiſchen Mitbrüder flebt. Wir 
leiden unfduldig, aber Gott ift groß, wir vertrauen feiner 
Macht!“ (9. 3.) \ 


unfer Ohr, und wir bier in Eorfu fteben felbft unter dem Schwert 
des Damofled, Gott möge ſich Gepbaloniend erbarmen! Die 
Engländer, unfere von Europa beſſellten Beichüger, haben fein 
Erbarmen, feine Gerechtigkeit. IA es uns bob, ald wollten 
fie mit faltem Blute die Audrottung der Eephalonier durchfüh⸗ 
ren! Sie fühlen fi gefränft in ihrem gomvernementalen Stolze, 
und da allmählig der Lord⸗Oberkommiſſär einfiebt, daß der ganze 
Aufftand weder einen politifben Zufammenbang mit andern 
Ländern hatte, noch mit der angeblib von ihm entdedten ge- 
dheimen Gefenfhbaft in Verbindung fland, fo muß alled aufgebos 
ten werden, um den blutigen Belagerungszuſtand zu rechtferti⸗ 
gen. Man wird noch viele Schuldige finden müflen! Bor 
einigen Tagen erfbien von Stephanos Balianos, einem der 
Berbafteten auf Gorfu, eine öffentliche Erklärung ald Antwort 
auf dad Schreiben des Lord⸗Oberkommiſſärs an den Präfidens 
ten ded Senatd, Ich kann nicht umbin, es feiner Eigenthüm⸗ 
lichteit wegen ſtellenweiſe anzuführen. Balianod fagt unum⸗ 
wunden aus feinem Gefängniß beraus, daß alle Nachrichten, 
welche der Lord»Oberfommiffär von einem, ibm unbefannten 
Namenlofen erbalten baben wolle, Erfindungen feyen, abfichts 
liche Berleumdungen. Das Beſtehen einer Geſellſchaſt, unter 
dem Namen ber großen Berbrüderung, fey fein Geheimnig — 
wenn ed der Lord⸗Oberkommiſſär wicht gewußt habe, fo bezeuge 





NHegenöburger : Liederfranz. 


Die. Theilnahme, deren fib die im abgewibenen Jahre veranftalteten Produktio⸗ 
nen zu erfreuen hatten, bat den Beſchluß der Geſellſchaft veranlaft, auch im Kaufe 
diefed Winterd wieder einige Unterhaltungen und zwar mit Rüdfiht auf die durch 


Anzeige. 
Der Unterzeichnete bringt einem verehrlichen 
Publifum zur Kenninif, daß ein Theil feier 
ner bier amgefertigten Portraitd vom 15. 


den Brand des Theaterd geänderten Lokal» Berhältniffe 


zwei große 
Voeal⸗ und Inftrumentol-Concerte 


und eine Faitnacht-Produftion in Form eines Eonzerts im Saale zum gols 


denen Kreuz zu geben. 


Der unterfertigte Ausſchuß erlaubt fib zur Subftription mit dem Anbange 
freundlichſt einzuladen, daß die betreffenden Liſten, welche die Bedingungen der Subs 
feription enthalten, bereitd in Umlauf gefeßt find. 


Regensburg, 8. Nov. 1849. 


Der Ausſchunß. 


Dad vom Giaat errichtete und von den Sanveöfländen garantirte Badiide 


Staatd-Eifenbahbn»Anleben von 44,000 
durch Gewinne von 14 mal 50000, 45 mal 


‚8008 Gulden ift rüchablbar 
400009, 12 mıl 35000 


23 mıl 15000, 2 mal 12000, 55 mal 10000. — Die geringfte Prä- 
mie ih fl. 22. Die nächſte Verlooſung findet am 30. Mevember 1849 flatt, und find 
hierzu beim unterzeichneten Handlungebaus Originalloofe für alle Ziehungen gültig & 35 fl. 


und für vie bevorſtehende allein A 1 fl. 30 fr. zu erhalten. 


Dieſes folide Anlehen kann 


Jedem empfohlen werben, ber Fortuna auf billige Art verfuchen will, 


Julius Stiebel jun. Banquier. 


Bureau: Wollgraben in Frankfurt a. M. 
Solive Männer, bie eine Agentur zu übernehmen gefonnen find, erhalten einen ans 


—— — 
Anzeige. 


Bon dem renommirten 

Bruftteig — Päte pectorale — 
des Aporhekere Herrn G@eorgein Epinal, 
‚Departement der Bogefen in Branfreih; — 
‚welcher in allen fatharrbalijchen Bruſt . Affel⸗ 
tionen und Heiferfeit, ſich ſtets als vorzüg» 
uchea Heilmittel bewährte, befindet ſich fort» 
'währenn ein Depot (bie Originalſchachtel ge» 
gen portofreie Einſendung von 30 fr.) bei 
Nentib & Eidam 

in Regendburg am Ed ver 
Aubiwigd- und Dreimohrenftrafe. 


—-— — 


Zu verfaufen. - 

Eine PBarthie von 100 Zentme» gut erbal« 
tenen, geiundem Hopfen iſt wegen Mangel 
an Raum billig -zu verkaufen. Näheres if 
zu erfragen bei ver Cxv. d. DI. 


* Rebigirt unter Werleners Griedrih Heinrib Meubaner. 








Anzeige. 

Die auf Donnerftag den 15. angekündigt 
geweiene Bücherauftion wird Dienftag 
den 20. Nov. abgehalten, indem ein 
beveutenber Bühernahlaf dazu erft 
eintrifft, wozu böflicgft eingelanen wird, — 

Die von Hrn. Banquier Stiebel ange- 
er 2oofe»-Pläne m. f. w. find auch 

ei mir zu haben. — 200 fl, 12,000 fl., 
2000 fl. und 2500 fl. u. ſ. w. find ſicher 
angelegt abzulöfen; u. empfiehlt ſich zur Uns 
bringungs- u. Kapitals · Darlehent · Geſchaften. 
Auch Sulzbacher Kalender empfichlt 


Auernheimer, 
Antiquar u. Auktlonatot Lit. B. Nro, 80, 
in der Grieb- und Bachgafle, 














Nov. biß zum 23. incl. täglich von Morgens 
11 Ubr bis Madymittage 3 Uhr im Kofale 
bed Kunfivereind (alte Refidenz am Doms 
plage) gegen ein Entree von Zr. A Berfon 
zu feben if, und ladet zu einem zahlreichen 
Beiuche ergebenft ein. a 

Das Eniree ift zum Beften der Armen be» 
ftimmt. George Habn, 


Portraitmaler. 


Zu verfaufen, 

Die Unterzeidyneten find gefonnen, ihr nad» 
befchriebenet 

chmid : Anwefen 
nebft realer Schmid-Geredhrfame in dem Pfarr 
borfe Altendorf, kgl. Landg. Naabburg, 
an ber Vizinalſtraße nah Neuburg v. W,, 
auß freier Hand zu berfaufen, 

Dasſelbe befteht aus einem Wohnhaufe 
nebſt Stallung, zwei Gchmeinftällen, zwei 
Kellern, einem Wurz⸗ und Obfigarten am 
Haufe, 12 Tagw. Beldern und Wiefen, 4'/. 
Tagw. Holz, einem Wagen und einem Pflug ; 
dann der eigend gebauten Schmiv-Werkflätte 
nebſt Schmidwerkzeug. 

Der Verkaufspreis iſt 2600 fl., wovon 
600 fl. ald erſte Hypothel auf dem Anwe ⸗ 
fen liegen bleiben können. 

Kaufsliebhaber mollen fi entweder par- 
fönlich oder durch portofreie Vriefe wenden an 

Georg und Katharina Pöst, 
Schmiddebeleute in Altenvorf, 


Theater- Anzeige, 
Mittwoch, den 14. Nov. 1849, 
8. Vorflellung im 2. Monate ves. fährl, 
Abonnements, 


Der Spieler. 


Schauſpiel in 5 Aufzügen von W. A Iffland. 


Fremden: Anzeige, 
Gold, Kreuz.) Hr. Boat, Kin. o. Elberfeld. 
Drei Helmen.) HB. Kubenbauer, Dekan 
».Kottenbura ».Ror;, biſch. Sefretär v. Münkter. 
(Weißer Hahn.) HH. Gihwenter, Kfm. 
v. Steinah Zeidler, Kooperator v. Kottens 


burg. Geidl, u. Körner, ». Hanau, Soldarb. 











— Zu ——— 


Die Regensburger 
Beitung 
tägl, aud) bie Senn: 


get und ber Raum 


Regensburger Zeitung 


DieZeitung mit dene 
monatl. Smal erjcheis 
menden Unterbals 
tungs:Blatie fs 
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Münden, 13. Nov. Ge. Mai. der König haben Sic 
unterm 9. Nov. alergnädigft bewogen gefunden, auf die zu 
Baireutd in Erledigung gefommene Aovofatenftelle den Advo⸗ 
Katen Karl Feiedrih Wilhelm Greding in Kemnatb auf 
fein allerunterihänigſtes Anfuchen zu verfegen; dann unter dem⸗ 
ſelden Tage zu genehmigen, daß die beiden Kreid» und Siadt⸗ 
gerichtsräthe Goitl. Heinrich Diep zu Augdburg und Ferdi⸗ 
nand Dit in Nürnberg mit Beibehaltung ihres biöberigen 
Ranges ihre Stellen gegenfeitig vertaufchen, fofort zu beſtim⸗ 
men, daß Gottlieb Heinrich Die ald Rath des Kreids und 
Stadtgerichtd Nürnberg, und Ferdinand Dit ald Rath am 
Kreis · und Etadtgerichte Augsburg eingereiht werde. . 

Münden, 10, Nov. Im Miniflerium finden gegenmärs 
tig täglih lange Berathungen über bie Revifion des Gr 
meinde-&pvittsd flatt, dad demnächſt in feiner neuen Ge— 
ſtaltung der Kammer vorgelegt werden fol. — Geflern it im 
IH. Ausfhuß die Berathung über dad Jagdgefeh zu Ende 
gebracht worden. Der Preis für Löfung einer Jagdfarte ward 
auf 8 fl. feſtgeſeßt. Es ift jedoch möglih, daß die Kammer 
denfelben noch verringert. Aus den Mittbeilungen der Regie, 
rung gebt bervor, daß feit Freigebung der Jagd 22 Menſchen 
aus Unvorfichtigkeit erfboffen und einige 40 ſchwer verwundet 
worben find. Die Zahl der Leichtverwundeten kennt man nicht. 

A Münden, 13. Nov, Man bat bier, wohl nicht ohne 
bifondere Abficht, feit einigen Tagen dad Gerücht verbreitet, 
daß eine Note des öſterreichiſchen Minifterd Fürften Schwarzen« 
berg eingelaufen ſey, welche fi über mehrere Aeußerungen, 
welche Minifter v. d. Pfordten in der II. Sammer betreffd der 
Verhandlungen mit dem öfterreichifchen Gabinette gemacht has 
ben fol, fo wie über die befannte Beröffentlihung der Schwar- 
zenberg'ſchen Note in der Würzburger Zeitung fehr mißbiligend 
äußert, und daß dieß den Nüdtritt v. d. Pforbtend zur Kolge 
haben werde. Es wird mir nan aber heute mit Beftimmtheit 
verfichert, daß an allen dem fein wahtes Wort fey und an eis 
nen Rüdtritt v. d. Pfordten’d Niemand denke. Der Hr. Mis 
nifter wird indeffen Morgen einen adttägigen Urlaub antreten 
um ſich von den jüngften Anftrengungen etwas zu erholen. 

A Münden, 13. Nov. (XXI, öffentl. Sifung der 
Kammer der Abgeordneten.) Tagedordnung: Vortrag 
ded MNeferenten im zweiten Ausfhuß über die Rechnung der 
General-Fotto-Adminiftration für die Jahre 18%/4 und 18*%/,, 
der V. Finanzperiode. Da ber Referent Abg. Langguth 
nicht anmwefend war, wurde der Gegenfland auf die nächte 
Tagesordnung verfhoben. Sofort Bortrag, Beratbung und 
Shlußfaffung über die Rüdäuferung der Kammer der Reicht 
rathe bezüglich ded Geſetzentwurfs „das Verfahren bei Preßs 
vergeben in der Pfalz betr.” Die unwefentlihen Mopifitatios 
nen, welche die bobe Kammer biezugufügen beliebte, erfreuten 
fi obne Gegenrede der Zuftimmung ded Ausſchuſſes und nun 
au ohne Debatte der Zuflimmung der Kammer. Hierauf 
Bortrag ded Referenten im I. Ausſchuſſe, v. Breitenbach, 
über den Geſehßentwurf „die allgemeine deutſche Wechſelord⸗ 
nung betr.” Referent beantragt: „Es wolle der Kammer gefäls 
fig ſeyn, den Beflimmungen des Geſetzes vom 12, Mai 1848 
über die Behandlung neuer Geſetzbüchet gemäß, die Wahl eines 
Aus ſchuſſes zur Beratbung über den Entwurf der allgemeinen 
deutfhen Wechfelordnung zu befchliegen, welcher ſonach unter 
Beobachtung der geſetzlich feftgefeßten Vorſchriften denfelben der 
Prüfung zu unterftellen habe. Der Ausſchuß war diefem Ans 
trage beigetreten. bg. Dr. Kirchgeßner wünſcht die Zus 
fimmung zum Ausſchuß⸗Antrag im Intereſſe der baldigen Ein, 
fübrung bed Befehes, obwohl er die Rechtagültigkeit deöfelben 
nicht im Entfernteften im Abrede fielt, Abg. Dr. Morgen» 





I Rern fpricht fi Hingegen entfbieden gegen eine weitere Bes 
ratbung des durch die Nationalverfammlung endgültig befchlofs 
fenen Gefeged aud. Der Juſt izminiſter empfiehlt den Aus—⸗ 
ſchuß ⸗ Antrag zur Annahme, da ed bei Einbringung des Geſeht⸗ 
entwurfs nicht die Abſicht der Staatdregierung gewefen fey, der 
Kammer lediglich die Beurtheilung der Annahme ded Geſetzes 
in feiner Totalität zu überlaffen, fondern die Staatsregie⸗ 
rung nit im entfernteften beanflande, daß auch bezüglich 
ber einzelnen Beitimmungen ded Geſetzes dad Urtheil der Kams 
mer vorbehalten fey, fo fehr aud die Regierung wünſchen müffe 
daß im algemeinen deutſchen Intereffe fo unverändert ald mög⸗ 
lich der Gefeßentwurf von der Kammer angenommen werben 
möge. Das Refultat der Diecuffion it: die Kammer gibt mit 
Majorität dem Ausfchußantrage ihre Zuflimmung und es fin, 
der fonah morgen in geheimer Sikung die Wahl des Nuss 
ſchuſſes ſtatt. Damit ift die beutige Tagesordnung erledigt. 
Abg. Dr. Nar interpelirt den I, Ausſchuß, wann berfelbe 
Bortrag über dad Amneftiegefeß erflatten werde, über welchem 
er num ſchon 3 Wochen ſitze. Interpellant ſchildert den traus 
rigen Zuftand der Inhaftirten, welche er felbft perfonlich bes 
fucht, ihre geſchwächte Gefunpbeit in Folge der ſchrecklichen 
Ausdünftung in den Kerfern und den troftlofen Zuſtand 
der ihrer Stützen beraubten Familien. Abgeord. Prinz, 
ald MNeferent, beantwortet die Interpellation dahin, daß 
er fein Referat bereitd (1) fertig babe und künftige Woche 
der Gegenftand wohl fon erörtert werden könne. Meferent 
ſucht darzuthun, daß ed um das bezügliche Referat nicht etwas 
fo leichted fey, indem man die Amneftie erweitert und den Wunſch 
doch fo gefaßt wiffen wi, daß ihn die Staatdregierung gemäb- 
ren fann. Damit wurde die Sache erledigt und die Sitzung 
gefchloffen. 

Frankfurt, a. M., 10. Nov. Die öſterreichiſchen Bors 
fhläge über eine graduelle deutſche Zoll, und Handels⸗Einigung 
follen, wie es ſcheint, nicht bloß eine nationalöfonomifde, fon» 
dern vorzugsweiſe eine politifhe Bedeutung haben. Sie find 
fihtbar beftimmt, Sympatbien der Induſtriellen, nicht bloß 
von Bayern und Württemberg, fondern auch des deutſchen 
Nordens zu weden, und dadurch Neagentien gegen den Dreis 
fonigd» Berfaffungdbund, wenn man ihn noch fo nennen darf, 
abzugeben. Im der That ift auch ſchon die bloße überrafchende 
Propofition, von der wirflihen Ausführung abgeſehen, von gros 
fer Wirkung, und um fo größerer je mebr in Berlin eine Nein: 
liche Berzagtbeit fib geltend macht, und da wo man ein Rei 
zu gründen gedacht, nur no ein „Verein““ geſchaffen werden 
fol. Daß Hr. v. Radowig nun doch post varios casus ald 
Bundesfommiffär hieher beftimmt worden, kann gleichfalls als 
eine Borbedeutung angefehben werben, wie man den „Bundeds 
ſtaat“ an der Spree nur noch „mit Wenigen“ durchzuführen 
boffen darf, d. h. wie Preußen allmählich die Form und die 
bilatorifhe Weife zu finden fuchen wird, um fi auf ſich ſelbſt 
zurückzuziehen. So werden wir dann wieder pure ein Deſter⸗ 
reich und ein Preußen in Deutſchland, aber fein Deutſchland 
mehr haben, und bie Zufunft mag lehren, ob neben ihnen noch 
„Weſtdeutſchland“ als dritter Groß: und Gollefti» Staat (im 
Grunde die alte Idee ded Jahred 1815 von dem drei Protet- 
toraten in Deutfhland) im Definitivum Zulaß findet, ohne jene 
agitirenden Mittel ergreifen zu müffen, welche man ießt hie u. 
dort ald revolutionär bezeichnet. Preußifcherfeitd wenigRend enthält 
die von der Regierung in Berlin den Kammern jüngf überge- 
bene Denkſchrift über die Berbandlungen des Interims eine bes 
achtenswerthe Stelle darüber, indem das preufifche Gabis 
net gegen bie Aufftellung von Bevollmächtigten der einzelnen 
Staaten bei der Reihdcommiffien pofulizte: daß diefe ihre ber 
fonderen Jutereffen nicht in Frankfurt, fondern bei dem Höfen 
von Wien und Berlin zu vertreten haben folten. Es gemabat 


mich bei dieſem Interim oft an unferd Goethe's Wahrfprucd: 
„Beim Erſten find wir frei, beim Zweiten find wir Ktnechte.“ 
Unverfenndar fteuert Defterreih auf die materielle Einigung 
Deutſchlands los, und hofft dur fie die formale erfeßen zu 
tönnen, welche leßtere auch wirklich unaudführbar if, folange 
zwei Großmäcte in Deutfhlands Ratb Sig und Stimme bas 
ben, und wozu unfer zerriffened Baterland, dad doch auch ſchon 
ein Stüd Geſchichte gebabt, gar nicht präteftinirt zu ſeyn 
fbeint. (9. 3.) 

Frankfurt, 11. Nov. Die Todtenfrierlichkeiten zur Er 
innerung an Robert Blum maden jegt in unferer Gegend die 
Runde, damit die benachbarten Demokraten ftetd dabei ver 
treten feon fönnen. Da unfer Montagdfrängben übermorgen 
feine Todtenfeier in der gewöhnlichen Zufammenfunft begebt 
und ihr feinen offiziellen GCbarafter verleiht, fo ift nicht zu 
beforgen, daß eine polizeiliche Einſchreitung ficb geltend mas 
eben könne. Bei der unableugbaren Befonnenbeit, melde 
die Demofratie zur Befeſtigung ihrer inneren Organifation 
jest überall an ten Tag legt, war übrigend von vornenberein 
zu erwarten, daß vie Wiederfebe des neunten Novemberd nirs 
gends zu einer ech tanten Demonftration führen werde, — Nach 
ıinem verbreiteten Gerüchte fol der des Attentats auf den 
Prinzen von Preußen befehuldigte Burſche Schneider deßhalb 
vor die nächften Affifer in Mainz verwiefen worden ſeyn, meil 
zu beforgen gewefen wäre, daß Schneider unter allen Umftäns 
den von ten biedmaligen Geſchwornen freigefprocden worden 
märe, ein Gerücht, das allerdings faum zu glauben if. Es 
ift durch die biefigen Blätter befannt geworden, daß der Präfie 
dent unferer Konflitwante, der Demofrate Hadermann, vor 
einigen Tagen fib gemweigert, preuß. @inquartierung aufzuneh⸗ 
men, worauf eine gemalttbätige Handlung von den Soldaten 
begangen worten ſey. Wie man bört, it Hr. Hadermann dee 
balb zu 14tägigem Arreft oder 15 Gulden Geldbuße verurtheilt 
worden. Die Motivirung ded Uribeild ift und noch nicht ber 
fannt, (N. W. 3.) 

Berlin, 9, Nov. Der König ift gefern nad Bredlau 
gereift, um die von Wien zurückkehrende Königin dafelbit abs 
zubolfen. — Die von Defterreih ausgegangene Idee in Bes 
treff einer anzubahnenden Zolleinigung zwifcben Defterreih und 
Deutſchland ift im der bereitd befannten öfterreichifben Entwi⸗ 
deluag unferm Minifterium nun aub amtlich mitgetbeilt 
worden, melde amtlibe Mittbeilung bier natürlich febr übers 
raſcht bat, da man die Sache biöher nur als cine in die Def 
fentlichfeit geworfene Idee betrachtet hatte. Wie wir boren, 
bat unfer Minifterium dem öfterreichifben Gabinet auf die in 
Rede fiebende Eingabe ermwidert, dag man preußifcherfeits wer 
gen der großen Wichtigkeit des Gegenſtandes genauern und 
beflimmtern Vorſchlägen von Geite Oeſterreichs entgegenſehe, 
um für die bedeutungsvolle Angelegenheit von vorn berein eine 
auf die thatfächliben Verbältniffe anmendbare wirflibe Hand⸗ 
babe zu gewinnen. Es flebt nun zu erwarten, ob Defterreich 
in der von Preußen gewünfchten Weife ernftlich vorfchreiten 
werde. Bon preufifchen Finanzmännern wird bervorgeboben, 
daß eine ſolche Zoleinigung neben den anderweitigen Bortbeis 
len für den beſtehenden deutſchen Zollverein auch mit materiels 
ien Nactbeilen verknüpft ſeyn würde, indem die Zolleinnahme 
in Deflerreich auf den Kopf fat ein Drittel weniger beirage 
als im deutfchen Zofverein. Auf der andern Seite würden ſich 
alerdingd auch Nachtheile für die Öfterreihifhe Induſtrie ber 
ausftellen. Die gegenfeitige Audgleihung würde nun, wie man 
fib nicht verbeblen fönne, mit mandıen großen Schwierigkeiten 
verfnüpft ſeyn, zu deren wirklicher Befeitigung ein em fchieden 
ernſtlicher Wille das Hanpterforderniß feyn würde. — Das 
von unferm Minifterium dem deutfhen Berwaltungsraib vorge 
legte Wahlgeſeß für den Reichstag dürfte nah den 
Qeußerungen einflußreicber Mitglieder ded Verwaltungsraths von 
den mit Preußen verbündeten Staaten angenommen werben, 
Veränderungen ded Wabhlgeſetzes nach Maßgabe der Berbälts 
niffe in den einzelnen Staaten werden, wie man hört, einge, 
räumt. werden, Einen Hauptpunft der Erwägung bildet die 
Frage, ob dad Wablgeſetz den BVoltövertretungen ber einzelnen 
Staaten zur Genehmigung vorzulegen fey. Hiefige namhaſte Abge⸗ 
orbnete der Kammern baben nun im diefer Beziehung bereitd ibre 
Anſicht dahin audgefprocen, daß daffelbe nicht erft von der Ger 
nebmigung der Volfövertretungen abbängig zu machen fey, indem 
die bei fo vielen Landeskammern einzubolende Genehmigung 
eine bötbft nachtbeilige Hinausſchiebung des fo fehnlich gewũnſch⸗ 
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en Zieles zur unausbleiblichen Folge haben werde, Enthalte 
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das Wahlgefeß feine wefentliben Abweichungen von den in dem 
Verfaffungsdentwurf für den zu gründenden Bundesflaat nieders 
gelegten Grundſaͤtzen, fo fey die vorläufige Genehmigung des 
Wahlgeſetzes in der Annahme ded Verfaffungsentwurfs von Seite 
der verfchiedenen Bolkövertretungen enthalten. — Die Repis 
fion der preußifhen Berfaffung dürfte binnen 14 Tas 
gen vollendet feyn. Die erfte Kammer hat noch die Paragraphen 
über die Bildung der Kammern zu beratben, während der zwei⸗ 
ten Kammer no die Paragraphen über das Berbältniß der 
Kirche zum Staate, und der Schule zue Kirche zur Berathung 
vorliegen. Die allgemeine Berbandlung über diefe Parograpben 
bat heute in der zweiten Kammer begonnen. Die Sommiffion 
bat ſich nicht für die Beſchlüſſe der eriten Kammer tn Betreff 
diefed Gegenſtandes ausgeſprohen. (D. P. 3.) 

Berlin, 10. Nov. (Die Blums Feiern in Berlin.) 
Wir wollen es Anderen üb.rlaffen, die Feſte des gefltigen Tas 
ges zu ſchildern, die wegen des Amtdantrittes des Minifterie 
umd gefeiert wurden; Diefelben werden genugiam berberrlicht 
werden; es verbleibt und aber die Pflicht, auch die traurige 
Kebrfeite des geftrigen Tages bervorzubeben, die bei der gegen» 
wärtigen Parteirichtung eines großen Theild der Preſſe man 
zu vertuſchen emfig genug bemüht ſeyn wird. Es Neben fi 
nun einmal doch zwei Parteien im unferem Staate ſchroff ges 
genüber und mit demfelben Rechte mit welchem die eine das 
Beſtehen des Minifteriumsd Brandenburg feierlich begeben durfte, 
fonnte die andere dem Todestage Blum’s eine Gedächtnißfeier 
widmen; fo lange bei diefer Feier keine Gefegwidrigfeiten vors 
famen, ftand fie binfichtlich ihrer Geſetzmäßigkeit mit der erfies 
ren auf gleihem Boden. Leider aber baben unfere Behörden 
eine völlig entgegengefehte Anſicht, und wie hinſichtlich vieler 
anderer verfaffungsmäßig verbürgter Freibeiten, fo aud bins 
ſichtlich des Vereinsrechts ſcheint ſich ihr ganzed Blaubendbes 
kenntniß darauf zu reduciren: Ihr, die wir für gutgeſinnt bals 
ten, fönnt thun und laffen, was Ihr wollt; Ihr aber, die Ihr 
es unferer Anſicht nah micht ſeyd, werdet in der Audübung der 
gleichen Rechte gehindert, wo und fobald ed und gefält. Diefe 
MWabrheit, wie traurig fie auch ift, bat leider während der Ich 
ten Tage nur zu vielfache Beſtätigung erbalten, und Dieß ber 
fonverd an dem geftrigen Tage, Es wurden die virfbiedenen 
Berfammlungen, wo durch mufifalifbe Vorträge, namentlich 
auch durh Aufführung did Mequiem der Todestag Blum's ges 
feiert werden follte, aufgelöh ohne jedweden geſeßlichen Bors 
wand, und zwar wurde mit einer Gewaltfamkeit und Brutalis 
tät dabei verfabren, als ob es förmlich auf eine Provofation 
zu Rubeſtörungen abgejeben wäre. Wir warın Zeuge davon 
und fonnen deshalb die Genauigkeit der Thatfache verbürgen, 
daß in dem biefigen Kemper'ſchen Gartenfofale ine folde febr 
zablreih von Frauen und Männern befucbte Berfammlung, noch 
ebe die Mufi-Aufführung oder irgend etwas Anderes begonnen 
hatte, für aufgelöft erflärt wurde, weil in dem Saal eine deuts 
ſche dreifarbige Fahne aufgeftelt war, eine Fahne mit benfelben 
Farben, mit denen der König bier durch die Straßen ritt, die 
auf Befehl ded Königs das ganze Heer an Helm und Mize 
trägt. Allein bei diefer einfachen Auflöfung bewindete es feis 
nedwegd, die Verſammlung wurde vichmebr, ohne daß irgend 
welche Widerfeglichfeit Nattfand, — wir fagen: es noch einmal, 
daß wir vie Wahrheit ver Thatſache verbürgen fonnen, und 
diefe wiederholte Verfiterung ift fait nötbig, weil die Sache 
unglaublicb klingt — von den Konitablern, die in großer Zahl 
im Voraus herangezogen waren, mit blanfer Waffe durch Dar 
zwiſchenhauen audeinandergejagt, fo daß es an Verlegungen und 
Verwundungen nicht fehlte. Wenn man erwägt, daß dieſe 
ſyſtematiſchen Auflöfungen nun bereits feit mehreren Tagen ans 
dauern, fo fann man ed der demoftatifben Partei nicht verübs 
fen, wenn fie binter diefem ganzen Verfahren tiefer lieg ende 
Pläne argwohnt. (N. 8.) 

Schweiz. 

Züri, 9. Nov. Nab dem Imbalte eines Kreidfchreir 
bens des eidgenöffifchen Polizeidepartements vom 1. d. if zu 
boffen, daß der größte Theil der bier befindlichen deutſchen 
Flüchtlinge nächſtens nad der Heimatb zurüdkehren werde. 
Diejenigen, welde der badifhen Volkswehr und Aufgebot ane 
gehört haben, dürfen rubig beimfebren; nur müffen fie fi eis 
nen Geleitfhein von Haufe verſchaffen und durch Efringen oder 
Konflanz paffiren. Ebenfo haben die Soldaten der eigentlichen 
Armee nichts (verſteht ſich nichts Ernftlichered) zu befürchten, 
ebenfo die Unteroffiziere, wenn fie „nicht allzu ſehr““ kompros 
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mittiet find, ja felbR Die zu Offizieren beförberten Gemeinen, 
wenn nichld weiter gegen fie vorliegt. Aehnlich oder noch befs 
fer verbält ed fi mit den Württembergern, Helfen, Bayern 
und Pfälzern. In Folge diefer faktifben Ammeftie, welde 
dem Berwenden ded Bundesrathes zu verdanken il, baben ſich 
von dem circa 300 in der Kaferne in Zürich befindlichen Flücts 
lingen die meiften, bid an circa 68, welche fib „zu ſehr““ coms 
promittirt fühlen, bereit erflärt, beimzufehren. Es wird jept 
um nötbige Ausweidfchriften gefchrieben. ® 


Franfreicb. 


Paris, 9 Nov. Heute am Jahrestag ded 18. Brus 
maire war eine wirklich Heßjagd von Gerüchten über angebliche 
Staatöftreihe und Projekte, die aber beute in Ausführung ges 
bracht werden follten. Bid gegen Abend ift jedoch nichts ir, 
gend bemerfendmertbed vorgefallen, eine Stunde nach der ans 
dern ift in der größten Ruhe vergangen. Auf ber Börfe, in 
den Gängen und Nebenfälen des Locals der gefeßgebenden Vers 
fammlung, mit einem Worte, überall berrfcht die vollfommenite 
Windſtille. Die heutige Sikung der leptgenannten Verſamm— 
lung ſelbſt verſtrich ruhig, ohne den mindeften Zwiſchenfall; 
die Erörterung über die Eiſenbahn zwiſchen Marſeille und Avigs 
non wurde fortgefeßt, und die verlangte Stautögarantie von 5 pPEt. 
Zinfen für ein Anlehen von 30. Mil. Fr., zu obigem Zwed, 
gewährt. Die äußerfte Linke wiverfegte fi zwar der Annahme 
bed betreffenden Gefeßentwurfd, vermochte aber nicht durchzu—⸗ 
dringen, und Diefer wurde mit großer Mebrbeit angenommen. 
— Sn der heutigen Sitzung des boben Gerichtsbofd zu Berfails 
led unterfing ſich der Angellagte Schmig, den Generalabvofat 
Royer in rober Weife Lügen zu firafen. Er wurde unmittelbar 
für Died Vergeben zu zweijäbriger Haft verurtbeilt, nachdem er 
fib gemeigert, feine Beſchimpfung zurudzjuncbmen. — Hr. Ears 
lier iſt wirklich zum Polizeipräfecten, und Hr. Rebillot zum 
Brigavegeneral ernannt worden. Die Ernennung des eriten 
wird in feinem Fall die Bildung einer allgemeinen Sicherdeits⸗ 
direftion verhindern, von der jegt vielmehr ſtärker, als je zur 
vor die Rede if, und deren oberfte Reitung Hrn. v. Faucher 


übertragen werden fol. — Der Ausbruch der FKeindfeligfeiten | 
‚gegen Marocco Icheint unvermeidlich, fie ſollen jedoch nicht früs 


ber ald im April ?. J. beginnen. „Morning Pot“ verfichert, 
Spanien werde fi in diefer Beziehung Frankreich beigefellen. 
Die Nachrichten aus Rom und dem übrigen Stalien find ohne 


allen Belang. — In Mapdrid ift Hr. Mayans dur 98 von | 
168 Stimmen zum Präfidenten der Drputirtenfammer erwählt 


worden; auch bie übrigen Wahlen find, mit alleiniger Ausnahme 
ber eined Sefretärd, zu Gunſten des Minifteriums ausgefalen. 
— Die Stadtadminiftration will abendliche Borlefungen für 
die jungen Wrbeiterinen halten laffen, in denen ihnen Auszüge 
aus nügliben und moralifchen Werken vorgelefen werden ſollen. 
— General Baraguay d’Hilierd ift dieien Abend nach Rom 
abgereift. Er batte heute Vormittag im Elyfee - National eine 
lange Gonferenz mit dem Präfidenten der Republik. 


- Großbritannien. 


London, 8, Nov. Diefer Tage reidte der neue anglicas 
niſche Biſchof für Hongkong mit feiner Frau und fieben jüns 
gern Geiftliben nah China ab. Die engliihe Kirbe bat bes 
reits Miffionen in Ningpo, Ehanghal und Futſcheu-fu. — Das 
ber „‚Driental und Peninfular Company“ gehörende Dampf 
boot „Sultan,“ mit welhem man Kofjuth und andere ungarifche 
Flüchtlinge erwartet hatte, it am 6. Nov. Morgens in Souts 
bampton eingelaufen, obne einen derfelben mitzubringen; ber 
Mayor und die Gemeinderätbe der Stadt, welche Hrn. Koſſuth 
feierlich empfangen wollten, hatten ſich vergebens an den ans 
dungdplag bemüht. Zugleich fält die liberale Pref fe über 
den biöher fo laut gepriefenen „heroiſchen Edelmuth‘ der Pforte 
ein ganz andered Urtheil. So fagt Daily News: „Unfere 

‚ neueiten Berichte aus Konftantinopel, Widdin und Belgrad find 
nidis weniger ald befriedigend, und keineswegs ebrenvoll für 
die Türken, Der Paſcha von Widdin bewacht feine Befanger 
nen noch immer mit der Mengfllichkeit eines Kterfermeifterd, und 
jeigt dadurch, daß Rußland nicht alle Macht über fie verlieren 
fol, und daß die Türkei, wiewohl fie ſich fo weit eingelaffen 
bat, daß fie außer Stand iſt, diefelben wirklich auszuliefern, 
v den Czar dadurch zu verfohnen fucht, daß fie mit den Flücht⸗ 

"gen alled andere vornimmt, was er zu.befehlen geruben mag. 
Das für Koffuth, Battbyany d. j. und Die andern Chefs — welche 
"Roy find, um BemdBeifpiel zu folgen — vorbehaltene Sid» | 


fal iM annoch ungewiß. Aber Rußland, haben wir Crund zu glau⸗ 
ben, verlanzt ihre Einkerlerung, und der ſchwache Divan überlegt 
in dieſem Augenblick in welcher Feſtung er die tapfern Ueber⸗ 
reſte des ungariſchen Aufſtands kann einſperren laſſen. Ius 
deſſen wollen wir die Vollführung eines fo ſchändlichen Vorha⸗ 
bens nicht für möglich halten. Gewiß wird die brittifbe Re 
gierung ed an ihrer edelfinnigen Energie nicht fehlen laffen, 
und Lord Palmeriton feine befannte Sympathie und Thatkraft 
in diefem Kalle betbätigen, wobei er auf die unzweideutige und 
kräftigfte Unterftügung des beittifben Publikums zählen darf.’ 
Ein Gorrefpondent der „Times“ ſchreibt aus Gonftantinopel: 
feine fremde Macht geniefe dort ſolches Anfehen, wie bermalen 
die brittifhe und ihr Bertreter Sir Stratfort Sanning. Hr. 
Garr, der amerifauifhe Gefandte bei der Pforte, bat eine mit 
zablreiben Unterfhriften bededte Adreſſe amerifanifcher Bürger 
erbalten, die ihn auffordert, ficb rei dem Sultan für Koffuth 
und defien Genoffen zu verwenden, und tenen Die nah Amer 
rifa geben wollen, Schiffe zur Verfügung zu itellen. 

London, 6. Nov. Geſtern ſtellte fib Gapitin Roß 
der Admiralität vor. Gr fprach die U:berjeugung aus, daß 
Sir John Franklin's Erpedition fib in dem öftlihen Theile 
der arftifchen Region, fo weit dad Meer dort befahrbar ſey, 
nicht befinde, und daß diefelbe weitwärtd ıntweder von dir 
Madenzieabtheilung (nordamerifanifhe Erpedition), oder von 
dem englifhen, Gapitän Moore aufgefunden werden dürfte. 
Seine beiden Schiffe waren vom 11, September 1848 bis 
zum 29. Auguft d. 5. bei Port Leopold eingefroren. Die 
größte Kälte betrug SO Grad (Fabrenheit) unter dem Gifriers 
punkte, Fall drei Monate lang war die Sonne nicht zu fehen. 
Gapitän Noß drang noch 230 engliſche Meilen weiter bid zum 
Wraf der „Furie“ auf dem Eife vor, Er fand bier noch das 
Zelt und ale Gegenſtände vollfommen erhalten. Capitän Noß 
verlor nur vier Leute feiner Schiffdmannfhait durch Krank⸗ 
beit. (D. P. 3.) 


Italien. 


Die Nabriht von der bevorftebenden Rückkehr des 
Papſtes nah Rom gewinnt beinahe ein offizielled Anſehen 
durch den Umftand, daß felbft die „Gazzetta di Bologna’’ vom 
30. Dft. fie bringt, ein Blatt, welches der Zenfur unterwors 
fen ift und umter dem direkten Einfluffe des päpſtlichen Legaten, 
Monfignor Bedhini, ſteht. Dad erwähnte Journal behauptet 
fogar, Pius IX. werde in dem erften vierzehn Tagen ded Nor 
vembers zurückkehren. Außerdem wird verfichert, Die gegens 
mwärtige franzöſiſche Garnifon werde durch bie jetzt in dem äus 
feren Kantonnements liegenden franzöfifhen Truppen abge 
löft werden. — Den Befebl über die römifben Truppen wird 
ein vom Kriegsminiſter, Fürften Odeskalchi, zu ernennender 
DbersBefchlähaber erhalten. — In EivitarBerhia fommen 
noch immer neapolitanifche Flüchtliuge an. 

Malta. Der ‚„‚Eorriere mercantile’ bringt folgende 
Mittheilung eined in Genua lebenden italieniſchen Flächtlings: 
„Die britliſche Regierung, welche vor noch nicht langer Zeit 
das fcilianifhe Revolutionsparlament anerkannte, die aufitändis 
gen Bewegungen in Stalien begünftigte und jest eine Groß» 
muthsrolle zu fpielen verfucht, indem es feinen Schiffen bie 
Yufnabme neapolitanifcher Flüchtlinge geflattet, beginnt jetzt 
jene Unglüdliben aus feinen Staaten jurüdzumeifen, welche es 
dur feinen vermeintliden Schuß ſelbſt compromittirt hatte. 
Sp waren mehrere hochgeſtellte neapolitanifhe Flüchtlinge am 
25, Dftober in Malta angefommen und am folgenden Morgen 
bereitd polizeilich gezwungen worden, die Inſel, in der fie ein 
ſchühendes Afyl zu finden gebofft, ſchleunigſt zu verlaſſen. Die 
Unglüdliben gingen bierauf nad Genua, wo ihnen gaflfreund« 
libe Aufnahme zu Theil wurde.“ — Die Times veröffentlicht 
die Friegdgerichtlichen Alten über das Berbör des cephalonifchen 
Snfurgentenführerd Theodor Vlacco. Dieſer verficherte im 
Verhör, daß er mit dem Tode des Ritterd Metara Eapfolivert 
(der mit feinen Dienern im eigenen Haufe verbrannt wurde) 
nichts zu ſchaffen gehabt habe, verficherte ferner, daß ihm von 
zwei Doftoren Namend Pretenderi und Focca 800 Doll. ans 
geboten worden finen, wenn er deu Lordobercommiſſär meuch⸗ 
lingd bei Seite fchaffe, welchem Anerbieten Foeca noch binzur 
fügte, daß Canada aufgeitanden ſey, und daß man diefe güns 


ſtige Gelegenheit nicht: vorübergeben laffen dürfe, verficherte 


' endlich, daß von den 70,000 Einwohnern Gepbalontend we—⸗ 


nigitend 50,000 (1) betbeiligt gewefen. Dann, tief er auf: 
„Ale Gephaloniofen hatten gefchworen, mir zu Hülfe zu Toms 
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men. Eepdalonien bat mich Ind Berderben geſtürzt. Wenn 
ich mein Leben behielte, fo wollte ich doch lieber ben Tew 
fein der Höfe trauen -ald den Griechen“ u. ſ. w. De Ur 
tbeildfpruch lautet, daß Blacco zu Liruri gebangen werden foll, 
und „‚mar in aller Form und mit den gehörigen Geremonien, 
damit der Tod eines fo berüchtigten Banbiten, Meuchelmörberd 
und Rebellenhäuptlings jedermänniglib zur Warnung diene‘, 
welches Urtbeil denn auch, wie ſchon gemeldet, vollzogen wor⸗ 
den ifl. Eine englifche Zeitung läßt ibn wie ein Weib fterben; 
ed ift auch richtig, daß er, ald er and dem Gefängniffe feinen 
letzten Gang antrat bitterlich weinte, daß er jedoch im Ange 
fiht des Galgens feine Kaffung wieder gewann und feine Spur 
von Todedfurcht mehr verrietb. Der mit ibm bingerichtete 
Priefter ging in ſtolzer Haltung und läcelnder Miene dem 
Tode entgegen. 
Türkei. 


Ronfantinopel 31. DE. Ueber das Erſcheinen ded 
öfterreibifben Gefandten Hausdlab in Widdin erhalten wir von 
daſelbſt direfte Nadrichten. Es wird von allen Parteien, die 
fonft in ihren Anfihten wohl ſehr verfchieden find, einflimmig 
anerfannt, daß bie öfter. Regierung zu diefer fchwierigen Mifr 
fion faum einen energifcheren und gewandteren Mann bätte wäb, 
Ten fönnen, ald den genannten General, der ſich troß der nicht unbe» 


Dftober gebradt. 


Hegeneburger : Liederfrang 


Die Thrilnahme, deren fib die im abgewicbenen Jahre veranflalteten Probuftio- 
nen zu erfreuen hatten, bat den Beſchluß der Geſellſchaft veranlaßt, aub ım Kaufe 
dieſes Winters wieder einige Unterbaltungen und zwar mit Rüdfiht auf die durch 
den Brand ded Theaterd geänderten Kofals Berbältniffe 


zwei qroße 
Borat: und Inſtrumental⸗Coneerte 


und eine Faſtnacht⸗Produktion in Form eines Eonzerts im Saale zum gols 
denen Kreuz zu geben. 

Der unterfertigte Audfbuß erlaubt fib zur Subffription mit dem Anbange 
freundlichit einzuladen, daß die betreffenden Liften, wilde die Bedingungen der Sub» 
fetiption entbalten, bereits in Umlauf geſetzt find. 

Regensburg, 8. Nov. 1849, 

Der Yusfhbuf. 

Empfeblung. 

Durch den Ankauf einer bebeutenden Varthie guter Mheinpfälzer- Weine ift Unterzeich“ 
meter im Stande, nachſtehende Weine zu den billigften Preifen zu geben. 

4S49r MHuppertsberger Traminer das Quart zu 12 fr. 

» Deidesbeimer, das Quart zu 9 fr. 
»  Dürckbeimer „, 0 tr. 
Hartgebirgswein vas Quart zu 9 fr. 

ASAGr Hödelicer Barg „u 9 Er 

18 A80 Würzburger „nn n6%. 
ſowie noch von den feinden Sorten robe, weiße In« und Audländiſche Weine die Bous 
teille zu 36 fr. bis 2 fl. 24 fr; von jämmelichen Weinen können täglich Vroben vom Faß 
verfoiter werben. 

Unterm Reiſe bei Abnahme von mindeftend '/, Gimer wird ber Preis per Maas 
um 4 fr. ermäßiget. Das rheiniſche Stüf zu 1100 Litres over 17 bayr. Eimer wird zu— 
fammen um 450 fl. abgegeben; bemerft wird mod, daß bie Weine fämmtlih vom Unter 
zeichneten am Plage von den Produzenten und den beflen Lagen angefauft worden find, 
daher ich diefelben ihrer Meinbeit wegen beftens empfehlen kann. 

Megendburg im Monat November 1849. 

E. Schmidt, 


Weinwirth zum grünen Baum. 





Anzeige- 
Bon dem renommirten 

Bruſtteig — Päte pectorale — 
des Aporhekers Herrn Georgein Epinal, 
Departement der Bogefen in Frankreich; — 
welder in allen fatbarrbalifhen Bruf-Affek- 
tionen und Heiferkeit, ih ferd als vorzüge 
liches Heilmittel bewährte, befindet fih fort- 
während ein Depot (die Originalidjadjtel ge | 
gen portofreie Cinſendung von 30 fr.) bei 

Nentib & Eidam 

in Regensburg am Ed ber 

Ludwigs» und Dreimohrenftraße. 


fert 
In einem Atelier für Zylograpkie 
(Holzfepnit) Hat ein im Beiden gebildeter 
junger Menſch Gelegenheit als Schüler auf- 
genommen zu werben. Mäheret ertheilt bie 
m. d. 3. 


— 








Anzeige. 

Der Unterzeichnete bringt einem verehrlichen 
Publikum zur Kenntniß, daß ein Theil feis 
ner bier amgefertigten Portraits vom 15. 
Nor. bie zum 23. incl. täglich von Morgens 
11 Ubr bis Nachmittags 3 Uhr im Lokale 
des Kunflvereind (alte Reſidenz am Dom- 
plage) gegen ein Entrde von Zr. à Berfon 
zu feben ift, und ladet zu einem zahlreichen 
Beſuche ergebenft ein. 

Das Entroͤe iſt zum Beten der Armen be- 


fimmt. 
George Babn, 
— u _Bortzaitmaler. 
Zu verfaufen. 

Eins Barthie von 100 Zentner gut erbal- 
tenen, gefundem Hopfen iſt wenen Mangel 
an Raum billig zu verkaufen. Mäberes ift 
zu erfragen bei ber Exp. d. DL 


des 


ziebrı 


einri 


beutenten Hinderniffe mit Würde und Gefbid Yeiner Auf 
gabe entledigte. Der Widbiner Paſcha, Zia, von der Abficht 
feiner dur vorläufige Rückſprache der öſſerreichiſchen Regierung 
mit dem türkifhen Gefandten in Wien, Muffurus, geordneten 
Sendung in Kenntniß gefrt, erwies ficb in feinem Benehmen 
zuvorfommend, erklärte aber zugleich nicht in der Rage zu feyn, 
feinem Begehren, im Lager zu erjbeinen, willfahren zu fonnen, fo 
daß der General Hausiab in Erledigung feiner Sendung den 
Zwed derfelben durch Anſchlag zu verfünden veranlaft wurde, 
Diefe Anfblagblätter wurden von Uebelgefinnten heruntergerifs 
fen; dieß beffimmte die türfifhe Regierung Wachpoſten zur 
Verwahrung diefer unerflärliben Handlung, wie zur Befchüs 
Bung des öfterreibiihen Conſuls aufzuftellen, 
franzöfifbde Dampfſchiff „ke 
neral Aupick die 


Das 
Tartare“ bat für ten Ger 
Depeſchen feinede Gabineld vom 11, 


Es wird ihm eine Flotte unter Gommando 
bed Admiral Parceval zur Berfügung geſtellt. Gleichzeitig füns 
digt der Admiral dem General Aupid an, daf er vor Durlac 
die Anker werfen und feine Befehle alldort erwarten werde, — 
Die engliſche Flotte bat, wie fie wiffen werden, vor Pfefita nahe 
an den Dardanellen die Anker geworfen, fonab werden dieſe 
zwei Flotten abgefondert aufgelelt, um, mie es beißt, beffer 
die Manndzucht der Equipagen zu bandbaben. 


Empfehlung. 


Meue große Mearoni:Gaftanien 
empfichlt zur geneigten Abnahme 


3. 6. Rimmel, 


Bei Montag und Weiß in Regent 
burg u. Manz in Amberg iſt zu haben: 


Suljbacher Gefhäfte: 
Saleuder f. 1850. 


geh. 36 fr. 


Stahlfedern. 


Weberrafchende Auswahl 


in 180 Sorten Stahlſedern, welche pr. Du” 
gend u. in größeren Barıhien abgegeben wer* 
den, ald: Dreifpaltige Federn. Schulſedern 
für Kinder. Schönſchreibfedern für Jeden, 
der ſchon ſchreiben will. Sir Mobert Beel» 
Corteſpondenzfedetn. Dameniedern, die nur 
für eine leichte Hand fi eignen. Zeichnunge« 
federn für Ulle, die zeichen. Silberfedern, 
weldye nicht roten. Cine befonnere (Feder 
für Perfonen, die nicht mehr gut feben, um 
große Buchſtaben hervorzubringen. Geſchlif- 
fene Federn, welche ganz elaſtiſch find. 

Bon vielen Federn können bei dem linters 
zeichneten Proben ſeht billig abverlangt wer« 
den, wo nicht eine einzige fehl fchreiben wird. 


E. U. Uuernbeimer, 
B.80. Bad» u. Grubgaſſe. 





Befanntmachung. 


Aus der Baumſchule des fürſtlich Thurn 
und Tariö’ihen Gartend Haus bei Altege 
loftheim find 
300 Stüd hochſtämmige Nepfelbäume & 20 fr. 

unb 
200 Stück hochſtaͤmmige Birnbäume A 24 fr. 
zu verfauten. 

Kaufsliebhaber haben fih an den dortigen 
Schloßgaͤrtuer Edpoulliez zu wenden. 


Fremden: Anzeige. 

(Gold, Kreuz.) HH. Eromhten, Rent, a. 
England. Brewer, Am. d. Aachen. 

(Drei Helmen.) rl. Käufe, Priv. v. 
Aldaffenburg. Fr. ». Demergbil, Priv. v. Brüffel. 

(Weißer Habn.) Hd. Reichenhofer, Afm. 
». Bangenau. Söldner, Handelem. v. Doffir 
Sen Kolbenheid, Part. v. Greifswald. Zuber, 
Salanteriewaarenbändl. v. Bamberg. Döbler, 
Priv. 9. Wien Burger, Defonomicbef. d. Mün* 
chen. Br. Paulus m. Neffen, Gerictöhalt. te 
Burglengenfeld. 


eubaner. 


(Hiezu Unterhaltungsblatt Nro. 91.) 
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16. November 1849. 





Deutfchland. 


:. Münden, 44. Nov. Ge Mai, der Konig haben Sich 
bewogen gefunden, den Praktikanten des Reichs⸗Archives zu 
Münken, Franz Maria Grafen aus Amberg, zum, Sekretär 
arfler Klafle bei der Negierung der Pfalz allergnädigſt zu ers 
wennen; den: Landfommiffär Johann Wilh. Peterfen zu 
Landau unter Anerkennung der, von ihm während- feiner lans 
gen Dieuftleiftung fletd bewährten Treue für immer in den 
Rubeltand treten zu laffen; am feine Gtelle zum tandtommife 
für in kandau den dortigen Randfommiffariatd-Atuar Reinhard 
Sebhrn. v. Freyberg zu befördern; die eröffnete Landrichters 
ſtelle zu Kipfenberg dem biöherigen I. Randgerichts Aſſeſſor zu 


Troſtberg Joſ. Maria Harlander zu verleiben; auf die 


diedurch erledigte I, Landg.Aſſeſſorſtelle zu Troſtberg ben U, 
Aſſeſſor ded Landgerichts Bruck Joh. Jakob Shiefl von 
züden zu laffen, und auf die hiedurch fich eröffuende II. Afs 
fefforftele am Landgerichte Brud den 1. Sandgerichjöaffeflor 
zu Weiden, Zofepb Stadelbauer, feiner Bitte entipres 
end zu verfeßen, fofort die Stelle «eines II. Affefford bei dem 
Landgerichte Weiden dem geprüften Rechtspraktikanten Felix 
&Spödner aus Xittmoning, dermal zu Landshut zu: vers 
deiten ; den Rektor an der Studienftalt zu Dillingen umd 
Profeffor der Pbilologie-und Gefhichte an dem Lyzeum dafelbft 
Anton Angelus Schrott, feinem Anſuchen entfprechend, in 
den Rubeſtand treten, dann das hiedurch erledigte vereinigte 
Studipnreftorat an genannter Anſtalt in ein Rektorat des Ly⸗ 
geumd und im ein Reftorot ded Gymnafiumd trennen zu laffen, 
and Erjiered dem Profeffor der Phyfit an dem Lyzeum zu 
Dillingen, Dr. Aymold und leßtereö dem Profeffor der Ober 
Blaffe des dortigen Gymnafiumd, Beitelrod, beiden in 
proviſoriſchet Eigenfhaft; ferner die Lyzealprofeſſur der Philos 
logie und Geſchichte dem Profeffor der II, Gymnaſialklaſſe zu 
Dillingen, Balentin Seibel zu übertragen; — den Reviers 
ſorſter Georg Gambichler zu Klaushof, unter Anerkens 
mung feiner vieljäbrigen treuen Dienflleiftung in den Rubeftand 
zu verfeßen, an beffen Stille zum prov, Revierförfter zu Klauds 
dof den Forſtamtsaltuar zu Hammelburg, Andr. Bambi 
ler zu ernennen; den Steuerfontroleur Auguft R 008 in Pirs 
maſens «ld folden auf Anfuchen nah Homburg zu verfeßen ; 
den Rentbiamten in Müblborf Franz Zaver Mitterbuber 
auf die Dauer eined Jabred in Anerkennung feiner langjährigen 
trenen Dienhleiftung in den Ruheſtand treten zu laſſen; den Rents 
beamten Alois v. Formberger in Neumartı als ſolchen auf 
Anſuchen nach Mühldorf zu verfegen, und den Forſtamts⸗Ak⸗ 
fuar zu Yugdburg Philipp Grimm zum Revierförfler in Bis 
burg prov, zu ernennen: unterm. 12, Nov. 1849 den Korflamtd 
Altuar in Wolfsſtein Friedr, Bifino zum prov. Revierfor⸗ 
ger in Schönau zu ernennen. — Seine Majeſtät der Kö— 
nig baten Sich bewogen gefunden, die katholiſche Pfarrei 
Allersberg, Landg. Hiltpoltftein, dem Prieftir Michael Klin 
ger, Pfarrer zu Neualbenreuth: die kath. Pfarrei Haſelbach, 
Landg. Mitterfeld, dem Priefter Zat, Mey, Pfarrer zu Geis 
eröthal zu verleihen und die katholiſche Pfarrei Au, Landge⸗ 
zichts Aibling, dem dortigen Benefiziaten, Priefler Job. Bapt, 
Pfaffermayer zu übertragen gerubt. 

Münden, 13. Nov. Der Abgeordnete Prell, Nefer 
zent der Gommiffion für landwirthſchaftliche Berhältniffe nebft 
Ablöfungd- und Eulturgefeg im Club der Linken, bat mebrere 
Unträge auf Erläuterung oder Abänderung einzelner Beflims 
mungen bed Ablöfungsgefeßed vom 4. Juni 1848 in Vorſchlag 
gebracht und dem Elub vorgelegt. Die Anträge ſind ſehr um— 
faſſend und enthalten eine weſentliche Modification des Geſetzes 
das in feiner jttzigen Faſſung allgemein nicht befriedigt. — 
Der inhaftizte Abgeorburte Dr, Mayer hat der Kammer abew 


mals eine Beſchwerdeſchrift in Betreff der gegen ihn geführten 

Unterfuhung durch den Fürften Waklerftein einreichen laffen. 

Er deſchwert ſich darin, daß der Fre. Iufigminifters 

v. Kleinihrod entgegen, abfid.uh®:.. dem Gtaatäprocus 

rator in die Länge gegogen werde und zwar auf Grund allens 

fald fih noch ergebender ſiraftechtlicher Reate, — De 

Bollöverein von Nördlingen hat dem Elub ber Linken eine. 
Zuſtimmungsadreſſe über fein feitheriged Wirken und feine Hals 

tung zug eſchict. (R. Kur.) 

A Münden, 14. Nov. In Folge ihres geftrigen Beſchluſ⸗ 
ſes wählte die Kammer der-Abgeordneten heute einen Ausihuß 
für die Beratbung der allgemeinen deutfchen Wechfelordnung, 
Die Wahl ergab folgendes Refultat: in einem Skrut. bei abfolu, 
tee Majorität von 50 wurden gewählt: Dr. Kirchgeßuer mit 104, 
Boye 104, Breitendbah 81, Reuffer 78, Paur 75, v. Mens 
ning 75, Prinz 74, Rudhardt 73, Pröll 73, Dr. Heigel 72 und 
Fint mit 66 Stimmen. Dann ald Erfagmänner bei abfoluter 
Majorität von 49 .— Ad. Weber mit 88, Geblmeyer mit 
61 und v. Harold mit 56 Stimmen, — Da fortwährend Auds 
ſchuß⸗Sitzungen fattzufinden haben, fo wird wahrſcheinlich erſt 
am Freitag oder Samstag wieder eine ‚allgemeine Kammer 
fihung Rattfinden. — Heute war ein großes Mannöver der reis 
tenden Artillerie aud Anlaß der Anmelenbeit der beiden preus 
Silben Prinzen, dem der ganze f. Hof mit einem glänzenden 
Generalftab beiwohnte. 

Würzburg, 12. Nov. Der biefige Stadtmagiftrat hat 
im Berein mit dem Collegium der Gemeindebevollmädhtigten 
und 132 Gemeinden des Kreifed einen Antrag „die Trennung 
bed Kreiſes Unterfranten von der allgemeinen Brandaffefurang 
betreffend‘’ am die Kammer der Abgeordneten gerichtet. Ders 
felbe ſchließt mit der Bitte: „im Wege der Gefepgebung dahin 
zu wirken, daß dem Kreife Unterfranfen der Austritt aus der 
Brandverfiherung des Königreicbd unter dem Kortbeftand der 
biöherigen Brandverfierungs » Ordnungen bewilligt werde,’ 
Aus der Motivirung des Antrags ergibt fi, daß während der 
Kreis im Befige einer eigenen Affeturanz war, und höchſtens 
3 fr. von einem Gulden Einlagekapital entrichtet werden muß 
ten, diefer Beitrag feit der Einverleibung in den erfien 14 Jahr 
ren um dad Doppelte, in den legten 16 Jahren um das Drei: 
fache gefliegen if. Seit 30 Jahren hat der Kreis nur 2 Mal 
von andern Kreifen Unterflügung, im Ganzen 38,000 fl. ers 
halten, indeß feit jener Zeit dis beute zur Dedung der Brand» 
[häden der übrigen Kreife 2,027,223 fl. 20 fr. abgegeben wur» 
den, wonach die jährlihe Durchſchnittsſumme bezüglich folder 
Ueberzahlungen eine Höhe von 72,400 fl. erreicht. 

Stuttgart, 12, Nov. In Gemäßbeit des Geſehes vom 
1. Juli d. J., betr. die Einberufung einer Verfammlung von 
Bolfövertretern zu Berathung einer Revifion der Verfaffung Art, 
21 haben Wir, nah dem Antrage Unferes Geſammtmini⸗ 
ſteriums und nach Anhörung Unferes Geheimenrathes, beſchloſ⸗ 
ſen, die zur Berathung eine Reviſion der Verfaſſung beſtimmte 
Verſammlung auf Samſtag ven 1. Di. d. 36, in Unfere 
Haupts und Reſidenzſtadt Stuttgart einzuberufen. Wir verfüs 
gen demnach, daß die Mitglieder diefer Berfammlung am 30, 
Nov. d. Js. ſich dabier einfinden und dem ftändifchen Aus ſchuſſe 
davon Nachricht geben. Unfer Miniſter des Innern it mit 
der Bekanntmachung und Bollgiehung diefer Verordnung bes 
ae Wi Ibeim Schlayer. Wächter Spittler. Baur, 

anlein. 

Wiesbaden, 9. Nov. Naffau iſt bis jept entfchlofe 
fen, dem Interim feine Zufimmung zu verweigern, und 
wird, follte fie endlich nit mehr verfagt werden Fonnen, res 
nigftens erſt ald die leßte von allen Regierungen feinen Beis 
teitt ausſprechen. : 

Aus Thüringen, 10. Nov. Die Beamten der ihüs 
ringiſchen Eiſenbahn find in diefen Tagen bei den Regierungen 
der einzelnen betreffenden Ränder vereidet worden, durch dem 


electt osmagnetifhen Eifenbabntelegraphen neben deu die Bab" 


{elbft angehenden Mittbeilungen nur Gorre fpondenzen 
und Depeſchen ber vyreußifden, weimarifden 
und gotbaifdhen Staatdregierungen weiter 
zu befördern. Die Benußung diefed Communicaliondwe⸗ 
ges ift demnach dem Publitumnidt gefattet, ob» 
glei deßfallſige Wünſche ſchon fo oft laut geworben find. Dem 
Bernehmen nad bat das preußiſche Staatöminifterium zu dieſer 
Beſtimmung Beranlaffung gegeben. Allem Anſchein nad geben 
die Heineren thüringiſchen Staaten auf trodenem, d. b. frieblis 
dem Wege einem Aufgeben in Preußen allmälig ent 
gegen. Dafür fpricht der in Meiningen & tout prix ſelbſt ger 
gen einen früheren Landtagsbeſchluß fchleunigft bewertfielligte 
Anflug an das preußhiſche Bündniß und zugleich die in dem 
Hergogthum Gotha ſicherem Bernehmen nach projektirte durchs 
greifende Umgefaltung, der ganzen Adminiftration. Daffelde 
fo@ nämlich nad preußifhem Muſter in Kreife mit landräthls⸗ 
ben Behörden eingelbeilt (als ſolche Bezirke bezeichnet man 
Gotha, Dbrdruff, Tenneberg und Boltenrode) und aub im 
. Mititärwefen durch Einfübrung des Landwehrinſtituts eine ben 
preußifhen Zufänden annäbernde Beränderung angebahnt wer 
den. — Im Kolge deffen iR man im Publitum Gotha's allge⸗ 
mein der Anſicht, daß der Herzog, da er keine Leibeserben bat, 
einer volligen Einverleibung feiner Länder mit Preußen ſich 
ohne große Schwierigkeit fügen würde. (F. 3.) 

Berlin, 11. Nov. Hr. v. Radowitz teifft nunmehr 
alle Vorbereitungen, feine Stelle ald Mitglied der Zentralbuus 
dedtommiffton anzutreten. In diefem Augenblide ift man das 
mit befbäftigt, die ziemlich bedeutende Beamtenzabl audzumähr 
fen, welche von bier aus fih mit an dem Sig der Rommiffion 
begeben wird, um bort vie Bureaur zu bilden. Wir hören, daß aus 
Ger Hrn. v. Radowitz noch ein anderer General nebft mebreren 
Generaltabsoffizieren Bebufd Wahrnehmung ded militärifchen 
Theil der Bundescommiffiondgefbäfte der Kommiffion bleibend 
Beigegeben wird. — Es ift befannt, daß in dem Bureau ded 
Hiefigen großen Generalſtabs über jeden einzelnen Feldzug, an 
weichem preußiſche Truppenförper Theil genommen baben, die 
genaueften Detaild gefammelt, und fo fchließlich der ganze Ders 
lauf des Feldzugs zu einem georbneten Ganzen zufammenges 
ftelit wird; ed wird, um es fo auszudrũcken, hinterher gewiſſer⸗ 
maſſen die wiſſenſchaftliche Probe über das angeſtellt, was im 
Drange der Ereigniffe der richtige Blick und dad Genie des 
Generald eingeben muß. In diefer Weile bat man num 
foeben die Zuſammenſtellung und wiſſenſchaftliche Bearbeitung 
des letzten Feld zugs in Baden beendet. Die Reſultate zu 
denen man gekommen iſt, ſollen aber leider ſehr trauriger 
Art ſeyn, denn es ſoll zur Evidenz nachgewieſen ſeyn, daß die 
Führer der dortigen Truppenkörper in firategifcher Hinſicht fo 
viele und fo arge Fehler gemacht haben, daß eben nur der Ums 
fand, daß man fib völlig ungeorbneten Maffen gegenüber bes 
fand, in vielen Fällen arge Berlufte abgewendet bat. Die dort 
gemachten Erfahrungen, fo urtheilen febr fompetente Richter, 
laffen mit vieler Beſorgniß dem Eintreffen ded Falled entgegen 
ſehen, wo man ſich einem ernſtlichen, gut geleiteten Feinde ger 
genüber befände. — Der wirkliche Ergationdratb Herr v. Sa⸗ 
vigny, der fi dereits früher längere Zeit im Grofbirzogtbum 
Baden aufbielt, it foeben von Neuem mit einer außerorbentlir 
hen Sendung nad Carlsruhe gefhidt worden. Man glaubt, 
daß der Hauptzweck derfelben dahin gebt, den aud dort mit 
großer Emfigkeit ind Werk gefegten Macinationen gegen Preus 
gen entgegenzumirken, gleichzeitig aber auch gewiſſe Entſchädi⸗ 
gungsanſprüche, die preußiſcherſeils für den Feldzug in Baden 
ũquidirt worden find, zu ordnen. (N. K.) 

Berlin, 12, Nov. Die I. Kammer bat heute über 
die dad Verhältniß von Kirde und Staat betreffenden 
Paragraphen ver Verfaffnng abgeflimmt. Der vom der erften 
Kammer angenommepe Zufaß: „Die chriftliche Religion in ihr 
ren Haupibelenntniffen wird ald bie Religion der großen Mehr⸗ 
beit der Bewohner ded Staates den religiödsbürgerlichen Eins 
richtungen deffelben unbefchadet der Neligiondfreibeit der Ans 
beröglaubenden zum Grunde gelegt‘, wurde verworfen, dagegen 
folgender Zufaß angenommen: „Die chriſtliche Religion wird 
bei denjenigen Ginrichtungen ded Staatd, welche mit der Re⸗ 
ligiondübung in Zuſammenhang Reben, unbeſchadet der im 
Art, He gewäbrleifteten Neligionäfreiheit, zum Grunde gelegt.’ 
{R. RI 

Bom Rhein, 11. Nov. Iſt es doch ald ob ed gar 
Feine Gefdictötenntniß mehr gäbe! Aber „was Gott umd bie 


— —— — — —— — — — — 
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Welt mit weiß, das wiſſen bie Herren in Berlin,” fapte tie 
li einer der Senioren der deutfben Wilfenfcbaft, ‚nur nick 
das, was fie wiſſen follen. Die Entſcheidung über die „„Se⸗ 
fion’’ ſol England anbeimgefeit werden, England, deſſen 
Admitalitätdgerichte nicht den Beinften Schandflecken in feiner 
für die internationalen Verhältniffe äußert ſomutzigen Geſchichte 
bilden! Kennt man denn den Gang des engliſchen Gerredhts 
fo wenig? Der alte biedere 3. G. Büſch bat demfelden eine 
lange Abhandlung gewidmet, und da wir nicht annehmen kön⸗ 
nen, daß in dem confervativen England feit. jener Zeit der 
Geift fi geändert bat, fo iſt die „Geſion““ beim Zuftandes 
fommen biefed Gerichts eben ſo ficher veruribeilt, als Trutzſch⸗ 
ler ed war ehe er noch vor die Barre getreten. Aber es fol 
ja auch bei der Rüdgabe der „Gefion“ nur die anfländige 
Form gewahrt werden! Dadfelbe England, welches das ſchwarz⸗ 
rotbsgoldene Banner an. den ſchleswig⸗ holſteiniſchen Schiffen für 
eine Piratenflagge erflärt, das nad Lord Broughams Worten 
die erfte continentale Wirrniß zu einer Schwähung des aufs 
ſtrebenden Deutſchlands benüben muß, fol über unfere Sen 
angelenbeiten entfcheiden und fo Midhter in’ feiner eigenem 
Sache feyn! Iſt das Politik, ift ed Plug fi fo Defterreich 
gegenüber die lebten Gemütber zu entfremden? Dover follen 
wir — nah dem was in und mit Scledwig geſchehen — 
noch von Nationalebre reden? 

Hamburg, 10. Rov. Klapka wird nit mebr her⸗ 
fommen, aber auch nicht nach Amerika geben, fondern in Enge 
land bleiben, wad man damit in Verbindung bringen will, daß 
er in Unterbandlung mit der ſchleswig + bolfteinifden Statthal⸗ 
terſchaft wegen Uebernahme ded Commandos det ſchleswig ⸗ dol⸗ 
ſteiniſchen Armee ſtehe, falls der dritte Krieg wieder ausbricht. 
Nah Adem, was man fiebt und hört, if es feinem Zweifel 
mebr unterworfen, daß General Bonin beim Wiederausbruch 
ded Krieges mit Dänemark von dem Commando der ſchleswig⸗ 
bolfleinifben Armee zurüdtritt, welchem Beifpiele wohl auch 
alle preußifben Dffiziere folgen werben. Die Frau and Fami⸗ 
lie Bonins find bereitd wieder nach Berlin zurüdgefehrt. (F. J.) 

Aus Schledmwig-Holflein, 7. Nov. Die Landesver⸗ 
waltung in Flensburg ſcheint ſich auf einige entſchiedene Maßr 
regeln vorzubereiten, welche fie gegen die ihrem Regiment wis 
derſtrebenden Geiftlihen und Lehrer auszuüben gedentt, Der 
wadere Paftor Haad, welcher ſich zur Veröffentlichung ber 
Flensburger Erlaffe in feinem Sprengel nicht verfieben wollte, 
bat den Reigen der Opfer eröffnet und if feines Amtes 
entfegt worden. Mebnlich gebt ed einigen Lehrern, die ſich 
ebenfalls in das Flendburger Wilfürregiment nicht fügen fonne 
ten und wollten. Wie aud diefem Wirrniß herauszukommen, 
das weiß der Himmel. Meine früheren Angaben über die Fries 
densbaſis finde ich im wefentlihen anderweitig beſtätigt; indeß 
iſt aber auch noch nicht dad geringſte Reſultat über die Fries 
dendunterbandlungen zu Tage gefördert, da mie es ſcheint, 
die Forderungen Dänemarfd die Angelegenheit auf bie 
Spige getrieben und die Fortführung der Unterbandluns 
gen erft dur erneute gemeinfame Berfländigung über bie 
Grundlagen eingeleitet werben fol. Die Stimmung der Bes 
pölferung in den Herzogtbümern ift eine aufftrebende, zuverficht 
lie; es ift nicht übertrieben, wenn ich bebaupte, daß faſt feine 
Oriſchaft oder Gomune in Holftein ſowohl ald im fübönlichen 
und mittleren Schleäwig die Schmach eined ebrlofen Friedens 
rubig hinnehmen würde, fondern lieber und zwar mit ftiſchen 
Kräften den Krieg gegen Dänemark zur Erreichung unferer vers 
brieiten Rechte fortzuführen ſich beeilen würde, wenn nur fonft 
feine Hinderniffe und Hemmniffe diefem Begehren eutgegenftes 
ben follten, Ueberbaupt muß ſich diefe kritiſche Frage im Laufe 
zweier Monate entweder nad) der einen oder andern Seite bin 
entſcheiden. (D. P. 3.) 

Apenrade, 9. Nov. (Neuer Gewaltakt.) Da ſich 
der Stadtſekretär Suadicani bisher ftandhaft, obwohl ibm mir 
Mtärifcher Zwang angedroht worden war, gemeigert batte, die 
zum Stadtfefretariate gehörigen Archivalien, Depofiten, Mafe 
fen» und Auftiondgelder, fo wie die der Stadt und den milden 
Stiftungen gehörigen Staatäpapiere und Fonds, an ben Ads 
vofaten Caspers audzuliefern, erſchienen am heutigen Tage der 
vormalige Bürgermeifter Knudfen, der Advofat Gadperd, ber 
Kirchenjurat Andrefen und der Färber Bahnſen — lehtere Beide 
find verfaffungsmidrig mit dem wegen Theilnahme an einer 
Güterverfehleppung friminaliter beftraften Tabaksfabrikanten Mid» 
delhãus zu Rathsverwandten oftropirt — mit einem bedeuten» 
den Militärfommanto und drangen, während dad Kommando 


bad Haus umſtellte, in die Wohnung ded Siadtſekretärs ein. 


Derfelde weigerte ſich auch jept noch, eine Ablieferung zu ber 
ſchaffen. Allein dieſer Weigerung ungeachtet, und obſchon auch 
das Deputirtencollegium ſich in corpore einſtellte und wider die Ab» 
lieferung der Gelber und Dokumente, von denen manche auf 
Subaber lanten und deren Gefammibetrag die Summe von 
100,000 Mart Ert. erreicht, an. dem nicht die geringfte Gm 
tantie darbietenden Advolaten Eadpers feierlib proteflirte, den 
Gtadttommandanten auch perfünlih wegen jedes der Stadt 
und deren Bewohnern aud ber Ablieferung. erwacfen:n Schar 
den® veraniwortlich machte, machte fi die Sippſchaft bob amd 
Wert, nahm alle im Zimmer bed Stadtſekretärs beſindlichen 
Papiere und Alten, dad Schuld» und Pfandprotofoll, die Der 
pofitenlade nebft Inhalt m. f. w. im Beſchlag und fuhr, nach⸗ 
dem die Pfendo-Rathöverwandten, weil Die Unteroffizialen fi 
Deß weigerten, die Alten ac. felbit batten mwegtragen und eins 
packen müffen, mit den geraubten Gegenfländen ab. Da übs 
zigend der Raub noch nicht vollſtändig ausgeführt if, weil er 
wegen einer im Haufe ded Bürgermeifterd Schow flattfindenben 
Kaufe abgebrochen werden mußte, fo wird wahrſcheinlich noch 
ein zweiter Gewaltakt aufgeführt werben. 

Hannover, 10. Nov. In der beutigen Sitzung der ers 
fen Kammer wurden drei Regierungdvorlagen an einen dem⸗ 
nähft aud beiden Kammern zu ermennenden Finanzausſchuß 
verwieſen, drei andere, darunter die Anzeige über ben mit Preus 
fen geſchloſſenen Vertrag, die eleftromagnetifde Linie zwifchen 
Berlin und Köln betreffend, einfach zu den Akten genommen, 
Sn der zweiten Kammer wiederholte Abg. Hr. Thiermann feis 
nen bereitd in der vorigen Ständeverfammlung geftellten Antrag, 
daß Amnefie von der Regierung für die wegen politifcher oder 
Preßvergehen Berurtheilten oder in Unterfuhung Befindlichen 
verlangt werde. (Diſch. 3.) 

Wien, 10. Noobr. Wir müffen immer wieder auf den 
balboffizielen Artikel der Wiener Zeitung über die Zoleinigung 
mit Deutſchland zuruckommen. Was man früher nur errathen 
mochte, kann ih Ihnen jept ald gewiß berichten: Die Berwr 
fung eined klein⸗deutſchen Reihdtagd nah Erfurt bat die öfter. 
Regierung beftimmt raſch mit ihrem Handelsprojekk hervorzu⸗ 
treten. Man hofft damit alled was von den fleinen Staaten 
noch zu retten, von der Hegemonie Preußend zu emangipiren, 
Es if ein Irrthum wenn man Defterreih den Borwurf macht, 
daß die deutfche Revolution ibm keine Erfahrungen gebracht, 
oder daß es diefe überfeben wolle. Man ift bier durchdrungen 
von dem Gedanken, daß Deſterreich fich felbit rettet und erhält, 
wenn es feine ehemalige Stellung in Deutfbland nah u. nach 
wieder zu erobern fucht. Es waren ja die deutſchen Provinzen 
vorzüglich, melde Mittel und Kräfte berbeifhafften, dad abs 
trünnige Ungarn und Jtalien wieder unter die alte Botmäßig- 
keit zurüdjubringen. Der ungarikhe Krieg mit feinen unfreis 
willigen Allianzen war noch viel lehrreicher: ‘denn wenn man 
den Oſten behaupten will, fo darf man ſich unmöglich von 
demfelben Dften die Macht dazu leihen lafſen. Win 
alfo Defterreich deutfch bleiben und deutſcher werben, fo blieb 
den übrigen Deutihen nur die eine Beforgniß, daß Defterreich 
nicht alle Gonfequenzen der politifhen Entwidelung in Deutſch⸗ 
land anerfennen möchte. Es ift von Seite Defterreichd das 
Bedenken erhoben worden, ald könne der Erfurter Reichdtag 
den Sieg über die Revolution möglicherweife wieder in Frage 
ſtellen, wenn er fi binreißen’ließe zum andernmale nach einer 
Eonventögewalt zu trachten. Bon Berlin aus, bat man mit 
Zuverfiht und väterlihem Stolze geantwortet, auf die Erzies 
bungdfrüchte vermweifend, welche die döflichen, artigen, beſchei⸗ 
denen Kammern in Berlin zur Reife gebracht. Aber die Brans 
denburgs Manteuffel’(hen Prozeduren bieten doch der öfterreichir 
fhen Regierung feine fihere Garantie, und man wird alles 
aufbieten den Erfurter Reichſtag zu verbindern, bevor man 
nicht über ven fogenannten weitern Bund feſt abgefchloffen. 
Bon Hannover erwartet man entihiedenen Beiftand auf ben 
feſten Charakter des Königs rechnend, der von jeher „großdeutſch“ 
‚gewefen, und fhon vor dem Dreitönigäfhwant einige wohlge⸗ 
fäßige ſchwarzgelbe Demonftrationen gemacht hatte. Sach—⸗ 
ſen aber, denkt man, und mit Recht, durch die Zolleinigung 
ganz gewonnen zu haben. So bliebe denn Preußen al— 
lein mit den unterthänigen Souveränetäten. Daß man von 
Wien aus den preußiſchen Vergrößerungsgelüſten nichts in 
den Weg legen wird, darf man verfihert ſeyn. Es gibt fein 
Eabinet in Europa, weiches irgendeinen Einſpruch erheben 
dürfte, wenn die Anbalte, Walde, Meiningen, Rudolfadt, 


und wie die politiſche Kleinwirihſchaft heißt, recht bald ihr Te⸗ 
ſtament machten, und Friedrich Wilhelm, den, Legitimen zu 
Erben einſetzten. Man würde einige collegialiſche Thränen im 
ben: deutſchen Cabinellten weinen, und bie allerſchwachen Thro ne 
wie den Prinzen Hamlet zu tröften ſuchen: „Sterben iſt gemein.“ 


a, 3.) 
Frankreich. 

Paxis, 10. Nov. Der „Moniteur“ veröffentlicht heute 
nachſtehende Rote: „Der Präfident bat in feiner jüngſten B ots 
ſchaft geſagt: „Ich will ‚ded Bertrauend der Nation würdig 
feyn durch Auftechthaltung der Berfaffung, welche ich beſchwo⸗ 
ren babe.’ Diefe Worte find Har, beftimmt, fie laffen keine 
Deutelei, keinen Zweifel zu. Es if Das faft die Formel deb 
erſten Eides, welchen der, Präfibent geleiftet. Und doc bat 
man in gewiffen Journalen, in den Salons, in der Rational 
verfammlung, überall dad Gerücht von einem angeblidhen Staatds 
ſtreiche accreditirt; man hält wie abfichtlich diefe Drobung über 
dem Hanpte der am leichteften in Beforgniß zu feßenden Pers 
fonen; man flört böswiliig die öffentlihe Sicherheit. Wir 
find ermächtigt, zu erklären, daß da binterliftige Abficht, gehäſ⸗ 
fige Berläumdung, Beleidigung gegen die Aufrichtigkeit Deffen, 
ber niemals fein Wort verlepte, vorliegt.” — Diejer Erklärung 
gegenüber werden nun wohl, wenigftend für einige Zeit, die 
Gerüchte von Staatöftreichen verftummen. Sie hatten in fols 
dem Grade Eingang gefunden, daß fi fogar mebrere Chefs 
ber parlamentarifchen Parteien veranlaßt faben, Schritte zu thum, 
um gegen bie angeblich fo nahe drohende Gefahr vorbereitet zur 
feyn. Die Regierung konnte nicht länger ſchweigen, fie mußte 
ſich endlich offen und beſtimmt erflären; noch längeres Schweis 
gen würde einem Eingeſtändniſſe gleich geweſen ſeyn. — In 
der heutigen Sitzung der Nationalverſammlung wurde die zweite 
Berathung des auf die Marſeille-Avignoner Eiſenbahn bezügli⸗ 
chen Geſetzentwurfs beendigt; alle Artikel wurden genehmigt. 

Die dritte Berathung wird demnähft ſtattfinden. — Dee 
neue Polizeipräfett, Herr Garlier, bat aud Anlaß feined Amtd 
antritted eine Profamation erlaffen, melder die bei ben of 
figielen Documenten gebräuchlibe Meberfchrift: „Frangöſiſche 
Republitz Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit‘ nit vorgefeßt 
if. Der „Moniteur“ hat die Proflamation ded Hrn. Garlier 
nod nit aufgenommen. Hr. Earlier fordert die „Einwohner vom 
Paris’ auf, ihm ihre Mitwirkung und ihren Beiftand zu gewäh⸗ 
ren; er verfpreche ihnen dafür feiner Seits allen Eifer und 
ale Energie; die friedlichen Männer aller Klaffen möchten fidy 
ihm anſchließen; er fey und werde immer feyn ein mutbiger, 
unermüdlicher, gefhworener Feind der Rubeflöter, denen er 
died gefagt haben wolle; Schuß der Religion, der Arbeit, dem 
Eigentbum, den guten Abfibten, felbft der Neue, Wachſamkeit 
und Gtrenge gegen den Socialidömus, die Unmoralität, die Uns 
ordnung, die verderbliden Schriften und die Halsſtarrigkeit 
der Aufiwiegler! An die Nationalgardiften, die Chefs indus 
ftrieler Unternehmungen, die Familienväter, die Handeldleute 
und Arbeiter wendet Hr. Carlier fihd mit den Worten: „Un 
den guten Bürgern ift ed, die Wirkfamteit der Gefeße und ber 
Behörde zu erleichtern. Die innere Didciplin der Familien, 
der MWerkftätten it der ficberfte und mächtigſte Bundeögenoffe 
der Polizei und ded Staats. Unfere Sade ift eine und dies 
felbe. Ihr mwollet eine ſchützende Gewalt; wir wollen eine weife 
Freiheit. Mäßigung, gefügt auf Stärke, wird die fehlimmen 
Reidenfbaften bändigen. Die bärtefien Tage find vorüber. 
Uber man darf ſich nicht dem Schlummer bingeben bei dem ers 
ften Erfolge, Nichts ifl gethan, fo lange noch etwas zu thun 
iſt für die Ordnung und Sicherheit. Einwohner von Paris! 
Es handelt fib jetzt um einen moralifhen Bund gegen den So⸗ 
cialismus. Es ift das die Sache aller Familien, aller Interefs 
fen." Der Unterfhrift des Hrn. Garlier iſt die Genehmigung 
des Dofumentd von Seiten ded Minifterd ded Innern beige 
fügt, mit den Worten: „„Gefeben und gebilligt. Der Minifter 
ded Innern: Ferdinand Barrot.“ Es wurde die Proflamation 
diefen Vormittag an allen Straßeneden angeſchlagen. Die So⸗ 
cialiften find ebenfo erbittert, wie beflürgt über die muthige 
Sprade, mit welcher der neue Polizeipräfeft gegen fie auftritt, 
( * .) 

— —— , 9. Nov, Die Verfaſſung des neuen Kaiſerthums 
Haiti iR ein Gemiſch von Auszügen aus den Grundgefeßen 
des conflitwtionelen Europas und eigenen den Sitten und Reis 
denſchaften des Landes angemeffenen Beftimmungen, Unter den 
letzteren zeichnet ſich beſonders diejenig, aus, welche allen Afri⸗ 
kanern und Indianern die Eigenſchaft verleiht, Haitier zu wer⸗ 


den, wogegen kim auderer Metiter feRfeßt :) „Mehr Weißen, von 
weicher "Nation er auch fei, kann als Heer: oder @rundbefiper 
Den Fuß auf haitiſces ‚Gebiet: feßen, noch unbewegliched: Ber 
wögen auf demfelben, oder die Eigenſchaft als Haitier erwer⸗ 
den.“ Ein Senat von 36 Mitgliedern bildet das Oderhaus; 
eine Repraãſentantenkammer wird vom Volle gewählt und alle 
fünf Jahre erneuert. Jeder Genator und Repräfentant erhält 
während feiner Amtöverrichtungen monatlich 200 Gurben-(523 fl. 
20 fr.). Die Eivilifte des Kaiferd beläuft fi, außer dem Er⸗ 
trag der ihm angewiefenen Domänen, jährlib auf 150,000 Gur⸗ 
den, die der Kaiferin auf 50,000 und ihr Wittwengebalt auf 
10,000 ®urden. Die Minifter, deren ed gegenwärtig 3 gibt, 
find verantwortlih. Im Wefentlichen ift dieſe Verfaſſung haupt⸗ 
ſäch lich der frangöfifben nachgebildet. Die Nationalfarbe ift 
blau und roth. (D. P. 3.) 


Großbritangien. 


London, 9. Nov. Die feierliche Einführung des neuen 
Lordmayors mit allen feit Jahrhunderten gebräuchlichen Gerer 
monien wurde geflern vollzogen. Heute degab fi der eben 
Eingeſetzte mit einem zablreichen Gefolge nah dem Wefimins 


"Rurbeffiiches Staats: Anlehen von Thlr. 6,725,000. 


erioofuug. 


NDeunte Prämien-dD 


Rerpalaft, :umibert bor dem Werihtöhofei der Shagtammer dem 
vorgefchriebenen Eid. abzulegen. — Der öfterreichifcbe Gefandie; 
Graf Golloredo, Hatte feine Abſchiedsaudienz bei der Königin, 
— Briefe vom Borgebirg der guten Hoffnung vom 80. Aug. bes 
sichten. abermals von einer großen Boltöverfammlung, im weis 
Ser einſtimmig Stewervermeigerung ' befchloffen wurde, falld die 
Regierung darauf beftehe, "Sträflinge dorthin zu deportiren. — 
Bon verläffiger Seite wird verfichert, daß an dem von Parifer 
Blättern vor einigen Tagen mitgetbeilten Gerüchte, das ruf 
fe Minifterium babe in befonrerem Auftrage des Kaiſers Rir 
kolaus eine Note in Betreff der Sendung ‚der: brittifchen Mits 
telmeerflotte nach den levantiniſchen Gewäffern an das Gabinet 
von St. James gerichtet, fein wahres Wort ift. — Lord Gougb, 
der berühmte Feldhert im Brittifch-Indien, if in kurzem Bier 
jurüderwartet. Den Eheleuten Manning iſt am 7. von Amtds 
wegen angezeigt worden, daß am 13. d. die Todeäftrafe an if 
nen werde vollzogen werden. — In Horten wurden am vorigen 
Montag in einer Herberge eine Frau von ihrem Manne für's 
Shillinge und 6 Pence verkauft. Am nähften Tage: befam 
der Verkäufer Neue umd fuchte, jedoch ‚vergedlih, den Kauf 
wieder rüdgängig zu maden. 


Meifter!!! Dad Kettel darf ſchon mit 
Wacholeinwand ober Tafftt Übergogem werben, 


Ziehung am 1° Dezember in Gaffel. Haupt» Prämien: fl. 56,000, fl. 14,000, | ®T angehängte Ableiter aber nicht, im Gegen 


#. 7000, fl. 8500, 2 & fl. 1750 x. ı. Geringſte Prämie fl, 96. Ganze Aktien 
für diefe Verloofung & 2 Breuß. Tblr., halbe a 1 Preuß. Thlr. find bei dem unterzeich- 
neten Handlungsbaufe zu beziehen. Pünftlihe Ginfendung ver amtlichen Ziehungslifte wird 
Badifcher Altien für vie am 
30. November fattfinvende Ziehung zu den befannten Preifen abzu— 


Moriz 3. Stiebel, 


Banquier in Frankfurt am Main. 
N. ©. Der Verloofungeplan liegt auf dem Gomptoir dieſer Blätter zur Einficht auf. 


augeichert. Auch babe ih noch eine Anzahl 
geben. 


Bei Montag und Weiß in Regeneburg un 
u haben: 


Auftrirter Kalender für 1850. Jabrbduch der Erreigniffe, Beſtrebungen und Fort: 
fbritte im Bölterleben und im Gebiete der Wiſſenſchaften, Künfle und Gewerbe. 


geb. 
Concience H., Jakob von Artevelde. Hiſtor. Roman, 
Verfaſſers deutſch. v. D. L. B. Wolff. 6 Bde. geb. 


Udhlenbut 2. E., prakt. Anweiſung zur Daguerreotypie. geb. 


Biedermann K., Erinnerungen aus d. Paulskirche. geb. 
Gothbaiſcher genealog. Hof⸗Kalender auf d. Jabr 1850. g8bd. 
Genealogiſches Taſchenduch der gräflichen Häuſer ſ. 1850. 


Aurora, Taſchenbuch j. das Jahr 1850 herausgeggeben v. J. G. Seidl. 


geh. 
Auerbach B., ſchwarzwälder Dorfgeſchichten. geb. 
— — daſſelbe. eleg. gbd. 
— — daſſelbe. Neue Folge. 
— — baffelbe. gbd. 


Historischer Verein. 
Die verebrligen Mitglleder ved hiſtoriſchen 
Vereins werden zu einer 


Generalverfammlung 
behufs der Rechnungkablage und Ausihuß« 
wahl auf Dienftag den 20. Novbr. 
Nachmittags ’/,3 Ubr ergebenft_ eingelaben. 

Der Ausfhuß. 
Kapitalienpfferte. 

500 fl., 300 fl., 5000 fl. und 6000 fl., 
ſowie 800 fl. And auf erfte Hypothel ſogleich 
außzuleiben, 

Geſuche mit den erforberlichen Belegen ver« 
feben, wollen zur Berüdjihtigung gerichtet 
werben 


geb. 





an 
dad autorifirte Commilfiond: u. An: 
fragd » Bureau in Stadtamhof, 
dem fal. Landgerichte ⸗Gebaͤude gegenüber. 
Valeftrini „ GBeichäftt + Agent. 


sen xX. X. ıc. 


— — — — — ns 





gu vermietben. 
In der Weißhabnenftraße Lit. F. Nro. 95 
über cine Sıiege find drei unmöblirte Mo— 
natzimmer mit angenehmer Aub ſicht, ald Woh⸗ 
nung für einen unverheiratheten Herrn Bes 
amten oder Dffigier beſonders geeignet, zu 
verftiften und Eönnen täglich bezogen werben. 
Empfehlung. 
er große —— 
enpfichli zur geneigten Abnahme 
a J. G. Simmel. 





Schutzmittel gegen die Cholera! 


Dr. Le Molt's Funkenſtäbchen 18kr, 
36 fr. u. 54 fr. und galvano⸗ elektriſch · mag · 
netiſches Amuletrenband fammt Ket« 
tel zu 54 fr, 1 fl. 48 fr. unb 2 fl.36 fr 
bis Tl. mit Glas⸗Cylinder. Auch NRinge zu 24 
u.48 fr. Mit den fogen. Zauberfunfenttäbchen 
befreitman fich durch das öftere Befreichen ber 
Glieder vom Popagra, Gicht u. Rheuma 
tiömus, Kronifcher afuter Mervenleiven aller 
Art, ald: Geſichts⸗, Kopf-, Jahn, 
Ohren⸗, Hals» und Bruſtſchmerzen, 
Rüden- n. Lendenmweb, Glieverrei- 
Ben w. Krämpfe, fermer Gon eftionen, 
Herzklopfen, Schlaflofigkeit, Roth- 
lauf, Augen», Halt» u andere Ent 
bündungen, Hämorboidalbeſchwer— 
Le Molt's Zauberband, 
obiges kann man gegen alle und obigen Uebeln, 
sunerfihtlih als Shug gegen bie 
Eholera, auf den Müden gehängt tragen, 
zwiſchen den beiden Gculterblättern, gerade 
auf ver Mitte ver Müdenwirbelfäule. 

IR eined ver befagten Leiden vorhanden, 
ı fo wird ſich aldhalo eine vermehrte Tranipie 
ration (Schweiß) entwickeln, und das Amulet 
feine Wirkfamkeit gleich einem Zugpflafter bee 
währen, indem ed fehmerzloß das eleftrifche 

| Fluvium am fich giebt, und die daran hefinds 
aroni:&aftaniem | lie Keite es gänzlich ableitet und der Bun« 
fenflab es wegziehen; ein mehrere befagt der 
Selbiigebraud, und das Wert lobt den 


j u. Biltbove, a. England, Kent. 
Mebigirt unter Verantwortiibfeit des Werlegers Friedbri® Deinrid Meubaner. 
pe ie hc cc ec —— 


Ibeil muß derſelbe alle 24 Stunden umge» 
wendet werben. 

Bon biefen Hausheilmitteln non plus ultra! 
bat dad Haupt«-Depot für das ganze König« 
reich Bayırn der Enbedgenannte, an dem man 
ih in franfirten Sendungen nebft 3 fr. Poſt⸗ 
zuftellgebühren zu menben beliebe. 

Rh:umatiömus-Nbleiter von Dr. Riofrei in 
London, zu 18 fr. bis 3 fl. ; Bichtpapier, 9 und 
18 kr. ; @ejunpheitspapier, 15 fr. ; Halsſchnur 








dp Man y in Amb erg if | in allen Halsleiven, 18 fr.; Dr. ®allagbers 


Sarfaparilla-Pillen, 1 fl, bie Fl. die Portion; 
Dr. Iyung, Univerfalmenizin, 1 fl. 45 fr’; Dr, 
Mohn in Philadelphia, Hamorboid al ⸗Haudheil⸗ 
mittel, 36 fr. u. 1 fl. 12 fr. Dr. Boyoeau La⸗ 





ı fl. 45 fr. 


Unter Mitwirkung des | fecteur, Pflanzenſaft, 3 fl 30 Er. bis 7 IL; 2er 


fl. 36 fr. | bendmebl in Portionen zu 12 fr. bit 3 fl.; Dr. 


Rameois Zahnperlen, 36 fr. 


2. 42 fr E. U. Auernbeimer, 
2f. 12 | B. 80. Bat u, Grübgaffe. 
2 fl. 42 fr. | Aus dem „Journal des sciences phy- 


* I ins Deutſche wortwoͤrtlich Äberfegt, 


3.57 fe. Gin anderer Fraullin, def ſchöpferiſcher Geiſi 
1 fl. 45 fr. | Des Bliges Strahl den Händen Gottes felbit entreißk, 
2. 21 fr, | That Sröfires noch Le Molt duch feine Schafe 
18.45 fr. | oo; N —— 
Mit des elelteriſchen Funken Spruüh'n verſchafft 
2 fl. 21 fr. | Der Mernen traueriger Starrſucht er das Beben, 


Und fann des Blutes trägen Lauf Bewegung geben; 
Erſchlafften Muskeln gibt die Spannfrajt Gr jurüd, 
Und vieler Kranfen Zahl danft ihm mit ſtohem Blick. 
Der lieder brennend Schmerz enttweiht, berährt fie 
Der Funkenſtab Lr Molt’a, das Kunſtwert feiner Müh. 
el ihm und Ruhm! o möcht bes Willens Sinn 
it feine Mamens Lob durch alle Finder zich'n. 
Auf fein Geheiß emtladet ſich der Blige Strahl 
Des Lebens Frrifche eimt uns aus der Sranlheit Dual, 
Und das Denie Le Molt'a fhöpft uns des Blipes 


nelle. e 

Deskebens neuer Born uns aus der Todes Duelle, 
Siche Dr. Waegner Disert. de electro- 
matore sen de electricitatis etc, Mona- 
ehii 1845. Dr. Waegner._ 


Theater - Anzeige. 
Freitag, ten 16. Nov, 1849, 
9. Vorftellung im 2. Monate des, fährl, 
Übonnemenib. 


Der 
Brauer von Preſton. 
Komiſche Oper in brei Aufzügen, nach dem 
zöfichen vou Lihtenftein; 
Mufit von Abam. 
Eintrittöfarten find von heute an in ber 
Behaufung ded Unterzeichneien Nro. 234 a 
am Iakoböthore im Rappelmaier'fchen Haufe 


zu, erhalten, 
A. Rotbbammer. 


Fremden: Anzeige. 

(Gold. Krems.) Hd. Brevauer, Appellat.s 

Ger. Rath vo. Amberg. Cramer, v. Glauchau 
w. Witten, » Frankſurt, KA. 

(Drei Helmen.) 99. Seaton, a Amerida 
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Deutfchlaud. 


Münden, 13. Rov. Zu den Rebnern in der Reichs⸗ 
rathstammer, welche am konſequenteſtin gegen zeitgemãße Maß⸗ 
regeln, man möchte ſagen, gegen jeden Forſchritt ankämpfen, 
gebört betanntlich der ehemalige Finanzminifter Hr. v. Seinds 
Heim. Es if nichts dagegen einzuwenden, in fo fern jede Ur 
berzeugung geachtet werden muß und Hr. v. Seinsheim jeden⸗ 
ſaus den Vorzug vor vielen mit ber Zeit gewordenen Liberalen 
und mit der Zeit gewordenen Neaftionären bat, daß er ſich 
Zonfequent bleibt. Er hat früher feine Preffreiheit gemollt; fie 
it ibm auch jetzt noch ein ‚Dorn im Auge. Er bat früber 
keine Deffentlidhleit ber erg rg = —— — 
jetzt gegen die Schw ichte. e bat frü eine relis 
* — u ee will fie auch jept nicht. In 
fo fern bat Alles feine Rictigleit, Nun aber bat Hr. v. Sein 
beim nebenbei eine gewiſſe Entſchiedenheit im Abfprechen, eine 
apodittifhe Sicherheit im Negiren umd Berurtbeilen, weiche 
wohl auch fonfequent feyn mag, die aber da, wo fie ſich der 
öffentliben Meinung und dem allgemeinen Urtheile fo ſchroff 
gegenüber ſtellt, auf einer pofitiven Grundlage ı eruben muß, 
falls fie nicht ihre Bedeutung verlieren fol. Es ſcheint daber 
Pflicht der liberalen Partei, forgfältig nachzuſehen, ob die Ber 
bauptungen ihres ımerbittliben Gegners wirklich auf pofltisen 
Thatſachen, wirklich. auf dem richtigen Verftindniß der Dinge 
und Berbaltniffe beruben, oder nit. Wir werden, foviel die 
toftbare Zeit geftattet, und diefer Aufgabe nad Kräften unter 
zieben und fangen damit an, Der Rede des f. g. Hrn. Reichs— 
raths in der Sitzung vom 8. Nov, eine Kuriofität zu entnebs 
men. Derfelbe erklärte nämlich, nad vielen und ſchweren An—⸗ 
Magen gegen „das Gift der Preffe‘ und auch gegen dad mit 
dem „Staat“ Bebaftetfeyn der Geihwornengericte: „Es wäre 
offenbar eine Nebtdungleihheit, wenn in ber Pfalz die Indi⸗ 
fatur über Prefvergeben den Gefchwornen übergeben würde, 
während bieffritd noch rechtsgelehrte Richter 
über folde Bergeben entfhbeiden.’ Bergebend be 
merkte Hr. v. Maurer, ber befanntlih micht blos Reichsrath, 
fondern auch ein ſehr guter Juriſt ift, daß dieſſeits des Rbeins 
über Preßvergeben Niemand, ald Geſchworne, urtheilt. 
Hr. v. Seinsheim entgegnete ‚‚zur Berichtigung‘: „Es gebö⸗ 
ren nur die Preßverbreben vor die Geſchwornen, nicht 
aber die Preßvergeben; denn biefe werden dur bie Ap⸗ 
pellationdgerichte abgeurtbeilt”” und ed bedurfte, wie ed 
ſcheint, der Belräftigung des erſten Präfidenten, daß das Ger 
feg vom Jahre 1848 allerdings bie Prefvergeben vor die Schwur⸗ 
geribte weist, um auf die Meplit ded Hrn. v. Maurer eine 
weitere Rechtsausführung ded Hrn. v. Seinsheim zu verhindern. 
Nun aber bat Hr. v. Seindheim im Frübjahr 1843 das Edikt 
über die Freiheit der Preffe mitberatben und mitbe- 
ſchloſſen, in welchem ed ausdrücklich beißt: $. 6. Lieber Anklas 
gen wegen Berbreden oder Bergeben, begangen durch die 
Dreffe, baden Schwurgerichte zu erkennen, und morin bes 
fimmt wurde, das bdiefer $. 6. mit dem Erſcheinen des neuen 
Gefepes über bad Strafverfahrenin Wirkfamkeit tritt, welches Geſetz 
aber bereitö längere Zeit in Wirkſamkeit it. — Wenn nun Hr. y. 
Seindheim über eine Sacht, an welcher er felbft unmittelbaren Ans 
theil nahm, nicht fo ganz im Klaren ift, follte es da nichterlaubt feyn, 
bei feinen Urtbeilen über andere Dinge, an melden er keinen 
folben Autheil nabım, bez. ber Klarheit und Richtigkeit etwas 
vorfichtig zu werben? Wan wird und einwenden, Hr. v. Seins, 
beim bat Jenes eben vergeflen, umd ed gibt fein pofitived Bes 
fe, welches einen Staatömaun, ehemaligen Minifter und Reichs⸗ 
ratb über die Dauer und den Umfang feines Gedächtniſſes 
Normen vorſchreibdt. Wir geben dieß zu, indem dad auch im 
gewöhnlichen eben, bei den gewöhnlichen Menſchen und Staat 


| bürgern rechtlih der Fall ſeyn mag. Nur erinnern wir, daß 
gemöhnlibe Menfbenfinder im gewöhnlichen Leben in ſolchem 
Kalle mit apodiftifhen Behauptungen und ſcharf abſprechenden 
Urtbeilen fehr vor ſichtig find, wenn fie ſich nicht ſelbſt ſcha⸗ 
den wollen. (N. Kur.) 

Münden, 14, Nov. Ich tbeile Ihnen mit der Abend» 
poft noch eilig Die Nachricht mit, daß Se. Maj. der Kö— 
nig inhaltlich Entſchließung vom 13. d. allergnätigft zu bes 
flimmen gerubt baben, daß dad 4, Infanterie Regiment Gums 
penberg in Garnıfon nab Nürnberg, und das 10. Infanteries 
Regiment Albert Pappenbeim in Garnifon nach "Regensburg - 
zu fommen baden. Das 2. und 3. Batailon ded 4. Infan— 
terie-Megimentd wird demnach dem Dpfervationdcorps in Fran⸗ 
fen zugetbeilt, Dagegen das 10. Infanterie ⸗Regiment von dem⸗ 
felben gänzlih zurückgezogen. — Daß 2, Bataillon ded 2. Inf. 
Reg. ift beute Abend 5 Ubr bier einaetroffen. (Abdztg.) 

A Münden, 15. Nov. Inder XXII. Sißung d. K. Abq., 
die morgen flatıfindet, wird u. U. vom Referenten des IM. 
Ausſchuſſes Vortrag erftattet werden über den Gefeßentwurf: 
„die Ausübung der Jagd betreffend,’ deſſen Annabme mit 
raebrfjachen Movififationen der Ausſchuß teantragt, Zur Bes 
ratbung fümmt die Rudäuferung der Sammer der Reichsräthe 
in Bezug anf den Gehrentwurf ter Anſäſſſamachung und Bers 
belihbung der Schullebrer betr, Die Beratbung im I. Aus— 
ſchuß über dad Amneſtiegeſetz iſt noch nicht fo weit gerieben, 
daß ſchon morgen bieruber Vortrag erflattet werden kann, ed 
fol dieß nun längitens bis näditen Montag geſcheben Fönnen, 
Weiter vernimmt man, daß tie Staatäregierung den Ermeites 
rungen, welche der Ausſcuß bezüglich dieſes Gef Bentimuried 
beſchließen wird, nicht entgeaen zu treten beabfihtiat. Wenn, 
wie faum zu erwarten, der Entwurf feine Verzögerung in der 
Kammer der Reichcrätde erfährt, fo Fonnte derfelde, wie man 
munict, am Geburtstag Er. Maj. des Könige, am 28. d. M., 
old Geſetz puhligirt werden. 

Augsburg, 15. Nov. Geftern und vorgeftern fand bier 
eine freundlibe Beiprebung zwiſchen 9 Abyeortneten baperis 
fber Arbeitervereine ſtatt. Man batte nur die Verbeſſerung 
der focialen Zuttände im Auge, bauptſächlich das Adflelen des 
Bettelnd der Gef. len dur Unteritugung derſelben. Man macte 
auch Vorſchläge zu Kranfens und Altersfaffen. An vie bavır, 
Kammer und dad Miniſſetium will man defbalb eine Petition 
einreiben; ferner aub um Aufrecbibaltung des Affociationds 
rechtes bitten. Die Politik betr: ffnd, fo bieß ed allgemein, daß 
fi die Bereine von allen politiihen Kragen ferne balten fols 
ten. Würzburg wurde ald Vorort für dad nachſte balde Jahr 
beftimmt. — (Dffigiel.) Dir f. Stautdanmwalt beauftragte ven 
Eifenmeilter, den Adg. Michael Friedrich Reinhardt, 
dann deffen Sohn Peter Reinbardt, HandlungdsGommis, 
fofort in Freiheit zu feßen und anber anzuzeigen, nachdem durch 
Beſchluß ded kgl. Kreids und Stadtgerichts von gefern Abends 
die Einſtellung ded Berfabrend gegen Beide wegen Mangel an 
Beweis bochverrätbifcer Abficht verordnet wurde. (Mbdjtg.) 

6 Regendburg, 17. Nov. Der am 26. Nov. babier 
zufammentretende Schwurgerichtsbof für den Kreis Oberpfalz und 
Megendburg wird die jedesmal Morgend 8 Ubr beain« 
nenden öffentl. Berbandlungen der dabin vermiefenen Strafſſachen 
in folgender Ordnung befhäftigen: 1) am Montag den 26. u. 
Dienftag den 27. Nov. 1849 die Sache gegen Faver 
Brunner, verbeiraib, Bauer von Borderrantäberg, f. Landgr, 
Mittenau, angeklagt wegen Verbrechens der Branpftiftung erften 
und böchiten Grades; 2) am Donnerftag den 29, und 
Freitag den 30. November 1849 die Sache gegen Mis 
bacl Rödl, ledigen Krämersiobn von Ebam, angeflagt megen 
Berbredend ded ausgezeichueten Dierflabld und Vergebens der 
Unterfhlagung; 3) am:&onnabend den 1. Dezember 
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1849 die Sache gegen Joſ. Lichtenwald, led. Dienſtknecht 
von Ditifbhof, Fönigl. Landgericht? Nittenau, angeflagt wegen 


Kapitals, und biefem nur ein biliged Maaß der Berzinfung zu 
fihern. Dod davon ausführlicher ein andermal, bier lenken 


Verbrechens der Brandfiftung zweiten Grades; 4) am Mons | wir ein, indem wir vorſchlagen, die ſchon befiehenden Maſchi⸗ 


tag den 3. und Dienſtag den 4. Dezember 1849 
die Sache gegen Georg Siebenhandel, ledigen Schnei— 
dergeſellen von Ehammünfter, k. Landg. Cham, angeklagt mes 
gen Verbrechens des Todfiblaged; 5) am Mittwoch den 5. 
Dezember 1849 die Sache gegen Joſeph Kalb, ledigen 
Dienfitnebt von Eglfee und gegen Kran; Schweiger, lebir 
gen Dienfifnebt von Schrammelbof, fönigl. Landgerichts 
Hemau, angellagt wegen Verbrechens der Körperverleßung 
bei erfolgtem Tode; 6) am Donnerfiag den 6. Deze m⸗ 
ber 1849 die Sache gegen Michael Ziegler, Dienſt⸗ 
tnaben von Grafenreutb, k. Landger. Neuftadt an der Wald» 
naab, angellagt wegen Berbrebend der Branditiftung zweiten 
Grades; 7) am Kreitag den 7. Dezember 1849, bie 
Sache gegen Franz Friedrib, lebigen Schneiderlehrling 
von Regindburg, angellagt wegen Verbrechens der Brandfliftung 
erften u. bödhflen Grades; 8) am Montag den 10. Dez. 1849 
der Sache gegen Lorenz Liegl, verbeiratbeten Schreiner und 
gegen Georg Jakob, verbeiratheten Häusler, beide von Tie⸗ 
ſenbach, k. Landg. Oberviechtach, angellagt wegen audgezeichnes 
ten Diebſtahls; endlib 9) am Dienſtag den 11., Mitt 
woch den 12. und Donnerdtag den 13. Dezember 
1849 die Sache gegen Elife Pitt, Schloffermeifterdwittwe 
von Burglengenfeld, angellagt wegen Verbrechens des Giftmordes. 
Präfident ded Schwurgerichlshofes if: Herr Appell.» Ge 
rihtöratb Bredaur von Amberg; Stellvertreter: Her 
Kreid+ und Stadtgerichtödirektor Steinhbäußer; Richter: 
abwechſelungs weiſe dad Richterperſonal des kgl. Kreis» und 
Stabtgerichtd dabier; Staatdanmwälte: Herr Appell.Ge— 
rihtdratd Pauſch von Amberg, Herr ſtreis⸗ und Stadtge⸗ 
richtsrath Hanlenke und Hr. Kreids und Gtadtgerichtd + Afr 
feffor Luz von Regensburg. Gefchwornenverzeichniß folgt 
bäldigf. 

A Regendburg, 16. Nov. Im jener Sitzung ber Ge 
meindebenolmächtigten, deren wichtigſten Berathungsgegenftand 
wir in Nr. 312. d. Bl. beſprachen, fam noch ein anderer von 
bebeutendem Rokalintereffe zur Berathung. Es ift befannt, daß 
fhon in früberen Sitzungen befchloffen worden war, bei den 
dermaligen niederen Fructpreifen Fürforge für Zeiten zu trefr 
fen, in denen etwa abermal dad Land mit Mißwachs und Theues 
rung beimgefucht würde, Wir erfahren bei diefer Gelegenteit, 
daß die Kommune bereitd 4000 Schäffel Roggen angefauft, 
aber aub, daß fie um Auffchüttfpeicber für meitere Einkäufe 
verlegen fey. Der Borfißende beantragte daber d.e Fäufliche 
ober fhanfungdweife Erwerbung der ebemaligen'Minoritenkirche, 
bisher Mautballe, die nun durch die Verlegung des Zollamtes 
in den Freibafen verfügbar geworden. Sodann handelte ed fi 
um die Frage der fhadlofen Aufbewahrung der aufgefpeicherten 
Frucht, zu welchem Behufe man fib nah Münden wenden 
wolle, um dad neue Aufdewahrungsmittel kennen zu lernen, das 
ein dortiger Bäder vorgefchlagen und der polytechniſche Berein 
bei der Prüfung bewährt gefunden bat. Da die Erfahrung ges 
lehrt, daß Theuerjahre in immer größern Perioden wiederkeh⸗ 
ren, — da in Audficht ftebt, daß bei den flet# fi vervollkomm⸗ 
nenden BerkihrsMitteln die Ausgleihung der Fruchtbedürfniſſe 
zwifchen den einzelnen Ländern und Länderibeilen immer mebr 
erleichtert werden wird, — fo bürfte ed fih, wenn nicht aufs 
ferordentlihe und unvorberfebbare Ereigniffe einwirfen, um 
eine febr lange Aufbewahrungszeit der angefauften Getraides 
vorräthe handeln. Wir erfabren nun durch einen Mrtifel in 
Nr. 312. d. Bl., daß in Regendburgd Nähe mehrere ameris 
kaniſche Kunftmühlen erbaut werden, und’ der Berfaffer deffels 
ben beflagt, daß hiedurch die kleineren Mühlgewerfe leiden und 
ed den Kapitaliſten möglich werden würde, bei Gelegenheiten 
auf die Fruchtpreiſe einzumwirken. Die Vervollkommnung 
der Mafchinen, der Betrieb der Gewerke fabritmäßig im 
Großen, ift eine Zeitſache und nicht abzuwenden, und die Frage 
noch fehr problematifh, ob man fie verbindern folte, wenn 
man ed vermöchte, zumal bei Erzeugung und Herftellung von 
Rabrungdmitteln; denn wenn aud die fleinen Biltualienwerks 
flätten vermindert werden, fo können die großern Betriebdans 
falten um fo vortbeilbafter für dad confummirende große Pur 
blifum werden, und da diefer Bortheil hauptſächlich jene große 
Mehrheit trifft, welche faft nur um Leben und Brob ringt, fo 
dürfte diefe Rüdficht ale andern aufwiegen. Aufgabe der Ge 
fepgebung if ed, die ärmeren Klaffen ‚gegen Mißbrauch des 


nen Müblen zum Bortbeil der Stadtkommune zu benüßen und 
ftatt die aufgitaufte Fruchtmaffe in Körnerform — in Mebiform 
aufzubewahren. Xrodenmebl, wie befannt, kann ohne Radıı 
tbeil aufbewahrt bleiben, wenn es in Fäſſer gehampft im tros 
denen Räumen liegt, und hiedurch find alle Nachtbeile und 
Koften befeitiget, die beim Auffpeicbern des Getreide unvermeidlich, 
Die Roften der öfteren Umſchüttung, der Schaden dur Schwand 
and Juſektenftaß, die Miethe oder die Unterhaltung der Lokali— 
täten, welde für Getraide hochliegende Böden feyn müffen, wäh 
rend die Mebifäffer im Parterrraum beliebig aufgebäuft wer» 
den fönnen, — endlich die große Gefahr des gänzliben Ver⸗ 
luſtes bei Bränden, — dieß Alles fält binweg, — die Koften 
der Bermahlung und Einfäßerung aber würde zum großen Theil 
dur den Berfauf von Kleie und Schwarzmehl gededt und 
durch die Erfparrang an der Speicherverwaltung mebr ald voll» 
fommen ergänzt. Der Berfaffer dieſes Artikels bat Gelegenbeit 
gebabt, ale biäber angegebenen Mittel zur Sicherung von Ges 
treidevorrätben zu erproben und feined vollfommen ausreichend 
gefunden. Die Lagerung von Mebifäffern unterliegt feiner gro⸗ 
en Schwierigkeit; in Reiben auf Ganter gefbichtet, konnen fie 
SJabrzehnte unberührt ihre Zeit erwarten; baben die Fäffer über 
dieß ein rundes gleiches Gewicht, fo fallen auch noch die Koften 
binweg, welche dad Meffen bei der Wiederabgabe des Getreides 
verurfaht. Die Meblaufbemabrung im Bergleih zur Getreid⸗ 
aufſpeicherung bietet nur Vortheile, Nachtheile keine, und fo 
zweifeln wir nicht, daß die vorforglibe Bebörde der Stadt den 
biemit gegebenen Rath zu prüfen umd geeignet benüßen werde, 
da ihr die Gelegenheit durch die neuerbauten Kunſtmühlen bier 
zu fo nabe geboten ift. 

Grankfurt, 14. Nov. Ge. faif. Hoheit der Erzherzog 
Albrecht, Gouverneur der Bundedfeftung Mainz, ift geftern 
Abend bier eingetroffen, bei Gr. k. k. Hobeit dem Erzberzoge 
Reichsverweſer abgefiegen, bat den erkrankten öſterreichiſchen 
Bevollmächtigten bei der Gentralgewalt, Grafen von Rechberg, 
befucht und fodann eine zahlreiche Gefellfchaft bei dem öfterreichi» 
ſchen Bevolmädtigten Minifter bei der freien Stadt Franffurt 
Freiberen von Meöbengen, mit höchſtſeiner Gegenwart beebrt. 
Heute Vormittag if Revue über fämmtlidhe bier garnifonirende 
öflerrei., preuß., und bayer, F$ranffurter Truppen. Um Mit 
tag tritt der Erzberzog Albrecht die Reife über Würzburg nad 
Böhmen an, mo er befanntlib dad Kommando über ein Armee⸗ 
corps führt. Hinſichtlich des Zeitpunftd der Rüdkehr Sr. kaiſ. 
Hoheit nad Mainz verlautet noch nichts beflimmtes. (DO. P. 3.) 

Berlin, 13. Nov. Die Auflöfungen der demo 
kratiſchen Berei ne bauern fort, und die Art, in welder 
die Auflöfung vor fich geht, erregt in allen Schichten der Bes 
völferung Mißbehagen. Männer der verfebiedenften politifchen 
Karben find darüber einig, daß unfer Vereinsgeſetz in feinen 
praftifchen Refultaten fib ald durchaus unzweckmaͤßig heraus⸗ 
ſtellt, und im Publitum herrſcht faft einftimmig die Anficht, 
daß ſelbſt eine Sudpendirung des Vereinsrechts beffer wäre, 
ald dad jeßige Bereind» und Bereindbebinderungdwefen. Die 
Abhängigkeit der Klubredner von der größeren oder geringeren 
Bildung der die Reden zgenfirenden Unterbeamten wird immer 
Stoff zu Reibungen mit den Polizeibeamten geben, und der 
Fanatismus der politifhen Parteien dürfte ſchwerlich durch fo 
bäufige Reibungen wie in den legten Tagen gemildert werden. 
Wie nachtheilig für die Regierung die jeßige Handhabung de# 
BVereingefeßed ift, davon geben die im Publikum verbreiteten 
Gerüchte Zeugniß, die, jedenfalld übertrieben, die zablreichen 
Auflöfungen für Provokationen zu Widerfeplichkeiten balten, 
die fpäter Grund zur Guspendirung des Bereindrechtd, ja zur 
wiederholten Berhängung des Belagerungszuſtandes geben fols 
len. — Geftern Abend kam ed vor dem Mielentz'ſchen Haufe 
nad Beendigung einer demokratiſchen Berfammlung zum Eins 
{breiten der Schußmannſchaften, wobei mehrfache Berbaftuns 
gen und, wie ed beißt, auch Verwundungen von Ziviliften 
Rattfanden. Der Grund zu biefem Einfchreiten der von dem 
Wachtmeiſter Kaifer befehligten Konftabler war ein Anfammeln 
von Menfben vor dem Mielentz'ſchen Haufe. — Hr. Bene 
dey if, wahrfheinlih in Folge der mehrfachen Berückſichti⸗ 
gung, die ihm der Zufcauer der Neuen Preuß. Zeitung fhentte, 
audgewiefen worden. (MR. 8.) 

Berlin, 13, Nov. Der fo vielfach beſprochene Waldeds 
ſche Prozeß wird nunmehr endlich ind Leben treien, Der Staals⸗ 
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anwalt hat die Anklageakte eingereicht und es iſt der Termin 
zur Verhandlung derſelben auf den 28. und 29. und, wenn es 
erforderlich wird, auch den 30, d. M. anberaumt worden. Die 
Anklageakte ift Hrn. Walde bereitd am Sonnabend durch eir 
nen Rath des Kriminalgerichts publiziert worden. Den Vorſitz mird 
Hr. Geb.⸗Rath Taddel führen; ald Geſchworne werden bie je 
higen 36 Novembergefhwornen fungiren, das öffentlihe Minis 
fterium wird dem Bern hmen nab durch Hrn. Staatdanmalt 
Meyer vertreten werden. Mit Hrn. Walde zugleich wird auch 
der Kaufmann Ohm vor den Schranken erfheinen. Die Ans 
klage⸗Akte des Staatsanwalts ift ziemlich umfangreich, und bies 
rin beruhet auch wohl die lange Verzögerung derſelben, ſie um⸗ 
faßt aber nicht, wie die Nachrichten bdisher lauteten, 90 Bogen, 
fondern fie bat nur einen Umfang von etwa 20 Bogen. Die 
Zahl der Belaftungdzeugen fol gegen 30 betragen, bierunter 
fol auch der befannte Poflfetretär Gödſche ſeyn. Gewiß wird 
diefen Belaftungdgeugen in Berug auf den allgemeinen Theil 
der Anklage von der Bertheidigung eine nicht minder große Ans 
zahl von Entlaftungdjeugen gegenüber geelt werden, und ed 
wird durch diefen Theil der Beweisführung ebenfald ein bedeu⸗ 
tender Zeitaufwand in Anfpruch genommen werben, Die Ans 
Hageafte wirt gewiß fchon in den nächſten Tagen durch Ber 
mitilung des betreffenden Vertheidigers ber Deffentlichkeit über 
geben werden. Die Einlaßfarten zu dem fo jebr befchränften 
Zufbauerranme foden für diefen Prozeß bereitd vollſtändig ver 
griffen feyn. 

Hannover, 12. Nov. In heutiger Sitzung der Erften 
Kammer wurde nach vorgenommener Wahl der Mitglieder der 
Redakt.Kommiſſion, von Rofenthal ein Antrag auf Deflaration 
des $. 3. des Preßgeſetzes dahin geftelt: daß in allen Fällen, 
wo der Berfaffer einer flrafbaren Drudicrift, deren Drud er 
genehmigt, von den bannoverfhen Gerichten erreicht werden 
fann, und bemfelben entweder von vorn berein oder wäh— 
send des Laufed einer zunächſt gegen andere Perfonen (Rer 
dafteur ıc.) gerichteten Unterfuhung ald ver Berfafler befannt 
wird, immer nur diefer allein zur „Unterfuhung und Strafe 
zu zieben fey, der Heraudgeber (Medakteur) aber erft in Er 
mangelung bed Berfafferd, der Berleger oder Druder erft in 
Ermangelung eined Berfafferd oder Heraudgeberd. Der Ans 
trag fand Unterſtützung, und fol auf eine ber nächften Tageds 
Drbnungen gefißt werden. 

Brake, 10. Nov. Ich kann Ihnen Heute die zuverläfs 
fige Nachricht geben, daß fämmtlihe euf der Wefer flationirten 
deutſchen Kriegsſchiffe, mil Ausnahme der Fregatte Deutfchland, 
im hieſigen Hafen überwintern ſollen, und werden auch für die 
großen Kriegsdampfer bereits Die nöthigen Vorkehrungen ges 
troffen. Die Baggermaſchine von Bremerhaven arbeitet be 
reitd feit mehreren Tagen im Hafen. An der Nordfeite des 
Drydocks wird in den nächſten Tagen ein großes Gebäude 
zum künftigen Arfenal in Angriff genommen und foll binnen 
furzer Zeit fertig feyn; oben in diefem Gebäude werden Woh⸗ 
nungen für die Öffiziere eingerichtet. 

Peſth, 9. Nov. Der eigentlihe Mörder ded unglüdlichen 
Feldmarſchall · Lieutenants Grafen Lamberg, der am 28. Sept. 
v. 5. auf der Pudapefter Schiffbrüde- graufam hingefchlachtet 
wurde, ein gemwiffer Kolofy, gerieth geftern in die. Hände der 
frafenden Gerechtigkeit. Koloſy, der ſich ſechs Jahre lang in 
Peſih dur Stundengeben ald Privatlehrer fein Brod verdiente, 
war der Wüthrich, welcher dem unglüdlichen Grafen den erfien 
Hieb verfeßte, und fpäter das blutige Schwert im Triumpbe 
dur die Straßen der Hauptftadt trug. Der Mörder kehrte 
fürzlih unter anderm Namen nah Pefb zurüd, bielt fi bier 
bereitd acht Tage auf, und wurde, ald er feinem falfben Paß 
in dem Paßbureau abbolte, erfannt. Es befteht nämlich die 
Verordnung, daß jeder feinen Paß felbft abholen muf. Die 
Eiflirung der Todesurtheile für politifche Verbrechen in Uns 
garn bat bereitd Früchte getragen: das Todesurtheil von 3 bei den 
Großwardeiner „Blutgerichte“ Betheiligten und zwei Stuhl, 
weißenburger Menterern wurde von dem General en Ebef Feld» 
jeugmeifter Baron Haynau im Wege der Gnade zu Felungds 
arreſt und Schanzarbeit gemildert. Wie verlautet, fol ſich uns 
ter den fürzlich aufgefpürten und verbafteten politifden Com⸗ 
prommitirten auch ein Graf Bethlen befinden. (9. 3.) 


Schweiz. 
Genf, 6. Nov. Ich habe Ihnen heute kurz von einer 
Bollöverfammlung zu berichten, woran Gie ſich ergötzen wers 
den, Die Regierung im corpore hatte diefelbe berufen, und 


nur auß ihr traten Redner auf. Es handelt ſich um die Erbals 
tung einer Erekutiv⸗Gewalt, die ihren Untergang ohne außer⸗ 
ordentliche Mittel vor Augen fiebt. Sie weiß, daß die Konfers 
yativen bei der am 12. d. durchs Volk ftattfindenden Neuwahl 
des Staatsraths 1000 Stimmen mehr haben werden, als bie 
rabifale Partei, weßwegen fie jetzt alle Saiten des Staatdorganids 
mus zu ihren Gunften anfpannt, und wenn nun dennod die 
Mojorität für die konfervative Partei andfält? Run, fo haben 
die Radikalen ihr ultima ratio ſchon in der Taſche, — fie ſchrei⸗ 
ten alddann zum Barrifadenbaft. Sie machen darand fein Hebl. 
Ih habe felbft mehrere von diefem Gelichter gefproden, die 
mir zugeftanden, daß die Konfervativen zwar die Mebrbeit has 
ben werden, der Sieg aber, meinen fie, würde doc zweifels⸗ 
ohne auf ihrer Seite feyn, indem fie, wie im Jahre 1846, zur 
phyſiſchen Gewalt fhreiten würden. Ale Borbereitungen dazu 
feven ſchon getroffen. Der nächſte Sonntag dürfte daher für 
den Kanton ein bedeutungsvoller werden. Die vielen bier weis 
lenden Flüchtlinge, welche von unferer Regierung befonderd ges 
pflegt werden, freuen fib auf diefen Tag nicht wenig. Was 
nun beregte Bolfdverfammlung näber betrifft, fo war fie ber 
Art, daß fie die Berliner Zeltenverfammlungen ded vorigem 
Jahres wohl übertraf, Gie wurde auf dem Molard, einem 
freien Plage der Stadt, von einer Tribüne aus abgehalten, 
auf welcher die Worte prangten: ‚le peuple est souverain.‘* 
Der Bizes Präfident ded Staatörathd James Fazy und der 
Präfident der Legidlatur Garteret, fo wie no einige Neo 
gierungdmitglieder traten ald Nebner auf. In der Erwartung 
von eiwanigen Unruhen haben ſich bereitd mehrere Häupter dee 
Konfervativen aus der Stedt begeben. Auch der von letzteren 
ald Kandidat vorgefhlagene greife General Dufour befindet 
fi jegt nicht bier, fondern in Bern. Dad Haupt der Radikas 
len, 3. Fazy, wird von feinen Gegnern der ſchweren Verbre⸗ 
ben des Nepotiömud, der Verſchwendung von Staatdpapieren 
und ded Kommunidmusd angeklagt. Einer feiner Angreifer, eim 
gewiffer Dr. Gärtner, gegen den ber Angegriffene klagbar 
geworden, ift in biefen Tagen von dem Korrektionshauſe zu 
100 Fr. Buße verurtheilt worden. Die Radikalen erheben num 
ibrerfeitd gegen die Konfervativen unter Anderem auch die Ber 


ſchuldigung, daß fie zur Betämpfung ihrer Gegner die Bauern 
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aus dem nahen füdlichen Frankreich auf den Wabltag berbeis 
gerufen Hätten. Sch theile Ihnen diefe Neuigkeiten mit, um zu 
zeigen, wie ed in Republifen zugeben kann, und wie bier ge 
rade die eine Partei dur die Schmach der andern ihr Leben 
zu friften ſucht. (D. R.) 


italien. 


Aus Rom wird vom 1. Nov. gefärieben: Die nun eröffs 
nete Ausfibt auf eine baldige Rückkehr des Papfted habe in 
Rom allgemein mehr Befriedigung bervorgerufen, ald man er 
wartet habe; ohne Zweifel werde die Anweſenheit der fremden 
Bajonette noch lange notbwendig feyn, um feine Gewalt dans 
ernd zu befeftligen; aber mehr und mehr babe fi die Bevöl 
ferung ſchon davon überzeugt, daß ohne die Anweſenheit des 
Papfted und der Garbinäle die beilige Stadt alle ihre Anzie⸗ 
bungdfraft einbüße und daß bie reichen Fremden fib nur dann 
wieder einfinden werden, wenn bier feine Unordnung und keine 
Gefahr mebr drohe; Pius IX. werde alfo in Rom gut aufges 
nommen, eine Reftauration zu jedem Preid angenommen wers 
den, — In der fardinifben Abgeorbnetenfammer wird num 
endlich in diefen Tagen der Ausſchußbericht über den Friedens⸗ 
vertrag mit Defterreich erftattet werden. Aus Turin fchreibt 
man, wabhrfcbeinlich werde die Kammer den Bertrag ohne alle 
Didcuffion genehmigen, mit dem beredten Schweigen einer mus 
thigen Refignation! (F. 3.) 

Rom, 5. Nov. Die Reaction, durch das vorgefebene ob» 
wohl nicht völlig ungetrübte Refultat der romiſchen Didcuffion 
in der franzgöfifhen Kammer ermutbigt und fi gefihert glaus 
bend, läßt num die härteſten Schläge auf alle Elaffen der Bes 
völterung fallen. Nach der nothwendigen Wiederberfiellung als 
ler Abgaben welche von der republikaniſchen Regierung waren 
abgefbafft worden, nad der Berjagung oder Verhaftung aller 
derjenigen die fib im den weitreichenden Ausnahmskategorien 
der Amneſtie befinden, nah Verabſchiedung faft aller Dfficiere 
und Abſeßung ber unter der Republik ernannten Beamten, kommt 
nun die Reihe an die übrigen Beamten und Angeftellten welche 
entweder der Republit ihre Beipflihtung gegeben, oder auch 
ohne diefe, da wo fie nicht war gefordert worden, ihre Dienft« 
pflicht zu tbun fortgefahren haben. Seit dem 1. d. zählt man 
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über 200 Abfegungen in den Provinzen und an 100 in Rom 
allein; vieleicht iſt dieſe Zahl im Augenbiid wo id ſchreibe 
no größer geworden. Ueberall auf den Straffen Roms begeg- 
net man Leuten die fib gegenwärtig mit den Worten anreven: 
„Wißt Ihrt's ſchon? mein Bruder, mein Sohn, mein Butler, 
mein Better bat feine Stelle verloren.’ Es ift ein mechfelfeitis 
ged Bellagen, trauriged Händedrüden, bedenffames Dbrenflüs 
fern; man fiebt fo viele entmuthigte, zornige Geſichter; das 
an Feſttagen befonderd gewöhnliche lebhafte Gewimmel in Corſo 
iſt zu einem ſo gedrückten Vorbeſchleichen geworden, daß, wenn 
man etwa mit gutem Humor ausgegangen if, man in melan⸗ 
bolifbe Stimmung wieder nah Haufe fommt. Die meiften 
der Abgefeßten gehören der gemäßigten Partei an: viele feiner 
Partei. Es find Keute die eine Heine Stelle inne hatten, und 
um biefe nit unter der Republik zuverlieren, da fie zum Unter» 
balt ibreramilie nöthig war, derfelben ihre Addãſion gegeben, viele 
auch aus Furt von den Republifanern übel behandelt zumerden. 
Iml Miniſterium ded Innern follen der Abgeſetzten über 60 ſeyn. 
Ebenfo viele unter den Beamten und Dienern der apoſtoliſchen 





Yaläfle. Bon Monognor Gaveli’d Austritt aud dem Minifte 
zium wird fein Wort mehr gefprochen, wohl aber von feinen 
BVorkebrungen zu der nahen Antunft des Papfled. Diefe fol 
nun auf’3 neue wieder in Die Ferne geſchoben feyn, obgleih al 
ed (bon für feine Reife bereit war — die neapolitanifhe Eis 
corte bid zur romiſchen Gränze, dann die fpanifche bie Velletri, 
endlich die frangöfifbe bid zum Batican, mo über Hald und 
Kopf gepußt, gefegt und gemalt wurde, Nun beißt es der 
Papit babe den römifhen „Deputationen die ibn um baldige 
Rückkehr anzuflehen nah Portici gefommen waren, geantwortet: 
unter den gegenwärtigen Umfländen fonne er, troß feines heiße» 
fen Wunſches in feine Hnuptſtadt zurüdfehren, die Zeit noch 
nit beftimmen wo dieß möglich feyn würde, Man erwartet 
die Deputation diefer Tage wieder zurüd. Auch General d' Haut⸗ 
poul, der neuernannte franzöfifbe Obergeneral, wird täglich er» 
wartet. Seine Abreife aus Parid foll aber verzögert worden 
feyn, weil er durchaus nicht annehmen wolte, wenn ibm nicht 
zugleih die Gefandtfhaft zu Rom in die Hände gegeben werde, 
und zwar unmittelbar nad feiner Ankunft. Diefer Wunſch fol 
ibm aud gewährt worden feyn. (9. 3.) 
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Bekanntmachung. 

Auf Andringen mebrerer Hypoibefar-Bläus | 

iger wird dad den Jojenh und Unna Ma- | 
ria Weigertihen Eheleuten in Tremelbaujen 

d. ©. gehörige Anwefen auf dem Wege ned 


gerichilichen Zwanges verkauft. # 
Diejed Anmweien, wozu 10 Tagw. 6 Dez. * 
Acker gehören, und auf welchem 1204 jl. 4816r 


Hypothetſchulden laften, wurde ven 26. Sept. 
1. 38. einſchlüſſig des auf 400 fl. tariıten, 
im ſchlechten baulichen Zuſtande befindlichen 
Haujed auf 1402 fl. grwerthet und iſt die 
Bebaufung mit 350 fl. der Branpverficherung 
einverleibt. 
"Die auf diefem Anweſen rubenten Laften, 
welches zum Rentamte grundbar if, fönnen 
aus dem pieffeitigen Akten erfehen werden. 
Tagtfabrt zur Berfleigerung tat man auf 
« Wiontag den 27. Dezember 
Borm. 10-42 Uhr 
im Bräuhauſe am Üplerdberg d. ©. ange» 


verkoſtet werben, 





‚um & fr. ermäßiget. 
| 





Sarıgeniras * 


18 A80 Würzburger — 
fowie noch von ven feinſten Sorten rothe, weiße In» und Ausländiſche Weine vie Bou- 
teille zu 36 fr. bit 2 fl. 24 Er; von ſaͤmmtlichen Weinen können täglich Broben vom Faß 


Empfehlung. 


Dur ven Ankauf einer bedeutenden Parthie guter Rheinpfälzet ⸗Weine iſt Unterzeich ⸗ 
neter im Stande, nachſtehende Weine zu den billigſten Preifen zu geben. 
41948r Huppertsberger Traminer das Duarı zu 12 fr. 
D Deidesbe 


imer, das Quart zu 9 Fr. 
9 Er. 
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artgebirgswein vas Duart zu 9 kr. 
ödelfeer Berg 


„9. 


„ “ 


Unterm Meiie bei Abnahme von mindeftend "/s Eimer wird der Dreid per Maas 


Das rheiniihe Stud zu 1100 Littes over 17 bayr. Eimer wirb zu- 





fanmen um 450 fl. abgegeben; bemerkt wird noch, daß die Weine jänmtlih vom Unter» 
zeichneten am Plage von ven Produzenten und ven beiten Lagen angefauft worden finp, 
| vaher ich vieielben ihrer Reindeit wegen beftens empfehlen kann. 
Megendburg im Monar Rooember 1849. 


E. Schmidt, 


Weinwirth zum grünen Baum. 


fegt, wozu Gteigerungsluflige mit dem Bes Ihrem | Anzeige und Empfi blung. 
merfen gelasen werten, taß der Hinſchlag theuern Amtsbruder dem Jubilar Süßer diefjäbriger 
nah $. 64 des Hyp »Wel. vorbebalilich der Seren Sranken- Trauben - Stlost 


Beflimmungen ver Prozeß Novelle von 1837 
$. 93 bit 101 geidieht. 

Die dem Berichte unbekannten Steigerer 
haben ſich über Zablungsfäbigfeit und guten ! 
Leumund aut zuweiſen. 

Megenſtauf, den 30. Oktbt. 1849. 





Johann Jakob Ziegler 


ſeinem Ehrentage 
ben 15. November 1849 


von der beften Rage iſt Gei mir angefommen 
und fann, nachdem ich felbft bei der Weite 
leſe in Branfen war, durch den billigen Ein—⸗ 
fauf folben zu dem gewiß fehr billigen Preis 
a fr. die Maas erlaffen, und empichle ſo⸗ 
wohl biefen, ald auch meine befannien Sor⸗ 


Königliches Landgericht. gewidmet tem Weine zur gefälligen Abnahme. 
Frhr. v. Lichtenſtern, k. Landrichter. von feinen Kollegen. Joh. Gag. Zebgruber, 
Billee. 26» Meinwirdb in Stuptambof. 


Bekanntmachung. 

Der ungünſtigen Witterungd » Berbärtniffe 
wegen wird der regelmäßie Fahrdierſt ver 
Dampiboote zwiſchen Regeneburg und Linz 
für dieſes Jahr eingeftellt und ven 19. d. 
Mis. va legte Bot nach der bißherigen Fahr⸗ 
oronung von bien abgeben. Im Falle güns 
fligen Waſſerſtandes und bei hiureichender 
Befradgtung werden jedoch noch einige Bahr« 
ten im Laufe biefed Monats flatt finden, 
worüber bie weitere Bekanntmachung ſodann 
erfolgen wird. 

Regensburg, 16. Novbr. 1849, 

Das königl. Betriebsamt der Donau- 
Dampffchifffahrt. 
Kirchmaier. 

eoll. Ziegler. 


Historischer Verein, 
Die verehrlichen Mitglieder des hiſtoriſchen 
Berrind werben zu einer 
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Mus Herzens heißem Drang 
Töne ein Hohgejang 
Dir, Iubuar! 
Du ba mu wur unb Freud' 
Did voller Tharigkeit 
Deinem Beruf geweiht 
Durch jünigıg Jahr. 
Dir ziemt der Ghrenpreis, 
Haft ja mir regem Flerß 
Der Stadi gedient, 
Die einttens Du gelehet, 
Sind Frauen nun, gechrt, 
Als Mütter treu bewährt, 
Grel gefinnt. 


Du blicht auf fie mit Luſt, 
Trägk den Lohn im der Bruf, 
en Himmel bier, 
Sie ſeguen Dein Bemüh'n, 
Und ihre Wunſche glüpn 
Für Deines Dayenns Blüh'n. 
Du Lehrer : Bier. . 


— 


Sa von des Himmels Höh'n 


Zu verleihen. 
Auf erfle u. here Hypotbel find täglich 
1000 fl., 500 jl. und 600 fl. zw verleihen. 
Naͤheres in Lit. A. Nro, 103. 


Zu verfaufen. 

Eine Varibie von 100 Zentner gut erbal« 
tenen, gefundem Hopfen tt wegen Mangel 
an Raum billig zu verkaufen. Mäheres iſt 
zu erfragen bei der Exp. d. BI. 


Theater- Anzeige. 
Sonntag, den 18, Nov. 1849. 

10. Borftellung im 2. Monate des. fährt. 
Abonnementb. 
Präzioſa. 
Schauſpiel mit Geſang in vier Aufzügen von 
PB. m. Wolff, Muflf von Carl Maria 
v. Weber. 

Fremden: Anzeige. 

(Gold, Kreuz.) Hr. Böhm, Afmv Sqhwä · 





Mög’ Gottes Odem weh'n biſh Gmünd. 
Generalverſammlung — (oe Beinen.) 99. Hop. Kfm. o. Hanau. 
behufs der Rechnungsabiage und Ausihuß- Bon Kraufbeit, Eorg' befreit A ve er Be) a er 
: - ' . Wim. Riefner, v Wunden, Kolb, v. Neus 
wahl auf Dienkag den 20. Nonbr. ——— — | Rad u. Seller, © Weinderg, Brio. 


Nachmitt 7,8 Ubr ergebenft eingeladen. 
Der Ausfchu 





ı oh, Andre Schleißinger. 


(Borhorn.) HH. Baumgärener, Schub 
machermitr. v. Ansdach. 





Medigirt unter Verantwertlichleit des Verlegtrs Friedrich Heinrich Reubaner. 


— 
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Deutſchland. 

Münden, 16. Nov. Der Oberſt Karl von Heilbrons 
ner vom 5 Chev.⸗Reg. keiningen wurde an die Stelle bed pen» 
fionirten Generalmajord Joſ. Frhrn. v. Weinbach zum Ge⸗ 
neralmajor und Brigadier der Gavallerie, und der Dberftlieutes 
nant Georg Jordan vom 4 Ehen, Reg. König zum Dberften 
im 5. Chev⸗Reg. Reiningen beförbert. 

Münden, 15. Novbr. In gewerblicen Kreiſen be⸗ 
ſchäftigt man ſich endlich einmal auf ernſtliche Weiſe mit der 
Frage, in welcher Weiſe die Realgewerbörehte in Altbayern 
abgelöft werden können. Es find von mehreren Seiten dedfalls 
fige Borfbläge gemacht worden, die jedenfald einer umfaffens 
den Prüfung Werth erfheinen, denn daß ed mit diefen Reals 
rechten nicht lange mehr fo bleiben kann, wie biöher, gleichwohl 
ob wir und an Defterreih, an Preußen, an Deutibland oder 
gar nirgends anfhliefen, dad möchte bei dem jeßigen Stand 
der Verkehrsverhältniſſe, den Fortſchritten der Induſtrie ı. 
eine faum zweifelhafte Frage ſeyn; möchten nur Diejenigen, 
welche bei diefer für fo viele taufend Familien hochwichtige Ans 
gelegenbeit zunãchſt betbeiligt find, dafür forgen, daß dad vers 
bängnißvolle „zu ſpät“ nicht auch bier eintrete. — Bon 
Friedrich Rohmer n Münden wird eine umfaffende 
Meinungsäußerung über die neue Gentralgewalt, ihre Folgen 
für. Bayern uno die vom Miniferium und der Kammer in der 
deutſchen Frage befolgte Politik erſcheinen. (Abdztg.) 

A Münden, 16. Nov. (XXIl. öffentl. Sigung der 
Kammer der Abgeordneten.) Am Miniftertifhe Staatd- 
minifter Ringelmann mit mehreren f. Kommifjären. Nah Ber 
Iefung und Genehmigung ded Protofold der legten Sißung, 
wird dem Abg. Zink der nachgefuchte Urlaub auf 3 Wochen 
ertheilt und der erzielte Gefammtbefhluß über den Geſetz⸗ 
entmurf „das Berfabren bei Preßvergeben in der Pfalz betr.’’ 
verlefen und deffen Faflung genehmigt. — bg. Hirfhber 
ger erflattet bierauf ald Referent des TIL Ausſchuſſes Vortrag 
über den Gefeßentwurf „die Ausübung der Jagd betr.“ Der 
Ausſchuß beantragt die Annahme defjelben nur mit mehrfachen 
Modifikationen; ed wird diefer Gefeßentwurf in einer der näch⸗ 
flen Sigungen zur Berathung fommen. — m Namen bed 
LI. Ausſchuſſes erftattet hierauf Abg. Schnitzlein Vortrag über 
die Rüdäußerung d. KR. d. Reichdrätbe bezüglich des Gefepents 
wurfs, die Anfäffigmabung der Schullebrer betr. — ‚Der Res 
ferent hatte beantragt, den von der K. d. Reichsräthe befchlofr 
fenen, feiner Zeit ſchon erwähnten zwei Mopififationen, nicht 
beiqutreten, fondern auf den. frübern Beſchlüſſen zu beharren. 
Die Mebrheit ded Ausſchuſſes trat diefem aber nicht bei, fons 
dern beantragt Beiftimmung zu den Befhlüffen der I. Kammer. 
Der erften diefer Mopifitation „Weglaffung einer Einfhaltung 
im Eingang ded Entwurfs‘ trat die Kammer ohne Debatte 
bei. Die zweite Mobdififation der I. Kammer gebt dabin, den 
von der II. Kammer aufgenommenen Art. 4. fallen zu laffen, 
Aba. Miedenbofer und Eonf. beantragen nun, diefem Art. 4, 
folgende Faffung zu geben: „Wenn einem wirkliben Schul 
lehrer oder .‚deffen Hinterbliebenen in Folge gegenwärtigen 
Gefeped von feiner Heimatbdgemeinde nad $. 5. des Geſetzes 
über, Heimath nom 11. Septbr. 1825 - eine benöthigte Unter 
ſtützung zu gewähren if, fo Haben zu derfelben aub alle auds 
wirtigen. Gemeinde » Angehörigen, welche dem. betreffenden 
Schulfprengel zugetbeilt find, nach gleichem Maßſtabe beizutras 
gen”. — Minifterialcommiffär Hund erklärt ſich aus verſchiede⸗ 
nen ®ründen, namentlich. weil diefe Beſtimmung nicht in das 
vorliegendef@efep gehöre, gegen diefe Faſſung, wünſcht vielmehr 
Beiftimming zu’ den Beſchluß der erften Kammer. Nach läns 
gerer höchſt unintereffanter Debatte wird indeffen die von Hra. 
Wiedenhofer vorgeſchlagene Faſſung angenommen, fo daß der 





Geſetzentwurf noch ein Mal an die I. Kammer zurüdgeiende 
werden muß. _ Der’ Secretär ded Petitiond-Ausfchuffed erftattet 
bierauf Vortrag über die ferner geprüften Anträge der Abgeords 
neten, — die dann wie immer den betr. Ausſchüſſen zugemies 
fen wurden. Hiemit war die Tagesordnung erſchöpft; vor Schluß 
der Sitzung interpellirte aber noch Abg. Krämer den V. Aus 
ſchuß darüber, warum bezüglich der Beſchwerde des Abg. Kolb 
aus Speyer über Verlegung verfaffungdmäßiger Rechte durch 
Sudpendirung der Speyerer Zeitung, dad Neferat noch nicht 
in die Kammer gelangt ſey. Abg. Römich ald Referent fucbte 
dieß dadurch zu entſchuldigen, daß vie Ausſchuß ⸗Mitglieder 
mit den kriegsrechtlichen Berbältniffen der Pfalz nicht betannt 
feven, deren Studium nötbig ſey, um über vorliegende Ber 
ſchwerde entfcbeiden zu können. — Hiemit ſchloß die Sitzung, 
der Tag der nächſten wird befonderd anberaumt werden. 

SE Regendburg,17.Noo. (Eingefandt) Sn Nro.315 
der Regensburger Zeitung vom 14. Nov. befindet fich ein von 
Regensburg, Anfangs November datirter, mit „„M’’ nnterzeich⸗ 
neter Artitel, der im Allgemeinen Betrachtungen über Vermins 
derung der Arbeiten durch Menfchenhände in Folge der Erfin» 
dung von Mafhbinen, — im Befondern aber Ausfälle gegen 
die Kunftmüblen enthält, welde in der Nähe unferer Stadt 
kürzlich entftanden find oder noc) entſtehen ſollen. Der erfte, 
algemeine Gegenftand jened Artikels ift fhon fo oft, fo weit⸗ 
läufig und doch fo fruchtlos befprocden worden, daß der Bers 
ſuch, denfelben in ein Paar Kolumnen bier erledigen zu mollen, 
au feinem Ziele fübren würde. Blos das fey vorübergehend ges 
fagt, daßgar mander Handwerkömänn, deffen früheres Erzeugs 
niß nicht mehr gefucht und gefauft wird, weilman es fib, aus 
Fabriten hervorgegangen, woblfeiler und ebenfo gut verfcaffen 
ann, — durch Nachdenken und Fleiß Mittel gefunden bat, eine 
ſpecielle Branche feined Gewerbes oder eincd analogen mit fols 
cher Auszeichnung fortzubetreiben, die ihm nachbaltigen Abſatz 
Brod und Nupen zufubrte. — Die Beifpiele von Berarmung 
fleißiger, gefbidter, anhaltend nachdenkender, fortfchreiten wol⸗ 
lender Handwerldmänner find glüdlichermeife in Bayern nicht 
fo zahlreidy oder allgemein, als man nach den Gentenzen des 
Herren M. denken könnte. Wenden wir und zu dem andern, 
augenfeinlih zu dem Hauptgegenftand des erwähnten Artitels, 
fo müffen wir vor Allem gefleben, daß und deſſen Zweck und 
Nutzen unbegreiflib ift, nachdem Hr. M, die Berfiherung gab, 
daß ed. nicht in feiner Abficht liege, irgend einen Induftriegweig 
verbächtigen zu wollen. — Wenn [don wir dem Herrn M. 
(blod deßhalb weil er eben M. heißt) auf fein Wort glauben 
müffen, daß er nur redliche, menfchenfreundliche, keineswegs 
hãmiſche, verläumberifbe Gefinnungen bege, fo möge es uns 
doch erlaubt feyn, ihm bemerkbar zu machen, daß er, wenigſtens 
unmilfürlih, dur feine Jeremiade immerhin eine Art von 
Verdächtigung gegen bie Befiger von Kunftmüblen in öffentliche 
Zirkulation bringt, was er felbft umfomebhr bedauern wird, als 
er durch Einzieben genauerer Erfundigungen fib überzeugen 
fann, daß mehrere feiner Eitationen nicht gegründet find, fons 
dern auf Irrthümer, Uebertreibungen beruben. In diefe Kater 
gorie gehören z. B. die Behauptungen, daß die eine Kunſt⸗ 
müble 50, die andere 80, die neuzuerbauenden (?) 100 ja 208 
Schäffel und mehr in 24 Stunden mablen folen, — daß für 
die gewöhnlichen, alten Mühlen eine Unmöglichkeit vorliege, 
neben den Kunftmüblen fortbefteben zu können, Hr. M. fdieint 
des Gegenftandes, den er behandelt, nicht Meifter und aus Vor⸗ 
liebe für die alten Mublen allju_geneigt zu ſeyn, deren Zufunft 
auf’d allerſchwärzeſte fi vorzumalen. Während er ſelbſt weiß 
und zugibt, daß die meiften Befißer von Mablmüblen vermö⸗ 
gend find, follte ihn auch der mangelhafte Zuftand bekannt ſeyn, 
in welchem ſich wohl viele der gewöhnliben Mablmüblen bes 
finden, Wollten die Befiger vieler derſelden die: Sachen nicht 
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blos fo forttreiben, wie fie vom Bater oder Großvater geicheben 
nd, — fondern ibre Mittel benügen und eimige Gelvopier 
Bringen, um ihre Mühlen in perfekten Zuftand zu ſetzen, oder 
ſolche Verbeſſerungen eingufübren, ihnen folbe Auddebnung zu 
geben, deren fie allerdings fähig find, — dann würde ibr Pros 
Duft beffer ausfallen und ibnen billiger zu fliehen fommen, wie 
biäber, dann würden fie in den Kunflmüblen durchaus feine ers 
drüdende Konkurrenz zu fürchten, fondern fortwährend ergiebige 
Arbeit volauf zu erwarten baben. Golden Ratb hätte weniger 
ftendHr. M. den Hrn. Mablmüllern and Herz legen folen und 
dadurch würde er ſich um fie verdient gemacht baden. — Mit 
bloßen Stiageliedern wird beut zu Tag nichtd ausgerichtet, man 
muß über einzufübrende Berbefferungen nachdenken, fortwährend 
dicbten und trachten, — nur dadurch fann ein ergiebiged Res 
fultat erreicht werden von Müllern fowohl\iwie von allen am 
dern Handıwerfäömännern und Künftlern. Hr. M., augenſchein⸗ 
lich fein Freund von Maſchinen und Kabrifen, wird übrigens 
zuaefteben, daß auch jede gewöhnliche Mahlmüble eine Mecha— 
nit enthält, daß fie eine Maſchine if, — ja, daß felbf jedes 
Merkjeug irgend eines Handmwerfdmannes eine mechaniſche oder 
künſtliche Vorrichtung deſitzt, um tamit leichter, febneller, bils 
liger und beſſer das berzuftellen, was mit bloger Hand nur 
äußert ſchwer, unvolfommen, langfam, folglich tbeuer, — oder 
ganz und gar nicht gemadt werden fünnte. Hr. M., den aus 
dem Maſchinenweſen entftebenden Folgen fo abbold, if fodann 
nicht fonfrquent, indem er fib doc der tröftenden Ermartung 
bingidt, daß bet der Exiſtenz von Eifenbabnen (der riefenbaf- 
teiten mechaniſchen Einrichtungen, melde ed auf der Erbe gibt) 
Getraide-Vorrärbe von der Nordfee und tem Mittelmeere auf 
raſche und billige Weife herbeigeführt werden fonnen. — Diefer 
Punkt führt und bin zu dem, was Hr. M, von Miferndten, 
von Getreidmang:l, vom Getreidband:l, von Wuchern mit Ges 
treide in Zeiten ter Notb und Theuerung anführt, Die Ents 
fbeidung tarüber, ob — mie Hr. M. fo fübn bebauptet, eine 
Hungerdnotb aleich jener von 1817 in Europa fünftigbin mirfs 
lihe Unmöglichkeit fen, — ftellen wir Denen anbeim, welche die 
Macht der Elemente und ihres Lenkers mit Gründlichkeit und 
Beitimmtbeit zu berechnen fähig find! Hrn. M. aber fragen mir, 
ob er fich der Zeit der Notb und Teuerung von 1846/47 erinnere 
und ob man damals nicht frob gemefen wäre, bei Ankunft von 50, 
100, 200 Schäff:In Getrefbe folbe binnen 24 Stunden auf 
Mühlen irgend einer Art in gutes Mebl verwandeln zu fonnen ? 
Ferner fragen wir Herrn M.,'ob von 1816 bis 1846/47, alfo 
vor Eriftenz von Kunftmüblen nit Getrejvefpefulationen, die 
nicht felten vom Prblitum oder von deffen ſreiwilligen Bertrer 
tern glei mit der Benennung des Wucherns belegt werben, — 
Statt gefunden baben und ob an denfelben nicht verſch'edene 
Stande, nicht auch vieleicht einzelne Beſitzer gewöhnlicher Mübr 
len betbeiligt geweſen ſeyn mögen? Das mwirfliche Wuchern 
mit Getreide verabfbeut jeder Mann von Gefühl und Ebre. 
Leider ıft dem Unfuge ded Wucherns einmal nicht ganz abyus 
belfen; — je verächtlicher er aber iſt, deſto bebuffamer follte 
man ſich enthalten, ein Stigma der Art auf Eine Klaſſe Ger 
werbtreibender, die obendrein erit im Entiteben ift (ſchon anti- 
eipando) zu wälzen! Uebrigend wird künftighin das künſtliche 
Hinauftreiben der Getreid» Preife desbalb ſchon erſchwert wers 
den, weil dur die jeßt beſtedenden leichteren und billigerem 
Kommunifationsmittel grofe Zufubren vom Auslande rafch eins 
treffen und jeine baldige Gegenwirkung auf die fünftlib momen« 
tan binaufgetriebenen Preife ausüben könne. Die Schilderung 
mebrerer erbeblicher Vorteile, welche Kunftmüblen dem Publis 
kum in der Näbe, ja tem Gtaate im Allgemeinen darzubieten 
vermögen, bebalten wir und auf einen fünftigen Artikel vor, 
ſalls durd ben gegenwärtigen Hr. M. noch nicht befriedigt 
oder berubigt ſeyn folte Zum Schluſſe möge e# erlaubt ſeyn, 
die Meinung zu äußern, daß der Fortfchritt des Proletariats 
in Bayern nicht fo riefenbaft ift, mie fo oft ohne Noth gejagt 
und gedeudt wird und daß dad allmählige Zunebmen deffelben 
ebenfofehr in. nicht genug begründeten, irrigen und irre leiten⸗ 
den Unregungen, als in faftifchen, materiellen Umftänden Nah⸗ 
zung ju finden fcheint. 

Berlin, 13. Nov. Hr. Beneden if, wahrſcheinlich in 
Folge der mehrfachen Berüdfichtigung die ibm der Zufcauer 
der „Neuen Preuß. Zeitung‘ ſchentte, von bier ausgewieſen 
worden. — In katholiſchen Kreifen macht ein foeben erſchie⸗ 
nened Werken: „Die katbolifhen Intereffen und die deutſche 
Frage in Preußen‘‘ von Rintel viel Wuffeben. Der Verfaſ⸗ 
fer Der Schrijt, Hr. Rintel, war früber Redakteur der urſprüng⸗ 


li im katholiſchen Intereffe begründeten Mügem, Überzeitung 
und iſt jetzt Mitglied der fürſil. biſchöfl Bebörde u Bredlag, 
Die genannte Schrift fol im Auftrage ded Fürfl«Bifhof, Hrn, 
v. Dievendrod, der jederzeit mit der preuf, Negierung in gutem 
Einvernebmen geftanden und fib der befonderen Gnade &r. 
Maj. des Königs zu erfreuen gehabt bat, geſchrieben worden 
ſeyn. — In Bezug auf die katholiſchen Angelegenbeiten lauten 
die Nachrichten aus der Provinz Schlefien überhaupt fehr güns 
fig für die Regierung, während vom Rhein aus gemeldet wird, 
daß die Ngitationen gegen die Regierung immer beftiger wer⸗ 
den. (F. 9.) 

Berlin, 14. Nov. "Die politifhe Atmofpbäre lei, 
bet an einer Schwüle, wie in den Tagen ded November und 
Dizember vorigen Jahres. Alles iſt auf neue Ereigniffe ger 
fpannt, obne daß man fi zu fagen weiß, worin diefe beſtehen 
follen. In ultrafonfervativen Kreifen find Gerübte von einer 
aum Audbruche berangereiften Emeute verbreitet, und man ift ſicht⸗ 
ib bemüht, diefen Gerüchten aud in anderen, weniger beforg» 
lihen Kreifen Glauben zu verſchaffen. Ob der Grund zu Dem 
allen lediglib in dem Kampfe zwiſchen der Polizei und dem 
Volfövereinen zu ſuchen, ob diefer Kampf aus jenen Gerüchten, 
ob jene Gerüchte aus dem Kampſe zu erflären find, oder ob 
in der That Spuren eined beabfichtigten revolutionären Unters 
nebmens aufgefunden ſeyn mögen, darüber fehlt ed an aller 
Gewißbeit. So viel febeint fiber, daß die Behörden an daß 
Vorbandenſeyn einer rovolutionären Propaganda und der Ahr 
fit eirer baldigen Erhebung feltft ernfllib glauben. Verſchie⸗ 
dene Moafnabmen, befonderd gegen die Handwertervereine und 
äbnlibe Berfammlungen laffen bierauf fehliefen. An die Ber 
fügung ded Belagerungdftandes, den dad Gerücht propdezeit, 
läßt ſich nicht gut glauben. Um rine Eudpenfion des Vereins— 
rechts zu erreichen, wäre Died Mittel zu ſtark, und ſchwerlich 
würden die Kammern, die, da fie verfammelt find, zu befragen 
feyn würden, ihre Zuftimmung geben. Ein vorübergebentes 
Verbot aler politifben Vereine dagegen würde die Majorität 
obne Zmeifel für fib haben. — Die Erelution megen Nichte 
einrtichung der Mitgliederverzeihniffe ift jegt gegen fieben Bors 
fitende von Volfäpereinen polizeilib volfiredt morben. 
Die Veibeiligten wollen reinen Richterſpruch über die Rechte 
mäßigfeit dieſes Verſahrens erlangen, und haben deßbalb den 
Polizeipräfitenten bei dem Zivilgericht in Anſpruch genommen. 
Schwerlich wird diefer Schritt von Erfolg ſeyn, da es fi le⸗ 
diglib um eine Beſchwerde gegen eine in den Gränzen ber 
Amtsbefugniß erlaffene Berfügung bandelt. — Die 2te Kammır 
bat beute die Beratbung der die Religiondverhältniffe betreffene 
den Wrtifel der Verfaſſung ſorigeſetzt. Zu Art. 12.: „Die 
evangelifche und die römifch katboliſche Kirche, fo wie jede ans 
dere Religiondgefelfbaft, ordnet und vermaltet ibre Angelegen⸗ 
beiten ſelbſtſtändig, und bleibt im Befiß und Genuß ber für 
ihre Rultuss, Unterrichts- und Wohlthätigkeitszwecke beſtimm⸗ 
ten Anflalten, Stiftungen und Fonds,’ wurden eine große 
Zahl Amendementd geflelt. Auch die erfte Kammer hatte Zus 
fäße gemadt, und zwar 1) verwaltet ibre inneren Angeles 
genbeiten vw. f. m.; 2) binter dem Worte „ſelbſtſtändig“ ein» 
zuſchalten: „die äußeren unter gefeßlich georbneter Mitmirkung 
des Etaated und ver hürgerliben Gemeinden‘ und 3) am 
Schluffe des Artifeld zujufegen: „ſo weit fie darauf ein Recht 
bat oter erwirbt.” Der Minifter der geiftliben Angelegenhei⸗ 
ten erflärte fib für Beibebaltung der urfprünglichen Faſſung 
vom 5. Dezember, die denn aucb mit bedeutender Mebr 
beit angenommen murde Gin Amendement von Fubel, 
daß folgender Sa unter die tranfitorifhben Belims 
mungen ber Berfaffung aufgenommen werde: „Das landesberrs 
lide Rirdenregiment bat die Meberleitung der evangelifben 
Kiecbe zu einer ſelbſtſtändigen Berfaffung berbeizufübren, damit 
fie die ihr im Art. 12 überwiefenen Rechte übernehmen und 
ausüben fönne, wurde mit 174 gegen 117 Stimmen angenom» 
men. Urt. 13 wurde in der von der erſten Sammer beliebten 
Faffung: „Der Verkeht der Religionsgeſellſchaften mit ihren 
Dbern iſt ungebindert. Die Bekanntmachung kirch licher Ans 
orbnungen ift nur denjenigen Befhräntungen unterworfen, wel 
ben alle übrigen Beröffentlihungen unterliegen,‘ mit 169 ges 
gen 115 Stimmen angenommen. [Die Berf. vom 5. Dez. batte 
Ratt „tirchlicher Anordnungen‘: „‚ihrer Anordnungen.’ (R.R.) 

Altona, 13, Rov. Ein Gerücht, daß Bentrat Bonin 
nebft 38 preußiſchen Dffizieren, nach anderen nebſt 46 preußir 
(den Dffigieren abgeben wird, . betarf nod der Beflätigung. 
Mit dem Morgenzuge fam der Präfident der Landesderſamm⸗ 
fung, Hr. Bargum, bier an. 
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Aus Gundemitt, vom 9. Nov. 
der Zerflörung der Düppeler Ghanzen, angeorbnete Roms 
miffion wird heute. Gravenflein verlaffen, indem dad ſchleswig⸗ 
ſche Obergericht mit Rüdfiht auf die fortdanernde Wibderfpens 


fligkeit des Somderburger Dagiftrat® die einftweilige Suspens» 


fion der Kommiffion verfügt hat. 

Hannover, 13. November. In der heutigen Sikung 
der zweiten Kammer wurde ber Antrag des Dr. Thier⸗· 
mann: „Stände erfuchen königliche Regierung, den wegen por 
litifber und Preßvergeben Verurtheilten oder in Unterfuhung 
Befindliben Amneſtie zu eriheilen‘ mit 41 gegen 34 Stim⸗ 
men angenommen. 

* Wien, 14. Novbr. Die Frage wegen Einberufung 
der Landtage macht nach und nach bie Runde durch ale 
Kronländer — ein Beweis, daß man bie Wichtigkeit, die Dring⸗ 
lichkeit derfelden alenthalben fühlt. Unſeres Wiſſens bat ſich im 
Publitum, weder bier noch in den Provinzen, auch nicht Eine, 
Stimme gegen die ungeräumte Einberufung, wohl aber fehr 
viele laute und gewictige für biefelbe vernehmen laffen. — 
— Inzwiſchen ſcheint aber die Regierung, troß ber balboffiziels 
len Gerüchte, melde bie und da auftauden, über diefe Frage 
noch zu feinem feſten Entfhluffe gefommen zu feyn. Bald beißt 
ed, die andedverfaffangen (melde nun ſchon feit Monaten aus⸗ 
gearbeitet und berathen im Minifterium ded Innern liegen) fol 
len nächſſens publigirt werden, bald wieder, fie follen einer 
abermaligen Umarbeitung und Berathung unterjos 
gen werden, und biefed eine der eriten Aufgaben ver neuen Pos 
fitifben Behörden bilden — nun beißt ed gar wieder, der Reichd* 
tag fole vor ven Provinziallandtagen berufen werden. — Da 
nun aber an eine Berufung ded Neichdtaged vor der Hand nicht 
zu denken fei, fo fönne von den Randtagen vorerft um fo mer 
niger die Rede feyn. Unter allen dieſen Zweifeln und Unfhlüß 
figfeiten verftreiht die Zeit — in faum 6 Wochen wird bie 
Fri verfloſſen ſeyn, innerhalb welchet nad $. 83 der Verfaſ- 
fung fümmtlide Tandeöverfaffungen kundgemacht werben fol» 
ten. — Die Abdreife Sr. Maj. des Kaiſers nach Prag fol heute 
flattfinden. Die Minifter ded Innern und des Handels wers 
den in feiner Begleitung genannt. In Binz glaubt man, daß 
Se. Maj. auf der Rüdreife diefe Stadt beſuchen werde. 
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Maris, 12. Rov. Beim Beginn der heutigen Sißung 
der gefeßgebenden Verfammlung verbreitete ſich eine unerwartete 
Nachricht, nämlich die von einer obgleich nicht allgemeinen, doch 
fehr ausgedehnten Amneſtie zu Gunften der Zuniinfurgenten, 
die fib in den Schiffdgejängniffen befinden. Diefe von dem 
Präfidenten der Republit perſonlich verordnete Maßregel ift for 
glei voAfred: worden. Dan erinnert fi, daß von den 12» 
bid 15000 in Folge ded Juniaufſtandes Verbafteten, nur noch 
etwa 1200 auf Seeſchiffen gefangen gehalten wurden, während 
man alle übrigen wieder freigelaffen hatte. Der Präfivent hat 
nun verfügt, daß von diefen 3200 alle diejenigen zu entlaffen 
ſtyen, welche vor den Juniereigniffen der Gerechtigkeit noch nicht 
anbeim verfallen gemefen, oder die an feinem frübern Aufitand 
fi betheiligt hatten. Die Zahl der nad dem Wortlaut diefer 
Beftimmung Freigelaffenen überfteigt 700, wnnad jet nur noch 
etwa 500 Individuen auf den Schiffen in Haft bleiben. Der Mis 
nifter ded Innern batin beutiger Sitzung ber gefepgebenden Ber 
fammlung diefer legtern einen@efepentwurf vorgelegt über den Drt, 
wobin die nicht begnadigten 500 Juniinfurgenten zu bringen feyen. 
Seine Audeinanderfegung der vererwähnten Verfügung Ludwig 
Napoleons ift von ver rechten Geite der Berfammlung ziemlich 
gleihgiltig, von der linten dagegen mit Belfal aufgenommen 
worden. Als aber der Minifter den in dem Gefchentwurf bes 
zeichneten Verbannungsort nannte, und der Name der Inſel 


Mayotte von Mund zu Mund ging, verminderte fib die Ber 


friedigung, weil mn voraudgefeßt hatte, daß das urjprünglich 
angedeutete Algier beibehalten werden würde, Die Linte pro» 
teftirte (aut gegen diefe Beſtimmung, mährend die Rechte fie 
biligte; ſchlieſlich wurde der Entwurf einer Commilfion zur 
— ung überwieſen. Die Verſammlung begann fodann die 

örterung über den don dem Ada. Dufournel und Leſtibondois 
etellten Antrag, binfibilih der Geſellſchaftea zu gegenfeitiger 
nterſtuzung und der Bilvung einer allgemeinen Penfiondtaffe. 
Bei diefer Gelegenheit offnete fib einmal wieder Die ungeheure 
Kiuft zwifden dem Berge, ver ſich offen für den Socialidmus 
erflärt, und der rechten Seite, bie in dem Socialiämus ihrem 
chlimaiſten Feind Erdlidt, odgleih fie die Notbmenvdigfeit eins 
fiebt, etwas in dem Sinn des Autragd thun zu müflen, Die 
weitere Debatte Über denfelden iſt auf morgen verſchoben wor⸗ 


' Die gur Unterkidiäng? h.den.!!&# folien Dikklädhnt von üb dinanzuiiniſier mebrere Ge⸗ 


fegentwürfe vorgelegt werden, um den finanziellen Er —— 
der Rage Rechnung tragen zu konnen. Die Getränffleuer, jagt 
man, fole für.ein Sabre wieder eingeführt werden, und w 
rend diefed Jabres folte fich entibeiden, ob man fie gänzlich 
abzuſchaffen oder nur mildern habe. Die Gleichförmigkeit 
des Briefportod fol ebenfalls abgeſchafft und es ſollen zwei 
Taren, die eine von 20 Gentimen .(5'/; fr.), die andere 

40 Gentimen (1 fr.) eingeführt werden. Die Galj , 
welche durch die verfaffunggebende Berfammlung auf ein Deit 
tel ibred früheren Betraged herabgeſetzt worden, fol ebenfals 
wieder erböht werden, Ferner mil man die Abgabe von bes 
weglichen Erbſchaften verdoppeln und Luruäfteuern einführen ; 
dagegen würde man bie von Hrn. Paſſy beantragte Einkom ⸗ 
mienftener gänzlib fallen laffen. Ein neues Anleben würde 
dadurch zu vermeiden ſehn, daß man von den der Bank vor 
geilredten 150 Millionen 100 Millionen zurüdforderte und ber 
Regiernng zur Verfügung ſtellte. (D. P. 3.) 


Großbritannien. 


*ondon, 10. Novbr, Am 6. wurde mit dem für Rech⸗ 
nung des deutfchen Reid von den HH. Patterfon und Comp. 
zu Briſtol erbauten zmeiten Kriegsdampficiffe Inca eine Pros 
befahdrt unternommen. Das Schiff fegelte aus der Eumberland» 
bay 10 Uber Vormittags ab, legte in Portfhead an und kehrte 
nädften Tages nach Briftol zurüd. Auf der Rüdfabrt machte 
ed 39 engl. Meilen, bei jept günfligem Winde, in 3'/, Stuns 
ben. Im der Daily News it dad Schiff ald ein außerordent 
lich ſchoͤnes und zierliched ' Fahrzeug und vortreffliher Segler 

eſchildert, der, oͤbſchon bet feiner Ausfahrt ein febr heftiger 

ind webte, mit großer Bebendigfeit durch die Wogen ſtrich. 
Die Erbauer des Schiffes bewirtbeten an Bord mehrere Gäfte, bier» 
unter die Journaliften ven Stadt und den Befeblöhaber, Sapis 
tän Strauß von der deutſchen Marine, Dbfbon dad Wetter 
fo Rürmiib war, daß die Wellen häufiz über dad Ded binfubren, 
erklärte ſich doch Jedermann mit diefer Prodefahrt fehr zufrie⸗ 
den. Ein drittes Friegsdampfooot, ebenfals für die deutſche 
Flotte, ift in derfelden Werkſtätte in Arbeit und witd bald vom 
Stapel gelaffen werden fünnen. (Diſch. 3.) 


Stalien. 


Neapel, 3. Nov. Geſtern Abend iſt der Papft von Ber 

nevent nach Portici zurüdgelehrt. (M. 3.) 
Husland. 

Bon der poflnifben Gränze, 10. Nov. Geit 
einigen Tagen baben wir in uaferem benachbarten ſtal iſch 
eine große Unterfubung demagogiſcher Umtriebe, 
eine Unterfubung, wie fie vieleicht mod nirgends vorgefoms 
men in. Es it an die böchiten Behörden nah Warfhau bes 
richtet: daß man eine politiſch gefährlihe Agitation unter — 
jungen Madchen entvedt babe, — und ed wurbe von bort 
aus eine befondere Unterſuchungs ⸗· Commiſſion in Kaliſch nie⸗ 
dergeſetz. In der ſehr beſuchten Etziehungsanſtalt der rãu⸗ 
kein Fülleborn find nun in dieſen Tagen über 40 junge 
Mädchen verbört worden; die Commiſſion hat ihre Käſtchen, 
Mufikalien, namentlib aber die Schreibbücher einer genauen 
Gontrole unterworfen, aber bid jegt nur unerbeblihe Sachen 
gefunden, ein ge patriotifhe Gedichte, mationale Lieder und 
Tänze wurden mit Befcblag belegt. Die Eommiffion beftebt 
aus einem ruffiiben Oberſt und mebren Polizeibeamten. Die 
jungen Demagoginnen werden einzeln zu Protofoll vernommen, 
follen fi aber bei ihren Ausſagen gang trefflih balten. Auch 
Gonfrontationen find vorgefommen; die Tochter des Bürgers 
meilterd Stuzewäti von Kaliſch, welche die Anſtalt befuct, 
tritt ald Belaftungszeuge auf und ſagt jeder ibrer Mitſchületia 
ind Gefidt, was diefe jemals Patriotifches geäußer, was fie 
für Lieder gefungen, Melovien geipielt oder Verſe vorgetragen. 
Man if allgemein gefpannt auf den Audganz diefer merfmürs 
digen Unterfubung. (F. 3.) R , 

St. Petersburg, 6. Nov. Der „tuſſiſch Invalide“ 
meldet, daß die Garde-Zruppen auf dem Ruͤckmarſche nad St. 
Peterdburg begriffen find. Das Preotrafbendtiihe Regiment 
ift bereitd am 31. v. DM. bier eingetroffen, und die übrigen Re 
gimenter werden dis zum 13. d. M. alle wieder hierher wurüds 
getebrt feyn, — Durch einen Ukas des Kaiſers oom 1. Nor 
vender iR der Miniter der Boltdaufllärung (A!) Graf Umas 
zom, feiner jerrütteten Wefundbeit wegen auf fein Anſuchen 
ded Amtes entlaffen worden, bleibt indeg Mitylied des Staats⸗ 
rathes und Präfident der kaiſerlichen Mlademie der Wiſſenſchaften. 


Oſtindien. 


Nach oflindiſchen Blättern baden die Engländer wieder 

einen Sieg über saleiiae —— — — 
n. Die Engländer griffen mit einem Jam 

2 —— und zwei — Brig a die 120 feindlichen 

Kahrzeuge an, worauf bald 80 in den Stuud gebohrt und für 

dann Die übrigen jeridort wurden, Auf die fhmimmenden Mas 

faien wurde mit Rartätfben gefeuert und Biele, Die ſich an den 
Dampjer anzuflammern fuchten, von den Rädern jermalmt, 


„A200 
RE Für Rheuma und- Nerven -Leidende.. SIE 


gibt es wohl Fein torzüglicheres, ſchnell umb flcher mirkenbed Mittel ald die von DDr.’ 
John atinson erfundene patentirte umd von vielen gelehrtem Gefellſchaften, be- 
rühmten Aerzten und Chemikern geprüften und als tüchtig befundenen 


Galvano + electrifche 
Üheumatismus - Apparate. 


Die Heilkraft dieſer Apparate, namentlich bei Bit, Zahn», Ohren», Bejidhtt- 
ſchmirz x. Hüftweb (Ifchiad), bei frampfartigen Leiden, Herzpochen, Brufl 
frampf, Kolit, Magenframpf sc. ıc., iſt ſchon fo zur Genüge befannt, daß «8 
wohl überfläfiig wäre, darüber noch mebreres zu jagen. — Bei anſteckenden ‚Krankheiten 
find fie dat beite Präſervativ-Mittel. Sie geniren im Iragen nicht im Geringſten, 
und bie Grfabrung jo mie bie vorzüglichſten Beugniffe aus allen Ländern beftätigen, daß 
fle bei aeuten und bronifchen Abeumatismußs, Gicht- und Nerven⸗Leiden 
alfer Art beftens zu empfehlen find. . 

Jeder galvanifhe Apparat if geflegelt, mit Bericht und Gebrauchsanweiſung 
zerfehen. Ninge a 48 fr. un Medaillon mir electrifcher Leiter 
(Bette) a 1 fl. 30 Pr. find in Regensburg nur ädht zu haben im ver alleini» 
gen Nieverlage bei Otto Louis Wer. 

Ariefe und Gelder nebſt 3 fr. Poftgebühr werben franco erbeten, 


Ze ugmrittite 

Nachdem ich gegen meine gichtifch = rheumatifche | afle mögliche Mittel angewanbt, aber alle blieben | 
Leiden, womit ib jabrelang heimgeſucht, als | erfolglos. Bor kurzem wurden mir bie englifcdhen | 
les Mögliche angewandt hatte, ohne vom meinem | galvano-elestriihen Mheumatisnmns Apparate den 
Mebel befreit zu werben, wurden mir bie Dr. Jehn ). John Watinfon rerommanbdirt unb Diefen habe 
Watinſen galvano-electriihen Apparate empfohlen ; 
durch fo viele verunglüdte Berſuche mutbloe, ja 
miftrauifh gemacht, leunte ich mich lauge nicht 
dazu entibliefen. In meinen großen Schmerzeu 


ich die ſchnelle gelang meines Uchels zu verdau⸗ 
fen Das Eaufen und Braufen hat gleich aufge 
hört, nad furzger Zeit hörten die Schmerjen au 
auf, und nun wo ich ben Mpparat, welcher mich 


le enblih dennoch einen ſolchen Apparat an, | nicht im Geringiten genirt, ununterbreden fort 
F meinem gg Grilaunen verfpürte ich —* habe ich meine Harthörigfeit ebenfalls ver: 
bald Außerft gim foren, wovon ſich Jedermann überzeugen fant. 
örten alle Schmerzen auf, und nun befinde ich 


Diefes der Wahrheit zum Preis und Ghren. 
(L. >.) Nikolaus Mic, 
Holspändter aus Mihelau, | 
den 20. April 1840. j 


Lange Jahre war ih mit der wanbernden Gicht 
behaftet, bald hatte ich heftigen Schmerz in den 
Fügen, bald in ben Hüften, bald in den Schultern, 


mich ganı wehl und kann deßhalb allen Leidenden 
dieſe Br -Abatinfon'icen Apparate beitens empfehlen. 
Schney den 12. Iuli 1849. 
ib, 8.) Nikolaus Völk, 
Borfieher. 


Gegen Zahnſchmetzen hatte ich alle erbenflide 
Jeder hatte mir allerhand vor: | 


ige Wirkung. In kurzer Zeit 


Mittel gebraucht. N bal fh der Schmerz in Kopf ımd Hals. 
qislagen, ih verfuchte alles, nichts wollte helfen. | &o u Die —— 5 eintrat, duriie 


dlich Taufte ich mir einen galvane : elecırifchen 


14 
Ring des Dr. John Watinion. — Seit id die: — 


ih mein Zimmer nicht verlafien. 
lung meines langjährigen Leidens fann ih nur 


fen Ring trage, habe ih alle Schmerzen verloren, | einzig und allen dem Tragen eines englifden gal- 
——— — rs. ——— 
8* John Watinſon zuſchreiben, was um Nupen 
(L. 8.) Friedrich Fiſcher. und Fremmen der am Gicht umo Rheuma Ins 
Ich litt an Saufen und Braufen in den Ohren | den Menichheit hiemit danfend anerfenne, 
und im Kopie, manchmal war es mir, als hätte Schwürbiß ben 5. Jun 1840. 
ich einen Waſſerfall im Kopfe, jo ranichte u, tobte LS Kuniguuba Göruig, 
es, dabei hatte ih große Schmerjen. Id habe Saftwirthin, 








Historischer Verein. (lnlied veripätet.) 


Die verehrlichen Mitglieder vet biftorifchen 
Vereind werden zu einer 
Generalverfammlung 
behufg der Rechnungsablage und Ausſchuß- 
wahl auf Dienſtag den 20. Novbr. 
Nachmittags '/,3 Ubr ergebenft eingelaben. 
_ Der Ausschuß. 


Anzeige und Empfiblung. 





von Bereutung und Intereffe für die Bemob« 
| ner bieflger Start und deren nädhfler lim» 
gebung if. in Ihrem werthen Blarte ein ges 
neigte® Dlägchen finde, um fo mehr muß 
ed mich in der That beftemden, daß uno 
marum zur Beit noch Miemand die Feder 
| ergriffen hat, das Jubilaäumsfeſt eines Ehren« 
mannee —— Kreiſe befannı zu geben, 
- u welcher volle 50 Jahre treu und unverdroje 
Super bießjäbriger fen ‘feinem Berufe nachgefommen if, weßhalb | 
Franken - Trauben - Host | im aus vie ihm gebührenve Anerkennung 
von der beiten Rage ift bei mir angefommen | zu Theil wurde. 
und kann, nachdem ich felbft bei der Wein- Es if dieſes Herr Johann Yafob 
leſe in $ranfen war, burd den billigen Ein» | Ziegler, 76 Jahre alt, Lebrer der hiefl- 
fauf folden zu dem gewiß fehr billigen Preis | nen proteſtantiſchen Madchenſchule unserer 
à Or. die Maas erlaffen, und empfehle fo» | Stadt, deffen Bruft vergangenen Donnerftag 
wohl diejen, als auch meine befannien Sor | Vormittags am hieſtgen Reicht ſaale vom Fitl, 
ten Weine zur gefälligen Abnahme. ‚ Hırrn Bürgermeifter Sapinger unter einer 
Fob. Gg. Zeharuber, | dem GSegenſtande angemeffenen Rebe im Aufs 
Meinmirıb in Staprambof. | trage Er. Maf. des Königs mir dem Lud— 
— — wigsorden allerhuldvollſt gegiert inurde. Die⸗ 


* 4— ſem feierlichen Alte wohnte nicht bios der 

— her —— Lit. Ze nelammte Magıflrat mit dem Gremium ber 

er eine Siiege find drei unmößlirte Mo» Gemeinveberollmächtigten bei, fontern auch 
natzimmer mit angenehmer Ausficht, ale Woh- 


h die Geiftlichtein, die Lehrer jämmıl Gonfti« 
nung für einen unnerbeiratheten Herrn Ber 2 3 ı 
amten oder Offizier beſonders geeignet, zu fonen ſammt einer großen Anzahl Schultin- 


ri 
verfliften und £önnen täglich bezogen werben. es — wurde Herr 
Zu verfaufen. 


Jubilant von jeinen Beruisgenofien durch 
Eine Barthie von 100 Zenmer gut erbal- | einen feierlichen Choral unter Peitung bes 
tenen, gefundem Hopfen iſt wegen Mangel | ſich um diefrd Bert vielfach verbient gemadh« 
an Raum billig zu verfaufen. Näheres if | tem Gtabifanters Bühling überraſcht, wäh. 
ju erfragen bei der Exp. d. BI. rend das ſchoͤne Feſt ſelbſt durch ein heiterel 


Redigtrt unter Berantwortlichteit des Berlegers Friedri® Heinri 




















Obwohl Alles, was nur immer irgene | 


Mittegemahl im Baftbaf zum goldenen Enz 
el, ei fh circa 60 Perfonen aus ver» 
Aeiibenen! Ständen beibrifigten, endete. 
Schlaßlich bringe ih noch bie von dem 
vielbefannten @elegenbeitsvichter Johann An- 


dreas Schleifinger zu dieſer Beier gefertigten 


Gedichte zur Oeffenilichteit und glaube durch 
biefe wenigen Zeilen dem verehrl. Lefepublie 
fum und bem in fjüngfter Zeit fo vielfach 
mißfannten und angefeindeten Lebrerflande eie 
nen ebenfo großen Genuß verſchafft zu ha— 
ben, ald der große Landtagsabgeorbneie Wr. 


ſtermayer mit feiner ohnlängft gehältehen 


maftigen Rebe über die Lebrer und deren Bu 
Rände allen Vernünftigen Aergernig gege · 
ben hat. 

Kein Shulmann. 


Dem 
tbeuern bochverdienten Lehrer 
Herrn 


Johann Jakob Ziegler 


feſtlichen Tage feiner Jubelfeier 
den 15. November 1849 
geweiht umd Dargebradt 


von 
feinen dankbaren Schülerinnen. 
0 

Mit tiefer Ehrfurcht heiligen Gefühlen 

Grideinen wir, verehrter Jubilar, 

Dir unfers Herzens Wunſche zu enihüllen, 

Zu bringen unfrer Liebe Opfer bar, 

Des Dankes heilige Plichten zu erfüllen 
übe' und im Beute bin zum Hodaltar, 
en Herrn der Welten laut zu preijen 

Für feiner Huld und Gnad' Grmeifen. 


Ya immer gütig bat er Di Ienfı 
Grebnet Dir 3% lange 3 ee 


Und immer ſchnell in Lethe's Sup 


Und das DVerbienf, das Du Dir haft errungen, 
1 Deiner vielen Schülerinnen Kreis, 

ie Du manch' jtarres Jugendnerz bejwungen, 
Gelenket jeinen Sinn zu Zucht Ya Alk, 
Dieß Zeugnis fünden unf're Hulbis tmgen 
Dief ſey der lauten Auerkennung Preis, 
Und lehnen mög’ des cw'gen Herrſchero Müte, 
Daß fie noch lang Dein Yebensglüd Ieküte. 


O! träufle du, von dem nur Giutes Miepet, 
Dres Segene vollen Born auf Ibn herab, 
Und Alles; was das eben bier verfüßet, 
Es werde Ihm zur Subiläumsgab', 


— Heil uns noch aus Seinem Wirken fnriepet, 


Der Dank dafür folg’ Ihm in’s ſpate Grab. 
Bir wollen nie vergeflen Deiner ehren, 
Durd's ganze Leben Dein ebächtmig ehren, 


Joh. Audt. Schleifinger. 
Theater- Anzeige. 
Sonntag, den 18. Nov, 1849, 
10. Borflellung im 2. Monate des. jähel. 
Abonnements. 


Preciofe 
Schauſpiel im vier Aufzügen von P. A. 


Wolff, mit Muflf von Carl M. 
v Weber. 








Fremden: Unzeige. 
(Drei Helmen.) 95 Dietih, Priv. ». 
Frankenthal. Bärlein, fm. v. Fürth. 


C(CGold. Rreus.) HH. Graf Dumsulin m, 
am. v. Dienerih,, v. Leonderg Baron m. 


ako, —— Dir la eitt. 
Weißer Hahn.) Od Loritz, Hammer- 
ui — Nittenau —3 Bros nen. 
Haginger, Hammerſchmed v. Holjbammer. Dem: 
ORever, v. Buttenburg u. Dem. Neger, v. Rem 
nath, Drio, Y 
(VBonboru.) HH. Moncdi, v. Schönhaide 
u. Birkl, o. 9 ing, Ri. —chmidt, Stud, 
Heided. Maller, Maler u. Bındt, Wagnermel, 
fter v. Parsberg. Schmeber, Chirurg v. Moobs 
ra Detonom — Hntertaling. Bäter, 
abrifbei. v. Dof. atheis, Ingen. u. 
hottenbamer, v. Münden. a * 
Neubauer. 


(Diszu Unterhaltungsblatt Nro, 99.) 
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Montag. 





Münden, 17. Nov. Ge. Maj. der König haben Sic 
unterm 14. Nov. allergnädigft bewogen gefunden, den Regie 
rungstath bei der Regierung der Oberpfalz und von Regends» 
burg, 8. d. J., Karl Grafen ». Holnftein, auf Grund 
dee $. 22. Lit. D. der IX. BerfaffungdBeilage feiner geſtell⸗ 
ten Bitte willfahrend, für die Dauer eines Jabres in dem zeit⸗ 
lichen Rubeſtand treten, in die hiedurch erledigte fatuämäßige 
Regierungsratböftele bei gedachter Kıeidregierung dem dortigen 
Regierungsratb extra statum Julius Srbrn. v. tindenf eis, 
einrüden zu laffen; die hiedurch erledigende Regierungsraths⸗ 
ſtelle extra statum nicht wieder zu befeßen, dagegen der Re⸗ 
gierung der Oberpfalz und von Regendburg, K. d. Ir einen 
Negierungsafichor extra statum beijugeben, und diefe Stelle 
dem dermaligen Regierungäfetretär I. Klaſſe zu Würzburg, 
Ludwig Frbrn. v. Freyberg, zu verleihen; der Regierung 
von Schwaben und Neuburg, K. d. J., einen Regierungdrath 
extra statum beizugeben, diefe Stelle dem feitberigen Aſſeſſot 
bei genannter Kreidregierung, Wilhelm Heinrich Edtiſtian v. 
Buchner, zu verleiben; in die biedurd ſich eröffnende ſta⸗ 
tusmäßige Regierungdaffefforfele zu Augsburg den dortigen 
Regierungdaffeffor extra statum, Auguft v. Stetten, eins 
rüden, tagegen die Regierungsaſſeſſorsſtelle extra statum bei 
der Regierung von Schwaben und Neuburg, K. d. J., einge 
ben zu laffen, endlich die durch Beförderung des biäherigen 
Negierungsfetretärd I. Klaffe, Ludw. Frbrn. v. Frepberg, 
erledigte Sekretäräftelle I. Klaffe bei der Regierung von Unters 
franfen und Aſchaffenburg, dem vorm. Patrimonialbeamten 
von Burgfinn, 8. Knaub, in prov. Eigenſchaft zu verleihen. — 
Se. Maj. der König haben fich bewogen gefunden, die fatbol. 
Pfarrei Neitenbub, Logs. Schongau, dem Priefer Johann 
Bapt. Treiber, Pfarrer in Puh, die kathol. Stadtpfarrei 
zum beiligen Geift in Neuburg a/D. dem Priefter Franz Gof. 
Auffbläger, Prediger an der Stabtpfarrfirde zu St. Peter 
und Religiondichrer an der Studienanfalt dortfelbfl, die katho⸗ 
liſche Piarrei Miedbrunn, Logs. Bobenftrauß dem Priefter Zar 
tob Gangfofer, Kooperator zu Rolbach, Lanbgerichtd Eggen- 
felden, die kathol. Pfarrei Frammersbach, Logs. Lohr, dem 
Priefter Fr. Ant. Kauft, Pfarrer zu Altenbuch, zu übertragen 
und zu genehmigen, daß die Pfarrei Neuburg v/ W., Long. glei⸗ 
hen Namend, von dem Biſchofe von Regensburg dem Priefter 
Matb. Pölmann, Pfarrer zu Wanzenbach, daß dad Schloßs 
benefizium zu Markt, Logs. Wertingen, von dem Bifhofe von 
Augsburg, dem Priefter Zofepb Bruder, Benefiziaten zu Pens 
gen, daß die kathol. Pfarrei Berg, bei Landshut, von dem Erz⸗ 
bifhofe von Münden » Freifing dem Priefter Franz Feiler, 
Kooperator an der Stadtpfarrkirche zu St. Martin in Lands 
but, verliehen werde. 

Münden, 17. Nov (Staatdminifterium de 
Innern.) Ge Moj. der König haben allerhöchſt anzuordnen 
gerubt, daß unter der Leitung ded Obermedizinal-Ausſchuſſes 
eine aus dem ärztliben Stande aller Landeötbrile frei gewählte 
Kommiffion zur Beratbung und Antragftelung über die zweck⸗ 
gemäßigſte Art einer Reorganifation ded bayerischen Medizinals 
weſens niedergefept werde. — Der Charakter dieſer Gommiffion 
it ein rein confultativer, fie ſteht unter Reitung ded Dbermedis 
zinal⸗Ausſchuſſes; fie verftärkt die Weisheit und Gründlichkeit 
der Berathung dur den Beitrag der in allen Kreifen des Kö⸗ 
nigreichs gefammelten Erfahrungen, und fegt fo die Staates 
regierung in die Lage, ihre dem ärztlichen Stande zugedachten 
Berbefferungen. im Einflange mit den Wünfden der Sians 
deögenoffen durdzuführen. Die Zuziehung noch einiger ans 
derer Notabilitäten zu den Eommiffiondbderathungen aus dem 
Stande der Mebdicinals Beamten bleibt vorbehalten. ‚Die 


Regensburger Zeitung. 





DieBeitung mit des 
monafl. Baal erſchu⸗ 
nenden Unterhals 
tungeBlatte fer 
fet hier in Regensburg 
anzenlimfarnge 
nigr. Bayern 
viertelj J 1. 
30 fr. — Alle fönigl. 
— 






| Dauer der Berathungen der Commiſſion wird vorbehaltlich 
der nad Rüge der Berbältniffe etwa zu bemilligenden Prolongas 
tion vorläufig auf die Dauer von 3 Moden feflgefept. Die 
gewählten Rommiffiondmitglieder ded ärztlichen Standes erhalten 
ald Entfhädigung für die Reife- und Aufentbaltötoften jene 
Beiträge, welche gefehlib an Neifeloften und Diäten ven 
Landtagdmitgliedern gebühren. Die Koften biefür find vorläufig 
aus den Diätenaverfen der betreffenden Kreidregierungen zu ents 
nebmen. Den zu Kommiffiondmitgliedern gewählten Aerzten, 
melde ſich in Raatödienerliben Berbältniffen befinden, ift für 
die Dauer der Kommiffionsberathungen der erforderlibe Ges 
fbäftsurlaub ertbeilt, und für deren Gtelvertretung auf Staats⸗ 
koften Kürforge zu treffen. Zur Bildung diefer Kommiffion 
ift in jedem Regierun gobezirke von allen daſelbſt domizilirten 
promovirten und audübenden Aerzten aus deren Mitte je ein 
Erfagmann durch fchriftlihe Wahlzettel mit abfoluter Stim⸗ 
menmebrheit zu wählen. Die fchriftliben Wahlzettel, find an 
ben Ausfhuß des ärztlichen Kreisvereines bis fpäteftens 15. 

I Dezember I. 3. einzufenden. Am 17. Dezember I. 3. zröffnet 
der Vereindausſchuß die eingefendeten Wablzettel feht dad Wahl⸗ 
ergebniß feit und theilt daffelbe unverzüglich dem f, Regierungs⸗ 
Präfivium mit. Das k. Regierungd + Präfidium fertigt dem 
Bemwählten die Einberufung aud, welche demfelben zur Legitis 
mation vor dem Dber-Medizinalaudfchuffe zu dienen bat. Die 
Kommiffion eröffnet ihre Berathuugen zu Münden am 7. Jan. 
"1850 und ed baben fib Tags zuvor fämmtlihe Mitglieder 
bei dem Borftande ded Dbermedizinalausfchuffes, k. Geheimen 
Ratde Dr. v. Rings eis zu melden und durch Vorlage tes Ein» 
berufungsfchreibens förmlich zu legitimiren. 

Münden, 16, Noo. Namens ded dritten Ausfchuffes 
bat der Abg. Hirfhberger nunmehr über den Gefekentwurf 
„die Ausübung der Jagd betr.’ Bericht erftattet. Nach dem 
dem Entwurfe beigelegten Motiven ift die Beranlaffung zum 
Erlaffe. diejed neuen Iagdgefeped — befanntlid wurde ein fol 
ches erfi unterm 4. Juni 1848 gegeben — eine doppelte: die 
von dem Könige ausgefprobene Verzichtleiftung auf das im 
Art, 8. ded Geſetzes vom 4. Juni 1848 ber Krone vorbebals 
tene Recht bezüglich der Ausübung der niederen Jagd in ber 
Umgebung der k. Reſidenzſchlöſſer innerhalb des Rayons von 
brei Stunden, und der hoben und niederen Jagd in den fl. 
Leib» und Nefervegebegen Hobenfbmwangau, Zegernfer u, Berch⸗ 
tedgaden; und dann bie Erfabrung, daß das erwähnte Brfik 
„im Bolzuge fehr betrübende Gefährdungen der öffentl. Rube 
und Sicherheit zur Folge gehabt.” Den Hauptunterfcbied dies 
ſes Gefeßentwurfed von dem Geſetze vom 4. Juni 1848 bemers 
ten wir einfab darin, daß der vorliegende Entwurf den Dis 
friftäpolizeibehörden vielfaben Einfluß auf die betreffenden Ge⸗ 
meindeangelegenbeiten geflattet, 3. ®. die Bildung, die Verpach⸗ 
tung der Jagdbezirke, und daß die thatſächliche („ſelbſtſtändige“) 
Ausübung des Jagdrechts mehrfachen Befchränfungen unter 
liegt; wobei wir übrigend nicht verfennen, daß dad Geſetz vom 
4. Zuni einer Geitd bedeutende Lücken batte, und daß anderer 
Seitd die deßfalls von dem Märzminifterium ſelbſt erlaffenen 
Volzugsinitruftionen gleichfalls bevormundende und befchräns 
fende Beftimmungen enibielten, weiche jebod dem Geiſte des 
Gefepes felbit zum Theil direkt entgegen waren und ſonach Ges 
feßeöverlegungen mebrfah enthielten. Dad Bedenklichſte des 
Entwurfed liegt wohl darin, daß während dad Geſeß vom 4. 
Juni die felbitftändige Ausübung des Jagdrechtes nur von ber 
Umfriedung, Größe und dem Zufammenbange des Grundbeſitzes 
und von der Pachtung abbängig machte, jener, der neue nach⸗ 
märzliche Entwurf als weitere Bedingungen 1) die Rückſicht auf 
die Selbftftändigkeit und den Leumund ded Grundbifißerd und 
2) die Lofung reſp. Bezahlung einer Jagdkarte aufflelt. Nies 
mand darf ohne eine anf feine Perfon ausgeftellte Jagdtarte 
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jagen. Jagdkarten müffen verweigert werben den 
Minderjährigen, „den unter polizeiliche Aufſicht oder Kuratel Ge⸗ 
fetten, den wegen Berbreshen ober gewiſſen Vergeben, ja felbft 
Polizeiübertretungen — 3. B. Beſchädigung von Bäumer, Gtör 
rung bed bändlihen Friedend — Berurtbeilten u. ſ. f.; ſchließ⸗ 
lid Jedem, von deffen Perfönlichkeit ein Mißbrauch des 
Jagdrechts zw beforgen if. Daß diefe lehte Beflimmung 
wegen zu beforgenden Mißbrauchs aller Widfür Tbür u. Thor 
öffnet, iſt eben fo Mar, ald daß mehrere andere, z. B. wegen 
des geflörten häuslichen Friedens, ſehr Heinlih find und allen 
rationaliftifben Grundes entbehren. Die Karten ftelt die Dir 
flriftöpoligeibebörde aus u. f. f. (Art. 14— 22.) Yufferdem wird 
nach dem neuen Entwurfe die Selbfiverwaltung der Jagd durch 
die Gemeinden auch dahin beſchränkt, daß die Gemeinden die 
felbe nur in gemwiffen ſehr beſchränkten Fällen durch höchſtens 
3 Gemeindeglieder auſsnahmsweiſe ausüben dürfen. (Der Ent, 
wurf wid nämlib, um bie „Berufs⸗Entziehung““ zu vermeiden, 
refp. die Beute möglich zu bevormunden, fo wenige Jäger ald 
möglich zulaffen), Deßgleihen folen für einen Jagdbezirk (der 
febr groß feyn kann) nicht mebr als drei Pächter zuge 
laſſen werden und dieſe „‚jagbfäbige Perfonen‘ nur dann 
auf die Jagd mitnehmen dürfen, wenn folbe eine Jagdkarte 
befißen. (Das ift nebenbei geſagt, febr unbillig. Weßbalb fol 
ein Jagdberechtigter 3. B. feinen Sohn nicht mitnehmen bürs 
fen 7) u. ſ. w. u. ſ. w. — Man fiebt, der Bevormundung u. 
polizeilichen Weberängflichkeit iſt genug in dieſem Entwurſe. 
Was ſchlägt nun der Ausſchuß, refp. der Referent, deßfalls 
vor? Der Ausſchuß, reſp. der Referent, beantragt bloß ſol⸗ 
gende zwei im Ganzen unbedeutende mildere Beftimmungen: 
1) beantragt er die Ermäßigung bed Jagdkartenpreiſes — und 
zwar weil die Höhe desſelben Einfluß auf die Jagdſchillinge 
zum Nachtheil der berechtigten Grundbefiger üben würde — 
von 10 auf 8 fl. 2) Will er in einigen von den oben ans 
geführten Fäden die Verweigerung der Jagdkarten fatultas 
tiv eintreten laffen. Der Regierungdentwurf fagt nämlich 
kurzweg: die Sagdfarte muß vermeigert werben. Der Ausb 
ſchuß unterfceidet aber zwei Kategorien, wovon in der einen 
die Jagdkarte verweigert werden muß, in der andern ver 
weigert werden kann. — Gleihfam aber, um fi für dieſe 
Milde, oder wenn man will biefen „‚Riberalidmusd felbft zu 
firafen, ſchlägt er zugleib eine ziemlich große Anzahl nener 
oder verftärfter Beſchränkungen und Benormundungen vor; 
3. B. die, daß aub Handmwertögefellen und Dienft 
boten und in folcher Kategorie Nebenden Perfonen die Jagd⸗ 
arte verweigert werden kann, fo daß viefelben alddann nicht 
einmal von einem Berechtigten mit auf die Jagd genommen 
werden dürfen. — Wie gründlich dabei Ausſchuß und Ner 
ferent verfahren, möge nad Folgendem beurtbeilt werden, 
Sekannilich ift die Jagdkarte bei und etwas ganz Neues. Re⸗ 
fersnt und Ausſchuß werden und alfo über die Zweckmäßigkeit 
u. f. f. diefed in die Jagdberechtigung fo tief eingreifenden „In⸗ 
flitutd‘ belehren und nun, mas baben fie zu fagen? Sie füs 
gen 1) $. 9: „Es ſtellt ſich dieſes Inftitut (der Jagdtarte), 
welches in der bayeriichen Rbeiapfalz längſt durdgefübrt ift, 
und aub in anderen Staaten fid findet, im Allgemeinen nad 
alen biöherigen Erfabrungen ald ein ſehr praftifched dar, — 
das bereitö vielfeitig fib bewährt bat — und in fiherheitdpos 
Tigeiliher Beziehung durchaus notbwendig erfbeint, wenn nicht 
die Durchführung ded Grundfaped, daß im Grundbefige auch 
die Berechtigung zur Jagd Nege, — bie beflagendwertbeften 
Folgen nah fich zieben fol.” 2) $. 27. „In diefem Artikel 
(14) wird dad Inſtitut der Jagdkarten Teingeführt, deifen Zweck⸗ 
mäßigfeit bereitd oben bei der allgemeinen Beurtbeilung das 
Wort gefprocen worden ift, und es wird deßfalls gegen den 
erften Abſatz dieſes Artifeld auch nichts zu erinnern gefunden.‘ 
(R. Kur.) 

Franffurto. M., 15. Nov. Die Gothaer Partei 
fängt an zu begreifen, daS das Spiel verloren it. Man fagt, 
fie fen befhäftigt, den Einfag zurüdzugieben und ſtehe im Bes 
griff über ihre Auflöfung zu berathen. Der gute Wille und 
die edle Abficht eined großen Theils der Männer wäre eines 
beffern Erfolges werth gemwefen. Daß ein folder nicht erreicht 
werden fonnte, ift ſchon oft im diefen Blättern klar nachgewie⸗ 
fen. Das Nichtverftändniß der Zeit und der eignen Kraft ift 
der Bormurf, welcher die doktrinäre Schule ald Errungenfhaft 
von 20 Monaten in ihre Einfamkeit begleiten wird. Was hätte 
nit aus Deutſchland werden können, wenn feine Geſchicke mit 
böberer Klugheit geleitet worden wären! Diefer Tage ift mir 
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ein handſchriftliches Demoire des Fürſten Karl v. Leiningen 
dom 12. Non. zu Geſicht gekommen. Wenn ich deſſelben hab» 
baft werben fan, werde ih es mittheilen. Es enthält dem 
Rath von unftuchtbaren Agitationen abzuſſehen, eine ſcharfe 
Kritit des Unverſtandes und der Impotenz der Leiter der deut, 
(den Bewegungen vom März vd. 9. an, und zornige Worte 
gegen die Roheit und Dummheit der Demokratie, {owie gegen 
ihren Eigennuß. Der Kern if, daß man an den Dualidmus 
der Großmãchte fib anfchließe, und diefe felhft in ihrem Stres 
ben Deutſchland geordnete Berfaffungdverbältniffe zu geben, uns 
terflüße. Der Fürſt ift feit dem 7. d. von Münden wieder 
zutück. Es iſt in unfern Tagen ſchon fo viel Ernftes zur Ga 
ricatur geworden! Der Landgraf von Heffen » Homburg, der 
befanntlib da® Dreifönigsbändniß- verfhmäbte, „‚weil er Som 
verän bleiben wolle,“ it genöthigt gemefen, preußifche Militär, 
bülfe zu begehren um feine miderfpänftige Nation im Zaume 
zu halten. Wäre es nicht gar fo iraurig, daß bei und der 
Widerſpruch in den Dingen und in den Worten ein biſtoriſcher 
iR, man wäre verſucht recht herzlich darüber zu lachen. (A. 3.) 

Kaiferdlautern, 13. Nov. Die Berminderung des 
Truppendeſtandes in der Pfalz ſcheint fi nunmehr vers 
wirfliden zu wollen. Borerft follen da® 6. und das 9, Infans 
terieregiment, melde beide ſchon feit Jahren in der Pfalz las 
gen, und aus Pfälzer. zufammengefeßt find, nach jenfeits, und 
zwar erftered wabrfheinlih nach Bayreuth und Amberg, leh⸗ 
teres nah Kempten und Lindau abmarſchiren. Auch flebt eine 
theilweife Beurlaubung in Ausſicht, wodurch ed möglich wird, 
fämmtlihe Truppen aus den Quartieren in Garnifonen zu 
sieben. Hierzu find außer den beiden Feſtungen die Städte 
Speyer, Kircheimbolanden, Pirmafenz, Zweibrüfen und Kais 
ferdlautern befimm'. Das erfte Bataillon ded 14. Infanteries 
Regiments, von dem ſich ſchon etwa 400 Mann bier befinden, 
wird vermuthlich unfere fländige Garniſon bilden. Gegenwär⸗ 
tig wird noch der große Saal unferer Fruchthalle, in welchem 
300 Mann untergebracht werden fonnen, zur Kaſerne bergerichs 
tet, hoffentlih nur proviforiih, — Unfere Zucht polizeige⸗ 
richte urtheilen fortwährend über Bergeben, welche mit dem Mais 
aufftande in Berbindung fteben, ab, ohne die Entfheidung über 
bie Amnefie abzuwarten, In verſchiedenen Fällen bat das 
Appelationdgericht die in erfter Inſtanz Berurtbeilten, melde 
von dem Rechtsmittel der Berufung Gebraub machten, na« 
mentlich foldde, welche von der proviforifchen Regierung mit der 
Abhaltung neuer Gemeindewahlen beaufiragt worben waren, 
freigefproden. (D. P. 3.) 

Mannheim, 14. Nov. Die Reſerviſten des bier ir 
Beſatzung ftebenden Bataillond ded 28. fönigl. preußifhen Ins 
fantrieregimentd geben, nachdem die zu diefem Regiment affen- 
tirten Refruten angetommen find, morgen früh in ihre Heimat 
ab. Verfchiedene bei der Pacifirirung der Pfalz verwendete 
bayerifhe Truppenabtheilungen find in ihre fruheren Garnifos 
nen nah Aſchaffenburg, Bamberg ꝛc. zurüdbeordert und fol, 
ten auf der Eiſenbahn durch das badifche Gebiet befördert wers 
den. Ohne dem preußifben Commando von diefer Anordnung 
die erforderliche Anzeige gu machen, wurde von dem badifdhen 
Kriegdminifterium die deffalfige Bewilligung ertheilt, von der 
Eifenbahnverwaltung dem Begehren um Beförderung bayerifcber 
Truppen aber feine Folge geleiitet, weil derſelben die ausdrück⸗ 
lihe Weifung zugegangen war, obne Erlaubniß der biefigen f. 
preußifben Stadtcommandantar feine Truppen zu befördern - 
— In Folge der legten Militärerceffe in einem Wirthshauſe 
ift die Feierabendftunde wieder auf 10 Uhr Abends beftimmt mworr 
den. — In Folge des in der Nacht vom 11. zum 12, d. M. in 
Heidelberg unternommenen Fluchtoerſuchs aus dem dortigen 
Eivilarrefamt wurde den Pollen die Weifung ertbeilt, jeden, 
der ſich aus dem Gefängniß zu befreien ſuche, ohne Rüdficht 
der Perfon, dazu unfähig zu machen. (D. P. 3.) 

NRaftatt, 15.Nov. Heute ift dad Namensfeſt des Groß- 
herzogs. Sonft ging diefer Tag ohne äußere Kundgebung vors 
über; die Karldruber Zeitung alein läßt ihr Blatt des Feſtes 
wegen nicht erfcheinen. Und doch wird in vielen Gemütbern 
der Tag eime bleibendere Freude binterlaffen als Tanz und Fe— 
ſtesprunk. Der Großberzog bat den Neft feiner Soldaten, die 
noch in- den Eafematten ſaßen, viele Unteroffiziere und feld 
webel, die feine andere Schuld hatten, ald daß fie dem Strom 
ſich nicht entziehen konnten, der aled in wilden Strudeln dabin 
riß, aus den Gafematten entlaffen. Mao bringt dieſe Hands 
lung mit dem vor einigen Tagen erfolgten Befuche des Krieger 
minifterd dv. Rodenbach und des preußifhen Oberbefehlshabers 
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Pezfonen uns ‚üußäpde eim ſchlechtes Urtbeil „haben, , wenn fie 
auldeldenthum von Menſchen fürdtete, die. zu, Zauſen/⸗ 
* von ſechs bid. acht Beamten ohne alle Beranlaffung 
aus einem Saale treiben und unerhört mißhandeln; laffen. Die 
Vorbereitungen, bie unvertennbar ‚getroffen werden, gelten ohne 
Zweifel einem anderen würdigeren Ziele. Der Polizeipräfident 
ift feit heute früh in Potsdam, vieleicht iR diefer Umfand nicht 
ganz; außer Berbindung mit dem mas bevorſteht. — Die Wahl» 
verordnung zum Reichstage fol, wie verficbert wird, ‚vollendet 
und zur Beröffentlihung reif feyn. Der Wahltermin dagegen 
iR noch micht befimmt. und auf feinen Fal fo nahe wie ihn 
die Zeitungen angeben. — Begen den. Gecondelieutenant Rüs 
Nom, der gegen den Grafen Arnim-Boypenburg in Sachen der 
Bereidigung ded Heered auf die Berfaffung eine Schrift veröfe 
fentlicht hat, ift Anklage erhoben und derfelbe in Pofen vor ein 
Kriegägericht gefelt worden. Herr Rüftom wäre bid vor Kur⸗ 
sem, wo er fuspendirt wurde, nach Pofen zum Fortifitationds 
dienft fommmanbirt. (N. Kur.) 
Schweiz. 

Bern, 14 No. Die Wahlen von Genf find laut 
Briefen an Mitglieder des Nationalrathd radikal ausgefallen, 
jedoch war die Mebrbeit gering; fie übermog blos um etwa 
800 Stimmen von 10,000. Der Zudrang war fo groß, daß 
man auf dem Platze vor der Kirche und im derfelben fait er» 
drüdt wurde. Arme Greife waren genöthigt, ſich wegtragen zu 
laſſen. Das Landaolt war befonderd zahlreich erfchienen, mit 
Trommeln und Fahnen. — Der große Rath von Freiburg 
iſt im Begriff, alle Feſte, mit Ausnahme von fünf oder ſechs 
abzufchaffen, d. h. dad Arbeiten an diefen Tagen zu geſtat⸗ 
ten. (Sch. M.) 


Weneral von Schredenflein in Verbindung; alein «#. ſcheint 
und angemeffener, fie als naturwũchſigen felbRRändigen Act der 
Milde eined Fürften anzufehen, an dem jeder Zoff — mit dem 
Dichter zu reden — ein edler Menſch if. Auch für die Ents 
ledigung der auswärtigen Zugüger if fo vorgefehen, daß mobl 
fein nicht befonderd ſchwer Gravirter den Winter über hier 
bleiben wird. Manche find diefer Tage entlaffen worden; für 
manche ift freilich der Friedhof bleibende Stätte und Ziel ihres 
unrubigen Xreibend geworden. &o für den Chemiker Bopp, 
welchem die Nachricht der Entlaffung nur noch die letzten Stuns 
den erheitern fonnte. Ein Ungar, der nad vergeblibem Flucht⸗ 
verfuch mit einer Wunde nicht im gemöbnliden Spital, fon 
dern in einer Gafematte untergebracht wurbe, konnte faum übers 
jeugt werden, daß er nicht fofort erihoffen werde. Go groß 
ift allmählig der Schreden diefer Leute vor der Gewalt ihrer 
Mächter und Hüter. (9. 3.) 

Karlörube, 15. Nov. Wie fo eben befannt wird, hat 
der Großherzog für alle diejenigen politifhen Verbrecher, gegen 
welche bid auf eine zweijährige Zuchthaudftrafe bereits erfannt 
if, oder nad) dem Antrage des Staatsanwalts noch erkannt wers 
den folte, eine vollfändige Amnefie erlaffen. (8. P. 3.) | 

Gotha, 12. Nov. Prinz Albert, der Gemahl der Hör 
nigin von England, bat ald nächſter Agnat des herzoglichen 
Haufes — er ift befanntlib der Bruder unferd Herzogs — 
beim biefigen Juſtizkollegium, der oberften Gerichtäbehörde uns 
fered Landes, Klage gegen einen Befhluß der gegenwärtig vers 
tagten Abgeorbnetenverfammlung erboben. Diefer Beſchluß 
lautete. nämlich bei Fenftelung der Eivilifte für dan Herzog 
dabin, daß alle Domänen, die biöher im Intereſſe des fürft- 
lien Haufes verwaltet wurden, Staatdeigenthum ſeyn folten. 
In Folge eines auf eine alte Urkunde geſtützten Trwerbmittels 
proteflirte damals ſchon der Herzog gegen diefen Befhluß, und | 
Prinz Albert, der bei der Kinderlofigkeit des fürſtlichen Paas 
red feine Rechte an den beanfpruchten Domänen gefährdet 
fiebt, bat jegt durch den früheren Minifter v. Lepel den Klag—⸗ 
weg gegen jened Bonclufum einfblagen laflen. Das Publifum 
iſt auf den Audgang dieſes intereffanten Prozeſſes fehr gefpaunt, 
da die Durchführung der Mägerifhen Anſprüche das Landeis | 
vermögen nicht unbedeutend fürzen würde. — Auch in Thür | | 
ringen rüflet man fib zum Wiederausbtuch des dänifchen 
Kriegs. So ift bereitd im Großberzogthum Weimar dem 3. 
Bataillon der Befehl zugegangen, ſich marfchfertig zu halten, . 
und auch in Gotha fiebt man einer gleichen Drdre entgegen. 
(D. P. 3.) 

Berlin, 15. Nov. Heut, am Jahredtag des Steuerver⸗ 
mweigerungäbefchluffed, ift ed die Anklagefchrift des Oberſtaats⸗ 
anmaltd Sethe gegen Walde, welche alle Gemüther befchäftigt. 
In feiner blühendften Periode hat der fliegende Buchhandel Feine 
fo reihe Ernte gehalten, wie heute, wo er ſcheinbar unterbrüdt 
if, mit den mannigfachen Bervielfältigungen, welche die Indus 
ſtrie feit geftern Abend mit dem Anflagelibel vorgenommen hat. | 
In reaktionären Kreifen hat dad Schriftſtück eine wahre Ber | 
Kürzung hervorgerufen. So dürftig hat man fib das Ding | 
denn doc nicht vorftelen können. Und nun der angeblich 
d’Efterfhe Briefwechfel, das gravirende Stammbudblatt, der | 
Koinpulpat Ohm, der Alles läugnet und deffen Geſtändniſſe 
darum ganz befondere Glaubwürdigkeit haben folen! Auch der | 
Ungläubigfte geftebt heut zu, daß ed Dinge zwiſchen — 
und Erde giebt, von denen unfere Schul» und Staatsphiloſo⸗ Paris, 12. Nov, Geſiern ift in denfelben Räumen ded 
phie ſich nichts träumen läßt. Die mündliche Verhandlung wird Juſtizpalaſtes, wo jüngft die Beridigung des Magiſtrats fatts 
deren wobl noch mebr enthüllen. Borläufig wird das öffentl. | fand, auf fböne und würbige Weife ein Feft anderer Art ger 
Urtbeil fib daran genügen laffen, den Zufammenbang der Ans | feiert, an welchem die Stadt⸗ und Landesbehörden theilnabmen: 
Mage mit dem rührigen Werfjeuge der Kreuggeitungspartei, dem | Die Belohnung des Nationalgewerbfleißed durch Preiövertbeis 
Poffetretär Goͤdſche, zu kennen, — Die 1. Kammer beicäfs | lung. Rad Abhaltung eines feierlichen Goilesdienſtes durch 
tigte ſich heute mit dem Jagdpolizeigeſetz, die 2. mit der Revis | den Erzbiſchof in der fogenanntım heiligen Kapelle, welchem die 
fion der Berfaffung, melder die bürgerlihe Ehe einführt , Behörden beimohnten, während den zurüdgebliebenen Zufhaus 
uud die Wirkung der kirchlichen Trauung vom Abfchluß des | erm in dem großen Feflfanle von ben Drpbeoniften Geſänge 
Eivilafid abhängig macht, wurde das Amendement des Abg. | zum Preife menfchlicher Thätigkeit vorgetragen wurden, eröffe 
Evelt angenommen, welches die Einführung der Givilebe nach nete der Handeldminifter die Sipung mit einer Rede zur Bes 
Maßgabe eines erft zu erlafjenden befondern Geſetzes erfolgen läßt, — | grüßung der Anweſenden j worauf der Vorfiger der Jury, Char 
Ueber dad, was in der oberen Luftſchicht vorgebt, verlautet noch led Dupin, fi in bochſt anziebender Weife uber die Entwid- 
immer nichts Sicheres, nichts als die widerfprechenditen, zum | lung und Fortſchritte der Induſtrie in neueſter Zeit auslieh, 
Theil unglaubwürdigften Gerüchte. Auch die Rakete vom Rüde | wobei in Ehren ded Marſchalls Bugeaud und feiner berarlis 
tritt ded Hrn. Mantenffel hat man wieder einmal fleigen laffen. | tigen Beſtrebungen auf afrifanifhem Boden gedaht murde. 


Belgien. 

Brüffel, 14. Nov. . Die ordentliche Seffion der geſetz⸗ 
gebenden Kammern für 1849 — 1850 wurde heute vom Kür 
nig keopold durch eine Thronrede eröffnet. Den König begleis 
teten feine beiden Söhne, der Herzog von Brabant und der 
Graf von Flandern. Der König wurde mit großem Enthufiad- 
mud empfangen. Die Eröffnung batte unter dem gemöhnlis 
ben Ceremoniell Natt. Der Eingang der Thronrede lautet: 
„Die Lage ded Landes fährt fib unter einem febr günfligen 
Aſpect zu zeigen fort. Die Ruhe, deren fih dad Land erfreut, 
jeugt von dem vortrefflihen Geile, welcher es befeelt, und von 
der Güte feiner Inftitutionen. Belgien, rubig und frei, nimmt 
einen ebrenvolen Plag unter den Nationen ein, und Die aus— 
wärtigen Negierungen hören nicht auf, und Beweife von Ber 
traren und Sympathie zu geben.” Die Thronrede geht for 
dann auf Detaild in Bezug auf die inneren Zuftände ein, de 
ren weitere Anfübrung bier übergangen werden kann. Erwähnt 
mag nur noch werden, daß die Vorlage eined GefeßrEntmurfes 
in Bezug auf Penfionstaffen zu Gunſſen der arbeitenden Klaf- 
fen angefündigt wird. — Nab der Eröffnung der Seffion 
bielt König Leopold eine Revue über die Bürgergarde von Brüfs 
fel, die etwa 12,000 Mann ftarf verfammelt war, und von 
welcher ihm und feinen Söhnen der herzlichſte Empfang zu 
Theil wurde. (D. P. 3.) 

Frankreich. 





So viel in fiber, ed gebt etwas vor. Daß es bloß auf die | Dann erhob fi der Präfident der Repudlik, und ſprach im 
armfeligen Boltövereine abgefehen fey, if ſchwer zu glauben. | fräftigen, eindringlihen Worten über die Bebürfniffe der bürs 
Das radicale Philifterium, das in diefen Vereinen hauft, wäre geriichen Geſellſchafi und die Pflichten der Regierung. Die 
gewiß an der Langweiligfeit ſeines matten Phrafenkultus von | Zeier [bloß mit der Preisdertheilung: 52 Orden ter Ehrenles 


etẽfo 


9 e, 540 filberne, und 896 Bronzemedaillen. 


"Mari, 13. Nov. Das Urtbeil des Staatögerihtähofes 
voh Verſailles über die der Theilnahme an dem Gomplotte und 
dem Attentat vom 13, Juni Angeklagten wurde erft diefen Vor⸗ 
mittag veröffentlicht. 17 der Angeklagten find zur Deportation 
veruirtbeilt, was jept einer lebenslänglichen Haft in Doullend 
oder auf dem Mont St. Michel gleich fommt, da noch fein 
Deyortationdort beftimmt iſt und der von der Regierung geftern 
eingebrachte Befegentwurf, na welchem die Infel Mayotte (in 
der Nähe von Madagascar) und die MarquefadsInfeln zu Der 
portationdorten beflimmt werden follen, feine rüdwirfende Kraft 
baben fol; 3 andere Angeklagte zu deren Bunften die Geſchwor⸗ 
nen mildernde Umflände anerkannt hatten, find zu fünfjähriger 
Haft verurtbeilt; 11 Angellagte endlich wurden für nicht febuls 
dig erflärt und freigefprochen; umter dieſen leßteren befindet fich 
der Obrift Foreftier. Die zur Deportation Berurtbeilten find: 
Ehipron, Andre Dufelir, Lebon, Langloid, Paya, Gommiffäre, 
Maigne, Fargin⸗Fayolle, Pilhes, Daniel Lamaziere, Bob, Baar 
tbier, Deville, Gambon, Schmig und Guinard. Sie und die 
drei zu fünfjähriger Haft Berurtbeilten find- ſolidariſch zu den 
Prozeftoiten verurtheilt. Uebermorgen wird fich der Berichtes 
bof wieder verfammeln, um über Die auf flüchtigem Fuß befind« 
liben Angeklagten zu entſcheiden. Die Verurtheilten nahmen 
den gegen fie aefälten Urtheildfpruh mit dem Rufe: „Es lebe 
die Republik!“ auf. Das Urtheil wurde in Paris erft diefen 
Nachmittag befannt. Doch kam es nicht überrafchend, weil man 
ein anderes Urtbeil nicht erwartet hatte. In Kreiſen, wo man nicht 
geglaubt hatte, daß der Spruch des Gerichtähofes fo ſtreng ausfal⸗ 
en werde, wollte man wiſſen, der Gerichtshof würde eine ſolche 
Strenge nicht gezeigt haben, wenn er nicht davon unterrichtet wor« 
den wäre, daß den Berurtbeilten bald eine Amneitie zu Theil mer» 
den würde; er babe defbalb durch feinen Spruch einen beilfas 
men Eindrud machen wollen, um für die Zufunft von Ber 
fhwörungen und Anftiftungen von Unruhen abzufchreden. Dies 
fed Gerücht kann jedoch nur mit größtem Borbebalte aufgenom«- 
men werden. — Kalt fämmtlihe Mitglieder der Bergpartei find | 


in der heutigen Sitzung der Nationalverfammlung, die erſt 
fur; vor 3 Uhr eröffnet wurde, nicht erfcbienen. Pr bat fi 
fogar da8 Gerücht von einer gemeinfhafttiden Demiffion aler 
Mitglieder diefer Partei verbreitet; doch iſt diefe Behauptung 
durchaus unmwahrfbeinlib. Die Nationalverfammlung feßte die 
Beratdung Über die Anträge der Hrn. Dufournel und Leſtibou⸗ 
dois auf Erribtung bon allgemeinen Penfiondkaffen fort, Die 
Berfammlung befbloß, daß fie zu einer zweiten Beratbung die 
fer Anträge fhreiten werde, und der Minifler ded Handeld und 
des Aderbaues tbeilte mit, daß die Regierang noch vor Liefer 
zweiten Berathung einen Gefeßentwurf einzubringen beabfichtige, 
welder nod weiter geben würde, ald jene Anträge. — Die von 
dem Gerichtähofe von Berfailled Verurtbeilten folen bereits 
nad Elairmont abgeführt worden feyn. — Die „Patrie““ glaubt 
nah Benachrichtigungen, welche fie für genau zu balten allen 
Grund babe, mittbeilen zu fonnen, daß die Differenz Frankreichs 
mit Marocco nunmehr volfländig erledigt fey; die maroccanis 
fhe Regierung babe eingemilligt, Frankreich ale von dieſem 
Staate verlangten Genugtbuungen zu geben, — Herr von Klar 
rigny fol jegt die meiften Chancen haben, das Portefeuille der 
ausmärtigen Angelegenheiten zu erbalten. — Geftern Rabmits 
tag ertheilte der Präfident der Nepubiit mehreren unlängft in 
Paris eingetroffenen italienifben Gardinälen Audienz. (F. 3.) 
Großbritannien. 

Die Londoner Blätter vom 13. Nov. berichten ausführlichſt 
über die am Morgen diefed Tages erfolgte Hinrichtung des 
Mörderebepaard Manning. Der Volkszudrang war unermeß- 
lich; viele Hunderte hatten, um fib einen „guten Plaß“ zu 
fibern, die kalte Nacht vor dem Gefängnif unter freiem Hims 
mel zugebracht; um fi zu erwärmen, zechte der Pöbel in 
Branntwein, führte allerlei Tänze und beillofe Poflen auf, 
Die Taſchendiebe hielten während der Galgenfjene eine reiche 
Ernte, Ein neuer Beweis jür die Abſchreckungsiheorie! Mans 
ning legte vorfeinem Zod ein Geftändnigab, wornach feine Frau « 
ald die eigentlibe Mörverin O'Connors, er ald Mordgebülfe 
erfbeint. Die Frau ftarb verſtockt, die Unflerblichfeit der Seele 
läugnend, (Alla. 3.) 





Empfeblung. 


Durch den Ankauf einer bedeutenden Parthie guter Mheinpfälzer-Weine iſt Unterzeih- 
meter im Stande, nachſtehende Weine zu den billigften Preifen zu geben. 
41848r Huppertsberger Traminer das Quart zu 12 fr. 


» Deidesbeimer, das Quart zu 9 fr. 

„  Dürefbeimer „, Pa 1:7 

* San ebirgswein vas Duart zu 9 kr. 
41846r Nödelſeer Barg „» u 9 
18 Aſsr Würzburger — 


” 6 fr. . 
ſowie noch von ven feinen Gorten rotbe, weiße In» und Auslänvifche Weine die Bou- 
teille zu 36 fr. bit 2 fl. 24 fr; von ſammtlichen Weinen können täglich Broben vom Faß 


serfollet werben. 


Unterm Reife bei Abnahme von minbeftend '/, Gimer wird ber Breit per Maas 
Das rheiniſche Stud zu 1100 Litre over 17 bayr. Eimer wird zu⸗ 
jammen um 450 fl. abgegeben; bemerkt wird mod, daß die Weine fämmtli vom Unter 
zeichneten am Plage von den Produzenten und ben beſten Lagen angefanft worden find, 


um 4 fr. ermäßiget. 


daher ich dieſelben ihrer Meinbeit wegen beitens empfehlen kann, 
Megensburg im Monat Nov:mber 1849. 


Theater- Anzeige. 

| Mittwoch, ven 21. Ron. 1849. 

| 21. BVorfiellung im 2 Monate des, jährl, 

| bonnemeniß. 

| Große VBoritellung 

N der 

| Wiener Dallettänzer - Geſellſchaft 

ı bes k. k. Hoftheaters, beitrbend aus ſechs⸗ 
zehn Mitglieder unter Direktion der 
Seren Gebrüder Schier. 

| I. Abtheilung. 

Die Spiele des os und Laomedon 
auf dem Berge Acına. 
Mytbologiſches Ballet nebſt pas anglais. 

I. Abtbeilung. 

Michel PBerrin, 





®. Schmidt, h i 
. k | der Spion wider Willen, 
URN ASCHE DEE Meiauinih nad Melle 
— —— * Anzeige. foille, von & Schneider. 
on dem renommirten | r — 
Eye an Die auf Donnerflag den 15. angekündigt | IM. Abtheilung. 
Brufiteig — Päte pectorale geweſene Bücherauftion wird Morgen Dien- : 1. La Gitana. 


des Apoibekerd Herr Georgein Epinal, 
Departement ver Vogeſen in Franfreih; — 
welcher in allen katharrbaliſchen Bruft Affel⸗ 
tionen und Heiierkeit, ſich ſtets als vorzüg⸗ 
liches Heilmittel bewährte, befindet ſich fort 
während ein Depot (die Driginalihadtel ge= 
gen portofreie Ginfendung von 30 fr.) bei 
MHentfin S Eidam 
in Regentburg am GE ver 
Ludwigs» und Dreimohrenftraße. 


Zugelaufener Hund. 

Ein großer Bangbund, gelb und weihi 

gefleft, glatthärig und mit geftugten Obren 

und Schweif, ift Iemanden zugelaufen. Der 

Eigenthümer beffelben wolle ſich melden bei 
der Exp. d. DI. 

Empfeblung. R 
Mene große aroni: Gaftanien 


it Abnahme 
empfiehlt zur vn. ©. Rimmel. 


bei mir zu haben. — 





genommen zu werden. 
Erp. d. DI. 


Rebigirt unter Berantwortlichtelt bes Berlegers Friebrih Heinrih Neubaner. 


ftag den 20. Nov, abgehalten, indem ein | 
bedeutender Bühernahlaf dazu erft 
einträfft, wozu böfligft eingeladen wird, — 

Die von Hrn. Banquier Stiebel angı= 
zeigten 2oofe- Pläne u. f. w. ſind auch 


2000 fi. un 2500 fl. u. ſ. w. find ficher 
angelegt abzulöfen; u. empfiehlt fich zur An« | 
bringungd» u. Kapitald-Darlchens-@eichälten. 
Auch Suljbacher Kalender empfichlt 
Auernbeimer, 
Antiquar u. Auftionator Lit. B. Nro, 80, | 
in der Grieb⸗ und Bachgaſſe. | 


Dffert. 
In einem Atelier für Zylographie 


(Holzfchnitt) Hat ein im Zeichnen gebildeter 
junger Menfch Gelegenheit ale Schiiler aufs | 


Spaniſcher Nationaltanz, ausgeführt von 

| Erl. Luigina, 

‚2. Das Felt der Ehinefen in Peking. 

Komiſches Tanz- Divertifjement mit Gruppis 

| rungen und Tableaur, vargeftellt von ben 

’ | Herren Gebrüber Garl u. Anton Schier 
Mahler, Niolie und Falgoneti. 


Bei Montag und Weiß in Regent. 
| burg u. Manz in Amberg iftau haben: 


Sulzbacher Geſchäfts— 
Kalender f. 1850. 


200 fl, 12,000 fl 


— 


Fremden: Anzeige. 
(Gold. Kreuz.) Hd. Franj, vn. Regent 
burg u. Voigt, v. Hanau, Mil. 
(Drei Helmen.) 9. Hade, Part. v. Lon⸗ 
don, Zoler m &em., v. Wien u. Bermbold, v. 


Mähered ertheilt Die | 
Roevat, RN. 
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Deutfchland. 


Münden, 18. Nov. Ge. Maj. der König haben Sich 
allergnädigit bewogen gefunden, dem Konfervator des matbes 
matiſch⸗phyſikaliſchen Kabinetd und orbentl. Profeffor an der 
Hochſchule Münden Dr. Karl Auguſt Steinde il zur Ans 
nahme eined Rufed nad Wien ald Sektionsrath des f. k. 
Handeldminifteriumd die nachgeſuchte Entlaffung aud dem bayes 
riſchen Staatsdienſt mit Vorbehalt bed Indigenatd des König 
reiches, fo wie unter dem Auddrude der alerböchten Zufrier 
denbeit mit feinen ausgezeichneten Leiftungen bieduch zu ers 
tbeilen. — Se. Maj. der König haben Sich unterm 14, Nov. 
allergnädigt bewogen gefunden, die am Wechſelgerichte I. Ins 
Ran; in Aſchaffendurg erledigte ‚NRathfiele dem Kreid» und 
Stabtgerichtäratbe Jofepd Schmitt daſelbſt zu übertragen; 
den Pandrichter Franz Bernhard Grofch zu Freifing, feiner 
aleruntertbänigften Bitte entipredend, auf ®rund des $. 22 
lit. B. der IX. Berf.-Beil. unter huldvollſter Anerkennung feis 
ner dur lange Jahre treu und eifrig geleifteten Dienfte für 
immier in den Ruheſtand treten zu laffen; fofort die hitdurch 
eröffnete Tandrichterftelle zu Freifing dem disberigen rechtäfuns 
digen Dürgermeifter der Stadt Amberg Jofepb Rezer 34 
verleihen; in die erledigte 1. Affefforäftelle bei dem Landgerichte 
Motbenbuch den 2. Affeffor des Landgerichtd Lohr Nikol. Geis 
ger vorrüden zu laffen; zum 2. Landgerichtsaſſeſſor in Lohr den 
geprüften Mechtöpraftitanten Theodor Bauer aus Afchaffen 
»burg, dırmalen zu Kleinheubach, zu. ernennen, und die erledigte 
Landfommiffariatd-Aftuardftelle zu Zweibrüden dem Regierungds 
Acceſſiſten Augufiin Damm aus Germeräbeim, dermalen zu 
Zweibrüden, zu verleihen. 

NA Münden, 18. Nov. An die Mitglieder der Kammer 
der Abgeordneten wurde beute vertheilt ber Bericht ded I. Aus, 
{buffed über den Antrag der GemeindesKollegien zu Röttingen, 
‚angeeignet, vom Abg. Kirchgefner, „auf Erlaffung eined Ges 
feßed zur Aufhebung des Hut⸗Weide- und Fiſcherei⸗Rechtes auf 
fremden Grund und Boden.” Der Ausfhuß bat in diefer Bes 
ziehung folgende Beſchlüſſe gefaßt: „. daß zu einem Geſetze 
auf Aufhebung des Weides, Huts und Fifchereirecbtes fein Ans 
laß vorliege, die Initiative zu ergreifen; II. Se. Maj. zu bits 
ten: den Entwurf zu einem allgemeinen, volftändigen Kulturs 
gefehe für das Königreich vorlegen zn laſſen; 11. Se. Mai. 
zu bitten, einen Gefegentwurf zur Ablöfung der Hut u. Weide 
rechte auf fremden Grund und Boden bei leeren Feltern und 
bei Wiefen zur offenen ‚Zeit; dann zur Ablöfung der Fifchereis 
geredhligfeit auf fremdem Eigenthume für die Regierungäbezirfe 
dieffeitd ded Rheins zur Vorlage bringen zu laſſen; IV. es fey 
der Wunſch andjufprechen, daß dem Gefammtbefchluffe vom 5, 
Mai 1843 in Bezug auf eine volfländige Eivilgefeßgebung, 
bald möglichft Folge gegeben werde.” — Ferner wurde verteilt 
der Bericht des zur Entwerfung einer neuen Geſchäſtsordnung 
niebergeichten Ausſchuſſes, den von dem f. Staatäminifterium 
des Innern eingebradten Gefeßentwurf über den Geſchäftsgang 
des Landtages betreffend. Der Ausſchuß ift prinzipiell mit die— 
fem Gefeßentwurf einverftanden, beantragt aber mehrfache Mo— 
dificationen deffelben, auf die wir bei der Berathung hierüber 
aurüdfommen. Der Ausſchußbericht erwähnt zuerft den Ent 
wurf einer Gefbäftsoronung, welchen Abg. Kolb aus Epever 
wäbrend des lebten Landtages abgefaßt batte, und führt dann 
an folgender Weife fort: „Dieſer Entwurf, welcher demzufolge 
kediglib ald eine Vorarbeit für die fünftige Geihäftdordnung 
zu betradten war, wurde von bem Ausſchuſſe mit wenigen Ab» 
anderungen angenommen,’ gelangte aber wegen ber bald darauf 
‚folgten Auflöfung des Landtags nicht zur Beratbung der Kam⸗ 
mer. Mittlerweile faßte die Staatöregierung den Beſchluß, in 
piefer Angelegenheit den Wünſchen der Kammer d. Abg. ent, 


| gegenzufommen; fie legte am 21. v. Mid. in der IM, Sipung 


der zweiten Kammer einen Gefeß-Entwurf vor, welcher mit wer 
nigen -Abänderungen den Kolb'ſchen Entwurf in fib aufgenoms 
men bat. Dieſes Entgegenfommen der Regierung ift infofern 
danfenswertb, ald bieburch Die bemmenden Formen, welche das 
Gele vom 4. Juni 1848 der Snitiative der Kammern aufers 


“legt, ald befeitigt erfheinen. Dagegen enthält der gedachte Ger 


feßentwurf verfhiedene ZufaßsArtitel, welche, mögen fie nun 
neue Zugeltändniffe oder Befchräntungen enthalten, immerbin 
der freien Thätigkeit der Kammer vorgreifen. Ueberhaupt möchte 
ed feinen, daß fib die Regierung darauf zu beſchränken ges 
habt babe, einen Geſetzes⸗Entwurf vorzulegen, in welchem die 
biöherige Gefhäftdorbnung und die einfhlägigen bemmenven 
Berfaffungdbehimmungen einfach aufgehoben, den Kammern aber 
überlaffen worden wäre, ſich ihre vollſtändige Geſchäftsordnung 
felbR zu geben, in welchem Falle die Aufgabe jener allerdings 
eine leichtere gewefen feyn würde. Alein diefe Bedenken müfs 
fen fhwinden, wenn man erwägt, daß der vorgelegte Entwurf 
außer dem den, Kammern zugeficherten Rechte der Autonomie 
noch andere fehr werthvolle Errungenfchaften darbietet, bezüglich 
deren und ſehr viel daran gelegen feyn muß, daß fie nicht bloß 
autonomiſch, fondern auf verfaffungsmäßigem Wege feſtgeſſellt, 
und auf diefe Weife für immer gefichert werden. Dabin gehö⸗ 
zen vor Allem: 1) die Prüfung der Wahlaften durch die Kam⸗ 
mern ſelbſt; 2) die unmittelbare Wahl der Präfidenten; 3) 
Aufbebung der Sitzordnung; 4) Aufbebung des unbedingten 
Vorrechtes der Regierungds Vorlagen anf Erledigung; 5) dad 
den Kammeraudfbüßen wenigſtens tbeilmeife zugeſtandene Recht 
der enquete; 6) Fürforge, daß feine Vermifhung der Gelder 
der Ablöfungd-Gaffa mit jenem der Sculdentilgungds und ats 
deren Staatäfaffen ſtatifinde, und überdied noch andere mebr 
oder minder wichtige Zugelländniffe, melde in dem befondern 
Theile des gegenwärtigen Bortrage® einer näberen Prüfung und 
Beleuchtung unterftelt werden ſollen. Atgefeben bievon, fo find 
der beſchtänkenden und die Autonomie der Kammern hindernden 
Bellimmungen in dem und vorliegenden Gefeßed » Entwurfe fo 
wenige, daß ed nicht räthlich feinen dürfte, wegen diefer als 
fein dad ganze Gefeg in Frage zu ſtellen, und died um fo wer 
niger, ald auc dieſe, micht zufagenden Befimmungen immers 
bin noch durch die Kammern befeitigt, oder doch fo modifiziert 
werden können, daß fie minder hemmend einwirken. Anlangend 
nun die materielle Behandlung ded Gegenfiandes, fo bat bereits 
der frübere Referent, Herr Kolb aus Speyer, darauf bingemies 
feg, daß biefelbe Durch zwei wefentlich verfcbiedene Vorarbeiten 
bedingt fey, nämlich I. durch den Entwurf eined Geſetzes, def 
fen Zweck es if, die gefeßlihen und verfaffungdmäßigen. Hins 
dernifje einer guten Geſchäftsordnung zu befeitigen, und foldhe 
Befimmungen an deren Stele zu feßen, wodurd die Gelbil- 
ftändigfeit und freie Bewegung der Kammern möglihft gewähr⸗ 
keiftet wird; II. dur den Entwurf einer eigentlihen Gefhäfts- 
ordnung, welche jeder Kammer fich felbft au geben und nach 
ihrem Ermefjen abzuändern und wieder aufzubeben befugt ſeyn 
muß. Nur allein der erſten biefer beiden Aufgaben hat ſich, 
wie bereits oben erwähnt, Herr Kolb untergogen und es fol 
nunmehr derfelben durd den vorliegenden Gefeß + Entwurf ents 
proben werden; der zweiten, welde ibrer Natur nad nur eine 
Ergänzung der erflen bildet, kann, wie dieß bereitd der frübere 
Ausſchuß anerfannt bat, nur erſt dann genügt werden, wenn 
Nr. I. durch die legidlativen Faktoren endgültig bergeftent ift. 
Der gegenwärtige Ausfhuß kann fid demnab nur darauf bes 
ſchräntan, zu Nr. II. vorläufig dad nöthige Material zu fams 
meln und zu ſichten. 

5 Münden, 18. Noo. Gh erbalte eben noch die Tas 
gedordnung für die morgen flattfindende 23, Sifung der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten, die folgende Punkte enthalt: I. Verle 


fung ded Protofolled der XXII. öffentlichen Sifung. I. Be 
Sanntgabe des Eintaufe. INT, Vortrag ded I. Sekretärs über 
ein Befuch des verhafteten Abgeordneten Thomad Dlayer von 
Dttobeuern; Berathung und Schlußfaffung bierüber. IV. Bor 
trag deffelben über die Regitimation des Abgeordneten Lands 
richters Frutb; Berathung und Schlußfaffung hierüber. V. 
Bortrag ded 1. Audfchuffes, den Gefehentwurf wegen Entfcheis 
dung über Rekurſe in Emiggeldfahen der Stadt Münden bes 
treffend. VI. Bericht des zur Entwerfung einer neuen Ger 
ſchaftlordnung niedergefeßten Audfchuffed® über den von dem 
k. Staatöminiftertum des Innern eingebradien Befeßeutwurf: 
„den Gefhäftögang des Landtages betreffend.” VIEL Bera⸗ 
thung und Schlußfaffung über den Gefegentwurf: „die Auds 
übung. der Jagd betreffend.” Die unter II, und V. anges 
führten Vorträge werden erſt morgen eribeilt, bezüglich des uns 
ter IV. Angeführten iheile ich folgendes mit: Der I, Hr. Ges 
retär ſtelt folgende Anträge: daß die gegen die Legitimation 
des Ubg. Fruih erhobene Bedenken für befeitigt zu erachten, 
und deffen Wiedereintritt in die Kammer nicht zu beanflanden 
ſey““ — und „daß der UI. Ausfhuß eingeladen werden folle, 
benehmlich mit dem I. Ausſchuße Vorſchläge zur Abänderung 
oder Interpellation des $. 29, des Wahlgeſetzes in kürzeſter 
Frin am die babe Kammer zu bringen.” — Man hatte, leider 
vergebend erwartet, daß ber I, Ausihuß feinen Vortrag über 
dad Amneftiegefep did morgen beendet haben werde, es ift dieß 
aber noch nicht der Fall, baber der Vortrag noch nicht auf der 
Tagesordnung ſteht. Inzwiſchen ift geftern die „Bitte des Bors 
ſtandes und der Stabträtbe von Speyer — um möglichfte Aus, 
Dehnung ded Amneftlegefeßed und Aufnahme des Friedrich Hilr 
gard von Speyer unter die Amneftirten — an bie Kammer 
gelangt. Der neuefte Einlauf der Kammer enthält unter Ans 
Den: Untrag ded Abgeordneten Henne, die Vorlage eines 
Forftpolizei» Geſetzes betr. — dann Antrag ded Direktoriums 
des Hagelverfiberungd-Bereind für das Königreich Bayern, die 
Uebernahme der Verwaltung ded Bereind von Seite ded Staats 
oder die Bewährung eines jährlichen Beitrags aud Staatsmit, 
teln betr., angeeignet von dem Abg. v. Steinsdorf. 
YAugdburg (Brandaffeluranz.) Der von dem 
engeren Ausſchuß den biefigen Hausbefigern zur Beratbung im 
Drud vorgelegte Entwurf einer Borflelung an die Kammer 
der Abgeordneten wegen Audfbeidbung aus der allge 
meinen Jmmobiltars Feuerverfiberungd-Anfalt 
und Ueberlaffung derfelben an folide und als vew 
käffig fib bewährte Privat-Anftalten” hat die alls 
gemeine Zufimmung erhalten, indem troß der ausgefprocdenen 
Aufforderung, alenfahfige Bedenken oder Zufäge dem Auds 
ſchuſſe mitzutbeilen, feine Reclamation deßhalb erhoben worden 
iſt. — Der engere Ausſchuß vereinigte fi Freitag Abends im 
Ratbhaufe mit dem weiteren Ausſchuſſe, und beide beſchloſſen, 
die Borftelung nunmehr auf dem Magiftratd-Sefreta* 
siate im Ratbbaufe, fowie in den Redaktionen 
des „Anzeigeblatted” und „Zagblattes‘ von mors 
gen an aufjulegen, damit fie von ben Hausbeſttzern unterzeichs 
net werben fönne, was um fo aßgemeiner geſchehen bürfte, als 
uur durch Einigkeit in einer fo hochwichtigen Sade ein güns 


fliged Refultat zu erzielen if, — Die Vorftelung mwird alddann | 


an unfern Deputirten Herren Bürgermeifter Korndran abgefchidt, 
welcher diefelbe fib aneignen und in ber Kammer vertreten 
wird. (Abdztg.) 

Franffurt, 16. Nov. Die Mitglieder der neuen prov. 
Gentralbundedcommiffion treffen in der nächſter Woche bier 
ein, wenigitend die öfterreihifben, die HH. von Kübel und 
von Schönbald. Es fteht aber zu erwarten, daß die preußiſche 
Regierung ihre Mitglieder nit fpäter bierber fenden werde, 
und daß fomit die offiziele Ernennung derfelben fofort erfolgen 
muß. Es beißt zwar, ed feyen mebrere Regierungen mit 
ihren Zufimmungderflärungen immer nob im Rückſtande, als 
lein entweder if dem nicht fo, oder ed war an dem fofortigen 
Eintreffen diefer Erklärungen nicht zu zweifeln. Der Erzher⸗ 
zog · Reichsverweſer erledigt nun auch nad u. nach alle Gefchäfte, 
welche mit der Niederlegung feined hoben Amtes in Berbins 
dung fliehen. (N. W. 3) 

Aus dem Seekreis, 13. Nov. Die gerichtliden 
Unterfuchungen gegen die bei ber legten Empörung im Großs 
berzogthum Baden beiheiligten Individuen nehmen durch ibre 
große Anzahl die Tbätigkeit der badiſchen Civilgerichte in hohem 
Grade in Anſpruch. Der Gang der gerichtlihen Berbandluns 
gen iſt im aflgemeinen ziemlich raſch; namentlich if died im 


Seckreis der Kal, wo ſchon mehrere Berbicte"äßer He des Hoch⸗ 
verratbd begitigten Angehörigen ganzer Amtaͤbezirte gefällt 
worden find. Im Amtsbezirt Mößtirc find allein 20 Perfonen 
von den Konftanger Gerichten zu zwei dis ſechejäbriget Zucht⸗ 
daus ſtrafe verurtheilt worden. Es ſoll jedoch den Verurtheilten 
frei geſtellt werden, anſtatt ihre Strafe im Zuchthaus zu ver⸗ 
büßen, nach Amerika ausjumandern, welche Strafverwan 

nicht ſowohl in dem Mangel an binreichenden Arreſtlokalen zur 
Unterbringung der Menge von Gefangenen ihren Grund bat, 
fondern auch in dem Umſtande ibre Erklärung finden dürfte, 
daß die beträchtlichen Koſten des Unterhalts ter vielen Sträfs 
linge, bie obnedied geſchwächten Finanzen ded Staates zu ſehr 
in Anſpruch nehmen würden. Die gedachte Strafvermandlung 
fol inte an bie Bedingung einer Eautiondleiftung geknüpft 
werden, ald Bürgfcaft des Iebendlänglichen Verbleibens der des 
treffenden Individuen jenfeits des Dcrans. Diefe Maßregel ift 
(don deßwegen geeignet, volfommen ihren Zweck zu erfüllen, 
weil viele der Incriminirten dem vermöglichen Mittelitande an« 
gebören, denen ed nach den erlebten traurigen Erfahrungen dar» 
um zu thun ſeyn wird, ihr Rebendglüd wieder befefligen zu fons 
nen. Außerdem find die wenigſten unter ihnen den fanatifchen 
Anhängern der Empörung beiguzäblen, was fhon aus dem Um 
ande bervorgebt, daß diefelben während dem Verlaufe der ges 
gen fie eingeleiteten Unterſuchungen auf freiem Fuß geſtellt blie⸗ 
ben. Es märe alfo von dieſer Seite keinen Falles eine Rüde 
keht in’d Vaterland zum Zwecke tollkühner Unternehmungen zu 
befürchten. Diefer Strafmilderung ungeachtet hat dad BVerbift 
ber Konflanzer Eivilgerichte im Amtäbezirfe Mößtirb die Leis 
benfbaften in nicht geringem Maße angefacht. Die Erbitterung 
ding fo weit, daß in einer der verfloffenen Nächte das Bureau 
des derzeitigen Unterfuchungdgerichts zu Mößkirch erbroden und 
die auf den genannten Hocverratböprogeß bejügliden Alten 

daraud entwendet wurden. Es mird und berichtet, daß fogar 

diefe Schriftlüde von den Thätern auf freiem Felde ven Flam⸗ 

men übergeben und bei dem Afchenbaufen eine Stange errichtet 
worden fei, an beren Spitze auf einer Molptafel der Name 
„Hecker“ gefchrieben fand. Man fol den Thätern auf der 

Spur ſeyn. Im Folge diefer Auftritte it eine Edtadron preu⸗ 

Bifher Ulanen in Mößfirch eingerüdt. (D. P. 3.) 

Raftatt, 15. Nov. Vorige Nacht ift aus den Kaſt⸗ 
matten wieder ein Gefangener entfprungen und nit mieder 
eingefangen worben. (F. 3.) 

Berlin, 15. Nov. Die Rothſchildanleihe, deren Zinfen 
und Unkoſten von der Regierung aud dem Eifenbahnfonds 
entnommen wurden, ift, wie man fib jeßt an der Börfe ers 
zäblt, [bon im Jahre 1846 — 47 gemacht worden. Rothſchild 
weigerte fi ſchon damald, dem Preußiſchen Gtaate zu bors 
gen; der Kinanzminifter fonnte ibm feine Garantie bieten, da 
dad Staatdfhuldentilgungdgefep vom Jahr 1820 die Aufnahme 
neuer Anleihen von der Zuflimmung der Reihöftände abhäns 
gig machte. In dieſer Berlegenheit mußte der König beifen, 
der fib mit feinem Privatvermögen folidarifeb verpflichtete. 
Wozu diefe Anleihe eigentlih verwendet wurde, bat man nie 
erfahren fönnen, das gehört zu den Mofterien der Preußifchen 
fo viel gerühmten Finanzwirthſchaft. (Es ift nämlich. zu be 
merken, daß von biefer Anleihe bis jet Niemand etwad wußte 
und biefelbe erft dadurch befannt wurde, daß die Zinfen u. f. w. 
derfelben in das jüngft vorgelegte Budget eingeftelt find.) 

Berlin, 15. Nov. (Sitzung der 2. Kammer am 
15. Nov.) Fortſetzung der Beratbung ded Kommiffiondberichtd 
über Art, 11— 16 der Berfaffung. rt. 14. (Nach der Faſ⸗ 
fung der erften Kammer „über das Stirchenpatronat uud bie 
Bedingungen, unter welchen baffelbe aufgehoben werden fann, 
wird ein befondered Gefeh ergeben. Nach der Berfaffung vom 
5. Dei. beißt ed: „Unter welchen daffelbe aufzuheben.“) 
Minifter v. Ladenberg erklärt ſich für die Faſſung der erſten 
Kammer. Das fpäter (mach vollendeter Revifion der Berfaf 
fung) vorzulegende Patronatögefeß werde dad Recht nad allen 
Seiten bin wahren. — Art, 14 wird in der Faffung der erften 
Kammer beliebt. (Senfation.) Deßgleihen Art. 15 (über das 
Patronat), Art. 16 Cüber die Givilehe). Minifter Simons: 
Die zahlreihen Amendements ſowie eine große Anzabl einges 
gangener Petitionen fprächen dafür, daß vielfadhe Zweifel ent 
fanden feyen über die Einführung der Civilehe. Man fürchte 
von ihr Beeinträchtigung der Kirche. Aus diefem Grunde, for 
wie auch darum, weil der Inftigminifter bei Einführung eines 
gemifchten Syſtems Differenzen bei Führung der Regifter fürch⸗ 
tet, empfiehlt er dad Amendement Evelt: „Die Einführung der 
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GivikiEbe erfolgt! nach Maßgabe eines befondeten Geſezes, was 
auch die Führung ber Civilſtands⸗Regiſter regeln.’ Miniſter 
von Rädenberg erflär ſich aus veligiöfen Gründen 
gleihfans für den Eveltſchen Vorſchlag. Er macht auf 
die vielfachen Petitionen aufmerffäm, die ſich für die Wahr 
zung des kirclichen Einfluffe® auf die Ebe audfprechen und 
legt auf der Tafel ded Hanfes eine Denffchrift der Abtheilung 

iniſteriums für die inneren evangeliſchen Angelegen⸗ 
beiten nieder, worin ſich diefe dafür ausſpticht, daß der Kirche 
die Schließung von Ehen vorbehalten bleide, und ſich dagegen 
erklärt, daß jede nicht vor der bürgerliben Behörde geſchloſſene 
@He ungiltig ſeyn ſole. — Graf Renard: Man möge bie 
zücbtige Jungfrau nicht nötbigen, die Wünſche ihres verſchwie⸗ 
genen Bufend vor einer Kanzlei zu enthülen. Die drei Haupt 
momente ſehen Geburt, Hodzeit und Tod, fie gehören der Kirche. 
Der Redner, der ſich gegen dad Prinzip der Eivilebe erklärt, 
frent fib, daß er troß des Umſchwunges der Zeiten der frommen 
Bitte feiner Bäter treugeblieben ift und erkennt in der neulichen 
Adftimmung über Art. 11, wobei Stimmengleichheit für und 
wider flattfand, die mahnende Stimme Gottes, über Gegen⸗ 
Mände der Gewiffendüberzeugung nit Majoritäten entſcheiden 
zu laffen. Er erflärt fib für dad Amendement v. Uechtriß und 
Genoffen: „Die bürgerliche Gültigkeit der Ehe wird nad freier 
Wahl der Betheiligten durch die kirchliche Trauung oder durch 
den Abfchluß vor dem dazu beflimmten Civilſtandsbeamten ber 
dingt. Die Unterfubung, ob die Ehe bürgerlich zulärfig ſey, 
ſteht auch in dem erfteren Kalle allein dem Civilſtandsbeamten 
zu. Das Räbere beftimmt dad Geſetz.“ Bürgerd für bad 
Prinzip der Civilebe, daffelbe müffe eingeführt werden, das fey 
eine Konfequenz der biöber in den kirchlichen Kragen gefaßten 
Beſchlüſſe. Wie die Ktirche vom Staate, fo müffe ſich auch 
der Staat von der Kirche emanzipiren. — Ein Antrag auf 
Schluß der Didtuffion wird verworfen, ebenfo ein Antrag auf 
Bertagung. — v. Bismark⸗Schönhauſen bedauert, daß 
dad Minifterium fo weit gebe fi für das Evelt'ſche Amendes 
ment zu erfären. — Sie baben diefer Tage der Kirche das⸗ 
felbe geftattet, was fie den demokratiſchen Klubs geftattet haben, 
das ift viel in der jebigen Zeit; beute wollen fie diefe Rechte 
wieder befebränten. Indem Sie die Civilehe einführen, erfläs 
zen Sie die kirchliche Trauung, den kirchlichen Segen für übers 
flüſſig. Es kann nicht Aufgabe der Geſetzgebung ſeyn dem Blau- 
ben des Volks entgegenzutreten. — Haben Sie dem Menfchen 
den geoffenbarten Glauben genommen, fo gibt ed für ihn nichts 
an und für ſich Gutes oder Schlechtes und Raub und Morb 
find dann für den gemeinen Mann nur Etwas, worauf das die 
Reihen ſchühende Befep ſchwerte Strafen ſetzt. Auch die Eis 
vilbeamten fünnen irren, dur eine Nachläſſigkeit können eine 
Menge Eben ungültig werden. Wenn ih nicht irre war bie 
KrennnngRapoleond von Joſephine nur möglich, weil beiSchließfung 
der Ede ein Berfeben vorgefommen. Die Eivilehe mag zu der 
Majoritätenwirtbichaft gehören, aber ih glaube unferm Bolte 
ſteht fein Glauben höher ald ein Artikel der Verfaffung. (Beis 
Mil und Zifhen.) Der Redner übergibt 80 Petitionen gegen 
die Givilehe. (N, Kur.) 

Berlin, 15. Nov, Mittag, Bor Abgang des Eifens 
babnzuges in Kürze, wad mir ald zuverläffig erzählt wird. In 
der Decker'ſchen Hofbuchdruderei lägen die Plakate gedrudt, 
welche die Wiederaufnabme ded Belagerungszuſtandes verhäns 
gen, demnächft eine Verfügung, welche die Ablieferung der Pris 
vatwaffen anordnet. Man will heute am frühen Morgen Ger 
neral Wrangel recognoszirend durch die Theile der Stadt reiten 
gefehen haben, welche an das Köpnider Feld grängen. Daß 
diefe Maßregel, die und nach den letzten Kammerverhandlungen 
überrafäht, mit dem bevorflebenden Walded'ſchen Proceß in 
Verbindung lebt, ift außer Zweifel. Indeß muß man ihre 
Wurzeln in den Demonftrationen beim Robert Blum- Feſt ſu⸗ 
ben. Die Erbitterung wegen Aufhebung diefer Feierlichkeiten 
iR in den demokratiſchen Kreifen des Volkes fehr groß. War 
und ift dieß aber nur eine momentane Aufwallung, war das 
Feſt mur eine Gegendemonflration gegen die Fefte zu Ehren 
ded Minifteriumd Brandenburg, oder war ed das Symptom 
einer tieferen Gäbrung, ja gefährlicher Plane, für welche der Um⸗ 
Rand, wenn er wahr if, fprict, daß fich die Demokraten Zünds 
nabelgewehre verfchaffen wollen? Die Sache, der Plan zu eis 
nem ernften gemeinten Aufftand, und jeßt, ſcheint fo unglaub⸗ 
li, daß man dem Entgegengefebten Raum zu fchenten geneigt 
if, daß es eine Finte der Reaktion fey. Und doch if diefe 
ebenfo unglaublid, ja unmöglich, wenn man die Perſonlichkei⸗ 
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ten des Miniſteriums und feiner wirklichen An hänger im Wr 
ſchlag dringt. Die Auflage gegen Waldeck ſteht in den Zel⸗ 
tungen Auch fe kann natũrlich nur aufregend wirken, welchet 
Meinung man auch huldige. (A. 3.) 

Aus Oſtpreußen. An der polniſchen Gränze fallen 
wieder viele Defertionen von Seiten ded ruſſiſchen Militärs vor. 
Ein folder ruffifher Ueberläufer hatte bei einem polniſchen 
Bauer ih ber Näbe von Inowraklaw gafllide Aufnahme ge 
funden, fraß aber demfelben heimlich über Naht eine 12 Fuß 
länge noch mit robem Fleiſch gefühlte Wurft auf, und verfcied 
in Folge deffen am folgenden Tage, ſchwor aber noch vorher 
auf feinem Gterbebette, aud Furcht audgeliefert und geknutet 
ju werben, er. wiffe nicht, wo die Wurſt geblieben. Drei ans 
dere Ueberläufer fand man im demfelben Dorf tobt in einem 
Gemüfegarten liegend; fie batten fich, wie die ärztliche Sektion 
ergab, den Magen mit robem Kohl und Koblrabi überladen. 

Aus Shleswig-Holftein, 13. Nov. Die politiſch⸗ 
adminiftrativen Werbältniffe des Herzogihums Schleswig werden 
immer aufd neue in den Strudel der Verwirrung und der Recht⸗ 
loſigkeit bineingeriffen und ſeitdem die Landesverwaltung ihre 
regierende und züchtigende Hand über dad Land ausgebreitet bat, 
werben Geſetz und Ordnung ald GStieffinder behandelt. Die 
Mafregeln der fchledwigfcben Landesverwaltung tragen das Ges 
präge der volftändigen Umkehr unferer Zuflände, nicht etwa 
wie felbe vor der Erhebung waren, fonbern in noch ſchrofferer 
dänifchrgefammtftaatlicher Beftaltung. Die Erecutiondeinquars 
tierung nimmt fein Ende und beklagenswerth ift es, daß Dies 
felben Truppen, welche für die deutſche Sache und für das 
deutſche Recht der Herzogthümer gegen die Dänen in den Kampf 
zogen, jeßt zu Unterdrückungswerkzeugen gebraucht werden, wos 
mit die Landedverwaltung ihre Dänifirungspläne durchzuführen 
entſchloſſen if. Judeß rüſtet fib das Land und die Grunte 
flimmung der Bevölkerung ift eine Priegerifche, mutbige, zuver⸗ 
fibtliche und der Gedanke der ſelbſtſtändigen Fortführung des 
Krieged gegen Dänemark findet in allen Gemütbern einen er 
freuliben Widerhall. Freilih ift nicht zu verfennen, daß ums 
fere politifde Lage von der Entſcheidung der deutſchen Frage 
und der Stelung, welche die Großmächte zu einander einneh⸗ 
men werden, wefentlich abhängt; aber dad Land bat durd feine 
Bertreter geſprochen: daß e# lieber untergehen wolle, ald ein 
Titelchen feined angeftammten biftorifden Rechts aufgeben. Es 
ift möglih, daß eine direkte Betbeiligung der Herzogthümer 
an dem Friedendunterhandlungen die Angelegenheit weit fried« 
licher zu Ende führen könnte; Dänemark bat jedoch dagegen 
fogenannte flaatdrechtliche Bedenken erhoben, und da fie Preus 
fen acceptirt bat, fo find die Herzogtbümer von der politifchen 
Eonfolidirung ihrer eigenen Angelegenheit aus geſchloſſen, und 
müffen zufeben und abwarten, was die Diplomaten über ihre 
Zufunft zu Tage fördern. Ueber den Stand der Sade ew 
fahre ih aud guter Hand folgendes: Die Prätenfionen Däs 
nemarts laufen nicht auf eine ſcharf abgegränzte abminiftras 
tiv ⸗ legislaltve Selbſtſtãndigkeit des Herzogthums Shledwig, 
fondern auf Incorporirung des leßteren in den däniſchen Ges 
fammtitaat hinaus. In dem 4. Präliminarartifel hat man Dä⸗ 
nemarf einen Finger gegeben, es verlangt jept die ganze Hand. 
Baron v. Peclin ift jept nad Kopenhagen gegangen, um neue 
d. b. Definitivinftructionen zu bolen, und wird wohl bort bis 
Ende d. M. verweilen, da die Inftructionen zu den Friedens⸗ 
unterbandlungen von Geiten Dänemarks zuvor eine Prüfung 
von Rußland und England zu beftehen haben. Das Interimis 
flicum- in Schledwig wird dann um einige Monate verlängert. 
Die Diplomaten nußen fib wie Zunder an diefer Frage ab, 
und wir zweifeln, daß Herr v. Uſedom glüdliher ſeyn werde, 
als feine Vorgänger. (D. P. 3.) 

Widmar, 10, Nov. Hier im Hafen liegt dad däniſche 
Pordampfihiff Slesvig, Eommandant v. Wridberg; unmeit das 
von liegt ein Meines ſchleswig⸗ holfteinifched Strandfhiff, wel 
ches ländliche Produkte, ſchwarzes Steinzeug u. dgl. feilbietet. 
Diefed Fahrzeug führte eine deutſche Flagge. Daran nahmen 
die däniſchen Matrofen Anſtoß. Sie überfielen den Hol 
fteiner und riffen ihm feine deutſche Flagge berunter. Ueber⸗ 
raſcht und zu fehr in der Minderzahl war an Widerſtand vom 
Seiten des Holfteinerd nicht zu denfen. Indeſſen bemerkten 
doch die biefigen Hafenarbeiter und Träger, fehr ſolide Bur, 
fen, den fhändliben Auftritt, und bafd nabte fib eine Am, 
zabl derfelben dem bolfteinifhen Schiffe und forderte, daß die 
deutſche Flagge wieder aufgebißt werde. Dieß geſchab. Aber 
die dänifhen Matrofen machten Unflalt, zum zweiten Mat 





Großbritannien. 

London, 13. November. Die Gefländniffe Mannings, 
welche er vor dem Geiftlihen, Kaplan R oe, in den lebten beis 
den Tagen vor der Hinrichtung noch ablegte, werden von den 
englifhen Blättern fehr ausführlich mitgetheilt. Bei dem Aufr 
feben, den der Prozeß auch in Deutfhland gemacht bat, bürfs 
ten deahalb folgende Auszüge (nach tem Bericht des „Globe“) 
nicht ohne Intereſſe fein. Manning fagt and, daß er am 15. 
März d. I. London verlaffen und fih 3 Wochen in Guernfey 
aufgehalten habe, während feine Frau, welche dad Hausweſen 
verwaltete, Streitigkeiten über Miethd + und andere Geld + Ans 
gelrgenbeiten mit Patrid D’Eonnor (der fpäter ermordei in 
der Küche des Manningiben Haufe gefunden mwurte) hatte, 
in Folge deren fie ſich mehrfach über ibn in den heftigen Aus⸗ 


drüden gegen ihren Mann äußerte und fi vermaß, ihn, D’Eons. 


nor, „niederzuſchießen wie einen Hund.’ Die Gegen-Borftels 
lungen des Mannes beantwortete fie dur die Erklärung, „er 
werde bald erfahren, was fie au thun gefonnen ſey,“ nachdem 
fie ihm verſichert, er babe von ihm, dem Manne, verächtlich 
geſprochen. Durch eine Geldzahlung und Preundfchaftävers 
ſicherungen D'Connors ſcheint die Sache nun fo weit ausgegli⸗ 
chen worden zu ſein, daß die drei Leute wieder viel mit einans 
der verfebrten; auch die Frau beſuchte den D’Eonnor häufig. 
Ihrem Manne erzählte fie, daß fie audzuforfchen ſuche, was 
jener an Geld, Staatöpapieren und Eiſenbahn⸗Aktien befiße; 
von etwa 4000 Pfd. St. allein wiſſe fie bereitd und könne leicht 
über die Papiere verfügen, da fie auf feinen Namen geftellt 
feien. „Eines Abends,’ fährt Manning fort, fam fie von 
D’Connor und erzählte mir, erfey in völlig trunkenem Zufande 
gewefen, babe ihr alle feine Effekten gezeigt und verfichert, in 
feinem Tefiamente fey fie mit 1300 Pfd, St. dergeftalt bedacht, 
daß ich nach ihrem Tode nichts davon erhielt, daß aber Alled, 
was der alte Schurke fage, Lügen ſeyen, fie fih nur freue, jetzt 
zu wiffen, wad D’Eonnor befiße und num ſchon das Ihrige 
thun werde, — Died fand am 20. Juli flatt. Ungefähr um 
diefelbe Zeit. wurde mir ein Anerbieten gemacht, für ein Hand» 
lungẽhaus - unter voribeilhaften Bedingungen Neifediener und 
Commis zu werden, ich fuchte ihr deshalb wiederholt ihre beils 
lofen Pläne audzureden, unter der Berfiberung, daß ed und 
nun nit an Gelde fehlen fole. „‚‚Du Narr,’ antwortete 
fie, „ „Du würbeft nie im Stande fein, fo viel Geld zu fdafr 
fen, als ich burch den Mord: D’Eonnord.....‘ daß ich ihr nur 
dabei. helfen möge und fie mir dann folgen würde wohin ich 
wolle, Sie ſchloß darauf, ala ich mich anfchidte, zu jenem 
KHanfmann zu geben, meinen Rod und Hut ein und erklärte, 
jeßt gebe fie fein Grab zu machen, kaufte eine Schaufel 
und fing an, im der Küche eine Grube zu graben, die 14 Tage 
vor dem Morde fertig wurde.“ Dem Unglüdlichen ſelbſt, ber 
durch Zufad in die Küche kam, die Erdarbeiten bemerdte und 
nad ihrem Zwede fragte, wußte fie mit kaltem Blute ein Mär 
chen aufzubinven! — Am 26. oder 27. veranlaßte die Frau 
Witiam Maſſey, O'Connor dur ein Billet zu Mittag zu las 
den, mit der Bemerkung, feine Schwefter werde auch zugegen 
fein. D'Eonnor kam zur feilgefeßten Zeit, fragte nad feinem 
Wirthe, und erhielt von der Manning die Antwort, er fey mit 
feiner Schweſter audgegangen, werde aber bald zurüd fein. 
„Ich ſaß“, fährt M. fort, „mit D’Eonnor im Fremdenzimmer 
und erzähle ihm von einer Diffamationdflage, die ich gegen 
zwei Leute in Taunton anzuftrengen beabfichtigte. Meine Frau 
ruft mich heraus und fragt, warum ich das Zimmer nicht vers 
laffe, fie wolle D'Eonnor in die Küche baden, um „, „feine 
Gans zu kochen““ (erſelbe Audprud, den fie ſchon einmal 
gebraucht batte), worauf ich ihr erwiedere, ich wolle nichts ders 
gleiben haben. Mittlerweile erhebt fib D’'Eonnor, ſetzt feinen 
Hut auf und verläßt dad Haus. Mein: Frau ſtürzt ihm nach, 
bolt ihn bald ein und ruft ihm zu: „„Patrick, warum verlafs 
fen Sie auf fo unartige Weife das Haus?““ Hierauf 
erklärt D’Eonnor, meine| Erzäblung von dem Verleumdungs⸗ 
prozeß mißfade ibm, wahrſcheinlich wolle ih ibm feibft 
damit eine feindliche Demonflration madyen, und febrt troß 
aller ihrer Bitten nit um.’ . Wüthend kommt fie zur 
rück, fbilt ihren Maun ob feiner Feigheit, „dieſe Belegen 
beit werde nie wiederfehren, nun möge er verhungern‘ u. ſ. w. 
„Bedente doch deine Beck, ein Mord —'! „Ich habe feine 
Seele,‘ ſchreit fir, „einmal todt ſigd wir fo viel als ein ärd⸗ 
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Numpen, kein Hahn kräht nach und, umd ich werde nie durch 
ben Mord diefed Menfchen zu leiden haben.“ — Tags darauf 
dittirt fie nun Maſſey abermald einen Brief an D’Eonnor: 
daß er nicht zu Haufe gemefen fey, wird durd die Krankheit 
eined Onkels entfhuldigt, den die Geſchwiſter hätten befachen 
müffen, unter dem Beifügen, daß fie ihn, O'Connor, den näch⸗ 
fen Tag gern bei fib fähen. Auch die Manning lud ihn ein, 
aber er fam nicht, da er dad Billet nicht rechtzeitig erhielt. 
Einen Tag fpäter, Donnerflag, den 9. Auguſt, lud fie ihn 
noch einmal durch einen Stadtpoftbrief ein, worauf er auch 
Nachmittags 5 Uhr erſchien. „Den Tifb fand er gededt, aber 
— ein Mahl war nicht bereitet! Auf feine Frage, wo Herr 
und Fräulein Maffey feien, heißt ed: „‚oben, fie Heiden fi an 
zum Eſſen.“ Waffey war zu der Zeit nicht zu Haufe, feine 
Schwefter gar nicht, wie überhaupt nie, in London. Meine 
Frau erfuhr ihn nun, in's Erdgeſchoß zu geben, er lehnt es 
ab. Nachdem er etwa 20 Minuten im Haufe ift, fagt fie ihm: 
„Patrik, Fräulein Maſſeh ift eine fehr eigene junge Dame, 
bitte, Patrid, waſchen Sie fi) unten in der Küche die Hände.“ 
„Ich hörte ihn nun‘ erzählt Manning weiter, „von meinem 
Schlafzimmer aus die Treppe binadfteigen und gleich hinterher 
einen Piftolenfhuß. Darauf kommt meine Frau zurüd mit 
den Worten: »Gott fey Dant, endlich babe ib ibn 
zurecht gemacht. Finden wird man ibm nicht fo leicht. 
Man weiß, wie gut wir fteben, und feine Seele wird ben lei⸗ 
fehlen Verdacht eined Mordes auf mich werfen« Gebangen 
wirft Du werden, darauf verlaß Di, war meine Antwort. 
— »Ich, nidt Du, werde gu leiden haben, was da fommen 
mag« verfeßt fie; »ich denke nicht mehr daran, ald wenn ich 
bie erfte befte Kae auf der Mauer gefcboffen bätte.«e — Auf 
ihre Verlangen ging id hinab in die Küche und fand ihn rös 
helnd- über dem Grabe liegend; ich mochte ihn mie leiden und: 
zerſchmeiterte feinen Kopf mit einem Brecheifen. Meine Frau 
nahm ibm die Schlüffel ab — ed mochte 10 Minuten nah 6 
Uhr ſeyn und begab fih in feine Wohnung. Ib fagte ihr 
noch, ed würde mir unmöglich feyn, länger im Haufe zu blei⸗ 
ben, ging in den Garten und raudte eine Pfeife mitdem 
Wirth des Nachbarhauſes. 20 Minuten nab 8 Uhr kommt 
meine Frau wieder, fagi, daß fie alle feine Papiere bei fi 
babe und daß ihre Miß Armes öffnete. Nachdem fie etwa eine: 
Biertelftunde im Haufe war, ging fie in D’Eonnord Gchlafe. 
simmer, ſchloß feinen Koffer auf, nahm die Payiere, die fie 
fand, zwei goldene Uhren, Ketten, fab fein Rechnungsbuch ein, 
and dem fi ergab, daß er nad 3000 Pfund beim Banquier 
Reben hatte, ließ das Buch jedoch ald unnüß Hegen, Zu Haufe 
angelommen, rief fie. noch aus, daß fie ein fremdes Staats⸗ 
papier von 2—3000 Pfd. liegen gelaffen habe.’ 

Hier brechen die Mitiheilungen ded Globe ab. Andere 
Zeitungen erzählen, daß. fie furz zuvor noch ein Begnadis 
gungsgeſuch an eie Königin gerichtet habe. Es blieb als 
unfrankirt, liegen, und wurde im Bureau der todten Briefe, 
als fie eben hingerichtet war, geöffnet, Viele angefehene Mäns« 
ner foen ſich für fie verwendet haben. 

Türkei. 

Türkiſch⸗Orſova, 6. November. Dad alte Widdin, 
diefer im neueſter Zeit fo oft genannte Trümmerhaufe einer Fe⸗ 
flung, bat feit zwei Tagen jene epbemere Bedeutung verloren, 
welche die letzten ber verfprengtenMagyaren ihm durch ihren zeitwei, 
ligen Aufenthalt in leßter Zeit verliehen, Die Ungarn baben 
Widdin verlaffen, nicht freiwillig, und doch auch nicht ungern, 
denn jeder Schritt weiter, ber fie der Gränge von Defterreich 
oder der ruffifizirten Walachei entführt, bringt fie näher an ihr 
Ziel — die Freiheit! Die Berbandfungen der Pforte und Ruß⸗ 
lands in der fogenannten Flüctlingdfrage, find fein Geheim⸗ 
niß; eben fo wenig entgeht ed dem fchärfer fehenden Auge, daß 
für beide Mächte die Sache von Tag zu Tag unangenehmer 
wird, Für Rußland, indem es einficht, daß an eine Ausliefe⸗ 
rung, im Angefihte ded darüber empörten Zuropa’s, im Ange 
ſichte der drohenden Stellung Englands nit gedacht werden 
fann, die Pforte, weil fie Rußland nachgeben muß, und nur 
zu viel Beifpiele in ihrer eigenen Geſchichte der legten 20 Jahre 
batte, wie weit man ſich auf bie Hilfe des Abendlandes verlafr 
fen kann, und mie trügerifch —* Geſchenk für „die Gäſte in 
Europa· immer war, Sind wir hier gut unterrichtet, und wir 
glauben ed in diefer Beziehung zu feyn,. fo it. die Entfernung 


der Flüchtlinge von Widdin und ihre Abreiſe nah Schumla, 
wicht die Trandferirung nad einer neuen, färkern Feſtung, fon» 
dern eine Reifeftation näher dem Ziele, welche die Flüchtlinge 
von dem Boden der Türkei entfernt. 

Die Trandferirung nah Schumla ſcheint nicht auf eine 
Gonfignation in das Innere ded Landes binzudeuten, fonft wäre 
Sopbia oder Philipopel, wenn fie aud weniger Feſtung find 
ald Schumla, doch wohl geeigneter gemefen. Man glaubt mit 
Beltimmtheit annehmen zu können, daß die Nachricht, die uns 
gariſchen Flüchtlinge feyen nab Barna abgegangen, nicht lange 
auf ſich warten laffen wird. Und ob dann nicht irgend ein 
englifcher Kauffahrer in der Nähe it, der für Geld und gule 
Worte ihnen den Weg bis zum nächſten englifhen Dampfer 
zeigt, iſt eine Frage, die nicht lange auf die Entfheidung wars 
ten laffen wird, 

Als die erſte Nachricht nach Widdin kam, daß die Flücht⸗ 
linge die Feſtung verlaſſen würden, hielt Koſſuth am 28. Okt. 
wieder eine feiner befannten Reden, die auch dießmal fo wenig 
ald früher ihren Eindrud verfehlte. Er ſprach von der erhabe⸗ 
nen Stellung, welche die hohe Pforte in dieſer ganzen Angele⸗ 
genheit eingenommen, von der Großmuth des Padiſcha. von dem 
unfterblichen Ruhme, mit dem ſich wieder die befannte türkische 
Gaſtfreundſchaft bevedt, und fab in der Verſetzung nah Schumla 
nur einen neuen Beweis des türfifchen Schupes. Er ſprach auch 
von dem energifchen Benehmen Englands und fab : im Geiſte 
fhon den neuen Krieg, den neuen Sieg, und über Alled diefed 
die endlich errungene Freiheit! Daß es dabei nicht an Eljend 
fehlte, ann man denfen, und die Stimmung, vorzüglich ber 
armen Emigranten war eine um fo mebr für die Türkei güns 
flige, ald eben Tagd zuvor bie Pforte ald fogenannted Bei⸗ 
ramsgeſchent eine ſehr beträchtliche Summe unter die bebürftis 
gen Flüchtlinge batte vertheilen laffen. Einzelne Klagen, daß 
ed bei der Vertheilung nicht ganz nad Recht zugegangen, vers 
lummten vor dem begütigenden Zureben ber Dffiziere, und 
Alles fah heiter und vergnügt dem mahen Tage der Abreiſe 
entgegen. . 

Der Auszug von Widdin trug ganz dad orientalifhe Ge⸗ 
präge. Yugenzeugen verfihern und, daß das Schaufpiel eine 
feltfame Mifhung von Glanz und Armuth, von Pracht und 
Dürftigkeit gezeigt babe. Reben den Häuptern der Emigration, 
die alle zu Pferde waren, wieder die bürftigen türlifheu Kar⸗ 
ven Einiger, die nicht zu Pferde ſteigen konnlen oder wollten, 
neben der goldgeftidten Pracht der Uniformen wieder der eins 
fache abgenübte Honvedrod, dann wieder Wagen mit Weibern, 
und dad Ganze eingerahmt von der Eskorte der türfifhen Ca⸗ 
vallerie, welche die Einen ald Ehrens, die Anderen ald Sicher 
beitäwache anfahen. 

Am 30, Dit. waren die Straßen Widdind, welche gegen 
die Richtung nah Schumla hin führen, mit dichten Zuſchauer⸗ 
maſſen bedeat; man wußte, daß an dieſem Tage ber erfle Trands 
port die Stadt verlaffen werde. Wirklich erſchien auch bald ein 
Zug von 400 Polen, denen man bie Bergünftigung gefattet 
batte, daß fie, obwohl die Renegaten einen abgefonderten Zug 
bilden follten, von Bem — jet Murat Paſcha — geführt wer⸗ 
den dürften. Der Meine Mann — bad über und über von 
Narben bededte Angeficht in freundlichem Gruße bald nad der 
einen, bald nach der andern Geite hin wendend — ritt an ihrer 
Spige. Die Polen trugen die verſchiedenartigſten Goftüme, 
nur die Kopfbedeckung ließ bei den meiften noch die nationalen 
Farben erfennen. Hinter ‘dem Zuge ritt Meffarod und Graf 
Bay, der Erflere foll auffalend gealtert feyn. Tage darauf 
führte der bekannte Inſurgenten⸗Oberſt Graf Monti feine Lands⸗ 
leute, 102 Staliener aus der Stadt; fie fahen in ihrer Tracht 
meift herabgelommen, aber dennoch viel beiterer aus, als ihre 
polniſchen Eameraden. Die 165 Mann ded dritten Zuges ges 
börten feiner beflimmten Rationalität an, es war eine bunt 
zufammengewürfelte Menge, welde fammt und fonderd zum 
Jolam übergetreten war. Am der Spike ber Colonne ritt der 
Gnfurgentengeneral Stein — jetzt Ferrat Paſcha mit ſeinem 
Adjutanten Drosdy — ein jüdiſcher Handwerksgeſelle, ſpäter 
Honvedmajor und hinter dieſen General Kmety (Shiamil Paſcha) 
mit dem Gefolge. — Der ſtärkſte Zug — er zählte 320 Köpfe 
— verließ Widdin am 3, November ; er erregte feined abens 
tenerlichen Anſehens halber. vie meifte Aufmerkfamteit, Boran 
ritt Ludwig Koſſuth, er trug einen der befannten, nad ihm ber 
nannten Hüte, mit einer großen weißen Schwungfeder; er ums 
terhielt ſich eifrig mit einem ihm zur Rechten reitenden Mann 
von auffallend blaffen Zügen, seiner echt romiſchen Phyſiogno ⸗ 
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mie, — ed war der Schaufpieler Egreſſy; zur Linken Koſſuths 
ritt Balog mit einer mehr kecken, ald geiftreichen Phyfiognomie, 
man fagt, es fol einer der am Morde Lambergs Betheiligten 
feyn. Ihnen folgten die übrigen Flüchtlinge in buntem Durd » 
einander, man bemerkte unter ihnen den Grafen Eafimir Bar 
thyany und feine Gemahlin, den Sinfurgentenoberft Adbot, den 
Peſther Kaufmann Friedrich Ulmann, ben Schrift ſteller Ste⸗ 
vpᷣhan Gorove und endlich am Schluſſe den Miniſſerialratb der 
revolutionären Regierung Franz Hazmann, deſſen echt magyas 
riſche Grandezza, mit der ereinen elenden Klepper sigenhändig 
lenkte, zu dem miferablen zweirädrigen Karren, auf demer ſah, 
einen grellen Gont raft bildete, 

In Widdin fah man die Flüchtlinge ungern beiden, Bors 
züglib die gemeinere türkifhe Bevölterung betrachtete bie ans 
wefenden Magnaten und Generäle mit jener «brfurdtövollen 
Scheu, welche ein groß.d Unglück immer einem .religiöfen Men» 
ſchen eirfflößt. Und was die menfhlih fhone Tugend. de 
Mitgefühld betrifft, konnen die Türken manden Abendlän der 
ald Mufter bingeftellt werden. Zudem bat fib auch vorzüglich 
zwiſchen ehemaligen Soldaten und Zürfen ein gewiſſes freund⸗ 
ſchaftliches Verhältniß geſtaltet, um fo mehr, da man von Ex⸗ 
zeſſen oder Uebergriffen ſeht wenig börte, weil die Dffiziere der 
Flüchtlinge auf die ſtrengſte Mannszucht bielten. — Ich. hoffe 
binnen Kurzem Ihnen Nachrichten aus Schumla zufommen zu 
faffen; man ift bier auf den weitern Verlauf der Sache um ſo 
gefpannter, ald ale Nachrichten übereinflimmen , daß bei. den 
Flüchtigen, mit Ausnahme einiger Wenigen, feine Epur von 
Trauer oder Hoffnungstofifeit fi zeigt, und alles darauf bins 
zudewsen fheint, daß andere Kräfte hinter dem. Coulifien in 
Konftantinopel für fie thätig find , ald man auf der Bühne 
erſcheinen zu fehen gewohnt if. 


Haiti. 


Haiti. Ueber den Negerkaifer Fauſtin I. vernimmt man 
immer erbaulichere Dinge. Er bat fein Reich ganz nach napos 
leonifhem Mufter eingerichtet. Seine Kaifergarde, wozu bie 
fhönften Leute der Inſel ausgeſucht worden, beiteht aus drei 
Grenadierregimentern zu Fuß, ganz wie die alten franzöfifyen 
Grenadiere uniformirt, Etwas Beſonderes find die dreifarbigen 
Sompagnien, die aus Weißen, Schwarzen und Meftigen ufams 
mengefept find. Die Reiterei wird, (wahrſcheinlich nad Neger⸗ 
begriffen) als ſeht fhön geſchildert. Sie beftebt aus einer 
Schwadron Grenadiere zu Pferd, einer Schwadron Ublanen, 
zwei Schwabronen Hufaren, ein Schwabron Güraffiere und 
einer Schwadron Dragoner, ferner einer Schwadron Couriere 
und zwei Schwadronen Garde⸗du⸗Gorps, welche die Uniform der 
Horfeguards der Königin von England tragen. Diefelben begleiten 
den Kaifer beftändig bei feinen Ausflügen. Fauflin L bat eine große 
Mufterung abgehalten. @r trug dabeizeinen Hut ala HenrilV. 
und dad Sammi⸗Coſtüm Bonaparte's ald erften Eonfuld. Allen 
Dfficieren der Garde verlieb er dad . der Ehrenlegion, den 
Dberfien dad Commandeursftreng. Der Kalfer ritt einen prãch⸗ 
tigen Araber, den ihm ein Pferdehändler Sir Richatd aus 
England gefhidt hatte. Die Kaiferin Durika befand fib in 
einer {hömen offenen Kaleſche, umgeben von ibren 12 inrotben 
Atlas gekleideten Edeltnaben und ihren Ehrendamen, lauter 
Negerinnen von der größten Schönbeit. Bei Abgang ded Brie⸗ 
fed fandte Fauſtin J. einen feiner Adjutanten nach Paris, der 
außer politiihen Aufträgen aud den batte, eine Kolonie von 
50 Malern, Kupferſtechern, Mufitern, Schriftſtellern u. ſ. w. 
für a. anzumerben, deren Beſtimmung ed ſeyn fol, unter 
den Schwargen Eultur und Sinn für ſchöne Künfte zu ver 
breiten. Sqhwerlich aber wird diefe Werbung unter den frans 
zöfifhden Künftlern und Literaten großen Antlag finden, da nad 
einem Paragraphen der neuen in den haitifchen Journalen vers 
öffentlibten Berfaffung, „‚tein Weißer, von welder Nation er 
auch fey, in ber Eigenfihaft eined Heren oder Eigentbümers 
den Fuß auf haitiſches Gebiet feßen, noch auch rundbeſitz 
oder die Eigenſchaft eines Haitiers erwerben kann.‘ Dagegen 
ift jeder Aftikaner oder Indianer für befähigt erklärt, das bais 
tifhe Bürgerrecht zu erwerben. Das amtliche journal wird 
vom 1. Jan. an den Titel Moniteur von Haiti erhalten, Ins 
zwiſchen bat im der Nachbarrepublit St. Domingo, gegen 
welche Fauſtin J., damals Präfident Soulouque, einen fo uns 
glüdlien Krieg führte, General Santem mit Energie die Zus 
gel der Regierung ergriffen, die Republit erfreut fib der grüßs 
ten Rube und der Handel bob fich zuſehends. Seitdem ein 
norbamerifanifcher Gonful in der Stadt St. Domingo anges 
fommen ift, Spricht man viel von Aunſchluſſe an die Vereinigten 
Staaten. Dagegen beißt cd, daß der englifche Eonful, Sir 
Robert Schomburgf, auf eine derarlige Verbindung mit Eng. 
land binarbeite, doch ohne Ausſicht auf Erfolg. Es wäre fell 
fam, wenn die Nordamerifaner, melde ſchon feit langem in 
Weſtindien —* Fuß zu faſſen trachteten, ſich eine fo ſchone 
Delegenheit hierzu entſchlüpfen laffen folten, 
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Deutfchland. 


AMünden, 19. Nov. (XXIII. öffentl. Sigung der 
Kammer der Abgeordneten) Am Miniftertifhe die 
Staatäminifter leinfhrod, Zwehl, Ringelmann und Afchens 
brenner. Rab Eröffnung der Sitzung wird der der Unterſuch⸗ 
ungsbaft entlaffene Abgeordnete Reindardt beeidigt und dann 
das Prototol der legten Sigung verlefen und genehmigt. Der 
I. Setretär Adg. Nar erftattet Bortrag über ein Geſuch des 
verhufteten Abg. Tb. Mayer von Ditobeuern. Hr. Mayer fteflt 
die Bitte: „Die bobe Kammer wolle in zuftändiger Weife auf 
baldige VBervolftändigung der Kammer durch Ermöglibung ded 
Eintrittö der verbafteten Abgeordneten hinwirken und in specie 
durch formlichen Beſchluß die gerechte Erwartung audfprechen, 
daß die zur Zeit deſtehenden Hinderniffe feines Eintritt in die 
Kammer dur eine baldige Entfheidung des Richters gehor 
ben werben.” — Hr. I. Sekretär Nar beantragt, die Kammer 
möge biefer Bitte in folgender Weife beiflimmen: „Mit Bezugs 
nahme auf den Beſchluß vom 19. Sept. und den darin audges 
drüdten Wunſch fpricht die Kammer die gerechte Erwartung aus 
daß jene Gerichte, bei welchen zur Zeit Unterfubungen gegen 
verhaftete Abgeordnete anhängig find, im Intereſſe der Vervoll⸗ 
Rändigung der Kammer dieſe Unterfuchungen mit möglichfler 
Belcleunigung zu Ende führen werden,’ Es wird die Debatte 
bierüber eröffnet, Abg. Fürſt Wallerfein empfiehlt die Ans 
nahme dirfed Antrags ded 1, Sekretärs, beflagt fi aber über 
die Verzögerung der Unterfubung gegen Mayer, fo daß der oben 
erwãhnte Befcbluß der Kammer vom 19, Sept. bis jeßt wenig 
Beachtung gefunden habe und ſpricht fich gegen das bereits bes 
tannte Urtheil ded Appellationdgerihbtd aus, nad welchem bie 
Berbaftung mit Rüdfihtnabme auf die allenfallfis 
gen Ergebniffe in den damit im Zufammenbange 
Rebenden Unterfubungen fortzufeßen fey. Abg. Reins 
bardt. Wenn aud vie Kerkerluft einen Xbeil feiner Kräfte 
aufgezebrt babe, werde er dennoch nicht unterlaffen immer für 
Recht und Freiheit zu fämpfen und das zu erreichen ſuchen, 
was im vorigen Jahre verfprochen wurde. Er unterflüße daber 
auch die Bitte Meyers, obwohl er aus praftifher Erfahrung 
wiffe, daß man den deßfallſigen Wünſchen ver Kammer nit 
mit großer Eile zu entfprechen fuche, er habe ſich daher feltft 
mit dem Gefuhe um Beſchleunigung feiner Unterfubung an 
das Yuftigminifterium gewendet. Die ganze Art und Weife 
wie die Unterfuchungen eingeleitet und geführt werben, zeigen, 
daß man Tendenzprozeſſe der ärgſten Art beabfichtigt 
dabe. Wenn man auch voraudgefehen haben mag, daß ſich 
feine genügenden Gründe zur Berurtheilung finden werden, fo 
hätte man doc bie füße Rache, die betreffenden Perfonen mos 
natelang in Haft gebalten zu haben. Er, Redner, babe noch 
viel auf dem Herzen, allein er wolle heute die Kammer nicht ermür 
den, bei der Beratbung des Amnefiegefeßentwurfs werde er 
darauf zurüdzutommen Gelegenheit haben. Der Staatsmis 
nißer der Juſtiz widerfprict, daß eine Verzögerung der 
Unterfuhungen flattgefunden, bei dem großen Umfang derfelben 
fey eine größere Beſchleunigung nicht möglich, wenn indeflen 
die Kammer den vorliegenden Antrag annehmen wolle, ſo babe 
er bierüber nichts einzuwenden, Wenn Herr Fürft Wallerſtein 
beute einen Antrag angelündigt habe, um Revifion der im ve 
zigen Jabre mit den Beleßgebungd + Ausfchüffen vereinbarten 
Gefepe die neue Strafprogefordnung betr., fo babe er, der Mis 
nifler, zu erwähnen, daß dieſe Revifion geſeßlich ſtattfinden 
müffe und bierüber demnächſt ein Gefeßentwurf an die Kam 
mer gelangen werde. Es wurde bierauf der Antrag des 1. 
Sekretär einfhimmig angenommen, Herr Nar erftattete 
bieranf weiteren Bortrag über die 2egitimation des Abs 
georbnelen Fruthz die depfafigen Anträge des I. Herrn 


Sekretär Nar habe ich bereits geflern mitgetbeilt. — Die Regie 
fimation ded Abg. Frutb, der wegen feiner Beförderung zum 
Landrichter ib na« %. aV ded Wahlgeſetzes (welcher beftiimmt: 
„Ber ein Staatsamt, eine Beförderung oder eine Hofcbarge 
annimmt, muß fi einer neuen Wabl unterziehen‘) einer 
Neuwabl unterziehen mußte, {ft darum beanftandet, weil nicht 
eigentlich eine neue Wahl flattfand, fondern die Wabhlmänner 
lediglich aufgefordert wurden, fi darüber zu erfläcen, „ob ber 
Abg. Fruth, ungeachtet feiner Beförderung, die Stelle eines Abs 
geordneten noch fortbegleiten folle oder mit?’ Die Gegner 
biefed Berfabrend behaupten nun, daß dieſes nicht genüge, ſon⸗ 
bern eine vollffändige neue Wahl hätte ftattfinden fol 
len. Abg. Schellhorn erMärt ſich mit den Anträgen des J. 
Sefretärd einverflanden, entgegen iſt denfelden Hr. Abg. Mon 
genftern, welder der Anfiht if, daß eine neue volfländige 
Wahl hätte flattfinden tollen; die flattgebabte Art der Wahl 
erfheine ald eine Einwirkung der Regierung auf diefelbe, 
Die Freibeit der Wahl ſey dadurch befchräntt, denn gelebt, tie 
den Wahlmännern geftelite Frage wäre verneint worden, fo hätte 
in diefem Falle der Erfagmann in die Kammer eintreten müfs 
fen. Es fonme num aber der Fall feyn, daß die Wahl⸗ 
männer diefem Erſatzmanne noch meniger Vertrauen ſchenten 
als den bisherigen Abgeordneten, und aus dieſem Grunde 
wieder für dem letztern flimmen — während fie bei einer neuen 
volfändigen Wahl einen Dritten bätten wählen können. Hr. 
Morgenfern flelt daher einen Antrag, dahin gebend, daß 
bie Wiederwahl des Abg. Fruih als nichtig zu betrachten fey 
und eine neue Wadl flattfinden müffe. — Abg. Kirdgefiner 
theilt die Anfiht des Redners vor ibm. Abg. Dr. Nar gibt 
fein Botum für eine fattzubabende Urwahl, wie fie das Geſetz 
vorjbreibe, kann jedoch nicht für eine Interpretation des obnes 
bin Maren $. 29 Rimmen. Abg. Rang wundert ſich, daß jer 
der Redner die Sache fo Mar finde und man doch ganze Stun 
den damit zubringe, die Sache ind Klare zu bringen, Er fließt 
fi dem Untrage ded Referenten an, legt jedoch auf ganz ans 
dere Momente Gewicht, ald der I, Sekretär, nämlich auf die 
Geſchichte ded angezogenen $. 29 und des von Dr. Stodim 
ger bei Entſtehung des Artitkels eingebrachten Amendementd. 
Abg. Ruland ſpricht ſich mit Eifer für den Antreg dei I, 
Setretärd aus, und bezieht ſich auf die Kammerberathung des 
vorigen Jabres zurüd und wie ihm damald ganz klar geweien, 
daß das Geſeß nicht anderd wolle, ald was in dem vom I, 
Sekretär vorgelegten Referate nunmehr ausgeſprochen werde. 
Dr. Arnheim gebt ab vom Standpunkte der Partei und muß, 
die Sache blos von der juriftifchen Seite ind Auge faffend, ger 
gen die Anſicht feines politifhen Freundes Kirchgeßner flimmen. 
Ada. Pf. Boos und Wolffteiner für den Antrag des I. 
Setretãrs; Adg. Forndran ift nad den Buchſtaben des Geſe⸗ 
bes derſelden Anſicht, der Geiſt des Geſetzes ſei erſt bei der 
authentiſchen Interpretation zu ermitteln. Landrichter ch 
ler für den Antrag des Referenten. Abg. Jordan, bei der 
Kammerberatbung im vorigen Jahre anweſend, verlangt eine 
Neuwahl, deögleihen Abgeoroneter Boye. Es wird Schluß 
verlangt und beſchloſſen. Referent bezieht ſich auf die Vorred⸗ 
ner zurüd und Minifler Dr. Ringelmann für den Antrag 
des Referenten. Sofort Abſtimmung. Morgenftern’s Ans 
trag wird mit Majorität verworfen. Antrag I. des Referenten 
angenommen; Antrag II. ebenfalls mit einer Meinen Majorttät 
angenommen. Sofort Bortrag des Abg. Referenten Dr. Heli 
gel über den Befehentwurf des Ewiggeld + Infituts in Müns 
den, deffen Annabme mit einer Movifitation der Ausſchuß bes 
antragt. — Damit fhloß die Sitzung, die nähflen Punfte 
der Tagesordnung werden morgen erledigt. 

A Münden, 19. Ro. Der Vortrag ded NReichs⸗ 
raths v. Arnold im I. Aueſchuß der Kammer —— 


über den: Gefehentwurf ‚die Berbältniße ber gerichtlihen Be 
amten betr.‘ — if beute vertbeilt worden. Derfelbe iſt febr 
umfaflend; denn er ift mit den Beilagen 264 Seiten ſtatk. Der 
gelebrte hr. Referent amerfennt die Nothwendigkeit zur Erlafe 
fung eined Gefehed, wie der vorliegende Entwurf im Allges 
meinen bezweckt, ift aber im Speciellen vielfab mit den⸗ 
felben nicht einverftanden. Derfelde beantragt baber eine ganze 
Reihe von Modifitationen und Mbänderungen. Es beftebt ber 
vorliegende Entwurf aus 45 zum Xbeil umfaffenden Artikeln 
und if derfelbe in 4 Abfchnitte eingetheilt, deren erfter von Aus 
nabme und Ausübung ded Amted ſowie von unverfculdeter 
Verſetzung auf eine andere Stelle oder in den Ruheſtand for 
wohl bezüglih des Gerichtsperſonals ald der Staatdanmälte 
handelt. Der zweite Abſchnitt betrifft die Gtrafverfügungen 
gegen Richter und übrige Gerichtöperfonen; ber dritte Abſchnitt 
die Strafverfügungen gegen Staatdanmwälte.. Im vierten Abs 
ſchnitt wird von dem Berbältnige der Arafrechtliben Verfeßung 
zu dem Disciplinarverfabren ohne Unterſchied zwiſchen gericht 
lichen Perfonen und Staatdanmälten gebandelt, In jedem Ab» 
ſchnitt find die Vorſchriften über dad Verfahren der materiellen 
Beftimmungen beigefügt, was defhalb zwedmäßig if, weil die 
in den virfdiedenen Abfchnitten behandelten Berhältniffe eine 
Berfchiedenbeit der Verfahren erfordern. Als Schlußbeſtimmung 
Zommen tranfitorifhe Berfügungen über den Eintritt des neuen 
Geſehes und über Abſchaffung der einſchlägigen biäherigen Ge⸗ 
vor. 
- Münden, 18. Nov. Der 1, Selrelär der Kammer 
der Abgeordneten, Hr. Nar, bat ald Referent über bad 
Geſuch des verhafteten Bbg. Th. Mayer dır Kammer folgen 
Den Beſchluß vorgefblagen: „Mit Bezugnahme auf den Bes 
ſchluß vom 19. Sept. und den darin ausgedrückten Wunſch 
fpribt die Kammer die gerechte Erwartung aus, daß 
jene Gerichte, bei welchen zur Zeit Unterfuhungen gegen ver 
Haftete Abgeordnete anbängig find, im Intereſſe der Vervoll⸗ 
Rändigung der Kammer diefe Unterfuhungen mit möglichfter 
Befbleunigung zu Ende fübren werden.’ Um Uebrigen ſcheint 
Der 1. Hr. Sektetät der Kammer dur die Sachlage, wie in 
der DMayer’ihen Eingabe konſtatirt, gewiſſer Maßen doch in 
Berlegenheit gefommen zu feyn, indem ſich troß aller Selbſt⸗ 
entfagung verwirklicht bat, was feine Partei (die Majorität) 
bei Gelegenbeit der Mayer'ſchen und Kolb’fhen Reklamationen 
unter ihre Gefübld + Phantome aufgenommen bat, die Beſorg⸗ 
niß nämlib, ob ed nicht der Würde der Kammer Eins 
trag thun werde, weno fie etwas befchliefe, dem nit Folge 
geleiftet werde. Die Kammer hat nun den Wunſch audgebrüdt, 
Daß die Unterfuhung genen bie verhaſteten Abgeordneten be 
fdleunigt werden möchte, der Hr. Minifter bat die gnädige 
Erbörung diefed Wunſches zugefagt und nun — nad Berlauf 
von zwei Monaten — fommt eine Befchwerde über Bers 
äögerung,der Unterfuhung, melde den Hr. Sekretär felbft 
zu der Bemerkung veranlaßt: „Die Gerichte dürften ji, wenn 
von Seite der Bollävertretung ein derartiger Wunſch audge 
fproden worden ift, und wenn diefer Wunſch fogar die Bekräf⸗ 
tigung des Juſtizminiſteriums für fib erlangt bat, um fo 
mebr berufen füblen dem Wunfce eine äußerlich bemerkt 
bare Folge zu geben, ald auferdem die Verdächtigung 
geflieffentliber und tendenziöfer Verzögerung 
nibt leicht ferne gebalten werden fünnte” — 
„Auch du, Brutus“ wird da wohl der Hr. Juſtizminiſter 
audrufen.) Doch ſcheint der Hr. Selretär auch jeßt noch feine 
große Zuverficht zu baben, daß bie Autorität der Kammer ges 
börig werde berüdfictigt werden, indem er zugleich eine cap- 
tatio benevolentiae einfließen läßt und andeutet, wie zahm 
fib die Kammer benommen und daß man ihr doch auch etwas 
zu Gefalen thun möge „Wohl aber, fagt er nämlich, darf 
die Kammer darauf rechnen, daß derartige Wünfbe um fo 
mebr die volle Beachtung und reille Würdigung von Seite 
der Gerichte finden werten, ald die Kammer ibrer Seits 
die volle Sintegrität der Berihie in der materiellen nticei: 
dung der Nechtdangelegenbeiten vollfommen anerfennt.” 
— Ga, fo gebt ed! Diefe Kammermajorität, die nicht einmal 
auszuſprechen wagte — wodurd der Unabhängigkeit der Ges 
zichte nicht im mindeften präjudizirt war — daß der verbafs 
tete Abgeordnete einzubernfen ſey; diefe Kammermajorität, 
welche in der Scüler’fhen Berhaftungd-Angelegenbeit auf ihr 
Privilegium förmlich verzichtete, ihr verfaffundsmäßiges Recht 
auf vad Minimum befhränkte: diefe Kammer läßt man bitten 
und wünfden und thut dad Begentheil von dem, was fle bils 


tet und mwünfbt. Hätte fie damals ihr Reche gewabet und 
wäre ihr zwanzig Mal nicht willfahtt worden, fie wäre win 
bi 9 da geftanden. Jetzt aber ? Rum, fie wird mod mehr ders 
lei Erfahrungen machen, mit ibten Bitten, Wünſchen und 
Vertrauungen“, fo J. B. im der deutſchen Frage. Es iſt 
das einmal — namenilich Staatönothwendigkeitßeechtlichen Mi— 
niſterien gegenüber — dad Loos nachgiebiger, ſchwacher Bam 
mermajoritäten, welde ſchon jener praktiſche Philoſoph im Kd« 
nig Lear gemeint zu haben fheint, wenn er ausdruft: ab, Du⸗ 
tel, weld ein andrer Burfche warft du, ehe du deinen Töchtern 
bie Ruthe in die Hand gab und — — patt’st down ihy 
own breeches. (R. Kur.) 

Münden Wir haben bereits fürzli von der Annäbe 
rung eined Theild ded Zentrums der Abgeordnetenfams 
mer an die linken Fraktionen berichtet. Auch die Augdburger 
Poßztg. meldet jept, daß die beiden Urheber des befannten 
Gegenantrags in der beutfchen frage, die HH. Paur und Weis 
(II. Präfivent), dann mit Ausnabme des Hrn, Prinz fümmts 
liche tonſervative Pfälzer nach links neigen. Zu verwundern 
wäre ed nicht, wenn unter der Wucht der öffentlihen Meinung 
welche namentlich im Folge feines Berbaltend in ber beutfchen 
Frage (dwer auf dem Lerchenfeld'ſchen Gentrum laftet, alle balb⸗ 
wegs freifinnigen Elemente demfelben den Rüden kebrten. Die 
———— ey verlangt für diefen Hal bereits aber 

uflofung des Landtags und i 

pfälziiher Mitglieder. (11) e FROM SON. PEROHDER 

j Granffurt, 17. Nov, Einige Journale laffen öfterreis 
Cifche, andere fogar preußifche und beffifbe Truppen in die 
Landgrafſchaft Heffen-Homburg auf den Hilferuf des Fürs 
Ren diefed Meinen Staates eingerüdt feyn, um die drobende 
Aufregung, welche fib dort fundgebe, zu dämpfen und bie Aus⸗ 
führung des Abdifationdprojekted des dejahrten, unvermählten 
andgrafen, bed Letzten feined Stammes zu ſichern. Un allen 
biefen Gerüchten und Behauptungen if fein wahres Wort, mit 
alleiniger Ausnahme des Umftandes, daß in der Kandgraffebaft 
bei einigen Klaffen der Einwohner einige Aufregung herrſcht. 
Dei der großen deutihen Märzbemegung waren auch bie Par 
trioten in Homburg nicht untbätig geblieben, und die Wirthe, 
Mepger und Bäder hatten durch friedliche Demonftrationen, 
welden damals kein Widerſtand entgegenzuftelen war, den Land⸗ 
grafen vermocht, die Aufhebung ber Accifen zu bewilligen. Das 
bomburgifde Bolt Hat jedoch feitdem nicht dem geringften Bor 
theil bavon gejogen, wobl aber die bomburgifbe Staatskaſſe 
einen für fie ſehr empfindlichen Nachtheil erlitten; fie bat jeßt, 
wie verlautet, ein Deficit von ungefähr 100,000 fi., was für 
diefen Duoderftaat ſchon eine Sache von Bedeutung if. Der 
Kandgraf bat nummebr durch ein Edikt die Acciſen wieder eins 
geführt. Darüber find natürlich Bäder, Mepger und Wirthe 
in Bewegung geratden; eine Deputation brachte dem Kandgras 
fen feine in der Märzperiote eribeilten Zufagen in Erinnerung; 
er aber bemerkte, nur ein gebieterifber Drang der Umftände 
hade ihn damals zu ſolchen Zufagen bewogen; wenn er die Ac⸗ 
ciſen iept wieder herſtelle, ſo thue er Dieß keineswegs zu feinen 
eigenen Gunſten, ſondern lediglich im Intereſſe aller Staats⸗ 
bürger, damit dieſelben nicht mit neuen Steuern zu belaflen 
feyen und damit ein drüdender Ausfall in den Staatdeinnabs 
men verhütet werde; er entließ die Deputation mit den Worten: 
„Ib werde Schuß finden.” Auf eine rettende That Preußens 
draucht der Landgraf übrigens nicht feine Blicke zu richten; er 
ift ja zudem dem Berliner Bündniffe nicht beigetreten, Die 
Zentralgewalt bat Mittel genug zur Berfügung, um einen 
etwaigen „Sturm im Glas Waffer‘ in Homburg zu beſchwich⸗ 
tigen, An eine Abdikation, welde den Verträgen gemäß Homs 
burg an Heflens-Darmfladt und das große und reiche Amt Mei⸗ 
fenbeim an Preußen brachte, denkt der Landgraf nit im Ent⸗ 
fernteften, und die Bewohner Hombung's wünſchen fie nicht. 
— Dem Reihöminifterium ift, wie wir vernehmen, geftern die 
Zufimmung der oldenburgifhben Regierung zu 
dem Wiener Bertrage vom 30. Sept. angezeigt wor⸗ 
den. (N. 8.) 

Karlörube, 16. Nov. Dad Gerücht, welches ſich geſtern 
Mittag in der biefigen Stadt betreffs der Verleihung einer 
Amneftie an minder gravirte politifde Verbrecher verbreitet 
batte, fcheint ein voreiliged gewefen zu ſeyn. Bis jeßt wenig⸗ 
tens ift nichts Näberes darüber befannt geworden. Die vor⸗ 
läufige Freilaffung vieler Gefangenen, gegen welche der Staats⸗ 
anmait auf eine Zuchthausſtrafe von höchſtes zwei Jahren ans 
tragen kann, die. aber nichtädeflöweniger immer noch. vor das 
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Ariegegericht ſich zu Meilen Haben, ſcheint zie jenem Gerüchte 
Beranlaſſung gegeben zu haben. — Aus Bruchſal iſt heute 
die Nachricht bier eingetroffen, daß der von dem Mannbeimer 
Standgeriht zu zebnjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte Mrs | 
nold Sted aus Neuenburg in der Schweiz, welcher befanntlid bie | 
‚Belbiefung kudwigshafens verurfadht hatte, geilern Nacht aus 
dem dortigen Gefängniß entfloben ſey. — Das beutige Regie 
rungsblatt enthält ein Geſez, wonach bie gegen Soldaten oder 
zu ſolchen degradirte Unteroffiziere erfannte Arbeitöhauäftrafe 
"tünftig ald Militärarbeitößtrafe in einer Strafcompagnie erflans | 





ben werben fol. (D. 9. 3.) 

Karlaruhe, 17. Nov. Der kommandirende General 
v. Schredenfein hat unterm 10, d. nachſtehenden Gorp# 
defebl erlaffen: „Man if in diefen Tagen einer Flugſchrift 
auf die Spur gelommen, welche den Zweck bat, preußiſche Sol⸗ 
daten zur Untreue und zum Ungeborfam zu verführen. Sie 
if betitelt: „Reue eined preußiſchen Eolvaten über die Gräuels 
thaten des herrlichen Kriegäbeered in Baden x. Die Pars 
tei, welcher die Ehre und die Treue der preußifchen Truppen 
ein Dorn im Auge und dad Haupthinderniß in Berfolgung ih» 
rer revolutionären Zwecke if, macht alfo von neuem den Ber, 
ſuch, der bid jeßt aler Drten an dem gefunden Sinne der 
preußifchen Krieger geſcheitert iſt; ſollte indeffen diefe Partei | 
ihre Frechheit fo weit treiben, daß fie jene bodenlos gemeine 
Schrift, dıe den Stand ded Soldaten berabzumürdigen ſich bes 
mübt, unter den Soldaten ſelbſt zu verbreiten fuchte, fo ver | 
langt ed die Ehre jedes Einzelnen, gegen ben Berfübrer auf | 
der Stelle mit aller Kraft einzuſchreiten. Wer fi unterfängt | 
jene oder eine äbhnlibe Schrift den Soldaten, mehr ober weni⸗ 
ger, heimlich oder offenbar zuzuſtellen oder im Auftrage eines 
Andern zu überbringen, muß fofort verbaftet werden. Der 
Soldat hat fib feiner Perſon zu verfihern, und ibn der näch⸗ 
Ren vorgefepten Behörde, Wade, Patrouille oder Genddarmen 
zu überliefern. Die Militärbehörde wird nad Befinden ber 
Umftände den Schuldigen in die Rafematten von Raſtatt [dis 
den und ihn dem dortigen Gtandgerichte überweiſen, tas, fo 
lange der Kriegszuſtand dauert, bad kompetente Gericht für | 


Diejenigen verbleibt, welche Soldaten zur Untreue verleiten.’ | 
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Mannheim, 16. Nov. Heute Morgen nab 10 Uhr | 
marſchirte das erfle Bataillon ded ſechöten bayrrifhen Infans | 
terieregimentd unter Aufftelung einer Tete, gleichſam ald ging | 
ed durch Feindedland, durch unfere Stadt. Daffelbe gebt über 
Frankfurt zc. nah Amberg, wohin auch das drilte Bataillon 
diefed Regiments beordert if. Das meunte Regiment wird 
diefer Tage ebenfalls in die Gegend von Würzburg, Bamberg 
und Amberg verlegt, indem ed der bayerifhen Regierung unter 
den gegenwärtigen Berbältniffen nicht rathfam ſcheint, die Res | 
gimenter, welde aus rheinbayerifben Untertbanen gebildet find, 
in ihren beimathliben Garnifonen zu belaffen. (D. P. 3.) 

Berlin, 16. Nov. Here Stieber, der von Ohm zum 
Vertheidiger gewählt war, bat den Auftrag ablehnen müffen. 
Er bat dem Angeklagten vorgehalten, daß er eine Freifprebung 
nur boffen könne, wenn er fib ald Spion und Werkieug der 
Kreugzeitungdpartei darſtellen laffe. Das bat Ohm nicht ger 
wolt. — Die Waldeck'ſche Anklageſchrift befchäftigt 
noch immer in hohem Grade das Publikum. Es ift zu ermars 
ten, daß bid zur Verhandlung des Prozeffed noch manche in 
der Antlageſchrift erwähnte Thatſache in ein mäberes Ficht ger 
flellt werde. Wir werden forben erfucht, folgende Erklärung | 
bed Herren Egbert Bauer, welcher in dem angeblich d'E⸗ 
Ner’ihen Briefe an Ohm erwähnt worden, aufjunebmen: „Wenn 
es in dem Briefe des vermeintlichen d'Eſter an den Handlungs 
diener Ohm in Betreff der Perfon, die denfelben Brief abgeben 
und mit welder der ıc. Ohm nach Charlottenburg reifen fol, 
heißt: ,, „weder Egbert Bauer noch Jemand fiebt ihn“ *, fo 
liegt dieſer Weifung die Boraudfegung zu Grunde, daß ohne 
diefelbe der 2c. Ohm den Abgeber des Briefed unfeblbar zu Eg⸗ 
bert Bauer führen würde, liegt ihr fomit die weitere Audführ | 
zung zu Grunde, daß der vermeintlibe d'Eſter fammt dem ıc. 
Odm und dem Abgeber des Briefed mit Egbert Bauer perfons 
lich und zwar fo genau befannt feyen und in einem fo geläufis 
gen und vertrauten Berhältniffe ftänden, daß ed eben jener auds | 
brüdliben Weifung bedurfte, wenn nur dießmal nicht dir Ab⸗ 
geber des Briefes mit Egbert Baur in Berührung kommen 
ſollie. Da nen Egbert Bauer mit keiner diefer Perfonen, wer | 
der mit Heren d'Eſter noch dem 1. Ohm perfönlih bekannt 
iſt, mit feiner von ihnen je ein Wort gefprocen bat, feine von ı 


ihnen auch nur "Won Audſehen keunt, da ferner Ezbert Saurt 


mit dem Betauniſchaftetreiſe des Hru. Eier und des ıc. Ohm 
nie die geringe Berührung gehabt bat, noch von diefem Kreife 
die geringfte Kenntuiß befigt, fo erhelt daraus, daß die Bor 
audfegung jened Briefed von der Art if, doß fie dem wirklichen 
Hrm. d'Eſter nit in den Sinn kommen konnte und mit bem 
wirklichen Egbert Bauer nichts zu thun hat. Charlottenburg 
am 15. Nov. 1849, Egbert Bauer.” — Zu morgen if das 
Militär in den Kafernen konfignirt, Eine Verſtärkung der 
biefigen Garnifon wird gleichfalls in Ausſicht gefelt. In der 
Umgebung Berlin’d it auf vielen Drtfbaften bereitd Einquar⸗ 
tirung angefagt, — Die fonfitutionelle Partei if in 
allen ihren Hoffnungen völlig gebrochen, und der Uebermuth 
der Ultrareaftion fleigt nah Verhältniß. Die Angriffe, die 
Here Stiehl heute anf der Tribüne der II, Kammer gegen deu 


"Grafen Schwerin ald den Rultusminifter des Miniſteriums Camp» 


baufen ricbtete, find die Anzeichen diefed Uebermuihes. Einen ſehr 
günftigen Eindrud bat die Entgeguung des Grafen Schwerin 
auf -ale Zuhörer gemacht. Hr. Stiehl verfhmähte ed bekannt⸗ 
lich nicht, unter dem lichtfreundlichen Kultusminifer im Amte 
zu bleiben und feine Dienfte bei „Verwüſtung des Weinber 
ges’ bilfreihnt zu leiften. Ja Hr. Stichl ging noch weiter. 
Er hielt im Frübjahr v. 38. eine fo freifinnige Rede in einem 
Wahlbezirk, daß die demofratifchften Kehrer feined Departements 
entzüdt waren. — Der Staats⸗Anzeiger meldet amtlich die Er⸗ 
nennung: bed Generald v. Radomwih und des Oberpräfiden 
ten Dr. Böttiber zu Mitgliedern der proviforifchen Bundes⸗ 
fommiffion. (N. 8.) 

Hannover, 16. Nov. Inder heutigen Sißung zweiter 
Kammer flelte Gerding den Antrag: Stände befchließen, 
Königliche Regierung zu erſuchen, über die Lage der in Baden 
inbaftirten Hannoveraner ſchleunigſt und auf zuverläffigem Wege 
Erfundigung einzuzieben und zugleich deren baldige Auslieferung 
zu erwirfen. Lang II. felte den Antrag: Stände befcbließen, 
an Königl. Regierung über die ſchleswig⸗holſteiniſche Angelegen⸗ 
beit folgende Erklärung gelangen zu laffen: Stände ſprechen 
dad Bertrauen zu der Königlichen Regierung aus, daß fie wäh⸗ 
rend ber Dauer des gegenwärtigen, fei es faktiſch oder rechtlich 
beftebenden Waffenſtillſtandes auf Arenge Durbführung eines 
dem Rechte enifprechenden, däniſche Uebergriffe zurüdweifenden 
Berfahrens hinwirken und bei den Priedensslinterhandlungen 
dahin jlreben werde, die Rechte der Herzogthümer und die Ehre 
Deutſchlands zu wahren, und fie werden zur Erreibuug diefes 
Zweded, wenn ihre Mitwirkung erforderlich werden folte, diefe 
auf Antrag der Konigl. Regierung nicht verfagen. Beide Ans 
trage wurden unterflüßt und follen demnähft auf die Tagesord⸗ 


nung gefeßt werden. 
Franfreic. 


Paris, 15. Nov. Bei der Feftlichfeit, welche die Ins 
auguration ber böberen Juſtizbeamten begleitete, war ein Etis 
quetteftreit entftanden über den Plaß, melden der Präfident 
ber Nationalverfammlung bei den öffentliben Geremonien einzu⸗ 
nebmen babe; für den Präfiventen der Rationalverfammlung 
murde der gleibe Rang, wie für den Präfidenten der Republif, 
in Anfpruch genommen, wad man anderer Seitd nit zulieh. 
Aus Anlaß diefed Streited brachte Hr. Dedmouffeaur de Givre 
in der Nationalverfammlung einen Antrag ein, nad welchem 
die Nationalverfammlung fortan meder in eorpore, nod dur 
eine Deputation irgend einer öffentlichen Feier beimobnen folle. 
Der Ausſchuß, an melden diefer Antrag verwiefen wurde, ſprach 
fib in feinem Berichte dahin aus, daß diefer Antrag nit in 
Betracht genommen werden möge. XTroß der Bemühungen des 
Berichterftatterd, ded Hrn. Baze, entfhied aber die Nationals 
Berfammlung in ihrer beutigen Sitzung anders; tie Indetracht⸗ 
nabme bed Antraged wurde fait einflimmig angenommen, Das 
mit ift aber die Annabme ded Antrages felbit noch nicht ent» 
ſchieden. Die Majorität ſcheint vielmehr die Anficht ded Ger 
nerald Leflo zu tbeilen, welcher, ohne den Antrag an ſich zu 
billigen, die Indetrachtnahme unterflugte, da ſich bei der Des 
batte die Gelegenheit dazu biele, ein befinitived Meglement aufs 
zuftelen zur Bermeidung aller weiteren Streitigkeiten dieſer 
Art, Dennoch will man im Eipfee» National in jenem Botum 
einen entibieden feindfeligen Akt, eine Art Kriegserklärung ger 
gen den Präfidenten der Republit wahrnehmen. Die Freunde 
ted Hrn. Louid Napoleon Bonaparte faffen aber die Bedeutung 
ber beutigen Abftimmung offenbar von einem falfben Gefihte- 
puntte auf. — Auch die Candidatur ded Hrn. Drouin de Lbuys 
für das Portefeuille der auswärtigen Angelegenbeiten fol jegt 
aufgegeben feyn, wie früber die der Herren von Ragrener, de 
fa Modfoma, von Flabaut und noch Anderer. Heut beift es, 
General d'Hautpoul werde dad Departement der auswärtigen 
Angelegendeiten nun definitiv übernehmen und General Enbitte 
zum Kriegsminiſter ernannt werden. — Hr. v. Morny, Mits 
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ied ber Nationalverfammlung, iR von tem Präfidenten der |.Er bat, wieer faat, ſchon die ganze Nacht vor der Hinrichtung 
publit mit einer Spezialmiffion nah Deutfhland 52* die tung der Bevölkerung beobachtet, und Züge. entdeckt, die 
worden. Dem Berriebmen nad bat England ed abgelehnt, in | ibn ſchaudern machten, namentlich bei der Jugend. - Einige Sce⸗ 
irgend einer Weife im der Angelegenbeit der Flüchtlinge in der | nen ſchildert er in den grellſten Karben. 
Schweiz zu interveniren. — Der von Hrn. Fould geftern in 
der NRationalverfammlung mitgetdeilte Finanzplan dat die Börfe Italien. 
keineswegs zufriedengetellt; Hr. Fould ſchlägt feine Mittel vor Rom, 10. Nov. Wieder einmal ein Blitzſtrahl aus bei» 
zu einer grimblichen Mdbilfe des itd ded Staatäbudgeid; | terem Himmel! Bor drei Tagen war endlich aller Zweifel über 
er begnügt fib damit, die Schwierigkeiten zu vertagen, - indem | des beiligen Baterd Ankunft.geboben, und der 26 November 
er das Anlehen um ein Jahr binausfchiebt; und es iſt doch zu feiner Rückkehr beftimmt. Es bief auch, die franzöſiſchen 
nit gewiß, daß die Regozirung diefed Anlebens in einem Jahre | Behörden werden endlich dem römifchen Polizeiminifter, Monf. 
leiter bemerkfteligt merden fönne, ald gegenwärtig. Die frans | Savelli, fein ihm bis jegt vorenthaltene® Eigentbum, die Pos 
zöfifben Renten erlitten beute an der Börfe wieder einen Rück⸗ —— einbändigen, die franzoſiſchen Truppen ſollten um 
gang. Es batten viele Gewinnfinahmen ſtatt. Die Aktien der | die Hälfte vermindert werben, und, mas das befle von allem 
Bank von Frankreich erfubren einen raſchen Anffbmwung wegen | mar, bie papftlie Regierung hätte Mittel gefunden und ein 
ded Gewinne, welcher für die Aktionäre aud dem neuen Bor- | Anleben von fünftbalb Milionen Scudi abgefhloffen (man 
ſchuſſe von 100 Milionen, den die Bank dem Schatze machen | fagte nicht mit mem!), weldes bei der Ankunft des Papfles in 
fol, entfpringen würde. — Römiſches Anleben 82’. — Hr. | Rom ratificirt werden folte; mittelft dieſch Anlebend würde 
Guftav v. Beaumont würde dem Bernehmen nab in Kurzem | dad Papiergeld eingezogen, da man doch immer glaubt, Die 
von Wien zurüdtebren. Ebenfo fol Hr. v. Lamoriciere dem» | Scudi contanti feyen das ficberNe Mittel fi die Herzen zu ger 
nähfl von Gt. Peteröburg zurüd erwartet feyn. (F. 3.) ik und ibrer —— A = ein —— J = 
ikaniſchen und conftitutionelen Ciceros durch ihre einfache Elo⸗ 
Großbritannien. | quenz zum Schweigen zu bringen. Da erfceint der verhäng⸗ 
London, 15. Nov. Die in dem beutigen englifhen Bläts | nißvolle Moniteur vom 1. Nov. mit dem faiferliben Manifeft 
tern mitgetbeilte rn Dein e Manning’sd | Ludwig Rapolend, mit feinem aus unbefannten Größen zuſam⸗ 
enthält eine audfübrlibe Erzählung ded Verfahrens der beiden | mengefigten Miniflerium. Die Aufregung it groß in allen 
Berbrecher mit dem Leichnam, der Berwerthung der erbeuteten | Kreifen und in allen Parteien. Die Mleritalıfche Partei ift vers 
Papiere und fonfliger Nebenumflände. Bon pfocbologifhem Ins |, blüfft und mebr ald je aufgebracht über die Franzofen, die fi 
tereffe dürfte nur noch ſeyn, daß das Weib, als fie mit ibrem | wenden wie ibr Emblem auf den Dächern und Kirchthurm⸗ 
Manne befbäftigt war, bie Erde über dem Leihnam feſtzuſtam- fpipen. Die Republifaner affectiren eine ſtoiſche Gleichgültig⸗ 
pfen, äußerte, fie ſey glüdlich, einen der größten alten Schurken 


keit. Für fie gibt ed nur ein Guted: Der Triumpb der Mons 
aus der Welt gefbafft zu baben. „Fragt Jemand nah D’Eon» | tagne ın Frankreich und Manini's in Italien. Die gemäßigte 
nor, fo laß mic antworten, id babe die Nerven eines Pferdes.‘ 


i Partei und mit ihr der größte Theil der Bevölferung bofft auf 
Später: „Faßt mi Jemand, fo ſchieße ih erft ihm, dann mir | günftigere Veränderung in der franzöfifden Pelitit, da eine 
felbit eine Kugel vor den Kopf.” Bon der frangöfifben Res | Folge des Entſchluſſes des Präfidenten der Republik die Bers 
volution fpra fie viel, und dedauerte, daß fo viele brave junge 


wirklihung feines Briefd vom 18, Auguft ſeyn müffe, und alfo 
Lente dabei um’d Leben gefommen feyen. Dann äußerte fie ; der täglich fürdhterlicher werdenden Reaction werde Einhalt ger 
wieder, fie wolle lieber flerben ald nicht „Geld machen.’ Daß | than werden. Manche denken, ed wäre wohl getban noch abzus 
fie feine Gebete, „damit ibm Gott feine Sünden vergebe,’’ | warten ob man lachen oder weinen folle. Die fpanifben Trups 
über dem Leichnam gelefen hatte, beklagte fie! — Hier endigen | pen find ibrem Abmarfche nabe. Sie baben fib bei Zerracina 
Manning’d Belenntniffe, die er ſelbſt mit feiner Unterſchrift ald | concentrirt, und nad den von ibnen geräumten Garnifondorten 
tortett betätigt bat. Den vollftändigen Kaden der Sade | Belletri, Narni, Spolrto, find. bereitd römifde Truppen von 
geben fie, wie man fiebt, nit; um alles feblende jedoch zu | bier aus abgeibidt. Seſtern ſchiffte ſich die Gavalleric ein. 
ergänzen, hätten auch die @erichtöverbandlungen mit großem | So berichten Reifende, die von bortber famen. (U. 3.) 
Raumaufmwand wieder erzerpirt werden müflen, was natürlich 
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unterblieb. — Alle Zeitungen ſtellen Betrachtungen über die 


Verworfenheit jenes Weibes an, welche noch bid zum letzten 
Augenblick ibre Schuld leugnete, über Todesſtrafe überhaupt, 
öffentliche ——— u. ſ. w. Charles Dickens (Boz) 
bat ven „Times“ einen Brief geſchrieben, in dem er feine ſitt⸗ 
lihe Entrüftung über derlei öffentlibe Schaufpiele ausdrüdt. 


Madrid, 9. Nov, 
putirtenfammer theilte der Minifter der äußeren Angelegenbeis 
ten der Kammer mit, daß der Befebl ſleunigſt nab Spar 
nien zurüdzufebren, der Erpeditiondarmee in Jia 
lien gefbidt worden jev. 


Spanien 
In der beutigen Sitzung der Der 


(R. Kur.) 


be ET — — —— — — — — 


Befanntmachung. | 
In der Leonbardt Mandl'ſchen Berlafs 
ſenſchaft von Richt wird auf Antrag der 
Vormünder ded Gurrenten Johann Mandl 
das diefem, auf Ableben feiner Eltern zuge» 

fallene Anweſen, beftchend, 
a) aus Wohnhaus uno Stallung unter einem 
Dache, Nebenhäusl, Keller, Stabel, 
Schweinftall, Schupfe, Badofen u Hofraum; 
b) 1 Tagw. 43 Dez. Pflanze, Grad» und 
Baumgarten; 
c) 32 Tagw. Felder; 
d) 8 Tagw. 65 Dez. Wieſen; 
e) 4 Tagw. 43 Dez. Waldung; 
welches Univefen bei der am 23. Juli I. 38. 
vorgenommenen Inventarijation auf 3627 fl. 
mit Ginredhnung einer sub. Lit. d. nicht in» 
begrifienen und auf 400 N. gewertbeten Wieſe, 
vie am 15. Febr. 1845 Leonhardt Mandl 
um 500 fl. erfaufte, gerichtlich geihägt wurde, 
dem öffentlihen Verkaufe oder der 10jähris 
gen Verpachtung im Berfleigerungewege an 
zen Meiftbietenden bingegeben. 

Sowohl Kaufe ald Bacıtbedingniffe wer ⸗ 
ven am Termine befannt gegeben, an weldjem 
auch die Katafter zur Einfiht aufliegen. 

Bemerkt wird, daß auf dem genannten Ans 
weien eine jährlihe Ausnahme der Audträg- 
Ierin Anna Manp! zu Schwandorf laflet, 
und vdaf ein heil des Kauffhillings dem 
Käufer gegen Sicherftellung und Berzinfung 
auf dın Kaufsobjeften überlaffen werben kann. 

Kermin wird zum Berfauf und eventuels 
ler Verpachtung auf 

Freitag den 7. Dezbr. d. Ye. 

Bormittand 10 —12 Ihr 








in loco Richt anberaumt, u. werden Kaufe» 
und Pachtluſtige mit vem Bemerken eingelas 
den, daß auswärtige, dem Berichte nichtbe 
kannte Perfonen, fi über Leumund u. Ver 
mögen legal auszjumweifen haben. 

Zugleich werben alle Diejenigen, welche an 
der Berlaffenichaft einen Anſpruch zu ma» 
hen haben, bei Vermeidung der Nichtberüd- 
fihptigung bei deren Audeinanderiegung, fowie 
jene, melde zur Verlafſſenſchaft gehörige Ge» 
genflände beflgen, bei Bermeibung des dop- 
pelten Erfagrd zur Zurüdgabe aufgefordert. 

Burglengenfeld, 7. Movbr. 1849. 

Königlihes Landgericht. 
BE ies, Lanprichter, 

2000 fl., 1000 fl. und 509 fl. finb zu 
verleiben auf I. und fichere Hypothel 

Ein Landkraͤmeranweſen, ſowie 2 Mühlen 
find zu verfaufen, 

Stadtambof, ten 21. Nopbr. 1849. 
Daß autorifirte Commiſſions- und 
Anfrags » Bureau Stadtamhof. 

Paleftrini, Befcyäfts » Agent. 


2otto: Anzeige. 

In ver 1116. Ziehung ıu Regensburg 
am Dienflag den 20. Monbr. kamen folgende 
Numern heraus: 

sı 40 71 29. 

Die 1137. Ziehung wirb zu Megentburg 
Donnerflag den 20. Dezbr. und inzwiſchen vie 
455. Ziehung zu Nürnberg am Donnerfiag ben 
29.Noobr. und die 1496. Ziehung zu Mün« 
Ken am Dienflag den 11. Desbr. 1849 vor 
fih gaben. 
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Revigirt unter Beramiwortlidteit bes Beriegere cee Neubauer. 


Theater - Anzeige. 
Mittwoch, den 21. Non. 1849. 
11. Borftellung im 2, Monate des. fährt. 
Abonnements, 
Gaft : Darftellung 
der 
Wiener Dallettänzer - Geſellſchaft 
bes k. £. Hoftheatere, befichenn aus ſechs⸗ 
zebn Mitglievern unter Direktion ber 
Seren Gebrüder Schier. 
I. Abtheilung. 

Die Spiele des Aos und Laomedon 
auf dem Berge Acina. 
Mythologiſches Ballet nebſt pas anglais. 
Il. Abtheilung. 
Michel Perrin, 
der Spion wider Willen. 
Luſtſpiel in zwei Aufzügen, nah Melle 
foille, von WSchneider. 

II. Abtheilung. 

La Gitana. 

Spanijher Nationaltanz, ausgeführt von 
Ertl. Luigina. 

Hierauf 
Das Feft der Chinefen in Peking. 
Komifches Tanzs Divertiffement mit G@ruppie 
rungen und Tableaur, dargeftellt von ben 
Herren Earl un Anton Schier Made 
ler, Niolis und Balgoneıti. 
Eintrittöfarten find von Morgens 9 Uhr 

bis Abende 4 Uhr zu erhalten bei 
Nothbbammer, 

Nro. 234/a am Yalobstbore 

im Kappelmaier ſchen Haufe. 


Die MNıgensburger 











Die Britung mit vom 
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Donnerſtag. Ne 323. 22. November 1849. 
zur Berathung geſchritten. Art. 2, wird in ber Faſſung zur 
Deutichland. Abſtimmung gebracht. Paur's Mopififation, es möge bie 
F Faſſung des Ausſchuſſes geſtrichen werden, wurde verworſen. 
A Münden, 20. Nov. (XXWV. öffentl. Sifung der | Der Art. erbielt dieſe Faffung: Ziff. 1. des Ausfhußantrages; 


rdneten) Am Miniftertifche die 
und Ringelmann. Nach der Protos 
g wurde von bem Abgeorbnes 


Rammer der Abgeo 
Staatsmmiſter v. * Ela 

enebmigung ber legten Ö 
—— der bereitd erwähnte Vortrag über den Geſetzent⸗ 
entwurf den Geibäftägang der Kammer betr,’ erftattet, und dann 
über den Gefeßentwunrf „die Ausübung der Jagd betr.’’ die allgem. 
Debatte eröffnet. Abg. Pf. Knollmüller ſpricht von feinem Stand» 
Suntt als Geifticher gegen die Entheiligung des Sonntags 
dur das Jagen jnnger berumftreichender Burfche, er eifert ges 

diefe Sünde, am welche ſich oft Die größten Laſter nüpfen, 
gr daß der Menſch, welcher am Sonntag Vormittag ſich ermür 
det, beteinft und mit dem Mefier auf Menfben züdt, mit wel⸗ 
dem er zuvor Thiere gefnidt. Abg. Reinhardt ift gegen 
den Geſeßentwurf, da biefer die Jagd wieder in die Hände 
des Adels, der Beamten und ber Jäger zurüdbringe. Habe man 
som Sagen am Sonntag gefprocen, fo bemerfe er darauf, daß 
in feinem reife die Leute allerdimgd nicht auf die Jagd gegan— 
gen find, ſondern von ibrer Oetrſchaft I Ka adden wurden. 
Abg. Stoder ſpricht ſich humoriſtiſcher Weiſe für den Entwurf 
aus, weicher angeblich den Fortſchritt beſordere; er fommt feis 
nem Borredner Pfarrer Weltermayer mit der Aeußerung entges 
gen, daß von den Bauern genug Krispinusleder gefehnitten wor⸗ 
den fey. Abg. Weftermaper tadelte die Thätigfeit der Bes 
feßgebung des vorlegten Landtags, welche fib auf einen revolus 


tionären Standpunfte geſſellt babe und nannte fie eine legidlas . 


toriſche Dampfmaſchine. Er glaubt nicht, daß turd den vorliegens 
den Geſetzentwurf die Pandorabüchfe der Revolution, aus der fo viel, 
Uebel bervorgefürgt fin, verflopft würde, Abg. Forndran vins 
Sigirt die Iagdberechtigung nur den Grundeigenthümern zu u. fiebt 
im ganzen Meferat diefen Grundſatz durchgezogen. Abg. Heine 
Ment ſich auf den Stantpunft der mittelalterliben Feudalarie 
fofratie gegenüber den Bauern, wo fib der Hobe zu den Nies 
dern freundlich bervorließ, Diefelbe Arbeit that, aus Ders 
felben Schüffel af und fo ven ſcheinbaren Drud zu mildern 
mußte. Der Redner flelt nad einem längeren mit Aufmerk— 
ſamteit verfolgten Vortrag der Kammer die Dergleibung der 
damaligen und der jeßigen Berbältniffe anbeim, ohne ſich 
über die Materie des vorliegenden Entwurfs zu Außern. 
Fürſt Wallerfteim fieht in dem Gefepentwurfe nur dann 
eine Regelung der Iagdverhältniffe, menu ed bedeutend mobdis 
fiirt wird; das Gefep scheint ihm mur die bureanfratis 
fben Normen wieder aufzubringen, indem ed von der Anficht 
audgebe, daf der Staatöbärger nur in Ordnung gebalten mers 
den fonne, wenn man ibm jeden feiner Schritte vorfcreibe. 
Der Fürft fpricht ſich bitter über die Wiedereinführung der abs 
gemürdigten Feiertage aus, wie von 365 Tagen fa 180 ohne 
Arbeit, nicht aber in der Kirche, fondern in Wirtböhäufern vers 
bracht werden. Abg. Sepp ſpricht ſich entfbieden für Ders 
minderung des Wilded und der Jäger, diefe vom Bolte gehaßs 
ten Sabalbſchänder aus. Nur die Vögel fole man nicht vers 
tilgen, weil fie dur ihren Gefang das Leben des Landes er 
beitern u. in öfonomifcber Beziehung durch die Bertilgung der Raus 
pen fehr viel nügen. Dieß dad weſeniliche der allgemeinen Debatte. 
Die Spezial» Debatte erfiredte fib heute über den 6. 1 bed 
Entwurfes. Der Eingang wurde in ber Kaffung ded Ausſchuſ⸗ 
fe8 angenommen. Zu rt. 1. brachte Fürft v. Wallerftein 
nod dem Worte: „Grundgerechtigkeit““ die Zufaßbeftimmung; 
„oder aus irgend einem andern Rechtstitel““ in Antrag. Rad 
einiger Didtuffion, wo vorzüglib Dr. Weiß ald Gegner dieſes 
Zufages auftrat, wurde der Paragraph mit der Wallerfteins 
{den Modifitation angenommen; $. 2. mit der dazu ber 
reits geſtellen Mobifitation wurde zur Berathung auf die heu⸗ 
tige Abendfipung verfchoben. 

(Abendfigung.) Die Kammer fährt in der Beras 
tbung des Art. 2. des Jagdgeſetzes fort. Der Saal ift fpärlich 
beleuchtet, was dem Abg. Reinbard veranlaßt, den Präfis 
denten zu erfuhen, mehr Licht in die Rammer zu 
bringen, weil er fonft nichts leſen, alfo auch nicht dedat⸗ 
tiren, viel weniger ein Botum abgeben fünne. Der Präfis 
dent verfichert, dem Hrn. Abg. Reinbardp nädhflens 
das ndtbige Licht zu verfhaffen. Gofort wirb 


Ziff. 2. auf allen und jeden Grundflüden, welcher mit einer 
Mauer, mit einer zufammenhängenden Hede (Modif. des Abg. 
Stöder) oder mit einer dichten Umzäunung u. f. f. Ziff. 3. 
auf einem zufammenhängenden Grundbefige von mindeſtent 
240 bayr. Tagwerken auf dem Flaclande und 400 Tagwerfe 
im Hochgebirge (Modif. des Abg. Dr. Hopf.) Als Nachſätze 
wurden angenommen: Die Ausübung des Jagdrechtes durch 
die Grundeigentbümer ift zuläffig auf Sein und Fiſchteichen 
von 50 Tagwerk. — Straffen und Wege unterbrechen nicht 
die Gontinuität des Jagdbezirkes. — Sofort Berathung des 
Art. II. Abg. Stöder beantragt die Umwandlung der Vors 
träge: „ganz oder größentheild’” in „vollftändig‘ und 
am Schluße bei: „in der eigenen Gemeinde” der Plural ges 
feßt werde, Abg. Dr, Ge modifizirt den Art. 3. aljo: 
Sind von einem folben Gutcomplere ein oder mebrere Grunds 
ftüde, welche nicht unter die Beſtimmung des Art, 2, fallen 
und nicht dieſe Größe durch Zufammenbängen (240 bejiebungds 
weife 380 Tagwerke betragend) vollitandig verfhloffen, 
fo fteht dem Eigenthümer ded umſchließenden Grunded die 
Jagd auf diefen Inclaven zu. Die Größe der Entfhädigung 
an den Grundeigentbümer der Enclave richtet ſich nad den 
jeweiligen Pactpreifen der Gemeinde» Markung und wenn dort 
feine beftebe, nach jener der anfloffenden Gemeinde, immer aber 
nach Berbältnig des Flächeninhalis. Der Antrag wurde nach 
längerer Didcuffion mit 61 gegen 71 Stimmen angenoms 
men. (Poflabgang.) 

.: Münden, 19. Nov, Gr. Maj. der König baben dem 
von beiden Kammern bereitd erledigten Gefeßentmurf (Das Bere 
fahren bei Preßvergeben in der Pal; — proviforifche Forters 
bebung der Steuern — Abſchaffung der Strafen der Brands 
marfung, ded bürgerliben Todes ıc.) bie al. Sanktion ertbeilt 
und werden dieſelben fon im Laufe diefer Mode im Geſetz⸗ 
blatte Nr. 1. eribeinen. Hiebei möchte die Bemerkung nit 
ohne Intereſſe fegn, daß das Befrsblatt in 15,000 Eremplaren 
gedrudt wird. (Abdztg.) 

Die N. Fr. Ztg. enthalt einen intereffanten Bericht über 
den Beſuch, welben Fürſt Waberftein fürzlich in Begleitung 
eined andern Deputirten den politifben Gefangenen in 
der Augsburger Frohnfeſte made. „Die Erbaltung der 
Erlandnif zu dieſem Befuh Hatte für die Abgeordneten keinerlei 
Schwierigkeit. Sie begaben ſich, nad einer Privatbefprecung 
mit den Stadtgerichtövorftänden, Nathmittagd in bie ſchön ge⸗ 
legene, mit Hof und Garten umgebene Frohnveſte. Dad Zim— 
mer von Reinhardt war zu ebener Erde, anfloßend an die Woh⸗ 
nung des Eifenmeifterd, batte 2 große Fenſter, 1 Tiſch, Bett, 
Schrank und 2 Stühle und diente ald Schreibftube zugleich. 
Dr. Blumröder bewohnt ein Zimmer mit 2 großen Fenftern im 
9. Stod. Dr. Haggenmüßer ein Zimmer daneben mit einem 
großen Fenfler. Die Uebrigen bewohnen Zellen, und zwar der 
Ausfiht wegen im 4. Stode. Diefe Zellen find fehneeweiß ge- 
tündt, troden und fehr reinlih und troß des Pleinen vergitter- 
ten Fenſters febr bel. Die Ausſicht ift auf der einen Seite 
des Haufes febr fbon, man überſchaut einen Theil der Stadt 
und eine ftundenmeite berrliche Gegend mit ſchönen Drtfchaiten, 
Auf diefer Seite fien Dr. Heinkelmann, Sensburg u. Schlund, 
Die andere Seite des Haufed bat keine fo fhöne Ausſicht, ift 
aber ebenfalls nicht unfreundlih, Dort fit feit einigen Tagen 
Dr. Schwarz aud Nürnberg. Ale Gefangenen lobten die bus 
mane Bebandlung ſowohl ded Stadtgerichts ald auch dirjenige, 
mit welcher die Hausordnung gehandhabt wird. Schlund er 
zählte, daß er und Andere täglich Guppe, Gemüs und Fleiſch 
fräftig und gut bereitet erbielten. Unter der Zeit und Abends 
fonnte Jeder ums Geld befommen, was er wollte; in der Küche 
fey immer Abwechslung. Derfelbe if Vater von 12 lebenden 
Kindern, wovon der ältete Sohn 19 Jahre alt if, Hat ein aus⸗ 


gebehnted Geſchaft und eine große Haushaltung mit Dekondmie ⸗ 
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welche die Frau jebt allein bewirlhſchaften muß. Er fipt jept 
108 Zage, und ift, wie alle Uebrigen, ungebeugt. Biel lieber 
hören diefe Männer vom Schmurgericht ald von Amneftie fpres 
&en, aber bald, bald, Diefed erwarten fir, Diefes hoffen fie! 
Den Gefangenen ift ed geflattet, tägli fi einige Zeit außer 
den Zellen zu ergeben; fie erhalten Zeitungen, Bücher, Schreib» 
material und Licht, Dürfen befonderd in den Gängen und im 
Garten Tabak rauen, dürfen außer ihrer Kamilie auch andere 
Beſuche erhalten und haben, mie gefagt, anfländige, freundliche 
Zellen.’ 

Nürnberg, 19. Nov. Halten wir im Intereffe ber Rube 
und Sicherheit unferer Stadt den Wechfel des Amberger mit 
dem Regendburger Infanterier Regiment mit Genugtbuung auf? 
genommen, fo haben wir durch einen geftern verübten, blutigen 
Exceß mehrerer Angehörigen diefed leßtgenannten Regiments 
die Gewißheit erlangt, daß durch diefen Taufb für den Schuß 
ter Perfonen und des Eigentbums der biefigen Einwohner; nichts 
gewonnen ift, Als geftern Abend in einer Bierwirthſchaft zwis 
ſchen Soldaten und Giviliften Händel ausgebroden waren, heg⸗ 
ten jene tie Vermuthung, daß unter diefen ſich auch ein Ber 
fucber ded Gaftbaufes zum König von Bayern befunden babe, 
Nachts um balb 12 Ubr, während andere Soldaten dad Haus 
umflanden, drangen plöplih 20—25 Mann ded Regendburger 
Negimentd in genannte Gaftwirtbfbaft und hieben obne ein 
Wort zu reden, fogleidh auf alle friedliche Unweſenden ein. 
Nachdem fie nicht allein alles Erreihbare zuſammengeſchlagen, 
fondern auch vier Perfonen, worunter der Wirth, der fi) lange 
vergeblih mit einem Stuhle nabe am Dfen vertbeidigt batte, 
gefährlich, und mehrere andere Gälte minder erheblich verwuns 
det hatten, entfernten fie fi) nach ungefähre 5 Minuten ebenfo 
ſchnell als fie gekommen waren, obne daß fi irgend Jemand 
der Gefelfbaft einen Grund diefed meuchlerifhen Weberfald 
fagen konnte. Ein Berfuh im die gefchloffene Küche zu drins 
gen, wohin fib der weiblibe Theil der Bewohner geflüchtet 
batte, mißlang. — Zwei der Bermundeten ſahen wir felbft die, 
fen Morgen in dad Hofpital bringen. — Wenn ed wahr, daß 
der Widerwille dieſes Regiments dahier in Garnifon zu vers 
bleiben und der Wunfb in die alte nah Negendburg zurüd» 
aufehren, die Urfache folder und wie man bört noch öfter zu 
erwartender Exceſſe find, fo baben wir für folhe Mittel zum 
Zwecke wahrlich feinen Ausvrud, Wir baben brave Soldaten 
gebört, die über folbe Berunglimpfung der Waffenebre fib in 
energifhen Worten Luſt machten und fib folder Kameradſchaft 
fbämten. Wir erlauben und nun folgende Frage zu ſtellen: 
Warum trägt der Soldat mitten im tiefen Frieden und in Freuns 
dedland, außerhalb des Dienftes fein Seitengemebr? Warum 
konnten fo viele Soldaten, da die Metraite {bon um 8 Uhr 
gebt, fich in fo tiefer Nachtitunde noch außerhalb der Kaferne 
befinden? Iſt der Soldat „demoraliſirt““ wenn er zum Volke 
bält, oder wenn er ohne Befehl, obne Beranlaffung auf frieds 
liche, webrlofe Männer einhaut, blod um in andere Garnifon vers 
feßt zu werden? Tragen an folder ‚.geloderter Disziplin’ die 
Mühler von Unten oder Dben Schuld? Bor allem aber fras 
gen wir, was gedenft der biefige Magiftrat zum Schuße der 
Einwobnerfibaft zu tbun, um die in gewiſſer Ausſicht ſtehende 
Miederbolung folder Erceffe zu verbüten? Wir balten bier 
nur einen Weg für möglid. Sich um Entfernung des befags 
ten Regimentd aud biefiger Stadt mit dem Miltärfommando 
zu benehmen und energifch Darauf zu bebarren. Was aufers 
dem unferer friedliben Stadt zu erwarten flieht, möge man nach 
den drobenden Aeußerungen der Soldaten bemeffen, die ähnliche 
blutige Auftritte alle Tage in Ausſicht ftellen, um dadurd ihre 
Translofation zu erzwingen. (Mittelfr. 3.) 

Würzburg, 16. Nov. Bor einigen Tagen haben, 
fiberem Vernebmen nad, die beiden Abtheilungen der biefigen 
Regierung der Wdminiftrativbebörben bed Bezirkes ein Auds 

chreiben, die Preffe betreffend, zukommen laffen, worin uns 
er Anderm auc gefagt if, die Behörden möchten fich der ges 
ſetzlich gemäbrten freiheit gegen alle Berbäctigungen lichte 
fbeuer Subjefte bedienen und auf Berunglimpfungen durch bie 
Preffe rubig, raſch und befonnen antworten, vor allem Andern 
aber ſtrenge an Erfüllung ibrer Pflicht halten. Die Regierung 
werde gegründete Beſchwerden gegen dad Benehmen der Beam- 
ten ꝛxc. zu den dringendſten Angelegenbeiten rechnen. — Die 
neue Zeitung, welche vom 1. Dezember an bier erfcheint, wird 
nibt den Titel „Bayeriſche Zeitung‘, fondern „Baycriſche 
Preſſe“ führen. Nach dem eben ausgegebenen Programm mird 
die Zeitung fih die Aufgabe fielen, den Conſtitutionalismus 
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zu vertreten. Die Mittel, welche dem neuen Unternehmen zu 
Gebote Reben, laffen hoffen, daß ed nicht zu den Blättern ger 
bört, welche ebenfo ſchnell verfhmwinden ald fie aufgetaucht find, 
fondern fortbefteßen! und die Aufgabe ſtrenge verfolgen, die e# 
fi geſtelt und dadurch eine lange entdehrte Lücke in der bayes 
rifhen Zournaliftit ausfüllen wird. — Kürzlich wurde Pfarcer 
Berkmann in Einfeltbum im der Pfalz in feiner Wohnung 
verhaftet und nach kurzem Berbör noch an demfelben Tage 
aa Kaiferdlantern in das Geſängniß abgeführt. (F. I.) 

. Branffurta. M., 18. Nov. Die vom 10. d. M. das 
tirte würtembergifhe Beitrittderflärung zu der Hebereinfunft vom 
30. Sept. zeichnet fi vor allen biöher befannt gewordenen Er⸗ 
Märungen dur den ſehr beflimmten Borbebalt aus: daß dab 
Interim von Seite Würtembergd nur bis zum 1. Mai 1850 
„bis wohin eine deutſche Bolfövertretung berufen u. über eine Deuts 
ſche Verfaſſung eine Vereindarung getroffen werden kann‘ als 
bindend anerkannt wird. (Die Uebereintunft vom 30. Sept. 
flelt befanntlih eine Berlängerung des Interimd über den 1, 
Mai hinaus, fals bis dahin das Definitivum noch nicht geres 
gelt wäre, in Ausſicht.) In dem meiteren Vorbehalt, daß der 
proviforifhen Bundesfommiffioen nur bie Befugniffe ded enge 
ren Rathes zuſtehen, jene des Plenums aber an die einzelnen 
Regierungen zurüdfallen folen, ftimmt die würtembergifhe Er⸗ 
Märung mit der bayerifchen überein. (M. 2.) 

Aus Baden, 18. Nov. Großed Aufſehen erregt es 
in unferm Lande, daß der Freiherr v. Andlam dem Groß 
berioge den Antrag überfendet bat, zu Gunften Bayernd oder 
Deſterteichs feine Krone niederzulegen. Wenn man auch längft 
wußte, daß die Grundberrn des ehemaligen öſterreichiſchen 
Breidgaud diefed wünſchen, fo glaubte man doch feinedwegs 
daran, daß man ed wagen würde, diefen Antrag fo geradezu 
aus zuſprechen. (F. I.) 

Berlin, 17. Nov. Die Gerüchte von einer abermali⸗ 
gen Berhängung des Belagerungäzuftandes über Berlin beruhen 
auf Erfindung. Dagegen ift es bereitd deſſimmt, daß mit dem 
Beginne ded Walded'ſchen Prozeffed eine interimififhe Aufbes 
bung ded Afjociationdrechtes eintreten fol. Was die Gerüchte 
von Vermehrung des biefigen Garniſonsſtandes anlangt, fo if 
wahr, daß in Berlin augenblidlih 25,000 Mann garnifonirt, 
in der nächften Umgebung neuerdings inquartierungen, zu 
welchem Zweck wiffen wir nicht, angefagt find. — Die hannıs 
ver’fhbe Regierung bat dem biefigen Kabinet in einer 
Note erflärt, daß fie dab Bundesſchiedsgericht nicht anerfenne 
und fi feinem Ausſpruche deffelben fügen werde. — Die preus 
hiſchen Offiziere, melde in der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Armee dienen, haben den Befehl erhalten, zurüdjutchren. 

Berlin, 17. Nov. Der geflern von und erwähnte Be 
fehl, daß die Truppen für beute in den Kafernen konſig⸗ 
nirt bleiben follten, war in der That ergangen, ift jedoch wies 
der zurüdgenommen worden. — Eine Schrift von Rintel (Ge 
fretär des fürftbifchöflihen Kapiteld ın Breslau): „Die ta 
tbolifhen Intereffen und die deutfhe Frage 
in Preußen” wird bier und nicht ganz ohne Grund ald 
dad Manifeft einer preußiſch⸗katholiſchen Partei angefcben, die 
fib im Gegenſatz zu der großdeutſchen Partei der Politik der 
preußifchen Regierung anſchließt. Den Fürftbifhof Melchior v. 
Diepenbrod in Breslau bezeichnet man als den geiftigen Urbes 
ber diefed neueften politiſch⸗kirchlichen Schioma. Auch in der 
Erörterung der Firchlichen Angelegenheiten innerhalb der zweiten 
Kammer will man biefen Gegenfaß wahrgenommen baben, ber 
fib in der That aud, wenn man die Reden ded Grafen Res 
nard mit denen der Herren NReichenfperger und Dfterrath ver 
gleicht, nicht verfennen läßt. Die Rintel'ſche Schrift bat haupt⸗ 
fühlih den Zweck, den Beweis zu führen, daß die Intereffen 
Preußend den Intereffen der katholiſchen Blaubendpartei nicht 
entgegenfleben. Andererfeitd tritt fie aber auch ber Anficht ent 
gegen, an welder in Preußen „viele Beamte, ja, man fann 
leider! wohl fagen tie preußifche Regierung feitgehalten‘‘, daß 
Preußen ein proteftantifher Staat fei. Diefe „auf beillofer 
Verblendung“ berubende Anficht ſei „dem Rechte wie der That⸗ 
fabe nad längft zur Lüge geworden.” Es wird fogar aus dem 
ſtenographiſchen Berichten der deuiſchen Nationalverfammtung 
der Beweid geführt, daß die preußifchen Abgeordneten in ihren 
Abflimmungen bei den Fragen über Selbfitändigfeit der Kirche, 
Sefuitenaustreibung, Beibehaltung der firchliben Immunitäten, 
kirchliche Aufficht über die Schule und konfeffionelen Charakter 
der Schule ſich dem Intereſſe des Katholizismus günftiger ger 
zeigt haben, ald bie Abgeordnelen der übrigen beutfchen Staa⸗ 
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ten. Hieraus folgert die Schrift, daß ed ein großer, wenn au 
gewöhnlicher Irrthum if, angunebmen, dag Süddeutſchland, 
dag namentlih Defterreib und Bayern die Stüßpuufte der 





mit Heftigkeit gegen dad ganze Verhalten ber Dänen und der 
Flendburger Eommiffion ausfpribt, Nicht gang unbradtet 
wollen wir auch dad Gerücht laffen, daß die fchmedifchen Trup⸗ 


tatholiſchen Bewegung, die Stützpunkte katboliſcher Intereffen | pen no vor dem Winter nab Schweden zurüdtchren werden. 


feyen; Preußen ift Dieß, in Preußen liegt der Schwerpunkt 
Deutſchlands aud in dieſer Beziehung.” — Die gefammte bie 
fige Zeitungdpreffe bat mit dem 1. Dftober nad} einer 
angeſtellten Durchfchnitteberehnung 10 Prozent ibred Abſatzes 
eingebüßt: ein Beweis für das ſchwindende Intereffe ded Pub» 
likums an der Politil, Zum 1. Januar werden mannigface 
Henderungen bei den biefigen Zeitungen eintreten. Die Neue 
Preuß. Zeitung u. 9. wird den Preis erböben. — Die in Ber 
treff der von Preußen veraudlagten Feldzugskoſten, be! 
Gelegenbeit der Hilfäleiftung in Dresden und der Pfalz, zwis 
{hen Preußen und Bayern und Preußen uud Sachſen entftans 
denen Differenzen find nunmehr ausgegliben. (N. K.) 
Berlin, 18. Nov. Die biefigen Volksvereine haben 
zum Theil ihre Sikungen vertagt, zum Theil ſteht ‚Died zu ers 
warten; Grund Dazu find wohl die häufigen Auflöfungen der 
Vereine geworden. Aus diefer freimilligen Bertagung der Volks⸗ 
vereine geht aber wohl hervor, daß die Regierung diefer Vereine 
balber doch wirklich feinen Belagerungdzuftand wird einführen 
wollen. Uebrigens verliert fib dad Gerücht über den Belages 
zungsjuftand einigermaßen. — Ge. Fönigl. Hoheit der Prinz 
von Preußen fol morgen eintreffen, (N. 8.) 
Schledwig-Holftein, 15. Nov. Das dreiföpfige Mes 
duſenhaupt zu Flensburg fibeint feine eigene Geſchäftsordnung 
zu baben. Während es alle die von der prooiforifchen Regie- 
zung erlaffenen Geſetze annullitt, behält es aber gerade diefe 
bei, die feine Sädel zu füllen im Stande find, meldes 
Motiv allein feine Inconfequenz erklärt. Wir deuten bier 
mit auf die Beibebalung der von der proviforifchen Regie 
zung audgefbriebenen Kriegdftener bin. Ebenſo unconfer 
quent ift ed von biefer Landesplage, daß fie die jüngern g 
bungsbeamten, welche ihre Caution bei der proviſoriſchen Res 
gierung unterlegt haben, zur Stellung einer neuen Caution unter 
Androhung der Amtsentſetzung auffordert, während fie die ältern 
Hebungsbeamten ungefhoren läßt. Denn wäre der angebliche 
Grund, daß fie dadurch vorbeugen wid, daß die Beamten die 
eingegangenen Steuern und Gelder nicht nad Renddburg an 
die Eaffe der Stattbalterfhaft fenden, ein wahrer und nit 
fingirter, fo müßte fie daffelbe Verfahren auch auf die ältern Her 
bungsbeamten anwenden. Allein die lendburger Despoten 
baben ein ganz andered Motiv ihrer Handlungdmeife in Netto, 
das die Deffentlichkeit fbeuen muß. Sie wollen blos die miß- 





Auch unter den preußifben Truppen gebt das Gerede, daß fie 
and Schledwig gänzlich zurüdgezogen werden ſollen. Ein preus 
Bifcher Offizier äußerte diefelbe Anfiht. (F. 3.) 

Wien, 16. Rov. In der leßteren Zeit bat man die of⸗ 
figiele Nachticht gelefen: die Leitung ter Telegraphendrähte 
über bie Bogelflangen werde definitiv aufgehoben und dafür 
die unterirdifche mittelft Guttapercha eingeführt werden, um ei⸗ 
ner etwa möglichen Zerflürung dieſes Inftitutd vorzubeugen. 
Daß eine verborgene Leitung erfprießlicher fey, unterliegt feis 
nem Zweifel, allein ed erbeben ſich feit neueſter Zeit andere 
Schwierigkeiten. Hier in Wien bat man nämlich den Gebrauch 
von Buttapercha verfucht, und gelangte zu dem ſehr mißfälli⸗ 
gen Refultat, daß die Harzumkleidung ded Draths von den 
Ratten verwüftet wurde, und oftmalige Audbefferungen noth⸗ 
wendig machte. Diefer Erfahrung zufolge taucht nun Die bereit® 
einmal von Schönerer angeregte Idee, den Drath durch bieis 
erne Röhren zu führen, neuerdings auf und findet viele Ans 
bänger, und zwar umfomehr ald die bereitd definitiv befchloffene 
Errichtung eined eldlirosmagnetifhen Telegrapben nach Ungarn 
und zuvörderft nach Peſth eine unfihtbare Leitung wegen der 
Gefahren einer Vermüftung wünſchenswerth crfceinen läßt. 
Das Ne der metallenen Gorrefpondenzlinien gewinnt in jüngs 
fer Zeit immer mehr an Ausdehnung, wie denn überhaupt die 
Regfamkeit ded Minifterd Brud fib bie allgemeine Anerfens 
nung aller Dentenden erwirbt. Die Prager Zeitung brachte 
vor Kurzem die beflimmte Nachricht von der im Norden unfes 
rer Monarcie berzuftellenden Telegrapbenerweiterung ; in einer 
der leßteren Sikungen des Handeldminifleriumd wurde der eins 
hellige Beſchluß gefaßt aub ten Süden mit der Nefidenz in 
magnetifhen Rapport zu verfeßen. Es wird nun von Salz⸗ 
burg die Zelegrapbenlinie nah Inndbrud, Bregenz, Berona, 
Mailand und Benedig fortgefeßt werden. — Fuürft Alerander 
von Hobenlobe, Biſchof von Großmwarbein, ift dieſer Tage bei 
Wien mit Tod abgegangen. (9. 3.) 


Schweiz. 


Bern, 15. Nov. Briefe von Flüchtlingen aus Aarau 
und Zürich fagen und Cberichtet die Bern. Ztg.) daß dort die 
Polizei anf vie Rückkehr fümmtlıher Flüchtlinge aus 
Bayern, Baden, Heifen, Naſſau und Rheinpteußen dringe, 
indem ja nah dem Drucy’fhen Eirkular vom 1. Rovember 


liebigen Beamten entfernen und dieſe Stellen mit dänifhen | diefelben nach Haufe geben könnten. Hier in Bern find fogar 
Schmaroperpflanzen befegen, deren in Hülle und Fülle darauf | diejenigen Flüchtlinge, welche in Privatlogis wohnen, auf ihre 


lauern. Daß diefe Zuftände unhaltbar und den Krieg von 


neuem provoziren, ſcheint auch ſchon in Flensburg Plap zu | 


greifen. Vielleicht bat aub Tillifch von Kopenbagen geheime 
Inſtructionen, die Verwaltung Schleswigs fo zu leiten, dag 
der Krieg unausbleiblich werde. Denn in Kopenhagen befand 


man fi während des Krieges febr wohl und die Blofade der | 


deutſchen Oſt⸗ und Rorpfecbäfen vermehrte den dänifhen Hans 
bel und Sciffiahrt mit England fehr bedeutend. Ais Beweis 
unferer Behauptung wollen wir nur bervorheben, daß aus den 
jept veröffentlichten ſtatiſtiſchen Tabellen für Dänemark bervors 
gebt, daß die Waarenquantität der nad und von England 
aus⸗ und eingeführten Waaren für 1848 113,400 Gommerzlas 
len ausmachte, während fie 1847 nur 66,700 Gommerzlaften 
betrug. Gewiß ein wichtiger Hebel für Kopenhagen, weldes 
Biölang immer gewohnt war, ſich auf Koſten ded gefammten 
Landes zu bereichern, den Krieg wieder erneuert zu ſehen! — 
Daß der Krieg wieder beginnen wird, ſcheint fall 
außer allem Zweifel zu feyn und die Rüftungen in Ko— 
penbagen, die jept wieder daſelbſt febr energifch betrieben wer 
ben, geben diefer Anſicht volle Wabrfbeinlicfeit. Hingegen 
ſcheint nad) Allem, was man aus Stodholm bört, die öffent 
lihe Meinung in Schweden in Betreff unferer Frage einen Ums 
fbwung zu unfern Gunften erlitten zu haben, weiches Factum 
wir nur unferen Feinden und dem weilen Maßregeln des Flend- 
burger nterimd zu danken haben. Das convenliondwidrige 
Verfahren der Dänen in Norbfhleswig, die Demolirung der 
Düppeler Schanzen u. ſ. w. haben in Echweden eine Entrüs 
ſtung Hervorgerufen, die fib fat in allen ſchwediſchen Blättern 
minder oder mehr ausſpricht. Bezeichnend if es, daß das im 
ganzen Sande verbreitete „Mitonblad‘‘, eines dergrößten ſchwe⸗ 
difchen Blätter, welches unfere Stadt nie vertrat, fich jept oft 
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Koften leben und von Niemanden Unterflügung verlangen, 
vor die Polizei gefordert und gefragt worden, ob fie nab Haufe 
zu geben gefonnen feyen. Wie wir nun bören, bat der Buns 
despräfident, Hr. Furrer, geftern feinen Sekretär Morell 
an mebrere einflußreihe Flüchtlinge gefandt mit dem Auftrage, 
denfelben mitzutbeilen, Hr. Drucy fey zumeit gegangen und babe 
durch fein in zweideutigen Ausdrücken gebaltenes Eırcular den 
ganzen Wirrwar veranfaft. Ein Befbluß zur Ausweis 
fung folder $lüdtlinge, melde nur irgend welche Strafe 
au erwarten hätten, fey vom Bundesdratb nicht ge 
faßt worden; Hr. Drucy fey nur beauftrant worden, Auf 
die freimilige Entfernung derjenigen binzumwirfen, die Seine 
Strafe bei der Heimkehr zu erwarten bätten. Marell fol vie 
jenigen, melden er dieſe Mittheilung machte, gebeten baben, 
diefe Anfichten ihren Landsleuten mitjutbeilen, and außerdem 
foQ er noch hinzugefügt baben, der Bundesrarh werde unvers 
züglih eine Erklärung erlaffen, um bie fernere mißbräudliche 
Anwendung ded Drucy’iden Girculard zu verbüten. 


Belgien. 


Brüffel, 14. Nov. Das „Journal ded Flanderd’’ vom 

14. Nov. meldet: Ale Fabrifen in Gent, mit Yusnabme von 
dreien und noch einigen, mo bloß die Epinner arbeiten, feiern 
feit kurzem, weil die von den Arbeitern geftellten Forderungen 
böberen Lohnes ihnen abgefchlagen werden mußten. Im einigen 
abrifen waren die Arbeiter zwar wieder in Zbätigfeit getreten, 
* aber von neuem ausgeſchieden. Es iſt Thatſache, daß die 
Arbeiter von Umtrieblern, die mach beſtimmten Plänen handeln, 
aufgebegt worden find. Ale Tage verfammeln fib die Arbeis 
ter In verfehievenen zu diefem Zmwede gemietbeten Rocalitäten. 
Diefe Berfammlungen find nicht öffentlib, und die Arbeiter wer⸗ 
den nur gegen Bor eigung einer Karte zugelaffen, melde zus 
gleich das Necbt auf eine oder mebrere Pinten Bier gibt. Wer 
diefe Karten audtbeilt und die verabfölgten Getränke bezahlt, 
iR umbefannt. Am 11. wurden zwei folcher Berfammlungen 
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‚vor dem Antwerpener X n;. viele Arbeiter ſah man 
zu Wagen — — mas in dieſen Ver⸗ 
ammlungen vorgeht. Die Arbeitet äußern, daß fie ſchwelgen 
müßten, unb daB man ihnen eine Art Eid abgenommen babe. 
Wie allgemein verlantet, baben fich zwei Advofaten zu Rathge⸗ 
bern ber Arbeiter aufgerorfen, Geſtern begaben fib Schaas 
zen der leßtern in einige Fabriken und erneuerten ihre Forderung 
erhöhten Lohnes, die ihnen abermals abgefhlagen werden mußte, 
da die Kabrifanten den böbern Lohn zu geben ganz außer Stande 
find. ie man hört, wurden geflern einige Arbeiter, worun⸗ 
ter ein befonderd ——— Subjeft verbaftet. Bis jetzt deutet 
nichts auf ein daldiges Aufbören des Feierns bin, dad allmäh⸗ 
fig ernfte Beforgniffe erregt. 


Franfreic. 


Paris, 15. Nov. Die Majorität der Nationalverſamm⸗ 
fung ſchmollt mit den Elyfee-NRational. Sie gab ihre Mißſtim⸗ 
mung beute wieder durch mebrere Befhlüffe au erkennen, die, 
obne gerade den Charakter einer entſchiedenen Oppoſition zu 
baben, doch auch wenig Woblmwollen verratben. Die Majorität 
erflärte fib für die Inbetradtnabme eines von dem Minifterium 
befämpften Antrages in Betreff der Stuterei von St. Cloud 
umd verwarf einen Antrag auf Bewilligung einer Summe für 
die Wohnungsfoften des BVicepräfidenten der Republik. Letztere 
Entfbeidung ift eim fchlimmes Anzeichen für andere Anträge, 
welche man in Bereitſchaft balt, um cine Erbohung des Jahb⸗ 
redgebaltd des Präſidenten Kouid Napoleon auf drei Millionen 
zu erlangen. Die Majorität wird die Gabinetdänderung und 
den Entſchluß Louis Napoteon’d, feinen Willen zum leitenden Ger 
danken der Verwaltung gu machen, nit leicht verfhmerzen. — 
Der „Conſtitionnel“, das langjäbrige Organ des Hrn. Thiers, 
ift jept mit Sad und Pad in dad bonapartiftifde Lager über⸗ 
gegangen. Er ift gewiffermaßen der „Moniteur“ des Elyſee⸗ 
National geworden. Er bat bereitd mehrere Nrtifel gebracht, 
die feinen vollftändigen Bruch mit Hrn. Tbierd dartbun und 
diefem pirfontih unangenehm ſeyn mußten. Diele Haltımg des 
„Gonfitutionnel”’ fann ner dazu beitragen, die Spannung zwis 
ſchen dem Eipfer-National und der Thbiers'ſchen Kraftion ver 
ERTEILT in 6" 4 a 
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Von dem Brrühmten privilegirten, in den Berliner und Wiener Jahrbüchern — in ver | 
Menue encheiopäbique und eine Menge anderer Beisfihriften enipfohlenen 


Gaarmittel 





—5* noch volftändiger zu machen. Es ließe ſich 
noch nicht abſehen, welche Wendung dieſer Confilt noch nebr 
men dürfte, und zu weſſen Vottheil er ausſchlagen werde. Paris 
iſt im enblide volfommen rubig und ſcheint im Ganzen 
wenla Gewicht auf diefe parlamentarifchen Plänkeleien und 
triguen zu legen. — Der ‚‚Gonftitutionnel’’ meldet beute die Es 
nennung des Gen.Lieut. Lahitte, eined ausgezeichneten Artilleridf, 
fait, zum bevollmädtigten Geſandten der Republif in Berlin. — 
eber eine definitive Vergebung des Portefeuilled der ausw. Anger 
legenheiten ift mod immer feine Entfcheivung gefaft. Geflern 
mar großer Empfang im Eiyfee-National. Er fiel febr glaͤn— 
zend aud. Faſt fümmtliche Mitglieder des diplomatiſchen Corps 
und befonder® eine große Anzahl Abgeordneter von der Major 
eität fanden fib ein. Aub Hr. Mole was zugegen. Geit der 
Botſchaft des —— vom 18. Auguſt war dies das erſte 
Mal, daß er ſich im Eiyfer-Rational wieder ſehen ließ. — Der 
Juſtizminiſter wird fofort einen Gefegentwurf einbringen, nad 
welchem erflärt werden fol, daß bie von dem Gtaatögerichtär 
bofe von Verſailles zur (lebenslänglicen) Deportation verurs 
tbeilten Abgeordneten aufgebört haben, Mitglieder der Ratios 
nalverfammlung zu ſeyn, und daß Neumablen zu deren Erſeß⸗ 
ung flattzufinden haben. Wenn diefer Gefepentwurf angenoms 
men wird, erden in 15 Departementen 29 Neumablen ftatk 
finden. — Die Bant von Franfreib bat deſchloſſen, daß jede 
Zablung unter 5000 rd. von ibe in Baarem geleiftet werde, 
— Man beforgt einige Unorbnungen für den Augenblid, warn 
auf dem Platze des Juſtizpalaſtes die Pfäble mit den Namen. 
der auf flüchtigem Fuße befindliben von dem Gtaatägerichtb 
bofe von Verſailles zur Deportation verurtbeilten Angeflagten 
vom 13, Juni errichtet werden. Es beißt, daß die Socialiſten 
den Pfahl, weiber den Namen Ledru⸗Rollins tragen wird, mit 
Blumen zu beftreuen beabfichtigen. — General D’Hautpoul, ins 
terimiftifcher Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, bat den 
ruſſiſden Gefandten Hrn. von Kiffeleff in einer Privataudienz 
empfangen und ibn offiziell davon in Kenntniß gefeßt, daf der 
franzöfifben MitrelmeersFlotte der Befehl zugeſchickt worden fey 
* * levantiniſchen Gewaͤſſern nach Toulon zurückhzukehren. 
[8 .. .) 


Sämorboidal: Bausbeilmittel 
des Dr Robn in Philadelphia. 
Unter den vielen Uebeln, welchen die lei— 
dende Menſchbeit unterworfen if, iſt keined, 
welched fo allgemein verbreitet und fo fchmerze 
baft if, und feine, welches vie Aerzte fo une 


des Naturiorichers und Broieffore "Wänäbsnnael zu Baris a 1 fl. 12 Er, — gefrönt von 
ber f. Akademie, zur Erbaltung Wirdererzeugung ver Haare und Herftellung des männ: 
lichen Bartes in ſchönſtet Fülle, befindet fh ein Depot bei Herrn BD. WW. Keu- 
milder in Regenssurg. Bemerkung: Ueber 2000 amtliche und Vrivatzeugnifie | 
liegen zur Einſicht vor, auch if der Umterzeichnete fo fehr von ber Vortrefflichteit ſeines 
Mitteld überzeugt, daß er feinen Gommiflionair ermächtiget, die Berräge ohne weiters 
zurüdgeben, wenn nach vorfbrifismäßigen Gebrauche bei dem Aten bis Gten Töpfchen. 
ver lohnende Griolg ſich nicht vollfommen befläuigen ſollte. bentgenuf. j 
George Thibaud. Noch ift kein Mittel erfunden mwordes, wo⸗ 
Bon den neueſten Anerkennungen möchte wegen Erſparung des Raumes unt fol» durch Merzte der alten oder neuern Schule 
gende angeführt werden: „Srit 15 Jahren an Kablföpfigkeit leidend, die durch die bisher | dieſem Wurm des Frobſinns Haben feuern 
befannten Mittel mehr verichlinmert, old verheffert wurde, prange ich nunmehr mit Hülfe | Finnen, vielreniger, wodurch fie im Stande 
des Ihibauo’fhen Haarmitteld mit ſchönerem und üppigerem Haarwuchs als je zurot; — | waren, dieſes Uebel zu heilen. Wie dankbat 
ebenjo bewährte fich diefed Memedium gegen das Ergrauen Sei 2 alten Brauföpfen follte die leidende Menſchbeit doch fühlen, 
und Freunden von mir durch Wiederherſtellung ibrer Haare im jugendlicher Farbe und | wenn jetzt cin Mittel angeboten witd, weldr® 
Friſche in fo auffallenner Meile, daß ich Alles, was ich über bie Unfehlbarkeit dieſes merk» | ſicher und ſchnell dieſen Feind entfernt, 
würdigen Produtig geleien, nicht mur volitommen beflärigt finde, fondern auch mir ein Ber» | Dunderte haben bie Kraft ber Arznei rerſucht, 
dient daraus mache, folches allenshalben zu empfehlen. Vlankenburg den 2. April 1947. | und find gebeilt, völlig befreit für immer. 
Altreglerungerach Eichler. Die Uechtbeit der Unterſcheift beflätigt für den Gemeinderatb, i Zeugniffe von glaubhaften, befannten dextichen 
(L. S.) Rott. Bemerkung: Zum Schuge gegen Nachdruck enihält vie jeden Grem« | Männern Fönnen bei mir eingefehen, ober 
plar unter geflegeltem Umfchlag beinefügte Gebrauchtanmeifung, welche unter Fei: Zweifler überwiejen werden, daß dieſes nicht 
nem Borwande feblew darf, eine Warnung, die alſo lautet: „Zum Scupe | eilte Vrahlerei if. Kommt nun, Ir Ger 
gegen Nachoruck 3c.”, weiche mit rigenthümlicher nirgends exiflrender Schrift gedruckt if, | lehrten und Ungelehrien; fommt, Ihr Doks 
— ebenſo befindet ſich hierauf Fünftig der geſchriehene Mamenszug bed Haupiagensen ıc. | toren und Duadjalber; kommt, Ihr Stuben» 
an welden Merkma'en man die Aechtheit erkennen wolle, Die Berräge von 1 fl. 12 Er. | fer und Arbeiter, welche Iht am dieſem ver» 


pr. Tiegel nebü 3 fr. für Baderlobn find baar und franfo einzufe sen. | — * en er 
—— — einer Bla 


36 fr. u. 1 fl: 12 fr. Mich. Mobe, Green⸗ 
Straße in Philadelphia. Näheres flehe ‚bie 
freie Vrefſe““ Nro. 121 com 21. Mai 1849, 
Dbiges Mittel empfiehlt ergebenſt 


beilbat gefunden haben, alt bie Hämorhoiden, 

auch goldene Über genannt. Der damit Bes 
' baftete, ift, wie der Parometer, dem geringe 
ſten Witterungswechiel unangenehm untermor« 
fen. Die Schmerzen fleigern ſich oftmals bie 
zur aröhten Sortour und benehmen dem Mens 
ſchen alle Luft zur Arbeit und zum froden Les 





Having resided for the last nine yenrs 
in England, where J studied the Eng- 
lish language thoroughiy and grammati- | 
eally, J beg to announce my intention 


Zu vermietben. 


In der Weißhabnenſtraße Lit, F. Nro, 95 
über eine Stiege And drei neu möblirte Mo- 





“ giving lessons in the äbove named natzimmer mit angenehmer Ausficht, ald Wob- E. U. YAuernbeimer, 
nguage nung für einem unverherratbeten Herrn Ber B. 80. Gräb- u. Bachgaſſe. 
Emma Heinrich. amten oder Offizier befonders geeignet, zu = un 
Fremden: Anzeige: 


Die Unterzeichnete erlaubt ſich zur Anzeige 
zu bringen, daß fle von ber Lolalſchulbehorde 
die Erlaubniß erbalten babe, in der englis 
{hen Sprade, vie fie ih während ein«s 


verftiften und können täglich bezogen werben. 
(Gold. Kreuz) Hd. Schäfer, v. Mürn⸗ 
—— — berg, Oeinrich, v. Aronfiurt, Wer, d. Stute 

gart it. Diäger, nv. Mainbernbeim, Ki. 
(Drei Helmen.) HH. Barlem, ». Aadıen, 
obanm Marder u. SM. Markıer, ». Wien, 
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meunjährigen Aufenthalts in England voll» ad, o. Kurth, Mil. "Mad. Herrmann, Kfm. 
torımen grammatifaliih eigen gemacht bat, ⸗ at vo. Wallerſtein. Frevft. v. Ardman, Part. 
unterricht zu erteilen. ſogleich ein moͤblirted Monatzimmet zu | 3 Münden 


GBonberu) HH Söotz » Freiſing u. Ob⸗ 
ge ». Preimdt, Priv. Väsl, Cand v. Neu: 
urg. Bauer, Kevierach. u. Bayr eum 


riedbrab Deinrih Meubaner. = sch 
(HSiezu Unterhaltungsblatt Nro. 98.) 


Emma Heinrich, 
Lit. 6. Nro. 132. 
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Deutichlaud. 


Münden, 20, Rw. (Schluß der Abendfigung 
— d. Abg) Der Art. & umfaßte eine Debatte über 2 
Stunden, obne Daß er noch zur adſtimmung gelangt wäre. 
bg. Kleinvienft und Weippert modifizirten den Art. da⸗ 
Bin, daf ed ver Gemeinde frei ſtehen fol, die Jagd zu verpach ⸗ 
ten oder durch Bertrauendmänner auf Regie verwalten zu laf 
fen. Stöder if für diefe Mopififation, Abg. Mayer und 
Hermann dagegen; leßterer fpricht ſich vorzüglich gegen die 
Bertrauendmänner aus. Abg. Schreyer vindizirt ber Gemeinde 
überhaupt die Verwaltung; „‚politifch”’ fol wegfallen. Abs. 
Kircgeßner beantragt einfach: In allen übrigen Fällen üben 
die Geundeigenthümer ihr Recht durch Berpactung aus. Es 
entfpinnt fi eine lange Debatte darüber, ob die Jagd verpach⸗ 
tet werden müfle oder nidyt und über die Beziehung der Jagd 
zum Grundeigentfume. Bom leften Standpunkte aus tadeſt 
© Lerchenfeld die Conſequenzmacherei und weidt auf bie 
Pfalz bin, mo die Jagd vom jeher verpachtet werben mußte. 
Dr. Heine entwidelt in einem originellen Bortrage dad Ver⸗ 
Hältniß des Naturrechtd zum Jagdrechte und glaubt, daß man 
erſteres bei Feſtſtellung des Art. 4 unrichtig aufgefaßt habe; 
ibm kommt der Art. 4 wie eine Maskerade vor. Er iſt noch 
für Aufrebthaitung des edlen Waidmanndhandmwerkes ald eined 
Gegenſahes der Weiblichkeit und tadelt den Bauern, welder 
alles Wild vertilgt wiffen will, weil ihm ein Haafe fein Gras 
gefreffen. Abg. Wiedenbofer ſpricht fi entſchieden und 
umfaffend für den Weippert’fchen Antrag aus. Fürſt Waller 
Rein ſtimmt ihm von Herzen bei, ſtell die Autonomie der Ger 
meinden über Alles und warnt die Kammer vor den Pachtzwang, 
welder das größte Unglüd, ja fogar Todtſchlag in die Gemein, 
den bringen fönnte, wenn ihnen je ein mißliebiger Pächter auf 
gebrungen würde. (Schluß ber Sißung um 9 Uhr Nachts; 
die Fortfegung der Debatte wird auf morgen Frühe anberaumt.) 
A Münden, 21. Rov. Heute Morgen wurde endlich der 
Bortrag ded Abg. Prinz Namens des I. Ausſchuſſes über den 
Gefepentwurf: „die Unterfuhungen wegen politifder Bergeben und 
Berbreben betr.“ erſtattet. Wir erfehen ans demfelben, da der 
Ausſchuß den Entwurf mehrfach erweiterte und denfelben in Folge 
deſſen eine veränderte Faſſung gab, — indeffen wırde am 
Sdluſſe der Ausſchußberathung von dem Vorſißenden die Frage 
geſtellt, „ob die beicloffenen Mbänderungen im Wege der Mor 
dififationen oder des Antrags gefaßt werden ſollten⸗“, worauf 
mit Stimmenmebrbeit- befhloffen wurde, daß lediglich im Wege 
des Antrages die Kaffung geſchehen folle, um im Jatereſſe ber 
Betbeiligten dab ganze Gefeh nicht in Frage zu ſteüen. — Auf 
Antrag ded Referenten wurde noch einftimmig befchloffen, dem 
Geſehe nod folgenden Zufaß beizufügen: „Die k. Staatöregie 
zung wird ermächtigt, in Kälen, mo Perfonen oder $ategorien, 
die durch vorſtehendes Geſetz von der Amneflie ausgeſchloſſen 
find, aus beſondern Gründen derſelben ader würdig erfdeinen, 
bie Niederſchlagung der Unterſuchung ohne Zufimmung der 
Kammern zu verorbnen. Wird diefer Antrag, wie faum zu bes 
zweifeln flebt, von den Kammern angenommen, fo ftünde ſonach 
der Regierung dad Recht zu, jeden Augenblid die Beflimmuns 
gen des vorliegenden Geſeßes nah Gutdünken zu erweitern und 
wir möhten nur wünſchen, daß dieß recht bald und im recht 
umfaffender Weile geſchehen möge. Die Befhlüffe des Aus⸗ 
ſchuſſes über den Gefepentwurf find num die folgenden: Bezũg⸗ 
lich des Einganges bed Geſetzes ward Keine Benderung beliebt. 
Dejüglidh ded Art. 1- beanträgte Meferent folgende geänderte 
Foffaig: „Hinſichtlich der während der Monate Mai und Zuni 
d. J. in dem pfälzifhen Kreiſe verübten politifhen Verbrechen 
und Vergehen werden nachfolgende Unterfuhjungen niedergefchlas 
gen: 1) die Unterfuhungen wegen Theilnahme an dem bewaff 





neten Aufftande in Anfehung derjenigen Theilnehmer, welde der 
Boltöwehr, Gtudentenlegion oder den Freifhaaren einverleidt 
waren, mit Audnahme a) der Dffigiere der Freiſchaaren, b) ders 
jenigen Offiziere der Boltswehr, welche befondsre ſelbſtſtändige 
Corps formirt oder fommandirt haben, e) derjenigen Stabsof⸗ 
figiere der Volkswehr, welche nicht aus diefer felbit durch Wahl 
bervorgegangen find, d) derjenigen Dffiziere, die nicht Angebos 
zige des bayeriſchen Staates find, e) der Staatäbeamten, Ans 
wälte, Notare und ber Geiſtlichen.“ Diefem Antrage ſtimmte 
die Majorität des Ausfchuffes bei. Die Ausnahme der sub e 
bezeichneten Perfonen von der Amneflie ward mit 6 Stimmen 
gegen 3 beſchloſſen. Dagegen ward mit 5 gegen 4 Stimmen 
no& beſchloſſen, daß sub 1, des Art. 1, vor dem Worte „Theile 
nahme‘ noch dad Wort „freiwilliger“ beizufügen, ſonach 
zu feßen fey: 1) die Unterfuchungen wegen freiwilliger Theil⸗ 
nabme :c., 2) die Unterfuhungen wegen Mitwirtung zu der Er⸗ 


richtung der fogen. proviſoriſchen Regierung in Anfehung derje⸗ 


nigen Bertrauendmänner, welche, nachdem fle vorher gegen die 
Errihtung einer prov. Regierung geitimmt hatten, fpäter an der: 
Mahl der Mitglieder einer folden Regierung Theil genommen 
baben, 3) die Unterfuhungen wegen Theilmahme an den: Beras 
tungen und Beſchlüſſen der Gantonals Audfhüffe und der Re 
frutirung&sKommiffion, 4) die Unterfuhungen wegen Leitung 
ber durch die zevolutionäre Gewalt angeordneten Gemeindewah⸗ 
len, wegen Ab» und Einfegung von Gemeindebeamten, 5) die 
Unterfuhungen wegen Uebernahme von Gemeindeämtern in Folge 
der von der revolutionären Gewalt angeordneten Wahlen fowie 
wegen Ausübung der mit diefen Aemtern verbundenen Berrichtuns 
gen, 6) die Unterfuchungen wegen Uebernahme der von der revolus 
tionären Gewalt oder von den Organen derfelben übertragenen Ber« 
richtungen in Anfehung derjenigen Perfonen, welche nicht die Stelle 
eines Civil⸗ oder Militärfommiffärd oder eines Mitgliedes ber Mili⸗ 
tärcommiffion begleitet haben. Dieſe fämmtlien Anträge des Re 
ferenten werden fofort zum Befchluffe erhoben umd zwar die 
Nummern 2 und 6 durch Stimmenmehrheit, die Nummern 3, 
4 und 5 einſtimmig. Bezüglich ded Art. 2 beantragte Refe, 
rent die unveränderte Abnahme der Nummern 1 und 5 des Ge⸗ 
feßentwurfd und den Abſtrich der Nummern 2, 3, 4. Bezüge 
li der Nummern 1 und 5 mard die unveränderte Faffung 
einfimmig angenommen, dagegen der Abſtrich der Nummer 
2, 3, 4 des Gefepentwurfes durch Stimmenmehrheit beſchloſſen. 
Bezũglich des Art. 3 beanttagte Referent die unveränderte Ans 
nabme des ganzen Artikels, was begüglib der Nr. 1 und 2 
einfimmig befcdloffen ward, bezüglich der Nr, 3 wurde deren 
unveränderte Annahme durch Stimmenmehrheit beſchloſſen. Ber 
züglich des Abfchnittes I, Art, 4 beantragte Referent die un 
veränderte Annahme, was auch einftimmig befdloffen ward, 
Bezüglich des Art. 5 beantragte Referent die unveränderte in 
nahme der Nr. 1. Diefer Antrag ward durd Stimmenmehr, 
beit zum Beſchluſſe erhoben. In Betreff ded Nr. 2 beantragte 
Referent den Abſtrich, welcher Antrag einſtimmig zum Beſchluſſe 
erboben ward. Einſtimmig ward der Abſtrich det aub Nr. 3 
des Entwurfes enthaltenen Allegation der Ziffer 2, 3, 4 Art.2 
beſchloſſen ald bereitd sub Art, 1 berüdfichtigt, fo daf Nr. 3 
Art. 5 nunmehr beißen würde: „3) die im Art, 2 Ziffer 5 
genannten Perſonen.“ Bezüglich der Art. 6, 7, 8 und 9, ber 
antragte Referent die unveränderte Annahme, mas einflimmig 
zum Befchluffe erhoben ward. 
A Münden, 21. Rov, (XXV. öffentl, Sitzung der 
Kammer der Abgeorbneten.) RNachdem das Protofoll 
ohne Reklamation verlefen worden war, erftattete Abg. Prinz 
Vortrag über dad Amneflier@efep, Hierauf wird die Beratbung 
über den Urt. 4 des Jagdgeſehes fortgefeßt. Der Referent 
Hirfberger fuht in feiner Schlußäußerung die einzelnen : 
Borredner zu widerlegen und fiebt in dem Ausfhußantraga 
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ein Rechtsſubjekt obme Belaftung der Gemeindekaſſa. Miniſte⸗ 
Talratb Molitor hätte gewünſcht, daß das Jagdgeſetz mit dem 
Gefege über die Wilpfhäden von demfelben Ausſchuſſe bear 
beitet worden wäre. Es folte nun zur Abſtimmung gefhritten 
werden. Im Gentrum bilden fib Gruppen. Bald darauf 


Bringt Abg. Hermann einen Antrag, ed möge mit der Ben |, 


ratbung des Geſetzes audgefegt, der Entwurf nochmal an den 
Ausſchuß zurüdgemwiefen und unter Bezugnabme auf die pfäl 
ziſche Geſezgebung beratben werden. Dr. Heine beantwortet 
den Antrag, weil ibm die jeßige Faſſung bed Entwurfed mit 
dem Raturrechte u. der Civiliſation im Widerfpruche ſtehe. Gegen 


die Vermeifung in den Ausſchuß fpricht ſich Fürſt Waller» | 


fein energifh aus; folte eine Bermeifung dennoch ftattfinden, 
fo konnte ed nur mit Zugrundelegung des minifteriellen Motive 
bezũgl. des Geſetzes über die Wildſchäden geſchehen. Stöder ift 
ebenfalls gegen die nochmalige Bearbeitung des ſchon ſo ſehr beſpro⸗ 
chenen Geſetzes, die Berathung koſte ſonſt mehr, als was die Hafen 
wertb find, welche auf den Feldern herumlaufen. Prof. Hermann 
findet die Zärtlichkeit gegen die Grundrechte bezügl. ber Jagd» 
ansübung zu groß und ziebt bier die Erfahrung in der Pfalz 
vor; den Grundrechten zu lieb dürfe der Erfahrung nicht Hohn 
gefprochen werben. Den Koſtenpunkt der Beratbung beir., fo 
wäre es freilich gut, wenn Gefeße gleich durch Acclamation ges 
macht: werden fünnten. - Abg. Kirchgeßner fließt fi dem Ans 
trage. ded Abg. Hermann mit Hinweglaffung der Berufung auf 
das pfälzifhe Jagdgeſetz an, womit fih Prof. Hermann eins 
verſtanden erklãct. v. Wenning u. Lafſſaulx find für eine 
B erweifung in den Ausſchuß, was. von den Abg. Morgens 
fern u. Grämer befämpft wird. Letzterer mochte doch nicht 
glauben, daß diefer Antrag deßwegen geftellt worden fey, meil 
geflern einige Artikel im ziemlich freifinniger Form angenommen 
wurden. Boye, Wiedenbofer Wallerftein nochmal 
entſchieden gegen die Berweifung in den Aubſchuß. Hermann 
findet in dem Bortrage Wiedenhofers nicht die geringite Klar 
beit. _ Unter dem beftigften Wiverfpruche und Tumult wird ab» 
geftimmt und der Antrag vo. Hermann’d verworfen, for 
nad. zur Abflimmung ded Art, 4 gefchritten, und derfelbe nad 
dem RegierungdsEntwurfe mit Bermwerfung aller Mopifitationen 
angenommen. (Diefer Artitel lautet: „In allen übrigen Fäl 
fen bat die Dermaltung der politifhen Gemeinde, welcher über, 
baupt ald Local-PolizeisBehörde die Jagdaufficht obliegt, inner 
balb ihred Bezirkes für Rechnung der Grundeigentbümer die Jagd 
zu verpachten). Zu Art. 5 beantragt Abg. Forndran die Faſſung: 
Die Gefammtflur siner jeden polit. Gemeinde bildet einen Jagd» 
bezirf, Jeder Gemeinde bleibt ed übrigend unbenommen, fib 
mit einer angrängenden zu vereinigen. Gemeinden mit 480 
Tagwerken können menigftend 240 Tagwerk enthaltende Bezirke 
bilden, Diefer Antrag wurde ald Art. 5 mit Bermerfung von 
fünf eingebramten Mopificationen angenommen und bamit 
die Sitzung ınach 2 Uhr gefchloifen. Morgen die Fortfegung. 
Münden, 21. Nov. Se. Erjellenz; der Staatöminifter 
Dr. v. d. Pfordten iſt geftern Abends 8 Ubr bier wieder ein» 
getroffen und bat heute die Leitung ded Staatsminifteriums 
des Aeußern wieder übernommen. (MR. M. 3.) 
4 Regendburg, 21. Nov. Sin der geftrigen Generalver⸗ 
fammlung des hiſtoriſchen Vereins wurde Rechnung gelegt und 
folgender ı Ausfhug gewählt: Borftand Herr Domainenrath 
Maper, Sekretär Herr Oberlientenant Schuegraf, Kaffier 
und Rechnungsführer Herr Bürgermeifter Efer, meitere Aus⸗ 
fdyußmitglieder die Herren Kirchenralh Kayſer, Bauinfpeftor 
Frhr. v. ReiblinMeldegg, Stadtpfarrer Wein, Regie 
rungsacceſſiſt Schuhgraf, Lehrer Horchler, Zug» und 
Domainenratd Kleinfbmidt, Lycealrektor Ehgartner, 
Profeffor Rätfbmayr und Adv ofat Rudhart. Ferner famen 
in Vorlage: 1) Eine Geſchlchte des Kloſters Ensdorf von 
1756 und 1795 (Manufcript), eingefendet von Hm. P. Stephan 
®ö5H in Rieden, 2) ein Schwedendegen, bei der Grundgrabung 
für den Erweiterungsbau der Kirche in Rittenau gefunden, 
von Ken. Infpektor Freiberen v. Reihlin-Meldegg, 3) ein 
Theil eined vermeintlichen deutſchen Streithammers aus Ger 
pentin, von Hru. Patrimonialrichter Forfter und 4) ein großar⸗ 
tiged altes Pferdgebiß, in der Nähe des hieſigen Salzſtadels auds 
gegraben, von Hrn. Bauinfpettor v. Eblingenfperg. Hr. 
Kitchenrath Kayfer verehrte dem Vereine 20 Portraits Re⸗ 
gendburger .Reihötagdgefandten. Auch war ein ſchönes Delge- 
mälde, das Portrait des biefigen Senatord und Handgrafen 
Joh. Lupw, Grimm von 1764, für die Gemäldefammlung ar 
arlauft worben. 


u + N 


Mannheim, 18. Nov. Das erſte Batalllon- des 4: 
Infanterieregimentd, das zur Zeit der badiſchen Revolution in 
Schleswig geſtanden hatte, erhielt beute die Felddienſt⸗Medaille 
Sechsunddreißig Mann aber wurden nad Entfbeidung einer 
Offiziereommiffion Diefer Ehre unwürbig befunden. (F. 3.1 

Dresden, 16. Novbe, Der biefige deutf + katholiſche 
Pfarrer Dr. Edwin Bauer bat in den Ießtvergangenen Tagen 
fein Entlaffungdgefuh eingereiht und zwar, wie aus guter 
Duelle verfibert werden kann, weil er ſich immer mehr über 
seugte, daß der Deutſchkatholizismus zur politiſchen Parteiſacht 
gemacht werde, und weil er, der flet dem religlöd⸗ chriſtlichen 
Gcfihtöpuntt Feftzubalten fi bemüht hat, nit damit einvers 
Randen feyn Ponnte, daß man fünftig anftatt Geiſillcher nur 
Redner anftelen wollte. Ob zu dem von ihm getbanen Schritte 
diejenige auffäige Unterbrechung am vorhergehenden Sonntage 
mit eingewirft bat, melde bei Berlefung des landeögefeplichen 
Kirchengebetes und namentlich bei dem darin enthaltenen Ges 
genswunſche für den König und das Föniglie Haus flattfand, 
mag babingeftelt bleiben. Deßgleichen Ift zu erwarten, ob Dr. 
Bauer fih gleib dem Domberrn Prof. Regenbrecht und dem 
Dr. Theiner zu Bredlau von der deutſch⸗katholiſchen Gemeinde 
völlig trennen werde. Soviel ift aber gewiß, daß viele andere 
enttäufite Gcmeindemitglieder bereitd ihren Austritt erflärt has 
ben und daß eine große Anzahl von Proteftanten, welche bis⸗ 
ber den Kirhenvorträgen Bauers mit vieler Theilnahme beizw 
wohnen pflegten, diefelben ungern vermiffen werden. 

Berlin, 16. Nov. WE Hr. v. Bodelſchwingh in der 
vorleßten Sitzung des Berwaltungsrathd die erſten hannoveriſch⸗ 
ſãchſiſchen Noten übergab, welche auf vertragswidrigem Wege 
nicht dem Verwaltungérathe, ſondern der preußifchen 
Regierung zur Uebermittelung an denſelben zugeſandt worden 
waren, ſprach ſich ſoſort allſeitig die Anſicht aus, daß man 
weiteren ähnlichen Fällen durch ein Schreiben an die königliche 
preußifche Regierung zuvorfommen möge. - Died geſchah auch, 
indem man mit Beziehung auf 5. 2 des Bertrags vom 26, 


' Mai: „Ueberdies liegt den Mitgliedern des Berwaltungdratbs 


ob, ale Communication zwiſchen der Rrone Preußen und ihren 

zefp. Regierungen über die Angelegenbeiten, welche mit dem 

gegenwärligen Bünbdniffe zufammenhängen, zu ermitteln,‘ bar 

auf binmwied, daß jede weitere Bertragdverlegung feitend der er» 

mähnten beiden Staaten durch fofortige Zurüdweifung der et⸗ 

ma verfuchten neuen Einfendungen zu befeitigen feyn möchte. 

Die erwähnten Noten felbft ließ der Berwaltungdrath underüds 
fibtigt. — Inzwiſchen waren die hannoveriſch⸗ſächſiſchen Roten 

vom 1. und 4. November bei der preußifhen Regierung einge 

laufen. Diefelbe ließ den Berwaltungdrath durch ihren Bevolls 

mächtigten davon in Kenntniß feßen und erflären, daß fie mit: 
den vom Verwaltungsrathe geltend gemachten Anfichten vollkom⸗ 

men einverflanden fey und jede weitere von jenen Slaaten ver« 
tragdmwidrig bei ihr eingehende Depeſche in Angelegenheiten des 

engeren Bundes fofort zurüdweifen werde. Die letzten Eins 

gänge jedoch werde fie, mit einer kurzen Beleuchtung vom preus 
Fifhen Standpunkte aus verfeben, dem Bermaltungsdratbe zu 

dem Zmwede übermitteln, daß er fie ald Material der Com⸗ 

miffion überweife, melde für die Veränderungen im Entwurfe 

niedergefeßt iſt. Dem Bernebmen nad enthält die erwähnte 

Beleubtung eine lichtvolle Erfärung über Bund, Bundeövers 
faffung und Bundesrecht. Der Bund wird ald in feinem Zwede - 
und der zur Erreihung deffelben vorgefchriebenen Pflitten als 
beftebend anerkannt, Dagegen die Bundedverfaffung und die dam 
aud betgeleiteten Beftimmungen bed Bundesrechted für erloſchen 
erflärtt. — Dem Dernebmen nad bereitel Hr. D. Hanfe 
mann eine neue Broſchüte über die deutſche Verfaſſung vor, 

in welcher er befonderd den Gedanken verfechten wid, daß Preus 

Gen die Anerbietungen der Königreiche, namentlib Bayern's, 

bätte annehmen und raſch etwas zu Stande bringen ſollen. Et 

hätte, wie im Zollverein, nach feiner Meinung auch bei einem 

Staatenbunde mit Direktorium immerhin einen entſcheidenden, 

geftaltenden Einfluß erhalten fönnen, 

Berlin, 17. Nov. So eben (10 Uhr Abends) bat in 
einer außerordentlihen Plenarfigung der deutſche Berwaltungds 
rath den einflimmigen Befchluß gefaßt: 1) die Wahlen 
zum deutfhen Parlament finden in fämmtliden 
verbündeten Staaten am 31. Januar flatt; 2) bad 
Parlament tritt aldbald in Erfurt zufammen. 
Der Augenblid des Beſchluſſes fol eig höchſt feierlicher gewe⸗ 
fen feyn, und auf alle Anmwefenden einen tiefen Eindrück zurüds 


gelaffen haben, Es fehlten bei diefem Beſchluß nur die Bevoll ⸗ 


mächtigter: von Sadfen, Hannover und MedienburgsGtrelig. 
(9. 3.) u 

Berlin, 18: Nov. Die Spener'ſche Zeitung läßt fi 
mittbeilen: „Das Minifterium ded Innern ift genau von den | 
neueflen Beflrebungen der Demokratie in Kenntniß gefept wor⸗ 
den, namentlich über dad, was am Tage ber Aburtbeilung über | 


der Führer, und wer die dermaligen Kübrer find. Einer ber 
feüberen Hauptführer gilt jetzt unter ihrien ald Berräther. Laut 
eingegangener Nachricht war von Führern die Weifung am die 
Sektionen ergangen, fib Waffen und Munition zu verfhaffen, 
fonft aber für Gebeimhaltung und Stille bid zum bezeichneten | 
Tage Sorge zu tragen.” — Dad Staatdminifterium bat ger. 
flern eine Berathung gepflogen über die Antwort, welche Hans | 
nover und Sachſen gegeben werden fol. Es ift zugleich bean⸗ 
tragt worben, die Wingelegenbeit dem Bundedfchiedögericht zu 
Erfurt zu übergeben. Preußen wird aber biefe Entſcheidung 
nicht erſt abwarten, fondern unverweilt mit den Reichstags⸗ 
wablen vorgeben.. 
Königdberg, 15. Nov. Den Elementarlehrern unferer 
Gtadt ift ein Minifterialrefeript zur Unterfchrift vorgelegt wor⸗ 
den, wonach fie ihre Entlaffung zu gewärtigen baben, falld fie 
fib der Regierung feindlichen Parteien anfcließen folten, Eis 
nige alte Disciplinargefeße wurden bei diefer Gelegenheit aufr 
gefriſcht. — Einem biefigen Schuhmader (Sande) wurde am 
11. Roo. fein von ihm ſelbſt getauftes einjähriged Kind vom 
Kriegdgericht erecutivifch abgenommen, um bie dhriftlihe Taufe 
an demfelben vollziehen zu laffen. . 
Hamburg, 16. Nonbr, Uibazy, der Eivilgonver 
von Komorn, ift geflern mit feiner Familie über Bremen nad 
Amerifa (Newyort) abgegangen. Die bier vermweilenden Uns 
garn, unter ihnen die ungariſche Amazone Jagelle, welde 
im Haufe ded Edgar Roß wohnt, werden gleichfaQs in nächfter 
Zeit Hamburg verlaffen. Klapka wird noch zurüdermartet 
von feinem Ausflug nah London und Paris; er wird indeg 
diefer Tage bier eintreffen. Der größte Theil der fi bier aufs 
baltenden beimatbflühtigen Ungarn ift bei Privatleuten unters 
gebracht und ed wird ihnen in jeder Beziehung der Aufenthalt 
zu erleichtern geſucht. (CD. P. 3.) x 
Altona, 18. Nov. Die permittirten Referven von 10 
Bataillonen find nad einer Nabricht von Rendöburg im Ib. 
W., welches gewöhnlich gut unterrichtet if, einberufen. Cine 
neue fehöpfündige Feldbatterie hat die Werkftätten des Arfenald 
verlaffen und fiebt zum Ausmarſche fertig... Go wird Alles vor 
bereitet für den Ausbrub des Krieges, welcher faum audbleis 
ben wird. Die Militärintendantur iR fehr tbätig für Auſchaf⸗ 
fung der nötbigen Ausrüftungdgegenflände, fo daß in Kurzem 
unfere Armee binfichtlich ihrer Ausrüftung nichts zu wünfchen 
übrig laffen wird. 
Wien, 19. Nov. Ge. Erjell, der Ban und FZ3M. Bw 
zon Jellachich bat an dem Agramer Verein, welcher Beiträge 
für einen dem Banus zu überreichenden Ehrenfäbel fammelt, 
vor Kurzem ein fehr verbindliches Schreiben gerichtet, deffen 
Schluß wir hier mittheilen: „Jeder von und wirkte nach feinen 
Kräften, jeder von uns bat gleichen Antbeil am fiegreichen Er⸗ 
folge. Doc find Tauſende unferer Brüder ein Dpfer gewors 
den dieſes unfeligen Bürgerkrieges; viele kehren verflümmelt, 
noch mehrere gar nicht heim, fie Harben den Tod für Kaifer 
und Vaterland, Gewiß if ed Euer aller ſehnlichſter Wunfch 
die Hilfsbedürftigen zu unterflügen, für die Hinterlaffenen zu 
forgen. Erlaubt mir daber, daß ich Euch bitte, die für den 
mir zugedachten Gbrenfäbel bereitd eingegangenen, und noch 
eingehenden Beiträge dem meinen Namen einführenden Invas 
lidenfonde zuzuwenden. Für den Säbel kann nur ic Euch 
danken, für die den Unglüdlichen gebotene brüderliche Hilfe habt 
Ihr nebfibei auch noch den: Dank. von Taufenden. 
November 1849, 9. Jellachich, m. p. Ban,” 

„ Prag, 19. Nov. Wir geben bier die kurze Nachricht 
über die Ankunft des Kaiferd. Außer der hoben Gene 
salität, den Landesbehörden, der Stadthauptmannfhaft, dem 
Stab der Nationalgarde, dem Gtadtverorbnetencollegium, bem 
Handelövorftand, der Geiftlichkeit zc. ıc. hatten fi auch 12 
feſtlich gelleidete Mädchen im Bahnhof zum Empfange des Mo⸗ 
natchen eingefunden. Fräulein von Donau begrüßte ihn in 
deuticher, Fräulein Klicpera in bohmiſcher Sprache. 
fer in der Burg anfam, war Kaifer Ferdinand feinem Neffen . 
bereitd auf der Haupttreppe 
berzlichfte zu begrüßen. 


Wien, 13, 


Als Die 


entgegengeeilt, um ibn auf das 
Die Kaiferin Mutter -umarmte den 


Waldeck gefcheben fol; man weiß, mo bie Berfammlungsorte 
| 
| 


jungen Monarchen. SHlerauf'gog’fih Ge; Meil in Fee apat 
tements (er bewohnt den ſüdlichen Flügel des erften Burghoft) 
zutuck und empfing die Aufwartung der Generalität und der 
Militärbebörden. Die Civilbehorden werden morgen (20.)- zue 
Audienz vorgelaffen. Die Dauer der Anweſenheit ded jugend⸗ 
lien Kaiferd ift und noch nicht befannt. 


Belgien. 


Brüffel, 15. Nov. Der Herzog und die Herjogin nom 
Nemours, welche feit Montag, aus Deutſchland kommend, mit 
ihrer Familie zu Laecken vermweilten, find geftern nad London 
abgereifl. — Das Feiern der Kabrikarbeiter zu Gent dauert’ 
fort, und noch läßt ſich nicht abfehen, wie eine Berländigung, 
mit den Fabritanten möglich feyn wird, da biefelben die Kor 
derungen ihrer Arbeiter nicht genehmigen fönnen, obne ſelbſt 
mit offenbarem und bedeutendem Schaden zu arbeiten. Big 
jeßt verhalten ſich die fiternden Maffen ganz rubig; auffallend 
iſt ihr bäufiger Kirchenbeſuch, wozu fie fonft wenig Neigung 
bezeigten, 

Franfreicb. 


Paris, 17. Nov. Die geflrige Bermeigerung 
der für den Bizepräfidenten ver Republik’ 
verlangten Wohnungskoſten durch die Ratio 
nalverfammlung bat in ber politifhen Welt lebhafte 
Senfation gemacht. Die Legitimiften haben mit der Linken 
geftimmt. Sie haben die Botfhaft vom 31. DMober nicht 
verziehen, fondern bis dabin ihren Groll nur verbiffen gebabt, 
ungeduldig, bei der eriten Gelegenbeit fib zu räben. Dieß 
baben fie in der That nicht nur durch die vorgeflern erfölgte 
Inbetrachtnahme des Vorſchlags Dedmouffeaur de Givré's, 
ſondern ganz beſonders durch die Kreditverweigerung für den 
mit Louis Bonaparte eng: befreundeten Vizepräſidenten 
der Republit Bonlay (de la Meurtbe) gethan. Denn alle 
Wett fieht darin eine direkte Keindfeligkeit gegen Louis Bonas 
parte und überdieß eine Kundgebung gegen die in Aus ſicht ges 
ftandene Krebitforderung zur Gehaltderböhung für diefen felbft 
— Richt nur Pierre Bonaparte, fondern auch der Präs 
fett von Algier feld, Latour Mezeray, ift in Marfeille 
eingetroffen. Man vermutbet dahinter fehr fhlimme Ereigniffe 
in Algerien. Republikaniſche und legitimiftifche Blätter. finden 
ed fonderbar, daß Pierre Bonaparte, gleich nachdem er zum 
eriten Male im euer gewefen ſey und eine Schlappe erbalten 
babe, ib eine Sendung geben, laffe, die ihn auf lange Zeit 
vom Kriegöfchauplage entferne. — Die Regierung bat bereits 
einen bedeutenden Schritt im Sinne der von der katholiſchen 
Partei geforderten Unterrichtäfreibeit gethan. Durdy 
ein Detret im beuligen Moniteur wird die Beibringung von 
Studienzeugniffen beim Baftalaureatd + Eramen (Abiturientens 
prüfung) künftig für nicht erforderlich erklärt, -—— Die Polizei 
bat neue Maueranſchläge des Bereind von Kleinbürgern 
von Paris abreiffen laffen, worin die Einwohner der Haupts 
ftadt aufgefordert werden: 1) eine Petition um @infübrung 
einer Rentenfteuer, 2) eine Petition um Erlaffung firenger 
Gefeße gegen den Zinswucher an die Nationalverfammlung zw 
unterzeichnen. — Der Gonftitutionnel meldet, daß Mazzini für 
die erfien Tage ded Februar einen großen Kongreß der 
europäifden De mofraten mad Lüttich berufen babe. 
— Die Abtbeilungen der Nationalverfammlung batten fih am 
Donnerftag verfammelt, um die Gommiffion zur Begutachtung 
des Deportationdgefeßed zu ernennen, Die Wahl der Eitas 
delle von Zaoudzer, bei der Inſel Mayotte, wurde wegen ber 
ungefunden befhräntten Lage von mehreren Seiten beanftandet. 
Der Admiral Gecile bedauert, daß man nicht Salazied auf der 
Inſel Bourbon genommen hatte. Ein anderer Admiral, Du⸗ 
petit ⸗ Thouars, ſprach für die Marqueſas. Die Entfernung 
ſey faft- gleich: nach Noſſi-⸗Boͤ brauche man vierthalb Monate, 
nad den. Marquefad vier, alle dieſe Inſeln bieten eine 
gute Luft, Raum für freie Bewegung, eine Wärme von 18 
bi6 23° Reaumur. Hr. Em. Arago erflärte ſtch gegen die 
Erfhwerung der Deportation durch Einfperrung in einer es 
lung. Mebrere Mitglieder, namentlih Hr. Mole, verlheidig⸗ 
ten den Regierungdentwurf, und man glaubt, dad die Mehr⸗ 
heit der Gommilfion beiftimmen werde. Dadurch, daß dad“ 
Gefep nicht rückwirken fol, dat ed indeß einen großen Theil 
feines Intereffes verloren. Was noch von den Junius⸗Gefan⸗ 
genen von 1848 übrig if, mad 505 Perfonen aus, die man 
jept leicht auf einer der Feſtungen im Inland unterbringen 


Rab Ungabe des Moniteur fanden ſich beim Amidan- 
trikt des Präfdenten auf den Pontons oder in den Gefängnife 
fen 3114 zur Wegfübrung Berurtheilte, davon waren vom Mor 
nat Januar 1849 bis zum Ditober 1256 in freiheit gefeht 
worden. Und vor dem lehten Begnadigungdaft zäblte man 
noch 1858 die theild in Eherbourg, tbeild auf Belle⸗Idle ſaßen. 
Da 12 durch Tod abgegangen waren, fo erfiredte fi die Am» 
neftie auf 1341. Im ganzen find von Hrn. 8, Bonaparte bis 
jebt 2597 viefer Juniud⸗Inſurgenten der Geſellſchaſt zurüdge 
geben. — Es ſcheint wirtlidh, daß die Regierung die Abſicht 
bat, das ungefunde Mayotte als D dort zu gebraus 
en; eine Korvette if nämlich beauftragt wörben, die nötbigen 
Werkzeuge zur Erbauung einer Zitadelle und mebrerer anderer 
Gebäulichkeiten dahin zu bringen. — Der Präfident der 
Republit fährt fort, ib mehr und mehr perfünlib um 
alle Regierungsangelegenheiten zu befümmern. In den les 
ten Tagen bat er mebrere Abtbeilungsvorfteber der verfcie 
denen Minifterien zu ſich rufen laffen und lange mir ihnen ger | 
arbeitet. 

Straßburg, 15.Rov. Im oberrbeinifhen Departement | 
herrſcht überall die größte Thätigkeit. Alle Fabriten haben voll» 
auf zu thun und nicht felten fehlt ed an Waaren, um alle Käus 
fer zw befriedigen. Reider Aelt fib die Mangelbaftigkeit unſe⸗ 
zer Mauthgeſehe mit jedem Tage mehr heraus. In diefer Hin | 
ficht thun zeitgemäße Berbefferungen notb. — Die Erträgniffe 
der elfäffifhen Eifenbahn find in diefem Jahre febr gut. Die 
Aktionäre erhalten. mebr ald dad Doppelte ber vorjäbrigen Dis 
vidende. Die Verwaltung flieht mit der Seſellſchaft der Paris 
Strafdurger-Eifenbabn in Unterbandlung, um im nädften Som» 
mer den Betrieb derfelben von bier bid Saverne und Sarburg 
zu übernebmen. — Die Frankfurter Dampffleppiciffiabrt fept | 
ihren regelmäßigen Dienft von Holland bierber fo lange fort, 
bis die Fahrten durch Eidgang unterbrochen werden. Das Uns 
ternehmen erfreut fich eines ganz gedeihlichen Aufſchwungs und 
belebt unferen Tranfitverfehr von und nad der Schweiz außer 
ordentlich. (F. 3.) 

Aus dem Elſaß, 18. Nov. Der Sieg der Demokra⸗ 
ten in Meg und Befangon if nun durch den barten Urtbeild- | 
ſpruch des hoben Staatsgerichtöhofes in Verſailles getrübt, denn | 
über acht unferer Bolförepräfentanten it die Strafe der Des | 
portation audgefprocden. Freilich trifft diefed Loos nur zwei 
aus dem niederrheinifhen Departemente, bie Herren Bob und 
Gommiffaire, denn dir übrigen befinden fih im Auslande in 


Bekanntmachung. 

Dur allerböhfte Entichließung bes kgl. 
GStaaısminifteriums bed Handels unb ber df- 
Tentlichen Arbeiten vom 21. Dft. d. 38. ift 
genehmigt worden, daß bie Marktögemeinde 
Zwieſel ven am Ballustage (16. Dfibr.) 














Sicherheit. Der Ausſpruch in macht indeſſen neue 
Abgeordnetenwablen nothwendig und bei dieſer Gelegen⸗ 
beit werben ſich die Parteien wieder meſſen. Der bonapartiſtiſche 
Anbang if fbon lange thätig und für dem Legitismus arbeitet 
ber Elerus ganz wadır. Sindlinge aller Art durchſtreifen un« 
fere Provinz, um fie politiſch zu befehren. Ob ihnen das ger 
klingen wird, iR zu bejweifeln; allein die Wankelmütbigkeit der 
Bauern, auf deren Brundfäße man fi gar nicht verlaffen fann, 
bürfte vießeict ein Nefultat zu Tage fördern, auf das Niemand 
im Boraus gefaßt it. — Der größere Theil der politiſchen 
lüchtlinge, welche fi biäber in der Schweiz aufgehalten 
ben, kehrt almäblig mac Deutſchland zurüd. Auch ſehr viele, 
welche ihren Moonfig im Innern Frantreibs genommen, und 
die wicht fehr ſtark compromittirt find, eilen nab ibrer Heimatd. 
Daß die Regierung die den politifhen Flüchtlingen biöber bes 
wißigte Unter ſtũhung befchränft, gebt aus dem Umftande bers 
vor, daß in dem Bubdgeı für 1850 ungefäbr 300,000 Franten 
für diefen Poften weniger angefeßt find, als in früheren Jah⸗ 
ren. — In den Gefundbeitdumftanden des Hrn. Raveaur, 
welcher fib noch im Elſaß aufbalt, ift einige Beſſerung einges 
treten, allein no leidet derfelbe von Zeit zu Zeit gewaltig. — 
Die Auswanderung aus dem Babdiftben if nicht 
unbeträbtlid. Wir feben jeven Tag Emigranten aus die 
fem Lande dur unfere Provinz zieben. Die Leute verlaſſen 
mit Munterfeit ibre Heimatb, denn fie bebaupten, daß es lange 
dauern bürfie, bis es in derfelben wieder beffer werden wird. 





Aus weiter Berne kommt und ein Brief zu, durch welchen 
wir erjucht werben, nachfolgenden „Aufruf an gute Menfchen im; 
unferem Blatte aufzunehmen. 

Der Brief ſchildert mit ergreifenden Worten die unfäglichen Leis 
ben der unglüdlidden Frau und find demſelben 2 Zeugniffe beigelegt, 
beren Aechtheit keinen Zweifel an der Wahrbeit auffommen läft. 

Bir entfprechen dem an und gerichteten Wunfche mit Bergnü- 
gen, und find bereit, Beiträge für jeme Unglückliche in Empfang 


zu nehmen. 
Die Expedition der Negensb. Zeitg- 
Aufruf an alle guten Menſchen! 

Eine arme adelige Wittwe liegt im Folge 3 ſchwerer Ents 
bindungen am Gebärmutterfrebö rettungslos feit 10 Monaten 
darnieder, und leidet den bitterflen Mangel an Allem. Hier 
mit ruft fie aus weiter, weiter Kerne, da ed ihr nicht gegönnt 
ift, im iheuren Baterlande zu ſſerben — an ihre edlen gelieb⸗ 
ten Landsleute die innige Bitte um Hülfe — und hofft, daß 
bie treuen warmen Bayerberzen ſchneü und kräftigen Trofl an 
ihr Gchmerzendlager fenden werden. D beift!! helft!! Ihr 
guten Frauenberzen ! daß @ott euch vor folbem Reid bemabre. 


Einladung. i 


Die Kinder ber Lupwigs-Anfalt hatten fi bis jegt noch jevedimal beim Heran« 
naben de6 heiligen WBeihnachtefefles der auch nach anderen Seiten hin fletö fo ſchön beibä- 
tigten Wohlihärigkeit der biefigen Bewohner zu erfreuen, jo daß wir es auch bießmal wie« 
der mit Vertrauen unternehmen dürfen, an biefelbe an ven bewährten Sinn für Förderung 
alles Edlen und Guten unierer Gönner zu appelliren und Sie zu bitten, und in ben Stand 


Rartfindenden Waarenmarft auf ven zweie | zu fegen, durch beliebige Beiträge den Kindern theild einen frößlichen Gefttag zu bewirken, 


ten Sonntag im Monat November 
verlegen bürfe. 

Indem man nun von biefer Berlegung bed | weife ausreichen. 
Ballusmarkted Kenntnif giebt, wird nur noch 
bemerkt, daß bezüglich der übrigen Jahrmärfte 
eine Beränderung nicht eingetreten iſt. 

Am 16. Norbt. 1849. ‚ 

Magiftrat des Marktes Zwiefel. 

Müller, Bürgermeifter. _ 


"Gesellschaft Ressource. 
Samflag, den 24. Nov. 1849, 





theild fle mit jenen Bebürfniffen ergänzend zu verjeben, die von der Nothwendigkeit geboten 
find und zu deren Anihaffung bie fo jehr beſchraͤnkten Mittel ver Anftalt leiver mur theil -· 


Die hohe Wohlthätigkeit ver Anſtalt unterliegt fon Tängft feinem Zweifel mehr, und 
bewäßrt ih von Jahr u Jayr in dem erireulichiten Gedeihen der Zöglinge, von welchen 
fo mande, ja beinahe der größere Theil, ohne dieſelbe dem phyſiſchen und moraliſchen Ber« 
derben verfallen geblieben feyn würden. 

’ neigten erfreulidhen Aufnahme unferer Ginlapung, deren Erlevigung dem Cinſammler über- 
tragen ifl, und verharren mit Hochachtung 

Regensburg, ven 15. Nov. 1849. 


Der Ausſchuß der Sudwigs-Anflalt, 


Dir getröften und daher um fo mehr einer ges 


Die Ausfehußmitgliever: Der Vorſtand. Die Ausfhußmitglieder: 
Tanz : Unterbaltung. Regina Schwertner. Braufer. Wein, t. Gtahipfarer. 
Anfang Mbenbs 7 Uhr. Margaretha v. Heßling. Mar Lurz. 
Der Ausſchunm̃. —** * I. Lemberger, geiſtl. Rath. 
ELF * ++ r — * v [4 * 







Zu vermietben. / 
k In ver Bebaufung Lit. G. Nro. 152 Q 
2 im II. Stod beim St. Beterd.Thor if A 
2 foglei ein möhlirtes Monatzimmer zu © 
\ ben 


@eruch. 

Ein Hausknecht, weldger von feiner Herr» 
ſchaft beſtens empfohlen werben. kann, ſucht 
foglei einen Dienſt. Naͤheros bei der Exp. | währenn 
». Blattes. 


THeue große Maroni:Eaftanien 


bi ten Abnahın 
empfiehlt jur geneig —— e 









Julie v. Zerzog. 
Anzeige. 


Bon dem ‚renemmirten 
Bruftteig— Päte pectorale— | 3Zänger, o. Sämwargendas u, Blggenheimer, ». 
des Apoibekers Seren George in Epinal, a 
Devariement der Bogefen in Frankreich; — 
welcher in allen katharrbaliſchen Bruft-Wffek- 
tionen und SHeiferkeit, fi ſtets ala vorzüg- 
liches Heilmittel bewährte, 
ein Depot (die Originalſchachtel ge⸗ 
gen portofreie @infenbung bon 30 fr.) bei 
Mentib 5 Eida 
in Regensburg am GE ber 
Ludwigs» und Dreimahrenflraße. 


t. 1 Gafker: J. Halenke. 


Dre I ) Sr. Durdl: br. 
! PN un ee) vie ei, 3 


Münden, MM. Schnödelin, Mechan. v. Eer 
(Weiter Sahn) 9 reiner, ee 
Burgunditadt. ‚Steuer, Priv. v. Harbifing. 
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Deutfchland. 


Münden, 22. Nov. Durch Allerböchſtes Dekret vom 
21. Nov. 1849 gerubten Ge. Maj. der König den Hoſokono⸗ 
mieratd und Kreiskaſſier von Oberbayern, Friedrich Böltel, 
in den nachgeſuchten Rubefand auf die Dauer eined Jahres 
treten zu laflen; an deffen Stelle zum Kreidtaffier von Dber 
bayern den Zahblmeiſter der Gentral«Staatötaffe, Joſeph Dre 
ber, an des Peptern Stelle zum Central» Staatölaffe » Zahl, 
meiſter den Buchbdalter derfelben Kaffe, Heinib Muller, 
zu ernennen, und flatt des biäberigen einen Buchhalterd der 
Tentral⸗Staatstaſſe zwei Buchbalter beizugeben und als ſolche 
die biöberigen beiden Dffigianten gedachter Kaffe, Ehriſtoph 
Stubenraud und Bartholomäus Ofterbrift zu befür 
Dern und die beiden Dffigiantenftelen unbefegt zu laſſen. — 
Sn die dur den Austritt ded Fr. Grafen v. Kreith aus 
dem. Staatädienite erledigte ſtatusmäßige Affefforkelle bei der 
Regierung der Oberpfalz, Kammer ded Junern, ift der dermas 
lige Affeffor extra statum bei genannter Kreidregierung, L. 
Freibere v. Freyberg, befördert, die hiedurch ſich eröffnende 
Regierungssäffefforftele extra statum bei eben derſelben Kreis⸗ 
regierung dem dermaligen Regierangd-Sefretär I. Klaſſe bei 
der Regierung von Dberfranten E. Sperl verliehen, und 
die Sekretärſtelle 1 Klaſſe bei der Regierung von Oberfranten 
dem 1. Landgerichtdaffeffor zu Eichſſädt &. Lorip übertragen 
worden. — Se. Maj. haben Sich bewogen gefunden, Die Lehr, 
ſtelle der Maltehnit an der k. Akademie der bildenden Künfte 
zue atademifhen Profeffur zu erheben und dem biöherigen Leh⸗ 
zer der Maltechnik an genannter Anftalt Hermann Anſchütz 
den Titel und Rang eines afademifchen Profefford zu verleihen. 

Münden, 21. Nov. Die Parteiung, welde feiner 
Zeit bei der Wahl der Ausſchüſſe unferee zweiten Sammer 
‘fi fo einfeitig. geltend made, indem nur Mitglieder der Mas 
jorität geräblt wurden, trägt in der jeßigen Gefhäftäpraris ſchon 
die traurigiten Früchte. Wir erlebten noch in feiner Kammer 
eine fo fchleppende Berathung, wie dieß bei dem Jagdgeſetze 
der Fall ift, wo man in drei Gißungen von 26 Paragraphen 
erft.5 — fage fünf zu Stande drachte. Daß an biefem laus 
weiligen Gang der Diskuſſion den betreffenden Ausſchuß 
vorzugsiweife die Schuld trifft, dürfte ſchon baraus erbeilen, 
daß biöber alle feine Anträge zum Theil ganz verworfen, zum 
Tbeil modifiziert werben mußten. Die Mitglieder der Rechten 
aus der Klaffe ver Landleute ftimmen bei dieſem Geſetze faſt 
regelmäßig mit der Linken, was alerbingd in der Natur der 
Sache liegt, indem für diefe Gattung Freiheit (Jagdfreihein 
aud viefe Rechtsmänner fympathifiren, wozu nocd der Umftand 
tritt, daß die von dieſer Seite audgehenden Vorſchläge den 
praktiſchen Männern aub am’ beiten einleubten. Bielleicht 
wird man fünftig aus ben gegenwärtigen Erfahrungen die Lehre 
sieben, daß man für die Ausſchüſſe Kapasitäten braucht und 
daß es namentlich bei der Legislatur auf Die äufere Farbe des 
‚Mannes weniger anfümmt, ald auf den Wertb feines praftis 
ſchen und theoretiſchen Wiffend, Wenn nun unfere Boltdfams 
mer an ſich nit überreih an Kapacitäten if, fo muß dop⸗ 
velt fhmer dad Gewicht in die Sündenſchale fallen, daß die 
Linke in den Ausſchüſſen fo unter allem Berhältnif vertreten 
i4, wie denn z. B. Furt Wallerfein, der Manu, dem 
auch feine Feinde Die gewiegteſte Erfahrung nicht abſprechen 
werben, in gar feinem Ausſchuſſe fipt. In der heutigen Sipung 
war man mabe daran, ben ‚ganzen Gefeßentwurf dem Aus 
ſchuſſe wieder zurückzuſtellen, damit. diefer ihn wiederholt in 
Berathung nehme; ein folcher Antrag war von Dr, Heine form« 
lich geſſellt und fand viel Anklang, Sie mögen bieraus ent 
nebmen, daß mein Urtbeil nicht zu bart if. — Ueber die geſtrige 
Abend» und die heutige Sizung iR in Summa zu erwähnen, 


daß zu Arlikel 4 ein balb Dutzend und ve Abänderungädvors 
fbläge eingebracht und fämmtlib mit der Ausfhußmodification 
verworfen wurden, fo daß ber Artikel des Regierungsent⸗ 
wurfd unverändert blieb. Urt, 5. hatte gleiches Schidfal; r# 
wurde nämlib an die Stelle des betreffenden Artifeld des Res 
gierungd» und Ausfbußentwurfd eine Faffung des Abg. Form 
dran angenommen. — Sin der morgen 9 Ubr anberaumten 
Sitzung gebtd an den Art. 6; find alfo noch 20 Artifel in 
Net. Wenn fih die Beratbung in der biöberigen Weife fort 
f&leppt, wozu dann noc die Reichsräthe mit ihren Abänderuns 
gen kommen, fo daß das Jagdgeſetz wieder an die Kammer zus 
zul und dann wahrſcheinlich noch einige Mal den Weg bin ıv. 
ber macht, dann wünfben wir dem Lande guten Appetit zu 
ben Hafen, die ihm tbeuer genug zu fteben kommen. — Unter 
Mitgliedern der Kammer der Abgeordneten zirkulirt feit einigen 
Zagen ein Memorandum aus der Feder eined Augsburger 
Rechtsgelehrten, wie man ber „Allg. Zig.“ fchreibt. In die 
fem Memorandum wird dargetbaa, daß der Juſtizminiſter gar 
feine Amneftie für irgend einen der fhon Verhafteten wolle, 
fondern nur eine Indemnitätsbill wegen unterbleibender weites 
rer politifcher Verfolgungen gegen noch nicht Berbaftete; daß 
ferner der bereitd Berbaftete auf Grund des Art. 4, des 
Straf · Geſetz / Suches und ded in Kraft bleibenden oderſtrichter⸗ 
lichen Plenarbeſchluſſes vom 14. Juli dieß Jahrs die Süͤßig⸗ 
keit der proviſoriſchen Haft auskoſten müſſe 
bis zur Neige, nämlich jedenfalls fo lange, bis die vom 
oberften Staatdanwalt a priori angenommene Kom 
plizität, melde den Grundflein der dadurch erzeugten Kons 
nerität aller betreffenden Unterſuchungen und ihrer Befammts- 
durbführung an dem hiezu beſonders beitelten Gentralunters 
ſuchungsgericht Augdburg bildet, dem einen oder andern gegen- 
über ald wirklich nicht exiſtirend erfannt feyn würde. — Die 
Aufforderung in der geirigen Nummer ded Bolfsboten an die 
Gemeinden zur fbleunigften Einfendung von Petitionen ger 
gen bie „Judenemanzipation“ an beide Kammern, bat felbft 
bei dem mehr ald konſervativ Gefinnten den größten Unwil 
len erregt. (Abdztg.) 

Münden, 22. Nov. König Ludwig bat eigenhändig 
an den Dr. H. Th. Schmid, Affefior des f. Kreis» u, Stadt- 
gericht München, Folgendes gefhrieben: „Ein in Straßburg 
Geborner fprict, tief ergriffen, feine innige Anerfennung aus 
dem Verfaſſer ded Trauerfpield: Straßburg. So eben babe 
ich ed zu leſen geendigt und Thränen drangen mir aus den Au—⸗ 
gen. Ernſte Wabrbeit in berrlicher Dichtung zeigen Sie und. 
Sa! Straßburgd Verluft if ein Trauerfpiel, welches nit 
verflungen. Diefed dramatiſche Werk iſt des Verfaſſers des 
Gamoend würdig. Ich kann nur wünfcen: fahren Sie fo fort. 
Münden, 19. Nov. 1849. Der Ihnen wohlgemogene Ludwig. 
— Dir am Dienflag den 20, Nop. im k. Hofr und National: 
theater flattgefundenen Aufführung des Trauerfpield: „Straß 
burg‘‘ wobnte der Hof von Anfang bid zu Ende bei, Die 
Könige Mar und Ludwig beibeiligten ſich ſelbſt am Beifal- 
klatſchen, in welches die zablreihen Zuſchauer bäufig ausbra— 
hen. Beide Königinnen, der Großberzog von Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt und feine Gemahlin waren gleichſals zugegen. (Eilb.) 

AMünden, 22. Nov. (XXVI öffentl. Sitzung der 
Kammerder Abgeordneten.) Die Tribünen find auf 
‚fallend gefült, Die ESigung wird um */, 10 Uhr geöffnet. 
Der Präfident gibt ein Schreiben ded Prof. Mayer bekannt, 
worin berfelbe feine Abhandlung über „die materiele Rotb der 
untern Volksklaſſe“ in 140 Abdrüden der Kammer dedizirt; 
‚ferner eine Adreſſe des Pindvereind von Augsburg um Relts 
‚gionsfreibeit, Hierauf wird ın der Beratbung des Gagkgeiehes 
‚fortgefahren. Art. 6 wird nad dem Regierungdentwurfe. ohne 
Debatte angenommen. Art, 7. GE fhmwendtiner beantragt 
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daß die Art der Berpadhtung den Gemeinden überlaffen bleiben 
fole. Borft ift gegen die bifteifiäpofizeilihe Genehmigung 
der Verpachtung. Er fpricht lang und audgedehnt, zieht ſich 
dadurch eine rügende Anmerkung von Seite des Präfidenten 
zu, welde Rüge er jedoch energiſch zurüdmweist. Kirchgeß— 
ner; „Im Falle die Genehmigung einer Verpachtung verfagt 
werden muß, findet eine neue Berfteigerung ſtatt. Pf. Rus 
land ereifert fib, daß der Gemeinde bie öffentlihe Berfleiger 
zung vorbebalten bleiben fol. Die Gemeinden dürfen nie ganz 
ohne alle Bevormundung bleiben. " Abg. Stöder: Die Br 
nebmigung ber Verpachtungsart darf nit von einer Einſtim⸗ 
migfeit, fondern von der Stimmenmebrbeit abhängig gemacht 
werden. Korndran wäre gegen dad Wort: „„Genehmigung‘‘, 
wenn ed gleichbedeutend mit „Curatel“ wäre und wünſcht dar 
über die gehörige Aufllärung von der Regierung zu bören. 
Reinhard weisſst derb den Vorwurf Rulands zurüd, ald ob 
die Linke Privatintereffen bezwede, die Anträge feyen von ibr alle 
im Intereſſe der Agrikultur eingebracht. Fürſt Wallerfein 
ſtimmt dem Antrage Förgs bei, bittet aber ven Ausdruck „Be—⸗ 
fätigung” in „„gemeindliche Genebmigung“ umzuwandeln. Borfl 
und Kirchgeßner ziehen ihre Anträge zurück. Nachdem noch 
eine ziemlich gefpaltene Debatte über die Abftimmung flattger 
funden, gebt der Artitil nah dem Antrage Förg's und ber 
Untermodifitotion Waller eins hervor und lautet nun wie 
folgt: Die Verpachtung gefbieht durch die Bemeindeverwaltung 
und zwar in der Regel auf dem Wege der öffentliben Verſtei⸗ 
gerung, dad Ergebniß unterliegt in Städten und Märkten 
mit magiftratifcber Berfaffung der Genehmigung ded Magiftratd 
und der Gemeindebevolmädhtigten, in den übrigen Gemeinden 
der Genehmigung der Gefammtgemeinde. Gleiche Beſchlußfaſ⸗ 
fungen find erforderlih, wenn ausnahmsweiſe die Jagd ohne 
Berfteigerung durch Contraktabſchluß verpachtet werden will, Als 
Pächter Fünnen aber foldhe die „„gemeindliche Genehmigung‘ nicht 
erhalten, welchen nad Art. 18 die Austellung der Jagdkarten 
verweigert werden muß. Auch dürfen die Pachtbedingungen den 
austrüdliben Beſtimmungen diefed Geſetzes nicht widerftreiten, 
Art. 8 wird nah dem Entwurf angenommen. Art, 9 nad 
dem Entwurfe angenommen and mit dem Zufaße Darenbergers, 
wonach die Beribeilung des Pachtſchillings bei ermangelnder 
eigener Uebereinkunſt nach der Zagmwerközabl der Grundflüde 
geſchehen fol. Art. 10 wird mit der Einfbaltung, daß den zur 
Yusübung der Jagd berechtigten Grundeigentbümern fomobl, ale 
auch den Jagdpäctern erlaubt ift, für die Jagdausübung eigene 
gelernte Jäger aufjuflelen, wird angenommen. Art. 11 nad 
der Faffungd des Regierungdentwurfes; die Zahlen 300 und 
600 Tgw. werden biebei folgerecht in 240 u. 400 verwandelt. Art. 
13 fält aud, Für Art. 18 werden die neuen Art. 13 u. 15 des Aus⸗ 
ſchuſſes angenommen, nachdem Art. 14 des Auöſchuß⸗ Antrags 
weggefallen war. Nun folgte die Berathung über Art. 14 des 
Regierungd-Entwurfed. Abg. Prell mit mebreren feiner Par 
tei beantragt folgende Faſſung: „Die zuſtändige Behörde zur 
Ausfelung von Jagdkarten ift die betreffende Gemeinde» Bew 
mwaltung ; diefelbe bat bierunter einen ®emeindebefhluß einzus 
holen und die Jagdfarte zur Einbolung vor Erinnerung ben 
Difriftöpolizeibebörden vorzulegen, welche die nothwendige amts 
liche Beglaubigung zu verfagen baden, wenn den Beftimmuns 
gen bed Art. 18, des Regierungdentmurfed entgegen Jagdkarten 
von Gemeinden audgeftelt worden find,” Abg. Heine ſucht 
in einem längeren, fehr originel und abfpredend gehaltenen 
Vortrage darzuſtellen, wie die Linke durch diefen Antrag all» 
mäblig der Demokratie einen Vorſchub geben und die Volkobe⸗ 
waffnung einführen wolle, und warnt ernftlich vor der Annahme 
diefe® Antrages. v. Lerchenfeld hält die Sade für fehr 
wichtig; ed wird unter beftigen Debatten befchloffen, die Gips 
ung auf morgen zu vertagen. Fürſt Wallerfein fprab 
ſich noch ſehr treffend über das Privilegium aus, deffen ſich 
Herr Dr, Seine erfreue, Jedermann verlegen zu dürfen, ohne 
daß fi einer wirklich verlegt fühlte — Hiemit ſchloß die 
©igung. 

Münden Nah Frankfurter und Beslinie Briefen ift die 
Einfegung ded Interim abermald auf Schwierigkeiten geftoßen: 
Defterreich habe eine feierlihe Uebertragung der Gentralgewalt 
durch den Erzherzog⸗Reichsverweſer an die neue Bundeöbehörbe 
:Herlangt, Preußen vermweigere dad, weil der Erzberjog gar feine 
Gewalt mehr gebabt babe. Sollten wirklich derlei Fragen bei 
Abſchluß ded Vertrags gar nicht voraudgefehen worden feyn, 
ober werben fie vorgefhoben, weil über die beabfichtigte Berus 
fung eined Reichätags nach Erfurt, der faum gedämpfte innere 
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Drand an dem ſchwachen Gebäude nen emporzüngelt ? — Die 
Deutſche Zig. proteſtirt ſehr gegen die Vermuthung, ald ob bie 
Gothaer Partei jept ſich auflo fen wolle. Ihr ganzer Ton zeigt 
von new geflärftem Bertrauen auf Preußen, 

Mosbach (in Baden), 13. Nov. Geftern Nachmittag wurde 
im biefigen Amtögefängniß eine korperliche Züchtigung von preus 
hiſchem Militär an einem Gefangenen voljogen. Das Verfah⸗ 
ten war ſehr einfab. Die Schildwache erflattete Anzeige, ein 
Gefangener Habe ein Hoch auf die Republik gerufen, worauf 
fih ein Dffisier mit zwei Soldaten in das Gefängniß begab, 

den von der Wache Bezeichneten in eine andere Zelle bringen 

ließ, wo ibm auf Befehl des Difizierd, troß feines Widerſprucht 

obige Worte geſprochen zu baben, und obne Dorardgegangene 

Unterfubung und Urteil, 25 Stockſſtreiche aufgezählt wurden. 

Abgefehen von der Erbilterung der biefigen Einwobner über 

ein ſolches Berfabren, wurde diefelbe heute noch durch das Ge⸗ 
ri — daß der Mißhandelte wirklich nicht der Thäter 
eyn ſo 

Aus Baden, 17. Nov. Man bält die Abdanfung 
bed Großherzogs zu Gunſten ded Prinzen Friedrich (gebow 
ren am 9. September 1826) für mabe bevorftebend. Eine Groß⸗ 
madt, welche diefen Plan bisher nicht gebilligt hatte, fol nun 
ganz einverftanden mit dem Wunſche des Großderzogs feym. 
In den Gefunpheitdumftänden des eigentlichen Toronfolgers, 
bed Erbberzogd Ludwig, ift mod immer keine Belferung einge 
treten und au feine Hoffnung vorhanden, daß demfelben die 
Zügel der Regierung anvertraut werden könnten. Ein Abdans 
tungdakt veffelben zu Gunften feines Bruders fol übrigens 
ſchon langſt audgeftelt worden ſeyn. 

Weimar, 18. Rov. Mit der Einigung Thürin⸗— 
gend fiebt ed windig aud. Meiningen fürchtet obne allen 
Grund dynaſtiſche Herrfhergelüfe von Seiten Weimard, und 
bat befbalb die geftern und beute bier flattgefundene Gonferenz 
thũringiſcher Randtagsabgeordneter gar nicht beſchickt. Die Abs 
georbneten von Gotha, Weimar und den beiden Schwarzgburg 
ſprachen fih am wärmften für die Sache aud. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß die Ausarbeitung einer Denfibrift, welche bie 
Vortheile einer gemeinfbaftliben Gefeßgebung in dad gebörige 
Richt feßen ſolle. — Eine unferer größten Euriofitäten ift dab 
Drgan der biefigen Reaktion „Deutſche Blätter aus Thüringen.‘ 
Sie wimmeln von @emeinheiten gegen den Landtag. Here 
Fromman in Jena, der Herausgeber diefer Blätter, fann dem 
Landtagsmitgliebern befonderd nicht verzeihen, daß fie Diäten 
beziehen. ¶F. J.) 

Berlin, 19. Nov. Bei der Berathung des Walter’ 
fen Antrages wegen Errichtung einer Gentralbebörbe für das 
gefammte Armenmwefen gab der Minifter ded Innern die Erfläs 
zung, daß das Minifterium die Ueberzeugung babe, im Wege 
der Gefeßgebung nicht beifen zu können. Diefe Erklärung 
bat ſehr niederfchlagend gewirkt. — Die 3. Kammer bat zum 
allgemeinen Erftaunen beute den Art, 17 der Berfaffung: „die 
Wiffenfbaft und ihre Lehre if frei, unter Derwers 
fung des befhräntenden Zufaßed der erftien Kammer unverän⸗ 
dert angenommen. SKleif-Rekow und Graf Renard hatten die 
Streihung diefed Artiteld beantragt. (N. Kur.) 

Poſen, 17. Nov. Mehrere Zeitungen haben in bem 
legten Tagen über eine neue polnifhe Verſchwörung gegen bie 
zuffifhe Regierung, welche angeblih in Kaliſch entdedt worden 
und an welcher vorzugäweife polniſche Damen fib betheiligt, 
von denen auch bereitö viele verhaftet und nad der Hauptitadt 
abgeführt feyen, berichtet und babei biefer Angelegenheit eine 
Widtigkeit beigelegt, die und bewogen bat, derfelben fofort ges 
nauer nachzuforſchen. Da bat fi denn ergeben, daß die ganze 
Sade auf wicht viel mehr als bedeutungälofe Klatſchgeſchich⸗ 
ten binaudläuft. In einem weiblichen Penfionat in Kaliſch, 
beren Borfteherin übrigens eine Deutſche ift, haben die jungen 
Mädchen polnifber Nationalität, nad der berrfchenden Sitte 
der polnifhen Damen, fich gelegentlich viel über Politit, Bas 
terland, Wiederberftellung Polend u. f. w. unterhalten und 
babei ihren glübenden Patriotismud an den Tag gelegt. Eine 
Denunciation bei der Behörde bat darauf eine Vernehmung 
der jungen Patriotinnen in dem Inſtitut felbft zur Folge ges 
babt, wobei diefelben ſich fo decidirt benommen haben follen, 
daf die Iinquirenten in ihnen alerdingd weniger Weiblichkeit 
ald Amazonenfinn wahrnehmen mußten. Wie und berichtet wird, 
bat die ruffifhe Regierung die Sache nicht weiter verfolgt, fons 
dern die jungen Tropföpfe mit der Weifung an ihre Eltern nach 
Haufe geſchickt, fortan für eine beffere Erziehung derfelben zu forgen. 
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— Ueber die Militärbewegungen In Polen erfahren wir infos 
fern neues, ald nun aub Kaliſch und die unmittelbar an unfes 
zer Gränze gelegenen Driſchaften ſtatke ruſſiſche Befahungen 
erbalten haben und zugleich die Drbre eingegangen feyn ſoll, 
das große Kirchdorfer Lager nicht nur, völlig herzuſtellen, fons 
dern noch zu erweitern, um im nächſten Frübjahr große Trup⸗ 
penmaffen aufnehmen zu Fonnen. Die Hauptſtadt Warſchau, 
die Fetungen, fowie die ganze Eifenbahniinie find mit Soldas 
ten überfült, was den Grundbefigern in Polen, die ihre Ges 
treidevorräthe zu guten Preifen verwertben, fowie unfern zahl 
zeiben Schmugglern an der Bränze gar nicht unlieb iR; letz⸗ 
tere befonderd verdienen daburh enorme Summen, indem fie 
beifpielöweife den ſchleſiſchen Ehampagner, der ihnen ?/, bis böch» 
Mens ?j, Thaler zu ſtehen kommt, in großen Maffen an die ruſ⸗ 
ſtſchen Dffisiere für zwei Gilberrubel per Flaſche abfegen. Ein 
nicht geringerer Gewinn wird an den Eigarren gemacht, Ueber 
die ungeheure Anbäufung ruffifcher Truppen pbilofophirt man 
im Königreich nicht viel, indem man ed ald eine audgemachte 
Sache anfieht, daß ed im nächſten Frübjahr irgend wo zum 
Krieg kommen werde, Aber wo? In Polen glaubt man, daß 
es fib um eine volfländige Beſitznahme der Moldau und Bas 
lachei handle, die vielleibt von Rußland befchloffen fey, und 


» die möglichermeife zu Eonflikten mit andern Großmächten füh⸗ 


@&. P. 3.) 
Frankreich. 


Paris, 18 Nov. Unſer Miniſterium bat ſich endlich 
vervollſtãndigt: General La Hitte iſt, nad der entſchiedenen 
Ablehnung des Hrn. v. Rayneval, zum Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten ernannt. Der „Monileur“ veröffentlicht 
heute das Ernennungädekret, indem er Hrn. La Hitte ald außer 
ordentlichen Gefandten und bevollmädtigten Minifter am Hofe 
zu Berlin bezeichnet. In der That hieß ed in lehter Zeit, der 
General fey für den oben bezeichneten Poften beftimmt, ohne 
daß jedob darüber etwas im amtlicher Weife verläutete; um 
fo auffallender erfbeint ed mun, daß dem neuen Minifter offis 
ziel eine Tigenſchaft beigelegt wird, von welcher man nicht in 
der biöher üblihen Weile Kenntniß erlangt bat. Uebrigend 
find, in Betreff der auswärtigen Angelegenheiten, die ſonder⸗ 
barflen Gerüchte in Umlauf. Der Präfident der Republik, fagt 
man, habe berfelben ſich ausſchließlich vergemiffert, und brauche 
nur einen Dienftwiligen, ber gefälig genug fey, ein fo wich⸗ 
tiged Amt, wie das betreffende, ohne perfönlibe Einwirkung 
zu übernehmen, Wäre diefe Angabe in Wahrheit begründet, 
fo würde Hr. La Hitte gewiffermaffen ein Minifter der aus 
wärtigen Angelegenbeiten im partibus feyn. Die angeblich bes 
abfibtigten wefentlihen Veränderungen im diplomatiſchen Eorps, 
welde ebenfald direft von dem Prafidenten ausgeben follen, 
übergeben wir, ald gewiß zu voreilig, mit Stillſchweigen. Dar 
gegen ift es leider nur zw wahr, daß die Spaltung zwiſchen 
ben politifchen Parteien einen immer ernftern Charakter annimmt, 
Man zieht nit mehr gegen erklärte Feinde, fondern gegen bis⸗ 
berige Bundeögenofjen zu Felde. Diefer Fall if in auffallen⸗ 
ber Weife zwifhen der Rechten der gefeßgebenden Berfammlung 
und dem Elyſee bereitd eingetreten. Ob eine Näberung zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Theilen der Mehrheit, hinſichtlich der 
Wablen, welde in Folge der Berurtbeilung von 29 Volksver⸗ 
tsetern in Berfailes, in 15 Departementen vorzunehmen find, 
noch möglich fei, wird fib bald zeigen müffen. Die größte 
Wirrniß, deren Ergebniſſe ſich gar nicht vorausſehen laffen, 
würde in jedem Fall die unmittelbare Folge der auch bei obiger 
Veranlaffung bethätigten Uneinigfeit fegn. Denn augenfcheintic 
würde vor allem die demotratiſch⸗ſocialiſtiſche Partei fi wieder 
erhoben, weil es eine gebieterifche Mothwendigkeit für fie if, 
feine Gelegenheit, fi geltend zu machen, unbenupt vorüber 
geben zu laſſen. (D. P. 3. 


Großbritannien. 


London, 17. Nov, Hr. Eharled Didens (Boz) hat? es 
ſich nicht verdrießen laffen, zur Anflelung von Beobachtungen 
über die menſchliche Natur die ganze Nacht vor ber Hinrichtung 
des Mörderpaard Manning unter dem vor dem Hodgerichte 
verfammelten Volke zuzubringen, und er bat die dabei empfans 
genen Eindrüde in einem dur die Zeitungen veröffentlichten 
Schreiben niedergelegt, dem wir folgende Stelle entlehnen: 
„Ib glaube, daß ſich Niemand einen fo furchtharen ndblid 
vorftellen, noch daß irgend ein heidniſches Bolt unter der Sonne 
ihn basbielen Tann, welchen die Verruchtheit und der keichtſinn 


ren könne. 
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ber bei der 35 — verſammelten Menge Beute früh ges 
wahrte. Die Schreden des Galgens umd ded Verbrechens, wil⸗ 
ces das Haie Morderpaar an den Galgen brachte, traten 
in meinem Geifte in den Hintergrund gegen dad abſcheuliche 
Betragen, die entfeglichen Blide und Ausdrücke der verfammels 
ten Zuſchauer. Als ih um Mitternacht auf dem Schauplatze 
anlangte, madte das ſchrile Geſchrei und Geheule, meldes 
fib von Zeit zu Zeit aud einem Haufen von Burfchen und 
Dienen, die ſich bereitd der beiten Pläße bemächtigt hatten, 
mir dad Blut in den Adern erflarren. Tiefer in der Nacht 
parodirte man unter Gefreifch, Gelächter und Geheul in durch⸗ 
dringenden Chore Negermelodien, wobei man ‚Mrd. Manning‘’ 
für „Sufanna’ u. f. w. ſetzte. Als der Tag grante, erbli 
man einen Knäuel von Dieben, Schuften, verlorenen Dirnen 
und Vagabunden jeder Sorte, die ſich Abfchenlichkeiten und Ans 
Rößigkfeiten jeder Art geftatteten. Prügeleien, Ohnmachten, Ges 
pieife, brutale Späffe, unanftändige Freudenbezeugungen, wenn 
ohnmächtig gewordene Franenzimmer mit in Unorbnung gebrach⸗ 
ten Kleidern aus dem Haufen hervorgezogen werden, würzten 
noch die allgemeine Unterhaltung. Ais die Sonne glänjend 
niederſchlen, beftrablte fie tanfend und abertaufend häßliche Ges 
fibter, fo unausſprechlich widerwärtig in ihrer viehiſchen kLuſt 
oder Berbummung, daß man fi hätte fhämen mögen, ein 
menfchliches Antlig zu tragen, und vor ſich felbft wie vor der 
Geftalt eined hölifhen Dämons eig wg Als die beiden 
elenden Gefhöpfe, um derentwillen dies ſchredhafte Getreibe 
ftattfand, audend und wirbelnd in die2uft emporgefchnellt wur⸗ 
den, ba zeigte fi fo wenig Gemüthöbewegung, fo wenig Mit⸗ 
leid, fo wentg ein Gedanke daran, daß jeßt zwei unfterbliche Seelen 
um@ericbt gegangen feyen, fo wenig Neigung ſich von ben frübern 
böconitäten abfchreden zu laſſen, als fey der Name Ebriftus nie 
in diefer Welt gehört worden und ald lebe unter den Menfchen kein 
anderer Blaube, ald daß fie wie Thiere untergeben mußten. 
Ich war gewohnt, Zuſtände zu beobadten, melde ald bie 
ſchlimmſten Quellen ded Verderbens und der Eutfirtlibung in 
biefem Rande gelten. dürfen, und ich denke, daß ed nit viele 
Erfbeinungen im Londoner Leben gibt, die mich überrafhen 
tonnten. bege aber die feierliche Ueberzeugung, daß die 
finnreihfte Erfindungstraft nichts erdenken fonnte, was in ders 
felben Spanne Zeit in diefer Stadt fo viel Berderben anzufifs 
ten im Stande war, ald eine Hinrichtung, und ich fand er 
faunt und beflürzt über bie Verruchtheit, die eine folbe im Ge 
folge hat. Ich glaube nicht, Daß irgend eine Gemeinde gedeis 
ben ann, wo fol eine Scene von Schreden und Entfitilichr 
ung, mie diejenige beute früh außerhalb des Gefängniffed von 
Horfemongerland aufgeführte, unmittelbar vor den Thüren der 
guten Bürger dargeflellt wird” u. ſ. w. Man ficht, Hr. Dis 
dens, befanntlicy ein wahrer und aufrichtiger Freund bed Bols 
fe, ein aufrichtigerer, ald mancher fogenannte Anwalt ded Bols 
fed, der ed zw Parteijweden mißbraucht, gibt ſich nicht dazu 
ber, zugleich ein Schmeicler des Pöbeld zu ſeyn. Doch weiß 
auch Niemand beffer ald er, daß die Leidenſchaften, wie fie bei 
ſolchen Anläffen in ven unteren Boltöfhichten zu Tage koms 
men, nur der ungefchminktere, gröbere umd vergerrtere Ausdruck 
ber überhaupt in einem Zeitalter vorherrſchenden fittlihen Ans 
fdauungen und Empfindungen find. (D. 3.) 


italien. 


Rom, 13.Nov. Bon der Songregation bed Inder 
wurden heute unter Anderem folgende Werke praras doctrinse 
öffentlich verdammt: Die kirchlichen Zuflände der Gegen⸗ 
wart, v. 9. B. Hirſcher. Das kirchliche Synodalinftitut, vom 
Domtapitular (in Kreiburg), Dr. F. Haiz. Die Bisthums⸗ 
ſynode und die rberniffe und Bedingungen einer beilfamen 
Herſtellung derfelben. Bon dem Berfaffer ded Werled: die 
großen Kirchenverfammlungen des 15. und 16. Jahrhunderts 
(v. Weffenberg). — Das Dektet zeigt außerdem an, daß 
Pater Ventura feine Predigt über die Wiener Todten nad fas 
nonifcher Borfchrift ſeibſt verurtheilt babe, 


Türkei. 


Konftantinopel, 5. Nov. Die lang erwarteten Ant⸗ 
worten aud Wien und Petersburg in Betreff der Auslieferungds 
frage find endlich eingetroffen und zwar die öfterreihifhe am 
2., die ruffifche am 3. d. Mid. Beide haben einen entſchieden 
frievlihen Gharakter. Die Antwort des öfterreihifhen Gabinets 
wurbe durch einen außerordentlicen Courier des odmanifchen 
Gefandten in Wien, Herrn Muffurus überbradt. Fürft Schwars 
zenberg verzichtet im einer Note formli auf die Auslieferung 
der Flüchtlinge und verlangt nur die Internirung und forgfältige 
Bewachung derfelden. Graf Stürmer bat bereitd erklärt, er 
werde die Beziehungen mit der te wieder anfnüpfen, for 
bald die den Flüchtlingen zum Wobnfige angewiefenen Drte 
befannt feyen. Die ruffifhe Antwort ift mit dem Pafetboot von 
Ddeffa angefommen, auf welchem fi einer der Secretäre Fuad 

endi’d, der Depeichen an den Divan überbrachte, fo wie ein 
zuffifher Eourier mit Depeſchen an Hrn. v. Titoff befand, Der 
Sultan und fämmtlihe Miniſtet wohnten gerade der Einweih⸗ 
ung eines Hoſpitals bei, ſo daß die Bureauz der Pforte ges 
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offen Daber erfuhr, sit gelern aus Briefen 
uad Fr den 87* —— Der Kai⸗ 
‚fer feht mit Bezugnahme auf den verſtag bon Kltfbut-Kair 
nardſchi, welder Auslieferung oder Bertreibung von türkifhem 
Gebieie ſtipulirt, von, der Korderung ab, daß ibm die polnifhen 
Fluchtlinge ausjuliefern feyen, und nimmt bie Alternative an, 
‚welche der Pforte am günftigften ift, d. b. er verlangt die Bers 
bannung der Flüchtlinge. aus dem osmanifchen Reiche. Cine 
in diefem Sinne abgeiafte Note fol, wie Fuad Effendi meldet, 
Hr. v. Titoff dem Divan überreihen, und wenn die Antwort 
der Pforte günftig ausfalt, feine diplomatiſchen Beziehungen 
ebenfalls wieder anknüpfen. Wahrſcheinlich wird der Divan 
dieſe Note Heute erhalten. Das ruffifche Kabinet beſchränkt 
„fi jedoch nit darauf, die Ausweiſung ber Polen zu verlangen, 
welche an dem. ungarifhen Kriege Theil genommen baben, fon» 
‚dern allen Polen,. melde fib gegenwärtig in der Türkei befins 
den, und zwar ſoll denfelben das Betreten des türfiihen Ge— 
bieted auf immer unterfagt werden. Moglicher Weife wird dies 
fer Punkt die Lölung der Streitfrage erfhmweren; bis jetzt mes 
nigſtens bat die Pforte äbnlibe Korderungen Ruflands immer 
qurüdgemiefen, wie vor einigen Sabren in dem alle des Gras 
fa Zamoydti. Damald war allerdings der frangöfifbe Ges 
„yandte, Herr v. Bourqueney, febr tbätig gewelen, die Ausmeis 
jung zu bintertreiben. — Das „Journal de Conſtantinople“ 


Bekanntmachung. 


Zu dieſer Verpachtung und dem Verkauf 


vom 29. Ditobder erflärt die Behauptung, daß die ungariſchen 
üstnge vn den rürfifhen Bebörden In loın pn bes 
handelt worden feyen, für ein bösmilliged Gerücht, und verfichert, 
ihrer Bewiffensfreiheit {ty durbans fein Zwang angelegt mors 
den. Bon dem General Hauslab habe die türkifhe Regierung 
eine ſchriftliche Erklärung verlangt, welche den zurüdtehrenden 
Soldaten und Unteroffiheren eine vonfändige Amneftie zuficere. 
Rordamerifa. 4 

Der New-Yorker Gorrefpondent der Daily News 
meldet eine ziemlid apofrypb lautende Gefhichte., Hr. Bodifco, 
der ruffifhe Geſandte in Wafbington, der ſich dafelbft fehr bes 
liebt zu machen wußte und, nachdem er eine junge ſchöne Ames 
titanerin gebeiratbet, ſich ganz in die Landesweiſe eingelebt hatte, 
wurde fammt feinem Sekretär, feinem Neffen, ploplib vom 
Kaifer von Rußland, angeblib wichtiger: Geſchaͤfte wegen, zus 
rüdberufen, faum aber ald er in St. Peterdburg angefommen 
war, feilgenommen und nach Sibirien gefbidt. Der amerifas 
nifde Eorrefpondent meint: es fonne Hrn. Bodifco nit zur 
Laſt liegen, ald daß er ein bedeutended Vermögen, das er in 
Amerifa erworben, in den amerifanifhen Fonds angelegt, wos 
nad) es feinen mochte, daß feine Intereſſen nicht meht ganz 
mit den ruffifhen identifc feyen. Die Wabrbeit diefer Angabe 
ftche dahin. — Pater Mathem, der iriiche „„Mäfigkeitd + Apos 
| ftel,‘’ war in Bolton gefährlich erfrantt. Er ift 60 Jabre alt. 


Auf 11,000 fl. Schägung werben 15 bie 


In der Berlaffenfchaft ter Hufihmibsmittiwe werden anmit pie Liebhaber mit dem Bemer- | 1800 fl. aufzunehmen geſucht. — 1000 fl. 


Kathatina®ruber von Shmibtmühlen wers | Een eingeladen, daß bie deß ſfallfigen Bedingun- 
gen vor Beginn bed Geſchäftes befannt gege— 
Dauer von fe Jahren n ende Rea⸗ ben werden, und daß fi Die dem Gerichte 
ara a. | unbefannten Perſonen durch legale Beugniffe 
Montag den 10. Dezember d. J. | über ibre Bablungsfähigleit autzuweiſen ba- 

Hiebei werben alle Diejenigen, melde 
an die Nachlaßmaſſe eine Forderung oder fon« 
Rige Anfprüde zu machen haben, hiemit auf» 
gefordert, diefelben bei Bermeidung der Nicht 
berüdfichtigung bei Ausfhüttung ber Maſſe 
in dem obigen VBerfaufstermine over laͤngſtene 
binnen 4 Wochen von heute, dahier anzumels 
den und gehörig zu befcheinigen haben. 

Burglengenfeld, 20. Nonbr, 1849. 
Königliched Landgericht. 
ies, Landrtichier. 


Gesellschaft Bessource. 
Samflag, den 24. Nov. 1849, 


Zanz = Unterhaltung. 
Mnfang Abende 7 Ubr. 
Der Yusfhuß. 
Kapitalienpfferte: 

8000 fl., 7000 fl:, 4000-fl., 3000 fl, 

2000 fl, Zual 1200 fl., 1100-fl. 600 fl., 


pen auf Antrag der Erböintereffenten auf bie 


‚ Hitäten am 


Bormittag® 9 Uhr | ben. 
im Erbicpaftsbanfe zu Schmidtmũhlen oͤffent · 
lich verpadhtet, nämlich: 

1) Wohnhaus mir Schmipftätte u. Brunnen, 
beſondern Stadel, Beihlagbräde, zwei. 
Schweinftälle und Hofraum 14 Desim. 

Blan⸗Nro. 27; 

2) Sommerkeller binterm Hammer 04 Dez. 
BLM. 269 a; 

3) 06 Dei. a Grad- u. Baumgar« 
ten Pi«Mr, ; 

4) 02 Da. Oedungen Sommerkeller Blan- 
Nr. 269; 

5) Gemeinderecht zu einem ganzen MRukan» 
theil an den noch unvertheilten Gemeinde» 
befigungen ; x 

6) 2 Zagw. 64 Dez. Uder am Brunnlau« | 

terbera Di-Mr. 509; 

7) 58 Der. Ader an der Kauter PI,»Nr. 
1 Laam. 2 Dez, Mdır im Gerchbof 
8) 1 Zaqw, 2 . Uder im ofer« 
i felo BR 310; | 500 fl. und 300 fl. 
9) 58 Dez. Wieſe im Her ſchhoferfeld PI.- | thefen auszuleiben, 

Mr. 311; ., 
10) 23 Der. Oedung im Tränffleig an ver | 
Kauter Pi-MNr. 118535 





422) 1 Tagw. 52 Dez. Waldung im Enfter- 
tbal Blb⸗Nr. 712; 
13) 1 Zagw. 37 Dez. vafelbjt PL-Nr. 713; 
14) die Hufihmidgerehiigkeit ; 
15) bas Brauͤurecht. ; 
Sogleich nach pollendeter Verpachtung wird 
zum Verlaufe nachitebenner Grunpflüde an 
den Meilbietenden gelhritien und, zwar 
1) PlaRr.694 Waldung im Enſter⸗ 
tbal 54 Dar. re tee 
Dfen 





obne Gärten. 
Alle. 


| Wirihſchaſten mit 
Ufl. 


2) P.«Nr. 619 Waldung am 


1 Taqu. 83 Dez. 60 fl. 
3) BI.-Nr, 620 Oedung tafclbt — ) 
Zagw, 74 Dei. 20 fl. 





Zu verfaufen. 

Ein Haus mit Stadel nebſt realer Mehger · 

, geredhtfame und 11 Tagwerk Grünten, 

11) 1 Tag. 39 Dez. Blatiet ackerl PI.-Nr.510; Haus mit Seiſenſteder⸗Gerechtſame und voll 
' fändiger Ginrichtung, Bränbäudfer' vabier u. 

in der Gegend Regensburgs, mit vollfländis 

ger Eintichtung nebft Defonomie. Gaftwirtbt- 

Unmefen im beflen Betrieb, 

Ein Garten ohne Haus in ber 

Drfonomie-Unweien und Ritter-@üter 

unter ſehr annehmbaren Bebingniffen. | 

Zu pachten wird gefucht 

Defonsmie 

durch nad 

allgemeine Commiſſions⸗ u. Anfrage: 

N Bureau Regensburg. 

I 


300 fl., 200 fl., 132 fl. Kirchengeld find bis 
Lichtmeß zu verleihen und 2500 fl., 3000 fl., 
1200 fl. fogleih. Geſucht werden 3600 fl, 
auf 12,000 fl. und 2700 fl, zu 5%. allei« 
nige Hhpotbet, 6000 fl. zu 4°, 1400 fl. 
auf 3247 fl. Schägung, 1000 fl. u. 600 j., 
fowie 100 fl. auf Realrechte; ferner 1400 fl. 
auf 1. Hypothek von 4000 fl. — Ein Sr. 
Beamter würfdht 1200 fl. gegen Binlängliche 
Sicherheit auf Abzablung. Näheres bei - 
@. a. Uuernbeimer, 
Bach⸗ und Grübgaſſe B. 80. 


Having resided for the last nine years 
in England, where J studied the Eng- 
lish language tboroughly and grammati- 
eally, J beg to anneunce my intention 
of giving lessons in the abeve named 
language 

Emma Heinrich. 


Die Unterzeichnete erlaubt ſich zur Anzeige 
zu Öringen, daß fle von ber Lokalſchulbehörde 
die Erlaubnig erbalten babe, in ver englir 
ihen Sprade, vie fle fih während eine® 
neunjährigen Aufenthalts in England vofl- 
fommen gtammatifaliih eigen gemacht bat, 
Unterricht zu ertheilen. 

Emma Heinrich, 
Lit.:G. Nro. 132. 
Theater- Anzeige. 
Sonntag ten 25. Nov. 1849, 
Abonnement suaspendu. 


Letzte Bat: Darftellung 
Wiener Dallettänzer - Gefelfchaft 


unier der Direktion der 


Herrn Gebrüder Schier. 
Joceo, der brafilianifche Affe. 
Komiſches Ballet in einem ‚Aufzuge.. 
Zwiſchen beiden Abtbeilungen : 
Der Sohn auf Heilen. 
Luſtſpiel in 2 Akten von Feldmann! 


find auf ſichere Hypo · 


— — — 


Hãuſer mit und 


8. Poſtil, Agent, 
in der Dftengaffe. 





4) Bl Mr, 1764 Waloung in ber 
Archentleuen 4 Tagw. 96 Dei. 300 fl. | 
5) Pl-Mr. 1047 Hopfengarten in 
ver Hammerloh — Tagw. 61 Dez. 325 N. 
6 B.Nr, 16778 Adler im Lengen ⸗ 
bruderield — Tagiv., 68 Dez. . 100 fl. 
7) BleNr. 1184 Hopfengarien im _ 
Sränffleig 52 Dei. - - - . 275 
8) PL-Rr. 1677 0'/, im Lengenbru⸗ 
derielb 72 Dei... - . . 100f 
9) P-Nr, 325 Wieſe im Herſch- 
boferſeld 32 Di . - 40 fl. 


folite Behandlung. 
19%. 


Gefuh. 
Ein junges: folive® Frauenzimmer, te] nıederliegende arme adelige Wittwe. 
| ren inallen weiblidyen Handarbeiten, Kochen, 
Kleidermachen se. fucht beieiner foliven Herr⸗ 
ſchaft oder fonft einer Rillen ältlichen Familie 
ale Jungfer oder Bejchließerin einen Pag, 
ft. | und ftebt nicht ſo faſt auf Lohn ala auf eine 
Das Nähere in ver Erp. 


Berlornes. 
Ein Hypotheken. Auszug nebſt Schatzungo⸗ 


- | Milde Beiträge für die fehr fchwer dar- 


Unter der Aufſchrift: „Fuͤr tie arme abelige 
Wittwe, zu Bunften deren in Nro. 324 der 
Nash. Zeitg. ein Aufruf ſteht“ 5fl. 24 Er. 


Fremden : Anzeige. 
Weißer Hahn). Hd. Spätt u. dineck, 
Zudfabr ». Waldmünden, Boſchl. Leinwand⸗ 
fabr. v. Römbach. Herrmann, Handelsmann », 
Reichenfels. Maier, Drive. v. Augsbura. 
(Poitheoru.) Hd. Mever, Budhauet u. Bru⸗ 
ner, Eand. jur. e. Münden. Benter, v. Dörf- 








10) PLN. 1677b Dedung im Lengen« Protokoll, ausgefteiit von dem f. Yandaericht 
bruderfeld 33 De rm FM | Kelheim, if abkanden gekommen. Derjes | 
11) BR. 1077 detgl. daſelbſt 13 Dez. | mige, weicher dieſe Bapiere beflfe, umd fe in | yera u Paufer, m Furoldete Hüfae, Sal. 
Summa ... 1,234 fl. | ter Expedition d. Bl. abaibt, erhält 1 il. wirt. m Barbıng. : " ; 
Mebigirt unter Beramtwortlichteit des Berlegers Friebrib Heinrih Meubaner. 


let, Reumann, 9. Hütenbad. Hriderfer,n Thal» 
abing u Schreiner, v. Meuiadt, AA Bauer, 
mtsdiener v. Paſſau. Wagner, v. Würrtem- 
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Deutfchlaud. 


AMünden, 23. Nov. (XXVII, öffentl, Sigung ber 
Kammerder Abgeordneten.) Bei fehr gefültem Haufe 
wird die Berathung über das Jagdgeſetz fortgefeßt. Abg. Pre il 
zieht vorläufig feinen Antrag zurück; mit ibm fleben alle ein* 
gezeichneten Redner von ihren Xorträgen ab; nur Hr. Pf. Wolfe 
feiner kann nur dur die Mahnung ded Präfidenten abgebracht 
werden, über eine Sache zu fpreden, welche nicht am Platze 
war. Art. 14 des Regierungdentwurfs wird in feiner urfprüng« 
lichen Faffung angenommen; bei Art. 15 febrt der Antrag 
Prells und Genoſſen wieder, mit ihren nachſtehenden Modifi⸗ 
fationen. Dr. Heine: Die Yagdfarten follen im Hodges 
Birge 4 A. auf dem Flachlande aber 20 fl. koſten. Dr. Baier: 
die Preife folen ermäßigt werden und beren Ertrag in die Ars 
mentaffe fließen. Dr. Sepp: die Vogeljagd fol ‚aufhören ; 
ed möge, damit die Bögel nicht aus unfern Alpentbälern aus⸗ 
wandern, ein Gefeß gegen die Auswanderung erlaffen werden. 
Abg. Erämer tritt mit Schärfe gegen Dr. Heine auf, wel 
cher geftern feinen Anftand genominen, die Mopifitation Prell's 
ein nacties armes Kind zu nennen. Jawohl ein nadted Kind, 
def Name Unabhängigkeit der Gemeinde Er wille 
auch von der Geburt eines andern Kindes, nicht nadt, nicht 
arm, fondern in warmen Pelz gefleidet und bober Keute Kind; 
er wolle den Namen nicht audiprehen und — obmwohl ein Ars 
heiter — das Kindlein nicht anrühren. Redner tadelt den Dr, 
Heine, daß er febon ein paar Mal „nur zum Scherz und 
aus Lurus gefproden; dazu fei wahrhaftig nicht diefe Berfamms 
lung der Ort dazu. Da Dr. Heine von Leuten geſprochen, melde 
nichtd zu verlieren haben, fo fagt er ihm: die Armen baben freilich 
kein Geld zu verlieren; allein fie befißen etwas mas bie 
Meichen entweder nie gehabt oder länaft ſchon werloren bas 
ben. (Senfation.) Abgeordneter Dr. Heine fucht fi bierauf in eis 
nem ausgedehnteren Vortrage zu rechtfertigen. — Sofort Abg. 
Ultfch fürden Antrag ded Abg. Prellz Abg. Koller dagegen; 
Abg. Stöder fuht ben Dr. Heime von ber übermäßigen Furcht 
vor der Volksbewaffung abzubringen; der Kern des Volkes 
fey zu gut, ald daß dabei ein Umfturz zu befürchten wäre, 
Abg. Arnheim beantragt ald Preid der Jagdkarten 6 fl. 
Abg. Heine, gegen die Volksbewaffnung, die mehr in privats 
fiber ald flaatliber Beziebung Gefahren bringe. Fürſt Wal 
lerſtein ſpricht ſich im Imtereffe der Autonomie der Gemeinde 
für den Preu'ſchen Antrag aud. Er gebt in die Materie ber 
Boltöbewaffnung nicht mehr ein, erinnert jedoeh am die Zeit, 
wo 6Ojätrige Männer zur Bewaffnung aufgefordert wurden, 
ald ed galt, die deutſchen Dynaſtien vor den franzöfifhen Ges 
lüften zu reiten. Nah ibm ſpricht fih Abg. Forndram, 
fih würdig auf den objektiven Standpunkt baltend, gegen 
den Preilfhen Antrag aus, Dr. Weiß eifert gegen den 
Dr. Bairfchen Antrag. Abg. Ultfch verlangt gerade das 
Wort, ald der Präfivent eben eingebrachte und fpäter verwors 
fene Stöder’fbe Mopifitationen verlefen will. Leidenfhaftlic 
erregt, weiſt ibm der Prafident barfh zur Rube. Ultſch bes 
ſchwert fi gegen diefe unfanfte Zurechtweifung ; er wil micht 
als „Schuljunge““, behandelt werden. Präfivent findet fih dur 
diefe Erklärung febr beleidigt, daß er fi der Präfiventur fo lange 
begiebt, dis ihm von der Kammer die gehörige Satisfaltion gewors 
den. Lerchenfeld verlangt, der IE, Präfident fol den Präſiden⸗ 
tenftubl einnehmen, um in der Angelegenheit dad nöthige Verfah⸗ 
zen einzuleiten. Der II, Präfivent Dr. Weiß hat dieß; Abg. 
Ultfch erflärt, den Präfidenten nicht beleidigt haben zu mollen, 
Die Kammer fieht durch dieſe Erklärung die Beleidigung ges 
hoben. Wuc der I. Präfident gibt fi zufrieden; er hatte ſtatt 

„ „Gouljunge” den Abg. Ultſch fälſchlich das Wort „Cujon“ 
s ausfpsehen hören. — Sofort Abſtimmung. Art. 15 


und 16 bed Regierungdentmurfd werden nach dem Audiduß 
Antrag angenommen, mit Per erfung aller Modi» 
flfationen. Mrt. 17 nad der urfprüngliben Faſſung. rt, 
18 wird nad dem Uintrage ded Ausſchuſſes angenommen; zu 
Ziffer 1 bradte Abg. Boye die Movifitation, daß die Jagd⸗ 
farten „den wegen @eiftesfranfheit unter Guratel Geſtellten 
oder notoriſch Geiſteskranken““ verweigert werden müſſen. 
Diefe Mopififation wurte angenommen. Abgeworfen wurde 
eine Modification von demfelben Abgeordneten, welche bloß den 
„wegen Verbrechen“ unter polizeiliche Auffibt Geftellten vie 
Jagdkarten verweigert wiffen will. Die Art. 19 bid 24 wur 
den fofort nad dem AudihußsAntrag angenommen, Der Ber 
griff „Zumiderbandlungen’” im Art. 21 ‚wurde vom Minifters 
tifhe aus ind Detail modifizirt und fo angenommen. Somit 
ift die Beratbung über dad Geſetz zu Ente; die namentlice 
Abſtimmung über den ganzen Entwurf in feinem Zufammens 
bange wird in der nächſten Sißung, melde jedoch noch nicht 
anberaumt werden fonnte, flatifinden. Der Zufaßantrag 
ded Ausfhuffes ward angenommen; dagegen dad von Knoll 
müller beantragte Berbot der Sonntagsjagd nicht als gefeß- 
liche Beflimmung aufgenommen. — Der leidige Vorfall zwi⸗ 
fen dem Abg. Ultfch und dem Präfidenten -wird auf den 
Antrag des II. Präfidenten hin aus dem Kammerprototoll und 
den ſtenographiſchen Berichten wegbleiben. 

I Münden, 23. Nov. Nachdem durch die neueften Nach⸗ 
tichten aud Preußen dad Zuftandefommen eined Neichdtaged in 
Erfurt weniger zweifelhaft erfheint, ald dieß in jüngfter Zeit 
der Fall war, wird diefer Gegenfland in den politifhen Kreifen 
unferer Stadt auch wieder häufiger befproden. Die Einen, 
die fogenannten Großdeutſchen, deren Zabl fib indeffen mit jes 
dem Tage vermindert, find bezüglich dieſes in naber Ausficht 
geſtellten Reichſtags nicht ohne Befürdtung, während Anderfeits 
ein Theil der Bevölkerung neue Hoffnungen ſchöpft, daß aus 
dem Erfurter» möglicher Weife ein deutfcher Neichdtag bervors 
geben fönnte, fey ed num mit oder ohne Deflerreih. Nachdem 
die Haltung ded Wiener Gabinetd die Ausſicht auf ein deutſches 
Parlament immer mehr ſchwinden macht, wächſt mit jedem Tage 
die Zabl derer, die jeßt gerne auf einen Reichſtag und refp. 
Berfaffung obne Defterreib eingeben würden, denn bie in Wien 
angeregte Zolleinigung mit Deflerreich if eben nicht geeignet, 
Biele zu befriedigen, denn was foll eine Zoleinigung obne pos 
litiſche Einigung, wenn erftere überhaupt ernfllib in Wien ans 
geftrebt würde, woran indeffen vorerſt fehr zu zweifeln ſeyn 
möchte. Unter diefen Berbältniffen if ed natürlich, daß man 
jeßt allen Nachrichten aus Berlin mit der ängfllichiten Span 
nung entgegen fieht und daß der fogenannte Preußenhaß, der 
indeffen ein Haß gegen die preußifche Regierung wegen gewifr 
fer Handlungen berfelben if, immer mehr ſchwindet, da man 
bereitd auch bei und bie und da zu der Ueberzeugung fümmt, 
daß, wie die Sachen jeßt fichen, eine größere Einigung Deutſch⸗ 
lands, wenn leider auch nicht ded ganzen Deutfchlandd, nur 
möglid) erſcheint, wenn das preußifche Babinet auf dem detrete⸗ 
nen Weg mit Entfbiedenheit vorwärts gebt. Man darf fid 
bierüber nicht täufchen, fommt der projektirte Erfurter Reichs⸗ 
tag nicht zu Stande, dann werden wir nod lange Jahre auf 
ein deutfbed Parlament warten dürfen; Fommt er aber zu Stande, 
und ed möchte dieß jept faum mebr zu bezweifeln feyn, und 
verftebt man ed im Erfurt einen richtigern Weg einzufblagen 
ald es in der Pauldfiche der Fall war, dann wird Bayern 
und Würtemberg wenigſtene für die Dauer einer Theilnahme 
an biefem Reichslage ſich nicht entziehen können, gleichviel, ob 
man in Wien bei der biäherigen Politif beharrt, oder einer deut⸗ 
ſchen Politit fi zuneigt. 

Münden, 21. Nov. in neuer Einlauf an die Ram 
mer der Abgeordneten enihält die Bitte des Magiftratd und 


des Kollegiums der Gemeindebevoflmächtigten der Stadt Nürns 
berg, um Vertretung einer von denſelben an das kgl. Staats 
miniflerium bed Handels und der öffentlichen Arbeiten gerichter 
ten Petition, betreffend die Eröffnung des Baued ber Weftbabn 
in der Richtung von Hanau Bid Würzburg und die Errichtung 
der Dfibahn von Regendburg über Amberg und Nürnberg, 
nach der Reichsgränze. Uebergeben und angeeignet vom Abg. 
Neuffer. (Mittelft. 3.) 

Münden, 22. Nov. (Abends.) Graf Bray bat ber 
reitd die AbfcbieddsAudienz in Nympbenburg erhalten und wird 
morgen oder übermorgen nah St. Prieröburg abgeben. — 
Im Kriegsminifterium ift die dienſtliche Meldung aus der Pfalz 
eingetroffen, daß ſich mebrere Dffiziere, worunter ein Major, 
frank, und in Folge deffen dahin erflärt haben, daß fie außer 
Stande feyen den bevorſtehenden Marſch in’d dieffeitige Bayern 
mitzumaben. Die von den „Neueften Nachrichten’ gebracte 
Neuigfeit, von Auflehnung des Gten und Bien InfanterirRegir 
ments gegen den Ausmarſch, beftätigt ſich dagegen nicht im 
entfernteften. — Die geſtern bier eingetroffene Nachricht von 
der Zufammenberufung des deutſchen Parlaments in Erfurt 
hat auf die öſterreichiſch Gefinnten einen höchſt unerquidlichen 
Eindrud gemadt. (Abditg.) 

Bom Main, 14. Nov. Daß man von feinen Fein, 
den oit eben fo viel fernen kann ald von feinen Freunden, 
if eine alte Wahrheit. Das neueſte Schriftchen des fogenanns 
ten NReicböregenten, Herrn Karl Bogt, betitelt: „Die Yufgabe 


der DOppofition in unferer Zeit‘, liefert einen neuen Beitrag | 


hierzu. Wenn der Berfaffer in ver deutſchen Reichöverfammlung nes 
ben Robert Blum zu den talentvoll ſten, gewandteſten u. einflußreiche 
fen Führern der demofratifhen Partei gehörte, fo hatte er vor bier 
fem noch feine wiffenfbaftlibe Bildung voraus. Gr fand ger 
vwiffermaßen ibm, dem Naturmenfben, ald Gulturmenfh zur 
Seite, Während jener in blindem Vertrauen, feinem natürlis 
ben Ungeftüm folgend und alled wagend, fi in die wildeiten 
Wogen dır Revolution flürgte und darin unterging, hielt biefer 
von fo dringender Gefahr ſich fern, um länger für feinen Zwed 
wirfen zu fönnen. Sein vorgenannted Schriften, in welchem 
Wabred und Kalfched mit ungemeinem Geſchick vermiſcht if, 
ſcheint gang darauf berechnet, alle, die fib aus den vorliegens 
den Berbaltniffen fein eigned Urtbeil bilden fonnen, verführen 
und gewinnen zu ſollen. Die Rathſchläge des Herrn Bogt 
werden leider viele empfänglide Gemütber finden, und ed wird 
wenig beifen, die Unmwabrbeiten und Jretbümer, von denen es 
darin wimmelt, aufzudeden; doch dürfte ed nicht ganz unnüß 
ſeyn, das Volteverderblichſte derfelben anzudeuten. Vogts 
Hauptrathſchläge geben dahin, mit allen zu Gebote 


| 


en, ihren Untergang ſich bereiten werde, und um dieſes m 
fordern, wird aufgefordert, das jegige Minifterium ebenfans m 
befämpfen. — Ein vernünftiger Zufammenhang unter jenen 
Behauptungen, in denen die Begriffe von Regierung und Die 
naſten offenbar abfichtlich verwechfelt find, läßt fib in der 
That micht erkennen, Es if leicht voraudzufehen, wohin bie 
Befolgungen der Rathſchläge ded Hrn. Bogt das deutfche Bolt 
führen müffen, wenn man ſich erinnert, wohin bereits daffelbe 
fbon bei dem deutſchen Reichsſtag befolgte Syſtem jened geführt 
bat, indem nun einmal Deutfbland fo wenig obne Preußen 
als diefed ohne jenes beftehen und feine natürliche Beſtimmung 
erreichen fann. Wer mag alfo glauben, daß bie Befolgung 
ber Rathſchläge Bogt'd das fünftige Glück Deutfblands hers 
beifübren fünne? Die Lebren aber, die fi die Regierungen 
und Fürften aus dem Schriften zu entnehmen vermögen, bes 
bürfen feiner Ausführung. (D. P. 3.) 

Sranffurt, 20. Nov. Gefern von Berlin angefoms 
mene durchaus zuverläffige Briefe enthalten zwei wichtige Nadhe 
richten. Die erfte ift, daß General v. Radowitz ſich der höch⸗ 
fen Gunſt mehr ald jemals erfreut, daß an dem Borarbeiten 
zum Reichstag unausgefegt und mit Eifer gearbeitet wird — 
und die andere, von demfelben Briefiteler in demſelben Brief, 
daß ſaſt niemand an das Zufandefommen des Reichstags, 
aled an Lie demnädhflige Auflöfung ded Bündniffes glaube. 
Die Hoffnung aus der unangenehmen Lage erlöft zu werden 
ift gerade auf Hr, v. Radowitz geſetzt. Man glaubt durch Ins 
Ritutionen überflüffig machen, oder vergüten zu fönnen, was 
an Verfaffungdausbildung feblen dürfte, und bält General o, 
Radowig für den Mann, welcher die Umkehr anbabnen und 
dafür gewinnen kann. Geltfames Loos! Auch die Gotha'ſche 
Partei ſieht im ibm dem legten Anker, und vergißt den 20jähr 
rigen Kampf auf dem politifben und firdlichen Gebiete, obwohl 
ihre meiften Glieder der alten Oppoſition und der proteftantis 
fen Richtung angehören. Sie bält für Ehrenfache, daß der 
Mann das Bündniß durchſehe. Die mäctigite Partei in Prews 
Ben glaubt, daß es feine Ehre darin finden müffe in die Ber 
traulichfeit mit Defterreih einzulenten — womit alles gefagt 
it. Es muß ſich bald zeigen, wer falfch gerechnet hat. CA. 3.) 

Berlin, 20. Nov. In der geflrigen Sitzung deö Ber 
waltungsausraths ıft auch die Eudenticheidung über den Drt des 
Reichstags getroffen und hierbei der preußifhe Vorſchlag 


— Erfurt — einftimmig angenommen worden, nachdem der 


benden Mitteln zu wirken, daß die Wahlen zu den Stäns | 


befammern der einzelnen deutfhen Staaten überwiegend;demos 
fratifch audfullen, indem die einzig mögliche Nettung der vor 
banbenen Freibeiten jet in dem Partitularismus der Einzel 
fRaaten liege. Dann müffe in jenen Ständelammern allen 


Vorfchlägen der Regierungen, befonderd denen, die eine Einis | 


gung bezmedten, entgegengearbeitet werden, und nebenbei wärs 
ten jenen durch Verweigerung der gefordert werdenden] Geld» 
mittel Berlegenbeiten zu bereiten, namentlich um ihnen die Er⸗ 
baltung der Truppen unmöglich zu maden, Bogt geht dabei 
vonddem Saß aus, daf die deutfchen Fürften weit davon ents 
fernt feyen, eine Stellung anzunehmen, welche fib derjenigen 
eined Königd von England nur einigermaßen näbere, wefs 
halb der Ausſpruch eined Engländerd angeführt wird, ber 
den Berbandlungen ded deutſchen Neichdtagd mit Intereſſe ge⸗ 
folgt feyn und ſich dahin geäußert habenſſoll: daß die Deutfchen 
mit ihren Fürften niemald zu dem Grad politiſcher Freibeit 
gelangen fünnten, welde die Engländer unter ihrem Könige bes 
füßen. Bogt fünft daran die Bemerfung: „der gute Mann 
batte vergeffen, daß die Engländer einen Karl I. gebabt, und 
daß in Deutfbland vielleicht auch eine Regierung, wie in Engs 
land, eriftiren könnte, wenn ed ein ähnliches Beilpiel aufzumeis 
fen Bätte‘...... Was hieraus weiter zu folgern ift, wird 
jeder finden, — Bon Preußen beißt ed: „dieſes kann unmöge 
lich, auch wenn die Gerlach'ſche Partei an’d Ruder kommen 
folte, die Beſtrebungrn nach der Hegemonie in Deutfbland 
aufgeben, und auf der anderen Beite ift ed undenkbar, daß jes 
mald Mitglieder diefed oder irgend eines deutſchen Königshau— 
fed von abfoluten Fürften, bir fie gemefen, in conftituiionelle 
umgewandelt werden.“ — Hieraus wird nun gefolgert, daß 
die preußifhe Regierung durch reaftionäre Mafregeln ſich im 
eignen Land, wie im übrigen Deutfchland immer verhaßter mas 


| 
| 


| 


mebrfab unterflüßte und befonderd von Hrn. Pfeiffer vertheis 
digte Vorſchlag dafur zu beftimmen, in der Minderheit geblies 
ben war. Die Abreife ded Hrn. v. Radowitz nach Frankfurt 
dürfte nunmehr nicht mehr lange auf fi warten lafjen. — 
Wie zahlreih auch die Betrachtungen find, die fi einem jeden 
beim Leſen der Anklageafte gegen Walded aufdrängen, 
ed jey fern von und, unfererfeitd bier irgendwie auf diefe traus 
tigen Reflerionen einzugeben. Cine ren faktifhe Mittdeilung 
aber die erit befannt iſt, feitdem dem Bertheidiger die genaue 
Durchſicht der Alten geftattet worden, mag bier eine Stelle fin» 
den. Der entfheidende Brief, auf welchem die ganze Anklage 
berubt und der von D’Eiter hetrühren ſoll, ift troß feiner Wich⸗ 
tigkeit in der Anklage nicht ganz mitgetheilt. Die Anklage 
ſcheint gute Urfade dazu gebadt zu haben, denn in den von 
ide fortgelaffenen Stellen fommen ganz eigene Dinge vor, die 
ed Jedem fofort zur Evidenz klar gemacht haben wurden, daß 
ber Brief nibt von d'Eſter berrühren fünne, fondern Behufs 
irgend einer Myſtifikation fünftlih angefertigt ſey; für Jeden, 
der D'Eſters Schreibweife irgendwie kennt, iſt dieß felbit aus 
den von der Anklage gelieferten Bruchſtücken Mar. Jene ber 
Anklage zufolge mit Blut geichriebene Stelle des Briefed z. B., 
die nicht mitgetheilt, ſagt: „Sollteſt Du dieß Geheimniß aber 
verratben, dann ſollſt Du an Händen und Fußen zum Krips 
pel — man beachte die Drthographie des Worted — geſchla⸗ 
gen werden.’ Und an einer andern von ber Anklage gleich» 
fans fortgelaffenen Stelle it gar von „Sümon aus Trir‘ 
bie Rede. Wir wollen gar nicht daran erinnern, wie fern das 
falfhe Pathos am Anfange des Briefed von d'Eſter's Weſen 
liegt, wie fern ihm die Lächerlichkeit, eine Stelle des Briefes 
mit Blut zu ſchreiben, ifl; wir wollen nicht darauf zurückkom⸗ 
men, baß drei Sachverfländige die Identität der Handſchrift 
geläugnet haben: aber D’Efter folte nicht einmal den Namen 
feined Freundes Simon zu ſchreiben wiſſen, nidt die Dethos 
grapbie von „Krüppel““ kennen? Wir wollen aber binzufür 
gen, daß feit heute bier allgemein Das Gerücht verbreitet 
iR, es ſey von Geiten der Bertheidigung der Urheber des 
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Brirfes ermittelt und werde im Termin nebfb feinem. Bekennt⸗ 
niſſe zur! Stelle gebracht werben.‘ Kömmte ich Ihnen deut⸗ 
lich machen, wie tief dad ntereffe für diefen Proceß bier 
alle Schichten der Geſellſchaft durchdringt, wie jeder Wahr 
ſcheinlichteit und Möglichkeit {bon im Boraus nachgeforſcht 
wird, mie er einen großen Theil ded Tagedgefprähes ausfclich 
lich ausfült, and wollte ih dann auch nur einen Tbeil ber 
täglich neu auftauchenden Gerüchte aufjeibnen, ib müßte Bor 
gen volfchreiven. Gern überlafie ib daber Jedem feine Bes 
tachtungen felbft und begnüge mich, nur noch die heute in 
allen biefigen Zeitungen mitgetheilte Nachricht, daß der Juſtiz⸗ 
tommiffarius Gall die Bertbeihidung Ohm's übernommen babe, 
ald falfb zu bezeichnen; derfelbe bat vielmehr ein ihm deßfalls 
gemachted Anerbieten direft abgefchlagen. — Wir vernehmen, 
daß neuerdings bier von Seiten Defterreihbd Reflamatios 
nen erboben worden feyen wegen ber andauernden Beſchung 
Babend dur die Preußen; es ſey aber, fo wird ed binzuger 
fügt, von bier aus in fo energifcher Meife geantwortet worden, 
daß man gefpannt fey, welche Aufnahme diefe Antwortänote in 
Wien finden werde. (N. 8.) 

Berlin, 20, Nov. Es bildet ſich bereitd bei und ein 
Gentraltomite für die Leitung der Reichstags— 
wablen im confervativen Sinne, wobei alle Fraftior 
nen der confervativen Partei fi dje Hand geboten haben. Es 
bat vorgeftern die erſte Berfammlung ftatt gefunden und fon 
Die Namen Yer Anmefenden beweifen, in wie weitem Umfange 
dad Zufammenwirken flattfindet. Man fab die bedeutenditen 
Rotabilitäten aus beiden Kammern, überdieß die Berireter der 
verſchiedenen confervativen Vereine. — Geflern bat wieder eine 
Sißung der Führer der Demofratie fattgefunden, in melder 
ein Redner ſich bitter darüber beflagte, daß der Inhalt ihrer 
geheimen Berhandlungen fogleidh der Regierung und fogar dem 
Publitum durch die Zeitungen befannt werde. Bon Seiten ber 
Behörden find die größten Vorſichtsmaßregeln gelroffen, jeber 
etwa vorfommenden Unordnung auf's Kräftigfe entgegenzutreten. 

Berlin, 20. Nov. Bei ber geftrigen K eier des Städte, 
Feſtes, welches zur Erinnerung an die Gründung der Städte 
ordnung von den Behörden der Stadt begang.n wurde, if 
ed zu Demonftrationen der verfbiedenen fi gegenüberfichen. 
den Parteien gefommen, die beute nicht geringes Auffeben er 
zegen. Die Minifter, General Wrangel und andere Perſo—⸗ 
nen der höheren Beamtenwelt wohnten bem Feſte ald Ehren» 
gäfe bei, Als der Toaft auf Se. Maj. den König von dem 
Bürgermeifter Naunyn audgebradht wurde und die meiften 
Anwefenden fib erboben, blieben die befannten Oppofitiondmits 
glieder ded Magiftratd und ded StadtverordnetensGolegii auf 
ibren Pläßen fißen, was bereitd großes Aufſchen erregte. Als 
aber auc bei dem Toaſt auf die Königin jene Mitglieder der 
ſtãdtiſchen Behörde ſich nicht erboben, wurde der loyale Unmille 
der Gegenpartei laut und es entfland eine fehr lebhafte Scene, 
welche mit Ausrufen: „hinaus! hinaus!’ „aufſtehen oder wegs 
bleiben !‘’ zc. begleitet war. General Wrangel verließ in 
Folge diefer Borfäle die Berfammlung. (F. 9.) 

Münfter, 15. Nov. Der „Wehpbälifche Merk.’ bes 
richtet über eine Unterredung, welde der Prinz von Preußen 
nad feiner Ankunft auf dem Schloß mit dem Biſchof gehabt, 
wonach diefe ungefähr folgenden Inhalt hatte: Der Prinz von 
Preußen fprach ſich gegen den Biſchof dahin aus, daß die völ⸗ 
lige Umgeftaltung aller Berbältniffe im vorigen Jahr gewiß als 
len unerwartet gefommen fei, daß jene Ummälzung aber gar 
nicht hätte eintreten fönnen, wenn nicht die Jugend fo verdor⸗ 
ben wäre. Daß die Jugend aber fo verdorben fei, davon trage 
auch tbeilmeife die Geiſtlichteit und der Lehrerſtand die Schuld; 
denn unter ben Geiftliben feyen auch einige, unter den Lehrern 
aber viele gemefen, die ihren Beruf nicht erfannt und ihre Pflicht 
nicht erfüllt Hätten. Ebe umfer Biſchof bierauf antworten 
onnte, bemerkte ein Mitglied der evangeliſchen Beiftlichkeit, daß 
es doc) jet beffer geworden fey, wogegen der Prinz von Preus 
Gen bis jet nur einen Meinen Anfang der Bifferung erfen, 
nen wollte. Darauf nahm unfer Bifchof das Wort, indem er 
im Wefentliben fagte: er könne der, Geiſtlichkeit feiner Diözefe 
dad rühmlihfte Zeugniß ihrer freuen Pflichterfülung geben; 
feiner babe im verwichenen Jahre gemanft und alle feyen ſtets 
für Recht und Drbnung aufgetreten. Auch dieſes würde fer 
ner gefchchen, und die Kirche würde gewiß ihre Miffion erfül- 
len, wenn ihr volfländige freie Entfaltung gewährt werde; wo⸗ 
zauf denn ber Prinz ermiederte, daß die Kirche aber kei 
nen Staat im Staate bilden dürfe‘ Beide Kirchen, 
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auf: dien2atholifde und Geiſtlichkelt Hinweifent, 
|; müßten: zum: feiben:Siel vereint Binfreben. Der Pring entfernte. 
‚ Mb dann mit: den Worten, daß aber Auswüchſe abgeſchnitten 
werben müßten. ‘ 

Bon der polnifben Gränze, 18. Row.; Somobl aus 
Polen, wie aus dem ruffifhen Lithauen treffen die übereinftims 
mendflen Nachrichten ein, daß die Kriegdrüuftungen und Rekru⸗ 
Hirungen im ganzen ruſſiſchen Reiche ununterbrochen fortgefeßt 
werben, Die furländifhen Regimenter wurden an die Oſtſee⸗ 
füfte binbeordert, und werden die Geehafen dort in Stand ges 
ſetzt. Man fürchtet nämlib für den Fall, daß die Verwicklun⸗ 
gen mit England ſich feigern folten, ald erfte feindliche Maße 
regel der Engländer eine Blofade der Dfifeebafen. Dagegen 
werden von den Gränzen, fomobl nah Preußen ald Polen zu, 
die Truppen mebr und mehr zurüdgesogen. (D. P. 3.) 


Franfreich. 


Paris, 19. Nov. Intereffant dürfte ed feyn, einen Blick 
in die Zerriffenbeit zu werfen, welche im der gefeßgebenden Bere 
fammlung immer beimifcher werden zu wollen ſcheint. Das im 
biefer Beziehung bereitd vorhandene Material ift zwar reich ger 
nug, aber noch nicht fo ſcharf gefondert, um es überſichtlich 
&arafterifiren zu fonnen. Nur fo viel ift gewiß, daß die kon⸗ 
ventionelen Bande, welche die Mehrheit biober künſtlich zuſam⸗ 
menbielten, gelöft find. Die biöberige Didciplin, melde die 
Majorität einigte, beftebt nicht mehr. Zbre wieder individualis 
firten Bruchftüde wappnen fib mit zerflörenden Leidenſchaften 
und feinen auf dem Punkt, ſich gegenfeitig den Febdehand⸗ 
{dub binzuwerfen. Am ungeduldigften benehmen ſich die Legi⸗ 
timiften, deren Führer faum noch den Ungeftüm der Partei zus 
rüdzubalten vermögen. Obgleich fie ſich noch nicht offen von 
dem großen Erbaltungäverein ded Quai d'Orſay lodzefagt bar 
ben, bilden fie doch thatſächlich ſchon einen ganz befondern Bere 
ein. Alles beobachtet fib gegenſeitig. Man-barrt nur der Bor 
lage irgend eined wichtigen Gefepentwurfd von Seite der Re 
gierung entgegen, um den parlamentartfchen Kampf mit Eifer 
zu beginnen, und den Parteien Gelegenheit zu gewähren, gegen 
einander aufzutreten. — Der Unterantrag der Abgeorbnetem 
Wolowäti und Balette, binfichtlib der Strafverfügungen gegem 
Arbeiterverbindungen, ift in der beutigen Sißung ber gefeßges 
benden Berfammlung durd 345 gegen 260 Stimmen abgelehnt 
worden ; daffelde Schidfal bat aud ein Amendement ded Hrn, 
B. Chauffour gehabt, wodurch verlangt wurde, daß das Berger 
ben der Verbindung durch ein Geſchwornengericht abgeurtbeilt 
werden möge. Die Berfammlung bat fodann ohne Erörterung 
den Vertrag zwifben dem Finanzminifter und der Bank, bins 
fibtlih der Verlängerung des Anlehens vom 30, Juli 1848 
genehmigt. — Zwölf Präfekten erſter Klaffe follen von ihren 
Poften abberufen feyn, heißt es heute; ibre Nachfolger follen frübere 
Präfekten Ludwig Philipps ſeyn. Amtlich ift darüber noch nichts 
befannt. Sämmtliche Journale erflären fich auf dad Entſchiedenſte 
gegen die Audftellung der Namen politifher Berurtheilter an 

! Shandpfählen auf dem Plape des Juſtizpalaſtes; ein politis 
ſches Vergeben dürfe nicht mit der Miffethat von Mördern und 
Dieben gleichgeftelt werden. Die Regierung bat, wie wir vers 
nebmen, jenem Verlangen der öffentliben Meinung Folge ges 
geben, und ed unterfagt, daß die Namen der Berurtheilten von 
Verfailled nab dem Sprude des Gerichtöbofed, der freilich 
nur der gefeßlihen Beſtimmung folgte, an Schandpfählen an 
dem Platze des Juftigpalafted angefblagen würden. — Nach 
dem „Eonſtitutionell“ fol Mazzini beabfichtigen, einen großen 
europäifben Demokratencongreß zu veranftalten, welcher im 
Anfange in Lüttib fattfinden würde. — Aus Rom fibreibt man, 
der König von Neapel werde den Papft na deſſen Hauptitadt 
begleiten; über den Tag der Rückkehr nad derfelben verlantet 
indeß noch nichts. Bologna wird ftark befefligt. In der fars 
diniſchen Deputirtenfammer wurde die Erörterung des Friedens⸗ 
vertrags mit Deflerreich forigefeßt; dad Ergebnif war nod 
nicht befannt. In der Sikung vom 14. Nov. war der Antrag 
Buffa ebenfowohl, ald der Antrag Balbo verworfen, und ent» 
fbieden worden, daß eine gründlide Debatte notbwendig ftp 
Ob nun bie Linke ihren Vorfaß einer förmlichen Proteftation 
gegen den Bertrag in Ausführung wird bringen fönnen, muß 
fib. bald zeigen. Im der Sißung des 15. bielt Buoncompagni, 
einer der Unterzeichner ded Bertrags,; eine lange Rede, in der 
er dringend Annahme empfahl. Man fpricht mebr ald je zuvor 
von dem Borfage der großen Mächte, wieder Ordnung in die 
ſchweigeriſchen Angelegenheiten zu bringen, und im au dies 


nitht Im ftledlichet Weile aefibehen Tonne, im. mädhften grũd | 

An 'bewaffwer einzuſchreiten. "Die lepten Wahlen inıBenf, wie 

die einzelnen, dieſelben begleitenden Umftände, follen nicht wenige 

dazu beigetragen haben, diefed Vorhaben noch zu: verfärten. 
Umerifa. 

Die Berbindimg des atlantifhen mit dem ſtilen Merre fol, 
nach den bereitd vorliegenden Planen, auf vier verſchiedenen 
Wegen ind Werk gefeht werben. Drei dieſer Berbindungd 
tnien, deren Vollendung an in einigen Jahren entgegenfiebt, 
werden Mittelameritä durchfchmeiden, und zwar wird eime der⸗ 
felben über die Randenge von Panama geführt werben, eine 
andere durch Nicaragua über den See gleichen Namens, und 
die dritte über die Landenge von Tehuantepec. Ale diefe Plane 
jedoch finten zur Unbedeutendheit herab in Vergleich mit dem 
riefenmäßigen Uinternebmungdgeifte der Bewohner der Bereinig« 
ten Staaten. Diefe find nämlich entfhloffen, von irgend einem 
Punkte des Miffifippi eine Bahn nad der Ge.füfte zu erbauen, 
welche auf dem fürzeften Wege über 1500 (engl.) Meilen lang 
ſehn würde und zum großen Theile durch vollſtändig wüſte Ges 
genten gelegt werden müßte. Nach Berechnung der Amerikaner 
würden jur Vollendung ded Planed 100,000 Arbeiter zum wer 
nigften 15 Jahre lang beſchäftigt ſeyn müſſen; aud die Koften 
lagen fie nicht zw niedrig an, indem fie „das anmwendbare 
Eapital des ganzen Landes“ als zur Dedung bderfelben erfors 
derlich dezeichnen. Da man ſich aber in den Vereinigten Staa⸗ 
ten einmal ded Gedankens bemächtigt bat, fo unterliegt ed kaum 
einem Zweifel, Daß man ihn troß aller Hinderniffe verwirklichen 
wird, Der raſtlos vorwärts ſtredende nordamerifanifche Geiſt 
if in der Art, daß nad dem Ausiprude Fenimote Cooper's 
fein Umerifaner im Himmel zufrieden ſeyn würde, wenn er 


durcbfcpneiden. Da bdiefer ganze Landftrich feiner einzelnen Pros 
vinz angehört, fondern aligemeined @ebiet der Bereinigten Staa⸗ 
ten iR, fo. würden durch Wabl diefed Weged bie aus provir⸗ 
sieler Eiſerſucht entipringenden Unannebmlichkeiten wegfallen, 
— Die „Atlantic and Pacific Ships Canal Company“ mauıt 
Anitalten, baldmoglichſt Paffagiere auf dem Wege über die 
Seen von Nicaragua nab San Francisco zu brfürdern. Sie 
felt dem Reitenden, um ibm von dem Wege über Die Kandenge 
von Panama abzuhalten, eine Erfparnif von 100 Dollars und 
eine Berfürgung des Wegd um 1400 Meilen in Ausfiht. Birk 
nen drei Wonaten fol alles zur Beförderung von Reifenden 
brreit ſeyn. — Bald wird num auch der Gongrefi wieder zu⸗ 
fammentreten, und faum bat fich je Die refpeftiv: Stärke der 
verſchiedenen * ſcowetet vorher. deſtimmen laſſen. Die 
Wahl des Sprechers, eine febr wichtige Angelegenheit, weil vor 
ihm allein die Ernennung der Ausſchüſſe abbängt, wird wohl 
zuerſt den feindlichen Kräften Gelegenbeit geben, ſich miteinans 
ber zu meflen. Die Protectioniften fcheinen etwas beffere Russ 
ſichten zu baben, als noch vor kurzem der Kall war. — In 
Jamaica bat die Bil in Betreff der Einfuhrzole am 20. Dtt. 
die Zufimmung der Regierung erhalten. Durch ein ande 
red Geſetz iſt die Polijeimacht, welche einige Zeit fuspendirt 
war, wieder in Tbästigfeit getreten. 





Nachruf. 

Zu Folge Alerhöchſten Verfügung vom 
13. d08, Mts. verließ und am vergangenen 
Mittwoch den 21. dieß das 11. Bataillon 
des f. IV. Infanterie» Regimentd Gumps 

enberg, um mit dem I, und III, vom | 
Fäntiihen Armeekorps zurüdgezogenen Bar | 
taillon deffelben Regiments fur die Zufunft | 
einen Hauptdeitandtbeil ver Garniſon Nürns | 
Bergö zu bilden. 





ter Stallung, 
Brunnen, H 








—— 


Königl. — Nittenau 

| werden auf Antrag mehrerer Hypothekengläu- 
| Biger bie Beflgungen bet Handeldmannes 
Joh. Nep. DObermeier zu Nittenau und 
feiner Ehefrau, beflebend in Folgenden: 

1) dem Wobntaus Nro,. 109 mit gewölb- 
Schupfe, Schweinftall, 
aum, zu 8 Dez. Pl⸗Mr. 


Kapitalienofferte. 

8000 fl., 7000 fl., 4000 fl, 3000 fi, 
2000 fl, 2mal 1200 fl, 1100 fl. 600 fl, 
500 fl. und 300 fl. find auf ſichere Hhpo⸗ 
thefen ausjuleiben. 

Zu verfaufen.. 

Ein Haus mit Siadel nebft realer Metzger⸗ 
gerechtſame und 11 Tagwerk Grünren, Ein 
Haus mit Seifenflever-Beredtiame und volle 
Rändiger Einrichtung, Bräubäufer vabier u, 
in ber Gegend Megendburgs, mit vollſtändi⸗ 


s 

So groß der Jubel der Einwohner Res dem Wiefentbeil im ar t ger Einrihrung nebft Oekonomie. Gaftwirtkt« 
gendburgd mar bei ber Nüdfebr dieſes 2) 66 Der *8* — Tai — Anweſen im beiten Berrieb. Haͤuſer mit und 
draven Batailond aus dem dänifhen Felde | 3) dem —— * zu 66 Dez. Pl⸗Nr. ohne Gärten. Gin Garten obne Haus in der 
zuge, fo ſehr ſich Se der freudigen Hoffs 1293, | Alle. O-fonomie-Anmweien und Ritter-@üter 
Zerbpenttei des 0 mn ati 2m Bogebeee ju-88°Du;, | Enten Ihr aurtantenn Ranenlin 

i ’ I PlMr ij a i h 
fern Mauern begrüßen zu fonnen, eben fo , 5) Er —— aldthell zu 2 Tagw. 11 Wirthſchaften mit Defonomie 
ſchmerzlich iſt uns bie Xrennung von dem+ | Der. PlıMr. 1890, j durch das 
felben. R: 6) dem Kammerwaldibeil zu 84 Der. Bi, | allgemeine Commiffiond u, Anfragss 

Seit dem 28. Juni 1810 in unferer Mr. 1899, ü Bureau Regenöburg. 


Stadt garnifonirend, 33 2* | I im Schäigungswertbe zu 3015 fl. am 2. 9. Vortl, Aaent, 

a Ay re ——— J 25. Jan. 1850, Borm. 10 Uhr — in der Oftengafle. 

40 Jahre durch feine in jeder Beziebung | ” Veit {#lofale an den Meifibietenden ver. "Theater- Anzeige. 

außgezeichnete Haltung, durch firenge Ords | ‚aut und ‚Kaufsliebhaber mit dem Unhange Sonntag ven 25. Non. 1849. 

ming und geireue Pflibterfülung, durd | —3 2 hs jelal * Bun Hinfel pe nad $. 64 Suspendu-Borfiellung 

fein kameradſchaftliches Einvernebmen mit | Fat ** * Ku: und ber Prozehnocelle | zum 2 Abonnementt-Monate. 

dem k. Landwehr⸗Regimente durch erprobs | Gere Beichrefbn ’ y fih richtet, die ns Letzte Sof. ‚Darftellung 

te Tbeilnabme gegenüber der Givil» Eins ung ber Immobilien in der Ranzs 

wobnerfcbaft und bürgerfreundlide Gefine | lei eingejeben werden fönne und bie Kaufe. 

nung überhaupt fi die algemeinfte Ads | — ——— der Verſteigerung befannt 
au tiche in den Herze ” . & n 

a ee ee 2 Nittenau, ‚ den 16. Novbr. 1849. I 
Die unterfertigten Gemeindes Gremien Königl. Bayer. Landgericht. 

entſprechen daber gewiß nur dem Wunfche Map, Landrichter 

der geſammten Bevolkerung biefiger Stadt, 

indem fie Namens derſelben dieſe Gefühle 

dankbarer Anerkennung kundgeben, und 

dem geebrten 4. Regimente ein berzliches 

Lebewobl nacrufen, mit dem aufrichtigen 

Wunſche, daf ed unierer Stadt auch In der 

Ferne freundlich gedenfen möge, aleichwie 

wir dafjelbe ftetd in liebvollem Andenken 

erhalten werden. 


Regensburg, den 23. Nov. 1849. 


Der Magiftrat und das Gremium 
der Gemeinde «Bevollmächtigten der 





Wiener Ballettänger Geſellſchaft 
unter der Direltion der 
Herren Gebrüder Schier. 


Jocco, der brafilianifche Affe. 
Pantomimiſches Ballet in 1 Aufzuge. 
Dazu: 

Der Sohn auf Neifen. 
Luſtſpiel in 2 Alten von Beldmann. 


Fremden : Anzeige. 

(Gold, -Krıuz.) HH. Bar. vo. Schaße, 
Butsbef. 2. Thürlftein. "Kraft, 2. Seilbrou. 
Berzelt, v. Bamberg, Dfabler, v. Dfienburg u. 
Maver, v. Göanıp, 

(Drei Deinen) 596. Boulgue m. Kam, 
Kent. a England. Sceidig, Aabr vo. Fürth. 
Beh, Bahlor ». Schonbdach. Yodtmann, v. Bres 
men, Röſch, v. Nürnberg, Rolenm ld u. Strauß, 
v. Burgebrad, Ri. Ar.v. Caligo m Arl."Toct., 
Dr:Murmwe o, Lemberg. 

(Beißer o3 RE) Roienheim fm. v. 
Bürzjbu g. Fubi, v. Tübingen. Schrag, 


Püdert. 


a 
| - Bräuerei: Berfauf. 

Ein Bräuerei-Anweien in biefiger Stadt, 
welche ſich im beiten Zuſtande beſindet, einer 
Erweiterung ihres im hohen Grade Betrie⸗ 
bed fähig in und fehr geräumige Lokalitäten 
barbietet, {ft mit aller Einrichtung u ſammt 
den erforberliden Borfehrungen zur Branntr 
meinbrennerei, aus freier Hand zu verfauien, 
Das Nähere in ber Sry. d. Blattes, 





Gefuch. 

a —— welchet von ſeiner Herr⸗ 
aft beſtens empfohlen werben fann, ſucht 
f. Kreis⸗Hauptſtadt Regensburs. *2 einen Dienft. Raͤheres bei der Exp. Mediziner v, RE, v. Neumann, m. r, 

Satzinger. Schwerdtner. | d. Blattet u. Schwäg., Gutsbel. v. Waldmünden. \ 

0 Bebigirt unter Beramiwortlidhlei des Berlegeng Briedrih Heineid; Meubaner. 


(Hirzu Unterhaltunggblatt Nro. 94.) 








Bene 
je Sonn⸗ 








Münden, 24. Now. Seine Maj. der König haben 
Sich bewogen gefunden, im bie bei der Studienanftalt zu 
Zweibrüden erledigte Profeffur für die I. Gymnaflaltlaffe den 
biäherigen Lehrer der 1. Gymnafiaitlaffe Profeffor Friedrich 
Butterd mit feinem gegenwärtigen Gehalte vorrüden zu lafr 
fen und den biäherigen Studieulehrer und Subreftor ber dor 
tigen Lateinſchule, Friedrich Helfrei, zum Profefior der I. 
Gymnaſialtlaſſe zu ernennen; ferner dem biöberigen ebrer der 
Matbematit an der Kreis ⸗ Landwirthſchafts- und Gewerbsſchule 
zu Bayreuth, Wilhelm Karl Fiſcher aus Hallerflein, die an 
der Studienanftalt zu Nürnberg erledigte Profeffür der Mathe⸗ 
matit zu verleihen; dann zur Wiederbefeßung der Lehrſtelle 
der 31. Klaſſe an dem Gymnafium zu Dillingen, dem Lehrer 
der 1. Klaſſe, Profefor Heumann, die Borrüdung zu gefat- 
ten, und die erfie Gysmnafialflaffe dem Lehrer der IV. Kaffe 
an der Zateinfbule zu Kempten, Simon Gigm. Mayer, zu 
verleihen ; ferner Die erledigte Lehrſtelle der Mathematit an dem 

nafinm zu. Dillingen, dem Lehrer dieſer Wiſſenſchaft an dem 

afium zu Amberg, Dr. Anton Feiſtle, feinem aller 
untertbänigften Anfucben entfprechend, in. proviforifber Eigen⸗ 
(daft zu übertragen germbt. — Die fatholifhe Pfarrei Geiers⸗ 
ihal, T Landgerichts Viechtach, if mit einem fafliondmäßigen 
Reinertrag von 876 fl. 48*/, fr. in Erledigung gekommen. — 
Ge. Woj. der König baben gerubt, den beiden Dberfommans 
danten der kaiſerlichen Herre im ungarifchen Infurrektionäfriege, 
Zeldmarſchall Fürften v. Paslewitfb und Feldzeugmeiſter 
Freiherrn v. Haynau die Infignien bes Militär, 


Mars» Zofephdr,Ritter » Drdend allergn, zu verleihen. 


— Der Borftand und Waterialverwalter des Haupt » Münz» und 
Stempelamtes, F. £. Haindl, wurde mit Belaffung bed Tis 
teld und Funktionszeichens unter dem Ausdrude der allerhöch⸗ 
Ren Zufriedenheit mit deffen, während mehr ald fünfzig Jahre 
treu und. erſprießlich geleiteten Dienften und unter dem Vorbe⸗ 
halte von feinen. Erfahrungen aud ferner no in geeigneten 
Fällen, fo weit ed deſſen Kräfte geftatten, Gebrauch maden zu 


laffen, in den wobloerdienten Rubefland verfeßt; ber biöherige - 


Hauptmünzamtswardein, Fr. Zav. Haindi, zum nunmehrigen 
Dbermünzmeifter mit dem Rang eined Eentralrathes befördert 
und ihm die Funktionen ded Münzmwardeind übertragen; bie 
Slelle eined Materialverwalterd ded Haupt⸗Münz ⸗ u. Stempel 
amted dem biöherigen Scheider Ludw. Grundler verlieben; 
der biöherige Haupt-Münzamtd-Affiftent Georg Millauer zum 
Münzmeifler und Scheider prov. ernannt. — Der k. Advofat 
Porzer in Landöhut iR am 17. Roo. mit Tod abgegangen. 
5 Regensburg, 35. Nov, Zur Schwurgerichtfifung vom 
36. d. M. im Regierungdbezirt Oberpfalz und Regensburg find 
ald Geſchworne und Erſatzgeſchworne vorgeladen: Max Frhr. 
». Ründberg zu Gutenthau, k. Kämmerer; oh. Mayer, 
Dr. med., prakt. Arzt zu Schönthal, Landg. Waldmünchen; 
Anton Stengl, Magiſtratsrath zu Mitterteih; Ignaz 
Weidner, Tafernwirth in Schwarzenbach, Lg. Tirfchenreuth ; 
Mid. Mayringer, Bräuer in Moosbam; Franz Schlag, 
Bürgermeifter in Röb; Joſe Frauenholz, Gaſtgeber in Kem⸗ 
nath; Joſ. Edert, Hammerbefiper in Rothenbruck, Landg. 
Auerbab; Alois Hayder, Magiſtratarath in Regensburg; 
Edr. Krug, Buchbruder in Regendburg; Fried. Mepger, 
Senfal in Regendbuarg; Alois Wagner, Baflwirth in Re 
gendburg; Er. Mayer, rechtöf, Magiftratdrath in Megendburg 
Alois Mondfbein, BWeingaftwirth in Furth; Wlois Hof 
mann, Müffermeifter im Robr, Landg. Neumarkt; Jofepb 
Bram, Mütermeifter in Regenflauf; Joſeph Mayer, 
Dr. med, praft, Arzt in Preffatb; Mar Pfetten, Frhr: v., 
auf Ramtpau; Zaver Fleiſch mann, Aaufmann in Am⸗ 
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berg; Johann Ad. Stadelberger, Kaufmann in Re 
gendburg; Engelbert Raumann, DOekonom in Sunerds 
reutd; Silver. Ruf, Gaſtw. in Tirſchenteuth, Ldg. Wald⸗ 
fallen; Joſ. Haigi, Dr. med. in Regendburg; Mart, 
Niedermaier, Delonom in Aufbaufen; Joſ. Eppelein, 
Bäckermeiſter in Rainhaufer; Joh. Dbermaier, Tafern- 
wirth in Regenftauf; Joſ. Hanfer, Nechtspraftitant in Neuns 
burg v/W.; Alois Pollarh, Magiftratsrath in KRemnath; 
Mich. Lehner, Kärber in Bilded; Georg Kurz, Müler 
in Rofenberg, kandg. Sulzbach. — Erfaßgefhworne: 
Adolph Kleinfellner, Gaftwirtd in Regendburg;, Joh. 
Herold, Zinngießer in Regendburg; Karl Müller, Seifen« 
fieder in Regendburg; Daniel Daubert, Bierbrauer in Res 
gendburg; Job. WNeumüller, Ka nin Regendburg ; 
Herrmann Roſcher, Kaufmann in Negensburg. 

Franffurt, 22. Nov Wir find von dem 1. Dejem- 
ber 8 Tage entfernt und man behauptet nun mit Beflimmtbeit 
daß mit dem 1. des künftigen Monats e proviforifche 
Central» Bundes» Kommiffion ind Leben trefen werde. Damit 
fimmen aub nun die aus Berlin und Wien eintreffenden 
Nacbrichten überein, wornach die Mitglieder der Kommiſſion 
längftend im der Mitte der nähften Woche bier eingetroffen 
feyn werben. Wir müffen und alfo bis dahin nocd gedulden. 
— Das geftern verbreitete Gerücht, daß der Ausſchuß des Go⸗ 
thaer Bereind mit dem Reibsjuftiminifter Dettmold in Be 
rathung getreten gewefen, ift durchaus unbegründet. Es if zu 
vermutben, daß diefed Gerücht abfihtlid erfunden wurde — 
(iR. W. 3.) 

Stuttgart. Belanntlid bat der Biſchof von Nottens 
burg feiner Geiſtlichkeit befohlen, feine gemiſchte Ehe einyufegnen, 
wenn nicht dad Berfprechen Patholifcher Kindererziehung abge» 
legt würde. Darauf bat fürzlib auf Antrag der gegenwärtig , 
verfammelten evangelifhen Synode dad f, Minifterium- des 
Kirchenwefend verfügt daß, wo der katholiſche Geiſtliche fi 
weigere, der evangelifhe Geiftlibe die Einfegnung ohne weis 
tered überall vornehmen dürfe und in dem einzelnen Falle die 
Dispenfation von den Beftimmungen des Religiondedictd vom 
Jahr 1806 ertheilt werde. Einer allgemeinen Maßregel wird 
entgegengefeben. 

NRaftatt, 21. Noo. Der geweſene „„Kriegdminifter-Stells 
vertreter” Enno Sander war durb den Unterfuchungsrichter 
uſſeſſor v. Wänker gegen eine Eaution von 4000 fl. aus feiner 
Haft entlaffen worden. Kaum war Sander 24 Stunden auf 
freien Fuße, fo wird er wiederum vor den Unterfuhungsricter 


»befchieden und ihm eröffnet, der preußifche Feftungscommandant 


dulde nicht, daß er frei fey, unb er wäre darum in die Eafer 
matten’ ober in das Bezirfögefängniß, worin er zuleßt faß, zus 
rück zu verbringen. Der Vollzug wurde, wie ich böre,. fofort 
angeordnet. — Die Gefangenen aud dem Großherzogtum Hefe 
fen werden nächfler Tage in die Heimath abgeliefert, Würtemberg -. 
bat ein Verzeichniß feiner Angehörigen verlangt, von Hannover 
erwartet man täglic dad Gleiche. In Folge der bedeutenden Ver⸗ 
minderung der Gefangenen find die firengen Verordnungen eiwas 
gemiüldert und wird die Laſt der Einquartierung erleichtert: wer⸗ 
den. Das Bataillon ded 30. Regiments fol nach Karlörube, 
andere Truppen follen in die freigeworbenen Kafernengebäude 
verlegt werden. Kür den biefigen Hauptwühler, Schirmſabri⸗ 
kant Gomloffi wird gefammelt, und es betbeiligen fi dabei ı 
Männer, die keineswegs zu deffen Freunden gehören. (Diſch. 3.) 
Kaffel, 20. Nov. In Folge einer von Berlin angelangten 
telegrapbifhen Depeſche bat unfer erft feit Burger Zeit 
aus Schleswig zurüdgefehrted Gontingent Befehl, ſich mar ſch⸗ 
bereit zu halten. te 2, 2 
Berlin, 20. Nor. Es if gewiß, daß. es zu eingmfon 
Rift pwiſchen einer Hofpartel und dem Minifler von Mantesfe 


fel gefommen und diefer gewillt iR, zurüdzutreten. Nun fucht 
man um jeden Preis Herrn von Gerlach ald Minifter des Ins 
nern anzubringen, während der Prinz von Preußen demfelben 
volftändig abgeneigt ſeyn fol. Die Demokraten find erbittert 
auf die in Ausfiht geftellte proviſoriſche Aufhebung der Volkes 
vereine und doch ift bereits befannt, daß vom Minifter des Ins 
nern ein das Affociationdrecht total einengendes Geſetz verlangt 
worden ifl, gegen welches er ſich auf dad Entſchiedenſte audger 
ſprochen, und erffärt haben fol, er fonne weder mit feinem Ge⸗ 
wiffen, noch mit dem fonfitutionelen Staatöleben einen fol 
chen Schritt rebtfertigen. Die Hellfebenderen und Befferunters 
richteten wiffen, daß Hr. v. Manteuffel eine febr ſchlimme Stel 
fung bat, da die pietiftifbe Partei bei Hofe Alles aufbietet, 
ihn unſelbſtſtändig und alfo für die nähe Zukunft unmöglich 
zu maden. Uebrigend bereit im Minifterium des Innern eine 
unglaublibe Tbätigteit, Hrn. v. Manteuffel ſelbſt kann man 
fortwährend bis Nadts 1 Uhr am Arbeitätifh finden, und wähs 
tend die vormärzlien Minifter anticbambrirten und nur in ger 
wiffen Stunden fi fprecben ließen, fann man ohne Weiteres 
den Miniſter ded Innern nod Abends 10 Uhr zugänglic fin, 
den. — Im Laufe ded gefirigen Tags fol eine Note von St. 
Petersburg eingetroffen feyn, über deren Inhalt die feltfamften 
Bermuthungen ausgefprodien wurden. Ich bin jedoch außer 
Stande zu bemwabrbeiten, ob dieſe Note fi wirklich auf die 
frangöfifche Politif bezogen. Hieran will id gelegentlich bie 
Bemerkung fnüpfen, daß ed gewiß einen Maßſtab zur Beurs 
theilung der kommenden politifben Zuſtände Frankreichs abs 
gibt, wenn man die Tbatfache ind Auge faßt, daß Frankreich 
gegenwärtig etwa 40,000 Volksſchullehrer befipt, von denen 
nachgewieſen drei Biertbeile der fozialififben Partei angehören, 
Nicht umfonft debattirt man in der 2. Kammer mit ſolchem 
Eifer über die Schulfrage, und nicht umfonft bemühen ſich die 
tatholiſche Partei ſowohl ald der Staat, bier gerade Einfluß 
zu erhalten und bebalten, und nicht in der bebrängten Lage 
der Volksſchullehrer alein darf man ben Grund ſuchen, daß 
man die Lebrer zu Stoatöbeamten zu machen und ibnen ein 
beftimmt 8 Gebalt von Staatöwegen zu garantiren fucht. 

Berlin, 21. Nov. Dem Bernebmen nad tritt jest eime 
Kommiffion unter Vorſitz ded Prinzen von Preußen zufammen, 
an der außer dem SKriegdäminifter die Generale v. Wrangel, 
v. d. Groeben, v. Prittwitz und der Dberit v. Griedheim theil 
nehmen werden, mit der Aufgabe über eine neue Armereintbeis 
fung und über Vorſchläge zur Reorganifation der Landwehr 
zu beratben. 

Flensburg, 17. Nov. In der vorjährigen Affaire 
bei Hoptrup verlor ein junger 17 — 18jähriger Hornbläfer des 
Tann'ſchen Freicorps, Bayer von Geburt, ein Bein und wurde 
* in ein biefiged Lazareth gebrabt. Er bat ed nun babin ger 
btacht, ſich mit feinem fünflliben Beine fortbewegen und bie 
Straßen paffiren zu fönnen, it überal, wo Deutſche find, gern 
gefeben und genießt bier viel Theilnabme und MWohlmollen, 
weßbalb er denn auch biäher fein Domizil in Flensburg bebielt. 
Heute fandte der DOberpolizeimeifter Schrader zwei Polizeidies 
ner zu ihm mit dem Yuftrage, ibn fofort vor die Polizei zu 
bringen. Seibold, fo beißt jener, fand ſich aber nicht dazu ger 
neigt, unter polizeilichen Geleit dahin zu geben, fondern ers 
Härte, er werde ſich einſtellen. Mit diefem Befceide war aber 
Hr. Schrader nicht zufrieden; bald darauf erfhienen 4 — 6 
Polizeidiener (bei folder Gelegenbeit entfaltet fib unfere Poli 
zei) bei S., und diefer mußte, fi feiner Schuld bewußt, mit 
vorwärts! Staunen wird man über dad Verbrechen bed dur 
eine Schaar von Poligeidienern trandportirten jungen Invali—⸗ 
den. Derfelbe trug die deutfben Farben an Rock und Mühe 
und fiebe da, ed wurde ihm im Dberpoligeiamte auf's feierlichite 
erMärt, doß er jene hier nicht mebr tragen dürfe. — Am Mons 
tage und Dienflag waren wiederum mehrere Herren zum Bers 
meffen bei Egenfund, Bösbel und Rennberg. Auf die Frage 
eines Ziegeleibefigerd, wozu dieſe Arbeiten vorgenommen mwürs 
den, ermiederte der Gapitän Kraul, daß er beabfichtige, eine 
Mifitärfarte von Sundewitt beraudzugeben. Auch General 
Schleppegrell fol die hiefige Gegend mit einem Befuche beehrt 
baben. 

Hannover, 21. Nov. Die Erfte Kammer fährt in heu⸗ 
tiger Sitzung in der Beratdung Über den Beihluß Zweiten 
Kammer wegen ber Amnejtie für politifhe Verbrechen fort. 
Bei namentliber Abftimmung wird der Beſchluß der Zweiten 
Kammer mit 36 gegen 20 Stimmen abgelehnt, 

BWien, 28. Rov, Stiger ald je ſcheint dad. politifche 


Leben in Defterreid werben zu wollen, die Poften kommen und 
geben, ohne irgend eine Nachricht von größerem Intereffe ze 
bringen. Selb Ungarn, das Band, das feit beinahe einem 
Jahre die Aufmerkfamkeit gefeffelt hatte, nimmt einen immer 
leineren Raum in den Spalten der Journale ein; der Duell 
der Thatfachen ift verfiegt, und der Neubau ber Reformen bier 
tet eben nicht viel Berichtendweribed. ine der traurigften Epi⸗ 
foden der neueften ungarifhen Geſchichte, die Hinrichtung Bats 
thanyi's, bat Puldzfi Beranlaffung gegeben, in englifben Blättern " 
eine umfangreiche Erklärung zu veröffentlichen. Sie ift gegen 


‚ bie befannte Bertbeidigung dieſer Hinrichtung in der Wiener 


Zeitung gerichtet und im fcharfen Ausdrücken geſchrieben. — 
Aus Konftantinoprl, 10. Nov., wird der „Preſſe“ geſchrie⸗ 


"ben, daß neue Zermürfniffe zwiſchen der Pforte und Rußland 


hervorgerufen durch Frankreich und England, audgebrocen feyen. 
Die Pforte begehre nicht nur die Räumung der Donaufürften- 
tbümer, ſondern auch mit Ablauf des beftimmten Zeitpunkteß 
die Aufhebung der Rußland allein zuftehenden Handeldvergüns 
fligungen. 

Prag, 22. Rov, Alle liberalen Wiener Blätter von ges 
Rern fprecben in längeren oder fürzeren Artiteln die Hoffnung 
aus, daß der Befub S. Maj. in Prag zugleich die Aufhebung 
des Belagerungdzuflandes mit ſich bringen werde. Wir braus 
chen nicht weiter zu erwähnen, daß diefe Hoffnung nicht vers 
wirMicht wurde. — Die Abreiſe des Kaiferd iſt auf morgen 
früh 5 Uhr angefebt. 


Belgien. 


Brüffel, 18. Nov. Der Eifendbabnzug, welcher geſtern 
Nachmittag Namur 4 Uhr verließ, führte 400 Paffagiere mit fi. 
Ald der Zug der Station Ebarleroi ſich näherte ließ, der Con⸗ 
dutteur ummeit der Brüde über den Canal den gewöhnlichen 
Signalpfiff erſchalen, bemerkte aber. dad Gegenjeichen nicht. 
Auch auf einen wiederholten Pfiff wurde der Ballon nit anf 
gezogen. Dieß veranlaßte den Gondufteur, den Zug anhalten 
zu loffen und nad der Station binzugeben, Hier fand er den 
Wächter von einem Dolhfich getroffen und mit einem Jnſttu⸗ 
ment auf den Kopf gefblagen, bewußtlos liegen. Unweit dar 
von waren die Schienen vermittelt Hämmer, die mit Leinwand 
ummidelt waren, losgefblagen worden. Bon einem folden 
Hammer war auch der Kopf des Wächterd getroffen worden. 
Lebterer wurde. glüdlicher Weife zum Leben gebracht und eis 
zählt nun, daß er, bie Böſewichter auf der. Bahn bemerfend, 
das bereitd aufgegogene Signal wieder eingezogen babe und 
ſodann auf biefelden zugeeilt fey. Diefe wären über ihn ber⸗ 
gefallen und ſeyen, nachdem fie ihn niedergeſchlagen, entfloben. 
Die muthige Beionnenheit diefed Mannes und des Gonbdufteurs 
bat ein furdtbared Unglüd vermieden; ber Zug wäre, wenn 
er bid zu den gelöften Schienen gelangt wäre, unmittelbar in 
den Ganal geflürjt. Zwei verdächtige Individuen find bereit 
verhaftet. 


Frankreich. 

Paris, 20. Rov. Die Nationalverſammlung gab heute 
wieder ein Botum ab, welches dem Elyſee ⸗ National wenig ans 
genehm ſeyn wird. Sie erklärte fi für bie Inbetrahtnahme 
eined Antrages des Hrn. Betring-Rancaftel, nad welchem allein 
der Rationalverfammlung dad Recht zufteben fol, die Zahl ber 
Minifter und deren refp. Gefcäftäfreife zu beſtimmen. Da eb 
in der leßteren Zeit fo bäufig gebeißen, der Präfident Louis 
Napoleon gebe mit dem Vorhaben um, ein neues Polizeiminis 
fterium zu ſchaffen, fo muß man wohl in biefem Botum ber 
Berfammlung eine abermalige Kundgebung ded Zwiefpalted der 
Majorität mit dem Präfidenten der Nepublit erbliden. Ein 
Antrag ded jüngeren Rafpail, welcher verlangte, daß ein Mi 
nifter nicht zugleih Banquier folle jeyn dürfen, gab Beranlaf 
fung zu fehr Rürmifben Auftritten. - Iened Mitglied ber Berge 
partei führte zur Unterflügung feined Antrages fo beleidigende 
Argumente, fo viele verläumderifhe Behauptungen an, daß zu 
wiederholten Malen eine allgemeine Entrüfung gegen ben Red⸗ 
ner ſich Luft machte und bei der Abſtimmung ſich ſaſt die ganze 
Berfammlung -erhob, um den Antrag zurüdzumeilen. — Der 
Staatsrat hat nun definitiv entfchieden, daß der Gefeßentwurf 
über den Unterricht, wie er vom Ausſchuß vorbereitet worden, 
an.die Nationalverfammlung gur Berathung zurüdgeben fole- 
Der Staatdrath hat den Entwurf nur in einigen wenigen ums 
wefentlihen Puntten ‚geändert. Die Berfammlung wird fi 
alfa jept bald mit dem Gegenſtande zu beſchäſtigen haben, wel⸗ 
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her unlängft eine fo entſchiedene Spaltung in den Reiben der 
Majorität Hervorbrachte, Man iſt gefpannt darauf, die Redner 
der Äußerften Rechten, die Ultrakatholiken fi denen der Berg 
partei vereinigen zu feben, um das Werk des Hrn. v. Falloux 
zu befämpfen. Die Parteien bereiten fib fbon zu dem Wahl 
tampfe, welcher in Kurzem in Folge der von dem Staatäge 
richtsboſe von Verſailles gegen 29 Abgeordnete gefällten Bers 
urtheilung zur Deportation ſtatthaben wird. ine delifate Frage 
Fommt nun zur Entfdeidung, nämlich: ob bei der Verurlhei⸗ 
kung von Abgeordneten In contumaciam Neuwahlen zu,deren 
Erfeßung, vorzunehmen feyen. Die in contumaciam Berurr 
tbeilten haben gefeglih eine Krift von fünf Fahren, um fi 
vor Gericht zu ſtellen und ihre Berurtbeilung anzufechten, melde 
fo lange nicht definitiv if. Es fragt fib nun, ob fie in Folge einer 
Berurtbeilung, die nicht definitiv if, ihre Abgeordnneteneigenfhaft 
verloren haben konnen, Man bält es indeß für wahrſcheinlich, daß 
diefe Frage in bejabendem Sinne entfchieden werden wird. — Gros 
Geb Auffehen mat eine Berwidlung, in welde Hr. Pierre Bonas 
parte, Luzians ältefter Sohn, mit feinem Beiter, dem Präfiventen 
Louis Napoleon, gefommen if. Hr. Pierre Bonaparte befleis 
dete die von ibm ald Freimilliger übernommene Stelle eines 
Bataillonschefs bei einem Negimente der Fremdenlegion in Als 
gerien, welches bei dem Belagerungdcorpd vor Zaatcha fiebt, 
bei welchem er ein Commando batte. Der Commandant der 
Divifion von Eonftantine beocderte ihn von Zaatha nah Als 
gier, um den Generalgouverneur eine auf die Erpedition von 
Zaatcha bezügliche Mittheilung gu machen. Alein Hr. Pierre 
Bonaparte, anflatt fib nad Algier zu begeben, ſchiffte fi zu 
Philippeviſle ein und kehrte nah Paris zurüd. Ein Dekret des 
Präfidenten der Republik, welches heute im „Moniteur’’ ers 
ſchienen if, erflärt nun deßhalb Hrn. Pierre Bonaparte feiner 
Stelle ald Batailondchef verluftig. Hr. Pierre Bonaparte fol 
mebrere beftige fehr unebrerbietige Schreiben an den Präfiven- 
ten Louis Napoleon gerichtet haben. Die ganze Geſchichte if 
noch mit einem mpfteriöfen Dunkel umgeben. Hr. Pierre Bos 
naparte befreitet dem Präfidenten das Recht, ibn durd ein 
einfaches Dekret (daffelbe ift vom Kriegäminifter gegengezeichnet) 
zu faffiren; er verlangt vor ein Kriegögericht geftelt zu werden, 
— Hr. Pierre Bonaparte hat fib bei mehreren Gefechten vor 
Zaatcha mit großer Umſicht und Tapferkeit benommen, wie in 
Berichten bed Generals Herdillon, die heute in den Journalen 
veröffentlicht werden, angeführt wird; in einem bartnädigen 
Kampfe, den er mit einer Abtheilung feines Regiments gegen die 
Belagerten zu befleben hatte, töbtete er mit eigener Hand zmei 
arabiſche Chefs. — Zaatpa trogt noch immer alen Anftrens 
gungen der Franzofen. — In Turin folen Unterbandlungen 
im Gange feyn über den Abſchluß eines Alianzvertraged zwi⸗ 
ben Frankreich und Sardinien. (F. 3.) 


Großbritannien. 


Kondon, 19. Nov. Man fprict von einer großen. Den 
fammlung von Männern aller Parteien, melde auf morgen in 
Dublin anberaumt if, um fi über Irlands. Wohl zu beratben, 

London, 19. Nov. Das Dampfſchiff Hermann, Gapitän 
G. Erabtee, traf auf feiner Fabrt von Bremen nad New ⸗York 
am 18. Nov. in Southampton ein, einen Tag fpäter, ald es 
erwartet wurde, indem es auf der Nordfee einen furdibaren 
Sturm zu beſtehen gehabt hatte. Am Bord ded Hermann bes 
fanden ſich 30 Paffagiere, bierunter mebrere ungarifche „Cele⸗ 
dritäten”‘, 3. B. Ladislaus Ujdazi, früherer Givilgouverneur 
der Feſtung Komorn, der nach Nordamerika gebt, um dort eine 
ungarifbe Colonie zu gründen. Er if mit Empfeblungdbriefen 
an den Präfidenten Taylor, den früheren Gefandten zu London, 
Hrn. Bancroft, und andere andgezeichnete Männer Norbame, 
rita's rei verſehen. Der greife Krieger reift in Begleitung 
von zwei Söhnen und zwei Töchtern, umd in Seſellſchaft meh⸗ 
terer Offiziere. Außerdem befand fib auf dem Hermann noch 
ein Fräulein Apolonia Jagello, früher Lieutenant in einem un, 
garifhen Reiterregiment, fpäter Adjutant im der Feſtung Kor 
morn, der oder die mehrere Gefechte mitgemacht, fi tapfer ge 
ſchlagen und namentlich im Straßenkampfe ausgezeichnet haben 
fol. Sie rũhmt ſich, freilich nicht febe weiblich, eine hübſche 
Ungab! öfterreichifher Soldaten mit eigner Hand erlegt zu bar 
ben. Ihr Antlip. bat jedoch nichts eigentlich Martialifhes, fons 
derm eher Befäliges, obſchon mit dem Ausdruck großer Feftig. 
keit gepaart, Gleich nad ihrer Ankunft in New Nort wird fie 


fi mit einem jungen ungarifchen Dffigier trauen laffen. Der- 


Berichterſtatter der Times wünft-ipe viel Gtüd jur Ehe, und 


| 
| 
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bier und da, zur Unterbrechung ehelicher Langeweile, ein klei⸗ 
ned Gefecht mit Rothbäuten. Der Hermann wird morgen von 
Southampton abfegeln. — Die Ankunft des Schiffes „„Reptun‘ . 
in Rapftadt mit 282 Berbrechern rief einen formlichen Auf⸗ 
ruht bervorf Es gährte fchon feit 3 Monaten, feitdem die Des 
portationsangelegenheit ald ſchwebend zu betrachten if; ald aber 
die Kunde von der Ankunft jenes Transports fib im der Stadt 
verbreitete, wurden fofort alle Glocken geläutet, Trommeln ges 
rübrt, die Straßen fühlten fi mit einer wogenden Menge, die 
Kaufläden wurden gefbloffen und eine Adrefje von Geiten der 
Rädtifhen Behörden an den englifhen Gouverneur erlaffen, mit 
bem dringenden Berlangen, die fofortige Abdreife des Schiffes 
zu befeblen. Seine Antwort lautete dahin, daß es bei feinem 


früberen Befchluffe beiden müffe, dad Schiff folle eınftweilen in der 


SimondBay vor Anker liegen bleiben, bis die Entfheidung der 
Regierung eingetroffen fey, was höchſtens noch ſechs Wochen 
bauern könne. Schließlich verwied der Gouverneur den Ton 
ber Adreſſe, welcher durch allgemeine. Aufregung keineswegs ent» 
fbuldigt werde. Der Eindrud dieſer Botſchaft ſchien nichts 
weniger ald günftig. 

Als eine neue Probe englifber Freundlichkeit gegen Deutſch⸗ 
land beben wir folgenden Wrtitel des liberalen Sonntagds 
blatted Eraminer aus: „Das Reichögefpenft und der geftrans 
bete Wallfiſch. Es war einmal im vorigen Jahr eine gemiffe 
Macht erften Ranges, die ſich dad „deutſche Mid‘ nannte, 
aber welche, gleich jenen Infeln in gewiſſen Meeren, welde nur 
auftauden um bald zu verfhwinden, ſeitdem wieder hinabge⸗ 
funfen und in den @rfchütierungen Mitteb@uropa’d verloren 
gegangen if. Diefed Neid, dieſes politifche Atlantis, verfuchte 
eine Zeit lang gar viele Dinge; auch erwarb ed gewilfe Rechte 
und Fahrniſſe, mit denen man, nun es verflorben ift, nicht weiß 
mas man anfangen fol. eine Haupt ftreiche machte das deutſche 
Reid in einer Gegend mit dem Namen Schles wig, auf melde 
diered Reichsgeſpenſt ein Recht zu haben fi einbildete. Und 
die armen Leute im Herzogthum glaubten und vertrauten dem 
ſchwachſinnigen alten Geſpenſt, und geriethen dadurch in aller 
lei Parfben und Mifgefhide. Untern andern Grillen hielt das 
deutfhe Rei von 1848 es für würdevoll und groß, eine deut 
be Flotte auf die Beine zu bringen, Diefe Flotte erifirte freis 
ih nur den Namen nad. In der That, wie das Reich nur 
das Gıfpenft eines Reiches war, fo war bie Flotte nur das 
Geſpenſt einer Flotte. Aber wie ed num geſchehen und ſich zus 
tragen mochte, diefem Flottengefpenft ohne wirkliche Balken und 
Kanonen gelang ed gleihwohl einen leibbaftigen Vierundſieben⸗ 
ziger zu erobern, den mahrfheinlich fo ein alter verfommener dänis 
fer Admiral commandirte, wie wir dergleichen Inventarien⸗ 
Rude aud auf unferer Admiralölifte haben. (Der Eraminer ver 
mwechfelt bier Geſion und Chriſtiern, aber dad macht nichts. 
Er fährt fort:) Die Gefion — fo hieß das däniſche Linienſchiff 
— magte fih wie ein untluger Wanfifb in eine für ihn viel 
zu enge und feichte Bucht, wurde, zwar nicht mit Harpunen, 
aber mit glühenden Kugeln angegriffen, und mußte ſich erge⸗ 
ben. Die Gefion liegt nod in der Bay von Ederförde, und 
läßt, glauben wir, eine gewiffe ſchwarz⸗roth⸗goldene Flagge flag⸗ 
gen, welche weiland dad Abzeichen des bingefciedenen Reiches 
war. Aber wem gehört num die Gefion? Denn das deutſche 
Reich, obgleich fattifch todt, in ed noch nicht von Rechts wer 
gen; es ſteht noch nicht als todt im Wocenblättlein. freilich 
Dänemark behauptet, daß ed mie gelebt babe. Welche Macht 
alfo fol feine Effekten in Verwahrung nehmen, wenn es lebt, 
oder welde Macht fol feine Güter adminiftriren, wenn ed todt 
in? — Preußen bat darauf beftanden, die G.fion nah Stet⸗ 
tin zu bringen. Es fpridt dad Schiff an ald politifber Res 
präfentant des verftorbenen deutfchen Reichs, während ver Erz⸗ 
berjog Johann es verlangt ald nächſter Seitenv-rwandter. Dee 
König von Dänemark erflärt: wenn dad Schiff nicht ihm ges 
böre, fo gehöre ed einem Geiſt, und folle defhalb bleiben, wo 
ed if. Die Gefion ift volkommen barmlod wo fie if, und 
wenn fie nit nach dem Sund gefbidt wird, um von den Dür 
men wieder erobert zu werden, wie Dberft Hodges befieblt, fo 
muß fie wenigftend bleiben, wo fie liegt, Preußen aber will, 
fie fol bemannt werden, ihre Unter lichten und weiter fegeln. 
Zum Unglüf hat Preußen weder Matrofen noch Admirale dieß 
zu unternehmen, Dänemarf aber befipt beides, um ed zu vers 
bindern. — Die Geſchichte bringt die europätfbe Diplomatie 
in Bewegung. Dffendar iſt die Frage unlösbar, und e# kann 
bis zum Sabre 1900 darüber protofolliet werden, obne fie las 
zer zu machen. Gerade das erfüllt die Diplomaten mit Wonne. 


1ap&ı 


Cie alle babem bereitd im, Battel, bin und her geblättert na | fo reichlich gefloſſen waren in der Leiden, welche ‚die dee: 
Ayufflärung oder A— aber Vattel in ſumm. Geis potiſche Regierung —— ** — ee die 
handelt von lebendigen und wirklichen Nationen, nidt | ae Grunpfäße der Ehre, der Reblichkeit |und Gerechtigkeit. burch⸗ 


von" abgetordenen oder eingebildeten Großmächten.“ — Man . 
fest, Dentferland bat den Cana, fo braucht ed um den Gpott au vergefien Hatten, Aber die Wünfhe und Hoffnungen Roms. 


nid} zu forgen, Allein. wer weiß, wer weiß? Es find wenig find bis zum gegenwärtigen Augenblide obue Erfolg geblieben, da 
mebr, ald 300 Jabre, da war die englifhe Königäfrone in. | Zage und Monate auf einander gefolgt find, ohne daß wit 
fhnodem Berfaß bei der Kaufmanndgilde zu Koln am Rhein. den fegendreihen Augenblid Ihrer Rüdtehr begvüßen konnten z 
Die Zeit kann fommen wo der Geiſt bed deutfchen Reichs wies | dur und, beiligfter Vater, ruft die Stadt Sie an ihren Bus 
der friſch und rüftig im Leibe lebt, während der brittifhe Drei» | fen zurüd; laut ruft fie nad Ihnen als nad ibrem einzigen 
zack mit allem was daran bängt, dem lachenden Erben jenfeitd-] Xeöfter, dem einzigen Mittel, jenen Uebeln und Leiden abzus 
ded Dieand zufält. belfen, melde fie von allen Seiten graufam martern und furcht⸗ 
ti Atalien. bar drüden, Bedenken Sie, beiligfter Bater, daß die unglüd, 
& : lihe Roma ihre lebenden Urme nad Ihnen ausftredt und die 
Rom, 18. Nov. Drei Deputationen baben vor vierzehn | Wunden entbiößt, welche ihr die ſchlugen, die fie, während fie 
n.Rom verlaffen, um die Ruckeht ded Papfled zu ers | den Ruf ber freiheit erhoben, unbarmbeig mit Füßen traten 
fiehen ; aber obgleih fie alle zurüdgelommen find, fo iR doc, | und ihr das Lebendblut bid zum legten Tropfen ausfaugten. 
fo viel ich böre, feine berfelben mit dem Audfluge oder feinem | Roma, heiligfter Bater, kann nit länger obne ihr Haupt, 
Ergebniffe befonders zufrieden. Ich gebe Ihnen bier den Tert | obme ihren rechtmäßigen Herrſcher leben. Die Bürger jeden 
der Adteffe, welche Fürft Dbedcalbi und die Deputirten ded | Ranges und Standed in der ewigen Stadt leben in Bram 
Gemeiveratbd dem Papft überreichten. Sie lautet wie folgt: | und Kummer, weil der Handel zerrüttet if, die, Künfte vernach⸗ 
‚rHeiligfter Water! Drei Monate find verfloffen, beiligftee Bas | läffigt find und aler Verkebr ſtockt; ihre verlaffenen Kinder 
ter, feit wir demütbig und achtungsvoll zu ‚Ihren beiligen | dulden den äußerhen Mangel, weil niemand da iſt, ber ibnem - 
Füßen im, Namen Roms die Gefühle aufrihtiger Freude nier fe oder Troft geben fann. Wir, beiliger Bater, haben die > 
derlegten, welche die Stadt darüber empfand, Sie dur den eberzeugung, daß, wenn Sie einen fo wahren und traurigen 
Beiftand der ſiegreichen frangöfilhen Nımee und der bodbs | Bericht bören, Idt väterliches Herz nit länger im Stande 
berzigen verbinderen Mürften auf. den erbabenen Thron | feyn wird, ſich den Banden der kiebe zu entzieben, melde Sie 
hrer rubmmürdigen Borgänger zurüd geführt zu fehen, | nah Rom einladen, und daß Sie obne Berzug nad jener 
Are heilige Perfon, den oberfien Gitattbalter Shrifi und | Stadt eilen werden, der Sie immer fo reichlich Ihr Wohlmol 
den umfehlbaren Mittelpunft unferer beiligen Religion, | len geſchentt haben; und wir, beiligfler Bater, werden zu Ih—⸗ 
dem Sihe des Chriſtenthums zurück gegeben zu erbliden. | ren üßen liegen beiben, bid Sie und durch Bewilligung ber 
Damals, beiligfer Bater, drüdten wir ihnen den Wunfh | Gunit, um welde wir im Ramen Roms fleben, tröfen und 
und die Hoffnung aus, melde bie Stadt näbrte, daß Ihre | und dem Auftrag ertbeilen, unfern Mitbürgern die Botfbaft 
erhabene Gegenwart bald die Tränen trofnenmwerde, welche dort ' Ihrer langerfehnten Rückkeht zu überbringen, 


ö —— — — — —————— — 
ZZ Tür Nheuma- und Nerven-Leidende SE | zu egpielofzte or 
gibt «8 wohl fein vorzügliceres, fAmell und fidier wirtendes Mutel lb die von Wr. | 1000 A. fin fogleig auf erfle und fidhere 
John Watinson erfundene patentiste und von vielen gelehrten Gefellſchaften, ber | Hypothet zu verleißen. 

rühmten Werzten und Ghemifern geprüften unb ale tüchtig befuhdenen Häufer mit und obne @ärten find zu det · 


Galvanp : eleetrifche u Gent Binde Kg jur Ginfiht 
Uheumatismus - Apparate. 


autorifirten Commiffiond » und Ans 
frags⸗ Em: in Stadtambof. 
a „Geſchäfta— 

Die Heilkraft dieſer Apparate, namentlich bei Gicht, Zahn», Obren», Geſich te⸗ —— SE⸗aane⸗ o 
ch a et ae. Haftweh (Iſchtach, bei krampfartigen Leiden, Herzvochen, Brufls Having resided for the last nine years 
trampf, KRolit, Magenframpf sc. X., if ſchon fo zur Genüge befannt, daß es | In England, where J studied the Eng- 
wohl überflüfig wäre, darüber noch mehrered zu ſagen. — Bei anfedenden Krankheiten lish language thoroughiy and grammati- 
find fe dad bee Präſervativ⸗ ittel. Sie geniren im Tragen nicht im Geringſten, cally, J beg to announce my Intention 
und die Erfahrung fo wie bie vorzüglihften Zeugniffe aus allen Ränvern beflätigen, daß 
fle bei aeuten und chroniſchen Rheumatiömusd-, Gicht- und Nervenrteiden 


ef giving lessons in the above named 
aller Urt beftens zu empfehlen find. 


language 
Jeder galvaniſche Apparat iſt Pi et, mit Bericht und Gebrauchtanweiſung 
verſeben. Stinge a 48 fr. um edaillon mit electrifcher Leiter 
(Bette) a fl fl. 30 Pr. find in Regeneburg mur ächt zu haben in ber alleinir 
gen Rieperlage bei Otto Louis Mer. 
Briefe und Gelder nebit 8 fr. Voſtgebuhr werben france erbeien. 


zZ eugniffie 
i em meine gichtiſch- rbeumatifche | alle mögliche Mittel angewandt, aber alle blieben 
— = 3 ie als | erfolglos. Bor un en mir bie engliſchen 
jes Mönliche angewandt hatte, ohne ven meinem alvanoselectrifhen Rheumatidmus » Apparate des 
Uebel befreit zu werden, wurden mir bie Dr. Jchn x. John Watinfon recommanbirt und dieſen habe 
Batinjon ga vano-electriihen Apparate enmpiohlen; | id bie ſchnelle Heilung meines Uebels zu verdau⸗ 
durd fe viele verunglüdte Berjuche muthlos, b ten Das Saufen und Braufen hat glei aufge: 
mißttaniih aemadt, Fonnte id mich lange mit hört, mach Furzer Zeit hörten-die Schmerzen aüch 
dazu entichliefen. In meinen großen Schmerzen auf, amb num wo ich ben Apparat, mwelder mid) 
Teate ich enblih dennodh einen foldjen Apparat am, | nit im Geringftien genirt, ununterbrochen fort 
und zu meinen geößten Grftaunen veripürte ich | trage, habe ich meine Harthörigfeit. ebenfalls vers 
bald äußert günfige Wirkung. In fnrger Zeit | loren, weven fi Jedermann überzeugen laun. 
hörten alle Schmerzen auf, und mun befinde ich | Diefed ber Mahrheit zum Preis und Ehren. 
ni ganı wehl und fann defihalb allen Leidenden (L. >.) Nikolau ch 
dıeie Dr Matinion’jeden Apparate beitens empfehlen. Holzhäntler aus Micelau, 
i den 20. April 1849. ; 
Lange Jahre war ih mit der wandernden Gicht | Reue große Maroni: Eaftanien 
E , h behaftet, bald hatte i ftigen merz in ben 
Gegen Zahnichmerzen hatte ich alle erbenfliche — bald Ku ae hal ir Sn &lgultern, empflehlt zur geneigten Abnahıe 
irrel gebraudt. Jever hatte mir hend Hot: | Halb ſich ber merz in Ropf und Hals, 3. ©. Rimmel. 
EUR ich verfuchte alles, nichts wollte helfen. | © oh Die fölimmeran e Jahreszeit eintrat, durfte | · — 
li fanfte ih mir einen galvane + electriiben | {4 mein Zimmer nidt verlafien. Die rabifale Geis Fremden : Anzeige. 
Ring bet Dr. John Watinfon, — Seit id bier ! fung meines langjährigen Leidens Tann ih muw rei Heinien.) HH. Le Eomte, Rent, u 
fen Ring trage, habe ich alle Schmerzen verloren, ende und allein dem Tragen eines engliihen gal: | Brüßel, vo. Zinn, 8. F. öfter, Sapeur, Haupt 
weldhes ih hiedurch beicheinige. vanosclectrifhen Rhenmatismus-Mpparatted bes Dr. | mann v. Ulm. Brhr. v. Rünsbera, ?. Rümmes 
Säwirbis den 5. Mai ee iſch John Walinfon zufchreiben, was id zum Mugen | ser m, Butsbef. d. Suten hau, Bar. ». Baw 
(L. 8.) Friebrich Wifcher. | und Frommen der an Gibt und Rheuma leiden: | tenile, dgl, Lieut. ıu. Br. Kargus, Prise. 9,7 
Ich lit an Sanfen und Brauſen in dem Opren | den Menichheit Hiemit danlend anerfenne. MRündıen. 
und. im Sepfe, mandhmal war «6 mir, als hätte Shwärbig den 5. Juni 1849. (Weißer Hahn) BB Zimmermann ‚ Tuch» 
ach einen Waſſerſall im Kerle fo raufchte u. tebte (L. S.) Kunigunda Hörnig, abr. o. Weißenburg. Rofenheim Am. o. Würze ı 
«4, tabei hatte ih große Schmerzen. Ich habe rthin. urg. Dammer, $rüdtenbändl, v. Münden. 


———— in — 
Rebigirt unter Verantworilichteit des Verlegers Feiedrich Seiurich Reubauer. 


Emma Heinrich, 





Die Unterzeichnete erlaubt ch zur Anzeige 
zu bringen, daß fle von der Lokalſchulbehoͤrde 
die Erlaubniß erhalten habe, in der englie 
ſchen Sprache, vie fie ſich während eines 
neunjährigen Aufenthalts in. England volls 
fommen grammatifalifh eigen gemacht hat, 
Unterricht zu ertheilen. 

Emma Heinrich, 
Lit. @. Nro. 132. " 


Bräuerei: Berfauf. 
Ein Bräuerei-Anweien im hieſtger Stabt, 
welche Ah im beiten Zuftande befindet, einer 
Erweiterung ihre im hohen Grade Betries 
bes fähig if-umd fehr geräumige 2olalitäten 
darbietet, iR mit aller @inrichtunga u. fammt 
den erforderlichen Vorkehrungen zur Brannte 
weinbrennerel, aus ireier Hand zu verfaufen. 
Das Nähere in der Erp. d. Blatteb. 





x Juli 1849. 
Sqhney den ne grit ibnikolaus Bolt, 
Dorficher. 
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Dienftag. 





Deutfchlaud. 
Münden, 25. Nov. Ge. Maj. der König haben Sich 
unterm 23. Nov, allergnädigſt bewogen gefunden, die erledigte 
Landrihterftelle zu Bildhofen dem ernannten Randrichter von 
Bogen, Gottlieb Frutb, zu übertragen, zum Landrichter von 
Bogen den eriten Landg.sAffeffor zu Landahut, Joſeph Ehrs 
lich, zu befördern, im die erledigte 1. Aſſeſſorſtelle bei dem 
Kandgerichte Landshut dem dortigen II. Affeffor, Kranz Seraph 
Ehrifopb;, vorrüden und in die II. Affefforftele den Affelr 
for ertra statam des Landg. Randöbur, Franz Pfaffenzels 
ler, eintreten zu laffen; ald Affeffor extra statum an das 
Sandgeriht Kandabut, den IL. Affeffor des Landa. Lauingen, 
Ferdinand Fuhrmann, feiner Verſetzungsbitte entſprechend 
zu berufen und die biedurd eröffnete II, Randgerichts Affeffors 
Belle zu Rauingen dem geprüften Nechtöprattifanten, Auguft 
Maier aud Paffau, dermal zu Vilshofen, zu verleihen. 

N Münden, 235. Nov. Nachdem in der morgen flattfins 
denden Sitzung der K. d. Abg. die Schlußabſtimmung über 
dad Jagdgeſetz vorüber iſt, wird die Debatte über den Amnefties 
Entwurf beginnen, die wobl mehrere Tage dauern dürfte. Nach 
Erledigung dieſes Gegenſtandes wird der Gefeßentwurf über 
den Geichäftdgang der Kammer zur Beratbung fommen. Die 
Bedenten, melche der IV, Audfhuß der Kammer über den Ans 
ebendentwurf erboben bat, find noch nicht befeitigt troß ber 
mehrfachen Auffcblüffe, welche dad Finanzminifterium bereits 
ertheilt bat. Bevor nicht der Gefepentmwurf wegen Revifion ber 
Berfaffung eingebracht ift, wird ſich die Kammer wohl nicht bes 
eilen, dem Minifterium ein neued Anlehen zu bemilligen. — 
Die gefrönte Preisfchrift: „die materielle Noth der untern Bolfs, 
Hoffen und ihre Urſachen“ von Regierungsaffeffor v. Holzſchuher, 
iſt diefer Tage gedrudt worden und num im Buchhandel zu bas 
ben. — Zum Bortheile zweier im dießjäbrigen Kriege gegen 
Dänemark krüppelbaft gewordenen Soldaten, die dermalen bier 
verweilen, bat geflern im f. Odeon ein großartiged Militärs 
Concert Rattgefunden, dem bie ganze föniglihe Familie und 
ein überaus zablreihed Publitum beimohnten, fo daß der Ers 
trag febr reichlich ausgefallen feyn muß. 

G Regensburg, 236. Nov. Die U. Shwurgerihts 
Sitzung im Kreife Oberpfalz und Regendburg wurde heute 
anter dem Präfidium des Hrn. Appellationdgerichtäratbes Bres 
dauer eröffnet. Auf der Bank der Angeklagten faß Zaver 
Brunner, verbeir. Bauervon Borderrandäberg, k. Ldg. Nittenau, 
angeflagt des Verbrechens der Brandftiftung erften und höchſten 
Grades, wodurch fein Haus, feine und ſtines Nachbars Propft 
Scheuer durch die Flammen verzehrt wurden. Staatsanwalt: 
Hr. Kreis⸗ und Stadtgerichtörath Halenke, Bertheidiger: 
Dr. Lützelkirchner. Morgen dad Weitere. £ 

Landau, 20. Nov. Am 48. dd, traten ſämmiliche nach 
jenfeitd beorderte Regimenter ihrer Marſch an und werden 
in den erflen Tagen Dezember in ihren neuen Garnifonen eins 
treffen. — @in Ausweis über die in dem verſchitdenen Regi— 
menten der Pfalz gewordenen Fahnenflüchtigen ergibt die 
unten beigefügte Zahl: nämlich vom 6. Infs Reg. (nunmehr 
Sarniſon Amberg und Bamberg) 1173 Mann, 9. InfrReg. 
«Barnifon Würzburg) 762 Mann, 14. Juf.⸗Reg, (Speyer, Kat 
- ferdlautern und Zweibrüden) 32 Mann, 3. Jägerbataillon Burg⸗ 
baufen) 252 Mann, 2, Art.Reg. (kandau und Germeräbeim) 
53 Mann, 5. Ehevaurfegerd-Regim. (Cnunmeht Bapreutb und 
Nürnberg) 67 Dann, GenieRrgiment 7 Wann, in Summa 
3345 Mann. : u 

Frankfurt, 22. Nov, Aus der lehzten Erklärung der 
preußiſchen Regierung gegen die Hannoverihe und Sächſiſche 
gebt fortwährend. die Abſicht hervor, dea engeren Bundesftaat 








Ne 328. 


f ged zu beurfunden. Wir baben dieß nicht anderd ermartet, 
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weil wir in dem Projekte des Bundesſtaates eine Karte feben, 
auf welcher Preußens politifbe Ehre und Bereutung ald Eins 
ſatz ſteht. Eine ausfubrlibe Beleuchtung der genannten Denfs 
ſchrift andern Händen überlaffend, beben wir nur einige Stel 
len derfelben hervor. ie erwiedert die Inſinuation ber letz⸗ 
ten Hannoverfben Denkſchrift: Preußen werde fib für bie 
Durbfuhrung did Bundesftaated mit der Demokratie verbünden 
muffen — durch die woblbegründete Hinweifung auf die partis 
fularıflifbe Dppofition der radicalen Demofratie, welche in dies 
ſem Punfte den entfbiedeniien Gegnern die Hand reicht, und, 
mie gewöhnlich in die Hand arbeitet. Dagegen bahnt die preus 
ßiſche Denkſchrift dur einige Süße eine Berföbnung mit der 
Demofraten an, welche tad Erreihbare ald nächſtes Ziel 
ibred Strebend im Auge bebalten. Sie erfennt nämlib den 
Bund von 1815 nad feinen Grundlagen und Zweden ald zu 
Recht beftebend an, nicht aber feine damalige Drganifation 
mwelbe „vielmebr dur die rechtlichen Thatſachen 
bed Jabred 1848 aufgehoben if.” Den Erfaß dieſer 
„aufgebnbenen Berfaffung” durb eine andere bef 
fere werde die preußifhe Regierung unermüdlich fürdern und 
nicht dulden, daß er von Verfuhen zur Reconſtruktion 
des weiteren Bundes abbängig gemacht werde, Aehnliche Aeus 
Berungen that der Minifter v. Manteuffel in feiner jüngft 
gebaltenen Rede. Sodann erflärt die. preuß. Denffrift: der 
deutfche Bundesftaat fey nicht, wie der ſächſiſche Erlaß vorgebe, 
proviforifb, fondern definitiv, fobald er die Zuſtim— 
ber Bolförepräfentanten‘ auß den am 26, Mai durch 
ihre Regierungen zufammengetretenen Staaten erlange. Auch 
if die Erklärung der preuß. Denkfchrift beachtenswerth: daß 
Preußen fortwährend Limburg — beffen Beitritt zum deut 
ſchen Bundesftaate die Holländiſche Regierung abgelehnt bat — 
ald Erfap für den an Belgien abgetretenen Theil Luxemburgs 
betracte. (F. 9.) 

Mannbeim, 23. Nov, Sicherem Vernehmen nad 
findet die Reorganifation des badifchen Militärs im Januar 
1850 ſtatt. — Die badifhen Soldaten follen ganz wie die preußis 
ben uniformirt und in preußifbe Garnifonen gebracht wers 
den. Manche ſehen diefed fo an, als ob es dann Fein badis 
fbed Heer mehr gebe, fondern daß, dad Großherzogthum Bas 
den dadurch mit feinen Leuten und Mitteln nur den Effektiv 
land der preußifhen Armee vermehre. Diefe Anſicht ift aber 
gewiß unrichtig. Es wäre damit der erfle Schritt jur vollſtän⸗ 
digen Mediatifirung ded größten Staates im Dreifönigdbunde 
gemacht, was die neue Gentralgewalt nicht genehmigen könnte. 
Frhr. v. Andlam erflärt öffentlich die Zeitungdnachricht, daß 
er dem Großberzog einen Abdankungdantrag überfendet babe, 
für unwahr. — Bayern verweigert noch immer den aus Baden 
nad Haufe marfirenden preußifhen Truppen den Durchmarſch 
durch fein Land. ; ‘ 

Dresden, 21. Rov. Die I. Kammer ſchritt beute 
zur Wahl des Direftoriums. In der erften Abflimmung erbielt 
der ebemalige Minifter Dr. Braun von 51 Abflimmenden 45 
Stimmen zum Präfiventen, Derfelbe lehnte jedoch die auf ihn 
gefalene Wahl mit beflimmten Worten ab, Bei den folgenden 
Wahlen wurde der Appellationdratb Cuno mit 28 Stimmen 
zum Präfidenten, der Beheime Rath Dr. Held mit 28 Stim⸗ 
men zum erften, der Advokat Hedeborn mit 36 Stimmen zum 
zweiten BicePräfiventen gewählt. Die beiden Erſten gehören 
ber Rechten, der Letztete dem linken Zentrum an und ale Drei 
waren von ber fonfervativen Partei vorgeſchlagen. Nach dieſen 
Wablen it das Berhältniß der Parteien in der H, Kammer 
folgended: Die Kammer zahlt dis jeht 53 Mitglieder, 
von denen jedoch zwei momentan abge Iten find, an ben 
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an, die in dee deutſchen Frage mit fehr geringen Andnabmen 
für den Anſchluß an das Dreikonigs⸗Bündniß iftz drei bis vier 
Adgeorbnete nebmen eine vermittelnde Stellung ein, 13 bid 14 
bilden die eigentlihe Tinte, denen fich wiederum 4 ald äuferfle 
Linke anſchließen. Die feierliche Eröffnung ded Landtags wird 
nun in den nähften Tagen fatifinden und damit ber ſehnliche 
Wunſch ter Volksvertreter, endlib einmal an die Arbeit geben 
zu können, erfült werben. Die Nahmablen find überall im 
Bange oder in dieſem Augenblide wohl theilmeife [bon vollen» 
det, Der ganze Verlauf dieſer Wahlen zeigte ebenfomohl, daß 
die Rechte zur Zeit im Beſitze eines unzweifelbaften Stimmen, 
mehr in der zweiten Kammer fey, ald auch, daß fie diefe Meht⸗ 
heit Leinedrgegd zu mißbrauchen gefonnen fey, vielmehr germ 
der Linken entgegenfomme, ſoweit ed fib nicht um die Aufhebung 
don Prinzipien bandle. Die feierlihe Eröffnung des Land ⸗ 
fagd wird mabrfcbeinlib am Montag, den 26., ftattfinden. 

Berlin, 20. Nov. Es wird eine wichtige Nachricht über 
die dänifhen Friedensunterbandlungen mitgetheilt. 
Man glaubte biß jeßt, diefelben würden von Preußen an die 
Bundestommiffioen übergeben merden. Ja es fehlen fa, ale 
ob die Stattbalterfibaft Dieß wünſche. Die Stattbalterfchaft erflärt 
jedoch, daß fie Angeſichts ibred Urfprungs Strupel habe, einer 
andern Autorität ald einer deutſchen Zentralgemalt gegenüber 
zu refigniren. &o ift ed zu dem Plan gefommen, von der Bun, 
dedfommiffion deutfhe Kommiffäre mit Zufimmung der Statt⸗ 
halterſchaft für Holſtein ernennen zu laffen. Hannover’fce Trup⸗ 
pen würden dann Holſtein beſezen. Dieß Alles hat aber mit 
dem Friedendunterbandlungen nichts zuj thun. Dieſe vindizirt 
Preußen noch immer ſich im Namen Deutſchlands. Sie follen 
in Berlin weiter geführt werdem, wo Pechlin und Rheedz, Lehr 
terer in zweiter Reihe, als däniſche Bevollmächtigte erwartet 
find. Bon der andern Seite iſt Graf Blome von Falkenberg 
nach Kopenbagen gereidt, nachdem er mit der Statthalterfbaft 
in Kiel fonferirt hatte, Dan darf ihn wohl ald einen offiziös 
fen Bevollmächtigten der Stattbalterfchaft betrachten. 

Berlin, 21.Nov. Einiges Aufſehen erregt ed und gibt 
zu mannigfahen Deutung.n Anlaß, daß ber biäber ald Ber 
theidiger des Angeflagten Ohm im Waldechſchen Prozeffe ges 
nannfe Juſtiztommiſſär Gnoll, der fi dereits unter den Des 
fenforen im großen Polenprogeffe einen rübmlihen Namen ers 
worben, die Bertheidigung des ıc. Ohm von der Hand gewier 
fen bat, fo daß diefem ein Defenfor feitend des Gerichts gege⸗ 
ben werben wird. Zur Verhandlung ded Walded’fben 
Prozeffes follen von der Regierung jet die großen Loka⸗ 
lien im Zelengefängnig bei Moabit befimmt feyn, in denen 
der Polenprogeß verhandelt wurde, und «6 beißt, daß eine dop⸗ 
pelte Rüdfiht dafür maßgebend gemefen feyn fol. Einmal ger 
fattet die dortige Räumlicteit, den Berbandlungen eine grö⸗ 
Gere Deffentlichkeit zu verleihen und dem Publitum den Zutritt 
reichlider zu gewähren; dann aber wird durch Verlegung des 
Schauplatzes außerhalb der Stadt um fo leichter irgend melden 
Störungen vorgebeugt, die dur Anfammeln von Menfchens 
maffen vor den Thüren der Gerichtäzimmer in der Stadt leicht 
zu gewärtigen leben. Waldeck ſelbſt würde fbon in den nädr 
fien Tagen nad jenem Gefängniß abgeführt werden. Hinſicht⸗ 
iich des etwaigen Ausgangs des Prozeſſes tritt in dem Kants 
werden der Meinungen der entgegengefeßten Patteien die eigen 
tbümliche Erſcheinung hervor, daß die Demofratie deſtimmt 
eine Berurtbeilung Walded’3 erwartet, die Reattionspartei übers 
einflimmend ihre Befürchtungen laut werben läßt, daß die Ge 
ſchwornen ein Nichtſchuldig verhängen möchten. Die tifte der 
Lepteren läßt jedoch wenig Günfiged von Haus aus erwarten, 
indem, bis auf 2 bid 3 Audnabmen, die 36 Gelbwornen, aus 
denen die Jury zu Bilden if/ aus Ultraconfervativen beftedt, 
wie ed bei einem Verfahren faum anders möglih if, weldes 
aus den 6000 zur Theilmabme an der Jury berechtigten Perfor 
nen erſt durch den Magiftrat, dann durch den Polizeipräfidens 
ten, dann den Oberpräfidenten und endlich durch den Minifter 
eine Audwabl, refpeftive Ausmerzung fNattfinden läßt. Bei 
dem Defenfor Walded's baben fib bis jegt circa 80 Perfonen 
als Entlaftungdzeugen Waldeck's und Belaftungdzeugen feiner 
Ankläger gemeldet. — Graf Karl Moltke if von Dän« 
marf nah Wien gefhidt. : Preußen gibt die däniſche Friedend 
unterbandlungen nicht an das Interim ab. — Hirſchfeld und 
Prittwiß follen ihren Abſchied gefordert baden, — Das erfle 
Garbereginient und Garde du Corps follen Eliteregimenter wer» 
den, zur Ausbildung vom Unteroffizieren und Gtabsoffizieren 
für die Armee, 

Berlin, 23. Rov. Eine öfterreihifhe Note mit 
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ziemlich fAbas fen Borftelungen im Bezug auf den von Preußen ' 
angebahntem deutſchen Bundeöftaat ift bier eingegangen. Das 
Öflerreihifihe Kabinet weit in dieſer Note namentlich darauf 
bin, daß die Gründung des Bundesſtaats die noch zu Recht 
heflebende Bu ndeöverfoffung verletze und zu Berwidelungen mit 
berfelben führen werde. Die Antwort Preußens fey bier 
in kurzen mr iffen angedeutet. „‚Preußen erkennt an, daß bie 
Rechte und PR ichten der Mitglieder des deutfchen Bundes nicht 
erlofben find, und daß der Bund noch in feinen Mitgliedern 
befiebte Die formelle Bundesorganifation if aber 
nach ber Anfibt des preußifhen Cabinets nicht mebr vorhanden, 
fondern auf gefegmäßigem Wege von fämmtlien deutfchen Res 
gierungen aufgehoben. Wenn. Defterreib eine etwaige Verle⸗ 
Kung ber Bundesverfoffung durch Preußen und die mit ibm 
verbündeten Staaten befürdtet, fo unterbrüdt Preußen die Be 
merkung nicht, daß Defterreib dieſe deutſche Bundesverſaſſung 
suerft dur die Berfaffungsurkunde vom 4. März, durch bie 
befbloffene Gentralifation des üflerreibifben Geſammtſtaates 
verlegt bat. Preußen bat ed, der ſchwierigen Rage gegenüber 
in welcher fib Defterreich zu jener Zeit befand, nerfbmäbt, die 
Verlegenheiten deö oͤſterreichiſchen Kabinets durch Borfellungen 

der Art noch zu vermehren. Da indeſſen von Deſterrrich in der 

beregten Note auf mögliche Berlegungen der Bundesorrjaffung 

don Seite Preußens, die übrigens erft abzuwarten: ſeyn dürften, 
in vorwerfender Weife dingewisfen wird, fo bat Preußen den Vor⸗ 
wurf einer ößerreichifherfeitd bereitd gefbebanen Berlegung, 
ber deutſchen Bundeöverfaffung gegenwärtig nicht zurüdhaltem. 
fönnen, zumal ba die zur Gründung des engem deutfben Bum- 
deöftanted werbündeten beutfhen Staaten jede Verlegung diefer 
Bundesverfaffung, in fo weit fie noch als zu: Recht beſtehend 
erachtet wird, zu vermeiden dan ernften Willen. haben.’ Einen 
Einfluß auf die befloffenen Schritte zur Geündung ded Bun⸗ 
deöfaatd bat die befagte Rote Defterreichd nicht ausgeübt. Dis 
Waplen zum Reihätag werden an dem anberaumten Tage vorges 

nommen werben. Diefer Bekbluß ift in Beiner Weiſe erfühüte 

tert worden. Eben fo wenig werden die Borftellungen Deſter⸗ 

reichs die Zufammenberufung des Reihhätags zu bindern ver⸗ 

mögen. — Die nächſte Berfammlung der zum Zwed der Bil 

dung eined Gentral» Bablaudfhbuffes für den Reichätag 

zufammengetretenen Mitglieter ver beiden Kammern u. der Bester, 

ter der Gentralftelen der confervativen Partei iR auf dem lom⸗ 

menden Sonntag den 25. dieſes Monars anberaumt.. Die 

vom Berliner Gentsal-Aufhmß audgearbeiteie Am 

ſprache an die Wähler der verbimedelen deutſchen. Staa⸗ 

ten, in welche zugleih ein Programna bineingewebt if, wird 

in dieſer Berfammlung zur Vereinbarung vorgelegt werden. 

Nach gefbebener Bereinigung der gefammten confervatioen Par 
tei im preußiſchen Staate wird dan bad Geeignete in Bezug 
auf den Anſchluß in den verbündeten Staaten erfolgen. — 
Wie man hört, ift unfere Regierung neuerdings von den Ab» 
fidten der demokratiſchen Partei auf das genauefe 
in Kenntniß gefegt werben. Diefe Mittbeilungen, welche ofe 
fendar nur von in bie Gebeimmiffe der Demofratie eingeweihm 
ten Perfonen, die an den -gebeimen Zufammenkünfen der Fübe 
rer ſelbſt Antheil nehmen, bercnbreen können, ſellen die hiefie 
gen Demofraten in große Beflürzung verfeßt haben. Nament⸗ 
lich ſon es au zur Kenniniß der Regierung getommen fayn, 
daß ein bayerifcher demokratiſcher Geiſtlicher, Namens Ki 
bergall eine Botſchaft vom der Bergpartei im Frankreich ven 
biefigen Hührern der Demokratie überbracht bat, Der Inhalt 
diefer Botſchaft fol unferer Regierung nicht minder vollßändig 
mitgetheilt worden fepn. (D. P. 3.) 

Berlin, 22. Non Die Behörden fheinen in der That 
von Adficbten, die auf eine Bolfäbewegung ſchließen laſſen könn» 
ten, Nachricht erhalten zu baben. Bor einigen Tagen war das 
Gerücht verbreitet, die Polizei fahnde auf Mierodlamsti, 
von deffen Ankunft in Berlin fie Kenntniß erhalten habe; und 
geftern wurde den Gahofbefipern aufgegeben, dis Herren von 
Unrub und Uhlich, fobald dieſelben bier einträfen, unges 
fäumt bei der Poligeibehörde anzumelden. — Der niederſchleſi⸗ 
ſche Bahnzug brachte und heute wieder ungariſche Gäſte. Fürſt 
Paul Eſterhauny, Diviſionsgeneral bei der Revolutiondarmer 
traf in Begleitung zweier anderen Dffiziere Ignaz Nedbal und 
Aler. Karolyi bier ein; fie mußten jedod, mit einem Zwang 
paß verfeben, fib fofort nab Hamburg begeben. Der Fürf 
unterbielt fib auf den Bahnhöfen mit vielen Perfonen, die in 
feine Näbe famen und machte den Eindrud eined liebendwür« 
digen Mannes, Er ſchien bereitd gegen 50 Jahrt alt zu ſeyn. 
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Der Prinz von Preußen if von Münfter dur telegraphiſche 
Depifbe nach Berlin berufen worden; ed ſcheint alfo, ald wenn 
dort in diefem Augenblick doch wichtige militärifche Berathungen 
Rattfinden. 

Köln, 21. Nov. Heute if Gabrera in Begleitung des 
Infanten Don Juan, zweiten Sobned des Don Garlod und 


„Bemabld der Schweſter des regierenden Herzogs von Modena, 


hier eingetroffen und wird alsbald meiter reifen. 

Deffau, 20. Nov. Die Regierung erläßt eine Bekannte 
mabung, um die Gerüchte über die Mititärconvention mit Preu* 
fen zu widerlegen. Die Belanntmabung lautet: „Eine ge’ 
wiſſe Partei bat bie zwifben Anbalt » Deffau » Köthen und der 
Krone Preußen adgeſchloſſene Mititärconvention in neuefler 
Zeit auf wabrb itöwidrige Weife außgebeutel, um dadurch auf 
die audgefdriedenen Reumablen für ihre Zwede zu wirken, 
Folgende fattifhe Berichtigungen werden genügen, bie Angabe 
derfelden vollſtändig au entträften; 1) die gedachte Konvention 
ift nur für den Fal beſchloſſen, daß durd bie Neugefaltung 
der Webroerfaffung in ganz Deutfhland die Andaltiſchen 
Staaten verpflitet werden folten, ihre Kontingente mit ans 
dern Kontingenten der Drutfben bewaffneten Landmacdt zu der 
einigen oder ſich derfelben anzufbließen. Dies iR im Eingang 
der Konvention ausprädlic auögefproden. 2) In ber diesfeis 
tigen Ratificationdelaufel iR die Zufimmung des Landtags auds 
drüdlich vorbebalten. 3) Im ber RatificationsMlaufel Preußens 
iR der auch ſchon im Eingange der Konvention enthaltene Bors 
dehalt der Zuftimmung der Gentralgewalt für Deutfbland aus 
drüdlich wiederbolt. 4) In Art. 28 der Konvention ift beiden 
contrabirenden Regierungen bie Befugnig vorbehalten, diefelbe 
nach dreimonatliher Kündigung jederzeit wieder aufzuheben. 
Hiernab mag das anhaltiſche Bolt beurtbeilen inwiefern bie 
aus der gedachten Konvention bergeleiteten Verdãchtigungen bed 
Minifteriumd begründ:t find oder nicht. Deffau den 19. Nov. 
1849. Herzogl. UnbalDeffauifhes und Eörben’fched Befammts 
Staatdminifterium. Goßler. Plotz. Vierthaler.“ 

© Wien, 23. Nov. Nach einer am 20. in Linz fo eben 
eingegangenen telegraphifben Depefhe wird Se. Mojenät der 
KRaifer am Freitage, den 23. d. M., Wends in Binz über Frei⸗ 
Hadt anfommen. — Alle zur Dienftleiftung in Ungarn zuge 
theilt gemefenen k. k. Beamten, welche während der Infurreftion 
ihre Dienfipoflen eigenmäctig v.rliefen, und über an fie em 
gangene Aufforderung nicht jurüdtebren, werben aus dem t. k. 
Dienfte entlaſſen. — Die Garniſon in Peſth und Ofen wird 
auf 16,000 Mann erhöht werden. Um ben Einwohnern die 
Laf der Einquartierung zu erleichtern, werben mebrere öffent 
Hibe Gedänve ald Kafernen verwendet. — Geit einer kurzen 
Zeit verliert dad Wiejelburger &omitat mebrere feiner erſten 
Srundbefiger. Die Grafen Zichy haben ibre Herrfbaft an 
Baron Sina vertauft. Graf Efterdazy hat feine Bellgung 
ebenfalls veräußert; die Grafen Syapary find ſchon längft außer 
Befip, und Fürft Eſterhazy bat ben Martifleden Kittfee auch 
auf längere Jahre verpactet. Woher fommt nun die plöpliche 
Ruft zum Verkaufe der ungariſchen Güter ? — Den großen Tref ⸗ 
fer der am 16. d. M. Rattgehabten Ziehung des Caſimit Efler 
Bayy’fben anledens mit 30,000 fl. C. M. hat ein Schuhmacher 
in Peſih, Bater von 10 Kindern, gewonnen, — Graf Haddig, 
der, nachdem er mit dem Charatter eined k. f. Oberſtlieutenants 
quituirt hatte, bei der revolutionären Armee ald General fun 
girte, if in Peſih zu 20jährigem Felungsarret in Eifen, die 
Strafe jedoch durch die Gnade Gr. rc, des Feldzeugmeiſters 
um 2 Sabre vermindert worden. — Dem Beſuche des Bauus 
von Groatien bei Erzherzog Marimilian in Brün ſchreibt man 
unter anderem die Tendenz zu, mit dem ald Renner ded Mr 
tiferiewefend bekannten Fürften ſich über eine Erfindung zu bes 
tathen, mittelft deren man auch während des Fahrens eine Ras 
none abfenern kann, und bie im öfterreichifhen Gefhüßweien 
Anwendung finden fol. 

Fraukreich. 


Paris, 21. Nov. Die Nationalverſammlung war heute 
der Schauplag eined ZTumulted, eined Sturmes, wie er feit 
langer Zeit in diefem Raume nicht vorgefommen. Hr. Eremieur 
nahm das Wort, um eine Interpelation an dad Minifterium 
zu richten: Die Berfammlung habe einen Grebit von 250,000 
Bei. zu Gunſten der Juni⸗ Verwundeten bemiliigt; er wünſche 
von dem Winiſter des Innern Auskunft darüber zu erhalten, 
ob nicht ein ähnlicher Geſetzentwurf zu Gunſten der Februar 


fänden, vorgelegt werden würbe. Hr. F. Barrot ermiberte: im 
zwei oder drei Tagen werde die Vorlage eined Gefeßentmurfß 
in Betreff der KebruarsBerwundeten und zweier Geſetzenlwürſe 
in Betreff der JunisBerwundeten erfolgen. Hr. Segur d' Agueſ⸗ 
feau, von der legitimiftifben Partei, nahm bierauf dad Wort: 
„In Folge der Interpellation ded Hrn. Eremieur Fündet uns 
der Minifter die Borlage eined Geſetzentwurſes in Bezug auf 
die FebruarsBerwundeten an. Ich frage nun, ob unter den Pers 
ſonen, an weldhe die Unterſtühungen vertbeilt werben follen, 
ſich auch die Wittwen und Waifen der auf ihrem Poften ges 
fallenen tapferen Municipalgardiften befinden werben, melde 
nad meinem Dafürbalten allein die Theilnabme der Rational 
; verfammlung und des Landes verdienen.” Diele Worte riefen 
einen furdhtbaren Sturm bervor. Die Linfe fab in diefer Er⸗ 
Märung einen direten Angriff gegen die Februan Revolution u. 
gegen bie aus berfelben bervorgegangene republifanifdhe Regle⸗ 
rungsform; fie tobte im mildeften Umgeftüm; der Tumult währle 
länger ald eine Stunde; er ließ ale lärmenden Auftritte, bie 
doch ſchon fo zahlreich in diefer Berfammlung flattgefunden, meit 
binter ſich zurüd; donnerndes Geſchrei erfüllte den Baal, wil⸗ 
deſte Drobungen wurden der Rechten zugefblendert, melde die 
Provokation ihrer Gegner energiſch erwiderte; Herausforderun⸗ 
gen wurden geflellt und angenommen; ber Präfident Hr. Dupin 
tonnte fi im diefem Sturm lange kein Gehör verſchaffen z zu 
wiederholten Malen rief er die gefammte Linke zur Ordnung. 
Nachdem ſich endlich der Tumult gelegt batte, nabm Hr. Ber 
tbolon, von ber Linken, dad Wort: „Der Präfivent bat eine 
ganze Partei dieſes Haufed zur Ordnung gerufen, unter bem 
Borgeben, daß wir die Beratbungen flüren. Die aber, welche 
die Ordnung ſtören, find jene Leute, welche auf diefer Tribüne 
rohaliſtiſche Manifeftationen machen. (Rärm auf der Rechten.) 
Das Land wird uribeilen darüber, ob die wahren Unrubefifter 
nicht gerabe jene Leute find, welche durch Angriffe auf die Res 
publit zum Bürgerfriege aufteizen.“ Hr. Segur B’Agueffeau: 
„Ich proteftire gegen eine Behauptung, die ich feinen Anſtand 
nehme, eine Berläumdung zu nennen, ine Berläumdung if 
«sd, wenn behauptet wird, daß ich durch die Worte, melde ich 
geſprochen, die Republit angegriffen hätte. Ich bin ein beffer 
‚ zer Republifaner als die, welche mich ſchmähen. Ich verſtehe 
| ur die Republik anders, als fie, und ich bin darin in Ueber⸗ 
einfimmung mit der großen Majorität biefer Verſammlung. 
In unferer Republik werden Belohnungen nur Denjenigen bes 
willigt, welche kämpfen für ihre Pflicht, für die Inflitutionen 
und die Gefepe ‚der regelmäßigen Regierung.” (Neuer Tumult 
auf der Linken.) Hr. Ragrange: „Ich kann nicht zugeben, daß 
man eine Proteftation, welcher ſich fämmtlide Mitglieder der 
Zinten anſchließen, eine Berläumdung nenne.’ (Murren auf 
| der Rechten.) Der Rebner wurde bier von dem Präfidenten 
unterbrochen, mit dem er einige Worte wechfelte, worauf er die 
Tribüme mit der lauten Yeußerung verließ: „Herr Präfident, 
Sie find parteilſch.“ Die Berfammlung ging fodann zur Tas 
gesordnung über, war aber fortwährend fo bemegt und zerfireut, 
daß fie den Begenftänden, welde nod zur Berbandlung famen, 
und die zudem kein befondere# Intereffe boten, nicht die geringſte 
Aufmerkfamteit widmele. Am Schluß der Sigung wurde auf 
dem Büreau eine von fämmtlihen Mitgliedern der Linken, 
| (mie ed heißt, auch von Herrn Gavaignac) unterzeichnete Proteftas 
tion gegen das Benehmen ded Präfidenten Dupin niedergelegt. — 
Herr Peter Bonaparte bat, bezüglid auf fein disciplinwidriges 
Berfahren, eine Art Redtfertigung an den Kriegäminifter ges 
richtet, im welcher er fi in keineswegs ebrerbietiger Weiſe 
über den Präfidenten der Republit äußert. Außerdem bat er 
noch drei Zeitungsredaftoren Herausforderungen zugeſchickt. 
Welche Gründe eigentlich dieſen Feuerkopf vermocht daben, 
fein Corps zu verlaſſen und nach Paris zurücktommen, weiß 
man immer noch nicht, doch glaubt man, dad Verfahren ſeines 
großen Dbeimb, bei deſſen plößlicher Rüdtehr aus Aegypten, 
fey ihm zu Kopf gefliegen und babe, ohne weitere reiflibe Urs 
derlegung, dad felaige deſtimmi. — Der „Moniteur’‘ veröfe 
| fentlicht Heute die Neubefegung von 20 Präfefturen. Wird die 
| Rechte damit fi begnügen? Man glaubt ed um fo weniger, 
da fie erſt lehthin ziemlih unummunden verlangte, daß alle 
feit der legten Revolution Angeftellten verabſchiedet werten ſoll⸗ 
ten. Unter dem durch die leßte Verordnung abgeſetzten Präs 
| fetten befinden fi ſelbſt einige, welche unter der Bermaltung 
des Präfidenten der Republik zu ihren Pollen berufen worden. 
| — Die bevorfiebenden Wahlen verurſachen eine fleigende Aufe 


Bermundeten, von denen mehrere ſich in ber größlen Noth bessegung, obgleich über die Candidaten der einzelnen Parteien 
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noch nichts zuverlaͤſſiges verlautet. — Die Bauten an ben gro» 
ben Arbeitermwohnungen der Rue Rochechouart 
. find ſeit einigen Tagen eingeftellt, uwd zwar, wie die Reforme 
fagt, aus Mangel an Geld. Der Präfident der Republik, der 
fur 50,000 Franken Artien gezeichnet bat, fol feine Zahlung 
nicht geleiftet haben, was den übrigen Unterzeichnern zum Bors 
- wand diene, ein Gleiches zu tbun. 
Paris, 20. November. Algerien if gegenmärtig ein 
wunder led fur Frankreich, eim großer Theil der Provinz 
. Conftantine ift im Aufftand, eine Menge Stämme find lang» 
wirrig und warten nur auf den Ausgang der Belagerung von 
Zaatcha, wo der Maradut Bu⸗Zian feit drei Monaten der frans 
zöfifhen Macht troßt, um fi nad Umftänden gleihfalld zum 
beiligen Krieg zu erbeben. Die Sournale find daher in der 
Iepten Zeit in ihren Mittbeilungen über Algerien fehr zurückhal⸗ 
tend gewelen und- ſcheinen ſich fgleihfam dad Wort gegeben zu 
haben das dortige Umſichgreiſen der Cholera ſoviel ald möglich 
zu vertuſchen. Die Seuche wüthet aber in einigen Theilen des 
- Landes fo furchtbar, daß es nicht mebr angebt davon zu ſchwei⸗ 
gen. Dan ſchreibt aus Dran, 5. Novbr.: „Hier iſt alled in 
Beſtürzung. Dan fpricht von 700 erflärten Tobesfällen beim 
Militär und von 3700 beim Eivil, die unbefannten Todesfälle 
in der (als Spital eingerichteten) Moſchee, der jüdiſchen und 
mauriſchen Bevolferung nit mitgeredinet: Das ift ein Sechs⸗ 
‚tbeil der Einwohnerſchaft. Ale Läden find geſchloſſen, die Ges 
fbäfte floden; man marbt Feuer, man ſchießt mit Kanonen 
«um die Luft zu reinigen); geflern war eine große Progeffion, 
Sa einem Haus find fämmtliche Bewohner, zehn an der Zahl, 
in einer Nacht geftorben. Die Cholera decimirt auch bie 
Araber. Dreifig Straflinge find befhäftigt Gräber zu graben. 
Artileriemagen fahren jeden Abend durch die Gtraffen 
um die Leichen aufjulaten. Ein Echüßenbataillon, 400 Mann 
Mark, bat 200, das zweite Regiment afritanifcher Jäger 80 M. 
‚verloren. General Cuny war frank, fein Adjutant ift tobt. 
Die 4 barmberzigen Schweitern find aid Dpier ber Seuche ger 
fallen.’ Seitdem bat ſich wenigftend in ber Stadt der Befund» 
beitäzuftand etwas gebeflert. Unterm 10, fchreibt man; „Wir 
find fredlih beimgefuht worden. Seht läßt die Seuche bier 
ein. wenig na, aber fie verbreitet fi im Innern Gie 
hat nacheinander den Dbermundarzt des Militärfpitald Pons 
lain, feinen Erfaßmann Hennequin, dann den Oberarzt Bow 
dorp weggerafft. Borgeftern iſt ber Biſchof von Wigier 
auf dem Damrfboot le Bautour angelommen und bat bie 
Sanitätdanftalten beſucht. 


Befauntinachung. 


| 
| 


Augenblid befonders in der Richtung von Sidi⸗Bel⸗Abbes. — 
Der defannte franzöſiſche Ruftfegler Arban mar im vorigen Mos 
nat in Barcelona aufgefliegeu und man batte nichts meiter 
von ibm gefehen oder gebört, Gebt bat man auf der Küſte 
von Rofas feinen Leibnam gefunden und der franzdfifhe Con⸗ 
ful bat ihn begraben laffen. J 

Marſeille, 18. Nov. Unfer Hafen wurde geſteru 
Nachts von einer Feuerdbrunft beimgefucht. Wer den Hafen 
von Marfeile mit feinem Maftenwald von taufend aufeinander 
gepreßten Schiffen kennt, kann fib denken welden Schreden 
unfere Bevölferung bei dem Ruf: „Feuer im Hafen’’ ergreift, 
befonderd wenn wie geflern Nacht ein flarfer Nordoſtwind 
weht. Gegen 2 Ubr Morgens flieg aus den Deffnungen des 
Dreimafterö „La Coqueite* Gapitän Gberetien, der mit Schwer 
fel beladen am Kai „Rive-Neuve‘ vor Unter lag, eine dide 
Rauchwolke auf, Der zweite Capitän, dur den erftidenden 
Dualm aus dem Schlaf erwedt, hatte noch die Kraft auf das 
Verdeck zu feigen um jRärm zu machen. Die Eprißen aus 
der Stadt und diejenigen der Poſtdampfſchiffe wurden augen 
bidlih nah dem gefährdeten Schiffe gebracht, und eimige 
hundert Männer fuchten den Dreimafler aus den ibm unge 
benden Schiffen beraudzuminden, welcher alsdann durd das 
Dampfſchiff an ven äußerften Theil des Hafens nad der Seite 
dır Feſtung „Saint-Zean’’ bugfirt wurde. Wan batte afle 
Maßregeln ergriffen um das Schiff in den Grund zu ſchießen, 
im Falle die Sprigen des Feuers nicht hätten Meifter werben 
fonnen. Dieſes äußerte Mittel wurde jedoch verhütet, und 
dad feuer war Morgens 9 Uhr volfommen gelöfht. (A. 3.) 

Großbritannien. 

London, 21. Nov. Der Herzog und die Herzogin von 
NRemourd find von ihrer Reife nab dem Gontinente im Schloffe 
Elaremont im Kreife ihrer Familie wieder eingetroffen. Der 
Graf und die Gräfin von Neuidy erfreuen ſich fortwährend eis 
ner treffliben Geſundheit. Der Ex⸗Konig bat feine gewöhn⸗ 
liche Heiterkeit verloren. Der Prinz und die Prinzeflin von 
Joinville und der Herzog und die Herzogin von Wumale, mit 
ihren Kindern, find die übrigen Mitglieder der erilirten kö— 
nigliben Familie in Glaremont. Das Parlament, deſſen Pro» 
zogation geftern ablief, if abermals prorogirt worden und jwar 
bis zum 16. Januar, Es wird dann ohne Zweifel neuerding® 
bis zum Anfange Februard prorogirt werden. In allen Theis 
len Englands werden jegt zahlreiche Meetingd organifirt, um 
ju verlangen, daß die Todedftrafe, ald welche dem Grit des 


Die Seude mütbet in dielem | Ebriftentbums widerjtreite, abgefhafft werden möge. (F. 3.) 
Kunft : Anzeige. 


Dom ; 
Königl. Landgerichte Nittenau 


Unterzeichneter macht 
daß er mit feinem 


werben auf Untrag mehrerer Hypothekengläu⸗ Automaten 2 Theater 


bıger die, Beſtzungen des Handelsmannet 
oh. Nep. Obermeier zu Nittenau und 
Veiner Gbefrau, beftebend in Bolgendem : 

) dem Wohnhaus Nro. 109 mit gewölb- 
: ter Stallung, Schupfe,, Schweinſtall, 
Brunnen, Hofraum, zu 8 Dez. Pi-Mr. 


37, 

dem MWiefentheil im großen Weiber zu 
66 Dis. Pl.Mr. 761, 

dent Geithofacker zu 66 De. Pl.⸗Nr. 
1293, 

dem der am Vogelheerd zu 82 De;. 
Pi,Nr. 2029, 

dem Kammermalotbeil zu 2 Tagw. 11 
Der. PR. 1890, 

dem Kammerwaldiheil zu 84 De, Pl 
Mr. 1892, 

im Schägungswertbe zu 3015 fl am 

25. Jan. 1850, Borm. 40 Uhr 


— 


3) 
4) 
5) 


6) 


im Gerichtslokale an der Meifibietenden vers | 


tauft und Kaufsliebbaber mit dem Anbange 
hiezu eingeladen, daß der Hinfchlag nach $. 64 
des Hypothekengeſetzes und der Prozepnovelle 


som 17. Novbr. 1837 fich richten, Die nüe | 


here Beichreibung der Immobilien in ver Range 
lei eingefeben werden fönne und die Kaufds 
bedingungen vor ver Verfleigerung befannt 
gegeben werben. 

Mittenau, den 16, Norbr. 1849. 
Königl. Bayer. Landgericht. 
May, Landrichter. 

Pud ert. 





hier angekommen und beute Dienſtag 

den 27. Novbr. die erſte Vorflellung im 

Gaſthof zum goldenen Ritter im 

Saal zu geben, vie Ehre bat. 

Preife der Pläge: erſter Plah 18 fr., 

i zweiter Plag 12 fr., dritter Platz 6 fr. 

Kinder ımıer 10 Yahren zablen auf jeden 

Plag die Hälfte. Der Anfang it um '/,5 

Ubr Übennd. Das Mähere entbält der Uns 

ſchlagzetiel. Zu recht zahlreichen Veſuche la« 

det böflihft ein 

Georg Wierer, 

Medsanifus auß Briren 

in Tyrol. 

Anzeige. 

Der Unterzeichnete, von Münden’angelom- 

i men, gibt fi die Ehre anzuzeigen, daß bie 
Porftellungen in feinem 


mechanischen Theater 

bereits begonnen haben und bid Sonntag ven 
22. Dez. fortgefegt werden, Dienflag, Don- 
nerflag und Samftag finden 2 Vorftellungen, 
die erfte um 5, die zweite um 6", Uhr 
| flat, Die übrigen Tage iſt der Anfang um 
4%, Uhr. Der Schauplag ift amal- 
ten Kornplap. 

Louis Persoire, 

Direktor. 


| Fremden : Anzeige. 
| _ (Gold. Krenz.) Arhr. ». Tuser, Pal. b. 
Appell »Ber.:Ratb v. Nürnberg. 
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ergebenft befannt, | 
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Regensburger Schranne vom 24. Non. 
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Voriger fe. | 44 | 10, 23 | — 
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Brodtare. 
1 Paar Semmel zu 7ẽ. IQ. S. 11 
1 Kipfel u 7TE. 1Q. — S.. 1, 
1 Roggenlaib zu 6 Plum.... 12 
1 Roggenlaib zu 3 Pfund... ..) 6 
1 Roggenlaib zu 1", Pfund . 3 — 
1 Laib ſchwarzes Brod zu 6 Biund — 
1 Laib ſchwarzes Brod zus Pro. . 42 
1 Kipf oder Koppel zu 1°/; Po. | 5 
1 Kipf zu 24 Loth 2? 
Mes. | Mäpi (Map. 
Mebltare fl.jEr.| Er. |ol. Er. ol. 
Mundmeßl......] 3] 5jıll 2 
Semmelmel.... . 215 8! 
Miütelmebl..... . 1143| 6 
Vollmebl,. . ... 1/11) 4 
Nahmehl ...... — 124] 1 
Roggenmebl .. .... 114 4 
Rinifhmehl..... 1116| 4 
Waizengries feiner. . | 5| 3/19 
AR orbinär . | 3159/15 
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verrätberiſche. Hr. Tafel erwidert, daß ed ibm ſreiſtehen 
Deut ſchland. muſſe, die Bezeichnung zu waäblen, die von feinem Stantpunfie 
AMünden, 26. Nov. CXXVIN. öffentl. Sifung der | aus die richtige fen. (Auf den Galerien hört man Bravo rufen, 
Kammer der Abgeordneten.) Am Miniſtertiſche: die Prafivium ermabnt jur Rube.) bg. Boje motivirt nun 
Staatöminifier Kleinfbrod, Ringelmann, Zwehl, | ebenfalls einen umfaffenden Antrag, den er fon in der Haupts 
Afbenbrenner und v. b. Pfordten. Es wird ver für fabe im Ausſchuſſe geftelt batte, und der eine weitgebındere 
den auögetretenen Adg. Wänhter einberufene Erfagmann Hr, | Amneflie begwedt, als die Anträge des Ausſchuſſes. — Nbg. 
Heterich beeidigt und dauu das Prototol der lehien Sizung Reinhard ftellt einen Antrag, wozu ibn feine noch verbafter 
verlefen und genehmigt, und dann dem Abg. Deggenbardt | ten Freunde beauftragt baden, und der hauptſächlich bezwect vie 
ein 4 wödentliber Urlaub ertbeilt. Der Tagesordnung gemäß | Bortfubrung der Unterfubungen, nachdem die betr. Berbafteten 
wird zur definitiven Abflimmung über den Gefepentwurf ‚die | gegen Kaution auf freien Fuß gelegt worden find u. dann Aburtbeis 
Ausübung der Zagd betr.“ Durch Namendaufruf geſchritten und | lung berjelben Durch Die betr. Schwurgerichte. Redner fpricht über 
derfelbe, wie er nach der Annabme ver verfhiedenen Movifitas | die Art u. Weife der Einleitung und Fuhrung der Unterfubungen 
tionen aus den vorläufigen Abflimmungen der Kammer bervors | und nennt dad Ganze einen fluhbmurdigen Tendenzprogeß; er 
gegangen war, mit 81 gegen 46 Stimmen angenommen ſpricht namentlib gegen Entziebung vor den ordentliten Rich⸗ 
— pie 46 Stimmen find von der Linken, von welcher ins, | ter und Einſetzung des Gentralunterfuhungsgerichte in Augsburg 
deffen mehrere für den Emwurf flimmten — Diefem folgte | und Verzögerung der Unterfubungen, namentlich ver feinigen ; 
die Beratbung uber den Ammeftiegefegentwurf. Es bar | bie Leute müßten Monate lang fißen, obne nur werbört au wer» 
ben fib vorläufig bereitd 18 Redner vormerken laffen. — Abg. | den. Abg. Sepp: „Wenn eine allgemeine und volftändige 
eine beginnt Die Reibenfolge derjenigen diefer Nedner, die | Amneftie erlaffen würde, wie dieß beute proponirt wurde, fo 
dififationen beantragen. Hr. Heine erflärt, daß fein An, | ware dieß ein Verbrechen gegen den Staat; bätte die racifale 
trag weiter gebe, ald der ded Ausſchuſſes — er will u. 4, Partei gefiegt, fie würde gemiß gar feine Amneıtie ertbeilen. Man 
daf bezüglich derjenigen, bie nicht unter der Amneflie begriffen | babe fo viel von BVolkdfouncrän.tät gefproden und jeßt folle 
werben, die Unterfubung mit allen rechtliden Folgen niederge- | man anerfennen, daß das Volt aus Ueber ilung gebandelt habe. 
f&lagen werden fol, wenn diefelben fid verpflichten nad Nord» | Man verlange allgemeine Amncftie, fogar Frauen wenden ſich 
erifa audjumwandıen, doch fol das Eril nicht länger ald 2 | mit Petitionen an die Kammer, Er babe alle Achtung für 
biß 4 ZJabre dauern und die Reiſekoſten für die Nihtbemittelten | den Stand der Frauen, allein er meine, fie hätten deſſer ges 
dur eine Nationalfubfeription gededt werden. Hr. Heine | tban, Ratt jept Petitionen einzureichen, früber ibre Männer von: 
fpricht beute in febr werfönlichem Tone, fern von allem Haß | Webereilungen abzubalten. CAlgemeined Gelächter.) Noch fry 
gegen Befiegte, wie er ſich anddrüdt, eine völlige Amneftie bält | die Revolution nicht beendet, fie überbebe vielmehr jept 
indeßen der Redner für jet noch nicht für geeignet. Dem Un» | ibe Haupt kecker ald je; dieß aber fen micht die Zeit zur 
tag des Ausſchuſſes, die Regierung zu ermäctigen, dezüglich Amneftie. Nicht umfonft organifiren fib ganze Befeufhafter 
Der von der Amneftie ausgeſchloſſenen Niederfblagung der Un» | dır Revolution, nibt umfonft organifiren fi die Eorps der 
terfuhung nach ibrem Ermeſſen eintreten * laſſen, if Hr. | Rache (Gelächter). Die Revolutionäre verwenden und opfern 
ne. entgegen, denn hiedurch käme die Monarbie in die | mehr für ihre Sade, ald die Gonfervativen. Die welche man. 
e, die dermalen ohnedieß noch nit auf Marken Küffen | jetzt amneftiren fol, ſtänden mıt ins» und ausländifben gebeis 
Bünde. Abg. Tafel: die Gerechtigkeit wie die Staatöflugbeit | men Gefelfbaften im Berdindung. So lange der Radilalids 
en eine vollſtändige Amneftie; die ganze Bewegung ded | mus in der Schmelz regiere, fey die Revolution nicht beendet. 
vorigen. Jahres ſey aus dem Drange des Volkes nad Einigung | Die Amnefirten feyen in der Regel folde, die wieder an neuen 
en angen und habe haupiſächlich den Zweck gebabt die | Revolutionen Theil nebmen oder fie gar bervorriefen. Es fey- 
Alufje der Rational» Berfammlung durdzufübren. Wollte daber die höchſte Gefahr jept eine allgemeine Amneſtie zu ers 
man die Unterfubungen vollſtändig durhfübren, fo würde ein | laffen; die Notbmwendigkeit einer Amnefie, wie fie die Regie 
ungebeuerer Riefenprogeß entfteben, der kaum zu erledigen feyn | rung beantrage, erkennt Hr. Sepp indeffen an, will fi auch 
dürfte, fo dag ſchon aus dieſem Grunde die Amneftie nötbig | mit den Anträgen des Ausſchuſſes einveritanden erklären, mit 
erſcheine. Es ſeyen ja auch die Richter, welche jeßt über die | Ausnabme des beigefügten Wunfchee. Redner ſpricht ſchließ⸗ 
Tbeilnabme an der: Bewegung. richten ſolten, nicht ganz frei: | ‚lich mit ſcharſen Worten "gegen die Revolution der Pfalz und 
vondiefer Theilnahme. Alles mas für die Einführung der Reichs - von der bewährten Treue der altbayrrifben Provinzen, die ſetzt 
Berf, geſchehen fey, betrachte er an:und für ſich als niet firaf | die Koften der pfälzifhen Revolution mittragen müßten. — 
* was darũber hinausgegangen, fey allerding&.frafbar, aber | Abg. Lang ſpricht von der Tribüne aus, zumal von der Bes 
e vöNige Amneſtie vonftändig gerecbifertigt dutch die Berhältniffe, | uribeilung der Berbältniffe in: der Pfalz ausgebend, für dem 
des vorigen Jahres. Der Rebner ſpricht fhließlih gegen die | Antrag des Ausſchuſſes. Derfelden Anficht iſt der Äbg. Meuih 
Fortvauer ded ungefeßlichen Kriegsjuftandes in der Pialz, der | welcher feine Jungfernrede hält. Abg. Arnbeim ſpricht ſich 
ar nicht mebr nötbig erſcheine, — übergibt dann: ald Modifis | im einem beredten Bortrage für eine ſovlel wie mögliche Et⸗ 
ation einen neuredigisten @efeßentwurf, der eine ganı vols | mweiterung der Kategorien aus und fucht dafür vom Minifters 
Rändige AmmeRie bezwecct — während nach feiner Unſicht der tif. eine bezügliche Auskunft zu erbalten, die ihm jedoch bei: 
Eptwurf der Regierung eigentlich gar feine Amneftie begwede, | der Nichtvorlage der Alten nicht eribeilt werden : fann. Der 
da fa bezüglich aller derjenigen, die durch denfelden amneirt | Juſtizminiſter dezeichnet den von den Zeitungsſchreidern aanz 
werben follen, eirte Unterfudung und Verfolgung no gar nidt | verfhiedenen Standpunft ded Staatsmannes bei Beurtbeilung „ 
eingeleitet ſeh. Shlieflib müfle er Verwahrung einlegen ger | ter Amneftie und tadelt, fib von einer Gefühlspolinit einneh⸗ 
en bad Recht einer Einzelregierung, zu amneftiren megen | men zu laffen. Den Abg. Reinhard mit feiner Thatfache, „wel⸗ 
lnahme an den ‚ Befblüffen der Rationalverfammlung in | de er belegen "künne,’’fpeift er damit ab, daß nach dem Strafs 
Stuttgart — biezu babe keine Einzelregierung - weder Urfache -| gefepbuch jeder der Beamten, wegen Verbrechen zu Arbeitähauds‘ 
oh, Recht. — Minifterv; d. Pfordten fucht die won ıdem.| Strafe verurtheilt worden, : während der Berufung -aufifreien guß! 
Kroner re ber. baperifchen, ag ee gemachten Borwürfe | gelebt: werden dürfe, daß pn eine, Freilaffung gegen 'Ber« 
wegen. nicht volfläudig ‚gemährtem ub der bir wider⸗ ändung des Ehrenwortes niemals vorfommen könne — Mit 
legen. Hr. Tafel hätte, geäußert, daB der Reichäminiſter v. dieſem Redner ſchloß die Sitzungz morgen Fortſetzung 
Sagern die Regierung der Pfalz ſelbſt babe in die Hand 6 Regensburg, 27. Nov. (I. Schwurgeribd-Ber- 
nehmen wolenz; bieß’weif# Hr. v. d. Pforbten mit Entfchies | handlung.) Der verbeitathete Gütler Zaver Brunner, von 
denbeit > E hiezu Hätte der Hr Meichäminifier keinerlei | Vörderandderg war beihuldigt in der Racht vom 18, auf dem 
Mecht bt, eb > base übrigend ı das Reihbaminifterium «die Da ces 3. um Mitternacbt abſichtlich au feinem Wohn⸗ 
zw den nötbigen. Bam En Richt: dir. bavyerifber.| baufe angelegt zu baden, das fomwohl fein,eigened Haus 
ietußg, fondern das Reichdininifteriunm, hade ‚die Pfalz ‚obne, , fammt Stabel, als auch den Stadel feines Nahbard verzebrte ' 
"rs Aaſſen. Wenn Hr, Tafel bie proviſoti zung,,) und überdieß das Hausdach des Ichteren fon an mehreren 
der ine unglüdfelige genanrt habe, fo habe ‚er, der Mir Stellen ergriff. om während des. Beandes richtete‘ fic der 
nifler, eine andere Bejeichnung dafür, er nenne fie eine hoch⸗ Werdacht gegem‘den Augeſchuldigten, berudrgerufeh durch fein 
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Benebinen vor und nach fraglicer That und begründete ſich 
dur den vorgenommenen gerichtlichen Augenſchein und die 
anderweitigen Erhebungen immir mebr,- Im Rerlaufe der 
nun bier gepflogenen öffentl. Verhandlung faßte der fol. 
Staatsanwalt Kreids und Stadtgerichtstalh Halenfe die ges 
gen Brunner vorliegenden Verdachtsgründe, welde dur bie 
allerdings ſehr ſchwankenden Zeugenausfagen viel an ibrem 
Werthe verloren, zufammen und bob namentlich hervor, daß 
bad Anmelen des Angeklagten in einem ſchlechten baulichen Zus 
ande ſich befunden, daß er feldft, der Angeklagte, mit feinen 
Nachbarn fhon längere Zeit in Feindfbaft gelebt, weßbalb er 
fein Haus ſchon längft aufeinem andern Plaß babe bauen wollen, u. 
daß er fib überbieß no in mifliben Bermögendverbältniffen befuns 
den babe. Hiedurch fey fein, des Angeſchuldigten, Intereffe an der 
Begehung der Brandftiftung zur Genüge nachgewieſen u. berüdfichs 
tige man noch, daß nah dem gerichtlichen Augenfdheine und 
den vorliegenden Zeugenaudfagen die Geräthfcbaften und Kleis 
dungsftüde der Brunnerfben Familie nicht blod gerettet, ſon⸗ 
dern auch auf forgfame Weife untergebracht und verfledt gewefen 
feyen, daß Brunner felbit beim Löſchen des Feuers fi nicht betbeis 
ligt, fondern vielmehr entfernt babe, fo fünne man keine andere Urs 
berzeugung gewinnen, ald daß Brunner fein eigened Wohnhaus abs 
ſichtlich in Brand geftedt habe. Der Vertbeidiger des Angeflagten, 
der tal. Adv, Kiplkirchner, ſuchte in gewandter Rede alle diefe Ders 
dachtsgtünde einzeln zu widerlegen und zu entfräften und in ber 
That, es gelang ibm auch; denn die Antwort der Geſchwornen 
lautete auf beide ihnen vorgelegte Fragen, ob fich Angeſchul⸗ 
digter des Verbrechens der Brandfiftung erſten und höchſten 
Grades, oder doch des Verbrechens der Brandftiftung zweiten 
Grades ſchuldig gemacht habe, verneinend. In Kolge diefis 
Wahrſpruchs wurde Zaver Brunner durb den hohen Schwurs 
geritöbof von der gegen ihn erhobenen Anfchuldigung freigefpros 
hen und fofort auf freien Fuß geleßt. 

Frankfurt, 23. November. Eine Entſcheidung über 
eine gemeinfcaftliche Beſetzung der Reichsfeſtung Raftatt 
durch öfterr. und preuß. Truppen iſt noch nicht gefaßt. Die 
bundesrecbtlihen Beſtimmungen bierüber find zwar durch ent 
fbiedene Berwahrungen der betreffenden Behörden gefichert;. die 
Schritte, welche dad öfterr. Kabinet in diefem Betreffe geihan, lafs 
fen eine baldige Regelung diefer Angelegenheit erwarten. Doc 
wird diefelbe wohl nicht vor der Einfeßung der Bundestommifs 
fion in Vollzug gefeßt werden. Man fcheint öflerr. Seils ein beſon⸗ 
dered Gewicht darauf zu legen, daß alle Kragen, welche auf Bundes 
verhältniffe Bezug baben, der definitiven Anordnung der Burns 
desbehörde nicht entzogen werden und daß auch der Schein ver» 
mieden werde, ald betrachte man die Bundedbeftimmungen ald 
in ihrer Kraft und Giltigfeit geſchwächt. Es werden übrigens, 
wie man vernimmt, die Berbältniffe der Reichsſeſtung Rafatt, 
fomwie überhaupt die fernere militärifche Dfkupation ded Groß⸗ 
derzogthums Baden, : fobald die Bundestommiffion ibre Wirk, 
famteit begonnen bat, bei biefer Stelle ernfllib zur Sprache 
gebracht werden. Gin febr großer Tbeil der Bevölkerung Ba 
dens begt den entfhiedenen Wunſch, daß die militärifche Ber 
feßung ded Großherzogthums, die für lange Zeit nicht entbehrt 
werden fann, Bundedfabe werde... (N. 8.) 

Frankfurt, 24. Novdr. Die Beſprechung, melde der 
„Preuß. Staatsanzeiger“ vom 6. d. den Miener Borfchlägen 
zur Anbahnung der deutfch s ofterreichifchen Zols und Handels⸗ 


| 
| 


einigung widmet, iſt wenig geeignet, die Hoffnungen zu kräfti⸗ 


gen, welche dad gewerbtreibende Deutfhland am die Wieder, 
aufnabme ded Planed der materiellen deutſchen Einheit Tnüpft, 
teren Möglichkeit und Erfprießlichkeit feld die „Times aner- 
tennen. 
nicht ganz überwundene büreanfratifche Partei des vormärzlis 
den Polizeiftaatd, will aus vermeintlich böher.n Staatdgründen 
von der proponirten Einigung mit Oeſterreich nichts willen; 
fie nennt die Wiener Borfhläge „ein Produkt der lebhaften 
Phantafie, welche weit in bie Zukunft dinausgreife und den Ber 
fub made, dem Entwidlungdgange der ſtaatswirthſchaftlichen 
Berhälmiffe von Mitteleuropa für Jahrzehnte eine planmäßig 
durchgedachte Megel vorzufchreiben.”” Als ob nicht auch der 
Zolverdin eine Schöpfung war, deren Tragweite auf Jabrzehnte 
binansging! An dem ‚‚Staatdanzeiger‘‘ wäre ed gewelen, für 


die in Vorſchlag gebrachten, allerdings zu weit audgebebnten, 


Uebergangäperiopden fürgere Friften aufzuftelen und die DMög- 
lichteit einer raſcheren Realifirung nachzuweiſen. Höchſt einfeis 
tig it die Stellung der norddeulſchen Preſſe, den Wiener Vor⸗ 
Busen gegenüber. Fan alle bedeutenden Drgane mittern in 
en eine Faße im der Abficht, einen Bund zu zerflören, dem 


Nur die fpezififb preußifche Goterie, die noch immer - 


bi jept noch die pragmatifbe Sanction ſeblt. Gie haſchen 
nach Belegen für die vorg efaßte Meinung und wollen Wider⸗ 
ſptüche zwiſchen jenen Vorfäslägen und den miniferiellen Hand⸗ 
lungen finden. Inziwiſchen gebt Defterreich feinen Bang; e# 
realıfirt eine Reform nach der anteren auf matcriellem Gebiet, 
sieht and Deutfhland praktifhe Talents in fein Intereffe und 
wird die öffentlihe Meinung in Deutſchland durch Thatſachen 
gewinnen, die am beften geeignet find, die von oben und unten 
begangenen politifden Sünden und deren blutige Folgen oem 
geffen zu maben. Wir baben zu ber öfterreicbifchen Politik das 
Vertrauen, daß fie fib durch die Machinationen der pteußiſchen 
Düreaufratie und durch die Verblendung eines Theils der deut⸗ 
ſchen Preſſe niht wird irre machen laffen dei Verfolgung ihres 
boden, auf die Verſchmelzung der materiellen Boltdintereffen 
Deutihlands und Deſterreichs gerichteten Strebend, Mir Has 
ben aber auch noch mebr zum deutſchen Volke, und befonder# 
zu dem großen gemerbtreibenden Element deffelben, das Ber 
trauen, daß es fih nicht durch Eabinets-Rancüne um die eim 
zige und legte Frucht bringen laffen wird, Die fib vom bürren 
deutſchen Freiheitsbaum noch pfluden läßt, daß es vielmehr im 
der Stunde der Entſcheidung mit aller Energie auf dem ge 
ſeblichen Wege darauf dringen wird, feinem Fleiße den 
dargebotenen Martft su fibern E(F. 9.) 

Frankfurt, 24. Nov. Was Gie in Ihrem Blatte vom 
21. ald Gerücht aus Münden bringen, beflätigt fib. Bon 
Seiten Bayerns iſt bier eine Note eingelaufen, in welcher Bay 
ern die Gentralgewalt auffordert, das von Preußen gemachte 
Anfinnen, die „‚Befion” an ein engliſches SGciedögericht zu 
verweifen, mit Entfchiedenheit abzulehnen. (F. 3.) 

Aus dem Badifhen, 24. Nov. Die Einfafernirung 
der preuß, Dccupationsdtruppen gebt in einzelnen Bes 
zitken ſeht langiam vor fi; jedod hofft man, daß bis zur 
Mitte des nächſten Monatd diefelde überall eingerichtet feyn wied u. 
dadurch die Einguartierungdlaft aufhört, — Sehr viele Fami⸗ 
lien fbiden fib zur Auswanderung nad Mmerifa an. 
Würde es nicht fo ſchwer halten, Piegenfhaften zu gehörigen 
Preifen zu veräußern, fo wäre diefelbe noch ſtärker. Im Kit 
telcheinfreife beabfichtigen mehrere bundert Familien in der näde 
Ren Zeit audjumandern. — Die Nachwehen der Revolution 
treten mit jedem Tage fübldarer an den Tag. Alle Geſchäfte 
Hoden und das Bertrauen im Handel und Verkehr zeigt nur 
febe ſowache Befferung. Vielleicht tritt hierin eine erwünfchte 
Aenderung ein, wenn einmal der Krigdjuftend gänzlich aufger 
boben wird, wozu freilich no feine Ausſicht vorhanven if. (J. J.) 

Darmfadt, 24. Nov. Durch großberzoglihes Edikt 
vom 14. Nov. find die Kammern auf den 20. Dryember 
einberufen. — Dos beutige Regierungdblatt entbält eine 
Berfündigung ded Minifteriumd ded Innern, die Wapdlen 
zum Randtage betreffend. Diefelde macht aufmerffam auf 
die Rechte, melde das neue Gefep den Staatdbürgern gewährt. 
„Dleſe inbaltfhweren Wenderungen, fagt fie, konnen nur durch 
die Vorausſetzung gerechtfertigt feyn, daß die Mehrheit der 
Wähler Einficht, redlihen Willen und Selbſtſtändigkeit genug 
befipt, um von den fo erweiterten Rechten einen für das öf⸗ 
fentlibe Wohl forderlihen Sebrauch zu machen. Es if nun 
an den Wäblern, zu bemeifen, daß das Vertrauen, welches 
Regierung und‘ Stände in fie gefeßt haben, ein wohl begrüus 
deted war. Mögen ale Einfihtigen und Wohldentenden mit 
vereinter Kraft dahin fireben, daß zum Ruhme des heſſiſchen 
Bolfed diefer Beweis geliefert werde.” Sie weit fodann auf 
die Zuftände Deutfclands bin und thut die Nothwendigkeit 
guter Wahlen, fowohl in diefer Beziehung ald auch in der des 
engern Baterlanded dar, warnt voor Umtrieben und fließt: 
„Mögen dader ale umfibiigen und mwobhldentenden Bürger fih 
für die Wahl einigen und dahin Areben, daß ſolche Abgeotd⸗ 
nete gewäblt werden, welche tadelofes Privatleben, felbfitändige 
Gefinnung, Erfahrung und Einfiht; wahrhaft im Leben be 
wäbrte Mäßigung und Eruft geeignet machen, das öffentliche 
Wohl zu fördern, und dad Glüd des Baterlandes fe zu ber 
gründen. Es gilt der Erfüllung einer heiligen Bürgerpflicht. 
Möge feiner darin zurüdbleiben!" 

Berlin, 23. Non, Abends. So eben erfahre ich (wird 
in der „Köln, 3.’ mit großer Gchrift berichtet), Daß Deftem : 
reich vor einigen Tagen formellen Proteſt eingelegt hat 
gegen die Berufung des Parlaments und mit gewal⸗ 
famer Intervention drobet. Der Minifterrath hat dar 
auf vorgefern dem Wablgefeße zum Parlamente die Iıhte Res 
daktion für Preußen gegeben und dann eine Antwort beſchloſ⸗ 
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fen, in weicher Deutſchlands Rechte energiſch gewahrt werden 
und erflärt wird, Gewalt folle erwartet werden. Die 
betreffende Depeſche iR bereits abgegangen. — Die Accefr 
fionssUrkunde Kurbeffen’d für das Interim ift einge 
gangen. — Herr v. Ufedom, welder die Friedensunterband» 
lungen mit Dänemark leiten wird, if beute nach ben Her zog⸗ 
hümern abgegangen, um perſonlich Kenntniß von den dortigen 
Zuftänden zu nebmen. — Dem Bernehmen nad ift die Veord⸗ 
nung für die Wahlen zum Boltäbaufe, nad flattgebab» 
ter ſchließlicher Redaktion ded Staatäminifteriumd, dem König 
zur Vollziehung vorgelegt. Der Auffbub ded Termind für die 
Wahlen bid zum 31. Januar it nit auf Beranlaffung Preus 
hen's, fondern ausſchließlich auf Inſtanz einiger Heiner Staa 
ten erfolgt, welche die Unmöglichkeit nachgewieſen batten, vor 
dem 31. Januar die nöthigen Borarbeiten zu vollenden. 
Breslau, 22. Nov. Die Frage, melde gegenwärtig 
die Deutſchen erregt, ob man fi nämlich bei den Wahlen für 
den Erfurter Reichstag betbeiligen folle, ward auch bier und 
zwar in der gefrigen Sitzung der ftädtifhen Reffource verhan⸗ 
delt, und namentlich war es ber bier anmwefende Venedey, mel 
ber äußerte, daß man diefe Frage ja recht forgfältig ermägen 


in die Hände gegebene Schwert megzulegen. Er babe auf feis 
nen vielen Reifen, die er in der neueften Zeit gemacht überall 
gefunden, daß Männer des Fortſchritts ed ald nothwendig ers 
annt hätten, der Wahl nit zu.entfagen. — Aus Grüneberg 
wird bier ein intereffanteer Kal bekannt. Bei den dortigen 
Schwurgerichten batte fib ein Geſchworner, der Dberflieutes 
nant R., geweigert, den Gefchworneneid in der vorgeſchriebe⸗ 
nen Korm zu leiflen. Er forderte vielmehr den Eid ‚nah ber 
gewöhnlichen Form ded hriftlichen Zeugeneides leiften zu müfs 
fen, die erſtere Form beunrubige fein Gemiflen, fie ſey ibm 
nicht chriftlich genug. Gegen dieſe Korderung proteflirte ber 
Staatsanwalt, und der Gerichtöhof belegte dann ben bei feiner 
Weigerung Berharrenden mit einer Geldbuße von 10 Thalern 
und fleflte ihn für den vorliegenden Fall ald Geſchwornen 
zurück. 

Köln, 33. November. Der Sohn des Prinzen von 
Preußen, der künftige Erbe der, preußifhen Krone, welcer 
gegenmärtig in Bonn Aludirt, war geftern Morgen zum Beſuche 
berübergefommen.. Er widmete. dem Dome, zu welchem er fi 
bald nad feiner Anfunft begab, die größte Aufmerkfamteit, 
Der Dombaumeifler fo wie Mitglieder ded Domtfapiteld gaben 
die nöthigen Erklärungen, doch war der Prinz auch außerdem von 
einer glänzenden militärifhen Begleitung umgeben. (Did. 3.) 

Flensburg, 20. Nov. Geſtern paffirten ein. Offizier 
und drei Gemeine der preußiſchen Artilerie durch Flendburg 
nad Düppel, Beute, die ‚aus guter Duele zu ſchöpfen pfles 
gen, äußern ſich, daß die ſchwediſch⸗ norwegiſchen Truppen näds 
ſtens in ihre Heimath abgeben, und dan. Preußen dad ganze 


pen auf dem Poflwagen ift nun einmal bier zu Sande eine 
unausfleblibe Erſcheinung und daber, troß der preußiſchen 
Schutzwache, geftern wi.der überfehmiert worden. 

Wien, 23. Nov. Wie man hört, wird Se. Maj. der Kaiſer 
noch im Laufe diefed Winterd nach Trieſt reifen, um bie öſter⸗ 
reichiſche Wlotte zu befihtigen, deren Drganifirung eilig in Ans 
griff genommen werden ſol. — In Budweis und mehreren 
Städten Böhmens if die Einregiftrirung der Nationalgarbe 
und die Wahl der Offiziere bis zum 25. Dezember angeordnet 
worden. — Geſtern ift Graf Colloredo, öſterreichiſcher Geſand⸗ 
ter am großbritanifhen Hofe aus London bier eingetroffen. — 
In Krakau circulirt eine Bittfhrift, worauf Juden und Ghris 
ſten unterfhrieben find, und welche den Zwei bat, zu bewerk⸗ 
Relligen, daß die Juden ihr Ghetto nicht verlaffen follen, weil 
dadurch ihr Blaubenddogma verlegt würde. 

—Temesvar, 15. Nov. Das hieſige Kriegbgericht hat 
heute um 9 Uhr die erflem drei Meibeile publigirt, wornach der 
vormalige- Domberr Joſeph Roka nebft Entfepung feiner geifts | 
lichen Würde, mit dem biefigen Leberermeifter Lang zum Strang. | 
verurtheilt umd zu zwanzigjähriger Feftungäftrafe beguadigt, 
dann der Bötihermeifter HMronetter zu actjäbriger Feſtungs⸗ | 
Rrafe condemnirt wurde! —— Das berabpelangte Statut über 
den von Er, Moj. new errichteten Berdienforden hat in der 
biefigen Garniſon freudige Senſation erregt. Nah dem Wort 
laute des erſten Punkted der Statuten iR dieſer Drden nur 
für wirkliche Offisiere beflimme, die ſich während der Feldzüge 
der Jahre 1848 und 1849 die allerhochſte Znfricdenbeit ecwor ⸗ 


— — — 


| 
| 
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| 





ſolle, ebe man fib dazu entichlöffe, das dem deutſchen Bolte 
| 


Herzogtum Bhledwig befehen werden. — Das väntfhe Way 


nen Willen nicht 


ben haben, — Der berüchtigte Räuberhauptmann Roßa⸗San⸗ 
dor, ber in der Infurreftiondarmee diente, nnd mährend des 
Krieges fo mande Bravour ausführte, ift mun wieder zu feis 
nem alten Metier zurückgekehrt; er treibt fi abermald in der 
Umgegend von Szegedin berum, Diefer Tage wurden 11 Mann 
ausgefandt, um den Räuber einzufangen; er verteidigte ſich 
allein gegen die Patrouille und fol, nachdem er zwei Mann 
verwundete, wieder entlommen feyn. 

Schweiz. 

Luzern. Bei Anlaß des neueften Einfchreitend gegen 
eine mißliebige Preffe hört man von Yuzern aus mebrfab an 
Hrn. Dr. Caſimir Pfyfferd Worte erinnern: confidzirt wurde 
die Preßfreiheit 10. Diefed Wort bat Hr. Pfyffer gerade vor 
zwei Jabren in der Basler Ztg. ausgeſprochen, vie ihm über⸗ 
baupt zur Zeit der Siegwari'ſchen Hertſchaft mebrere intereſ⸗ 
fante Mitiheilungen zu verdanken hatte. Wir hatten und bei 
dem Sturze der Sonberbundäregierung erlaubt die HH. Schult⸗ 
beiß Kopp und Dr. Pfoffer an eine diefer Mittbeilungen zu 
erinnern, und fie zu bitten ihren Einfluf vabin zu verwenden 
damit nit Rache genommen, micht Leidenſchaften gefröhnt, 
fondern auf Berubigung, Mäßigung, Berföbuung bingewirkt 
werde. Hr. Dr. Pivffer hatte mit einer Einfendung erwiedert, 
in welder er das Sündenregifter des Giegwart’fhen Res 


gimentd aufjählte, und nachwies, wie viele Volksfreiheiten 


und Rechte durch daſſelbe confidcirt worden feyen. 

batte ein Syſtem der Mäfigung und Billigkeit in Aus ſicht 
geftelt, aber gleichſam ald traue er nicht recht, ald kenne er 
feine Leute auch fbon, den fehr unerquidlichen Troft beigefügt: 
ſchlimmer ald unter Giegwart könne ed nicht fommen. Diefe 
Ahnung des einfichtsvoflen Mannes ift leider nur zu ſehr im 
Erfüllung gegangen, und radifale Blätter ſelbſt willen das jes 
Bige Treiben der Lujerner Regenten faum mehr. amders 


zu entf&uldigen, ald Giegwart babe es auch nicht beffer 


gemacht. Es if dad, man verzeihe und den Ausdruch: 
ein „‚Teufelätrof,“ denn Giegwart ift ja ganz gemiß, 
wie raditale Blätter darthun, der leibhaftige Satanaf, 


nein ed if nicht ſchlimmer gefommen ald unter Giegwart, 


aber gewiß auch nicht beffer, die Rollen haben nur gewechfelt. 
Wenn nun Hr. Dr. Gafimir Pfoffer fo vielfab an die vor 2 
Jahren geiprochenen Worte gemabnt wird, fo glauben wir ibm 
au die Gerechtigkeit ſchuldig zu feyn anzuerkennen, nicht nur, 
daß er damals ſchon biefe 
Zweifel durch feine green Schlagworte die. and Ruder gelans 
gende Partei warnen wollte, fonderım au daß er bei verſchiede⸗ 
denen Unläffen, namentlich z. B. bei der Amneftiefrage, Dem 


Es muß anerkannt werden, Die anges 

Männer der radifalen Partei in Luzern, die HH. 
Kopp, Pfyffer und Steiger haben bei jenem wichtigen Anlaffe 
dad von der Mehrheit angenommene Syſtem mit Energie ber 
fämpft, und eine Politik vertheidigt, die, wenn fie genehmigt wor» 
den wäre, dem Kanton manches Schwere u. Bittere in Gegenwart 
und Zukunft erfpart hätte. Denn täufbe man fi nicht, die 
Saat der Willkür, die jeßt audgeftreut wird, wird ihre ſchmerzlichen 
Früchte tragen. Es ihut unſerm Herzen wohl, es anerkennen 
zu konnen, daß jene drei Männer, obſchon nicht frei von ber 
Erbfünde ihred Volkes, einer aufbranfenden und barten Leiden, 


ſchaftlichkeit, doch Einſicht nnd Vaterlandsliebe genug befeffem 


baben um vor den verderblichen Ktippen zu warnen, denen man 
den ſchoͤnen Kanton entgegentteidt. Daß idre Warnungen in 
den Wind geſprochen waren, das bricht mebr ald mauches at» 
dere über bie gegenwärtige Mebrbeit den Stab! Kür Hrn. Pfyfe 


fer muß es aber ein’ veinliches "Gefühl ſeyn eine Pariei, zu den: 


zen audgezeichnetften Fuührern er gehört, immer mebr auf dem 
Wege des Verderbens ſich fehrennen zu ſehen. . Daß er nicht 
öffentli gegen ihre Terfebribeiten auftrilt if begreiflib, man 
tadelt, wie Goethe fagt, im ſtilen den Freund! Und nicht Mu 
bezweifeln iR, daß Hert ffer im ſtiüen Kämmerlein recht 


endung vorausgefeben, und; ohne - 


| Sirome der freifdpärlerifhen Neaction ſich, wiewobl vergeblich," 
: entgegengeftelt babe. 
febenfen 


* 


pr 
oft über die Ungefeplichfelten und polizeilichen Wintürlicheiten 


in Luzern ſeufzt. Wir find daher auch ur Tu die in Luzern 
verdreitete Meinung ift irrig, daß die harte Strafe, womit das 
Luzerniſche Bezirkögericht die Poligeiwillfür des Statibalter® 
von Wilifau unter feinen . genommen, von Herrn Dr. 
Pfiyffer ausgegangen ſey. Hr. Dr. Eafimir e if defien 
gar micht fähig, er ift ja fein Parteimann,; er äft der fleife un. 
bewegliche G mann! 
Kranfreic. 


Paris, 22. Rov. Im Beginne der heutigen Sißung der 
Nationalverfammlung nahm Hr: Pierte Bondparte das; Wott 
um eine Interpellation an- den. Kriegdminifter ‚au; richten: ı Er 


wolle nür einige wenige Worte ‚fagen über die Frage, die durb x 
jegdminifter gegengezeichnete Difrei,. Durch, welr., 


Das von dem 
ches er feinen Stelle ald Batailondcef entſetzt worden, angeregt 
werde; er fey der Meinung, daß ein Bolldabgeordneier, ſelbſt 


mweun er mit einer-zeitweiligen. Miſſion bekleidet ich, gegen ſei⸗ 
don der Ausübung feiner gefeßgeberifchen Ber .; 


fugniffe zurüdgebalten werden: fünne; was ihn perfünlich betreffe, 
fo-habe er feine Nüdtehr nah Paris um ſo mehr für eine Ges 
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wiſſensſache gehalten, da ibm die republikaniſchen Inftitutionen, 
wildın er mit Leib und Seele ergeben fey, bedrobt geſchienen 


' Märte fib für Uebergang zur Tagesordnung. 


taten (Bewegung auf der Linken); die unwürdige Weife, mit | 


der er behandelt worden fey, Die Undantbarteit, über die er ſich 
zu beflagen babe, wie auch fein Better Napoleon Bonaparte 
Opeiten ber Präfident der Republik feiner Zeit auch wegen Uns 


geborfamd von dem Gefandrfcaftspoften in Madrid entfepen | 


mußte!), würden ihm indeß nicht ungerecht maden, unp jene 
Zuneigung zu feinem Better Louis Napoleon fole deßbalb nicht 
erfalten; er werde dem Präfidenten der Republik treu feyn, fo 
lange diefer der Verfaflung treu bleibe; nicht dieſen beſchuldige 
er übrigens, fondern deſſen Umgebung, deffen Bertraute, beions 
ders einen von ihnen, den. man alle bedauerlihen Alte des 
Prafidenten zufcbreiben müffe, und den er, wenn. man es vers 
lange, nennen wolle, Der Kriegdminifter, General d'Hautpoul, 
erwiederte mit großer Entſchiedenheit: Ein Militär, wenn aud 
mit der Eigenſchaft eined Bolfdabgeordneten bekleidet, fen nicht 
deſto weniger feinen Oberen Geborfam, abfoluten Geborfam 
fhuldig; Hr. Pierre Bonaparte babe ſich, das fey wahr, vor 
Zaatba tapier gefchlagen, wie ed feine Pflicht gemeieu, aber 
dann babe er fi plöglich erinnert daran, daß er Bolfdabgeord» 
neter ſey, und ed vorgegogen, die Reiben feiner Kampfgefäbr⸗ 
ten zu verlaffen; er würde an Pierre Bonaparte's Stelle. fi 
vor. Allem daran erinnert haben, daß er Militär fey, und daß 

ee den: Auftrag, Verſtärkungen zu bolen, volgieben müffe, um 
fie fhleunigf zur Unterſtützung fimpfender Waffenbrüder und 
um, Sturme zu. fübren (lebbafter Beifall auf der Redbtin); Hr. 

erre Bonaparte babe von äuferen Einfluffen geſprochen, von 
welchen die Vollziehungsbebörde fi beftimmen laſſez aber der 
Präfident der Republik erbalte nur von feinen. Miniſtern Ratb, 
und die Minifer dandeln in voller Freibeit nur in der Weife, 
von der fie glauben, annehmen zu durfen, daß ihr die Unter, 
ſtühung der Maojorität der Nat.Verſ. werde zu Theil werden. 
(Beifall auf der Rechten.) Hr. Pierre Bonaparte beantragte 
bierauf eine motivierte Tagedorbnung, nad welcher bie Ratios 
nolverfammlung erflären folte, daß ed Niemanden yuftebe, eir 
nem Boltdabgeorbneten, ber eine Miffion übernommen babe, fein 
Recht ver parlamentarifchen. Spnitiative und, feine vollſtändige 
Unabhängigkeit zu entziehen. Es wurde biefe Tagesordnung 
zur Adſtimmung gebrabt; zu ihrer Unterflüßung erbob fib aber 
einzig und allein der Antcagfteller felbit.. (Xebbafte Bewegung.) 
Hr. Antony ZTbouret wollte hierauf die.Proteftation ber Berg⸗ 
partei gegen dad Berfabren ded Präfidenten Dupin in ber ge⸗ 
ſtrigen Sifung, welches die Finke der Parteilichfeit beſchuldigt, 
verlefen. Der Bicepräfident Barndhe aber, welcher beute den 
Borfig führte, geftattete dieß nit; Hr. Antony Tbouret bätte 
beim ‚Berlefen ded ProtofoQd im Anfange der Sitzung die Pros 
teftation mittheilen fünnen, jetzt ſeo es zu fpät. Die Linke ftelte 


Offerte 
Ein Haus „mit Hanblungtg-rehtfame iſt am 
verkaufen, ebenio 2. Geifenfleder-Anmifen, u 
mehrere Heinere Orkonomie-Anweien. 
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nun wieder einen argen Tumult an, Die Majorität jedoch er 
Der übrige Theil 
der Gißung bot fein allgemeines Intereffe. — Wir baben bes 
reitd gemeldet, daß der Präfident der Republik einen zum gro» 
fen Tbeil von ibm felbit berrubrenden Gefepentwurf jur 
Drganifation von Penfiondfaffen fur die Arbeis 
ter durb den Handelsminiſter Dumas der Rationalverfamms 
lung überfands bat. Die zur Prüfung deffelben ernannte ſpe⸗ 
ciele Commiſſion ded Ausſchuſſes für die Drganifation dır öf⸗ 
fentliben Unterftügung bat geilern den wichtigen Entſcheid ges 
troffen, daß dad Prinzip ded Geſetzentwurfes nicht jugeneben 
werden fonne und daß man dem Miniflerium es überlaflen 
müffe, denfelben unter feiner ausſchließlichen Verantwortung 
der Nationalverfammlung vorzulegen. Das anflößige und nad 
Sozialismus ausfebende Prinzip beftebt, wenn wir gut unters 
richtet find, in tem Beitrag ded Staats zum Gründungdfapis 
tal und der von ibm zu übernehmenden Bürgſchaft für 5°, 
Zinfen. Nach dem Regierungsentwurf fönnte in gewiſſen Fäls 
len ein Arbeiter von 55 Jahren eine Penfion von 1200 Krans 
fen berieben. Kerner würden einem Wrbeiter, der 7 Sabre fang 
in einer und derfelben Wertftätte, oder einem Taglobner und 
Aderknecht, dir 7 Jabre lang im derſelben Wirtbſchaft geblies 
ben waren, 50 Franken ald Belobnung audgefeßt werden, 


Spanien 


Madrid, 17. Nov. Nah einem Briefe aus Algefiras, 
vom 15. d. M., langte Baribaldi auf einem ſardiniſchen Krieger 
ſchiffe in Gibraltar an, Die ıbm bei feiner Ausſchiffung aus⸗ 
zubezablende Summe von 10,000 Fr. nahm er nit an. Der: 
Gouverneur von Giberaltar will ibm nur einen kurzen Aufent⸗ 
balt in dieſer Stadt erlauben. 


Amerifa, 


In Sanada ift die allgemeine Aufmerkfamfeit noch im⸗ 
mer am meilten dur die Frage in Anfprub genommen, ob 
dad Verbleiben unter englifber Herribaft oter die Einverleibun 
in die Vereinigten Staaten wünfidendwertber für bie Golont 
fe Der GeneralsInfpeftor von Canada, Hr. Hinds, fpricht 
in; einem Briefe aud Toronto vom 22. Dt. feine Anfibt über: 
biefen Punft dabin aus, daß die einzige Urſache bed. Mißver⸗ 
aylgens unter den Bewobnern ber Goloniein ben, Beſchränkungen 
liege, melde der Einfuhr der Landeöprotufte in die Häfen. ber 
Vereinigten Staaten auferlegt fegen. Wäre erft einmal zwiſchen 
@ünada und den Bereinigten Staaten das Prinzip ded Freie 
bändeld zur Geltung gefommen, fo würde augenblicklich ales 
Schreien nach Kosreifung von England verfiummen, Es herrſcht 
jedoch fehr allgemein der Blaube, daß die Bereinigten Staaten 
jene Zugeländniffe nicht machen würden. 


STE Englifche Kheumatismus. Apparate. 





1009 fl., 200 fl. u. 500 fl. fine ſogleich 
zu derleiben. 

Zugleich wird bemerkt, daß 
Reflektanten, welcht mit Ausleihung von Ras 
pitalien, der unterfertigten poligeilich be· 
willigten. Anfalt ihr. Vertrauen ſchenfen, 
nicht die. geringfte Eommiffionss | 

Gebübe. zu entrichten baben.. 

Suansmhef,; den Rad Norbr. 1849. 
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Anzeige. 

Der Unterzeichnete, von Münden angelom- 
men, gibt ſich die Ehre anzmgeigen, daß bie 
Borftellungen in feinem 


mechanischen: Theater. 
bereits begonnen haben und bis Sonntag ben 
3. Di. fortaefegt werben. Dienflag, Don 
*— und Samflag finden 2 Borflellengen, 
bie erfie um 5, die zweite um 6%, Ubr 
Ratt. ie übrigen Tage iſt der Anfang um 
4'/, Uhr. Der Shauplag if am al 

ien Körnpla 
"Louis Persoire, 
Direkior. 





Die von Dr. John Watinson ‚afunbenen, unter richtigen Berbältniffem. . 
; berfertigten galnangselehirifche Rrumariemus Ringe, bemäbren fi ald ganz vorzüglich ger 


bie verehrlichen , gen Zittern, Schwäche und Schreibkrampf im den Händen, fle find zur Gtärfung, Er- 


Eräftigung der Binger, Hanbmudfeln und Nerven ein ausgezeichneies, anerfannte® 
Mittel, genieren dabei imıFragen durchaus mit. — Ueber die Wirkung der übrigen gale 
vanosslefirlichen englifchen — IP ich wieder folgende Beugniffe mit: 
eug:n 

Einem ns ae ar Er e mit eleftrifchen Leitern. peb Dr. 
Sohn Watinfon verdanfe ich vollftännige Heilung meiner gichtiſch-t heumatiſchen Leiben, 
woran ic jahrelang unendlich gelitten. — Mit innigem Vergnügen made, ich Leidende Das 
rauf anfmertiam. 


Ghmwürbig, den 2. Jull 1849. 
(L. 8.) Aobann M. Schwalb, Vorſteher. 
Lange: Fr babe ich an den —— "Bahn und Gefltöfgmerzen gelitten, alle 

angewandten Mittel wollten. nicht helfen, In dieſem Grühjabre, wo die Schmerzen uner⸗ 
traͤglich mwurben, lieñ ich mir einen, von Dr. John Watinfon erjunbenen galvanowlekte 
then Apparat bringen. — Rad Eurzer Zeit, we ich denfelben angelegt, veripürte ich Pins . 
berung und bald waren alle Schmerzen verfhmunden. Mun trage ih den Apparat unaude 
gefegt, und verſpüre auch nicht den geringflen Schmerz. Aus dankbarem Herzen eribeile , 
ich dieſes wahrheitogetreue Zeugniß. 

Michelau, den 24. April 1849, 

(L. 8.) ——— — Geo en 
Ieber. — 3238 Apparat ift geftegelt, mit Bericht und Gebr 
ii AB: Pr. 


Ri d daillon mit eleFttifeber £e Reiter Fr 
& 1 30 ®r. find in Arne nur, aͤcht zu. haben im ber ten (it —— 
age 
— Otto Louis Meg, 
Sriefe und Selder nebft 3 Ar. BoRgebühr werben frauko erbeten. 
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" Theater- Anzeige. 
Mittwoch. den 28. Mon, 1849,, 
12, Borftellung im 2: Monate des jährlichen, 
Adonnements. 
DeB Teufels Antheil 


Komiſche Oper in 3 Aufzügen nach Scribe 
ton Blam; Muſit don Auber. 


Fremden · Anzeige. 


Goid. Kceuz.) 98 —— * 8. Ei 


“ae ‚Seimen) $$ 50. * * —— 
———— 


— Barmanntpal:y DimBeiet,, 2. Der; 


rıB. 
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29. November 1849. 





Deutfchland. 


A Münden, 27.Rov. (AXIX. dffentl. Gipung der 
Kammer der Abgeordneten.) Am Minifertifbe: die 
Staalsminiſter Ringelmann, v. d. Pfordten, Aſchen—⸗ 
brenner und küder. Nab Genehmigung bed Prototold 
der geftrigen Sitzung, wird die geſtern vertagte Debatte über 
das Amneſtiegeſetz fortgefeßt. Abg. Stöder ſpricht vom Ge⸗ 
fubls ſtandspuntte für möglicſle Erweiterung der Amneftie. Wenn 
ein Redner bei. der Debatte über dad Jagdgeſetz (Ht. Sepp) 
fo viel Muleid gegen die Bögel gehabt babe, fo möge er es 
auch bezüglich der Menfhen haben, die im Kerker ſihen (vie 
Bögel feyen feine Verbrechet, erwiedert Hr. Sepp). Abg. Jäger 
wideripribt als ob die ganze Empörung ber Pfalz auf bie 
Reibeverfoffung ſich zurüdführen laſſe. — Die Leiter des pfäl⸗ 
aiſchen Aufſtandes hätten nichts anders beabſichtigt ald die Eins 
führung der Republik, die Reichsverfaſſung babe nur ald Bor 
wand dienen müffen. Biele edle Elemente bätten indeſſen nur 
in guter Abſicht für die Reichsverſaſſung Theil genommen, 
und diefe folen amneſtitt werden. Der Redner, der ſich ald 
Pfälzer im Mitte, des dortigen Aufitandes befand, ſchildert dies 
fen mit ſeht ſowarzen Zügen, Er legt ed aber aub ber Re 
gierung nobmald dringend and Merz, für. Feſtſetzung »einer 
deutſchen Berfaffung‘ unter Mitwirkung einer deutjchen- Volks⸗ 
vertretung alled mögliche auſzuwenden, denn fo lange diefe nicht 
vorhanden, werben Rabe und Dronung nit -volftändig wie⸗ 
dertehren. Eine volitändige Amneſtie balt Hr. Jäger unter 
ben jeßigen Berbaltniffen für fehr geſäbtlich. Zu großes Ger 
fübl fur die Anftifter der Revolution wäre Gefübllofigkeit gegen 
diejenigen, welche fo viel durch dieſelbe verloren haben, Die 
Ainflifter befänden fib dermalen im Auslande; wenn die Reiches 
verfaffung einmal fefgefeßt ift, möcten fie, wie er beffe, geheilt 
von ibren jegigen Anfibten, ind Baterland zurüdtebren, Redner 
unterftußt die Anträge des Ausſchuſſes. Abg. Nebenad ſucht 
die erbobte Ausdehnung, welde die in gang Deutfchland vers 
breitete Bewegung für die Einführung der Reicbönerfaffung in 
den Rbrinlanden fand, dadurch erflärlich zu machen, daß die 
Rheinlande Die Nachtheile der Erobernng und MWiedereroberung 
fo oft ſchon gefoflet und daher die Notbmwendigfeit ein:® eini⸗ 
gen, Fräftigen, deutfhben Baterlandes im erhöbten Grave fühlte, 
als andere Randeötbeile. — Die prov. Regierung der Pfalz 
babe feinen inneren Halt im Volke gehabt; hätte die legale 
Regierung nur ein treued Bataillon zu Dienften gehabt, fie bätte 
den Aufitand im Beginnen erfiiden können. Redner fpricht mit 
fbarfen Worten von den fahnenflühtigen Soldaten, ſcheint 
aber Vie Schuld bievon nicht ganz ber untern Mannſchaft zus 
f&ieben zu wollen. Die Pfälzer feyen fo übel nicht, als 
man bie und da glaube; möge man mit ber. Berfohnung 
fo weit geben ald möglich. — Abg. Nar tbeilt die geftern 
vom bg. Heine geäußerte Anſicht, daß der deutſche Staat 
wicht refonvaledzent fondern noch wirklich frank fey und des 
AUrztes vollkommen bedarf. Die Mehrheit des deutfhen Bols 
eb Habe ed mit der Reichsverſaſſung, mit der Einigung Deutſch⸗ 
lands ehrlich gemeint, die Minderheit theile auch er in ven 
(biedene Gategorien, indbefondere in Berführer und Berführ- 
den. Es gebe ader auch Berführer die von dem Arm der 
Zuftiz nit erreicht werden fünnen, es fey dieß der Geiſt der 
Beit umd Die Sünden ‚der Bergangenbeit, die Bieled, was vor 
gefallen, entfhufdbar machen. — Im vorigen Zabre ſey das 
Bolt der Sieger geweſen und es fey vor den Thronen Reben 
geblieben, im Diefem Yabre feyen Die Wegisrungen bie Sieger 
zu num wa hätten viele derſelben gethan? mit - Pulver umd 
Blei begnabigt! Shlüßlih unterſtũtzt der Mebner den Antrag 
Sojes, defien ‚Bunabme von den Kammern und der Megierung 
Bas dayeriſche Bolf ſeht befzignigen würde. Abg. Römi db wirft 
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einen kurzen Rückblick auf die vorjãbrigen v.dießlãhrigen Verhältniſſe 
der Pfalz, indbefondere auf den Wirkungskteis der verſchiedenen 
politiſchen Vereine. Es babe geſtern Hr. Sepp von der großen 
Treue und Anbänglichteit des oberbayerifhen Bolted an den 
Thron, die ed zu jeder Zeit dargelegt babe, gefprocden, eine 
folbe Behauptung erfcheint ihm, dem Redner, von einm Ges 
fwichtöfundigen unbegreiflib, denn er muffe Hrn. Sepp doch 
bemerfen, daß gerade die Bewohner feines Wablbezirked, Trauns 
fein, ed waren, die im Jahr 1634 einen bewaffneten Auffand 
gegen ibren recbimäffigen Herrfber dem Ehurfürften Mor J. 
bervorriefen und an demfelden Theil nahmen, (Allgemeine 
Heiterkeit) Hr. Römich erklärt, daß er die Anträge ded Aus 
ſchuſſes unterftüße. Abg. Kirchgeßner fprict für den Ans 
trag Bojed, ald der geeignetite unter den gemachten Vorſchlä⸗ 
gen. Der Redner führt u. 9. an, daß die Regierungen Mos 
nate lang Allem was durch die Preffe wie durch Reden gefdab, 
tubig zufab, und AU.8 ungebindert geben ließ und erft als fir Die 
Gewalt wieder in Händen hatten, gegen dad was früber gefbeben war 
eingeſchritten ſey — als einen gemichtigen Grund für eine umfaffende 
Amneftie, Abg. Gelbert fpricht fich, ohne wefentlihe Momente 
zu bringen, für eine unbedingte Amneflie aus. Abg. Prell ſieht in 
dem vorgelegten Entwurfe nur einen Schein von einer Amneſtie; 
er tadelt den Bortrag ded Referenten, ald nur eine Partei vers 
tretend und allıd Schlimme der andern Partei in die Schube 
ſchiebend. Schilvert die ſchauderhafte Bebandlung der politifch 
Gefangenen und mahnt die Regierung, ihre Haftentlaftung eber 
eintreten zu laffen, ald bis die Inbaftirten der Wabnfinn er 
faßt. Prof. Bair tadelt den Ausſchuß, daß er nicht zwei Re» 
ferenten aufgeftclt für die Verbältniffe ver Pfalz und der dieß⸗ 
feitigen Provinzen. Das was bad Referat über die revolutios 
näre Bewegung in der Pfalg befage, könne nie und nimmer für 
das gefrhliche Franfen gelten. Abg. Pf. Weltermayr wäre 
nah tem Evangelium allerdings für die Amneflie im allgemeis 
nen; die Berecbtigkiit und Staatöflugbeit jedoch verlange bes 
ſchränkte Amneſtie. Er if für den Ausfhußintrag. Die 
Fübrer der fo wohl organifirten demokratiſchen Partei dürſen 
nicht amneſtitt werden; fobald fie frei find, fangen fie wieder 
von vorne an und treiben dad Geſchäft ärger ald zuvor. Den 
Tag möchte er erleben, wo die demofratifhe Partei am Ruder 
füße, und fie (die rechte Seite des Haufes) amneftirte! (Ger 
lächter.) Wenn die Demofraten gewännen, würde ed der Mos 
narchie ſchlecht geben, u. durchaus fein Purdon gegeben wrden; für 
jeden Demofraten, der durch die fog. rotbe Monardie gefallen, 
wurde eine Hekatombe monarchiſch⸗conſtitutionell Gefinnter geopfert 
werden. Redner wundert fib-aud über die gar zu gefuhivole 
Theilnabme mit den politifben Gefangenen und darüber, daß 
der Adler, welcher fib fo gern in den fonnigen Höben der Mor 
narbie bewegte und mit fberlen Augen auf die Demofratie 
berabfab, nun gar aus Mitgefühl in ven Käfig berunterfiieg. 
CAinfpielend auf Fürft Waller ſteins Befuh in Augsburg) 
Redner if für den Ausſchußantrag. Abg. Erämer für um 
bedingte Amneflie, zur Berföbnung mit dem Volke mahnend. 
Abg. Weber behauptet, daß eine Ausſcheidung der politifhen 
Verbrecher zumal in der Pfalz eine Unmoͤglichteit ſey und daß 
bad Bolt für die prooiforifhre Regierung, die und durd Fremde 
gebildet wurde nichts fönne, Sogar 1 Tſcherkeſſe und 1 Ruffe 
feyen bei der Regierung mitbetbeiligt gewefen. Pf. Ruland 
mit möglifter Reinwafbung feiner Provinz Unterfranten für 
den Ausfbuß-Antrag. Run folgte der über 2 Stunden dau⸗ 
ernde Bortrag des Profeffor Döllinger, welcher mit Darſtel⸗ 
lumg ber nur denfbareın Schwäden und Blößen der Demokra⸗ 
tie und mit den giftigen Ausfägen auf ihre Träger bie Beduſd 
der Rammer in Anſpruch nahm. Rad ibm folgten mehrere 
Anmeldungen hu fahifhen Erwiderungen u. nach einer etwas ge⸗ 
seiten Dittuſſion wurde beſchloſſen, daß die algemeine Debatte 
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morgen Nachmittags 8 Ubr fortgefeßt werden folle, da Bow 
mittagd die Kirbenfeierlibfeiten zur Feier des fönigliben Ber 
burtötaged flatifinde. Gined Moments erwähnen wir aus 
dem Bortrage ded ultramotanen Meiſters. Er fieflte die 
breifte Frage, ob ein Mann in der Berfammlung garantirem 
Fonne, daß, weun einer von nah dem AusfhußsAntrage Audzus 
fließenden amnefirt würde, er nicht fofort wieder das alte 
Spiel treiben würde. Mit Entrüfung rief Für Waller 
Rein aud: Ja, nicht für einen, für mehrere; und Abg. Boye 
befättigte dieß. 

Münden, 26. Nov. Dad Jagdgeſetz war brute 
nahe Daran, gar nicht geboren zu werden; der Tinten fehlten 
nur noch zwei Stimmen, um die bei Geſetzen noibwendige Mas 
jorität von zwei Dritteln zu vereiteln. Da mehrere Mitglieder 
diefer Fraktion nicht anmefend waren, fo ift ed daber fat wie 
ein Zufall, daß dad Gefeh die nöthige Majorität erlangte. Es 
it vorzuglich ver bobe Preis der Jagdkarten (8 fl.), welche die 
Linke gegen dad Geſetz zu ſtimmen veranlaßte, da durch dieſe 
Einrichtung bie Jagd wieder mehr oder minder ein Privilegium 
ber bevorzugten Stände wird, wenn anders Gemeindeglieder 
ſich nicht felbft eine enorme Steuer auflegen wollen, wovon ein 
betrãchtlicher Theil in die Staatäfaffe fließt. — In dem par 
lamentarifhen Rampfe fab man die verfcbiedenften Kräfte aufs 
tauchen und endlih Theil nebmen zur Förderung und zur Er 
zielung der ganzen Wahrheit. Nirgends ſah man die Mitglies 
der der fogenannten Rechten oder des Centrums feſthalten an 
ihre durch politifche Gleidgefinnung gebildeten engern Vereine, 
fondern mo fie Wahrheit faben, da flimmten fie bei, gleichviel 
wenn au bie Borfchläge von den Linken famen. Dabei waren 
fie von dem richtigen Tafte geleitet, daß bier nur dad malte 
riele Wohl des Volkes gegliedert werden müffe, und diefes al 
lein bierin maafgebend fen. So fam ed, daß mehrere zum 
Theil nicht unribtige Vorſchläge der Linken dur Zuftimmung 
von Mitgliedern des Gentrumd und der Rechten die Mehrheit 
erhielten, fo menig font feßtere Beide die politifhen Grund⸗ 
ſatze der Linken theilen. Erfreulih war es, wie Mitglieder aus 
dem Stande der Defonomie und Bürger ſelbſtſtändige Anträge 
und Mopififationen ftelten. (Abdjtg.) 


Münden. Der „Bote aus den Vogeſen“ bringt nun 
gleichfals die von und bereitd mitgelheilte Nachricht, daß ed 
am 18. Kovbr. dem Affeffor Witt von Kaiferdlautern — dem 
einzigen Civilkommiſſär der (revolutionären) proviforifben Re 
gierung, welcher nicht geflüchtet war — auf bis jet noch nicht 
ermittelte Art gelungen ift, aus dem Gefängniffe zu Zweibrüden 
zu entfommen, — Dur Urtbeile der Unklagrfammer des dor» 
tigen Fönigl. Appellationsgerichts dom 19, find in ter evocirs 
ten Unterfuhung 12 Beſchuldigte vor die betreffenden Zuchtpos 
lizeigerichte verwiefen worden. Gegen 2 wurde auf Einftelung 
des Verfahrens und Freilaffung erkannt, und ein Gefub um 
proviforifbe Freilaffung gegen Kaution abgemiefen, weil bei 
Verbreden die proviſoriſche Freilaffung gefeglib unzuläffig if. 
Nah demfelben Blatte find bis jet 24 Schuüllehrer auf adminis 
frativem Wege abgefeßt worden, 18 von ibrer Stele entlaffen 
mit der Erlaubniß ſich auf eine andere außerhalb des Schuls 
bezirks melden zu dürfen (was, wie der Bote aus den Voge⸗ 
fen bemerkt, gleichfalls für febr viele einer Abfegung gleich zu 
erabten ift), auf flüchtigem Fuße, um der Berbaftung zu ente 
geben, find 7, im Gefängniffe zu Zweibrüden figen5, zu6 Monaten 
Gefängniß und in die Koften verurtbeilt, weil er zu Drganis 
firung des erften Aufgebotö mitgewirkt, ift Einer. Gegen viele 
find außer ven viiziplinarifden Strafen no gerichtliche Uns 
terſuchungen anbängig, und eine große Zabl ift unter foezielle 
Auffiht der Diſtriktöpolizei und der betreffenden Schulinipek 
torien geſtelt. Wenn man mit jeder Beamten⸗Kategotie im 
der Pfalz; — bemerft dazu das vorsrwähnte Blatt — ſo ver 
fabren fönnte, „wie viele ibrer jchigen Beamten würde die 
Pfalz wohl behalten?" — Zu Franfentbal wurde am 18. ein 
Anmwaltögebilfe in Folge eined durch die Eentralunterfuchungss 
bebörde der Pfalz erlaffenen Vorfübrungäbefebls verhaftet und 
nah Zweibrüden abgeführt. Es wird ibm die Berleitung eis 
ned Soldaten zur Fabnenflubt im verfloffenen Monat Mai 
zur Luft gelegt. 


* Regensburg, 28.Nov. Das III. Bataillon des 10ten 
Infanter ie / Regiments (Ulb.Pappenbeim) rückte heute dahier in feine 
neue Gatniſon ein. — Heute ertranten 4 Wafferbausirbeiter 
unterbalb der ſteinernen Brücke, indem der Strom den Nachen, 
in welchem fie ſich befanden, umflürzte, 


— — a — — 


Der Speyerer Zig. iſt das Erſcelnen wieder erlaudt 
worden, fie trägt aber an der Spihze idrer neueen Kummer 
eine amtliche Berwarnung ſich wohl au verhalten. 

8 ranffurt, 25. Roobr. Die öfter. Mitglieder der 
proviſoriſchen Eentralgewalt, v. Schönbald und Kübel, treffen am 
Dienflag, die preußifchen Mitglieder, von Radowig und Böltis 
der, am 28, d. bier ein. Dem Reptern wird,\ wie man hört, 
ber Dberregierungdrard Mathis beigegeben, deffen großer This 
tigfeitöfinn als früheres Mitglied der BundedcentralsGommiffion 
bier befannt if. — Rah Allem, was man bört, ift vor der 
Inftalirung der neuen Central ⸗ Bundes · Commiſſion noh mande 
ſormelle Frage zu erledigen. — Während von Berlin aus mit 
aler Beflimmibeit gefbrieben wird, die preuß. Regierung werde 
dem neuen nterim die Friedendunterhandlungen mit Dänemark 
in feinem Yale überweifen, heißt es bier, ed würde ein däni, 
ſcher Bevolmächtigter und ein Commiſſarius Hier erwartet, um 
die Friedendunterhandlungen aufjunehmen. — Unter den bier 
garnifonirenden preußifhen Truppen ift dad Gerücht verbreitet, 
ed marfchire ein Theil derfelben nach Schledwig. — Die Ein 
forabe, melde Deſterreich gegen die Einberufung des preuß. 
Reichstags in fo gewichtigen Worten gethan, fam zwar nicht 
unerwaret, bat aber doch eleftrifch gewirkt, da man nun nicht 
länger daran zweifeln darf, daß ber Knoten der deutſchen Bew 
faffungäfrage in ernſteſter Weiſe geſchürzt worden. Ein fdöner 
Anfang für die Wirkſamkeit des Interimd. Auf die Börfe fan 
das drohende ernſte Zerwürfniß zwiſchen Defterreib und Preus 
Ben nur nachtheilig wirken. Der Stand der öfter. Finanzen 
Kößt den Spekulanten noch große Beforgniffe ein. (NR. W. 3.) 

Frankfurt, 25. Nov. Der Proteft des öferreidis 
[deu Eabinetö gegen die Berufung eines Parlas 
ments nad Erfurt fol, wie man verſichert, nicht vereinzelt 
bafteben; cd würden ähnliche Erflärungen aub von Seiten der 
Regierungen der Königreihe Bayern, Sachſen, Hannover und 
Würtemberg nit ausbleiden, wenn fie nicht etwa fon in dies 
fem YAugenblide in Berlin eingetroffen feyn follten. Duß es zu 
ernſtlichen Berwidlungen zwiſchen Deflerreib und Preußen kom⸗ 
men werde, befürchtet man noch nit. Im den neuchten its 
theilungen aus Wien, von fehr zuverläffiger Seite, wird indeß 


als eine ganz außer allem Zweifel ſtehende Thatſache angeführt, 


daß das öfterreichifche Gabinet zum äußerſten vorzufcreiten feht 
enticloffen feg, wenn man in Berlin auf der Ausführung der 
Verfaffung vom 26. Mai bebarre, — Eine etwaige Enifcheis 
dung ber brittifhen Admiralität in Betreff der nad Kriegstecht 
deutſches Eigenthum gewordenen Fregatte „Befion‘ würde 
don der deutſchen Gentralgewalt nicht auerfannt werden. Dem 
Kapitän Poppe find, wie verlautet, neuerdings Initruftionen 
sugegangen, welche ihn aucd in der gegenmärligen age ber 
Dinge verpflichten, die „Gefion“ eber in die Luft zu fprengen, 
ald daß er zugebe, daß dieſes Kriegsſchiſſf von irgend andern 
Truppen, ald von folben, die unter feinem unmittelbaren Ber 
fehle Reben, betreten würde. (M. 8.) 

Frankfurt, 26. Nov. Aus fiherfter Quelle kann die 
Verfiberung ertheilt werden, „daß von Geite der bayerifchen 
Regierung bezüglich der Gefion“ Feine Note bier eingelaufen und 
daß das ım Ihrem Blatte vom 21. und 25. d. M. enthaltene 
deßfalſige Gerücht durchaus unwahr if. (# 3) 

Meiningen, 24. Nov. Geflern it der hieſige Lande 
tag, nachdem er nicht volle 3 Wochen verfammelt war, wies 
ber vertagt worden. Den Haupigegenftand der Berathungen 
bildete die Deutsche Frage und die mit ibe in Verbindung ges 
bradte Prüfung des Reichewahlgeſetzes und der Bollzugdverorde 
nung. Zum Abgeordtieten für das Staatenbaus mählte der 
Kandtag von drei ibm vorgefhlagenen Gandidaten den Gtaatdr 
rath Dr. Brandis dafür. Richt zufrieden damit, daß der Lande 
tag die obne feine Zuftimmung geſchthene Ratififation des Ans 
ſchlußvertrages nachträglich genehmigt und bloß feine Mißbilie 
gung über jene, durch keine unumgängliche Nothwendigkeit ger 
sebiferiigte Verfaſſungs verletzung ausgeſprochen hatte, wies die 
Staatsregierung in dem Bertagungsrefeript jene. Mißbilligung 
zurück und gerirte ſich felbft ald die Verlehzte megen der nicht 
bimlänglich geſchehenen Anerkennung der reitenden That, vom 
Seiten des Landtags. Der Landtag wird. ſich ſchwerlich bei 
biejer Entſchließung beruhigen, wenn er auch augenblidlich nicht 
in der Lage iſt, jene vormärzliche Ueberhebung durch die ibm 
zugetheilten Trümpfe paralifiren zu fonnen. Närbftend hierüber 
bad weitere. — Wie man jept aus öffentlichen Blättern, ind 
befondereder in Hildburgbaufen- erſcheinenden ‚„‚Deutfben Volta⸗ 
leuchte‘, erſieht, hat die nachträgliche Zuſtimmung des Lande 


’jsie 


1ag8 zu dem Bündniffe der drei’ Kdnige einem fo größen Uns 
willen bei der Demokratie hervorg dag zwiſchen ihr und 
den beireffinden Landtagdabgeorbneien ein gänzlichır Zerfall zu 
befürchten ſteht. (D. P. 3.) . 
. Berlin, 24 Nov. Das Auftreten der Brundbefis 
ger»Ariftofratie in der zweilen Kammer gegenüber der Res 
gierungdvorlage wegen Ablöfung der bäuerlien Laflen wird, 
wie man vermuthet, für das Fortbeſtehen des Cabinets in ſei⸗ 
ner gegenwärtigen Zufammenfeßung entfcbeidend werben. Der 
Minifter ded Innern fol feit entſchloſſen feyn, von den Ablös 
fungdgrundfägen, mie fie dad eingebradte Geſch vorfchlägt, 
nicht abzugeben, und es iſt deßdalb febr möglich, daß bie Im 
tereſſen, denen er dabei entgegenzutreten genöthigt if, mächti⸗ 
ger find, ald die Stüßen, welbe Hrn. v. Manteuffel biäher in 
feiner Stellung erhalten haben. Jedenfalls werden nit nur 
Hr. v. Mantevffel, fondern ale diejenigen im Lande, welche 
biäber die patriotifben Berficherungen der bei der vorliegenden 
Frage intereffirten Partei für baare Münze hinnehmen zu müf- 
fen glaubten, Gelegenheit haben, die Gränze zu erkennen, wo 
der Partiotidmus jener Herren ein Ende hat. Graf Arnim bat 
diefe Gränze heute ziemlich deutlich bezeichnet. Wenn er das 
bei verficbert bat, ed handle fich ihm bei diefer Frage nit um 
materielle Intereſſen, fondern um dad wohlerworbine gute Recht, 
fo it Das eine Phrafe; und der Hr. Graf wird nicht läugnen 
tönnen, daß er beiten Muthed und ohne jeden Sfrupel um das 
gute wohlerworbene Recht fo manches durch VBerbeifungen und | 
Geſetze Verbriefte bat aufopfern und den Ermerbern entziehen 
beifen. Nah dem Schluß der heutigen Gißung zweiter Kam, 
mer verblieben die Abgeordneten, in lebhaft flreitenten Grup 
pen vereinigt, noch längere Zeit im Saale. Man vernabm febr 
heftige Aeußerungen einzelner Mitglieder, die beftigfien natürs 
lich von der Partei ded guten Rechts. Dad mag dem Schrift 
führer Hrn. Oſtermann Beranlaffung gewefen ſeyn, den Jour⸗ 
naliften, die zur Beendigung ihrer Urbeiten noch in ihrer Loge 
zurüdgeblieben waren, die Räumung bderfelben anbefeblen zu 
laffen. Ein Refultat, wie das fürzlib von den Parifer Jour⸗ 
naliften der Nationalverfammlung gegenüber erfirittene, hatte 
diefer Vorfall, wie begreiflich, bei und nicht; die Journaliſten 
fügten fib der Weifung ohne Widerrede. — Gegen die Beam 
ten ded Großherzogthums Pofen, welche an der Erhebung de# 
vorigen Jahred Theil gehabt haben, wird jeßt eine Reihe von | 
Kriminalprogeffen zur Verhandlung fommen. Der früs 
bere Abgeordnete, mehr noch ald Partifanenführer befannt, Zus 
fliztommiffär Krauthofer Krotowski, wird im Januar f. J. 
wegen diefer Angelegenheit vor den Gefchworenen fleben. Die 
Angeklagten fonnen übrigens nur mit Amtsentfegung beftraft 
en: jede andere Strafe if ihnen durch die Amneitie ers 
laffen. - 
Schleswig, 20. Nov. Die Landedverwaltung bat dies 
fon Nachmittag bier einige Stunden zu einem Befuhe bei Ges 
neral Hahn benußt und ift fodann unter militärifher Bedeckung 
wieder weiter gereift. Der Gegenfland ber Beſprechung war 
bauptfählic die vom General Hahn abgelehnte Mitwirkung zur 
Inftalirung des berüchtigten — wegen Unterftlagung und Gafs 
fendefetten (dom in vormärzlichen Zeiten verurtheilten — Baron 
Eggerd zum Polizeimeifter in unferer Stadt. Die Randedvers 
waltung erflärte auf die Vorſtellungen des General Hahn, daß 
ed mit der Ehre unyereinbar fei, fi folder Subjekte ald Ber 
amte zu bedienen, daß fie eben feine andern Perfonlichkeiten 
jur Verfügung batte. Diefer Ausſpruch ift wirklich das beile 
Urtheil der kLandesverwaltung über ibr eigenes Wirken, — Man 
ſpricht viel davon, daß die neutralen Schweden die Beſetzung 
des nordlichen Schleswigs bald an die Preußen abgeben follen 
und in ihre Heimat zurüdfehren. Die Schweden haben aber 
erft wieder ein Schiff mit Munition erhalten, und es ſcheint 
bie Begründung diefer Nachricht ſonach fehr ‚zweifelhaft. — Mit 
dem Zufammentritt ded Interims in Frankfurt werden unfere 
Berbältuiffe jevenfalld in eine neue entfbeidende Phafe treten. 
Die Stadthalterfchaft wird vom Interim ibred Amtes enthoben 
werden — dad erwartet man. Diefen Zeitpunkt bält man dann 
wicht für ungeeignet, daß das Rand’ aus feiner bisherigen paf- 
fioen Siellung heraustrete. Das fhledw.rbolft. Heer: iſt jrpt 
32,000 Wann ſtark. Das ganze Land," ohne Unterſchied der 
Partelen und,der geſellſchaſuichen Slelturig, Wort um @rtftid- 
keit, Grunpbefiper und Taglöhmer, Kaufleute und Beame aues 
iſt einmürbig in dem Verlangen, die Landesſache zw reiten, Ein, 
yäbes, thatträftiged Bolt das! O. P. 3.) — —— A 
Breuer, eo Die Verhandlungen über den 







ſhaſſen in der di Hräge” ſchloſſen mit 


— dei‘ N 
| hr mie deſſelben mit 24 gegen, 7. Stimmen, Die näms 
zbeit hatte einen Zufaß verworfen, welcher die Erwar⸗ 


tung ausſprach, die Regierung wolle, einftweilen feine weiterem 
Schritte zur Ausführung des Anſchluſſes an dad Bündniß vom 
29. Mai, weiter thun. Sonach bleibt das Urtheil det Stände 
über den Anſchluß noch ausgeſetzt, das Minifterium aber bat 
ein Bertrauendvotum erhalten. Die Entfhliefung der Stände 
wird hauptſächlich durch dad Berbalten Hannoverd erſchwert. 
In Diefer Beziehung erflärte Minifter Scloifer, nachdem 
er für bie Anerkennung der Abfibten und Beltrebungen - der 
Regierung gedankt batte: dad Minifterium babe die Uebergew 
gung von der Nothwendigkeil ded Bebarrend auf dem betretes 
nen Wege zur Bermwirklibung des Bundesſtaats, und es frp 
nicht gerathen, die Beſchlußnabme über Oldenburgs Politik am 
die Regierung von Hannover zu übertragen. Dad Miniflerium 
würde ed auch nicht verantworten fonnen, einer ihm antinatios 
nal und partikulariſtiſch ſcheinenden Richtung in den deutſchen 
Angelegenbeiten auch nur indireft zur Gtüße zu dienen, und 
werde deßhalb dem Großherzog eine andere Politif, als bie 
biöberige, nicht empfehlen können. (Diſch. 3.) 


Franfreic. 


Parid, 23. Nov. Die geftrigen Borgänge in der Nas 
tionaloerfammlung werden heute in allen Blättern beſprochen. 
Das unbegreiflibe Auftreten Pierre Bonaparte's wird 
nirgends in Schuß genommen; faum daß die republikaniſchen 
Blätter feine Ergebenbritöbetbeuerungen gegen die Republik er» 
wähnen und feine Yusfälle gegen die Minifter und die Umge⸗ 
bung des Präfidenten fih zu Nutze machen. Nach dem Botum, 
in dem auch nicht Eine Stimme fib für ihn ausſprach, verließ 
Pirrre Bonaparte den Sitzungsſaal der Nationalverfammlung 
und äußerte fib mit großer Heftigkeit und Bitterfeit über die 
Majorität. Allein mebrere Mitglieder der Nationalverfammlung, 
die zugleich Militärd find, machten ihn auf fein Unrecht durch 
die Frage aufmerkffam, was wohl dad Rand und er felbft ger 
dabt haben würde, wenn ploßlih ale Generale und hohen 
Difisiere der Nationalverfammlung, mit einer Sendung beaufr 
tragt oder vor dem Feinde, nach ihrem Gutdünfen ihren Pos 
ften verlaffen haben würden? Dieſe Worte und die Ratbihläge 
Xucian Bonaparte’d ſchienen beilfam auf Pierre Bonaparte eins 


‚ juwirfen, und er verließ aldbald den Palaft der Nationaler» 


fammlung. Der Gorfaire erzählt heute, der Präfident der Mir 
publit habe geäußert: „Wenn ic an der’Stelle meined Bet 
terd wäre, fo würde ich mich morgen ald gemeine Soldat eins 
reiben und in acht Tagen auf einer Breſche tödten laſſen.“ — 
Der vom Präfidenten der Republit ausgegangene Entwurf über 
die Penfionskaffen für invalide Arbeiter zieht mebe 
u. mehr die Aufmerkjamkeit der Preffe auf fib. Die fonfervativen 
Blätter neanen ihn geradezu ein fozialitifbes Machwerk. Der 
Gourier francais, das Organ des Hrn. Thierd, erbebt fi heute 
ebenfalls in zwar gemäßigter, aber entfibiedener Sprache gegen die 
dem Staate zugedachte Betheiligung an der Gründung und Zinfens 
garantie der Penfiondfaffen u. will dem Staate nur die Oberaufſicht 
über diefe durch freiwillige Beiträge zu gründenden Anftalten übers 
tragen, da man im andern Falle in fozialififche Neuerungen und 
mindeftend in die Nachtheile der Armenfteuer verfallen würde. — 
Heute ſprechen wieder zwei Blätter gang ernſtlich von einem bes 
abfibtigten Staats ſt reich. Die Kiberte will wiffen, daß die 
Vorfädte von gebeimen Agenten bearbeitet werden, die unter 
den Arbeitern die Ueberzeugung zu verbreiten ſuchen, daß mit 
der gegenwärtigen Konflitution der Staatögewalten niemals 
reelle Berbefferungen zwerreichen feyen, und daß fie beffer thä⸗ 
ten, fib in bie Arme der erften beiten Monarchie zu werfen. 
Dasſelde Blatt, behauptet fogar, der General Changarmier ſey 
voltändig gewonnen und bereit, ſchon frühtr übernommene Bere 
pflihtungen zw erfülen. Die Republigue Marnt an der Spike 
ihrer heutigen Nummer das Bolt vor Aufftandböverfuchen, da 
Jeder, der es in die Straße. rufen wolle, 'nur ein geheimer Aufe 
reizer, ein agent provocateur ſeyn Fonne. (N. 8.) 
Straßburg, 23. Nov. Die Befapungen des Ellſaſſes 
fowie der öRliden: Departemente. überhaupt; erleiden vorläufig 
feine andere: Berminderung ald Dierbewilligten: temvoriren Ber 
urlaudungen einteötenden an fidynmbedentenden Ausfüle Leber 
die Aufföfätg ver Nipenarmee wird"tm Miniſterium gegenwät 


Aig berathen. Jedenfalls tritt, in der Zuſammenſetzung Diefeg 


dcorps unmistelbar-nad-der- definitiven Schlichtung 
der romiſchen Angelegenheit eine durchgreifende Aenderung ein, 
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Borgefrm famen Aetigerieabtheilungen, welche an der römi» | Rolin u. f. w. — . Die Ermiedrigung des Zindfußes der eng · 
mıfden Ürpepitiom. iheilgenommen batten, wieder hieher zurüd. | liſchen Bank von 3-auf 2’/, pCt. bat Riemand üherrafcht, da 
Die in naber Ausfiht febenden Repräfentantenwablen feßen | e# befauht war, daß ibt Baarvorrath fi fit dem 2, November 
bereitd alle 'politifhen Parteien in Bewegung. Gebr viele | von 18,278,142 9. auf 15,820,912 Pf, vermebrt batte, Der 
Wäbl:r deabfibligen, wie wir hören, unſre fruberem Depuniis | böcdfe Stand des Baarvorraths feit dem Durcgeben der Bank 
ten bei der Gonftituante, die HH. Kiechtenberger und Martin, | alte im Jabte 1844 being nur 545,000 Pf. mebr. (Difäe. 3) 
melde dei den lepten Wahlen -den Gozialdemofraten ger Atalien. 


ge unterlagen, in bie Rammer zu (didem. — ‚Dis RL Rom, 14. Noobr. Borgeftern bielt General Roſtolan 


e beutfcber volitiſcher Flüchtlinge in ihre Heimath dauert { i * 
fort. Die Rbeinbeffen beſteigen in Lauterburg die Dampfſchi vor feiner Abreife nod eine Reoue über fämmflihe Truppen, 


| 
t 8 
und eilen mit Geleitfbeinen der frangofifben Behörden ef: — Ju der St. Jgnatinätishe war geftern feierlicher Gottede 





8. Di i h dent, dienſt zu Ehren der Nationalfade; derfelbe wurde zu einer 
re A A ehe en den | friedlichen Wanifeation benußt. $n Mitte der allgemeinen An» 
Grängbepartementen aufhalten. Die überaus geringen Hütfs⸗ dacht rief eine Stimme: „Friede fei den italienifben Märtyrern, 
aelder melde biöher einzelnen Klüctlingen von ter Regierung bie für dad Vaterland geftorben find," worauf ein Regen von 
verabrsicht wurden, werben im nächſten Jahre noch meiter ges ee 2. erg gt ee hu 
- a ederfiel. — Der Neffe des Papfted, Graf Peter 

I&mälert und großentbeild ganz aufhören. (Müg. 3.) ereiti, der fib von Neapel nach feiner Baterfladt Anfona ger 
Großbritannien. ücbtet batte, ift dafelbft audgewiefen worden und den 16. ir 

London, 22. Nov. Auch in England, obſchon fie bier 
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Brief aus Rio m vom 10. Nov. meldet die Ankunft 
nicht die Macht haben, Störungen im politifsen Blutumlanf . ‚N 

des Stoatöförperd Servonubrin gen, gibt ed entfcpiebene Freunde bed Generals Baraguay d’Hillierd, Nacfolgerd des Generals 
der Revolution, die ſich felbft Fraternal democrats nenn.n und 


Roftolan im Dberbefebl des frangofifen Heerd. Kortwährend 
von denen fib geftern eine Anzjabl in der Farringdon +» Hall, 


fanden Verbaftungen ſtatt; unter den Berbafteten maren meb» 
Snow-Hil, verfammelte, um Eympatbies-Adreffen für Lıdru _ —— ar für die im Kampf geblicber 
Rolin, für die franzöſiſchen Flüchtlinge, für die Berfailler Bers Der Her g = * ee aba Prügelfir 
uriheilten u.f.w. zu beratben. Die Redner, die fich bei diefer efcbafft Die Zahl F J ne tief 4 er afe abs 
Grlegenbeit vernehmen lichen, ald Bronterre D’Brien, M’Grarh | 9 . Geprüge en ereid auf 400. 
n. f. w., find bereits meiſt von dartiftifhen Berfammlungen 


Die Vertreibung der Benediktiner aus dem Herzogthum Parma 
ber befannt. Hr. Buchanan beantragte einen Berdammungss 


—— * erg * ie aufgenommen. Der 
a j 2 2: E i lin nab Rom ge 
fu über die franzöfifce Erprdition nab Rom; Hr. Bronterre | Sad Io Lenbalb den Banonifud Darzolit 8 
en beflagte, a ein ſehr großer Theil der Bevölkerung fbidt haben, um dieſe Maßregel zu tetfertigen. 

Frankreichs zu unmiffend fen, um die rechten Bolkövertreter zu Nupland. 

wählen, die im Stande feyen, der „ſchuſtigen“ Regierung zu Peteröburg, 16.Nov. Nac eine Mittheilung im Kaw⸗ 
zeigen, was Rechtens. Derfelbe Redner führte den im Munde | faß ift von dem unter dem Fürften Dolgoruti Nebenden Herre 
eines Untertbanen der britifhen Krone merfmwürbigen Gedanfın | die Feſtung Tſchoch in Dagbeftan na einem beftigen wieder 
aus, daß bie Handelömabt Englands die europaifhen Bölter | bolten Angriff erlürmt und in einen Ghuttbaufen verwandelt 
des vollen Genuſſes der Ergebniffe der drei franzöfifben Revos | worten. Schamils Truppen batten die umliegenden Höben ber 
Iutionen beraubt babe, und daß dieſe erft geflürgt werden müfle, | Fehung beſeßt; ibr Berluft fol fan ebenfo bedeutend wie der 
ebe für dad Volt etwas wirklich Gutes in’d Werk gerichtet wer» | der Belagerten feyn und wird auf 3000 Todte und Berwundete 
den fonne. Hr. Harney flug eine Adreffe für Diejenigen vor, | angegeben. Nah dieſer den Lesghieren brigebracien Nieder» 
mwelbe zu Parid am 13. Juni in edler Weife verfuchten, die | lage bat Fürft Dolgorufi fib wieder jurüdgejogen und feine 
zömifbe Republit von der Vernichtung, Frankreich von Ent | Thätigfeit dem prejeftirten Keftungss und Etrafenbauten zuges 
ebrung und die europäifche freiheit vor der Verſchwörung ber | wendet. Im Terbaltniffe zu dem ungünftigen Terrain, in dem 
allen Kortfchritt der Menſchheit feindlich Gefinnten zu reiten. | der Kampf geführt wurde, und zu dem biftigften Widerflande, 
Schließlich brachte man Lebehochs auf Koſſuth, Mazzini, Ledru | fol der Verkuft unfererfeitd gering zu nennen feyn. 


Gesellschaft Harmonie. | Dfferte. nonicae utrum mafri a consisteriis protest 
Dienfag, ven 4 Dezbr. 18499. | meiner Spezereiwaarenhanplung Waldman 15 fr, Ruppert, Kritif dagegen 
Abende 6 lihr wirdein Rehrjunge geſucht. — 41,000 f. 92 fr. Unterf. d. Brage ob d. Eheſcheid. nach 


l — 
G eral:Berfammlung, | werven in kieinen voſten verliehen; mehrere Lehre d. Schrift u. d. Kirche ält. Geſch. er 

a verehrlichen —— ed | Bräuereien find zu verkaufen. Näheres das : Taubt feh? ©. Dr. Jäger 18 fr. Beweis, d. 
—* Fender sen — * bier auf freie Briefe. d. Eheſchd. bei Proteſt. u. Katbolf. gültig ſey. 
h Die Berochungtgegenkinhe find im Gefell- | @. U. Auernbeimer, | 18 fr, Demerk. dagegen 90 8. 12. res 
ſchofidlotal durch Anſchlag bekannt aegeben. Bad» und Grübgafſſe B. 80. un. Fe gi 





Regendburg, am 28. Nonbr. 1849. ' "Elmireno, Kategorien d. Nunzien i. Deutſch · 





* iaf.i ürd. Diipenfationsgefuh üb. d. verbot. Far 
Der Ausſchufi. ı fand 12 fr. Köln. Runziaturftreitiak:iten 788 | würd 
— Amei⸗⸗ | 18 fr Was ift d.Erzbiichof? If. Nero Cland. | Nemieit 15 fr. Coup Döeil, Blid auf d. Gm 
Kunft : Anzeige. ! fer-Gongreß 3 Bor. 36 kr. empfiehlt ergebſt. 
Drusus germ. maguntiaei metropol. a Wa- J 
Der Unterzeichnete wird beute Donner · 228 IB Er. Blouequet, Gkigge u. Lehre v. @. Uuernbeimer, 
Rag den 29. Nonbr. | d. menfapl. Natur 12 fr. . Cantf. in Rloflerfa» | _. _ B: 80. Bag u. Grüsgafle. 
ganz; neue Vorfellungen ‚ hen 6 fr. Metr Noten als Tızt z. Bericht. d. Theater- Anzeige. 
in feinem | Abbanpl. enge weg hg ag er lden Breitag, den 30. Nov. 1849. 
. | Ueber v. ticht. Anwend. d. F 3378 0. Reihe | I. Worflellung im 3. Monate des jährli 
Automaten n Theater beputation®-Haupticlußes 6 fr. Bemerk. ;. d. = ee — — 
im Saale zum goldenen Ritter | Sorifen Grefen v. Reiferfpmmid Dpf. u. Sta- Werner 
zu geben die Ehre haben. lab 18 fr, | Dion beirfo. 9 fr. Garantie ®. ruß., d. d. Reicht» N 
Vreiſe der Bläge: erſtet Plaß 18 fr, | versam. indbefondere 12 fr. Gıaaibretl. Ber | ener: 


zweiter Plag 12 Er., drüter Plat 6 fr. | ame. üb. ©. Unterfhd. 4. Boligrie u. Iu Herz und Welt 
Kinder unıer 10 Jahren zahlen auf jeven fahen 9 fr. Der nr * nee 2 Buͤrgerliches Schaufpiel in 5 Alten von 
Vlatz die Hälfte. Der Anfang if nn auf 12 fr. Abhandl. d. d. Rechte d. Staatt- Gar! Gugkom. 

Uhr Abende. Das Nähere id der | gewalt üb. d. Kirdengut 12 fr. Ueber Auf Fremden Anzeige. 
ſqlagzetiel. Zu recht zahlteichem Beſuche la | 5.6 mittelbar. Gtifter, Mbtelen u. Kioſter in (Drei Helmen.) HH v. Heermagen, Bel. 
det hoͤflichſt ein Deuiſchl. 15 fr. Vatronalrecht, d. landeöherri., | Röritommillar o Bapreutb ig, fm. n. Nob- 


eg Wierer, | nun Berbältniffen d. BifHäfl. Gerehtfame ber | rendah. 
Mekanitus aus Brizen * — sold, Kreuz.) . &ü ’ a 
* "a Tyrol. tra iet 12 Er. Blaul. Setracht. üb. d. tul. Re — rn Se 


pe — dein Einricht. in Bapern 15 fr. Geuffert, ur a ! 
u vermietben. —— — — —333 Rn * er 
bmenftraße Lit. F. Nro. ' n 18 fr. tondverhältniffe kathol. eiper Dahn . Seppenieid, D. Wis 
E— Pr —— aneinanbefflo« | Wntertb. 9. ihre Cuaunack. endetheren 12 kr. | at. Kunert, 
ende nicht möblirte Monatziermer, welche eine | Bugabe 3. d. Schrift D tr, Brüf.d. Schrift | hanct. Pfarrer ». Mieperbupernbort, — 
Audſicht haden, une alt Wehnuug 16 fr. eig, ©. Wohlſtand Bayeınd ber | derger, Ina »Licut. ©. Wettenfeld. BI 
für einen unverberratheim Getrn Beamten ober | treff, 9 fr. Worte üb. ». jaml. Gepmähihrift, | U; eg „Bien, Bes — Br. 
Dffyier fd befondend eignen, vermiethet, m. ac. ——* Staatobeamten ni „(Borbern ) Br ; orger. Reiner ». Mich, 
Tinnen ſogleich be jogen wuden.. scussio quaest. . ner, Schmid ». * 1 
Redigtet unter Beraniwertliäteit des Serlegero gFeledeich Heinrih Neubauer. . 
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Deutichland. 


Münden, 28. Nov, Ge. Maj. der König baben ger 
ubt unterm 23. November den Revierforfter zu Unterferrieben, 
ga. Altdorf, Paul Wilhelm Frorn. v. Ebner, auf die 
Dauer eired Jahres in den Rubefland zu verfeßen, und ben 

orftamtsartuar zu Altdorf Ernft Solupper, zum pron. 

evierförfter in Unterferrieden zu ernennen; weiters unterm 
25. November den’ Nevierförftier Johann Georg Balhner 
zu Dttobeuern ‘auf Anſuchen unter Bezeugung der Allerböbr 
Men Zufriedenbert mit feinen durch volle 51 Jahre treu und ers 
ſprießlich geleiteten Dienften in den Rubeftand — umd an defs 
fen Stelle auf Anſuchen den Revierförfter, Ignaz Jul. Frim⸗ 
Mer, zu Oberſchönefeld, F.⸗A. Biburg, zu verſetzen. 

N Münden, 28. Nov. Die auf heute Nachmittag ans 
deraumt gemwefene Sipung der Kammer der Abgeordneten bat 
nit Rattgefunden, wahrſcheinlich weil man e# nachtraͤglic doch 
nicht für geeignet bielt, am Geburtsfeſte des Königs eine Sir 
Sung zu balten. Die Debatte über das Amneftiegefeß wird 
daber eri morgen fortgefeßt werden. Aus der geftrigen Debatte 
theile ich Ihnen noch folgendes mit: Prof, Döllinger ſprach 
Über 2 Stunten. Es handle ſich, begann er, in dem Moment 
der Beratbung darum, ob der Beſchluß gefaßt werden foll: fortan 
Beftebe feine Juſſiz meht in politifchen Dingen! Ob dieß klug 
fri, das möchte er erfragen. Geht ſey die demofratifche, oder 
beffer gefagt die republifanifde Partei über ganz Eurnpa vers 
breitet, beftrebt, und die edelften Güter, deren wir und erfreuen, 
zu rauben. Der Centralverein von Frankreich feite die wohl 
organifirte Macht. Wenn aub in Deutſchland umd zumal in 
Bayern biäher noch Feine wahre Nerointion ausgebrochen, 
fo gweifle er nicht im mindeften, daß eine folde in nit allzu⸗ 
großer Ferne im Ausſicht che. Die Zeichen trügen nicht und 
wenn man ben fritifben Mafftab an die verfhiedenen Mo, 
mente der jpemofratifben Beftrebungen) anlege, fp werde man 
aldbald das Ziel und den Ausgangspunkt der Bewegung erfennen, 
wer über den Gharafter der Märzvereine noch im Zweifel wäre, 
müßte von der Natur mit einer ungeheuren Qutmütbigfeit aus⸗ 
gerüftet ſeyn. Die Linke in Deutfchland und anderwärts bes 
dbfichtige durchaus die Republit; das ſey er zu belegen im Stande. 
In Frankfurt hätten dieß Mitglieder der Linken ganz ungenirt 
gefagtz den Kaifer habe man bloß hingenommen, um ibn fpäs 
ter leichtweg über Bord zu werfen. Wenn man auch die Füh— 
zer diefer Partei amneftirte, fie würben ihr Gefchäft doch nicht 
laſſen. Ob fi einer von den Herren der Berlammlung zu 
garantiren getraute, daß von ben von ber Amneftie Audge- 
f&bloffenen, wenn fie der Gnade der Amneflie theilhaftig wür⸗ 
den, nur einer in die Ordnung der Dinge fügte und nicht 
neuerdings gegen bie ftaatlichen Einrichtungen revoltirte? CFürft 
Mallerftein mit lauter Stimme: Ja wohl, nicht nur für 
einen, — für mebrere.) Darüber wolle er dad Urtheil eines 
Pfälzerd hören, welcher den zu amneflirenden Judividuen näher 
geftanden, welchem alfo deren Beurtbeilung auch etwas leichtes 
red wäre. (Abg. Boye pflibtet dem Fürſten Wallerflein bei.) 
Er fey von Herzen für den Antrag des Ausſchuſſes, denn dad 
Bolt, zumal in Baden, fey wahrhaft nicht in fo großer Schuld 
und die Zahl der aus der Amneftie Auszuſchließenden, der boss 
willigen, nimmerrubenden Berführer ſchwinde auf einige 20 Ins 
dividuen berunter. Der Ausſchußantrag entfprebe der Gerech⸗ 
tigkeit und Biligfeit zugleib, und aber auch nur der Aus— 
ich aßantrag. 

Münden, 27. Nov. (Kl. Sigung der Kammer der 
Reichs räthe.) Nach Bekanntgabe der Einläufe und nad der 
Mitibeilung, daß der Hr. Reichsrath Herzog Mar megen 
Unpäßlihfeit an der Berfammlung Theil zu nebmen verhindert 


jey, erhält Referent Bifhof Dettĩ das Wort, um der Kammer ! gen Gtädter nun verfallen, 
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bezüglich einer wiederholten Beſchwerde bed befannten Benefi⸗ 
eiaten Holzleitner Bericht zu erſtalten. Geſuchſteller if be» 
fanntlid unter Guratel geftelt. In feiner neuen Eingabe, 
welche, wie Referent bemerkt, nicht ohne juriftifche Klarheit ges 
fertigt if, findet ſich nicht die Unterfchrift ded Nr ‚tdanmwalies. 
Da nun die Kammer nicht competent ift, über die Zurechnungd« 
fäbigfeit oder Unzurehnungsfähigkeit eined Staatöbürgerd zu 
entſcheiden, und da Geſuchſteller von ber competenten Behörde 
unter Guratel geftelt worden, fo mußte die Beſchwerde zu dem 
Akten gelegt werden und batte die Kammer einfache Berichts 
erftattung binzunehmen. Hierauf folgte der Bortrag dis Res 
ferenten, Präfident von Arnold, über den Geſeßentwurf: 
„die Berbältniffe der gerihtliden Beaur 


‚ten betr.” Meferent dankt der Gtaatdregierung, daß fie 


durch die Vorlage des Entwurfes einem wahren Bedürfniffe ab⸗ 
geholfen, da derfelbe nicht nur in Beziehung auf dad Rich⸗ 
terperfonal feld, fondern in Beziehung auf ale gericht⸗ 
liben Beamten Diäziplinarverfügungen enthält. Warum das 
Geſetz ſich nicht über alle Staatöbeamte erfirede, darüber wii 
Neferent mit der Regierung nicht rechten, fib dem Glauben 
bingebend, daß, if diefed Geſeß zu Stande gebrabt, auch für 
die andern Zweige ded Staatödienfted ſich leicht ein ähnliches 
Geſetz geben laffe. Bei der Faſſung ded Entwurfs wurden 
berüdfibtigt: die Vorſchriften der IX. Berfaffungsbeilage, das 
Baiferlih franzöfifhe Geſetz von 1810: die Organifation des 
Gerihtöwefend u. Berwaltung der Juſtij betr., das Bl. from 
söfifbe Geſeß von 1824: den Rüdtritt der Richter vom Amie 
wegen bedeutender und bleibender Förperliher oder Beiftcäge- 
brechen beir., dad preuß. @efep von 1844: das gerichtliche und 
Disciplinarverfahren gegen Beamte betr. Dem Referenten 
ſcheint, daß der Eutwurf feinem weſentlichen Inbalte nad dem 
Bedürfniffe entfprede, und er beantragt in mobdifizirter Faſſung 
deſſen Annahme. Der II. Präfident, ſich für die Annahme de} 
Entwurfed audfprebend, ſtellt indireft an denn anmefenden Zur 
Rizminifler die Frage, ob das Befeh vom 4. Juni 1848, refp. 
ber Art. 22. ſchon jetzt Geltung babe, dahin lautend: „Die 
Richter aller Abftufungen find inamovibel, Gie können wider 
ihren Willen nur fraft vecbtäfräftigen Richterfpruches ihrer Stelle 
enthoben oder verfeßt werben.” Minifter v. Kleinſchrod gibt 
hierauf eine verneinende Antwort, die Anwendung des angez0s 
genen Artiteld für die nad Vereinigung der vorliegenden bezügs 
lien Gefepedentwürfe eintretenden Berbältniffe in Aus ſicht 
ſtellend. Reichsrath Graf v. Reigeräberg wünſcht bie 
Vertagung des Gegenſtandes bis nach Berathung des Aus— 
ſchuſſes über den Geſetzentwurf, die Organiſation der Gerichte 
betr., welcher mit dem vorliegenden Entwurfe innig zufammen 
bängt, und wird hierin vom Reichär. v. Hainz, dem Meferens 
ten deffelben Entwurſes unterlüßt. Die Vertagung bed Ge 
genftanded wird beſchloſſen. 

FE Bon der Schwarzach. Da in den bedeutenderen Städ⸗ 
ten Bayernd ſich gegenwärtig eine großartige Bewegung gegen 
die allgemeine Immobiltars Feuer» Berfiberungd- Anftalt wegen 
Benachtheiligung dur diefelben zu Gunſten ded platten Landes 
kundgidt, die eine Ausfbeidung aus derfelben und Gründung 
von Privats Feuers Verſicherungs + Anftalten zum Zwede bat, fo 
dürfte wohl eine Stimme vom platten Rande zu hören an der 
Zeit feyn. Noch vor wenigen Monaten fhwärmten unfere Städ⸗ 
ter, die da die Träger der Intelligenz und in politifden Wir 
ten unfere Leuchten find, für einen zu gründenden deutſchen 
Bruderbund, dem jegliche ſelbſt die arößten Dpfer zu 
bringen fie fid bereit erflärten, und durd Monſter⸗ 
Adreſſen auch unfere Staatdregierung aufforderten, fie ſolle das 
Ibrige dazu beitragen, ſeldſt wenn es die Selbſtſtändigkeit des 
Landes wäre. Diefe hochherzigen und aufopferungsfähis 
nachdem fie von ihrer fiederbafien 
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Begeifterung für das große deutſche Vaterland durck eine ganz 
kurze Zeit gebeilt worden waren, in eine gerade entgegengefeßte 
Krantbeit, in die des ſchmutzigſten Separatismus. 
Sie, die vor Kurzem noch aus überfhwenglider Liebe zu den 
Brüdern bed großen Baterlandes zu zerfbmeljen ſchienen, fir, 
die zur Bereinbeitung aller deutſchen Stämme und Rationalitär 
ten fein Dpfer zu ſcheuen vorgaben, zeigen fib nyn 
vor aler Welt ald unfäbig, für die Brüder bed engeren 
Baterlandesd verbältnißmäßig geringe Dpfer zu 
bringen. Sie fegen, damit das Bereindrecht nicht umfonft 
gegeben if, die nun einmal gewobnten Berfammlungen fort, 
rihten aber ibre Thäligkeit, da auf dem Gebiete der Politik 
blutwenig mebr zu beratben und zu beſchließen ift, endlich eins 
mal auf die bäusliben Berhältniffe. Da ift es denn die als 
gemeine Immobiliar⸗F.⸗V.⸗A., die zuerſt ibre Aufmerkſamkeit 
auf fib ziebt. Diefe [bauen fih jept unfere Städter näher an, 
und finden, daß ihnen durch diefelbe ein großer Nachtbeil zur 
arbe, daß ibre Einlagen in diefelbe die Entfbädigungen um 
- das Dreifabe überfteigen und fie alfo auf dieſe Weife zur 
AmmobiliensBerfiherung des platten Landes bedeutend beitras 
gen müffen. Einen ſolchen Mißitand wollen fie nun nicht län— 
ger mebr dulden und befchliehen, wie dieß außer Nürnberg, 
Würzburg, Münden ıc. fürzlib du Augsburg getban, aud 
der alg. J.⸗F.V.⸗A. auszuſcheiden und Privat »BAnftalten 
zu gründen. MWabr- ift alerdıngd, daß vie Nüdvergütungen 
die die Städte aud der allgemeinen Immobiliar⸗Feuer-⸗Verſiche⸗ 
zungesAnftalt erbalten, nicht den 3. Theil ihrer Einlagen auds 
maden, daß fie alfo gegenüber dem platten ande, welches in 
umgefebrtem Berbältniffe Sımal mebr empfängt ald einlegt, bes 
Deutend verfürgt werden, wahr ift auch, daß der feine Intereſ⸗ 
fen zu wabren ſucht, nicht unrecht handelt, aber dieß bürfte 
doch eine Gränge haben und nicht unter allen Umfländen räıb« 
lich ſeyn. Wobin mwürde ed fommen, wenn in einem Staate 
die verfbiedenen Stände (find doch vor einem Gabre unfere 
Tandftände in Volksvertreter umgefkaffen worden) 
ibre Intereffen von denen der Allgemeinbeit fondern dürften? 
Wohin mürde ed kommen, wenn jener ſchmutzige Gift des Se— 
paratismus und der Sonderbündlerei, welchen jegt gerade die 
freifinnigften Städte ausbeden, die verſchiedenen Klaſſen und 
Schichten der Broölferung ergreifen und durchwühlen würde? 
Dffenbar würde dadurch die innere Rube und Ordnung aber 
auch die Gefammt-Mohlfabrt eined Landes gefährdet werden. 
Dob was find diefe Leiſtungen und Opfer der Städte gegens 
über den materiellen Roribeilen, welche fie von dem platten 
Sande haben tbeild badurd, daß fie Erätte find, tbeild durch 
Anordnungen der Regierung. Hütte tod, um nur Weniges 
zu ermäbnen, die ftolje Stadt München, als fie bis zum I0ten 
Heleribeil jene Summe beredinete, die fie im Gegenbalte 
zu den Rüdorrgünungen zudiel alfo zut Dedung ter Brants 
ſchäden des platten Landes jährlich bezable, zugleib auch jene 
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ungebeueren Summen berechnet, welde aus Staatämitteln | 


auf Rurudbauten verfchleudert worden find, um fie in cine 
prachtvoſlle Reſidenz umzuwandeln und ibren zablreichen Proletar 
riern Arbeit und Brod zu verfchaffen, veäbrend, einer armen Land⸗ 
gemeinde fein Schulbaus gebaut wird, bütte fie doch auch bes 


dacht, daß fie, was fie it, dem Tribute des ganzen Landes 
und den Schweißtropfen vieler armen Randleute verdankt, hätte | 


fie doch auch bedacht, daß fie die Givillifte, wozu wiederum das 
platte Land beiftenert, gurudempfängt, bätte fie jexe Summen 
Geldes berechnet, welche von und dur die vielen Gerichtshöſe 
und dad Militär zufammen fließen, bätte fie bedacht, daß dur 
die Studenten der verfhiedenen Schulen allein jäbrlich eine 
balde Million vom platten Rande zuſammengeſchleppt wird, nicht 
zu erwähnen aller jener Einrihtungen und Inſtitute, modurd 
auf Unfoften- der Landleute der Verkehr zum Beten des Ge— 
werbeflanded gehoben wird, und hätte fie dann die Nefultate 
ihrer Rechnungen verglichen, ih glaube nit, daß fie, die ftolge 
Refidenz, aub nur im Entfernteflen Den undanfbaren und eigens 
nüßigen Gedanken gefaßt haben würde, ibre Intereffen von tes 
nen ded Landes zu trennen und einen Sonderbund zu gründen. 
So auch die anderen Städte. Ihnen werden auc Eifenbahnen 
gebaut, an denen zwar auch dad platte Land Antbeil bat, den 
nämlid, daß der bidberige wenige Verkehr ind Stocken geräth 
und mit ihm alle Erwerbämittel verfiegen, mäbrend man für 
die Landbewohner nicht einmal die notbmendigften Berbindungss 
ftraßen beritellt, ibnen fogar die Erbaltung von Poſtſtraſſen 
überbürdet, Nun frage ich, wer ift mehr durch Staatdeinrich« 
tungen benadhtbeiliget, die Städte oder das platte Land? Hofr 
fenuich wird aber unfere Staatsregierung dem eigennüßigen Anfins 





nen unferer liberalen Stäbter fein @chör gebenumd fo bad namens 
lofe Unglüd abzumenden wiffen, das dem platten Bande droht; denn 
würde die beabfichtigte Trennung durchgefeßt, fo würden die 
Landieute entweder die Feuerfteuer nicht mebr erſchwingen, oder 
aber fie müffen bei alenfalfigem Brandinglüde auf den Brands 
Hätten Matt Häufer zu bauen, Höblen graben, um darin mit 
ihrem Vieh gemeinfbaftlih zu wohnen. Wer dus Eine bat 
muß auc dad Andere wollen. Die Städter haben aus vielen 
Staatdeinrihtungen einen Bortheil, alfo dürfen fie wohl auch 
aus einer einen Nachtheil haben. F 

Ansbach, 26. Nov. (Berichtigunq.) Zur Berichtigung 
bed in Nr. 325 der Mittelfräntifhen Zeitung vom 21. d. M. 
entbaltenen, dem wahren Sabverbalt nicht entfprechenden Ars 
tifeld über die in der Nacht vom 18. auf den 19. d. M. zwis 
fben Handwerkögefelen und Soldaten des k. Aten Infanterie 
Regiments in Nürnberg Rattgefundene Schlägerei wird auf den 
Grund amtliher Berichte bemerkt, daß bie erite Beranlaffung 
zu dem fragliben Exzeſſe von einigen Schreinergefellen- gegeben 
wurde, welche die. Soldaten dur wiederholte Hochs auf Heder 
rergten und zum @inflimmen in diefen Ruf ungeftüm auffors 
berien, und daß aub fpäterbin, ald die Anflifter des Erzeſſes 
mit ihren aud ber Gchreinerberberge berbeigeeilten Kameraden 
surüdfebrien, der erſte Angriff von den leßteren, nit von den 
Soldaten erfolgte; was dann erft die von den. auf ſolche Weife 
gereijten Soldaten im Gaftbaufe „jum König von Bayırn“ 
wo fib die Schreinerberberge befindet, verübten Exjeſſe jur 
Folge hatte, Es ift übrigens fogleich ‚von Seite des Gtadts 
magiſtrats die geeignete Unterſuchung eingeleitet worden, und 
ed wird auf deren raſche Durchführung und. auf nachdrückliche 
Beſtrafung der Schuldigen bingewirft werden; von ben zufläns 
digen Behörden aber it mit vollem Grunde zu erwarten, daß 
fie fabgemäße Verfügungen treffen, damit ähnliche beflagends 
werthe Vorfälle und blutige Zufammenftöße zwiſchen Zivil und 
Militärperfonen möglihft vermieden werden, Ausbach, am 26. 
November 1849. Präfidium der fgl. Regierung von Mittels 
franten. v. Bolp. 

Stuttgart, 26. Nov. Bei dem Prafivium des fäns 
diſchen Ausſchuſſes ift geftern eine Note des Minifterd des Ju⸗ 
nern vom 22. d, M. eingelaufen mit der Benahriätigung, 
daß epterem von Sr. Königl. Maj. der höchſt ebrennole Auf, 
trag gemorden, die „verfaffungberathende Berfamms« 
lung’ in Höchſt Ibrem Namen zu eröffnen. Der Eröffe 
nungssAft, dem ſämmtliche Departements⸗Ebef beimohuen, wird 
mit BVerlefung des im Artikel 22 ded Geſetzes vom erften Juli 
und der K. Berordnung vom 12. Nov. d. J. feſtgeſetzten Cides 
begonnen. Mad feierlicher Verlefung der Eidesworte leiſten 
die Abgeordneten von ihren Sitzen aus den Eid, indem fie mit 
aufgebobenen Fingern die Worte foreben; „Ic ſchwöre es.“ 
Iſt der Beeidigungsatt vorüber, fo wird die Thronrede vorges 
tragen. s 

Dresden, 26. Nov. Heute Mittag 1 Uhr wurden die 
Kammern durb Se. Maj. den König mit nacitebender Throne 
rede eröffnet: „Meine Herren Abgeordneten! Im erniter Zeit, 
nach unbeilvollen, erfbutternden Ereigniffen febe ib Sie um 
mid verfammelt. Mir, der ic eine lange Reibe von Gabren 
bindurdh meinen böchſten Stoly in dem bewährten Sinne meis 
nes Volkes für Recht und Befeg gefunden hatte, mic war bie 
bittere Erfahrung vorbehalten, Aufruhr und Empörung gegen 
die Berfaffung ded Landes entfeffelt und meine Hauptitadt ale 
fen Gräuıln eines blutigen Aufſtandes preisgegeben zu feben. 
Er wurde befiegt durch die bingebende Treue und aufopfernde 
Tapferkeit meiner und der mit ibnen fämpfenden preußiſchen 
Truppen; ibnen dankt dad Baterland feine Rettung von grös 
ferem Unglüde. Meinem Herzen aber haben die Ereigniffe jes 
ner Tage tiefe, unbeilbare Wunden geſchlagen. Dennod babe 
ich nicht gewantt in der Kiebe zu meinem Bolfe, nicht nadges 
laffen in meinen Beftrebungen für deffen Glück und Wohlfahrt. 
Mar gleich dad Panier der deutſchen Einheit durch dirjenigen 
entiweibt worden, welche ed zum Schuße verbrecberifhen Begins 
nend aufzupflangen verfucht batten, fo erkannte ih ed doch als 
den Beruf meiner Regierung, daffelbe nicht finten zu laffen. 
Daher zögerte ich nicht, einer Einigung der deutſchen Regie⸗ 
rungen mich anzufchlichen, welche der deutſchen Nation eine ges 
meinfame, den Forderungen der Zeit genügende Verfaffung ver 
bieß. Diefem erhabenen Ziele werde ih auc ferner meine Kräfte 
weiben. Allein meine Aufgabe werde ih dann nur ald gelöſt 
betrachten, wenn mir dafür Bürgihaft gegeben if, daß das 
Net, deſſen Achtung alein dem neuen Werke feine Dauer 


fidern ann, unverfeßt: blieb, daß unſer deutſches Vaterland eis 
wig und flark, nicht gerriffen und geſchwächt and feiner Ringer 
Raltung beroorgebe und: daß unfer theures Sachfen für die Dpfer 
die ed fo gern um biefen Preid darbringen will, dem ihm ger 
Bübrenden Pla in einem deutfben -und feinem andern Reiche 
finde. Unfere Beriebungen jum Auslande find hirgends geflört 
worden. Der Kampf in Schleswig, in dem ein anderer Theil 
meiner Truppen fo glänzende Beweiſe der Tapferkeit argeben, 
iſt bereits dur einen Waffenſtillſtand gehemmt; boffen wir 
ihm bald durch einen ehrenvolen Frieden völig beendet zu fer 
den. Linfere inneren Angelegenbeiten werden Ihre ernfte Auf 
mertſamteit, meine Herren Abgeordneten, in Anſpruch nebmen. 
Inſoweit fie durch die Gefehgebung des vorigen Jahres nur 
probiſoriſch geordnet find, bedürfen fie dringend einer endgilti« 
gen Feſtſtellung. Die bierauf begügliben Geſetzentwürfe wer 
den Ihnen unvermeilt vorgelegt werden. Die außerordentlichen' 
Berbältniffe der letzten Jahre baben nicht unbedeutende Mudfäle 
in den regelmäßigen Einnahmen berbeigefübrt und aucd mans 
ben ungewöhnlicen Aufmand nöthig gemacht. Die Anfprüde 
an die Steuerpflichtigen müffen daber zu meinem Bedauern ges 
fleigert werden, Das Wiederaufblühen unferd Hanbeld und 
unferer Gewerbe, die wiederkehrende Thätigkeit - unferer 
Fabriten — eine fibere Bürgſchaft des new entflebenden 
Bertrauend — beginnen bereitd die Wunden zu heilen, welche 
die legten Jabre dem Wohlftande fo Bieler geſchlagen ba 
ben. Sie werden, verbunden mit dem noch. umerfbüttertem 
Kredite Sacfens, ed möglib machen, die unvermeidlichen Ras 
len zu tragen. Offentlichteit, Sicherheit und Drdnung, Schuß des 
Eigentbumd u. der friedlichen Gewerbe iſt die Aufgabe jeder Regit⸗ 
zung. Sie iſt auch die der meinigen. Meine Regierung wird fie zu 
löſen ſuchen, unerfbütterlid, durch feite Handhabung der Ber 
feße und mitteld beilfamer, unfern Zuftänden entſprechender Res 
formen, ihre Stüße in der Anerfennung aller Reblichen und in 
dem eigenen Bewußtfenn findent. Leber die Mafregeln, welde 
dieRegierung theils bereitd ergriffen. bat, tbeild ferner beabſich⸗ 
tigt, wird Ihnen der vorfipende- Minifter nädere Mittheilung 
machen, So, meine Herren, beginnen Sie Ihre Tätigkeit. 
Ih rechne feſt auf Ihre redliche Mitwirkung. Berlieren wir 
auch unter ſchwierigen Berbältniffen ven Muth nit, den wir 
in dem Bewußtſeyn ſchöpfen, nur das Gute, nur dad wahre 
Wohl des Volkes zu erſtreben — und der Erfolg unferer Be 
mübungen wird nicht ausbleiben.“ 


Berlin, 26. November. Auf telegraphifcden, wie auf 
.gewöhnlibem Korreſpondenzwege ift in eine große Anzahl von 
Zagesblättern die Nachricht von einer drohenden öſterteichiſchen 
Note befördert worden, welche beim preußiſchen Kabinet einge 
laufen fegn und einen formellen Protefi gegen die Zuſammenbe⸗ 
zufung des Reichſtages nach Erfurt enthalten fol. Wir füns 
nen aus der beſten Quelle verfichern, daß diefe Nachricht eine 
übereilte it; daß bie beut feine dergleichen Note eingegangen 
iſt und auch ſelbſtoerſtändlich noch feine Gegennote ald Ant 
wort auf jene vorgegebenen Drohungen erlaffen ſehn kann. (D. R.) 


Die Berliner Allg. Zeitungscorreſpondenz 
ſchreibt: „Der (vermuthete) unnatürlibe Tod der jungen Gat— 
tin des im 20. Infanterieregiment ſtehenden Majors v. Schmidt 
erregt bier in allen Streifen ebenfo viel Theilnabme ald Auffes 
ben. Sie batte fih auf der Eifenbabn von bier über Köln nad 
Baden begeben, um ihren bort erfranften Gatten zu pflegen. 
Auf dieſer Hinreiſe ift fie gemaltfam ums Leben gekommen, 
ohne daß fi über die in ein tiefed Dunkel gehülte Todesart 
dis jeßt irgend etwas hätte ermitteln laſſen. Die reaftionäre 
Partei foricht geradezu aus, daß fie von Demofraten ermordet 
word.n fey, nachdem diefe erfahren bitten, dag ibr Gatte Prüs 
fed ded Standgeribtd in Baden fey. Indeß fehlen für diefe 
Annahme bid jept alle Beweife: Die Reife der Dame läßt ſich 
dis in die Näbe von Koln verfolgen, dort ift fie plößlich ver 
ſchwunden, und eine amtliche Bekanntmachung des Oberproku⸗ 
zatord zu Köln vom 19. Nov. fordert, da Gründe vorliegen, 
daß die Unglüdliche wahrſcheinlich in der Nähe von Köln er 
mordet worden ſey, zu Mittbeilungen über das Auffinden der 
Reiche auf.‘ 


Hannover, 24. Nov. In der heutigen Sißung der II. 
Rammer fam der von dem Abgeordneten Fang jun., am 16. 
„de M. geflente Antrag, Schleswig-Holſtein betreffend, zum ers 
fen Male zur Berbandlung und wurde nad einer längeren, 
zwiſchen dem Antragfeller und Minifter Stüve geführten Des | 
hatte mit allen gegen vier Stimmen von der Kammer zum Ber 


ſchluh erhoben. Der erwähnte Antrag läutet: Slände deſchlieſ⸗ 
fen, an die Kömigliche Regierung über die ſchleswig⸗volſteiniſcht 
Angelegenheit folgende Erklärung gelangen zu laffen; Stände 
forechen das Vertrauen zu der Königliben Regierung aus, daß 
fie während der Dauer ded Aegenmättigen (ſey es faktiſch oder 
rechtlich beſtehenden) Waffenftinftandes' auf firenge Durchfuh⸗ 
rung eined dem Rechte entſprechenden, däniſche Uebergriffe zus 
rüdweifenden Berfahrend binwirfen und, bei den Friebendunters 
bandlungen dabin ftreben werde, die Mechte der Hergogtbümer 
und die Ehre Deutfblands zu wahren. Sie werden, wenn zur 
Erreihung des Zweded ihre Mitwirkung ‚erforderlich werben 
follte,. diefe auf Antrag der Königlichen Regierung nicht verfas 
gen. (D. R.) } 
* Wien, 26, Nov. Wir baben vor.einiger Zeit: berichtet, 
daß eine Deputation der Deutfben und Magyaren aus der 
Bacska bier war, um gegen die Unterordnung dieſes Landſtriches, 
unter die MWoiwodfcait zu petitioniren, . Ihr Bemühen war ver⸗ 
gebens und ed ſoll die vorberefbende Stimmung deu Beſthen⸗ 
den nun ſeyn, ibre Güter zu verlaufen und auszuwandern. — 
Das ebemalige Benediktinerflofter Garſten, eine halbe Stunde 
von Stadt Steyr, wird in ein: Landesftrafbaus, nad penſyl⸗ 
vaniſchem Syſtem (Einzeldaft) umgewandelt. — Hurban, ber 
Gründer und Anführer der flavifchen Freifhaaren, fol wieder 
in feinen frübern geiftlihen Stand zurüdtebren und ſich bereits 
um eine diedjälige Anftelung bewerben. — Die Angebörigen 
mebrerer ungarifben Familien, von denen fib Glieder an der 
Revolution beibeiligten, haben dem Minifterium Geſuche wegen 
Namensänderung überreicht. y 
Linz, 4. Non Se Maj. find beute um 4'/, Uhr im 
Ring angelommen, und in der auf das Feſtlichſte geſchmückten 
Stadt mit entbufiaftifbem Jubel begrüßt worden. ‚Se. Maj. 
gerubten ſogleich die Civil und Militärautoritäten und die Geiſt⸗ 
lichfeit zu empfangen. Abends werden Se. Maj. dad ſeſtlich 
beleuchtete Theater beſuchen. — Morgen werden Se, Majeſtät 
mehrere öffentliche Anftalten und die biefigen Feſtungäöwerke bee 
ſichtigen. Abends wird die Stadt feſtlich beleuchlet. — Prag 
baben Sr. Maj., — nachdem fie dem, Tagd zuvor augefoms 
menen Prinzen. von Sachſen einen Beſuch abflatteten, : — ges 
ſtern am 23. d, M. um 5 Uhr Früh verlaffen und die Reife 
ohne Unterbrehung bid Budweis fortgefeßt, wo Se, Maj. die 
ſämmtlichen Autoritäten zu empfangen und Abends dad Theas 
ter zu befuchen gerubten. Alle Orte, durch welche die Reife 
Sr. Maj. ging, waren fetlib geibmudt, die Stadt Budmeis. 
glänzend beleuchtet. 
Franfreic: . 


Paris, 24. Nov. Es war beute von nichts ald den letz⸗ 
ten politifhen Zmweifämpfen die Rede. Die Polizei hatte ſich 
alle Muhe gegeben, um den in Folge der Herausforderunger 
bed Hm. Peter Bonaparte zu befürdtenden Duellen vorzubeu⸗ 
gen, demungeachtet gelang «# ibm, ſich mit Hrn. v. Rovigo zu 
ſchlagen. Ale ehemaligen Freunde, welcde der erſte der Reihe nach 
um ihren Beiſtand als Sekundanten angeſprochen, namentlich 
die HH. v. Caulaincourt, Tartas, v. Modcowa, v. Grammont, 
endlich ſelbſt Hr. Labrouſſe, hatten mebr aus politiſchen als aus 
perfönlihen Rüdfihten die ibnen zugedachte Ehre abgtlehnt. 
Ueberhaupt wird das Verfahren ded Hrn. Peter Bonaparte, 
dem man bie eigenilibe Beranlaffung der neu erwachten Zwei⸗ 
fampfswuth beimißt, von allen Bernünftigen ftreng, mißbilligt.; 
— In der heutigen Sitzung der gefeßgebenden Berfammlung 
wurden nur Berichte über mebrere Bittftelungen vorgetragen. 
Nur eine derfelben, die Wiedererrihtung ber Bildfäule des Herr 
3099 von - Drieand auf dem Louoreplage betreffend, erregte ei⸗ 
niged Auffeben. ‘Die Berfammlung genebmigte den Schlußau⸗ 
trag der Gommifften, wodurd bedauernd erlärt wird, daß: 
Gründe höherer Politif die Tagedorbnung für jenen Vorſchlag 
notbwendig machten. — Der Berein ded Duai d'Orſay hat in 
einer geftern unter der Reitung des Hrn, Mole gebaltenen Bis ' 
Bung entjchieden, daß er feine Candidaten für die bevorftehen« 
den Wahlen aufſtellen wolle. — Die Nachrichten aus Rom 
über die Rüdtehr des Papfled find immer noch febr wideripres 
hend; die „Gazette du Midi’ meldet, daß Pius IX. vor dem“ 
1. Januar feinen @inzug in der ewigen Stadt nicht halten 
werde, dagegen verfibert ein Gorrefpondent der „Timts“, es 
werde. (Kom am 26. Nov. geſcheben. (D. P. 3.) 

Paris, 25. Nov. Der „„Eonftitulionnel‘’ bebaupiet, aus 
fiherer Quelle zu wiffen, daß die Lage der ſranzöſiſchen Zrup 
vor Saatfba [hlimmer fei, ald der „Moniteur von Algier‘ 


fie angebe. Er bemertt, Marſchall Bugtaud babe die Schlacht 
von Joly mit weniger Truppen gewonnen, als ber Staathals 
ter yon Algier vor ein arabifhesMrft legen müffe. Aber, fügt 
er bei, Bugeaud war auch perfünlich beider Hand. Man fpricht 
von der Abberufung ded Generald Eharon von dem Statital 
terpoften. ( D. P: 3.) 

Großbritannien. 

Tondon, 24. Rob. Die Königin und die Foniglide Fa⸗ 
milie ſind beute Wbrkifttah um 10 Uhr nad Dsbornehouſe ger 
reiſt. — Briefe aus Madrid melden biefigen Befißern fpanifcher 
Stäatspapfere, daß bie Miniſter fid mit der Herabfehung der 
Saatsausgaben befbäftigen, die dadurch in Ausficht geſteLten 
jährliben Erfparniffe follen 2 Mil. Pfo. St. betragen. — Der 
Derjog von Bedford verwendet bedeutende Guthmen, um Ges 
däude und bequeme Wohnungen für feine Pädbter berzuftellen. 
Seit 2 Jahren ließ er über 400 Wohnungen erneuern. Die 
erften biefigen Wechsler geben nicht Mebr ald MEt, Zinfen für 
Geld, das bei ibnen hinterlegt wird; dem Unſchein nach wird 
der Zindfuß noch tiefer finfen, fo viel Bol» und Gilbergeld 
iſt nun auf dem Plaße. (D. P. 3.) 

Italien. 

Turin, 2. Nov. Durb das f. Dekret vom geſtrigen 
MM die Deputirtenfammer aufgelöft unt werden die Wahlcoler 
dien auf den 5. Dez. zufammenberufen. Zugleib aber bat ber 
König eine binfihtlib der Berfaffung beunrudigende Anfpraibe 
an feine Bölfer erloffen. 

Bom Po, Anfang Nov, Je länger ich über den Po in 
die Lombardei bineinfebe, deſto bängliher und unbeimlidher 
wird mir zu Muthe. Ein folber Zufland der Dinge ift weit 
f&limmer ald offene Rebellion und ed gehört rin guter Glaube 
dazu, mit Hrn. v. d. Pfordten anzunehmen, Deſterreich müffe 
vermittelt feiner italienifhen Provinzen die Suprematie in Star 
lien ausüben, gleichwie ed durch feine deutſchen Provinzen zur 
Suprematie in Deutſchland berufen fey. any fo date Met 
ternich: einer eingebifdeten Dberberrlichfeit zulieb, die ſich auf 
feinen einzigen Gedanken, fondern lediglich auf Bafonette Rürgtr, 
weite die öſterreichiſche Regierung den Haß der italienifchen 
Bolker, der gerade durch diefed Weber» und Eingreifen in fremde 
Sphären fein vollſtes Maof erreichte. Interventionen wider⸗ 
flreiten gang und gar dem politiſchen Bewußtſeyn unferer Zeit, 
weil fie in der Regel zu Occupallonen fib verlängern, die je 
dem Bolt zumider f.yn müffen. Durch feine römiſche Inter 
vention bat fi Franfeeib um allen und jeden Eredit in Ita⸗ 
lien gebracht und Defterreib darf fi nit ſchmeiddeln, daß 
feine freundnabbarlihe Hilfeteiftung in den Legationen und in 
Koscana am Schluſſe der Rechnung einen beffern Erfolg bar 
ben wird. Wer fib davon überzeugen wil, woran allerdings 
nur Wenige zweifeln, daß die todcanifbe Revolution weiter 


nichts ald ein Poflenfpiel war, der leſe die von einer gründs | 


lich radikalen Feder verfaßte Schrift: La Reszione Toscana 
e le Carnifieine di Livorno, die von Bewunderung für die 
Helden von Livorno überftrömt. Für Jeden, der überhaupt 


Anfrage. | 
SR denn dad Goncilium von ÄTrivent 


feben will, was dasaus erfictlid, daß Teine Partei etwas 
taugte, auch biejenige nicht, die den Großherzoz wieder eins 
fepte. Guerraui lag weiter nichts am Herzen, als Dictator 
zu bleiben und er verſchmähte daber auch die ibm von Garf 
Albert dargebotene Rechte; die Mazziniften wollten bios von 
der „Fuſion“ mit der zömifchen Republit hören und verſchwan⸗ 
ben regelmäßig, wenn fie die Gemüther mit Haß uud Miß⸗ 
trauen erfüßt und Krakehl gemacht hatten; bie Eonfervativen 
endlich fehnten fib in den patriardalifben Zuftand vor. der 
Revolution zurüd und wünfbten die Conſtitution zu allen Hen⸗ 
fern: kein Wunder, daß unter dieſen Umftänden der überwies 
genden Mebrbeit der Bleichgiltigften die Defterreicher wiltommen 
waren. fein jeßt find fie ed nicht mehr. Diejenigen, welche 
den Terroridömud der Radifalen verfluchten, wünſchen darum 
nit, daß ihr Land ein Leben Deſterreichs und der Kaiſer von 
Defterreih der Tebenäherr des Großherzogs von Toscana fey. 
Dan rühmt den feinen Takt der öſterreichiſchen Diplomatie, 
die ih miemald übereile, immer ben rechten Zeitpunkt adju 
warten wife. So babe die Wiener Zeitung ide gewiſſen haft 
bewabrted Gebeimniß einer öſterreichiſch⸗ deutſchen Zolvereinis 
gung erſt dann laut werben laffen, ald dad Wiener Gabinet 
das Gewicht feinen italienifben und ungariſchen Giege und 
die gange Echwere des Habäburgifben Slückes in die Waage 
ſchale legen konnte: daſſelbe Verfahren werde in Hinſicht Jta 
hiend beobachtet. Abſichtlich complimentire man von Wien aus 
die Regierung Ludwig Napoleons immer tiefer in die Sad- 
safe der romiſchen Erpedition binein, bid der wandelbare @eift 
ber Franzoſen am Ende die ganze Geſchichte fatt babe und es 
Defterreich überlaffe, die Ordnung im Kirchenſtaate wiederbers 
zuſtellen. Dann firbe das Haus Habsburg ald der alleinige 
Pacificator Ytaliend da umd die Suprematie in der Halbinfel 
falle ihm von feldft zu. Daß man in gewiffen Kreifen fo cab 
eulirt, weiß ich zuverläffig: aber wird die öſterreicdiſche Regie 
rung wirklich das erreiben, was fie im Schilde führt und mit 
vieler Rlugbeit ind Werk fegt? Allıu fbarf macht ſchartig — 
fagt dad Sprüchwort. Für die Staliener bat ibre unglückliche 
Revolution wenigiiend den Erjolg gehabt, daß fie ib ald Na⸗ 
tion zu fühlen anfangen. Ich füge adfihılih bloß: anfangen. 
Adein ſchon diefer Anfang genügt voltommen, um bie frems 
den Ruheſtiſter ald unmilltommene Gäſte in Verdacht zu brin⸗ 
gen und alles nterveniren in dem gehäſſigſten Lichte erſchei⸗ 
nen zu laffen. So befchräntt find die Italiener in politifden 
Dingen nicht, daß fie aus den Reden der frangöfifden Minis 
fter, namentlib Doilons-Barrotd, die Thatſache nicht beraus⸗ 
borten, die franz. Regierung babedie Erpedition lediglich darum 
unternommen, daß die Deiterreiher nicht in Rom einrüdten, 
wodurch nicht etwa der römifcben Freiheit, wobl aber dem Eins 
lu Frankreichs in Malien Gefabr gedrobt hätte. Wie fo oft 
feit drei Sabrbunderten mußte alfo auch jeßt wieder Italien 
die Zeche begabien für tie Eiferſucht zwiſchen Pranfreib und 
| Defterreih! Wer will fib daber noch wundern, daß eine Macht 


fo gehaßt if, ald die andere, und daß Karl Albert deßhalb 
am meilten bewundert wird, weil er im Kampfe mit Deſterreich 
die Framgofen ald Bundesgenoffen verſchmähte. 


in der Megenäburger Dioͤzeſe auffer Kraft ges 
Zommen, weil bie Pfarrei Remnath j gt ſchon 
über 3 Jahre verwefet, und wie et ven An» 
fein bat, noch länger nicht befegt wirn?! 


Gesellschaft Harmonie. 
Dienflag, den 4 Dezbr. 1849. 
Abends 6 Uhr 


General: Berfammdlung, 
wozu bie verehrlidhen ordentlihen Mitgliever 
hiemit ergebenft eingeladen werben. 
Die Berathungegegerrflände find im Geſell⸗ 
ſchafiblotal durch Anſchlag befannt gegeben. 
Regentburg, am 28. Novbr. 1849. 
Der Yusihbuf. 


Zur Nachricht für Ning-, Ket⸗ 
ten: u. Schnallenfchmide zc. 
&s find eirca 30 Bentner Eiſendrahtab- 

fälle in ver Länge von 9 bis 15 Zell, in 
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In einer Spezereiwaarenhbandlung 
wirdein Zehrjumge gefucdht. — 41,000 fl. 
werben in Fleinen Voſten verliehen; wehrere 
Bräuereien find zu verfaufen. Ein Landgut 
um circa 200,000 fl. baar wird zu kau⸗ 
fen gefulht, u. ein Mühlanweion, gegen eine 
Bräuerei 11,000 fl. im Werthe vertaujcht, 
auch. find immerwährenn Rapitalien auf 
I. Sypothetten zu verleihen. Mäbe, 
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Deutſchland. 


Münden, 27. Nov. Das heutige Regierungsblatt Nr. 
69 entbält folgende Belanntmabung, den Eour® der neuen 
öfterreibifben Sechakreuzerſtücke betr. Staatsminiſterium des 
Dandels und der öffentliben Arbeiten. Ja den an die kaiſerl. 
Bol. öfterr. Staaten grängenden f. Landestheilen find in jüngfer 
Zeit Scheidemüngen in Umlauf gefommen, welde mit oflerr. 
Gepräge und der Jahreszahl 1846, dann der Bezeichnung eis 
ned Nominalwertbed von ſechs Kreuzen im 20 fl. Fuße verſe⸗ 
ben find. Da ſich über die Annadme und ben Werth Dies 
fee Scheidemünzen Zweifel ergeben baben, fo wird biemit bes 
kannt gemacht, daß diefe Munzforte gemäß der allerhöchſten 
Berordnung vom 8. Dezember 1837 über die Scheidemunzen 
zu denjenigen gebört, welche in Bayern feinen gefepliben all» 
gemeinen Cours baden, daß fie ſonach bei offenilihen Kaffen 
nicht ald Zablungdmittel zuläſſig iM und Private zu idrer Ans 
aabme nit verpflichtet find, Der innere Silberwerih der ſel⸗ 
den beträgt mac Dem 24'/, fl. Fuße 5'"/10o Kreuzer oder 5 
Kreuzer 1%/, Heller, ſteht ſonach noch um 2'/ıo Heller unter 
dem Silberweribe der bayeriſchen Sechskreuger ſtücke. Münden, 
23. Nov. 1849. Auf Sr. Könige. Moj. allertöchſten Befebl. 
»..d. Pfordien. Durb den Minifter: der Generals Sefretär, 
Miniferialratb Frbr. v. Brüd. — Bekanntmachung, die nad 
Men Vorkebrungen für den Betrieb des Telegraphendienſtes bir 
treffend, Staatöminifterium ded Handeld und der öffentlichen 
Brbeiten. Ge. Maj. der König baben Sich unter'm 7. Nm. 
1. 38. allergnädigſt bewogen gefunden, die Bildung eined dem 
fol. Staatdöminifterium ded Handeld und der öffentlichen Ars 
beiten unmittelbar untergeordneten Zelegrapbenamted in Mün- 
ben zu genehmigen und bie Funktion des Vorſtandes defs 
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| daß die große Mebrzahl des Volkes dem Aufftande entgegen 


felben dem fönigliben @ifenhabnbaus &ommiffiond» Ingenieur 


Carl Dyk, zu übertragen. Münden, den 23. Noobr. 1849, 
Auf Sr. Kgl. Maj. allerhöchſten Befehl. v. d. Pfordten. Durch 
den Minifter: der Beneral-Sefretär, Minifterial Frhr. v. Brüd, 
A Münden, 29. Kovbr. (XXX. öffentl. Sißung der 
Kammer d. Abg.) Am Miniftertifibe: vie Staatdminifter 
Kleinfbrod, Ringelmann, Lüder, v. d. Pfordten und Zwebl. — 
Das Protokoll der legten Sifung wird genehmigt und bierauf 
die Debatte über den Amneftiegefeßentwurf fortgefeßt. Regies 
rungscommiffär Molitor erhält zuerft das Wort, um mebrere 
Neußerungen, die in der lehzten Sitzung von verſchiedenen Red» 
nern gemacht wurden, zu widerlegen, fo namentlich jene des 
Abgeordn. Prell, daß die Unterfuchungdgefangenen eine ſchlechte 
Bebandlung erleiden. Das Minifterium babe bievon feine 
Kenntniß, denn es fey keine deffanfige Beſchwerde eingelaufen. 
Fernet fey geſagt worden, daß es ungerecht und undillig fey, 
daß in den bieffeitigen Kreifen eine andere Behandlung der Am⸗ 
neſtie Ratifinde, ald in der Pfalz; ed liege ja eben dem Geſetz⸗ 
entwurf ein verfbiedened Prinzip zu Grunde, bezüglich der 
Pfalz würden bie Ausnabmen von der Amneftie aufgeführt, 
Bezüglich der dieffeitigen Kreife fey dad Entgegengefeßte ber Kal. 
erner fey gefagt worden, daß die Theilnebmer an dem 
umpfparlamente in Stuttgart gar feiner Amneftie bedurften, 
weil bier fein Rrafbares Meat vorliege. Allein bei der Berfies 
denbeit der Anfihten der Gerichte in diefer Beziehung ſey eine 
deffahfige Beſtimmung im Gefehe doch nothwendig. Wenn 
ferner bier Prell behauptet babe, daß in Franten feine ſtraf⸗ 
rechtliche Berfhmwörung Nattgefunden babe, fo wird nur die eins 
geleitete Unterfubung Beltimmtbeit bierüber verfhaffen. Was 
die Pfalz betreffe, fo müffe er die Behauptung, daß die Regie 
en: Bm Sicherung berfelben nicht idre Pflibt erfüllt babe, 
entfbieden widerſprechen, wie dieß aud bereits ſchon vom Mir 
niftertifche amd geſcheben ſey. Hr. Molitor ſchiedt die Schuld 
auf die große Anzahl der Mahnenflühtigen, über 3000 Mann, 
und auf den befannten Umfland, daß das im Reichsdlenſſe ges 
Handene Jägerbataillon der bayr. Regierung nicht zur Berfüs 
gung. geftelt wurde, denn obne diefen Umftand würde die bayr, 
Regierung die Macht befeffen baben, den Aufſtand zu unter 
pP); - Der Hr. Reg Eommiffär ſchelut indeffen doch zuyu- 
gefleben, daß die Behörden nicht überall die nötbige Krafı und 
Umficht entwidelt baden — was in der That au der Kal 
war. Der Redner gibt dierauf eine kurze geſchichtliche Darktels 
lung der bekannten Greigniffe in der Pfalz, und eikennt an, 
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war. Wenn diefe große Mebrzahl geglaubt habe, fib auf den 
Schuß der Regierung verlaffen zu dürfen, fo hätte aud die 
Regierung gebofft, fib auf diefe große Zabl der Gutgefinnten 
verlaffen zu dürfen. Der Hr. Reg.CTommiſſär erflärt bierauf, 
daß dıe Regierung einer volftändigen Amueſtie nicht zufimmen 
fönne; er empfehle aber der Kammer bie Anträge des Aus— 
ſchuſſes, d. b. in der Weife, daß die beantragten Ermeiterun« 
gen nicht im Wege der Movififationen, fondern des Antrags 
an die Staatöregierung gelangen follen. — Der Hr. Kriegb 
minifer gibt bierauf Auffbluß über den Stand der bayr. 
Truppen in der Pſalz. Im Juni feyen 8000 Mann dort ge 
landen, von denen 2365 in drei Tagen fahnenflüctig wurden, 
von welchen indeffen ein großer Theil noch Rekruten waren. 
Die zurüdgebliebenen Truppen bätten bingereiht, bie beiden 
Feltungen zu deden, ſonach der Vorwurf, daß dieſelben obne 
den nöthigen Schuß blieben, ganz unbegründet erſcheine. — 
Ubg. Prell bemerkt, daB er fich bezüglich der ſchlechten Behand⸗ 
lung d. Gefangenen auf Mittdeilungen ded gefangenen Heinfelmann 
berufe, im UWebrigen ſich weitere Mittheilungen vorbebalte. — 
Adg. Heine vermißt im der biöberigen Debatte eine genaue 
Darſtellung der geſchichtlichen Berbältniffe des pfälziiben Aufr 
ftandes und glaubt, daß er diefe zu geben im Stande fey, obne 
es indeffen heute fchon thun zu konnen, doch müffe er fon 
jest erflären, daß die minijteriellen Mittheilungen über den 
piälzifhen Aufſtand ganz unrichtig feyen. Redner veribeidigt 
feinen Antrag begügli ber Auswanderung der von der Amnes 
lie Ausgefcbloffenen nah Amerika, den er ald einen ſehr prak⸗ 
tiiden im @egenfaß zu der Anficht des Minifteriamd bezeich⸗ 
nen müffe. bg. ®elbert vertbeidigt das Verfahren der pfäls 
sifben Abgeordneten auf dem legten Landtage, — dem ber Re 
ierungsfommiffar entgegen getreten war. Sie bätten damals 
ür eine großsdeutfche Idee gekämpft; perfönlide Oppofition 
bätten fie nie gemacht. Der Regierungstommiffär Molitor 
findet ed unbegreiflib, daß damals, ald der Aufitand der Pfalz 
audgebroben, die Vertreter derfelben in der Kammer kein Wort 
ded Tadels halten. Ada. Gelbert erklärt, dafi man ja dar 
mals die Vertreter der Pfalz aus der Kammer babe entfernen 
wollen. Wäre damals die befannte Abftimmungd-Aingelegenbeit 
anders ald geſchehen entfbieden worden, die gewünſchte Erfläs 
rung der pfälzifchen Abgeordneten wäre dann erfolgt, fie fey 
bereitd in den Privatverfammlungen derfelben beſchloſſen gemer 
fen. Abg. Morgenftern will nicht auf eine Wiederlegung 
der Mede Dollingerd in der legten Sißung eingeben, er würde 
fonft ebenfo lang, als diefer, nämlich über 2 Stunden, ſprechen 
muffen. Der Redner verbreitet ſich über dasjenige, was in ber 
Pfalz und befonders in Franken für Ginfübrung der Reichs⸗ 
verfaffung gefbeben fey, um barzutbun, daß man in Kranken 
feinen Augenblid den gefeplihen Boden verlaffen babe, und 
Nichts Strafbared begangen wurde. ine Unterfheidung unter 
den zu Amneflirenden erfheint dem Mebner ganz unzuläffigz 
er will vom Standpuntte ded Rechts aus vollftändige Amnefie, 
er begt feine Furcht dafür, daß wenn die Ausgeſoloſſenen eben» 
fald amneftirt würden, diefe auf's Neue den Braud der Nu 
volution entzünden würden; um eine künftige Bewegung un⸗ 
möglich zu machen, gebe ed nur einen Weg, den der Reform. 
Der juriftifbegelehrte Borirag Morgenfternd war etwas ums 
faffend, und wie alle derartigen Vorträge auch etmad langmeilig, 
Scließlich erflärt fib der Redner für den Antrag Tofel’s 
eventuell für den Antrag Boje'd, dann für Heine’d Untrag. 
Abq. Fürſt Wallerftein: Es handle fib um eine Frage ver 
Milde, der Vergebung. Die veutfbe Erbebung fey feine iſo⸗ 
lirte Erſcheinung, fie mäbre ſchon feit 40 Jahren. Hätte nur 
Einer der deutichen Fürften die deutfhe Bewegung begriffen, 
fo würde dad Ganze jegt vollendet feyn. Sey eine Bewegung 
in ihrem Urfprunge eine gerechte geweſen, fo fiy ihr Ende an- 
ders zu beurtheilen, ald wenn der Anfang ein verbrecheriſcher 
geweſen wäre. In der jegigen Rage der deutſchen Berbältniffe 
Jey Milde und Verſohnung, ſey Berzeibung gegen Ale Söhne 
des Bäterlandes höchſt nötdig, denn ber ment {ey vielleiht 
nicht ferne, wo eine neue Begeifterung des Boit & nötbig (ey. 
Der Fürft bezieht ſich bieranf auf die Gtele in der M 
der Kammer bezüglid der Amneflie, die damals einftimmigtge- 
faßt worden fey und kommt zu der Mnficht, daß der vorliegehde'...; 
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Gefeßentwurf den damaligen Wünſchen ber Kammer nicht ent , auf fein Bolum in ber 1, Beratbung zurũckkommend, ſpricht 


ſpreche. Auf die Verbältniſſe der Pfalz übergebend, bält der 
Hr. Fürft Die Zahl der Truppen, die in der Pfalz geftanden, 
für viel zu geringe, wenn man ber dortigen Bewegung gegen⸗ 
uber die Reiböverfaffung nicht babe anerfennen wollen. Wenn 
man in der Pfaly der Anfiht war, daß die bayeriſche Regierung 
den conflituirenden Charakter der Nationalverfammlung aners 
fenne, was früher aus verfciedenen Gründen ſich annehmen 
ließe, ſey da nicht erflärlich gemwefen, die Bewegung für die 
Reichdverjaffung für eine gerechte zu halten? Vollſtändige Ber 
zeihbung bier, wie für die Theilnebmer an der Bewegung in 
den diedfeitigen Kreifen balte er daber für höchſt nölbig. Die 
Behauptung des Juſtizminiſters, daß in einer vollftändigen Ams 
neitıe dad Bolt nur eine Schwäche der Regierung ſehen würde, 
müffe er mwiderfpreben. Die Regierung würde fi mebr Pos 
pularität erwerben durb Milde ald durb Strenge. Redner 
"fürdtet, daß ſich gegen eine vollſtändige Amneflie Einſprache 
von Außen ber, von Wien wie von Berlin würden geltend mas 
ben, boffe aber, daß die bayr. Regierung nicht darnach achten werde. 
Der jürftl. Reduner fommt dann auf die Durch mebrere Redner der 
ultramontanen Partei in ihren Borträgen bewiefene Unbarmberzig- 
feit derfelben zu fprecben, da diefe nur befibränkte Amneftie wollten, 
Das Bolt: verlange nit nach gerichtliber Race, fondern nad 
focialer Befferung; daß das letziere nicht febon längft gefcheben, 
ſey aber die Haupturfache der Bewegung gewefen. Gebe mau ftatt 
des biäherigen ScheinsGonftitutionalidmus den wahren, fo werde 
fi in gar kurzer Zeit der Sinn des Volkes für Geſttzlichkeit heben. 
Aus der Geſchichte fucht der Redner bieranf darzulegen, daß 
man mit Milde viel weiter gelange und beffer zum Ziele fomme 
ald mit Strenge und erwähnt im dieſer Beriebung bie 
Märzbewegung in Münden im vorigen Jahre, ver feine Un 
terfubung durch die Gerichte folgte, gleichwohl damals vor 
dem firengen Rechte gar Mancher dem Geſetze verfallen märe. 
Schließlich fpricht der Redner gegen die bäufigen Berdächtiguns 
gen, welchen die Linke von mebreren Mednern ber entgegen» 

efeßten Partei ausgeſetzt ſey, fie, bie inte, babe die Bers 
faluna beſchworen, fie wolle bie conftitutionele Monardie 
aber in ibrer vollen Wahrheit. Möge man daber dad was 
fie befbworen und geäußert aub als ihre Ueberzeugung 
annehmen und nit ferner zu Berbäctigungen greifen 
und dadurb von dem Gegenſtand der Debatte immer abjchmeis 
fen. Er glaube die Anſicht der ganzen Kammer auszuſprechen 
wenn er bitte, diefed Berfabren funftig fallen zu laffen. Noch 
verlangt der Redner eine genügende Vermehrung der Zahl der 
Richter, damit die Unterfuhungen raſch fortgeführt werden fon» 
nen und er fragt den Here Jufligminifter, ob er eine folde 
Vermehrung ftatifinden laffen wole. Der Hr. Yuftigminifter 
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fib warm für die Annahme des Artikel 4 nad der Saflın 
ber Wbgeorbnetenfammer aus. Derfelden Anſicht iſt der 
greife Graf v. Reigerbberg; ed möge ja den Schul 
lebrern für den Augenblick fdon gebolfen werden; es if 
wenn dieß gefbirht, fogar für die Mopification des Ausichufs 
ed. v. Aretin ift gegen den ganzen Art. 4. Graf Armand 
berg ſtellt zur Modification des Reihär. von Nietbbammer 
die Untermodification ald Zufaß: „außerdem aber im Umlage» 
gefeße beftimmten Maafftabe, wogegen die fbom in einem ans 
been Schulfprengel mitbegriffenen Bemeindeglieder defteit find. 
Dei der Abftimmung wird Die Annahme des 4. Artiteld mit 
der Ausfhuß- Moftkt. und der Untermodflt. ded Grafen v. Ars 
manndberg einflimmig angenommen. Dad Bebarren auf 
dem früberen Rammerbeihluß wurde gegen 7 Stimmen abge 
lehnt. (II. Präfivent von Reifab, Erdach, Ponitau, v. Rech 
berg, v. Wretin, v. Stauffenberg.) Für die reine Faffung der 
Kammer der Abgeordneten votirte Graf v. Armanndberg; 


; gegen bie erfle Mopdification des Außſchuß⸗Referenten ſprach 


die einzige Stimme v. ZwRbeins: Nein. — Der 2te Gegen 
fand der Tagedordnung wurde ſchnell erledigt. Dim Antrage 
des Ausſchuſſes wurde Folge gegeben, dabin lautend, daß bie 


Adreſſe dem Unterribteminifterium übergeben und deren Inhalt 
' zur geeigneten Berudfihtigung bei Bearbeitung des neuen 


ſucht darzuihun, daß zu einer deffallfigen Vermehrung kein Ber 


Dürfniß vorbanden fey. 
lerftein, genüge ibm nicht, und er werde bierüber einen eigenen 
Antrag in die Kammer bringen — Abg. Dollinger verwahrt 
ſich dagegen ald babe er die Linke in diefer Kammer verbäch 
tigen wollen — wenn er in der legten Sißung die Linke gleiche 
bedeutend mit Republifanern bielt, fo gefcbab dieß, weil wahrend 
feined Aufentbalts bei der Nationalverfammlung in Frankfurt, 
man dieß immer füc gleibbedeutend bieit. Die Mebrzabl der 
Mitglieder der Kinfen diefer Kammer kenne er noch zu weni 
um überhaupt ein fefled Urtbeil über diefelben zu baden. Es 
ſprach bierauf noch Abg. Raffaulr in feiner Grotestmanier 
und. dann Staatsminifter v. d. Pfordten, der den Regierungsents 
wurf vertbeidigte, womit die allgemeine Debatte beendet war; mors 
gen Beainn der ſpezielleu Debatte über die einzelnen Artikel. 
A Münden, 29. Noobr. (XI Sigung der Kam 
mer der Reichsräthe.) Auf der Tagedordnung ſteht: Ber 
rathung über die Rüdävßerung der Abgeordnetenkammer bezügs 
lih des Geſetzes über die Schullehrer. Vortrag und Berathung 
über die Adreffe der fatholifhen Schullebrer vom 13. Okt. 1. 
J. Bor dem Beginne dir Debatte bringt der Juſtizminiſter 
v. Kleinfhrod einen Gefrgentwurf ein, den Schuß der Tas 
legrapben betr. und ſichert auf die Anfrage.ded Präfidenten die 
baldige Verlage eined Entwurfed bezüylich ded Schußes der Eir 
fenbabnen zu; bie Hammer möge den vorgelegten Entwurf bals 
digſt in Beratbung zieben. Sofort Beratbung über den erften 
Punkt der Tagesordnung. Referent Graf v. Neifac beam 
tragt die gänzlibe Streibung des Art, 4 der Abgeordnietenfams 
mer und ftellt eventuell die Modifikation: I) Am Eingange folle 
gefeßt werden: Inſolange nit auf gefeglihem Wege für.die 
Ausmittelung von Rubegehalten für die Kebrer geforgt ift. 2) 
Statt ver Worte: „‚oder aller derjenigen, welche ihre Heimatb 
von der Heimatb diefer Schullebrer abzuleiten berechtigt find‘ 
ſolle fteben: „oder deffen Wittwen und Kindern” 


Diefe Antwort, erflärt Fürft Wal | 


Schub und Unterrichtägeſetzes empfohlen werde. Präfident v. 
Arnold wollte in dem Antrag einen zu großen Eingriff in 
bie Materie ded Gegenftandes feben, wurde aber von Hrn. v. 
Zu⸗Rhein dahier aufgeflärt, daß dieſes durchaus nicht im 
ber Intention des Ausſchuſſes gelegen, womit er fi zufrieden 
erflärte. Hiemit ſchloß die Sigung. 

5 Regendburg, 29. Novbr. (2te Berbandlung der IL 
Schwurgeritöfigung für Oberpfslz u. von Regensburg.) Auf 
der Bank der Ungeklagten faß beute der lebige Krämerdfohn 
und vormalige Scribent Michael Röckl von Cham, 40 
Sabre alt, angeflagt wegen eines Diebftahlöverbreddend und ei» 
ned Bergebend der Unterſchlagung. Derfelbe fol nämlib am 
26, April d. 3. Bormittagd mitteld eines felbftberbeigefbafften 

ilfamittels und nad Einfhlagung zweier Kenfterfbeiden und 

effnung der Fenfterriegel in die verfperrte Wobnftube des Goms 
munalbraumeifterd Joſeph Fiſcher zu Cham eingeftiegen ſeyn, 
den darin befindlichen gleichfalls verſperrten Kleiderkaſten ger 
waltſam geöffnet und daraus beiläufig 350 fl., beftebend aus 
verfhiedenen Münzforten, worunter namentlich mehrere alte bes 
fonderd ausgezeichnete Thalerfüde, entwendet haben, Dbmobl 
Rod diefe ibm zur Kaft gelegte That ſtandhaft in Abrede ſtellt, 
fo fonnten fib die Herrn Geſchwornen im Kaufe der Verbands 
lung bei dem Borbandenfegyn fo vieler gegen ibn fprediender 
Berdachtögründe dennoch nicht von feiner Unfchuld überzeugen; 
denn nicht blod, daß Rodi ſich ald ein höchſt übelbeleumunder 
ted Individuum daritellt, welches ganz vermögendlod nur al® 


‚ Unterhändfer - bei @utdzertrümmerungen durch Anfertigen von 


Rechnungen, durch Winfelagentie ıc. ſich fortbradhte, und auch 
ſchon mebrmald in Unterfuhung, ſowie im Zmwangsdarbeitsbaufe 
fib befand, — murde er zur fritifhen Zeit am Drte der That 
gefeben, und fpäter auch im Beſitze des entwendeten Geld» 
fälhend mit dem größeren Theile ded Geldes, welches bei⸗ 
ded von dem Beſchädigten ganz beitimmt ald fein @igen- 
tbum anerfannt wurde, befunden. Hiezu kommt noch ver 
Umftand, daß Röckl mit den Rokalitäten ded Braubaufes, 
woſelbſt er gleihfald Rechnungen anfertigte, febr befannt 
war, ja fogar wußte, daß der Braumeifter in feinem Kleider⸗ 
falten Geld hatte und daß biefer fib damald nicht zu Haufe 
befaud. Ermägt man endlich auch noch dad Benebmen Rodi’s 
nad der fragliben That, fein verſchwendetiſches Leben, wäb⸗ 


rend er vorher wenig Geldmittel befaß, fo wird gewiß jeder ans 


Reichör. v. Nietbhbammermilfatt: „nah gleibem Maafr | 
ftabe beigutragen‘’ gefeßt wiffen: „‚nac einem von den Gemeins | 


den oder Gemeindemitgliedern zu vereinbarendem Maaßſtabe.“ 
Der Ausſchuß ift dieſen ſämmtlichen Anträgen beigetreten, der 
1. Präfident iſt gegen den ganzen Art. 4, ſtimmt aber für den 
Fall der Annahme Seitend ; ver Kammer für die 1, Mopifitas 
tion des Referenten. Gultusminifter Dr. Ringelmann räth 
k Annahme ded von der 1, Kammer aus Gründen der Bil 
igteit fo deharrlich bei behalienen Mrtiteld. Frhr. vv. Zur Rhein 


| 
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dere Unbefangene mit dem Wabrfprude ver Gefchwornen übers 
einftimmen, die den Rödl viefed fbon ter Summe nad ale 
Verbrechen Arafbaren Diebftahld, in dem zwei Auszeichnungen 
zufammenteeffen, für ſchuldig erachteten. Selbſt der Bertbeidie 
er ded Angeklagten, Advolatenconcipient Meb, fand ed für gut 
fh über dad Schuldig und Nichtſchuldig ſeines Elienten gar 
nicht audzufpredben, fondern befchränfte feine Bertbeidigung les 
diglib auf dad Nichtvorbandenfeyn der einen in der Anklage 
mit aufgeführten Ausgeihnung. 2) Ebenfo ungünſtig fiel die 
Antwort der Gefchwornen aus, bezüglich ded dem Röckl mweiterd 
jur Laſt gelegten Bergebend der Unterfchlagung. Georg Scheu⸗ 
bed, Söldner von Ponbolz, ein ſchlichter des Leſens und Schrei⸗ 
bens unkundiger Landmang war in einen Snjurienprogeß verwi⸗ 
delt und begab fib mit dem ald Winkelagenten befannten Rödi 
zu dem kgl. Advokaten Ferber in Neunburg v. W., um feinen 
Rechtsbeiftand anzugeben. Dbmobl letzterer feinen Vorſchuß 
verlangte, fo äußerte Röckl doch zu Scheubed in Gegenwart 
des k. Advokaten Ferber, daß fie 2 Karolin Borfbuß ſchicken 
werden. Scheubeck kam auch wirklich einige Tage darauf zu 
Roll, und bändigte demfelben 6 ganze Kronenthaler zur Ber» 
fendung an erber ein. Röckl widelte nun dad Geld in Ger 
genwart ded Scheubed in ein Papier, padte die Role im einen 
vorher fbon geidriebenen Brief und übergab fodann das Padet 
dem Scheubed, der ed auf die Poft trug. Als jedoch Advokat 
Ferber dad Padet öffnete, worin nach dem Briefe 16 fl. ſeyn 


1827! 


foßte zeigte ſich fhatt derfelben ein Klumpen Lebm innen mit Blei 
amögefült. Much bier ließ der Gang der öffentl, Berbandlung 
"Leinen Zweifel übrig, daß Rödl beim Zufammenpaden dad Päd» 
ben mit Lebm umd Blei unterfbob, und die 6 Kronentbaler 
für fib bebielt. — In Folge ded von den Geſchwornen abges 
gebenen Wabrfprubd wurde Rödl vom Schmurgerichtähofe zu 
neunjähriger Zuctbaudftrafe verurtheilt. 

MWürgburg, 27. Nov. Dr. Eifenmann veröffentlicht 
in der „Neuen Würzb. Ztg.“ ein Schreiben von Franz Ras 
veaur, in welchem diefer die Lage der deutſchen Flüchtlinge im 
Straßburg ald böhft traurig ſchildert. Diefelben find aller 
Mittel entblößt, und fönnen fi durch Arbeiten nicht verdienen, 
da fie fib nur indgebeim dafelbit aufbalten fönnen. Die frans 
zöfifche Polizei duldet fie nit und läßt fie bei der Entdeckung 
in dad Innere führen, wo fie wieder ohne Hilfe find. Ras 
veaur ladet daber jedermann ein, biefelben durch Beifteuern zu 
unterflügen, und da das Flüchtlingscomite in Straßburg nicht 
öffentlib bandeln darf, diefelben an ihn zu fenden, da er fi 
Krankheitöhalber den Winter hindurch in Straßburg aufhalten 
werde, Dr. Eifenmann erklärt fib bereit, Beiträge. entgegenzus 
nehmen, und fordert feine Mitbürger auf, ebenfo zu thun: nicht 
Darteizweden folle gedient, fondern Unglüdliben fole gebolfen 
werden. (D. P. 3.) 

Audder Pfalz, 235. Nov. Die Gonfrontation zwi⸗ 
ſchen den Dffizieren ded 6. bayeriſchen nfanterieregiments, 
welce in Irhter Woce mit vielen Bürgern Speyers ſtatthaben 
folte, unterblieb um deßwillen, weil ſich die Herren Difiziere 
geweigert haben follen, jenen Bürgern gegenüber geflellt wers 
den, unter deren Augen fie mußten gefcheben laffen, daß ihre 
Soldaten von der Fahne liefen! — Das ganze 6. Regiment 
bat bereitd den Rhein pafjiet und fomit dürfte Die Unterſuchung 
nach diefer Ritung zu Ende ſeyn. — Die Hoffnung, Kolb 
und mit ibm andere politifbe Gefangene in lepter Woche bes 
freit zu feben, if abermald zu Waffer geworden; ic erbalte 
fo eben aus gang ſicherer Quelle die Nachricht, daß Kolb ges 
Kern im der Anklagekammer vorgewefen, fo wie daß die Staates 
bebörde, nad der bis jetzt (feit 19 Woden) geführten Unter 
fubung ihm nichts Strafbared habe zur Laſt legen können. 
Da nun aber Kolb, nad Anſicht ded Staatdprocuratord, wahre 
ſcheinlich eingedent des Ausſpruches unferes Hrn. Zuftigminifters, 
nach welchen ihm fo fehr an der möglichſt baldigen Befreiung 
der Kammermitglieder liege, noch länger in Haft bleiben fol, 
fo will er, mas bereitd dreimal unterfucht und fogar durch 
mehrere fgl. Beamte nacgewiefen und eidlich bekräftigt ift, 
nochmals unterfuhen laffen, ob nicht Kolb dennoch am 11. 
Mai, ald Reichard die Soldaten auf die ReichdsBerfaffung 
beeidigte, an das Militär gefprocben babe. Dußende von Zew 
gen haben bereitd auf ihren Eid Kolb's Unfhuld nadgemiefen 
und wir find der Ueberzeugung, daß fämmtliche Beamte, welche 
bis jeßt in diefer Unterfubung aktiv thätig waren, im voraus 
überzeugt find, daß fein andered Nefultat erzielt werben kann. 
Biele der in Zweibrüden Gefangenen follen faum einmal im 
Berbör gemefen feyn, auch it dieß bei mehreren aus Frankenthal 
der Fall. Wer hätte im vorigen Jahre glauben follen, daß 
in einem Kreife, welcher fib feit vierzig Jahren der öffentlichen 
Gerichtöbarfeit erfreut und in welchem ſich die Richter einer fo 
unabhängigen Stellung erfreuen, in diefem Jahr Klagen, mie die 
obige, vorfommen fonnten! — Das Drüdende der Militärs 
laft fängt an, nacyzulaffen; es geben Ddiefer Tage die lebten 
Truppen, welche aus der Pfalz entfernt werben dürfen, über 
den Rhein, und befonders den Gemeindekaſſen ift eine große Laft 
dadurch abgenommen, daf der Staat die Fouragelieferung wieder 
übernommen bat. — Manche Gemeinden haben viel, fo naments 
li Frankenthal hat gegen 20,000 fl. für Fourage vorgefchoffen. — 
Der Eommandirende der Pfalz, Generallieutenant Fürftv. Taris 
bat ſich durch fein humanes Benehmen die Achtung fümmtlis 
ber Pfälzer (vieleicht mit Ausnahme mander gemeinen Des 
nuncianten und verfhiedener ganz Ertremen nad deren Anfict 
Alles hätte gehängt werden follen) im höchſten Grade erwors 
ben; er tritt allerwärts entſchieden ftrenge, aber äußerft gerecht 
auf, und daß er von militärifhen Untergebenen nicht. minder 
ein biederes Benehmen verlangt, bat er fürzlib in Frankenthal 
bewiefen. — Ein Eheveaurlegerd-Major, der ſich feit der Dauer 
bed Kriegszuſtandes in der Pfalz befand und ſich mehrfach durch 
ein nicht zu billigended Auftreten bemerkbar gemacht hatte, 
wollte diefem feinem Benehmen vor dem Abmarfhe aus der 
pfalz in Frankenthal die Krone dadurch auffeßen, daß er Brs 


mit Berbaftung drohte, weil fie ſich feine Mnmaßung nicht ges 
fallen laffen wollten. Diefer Mojor wurde, ald die Meldung 
Sr. Durblaudt gemacht worden war, aldbald durch einen Ads 
iutanten feiner Stele eutboben. Ja der ganzen Pfalz, bei Mir 
litär und Givil, war über bdiefen Akt der Gerechtigkeit große 
Freude. (F. 9.) 

Frankfurt, 28, Nov. Zur Vorfeier des auf beute fals 
lenden Geburtötaged Sr. Maj. ded Königs von Bayern führs 
ten geflern Abend 7'/, Uhr die beiden Muſikkorps des 31. preu⸗ 
hiſchen Infanterieregiments und die des Krankfurter Linien und 
bayeriſchen Jägerbataillond einen großen Zapfenftreih aus, wobei 
fie dem Gommandanten ded bayerifchen Zägerbataillond, Oberſt⸗ 
Rieutenant v. Schindling, eine Serenade bradten. (F. 3.) 

Berlin, 27. Kov. Wie wir vernehmen, bat Se. Mai. 
der König dad Gefeß, betreffend die Wahlen zum deutſchen 
Volkshauſe, vollzogen. 

Berlin, 27. Nov. Der morgen flatifindenden Verband» 
lung des Prozeffed Walded fiebt heute Alles mit Span» 
nung entgegen. Megierung und Privatindufirie wetteifern im 
Vorkehrungen zu fbleuniger und volftändiger Veröffentlichung 
ded Herganged in der Audienz. Dem Buchbändler Hempil ift 
gefattet, durch Stenographen die Berbandlungen aufzeichnen 
au laffen. Ein befondered Zimmer in der Nähe ded Audienz⸗ 
ſaales if ihm zur Einrichtung eined Redaktions⸗Bureau's eins 
geräumt worden. Die amtliben Stenographien werden ber 
„Deutſchen Reform‘’ beigegeben werden. Die franz. „Preſſe“ 
bat einen eigenen Referenten für diefen Prozeß aus Parid ger 
ſandt. Für Eintrittöbideid werden Preife bis zu 10 Friedriches 
d'or geboten. (M. 8.) . 

Die neuefte Spener'ſche Ztg. berichtet: Nicht die Anklage⸗ 
kammer erfter Inftanz, fondern der Anklagefenat des Apellhofs 
dat Walded in Anklageftand gefeßt, und zwar bei 7 Mitglier 
been mit 4 Stimmen gegen 3. Die Anklagefammer erfter Ins 
ſtanz war faſt einftimmig der Meinung gewefen, daß nach Lage 
der Alten die Anklage nicht zu erheben fey. Nur der Einwand 
des Oberſtaatsauwalis brachte die w.itere Berfolgung zu Wege. 

Hannover, 25. Nov. Aus den Kammerverhandlungen 
der letzten Tage dürfte dad Folgende von allgemeinem Intereffe 
feyn. Da man namentlich im der zweiten Kammer mit allen 
Kräften dabin ftrebt, raſch und eifrig alle die Borlagen der Re⸗ 
gierung, die ſich auf die innern Reformen beziehen, zu erledi⸗ 
gen, fo rüden wir in biefer Beziebung fehnell vorwärts, Ger 
wiß würde ed auch in gegenmärtiger Zeit übel angebracht feyn, 
wenn man bei jedem Paragraphen eined vorgelegten Geſctz⸗ 
Entwurfs viele Berbefferungd» und LUnterverbefferungsanträge 
einbringen wollte. Sind wir doc bereitd wieder in eine ſolche 
Lage gedrängt worden, daß wir mit Abſchlagszahlungen zufries 
den ſeyn müffen. So bat denn die zweite Kammer ben provis 
forifhen Gefepentwurf über dad mündlich» öffentliche Verfahren 
mit Gefchworenen bereits in dritter und leßter Berathung been. 
digt, fo gebt fie raſch mit dem Jagdgefeß zu Werte, und fo 
wird fie bei allen übrigen Vorlagen verfahren, welde fi auf 
die Berbefferung unferer Zuftände überbaupt bejieben. Das 
Tagdgefeß geht vom Prinzipe der Entfbädigung aus Staates 
mitteln aus, und nur für dad Jagdrecht, welches ermeislich 
durch einen mit dem Figenthümer des belafteten Grundflüdes 
abgefchloffenen läfligen Bertraged erworben if, fann eine Abs 
löfung eintreten, wofür die Beftimmungen näber angegeben 
worden find. Wenn nun jedem Grundeigentbümer die Bes 
fugnig zum Bogelfang und zum GErlegen von Raubthieren 
obne Anwendung von Schießwaffen auf feinen fonfligen 
Grundfüden eingeräumt worden iſt, fo iſt ter Örundeigens 
thümer, der eine zufammenhängende Fläche von mindeſtens 
300 hannoverfhen Morgen befißt, auf derſelben zur Nuss 
übung der Jagd ohne die letztere Beſchränkung berebtigt, Ein⸗ 
zelne, innerhalb einer übrigens zufammenbängenden Fläche von 
mindeftend 300 Morgen belegenen Grundflüde entziehen dem 
Grundeigenthümer die Befugniß zur eigenen Aushbung ber 
Jagd nicht; demfelben ift vielmehr auf Verlangen die Jagd 
auf den eingefchloffenen Grundflüden von dem zur Ausübung 
derfelben Berechtigten, gegen einen erforderlichenfals durch 
Schäper feſtzuſtellenden Pachtpreis zu überfaffen. Dieſe 300 
Morgen (alerdings ein beträctlided Duantum) find in ber 
Kammer entfebieben. und mit Recht angegriffen worden. Die 
Ausabung. der Jagd auf den noch ungetdeilten Gemeinheiten 
und Marten ftebt dem in denſelben berechtigten Gemeinden zu. 
Die Gemeindejagden find in der Regel durch Verpadtung zum 
Bellen der Gemeindekaffe zu nüßen ꝛc. Beide Kammern bas 


amte und Bürger per „Cumpen’ u, dgl, behandelte und ihnen " ben diefen Gegenftand an eine Gommiffion, beſtehend aus je 5 


Mitgliedern beider Kammern, verwiefen. In ber erſten Ber 
bandlung über dad Jagdgefeß brachte Elliſſen von Göttingen 
eine Erklärmg ein, in welcher er feinen tiefen Schmerz dam 
über ausfprac, daß die Regierung den „Brundredten’ 
die Gefepeötraft abgefprocen habe. Eine Stelle in dem Jagd» 
geſeß erklärt das nämlich. Die Mehrbeit der Abgeordneten 
erhob fib, um aud ihren gerechten tiefen Schmerz darüber 
erfehnen zu geben. Bueren, ein biederer, fühner Dftfriefe, 
von der entfciedenften Gonfequenz geleitet, erklärt: die 
Gtundrecte find Neichögefep, und deßhalb gelten fie für und. 
Er fimme gegen das Jagdgeſeß. Ebenſo ſprach fib v. d. 
Hort TI, (gemefener Neibdtagdabgeorbneter) für Aufhebung 
ded Jagdrechts obne alle Entſchädigung aus x. — Der Lang⸗ 
ſche Antrog hinſichtlid Schleswig-Holfieind wurde ger 
fern in zweiter Kammer mac langer anzgiebender Behandlung 
gegen die Stimmen der Minifter Stüve, Lehzen, von Düring, 
und ded Abg. Buddenberg, einftimmig angenommen. Rang Il. 
bielt einen ausgezeichneten, von den Flammen der Begeiflerung, 
von der Liebe zu Dentfchland, von den Perlen der Porfie ger 
ſchmückten Vortrag, der zugleib dad Sahverbältniß gehörig 
datlegte: Eiiffen unterzog die Politit Preußens feiner Kritik. 
Stüve trat ald kühler Staatdmann auf. Sein Antrag über 
den Lang’fden Antrag in getrennter Abflimmung abflimmen zu 
wollen, d. b. ibn in zwei Hälften zu zerlegen, fand nur einige 
unterftüßende Stimmen. Die jweite Kammer bat in dieſer beis 
ligen, deutfhen Sache ibre Pflibt geihan, möge das auch bie 
erſte thun! — Geſtern bat au die zweite Kammer zum erften 
Mal den Gefrkentwurf über die Beftrafung von Verbrechen ge⸗ 
gen die Siherbeit ded Betrieb der Telegraphen beratben und 
angenommen, Derielbe beſteht aud 6 Paragrapben. Minifter 
Stüve erllärte: Die Beltimmungen deffelben, barmönirten mit 
den preußifben, melde in biefer Beziehung vorbanden wären. 
Man molle Uebereinflimmung hinſichtlich dieſes Gegenſtandes 
in der Gefeßgebung erzielen. Ueber die in dem Gefeßentwurf 
angedrobten Strafen näftend. (D. P. 3.) 

Mien, 25. Novbr. Ein fiebenbürgifhber Gavalier, Graf 
Bethlen, ziemlich gravirt bei der magyariſchen Rebellion, 
bielt'fih bier verſtect und wollte geflern mit feiner Kreundin, 
einer Gräfin Szaky, nah Korfu entflieben. Die Liebenden 
kamen ungebindert per Eifenbahn bis WienerReuftadt, da fiel 
ed auf, daß die Dame für ihren Bedienten gar fo zärtlib bes 
forgt fey, da fib derfelbe in einem Salonwagen erfler Klaſſe 
gang gemäclich neben die Gräfin feßte. Mau forfibte nad, 
und. ed ergab ſich, daß der gentile Bediente ber lang und vers 
geblich gefuchte Graf Betbien ſey. Er wurde unter Eskorte 
bieder gebracht, die troftlofe Freundin feßte die Reife allein 
fort! (R. 8.) 

Wien, 26. Nov. Ge. Majefät der Kaifer bat geftern 
Nachts Ling verlaffen und iſt beute-bier angefommen. Minis 
fer Bach wtırde um 5 Uhr Abends erwartet, — Beim Schluſſe 
des Blattes erdalten wir die „Peftber Zeitung‘; fie entbält 


die vom ®, f. Kriegögerichte zu Arad gefüllten Uribeile gegen 
15 Oberoffiziere der Infurgentenarmer, — fie lauten ſämmtlich 
auf Tod durch Pulßer und Blei, wurden aber von FZM. Bar 
ton Haynau für 14 auf achtzehnjäbrige für Einen auf zehn. 
jährige Feftungäftrafe in Eiſen umgewandelt. 

Franfreich. 


Paris, 25. Nov. Die politifhen Duelle, welde in die 
fen legten Tagen Nattgefunden, und deren noch mebrere bevor 
Reben follen, errigen um fo mebr allgemein die größte Entrür 
fung, da Münner des gefeßgebenden Körpers, welche dem Lande 
ein Beifpiel der Achtung der Geſetße geben follten, dabei bes 
tbeiligt find. Man verfidert, der Präfident der Nationalvers 
fammlang, Hr. Dupin, ein entfhiedener Gegner des Duell-Uns 
wefend, werde fofort Schritte thun gegen die Abgeordneten, 
welche fi einer folden Mißachtung ter Geſehze fbuldig ger 
macht haben. Im Yuftigminifterium bat eine Eonferenz, web 
ber mehrere höhere Juftigbeamten beimohnten, flattgebabt, um 
über dad Verfahren zu berathen, welches der täglib mehr um 
fib greifenden Duellwuth gegenüber einzubalten wäre. Es if 
jegt pofitiv, daß die frangofifche Mittelmeerflotte, welche an die 
Mündung der Dardanellenftraße gefandt worden war, nunmehr 
die MWeifung erbalten bat, unverzüglid nad Zoulon zurüdzus 
febren, wo fie bereitd Ende Novemders erwartet feyn fol. — 
Marfbal Radepty beabfihtigt in Mailand und Verona groß 
artige Feite zu geben. Gr läßt zu diefem Bebufe im diefem 
Augenblide in Paris eine Anzahl audgezeichneter Sänger und 
Tänzer engagiren. Es beißt, diefen Zeiten werde eine Amneflie 
vorausgeben. 

Großbritannien. 


London, 24. Novbr. Die große Dranienskoge von Irs 
land hat in ihrer vorgeftrigen Sitzung Addreffen an Lord Ro— 
den und feine beiden abgefeßten Eoflegen angenommen. Die 
Shlußfigung wird wahrſcheinlich heute Hattfinden, und die Vers 
bandlungen werden in einigen Tagen volfländig im Drud er 
fbeinen. Zu gleicher Zeit bat mit den Drangiften am 20, d. 
M. ein Berein anderer Art, nämlich die irifbe Nationalconfe 
renz, in Dublin feine erfte Sigung gebalten. Derfelden wohn» 
ten unter andern G. van Duffy und Feargus D’Eonnor bei. 
— Dem tordbmajor von London bat eine Deputation eine Per 
tition überreicht, welche bdenfelben erjucht, eine Berfammlung 
in Guildhall zu balten zum Zwecke der Berathung über die Berr 
befferung der Wobnungen der arbeitenden Klaſſen. 400 der 
angefebenditen Käufer diefer Stadt batten diefe Petition unters 
zeichnet. Der Lordmajor nahm das Geſuch entgegen und flug 
vor, ed druden zu laffen, damit alle Mitgliever des Hojes der 
Aldermen und des „Common Council“ Kenniniß von demfelben 
erbielten, Nach Briefen aus Malta vom 12, No. iſt die enge 
liſche Floite aud den Dardanelen nah der Budt von Salamin 
gefegelt. Ginige enalılde Schiffe hatten auf dem ſchlechten Ans 
fergrund Schaden erlitten. 


ÿö————— a TEE TEEN a CEST ES ———— —— 


Pfandamtliche Berfleigerung. 


Kunft : Anzeige. 


Theater - Anzeige. 


@#' wird biemit befannt gemacht, daß 
Montag den 3. Dez. 1849 
die pfandamtliche Berfleigerung um 1 Ubr 
in dere Pfanvamtslofale auf dem Marbhaufe 
wie gewöhnlich wieder ihren Anfang nehmen 
werde: Das Verzeichniß if in dem Bfand- 
amte fell und in ver Wohnung ved Amts- 

Dieners Lit. D. Nro. 27 zu haben. 
Regembburg, den 27. Nov. 1849. 
Stadt: Magiftrat 

Der rechiäfundige Bürgermeifter 
Satzinger. m 
Gesellschaft Harmonie. 
Dienfag, den 4 Dezbr. 1849. 
Mbenns 6 Uhr 


General: Berfammlung, 
wozu · die verehrlichen ordentlichen Milglieder 
hiemit' ergebenft eingeladen werben. 
Die Berathungsgegenflände find im @ejell, 
ſchaftalotal durch Anſchlag befannt gegeben, 
Regeneburg, am 28. MNonbr. 1849. 
Der Ausſchuß. 
Empfeblung. 
Pene große aroni: Eaftanien 
empfichtt zur — 3 





Unter zeichneter macht ergebenſt bekannt, daß 
er beute Samſtag den 1. Dezemberim 
Saale det Gaftbofes zum goldenen | 
Ritter die vorleßte Vorſtellung zu ger 
ben die Ehre bat. Der Anfang ift um 6 Uhr. 

Georg Wierer, 


ebänifer. 


Zu vermiethen. 

In der Weißhatnenftraße Lit. F. Nro. 95 
über cine Stiege werden drei aneinanderilo» 
Bende nicht möblirte Momargimmer, melde eine 
angenehme Ausfibt baben, und als Wohnung 
für einen unverbeiratberen Herrn Beamten over 
Difisier ſich beſonders eignen, vermierbet, u. 
können ſogleich bezogen werben. 


Lotto: Anzeige. 
Nürnbetg. j 


48 62 28 88 72 
Nähte Ziebung in Münden den 11. Dez. 
Zur Nachricht für Ring:, Set: 

ten: u. Schnallenfchmtide ıc. 

Es find eirca 30 Zentner Eiſendrahtab⸗ 
fälle in ber Länge von 9 bis 15 Zoll, in 
der Stärke 1'j;, bis 1), Boll billig zu Betr 
faufen, Wort Sagt die Erp. d. Blatted. 









des Berlegers Ariedeıb Heimrib Reubantr. 


Sonntag, den 2. Dezbr. 1849, 
2. Borftellung im 3. Monate des jährlichen 
Abonnements, 


Nacht und Morgen. 
Schaufpiel in 4 Abtheilungen und 5 Aufzü, 
gen, mit freier Benugung ded Bulwer', 
fhen Romans, v. Eh. Birchpfeiffer, 


Fremden : Anzeige. 

(Gold. Kreuz.) HH. v. Darttung, f. b. 
Hauptm. ». Eihflädt. Grricderd, d. Aadıen, 
Löoerıng, 9. Schwelm u. Dahm, on @iberfeid, 
fl. Fehr v. Waldeufels, P. d. Appell.Ger.- 
Dir v. Amberg. Berger u. Lindner, Apeellar, 
®er..Rätbe v. Amberg. Pauſch. Appell.-Ger, 
Kaıh v. S’aatsanmall v. Amberg. ' 

(Drei Beinen.) HH. Rıtter v. Seuder. 
k. d. Oberfticur. m. Bar. v. Frönau, &. b Lieut. 
u. Adiut. © Wegensburg. Ripp, Dart. no. Heir 
deldera. rl Rnorrer, Grin. e. Mürnberg. 

(Weißer Hahn.) HH. Shmiver, o. Bamtı 
berg w. Rojenberger, v. Rlaftertraffe, uf. Beiß- 
mann, Rünftier o. —33468 Zeingold⸗· 
ſcläger vo. Fürth. Schile, d. Bürzburg, Brau:- 
nıb m. kam, ». Wien u. Dem. Schönwsld, 
v». Schnautah, Dr. Brl. Gofgwikert Mülr 
ler, Pofbalterstöcter v. Degaentorf. 

(Dorhorn.) HH. Thanır, Bäder ». Barı 
men, Riederer, Ledjelter v. Ebam. Shebdel, 
Drfonom v. Banted Red, Rim. v. Sımab- 
münden. Maver, Dr. o. Breiath. Haumoln, 
Rechte vrakt. o. Amberg. Fri. Rluget, v Pands» 
but, Frl. Meper, v. Beilburg. F 
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| ten, indem die Regierung aus eigenen Rückſichten des fittlidhen 

| Rechts eine allgemeine Amneflie nicht ausſprechen könne und 

ein fremder Einfluß entfernt nicht inzwiſchen liege. Morgen 

unterm 26. Nov. allergnädigft bewogen gefunden, bie bei dem dürfte wabtſcheinlich aub eine Abenpfigung ftattfinden, fo daß 
| 
| 


Münden, 30. Nov. Ge. Maj. der König haben Sid 


dad Geſetz endlich ganz erledigt würde, (Abdztg.) 
A Münden, 30. Kovbr. (XXXI. dffentl. Sipung ber 
Rammer vd. Abg.) Am Miniftertifche: die Etaatdminifter 
Kleinfhrob, Lüdber und v. d. Pfordten. — Nah Verle— 
fung und Genehmigung des Protokolls der legten Sigung wird 
vom Präfidium ein Schreiben des Abg. Friedrih Schüler, 
bes lafonifchen Inhalts: „dee Unterzeichnete beehrt fih Hiemtz 
anzuzeigen, daß er aus der bayeriſchen Kammer austrete. Fried 
Schüler" vorgelefen. Ohne Debatte wird diefer Austritt von 
zu übertragen; tie kathol. Pfarrei Fabr, Log. Volkach, dem ber Kammer genehmigt und die Einberufung bes Erſatzmannes 
Hriefter Gotifried Schneider, Pfarrer zu Retzbach, zu vers befchloffen. — Da geftern bie allgemeine Debatte über den Am— 
leiden ; ferner zu genehmigen, daß die Pfarrei Unterſteinach, neftiegefegentwurf beendet wurde, erhielt heute zuerft der Ref. 
edas. Eitmann, von dem Biſchofe von Würzburg dem Prieſter Abg. Prinz, das Wort zur Reaffumirung diefer Debatte. Allein 
Mibael Geis, Kaplan zu Gerolzhofen, Log. gleiben Namens, Hr. Prinz geht auf eine eigentliche Reafumirung nicht cin, 
Werlieben werde, fondern er gibt eine chronologiſche Darftellung des Aufftandes in 
Münden, 29. Nov. Der Reichsrath v. Heinz hat | ber Pfalz and Zeitungsartifeln und befannten Aftenftüden zu: 
Bereitd über den Geſetzentwurf, die Gerichtdorganifation betre- | fammengefegt. Hr. Prinz, ber dieß Alles ablas, brauchte hie— 
fend, über melden ibm vom vereinigten 1. u. 3. Ausfhuß der | zu nicht weniger als 3'/, Stunden, lieferte ſonach ein treffliches 
Kammer der Reichstäthe das Referat zugetheilt wurde, feinen | Seitenftüd zu dem jüngften Vortrag des Hrn. Abg. int, bef- 
Vortrag, ter fetr umfaffend ift, vollendet. Diefed Geſet und fen Gabe der Langweiligfeit Hr. Prinz vollfländig theilt. Der 
das über die dienſtlichen Berbältniffe der rihterlihen Beamten | Zweck diefed Vortrags, — ein fürmlicher Anflageaft, — war, zu bemei- 
werden nunmehr die nächſten Gegenſtände ſeyn, welche in dies | fen, welche Verbrechen u. Vergeben begangen wurden u. daß eine 
fer Kammer zur Beratdung fommen und dürften einen Zeits | vollftändige Amneftie nicht zuläffig erſcheine. Erft nad) biefer 
taum von mebreren Wocen in Anſpruch nehmen. Ein vom | Ablefung durchgeht Hr. Prinz die Redner, welche in ber drei: 
erzbifcböflichen Ordinariat neulich ausgegangener Erlaß verfügt, | tägigen Debatte geiprochen hatten, um ſchließlich nochmals Die 
daß fortan das Studium der farholifben Theologie drei volle | Annahme des Ausfhußantrags zu empfehlen. Es war bereits 
Sabre dauern und der Aufenthalt im Prieferfeminar zum Bes | 1 Uhr vorüber, als Hr. Prinz die Rebnerbühne verlich. Co 
dufe der praftifben Audbildung in jene Zeit nicht eingerechnet | nahm hierauf der Staatsminifter der Juftiz das Wort. Derjelbe 
werden fol.“ Nah Ablauf des erfien Univerfitätsjahred baden ; empfahl, wie geftern Minifter v. d. Pfordten, die Antahme 
die Studirenden der Theologie eine firenge Prüfung zu befler | des Geſetzentwurfs, wie ihn die Regierung eingebracht babe, mit 
Yen, deren Refultat. fr ‚die‘ weitere Zulaffung zum Studium | Hinzufügung der Wünſche, welche fie für etwaige Ermeiterung 
der Theologie mit dır Ausſicht auf fpätere Aufnahme in dab | Habe, jedoch mur, wie der Ausichuß beantragt, auf dem Wege 
Prieflerfeminar maßgebend feyn wird.” (N. Kur.) des Antrags, nicht den der ‚Mobdififationen. Der lehtere Wen 
Münden, 29. Nov. In der heutigen Soften Sigung | würhe eine abermalige Verzögerung herbeiführen, ba die erite 
der Voltdfammer if bie algemeine Debatte über dad Amneſtie- Kammer die Modifikation. erft umfaffend prüfend, vielleicht neue 
gefeg in fo weit jum Schluß gelangt, daß morgen mur no | herbeiführe. «Allein das‘ würde ja auch im andern Falle ge— 
der Meferent das lehte Wort bat. Au die heutige (6 füns | fchehen?) Die Anträge auf Erweiterung werde die Regierung, 
dige), Beratbung lieferte man betrübefide Momente. Als närte | wenn ‚fi von beiden Kammern befchloffen ſeyen — prüfen 
Vs Für Walterfein in feiner Rede die ISnamopihl | (ob darauf eingehen? iſt freilich eine andere Frage), Da die 
Tir ã t der tichterlichen Beamten anregte, welch gewichtiger Punkt | Zeit bereits weit vorgefchritten war, wurde hiemit die Sigung 
won dem neten Gerichtöverfahren noch immer im Rüftande | gefchloffen und zur Gröffnung ber fpeziellen Debatte, junächft 
if, unterbrach der etſte Präfident denfelden mit einer Vermiabe | über Art. 1., eine Sitzung auf heute Abends 4 Uhr anberaum. 
nung, daß dieſer Gegenftand nicht hichet gehöre, morauf Fürf | Wenn mat in ber bißferigen Breite der Debatte fortfägrt, dürf- 
Wallerfteit Mit erbodener Stimme erwiederte, er habe in 29jäb» | tin noch einige Tage ju bderfelben nöthig feyn; das Prafidium 
ziger parjimentarifber Prarid zu wiſſen gelernt, was fi gr | Mwünfcht indefien, daß biefelbe Bi6 morgen beendet wird, damit 
döre; Der, Dean, ieg. "Einen vollends bettübenden Ein» | fi die Publizirung der Amneftie nicht abermals verzögere, ba 
bru machte die an obige Ecene ſich anfäließende Rede La fr | der Gegenftand ja auch in der 1.. Kammer beraten, werden muß. 
fautz., Sb fptebe nicht davon, daß Kaffoulx die offeatliche „ Mdenpfipung.. Am Miniſtertiſche find diefelden, wie 
Meinung mit diner feilen Dirne vergleicht, fie'albern, dumm | in. der Bormittagäfipung. — Präfivium eröffnet „die fpeeielle 
Kbitt ı in fbrrn Drganen ihr „feine foppeäge Verachtung“ em» | Debatte Über den Amnefiegefegentwurf, zunädft über den Ein. 
gegen . . Wusprüde aber, wie ‘,,Raußbubofrätie” und die Ra | gang deſſelben. Abg. dv. Lerhenfeld erhält dad Wort und 
mer Banditen, womit er Die unglüdliben Veritrien deHeider, | fpriht im Allgemeinen gegen eine voNfändige Amneflie und 
die min, flatt ju Anihefieren, „in eine Miftsfüge feden id | für bie Anträge des Ausfhufied. Präſitinin bemerkt, daß fid 
5— ſich die Debatte über ven. Eingang des Entwurfd und jene üher 
& ) 


Mecfelgerihte I. Inanz zu Andbab in Erledigung gefoms 
mene Ratböflele dem Kreid» und Stadtgerichtdaffeffor Rudolph 
Eh. v. Spiegel vafelbft zu übertragen. — Er. Mai. 
der König baden Sich bewogen gefunden, ben feitherigen Kar 
plan an der Stadtpfarrfirde zu St. Moritz in Augsburg, Prie⸗ 
fer Ant. v. Lachemair, feiner Bitte willfabrend, von dem 
Antritte der ibm zugedachten Pfarrei Konradöhofen, Loge. 
ZTürfheim, zu entbeben, und dieſe neueröffnete Pfarrei dem Ptie⸗ 
ſter Joſeph Jehle, Kaplan zu Gablingen, kdss. Goͤggingen, 


$ Urtpeit. "NA ſolden Audbrüchen mar die Rede de | Wrk, 1] nicht leicht tremnen laffe „ daher a dieſelbe ſogleich au 

—595 alterbing® geeignet, den günſtigſten Ein» | über. Dirt. 4 ;mnds den, diezu von hen: Mbgeorbnrten Tafel um 

auf alle Parteien bervorzurufen. — Wie der Minifteräl- | Boje geſteüten Modif,, «eröffne, Der IE Präfident Abg. Weip 
Rommiffär Molitor, welder am Beginne der Gipung das | Beingt eine Modif. die ganz'gleilaitend' mit dem betr. Un. 
Wort Hatte, fprach fich auch diefer für ven Ausfbußantrag aus, | Irag des Ausſchuſſes if, Es Hat nämlich.) wie Ion erwähnt, 
Indem er’ die Berfiderung gab, das Stantäminifteriim werde | der Wudfihuß beantragt, daf die von ihm befibloffenen Ermeis 
pet’ der Krone die fernere Ausdehnung der Mmneftie bevormors | terungen micht im Wege ver Modififation, fondern ded Antrags 


an die Krone gebracht werden follen, wie dieß au die Minis Stuttgart, 28. Nov. Bei ber i 
ſter wünſchen. Der I, Hr. Präfident iſt indeffen biemit baldigen Herftelung eit ier Bares va ae 
nicht einverftanden, er will die betreffenten Ermeiterungen als | fen und badifben Stuuatöbahnen für dem fübdeutfcher ja für 
Modification in das Geſetz aufgenommen wiſſen, und bringt | den ganzen mitteleuropäifchen Verkehr ift bier der Plan aufges 
daber dieſelden auch als Modification in die Kammer. Abg. | taucht, bei der jepigen finanziellen Lage Würtemdergd und Bas 
Kirbgeßmer erflärt fib biermit ganz einverflanden, eine | dens eine Privatgefehfhaft zur baldigen Ausführung diefer Bahn 
Verzögerung, wie Hr. Staatöminifter v. d. Pfordten heute | zu bilden, wozu ſich bier bereitö bedeutende Kapitaliften gefuns 
Bormittagd geäußert, mürde dadurch keineswegs birbei geführt. ‚ den, die einen berühmten Techniker für die Sache gewonnen 
Abg. Binder erklärt, daß er die Mobification Tafeld, even» | haben, um ihn an bie Spite des Unternehmens zu ftellen. Mn 
tue jene ded Abg. Boje unterflüße, ebenfo jene des Abgeord. der Unterflügung beider Itegierungen und großer Theilnahme 
Heine und äußerfien ads, jene des Ausſchuſſes, refp. des | durch die Kapitaliſſen beiher Länder dürfte ed um fo weniger 
Abg. I. Präfidenten Weiß. Redner empfieblt indeffen vor al feblen, ald der Plan dabim geben fol, den Regierungen den 
lem die Modification Tafıld, der eine volftändige Amnefie will, Rückauf der Bahn na einer Reibe von Jahren vorzubehalten, 
denn er balte diefe vom Standpunkt ded Ebrilentbumd aus, | Darmfladt, 28. Rov. (Affifenverhandlungen wegen 
für die geeignete. Er fpricht ferner zu Gunften der Erher | Zerflörung der MainsRedar@ifenbabn.) Endlich ift der Sprud 
bung des vorigen Jabred, lobt dann bie verfaffungdmäßigen | ber Geſchwornen in der großen Eiſenbahnſache erfolgt, nachdem 
Zuſtaͤnde in Belgien, wo ber König über die Herzen feiner | fie drei volle Tage und Nächte in ihrer Clauſur gefeffen battem, 
Untertbanen berrfbe, mährend die verantwortliben Minifter | die fie fogar erft morgen verlaffen werden, da ihr Berdift dam 
zegieren. — Die Nußanmendung bievon überließ der Nebner | erſt den Angeklagten verkündet wird, was beute Nachmittag 
der Kammer; ed wird ſich diefelbe wohl jeder ſelbſt machen — nur im Offentliber Sitzung dem Gerichtshoſe von dem Obmanne 
Tonnen, Abgeordneter Borndran unterflüßt gleichfadd | CHrn. Hill aus Offenbach) und feinem Subflituten (Dr, Buy 
den Antrag des I. Präfiventen; die Kammer fey bier, | ner von bier) verlefen wurde, was von 1 did 5 Uhr dauerte, 
ein beftimmted Geſetz feſtzuſtellen. Für eine volfändige | Es if flrenge und milde zugleich audgefaden. St renge, 
Umneftie kann fib Hr. Forndran nicht erlären; er glaube auch, da ſechs Hauptperſonen, was wohl nicht Alle vermutheten, 
daß dad Volt eine ſolche nicht wolle, fondern mit den vom Aus | ſAwere Strafen treffen werden, nämlich die beiden jungen 
ſchuſſe beantragten Erweiterungen voliländig zufrieden fey. Er» | reiben Müller Kirſcherf aus Birkenau, den Müller Kabel, 
kläre die Kammer, daß dad Bolf diefe Erweiterungen molle, fo | die Makler Klein und Eiſenhauer ebendader und den 
werde boffentlib das Winifterium nicht anfteben, fie der Krone | Land » und Gaftwirtb Schaab von Meiffen. Diefe find 
gur Beitimmung zu empfehlen und von diefer Seite dann aub | nämlich allein von fämmtlihen 67 Angeflagten der Adficht der 
die Zuftimmung erfolgen, Abg. Boye glaubt, daß mit dem | Beihülfe zu dem Struve'ſchen hocverrätherifben Unternehmen 
vom Miniferium eingebrachten Entwurfe, fo wie mit der vom | dur Abbalten der Truppenzüge für fbuldig erflärt worden, 
Ausſchuſſe und den Miniftern vorgefblagenen Form der Ans | was ihre Strafe, da fie auch fonft für ſchuldig erfannt wur 
nabme von Erweiterungen — den Wünfhen der Kcone gar | den, ſehr erhöhen wird. Außerdem wurden noch 43 Angeklagte, 
nicht entfprecben werde, Es babe von diefer Anficht ausgehend | alfo im Ganzen 48, für ſchuldig erMärtvon den Geſchwor⸗ 
feine Mopifitstionen eingebracht — die weiter gehen ald die | men darunter viele des Gomplottd; 19 aber ganz freigefproen, 
Anträge ded Ausſduſſes. Abg. Ulrich glaubt, daß weder volle | meiftend ärmere, verführte Reute, dann die Braven, Ehrlichen, 
Rändige noch beſchtänkte Amneflie an den beſtehenden Verhält⸗die nicht fo frech logen, ſich offen und redlich benabmen, Die 
niffen viel ändern würde; fo lange die Regierung nit einen | Freigeſprochenen find: Büchler, Balth. Shüß und A. Schäfer 
andern Weg einſchlage als bieber, fey keine volfländige Ber | sen. aud Birkenau; Hedmann, Leond. Weber, Schönleben, G. 
fobnung mit dem Bolfe zu erwarten, Redner ſpricht mit Wärme | Hildendeutel, Mind, Geißler, G. N, Hildenbeutel, Satter, 
von den traurigen Zıfländen unfered deutfben Baterlanded — | R. Sohn und I. Schmidt aus Reifen; Scheuermann und 
hätte man die Reiböverfaffung angenommen, ed würde anders | I. Gölz aus Lieberbach; Jochum Inngblut und Hahn aus 
geworden feyn; für die Einführung diefer Berfaffung gewirkt Mörlendah und Ebrbard aus Birkenau. — Bon den andern 
zu baden, fönne fein Verbrechen ſeyn. Abg. Köhl fimmtfür | find ungefähr 12 aud fo wenig gravirt, daß fie der Affifenhof 
allgemeine Amneſtie. Allioli fleut zu der Modifitation Weiß | vieleicht auch noch freifpridt, Id werde Ihnen die Hauptres 
eine Untermodification, die eine Milderung des Art. 1 bezwedt, | fultate der Strafurtheile berichten, fobald fie der Affifenhof ges 
indem die dort aufgeführten Gategorien nur dann von der am» | fälthat, was aber ſchwerlich vor Samflag fertig feyn wird. Milde 
neftie autgeſchloſſen ſeyn follen, wenn fie an der Bewegung nur iſt der Spruch der Geſchwornen, weil.die ſch wer ſte Frage 
Did zum 23. Mai, dem Tage des Abſchluſſes der Eonvention | auf eigentlichen Hochverrath bei allen 67 verneint wurde, 
zroifden den proviforifhen Regierungen der Pfalz und Baden, | edenfo die Beihülfe zu Hochverralh bei 61 (außer ben obems 
Theil genommen baden. Abg. II. Präfident Weiß erlärt fib | genannten fehs); defgleiden wurde die Abſicht der Töptung 
gegen diefe Modifikationen ald unzweckmäßig und nicht onfer | und Körperverlegung ber Truppen bei Allen, die derfelben ber 
quent und entbebre diefelben in den Berbältniffen der Pfalz jede | fbuldigt waren, verneint. Dean kann das Urtbeil der Ge⸗ 
Begründung, denn die erwähnte Eonvention babe im dıefen Ber» | fbworen im Allgemeinen gewiß nur ein ſehr verfländigeh, ums 
bältniffen nichts geändert, der Bertrag fey aud ſchon früher | ſichtiges, billiged und gerechted nennen. — Rod immer Dauerz 
ald am 32. Mai abgefhloffen worden. Abgeordneter Klein, | die Durchmärſche bayeriſcher Truppen bier fort. Cie treffen 
dien" ſpricht mob für die Modifikation Boye's, momit täglich gewöhnlich zwiſchen 10 und 11 Uhr Bormittags biex 
die Debatte gefbloffen war. Gtaatdminiflerd von der ; ein umd ziehen gleich weiter mad Dieburg und Aſchaffenbur 
Pfordren ſprach bierauf no ein Mal für die Anträge, Im den Ichlen Lagen ſahen wis wieder Binieninfanterie 8 
Ddeb UAusſchuſſes, daß die Erweiterungen im Wege des Un | Zäger, Die Bataillone, welche keine Muſikchöre bei ſich haben 
tragd befbloffen werden möchten. Der Hr. Minifier bielt | werden von unjeren Negimentömufiten durch die Stadt geleitet, 
diefe Form für die zwedmähigere. Der Hr. Minifer ers | Auch ficht man immer einen Teil unferer Offiziere fie degleis 
Märt jet, daß die Regierung feinen großen Werth darcin lege, | ten, Die Truppen feben fehe gut aus, — Heute kehrte 
in welcher Form die Kammer die Beſchlüſſe faffe, od im Wege | fere Großberzogin in Begleitung ihres Gemabld, des Großder⸗ 
des Antragd oder der Modiſikation (nad d.r geftrigen Erflär | yogB, der fie in Münden abgebolt hatte, nad einem mehrmes 
sung bed Hrn. Miniferd ſchien dieß nicht fo ganz der Fall zw | matlichen Aufenthalte am kgl. bayeriſchen Hofe wieder dieher 
ſeya). Der Beſchluß der Kammer werde dem Miniſterium zurüd, (J. 3) * 
mmer ald gewichtig erſcheinen. Ob und mie weit das Mini ⸗ Diünadrüd, 26. Rov. Wie ſtrenge unfer König auf 
ſterium auf die Anträge der Kammer eingebe, koͤnne er indeffen | Zucht und Orbnung der Goldaten hält, beweiſet der im 
jept nicht erflären, er fünne nur fagen, daß es biefelben in | ber biefigen Goldatenerjeffe von ibm felbſt ertheilte Befchl am 
ernfle Erwägung ziehen werde. Abg. Prinz ald Referent: | den Brigade⸗General Füttgen und den Stabtcommandanten, 
er ſpricht Ben gg —— * u er | der neuen Unfug direft an ihn zu melden, und ſalls bie 
. n, ben erun ‚nacdem u ter nicht zu ermitteln feyen, dad InfanterivRegiment (7,).. 
9 beute a feinen en —* die S⸗dange divonaquiten zu laffen, bis dadurch die. Entbefung 
* zu “handeln, jurüdzunchenen. jelben bewirft würde, Gin guted Mittel Das! 
uf 7 Abſtimmuug geſchritten und Art. 1 nad 
I. Hrn. Präfidenten angenommen und Frankreich. 
ig, alle übrigen Modiſitationen verworfen, Parib, 26. Nov. Unter den verſchiedenen Beichentwürs 
a übe die Gifung (loß. fen, miele „das „Miniflsrium der gefepgebenben Berfammlung 
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in deren beatiger Sißzung zur @rörterung vorgelegt, verdient 
befonder® der, welcher die Stiftung von Unterftüßungsfaffen bes 
trifft, bervorgeboben zu werden. Belanntlib bat die Berfamms 
fung bereits einen äbnlihben Entwurf, von einem ihrer Mitglier 
der eingebracdt, nachdem berfelbe genügend begründet und uns 
terlügt worden, kraft ibrer parlamentarifdben Snitiative in Ber 
tracht gezogen. Das Cabinet, oder wie andere bebaupten, bad 
Eiyfee, ſcheint nun die Popularität einer fo nüpliben Mafre 
gel fi zuwenden zu mollen, was natürlid die Spaltung zwi⸗ 
{den ihm und der gefeßgebenden Berfammlung noch erweitern 
müßte. Das Minifterium wil diefen Gefeßentwurf, feiner Dring⸗ 
lichkeit wegen, fofort an diefelbe Gommiffion überwiefen baben, 
welche zur Prüfung des erflen, denfelben Gegenſtand betreffen» 
den, Entwurfs eingefeßt worden. Die Dppofition madte ge 
gen diefen Antrag die früber aufgeitehten Regeln geltend, nad 
welchen der neue Gefehentmurf zuvor dem Staatdratb vorge 
legt werden müffe. Nah lebhafter Erörterung entſchied eine 
zJiemlich ſchwache Mebrbeit zu Gunften des Gabinets, deſſen 
Entwurf fomit den Borrang erbalten wird. Unter den oben 
erwähnten Gefeßentwürfen der Regierung befindet ſich auch ber 
die Bank betreffende, nad welchem der Finanzminifler ermäbr 
tigt werden fol, die Genehmigung zur Ausgabe von 525 flatt 
der urfprünglich beftimmten 452 Millionen Bankſcheine zu ers 
tbeilen. Die Berfammlung ging fodann zur dritten Beratbung 
des von mebreren ihrer Mitglieder geftellten Antrags, wegen 
Müderung der Artikel des Strafgeießed, welche die Arbeiter 
verbindungen betreffen, über. Bergebend erwartete man wäbr 
rend der heutigen Sikung das Requifitorium des Generalpros 
euratord Baroche, wodurch dieſer von der Berfammlung die 
Bevolmäctigung verlangen folte, mebrere ihrer Mitglieder 
wegen dır legten politifhen Zweitämpfe vor Bericht befceis 
den zu dürfen. Zur Entſchädigung bradte man dad Gerücht 
über den angeblihen Ruͤcktritt ded Finanzminifteed Fould im 
Umlauf, das jedoch feinen Glauben fand. Man fprab auch 
viel, und jmwar auf der rechten Geite mit geringer Befriedir 
ung, über die Anrede des Präfidenten der Republif, melde vers 
Ibe im Elyſee an die neuernannten Präfelien gerichtet; fie 
lautet alfo: „Sie müffen inallem, was die Verwaltung betrifft, 
das Programm der Botfbaft an die gefeßgebende Berfammlung 
jar Richtſchnur nehmen, mit der größten Feftigkeit die Ordnung 
aufrebt erhalten und zugleih alle Kräfte aufbieten, die Hilfs 
uellen zu benügen, welche die Macht, die ib Ihnen anvertraue, 
* bietet, um das Bolldwohl zu ſordern. Was Sie aber 
omwohl in Ihrem Kreife, ald durch Anregung bei der Regierung 
hun fönnen, um das oos der Mrbeiterklaffen in den Städten 
nd auf dem Rande zu verbeflern, Das verfäumen Gie ja nicht; ich 
eye Darauf die größte Wichtigkeit. Im allem, was auf die Bers 
beiferung des Zuſtandes der Menge Einfluß bat, ſcheuen Gie 
ſich nit, ib an mic felbf zu wenden; id verlange außbrüds 
lich die Bermebhrung der Mittbeilungen, der Bitten, dab Ans 
ſpornen des Eiferd und der Thäligkeit ver Gentralbebör 
eg die Ermüdung ded Minifteriumd ded Innern Was 
e Dr anbelangt, fo machen die offenem oder gehei⸗ 
men Umtriebe der alten. Parteien, die Millionen Stimmen, 
welche der Gewalt, die ich audübe, und ber Berantwortlic 
die id übernommen babe, jur Grundlage dienen, die anf 
son Biligung und Aufmunterung, die ic feit der Botſchafi“⸗ 
von allen Ständen der Bevölterung und allen 4 pie 
erhalte, eb mir zur Pflicht, mich von Augendlid an 
2 den. Mitteln zu beiäftigen, das Land vor den unvermeid- 
en Unfällen zu bewahren, melde eine neue Regierung 
Änderung mit fi drädte. Hierüder darf ed feine Ungewiß⸗ 


geben. Den teaftionären und revolutionären —5* 
enüber, die eine neue Umwaͤlzung zuführen‘ A ur 
en alle Behörden mit den zwedmäßigen Bearnmaßrenein ger 

züftet ſeyn. Diefe Begenmittel find die Eindaltung de# Bel, 
henden. m die von fünf Milionen Stimmen erwählte 

Sewalt zauderte, im Ramen ded öffentlichen WobI® gegen bie 


Möglichkeit der Gefahr einzwichreiten, fo wäre eine unver 
eiblihe Schwahhelt und Unfähigkeit, ein wahres Imficlaf 
; wenn fie auf anderm ald dem verfaffung Wege 
ſchen beiden 


einfchreiten wollte, wäre ed Thorheit. 
Klippen müffen ie Handeln, wenn Sie die künftige und con 
Ritutionele Wahl des Regierungsoberhauptes vorbereiten, und 
ihm aus allen Kräften belfen, Die ung der Drbnung 
und den beftimmten Fortſchritt des Volkawohla und das Bew 
kauen des Landes zu erfiteben. (D. DP. 2.) 
Großbritannien. 

London, 20. Nov. Die abſcheutichen Au melde die 
Linrihtung der Mannings begleiteten, baden ul Seite 
der Id e der ibſchaffung aller Todeöftrajen neue Anhänger vers 

fft, auf der andern bie in England neue und früber faum 
eachtete Idee der Hinrichtung vor wenigen Zeugen int Innern 


— 


bed Gefängnißraums and Licht gerufen. Für dieſe hat beſon⸗ 
ders der bekannte Romandichter Dickens Die Feder ergriffen, 
und bereits, neben vieler Oppoſition, ſehr viele Anhäuger ge 
funden. Nun ift freilib bei jener Hinrichtung nichtd geſchehen, 
old was fib bei einem jeden ähnlicken Auftritt zu ereignen 
pflegt, zumal wenn die Delinguenten dur irgend etwas beſon⸗ 
dered im ihrer That oder in ihren Berbältniffen befondern Ab⸗ 
(deu oder Tbeilnabme erregen. Aber das beffere Publikum 
füblt garter, und fein etbifher Sinn ift leichter beleidigt. Man 
weiß mwobl, daß der Pöbel rob und großtentbeild berzlos und 
lafterbaft if, und daß er diefe Eigenfcaften bei jeder andern 
Gelegenbeit, die ihn in Maffen zuſammenbrächte, eben fo offen 
an den Tag legen würde, mie bei einer Hinrichtung. Aber 
man empfindet die Ausbrüche feiner Barbarei um fo empörens 
der, wenn der gemaltfame und fchmäblihe Tod zmeier Mitmens, 
ſchen die Beranlaffung dazu aegeben; und jeder Einzelne füblt 
ald Staatsbürger geriffermaffen fein Gemiffen dadurch verlegt, 
daß der Staat ald Henker’ auftritt, um der berilofen Mobbeit 
ded Geſindels ein Schaufpiel zu geben, wie deffen barbarifche 
Gefinnung ed gerade zu fordern ſcheint. Ich glaube deßhbalb 
auch nicht, daß alle Sopbismen der Times und ihrer Gorreis 
pondenten diefed einmal fo ftarf aufgeregte Zartgefühl ganz dis 
ſchwichtigen werden; und dad Parlament wird gewiß etwas 
tbun müffen, um dem edelbaften Hunger eined verborbenen 
Geſchmecks wenigftend einen Tbeil der Rabrung zu entzieben, 
die demfelben jeßt durch jeden Mörder gereicht wird, (M. 3.) 


Türfei. 


KRonftantinopel, 17. Nov. Die Auslieferungdfrage 
fbeint num doch einer frievliben Loöſung nabe zu ſeyn. Die 
Pforte verſtand fi dazu die Forderungen des ruſſiſchen Gabis 
netd zu erfüllen, und jene Fluͤchtlinge, welche ruſſiſche Unters 
thanen find, aus der Türfei auszuweifen. Auf die zum Islam 
Uebergetretenen hat dieß feinen Bezug, fie werden den Verträgen 
gemäß als Moslimen befhügt. Eine feine Differenz beftcht 
nur noch in Betreff. jener ruffiihen Flüchtlinge (Polen), die 
ſchon feit längerer Zeit ſich Hier aufhielten. Rußland verlangt 
auch deren Ausmweifung. Mehrere dieſer Flüchtlinge genoffen 
aber feither hier den Schug anderer Mächte, 3. B. Frankteichs 
Es würde alfo die Frage entftehen, ob fie deſſenungeachtet noch 
als ruſſiſche Unterthanen anzuſehen find, Auch darüber wird 
man fich jedoch verftändigen. Mit Defterreih it man ohnedieß 
fhon im Meinen, da Defterreich feine Forderungen auf Internis 
rung und Bewa ung der im die Türkei geflüchteten Infurgenten 
befchränft, und die Pforte Dieb zugelagt hat. Nun ift freilich 
noch ein anderer Punkt übrig, ob naͤmlich nicht eine Verlegung 
der Verträge vorliegt, in Betreff des Berbors der Dardanellens 
durchfahrt. Denn die englifche Flotte bat wirklich Die beiden 
äußerten Schlöffer ber Dardanellen paifirt und ſich unmittelbar 

inter den zweiten Schloͤſſern bei Barbieri vor Anker gelegt, Ein 
chiff, dad Aarfe Havarien erlitt, legt fogar bei Sallipoli. Es 
fragt ſich nun: find dadurch die Verträge verlegt? In dem meues 
ften Verträgen if ftipulirt, daß fein fremdes Kriegöſchiff —9— 
die Dardanellen fahren ſoll, auſſer in beſondern Fällen nach ei 
holter Zuftimmung der Pforte. Es iſt dieſer Stipulation j 
noch beigefügt, ed ſolle in diefem Berramt gebalten werden, ‚wie eb 
ben früberen Berträgen gemäß und feuber Brauch geweſen fey, 
Nun dat man den Canal ber Darbanelen immer erd von 
den zweiten Schlöffern an ald dad eigentlibe mare elausum 
angefeben, weil zwiſchen den beiden äußeriten Schlöſſern die 
Entfernung noch zu bedeutend ift, ald daß dort ſchon Durchfae 
nde Shift im ein wirkſames Kreugfeuer genommen wirden 
unten; es fol Bader au& feiiber Brauch gemeien ſeyn fremde 
Kriegsfchiffe indert bid gu den zweiten vage durch⸗ 
ulaffen und erſt zur Vorbeifabrt an dieſen die beſondere Zus 
immung der Pforte zu fordern. Diele Erklärung gab die 
türfifcbe Regierung gegenüber den Proteften des ruſſiſchen Ge 
fandten. Hr. v. Xitoff bat erwiedert, er wolle ed nad ©t, 
Pererödurg berichten und der Entſcheidung feines Gabinetä 
überlaffen ob e# diefe Erklärung den Verträgen gemäß finde 
oder nibt. Man vermutbet, daß das ruſſiſche Cabinet weiter 
feine Schwierigkeit meht darüber machen werde. Die Difigiere 
der englifden Flotte find noch immer bier und beidauen ſich 
Stambul. Die englifhe Flotte beftedt aus den Dreivedern 
Dueen (dem Admiralſchiff) Ealedonia, Home, Prince Regent, 
Pomerful, Bengeance und Belleropbon; der Fregatte Tbetik, 
den Dam atten Ddin und Dragon, dem Dampfcorvetten 
Buldog und Rofamond und dem Schiff Dderon. Die framd⸗ 
zählt ibren Reiben die Dreideder Friedland, Jem⸗ 
mapet fe, Jena und Zupiterz- die Fregatte 
; die Da eyatten Descartes und Magrlan und die 
re udn Gaton. Da Racrichten über vie ruffifcde 
Flotte, wohl. im gleich bobem Grade pre Lefer interefflren wer⸗ 
ben, (0 füge ih. aud dem Journal von Odeſſa dir Nadriäht 
bei, daß am 23. oder 24. d. in Nitolajem 7 neue Priegsfhiffe, 
darunter 2 Linienfbiffe, vom Stapel laufen werten. Wanır 
werben einmal die Deutfben Dreis und Zmweideder anfangen, 
dom Stapel zu laufen? Mi. 3.) 





Denutichlaud. 


Münden, 30. Nov, Geſtern wurde im combinirten zwei⸗ 
ten und vierten Ausfhuß der Kammer der Abg. über dad Ger 
feg: die Aufnahme eined Anlebend von 7 Millionen Gulden 
betr., Beratdung gepflogen und Beſchluß gefaßt, nachdem ber 
Referent, Abg. Oberappellationsratb Hopf, Vortrag erflattet, 
und die Annahme ded Geſehzes mit der Modifikation, daß die 
Aufnahme „al pari“ zu gefheben babe, begutachtet hatte. Abg. 
Langguth beantragte: daß im Eingange des Geſehzes nad 
den Worten „Se. Majeftät der König haben’ beigefügt werde: 
„zum Zwei der Dedung ded Mebraufwandes für den erböhten 
MilitärrEtat in den Monaten April bid September 1849 eins 
ſchließlich, und der Beiträge und Leitungen an bie deutſche 
Nationalverfammlung und Zentralgewalt,“ welchem Antrage 
ebenfo wie der Modiſikalion des Referenten bezüglich der Worte 
„al pari‘ vom Ausſchuſſe einfimmig beigehimmt wurde. Eine 
Movdifitation ded Abgeordneten v. Kochs auf Bewilligung von 
nur drei Millionen Gulden wurde verworfen. Sodann wurde 
dad fo modifizirte Gefeß mit 16 Stimmen gegen eine, nams 
lich die ded Abgeordneten Langguth angenommen, weld 
@eßterer feine Abftimmnung wie folgt, motivierte: Nach Tit. VII 
$. 12. der Berf.sUrkunde bat eine Vermehrung der Stadtsſchul⸗ 
den nur für jene dringenden und außerorbentlihen Staatäbes 
dürfniffe ftatt, welche weder durch die ordentlichen nod außer 
orbentlihen VBeiträge der Unterthanen, obne deren zu große 
Belaftung beftritten werden fonnen, und die zum wahren Rus 
Ken des Landes gereihen. Nun liegt zwar der Kammer das 
Budget für die Jahre 181%/,, der VI. Finanzperiode vor, es iſt 
aber über daffelbe noch nicht beratben und beſchloſſen, daher 
ſolches aud noch nicht feitgeftelt. Nur wenn dieſe Feſtſtellung 
erfolgt ift, und wenn demnach der ganze Gtaatöbaushalt nach 
feinem Bedarfe und den Dedungsmitteln befannt feyn wird, 
ann ermeflen werben, ob dad fragliche Anlehen nothwendig 
erſcheint. Zu diefer Kenntniß der Rage ded Staatshaushalts 
muß auch gerechnet werden, daß eine volftändige Weberfict 
ber -gefammten, im jeßigen Hugenblide beflebenden Staatds 
ſchuld und ihrer Tilgungsfonds refp. ein umfaſſendes Geſetz 
in Borlage gebracht werden müffe, welches die präcifeften Be 
flimmungen über die Zurüdjahlungen, mamentlih über bie 
genaue Einhaltung der Berlofungd-Termine zu enthalten bas 
ben wird, weil nur hierdurch der StaatdrGredit aufrecht erhal⸗ 
ten werben ann. 

5 Münden, 30. Nov. In Nachſtebendem theilen’ wir bie 
Beitimmungen ded Gefeßentwurfd „den Schuß der Telegrapbens 
Anftalten betr,’ mit, der, wie bereitd erwähnt, geſtern ber 
Kammer der Neichörätbe vorgelegt wurde: Art. 1. Wer die 
Benũhung einer vom Staat oder von Privaten mit Genehmi⸗ 
gung ded GStaated errichteten Telegraphenanftalt unmittelbar 
oder mittelbar, indbefondere durch Wegnahme oder Beihädigung 
der Dratbleitung oder andere Zubebörungen des Telegraphen 
durch Berbindbung fremdartiger Gegenflände mit der Dratbs 
leitung oder durch Kälfcbung -der dur den Telegraphen gege⸗ 
benen Zeichen verhindert oder flört, wird nad folgenden Bes 
Rimmungen beftraft: Art. 2. Geſchah die That (Art. 1.) in 
eigennüßiger oder betrügerifcher Abſicht oder zur Bireitlung 
obrigfeitliber Verordnungen, fo wird ber Thäter in den Kane 
deötbeilen dieſſeits des Rheins mit 2 — Bjäbrigen Arbeitshaus, 
in der Pfalz mit 2—Hjäbriger Einfperrung (Reclusion) beftraft. 
Art. 3. Die Strafe beitcht in Gefängnig von 6 Monaten bis 
zu zwei Jahren, wenn die That (Art. 1.) zwar mit rechtäwi⸗ 
drigem Borfaß, aber obne bie im Urt. 2. bezeichnete Abſicht 
verübt murde. Wenn jedoch in Folge einer folhen That ein 
Menſch getödtet oder verleßt, oder wenn fremdes Eigenthum 
zerflört oder befchädigt wurde, fo kann auf Arbeitöhaus, bes 
siehungdmweife Einfperrung von 2 did 8 Jahren erfannt werden. 
Art. 4, er die Abſicht, in welcher die Verhinderung oder 
Störung ber Thätigkeit der Telegrapbenanftalt bewirkt wurde, 
auf ein befonderes im Strafgeſetzbuche vorgefehened Berbrechen 
oder Bergeben gerichtet, fo fommen aufferdem die Beftimmuns 
gen über Zufammenfluß von Berbredben und Vergeben Art. 108 
— 110. Thl. J. des Strafgeſetzbuches vom Jahre 1813 Art, 365 
des pfälzifchen Gefepbuched über dad Strafverfahren) in Ans 
wendung. Art. 5, Wenn bis Beſchädigung der Telegraphen⸗ 
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anfalt oder die Störung ihrer Chätigkeit fahrläffiger Weife 
verurfacht wird, fo tritt eine Gefängnißftrafe von 6 Tagen bis 
su 6 Monaten ein. Wird in Folge folder Fahrläſſigkeit ein 
Menſch getödtet oder verlegt, oder fremdes Eigenthum zerflört 
oder befhädigt, fo kann auf Gefängniß dis zu einem Jahre 
erkennt werden. Art. 6. Wird ein Bedienfteter bei der Tele 
grapbenanftalt nach gegenwärtigem Geſetze zu einer Gefängniß⸗ 
ftrafe veruribeilt, fo ift derfelde zugleich des Dienſtes zu ent 
laffen, und kann für unfähig zur Wiederverwendung im Teles 
grapbendienfte erflärt werden, Art. 7. Hat der Tbäter nad 
begangener That (Art. 2 — 5) veranlaßt, daß jedem Nachtheile 
welcher hätte entiteben können, vorgebeugt wurde, fo bleibt Die 
Anmendbarkeit ded gegenwärtigen Geſetzes ausgeſchloſſen, und 
eine Beſtrafung findet nur in fo weit flatt, ald ein anderes 
Strafgefeß übertreten wurde. Art. 8, Gegenwärtiges Geſetz 
teitt mit dem Tage der Berfündigung dur das Gefehblatt 
und dad Amtöblatt der Pfalz in Wirkfamteil. Der Gtaatks 
minifter der Zuftiz ift mit dem Bollzuge beauftragt. 

(L. S.) v. Kleinſchrod. 

Berlin, W. Nov. (Prozeß Walded.) Der; heutige 
Tag, an welchem das politifhe Drama ded Waldel’fchen Pros 
zeſſes begonnen, bat, troß aller Gerüchte und Befürdtungen, 
der Stadt feine andere Phyfiognomie verlieben, ald die ge 
wöbnlibe. Der Plaß vor dem Kriminalgebäude, auf dem zus 
faͤllig Wochenmarkt abgebalten wurde, zeigte feine größere Ber 
ledtheit, wie zu anderen Zeiten, und nur vereinzelte, nicht lange 
vermweilende Gruppen waren zu bemerken, die ſich über die Pros 
seßverhandlungen felbt Mittheilungen machten und auf dad Er 
ſuchen eined Konftablerd ruhig entfernten. Schon um 8 Udt 
verfammelten fid) die Zubörer vor dem Eingange des Kriminals 
gerichtägebäuded, Die firengfte Kontrole war dort angeordnet 
und nur die mit Zinlaßfarten verfebenen Zuhörer und bie Ber 
amten durfeln in dad Haus eintreten. Zur Aufrechthaltung der 
Drdnung wurden inner» und außerhalb ded Gebäudes nur 
Schutzmänner, jedoch in größerer Anzahl ald gewöbnlich, ver 
mendet;z von militärifchen Vorſichtsmaßregeln war nirgend Et⸗ 
was zu bemerken, obmohl man und verfibert, daß fie im um 
faffendften Maßſtabe getroffen ſeyn follen, ja daß dieß fogar in 
Potsdam gefcbeben fen. Die Stenograohen der Regierung und 
die ded Buchhändler Hempel erbielten abgefonderte Zimmer, 
um dort ibre Bureau's einzurichten. Der Letztere bat alle Kräfte 
gewonnen, um fein ‚‚ftenograpbifbes Bülletin““ fo vollſtändig 
und zeitig ald nur irgend möglich zu beſchaffen; es find dort 
für ihn 2 Redafteure, 6 Stenographen, 4 Sekretäre und in 
ber Hayn'ſchen Buchdruckerei 30 Setzer, 2 Korreftoren und eine 
Dampfpreffe thätig. Bei Eröffnung der Schwurgerihtäfipung 
follte wegen Majeftätöbeleidigung gegen Dr, Kalifh verhandelt 
werden. Der Angeklagte war nit erfbienen und wurde die 
Sache deßhalb vertagt. Die Richter entfernten ſich. Immer mebr 
Zubörer drängten in den engen Rauu, der für fie abgegrängt war, 
Die Hitze begann ſchon unerträglih zu werben, bevor die Ver 
handlung, auf welche Alles geſpannt war, noch begonnen bat. 
Endlib nach 10 Uhr öffnete ſich eine hinter der Angellagtenbanf 
befindlibe Thür und Ohm trat ein, Sein Erſcheinen, die afs 
feftirte Keckheit und Zuverfichtlichteit feines Auftretend machte auf 
dad Publitum fofort den ungünfigften Eindrud, Erſt längere 
Zeit nah ihm erſchien Walded, zu Aller Ueberrafbung völs 
lig unverändert, bid auf dad Haupihaar, das während ber Haft 
ganz ergraut if. Heiter und unbefangeu blidte er in den Zw 
börerraum, und nur zuweilen, faum bemerkbar, wandte ſich 
fein Auge auf die unwürdige Nachbarſchaſt, in welche ihn die 
Intrigue einer zu jeder Schändlichkeit entfcloffenen Partei ger 
bracht Hat. Endlich erfchien der Gerichtähof. Den Borfip hat 
der Appellationdgerichtärath Taddel, die Stadtgerihtsräthe Nörs 
ner, Weil und Schröder und Affeffor Schulze und die Ergäns 
zungsrichter Stadtgerichtd-Ratb Groſchuff und Afleffor Lange 
bilden mit ihm das Nichterfolegium, An dem Pult der Staats⸗ 
anwaltfhaft faßen der Ober» Staaatdö» Anwalt Serbe und der 
St.⸗ A. Meier; am Vertheidigertiſch Advokat Anwalt Dorr, 
Waldeck's Beribeidiger, und Rechts⸗Anwalt Weitling, der dam 
Ohm beftelte Offizial ⸗Defenſor. Die Geſchwornen traten ein. 
Die Staatsanwaliſchaft rekuſitie 10, die Vertheidigung 11 Ge⸗ 
ſchworne, und es blieben demnach folgende: Charion, v. Beul⸗ 
wih, Bande, ‚Pieper, Unter, Kunde, Riemann, Lamprecht, 


Nike, Janſen, Boquet, Panper und zur Ergänzung Gplitiger- 
ber, Mahlow, Krüger. Nach Vereidung der Geſchwornen er» 
Härt Hr. Setbe, die Staatdanmwaltfchaft werde durch Hrn. Meier 
und ihn vertreten feyn. Der Borfigende bemerkt, eine zwei⸗ 
fache Bertretung fey unzuläffig. Herr Sethe erklärt, er werde 
darauf bebarren, daß die Bertretung in diefer Weife fattfinde- 
Der Gerichtöbof zieht fh zurüd, um den Incidenzfall zu bes 
rathen. Nach der Rückkehr in den Saal erklärt der Borfigende: 
Der Gerichtshof müffe zuvörderſt Proteft einlegen gegen bie Art 
und Weife, wie die Staatdanmwaltfchaft ihr Verlangen geltend 
gemacht habe. Zur Sache felbft befchließe dad Gericht die Uns 
zuläffigkeit diefed Berlangend. Here Sethe erklärt, er müfle 
bei feinem Verlangen bleiben und fönne fi dem Beſchluſſe 
zwar nicht fügen, eben fo wenig aber ibn rüdgängig machen. 
Auf die dringenoe Forderung des Borfigenden, zu beflimmen, 
wer von den beiden Herren, die Staatsanwaltfhaft vertreten 
werde, überträgt Hr. Sethe diefe Funktion dem Staatsanwalt 
Meier. Die Anklageakte wird nun verlefen. Der Borfipende 
wendet fich hierauf an Waldeck: „Ich frage Sie, Herr Ober 
teibunalrath Walde, bekennen Sie fib auf die gegen Sie ers 
erhobene Anklage für ſchuldig oder nichtfbuldig ?’’ Balve ers 
bebt fich mit ungefünftelter Ruhe: „Ich befenne mid für nicht⸗ 
ſchuldig.“ Dieſelbe Frage, an Ohm gerichtet, wurde in glei⸗ 
cher Weiſe beantwortet. Auf die Perſonalftage erklärte Ohm: 
„Ich bin 24 Jahre alt, noch nicht in Unterſuchung geweſen, bes 
fand mich früher in einem Raufmanndhaufe und beforgte bie 
auswärtigen Gefhälte, zulegt (allgemeines Erflaunen) war 
ib KRorrefpondent der Neuen Preuß. Zeitung.’ 
Er bittet, ibm die Vorlefung eins Manuferiptd zu geſtatten, 
das er in den Händen bat, da er keinen Vertheidiger ger 
funden babe, der fein volles Bertrauem befiße. Die Benußang 
ded Manuffriptd wird ihm gefattet, nicht die Borlefung, und 
nun beginnt ein Vortrag, wunderlic ſchon in der Form, Da 
der umgebildetfie, ftotternde Sermon im verlegenditen jũdiſchen 
Dialekt gefprodun, plöplich, ſobald der Redner in dad Manu⸗ 
ffeipt blitt, einer gelaufigen, forreften und geglätteten Faflung 
weicht. Gbarakterifirte ſchon die Korm den Sprecher, fo that 
es noch mebr der Inbalt. Er behauptet, daß er, durch fein 
Gewiſſen gedrängt, fib in Hamburg babe verhaften lafien. 
Aus Liebe zum Baterlande und zum angeflammten Königshaufe 
babe er fi in einen elenden Kerker werfen laffen, bier babe 
man ibn aber in Kolge der Verdächtigungen ber Demofratie 
fo ſchlecht bebandelt, daß er vorgezogen babe, Alles zu leugnen. 
Er erzählt darauf: wie er Anfangs des vorigen Sommers ſich 
der Bewegung angeſchloſſen babe, wie ihm durch den Zeughaus— 
ſturm, „die Schmach des preußifben Vaterlandes“, die Augen 
aufgegangen feien und er fib nun mit Gödſche in Verbindung 
gefeßt babe, um mit deffen Hilfe, jedoch ausdrücklich nur durch 
die Preffe, die Hocorrräther und Feinde ded Königs und Bar 
tetlandes zu entlarveu. In diefem Tone, der, wie feinem Zus 
börer entgeben konnte, der ganzen Perfönlichteit ded Sprechers 
entfchieden fremd war, erging er fi etwa cine Stunde lang, 
erzäbfte fodann von feiner Berbeiligung an den Demonftratios 
nen: der Klubs, an den gebeimen Beratbungen der demofratis 
ſchen Ausſchüſſe ıc. und mie er Das alled dem Gödſche mitger 
tbeilt, wobei er jedoch auf's Feierlichſte verfihert, daß er nie 
Berablung empfangen, vielmehr bedeutende Summen abgelehnt 
babe, Hauptfäclic der Eyoidmus der Demokraten babe ibn 
zu ibrem Feinde gemact. Diefe moralifben und patriotifhen 
Betheuerungen rufen oft Lauben im Zubörerraume bervor. 
Waldeck bört mit unerfhütterter Nube zu. Auf die Zwiſchen⸗ 
frage des Vorſitzenden und des Staatsanwalts verliert ſich 
Dbms Kidbeit bedeutend, und er bat mehrfach, wenn ibm ver 
Vorfigende Wirerfprüce in feinen Ausfagen vorbält, nur noch 
die Antwort: „dann babe ich früber nelogen!’’ Auf die Frage 
des Adoofaten Dorn: wann eigentlich feine Bekehrung vollen» 
det geweſen ſey? erflärt er: in der Zeit, wo man die deutſche 
Frage ald Bild der Revolution zu brauchen angefangen. 
Waldeck's Bortrag, der bierauf folgte, war eine Analyfe ber 
Anklagefbrift, mit einer Ruhe und Unbefangenbeit — man 
möchte fagen Parteilofigfeit — wie fie die Referenten in den 
Nichtercollegien zu baben pflegen. Nab 1'/, Stunden endete 
des Vortrag, und die Sitzung wird vertagt bid morgen früh 
o Udr. (N. 8.) 

Münſter, 26. Nov. Ich ſchrieb Ihnen vor einigen Ta⸗ 
gen von einer Konferenz, welche bier zwiſchen verſchiedenen 
Biſcho fen Weſſphalens und des Rheinlandes batte ftattfinden 
ſollen. Dieſelbe wird nun morgen beginnen, und bat den Zwed, 


ein gemeinfamed Wirken der Negierung gegenüber bezüglich der 
Erlangung der felbAftändigen Berwaltung des Schulfonds zu 
verabreden, Außer dem biefigen Bifchof fol noch der von Pas 
derborn und von Trier, fo wie der Erzbiſchof von Köln bier 
eintreffen. — Unferer Bürgerwehr ftebt diefer Tage ihre 
Entwaffnung bevor. Bereitd hat dad Kommando berfelben, 
laut Befehl der fönigl. Regierung, geftügt auf dad Geſetz vom 
24. Okt. d. J., die Abgabe der Gewebre an die Militärbebörde 
angekündigt, (J. 3.) 

Pofen, 25. Nov. Die lehzten Nachrichten aus Kaliſch 
beftätigen ed, daß ſich immer mehr ruffifbe Truppen an der Gränze 
anbäufen, weßhald denn auch dieffeit# ſchon einige Beſorgniß 
fih zu regen beginnt. Man glaubt ziemlich allgemein, daß das 
Peteräburger Gabinet die Abficht habe, etwaige neue revolutios 
näre Erbebungsverfuche, von denen Deutfhland im nädften 
Frühling heimgeſucht werden Fonnte, fofort durch eine ſtarke 
bewaffnete Intervention zu unterdrüden; andere find der Anfict, 
Rußland wolle eine wahrſcheinlich bevorftehente Reftauration 
in Ftankreich fräftig unterſtützen. — Kürzlich baden mir in 
unferer Näbe eine feltene, hoͤchſt merkwürdige Naturerfebeinung 
erlebt. Eine fogenannte Windhofe, die von Donner und Blih 
begleitet war, erhob ſich bei dem Städtchen Schoden, zerfhmet- 
terte einen auf der Landſtraße fahrenden Poftwagen und durch⸗ 
zog dann in gerader Rinie den dortigen Fönigliben Wald, wos 
bei die flärfften Bäume entwurzelt, zerfplittert und im Wirbel 
mit fortgefhleudert wurden. Nah einer amtlichen Schäßung 
erſtteckt die Bernichtung fi auf etwa 4000 Kiafter Holz. Men 
fen find glüdlichermeife nicht dabei ums Leben gekommen. 
(DD. P. 3) 

Slendburg, 24. Nov. Nach einem Schreiben von ber 
fer Hand aus Berlin bat die preußifhe Regierung der bänis 
ſchen erklärt, daß fie fi wegen des zu verhandelnden Friedends 
fhluffed durchaus auch mit der Statthalterjchaft der Herzogihür 
mer Schleswig⸗ Holſtein in Gorrefpondenz fepen müffe, widrigens 
falls die preußiſchen Truppen nächſten Monat jurüdgejogen, 
die Friedendunterbandlungen von Seiten Preußens abgebrochen 
würden und Dänemark ed dann direft mit den Herzogthümern 
zu thun haben würde. Bis zum 1. Dezember fol auf Allen 
alles in Kriegszuſtand gefeßt werden. Sonderburg wird gang 
verpallifadirt, die Schanzen werden armirt, und für 10,000 M. 
iR Quartier deftelt, fo u. a. auf dem Gute Roͤnhof für 260 
Mann. Das bänifhe Militär ift aber mulblos, Vorige Nacht, 
und zwar um Mitternacht, wurde am die Thür eines biefigen 
Gaſthauſes geklopft, und nach Eröffnung jener traten vier Pos 
lizeidiener ein, welche auf eine ſchleswig⸗holſteiniſche Militärpers 
fon fahndsten, das ganze Haus durchſioberten und deffen Ber 
wohner und Gäfte natürlich in Unruhe und Schreden verfepten. 
Die Mübe unferer Polizei war einmal wieder vergeblich. 


Frankreich. 


Paris, 25. Nov. Die neueſten Nachrichten vom alge⸗ 
riſchen Kriegsſchauplatze bringt der Moniteur algerien vom 20. 
Nov. Die Franzofen fuhren mit den Belagerungsdarbeiten vor 
der Zaaiſcha fort, Man erſtaunt, daß ein ſolcher Aufwand 
von miltärifchen Kräften und Arbeiten für erforderlih erade 
tet wird, wenn man bört, daß die Dafe Zaatiha nur von 
12 — 1500 Arabern befeßt ift, freilich tapfern Kriegen die 
entſchloſſen zu ſehn ſcheinen, ihr Reben tbeuer au verkaufen. 
Auch ſind die Hinderniſſe, welche hier von den Franzoſen über 
wunden werden ſollen, ganz befonderer Art. Die Dafe iſt mit 
Paimen bededt, die mit dem niedern Geſträuch und den Saline 
gengewäcfen ein faſt undurchdringliches Dickicht bilden, veiches 
von Bewaſſerungsgräben durchzogen iſt und in der Mitte die 
mit Ringmauern aus geitampfter Erde umgebenen Wohnungen 
einſchließt. Durch alle dieſe Hinderniffe hindurch muß man 2 
oder 3 Zugänge zu breden fuben, ehe man an einen erfolge 
reiben Sturm denken kann. Hierzu mußten vollſtändige Bes 
lagerungsarbeiten, wie vor der Erilürmung einer Felung vor⸗ 
ausgeben, Das aufiländifbe Stadteiertel zu BusBada dat ſich 
am 15. an den Oderſten Daumas ırgeben, die Inſutgenten 
offneten die Tbore des Viertels und räumten die Wagenbur⸗ 
gen hinweg. Die Truppen des Oberſten haben ingmifben mit 
einem noch barinädigeren Feinde der Cholera zu tbun, die uns 
ter den 2000 Mann feiner Abtbeilung ſich bisher 140 Dpfer 
ausgeſucht hat. Webrigend iſt die Eholera in den feiten Plär 
pen der Franzofen und längs der Meeredtüfte im Abnehmen, 
aber jie macht Foctfchritte im Innern und unter den nomadie 
ſchen Stämmen, und es verdient bemerkt zu werden, daß fie 
unter den einfach und nüchtern lebenden Arabern nicht weniger 
Opfer zu fordern ſcheint, ald unter den an ein üppigered und 
zum Theil ausſchweiſendes Leben gewohnten Curopaͤern. (D. 3.) 
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Deutfchland. 


ünchen, 1. Dezember. Se. Maj. der König baben 
aa Ben gefunden, Ye Rektor und Kebrer der Oberflaffe 
9:8 Gymnafiums zu Münnerftadt, Dr. Konrad Wüh. Kohler 
feinem Anfuben gemäß in den Rubehand für immer treten zu 
Jaffen, und vie bierdurb in Erledigung kommende Lebritelle 
der Dberflaffe, danıı das Rektorat bed obengenannten Gymnas 
ums, degteres jedoch in widerrufliber Eigeuſchaft, dem Pros 
re der II. Ki. des Gymnaſiums zu Bamberg. Karl Jof. 
Ruitd, zu übertragen. Ge. Maj. der Konig baden Sid 
alleranädigit bewogen gefunden zu genehmigen, daß die Piarrei 
Pierstorf, Log. Schweinfurt, von dem Bifbofe von Würz 
Burg dem Prieſter Balentin Mödlein, Pfarrer zu Dingeld 
daufen verlichen werde, Die kath. Pfarrei Remmlingen, 
Ra. Nördlingen iſt mit einem fafiondmäßigen Reinerirag von 
659 fl. 23 fr. 7 bL in Erledigung gefommen; dann die Pfars 
zei Raubenzell, Log. Sonthofen mit 474 jl- 4 fr. 1 hl. 
N. M. 3,) i 
A Münden, 1. Dezbr, (XXXU. öffentl. Sigung ber 
Kammer vd. Abg.) Am Minittertifbe: vie Staatsminiſter, 
». d. Pfordten, Zmwebl, Ruder, Kleinfbrod und Afhenbrenner. 
— Nach der Proſokollgenehmigung der geitrigen beiden Sißuns 
— wird von dem Abg. Hopf als Referenten ded IV. Aus 
Mhuffes Vortrag erfattet über den Geſetzentwurf „die Foriſetz⸗ 
ung der Hufnabme eined Anlchend im Wege der freimilligen 
Sußjfription nad dem Geſeße vom 12. Mat 1848 im Betrage 
zu 7 Miu. Gulden betr.’ Den deßfauſigen Beſchluß des 
Ausſchuſſes babe ich Ihnen berefts geſtern mitgetheilt. — Hier 
rauf Fortſetzung der ſpeziellen Debatte über das Amneſtiegeſetz, 
zunäcdit über Art, 2 deſſelben. Auch biegu bringt der Hr, IE, 
Präfidenr eine Modifitation äbnli jener zu Art. L, daß näms 
lich die Ermeiterungen des Ausfbuffes ald Movififation in das 
@efeh ſeldſt aufgenommen werden follen. Diefe Erweiterungen 
derwicten, daß die Staate⸗ und Gemeindebeumten, Anmälte u. 
Notare, Geiſtliche u. öffentliche Lebrer (wenn ſie nicht bewaif- 
net an den Auffland Theil nabmen) von der im Art, 1 eribeils 
ten Amneflie nicht ausgeſchloſſen ſeyn ſollen. Abg. Bope: 
Da durch die gifteige Abltimmung tie Kammer dad Prinzip, 
welces feinem Antrag zu Grunde lag, nicht gebilligt babe, fo 
bitte er um Erlaubniß, feinen Antrag nunmehr ganz zurüdzies 
ben zu dürfen. Sogleich flelte er aber eine Untermopififation 
ur Movififation des II. Hrn. Präfiventen, nad welder in 
\ro. 1 des Brtifeld Coon der im Art, 1 ertheilten Amneftie 
find ousdgefloffen: Diejenigen, welde durch eine unter Art. 
1 fallenden Handlung, oder bei Gelegenbeit derfilben zugleich 
‚eine Verlegung der Perfon und des Eigentbumsd begangen bar 
ben.) — die Echlufworte beißen follen „Privateigentbumd aus 
eigener Hilidbelimmung begangen haben.’ — Abg. Gelbert 
anterjtußt dieſe Untermotififation, der I, Hr. Präſident fpricht 
gegen Diefelbe: ed könne bier fein Unterfibieo zwiiben Prie 
vats und Staatdeigentbum gemacht werden. Abg. Heine ift 
ebenfalls gegen die Untermodififation. Abg. Lang will ın der 
felden den Unterfbied von einfacher und gemwaltfamer Beſchlag⸗ 
nabme von Staatdeigentbum, wenn nur bad erilere ge 
meint fin, würde er gerne beiltimmen. Auf den Wunſch 
Boyed redigirt Herr Lang die Untermodifitation in dieſem 
Sinne, da er, Boye, nichis anders gemünfht babe, Dir 
1. Prafident bält die fo abgefagte Untermpfkt, für überflüßig. 
Staatdminifter Kleinfbrod fpricht gegen die vom Ausſchuß 
zefp. dem 11, Präfiventen beantragten Erweiterungen. Ale ofr 
fentliben Diener hätten befondere Pflichten, wenn fie diefrlben 
verlegen, fo feyen fie doppelt firafbar. Es muſſe Died imdbes 
fondere von den Lebhrern der Jugend gelten. Auf diefe könne 
die Amneitie ſich nicht erfireden, Auch der Untermopification 
if der Hr. Minifter entgegen, da fie unnötbig erfcheine. Abg. 
Gelbert nimmt die kehrer dem Minifter gegenüber in Schuß. 
Hiemit ſchloß die Debatte über Art. 2. Rn ander empfabl die 
Annahme ded Antrags des Audfchuffes, rein. des IL. Hen. Prä- 
fidenten und if der Untermodification entgegen, da ed gefübr- 
üch erſcheine einen Unterſchied zwifden Privat» und Staatseir 
enthum zu machen, dann würde Dur diefelbe eine Ausnahme 
‚watuirt, während ed im dieſer Beriebung mande gebe, bezüg⸗ 
ih deren die Berichte Peine firafrechtlihe Berfolgung würden 
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eintreten laffen, fo daß ed nabtheilig wäre, diefe ald eine Aus— 
nahme aufjunebmen. Die Untermodififation wird verworfen, 
die Modification des II. Hrn. Präfiventen einftfimmig ange 
nommen, Art, 3. wird ohne Debatte angenommen in der Fafs 
fung ded Entwurfs. Zu Art. 4. übergibt Reindard feinen ber 
reitd in der allgemeinen Debatte entwidelten Antrag. v. ker, 
benfeld veripricht, nicht anzuflagen, fucht jedob die Verrube 
rungen der Soldaten mittelt Geld und Dirnen darzuſtellen u. 
behaup:et, daß fogar in Münden ein Wirthsbaus geweſen, 
wo die Soldaten unentgeltlib mit Speis und Tranf traftirt 
wurden. Dagegen proteflirt Reinbard; aud glaubter, daß er, 
wenn eenur den 100ſten Theil von dem, was der Vorredner abſchwei⸗ 
fend gefproben, [bon längſt von dem Prafidenten märe zur Ordnung 
gewiefen worden. Dre Präfivent fubitfich durch dieſe Aeußerung 
beleidigt und, wenn ſich Abg. Reinbard enifibuldige, daß er 
nicht baleidigen wolle, fo bevanfe er fid für dieſe Genugthu— 
ung. Der Abg. Reinbard folle fib, wern er mit der Geſchäſts— 
führung unzufrieden ift, bei der Kammer beſhweren. Gegen 
die Behauptung, daß in Franfen die Solyaten verführt wors 
den, protefliren der 2te Sefretär, Abz. Schnißlein, Ang. 
Wagner, Dr. Morgentern. Fürt Walerftein mens 
det ſich vorzüglich gegen Frhre. v. Lerbenfeld, welcher 
fi aus der Rede des Fürſſen fleißig citirt, fo Daß ibn der 
En auffordert, aub zu notiren, daß er die Bemeife 
n Händen babe. Die Vorwürfe, welche man ibm made bes 
zuglich der Orr Faber, könne er nur vollſtändig zurückweiſen, 
wenn er ded Amtsgebeimniffed entbunden werde, im eier Der 
batte werde er nie mebr antworten. Miniiter v. d. Pfords 
ten glaubt, daß vom Amtsgeheimniſſe ein Minifter gar 
nit reden ſolle; es heiße font fo viel ald, wenn man 
im gewöhnlichen Leben ſage: Ueber den Mann Fonnte ich 
viel reden. Damit fei mehr gefagt, ald wenn gleich die ganze 
Geſchichte mitgetbeilt wird. Fürſt Wallerftein entgegnet 
und erfucht dad Minifterium auedrüdlib um die Entbindung 
vom Amtdgebeimniffe. Minifter v. d. Pfordten erklärt die 
fed aus Gründen des Gonftitutionalidmus nicht tbun zu fone 
nen. Run folgen ernfte fattifhe Ermwiederungen und Proteftas 
tionen gegen Fr. v. Lerchenfeld von Exite ver HH. Amice 
fer, Fillmeber, Ehriftopb, Tröger, Domition, Uliſch. Ale a. 
fen erheben fi, die Verläumdung zurückzuweiſen. v. Wer, 
benfeld: Nachdem die Schleuffen uber ibn, "den ünſchuldig 
Schuldigen lo8gelaffen worden, möge man ibm nur zwei Worte 
erlauben, Er braucht zu dieſen zw.i Worten '/, Stunde und 
fucbt varzutbun, daß von feiner Seite feine Verdächtigungen ges 
falen, fondern nur Tha'ſachen vorgebradt worden feven, Der 
Präfident bedauert den Gang der beutigen Deratte und glaubt, 
daß ſolche Berbandlungen dad Anfeben der Kammer in den 
Augen ded Publikums gänzlich berunterbringen würden. Der 
Juſtizminiſter und Referent fpricht immer noch einige Worte 
über die Motive ded Art. IV. ſelbſt und bieraxf folgt die Aber 
ftimmung. Abg. Reinhard fucht einftweilen feine Moviftias 
tion zurüdzuzieben, um fie bei Urt, V. wieder zu bringen, was 
genehmigt wird. Der Art. 4 wird nab dem Entmurf ange 
nommen. Sn Mitte der Beratbung ubır den rl. 5 wurde 
die Dietuffion geſchloſſen und die Fortfeßung auf den Abend 
5 Uhr anbrraumt. 


(Abendfigung.) Die Sitzung begiant nab 5 Uhr 
Abends in Gegenwart derfelben Hr. Staatsminifter wie in der 
Morgenfigung mit Forfegung der Debatte über Art. 5 des Um⸗ 
neitiegefeßed. Zu demfelben baben v. Rerchenfeld und Arnheim 
Modifikationen eingebradt. Die des leßteren Er für dies 
fen Artikel daffelbe, was die Modifitation ded I, Hrn. Präfie 
denten für die biäberigen Artifel, Annabme der vom Audfhuß 
vorgeſchlagenen Ermeiterung, ald Modifikation. v. Lerchenſeld 
iſt dieſem entgegen und beantragt nur eine eiwas veränderte 

affung der betr, Stelle des Artſtels. Die vom Ausſchuß reip. 

ier vom Abg. Arnheim vorgeihlagene Ermeiterung ‚gebt dabin, 
„daß Diejenigen, welde in öffentliher Rede oder in Drudfa- 
den zu einer ald Staatsverraths I, und I. Grades ftrafbare 
Handiung aufgefordert oder folbe Drudiriften in ſtaataver⸗ 
zärberifher Abficht verbreitet haben‘, unter der Amneflie ber 
geiffen feyn follen, während der Regierungdentwurf fie auds 
joleßen wi. Adg, Prell und Bayer unterfüpen diefe Mo« 
bififation. Abg. Fürſt Wallerftein ebenfo. Abg. Rudhart 
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wünfct Aufflärung über die Abfaſſung ded Art, 8., der gegen 
die Urt, welche die Pfalz betreffen, eine Snkonfequenz ſey. — 
Abg. Bope iſt dergleiben Anficht, denn ed würden nach dem 
Artikel, wie ibn der Entwurf entbält, Perfonen ftrafdar feyn, 
die ed nach den voraudgebenden Artikeln in der Pfalz nicht find, 
er unterflüße vaber gleichfalls die Mobififation Arnbeimd für 
Abſtrich der betr. Stelle des Artifeld. — Abg. Morgenitern, 
Kirbgeßner tbeilen diefelbe Anicht. Fürſt Wallerftein ſtellt 
zwei Abanderungen zu der Mopdififation Lerchenſelds, bie den 
Zweifel, „ob auch diejenigen, welche blos für Durbfübrung der 
Reichsverfaſſung gewirft haben, durch Rede und Schrift, ams 
neftırt werben‘’ befeitigen follen. Abg. v. Kerchenfeld findet 
feinen ®rund zu diefem Zweifel, bält daber die Abänderung 
für nicht nothig. Abg. Heine: Wenn der vorliegende Artikel 
die wirfliten Urbeber des Aufitandes treffen würde, dann würde 
er jeden Augenblid dafür ſtimmen, dieß ſey aber nicht ber Fall. 
Man wolle auf ein Mal fo viel in die Hände der Richter 
legen, fprede immer von Juridprudenz, alein wo fey fie denn 
fo lange geblieben? — Aha. Rbeinbardt ift für gänzlide 
Streichung des Art. 5. Bliebe derfelbe fleben, fo wurde er 
die verfchiedenfte Auslegung bei ten Gerichten erfabren, die 
‚ Amneitte faſt gang befhränft. Der Redner fpridt bierbei von 

lügenbaften Protofofen die der Landricter in feiner Heimath 
aufgenommen babe und wird wegen dieſer Beußerungen vom 
Praidium, unter Hinmweid auf Art. 107 der Geſchäftsordnung 
aufgejordert, Beweiſe in Diefer Beziebung zu liefern. Abg. 
Reinbarbt erflärt die Beweiſe bringen zu wollen und zwar 
nicht blod der Kammer, fondern durch diefen Vorfall veranlaßt, 
auch dem Staatdminifterium der Juſtiz. Nachdem auch Abg. 
Arnbeim einige Worte für feine Modif. gefproden batte, wurde 
die Debatte gefloffen. Der Staatöminifter der Ju 
Riz veribeidigt den Regierungd-Entwurf und ift gegen alle 
Mopvififationen. Auf verfbiedene Aufflärungen die von Kams 
mermitgliedern verlangt wurden, gibt der Hrs Minifter wie ims 
mer gang ausweichende Antwort. Hr, Minifter beklagt, daß 
in der Debatte Angriffe auf einzelne Richter oder ganze Ges 
richte vorgefommen find, er wünfcte, daß, wenn man in dies 
fer Beziebung feine Beweife habe, man etwas bibutfamer feyn 
möge. Staatdöminifter v. d. Pfordten vertbeidigt dann 
ebenialld den Artikel wie ihn die Regierung eingebracht, werde 
derſelbe gang oder tbeilmeife geſtrichen, fo würbe dieſſeitä 
des Rbeind eine ganze volftändige Amneftie fanktionirt ſeyn 
— möäbrend tod die Mebrbeit der Kammer den Gedanken 
einer vollſtändigen Amnefie bereitd aufgegeben babe durd ihre 
bisberige AdftimmungdsUngleichbeit entflünde durch Annabme 
des Ariikels nicht, wohl aber durch deſſen Streibung, denn 
die betreffenden Verbrecher ſehen auch in der Pfalz nicht am» 
nefirt, Es murde bierauf zur Abflimmung gefcritten, die bad 
Refultat ergab; daß Artifel 5 mit ber von Abgeordneten 
v. Lerbenfeld vorgefhblagenen gel angenommen 
wurde (den Wortlaut derfeiben kann ic erſt Morgen mittbeis 
len), cafe übrigen Modififationen aber vermorfen murden und 
zwar die von Fuͤrſt Wallerſtein vorgefhlagene Abänderung mit 
Stimmengleibbrit, 64 gegen 64, ber die Stimme des Präfis 
denten, die bier eine verneinende war, die Entſcheidung gab. 
Die Art. 6, 7, 8 u. 9 wurden bierauf ohne Debatte und obne 
Abänderung angenommen, ben mird über dad ganze Geſetz 
durd Nomensaufruf abgefimmt und daffelbe in der Faſſung, 
wie ed fib nab den bidberigen Beſchluſſen geflaltete, ein» 
Kimmig angenommen. (Poſtſchluß.) 

s NRegendburg, 1. Degember, Der dritte Straffall der 
biefigen Shwurgerihtdfigung betraf ein Verbrechen der 
Brandftiftung zweiten Grades. Deffen war der ledige Dienfts 
knecht Yofepb Libienwald, 32 Sabre alt, von Ditifchof 
gebürtig, angeſchuldigt. Derfelde fol nämlich am 5. September 
Abends zwiſchen 7 und 8 Ubr in den Stadel des Poſtbalters 
Franz Jakob zu Nittenau, mit rechtswidrigem Borfaße, frems 
des Eigentbum in Brand zu feßen, ein Päckchen glübenden 
Schwammes auf einen Hruftoß gelegt haben, wodurch das in 
der Mäbe ſich befindlibe Heu aub angegriffen wurde, Der 
Dienfifnebt Georg Rumpf, welcher am felben Abende vor 8 
Uber noch in den Stadel ging um Heu zu bolen, bemerfte nad 
feiner Ausſage foglei bei feinem Eintreten diefe Glutb, die er 
auch in feine Kürbe faßte und dem berbeigerufenen Nedenknecht 
Georg Hofmeber gezeigt und zum Loſchen übergeben baben wid, 
Da an diefem Abende das große Hofthor fhon vor 7 Ubr ges 
fperrt war und andermärtd durch Einfteigen nicht leicht Jemand 
in den Hof gelangen fonnte, fo fonnte fragl. Brandftifter nur 
durch das Haus (Hausfleg) in den Hof und in den Stadel 
gelangen, nnd da ferner mwäbrend der Effendzeit, gemöbnlich ’/, 
aub 8 Uhr, Niemand der Hausangeborigen in den Hof oder 
Stadel fam, fo mußte niemand Anderer diefen Brand gelegt 
baben, als der frübere Dienfitnebt ded Pofterprditord Jakob, 
of. Lichtenwald, welcher zur fragl. Zeit durch die Haudflur 
ging und fi zu den ammelenden Dienfboten äußerte, daß er 
feine Schmierbüchſe aus feiner Kleidertrube, die er mit Erlauds 
niß feines früheren Dienfiberrn noch immer auf deffen Geſott⸗ 
boden ſtehen hatte, holen müſſe. In Folge diefed Umſtandes 
wurde Lichtenwald ald der Brandfliftwug verdächtig verhaftet, 
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und diefer Berbacht gegen ibn um fo gegründeler angenommen, 
ald Lichtenwald, weiber mebrere Jabre bei dem Pofterpeditor 
Jakob in Dienften and, von dem Lepteren in jüngfter Zeit 
vlöplib wegen eines Lieböverbältiriffed aus dem Dienfte ent 
laffen wurde, fobin von Race getrieben zu einer folchen ruch⸗ 
lofen Tbat fib entfhließen fonnte, zu welcher Annabme man 
um fo mehr berechtigt jey, als fich in der Trube des Fichten 
wald noch mebrered Brandmaterial vorfand. Herr Staates 
anmwalt, der kal. Appellationsgerichtsraih Pauſch, führte die 
Anklage, gefüpt auf obige und noch einige andere minder gras 
dirende Verdachtsgründe mit Scarffinn und Gewandibeit durch, 
allein der Gang der offentliben Berbandlung fonnte nicht ane 
ders als einen glüdlien Erfolg für den Angefbuldiaten ers 
warten laffen, denn abgefeben davon, daß derielbe einen ſehr 
guten Leumund befißt, divergiren die in der öffentliben Ber 
handlung vernommenen Zeugen mit ibren Ausſagen in der Art, 
daß ſich nicht bloß Herr Staatsanwalt veranlaßt ſah, die Ans 
flage eventuell auf dad Verbreden des nächſten Verſuchs der 
Brandfliftung zweiten Grades berabjufeßen, fondern auch die 
gegen Kichtenwald ſprechenden und befonderd bervorgebobenen 
Verdachtsgründe ganz und gar aufboben. Namentlich fiel die 
angenommene Rache binweg, da ſich berausſtellte, daf Fichten, 
mald ald fonft ordentlicher und treuer Dienübote wieder in dem 
Dienft feined früberen Herrn fommen fonnte; auc läßt ſich 
nicht wohl annebmen, daß Fichtenwald da Brand legen folte, 
mo er feine Trude ſteben batte, in der ſich über 10 fi. in Geld 
und an Effeften über 50 fl. an Werth befand, und was das 
in feiner Trube vorgefundene Brandmaterial, nämlib ein Päds 
den Schwamm, betrifft, fo hätte er dieſes, abgefeben davon, 
daß er früber Tabak rauchte, ald Brandftifter wohlweislich 
aus feiner Truhe entfernt, um jeglichen Verdacht von fid zu 
bringen. Die Gefchwornen verneinten daber zur großen Freude 
alır Anweſenden beide ibnen vorgelegte Frage, ob ſich nämlich 
Lihtenmald ded Verbrechens der Brandflifiung zweiten Grades 
oder ded Verbrechens des nächſten Verſuchs der Branpftiftun 

weiten Grades fbuldig gemacht habe oder nit, in Kolge defs 
en Richtenwald dur den boben Gchmwurgerichtäbof freigefproe 
ben und fogleih in freibeit gefeßt wurde. Wertbeidiger des 
Angefbuldigten war der f. Advokat Dr. Gehring dabier. 


Würzburg, 30. Nov. Geſtern kam dad 2. Bataillon 
ded 10, Infanterie Regiments (Barnifon Regensburg) aus der 
Pfalz bier an, und hält heute Rafttag. (N. W. 3.) 

Frankfurt, 29. Nov. Man nimmt ed nun ald febr 
wabrtſcheinlich an, daß fib Die Dauer des biefigen Aufenhaltes 
des Erzherzogs Reichsverweſers über dad alte Jabr erſtrecen 
werde. — Bon der Rückehr des Prinzen von Preußen hierher 
iſt voreſt feine Rede. (N. W. 3.) 

Kaffel, 27. Nov. Durch die Telegraphenlinie war bier von 
Berlin die Anfrage an die furbeff. Regierung gerichtet worben, 
ob für den Fall, daß die Aufftelung einer Dbfervationss 
Armee am Rbein für motbig erachtet werden follte, ein Korps 
von 5—10,000 Heffen in marfchfertigem Stande feyn würde. 


Berlin, 27. Nov. Die Berhandlungen des baden'ſchen 
geb. Kriegdratbd Bogelmann bierfelbft wegen der Reorgas 
nifation des baden'ſchen Miliiärd und vor allem wegen der an 
Preußen zu zahlenden Kriegdentfbädigungsgelder nahen ſich 
ibrem — Die leßteren ſollen in runder Summe auf 
3 Mil. Gulden feftgeftelt, aber preußifcher Seits ſehr bequem 
und mäßige Ratengablungen bewilligt worden ſeyn. — Ueber 
dem fpurlofen Verſchwinden der Frau Major v. Schmidt auf 
ihrer Eifenbabnfabrt von bier nab Baden über Köln ſchwebte 
noch bis geftern, nad Berfiberung durchaus zuverläffiger Pers 
fonen, ein tiefed Dunfel, Obwodl die Kreuzieitung bereite 
einen demofratifben Meuchelmord witterte, fo vermutben doch 
ebrenwertbe Perfonen, die diefe junge und ſchöne Frau näher 
kannten, in ibrem Verſchwinden eber eine Entfübrungsdge 
{bihte, die wahrſcheinlich gemaltfam geſchah. 

Berlin, 29. Nov, (Prozeß Walvded) Wir glau 
ben im Sinne unferer Leſer zu verfahren, wenn wir Ihnen die 
Berbandlungen in der erflen Gigung ded Dbm- Walded” 
fben Prozeſſes nachträglich etwas ausführlicher mittheilen, 
ald es geftern geſcheben konnte, Nachdem Ohm feine Erzädr 
lung „mit dem auf Effekt berechneten Ton eines Klubredners’’ 
eendet hatte, erhält Walde zu feiner Auslaffung das Wort: 

& muß zuerſt meine Entrüftung ausfprecben über die Art, wie 
gegen mich verfabren worden if. Jh wurde auf einen Bew 
baftsbefebl verbaftet, der mich nur des Hochverraths befcbuldigte, 
ohne, wie ed dad Geſetz vorfchreibt, die Beſchuldigung befimms 
ter zu formuliren. Der Unterfuhungsrichter bolte Das allem 
dings in dem erften Verhöre nab: er fagte mir, daß ich eines 
Attentatd gegen das Haus Hohenzollern befbuldigt fey, und 
Ibeilte mir d'Eſters Brief mit, Ich erklärte ibn fogleib für 
eine plumpe Erdichtung. Ich babe ihn nie mit Augen gefeben. 
In der weiteren Erörterung des Prozeifed wurden die unerheb⸗ 
Hafen Dinge verhandelt. Und jegt liegen die Gaben noch 
genau fo, wie 14 Tage nach der Berbaftung. Dadurch ift mir 
der Nachtheil entſtanden, daß das Borurtbeilgegen mid if, als 
müßten bei einer fo langen Haft doch wichtige Gründe vorhan⸗ 
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den ſeyn; dadurch find ferner, wie bie Anklage beweist, die 
fremdeiten Dinge in den Prozeß bineingemifcht morden, und 
endlich babe ib von den Haupifachen gar feine Kenntniß ers 
balten. Die Frage nach der Echtbeit des dD’Efter’fhen Briefed 
bat dad Aippellationdgericht zuletzt bebandelt: und doch brebt 
fib um fie Alded. Ende September fagte mir mein Unterfuch» 
ungsrichtet, der Brief fey als unecht erkannt, id würde unmits 
telbar entlaffen werden; ich brauchte feine Sahverfländigen zum 
Beweis der Unächtheit des Briefed mehr angugeben, Die Ans 
Mage iſt in der That obne Beiipiel in den Annalen der Juſtiz. 
Unter die Handlungen, die ib begangen baben fol, verwedt 
fie alle politifhen Begebenbeiten ſeit der Mevolution vor und 
nad der Zeit, in die die VBerfbmörung fallt, und ganz fremdars 
tige Aeußerungen von Parteigenoffen, Ich will zuerf die Ans 
f&uldigung ſelbſt widerlegen, dann, fo unangenebm es mir ift, 
bier darüber fpreben zu müffen, auf die poittifiben Berbältniffe 
eingeben, melde in die Anklage bineingezogen find. Waldeck 
bept nun die Unmöglichkeit beroor, daß der Brief ein Provudt 
V’Efter’sfeg. Der Brief ſcheint dem Angeklagten eine falſche Schrift 
und erfunden von Dem zu ſeyn, der aud friner Rode heute ſo auffal⸗ 
end beraustritt u. fich als ein Werkjeug Anderer erweist.’ Sind vie 
© criftftude nicht acht, fofind auch die aus denſelden bergeleiteren 
Vermuthungen falfb. Sein Vertälttniß zu d'Eſter bält Walos 
ed dabei fur gleichgıltia, au babe er fib um die aufßerparlar 
mentarıfbe Thätigkeit dedfeiben nicht gefummert. Aus dem im 
erg an W. gerichteten Briefe fünne man das Verbältnig 

icht erfennen. D’&iter babe feinen Rath und feine Meinung 
über eine Zeitung, die er zu gründen beabſichtigte, bören mols 
len. Der Angeklagte mabt dann auf die Thätigkeit d'Eſters 
in der Preff: für die demokratiſde Richtung aufmerffam, erins 
nert, daß deſſen Reife in die Pfalz erſt zur Zrit feine Haft 
erfolgt fei, daß alle Zeitungen über den demoktatiſchen Kongreß 
berichtet baben, und fucht dadurd den Vorwurf einer VBerbeims 
libung bocverrä berifcher Pläne zu bef-itigen. Die Rıife nad) 
Dresden ſey ganz obne politiſchen Zweck, eine reine Erbolungss 
reife gemfen, wie dad Befeben der Bildergalerie, der Abitecber 
in die fädf. Schweiz bemeifen. Zodt fenne er gar nicht. Was 
d' Eſters Benebmen angebe, — da die Anklage fo viel Gewicht 
darauf lege, fo wolle er auch näher darauf eingeben — fo babe 
derſelbe allerdings nach einigen Reden des Miniſtets des Innern ges 
fürchtet, verdaftet zu werden, und fei defbald heimlich abgereiſt. 
Dieß beresbtigte aber nod nicht zu der Bermatbung eined von 
ibm beabſichtigten Hochvertaths, und am Wenigiten konne def» 
bald auf ibn, Wulded, ein Kerdacht fallen. Mit Obm will 
Walde niemald befannt gemifen feyn. Er meist ale von Dbm 
dieferbatb vorgebradten Bebauptungen entfbirden zuruck und 
teitt namentlich für den Tag von Dhm’s Flucht und feiner Bers 
baftung den Bemeid des Alibi an, fo daß ihn Dbm auf der 
Potsdamer Eifenbabn nıcht geſehen baben fönne. Uedergebend 
zu der politiihen Darftelung, die ald Einleitung der Anflage 
rer in, verwahrt er fi dagegen, daß eine Menge von an 
& nicht zufammenbängenden Tbatfaben zufammengefteit fei, 
bloß um den Zufammenbang ded ungünftigen Eindrucks gegen 
ihn und die ganze Linke 4 machen. Die Anklige ermäbne jur 
erft vie Klubs und drei vfbiedene Ercefl’. Er fei aus Brunds 

8 niemals Mitglied eines Kluds geweſen. Dann fomme die 

nflage auf die Berbandlungen des demofratiihen Kongreſſes. 
Sie bätten aub auf ibn den Eindrud der Nichtigkeit gemalt. 
Dabei fei es doc erflärlib, daß die Mitglieder vesfelden mit ibm 
und feiner Partei fompatbifirt bätten. Das Prinzip der Demos 
« fratie fey ihnen gemeinfam gemelen (allgemeines Wablrecht, 
Preßr, Bereind» und Berfammiungssfre beit, Reaierung nad 
dem Willen der Nationalvertreter) und die Berfaffungsformen 
fegen daneben gleibaültig. Wenn repudlitaniſche Yeußerungen 
vorgefommen, fo ſeyen Dieß reine Theorien geblieben, Sf ⸗ 
ten, welche an ſich keine verbrederifben Thaten ſeyen. Eine 
eigentlich republifanifhe Partei habe ed weder in der Nationals 
verfammiung, noch in der zweiten Kammer gegeben, und am 
Alerwenigfen einen Zufammenftoß der äußerften @infen mit 
der behaupteten allgemeinen Berfbwörung; vielmehr babe diefe 
Partei, flatt den allgemeinen Umfturz zu beabfitigen, durc 
ibre Borfchläge gerade die neuen Zuftände zu gründen und zu 
befeftigen gedacht. Die derüchtigte Majordverfammlung der 
Bürgerwebr im November babe durchaus feine aufrüberifche 
Tendenz gehabt, fondern nur über das Berhalten gegenüber 
dem Beihluß der Auflöfung der Bürgermebr berathen. Wals 
ded, bald zufällig anwefend, babe jeden von ibm geforderten 
Raıb verweigert, indem er gefagt: „„Daruber fage ib Ihnen 
nichts. Das iſt nicht meine Sache.” Noch bevor der Beſchluß 
der Nichtablieferung der Gewehre gefaßt worden, babe er die 
Berfammlung verlaffen. Was die deutfche Frage betreffe, fo 
babe er diefelbe niemals ald Agitationdmittel benußt. Er babe 
eb glei gefagt, daß es bei dem damaligen Res adiyitem 
für Preußen unmöglich fey, die Kaiferfrone anzunehmen, und 
für die Neichsverfaffung n agitiren, nachdem die Kaiferfrone 
ausgeſchlagen worden, babe im unlogifh geſchienen. Wenn 
Temme und die Gebrüder Goertz in ihren Briefen die entge- 
gengelepte Meinung audfpraben, von dem falfden Gedanken 
befangen, daß das Frankfurter Parlament überhaupt noch eine 
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Macht ſey, fo feyen Dieß Privatanſichten, die ihn, Waldeck, 
nicht graviren fonnten, Weber diejenigen Puntte der Anklage⸗ 
fhrift, weile die Märzvereine und den Aufftand in Baden bes 
treffen, erklärt der Angeklagte fib nicht auslaffen zu wollen, 
da er dabei gänzlich unbetbeiligt fey und nur in fomweit davon 
Kenntniß babe, als fie aub jedem Andern durch die Zeituns 
gen geworden. Ib kann nun, führt Walded fort, zu dem 
legten Theil der Anklage übergeben, nämlich zu demjenigen, 
welcher meine parlamentarifhe Thätigkeit betrifft. Zunächſt 
proteftire ich gegen diefe Art, die Thätigfeit der Volksver⸗ 
treter vor dad Forum ded Gerichts zu zieben. Der Herr 
Staatdanmwalt mag über meine dortige Wirkſamkeit fein Pris 
vaturtbeil baben, wie j-der Andere; ich beftreite ihm aber das 
Recht, fie in einem gerichtliben Akt einer Kritik au unterwer⸗ 
fen. Wenn ich diefer Kritik bier entgegentrete, fo tbue ich es 
nur, um bie im Bolfe dadurch verbreitete falfhe Auffaffung 
zu berichtigen, nicht aber meinetwegen ; ob ib verurtbeilt oder 
freigefproben werde, ift bier gleichgiltig. Meine parlamentas 
riſche Thätigkeit liegt offen vor aler Welt da, in fo weit fie 
jene Reden betriffi, aus welchen man einzelne Stellen berauds 
geriffen. Worin befand denn die maßloſe Oppofition, deren 
man mich befchuldigt ? Die Borbereitungdarbeiten in den Abs 
tbeilungen und Kommiffionen baben die erſten 6 Monate meine 
ganze volle Thätigkeit audfhlieglih in Anſpruch genommen, 
Nacber bei der Berbandlung der Verfaſſung brabte die Rechte 
fo qut wie die Finke ibre Amendementd ein; Dad war ibe 
Recht, darin befland ibre parlımentarifbe Thätigfeit, die nicht 
aus Luft an ter Dppofition erklärt werden darf. Weiter ber 
klagt ficb der Angeſchuldigte, daß man eine einzelne Stelle aus 
feiner Rede über die Reallafien aus dem Zuſammenhang ger 
tiffen. Er babe fib einen großen Theil feined Lebens mit den 
Laudemien, mit der Ablofung der Feudallaſten und der Regqu—⸗ 
lirung der Abgabenverbältniffe beſchäftigtz er babe diefe Gegent 
fände in mebreren ganz umfaffenden Reden erörtert, in denen 
er nur eine gleibdmäßige Bertheilung ber Raften als 
Bafid feſtgehalten. Hier unterbrab fib Walded, um daran 
zu erinnern, daß er feit 6 Monaten von der Außenwelt abge» 
fbloffen gemefen fey, daß alle diefe Dinge wabrfheinlich ſeit⸗ 
dem von Neuem in den Kammern verhandelt feyen; daß er 
nit wiffe, wie man jeßt darüber denfe, man ſolle entſchuldi⸗ 
gen, wenn er ald ein Fremder irgendwie Anftoß gebe. Er 
wıed dann, in der Widerlegung der Auklage fortfabrend, in 
gleiher Weife nad, wie fein Verhalten in der Wiener Frage 
und bei der Auflöfung der Nationalverfammlung fbirf aufge 
faßt fey, und erklärte und verteidigte den Steuerverweigerungds 
befbluß. Der Begriff der Steuerverweigerung fey ein geläus 
fizes Ding gewefen bei den fonflitutionellen @elebrten, Und 
ein Verdrechen liege gewiß nicht darin. Es fey ja nur die 
Weigerung, sin» Schuld zu beyablen. In England bätten bei 
der Ayitation für die Reformbill ganze Städte damit gedroht, 
Nachdem er dann auch noch das Stammbuchblatt, dad er dem 
Grafen Görtz gegeben, gerechtfertigt und die Infinuation zus 
rüdgemiefen batte, daß Graf Goörtz, „deſſelben eingedent‘, nach 
der Pfalz gegangen fey, ſchueßt er: Was ſollt' ich den Bebör- 
den anzeigen? Selbſt der Staatdanmalt bebauptet außer dem 
d'Eſterſchen Briefe feine beftimmte Thatſache, die mir befannt 
geweſen ſey. Ib wußte nichts, ald was alle Welt mußte, 
Der Prafident erfiärt, die Auslaſſung fıy fo vollſtändig 
gewefen, daß er nichts weiter zu fragen babe. Der Eindrud 
von Waldel’d Rede war ein ungetbeilt gunſſiger. Die Ger 
fdwornen nit minder ald das Publitum folgten ibm mit der 
theilnehmendſten Yufmerkfamteit. 

Stettin, 24. Nov. Geftern Abend wurde in der Stadt 
verordnetenverfammlung dem Prediger der freien criſtlichen 
Gemeinde, Wagner, die jührlibe Befoldung von 300 Tbhlr, 
durch Stimmenmebrbeit entzogen. Dr Genuß bätte nob ein 
Sabr gedauert. Die Gemeinde war früber eine deutſch- katho⸗ 
fifhe und Gentzel ibr Prediger. Jetzt it eine freie chriitliche 
daraus geworden und Waaner, derſelde, welder bei der hie ſi⸗ 
gen Blumfeier ſich laut rubmte, nicht blos ein Geiſtes⸗ fondern 
aub ein Kampfgenoffe Blums auf den Barritaden Wiend ges 
wefen zu feyn. 

Flensburg, 26. Nov Nah einem eben eingegangenen 
mündliben Berichte aus dem Hannover’fhen, den wir fur ſehr 
glaubwürdig balten, werden dafelbit 10,000 Mann an der Elbe 
aufammengejogen, die für Schleswig · Holitein beftimmt ſeyn 
foden. (R) (8. 3.) R 

* Wıen, 28. Roo. Um allen Rationalitätd + Streitigkeiten 
vorzubeugen, werden die Studienzeugniffe nun aub in Ungarn 
in lateimıfdır Sprache ausgeiertigt werden. — In Italien bat 
man einen Betrug eigner Art entvedt. Ein Landmann in der 
Räbe von Binzenza ließ feinen Knaben ald Madchen taufen, 
um ibn auf diefe Art der Rrcruticung zu entzieden. — Bon 
den für das Kaiſerthum Defterreib beflimmten 12,000 Gen⸗ 
darmen find bis jeßt faum etwas m.br ald 2000 recr ıtirt, — 
Sämmtlihen Eaffabeamten if} eine genaue Aufmerffumkeit auf 
bie vorfommende.: falfben Banknoten anempfoblen worden, da 
der Erfap für diefrlden, wenn fie von Eaffabeamten oder Gaffas 
vorflehern angenommen werden, nicht mehr von der Rationafs 


Bank, fondern von dem betreffenden Beamten angeſprochen 
werden müßte. — Se. königl. Hobeit der Herr Erpberies Mar 
gimilian werlt ſchon feit längerer Zeit auf der bei Brünn ger 
legeneu Bida Königsield und befcaftigt ſich mit Berfucen u. 
Erercitien über eine neue, die Befelligungdfunft bei Unruben 
im Zunern des Randed betreffinde Erfinvung. S 
Preßburg, 27. Nov. Die Shiffbrude, melde in ber 
verfi.ffenen Nacht theilmeife abgeriffen wurde, ift bereitd auds 
geboben, und vie Dampifbifffabrt eingeitellt, da bie Donau 
eine Menge Eis mit führt. — Sicherem Vernebmen nab wird 
fünftigen Sonntag (2. Dezember I. Is., als erftem Jabredges 


dächtniftage der Throndeleigung Sr. Majeftät) die feierliche | 
Bıroffentlidung der Reichsverſaſſung vom 4. März bier in ber | 


Doms und Stadtpfarrfirhe und in der evangelifhen Kirche 
von den Kanzeln herab ſtattfinden. 
Schweiz. 


Uri. Am 25. Nachmittags flürgte ein viel Erntner ſchwe⸗ 


res Felsſtück auf dad Dorf Flu-len berab;, zum Gluͤck prallte 


ed an «inem vor sinem benobnten Haus ſtebenden Nußbaum 
ab, feßte über 2 Düber weg und fblug dann eine Hausmaner ein, 


mittagd ununterbroden regnet oder fbneit, fo mar am 26. 
Morgens der italienifbe Courier noch nit über ven See ber» 
ausgefommen. Man fürchtet, ſchwere Lawinenſtütze am Gotts 
bardt und in den Goſchinen baben diefe Berfpatung bemirlt. — 


Am 24. wurde in Luzern die Erinnerung an den Sturz der | feyn, — In ven bedeutenderen Munufakturdifrikien — 


Sonderbundsregierung durch Muſik und Kanonenſchuſſe gefeiert. 


Belgien. 
Brüffel, 24. Nov. joun 
Flandtes:“ „Wie wir angefundigt baben, werden nacite Woche 
ale Fadriken zu Gent wieder in Tbätiyfeit ſeyn. Geſtern und 
Beute find wieder biefige Arbeiter, und darunter die widerſpen⸗ 
fligſten, nach Rouen abgereiſt.“ Nach dem „Organe dee Flan⸗ 
dres’ find faſt ale Spinner und das weibliche Perfonal ver 
Fabriten wieder in Thatigfeit. Die Poligei fpurt jegt den Aufe 
wieglern nad, wilde die Arbeiter, großtentbeils unter Drobuns 
gen, zum feiern verleitet haben, 


Franfreicb. 


Paris, 27. Nov. Wan fprict vom einer Wiederannäbes 
zung ted Prafiventen Louis Napoleon zu ber Fraktion der Rech⸗ 
ten, zu welcher die Herren Odilon Barrot, Mole und Broglie 

eboren, und von einer Alltanz Der augeriien Rechten mit der 
ußerſten Linken, der Fegitimiften mit der rothen Pariei. Ein 
Artikel des „„Gonftitutionnel‘‘, welder bekanntlich jetzt zu den 
bevorzugten Organen des Eipfee-National gebort, enibalt einige 
Andeutungen, die annebmen laffen, daß wirklich jene Wie deran⸗ 
näberung beabſichtigt ſey. Eine weitere Beſtatigung Diejer Ans 
gabe glaubt man in einem gewiſſen Entgegenfommen au erblis 
den, weldyed in letzterer Zeit von Seiten Louis Napoleous Ken, 
Mole gegenüber Mattgefunzen, Was Die Allianz Der Legilimi⸗ 
ſten und der rotben Partei anbelangt, ſo wurde fie, wie es 
beißt, bei den bevorfiebenden Neumablen offen and Tag: slicht 
fommen. Es fönnte indeß dieſe Mittheilung ned im, Feiner 
Meife verbürgt werden. Soviel ift jedoch gewiß, daß die Sprache 
der iegitiminiſchen Journale immer erbilterter gegen das Eipfee 
Rational wird. Diefem mehr nod verborgenen Kampfe durfte 
Kun wohl dur ein meueres Ereignik mebr Lebbaftigfiit gege— 
ben werden. Geſtern Abend, zwiſchen 7 und 8 Ubr, find ım 
einem Haufe auf der Rue Numgort, ın dem Lokal einer Mäd— 
chenſchule, wildes yloplib von einer Anzabi Poizeagenen 
und einem ganzen Bataillon Linienfoldaten umjteut wurde, 46 
Perfonen verbaftet worden, die, wie Die Polizei verſichert, zur 
legitimiftifiden Partei geboren und ein Eomplott zu Guniten 
Heinrichs bes V. angezettelt baben ſollen. Man. ſpricht au 
von einem alüdlich vereitelten Mordveriucbe, von Enttedung 
eined Waffendepots ın Verſailles, von Drganifirung einer ger 


In der Montagen. Weiß'ſchen Bud 
Handlung in Regensburg u. bei Manz 
in Amberg ift zu haben: 

Die 


klafen und ihre VÜrfaden. 
Gefrönte Preisihrift 


von 
Hug. Freiberrn v. Holzſchuher. 
Preis 36 fr. 


Zu vermietben. 

In ver Weihhatnenftraße Lit. F. Nro 95 | 
über eine Stiege werben drei ancinanderflo» 
Fende nicht möblirte Monarzimmer, welche eine | 
angenehme Ausjlt haben, und alt Wohnung | 
für einen unzerbeiratheren Herru Beamten over | 
Dffigier Ab befonvers eignen, vermiettet, u. 
Lönnen Fonleih beroae n werden. 


I 
| 
wo Rumand getroff.n wurde. — Da es feit Samſtags Nach⸗ | 
i 
| 
i 


Man liedt im beutigen Journal des ! 


Geselisöhaft Barmonie, ı 
Dienftag, den 4 Dezbr. 1849. j 
Abende 6 Uhr 


General-Verſammlung, 
materielle Woth der untern Volks- | mogu die verehrlichen orrentlichen Mitglieder 
| hiemit ergebenft eingeladen werden, 

Die Beraikungtgegenflände find im Befelle | 
ſchafnlofal dinch Anſchlag bekannt negeben. | 

Regenebutg, am 28. Nostr. 1849 

Der Audichuf. 

Im Gaſthof sum Bolsenen Greifen über 
zwei Stiegen Nro. 2 find mehrere Sorten ge» 
dörter Würtemberger Obſt z. B. Weichiel, 
Kirichen, Klögen, Aepfel-und BirnsSpalten 
nod) bis zum nachſlen Mintwoch zu baben. 
Neue große Maroni: Eaftanien 
‚ empfiehlt zur geneigten Abnahme 
| 7.06. Aimmel. 


beimen Natlonalgarde und dergleiden Dingen mebr. Unter den 
Verbafteten befindet ih Dem Vernehmen nach der Pfarrer einer 
Kirche von Paris; die übrigen geboren zu den mwobibabenvderen 
Klaffenz nur ein einziger Arbeiter wäre mit dirfen Herren fefl- 
genommen worden, jo wie auch ein Difizier ter ebemaligen tk. 
Garden. Dieſe Verbaftungen und der Gruud, der für dieſelben 
angefubrt wird, baden großes Auffıben gemadt, befontere in 
dem Faubourg St. Germain, — Es beißt, der Präfident Louis 
Napoleon beadfictige, vier miniteriele Departemente vingeben 
zu laffen, fo daß fortan fein Miniſterrath nur aus 4 Verfonen 
beitände, Es wäre bieß ein erfler Schritt gu dem Syſieme bed 
Hrn, v. Girardin, welcher der Meinung if, daß man nur 3 
Mınifter brauche, nämlich einen Mınifter der Einnabmen, einen 
der Ausgaben und einen leitenden Minifter, deffen Stele auch 
der Prafident der Repudlik felbirt einnebmen koönne. — Nicht 
bloß ın den ariftofratifben Duartieren der Stadt, fontern au 
in dem 8., 9,, 14, und 12. Arrondiffement find die Arbeiter 
vollauf deihaftigt, und im 6. Arrondiffement ift jogar Mangel 
an Arbeitern. Wan erwartet defbald, daß in der Haupıftadt 


| die drei Nermwablen zur Nationalverfammlung im Sinne der 


gemäßigten Partei ausfüllen durfien, Man ıft um fo mehr 
diefer Anſicht, da in den Reiben der ſocialiſtiſchen Partei ger 
genwartig meht Berwirrung und Uneinigkeit als je berrfct, 
Zwiſchen den verfbiedenen Fraktionen der gemäßigten Partei 


‚ fou eine Ver.inbarung uber die drei Banvidaren, welche fie 


es 
meinſchaftlich aufflelen würden, fbon fo gut wie abaefDiofen 


hertſcht die größte Kebbaftigkeit; die meiſten Fabriteu find ſtark 
beiwaftigt und unter dem Arbeitern gibt ſich daſelbſt eine ſeht 
befriedigende Stimmung fund. De neueiten Beriwte von dem 
B.lugerungscorps vor der Dafe Zaatcha lauten noch nit viel 
gunitizer für oe franzöfifden Wurfen. General Herdillon batte 
die erwarteten Beritärfungen erbal.en und ıraf nun Worbereis 
tungen zu einem Sturm. Bancada, wo ebeufalls ein Aufſtand 
ausgebrocden war, bat ſich dem Obriſten Daumas unterworfen. 
Aus Dran und Algier wird gemeldet, da längs der Kulle die 
Ezolera im Abnehmen war. (F. 3.) 
Großbritannien. 

London, 25. Noo. Unter allen englifhben Miniftern 
bat Graf Grey, der Miniſter der Gouonien, das meiſte Um 
glud und die meiſten Gegner. Die joniiben Jaſeln nur mit 
außsriter Gewalt im Zanme zu balten, Ganada auflälfig und 
ſcwierig, Jamaika und Britifh Guyana nad gıopırer Unabr 
bängıgfeit von der Eolomalregierung in London flredend, das 
Capland beinab: im Aufftand und Miene machend, die britir 
den Bebordin und Zıuppen dutch Bırmeigerung ded Munds 
vorrambes außzubungern, und nun noch von Sodney die Nabe 
richt, daß die voriige Bevdlferung ganz gebotſamſt aber doch 
febr drinaed Die Bitte an die Krone gerichtet bat, den Minie 
ler der Colonien zu entlaffın und für Neufudwales zugleich 
eine verantwottliche Regierung zu beworligen. Euch but im 
Neuſecland ver Gouverneur (wie der Miniſter in London und 
ter Gouverneur von Jamaika, ebenfalls ein Erey) fib das 
Mißfallen dir dor igen ubrigens wohl gedeihenden Kolonien zus 
arzogen, indem er den ebemald gefurchteten, jegt ander als mabt+ 
los angeſehenen Haupling Heft nicht wie einet gefallenen 
Größe, ſondern mie einem Souverän feine Aufwartung madte, 
(Die. 3.) 

Spanien 

Madrid, 21. %oo, Garribaldı hat Gibraltar, wo ibm der 
Aufenibaitdurb den Gouverneur mit mebr geftattet wurde, verdafs 
en undficb nach Zanger begeben, wo er fib nach Amerifa ein» 
ſchiffen mil. Der Peinz Georg von Preußen iſt beute abge 
reift und bat noch vorher bei Hote einem glänzenden, mit der 
Furlifeit des Handkuſſes verbundenen Ball beigewobnt, mo» 
von er-fehr erbaut geweſen ſeyn fol. (Diſch. 3.) 


üheater- Anzeige. 
Montag, ven 3. Dezbr. 1849, 
Auſſer dem Abonnement. 
Zum Vortheile der Unterzeichneten: 


Martba 


o der: 
der Markt zu Nichmond. 
Oper in 4 Uufgügen von Friedrich; Mufl 
von Friedrich von Florom. 
Zu dieſer Vorftellung ladet ergibenft ein 
Fanny Sturm, 
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ein, die Regierung möge über die amneflirten pfälzifisen Etur 
Deutichland. denten Bergeffenheit eintreten und feine bisciplinäre Einſchrei⸗ 

Münden, 2%. Dez. Se. Maj. der König baden Si | tung erfolgen laffen. Döllinger empfiehlt den Antrag. 
unterm 29. Nov. alergnädigR bewogen gefunden, den Bezirk | Wallerftein: keine Macht der Welt würde nod, wenn bie 
gerihhtäpräfidenten Franz Anton Rollei zu Kaiferdlautern | gefepliben Gewalten befhloffen haben, etwas einreden fon 
auf fein Anſuchen, mit Belaffung feined Geſammtgehaltes, feie | nen; daher für den Antrag. Dagegen verwahren fib Döl* 
ac Titeld und Zunktiondzeihend, dann unter Bezeugung der | linger und Kleinſchrod. — Hiemit ſchloß die Sißung nad 
allerbochſten Zufriedenheit wegen feiner langjährigen treuen und | 9'/, Uhr Nachts. — Ih tbeile Ihnen mun den Gefchs 
ausgezeichneten Dienflleiftung nad $. 22. lit. D. ber Beilage | Entwurf und die Wünſche mit, wie fi diefelben nad ven 
IX. zur Verfaſſungs-Urkunde auf die Dauer 'von zwei Jahren | Beſchlüſſen der Kammer geftalten, Der Gefeg-Entwurf lautet: 
in Duiedgenz treten zu laffen; auf die hiedurch in Erledigung | I. In Anfehbung der Pfalz Art. 1. Hinfitötlich der wäh⸗ 


tkommende Präfidentenfiele am Bezirkögerichte Kaiferdlautern | rend der Monate Mai und Juni d. J. in dem pfälziſchen Kreiſe 


den Bezirfögerichtäpräfidenten Jalob Drtb von Frankenthal | verübten politifden Verbrechen und Vergeben werden nadfols 
auf fein aleruntertbänigfted Anſuchen zu verlegen, und dieam | Unterfubungen niebergeflagen. 1. Die Unterfuhungen wegen 
"SppellationsBrriibte von Oberbayern erledigte Affefforäftele, | freimiliger Tbeilnabme an dem bewaffnetem Aufftande in Ans 
unter Vorrütung des anferftatusmäßigen Affefford Moolph | febung derjenigen Theilnehmer, welche der Voltswehr, Studens 
Wolf in den Statud, dem Kreid» und Stadigerichtsrathe, tenlegion oder Freiſchaaren einverleibt waren, mit Ausnahme 
Ostar Frhrn. v. Beefried, in Bamberg zu verleihen. — | a) ber Dffiziere der Freifchaaren, b) derjenigen Difisiere ver 
Dberftlieutnant v. d. Tann ift von feiner zmweimonatlichen | Volkswehr, melde befondere ſelbſtſtändige Corps formirt und 
Meife durch Ungarn wieder bier eingetroffen. — In Einlauf | commandirt haben, e) derjenigen Stabsoffiziere der Boltöwehr, 
der zweiten Rammer befindet ſich ein Schreiben des Abgeord» | welhe nicht aus diefer felbft durch Wahl hervorgegangen find, 
mein Eriedrih Schüler aus der Pfalz, morin biefer | d) derjenigen Offiziere, die Nichtangebörige des bayeriſchen 
feinen Austritt aus der Kammer erflärt. — Aus der Gebirge» | Staates find, e) der Staatöbeamten, Anwälte, Notaren und ber 
gegend baben fi bereits ſchon gewichtige Stimmen gegen dad | Geiftliben. 2) Die Unterfubungen wegen Mitwirkung zu der 
Jagdgeſed, wie ed von der zweiten Kammer angenommen wurde, | Erridtung der fogenannten proviforifden Regierung in Unfehung 
“pernehmen laffen. derjenigen Bertrauendmänner, welche, nachdem fie vorker gegen 
A Münden, 1. Dezbr. (Schluß des Berichts der | die Errichtung einer proviforifhen Regierung geſtimmt hatten, 
"TZXIl. öffentl. Sigung der Kammer d. Abg.) Nas | fpäter an der Wahl der Mitglieder einer ſolchen Regierung 
Dem die bereitd mitgetheilte Annahme des Gefeßentwurfs erfolgt | Theil genommen haben. 3) Die Unterfuhung wegen Theilnahme 
war, begann die Debatte über einige den Gefepentwurf beizu | an den Berathungen und Befclüffen der Kantonal⸗Auſchuß⸗ 
fügende Wünſche. Abdg. Heine motivirte feinen Antrag wer | und der Rekrutirungskommiſſion. 4) Die Unterfuchungen wegen 
-gen Auswanderung ber Richtamneſtitrten nach Amerika. Er | Leitung der durch diefe revolutionäre Gewalt angeorbneten Ger 
iprach biebei fehr viel wieder von ber pfälziſchen Revolution | meindenmwablen wegen Ab» und Einfeßung von Gemeindebeam⸗ 
und Aagte biebei bitter über die nicht gefinnungdtüchtigen Bes | ten. 5) Die Uuterfubung wegen Uebernahme von emeinde- 
emten in der'Pfalz. Hierauf ſprach gegen den Ausſchuß⸗An⸗änmter in Folge dir von der revolutionären Gewalt angeordneten 
‘trag {der Regierung, die Ermächtigung zur Ertbeilung weiterer | Wablen fo wie wegen Ausübung der mit diefen Aemtern ver 
Ammrfie nad Sutdunken) Für Wallerflein: Sie übers | bundenen Berrichtungen. 6) Die Unterſuchungen wegen Ueber 
‚geben der Staatöregierung fagte er, ein fehr gefährliched Ber, | nahme der von der revolutionären Gewalt oder von den Orgas 
trauen®Bolum; die höchſte politiihe Gewalt geben Sie bin! | men derfelben übertragenen Berrihtungen in Anfehung derje⸗ 
Gnade⸗ und Proteftiondwelen muß vermieden werden; eöberr- | nigen Perfonen, welde nicht die Stelle eined Givil» oder Mir 
ſche Gleichheit vor dem Geſetz, darum nicht für den Antrag | litärs@ommiffiärd oder eined Mitglieded der Militär-Gommilfion 
des Ausſchuſſts. Wir find noch lange bei einander; die Mes | befleivet haben. Art. 2. Bon ber im Art. 1 ertbeilten Am⸗ 
gierung Fonne ja noch Anträge auf Amneftie einbringen. Dr. | neftie find ausgeſchloſſen: 1) Diejenigen, melde durch eime unter 
"erg nimmt die Beamten der Pfalz gegen Dr. Heine in | Art. ı fallende Handlung, oder bei Gelegenheit derſelben zus 


Schutz; fie habens nicht mit der proviforifchen Regierung ger | gleich eine Verlegung der Perfon oder ded Eigenthums began⸗ 


dalten. Die Urtbeile find alle im Namen ded Königs von |:geu haben. 2) Militärperfonen, welche nicht in dem vom 16. 
Bayern gefertigt worden; der Appellgerichtöhof hätte fie aud fonft | Juni d. J. ertheilten Generalpardon begriffen find.. Art. 9. 
‚nicht betätigt. Dr. Heine hat auch nicht alle gemeint. Durch Wegen nachfolgenden Handlungen fol feine Unterfuhung eröffe 
die Aeußerung des II. Präfidenten ift der Zufligminifter einer | net oder fortgefeßt werden 1) wegen Ableiftung des Eided auf die 
weiteren" Bertheidigung der pfälzifeben Beamten entboben. Der | von der deutfchen Rat.»Berf. befcbloffene Berfaffung, 2) wegen 
Sufigminifter beleuchtet die Wintühr, welche in dem Audfchuße | Unterwerfung unter die fogenannte proviforifhe Regierung. 3) we⸗ 


Antrage liegt und wünfdt, daß er nicht zum Beſchluß erhoben | gen Theilnabme an den Beratbungen und Befchlüffen des nach 


werde, Es würde mancher begnadigt, welcher einen guten Fteund Stuttgart überfiedelten Theiled der deutfchen National» Ber 
zum Proteftor hätte, während der Arme, Verlaffene, in feinem | fammlung. Auf die Theilnahme an der f. g. Reichsregent⸗ 
Kerker ſchmachten dürfte. Iſt mit dem Fürſten Wallerflein bes | fdaft findet diefe Beftimmung feine Anwendung. I. In An 


züglich der noch fpäteren Vorlagen einverftanden. d. erben, | fehung der Randestbeile dieffeitd des Rheins, Art. 
"feld: Begnadigungsrecht, ein gefährliche Geſchenk der Krone; die | 4. Die nah dem oberftrichterlichen Plenarbefchluffe vom 17. 
Miniſter ind für ale Begnabigungen verantwortli ; denn fie prüs | Juli d. I. von dem Kreids und Stadtgericht Augsburg zu füb- 
“fen bie Atte u. legen das Hetbeil vor. Das Mbolitiondrecht wirft bier | renden Unterfubungen werben, in foferne die betr. Verbrechen 


mwoblhätig ſchneller. Abg. Kirhgeßmer empfiehlt den Antrag. | und Bergeben vor dem 10, Gept. d. 5. verübt worden find, nie 


Es fönnte fi wohl fonft auch aoch der Hußfchnß über feinen Antrag | dergeſchlagen. Art. 5, In der durch Art. 4 ertheilten Amm- 


Finigen, Referent empfiebit den Notar Schmidt aus Kirch» | fie find nicht begriffen 9) die Anfifter und Borftände einer 


delm ⸗ Bolanden, ein zum Landedausfhuß gezwungenes Mitglied, | als StaatdsBerrath I. und II. Grades (Art. 300 u. 302 Tb. 
jur Amneſtie. Dr. Heine'& Antrag wird verworfen; der Ausſchuß | I. des StG.⸗B. v. 1813) ftrafbaren Verſchwörung vder Ber 
Antrag wird angenommen. ‘Dr. Jäger dringt ber Wunfch' |- bindung, 2) diejenigen, welche mündlich in einer öffentlich ee 
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fammelten Boltömenge oder durch Berbreitung ſchriftlicher, ge: 
drudter oder ungedrudter Aufſätze unmittelbar (direft) zum Um⸗ 
ſturze der Staatöverfaffung mittelt Waffengewalt aufgefordert 
baben, 3) die im Urt. II, Ziffer 2 genannten Perſonen. 
Die übrigen Art. 6 bid 9 blieben ganz unverändert. Gie bes 
flimmen, daß die Vorſchriſten des Art. 3, Ziff. 1 u. 2 auch 
dieffeitd des Rheins in Anwendung kommen fünnen — daß 
die Unterfuhungen bez. der Amneftirten nicht wieder aufgenom⸗ 
men werden dürften und daß der Staat die biöherigen Unter 
ſuchungẽkoſten zahlt. Die zwei Wünſche, welche die Kammer 
dem Entwurf beifügte, lauten: Seine Mojelät der König ſey 
auf verfaffungsmäßigem Wege ehrfurchtsvollſt zu bitten: 1) 
Es möge die kgl. Staatdregierung ermächtiget werden in Fäls 
len, wo Perfonen oder Kategorien, die durch vorftehended Ger 
fe von der Amneſtie ausgeihloffen find, aus befondern Grüns 
den derfelben würdig erfheinen, die Niederfhlagung der Uns 
terfubung obne Zuftimmung der Kammern zu verordnen. 2) 
Staatöregierung wolle gegen diejenigen Stubirenden, welde 
durch gegenwärtiged Geſetz amneflirt werden, vole Vergeſſen⸗ 
beit üben, und jede disciplinäre Einſchreitung gegen Die 
felben fallen laffen. 

Frankfurt a. M., 28. Nov. Der Erzherzog Reichds 
verwefer gab geftern ein viplomatifched Feſtmahl, welchem u. 
a. der fürzlib vom Urlaub zurüdgekehrte delgiſche Geſandte 
Graf Briey beimohnte. Unter den Gäſten befanden ſich auch 
die Hh. v. Keller und v. Schmerling (Bruder des öſterreichi⸗ 
{den Zufizminifters), welche die öfterreichifhbe Regierung nad 
Frankreich und Belgien gefandt hatte, um ſich von ber dortis 
gen Organifation der Gefchwornengerichte perſonliche Kenntniß 
zu verſchaffen. Dan verfichert ald zuverläffig, daß der Reichds 
vermefer den Moment feined Rüdtrittd von der Gentralgewalt 
durch Veröffentlibung einer Anfprache an das deutfche Volt 
bezeichnen werde. Die bayerifhen Truppen begingen beute das 
Geburtöfeft ihred Monarchen dur einen Gollesdienſt in ber 
Deutſchhaus kirche zu Sachſenhauſen. Somohl die öſterreichi⸗ 
{den als preußiſchen und Frankſurter Truppen waren durch 
ihre Stabsoffijiere bei der Feier vertreten. (A. 3.) 

Frankfurt, 30. Nov. Die Verhandlungen ber unter 
dem Borfi Sr. Durchlaucht ded Prinzen Kelir zu Hoden, 
lohe bier tagenden Ausſchüſſe ded allgemeinen deutſchen ‚Ber 
eind zum Schuß der vaterländifchen Arbeit find 
geſchloſſen. Sie drebten ſich nicht um jene großen politifchen 
Probleme, deren gefceiterte Röfungsverfuche und um die Erir 
ftenz der Nationalverfammlung gebradt haben, fondern um 
die materielle Frage, welche nur mit allzuſchwachen Fäden an 
die Paulskirche geknüpft waren. Diefe Fäden in die Hand 
zu nehmen, fie fortzufpinnen, aus ihnen dad Anfertau zu mas 
ben, welches dem umbergepeitfchten lodern Segler zwiſchen als 
len Klippen dob am Ende noch eine grüne Bucht ald Afyl 
zu ſichern verſpricht, ifl gewiß ein großer mächtiger Gedanke, 
in welchem Arm und Reich, Rechts und Links fich verföhnlich 
begegnen fünnen und werden. Bon diefen Gedanken getragen 
wurde in der erwähnten Berfammlung in „Bezug auf die Wie— 
ner Borfcläge vom 26. Dftober einflimmig von allen anwe⸗ 
fenden Ausfhuß- Mitgliedern fomobl Nord » ald Süddeutſchlande 
anerfannt: daß die Union cine nationale Angelw 
genhbeitfey und ind Leben treten müffe Als 
Richtſchnur für ibre Verwirklichung ſprachen ſich die Anweſen⸗ 
ben eben fo einſtimmig dabin aus, daß ed nothwendig wäre, 
fib jeder Einmifbung fogenannter fpecififcher Politik dabei ger 
wiffendaft zu enthalten, daß man ſich vielmehr von dem ver 
fohnliben Gedanken leiten laffen folle, in der Erfüllung ber 
Union vie befte Loſung der politifben Gegenfäße im Baters 
terlande zu finden. Im Einzelnen wurde einflimmig der Wunſch 
ausdgefprochen: der Verein möge mit allen ibm zu Gebote |fles 
benden Mitteln kräftig dahin ſtreben, eine Befchleunigung der 
in Vorſchlag gebrachten Uebergangsepocdhen unter alfeitiger Ber 
südfihtigung und Schonung der gewerbliben Intereffen in 
Deutfhland und Defterreib anzubahnen.” (F. 3.) 

Stuttgart, 30. Nov, Bierunddreifig Abgeordnete 
erklären in einer öffentlihen Aniprade an ihre Mitbürger, daf 
fie nab reifer Erwägung dem Lande den Entſchluß ſchuldig 
zu feyn glauben, fi durch die gegen ihre Verwahrung eintrer 
tende Audfegung eined Theiled des geſetzlichen Eides vom Ein» 
tritt in die Landesverſammlung nicht abhalten zu laſſen, fons 
dern den verlangten Eid abzulegen und fodann in der Landes⸗ 
verfammlung die Rechte ded Volles zur Geltung zu bringen. 
Hierauf erlärt ein Erlaß des Fönigl. Geheimenrathd vom 28. 
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an den fländifhen Ausſchuß auf deſſen Eingabe in Betreff der 
Eidedformel, daß die Aenberung derfelben nicht in der Stel 
lung Würtembergd zu der deutfchen Berfaffungsangelegenbeit, 
fondern im der Ungemwißbeit über den Inhalt der fünftigen Ber» 
faffung für Deutſchland ihren natürliben Grund habe, 
Darmſtadt, 29. Nov. Heute Bormittag ift den 67 der 
Eifenbabnzerftörung Angellagten der geftrige Spruch 
der Geſchwornen in öffentlicher Sitzung publizirt worden, und 
zwar zuerft den 19 für nit ſchuldig Erklärten, welche for 
fort freigefproden und augenblidli entlaffen wurden, mit einer 
kräftigen und herzlichen Ermahnung des Präfidenten, künftig 
nur auf rechtem Wege zu wandeln und an Geſez und Ords 
nung zu balten. Zwei von benfelben jevob, Jochum und 
Jungblut aus Mörlenbach, wurden in Haft bebalten, als 
noch in die Theilnabme an der blutigen Oberlaudenbacher Volks⸗ 
verfammlung verwidelt. Mit Schmerz fahen die 48 Zurüddleis 
benden ihre glüdliberen Genoſſen fheiden und hörten dann 
nad einander ihren Sprub an. Diefe Publikation dauerte von 
9 bid 1 Uhr, und Nachmittags von 2 bid 5 Uhr vernabm 
man die SGtrafanträge ded Staatdanmalted und die Rep 
liten ‚der Bertheidiger dagegen, Erſtere lauten bei den 6 der 
Beihülfe des Hochverraths für ſchuldig Erflärten auf ſchwere 
Zuchthaus ſtraſen. Für 31 werden Gorrectionshauäfttafen von 
6 Monaten bis zu 2 Jahren angetragen, 1 bielt die Staatöbes 
börde für nicht mebr firafbar und bei 10 dieſes für zweifelhaft, 
nad dem Audfpruche der Gefchwornen. Sie überläßt die Ent 
fbeidung dem Mffifenhofe. Diefer wird Samflag den 1. 
Dezember, Vormittags 11 Ubr, fein Urtheil publiciren. So wär 
ren wir denn am Ende diefed merkwürdigen ſechswöchentlichen 
Prozeſſes, eines der umfangreichſten, der je vor den Aſſiſen ger 
führt wurde. — Heute find zum erflenmal bayeriſche Truppen 
in entgegengefeßter Richtung ald die biäberigen bier durchgekom⸗ 
men. Gie marfhirten aus Altbayern nad der Nheinpfalz. 
($. 3) 
Dreöben, 28, Nov. Um nicht dur langwierige Be 
rathung der Randtagsorbnung die Zeit zu "zerfplittern und dem 
Lande Koften zu erfparen, nahm bie erfte Kammer in ihrer heus 
tigen erſten Sitzung nad einigen von adt Mitgliedern bean 
tragten Abänderungen die von der Regierung vorgelegte neue 
Geſchäſtsotrdnung für diefen Landtag an, Mehrere königliche 
Decrete, den Berfauf einiger Domänen, Abänderung der Ars 
menordnung, den Kriegäftand, die Wahl eined Schuldentilgungds 
fondsausſchuſſes, die Sudpenfion des Archivars der Volksver⸗ 
tretung Dr. Herz u. ſ. w. betreffend, gelangten an die Kammer, 
Bon Biedermann (amtshauptmann aus Niederforchheim) 
und Genoffen ftellt den Antrag, die Kammer möge im Berein 
mit der zweiten Kammer Ge. Maj. den König bitten, den am 
Maiaufftande Betbeiligten, fo weit thunlid, Amneflie zu ger 
mäbren, indem viele der Angellagten verführt oder durch Tem 
roridmud gezwungen worden, die meiften aber bereitd durch bie 
Unterfuhungdhaft Strafe genug gelitten haben. Diefer Antrag, 
für den man in der Adreffe einen Platz vermutben mußte, ließ 
ſchon die Antwort auf die Frage: ob die Kammer von Dem 
Recht, auf die Eröffnungdrede vom Thron eine Abdreffe zu er» 
laffen, Gebrauch machen wolle? errathen. Als fie nämlich vom 
Präfidenten Georgi an die Kammer gerichtet wurde, beante 
wortete fie diefelbe mit einem einftimmigen Nein. Bon den 
Verhandlungen, melde feit vorgeern zum erfienmale in biefie 
ger Reſidenz vor dem Gefhmwornengerichte fattfinden, gibt es 
nicht eben Intereſſantes zu melden. Die Preßvergeben betreſ⸗ 
fen Beleidigungen des Königs von Preußen und der ſächſiſchen 
Regierung. Nur fo viel verdient bemerkt zu werden, daß die 
Gefhworenen dad ſchuldig audgefproden haben, wo die neus 
lich in Leipzig und Bupiffin verfammelt gemefenen Aſſiſen das 
nichtſchuldig audgefproden haben würden. Faſt fbeint der 
Zufall der Zufammenfegung der Gefchworenen, nicht dad Recht 
zu entſcheiden! (D. P. 3.) 

Berlin, 29. Nov. Der vorgeftrigen Abendgefelicaft des 
Minifterd v. Manteuffel wohnte auch Se. k. Hob, der Prinz 
von Preußen bei. Außer dem diplomatiſchen Corps und dem 
Miniftern erblidte man auch den General v. Wrangel mit der 
Generalität, viele Mitglieder beider Kammern, Alerander von 
Humboldt und andere Notabilitäten der Kunft und Wiffenfbaft. 
— Gm neuerer Zeit find mehrfab Männer angebalten worden, 
welche an ihren Kopfbededungen das Bildniß Waldeck's auf ros 
them Grunde an Stelle einer Eocarde trugen. Ob dies nad 
dem Geſetz vom 29. Juni d. 3. firafbar ift, darüber wird der 
Spruch des Polizeirichter® entſcheiden. — Diefer Tage iſt ber 
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achte Boltänerein aufgelödt worden, — Sämmilichen kgl. Forſi⸗ 
beamten ift böbern Oris die Weifung zugegangen, innerhalb 
der nähflen 3 Jahre dad Wild in dem f. Forften zu febonen 
und diefe mit Wildzäunen zu umgeben, um dadurd den Wild⸗ 
beitand, welcher feit dem Herbſte 1848 in Folge ded von ber 
NationalsBerfammlung gegebenen Jagdgeſetzes, bedeutend abge 
nommen hat, wieder auf feine frühere Höhe zu bringen. — 
Bon der ruffifben Regierung if dem diedfeitigen Kabis 
net eine Note, datirt vom 19. November, zugefertigt worden, 
in welcher, jedoch in ſehr artiger Korm, Bedenken geäußert wor 
den über die Art, in welcher die preußifche Regierung auch jetzt 
no, unter veränderten Berbältniffen, die deutfchen Angelegens 
heiten zu regeln beabfichtige. Es ift nicht zu verfennen, daß 
diefe Note dem Einfluffe Deſterreichss in St. Peteröburg ihre 
Entſtehung verdantt. (Der Einlauf diefer Rote wird und au 
von anderer Seite beflätigt, mit dem Beifaß, daß, da diefelbe 
mur in der Form einer gutachtlichen Aeußerung gelleidet ſey, 
dem Bernehmen nad eine Antwort darauf nicht erfolgen werde, 
fondern nur der am 28. nach Peterdburg abgereidte Hr- v. 
Rochow die erforderliben Inſtruktionen erhalten habe. — Der 
ſormliche Proteſt Defterreib® gegen bie Berufung eines f. 9. 
Reichstages if Hier infinuirt worden. Die Sache wird zur Ent 
ſcheidung der Gentralcommiffioen gefellt werden. Damit bier 
natürlich feine Erledigung zu erwarten iſt, wird der ſchiedsrich⸗ 
terlibe Spruch der drei Regierungen gefordert werden. Damit 
iſt Zeit und ein glimpflihes Einlenken zum Frieden und ein 
f. 9. ebrenvoles Ruüdtreten von den eingefhlagenen Wegen ger 
wonnen; die fchiedsrichterlihen Regierungen werden die Major 
zität gegen den f. g. Bundesſtaat haben. Alles löſt fib in 
Wohlgefallen auf und nur Gotha begreift nicht, warum ed ber 
Befoppte in diefer Tragicomödie fign mußte. Armed Gotha! 
Urmed Deutfbland! (Die Berliner Eorrefpondenz der Inder 
pendance Belge beflätigt dieſe Mittheilungen im Weſentlichen.) 

Hannover, 29. Növ. Nach der, in einer heute ſtatt⸗ 
gebabten vertraulichen Sigung unferer erften Kammer von Graf 
Bennigfen gemachten Berlefung eined Schreibens der ſchles⸗ 
wigsbolfteinifben Statthalterfhaft an den König von Däne⸗ 
marf gebt hervor, Daß der König von Dänemarf 
diedireftenfriedensverbandlungen mitder 
Statthalterſchaft genebmigtdat. 

Hildesheim, 27. Nov. In der auf heute Morgen 
son Seiten ded hochwürdigen Domcapiteld anberaumten Wabl 
eined Bifchofs für die biefige Didcefe ift der hochwürdige Herr 
Domcapitular und feitberige Gapitelvicar, aub Mitglied de# k. 
Staatsraths, Jakob Eduard Wedekin, geboren am 31. Dez. 
1796 zu Großen-Düngen, Amts Hildesheim, einſtimmig gewählt 
worden. 

Wien, 28. Nov. Geit drei Tagen fürmt und jehneit 
ed bier bei einer die Nacht über fib bedeutend fleigernden 
Kälte. Wege und Stege, ſelbſt die Preßburger Eifenbahn, 
fiad faft unfahrbär geworden. Der Kaifer, der — wie Sie wi 
fen — nad Schönbrunn zurüdgefehrt it, wird, wie man fort 
während fagt, bald die biefige Burg beziehen. Bon allen, die 
dem jugendlichen Herrſcher auf ſeiner Reife zu naben das Glück 
batten, bört man begeifterte Ausbrüde über feine Leutfeligfeit 
und feine Weiſe fi auszudrüden. Hierbei fann ich nicht uns 
terlaffen zu bemerken, daß derſelbe die Anreden und Bitten ber 
Deputationen der verfcbledenen Nationalitäten feiner Monarcie 
ſtets in ihrer eigenen Sprache, und zwar mit größter Reinheit 
und Sicherheit beantwortet. Den neueften in Trieſt eingetrofs 
fenen Nachrichten zufolge bat die engliſche Klotte eine rückgän⸗ 
gige Bewegung gemadt und bei Giannizzeri Anfer geworfen. 
— Gegenwärtig verweilt auch eine Deputation aus Klauſen⸗ 
burg in Wien, um beim Kaifer eine Erleichterung der die 
Stadt empfindlih drüdenden Kriegätontribution zu erfleben. 
Wie bekannt, hat die Stadt am 26. April d. 9. dem Debrecs 
ziner Convent eine Huldigungsadreffe gefhidt, wofür fie, ale 
die Ruffen daſelbſt am 15. Aug. vingejogen find, nebft andern 
Laften zu einer Geldbuße von 200,000 fl. &.-M. verurtbeilt 
wurde. — Auf der Donauftrede von bier bid Stein find über 
2 Ruderfabrzeuge eingefroren, welche zum Theile mit für die 

eſidenz beflimmten Lebensmitteln und Holz beftachtet waren. 

Wien, 30. Nov. Wir baden jüngft der Vorftellung er 
mwähnt, melde der Patriarch an das hohe Minifterium richtete, 
und in welcher er der Erhebung der ferbifben Woiwodſchaft 
zu einem ſelbſtſtändigen Kronlande warm dad Wort revet. Wir 
erhalten heute den Schluß diefer merfwürdigen Schrift; die 
Worte, mit welchen diefelde fließt, find in dem Munde die 


fed Mannes zu widtig, ald daß wir fie unfern Leſern vorent⸗ 
alten ſollten; fie laffen zugleib ahnen, daß die Harmonie zmis 
{hen der Regierung und den Vertretern der Südſlaven nicht 
ganz fo fer beflebt, wie ed die minifterielle Preffe fortwährend 
behauptet: „Ich babe ald getreuer Untertban Sr. Majeftät des 
Kaiferd meine Anfihten in diefer Borftelung ausgeſprochen und 
glaube, daß diefe Anfibten zum Krommen der Gefammtmonars 
bie und der ferbifhen Nation dienen werden. Jede andere 
Verfügung würde den a. h. gewährten Rechten und Erwartuns 
gen der ferbifhen Nation nicht genügen, und in ibr die Leber 
zeugung hervorrufen, daß fie umfonft geblutet, und ihre theuer⸗ 
fen Güter geopfert habe. Ich babe mein Gewiſſen der Ges 
ſchichte und den künftigen möglichen Wireniffen gegenüber von 
jedem Bormwurfe freigefproden, und habe nur noch die drins 
gende Bitte zu ſtellen, mir zu gewähren, daß ich zur Berfehung 
meiner oberbirtlihen Dbliegenheiten nad Garlovic zurüdfehren 
darf, damit auch der Kirche, infofern ed möglich ift, der Troſt 
nicht entzogen werde. Die Maayaren haben viele Priefler ers 
morbet, unzählige Kirchen niedergebrannt, Kirbengefäße und 
Drnamente weggeraubt. Die betreffenden Gemeinden in dem 
Bacer und Berfecer Bisthume, welche ohne Biſchöfe find, riche 
ten ihre Blicke auf mid, und ich muß ihren kirchlichen Bebürfs 
niffen nah Möglichkeit Rechnung tragen. Wien, 13, Ottober 
1849, Joſeph Rajachich, m. p., Patriarch. 
Schweiz. 

Bafel, 9. Nov. In der Schweizer Nationaljeitung 
erflärt Tzſchirner, daß der in der Anklageafte gegen Wal 
del genannte Wo ok ihm gänzlich unbefannt, mithin nie fein 
Schreiber gewefen und daher offenbar nur für feine Ausfagen 
gedbungen fey. 

St. Gallen. Ein -öfterreihifher Hufar, welcher unlängft 
auf St. Gallen’fched Territorium defertist war, ift nah dem 
„Zoggenburger Boten’ von der St. Gallen'ſchen Dberpolizei 
an die öfterreihifhen Behörden ausgeliefert und vorige Woche 
in Gozis erfhoffen worden. 


Franfreicb. 


Parid, 26. Nov. Die unläugbare Thatſache, daß das 
Gebiet der Sozialiften in den Provinzen immer weiter 
und weiter fi auddehne, übt fortwährend einen gewaltigen 
Einfluß auf die beiden Gewalten, die, obne im offenen Krieg 
miteinander zu ſeyn, feit mehr ald einem Monat nichts weniger 
ald im berzlihen Einverftändniß leben, Ludwig Bonaparte 
fennt die Angft, welche die Majorität ver Kammer vor dem 
Sozialidmus hat, und geftüßt auf diefe Angft nimmt er dieſer 
Mujorität gegenüber eine Haltung, die faum mit dem Bud 
Raben, geſchweige mit dem Geiſte der Eonflitution im Einklang 
ſteht. Die Majorität macht in der That ein faured Geficht, 
jeigt aub ein wenig die Zähne, hütet fi aber zu brechen. 
So drebt ſich denn nun alled um den einen Punkt, wie ein foldyer 
Zwang anftändigermeife herbeizuführen fey. Hiezu bieten fib num 
zwei Hauptwege: entweder Ludwig Bonaparte veranlaßt eine Reihe 
von Gonfliften mit der Kammer und ruft dadurch eine Verwir⸗ 
rung und Gtörung der Art bervor, daß man ihm im Ramen 
des öffentlichen Wohls, diefed Grundpfeilers aller Staatäftreiche, 
die Würde eined Conſuls oder Kaiferd anbietet, oder der Präs 
fivent vermeidet foviel ald möglid jede Reibung mit der Kam⸗ 
mer, fucbt im Gegentheil die ganze orleaniſtiſche Partei vom 
der legitimiftifhen vollends lodjureißen, und fie dur die Bors 
ſtellung, daß eine Revifion der Gonftitution im confervativen 
Sinne unmöglid geworden, da die conftituirende Berfammlung 
in Folge der Fortfritte ded Socialiömus ihrer Majorität roth 
ey werde, zur Mitfhuldigen eined Staatsſſtreichs zu machen. 
Der eine wie der andere diefer Wege führt glei fiber zum 
Ziele, und auf beiden Wegen ift ed der Socialismusd in welchem 
Ludwig Bonaparte den unmillfürliben und unbewußten, aber 
kräftigen Bundesgenoffen findet. 

Paris, 28. Nov. Im der heutigen Sifung ber geſetz⸗ 
gebenden Berfammlung ift ed abermals zu einer Reibung zwi⸗ 
fden der Kammer und der höchſtvollſtreckenden Gewalt gekom⸗ 
men, bei @elegenbeit ded von den Adgeordneten v. Vatismesnil 
und Lefedre-Durufle geſtellten Antrags, binfichtlih der Erthei⸗ 
lung des franzöfifben Staatsbürgerrechts an Fremde. Das 
Gabinet verlangte, daß der Präfivent der Repudlif allein das 
Recht babe, die fogenannte große und Meine Raturalifation- zus 
zugefteben, Die Linfe wollte im Gegentbeil, daß dieſes Recht 
nur der gefeßgebenden Berfammlung, in welcher die Souverä⸗ 
nität berube, zuftändig ſey, wie dieß namentlich in Belgien der 
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Fan if. Ungeachtet aller Bımühungen des Juſtizminiſſerß Rou⸗ 
ber, wurde endlich entfchieden, daß der Antrag weiterer Erör⸗ 
terung bedürfe, ebenfo wie der des Abg. Manguin, nad mels 
dem dem Präfidenten dad Recht der Beinen, ter gefrßgebenden 
Berfammlung aber dad der großen (volftändigen) Naturalifation 
zuerkannt werden fol. Der Einfluß des Elyſee bat alfo bieds 
mol eine balbe Niederlage erlitten. — Der Antrag Auf Abs 
ſchaffung jider Bildnißaus ſtelung der in contumaciam Berurs 
theilten if in Betradbtnabme gezogen worden. Dad Gerücht, 
Hr. Bineau ſolle im Miniferium der öffentlichen Arbeiten durch 
Hrn. Jayt erfegt werden, ſcheint wenig Glauben zu. verdienen. 
— Die Rachtrichten aus Rom nehmen alle Hoffnung auf eine 
baldige Nüdtehr des Papſtes. Zwar fol Pius IX. geneigt 
ya, die Berwaltungdtommiffion der drei Eardinäle zu ändern, 
biefer Schritt würde jedoch nicht binreiben, die Lage zu vers 
beffern. Der Abzug der Franzofen vor der Rückebr bed Paps 
fled wäre dad Zeichen zu einer neuen Revolution, fo verbaßt 
iſt gegenwärtig die kirchliche Regierung. — In Turin fprict 
man von einer Eabineldveränderung; der gegenwärtige farbinis 
ſche Gefandte in Parid, Graf von Pralormo, würde 
dad Minifterium der auswärtigen Angelegenbeiten übernehmen 
and Hrn. v. Azeglio Minifterpräfitent ohne Portefeuile werden. 
— Die „Preſſe“ fagt, die frangöfifbe Regierung babe der 
englifhen den Vertrag vom 19. Mai 1845, nad welchem Frant- 
reich an der weſtlichen Küfe Afrita’d 25 Fahrzeuge gegen den 
Stlavenhandel kreuzen laffen muß, gefündigt. (D. P. 3.) 


Großbritannien. 


Sondon, 28. Nov, Dir „Morning⸗Herald““ berichtet, 
daß der Admiral Sir W. Parker den Befebl erbalten bat, mit 
der von ihm befebligtn Flotte die Dardanellenftraße zu vers 
laffen und nach Malta zurüdzutchren. — Aus fiberer Quelle 
erfährt man, daß Lord Palmerfion entſchloſſen fey, eine Ders 
Mittlung der vereinigten Staaten in der NicaraguasAngelegens 
beit nicht zu gefatten. Der Eontreadmiral Hornby wurde an 
gewiefen, mit feinem Geſchwader in ber Mäbe der Landenge 








von Panama zu kreuzen, um den brittifden Gelhäfdträger 
auf Berlangen augenblidiib Beiſtand leiten zu konnen. — In 
Galifornien war Aled in einer fehr prefären Rage; die Eins 
wobner weigerten fib, den Befeblen ded Gouverneurs Folge zu 
leiften, welchem die Regierung der vereinigten Staaten bie Ber 
maltung dieſes Landes übertragen. Mit dem „New World“ 
find Nachrichten aud New⸗York vom 9. Rov. eingetroffen. 
Die Berichte aud den vereinigten Staaten felbft find obne Bes 
lang. In Montreal (Canada) wurden, wie ed in New⸗VYork 
bieß, großartige Vorbereitungen zu einem großen Meeting ger 
troffen, welches am 8. d. zu Gunften des Anſchluſſes an die 
vereinigten Staaten fattfinden folte. 

Spanien. 

Madrid, 20. Nov. Die ebemaligen karliſtiſchen Gene 
rale Billareal, Zaryategui und Sopelena wurden am Gamflag 
Abend von der Königin Iſabella in einer Privataudienz ems 
pfangen. Gie ftatteten Ihrer Maſeſtät ihren Dank für ibre Wie 
bereinfrgung in ibre Grade und Würden ab und betbeuerten, 
mie fie mit Sehnſucht eine Gelegenbeit erwarteten, mo es ibnen 
vergönnt feyn würde, ihre Erfenntlihfeit für die Huld der Kö⸗ 
nigin au betbätigen. — Nab dem „Clamor publiko“ werden 
fib Deputalionen aus badfifhen Städten nab Madrid beges 
ben, um mit dem Minifterium über Abänderung der baskiſchen 
Freiheiten zu verbandeln, Die Miuren feßen, mie jetzt aus Als 
gefirad berichtet wird, mit Erbitterung ihrer Angriffe gegen Mer 
lilla fort, troß der fleten Berlufe, welche ihnen die tapfere Bars 
nifon, die den Pla vertbeidigt, beibringt. 

Schweden. 

Der Kronprinz wird unmittelbar nad feiner Vermäblung 
mit der Prinzeffin Wilhelmine der Nieterlande Louife, welche 
im Februar nähften Jahres vollzogen werden fol, zum Vice 
Fonig von Norwegen ernannt werden und in Ehriftiana refidis 
ren. Es wird bamit ein längft aebegter Wunſch Norwegens 
erfült. Der biäherige Statthalter Graf Löwenſtjold bat bereits 
feine Entlaffung genommen. 


Zur Nachricht für Ning⸗, Het: 








u Bekanntmachung. Gesellschaft armonie. | 
Auf Andringen ber Hypothelar-Gläubizer ienfag, den 4. Dezbr. 1849. R i E 
imird dab nmeien des Iofepb Maßinger MBHbe 6 Uhr | — 
dk re Diane | General: Berfammlung, fälle in ver Ränge von 9 bis 15 Zoll, in 


1) Wohnhaus mit Stall, gemauert und 
mit Schiefer gedeckt PI.-Nr. 34a 
Mebenbaud gemauert und mit Schiefer 
ebedt. 


ı wozu bie verehrlichen 
”) 
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biemit ergebenft eingeladen werben. 
Die Berarhungtaegenflände find im Geſell⸗ 
Stadl, cheils von Holz, theils von Stein | IGafıtlofal durch Anſchlag bekannt aegeben. 


ber Stärke 1'/, biß Hs Zoll billig zu ver» 
kaufen. Wort fagt tie Erp. dv. Blatieb. 


Regensdurger Swreanne vom 1. Der. 


ordentlichen Mitglieder 











und mit Schiefer gedeckt, fammt Hof» 
Badofen gemauekt und mit Schiefer ger 


bed, 

zwei @ärten PI.-Rr. 34 b und 35 zu 
0 Agw. 28 De. 

Ader zu 13 Agw. 0,2 Dei. 
Pflanzbeei PI.-Nr. 97 b zu O Tagw. 
43 Des. : 

Wieſen zu 1 Igmw. 0,3 Dez. 
Waldungen zu 8 Agw. 12 Der. 
Gemeinderecht zu einem Nuhanibeil an 
den noch unvertfeilten Gem. »@ründen 
belaſtet zum fal. Rentamt Kelheim mit 
2 fl. air Grund. — fi. 5°, fr. 

Gaub ſteuer. 

Gefällsatlöfungskapital zum lgl. Rentamt 
377 fl. 25 fr. 4 51. mit einem jährl, 4°/o 
Binfe zu 11 fl 5° fr, wonen bei Guts 
verändetung 145 fl. 48 fr. haar zu entrich- 
Yen find 


"&tunbjins zur Pfarrkitche Matting 4 fr. | 








Megentburg, um 28. Novbr. 1849. 
Der Uusfchuf. 


— einer Bader⸗ 
gerechtigkeit. 

In dein Markie Schwarzhofen, kgl. 
Landgerichte Neunburg a W., wird vie einzig 
reelle Badergerechtigkeit im ganzen großen 
Pfarrbezirke am einen approbirten Bater un» 
ter fehr billigen Bedingungen verpadhtet, 

Pachtliebhaber wollen fd in franfirten Bries 
fen an bie Unterzeichnete wenden. 

zb. us, hirurgen witiwe In 
Schwarzhofen. 


Braͤuerei⸗Verkauf. 
Ein Bräuerei-Anmweien in bieflger Stadt, 


| welche fih im beiten Zuſtande befindet, einer 


Erweiterung ihres im bohen Grade Betries 
bes fäbig in und fehr geräumige Xofalitäten 
darbietet, it mit aller @inrichtung u. fantmt 
den erforderlichen Vorkehrungen zur Brannt« 
mweinhrennerei, auß jreier Hand zu verfaufen. 


361. an Mehner von Marting I Kornläut- | Das Mäbere in der Exp. d. Blattek. 


garbe, mit einem Schägungswertbe von 3264 fl. | — 


‚gemäß getichtlicher Schägung vom 16. Aug. 
ge. tem erften öffentlihen Verkauſe ge 
qlich unterftellt, und hiczu Tagsfahrt auf 
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Inloco Matting anberdumt, wozu Kauf. 
Uebhaber mit dem Anhange geladen werben, 
daß Serichtsunbelannte über Leumund und 
Bermögen ſich gehörig zw Iegiiimiren baben. 
‚Am 23. Oft, .- tür Kiki 
Königliche Landgericht Kelheim. 
—— 


Landt. 


Medigirt unter Berantwortlichteit bes Berlegers Friedrich Heinrich Reudauer. 





Fremden⸗ Anzeige. 
(Hol. Kreuz.) HH. Steinaäßner, vo Mil. 
tinbera u. Drebinghaus, P. Samalkülten, A. 


eißer Habu;) 9. Wenerntab u. 
Bad, 0 "Euimrdd, Rob, » Paffau, MN. Lich 


her, Priv. v. Nürnberg. Burkhardt, Weikinfir. 


v. Achtegau. Mad. Feilcau, Duparb » Ynon. 
en) ar. Funk, —** o. vie. 
du Hübert, Defodom v. Weiding ech, 


Ubrmasber v. Beaiherd. Weyer u. Rreiß, Driv. 
v. Cham. Serftie, Afm v. Würzburg. Bıftner, 
gt o. Erlangen. Dep, Särber v. Arıtorf. 

aumgariher , Ubrmadersgat. 0. Stuttagrt. 
Eıjenmann, Ghuhmadersgat. a, Barnau. Fıl. 
Dopflina. v. Birfenteld. 





.  Wenen| Korn |Berfe | Ha 
Voriger det. | 5 | 2: 9, — 
Neue Zufubr . (533 | 189;| 9575 
Schrannenftand | 588 | 1915| 9664 
Heutia. Verkauf 548 | 1912| 906; 
Bleibt im Ref | 40 | — co 
f.|fe.i A.jkr. | ſiſtr. A.jfr. 
111 8) 6]18, 5/41! 416 
















Hoͤchſter Preis 


Mütlerer . . . 10137] 6111| 5,36, 4 1 
Mindefter. ... 101 9 6| 2. — 34 
fallen .. . 1271-|— — 2 
Befiegen . 5) 6--| 





Totalfumme des Berfaufs 12738 A. — irn 


Brodtare 
1 Paar Semmel zu 7.2 0.— 6 1 — 


1 Kipfel u 7.20. —E. .| 1 
1 Roggenlaib zu 6 Pfund... . — 
1 Roggenlaib zu 3 Pium.... 6 


1 Roggenlaib zu 1%, Vfund3 


1 Raib ſchwarzes Brod zu 6 Diund | 9 
1 Laib ſchwarzes Bred zus Pie. . | 4| 2 
1 Kipf oder Koppel zu 1", Pin | 5l— 
1 Rivf zu 24 Lob -.......- 2 
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Deutfchland. 


A Münden, 3. Dezbr. (XIXIII. öffentl. Sipung 
der Kammer d. Abg.) Auf der Tagesordnung flebt oben» 
an die Berathung und Befchlußfaffung über den Gefepentwurf 
wegen Entſcheidung der Rekurfe in Emiggeldfaen der Stadt 
Münden. Am Miniftertifhe find die HH. Kleinfbrod, Rin⸗ 
gelmann, Lüders, Aſchenbrenner. Die Gallericen ganz matt 
deftelt. Sie leeren ſich noch mehr, ald Referent in Emiggeld- 
ſachen, Hr. Dr. Heigl, einen an die Emigfeit fireifenden Vor⸗ 
trag über dad Ewiggeldinſtitut hält, welcher jedoch in feiner 
Gründlichfeit viele intereffante Punkte enthält. Es handelt ſich 
in der vorliegenden Sache darum: bei Rekurfen in Ewiggeldſachen 
eine biäher dem Yuftizminifterium eingeräumt geweſene Jurid+ 
diftion einer ordentlichen Gerichtäftelle zu, übertragen, daß 
ferner dieſelbe ein für das Kreis- und Stadtgericht Müns 
hen beſtehendes Civilgeriht II. Inſtanz bilde, daß gegen 
die Entfbeidung dieſes Dbergerichted ein weitered Rechtömittel 
Rattfinden fol. Die Regierung ſchlägt folgende Einkleidung 
vor: „bie in Emwiggeldfahen der Stadt Münden zuläßigen 
Returfe find bei dem Eivilgerichte zweiter Inſtanz eins 
zureihen, welches darüber ohne Verzug zu entfkeiden bat.” — 
Der Ausſchuß beantragt folgende Faffung: „Die Rekurfe in 
Emwiggeldfaben der Stadt Münden find bei dem nächſt hö— 
deren Givilgerichte einzureichen, weld:3 darüber ohne 
Berzug zu entfbeiden bat.’ In ber weitern Faffung: „Gegen 
diefe Entſcheidung findet fein meitered Nechtämittel ſtatt““ flims 
men Regierung und Ausſchüſſe überein. Dagegen mollte die 
Kammer der Reichsrälhe folgende Formulation ausgeſprochen 
feben: „Die in Emiggeldfahen der Stadt Münden zuläffigen 
Rekurſe find bei dem Eivilgerichte I. Juſtanz einzureiben und 
von dem zunächſt vorgefißten Dbergerichte in zweiter und letz⸗ 
ter Inſtanz ohne Verzug zu entfcheiden. Nah dem Neferens 
ten fprach fich der Abg. Kirchgeßner ſowie auch Steinddorf 
für den Ausfhußs Antrag aus. Hr. Breitenbadb, melder 
fid ebenfals für den Antrag ded Ausſchuſſes ausdfpracd, ging 
nun zur Gefhichte der Entftehung des Emiggelded im Mittelals 
ter zurüd, wo ed nur zu dem Zwecke eingeführt werde, um die 
Zintzablungen zu umgeben, weil der Wucher verboten und nad 
den mofaifhen Geſehen nur das Betrügen der „Fremden“ er⸗ 
faubt war. Dadurch fen denn auch damald der Rentenverkauf 
entflanden. In allen Fällen fand nur ein Rekurſus ad prin- 
eipem ftatt, welcher jeßt aber der orbentlihen Gerichtsſtelle 
übertragen werden muß, mit deren Organifation man jedoch 
noch bei weitem nicht fertig, Jund weßhalb aud der Borfchlag 
bes Ausſchußes im diefer Beziehung durchaus gerechtfertigt ers 
feine. SZuftigminifter v. Kleinſchrod beleuchtete hierauf der 
Regierungdentwurf, ſchloß ſich aber zulegt theilmeife dem Aus⸗ 
ſchußantrage an, Bei der Abftimmung wird der Antrag des Auds 
ſchuſſes mit Stimmeneinheit angenommen. Sofort Berathung 
über den Befepedentwurf: „Die Fortfeßung der Aufnahme eis 
ner Unleibe auf dem Wege der freiwilligen Subfcription von 
7 Mitionen Gulden.“ Abg. Koller weist ald Refource auf 
tie Einnahme der Rotterie bin. Sey das Lotto auch nadibeis 
fig, fo möge man es ald Aushülſe fo lange beftehen laffen, 
bis es in ganz Deutfbland aufgehoben wird. Jordan denft 
an die Ießte Bewegung zu Gunſten der Reichsverfaſſung, um 
zu unterſuchen, in wiefern dem Antrag Folge zu geben fey. 
Wenn er dem Entwurf beipflichte, fo gebe es dadurch dem is 
nifterium fein Bertrauendvotum für feine keineswegs gute und 
kluge Politit; ed gefchehe nur des Landes wegen. Prof. Her 
mann, fich breit auf dem Felde der Nationalöfonomie bemes 
gend und die Koſten einer Revolution vor die Augen führend, 
empfiehlt mit Wärme den Ausſchußantrag. Abg. Reinbard ge 
genden Entwurf; zuvor Schuldenmachen u. dann das Bolt zahlen 
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laſſen, das tauge nicht! Fürſt Wallerftein kaun Namens der 
Fraktion der Linken dem Entwurſe die Zuſtimmung nicht geben, und 
zwar nicht aus Gründen der Partei fondern lediglich in Ermär 
gung der finanziellen Verhältniſſe des Staated. Die bereitd kon⸗ 
trabirten mit den noch zu fontrabirenden Schulden werden nad 
der Berechnung ded Fürften in ein paur Jahre „  —220 
Millionen erwachfen. Wie fie deden? Möge bald ein zuſam⸗ 
menbängended Schuldentilgungd-@efeß zur Borlage gebracht 
werden! v. Koh: Man kann fein neued Anleben bemwilligen, 
bevor man weiß, was mit dem alten geſchehen. Er verlangt 
vom Finanzminifter Auskunft über die nur allgemein in den 
Motiven bezeichnete Ausnahme in fpezieler Ziffer-Audlegung. 
An die Gentralgewalt, meint der Redner, fol der bayer. Staat 
nichtd bezahlen. Minifter Aſchenbrenner fann auf die vielen 
Fragen vol Ziffern mündlib nicht gleich Antwort geben und 
wuͤnſcht die ſchriftliche Vorlage der Fragen. v. Lerchenſeld 
gibt hierauf Auskunft, fo viel wie möglich. Aber man fol ja 
die Zahlungen an bie Gentralgewalt nicht verweigern, Das 
wäre ber Ehre Bayernd unwürdig. Pf. Schmid für den Ads 
ſchußantrag; die Finanzen flünden nit fehlecht, al pari. Rur 
land flimmt dem Reg.sEntw, bei, aber bei Leibe dürfen die Ablös 
fungscapitalien nicht zur Dedung der Schuld verwendet werden. 
Kleindienft und Stöder gegen eine neue Steuer. Letz⸗ 
terer wünfbt, wenn dad Anleiben doch gemacht werden fol, 
Papiergeld. Man fol einmal mit den Schuldenmacden aufs 
bören; er fenne zwar dad Epribmwort, Schulden und Gotteds 
wort dauern ewig, allein Den könne er nicht leiden, der immer 
Gottes-Wort im Munde babe und fortfabre Schulden zu mas 
hen. Mit diefem Nedner fließt die allgemeine Debatte. Dem 
Referenten am Minitertifbe it morgen Gelegenheit gegeben, 
ſich zu äußern. (Schluß der Sitzung.) 

Munchen, 2. Dezember. Wie man bört, wird die Ris 
gierungdvorlage in Betreff der Berfaffungsrevifion erft nad dem 
Neujahre an Die Kammern gelangen konnen, da diefer hochwich⸗ 
tige Gegenftand nicht früher zur Vorlage gereift fegn wird. Ders 
malen finden von einer eigenen, aus acht Natben der verſchit⸗ 
denen Minifterien beſtehenden Commiſſion täylibe Beratbungen 
bierüber ftatt und zwar unter dem Lorfiße des Herrn Kultuds 
minifter Dr. Ringelmann; die Revifion fol mit einigen Aus- 
nahmen ſich auf alle Titel der Verfaſſung und deren Beilagen 
beziehen, fo daß wir eigentlich ein neued Staatögrundgefiß ers 
balten werden. Zur Berathung deffelben muß man indeffen eine 
neue Form ſeſiſetzen, denn mit der jeßigen Beratbungsform ift 
ed, wie die jüngfte Zeit erft wieder lebrt, rein unmöglich ein 
größered Geſetz brauchbar zu Stande zu bringen. — Noch vor 
Jahresſchluß fol eine weitere Reduktion der bayerifben Armer, 
d. h. zunächſt bei den Infanterie Regimentern weitere erbebliche 
Beurlaubungen flattfinden. — Morgen trifft eine 163 Mann 
ftarfe Abtheilung ded 1. Jägerbataillond auf dem Marſche von 
Burgbaufen nad Pirmafend bier ein; die Quartiermacher find 
bereitd- heute angefommen. — Die Eifenbabnen find beute Rache 
mittagd mieder regelmäßig eingetroffen. — Der Entwurf für 
dad neue Unterrichtögefeß iſt bereitd vollendet. Er fol aus 
der Feder des Minifterd Ringelmann gefloffen und ſehr freifins 
nig ſeyn. Namentlich follen darin auch die Wünfche, welche 
die Beratbung des proviforifhen Geſetzes über die Heimath der 
Schullebrer in der zweiten Kammer laut geworden find, Berück⸗ 
fistigung gefunden haben. Wichtig für die Schuflebrer ift die 
Befimmung, daß ihnen u. ihren Hinterbliebenen aus der Staatds 
kaffe eine Penfion audgefept werden fol. Der Entwurf wird, 
bevor er in die Kammer fommt, noch dem Minifterratbe und 
dem Staatsratbe zur Begutachtung unterſtellt. Abdztg.) 

G Regensburg, 4. Dez. Geſtern und heute wurde 
beim biefigen Schwurgerichte die Unterſuchung gegen den ledi— 
gen Echneidergefellen Georg Siebenhandet-von Ehammins 
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fler wegen Verbrechens des Todtſchlags öffentlib verhandelt. 
Derfelde ald Raufs u. Truntenbold in der ganzen Umgegend befannt 
und gefürchtet, befand fi betrunken am Sonntag den 8. Juli 
d. 3. Nabmittags mit dem verheiratbeten Häusler und Maus 
rer Karl Ellmann von Ebammünfler und noch mebreren ande, 
ren auf der Kugelfätte ded Wirthahauſes dortfelbft, von der 
nen die erfleren Beiden in einen Wortflreit geriethen. Diefer 
Streit ſchien beendet zu feyn, zumal da fib Siebenhandel ent 
fernte. Als er ſich jedoch in einiger Entfernung befand, 
ſchimpfte er auf den Ellmann zurüd, fo daß ihm bdiefer mit 
einem Prügel in der Hand nadlief. Im deffen Nähe nun ans 
gefommen, warf Ellmann zuerſt den Angeklagten mit einem 
Steine, fodaßer taumelte; ald er ihm aber ganz erreichte, pad» 
ten fie ſich gegenfeitig an, und rauften längere Zeit miteinans 
der. Elimann ſchien biebei zu unterliegen, als fie aber ploz⸗ 
li wieder etwas von einander getrennt waren, flug er mit 
tem Prügel auf Siebenhandel zu, fo daß diefer fofort feinen 
Arm in die Höhe hob, und mit dem in der Hand babenden 


Mefler den Eümann- fo heftig in die Bruf fließ, daß ! 


dad Meſſer in der Wunde fieden blieb. Mit den 
Worten: „Sa fa, ih hab's ihm einig’rennt, daß ibm 
die Därme berausbängen”, entfernte fib Siebenbandel, Ellmann 
aber ging, dad Meffer noch immer in der Bruft fledend, mit 
den Worten: „dad fledt mir gut da, das laß ich fleden’, eine 
geraume Strede zurüd, worauf er zufammenfanf und verfcied, 
Siebenbandel ftelt nun zwar diefe That, deren er befchuldigt 


if, nicht geradezu in Abrede, allein er will cinen fo großen, 


Raufb damald gehabt haben, daß er von der ganzen Gade 
gar nicht wiffe, nicht einmal, daß er au nur irgend einen 
Zufammenftoß mit Elmmann gehabt babe. Diefe von dem Ans 
gefbuldigten bebauptete Unzurechnungẽeſähigkeit ſowie der Eins 
wand der Nothwehr, welch’ beide Einreden der Beriheidiger 
des Angeſchuldigten, Fiskalats⸗Acceſſiſt Engerer, in feiner fat 
anderbalbflündigen febr gewandten Bertbeidigungdrede auf das 
Scharfſinnigſte und Ausführlichſte detaillirte, und mobei er auch 
dad gerichtsärztliche Gutachten und die Anklagefchrift felbit 
ihrem SInbalte nab anfocht, diefe beiden Einreden wurden 
von den Geſchwornen auf den Grund der gepflogenen öf— 
fentliben Berbandlung nicht ald geltend genommen, Die 
felben erklärten vielmehr den Georg Siebenhandel auf die 
ihnen vorgelegten 6 Fragen des Berbrehend des Todtſchlags, 
jedoch bei geminderter Zurechnungsfäbigkeit für ſchuldig, auf 
welchem Schuldaudfprub bin Siebenbandel vom boben Schwurs 
gerichtöhofe in Anwendung der betreffenden Geſetzesſtellen zu 
aweijäbriger Arbeitöbaudftrafe verurtheilt wurde. 

Sranffurt, 1. Dei. Die bis zur Stunde noch nicht 
erfolgte Ankunft der von Deflerreih und Preußen für die neue 
interimiflifbe Gentralbundesfommiffion ernannten Bevollmäch⸗ 
tigten bat bier zu den verfciedenartigften Gerüchten Anlaß ger 
geben; dad wahrfceinlichfte jedoch von allen ift, daf die Com— 
miffarien im Laufe diefer Wocde bier eintreffen werten. — In 
dem fürftl. Thurn» und Tariö’fben Palais find jet, wie man 
bört, ale Einrichtungen für die Aufnabme der interimiftifcen 
Bundestfommiffion beendel. Die Bereihnung „Reiches 
tanzlei“ ift an den ocalen, wo diefe feitber ihren Sig batte, 
nun wieder der Bezeichnung „Bundeskanzlei““ gemicben. 

Berlin, 1. Des. (Kurzer Bericht über die heutige Ders 
bandlung im Dhbm»-Walded’icden Prozeß.) In der heutigen 
Sigung des Prozeffed Waldel wurde mit der Bemeids Auf 
nahme dur die Vernehmung der Zeugen fortgefabren. Der 
bei Ohm gefundene Zettel, aud welbem eine Schuld D’Efterd 
an den Weinhändler Hippel bervorgeben fol, und von welchem 
Ohm beute nicht wilfen will, wie er dazu gefommen, wird 
durch die Bernebmung ded Hippel entkräftet, da Diefer befuns 
bet, dad D'Eſter ibm nichts verfhulde und verfebuldet babe. 
Die Bernebmung mehrerer Mädchen, melde im Walded’fchen 
Haufe gedient baben, ergiebt, daß D’Efler nur einmal bei Wals 
deck einen vergebliben Beſuch gemaht hat. Die drei Dienſt⸗ 
mädchen ftimmen darin überein, daß fie Obm weder perfon- 
li, nod dem Namen nah kennen. Ohm beflebt auf wenig« 
flend einen Beſuch bei Walde, den er nicht getroffen babe. 
Seine Abſicht fey gewefen, dem Angeflagten die Nachricht von 
feiner Erwählung zum Deputirten mitzutbeilen. Bei dem Kreuz. 
verhör, welches jetzt Staatdanwaltfcaft und Bertbeidigung mit 
Ohm über deffen Berübrungen mit Walde anſtellen, verwidelt 
fi diefer in vielfache Widerfprüche, ſowohl mit feinen eigenen 
früheren Behauptungen, ald mit den Audfagen des wieder ber 
beigerufenen Zeugen Goedſche, und verfhanzt ſich zuleht hart 
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nädig binter der Antwort: „kann woͤglich ſeyn; feit ſieben 
Monaten kann ich mich nicht beſinnen.“ Die von Waldeck 
in feiner Vertheidigungsrede aufgeſtellte Bebauptung, daß er 
am Tage feiner Berbaftung gegen Mittag 2 Ubr aus der Stadt 
fommend, dem Geb. Ober⸗Tribunalsraſh Selige, welcher in 
die Stadt binein gegangen, im Anbaltd,Thore begegnet fey, 
wird von diefem eidlih beflätigt. Nach Vernehmung meiterer 
Zeugen die indeß fämmtlib zu Gunften Waldechs fpraden, 
tritt ferner ald Deienfionalgeuge der Oberbürgermeiſter Gras 
bow aud Prenzlau auf, der mit dem Angeflagten Waldel 
nur in amtliben, niht in Privatverkehr gefommen if. Er 
gab dem Ungeflagten dad Zeugniß, daß er, troß ihrer gegen» 
überflebenden politifben Anſichten, niemals eine Handlung oder 
ein Auftreten Waldedd wahrgenommen, welches fein Urtheil 
über die Ebrenbaftigfeit des Angeflagten habe wanfend machen 
können. Uebderdieß fübrt er noch die Thatſachen an, daß Wals 
ded für feinen (Grabomd) Arref-Entwurf am Geburtätage 
des Königs geftimmt babe, in welchem gefagt war, daß fie 
die Treue gegen den König von der gegen dad Bolt nicht zu 
trennen müßten, und ferner, daß Waldeck in der deutſchen 
Frage ſtets Preußen babe an die Spike Deutſchlands 
ſtellen mollen. Dr. phil. eb mann aus Potsdam bejeugte, 
daß D’Efter bei Fr. Wehl ald Mitglied des Gentral-Auss 
[buffed das gerade Gegentbeil von dem gefagt babe, was die 
Anklageſchriſt von ibm behauptet. — Affeffor Grume aud Mun—⸗ 
fter, ehemaliged Mitglied der 2. Kammer, tbeilt mit, daß Goed⸗ 
ſche und feine Frau Verſuche gemacht bätten, ibm durch Bers 
fprebung von doppelten Diäten und einer Remuneration von 
40 Rihlt. zum MWebertritt von der Linken zur Rechten in der 
Kammer zu bewegen, In der fehr intersffanten Konfrontation 
zwiſchen ibm und Goedſche leugnete Ießterer dies entfchieden, 
während eriterer bei feiner Behauptung verblieb und zwei bes 
meifende Schriftſtücke dem Gericht übergab, Goedſche ge 
ftand nur zu, daß in feiner Familie einmal Jemand geäußert 
babe, er möchte gerne für jede Stimme der Tinten, welche zur 
Rechten überginge, 10 Riblr. geben. Zeuge Gruwe bebaups 
tet dagegen mit großer Wärme die vole Wahrheit feiner Bude 
fage. Nach diefer fpannenden Scene werden die Defenfionals 
Zeugen vereidigt und die Sitzung auf eine halbe Stunde vertagt, 

Koblenz, 28. Nov. Nab den Mafregeln, welde feit 
Kurzem wieder bier beim Militär getroffen werden, ſcheint ſich 
unfere &taatöregierung abermald für wichtigere politiſche 
Ereigniffe nab Außen hin vorzufehen. Die bier flebende 
dritte Abtbeilung (Major Sperling) der 8. Artilleriebris 
gade bat nämlich Befebl erbalten, ſich bereit zu halten 
und Ales in Stand zu feßen, daß fie bid zum 4. k. M. ih 
mobil macen u. audrüden könne; ebenfo if fcbon feit einiger Zeit 
der Befehl eingetroffen, die eingefteßten jungen Mannſchaften 
aufs Shleunigfte auszubilden, und ferner mebreren Infanteries 
Regimentern, darunter dem bier flebınden 25. Regiment, die 
Weifung zugegangen, fi bereit zu halten, in der Kürze aude 
zurüden, zu welchem Ende aub für das letztere die faum ent» 
laffenen Kriegdreferven wieder einbeordert werden follen. — Die 
surüdgebaltene bayeriſche Zolvereindquote wird nunmebe nad 
der Erklärung des Finanzminifterd ausgezahlt werden fünnen. 
Es ift nämlid für dad neue Quartal, welches die erſt im Jar 
nuar 1850 zablbare Rate begreift, bereitd eine fo bedeutende 
Summe für Bayern berechnet, daß die preußifchen Eutſchädi⸗ 
gungsanfprübe dadurch hinlänglich gededt erfcheinen. (!) 

Königäberg, 27. Nov, 10 Uhr Abende. Wegen bed 
Eidganged auf der Weichfel ift die Brüde bei Dirfhau abge» 
brochen und taber der Poftenlauf zwifhen Oftpreußen und bem 
übrigen Deutihland gebemmt. Der früh eingetretene Winter 
mit jeinen Folgen für unfere Landſchaft kommt der fonftigen Ber 
weisführung von der Notbwendigfeit der anzulegenden Eiſenbahn 
und der feiten Ueberbrückung der Weichfel zur Hilfe. — Uebris 
gend eritredt fich, wie ed aus allen Nachrichten bervorgebt, 
diefer fehr zeitige Hereinbruch der Kälte über dad ganze nord» 
öftlihe und einen großen Theil ded mittleren Europa’s, von 
den gefegneten Ufern des Rbeind über den Main, bie Elbe, 
Oder, Weicfel und Memel weg, zu gefchweigen von ben Ges 
genden, wo bie Hyperboraer wohnen. 

Bon der preußifben Bränze, 29. Nov. Es liegt 
dem preuf. Bundesftaate vom Anfange an eine Unmabrbeit zu 
Grunde, die Niemanden, der die Augen offen bat, entgeben 
kann. Gie liegt in ber Behauptung feiner Berträglibteit mik 
dem deutſchen Bunde, welche das preußifbe Eabinet in allen 
bis jegt befannt gewordenen Noten an die öfterreichifhe und 
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andere deutfchen Regierungen ausbrüdlich vorangeftelit bat, und 
in den Mbänderungen der Berfaffung vom 26. Mai durch beir 
gefeßte laufeln zu bemahrbeiten ſucht. Im unverbüften Wir 
derfpruche mit diefer Behauptung find aber alle Erklärungen 
der Minifter in den Kammern, ale thatfächlichen Borgänge vom 
erften Nitte dur die Straßen Berlind, bis zur Einberufung 
des Reichſtages, find Dreifönigäbündniß, Reichsverfaſſung und 
die zabllofen Artikel der minifteriellen Preffe, durch welche die 
Öffentlibe Meinung mit der Berechtigung Preußens zur Herr⸗ 
ſchaft über Deutfchland vertraut gemacht werden foll, find ſchließ⸗ 
lich alle Argumentationen ded Hrn. v. Bodelſchwing im Bers 
waltungsrathe, um den deutſchen Bund wegzuräumen und ein 
Deutfchland unter Preußen an deffen Stelle zu feßen. Dad Wahre 
an der Sache ift und bleibt, daß fih Preußen vlößlih zu eng 
in feinen ®rängen füblte und die Lähmung Defterreich® benügend, 
mit Hilfe der Idee der Einheit Deutſchlands und anderer Tas 
gedideen die Eroberung von Deutfchland anbahnen will zuerit 
nad einem größern, jeßt nach einem Meineren Maßſtabe. — 
Richtig fagte Hr. v. Radowitz am 24. DM. in der preußifchen 
zweiten Kammer: „„Unfer Weg ift ed, meine Herren, nicht uns 
fer Ziel, über deffen mechfelnde Geſchicke ih Ihnen Rechenſchaft 
abzulegen babe.’ Dad Ziel, die Ausdehnung ded Bundeds 
flaated bid zum Reihe ded 26. Mat und deffen fchnellere 
oder langfamere Umwandlung in den Einbeitöftaat durfte er ald 
befannt voraudfeßen und ald unwandelbar anfündigen. Diefer 
Eroberungspolitit gegenüber, die heute noch die Notbmwendigkeit 
fühlt, binter Täuſchungen ſich zu bergen, werden die deutſchen 
Staaten, die ihre Selbfiftändigfeit erbalten wollen, ober die | 
wie Defterreih, einen unficheren, zu Heißhunger und krankhafr 
ten Dünkel aufgeftadelten „Staat von dır Weichiel did zum 
San zum Nachbar zu baben nicht wollen können, ohne Zweifel 
ihre Vorkehrungen treffen. 

Bonder Ofifee, 23. Nov. Dbgleih man noch im 
mer feine beftimmten Nachrichten über den Erfolg der Thätigs 
teit ded Grafen von Blome in Kopenhagen befißt, fo glaube 
ich Ihnen doch folgendes aus ziemlih guter Quelle mittbeilen | 
zu fönnen. Die beiden Hauptvorfhläge, welche bis jeht Ger 
genftand der Berathung gewefen zu feyn ſcheinen, find: erſtlich 
eine Selbſiſtändigkeit Schleswigs mit Incorporirung feines 
Heered, fiiner Verwaltung und feiner Finanzen in Dänemarf | 
neben einer Selbſtſtändigkeit Holfteind mit eigener Berfaffung, H 
mit eigenem Heere und eigener Finanzverwaltung, wobei aber 
dad Staatdfbuldenmefen gemeinſchaftlich, oder doch in nächſter 
Beziehung zu Dänemark bleiben fol. Schleswig würde dar⸗ 
nad einige Stände erbalten, die auf jeden Fal größere Rechte 
wie die alten Provinzialftände, aber geringere ald die jrpige | 
ſchleswig⸗holſteiniſche Kandeöverfammlung erhalten würden. Die 
Inſel Alfen würde definitiv Dänemark incorporirt, da man 
ihre hohe militärifhe Bedeutung erfannt bat; außerdem bie | 
Inſel Arrde. Dagegen würden befonderd die früher dänifchen 
Theile der Weſtſeeinſeln zu Schleswig gefhlagen. Holftein 
würde einen eigenen Statthalter ungefäbr nach dem Jnbalte 
des ſchleswig · holſteiniſchen Staatdgrundgefeßes erhalten, Schles ⸗ 
wig in döchſter Inſtanz unter die Kopenhagener Kanzlei even⸗ 
tualiter als ein eigenes Departement derſelben fallen. Die Ver⸗ 
bindung der Herzogthümer würde nach dem Prinzip des status 
quo ante höchſtens im mexus socialis der Ritterſchaft und 
etwa in der Univerfität fortbefteben; dad D.⸗A. Gericht würde 
dagegen für Schleswig aufhören, wie denn überhaupt bie drei 
Inftanzen in zwei zu verwandeln feyn würden. Bon einer eis 
gentliben Kriegdentfbädigung iſt nicht die Rede; nur daß die 
dur ben Krieg bervorgerufenen Schulden des Königreiches 
pro rata den Herzogthümern zufallen. Das ift der erfle große | 
Borfblag. Derfelde bietet eine große Schwierigkeit, die Suc⸗ 
seffionsfrage, Die Auguftendurger Linie wird ſich nicht beru⸗ 
digen wenn fie ganz leer ausgeht, und außerdem bat Dänes 
marf ſtets dad Recht derfelben auf Holflein, oder doch auf eis 
nen Theil deffelben Cden vormals großfürftliden Antbeil) faft 
geradezu im Falle des Audfterbend der männlichen Linie des | 
Bl. Haufed anerfannt; felbit der offene Brief Chriſtians VIII. 
deutet unverboblen darauf bin. Dazu kommt, daß man in Däüs | 
nemart von der einen Seite zwar gerne Holftein mit dem Kö⸗ 
nigreihe in Verbindung erbielte, aber andrerfeit® jede Verbin⸗ 
bung desſelben mit Schleswig aus guten Gründen fürdhtet, 
und wäre diefelbe aud noch fo lofe. Aus allen diefen Grüns 
den ift ber zweite Hauptvorflag hervorgegangen. Es fol | 
mit Shledwig gehalten werben wie eben gefant worden iſt; 
Holftein aber fol mit Lauenburg zu einem Gefammtflaat vers | 


| 
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einig’, und der Muguflenburger Linie für vollfommene Renums 
eiation auf Schledwig übergeben werben. Alsdann mürben bie 
Herzogthümer gänzlich getrennt, und Holflein träte mit Rauens 
burg in dem engeren Bund. Diefer lebtere Borfchlag bat 
indeß bei weitem größere Schwierigkeiten ald der erfie. Denn 
erfilih würden die Herzogthümer gegen eine ſolche entſcheidende 


"Trennung den beftigflen Proteft einlegen, und zmweitend mollen 


weder Rußland nob Deflerreih eine ſolche Selbfitändigfeit 
Holfteind, dur welche dadfelbe definitiv Preußen in die Arme 
geworfen würde. Ich kann Ihnen verfiern, daß von ruffis 
{ber Seite ein ganz heflimmter Proteft gegen jede Trennung 
der Herzogtbümer vorliegt, und daß diefer Proteft bedeutenden 
Ausſchlag gegeben bat. — Tbatfache ifl, daß Dänemark die 
Hauptmaht feiner Truppen auf Alfen concentrirt bat, daß man 
den Wldfund fortwährend befeftigt, und daß drei Schiffbrüden 
in Bereitfhaft find. Wie nun, wenn man den Frieden bins 
zöge bid nach Eröffnung der Gewäſſer der Krieg wieder fiber 
wird? Und will Dänemark dad mit Hülfe Rußlands, befigt 
dann wohl Preußen die Kraft und den Muth dieß zu hindern ? 
— Mit großer Spannung wartet man daher auf nähere Nach⸗ 
richten von Kopenbagen. (9. 3.) 

Wien, 28. Nov, Die Ueberfiedlung ded Monarden nad 
Wien ſcheint gegen aled Vermuthen dennoch vor ſich geben zu 
wollen. Wenigftend wurde beute der Monarb in Begleitung 
feiner Mutter in der Burg gefeben, die er befucbte, um die für 
ihn beflimmten @emächer in Augenfchein zu nehmen. — Bereits 
feit dem Jahre 1842 hatte fib eine Gommiffion unter dem Bors 
fie ded Präfidenten der oberfien Juſtiz, ded Grafen Taaffe mit 
den Arbeiten der Berlaffenibaftdabhandlung ded Kaiſers Franz 
befhäftigt. Im Jahre 1848 wurden dieſe Arbeiten unterbros 
ben und erft unter dem jet regierenden Kaiſer durch eine nem 
gemäblte Sommiffion, unter dem Borfige ded Frorn. v. Pilgram, 
vollendet. Als Ergebniß dirfelben ftelt fi beraus, daß unter 
die Erben ded Kaiferd Kranz an Gütern und Gapitalien, nad) 
Abzug aller Schulden, ein reiner Ucberreft von circa 8 Mill. 
Bulden E. M. zu veribeilen bleiben dürfte, 

Wien, 29. No. Heute bat der Kaifer die 
Hofburg bezogen. Wir find num feit einigen Tagen 
ifofirt, ohne alle Nachrichten aus Ungarn, Stalien, Nord» und 
Süddeutſchland. Nach Preßburg kann man nicht einmal mit 
dem Eilmagen fahren. Ob die Poſten heute abgeben werden 
bezweifle ich fehr. Sonflige Neuigkeiten werden von den Eles 
mentarereigniffen abſorbirt. Der Welden'ſche Invalidenfond 
beträgt bereit über 63,000 fl. In einer Kundmachung dankt 
der Feldzeugmeifter für die Theilnahme, welde feine Auffors 
derung gefunden. — Der General der Kavallerie, Frhr. v. 
Puchner, if am 18. Nov. in Benedig eingetroffen und 
bat ald Statthalter der venetianifhen Provinzen bereits die 
Leitung der Regierungsangelegenbeiten übernommen. — Einem 
Privatfchreiben entnimmt das „Fremdbl.“ folgende Daten über 
Klapta's letzte Irrfahren und feinen gegenwärtigen Aufenthalt. 
Belanntlib follte Klapfa den Dberbefehl über die ſchleswig⸗ 
bolfteinifhe Armee übernehmen, wurde aber daran dur die 
Einfprabe Preußens verbindert, Nah feiner letzten Reife 
nach London und Paris beabfictigte er über Köln nab Hams 
burg zurüdzutehren, wurde aber von den preußifhen Behörs 
den audgemiefen und zurüd nach Frankreich vifirt. Er wen 
dete ſich zuerft nad Sarlouid, darauf nad Befancon und zus 
legt nach der Zeitung St. Louis an der Schweizergränge. Aber 
auch bier fand er feine Rube, da ibm die franzöfiihe Regie 
rung deutlich zu verfteben gab, daß man ihm ein längeres Ber 
weilen nicht geftatten fünne. Aus dieſem Grunde verließ er 
vor Kurzem den Boden Frankreichs und begab fih zu dem 
Gommandanten der Befte bei Solothurn in der Schweiz, einem 
gewiffen Zepulsky, zu dem er von früberen Jabren ber in 
freundlicher Beziehung ftebt. Dort befindet ſich alfo jept Grorg 
Klapka und nicht in Amerika, wohin ihn viele Zeitungen reifen 
ließen. 

Preßburg, 28. Nov. Seit zwei Tagen haben wir bei 
15—20 Grad Kälte auf den Höhen der Stadtiheile, und einen 
ſo beftigen fbarfen Wind, daß mehrere Taufend Fenflerfbeiben 
jertrümmert, die Brüde auf der Donau audgeboben und die 
Saifffahrt aufgegeben wurde. — Bei den im Palffy'ſchen Saale 
abgebaltenen Bal zu Ehren ded Katbarinafefted, welchem aus⸗ 
fbliegend nur Dienfl- und Handwerkdleute beimohnten, wurden 
mebrere Berbaftungen dur die Gensdarmerie vorgenommen, 
mworunter mehrere Bürftenbindergefellen, die durch vorlautes Bes 
nehmen und ‚„‚Gfardadrufen‘ die Ruhe gefört zu haben beſchul⸗ 
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Digt find. Bei folben Anläffen wird man noch lange die bids 
ber gewohnte Ungenirtbeit nict vergeffen können, am wenigften 
in jenen Kreifen, wo bei folder Unterhaltung ber gute ungas 
riſche Wein eine Hauptrolle fpiell. — Das Einfbmuggeln der 
Koffuthmedaillen währt fort. Die Münze ift von der Größe 
eined Thalerd und zeigt einerfeitd dad Bild des Agitatord, mit 
der Infhrift: „Ludwig Koſſuth, geboren den 27. April 1806.°, 
andererfeitd das republifaniihe Wappen Ungarns mit den Mor 
ten: „Gott fbüße Ungarn.‘ Die Medaille if in einer kurzen 
Lebensbefchreibung ded Agitatord eingewidelt. 
j Frankreich. 

Paris, 28. Nov. Das Coalitiondgefeß wurde geftern, 
nad einem leßten Berfub der Oppofition den Broriff Eoalis 
tion bloß ald eine gegen die Freibeit der Arbeit und ber Ins 
duftrie gerichtete Verabredung zu beftimmen, fowie es aus ber 
zweiten Leſung berborgegangen mar, zum Beſchluß erhoben. 
Heute bradte der Miniftier ber auswärtigen Angelegenheiten 
ein Subfidienanfinnen von 1'/, Mid. für die Nepublit Urus 
guay ein, worauf die Berfammlung an die dritte Beratbung 
ded Naturalifationdgefehes ging, — Durch Beſchluß des Un 
terricbtäminifterd vom 21. Nov. ift Hr. Wallon, feit vielen Jah⸗ 
ren amtlicher Etelvertreter ded Hrn. Guizot, zum Profeffor 
der neuen Geſchichte an ber Facultät der Literatur von Paris 
ernannt, Dir Erminifter ift jegt alfo penfionirter Profeffor. — 
Die Zerwürfniffe mit Marocco können ald beendet belrachtet 
werden. 

Grofbritannien. 


London, 28. Nov. Die in der legten Parlamentsſeſſion 
angenommene Geſetzesacte zur Erleichterung des Verkaufs vers 
ſchuldeter Güter in Irland ift jept in voller Wirkſamkeit, und 
Güter im Schätzungswerth von 1 Mill. Pf. ©t. find auf dem 
Punkt ihre Befiger zu wechſeln. Man nennt mebrere menſchen, 
freundlide Gruntherren bie ihren Pächtern neuerdings den 
Grundzind ermäßigt baben, Andrerfeitd fehlen aber aud nicht 
neuere Beifpiele von Pärtervertreibungen. — Die „Times“ 
let in Abrede daß fie dad amtliche Organ bed Colonialminis 
ſteriums fiy, bringt aber gleibwohl die wichtige amtlibe Ans 
fündigung, daf die Negierung (um die Händel am Cop u. ſ. w. 
abzufbneiden) beſchloſſen bat, eine Strafeolonie in Wef-Au 
firalien zu errichten. — Der frangöfifte Geſandte iſt von 
Paris zurüdgefehrt. — Das weſtindiſche Poidampiboot „Te⸗ 
diot““ il mit einer reihen Ladung, darunter 419,450 Dollars 
aud Merico, in Southampton eingelaufen. Nichts politiiches 
neued von den Inſeln. — Zu Elewer, in der Näbe von Wind» 
for, wird unter dem Patronat des Biſchofs von I rjord, des 
Dechanta von Windſor und ded Provoft der Eton-Echule, ein 
proteftantifbed Schwehtern » Inftitut zur Befferung gefüllener 
Frauenzimmer errichtet, Bereits haben fih 18 Lufttragente ger 
meldet. — Wir haben geflern gemeltet, daß Admiral Parker 
die Weiſung erhalten babe, die Dardanellen zu verlaffen und 
nach Malta zurüdzufebren. Briefe aus London bringen und 
folgendes über die Veranlaffung dieſes Befehld: ed war in Lon⸗ 
ton die Nachricht eingetroffen, daß Admiral Porker mit ber 


englifben Eecadre dın Eingang ter Dardaneten (alfo nit bloß 


die erſten Schlöffer) in Folge heftigen Sturmwetterd, um feine 
Schiffe zu bergen, wirklich überfbritten babe. Dad war ein 
offener Brub ded Bertragd von Hunkiar⸗Skeleſſi, wenn der 
englifhe Admiral nur eine Stunde länger ald dir Elemente 
ed gebieten in dem Eingang der Dardanellen fleben blieb. 
Der ruffifbe Gefandte, Baron Brunnom, fuhr fogleih auf's 
Land zu Lord Palmerflon, der Parkers Berfabren entibuldigt, 
aber zugleich auffalendermweife auf gewiſſe Untlarbeiten in dem 
berühmten Bertrage bingewiefen baden fol. Baron Brunnow 
fertigte natürlich einer Courier nab St. Peteröburg ab. Die 
Nachricht erregte in London großes Auffeben. CH. 3.) 
Atalien. 

Bon der italienifhen Gränze, 27. Nov. Am 21, 
traf der englifhe Gefhäftsträger Sir Ralph Abereromby wies 
der in Zurin ein. — In der Armee find große Beränderyngen 
vorgegangen und ed werden noch größere erwartet. Eine Reihe 
von Difizieren vom Major abwärtd wurden auſ's „Zuwarten““ 
vermwiefen, weil eine bedeutende Nebuftion der Truppentörper 
eintreten fol. Genetallieutenant Trotti ift zum Armeeinſpektor 
ernannt worden; Bed und einige Andere find aber bereitd im 
den Rubeftand virfeßt, — Die Angriffe auf Perfonen zu jeder 
Stunde ded Tages und auf jeder Straße dauern im Römifben 
fort. Die Geldtrandporte, welde die Deflerreiber jüngft von 
Bologna nad andern Punkten der Legationen fandten, gingen 
unter fehr flarfer Militäredcorte ab. — Wbermald ſchwärmen 
die Römer von einer Politifoeränderung und wenn man nad 


| der Urſache diefer Schwärmerei forſcht, fo findet fib ber fon» 


derbare Anlaß in der „Hoffnung“ der h. Stadt, daß der Papft 
am 29. dabin kehren fol, Man nennt auch wieder einige Aus⸗ 
erlefene, denen eine Amneftiebegünftigung zugedadt if. Dabin 
gebören au jene Mitglieder der „Conſtituente“, welche nicht 
für den Verfall der weltliben Macht des Papfles votirt batten. 


RKupland, 


Bon der polnifhen Gränze, 25. Nov. Aus einer 
ganz fibern Quelle kann ich mittbeilen, daß der Kaiſer bim 
nen Kuriem, vieleicht fon diefer Tage, nad Warfbau 
fommen wird. Man jagt, daß auch der König von Prem 
fenundter Kaifer von Deiterreich dort zufammenfommen. 


Türkei. 


Schumla, 18. Novbr. Bem, drtibundert Polen, die 
gleich ihm zum Islam übergetreten find und noch tauſend an⸗ 
dere ungariſche Fuchtlinge befinden ſich ſeit dem 28. Ott. bier. 
Der in Ruftfbuf rıfidirende oſterreichiſoe Gonful wird fib in 
Gefelibaft eincd Taiferliben Gommiffärs nab Schumla bege⸗ 
ben, um die Flüchtigen zur Rudtetr in ibr Baterland zu bes 
wegen; Diejenigen, welche diefer Aufforderung nicht Folge leis 
fien, werden nad Diarbefir trandportirt, um dort unter firens 
ger Bewachung fern von Europa ibre Tage zu beſchließen. Bem 
filbft mebft feinen mubamedäniſch gewordenen Gefäbrten fol 
fein anderes Loos zu erwarten baben, durch welche Mafregei 
man alle Viifbeligkeiten mit Rußland zu befeitigen bofft. Noch 
febt jedoch ein Streit über die Art der Bewachung jener Flüchte 
linge bevor; die Türkei wid die betreffende Garnifon aus fürs 
fiiben und ruffifcben Truppen zufammengefeßt wifien, während 
Rußland dieſes Recht ausſchließlich für fi in Anfprub nimmt, 
Die Unruben auf Samos find noch nit unterdrudt, man will 
vorerft dad Mefultat der verfobnenten Mafregeln abwarten. 


FT — — — —— — — — — — — — — — 


Bekanntmachung. 

Auf ereditoriiched Anbringen wirb das Ans 
wefen des Joſ. Inflfofer von Sailbach wir et 
in der Ausichreibung vom 15. Sept. 1949 
vid. Rr.-Int»Blatt Nro. 76 Beilage, Gor- 
reſpondent von u. jür Deutſchland Nro. 274 
nahet beſchrieben iſt, newerlider Verfteigerung 
unterflellt, hiezu Tagtfahrt auf 
Donnerftag, den 20. Dez. b. J. 

Bormittag 10 Ubr 
im Wirthohauſe zu Mitterfecking feſtgeſtgt, 
und werben gerictSunbefannte Kaufslichha« 
ber unter Vorlage legaler Zeugnifle über Ver- 
mögen und Leunund mit dem Bemerfen ge» 
faren, daß biefmal der Hinſchlag ohne Rüd. 
fiht auf den Shägungswertb erfolge. 
. Kelbeim, am 30. Oftober 1849. 


Landgericht Kelheim. 
chmid, Landt. 


Konigliches 
E 


Empfehlung. 
Neue große Marxoni-Gaſtanien 
empfiehlt jr geneigten Abnahme 
3.6. Rimmel. 


Aunzeige. 

Worte zur Beberzigung, für unfere Zeit! 
ein Gegenſtück zu ver gefrönten Preisichrift 
nur Pfr. Regensburger Fatbol. Botteanienft= 
ordnung 6 kr. Unleit. d. Einfrieren der Bump» 
brunnen zu verhüten nur6fr. Weibnadtts 
aeihenfvas billigfte, einBäd«lm.Bilo. 
6 fr.,m. mehr. Bild. 9—30 fr. Jugendſchriſten, 
Regierungee, Gejeg: u. Iutelligenzblätter, Bits 
der, Bilder, er» verkauft, taucht, ergänzt, 
leibt fortwährend aus der Unterzeichnete. ine 
Muble wird zu pachten geſucht, mehrere ſeht 
erwerbreiche qute Geſchäfte And zu verkaufen, 
zu erlernen vorzüglich ſolche, die noch nicht 
in UAmerifa erifliren. Rapitaliem werben 
nefucht u. verlichen, auf I. Hypotbet, 
abernon Darlchern nicht viegeringfte 
Gebühr geforvert. Gin außwärtiger Bere 
ein verleibe 30,000 fl. auf 3 Theile, aut» 
fepließlih aber nur auf Ruftikalbeſih u. auf 
1. Hypothek. Mähberes durch 

E. U. QYuernbeimer, 

Dad » und Gräbgafie B. 

in Regensburg. 
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Redigirt unier Beraunertiiätet Des Verlegers Briedrih Heinrib Neubauer. 


Ankündigung. 

Ganz äcten Franzbranntwein 
die ganze Originals Bout. zu 1 fl. 40 Er. 
die halbe Bout. zu r — 54 fr. 
das Duart u . . . — 30 fr. 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 

3. M. Echad, 

Beingaftgeber am Fiſchmarkt. 


Sheater- Anzeige. 
Mittwoch, ven 5. Deybr. 1849. 
3. Worftellung im 3. Monate des jährlichen 
Abonnements. 


Doctor Weöpe. 


Driginal-Luftjpiel in fünf Auigügen von 
ER Roderich Benevir ns 


Fremden: Ainzeige. 

(Bortborn) HH. Getbart. Kım v. Wün: 
den Kiede ſch Soldarb. v. Stuligart. Beiß, 
Müler d. Waldmunchen. Weiß, Bäder v. 
Schwandorf. Gamerer, Pharmazeut o. Schier · 
ding. Kıdtet, Sıud. v. Waldendurg. Weber, 
e. Borfgeh. v. Appırsdorf. Mao. Bietl, Pal. 
Bandr.:Cat. dp. Amberg. Frl. Schwarz, Kirft- 
nerstodt. o Übensbern- 
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Donnerftag. e 337. 6. Dezember 1849. 





mer geben werde, biefe befriedigen würden. Regierungs » Eoms 

Deutſchland. miſſar Habel, der Generalverwalter der Armee, gab hierauf 

Münden, 4. De. Ge. Maj. der König baden allers | noch Auffslüffe über die Ausgaben für den Militäretat, worauf 
gnädigft gerubt, unterm 27. November I, Id. den in einftwels | au nob ber Staatäminifter der Finanzen dad Wort 
iigen Rubeftand verfeßt gewefenen Staatsminiſter außer Dienfl, | nahm, um fid zu rechtfertigen, daß er im Laufe des vergange, 
Grofen Dito von Bray- Steinburg, im aufßerordentlis | nen Gommerd bei der Hypotheken⸗ und Wechfelbant dahier 
ber Sendung an das kaiſerlich ruſſiſche Hoflager abzuordnen, | Effekten, die zum Berlagscapiial gehören, im Belrage von 
und denfelben wicderbolt bei Gr. Maj. dem Kaifer aller Reus | 1,543,000 fi. verpfändet habe, Die außerordentlichen Ausga⸗ 
sen in.der Eigenſchaft ald außerordentlicher Befandter und des | ben von allen Seiten her haben bei den damaligen Stand ber 
volmäctigter Minifter zu beglaudigen. — Se. Maj. der Kö⸗Staatstoſten dieſes durchaus nöthig gemacht. (Dieſe Effekten 
nig baden Sib unterm 2. Dezember I. Js. allergnädig ber | follen durch Beträge aus dem neuen Anlehen wieder eingelödt 
mogen gefunden, zum erften Affeffor ded Landgerichtd Deggens | werden.) Es wurde bierauf zur Abſtimmung geſchritlen und 
dorf dem tortigen zweiten Affeffor, Franz Zaver Höhß, und | der Gefegentwurf mit den ſchon erwähnten vom Ausſchuß be 
zum jweiten Mffeffor den dortigen Aftuar extra »tatum, 0 | antragten zwei Modififationen angenommen und zwar mit 91 
bann Paul Krieger vorrüden, die Aftuariiele extra statum | gegen 33 Stimmen. im Folge diefed lautet der Art. I, alfo: 
zu Deggendorf aber wirder eingeben zu laffınz dagegen dem Edgar. | „Die Ermädtigung, welde durch das Geſeß über die Auf 
Dabau einen Aftuar extra statum beizugeben u. hiezu den geprüfe | nabme eined Anlehens im Wege der freimiligen Subſcription 
ten Recbtöpratt. Karl Schenf aus Münden zu ernennen; ferner | vom 12. Mat 1841 (Geſetzblatt Nro. 29) dem Staatöminifte» 
auf die in Homburg erledigte Notardftele den Notar Rudwig | rium der Finanzen zur Aufnahme eined verzinslichen Anlehens 
Undmann in Waldfiftbab, und auf die in Erledigung ges | von 7 Mitionen Gulden ertheilt worden if, wird unter den 
tommene Notaröftelle zu Pirmafens den Notar Karl Gerlach | im obigen Geſetze enthaltenen Beflimmungen auf bie. weitere 
von Zell — Beide auf ihr allerunterthänigſſes Anfuhen — zu | Anlehensſumme von 7 Milionen Gulden al pari mit. der alleis 
verfegen; dann die fich hiedurch rroffnete Notardflele in Z:M | nigen Mopifitation ausgedehnt, daß die über diefe Anichend 
dem Notariats⸗Candidaten Saladin Mabmwirtb von Kerzen» | fumme Art, IE des mehrgedachten Geſetzes audzufertigenden 
beim zu verleiben. Dur allerhöchſtes Dekret Gr. Majeftät | Staatsſchuldſcheine je nah Umfänden und Bedürfniß au auf 
des Könige vom 28. Nov. wurde der Funktionär im der Mer | böbere Beträge ald 100fl. lauten fönrten, und daß ber im Art. 
giftr atur der Regierungsfinanztammer von Oberbayern Morig | IV. dafelb in den Jahren 18°, und **/,, anberaumte Eins 
Drierel zum Regierungäfinanzregiftrator in Bayreuth provis | löfungs» und refp. Berloofungdtermin für diefen weitern Ans 
ſotiſch ernannt. Die Predigerftelle an der Path. Stadtpfarrs | Iebendtheil auf die Sabre 18°%/,, bis %/,, binaudgerüdt fey. 
firbe zu Neuburg a/D. if mit einem faffiondmäßigen Reiner» | Abg. v. Wenning, ald Referent des I. Ausſchuſſes, erſtat⸗ 
frag von 700 fl., und die fatb. Pfarrei Mostban, Randger, | tete hierauf Bortrag über die dereits erwähnten Anträge bezüg ⸗ 
Bobenftrauf, mit einem faſſionsmäßigen Reinertrag von 1019 fl. | lich der Aufhebung der Hut» und Weiderechte, worüber wir 
8 fr. in Erledigung gefommen. das Nähere bereit® mitgetbeilt haben und vom Gefretär des 
A Münken, 4. Dezbt. (KXXIV. öffentl. Sigung | Peritiondausfbuffes wurde Bortrag erſtattet über die weiter ger 
ber Kammer ?. Adg.) Am Miniftertifbe: die Staatdminis | prüften Anträge der Abgeordneten, die wie immer den zufäns 
fer Aſchenbrenner Ringelmann, Tüder, Zweblund v. d. Pford» | digen Ausſchüſſen zugewiefen wurden. — Schluß der Sitzung. 
ten. Rad Genehmigung des Protofolld der geftrigen Sigung I Münden, 4. Des. Der erſt vor einigen Tagen ein 
wird der Befbluh über den Gefepentwurf „die Entſcheidung gebrachte @efeßentwurf „den Schuß der Telegrapben » Anftals 
über Necurfe in Ewiggeldſachen ver Stadt Münden betreff.‘ | tem betr.“ wird bereitd Morgen in der Kammer der Reichsrätbe 
verleien und genebmigt, worauf der Abg. Hopf ald Meferent | zur Beratdung kommen. Der I. Ausſchuß beantragt eine Her 
tes IV. Ausſchuſſes das Wort erhält, zur Reaffumirung der. | abfeßung der im Entwurfe Ratuirten Strafen und fleilt auch noch 
gefrigen Debatte über den Gefepentwurf „die Fortfeßung der | meitere Modififationen. Die Befchlüffe dieſes Ausſchuſſes find vie 
Aufnabme eined Anlebend im Wege der freimiligen Subſtrip- folgenden: „Art. 3. der RegierungdEntwurf fei anzunehmen, 
tion nad dem Gefeße vom 12. Mai 1848 im Betrage zu 7 | jedoch die Worte „‚verbindert oder flört‘’ in „ſtött oder unmöge 
Mil. Gulden betreff.“ Hr. Hopf ſucht Die Notbmwendigteit | lid macht’ abzuändern. „Ad Urt. 2 und 3, Da fchon in 
diefed Anlebens darzutbun, deffen Betrag bereitd verausdgabt | der voraudgegangenen AusfbußSigung beſchloſſen worden if, 
if, und zwar zum größten Theil für den erböbten Militäretat, | die Strafen berabzufegen und jeßt fein Grund mebr beftcht 
welber fortwährend ein Drittbeil fämmtlicder | zwifchen dolus u. eulpa dolo determinate zu unterſcheiden, To 
Staatsausgaben in Anfprub nimmt. Es fpradd | wurde mit 4 gegen 4 Stimme (Hr. Graf v. Reigersberg, wel⸗ 
dierauf noch Negierungstommiffir Wanner der unter Dar» | cher die Abänderung ded NegierungdsEntwurfs im Art. 2 und 
legung bierber bezüglider Zahlenverhältniffe ebenfand die Noibs | 3 lediglich auf Herabfefung der Strafbelimmungen beſchränkt 
wentigfeit des neuen Anlebend zu vertbeidigen fuchte. Bemers | mwünfdte,) die Bereinigung beider Artikeln in folgender Faſſung 
fenäwertb war biebei die gelegenbeitliche Beußerung des Red» | befbloffen: Art. 2. Geſchah die That (Art. 1) in rechidmid» 
ners, daß die griechiſche AnlebendAngelegenheit durch das große | riger Abſicht, fo wird der Thäter mit Gefängnißftrafe vom drei 
mütbige Dazwifchentreten König Ludmigd ganz zu Guniten | Monaten bis zu 4 Jahren beiegt. Wenn jedoch in Kolge eis 
der Staatskaſſe ausgeglichen fry — doc werden bezüglich diefed | mer ſolchen That ein Meni das Leben verloren oder eine mehr 
Segenſtandes erſt (päter, bei den Rebnungsnabweifungen, die | als 30 Tage andauernde Krankheit oder Arbeitsunfähigkeit ers 
näheren Mitibeilungen zu erfolgen haben. Mbgeorbneter Bins | litten bat, ſo iſt aub Arbeitshauß, in der Pfalz anf Ein 
der, ter Gommiffär ‘der Sammer bei der" Staatöfhuls | fperrung (reelusien) von 4 bid 8 Jabren zu erfennen. Ad 
dentilgungs » Gommiffion, widerſprach diefer ' Behauptung | Art: 4 num 3). Diefer Artifei wurde einftimmig. angenommen, 
= — Reglerungs⸗Commiſſärs und verwies auf feine | jedoch das Wort aufſer dem geſtrichen. Als Art. 4 wurde 
— * —— An . —— — pri der einftiimmig einzufchalten befchloffen, Art, 4: „Eine Beſchãdi⸗ 
on die Rammer gelangen emna m beir. Bericht | gung der Telrgraphen-Anfalt, welche der Benühung der leiter 
Hlandte; Voß die weit werde. Hr. Regierungs + Eommiffär | ven feinen Nachtheil bringen konnte, ift mit Befängnig Bis zu 
‚ eren Mittheilungen die er dann der Ram | 4 Wochen zu betrafen.” Wert. 5. Einfimmige Annahme, je 
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Bob Abänderäng’ der Worte „ſechs Tagen” — in „drei 
Tagen’ und der Worte „bis zu einem Jahre” in „‚bid 


zu wei Jabren’ „Ad Art, 6, Buf den Untrag des Hra,. 


Meferenten wurde dad Wörtcben „„bei,’fernerdie Worte,,dert 
felbe zugleich des Dienſteſ zu entfaffen u. fannt 
geftriben u. flatt dem feßteren eingefeßt „zu gleider Zeit 
anf Dienftentlaffung zu erfennen. Auch fann der 
ſelbe“. Ad Art, 7. Diefer Artikel wurde einfiimmig ange, 
nommen, jetob das Wörtchen „jedem’” — in „bem’ ums 
geändert. Ad rt. 8. Dieſer Artifel wurde nicht od 
Zum Echluße beantragt Hr. Reichsrath Frhr. v. Freyberf 
folgenden Wunſch durd die Kammer an ben-Tbron- zu brins 
gen: „Es möchte im Verordnungswege aleichzeitig oder mügs 
lichſt ‘Bald nad der Publikation ded Geſetzes eine allgemeint 
verftändfiche Belehrung darüber ertbeilt werden, durch weiche 
Handlungen die Benüßung einer Telegrapben-Anflalt: geſtört, 
ober unmöglich gemacht ‘werben, dann möchte eine geitmeife 
Republitation biefed Geſetzes angeorbmet werden, Der. Aus⸗ 
iduf war jedoch ber Anſicht, daß es genüge, dieſen Wunſch bei 
der üffentliden: Beratbung des Geſchentwurfes in Anregung zu 
bringen, weil das Staatöminifterium demgemäß Beranliffing 
nebmen werde, dieiigeeigneten Zufagen zu machen‘. 
Frankfurt, 30. Nov. Defterreih kann aus Gründen 
minder der. Herrſchſucht, ale der Selbſterhaltung nicht zugeben, 
daß ed von Deutichiand. getrennt werde durch ben engeren 
Bund unter preußiſcher Hegemonies; kann diefer Bund aber 
auch nit getbeilt, nur als deutſches Sand, befcbiden. Abs 
gefeberi von dem Ehtenpunkte, daß ed dann nur als zweite 
Macht eintreten und fomit ſich ſelbſt unter Preußens Hegemo⸗ 
nie len würde, fo würde die damit ausgeſprochene Selbſt⸗ 
ſtandigteit Deutiböfterreichd Die entfprebenden Korbrrungen 
der übrigen Völter des Reiches um fo flärter bervortreten 
daffen und Defterreitd Damofleöfchmert: feine Zerftudilung, 
in Bewegung feßen. Dazu fommt die Wabrfcbeinlichteit, daß 
in dieſem Falle die Mäjorirätspefchlüffe des Bundes Häufig 
nit mit Deierreibd: eigentbümlichen. Berbältniffen barmonie 
ven würben; und; doch durfte dirfes- feine priviligirte Stellung 
für dad Maf der Gültigkeit und der Bermirklichung jener Befblüffe 
in Anſprutch nebmen. Deſſerreich muß alſo den engeren Bund, 
den Embiyo einer. fünftig mächtigen deutſchen Einbeit, e wi 
weder zu verbinvern ſuchen, wofür ibm die Gympatbien 
ded ganzen Auslandes und Deutſchlands moralifhe Zeriplits 
terung zur Seite flunden; oder «6 muß an dieſem neuen 
und engeren Bunde ſelbſt theilnehmen. Da ketztetes in ber 
obigen Weife jet nidt angebt, fo muß der Kaıferftaat das 
Recht ‚fordern, fib ald untbeilbared GSanje vertreten zu 
laffen. In einem nur duro Reyierungsbevollmäkbtigte 
deſchickten Haufe nad Art des alten Bundestages würde tiefe 
Forcerung. um fo leichter durdzufegen feyn, da der mächtigfte 
deuiſche Staat zur ıharfächliden Begründung eined, wenn auch 
now jo wohl motivirien, neuen Rechtsbodens ſchwerlich Ent 
ſchloſſenheit genug befißt. Aber ein deutſches, wenn auch 
nur dur Händılde Ausfcbüffe gebildeied, Bolfdhaus würde 
noch gewichtigere Grunde haben, Deutſchlands Schickſal unter 
die Muwirkung einer undeulfben, ja antideutſchen Stmmens 
maffe zu stellen, als Defterreih in dem erwähnten umgekehrten 
Falle. uf eine quantitative Ermäßigung feiner außer⸗ 
deutſchen Vertretung wurde Defterreich ald aufein ſchwankendes 
Mittelving zwifden Mittagen und dem Begentheil ſich nicht 
einlafjen konnen. Dagegen bat man die Frage aufgemworjen, 
ob ſich eine qualitatine Gränze für reindeutfhe Angelegen⸗ 
beiten zieben laffen, über welche nur Deuiſche verbanteln und 
entſcheiden dürfien. Freilich aber wird ein ſolches Fach i dem 
großen Bundesrepofitorium ſchwer zu fondern feyn. Gelb 
die anerfannt reindeutfcben, dad beißt die. Auferſtehung einer 
deutfchen Nation vorausſetzenden und vorbereitenten, Angelegens 
beiten würden in engem Jufammenbange mit ven Intereſſen 
bed Kaiſerſtaales im Ganzen, wie feiner einzelnen Rationen 
Reben. — Die Notbmwenpdigfeii, den goroifdben Knoten zu 
löfen; die erfannte Unmöglichkeit, ihn mit dem Schwerte zu 
durchhauen; und die gerechte Scheu, einen Revenant bed alten 
Bundestaged an’d Tageslicht zu beſchwöten, werden nob man» 
ben Vorſchlag erfheinen un verſchwinden laſſen. ($. 3.) 
Frankfurt, 2. De. Die preußifhbe Regierung bat von 
Baden nun eine -Rriegdfoftenentfhädigung im Ber 
trage von drei Millionen Gulden relamirtz; Hr. v. Gavigny 
bat, ben Wuftrag, dieſe Angelegenbeit in Karlöruhe zum Ahr 
ſchluſſe zu dringen. Die Staaten dagegen, welche zu dem vom 
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dem General Peuder befehligten Meihdarmertorps; : dad weit 
dem preußiſchen Heere in Baden koogerizirte, Kontingente ſteu⸗ 
ten, werden! ibre dießfälligen Koſten bei der Reichskaſſe liqui⸗ 
diren; fie erſülllen ihre Bandespflicht im einem allgemeinen 
deutſchen Iutereſſe der dadiſche Aufdand war nicht etwa bIoß 
gegen den Großbetzog Leopold gerichtet, ſondern bedrohte gleiche 
mäßig alle deutſchen Regierungen ohne Auduahme; es it alfe 
aud nicht mebr ald billig, daß die Reichskaſſe die Koſten trage, 
welche vie Aufftellung des Reichsarmerkorpe bereitete. Das 
preußifbe Heer trat nicht ald Reiäheer aufgsed kam . 
den auf den Ruf des Großherzogs Reopöld. Es fragt ſich num, 
ob die badiſchen Landſtände die preußifhe Forderung anecken ⸗ 
nen ober aber an die Bundeskaſſe verweiſen werden. Es wür⸗ 
den in dieſem ale intereffanie bundesrechtliche Fragen ent 

leben. — Mit befonderem Intereffz verfolgt man die Refultate 

der nun in dem Großher zogthum Heſſen Nattfindenden Wahlen. 

Keiner Frage unterliegt ed, daß viele Namen aus der Pauls⸗ 

fire in dee. zweiten Kammer ja Darmftadt anzutreffen feyk 
werden, und namentlich folde von: demokratiſchem Kläng. ic 
iR zwar Heinrich v. Gagerm und 'vieleibt mehrmals gu 
wählt worden, aber ſchon find. die Wahlen von Kart Bogt, 
Did. Shul;, Schü und anderer Linken der Paulstirde 
befannt grworden. 


Schweinfurt, 30. Nov. "Die neue Gemeindehalle 
ift bereits im ihrer Errichtung foweit vorgefchritten, daß am 
17. d. DE die Feier des Zimmermannsſpruches flattfinden 
fonnte. Sie iſt in einfachem Style — einer leiten Vereinie 
dung des byzantiniſchen mit altgriehifbem Geſchmacke — und 
was beſonders vom alten Kirchenſtyl abweicht mit fehr glattem 
Schieferdache erbaut. Anis Frübjahr wird auch die innere 
Einrichtung fertig und dieſe erite Halle der freien chriſtlichen 
Gemeinden in Bayern, dann fürmlid und felerlich eröffnet wer- 
den. Die Gemeinde felbit ift im flettem Zunebmen begriffen 
unter der Führung ihres Vorſtandes Send Sattler und des 
Predigerd Catl Schott, der bier bie zw feiner Rückkehr nach 
Deſtetreich fein Aſyl gefunden. 


Stuttgart, 1, Dez. Zum Präfidenten der verfaffungs- 
revidirenden Berfammlung wurde gewählt: Shoder mit 39 
Stimmen. Weitere Stimmen erhielten: Romer 18, Rödinger 
1. Auf den. frübern Präfidenten, Hrn. Murſchel, fiel alfo nicht 
eine einzige Stimme. Schoder nahm fogleib von feinem Präs 
fiventenftubl Beſitz und ſprach in eimer kurzen Rede der Ber 
fammiung den Dank für feine Wahl aus, Bei der Wabl zum 
Vizepräſ. erhielt Rödinger 39, Reyſcher 18, Seeger und Zwerger 
je eine Stimme. Einer Boftätigung bedürfen diefe Wahlen 
nicht. Die nächſte Sipung wird Montag Ratthaben. Gegen» 
fand der Tagesordnung it die Wahl. verfchiedener Kommife 
fionen, 


Karlädruhe, 1. Dezbr. Das Regierungsblatt vom 30. 
November enthält eine großherzogliche Berfügung, worin der 
Zandtag für die Periode von 1848 und 1849 für gefhloffen 
erfläet wird; defgleichen drei Entfhliefungen, die „theilweiſe 
Erneuerung beider Kammern der Ständeverfammlung betr.“ 
und endlich eine vergleichen, melde verfugt, daß, da die Stände 
nit fo zeitig einberufen werden fonnten, um vor Beyinn des 
Steuerjabred 1950 die, Steuererhebung genehmigen zu 
fönuen,. „die direkten und indireften Steuern, fo weit fie im 
den erflen drei Monaten des Steuerjahrs 1850, alfo im Des 
jember 1849 und im Januar und Fcbruar 1850, fällig werden, 
nach dem. beftebenden Umlageſuß und dem beſtehenden Tarifen 
zu erheben find. 


Raftatt, 29. Nov. Mebrere Burfbe baben in dem 
Sltteb'ſchen Bierbauſe dabier ſich eines ungefeglichen Benehmens 
durch Singen vou Freihritsliedern ſchuldig gemacht, un? wurs 
den dßhalb von dir f. preußiſchen Commandantur ein jeder 
mit 4 Wocen Kufemattenarreft beftraft. 


Reipzig, 1. Dez. Der erfien Kammer ift ein königliches 
Dekret zugegangen, in welchem darzulegen verfuht wird, 
daf die Aufbebung ded Belagerungsjuftanded unthunlich fey. 
Das beißt doch die Wünfhe ded Volkes kennen und beachten! 
Man fpicht davon, daß 6000 Mann Sachſen längd der 
böbmifhen Gränze aufgeftellt werden follen, und 
daß ein Bataidon der in Reipzig lebenden Jäger fih jede Stande 
zu diefem Zw:de marfcfertig zu halten babe. Geſtern Abend 
traf bier, dıe fihere Machticht ein, daß im Hätten Wablbdezirf 
Freiberg: 26) den biefige deuiſch⸗ latholiſche Pfarrer Franz Rau 
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‚aum Abgeordneten in die zweite, „Kammer. gemäblt, worden 
ER) | ) 


"s Berkin; 30. Nov: Zuverläffige Briefe laffen und nicht 
mehr daran zweifelm: daß die vier Könige, die den Buns 
desſtaat nicht wollen, im der That ein Schuß ⸗ und Trupbünd- 
"niß gegen denſelden eingegangen find und Kongzeſſe u. d. gl. 
‚Pläne beabfitigen.. u A . 
Berlin, i. Dep Ueberidie Stellung welche der Kaifer 
‚von Rußland, Preußen gegenüber, einnimmt, Tann: im Gegen, 
‚tbeil im: Intereffe des zu gründenden engen Bundesſtaates Et⸗ 
»freuliches! mitgetbeilt werden. Eine dem preuhiſchen Throne 
naheſtehende Perſon deutete mämlih vor mebreren Tagen, im 
Geſpräch mit dieſigen Staatsmänntrn, darauf bin, daß der 
Kaiſet von Rußland fib dahin ausgeſprochen babe, „daß, er 
ſich von jeder Einmifbung in die deutſche Angelegenheit fern 
dalten, dagegen diejenige Macht mit Krieg übergieben werde, 
son welcher zuerft thatſächlich die Kriegsjadel in den Schooß 
Deuiſchlands gefdleudert werben wurde.’ — Hinſichts der ger 
‚genwärtigen Stimmung im Königreib Sadfen wird bierber 
‚gemeldet, daß :ald Gegner des Bündniffed von 26. Mai baupts 
ſãchlich nur die ariſtokratiſche Partei und jene der maßlofen Des 
mokraten zu erachten feyen. (D. P. 3.) 

Berlin, 3. Dezdr, Dir Waldeck'ſche Prozeß Mebt 
no immer im Vordergrund ded Tagedgefprächd, oder vielmehr 
er bildet den einzigen Begenftand deſſelden. Leber den Aus— 
gang ift- Niemand. im Zweifel. Auf bie Eatſcheidung, die mor⸗ 
gen gefält werden fol, fann man nad Rage der Gabe nicht 
gefptinnt fen, wohl erwartet man mit Spannung die morgen 
‚noch vorfommenden Berbandlungen.. Die. „Seele ded Pro 
zelfe#”, der angeblibe Brief VEfter'd an Ohm, corpus de- 
Hieti, auf welches bin eine preußiſche Anflagefammer erfler Ins 
ſtanz auf Progeffirung Waldedd wegen Hocbverratbd, eine preus 
hiſche Anflagefammer zweiter Inſtanz mit 4 gegen 3 Stimmen 
auf Prozeſſirung wegen Mitwiffen an einem bocverrätberifchen 
Diane erfennen konnte, lautet buchſtäblich (mir bitten Drtbos 
grapbie und Styliflif genau zu beabten): ‚Mein befter treucs 
ſter Freund! An einem ernflen Abende ſehe ih mich bin, um 
Dir den ganzen Abend zu widmen. Ich widme ibn Dir, eine 
Zeit, wo jeder Tag, jede Stunde, mid auf die Feſtung mir 
den Tod bringen kann. Lieber Ohm, cin Mann fihreibr an 
Did, der an der Spiße einer Partei ſteht, der mit den Häupr 
tern derſelben Partli’ in’ Frankreich’ verbunden if; ein Man 
f&reibt: an Dieb, der noch die Idee bat’ einen Ro bidpierre 
zu fpielen. — Meinen Zweck kennſt Du, alle Mittel find heilig 
folben Zweck zu verfolgen, wenn man ihn erlangen mil. Mir 
erlangen ihn fiber dazu müſſen wir vor Allem den völigen 
Sturz des Preußifcben HobenzoflernsHaufes baben. Zu diefer 
großen That ift aber auch der Mord ein beiliged Mittel et deß⸗ 
halb wirft Du beiliegende Statuten, die den neuen Bund leiten, 
gerechtfertigt finden — Aber auch beim Niederſchreiben dieſer 
Zeilen rufe ic Die eine Drohung zu die mit meinem Blute 
gefchrieben bier folgen: Nur irgend ein Mißbrauch der Ihr 
nen anvertrauten Gebeimniffe bringt Dich in Tod zwar 
nicht, aber zum Krippel fouft Du gemacht werden, Hände 
et Füße fon" Du beraubt werden dafür ift geforgt. (Diefe 
Stelle if im Driginal mit Blut gefhrieben.) Seht zur 
Bade: Bor Allem bleibt der Abgeber biefed Dir et 
MWalded nur befannt. Du führft ihn in feine dem: 
Geſellſchaft; reift mit ihm noch Sonatag vor der [übreife — 
denn Du reift erft Montag — nad Charlottenburg; weder Eg⸗ 
best Bauer nob Jemand fiebt ihn nur für Dich eriftirt er. 
Mit der Beſtellung der Waffen brauche ih Dir jetzt nicht mehr 
fhriftlib zu fagen, denn morgen 5 Uhr fr. wird Di einır 
von der Duelle felbft zur Reife abbolen, er wird Dich in dis 
fer Wiener et polnifben Sache einweihen; aber erzäble ibm 
doch nicht von dem Plane v. 3. in Bredlau mit Myroslamts 
ty, denn biefer polnifbe Plan fol bei der in biefen Tagen in 
Breölau Erhebung (sie) benußt werden, — Myrodllamäty 
Konnte aud dann wieder eintreffen. Er iſt nur wegen der Ehre 
nit da, aber ich fage, in Politik gibts feine Ehre. Am Rhein 
gelingt es jeßt bei meiner Hinreife dur meine frühere Agitas 
tion die Randwehrmänner untren zu machen et ih kenne meis 
nen Mbein, ed wird dort gelingen. Göln muß die Endtſchei⸗ 
dung für den Rhein fein dort fol wie mit allen Hauptftädten 
der 20te Mai die Schlacht gefhblagen werden. Wegen Papiere 
kann alles rubig feyn. Sag Waldeck Bakunin ift gut enttoms 
men et bat alle Papiere. Morgen reift Du nad Hamburg, 
wozu’ Da Deine: Aufträge weißt. — Wenn wir am Rhein bie 


‚Mepußlit. Haben, da baben und die Ungarn 30,000 Manuimer 
ſprocden. Desbalb-foramur Waffen: Kanonen baben wir 
40. Srüd am Rbein:: Die Berliner Landwebr bat ſich entllei⸗ 
ben laſſen, aber am Drt et: Sitlle wollen wir febenz. Wenn 
einer : Durch den gerechten. Zorn fallen muß, ſo iſt edı der 
‚Dein von Preußen ;neben dem König zuerſt. Dası, Minis 

rinm wird dann in Br Rürgungi der gWit. ſelbſt 
‚fallen  Diefe Rathſchläge halte ich ſtets wicht ig Dir 
‚nc ſagen. Für Berlin müßt ihr durchaus einen neuen Schlacht ⸗ 
plan machen, da der Alte zu bekannt iſte Wie viel Soldaten 
‚fieben va? Wie ſiehl's in: Potsdam aus ? Legt Bratlow nie 
Vorſicht ans — Genau bie Stimmung dort; Marz. wird 
auch dort ſeyn. wachet Ottenſoſſer or: übnliche Jungen, das 
und Leute, die. Ihr in feine Gebeimniffe einweidt. Run. an 
Dich die legten Worte. — Ib babe mib Dir ganz ergeben, 
gan Dir bingeopfert, aber, aber web! Dir! Webe! .menn- bu 
ed mißbraucft. Der Fluch folgt Dir überafbe Damit man 
Dich gar nicht in gebeimer Berbindung wähnt, fo gebe ‚nur 
‚Deinem: Raufmanndgefbäfte nad. Berfebre wenig mit Demo⸗ 
‚traten. Halte Did zurückzezogen. Beim Rumpie vermichteit 
Du vor der Tbeilnabme jeded wenn auch nord fo gleichgültige Pas 
pier, Nicht ein Stückchen Papier .darf:man bei: Dw finden, 
wo mein Name ftebt, Liebſter nur vorfibtig! !! Aue Auslagen 
die. Du machſt verzeichne. Die Eentrals-Bafle hat jetzt Ausga⸗ 
ben; Du befomit Alles zurüd,. Das Quartier für -20 Polen 
—— entweder kommen fie dabin oder ſie commandiren am 

n. — 
Es lebe unfere heilige Sache 
Gluͤckliche Reife 
Dein Earl D'Eſſt ex (durchſtrichen) 

Hamburg, 29. Nov. Der Verkehr, der bisder bier 
febr lebhaft geweſen, ift duch den frub eingetretenen Froit ge⸗ 
bemmt, da die Eibe bereit# auf vielen Stellen zu if, wodurch 
au viele Schiffe, die ſchon ausgelegt batten, am Auslaufen 
aus unfırem Hafen verbindert worden find. Daſſelbe it auch 
mit dem Schiffe der Fall, welches die-ungarifben Flüchtlinge 
nah Amerifa bringen folte, wofelbit ibnen fünf. Sreide Lan⸗ 
ded durch den Geſandten ber vereinigten Staaten im London 
proponirt worden find, Fürs Erite bleiben daber Die Ungarn 
noch unfere Gäfte, welches unfern Herren am grünen Tiſche 
febr unangenehm ifl, da von Seiten Defterreibd ſchon mehr⸗ 
mals die Mabnung ergangen feyn fol; die Ungarn ihres Wer 
ged geben zu beißen, wozu aber der Senat ſich nit veranlaft 
fublen fonnte, da: das ruhige und b.fbeidene Betragen der Um 
garn, deren nur 55 bier find, allgemeine ‚Anerkennung findet, 
— Dob nob größere Berlegenbeit konnte dem Senat aus den 
noch auf unbeflimmte Zeit bier bleibenden Preufien erwachſen, 
da der Senat nob immer nichts darüber veroffentticht bat, auf 
weffen Beranlafjung jenei hier ſind. Wie wir bören, find viele 
adtbare Bütger — — die gemeinſchafilich an den 
Senat die Bitte richten wollen, ihnen 006 uber die Urſache 
der Decupation Hamburgs durd Preußen Aufbellung zu geben. 
Es kann daber dem Senate noch viele Sch vierigfeiten verur⸗ 
ſachen, ebe ed ibm gelingen wird, die Propoſition megen Er— 
bebung einer Einguartierungäftener, jur Ausaleibung der durch 
die preußifche Einquartierung verurſachten Koiten, weile ſchon 
der or Bürgerfdaft vorgilegt werden fol, durchzubtiugen. 
(#. 3.) 
® Wien, 1. Dez. Im ſtädtiſhen Budget für dad J. 1850 
erfcheinen die Einnabmen mit 761,489 fl., und die Audgaben 
mit 1,715,702 fl. berschnet, wornach ſich ein unbedecktet Abs 
gang von 954,213 fl. berausitellt. 

Prefburg, 26. Nov. Die Verordnung in Betr-ff der 
Sonntagöftier bat bei unferen biefigen Israeliten eine Reform 
bervorgerufen, die, wenn fie wirtlih ind Leben tritt, vom einer 
unberebenbaren Tragweite ſeyn bürjten. Durd die Abiperrung 
der Berkaufsgemölbde am Sonntage verlieren nämlich die Juden, 
welche Handel treiben — und das find fie bier ſaſt alle — uns 
gemein viel, da Sonntags in der Regel dad Proletariat feine 
Mußefunden dazu benüpte, im Gbetto feine Runde zu maden 
und den nötbigfien Bedarf einzukaufen. Da nun das eiferne 
Beto der Poligeibebörde diefe „‚gottedläfterlihe” Manipulation 
verbietet, der Sabbath aber gleibfald den Handel unterbricht, 
fo find fie entichloffen, eine Reform vorzunehmen, die man früber 
durch feine wie immer gearteten Boritelungen hätte bezwecken 
fönnen, nämlid den Sabbath von num an mit den Ebriften 
zu feiern. Schon vorgeftern fand id zu meinem Erſtaunen 
viele Gewölbe offen. 


Bern, 28. Nov. In Züri find die drei Abänderun⸗ 
en der Berfaffung, betreffend die Reduktion des Regierungds 
athes von 13 auf 9 Mitglieder, die freie Wabl der Geiſtli⸗ 

deu und Lehrer aus allen Beprüften und Bornabme ber Bolfd 
ziblung nach Borfbrift des Bundes mit Mebrbeit der Stim⸗ 
menden angenommen worden; von 55,000 Bürgern erſchienen 
aber blod 10,000. — Dus biftorifh merkwürdige -_—. 
Greyerz im Kanton Freiburg ift von der Regierung an 

nen. Ubrfabritanten von Genf verkauft worden. — Im großen 
Rathe von Neuenburg erbob fi ein gewaltiger Streit über die 


Betheiligung des Staates am Umterricht der Jugend. Die Re⸗ 
Yublifaner wouten dem Staate, die Royaliſten der Familie alle Se⸗ 
walt darüber zuſprechen. Die Sache hen einer Prüfung. 
Nachdem Graf und Gräfin Wefterbold, mefter des ermor⸗ 
deten * Bathyanyi ſchon längere Zeit bei Rorſchach 


ſchen Heeres iR aus dem römiſchen Staate nad Frankreich zu⸗ 
rückgerufen. Es iſt Died eine Abtheilung von 4000 Mann, 
die in Rom feine paffenden Kafernen hatte befommen können. 
— gen ge ze. in biefer —— die Abs 
1 j ‚ bald die ganye Erpeditiondarmee zurü en umd 
wohnen, trafen auch die Gräfin Batbyanyi mit ihrem | badurd bie Ghmirrigteiten, welche ſich de Rüdtebr des * 
Bruder Grafen Zichy, und drei Kindern Bathyanyi dort eim | fled nah Mom noch entgegen ſtellen, kurz abjuſchneiden. — 
und mietheten eine Wohnung am Hafen vorläufig auf 6 Mor | Der kleine Conflikt zwiſchen dem Eiyfer-Rational und der Nas 
nate. Der Leidarzt, die — und eine zablreihe Die | tionalverfammlung in Betreff des Rechis, die Naturalifation 
nerfbaft befinden fi im Gefolge. Im Ganzen find es 18 | zu ertbeilen, if num in gütlicher Weife beigelegt. Die Ras 
Perfonen. Die edle Frau findet in der Erziehung ibrer Kin | tional-Berfammiung genehmigte heute einen Antrag, nad wel 
der einigen Troft für den Verluſt ihres ritterliben Gemabld | dem dieſes Recht dem Präfipenien vorbehalten ift, jedoch im. 
und die gertrümmerten Hoffnungen ihres Baterlanded. Wole | mer ein fpecieled Geſeh über die Wäbldarkeit des naturalifir- 
Gott feine Engel fenden ihrem mamenlofen Schmerze! ten Fremden zu entfbeiden hat. Die Berfammlung berietb for 
Frankreich. dann lange über die Frage, ob dieſer Beſchluß rüdwirfend 


ö s feyn ſolle in Betreff der Kremden, welche von der provifori 
Paris, 29. Nov. Das Komite für antifocialiftifbe Pro | Regierung naturahfirt worden. "& kam in diefer Pe 
———— —* er a u Bann * — noch zu feiner Erledigung diefer Frage. 

e ed gegrün at, Sie wird den Titel führen . 
„Wobenfrift.‘” Die vorzüglibften Mitarbeiter werden fegn: Straßburg, 27. Nov. Seit — weilt 


die HH. v. Montalembert, Mole, Thiers, Broglie, Berryer, der alte Ihſtein wieder in unfern Mauern. ſſauiſchen Ber 


‚Heury de Rinancey, de Melun, u. [. m. — Am 20. Dejember —— vo auf Grund einer Requiftion von Karlsruhe 
j e 2 eh Baben audliefern. Itzſtein wurde noch recht⸗ 
wird in Berfailles das (done Schloß Rambouillet von der Rer jeitig gewarnt, verließ fein But in Hallgarten im großter Eile 


ierung öffentlih zur Pachtung verſteigert. Schloß und Ums mp. 06 . 
sung —* auf 5090 $r. Täbrlic angefept, und dad Jagd, | und fam ohne alle Effekten in feinen re eng Haudtleis 


und Fiſchrecht im großen Park auf 2900 Fr. 
Parıd, 39. Novo. Hr. v. Walder, ehemaliger Sekre⸗ 
tär ded Herzogs von Reibfladt, if Bier eingetroffen, wo er 


dern bier an. Die legten Schläge des Shidfald (dei 
maltig auf den alten Wann eingewirtt zu — Tamm ge 


Großbritannien. 


London, 30. Nov. Die Times zeigt an, daß die Re⸗ 
gierung befdloffen babe, den afrifaniihen Neifenden, Hrn. 
Ribardfon, auf feiner bevorftebenden Entvedungsreife ih die 
große Wühe Sahara, Soudan und die Gegenden von Burna 
und ded Sees Tſchad aufs wirkfamfte zu unterlügen. Zwei 
preußifhe Gelehrte, von der Regierung beauftragt, einen wiß 
fenibaftliben Bericht darüber abzufaflen, nämlid die Doftoren 
Barth und Dvermed werden ihn begleiten. Zugleib bat Ris 
chardſon den Auftrag, mit den Häuptlingen im innern Yirifa 
Handels- und Frıundfeaftsbrziebungen anzufnüpfın. (D. 3. 


fehe merfwürdige Attenftüde über das Leben und ben Tod des 
Sohnes Napoleons zu ni enge gedenft. — Der Zweck 
der Sendung ded Hru. Briffault in die Schweiz fol ſeyn, bei 
dem Generali Dufour vertraulihe Mittheilungen uber die Ans 
elegenbeit der Flüchtlinge einzugieben, welche der Präfident 
der Republit grundlih kennen will, bevor er einen Schritt in 
der Sache thut. — Man ſpricht ſtark von einer am 10. Des 
mber dem Jahrestag der Einfegung des Präftdenten ver 
Srepubiit) u baltenden großen Heerſchau, an welbe man 
wieder bie Neitfamften eg na über angeblibe Pläne 
n 


Ludwig Napoleons knüpft. — Heiner Theil des franzöſi⸗ 





Belanntmachung. Unzeige 

Auf Anpringen mehrerer Hypothekar · Glaͤu⸗ In Berückſichtigun g der ven mir für dad & rü wurde 
biger wird bad ben Joſerh und Anna Mir von einem bodlöblidhen Grabt-Wogifrate tie —— — rg - 
sin Weigertſchen Eheleuten in Tremelhaujen . 
d. G. gehörige Anwefen auf bem Wege red Unterrichts 2 Anſtalt 
gerichilichen Zwanges verkauft. » 2 

Diejed Anweſen, wozu 10 Tagw. 6 Dez für Mädden reiferen Alters, 
Adır gehören, und auf melden 1204 fl. | mad dem Mufter der höheren Töchter⸗-Schul MRü dabi 
Hy pothetſchulden laften, wurde ven 26. Sept. Dieſe Anftalt ſteht unter Yuffcht und Beltung ——5— 


1. 38. einſchlüſſig bed auf 400 fl. taziıten, , umfaßt im drei Jahreskurſen folgende 





im ſchlechten baulihen Zuflande befindlichen 
Haufes auf 1402 fl. geiverthet umd if die Lehbrgegenftände: 
Bebaufung mit 350 fl. der Branpverfldierung » Religion, geſchleden nach Gonfeflionen, wödentlih 2 Stunden; 
einverleibt. N deuiſche Sprache, “ 5 
Die auf diefem Anwefen rubenden Laflen, | franzöfliche Sprache, — ame 
welches zum Rentamte grundbar if, fönmen | Geograpbie, " 1 „ 
aus ven vieffeitigen Akten erjehen werden, | Vaterlandegeſchichte, r 1 a a 
Tagtfahri zur Verfleigerung Bat man auf, Naturlehre und Raturgeſchichte, \ u 1 
ontag den 17. Dezember Betnen, Ma er: 
Borm. 10—42 libr | Schönireiben, u. 
im Bräuhauſe am Adlerbberg d. G. anges Zeichnen, ww. ——77 
fegt, wozu Gteigerungsluflige mit dem Ber | Weiblihe Handarbeiten mit franzöfliger Sprechübung, wöch⸗ntlich 8 Stunden. 
merfen geladen werden, daß ver Hinſchlag Das Honorar für den Geſammtunterricht beträgt monatlich 2 fl. 24 fr. 
mad $. 64 ned Sup » Gef. vorbehalilich der | Der Anfang dieſer Unterrihte-Unfalt if mit dem Beginne des neuen Jahres 1850. 
Bellimmungen ber Prozeß Novelle von 1837 | Da die Mieihe einer Wohnung und die Anidaffung der Utenfllien nach der Anzahl 


der Schülerinen geſchehen muß, fo ift eine frühzeitige Anmeldung äußerſt wünſchendweith, 
und ich flelle daher an die verehrlihen @ltern und Vormünder die 1 Bitte, 1 
mit gütigem Zuttauen zu beehren, und gebe zugleich die Verfiherung, daß ed mein eifrige 
fies Beftrcben ſeya wird, nidt nur den Seiſt, ſondern auch das Herz ber wir anvertrauten 


F. 98 bit 101 geſchieht. 

Die dem Gerichte unbekannten Steigerer 
haben fi über Zahlungsfähigfeit und guten 
Leumund ausqumelien. 





Regenflauf, den 30. Dftbr. 1849. ; Böglinge nad Kräften zu bilden. 
Königliches Landgericht. ! Megentburg, den 2. Dezember 1849. 
Febr. v. Kichtenftern, t. Lanprichrer. ' Babette Graf, 
Billet. ı Lehrerd-Tochter won bier. 
Berpachtung einer Bader: u — = —— 
gerechtigkeit. Theater-Anzeige. Fremden: Anzeige. 
In dem Markte Shmwarsbofen, fal. Freitag, den 7. Dezbr. 1849. (Sole. Kreuz.) Br Shulje, Kfm. v. Et⸗ 
Landgerichts Neunburg v/IB., wird vie einzig | 4, Borftellung im 3. Monate des jährlichen fürt. 
zeelle Badergerehrigleit im. ganzen großen Abonnementt. (Meißer Habn.) Hr. Ganeiter, Kim 
Pfarrbezirke an einen approbirten Bater une 2. Würzburg Kirfiner, Handelsm. » Bavreufb- 
\ } D eır Weber, E Äorfach. o. Appersdorf. WMil Moun: 
ter ſehr billigen Beringungen verpadhter, ties, ent. v. London 
Baıliebbaber wollen Ad in irantirien Brie- | Brauer don Wrefton. (Vortbora.) HH. IZımmermanm, Meaer 
fen an vie —— Komiſche Oper in drei Aufzügen, nach dem ——— Aue. BUBEN Einer ©. Werbung. 
t achewin m. tinger, Yafllw ». Abensberg. t 
utz, Ehirurgenswittwe in | Branzöflidın von ei Muſit v. | Sun. Mr Traidendorf ei Frag ag 


Sdwarztoien. hannse fircden u, Schmidt, r. Münden, Pf. 
Redigiet unter Verantwortlichleit des Berugers Feiederch Heinsih Neubauer. u Fr 


(Hiezu Unterhaltungsblatt Nre, 97,): 
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Rimmung des Miniheriums nicht öffentlich berathen oder be⸗ 
kannt gegeben werben dürfe, verfiel auf den Antrag des Prür 
fidenten Grafen v. Hegnenberg dem Abſtrich. Die Beras 
tbung erftredte ſich bi zum 25. Paragraphen, bei welchem um 
2 Uhr Nachmittags Halt gemacht wurde, um morgen mit ben 
noch übrigen 15 Paragraphen zu Ende zu fommen. Die biös 
ber angenommenen Paragraphen handeln über die Einberufung 
und Gonflituirung des Landtages, über die Polizei im Sißungs⸗ 
Gebäude, Regiftratur, Kanzlei, Dienfiperfonal der Kammer u. 
Beftreitung der Koſten durch die Staatdtaffe; über die Sitzun⸗ 
gen der Kammern, Beratdungen, Abftimmung und Beſchluß⸗ 
faffung. Die näbften Paragraphen legen die Beziehungen ders 
felden zur Staatdregierung unter einander dar. — Am Sonn 
abend beginnt die Debatte über die Emancipationdfrage. 
Münden, 2% Dez Der unerquidlihe Streit, welder 
durch die Aeußerung bed Freihrn. v. Lerbenfeld in der 
vorgeftrigen Sitzung der Kammer, „daß in allen Garnifonds 


Deutfchland. 

A Münden, 5. Day. (XI. Situng ber Rammer 
der Reichsräthe.) Gleich nah Beginn der Sitzung erhielt 
Reibör. v. Hainz dad Wort, um eine Erklärung abzugeben 
des Inhalts, da er, der Eindringer ded Gefeped vom 4, Juni 
v. 38., die Grundlagen der. Gerichtöorganifation betreff., ganz 
mit der Aeußerung des Zuftizminifterd einverftanden fey, welche 
derfelbe unlängft bei Gelegenheit der Amneſtie-Diskuſſion ges 
than. In dem angejogenen Geſetze fey weiter nichts audges 
fproden, als daß bie Inamopilität der Richter bei der fünftis 
gen Geſetzgebung ald eine Grundbeſtimmung ausgefprocden wer⸗ 
den foQ, nicht aber, daß diefelben jept fhon zur Geltung foms 
men. Der Hr. Reichsrath glaubt, daß ber „„gefbidte und ger 
wandte Geſchäſtsmann“ Wallerftein wohl einfeben werde, 
(Anfpielung auf eine deßfallſige Aeußerung Wallerſteins in einer 
der letzten Sigungen der II. Kammer) daß eine gegentheilige Aufr 
foffung nicht gerechtfertigt werden fonne. — Hierauf folgt die | ſtädten Frankens Berfuhe zur Verführung ded Militärd vor» 
Berathung über den Ewiggeld⸗Geſetzentwurf. Auf den Antrag ! gefommen ſehen“, hervorgerufen wurde, bat jeht aud außer 


bed Reichäratbd v. Reigerdberg wird, um nicht unnüße Zeit | balb der Sammer eine Fortfegung gefunden, indem Lerchenfeld 
| 





zu verlieren, den unmwefentliben Modifitationen der Abgeordnes | den Abgeordneten Fillweber, welder ihm Berleumdung u. ſ. m. 
tensammer beigetreten und ein Gefammtbefhluß zu Stande | vormarf, auf Piftolen fordern ließ. Fillweber fol jedoch, weil 
gebrabt. Sodann wird Beratbung über den Gefeßentwurf, den | er Familienvater fey, die Korderung abgelehnt haben. 
Schr gegen Befhädigung der Telegraphenanftalten beir. ges Münden, 5. Dez. (Militärdienfteds-Nachricten,) Durch 
pflogen. Derfelbe hat das preußifhe Gefeg vom Juni d. 6. | fönigl. Refteipt find befördert worden: in der Kavallerie: der 
zur Grundlage und wird auch in feinen wefentliben Momens | Major Freiberr v. Sapenbofen vom 2. zum Oberflieur 
ten nad der urfprüngliden Faſſung angenommen. Eine Ber | tenant im 4. EhevaurlegerdRegiment; der Rittmeifter Frhr v. 
fbädigung der Telegraphen in böswilliger Abſicht und zu polis | Beuft vom 1. zum funftionirenden Major im 2. Ehevaurl.s 
tifhen Zweden wird mit 4—8 Jahren Arbeitshaus, eine fahr | Reg. ; der Lieutenant Erw. Graf v. Seyſſel d'air vom 2. 
läßige Beſchädigung ohne Daß dadurch der Telegrapb in feiner | zum Dberlieutenant in 6, Chev.Regim. In der Infanterie: 
Thätigkeit gefört wirb, mit ſechs Wochen Gefingniß bes | der Dberfilieutenant Schintling vom 3. Zägerbatailon zum 
Araft. Der II. Präfident K. v. Seindbeim bedauert, daß die | Regiments⸗Kommandanten im 4. Inf. MReg.z der Major Her 
Prügelitrafe abgeibafft iftz bier Fönnte man fie nad) feiner | tel zum Dberfllieutenant und Kommandanten ded 3, Jäger 
Meinung recht wirffam anwenden. Ueberhaupt, glaubt er, | batailons in Frauffurt; der funktionirende Rihtungdmajor im 
müffe man die Gemeinden für die Beihädigungen der Telegras | 5. Inf.sReg. v. Schapdelod zum funktionirenden Major in 
phen verantwortlid machen, wie er ed gerade und zwar mit | diefem Regiment. Berfeßt wurde der Oberlieutenant v. Weir 
gutem Erfolg bezüglib der „Haberfeldtreiber” gemacht. | ſenich vom 6. zum 1. Chep⸗Reg. 
Seit die Jagdfreiheit befteht, werben die „„Burfcde‘‘ von Tag $ Regensburg, 5. Dezbr. In der heutigen öffentlichen 
zu Tag mutbwilliger; in einfamen Gegenden werben fie auf die | Schwurgerichds Berbandlung faßen auf der Anflagebant die ler 
Porzellan ShWben ſchießen und die Säulen umreißenzc. Das Ges digen Dienfifnecbte Joſ. Kalb von Egliee und Franz Schmweis 
feß wird in feinen etſten 3 Paragraphen nad dem Entwurf, im | ger von Schrameldhof wegen Körperverlegung mit erfolgtem 
Uebrigen nach der Faffung des Ausfhuffed angenommen. | Tode. Beide Burſche befanden fi nämlid) Sonntags den 12. 
In der Sißung bemerkten wir ald neu eingetreten bie Reichd- | Auguft d. Is. in Hobenfhambab, Landgeribtd Hemau, auf 
rätbe Kal. Hob. Prinz Karl und Graf v, Gied. der Kirchweib im Veitl'ſchen Wirtböhaufe, woſelbſt Tan Mufit 
LS Münden, 5. Des. (XXXIV. Sißung der Fame | war. Unter den vielen Gäſten, welche dortfelbit verfammelt was 
mer der Abgeordneten.) Auf der Tagesordnung flebt: | ren, befanden fih außer den erfigenannten Burfchen, auch der 
„Berathung über den Gefeßentwurf, den Gefbäftdgang der | Mühlknecht Michael Anger von der Türfimüble mit feiner Ges 
Kammern betr.’ Das Präfivium führt heute der IL, Präfident | liebten, und Michael Schmid, Dienffnecht auf derfelden Mühle 
Dr. Weiß. Eine Trennung der Debatte in eine allgemeine und | ebenfald mit feiner Geliebten. Der Angefchuldigte Kranz Schweir 
ſpecielle fand ftatt, ohne daß bei erflerer ein Redner das Wort | ger hatte ſchon längft auf Michael Schmid einen Verdruß, weil 
ergriffen hätte. Die 38. 1, 2, 3, die felbfiftändige Eonflituirung | diefer mit feiner Geliebten ein Verhältniß anknüpfte. Er faßte 
‚der Kammer betreffend, wurden fofort na dem Antrage des | defbald den Entihluß, dem Schmid nachzugehen und ihn durchzu⸗ 
Ausihuffes angenommen. Zu Art, 4 brachte Abg. Boye und | prügeln, theilte dieſen Entfbluß feinen Kameraden, den 
Rubner den Zufaß, daß die Anzeige von der Gonflituirung | Gebrüdern Kalb mit, und forderte fie zur Theilnahme auf. — 
nah Vorſchriſt ver Gefbäftdordnung jeder Kammer und nah | Obwohl der eine diefer beiden Brüder bievon abmahnte, zeigte 
vorgenommener Wahl bed Direltoriumd gemacht werde. Da | fi Joſeph Kalb fogleih dazu bereit. Sie, Schweiger und Kalb 
vom Miniftertifbe nichts dagegen eingemwendet wurde, nabm | gingen auch, ald die Knete Anger und Schmid mit ihren Mäde 
die Kammer diefe Modifitation in der Faffung des Ausfchuffed | ben ſich um 10'/, Uhr Nachts nah Haufe begaben, dem Leßtz⸗ 
an, Ebenfo werden die Art. 5, 6, 7, nah dem Audfbußans- | teren nad, verfaben fi vorher mit Prügeln: und bolten den 
trag angenommen. Art. 8, die Räumung der Galerien betr. | Schmid, der wegen eines natürliben Bedürfniffed zurückgeblie⸗ 
wollte Abg. Gelbert ald nicht bieber, fondern zur GBelhäfte- | ben war,» auf der Hocflraffe ein. Fran; Schweiger ging for 
ordnung gehörig, geſtrichen miffen; die Kammer nabm fie, mit | gleib mit aufgebodenen Steden auf Schmid zu, mwelder ju ibm 
Umgebung diefed Antrages, nah dem Ausſchuſſe an, ebenfo ven | fagte: „Kranz, du wirft mir doch nichts thun“ — und ſchlug 
Art. 11. Der letzte Abſatß des Art. 12, welcher verbietet, Daß eine | ibm auf den Rüden; während aber Schmid nach den Stecken 
in geheimer Sitzung gemachte minifterielle Erklärung ohne Zus | ded Schweiger langen und feinen Begleiter zurufen wollte, ver⸗ 
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ſetzie ibm Joſeph Kalb mit feinem 4 Schub langen und 1° 
Zoll breiten Prügel einen folben Schlag auf die linke Seite 
des Kopfed, daß er fogleich todt zufammenflürzte. Beide An 
geſchuldigte find der Ihnen zur Laft gelegten Handlungen ger 
Rändig, nur wild Kalb es dem Schmid nicht ſo arg vermeint 
haben, indem e# durchaus nit in feiner Abficht gelegen fey, 
ihn tödten zu wollen, um fo weniger, ald ibm derfelbe feine ganze 
Lebenszeit -bindurch nichts getban hat. Dbmohl der Bertbeidis 
ger bed Kalb, Advokat Dr. Bebring, grobe Fahrläßigkeit dar 
zutbun fid bemühte, fo hielten die Geſchworenen auf die ihnen 
vorgelegten Fragen bin ten Joſeph Kalb der Ankloge gemäß 
tennoc für ſchuldig, nach voraudgegangener ‚verabredeter Ber 
bindung jedoch obne Ueberlegung und Vorbedacht dad Verbre 
ben ber SKörperverleßung mit tödtlibem Erfolg, den er als 
wabrſcheinlich voraudfeben konnte, an Michael Schmid begangen 
zu Baben, unb der bobe Gerichtäboſ verurtbeilte ihn auf dieſen 
Wabrſpruch bin zu Bjäbriger Zuchibaudfirafe. Was den Kranz 
Schweiger betrifft, fo wurde diefer ded Bergehens der förperfis 
den Mißhandlung an Mirbael Schmid unter den erſchwerenden 
Umfland der verabredeten Berbindung für ſchuldig befunden; 
obwobl deffen Bersbeidiger Appellat.Get.⸗Acceſſiſt Koller in der 
Handlung ded Schweiger nur ein poligeiliched Meat finden will, 
indem die Verabredung nicht mit Mebreren fondern nur mit 
Einem gefhab, und deßhalb zu viermenatlider Gefängnißſtrafe 
verurtbeilt. 

5 Regenäburg, 6. Dez. Der 6te Fall der dermaligen 
Schmwurgerichtöverbandlungen betrifft eine Brandfliftung 2ten 
Graded. Ende Dftober 1848 Morgend 9 Ubr brach in den 
Gebäulichfeiten ded Bauerd Gobann Adam Lindner zu Höfen 
Feuer aus, welches deffen Stadel, Schupfe und Schmeinftälle 
ganz und gar verzehrte, und wodurch ibm mit Einrechnung 
der zu Verluf gegangenen Getreid » und Strobvorräthe, dann 
der Defonomiegerätbichaften ein Schaden von 4092 fl. zuging. 
Es mar jafl eine Stimme, daß diefed Feuer nur gelegt 
ſeyn fonnte und erft lange nad bereits gefcbloffener und vers 
beſchiedenet Vorunterfabung richtete fi der Verdacht auf ben 
13jähr, Dienſtbuben Mibarl Ziegler von Grafenreutb, mels 
er zur Zeit ded Brandes bei Lindner gedient und ſich dur 
einzelne Arußerungen und bei einigen Gelegenbeiten auffallen 
ded Benehmen verdächtig gemacht hatte. Nachdem die Vorun⸗ 
terfuchung wieder aufgenommen wurde und zwar in ber Rich» 
tung gegen Michael Ziegler, made diefer in feinen Verhören 
die verſchiedenſten Erzählungen, einmal wälzte er den Verdacht 
auf einen ihm unbelannten Mann, den feine Großmutter ges 
ſehen haben fol, wie er cinigemal verdächtig nab der Stabel—⸗ 
ede, wo ber Brand audgebroden, bingeblidt habe; das anderes 
mal fucbt er die Schuld der Brandftiftung auf den Sohn feis 
ned ehemaligen Dienſtherrn zu ſchieben, der ibm kurz vor dem 
Audbruce ded Brandes zwei f. g. Speiteufel von Pulver ges 
zeigt babe; in einer dritten Bernehmung bebamptet er, daß ein 
gemwiffer Jakob Maier, Maurer von Waldtburn, den Brand 
gefiftet und ihm, meil er eben dazu gefommen, 25 Gulden 
verfprochen hätte, wenn er nichts davon fage, und in einer 
weiteren Vernehmung änderte er dirfe Angabe dabin ab, daß ibm 
der angeblibe Zafob Maier 25 fl, verfprochen hätte, wenn er 
den Stadel feined Dienfiherrn anzünden würde. In einem 
Sten felbit verlangten Berböre geftand nun endlich Ziegler uns 
ummunden ein, daß er allein, ohne Aufforderung und Beibilfe 
einer andern Perfon und zwar aud Zorn und Nahe darüber, 
daß ihn fein Dienfiherr des Hütend wegen öfterd geprügelt 
hätte, den Brand im Stadel des Letzteren durch Lodlaffen eined 
Speiteufeld geftiftet habe, Allein auch dieſes Geſtändniß mis 
derruft der Angeſchuldigte hinſichtlich des rechtswidtigen Bers 
fabrend, indem er jetzt nur aus Fahrläſſigkeit den Brand ge 
ſtiftet haben wil. Der Vertheidiger des Angeſchuldigten, Ac⸗ 
ceſſiſt v. Schmöger, beſtrebte ſich, die Anklage der Staatäbe⸗ 
hörde, welcde auf Brandfiftung 2ten Grades mit rechtswidrigem 
Borfaße lautete, auf Fahrläſſigkeit herabzubringen, und die Ges 
ſchworenen haben fib aud auf die ihnen vorgelegten 2 Fragen 
bin, — für die Fabrläffigkeit audgefprocden. Es beantragte 
fonach der Aal. Staatdanwalt für den Angefchuldigten, der zur 
Zeit der Tbat 12 Jabre 9 Monate alt war, übrigens ald ein 
bösartiger Knabe gefcildert wurde, der eine ganz ſchlechte Er⸗ 
ziehung genof, eine einmonatliche Gefängnißftrafd, welchem 
Antrage aub der Bertheidiger ded Angeſchuldigten beiſtmmte. 

Würzburg, 4. Dez. Die Deputation, die nach Mün⸗ 
Gen gefandt wurde, um gegen die Befreiung der Beamten von 
@inquartierung zu proteflicen, war von Erfolg. Es bleibt 
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vor der Hand beim früheren Beſchluſſe. Es fol au ben 
Ständen in Kurzem ein Gefeß vorgelegt werden, wodurd die 
Einquartierung Staatdlaft wird, 

Berlin, 2. Dei. Wie wir bören iſt geſtern die öfter» 
reichiſche Note, deren Schatten in dem Journalen voraudlief, 
einen Proteſt gegen die Einberufung des Reichstags entbal 
tend, wirklich eingetroffen. Ob man dieſem Proteſt thatſächli⸗ 
ben Nachdruck geben, oder ob es vorerſt bloß eine wiederholte 
Wahrung der Bundesrechte, wie bei der Note vom 12. Rov., 
feon fol, muß fi bald zeigen. Das Berliner Cabinet muß dem Bers 
waltungsrath davon Kenntniß geben; auch werden darüber wohl 
Anfragen in den Kammern geftellt werden. Die Truppenanhäufens 
gen in Böhmen u. an der ſächſiſchen Gränze mehren fib. Sind 
diefe militärifhen Rüftungen die den Roten beigegebenen Bes 
gleiter, fo dürften fie in Preußen den Geiſt ded Bebarrend ans 
feuern flatt einzuſchüchtern. Die öffentlibe Meinung würde 
der Regierung fehwerlich die Wahl frei laſſen. — Uebrigens 
ſteht dad Miniſterium im diefem Augenblick auf febr ſchwankem 
Boden. Der unglüdlide Waldeck'ſche Prozeß wirft bier auf 
regender ald alle deutfchen Fragen, und das Minifterium wird 
zwiſchen der Reaftion (die auch wegen ded Ablöfungdgefches 
grolt) und der Partei des gemäßigten Freifinned wählen mäfs 
fen, wenn es nicht am Ende ſich ifolirt fehen wid. (9. 3.) 

Kiel, 1. Dez. Unfere Landesſache if in das Stadium 
ber friedlichen Entwidelung getreten. Bon den Bedingungen 
ber in Kopenhagen angefnüpften Unterbandlung kann natürlich 
noch nichts Beſtimmtes gefagt werden, doch bezeichnet man die 
Bafid eined ſelbſtſtändigen Schleswig's mit eigener Regidlative, 
Militär und Finanzen, mit Holftein verbunden dur gemein, 
fame Regierung, Poſtweſen und oberfte Jufigbeböror, als die 
Grundlage der Bedingungen, die jedoch ale fpeziell erſt feſtge⸗ 
ſtellt werden müſſen. Diefen Gang der Unterbandlung glaubt 
man bier allgemein dem preufifchen Gouvernement zufcreiben 
zu müffen, welches durch Bermittelung und Geltendmachung 
feined ganzen Einfluffed beim dänifhen Gabinet darauf gedruns 
gen babe. (D. R.) 

Hamburg, 2 Dr. Die Hüle, melde dad abenteus 
erlibe Berfchminden der Mojorin von Schmidt verbedte, bat 
unfere biefige Polizei fbon in fomeit gelüftet, daf man minder 
ftend weiß, duß fein Verbrechen begangen, wie jüngft ein Blatt 
nicht undeutlich zu verfteben gab. Nah dem von unferer Pos 
lizei Ermittelten ſtellt ſich deraus, daß die Majorin von Echmidt 
mit einem [ungen Manne bei Köln aufammengemweien feon muß, der 
fräber preußifcher Offizier gewefen. Mit diefem Manne fol 
fie bier am 5. v. M. mit dem Dampffciffe von Haarburg 
angelangt fepn. Am 6. begab fie fib in Begleitung dieſes 
Manned auf dad Dampfſchiff „Caledonia,“ welches zwiſchen 
bier und England fährt. An eben demſelben Tag muß der 
anonyme Brief, der am 11. in Raflatt eintrof, und melder 
darauf abzuzielen ſchien, die Flucht zu verbeden, bier zur Poft 
gegeben feyn. CD. R) 

Hannover Nach einem antipreußifhen Artikel der 
Hannov. Ztg. hätten die Königreibe Hannover und Sachſen 
(und wahrſcheinlich auch Württemberg und Bayern) im Sinn 
„demnächſt — nachdem die Nichtigkeit des Erfurter Reichstags 
ſich herausgeſtellt haben werde, und bie Zeit für Deflerreich 
reif ſey — bei der Bundescommiffion darauf zu dringen: nun⸗ 
mebr einen Reichstag für gang Deutfbland nah Frankfurt 
zu berufen.’’ 

* Wien, 3. Dez. Immer allgemeiner mabt fib dad Bes 
dürfnif des baldigen Zufammentrittd ded Reichätagd geltend. Zwei 
Dinge find ed namentlich, die denfelben dringend erfordern, die 
Beruhigung der Gemüther und. die wieder zunehmende Entw ro 
tbung der Landesvaluta. Was den erfteren Punkt betrifft, läßt 
fib nicht fäugnen, daß in vielen ängſtlichen Seelen der Zweifel 
rege geworben, ob bie Berfaffung vom 4. März wirklich zur 
Wahrheit werden dürfte, ein Zweifel, der, wenn auch ungegrüns 
det, doch feine Erklärung darin findet, daß nit nur feine der 
Vorarbeiten, welche den Reichſstagswablen vorausgeben müffen, 
ja nicht einmal die Statute der einzelnen Kronländer erſchei— 
nen, obmobl die Erfcbeinung lepterer (dom vor dem Austritte 
ded Grafen Stadion von den minifterielen Blättern angefün« 
det wurde; fondern auch für den Auffbub des Reichſtags von 
Seite ver Regierungdorgane mitunter Grunde angegeben werden, 
die, wenn fie ſtichhältig wären, einen Reibdtag auf mebrere 
Decennien binaus unmöglib maden würden. Dazu fommt 
noch, daß in dir Journaliſtik (bon feit längerer Zeit Stimmen 
laut werben, welche die Berfaffung geradezu vom abfoluriftifchen 


„ Gtandpunlte angreifen und deren Abänderung fortern, obnebaß 
das Minifterium auch nur durb feine Journale diefem Kreis 
ben entgegengetreten wäre, Diefe Beforgniß um Erhaltung ber 
durch die Berfaffung gewährleifteten Brpibeit iſt der einzige Grand 
der Unruhe in den Gemühern, und dieſe kann daber mur durch 
den Zufammentritt. ded Reichstages gehoben werden. Aber letz⸗ 
‚terer wird auch dringend durch den Zuſtand unjerer Baluta 
erfordert. Bon Tag zu Tag Nrigt das Bilberagio. Diefed Steigen 
fol bald feinen Grund im gewinnfihtiger Agiotage, bald im 
Palfivhandel, zulegt gar im den gegenwärtigen Witterungöver ⸗ 
bältniffen, weldhe die Zufuhr von Gold und Silber erſchweren, 
.baben. Der mabre Grund aber liegt in der Ungewißbeit über 
die Menge ded gegenwärtig in Umlauf befindlichen Papiergel- 
des, in der Unkenntniß, bid au welchem Betrag noch 
fernered Papiergeld awögegeben werden fol, fo wie in 
dem Mangel jeder mirkfamen Gontrole. Denn zu ben 
in Umlauf befindlihen Banknoten, deren Anzahl bekannt if, 
fommen jetzt noc die Münzſcheine, die deriprocentigen Gaffens 
anmweifungen und bie Anmweifungen auf die ungariſchen Landeds 
einfünfte, Wie groß die Geſammtſumme biefer drei Gattungen 
Papiergeldes, ift unbefannt; man weiß nur, daß fie bebeutend 
ſeyn müffe, da bereitd mehrere Monate die Zahlungen der meis 
ften öffentlichen Gaffen in diefen Papierforten erfolgen. Dazu 
kommt nob, daß dad Publitum ſich diefe Summe, weil ed fie 
nicht kennt, noch größer vorftelt, ald fie wirklich if, Nun 
bängt aber der Werth eined mit Zwangcours verfebenen Pa 
piergeldes weſentlich von dem Verhaltniß zwiſchen dem Bedarf 
an Girculationd-Mitteln und der Menge des vorhandenen Pas 
piergelded ab. Nimmt daher die Menge des leßteren zu ober 
befürdbtet man auch nur eine bedeutende Bermebrung, fo wird 
der Werth ded Papiergeldes finten. Auch der Mangel an bes 
zubigender Eontrolle wirkt ebenfo, da er ſtets eine geheime Ders 
mehrung befürdten läßt. Deßhalbd kann erft durch ben Reichs 
tag eine dauerhaſte Regelung: unferer Gelpverhältniffe erwartet 
merben, da ibm nicht nur die Menge des in Umlauf befindlis 
hen Papiergelded genau angegeben werden, fonbern er auch die 
Gontrole über die fernere Ausgabe übernehmen wird. Je mehr 
aber die unabbängige Prefje auf die baldige Einberufung des Reichs⸗ 
tages, geflüßt auf die deutliche Vorſchriſl der Berfaffung, dringt, 
deſto erfinderifher wird die gouvernementale Preſſe in Auffin 
dung von Sophiämen, um einen Aufſchub zu rechtfertigen. — 
Dur hiefige und auswärtige Blätter wandert feit Kurzem die 
Notiz, Koffutb babe in der englifben Bank zwei Mil. Gulden 
deponirt, Die Nabridt wurde zuerft von der „öſterr. Gors 
refpondenz’’ „‚aus verläßlicher Quelle“ mitgetbeilt und die dar 
an gefnüpften Schmähungen „in einem ziemlich langen Artikel 
ausgeſponnen.“ Nun erflärt der „‚Figyelmezö,' in fonderbar 
rem Widerfpruche mit der Mittheilung jener verläßlichen Duelle, 
er babe vom gemefenen ungar. Finanzminiſter die perfönlidhe 
Verfiberung, daß Koffuth nie mebr ald feinen Gehalt empfans 
gen babe. — Sonntag ben 25. Novbr., fpielte dad erfte Mal 
der Telegraph zwifchen Salzburg und Linz. Zmwifchen Wien und 
Linz wurde er einige Tage vor ded Kaiſers Ankunft in Linz in 
Anwendung gebradt. 

Preßburg, 30. Nov. Ueber Görgey, deffen Berbienfte 
nach dem „Figyelmezö““ fchr problematifher Ratur find, da 
er entweder zu fpät, oder aber nur aud Muß fich ergab, cir⸗ 
euliten fo verfchiedene Nachrichten in den Blättern, daß ed bids 
ber nicht möglich war, fich ein Urtheil über beffen Anteil und 
Berfahren mährend der Nevolutiondzeit zu bilden. So wird 
neuerdings berichtet, daß er auf feinem Marfbe nad Arad in 
Großwardein bei einem hochwürdigen Herrn ſich 800 Stück 
Ducaten, dad Stüd per 12 fl. E.M., verftcht ſich Koſſuthnoten, 
einmechfelte, ferner, daß er bei Bilagod die Kriegäfteuer-Kaffa 
des Peſtber Comitats erbrechen ließ und fi die darin befind⸗ 
liben 7000 fl. C. M. herausnahm. Die unter feinem Goms 
mando geflandenen Honveds ohne Unterfchied find einerlei Meis 
nung; gleichwie dieſelben Görgey früher in den Himmel erho⸗ 
ben, ebenfo wird er jet uniseno ein — Berrälher genannt. 


Frankreich. 


Parid, 1. De. Mmerifanifbe und britiſche Blätter brins 
gen übertriebene Berichte von einer Differenz zwiſchen dem frans 
söfffben Eonful auf ten Sandwichinſein, Hrn. Dillon, und ber 
Regierung jened Landes. ie geben fogar fo meit, von einer 
Decupation dieſer Inſeln zu Gunſten der franzöfifhen Regie 
rung, ald wodurch ernfte Berwidlungen mit den Vereinigten 
Staaten und England würden entſtehen müffen, zu fprechen. 


| 


Die, Sache verbäkt ſich einfach ſo. Herr Millen "war" bereitd 
feit einiger Zeit im Meinungsberſchitdenheit mit der/bawniani» 
fiben Regierung über die Außlegung, welche einige Beftimmun⸗ 
gen bed am 26; März 1846: zwiſchen Fraukreich und Daun Nö⸗ 


nige der Sandwich ⸗Inſeln abgeſchloſſenen Vertrages zu Fhen 


wäre, Am eine dillige Erledigung: der Differenz herbeizufüch⸗ 
ren, nabm ber ftangöfifche: Eontee + Mhmiral Zromelin mit dem 
ſtriegsſchiffe „la Pourfuivante” und einem Kriegsdampfbeote 
eine Stellung vor dem. Fort von: Honolulu. In Uebereinftime 
mung mit dem diplomatifchen Nepräfentanten Fraukreichs ent 
warf er eine Beſchwerde⸗Note ald Ultimatum, worin er Genug⸗ 
tbunng und fernere genaue Beobachtung des ermähnten Bertras 
ges verlangte. Es handelte, fi vornehmlich um vertragswid⸗ 
rige Zoferbebungen, um Beibräntung des Liqueurhandels, 
welchen die frangofiiben Wallſiſchſahrer nad den Sandwich Ins 
feln zu treiben. pflegen und dem ficb die britiſchen auglikaniſchen 
Mifftonäre und Geiſtlichen widerfeßten, um die moralifchen Les 
bei der Branntweinpeh von jenen Inſeln entfernt zu balten, aber 
aub um den frangöfifchen Handel zu ſchmälern, fo wie auch um 
ungeziemended Benebmen, welchem die franzöfifhben fatholifchen 
Geifliben auf den Sandwich⸗Inſeln, angeblib auf Betreiben 
der anglicanifhen Miffionäre, ausgeſetzt geweſen waren. Die 
Note ded Gontreadbmirald Tromelin ftellte den Räthen des has 
waianiſchen Monarchen eine dreitägige Fri für die Genehmi— 
gung oder Verweigerung der franzöfifben Forderungen; man 
benadbrichtigte fie, daß, wenn dieſen Reclamationen nicht bi 
sum 23. Aug. 4 Ubr hend, entfprocen wäre, der Bertrag 
von 4846 als verlegt und nicht mebr beftebend angefeben wers 
ben würde. Es wurde jedoch noch eine Verlängerung des em 
lien Termind von drei Tagen zugeflanden, auf daß der König, 
beffen Abmwefenbeit vorgefhüßt wurde, von dem Vorgefallenen in 
Kenntnif gefeht werden und einen den Sintereffen feine# Lars 
bed gemäßen Entfhluß faſſen fönnte, Endlich erfolgte eine ofr 
firielle Weigerung, ven franz. Reclamationen Genüge gu leiften, 
Der Gontreabmiral Tromelin glaubte nun energiſch einfbreiten zu 
muffen. Die Mannfbaften der „„Pourfuivante‘’ und des Kriegs⸗ 
dampfbootes landeten und nahmen ohne Schwertftreich Befiß von 
dem Fort von Hololulu, deffen Kanonen vernagelt und beffen 
Vorräthe zerflört wurden; die Flagge der Sandwich-Inſeln 
wurde abgenommen, und durch die franzöfifhe ZTricolore ers 
fegi; aße ſandwichianiſchen Schiffe, die fib im Hafen befanden, 
wurden in Befchlag genommen. Die Franzoſen räumten jedoch 
nad 4 Tagen wieder bad Fort, die Schiffe wurden wieder freis 
gegeben, mit Ausnahme der föniglichen Yacht, melde nad Bals 
paraifo abgeführt wurde. Dad Kriegsdampfboot begab ſich 
nach Taiti und die Pourfuivante nab San Franzidto; an Borb 
die ſes lebteren Schiffes befand fib Hr. Dillon, ver auf dem 
kürzeſten Wege nach Frankreich zurüdtehren wollte. — Ameris 
kaniſche und drittiſche Blätter behaupten, die HH. Tromelin 
und Dilon bätten nicht, bevor fie auf gemwaltthätige Weife eins 
geſchritten, ale gütlihen Mittel erſchöpftz fie hätten die Bers 
mittlung abgelebnt, welde ihnen von dem amerifanifhen und 
brittifhen Gonful angeboten worden wäre. — Das franzöſiſche 
Cabinet bat dem Vernehmen nad fib in feiner geftrigen Si⸗ 
Bung mit diefer Angelegenbeit beſchäftigt, nachdem es die auf 
diefelben bezügliben Depeſchen erbalten. Es wäre fofort eine 
Rote entworfen worden, welche an den Borfcbafter Englands 
und der Vereinigten Staaten gerichtet werden folle, um die ver⸗ 
föhnliben Intentionen Franfreichd fundzugeben. Auch wurden 
unvermeilt nene Inftruftionen an den Gontreabmiral Tromelin 
und Hrn. Dillon abgefbidt. Letzterer fol fi obne Berzug 
wieder zu der frangöfifchen Flotte gurüdbegeben, um von feinem 
Poften auf den Sandwich ⸗Inſeln wieder Befig zu nehmen, for 
bald man die verlangte Genugihuung von dem hawaianiſchen 
Könige erbalten haben würde. Der Contreadmiral Tromelim 
wird angemiefen, auf der Gewährung fümmtlider Reflamatios 
nen zu bebarren und feine Stellung mit Energie aufrebi zu 
erhalten, bis die Angelegenheit in einer für die franz. Flagge 
ehrenvollen Weiſe geregelt feyn würde, Es wird übrigens ver» 
fibert, daß die franzöfifbe Regierung durchaus nicht eine Ber 
ſitaahme von den Sandwid-Infeln deabſichtige. (F. I.) 
Stalien. 

Die Zuriner Opinione meldet, daß, mwäbrend bie pie⸗ 
montefifde Regierung ibre Feſſung Aleffandria entwaffnen loffe, 
die Defterreiher andererfeitd die Feſtung Piacenza eifrig beſe⸗ 
Rigen. Dasfelbe Blatt verbürgt die Wabrbeit folgender Anek⸗ 
dote: „Der Podefla von Mailand wartete vor einigen Tagen 
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Berlin, 3. Dez. (Prozeß Walded.) Nachdem bei 
Eröffnung der beutigen Sigung ein Geſchworner einen ihm zus 
gefommenen anonymen Brief überreicht bat, in welbem „ein 
Patriot” die Schuld Waldeck's zu deduziren fucht, welches 
Schreiben jedoch der Präfident als nicht vorhanden betrachten 
will, fordert der Staatdanmalt Meyer den Ohm unter Hinmeis 
fung auf den ganzen Gang der Unterfuchung auf, jet endlich 
zu gefteben, wer die Briefe gemacht babe. Dbm antwortet 
Darauf in einer längeren höchſt patbetifihen Rede, an deren 
Schluß er verfihert, er babe die Briefe für ächt gehalten und 
halte fie noch dafür, 

Hierauf beginnt dad Plaidoyer. Dir Staatdanwalt Meyer 
bält die Anklage zwar fo weit aufrebt, daß — feſthält, 
es babe eine Berfhmwörung zu dem Zweck befanden, unter ges 
waltfamem Umflurs ber Berfaffung Preußens, die rotbe, fos 
zial⸗demokratiſche Republik einzuführen. Den Beweis jedoch, 
daß Waldeck mit diefen Plänen in irgend einer Verbindung 
geitanden, hält der Staatdanwalt für niht geführt, erflärt die 
Briefe entfhieden für unächt, und fließt damit, daß er für 
Waldeck und Ohm, bei leßterem jedoch unter Borbebalt eines 
ferneren Antraged nad dem Audfprud der Gefchmornen, das 

i [dig beantragt. j 
a higer Obm’s, Anwalt Wiberz, fließt fic die 
fem Antrage an, indem er dedugiet, Ohm fey vor dem Geſetze 
firaflos, weil er von den demotratiſchen Plänen überhaupt nichts 
gewußt babe. Er fen ein Anfangs unwiffend gedrauchtes Werk» 
Jeng und jeßt ein Opfer des Zwanged der BVerbältniffe. Der 
Hunger treibe ibm dazu, auch ferner fib der Partei der Neuen 
Preußifchen Zeitung in die Arme zu werfen. Auch eine Ans 
Hage gegen Ohm, wegen falſchet Beſchuldigung wünfcht er nicht, 
weil er nur dad undewußte Werk einer verbrecheriſchen Partei 
gewefen feb. i & a 

Maideds Bertbeidiger Dorn führt zuerſt Beſchwerde über 
die Art der Unterfuchung. Die Aechtbeit der Briefe habe man 
zufeßt zu ermitteln geſucht, ſtatt damit anzufangen. In dem 
Briefe findet er nicht die Sprache eined Geſchwornen, ſondern 
eined Tbeaterbelden, welcher mit feinem Blute fehreibt. Bei 
D’Efterd Bildung wären die vorhandenen Schreibfebler, 3. B. 
Trir, die falfhe Schreibart des Namend „‚Mirodlamati'‘, 
Herammer flatt Heramer, ferner die Fehler gegen die Kon 
ffruftion nicht möglich. Nur der Grund zur Einleitung einer 
Unterfucbung, aber nicht zur Berbaftung bätte vorgelegen. Ver— 

ebend fey die Hoffaung gemefen, aus den Alten über den 

reddener Aufitand Papiere zu finden, melde gegen Waldeck 
gebraucht werden fönnten. Bakunin erklärte, Walde nur zwei 
Mal in feinem Leben gefeben zu haben. Der Bertheidiger Dorn 
fucht fodann folgende Fakta zu bemeifen: Die Berbaftung Ohms 
wurde nit am 14, wie der Befehl lautete, fondern am 16. 
vollzogen, damit Walde vor dad am 15. proflamirte Krieger 
gericht geftellt werden köͤnne. Dad Schweigen. Obmd, nad 
feiner Wiederverbaftung, binderte den Fortgang ber Unterfus 
hung. Dur Muge Weife weiß Goedſche zu bewirken, daß 
er ald Zeuge vorgeladen werde und eine Hausſuchung ftattfinde, 
melde die von ibm gewünſchten Papirre in die Hände des Uns 
terſuchungsrichters Ibringt. Ohm hat, nad dem Facſimile uns 
ter D’Efterd Portrait, den Brief angefertigt, Goedſche bat das 
von Kenntnig und benußt ibm im Intereſſe feiner Zeitung, 
Gegen Ohm, Pierfig und Goedſche wird der Staatsanwalt 
die Unterfuhung einleiten. Wäre deren Plan gelungen, fo 
bätte Waldel dad Schaffot befliegen. > 

Shließlib gebt dann Hr. Dorn auf die Behauptung ber 
Anklage über wegen des politifchen und Privat-Eharafters von 
Waldeck und d'Eſter, die er mit großem rhetoriſchen Aufmande 
zn widerlegen fucht, und namentlich ſich bitter darüber äußert, 
daß mun aus Waldecks parlamentarifcher Wirkfamteit * 
fließen wolle, daß er eines Hochverraths fähig ſey. Nach de 
Antrag ded Beribeidigerd auf „Nichtſchuldig“ erfärt Walde 
noch mit wenigen Worten, daß er dur die öffentliche Aner— 
kennung feiner Unſchuld -über die lange einfame Haft getröftet 
werde, Hierauf Melt der Ober⸗Staatsanwalt Sethe nod eine 

Anfprabe an die Geſchwornen. 

Nachdem Staatsanwalt Sethe, troß Nitaufrechtbaltung 
der Anklage, ſich nedrungen gefühlt bat, einige Angriffe des 
Vertheidigerd zurüdzumeifen, wiederholt er in Beireff Waldeds 
feinen Antrag auf unfhuldig und in Betreff Ohms auf 
nicht fbuldig. Bertbeidiger Dorm erklärt bierauf, fich in 
diefer Sache eines perfönliben Wortftreited entbalten gu wollen, 
und nach einigen furgen Berichtigungen feinerfeitd ergreift der 
Präfident dad Wort, um in einem fehr ausführlichen Bor 
frage den ganzen Bang der Verhandlungen zu refumiren. 

&8 wurde nun den Geſchwornen folgende Frage in Bezug 
auf jeden der Angeklagten befonderd gan: SR der Angeflagte 
Balded (Dhm) ſchuldig, von einem Unternehmen des vormal. 
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Abgeordneten Dr. med. d'Eſter, wie ſolches in der Anflage 
näher enthalten if, und welches auf eine gewaltfame Ummäls 
zung der Verfaſſang des preußifhen Staates oder gegen das 
eben od.r die Freibeit feines Oberbauptes abzielte, zuverläffiee 
Kenntaiß gehabt und unterlaffen zu’ haben, der Obrigkeit bald 
möglihit davon Anzeige zu machen? Gericht und Geſchworne 
ziehen fid zurüd, auch die Angeklagten werden aus dem Saale 
geführt. Nach zehn Minuten finden die Geſchwornen fh wies 
der ein; einige Minuten fpäter Richter und Gtaatdanmälte, 
Der Borfigende befragt die Geſchwornen nah dem Ergebniß 
ihrer Beratbung. Der Vorſteher der Jury, Cherton, erbebt 
fib, und verliedt folgendes Berdift: „Auf meine Ehre und mein 
Gewiffen, vor Gott und den Menſchen bezeuge ich, der Spruc 
der Gefhwornen if: Nein, der Angeklagte Walded 
(Dom) ift nicht ſchuldig.“ Die Stimmenzahl wurde nicht 
angegeben. Die did dabin lautlofe Menge brach bier in ein 
lauted Bravo aus. — Der Staatsanwalt Meyer: Der bobe 
Gerichtshof it befugt, im Fällen, wo eine Freifprechung von 
der Anflage audgefprohen werden muß, im Kaufe des Projeſſes 
aber ein in der Anklage nicht vorgefebened Verbrechen ſich er 
geben bat, die Fortdauer der Haft bis zur Entſcheidung diefes 
leßteren Verbrechens anzuordnen. Der Angellagte Ohm ift 
dringend verdächtig, gegen den Dbers» Zribunal»Rath 
Waldeck wiffentlih durch eine falſche Denunziation eine Ans 
Mage wegen Wiflfenfhaft von einem Hochverrathe angebracht 
zu baben. Ich beantrage: die Kortdauer feiner Haft 
anzuordnen und mir die Alten zur Formirung 
neuer Anträge zugeben zu laffen. Der Gerichtäbhof 
verläßt von Neuem den Saal. Nah einer Minute zurückkeb⸗ 
rend, verfügt diefelbe die Herbeiführung der AngeHagten. Noch 
einmal wird dad Verdift verlefen, und ber Gerichtshof ſpricht 
über beide Angeflagte das Nichtſchuldig. Der Vorfigende er 
bebt fib und wendet fib zu Waldeck: Es gereicht mir zur Ges 
nugthuung, Hr. Dber-ZribunalRath Walde, Ihnen anfündis 
gen zu dürfen, daß Sie frei find. (Zu Ohm gewendet): Ihnen 
dagegen, Angellagter Ohm, eröffne id, daß Sie auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft wegen dringenden Verdachts durch wiffentlich 
falfde Denunziation eine Anklage gegen den Ober » Tribunals 
Rath Waldeck veranlaßt zu haben, der Haft noch nicht entlaffen 
werden. (Ohm wird zurüdgeführt.) Ihnen, Herr Staatdanwalt, 
made ich ed zur Pflicht, die Anklage in Betracht der langen 
Dauer der Unterfuhungsbaft binnen Kurzem einzureichen. Der 
Jubel des Publikums war nit mehr in Schranfen zu balten. 
Die Freunde Waldecks drängten fib um die Angeflagtenbant, 
und bundert Hände wurden dem unſchuldig Angeklagten zur 
herzlichſten Begrüßung entgegengeltredt. 

Schon während der Berbandlungen hatt man vernommen, 
daß zahlreibe Maffın fib auf dem Plaße vor dem Gerichts 
gebäude angefammelt batten. Man erzäblte noch vor dem 
Schluß der Sigung (2'/, Ubr) bereitd von einer Reihe von 
BVerbaftungen. Als die Sigung beendet war fand man den 
Molkenmarkt, auf dem fid Krimininalgeribt und Polizeipräfts 
dium befinden, von Zaufenden bevedt. Der Ruf: Walde 
ift frei! verbreitete fi fofort von da durch die Gtraffen. Die 
Maffen mebrten fi immer mebr und umdrängten einen vor 
dem Gerichtögebäude baltenden Wagen. Bergeblih blieb Wal⸗ 
de? noch längere Zeit in den Räumen ded Gerichts zurück. 
Die Menge immer größer, und die Hurrab’d wollten nicht 
enden. Endlich erfchien er, von feinen Freunden Greffer und 
Dorn, den früheren Abgeordneten Gradow, Fiſcher Schorn⸗ 
baum u, f. w, und tem jetzigen Abgeordneten Fiſcher geleitet 
und erreichte mit Mübe den Wagen, in welbem ihn Gattin 
und Tochter erwarteten. Länger als eine halbe Stunde währte 
der Weg, welchen dee Wagen vom Molkenmarkt bid nach dem 
Schloßplaß dur die ibn umflutbende jubelnde Menge zurüd« 
legte. Hier wurden plöglich die Pferde audgefpannt, und von 
taufend Händen mebr getragen, ald gezogen, erreichte der 
Triumphzug ded reigelprocbenen, umgeben von mehr als 
20,000 Menfhen aus allen Volkskreiſen, die Dorotheenftraffe. 
Hier gelang ed endlih den Wagen frei zu machen, Walde 
entzog fib der jubelnden Menge und flüchtete fib vor ber 
maßlofen Freude feiner Verebrer in dad Haus eined Freundes, 
des Juſtizraths Boots, welder dann im Namen Waldeld um 
eine vierundzwanzigſtündige Erholungszeit bat, bis mohin er 
felbA dem Volke für die gefcbenfte Tbeilmabme feinen Dant 
ausfpreben wolle. Später zerftrMte fi das Bolt und Wals 
det fubr nad feiner Wohnung. 

Aus der Bertbeidigung Waldecks durch Dorn beben 
mir aus den flenograpbifcben Berichten Kolgended hervor: Meine 
Herten! Wil man wiffen, will man Bermutbungen, will man 
Andeutungen darüber baben, von mem ein begangened Verbres 
ben berrübrt, fo ift die natürliche Krage: wer hatte einen Bors 
tbeil an deffen Begebung? Sie dürfen fiber ſeyn, daß in den 
meiften Fälen, wenn Sie diefe Frage beantwortet haben, Sie 
auch die Perfon gefunden haben, die entweder dad Verbrechen 
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beging, oder die daffelbe angefiftet. Wer alfo — frage id — 
hatte Vortheil davon, daß jene falſchen Briefe gefchrieden wur, 
den? Sie fennen dad Berhältnig, in welchem Ohm zu Goedſche 
ftand. Ohm war ein bezablter Verräther; Ohm, der ehemals 
die Rolle des Demokraten gefpielt hatte, fpielt jept den „Gut⸗ 
gefinnten,‘‘ doc fpielte er ſcheinbar Die frühere Mole fort. 
Seine Verbindungen brad er nicht ab. Cr verrieth die Kleinen 
Gebeimniffe, die er etwa erlauſchte; er lieferte den Stoff zum 
Zufgauer der Neuen Preußtſchen Zeitung; er wurde dafur bes 
zahlt, bezahlt mit monatlid 60 Thalern, fur ihn feine geringe 
Summe. Goedſche, der Redakteur diefed Zufchauers, hatte ein 
nteraffe Dabei, daß ihm diefe Nachrichten reichlich zufloffen. 

dm that, was er fonnte, wo die Wahrbeit nicht ausreichte, 
ſchritt er zur Luge. Auch das gemügte Goedſche nicht mehr. 
Heißbungrig wollte er mehr und mehr. Dim ſchritt zu Fäls 
ſchungen. Goedſche halte biebei ein weiteres Intereſſe, als jeis 
nen Zuſchauer pitant zu machen. Er bat fib Ihnen dargeftellt 
ald ein Mann, der im Jutereſſe der Rettung ded Vaterlandes 
Nichts ſcheut, der fih zum Spion hergibt, der fremde Briefe 
— erbricht, ohne dazu autorifirt zu feyn. Er bat Ihnen 
gelagt, mit feinem Gewilfen ſey er hierüber volfommen im Reis 
nen. Goedſche hatte bei dem Verkehr mit Ohm einen weiteren 
Zwed, er wollte nicht blos für feinen. Zufbauer Nahrung, er 
wollte demjenigen, mit welchem er feit dem Dezember*idon in 

erbindung ftand, an die Hand geben; er mwolte den Polizeis 
— v. Hinckeldey mit immer neuen ſchreckhhaften Nach⸗ 
richten verſorgen. Er wollte diejenigen, die er als die Feinde 
feiner Partei betrachtete, verderben. Goedſche machte Gedrauch 
von den falfben Briefen. Er kann bierbei nicht wobl durch 
Ohm getäufht worden ſeyn; Goedſche, das iſt meine Heberzeus 
gung, batte die vollſändige Kenniniß, daß die Briefe falſch 
feyen. Goedſche felbit bat die Briefe nicht angefertigt. Er bes 
figt mehr Biloung, mehr Berftand ald Dhm, Goedſche, wenn 
er felbit die Briefe gemacht hätte, hätte dem Inhalte nach befs 
fere gemadt, Es ſcheint mir daber, daß Goedſche vielleicht 
felbi Ohm gegenüber eine zweideutige Rolle gefpielt dat. Dom 
kann vielleicht geglaubt haben, Goedſche zu betrügen. Goedſche 
aber ift durch Dom nicht betrogen worden. Daß Goedſche die 
Briefe benußte, obwohl er wußte, daß diefelben falſch ſeyen, 
darüber bege ich feinen Zmweifel- Einem Manne wie Goedſche 
darf man Alles zutrauen. Ich babe natürlich, fo kurz auch die 
Zeit der Veriheidigung zugemelfen war, ich babe Ades aufge 
boten, um zu erfahren, was Goedſche für ein Mann fey. Ich 
babe eine reihe Sammlung von Nachrichten datuber erhalten: 
ih wußte aber, wenn id die Bemeife einem Mann wıe Goedſche 
gegenüber nicht fonnenklar vorzubringen im Stande war, Goedſche 
alled leugnen würde, troß feined Zeugeneides. Darum babe ich 
nur diejenigen Punkte zur Sprade gebracht, über melde ich 
Ihnen den Beweis fofort liefern konnte, Sie haben den eher 
maligen Abgeordneten Gruwe gebört; Sie haben gebört, wie 
ihm gegenüber Goedſche fih benommen bat. Ein Menſch, ver 
fi dazu bergab, einen Beſtechungsverſuch der Art zu machen 
gegen einen Ehrenmann, wie Grume ift, ein Menſch, der vers 
gleihen Beſtechungsverſuche nit nur verſucht, fondern, wie er 
an Gruwe erzählt, Audern gegenuber fogar mit Erfolg Beſte⸗ 
Hungen audgeubt bat, ein Mann, der Andern gegenuber erklärt 
bat, es fonne ja der Schein gewahrt werden, man fünne ja 
auf der Linken ſitzen bleiben, wırn man nur mit der Rechten 
ſtimme; ein Menſch, der von Grume verlangte, daß derfelbe 
ihm die Geheimniffe der Partei verkaufe, einem folden Mens 
ſchen fann man Alles zuirauen. Und daß Goedſche wirklich 
gewußt bat, die Briefe feyen falſch, gebt endlich überzeugend 
bervor aus der Ausfage des Zeugen Schneider. Jene Probe, 
die Goedſche anftelte gerade mit dem Facſimile Waldecks, jene 
Probe ift verrätherifh [bon darum, weil überhaupt nur Goedfche 
gedacht bat, die Aechtheit von Urkunden durch Bergleihung mıt 
einem Facfimile zu erproben, mit einem Facfimile, das doch 
etwas Nachgemachtes if. 

Außerdem aber, und dieß iſt einer der Punkte, die mir 
zuerft in der Vorunterfuhung uubegreiflib waren, außerdem 
fpriht ein Umftand febr Har dafür, daß Goedſche wußte, jene 
falfben D’Eiterfben Briefe feyen nachgeahmt, nahgeabmt ges 
rade dem D'Ederſchen Facfimile. Ich fage, jener Punkt war 
mir vom eriten Moment an unbegreiflib; ich frug mid, wie 
der Unterfuchungsrichter auf die Ider komme bier, wo ächte 
D’Efterfbe Schriften zur Bergleibung vorlagen, mit einem 
Facfimile Bergleihungen anzuitelen? mit einem Fachmile, 
das nicht ächt feyn kann, da ed der D'Eſterſchen Handfsrift 
eben nur nachgebildet iſt. Welche ſonderbare Idee alfo, bier 
Bergleihungen mit einem Farfimile anzuftellen! Bon Goedfhe 
iſt jene Idee ausgegangen. Bei feiner erflen Vernebmung, 
die er abſichtlich veranlaßt hat; veranlaßt bat durd einen Zets 
tel, den er ind Gefängniß beförderte, einen Zeitel, der fonnen» 
Mar verrieth, daß er wolle ald Zeuge vernommen werden, eis 
nen Zettel, der fonnenklar verrieth, daß er wolle, es folle Hauds 
ſuchung bei ihm gehalten werden, und für weiche er au bie 
nötbigen Papiere in einer wohlverſchloſſenen Mappe zurechtge⸗ 

„legt datte. Goedſche alſo iſt der Schöpfer jenes beſondern 
dus von Schriftvergleichung. Es hatte damals eine Ber 


gleibung der Handfchriften überhaupt noch nicht Mattgefunden. 
Der Unterfuhungsrichter fragte Goedſche, wodurch er die Ues 
berzeugung gewonnen babe, daß die Briefe von D'Eſter bers 
rühren, und Goedſche fagte: fie ſtimmen, wie mir ſcheint, mit 
dem Fachimile unter D'Eſters Bild überein. Meine Herren! 
die nachiten Briefe, wie ih fbon fagte, lagen vor Es war 
ein Brief vorbanden, von dem Waldel feldft fagte: „dieß iſt 
D'Eſters Handſchrift““. Es waren außerdem ächte Schrtiftſtücke 
von D’Eiter vorhanden, und doch wurden mit jenem Facſimile 
Vergleichungen angeſtellt! Meine Herren! Und in der That, 
die Staatd-Anwaltibalt ging in diefe Falle. In der Anflage 
lefen Sie, zu Ihrem Erflaunen, die Zweifel über die Aec 
beit der Briefe von D’Eiterd Hand ſehen nicht gelöfl. mar 
fagten die Sachverftändigen, die Schriften Nimmten nit mit 
der ächten D’Efterfhen Handſchriſt überein, wohl aber mit. 
dem Facfimile, 

Id frage Sie, was konnte der Anklage Niederſchmettern⸗ 
dered begegnen, ald daß dieſe angeblib D'Eſſerſchen Schriften 
nidt mit den ächten flimmten, wohl aber it dem Kacfis 
mile? ag bierin nicht der klarſte Beweis, dag dieſe Briefe 
eben diefem Kacfimile nachgemacht waren? 

Ih fagte bereite, daß Ohm die Briefe gemacht habe, Bin 
aber noch den überzeugendflen Beweis, den ich verfprach, ſchul⸗ 
Dig. Sie finden denfelben, wenn Sie ſich dasjenige Volumen 
geben laffen, in weldem die Notizen enthalten find, die fpäter 
in den preußifden Zufbauer übergegangen find, In diefen 
Notizen, von Ohms Hand verfaßt, werden Sie dieſelden ortbos 
graphiſchen und Spracfebler finden, melde in den ſalfchen 
D’Eiterihen Briefen enthalten find, Ih will Sie rar auf das 
eine Wort „Mierotlawsti““ aufmerffam machen, ich made Sie 
darauf aufmerffam, daß Sie in vemfelben drei oribos 
arapbifhe Fehler finden, auf melde id’ oben in dem 
faliben D'Eſterſchen Brief aufmerffam made, Ich made 
Sie ferner darauf aufmerffam, daß häuftg von Kerımer 
die Rede ift, Der ſich befanntlih nur mit einem at ſchreibt. 
Immer aber finden Sie dieſen Namen von Ohm in der näms 
lichen Weife mit einem doppelten m gefdhrieben, gleich wie in 
den falfhen Briefen. Auf die Buchſtaben⸗Aehnlichkeit babe ih 
Sie bereitd im Laufe der Verhandlungen aufmerffam gemacht. 
Sie Haben gebört, was die Sadverftändigen darüber gejagt 
baben; Sie haben gefiben, wie fie ſich überzengt haben, daß 
zwiſchen ven falfhen Briefen und dem übrigen Handſthriften 
Ohm's eine Aehnlichkeit der Buchſtaben flattfmd, und es wird 
Ihnen fein Zweifel fein, dag Ohm wirklich jene falſchen Briefe 
gemacht bat. Ohm alfo und Goedſche hatten fib zu dem Kom⸗ 
plotte verbunden. Od baffelbe weiter reicht, ob andere Pers 
fonen dabei betheiligt find — ih weiß ed nicht. — Die Alten 
geben darüber feinen Aufſchluß. Nur Bermuthungen find bier 
möglid. Ih glaude, daß noch andere Perfanen betbeiligt find, 
ed kann fein Zweifel obwalten, wo follten die Gelder berges 
fommen fein, die Gelder, die nothwendig waren, um jene Reis 
fen nad Hamburg und Hannover zu mahen. Goedſche lebt 
von feinem Gehalt ald Redakteur; Ohm lebt von Goedſche; 
wo ſollten die Gelder hergekommen ſeyn ? Ich fage, ih weiß 
nicht, wer noch fonft in dem Komploite ſteckt; ich laffe es dar 
bin geftelt; mir genügt für die Unterfuhung, daß Obm und 
Goedſche, beide in dem Komplott waren. Es genügt für Sie, 
um ein Urtbeil über die Glaubwürdigkeit diefer Perfonen zu 
erlangen. Gleichzeitig ift auf dieſe Weife dargetban, was zu 
geben iſt auf die Wahrheit der Notizen, die Sie in dem Zu 
[dauer der Kreuzzeitung fanden; Notizen, die fo gläubig von 
Vielen hingenommen wurden, gläubig gerade deßhalb, weil fie 
iu diefer Zeitung flanden, in der Zeitung, die den ſchönen 
Wadblſpruch führt: „Mit Gott für König und Vaterland! 
Zugendhafte, wahrbeitöliebende Männer mußten ja die Mitars 
beiter diefer Zeitung feyn! tugendhafte, wahrbeitälie 
bende Männer: Dbm! Goedſche! Pierfig! 

Meine Herren ! ich glaube, ich darf im Uebrigen mic kurz 
faffen. Das Komplott it enthält. Der Herr Staatsanwalt 
bat Ihnen bereitö verfprochen, daß er gegen die Frevler, die 
einen Unfhuldigen auf dad Blutgerüft bringen mwolten, eins 
(breiten würde. Auf das Blutgerüft! denn um nichts Gerin⸗ 
gered bandelte ed fi, wenn der Plan jener Keute gelang, den 
Angelagten Waldeck ald einen Hochvertäther darzuftelen. Der 
Angeflagte Walde hätte dad Schaffott beftiegen ! 

Meine Herren! ich freue mid), daß bie Staatdanmwaltihaft 
darauf bingewiefen bat, daß bie Staatdanwaltfbaft, die das 
mals fo jäbe zugriff auf Grund falſcher Briefe, nun eine Ans 
Mage erheben wird gegen andere Perfonen und daß fie ein⸗ 
fhreiten wird gegen die Elenden, die ein falſches Spiel fpiels 
ten, gegen Goedſche, der im diefer Sache fogar ein falfches, 
ein meineidiged Zeugniß abgelegt bat. 
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A Münden, 6. Dez. (AXXxVI. Sitzung der Ram» 
mer der Abgeordneten.) Die Galerien find ziemlich dünn 
‚befegt. Am grünen Tiſche befinden fib die HH. Staatöminir 
fer v. Zwehl und Dr. Ringelmann. Beratbung über ben 
Grfegentwurf, „den Gefhäftägang ded Landtags betr.‘ Das 
Präfivium führt ver II, Präfident. Es wird mit der Berathung 
des Art. 26 des Audfhußr resp. des Negierungsentwurfed Art. 21. 
begonnen. Derfelbe handelt über die Abſtimmung und Beſchlußfaſ⸗ 
fung. Zur Abſtimmung if die Gegenwart ber Mebrbeit der 
verfaffungsmaßigen Anzahl notbwendig. Wenn ein Abgeorbnes 
ter nicht erfheint, fo wird er für die nächſte Sitzung geladen. 
‚ Diefe Ladung muß (nad dem. AusihußAntrag) beſcheinigt 
werden. Werdann nicht erfcbeint, wird (nad dem Regierungs⸗ 
entwurſ) als ausgetreten betrachtet, Der Ausf buß beantragt, 
es follen über folbe Säumige die in der Geſchäſtsordnung 
deffimmten. Ordnungäftrafen verfügt werben. Abg. Paur 
Bringt die Mopififation, daß, wer nad zweimaliger Ladung 
zum dritten Mal nicht erfbeint, ald ausgetreten zu betrachten 
ſey. Dr. Rubner iſt dieſem Antrag entgegen, indem er zus 
rücblictt auf die, Kammervorfälle des verfloſſenen Fruhjahres 
bezüglich des Ausſchluſſes der Pfälzer. Hegnenberg wunſcht 
nit, daß der Kavden wieder aufgenommen werde, welcher ges 
eignet if, die nunmehr fich wieder näber gelommenen Fraktion 
zu freunen, obwohl er fur feine Perfon die Aufnahme einer 
Didtuffion nicht fbeue. SIR übrigens für den Paur’ihen Ans 
trag. v. Lerbenfeld glaubt, daß der Ausfhuß mit Recht von 
der Anſicht ausgegangen ift, dag man nicht zu ſtrenge feyn dürfe. 
Die von Dr. Rubner angezogene „ſtaatsrechtliche Nothwendigkeit“ 
dezügl. der Auflöfung des vorigen Landtags ift nach feiner Anficht 
der sinzig fonflitutionelle Weg gemweien, den die Regierung eins 
fdlagen fonnte. Dr. Heine bevormortet den Paur’iden Ans 
trag; die vom Ausfbuß beantragten Drdnungäftrafen würden 
ein fomıfcb widerwärtiges Schaufpiel geben. Dr. Ringelmann 
vertheidigt die Anficht der Regierung und glaubt die ſtaatsrecht⸗ 
liche No:bwendigkeit durch die Berufung an dad Volk u. durch 
den Ausdruck der gegenwärtigen Kammer gerechtfertigt, Fürſt 
Mallerftein unterflügt eine von Boye eingebradte Modifi⸗ 
Ration, daß dad Wort „beſcheinigt“ aus dem Ausſchuß— 
Antrag wegfalle. Er weiſt auf den objeftiven Standpunft bin, 
den dad aus den Händen der Kammer entlaffene Gefeß eins 
aimmt; man fann fib nicht leicht mebr auf den Geiſt berufen, 
mit welbem die Entwürfe in der Kammer bearbeitet wurden. 
Adg. Hermann beiradtet die zu treffende Maafregel als 
eine Strafe; fie ſey nit zu fireng! daber gegen den Antrag 
Paurs Man fei doc gicht im einer Schule und felbit dort 
werde es nicht fo genau genommen, Dr. Heine: Es handle 
fib nit um eine gewöhnlide Strafmaaßregel; der ſtreng pos 
litiſche Charakter ftebe dem Artikel auf der Stine. Es ift bier 
nit von der Strafe die Epracde, welche die Kaulenzerei tref⸗ 
fen fol, fonden von der Bernichtung böswilliger Abſichten, 
gleichgültig von welcher Partei. v. d. Pfordten fiebt in dem Art, 
eine rein politiſche Mafregel; Durch die Annahme ded Regg.⸗Ent⸗ 
wurfes fonnte wohl die Auflöfung eined Landtages folange hinaus⸗ 
gezögert werben, bis die Fiederktiſis vorüber, welche über Tod 
und Leben in den meiften Källen zu entſcheiden bat. Er wuͤnſcht 
dieſe Annahme im Gntereffe ded Conſtitutionalismus, melden 
won beiden politiiben Ertremen ver Vorwurf dır Lügenbaftige 
Leit gemact wird. Prof. Laffaulr vermwirft die ale Moral 
zeelörende Eaſuiſtik ded Prof. Herrmann, der Antrag Paur’d 
bezwede eine pelitifbe Maßregel; ein Abgeordneter, der auf 
zweimalige Aufforderung nit erſcheine, ſey ein gemiffenlofer 
Menfb, der wabrlih feine mildere Strafe verdient. Fürfl 
-Wallerftein glaubt, daß der Antrag fi durchwegs nicht für 
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die Kammer der Reichträthe eigne; dieſe haben das Recht, 
nicht aber die formeile Pflicht, in den Sißzungen zu erſchei- 
nen. Wenn der Pauer’fhe Antrag angenommen werden fol, ſo 
müffen noch ganz befondere Eautelen und Zufäße gemacht werden. 
Ultfch fpricht fib im Sinne des Abg. Herrmann gegen 
den Paur’fhen Antrag aus. Folgt Abftimmung. Art. 21. wurde 
in folgender Weife angenommen, Abſ. 1. nad dem Ausſchuß⸗ 
antrag, Abſ. 2. nach demfelben, Abſ. 3., der viel beftrittene, 
nad dem Paur’ihen Antrage in nachitehender Faſſung ange 
nommen: „Jeder, welcher nah gefhebener zwei— 
maliger richtig nadhgemwiefener Ladung auf bie 
dritte unter Androhung ded Ausſchluſſes nicht 
erſcheint, noch fein Ausbleiben durch glaubhaft 
därgelegte Gründe rechtfertigt, wird als au 
geſchloſſen erklärt.” Die Kammer beſchloß bierauf, da 
ein Artikel zur Beratbung kommen folte,  welder ein Prinzip 
ausfpricht und wozu bereitd ganz divergirende Momente cin« 
gebracht find, die Berathung bid auf morgen auszufipen und 
ſchloß mit dem Bortrage ded Referenten Über die Emanzipalion 
der Juden die Sitzung. 

A Münden, 6. Dei. Aus den Berbandlungen des com⸗ 
binirten I, und IH. Ausfbuffes der Kammer der Abgtordne⸗ 
ten über den Gejeßentwurf: „die ftaatdbürgerlihen ‘und bürs 
gerliben Rechte der idraelitifhen Glaubendgenoffen betr.’ enis 
nehmen wir folgended: In der Sitzung vom 3. Dezbr. erfiat- 
tete der Meferent Abg. Scharpf feinen Vortrag und beantragte 
aud den in diefem Bortrage in umfajjender Weiſe motivirten 
Gründen: „die hohe Kammer wolle vem von den kgl. Miniſſern 
der Juſtiz und des Innern eingebrachten Gefepentwurf des 
eben angeführten Betreffd die unbedingte Zuffimmung 
ertheilen.”’ In der hierüber eröffneten Didfuffion, welche wäb- 
rend zweier Gißungen, flattfand, und wobei ficb fimmtlide an« 
weſende Mitglieder der beiden Ausſchüſſe betheiligt, ſprach ſich 
die Mebrbeit derfelben für ven Antrag ded Meferenten aus. 
Es wurde namentlich hervorgehoben, daß Ausnahmdgefeße übers 
baupt ſchãdlich auf den fittliben Zuftand derer wirken, welche 
durd fie betroffen werden — daß, wenn die fittliben und ges 
fenfbaftliben Zuftände ver Istaeliten auch heute allerdings 
noch theilweife mangelhaft feyen, dieß bauptfächlih dem Einfluffe 
der Ausnahmsgeſetze zuzuſchteiben ſeh, und daß man mit fol 
ben Gefihen, wie die allgemeine Erfahrung aller Länder lebre, 
den beabfihtigten Zwed nicht erreicht babe; — der redlide 
Israelite werde durch Diefelden gegen Vernunft und Gerechtig— 
feit beſchtänkt und bedrüdt, der untedliche aber wußte fie zu 
umgeben. Auch wurde bemerkt, daß der Grunzfaß der Gleich⸗ 
ſtellung der Jsraliten mit den Chriſten in die neuere Brfeße 
gebung wohl aller Länder Deutſchlands übergegangen fey, fo 
in die Verfaffungen von Deiterreih, Preußen, Würtemberg, 
Baden, Hannover, Sadfen ꝛc. Dabei wurde jedoch vorauds 
gelegt, daf für die Zufunft alle Ausnabmsgeſetze, ſowohl jene 
zum Nacıbeile wie die zu Gunſten der Israeliten wegfallen follen. 
Die HH. Dr. Ruland, Breitenbach, Wenning und Heigl ſtellten 
befondere Anträge, wilde in dem Ausſchußprotokoll enthalten, 
find. Ueber diefe wurde zwar discutirt, die Mebrbeit der ars 
weſenden Mitglieder der beiden Ausſchüſſe aber war der Ans 
fibt, daß zu einem Berfaffungs-Gefege, was doch der vorlies 
gende Geſetz- Entwurf unbeilritten fey, und in welchem es ſich 
hauptſachlich nur um Feilitellung eines Principrs handle, Anträge 
u. Modificationen aus den verfcbiedenen Zweigen der Gefeßaebung 
bergenommenen, unzuläffig feyen und dem Wefen eined Vers 
faffungsgefrged wiederfpräden, daß diefe Anträge vielmehr nur 
ald Motive gelten fönnten, zur Annahme oder Berwerfung des 
in Frage flebenden Geſetzentwurfes. Bei der bierauf erfolge 
ten Abflimmung trat die Mehrheit der anmefenden Mitglieder 
der beiden vereinigten Audichüffe dem Antrage des Mer 
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ferenten bei, dahin gebend: „Die bobe Kammer wolle dem, 
von den fol, Miniftern ber Juſtiz und ded Innern eingebrachten 
Gefepentwurf die flaatdbürgerlihen und bürgerliben Rechte 
Der ifraelitifhen Blaubendgenoffen beir., unbedingte Zufimmung 
ertheilen.“ Es wird diefer Gegenſtand wahrfceinlih am näch⸗ 
- fen Montag zur Beratbung kommen, 

Frankfurt, 4 De. Noch immer läßt fib kein Mit 
glied der neuen Gentralgewalt bier fehen. Preußen ſchiebt die 
Berzögerung auf Defterreih, Defterreich febiebt fie auf Preur 
Ben und bie alte Gentralgewalt ſchiebt fie auf beide. Als ein 
Guriofum melde ich Ihnen nur, daß ed nun beißt, die Eim 
feßung der neuen interimiſtiſchen Gentralcommiffion erfolge erſt 
in der Mitte diefed Monatd und wenn ed bid babin nicht ger 
febeben, der Erzberzog Reichsverweſer unter allen Umftänden 
von bier abreifen und ed den Neibdminiftern überlaffen molle, 
mit dem neuen Interim fertig zu werden. Es bedarf faum 
der Erwähnung, daß Niemand dieſem lächerlichen Gerüchte 
Glauben ſchenkt. Der Erzherzog Reichöverwefer erwartet rubig 
und gemütblib den Ausgang diefed gefährliben Spieles, das 
die Diplomatie mit diefem Interim treibt, und fährt fort, faft 
täglib größere Dinerd zu geben, wozu berfelbe Autoritäten 
unferer Bürgerſchaft einladet. So gab der Erzherzog Reichös 
verwefer erft geftern wieder ein größered Mittageffen, zu wels 
chem der Präfident und die Direftoren des polytechniſchen Ins 
flitutes, deſſen Ehrenmitglied er bekanntlich geworden, geladen 
waren. (F. 93.) j 

Berlin, 4. Dez. Schwer iſt ed, den Eindrud zu fcils 
dern, den bier der Ausgang von Waldeck's Prozeß macht. Der 
Haupteindrud befebt in dem Edel und der tiefen Entrüftung, 
Die man darüber empfindet, daß Spione und gefhäftsmüßige 
Denuncianten, die zum Auswurf der Gefellfchaft gehören, unter 
dem Borgeben moralifher und patiotifcher Triebfedern einen 
fonft unbefboltenen Mann in Kerker, Hocverrathdanflage und 
balbjährige ſtrenge Unterfuchbungdbaft bringen konnten. Wenn 
anfere Zuftände durch den Kampf der politifhen Parteien zu 
ſolcher Unſicherheit und Demoralifation geſunken find, fo iſt es 
nicht zugverwundern, wenn die Auswanderung maſſenweiſe um 
ſich greift. Der jüdifbe Hanblungsdiener Obm machte ben 
Eindrud eines widrig verächtliden und dummen Menfchen, und 
bei feiner Vorrede über die Anklage und fein Berbör flieg bie 
tiefe Beratung feiner Perfönlichkeit bei den Hörern mit jedem 
Worte. Seine vorläufige Vertbeidigung war im Ton und Styl 
der Kreuzzeitung, fein Benehmen dreiſt bi zur Frechbeit, feine 
Ausfagen auf vorbergefebene Fragen geläufig, arf alle Zwiſchen⸗ 
fragen, namentlib bei den Hauptpunften, unficher, witerfpres 
chend und ftodend; fie erfibienen fogleib dem gefunden Mens 
ſchenverſtande ald Lügengewebe. Walded erſchien mit gelaffener 
Ruhe und Würde, gealtert von der langen Haft. Ohm wurde 
ald Werkzeug gebrauct, um Waldeck, das beveutendfte Talent 
der demofratifben Partei, der für die Zufunft noch fürchten 
ließ, zu verderben. Denn in Waldeck haft die Reaktiondpartei 
den Autor der jetzigen Berfaffung, deren Grundzüge troß aller 
fpäteren Wenderungen doch von feinem Entwurfe berrübren, fo 
wie den Berfaffer des Reallaſtenablöſungégeſchzes; Waldeck 
war die geiftige und moralifbe Kraft der Dppofition. Ins 
mitten diefer Enthüllungen, melde mit ſchwerer Schuld auf die 
reactionäre Partei urüdfallen, ift dad Berbalten des Gerichts⸗ 
bofes tröſtlich und erfreulich, der mit firenger Unparteilichteit 
verfährt und ohne Rüdfibt die Rüge und Intrigue ihrer Larve 
zu entkleiden fucht, zudem die volle Würde des Rechts zu wah⸗ 
zen weiß. Dasdergab ſich namentlib auf eine höchſt effeftuirende 
Weite, ald der Polizeipräfident vo. Hinfeldey über eine Stunde 
ald Zeuge vor Geriht ſtand und mit fo fchroffem, anmaſſen⸗ 
dem Ton, pochend auf fein Amt, auftrat, daß ibm der Gerichts— 
hof eine Rüge über fein ungebührliches Betragen audfprab und 
zu öfterenmalen im Gange ded Verhörs von dem Borfigenden 
die Berweilung zu einem angemeffenen Benehmen wiederholt 
wurde. — Das bleibt fiber, Walde hätte durch feine Art von 
Tätigkeit fo fehr der Sache ded Volkes und der conflitutionels 
Ien Partei nüßen können, ald durch feine 7monatliche Haft. — 
Hoͤchſt merkwürdig ift, daß der deutſche Bundedftaat auf Grund 
des zerfallenen Dreifönigsbüundniffes, troß aller Fortſchritte, die 
er ſcheinbar macht, faft von allen unterrichteten Kreiſen ald 
ein [bon aufgegebened Erperiment betrachtet wird, dad man 
nur ald preußifche Ehrenfache bis zu einem gewiffen leßten Ters 
min no& fortzufübren ſuchl. Nur ein Theil der Kammern und 
der confitutioneden Dptimiften beleben ſich noch mit der Buns 
beöftaatsidee. 


Berlin, 4. Dezbr. Während — Dank der Polizei, bie 
bier dad Bolf gewähren ließ, — die Ovation, die dem Ober⸗ 
tribunalsrath Waldel bei feinem Audzuge aus dem Gefängnig 
die freudetrumfene Menge darbrachte, ohne allen Erjeß vorüber 
ging, bradte der Abend wieder im verſchiedenen Siadtthellen 
mebrere jener Szenen, von welden die Geſchichte der ven 
gangenen Tage oft zu erzäblen wußte. Einzelne Wodnungen 
waren iluminirt, befonderd in der Gegend ded Frankfurter umd 
Kandöberger Thored. Die Polizei verbot unter Heranziebung 
von Militär nicht nur die Erleuchtung der Fenfler und löfchte 
bie Richter, mo fie diefelben erreichen konnte, fondern man ers 
zäblt fi fogar, daß an vielen Drten die Fenſſer eingefblagen 
wurden, um bie Richter audlöfchen zu können. An Berbaftums 
gen und Mifhandlungen der rohenften Urt bat es gleichfals 
nicht gefeblt. — Der Prozeß, der fein Ende erreicht hat, wurde 
beute fogar in die Debatten der erfien Kammer hineingezogen. 
Herr v. Gerlach, feined Berbältniffes zu dem geftrigen Ur⸗ 
theil uneingedent, hatte die Stirn, in Bezug auf die Gemeinde⸗ 
ordnung, wie er früber bei der Berfaffungsrevifion geihan, zw 
äußern, man verdanke diefe Gemeindeordnung „dem N.N., der 
gefern dad Kriminalgefängniß verlaffen.”” Bon vielen Geiten 
tief man dem Führer der Rreuggeitungdpartei gu: „Ohm! Dhmf 
Berfhiedene Redner der Linken wiefen auf dad Unparlamentas 
riſche in dem Auftreten des Herrn v. Gerlach hin. Vielleicht 
bätten fie beſſer gethan, ihm bemerklich zu machen, wie ſehr er 
vor allen Grund babe, den Ramen Walde zu vermeiden. — 
Waldel wird auf längere Zeit Urlaub nehmen, um außer 
bald Berlin’8 in ſtiller Zurüdgezogenheit ſich von den Nach⸗ 
weben der langen Haft zu erholen. Heut früh überreichte ihm 
sine Deputation das ihm in den demokratiſchen Bereinen {dom 
feit längerer Zeit gewibmele Ehrengeſchenk. Die Herren Beh—⸗ 
rend, Dr. Meyen, Dr. Tappert, Dr. Abarbenel, Dr. Zung, 
Dr. Stern, Buchbändler Gerhardt und Buchdrudereldeſiher 
Weidle waren mit der Ueberreichung des Geſchenkes beauftragt, - 
welches in einem auf fehr kunſtvoll gearbeitetem Poſſament ruben» 
den Baumflamm, an dem ein Lorbeerfrang hängt, beſteht. 
Behrens ſprach einige herzliche Worte an den Gefeierten, ber 
dann, indem er danfte, darauf binmwies, wie gerade die fittliche 
Reorganifation der demofratifhen Partei ihm ald ein Stern 
in der Kerkernacht von fieben Monaten geleudhtet babe. Er 
verſicherte, mit der Volkspartei, „ſo lange ed ihm möglich bieis 
ben folte, Preußen als fein Baterland zu betrachten‘‘ geben 
und für fie wirken zu wollen. Das Geſchenk, aus der Hand bed 
Kunſtlers Wolff bervorgegangen, ift von maffivem Silber und 
miegt 14 Pfund. Der Ueberfhuß, des aud den Sammlungen 
bervorgegangenen @rtraged, der die Summe von 1000 Nible. 
weit überfteigt, ift Walde zu beliebiger Berwendung für Zwede 
der Partei zur Verfügung geſtellt worden. — Wir erfahren 
von guter Hand, daß bezüglich der deutfhen Frage im 
Kabinet jetzt völlige Einheit der Meinungen beſtehe. Es if 
Die das Ergebniß einer erft kürzlich ſtattgehabten Miniſter⸗ 
Konferenz, welder der König beigewohnt hat. Der König if 
den Anfichten ded Hrn. v. Manteuffel in allen Stüden beige 
treten, und die Folge bievon war, daß die did dabin widerſtre⸗ 
benden HH. Simond und v. d. Heydt fib nunmehr mit Hrn. 
v. Manteuffel einig erklärten. — Der Bollöverein des Bezirkes, 
in welhem der Präfed der NovembersAffifen Geheimer Juſtiz⸗ 
rath Taddel wohnt, bat am denſelben für feine mannbafte 
Wahrung der richterlichen Würde und Unabhängigkeit eine Dam 
fed,Adreffe erlaffen. Es if zu bezweifeln, daß dergleiben Kund⸗ 
gebungen der Sinnedweife ded würdigen Greifed entſprechen. 
— Freiberr v. Binde ift, wie und mitgetheilt wird, bier eine 
getroffen, um mit den Mitgliedern der Linken beider Kammern 
Ruͤckſprache über die Wablen nah Erfurt zu nehmen. — Die 
„Kreuzzeitung“ bat durch den Walded’fdhen Prozeß eine große 
Niederlage erlitten; zu gleicher Zeit ift dem Treubund etwas Uns 
angenebmes begegnet: der Rendant berfelben hat fib nämlich, 
wie man fagt, mit einer Summe von 39,000 Tblr. davon 
gemacht. 

Hannover, 1. Dez. Heute wurde beiden Kammern 
in vertraulicher Sigung eine Geldbewiligung von 20,000 
Rihlt. abgefordert zum Behuf der deutfhen flotte, und auf 
dringended Anfucben der Eentralgewalt. In erfler Kammer 
wurde die Berwilligung nad kurzen Verhandlungen einftimmig 
audgefprocben, und der von Rittmeifler v. Mündbaufen erbos 
bene Widerfpruch legte fi, ald in demſelben Augenblid eine 
Depefbe an dad Minifterium gelangte, melde die glückliche 
Bergung der deutfchen Flotte in Geſtemünde (alfo theilweiſe 
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im Hannoveriſchen) und andern Weſerhäfen meldete. Die 
Weſer gebt ſtart mit: Treibeis, und baber waren ſchon Beforg- 
niffe laut geworden, Im zweiter Kammer muß bdiefe Angele⸗ 
genheit eine längere brinabe zweiſſündige Debatte veranlaßt 
baden. Das Refultat iſt natürlib die Bewilligung gewefen, 
doch iſt diefe durch einen Berbefferungdantrag daran geknüpft, 
daß die Zahlung direft an die Flottenadminiftration geſchehe. 
(Allg. 3.) ; 

* Wien, 4 Dez. Das zweite Armeecorpd hat den Befehl 
erhalten, fib zum Einmarſche in Sacfen bereit zu halten. — 
Es ſcheint in jenem Lande ein neuer demokratiſcher Putſch in 
Ausfiht zu fliehen, welchem ald Parole für Baden Diesmal 
Defterreich den Garaus machen fol. JInſoſern ift die Sache 
ganz barmlod und ziemlih unintereffant — ein Crawall in kil⸗ 
fiput. in Anderes aber wäre ed, wenn diefer Einmarfb und 
die darauf folgende militärifde Decupation Sachſens als eine 
Demonstration gegen Preußens deutſche Politit und den Er 
furter Reihdtag zu gelten baben folte. Wenn man an die 
legten Gerüchte über den Notenwechfel zwifben Wien und Ber 
lin, und über einen von Defterreih zu gewärtigenden Proteft 
gegen die Wahlaudfchreibungen nah Erfurt denkt, fo gewinnt 
jene Befürchtung allerdings an Wahrfcheinlichkeit. 

Bien, 4. Dei. Adoipd Fiſchof iR geftern aus feiner 
Haft entlaffen worden. Wir find vorläufig noch nicht im Stande, 
ein beftimmted Urtheil über diefe ganze Angelegenbeit zu fällen, 
fo lange fie nit durch Publicirung des Urtbeild jenes Myſte⸗ 
riöfe verloren, in welches fie feit 8 Monaten gehüft, Wir 
feben diefem Urtheile mit um fo größerer Ermariung entgegen, 
ald ed und vielleicht einen Auffchluß über die eigentliche Ur⸗ 
ſache der Haft und deren langen Dauer zu geben im Stande 
iſt. Wir würden ed der Regierung in ihrem eigenen Intereſſe 
rathen, den Entſcheidungsgrunden diefed Prozeffes die möglichft 
größte Publieität zu geben, Politiſche Prozeffe find in unfern 
Tagen zweifchneidige Waffen, geeignet, den, der fie führt, mehr 
zu verwunden, ald den fie treffen. Wir können unfere Ueber 
rafbung uber jene Ironie des Zufalls nicht verbergen, welche 
Fiſchofs Zelle an demfelden Tage üffnete, wo die Nachricht von 
dem glänzenden Siege Waldecks aus Berlin einläuft, Beide 
„galten für Fuhrer der Demokratie, beide haben in den Natios 
nalverfammlungen des Waterlanded hervorragende Rollen ger 
fpielt, beide hohe Staatsämter befleidet — beide wurden vers 
baftet, während Ade, die fie näber fannten, von ihrer Unfchuld, 
von ihrem reinen madellofen Charakter überzeugt waren. Wir 
gratuliren jener Partei, melde in Fifchof nur dem Hochverrätber 


fab, daß ihr die Schmach erfpart wurde, welche die gleiche Partei: 


in Preußen in dem Waldeck'ſchen Prozeffe durch das öffentliche 
Geribtöverfahren erfährt, wir gratulıren ihr, daß fie nicht in 
die Lage gebracht wurde, vor der öffenlichen Meinung errölhen 
su muffen. — Wir halten die Freifprebung Fiſchof's nicht al 
fein fur einen Sieg feiner Unſchuld, wir halten fie auch für 
einen Sieg der Unabhängigkeit unfered Richterſtandes, und 
diefe Unabhängigkeit ift ed auch, welche und den Zeitraum bis 
zur Einführung der öffentliben Gerichte leichter ertragen läßt. 
Wir halten fie aber auch für einen Sieg der öffentlihen Meis 
nung, und glauben vielleicht nicht zu irren, wenn wir feine uns 
erwartete Freilaffung mit einigen Bedenken in Zufammenhang 
bringen, welde bei dem Fortfhritte in der Waldeck'ſchen Ans 
gelegenbeit fi in gewiſſen biefigen Regionen geltend gemacht 
haben mögen. 

Peſth, 30. Novbr. In den erften Tagen dieſer Woche 
find ſowohl Koſſuth's Mutter, ald aud feine beiden Schmeflern 
Fr. v. Meflenyi und Frau von Ruttfay, die bekanntlich zu 
Dfen in einem anftändigen Gewahrfam gebalten wurden, deß⸗ 
gleihen der Mann der Letztern, Hr. v. Rutıfay, der ſich im 
Neugebäude in Unterfuhungshaft befand, auf freien Fuß ent 
laffen worden. Wir haben bereits früher einmal erwähnt, daß 


die obgenannten Damen ſich einer fehr rüdfihtsvolen und bus | 


manen Behandlung von Seiten des Feftungdtommandos zu ers 
freuen hatten, 


Frankreich. 


Paris, 2. Dezember. Der Moniteur veröffentlicht nach⸗ 
Rebende telegraphifche Depeſche, welbe aus Marfeille eingetrofr 
fen: „Algier, 29. Nov. Der Generalgouverneur der französ 
ſiſchen Befipungen im Norden Afrikas an ben Kriegdminifter. 
Der Obriſt Daumas üderfendet mir aud Bu-Cada vom 22, 
d. rin Schreiben des Generals Herbilon, vom 16. November | 
weicher darin mitteilt, daß er am 16. bei Tagetanbruch die | 


— — —— — — — — 


Nomaden überfiel, welche zu Urtal, am Dued⸗Djeddi, fünf Li⸗ 
eues ſudlich von Zaatcha gelagert waren; er töbtete ihnen 200 
Mann und nahm ihnen 3000 Kameele und 15,000 Schafe; 
unfere Goums machten eine ungebeuere Beute, und alle Zelte 
und alle Gegenftände, die man nicht mitnehmen fonnte, wur⸗ 
den verbrannt. Die Häuptlinge mehrerer Abtheilungen ber Ror 
maden fanden fi noch am Morgen bed 16, bei dem General 
Herbillon ein und ſtellten fib ihm zur Verfügung Diefed 
Treffen ift von mefentlicher Bedeutung; es bat auf der ganzen 
Route, auf der die Eouriere herkamen, einen großen Eindrud 
gemacht; es kann den Fall Zaatcha's nur beſchleunigen.“ — 
Der Präfekt von Algier bat am 24. Nov. in Begleitung dreier 
Mitglieder der Nationalverfammlung, der HH. Leftiboubois, 
Dudqueöne und Deniffet, eine Rundreife durch fein Departes 
ment angetreten, um deſſen Zuflände zu prüfen. — Der „Tou⸗ 
lonnaid’’ vom 29. Nov. ‚enthält folgende Mittbeilung: „Aus 
Ddeffa wird vom 5. Nov. berichtet, daß eine ruſſiſche Schiffs⸗ 
dioifion, aus 5 Rinienfhıffen von je 100 Kanonen beflebend, 
in diefem Hafen eingetroffen if, wo fie Truppen nah Gebas 
fopol, dem gewöhnlihen Stationdplaße der ruſſiſchen Flotte 
im ſchwarzen Meere während des Wintird, einfcifft. Im den 
ruſſiſchen Häfen bderrfcht große Thätigkeit. Es fcheint, daß der 
Ezar furdtbare Rüfungen angeordnet hat. — Dasſelbe Blatt 
fagt, man erwarte in Toulon mit Ungeduld Nachrichten von 
der franzöfifchen Mittelmeerflotte, die, wie ed noch immer heiße, 
auf dem Rückwege nach diefem Hafen ſey. (F. 3.) 


Großbritannien. 


| 
l 
| 
| 
London, 1. Dez. Nach den neueften Berichten aus China 
wird num auch die fonft fo befonnene und rubige Bevölferung 
diefed Landes durch die fabelbaften Gerüchte von den Gold⸗ 
| fbäßen Ealiforniend zur Auswanderung verlockt. Viele Tauſend 
Chineſen find bereitd nad Californien ausgewandert, um ſich 
an der Ausbeutung der Minen zu betbeiligen. — Die vermitts 
wete Königin von England, welde ſchon feit längerer Zeit an 
einem heftigen Bruftübel erkrankt ift, feheint ihrem Ende nahe. 
Die ärztliben Bületind der leßten Tage laffen kaum mehr Hoffe 
I nung auf eine Wiedergenefung. — Die franzöfifhe Regierung 
| Hat dem briliſchen Gabinet die Bertragsverbindlicteiten, melde 
zwiſchen diefen beiden Regierungen für die Unterdrüdung des 
Sclavenhandeld verabredet worden, gekündigt. Es ſollen nun 
“ Unterhandlungen über einen neuen Bertrag zu dem angegebenen 
Zwede angefnüpft werden. CF. 9.) 
Atalien. 

Chambery, 1. Der Die fozialiftifhe Propaganda in 
Paris hat ſich jeßt befonderd Savoyen zum Tummelplatz aus⸗ 
erfeben. Zablreihe Sendlinge der focialiftifhen und demagos 
lichen Kehren durchzieben gegenwärtig diefed Land, in dem 
fib die Revolutionärd von Parid und Turin die Hand reichen. 
Die Propaganda wirbt, wie überall, alle diegenigen Leute, die 
moralifch verdorben und mit Schulden beladen find- und defs 
bald nichts zu verlieren, fondern nur zu gewinnen baben. 

„Unſere Briefe aus Rom,’ fagt der englifbe Globe, 
„melden, daß die Rückkeht des Papfted in feine Hauptitadt 
nachgerade vom Bolfe gewünſcht wird. Allein die einflußreich- 
ſten Adeligen ſuchen dieſe Rübkehr hinauszuſchieben, um die 
mittlern u. untern Klaſſen noch länger die Folge ibrer Schwäche 
und ihres Schwankens fühlen zu laffen. Unfer durdaus glaus 
bendwerther Gorrefpondent verfihert, daß die Ideen Pius IX. 
noch fo freifinnig find wie immer, und daß die vornehmen rös 
miſchen Familien, welbe biöher aus den Mißbräuchen des 
Staats Bortheil gezogen, eben nur fürchten, der Papit möchte 
ſich neuerdings allzu reformfreundlih zeigen. Der Geldman 
gel macht ſich febe fühlbar, troß der Summen, welche die ſrem⸗ 
den Truppen im Lande ausgeben. Die wiederbergeflelte Rube 
und Ordnung wird einem verftändigen Minifter eine goldene 
Gelegenbeit darbieten und die produktive Induſtrie des Landes 
die biäher von der päpſtlichen Regierung felbit gebemmt wurde 
zu fördern, und dadurd die Kinanzlage ded Landes von Grund 
aus zu verändern. Die Trodenlegung der Campagna allein 
würde große Streden frubtbaren Landes dem Anbau zurüdges 
ben, und die Mbfhaffung der widerfinnigen Geſetze und Bes 
fhräntungen, die jegt auf der Erzeugung und dem Mahlen des 
Korns laften, wären [bon für fih eine unmiltelbare Quelle 
des Wohlſtandes.“ 

. Türkei. 


Bon der bodnifhben Gränze, 23. Nor. 





Da 


vor ber Pforte den Imfurgenten, die fib wegen ber neuen 
Steuereinführung, unter Anführung des Ale Kedie zuſammen⸗ 
gerottet hatten und Bihac belagerten, gemäß dem von bem 
Travniker Vezir Tahier Paſcha, bei ihrem Audeinandergeben 
gegebenen Verſprechen, noch keine Erleichterung in der Steuer⸗ 
entrichtung zugekommen if, fo fängt Ale Kedic mit feinem Ans 
bange wieder an, ſich in Pozvisd und Caſiu mit den Seinigen 
zufammen zu rotten, von wo fie fib in Oſtrocac verfammeln 
und neuerdingd gegen Vihac zieben werden. — Die Infurgens 
ten find gegen den Statthalter Tabier Paſcha fehr aufgebracht, 
weil er anftatt ihnen die zugeficherte Erleichterung. zu verichafs 
fen, aus dem Inneren Hilfötruppen an fi zu ziehen bemüht 
war, wovon bereitd 24,000 Dann in Boönien einrüdten und 
nob eine größere Zahl erwartet wird. — Der Infurgentenans 
führer Ale Kedic, der dad Bertrauen der Fukara befigt, gibt 
fi ale Mühe feinen Anbang zu vergrößern, was auch leicht 
geibeben wird, weil er ibnen mit Begeifterung vorträgt, mie 
febr fie durch die neue Steuereinführung gedrüdt werden. 
@üdamerifa. 
Ueber den drobenden Ausbruch eined Kriegs zwiſchen Bues 
nodsAyred und Brafilien ſchreibt der News Morker Eorrefpondent 
des Sun: „Dad Schiff „Maria, welches von Rio de Jar 
neiro in News Mork eingelaufen, bat wichtige politifde Nach⸗ 





richten mitgebracht. Eine große See⸗Erpedition ward in Bue⸗ 
noa.·Aytes vorbereitet, deſtimut, wie faum zu zweifeln, zu 
einem Angriff auf Brafllien, was jeter mit dem Zuflande der 
PlatarStaaten Bertraute ſchon lange voraudgefehen. Präfident 
Rofas hatte zur Vermebrung feiner Flotte eine däniſche Brig 
und einen amerifanifben Schooner angefaufl. Die Verbälts 
niffe zwifchen Montevideo und BuenodsAyres (die Berichte von 
dort geben bid zum 15. und refp. 11. Sept.) waren auf dem 
alten led, vom Frieden noch fo fern wie immer. Das Heer 
von Paraguay ftand im Feld und wurde täglich verſtärkt; es 
bielt die Grbiete Aguapey und Gandelaria befeßt. Oberſt Hor⸗ 
nos war mit 600 Auswanderern nach Uruguay su demfelben 
geſtoßen. Auch Eorriented war im Begriff ſich gegen feinen 
argentinifhen Statthalter zu erbeben, und Brafilien, glaubte 
man, begünftige indgeheim alle diefe Bewegungen. In Brafis 
lien fielın die vor fib gebenden Wablen zu Gunften der Re— 
gierung aud, maren aber an vielen Drten von argen Erzeffen 
ia von Todtſchlag und Mord begleitet. Mebrere angefebene 
Männer waren ald Opfer des politifcten Haffed gefallen, nas 
mentlib die HH. Gavalcanti, Garvalbo und Dr. Chalon in 
Paradaya. Die wichtigſte Handeldnabriht aus Brafilien ift, 
daß dafelbft die Kaffee Ernte febr dürftig ausgefaden, und der 
Kaffee fofort im Preis geſtiegen.“ 


Nentamtliche Befanntmachung. 

Zur Grlage der Grundiinfe, dann 
des I. Zieles Grund- und Häufer- 
ffeuer pro 1849/50 werden für den Stadi - 
bezirf Regensburg nachſtebende Termine feſt⸗ 


geiegt: 
1) für Lit. A et B auf Montag ven 10. Dez. 1. 3. 
2) [23 ” cC „D [2 Dienftag „ 11. vn 
9), „B „, Mütwob „ 12. „uw 
4) ” ” F „& “ Donnerft. ” 13. „on 
5) u „ HJuK,, Freitag 14. 
jedesmal von 8—12 Uhr Borm. 

An diefen Terminen bie treffenden Abga- 
ben zu berichtigen, werden Die Beteiligten 
unter dem Bemerfen eingeladen, daß Nadh- 
mittags eine Perception nicht fatt findet, u. 
daß bei verfpäteter Erlage die Aufrechnung 
von Mahngebübren eintritt. 

An 2. Dezember 1849, 


Königliches Rentamt Regenöburg. 
Schwendtner. 


Befanntmachung. 
Bom 
Kal. Landgerihte Mallersdorf. 
Im Wege ver Hilftnollfirefung werden die 
nachſtehenden Realitäten des Mathias Pindl, 
Söloners zu Schierling, nämlih Haus, Sta- 
del und Stall unter einem Dad, Badofen, 
Garten 18 Desm,, Aeder 8 Tgw. 50 Dezm., 
Wiefen 1 Tqw. 76 Desm. im Ganzen ges 
jbägt auf 2135 fl. am 





Montag den 22. Jänner 1850 | 


Nahmittags 1—4 ihr 

im Wirtbötaufe des Gehrl zu Schierling dem 
öffentlichen Verkaufe unterftellt und werden 
Kauftliebbaber dazu mit vem Bemerfen eins 
geladen, daß die Einfichtänahme des Schägungs. 
yrotofolld, ſowie die Beichreibung der auf dem 
Anwejen rubensen Laſten in bienfeitiger Kanye 
lei frei ſteht, ſowie van ver Verkauf ſelbſt nach 
$. 64 des Hypothelgeſehzes und den F. 96— 
101 des Vrozeßgeſezes vom 17. Movember 
1837 erfolge 

Usbrigent haben ſich vie dem Gerichte ums 
betannten Käufer durch legale Zeugniffe über 
Bermögen und Leumund ausjumelien. 

Mallertporf, den 26. Nov. 1849. 

Der fat, Landrichter 
Aberl. 


— ——— — 
Zur Nachricht für Ring⸗, Het: 
ten: u. Schnallenfchmide ꝛc. 

Es find eirca 30 Zeniner Eiſendrahtab⸗ 
fälle in ver Ränge von 9 bis 15 Zoll, in 
der Stärke 1'/, bis Zoll billig zu ver⸗ 
Saufen. Wo? fagt die Exp. d. Blattes, 


Empfeblung. 

Unterzeichneter empflehlt ſich mit einfachen 
u. doppelten Operngudern, Verſpektiven, Feld⸗ 
ſtecher, Lorgneiten in großer Auswahl, Bril- 
Ien von allen Sorten mit feinen Gonfervas 
tiondgläfern, Refegläfern, Loupen, Bergröffes 
rungöfpiegel, Microtcope, Fadenzähler, La- 
terna magica, Reißzeuge, Magnete, Gom- 
pas, Barometer, Thermometer und Areome- 
ter. Auch werten alle andere optiſche, phy⸗ 
fitalifhe und mathematifhe Inftrumente und 
Apparate angefertiget von 


ss, 





Dpufus und Mechanikue. 
(Neue Strafe Lit. G. 24.) 


Empfeblung. 

Dr. Le Molt's Bunfenftäbhen 18 Er, 

36 fr. u. 54 fr. und galvano⸗elektriſch · mag · 
netiihes Amulettenbano ſammt Ker 
tel zu 54 fr, 1 fl. 48 fr. und 2,36 fr. 
bis 7 fl. mir Glas⸗CEylindet. Auch Ninge zu 24 
0.48 fr, Mit dem fogen. Zauberfunfenrtäbchen 
befreit man ſich durch vaß Öftere Beftreichen ver 
Glieder vom Podagra, Gicht u. Rheuma—⸗ 
tiemus, chroniſcher akuter Nervenleiden aller 
Art, als: Geſtchtä⸗, Kopf-⸗, Zahn», 
Obren-, Halb» und Bruſtſchmerzen, 
Rüden u. Lendenweh, Gliederrei— 
ben u. Krämpfe, femer@ongeftionen, 
| Herzklopfen, Schlaflofigfeit, Roth— 
lauf, Augen», Dald» u andere@nt- 
dündungen, Hämorhoidalbeihwer- 
jen ac. x. ac. Le Molv’s Zauberbanp, 
obigesfann man gegen alle und obigen Uebeln, 
zuverfihtlih als Schup gegen bie 
Cholera, auf den Rüden gehängt tragen, 
zwiſchen den beisen Sculterbläitern, gerade 
auf ver Mitte ver Rüdenwirbelfäule, 

Iſt eines ver beſagten Leiden vorhanden, 
fo wird ſich alsbald eine vermehrte Tranſpi— 
ration (Schweiß) entwideln, und pas Amulet 
feine Wirfiamfeir gleid einem Zugpflafter bes 
währen, indem «8 jhmerzlos das eleftriiche 
Fludium an ſich zieht, und Die daran befind« 
liche Keite ed gänzlich ableitet und der Fun⸗ 
fenjlab «8 wegzieben; ein mehrer:d beſagt ver 
Selbiigebraud, und dad Werk lobt ven 
Meifter!!! Das Kettel darf ſchon mit 
Wochdleinwand oder Taffet überzogen werden, 
der angehängte Ableiter aber nicht, im Segen: 
Heil muß derfelbe alle 24 Stunden umge— 
wendet werben. 

Bon vicjen Hautheilmitteln non plus ultra ! 





bat dad Haupt» Depot für das ganze Könige | 


reich Bayırı ver Enpedgenannte, an tem man 
fih in franfirten Sendungen nebſt 3 fr. Boll» 
zuftellgebübren zu wenden beliebe. 


Rhrumatiönus-Ableiter von Dr, Riofrei in : 


| 2onvon, zu 18 fr. 6i8 3 fl. ; Gichtpapier, 9 und 
| 18 fr. ; @efundbeittpapier, 15 fr. ; Haltfchnur 
in allen Haleleiden, 18 fr.; Dr. Wallaahers 
Sarfaparilla-Pillen, 1 fl. bie 3 fl. die Portion; 
Dr. Jyung, Univerfalmeizin, I fl. 45 fr ; Dr, 
Robn in Philadelphia, Hämorhoival-Hausheils 
mittel, 36 fr. u. I fl. 12 fr. ; Dr. Boyorau La⸗ 
feeteur, Pflanzenſaft, 3 fl 30 Er. bis T.; Le⸗ 
bendmebl in Portionen zu 12 fr. bi 3 fl.4 Dr. 
Namcois Zahnperlen, 36 fr. 
ZBeugniß. 

Seit 10 Jahren von dem heftigſten Gicht- 
ihmerzen gemartert, ganz Foniraft, babe ich 
alle nun möglichen Mittel angewandt, weder 
Geld noh Mühe geicheut, mich der fo oft 
anempfoblenen Ketten und rbeumarlichen Ap« 
parate bedient, die alles nichte halfen, meine 
Leiten vermebrten fih von Fag zu Tag, dann 
las id in ven Himmelsflimmen, (denn Leſen 
war noch meine @rbolung,) daß bei Auern⸗ 
beimer in Regenburg, Gichtpapier um 
18 fr. u. daß im Korrefpondenten zu Nürne 
berg (vorzügl. Nro. 182 1. 38.) fo oft eme 
piohlene Walpmwollendl zu 36 fr. zu ha= 
ben ſey, beides lieh ich mir ofemald fommen, 
ba bei dem erflen Gebraudy ſchon Linderung 
eintrat, aber ſeit ih das Umuletenband 
v. Dr. ie Molt jammt Kettel um 
1fl. 48 fr, trage, fann id, Bott fin Dank! 
wieder meinen Geſchäften nachkommen. Die 
fe bezeuat ohne Aufforverung, allen Rriven« 
den der Wahrheit gemäß. Johann Fleismann 
von Dorfen. (L. 8.) den 6. Jung 1849, 

Dbiges empfiehlt 

E. U. Uuernbeimer, 
B. 80. Badı- u. Brübgaffe. 








i heater - Anzeige. 
Sonnabenp, den 8. Dez. 1849. 
5. Borftcllung im 3. Monate des jährlichen 
Ubonnemente. 
Der Vater der Debutantin, 
oder: 
Dod durdgefegt! 
Voſſe in fünf Abrbeilungen nach dem Frame 
zöfljihen bearbeitet von 3. W. Both. 





Fremden: Anzeige. 

(Drei Helmen.) 99. ». Krıponer, Pf. 
 Lieut. ©. Frankfurt. Rug, Statteifar v. Raw 
reuth. Steigerwald, Kabr. v Kaabenfteim. Ries 
| Bel, v. Weinheim, Weveles, o. Aürtb w. Veni, 
‚ » Bürjburg, Mil. 

' (Weißer Haba.) 55. Kraus m» Sohn, 
‘ Kim. v. Stubendah. Schrettinger, Sutsbef. r. 
Schönhofen. Wıedenhofen, v. Schwarzach u. 
Er.Bürnbäurl m. Kam., r. Epever, VPrio, 





Dedigirt unter Berantwor:lihtelt des Berlegers Feiedrich Heineih Reubater. 








sr Bennehmast 


Die Zeitung mil dem 
monatl. Smal erjchei⸗ 


dia und Ei —55 
— Regensburger Zeitung. — 


Deutfehland. 


A Münden, 7. Dez. (XxXVII. Sißung der Ram 
mer der Abgeordneten.) Die Ballerien fat ganz leer. 
Das Präfivium hat Dr. Weiß. Die Beratdung über den Ent» 
wurf, den Bang der Geſchäſtsordnung ded Landtags brtreffend 
wird fortgefept. $. 22. befimmt, daß jeder anweſende Abg. 
flimmen darf und muß; nur der perfönlich Betbeiligte fol auds 
genommen ſeyn. Den Begriff der perfönliben Betheiligung 
Bil Kirchgeßner näher definiet wiffen. Präſ. Hegnens 
derg thut vieß in folgender Faſſung: Yudgenommen find a) 
Diejenigen Mitglieder, über deren Berpflihtung und Berechtl⸗ 
dung gerade in der Kammer zw fißen, bei der abftimmung ent» 
ſchieden werden fol; jene Ditgliever, welche gegen ein andered 
eine Anklage oder eine Beſchwerde erhoben baden, oder gegen 
He ſelbſt eine folde Beſchwerde erhoben worden if; jene Abs 
geordneten, welche die Entſcheidung der Kammer in einer rein 
perfönlichen Angelegenheit in Anfpruch nehmen. Weber diefe 
Faſſung baden fi die einzelnen Fraktionen in einer geftern 
Abends flattzchabten Berathung geeinigt und ed fand nun die 
Annahme deffeiden feinen Anſtand. Die Art, 23, 24, 25, 
welche von der Art der Abſtimmung CHufftehen, Sitzenbleiben, 
Ramensaufruf, Stimmenmehrheit ıc.) bandeln, werden unbe⸗ 
dingt angenommen. Ein Zuſatz⸗ Artikel von Lerchenfeld 
zu dem bier abgefhloffenen Abſchnitt, dahin lautend, daß Kam⸗ 
mermitglieder, melde ibren auferlegten BVerpflittungen nit 
genügen, durch Stimmenmebrbeit ausgefhloffen werden fünnen, 
würde verworfen. Beim Abſchnut 4 des Entwurfed, 
welcher die Beziehungen der Kammer zu der Gtaatds 
regierung und unter einander feftfellt, beantragte Abgeordneter 
Gelbert, die Minifer für verflichtet zu erklären, die Alten 
in-beglaubigter Form vorzutragen oder die Driginälien in der 
Regiſtratur einfeben zu laffen. Diefe Anträge wurden von der 
Mebrbeit abgelehnt und alle einzelnen Artikel des Abſchnitts 
unbedingt in der von der Regierungsvorlage wenig abweichen, 
den Ausſchußfaſſung obme weitere Diskuffon angenommen, 
Das ganze Gefep wurde dann bei 123 Votanten einflimmig 
angenommen. Zum Schluß der Debatte verlangte Abg. Reins 
bard dad Wort, um eine Mittbeilung zu machen. Er babe 
an die Staatöregierung die Bitte geftelt, daß feine Prozeß 
aften auf den Tiſch des Haufes gelegt werden, damit fich die 
Kammer nad Art. 107 überzeugen kann, ob feine Yeußerung 
über den Landrichter Welſch gegründet fey oder nit. Er 
babe diefe Mittheilung gemacht, damit nicht manche denken 
Tonnten, er ſcheue fi feiner Pflibt nachzukommen. Damit 
fliegt die Sißung. 

D Münden, 7. Dez. In mehreren politifdhen Rreifen 
unterhielt man ficb geftern mit dem Gerüchte eined angeblichen 
Schutz und Trutzbündniſſes zwifchen Defterreib und Bayern 
bezüglich der Beſttebungen des preußiſchen Cabinets in Betreff 
des engeren Bunde. Es fol diefed Schuß und Trupbünds 
niß in den jüngſten Tagen zu Stande gefommen und bereits 
ratifizirt fegn. Obwohl bis jept Niemand vermochte, diefe An« 
gaben mit Beftimmibeit zu behaupten, ſchien man ihnen dennoch 
vlelfach Glauben zu fhenten, jedenfalls erfchienen diefelben uns 
ter den obwaltenden Berbältniffen nicht unwahrſcheinlich. Was 
Wahred oder Nichtwahres an diefem Gerüchte iſt, das nicht 
geringed Aufſehen erregt, müffen wohl ſchon die nähften Tage 
zeigen. — Im I. Audfhuffe ver Kammer der Reibörätbe bar 
ben bezüglib ded Uimnefier@efehentwurfd bereits einige Bir 
Bungen flattgefunden, doch fonnte man fib noch nicht vollſtän⸗ 
dig über den Entwurf einigen, fo daß berfelbe, da morgen Freis 
tag if, vor. Montag oder Dienflag in der Kammer felbft nicht 
zur Berathung fommen kann. Wie ed ſcheint, beabfichtigt der 
Ausſchuß diefer Kammer mehrfache Modiſikationen zu . beantras 
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gen. — Unter ten angelündigten, aber noch nicht au- die Kam⸗ 
mern gelangten, Gefeßentwürfen follen namentlih die Abfaffung, 
jener bezüglich der Einfommen- und Kapitaffteuer vielfache Schwie ⸗ 
tigfeiten unterliegen, da hierüber im Minifterraihe wie im Staatd» 
rathe große Meinungdverfchiedenbeit berrfchi, aumn! diefe Ge⸗ 
jeße fo abgefaßt werden müffen, daß die genannten beiden ern“ 
ern einen viel höberen Erirag liefern, als dieß im abgelaufenen 
Rechnungsjahre, in welchem bekanntlich zum erflen Male * 
Steuern erhoben wurden, der Fall war. 

München, 7. Dez. Durch allerhöchſtes Dekret Er. Tai. 
des Königs von 2, Dez. wurde der Oberrehnungsratb Bars 
thol.- Bonn umter- Bezeugung, der allerböhften Zufriedenbeit 
mit feinen langjährigen treuen Dienften,in den erbetenen Rube- 
fand verfept; an, deſſen Stelle zum Oberrebnungdratb der 
Regierungsfinangeaib von Oberbayern Marimilian Wolf ber 
fordert, und. an des Letzteren Stelle zum Regierungdfiuangrath 
von Oberbayern ber Megierungäfinangratb der Oberpfalz Io 
ſeph Zerreiß anf Anſuchen verfeßt. — Se. Maj. der König 
baben die fath. Stadtpfarrei Sulzbach, Landger. gl. Ramens, 
dem Ptieſſer Wolfgang Ris, Dekan, Pfarrer und Difriftss 
Smulinfpefior zu Kulmain, Edg. Kemnaih, allergnädigft ver 
liehen. 

Münden, 6. Dezbr. Se. königl. Hoheit der Prinz 
&arlwon Bayern iſt den 3. d3. Abends von feinem ländlichen 
Aufentbalt Zegernfee bier angebommen und bat geſtern feinem 
Sig in der Kammer der Reichdräthe eingenommen. — Bıflerız 
ift ein öfterreichifcber” Gabinetd-Gourier auf feiner Rüdkeife von 
Frankfurt nab Wien mit Depefhen ded Reichsverweſers bier 
durchgefommen. — Man will. von verſchiedenen Seiten immır 
noch mit Beilimmibeit wiffen, daß das Dekret, weiches den Hrn. 
Minifter v. d. Pfordten zum ‚„Minifterpräfidenten” ernen« 
nen fol, in diefen Tagen erfbeinen würde. (Abdztg.) 

6 Regendburg, 7. Dejbr. Bereitd zum vierten Male 
feben wir während der dermaligen Schwurgerichtäfigungen das 
Verbrechen der Brandfliftung vor unfern Augen verbandelır, in 
den beiden legten Fällen von Knaben verübt,. deren einer kaum 
den Kinderjahren entwacdfen. Erregt 18 aud ein ſchmerzliches 
Gefühl, fol jugendliche Verbrecher auf der Bank der. Ange 
Magten zu feben, fo it doch zu hoffen, daß die Refultate diefir 
öffentlihen Berbandlungen ded Eindruds nit ermangeln und 
zum abfchredenden Beifpiele dienen werden. Die Thatſache 
die zur heutigen Berbandlung Beranlaffung gab, if folgende: 
In der Nat vom 30. auf den 31. Zuli d. J. gegen 12 Uhr 
bin brady in der Holzlege des biefigen Lazareths am unterm 
Wörtd, welches fowobl zur Aufnahme armer gebrechlicher Pers 
fonen, ald auch zur. Dentention für unter poligeilicher Aufſicht 
geſtellte Individuen befimmt-ift, Feuer aus. Dasſelbe wurde 
durch fchnele Hilfe fo weit gedämpft, daß es ſich nit über 
die Holzlege felbft verbreitete, obwohl ed wegen der Menge des 
dort befindlichen Holzes und Strohes nicht fogleich bezwungen 
werden konnte, und ſowohl die Holzlegibüre, ald auch die Boden 
dee der Holzlege, über welcher fib dad Sclafjimmer der ar« 
men gebrechlichen Perfonen befindet, durchbrannte. Das Feuer 
wurde zuerft durch den unter polizeilicher Aufficht ſtehenden Sof. 
Kirfchner, ald ſich derfelbe Nadıtd ’/, 12 Uhr auf den Abtritt 
begeben wollte, entdedt, indem ihm beim Deffnen der Zimmer» 
tbüre fogleich dad Krachen des Feuerd vernehmbar war und. 
dider Raub entgegendrang, und nur durch die ſchaelle Hilie 
wurde diefed euer glücklicher Weife obne größeren Schaden 
namentlih ohne Verluſt eined Menfchenlebend gedämpft. Bers 
dacht wegen vorfägliher Brandlegung fiel fogleih auf den da» 
mald im Lazaretbgebäude unter polizeilicher Aufſicht ſtehenden 
ledigen Schneiderlehrling Franz Friedrich, 18 Jahre alt, wel⸗ 
her fi über feine polizeiliche Detention fehr ungebalten zrigte, 
und in der. Woche vor dem Brande. 38. mehreren feine Olei· 
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ben äußerte: Er werde noch etwas anfangen, um aus diefem 
Haufe zu tommen, er werde fich entweder eiwas anthun, oder 
anzünden. Diefer Verdacht vermehrte ſich durch die einge 
zogenen Erhebungen über dad Benebmen Friedrichs vor, wäb⸗ 
rend und na Entflehung ded Brandes, fo daß er deßhalb in 
Haft und Unterfuhung gebracht wurde. — Im Laufe der Bor 
unterfuhung, wie au bei der öffentliben Berbandlung legte 
Friedrich ein Geſtändniß ab, aus dem ſich entnehmen lieh, daß 
ihn nur feine damalige allerdingd bedauernswürdige Lage zur 
Brandfiftung bewogen habe. — Der Bertbeidiger ded Ange⸗ 
ſchuldigten, Appellationsgerichts⸗Acceſſiſt Breiml, bob in einer 
bei dem zablreihen Auditorium mit allgemeinen Beifall aufge 
nommenen Rede für feinen Klienten die fpredhenden mißlichen 
Berbättniffe hervor, namentlich deffen damalige Lage im einer 
Detentiondanftalt, die, er fehäme ſich felbft, dieſes dem lobl. 
Magiftrate umd der boben kgl. Regierung offen fagen zu müfs 
fen, an fo vielen @ebrecben leide, fo daß ihre Zönlinge flatt 
gebeflert, eber verfchlechtert herauskommen, wovon bier eim le⸗ 
bendes Beifpiel zu ſehen fey, — und ſuchte geminderte Zurech⸗ 
wungsfäbigkeit feined Klienten darzuthun. Allein die Geſchwor⸗ 
nen gingen auf die ihnen in diefer Beziehung vorgelegte Frage 
nicht ein, fondern beantworteten vielmehr. die erſte Frage, ob 
ſich Fran Friedrih des Verbrechens der Brandfliftung eriten 
und hochſten Grades dadurch, daß er den im Razaretbgebäude 
in der Nacht vom: 30, auf den 31. Juli d. I, zwifben 11 
und 12 Ubr, zu einer Zeit, wo. die Bewohner Diefed Gebäudes 
gewöhnlih im Schlafe liegen, audgebrodene Brand in rechts⸗ 
widriger Abſicht verurfacdht Hat, ſchuldig gemacht babe, mit Ya, 
— Sn Folge dieſes Wahrſpruches verurtheilte der hohe Schwur⸗ 
gerichtöbof. den Angeklagten in die vom Geſetze biefür beflimmte 
Kovesftrofe durch Enthauptung, ſprach ib jedoch. zum Schluße 
dahin aus, daß er ein Begnabigungdgefud für den Berurtheils 
ten bei Seiner Wajeftät dem Könige einreichen well. — 
Wenn übrigend zugegeben werden muß, daß die vom Seren 
Bertbeidiger angeregten Mängel diefer magiftratifchen Anſtalt 
allerdings berüdfihtigt: werden: dürften, fo ifl doch nicht ju ver 
kennen, daß überhaupt unſer ganzes bermaliged Syſtem über 
die Straß und DetentiondAnfalten einer Aufbeſſerung bedürfte 
und daß die Aufficht über eine Anzahl von: Individuen, welche 
fib eben ber. bürgerlichen. und. gefeglichen Ordnung. nicht fügen 
wollen, eine höchſt ſchwierige it: 

* Negendburg, 8. Dry. Nach Privatnachrichten foll die 
tal. Staatäregierung den: Bau: einer: Eifenbahn von Nürnberg 
über Amberg nach Regensburg: befchloffen, und die Koflen des 
Baues in dad Budget der nächſten Finanzperiode aufgenommen 
haben. 

‚„ Bürjburg, 6 Dez. Rach offiſiellen Nachrichten iſt aud 
der Pfalz eine. Adreſſe, bezüglich der Reform in der Forſiver · 
waltung, von 7& Revierförftern unterzeichnet, au:&. M: dem 
König und: bie Kammer der Abgeordneten: abgefandt worben ; 
ebenfo haben :die Forſtmänner in Dberbayern eine: bergleichen, 
Petition abgehen: laffen, und nachdem ſich aud in den anderen. 
Areiſen des Reiches: ſolche Anträge vorbereiten, ſo darf man. 
wohl zuverfichtlich Berbefferungen entgegenfeben, die dem: Geiſte 
Der: Neuzeit meht anpaffen, als jene: veralteten Formen, die, 
nur. den Stempel der Bureaufratie an ſich tragend, als Erb⸗ 
theile eines: gehäffigen-Syhemd anzuſehen find, welches fidy nuns. 
mebr vollig überlebt hat, aber noch lange Zeit die Spuren fei« 
ner drüdenden: Feffeln zeigen wird, Merkmale diefer Art laſſen 
fib nur durch völlige Umgeſtaltung verwiſchen, und zur Wür⸗ 
Digung- folhber Fragen: find. Männer erforderlich, die den Dienft 
in feinen verfbiedenem Nuancen fennen, mit den materiellen 
Bebürfniffen und dem feitberigen Standpunkte: aller Kalego⸗ 
rien vertraut find, die auch die Folgen- der Neugeftaltung im 
Detail zu beuribeilen. vermögen. Man ift über. die Zeiten bin- 
weg, in denen das Spribwort: „Wem Gott ein Amt gibt, 
dem. fbeuft er auch Verſſand“ Geltung fand, man wird und 
muß Männer wäblen, die ihre Stimme, für das Wohl ber 
ganzen Forfipartie, für Wahrung ber Anſprüche aler Volks⸗ 
Haffen an den Waldertrag — aber aub im Gegenfage für 
Sicherung diefed wichtigen Staatdeigentbumd gegen Ueberfors 
derung — fräftig ertönen laffen, die lalfo beiderfeitigen In⸗ 
tereffen Rechnung tragen, und die feindfeligen Elemente zu ver 
fohnen ſtreben. Sonſt würde der Neubau eine geborne Ruine 


eyn. 

Aus dem Herzogtbum Eoburg-Botba, 3. Der. 
Der Staatöminifter von Stein if nun definitiv aus dem 
Staatödienft audgetzeten; der tgl. fächf. Mppellationdraih von 


I 


Ser bach aus Dresden bat bereitd feine Ste eingenommen. 
Die erfte That des neuen Minifteriumd it die Huflofung der 
Stänpeverfammlung su Gotha und Keule auch der zu Coburg. 
Gleichzeitig wird in dem Auflöfungätefeript bie Bornabme der 
Neuwablen nad dem neueren Wablgeiche dem Staatöminifte 
tum aufgegeben. — Die demokratiſche Partei in unferm Her⸗ 
zogthum beabſichtigt, zum Reichstag nach Erfurt nicht zu währ 
ien, indem fie fo raifonirt: nad dem Wablgefege wird die des 
mofratifbe Partei voraus ſichtlich unterliegen; folte fie aber 
wider Erwarten dennoch fiegen, fo wird ihr der Sieg nichts 
nugen, indem ein Reicbötag mit einer demokratiſchen Majorität 
feiner gewiffen Auflöfung entgegenfehen fan. (# 3) 
Berlin, 5. Dejbr. Der Staatdanz. enthält dad” Regler 
ment zur Berordnung vom 26, Novpbr. d, 9. über die Ausführ 
zung der Wahlen zum Voltshauſe. — Zwiſchen Halle 
und keipzig ift ein eleftromagmetifber Telegraph 
für die preußiſche Regierung angelegt, zur Benußung für das 
Publitum eröffnet und mit dereleftromagnetifhen Telegraphen⸗ 
Linie zwiſchen Berlin und Halle und zwiſchen Halle und Frank 
fort a. M. in unmittelbare Verbindung gefeßt worden. @ine 
Depeſche von 1 — 20 Worten von Leipzig nad Berlin koſtet 
1 Thir 20 Sar., für je 10 weitere Worte 12 '/, Sgr. mehr, 


Be lim, 5 Der. Die reoktionäre und minifteriefle 
Preffe ſchict ſich jet an, dem Ausgang des Walded’fden 
Prozeifes zu beisucten. Die R. Preuß. Ztg., die, fo lange 
fie von dem Bertrauen auf ihreBerbindungen und ihren Einfluß er⸗ 
füllt ſeyn durfte, zuer ſt ſich u. ihre Parteiimit dem Prozeß ideutifizirt 
batte, lehnt jetzt, nachdem ibe Antheil an Dhm's retienden Thaten 
vor Gexicht konſtatirt if, jede Verantworilichteit für dieſelben 
ab. Ihre Mitarbeiter — fans fie — ſeyen ſelbiittändig im dem 
ihnen angemiefenen. Gebiete, und deren Nebenbefcäftigungem 
geben die Redaktion. und die: Partei. nichts am Imgwifchen 
wid man wiſſen, daß die Behörden ſehr ernſtlich damit um⸗ 
gehen, die: „Rebenbefbäftigungem‘‘ der Herren von der N. 
Preuß. Ztg: zu erforſchen. Die miniſtetielle Preffe, die fe 
lange gefchmwirgen bat, bid der Ausgang des Prozeſſes feſtge⸗ 
ſtellt; ob Der, dem fie mit der R; Preuß Zeitung ſchuldig zu 
finden wünfdte, fi babe reinigen fönmen: ober nicht, iſt jeht 
nachzuweiſen bemüht, welch ein; Unterſchied zwifchen Nichtſchul⸗ 
dig und Unſchuldig ſey. Waldeck darf nicht unſchuldig, ſeine 
Freiſprechung nicht eine: Losſprechung feinen Freunde von. den 
Untlagen des Hochverratbs: und der Umſturzbeſtrebungen feyn. 
Womit folte man fonft- den, gutgefinnten; Bürger ſchrecken, 
wenn er: dad Recht will, dad ihm verbeißen und verbrieft iſt F 
Wer. wird. noch rettende Thaten zulaffen wollen, wenn er dab: 
Geſpenſh, gegem welches die Rettungen ſchühen follen, ald ver» 
feucht gelten laffen: (ol? — In der Stadt: if dad Gerücht 
verbreitet, Hr v. Hiu tell de h babe von En Maj. ein ans 
erfennended Kabineräfchreiben erhalten Wie konnen diefem 
Gerücht aud guter Quelle widerfprecben, müffen aber Wieder“ 
bolen, daß das: Auftreten dedi Herrn PolijeisPräfidenten bie 
volfommıne Biligung. ded Gouvernements gefunden. hat und 
verbreitete Gerüdyte, welche von-dem, Rüdiritte bed Hrn. vom, 
Hinkeldey ſprechen, durchaus. voreilige und grumdlofe find.. 
Herr v. Hinkeldey verbleibt,. wie wir verfichern fonnen,. aufı 
feinem Poſten. (N. 8.) 

Wien, 5 Di. Heutei wirb:dad VE. Stüd des allge⸗ 
meinen Reichögefeßs und Regierungdblatted für das Kaiſerthum 
Deterreich in zehn Sprachen ausgegeben und verfendet werben. 
— Das; Statut, welches die’ Berfaffung der Militärgränge fee 
ſtellt, bildet: einen: Theil der gegenwärtigen Beratbungen des 
Minifteriumd, Nah dem von Sr. Erzellenz dem Banus ver» 
fagten DOrganifationdentwurfe wird die Militärgränge in ihrer 
militärifben Berfaffung volfommen aufrecht erhalten und bleibt 
nah dem Wortlaute der Reichsverfaſſung ald ein integrirender 
Beftandtheil. des Reichtheeres der volljiebenden Reichsgewalt 
untergeitelt. Die Befigverbältniffe der Gränzer werden derart 
geregelt, daß ſich die betreffende Berfaffung den Gemeindever⸗ 
faffungen der übrigen Kronländer möglichſt nähert, — Eine 
Deputation aus der keopoldſtadt hat betreffd der Eutſchädigung 
wegen der Dftoberzerftörungen dem Heren Minifter des Zu 
nern einen Beſuch gemacht. Diefer verwied fie darauf, daß 
die Schaden duch die Befhädigten gewiffermaßen ſelbſt veran⸗ 
laßt feyen, weil fie ihre gute Gefinnung nicht dur Thaten 
und Widerftand gegen die Anarchie bemiefen hätten. Die Des 
putation fol fib dur das Beifpiel entfhuldigt haben, welches 
die höchſtgeſtellten Beamten damals ſelbſt gegeben. 
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WeunPreich, . 

Paris, 4. Decht. Ja der heutigen Sitzung der geieße 
gebenden Berfammiung if der Vorſchlag des Abg. Huguenin, 
in Bezug auf die Liquidation der Schuld von 26 Mill fr: drB 
Givilifte. Ludwig Pbilippdran ‚den Staat am der Tagedordnumg. 
Die Eommiffion will nichh, daß der Borfhlag in Beratbung: 
gejagen werde, Herr Huguemin- ſpricht· fur: feinen Borſchlag. 
Es Handelt’ fich um eim’großed"Intereffe für den Schatz, um 
eine bedeutende Summe:zw- erhalten, die der; lehzte König: uns: | 
zegelmäßig und der Ordnung zuwieder erhoben. Kerr Pafly | 
ſpricht gegen den Anttag, der durch 370 genen 165 verworfen 
wird, . Der: Gefepentwnrf, dem: Pinamgminikerinm'einige Shpr-| 
plementeredine’ für 1848 und 1849 zu eröffaen, wird von ten 
Kammer angenommen. (Die Sthung dauert: fortiy' — Der 
„Moniteur’‘ veröffentlicht deute folgende Note: Man verdtei⸗ 
tete heute dad Gerücht, der Präfldent' und dasiBRinihterimm 
ſeyen wegen der Geicänkſteuer nicht ‚einig. Das. Gerücht if 
aber'fo wenig gegrümdet, wie die) weiche die Bosmwiligkeit über 
angebliche Epaltungen im Winifterium ſelbſt verbreitet. Es 
bat ſich mie darum gebandelt, das Geſetz über die Gewerbſteuer 
zurüdzunehmen. — Die. Bemühungen ded-Heren Thiers, ſich 
mit dem ı Präfidenten auszuſohnen, ſollen förmlich" geſcheitert 
feim: Er wird num mit den HH: Pidcatory, Röger (du Nord) 
und Broglie dem Präfidenten die Conſtitution als" Boioert 
enigegeußellen, fagtıman. — Dierfjreunde des Präfidenten. 
Füdinig Napoleon baden‘ eine genaue Zählung: der‘ Deputivten 
gemacht, die-dem Präfidenten völlig trew-ergeben find; fie fans 
den ein Marimum von 200; — Als die begnadigten Junde- 
infurgenten in Havre landeten, rief einer derfelbden : „8 lebe: 
die demofratifch »fociale Republik 1°” Er wurde fogleid auf ein 
Gefangenſchiff zu Beleidlesensmer: zurüdgefhidt. Die Ueb⸗ 
rigen wurden bier. freigslaffen. (D- P. 3.) 


Großbritannien. 


tondon, 3 Dez. Die Times bringt, in einen ſchwar⸗ 
zen Rand eringefaßt, die Kunde, daß die Königin Witwe, 
Amalla Adelaide Louifa Tberefa Carolina, geborne Prinzeffin 
von Sacfen- Meiningen, geborem.am- 13. Auguft 1792, geftern 
früh Zur; vor 2 Ubr Morgens das Zeitliche gefegnet bat. Die | 
im: der lehzten; Zeit‘ audgegebenem Bülletins ließen: ibe nahes 
Ende vorsusfehen. — Aus Port-Royal (Jamaika) wird vom 
38 Dit. von einem eigenthüumlichen Ktiegäjuger Dei. britifchen 
einienſchiffes „„Plumper’‘ berichtet. Die Regierung der Res | 
pudlit Honduras ſchuldete britifchen Handeldleuten etwa 100,000 
ölard; fie verſprach zu wiederbolten Malen Zahlung, vers 
weigerte fie aber zuleßt formlid; Der „Plumper“ wurde num 
beauftragt, den ſchlechten Schuldner zur Bernunft zu bringen. 
Er legte ſich vor Teuzilo, dem Haupthaſen der Repubtit vor 
Anker und feßte, machden er den Gouverneur von: deu Gegen, 
Mönde des Beſuchs benachrichtigt harte, eine Adtheilung Matto⸗ 
fer und Märinefoldaten an’d Land; biefe rüdten entſchloſſen 
gagen dad Fort vor, während ber „„Plumper’ feine Kanonen 








ins Bereitfchaft hielt; um: den Platz zu beſchießen, wenn er Wir 
derſtand leiften folte. Obwohl ſich die feindlichen Batterien‘ 
imrıbeften Zuflande befanden und die Befaßung von einer Ber 
völferung von mwenigftend-4000 Menfhen bätte unterflüßt wer« | 
den fönnen, ergab fi das Fort ohne nur einen Alien Schuß | 
jwsthun. Die Briten bemächtigten fi des Forts. Der Eapir 
tän 'deds,, Plumper’’ wußte - unter ſolchen Umſtäuden ' den: Gou⸗ 
verneur zur fofortigen Entrichtung der Summe, welche die bris 
tiſchen Handeldleute zu fordern hatten, zu bewegen. Nachdem 
died gefchehen war, räumten die Briten wieder das Fort und 
begaben fib auf den „Plumper,“ der aldbald nab Port 
Royal zurüdtebrte. (F. I.) 

Die Admiralität bat eine Commiſſion der Polargegenden 


fundiger See⸗Offiziere gebildet, beftehend aus den Gapitäns 
Eir W. E. Parry, Sir J. Bad und F. W. Beechey, nebit 
dem Admiralitätdshydrograpben Contre⸗ Admiral Sir F. Beau⸗ 
fort, um darüber zu berichten, was zur Aufſuchung Sir John 
Franklins weiter gefheben fol. Denn wiewohl die Admiralis 
tät die Anfichten der Preffe theilt, daß keine Entdedungäreis 
fen im jener Richtung mehr unternommen werben follen, fo 
betrachtet fie doch die Nachforſchungen nah jenem Seemann 
und feinen braven Gefährten ald eine Pfliht, und will nicht 
zaften bis man über ihr Leben oder ihren Tod Gewißheit er 
langt. Das Schiff „Herald, mit welchem Gapitän Kels 
lett die leßten Nachforſchungen im Polarmeer unterftüßt, bat 


‚eine große Sammlung Merkwtervigttetien aus 


mitgebracht, namentlich · Mammuths tmochen, von denen der im 
Catſa⸗ Sund gefundene ’größfe 11 Fuß lang iſt und 270 Pfund 
wiegt. Wie die Times bemerkt; ſinden die vlelen Diele frau⸗ 
zoͤſtſcher Kammermitglieder, die in letztet Zeit vorgekommen, 
ihres Gleichen nur im der. Befchichte des iriſchen Parlaments 
vor der (1800 erfolgten) legislativen Einigung) mis Englank, 
weldser: D’Eonnel und ſeine Nachſolger alled Uüglück ihres 
Baterlandedizufchreiben. Zu Nutz und Frommen ſowie · zus 

mumnterung der Fianzoſen führt die Times aus jener Zeit Jt⸗ 
lands folgende: Brifpieleranı ‚Er Nordury wär ein fo aus⸗ 
gezeichneter Feuerteufel, daß er felbf vom ſich zu fagempflegte: 
er habe ſich fein Adancement „‚erfboffen:“ Fipgidbon, der Gb 
neralftatöyeofurator, umd Eirram, der’ Mrdifodireftor, ſchoſſen 
ſich mit langen-Nöiterpiflolen; ber Oberrichterer Scott duellirte 
fi mit Lord Tyrawley und Lord PBlandaff; der Dberarchi⸗ 
var binwleder mit‘ dem Generalfecretär ‚für Irland; der-Schaßs 
fanzler. mit: dem Reiter der Dppofition; der-erfte Beiſaß des 
Schatzlammergerichta mit’ feinem eigenen Schwager und zwei 
andern Parlaments gliedern ; der Dberridhter der Common Pleas 
ſchlug fi gegem drei Lande @erntlemen: mit krummen Saäbeln 
umd‘ vormundete fie alle drei x. Eudlich der Gebeimerath und 
febe gebildete: Staatdömann Dgle forderte den großen Brannt 
weindrenner Bärney Goyle obne fonftigen Grund ald weil die⸗ 
fer: katholiſch war. Sie (hoffen "viermal auf-einander ohne zw 
treffen‘ endftch' aber ſtrauchelte einer der Kämpfer über einen 
Kartoffelgraben u. brach den Arm, worauf die Zeugen die Ehre für 
faisfachetı erflättem: Auch erſchien damald eine eigene gedruckte 
Düslanweifäng für irländiſch⸗ Gentiemen, Wir empfehlen 
diefe Anterrdentientunferm’Pirifer Freunden , müffen"ibiten jes 


doch zu bedenten geben daß dieſe Meldode die Staats zeſchäfte 


zu behandeln zwar recht ritterlich"und tapfer iR, aber nicht gang 
eignet zur Wiederberfielung deffen was ihrem Vaterlande ſo 
ehr not thut.“ Hen. Pierre Bonaparte indbefpridere "bedeutet 
Times: er würde biffer daram'getbänbaben in Alritanach' 
dem Geſeh zu ſechten als in Zu das Geſetz. 


alien. 

Rom; 24. Nov. In der N. Z. Z. wird folgender Vor⸗ 
fall ergabft: „Den 24. Nov. Morgens trat ein gewiſſet Natale 
Geccarelli vor dad Gardinalcoilegtium und erflärte dem bepurs 
purten Teiumviren, daß fie feine Mörder feyen, indem fie ihn 
ums Srod und Verdienſt gebracht. Geld oder Blut, rief er 
dann und zog eimen Dolch heraus; die Eardinäle riefen um- 
Hulfe. Man fprang von alen Seiten 'berbei, den MWütbenden' 
—— dem es aber dennoch gelang, ſich das Meſſer in bie 

uf zu ſtohen.“ (Died Factum wird und au durch unfere” 
Parker Görrefponbenz beftätigt. Hiernach if Natale Eecta⸗ 
rei, ebemaliger Dffisier der Bürgerwebr, der am 24. Morgens 
zu der Stunde, wor die Cardinäle öffentlichets Gehör zu geben” 
pflegen, vor denſelden mit einer Bitifbrıft erfbien,- worin er am" 
fie, die an feinem Elende Schuld fegen, die Forderung ſtellte, ibm! 
einen Polen u. die Summe von 100 röm. Tbir, audjumirfen. Da 
die Gardinäle bierauf nicht eingingen, babe Eeccareli einem’ 
Dolch gezogen, um die Gardinäle zu ermorden. Zur rechten 
Zeit fey mod: Hilfe gefömmen, worauf Etccarelli den Dolch ge⸗ 
gen ficbıfelbftugetehrt und ſich eine gefährliche Wunde beige 
beat: habe.) — Ein Biief aus Rom in der Turiner Legge 
verfidert, daß es in Rom nur noch Ein einträgtiches Hand⸗ 
wert gäbe, das der Spione. — Die Geſeuſchaft Pia Latina, de⸗ 
ren Statuten vom’ dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten "ges 
nebmigt wurden, hat den Bau der Eiſenbahn von Rom’ nad 
Frascati bewiligt- erhalten, General’ Roſtolan und Hr. 3. Em > 
celled haben Mom bereit verlaffen und find nach Portici abge 
reift; me ſich beim Papft zu veradſchieden. Die ſpaniſchen 
Truppen werden am 2öften mit ihrer Einfdiffung beginnen. 
Am 20: Nov. erhielt General Gordova den formellen Befehl dazu. 

Griechenland.” 

Uthen, 18. Nov. Die firenge Note der ruſſiſchen Rer 
gierung an das griedifbe Gabınet, feinem politifben Flücht⸗ 
ling fernerbin ein Aſyl zu gemäbren, beginnt dereits tbeilmeife 
Wirkung zu äußern. Wenige Tage, nahdem Herr Kalergi, 
Attache der ruffifhen Gefandifbaft in Konitantinopel, diefelbe 
dem Minifterium in Athen vorgelegt batte, erließ daſſelde auch 
{bon ein Runvfhreiben an die Gräny und Haſenbeamten, im 
welchem diefen eingeſchärft wird, nur jenen feste Eingang 
in das Königreich zu geitatten, deren Piffe mit dem Bifum 
eines griedifhen Gefandten oder Conſuls verfehen wären. — 
In Patras fiebt man der Anfunft zweier öfterreichiider Kriegde 
fabrjeuge entgegen, melde in den dortigen Gewäſſern freugen 
folen, um die Onerreihifben Kauffabrer vor den ft.td bäufiger 
werdenden Seeräub:reien erfolgreich zu ſdüthzen. — Die legten 
Stürme haben außer den Berluiten zur See aud großen Scha⸗ 
den auf dem Rande angerichtet, der auf den Gylladen allein 
auf eine Milion Drahmen geſchäht wird, 


‚Rentamtlibe Bekanntmachung. 


Bur Erlage ver Grundzinfe, dann 
deb I. Bieles Grund» und Bäufer 
fleuer pro 1849/50 werden für den Siadi · 
— * Regensburg nachftehende Termine fehl- 


1)für Lit. AetB auf Montag ben 10.D45.1.3. 


2), „ CD, Dinfag „1. „en 
vn „ Mitwoh „ 12. „u u 
Yun “WM, 48. 
Au Breitag „»M.unn 


jedesmal von 8-42 Uhr Borm. 

Un diefen Terminen die treffenden Abga- 
den zu berichtigen, werben die Betbeiligten 
unter dem Bemerfen eingelaben, daß Nach 
mittagß eine Perception nicht ſtatt findet, u. 
daß bel verſpateter Etlage die Aufrechnung 
von Mahngebühren eintritt, 


Am 2. Dejember 1849. 
Königlihes Rentamt Regensburg. 
Schwendtner, 


Chrit-Befdeerung 
in der Bleinfinderbewabr:-Anftalt 
und der Armenfchule. 


Wiederum naher bie fhöne Zeit de& für 
die Kleinen jo willfommenen Ghrifffeites und 
mit ihr ergeht an uns vie Mahnung, auch 
unfern Pflegbefohlenen Freuden der Ghrifle 
beſcheerung zu bereiten. 

Bertrauensvoll nähern wir und auch diet- 
mal dem fo oft bewährten Wohltbätigkeits- 
inne unferer Mitbürger mit der Bitte, uns 
auch heuer durd milde Spenden, fey es in 
Geld, Kleivungäftüden, Spielgeräthen, Objt 
ober andern Naturalien in den Stand zu ſehen, 
der von ven Kleinen unferer Anfalten jo beiß 
erfehnten Chriſtbeſcheerung jene reichliche Aus- 
ſtattung zu verichaffen, welche durch bie biß- 
berige wohlmollende Theilnahm⸗ alljährig zu 
erzielen und gegönnt war. 

Möbten auch heuer unfere Worte freund- 
liche Aufnabme finden und ihnen viele Spen⸗ 
den der Milvtbäligfelt folgen. 

Alle unterzeicdineten Aueſchuß · Mitglieder 
find, da eine Gollerte nicht ſtatifindet, fleis 
zur Gmpfangnabme ter Gaben bereit und 
fidern im Voraus die entſprechende Verwen⸗ 
dung zu, 

Wie wohl fi der allgemeine Rechenſchaftt - 
bericht über die Ginzelbeiten der Unftalten 
zerbreiten wird, fo glauben wir doch jrgt 
ihon folgende Mefultate der wohlthätigen Lei» 
ftungen unferer Anflalten im vermicgenen Jabre 
befannt geben zu follen. 

Es wurben naãmlich 


1) in ver Kinderbewabr⸗Anſtalt 11,350 
2) in, den Armenſchulen. 8,573 
zufammen . 19,923 


Spriie-Portionen veribeilt und in erflerer 64, * 


in lehteret 28 Kinder verrflegt, 

Im Ganzen haben dieſe Anſtalten ſeit ih» 
sen Befleben 869 Kinder auf kürzere oder 
längere Zelt gaſtlich aufgenommen, und zwar 

tie Berrabranftalt 511, 
Urmenfchulen 358, 
mas ihre Wirkjamkeit genügend an ten Tag | 
legen dürfte, | 

Möge der Allmäctige dem ferneren Ber | 
reiben und eriprieplichen Wirken dieier Wolle | 
ibãrialeitd · Auſtalten mie bieber feinen Gegen 
reuden, denselben Fre enle Woblihäter und 
tbeiimehmente Menſchenſreunde zuführen 

Regentburg am 6. Deicmber 1849 


YNusfchuß 
der Kleinfinderbemahr : 
Sakßınger, 
rechtet. Bärgermeiſter, I. Vorſtand 
Liſette Bertram. Garolin- Bösner. 
Marianne v. Bontevrlle. Thereſe von 
Gumppenberg. Roſa Müller:Rräuner. 
Ksthb Neubauer Marianne Thoma. 
Gngerer, bjarter, Wemberger, Dompfarter, 
Leizl, Ancchrter, ©. © Pübhler, Kaufmann | 
.. Meidner, 


Anſtalt. 
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= Kür Rheuma, Gicht-u. NervenLeid ende. IX 


Wie Herrlich die — Heilkraft 


Dr. John Wat 


und Wirkiamfeit ver äht engliſchen von 


SON erfundenen und patentirten 


alvano-electrischen Rheumatismus - Apparate 
in den mannichfachſten Krankheitsformen, bei Aheuma-, Gicht⸗ und Nerven-keir 
den ſich bewährt, mögen folgende Zeugmiffe wieder beflätigen: 


Ber bie ſurchterlichen Leiden und Schmerzen kenut, 
welde das Geſichtsreißen verurjacht, der wirb es 
bantendb anerfennen, wen ich ihn auf die engli: 
fde MBRLRRRSIREENNG ide Mhrumatie: 
mus: Au Ds Dr. John Batinjon 


jamı made. 
achdem ich fürchterliche Schmerzen erlitten, jah⸗ 
| alle erbenflihen inmerlichen oh Auperliden 
Mittel angewandt, und dennoch feine Linderung, noch 
viel weniger Heilung erzielen fonnte, habe ıdh bie 
Befreiung von meinen um abe Leiden einem g al- 
vanoseleftrifhen eumatidmms:Ap: 


parale bes Dr. John Batınfon einig und 
allein zu verbanfen, was ich hiemit danlenb be— 


ſcheinige. 
Gemünda an der Kred den 7. April 1849. 
(L. 8.) Katharina Prediger. 





Mein ganzes Nervenfpftem war feit Jahren, Selge 
eines großen —— fuͤrchterlich angegriffen. 
— — raniaſu verſezte · mich in einen 
bebanerlihen Zuſtand, alle ftärfende Mittel konn⸗ 
ten mid von diefem troflofen Zuftande nicht be— 
freien. — Auf Anrathen faufte id mir zuerſt 2 

alvanoseleftrifhe Minge, u. trug bies 
Piben an jeder Hand am Mittelfinger unumterbros 
Gen fort. Nach einiger Zeit verfpürte ich eine äus 
Ferit wohlthätige Wirkung, was mid veranlaßt, 
mir no einen galvanoseleftriihen Me 
daillom mit elefteifhem Keiter des Dr. | 
John Watinion zu faufen. 

Auffallend war die Wirkung, denn in wenigen 
Tagen fühlte ich mich wunderbar getärft, ver Schlaf 

Aus vemfelden Orte erbielt dad Gentral 

d. d. 12. Until 1849 von Eva 

19. April 1849 von (L. S.) 
1. Auguft 1849 von (L. S.) 
10. Sept. 1849 von (L. S,, 
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. 
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| 
| 
| 
| 


fellte ſich wieder ein, ih fühlte mid gleifam wie 
neu geboren, — Sept tremne ich ns um feinen 
Preis von biefem herrlichen Mittel, und halte es 
Mac Sergen hirmitengmeigen Daß 69 Mila ker 
m hiemit anuzeigen, da v 

g Br ni von — vielen Leiden — 
vi e. 

—— an ber Kreck ben 10, April 1849, 


(L. 8.) Sch 
uam Schlei . 
Meine fürdterli 


en Gichtſchmer be ich in 
unglaublich —* —* eg Sf 
einen galvanoseleltrifhen Mbeumatis 
muss Apyaratdes Dr John Watinfon ankegte, 
welcher mich in — Zeit von allen meinen ſchmet 
halten Leiden glüdl ch befreite, fo and mein 
von zwei Jahren, welches von der Geburt an an 
den Augen gelitten, wurde durch Anirgen eines fols 
—8 — * ya An Leiden be: 
veit, welches ermit freudig beicheinige, 
— an der Kreck am * Mai Bi. 
(L. S.) Friedrich Borzel, 
Gafwirth. 





Die galvanoseleftrifhen Rheumas 
Hemus Bing haben mir u. vielen meiner Bes 
fannten gegen ußerſt beftige Zahn: m. Kopffchmer: 
en die überrafchendfte Hülfe geleiftet, mel ich 
iemit beſcheinige. 

Gemunda am ber Kred den 5, Mor. 1849. 

(L. S.) 3.8. Goßenberger. 


«Depot ähnliche Beugniffe: 


Dorotbra Gleichmann, 


Gottfried Aumüller, Berbermeifer 
Margaretba Heubner. 
Zaodwig Angermüller, 


welche ſaͤmmtlich die außerorbemtliche Hülſe und radikale Heilung, welche jle durch obige Ap- 


parate in Furger Zit erzielt, vanfend aneıfen 
Ringe zu 48 fr. und Mepaillon 
nebft Bericht un REN. 
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Bei berannabender Weihnachtözeit 
tirted Lager 


von allen Gattu 


Dblaten. 

ten gefüllt. 
nille, 
Mandelpfeffernüß. Durch billige 


uscazjinliebzelten. 
Glafirten Figur 


Geſchäfte angebeiben zu laſſen. 
ven Gbriftmark nicht beziehe, und bitte 
vielem Beſuche zu beebren. 


— 





—— EEER 
Gesellscha Bessource. 


Montag, den 10. Dezember 1849, 
Abente 6 libr. 

Beginn des Schieſsens mit Jimmer- 
Pıftoien und Bolzbüchſen. 
Der Ausfhur. 
Theater - Anzeige, 
Sonntag, ben 9. Dez. 1849 
6 Borflellung im 3. Monate tes jährliche 
Abonnements. 
Moartba, 
ur: 


Der Markt zu Nichmond. 


Diver in vier Auſzügen von W Krienrid. | 


Muff von Friedrich von Alotomw 


tto Louis Mey in Negensburg. 
Hg. “ . * . . » A = “ » . » 
Empf:blung. 


Braunen gemandelten Nürnberger, 


Muscuzin und Eıtronenplägeln. Eitronenjchiffeln, 


au das mir ſchon früher geichenkte Zuirauen, nun au hier in meinem neuen 
Zugleich zeige ich biermit am, daß ih für heuer 


nen, 


mir elefitiſchem Leiter (Kette) 1 N, 30 Er. 
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emnpfieblt Unterztichnerer ſein beſt aſſor⸗ 







ngen Lebkuchen: 


Feinen weißen auf 
Berzierten Kuchen mit Früch— 
eu, Gemolnes Eonfece Wa: 







Preife und reelle Bedienung hoffe ich 








mich raber in meinen Laden mit recht 


C. Golling, 
Lebküchner, 
Lit, F. Nro. 63 am Kohlenmarkt. 












Berpabtung einer Bader: 
gerechtigfeit. 
In rem Darte Shwar;bojfen, al. 
Yanbgrrichtt Neunburg v WB., wirb vie einzig 
; reelle Badergerechtigleit im ganzen großen 
ı Wfarrbezirfe an einen approbirten Bater un 
ter ſeht billigen Deving ungen verpadhtet, 
Pacht lie bhabe r wollen jlch in iranfirten Brie⸗ 
ſen an die Unterzeichnete wenden 
Tb. Wut, Chirurgentwitiwe im: 
Schwarıiboien. 


Fremden: Anzeige. 
(Drei Helmen.) Se. rn. Herd, & ®, Lieun“ 
Ip, Deutte. 
(Weiter Hahn) Hs. Diever, Glashut: 
tendeſ. 9. Alıngenprun Schmidiner, Kim ev, 








Hegen aburge 
eitun ee 
Aglich — bie Sonn ⸗ 

nicht ausge noam⸗ 
unb erate u aubp 
werben erlebis 





Montag. 








Münden, 7. Des. Die aus der Bamb. Ztg. in Ihr 
Blatt übergegangene Nachricht von einer Forderung auf Piſto⸗ 
Ien zwifchen dem Frorn. v. Lerchenfeld und dem Abg. 
Filiweber if gänzlich unrichtig. Die Sache verhält ſich 
einfab fo: Herr v. kLerchenſeld ließ den Abgeorbneten Fils 
weber durch den Adgeordneten Paur auffordern, die Auds 
drüde „‚lügnerifb und verläumderiſch““, die diefer gegen ibn 
gebraucht, zurüdjunhmen. Fillweber erfiärte fi hiezu bereit, 
wenn Lerchenfeld öffentlich im der Kammer zurüdnehme, daß 
in aden fränfifben Barnifonfädten Berfuhe zur Berführung 
ded Militärs vorgefommen feyen. Darauf ging v. Lerchenfeld 
nit ein, und fo lebt die Sache auf dem alten Punkte. (M. 8.) 

Münden. Die geftern erwähnten Angaben des Krieges 
minifterialcommiffärd v. Habel über die Forderungen an die 
Gentralgewalt, lauteten: „Welches Guthaben bat Bayern an die 
Gentralgewalt, aus welchen Beträgen beftebt badfelbe, und wie 
iR «8 erwacfen ? Es ift die Liquidation im vorigen Jahr fhon 
an die Gentlagewalt erfolgt, und zwor mit dem Geſammibetrag 
von 2,263,390 fl. Solcher ift erwachlen durch die auf Anords 
zung in Schwaben und der Pfalz aufgeftelt gemefenen Trups 
pencorpd, inzleichen für die zu dieſem Zweck mehr gehaltenen, 
reſp. angıkauften Pferde. Inzwiſchen iſt aber von Geite des 
Reiböminifteriumd ein anderer Grundfaß zur Berechnung aufs 
geRellt worden, und darnach follen die frübern Berechnungen, 
alfo auc die bayerifhe Berechnung modificirt werden. Dieß 
mird zwar gefibeben, ed wird aber zugleich die Riquidation der 
übrigen auf Rechnung und Anordnung der Gentralgemwalt aufs 
geftelten Corps damit in Verbindung zu bringen feyn, 4. B. 
für das Corps nah Schleswig. Da auch die übrigen Regie 
zungen dergleichen Liquidationen einzubringen und gegenfeitige 
Rechnung zu pflegen haben, fo wird ed erft von dem Refultat 
der Abgleibung abhängen, ob und wie viel nach der Liquidation 
Bayerns, mit welchered im ganzen auftreten wird, an dasſelbe 
zu vergüten oder von bier aus in Gompenfation zu bringen iſt.“ 

Münden, 6. Dez Wie die N. M. 3. ſchreibt, ift der 
preußifchen Generalftaatdfaffe zu Berlin von Seite der preus 
Bifhen Regierung eine Anmweifung zur Auszahlung der Bayern 
zufommenden Quote aus den Zollvereinderträgniffen für das 
erſte Semefter d. 5. im Betrage von 265,100 Rıiblr., welche 
befanntlich zurüdgebalten werden wolle, ertheilt worden. ns 
zwiſchen feine Preußen feine Anfprübe auf Entfhädigung 
von Seite Bayerns für die ‚‚fogenannte” in der Rheinpfalz 
geleiftete militärifhe Hilfe dennoch feftftellen zu wollen, da bei 
Eribeilung der Anmeifung zur Zahlungsleitung ausdrüdlich 
bemerkt worden feyn fol, daß ſolche in der Rückſicht erfolge, daß 
die vielbeſprochene Forderung der preußifben Regierung durch 
die nähftend zu ermittelde Quote, welche Bayern für das dritte 
Vierteljahr aus den Zolvereinderträgniffen zufommen wird, vor⸗ 
ausſichtlich ihre volfommene Dedung finden werde. 

Münden, 7. De. Wie man hört, deabſichtigt der I. 
Aueſchuß der Kammer derReihärätbe, und wahrfcheins 
lid die Kammer ſelbſt, dem Umneftiegefeßentwurf nur im der 
von der Regierung eingebradbten Form die Zuftimmung zu 
geben. Daß man den Befblüffen der zweiten Kammer je, 
denfalld nicht unbedingt beiftimmt, gebt ſchon daraus bervor, 
daß bid heute Abend der Ausſchußbericht noch nicht fertig 
iß, fo daß dieſer gewiß eilende Gegenfland erſt nächſte Woche 
zur Beratbung in der Kammer fommen kann; bätte man den 
Beihlüffen der zweiten Kammer beigeftimmt oder den @egen« 
Band ſonſt möglichſt wenig verzögert — ib will nicht einmal 
fagen bef&leunigt — fo wäre der Entwurf wobl im Laufe dies 
fer Woche beratben und erledigt worden, fo aber müſſen die 
Berbafteten, welche durch denfelben ihre Freiheit wieder erlangen 
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Die Zeitung mit vew 
misnatl. Smal eridei« 
wenden Unterhbals 
tunge-®latte fe- 
ſtet bier in Regensburg 
und im gangenlimfange 
+ res Könige. Bavern 
vierteljähbrig If. 
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j werben, noch weitere Wochen im Gefängniß ſchmachten. Trägt 
ſchon der Ausſchuß der zweiten Kammer den Vorwurf der Verzöge⸗ 
rung, fo if zu hoffen, daß die Herren der erften Kammer die 
Sache nit noch mehr in die Ränge ziehen werden. (Abdztg.) 

Frankfurt, 6. Dez. Die Verhandlungen, welde ber 
Bertrag vom 30. Sıpt. nachträglib zwifben Wien und Berlin 
bervorrief und welche ein baldiged Rıfultat fo zmeifelbaft im 
Ausſicht ſtellten, daß neulich eined der Mitglieder ded neuen Ju⸗ 
terimd an einen biefigen Bekannten febrieb: Glauben Sie nicht 
eber, daß wir fommen, bid wir da find, fteben auf dem Puntte 
gefcbloffen zu werden. Die Gewalt der Umftände, oder viels 
mebr die Beforgnif vor denſelben nötbigen die beiden ſtreiten⸗ 
den Mächte, nicht länger mit der Einfeßung einer neuen prooif. 
Megierung zu zögern. Die Stellung, melde ploßlıh die Die 
mofratie, wenn auc vorerft nur auf parlamentarifhem Boden, 
eingenommen hat, erregt nicht allein ernfte Bedenken, fondern 
fogar große Beforgniffe, und Died um fo mehr, da Preufen 
die unerfreuliche Erfaberung gemacht bat, daß felb in Baden 

| troß des Kriegäzuftanded und feiner Schreden fie wieder kuhner 
das Haupt erhebt. Es ift nicht unfere Aufgabe, bier zu uns | 
terfurhen, wie weit diefe Beforgniffe begründet find, allein das 
darf mit Beitimmiheit behauptet werden, daß man fie ald ber 
gründet erachtet und der Vertrag vom 30 Sept. nun raſcher 
zur Ausführunggebracht werten fol, ald ed unter andern Ums 
Händen der Fall geweſen feyn würde. Wenn auch das Gerüdt 
von der Aufitelung eines öfterr. Truppenforpd am Main vors 
erft ein unflares ift, fo darf doch mit Gewißhbeit nun geſagt 
werden, daß die militärifbe Beſatzung unferer Stadt und Um⸗ 
gegend in den nächften Monaten Feine Beränderung erfahren 
wird. (N. W. 3.) 

Karlörube, 5. Dei. Diefer Tage batie ich Belegenbeit, 
von dem (fon firtigen) Papiergeld der „Deutſchen Mes 
publit”” zu febenz; es find Scheine in Mein Quart mit Zeich⸗ 
nungen in verfdiedenen Feldern; oben flcbt ein Wappen mit 
den deutſchen Karben, im Schwarz ftebt „Freiheit“, im Roth 
„Bildung“, im Gold „Wohlſtand“; diefe Scheine lauten auf 
1 fl. 45 fr. oder 1 Xhaler, und 7 fl. oder 4 Tblr.; fie find 
unterzeichnet von Beder und (ald „Hauptagent““) Neff, nebft 
einem Dritten, deffen Handfihrift mir unleferlib war, Die 
Scheine haben einige befondere Stempel und entbalten auf der 
Rüdfeite einen Plan über, dieſes Papiergeld. Mit folden Wir 
ſchen wollte „die Regierung der deutſchen Republik“ bezahlen. 
Aus dieſen Papieren, wie übrigens aus ſo vielen andern, geht 
klar hervor, daß die Republik nicht alein für Baden, fondern 
für gang Deutſchland beſtimmt war, und defhalb folten billie 
gerweife die Kriegskoſten nicht Baden allein (1) zufallen, da fie 
zudem nur von. ben (vermöglidheren) Gutgefinnten getragen 

werden müflen, — Bei ber bevorftebenden baldigen Eröffnung 

unferer Kammern it man bier gefpannt, ob Itz ſt ein fib eine 
finden wird, Die Anfichten find darüber getbeilt; ein Theil 
ift der Meinung, Ipflein werde fommen, Andere glauben, nein. 

(Mebrere Blätter, fo die Berliner Font. Zeitg., wollen wiffın, 

Itzſtein fei nicht mehr in Hallgarten im Naffauifchen, fondern 

babe fib nach Straßburg begeben oder geflüchtet) — Auch bei 

und haben die Fabriken angefangen, fich wieder mehr zu bele⸗ 
ben, und ed find Beflelungen in wünfchendsmertbem Maße eins 
gegangen. Wenn nur eine Ausfiht auf endliche Beſeſtigung 
der beutfhen Zuſtände diefem MWiederaufleben der Fabtiken rine 
nachhaltige Dauer zu geben vermöchte! Weber alle Reich und 

MWablangelegenbeiten ift ed bir nach der Aufregung ber Ichten 

zwei Sabre entfeplih Mil geworden, — Die engliibe Gasger 

fenfbaft bat nun das biefige Gaswerk an ibren feitherigen Die 
reftor, Heren Spreng, verpachtetz der deßſallſige Vertrag uns 
terliegt jet noch der Genehmigung ded Gemeinderathd. — 

Die den Staatödienern ıc. auferlegte außerordentliche Beſol— 

dungsfleuer wird dem Vernehmen nad mit dem Schluffe 
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dieſes Jahts ihr Ende nehmen. — Hofbantier Louis v. Haber, 
bekannt durch feine Betheiligung bei mehreren großen Yabrifs 
unternebmungen (bier, in Ettlingen und MWagbäufel), ift vor 
Kurzem von bier weggejogen, um nab Prag überzufiedeln. 
Bon der Elbe. Unter den eriten Beratbungd-Gegens 
fänden, welbe auf die Tagedordnung des neu eröffneten ſäch⸗ 
ſiſchen Landtags gefigt wurden, finden wir Anträge auf Ertbeis 
Jung einer umfaffenden Amneflie für politifche Vergeben, Diefe 
Anträge wurden ſowohl in die erfte ald in bie zweite Kammer 
eingebract, und zwar gingen fie nicht etwa, wie man erwarten 
modte, von der Lınfen der beiden Kammern aus, fondern viels 
mebr von der Rechten. Alſo auch jene Partei, welde über dad 
Princip der Revolution unbedingt den Stab bricht, die Partei, 
welde die Legitimität ald unantaftbare und ausſchließliche Grund» 
lage jeder flaatliben Entwidiung, ald unverrüdbar begrängende 
Grundbebingung jeder Rıform im Gebiete der Geſellſchaft oder 
Des Etaald feſiſtellt, auch tiefe Partei fpricht ihre Ueberzeugung 
aus, daß es noibwendig für die Negierungen geworden ift, in 
eine Politik der Verfobnung einzulenfen. Auch diefe Partei, 
bei der man doch wahrlich feine Sympatbien für die Revolution 
ſuchen wird, verlangt, daß das Schwert der Gerechtigkeit, nach⸗ 
dem es fo lange die Tbeilnebmer Der zu Boten gemworfenen Re⸗ 
volution unerbittlih verfolgt bat, endlich in die Scheide geſtedt 
werde, daß die Pforten des Kerkers und die Pforten ded Bar 
terlanded fid endlih für die Taufende von Mitbürgern öffnen 
mödbten, welche die Verirrungen, die mehr ibrer Zeit ald ihnen 
ſelbſt anzurebnen find, im Gefängniffe abbüfen, vom verurs 
tbeilenden Spruche entweder betrobt oder getroffen, oder unftät 
und flüchtig, obne Heimat und Brod, auf fremder Erbe berum 
irren. Es find die erflärteften Anbänger der Regierungen 
und der durch fie vertretenen Syſteme, welche diefed Verlangen 
ausſprechen; werden die Regierungen auf ibre Stimme hören? 
Werden fie den Boden, den fie zumeiſt durch Waffengemwalt 
errungen haben, filligen und fruchtbar maden wollen durch 
Mafregeln, welbe die Verfohnung und die Rube in die Ge 
miünber einer immerbin großen Anzabl von Staatdangebörigen 
die entweder perfönlicb oder durch ihre Freunde in die politie 
ſchen Wirren der teßtverfloffenen Zeit verwidelt find, zurüdzufubren 
vermögen? Der werten fie ed für die Zufunft der Staaten 
erfprieäliber balten, das eiferne Wort ded peinliben Geſetz⸗ 
duches no ferner gegen tie Tbeilnebmer einer vollitändig bes 
fiegten Revolution erbarmungslos walten zu laffen? Wahrlich 
Diefe Frage ift febr an ibrer Zeit, in dem Augenblide, in wel— 
em die bayerifben Kammern ein Amneſtiegeſetz beratben, weils 
ches eigentlib nur die freiſprechenden Urtheile der Gerichtöböfe 
verbindern will, in welchem in Preußen der balbverjäbrte Steuer» 
verweigerungsprozeß von Neuem mit aler Energie aufgegriffen 
wird und fbon eine Berurtbeilung zur Folge batte, in welbem 


Die Raflatter Eafematten nod immer von Gefangenen angıs 
füllt find, die den Straffentengen der außerordentlichen Kriegs— 
gericbte entgegenfeben, in welchem endlich die friegdrechtlihen, 
in einigen Fälen auf die Todesftrafe lautenden Uetbeile gegen 
die ſächſiſchen Mai-Eompromittirten der Fonigliben Berlätigung 
unterliegen. 

Schwerin, 2. Di. Die Gefahren, welde unferer juns 
gen Berfaflung droben, haben fid gemebrt. - Der ſchon fruber 
erwähnte Proteft ded Konigd von Preußen gegen dad Staates 
grundgefeß ift unter dem 22. v. M. mwirkli eingelegt worden. 
Begründet ift derfelbe auf die Erboverträge, melde 1442 zwi— 
{ben Brandenburg und Mecklenburg gefhloffen und 1787 ers 
neucrt worden find. Es wird behauptet, daß die Anmefenbeit 
des Großherzogs von MedlenburgStreliß und der Deputation 
der Ritterfhaft in Berlin die Beranlaffung zur Einlegung dies 
fed Protefted gewefen feyn ſollen. Wir wollen für jeßt nur 
darauf hinweifen, dag Midlenburg» Strelig im Jahr 1708 ges 
gen die (mit Genehmigung des Herzogs Friedrich Wilhelm von 
Mediendur Schwerin ftattgefundene) Vereinigung des medlens 
burgifben Wappens mit dem preußiſchen proteflirte, daß es 
alfo damals ſelbſt die Erbrechte Pteußens auf Medlenburg 
nicht in dem Grade anerkannte, wie es jeßt durch die Berans 
laffung der Proteftation des Königs von Preußen dieſes ges 
tban haben fol. Ald weiterer Grund wird die notorifch ob⸗ 
waltende Rechtsunſicherheit im Großberzogtbum Medlenburgs 
Schmerin angegeben. Wir möchten und biergegen ganz eins 
fab die Frage erlauben, in welchem Staate wohl eine größere 
Rebtöunficberbeit herrſchen muß, ob in demjenigen, wo binnen 
etwas mehr, ald Jabresfrift bereitd zweimal eine Berfaffung 
octrovitt worden ift, oder in demjenigen Staate, wo auf vers 


verfaffungsmäffigen Wege die Beränderung der St 

fung vorgenommen wurde. Da Preußen erft nad dem Ausfter 
ben der ſtrelitz ſchen Rinie Erbanfprüde auf Mecklendurcg · Schwe⸗ 
rin bat, fo fann der Einfluß diefed Protefled nur eitt merall 
fber feyn; nichtädeſtoweniger find mir meit davon ent jernt, Die 
Bedeutfamteit deſſelben zu verfennen. Wir leben nun einmal im 
einer Zeit, wo afled möglich if, und wo Niemand weiß, was 
ber morgende Tag bringen wird. Für's erfle wird es indeffen 
wohl beim Protefliren bleiben. Das ſchweriniſche Gefammtmir 
nifterium bat unter dem 26. v. M. die Verordaung in Bezug 
auf die Wahlen für die nähfte Kammerperiode erlaffen, und 
find nur die conftitutionele und die Neformpartei darüber ein» 
verſtanden, nur ſolche Männer in die Kammer zu wablen, die 
es ebrlih mit der Berfaffung meinen, fo wird die Hoffnung, 
auf dad Gedeihen derfelben noch keineswegs ald eine eitie zu 
betrachten ſeyn. 

Berlin, 5. Dez Nachdem in einem vertraulichen Er 
laffe an den Grafen v. Bernftorff zn Wien vom 21. Nov. Prew 
Ben auf die öfterreich, vertrauliche Mitthrilung vom 12. Nov. 
geantwortet batie, if nun die öſterreichiſche Proteft» 
note felbft gegen die Bildung des engeren Bun» 
beöftantes eingelaufen, die im Entwurfe vamald 
vorgelegt worden war. Die Antwort darauf wird beras 
then und wahrſcheinlich morgen oder übermorgen abgeben, Gie 
dürfte nichtö weiter feyn ald eine genauere Kormulirung der 
LS Depeſche vom 21. Nov, bereitd abgegebenen Erflärung. 

.) 

Berlin, 5. Dez. Ueber den „‚rothrepublifanifden Emife 
für Saulier,’ der in den Ohm'ſchen Enthühungen eine fo 
bervorragende Rode fpielt, und die „Kreuzzeitung““ fo oft bes 
fbäftigte, erhalten wir aus volfommen glaudhafter Quelle fols 
gende Mittbeilung, die wenigftend zur Genüge darthut, daß 
„Saulier“ fein Franzofe iR, womit die Bermuthung — denn 
mehr ald diefe iſt nicht vorhanden — daß er für bie franzöfe 
[be Republit Propaganda gemacht babe, megfällt. „„Saulier‘ 
beißt Reinbold Solger, ift in Preußen geboren und erzogen, 
iſt der Neffe des bekannten Philofopben und Aeſthetikers, Sobn 
eined preußifben Regierungsraths, auf den preußiſchen Schulen 
zu Züllichau und Halle a. ©, gebildet, Schüler des Pros 
felfor Leo in Salle, von der pbylofopbifben Fakultät in 
Halle mit einem Preife für eine hiſtoriſche Abhandlung belohnt, 
fpäter ald Referendar bei der königl. Regierung in Potädam ber 
fbäftigt, wo er den fatyrifhen Roman „Hand von Kapenfins 
gen’ für das deutſche Taſchenbuch dichtete. Er begab ſich et 
wa 1844 nach England, mo er durch deutſchen Sprachunterricht 
fih erbielt. Später ging er zu literarifhen Zwecken nah Par 
rid und febrte von dort nach der Märzrevolution in fein Baters 
land zurüd, Da feine @attin eine Kranzofin war, fo bieltem 
die Spione auch ihn für einen Franzofen, und die Partei, der 
ed ein Reichted gewefen wäre, bierüber die Wahrbeit zu erfah⸗ 
ten, benußte die Albernbeit ihrer Epione, um dad leichtaläus 
bige geſpenſterfütchtige Publitum mit dem ‚‚franzöfifben Emifs 
ſär“ unauögefeßt zu äffen. 

Berlin, 6. Dezbr. Der neue bayerifbe Geſandte Frbr.- 
v. Malzen ift am 3. d. vom König empfangen worden, um 
feine Beglaubigungsſchreiben zu überreiben. — Die Berfude 
einer Einigung beiter Kammern über die aus der Berfaß 
fungsrevifion bervorgegangenen divergirenden Beſchlüſſe bar 
ben fchon feit längerer Zeit begonnen; in den wicbtigeren Punks 
ten iſt indeß ein Erfolg nicht zu boffen. Die Einigungsbeilres 
bungen baben ſich biäber alerdingd nur im Wege ter Private 
beiprecbung geltend gemacht. Man beabfichtigte den status con- 
troversiae vor dem Zufammentritt der offiziellen Ausgleichungs⸗ 
fommiffionen zu regeln, allein der widerftredenden Elemente find 
fo viele und verfbiedenartige, daß fie nicht leibt zu überwinden 
find. Welche Stellung die Regierung gegenüber den Divergenzen 
einnehmen wird, über die eine Einigung nit zu Stande kom⸗ 
men folte, if für jet noch Gegenſtand des Zweifeld, Jeden⸗ 
fıus ift die Hoffnung Derer, welche meinen, in Ermange⸗ 
lung einer Berftändigung der Rammeen würde der urfprünge 
libe Zert der Berfaffung vom 5. Dezember fleben bleiben, 
ſehr fanguinifb. Die Regierung bat im Laufe der Revifionds 
debatten binreihend gezeigt, daß die Berfaffung vom 5. De,dr. 
zwar ibre Vorlage, nicht aber ihr Bekenntniß repräfentire. — 
Dem Bernehmen nab fol Herr v. Hinkeldey Beſchwerde 
gegen Herrn Zaddel beim Zuftizminifterium gefübrt baden. — 
Wie wir erfahren, it die militärifhbe Konvention mit 
mebreren kleinern deutfchen Staaten, worunter namentlich Braun 
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ſchweig zu erwähnen ift, in der That abgeſchloſſen worden. — 
Die Nähe des Wahltermind für das nach Erfurt zu derufende 
Parlament bat aud die biefige demokratiſche Partei veran⸗ 
laßt, den Blick der deutfchen Frage zuzuwenden. Der Gefammts 
ausſchuß der biefigen Bereine hielt im Intereffe diefer Angele 
genbeit geflerm eine Sipung, deren Ergebniß die Berufung 
eined Kongreffed Behufd Berathung und Beſchlußnahme über 
das der Partei zu empfehlende Verhalten in diefer Frage mar. 
Rab Dem, was aus Privatäußerungen bervorragender Mits 
glieder der Oppofitiondpartei der Rationalverfammlung und 
zweiten Kammer gefcbloffen werben darf, läßt fib ſchon jeht 
mit einiger Belimmtbeit vorberfagen, daß die Demokratie der 
Mebrbeit nach wieder nicht wählen wird. (N. 8.) 

Schleswig-Holftein, Ende Nov. Nach dem Alt. 
Merkur rüfen die Dänen aus alen Kräften und in einer Weife 
welche die Annahme nicht auffommen läßt, dieſe Rüfungen 
nefbäben nur zum Schein, oder würden gefliffentlib größer 
dargeflelt. Die Nordifben Blätter bringen in Erinnerung, 
daß aus den Beflimmungen ded Waffenftilftandövertragd vom 
10, Juli unzweifelbaft bervorgebt: 1) Daß der Waffenftiüftand 
jedenfalls bis zum 17. Januar 1850 fortdauert; 2) daß er, 
wenn er mit dem 17. Januar aufhören folte, fehd Wochen 
vor dem 17. Januar, alfo fpäteend am 6. Dezember d. J., 
von der einen oder der andern Geite gekündigt werden müßte; 
3) daß er auch nad dem 17. Januar unverändert fortbauert, 
fo lange nicht eine Kündigung von der einen oder der andern 
Seite erfolgt if, und daß endlih 4) von dem Tage der er 
folgten Kündigung an, wann diefelbe auch fattfinden mag, 
volle ſechs Wochen verfirihen feyn müffen, ehe die Feindſelig⸗ 
feiten wieder aufgenommen werden dürfen. (D. 3.) 

Kiel, 5. Dir. Da morgen der Waffenſtillſtand in den 
Status der Kündigung tritt, if die heutige Ernennung ded 
Generald v. Krogb zum interimiſtiſchen Kriegäminifter von 
Bedeutung. Bon allen Seiten wird aber auch fehr emfig ger 
rüftet, und Dänemark konzentrirt auf Alfen große mititärifche 
Kräfte. Die Permittirten find einberufen, und die dort liegen 
den Batailone werden mit Eifer fomplettirt. Nach den getrofs 
fenen Vorkehrungen fließt man, daß nächſtens c. 12,000 M. 
unter General Schleppegrell auf Alfen zufammen feyn werden, 
wo man febhr ſtark an den Berfchanzungen arbeitet und jept 
fogar ſchon die Sommunifation zwiſchen Alfen und dem Fell 
lande aufgehoben bat. Die Fähre zu Hardeshoi darf von Pris 
Datperfonen nicht mehr paffict werden. 


Frankreich. 


Parid,5. De. In der heutigen Sißung der geſehzge⸗ 
benden Berfammlung wird der Bericht über den Antrag des 
Abs. Desmouſſeaux de Giore, die Nationalverſammlung ſolle 
keiner öffentlichen Ceremonie beiwohnen, auf dad Bureau ges 
legt. Die zweite Berathung über den Geſetzvorſchlag 80,000 
Mann vor der Klaffe von 1849 ausjubeben, ift an der Tages⸗ 
ordnung. Der Unterantrag des Abg. Bouvet, die Truppen» 
ausbebung auf 40,000 Mann zu befhränfen, wird verworfen. 
Hr. Randot ſchlägt eine Reduktion auf 60,000 Mann vor. 
Der Kriegdminifter vertbeidigt dad von der Regierung vorges 
legte Gontingent, Er glaubt nit, daß bei der Befeßung von 
Algier und den Streitigkeiten, die Europa bevorfteben, die Ars 
mee vermindert werden fünne. Er kritifirt die Theorien derer, 
die Anhänger der Entwaffnung find, die Unmöglichkeit diefer 
Theorien wird ſich obne ihre Anwendung zeigen. Nachdem 
noch der Abg. Dudinor über Erfparniffe gefproden, wird der 
Gefepentmurf angenommen. Die Majorität zeichnet ein Ges 
ſuch üder das Gefeß der Getränkſteuer gebeim abzuftimmen. 
— Die Majorität beflagt fib über Hrn. Thierd, daß er feis 
nen Bericht binfihtlih der Unterflügung noch nicht abgeftattet. 
Hr. Thiers leivet am der „Zunge“ und ſchiebt die Bericht 
abſtattung fo lange auf, bis er wieder fpreden kann. — Das 
Minifterium will nächſtens folgende Geſetze vorfälagen: 1) 
Die Elementarlehrer verlieren dad Privilegium der Unabdfeßs 
barkeit. 2) Die Präfelten werden in den Provinzen die Mais 
res ernennen. 3) Der Zeitungdiiempel fol wieder eingeführt 
werden. Die legitimiſtiſche Partei unterſtüht das Minifterium in 
diefem Beginnen. Die Drieaniften dürften nit wobl diefer An» 
fibt feyn. — Bie Bebörde bat zmar 13,000 @remplare ber 
Brochüre Ledru Rolind mit Beichlag belegt, 20,000 gingen jedoch 
alein in die Provinzen ab. Gie wurden 24 Stunden vor ber 
Ausgabe in Parid abgefbidt. Die Regierung unterflüßt ibren 
Anirag, die Prüfectur des Roiredepartementd von Monibrifon 
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nach St Etierina zu ver!egen, daß SE Etienne‘ däufig der 
Schauplaß aufrühreriſcher Bewegung waren. Montbriſon wird 
eine Umterpräfectär erhalten und außerdem der gerichtliche Haupt‘ 
fiß deö Departesmenis bleiben. tD. P. 3.) 


Nußland. 


St. Petersburg, 11. Row. Ein ſchrecklicher Ockaa, 
der plöplih am Mittwoch Morgens entftand, trieb dad Waſſer 
der Rewa in ihee Bette zurüd, und die Galzflutben der Dikfer 
wälzten fid der Stadt zu. Bon Minute zu Minute flieg das 
Waſſer, bis ed fa 7 Fuß über den Rormalitand erreicht hatte. 
Bon dee Feſtung und der alten Admiralität donnerten die Kar 
nonen von Bierlelftunde zu Biertelftunde und gaben dad Zeichen 
der wachſenden Gefahr. Ungſt und Beftürgung hatten fib ab 
ler Menſchen bemäctigt. Die Ifaafdbrüde war zertrümmert 
und die Gomunnifation mit Waſſili⸗Oſtrow gebemmt, von dem 
ein Tbeil unter Waffer ſtand. Im fogenannten Baleerenbafen 
faßen die unglüdliben Menſchen auf den Hausböden, denn ums 
ten war Alles voll Waſſer. Diefer Theil liegt am niedrigften 
und ift fbon bei einem geringen Sturme gleib unter Warffer) 
Auch auf der fogenannten Yomiralitätsfeite drang bad Waſſer 
aus den Straßenröhren und überſchwemmte bie und da bie 
Straßen. Dob um 5 Uhr Nachmittags drebte fich der Wind 
und die gräßliche Gefahr war vorüber, Die Newa ſchwamm 
vol Hol;, denn 30 große Holzbarken waren untergegangen; 
zertrümmerte Bote, Badehäuſer u. f. w. wurden in’d Meer ges 
tragen. Auf Waſſili ⸗Oſtrow fol ein großes zweimaftiged Schiff 
meit in die Stadt bineingetrieben worden feyn, und quer auf 
einer Straße auf dem Trodnen liegen. In den Ganälen war 
dad Waffer fo bob, daß die in denfelben befindliben Barken 
mit ihren Schnäbeln auf dem Trottoir lagen, 

Amerika. 


„Wir haben,“ fagt die Times, „in lehter Zeit Gelegen⸗ 
beit gebabt, Briefe von Kaufleuten zu lefen, melde Galıfornien 
und die Goldzräbereien befuct (fie beißen bald mit dem ſpa⸗ 
nifhen Namen placeres, bald mit dem englifben gold diggings). 
Alle diefe Berichte beftätigen dad, was wir früber auf andern 
Wegen vernommen. In dem neueften Briefe ſchreibt ein Gent⸗ 
leman, der zu Pferd das ganze Land berridt, und überall por 
fönlihe Erfundigungen eingezogen, daß 190 Schiffe ın der Bay 
von San Francifco lagen, und daß feit feiner Anmefenbeit täglich 
im Durchſchnitt 200 Fremde zur See anfamen, ungerechnet bie 
Amerikaner und Mıricaner, die zu Rand berbeillrömten, Bon 
150 bid 200 weiteren Schiffen mußte man, daß fie unterwegs 
waren. Der Matt war mit Maaren aller Art überführt, und 
die Einfubr außer allem Verhäliniß zum Bedarf, fo daß faft 
jeder Artikel mit 20 bis 50 Precent Birluf verkauft wurde 
und viele Waaren nicht die Kracht und die Zollabgaben deden. 
Bon früb bis in die Nacht finden BVerfleigerungen flatt, und 
für die nächften anderihalb oder zwei Jadte ift auf fein gutes 
Gefbäft zu rechnen, Was die Ausdehnung ded Landes betrifft, 
worin man ®old findet, und die Quantität, die fib da ſam⸗ 
meln läßt, fo lauten auch viefe Berichte fo fanguinifh wie ale 
übrigen, die wir gelefen. Die Quantität ded Goldes, das fi 
audgraben läßt, fagen fie, bat feine Gränze nur in der Zahl 
der zum Audgraben gebraudten Hände. Einer der Brieffchreis 
ber berechnet die Zabl der Gräber auf 36,000; doch glaubt er 
nicht, daß einer derfelben im Durchſchnitt mebr ald für 8 bis 
10 Dollard Gold gewann; was zu dem Handwerkélobn ber 
Zimmerleute und ähnlicher Handwerker — 18 bis 20 Dollars 
tãglich! — in feinem Berbältniß ftebt. Nimmt man je 8 Dol⸗ 
lard an, giebt die Sonntage und ein Drittel des Jahrs als 
naffe Jabregzeit ab, fo fhürfen die 30,000 Arbeiter im Jahre 
in runder Summe für 2,600,000 Pf. St. Gold aus. Indeſſen 
find die dabei gebraudten Werkzeuge, fdeint «8, fo unvoll⸗ 
fommen, daß ein großer Tbeil des edlen Metalld im Boden 
bleibt — einer der Brieffchreiber meint: die Hälfte, welche mit 
biffern Vorribtungen nacträglib zu bolen wäre. Die größten 
Goldbarren aus Galifornien bat der Londoner Kaufmann Hr. Cart 
erbalten; von drei derfelben wogen 2 je 32, eine 72 Pfd. Troyh ⸗Ge⸗ 
wicht." — Die neueften Berichte der amerifanifben Blätter lauten 
wie wir fbon kurz erwähnten, no ungleich lodender; und wen 
auch die Bebauptung, daß die ganze mittlere Küfenfirede am 
fiden Meer von Goldadern flroße, ohne Zweifel übertrieben if, 
fo fheint es doch verbürgt, daß man am Dreifaltigfeitäflug 
(Trinity River), der dem Sacramento gegenüber ind Meer müns 
det, ein neues reihed Boldlager entdedt bat, wo ein Mann 
mit Leichtigkeit täglih für 100 Dollard fol waſchen Tönnen. 


Eine Menge Abenteurer hatte fich bereits dahin gezogen, Im 
beffen ging die trodene Jabreägeit zu Ende An der Dün- 


Cap adgefegelt, bat wichtige Depeſchen vom ſodortigen Statt 
balter, Sir Harry Emith, an dad Eolonialdmt mitgebracht. Die 


dung des Federfluffed erhob fib eine neue Stadt Bernon, j Eoloniften, hartnädig entfcloffen, die mit dem ‚‚Reptune,, von 


und aub am Dreifaltigkeitäfluß beabfihtigt man eine anzus 
legen. Bemerkenswerth ift, daß die Chineſen — befanntlid 
nab den Japanefen, das fremdenſcheueſte aller Bölter, — doch 
auch ibrerfeitd der auri sacra fames nicht widerſtehen Fönnen, 
und auf ihren bunten Dſchonk herüberfommen, um fi von dem 
DMammon ibr Theil zu bolen. Zwar graben fie nicht, aber fie 
verkaufen in San Francisco und anderwärtd Tifchlerarbeiten 
und ganze Häufer, die fie von Ganton fertig mitbringen. Zur 
dem haben fie Reftaurationen errichtet, wo fie ihren Chow⸗chow 
und fonflige Redereien theuer verfaufen. Mittlerweile liegt im 
Galifornien, was Zuftiz, Verwaltung und Poltzei betrifft, alles 
im argen; es if ein Naturzufand wo jeder auf fi ſelbſt ans 
gewiefen if, umd die von den Bereinigten Staaten angefpros 
bene Dberberrlihfeit über dad Land erfbeint wenigſtens in der 
Ausübung no fehr problematifb. Es gilt dort die gute alts 
ſchottiſche Regel, welbe Burns in den Worten zufammengefaßt 
bat: „Daß nehmen fol wer die Mact dazu bat, und feitbals 
ten wer fann.” 
Eap der quten Hoffnung. 
Die Fregatte „Eurydice“, melde am 12. Dftober vom 


Befauntmachung. | vie Dedung am großen Kreuzader zu 59 De;. 


Bom | Pi,«Mr. 543 b, 
Königl, Landgerihte Nittenau 
das Anweſen ved Bauers Lorenz Wittmann | 


zu Hofing, befkchend aus Folgendem: 
ben "/4. Sof Nro. 1 zu Hofing, beftchend au 


PL-Mr, 5555, 
Nr. 5556, 


Wohnhaus u. Stallung unter einem Dacht, pie Huthwalde zu 4 Tagw. 20 Dezim. Pi. 


Siadl, Schupfe, Bıdofen, Schweinflälln, 

und Hofraum PI-MNr. 533, 
ven Stavlader zu 5 Tagw. 78 Dez. PlMr. | 
636 a, | 
ven Ausnabudader zu 70 Dez. PI.-Nr. 590 a, | 
den Gartenader zu 96 Dez. Pr. Ss. 
! 


Mr. 556, 





Nr. 557, 
den großen Rrautader zu 6 Tagw. 8 Des. 


Pl. Nr. 543 a, 

den kleinen Krautoder zu 1 Tagw. 35 Des. 
Pl.Nr. 544, 

den Eichenader zu 2 Tagw. 49 Dez. Pl«-Mr. 


PINr. 568.8, 


den Bartenadır zu 91 Dez. PI.-Nr. 575 a, 

ven Hafelnußflaunenader zu 1 Tagw. 61 Dez. 
PLN. 548 a, 

ven Vrunnenmwirtaderl zu 11 Dez. Pl«Mr, 
549 a, | 

ven Pragenader zu 1 Tagw. 57 Dez. Pl 
Nr. 550, 

den Gaffenader zu 1 Tagw. 50 Dez. Tl» 
Pr. 552, 

sen großen Zellader zu 11 Tagw. 5 Des. 
PiMr. 533 a, 

den Spipader zu 4 Tagw. 86 Dezim. DI.» 
Kr. 555 a, 

das Recht zur Schöngrajer Viehtrift zu 48 | 
Der. BIN. 592, 

Die Kreugwiefe zu 5 Iagır. 39 Dez. Pl— 
Nr. 542, 

den Sarienaderrain zu 31 Dez. PI-Mr, 547 b. 

die Brunnenwiefe mit der Fichenwieſe zu 8 
Taaw. 32 Der. Pl«Mr, 549 a, 

die Höllwiefe zu 2 Tagır. 98 Drz. Pi-Mr. 561, 

dat Hölzl am Bihlweiher zu 50 Dez. DI 


PI.-Nr. 538, 


togefahrt auf 


Nr. 540, 

dat Fihenbölzl zu 2 Tagw. 25 Dez. Pl« 
Nr. 545, 

das Haivbölz! zu 4 Iagw. 21 Dez. Pl.-Mr. 
551, 


das Holz am Brauenweiber zu 1 Tagw. 87 
Di. PleöNr. 589 b, 

daß hintere Zellbol; zu 44 Tagw. 50 Dez. 
Pi-Mr. 559, 

die Sıodjletövung zu 1 Tagw. 31 Drzim. 
PLN. 531, | 

die Devung binter dem Siadl zu 47 Dez. | tır. 
Pur. 5366, 


‚ pad, Baromteier, 


Me Oedung am @icenweiber zu 57 Dezim. Apparate angefertigrt 


Pl.Nr. 538 b, 
die Derung am Antnahmdader zu 26 Dez. | 
Pit. 539, } 
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bie Derung am Hafelnußftaubenader zu 30 
Dr. Pl.Nr. 5486, 
wird auf Antrag eines Hypoibefengläubigers | bie Drum in der großen Zeil zu 13 Des. 


f | die Oedung am Spigader zu 27 Dez. BI.» 


der Brunnenweiher zu 1 Tage. 37 Dezim. | 


ber Spikaderweg zu 20 Dez; PN. 554 
gischen BL-Mr. 553 und 555, 

im Sctägungemwertbe von 5305 fl. — bem 
öffentlichen Verkaufe auegeſetzt, und Bietunges 


den 26. Januar 1850 
Vormittags 10 Ubr atbo 
| in der Bebaufung de Gemeindevorſtehers von | ordnung 6 fr. Anlelt d. Einfrieren ver Pumps 
Schöngras anberaumt, wozu man beſitz⸗ und 
 zutlungefübige Kaufeliebhaber mit vem Bes | me 
merken einladet, daß die nähere Beichreibung | 6 fr.,m. mehr. Bild. 9—30 fr. Jugendſchriften, 
dieſer Immobilien ſammt den hierauf halten 
ben Raflen in der Amtöfanzlei eingejeben wers 
den könne, und der Hinſchlag nach 5. 64 dei 
\ Huporbefengefeged und ver Novelle vom 17. 
Norbr. 1837 ſich richte. 
Nittenan, den 20. Mebr. 1849. 
Königl. Bayer. Landgericht. 
May, Lankricter. 


Empfeblung. 
Unterseichneter empilehlt fi mit einfachen 
u. doppeiten Operaguckern, Berfveftiven, Belt« 
"Reber, Yoranerten in aroßer Auswahl, Brils 
len von allen Sorten mit feinen Gonirtra- 
tiontgläfern, Yelegläfern, Loupen, Bergröfjes 
| rungtipiegel, Mierotcope, Fadenzaͤhlet, La- 
terna magiea, Reißztuge, Magnete, Goms 
Ibhermomeier und Ureotut⸗ 
Auch werten alle andere optiſche, phy⸗ 
' fifalifche und matbematifche Inſtrumente und 
von 
F. Schellbach, 
Dpufus und Mechanikus 
(Neue Strafe Lit. @. 24.) Henfeſden. 


— gehigiei under Berammsertliätel Deo Werlegere Erlehrıh Beinri® Neubauer. 


Bermuda angefommenen Ströflinge nicht aufzunehmen, vorents 
bielten der Garnifon und den fönigliben Schiffen fortwährend 
alle Lebensmittel, fo daß der Gouverneur fi genötbigt fab, 
Rinder von den Wagen fpannen zu laffen, um nur Schlachi⸗ 
vieb zu haben. Das Vieh mwurde dann den Eigenthümern 
mit einem feftgefeßten Preis vergütet, Die Gäbrung mar 
auf's höchſte gefiiegen. Der „‚Neptune” lag fortwährend in 
der Boy, und Sir H. Smith verweigerte feſt die ihm gemachte 
Zumuthung, bie Abfahrt des Schiffs zn veranlaffen. — Die 
„Zimed‘, welche Mittdeilungen aus dem Golonialamt erhält, 
meldet in ihrer neueften Nummer, daß jene Sträflinge vom 
Gap nad Bandiemendland gebrat, und dort bedingungdweife 
begnadigt werden follen — nur Mitchell nit. (Natürlich! 
Die andern baden bloß gefloblen, geraubt, betrogen, genoth⸗ 
züdtet und ähnliche Pecadilod verübt; John Mitchen aber, 
fonft ein ehrenbafter Mann, bat in Irland ein Blatt berauds 
gegeben das die Losreißung von England predigte. Das ver 
zeibt man ſchwer. Es beißt übrigens: Victoria werde nächſtens 
einen Zug ihres koniglichen Herzens verfpüren, und dann die 
irifchen Staatäverbrecber auf einmal pardoniren. 


Gesellschaft Bessource. 
Montag, den 17. Dezember 1849. 
Abents 8 libr 


Generalverfammmlung. 
Der Zweck if durch Anichlag in den Ger 
fellicyaft@lofalitäten bekannt geg ben. 
Der Ausſchuß. 


Bei Montag und Beiß in Regent: 
burg u. Manzin Amberg ift zu haben: 





der Stodweiber zu 24 Dez. PI-Mr. 5346, | ; — 
“per Eichenweiher zu 68 Dez. Pl-Mr. 538 c, | Wifer, Tb, bımmlijches Bergik 


die 6 Behälter zu 26 De. PI-Mr.549 b, 
ter Kuhneſher zu 1 Tagw. 21 Dezim. Pi.» 


meinnicht, oder Prachtgebetbuch, 
welches für ale Bedürin:ffe des fatbos 
liſchen Gbriften, namentlich für die Mors 
gend und Abendszeit, fur die feier der 
bi. Meſſe, für den Empfang der bl. Eas 
framente, für die bl. Zeiten und Feſte 





der obere Höllweiher zu 87 Dez. PI.-Nr. 560, 4 tem. 
der unıere Höllmweiber zu 92 Dez. Pl.⸗Nr 562, | des Jabred u. f. m. entiorebende Bes 
der Siodfledireg vom Hofe über Pı.-Mr. 534, ) 
546, | in den Win PiMr. 584 zu 32 Dep, 

| der Stabladerweg au 21. Dez. PI-Mr. 537, 
vom Hole in den Weg Pi-Mr. 584 und 


bete, Unterweiiungen u. Betradtungen 
‚ enthält. 8, Audg. Niro. I. Mit 2 Kar 
|  bendruden I fl. 36 fr. Nro. II. Mit 
I 2 Farbenprüden u. 7 Stablitiben 2 N. 
| 24 fr. Niro, III, Mit 7 Farbendrucken 
und 7 Gtablitihen 3 fl. 30 fr. 

| Es find auch fein gebundene Erimplare 
\in Saffian win Sammt mit Bold» 
ſc nitt und Schließen vorratbig. 

| 
| 
| 


wWoen⸗ zur Beberzigung, für unfere Zeit! 
ein Gegenſtück zu der gekrönten Preißichrift 
nur 9fr. Megensburger Fathol. Gotietdienſt- 


brunnen zuverhütennur6fe. Beihnach te- 
| aefhentras billigfte, ein Büchel m. Bilo. 


‚ Regierunges, Gejeg- u. Intelligengblätter, Büs 
er, Bilder, er« verfauit, tauſcht, ergänzt, 
leibt forta abrend aus der Interzeichnete. @ine 
Muüble wird zu pachten geſucht, mebrere fehr 
erwerbreibe gute Geſchäfte And au verkaufen, 
zu erlernen vorzüglich ſolche, die noch nicht 
in UAmerifa erifliren. Rapitalien werben 
gefucht u. verliehen, auf I. Hypothet, 
abervon Darlchern nid viegeringfte 
Gebühr geforpert. Ein auswärtiger Ver⸗ 
ein verleiht 30,000 fl. auf 3 Theile, aut» 
ſchließlich aber nur auf Auftifalbefig u. auf 
1. Horotbef. Müberes dur 
E. U. Yuernbeimer, 
Body = und Grübgaſſe B. 80 
Fremden: Anzeige. 
(Drei Selmen.) HH. Sraf Yondresille, P. 
f. Dffijier u. Salbder, Fabr. re. Wien 
(Bonheran) Hd. Zimmermann, Metzaer 
v Altenhame. Schmidt, Rfm u, Edtorn. 
Priv. v. Wunden. Rapier, Handeltm. u. Klei⸗ 
ner, Dr. v. Neuburg. Weiß, Wediziner o. Wer⸗ 
ding. Vieſtner, Aabr. #. Crlanaen. Grotz, Rer 
aierumgsikt. no Regentburg Waltır, Muflter 
vo. Raabburg. Hai m Wutter, Priv. », ge 


Strauß, Raft. 





DieZeitun 


mit dem 


ericheimt monatl. Smal ericders 

Bela, audhbie Genas ® nenden Unterhals 
tage nidt ansgenems h tunges®latte fo; 
men. — Anfünb en a ftet hier im Negensbneg 
wnb Inferate überhaupt und im ganzenlimfange 
werben ſchnell erlebis \ S res Koͤnigr. Banerm 
t der Aaum a tk. 
einer breifpaltigen Bes 30 fr. — Alle Fönigl. 





Dienftag. 
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A Münden, 9. Dez. Nach der bereitd auögegebenen 
Tagesordnung für die morgen flattfindende Sihung ber 8. b. 
Abgeordneten, fommt in berfelben ber Gefegentwurf über bie 
@leihftellung der Yöraeliten zur Berathung. Die deßfall ſige 
Debatte dürfte faum in einer Sitzung brendet werden, da ſchon 
diefen Mittag 15 Redner, theils für, theild gegen den Entwurf, 
eingefbrieben- Od derfelde nach dem Antrage des Aus ſchuſſes 
obne Mbänderung aus der Kammer hervorgehen wird, läßt ſich 
noch nit bebaupten, obwohl eine geftern in Wbgeorbnetens 
Kreifen vorgenommene vorläufige Stimmenzählung die Annahme 
des AudfhußAinteagb erwarten ließe. — Der Umneftiegefeh 
entwurf fommt morgen erſt im Ausſchuße der I. Kammer zur 
Berathung, wird ſonach kaum vor Mittwoch von der Kammer 
ſelbſt erledigt werden. Wenn, wie zu hoffen fiebt, bid Ende 
diefer Woche ein Gefammtbefhluß über diefen Gegenftand ers 
zielt ift, fo fol am 14. ober 15. ds. die letzte Sitzung der II. 
Kammer vor den Feiertagen ftattfinden. Heute wurde von den 
betr. Ausfbüffen der I. Kammer die Gefeßentwürfe bezüglich 
ded Anlebens beratben und erfterer nad den Befchlüffen der 
li. Kammer unverändert, leßterer mit verfciedenen Movdifitar 
“ tionen angenommen; beide werden in dem nächſten Tagen von 
der Kammer beratben werben. - 

Münden. Dez Im der f. Haupt und Refidenzftadt 
Munden wird dad Bernehmen über ein geheimed, wobl orgas 
nifirted Horcher⸗Inſtitut immer allgemeiner, und die Rüdwirs 
fung davon mit ihren unvermeidlichen Folgen von Unbeimlicdhs 
feit und Gedrüdtheit fletd fühlbarer, Ohne und bezüglich des 
Umftandes von wen dad Inflitut ausgeht und geleitet wird, 
irgend eine Anklage oder au nur eine Muthmaßung bier zu 
erlauben, wollen wir aus einem ſchon im Sabre 1835 zu Wien 
erfbienenen Werke eined Staatsmannes zur Würdigung des 
Inſtituts ald folhed Folgendes entbeben: „23. Quellen der 
Unfittlihkeit .... g. Spionenunmwefen. Die Gegenfäße 
berübren fi, fagt ein alted Sprichwort. Um das Uebel zu 
befämpfen, welches alle diefe Keime der Unfittlichkeit ergeugt bat 
baben einige Regierungen zu entgegengefeßten Uebeln ihre Zus 
flucht genommen. Aus der Hife des gemeinen und vornebs 
men Pobeld wurden Audfpäher, Yuflaurer, Anzeiger auders 
wählt, um die Spuren des Uebels zu entdeden. Das Syſtem 
der turch folde niederträchtige Organe bedienten Polizei erreichte 
feinen böchſten Gulminationdpunft in der Epoche des frans 
zöfifben Militärs Defpotidmusd. Das Berdienit des recht⸗ 
liben Mannes, das Heiligthum des innern Familienlebens, die 
Dantbarkeit der Dienftboten gegen ihre Brodberrfchaft, Freund» 
ſchaſtsverhältniß, Geſelligkeit und Krobfinn, Wohlthätigkeit u. 
Humanität, Baterlandöliebe und Preimütbigkeit, mit einem 
Worte: Alles, was ed nur Edled und Liebenswürdiges im 
menfhliben Leben gibt, wurde der hämifhen Mifdentung ber 
Bosheit und Berläumdung ded Partrigeiftes freigegeben 
— nichts, auch felbf die reinfte Sittlichkeit konnte ſich vor der 
Gefahr gefbüßt finden, durch den böfen Geiſt des argen Ey 
Hemd befudelt zu werden. Dur das Unmwefended Spio— 
nen-Syſtems werden die Bande ded Bertrauend 
und der Liede zwiſchen den Regenten und den Re 
gierten zerriffen. Mißtrauen, Haß und Berfolgungsgeiit 
diefed ale Rube und Sicherheit zerflörende Heer von Leiden⸗ 
ſchaften vergiften fodann das Staatäleben, und die 
Unfittlichfeit erfaßt immer tiefere Wurzeln in feinem Grunde 
und Boden.’ — Perditio tun ex te Israel. — (Rob. 

Münden, 9 Des. Der techniſche Affeffor am Wedfels 
und Merfantilgerichte I. Inſtanz zu Regendburg, P. H. Ant, 
Rümmelein wurde feiner Bitte entfprecbend, unter Belaffung 
des Titeld und Ranges eined Wechſel- und Merkantilgerichtds 


* 





Poſtãmter nehmen Ve— 
ſtellungen an. 


— — 


11. Dezember 1849. 





Affefford und unter Bezeugung der Zufriedenbeit mit feinen 
lang und treugeleifteten Dienſten diefer Funktion enıyoben; die 
hiedurch erledigte zweite technifche Affefforftelle bei dem genann⸗ 
ten @erihle dem bißherigen dritten techn. Affeffor F. Por 
zelius übertragen und geflattet, daß in die dritte und in bie 
durch den Tod des Großhändlerd 3. G. Bauriedl erledigte 
vierte tehnifbe Wechfel» und Merkantilgerichtd » Affeffordnelen 
die dish. Suppleanten d. ®., &b. F. Braunold und G. 9. 
Braufer vorrüden, fobann zu der Funktion von Suppleanten 
der Kaufmann ©. Heintke und der Großhändler 3. DM. Wolf 
von Regendburg berufen. — Geflern Nachmittag wurde Ihre 
f. Hob. tie Frau Herzogin Mar von einem Prinzen enibun« 
den. — Mit Anfang nächſter Woche werden IJ. MM. König 
Mor und Königin Marie die Appartements im Königsbau ber 
ziehen. — Nächſttommenden Dienftag trifft dad nad Burger 
baufen beftimmte Jügerbataillon aus Kirbheimbolanden bier 
ein und wird auf einen Tag hier einquartiert. — Bon dem 1. 
Jägerbataillon, früber in Burgbaufen, dermal in Kirchheimbo⸗ 
landen in Garnifon, find über hundert Mann Beurlaubte mit 
zwei Difizieren und vier Unteroffizieren bier eingetroffen. Bon 
diefem Bataillon ift eine große Zahl in Kirchbeimbolanden ers 
tranft und im Spital, was man der veränderten Mimatifchen 
Berhältniffen und überhaupt der veränderten Lebendweife, des 
nen diefe altbayer. Soldaten ausgeſetzt find, zufcreibt. (Rob.) 

Zweibrüden, ‘4. Dez. Die Nachricht der Speyr. Zig. 
in Betreff Gulmann’d bedarf einer VBervolfländigung. Das 
Appelationdgericht bat dem Vernehmen nad allerdings eins 
jäbrige Suspenfion gegen denfelben ausgeſprochen, überbieß 
aber auch beim Yuftizminifterium auf Streichung deffek 
ber aus ber Advokatenliſte (Abſetzung) angetragen. — 
Was den großen politifben Prozeß anbelangt, fo wird 
wohl ein außerordentliched Griminalgericht zwiſchen ber gegen» 
wärtigen und ber nächſten gewöhnlichen Quartalaffife abgebals 
ten werden. Died fann immer noch 6 Wochen bid 2 Monate 
dauern. — Wenn Döllinger fib ſtützend auf Ausfagen pfäls 
zifher Abgeordneten neulih in der Deputirtenfammer behaup⸗ 
tete, nach dem Prinz'fben Entwurfe ded Amneſtiegeſetzes wür⸗ 
den bloß noch 24 Beibuldigte von der Amneftie ausgeſchloſſen 
bleiben, fo iſt dieß sine grelle Unwabrheit Cder auch Miniftes 
rialrath Molitor widerfprad.) 

Frankfurt, 7. Dez. Nah Berliner Mittheilungen 
fiad die in den leßteren Tagen dort aus Wien eingetroffenen 
Depefben von größerer Bedeutung, ald der ihnen voraudges 
gangene Notenwecbfel zwifcben beiden Höfen. Das Wirner 
Gabinet fol nämlib dad preußifhe davon zu überzeugen fs 
ben, daß jept nicht der Moment fey, über die deutſche Vers 
fafjungsfrage in einen ernften Gonflift zu treten, fondern viels 
mebr unter der Aegide der neuen proviforifhen Gentraldundess 
fommiffion mit vereinten Kräften der aus dem Schooße der 
Demofratie entleimenden neuen Erhebung entgegen zu treten. 
— Wenn ed fib betätigt, daß die Gemablin des Erzherzogs 
Johann ſchwer erkrankt fey, fo wird derfelbe auch nad der 
Niederlegung feined hohen Amtes unfere Stadt gewiß vorerft noch 
nicht verlafien. — Die bereitö von den öffentlihen Blättern ges 
machte Mittheilung, daß dad in Böhmen aufgeftehte öſterrei⸗ 
chiſche Obſervationslorps Befehl erhalten habe, fi marſchfertig 
zu balten, wird aus Wien beflätigt und man findet es bedeus 
tungsvoll, daß ſich Preußen dabei ganz ruhig verhält, ja von 
dem in Baden aufgeftellten Dccupationdtorps einen Theil der 
audgedienten Truppen zur Reſerve entlaffen bat. — Hiefige 
Blätter bringen die febon im Auguſt erlaffene Vorladung vor 
dad Stadigerict in Calbe an Dr. Lowe, den legten Präfiden« 
ten der Nationalverfammlung. Bis jegt in es unbefannt, ob 
der Berfolgte, der nur mit größtem Widerftreben in die Ues 
berfiedelung der Nationalverfammlung von bier nad Stuu— 
gart einwilligte, fi ım März fünftigen Jahres feiner Heimathds 
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bebörde fielen werde. Die Entſcheidung des Schidfald Jar 
koby's dürfte dabei nicht obne Einfluß bleiben. Allbefannt if 
ed aber, daß Lowe in Niler Zurüdgezogenheit in der Schmeiz 
weilt. — Bon Parid aud wird zwei Brüdern Leonard mad» 
gefragt, Die auf einer Schweizerreife begriffen waren und Mais 
dand zureiften, wo fie aber nicht angefommen find. Die Por 
tigei von Bern, Wallis, Uri und Teſſin bat ihnen ſchon nad» 
geforfht, um eine zärtlihe Mutter zu tröften, aber bid babin 
leider umſonſt. Den 30, Auguſt waren fie das letzte Mal mit 
einem deutiben Mediziner, Karl Steinkopf aud Stuttgart (der 
feitber auch vermift wird), auf der Grimfel gefehen worden. 
— Ein romiſches Prieiterblatt veröffentliht den Entwurf eined 
Tatbolifben Heeres, beilebend aus fatboliihen Freiwils 
ligen aller Länder, welches zum Schuße des päpſtlichen Thro⸗ 
ned dienen fol. Ale Elemente jur Verwirklichung des Ent 
wurfs, jagt jened Blatt, feyen bereit; es feble nur noch die 
Eanftion Sr. Heiligkeit und ver katholiſchen Mächle, um ihn 
fofort ins Leben zu führen. 

Stuttgart, 7. De. (Sihung der Landedvenr 
fammlung.) Nach Berlefung einer Erflärung von 15 Abges 
ordneten der Mömerfchen Partei in der befannten Streitfade 
und einer Gegenerklärung von Moriz Mohl werden die Bow 
Jagen des anweſenden Miniſteriums eingebracht. Der Geſetzes⸗ 
entwurf, den der Miniſter des Innern, Schlayer, vorträgt, 
hetrifft eine Veränderung ded Abfchnitted IX, der Berfaffung. 
Die Regieruna fblägt zwei Kammern vor, bie erfie, aus 
Den voljäbrigen Prinzen und 45 Abgeordneten beflebend, we» 
won 32 aus ſechszehn Wahlbezirfen, die übrigen von den Kits 
chen⸗, Univerfitätds, landwirtbfchaftlihen ıc. Beborden und 
Amtöverfammlungen gemäblt werden follen, die zweite aus 
64 auf Grundlage eined Genfus indireft gewählten Abgeotdne⸗ 
ten beftebend, die erfte auf 9 Jahre mit einem durch bad Loos 
zu beftimmenden Austritt von 2 Dritteln nah 3 Jahren, die 
zweite auf 6 Jahre, mit dem Austritt von 2 Dritteln nad 3 
Jahren. Die öffentlihen Diener, mit Einſchluß der Miliärbes 
amten, bedürfen zum Eintritt in die Kammer keined Urlaubs, 
müffen aber ibre Stellvertreter befolden, Der König kann eine 
oder beide Kammern auflöfen; die Auflöfung der einen zieht die 
Bertagung der andern bid zum Miederzufammentritt jener nad 
fi, welchet nah 6 Monaten erfolgen fol, Gebe ber beiden 
Kammern bat die Initiative der Gefeßgebung. — Der Minifter 
did Auswärtigen, Wächter⸗Spittler, mabt Mittbeilungen 
über die deutfbe Frage und zeigt an, daß die württemb. Res 
gierung der Interimsconvention von Deflerreib und Preußen 
beigetreten if. — Der Finanzminifter Herdegen bringt einen 
Gefepesentwuf ein, wonach die mit dem legten d. M. zu Ende 
laufende Fri für die Erhebung der Steuern bis zum leßten 
Suni 1850 verlängert werden fol, Die letztere Vorlage gebt 
an eine zu wäblende Finanzcommiſſion aus 11 Mitgliedernz die 
Commiſſionen für die übrigen Vorlagen werden erit durch bie 
Gefbäftsordnung näher beftimmt, — Riede fteilt feine ange» 
kündigte Interpellation wegen der Gefangenen in Raftatt, welche 
dur die Nachricht, daß diefelben, 118 an der Zabl, bereits 
auf dem Wege nach der Heimath beariffen feyen, erledigt wird, 
— Pfeifer ribtet an den Miniſter des Innern die bereits 
angekündigte Frage, ob ed wahr fen, daß er Befehl gegeben 
babe, freifinnigen Wlättern auf dem Lande die amtliben Anzei⸗ 
gen zu entzieben, Die Frage wird von dem Miniiter fehr ents 
ſchieden bejaht, worauf Pfeifer fih einen Antrag vorbebält. 
— Tagesordnung: Berlefung einiger Einläufe, worunter 
ein Antrag des Abg. Kapff auf baldigiten Anſchluß an ven 
(preußiſchen) Bundesflaat. Hierauf Beratbung der Gefchäftd- 
ordnung. 

Aus Baden, 7. Dez. Unfer Landtag wird, fobald die 
bereitd angeordneten Erfaßwahlen für 27 Mitglieder der zwei⸗ 
ten und 6 Mitglieder der erſſten Kammer beendigt find (von 
ber alten zweiten Kammer find noch 36 Mitglieder übrig), zur 
ſammen berufen werden. Auf die Verhandlungen der Kammern 
felbft ift man im Rande fehr gefpannt. Bor Allem werden ibs 
nen die Verträge mit Preußen zur Genehmigung vorgelegt wer⸗ 
den. Diefe Verträge betreffen: den Beitritt zum Dreitönigd 
Bund, Die Webergabe ber Bundesfeſtung Raitatt an Preußen, 
die Koſten für die Befegung ded Landes von den Preußen und 
bie Wiederberitellung des badifchen Armeecorps durch Preußen. 
Diefe Punkte werden vielfah und eifrig im Lande vorzüglich 
mündlid, aber fo weit ed die gegenmärtigen Berbältniffe geftats 
ten, auch in öffentlihen Blättern verhandelt. Die Bewohner 
unſeres Landes find nämlich keineswegs alle, wie man fi aus 
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subrüden pflegt, kleindeutſch gefinnt: e8 gibt viele, welche groß- 
deutſch gefinnt find, und es wird auch diefe letzte Anficht ihre 
Vertreter in den Kammern finden. — Das Gerücht, daß der 
Miniſter ded Innen Won Märiball) und des Krieged 
(von Roggenbahb) zurüctreten wollen, taucht troß aller Er⸗ 
flärungen, welche in einigen micht offiziellen Blättern von Zeit 
zu Zeit erfheinen, immer wieder auf. Sollte das Gerücht 
wahr werden, fo wäre es ſehr zu bedauern, da die beiden Mins 
ner ein fehr großed Bertrauen im Lande geniehen. Daß ibre 
Stellen aber mit unbedingten Anbängern des „Aufgehens Bas 
dend in Preußen’’ erfeßt werden follen, kann nur irrihümlich bes 
bauptet werden. — Bon Karldrube aus wird mitgetbeilt, 
daß vom der dortigen Gommandantur den dortigen Buchhänd— 
lern unter Strafandrohung aufgegeben worden, alle neu erfcheir 
nenden Bücher und Zeitfchriften, mit Ausnahme der nicht ver 
botenen Zeitungen, welche von den Ereigniſſen der Jahre 1848 
und. 1849 bandeln, vor den hffentlichen Anfündigung und dem 
Verkaufe der Eommandantur vorlegen. Dhne Zweifel iſt auch 
an die übrigen Buchhändler ded Landes ein gleichts Gebet er» 
gangen. F. 3.) 

Freiburg, 4. Dezbr. Es if befanntli durch Gorpäs 
befebl dad Zragen rotber Abzeichen ſchon längſt unterfagt, das 
ber fib mit einer rothen Feder, Halstuch, Sadtub ıc. Niemand 
auf die Straße wagen durfte. Nut ging, wie ich beute erfuhr, 
vor wenigen Tagen ein Student rubig auf der Straße, ber 
mit einem rolbgeſchnütten Mantel, wie man fie ſchon feit meh⸗ 
zeren Jabren bier trägt, befleivet war. . Dad Roth war übri« 
gens fo ſparſam angebracht, daß es der Borübergebende faum 
bemerten konnte. Doc was geſchah! Ein Offizier, der ges 
sade zum Fenſter berausfab, befahl einer Wache, den Studen⸗ 
ten augendlidlih zu arreticem, und diefer- fonnte vier Tage lang 
bei Waller und Brod und obne ein Berbör in einem abſcheu⸗ 
lichen Loche über jeinen Mantel Betrachtungen machen! &o 
gebt ed bei und zu! — Wie es ſodann mit der Preffreibeit, 
dem Verſammlungstecht u. f. w. flebe, dad können Sie ſchon 
daraud eninchmen, daß über 10 inländifibe Zeitungen unters 
drüdt wurden und eine geniefbare ausländifbe und nie au Ge 
fit fommt! Und die inländifhen find beinahe ſämmtlich jo 
niedrig, daß fie fih zu Allem bergeben, was zur „Pacification“ 
bed aufrübrerifchen Landes geeignet feyn fünnte, 

Gießen, 4 Dry. Das Wahlreſultat, fomeit es jetzt bes 
taunt ift, überraſcht für Dberbeffen, kein einziaer Sieg eined 
confitutionellen Gandidaten war zu melden, nur bier und ba 
it Ausſicht, daß bei den zweiten Wablen em Mann der Vater⸗ 
landövereine ernannt werde. In Mbeinbeffen find, bid auf den 
flüchtigen Zip, die nahmbaften Bertreter auf frübern Landtagen 
wieder gewählt, auch ein Gagern und Glaubrech ; die Starken⸗ 
burger Wablen nennt man confervatio; fie find auf Männer 
gefallen, deren Sig vor zwei Jabren auf der Linken war, deren 
Ermäblung damals für einen Sieg ber liberalen Partei galt, 
und diefe Männer find fib getreu geblieben! Dberbeffen Da 
gegen Reit ein ſtarkes Gontingent meuer radicaler Elemente, 
von denen nur wenige buch Geift, politifebe Bildung und Ane 
feben bervorragen. Die fjogenannten Demokraten freuen fich 
diefer Wendung der Dinge und wiſſen nicht, was fietbun; bie 
Neactionäre reiben fib im Stillen die Hände und mwilfen wobl 
warum; einfichtige Bolldireunde, die in der Bildung und fitte 
lichen Erbebung ded Volkes, in dem Sinne für Drdnung, der 
fib felber ein Geſttz if, in einer ebenfo kräftigen als naturgcs 
mäßen Entwidelung den Sieg pud Fortſchritt der Kreibeit er 
kennen, diefe fehen mit Brforgnif den kommenden Tagen entge» 
gen, denn fie wiffen, daß wir ein Minifterium bedürfen, wel⸗ 
bed die neuen Einrichtungen pflegt, nicht untergräbt; welches 
dad Volk zu größerer Selbfiitändigfeit leitet, auch einmal irren 
läßt, Damit es felder den rechten Weg finden lerne, und nicht 
dur vormundicaftlihe Beſchränkungen in ben Polizeiftaat zu— 
rudführt. Sie wiffen, daß dad Miniiterium Jaup ed mit dem 
Edict ded 6. März ernſt und ehrlich meint, daß ein Sturz 
dur eine radicale Oppofition aber nicht einem Nachfolger aus 
dem Lager der Radicalen Platz machen, fondern die Periore 
der „rettenden Thaten“ auch bei uns berbeifübren würde; und 
weit entjernt, daß died die Gonftitutionellen weiter nad links 
drängen würde, wie der radicale Unverftand träumt, mein, viele 
mwoblmeinende liberale Männer würden dann fagen: Das Bolf 
bat von feiner Freibeit einen folden Gebrauch gemacht, daß 
ibm eine ſtrengere Zucht, eine größere Beihränfung noth tbut. 
Und wahrlich, unfere Preffreibeit, unfere Schwurgerichte find 
noch nicht fo feſtgewurzelt, noch nit fo mit dem Leben vers 
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wachſe n, daß fie unverlümmert, quch eine Periode der Reaction 
aushalten konnten. Das ſehen auch ‚manche: der gewählten Der 

ofraten ein, und find darum entſchloſſen, Dad Minifterium 
1 zu unterſtützen. Allein das wird nur dann möglich. ſeyn, 
wenn fie lernen, einen Unterſchied zu machen zwiſchen Prinz 
pien und Maßregeln, wenn fieserfennen, daß ed in der Politik 
auf zwei Dinge anfommt, auf die Idee und auf dad Materielle, 
das beißt auf dad Bedütfniß und die Bildungäftufe ded Molke, 
welchem die Idee ſowohl angepaßt, als ed zu ibr berangebildet 
werden muß. Die brennende Frage wird fogleih die veutfce 
feyn. Das Minifterium wird ein Wablgefeß für den NReichd* 
tag vorlegen; die demofratifchen Programme verwerfen dad Dreis 
fönigdbündnif, den Anſchluß an Preußen, Bleiben fie dabei, 
fo erfolgt eine Auflöfung. der Kammer, und dann wird eine 
neue, ſchwerlich nach dem Jaup'ſchen Wahlgeſetz durch allgemeir 
ned Stimmrecht gebildet! (CD. P. 3.) 

Leipzig, 6. Dez. Die gefitige Sitzung der Stada⸗ 
verordneten bradte einen intereffanten Spätling. Nah 
fieben Monaten binft die Staatdregierung mit einer Nafe au 
den Magiftrat nach wegen feined Verhaltens in den Maitagen. 
Zwar wird anerfannt, daß der Magiltrat im Ganzen feine 
Schuldigkeit getban, namentlich wird gerübmt, daß er bie pro 
viſoriſche Megierung in Dresden nicht anerfannt babe, aber 
— er habe nichtd gethan, den Zuzug Bemaffneter nach Drei 
den zu verhindern. Nun wabrbaftig, da wäre unferm Magis 
Mrat nichts Andered übrig geblieben, ald fi mit feinen Kgis 
bern den Büchſen der Bemwuffneten entgegenzumerfen. Ob 
fol’ römifber Mutb in_den Herzen Derjenigen ſchlägt, die 
fi jetzt veranlaßt, fühlen, unfern Magiftrat zu tadeln, bes 
zweifeln wir alen Ernſtes und ſprechen unfern Magiftrar da 
vollfommen frei von aller Schuld. Das erkannten. au die 
Stadtoerordneten an, die damald mit dem Magiſtrat in Pers 
manenz faßen; fie lehnten allen Tadel von fib und ibm ab. 
Bon der Ferne feben fib die Dinge allemal anders an ald in 
der Nähe. Dad Minifterium in Dredven mit feinen Kartät⸗ 
fen und feiner preußifhen Hülfsmannſchaft ſtack freilich nicht 
fo in der Klemme. ı 

Berlin, 6. Row. Die GrundfteuersAngelegen 
beit will auch nicht von der Stelle geben. An die vielfältig 
zurüdgemwiefenen Interpelationen baden ſich Anträge getnüpft. 
Die Beredtigten denken wie überall zuerſt an fib. Daber Hins 
berniffe aller Art. In der I Kammer bat jeßt Graf Itzen—⸗ 
plig einen von Mitgliedern aller Fraktionen unterftüßten Ans 
trag eingebracht, der zwifcben der verbeißenen unentaeltlichen 
Aufbebung der Befreiungen und den Anfprücen der biöber Pris 
vilegirien vermitteln zu folen ſcheint. Der Antrag will, daf 
die Regierung erfucht werde, ‚‚den Kammern einen Geſetzent⸗ 
wurf zur Aufbebung der Grundfteuerbefreiungen gegen bil 
lige Entſchädigung ſchleunigſt und jedenfalls fo früh vors 
gulegen, daß er nod in der gegenwärtigen Sißungäperiode zur 
Erledigung fommen kann.” Der Anfprub auf Entſchädigung 
wird in den Gründen des Antrags auf „beſtimmte landesherr⸗ 
liche Zuſicherungen“ geftugt und dabei auf den Vorgang der 
konigl. ſächſiſch. Regierung verwiefen. — Die unter der frühe, 
zen Regierung mit Strenge unterbrüdte kirchliche Bewegung 
gegen die Union der beiden proteftantifhen Hauptconfeffionen 
bat in meuefler Zeit mit defto größerer Energie den Kampf ges 
gen dad Zwangsinfitut einer evangeliſchen Landeskirche wieder 
aufgenommen. In einigen Gegenden der Monarchie, naments 
lich in Pommern, ift diefe Bewegung fogar dis zu einer kirche 
liben Steuerverweigerung vorgefbritten. Die Petitiondberichte 
der Kammern find mit Referaten über zabllofe Eingaben, Bor 
Relungen und Proteften von Synoden, Gemeinden ımd Geiſt⸗ 
lichen der fi beeinträchtigt glaubenden lutheriſchen Kirche ges 
füllt. Hiedurch ift ein Erlaß der Abteilung des Kultusminis 
ſteriums für evangelifhe Kirchenſachen, welche unter der kei⸗ 
tung des geheimen Reviſionsrathes Frech ſteht, veranlaft wor 
den, Derfelbe bezieht ſich zunächſt auf die Berbältniffe in Pom- 
mern und ift defhalb an das Konfiftorium biefer Provinz ges 
richtet, allen übrigen Konfiftorien aber zur Kenntnißnahme 
mitgetheilt worden. Das Weſentlichſte in dieſem Erlaß 
ift dad Anerkenntniß, daß nach den beflebenden Geſe— 
Ben das lutheriſche Bekenntniß auch inmerbalb der Union 
die Grundlage der Kirche Pommernd bilde. — Ueber 
den preußifhen Treubund in Berlin kommt die We 
mefid. Geftern erfubr man, daß ber Kaſſier ded Bundes Ber 
trug an der Kaffe ded Bundes begangen; heute berichtet die 
Allg. 3.8. von einem Schisma, das in dem Bunde audgebro, 
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| ed wird fein Bedenken getragen, daß auch diefe Beftimmung mög 


| ben, cin: Folge deſſen fi zwei Treubũnde mit Bott für Köriig 
und Baterland fonftituirt haben: der eine (ältere) ‚unter em 
Grafen Affebürg, der andere (nkuere) unter dem Grafen Luckner. 
Die. Mitglieder diefer Bereine haben gegenfeitig einen größer 
Haß aufeinander geworfen ald auf die Demokraten und be 
ſchuldigen fib der Reaftion, der. Treuloſigkeit und quberer 
Naivetäten.. Am 1. Dez. bielt ‘der Luckner'ſche Treubund- eine 
Sitzung im englifhen Haufe, als — mie man. fidh von jener 
Seite ausdrückt — der General: von Maleczewsty mit einer 
Heerde Männer erfchien, um bie Sitzung zu flören, und Geben 
| für einen Berrätber an König und Baterland erklärte, ber noch 
ferner forttage. Der Prof. Unzelmann "berief fib indeß auf 
bad Verſammlungsrecht fomie auf Die der Polizei gemachte Ans 
zeige und warf dem General v. Maleczewoty ‚den Berrätber in 
den „Rachen“ zurüd. So erzwang man die, Fortdauer der 
Sitzung. Die Statuten. des Luckner'ſchen Treudundes ſollen 
nächſtens erſcheinen. (N. Kur.) 
— Aus dam Bergiſchen, 3, De laßt ſich die Elber⸗ 
felder Zeitung” Folgendes ſchreiben: „In den Regierun göbe⸗ 
zitken Stettin und Köslin zahlen an Steuern die Rittert von 
3,448,000 Morgen 11,183 Thlr,, die Bauern: von 1,908,000 
Morgen 288,000 Thlr,, d. h. die Bauern zahlen fünfzig Mal 
mebr! Der bergiſche und märkifhe Bauer aber zaplt befannt« 
li noch mehr. Und unfere Reaktionäre, die Junker und Kreuz 
zeitungd» Partei, unfere gerechten, chrifllihen, für dad Wohl des 
Volkes fo beforgten Abfolutiften wollen, daß das fo bleibe oder 
daß doch der Bauer und Bürger den den Rittern durch eine 
Grundfteuer-Audgleichuug entgebenden Gewinn erfege. Diefer 
Erfaß, meinen fie, gebübre ihnen, weil die Grundſteuer eigent- 
li eine Rente fey. Steuer oder Nente oder Tribut — nennt 
es, wie ihr wolt — genug, der Bauer fol bezahlen, der Rit⸗ 
ter aber fein Geld in der Taſche behalten, das ift ed, worauf 
jened Wortfpiel hinausläuft, Sogar den Teltower Bauern if 
dur, Erörterung der Grumdfteuerfrage ein Kicht aufgegangen 
und haben fie, die Loyalſten aller Loyalen, eine ziemlich ener» 
giſche Petition um Abftellung jenes Ritterprivilegiumd eingegeben 
Didenburg, 4 De. Unmittelbar nad der wichtigen 
Abflimmung über den Anſchluß an dad Berliner Bündniß, 
mwelben Antrag unfer Landtag mit 223 gegen 19 Stimmen abers 
mald verwarf, verließen die Minifter, mit Zurädlaffung der Res 
| gierungsfommiffäre, den Saal. Der Landtag hatte daun noch 
zu verhandeln über einen Antrag ded Abgeordneten Dannenberg, 
welcher eine Verwahrung bezwedte gegen die Anficht, welche 
i vom Minifterpräfidenten über die Bedeutung bed ſtändiſchen Bes 
ſtätigungẽrechts bei Staatönerträgen und über die verbindliche 
Kraft der vollzogenen Ratififation in Beziehung auf dad Land, 
audgefprochen wurde. Diefe Verwahrung wurde mit 39 gegen 
2 Stimmen eingelegt. — Heute (den 4. Dez.) hatte der Lands 
tag nach der Tagesordnung nur über einen vom Abg. Kinder 
mann geftelten Antrag zu verhandeln, welder die Staatäregie- 
rung aufforderte: dad. Budget für 1850 durch den Drud zu 
veröffentliben. Diefer Antrag wurde einflimmig angenommen. 
Hierauf erfibien der Miniſterialrath Zedelius und eröffnete 
dem Randtage: Die verantwortliden Mirifter hätten 
ibre Entlaffungsdaefuhbe eingereicdt, der — 1 
herzog babe fie veranlaßt, die laufenden Geſchäfte einſtweilig 
fortzuführen, vertage aber den Landtag bis zum 28. d. M. 
Schwerin, 2. Di. Man muß geſtehen, daß dad Mir 
nifterium auf gemwiffe Fragen paffend zu antworten weiß. Auf 
die ritterſchaftliche Proteflation antwortete ed mit der Publika- 
tion der Berfaffung; auf die fönigl. preußiſche Proteftation dat 
ed geftern fehr hübſch durch die Ausfchreibung der Wahlen zum 
nähften Landtag geantwortet, Es feblt dabei freilich nodh die Ans 
gabe ded Tages, wann die MWablen vorzunehmen feyen; allein 





lichſt bald erfolgt, Der Grund, weswegen died nicht gleichzei» 
tig mit den übrigen Wahlbeſtimmungen geſchehen if, liegt dar 
rin, daß dad Miniflerium zur Zeit nod nicht beitimmt überfer 
ben fann, wann cd mit feinen Vorarbeiten fo weit fertig ſeyn 
wird, daf fie dem Landtage vorgelegt werden fönnen, u. man 
nimmt auch defbalb nicht obne Grund an, daß die Einberufung 
deffelben erft Ende Februar ftattfinden werde. Das Minifterium 
wollte aber einen öffentlichen Aft vollzieben und publizirte deß— 
bald die Eintbeilung des Landes in Wabifreife, machte die Wabls 
Örter und Gommiffarien befannt ?c.; damit bat das Minifterium 
nach unferer Anficht die Frage, was ſoll nach diefer Proteftation 
ded Königs von Preußen gefbeben? die viele ängſtliche Gemüs 
tber bier befchäftigte, genügend beantwortet. Die Proteftation 


wied, wie viele andere, ad aeta genommen mad die Berfallung 
ausgeführt. 

Bien, 6. Dez. Die öſterreichiſche Indufrieauäftellung 
fo@ auf das Jahr 1852 verlegt werden, weil dad Jahr 1851 
mit jenem zufammentrifft, weiches für die in London ftattfin 
dende Welt-Induftrieausftellung beffimmt wurde, welches Zur 
fammentreffen einen fpärlicen Befuch und geringere Befcbidung 
umferer Aus ſtellung zur Folge haben dürfte. — Der Banfaud- 
weis für den Monat November ift erfbienen. Der Silberfond 
weist die. Summe von 29,062,744 fl, 55'/, fr. aus (im Mor 
nat Dctober 28,862,037 fl. 15"/4 fr.) Der Banknotenumlauf 
beträgt 252,920,208 fl. (im Monat Detober 256,678,214 fl.) 
Dad Wechjelportefeuille beträgt 28,426,673 fl. 15 fr. Die 
Schuld ded Staates an die Bank bat fib durch Einzahlung 
eined Theild der ſardiniſchen Kriegdentibädigung, fo wie eines 
Theils des 4'/, % Anlehens um 31,813,701 fl. 42 fr. ver 
mindert. 

Ders, A. Dez. Die Regierung ſcheint fih dad Ber 
trauen tmfered Volkes auf einem ganz und gar praftifchen 
Wege erwerben und umfer Vaterland durch förderung feines 
materiellen Wohlſtandes für den Berluft feiner bevorzugten 
Sonderfiellung entfbädigen zu wollen; wir fagen blos für den 
Berluft feinee Sonderftelung, da mir nit glauben molen, 
daß wir mit diefer zugleich jener Selbſiſtändigkeit verluftig 
werden follen, wie wir fie ald Theil eines freien Staates anr 
zuſprechen berecbtigt find. Kür einen ſolchen Berluft gäbe 
es keine Entfhädigung, — er wäre ſchmerzlicher, ald daß ihn 
ein Zuwachs an materiellen Reichthum vergeffen machen Fönnte. 
Die Berbefferung der Gommunifationdmittel, die Regulirung 
der Flüffe und namentlich der Theiß beſchäftigen die Regierung 
in bobem Maße, und ed follen zur Reitung dieſer Angelegens 
beiten nicht nur ſechs Diftrict®-Baucommiffionen eingefeßt, fons 
dern bei der Gentralregierung für diefen Zmed eine eigene | 
Section, ald deren Chef Graf Waldſtein genannt wird, errich⸗ 
tet werden. Der Gewinn, der dem Lande aus ber Regulirung 
der Theiß erfließen wüßte, würbe alle Erwartungen gewiß noch 
ũberſteigen. Nah amtlichen Erhebungen wurden in Folge 
diefer Regulirung 2,659,369 Joch der fetteſſen Erde, die bidr 
ber größtentbeild ganz brad lagen, nußbar werden, mad — 
den Joh zu 1200 Quadratklafter gerehnet — gegen 192 
Duadratmeilen beträgt und, wie ein biefiged Blatt bemerft, 
einem ganz amfehnliden deutihen Staate gleib käme! 
Nun kann man das allergeringfte Erträgniß eines Yabres 
auf mindeflend 3—4 fl. E. M. veranfchlagen und fo bätte fi 
der Nalionalreihtbum fofort um ein Eapital von 170—180 
Milionen Gulden vermehrt. Die biöher beftandene Geſellſchaft 
bat auf die Theifregulirung ein Capital von etwa 700,000 fl. . 
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EM. verwendet und damit gegen 191,000 Job nußzbar ge 

mabt; doch befißt fie nicht die Mittel, das begonnene Wert 

zu vollenden und fo muß der Staat die Sache in die Hand 

nebmen; — mit ber techniſchen Leitung diefed Unternehmens 

fol der Sektionsrath von Mitis betraut werden, 
Frankreich. 

Paris, 5. Dei. Dem Bernehmen nab wird Hr. Louis 
Blanc in Kurzem eine Brodüre unter dem Titel „Der enthüllte 
Proudhon“ erfheinen laffen. Die Führer der verfhiedenen 
Fraftionen der ſocialiſtiſchen Partei machen fib jet gegenfeitig 
den Bor rf der Tränmerei und der Berfehribeit. Am ärgften 
wird von allen Seiten Herr Proubbon vorgenommen. Ihm 
wird von feinen Parteigenoffen geradezu gefagt, er jerflöre nur, 
baue aber nicht auf. Er entſchädigt ſich freilib damit, daß er 
gegen feine Gegner in feiner eigenen Partei denfelben Vorwurf 
in noch gefteigertem Grade richtel. — In Rom foll dem vor 
einem Sabre dort von Mörderband gefallenen Grafen Roffi ein 
Dentmal errichtet werden. — Die Regierung fol beute die Nach» 
richt von der Uebergabe der Dafe Zaatha an die frangöfifden 
Truppen erbalten haben, f 

Großbritannien. 

London, 4 Dei. Es verbreitet fi dad Gerücht von 
einem bevorftebenden Minifterwechfel. Derfelbe fol jedoch nit 
dur Lord Palmerſtons kriegeriſches Verhalten in der ungaris 
fhen Frage, fondern dur eine Uneinizkeit veranlaßt feyn, die 
im Gabinet felbit über eine Frage der inneren Handelspolitik 
entftanden. Man fagt, Lord Palmerfton, Sir John Ruffel u. 
Marquis Landdomne würden aus dem Minifterium treten, um 
Sir Robert Peel und fomit einem gänzlibbem Freibandel zus 
getbanen Gabinet Plaß zu machen. — Das am Borgebirg der 
guten Hoffnung befindlibe Schiff mit den Deportirten erhielt 
die Weifung, die Sträflinge nab Ban Diemendland zu brins 
gen. Dort follen diefelben unter gewiffen Bedingungen amnes 
flirt werden. Ausgenommen ift allein der Srländer Sohn Mits 


\ dell, in Betreff deffen eigene Berbaltungdbefeble vem Gouvers 


neur von Bandiemendland ertbeilt wurden. (D. P. 3.) 
Atalien. 

Man meldet und aud Rom vom,28. Nov., daß General 
Baraguay d'Hilliers den Zweck finer Miffion offener zu erten» 
nen gibt. Auf die Reklamationen, die an ibn gerichtet wurden, 
antwortete er, er könne fich in die Handlungen der päpfilicben 
Regieruug nicht mifben und müſſe ihr vollfommene Freibeit 
laffen. Man erfeunt bieraud, daß ed der Zwed feiner diplo⸗ 


| matifeben Miffton if, die Rüdtehr des Papftes mit allen Mit 


teln zu befcleunigen. Der General wartet nur ned die Bers 
fürzung der Gontumazmaßregeln ab, weilte im Konigreib Neas 
pel wegen der Gbolera vorgefhrieben find, um fih dann nad 
Portici zu begeben. 


———— — — — — — — ——— — —— —— 


Offerte. 
(Gommisd,Gtelle.) 


Tediget fib eine Commis · Sielle. 
Dberfhbreiberds:Ötelle.) 
Eine Oberfchreiber- Stelle ift erleviget. Ber 
iwerber, weldye mit dem Steuer» Definitivun | 
und HandlobndsWejen vertraut find, erbalten 
nähere Auskunft auf portofrete Anfragen. 
(S cribenten»&telle) 
Ein tüchtiger Seribent, welcher eine flüch- 


In ver Weißhahnenſtraße Lit. F. Nro. 95 
| über eine Stiege werden drei aneinanderjlo« 
In einem Golonial-Materials@eichäfte er⸗ Pende nicht meublirte Monatzimmer, welche 
eine angenehme Ausficht haben und als Wob- 
nung für einen unverheiratheten Hrn. Beam 
ten oder Offizier ſich befonvers eignen, vermit · 
tbet und fönnen ſogleich bezogen werden. 


Regensburger Schranne vom 7. Des. 
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tige Hand ſchreibt, Kann fogleich Unterkunft Neue Zufuhr . 1 2914| 163 | 789 | 171,47 | — ——— 
finden. Schrannenftand | 33141163 | 849; 1713 Berpactung einer Bader: 
Stadtambor, den 10 Dezember 1849. Heutig. Verkauf ern 163 | 8454| 171, nerechtigfeit. 
Dat Bleibt im Reſt 13 1 — | — In dem Marte Schwarzhofen, Eal. 


frags - Bureau Stadtambof. 
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Landgerichts Neunburg v W., wird vie einzig 
reelle Badergerechtigkeit im ganzen großen 
VB iarrbezirke an einen approbirten Baer uns 


— Paleſtriai, Geſchaͤftm · Agent. —— Ei Be 610, 5,39 “4 ter jehr billigen Beding ungen verpadhtet, 
For m en ——— *F —5— re * VPachnliebhabe t wollen ſich in franfirten Brie⸗ 
mit verſchieden· n Figuren u. Größen zu Weiße Beriegen — [sl 3 fen an bie org wenden. 
gebadenem werden den geehrien Familien um - b. Wuß, Chirurgenswittwe in 


billige Breife empfoblen. Mufter liegen zur 
Ginfiht offen, und find auf Beftellung nad 
Wunſch zu baben bei Herrn Raufmann 
Hefenauer. J J z 
Gesellschaft Ressource, 
Montag, den 17. Dezember 1849. 
Abenzs 8 Ubr 
Generalverfammlung. 
Der Zwrdt iſt durch Anſchlaqg in den Ger 


fellichaftktofalitäten befannt gegeben. | 
_ Der Ausſchumß. 
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Brodbtare h 
1 Paar Semmelzu 78.2 0.— ©, 1 — 
1 Kipfel zu 7 20. —E.. | 
1 Roggenlaib zu 6 Pfund... . | 
1 MRoggenlaib zu 3 Plium.... 
1 Roggenlaib zu 1’, 
1 2aib ſchwarzes Brod zu 6 Vfund 
1 Raib ſchwarzes Brod zu 3 Bio. . 
1 Kipf over Koppel zu 1’), Pio 


Rebigirt unter Verantwortliteit des Derlegers Friedrih Heinrich Meubantr. 
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Deutfchland. 


Münden, 9. De. Der I. Ausſchuß der Kammer 
der Reichräthe bielt heute Über den von der II, Kam⸗ 
mer berathenen Geſetzentwurf „die Ausübung der Jagd ber 
treffend‘’ eine febr lebhafte Berathung und wurde nur unier 
Annahme mehrerer Modifitationen ein definitiver Beſchluß ers 
zielt. Der I. und Il. fombinirte Ausſchuß (Gefeßgebung und 
Steuern) bat über die Kortfeßung der Aufnahme eined Anle⸗ 
hens im Wege der Subfription berathen, welcher Gegenftand 
eine wenige lebhafte Debatte zu Folge hatte. Morgen fommt 
das Amneſtiegeſetz zum jweitenmale in den Ausſchuß, und wird, 
wenn ein definitiver Beſchluß erzielt werden fann, am Mitt 
woch in der Kammer der Reichdräthe zur Berathung kommen, 
— Rab ftatififben Notizen hat die Familienzahl der Jfraelis 
ten in Bayern im Jahre 1813 5,863, im Jahre 1822 bereits 
10,663, und endlih im Jahre 1848 12,369 mit 57,498 See⸗ 
ien betragen. Davon fommen auf Oberbayen 663, auf Nies 
derbayern O, auf die Pfalz 15,574, Oberpfalz und Regens⸗ 
burg 774, Dberfranten 6017, Mittelfranten 11,451, Unters 
terfranten und Aſchaffenbutg 16,255, Schwaben und Neus 
burg 6764. 

5 Munden, 10. Dezbr. (XXxXVIII. Sigung der 
Kammer der Abgeordneten.) Am Miniftertifbe: Die 
Staatsminifter Zwebl, Ringelmann, Afbenbrenner 
und v. d. Pfordten. Nah ber Genehmigung des Protofold 
der legten Sipung wird der Befchluß über den Geſetzentwurf, 
„Ten Geihafisgang der Kammer betr.’ verlefen und dann über 
den Gefepentwurf, „die Gleihflelung der Teraeliten bett.“, 
die Beratbung eröffnet. Ed wird auf Antrag des I. Präfiden, 
ten befibloffen, daß eine Trennung der Debatte in eine allger 
meine und fpezielle nicht ftattfinden fol. Prafivium tbeilt mit, 
daß ſich 8 Nepner gegen, 4 fur den Entwurf baben einfchreis 
ben laffen, die nun abwechfelnd das Wort erbälten. Zuerit Hr. 
Ag. Römic, der für die unbedingte Annahme ded Entwurfs 
ſpricht, ald Gegner jeder Art Ausnahmsgeſeße u. vom Stand» 
punfte der Gerechtigkeit und Humanität aus. Der Redner, ein 
Pfälzer, fucht zunächſt die ſchreiende Ungerechtigkeit der im ber 
Pialz gegen vie Jsraeliten beftehenden Ausnahmägefeße darzu⸗ 
legen. Der Redner weist dann darauf bin, daß in den Grund» 
rechten und in allen Berfaffungen Deutſchlands, fogar in jener 
von Preußen und Deſterreich die Gleihflelung der Jsraeliten 
andgefprochen ſey. Die bayer. Kammer dürfe daher ſchon aus 
diefem Grunde dem Entwurfe nicht entgegen feyn. Abg. Pf. 
Ruland, der erfte Redner gegen den Entwurf: Er glaubt, daß 
die Mebrzabl des Boltes die Gleichſtellung nit wünfde. Re 
ligiond» u. Stammesungleihbeit zwiſchen Chriften und Juden 
erfdeint ibm ald die Urfache hievon. Die Israeliten, meint der 
Redner, ſehen immer Fremde in Deutſchland geblieben; — er 
entwirft im Ebarakter der Juden der Bors und Neuzeit ein ſehr 
ſcowarzes Bild, fieht dann in der Emancipatiom: der Juden eine 
Gefährdung des Ehriflentbumd. Der Redner erlärt indeflen, 
daß er eine Widerlegung feiner Anſichten gerne entgegen nehme, 
glaubt aber nicht, daß ed geſchehen könne. (Wahrſcheinlich doch 1) 
Auch der Talmud erfdeint Hrn. Ruland ald ein Grund gegen 
die Gleichſtellung, und ohne Talmud, meint er, Fönne kein wahr 
zer Moſaismus beſtehen; der Talmud enthalte aber nach feiner 
Anfiht gefährliche Grundfäße. Es werden bieranf alle nur mög» 
liche längft verrofete Waffen, die je einmal in dunkler Vorzeit 
wie in der Neugeit gegen die Emancipation der Juden vorge 
bracht murben, von Drn. Muland in falbungsvollen Prepigten 
in der gehäffiggen Weife wiederholt. Der Redner wi lediglich 
eine zeitgemäße Revifion des Edikts von 1813, mebr glaube er, 
dürfe und fönne jept nicht gefchehen. Er will diefe Revifion, 
wir er fie im Ausſchuſſe durch einen eigenen. Gefeßentwurf bes 
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antragt hatte — dem aber Niemand im Ausſchuß beiltimmte, 
er motivirt diefen Entwurf und übergibt ibn ald Modiſikation. 
— Abgeordneter Landrichter Frhr. v, Harold — der beute 
feine Jungfernrede hält — fpricht für den Mei. no to mi. 

wobl feine politifben Freunde (die Herren von ber äu— 
Bern Rechte) mit diefer feiner Anfibt nicht übereinſtim⸗ 
men. Er balte ed für den dringlichſten Aft der Gerechtigkeit, 
daß die Gefepgebung die Gleichſtellung des Istaeliten anerr 
fenne; daß nob Stimmen dagegen laut würden, fünne nur aus 
einer ganz irrigen Auffaffung ded Gegenftanded bervorgeben. 
Alled Nachtheilige, was man von den Juden fage, babe, wenn 
ed begründet fey, lediglich feinen Grund in dem Drud, unter 
welchen die Juden ſeit mebr ald ein Jahrtauſend ſchmachteten. In 
der Gleichſtellung des Iſtaeliten ſehe er nicht die geringſte Bes 
fürchtung für Handel und Gewerbe, — bad. zugeben zu wollen, 
würde eine Beleidigung der Ebriften feyn. Adg. Fink erflärt 
fih für den Entwurf, wenn feiner Modififation beigeftimmt 
werde. (Die Gleichſtellung mit der Brfhrärtung, „daß bei Ans 
fäßigmabung der Joraeliten in folhr* Tmeinden, in welden 
bis jeßt feine Jsraeliten anfäffig waren, den betreffenden Ges 
meinden das abfolut bindernde Widerſpruchsrecht zuſtehe.“) 
Mit diefer, für jegt nah des M x 16 Anſicht noch nötbigen 
Beihräntung, hält derfelbe die R.,, me des Entihefs für eis 
nen Aft der Gerechtigkeit. Abg. imer: Er und feine por 
litifhen Freunde (von der Linken) »ägden für die unveränderte 
Annabme ded Entwurfs ſtimmen und dadurch zugleich den Bes 
meis liefern, daß ihre DOppofition gegen dad Minifterium nie 
eine perſonliche fey, fondern immer nur der Sade gelte, So 
oft dad Minifterium volksthümliche Geſehe einbringe, werde fie 
denfelben feine Zuftimmung geben. — Durb die Annahme des 
Entwurjd werde ein langes Unrecht guigemadbt. Eine Gefahr 
für dad wahre Chriſtenthum könne er in der Gleichftelung 
nit finden. - Redner ſucht darzulegen, wos wahres Chriſten⸗ 
thum fey und wie man anderſeits das Ghriftentbum veruns 
alte und zwar gerade von jenen die ed vorzugweiſe pfle 
gen folten. Wer den Grit des Edriſtenihums im Auge 
babe, müffe für den Entwurf flimmen, um die Gebote 
der Liebe auch nad jenen Seiten anzuwenden, wo ed bis jept 
nicht geſchah. Durch den Gefebentwurf werde feine Gnade 
audgetheilt, fondern nur ein langes Unrecht gut gemacht. Bon 
dem Charakler des Joraeliten entwirft der Redner ein freunds 
liches Bild, er fbildert diefelbe ald wadere Bürger ded Staates. 
Was fi gegen einen Theil derfelben noch einwenden ließe, daß 
babe eben ber Druck, haben die Ausnahmsgeſetze verurfacht. 
Das Laſter ded einzelnen Dürfe man nie einem ganzen Stamma zur 
Laſt legen. Im fehr beredeter Weife fucht der Redner feine An» 
ſicht vom wahren Ehriftenthum darzulegen und von den Pflichtew 
ber liebe die ed predige, Der Bortrag des Redners endet unter 
vielfachem Beifall feiner Collegen. Es ſprach hierauf wieder ein 
Gegner ded Entwurfs, Hr. Sepp, ber natürlib ganz in ber 
Weiſe ded Hrn, Ruland wieder in der gebäßigfen Weiſe 
von Juden und Judenthum fpridt, er gebt biebei fogar bis 
auf den ägyptifhen Joſeph zurüd, der, faum daß er im Lande 
Begypien war, ſich bis zum Minifter aufſchwang. Die Argu⸗ 
mente ded Redners find wie immer fehr originell, ich möchte 
fagen drollig, fo daß fi die Berfammlung ſehr oft der allge 
meinften Heiterkeit nicht hat entbalten können. Hr. Sepp 
fieht in der Gleichſtellung natürlich die größte Gefahr, fürchtet 
die ſchwerſten Folgen von derfelben. Hr. Sepp if fo drollig 
in feiner Argumentation, daß er fogar die Anfibt bat, baf bie 
Chriſten weit mebr verfolgt wurden und werben, als die Juden. 
Er meint, daß fogar viele Juden gegen die Sleichſtellung feyen, 
als gefäbrlib für fie ſeldbſt. In Hrn. Sepp lernten wir durch 
feinen Bortrag einen der größten Judenfieſſer der Gegenwart 
kennen, der indeffen immer behauptet, daß er ein freund der 
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Zuden fe Schließlich beantragt Hr. Sepp, das Staatsmi⸗ 
nifterium möge eine Berfammlung jüdifber Notabeln berufen, 
um die Frage der Emancipation mit ihnen zu berathen, denn 
er glaube, daß die Juden die Emancipation nicht wollen. (9?) 
Staatöminifter v. d. Pfordten nabm bierauf dad Wort, um 
ben Regierungsentwurf zu veribeidigen, die Motive darzulegen, 
von welben die Regierung ausgegangen fey. — Nicht aus Ins 
differentidmud gegen das Chriſtenthum fig der Entwurf einges 
bracht worden, vielmehr glaube er, daß der chriſtl. Staat fortber 
fteben müßte. Allein das Grundleben ded chriſtlichen Staates werde 
dur die Gleichſtellung der Ieraeliten nicht angegriffen. Der 
Standpunft des Miniſteriums bei vorliegendem Beleßentwurf jey 
nur ein praftifcher, der der Staatdflugbeit. Der Redner vermeidt 
auf die Grundredte, dann auf den Umftand, daß in ganz 
Deutſchland aufer Bayern die Juden emanzipirt ſeyen. Er 
wolle dieß aber nur mebenbei berühren, und hauptſächlich die 
materielle Seite der Krage ind Auge fallen. Nachdem man im 
vorigen Jahre den Jeraeliten das höchſt politifche Recht einge 
räumt babe (Wahltecht) ſey jegt nur noch die Frage, ob man 
ibnen die geringen Rechte einräumen wolle. Der Hr. Minifter 
erwäbnt nun verfhiedene Ausnahmsgeſetze die für die Juden 
befteben, um deren Unbaltbarfeit und Nußlofigfeit darzutbun. 
Diele Ausnahmsgeſehe entiittlichen nicht nut die Juden, fondern 
aud vie Chriſten. Das Borurtbeil, welches gegen die Juden 
zum Theil noch befiebt, wird von dem Minifter kräftigſt bes 
tämpfi. Man nebme zuerft die Gefehe hinweg, melde die Ju⸗ 
den ald umebrlih bezeibnen und man wird fib überjeugen, 
Daß die Juden wie andere orbentlibe Leute ehrlich find, — 
Auch die Bıbauptung, daf die Juden eine fremde Nation feyen, 
widerfprab Hr. ». d. Pfordten. Zur Zeit der VWölferwanderung 
möge biefed der Kall gewefen ſeyn, jeht fey ed nicht mebr fo 
Jeder werde nah den Geſetzen des Landes behandelt, in wel⸗ 
«bem er wohne, wie dieß auch bezüglib der Zöraeliten der Fall 
fey. Auch gegen eine Beſchränkung der Anfäfigmabung des 
Israeliten Spricht fich der Redner aus, ald eine Mafregel der 
Graufamteit. Das erite, dad natürlichite Band des Menſchen 
fey die Familie, ibm die Gründung derfelben zu verfagen, fey 
bart und grauſam. Dis Familienleben der Siraeliten file 
dert der Medner ald ein ſeht braved und mufterbafted, von 
den Ghriften nachahmenswerlhes. Den Gemeinden ein ab 
Toluted Veto bei folben Anfäßigmabungen einzuräumen, fey 
ganz unnötbig, denn wenn irgendwo die Gemeinde gegen die 
Aufnahme eines Sfraeliten fin, fo werde fie die Negisrung bier 
zu gewiß nicht zwingen. — Was die politifben Rechte anbes 
trifft, fo fonnten die geringeren nit entzogen bleiben, nachdem 
fie das böchfte deßfallſige Recht befißen; mer durch die Wahl 
feiner Mitbürger in die Kammer berufen werden fann, müffe 
feine Mitbürger au in kleineren Kreifen vertreten dürfen. Die 
Befürdbtung, daß gleib alle Gerichte mit jüdifhen Richtern 
befeßt ſeyn würden, miderlege ſich fbon durch tie verhältniße 
mäßige geringe Zahl der Sfraeliten, Zudem wird die Regie 
rung gewiß immer alle obmwaltenden Berbältniffe bei derartigen 
Anftelungen in Erwägung ziehen. — Die volle Emancipation 
fey jeßt das naturgemäßefe. Schließlich wiederlegt der Herr 
Minifter no verſchiedene Einwürfe, die gegen den Entwurf 
gemadt worden feyen, indbefondere jene, die vom Standpunkte 
der Mationalitäten aud gemabt werden: firenge abge 
fonderte und abgefchloffene Nationen gebe es jegt nicht mehr. 
Wenn bie und ba der Jude noch nicht überall vollftändig eins 
gebürgert fen, fo ſey micht der Jude, ſondern der Drud und bie 
Ausnahmögefege hieran full. Wenn man Eharafterfehler der 
Juden aufgeführt habe, fo ließe fich dasſelbe auch von andern 
Nationen fagen. Den Borurtheilen, die deßfalls noch hier und 
Da gehegt werden, tritt der Redner entgegen, und ſucht fie ale 
unbegründet zu widerlegen. Wie benn überhaupt der Hr. Minis 
Fer die Verhältniffe der Juden in einer Weile fchildert, daß alle 
iorae litiſchen Bürger des Staates für eine ſolche Vertheidigung 
ihrer Rechte ber Regierung zum größten Danf verpflichtet ſeyn 
werben. Da es bereits 3*/, Uhr war, ſchloß Hiermit die Sigung; 
morgen Fortfegung der Debatte. 

6 Regensburg, 10. Des. Die beute auf der Anklage 
bant des biefigen Schwurgerichtäbofed fikenden Rorenz Liegl, 
33 Jahre alt, verbeiratheten Schreinermeifter und Georg Jar 
Tob, 28 Jahre alt, verbeiratheter Häudfer von Tiefenbach, Rp. 
Oberviechtach, find beſchuldigt, in der Nacht vom 11. auf den 
22. Aprif d. 38. aus der Wieskirche bei Moosbach, Kg. Bor 
benftranf, melde außerhalb des Markts Moodbabb mitten in 
‚Seldern und Wieſen fi befindet, umd als Walfahrtöfirche 


dient, in voraudgezangener weralbrebeter Berbindung mittels 
Drffnen der Haupt» und Sakriſte ithüre durch einen Dietrich 
und mitteld gemaltfamen Erbredend des Dpferlodes und ger 
mwaltfamen Wuflprengend eines Käſtchens in der Sakriſtey das 
vorhandene Opfergeld in beiläufigen Betrage zu 6 fl. daun 3 
Kelbe, 3 Patenen, mehrexe feidene und battiftene Tüceln, 
das verfilberte Beſchläg eines Meßbuches und aus dem Taber- 
nadel bed Hauptaltard die fog. Lunula mit Zurüdlaffung der 
Hoftie entwendet zu baben. Der Werth diefer Gegenftände, 
welche zum katholiſchen Gottesdienſt beflimmt find und 
aus einem dem Gotteddienfte gewidmeten Drte entwendet wurs 
den, wurde auf 17% fl. 27 fr. gerichtlich angefiblagen. — 
Dbmobl der Verdacht diefed Diebſtahls Kängere Zeit auf einem 
belimmten Täter nicht gerichtet werden konnte, fo fiel dieſer 
Ende April d. 38. dadurch auf die beiden eingangsermäbnten 
Angefbuldigten, daß felde dem Handeldmann Zaaf Bos lowitz 
aus Floh Bold» und Sildermaaren zum Verkaufe anboten, 

welcher fie ald verdächtig anzeigte, und auf diefe Meife der k. 
Gensdarmerie in die Hände fpielte. Die Angefchuldigten, melde 
trotz Leugnens dieſes Diebitabld bätten überwiefen werden don— 
nen, fanden es für geratbener, ihre verbrecberifhe That reus 

mutbig einzubefennen, zu der fie nur ibre äußerft mislibe&ıge 

gebracht haben mag, indem jeder derfelden Familienvater von 
3 unmündigen Kindern ift, ein mit bedeutenden Schulder bes 

bafteted Unweſen beſitzt, und beide das von ihnen entwendele 

Dpfergeld zur Beſtreitung ihrer rudfländigen Steuern und Abs 

gaben benüpten. Ihr Anwalt, der kal. Advokat Do Ber dabier ſchil⸗ 

derte in ergreifender Weiſe ihre traurige Rage, und bob ibren 

font gang guten Reumund, ibr reumitbiged Geſtändniß, 

ſowie aud Yen Umftand bervor, daf der größte Theil der ent» 

mendeten Effekten wieder zurüderflattet werden konnte, bervor. 

Die Geſchwornen erflärten die beiden Angeklagten des ihnen 

zur Laft gelegten ausgezeichneten Diebftabld, der zugleich 

auch fon dem Betrage nach Verbrechen ift, unter befonders 

erſchwerenden Umfländen für fbuldig, und der hohe Schwur ⸗ 

geribtöbof verurtbeilte Diefelben, obmobl für den concreten Fall 

8» bis 10jäbrige Zuchtbausftrofe geſetzlich beftimmt if, in Ber 

tüdfibtigung der vielen milternden Umſtände je zu Gjäbriger 

Srbeitdbaudftrafe. 

6 Regensburg, 11. Dez. Den Ehluß der gegenwäre ' 
tigen Schmurgeribtöfigung bildet die öffentlibe Verbandlung 
über die des Giftmordes an ibrem Ehemann befhuldigte Schloſ⸗ 
ferömittwe Elife Pitt von Burglengenfeld. Da zur Ducch⸗ 
führung des Anfbuldigungebeweifed außer vielen anderen Bes 
belfen auch die Vernebmung von mebr denn 3® Zeugen erfore 
derlich ift, fo nimmt diefe Berbandlung, deren Verlauf wir 
nach Beendigung derfelben vonfländig befannt geben merdem, 
mebrere Tage in Anſpruch. Als Staatsanwalt fungirt der k. 
Appell.Rath Paufb, und der fol. Adv. Dr. Klingdobr iR ges 
wäblter Vertheidiger der Angellagten. 

Frankfurt, 8 Der Die Berbandlungen über dieje⸗ 
nigen Punkte, dur melde feither die Konſtituirung der 
interimififben Bundedtommiffion vwerögert 
worden war, find nunmehr endlich zum Abſchluſſe gediehen. 
Die öfterreichifchen und preußiihen Mitglieder der Bundeskom⸗ 
miffion werden, wie man jeßt mit Beſtimmtheit erwarten fann, 
jedenfald gegen Ende der nähften Woche in Frankfurt einge 
treffen. Die Inflalation der neuen interimiſtiſchen Zentralge- 
mwalt wird in neun oder zehn Tagen bier vollzogen werden. 
In Folge der ganz entſchiedenen Einladung, welde das Öflers 
reichiſche Kabinet jüngſt an die Regierungen der noch rückſtän⸗ 
dig gemwefenen fünf Meinen deutfhen Staaten gerichtet hatte, 
ſich definitiv über ihren Anfhlußg an den Wiener Interimd 
Vertrag vom 30. September audjufpreben, find die Zuſtim⸗ 
mungderflärungen Didenburgd und Waldecks nunmehr ertbeilt 
worden und bie der drei andern werden in den nächſten Tas 
gen eingehen. Sollten dirfe aber auch fib noch etwas bin 
ausziehen, fo wird die Inflalation der Bundestommifion nichts 
defto weniger ind Werk gefeßt werden. (N. 8.) 

Karlörube, 6. Dez. Dem Kriegäminifterium if ges 
meldet worden, daß mande von den aus der SGamweiz zurüds 
Behrenden Soldaten umtermegd und zu Haufe Gutgefinnte 
bedroben, revolutionäre Lieder fingen und ihren Eifer für die 
Sache des Umſturzes bethätigen. Den Yemtern ift nun aufge 
geben, die Bürgermeifter anzumeifen, derartige Soldaten zu vers 
baften und einzuliefern; dad Kriegäminifterium wird fie dann 
nad Umftänden vor dad Kriegägericht oder vor dad Gtandges 
wicht verweiſen. — In Darmftadt und Ghrenbreitftein fanden 


hr 


bedeutende Soldatenerzeffe ſtatt, wobei mebrere Bürger erbeblich 
verwundet wurden, einer Wirtbötochter der Schädel gefpalten 
worden wäre, wenn nicht das üppige Plechtenhaar, dad ganz 
durchhauen wurde, den Hieb abgehalten bätte, 

Mannbeim, 7. Dez. Die „Berl. Conſt. Zig.“ läßt 
ſich u. 9. von bier aus berichten: „Ißſtein ift in Straßburg. 
Er bielt ficb von dem Uugenblide an nicht mebr für fiber im 
Halgarten, ald anf feine deßfallſige Anfrage bin, die naffauifche 
Regierung ihm erklärte, fie würde einer etwanigen Requifition 
feiner Perfon Geitend der badiſchen Regierung Folge leiſten. 
Er if förperlich wie geiftig febr angegriffen, und bie Idee quält 
ihn, er muſſe im feinen alten Tagen noch verbungern, ba man 
al fin Hab und But mit Beſchlag belege. — NRaveaur, der 
auch in Straßburg nor weilt und ſehr beitern Humors if, 
tröftet feinen alten Freund und bat ibm den Vorſchlag gemacht, 
mit ibm nach Montpellier zu geben. NRaveaur wird nämlich, 
fo wenig wie Ihſtein, längere Zeit (von der franzöfifben Res 
gierung im Elſaß geduldet; er bat alfo um Erlaubniß bei der 
filden nachgeſucht, weil er bruſttrank fey, feinen Aufentbalt in 
Montpellier nehmen zu dürfen. Died iſt bewiligt und Jpflein 
wird nun um gleiche Erlaubniß einfommen.’’ 


NRaftatt, 4 Des Aus gut unterrichteter Duelle vers | 


nimmt man, daß dad preußiſche Rbeinarmercorps mobil gemacht 
werde, auch will man in biefiger Feſtnug Maßregeln erbliden, 


welche zu allerlei Gerüchten Beranlaffung geben. — Morgen | 


mit dem erften Babnzuge werden fämmtlihe Würtemberger 
aus der Kafcmattenhaft entlaffen. — Mit dem politifhen Ger 
fangenen wird andermwärtd nicht milder umgegangen, als bier. 
In Landau fit mit dem ‚Grafen Fugger der aus den biefigen 
Kaſematten dorthin entlaffene Fahndrich, bei uns „„Major’ 
Kac in ſolchem Gewahrſam, mit welchem der hieſige feinen 
Vergleich ausbalte. „Licht müffen fie bei Tag anzunden, wenn 
fie ſich feben wollen.’ „‚Reines Menfben Angeficht erbliden 
fie, außer das ihres Kerkermeiſters, und wundern fi faſt, daß 
man ihnen noch fo viel laſſe.“ „Die Bibandlung von Geis 
ten ihrer ebemaligen Kameraden, wenn fie audnabmämeife folde 
ju feben befommen, fig der Art, daß der Eine fib nad ber 
Bewachung dur preußiſche Soldaten und Offiziere ſchmerzlich 
zurückſehne.“ 

Freiburg, 6. Dez. Auf eine ſehr bedauerliche Weiſe 
baben wir immer viele Händel. So fingen lehzthin in einem 
Bierbaufe einige Soltaten ohne ale Beranlaffung Streit an, 
Rürzten dann hinaus und griffen mit ibren Säbeln Jeden ohne 


Unterfied an, der ihnen gerade in den Weg fam. Noch nicht | 


äufrieden, begaben fie fib in das befannte Kaffeehaus zum Kopf, 


fegten fib an ben Tiſch und rüttelten, bis Aled, was darauf | 


fund, umfie. Das ließ man ſich natürlich nicht gefallen; und 
fo tam es zu nicht unbedeutenden Händeln; ein Soldat wurde 
ſtart verwundet; auch ein Billard trug einige Säbelhiebe davon. 
An demfelben Tage war auch an andern Orten ähnlicher Stan» 
dal. Biele glauben, die Soldaten wollen ſich auf ſolche Weife 
wegen ibrer Einfafernirung rächen, oder die Bürgerſchaft zu 
Sdritten reizen, welche wieder die Einquartierung zur Folge 
hätten. Beſonders it ed auc auf die Studenten abgefeben, 
und man fürchtet daher fbon eine Störung in Bezug auf die 
Frequenz der bicfigen Univerſität. Es if fehr zu wünſchen, 
daß ein anderes Betragen eingefbärft werde. Die Erbitterung 
iſt Dur ſolche Vorgänge natürlich fehr gewachſen und könnte 
fhlimme Folge haben. (Schw. M,) 

Derlin, 6. Dez. Die Verſuche einer Einigung beie 
der Kammern über die aub ber Verfaffungdrenifion hervor⸗ 
gegangenen bivergirenden Beſchlüſſe haben fon feit längerer 
Zeit begonnen; in den wichtigeren Punkten it indeß ein Erfolg 
nit zu hoffen. Die-Einigungäbeftrebungen haben fib bisher 
allerdings nur im Weg der Privatdefprebung geltend gemacht. 
Man beabfihtigte den Status comtroyersiae vor dem Zuſam⸗ 
mentritt der offizielen Ausgleibungscommiffion zu regeln, als 
lein der widerfirebenden Elemente find fo viele und verfchieden« 
artige, daß fie nicht leicht zu überwinden find. 
fung die Regierung gegenüber den Divirgenzen einnehmen wird 
über die eine Einigung nit zu Stande fommen folte, if für 


jeßt noch Gegenſtand des Zweifels. Jedenfaus if die Hoffuung | 


derer, welche meinen, im Entſtehen einer Berländigung der 
Kammern würde ber urfprüngliche Tert der Berfaffung: vom 
5. Dezember ſtehen bleiben, fehr fanguinifd. Die Megierung 
bat im Laufe der Revifionsdebatten hinreibend gezeigt, daß die 
Berfaffung vom 5. Dezember zwar ihre Borlage, nicht aber 
ihr Belenntniß vepräfentire, — In den Streifen der Adgeord- 


Welbe Stel⸗ 


urten iſt das Werücht vielfach Herbreilet) daß DA: Minifierprö« 
fident, - Graf v. Brandenburg, feine! Stelle niederzulegen beab⸗ 
fibtige, und dag Hr. v. Manteufel an die Spttze des Minifteriumd 
tretem werde. — Die Unterfuchung gegen Ohm und feine Dit 
ſchuldigen ift von der Staatsanwaltſchaft beriitdimit großem 
Eifer Begönnen worden. Wie verlautet, dürften ‚viele Perfor 
I nen, die jept noch hinter den Kouliffen ſtehen, compromittirt 
! werden. — Die Borfibtömaßgregeln gegen mögliche Uns 
ruhen find feit Beendigung des Waldeck'ſchen Prozeſſes von 
den Sicherheitsbehörden eber gefhärft ald vermindert morben, 
Die Schutzmannſchaft fol fogar verflärkt, anftatt, wie es frü⸗ 
ber bieß, zu Neujahr vermindert zu werben. — Aus den dem 
Rechenſchaftäbericht om vorigen Monat beigegebenen. Ueberſich⸗ 
ten erfährt man, daß die „aus Beranlaffung der neueren Zeit 
ereigniffe und zur Abhülfe des Nothſtandes““ gemachten Aus— 
gaben fih im Ganzen auf 10,966,411 Thlr. belaufen. Unter 
diefen finden fib „für Neihdamede” berechnet 4,739,487 
Tbir. und zwar an Reilefoften und Diäten der preußifben Abs 
geordneten zur deutfchen Nationalverfammlung 173,740 Thir., 
Beitrag Preußens zu den Matritularumlagen für die proviforis 
fbe Gentralgemalt und dad Reichsminiſterium 58,196, desglei⸗ 
| ben zur Umlage für die Unterhaltung der Reichstruppen 
| 301,083; jur Umlage für Marinezwede und zum Bau bewaffr 
neter Kriegsſabrzeuge für preußifbe Rebnung, jedoch in Ab» 
| rebnung auf die Matrifalarbeiträge, 1,269,792 Tbir.; Koſten 
des Feldzuges in Schleswig⸗Holſtein, einſchließzlich des Schußes 
der Ofifeefüften 1,100,438 Tbir. ; Koſten wegen Aufſtellung 
eines Hülfstorps bei Bamberg 52,517 Tblr. Calfo 
wurde von der bayerifchen Regierung „ſogenanute“ militäs 
| riſche Hilfe auch für Franken requirirt!) Koſten wegen eines zum 
| Einrüden in die Herrfbaft Gera beftimmten Detachements 
| 3067 Thir., deögleihen für ſonſtige Truppenfendungen in Buns 
| dedländern, 3. B. nah Frankfurt a. M., Baden ıc. 25,964 
ZThlr.; Koften, der von der Gentralgewalt angeordneten Maß 
| regeln zum Schuße der weltlichen Landedgränze, 1,237,200 Tblr. 
| und der öſtlichen 518,000 Thlr. — Für das Inland find an 
ertraordinären Militärkoften pro 1848 in Anſatz gebracht 
5,326,424 Thlr., worunter die Mehrkoſten für den erböbeten 
| Stand der Armee Behufd Unterdrüdung der Infurreftion in 
Pofen ıc. fowie für die kriegsmäßige Inflandfepung der Bers 
| theibigungsanftalten und des Materiald begriffen find. Die 
Beräußerung von 2,600,000 Thir. Effekten der Generalftabd- 
| alle hat einen Kourdverluft von 533,094 rbni. herbeigejührt. 
Die patriotifhen Gaben, von welchen zu verfciedenen Zeiten 
' in den Blättern die Rede war, und deren Blätter von ber ep 
| Mufivpatriotifben Farbe der „N. Pr. Ztg.“ fi nicht felten 
zu rübmen pflegten, betragen wunderbarer Weiſe nit mehr 
ald 1889 Tblr. Walded wird Berlin nicht verlaffen. 
Berlin, 8. De. Es iſt wiederholt die Rede von einer 
Kollectionote der vier Königreiche unter Zuftimmung Defterreiche, 
worin auf das Entſchiedenſte gegen den Erfurter Reichstag pros 
teftirt werden fol. — Der „Weler Zeitung” wird von einem 
wohlunterrichteten Sorrefpondenten aus Berlin geichrieben: Was 
die Allianz unter den vier fönigl. Regierungen vom 15. Sept. 
betrifft, fo Handelt fich, wie genaue Erfundigungen und glauben 
laffen, in der That um eine Üebereinfunft gegen den Bundesſtaat. 
Düffelvorf, 5. Der Die RegierungssRätbe, welche 
| voriged Jahr am 24. November fuspendirt wurden, weil fie 
ib im Pleno der Regierung gegen die zwangsweiſe Durch⸗ 
| fübrung der Steuerzablung erflärt hatten, ald von Seiten der 
National» Berfammlung die Steuer» Berweigerung befchloffen 
war, — baben jeßt Anſchreiben erhalten, daß fie in kommen⸗ 
der Woche fib nach Berlin zu verfügen bätten, um bort vor 
einem Didziplinars®rricte ſich zu verantworten. 

Hamburg, 6. Dez. Unter den 6 Anträgen, die ber 
Senat an die Berfammlung der Erbgefeffenen Bürgerichaft 
bringt, iſt der erſte auf die Anerfenntniß ded deutichen Interims 
gerichtet, die folgenden vier Anträge find finamgieler Art und 
betreffen Zölle, Stempel und Abgaben verfdiedener Urt. Der 
ſechſte endlich gebt auf Verlängerung des Bertragd über bie 
‘ Einvirleibung der Hamburgiſchen Enklaven in das Zollſyſtem 

der fchledmiarbolfteinifhen Herzogtbümer. (Die. 3.) 
| Kiel, 7. De. Dee auf den 13. Dez. einderufenen Landes- 
verfammlung werden in geheimer Sigung Eröffnungen über die 
| neueten DMaaßregeln wegen ‚der in Kopenhagen angefnüpften 
| 


Unterhandlungen vorgelegt werden ; die Beratfung des Budgers 
und-Berichteritattung der Ausgabenrevifion werben fi daran 
ſchlleßen. Möglih, daß der Dezember dieſes Mal fo wichtig 
| wird, ald ed im vorigen Jahre der März war. 
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Deutfchland. 


Münden, 9. Des. Heute Nachmittag 1 Uhr fand bie 
Taufe des neugebornen Prinzen des Herzogs Mar in Bayern 
durch den Ergbifchof Grafen Reiſach ftatt, wobei Se, Maj. der 
Köuig Mar perfönlih Pathenſtelle vertreten haben. Nachmit⸗ 
tag8 3 Uhr begab fi das Königdpaar wieder nah Nympben- 
Burg zurüd und werben erft in einigen Tagen die biefige Re 
fivenz beziehen, da auf Befehl ded Königs an der Einrichtung 
der Gemäher noch einige Abänderungen vorzunehmen find. — 
In der Fremdenanzeige eined biefigen Lokalblattes war geftern 
Abend ‘unter der Rubrik „Hotel Mautid” ein Fürſt Wim 
diſchgrätz aufgeführt. Gegen 10 Uhr Abends zog baber ein 
Haufen junger Leute vor genannted Gaſthaus und begann mit 
einer gräulihen Kahenmuſit; der Haufen wurde durch berbeis 
eilende Patrouilen und Gendarmen aldbald zerfireut und zwei 
Rubeflörer arretirt. Der Fremde war übrigens nur ein Sohn 
des befannten k. k. Feldmarſchalls Windiſchgräß. — In Lud— 
wigähafen werden im nächſten Frühlinge wieder viele, neue 
Bauten unternommen werben. König Mar bat wie fein Bater 
eine befondere Vorliebe für diefen Ort, und es ift fein Wunſch, 
daß derfelbe an Bedeutung gewinne. Man ſpricht davon, daß 
mebrere Behörden, die bis jeßt in andern Städten der Pfalı 
ihren Gig haben, dahin verlegt werden. — Die Erträgniffe 
der pfälzifhen Ludmwigsbahn entfprechen den früber fo body 
geichraubten Erwartungen nicht ganz, allein dennoch find dies 
felben befriedigend. Die Zukunft diefer Linie hängt non der 
Verbindung mit Frankreich ab, und diefe wird nicht mehr lange 
auf fib warten laffen. 

Bien, 7. Dez. Kortwährende Räuberanfälle machen dei 
Straßen in Ungarn unfiher. Um 15. v. M. wurde die Kutſche 
einer bier angefommenen .?. Majordwittwe zwiſchen Ketötemet 
und Drfeny von 10 größtentheild mit Doppelflinten bewaffneten 
Räubern engebalten, nachdem zuvor, um das Audreißen zu bin 
bern, über die Straße ein kleines Berhau angelegt worden war. 
Die Räuber nahmen der um ihr Leben beforgten Dame al ihr 
Geld ab, welches fie bei ſich führte, durchfuchten Koffer und 
eleifen und entfirnten fi, indem fie alle Gegenflände von 
einigem Wert mit fib nahmen. Geſchoſſen bat ein einziger 
der Räuber, und wie es ſcheint, gefbab died nur zu imponiren 
in die Luft, Die Behörden find jeßt eifrig in Verfolgung bier 
fer Miffethäter beariffen, deren Spur bereitd gefunden feyn foll. 
— Die meiften Poſten find beute wieder audgeblieben , fehr 
viele verfpätet angefommen, Nah den Audfagen der Conduk⸗ 
teure erftreden fib die Schneeverwehungen über dad ganze 
Sand, — Im der. heute flattgehabten Generalverfammlung der 
Aktionäre der ungariſchen Gentraleifenbahbn wurde einftimmig 
beſchloſſen, die Direction zu ermächtigen, mit den HH. Vertre⸗ 
tern des Staates einen Berlrag definitiv dahin abzufchließen, 
daß die ſämmtlichen Strecken diefer Bahn vom Staate übers 
nommen und die Aktionäre durch 4% Staatsfhuldverfhreibuns 
gen entfhädigt werden, welche durch Berloofung binnen acht 
Jahren einzulöfen find. — Rab beute aus dem Hauptquartier 
in Böhmen direft eingelangten Berichten find die Gerüchte von 
Truppenbewegungen gegen und über bie ſächſiſche Gränze voll 
fommen unwahr. Das Armeekorps hat die Winterquartiere in 
folgenden Städten bezogen: wo fie auch ohne Zweifel verbleis 
ben werden: Königgräg, Joſephſtadt, Jungbunzlau, Budweis, 
Reuhqus, Pilfen, Elbekoſteletz, Zebiedlau, Podiabrad, Leitor 
miſchl, Pardubig, Strakonitz, Klattau, Welnit, Schladenwertb, 
Elbogen, Karlödad, Eger, Falkenau, Tetfben, Therefienitadt, 
Toplig, Komolau, Bilin, Saatz, Brir, Poſtelberg. — Es foll 
im Antrage feyn, alle in den Strafhäufern von Sträflingen 
verfertigten Geſpunſt /, Stridereis und fonftigen Arbeiten in 
einem in der Stadt eigens zu baltenden öffentliben Verlaufs— 

‚ gemölbe in einen und großen Quantitäten feilzubieten. — In 
ber verfloffenen Nacht halb drei br brach in der nächſt ber 
Zaborlinie befiatliben Specker'ſchen Mafchinenfabrit Keuer aus. 
Dis Feuer, welches ſich durch den an den Werkflätten ange 
brachten Blühofen erzeugte, wurde nicht früber bemerkt, bis die 
Flammen lichterlob auffchlugen und den Dachſtuhl ergriffen 
batten. In kaum einer halben Stunde fanden ſämmtliche 
Mertitätten im feuer und jede Anfirengung, daflelbe zu löſchen, 
blieb erfolglos. Sämmiliche feit dem Beſtehen dieſer Fabrit 


angefertigten Modelle, die fib auf den Dachböden befanden, 
und einen Werth von beiläufig 60,000 fl. C. M. hatten, wur, 
den ein Raub der Flammen; brei bereitö fertige eiferne Spinn⸗ 
mafchinen, jede im Werihe von 24,000 fl. C. M. wurden durch 
dad Glühen ded Feuers fo erweicht, und durch den erfolgten 
Einftur; des oberen Stodwerked derart befhädigt, daß fie nun 
gänzlib unbrauchbar und zum Theile werthlos find. Die Werts 
jeuge verbrannten beinabe alle, und es dürfte in Folge diefes 
traurigen Falles längere Zeit verfireihen, bis den in der Far 
brit befchäftigt gemwefenen 350 Geſellen wieder Arbeit geboten 
wird. — Bei den politifchen Behörden in Ungarn und Sieben, 
bürgen werden DiflriftsDragoner errichtet, deren Beſtimmung 
ed ift, die Berichtödiener-Dienfle zu verrichten, und beim Amte 
Afliftenz zu leiften. Die Diftriftis-Dragoner erhalten . jährlich 
eine Befolvung von 200 fl. C. M., ein Reitpferd, Waffen und 
Kleider vom Staate. — In einigen Landesgerichts⸗ Bezirken 
Steiermarks will man die Gefängniffe vermiethen, da fi in 
benfelben feine Berbafteten befinden. — Feldzeugmeiſter Febr. 
v. Jelachich hatte heute eine mehrftündige Audienz bei Er. 
Majerät dem Kaifer, welcher auch der SKriegäminifter und 
Minifterpräfident beimohnten. — Minifler Bad ift von einem 
leichten Unmohlfeyn befallen. 

Wien, 8. Dez. Ueber ben Empfang ber Bürgerbeputation 
bei Sr. Erc. dem FZM. Haynau, bei dem fie petitionicte, den 
Juden das Eröffnen von Gewölben verbieten zu wollen, erfaßs 
ten wir Folgendes: Der General em chef frug zuerft ironiſch, 
ob fie ben durch dies Verbot entfallenden Steuerausfall tragen 
wollten, wies fie dann bezüglich ihrer Unduldſamleit mit. firengen 
Worten zurecht und empfahl den Beftürzten, die Perle der laiſer⸗ 
lichen Gnade, bie allgemeine Gleichberechtigung, achtungsvoller 
zu ſchaͤzen. Es geht nichts über das Spießbürgerthum ! 

Preßburg, 3. Dec. Saͤmmiliche Beamte des hieſigen 
Wechfelgerichtes waren vor das k. k. Kriegägericht behufs vorzu⸗ 
nehmender Purification geladen, welche au, ba biefelben feit 
einem Jahre unter ber rechtmäßigen Regierung Sr. Maj. geftan, 
ben und voriges Jahr das Bericht wegen ber Kriegewirren auf« 
gehoben war, ohme befonbere Umftände einfach vor ſich ging. Es 
dürfte gegen feines ber Mitglieder etwas vorkommen. Die Ma 
gifteatsbeamten der Städte und Gomitate und fonftige Öffentliche 
Beamte, welche keine F. E. Staatsbeamten waren, find nicht ges 
jwungen, ſich zu purificiren, da ohnehin alle in dieſe Claſſe ge 
hörenden und bem k. k. Commiſſaͤr ald compromittirt erfchienenen 
Beamten vor das Kriegsgericht cititt oder einfach entlaffen wur⸗ 
ben. — Die Zahl der in der hiefigen Wafferfaferne im politifcher 
Unterfuhung befindlichen Gefangenen ift gegenwärtig bis auf 
90 berabgefommen, während vor einigen Monaten über 300 in 
Unterjuhung fanden. 

Dlmüp, 6. Dez. Die Nachricht, dag Dimüp als wich⸗ 
tige Feſtung au einem Sperationdpunfte audgeflattet werben 
fol, gewinnt immer mehr an Wahrſcheinlichteit und bereite 
werben mehrere Maßnahmen ergriffen, um den erponirten Plan 
zu realifiren. So foll dad an bie Feftungdmanern von Dlmüß 
anfloßende Klofter Hradiſch bereitd von dem Cigenthümer, dem 
Grafen Saint Genoid, fäuflib an den Staat gebracht worden 
feyn, um biefen wichtigen Punkt zu einer Gitadelle zu benüßen; 
ebenfo fpricht man von fieben neuen Fortd, die unter Unlei⸗ 
tung bed Fellungdgouverneurd FM. Böhm um die Feſtung 
erbaut werden ſollen. — Es find bereit# alle Vorkehrungen ger 
troffen, um bie auf dem Marfche begriffenen Bombarbeurd zu 
empfangen; alle für fie beflimmten Zimmer und Gäle find 
ſchon eingerichtet und doch verlautet heute dad Gerücht, daß 
fie gar nit fommen, ungeachtet ſchon morgen der Termin abs 
läuft, binnen welchem fie eintreffen ſollen. Möglih, daß ſich 
der Marſch wegen dem fo vielen Schnee auf den Straßen ver 
zögert babe und fie nur langfam ihrem Beitimmungsorte ent 
gegengeben können, 

Benedig, 2, Dez. Diefer Tage baben wir bier einige 
Demonftrationen oder beffer gefagt, Kinderſpiele erlebt. Es 
baden fib einige Individuen verabredet, wäbrend der Nacht auf 
verfdiebenen Punkten der Stadt revolutionäre Lieder zu fingen. 
Es wurden Patrouigen ausgefendet, und etliche 60 Perfonen 
arsetirl. Am Martusplaße wurden mehrere Hähne mit dreis 
farbigen Gocarden losgelaſſen. Unter den Procaratie 'vecchie 
find auf den Proclamen oberhalb dem Baiferl, Adler gleihfans 


inige tricolöre Cocarden gefehen worden, ja fogar einem Dffi⸗ 
—— eine ſolche Cocarde an den Rüden angebeftet, und 
einem andern ein dreifärbiged Tuch in bie Taſche geſchoben. 
Merkwürdig iſt bei dieſen Kindereien, daß ſie fammtlih auf 


dem Markusplape ausgeführt wurden, woſelbſt bei der ſtarkea 


beleuchtung und der großen Menge Menſchen, die ſich zu 
eo —— —8* herumtreibt, nichts unbemerkt geſchehen 
tann, und man iſt darum geneigt zu glauben, daß alle dieſe 
unzeitigen Scherze von einem bezahllen Taſchenſpielet herruhren. 
Man furchtet, ed werde wohl jeßt der Befehl ergeben, daß nach 
10 Uhr alles gefperrt und man zu Haufe bleiben müſſe, was 
für den Benetianer jedenfalls eine große Strafe wäre, Die 
Militärtommiffion gebt rubig vorwärts. 
Frankreich. , 
Paris, 6. Dei. Hr. v. Rayneval fol ber neapolitanis 
{den Regierung eine Note in Betreff der Quarantänefrage über 
geben haben, indem die neapolitanifche Quarantäneorbnung ben 
feangöfifden Handelöverbindungen mit Italien febr hinderlich 
iſt. — Die Polizei iſt nach und nad von allen ihren Behaup⸗ 
tungen über die Berfhwörung in der Rumford⸗Straße abges 
fanden. — Hr. Larabit bat der gefeßgebenden Berfammlung 
lung einen Vorſchlag eingereicht, nad) welchem der dritte Theil 
‚ver Entſchãdigung der Mitglieder derfelben für dad Jahr 1850 
im Betrag von 2,250,900 Fr. während der erften drei Mos 
nate des Jahres zu Suppen, Hol und Kleidungäflüden für 
die Bebürftigen von Parid verwendet werben fol. — Die 
letzten Nachrichten über Saatſcha lauten günſtig. Am 11. 
u. 12. Rod, machten die Araber heftige Angriffe, wurden aber 
mit Verluſt zurüdgefhlagen. Den 17. wurden abermald Vor⸗ 
theite erfochten. Einige Nomadenftämme baben fi hierauf uns 
terworfen, Ein Theil der Befagung von Saatſcha hat nächt⸗ 
licherweile den Platz verlaffen; die Zurüdgebliebenen fepten ben 
Kamipf mutbuol fort. — (Abends 8 Uhr) Die Rational 
‚Berfommlung bat im meitern Verlauf ihrer heutigen Gipung 
mit 442. Stimmen gegen 206, alfo mit einer Majorität von 
236 Stimmen, den wichtigen Befchluß gefaßt, daß Grund vor 
banden fey, zu einer dritten Beratbung ded Antrages des Hrn. 
Fouquier d'Herouel auf Vermehrung ber Wahltreife in der Art, 
daß. fortan in den Gemeinden und nicht mehr blos an ben 
Hauptorten der Kantone die Stimmen abgegeben werben fols 
lem, überzugeben. Die dritte Berathung wird nur noch eine 
Formalitãt ſeyn. Es bezwedt dieſer Antrag eine jahlreichere 
Betheiligung der Bürger an den Wahlen und eine größere Frei⸗ 
beit der Wahlen; diefe wefentlihe Reform ded Wahlgeſehzes 
wird auf den Ausgang des Wahlkampfes einen fehr bedeuten, 
den Einfluß ausüben. Die Linte befürchtet, die legitimiſtiſche 
Partei werde wohl den Hauptvortheil von diefer neuen Einridr 
tung. zieben, — Der Ausſchuß, welcher mit der Prüfung des 
Geſetzentwurſes beauftragt if, mad welchem vie fünfhundert 
Juniinſurgenten, die fi) noch auf den Pontond befinden, nad 
Algerien gebracht werden folen, bat fib dem Vernehmen nad 
babin entibieden, die Ablehnung dieſes Entwurfes vorzuſchla⸗ 
gen. Der Präfident der Republik aber foll großes Gewicht dar 
auf legen, daß diefer Geſetzentwurf die Zuftimmung der Natio* 
nalverfammlung erhalte. Es beißt fogar, er werde im Falle 
ber Zurüdmeifung die fünfhundert Transportirten volftändig 
begnadigen. — Die frübere Angabe, der Siaatstath werde den 
don Hrn. v. Fallour ausgearbeiteten Gefepentwurf über das 
Unterrichtöwefen ungeändert an die Nationalverfammlung zurüde 
gelangen lafjen, wird nun als durchaus irrig bezeichnet. Biel 
mehr wird jeßt verfichert, daß der Staatdrath fehr belangreiche 
Aenderungen, die nichts weniger ald nad dem Gefibmade der 
legitimiſtiſchen Partei wären, mit dem Gntwurfe vorgenommen 
babe, — Der Streit zwiſchen den Häuptern der ſozialiſtiſchen 
Partei wird immer beftiger und erbitterter. Die HH. Proudbon, 
Pierre Leroux und Louis Blanc haben in der „„Boir du Peuple”, 
der „„Republique‘’ und dem „Nouveau -Monde“, ihren reſpecti⸗ 
ven Drganen, ‚einen Kampf eröffnet, wie man noch feinen ähn⸗ 
lichen, ſelbſt nicht zwiſchen den entfbiedenften politifchen Geg⸗ 
nern, erlebt bat. Die focialiftifhe Partei ift überhaupt ſchon 
befannt dafür, daß fie in ihren Ausdrüden nicht fehr waͤhleriſch 
iſt. Ihre Häupter überbieten fib aber förmlid in ungenirten 
Redewendungen; man fann ſich da denken, welche Annehmlich⸗ 
keiten fie fi gegenfeitig an den Kopf werfen; fie find jept fo 
weit, daß fie fi einer dem andern die Eigenfchaft eined Socia⸗ 
liſten abfpreben, was die größte Beleidigung ift, die ein So— 
elalift einem andern zufügen kann. Welch’ ein Reich des Fries 
dend und ber Eintracht würde Frankreich unter der dermofrati« 


ſchen und fociafen Republit zu erivarten haben! — Der Präs 
fivent iſt un vohl; er leidet an einer Erkältung. Er war beute 
dur fein Unmwohlfeyn verhindert, ſich feinen gewöhnliben Bes 
[häftigungen zu widmen. Man verfibert, diefe Krankheit fomme 
ganz zu gelegener Zeit, um der Meinungdverfiedenheit ein 
Ende zu maden, die in dem höchſlen Kreife in Betreff der Revue 
vom 10. Dezbr. belebt. Louis Napoleon dringt darauf, daß 
die Revue ftattfinden ſolle, troß der entgegenftebenden Meinur.g 
einiger feiner Minifter, Sein Unmoblfepn jedoch, wenn, es 
fortvauert, wird ihm nicht erlauben, die Revue abznhalten, — 
Der Finanzminifter hat wirflib geftern morgen dem Minifter, 
rath einen Gefedentwurf zur Wiedereinführung des Zournak 
ftemipeld (4 Gentimed) vorgelegt, der ſodann den eſtimmun⸗ 
gen der Verfaſſung gemäß dem Staatsrath zur Pr ng über 
wiefen worden ift und nächftend vor die Nationalverſammlung 
kommen wird, — Es iſt gegenwärtig wieder die Rebe davon, 
bie polytehnifbe Schule nad dem Schloß von Meudon 
zu verlegen. Das gegenwärtige Schulgebäude fol in eine Ra- 
ferne verwandelt werden, die 25,000 Mann würde faflen. fön« 
nen. Die Koften für die Verlegung und die rene Einrihtung 
des Schulgebäudes find auf 2,500,000 Franken angefblagen. 
Man bezwedt hierdurch einerfeits, die polytebnifhe Schule auß 
einem Stadtviertel zu entfernen, das bäufig der Mittelpunkt 
owrubiger Bewegungen iſt, und andrerfeits, den Truppen ber 
Armee von Paris, an deren Verminderung Niemand im Aus 
genblide denkt, beffere Wohnungen zu verfcaffen, als die in 
aller Eile erbauten Barraquementd, die bereitä anfangen, in 
einen ſeht ſchlechten Zuſtand zu verfallen. — Mebr ald 200,000 
Arbeiter von allen Handwerken, die beim Häuferbau beſchäf⸗ 
tigt find, haben, wie e8 heißt, an die NationalsBerfanmiung 
eine mit ihren Unterfriften verfebene Bittfhrift ein ereicht, 
worin fie von der Regierung die nötbigen Vorſchüſſt ve angen, 
um in Bereinigung Arbeiten unternehmen su Ponnen, Die Un⸗ 
terzeichner follen dabei das Geheimniß fo gut bewahrt baben, 
daß die Bebörden erſt feit der Einreichung derfelben Renntnig 
davon haben. Der —— Carlier ſoll ſelbſt don dem 
Miniſter des Innern in Kenntniß gefeßt worden fepn. 
Griechenland. 


Athen, 27. Nov. Aus Arhen läßt ſich wenig anderes 
beribten, als daß am 22. Nov. die Winterfaifon mit einem 
glanzenden Hofbale eröffnet wurde, zu welchem neben andern 
bervorragenden Perfonlichkeiten Lord Lincofn, der ſich eben ale 
Zourift im Athen befindet, geladen war, Dob wer wird in 
ber erniten Zeit von Bälen fpreden! Die Ungelegenbeiten 
Cephaloniens find endlich geſchloſſen; Amneftie ir ertheilt, das 
Embargo aufgehoben, dad Martialgericht eingezogen und bie 
Eomplimeate zwiſchen Lord Obercommiffär und Senat, der 
böbern Geiſtlichkeit und den bevorzugten Bürgern in Korm 
Rechtens aus gewechſelt. Das Refeltat, daß die Rube berges 
Belt ward, it alerdings tröflid, und man wird fib ernftlich 
beibäftigen dad Unglüd wieder gut zu machen, welches die 
unglüdfelige Infel beimgefucht bat in olge deö verbrecheriſchen 
Unternehmens in Scala und der außerordentlichen Zwang 
maßregeln die man in Bewegung zu fegen leider für noihwen- 
dig fand, Weit entfernt irgend Raubmörder entſchuldigen zu 
wollen, bält jeder Woblgefinnte dafür, daß diefe graufamen 
Berbreden geflcaft werden müffen; indeflen wird man bom 
auch zugeiteben müffen, daß das Wartialgeſetz, weldes bie, 
ber der joniſchen Geſetzgebung unbetaum war, in einer ſolchen 
Ausdehnung ausgeübt wurde, daß einige 30 ſchuldig Erfcheinende 
zum Tod und eine andere Anzahl zur Pei fe verurtheilt 
murden. Dieje Strafe, bisher unbekannt auf der Infel, brachte 
einen unausloͤſchlichen tödtlihen Has gegen die Engländer het⸗ 
vor. Dieſes Unmaaß der Strafe, die einen bei weitem größern 
Theil Unfhuldi er oder nur wenig Gravicter traf, ift ed,. worin 
die Ungerehtigfeit liegt. Wenn die engliihen Blätter in lang: 
gefponnenen raden der Welt beweifen wollen, wie in allen an 
dern Ländern Juſtizmorde begangen worden jeyen und nur auf 
Gepbalonien fey ein zwar frenges, aber vollfommen eregeltes 
Gerichtoverfahren eingehalten worden, fo it e8 unmöglich, auch 
für den ganz außerhalb Stehenden ben Unmuth zu unterdrüden, 
Wird man ſich dann wundern, wenn man in Gorfu und Cepha⸗ 
lonien dieſen Hohn, der jede Wahrheit in's Geficht fhlägt, mit 
Zähnefnirfhen leſen hört? Zu jener fhredfenerregenden Strenge 
rechne man auch noch das Embargo, weldyes in einem Augen: 
blick auf alle Schiffe gelegt wurde, wo die bedeutendften. Boden- 
erzeugnüffe Diefer Infel zur Ausfuhr bereit lagen, und die Zer⸗ 
—— der Haͤuſer und bes Landeigenthums der Verurtheilten. 
Ein erücht ift im Umlauf von einer engliichen Note, welche 
nichts weniger bezwecken foll, ald die Reklamation einiger fleinen 
Infeln, weiche feit der Gründung des Königreihs in den Ber 
reich besjelben gehörten, und die fo fehr mit dem griechiſchen 
Feſtland in inniger Beziehung ftehen, daß ber Beſitz berfelben in 
ben Händen einer fremden Macht eine wahre Ironie und ein 
Hohn für Griechenland wäre. England ſoll fi dabei auf den 
Londoner Vertrag berufen (mas läßt ſich nicht alles aus einem 
Bertrag erflären!) und fo befcheiden feyn, alle Eilande zwiſchen 
ben joniſchen Infeln und Griedhenland in Anfpruch zu nehmen. 
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Münden, 11. Dez. Ge. Maj. der König haben Sich 
unterm 4. Dei. allergnädigft bewogen gefunden, den II. Lands 
gerichtöaffeffor Georg Streihele zu Kempten auf Grund 
des $. 19 der IX. Berfaffungd-Beilage auf die Dauer eine 
Jadred in den Rubeftand treten, den Landgerichtsaktuar Adam 
Kolb zu Kempten im die erledigte IH. Aſſeſſorsſtelle daſelbſt 
einrüden zu laffen, und zum Aftuar axtra statum des Lands 
gerichtd Kempten den geprüften Rechtöpraft. Theodor Degmaier 
zu Augsburg zu ernennen; ferner unterm 5. Dez. unter Ents 
Bindung des zum I. Affeffor ded Landgerichts Troftberg er 
nannten Landgerichtsaſſeſſors Jobann Jak. S bie Hl zu Brud 
von der benannten Stelle, den I. Affeflor des Landgerichts 
Brut Duo v. Hörmann in gleider Eigenſchaft feiner 
Bitte gemäß zw verfeßen, Dagegen ten Aſſeſſor Zobann 
Jakob Schießl, der geftellten Bitte entfprebend, zum 
1. Aſſeſſot des Landgerichts Brud vorrüden zu laffen; den 
Affeffor extra statum des Landgerichts Schwabmünden Hie 
zonymud Ebrendberger auf die erledigte II. Affefforäftele 
ded Landgerichts Eichſtädt zu verfeßen, und die eröffnete Stelle 
eines Affeffors extra statum bei dem Landgerichte Schwab⸗ 
münden dem geprüften Rechtöprattitanten Mar Pfefel aus 
Großmebring, dermal zu Erding, zu verleiben. — Se. Mai. 
der König baben Sich allergnädigft bewogen gefunden, die 
tathol. Pfarrei Wipfeld, Ldg. Werned, dem Prieſter Peter 
Henneberger, Dekan und Pfarrer zu Merferdhaufen, Ldg. 
Königsbofenz die proteitant. Pfarrftele zu Engeltbal, Det. 
Altdorf, dem bisherigen Pfarrer zu Kirhahorn, Det. Mug- 
gendorf, Friedrid Wilhelm Ludwig Kalb, und die protefl. 
DPiarrftele zu Drudmeiler, Det, Bergzabern, dem biäherigen 
Pfarrer zu Mutterftadt, Def. Speyer, Johann Philipp Tipps 
zu übertragen. Die fathol. Pfarrei Belden, Log. Bildburg, 
Diözefe MündensFreifing, Det. Velden, mit einem faſſions⸗ 
mäßigen WReinertrage von 3004 fl. 26 fr. ift in Erledigung 
gefommen. — Die fathol. Pfarrei Bildbiburg, Ldgs. gleis 
ben Namens, Diözefe Regensburg, Def. Dingolfing, mit eis 
nem faffiondmäßigen Reinertrag von 705 fl. 25'/, kr. ift in 
Erledigung gefommen. — Die kathol. Pfarrei Altenthan, 
Log. Stadtambof, Diözefe Regensburg, Def. Donauftauf, mit 
einem Reinertrage von 952 fl. 53'/, if in Erledigung gekom⸗ 
men. — Das Kuratdenefizium in Grenheim, Diözefe Augds 
burg, Piarrbezirtd Blindbeim, Log. Höchſtädt, mit einem faſ⸗ 
fionsdmäßigen jäbrliben Einfommen von 423 fl, 58 fr. 1',, M. 
if in Erledigung gekommen. 

Münven, 10. De. Im Laufe diefed Monats fol, wie 
man bört, ein Ergänzungdrefcript zum legten Armeebefehl kom⸗ 
men, das viele Beförderungen enthalten wird, — Ein ziemlich 
verbreiteted Gerücht, ald habe Bayern mit Defterreih ein Schutz⸗ 
und Trutzdundniß gefbloffen, if eben nur ald Gerücht zu erw 
wäbnen, da irgend eine weitere Beflätigung veffelben bis jept 
noch mangelt. — Aus Glüdftabt wird gemeldet, daß dort 
70,000 Gentner eleftromagnetifcher Draht aus England anges 
fommen ift, welder nach Münden beftimmt feyn fol. 

A Münden, 11. Des. (XIV. Sigung der Kammer 
der Reichsräthe.) Auf der Tagedorbnung lebt der Bors 
trag über dad 7 MilionensAnlehen und das Jagdgeſttz, Ber 
ratbung und Sclußfaffung hierüber. Referent v. Riethbams 
mer bezüglid ded Anlehens empfiehlt dad Gefeb mit den Mos 
difitationen der Abgeordneten⸗ Tammer zur Annabme. Frbr. v. 
Lopbed nennt dad Anlehen einen nothwendigen Schritt im 
Intertſſe des bayer. Hausbaltes, überläßt dem Minifterium bie 
Ausführung, wunſcht aber für die Zukunft größere Sparfamkeit. 
Der II. Präfident empfiehlt gleichfalls die zwei Modifikatio⸗ 
nen zur Annahme. Graf Reigeröberg: Man müfle den 
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gegenwärtigen Credit Bayerns wahren; durch die Annahme der 
Mopifitationen würde er geſchwächt. Aus der Staatöfhulden- 
dectungs⸗ fol eine Staalsſchuldentilgungs ⸗Anſtalt werden. Graf 
ArktosBalley: Die Kammer mat heute Bekanntfhaft mit 
einer neuen Errungenfbaft; die Revolutionen find theuer — 
für die deutfbe Flotte muß bezablt werben, das ift eine Ehren» 
fabe; alein Deutſchlands Zuflände erlauben nicht, daß man 
für die Flotte fo viele Opfer bringe. Wünſcht vom Minifte 
rium Aufflärung über den Stand der Flotte. Fürft Wrede: 
Diefe Anleibe von 7 Milionen ift eine Märzerrungenfcaft. 
Man mußte natürlih das Heer vermehren; das koflete Geld. 
Dad Heer muß aud bei feinen biöherigen Stand bleiben; er 
würde biefür eine noch viel größere Summe bewilligen, Mis 
nifler Dr. Afhenbrenner verfichert, daß dad Heer nur fur 
den Winter reduzirt würde. v. Zu-Rbein: Warum deö But» 
get fo lange auf fih warten laffe? Der Lauf der Greigniffe 
laffe fib nicht fiftiren, bid die Kammern dad Budget werben 
beratben haben. Frhr. v. Bumpenberg: Db die Armee 
auch materiel gerüftet Rebe? — Rab minver erheblicher 
Diskuſſion wurde der Entwurf mit den angeführten Modififas 
tionen angenommen. Sofort Beratbung über dad Jagdgefep. 
Der Präfident v. Seindheim zieht über bad Geſetz⸗Fabriziren 
los, glaubt, daß daffelde feinen andern Nutzen babe, ald daß 
man dad Papier zum Schadtelpappen gebraude oder in ten 
Regiftraturen verfaulen laffe. Die Proletarier habe man bes 
waffnet, während man die Jäger zu Grunde geben lief. Er 
ftellt den Antrag: daß aus den Jägern ein Staatdibarffbüßen- 
corpd gebildet werde. Graf Arko⸗-Valley fprict diefelbe 
Meinung aus und ftelt an dad Minifterium die Frage, was 
bezüglich der Jäger biöher geſcheben in? Minifter v. Zwebi 
erflärt, für diefelben in möglichfter Weife gewirkt zu haben. Es 
find Einleitungen getroffen worten, die Leute in den verfcier 
denartigiten Sparten unterzubringen, wofür fie fi gerade eig⸗ 
nen. Sofort fpeziele Debatte. Cingang angenommen, Der 
Ite Artifel mit Ausnahme der Stimme des Fürften v, Wrede 
angenommen. Die vom Fürften Walerftein in der I, Kammer 
eingebrahte Modifikation einflimmig verworfen. B.v. Are⸗ 
tin hatte beantragt: „wo es fib um Aufhebung von Jagd» 
gerechtigkeit handelt, welche dem Staate abgefauft worden if, 
fo ift von diefem Entſchädigung zu leiſten.“ Mit einer Major 
rität von 8 Stimmen verworfen. Art. 2 nah dem Regierungds 
Entwurje angenommen. Art. 5 wurde in der Faflung der K. 
d. Abg. mit ven Modififationen des Ausfchuffes angenommen. 
Someit für heute, Die Sikung wurde auf morgen 10 Uhr 
vertagt. 

S Münden, 11. Der. CAXXIX. Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten) Am Miniftertifhe: Die 
Staatdminifter v. d. Pfordten, Zwehl, Ringelmann und 
Kleinfbrod. Nach Genehmigung des Prototols der geflrigen 
Sitzung wird die Debatte über die Gleichflelung ter Zsraelıs 
ten,fortgefeßt. Abg. Dr. Meyer ſpricht fur die Mopififatiom 
des Abg. Fink, mit welcher er dem Entwurfe beiſtimmen will. 
Abg. Forndran will den Gefeßentwurf wie er liegt, damit 
er aber nicht weiter audgedehnt werde, wolle er eine Modifis 
fation deffelben, die er fpäter erwähnen werde. Menn die Zus 
den fich in einer ſolchen Abfonderung befänden, wie behauptet 
worden fen, fo müffe man biefelben mit fi) zu vereinigen 
fuben und die Schranfen welde dieſem entgegen ſtehen, nie 
derreißen. Die Befürchtungen, welche geftern bierüber geäus 
Bert wurden, theile er nicht, findet diefelben ganz unbegründet. 
Wenn die Juden ein defonderer Stamm feyen, fo müffe dieſem 
entgegengemwirft werden, es dürfe fein Staat im Staate beites 
ben. Er ftimme bauptfächlic für den Gefepentwurf aus dem 
Grundfage „Gleichheit des Geſethes und vor dem Gefepe.’ 
Der Redner fümmt nun auf die Unfüßigmahungen im Auge 
meinen zu fprehen und klagt, daß in dieſer Beziehung das 
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Veto der Gemeinden fo oft von den Behörden umgemorfen 
wurden. Redner wid indeſſen nicht in allen Fällen das abfos 
lute Beto der Gemeinden, fondern nur Borforge, daß die Ger 
meindebefählüffe nicht gefährdet werden fönnen. Die religiöfe 
Seite ded vorliegenden Gegenftanded berübrend, will Medner 
der firchlicben Berbältniffe ded Jöraeliten zum Staate vorerfl 
nit grändert wiffen, dieſelben folen aud fortan nod eine 
tirchliche Privatgeſellſcha ftbleiben. Er glaube, daß die Joraeli⸗ 
ten felbft nichts meiter wünfben. Die Motive zum Gefehe 
fagen zwar, daß in biefer Beziehung nichtd geändert werden 
fol, alein er glaube, daß dieß nicht gemüge, fondern eine ber 
fondere Beftimmung darüber aufgenommen werde. Der Red⸗ 
ner übergibt eine deßfallſige Mopdififation, dienoch den weitern Zweck 
bat, daß mit dein Aufheben der Ausnahmsgeſetze, die zum Nacıbeile 
der Juden find, auch jene aufgehoben werden, bie zu ibren Guns 
flen find d. b. jene bezüglich des Schacherbandels. — Abg. 
Allfolhi ſprach bierauf gegen den Entwurf. Er iſt aus ber 
fannten, nationalen und dogmatiſchen Gründen gegen den Ent 
wurf, gleichwohl folbe Gründe ſchon zu bunderten Malen mis 
derlegt wurden. Im Talmud, meint fo 3. B. der Redner, feyen 
gefährlibe Belimmungen entbalten, und ohne Feſthalten am 
Talmud gebe es feinen wahren Juden mehr. Indeſſen will der 
Redner, der in fehr mildem verföhnlibem Tone ſprach, den Ges 
feßentwurf nicht unbedingt verworfen wiffen, er will lediglich 
eine Beftimmung in denfelben aufgenommen wiffen, der die Ans 
fäßigmabung auf Handel erſchwert, und übergibt eine deffal- 
fige Mopifitation, vie bei folder Anfäßigmabung den Bemeins 
den ein Widerſpruchsrecht einräumt. — Abg. Dr. Arnheim 
erbält zur faltiſchen Berichtigung dad Wort, um ald einer von 
jenen wenigen Juden, wie der Redner fagt, die fib mit dem 
Studium ded Talmud's befaßt haben, da viel an Unrictigfeit 
zu widerlegen, die bezüglich des Talmud's vorgebradt worden 
find. Er ſucht namentlih darzulegen, ald ob der Talmud und 
die in demfelben von ten Rabinern aud 500 Jahren niederges 
legten Anfichten eine bindende gefeßlihe Kraft für die Juden 
hätten, ed ſey dieß «benfomenig der Fall, ald ob die von 
chriſtlichen Theologen zu verfabiedenen Zeiten aufgeflelten Ans 
fibten bindende Kraft für die Ehriften hätten. — Abgtordne⸗ 
tr Kirchgeßner erflärte ſich bierauf für die unbebingte 
Annahme ded Entwurfs. Weder poltifbe noch religiofe 
Gründe fünnten ein Hinderniß feon für die Gleichſtellung der 
Sfraeliten. Wenn der Drud, der auf den Juden lafte, wenn 
die Audnabmägefege aufbören, werde auch deren Ausnahmds 
ftelung, foweit fie nob vorbanden ſey, aufbören. Er ſey ges 
gen jedes Ausnahmegeſetz, werde daber gegen jede Modifiko— 
tion flimmen, die ein folches bezwecke. Sollen die noch gegen 
die Juden vorbandenen Borurtbeile befeitigt werden, fo dürfe 
fein Ausnahmsgeſetz mebr befteben. Was namentlich das Veto 


der Gemeinden betreffe, fo werde ſich bei der Reviſion ded Ge⸗ 


meindeediftd Gelegenheit finden geeignete Beilimmungen in 
diefe Beziebungen aufjunehbmen. Nach Dr. Kirchgeßner ſprach 
Pi. Wolffleiner gegen die Emancipation mit jenen Grüns 
den, wie wir fie von Mitgliedern feiner Fraktion [bon zur es 
nüge gebört baben. einer vielen Worte Sinn: Das jüdi— 
{me Bolt ift eine Ausnahme im Menſchengeſchlechte (Gelächter), 
alfo darf u. muß ed au in der Legislatur fo ſeyn! Nach ibm 
fommt Staatöm. Dr. Ringelmann u. fpricht fib mit Wärme 
u. vielem Takt für die Emancipation aus. Wan fole ven Jerae— 
liten Vertrauen ſchenken; darum wurde der Entwurf eingebracht, 
weg alfo mit den Modificationen, welche nur das GBegentbeil 
fügen! Wenn übrigens die Kammer fib für den Fink'ſchen 
Antrag entfcbeidet, fo fonne die Negierung nichts dagegen ba* 
ben. Die Regierung babe das Ihrige geiban; ed iſt Sade 
der Kammer aud) dad Ibrige zu thun. Nachdem der Miniſter mit 
großemBeifall geendet, ſchloß die Sigung u, wird morgen 9 Ubr fort» 
gelegt. Die oben erwähnte Moftt. Korndran’s lautet wie folgt: 
Ale den idraelitifben Sıaatdangeborigen biöher gefeklich oder 
übungdmweife zugellandenen Audnabmen und Bevorjugungen 
indbefondere bezüglich des Schachers/ und fonft unregelmäßis 
gen Handeld bören nad Umfluß eined Jahres vom Tage der 
Qublifation des Geſetzes an, auf. Die firhliben und Schul 
derhältniffe der Israeliten und die bierauf bezugbabenden ger 
feblihen Beftimmungen u. deren Wirkfamteit auf die Theilnahme 
der Juden an dem Staatödienfte werden duch gegenwärtiged 
Grfeb nicht berübrt. 

Frankfurt, 8 Des Vorgeſtern beebrte Sr. kaiſerl. 
Hob, der Erzherzog⸗Reichsverweſer die biefige Taubftummeners 
nehungtanſtalt mit feinem Beſuche. Der hohe Gaſt wohnte 
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dem Unterrichte der Sünglinge bei und zeigte fehr viel Theil 
nahme an dem günftigen Erfolge der menfbenfreundliben Ber 
mubungen diefed Inſtituts. Die Reiftungen ber Jünglinge, ihr 
guted Audfeben, ihre freundlibe Haltung erregten dad Wohl⸗ 
gefalen des edlen Menfhenfreundes; die Unterrichtämeibode, 
deren Anwendung er mit großer Aufmerkſamkeit folgte, fand 
feine volle Anerfennung. Ge. kaiſ. Hoh. nahm bierauf die in- 
nere Einrichtung des Haufes ſelbſt in Augenfchein, befuchte die 
Schlafräume, das Krankenzimmer, die Werkflätte und fogar 
das im vierten Stodwerte befindliche Atelier eines älteren Zög⸗ 
lingd. Der Erjberzog beficbtigte das Meine aber ſchätzbare Ras 
turalienfabinet, weldes von Hrn. M. v. Bethmann und andern 
Freunden des Inſtituts berrübrt, und äußerte feine Zufrieden« 
beit über das Vorbandenfeyn eines fo wichtigen und förderlis 
ben Hilfämitteld zum Unterrichte. Se. kaiſ. Hob. ſchied fichts 
li befriedlihb aus dem Jnſtitut, und binterließ durch die Ehre 
feined Beſuches, duch die Leutfeligkeit feined Benehmens bei 
den Lehrern und taublummen Kindern einen erbebenden und 
gewiß bleibenden Eindrud. D. P. 3.) 

Frankfurt, 9. Dez. Die Unterhandlungen, von der 
nen ich Ihnen früher ſchrieb, daß ſolche zwiſchen ten beiden 
Linien der Bourbonen fattfänden, find bis zu einem ent 
ſcheidenden Punkt gefommen. Man ſpricht von einem demnäch⸗ 
figen Manifeſt, das die Berfühnung der älteren und jüngeren 
Linie Europa verfünden wird. Ich glaube; diefed bevorftebende 
Ereigniß nicht ald ein bloßes Gerücht bezeichnen zu dürfen u. 
füge für jegt nur binzu, daß die neuerlihen Maßnahmen des 
Präfidenten der Republik, die offenbar der confervativ.n Mar 
jorität entgegenireten, auf jene Peripeltive zurückzuführen find, 
— In Bezug auf dad Kormele der Uebergabe der Eentralgemalt 
an die interimiftifbe Bundescommiffion bat, mie 
verlautet, der Reichsverweſer in feiner neueſten Erflärung, melde 
er in Betreff diefed Alted vor einigen Tagen an das öflerreis 
&ifche Eabinet bat gelangen laflen, feine Genehmigung dazu 
audgefproden, daß die Uebergabe nicht in Gegenwart von Be 
volmäcbtigten der deutfben Einzelftaaten erfolge, fondern ler 
diglich in Anmefenbeit der Reichsminiſter und durch Audfertis 
gung einer offiziellen Urkunde. Das öfterreibifhe Cabinet 
batte die Beſtimmung des Formelen zuleßt dem Ermeſſen tes 
Reichsvertweſers anbeimgegeben; der Erzherzog entſchied ſich 
für diefe einfache Form und befeitigte dadurch jede weitere Der 
zögerung, die dur Lie Einwendungen, welbe man von Ber 
lin aus gegen eine „erhöhte Feiet“ jened Alted gemacht batte, 
noch bätte veranlaßt werden fünnen. (N. 8.) 

Dresden, 7. Dez. Heute bat dad Oberkriegsgericht 
das Erkenntni über diejenige Eskadron des erflen Neitertegie 
mented gefprochen, welde vor einiger Zeit ihrem Rittmeifter 
Hiren von Fabrice den Gehorſam verweigerte, bloß deßhalb, 
weil derſelde eine Hebung, welde die Herrn Soldaten nit gut 
gemacht batien, noch einmal machen lieh. Einige achtzig diefer 
Widerſpenſtigen werden ihr Infuborbinationdvergehen mit Mis 
fitärarbeitöftrafe von 1—4 Jahr büßen. (D. 3.) 

Dredden, 10. Dez. Die deutſche Frage und deren 
Loͤſung liegt wie ein ſchwerer Alp auf unfırn Zufländen. Man 
ift bier fo ziemlich allgemein der Uebergeugung, daß die an ber 
bohmiſch⸗ ſach ſiſchen Gräuze taffelformig aufgeſtellten öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen unter irgendwelchem Vorwande baldigſt in Sach⸗ 
fen einrüden werden. Hierzu kommen noch einige zufällige Um⸗ 
ſtande, welche für ſchwarzſehende Gemütber ebenſalls Urſachen 
der Beſorgniß bieten. Die politiſchen Gründe, welche die Staats-⸗ 
tegierung für die längere Fortdauer des biefigen Belagerungks 
zuftandes bat, erflären Einige dahin, die Kegierung wolle ums 
ter einem audreibendem Bormande eine bedeutende Truppen» 
maffe für alle Eventualitäten, melde von außen fommen fünn» 
ten, in Bereitfbaft haben. Die geflrige Anmefenheit des Hrn. 
v. Gerlab aus Berlin bierfelbit fowie die des bayerifhen Ger 
fandten Grafen v. Bray Steinburg aus Münden bringen Ans 
dere mit gewiſſen fib immer mehr fleigernden diplomatiſchen 
Berwidlungen in Berbindung. ° Endlich der von unferem Kriegs—⸗ 
minifterinm fo fchnell und dringend angeordnete Einfauf von 
600 Zrainpferden if für Diejenigen, welche wiffen, daß bereits 
500 Pferde über den Friedendbedarf vorhanden find, auch fein 
berubigended Anzeichen. Unter diefen Umfländen taudt nun 
auch immer wieder aufd Neue dad Gerücht von einer Kammer» 
auflöfung auf, fo daß ed nicht zu verwundern ift, wenn das 
faum etwas befefligte Bertrauen auf den Beſtand ber üffentlis 
ben Zuftände bier und da abermald zu wanfen und vielfach 


{don fi im Geſchäſtaverkehr nachtheilig bemerkbar zu machen 
beginnt, 
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Berlin, 7. De. Die Gewaltibätigkeiten der Schuhz⸗ 
mannfhaften, gegen welde der Einzelne, wenn er davon 
betroffen wird, abfolut hilflos ift, haben endlich zu. dem leßten 
Ausflubismittel geführt, den Bertretern der Bürgerſchaft die Sabe 
in die Hand zu legen und durch fie Abhilfe gegen Ungeſehzlich⸗ 
feiten zu fuhen. Bei der Gtadtverorbrretenverfammlung find 
zablreiche Eingaben und Petitionen deßhalb eingelaufen; eine 
andere Adreffe mit einigen 1000 Unterfihriften c rculirt noch unter 
den Bürgern. Bon den Stadt verorbneten ift die Sache dem Ma, 
giftrat überwiefen worden und es fragt fi, was dieſer barin 
thun wird. — Seit dem Walded’fben Prozeß ift der Zudrang 
zu den Bolfövereinen der demokratiſchen Partei wieder fehr groß 
und viele neue Aufnahmen erfolgen. In den einzelnen beginnt 
man die Fraze, ob die Demokratie fih an den Erfurter Wah⸗ 
len zu beibeiligen habe, eifrig au didcntiren. Ein Berein, in 
dem namentlih dagegen gefproden wurte, ward von den Con» 
ſtablern nit aufgelöf, — Die Ankunft ded Heren Schleiden 
aus Kiel Recht außer ader Verbindung mit den dänifchen Fries 
dendunterbandlungen; er bält fib bier nur zu Privatzweden 
“anf. — Die auf beute Abend feitgefepte Abreife des Prinzen 
son Preußen ift wiederum verfhoben worden, 

Gotha, 5. Dez. Unſere Staatöregierung entfaltet in Bes 
aug auf den neuen Randtag große Thätigkeit. Die Ur 
mäblerliften werden bereitd angefertigt und man bofft, daß die 

ablen binnen 14 Tagen beendigt ſeyn werden, da wegen den 
bevorftebenden Reichdtagdmablen Eile noth thut, dieſe Angeler 
genbeit aber der Bolfövertretung zur Beratbung vorgelegt wers 
den muß. — Auch in Coburg ift eben fo wie bier die Abge⸗ 
ordneteno.rfammlung aufgelöft worden, um die Wahl neuer Dis 
putirten möglib zu madben. (F. 9.) 

Wien, 9. Der. Der Generalmajor Franz Edler v. Haus⸗ 
lab, wurde zum Felomarfballs Lieutenant bei der Artillerie in 
Wien - befördert, — Der Salzburger Gemeinderatb bat beim 
Minifteriom um Genebmigung zur Errichtung einer vollſtändi⸗— 
gen Univerfität nachgeſucht. — Die Cholera greift in Prag und 
in der Umgegend bedeutend um fi, und tritt namentlich in 
Dörfern, mo ärztliche Hilfe nicht zur rechten Zeit und in rech⸗ 
tem Maße angewendet wird, mit befonderer Heftigkeit auf; in 
der Stadt bolt fie jeßt auch häufig aus den obern Schichlen d 
Geſellſchaft ihre Opfer. , 


Miederla nde. 


Haag, 4 Dei. Die Regierung bat der zweiten Kammer 
drei dochwichtige Geſehentwürſe zur Regelung der niederländis 
ſchen Sciffiabrt vorgelegt, die folgende, auch für Deutſchland 
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tionalflagge in Betreff Zahlung geringerer Tonnengelder u. f. w., ı 


fol binfüro wegfallen, 2) das Privilegium für die einheimiſche 


Blagge betreffd der freien Einfuhr in die Kolonien, fol eben fo 
aufbören, wobei ed aber dem Gouvernement unbenommen bleibt, 
böbere Zöle jenen Nationen aufjuerlegen, die feine Gegenfeis 
tigfeit verwiligen; 3) wird mit Ausnahme des Thee’d und des 
raffinirten Zuderd voltommene Freiheit direkter Ausfuhr aus 
unfern Kolonien allen Nationen eingeräumt, welde die nieder 
ländifhe Flagge zulaffen obne Differentialzollſyſtem; 4) ſollen 
binfort feine ZTranfit» noch Schifffahrtszoͤlle auf dem Rhein 
mebr erhoben werden. Wie verlautet, will dad Gouvernement 
nab Annahme biefer Maßregeln Seitens der Generalftaaten 
bezüglich der Kolonien aud ein Syſtem annehmen, das für die 
Blagge aller Nationen vollkommene Gleichheit aufftellt, unter 
Vorbehalt volltommener Gegenfeitigkeit. Nur die Küſtenſchiff⸗ 
fahrt bleibt der Nationalflagge vorbehalten. 


Franfreich. 


Paris, 7. De. Die Verhandlungen der gefeßgebenden 
Berfammlung waren beute ziemlich unintereffant. @ine von dem 
Abgeordneten Karl Dupin eingereichte Biliſchriſt von 99 biefi- 
gen Buhbändlern, für welche er die Dringlichkeit begebrte, ver- 
anlaßte Widerſpruch gegen dieſes Begebr, das der Präfivent 
ald gefhäftsorbnungdmidrig bezeichnete. Nac Erledigung einir 

er Gegenſtände von örtlibem Intereſſe, theilt der Kriegeminis 

er folgende telegrapbifche Depeide mit: „‚Der Generalgouvers 
neur von Algier an den Kriegsminiſter. Algier den 2. Desbr. 
1849. Saatſcha wurde am 26. November, Morgens 8 Ubr, 
mit Sturm genommen. Bou⸗Zian und der Scerifn Si⸗Mouſſa⸗ 
Bou · Amat, fo wie alle Bertbeidiger, ungefähr 700 bis 800 er 
ließen fi bis auf den Legten tödten, (Bewegung) Wir bat» 
ten 30 bis 40 Todte(P), mworunter 3 Dffisiere, und ungefähr 
159 Verwundete, worunter 6 Difiziere.” — Mit geringer Aufs 
merkfamfeit wird die Diökuffion über die Inbetrachtnabme eines 
Vorſchlages mehrerer ſozialiſtiſcher BVoltsvertreter eröffnet, dem 
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Handelöminifter einen Kredit von 3 Millionen angumeifen, um 
die verſchledenen Arbeiter + Yffogiationen zw unterflügen. Der 
Ausfhuß hat ſich gegen die Inbetrachtnaͤhme diefed Vorſchla⸗ 
ged ausgefproddeu. Nach einer längeren Debatte wird die Ims 
bettachtnahme mit 399 gegen 188 Stimmen abgelehnt. Der 
BVorfipende fündigt au, daß die Diäkuffion über, die Getränke⸗ 
feuer Dienflag den 11. beginnen wird, — Man befürdtet, es 
mödten bei der beabfichtigten Revue der Nationalgarde mehr 
tere Batailone den Ruf bören laffen: „„Nieder mit der Betränter 
ſteuer!“ und aus dieſem Grunde feyen noch keine beftimmten 
Defeble wegen der Heerfchau erlaffen worden. Diefe Frage ber 
unrubigt in der That viele Gemütber, indeffen fdeint man 
überzeugt, daß der Gefeßentwurf die Mebrbeit erbalten werde. 
ad die Getränkeſtener betrifft, fo ift diefe der gordi⸗ 
[he Knoten, zu dem ſich ber Faden der politifhen Ereigniſſe, 
zum erfien Male feit der römiſchen Frage, anfbeinend unaufe 
löslich wieder geicürzt bat. Es iſt feinedwmrgs gewiß, daß bie 
Wiederberftelung der Geträntefleuer in der Nationalverfamms- 
lung die Majorität haben wird, feitdem auch eine Anzabi miß— 
vergnügter Regitimiften fih gemeigt zeigen, mit den Montagnards 
und denjerigen Mitgliedern der MWajorität, welche weindauende 
Departements repräfentiren, gemeinfbaftlide Sache zu machen. 
Aucd in vielen Theilen des Landes bereit ein großer Wider⸗ 
willen gegen diefe Maßregel, und man ſchlägt die Anzahl der 
Unterzeichner der biöber eingegangenen Petitionen gegen bie 
MWiederberftellung bereitd auf 700,000 an, was im Vergleich zur 
der Anzahl der Petenten um Auflofung der Konftituirenden, 
die befanntlich zu Anfang diefed Jahres ein großes Gewicht in 
die Wagfchale legte, febr bedeutend if, da leßtere nur 200,000 
betrug. Es beißt, daß im Falle der Vermerfung der von der Regie 
ung beantragten Beibebaltung der Getränfefteuer das ganze 
Minifterium abtreten und alsdann Louis Bonaparte fofort mit feis 
nem Plan zur Reduktion der Armee auf 250,000 Mann vermittelft 
Drganifation einer bedeutenden Referve u. Einribtung der Natio⸗ 
nalgarde nach dem Mufter der preuß. Landwehr, wodurd eine Er⸗ 
fparniß von 125 Mill. erzielt werden könnte, bervortrsten wird. — 
Es beißt jupt, General Ramoriciere oder General Bedeau werde 
den General Eharron auf dem Poflen eined Generalgouverneurs 
von Algerien erfegen. — Am näcften Mittwoch findet im Hos 
tel bed Kriegsminiſters eine große Soirce flatt. Ihr wird ein 
Diner zu Ehren des Präfidenten der Republik voraudgeben; 
zu diefem Feitmable find die Minifter, das diplomatifche Eorps, 
der Erzbiſchof von Parid und eine Anzabl parlamentarifder 
Rotabilitäten eingeladen. Im Gonferenzfaale der Nationalver⸗ 
fammlung wollte man heute wifjen, daß die türfifhe Frage von 
einer definitiven Erledigung noch febr entfernt fey. Soviel if 
gewiß, daß die brittifhe Flotte Die Dardanellenftraße verlaffen 
bat und jetzt zu Durlac in Gefelfchaft der franzdfifben Flotte 
vor Anter liegt. Bis jet fbeint der Gieg auf dem diplo 
tifhen @ebiete Rußlands geblieben zu ſeyn. — Der „Confi 
ftitutionel’’ meldet, daß die Regierung auf telegraphiſchem Wege 
die offizielle Anzeige von der Schwangerfbaft der Königin Yfas 
bela, melde in der „„Madrider Zeitung’ angezeigt worden ifl, 
erbalten bat. Nach der fpanifben Etiquette erfolgt eine ſolche 
offigiele Anzeige nicht früber, als bis die Königin im drittem 
Monate ibrer Schwangerfbaft if. Die Königin Iſabella vol» 
lendete am letzten 10. Dit. ibr 19. Lebensjahr. 

Paris, 8. Dez. In der beutigen Sitzung der geſetzge⸗ 
benden Berfammlung if der Antrag des Abg. Laroche, wegen 
Abibaffung der Todesitrafe, an der Tagedordnung. Die Coms 
miſſion ift der Anſicht, den Antrag nit in Erwägung zu zie⸗ 
ben, weil es Verbrecher gebe, die nur vor Todesitrafe fich fürch⸗ 
ten. Der Berichterflatter ftupt fid auf die Statiftif der Ber 
breden von 1847. Gr finder die Zodedftrafe vor allem jept 
notbwendig, wo fo ſchrecliche Grundfäße vertreten find. Der 
Abg. Lagragne fprict für den Antrag. Die Sihung dauert 


‚ fort. — Der „Moniteur“ entbält folgende Note: „Der Prüs 


fivent der Republif it von feiner Unpäßlichfeit wieder berger 
ſtellt. Sein Gefundbeitdzuftand wird ihm dennoch nicht geftat- 
ten, fib 5 bis 6 Stunden der jeßigen Witterung aus zuſetzen. 
Die Heerſchau über die Nationalgarde und die Truppen wird 
alſo den 10. Dez. unterbleiben. (D. P. 3.) 


Großbritannien. 


London,T. Der. Das Gerücht über den vermuthli— 
ben Rüdtritt Kord John Ruffeld, Lord Landdowned und Lord 
Palmerfiond gewinnt an Glaubwürdigkeit. Die Miniſterſthun⸗ 
gen bäufen fi ungemöbnlib und follen febr Aürmifb fenn. 
Der Vorſchlag zur Einführung eined beftimmten G@etreidegols 
ift, wie man fagt, die Urſache des Zerwürfniffee. Sir Robert 
Peel (ol verfuht baden, den Streit brigulegen, aber aus feis 
ner ſchnellen Abreife nach Drayton und aus der üblen Laune 
in welcher er die Stadt verließ — fonnte man mwabrnebmen, 
daß feine Bemühungen fruchtlos neblieben. (<D. P. 3.) 

italien. 

Berona, 24. Nov. Der Bau der bierländigen Rungss 
arbeiten fchreitet rafb vorwärts. Die Bauten im Othal 
zur Schließung der Ediuſa ſollen binnen Jabresfriſt fertig wer⸗ 
den, ebenſo die beiden Befeitigungäthürme auf dem Monte Pip— 
palo und die Batterien auf Rocca und Caſtello. Die Koflen 
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bi find für die Chiuſa mit 35,000 Zwanziger, für die Bat⸗ 
ri A 55,000 und für jene Wr. 2 mit 30,000 fire | 
veranjbiagt. Das wichtige Werk „Heß““ wird in zwei Jahren 
zur Bolendung gebracht. Es tofter 76,666 fl. 40 fr. — In 
‘Folge der Einftellung aller Requifitionen it nunmebr aud für | 
dieſes Jade der für Die Erhaltung der lombardiſch⸗venetianiſchen 
Robelgarde fülige Betrag den betreffenden Eontribuenten nach⸗ 
efeben worden. In Berona wurde neuerlib ein Bürger wegen 
8 eined Bajonnetd ſtandrechtlich erſchoſſen. — Als Kurios 
fum fey auch noch eines urfprünglih von Genua ausgegangenen 
Gerüchtes erwähnt, wonach ein Dffenfi» und Defenfiu-Bünds 
niß zwiſchen England, Frantreib, Preußen und Sardinien 
eibloffen wäre, in Folge deffen das Serarfenal zu Genua 
Beſehl erhalten bätte, die Fonigl. Flotte unverzüglih ausjurür 
ſten. — Der Herzog von Parma bat alle Verträge mit aus 
wärtigen Peuerperficherungsanftalten für nichtig erflärt, und 
eine gemeinfcbaftlibe Brandidadenverfiberug unter allen Haus⸗ 
befißern im Herzogthum eingeführt. Das meue Syſtem tritt 
mit dem erften Januar 1850 in Wirkfamteit. 


Spanien. 


Madrid, 1. Dez. Der päpfllibe Nuntius hatte heute 
eine lange Unterredung mit dem Minifter der ausmärtigen An⸗ 
gelegenbeiten. Diefelbe betraf, wie man fagt, die Rudderufung 
unferer Truppen aus Stalien. Die Truppen werden bei ibrer 
Binfunft in Mabon der Eholera megen, die fib auf einigen 
Qunften@Italiend gezeigt batte, eine fürze Duarantaine balten. 
— Ueber diefe Unterredung bed päpftiiben Nuntius mit dem 
Minifter der auswärtigen Angelegenbeiten erfährt man, daß 
der erfiere die Mittbeilung madte, der Papft werde nit nad 
Rom zurüdfebren, obne fpanifde Truppen zu feinem Schutz 
zu haben; ferner wünſche er, daß fpanifbe Truppen einen 
Teil der romiſchen Beſatzug bis zur vollſtändigen Drganifis 


MNenten:Anftalt 


zung ber römiften Armee bilden follen, endlich aber u. 
Pins IX. auf genaue Erfüllung ded Vertrags von Gaeta, na 

melden die Franzofen Eivitavechia und Spoleto, die Deflers 
reiher Bncona befegen, die fpanifhen und nmeapolitanifben 
Truppen aber nab Rom fommen follen. Bei der Berfteiger 
zung der Bergwerle von Almaden bor Hr. Weismweiler 54'/, 


Piafter für den Eıntner Quedfüber. Diefed Angebot wurde 
nicht angenommen; die Regierung fordert 70 Piafter für den 
Genmer. (D. P. 3.) 


Amerika. 

Der britiſch⸗ nordameritaniſche fönigl. PoRdampfer „Cam⸗ 
bria’’ bat Nachrichten aus New⸗NYort bi zum 20., aus Bofton 
bi6 zum 21. und aus Halifar bis zum 23, Nov, nad Liner 
pool gedtacht. In Canada ſcheint ſich die politifhe Aufregung 
etwas gelegt zu haben. Briefe aus Montreal vom 19. Ron. 
fpreben von ernfllihen Unruben, vie in den Bergmurtsdißrik- 
ten am obern Gre in Folge eined Zwiſtes zwiſchen den Ehipr 
pewa⸗ Indianern und ber Regierung ausgebroden maren; die 
Indianer waren, wie ed beißt, im Stande, mit 1000 Kriegern 
ind Feld zu rüden. Hundert Soldaten mit Wrtillerie waren 
von der nachſten Station nah dem Schauplatze der Feindfelig- 
feiten beordert worden. Im Mılitärdepartement zu Montreal 
wurden bem Vernebmen nad großartige Vorkehrungen getroffen. 
— Mehrere einflußreiche Manner und eine große Anzahl der 
Grunpbefiger und Aderbauer Canadas haben eine Dentfchrift 
an ben englifben Minifter des Innern gerichtet, deren Gegen» 
Rand die Einfuhrung eines auf dem Princip der Gegenfeitigteit 
berubenden Tarifs fur die Vereinigten Staaten und Canada 
iſt. — Oberſt James Warfon Weos fol zum Gefandten ber 
Vereinigten Staaten in Wien ernannt worden ſeyn. — Die 
wichtigſte Handelsnachricht aus Brafilien if, das daſelbſt die, 
Kaffteerndie ſehr dürftig ausgefallen, und der Kaffee fofort im 
Preis geitiegen. 


l Empfeblung. 
Gebkuchen-Tliederlage 


er 
bayerifchen Hypotheken · und Wechfel-Bank. 
Der Ginzablungsiermin für die WEN. Jahresgeſellſcwäft ift durch Beſchluß 
der Bank-Apminitration bis zum 29. Dezember d. 38. verlängert. Zugleich wird zur oͤf | 
fentlichen Kennigiß gebradt, daß das königl. Gtaatdminifterium des Hanveld und der fe 
fentlihen Arbeiten in Berüdfiptigung ver Zeitverhältniffe genehmigı hat, daß bei der VAR. 
Jahrtégeſellſchaft mit Zuflimmung der Betheiligten von der vorgeſchriebenen Größe von 1000 
Mitgliedern abgegangen u. die Konſtituirung am Jahredihluffe ausgefprodhen werden vürfe, | 
wenn aud) nur vie Hälfte dieſer Zahl vorhanden if, im Uebrigen aber ben Anforderungen 
des $. 19 Abſ. 3 der Srunpbeflimmungen genügt werden kann. Es wird deßhalb jeder ! 
einzelne Teilnehmer beſonders eingeladen werden, durdy Unterzeichnung feines Namens jeine | 
Zuftimmung zu diefer Mafregel zu erklären. | 
Da die VII. Zahredgejchichait Bid zum heutigen Tage auf 633 Kaſſenſcheinen bereits 
586 Mitgliever mit einem @inlagsfapital von A, 54,525 zäblt und zu erwarten if, daß bis 
dem oben geießten Termine noch ein weiterer nicht unbeträchtlicher Zugang erfolgen werde, 
, kann fie ald vollfommen Iebensjähig und zum Zwed ver Verjorgung geeignet betrachtet 
werden. Die Banfapminiftration glaubt vaber erwarten zu vürfen, taß die verehrliden Mit- 
glieder ihre Zuftimmung bereitwillig eriheilen werden, wobei fle jedob im entfernteflen nicht 
gemeint fein fann, ber Entſchliehung der Einzelnen einen Zwang auflegen zu wollen, indem 
fe bereit if Allen, die es verlangen, ihre Einlage -Kapitalien mit ver flatutenmähigen Zins 
vergütung wieder zurüdzuzablen. 
Münden 6 Dezember 1849, 
Die Adminiflration der bayeriſchen Hypothehen- und Wechſel · Dank. 
Franz Kaver Riezler, 
Diteftor, 
Regensburg, ben 13. Dezember 1849. 
Aus Auftrag 





3. 3. Rehbach, 
Bank= Agent. 
4.00logifch- mineralogi- 

scher Verein. 
Am Samftıg ven 15. Dezember Nachmit- 
tagd 3 Uhr if 


Dersammlung. 


Dififerte. 
(Gommid»Gtelle.) 

In einem Golonials-Material-Beichärte er- 

lediget ih eine Commis · Stelle. 
Oberſchreibers⸗Stelle.) 
Eine Oberſchreiber· Stelle iſt erlediget. Bes 
werber, welche mit dem Gteuer » Definitivum 
und Sanblobne-Wefen vertraut find, erkalten | 
nähere Ausfunf auf portofreie Anfragen. | 

(Scridenten» Gtelle) 

Ein tüchtiger Scribent, welcher eine flüch- 
tige Hand ſchreibt, kann ſogleich Unterkunft 








Empfeblung. | 
| 


Unterzeichneter empfiehlt fi mit einfachen 

u. boppelten Opernqudern, Berfpektiven, Beln« 
ſtecher, Lorgnetten in großer Auswahl, Bril 
len von allen Sorten mit feinen Conſerra- 
tiontgläfern, Leiegläfern, Loupen, Vergröſſe⸗ 
rungeipiegel, Microtcope, Bapenzäbler, La- ı 
terna magiea, Reißzeuge, Magnete, Goms« | 
pad, Barometer, Tbermometer und Areome⸗ 
ter. Auch werten alle andere optiſche, pby« 
fifalifche und mathematiſche Inftrumenie und 
Apparate angefertiget von 

‚._ 5 Scellbach, 

DOptifus und Mecyanikus, 
(Reue Straße Lit. G. 24.) . 





en. 
re den 10 Dezember 1849. 
Das 


autorifirte Gommiffiond » und Ans 
frags + Bureau Stadtamhof. 
Paleſtrini, Befhäits « Agent. 
2otto: Anzeige. 
München. 
46 2 71 39 87 
Nichte Ziebung In Reg⸗ noburg ven 20. Dezbr. | 
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| 
Der Aus ſchuß | 


Lieut. v. Regensburg 


von F. Mayer in Nüruberg. 


Bei Unterzeichnetem iſt auch biefmal wie 
der eine große Auswahl von äcdhten 
Mürnberger Kebfuchen u. Buffer! 
foeben eingetroffen, wobei bei befter Qua: 
lität die feften billigen reife, zu dem in 
obiger Fabrit verkauft wird, eingehalten find. 

Einem recht zahlreichen Zuſpruch entgegen 
febend, empfehle ih aud meine feiniten 

Arac de Batavia 
zur geneigten, Abnahme. 
3. 6. Himmel. 
F. 9. 
Anzeige. 

Wegen Aufſtellung des Heiy 
Apparates bleibt vıe Bühne bis 
Sonntags den 16, Degember gr 
f&loffen. 


u vermiethen. 

In der Weißhahnenftraße Lit. F. Nro. 95 
über eine Stiege werden drei aneinanderflos 
Bende nicht meublirte Monatzimmer, welche 
eine angenehme Ausfiht haben und als Wobe 
nung für einen unnerbeiratbeten Hrn. Beam⸗ 
ten oder Difizier ſich beſonders eignen, vermie⸗ 
bet und koͤnnen jogleih bezogen werden. 


_ 9. Norbbammer, _ 


Empfeblung. 

Weihnachts: um Menjabröge- 
fcbenfe empflehlt im Haufe und auf dem 
Ghriftmarkte in größter Auswahl, eben⸗- 
jo Schreibmaterialien, Papiere ıc. und nego« 
eirt ſtets Gelder auf ſichere Hypotheken der 
ergebenfte 








@. U. Uuernbeimer, 
Bad» und Srübgaſſe B. 80 


Fremden: Anzeige. 
(Gold. Rreuz.) HH. Bet, ». Frankfurt u. 
Hund, o Burticeidt, Ri. 
(Drei “— OO. Knorr. v. Nürse 
berg u Stocker, v. Rödeſheim, Al. Rudbardt, 
k. b. Oberlicut. u. Dreger m. kam., P. Contros 





leur ©. Regensburg. Ar. v. Trommler, Priv. 
v. Prag. K o. Kobell, Forftmeiers.Bat. v. 
Burglengenfelo. 


(Weißer Hahn.) HH. Bar. Tbüngen, 
Bıllinger, Advolat_», 
Abensberg. Kaier, Lede er v. Aitendah Gfells 
bofer, Büdermitr. Straubing Rammerer, 
Steuermftr., Braf, Wenger. Purnitl, Sebmas 
er, Eihtadh, Schuhm. v. Burglengenfeld. 
(Donborn.) Hr. Meier, Priv. v. Rreıfing, 


Redigirt unter Berantwortlidhleit des Berlegers Friedrich Heinrih Reubaner. 


(Hiezu Unterbalturigeblatt -Nre. 99.) 


Die Regensburger 
Beitung eridbemt 
tägli, auch die Senn⸗ 
tage nicht ansgendns 
men. — Aufündigungen 
und Inferate überhaupt 
werden ſchuell erledi⸗ 

und der Raum 
einer dreiſpaltigen ‘bes 
titzeile mr 2 Rreuger 

bezahlt. 


freitag. 
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Deutſchland. 


A Münden, 12. Dez. (XV. Sitzung ber Kammer 
der Reibsrätbe.) Die Kammer ber Reichsräthe fuhr beute 
in der Beratbung über dad Jagdgefeß fort. Es wurden bei den 
einzelnen Wetitelm im Wefentlihen die Faffung der Kammer der 
Abgeordneten anzunehmen beliebt. Ale Stimmen ſprachen fih 
für die Einführung der Jagdkarten aud und finden den Preis 
“derfelden durchaus nicht zu bob, mit Ausnahme bed Reichär. 
v. Giech, welcher ader einen Antrag dagegen einzubringen uns 
terläßt, weil er im Voraus überzeugt iſt, daß er bie Unterjtüßr 
ung der Kammer nicht finden werde. Die Mopififation des 
Reicher. v. Aretin findet Annahme: „Wenn bei Verpachtung 
der deitimmte Preis. nicht erreicht wird, muß die Jagd fo lang 
“darniederliegen, bis ein tauglicher Pächter fich meldet. Wenn 
die Gemeindenerwaltung die Jagd ausüht, follen nicht mehr als 
3 Jagdfarten aögetheilt werden. Der Gefeßentwurf wurde mit 
allen gegen 1. Stimme (die des Bar. v; Aretin) angenom» 
men. Zugleich gelangten die Wünſche zur Annahme, daß für 
die Jäger moͤglichſt geforgt werde und daß an Gonn» u. Feſt⸗ 
tagen die Triebjagden zu umnterbleiben hätten, ein Antrag, wels 
“her vom Reiör. v. Niethhammer aufs wärmfte empfohlen wor⸗ 
den war. . ‚ . 


/ Münden, 12. Dez. Ich erbalte eben no die Beſchlüſſe 
ded combinieten I, und III. Ausſchuſſes der K. d. Reichsräthe 
über den Gefegentwurf bezüglih der Amnellie. Die Anfichten 
werden im Ausfchuffe fehr getrennt. ° Dad Refultat der Abftim- 
mungen zu Art. I. ergab Folgendes: 1) daß der von der K. 
d. Abg. gemachte Zufaß ded Wortes „freiwilliger“ wegzudlei⸗ 
„ben babe, 2) daß der Streibung der Worte „als Gemeiner 
oder Unteroffizier’ und der Zufaß „mit Ausnahme v) der Df- 
figiere der Freiſchaaren, b) derjenigen Dffigiere der. Boltöwebr, 
welche befondere ſelbſtſtändige Eorps formirt oder commandirt 
‚baben, e) derjenigen Stabdojfiziere der Volklswehr, welde nicht 
‚aus dieſer felbit dur Wahl bervorgegangen find‘, beizuflims 
„men fey; 3) daß die Zufäße d und e ber Hammer der Abg. 
wegzubleiben baben. Ad Art. 2. Als Folge obiger Abſtim⸗ 

‚mungen ergab fi zugleid, daß die Modififation der Kammer 
d. Abg. zu diefem Artikel zu verwerfen und die Faffung des 
Entwurfed anzunehmen fey. Ad Urt. 3u.4 wurde keine Erin⸗ 
nerung gemacht. Ad Art. 5. Statt der Mopififation der K. 
d. Abg. zu Nro. 2 dieſes Artikels beantragte Hr. Referent aus 
den in ihrem fhriftlihen Gutachten angegebenen Gründen fols 
„gende Kaffung: ‚diejenigen, welche mündlich in einer öffentlich 
‚verfammelten Volksmenge ober durch Berabredung fKhriftlicher, 
„gedrudter oder ungedrudten Auffäbe aufgefordert haben, die ber 
„Mebende Staatöverfaffung durch gewaltſame Revolution zu än⸗ 
dern oder buch Auftubr, Verſchwörung oder Berfländniß mit 
Auswärtigen einen Theil des Gtaated vom Ganzen lodjureißen,” 
Diele Faffung fand allgemeine Zuſtimmung und im Uebrigen 
wurde dem .Entwurfe beigehimmt; die Mobififation 
‚der Kammer der Abgeordneten Nro. 3 des Artikels in Folge 
obiger Belblüfe abgelehnt. Ad Art. 6 — 8 wurde 
feine Erörterung gemabt. Ad Art. 8 beantragt Herr Res 
ferent folgenden neuen Artikel. Art. 9, „Auf Perfonen, welche 
nicht Angehörige des bayerifhen Staates find, finden die Bes 
‚Rimmungen dieſes Geſezes feine Anwendung,’ welcher Ar 
tikel einfimmige Annahme erbielt. Ad Urt. 9 — 10 
wurde nichts erinnert. Befonbere Bemerkungen, Der 
erfieintrag ber Rammer ber Abgeorbmeten wurde 
“ mit allem gegen eine Stimme (Heintz) und der zweitd'Mm 
trag Ae hieher nicht gehörig einftimmig verworfen. * 
“pn Münden, 12. Dezember. (XL. Gipung der 


Hegensburger Jeitung 


„au, fagen wife. 


DieZeitung mit dem 
uienatl. Smal ericheis 
nenden Umterbalr 
tungesBlatte fs 
ftet bier in un. arm 
und im ganzen Umfangẽ 
9 des Rönigr. Bavern 
viertehahrig 1 Ä- 
3% fr. — Alle Fonic 
Beltämter nehmen % 
fellungen an, 


14. Dezember 1849 





Kammer der Abgeordneten) Am Miniftertifbe: Die 
Staatöminifter Ringelmann, v. d. Pfordten und Kleinfchrod. 
— Es wird dad Protofoll der geftrigen Sitzung und dann ber 
Geſammibeſchluß bezüglich ded neuen Anleherd <<. 7 IE. 
Bulden verlefen und die Faſſung derfelben genehmigt, morauf 
die Debatte über die Gleichftelung ter Israeliten fortgefeßt 
wird. Abgeordneter Domtapitular Schmid eröffnet Die 
beutige Reihenfolge der Redner. Er iſt matürlib gegen den 
Entwurf, nnd der Predigerton, in welchem der geiſtliche 
Herr, der eben mebr auf ber Kanzel ald auf der Red⸗ 
nerbühne beimifch erfbeint, fpricht, erregt viele Heiterkeit im 
der Berfammlung. Die Istaeliten find nach Hrn. Schmids 
Anſicht noch immer ein abgeſchloſſenes Ganzes in fib, ein 
Staat im Staate, was fie aud immer bleiben würden, Obne 
Talmud meint au dieſer Redner gebe es feinen wahren us 
den (wie oft muß diefer Unfinn noch widerfproden werden 7) 
Mit der Annahme des Geſetz⸗Entwurfs erfcheine ibm das chriſt⸗ 
liche Prinzip im Staate gefährdet, der chriſtliche Staat würde 
dann zu Grunde geben CHeiterkeit.) Ag. Dr. Bayer ergreift 
ded Wort, um die unbedingte Annahme des Gefeh- Entwurfs 
der Kammer zu empfeblen. Derfelbe fey indeffen von mehre⸗ 
ren Rednern und befonderd von den Gtaatöminiftern v. d. 
Pfordten und Ringelmann fo kräftig vertbeidigt worden, 
daß er fib nur wenige Bemerkungen erlauben werde, Der 
Redner ift von dem Standpunkte der Humanität und dhriftlis 
hen Liebe und von dem Grundſatze „Geichheit des Welches 
und vor dem Gefehe für den Entwurf und widerlegt verſchie⸗ 
bene Aeußerungen, die Hr. Ruland, Sepp und andere gleichge⸗ 
finnte Redner gegen die Juden vorgebract hatten, er ſchildert 
den Privatcbarakter der Juden auf eine für diefelben vortbeilbafte 
Weiſe. Wenn Herr Sepp fogar Lefling, Herder, Fichte, Schelling 
u. 9. old. Gegner der Emanzipatien angeführt hatte, fo zeigte 
Hr. Bayer wie Hr. Sepp in dieſer Beziehung volftändig ger 
irrt babe. Diefer Theil ded Bortragd ded Hrn. Redners ers 
regte vieled Intereffe in der Berfammlung. — Möge die Kam⸗ 
mer, ſchließt der Redner, beute nicht wieder einen halben, fon» 
dern einen ganzen Beſchluß faffen, mödten ale Modif. zurüc⸗ 
gejogen und der Entwurf unverändert angenommen werden. 
Abg. Dr. Koller will feine vollſtändige Emancipation, fondern 
nur eine Verbefferung der BVerhältniffe der ZYörasliten,, die ers 
ſtere erfcheint ihm fogar für die jüdiſche Religion felbft für ges 
fährlib, und die Juden für volle Emancipation auch noch nicht 
reif genug. Redner wiederholt lauter Dinge, die ſchon in ber 
faſt nur zu langen Debatte oft genug vorgebradht wurden. Abg. 
Jäger fpricht für den Entwurf, er bätte nicht erwartet, daß 
gegen denfelben ſoviel gefprodhen werde. Es erfbeint ihm die 
Debatte ganz ähnlich jener über die Katholiten-Emancipation 
im englifchen Parlamente, wo man ebenfald einen Untergang 
des Inſelreichs propbezeit habe, wenn man die Katholiten eman+ 
cipire, ja ein hochtirchlicher Mann habe fogar die Eholera als 
eine Strafe für diefe Emancipation erflärt. Der Redner vers 
ibeidigt dann unter Mittbeilung von Stellen aus jüdifhen Res 
ligionsbüchern die Sittenlehre der Juden, von welcher einige 
Redner Nachtheiliges behauptet hatten. Er entwirft von den 
Juden, namentli in der Pfalz, der Heimath des Redners, ein 
für fie ſchmeichelhaftes Bild und erflärt ſich ſchließlich gegen 
alle Modiſikationen. Es gelte heute, einen großen Theil des 
Jahrhundert langen Unrechts, dad Europa begangen, wieder gut 
zu machen. Adg. Boos: Es fey die vorliegende Frage ſchon 
fo umfaffend erörtert worden, daß er nichts Neues mehr 
Neues bringt der Redner auch wirklich nicht 
vor — fprict aber doch viel; er erflärt fib für Annahme 
des Entwurfes mit der Movifitation des Abg. Fink, denn, Red⸗ 
ner wil den Gemeinden bei allen Auſäſſigmachungen das abr 


| ‚folute Beto eingeräumt wiffen, bei der Anfäfigmahung, der Chri⸗ 
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ften fo gut wie der Juden. — Hiemit war die Zahl ber einge 
fcbrieberren Redner erfchöpft u. ed gelangten die eingebrachten Modi» 
fifationen von Breitenbach, Heine, Hirfhberger und Sepp zur 
Borlefung und Mopifirung durch den Antragfteller. Da fi 
die Herren indeffen nicht lediglich bierauf befhräntten, fondern 
namentlib Breitenbab und Sepp ſehr weitläufig auf den GSe—⸗ 
genftand eingingen, fo nahm dieß febr viel Zeit in Anſpruch. 
Hr. Sepp war biebei in feinen Argumenten wo möglich noch 
maßlofer ald in der vorgeftrigen Sitzung gegen die Emanzipas 
tion. Sein Bortrag wurde indeffen vom Präfidium unterbror 
ben mit der Bemerkung, der Rebner möge fib auf Motivirung 
feiner Modifikation befhränten. Die Mopifitation werde ger 
brudt und morgen vertbeilt werden, ich werde dann, diefelbe 
mittbeilen. Weiter gelangte man beute nicht, gleibmwobl bie 
Sigung bid nah 3 Uhr dauerte; morgen Fortfeßung derfelben. 

6 Regendburg, 13. Dez. Die vorgeftern vor dem 
Schmurgerichtäbofe begonnene Berbandlung des letzten Strafs 
falles in dieſer Quartaldfißung, betreffend dad Verbrechen des 
Giftmordes, deffen ſich die SSjährige Schlofferömittme Eliſe 
Pitt von Burglengenfeld an ihrem Ebemanne dem Sdcloſſer⸗ 
meiſter Joſeph Pitt ſchuldig gemacht haben ſoll, ging heute zu 
Ende. Der gerichtlich erhobene objective Thatbeſtand, ſo wie 
die gegen die Angeſchuldigte vorliegenden Verdachtaäͤgründe, wel⸗ 
ce im Laufe der öffentl, Verhandlung nicht ſchwächer wurden, 
fi vielmehr und namentlib durch das Benebmen der Ange 
f&uldigten bedeutend erhöhten, konnten ohngeachtet der gediege- 
nen Vertheidigungdrede ibred Anwalts des fol. Advocaten Dr. 
Klingdobr, der zwar den objektiven Thatbefland nicht ans 
griff, wohl aber die in fubjctiver Beziehung gegen feine Elien» 
tin vorliegenden Verdachtögründe zu entfräften und zu mindern 
fi befirebte, bei den Herrn Geſchwornen nur die Ueberzeugung 
zurüdlaffen, daß ſich Elife Pitt des ibe zur Laſt gelegten Ber 
brechens fbuldig gemacht babe. Die ihnen deßhalb vorgelegte 
Frage, ob fich die Elifabelba Pitt dadurch, daß fie in der Nacht 
vom 20. aufden 21. Sept. 1848 aud vorbedachtem Entfchluffe ihrem 
Ehemann Jofepb Pitt, Schloffermeiterd zu Burglengenfeld, Gift 
beigebracht und dadurch deſſen Tod verurfacht bat, des Verbres 
cbend des qualifizirten Mordes fchuldig gemacht habe, wurde das 
ber auch mit Ja beantwortet und der bobe Gerichtöhof verur⸗ 
teilte die Schuldig befundene in die biefür gefeglich beftimmte 
Strafe des Todes, 

Nürnberg, 11. Der Die frit 8 Tagen vermißte Kaſ⸗ 
fierdwittiwe Berringer ift diefen Abend in einem Haufe der neuen 
Gaſſe ald verflümmelte Leibe aufgefunden worden. Gin zum 
Defatiren getragene Mantel der Ermordeten, an dem ſich noch 
Biutfleden befanden, fol, wie wir hören, zur Entdeckung ges 
führt haben. 

Umberg, 11. Dez. Heute wurde im feierliher Weiſe 
biejenige Mannfbaft, die in Landau treu ausgebarrt und ihre 
Ehrenmetaillen noch nicht erbalten hatte, bei großer Parade 
deforirt. 

Frankfurt, 10. Deu. Es iſt nicht zu leugnen, daß die 
Demokratie ſehr an Terain gewonnen bat und nicht bloß in der 
beliebten Auddruddmeife in Suͤrbdeutſchland, fendern audb an 
der Mofel, am Rhein und in Weſtphalen. Dabei gemwabrt man 
überall eine fefte, rubige Haltung der Demokratie und ed ſcheint 
Befonnenheit die Grundlage ihrer neuen Organifation geworben 
zu ſeyn. — Geflern bieß ed, Karl Vogt fe bereitd in Gießen 
angelommen. Dad Gerücht ift ſalſch. Man bebauptet aber, 
der Erreihdregent ſey entfcloffen, feinen Plag in der heſſiſchen 
Abgeorbnetenfammer einzunebmen und allerdings iſt hervorzu⸗ 
beben, daß ihn die großb. beifiiche Regierung keines politifchen 
Berbrechend, am menigften tes Hochverratbd zu zeiben weiß, 
denn fonft hätte fie ibn fedbrieflih verfolgt. (N. W. 3.) 

Stuttgart, 10. Des. Heute ift die Adreſſedebatte in 
unferer Ständeverfammlung über den von Mobi gefaßten Ents 
wurf. Er ift mit befonderer Geſchicklichkeit gefaßt und gibt 
Zeugniß von dem Talente, bittere Dinge in geminnender Form 
vorzutragen. Er fließt über von Zreue gegen den König, fol 
aber die Veränderung im Eide der Tandtagsabgeorpnneten als 
einen Berfaffungdbrub bezeichnen und das Fefthalten an der 
Reichöverfaffung entfchieden audfpreben. Man vernimmt nit 
elten das Urtbeil, daß dad Minifterium dadurch, daß ed uns 
ternommen babe, ein verändertes Regierungsſyſtem mit dieſer 
Berfammlung durchzuführen, fib in eine unbalibare Rage ver, 
fest babe: das Miniflerium Römer hatte mit derfelben nicht 
geben können, wie viel weniger Schlager und Herdegen. Darum 
glaubt man, daß ein mißliebiger Inhalt der Adreſſe leicht das 
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Zeichen zur Auflöſung der Verſammlung geben werde. Kamm 
die Kammer ed heute über ſich erringen, fein directes oder im 
birected Mißtrauendvotum gegen dad Minifterium auszuſprechen, 
fo ift ihre Forteriftenz erwünfblib auf eine Zeit lang gerettet. 
Daß dad Minifterium dadurch immer in tiefere Berlegenbeiten 
gerathen muß, liegt auf flacher Hand. In der deutfihen Frage 
wird für den Dreifönigäbündniganfhluß faum eine Minorität 
von 10 bid 12 Stimmen auftreten. (D. P. 3.) 

Dredden, 6. Dez. Der Marfchbefehl, den die öfter 
reichiſchen Truppen in Böhmen erbalten baden, fol zunächſt 
wohl nur ein Schreckſchuß zur Unterflügung des Protefted feyn, 
den Schwarzenberg gegen den engeren Bundesflaat und den 
Erfurter ſ. g. Reichdtag eingelegt hat. Für den Fall eines 
ernfteren Zufammenfloßed würde zunächſt Sachſen dur öfter. 
Truppen gegen Preußen gededt werden, Um die Demofratie und 
die Gefahren, welche fie der ſächſiſchen Dynaſtie bereiten fönnte, 
wird fein Defterreicher in Athem gefeßt werden. 

Dresden, 9. Dez. Geflern it Ordre gelommen, drei 
Batterien Artillerie, 18 Gefbüge mobil gu maden, 
und im Folge davon berrfcht feit heute in dem Zeugbaufe und 
in der Neuſtadt wieder eine ziemlich lebhafte Eriegerifhe Thä⸗ 
tigkeit. Die mobilgemachten Batterien werden ſchon in einigen 
Tagen, man fagt am 15. Dez. bier ausrücken und dem Ber 
nehmen nad unweit von Dredden in Pirna, Dippolddmalde und 
Wilsdruf vorläufig fkationırt bleiben. 

Berlin, 8. Dezbr. Das geitern der zweiten Rammer 
vorgelegte Finan zproject ift ein ganz hübſches bureaufrati„ 
ſches Kunſtſtüch, durch welches der bureaukratiſche Staat auf 
die Taſchen und auf Unkoſten der Privaten ſpeculirt. Der Fi⸗ 
nanzminifter will im Beſitz ded Staats befindliche Staatsſchul⸗ 
densDocumente wieder ausgeben und rühmt fi fo, dem Lande 
eine Anleibe oder eine meue verzindlibe Schuld zu erfparem. 
Allein das beißt nichts Anders ald eine Speculation an der 
Börfe mahen, auf dad Rifito durch Ueberſchwemmung des 
Markts mit den lodzufhlagenden Staatöpapieren den Cours 
derfelben zu brüden zum Nachtheil der Privaten. Und zu weis 
fen Bortheil gefbiebt dad Manoeuvre ? Etwa ded Staat? Dre 
verliert ja felbft die Zinfen der biöher in feinem Depofito ges 
mwefenen Staatsſchuldſcheine! — etmas, das der Hr. Finanz 
minifter in feiner Deductton nicht erwähnt bat; alfo weſſen 
font? Da bietet ſich die Gonjectur, ob vielleicht zu Gunſten 
der Inbaber der freiwilligen Anleihe? Diefe flieht 107; eine 
neue Anleihe würde deren Gourd zuerft niederbrüden, die doch 
zu 5 pCt. al pari ausgegeben werben müßte; dadurch würden 
aber die hohen Herrfbaften, die im Beſitz der freimilligen Ans 
leide find, zuerſt getroffen werden. Darum mwält man dem 
Berluft auf die Inhaber der Staatöfchuldfcheine und trifft die 
Kleinen. Der andere Theil ded Projeftd, 3,400,000 Cautions⸗ 
depofiten zur Dedung zu verwenden, unterfcheidet fi in nicht 
von einer Zwangsanleihe, und vielleiht kommen nad dieſem 
Borgange, einmal autorifirt, au die Pupillengelver an bie 
Reibe, denn alles wad der Finanzminifter zu foldem Schritt 
für ſich anführt, ift ein Präcedenzfal, daß 1830 und 31 jene 
Gautiondgelder fon einmal zu außerordentliben Ausgaben vers 
wendet, nad und nad aber wieder angefammelt worden feyen. 
Wir find begierig, mad bie Bourgeoifie in den Kammern dazu 
fagen wird! — Nach mehreren Berichten von außerhalb ift die 
Beforgniß rege geworden, daß namentlih in größeren Städten 
wegen der Schwierigkeit der Vorarbeiten die Wahlen zum Volks⸗ 
baufe am 31. Jan. fünftigen Jabred noch nit würden flatte 
finden fonnen. Hier bofft man mit Aufbietung aller Kräfte 
gerade mit Thoresfhluß fertig zu werden, klagt jedoch viel über 
Bedenken, melde die Yuslegung des Geſetzes, namentlid die 
Interpretation ded Begriffes „ſelbſtſtändig““ mit fi führe. 

Münfer, 8. Dei. Wie baben hier vor Kurzem ben 
Befuh ded Grafen Leopold von Stolberg gebabt, welcher Prü⸗ 
fident ded zu Würzburg gegründeten BonifaciudsBereind iſt 
und im Intereffe deffelden num fämmtlibe Diözefen Deutſch⸗ 
fand bereit, um in den verfhiedenen Städten Fila Bereine 
zu gründen, was ihm aud bier und zu Paderborn gelungen 
iſt. Dem Bernebmen nad bat der Berein dad Ziel vor Aus 
gen, den zerfireut lebenden Katholiken eine größere Befriedie 
gung ibres religiöfen Bedürfniffed zu verfbaffen. (D. R.) 

Shledmwig, 5. Dez. Heute iſt ein neuoktropirter Poſt⸗ 
meifler, Herr Krei aus Kiel, bier angefommen und zwar unter 
ſtarker militärifcher Bedeckung. Die Poft bat beute Briefe wer 
der angenommen noch audgegeben; das ganze Gebäude iſt vom 
Truppen umflelt; «6 beift, dad gefammte Perfonal bie zu dem 
Briefträgern herab habe feinen Abſchied genommen. 
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Kübel, 5. De. Lübeck ſteht im militäriſchet Hinfidt 
eine Veränderung bevor; in Lübeck beabfihtigt man, wie in 
Deffau, eine Incorporation bed Lübeck'ſchen Mir 
litärs in dad preußiſche aus Rüdfibten der Sparſam⸗ 
keit, befonderd der Cavalerie, welche aljäbrlib 50,000 Mark 
toftet. Der ganze Militäretat des Freiſtaats Lübeck beträgt 
jäbrlib 185,000 Mark. Durd dad Aufgeben des ſelbſtſtändi⸗ 
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gen Militärſtaates hofft man bedeutend zu etſparen, da das 


bisherige Einquartierungsweſen dann verlaſſen werden vwürde 
und das preußiſche Caſernirungsweſen einträte. Auch dad Sy 
ſtem der einjäbrigen Freiwilligen würde dann zur Einführung 
und Geltung kommen, 

Bremen, 6. Dez. Im drei Wochen wird alfo die eng⸗ 
fifhe Navigationdafte nah einem Beltande von 200 Jahren 


faten, und fortan können die fremden Schiffe von allen Ge | 


genden der Welt ibre Waaren den britifhen Inſeln zutragen. 
Wer das vor 50 Jahren nur hätte voraudfagen wollen, wäre 
fiher für einen Träumer gehalten worden. Un die Stelle der 
ſtrengſten Beſchränkung iR in dieſem verbältnißmäßig kurzen 
Zeitraum die größte Liberalität getreien. Allein Sie wiſſen, in 
einer Kaufmanndrednung lebt oft ein Poſten, obne daß der 
Bezahlende ibn fiebt, und John Bull if ein volendeter Ge 
ſchaͤftsmann. Betrachten wir aber außer andern ungünfligen 
Umfländen unfere leidigen und beimifhen Münzverbältniffe, fo 
find wir bekanntlich in unfern auswärtigen Zahlungen noch immer 
auf den Londoner Wechfelmarkt hingewieſen; ber Borfprung, 
den England dadurch ſchon von vornherein zur Betreibung des 
Zwiſchenhandels nad dem baltifhen Meer erhält, ſpringt auf 
der Stelle in die Augen. Bid jet haben wir denſelben durch 
unfere billigeren Frachten ausgegliden, fortan wird das nicht 
mebr der Fall ſeyn, und auch unfer Zwifhenbandel wird die 
Gewinne unferer RHederei aus feinem Beutel fielen müffen. 
Daß damit zugleih unfere Hoffnungen auf einen ſelbſtſtandi⸗ 
gen Baummodenmartt ind Waffer fallen, iſt auch nur zu wahr« 
ſcheinlich; trog der anfbeinenden Hinneigung zum Freihandelds 
thum weiß England ‚die Berhältniffe fo gefcbidt zu bemüßen, 
dennoch dad Gentrum des Welthandeld fi zu erhalten. Fragen 
Sie mi, was wir dagegen machen fönnen, fo lautet meine 
traurige Antwort: gar nichte, ſo lange wir nicht der ger 
fammten englifden eine gefammte deutſche Hans 
delspolitit entgegenzufegen vermögen, und biefe 
Möglichkeit wird uns tiefe Weihnachten gewiß noch nicht ber 
ſcheert. (9. 3) 

Aus Medlenburg, 10. Des. Dad Minifterium bat 
den Proteſt ded Königs von Preußen gegen dad med» 
lenburgiſch⸗ ſchwerin'ſche Staatögrundgefep bereits durch eine 
Rote beantwortet; fo viel von dem Inhalt derfeiben verlautet, 
gebt diefe Antwort dahin, daß die Regierung das rechtägiltig 
vereinbarte Staatägrundgefeß ein für alemal beftehen laffen 
werde und, was ben in Bezug genommenen Streliß'ſchen Pros 
teft betreffe, die Entſcheidung nicht vor die Kompetenz Preufs 
fend gehöre. 

Braunfhweig, 7. Dei. Der biefige „Volksverein““ 
deſſen Borfigender der ausgetretene Abgeordnete Aronheim if, 
bat den Beſchluß gefaßt, fih an den audgefchriebenen Wahlen 
zum „Volkshaus“ in Erfurt nicht zu beibeiligen. 

Wien, 9. Dei. Um die Mittagdftunde kam beute wier 
der einmal aus Preßburg ein von Jägern edcorlirter Zug von 
Infurgentengefangenen an, Leute in zerriffenen weißen Pußtas 
mänteln und junge Burſche in Bürgerkleidern, darunter bintende 
Hufaren und invalidve Honveds. Un der flolgen Haltung er 
kannte man auch manden troßigen Jurdten. — Seit einiger 
Zeit erreichte die hiefige Dieböinduftrie eine an’d Londoniſche 
fteeifende Perfection. Bor einigen Tagen wurden fogar mit 
Geld und Wechſeln beichwerte Briefe von den Poſtbureaukra⸗ 
tiſchen und unter den Augen der Pofldeamten verſchwinden ger 
macht. Hr. v. Rotbfhild in Paris hat dabei dad Unglück mit 
10,000 Franks betroffen zu ſeyn. — Gen. Benedef, enblih vol» 
fommen genefen, ift bereitd nad Berona abgereidt. 

Wien, 10. Dez. Dem Bernebmen nach wird feit einis 
gen Tagen in der Staatödruderei bei verſchloſſenen Thüren ge 
arbeitet. Da man eine ſolche Borkebrung immer in Verbin⸗ 
dung mit wichtigen Erläffen zu bringen gewöhnt if, fo vermus 
thet man, daß eb die verfchiedenen Landesverfaffungen 
mit Yusnadme jener von Ungarn und Italien feyn dürften, die 
nächſtens aud den Mtelierd diefer Anflalt bervorgeben bürften, 
— Großes Auffehen machte das geflern Abend befannt gewor⸗ 
dene Berbot der „Preffe” Diefed Journal war unftreis 


fig tab verbreitetſtſe. Ueber dem nächſten Impuld zu biefer 
Maßregel lauten die Meinungen verfchieden, indem einige ihn 
in offenen und verftedten Angriffen gegen höchſte Perfonen, 
Andere in offener „Abſprechung“ der Regierung ſowohl bins 
ſichtlich erfolgter ald unterlaffener Maßregeln erbliden wollen. 
Die „Preſſe“ war in 12 — 15,000 Exemplaren verbreitet. — 
In ganz Kroatien, vorzüglih aber im Agramer Komitat und 
befonderd auf den Gütern des Domfapiteld treten die Eins 
griffe im die berrfhbaftliben Gerechtſame flart ber 
vor und die Hilfeleitung des Militärd muß bäufig in Anfpruch 
genommen werden. — Es mwird berichtet, daß in Kolge einer 
gefern abgebaltenen Minifterfonferenz die Herren v. Kübel 
und Schönbals übermorgen nah Frankfurt zur Herſtellung 
der Interimdtommiffion abreifen werden, 

Inndbrud, 2 De Man fpriht ſtark davon, daß 
das biefige Armeecorpd noch anſehnliche Verſtärkungen erhal⸗ 
ten fol. Der commandirende $.M.-®, Legedics bat fib in einer 
Geſellſchaft geäußert, daß er, wenn er die ibm geftellte Aufgabe 
loſen fol, viel mebr keute brauche, ald ihm dermalen zu Gebote 
eben, und daß er defbalb auch bereitd Schritte beim Kriege 
minifterium gemacht babe. Worin diefe Aufgabe beftebe, 
darüber hat er nichts gefagt, und eben das iſt's, wad wir, und 
mit und viele Taufende gerne wiffen möchten. 

Benedig, 5. Dez. Seit 4 Tagen if in jeder Kaferne 
eine Compagnie mit Sad und Pad in Bereitſchaft, ſaͤmmtliche 
Forts wurden mit fharfer Munition verfehen. Diefe militäris 
ſchen Vorbereitungen maden viel reden, und man glaubt dar 
aus auf bevorftehende neue Unruhen ſchließen zu fünnen, doch 
dürften diefe bier in Venedig ungeachtet der in lepterer Zeit 
vorgefommenen Demonftrationen nicht zu befürdten feyn. — 
Die Infel S. Giorgio wird befeftigt und die Arbeiten babem 
bereitö begonnen. Auf diefer Inſel fol au dad Entrepot für 
die Kaufmanndwaaren errichtet werden; dermalen befindet ſich 
dafeldi die Dogana (Hauptgefällenam)). Mebrfab wird die 
Meinung laut, daß jene Inſel, voraudgefegt, daß dad Maut» 
amt dort bleiben und das Entrepot binfommen folte, nicht 
der Drt für ein Kortificationdwert feyn dürfte. Go lange eis 
nige hundert Kachini bei der Dogana beſchäftigt werden müfs 
en, bürfte ed fo manches zu beventen geben. — Bid jeßt fies 
ben ın und um Venedig 600 Kanonen, und es folen noch 400 
aufgeftelt werden. — Briefe aud Wien geben Hoffnung, daß 
dad Privilegium ded Porto franco (Freihaſen) wieder beflätis 
get werden dürfte; doch verlautet nichts Sicheres darüber. 


Schweiz. 


Aud der ofliben Schweiz, 9. Dez. Ih babe Ihnen 
fhon von den gebäffigen Willtkürlichkeiten aller Art geſprochen, 
welche fi die ‚liberale‘ Regierung von Luzern fort und fort, 
zur Schande der Schweiz, obne daran von ben Bundeöbeborden ge» 
bindert zu werden, in ihrem, Kantone erlauben darf. Brauche 
ih ja doch nur an die, mit einer meined Willens bisher no 
in allen europäifben Ländern unerbörten Dffeabeit, dur eim 
förmliches Regierungdrefeript gebotene „Ueberwachung“ der 
einflußreichiten Oppofitiondmäinner, an die neulichen ſtandaloſen 
Gefhwornenwahlen und die unmittelbar darauj folgende Kon⸗ 
fiöfation der Preßfreibeit zu erinnern, Leider find neue Daten 
da, welche beweifen, daß die luzerniſchen Machthaber noch weit 
davon entfernt find, endlich einmal der Stimme der Milde und 
Verſohnung ein geneigted Dbr zu ſchenken. Vorgeſtern bat ber 
feit den 3. d. verfammelte große Ratb die Zurüderitattung des 
fogenannten Freiſchaaren ⸗Sunden ⸗Loskaufs beibleffen, d. h. es 
fol allen Denen, die im Jahr 1845 als Freiſchärler zu Luzern 
gefangen und dann (jur Dedung der dem Staate verurfachten 
Koften) zur Bezablung von Geldfummen angebalten wurden, 
das damald Bezahlte zurüderflattet werden, im Ganzen ein Bes 
trag von 270,000 Schw. Franken d. h. für den finanziell ganz 
erfböpften Kanton vine enorme Summe. Umſonſt machte der 
eidgenöffifche Dberſt Schumacher⸗ Uttenberg (nicht etwa ein Sons 
derbũndler, ſondern ein überaus wohlmeinender gemäßigter Mann, 
während der ganzen Dauer des Siegwart'ſchen Regiments eines 
der bervorragenditen Mitglieder der Dppofition) Einwärde bies 
gegen, erflärte die Finanzen für ungulänglib und führte Bes 
weife für feine Bebauptung. Hr. Regierungsratb Ed. Schnyr 
der, ber Finangdireftor, verfiberte, man dürfe ibm glauben, 
daß binlänglib Staatövermögen dafür da fen, und Hr. Plac, 
Meyer meinte, der große Ratb ſey nicht bloß moralifh, fondern 
fogar rechtlich zu diefer Zurüderfattung verpflichtet. Es blieb 
Hrn. Schumacher mit zehn Befinnungsgenoffen nichts Anderes 
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übrig, als fib im Protofol gegen diefen Beſchluß zu verwab⸗ 
ren, Ale Anträge, welde flufenmweife cin Minimum von vers 
ſohnlicher Politif beawedten, erbielten nur 9 und 12 Stimmen, 
und ed warb mit großer Mehrheit der ertremite Antrag (ded 
Hrn. Plac. Meyer) angenommen: Es fuy für jeht in eine Um⸗ 
neftie im Allgemeinen nicht einzutreten; der Regierungdratb babe 
die auferlegten Gontributionen von den Schuldigen beförderlich 
einzuziehen, und nur über einzelne Amneftiegefuche önne der Re⸗ 
gierungdrarh an den großen Natb begutachtend referiren. So 
„verföhnt”” man in Luzern, und ganz ähnlich in Freiburg. 
Dad Regierungsblatt, der Ruzerner „Eidgenoſſe“, nennt den 
Beſchluß einen „erfreuliben”. Glauben Sie, ein ſolches Res 
giment fönne von Duuer ſeyn? Iſt nicht zu fürdten, die jet 
Mifbandelten werden, wenn fie durch Gott weiß welchen Um» 
ſchwung wieder obenauf gelangen, dannzumal nicht aud fagen: 
Wie du mir, fo ib dir? Unglüdlibed Luzern! — Wie ganz 
anderd gebt ed dagegen in Schwyz und in Wallis! Ganz 
gleichzeitig mit dem luzerniſchen großen Ratbe befbloß der wal⸗ 
liffbe: „allen durch die Ereigniffe der Jahre 1845, 46 und 47 
befhädigten Privaten beider Parteien ohne alen Unterfchieb 
eine billige Entfbädigung aus der Staatöfaffe zu gewähren u. 
im Uebrigen über Aled den Schleier der Vergeſſenbeit zu zie⸗ 
ben.” Einftimmig ward diefer Beſchluß gefaßt, und dad Rer 
gierungdblatt, der „„Courrier du Valais’ fagt dazu mit deutlis 
ber Unfpielung auf Freiburg und Luzern: „So gebt denn das 
erfreulide Werk der wahren Pacifitation des Landes in raſchen 
Schritten vorwärtd, Möchte doch das Beifpiel'von Walis in 
der Schweiz Nahahmung finden, möchten ſich doch gewiſſe 
Kantone überzeugen, daß Strenge und Härte nur trennt, Milde 
aber verſohnt. Wir Wahifer baden nun die Erfahrung beider 
Syfteme gemacht und fonnen nur abratben von dem einen, ald 
einem unbeilvollen; anpreifen dagegen das andere, das allein 
geeignet if, nad langer Aufregung einem Rande wieder Ruhe 
und Frieden zu geben.” Das find die Werke der Walifer 
Regierung, ‚das ift die Sprache des borligen Regierungds 
blatted; wer möchte nicht den Freiburger und Luzerner Macht⸗ 
babern zurufen: Gebet bin und thuet Defgleihen! — Mebrere 
Blätter enthalten aud Morfee die Nachricht, daß ein Tbeil 
deutfher Flüchtlinge, die bieber im Waadtlande unterger 
draht waren, ſich nad Neuholland hätten anmerben laflen. 
Es ift died dahin zu berichtigen, daß fie fi ven Holländern 
nah Batavia verkauft haben. 


Frankreich. 


Paris, 8. Des. Die gefepgebende Verfammlung bat ber 
f&loffen, daß fie, ungeachtet ded auf übermorgen fallenden Jabs 
zeötagd der Wahl des Präfidenten der Republit, am 10. d. M. 
dennob eine Sitzung halten wolle; die Erörterung über die 
Getränfefteuer wird jedoch erft am Dienftag beginnen. Der 
Abgeorbnetenverein, der feine Beratbungen im Palaft der ſchö⸗ 
nen Künfte pflegt, und der faft ausfcblieflib aus Anhängern 
des Eiyfee beftebt, bat in feiner geftrigen Sihung für Unter 
flügung ded Gefepentwurfes in obiger Beziebung ſich entſchie⸗ 
den. Im der gefeßgebenden Berfammlung ift der Antrag ded 
Adg. Savatiersfarode, welder Abſchaffung der Todes ſtraſe bis 
jmedte, durch 400 gegen 183 Stimmen abgelebnt worden. — 
Für das zur Feier ded 10. Dezember auf dem Stabibaufe ans 
geordnete Gafmahl werden große Vorbereitungen getroffen. — 
Die Regierung fol befchloffen haben, daß Saatſcha der Mittel- 


Offerte. 


(lebrlingd- Stelle) 

In einer Spizereirdanblung wird ein fo 
fiver junger Mann als Letrling unter jebr 
billigen Beringungen geſucht. 

(fadenjungfer-Ötelle) 


— 


junger aufzunehmen geſucht. 
(Kapitalien.) 
5000 fl., 2000 fl. und 800 fl. find auf 
1. und fiyere Hypothek zu verleihen. 
Stavrtamhor, ven 13. Dez. 1849. 
Dat | 
autorifirte Commiffiond s und Ans 
frags » Bureau Stadtamhof. 
Paleſtrini, Geikäits + Agent. 
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gweifeln) nicht den beadfichtigten Erfolg gehabt zu haben. 


| 


Anzeige und Empfehlung. 
Der Unterzeichnete empfleblt feinen 1 El. 
rabanter Säsfliten und 
nger Flachs, von 18 bit 36 fr., 
feinen Italieniihen und Ungariſchen 
Schubmacherbanf, Spinndertel» u. Fi» 
h ſcherhanf, ſowie den ſchon bekannten Deckel: 
Für den Derailverfauf in einer Spezereh⸗ ı fpagat, in verſchiedenen Farben und Mur 
handlung wirb eine gewanbte Zadene | fiern, nebſt allen in feinem Geſchäfte einichlä« 
gigen Artifeln zu den möglihft billigen Preis 
| fen einer geneigten Abnahme ergebenft. 
Georg Söfelein, 
Seilermeifter am grünen Marfte 
bei Herrn Hartlaub. 


Nürnberger Lebkuchen 
befter Qualität it nun ganz neu affortirt u. 
einem gemeigten Zuſptuch. 
entfib & 
Rebigiet unter Berantmertliäteit bes Berlegers Friedrid Heinrib Neubauer. 


puntt einer militärifben Unterabtbeilung werde, zu weldem 
Ente ſtarte Feſtungswerkte dort aufgeführt werden follen. — 
Heute ift ein außerordentliber Sendhote aus Rom bier anges 
kommen. — Hr. €. v. Girardin ſcheint in feinen Unterbands 
lungen (denu daß folde ſtattgefunden baben, if micht zu ber 
&r 
bricht heute ſchon ſein Schweigen und erflärt in einem Beinen 
Artikel, den er an die Spitze der „Preſſe““ ſtellt, dem Präſi⸗ 
denten Louis Napoleon geradezu den Krieg, Der Fehdebrief 
lautet: „Die Handlungen folgen fib raft. Welche Handlun 
gen! MWiederherftelung der Getränfefeuer! Wiederberſtellung 
bed Syſtems der Zonen bei dem Briefportol Wiederberflds 
lung des Zeitungäftempels! Es war alfo nicht genug mit drei 
Revolutionen! Wenn man ale Mittel auffucben würde jur 
Recifertigung einer vierten, würde man feine anderen und 
keine verläffigeren finden! Man batte zu wählen zwiſchen dies 
fen beiden Syſtemen: Berminderung der Ausgaben, Erſchwe⸗ 
tung der Steuern. Died leßtere Syftem hat man gewählt.” 


Großbritannien. 

tondon, 7. Dei. Auf dem WBorgebirg der guten Hoff 
nung erließ der Etatihalter eine Proclamation, im welder er 
für den Fall, daß die Einwohner fortwährend die Lieferung 
der nötbigen Rebendmittel an die Truppen und die Schiffe 
mannſchaft verweigerten, mit dem Standrecht droht. — Der 
Parifer Eorrefpoudent der Times will wiſſen, daß ed die Abs 
fibt der franzgöfiiben Regierung fen, demnächſt das Daßwefen, 
„dieſes abfurde Zeugniß eines unfinnigen Despotis mus,“ wie 
er binzufeßt, weſentlich umzugeſtalten, wenn nicht gänzlih abs 
zufbaffen. Der GEorrefponvent fährt fort: „Die Ehre diefer 
Aenderung gebört obne Zweifel zu einem großen Theile dem 
Prafidenten der Nepublif, der während feines langen Aufenthalts 
in England binlänglib viele Beifpiele vor Augen gebadt baden 
muß, wie die nomineden Zmwede, die man mit dem Paßſyſtem 
u erreichen denkt, beffer ohne daffelbe erreicht wurden. Wir 
bängen unfere Morber, verbaften unfere politifben Straßentur 
multwanten, und erhalten den öffentliken Frieden obne Päffe. 
Und melde Boribeile wir der allgemeinen Anfibt nad dur 
unfere infulare Lage auch voraus baben mögen, fo baben bie 
Vereinigten Staaten gewiß in tiefer Hinfibt eine dei weitem 
ſchwierigere Aufgabe zu löfen ald Frankreich, und fie löfen fie 
ohne Päffe.‘ 

italien. 


Rom, 27. Nov. a der Frübe reidten neun zu der en» 
gern Hofdienerfhaft ded heiligen Vaters gehörige Perfor 
nen (Famigliari) von bier nad Portici zurud, was ſchwerlich 
geſcheben feyn würde, wäre feine Heimkehr fo ganz nahe. — 
Der Kaifer Fauftin I. von Hapyti bat eines der vornebmmften 
Senatsmitgiieder in der Eigenfbaft eines außerordentliben Ges 
fandten on den beil. Vater adgefbidt. Seine Miffion fol für 
den Augenblid fegn, die Greation zweier Erzbifchöfe und meh⸗ 
rerer Bifbofe, darunter die ded Kaiferl. Almofenierd Sylvefter, 
für dad neue Reich bei Seiner Heiligkeit zu betreiben. — Ein 
Großmandarin der Provinz; Kiam⸗ſu hat mit Bewilligung des 
Kaiferd von Ehina dem Monfignor de Befi (Biſchof von 
Canopus und apoſſoliſchem Adminiftrator von Nan-king) eine 
ſchöne Wobnung mit einem Garten in Zan⸗hai mit der Erlaubs 
sig geſchenkt, dort cine Kirche zu bauen. Monfignor de Befi 
befindet fib in diefem Augenblick in Rom. 


Weihnachts: um Menjabröge- 
fcbenfe empfiehlt im Haufe und auf Dem 
Ghriftmarkte in größter Auswahl, eben« 
fo Schreibmaterialien, Papiere ac Suljb a. 
Her und andere Kalender, Wünſche und 
Gratulations-Rarten, und negecirt 
fletö Gelder auf ſichere Hypotheken der erge⸗ 
benfle @. A. Auernbeimer, 

Ba » und Grübgaſſe B. Bo. 


Fremden: Anzeige. 
(Gold. Kreuz.) . . 

Dt 5 Hausen. — x3. 

v. Regensburg. — 

Sutébeſ. vo. Thuriſtein. — 
Drei Helmen.) Hr. v. Ruf m. Kım., f. 
bderftlieur, o. Wien. 

(Boitborn) HH. Peg, Särbermeiſter ». 

Arndorf. Zeitler, Dfarrmeßner v. Moosbad. 

@ößl, Brauer u Hammer, Kim. v. Tandshur. 


Uinterbirger, v Münden u. Weingärtner, Pfm. 
Eidam. v. Münden R er 
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Abonnements - Einladung. 


a 1 

30 fr. — Alle Fönigl. 

Boflämter nehmen Ber 
fellungen an. 


15. Dezember 1849. 


Da mit dem Monat Dezember bad Abonnement auf die Megensburger Zeitung für das IV. Quartal 1849 
enbigt, fo jehen wir und veranlaßt zu baldiger Beftellung für das Jahr 1850 einzuladen. — Der Preis für bie 


Negensburger Zeitung 
j ſammt dem wöchentlich zweimal erſcheinenden 


Unterhaltungsblatt 


tft unverändert im ganzen Königreiche halbjährig 3 fl., vierteljährig 1 fl. 30 Fr. 

Mir werben wie bisher für jehnelle Lieferung der wichtigeren politiſchen Begebenheiten Sorge tragen, und 
in mpartheiijher Haltung ‚nur ber Wahrheit, dem Rechte und dem geſetzlichen Fortſchritt dienen. 

Die Regensburger Zeitung erfreut ſich einer fo bedeutenden Ausbreitung, daß fie zu öffentlichen Anzeigen 


täglich eripeinenbe 


aller Art mit entſprechendſtem Erfolg benütt werben kaun. 


Wir berechnen die dreifpaltige Petitzeile zu 2 fr. und 


wollen für größere Annongen no eine weitere Berückſichtigung angebeihen laſſen. 


Die Redaktion der Hegensburger Zeitung. 





Deutichland. 


Mänden, 11. De. In dem Befinden Gr. f. Hob. 
des Prinzen Wilhelm von Preußen, des Baterd J. Maj. ber 
Königin, ift einige Befftrung eingetreten, — Die Nachricht in 
einigen bayerifben Blättern von einem Schuß und Trußbünd⸗ 
niß Bayemıs mit Defterreich dürfte fib Daran knüpfen, daß die 
bayerifbe Regierung geneigt gewefen feyn fol, gleib Deſter⸗ 
reich gegen den beutfchen Reichstag Proteft einzulegen, was ibr 
jedoch wie wir hören, von mebreren Seiten wiberratben worden 
fey. — Die Bundedtommiffion wird nun um fo ungebinderter 
und eher in’s Leben Ireten, ads der biöberige Träger der deut 
(den Gentralgewalt, Erzherzog Jobann, dieſelbe im dieſen Tas 
gen abtreten wird, weil er feine biöberige Weigerung aufger 
geben bat. ( Abdztg.) _ 

A Münden, 13, Dez. CALI. öffentlide Gipung 
ber Kammer der Abgeordneten.) Am Miniſtertiſche: die 
Staatöminifter v. d. Pfordten, Ringelmann, Zmebl und Klein⸗ 
ſchrod. Nach der Berlefung und Genehmigung des Prototofls 
der lebten Sitzeng wird die Debatte über die @leichftelung der 
Sörasliten fortgefegt. Bon Geite des Präfidiumd wird eine 
Erklärung ded Rabinerd Hirſch Aub dabier verlefen in welcher 
derfelbe alle in der bidherigen Debatte inäbefondere vom Abg. 


* Mlioli gegen den Talmud, beziehungsweiſe ded Sittengefepes 


der Söraeliten gemachten Borwürfe und Einwürfe vollſtändi 

widerlegt. Abg. Dr. Herrmann glaubt, daß Präfidium viele 
Erklärung, obne vorher Die Kammer zu fragen, nicht hätte vers 
leſen können, fondern nach der Geſchäftsordnung erft einen Aus⸗ 
ſchuß bätte zuweiſen follen. Der Präfivent, Graf Hegnem 
berg und v. Lerchenfeld widerfprechen dem, die Geſchäfts⸗ 
ordnung verbiete eine folbe Berlefung, ohne vorberige Geneh⸗ 
migung durchaus nicht. Derfeldben Anfiht if Hr. Thienes, 
der ebenfand fi auf vie Gefhäftdorbnung beruft, die ſolcht 
Borlefung geftattet. Abg. Laffaulr finder es charakteriſtiſch 
daß —— unlängft eine Eingabe des Piusvereind nur auf 
den Tiib des Ausſchuſſes niedergelegt habe, während ed heute 
die Eingabe des Nabinerd verlefen babe. v. Lerchen⸗ 
feld: daß man den hiedurch durch das Wort „harakteriftiih‘‘ 
dem Präfivium gemachten Borwurf nicht zulafien dürfe. (Beir 
Rimmung von vielen Seiten) Bom Präfidium wird indefs 
fen jede weitere Debatte Kierüber mit der Bemerfung abgefhnits 
ten, daß ſchon früher von der Kammer befhloffen worden fey, 
die einlaufenden Boreffen nicht zu verliefen, fondern nur auf den 
Tiſch des Hauſes zur Einſicht niederzulegen und dieß fey auch 
mit ber Adreſſe des Piusvereins erg Hiemit wird viefer 
Gegenſtand verlaffen. Adg. Allioli fuck Hierauf feine Beufr 
ferungen über den Talmud gu rechtfertigen, wird aber vom 
Abg. Dr. Arnbeim abermald zu widerlegen geſucht. 8 
allioli win dieſe Widerlegung nicht: gelten laſſen, Hr. Dr. 


Arnbeim bleibt aber bei feiner Anſicht fleben — biemit ſchloß 
diefe für das Publifum gewiß höchſt unintereffante Debatte 
und wird zur eigentliben Berathung zurüdgegangen. Abgeordn. 
Döllinger erflärt fib num gegen den Entwurf, wie er vor 
liegt und für die Meovififation Hirfebberger mit der Uns 
termodififation Breitenbad. Der Redner erflärt, daß er die 
Emancipation wolle, jedoch nicht in bem Sinne, wie fie 
der Entwurf wolle und Redner glaubt, daß er und der Abg. 
Allioli die erften kath. Theologen feyen, die in einer Kammer 
dad Prinzip der Emancipation der Juden anerkennen. Gr 
febe in der Emancipation eine Joziale Nothwendigkeit. Der 
Entwurf wie er vorliege, ſpreche lediglich ein Prinzip aus, in 
diefer Allgemeinheit fonne er nicht zuſtimmen. Der gelebrte 
Redner zieht dann geſchichtliche Bergleihe zwiſchen der vorlies 
enden frage und jener die Emanzipation der Katboliten in 
gland. Werde der Gefegentwurf in feiner Allgemeinbeit an- 
genommen, fo räume man der Regierung ein ganz unbebings 
ted Bertrauendvotum ein, daß ed ben Gefeßentwurf ganz; nach 
feinem freien Ermeffen audlege und anwende. Würde das 
gegenwärtige Minifterium für immer am Ruder bleiben, dann 
fonne man ein ſolches Botum wohl gewähren, allein unter 
den jeßigen Berbältniffen, bei der Stärfe der Dppofition in 
Bayern, ließe fib nicht voraudfehen wie lange ein Minifterium 
beftebe. Dur ein fpätered Miniflerium könnte aber das Ge⸗ 
feß die weitefte Auslegung finden. Er trage demnach großes 
Bedenten ein fo allgemeined Wertrauendvotum zu geben. @r 
mwoße Aufhebung aller Ausnahmsgeſehe in privairechtlicher Be 
ziehung, wolle Zulaffung der Juden zu allen öffentlichen Stel⸗ 
len, gu ®emeindeämtern, zu abminiftrativen Aemter, Zulaffung 
ju jener großen bureaufratifben Macht, die troß aller Verſiche⸗ 
zungen und Wünfche noch fortbeftehe. Er wolle auch Zulaffung 
u vielen Richterftellen, zu allen Lehrämtern. Dur alle diefe 
ulaffungen würde dad Prinzip des chriftlihen Staates nicht 
verlegt, wenn man daffelbe nicht etwa fo auffafle, daß alle 
Beamten der chriſtlichen Religion angehören mußten, in tiefem 
Sinne babe er den chriſilichen Staat nie aufgefaßt, in 
diefem Sinne fonne derſelbe aub nicht mehr gelten. 
Noch fey bei und der Staat und Kirche enge verbunden, noch 
bätten die Staatöbeamten einen fehr großen Einfluß auf das 
firhliche Welen Wie *folle ed nun gebalten werden, menn 
Joraeliten folbe Beamtenitelien inne hätten? Darüber werde 
nichtd befimmt, das -Minifterium babe nur 
fen auf die Menderungen melde bei 
Mevifion in biefer Brziebung ge 
noch wiffe man nicht wie das Itni6 zwiſchen Staat und 
Kirde geändert werde. Dan babe vorerfi nur die beit. Ber 
flimmungen der @rundrete, die indeffen kaum binteichen 
dürften, — Bon der andern Seite fonne er ben dhrifklücen 
Staat natürlich nit aufgeben, die Krinlichen Infitutionen x, 


hingewie ⸗ 
der Verfaſſungs⸗ 
en werden ſolen. Allein 


* 


müßten natũrlich fortbefeben, an der chriſtlichen Richtung des 
Staats fol nichts geändert, dieß wollten auch die israelitiſchen 
Verfechler der Emanzipation nicht, wie namentlich Rieſer, das 
befannte Mitglied der Nationalverfammlung. Redner babe das 
Zutrauen zu den chriſtlichen Princigipien, daß diefe nicht geän⸗ 
dert würden, wenn bie Yöraeliten auch in den Staatsdienſt 
eintreten, fo lange nur die Ghriften ſelbſt an diefen Princis 
pien und Inflitutionen felbielten. Redner meint indeffen, daß 
der Söraelite, der ein Staatdamt annehme, feiner Religion nicht 
ganz treu bleiben könne, allein es ſey dieß Sace der betr. 
Individuen, das gebe dem Staat nichtd an. Derfelbe verlange 

auch nibt und Fonne e# nicht verlangen, daß alle riftliche 

eamte eine gleiche chriſtliche Religion hätten, vielmebr 
gebe ed ja auch viele chrifllibe Beamte, die in religiöfer 
Beziebung ganz indifferent feyen und dieſe fünden dann auf 
gleichem Boden wie Die indifferenten Juden. Db nun alfo bie 
Zahl der indifferenten Chriſten durch eine Anzahl indifferenter 
Fsraeliten vermebrt würde, kann feine Gefahr bringen. Nachdem 
man den Qäraeltiten langt den Zugang zu allen Unterrichtdanftals 
ten (7) geſtattet, fo hätten diefe jeßt, mach vollendeter Ausbildung 
gemiffermaßen ein Recht auf Anftelung im Staatsdienfte. Herr 
Dölinger erwähnt hierauf ein im Jahr 1840 von den hollän⸗ 
difben Staatsbehörden abgefaßted Gutachten, welches bezüglich 
der Jöraeliten, die im holländiſchen Staatsdienfte Ründen, ers 
laffen wurde und das für Ddiefelben ganz günftig laute. Die 
Hoffnungen, welche von verſchiedenen Seiten darüber gebegt 


wurden, daß nach erfolgter Emancipation die Jöraeliten ihre 


YAusnabmeitelung aufgeben und fib den Gbriften näbern mwürs 
den, tbeilt der Redner nicht. Die Abfonderung der Jsraeliten 
fen einzig in der Geſchichte. Eine volftändige Affimilis 
zung der Söraeliten mit den Chriſten erfheint dem Meds 
ner aus religiödsbogmatiihen Gründen unmöglid, ed zeige 
fib die aub in den Ländern, in melden die Sfraeliten 
feit Jahrzehnten emanzipirt find, — in welcher Beziehung inds 
befonvere Franfreib und Holland angeführt werden. Allein 
dieſes fehrede ibn nicht ab, er feße fid Darüber hinweg, nur 
wolle er trügerifher Illuſionen zerftören, denen man ſich in dies 
fer Beziebung hingebe. Eine voNftändige Affimilirung der Is⸗ 
raeliten mit den Gbriften würde den religiofen Glauben ber 
erſten bedeutend ſchwächen, Redner ziebe aber den gläubigen 
Söraeliten dem indifferenten vor. — Hr. Döllinger tadelt hier⸗ 
auf mit den ſchärfſten Worten die bittere gehäſſige Weife mit 
welcher bidber, namentlich geftern von einem Redner (Sepp) 
die Debatte zum Theil gefübrt worden fey, wo man faſt nur 
immer die Schatten, obne Lichtfeite auf die ungerechtefte Weiſe 
deroorgeboben batte. — Hr. Döllinger läßt den Söraeliten 
in diefer Beziebung größere Gexechrigkeit wiederfabren. Er 
fommt nun auf den Talmud zu fprechen, und gibt zu, daß in 
diefer Beziehung namentlib über den Begriff deffen, wer der 
Nächſte des Sfraeliten fey, ob nur der öraelite oder auc der 
Ehriſt, Verfciedenheit der Anficht berrihe. Ed erwähnt der 
Redner dann den Hang zum Wucher, dem fich viele Jöraeliten 
bingeben, obne indeffen die Freigebigfeit der Jsraeliten gegen 
briftliche, wie idraelitifhe Arme unerwähnt zu laffen. Redner 
will daber Beſchränkung der Anfäßigmabung der Yöraeliten 
namentliib auf dem Lande Zumal die Gelege zur 
Beſchränkung ded Wuchers und Schachers nicht immer 
ſtrenge gebandbabt würden; font müßte bie Zabl ber 
Sfraeliten, die noch Shader treiben, weit Peiner ſeyn, ale 
ed der Fall if. Wenn eine Gemeinde einen Sfraeliten nit 
aufnebmen wolle, fo folle man fie biezu nicht zwingen fonnen, 
Er gebe allerdings zu, daß es eine große Härte, etwad Unnas 
fürliches ſey, Jemand an der Gründung einer Familie binders 
lich zu feyn, allein dieß tr.ffe nit bloß die Ziraeliten fondern 
aub die Ghriften, es ſey dieß eine längit anerkannte Landes⸗ 
Galamität, die und die Schande, die meiften wilden Eben und 
unebelihen Kinder in Deutſchland zu baben, zugezogen babe, 
Redner widerfpribt dann, ald ob zum Theil dad Volk aus res 
ligiöfen Gründen gegen die Emancipation ſey, dieß fey untich⸗ 
tig, die Religion fomme bier nicht ind Spiel (!), lediglib das 
Verfahren und die Handlungsweiſe eined Theil der Sfraeliten 
babe diefed bervorgerufen. Abg. Dr. Arnheim miberlegt 
bierauf einige von dem Borredner aufgeftellte Bebauntungen 
bezüglich ifraclitifbereligiöfer Dinge. Es fey die Bielweiberei 
von Juden nicht erlaubt, die Civilehe feine volfommen zus 
läßig vom jüdifhen Standpunkte aus, ebenfo die Berheiratbung 
mit Ghriften. Der Meffias, welchen die Juden erwarten, ſey 
fein perfonlicher, ed konne die Meifiadfrage auf die vorliegende 
Droge von feinem Einfluß ſeyn. Abg. Döllinger macht 
ierauf einige Ermiderung, indem er auf feiner Anficht bes 
barrt, maß auch Hr. Arnheim tbut, der fofort Hrn. Döfllinger 
ermwidert.. Hr. Abg. Lin? bringt nun eine Modifitation dahin, daß 
durch das vorliegente Beleg an den Grundprinzipien des Ebris 
ſtenthms und den Einrichtungen des cbriftliben Staated nichts 
geändert wirden folle. Abg. Forndran verlangt eine Bew 
ſomelzung feiner Movifilation mit jener ded Abg. Hirfchberger. 
Abg. Paur stellt eine Modifikation, die dahin gebt, daf der 
Art. 1. (die Iſraeliten erhalten füc gleibe Pflibten gleiche bürs 
gerlihe und Htaatöbürgerlihe Rechte) einen Zufag dabin erbal- 
sen fol, daß bei Anfäßigmahung der Iöraeliten in den Ger 


meinden dieſſeits des Rheins, im weldhen bis jet keine Idrae⸗ 
liten wohnen, den Gemeinden bis zum Erſcheinen des revid ir⸗ 
ten Gemeinde⸗Ediktes, das abfolute Widerfpruhs recht eingeräumt 
werben fol, und daß an den Kultus⸗ und Gchulen-Berbältnife 
fen der Jfraeliten dur vorliegended Geſetz nichts geändert 
werde. — Der Il. Präfident Dr. Weiß erklärte ſich bierauf 
von dem Örundfaße „„Bleichbeit des Belehed und vor dem Bes 
feße‘‘ ausgebend, für die unbedingte Annahme des Gef 
wurfd, die Emancipation ald einen Akt der Gerechtigkeit und 
der Notbwendigfeit beratend. Er ift daher gegen ale einge 
brabte Mobifitationen, die nit einmal den Zweck erfüllten, 
den fie erfüllen ſolten. Mit vortreffliden Gründen befämpfte 
der Redner ale Ausnahmsgeſehe, indbefondere aber das ber 
fannte napoleonifhe Decret von 1808, das in der Pfalz no 
Kraft bat, gleibmobl e# in Frankreich ſelbſt längſt aufgeboben 
if. Der Redner fprab mit großer Wärme für die unbebingte 
Emancipation. Im gleiben Sinne fprab bierauf Adg. Fer 
hbenfeld, deſſen Vorirag unftreitig der bifte war, der bis jetzt 
für die Emancipation gehalten wurde. (Ich komme morgen im 
Audzuge hierauf zurück.) Da es bereitd 3 Uber war, fo ſchloß 
biemit die Sipung; morgen Fortſetzuug der Debatte — man 
bofft morgen zum Schluß zu fommen. 

$ Regensburg, 14. Dei. (Thatgeſchichte gur Elifa 
betba Pitt’fhen Progeßverbanpdlung.) Elifabetba Pitt, 
38 Jahre alt und verbeirathet an den Schloffermeifter Joſeph 
Pitt zu Burglengenfeld, welder im 50, Lebensjahre ftebend, feis 
ner Ehefrau alle Liebe und Aufmerffamteit ſchenkte, fo daß ex 
ihr gewährte, was fie nur wünſchte, begte nicht gleiche Liebe 
und Zuneigung zu diefem ihren Ehemann, da fie dem Gerüchte 
nad nicht bloß mit ihren Zimmerberren in febr vertrautem Ums 
gange lebte, fondern ſich aub, was ald ermielen anzunehmen 
in, mit einem derfeldben im eim feited Liebesverhältniß einließ . 
Diefed mochte denn auch den Entſchluß in ihr rege gemadht 
baben, fib ihred Chemannes gewaltfam zu entiedigen, welchen 
Entſchluß fie aub in nachſtebender Weife in Ausfübrung brachte. 
In der Naht vom 20. auf den 21. September ds. Js. wedte 
fie nämlich ihren Ehemann mit der Nachricht, daß vermuthlich 
Diebe im Haufe fegen. Pitt ging bierauf obme Licht zu baben, 
in bie Hausflur binaus und el in den ganz nahe vor der Stu 
benthüre befindlichen Keller, deffen Fallthüre räthſelhafter Weife 
geöffnet war, obne fich jedoch bedeutend zw verlegen, da er ſich 
am Rande des Kellers noch erhalten hatte. Auf fein Hilſeru⸗ 
fen von feiner Ehefrau und der Dienfimagd gan; vom Schre⸗ 
den erblaßt wieder zu Bette gebracht, holte die Pitr’fbe Ehe⸗ 
frau in Begleitung der Magd, die ihr leuchten mußte, aud dem 
im Hausflege befindlichen Wandſchränkchen ein länglibes dün⸗ 
nes Glas, angeblib kolniſches Waffer enthaltend, rich hiemit 
ihrem Manne die Stirne ein und gab ihm dann nab mehrmaligen 
Zureden aus einem Häfen zu trinken. Sogleich darauf rief 
jedoch Pitt aus: „D heilige Dreifaltigkeit, was bat mir 
denn dieſes Weiböbild eingegeben, das brennt mir meim 
Herz ab“, morauf ihm bie Pitt entgegniete, daß fie ibm Hofe 
männifche Tropfen gegeben habe. Der brennende Schmerz wurde 
immer beftiger, fo daß man den Chirurgus Stark berbeibolte, 
welder dem Kranfen ein Brechmittel gab, dad zwar wirkte und 
Erleichterung verfbaffte, die jedod nicht von langer Dauer 
war, indem der Zuftand ded Kranken immer bedenkliher wurde, 
Der deßbalb berbeigerufene Aal. Gerichtsarzt Dr. Müller er» 
kannte fogleich die Urfache diefed Leidens, in Folge deffen der 
urglüdlibe Pitt nad einigen Stunden um’d Leben fam, und 
ed ergab fib auch in Folge der gerichtlichen Reihenöffnung und 
Befihtigung, daß Pitt mit congentrirter Schwefelfäure (Bitrioke 
Del) vergiftet worden war, Berdabt diefer Thar fiel ſogleich 
auf die Ehefrau Pitt’s, mwelder Verdacht durch ihr Benehmen 
vor, während und nach diefer grauenvofen That jur Genüge 
beftärkt, ja zur vollen Gewißheit wurde. — Mbgefeben davon, 
daß fie an. dem vorandgegangenen Falle ibred Mannes nicht 
bie geringſte Schuld baden wid, ift zur Gewißheit bargetban, 
daß die Pitt mit dem Rentamisoberſchreider Heinrib Raben» 
ftein ein ſolches Liebesverhältniß unterhielt und ſolche Liebe und 
Zumigung gegen ihn am den Tag legte, daß fie ihn zu eheli⸗ 
ben wünfchte, weßbalb ihr die Erklärung Rabenftein’d, der 
feine Xiebe nunmehr auf Pit’d Tochter übertragen und diefelbe 
beiratben wollte, ganz unerwartet fam und für fie febr dettü⸗ 
beud war, Diefed Vorhaben Rabenftein’s fpornte fie nur an, 
Mittel und Wege zu erfinnen, daſſelbe zu verhindern, und 
bracte in ihre den fürdterlichen Entſchluß bervor, ihren Mann, 
da der Fall in den Keller den gemwünfchten Erfolg nicht hatte, 
zu vergiften. Die Annabme diefer abfihtliben Vergiftung von 
Seite der Eliſabelha Pitt, die in ihrer Moralität immer tiefer 
fant, wurde aber bauptfächlich noch dadurch beftärtt, daß fie, 
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obwohl ide Ebemann fehr gefährlich franf war, fih um bens 
felben befümmerte, erit auf vielfeitiged Auffordern felbft 
fam und fpäter den k. Gerichtsarzt holen fieß und bei deffen 
Erfcheinen und auf deffen Fragen gang beſtürzt und verlegen 
fi zeigte, indem fie ihrem E&bemanne nur kölniſches Waffer 
egeben baben wid, während Joſeph Pitt auf Borzeigen eines 

ichen Fläſchchens und auf die Frage, ob er ſolche Tropfen 
befommen habe, mit beftiger fhmergbafter Anftrengung das Wort 
braune‘ berauspreßte. Obwohl fie zugeben mußte, daß ibe 
Ehemann etwas befommen haben müffe, weil er fonft nicht 
über Schmerz am Halfe ꝛc. geflagt und nicht unter diefen gräß⸗ 
lien Schmerzen bätte fierben fünnen, fo ſprach fie über die 
Entftebung der Krankheit ibred Ehemanns bald diefe bald jene 
Bermutbung aud u. mwechfelte fehr in ibren Angaben, was ven 
auf fie rubenden Verdacht nur erböbte. Sie verfuchte fogar 


anfangs den Verdacht auf den Chirutgen Stark binüberzumäls | 


zen, von dem fie nicht wiffe, was er ihrem Ehemanne verfcbries 


ben babe. Dann behauptet fie weiters, daß in der Schale, wo⸗ 


mit fie ihrem Manne Suppe gereicht habe, Scheidewaffer, mels 
ches ſchon vor mebreren Monaten zum Beſchreiben von Dfter 
eiern geholt worden fry, möge gemefen feyn, woran fie in Angſt 
und Schreden nicht gedacht babe. Auch ſoll ihre Toter Maria 
ihrem Vater mehrere Tropfen brauner Tropfen gereicht haben; 
olein durb das gerichtöärztlibe Gutachten wurde nicht 
blos dargetban, daß weder dad vom Chirutgus Start angeords 
nete Brecbmittel noch dad allenfalfige Scheidwaſſer oder die von 
der Tochter ibe m Vater gereichten Tropfen dem leßteren ſchäd⸗ 
lich ſeyn konnten. Dur Zeugenaudfagen ift zur Gewißheit ges 
bradt worden, daß fib BVitriolöl, welches die Tochter Maria 
ur Vertreibung der Warzen gebrauchte, das aber auch die Schlof- 
E zu ihrem Gewerbe gebrauchen, im Haufe und zwar im Speifes 
ſchrank im Hausflege befand, und es ift ungmeifelhaft, daß die 
Angeflagte von dem in dem Wanbjchranfe befindlichen Bitriol 
Del die ihrem Manne aufgedrungene Flüſſigkeit in einem 
braunen Häfchen, vermuthlich fchon —— geholt und ver⸗ 
abreiht hat. Da ſich Pitt Anfangs ſtraͤubte, die ihm angebote⸗ 
nen Tropfen zu fi zunehmen, fo mag die Pitt'ſche Ehefrau 
auch bievon etwas verichüttet haben, denn bie in dem Kleidern 
Pir’s vorgefundenen Flecken, welche Kleider die Angeflagte au 
verbergen ſuchte, rührten, wie Die chemifche Unterfuhung ergab, 
von Bitriolöl her, Alle diefe Umftände, namentlich J auch 
das auffallend ruhige Benehmen der Angeklagten in den lehten, 
Stunden ihres Mannes, der feit dem verhängnißvollen Trank, 
einen großen Widerwillen gegen Alles, was ihm feine Frau 
thun oder gen wollte, ja fogar einen entfchiedenen Abfcheu 
gegen ihre Perſon und ein unbeimliches aͤngſtliches Gefühl bei 
ihrer Nähe zu erfennen gab, die von ihr an ben Tag gelegte 
Aengflichfeit und Furcht bei der Deffnung des Reichnams ihres 
Gatten, alles diefed im Zufammenhange mit noh mehreren faft 
gm unbedeutend fcheinenden Aeuserungen und Handlungen ber 
ngeflagten fonnten die gegen fie lautende Anklage wegen Ber: 
bredyens des doppelt qualıfizieten Mordes nur noch mehr begrün« 
ben und ließ ben Herren Geihmwornen nur den Schuldausipruch 


übrig. Demgemäß wurde fie, wie bereitö geftern angezeigt, zur ! 


Todesftrafe durch Enthauptung verurtheilt. 

Sranffurt, 11, Dej. Bei der troflofen Ausſicht für 
eine feſte Geſtaltung der deutſchen Verfaſſangsfrage findet das 
Gerücht, dem Vertrage vom 30. Sept. werde gar keine Folge 
gegeben werden, allerdings einigen Glauben. Ich muß indeſſen 
wiederbolen, daß es bei der richtigen Prüfung der Lage der 
Dinge rein unmöglid ift, daß die beiden deutſchen Großmächte 
ihre für die Gefammtintereffen des Baterlandes fo unheilvolle 
feindlibe Stellung länger aufrecht erbalten, noch vielmehr ver- 
Märkten können. Es wird denn aud behauptet, nur der Mans 
gel. der Zuflimmung aller Regierungen zu dem neuen Interim 
fey die Urfabe von deffen Verzögerung. Iſt aud dieſes for 
melle Hindernig wahrfbeinli nur eigentlich das Mleinfte, fo ift 
ed doch möglich, .daf man im feiner Befeitigung den Ausgangds 
punkt der feitberigen „Mißverſtändniſſe““ findet. — Wie es 
beißt, wird ver bereitd in Weſtphalen wieder angefommene 
Prinz von Preußen von da aus nabj Baden geben und. unfere 
Stadt wieder beſuchen. Die in dem naben Großherzogthum 
Heffen fo überwiegend demofratifch ausgefallenen Kandtagswah, 
ken folen fomobl in Wien mie in Berlin Bedenken dagegen 
erregt baben, ob dad Minifterium Jaupp feine Bufgabe zu für 
fen im Stand fey, und diefe Bedenfen werben um fo mehr ner 
Kärkt werden, wenn man veraimmt, daß die demokratiſche Pars 
tei diefed Minifterium Rügen wolle. Mean dent indeffen in 
Darmſtadt nicht entfernt daran, daß es Karl Bogrs Ernft 
fey, feinen Plag in der Abgeordnetenkammer wirklich einzuneb« 
men, — Der turbeffifde Besollmächtigte bei der, proviforifhen 
Gentralgewalt, Prof. Jordan begiebt fib in den nächſten Zar 
gen nab Erfurt, um den Sißungen des Sciedögerichted beis 
jumobnen; kehrt aber nah dem Schlufle derſelben hierher zu⸗ 
ud. (N. W. 2.) 
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Karlörube, 11: Die So eben wird die meuefle 
Nummer ded Negierungsblatts ausgegeben, in welchem das 
proviforifbe Geſez über die Wahlen der Abgeordnw 
ten aum Volkshaus des von ben dem Bündniß vom 
26. Mai 1849 beigetretenen deutſchen Staaten zu berufenden 
Parlaments enthalten it. Die mwefentlichften Beſtimmungen 
deffelben find folgende: Wähler ift jeder ſelbſtſtändige unbe 
fboltene Badener, welcher dad 25. Lebensjahr zurüdgelegt bat. 
Wählbar ald Abgeordneter des Volkshauſes if jeder unbefho!- 
tene Deutfcbe, welcher dad 30. Lebeusjahr zurüdgelegt und fett 
mindeftend drei Jahren einem derjenigen deutſchen Staaten 


‚ angehört bat, von welchen dad deutfhe Parlament befchidt 


wird. Das Großberzogtbum wählt zum Volkshauſe nad dem 
Maßſtab von 1 auf 100,000 Seelen, beziebungsmeife wie 1 
zu einem Ueberſchuß von 50,000 Seelen, vi rzehn Abgeordnete, 
Die Wadhl ift indirekt, die Urmähler wählen Wahlmänner und 
diefe den Abgeordneten. Die Wahl der Abgeorbneten gefchiebt 
in Wablkreifen, die ter Wablmänner in Wablbezirten. Die 
Wablen erfolgen abtheilungsweiſe, vor vollftändig verfammelter 
Wablcommiffion, durch offene Abftimmung zu Prototol. Zu 
Wohlorten find beftimmt für den Seefreid: Stodab, Donaus 
efbingen, Sädingen, Müllbeim; für den Oberrheintreid: Frei⸗ 
burg, Rabr, Offenburg, Bübl; für den Mitteirheinkreis, Karlds 
tube, Piorzbeim, Bruchſalz für den Unterrbeintreids: Manns 
beim, Mosbach, Zauberbifhofäheim. Der Tag der Wahlen 
wird feiner Zeit vom Minifterium beflimmt werden. — Man 
fhreibt der „Karlsr. Zig.“ aus Mößkirch vom 5. Dei: 
Am 7. Juli d. 5. drang eine große Anzahl Weiber und Mäd- 
ben von bier in das bicfige Rathhaus, wofelbft die Mitglies 
der ded Gemeindcratbd und andere Bürger verfammelt waren, 
und forderten unter Lärmen und Toben dazu auf, daß das 
erſte Aufgebot der Bürgermehr, einem an jenem Tage verbreis 
ten Aufrufe der revolutionären Negierung gemäß, alöbald auss 
siebe, um dem Mebellenbeer unter Anführung ded ehemaligen 
Dberlieutenantd Sigel beigufteben. Einige diefer Weiber fchrien : 
„Jagt die Hıllunfen, die Gemeinteräthe (welche gegen den 
Auszug des eriten Aufgebot? waren), zum Teufel; fie find 
Bolföverräther, man fol fie hängen.” Andere riefen, daß 
Diejenigen vom erften Aufgebot, welche nicht fortzieben, erſchoſ⸗ 
fen werden folten. Bald nabdem vie Frauensperſonen ſich 
wieder von dem Rathhaufe entfernt batten, eilten einige ders 
felden nobmald mit Ungeftüm die Rathhaustreppe binauf, und 
madten, indem fie der Ehefrau des Ratdsdieners mit Heftige 
feit die Schluffel zu den Gloden abverlangten, den Verſuch, 
Sturm zu läuten, um zu bemirfen, daß die Wehrmannſchaft 
fib {nel verfammle und ausrude; fie wurden jedoch durch 
einige Bürger an der Ausführung diefed Unternebmend vers 
bindert. Die Borgänge batten übrigens den Erfolg, daß wirk⸗ 
lich ein Theil des erften Aufgebotd audzog, um zu dem Hrere 
der Aufrübrer zu foßen. Am folgenden Tage, den 9. Juli, 
fam ein Fremder Cein Preuße) bierber, mwelber in ber Stadt 
umberging und an einigen Punkten in fein Taſchenbuch ſchrieb. 
Dieß erregte den Verdacht, daß der Fremde „ein preußifder 
Spion’ ſey. Sobald ſolches im Drt befannt war, fammelte 
fi wieder eine große Anzahl Weiber und Mädchen, welche 
wie wüthend verlangten, daß derfelbe erfchoffen werde. Er 
murde verbaflet, auf dad Rathdaus geführt und vifitirt, da 
man aber nichtd Verdächtiges vorfand, fofort wieder auf freien 
Fuß gefeßt. Ueber diefe Borgänge erließ kürzlich dad Hofger 
richt des Sectreifed zu Konſtanz ein Urtheil, und zwar dabin, 
daß eine Frau und zwei Mädchen, von denen das eine 18 und 
das andere 19 Jahr alt if, zu einem Jahr Zuchthaus verur⸗ 
tbeilt, die übrigen Frauendperfonen aber wegen Mangel an 
Beweis für Hagefrei erklärt wurden. Manche finden jene Strafe 
zu bart; wenn man aber erwägt, daß nab dem neuen (nody 
nicht in Wirkiamkeit getretenen) Strafgefepbub die Strafe 
wegen Theilnahme am Hochverath nicht unter ſechs Jahren 
Zuchthaus betragen darf, fo erfeheint die ausgefprodene Strafe 
eber gelind. Es it daber die fofortige Einführung unferes 
Strafgefepbicchd für die am legten Aufſtande Beiheiligten nicht 
wünfdendwerth. 


Franfreicb. ? 
Paris, 10. Des. Im ber beutigen Gißung der National 
Verſammlung famen bid um 4'/, Uhr nur einige Anträge und 
Berichterftattungen über Petitionen von untergeorbnetem In—⸗ 
tereffe zur Verhandlung. Der Minifterratd batte dieſen Bors 
mittag eine mehrflündige Berathung unter dem Borfige Louis 
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Berlin, 10. Desbr, Der Bermaltungdrath bat in 
feiner am Abend des 7. gehaltenen Sitzung beſchloſſen, fi vom 
18. d. M. bid zum 4. Januar 1850 zu veriagen und alddann 
nad dem Wiederbeginn feiner Sipungen fi zunächſt mit ber 
definitiven Feſtſtellung des Gefchäftäreglementd. für den Erfur⸗ 
ter Reichötag zu befaffen. Die Sikung felbit bot im Webrigen 
Reinerlei bedeutende Momente dar; do möchten wir einen bes 
zeichneten Nebenumfand hervorheben. Bis jegt hatten nämlich 
vor wie nah die Stühle aud der abmwefenden ‚oder förmlich 
audgefbiedenen Bevollmächtigten an dem Sitzungstiſche geſtan⸗ 
den, nur waren fie eben regelmäßig leer geblieben; in biefer 
Sigung zum eritenmale waren die Stüble der Abgeordneten 
für Hannover, Sahfen und Divendurg gänzlich verſchwunden: 
eine Thatfache, die vieleicht nicht ohne tiefere Bedeutung if. 
Als eined Kuriofumd mag hiernächſt erwähnt ſeyn, daß ſich ein 
unwillkürliches Gelächter erhob, ald die Zuftimmungsurkunde 
zum Interim Seitend ded Fürſtenthums Walded verlefen wurde, 
beginnend mit den Worten: „Wir von Gottes Gnaden Gräfin 
von Pürmont 16.” — Morgen wird hier nun dennoch die Ans 
kunft der Herren v. Pechlin und v. Rheedz als däniſchen 
Bevollmädtigten für die Friedendunterbandlungen mit Preußen 
erwartet, nachdem der König von Dänemark vorher den Mit» 
glievern der ſchleswig / holſteiniſchen Statthalterfchaft in einem 
Briefe ausdrülich bat anzeigen laffen, daß durch die Kortfeßung 
der Berbandlungen in Berlin die gegenwärtig angelnüpften Ber» 
handlungen mit den Hergogthümern in keinerlei Weife beeinträch⸗ 
tigt würden. — Der Kanzler Chambrier aus Reufchatel, der 
fi feit Kurzem, bier befindet, liegt den biefigen Behörden anf 
das Dringendfte mit Bitten an, den Royaliiten bed dortigen 
Fürftenthums eine Fräftige Unterftüßung angedeiben zu laffen, 
um dad alte Berhältniß zu Preußen wiederberzuftelen. (R. RK.) 

Berlin, 8. Dez, Meben der offiziell überfandten De 
peſche oder Note vom 4. ds. hat v. Prokeſch eine zweite ver, 
trauliche vorgelefen, in welcher Fürft Schwarzenberg bedauert, 
daß er in formell:r Weile babe protefliren müffen, und das 
Vertrauen audfpridt, das gute Einverfändniß der beiden Res 
glerungen werde dadurch nicht dauernd getrübt werben. 

Berlin, 30. Dei. In der lehten Gißung, welde das 
Staatöminifterium im. Schloffe Belleoue unter dem Präfivio 
ded Königs abhielt, wurde der definitive Beſchluß über eine 
Einverleibung der Kürftentbümer Hobenzollern 
in den preußifben Staat gefaßt. Die jet regierenden Fürflen 
erbalten eine anfebnlihe Entfhädigung. Es ift diefer Schritt 
für Preußen infofern von anerkannter politifher Bedeutung, 
ald ed damit nun auch in Süddeutſchland feſten Fuß zu faſſen 
deginut. Die begüglichen Regierungsvorlagen werden ſchon in 
den nähften Tagen den Kammern gemacht werben, um ihre 
Genehmigung zum Abfhluß einzuholen. 

Berlin, 11. Dez. Die Nachricht von Jacoby's Freifpres 
bung bat beute Berlin im Schlafe übsrrafbt. Frübere Berichte 
batten die Berliner, ald deren Abgeordneter Jacoby im beutfchen 
Parlament gefeffen, auf eine Berurtbeilung gefaßt gemacht. Um 
fo freudiger wurde die Lodfprehung aufgenommen, Kaum hält 
man ed noch für glaublich, daß die Regierung irgend einen po⸗ 
litiſchen Prozeß gewinnen könnte, wenn die Stimmung, elche 
die Prozeffe gegen Walded, Jacoby, Temme und Ziegler ber» 
vorgerufen haben, nicht durch Maßregeln der Milde und Bers 
föhnung befhwictigt wird. Daß Ziegler in zweiter Inſtanz 
gleichfalls freigefproden wird, ift nach Allem, was über dad Ge⸗ 
(&mwornengericbt, von welchem feine Berurtheilung ausgegangen, 
befannt geworden ift, nicht im mindeften zweifelhaft. Inzwifchen 
aber ihun „Ohm und Gomplicen” in ver N. Preuß. Ztg. und 
in den übrigen im Infertiondwege zugänglihen Blättern das 
Mögliche, um Richter und Geſchworne, die Waldeck freigeſpt os 
ben, nachträglich von der Schwere feiner Schuld zu überzeu⸗ 
gen, und Hr. Rintelen ſucht das Verdienſt, dad er ſich durch 
dad Ausſcheiden aus dem Juſtizminiſterium erworben bat, noch 
duch die Erklärung zu erböben, daß Waldel und Benofr 
fen bei ihrer Anmwefendeit in Dresden fogleih nad dem ſächſi⸗ 
fen Abgeordneten Joſeph gefibidt hätten. Es ift zu bedaur 
ern, daß Hr. Rintelen fi nicht ald Zeuge im Progeffe hat 
vernehmen laſſen. Sein komiſches Talent, das früher nur am 


Miniftertifche in Meineren Kreifen Bewunderung fand, würde 
die Aufmerffamteit eined größeren Publitumd wohl verdient 
baben. Die deutihe Angelegenheit tritt in gewiſſen reifen jetzt 
wiederum febr in den Vordergrund, Hr. v. Radowitz verfolgt 
mit größter Energie die von ihm gefchaffene preußiſch⸗deutſche 
Politit und betrachtet ed ald Ehrenfache, dad auszuführen, was 
er in feinem „Deutſchland und Friedrich Wilhelm IV,’ als die 
von der Geſchichte Preußen zugetbeilte Rolle dargeftellt hat. — 
Hr. v. R. ift energifcher, ald alle Andern, er würde felbft 
eine ?riegerifhe Rolle für Preußen nicht fcheuen, um die Grän⸗ 
zen ded Möglichen zu erweitern. Für diefe Politik find nun 
auch die Eonftitutionellen gewilt in Erfurt einzutreten. Hr. 
v. Binde Hat den in der That in der lebten Zeit gefunkenen 
Muth diefer Partei wieder new belebt und man denft mit größs 
lem Seldftvertrauen ald bisher an den Reihdtag. (N. Kur.) 

Königäberg, 8. Des. Die Spannung, in der unfere 
Stadt den ganzen Tag durch die Berhandiung ded Jacoby'ſchen 
Proceſſes gehalten wurde, iſt endlich Abends einer freudigen 
Bewegung gewichen. Jacoby ift freigefproden morden. Die 
Wahl der Geſchwornen, die faſt audfchließlib dem Preu⸗ 
Benvereime angehörten, war derartig, daß fi überall große 
Beforgniffe kundgaben. Nachdem Jacoby fi indeh auf die 15 
Bogen ſtarke Anklage, welche auf Hochverrath lautete, mit gros 
Ber Ruhe, Sicherheit und vielem Scharffinn verteidigt hatte, 
mar der Eindrud feiner Mede, welche Offenheit und Wahrbeit 
athmeie, ein fo fihtlicher, daß er vorausſichtlich auch eine güns 
flige Einwirkung auf die Geſchworenen unfehldar äußern mußte. 
Sein Bertheidiger, Rechtsanwalt Marendti widerlegte darauf 
in einem jweiltündigen Plaidoyer jeden Punkt der Anklage ganz 
erfhöpfend, worauf die Frageftellung des Gerichtöpräfidenten 
und Stadtgerihtädireltord Fiſcher erfolgte: 1) Iſt Jacoby des 
Hochverraths gegen den preußifhen Staat; 2) ift derfelbe des 
Hochvertaths gegen den deutſchen Bund ſchuldig? Beide Fra⸗ 
gen find von den Geſchwornen, wie ed heißt einftimmig, mit 
Nein beantwortet worden. Ald die auf dem Scloßhofe und 
auf den Straßen verfammelte Menge den Ausgang des Pros 
zeſſes erfuhr, wollte der Jubel fein Ende finden. Auhallende 
Hochs wurden dem Dr. Jacoby und den Gefhmwornen und den 
Richtern gebracht. 

Schleswig⸗Holſtein, 6. Der. In unfern Blättern 
wird jeßt viel über die Frage polemifirl; ob es Krieg oder 
Frieden werden wird, und die confervative Preffe fpannt ale Segel 
auf, um die Gemüther für den Frieden zu jlimmen, wogegen 
wir freilich nichts einzuwenden hätten, wenn ein bauerbaiter 
Friede, der dad Recht der Herzogthümer anerkennt, erzielt wer⸗ 
den könnte, welches aber eine iduforifhe Hoffnung bleiben wird 
fo lange den Dänen der Friede nicht mit dem Schwert in der 
Hand diftirt wird, Wenn auch im diefem Augenblide die dis 
niſche Preffe etwad mildere Saiten aufzieht, fo it man doch 
ſehr im Irtthume, wenn man glaubt, daß ed den Dänen ernfl- 
lid um den Frieden zu thun if. Wer den Charakter der där 
nifhen Nation näher kennt — und diefen zu kennen bedarf, es 
keines anftrengenden Studiums, ihre biäherigen Schliche und 
Kuiffe bezeichnen diefen fo deutlich, daß auch dad wenig geüb—⸗ 
tere Auge die wahre Geftalt des däniſchen Charakters leicht er⸗ 
fennen kann — der muß es bezweifeln, dag die friedlichen 
Stimmen, die aus Kopenbagen zu und berübertönen, auch 
wirklich aus dem innigen Wunfde nad Frieden entflanden 
find, — Es ift nichts als eine neue Täufhung, um unter im⸗ 
merwährenden Friedenshandlungen den Winter, der der Dänen 
Feind if, vorüberziehen zu lafjen, aber mit dem MWiederbeginn 
der Schifffahrt wieder losfhlagen zu können. Aufrichtigkeit 
bei den Dänen zu fuhren, wäre eine Thorbeit. ber wir has 
ben aud noch einen andern Grund zu behaupten, daß es nicht 
zum Frieden fommen wird, micht zu gedemfen der vielen Hins 
betniffe, die einem dauerhaften Frieden entgegenſtehen. Es 
bat befanntli die Blotade der Dil und Nordfee fehr wohl⸗ 
thuend für die Kaufleute in Kopenhagen gewirkt, Diefe Herren 
die fih wieder eine reiche Ernte von dem Kriege verſprechen 
maden gemeinfbaftlide Sache mit der fanatifh gefinnten Pars 
tei bis an die Eider; ihre Stimmen find für die Bevölkerung 
der dänifhen Hauptſtadt maßgebend und ihre Arme reichen fos 
gar dis in die Regionen der föniglichen Umgebung. Sie wer» 
ben dader dunb allerlei Manöver ed zu verhindern wiſſen, 


daß den Herzogthümern derartige Gonceffionen gemacht wer ⸗ 
den, die einen Frieden berbeiführen könnten. Wenn wir 


es auch gerne glauben wollen, daß der König von Däne | 


mart wirfli den Frieden will, wenn wir aud gerne zugeben 
wollen, daß das jetzige Minifterium endlich des Haders müde 
it und mit Freuden die von der Statthalterfhatt dargebotene 
Hand zum Frieden ergreifen möchte — fo ift ed aber das Volt 
der Hauptftadt, und vorzüglih find ed die Söhne Merkurd, 
welche die Fortfeßung des Krieges wünfben. Der Ausfall der 
nähften Wahlen wird unfere Bepauptung rechtfertigen. Hat 
doch ſchon der Baron Ulyſſus von Dirfind-Holmfeld, welcher 
im 8, Wahlbezitk ald Candidat auftrat und für dem Frieden 
ſprach, feinem Gegencandidaten, welcher „ganz Schleswig oder 
Krieg’’ verlangte, weichen müffen. Anders ift ed in Jütland 
und Fübnen, wo die Bevölterung vom Kriege nichts wiſſen 
wid und ihre Söhne mit Unmulh das friedliche Gewerbe mit 
dem Kriegäbandwerf vertauſchen, daber fie auch feine guten 
Soldaten abgeben, wie ſich dies in dem legten Kriege berauds 
geftelt bat. 

* Mien, 11. Dez Im Minifterium ded Innern if in 
dem Augenblide eine Gommiffion befhäftigt, über die Art und 
Weiſe der Eolonifation in Ungarn zu beratben. Der Wunſch, 
dem Strome der Auswanderung nad Amerifa dadurch eine vers 
änderte Richtung zu geben, daß die fo zablreihen Arbeitäträfte 
Europa’d Ungarn ſich zuwenden, ift ein lang genäbrter und oft 
erörterter Gegenftand. Die Berhältniffe in Ungarn machten es 
bis jeßt, wenn nicht unmöglich, doch höchſt ſchwierig, Anſiede⸗ 
lungen mit durdgreifendem Erfolg zu bewirken. — Ein Adjus 
tant Koſſuths, Alerander Asbot, erzählt in einem Schreiben an 
die „Times“ vom 5. d. M., daß Koſſuth bei feiner Flucht 
aus Arad 1000 Dutaten befeffen babe und vom Finanzminiſter 
Duſchek, der damald einen Werth von 5 Mil. Gulden in Bars 
ren mit ſich führte, feinen Gehaltsrückſtand im Belaufe von 
33,000 Gulden zw verlangen batte. Bon diefer Summe babe 
er nur 5000 fl. für feine Mutter angewiefen. Die ungariſche 
Krone fei von der Reichstags⸗ Gommiffion verfiegelt dem ver⸗ 
antwortliden Minifter (welchem) übergeben worden. — Koffutb 
ſelbſt habe die Krone nie gefehen. Der erwähnte Adjutant bes 
bauptet ferner, daß Koſſuth nur mit Mübe bewogen werben 
fonnte, den ibm ftipulirten Gehalt von 200,000 fl. anzunehmen. 

Bien, 9. Des. Brüler n'est pas röpondre! Das war 
bie Antwort 3. I. Rouſſeau's gegen bie Scheiterhaufen ber 
Schwarzen, das war die Antwort Desmoulins, ald bie rothen 
Jacobiner fein „reactionäres" Blatt in die Acht erflärten, das ift 
bie Antwort eines jeden, dem man das Schreiben verbietet. Itr⸗ 
thum oder Wahrheit, was er gejagt hat, nach bem Verbot wird 
es ihm gewiß ald unmiberleglich dünfen. Die „Preffe” ift, wie 
Sie wiffen, auf die Dauer bes Belagerungszuftandes fuspenbirt. 
Wir wollen nach beiden Seiten gerecht ſeyn. Die „Preffe” hatte 
in den legten Monaten den Schritt faft herausgefordert. Das 
Rüdfihtsvolle, Schonende, Umfchreibende war von ihr gewichen 
und die Artifel wurden gefchrieben, ald gäbe es hier wirklich 
volle Preßfreigeit. Der Menſch hat einmal Geſchmack an Witz 
und Bosheit, und die „Preſſe“ fand ihr Publikum an ben Leus 
ten, bie fehr zahlreich in Wien ihre innerliche Freude daran haben, 
wenn biefe oder jene hochgeftellte Perfon „eins abkriegt.“ Das 
Verbieten eines Journales fegt immer voraus, daß fein Leſerkreis 
nicht reif genug fep, ein Urtheil über die publiciftifchen Kritiken 
zu haben. Ein unreifer Lefefreis urtheilt aber nach dem Verbote 
niemals: „der Irrthum war gefährlich”, fondern: „die Wahrheit 
if gefährlich.” Man fucht die lebten Nummern hervor, liest 
nad, und will den wunden Filed finden, deſſen Beruͤhtung weh 
geihan. Das gilt von jedem Zeitungsverbot. Bei der „Vreſſe“ 
treten aber noch andere Rüdfichten ein. Sie war das erfte Blatt, 
welches mit Intelligenz und Muth die Revolution befämpfte, ein 
Blatt, welches lange für halboffiziel gegolten, weil es immer 
eine farfe und aufrichtige Anhänglichfeit an die Grundſaͤtze bes 
unglüflihen Grafen Stadion ausſprach. Die „Preſſe“ endlich 
war das einzige Blatt in neuerer Zeit, welches den Eentralifas 
tionsgedanfen ald Alpha und Omega ber öfterreichifchen Politik 
audfpradh. Und baher, wenn man midy nicht täufchte, ſtammte 
auch ber Bruch mit dem jegigen Miniiterium, die bittere und 
ſcharfe Polemik in den legten Wochen, das beftändige Drängen 
nad dem Reichötag. Es war alfo ein Unglüd, daß die „Prefie” 
ihre Orunbfäge, welche gewiß große Beachtung verdienten, auf 
eine Weiſe vertrat, daß bie Verwegenheit ihres Styls das Ins 
terbict jeden Tag erwarten ließ, ein Fehler von Seiten des Mis 
litärfommando, feine Macht zu gebrauchen, anſtatt durch gericht- 


liches Verfahren die Ausfchreitungen des Journals yurdcjumelien. 
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bußen fördern bei Journalen am beften Reue und Befferung. 
Jetzt bleibt nur noch die „Dftbeutihe Por’, welche, wenn auch 
in hoͤchſt maaßvoller Weife, in Wien ein Wort der Oppofition 
fih geftattet; fonft find wir „in lauter guter Geſellſchaſt““ Hofe 
fentlih wird man in ber „Oftbeutfchen Por" das freie Wort 
ehren, das und erinnert, daß die Preßfreiheit in unfern Geſehen 
geichrieben fteht. — Uebermorgen findet hier eine ſeltſame Erecu- 
tion ſtatt. Im Stadtgraden nämlich, an der Stelle, wo die Mir; 
der des Grafen Latour hingerichtet worden, wird ber Name eineh 
oͤſterreichiſchen Offiziers, Kuchenbeder, welcher, wenn ich reiht 
unterrichtet bin, in Baden mit der Demofratie gefochten, an den 
Galgen gehängt, eine Strafe, die feit langer Zeit außer Gebrauch 
gelommen und zu ben Sapungen des Thereſianiſchen Dilitär« 


soder gehört. 
Mn Frankreich. 

Paris, 9. Des Der „Moniteur Algerien‘’ enthält nach⸗ 
ſtehenden Bericht über die Einnahme Zaaicha's: „Algier, 2. 
De. Wir erhalten foeben die Nachricht von der Einnahme 
Zaatcha's. Am 26. Nov. um 8 Uhr Morgend wurden die 3 
Depeſchen, welche durch die Kanonen und Sapeure ſturmfrei 
gemacht worden waren, von 3 Golonnen, deren jede 800 Mann 
ftarf war, und an deren Spige ſich die Obriſten von Barral 
und Ganrobert und der Obriftlieutenant von Lourmel befanden, 
mit Enthufiadmus erftürmt, Eine vierte Colonne, unter dem Bes 
fehle des Gommandanten Bourbatt, ergänzte unterdeffen, durch 
einen Zruppencordon, die noch nicht volfändig gemefene Eins 
ſchließung. Wenn der Kampfesmuth unſerer Truppen bewun⸗ 
berungdwürdig war, fo war der Widerſtand Zaatcha’s der Art, 
wie bie mörderifche Vertheidigung es hatte erwarten laffen, bie 
und feit 6 Wochen vor feinen Mauern befchäftigte. Im weniger 
ald einer Stunde zwar waren die Straßen und Terraffen ac» 
nommen. ber damit endete nicht die ſchwere Arbeit ter vols 
Rändigen Einnahme diefer furchtbaren Zufluchtöftätte ded Feinde, 
Haus für Haus mußte erflürmt werden; alenthalben hatte fich 
der verzweifelte Feind, den wir verfolgten, verſchanzt. Viele 
diefer Häufer konnten nur genommen werden, indem man fie 
mit ihren Vertheidigern im die Luft fprengte. Diefe bereingelten 
Kämpfe koſteten ung fat edenfo viele Leute, ald der Gturm. 
Bier Stunden nach der Einnahme der Stadt fielen noch Schüffe 
aus den Trümmern hervor. Während dieler Zeit beftand der 
Commandant Bourbafi außerhalb ein fehr beftiged Gefecht mit 
den Mannfhaften Ligana's. Die Goums und die Gavallerie 
warfen ibrerfeitd die Mannſchaften Tolga's, welche eine Bewer 
gung zur Unterftüßung des Plapes machten, zurück. Nicht ein 
einziger der Fanatifer, die unter Bouzian die Stadt vertheidigt 
batten, verlangte Quartier; alle, did auf den legten Mann, 
liegen fi mit den Waffen in der Hand tödten. Mebr als 
800 Leihen, die den Boden bebedten, zeugten von der Hart 
nädigfeit des letzten Kampfes, deſſen Schauplatz Zaatcha ger 
weſen war. Bouzian, feine beiden Söhne und der Scherif 
SirMouffa, der ehemalige Aaitator der ſüdlichen Difricte vom 
Medeah, welcher ſich einige Tage vorher in jenen Platz gewors 
fen batte, hatten fib, von Haus zu Haus verfolgt, in das Haus 
Bouziand ſelbſt zurüdgezogen, wo fie einen verzweifelten Wis 
derſtand leifteten. Cine Mine öffnete und endlib einen Zur 
gang zu ihrem Zufluchtsorte, und in biefem Augenblide fanden 
fie den Tod. Auf daß den Arabern fein Zweifel bleibe über 
dad wohlverdiente Loos der Hauptanftifter ded Aufſtandes, wur⸗ 
ben deren Köpfe in dem Lager ded Generals Herbillon audge- 
ſtellt. Wir hatten unferer Seits 30 bis 40 Todte und 150 
Verwundete.“ — Der Präfident der Republid ift zwar von 
feinem Unmohlfeyn volftändig wieder bergeflelt, geflern und 
beute machte er wieder feine gewöhnlichen Spagierritte, aber 
der 10. Dez., der Jahredtag feiner Wahl zur Präfidentfhaft 
wird dennoch durch Reinerlei öffentlihe Geremonie oder Feier⸗ 
lichkeit begeichnet werden. Es wird weder eine Revue Nattfins« 
den, noch ein Empfang, noch eine Vacanz irgendeined öffentlis 
den Amts. Alles wird fi auf dad Diner und den Ball bes 
fheänten, die von dem Präieften des &einedepartemente im 
Stadihaufe gegeben werden. Der Bau beſonders fol febr glän« 
jend ausfallen; er wird nicht weniger ald 100,000 Frs. toſten. 
Die Gerüchte von Stagtsſtreichen, deren Ausführung nun auf 
den 10. Dez. angelundigt worden, werden alfo abermald durch 
die Thatſachen widerlegt feyn. — Hr. v. Gartiged, außerors 
dentlicher Gefandter Frankreichs in Perfien, if in Paris ange» 
fommen, Er ift von dem Präfidenten der Republik in einer 
Privataudienz empfangen worden. (F. 3.) 
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Münden, 13. Dez Unſere Zelegrapbenleitung von 
Salzburg bieher iR nun bereite faft zur Mitte der Stadt ber 
eingefübr! ; in wenigen Tagen wird fie an ibrer Endbeftiimmung 
(dad Bureau ded Handelöminifterium im Wilbelminiſche Ge⸗ 
daude) angelangt, und daber die allgemeine Hoffaung nicht uns 
begründet ſeyn, die telegrapbifbe Verbindung mit Wien bis 
zum erfien Tage 1850 dergeſtellt zu fehen. Der electrosmags 
netifbe Focalfeuer-Telegrapb von bem Peteröthurme berab 
ein.rfeitd in das Magifiratsgebäude, andererfeitd in dad Räpdtifche 

euerbaud ift dereitd vonfändig eingerichtet und im Gange. — 
333 Phillips, welcher dem Rufe an die kaiſerliche Unvers 
fität Innebrud, wie Sie wiffen, gefolgt, bat die nachgeſuchte 
Entlaffung aus dem bayerıfben Staatövienft unter Vorbehalt 
des bayerifchen Indigenats erbalten. (9. 3.) 

& Münden, 14. Dei. (XVI. Sitzung der Kammer 
der Reihdrätbe.) Tagesortnung: Beratbung über 
das Amneftiegefed. Na der einieitenden Bemerkung ded 
Referenten v. Freiberg ergreift der 11. Präfident das Wort. 
Man dürfe niet alein die Stimmen des Herzens bören. Eine 
Amneftie babe no nie gute Folgen gebabt,. NIE Kaifer Als 
Bert die Lombardei zum erfien Male befuchte, eribrilte er bie 
ausgedebntefe Amneftie; fpäter kehrte eine Anzadl unrubiger 
Köpfe wieder zurüd und fing von neuem zu agiren an. Als 
Pius IX. den päpſtlichen Siubl beftieg, erließ er eine audger 
dr.itete Amneftie für Garibaldi und äbnlibe Männer, und ger 
rade bief2 ftürgten fpäter ven päpflicen Stuhl um. Für eine 
allgemeine Amnenie fönne er alio nicht flımmen. Redner gebt 
nun die Geſchichte der Bewegungen fur die Einfubrung ber 
Reicheverfaffung dur, ermäbnt der Freiſchaarenzüge von Franfs 
furt, Ecbweinfurt, der Beſtrebungen cınes Wa bi, Schlund u. 
Schnetzer in Schwaben und Reuburg und deduzirt daraus, daf 
dob Thdatfachen vorlägen, wo von der Anwendung der Amneftie 
auch dieffeird die Rede fiyn fonne. Ftanken bate fib von 
Bayrn trennen wollen und fig defmegen in einer Volksver⸗ 
fammlung der Eid auf die Neichöverfaffung in die Hände tes 
Adg. Shmitt abgeleiftet worden. Bub ın Ober» und Nies 
derbayern, fowie in der Dberpfalg babe man zu agitiren vers 
ſacht, ober an tem gefunden Sinne did Volkes feinen Anklang 
gefunden. Redner fennt nun für diefe große Verbreden nur 
eine wahre Amneitie in ter Begnmadigung, die nad cr 
fanntem R.ate auch am beten beilimmt werten fünne. Bors 
züglich die Märzvrreine haben nad feiner Anficht verfucbt, die 
Durbfübrung der Reiböverfuffung auf dem Wege der Waffen 
gemalt durchzufuhren. Er ift gang mit dem Migie« 
rungdentwurf cinverflanten, aber einige Motififationen ber 
Abgeortnetenfammer wollen ibm durchaus nit einleucten ! — 
Graf Arko⸗-Valley: Mit pbilantrepiften Pbrafın ım fi 
zu werfen fofle gar nicht viel; aber was ift denn zur Amneftie fur 
ein Grund vorbunden? die Kammer ſey am Radikalismus 
angefommen (!) wenn eine Revolution fiegreib durcgegangen, 
fo ıft fie in den Augen der Radifalen „eine edle That’, ift fie 
unterlegen, fo verlangt man Amneſtie! Redner vırliedt zu dier 
ſem Zwecke Aktenftüde aus der Schmweigergeihicbte und Eitate 
aus radifalen Schmeijerblättern, macht dabei auf die graufige 
Revolutionds Propaganda in Parid aufmerfiam und will, daß 
die Regierung foltem Radikaliomus gegenüber großmütbig, 
aber nit ſcwach fiy. Die Pflibt ter flaatliben Selbſter⸗ 
baltung verlange, daß man die Amneftie nit zu weit aufs 
vebne. Er wiſſe zwar, daß, menn er dieled ausſpriche, bie 
öffentlibe Meinung gegen ibn fey, aber er babe nie nab Por 
zularität geftrebt, — v. Maurer fiebt in einer eimaigen allges 
meinen Amnerlie ebenfald eine Schwäche des Staatıd, Man folle 
übrigens über diefe Frage nicht fo large didcutiren, bamit der 
‚Zwed der Amneftie, die Verföbnlidfeit nicht gänzlich verfebit 
werde. Man fole die Beſchluſſe der zmeiten Kammer annebs 
men; die Verbrechen fegen zu einer Zeit begangın worden, wo 
Groß und Klein den Kopf verloren batte. v. Hainp unter 
ſcheidet die Merfuhrten von den Bösriligen, meld’ feßtere die 
Monarchie ſſürzen wolten und allerdings nunmebr ausgefchlofs 
fen ſeyn follen. Er bätte übrigend eine allgemeine Amneflie 
mit fpesieller Ausnabme gewünſcht, wie folbe in Italien und 
Frankteich gegeben wurde. Er bält ed nicht für politifb, daß 
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liege ſchon Monate lang vor und flimme die bobe Kammer nicht 
bei, fo konnen bis zur Realifirung noch Monate bingeben. — 
* Wrede ſpricht ſich für ben Regierungsentwurf aus. Wenn 
ch auch die Aufregung im Lande durch eine minder ausgedehnte 
Amneftie mehrt, fo wird fie fich auch bald wieder legen. v.Hainz 
beweist hierauf dem Fürften Wrede, daß unter den Barteiführ 
tern ber Revolution in der —— gerade ſolche Beamte an der 
Spihe ſtanden, die, obwohl ſchon im Jahre 1832 und 1833 als 
an der Bewegung betheiligt, aus ber Lifte der Beamtenfandidaten 
geftrichen, gerade durch Empfehlung des Hrn. Fürften v. Wrede 
zu den höchften Amtsftellen befördert wurden. Fürft Wrede ges 
Reht dieſes zu und bedauert ed nachträglich von Herzen. v. 
Logbed ift für die Mobdififationen der Kammer der Abgeordne⸗ 
ten, der 1. Bräfident dagegen für die umgeänderte Vorlage ber 
Regierung. Alle gewünfcten Abänderungen follen in Form von 
Anträgen eingebracht werden ; bie Mobififationen erweiterten bie 
Amneftie und fünnten manchen in fich fchließen, der nicht Vers 
füßrter, fondern Berführer wäre. Minifter v. Kleinfhrod 
vertheidigt den Entwurf gegen die Befchuldigung, daß dort nicht 
die Amneftie mit fpecieller Ausnahme gegeben werde, Die Rü- 
delsführer genau zu bezeichnen, fen nicht möglich geweien; war 
ja doch im der Pfalz der Bürgerfrieg nicht wirklich ausgebrochen, 
fondern nur die Vorbereitung dazu getroffen geweien. Nachdem 
noch der Referent gefprochen und fi durchaus den Aeußerungen 
des Juſtizminiſters angefchloffen batte, folgte fpecielle Debatte. 
g. 1. und 2. Der 2. Bräfident fpricht ſich für die Modifikation 
der 2. Sammer nur infofern aus, ald biefelbe ald Anträge ein- 
gebracht werden. Die Staatebeamten, welche ſich an der Revo» 
lution beteiligten, haben den Eid doppelt gebrochen; unter um: 
gleich mißlichen Verhaͤltniſſen haben ſich die Beamten 1809 
viel ehrenhafter benommen. Die Lehrer will er nicht amneſtirt 
wiſſen fie, die ein Mufter ihrer Zöglinge ſeyn follen, haben fich 
ſchlecht aufgeführt. v. Armansberg will die Pfalz mehr bes 
rüdfichtigt wiflen. Die Gemeindebeamten und Lebrer jollen am» 
neftirt werden; erftere, weil fie Durch den Terrorismus geimun« 
gen wurden, in bie Neiben der Revolution zu treten; leptere, 
weil ihnen, ald von der Preffe fanatifitten jungen Leuten, feine 
potitifche Zurechnungsfähigfeit zugetraut werden fann. v. Niet 
bammer will das von der Abgeordnetenfammer zu $. 1. ges 
fepte Wort „freiwillig“ geftrichen wiffen, während ſich v. Hainz 
für die Mopififation Der Abgeorbnetenfammer erflärt. Graf 
ArcosBalley: Er babe immer gehört, Die Pfalz ſtehe auf 
einer hohen Etufe politiicher Bildung; das finde er nicht. Die 
Pfaͤlzer hätten ſich ja doch leicht au Fonftitutionellen Vereinen 
verbinden fünnen, Dan halte Die Revolution in der Pfalz nur 
für eine Bervegung zu Gunften der Franffurter Reiheverfafjung, 
aber die Revolution fen eine Rügnerin. In der Pfalz habe man 
gerade fo gut die bayerijche Regierung ftürgen wollen, wie in Uns 
garn das Haus Habsburg des Throned für verluftig erflärt 
murde. Praf. v. Arnolo. Die Staatsbeamten durfen nicht 
amneftirt werden; ein Staat, der fib nit arf feine Beamte 
verlaffen fonne, ſey verloren. Anders mit den Gemeindebeam⸗ 
ten! Ein Gemeindebeamte habe einen Januskopf, mit dem er 
nad der einen Seite dem Staate, nad der andern feinen Bers 
wandten ein Augenmerk ſchenken muß. Staaisminilter v. d. 
Pfordten vertbeivigt zum Schluße den Regierungsentwurf 
mit gewobnter Beredifamteit, Nach einem befbeidenen Schluß⸗ 
wort ded Referenten wird die Diskuſſion geſchloſſen. Bei ver 
Abflimmung wird Art I. Ziff. 1. nach der Redaktion ded Außs 
fhuffes. Ziff. 2, 3, 4, 5, 6 nab dem Regierungsentwurfe 
angenommen. Desgleiben Art. II dis IV. Im Laufe ter uns 
erheblichen Diäfuffion wurde die vom Ausſchuſſe vorgeſchlagene 
Kaffung ded Art. V, 2. angenommen, der Art, IX als neuer 
Artifel binzugefügt, im Uebrigen dem Regierungsentmurfe beis 
gefimmt, und den Mopifitationen der K. d. Abg. zu Art. 1,1. 
(ald Anträge) die Zufimmung ertbeilt; die zwei Anträge ber 
K. d. Ubg. jedoch wurden verworfen. 

A Münden, 14. De. Aus ber Rede des Abg. v. Ler⸗ 
&enfeld für volfländige Emancipation der Jeraeliten in der 
gefrigen Gıpung ibeilen wir Nachſtehendes mit. Redner ber 
kennt, daß, wie er fib niemald um die Windfobne ber üffenti. 
Meinung gefümmert, er nun auch jeßt feine Meinung fur bie 
Emancipation fund gebe, mo der Wind von einer andern Seite 


viefe Frage in der Kammer beſprochen wird. Die Amnefiefrage berblafe. Die Emancipation fey eine Forderung ded Rechts; 
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vie Kammer könne fi, ohne fib nicht ganz zu vergeben, nicht 
dageaen audfpredben. Man fprede immer von Bermahrlofung 
der Zuden und dob babe der Staat fi 1800 Jahre ber nicht 
um ibre Bildung befümmert. Er babe ibnen die jelotiſcheſten 
Rabbiner ald Rebrer geſetzt. Er gebe der Kammer zu beden« 
fen, wie frucbtlos ein Berufen auf den Zalmud fey, welcher 36 
Bücher enthalte, von denen ein deutfher Gelehrtet 10 Jahre 
zur Ueberſetzung eines einzigen brauchte. Redner if erſtaunt 
über die Verbäctigung der Juden und kann nicht begreifen, 
aus welchen pharadiſchem DOppofitiondblatt Herr Dr. Sepp er 
feben, daß Joſeph von Aegypten ein Tyrann feines Volkes ge⸗ 
weſen. Ghriftus felbit it ja aus dem Volke der Juden hervor⸗ 
gegangen und bat fib mit gefbämt unter ihnen umber zu 
wandeln. Redner widerlegt nun alle gegen die Emancipation 
geltend gemachten Gründe aufs Glänzendſte und ſtellt dar wie 
nichtd anders gefcheben fünne, ald daß die Juden entwader 
emancipirt werden, oder daß man Alle zufammen todtſchlage 
oder aus dem Lande jage. Die Kammer möge wäblen; ber 
Geiſt ded 19ten Zabrbundertd fey aber nicht mebr eine Zeit der 
Undultfamkiit und der Borurtbeile. Es müffe gehalten werben, 
was im vergangenen Sabre verfproden morden, worüber ſich 
feit Degennien alle Kammern ausgefproben. Den Redner lohnte 
lauten Beifall von Seite der Kammer und den Galerien. 
A Münden, 14. Dez. CXLI. öffentlide Sigung 
der Kammer derAbgeordneten.) Am Miniſtertiſche: die 
Staatöminifter v. d, Pfordten und Ringelmann. 
Prãſidium führt der II, Präfivent, wahrſcheinlicd weil der J. 
MHräfident, Graf Heanenderg, ſich in ber Debatte über bie 
Bleihftellung der Iöracliten heute betbeiligen will. Nach ber 
üblichen Protofoldgenebmigung der geftrigen Sipung wird ı 
diefe Debatte wieder aufgenommen. Es wird bie von Hru. 
Ada. Paur, unter Zurudziebung feiner geftrigen Modif., eine 
neue Motififation eingebracht die den Zweck hat, daß die in 
der geſttigen Mopif. entbaltene Beltimmung uber die Kirchen⸗ 
und Scufverbältniffe der Art. 2. des Entwurſs beigefügt 
wird, die übrige Beſtimmung bezüglib der Anfäßigmahung 
aber lediglib ald tranfitorifhe Beltimmung dem Entwurf 
beigefüat wird, Abg. J. Sekretär Nar flelt die Mobif., ob 
dieſe Beſtimmung über die Anfäffigmachung auf ale Gemein; 
den, nicht blos auf jene in welcher bidber noch feine Teraeli- 
ten wobnen, infoferne die Matrikelzahl überfbritten wird, Ans 
wendung finden fol. Der erfle Redner ift bierauf Abg. Graf 
Hegnenberg, der I. Präfident, der fi für die unbedingte 
Annabme des Geſetzentwurfs ausfprict. Ale Ausnahmägefeße 
müßten aufgeboben werden, Gleichbeit der Gefeße und vor 
dem GefBe bergeflelt werden, nur dann merbe die Achtung 
vor dem Gefeße, die leider in der jüngften Zeit fo fehr abge, 
nommen bat, eine volfländige ſeyn. Entweder die Juden 
feyen bloße Schußbefoblene, dann babe dir Staat ihnen ledig» 
lich Schuß zu gemäbren und diefelben birfür nur gewiſſe Pflich⸗ 
ten refp. Kaften gu tragen, oder fie find dieß nicht, fie tragen 
alle Falten und Pflibten, wie dieß auch der Kal in Bayern 
fep, und dann müffe ihnen der Staat aucb alle Recbte gewäh⸗ | 
ren. Redner miderfpribt dann die oft aufgeſtellte Behaup⸗ 
tung, daß die Juden fib mit für den Aderbau eignen. | 
Wurde man jegt auf ein Mal alle 60,000 Juden in Bayern 
zu Bauern machen, gewiß die jegigen Gegner der Gleichſtel⸗ 
lung würden dann auch nit für die Gleichſtellung ſprechen. 
Redner fpribt dann mit Schärfe genen die Ausnabmégeſetze, 
namentlich jene bezüglich der Matrikelzabl, der Beſchrankung 
der Anfäßigmabung, die nicht für Menſchen, fondern für Tbiere 
geeignet ſeh. Bieled ſey ſeit Zabrzebnten verfäumt worden, 
dieß fib nit ändern — NRüdicreiten fonnte man nun und 
nimmermebr — die Emanzipation fey entibieden, würde die Kam⸗ 
mee ſie auch nicht beſchließen, fie würde in der fürzeften Zeit doch eins 
treten. Dad Nactbeilige, welches man noch von den Berhältniffen 
der Seraeliten fagen fonne, babe nur feine Urfache in dem Drude 
dem fie unterlagen, weiche der Drud, vie Urfache, fo werde 
aub die Wirkung aufbören. Redner fragt, wolle die Kammer 
60,000 unzufriedene Menfben, die unter dem Drude leiden, 
oder wollen fie ebenfo viele zufriedene Unterthanen. Es ſey 
beilige Pflicht, für die vollſtändige Gleichſtellung zu flimmen, 
um ein gegebenes königliches Wort zu erfüllen, denn die Emans 
eipation ſey den Jstaeliten Durch die foniglibe Thronrede vers 
beißen worden. Es fey hiedurch eine Verpflichtung eingegans 
gen worden und ein gegebened Wort muffe der ebrlibe Mann 
balten. Die Kammer von 1849 dürfe dem Minifterium nicht 
entgegen treten, wenn daffelbe ein gegebened Wort erfullen wolle. 
Der Redner widerlegt nun die verfchiedenen Angriffe, welde 
die Söraelilen von einigen Rebnern erfahren batten, naments 
lich jene bezüglih der Wucherſucht der Israeliten. Wucher 
werde ebenfo gut von Chriſten ald von Juden geübt, Was 
den Bormurf betrifft, daß der Jeraelite vom Landmann bobe 
infen nehme, fo möge dieß vieleicht nicht gang unbegründet 
eyn — allein man gründe Creditanſtalten, ſchaffe dem Bauer 
das nöibhige Geld biliger, beim Ebriften ald beim Juden und 
er wird ed gewiß beim erflern nehmen; im der Regel nebme 
man erft bie Zuflucht ym Söraeliten, wenn man bei dem chriſt⸗ 
lien Mitbruder kein Geld mehr erbalte. Verſchiedene Behaups | 
tungen Gepp’s in Betreff des Haufes Roihſchild, deſſen Ehr⸗ 


lichkeit Hr. Sepp in’ Abrede flelte, wird von Hegnen berg bier 
auf widerlegt, unter Anführung der befannten Uriadenı, welhe 
der Reichthum diefed Hauſes veranlaßte, Auch die Eim wendun⸗ 
gen, melde aus kirchliczen Gründen gemacht wurden, mriderkegt 
der Redner als unbegründete. Es dürfe dee Jöraelıte an feir 
nen Feltagen allerdings arbeiten, wenn er Beamter ſey. Der 
Rebner wendet fib nun zu dem mebrfah verlangten ab ſolmen 
Beto der Gemeinden bei Anſäßigmachung. Wie vie Verbäkts 
niffe jept ſeyen, konne man ein foldes Beto noch nit einräm 
men. &r frage, ob von der Seite, von welcher man jept dem 
Gemeinden ein abfoluted Beto einräumen wolle, die Autonomie 
der Gemeinde aud anerkennen würde, wenn ſich Diefeibe for 
meit erfireden wolle, daß die Gemeinden ihre Lehrer und Geiſt⸗ 
lien ſelbſtſtändig anftellen wolten. Man habe fo viel dur 
Gitationen aus Werken von Dichtern, Schrifiſtellern, Pbilofos 
pben 2c. gegen die Emancipation angeführt — man ſpreche fo 
viel vom Bolfe und er wolle dader den Audfprucheines Mannes 
aus dem Bolfe wäblen — eine Adreſſe an die Kammer gelangt fey, 
In dirfer Adreſſe werden in der originellſten Weiſe die befannteften 
Gründe gegen bie Emanzipation wie fie in der Kammer vorgebradt 
werden, angeführt, Dem Redner erfbeint die Adreffe ald eine Paro⸗ 
die der ganzen Rammerverbandlung. — Dad Wort und der 
Begriff Emancipation, wurde von dem größten Theil des Bol, 
fed immer irrig und verkehrt aufgefaßt, Biele verftünden von 
demfelben fo viel, ald von der Reichsverfaſſung, gegen die man 
ebenfalld allentbalben im Altbayern geeifert babe. Nur dad Bor 
urtheil eined Theils des Voltes fey gegen die Gleichſtelung 
das Borurtbeil ded Volkes mar auch dagegen, ald man Schus 
len in Bayern einführte, nad Borurtheilen dürfe die Kammer 
fib nicht richten, denn dann dürfe die Kammer auch das Rotto 
nicht aufheben, dad Borurtbeil Des Bolfes ſey dagegen. Schlüßs 
lich erflärt fi der Redner gegen alle Mopificationen. Als er 
geendet batte, verlangen mebrere Redner dad Wort, ed mird 
aber von alen Seiten der Schluß der Debatte verlangt, und 
nachdem Abg. Prof. Herrmann noch einige Hatiftifbe Bemer⸗ 
tungen gu Gunſten der Jsraeliten vorgebracht batte, wurde der 
Befbluß der Debatte mit großer Majorität beſchloſſen. Es er 
bielt der Referent, Abg. Scharpf dad Wort zur Reaffumieung 
der Debatte; derfelbe widerlegt viele der gegen den Regierungds 
Entwurf gemachten Einwürfe und vertbeiwigte denfelben noch⸗ 
mals, wiederholt anfübrend, daß die fraeliten bereits in gang 
Deutfbland mit Ausnahme Bayernd emancipirt ſeyen. Es er 
bielt hierauf der Staatöminifter Dr. NRingelmann das Wort, 
um verfbiedene Vorwürfe, die während der Debatte dem Mir 
nifterium wegen der Ginbringung ded Entwurfd gemacht wur» 
den, zu widerlegen. Der Redner erklärt unter andern, daß die 
Regierung um ibre Verheißung und Verſprechen in verſchie⸗ 
denn Proclamationen und der Thronrede zu erfüllen, genötbige 
war, den Gefeßentmwurf einzubringen. Der Minifter Grundfag 
fey, „Treu dem gegebenen Worte und Gerechtig— 
feit gegen Alle‘; der vorgelegte Befegentwurf ſey eine drin» 
gende Forderung der Gerechtigkeit und Humanität, berfelbe fan 
daber nicht verfchoben werden bis zur Berfaffungsrevifion. Der 
Bormurf, daß im Negierungd-Entwurf uur ein Prinzip enthal⸗ 
ten ſey, obne die legidlative Yusdebnung zu beftlimmen, ſey uns 
begründet, jeded Geſetz müſſe ein Prinzip ausfprebeu, dich ge» 
fbebe ım Art, 1, während im Art 2 beilimmt werde, was aus 
Ber Kraft treten fole, bier liege die vorgefchriebene Entwidlung 
deffelben. Infoferne die Kammer nicht die unbedingte Annabme 
des Entwurfs befchließen fole, fo feyen etwa die Movififationen 
v. Paur oder Hirſchberget annehmbar, Das chriſtliche Prinzip 
werde immer dad herrſchende bleiben im Staate, ein bierauf 
bezügliches Amendement an jened vom Abg. Fink fey nicht nd» 
tbig, aber die Regierung werde dem Amendement nicht entges 
gen treten. Man gelangte bieranf zur Abflimmung, die das 
Rifultat ergab, daB alle eingebradten Modiftfationen, bid auf 
jene Die Abg. Paur beute einbracte, verworfen wurden, mit 
der Pıurifden Mopdifitation der Gefeß+ Entwurf aber mit 91 
gegen 40 Stimmen angenommen wurde In Folae diefes 
Belbluff 8 würde der Geſetzentwurf nach dem üblichen Eingange 
alfo lauten: Art, 1. Den ifraelitifhen Staatdangebörigen Reben 
fortan im ganzen Umfange des Königreichs bei gleihen Pflichten 
aud gleiche Naatöbürgerliche Cpolitifche und bürgerliche Rechte mit 
den chriflliben Staatdeinnahmen zu. Urt. 2. Vorflebente Bes 
ſtimmung, welche die firhliben u. Shulverbältniffe der Jorae⸗ 
liten unberührt läßt, — fol als ein ergänzender Beſtandtheil 
der Berfaffungdurfunde angefehen werden. Derfelbe tritt mit 
dem Tage der Bekanntmachung in Wirkfamkeit und kann nur 
in der durch Tit. X. $. 7 der Berf. + Urkunde vorgefchriebenen 
Weiſe abgeändert werden. Ale entgegenftebenden Beſtimmun—⸗ 
gen früberer Geſetze u. Berordnungen find aufgehoben, Art. 3, 
(Tranfitorifbe Beitimmung.) Bei Anfäßigmahungen der Ib 
raeliten in Gemeinden dießfeitd des Rheins, in welchen bis jet 
ſolche nicht anfäßig waren, und in jenen Gemeinden, in denen 
fie bidher anfaßig waren, über die Zahl der bis jeht am 
fäßigen Familien, Aebt den betreffenden Gemeinden bid zum 
Erſcheinen des revidirten Bemeindeediftd und der revidirten Bes 
feße über Anfäßigmahung das abfolute hindernde Widerſpruchs⸗ 


recht zu. 
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Der. Nadſtehende Zılannııes, 
Schwüurgerihtshofe während dieſer 
umd der vorberaebenden Duartaldfigung abgeurtheilten Straf. 
fäle dürfte für Manchen nicht er A fegn. Unter diefen 
Straffälen, 15 an der Zahl, waren 5 Branditiftungen, 4 Tod» 
tungen und Verbrechen der körperlichen Mifhandlung mit nach⸗ 
gefolgtem Tode, 3 Diebflähle, 2 Giftmorde und I Raub. Bor 
dad Schmurgeriht waren 19 Perfonen geftellt, darunter 15 
Mannds und 4 Frauendperfonen, Il ledige und 8 verbeirathete, 
deziebungsweife v:rwittibte; 6 unter 30 Jahren, Die udrigen 
über 30 Jahre binaus, unter den erfleren ein Knabe von 13 
Jahren, unter den legtern ein Greid von 80 Jahren; 13 dem 
Bauernitande, die übrigen dem Handwerker» und anderm Stande 
angebörig; 2 wurden freigefprohen, 17 ald ſchuldig verurtheilt 
und zwar zur Todesſtraſe 4 Chiebei 2 weibliche); zur Ketten, 
firafe 3, (biebei 2 weibliche); zur Zuchthausſttafe 3; zur Ars 
beitöhaudftrafe 55 zur Gefängnifftrafe 2. Yon den Geſchwornen 
wurde in zwei Fäden bei 2 Perfonen der Miderungszrund des 
Art, 3 ded Geſehes vom 29. Aug. 1848 als vorhanden ange, 
nommen und bei einem zum Tode Beruribeilten ſah ſid der 
bobe Gerichtsbof felbit veranlaßt, die Gnade Sr. Majeftit des 
Königd anzugehen, Bon den 19 Angeklagten wurden 17.in 
die Koften verurtbeilt, von denen nur eine (Elifaberha Pitt, 
welche die Nichtigkeitsbeſchwerden ergriffen haben fol) Die Kos 
ſten vieleiht nur zum Theile aus eigenem Bermögen tragen 
‚ann, die übrigen find theild gang vermögendlos, tbeild von fo ges 
ringem Bermögen, daß fie nad Art. 409 Thl. I. des Steafgefep- 
Buches ald arm zu betrachten wären, weßhalb flatt ihrer die 
Staatskaſſa in die Koitenzablung einzutreten batte, 

#ranffurt, 11. Des. Dem Eczherzog -Reichsverweſer 
iſt die offizielle Anzeige von der aldbaldigen Einfegung des Ins 
serimd geworden. Unfere Bürgerfbaft wird Sr. fal. Hobeit 
vor der Abreiſe eine Dankadrefie votiren. (NR. W. 3.) 

Franffurt, 12. Dez. Den neueſten Eingängen zufolge 
werden, wie von verläffiger Seite verlautet, die öllerreichis 
fben und preußifben Mitglieder der Bunde dfom- 
miffion am nächſten Sonntag in Frauffurt eintreffen. Der 
Feldmarfballskieutenant v. Schönhais und der Bıron v. Kur 
bed werden dem Vernehmen nah die Reife von Wien bierber 
über Berlin machen; jie werden fi von Berlin zugleib mit 
dem Generalstieutenint o. Radowitz und Hrn. Bottiber, den 
preußifben Kommiffiren, nad Frankfurt begeben. Die feier 
lie Webergabe der Zentralgemalt von Seiten ded Reichsver—⸗ 
‚weferd an die interimiltifhe Bundestommifiton wird dann in 
der nächſten Woche erfolgen. (N. 8.) 

Stuttgart, 12, Dez. Die Kammer if auf unerwar⸗ 
tete Weife ſchon jegt mit der Regierung in den entibiedenften 
Gonflift geratben, und zwar nicht allein die Mehrheit, jondern 
die ganze Berfammlung, höchſtens mit Audnabme von zwei Mit 
gr Kurz nah dem Anfang der Sitzang erwähnte der 

dg. Süßkind eine Aeußerung des jeßigen Miniiterd des Aus— 
wärtigen in ber eriten Kammer während ded vergangenen lands 
tags über die Örundrechie, (uber Deren Galtigkeit, welche mit der 
derReichöverf. aufammenbäng.) Ald der Minifter dieſelbe erläuters 
te, ſprach er zugleich aus, die erite Kammer babe noch nicht aufs 
gehört. Sogleich entitand eine unrabige Bewegung unter allen 
Mitgliedern. Reyſcher (redtes Sentrum): „Die Bebauptung ded 
Miniſters ſteht in Widerfprub mit Art. 1 des Geſehes vom 1. 
Julius (Wablgefep.) Die Kammer der Standesberren bat fi 
aufgelöt. Ein rechtsgültiges Beieh bat fie aufgehoben. Ich 
proteitire im Ramen des Landes gegen die Behauptung.’ Bei 
diefen Worten erhob fib unter lautem Brifall die ganze Kam⸗ 
mer; v. Schlayer trat der Behauptung feines Gollegen bei; er 
glaube, daß diefelbe auf dem Recht begründet ſey. Den jetzi⸗ 
gen Ständen fei es vorbehalten fib mit der Regierung zu ver 
einbaren. Eine zweite Kammer fey noch nicht fonittuet, er 
halte dis zur Vereinbarung an der Berfaffung vom 1919. Er 
beleidigte ferner dad Miniſterium Romer, deffen Mitglieder bir 
ber der Regierung noch nicht entgegengetreten waren, fomie 
die Mitglieder der früheren Mebrheit duch vie Aeuße⸗ 
rung, „die wichtigſten Dinge feyen damald (im Janius) 
mit einem Stiufbmweigen behandelt, worüber man erilaunen 
müſſe. Er wife, wie man die Sache Seiner Majeſtät 
vorgetragen babe.’ Schließlich gab er den Proteit der Ham 
mer zurüd und mit ihm erhoben ſich die ubeigen Miniſter. 
v. Zmwergern ſtellte unter algemeiner Bewegung den Antrag, 
die Sitzung zu unterbreden, die Außerungen der Minifter fos 
gleich der Raatörehtlihen Commiſſion zur Begutachtung zu 
ubermeifen und in der nächften Sigung darüber zu verhandeln, 
Es erhoben fi wieder ale Mitglieder der Berfummlung mit 
Ausnabme von zweien. Borber batte Mohl den Inhalt der 
Attenſtüde mitgeteilt, welche die Regierung der detreffenden 
Gommilfion übergeben dat. In einer Depeihe des Minifteris 
ums an ben würtenbergifden Befandten in Wien wird die Ans 
fiht audgelproden, die deutſchen Regierungen mödten in ber 
Berfaffungdangelegenbeit die Ynitiative ergreifen. Es fey durch⸗ 
aus nothwendig, daß in der Berfaffung nicht auf das frühere 
Bundes verhaͤltniß zurüdgegangen, fondern daß ein Boltähaus 
errichtet werde. Es wird angedeutet, daß Defterreih zugefagt 
babe auf eine engere Berbindung mit Deutfchland eingehen zu 
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fonnen. Auch nach Münden ſeyen ähnliche Eröffnunzen ger 
mat und die Einleitung getroffen worden, um mit dem tal. 
Eabinet ſich auf einer Grundlage zu verſſändigen, bei welcher 
fib auch boffentlid andere Regierungen beibeiligen werben. 
Dann fol dad Reſultat der Reichsverſammlung mitgetheilt 
werden. Der Minifter ded Aeuhßern fünte bingu, daß dem zus 
fünftigen Reichstage nicht vollkommene Eonftituirungs-Befugniß 
einzuräumen ſey, fondern daß dad Mefultat der Erörterung, deſ⸗ 
felben überlaffen werden folle, fo daf dad Ganze durch 
barung zu Stande fommen würde. (A. 3.) 

Stuttgart, 14. Dez. (feierliche Berwahrung gegen die 
Erklärungen ded Gefammtminifteriums in der firbenten Sitzung 
der verfaffungberathenden Berfammlung.) Eurer Königl. Maj. 
baben wir Folgendes ebrfurchtsvoll vorzutrageu: In der fiebens 
ten Sitzung der verfaffungrevidirenden Randesverfammlung dom 
11, Des. bat der proviſoriſche Boritand des Departementd des 
Auswärtigen, Staatörath Frbr. v. Wächter Spittler, ges 
äußert: „„ Der Hr. Redner vor mir bat die perſonliche Betheili⸗ 
gung von meiner Seite bei den Verhandlungen der eriten Kam⸗ 
mer, deren Mitglied it bin, in die Debatte bineingegogen. — 
Die erſte Kammer bat noch nicht aufgehört. Wir find zwar 
im Begriffe, eine Revifion unfered Staatsgrundgeſetzes vorzus 
nehmen, bei weldir dad, was die Grundrechte promulgirt Has 
ben, in Vollzug gefeßt werden fol. Diefed Werk it aber bis 
jest noch nicht zu Stande gefommen, und die Kolge davon ift 
die, daß die erile Kammer wie früher noch beſteht.““ Als Hier 
gegen der Abgeordnete Reyſcher unter Zuftimmung beinabe 
der ganzen Berfammlung und unter Beziebung auf das Geſet 
vom 1. Juli I. 3. Verwahrung einlegte, erhob ſich der Miniiter 
ded Innern mit dee Erklärung Wir erbliden in diefen Er» 
tlärungen ded Gefammiminiiteriumsd eine Gefährdung der wich⸗ 


tigſten Rechte und Imtereffen des Landes, gegen welche wir 


und zu feierlider Berwahrung für verpflichtet eradten. Wir 
bzgründen dieſes mit Kolgendem. (Folgen die Gründe.) Bir 
foreben es ald unfere feite Ueberzeugung aud, daß ein Minis 
fterium, welbed gegen die Maren Beſtimmungen der Geund⸗ 
rechte und des einen Tbeild des württembergifden Berfaffungds 
rechts bilyenden Geſetzes vom 1. Juli zu handeln unternehmen 
ſollte, fid eines offenbaren Beriaffingds und Geſetz sbtuchs 
ſchuldig machen würde, und bitten Eure Köniql. Majeſtät, uns 
eine Erflirung ertbeilen zu laffen, welche dem in feinen wid» 
tigſten Rechten und Jatereffin gefibrdeten Bande volftändige 
Berubiging gewährt. Edtfurchtävollſt Eurer Könial. Majeftät 
Iesuusbertsue verfaffungrevidirende Landedoerfummlung. 

Ralart, 11. Dej. Ein in den Gafematten gefangen 
figender Soldat machte neulich einen finnreihen Befreiungds 
verſuch. Er verferrigte aus Holz einen Säbel, umwickelte defs 
fen Geiff und Zwinge mit Strob und bing denfelben an einem 
leinenen Riemen um die Schulter, In diefen Aufzuge begab 
er fib in der Morgendämmerung an dad Tbor des Baſtions 
und paffirte vaffelbe obne Aufenthalt ald Unteroffizier der Auf⸗ 
fidt. Bei feinem ſcheuen Umfeben jedob und den langen 
Stritten, die er anſchlug, rief ihm eim außenitebender Poften 
ein gebieterifbed Halt au, und ber Arme wurde wieder jurüds 
gebrabt, mwober er gelommen. Die Anzahl der Gefangenen 
wird übermorgen durch die Heimkebr der Heffen« Darmilädter 
und Frankfurſer auf beinabe 400 berabgebraht. Dieſe Leute 
werden mittelit Laufpaſſes nad ihrer Heimatb gemielen, und 
ihnen der eritandene Arreit ald Strafe angerebnet. Eine Auss 
nabme biervon macht der ehemalige heſſendarmſtädtiſche Lieu⸗ 
tenant Rofenberg, den feine Regierung vor ein Kriegsgericht 
ſtelt. — Gern ſahen wir die von bier nad der Schwer ver 
fhleppten Geſchühße und Wagen, der Feſtung Raſtatt gebörig, 
wieder einpaffiren. Sie waren fimmtlib in Zurih geitanden 
und find dafelbit von badifben Difigieren übernommen nad 
Dierber geleitet worden. — Sicherem Bernebnen nad ſoll es mit 
der neuen DOrganifation der badiſchen Teuppen jeßt Eenit mers 
den, und zu dieſem Zwede auf den 15. Januar ymeitaufend 
Maın zur Einkleidung und Eintbeilung nah Karldrube ber 
eufen werden, von wo aud Diefelben ihren Marſch nach vreuß. 
Gurnifonen antreten folen. Hierauf Deuter die beute erſchie— 
nene neue Uniformirung, die mit geringen Abänderungen die 
preußiiche if. 

Berlin, ti. Dozbr. Heute Mittag gegen 12 Uhr traf 
von Frantfari a. M. eine telegranbiihe Depelde bier ein mit 
der offiziellen Meldung, daß der Erjherzog⸗Reichs ver we⸗ 
fer bereit ſeh, fein Amt fofort niederzulegen, fobald die Bevoll⸗ 
mädhtigten Preußend und Deſterreichs für die ZentralsBundess 
fommıfjion dafeldft einfetroffen feyn würden. Die Abreife der 
Herren v. Radowihß und Bottcber, die ſchon auf morgen feſtge⸗ 
fest war, findet daher unverzüglich ſtatt. — Seit geitera find 
die Jaſtruktionen fürdıe Ausführung der Wabiverorbnung 
zum Volksdauſe erfdienen und am alle Behörden verſchickt wor⸗ 
den. Uns ift eine derfelben, die für den biefigen Drt beftimmt 
ift, zu Geſicht gefommen, aus der bervorgeht, daß bei der Bor 
nahme diefer Wahlen mit großer Strenge verfahren werden foll, 
indem 3. B. Ale ſelbſt von der Theilnahme daran ausgeſchloſ⸗ 
fen bleiben, die mit einer Rate der biefigen ſtädtiſchen Mieihss 


bngabe im Rudflande find. (R. R.) 


usa 
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Berlin, 12. Dez. Wie die Verbältniffe bier liegen, ift 
die Zahl Derer, welche für die Errichtung ded engern Bunded+ 
Ranted in der von Hm. v. Radowitz angefrebten Form fi 
erflären, in ver lebten Zeit eine größere geworben. Perfonen, 
die maßgebenden Kreifen angehören, und die vor wenigen Mo⸗ 
naten faR ald Gegner der preußiſch⸗deutſchen Politit anzufehen 
waren, find jeßt, wo ed fib darum bandelt, einer Politik, für 
melde die preußifche Regierung ihr Anſehen verpfändet bat, 
Geltung zu verfhaffen, die wärmflen Bertheidiger diefer Polis 
tif. Der preußifbe Patriotismus ſtellt ſich dem öfterreibifben 
gegenüber, und um deßhald gerade wird die Regierung immer 
mebr veranlaßt, den öfterreibifhben Noten — das ruhige Forts 
föbreiten auf dem einmal betretenen Wege entgegenzufeßen. Wie 
verlautet, fol man bieffeit# gewilt feyn, den Reichstag in Er 
furt zu Anfang Merz f. I. aufammentreten zu laffen. Gleich⸗ 
feitig fol dann eine Bertagung der biefigen Kammern erfolgen. 
— Der Gonf. 3. wird aus Holftein gefrieben,: ‚Der War 


Gesellschaft Ressource. 
Eingetretener Hinderniſſe wegen findet Die 
felgeellte Generalverfammilung erft 
am Samftag den 22. Dez. 1849 
Abends 8 Uhr fatt. 


— Empfehlung. 
Da wir vergangenen Herbſt bedeutende An« 
Läufe von 


Blutegeln 
in Ungarn gemadt, welche wie befannt 
den italienifcheu in Ausdauer weit vorgezogen 
werben, find mir im Stante felbe allen Hrn. 
Yerzten, Apothefern und, Wundaͤrzten zu äus 





Nenten:Anftalt 
bayerifchen Hypotheken⸗ und Wechfel-Bank. 


Der Ginzablungstermin für die VII. Aabresgefellivaft ik durch Beſchluß 
| der Banf-Apminifration bis zum 29. Dezember d. Is. verlängert. 
fentlihen Kenntniß gebracht, daß das Fönigl. Staatdminifterium des Hanveld und der de 
fentlichen Arbeiten in Berüdfidhtigung der Zeituerbältniffe genehmigt hat, daß bei der VIE, 
Zahredgefellihaft mit Zufimmung ver Betheiligten von der vorgefchriebenen Größe von 1000 
Mitgliedern abgegangen u. die Konflituirung am Jahredichluffe ausgefprohen werden bürfe, 
wenn aud nur vie Hälfte dieſer Zabl vorhanden if, im Uebrigen aber den Anforderungen 
bed $. 19 Abſ. 3 der Grunpbeflimmungen genügt werben Eann. 
einzelne Theilnebmer befonders eingeladen werden, durch Unterzeichnung feines Namens feine 
Zurimmung zu diefer Mahregel zu erklären. 
Da die VII. Jahresgejchichait bis zum heutigen Tage auf 633 Kaſſenſcheinen bereits 


“fenfillfand iſt verlängert bis zum März; diefe Nachricht 


gebt und auf außerorbentlibem balboffizielen Wege zu. (N. 8.) 
Didenburg, 9 Dr. Die Entlaffung ded Gtaatömis 
ſteriums iſt angenommen, vorbehaltlich einftweiliger Kortführu 
der laufenden Geſchäfte. Es ift zu wünſchen, daß biefer 3m 
fhbenzuftand nit zu lange dauere, da Manches je fpäter deſto 
ſchwieriger zu ordnen iſt. Aus der, andtagämehrbeit läßt ſich 
ein Minıflerium nicht bilden, da das verbängnißvolle Votum 
einer Coalition zu verdanfen if, bie nur für die eine Frage zus 
jammenbält. Eine Mopifitation in ten Prrfonen, unter Feſt⸗ 
baltung der Politik, ift das, was ald das Wahrfcheiuliche ber 
zeichnet wird. So ift ed auch mohl die Vertrauendadüſſe ge 
meint, die bier vorbereitet wird und der man nach der Annahme 
der Entlaffung feine andere Bedeutung beimeffen kann, ald die, 
die deutſche und verfaffungdtreue Befinnung der Refignirenden 
anzuerkennen. So lautet aud ein Zuruf, an die Minifter aus 
dem Amte Berne. 









Zugleich wird zur dfe 


Es wird deßhalb jeber 


Ferft billigen Preifen in ſchönſter Waare zu ] 586 Mitglieder mit einem @inlagefapital von fl. 54,525 zäblt und zu erwarten if, daß bis 


empfehlen u. können durch die fgl. Voſt von 
Beineren bis zu den größten Duantitäten je» 
derzeit franfo bezogen werben aus ber 


Blutegelhandlung 





zu dem oben geſetzten Termine noch ein weiterer nicht unberrächtlier Zugang erfolgen werde, 
jo kann fie als vollfommen Iebentfähig und zum Zweck ver Verforgung geeignet betrachtet 
werden. Die Banfapminiftration glaubt daher erwarten zu dürfen, daß die verehtlichen Mit 
glieder ihre Zuftimmung bereitwillig eriheilen werben, wobei fle jedod im entfernteften nicht 
gemeint fein kann, der Entfhliefung der @inzelnen einen Zwang auflegen zu wollen, indem 


bon fle bereit ift Allen, die es verlangen, ihre Ginlage-Rapitalien mit ver flatutenmäßigen Zins. 


Lor. Schmalix sel. Erben 
in München. 


vergütung wieder zurüdzuzablen. 
Münden 6 Dezember 1849, 


Formen zu Weisgebadenem | Die Adminifration der bayeriſchen Hypotheken- und Wedfel-Bank. 
Franz Xaver Riezler, 
Direftor. 
Regensburg, den 13. Dezember 1849. 
Aus Auftrag 


find wieder vorrätig und made befonders | 


diejenigen aufmerffam, melde burch den ſchnel 
en Abgang nicht befriebigt werden fonnten, 
bei Hrn, Kaufmann Hebenauer] 
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Der Unterzeichnete empfleblt feinen 1 Eh 
Ien langen Brabanter Säcſiſchen und 
Schlefinger Flachs, von 18 bit 36 fr., 
feinen SItalieniihen und Ungariſchen 
Schuhmacherhanf, Epinndertel- u. Fir 
ſcherhanf, fowie den ſchon befannten Häckel⸗ 
fpagat in verſchiedenen Karben und Mus 
fern, nebft allen in feinem Geſchäfte einſchlä⸗ 
gigen Artifeln zu den moͤglichſt billigen Prei» 
fen einer geneigten Abnahme ergebenft. 

Georg Söfelein, 
Seilermeifter am grünen Marfte 
bei Seren Hartlaub. 

Warnuug. 

Unterzelchneter warnt biemit Jedermann, 
feinem Sohne Michael Bücherl, gegen 
wärtig Braͤuknecht zu Großmäbring bei In⸗ 
aolftadt, Etwas auf meinem Namen zu leihen 
ober zu korgen, ba ich auf Feine Weiſe für 
ihn Zablung leifte. 

Roitiendorf bei Mög, am 

11. Dezbr, 1849, 

Johann Bücherl, Bauer. 
Theater - Anzeige. 
Sonntag, den 16. Dezember 1849. 
Auſſer Abonnement. 
Zum Vortheilce des LUnterzeichneten: 
Die 
NHegimentötochter. 
Dver in 2 Aufzügen v. Gollmüf; 
Muſik v. Donizetti. 

Zu dieſer Vorſtellung ladet ergtbenft ein 


tirted Lager 
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Bei herannabender Weihnachtszeit empfieblt Untergeichneier ſein beſt aflor- 


von allen Gattungen Lebkuchen: 


Braunen gemandelten Nürnberger. 
Oblaten. Muscaziniebzelten. Berzierten Kuchen mit Früch— 
ten gefüllt. i 

nille, Muscuzin und Gitronenpläßeln. 
Mandelpfeffernüß. Durch billige Preiſe und reelle Bedienung hoffe ich 
aud dad mir ſchon früher gejchenfie Juir.uen, nun auch bier in meinem neuen 
Geſchäͤfte angeveiben zu laffen. 
den Chriſtmarli nicht beziehe, und bitte mid daher in meinen Laden mit recht 
vielem Beſuche zu beebren. 


Gla 





3u ver: 

Inder Weißhabnenſtraße Lit. F. Nro. 95 
über eine Stiege werden trei aneinanderiio- 
Gende nit meublirte Monatzimmer, welche 
eine angenehme Aue ſicht haben und ald Wotb« 
nung für einen unverbeiratbeten Hrn. Beam 
ten oder Difizier ſich befonders eignen, vermic« 
tbet und förnen ſogleich bezogen werben. 

Veriornes. 

Vom Rathhauſe bis zur Ludwigeſtraße 
uurbe ein Schlüffel verloren. 
mirt erfedht, selben gegen Belohnung abju« 
Friedrich Stri’r. ben in der Brp. d. Blartek. 


J. J. Rehbach, 
Bank = Agent, 


— Er > > 







Feinen weißen auf 


Gemalnes Eonfect. Ba: 


rten Figuren. 
Eitronenjchiffeln, 


Zugleich zeige ih hiermit an, daß id für heuer 


C. Golling, 
Xebfüchner, 
Lit. F. Nro. 63 am Kohlenmarkt. 


BA A er 
N > „46 


| Fremden: Anzeige. 
(Hold. Kreuz.) Hd. Gadſchenderger, Kim. 
®. Heilbronn. 

(Drei Helmen.) H9. Ungelberger, Part. 
vo. Nürnberg. Engelhardt, Pfarroik v. Dafau, 
Krany, Kim. v. Breslau. 

(Weißer Habn.) HH. Schmucker m. Sat, 
Ldachtsaff v. Burgleugenfeld. Graf v. Hirſch⸗ 
berg. Oberlieut ü. Arjul. v. Regenddurg Schmalr 
es, ©, Nũrndera u. Tuchmann, v. Ublfeid, Mil 
Hoͤfl. v. Grafenar m. Kotzer, v Orteuburg, Priv. 
Eigl. Xederer m Bilchofen Muller, Ooldarb. 
v. Gefreis. Ludſteck, o. Rbensbera u. Banıo, 
v. Burglengenfeld, Rechteprakt. Budde, Gros» 
herzoal. heil. Oberftallmftr. v. Mich eiſtadt. Ziea⸗ 


Der Finder 


Irr, Tafernwirth Schwanrorf. 


Redigitt umter LEcrautwoenichteu des Berugers Friedrich Seinrich Menbaner, 


Hirzu Umterbaltungeblaıt Nro. 100.) 


- wörtd nad Negenöburg zu Theil wird, heforgt ſeyn, die Reis 


‚ algemeinen Bertebröverbältnig mo möglib auf dad genauefte 
“ getrant find und nebſtbei zur Bereinfabung und Erleichterung 


- 


deutſchen Z00- und. Handeldeinigung aufmerffam machen zu 


‚ nem lebendigern Hanbelöverfehr als bisher zu treten. Die Staats⸗ 
‚. Schifffahrt auf der Donau eine größere Pflege zu widmen, und 
. Kürnberg mit Regendburg, über. Amberg in Berbintnng fepen 


wie wir fie früber angegeben - batten. Hr. v. Lercenfeld fou 
tung, namentlib in Bezug auf mehrere Städte, zu ſammeln. 


“noch ‚einmal vor die Kammer fommen wird.’ 


den Jabren 1846 und 1847, vertbeilt worden. Hr. Abg. Reufs 


> gelegten Rechnungen die Anerkennung zu ertbeilen und fprach 


Ui: 


F Died eltäng mitten 
Beiteura menatl. Amal erſchei⸗ 


Aslich auf die Senns menden Unterbalr 
tagt 


Regensburger Zeitung 
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fol. Diefem Referate wurde von den Ausihußmitgliedern eins 
bellig beigeflimmt. Sobald in den nächſten Tagen über dab 
Münden, 14. De. Unfere Hraeliten find mit ber UAmneitiegefeg ein Geſammtbeſchluß beider Kammern erzielt iſt, 
deutigen Kammerabkimmung febe zufrieden. Fand mon es wird die u. Kammer ihre Weibnactöferien antreten. 

aud für nötbig, noch eine Meine nicht weſentliche Befränfung A Münden; 15. Dez. CALII. öffentlide Sipung 
' eben zu laffen refr. aufiunehmen, fo it doch viel, febr viel | der Kammer der Abdgeoroneten.) Nach Bekanntgabe 
gewonnen — und biefe Befbräntung wird, fo hoffen wir, in | ded Einlauf wurden Reklamationen gegen dad Protofol der 
fürzefler Zeit vollends ſchwinden. Daß der Entwurf in ber geitrigen Sitzung erhoben von Geile der HH. Ruland und 
Weife, mie ibn die Kammer annahm, auch die Zufßimmung | Thienes. Erſterer beſchwert ſich, daß ihm geflern das Wort, 
‚der Kammer der Reichsräthe erhält, ſteht zu erwarten ; bieran | um gegen ben Schluß zu ſprecheu, nicht gewährt worden fey; 
auch nur im Entfernteften zmeifeln zu wollen, wäre eine Bes | die HO ˖ Jäger, Kubner und von ber andern Seite bed Saas 
Teidigung diefer boben Kammer. Daß bei derbeutigen Abftimmung | Ied Pfarrer Maier Co, Prutting) bejeugen, daß Pfarrer Rur 
unter andern auch Prof. Herrmann gegen den Entwurf fimmte, er» | land allerdings ums Wort gebeten babe. Ruland motivirt aun, 
regte um fo mebr gerechtes Befremden, ald diefer Mann auf dem daß er nocd gerne uber bie fräntifden Verbältniffe in Beziehung 
Cebrflubl der Univerfität liberal iR, oder wenigſtens den Lieberalen auf die Juden geſprochen hätte, und zwar auf die ſpotuſchen 
ſpielt. — Gegen die Emangipation der Israeliten ſtimmten: Dettl, | Yeußerungen von geitern und vorgeflern zurüdgelommen wärr. 
Meiß A., Wolffteiner, Anioli, Gſchwender, Dr. v. Herrmann, | Präfident rechifertigt fi vor dem Bormurfe ded Pf. We⸗ 
KRaufbinger, Daxenberget, Proun, Dr. Stadlbauer, Dr, v. Rermayer, daß er deu Retlamanten aus feinem andern 
goffanfr, Graf La Rofde, Dr. Hopf, Dr. Dirnderger, Dr. Rus Grunde, ald weil der Lärm zu groß war, überhört habe, was 
fand, Kammermayer, Högg, Reinbard, Weſtermayer, Krons | aub durch die Erörterung mebrerer Abgeordneten beftätigt wird. 
Berger, Dr. B. Mayr, Winfler, Dr. Heine, Dr. Heigl, Dop | Ab. Domcapitular Thienes vermißt feine geftern abgegebene 
pelbammer, Wagner Job., v. Bäßler, Fr. Str. Mayr, Joſ. Fir Erklärung im Protokoll. Er ſey bezüglich der Judenemancipar 
fiber, fr. &. Schmid, Dr. Sepp, Dr. Döllinger, Dr. v. Wenning, | tion von der Meinung feiner Standeögenoffen abgewichen und 
Breitenbab, Dr. Koller, Ed. Hermann, Fink, Demel, Wil⸗ hätte dehhalb fein Votum gerne molivirt. Die Aufnahme 
fing, v. Lint. Bon dieſen 40 Verneinenden kommen 11 auf | dieler Erklärung ind Protofod wird von Lerbenfeld ber 
DOperbayern, 12 auf Niederbayern, 7 auf Oberpfalz, 1 (Heine) Gefbäftsordnung zuwider erklärt. Abg. Kirbgeßner em 
auf Pfalz, — auf-Dberfranten, 1 (Koller aus Eichſtädt) auf Härt, daß, wenn aud der Pfarrer Ruland geflern von dem 
Mitteifranten, 1 (Reinhard) auf Unterfranken, 7 auf Schwa⸗ Präfidenten bei dem Lärmen follte überhört worden fey, 16 
ven. Darunter find ferner 14 oder 12 tatdoliſche Seiſtliche. ſeine Sache geweſen wäre, nach wieder eingetretener Ruhe im 
2 ſtimmten mit der Majorität. Saale das Wort abermals zu verlangen. Da er dieß nicht ges 
Der „Bamberger Zeitung” ſchreidt man aus Münden | than, fo beife auc jept feine Reklamation mehr etwas. Du 
Yom 11. Dei. „In mebreren Blättern wird die von. und | mit wird ber Grgenftand über die Prototol-Reklamationen vers 





* mitgetbeilte Nachticht, daß Hr. v. Lercbenfeld den Abgeordne⸗laſſen und zur Tagesordnung übergegangen: Vortrag des Ris 
‚ten Filmeber wegen einiger Aeußerungen in der Kammer auf - Landt. Geßler uber die zur Vorlage an die Kammer 
| 


nicht geeignet befundenen Beſchwerden. Dabin gehört eine Eins 
gabe des Benifiziaten Holzleitner, welchet fur feine erlittes 
nen Mißhandlungen und für ausgeftandene zwerjährige Kerler⸗ 
Hof: eine Entfbädigung von 8 Mil. Gulden, dann die Entfernung 
der Herzogin von Braganza aus Stein, dann die Abſetzung des 
Erz biſchoſes und des ganzen Mündensfreifinger Domtapiteld xc. 
verlangt. Die Berlefung diefer Eingabe erregt natürlich die 
Heiterkeit der ganzen Kammer. ine zweite Befchwerde ift die 
des abg. Kolb von Speyer wegen Untervrüdung der Speyer 
zer Zig. Da diefe Zeitung bereitd wieder erfbeinen darf, glaubt 
Referent die Beſchwerde gehoben und legt fie zu den üiften. 
Abg. Tafel proteflirt dagegen, wirb jedoch vom Präfidsnten 
anfmertfam gemact, daß eine Diskuſſion über vom 5. Ausfhuß 
geprüfte und bei Seite gelegte Beſchwerden nicht zuläffig fey: — 
Ueber die Frage, ob zum ſtändiſchen Commiſſaär noch ein Sub» 
flitut gewählt werden fole (gewählt wurde geftern ald Commiſſär 
Bürgermeifter Steinddorf) entipann fi eine Meine Distufs 
fion, deren Refultat war, daß diefe Frage verneint wurde. 
Damit bloß der Präfivent vie Sitzung, die nächſte auf Mon⸗ 
tag für den Fall anderaumend, daß bis dahin die Ausſchüſſe 
über dad Amnefiegefeß werden beraiben haben. — In der K. d. 
Reichsrätbe wurde die Sifung zu dem Zmede gebalten, daß 
der geflern über dad Amneſtiegeſetz gefaßte Biſchuß verlefen 
wurde. Diefer Beſchluß lautet wie folgt: Die Kammer 
der. Reichsräthe bat den ihr mit gefäligem Schreiben 
vom 1. eingelaufen den 3. d. Mts. übergebenen biemit zu. 
zucdfolgenden Borfblag Seiner Majeſtät des Konige „die Uns 
terfuchungen wegen politifcher Verbrechen und Vergeben betr.’ 
in Beratbung gezogen und unter Ablebnung ber von der Ham» 
mer der Abgeordneten ald Mopifitationen angenommenen Ad⸗ 
Änderungen zu den Artikeln I, 2 und 5 — befdloflen, der 
urfprünglihen Faſſung des ganzen Geſetz ⸗ Enlwurfes zuzuſtim⸗ 


Piſt olen babe fordern laſſen ald unbegrundet dezeichnet. Dhne 
ür den einen oder andern dieſer Herren Partei nehmen zu 
wollen, konnen wir verſichern, daß ſich die Sache fo verhält, 
übrigend damit befbäftigt fepn, Thatſachen für feine Bebaups 
Es if deßhalb nicht unmwahrfbeinlih, daß die ganze Geſchichte 


& Münden, 15. Dep Heute ift der Vortrag des Abg. 
Reuffer, über die Ergebniffe der DonawDampffcifffahrtt in 


fer beantragte in der &ipung des II. Ausibuffed, „den vor 
biebei den Wunfb aus, die fyl. Gtaatöregierung möge veran⸗ 
jaßt dur die Ausdebnung der Anftalt, melde ihr durch bie, 
dringend notbwendige Inftandfepung des Kurſes von Donaur 


tung derſelden folden Händen anheim zu geben, welche mit dem 


des Seſchäftes die Kompetenz bed Betriebdamted erweitern.’ 
Weiters glaubt der Hr. Referent, die hobe Kammer auf bie 
son der Wienerzeitung in die Augdburger Allgemeine Zeitung 
ubergegangenen Borfbläge zu Anbabnung. der öſterreichiſch⸗ 
müffen, weil fib die Hoffnung barbietet, mit Deſterreich in eis 
zezierung dürfte bietaud Beranlaffung zu nehmen baben, ber 


auch wieber ernfllih -eined  Schienenweged : zu gedenten, der 


13.0 


„men, ‚ Den: jenfeitd gefteßten zwei Anträgen glaubt fie nicht 
beiftimmen zu fönnen ; bagegen bat fie die nachſtehenden eige⸗ 
nen. Anträge befbloffen: Seine Majenät der Honig ſeyen ebrs 
furdbtoouft zu bitten: „‚I) den Art. 1 Ziff. 1 des Gefrkentwurfs 
„dabin zu erweitern, daß auch fämmtliche Offiziere der Studen⸗ 
‚„„‚tenlegion und jene Dffigiere der Voltswehr an der Woblibat 
„des Geſetzes Theil nehmen, welche nicht befondere ſelbſtſtändige 
„CEorps formirt und commandirt haben ; dann auch diejenigen 
Stabsoffizier⸗ der Volkswehr, welche aus dirfer ſelbſt durch 
„Wadhl bervorgegangen find; 2) die Wohlthat der Amneſtie 
„audb dadurch ju ermeitern, daß dem Abf. 2 ded Art: 5 fol 
„gende Kaffıng gegeben werde: Diejenigen, welche mündlid in 
„einer offentlih verfammelten Boltsmenge oder durch Berbreis 
„tung firifriiher gedrudter oder ungedrudter Auffäpe aufgefors 
" „dert baben, die beftebende Staatöverfaffung dur gewaltfame 
„Revolution au ändern, oder dur Mufrubr, Verſchwörung 
„oder Berhändnif mit Auswärtigen einen Theil ded Staates 
„vom Manzen lodzureifen. 3) Nach Art. 8. des Geſehentwur⸗ 
„ſes folgenden Art, einfbalten zu laffen: Auf Perfonen, wel⸗ 
„de nicht Angebörige ded bayerifben Staates find, finden die 
„Beitimmungen diefed Geſetzes feine Anwendung.‘ 

Sm Bamb. Tıgbl wird der Nachricht, daß der Bau der 
Eifenbabn von Regendburg nab Nürnberg 
bereitd ind Burger anfgenommen fey, auf dad Beſtimmteſte 
mwibderfproden, Der Staat werde genug zu tbun baben, die 
brreits genehmigten Linien zu bauen, und werde ſich baber 
ſchwerlich mit neuen Projekten befaffen. 

Frankfurt, 14. Dezbt. Die geftern mitgetheille Nach⸗ 
richt, daß der Vollzug des Vertrags vom 30. Sept. nabe bes 
vorftebe, beitätigt fib volfommen. Die ſämmtlichen Mitglie 
der der neun proviforifchen GentrabBundessBommiffion werden 
längftens nädıten Sonnabend bier eingetroffen fegn und die 
feierlibe @inießıng ded Jnterimd fol, wie man bört, nächſten 
Donnerjtag ſtattfinden. Bon dem Erzherzog Meichdverwefer, 
welcher natürlib nun feinen Aufentbalt in unferer Stadt auf 
die möglich fürzeite Zeit noch bifchranfen wird, erwartet man 
vor feinem Rud:ritte eıne Anfprade an dad deutfbe Boll, — 
Mie man vernimmt, fo baden nun ale Regierungen ibre Zur 
ffimmung zu dem Vrtrage vom 30. Sept. ertbeilt. Der dem» 
nächſtigen Anfunft ded Prinzen von Preußen fiebt man entger 
gen. Bon einer andermeitigen Didlofation der in unfırer Ums 
gegend itebenven preuß. Truppen vernimmt man noch nichts; 
doch ift unter ten Truppen felbft das Gerücht verbreitet, daß 
fie an die oflerrerchifhe Gränze marfdiren würden, Kein Ber 
nünftiger alaubt abır an den Ausbruch von Feindfeligfeiten zwi⸗ 
fben Deiterreib und Preußen, und wenn beide Mädte die 
Maffen voch nicht aus der Hand legen, gefcbieht ed aus ganz 
andern runden. 

Stuttgart, 13. Des. Das Minifterium bat durch Solayer 
erflärt, daß es, wenn ed mit diefer und — im Fall ibrer Aufs 
loſung — nod mit einer pweiten nach dem @efeg vom 1. Juli 
greäniten Beriammlung nichts Definitiwes fehftellen fonne, „mit 

»-Yusiheidung der durch die Grundrechte abgefhafften Elemente 
die alte Kammer wieder einberufen werde. Der Juftizminifter 
nad jedoch ſpäter eine abgefonderte Erflärung, wonach er den 
Segenſſand mehr ind Ungeroiffe zu fpielen fucht. 

Gera, 11. Dez. Die Berfaffung für das Fürſtentbum 
Neuß jüngerer Linie (die jeht vereinigten Fürften Reuß Gera, 
Reuß⸗Schleiz, ReußsFobenfteins@berddorf), welche von der Volks⸗ 
vertretung volfändig berathen war, wurde geftern ben wieder 
berufenen Rantfländen, dur den regierenden Fürſten Heinrich 
LAU. vollzogen, von dem Minift:rpräfidenten Kanzler von 
Breiſchneider überreidt, und bei dem Empfange durch ein alls 
gemeined Hoch auf Seite Durchlaucht vom Haufe begrüßt. 
Diefe Berfaffung, welche in ihrem Entwurfe der Deſſauiſchen 
Berfaffung, infomeit fie die demokrateſche Baſis betrifft, gleich, 
fam, bat durch die meife Einfiht der oberften Regierungsbe ⸗ 
borde die Veränderungen bei ihrer Feſtſtellung erfahren, welche 
andere Regierungen fpäter fordern mußten, und bie bier und 
dort Urfache zu bedauerliben Gonflicten zwiſchen Regie 
rungen und Ständen wurden. Heben wir auf der einen 
Seite dad Verdienſt ded Miniſteriums und die befannte Güte 
des Kürten hervor, fo dürfen mir dad vernunftmäßige Hands 
inbandgeben der Molfdvertretung mit der Regierung dabei nicht 
vergeſſen. Es bat fib das lehtere auch miederum in der Zus 
Kimmung zum Interim und in der Gefcäftigkeit, mit welder 


| Dän 


Berlin, 12. Dei. (Die Unterhandlungen mit 
nemart.) Während mieberbolt verlautet, die bänifehe 
Regierung wolle nur mit der preußiſchen unterbandeln und Abe 
ſchließen, find dagegen, wie wirvernehmen, die preufifben Be 
volmäbtigten am Bunde anger iefen, die ſchleswig⸗ holſteini⸗ 
ſchen Angelegenheiten ald Bundesſache zu betrachten und su er⸗ 
ledigen. Mag man von dem rechtlichen Kortbefteben ter Bun⸗ 
beögewalt oder dem nod zu geflaltenden Bundesflaat hierbei 
ausgeben, immer wird Preußen nit über die Funktion binauss 
geben, den Frieden vorzubereiten und zu vermitteln, nicht ihn 
zu fließen. Es wird indeß diesſeits geltend gemacht werden, 
daß kein Alt ald endgültig zu betrachten, der nicht zugleich bie 
Succeffionsfrage volftändig erledigt. Zur Wahrnehmung dies 
ſes Geſchäfis wird Graf v. d. Goltz im Auftrag ded Minis 
Reriumd ded Auswärtigen die Kommiffarien begleiten. 

Berbin, 13, Dez. Graf Motte if von Wien, wo 
er im Auftrage der däniſchen Regierung Beſprechungen mit 
dem dortigen Kabinet gehabt bat, in Berlin eingetroffen: und 
bat auch bereit# mit. Herrn v. Uſedom eine Unterredung über 
die däniſche Frievendangelegenbeit gebabt. 

Berlin, 18. Dei Die Ep. 3. ſchreibt: Mon fpridht 
son einem eigenbändigen Schreiben des öſterteichiſchen Kaiſers 
an den König, welches in den letzien Tagen bier angelangt fei, 
deſſen Inbalt jede Beſorgniß eined Konflikts, welder etwa aus 
dem legten ſehr unerquidliden Notenwechſel zwiſchen Defterreich 
und Preußen gefolgert werden könnie, zerſtreuen und die fefte 
Berfiberung audfpreben fol, „daß Deflerreih zur Beſeſtigung 
ber Ruhe und Ordnung in Deutſchland mit Preußen mur 
Hand in Hand geben wolle.’ 

„Kiel, 11. Dez. Ueber eine angebliche Verlängerung des 
Waffenſtillſtandes tbeilt die Börſenhalle mit, daß von 
den tontrabirenden Mächten, Preußen u. Dänemark, der Punkt 
ber Kündigung ded Waffenftiüftandes dabin ausgelegt wird, daß 
der Waffenſtiuſtand erit nad Wblauf der ſecht Monate, auf 
melde. er gelchloffen morden ift, alfo erſt nah dem 17. Jannar 
gefündigt werden fann und dann noch ſechs Wochen zu laufen 
bat. Daß der Wortlaut ded Bertrags mit biefer Auslegung 
nicht übereinftimmt, wird nicht beftritten. 

Hannover, 11. Dezbdr. In der. geflrigen Sitzung ber 
weiten Kammer wurde endlich dad Regierungdichreiben im 
Beziebung auf die deutſche Frage angekündigt, Es entſtand 
eine allgemeine Bewegung. Bei den Schreiben befinden fidh 
39 Antlagen. Wenn alled im Drud erſcheint, fo wirb# ein 
ziemlich ftarfer Band werden. Der Drud des gefammten Mas 
teriald wurde geftern von der Mehrheit der jweiten Rammer 
beſchloſſen. Beim Beginn der heutigen Sitzung erbob fib zus 
nãchſt der Abg. Thiermann und hielt einen größeren Bortrag 
über die deutſche Frage. Leider derrſchte eine derartige Unauf⸗ 
merffamkeit und ein ſolches Geſumm in der Kammer, daß die 
Worte des ebrenmwertben Abgeordneten geradezu in eine Wülte 
bineingefproden waren. Thiermann drang darauf, daß bie 
deutſche Frage auf eine der nächſten ZTagedorbnungen geſetzt 
werde. Präfivent Lindemann theilt mit, daß beute über & 
Tage die deutſche Frage werde .verbandelt werden, Abg. EL 
liffen: Das Negierungdfcreibsn muß verlefen werden, wor⸗ 
auf ic jept meinen Antrag geflelt baden will. Es ftebt dem 
nichtd entgegen. Die ganze Preffe Deutſchlands ohne Unter» 
ſchied ibrer Farbe wundert fich darüber, daß wir" die deulſche 
Frage noch immer nicht in den Kreis unferer Beratdungen ges 
zogen baben, und ich gebore nicht zu denen, welche auf die 
Preffe mit einer fouveränen Mißachtung berabfeben. Freilich 
wollen wir zunãchſt die Freibeiten Hannoverd begründen, allein 
die deutiche Frage iſt fo wichtig, daß ihre Erörterung fofort 
vorgenommen werden muß. Präfident Lindemann war zwei⸗ 
felhaft darüber, ob dad Regierungsfcbreiben jetzt noch, getrennt 
von den übrigen Anlagen, verlefen werden könne. Er wollte 
fi dem aber nicht widerfeßen, meinte jedoch, daß der Drud 
bed Ganzen jedenfald dadurch werde verzögert werben. Ab⸗ 
geordneter Riebelmann beforgt, daß dad Regierungds 
ſchreiben in der Buchdreuderei wohl bereitd zerfhnitten ſeyn 
tönne. Der Präfivent ſtellte die Frage zur Abflimmung: ob 
dad Regierungsſchreidben in Beziehung auf die deutſche Frage 
no beute verlefen werden ſolle ? (In diefem Augenblid trat 
der Minifter Stüve in die Kammer ein.) Die Mehrheit, ed 
waren erſt 59 Mitglieder anweſend, entichied fi dafür. Spä- 
ter, nachdem noch verſchiedene Abſchnitte der Gtädteorbnung 


überall zu dem Parlamente nad Erfurt gewählt wird, bewährt. durdberatben worden waren, wurde dad fragliche Schreiben ver» 


(D: 9. 3) 


lefen. Die Lichter auf den drei: im Saale der Kammer bäns 


genden Kronleudhtern. erglängten im beilen Scheine, auf dem 
Tiſche ded Beneralferretärd und der Stenograpben (dimmerten 
große, meiße Kuppellampen. Die Mınitter entfernten ſich 
fämmtlich, fo wie das erſte Wort des Regierungdicreidend aus 
dem Munde des Generaffecretärd, welcher das Schkeiben vers 
fa8, bervorgegangen war. Da in der Kammer fortwährend 
große Unruhe bereite, virle Abgeordnete, vor deren Phantafie 
das Effen in lodendem Glanze ſteht, oder aus miniiterielen 
Gründen, nad und‘ nad den Saal verlieden, fo ift ed nit 
möglib, dem umfangreiden Schreiben fo zu folgen, daß man 
ed im jeder Beziehung ſcharf und genau bätte auffıffen fönnen. 
Es wirft Rudblide auf die verfbiedenen Phafen in der deute 
ſchen Frage, erwabnt, daß Preußen und Deterreih mit Deutſch ⸗ 
land verbunden bleiben müßten, vindicirt den Meinera Staaten 
Selbftfändigkeit, erkennt die deutſche Bundesacte von 1815 als 
Bafıd an, auf der weiter fortzubauen fey, und theilt im Uebris 

alles dad wieder mit, was bie bannoverfbe Regierung 
fbon früber erflärte und bekannt machte. Füt beute nur fo 
viel. Sie werden mir geflatten, auf diefem Gryenftand zurüde 
zutommen. Im Uebrigen beſchäftigte ſich die zweite Kammer 
mit der S-ädteorbnung, worüber näachſtens mebr. Die erile 
Kammer vrrbandelte über die „Grundzüge der Landgemeiden.“ 
&. P. 3.) 

Wien, 13. Dei. Die Zufammeagiebung einer ftarfen 
militäriiden Macht an der Nord» und Weitgränge Böhm ne 
nimmt unter dem Erzherzoze Albrecht einen klateren Charakter 
an. Rice nur, daß der kurze Beſuch des Ergberzogd in Drids 
den ſcharf betont werden muß, zeig fib aud aus den immer 
feſter werdenden Gerüchten über den Inbalt des Armeebefebls an 
den Erzherzog, daß man fi zum nächſten Frubjabre auf jeven 
Fall gegen etwaige Bewegungen rüften will. 


Frankreich. 


Paris, 11. Dez. Louis Napoleons erwiderte auf den 
Toaft, welcher ibm als dem „„Erwäclten des 10. Dez.“ geſtetn 
dei dem Bankeite des Präfıften des Seine⸗Depattements von 
diefem, Hen. Berger, ansgebratt wurde, mit folgenden Wors 
ten: „Ich fprebe dem Gemeiuderatbe meinn Danf dafur aus, 
daß er mib in dad Stadthaus eingeladen und an diefem Tage 
zablreibe Unterlußungen an die Hilfsbeourjtigen bat veribeis 
len laffen. Dem linglüde Linderung gewäbren, war in meinen 
Augen die beſte Weife, ven 10. Dez. x jerern. Ich will 
hier nicht eine Weberficht geben von Dem, was w.r feit einem 
Jadte gethan habın. Aber das einzige, woruder ich Stolz ms 
pfinve, if, Dant den Männern, welche mich umgeben bavım 
und die mich noch umgeben, die Herifibait der Geſetze unver⸗ 
legt und die Siberbeit ungefährdet aufrebt erbalten zu buben, 
Dad Jahr, welches nun beginnt, wird, ıch boffe es, nod ſtucht⸗ 
barer feyn an glüdliben Refultaten, deſo ders wenn, wie der 
Präfect des Seinedepartements es geſagt, alle große Staatsge⸗ 
walten in inniger Eintracht bleiben. Ich nenne große Staater 
gemalten, die von dem Bolfe gewählten, die Nationalv rramıms 
lung und den Präfidenten. Ja, ib babe Glauben gu ibrer 
beilfamen Eintracht, wir werden vorwärts ſchreiten, nicht uns 
beweglich bleiben; denn was ſelbſt dem niedrigiten Sterbliden 
eime unwiderſtehliche Kraft gibt, das if ein großes Ziel, weis 
ches ibm vorfchreebt, und eine große Sache, tie er zu veribeis 
Digen bat. Diefe Sache if für und Die Sache der gangen Ewr 
vilifation; die Sache jener weifen und heiligen Freibeit, vie 
jeden Tag fib mehr und mehr bedroht fiebt durch die Er 
zeſſe, welche fie entheiligen; die Sache der arbeitenden Klaffen, 
deren Wohlfahrt unaufbörlic dur jene finnlofen Theorien ge- 
fährdet wird, welche, indem fie die robeften Leidenſchaften auf 
regen und zu dem gerechteften Belorgniffen Anlaß geben, felbft 
gegen den Gedanken an Berbefferungen Steu einflögen konn 
ten; die Sache des repräfentativen Regierungäfgtemes, welches 
feinen beilfamen Einfluß verliert durch erbitterte Sprache und 
durch Rangfamkeit, welche die Annahme der nützlichſten Maßs 
regeln erleidet, die Sache der Größe und. der Unabbängigfeit 
Ftankreichs; denn wenn die Theorien, welche wir befümpfen, 
obfiegen fönnten, würden fie unfere Finanzen, unfer Her, uns 
feren Gredit, unfer Liebergewicht zerflören, indem fie und jmäns 
gen, ganz Europa den Krieg zu erklären. Niemals war denn 
aud eine Sache gerechter, patriotifder, beiliger, ald die uns 
fer. Was das Ziel anbelangt, welches wir zu erreichen das 
ben, fo ift ed eben fo erhaben, ald die Sache, beten Bers 
tbeidigung wir fübren. Es handelt ſich nicht um die kleinliche 
Gopie irgend einer Bergangenheit ; ed handelt ſich um die Ber 


inigung ‚aller: wob nten und intelligenten Wänner dazu 
Awae —— pie CEbarte, etwad Dauerndered, ald eine 
Dynaftie, zu, befet dach nämlih die ewigen Grundfige der 
Religion und der Moral und zugleich die neuen Regeln einer 
gefunden Pelitik. Die fo intelligente Stadt Paris, die fi 
der revolutionären Erfhütterungen nur erinnern will, um fie 
zu bannen, wird einen Bang begreifen, der dem engen Pfade 
folgend, welchen die Verfaſſung vorzeichnet, dod die Ausſicht 
eröffnet nach einem weiten Horizonte der Hoffnung und der 
Sicberheit. Man bat oit gefagt, daf, wenn man dad Wort 
Ehre ausfprece, dad Eco laut werde in Frankreich. Hoffen 
wir, daß, wenn man von Vernunft fpricht, ebenfo ein Echo ertönen 
werde in den Gaıftern wie in den Herzen der vor ‚Allem ibrem 
Baterlande ergeben.n Männer, Ich ſolage vor einen Toaſt 
ausjubringen auf die Stadt Paris und auf den Gemeinde 
rath.““ Es wurden biefe Worte von der ganzen Berfammlung 
mit dem I bhafteiten Beilalle aufgenommen. (F. 9.) 
Großbritannien. 

tondon, 11. Der Die Regierung bat befoblen, bie 
beiden Scheffe „„Euterprije” und „Inveſtigator““ gu einer neuen 
Reife nach oem nordifben Eismeer und zur Aufiuhung ‚Bir 
Jodn Frauklins von der Bebringsitrase aus auf das ſchleugigſte 
auszuruften, — In keitd langien 35 ungarıfbe Flüchtlinge, 
atoßtentdeils adiligen und vormald reichen Familien angebör 
rig, im bemitleidensmwrrtbeiten Zuftand, entblößt von allem, 
an, Die dortigen Kaufleute braten 250 Pfd. St. zufammen, 
um die Wrberfabrt dieſer Ungludliden nad Amerika zu beſtrei⸗ 


ten. (D. P. 3.) 
Dänemark. 


Kopenbagen, 6. Dezbt. Die „„Berlingfbe Zeitung’‘ 
enibäit beute Abend uber die mit der Btattbalterfbaft anges 
taüpften Unterdbanclungen folgende, allem Anſcheiae nach offi⸗ 
nelle Mitibeiläna: .. .. Was wir nach Verlauten über dieſe 
Sache mittbeilen zu fonnen glauben, beſtebt darin, daß Baron 
v. Liltencron freut Weberteinger eines privaten Schreibend 
an den Kontg von dem Mitgliedern der Statibalterfbaft, doch 
n.ıdt in ibrer Etaenſchaft als folde, geweſen, worm unter Ans 
derem ein Zniammentreten von Vertrauensmannern in ber im 
deutſchen Zettungen bezeichneten Weiſe vorgefhlagen if. Ge. 
Ka. ver Konig baden alırgnädignt gerubt, durch Ihren Geh. 
Cabin teſekt tar das Schreiben beantworten zu laſſen. Es if 
natuerlich, daß es dem vätrrliben Hetzen Sr, Maj. nur lieb 
ſeyn kann, wenn Ihre Unteribanen, felbft in Veritrung und 
Pflich ver iſſenheit, ſad Ibrem Thron in der unterthänigen Abs 
ſtat mäbern, die durch ihre Unbeſonnenbeit und Leidenſſdaftlich⸗ 
ft entſtandenen Streitigfeiuen zu ſchlidten. Niots kann Br. 
Majeſtät angenebmr ſ yn, als Rabe und Dronung iu Ihren 
Sıua en zjurudtebren au feben und Ihre Unterihancen von den 
&i en, die fir fo lange gedruckt buben, befreit zu wiffen. Aber, 
wie wie zugleich erfibren, find Se. Mujeität nicht gefonnen, 
eine folre Jufammeutunft von Scierdribtern auferhald Dänes 
mart ſtat firmen au laſſen, aub werten Se. Maj. ſich in keine 
anderweitige Ärterensunterbandlung«n einlaffen fonnen, als mit 
ver Mut, weite ſie [bon im Namen Deutſchlands ubernoms 
men bat, namiıb Preußen. Uedtigens werden ja, ale wir 
ſchon bemertt baben, Die ſchleswig⸗bolſteiniſchen Angelegenbeiten 
aub bei der er vatteten deuſſchen interimiſteſchen Bundeskom⸗ 
mirfion jr Sptawe kommen, mo ber Konig von Dänemark, 
als Mitulied des deutſſhen Bundes, dur den Hrn. v. Bulom, 
weiber zu di fem Zweck nah Frankfutt a. M. gereiſt ı, zes 
Prälunlirt werde.“ Daran fnupfen fi einige Berichtigungen 
dr Nuadridten deutfber Zeitungen uber den Aufrntbalt des 
Hrn. v. Uſedom in Fendburg. Schließlich bemerken wır nur, 
cup die Abreile des Hrn. v. Pechlin nad Berlin auf funftigen 
Dienſtag den 11. d. M. feflgefipt if. 


Kupland, 

Bon der polnifden Gränze, 8. Dry. Es bürfte 
wohl fuum nob einem Zweifel unterliegen, daß wir ım näch⸗ 
ften Jabe wichtigen politiiben Erreigniffen entgegengeben, und 
daß die Anſicht, Furopa ſey auf dem Weg, feine alte gemobnte 
Rabe demnächt wieder bergeflelt zu feben, auf reinen Illuſio⸗ 
nen berubt. Die Haltung Rufilandd menigitend laßt darauf 
fließen, daß die enıfcheidende Kataftropbe und erſt im nächſten 
Jahr bevorfl.be. Wenn wir und aub nicht dir Anficht ber 
K:afauer Gor-eipondenten bingeben konnen, daß dad Konigreich 
Polen in näcbſtet Z:funft von öfterreibifben Truppen beicpt 
werden würde, fo it doch unbeſtreithar dreierlei gewiß. Eins 
mal verlangt das St. Peteröburger Gabinet, daß die däniſche 
Angelegenbeit auf's ſchleunigſte audzegliben merde, mobei «6 
feinen freitih nicht zurüdzumeifenden Einfluß mebr zu Gunften 
Dinemartd als Deutfblands in vie Wagſchale legen wird. 
Schleswig ſcheint fomit, wenigftend zum größern Tbeil, für 
Deutfebland verloren, und all: Anftrengungen der Schledwiger 
feibft wie ded deutſchen Bolfs find vergebens gemifen. Dann 
wird Kaifer Nifolaus nie zugeben, daß in Deuiſchland, ſey es 
auch nur-in Rleindeutfhland, der Demofratismus einen ſolchen 
Einfluß gewinne, daß er die dvnaſtiſchen Intereffen zu gefäbe 
den und dad wefentlidh monarchiſche Prinzip in Frage zu Relen 
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im Stande iſt. Rußland wird alle Kräfte aufbieten, um einen 
Zuſtand der Dinge in Deuiſchland, mie er vor der letzien Res 
volution befand, und fomit ein unmächtiges Deutfchland zurüdzus 
führen, Aber nicht blos Rußland, fondern aub England und 
—5 haden ihren Vortheil dadon, wenn das verbindende 

ıttelglied von Europa ſchwach und unſelbſtſtändig iſt, und wis 
derſtandslos den Boden barbietet, auf dem die politifhen Groß⸗ 
mädhte ibre Kämpfe obne Gefahr für ihr eigenes Land auskäm⸗ 
pfen können. Deſterreich wird gern damit zufrieden feyn, ſey es 
aAuch nur um ſich nicht allzu Handareiflih auf eine bloße Remis 
" nidcenz feiner ehemaligen Größe und Bedeutung in Deutfhland 
jurüdgeführt zu feben. azu fommt aber vrittend noch, daß 
ed nunmıbr wirklich den Anſchein nimmt, ald wolle Rußland im 
Tommenden Frübjabr feine Plane auf die byzantiſchen Länder 
zur Ausfübrung bringen. Saifer Nitolaud mag, der alten Tras 
dition zufolge, zu einer mehr ald 25jährigen Regierung fein 
rechtes Vertrauen baben, und fi daber die Aufgabe flellen, 
das große immerbin unerläßliche Wert audzufübren, zu dem er 
allerdings eher berufen feyn dürfte, ald fein Nabfolger auf dem 
Thron. So viel ſcheint feilzuiteben, daß bei zwei Armeelorps 
die in Polen fteben, ale Vorbereitungen getroffen werden fols 
len, um mit beginnenden Frühling den Marſch nach der untern 
Donau oder dem ſchwarzen Meer antreten zu fonnen, Ju Se 
baftopol fammelt ſich die Flotte u. von Odeſſa werden bereitd Trup⸗ 
pen u. Borrätbe binübergefchafft, die wabrfheinlich die Beſtimmung 
baben, eventuell zu Waſſer nach den Dardanellen gebracht zu werden, 
-. um dem zuff. Gouvernement den Punkt in Europa zu fihern, der für 
dasfelbe mehr Werth haben muß ald das sanıe übrige Land, 
inpem ed dadurch den großen Schlüſſel zum Drient in feine 


Hände erbält. Deutfbland darf am wenigſten (P) einad' das 
gegen haben, weil es die drodende Macht des öſtlichen Koloſſes 
badurd von feinen Stänzen abgeleitet fiebt, und weil für Des 
‚Nerreih und fomit für Deutfbland nun doc einmal keine Aus 
fihten zur Gewinnung der Donaumündungen vorhanden find, 
Leider wird immer die Puldader unferd Baterlandd von Ruß— 
land unterbunden werden fönnen, doch von 2 Uebeln muß 
man dad Neinfte wählen. (9. 3.) 


Griechenland. 

Atben, 28. Rov. Berfloffened Frübjabr zeigte ſich bier 
ein aus dem Peloponnes gebüriiger, aber in der Turkei leben» 
der muhamedaniſcher Albanefe Ali Pharmaky, der während des 
legten Aufitandes in Albanien eine verdächtige Role gefpielt 
hatte, Da er den Feind ded Sultans und den deßhalb polis 
tiſch Berfolgten fimulirte, gelang ed ibm, in das Bertrauen 
der fogenannten Bewegungäpartei ſich einzuſchleichen; man vers 
abreichte ihm aus der Militärkaffe während feines ganzen. hier 
figen Aufenthalts eine monatlibe Suflentation von 500 Drach⸗ 
men, bei feinem Abgang von hier endlih zog er noch weitere 
2000 Dramen ald Reifegeld, da er fib anbeilbig gemacht 
hatte, für die Abfihten ded ibm allzuſchnell geoffendarten ger 
beimen Bundes aler Drten tbätig zu ſeyn. Raum batte er 
den türfifben Boden wieder betreten, fo verrielh er das ihm 
anvertraute Geheimniß und find bereits an verfdiedenen Punk 
ten jene® Reichd demzufolge Berbaftungen mebrerer Griechen 
vorgenommen worden, Die begangene Unvorficbtigfeit, fomie 
deren bedauerlibe Nachwirkungen legt man unferm Kriegsmi⸗ 

| nifter General Tzavellas und dem General Kolokotronis zur Fall. 





- Liederkranz. 


Befanntmachung. | Anzeige. | 
Am Lihhtmefien 1850 emdigt fl} das bis. Dr. Richtere Mittel in Unterleibe | Dienftag am 18. Dezember 1849 
berige Bachtverhäliniß das den enangelifchen befhwerden u. Hämorhoidalleiden ro e 


BWohlihärigfeiräftiftungen gehörigen @rasb o⸗ 
fe® dabier. 

Derfelbe beſteht aus dem Wohnhaus dahier 
Lit. G. Nro. 148 nebſt Pferver, Rindvieh u. » 
Schweinftallungen, Scheune, Schafflall, Bad- 
ofen, Wagen» und Holjihupfe, Hoſtaum u. 
Brunnen aufeinem Flähbenraum von 61 Der | 





in ibren verſchledenen Geſtalten, im geringes | , 
| rem over höherem Grade, ein Präfervatio ge» | für das künftigen Donnerflag Statt findende 
| gen viefe jo allgemein verbreitete Krankheit 1. Concert. 





mit bejonderer Ruckacht auf die damit ver- 
wandten Uebel, als beſchwerliche Verdauung, 
Verflopfung der Bingeweide, ded Unterleibes 
und Hypochondrie Preis 54 fr. Des welt: 


Anfang um 8 Uhr. 
Der Ausſchuß. 


Liederkranz. 


Sollte einigen Freunden ded Wefanges bie 


zimalen, einem @emüsgarten zu 22 Dexima- | berüßmien Paracelſus ädte Pebens- | Eubjeriptionlifte für die Winter-Goncerte auß 


len, dann 474 Tagw. 19 Dezimalen Uedern, | 
einer Wiefe am Brubermörtb zu 4 Tagwerk, 
"97 Dezimalen, einer Wieſe in der Steuer-&r- 
meinde Burgweinting zu 5 Tagwerk 88 De» 
“zimalen, einer Wieje in der Steuergemeinde 
Geisling (an der Donau) beiläufig 2 Tagw. 
6 Dez, dann von einer Wiefe pr. 8 Tage | 
wert 95 Drzimalın bei Megenborf den Heus | 


fond. 

“Der biaherige Wachtichilling beſtund im eie | 
ner in natura ıu liefernden ober nad) dem | 
Normalpreis jätrlih in Geld abzuführenden 
Duantität Gerreide aus den vier Fruchtgat-⸗ 
tungen, dann einem firen Haut» und Bichjine | 
von 50. —, Grüngebent 7.36 Er, Kleine | 
tienft 40 A. 20 vieripännigen Schneewerl⸗ 
‘fuhren oder in Geld biefür 20 fl. Zur Wien | 
dervervabtung dieſes Anweſens auf 9 Jahre 
im Gteigerungswege ift Termin auf 


Montag den 24. Dezbr. I. Ze. 
Vormittags von 9—12 Uhr 
anberaumt, wozu Pachtliebhaber mit vem Ber 
merken eingelaten werben, daß @efellichaftt- 
ober Niterpadyt ausgeſchloſſen und bie vor- 
jugsweife Benügung ber Belder zum Runfel» 
rübnbau nid gepulder werde, f 
Den Magiftrat bleibt die Matififation des 
SteiserungdMefultates vorbebalten, | 
Die näheren Bedingungen liegen in der 
Eafja-Vermaltung der edangeliſchen Wohlihä- | 
tigfeitöfliftungen zur gefälligen infldht bereit. | 
Regendburg, den 7. Dezember 1849 | 


Staptmagiftrat 


Der rechtet. Bürgermeifter 
Satzinger. 
.. Albrecht. | 


Wir find im Beſit von einigen Erempl. | 
von Schiller's f. Werke, neueſte Taſch 
Driginal- Ausg. 12 Bose. (Hadınpreis fl. | 
die wir zum Supferiptiondpreis von fl. 5. 24 fr. 


ablaſſen fönn:n. * 
Montag S Weiſt 
in Reaeneburg 


I 
’ 


eligier, genannı ver Himmelstranf zur 
Erlangung eined gefunden 100jäh- 
rigen alters. Es fiärfer den Magen, rei» 
niget dad Gehör, zertheilet die Berjlopfung 


| ver Leber und Milz, das Berdorbene an der | 


Zunge, und erhält Die gefunden Theile dere 
felben, heilet ungweiielbaft vie Engbrüftigkeit, 
wirft auf die Nerven, gibt ihnen völlige Bieg« 
famfeit, zertheilet mir ver Zeit die VBerbärtun« 
gen, Hufen, Schleim und Drüfen, alt Fol⸗ 
gen von Povagra und Gicht. Er reiniget bie 


| Harngänge, erthält offenen Leib, und heiler 


uberhaupt alle ınnerlien Krankheiten, ba er 
feine Arı von Bäulniß zuläßt, fondern fle ge» 
Iımde abjreibt, Seine Wirkungen fpürt man 
in allen Äbeilen ded Körperd, wo Verftopf⸗ 
ungen flıd. Er fängt im Magen an, verur« 
ſacht Auffloßen, dann aber arbeitet er in den 
Gedaͤrmen, und wire auf die Nerven; man 
bekommt Dige, Brot, Zuden bald in den El» 
bogen, balo in der Fauſt, und nach und nach 
an allen Orien, wo er wirft und ıtwaß fort 
fol. Mau erwähnt alles Dieß aus eigener 
Erfahrung, damit Jene, melde den Himmeld« 
trank gebraudgen, nicht erſchrecen, wenn fie 
joldye Zufälle ſpuren. Uebrigens ift bei dieſer 
Kur feine Art von Diät erforderlich, fie hin- 
bert feine gewohnte LKeibrsübung, ſchaͤrft den 
Appetit zum Effen, u. gewährt guten Schlaf. 
Don der Elirier find Bläjhchen zu 36 fr., 
54 fr., 1 fl. 48 fr bis 6 fl. zu haben, wır 
aber vorziebt, ſich die Kräuter zur Anjegung 
in Weingeift over zum taglichen Gebraud alt 
Thee abgeſotien fommen zu laffen, der nehme 
was man mit drei Fingern halten Fann, auf 
1 Seidl Waffer, koche uud ſeihe «8 durch und 
trinfe davon laumarm, zu jeder Zeit, ebenſo 
nimmt man beim Anfegen eine Port. zu 36 Er. 
auf ein Maad an der Gonne ober auf ben 
Ofen birkgirt. Der Preis für die Portion ift 
balb foriel ald in Släfern. Mäberes flebe den 
ſtotreſpendent Nro. 326 v. 3. 1849. Gedte 
2590. — Gmpfiebls ergebenft 
E. U. Uuernbeimer, 
Bach⸗ und Bräbaafie B. 80. 


Hebigirt unter Beraruwertlichken bes Berlegers Kriepeib Heinrib Meubaner. 


Verfehen nicht überreicht worden feyn, fo kann 
| noch nadhträglih bei Herrn Wachtſchreiber 
Spörl Lit. E. Nro. 134 in ver Piarıer- 
ı gaffe eingezeichnet werden. 

Doer Yusihuß. 
Empfeblung. 
, Menen 
marinirten Aal (Angilotti) 
eben angekommen, empfiehlt 
__ ob. 6. Simmel. 
Beriornes. ü 

Berfloffenen Breitag wurde von der Don. 
fire big zur Meubauer'fchen Buchoruderei 
ein gebädelter Belobeutel mit einer fllbernen 
Schließe verloren, Der Binder deſſelben wolle 
ibn gegen gute Belohnung in der Expedition 
d. DI. abgeben. 


Wegen Erkrankung einer Kötin kann fo» 
| glei eine Berfon zur Aushilfe einen Biag 

bekommen, wenn ſolche gut kochen kann, gute 
| Zeugniſſe bat, und ſich den übrigen Arbeiten 
willig unterzieht. Näheres in der Erprpition 
d. Blatteb, 

Berichtigung: 

Durch unliebed Verſeben bie es im gefl- 
rigen Blatte auf ver Xitelfelte: „„Nro. 346. 
Sonnabend ven 15. Dezbr.“ flatt: „Nro. 
347. Sonntag ben 16. Dezember.“ 


Theater - Anzeige. 

Mittwod, den 19. Dezember 1849. 
8. Vorſtellung im 3. Monate des jährliche 
| Abonnements, ! 


Das 
Urbild des Tartüffe. 
| Original Suffpiel, in 5 Aufyägen v. Karl 
h ugfow. 


Fremden: Anzeige, 

(Drei Helmen.) 95. Endref, RAin in. 
Havensburg. Bar. v. Gauerzapf, & Kämmerer 
u. Butsbei. v. Buragrab. , 

(Bortborn) Hp. Boihl Mebaniter’». 
|. Mühlbauien. Pr 
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vom äußern Feind befreite; Ihr Name, in Defterreichd geprie⸗ 
fenen Landen eine Lofung für deutſchen Sinn und deutſche Bils 
dung: er follte und vorleuchten im Drange der gäbrenden Zeit; 
er follte und der Leitflern feyn zu einem neuen Reiche, blübs 
end in Eintrabt und Friede vom Belte bis zur Adria Ger 
ziemt ed nun jedem Deutichen, in diefem Sinne Ihnen durchs 
lauchtigſter Reichöverwefer, einen Dank» und Gegendgruß beim 
Heimwege zu widmen, fo haben doch wir Bürger und Bewoh⸗ 
ner von Frankfurt zunächſt ein Anrecht an Erfülung diefer [hör 
nen Pfliht. Unſere Stadt ſah die Majeſtät ded vormaligen 
deutfchen Reiche um die Stirne ihres Bruderd und Baterd, 
Ihres Dhins und Ahnen erglängen; fie durfte in Ew. kaiſerl. 
Hobeit den Borboten ded erneuten Reiches empfangen. Ihr 
Wirken im großen Ganzen lag der Welt offen; wir aber in 
Ibrer Näbe folten Zeugen feyn von fo mander Aeußerung der 
befonnenen Weidheit, ded reinen und ſchlichten Bürgerfinned, des 
thätigften Wohlwollens. Indem fie vorbeuteten, was Deutſch⸗ 
land zu erreichen bat, waren fie und zugleich ein Muſter ber» 
jenigen Tugenden, durch welche ed erreicht merden kann und 
fol: der ver Wahrhaftigkeit, Behartlicteit, Aufopferung. Möge 
denn, wenn Sie an entferntem Wobnfige weilen, in das Weben 
Ihrer Bergluft ein Hauch der Erinnerung ſich miſchen an die 
Stadt, welche fo bedeutungsvolle, und wie wir boffen, fegend- 
reihe Spuren Ihres hoben Wirkens trägt. Frankfurt a. M. 
im Dezember 1849,” (E(F. 3.) 

Stuttgart, 14 De. Die Landesverfammlung bat 
beute in der Moreßdebatte mit 30 gegen 23 Stimmen den Sag 
angenommen: daß die Regierung an der in Frankfurt befchlofs 
fenen deutſchen Reichöverfaffung feitbalten und Feiner andern 
Regelung der deutfhen Frage fib anſchließen ſolle. Die Bir 
fammlung verlangt alfo von der Regierung etwas unmögliches! 
noch eine Aenderung diefed Entſchluſſes einträte, an einem der | Dadurd wird der eingetretene Riß vollendet. Welche neue 
legten Tage diefed Monats Frankfurt verlaffen. — Die feiers | Wahlen aber werden wir erhalten bei der dur Die geftrigen 


liche Uebergabe der Zentralgewalt an bie interimiftifhe | und vorgeftrigen Debatten neu aufgeregten Stimmung des Lans 


Münden, 15. Dez. Beide Kammern entfhädigten ſich 
heute für die Anftrengungen dieſer Woche durch kurze und ums 
bedeutende Sigungen. Die Neichdräthe beftätigten Protokoll 
und Beſchluß von geſtern, die Abgeordneten thaten daſſelbe. 
Hier drohte jedoch einen Augenblick ein Sturm gegen die geſt⸗ 
rige Art ded Schluffed der Debatte heraufzuziehen. Rur 
land, Döllinger ıc. erhoben Reklamationen, daß ibnen und 
andern gefern dad Wort, felbft um gegen den Schluß zu res 
den, vermeigert worden fey. Präfident Weid und mehrere 
Abgeordnete widerfpradhen diefen Angaben, und ein uninterefr 
fanter Bortrag des Beſchwerdeausſchuſſes gab den Gemüthern 
die Rube ſcheinbar wieder — ich fage ſcheinbar, denn die geſt⸗ 
tige abftimmung ſcheint Doc endlich die Trennung unnatürlicher 
Goalitionen zum Entſcheid gebracht zu haben, indem fie einen kaum 
heilbaren Riß, eine unausfülbare Kluft auftedte zwifhen dem was 
Rechte und Gentrum heißt. — Bor einigen Tagen iſt an die fl. 
preußifbe Regierung von bier eine Note ergangen, worin das 
tonigl. bayerifbe Minifterium, fooiel ic sernehmen konnte, 
die Üeberzeugung audfprict, daß die Beſchlüſſe ded B tliner 
Berwoltungsratbs Hinfibtlih der Berufung eined Reichstags 
dem deutfben Bundesrecht nicht gemäß feyen, weßhalb ſich 
Bayern verpflichtet febe, den im der öflerreibiichen Proteftnote 
enthaltenen Verwahrungen fi anzuſchließen. Ich hoffe viel 
leicht fpäter im Stand zu feyn, den Inhalt der Note Ihnen 
näher zu bezeichnen. (Allg. 3.) 

Frankfurt, 14. Dez. Dem Vernehmen nad bat der 
Erzherzog Johann geftern den Beſchluß gefaßt, einige 
Tage nad Niederlegung feines Reichövermeferamted die Rück⸗ 
geife nach Deflerreib anzutreten. Er würde alfo, wenn nicht 


Bundestommiffion ift nunmehr von dem Reihdminiftes | ded? Minift:r v. Schlayer deutite beute auf die Möglichkeit 
rium auf den 20. d#. Mts. anberaumt, — Mad den Ers | hin, daß fremde Truppen einrüdten; 60,000 Mann ftänden bes 
furter Reichstag betrifft, fo können wir guoerläffig | reit., Indeß glaubt Niemand an den Ausbruch von Unruben. 
verfibern, daß man öſterreichiſcher Seits denſelben Preus (a. 3.) 
Gen überlaffen wird. Wenn auch dad Ziel der Ginigung Karlörube, 14. Dez. Unier feitheriger Staditommans 
von ganz Deutfhland durch denfelben nicht erreicht if, fo muß | dant, Oberſt v. Brandenftein, wird und in der nächſten Tagen 
doch zugegeben werden, daß dieſes Inflitut immerhin greignet rg um feinen neuen Polen in Weftpbalen, wohin er 
ift, und die Idee einer deutſchen Volfövertretung vor Augen zu | ald Generalmajor berufen wurde, anzutreten. Er nahm heute 
balten. Es wird demfelben gegenüber aub von der andern beim Gemeinderatb Abſchied und drüdte dabei aus, wie uns 
Seite etwas getban werden müffen. Wenn nun Deflerreih | gerne er von KRarldruhe ſcheide. Aber au Karlörube verliert 
nichts tbut, fo wird wohl die Idee eined füd» und eined nord» diefen wadern Mann ungern, indem er bei aller Strenge, die 
deutfchen Bundesſtaates mit Defterreich in der Mitte, von Neuem | der Kriegäzuftand unerbittlib mit ſich führt, eine feltıne Hus 
auf’d Tapet fommen. (N. K.) manität und Freundlichkeit zeigte, und, was am meiften gelobt 
Frankfurt, 15. Dezbr. Folgendes ift der Inhalt der wird, Allen mit gleihem Maße gemeffen hat. Sem unmits 
Adreffe , welche die vielen Freunde und Berebrer Gr. kaiſ. telbarer Vorgänger im Amt, Reininger, der unter ber pros 
Hoheit des Erzherzogs⸗Reichsverweſers als Ausdruck ihrer Ge⸗viſoriſchen Regierung Stadtkommandant war, wurde heute ſei⸗ 
füble demſelben bei feiner Abreiſe von bier zu überreichen bes | ner Haft entlaffen, nachdem fein Prozeß niedergefblagen wors 
abficbtigen. Mehrere Eremplare der Adreffe find an verfbies | den. — Das badiſche Gendarmerickorpd, das ſich bekanntlich 
denen oͤffentlicen Drten zur Unterzeichnung aufgelegt: „Kaiſer⸗ während der Revolution (unter dem zum Rittmeifter avancirten 
liche Hobeit! Durchlauchtigſter Neichöverwefer über Deutfh» | Staböquartiermeifter Cetti) fo trefflib gehalten bat, wird neuer« 
land! Bevor Euere faiferlibe Hobeit unfere Stadt verlafs | dings um 80 Mann vermehrt. — Na einem jüngſt erſchient⸗ 
fen, bevor Sie die Würde niederlegen, in welder ſich Einheit | nen Befebl des großh. Kriegdminifteriums find ale Unifor 
und Größe fämmtliber deutſchen Lande darflellen, geflatten Sie | men für das badiſche Militär nah preußiſchem Mufter anzus 
und Bürgern und Bewohnern von Frankfurt den Ausdrud des | fertigen. Sogar die Farbe der Kleidungsflüde muß mit jene 
gefübltehen Dankes und der lauteften Edrerbietung. ober | der Preußen ganz übereinftimmen. Die Diffiziere haben über 
Reihhönermwefer! Als Sie vor Jahr und Tag unter dem Jubelr die die MWeifung erbalten, ibre Uniformen fo ſchnell als 
zuf aller Deuiſchen in unferen Mauern einzogen, erſchienen Sie moglich ändern zu laffen, und man ficht bereitö folde Unifor- 
und als evelted Wahrzeichen der Vergangenbeit, ald ein fiber | "ir", neuen Schnittes an unfern Dffijieren. — Hinfihtlih der 


ehe - n Einberufung unferer Soldaten 
rer Halt für die Gegenwart, ald fhönfe Bürgſchaſt einer gros 15. — 5000 Mann nad er Fe — 


den Zutunſt. Ihr Name, innig verknüpft mit dem volksthüm-Manndheim Befedl erbalten. Dieſe Truppen ſollen gleich 
lichen Aufſchwung, der vor mehreren Jahrzehnten die Heimath | ihrer Formation in Kompagnien und —8 A —— 
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‚abgeben. Die dießfallfige Uebereinkunft lautet dem, Bernehmen 
nah dabin, daß Preußen 20,000 Mann in Baden hält und 
Baden 20,000 Mann nad Preußen legt; die Ausrüſtung über- 
nimmt jeder Stadt für fib, die Verpflegung jeder Staat für 
die innebabende Garnifon. — Unfere Reibdtagdmahlen 
nab Erfurt verlangen wegen bed dabei geltenden Genfus fo 
umfaffende Vorarbeiten, daß die Wahlen im vorgefcbriebenen 
Termin faum werden abgehalten werben fünnen. — Schon zu 
wiederholten Malen bat eine Anzahl Abgeordneter bier 
fib verfammelt, um über den einzufchlagenden Weg fib zu 
beratben. Man ift in fräftiger Unterflügung der Regierung 
zum Wiederaufbau des Baterlandes einig. (Sch. M.) ° 

Berlin, 11. Dez. Ein dem biefigen Hofe nabeftehender 
böberer Offizier verfügte fib nad Dredden und befchwor ven 
König, buch feinen Austritt aud dem Bündniß die Revolution 
nit ſelbſt, ob jegt, ob in fpätern Jahren, herauf zu beſchwö⸗ 
ren, Ein fächfifcher Prinz, nicht eben leidenfhaftlih konſtitu⸗ 
tioneller Gefinnung, fol fib darauf mit befonderer Energie ger 
gen das Bündniß vom 26. Mat ausgeſprochen baden, Er ber 
dauere eine eventuelle öfterreichifche Offupation; fie fonne Jahre 
währen, aber er fürchte fi nicht davor. Wenn die Kammern 
die Regierung in die Nothwendigkeit verfeßten, fie aufzulöfen, 
fo fey ed um fo ſchlimmer für die Kammern. Hier in Berlin 
glaubt man, daß, wenn die Defterreiher in Sachſen einrüden, 
die Preußen ibhrerfeitd, kraft ded Bündniffed vom 26. Mai, 
eine Demonftration maden und Truppen über die Gränze ſchi⸗ 
den dürften. j 

Berlin, 13. Dejbr. Die Stellung Sachſens in 
der deutſchen Frage erregt bier in diplomatiſchen Kreifen die 
größte Aufmerkfamkeit, da der Zmiefpalt der ſächſiſchen Regie 
rung mit den Kammern und dem Volke über den Anfchluß an 
Preußen in den nächſten Tagen zur Entfbeidung gebracht wer, 
den muß, Man fiebt einer Snterpellation ded Minifteriums 
in den fächfifhen Kammern über dad Vorrüden der Deſterrei⸗ 
ber entgegen. Daß das fähfifbe Minifterium nur die Anſich⸗ 
ten des Hofs vertritt, ift außer allem Zweifel, Der König von 
Sachſen if ein entichiedener Gegner Preußens, um fo mebr, 
da ibm der König von Preußen bei der leßten Zufammenkunft 
in Pillniß erflärt haben fol, er betrachte die Durdführung ded 
Bündniffed vom 26. Mai ald das einzige Mkittel,- Deutfhland 
zu berubigen, und daber ald feine Hauptaufgabe. Die 
fäbfifhe Demokratie ſucht auf jede Weife von übereilten Schrits 
ten gegen die Regierung zurückzuhalten und mit der Agitation 
in den geſetzlichen Schranken zu bleiben. Darauf legen mir 
indeffen kein Gericht, da die Regierung unzweifelhaft mit ihr 
zu balten fucht, um ein Gegengewicht gegen die confervative 
Majorität zu gewinnen, welche in größeren Städten ſich beſon⸗ 
derd geltend macht. Die Auflöfung der Kammer, den naben 
Einmarſch der Defterreiber darf man fiber vorausfegen. Welche 
Stellung wird aber Preußen dabei einnehmen ? Der General 
v. Gerlach, welcher mit einer befondern Miffion an den 
König von Sadfen beauftragt war, fol demfelben die ernftes 
fen Vorftelungen gegen die Herbeiziehung der Defterreicher ges 
macht haben, Sacfen if aud dem engern Bündniffe nicht 
ausgefchieden. Nach $. 5 des Bundesſſatuts ſteht ed Gachfen 
nur frei, in Fäden dringender Eile jede der verbündeten 
Regierungen, obne weitere Rüdfrage in Berlin, zu Hilfe zu 
rufen, Run aber gebört Defterreih nicht zu den verbündeten 
Regierungen und Preußen ift baber in feinem Rechte, wenn ed, 
fomie Defterreibd Streitfräfte ven ſächſiſchen Boden betreten, for 
fort auch feine Truppen in Sachfen einrüden läßt. Hrn. v. Gerlachs 
Miffion fol nicht gelungen feyn. Im ſächſ. Militär herrſcht unter 
den Gemeinen, welche ben däniſchen Krieg und die Kämpfe in 
Dreöven mitgemacht baben, die entfbiedenfte Neigung zu Preus 
fen. Dagegen müffen wir, nad den und zugegangenen Mit 
tbeilungen, das Difiziercorps als Defterreich ergeben bezeichnen. 
— Die Antwort des preußiſchen Gabinetd auf dem Öfterreichis 
ſchen Proteſt wurde beute im Miniflerratbe ſchließlich redigirt, 
um morgen an den Drt ibrer Beftimmung abgefchidt zu wer⸗ 
den. — Der von dem Kürfibifbof v. Diepenbrod erlaffene 
Hirtendref, worin er bie ſchleſiſche katboliſche Geiſtlichkeit auf 
das Entſchiedenſte ermahnt, fib von alen demofratifhen Bes 
frebungen fern zu balten, bat bier böbern Orts einen fehr gün⸗ 
fligen Eindrud gemadt. — Es wird die Bemerkung intereffie 
zen, daß der befannte Stifter ded Treubunded, Graf Lud- 
ner, nabdem er gewiffermaßen aus demfelben confilirt wor⸗ 
den, gegen ben Vermwaltungsraib, der ihn befchuldigte, Gelder 
ungehörig verwendet, fein Ehrenwort gebroden und die Sta⸗ 


| 


tuten bed Bundes verlept zu haben, eine gerichtliche Klage ein- 
geleitet und deren Führung einem Retdanmalt übertragen bat. 
Die Urtbeile über diefen noch wenig befannten Schritt ded Bra 
fen lauten von vielen feiner Gtandedgenoffen nicht ſonderlich 
günftig, da dieſe der Meinung find, daß, wenn der Graf ge 
rechte Sache babe, ein Cavalier wiſſen müffe, welder Mittel 
er fib zur Wahrung feiner Ehre zu bedienen babe, und daß 
diefe nicht in Beſchreitung des jurififhen Forums beftchen, 
Der Projeß wird dem Bermutben nad ein Beitrag zur Ber 
liner Ehronit werden. — In Preußen courfiren gegenwärs 
tig 25%, Mill. Rıblr. alter Kaffenanmeifungen, 10 Mid. Riblr. 
Darlehendfheine, 11 Mit. falſche Papierthaler, 15 Mid. Bank 
noten, 10 Mil, Rthlr. Treſorſcheine werden in Kurzem nun in 
Umlauf geſetzt und in gleicher Gorte 21 Mil. Rtblr. zum Eis 
ſenbahnbau. Hierzu kommt das Papiergeld der Provinzial ⸗Ban⸗ 
fen und der flädtifhen Kämmereien neben einer unverzindlicen 
Schuld von 140 Mid. Rihlr. Papiere genug, die fib pwiſchen 
Thron und Volk gedrängt haben! 

Hannover, 13. De. Im beutiger Sitzung der erſten 
Kammer fam der Beſchluß der anderen Kammer wegen Schleis 
migsholilein zur Berathung. Rad längerer Verhaadlung wurde 
ein von Herrmann gejtelter Berbefferungd-Anttag mit übers 
wiegender Mehrheit angenommen, welcher “im Weſentlichen 
babin gerichtet war, die Megierung zu erfuchen, mit den ihr 
zu Gebote lebenden Mitteln dahin zu wirken, daß der Friede 
mit Dänemark entweder auf der Grundlage des früheren Rechti 
zuftandes, wie folder vor dem däniſchen Angriffe durch den 
offenen Brief und das Patent vom 24. März v. I. beſtanden, 
oder auf der Bafıd einer Theilung von Scledwig nad den 
Nationalitäten und der völligen Vereinigung des fürlichen 
Theild mit Holftein und Deutſchland abgefchloffen werde. 

Wien, 14. De. Die Wienerztg. enthält heute einen 
Vortrag ded Hrn. Zuftizminifterd an Se, Maj. den Kaifer, in 
welchem der Antrag auf Abänderung bed allerbocdhften Patente 
vom 4, März d. 5. wegen gleichzeitiger Audgabe red Neichds 
gefeßblatted in allen landesübllihen Spracden, dahin geflellt 
wird, daß bei all denjenigen durch dad allgemeine Reichägefeß* 
und Regierungsblatt zu promulgirenden Geſetzen und Berord« 
nungen, bei welden das unverzügliche gleichgeitige Erfbeinen im 
allen zehn Landesſprachen an und für ſich nicht erforderlich ift, 
dad mit deren Publifation beauftragte Minifterium ermächtiget 
ſey, folde Gefehe und Berordnungen vorerſt in jenen Landes» 
fpraben fund zu maden, in welchen je nad den Umftänden 
die Promulgation zunächſt erforderlich if, dagegen in allen übris 
gen in der Monarcie landesüblichen Sprachen erft fpäter nach⸗ 
folgen zu laffen, und fofort dadjenige, obnebin mit einer bes 
flimmten fortlaufenden Zahl bezeichnete Heft des Geſetzblattes 
in welchem eine folbe in der Bekanntmachung erzeptionell bes 
bandelte Verfügung erfcheint, in alen übrigen Ausgaben erft 
nachträglich auszugeben, wobei alfo aud die Reihenfolge aller 
einzelnen Hefte und Nummern jeded Jahrganges, fowie die pas 
tentmäßige Publitation in allen zehn Landesſprachen vollig uns 
befchadet bleiben wird. — Den Antrag modivirt der Hr. Minis 
fter hauptſächlich dadurch, daß cd unaudführbar fey, die Ueder⸗ 
feßung, Revifion, Drudlegung und Gorrectur in allen gehn Spra« 
ben vor mebreren Tagen oder felbft Wochen zu Stande zu 
bringen, während es doch nothmwendig fei, die einmal befhlofs 
fenen Gefege fo ſchleunig ald möglib bekannt zu machen. — 
Der Untrag wurde von Gr. Majeität genehmigt, 

Salzburg. Briefliben Nachrichten zufolge bat fib in 
Linz eine Partei gebildet, melde den Zug der Wienstim 
ser Eifenbabn von Linz über Schärding nah Pas 
fau fortgefept wiffen wid, fo daß Salzburg unberührt bliebe. 
Die möchte bier viele von der Einzeichnung für die Münden» 
Salzburger Bahn abhalten; wirklib find bis jetzt nur 9 bie 
10,000 fl. dafür gezeichnet. — Mit mehr Gewißheit ſehen wir 
ber hauffeemäßigen Herftelung der Straße durch das ſchöne Pinz⸗ 
gau, nämlich von kend bid Paß-Thurm, entgegen, melde bes 
reitd vor 2 Jahren genehmigt worden und nun auch öffentlich 


audgefchrieben ift. 
Frankreich. 


Paris, 12. Des. Der „Eonftitutionell‘’ wiederbolt noch⸗ 
mals, daß feit dem 31. Dftober feine einzige Meinungdverfchie- 
denbeit zwifchen dem Präfidenten der Repudlik und feinem Ea- 
binet beftanden babe. — Man glaubt in Algier, der Fal von 
Saatfcha werde großen @indrud auf die Bewohner der Umge⸗ 
gend diefed Punktes machen, die zu den fanatifhften des Lan⸗ 
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des gehören. Bu⸗Sian verſicherle ihnen? beſtimmt, dag Saat⸗ traüen Gefecht Hatte, während Symptome, dien durchaus von 
ſcha edenſowenig als Mecca, je in die Hände der Cbriſten fal | dem Gedanken und dem Vorbäben abbringen müßten," nach 
len werde, — Briefe aus Dran melden, daß der Kaid Mebl- | Nom jurüchukehren, fo lange das frangpfilbe Heer es befeht 
hut und die erften Häuptlinge der Ammian-Schafa am 5. dar | hatte, Cine beffere Antwort hat der diplomatifche Feldherr bis 
ſelbſt anfommen werden, um bie Berbindungen mit ben Franzoſen vor drei Tagen nicht erhalten konnen, trog aller Bemühungen 
‚wieder anzufaüpfen. Dadurch würden die häufigen Auflehnun⸗ und Borftellungen. Er ward heute in Rom zurüderwartet, es 
gen im Süden ber Provinz Dran vermieden. — Die Beras | fbeintaber, er wird feinen Aufentbalt in Portici um mehrere Tage 
‚tung ded Gefepentwurfed über bie Getränkeſteuer gewährt das verlängern, wahrſcheinlich um auf feinen von dort nad Paris 
Intereſſe nicht, dad man ſich davon verfprad. Die geſeßge-⸗ abgegangenen Bericht eine Antwort abzuwarten. Indeſſen ges 
bende Berfammlung ſcheint der Sache ſchon müde zu feyn, u. | ben in Rom wie gewöhnlich die wunderlichfen Gerüchte über 
chentt den Rebnern Fein Gehör. — Die Belagerung Saatchas den Empfang der ihm am päpfliben Hofe zu Tbeil geworben. 
t das franzöfifbe Heer nicht weniger ald 1000 Mann. an | Während die einen auäftreuen, der General ſey von Gr. Heis 
Todten und Bermundeten gefoftet. Die neueſten Nachrichten ligkeit nicht allein noch nicht empfangen worden, Pius wolle 
aus Algerien verfichern, daß bei der Erſtürmung Saalchas mab | ibn gar nit ald Geſandten anerfennen,- erzäblen die andern 
an 200 Dann der frangöfifchen Truppen getödtet wurden. Nab | alle Umftände feiner Audlenz. Der Papft hätte ſich beim Eins 
benfelben Berichten hat die Cholera endlich in Algerien aufge | tritt des Generals von feinem Sitze erhoben, fey auf ihn zuge 
bört; fie bat über 3600 Mann allein ans den Reiben ded Hee-⸗ | eilt ald wie um ihn zu umarmen. Der General fey mit einer 
red weggerafft. — Es beißt, die Regierung babe von dem Ges | tiefen, aber fehr falten Verbeugung zurüdgstreten, und fo der 
neral Baraguay d' Hilliets Depeichen erhalten, worin gemeldet | Bunftbezeugung audgewichen, um zu zeigen — fo fügen die 
werde, daß der Papit allen dringengen Aufforderungen wider- Erzähler hinzu — daß dießmal Thatſachen, nicht Eomplimente, 
fanden und fi entſchieden geweigert habe, jetzt ſchon nach Nom | erforderlih wären. Wabrfcheinlich ift keine der beiden Berfior 
juradzufebren. General Baraguay d’Hilierd fol am 2. Dez. | nen wahr; man fiebt aber was von den Parteien, die folde 
von Neapel wieder adgereift ſeyn, um fi nah Rom zurüdzus | abenteuerliche Gerüchte ausftreuen, gemünfcht wird. Beide wün⸗ 
begeben. Man will nun wiſſen, die frangöfiihe Regierung | ſchen einen Bruch, die einen aber, daß er mit der Demüthigung 
werde in einer energiſchen Erklärung die Rudtehr des Papſtes bed Papfted, die andern mit der des franzöſiſchen Repräfentans 

nah Rom verlangen. Es ift aber mehr als zweifelhaft, daß | ten verbunden fey. CU. 3.) 
Pius IX. ſich durch eine derartige Aufforderung werde befimmen Benedig, 4 Dei. Ih babe Gelegenbeit gehabt mid 
laffen. auf einer Reife dur die Provinzen der Terra ferma Benedigs 
Großbritannien. zu überzeugen, daß die Stimmung des Bolfed keineswegs bes 

gondon, 11. De. In Irland wird auf Anregung 


| 

I 

| feiedigend genannt werden fünne. In Benedig ift, wie in Bes 
ded Grafen von Blengall und anderer Peers eine Eingabe 


— — — — — — — —— 


rona, in allerjüngſter Zeit der Belagerungszuſtand dahin ver⸗ 
an die Königin, um Unterſtützung der Ackerbauintereſſen Ir⸗ (eärft worden, daß aße Baß- und Raffechäufer, mit Hunadıne 
lands fur den Kal ——— daß in ber Throntede feiner | Euer erſten Ranged, um 10 Uibe Mdenne geflofien feye 
darauf abzielender Maßregeln erwähnt werden ſollte. Unter müffen. Auch wird eine fehr fbarfe Cenfur an biefen beiden 
andern wird auch die Bitte gelelt, Irland möge der unmit, | Drten geführt, und befonder® ift die Tageslitteratur faſt ganz 
telbaren Verwaltung der Negierung Ihrer Majeflät unterges mit dem Interdict belegt. Der proviforifhe Genfor Menini ift 
ordnet und der fönigliche Statthalter befeitigt werden, der von eis 


Gompilatore (Redakteur) der Benetianer Zeitung! — Benedigs 
ner poliuiſchen Partei ernannt, aud nur diefe beſchützen könne, 


Gebäude haben durch dad Bombardement bedeutend gelitten. 

äniali ar Der Fondaco de’ Tarchi ift ganı und Palazzo Tron iheilweife 

—— önighibe Gang fd auf MN gleifürmig en | | gar, 
fimfe. 17 Rugeln trafen den dur feine bereliben Gemälde 
berühmten Palazzo Barbarigo, ohne jedoch Ddiefelben zu beſchä⸗ 
digen. Die Accademia delle belle arti ward von 24 Kugeln 
beimgefucht, die einen wertboollen Bonifazio (die Anbetung der 
beiligen orei Könige) ſtark verleßten. Tizians Assunta, durch 
formliche Barritaden verwahrt, ward glüdlich erbalten. In der 
Scuola di S. Rocco ging ein Gemälde Tintorretto’3 zu Grunde. 
Der größte Schaden den die Kunft durch die Striegserreigniffe 
zu erleiden batte, ift unflreitig der Verluſt des weltberübmten 
Bildes von Paolo Veroneſe: „Die Hochzeit von Ganaan’ im 


Italien. 


Rom, 7. Dez Sooiel man von den Berrichtungen des 
Generald Baraguay d’Hilierd in Portici aus guten Quellen ers 
fahren kann, wird er zurüdtehren ohne vom Papfte das geringfie 
erhalten zu haben. Es fol ihm auf fein Andringen, der Papft 
möge nah Rom zurüdfebren, von Er. Heiligkeit felbft und von 
dem Staatöfefretar Autonelı unummunden erklärt worden feyn, 
daß die Veränderlichkeit und der Mangel an Sicherheit der Pos 
litit wie der Regierungsform in Frankreich dem beiligen Bater 
nicht erlaube, fi in feine Hauptftadt, unter einen Schuß zu | Klofter auf dem Monte Berico bei Bicenza. Daffelbe ward 
begeben, der bald in eine Gefahr für feine Freibeit und Sicher | durch Bajonnerflibe und Säbelbiebe in 27 bid 23 Stüde ger 
beit ausarten könnte. Die letzte Veränderung im franzofiihen | fezt, und die Reite befinden fi in der Stadtbibliothek in Bis 
Minifterium nach einem für diefed fo fiegreiben Botum im der | cenja, deſſen berübmtes Teatro Olimpico von ein paar Eon» 
römifben Zrage, die Zurüdberufung des franzöfifhen Geſand⸗reve⸗-Raketen im Plafond durchlochert wurde, jevoc feinen weis 
ten Hrn. v. Gorcelled, in welchen Se. Heiligkeit aled Ber | tıren Schadener litt. 





 Dfferte Dr ——— | — 
(Spezereibandlungs oder Krä— D e r L e ch b D t e, 
mersAnwefend-Kauj.) | eine Morgenzeitung, 


Jemand wänfcht foglei I! 
lung in einer — 5— Ir —— | beginnt mit dem Jahre 1850 feinen dritten Jahrgang, erſcheint täglich in einem halben 


bem Lande zu kaufen. | —5 groß Quart und koſtet per Quattal ſowohl in Auzsburg als wie in ganz Bayern 
iber⸗ blos 42 tr. — 
cErlediste — LED — | Derjelbe macht in einfach populärer Weife daß verehrliche Publikum mit dem Zeitereig- 


Rentamtsihreiberd- & | niſſen befannt, fucht in leitenden Artikeln wahre, echte Breigeit, Bejeglichkeit, Ordnung u. gt» 
————— son = es | mäßigten Fortſchritt zu verbreiten, die Menge flatt zu verwirren und zu verführen, richtig 
erlebiget, und Bewerber erhalten nähere Mus, zu leiten und aufzuklären, beobachtet daher gegenüber ben radifalen und deftruftiven Tenden« 


funft durch das | zen in unferer Zeit eine fonfervative Richtung in yet} Segen 4 —— bie po⸗ 
litiſchen u. ſonſtigen Taged-Reuigkeiten in möglicht vollſtändiger a. ſelbſtftäͤndiger Form. — 
autoriſirte Commiſſions ⸗und Uns Seit * kurzen Beſtehen “erfreut ſich d rielbe doch ſchon einer Auflage von 1200 
frags⸗ Bureau Stadtamhof. Eremplaren und eignet ih daher auch ſehr zu Anzeigen aller Art, welche ſchnellſtens aufe 


u Palefteini, Geſchafts «Agent. | genommen und billigſt, die brittzejpaliene Petitzeile mit nur 2 5* —— werden. — 
Wir find im Beflp von einigen Grempt. Alle Bofämter nehmen Beftellungen an. — Zum Abonnement ladet ergebenf ein 


von Schiller’s f. Werke, Zah. Yugsburg, im Dejember 1849. - 
Autg. Original 13 Die. CBabmprris ALM) Die Verlags: Expedition. 


die wir zum Subferiptiongpreis von fl. 5. 24 Er. Lauter’fhe Buchoruderei. 


ablaffen koönnen. 
: Mohtag & Weiß (Franz Reitmapr.) 
in Regensburg. 





Das des Jahreäimechfeld mahnt 
Borfälag ber . 
‚Entbebung von Glückwün⸗ 
f zum neuen Habre Durch 
fung von Rarten‘ 
in der biöberigen Art und Weife auch heuer 
wieder anzuregen. 

Fragliche Enthebungsfarten follen demnach 
von heute an in unferm Armenburcau 
Nro. 28 gegen einen firen Betrag von 30 fr, 
abgegeben, höhree Beiträge aber auf Verlan · 
gen quitritt u. jepenfall& vankbarft angenom. 
men werden. 

Die Namen der auf dieſe Weiſe vom New 
jahröwünfden Enthobenen werben durch das 
am 25. d. und 1. fünftigen Monatd erichei- 
nende Amtäblart ſowohl, ald durch die Ro» 
Falblätter Sffentlih bekannt gemacht, weßhalb 
die Emmpfangnahme der fraglihen Enthebunge» 
Karten längftens bid 29. ds. Monats volljo- 
gen werben wolle. 

Bir glauben uns der Hoffnung bingeben 
zu dürfen, daß die Wiederholung dieſes Vor- 
jchlages Heuer nicht minder Anklang finden 
und die namentlih in der ungünfligften Jah⸗ 
retzeit auch aufs Höcfte gefleigerte Bedraͤng · 
niß unſerer Armen und ber denſelben Unter 
Rügung fpendenden Armenkaſſe auch viefeämal 
wieder in wohlwollender Berüdfichtigung werde 
gejogen werben. 

Regensburg, am 18. Dejember 1849. 
Armenpflegsfhaftörath. 
* — 

atzinger. 
= Vuſch. 


Bekauntmachung. 
Bom 


Königl. Landgerichte Nittenau 
werben auf Antrag mehrerer Hhpoth« kengläu⸗ 
biger die Beflgungen des Kandeldmannes 
Joh. Nep. Obermeier zu Nittenau und 
feiner Ehefrau, beſtehend in Bolgenvdem : 

1) dem Wohnhaus Nro. 109 mit gewölb⸗ 
ter Stallung, Schupft, Schweinftall, 
Brunnen, Hofraum, zu 8 Dez. PLMr. 


37, 

2) dem Wieſentheil im großen Weiher zu 
66 Dez. PlNr. 761 

3) dem @eithofader zu 
1293, j 

4) dem Ader am Bogelbeerb zu 82 Dez. 
PI-Nr. 2029, 

5) tem Kammermwalotheil zu 2 Tagw. 11 
Dez. BL-Nr. 1890, 

6) dem Kammerwaldibeil zu 84 Dez. Bi.» 
Mr. 1892, 

im Schägungswertbe zu 3015 fl. am 

25. Jan. 1850, Borm. 10 Uhr 

im Berichtelofale an den Meifibietenden vers 

kauft und Kaufsliebbaber mit dem Anhange 

hie zu eingeladen, daß der Hinfchlag nach $. 64 

ved Hypotbelengeſehes und der Prozepnocelle 

vom 17. Rovbr. 1837 fich richtet, die mir 

here Beichreibung der Immobilien in ber Kanz⸗ 

lei eingefeben werden fönne und die Kauft» 

bedingungen vor ver Verfleigerung befannt 

gegeben werben. 

Nitterau, den 16. Movbr. 1849, 
Königliches Landgericht. 
May, Landrichter. 

Püdert, 


Anzeige und Empfehlung. 
Der Unterzgeichnete empfleblt feinen I @l« 
Ien langen Brabanter Sächſiſchen und 
Schlefinger Flachs, von 18 bis 36 fr., 
feinen talteniihen und Ungariſchen 
Schnbmacherbanf, Spinndertel- u. Fir 


'66 Das. Pl-Mr. 


fperbanf, fowie ven ſchon bekannten Häckel⸗ 


get in rerſchiedenen Karben und Mu⸗ 
fern, seht allen in feinem Geſchäfte einfchlä- 


gigen Artikeln zu den moͤglichſt billigen Prei- kirche bit zur Meubauer'ichen Buchoruderei | 


fen einer geneigten Abnahme ergebenfl. 
Georg SHöfelein, 
Sellermeifter am grünen Marfte 
bei Herrn Hartlaub. 


‚Herannaben 
uns ben bisber jo freundlich aufgenommenen 5 





Fir en Montag und Weiß in Re 
ugendsStalender für 1850. geb. 
eutiche Liederhalle. IH. Bb. 


Zamed ©. 3. R., der Weirmann 1. u. 


An Franz Joſeph. Gedicht v. K. Bed, geb. 


zen Taſchenbuch. 
eder L. F., Lieder u. 


eb. 
Defterreih, Preußen u. WeRveutfland im Dreiftaatenbunde, 


eifen vergangener Jahrhunderte, 
Ponte E, de, Betrachtungen üb, d. vorzügl. Gebeimniffe des Glaubens, 


1 fl. 
Zwei Geſpräche mit Gr, Majeſtät dem Könige Friedrich Wilhelm IV. —* 3* 


gendburg und Manz in Amberg ift 


geb. 
21. Boden. 


1 fl. 46 fr. 

32 fr. 

eraudgeg. v. F. v. Raumer TI. 1. geb. 4 fl. 30 fr. 
geb. 56 fr. 


Nov. 1847 und am 19ten März 1848), Witgetbeilt v. L. Rellſtab. geb. 42 ir. 


Bäßler F. bellenifher Heldenfaal Its, Bd. 
ABE,, in Bildern u. Berfen m. 46 illum. Abbild. 
Liederbuch zur Belohnung f. gute Kinder m. 16 Abbild, 
Ein Liederbuch mit Berfen gbo. 
Leyh $. A., Handbuch der Anatomie d. Hausthiere. 
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Verhandlungen der zweiten Berfammiung d. kath. Vereines Deutſchlands am 9,, 10., 
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11. u. 12. Mai 1849 zu Bredlau. geb. : 
Ahlfeld Erzählungen Nro. I. Der Verwalter und fein Kind. 10 fr. 
— — Nro. Il, Das Knecht⸗Jubiläum. 8 fr. 
— — Nro. Ill. Ded Spielers Gang und Ende. sh. 
— — Nro. IV. Der Ausjugsrater, sh. 
— — Nro. V, Berend Stein, ver Knechtepaſtor. 8 tk. 
— — Nro. VI. Das verachtete Kind. sh. 
Amaranıb v. D. v. Rebmiß. geb. 2f.m. 

Liederkranz. Regensburger Schranne vom 15. D 
Dien dm 18. Dezember 1849 led Asch. 1 30. ME. 
Rag r D * € Beinen] Korn [&erfte | Haber 
u Voriger Heft . | 31 — 4 — 
für dad künftigen Donnerftag Statt findende | |Meue Zufuhr . | 492 | 207;| 1059) 323 
1. Concert. Shrannenftand | 505 |207:| 1063| 323 


a 8 Uhr. 


Liederkranz., 

Sollte einigen Breunven des Wejanget bie 
Subferiptionslifte für die Winter-Koncerte aus 
Verſehen nicht überreicht worden feyn, fo lann 
noch nachtraͤglich bei Herrn Wachtjchreiber 
©Spörl Lit. E. Nro. 134 in ver Prarıer 


fie eingezeichnet werden. . 
er Ausſchuß. 


Empfeblung. 
Da wir vergangenen Herbſt bedeutende An= 
fäufe von 


Blutegeln 


‚in Ungarn gewacht, melde wie bekannt 


| den italientfgen in Ausdauer weit vorgejogen 


werben, ſind wir im Siande ſelbe allen Hrn. 
Uerzien, Apothelern und Wundaͤrzten zu äu— 
Bert billigen Preiien in jchönfter Waare zu 
; empfeblen w. können durd die fgl. Por von 
ı Eleineren biß zu den größten Quantitäten jes 
berzeit franko bejogen werben aus ber 


Blutegelhandlung 


von 
Lor. Schmalix sel. Erben 
in München. 


Diferte. 
Ein Rittergus nit Bräuerei, Waldung, Feld, 
Wiefen, Weiber, Weiden u. Viehzucht, Schloß 
u. andern Gebäuden, ferner eine Fabrik nebft 
ı Gut, Waloung n. ſ. w. jInd zu verfaufen. 
! Eine Oekonome im beiten Zuflande mit 375 








| Zagwerk Feld, Wieien u. Holz ıc. wird bil« | 


lig veräußert. 4000 fl, find zu je Tauſend 
Gulden im bieflgen u. Stadtamhofer &.. Ber 
zirk flyer zu verleihen. Näheres auf franfo 
Briefe durch 

E. U. Auernbeimer, 
Bach - und Grübgaſſe B. 80. 


) Verlornes. 


















Heutiq. Verkauf ' 500 2070 1020 323 
| Bleibt im Ref| 5| * pe 
fl. Er. A.jEr. fltr. fiſtr. 

Hoͤchſter Preis |10147| 6 20 5146: 4 
Mittlerer . . . ‚1028| 6113, 5,36 4— 
Minbefter. . . | 9150| 6) 7 5123| 3149 
| I@rfallen . 1-1] 3—| 4 
Berlegen . . . — 8] 8 ——|--/— 


Totalfumme des Berfauis 13528 A. 10 fr. 








Brodt 
Baar Semmel zu 7 


e. 

D2.— ©. 
Kipfel zu 7 20.—E.. 
Roggenlaib zu 6 Pfund. ... 


I 
1 2 

1 

1 

2 Roggenlaib zu 3 Bium.. .. 
1 

1 

1 


a 
| 8. 
Roggenlaib zu 1'/, Pfund .. 
Laib ſchwarzes Brov zu 6 Bund 
Laib jdwarzed Brod zu 3 Pfo. . 
1 Kipf ober Koppel zu 1"/, Pio 
1 Kipf zu 24 Loth 


Mebhbltare fl.|Er.| fr. of. tr. di. 
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ı Theater - Anzeige. 
| Mittwoch, den 19. Dezember 1849. 


8. Borflellung im 3. Monate des jährliden 
| Abonnementb. 


| Daß 

I 

Urbild des Tartüffe. 

| Driginal« Luſtſpiel in 5 Aufgügen v. Karl 
| @upgfom. 


| Berfloffenen Freitag wurde von ber Dom« | 


| ein gebädelier Gelobeutel mit einer fllbernen 
Schließe verloren. Der Finder deffelben wolle 
ihn gegen gute Belohnung in ber Erpebition 
'». BI. abgeben. 





u Rebdigırt unter Berantwertlichfen fbes Berlegers Friedrich Deinrib Neubauer. 


| Fremden: Anzeige. 
(Weiter Habu.) HH. Burger, Kim. vo. 
Burgbaufen, Hannmwader m. Fam. u. Beu. Dro» 
| feffor o. Bamberg, Zipf, Korporal im 2. Jäger: _ 
| Bat. v. Reichenhall 
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Münden, 17. Dez. Ge. Mai. der König haben den 
rechtot. Magiftrotöratö Phil. Heim von Erlangen zum Bor 
flande der vorläufig fortbeſtehenden Gerichts⸗ u. Polizeivehörde 
Pappenbeim a. g. zu ernennen und bie eröffnete Landaerichta⸗ 
Altuaräftelle extra statam zu Freifing wre Rechts⸗ 
prattifanten Mar dv. Auer zu verleihen getubt. — S. M. der 
König haben den Kupferſtecher Julius Thäter in Dredden zum 
Profeffor der Kupferſtecherkunſt an der Akademie der bildenden 
Künfte in proviforifber Eigenſchaft allergnädigft zu ernennen 
gerubt. — ©. M. der König haben Gib unterm 10. Dei. I. 
J. alergnädigk bewogen gefunden, dem Brigadier zu Fuß Ni 
kolaud Böhm der GendarmerierGompagnie von Dberbayern 

' ia Ainerfennung der vorzüglichen Berdienfte, welche fi derfelde 
durch feinen bei mehrfachen Gelegenheiten betbätigten Muth 
und Eniſchloſſenheit umter Nichtachtung perſohnlicher Gefahr in 
Rettung mebrerer Perfonen von augenſcheinlicher Lebensgefahr 
fowie durch Ermittlung und Berbaftung fiberheitägefährlicher 
Individuen ermorden bat, dad filberne Ehrenzeichen des Ber 
dienflordend der bayerifchen Krone zu verleiben. 

Münden, 16. Des. Im Bezug auf die Affefuranzan 
gelrgembeit tbeile ib noch mit, daß im jüngfter Zeit die Haus⸗ 
deſiher der Stadt Augdburg dur den Abg. Forndran eine Bots 
ſtellung an die Kammer der Abgeordneten gebracht haben, melde 
dahin gebt, „die Kammer möge im verfaffungdmäßigen Wege 
ein Geſetz ermirfen, durch welches die Gentralifation der allge 
meinen Smmobilien-Brandverfiberung®-Anftalt in Bayern auf 
geboben, und die Berfiberung der Immobilien gegen Feuer un, 
ter binreichender Garantie dur Kaution und die Ausübung 
des Dberauffichtörechted ben genannten drei Banken (Minds 
ner-Hachner und der Gothaer Feuerverſicherungsgeſellſchaft, fomie 
der bayer. Hypotheken ⸗ und Wechfelbant) übertragen, oder aber 
den größeren Städten geflattet werde, aud der allgemeinen 
BrandverfiberungdsAnftalt zu treten, und ſich felbft zum Zmede 
der gegenfeitigen Berfiherung gegen Feuer zu vereinigen u. f. w. 
Sie fehen daraus, daß biefer Antrag wohl derjenige ift, welcher 
am-weiteften gebt; aber eben deßbalb ift wohl mit Sicherheit 
zu erwarten, daß bie überwiegende Majorität der Kammer nicht 
darauf eingehen werde. So weit ich mid) informirt habe, ſcheint, 
die’ Mebrheit der Kammer nur auf eine Revifion der Brands 
vefiherungsordnung von 1834 eingeben zu wollen. Daß aber 
eime ſolche nöthig ift, wird allfeitig anerkannt. (Mittlfr. 3.) 

A Münden, 17. Dez. CALIV. öffentlide Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten.) Die Berathung wird 
bei ganz dünn befeßten Galerien gepflogen. Am Miniftertife 
befinden fib die HH. Ringelmann u. Kleinſchrod. Gleich 
nad Berlefung des Prototold ſpricht Fürſt Wallerftein ven 
Wunſch aus, es möge die ald 4. Gegenfland auf die Tageds 
ordnung aefepte Beratbung über die Rüdäußerung der ſtam⸗ 
mer der Neichdräthe bezüglich des Amneſtiegeſetzes wegen feiner 
Wiibtigkeit glei den erſten Berathungspunft bilden, ziebt je, 
tod feinen Wunſch zurüd, nachdem der Minifler Dr. Ringel 
mann aufmerffam gemacht batte, daß die den Geſetzentwurf 
vertretenden Miniſter noch nicht ammefend feyen. Sofort Ber 
rathung über die Rüdäußerung der Neiböratbätammer bezüg ⸗ 
lich des Ergänzungägefeped „die Unfäßigkeit und Verehelichung 
der Schullehrer beir.” Un der Debatte betbeiligen ſich die 
HH. Forg, Pipner, Dr. Ringelmann, Fürſt Wallerftein, Korn 
dran, Geßler, Tbines, Wiedenbofer, v. Hermann. Reßterer 
tabelı die fragmentarifdie Gefepgebung, wobei- ſich die Dietuf 
fionen in der Kammer in's Unendlibe verlieren müffen. Die 
Kammer möge ben ganzen Yirt. 4, fowie den Antrag der Reichs⸗ 
räthe ſtreichen. Es ſey gleichglitig, ob fi der Schullehrer 
fruher oder foäter verheirathe. Wenn er foviel befiße, daß er 















eine Familie ernähren fonne, fo Rebe ihm auch unter den ger 
genwärtigen Berbältniffen nichts im Wege. Miniſter Dr. Rin⸗ 
gelmann wünſcht entweder den Abſtrich ded ganzen Artikels 
4 oder die tranfitorifhe Beſtimmung, daß bezüglich der Unter 
füpung dienftunfäbhiger Schulebrer der bisherige Uſus aufrecht 
erhalten werde. Es wird abgeflimmt und mit Majorität bes 
ſchloſſen den Art. 4 zu ſtreichen und die tranfitorifhe Beitims 
mung aufjunehmen, daß bis zur Erſcheinung ded Uns 
terrichtögefeßed der Gefammt, Schulfprengel verpflichtet ſey, 
jur Unterflüßung eines notbbedürfiigen Lehrers beizutras 
gen. — Gofort wird abmweihend von der Geſchäſtsord⸗ 
nung die Berathung über die Rüdantwort der Reichdratbitams 
mer bezüglib des Amnefliegefeßed begonnen. Der Referent 
ſpricht ſich dahin aus, daß allerdings dad Wort „freiwillig“, 
fomwie der erſte Zuſatzwunſch zu ftreiden, daß aber im Uebrigen 
auf dem früheren Kammerbefbluße bebarrt werden folle. Abg. 
Dr. Rubner wünſcht, daß über den Gegenfland fofort gar 
nicht weiter debattirt, fondern dem, Ausfhußantrage unbedingt 
beigeftimmt werben fole; dabei tadelt er, daß in der Hammer 
der Reichsrälhe gerade die Föniglihen Prinzen ‚gegen den Zug 
des königlichen Herzens’ fib audgefproden und dur ihr Bor 
tum die Entfheidung der Frage binausgezögert hätten, v. Lew 
benfeld bat gegen den Vorredner nichts weiter zu erinnern, 
ald daß Kriterien über die Bota der andern Kammern old gegen 
den parlamentären Takt verfloßend, vermieden werden möchten. 
Abg. Preil erhebt fih nun, um leidenfchaftlidh über die N. 
d. Meichäräthe berzufahren. Es fey unerhört, wie eine Kammer, 
die, wäre die Reihäverfaffung zur Geltung gelommen, ſchon 
längft nicht mehr beftünde, gegen den einftimmigen Beſchluß 
der Volkstammer Veto eingelegt. Der Redner wird verhindert 
weiter zu ſprechen. Alles ruft: Schluß, Schluß! Abg. Rus 
bart macht auf den präjubiziellen Antrag des Abg. Rubner 
aufmerffam, nah weldem ja die Kammer obne Debatte for 
gleib auf die Anträge des Ausſchuſſes eingehen fole. Nach 
einigem Sträuben ergibt fib Abg. Preil in den Willen der 
ganzen Kammer, von feiner Philippita abzufteben. Der Ju⸗ 
ſtizminiſter „bittet““ bierauf die Kammer, auf den Antrag des 
Dr. Rubner nicht einzugeben, es könnte fonft der Fall feyn, 
daß der Zweck der baldigen Befreiung ded Gefangenen nicht 
erreicht würde. Die Kammer der Reichdräthe würde vieleicht 
auf eine ſolche Thatfabe hin ſich nicht beitommen laffen, auf 
die früheren Befhlüffe der Kammer einzugeben. Er tadelt eben⸗ 
fals, daß man ſich eine Kritif über die Abflimmung der „gleiche 
berechtigten‘ Kammer erlaubt. Abg. Raffaulr wid ebenfalls 
daß in eine nähere Debatte eingegangen werde; im Uebrigen 
bemerkt er, daß die Rechte diefed Haufed um keinen Zoll grör : 
Ber feyen, ald die der Reichsrathökammer; beide berubten auf 
der Berfaffung. Nicht die Milde, fondern die Gerechtigkeit ſey 
dad Yundament der Staaten und wenn nur die Kammer der ; 
Reichsräthe vorzüglih auf leßtere ihre Augenmer? gerichtet, fo 
fey fie deßwegen nur zu ehren! Lerchenfeld will, daß die 
allgemeine Debatte gefbloffen, bei den einzelnen Paragraphen 
aber näher in eine Diöfuffion eingegangen werde. Dr. Heine 
meint, wenn man feinen Antrag Folge gegeben bätte (Depor⸗ 
tation), fo wäre man num jeder weitern Mübe überboben, wünft 
aber vom Herzen, daß dem Antrage ded Dr. Rubner entfpror 
hen werde. Sofort wird über die einzelnen Artikel die Debatte 
eröffnet und einftimmig befhloffen, Dem Ausfahuıfe 
unbedingt beiguftimmen, d. b. in der Hauptfade 
aufden früberenKammerbefhlüffen gu verbarren. 
— Sofort fommt Beratbung über den von den Reibörätden 
bereitö beraibenen urf: „Den Sbuß der Zelegrapben» 
anftalten betr.” Rab. wenig erheblichen Distuffionen wird dem 
Entwurfe unter den von der Kammer der Reichsräthe beantrage 
ten Modifitationen beigeftimmt. Schluß der Sitzung um@'/, Uhr. 
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Sranffurt, 14. Dej. Im biefem Mugenblid find wir 
Frankfurter aber fpeciel in eine ganz bedenklibe Verfaſſungs⸗ 
frifiß getreten. Die confervative Partei, — d. b. der patrios 
tifhe Berein — (deut feine Anftrengungen und Opfer, um bie 
Bürgerfbaft Frantfurtd zu überzeugen, daß die neue Berfaflung 
den Ruin der Stadt herbeiführe, und Sie erfehen and dem heute 
von den biefigen Blättern veröffentlichten Proteft des patriotis 
{ben Bereins an den Senat, daß er leßtern zu überzeugen fucht, 
die neue Berfaffung dürfe gar nicht zur Abflimmung gebracht 
und die Gonftituante müffe nun aufgelöft werden. Mar fagt, 
die Zabl der Unterforiften dieſes Protefted babe noch lange 
eine 2000 erreicht, und aus diefen Rückſichten ifl ed allerdings 
dem Bereine nachzuſeben, daß er auch Nichtmitglieder zur Uns 
terfrift dringend einladet. Die Demokratie dat nun aber auch 
beſchloſſen, die Angriffe ibrer Gegner in den biefigen Localblät⸗ 
tern nicht länger mit Schweigen zu beantworten, und fo ift 
der Kampf in NäglichNer Weife lodgegangen und die allerdings 
dazmifhen tönenden Stimmen der Berfohnung werden faum 
vernommen. Hoffentlich wird aber die Parteileidenfcbaft nicht 
noch weiter audarten und bedenfen, daß unfere Stadt flarf 
offupirt ift und ed gewiß Reute gibt, welchen die Wiederholung 
deb Belagerungdzuftandes ſehr erwünſcht wäre. (N. W. 3.) 

Dresden, 14, Dez. Ein von 9 Mitgliedern der erften 
Kammer geftelter Antrag wegen Amneftie iſt von dem 
betreffenden Ausſchuß in folgender Weife begutachtet worden: 
Die 1. Kammer möge beſchließen, im Berein mit der IL. Kam⸗ 
mer bei Sr. Moj. dem König fi zu verwenden, daß Aller⸗ 
böcfiderfelbe kraft ded in $. 52 der Berf.sUrfunde begründeten 
Abolitiondbefugniffed den in dem Maiaufftand verflochtenen 
Perfonen, möge die Unterfubung wider fie eingeleitet worden 
ſeyn oder noch nicht begonnen baben, mit Wiedereinfeßung in 
ibre politifben Ehrenrechte eine Amneftie in möglihft weiter 
Ausdehnung huldreichſt angedeiben laffe. 

Berlin, 15. Diz. Ueber die enbliche definitive Fe fl 
ftellung der Berfalfung wird und mitgeibeilt, daß das 
Kabinet boffe, dieſelbe werde noch im Januar bed nächflen 
Sabred eriolgen fünnen. — Die Hauptpunfte, in denen dad 
Kabinet mit den Kammern, namentlib mit den Beſchlüſſen 
der zmweiten Kammer, nicht übereinftimmt, find bie Artikel über 
Schule und Kirbe und über dad Gteuerbewiligungsrect. 
Was die Bildung der 1. Kammer anbetrifft, fo ift man mit 
ber einfiweiligen Beibehaltung des interim. Wablgefeßed voll 
kommen einverftanden, — Auch über die Beflimmungen über 
Kirde und Schule befft man fib mit den Kammern noch zu 
einigen; andernfalls fol man gewidt feyn bierin nachzugeben. 
In Betreff ded Steuervermeigerungsrects glaubt man jedoch, 
wie und verfibert wird, die Steuerverweigerung Geitend ber 
Steuerpflibtigen nicht durch die Berfaffung fanktioniren zu 
können; diefer Punkt wird daber noch vorzugämweife Berathuns 
gen im Kabinet unterliegen. Es follen Vorfhläge vorliegen, 
über die diefed Recht betreffenden Artikel der nächſten Legisla— 
tion, wenn jeßt eine Einigung nicht erfolgt, dad Revifiond- 
zecht vorzubehalten. — Dagegen wird verfihert, daß der Kür 
nig nob vor Zufammentritt ded Erfurter Neichdtaged den Eid 
auf die Berfaffung leiften würde. — Temme bat, wie man 
geſtern aus einer Mittbeilung ded Präfiventen v. Auerdwald 
zu erfahren Gelegenheit batte, vorläufi, feine Audficht, weder 
durch Urteläfprub nod auf Grund der ibm ald Abgeordneter 
beimohenden Unverleplichteit freigelaffen zu werden. Das Uns 
terfubungdverfabren ſcheint mit dem Schlotke'ſchen gegen Wal» 
deck fehr verwandt zu ſeyn. Temme ift wie Jokoby ausſchließ— 
lich wegen der Theilnabme an den Stuttgarter Beſchluſſen in 
Anklageſtand verfeht. Der Tbatbeftand flebt in fubjeftiver wie 
objeftiver Beziebung fe. Nichtsdeſto weniger werden die Ak 
ten erft vom Münfter nah Tilfit gefbidt, wo der Angeflagte 
fi mehrere Jahre, bevor an ein Stuttgarter oder font ein 
deutfched Parlament gedacht wurde, aufgebalteu bat, und wenn 
dort — wer meiß mas in die Protofolle aufgenoms 
men feyn wird, dann ſollen die Alten zu gleiben unerfintlis 
den Zweden nab Stettin, Potsdam (9) und Spandau vers 
fandt werden. Aus diefen dem Präfivium der erften Kammer 
zugegangenen Mittbeilungen bält fib Hr. v. Auerswald zu 
der Schluffolgerumg birebtigt, daß der Zuftigminifler mie der 
Staatsanwalt ihre Pflicht getban baden. — Hrn. Waldeck ge, 
ben noch immer aus den Provinzen zablreihe Wdreffen zu, 
An Jacoby in Königsberg liegt eine Adreſſe zur Unierzeich⸗ 
nung auf, melde bereitd über 10,000 Unterfchriften zäblen 
fol. — Dem PolizeisPräfidenten Hrn. v. Hinkeldey iſt geftern 
eine zahlreiche Unterfarifien biefiger Einwohnet tragende 


Mdreffe zugegangen, worin audgedrüdt wird, daß man übere 
zeugt fen, daß Hr. v. H. bei allen feinen Handlungen nur bie 
Sicherheit der Stadt und. dad Wohl ded Baterlanded im Auge 
babe. — Der Ohm'ſche Prozeß wird Anfang Januar vor das 
Schwurgericht fommen. 

Berlin, 13. Dez. So eben erfahren wir, daf dad am 
Rhein Nationirte Armee-Corps mobil gemacht werden fol. Auch 
bat die Berliner Communalbehörde Befehl erhalten, eine neue 
Militärausbebung vorzunehmen. Die neuen Rekruten, 200 an 
der Zahl, find zur Eomplettirung derkandwehr⸗Stamm⸗Compagnien 
beflimmt, welche in den Meinen Feldyügen des abgelaufenen Jahs 
red verſchiedentlich nicht unbedeutend gelitten zu haben feinen. 
(N. W. 3) j 

Pofen, 11. Dez. Alle Nachrichten, welche und feit etwa 
acht Tagen aus dem Königreich Polen zugeben, flimmen 
darin überein, daß gegenwärtig unter dem ruffiiben Militär 
eine große Bewegung herrſcht, woraus faft zur Evidenz hervor“ 
gebt, daß das Peteräburger Cabinet für dad nächſte Frübjahe 
einen abermaligen ernſten Waffentanz vorauöfieht: nicht nur, 
daß die neue Rekrutirung mit ‚unerbittlicher Strenge vollgogen 
und die neu eingetretenen Maunnſchaften aufs fchleunigfte, felbft 
bei einer Kälte von 15 Grad, eingeubt werden, find auch bes 
reitd ale Mafregeln getroffen, namentlib alle erforderlichen 
Lieferungs · Contracte abgefcbloffen, um, fobald es die Witterung 
erlaubt, zwei ganze, Armeecorps abermals ind Feld rüden zu- 
laffen. Den neueften Mittheilungen zufolge dürfte ed aber nicht 
der Weſten feyn, dem dieſe Rüftungen gelten, fondern aber⸗ 
mals der Sübden, indem ſchon afle Vorkehrungen getroffen wers 
den, um die Truppen möglihft ſchnell an die untere Dos 
nau zu befördern. Rechnet man dazu, daß auch in Ddeſſa 
und an andern Punkten ded ſchwarzen Meers ausgedehnte Rü⸗ 
ftungen flattbaben follen, daß man namentlich eine Anzahl Re⸗ 
gimenter nad Sebaftopol zu bringen: beabfichtigt, von wo fie” 
fhleunigft nah ten Dardanelen binüber geſchifft werden ton 
nen, fo fheint ed, ald ob Rußland den Kampf um vie Metror 
pole ded Byzantinenteichs, wodurch freilid die Lofung der 
Hauptaufgabe der ruſſiſchen Politit berbeigeführt werden dürfte, 
im Sabre 1850 ald bevorftebend betrachtet. Bermutblich glaubk 
der Saar, daß im bevorfiebenden Jahre der "Wehen von Eus 
ropa einer neuen Krifid entgegengebe, und Franfreib und Enge 
fand dadurch behindert feyn dürften, ein entfcbeidenbed Beto 
bei Löfung der orientalifhen Frage einzulegen. Trotzdem würde 
Rußland den Welten von Europa und indbefondere zunäch ſt 
Deutfbland nicht außer Act laffen, da, wie verlautet, doch 
noch ſechzigtauſend Mann in Polen verbleiben und längf der 
Meftgränge ded Königreihd auſgeſtellt werden folen, fo daß 
dad Peteräburger Gabinet feinen Einfluß bei Entwirrung der 
dänifhen Berwidelungen noh immer mit Nachdruck geltend 
maden kann, zumal ſich auc bedeutende Teuppenmaffen in den 
Dfiferprovingen zufammenzieben, die ſchnell und ohne Schwie⸗ 
rigteiten nach Schleswig oder Jütland binübergefbafft werden 
fönnen. — Durb dad Getreideausfubrverbot find bie 
Preife der Gerealien in Polen bedeutend gefunfen, wodurd der 
Sandmann um fo empfindlicher betroffen wird, ald gegenwärtig 
die Rinderpeift dort furdtbare Verheerungen unter ben Heer⸗ 
den anrichtet. (D. P. 3.) 

Shleswig-Holftein. (Die Enthüllungen des 
Hrn. v. Tilliſch) Die „Times“ veröffentlicht folgendes 
Schreiben ded Hrn. v. Tilifb an den dänifhen Minifter des 
Innern, welches aus Flensburg vom 24. Nov. datirt if. Man 
erfiebt aus demfelben, daß die Landesverwaltung eingeftandener 
Maßen, gefliffentlih aber erfolglod.den Waffenſtilſtand miß⸗ 
brauct bat, um Schleswig zu dänifiren oder wie fie ed nennt, 
den „legalen Zufland herzuſtellen““, daß fie alfo die erften Rechts⸗ 
begriffe verfennend, da wo fie ein friegführended Land verwals 
ten folte (denn nur einem ſolchen gegenüber fann von einem 
Waffenſtillſtand die Rede ſeyn) eine rebelliſche Provinz hat uns 
terjoden wolen. Ihr Miflingen. einfebend, nimmt fie die „Um 
zuverläffigkeit des preußifhen Militärs“ und das Fortbeſtehen 
des fchledwigsholfteinifhen Heered zum Bormwande, um einen 
legten Gewalticeih der Großmächte gegen die KHergogtbümer 
beraudgufordern. Die Großmächte ſollen das ſchleswig ⸗holſtei⸗ 
niſche Heer auflöfen, was freilich bequemer iſt, als wenn Dü 
nemarf ed vernichten müßte. Das. Unverfbämtefte aber if, 
daf vie Landesverwaltung die Abfegung ded ſchleswigſchen Ober 
gerichtd fordert, weil die von ihr oftopirten bänifchsgefinnten 
Beamten in Nordfcleswig dem Obergerichie den ſchuldigen 
Gehorfam verweigern!! Das Schreiben lautet: „Ich habe die 


Ehre mit Bezugnahme auf mein Schreiben vom 21, d. Mis. 
Em. Exc. mitzutbeilen, daß die Berwaltungstommiffion mit 
dem Dberften Hodges über die unter den gegenwärtigen Ums 
Ränden zu ergreifenden Maßregeln Behufs Durbführung des 
MWoffenkidftandes konferirt bat. Wir waren einftimmig, der; 
Meinung, daß man fih auf die preuß. Truppen nicht verlaffem | 
fonne, daß wir baber in den non den Preußen: befeßten Theil. 
ded Herzogthums neue Beamte zu fenden nicht wagen dürften 
und daß wir demgemäß außer Stande feyen, gegen bie revolus 
tionären Beamten Maßregeln der Art zu ergreifen, wie fie nöthig 
feyn würden, um eine legale Ordnung der Dinge. berzußellen. 
Mir waren ferner einflimmig der Anfict, daß die ganze Bevöl⸗ 
ferung von Schledrwwig der graufamfien Bebandlung preidgeger 
ben feyn würde, wenn die ſchleswig⸗holſteiniſche Armee in das 
Herzogtbum einfiele und daß ein folcber Einfall daher mit Energie 
verbütet werden müſſe. Died ift um fo bedeutfamer, da es für 
und gan; unmöglich ift, bier Boden zu gewinnen, fo lange ein 
feindlibes Heer von 30,000. Daun treffliber Truppen ſchlacht ⸗ 
gerüftet an der Gränze flebt, jeden Augenblid zum Einfall in.- 
das Land bereit, Es liegt in der Natur der Dinge, daß eim 
Seder, ſelbſt der Beftgefinnte, es nicht wagt, fib einer Regie⸗ 
zung zu fügen und ibr zu geborchen, welche ihm keinen Schuß 
gewähren kann, fo lange keine Bürgſchaft dafür vorhanden ift, 
daß der Krieg nit von Neuem beginnen werde und daß mon 
fi daher durch Gehorſam gegen die Regierung dem Berderben 
- preidgede. Wir baben daber befchloffen, eine Collektivnote an 


unfere refp. Höfe zu fenden, um biefen Zuſtand der Dinge fo wies| Ausbruch, von Ruheſtörungen zu Wege bringen würde, und ich 


auch bie Nothwendigkeit darzulegen, daß bie fchledw,sholftein. 
Armee aufgelöft und derartige Mafregeln von Seiten der Groß⸗ 


Namen. wir regieren, entfpridt. Das Einzige, was ich thun 
faun, if, daß ich bier bleibe und eine Scheinregierung führe, 
aum Berberben bed. Landes‘, zur Schmach für den Namen bei 
Königd und für die Ebre Dänemarkd, Nicht allein im ſüdli⸗ 
ben Schleswig indeh ftoßen mir auf Schwierigkeiten; biefelben 
fehlen aud im Norden nibt, bauptfählic ald Folge ded Wider 


flandes ‚der Beamten- gegen das Dbergericht, und obgleich ſie 


für denfelben guten Grund haben in dem Berhalten dieſes Ber. 


richtähofes felbft, fo läßt es fich doch nicht läugnen, daß diefe 
Beamten oft weiter geben ald man entſchuldigen kann, und daß 
folder Ungehorſam zur Drmoralifirung und Lockerung aller le⸗ 
galen Bände‘ führt. Indeß Bleibt mir feine Wahl, als dieſe 
Beamten gegen den Gerichtäbof in Schuß zu nehmen cl) fo 


large derfelbe in feinem Widerfand gegen die Bermaltungds 


Kommiffion beharrt. Es wird daher nöthig feyn, dad Ober 
gericht abzufeßen; indeß, abgefeben von den Schwierigkeiten, 
welche mit einer ſolchen Maßregel nicht meniger, ald mit der 
Einfegung eine® ganz neuen Gerichtöbofed verbunden find, abs 
geleben davon, in mie weit wir im Stande feyn werden, biefe 
Mafregel in der Stadt Schledwig durchzuführen, da ed nur mit 
Hilfe der bewaffneten Macht und dem Beiftande ded Generals 
| Hahn geſchehen Fonnte, da wir zu dem Zwecke Niemand nah 
| Schledwig zu ſchicken im Stande wären; abgefeben von allen 
| dieſen Umfänden, ift nicht zu vergeffen, daß eine ſolche Maßr 
regel bei der gegenwärtigen Aufregung in Holflein und dem füd« 
lihen Schleswig aller Wahrfcheinlihkeit nad einen plöplichen 


wage es nicht, eine ſolche Verantwortlichkeit zu übernebmen, fo 
lange ‚nicht mehr Gewahr ald gegenwärtig. dafür vorbanden iſt, 


mãächte ergriffen werden, welche und gegen einen Ungriff von | daß die loyalen Bemohner diefer Stadt (Flendburgs) und deb 


Seiten diefer Armee zu fbüßen vermögen. So lange dieß nicht 
gefbeben ift, wird es für und. unmöglich feyn, die und übers» 
kragene Funktion auszuüben. Diefe Note wird baldırdglift 
eingefandt werden; ich erlaube mir aber Em. Excell. auf das 
Dringendſte zu erſuchen, daß vor Abfendung derfelben alled-was 
in der Gewalt der Regierung flebt, fo ſchnell ald möglich ger 
than wurde, um die drohende Kalamität zu verhindern, melde 
und treffen kann, ehe wir ed erwarten; und fie wird ohne als: 
den Zweifel eintreten, fobald Baron Blome zurüdtehrt, ohne den 
Erfolg, den man von feiner Sendung ermartet habe, erreicht 
zu baden, (Baron Blome beftreitet betanntlich,- daß er eine 
Sendung gehabt babe.) Unfere ganze Lage ift zum Aeußerſten 
verzweifelt, umfere Hände find in jeder Beziebung gebunden; 
und ſeldſt das Wenige, was wir noch zu thun vermögen, find 
wir gezwungen mit det größten Borficht zu tbun, damit wir 
nicht die fanatifche und revolutionäre Partei aufreigen, beraubt 
find wir aller Mittel, derfelden entgegen -zu treten und das 
der in Gefahr, die lohalen und-mebrlofen Einwohner noch grös 
Beren Gefahren für den Fall auszufeßen, daß die Revolte von 
Neuem ausbricht, allem Vermuthen nad geleitet von den wil⸗ 
deſten Demokraten. (I?) Here Dabell (7) batte erflärt, daß 
er bereit fey, das Amt eines Poligeimeifterd in Soleswig zu 
übernehmen, fodald er genügende Sicherheit dafür erhalten 
würde, daß die preußifhen Truppen ihm in der That den em 
forderliben Beiſtand leiften werden, da das die einzige Bedins 
gung ſey, unter welcher ex im Stande feyn würde, etwas Bus 
ted auszurichten. Er fagte dem General Hab ind Geſicht, im 
Gegenwart des Grafen Eulenburg, des Oberſten Hodges und 
meiner, Daß er zu dem preußifben Militär Zutrauen weder habe 
noch haben könne, und ohne von früheren Borfällen zu ſprechen, 
führte er als feine Gründe verfchiedene Thatfachen an, welche 
vorgefallen feyen, nachdem General Hahn das Kommando übers 
nommen babe. eßterer fühlte fi durch diefe Behauptung ſehr 
beleidigt, und fuchte dad Militär erfolglo® gu vertheidigen; fo 


daß Graf Eulenburg, Oberſt Hodges und ich die innige Ueder⸗ 
! 
find, in bem von den preußifhen Truppen befeßten Theile von ' 
Schleswig irgend etwas audjuridten. Herr Dabell verlangte, ı 
der General folle ihm erlauben, in den Fällen, in welden der | 


Zeugung gewonnen haben, daß wir vollfommen außer Stande 


Beiſtand des Militär erforderlich ſeyn möchte, ſelbſt zu entſchei⸗ 
den, wann und wie ed -vermendet werden und mwarın es die 
Waffen gebrauchen ſollez dazu wollte der General feine Zuftims 
mung nit geben, und Herr Dadell erflärte, daß er unter fol 
den Umftänden da® Amt nicht annehmen wolle, da er nur fein 
Leben nutzlos gefährden würde. Ich bin daher gendihigt, Ew. 
Ercell. zu erflären, daß ich mich außer Stande finde, die Res 
gierung auf genügende Weiſe fortzuführen, und noch weniger 
in einer Weife, wie fie der Würde Sr. Majeftät, in deren 


| | 
| 


| 
| 
| 


| übrigen Herzogthums gegen die Birfolgungen und Gewaltthaten 
geſchüht find, welche unzweifelhaft ihr Schidfal feyn würden. 

Nichtadeſtoweniger kann die Abfeßung ded Dbergerichtd nicht 

vermieden werben. Graf @ulenburg und ib flimmen in diefem 
| Punkte voltonimen überein; aber wir find nod nicht im Stande 
gemwefen, audfindig zu machen, wie ed gefbeben kann, ohne 
Alles über den Haufen zu werfen, und doch ift ed gerade dad, 
was -fowohl in Kopenhagen ald in Berlin zu vermeiden ganz 


griff von der Schwierigkeit unferer fage zu machen, u. ich kann 
mir -daber wohl denfen, daß man in Kopenbagen glaubt, Mans 
ches hätte beffer .audgerichtet werden fönnen; wer aber die Lage 
der Dinge in Betracht ‚ziehen will, mie fie. wirklich ift, die Mits 
tel, ‘auf welche wir durch den Waffenftildand beichränft find, 
und die ‚vielem Schwierigkeiten, melde diefer Waffenftilftand 
ſelbſt darbietet, der wird ohne Zweifel zu ber Ueberzeugung ger 
langen, daß. und eine Aufgabe gegeben if, die wir zu löfen nicht 


— nen ee ae 


ed abfolut notbwendig: ift, noch eine kurze Zeit hindurch bebaups 
tet werden;- fie wird fib aber in jeber Beziehung ald nur ver 
derblich ermeifen. Eine Sache ift ed, welche ib Em. Exc. ganz 
befonderd ans Herz legen muß, nämlib, daß jedes Mittel er 
griffen werde, um ed den Schleswig-⸗Holſteinern unmöglich zu 
machen, in dad Herjogtbum Scledwig einzufallen; nicht nur 
im Intereſſe der loyalen und getreuen Schleswiger muß 
diefed verhindert werden, fondern im Öntereffe von Dä—⸗ 
nemart feld; denn würde das Land noch einmal den Gewalt 
| tbaten „eines. fanaliſchen Feindes preisgegeben, fänden fi die 
Bewohner deſſelben noch einmal fbuBlos gegen Gewaltthaten 


nemarfd ihnen nichts ald Leiden und Elend, fo. wäre ed vors 
bei mit alen bänifben Sympatbien; jeded Vertrauen zu dem 
Beiftande und der Hilfe Dänemarks wäre verfbwunden und 
| dad Wolf würde genötbigt, dort eine Zuflucht zu fucben, wo es 
Schuß und Sicherheit finden kann. Selbſt diefer unerträgliche 
Zufand unter dem Waffenſtilſtande wird ertragen und wird 
mit Geduld ertragen werden, wenn bad Bolt gegen einen neuen 
Einfan fibergeftelt werden kann; findet ein folder Einfal aber 
wieder flatt, dann wird ibe Muth ummiderbringlih verloren 
ſeyn. Wenn ed daher der Wille der Großmächte iſt, daß ber 
Waffenſtillſtand durchgeführt und der Krieg nicht mieder ers 
neuert werde, fo ſcheint ed mir, daß dies verbindert werben 
fann, wenn man ber Staftbalterfbaft und. dem Herzogthum 
Holftein erflärt, daß ein Einfall in Schleswig von Seiten der 
Sroßmächte ald casus belli werde angefeben werden; es läßt 
ſich annehmen, daß felbft die infolenten Schleswig⸗ Holſteiner eis 
nen ſolchen Schritt nit wagen werden. Die Ebre aber und 
dad Wohlergehen Dänemarks verlangt, daß die Bewohner des 


} 


befonders wünſchenswerth if. Es iR unmöglich, fi einen Ber 


2 


im Stande find. Indeß kann dieſe undankbare Stellung, wenn 


und Plackereien, brächte ihre Anbänglichkeit an die Sache Dis ' 
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Herogthums Schleswig nicht einem fo garängenlofen Elende 
preißgegebÄr werden, ‘wie es die Erneuerung des Krieges unter 


den gegenwärtigen Umftäuden“ mit ſich führen würde. General’ 


Maimbderg "it überaus unzufrieden mit der prefären Stellung, 
in welcher er ſich befindet, und wünfct fehr zu wiſſen, was die 
preußiſche Befagung im Falle eines Eindruchs thun werde — 
ob ſie den Schledwig-Holfteinern freien Durchzug geftatten werde, 
oder ob man auf Widerſtand vom Seiten der preußiſchen Trup⸗ 
per werde rechnen können. 

Nr Frankreich. 

Paris, 18. Dez. Ueber die Getraͤnkſteuer ſprach in der 
beutigen Sitzung der gefeßgebenden Berfommlung nur der Abs 
geordnete von Montalembert, welcher im Namen ber Erhaltung 
der Geſellſchaſt und ihred moraliſchen Intereffed, der Givilifation, 
ded Eigenthums, der Religion und der Familie die Abgaben 
überhaupt und die von Getränken insbeſondere vertheidigte. — 
Der Sendung bed Heren v. Perfiguy nach Berlin: foll angeb⸗ 
li der Antrag auf Schließung eines Bündniffes zwiſchen Frank 
reich, Preußen und England ald Zwed unterliegen. Dieß if 
jedoch nur ein bloßed Gerücht. Die framzöfifben Blätter füpen 
ſich jedoch auf dasſelbe, um offen auszuſprechen, daß Frankteich 
die deutſchen Einheitsbeſtrebungen Preußens nicht unterſtühen 
dürfe, indem ein einiges und ſtarkes Deutſchland den ftanzöſi⸗ 
fben Intereffen durchaus nicht angemeffen ſey. (D. P. 3.) 


Großbritannien. 

London, 12. Di. Morgen findet befanntlih das Leis 
tbenbegängniß der verftorbenen Königin Adelaide ſtatt mit einis 
gen Abmeichbungen von den fonft dabei üblichen Gebräuchen, 
in Folge einer von ber London Gazette (der Hof und Staalts⸗ 
äritung) veröffentlichen letwilligen Berfügung der hochſeligen 
Königin, Diefe Verfügung Tatitet: „Ich ſterde in aller Der 
mutb, da ic wohl weiß, daß wir Ale vor dem Throne Gots 
tes glei find, und ib bitte defbalb, daß meine fterblichen Um 
berzefte obne irgend welchem Pomp oder Staat zu Grabe ger 
leitet werden follen. Sie follen nad ber St. Brorgscapele, 
MWindfor, gebracht werben, worich eine fo file und rubige Bir 
ftattung als möglich zu haben wünfhe. Vorzüglich wünſche ich 
niet öffentlich audgeftelt zu werden, und daß das keichende⸗ 
gängniß bei Tageslicht flatifinde, ‚ohne Proceffion, und die 
Behre fol von Matrofen getragen werden. Alle meine Freunde 


an Anzeige. 


Bon dem berühmten privilegirten, in ven Berliner und Wiener Jahrbüchern — in ver 
Bere enchelopädique und eine Menge anderer Zeitfihriften empfohlerien 


aarmittel 


ds Maturforfchers und Profeffore Wiräbbmund zu Boris A 1 fl. 12 fr, — gefrönt von | einzunehmen 1. 6 fr. 
der. ?. Akademie, zur Erbaltung Wievererzeugung der Haare und Herftellung des männ: 





und Berwandte, in nicht zu großer Zabl, welche wünfden, ges 
‚ 3" ſeyn, —— Mare (Die. Königin Br 
bier’ näimentfich ihren Neffen, den Prinzen Eduard von Gadıs 
fen Weimar ,"die Lords Home und Denby, den ebrenwertheu 
Wiliam Aſbey u. ſ. w. und fährt dann fort:) „Ich flerbe in 
Frieden und wünſche, auch in Frieden zu Grabe ge⸗ 
leitet in werben, ohne die Eiteiteiten und das Ge⸗ 
Plänge dieſer Welt. Ih bitte weder fecitt mod einbals 
famirt zu feyn, und wünſche fo wenig Uncube zu maden, als 
möglich.” (Gez.) Adelaide R. Nov. 1849. — Die London 
Gazette laͤßt dieſem leptwilligen Schreiben der Königin 
folgende Worte vorangeden: ,,Die Königin (Vikloria) 
bat gewũnſcht, daß diefe Verfügungen, welde der erbabenen 
Frömmigkeit und ungebeudelten Demuth der verflorbenen Rs 
nigin würdig find, fo weit ald möglib ausgeführt werden fols 
len, und fie bat zu dieſem Zwecke gerubt, eine Abweihbung von 
bem gewöhnlichen bei den Reichenbeflattungen ber Könige und 
Königinnen dieſes Reiches beobachteten Gebtauch zu geſtatten.“ 
Dem Schreiben folgt in der London Gazette das Programm 
zu den Feierlichkeiten, wie fie morgen bei der Deifepung ſtatt⸗ 
finden werden. Die Grabftätte in St. Georgscapelle zu Winde 
fot, in welder die ſterblichen Weberrefte der Königin Adelaide 
beigefept werden follen, ift unter dem Namen Gardinal Wol 
ſeys Eapelle bekannter und enthält unter andern auch bie Refle 
ber legten englifhen Könige Georg IM., Georg IV. und Wil, 
beim IV. Schon Heinrich VII. batte fie zur Königägruft ber 
Rimmt, gab aber fpäter der Meflminfterabtei den Borzug,, 
Karl 1, faßte Heinreihd Gedanken mieder auf, da aber fam 
der Bürgerfrieg dazwiſchen, die Gapelle wurde 1646 von ber 
zepublitanifden Armee geplündert und erft unter Jakob II. zu 
gottesdienſtlichen Zweiten wieder bergeftelt. — Geftern bielten 
die Minifter abermald Beratdung im Miniflerium des Hude 
wärtigen. — In der Sißung der £. iriſchen Afademie, melde 
am 8. Dey. ſtottfand, wurden A. von Humboldt, Jakob Grimm, 
5. Bopp, R. kepſius, Francois Guillaume Guizot und Leo⸗ 
pold Rantke zu Etrenmitgliedern ernannt. — Zu der neu aus⸗ 
zurüſtenden arctifben Erpedition, melde zur Auffindung Sir 
I. Franflind dießmal den Weg dur die Behringsſtraße neh⸗ 
men ſoll, haben ſich bereits viele Freiwilige gemeldet. Man 
wartet jedoch, ebe man meitere Beſtimmungen trifft, noch Nach⸗ 
richten vom Schiffe Plover ab. (D. 3.) j 





berg ein Falfarius fen. 12 fr. Refutation 
des memoires du Gändral Damonries 3 
Tom. 24 fr. Lettres de m. l'’abbe camus 
12 fr. Discours pol. et hister. sur la mort 
de Marie Antoinette 12 fr Bann find Reie- 
! lände verpflichtet Faiferl, in ihre Reicpsieft. 
Herzer, üb. Induftrie, 
Arbeite- u. Defonomie-Schulen 15 fr. Thiele, 





lichen Bartes in ſchanſter ‚Fülle, befindet ſich eim Depot bei Herrn, IV. Neu | ewas üb. d. Kopfbilv. d. Jugend 15 fr. Ca. 


millter in Regensburg. 


Bemerkung: Ueber 2000 amtliche und PVrivatzeugnifie | jum Julium Caesar landarit Schultz ab 
li zur Einſicht vor, auch iſt der Unierzeichnete ſo ſeht vom der Vortrefflichkeit feinet 
Mitiels überzeugt, daß er feinen Gommiflionair ermächtiget, die Beträge ohne weitert 


Ascherade 6 fr. IA d. Mietberr e. Haufes 
verbunden, Brandſchaden zu vergüten? 6 Er. 


zurüdgeben, wenn nad vorfäriitämäßigem Gebrauche bei dem Aten bid Gten Köpfchen, | Freyſingiſche Wahlfapiiulation & fr. Sulz: 


ver lohnende Erfolg ih nicht volllommen beflätigen follte, 


George Thibaud, 


acer Salender, 


Papier 
| Schreibmaterialien ) 


und 
fenbabnloofe, 


€ 
Bon den neueſten Anerkennungen möchte wegen Erſparung des Raumes nnr fol. | wie $r. Stiebel empfiehlt, Rapitalien auf 


gute HSypotheken beiorgt flets und em» 
pfichlt feine große Auswahl von Weib: 
nachtögefchenfen, 
@. 9. Auernbeimer, 
Bad » und Gräbgufe B. 80. 


gende angeführt werben: „Seit 15 Jahren am Kablköpfigfeit leldend, Die durch bie bisher 
befamnten Mittel mehr verfchlimmert; als verbeſſert wurde, prange ig nunmehr mit Hülfe 
des Thibaud ſchen Haarmittels mit jhönerem und üppigerem Haarwuchs ale je zuvor; — 
ebenjo beräbrte ſich diejed Remedium gegen das Ergrauen bei 2 alien Grauföpien 
und Breunden von mie durch Wiederherſtellung ihrer Haare in jugendlicher Farbe und 





Zriſche in jo auffallender Weiſe, daß ich Alles, was ich über bie Unfehlbarkelt diefes merf- in Regenbburg. 
würdigen Produlis gelejen, nit nur vollfonmen beflätigt finde, fondern auch mir ein Ver- — 
dienft daraus mache, ſolches allenthalben zu empfehlen. Blankenburg den 2, April 1847. Theater - Anzeige. 


Altreglerungsrarmp Eſchler. Die Aechtheit der Unterfchiift befärgi für den Gemeinverath, 
(L.:8.) Rott. Bemerkung: Zum Schuhe gegen Nachoruck emihält vie jedem Erem- 
plar unter geflegeltem Amichlag beigefügte Gebraucdhdanweifuug, Welche unter kei— 
nem Borwande feblen darf, vine Warnung, die alje lautet: „Zum Gcupe 
gegen Nachdruck ꝛc.“, welche mit eigenthämlicher nirgenos erifirender Schiri gebrudı if, 
— ebenſo befinder ſich Hierauf Fünftig ber gefchriebene Nameuszug bed Hauplagenten ır. 
an welchen Merkmalen man die Aechchelt erkennen wolle. Die Berräge vom ı fl 12 Er. 
pr. Tiegel nehft 3 fr. für Baderlobn find baar und franfo einzuſenden. 


Mittwoch, den 19. Dezember 1849, 
8. Borftellung im 3. Monate des jährlichen 
Abonnements, 
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Gutzkow. 
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| einbar findet, daß mebreren Gemeinden des Konigreichs ein bes 
fondered Recht gefeglich eingeräumt wird und dem Hauptgrund» 
gefeße der Berfaflungdurkunde: „Gleichheit in dem Ge— 
feß und vor dem Geſeß“ widerfprähe. (Abdztg.) 
Münden, 17. Dez Der heutige Einlauf der Kammer 
der Abgeorbnieten enthält folgende zwei bemerfendwertbe Bor 
ſtelungen: 1) der Bierbrauer-Önnung zu Augsburg; dad Ber 
bältniß der Bierbrauer zum Publitum und zu den Bierwirthen 
betreffend; angeeignet vom Abg. Paur, und 2) der Arbeiter in 
| Augsburg: Abflelung des drüdenden Viſa⸗Geſetzes, und Ber 
verfegen, den Rechnungs / Kommiſſär Georg Michael Maier | günftigung ber zeifenden Handwerker durb Nachlaß der halben 
auf dos Rentamt Riedendurg zu befördern, und den Finany | Eifenbabntare x. betreffend, angerignet vom Abg. Forndran; 
RathirAcceffiiten Heinrich Brenner in Negenddurg zum is | endlich aber noch einen Antrag des Abg. Dr. Sepp von Tölz: 
| 


Deutfchland. 


Münden, 18. Des. Ge. Maj. der König haben ger 
rubt unterm 2. Dez. den Regierungd»Finanzratb in Regends 
burg, Sofepb Zerreis, in gleicher Eigenicaft zur Regierungd 
Sinanzfammer von Oberbayern zu verfeßen, unterm 13. De. 
den Gtewereinnehmer Marimilian Büchele zu Deidesheim 
zum Galinen-Materialverwalter in Dürkheim proviforifb zu 
ernennen, unterm 14. Dezember den Rentbramten Anton Reis 
fenegger zu Riedenburg auf dad Rentamt Neumarkt zu 


nanz-Rebnungd»Kommiflär daſelbſt proviforifb zu ernennen. | die Zufammenberufung einer Verfammlung von Rabbinern und 
— Se. Moj. der König baden Sich unterm 14. Dez. allers | jüdiſchen Notabeln zur definitiven Ordnung der Emancipation. 
guädigt bewogen gefunden, auf die an dem Bezirfögerichte | — Vorgeſtern gab Miniſter v. d. Pfordten ein Diner, wozu 
Zweibructen erledigte Richterſtelle den Bezirkorichter Ludwig fämmtlihe Miniſter und die Präſidenten beider Kammern eins 
Taurent zu Kaiſerslautern auf fein allerunterthänigſtes geladen wurden, — Geſtern find 146 Mann des von Burg» 
Anſuchen zu verfegen, und die bei dem Kreid» und Gradi» | baufen nad Kirbbeimbolanden verfeßten erften Zägerbataillond 
gerihte Bamberg in Erledigung gekommene Rathflele — | mit Urlaub bier angefommen. — Ein auc bier ziemlich ſtark 
unter Borrüdung des aufferflatusmäßigen Ratbed Iatob | verbreiteted Gerücht, daß mehrere Rigimenter der Armee Marfchr 
Shaller in den Status — dem Kreid» und Stadigerichtds | befehl erhalten haben, beftätigt fib nidt. — Be. Maj. der Kö⸗ 
Affeffor Iulius Schumann in Nürnberg did Ratb auffer | nig baben durch Entfbliefung vom 13. d. dem bisherigen in« 
dem Status zu verleiben. — Ge. Maj. der König baben den | terimiltifhen Benolmädtigten bei der Eentralgemwalt für Deutſch⸗ 
Privatdozenten Dr. Earl Tertor in proviforifcher Eigenfbaft | land DOberften im Ingenieurcorps Joſeph Ritter v. Tylan—⸗ 
zum außerordentlihen Profeffor an der mediziniſchen Fakultat der den Eharafter ald Generalmajor im Ingenieurcorps zu 
der Univerfität Würzburg alergnädigft zu ernennen gerubt, — | verleiben gerubt. (Abdztg.) 
S. M. ter König haben fi bewogen gefunden, zu Landkom⸗ 5 Münden, 18. De, (XVIII. Sizung der Kam 
miffariats-Aftwaren in der Pfalz zu ernennen: zu Germeröheim | mer der Reihsrätbe.) Dem geflern von der Kammer der 
den Arceffiten der Regierung der Pfalz, Kammer des Innern, | Abgeordneten gefaßten Beſchluß bezüglich des Gefepentwurfs 
Ludwig Henfinger aus Landshut; zu Landau den Acceffiften | „die Ergänzung des revidirten Gefehed über Anſaßigmachung 
ber Regierung der Pfalz, K. d. J. Wilbelm Frhrn. v. Holy | und Berebelibung der Schulehrer betr, — wurde obne Dibatte 
ſchuber aud Nürnberg; zu Homburg den geprüften Rechts, | beigeftimmt, fo daß nun auch über biefen Gegenftand ein Gr 
prattikanten Ludwig Ditmann aus Kufel. fammibefhluß beider Kammern vorliegt. — Bezüglib des Ger 
Münden, 17. Dez. Das Mufeum iſt nun in forms, | feßentmurfd über die Amneftie gelangte man indeffen leider 
lider Auflöfung begriffen. Die Partei Lerchenfeld it | noch zu feinen Geſammtbeſchluß, denn die in Folge des gefiris 
ausgewandert und in den goldnen Hahn gejogen. So haben | gen Beſchluſſes der II, Kammer wiederholte Berathung ergad 
die ultramontanen Herrn, Die bod anfänglich nur die @äfte im | folgende Beſchlüſſe: 1) den von der Kammer der Abgrordneten 
Mufeum waren, und mit denen eine ſolche etente cordiale uns | zu den Art. 1 u. 2. angenommenen Mobdificationen ſey zuzu⸗ 
terbalten ward, um eine Mojorität zu Stande zu bringen, ihre | fimmen; 2) bezüglich auf Abf. 2 ded Art. 5 deuſelben nur 
Saftfreunde aus den eigenen Gemäcern verdrängt. Undant | in folgender Faffung anzunehmen: ‚‚2) diejenigen, welche münt« 
iR der Welt Lohn! Einige umfrer Dichter follen bereitd das | „lcd im einer öffentlib verfammelten Boltömenge oder durch 
Thema aufgegriffen haben. — Ein fentimentaler Idylliſt — fo | „Berbreitung ſchriftlicher, gedrudter oder ungedrudter Auffäge 
fagt die Fama — fludirt bereits die Naturgefbichte der Schmar | „aufgefordert haben, die beftebende Staatöverfaffung durch ges 
roger-Pflangen, welche die zarteren Nutzkräuter erftiden, und | „maltfame Revolution zu ändern, oder durch Aufruhr, Verſchwö⸗ 
ein bodbafter Epygrammatift feilt an einigen Diflihen, in mwıl- | „tung oder Berfländniß mit Auswärtigen einen Theil ded Staa» 
ben die Fabel vom Igel und Maulwurf zu ſcharfen Point Ans , ‚,ted vom Ganzen loszureißen ;‘’ (folen von der Amneflie auds 
laß gegeben haben fol. — Im übrigen geflebt fib Jedermann, |.gefchloffen feyn); 3) bezüglich auf Abfap 3 des Art. 5 ſey 
daß diefe Sprengung einer unnatürliben, faſt unbegreifliben | demfelben nor in folgender Faffung beizufiimmen (audgefblofe 
Koalition leicht für. die ‚weitere Gefchichte des Landtags, und | fen von der im Art. 1 eriheilten Amneftie find): „„3) nachſiedende 
das allgemeine Wohl von den erfprießlihften Folgen fegn.fönnte. | „Perſonen: a) die Staat» und Gemeindebeamten und Anwälte, 
N. Kur.) „b) Beißliche, e) öffentliche Lehrer, d) Militärperfonen, welcht 
Münden, 17. Dez. Der I. Ausſchuß ter Kammer der | „nit in den am 16. Juni d. Jö. eribeilten General» Pardon 
Reiböräthe kam in der heutigen Sitzung über den Befepent- | „begriffen ſind“'; 4) auf ihrem Antrage und Wunſche begüglid 
wurf „Die Gerihtöorganifation‘‘ betreffend noch zu feinem Bes | ded dom ihre vorgefblagenen neuen Artiteld 9 zu bebarren, 
ſchluſſe, weßhalb derſelbe morgen die Debatte wiederholt forıfept, | und 5) den Wunfch der K. d. Adgeord. wied-rholt abzulehnen. 
Ueber. den Beſchluß der Kammer der Abgeordneten in Bezug auf | Diefer Beſchluß ergibt, daß die I. Kammer nun einen Theil 
deu Befeßentwurf „die Raatsbürgerlibe und bürgerliche Bleich» | der Beſchlüſſe, refp. Erweiterungen, die die II. Kammer bre 
Relung der ifraelitifben Blaubendgenoffen‘‘ betreffend, hört | ſchloſſen bat, beiftimmte, daß aber namentlich bezüglich des Ar- 
men aus zjiemlic, verläffiger Duelle, daß die Mojorität der Ram, | Fitel 5 mob eine weſentliche Differenz herrſot. Bezüglid des 
mer ‚dep Reichöräsbe der zum Kegierungsentwurf angenommenen |. 0jaBe® 2 dieſes ara wird die U. Kammer ver I. wohl 
Paurfben. Mopifitarion ibre Zugimmung nit geben, beiftimmen, ob auch beiüglich des, TE 3, flebt zu Degmwein 


had» f 
fontern den @nswurf.wie.er von der Regierung eingedract wurde, | Kulm Mbfap a — Aa A res "RE Semehie 


‚annehmen wird. Man glaubt, daß Diefed bauptfäclih aus dem | nicht außgefdioffen eyn. — @s fünmt Braten ‚genftand 
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Stunde geſchieht, weil mag, es mit, einem Verfaſſun gageſeb ver, mögen in der JE. Kammer jur wiederholten Brratkung. 


1402 


— In Bamberg bat am 13. De. ein Auflauf ſtattgefun⸗ 
den, bervorgerufen dur dad Gerücht von der Anmefenbeit des 
deutſch⸗ katboliſchen Priefterd Bierdimpfel bebufd Gründung eis 
ner deutfchsfatholifben Gemeinde, Es baden indeß durdaus 
feine Erzeffe Rattgefunden, und die Rube kehrte ſchnell von 
feld wieder zurück. 

Zweibrüden, 7. Des. Das Militär it nun bei und 
einfafernirt, aber der Kriegszuſtand dauert fort. Ein Theil der 
Gavaleriegarnifon, in dem 1. Ghevaurlegeräregiment beftebend, 
iR angefommen; der Reit wird bald erwartet, u. fo wird bied, 
mit einigen Gompagnien des 14. nfanterieregimentd, unfere 
Befahung bilden. Möge ein friedlicherer Geiſt bei ihnen zu 
Haufe ſeyn, ald bei dem früher bier anwefenden Jägerbataillon. 
Vor dem Abmarfbe ließen und diefe Soldaten fehauderbafte 
Andenken zurüd. — Der Bürgermeifter von Speyer, Hr. Rolb, 
befindet fib noch unter den Inhaftirten u. wenn ihn nicht auch 
Die Amnefie erreicht, fol die Unterſuchung gegen ihn noch forte 
gefeßt werden (& 3.) 

Frankfurt, 16. Des. Die von Preußen und Defter 
reib für die meue proviforifhe Bundedcentralcommiffion ers 
nannten Gommiffarien find nun endlich im Verlaufe des heutis 
gen Bors und Nachmittags bier eingetroffen. Die preußifden 
Mitglieder, die HH. Generalientenant von Radowitz und 
gebeimer Rath von Böttiher, welchen die HH. Grafen v. d. 
Golg, Mathis und Oberlieutenant Bergmann beigeord» 
net find, baben ihre Abfleigequartiere einftweilen im @aftbofe 
zum „Ruſſiſchen Hof,’ die öſterteichiſchen Mitglieder dagegen, 
die HH. BF Mt. v. Schönhalsd und Frhr. v. Rübed, 
in Begleitung des Hrn. v. Brenner, ihre Abſteigequartiere 
im Gaftbofe zum „‚ömifhen Kaifer‘’ genommen und fofort 
Ehrenwachen erbalten. (F. 3.) . 

Stuttgart, 16. De, (Dad Minifterium 
Shlayer und die Bolfdvertretung.) Beit Ariftos 
phanus zu Atben von der Bühne herab dem Kleon, der das 
Ruder des Staated lenfte, zurief: „„Hundöfott und verfluchter 
Halunke!“ find gewiß feiner an einer Staatsregierung betbeis 
ligten Perfon folde Dinge grfagt worden, wie in unferer gefls 
rigen andtagsfigung dem mwürtembergifben Gefammtminifter 
rium. „Wenn Sie Ihrer Pflicht eingeden? fegn wollen, meine 
Herrn, ſchrie Feher den Miniftern zu, „ſo löfen Sie entwe⸗ 
der die Kammer auf, oder treten Sie ab, morgen — heute — 
noch in diefer Stunde!’ Sol ein Berfabren fordert gar nicht 
mebr zu der Frage auf, ob ed gerecht fey oder nicht. Wer 
Schlayern jede Schwierigkeit, ja jede Demütbigung von Her 
zen gönnt, felbft Der fann ein folded robed Gebahren nur 
verdammen, Es if vor Allem infonftitutionel, die Perfonen 
fo vor den Grundfäßen (‚.men, not measures!) in den Bors 
dergrund zu ſtellen, die Minifter zu befbimpfen, anftatt einfach 
im Miderfprub und Widerſtand gegen fie zu handeln. „In 
Franffurt‘‘, fagte geftern ein allgemein verebrted vormaliges 
Mitglied ded dortigen Parlaments, — „in Frankfurt waren 
dob auch zum Theil entfegliche Menfben in der Berfammlung, 
aber fo robe Geſellen, wie wir fie jeßt bier baben, waren doch 
nicht datunter.“ Verzweiflungsvoll märe bie Lage der Dinge 
für Ale, die nicht zum Boraus ſchon an der vernünftigen 
Möglichkeit ded Fortbeſſandes der Meinern deutfben Staaten 
verzweifelt hätten, Denn die Auflöfung muß, nachdem nun 
die Antwortdadreffe angenommen ift, in ber nächſten Woche, fie 
wird mwabrfceinlib morgen erfolgen;*) um fo mebr, 
da eher morgen einen Kommilfiond » Bericht vortragen 
wird, worin er die Kammer auffordert, zu befeblen, 
daß der Unterfuchungsricter den  verbafteten Abgeord» 
neten Ruoff von Heilbronn augenblidliib freilaffe, damit 
er feinen Siß in der Kammer einnebmen fonne, JR die Aufs 
löfung erfolgt, fo fünnen d iefe Minifter, für melde Niemand 
von der oltliberalen, Niemand von der demofratifben Partei 
Hand, Fuß oder Zunge rührt, nur Ddiefelbe Kammer wieder 
betommen. Im diefem Fall, baben fie erflärt, werden fie Dies 
felbe abermals auflofen u. einen Landtag nad dem altın Wahl⸗ 
gefeß berufen. Wie fie fib Das denen, darin fann nod Nies 
mand Mar feben. Nach dem alten Eyilem können fie nur bie 


*) Iſt nicht erfolgt, dagegen hat im der Gigung vom 17. der 
Präflvent eröffnet, daß ein königl, Reſcript, datirt 16. Dezbr. 
eingelaufen fei, welded an bie Verfammlung dad Anfinnen 
ftelle, den ſchon am 7, Dez. eingebrachten Gefegenimurf, betr. 
pie Borterhebung der Steuern bit zum legten Juni 1850 
fo bald, ald es möglich fey, in Berathung zu nehwn, indem 
zur Drbnung der Mechnungen die baldige Erledigung biefer 
Angelegenheit dringend geboten fey. Anm. db. Dev. 
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beiden Kammern, nicht eine allein beririen. ı Würben aber bie 
Standeöberren wieder berufen, fo mäbt_auth nach dem alten 
Wablgeſetz das ganze Rand in die znıcite Kammer bloß die 
entſchiedenſten Gegner des Minifterium, und zwar mit allem 
Nett. Uebervieß init zu glauben, daß tie vormaligem 
Privilegirten ib in der jmeiten Kammer mur wieder einfins 
den, um ſich da in einem Meere von Ehrenfränfungen und Bes 
(dimpfungen zu baden. Was alfo diefer Rüddalt dem Sp 
ſtem beifen fol, iſt ſchwer zu begreifen. Bei Hofe, wo man 
mit fo frobem Mutbe die vorigen Minifter wegwarf, weil fie 
entbebrlih geworden zu feyn ſchienen, mo man noch furz vor» 
ber die fede Aeußerung börte: -,,Die-Demofraten find uns 
im Grunde nod lieber ald die Altliberalen*, wird die Stunde 
nit audbleiben, mo man etwas ernfter in die Zußunft bliden 
wird. Wird man fid einmal genöthigt fehen, dad Minifterium 
wieder zu wechfeln, fo dürfte, da Römer und Duvernoy unter 
feiner Bedingung wieder eintreten, die Rage eine folde feyn, 
daß die Königäfrone mit der Dormenkrone eine überrafhende 
Aebnlichkeit befäme. (N. 8.) 

Dredden, 14. Dez. Aus der heutigen Sitzung der I, 
Kammer find die Erklärungen, welche die Regierung auf früs 
bere Interpellation ertheilte, mittbeilendwertb. Der Abp. v. Wa 
dorf batte angefragt, obund wann die Regierung Gefeentwürfe 
in Bezug auf Abfhaffung der Todesftrafe und Einführ 
rung der Givilebe und der Standesbücher vorlegen werde 
Minifter Zſchinsty tbeilt mit, daß ed nicht in der Abficht der Re 
gierung liege, uber die genannten Gegenſtände befondere Geſetze ent- 
werfen und vorlegen zu laffen. Die Frage der Todesitrafe ge 
bört in dad Eriminalgefeßbub. Da daffelbe, wegen anderer 
Abänderungen ohnehin den Kammern zur Revifion vorgelegt 
werden müffe, fo wetde die Entfbeidung, ob die Todeöftrafe 
abgeſchafft werden folle, bis dahin verfhoben bleiben. Inzwi⸗ 
fhen werde die ZTodeöftrafe nach einem mit Einverſtändniß 
Sr. Maj. ded Königs vom Gefammtminifterium am 3. Januar 
d. 3. gefaßten Beſchluſſe nit mehr voQftredt. — Die Eivik 
ebe gebore mit in dad Bereich des Civilgeſetzbuches, das erft 
dem nächſten Landtage vorgelegt werden fünne. Cbenfo ſtün⸗ 
den die Standedbücher mit dem Civilgeſetzbuche in Verbindung. 
Es iit fehr danfendmwertb, daß das Minifterium nicht Durch befon. 
dere Grfeße ein Flickwerk entſtehen läßt ; aber auch zu beflagen, daß 
die Vollendung des oft verbießenen Eivilgefeßbuches noch immer nur 
in Ausſicht geftelt werden muß!) — Abg. v. Watzdorf ſpricht 
darüber, daß die Abfbaffung der Todeöfteafe noch ald ungewiß 
erfbeine, nachdem fie doch durch die deutſchen Grundrechte der 
finitiv audgefproden worden, feine Verwunderung aus und ber 
balt fi weitere Anträge vor. — In Bezug auf eine, die Ein⸗ 
quartierungdlaft in Dredven betreffende Interpellation des Leip⸗ 
iger Abgeordneten Dufour (Keronce) erflärt das Krieges 
minifterium durch den Gommiffär v. Witzleben, daß e& ſich 
angelegen ſeyn laffe, die Lat zu erleichtern; daß aber der Stadt» 
ratb zu Dredden ſich gemweigert, die ibm zutommenden Erleich⸗ 
terungsmaßregeln felbft zu treffen. (F. 3) 

Coburg, 15. Dez. Das heute ausgegebene Regierungds 
blatt ſchreibt bereitd die Wahlen zu einem neuen Landtag nach 
dem neuen Wablgefeße vom 22, April v. 38. aus; die Wablen 
der Wablmänner follen bereit am 2. Januar, die der Abges 
orbneten am 16, Sanuar vor ſich geben. Als bauptfächliche 
Aufgabe ded neuen Randtaged wird in dem Audfchreiben die 
Beratbung über die politifbe Stellung des Herzogtbumd zw 
den übrigen deutfben Staaten, fo wie die von feiner Ho— 
beit dem Herzoge beabfibtigte Bereinigung der 
Herzogtbümer Coburg und Gotha durch eine ges 
meinfbaftlide Verfalfung bingeftelt. (F. J.) 

Berlin, 16. Dez. Rückſichtlich der Differenzpunfte zwi⸗ 
{ben den Reviſionsbeſchlüſſen der Kammern wird jeßt der früber 
nur ald individuele Meinung audgefprodene Satz: daß beim 
Mangel einer Vereinigung der Kammern der urfprünglice Tert 
der Bırfaffang vom 5. Dez. befleben bleibe, ald ein Arion aufs 
geſtellt. Diefer Satz, der ſich keinedmegd fo ohne Weiteres 
von ſelbſt verftebt, und dem defhalb früber auch von fehr ges 
wicbtvofen Perfonen miderfprohen wurde, bat jebt, nament⸗ 
ih wegen ded wichtigften Differenzpunktes der Steuerbewilli⸗ 
gungdfrage, Ausficbt von der Regierung anerfannt zu werden. 
Da eine Einigung über diefe Frage zwifben den Kammern 
boraudfichtlich mit zu Stande zu bringen feyn dürfte, fo wird 
die viel angefochtene Beflimmung des Art. 108. ungeändert 
bleiden., Dad Wefentlihfte, was von der Reviflon erwartet 
wurde, ift mithin unerreicht geblieben. — Man thut ſich bier 
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viel darauf au Gute, daß Preußen gerade jeht mit England 
in einem fo intimen Berbältniffe Rebe, wie «# feit dem Zeiten 
Friedrich des Großen nicht der Fall gewrien. — Die gegen 
wärtige engliſche Regierung babe fib auf dad Entfchiedenfe 
dahin geäußert, daß die Ribtung, melde Preußen in der deut 
ſchen Frage eingefblagen habe und die Art, in melder ed dem 
Anforderungen der Nation Rechnung zu fragen bemübt ſey, 
aur die Biligung der englifben Regierung baben fünne. Man 
werde dad Gewicht biefer Beußerungen nit verfennen, wenn 
man erwäge, welde Anfrengungen gemacht worden feyen, Engr 
land ind großdeutfhe Intereffe zu zieben, — Es dürfe aber 
nicht unermähnt bleiben, daß nur die Wbigd den bier angebeus- 
teten Standpunft einnebmen, mwäbrend bie Torricd ſchon in Kolge 
ibrer traditionellen Anbänglichkeit und gewilfer Averfionen gegen 
das in fo kurzet Zeit fo mächtig gewordene Fürftenbaud der 
Hobenzollern, mit der öflerreicifcben Partei in Deutſchland ſym⸗ 
patbifirten. Weber die militäriibe Konvention wilden Preus 
Gen und Braunſchweig ift von Hannover aud eine vertraulide 
Beſchwerdeſchrift in London übergeben worden. (N. Kur.) 
Schledwig-Holftein, 12. Dez. „Dailv News“ tbeis 
Iem über die von ibr ald, bereitd eröffnet bezeichneten ' 
direftien Unterbandlungen zwiſchen Dänemarf und | 
der Stattbalterfbaft Folgendes mit: Man fol, von der | 
sugeftandenen Unmöglichkeit der Herricbaft ded Herzogs von Aus | 
auflenburg über Dänemark fomobl ald der ded Prinzen Fried⸗ 
ei von Heffen über die Herzogthuͤmer audgebend, einen brits 
ten erbberecbtigten Gandidaten aufjuflelen beabſichtigen, der 
auf feinem Haupte die däniſche Konigdfrone mit der fhledwig- 
bolfleinifhen Herzogskrone vereinigen würde, Dazu wäre ber 
Großherzog von Didenburg auderfeben. Den Herzog 
von Auguftenburg würde man durch Dlvenburg abfinden, den 
Prinzen von Heffen, der doch nicht zu gleicher Zeit in Düne | 
mark und Heſſen würde regieren fönuen, würde man durch Geld 
oder andermeitige Entfbädigung beflimmen, ſich bei der Wabl | 
awiſchen der Herrfbaft in beiden Ländern für Heffen zu ent» 
fbeiden. ‚‚Daily News’ fagen: „Das find, wie wir vernebs | 
men, die vorgefcblagenen Bertragdbeitimmungen, welche Preufs 
fen unter der Bedingung des Eintritts Holfteind in den Dreis | 
Fonigäbund unterflüßen würde, welhe Rußland, obgleich fie | 
feinen Anfprüden ein Ende madten, nit unwils | 
fommen fegn konnten, und welche aus diefem Grunde für Enge | 
land, wenn nicht für Frankreich, annebmbar wären. Natürlich 
würden bie Schleswiger und Holfleiner jene politifche und coms | 
merciele Berbindung, auf melde fie einen fo großen Merib Ies 
gen, unter einer gemeinicaitlihen legidlativen Verſammlung | 
und einem däniſchen König fortgeniefen. Dänen wie Schled | 
wiger würden fo Schwierigkeiten und Gefabren entgeben, die 
fie mit Bernihtung ihrer Freibeiten und Tbeilung ibred Reichs 
bedroben, nebft einer endlofen Ausſicht auf Burgerfrirg. 
Shleömwig, 8. Dezbr. Dänifhbe Agenten be 
tapperen Armee bereifen dad Herzogibum Schleswig, um bie 
Landleute zum Kriegsdienft nab Dänemark einzuberufen. Eis 
ner derfelben fam aud im Laufe diefee Woche zu diefem Zwecke 
in dad Dorf Huddye, unweit Schleswig, woſelbſt der bafige 
Bauervogt die Sache indeß anders verfland, und den Danıs 
mann auf einen Wagen nad dem Gottorffer Amthaufe fpedirte, 
Der Amtmann, welchet bier nicht direkt einfchreiten wollte, er» 
ibeilte den Rath, bıfagten Agenten dem Feſturgskommandanten | 
in Nendäburg zu übergeben, welches auch fofort gefbeben if. 
Didenburg, 13. Dejz. Das neue Minifterium wird 
foeben befannt; es beitebt aus den Herren Randgerichtärath v. 
Buttel (dem früheren Reicbötagdabgeordneten), Regierungdafs 
feflor von Berg, Kammerrath Krell und Major Römer, welcher 
Lehtere zwar (dom Mitglied des abgetretenen Minifteriumd war, | 





in das neue aber wobl deßhalb wieder eingetreten if, weil er | 
gerade derjenige Offizier ift, welcher untere militärifhen Bere | 
bältniffe am beften kennt und diefelben auch beim Landtage am | 
Genüzendften zu vertreten weiß; auch ſteht Major Römer in ı 
dem Rufe großer Humanität, Der Kammerrarh Krell iſt ge 
wiß ein guter Kinanzminifter. Der Landgerichtdratb v. Buttel 
iſt binfibtlich feines politifben Glaubens binlänglih bekannt; 
er gebört der Partei Gagern's an. MNegierungsaffeffor v. Berg 
if ald Poliriter weniger ‚bekannt geworden, er dürfte unter den 
Minifkern am Meiften nad reits fteben. 
Rechtlichteit und Ebrlikeit der neuen Minifler der der a 
tretenen nichts nachgeben, und wir fonnen, wenn fib fonfta 
unferm Bereiche Bein Sturm erhebt, wegen Uufreterhafrung 
unfered SGtantdgrundgefeges yon ihrer Geite ganz getroß 
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Uebrigens wird Bin, 
‚U Paris, 


feun. In der no ſchwebenden Frage, nämlich im der Demi? 
feben, werben fie, wie ſich Das ſebr leicht vorausſehen läßt, dem 
felben Weg geben, wie ihre Vorgänger, Vielleicht bringen fie 
die Frage noch einmal an den Landtag; wird fie abermald vers 
neint, fo ift eine abermalige Auflöſung des Landtags zu erwar⸗ 
ten, und wir zweifeln nicht, daß bei dem Zufammentritt eines 
dritten Landtags fih die Sache zu Gunſſen ded Bündniffeb 
entſcheiden wird. 

Hannover, 14. Dez. Die ſchleswig-bolſteiniſche 
Frage ift aub in unferer eriten Rammer zur Berbandlung 
gefommen, und in diefer, wie vorauszufeben war, ein von dem 
Belhinffe zweiter Kammer abweichender gefaßt worden. Die 
Gallerie der”erften Kammer pflegt in der Regel nicht ſtark ben 
feßt zu ſeynz geflern indeffen zählte fie dichte Reiben von Zur 
borern. Die ſchleswig + bolfteinifbe Angelegenbeit iſt längft zu 
einer Hergendfahe für den Hannoveraner geworden, und eben 
desbalb zeigt er feine Sympatbien für die Herzogtbümer wo 
er nur kann. Graf v. Bennigfen fprad pi Er fam 
auf die Unterbandlungen, die wiſchen dem Konigberzoge und 
der ſchleswig / bolſteiniſchen Statthalterfbaft im Gange feyen, 
zurüd, und verficherte, daß das neulich von ibm in einer vers 
trauliben Sitzung erwähnte Schreiben diefer an jenen eriflire, 
Die Antwort des König⸗Herzogs fey indeffen ein tiefed Grheim- 
niß. Der Redner glaubte, naddem er no den Beſchluß zwel⸗ 
ter Kammer beleuchtet, und diefen ald bedenklich und gefährlich 
bezeichnet batte, ratben zu müffen, denfelben für jegt abzuleh⸗ 
nen. Profeffor Herrmann von Böttingen (früber in fiel) 
bielt eine längere Rede über die fchledwig.boliteinifchen Berhält 
niffe. Der Beſchluß zweiter Kammer ſey ibm au vage, der 
Schlußſatz derſelben ſehr bedenfiib. Er ſteüte defbalb einen 
Berbefferungsantrag, der die Wünfche der Kammern entſchiede⸗ 
ner darlege. Derfelbe lautet: Stände befitliefen, die kgl. Re⸗ 
nierung zu erfucben: bei dem Friedensabſchluſſe zwiſchen den 
Herzogthümern in Dänemark dahin zu wirken, daß 1) entwe⸗ 
der der frübere Rechtszuſtand im den Herzogtbümern, wie er 
vor dem dänifcben Patente vom 24. Marz 1848 gemwefen, mies 
der bergeitelt werde, oder daß 2) eine Theilung des Herzog⸗ 
thums Schleswig nad der Gränzſcheide der Nationalität vor» 
genommen, und der ſüdweſtliche Theil Schledwigd alddann auf 
dad Feſteſte mit Holftein verbunden werde. Herrmanns Berbefr 
ferungsantrag kommt zur Abſtimmung und wird mit überwie- 
gender Mebrbeit angenommen. (D. P. 3.) 

Wien, 15. Dez. Erzberzog Kerbinand d’Efle ift zu 
Brünn am Typhus geftorden. — Dtto Hübner bat geſtern 
die Werfung erbalten, Wien fofort zu verlaffen. 

Wien, 15. Des. Die beutige Oſtdeutſche Poſt enthält 
einen Artikel in der deuffben Frage von einem, wenn ich riche 
tig erratbe, nicht namenlofen Berfaffer, wo von Deiterreich ger 
fordert wird, daß es feine eigene Verfaſſung unter die Buns 
desgeſetze flelle, wie ed von Preußen fordere, den „vertragsmwis 
drigen‘’ des engern Bundes auizulöfen. Dad Wiener Journal 
formulirt die Zugeländniffe, die Defterreich für feine deutſche 
Stellung den Deutfbrn maden müffe, febr beftimmt dahin, 
daf es für feine teutfben Provinzen in den Bundedangelegens 
beiten die Bundesgewalt ald fouverän anerfenne. Nichts ſcheint 
bidiger und einfader, wenn nicht die alte Ungerscbtigfeit und 
Anarchie wieder in Fler kommen iol, mo Die Bundedgef: Be 
nur fur die Heine politifbe Obnmadt galten. Aber näber ber 
tracbtet, was liegt in diefer Korderung? Der alte Streit über 
die Schidfalsparagrapben 2 und 3! Gewiß nit mıt den dur 
ßerſſen Gonfiquenzen, wie in Frankfurt, aber doch mit gewich⸗ 
tigen Gonfequenzen. Gb will bie Frage beute nicht mäber er 
drtern, aber feben fie fih um im den dfterreichifchen Journalen, 
ob Sie ein Blatt von Bedeutung finden, Seit die „Preſſe“ nicht 
mebr eriftirt, welche die Reichöverfaffung Deiterreihd bis zum 
legten Faden vertbeidigte. (9. 3.) 

Peſth, 15. Dei. Unfere Negierung fährt auf der Bahn 
der Milde und Berfobnung jort: die Gefängniffe öffnen fi, 
den Gompromiltirten wird Gelegenbeit aeboten fih zu reinigen, 
und man fibreitet nur ungern und im Äußerften Fall zu neuen 
Verhaftungen. Bon allen bis jept in Haft befindlichen politie 
{ben Berbredbirn dürfte nit einer — Koloffy, der Haup'mörs 
der Rambergd, etwa ausgenommen — die Todesſtrafe erleiden. 
Unfer Dberfommandant Feldzeugmeiſter Baron Hay ıau verfügt 


: beute in einer Kundmachung, daß von den durch freimilige 


Spenden eingegargenen Summen, die nad dem Sinne der 
Geber „‚für Bermuntete der k. k. öfterreich:fden Armee in Uns 
garn‘’ beſſimmt waren, Stiftungepläße errichtet werden folen, 


| die zur Hälfte aus dem Stunde der k. f. öfterreicifben Armee 


und zur Hälfte aus den in den Reiben der Infurgenten 
Beftandenen befeßt werben, „Ich bin von der Grofmuth 
der Geber,’ fagt Haynau, „zu febr durodrungen ald daß ich 
an ihrer vollen Zuftiimmung zu der bier beantragten ausgedehn⸗ 
teren Verwendung ihrer Gaben zweifeln könnte.“ (M. 3.) 
Franfreic. 

14, Dezdr. In ber beute in der gef ggebenden 
Berfammiung forrgefepten Erörterung des die Betränfftruer bes 
treffenden ®eleßentwurfd, fprabden die Abgeordneten Pascal» 
Duprat und Rro gaucer. Die Berbandlung ſchreitet fo lange 


Bm zu ge — 


{am vor, daß vor ihrem Ende dad Jahr 1850 beginnen, alfo 
für daffelbe die fraglide Abgabe noch geſetzlich fortbeitebend 
bleiben wird. — Der ‚„‚Moniteur” enibält beute die Widerle⸗ 
gung verfchiedener Zeitungägerücdte, Es fey unmabr, fagt er, 
daß der gemefene Minifter Ducatel über eine Eumme von 
mebr ald einer Million nit babe die Belege beibringen Ton, 
nen, wie ter „National“ melde, nad welchem dieſe Uederſchuß⸗ 
e auf dad Grabmahl Rapoleond verwentet morden ſeyn fol. 

n Minifter treffe fein anderer Borwurf, ald der, daß er den Bors 
anfblag überfcritten. Ebenfo widerlegt der „„Moniteur’’ das 
Gerücht von dem Nüdtritt ded Minifterd ded Innern F. Bars 
zot und ded Handeleminiſſers Dumat. — Dir Page der Nas 
tionalbant ift immer noch diefelbe; der Baarvorratb nimmt zu, 
die Portefeuilied und der Umlauf ber Banknoten nimmt ab. — 
Der Minifter ter audmärtigen Angelegenbeiten bat allen Con» 
fuln und diplomatifden Agenten, die ſich obne trifftigen Grund 
in Parid aufhalten, Befebl ertbeilt fi fofort auf ihre Poften 
zu begeben. — Der Präfident der Repudlik fol den Mitglier 
dern ded Gabinetd den Wunfb audgedrüdt baben, fie mödten 
eine ihrer hoben Stellung angemeffine Lebendweife führen und 
diefen Winter Bälle und Abendunterbaltungen geben. — Meb⸗ 
rere Oberſten der Gendarmerie find nab Parid berufen, um 
mit dem Krirgdminifter perſonlich zu conferiren. — In Folge 
der Probefabrt, die neulich zwiſchen London und Paris über 
Boulogne angeſtellt murbe, und bei ter ed fib herausſtellie, 
daß bie Reife in 9", Etunten zurüdgelegt werden könnte, bat 
der Minifter des Innern einen Infpeftor nach Boulogne ge 


Dem „Eveniment’ nach ſteft jedoch dieſes Ausfımftämitte 
auf Schwierigkeiten. (D. 4 3.) 
Großbritannien. 

London, 13. Dez. Die Zeitungen füßen fi beute mit 
Beribterlattungen über das geftern früb flattgebabte Leichen» 
begängnig ter Königin Adelaide. Es wirb erwähnt, daß ſich 
felten eine allgemeinere und innigere Tbeilnahme gezeigt babe, 
von nab und fern maren Aingeborige der böbern Blaffe berbeis 
—— um in Trauer gefleidet, ten Zug mit amjuſeben; alle 

äden in den trafen, durch welche der Zug ging, waren ge 
ſchloſſen, die Fenfter an den Wirtbebäufern umd auch vielen 
Privatgebäuden mwenigflend durch Jaloufieen. Seit früb 8 Ubr 
läuteten die Gloden von ter Et. Paulskatbedrale und den vers 
fbiedenen Kirchihürmen. Im Tower wurden Bölerfbüffe ab⸗ 
gefeuert, Die Regimentsfabnen waren mit Flot umbülli, den 
auch die Offiziere an ihren hüten, Degen und am finfen Arme 
teugen. Die Rational-Gaderir, das britiibe Mufeum und an« 
dere wiflenfchaftlice Infliture, ferner fämmtliche Theater war 
ven gefloffen. Die Echiffe auf der Themſe und in den Docks 
batten ibre Flaggen bid zur bulben MaflsHöbe aufgezogen. 
Zehn hübſche Matrofen, die fib durchweg mit großem Anftand 
benabmen, in dunfelblane Jacken gekleidet, mit fchmarzen Halds 
tüchern, trugen die Babre Der Prinz Albert, der Herzog von 
Gambridge, der Prinz Georg von Gambridge, die teiden Prins 
zen von Gochfen- Weimar, der Berftorbenen Neffen, die Prine 
zeffinen der f. Kamilie, der Herzog von Welinaton, der in tie 
fen Gedanken tafaf, von ven Miniflern Lord John Ruffel u. 


fbidt, um über diefe Angelegenheit Bericht abzuflatten. — Die 


Revue, die den 10. Dez. gebalten werden 
20. d. M. verlegt. General @ bangarnier 


ſchau feyn, und bat ein Gaftmabl vorgefchlagen, dad er den 
Dffisieren der Nationalgarden in den Tuiflerien geben mil. 






Befanntmachung. 
(Die Beftellung ber Briefe umd Babrpofl- 
fendungen betreffend.) 


Seiner Majeftät des Königs 
von Bayern, 


Um die Beftellung der Briefe und Bahr» 
poftfendungen mit ber beſchleunigten Beför- 
derung derjelten in Ginflang zu feßen, ſind 
vom 1. Januar 1850 beginnend nach ſte hende 
Anordnungen ſowle die ven Bollzug fihern- 
den Einridprungen getroffen worden. 

1) Die mit jeder Voſt von 6 Uhr Mor 
gend bi6 6 Uber Abendeé eintreffenden 
Briefe müfjen allenthalben alebald nad 
Eintreffen und Behandlung der Voſten 
beftellt werden und felbft in den größe 
ren Stävien längftens innerhalb vier 
Stunden nah Ankunft der Voſt voll» | 
Rändig zur Beftellung gebracht fehn. 

2) Die zwiſchen 7 Ubr Morgen und I Ubr 
Nachmittags antommenten Babrpoften« | 
fendungen müſſen im Laufe dr& Nach- 
mittag und die nach 1 Uhr Nachmit- 
tags bie 7 Uhr ded andern Morgens 
eintreffenben Sendungen im Laufe bed 
folgenden Bormittage zur Beflellung 
kommen, 

3) Da alle Briefe bei ber Ankunft am Ber 
flimmungsorte rüdwärts auf der Siegel» 
felte geñempelt werden, fo ift hiedurch 
jeder Briefo-Empfänger in ven Stand gt- 
fegt, zu ermeflen, ob ihm der Brief 
rechtzeitig zufömmt, 

Wenn ein Adreſſat gegründere Bermu- 
bung bat, Daß ihm ber Brief oder Die 
Sendung nah Maßgabe obiger Zeitbes 
Rimmung verfpätet zugefleflt wird, fo 
bat er ſich ſogleich beim Empfange von 
nem Ueberbringer Tag und Stunde ber 
Zuftellung auf vem Briefe ober Fracht» 
brieie durch Mamend-Unterfchrift beſchei · 
nen zu laſſen. 

Die Briefträger und Bader find bei 
Strafe angewieien. auf Verlangen die 
bezüglihe Zeubefätigung abzugeben. 

- 4) Grmielene Babrläffigkeit in der Beftellung 
bar unnachfichiliche Beftrafung nes Be- 
dienfteten zur Folge, begründer jedoch 
keinerlei Gntfhäpigungs- Anſpruche an 

+ dir Poftanfalt. 

Invem die unterfertigte Stelle dieſe allge 
meinen Mormen mit vem Bemerfen, daß vie 
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ſollte, mard auf ben | bei. 


fol gegen eine Heer: 
Elifabetb. 


















Dei berannabender Weihnachtszeit 
tirted Lager 


Braunen 


Oblaten. euren. 


nille, Muscuwzin und 


Geſchaͤfte angebeiben zu laſſen. 


vielem Beſuche zu beebren, 


—ã—— Bd 


' iperiellen Beftimmungen über vie Beftellunae- 


weiſe nach Maaßgabe ver Lolal-Berhältniffe, 
Ankunſt der Boflen ac. ac. durch die Bezirke, 
| Poflbebörben werden befannt gegeben werden, 
| zur Öffentlichen Kenntniß bringt, wird die 
Ueberwachung des genauen Vollzuget unter 
die Kontrole des Bublitums geftellt und an 
dafjelbe nie Aufforterung gerichtet, jebe Ber 
fpätung in der Befellung im der unter Bils 
fer 3 angegebenen Weiſe fogleih zu Fonftar 
| tiren und ver Lokal» Poflbehörde zur Unter» 
! juhung und Beabnbung anzuzeigen. 
\ Bon Seite ver Poſtanſtalt muß jedoch zur 
' @rleichterung und Beſchleunigung der Beftel« 
| lung au die Auwirkung des Publitums in 
| Anjprud genommen u. verlangt werden, daf 
I die Moreflen auf Brieien und Genbungen 
\ Deutlich und vollſtaͤndig geſaßt und ins beſon⸗ 
| dere auf den Adreßen an Mieih Cinwohner in 
größeren Städten fleid die Wohnungen genau 
angegeben werben, weil außer deſſen bäufig 
, Beitverluft mit @rmirtlung bed Adreſſaten ein» 
‚ tritt, u. in einem ſolchen Kalle ein Anſpruch 
auf rechtzeitige Beflellung nicht gemacht ınır» 
den Fan, 
Münden, ten 17. Dezember 1849. 


Seneral:Berwaltung der k. Poſten 
und Eifenbahnen. 
‚von Göb. 


"Zauber. 


8 


Empf: 


von allen Gattungen Lebkuchen: 
emandelten Nürnberger, 


ten gefüllt. Glafirten Figuren. 
ıtronenpläßeln. 
Mandelpfeffernüß. Durch billige Vreife und reelle Bedienung bofle ich 
auch dad mir ſchon früher gejchenkte Zutrauen, num aud Bier in meinem neuen 
Zugleich zeige ich Hiermit an, daß ich für heuer 
den Ghriimarft nicht beziehe, umd bitte mich vaber in meinen Laden mit recht 


Kord Lansdowne wohnten der Trauerfeierlichkeit in der Kapelle 
Dir Sarg der bochfeligen Königin wurde neben den ib» 
red verfiorbinen Gemabls, Wilhelm IV. beigefept; lintd von 
beiden ſteht der Sarg ihrer Pleinen früh veriiorbenen Tochter 


g · 


einpfteblt Unterzeichneter fein beſt aflor« 


Feinen weißen auf 
Berzierten Kuchen mit Früch— 
Hemalnes Eonfect Ba: 
Eitronenjchiffeln, 


€. Golling, 
Xebfüchner, 
Lit, F. Nro. 63 am Kohlenmarft. 





iederkranz. 
Donnerftag, ven 20. Dez. 1849. 


‚Erstiesdoncert 


im goldnen freu - Saal. 
Anfang 6 Uhr; Ente nah 8 Uhr. 


Liederkranz. 

Sollte einigen Freunden det Befanges die 
Subieriptionglifte für die Winter-Goneerte auß 
Verſehen nicht überreicht worden fenn, fo kann 
noch nachtraglich bei Herrn Wachtſchreiber 
Sporl Lit. E. Nro. 184 in ver Biarıem 
gafle eingezeichnet, werden. 
je - Der Ausichup. 

Fremden: Anzeige: 


“old ) . Brand, Dofterpedit. 
u“ del, Almen Aueeibere. Kindstopt, Am. 


®. b 
i Helmen. . Berniodner, Brau- 
ereibei. # eg ae ER Dberlieut. 


v. Keuth. 

(Donborn) HH: Eomeen u. Brika, um: 
gar. Huferenoffigier: a. Ungarn. Dıribmann, 
». Augsburg u Wimpefinger, o. Bamberg, 
—— Eoms u. Klcıfamann, Müller v. 

mberg. Mic, dautbom ve Rifienen- Zrauff- 
ner, Handeldm. o. Ghmanborf, Teehnideri. f. 
Beamür. v. Landshut. Grünner, Bade. »-Aürth. 

ißer. Gabun.) DD. 
v. BWaldmünden, gunalcheer, 
. -Bierbr ©. 
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Brit, and die Sonn: 
tage nicht ausgenom⸗ 
zien. — Ankündigungen 
mb Inferate überhaupt 
werben ſchuell erlebte 


get und. Der Kaum 


einer dreiipaltigen Bes 
fitzeile mi 2 Kreujer 
bezabis. 





Deutfchland. 


Münden, 18. Dezemb. II MM. König Mas m. 
die Königin Marie haben heute mit ber; ganzen: Hofbaltuug 
Rympbenburg verlaffen und. die konigl. Refidenz bezogen. 33. 
Maieſtaten bewohnen num die Gemächer im; Königsbau ber 
Nefidenz , die did wor Kurzem von König Ludwig, und Kr 
#igin Tberefe bemobnt wurden. Der Dater ber Königin, 
Prinz Wilbeim.von Preußen, hat beute ebenfalls Zimmer 
in der Reſidenz dezogen da Se, königl. Hobeit noch fortwähs 
end unwohl ift, fo wurde Hödhfiderfelbe in einem wohlver⸗ 
floffenen Wagen von Nymphenburg hereingefahren. Kurz 
nachdem Se. Maj. der König in der Reſidenz angelangt 
war, hatte unter Höchſtdeſſen Borfip eine Sitzung bed Staatds 
raths fattgefunden. — Das Geſetz über. die Aufnahme ‚eines 
weitern Aulehens von 7 Mil. Gulden wird, nachdem es ‚Die 
Bönigl. Sanftion erhielt, diefer Tage im Geſetzblatte erjheinen. 
— Die diefige Polizeidirektion, -biöber.- der. Kreidregierung un⸗ 
tergeordnet, fol. demnähit zu. einer dem Staatöminifterium 
des Innern unmittelbar untergeorbneten Centralſtelle mit, dem 
Titel „‚Polizeipräfivium‘’ erhoben. werden. Diefe Yenderung, 
die eine nicht unbedeutende Vereinfabung und Abkürzung des 
Geſchäſtaverlehrs in fehr vielen Zweigen herbeiführen wird, foll 
gleichzeitig mit der Bereinigung der Vorſtadi Au und Haidhauſen 
zu Einer Gemeinde mit Mũnchen eintreten, — Am Montag Bors 
mittag lief die betrübende Nachricht, bier ein, und gelangte bald zu 
den Kammermitgliedern, daß die neuerrichteten Telegrapben, 
welche man von Rofenheim nad. der Öfterreihifben Gränze 
führte, böswillig zerflört worden, (So berichtet der „Eilhote“, 
während die übrigen Mündener Blätter bievon feine Etwäh⸗ 
nung tbun,) (Abditg.) j 
A Münden, 19. Des. (XLV. dffentl Sißzung 
der Rammer der Abgeordneten) Am Miniitertiice: 
die Staaidminifter Ringelmann, Kleinfbrod, v. d. Pforten 
und Zwehl. Auf der Tagesordnung flebt zuerft Vortrag und 
Berathung über die zweite Rüdäußerung der K. d, Reichs⸗ 
räthe, bezüglich des Amneflie-Gefepentwurfed. Nah dem, Bors, 
trage bat der Ausfhuß folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) bezüg⸗ 
lich auf Abſchn. 2 des Urt, 5 wurde mit 5 gegen 4 Stimmen 
beicloffen: „der Faſſung der Sammer ber Reichsräthe beizus 
„treten.“ 2) Bezüglih auf Abfchn. 3 des Art. 5 wurde. eins 
flimmig beſchloſſen: „auf dem früheren Befchluffe diefer der AL 
„Kammer zu bebarren,”’ 3) Bezüglib des von der Kammer 
der Reichsräthe beisbloffenen neuen Art. 9,.murde mit 7 gegen 
2 Stimmen befhloffen: „dem Belbluffe der Kammer der 
„Reichsräthe beizutreten” und 4) mit 7 gegen 2%, Stimmen, 
wurde endlich befchloffen: „dem dieffeitigen Wunſch bezüglich 
„der durch diefed Befeb zu amneflirenden Studirenden fallen 
‚a laſſen.“ — Abg. Fürſt Wallerftein finder einen ſehr 
großen Unterfhied zwifden dem Beſchluß der I. und I. Kam⸗ 
ner bezüglich ded Aſcon. 2 des 5 Artikel, da die Kaffung der 
I. Kammer viel weiter gehe und zu fogenannten Tendenzpros 
zeſſen Anlaß geben würde, Die Kammer müffe auf ihren früs 
bern Beſchluß in dieſer Beziehung bebarren, ebenfo audy bezüg⸗ 
li des Abſchn. 3, denn wie in der Pfalz, müßten aud in 
den bießfeitigen Provinzen die bier aufgeführten Perfonen ams 
neflirt feyn.. Er boffe, Daß eine Einigung erzielt werde, wenn 
die Minifter, wie geftern bezüglich der Art. I und 2 in der I, 
Kammer erflärten, daß nämlich duch die Annahme berfelben 
das Gefeh nicht gefährdet fen, auch durch die Befchlüffe ber 
I. Kammer zu den noch übrigen Artikeln das Befeb nicht ger 
fährder werde — fo würde die I, Kammert gewiß duch bier 
beitreten, Romme eine folde Bereinigung nicht zu Gtande, 
fo möge man blos die drei erften Artitel ded Geſetzes, die ſich 
auf die Pfalz beziehen, annehmen, die übrigen die ſich auf die 
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dießfeitigen Provinzen bezieben, fallen laſſen — denn dann 
werde man den fränfifhen Provinzen doch offen fagen, daß 
fie a der Amueſlie keinen Theil haben, da dieß dur Annabme 
des Abſchn. 3 Art. 5 nach der Faſſung der J. Kammer ſaktiſch der 
Fal fey.. Eventuell ſchlägt der- Redner dann folgenden Zuſatz 
zu dieſem Abſ. 2 vor: „Zu diefer Kategorie der Nichtamneſtir⸗ 
ten find jedoch jene nicht beigupäblen, welche zur. Eins und 
Durbführung der in Frankfurt befhloffenen deütſchen Reichds 
verfoffung. mündlid oder ſchriſtlich aufgefordert baben’. — 
Abg. Dr. Arnbeim erflärt ed für eine ebendfrage für,die fräns 
tiſchen Provinzen daß der Faſſung der J. Kammer ‚nicht beige 
ſtimmt werde, erklärt fih daher mit Fürft Waller ſtein einvers 
ſtanden. Abg. Dr. Rudbardt erflärt ſich ebenfalls für die 
Faſſung der II, Kammer. Adg. Heinz, wil aus .dem Grunds 
faße der Billigfeit feinen Unterfbied jwiſchen der Pfa und 
den dieffeitigen Provinzen ; die Annahme der Faſſung der Reichd- 
räthe wäre weit zu firenge, er fünne derſelben nicht beiftimmen. 
Abg. v. Lerchen feld ſieht in der Faffung der I. Kammer 
eine folde, welbe zu Miorrfländniffen Anlaß geben könde, 
die aber dur die Modif. Wallerſteins größten Theils befeitigk 
würde, da dann doc das erreicht fey, was die Kammer 
erreichen wollte. Bezüglib bed Abdfchn. 3 fünne man aber 
Abg. Reinbard 
will unveränderted Bebarren auf bie dieffeitigen Beſchlüſſe. 
Staatäminifter v. d. Pfordten wünfdt Beilimmung.zu dem 
Beſchluſſe der I. Kammer, damit dad. Zußandefommen des Ge⸗ 
feßes nicht weiter verzögert werde, er widerfpreche, ald ob dar 
durch für die bieffeitigen Provinzen feine Amneftie ertbeilt 
würde, es fey dieß allerdings in umfaflender Weiſe der Fall. 
Die Movifit. Walerfteind beabfichtige aber eine allgemeine 
Amnefie, wenn man dieß wolle, möge man ed auch offen ſa⸗ 
gen. Diefelbe ſey au nicht deutlich genug, er wibderraibe da⸗ 
ber die Annahme, denn es würden dann Alle, ob fie mit geſehz⸗ 
lichen oder ungefeglihen Mitteln für die Eins und Durchfühe 
zung der Reichövirf. gewirkt hätten amneflirt werden. Abg. Döls 
linger bringt eine Untermodififation zur Modif. Waderfleind 
dahin gehend, daß nad den Worten „beizuzäblen welche” eins 
gefügt werde“ zu einer jedod nur mit gefepliben Mitteln 
zu erreichenden“. — Abg. Breitenbach erflärt fid für dieſe 


“ Untermopififation. — Abg. Wallerſtein findet dieſe Untermoe 


dification ohne Beifpiel und wohl auch ohne Nachahmung, denn 
man wolle bier eiwad amnefiren, was nie flrafbar fey, denn 
mit gefeslihen Mitteln für die Reichöverfaffung gemirft Au 
baben, könne doch nicht firafbar feyn ? — Redner begt die 
Hebergeugung daß — wie in Preußen Waldel und Zatoby — 
au bei und der größte Theil der Angeklagten von den Ge— 
ſchwotnen freigefprochen würden ; beabfichtigte er und feine Freunde 
eine politifche Demon ftration, ſo könnten fie ed darauf anfoms 
men laffen, afein fie wollten dieß nicht, fondern eine Verſoh⸗ 
nung der Bemüther, daher fie die Amneflie möglibft ausge⸗ 
breitet wünfchten. Abg. Döllinger ſucht feine Untermovif. 
dadurch zu rechtſertigen, daß er zwifden Mittel und Zweck un⸗ 


! terfcheidet, er geht indeffen auf eine Abänderung feiner Unter», 


modififation ein, worüber er ſich mit Abg. Kirchgeßner verſtän⸗ 
digt habe, daß ſtatt dad Wort „mit gefeßlichen Mitteln’’ ges 
fägt werde ‚‚obne Anwendung der Waffengewalt,’ Abg. Heine, 
bringt ebenfand eine Untermodif. dahin gehend, daß alle Con⸗ 
fpirationen mit dem Ausland, Anrufe der Hilfe und republitas 
nifche Anfchläge, von der Amneflie audgefchloffen werden ſollen. 
Der I. Hr. Präfident erklärt und flelt nun folgende Mo⸗ 
vififation: „dagegen ſollen diejenigen von ber Amneflie nicht 
ausgeſchloſſen ſeyn,“ welche zur Eins und Durdführung der im, 
Sranffurt deſchloſſenen deutſchen Berfaffung auf anderem Wege 
ald den der gewaltfamen Revolution mündlich oder ſchriſtlich 
aufgefordert haben. „Hiermit war die Debatte geſchloſſen: Der, 


Staatöminifter der Juſtiz ſprach ſich für die Modif. des UI, Hrn. 
Präfidenten aus, boffte, daß dann auch die Kammer ber Reichs⸗ 
räthe beitreten werde und dann dad Geſetz feinen mweilern Ans 
fand finden würde, Die bierauf erfolgte Abftimmung ergab 
das Refultat, daß der Abfaß 2 nad der Kaffung der I. Kammer 
mit der Modififation refp. Zufap ded I. Hra. Präfidenten, 
Bezügli des Abf. 3 beſchloß die Kammer beinahe einftimmig 
— nur Sepp und Raffaulr waren dagegen — auf ihren frühe 
ren Beſchluß zu bebarren, dag nämlich die bier aufgeführten 
‚Perfonen von der Ammehie nicht ausgeſchloſſen feyn follen. 
— Bezüglich der übrigen beiden Differenzpunfte, die oben uns 
ter 3 u. 4 ded AudfhußsBortragd angeführt find, murden auf 
den Antrag ded Ausfchuffes der I. Kammer beigeftimmt, fo daß 
jeht nur noch zwei Differengpunfte zwifben beiden Kammern bes 
fleben, der von der zweiten Sammer aber angenommene Zuſaßz 
zu Abſ. 2 des Artikel 5, — dann den Abſtrich des Abſ. 3. — 
Hoffentlich wird nun die erfte Kammer jegt diefem auch beitres 
ten und fonab endlich ein Geſammtdeſchluß erzielt werden. — 
Auf eine Anfrage des Abg. Prinz erflärt der Staatsminifter 
v. d. Pfordten, daß für vie Befbädigung des Privateigenthums 
bei der Beſchießung von Ludwigsbafen Entibädigung ſtattfin⸗ 
den fole und ein deßfalfiger Geſetzentwurf nächfter Tage an 
die Kammer gelangen werde, — Nachdem dann nod der Ges 
Rretär ded VI. Ausſchuſſes Vortrag erftattet hatte über die fers 
neren geprüften Anträge der Abgeordneten — erfolgte der Schluß 
der Sitzung. 

Srantfurt, 17. Dezbr. Weber den Tag der Intlallis 
rung des Interims ift mod nichts beſtimmtes befannt, ed, wie 
auch der Erzberzog Johann werden aber eine Anſprache an das 
deutfche Bolt erlaffen. — Die neue Gentralbuntestommiffion 
wird vor allen Dingen die Geſchäftszweige ordnen und dann 
die feither getodte Staatsmaſchine rafb wieder in Bewegung 
bringen. — Der Erjherzog Johann geht nah Graf und wird 
namentlich feinen Gütern feine Thätigfeit widmen. — Bon den 
feitberigen Reibsminifiern gebt Fürft Wittgenftein nah Wels 
phalen, Herr Merd nach Hamburg, Herr Dettmold bleibt ald 
baunoverifcher Bevolmächtigter bier und General Johmus wird 
vorerfi bier privatifiren. (M. M. 3.) 

Stuttgart, 17. Dez. Die allgemein beute erwartete 
Auflöfung ift nicht eingetreten. Die Beratbung betraf eine Ans 
gelegenheit von feinem allgemeinen Intereffe, nämlich die Freie 
laffung eined Abgeordneten (Rueff von Heilbronn), welcher vor 
der Wahl auf eine Anklage wegen Aufruhr verbaftet war. Kein 
Minifter war anfangs anweſend; fpäter trat der Kriegdminifer 
ein, um einen Geleßentwurf über die Necrutirung von 1850 
einzubringen. rüber batte der abmwefende Finanzminifter ein 
Fönigliched Reſctipt eingefandt, welches die fchleunige Erledigang 
bed Regierungdantrags über Verlängerung der Steueretatd bis 
zum legten Junius 1850 anempfabl. Wir Befinden und fomit 
in Ungewißbeit. Wie e8 beißt bat der König Bedenken über 
die Kammerauflöfung geäußert. Im diefem Fall IJwäre zugleich 
eine Minifterkrife vorhanden, denn nab dem Borgefallenen if 
es ber jeßigen Regierung unmöglich zugleih mit der Kammer 
zu befteben. — Wirklich fagt ein Stuttg. Blatt, dad Deutſche 
Boltöblatt: „Es geben Gerüchte über eine Minifterkrife; 
der König fol nämlib mit dem Dtoberminifterium, welches 
Auflöfung der Nevidirenden verlangt, nicht einig ſeyn. Richtig 
if, daß die Auflöfung nicht erfolgt iR, und daß die Minifter 
ihre Entlaffung eingereicht Haben.’ Bemerkenswerth iff in dies 
ſem Augenblid der Krife die Mittelſtellung, welde Römer eins 
nabm, indem er der Kammermajotität die reine Unmöglichkeit 
vorhielt, auf der Reichsverfaſſung zu befteben, oder eine nad 
bem Neichöverfaffungds Wahblgefeß zu berufende Natianalvers 
fammlung zu begebren, während er auf der andern Seite dem 
Minifterium fagte, daß es Schmach über dad Land brächte, 
wenn es — ohne Noth — fremde Truppen berirfe und fo ſelbſt 
Das Land der Mediatifirung in die Hände lieferte. Schlayer antwors 
tete darauf: die Regierung habe nicht gedroht, fondern nur die Mög⸗ 
Lichkeit des Einmarfched in Ausſicht geftedt. Die „Württemb, 
Zeitung meint, es fey höchſt unflug gemefen, auf eine Reftaus 
ration der erſten Kammer zu deuten, da, wer biefe vertheidige, 
Beim Volke Unrecht babe, und wenn er mit Engelzungen rebete, 
Es laufe da manded Vorurtbeil mit unter, aber gewiß fey, es 
gebe keinen unpöpuläreren Namen im Lande. Boh ber Reid 
verfafung wolle der größte Theil des Volks wenig mehr; hans 
delte es ſich bloß darum, fo hätte Die Regierung in eben dem 
Maße leichtes Spiel gebabt als jeht ihre Lage Fritifch ſey, meil 
der wunde Fl des Volks getroffen worden. Dem Scharffinn 
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des Hrn. v. Schlayer Tonne diefe Lage nicht entgangen feyn; 
er fbeine wider feinen Willen von feinen Collegen in dieſen 
Kampf geriffen worden zu ſeyn, wie einft Tilly durch den Paps 
penbeimer in die Breitenfelder Schlacht. — Im Berlauf der 
Adreßdebatten batte der Minifter tes Eultus in Betreff der 
Aufhebung ded Kirchenraths bemerkt: „‚&trfparniffe 
in diefem Departement (ded Kirchen» und Schulweſens) kann 
ih bloß in der Aufdebung des fatholifchen Kirdenraths vers 
fprechen, indem nad einem Abfchnitt des der ſtammer vorzule 
genden Berfaffungdentwurfd der katholiſche Kircbenratb aufhören 
ſoll.“ „MWir bedauerten (ſetzt das Deutfche Boltäblatt bei) daß 
nicht der Frhr. v. Hornftein, der Veteran des Landtags, dieſen 
für die Katboliten febr erfreulichen Ausſpruch anzubören in der 
Lage war.” Im anderer Hinficht bedeutend ift die Nachricht, 
die und gleichzeitig aud Stuttgart und Frankreich zugebt, daß 
nämlich die württembergiſche Regierung, gedrängt von dem 
Landtag und der öffentliben Meinung, dad vom vorigen Bands 
tag. deſchloſſene Gefeg über die Ablöfung des Taxis'ſchen Pop 
lehens und die Uebernahme der Poft durch den Staat in dies 
fen Tagen in Bolzug fehen wolle. Die Regierung hatte die 
dem Reiböminifterium angezeigt, und das leßtere batte Dagegen 
erneuerte Borfielungen gemacht — wie ed fcheint vergebens. 
Gewiß ift, daß der jehige Zuſtand nicht länger fortdauern konnte 
ohne die wichtigſten Intereffen zu benachtheiligen urd den ge⸗ 
funden Menſchenverſtand zu beleidigen. Die Verfolgung des 
Rechtsweges iſt ja dadurch, daß man die Eifendbabn Briefe und 
Zeitungen befördern läßt, nicht abgefchnitten. Indeß werden 
wir morgen bie neue Erklärung ded Reiböminifteriums gegen 
dad Vorſchreiten der Regierung nachtragen. (A. 3.) 
Sießen, 16. Deibt. Während es eine Thatſache ift, 
daß Bogt von dem Kriminalgericht vorgeladen worden, hat der 
BWahltommiffär im geftrigen „‚Wocenblatt” zur öffent. Kennt 
niß gebracht, daß der geweſene Profeffor Herr Earl Bogt zu 
Biegen, in dem Wahldezirfe Gießen zum Abgeorbneten für die 
jweite Rammer durch Stimmenmehrheit ermählt worden if. 
Berlin, 16. Dez. Wenn id Ihnen von der beute im 
böhern Kreifen umlaufenden und keineswegs angezweif.Iten Nacht 
richt melde, daß von einem dochgeſtellten Mann dem König der 
Entwurfeiner ganz neuen Berfaffung für Preußen 
vorgelegt worden: fo gefchiebt Died, um zu zeigen, wie ſchwle⸗ 
rig die Berhältniffe find, unter denen dad Minifterium feinen 
Beruf zu erfüllen dat. Diefer Mann if fein anderer als dir, 
welcher ſchon früher den Rebiſot der Kranffurter Rationalvers 
fammlung machte ‘und diefe, mit feinen Anmerfungen broleitet, 
beraußgab, der Erminifter, jeßige Banfdiretor Hanfemann. 
Iſt man auch no nicht im Stande, über die ald eriflirend anges 
nommene Hanfemann’fhe Berfaffung Näheres anzugeben, fo 
lieat doch auf der flaben Hand, daß dieſelbe ohne allen Erfolg 
ſeyn muß, wenn man die ungebeueren Kräfte, die vielen Koften 
in Erwägung nimmt, um die Preußen mit feiner Berfaffung endlich 
did zum erreichten Punkte gefommeg iſt. Es bieße wabrbaftig, die 
Arbeit eined Syſiphus unternehmen, wenn jeßt noch einmal ab eve 
angefangen werden follte. Die Sache ift volfländig uns 
benbar, fon weil der Zuſtand der Bevölterung ein folder 
werden würde, ber fib jeht no nicht befcreiben läßt. 
Wie fleißig die Berfaffungd-RKommiffion if, zeigt‘ 
ihe beute ausgegebener letzter Bericht, der fib über bie 
Zitel I, II. VI. und VII, erſtreckt, und ſchließlich die Beſchlüſſe 
ber erfien Kammer über diefelben nach den Berhandlungen in 
der zweiten prüft, ob denfelben etwa noch beigetreten werden 
fann. Dies gefchiebt aber nur bei den Art. 12, 21 ganz; bei’ 
ben Urt. 22, 40 zum Theil; bei 93 und 95 nicht. Die Ges 
genftände der Differenzen find der durchgängig freie Unterricht 
in der Volksſchule, die Aufhebung der Hoheitärechte, die unvers 
fürzte Competenz der Schwurgerichte bei politifhen Bergeben 
und die gerichtliche Verfolgung ihre Umtöbefugniffe überfchreis 
tender Beamten obne vorgängige Genehmigung der Behörden 
— mad Alled die Kommiffion der. zweiten Kammer gegen die 
einfhräntenden Beflimmungen der erſten jenhält. — Uns 
ter den bier in dem leßten Tagen angelommenen Fremden bes 
finden fi auch der Fürft von Hobenlohe» Debringen, der düs 
nifhe Bevollmächtigte dv, Reedtz, fo wie der däniſche wirklich 
geheime Rath Baron v. Pechlin, nebft dem däniſchen General 
auditeur Scheel und dem däniſchen Attache im Auswärtigen, Hrn. 
Sid. Hr. Waldeck if wieder beim Oberiribunal ald ordentlis 
ches Mitglied eingetreten und bat bereitd einer Sitzung des 4, 
Senats, dem er angehört, beigewohnt. — Ueber den militäri⸗ 
fhen Anfhluß Braunfhweige an Preußen fod von Hannover 
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eine vertrauliche Beſchwerde nach London abgegangen und über 
geben worden. feyn. 

Koblenz, 15. Dei. Die Kriegsrüftungen, von denen 
ich Ihnen ſchon vor einigen Tagen ſchrieb,, werden fortgefeßt. | 
Die bier liegende Infanterie und Artillerie haben feit einiger | 
Zeit Befehl, ſich marſchfertig zu balten. Auch ſteht die Ein⸗ 
berufung der Kriegäreferven bevor und zwar in ſeht aus gedehn⸗ 
tee Weiſe. Die Nefruten für das nächſte Jahr ſollen dereits 
in 14 Tagen ausgehoben werden. Die Einderufung der Lands 
webr ftebt edenfald bevor, und wird fi auf biejenigen Bas 
taillone erfireden, welbe im Frühjahre nicht in Dienft waren. 
($ 3.) 
’ Aud Shledmwig-Holftein, 13. Dez Die Lan | 
dedverfammlung der Hergogtbümer if heute in Kiel zuſam⸗ | 
mengetteten jund vom Bizepräfidenten Dr. Balemann, ba 
Präf. Bargum zum Zweck der Anfepung der Eintommenfleuer ald | 
Commiffär in Altona vermeilt, eröffnet worden. Nach Befeitigung 
der die Discuffion einleitenden Formallen wurden bie Depan 
tementöchefd vom Morfigenden aufgefordert, ibre betreffenden 
Borlagen der Berfammlung mitzuiheilen. Da bad Zufammens 
bleiben der Landesverfammlung nur von kurzer Dauer feyu | 
fon, fo werden die in den Ausſchüſſen verfertigten Geſetzent⸗ 
würfe rüdfichtlib des Civil⸗ und Militärjuftizweiend diebmal 
wohl gar nicht zur Sprache fommen und dürfte ſich die Thür 
tigfeit unferer Abgeordneten nur in bem eng abgemefjenen 
Kreid der Berathung einiger nothwendigen und dringlichen 
Berwaltungsbeftimmungen, foweit nämlid von ben innern Ran | 
desverhältniffen die Rede if, bewegen. Im Hindlid auf die 
Anbahnung einer direkten Unterhandlung und auf die bereits 
anſche inend gewonnenen vorbereitenden Refultate in der Friedend | 
angelegenbeit wird, wie ed beißt, bie Landesverfammlung vor 
ihrem Auseinandergeben das wichtige Geſchäft der Wabl ber 
Bertrauendmänner ausjuüben baden, damit mit dem 
von Seiten Dänemarks nod zu ernennenden däniſchen Dei 
girten in Kopenhagen der gegenfeitige verföhnlihe Ausgleichungs⸗ 
verſuch, unabhängig von den eigentlichen Friedendunierhands | 
lungen, fortgeführt werden könne. — Ein Schreiben des Archi⸗ 
variatd ded bayeriſchen Bandtags fpricht den Wunf aus, daß | 
da zu Anlegung einer volfländigen Sammlung der Landtags⸗ 
verhandlungen aller deutſchen Staaten au die Berhandlungen | 
der ‚‚Candesvertretung des Herzogthume Holſtein“ von ihrem 
Entfteben bid auf die neuefte Zeit gehörten, eine entfpredende 
Unterſtũtzung in diefer Begiebung zur Erreichung des bezeichnes 
ien Zwedd von Seiten Holfteind erwartet werde. Proreklor 
Keffel aus Dillendurg ſtelli am die „bohe Randeöverfamm- | 
lung der nordalbingiſchen Herzogthümer‘ das vieleiht wohl | 
gemeinte Anfinnen, die Ergänzung der fhledwigeholfteinifhen | 
Streitkräfte durch die mifttärifchen Kräfte der badifchen Flüchtlinge | 
zu dewertſtelligen. — Bliden wir jet nach Einficht der dieffeitigen | 
Sablage binüber na der däniſchen Refidenz, um zu erfahren, | 
welche Stimmung und Gefinnung in der bortigen Preſſe 
rüdfibtlih der obfhmebenden Streitfrage in ihrer Derzeitis 
gen Entwidelung fi kundgibt. Die Hauplorgane Dänemarks, 
die „„Berling’fde” und das „Faedrelandet,“ ſtoßen nicht mehr 
ſo verwegen in die Rriegätrompete, und, obgleich fie ihre alle# 
Deutfhe verunglimpfende Anfhauungsweife noch immer zur | 
Schau tragen, fo neigen fie ſich doch zur Berföhnlichteit und ; 
feievlichen Ausgleichung. Dänemart's finanzielle Lage iR der 
Art — und dieß Haben unfere Wahlcandidaten zum bänifchen 
Reichätag ausgefproden, — daß es keinen Krieg führen kaun 
wenn es den materiellen Wohlſtand vorzugsweiſe feiner Infeln 
nicht untergraben wil. Die Stimmungen find jedoch, wie bes 
fannt, wandelbar und man muß auf bie Eventualität eines 
Kriegeb gefaßt ſeyn. Was die däniſchen Blätter gegenwärtig 
befonderb befchäftigt, das ift die ſcoleswig'ſche Verwirrung. Gin 
in der Berliner „Deutſchen Reform’ jüngf mitgelbeilter das 
Berfabren der Landesverwaltung rechifertigender Artikel gibt 
dem „Faedrelandet““ vom 6. d. M. Beranlaffung, das Berhälts | 
niß Preußend in diefer Angelegenheit einer ſcharfen Keitif zu | 
unterziehen. „Kjobbenhavnspoſten,“ vom 7. d. M. bringt uns | 
tee andern einen die Zuflände Jitlande darakterifirenden Ars | 
titel, woraus bervorgedt, daß die dortige Rage eine traurige u. | 
die Roth der jütifhen Bauern eine fehr bedeutende il. Der , 
jürifbe Bauer knupft an das Gedeihen feiner materiellen Wobl- | 


fahrt den Wunfb, den füblicben Warkt wieder eröffnet zu fer 
hen, und will friedliche Zufände, um den naturgemäßen Ber 
fehr ungebemmt mit Schledwig betreiben zu fönnen. — Bas 
ron Blome iR von Kopenhagen wieber zurüd. Das Gerücht 


geht, die däniſche Regierung fey unter gewiſſen Bora uöfehun 
gen bereit, den berüchtigten „offenen Brief‘ Ehriſtian des VIEL 
zurüdjunebmen. (D. P. 3.) 

Hannover, 15. Dez. Beide Kammern haben in Bes 
zug auf die Amneftieangelegenbeit den folgenden Gonferenzvors 
flag angenommen: „Stände befchließen die Fonigl. Regierung 
zu erfuchen, in den feit März v. Id. vorgenommenen Strafs 
fäden, wo die Gefeßedübertretungen ihrem legten Grunde nad 
auf die derzeit herrſchend gewefene Aufregung fib zurüdfühs 
ren laffen, und die Perfönlihteit ded Schuldigen, fowie bie 
Umftände des einzelnen Falled eine milde Behandlung geftatten, 
thunlichfte Gnade walten laffen zu wollen.’ In der erften Kam⸗ 
mer erfolgte der Beſchluß darüber mit Einftimmigkeit, in der 
zweiten Kammer erklärte ſich wenigftend eine große Mehrheit 
dafür. (Diſch. 3.) 

Iundbrud, 13. Dez. Der „Jansbrucker Ztg.’ droht, 
wie Ihnen befannt, ein eigened Fatum: mad Ablauf ihres ges 
genwärtigen Gontrafted mit dem Buchdrucker Felician Raud, 
mid fie kein biefiger Buchdrucker mehr druden. Ale fürchten 
ſich, duch die Uebernahme ded Drudes zu viel aufd Spiel zu 
feßen, da die Geiftlichkeit eine fo erbitterte Keindin ‚der „Innsb. 
Ztg.“ if, und alle Hebel in Bewegung ſeht, dad Blatt zu ums 
terdrüden. Die Redaktion bat daher Schritte gethan, für ihr 
Blatt eine eigene Druderei zu errichten; ba aber der Erfolg 
diefee Schritte ein ungewiſſer ift, fo kündigt fie um auf alle 
Fälle gerüftet zu feyn, heute an: daß die „Innsb. Ztg.“ in 
dem Kal, daß ihr die eigene Druderei verfagt würde, vom 1, 
April 1850 an litbogkapbirt erfheinen wird. Ale Sams, 
tage erfceint dann nebidem ein gedrudted Heft mit leitenden 

Peſth, 14. Des. Der Figyel-mezö f&reibt: „Von Bes 
Bannten, die fo eben aud dem Banat angelommen find, vers 
nehmen wir, daß die türkifchen Serben fib allenthalben rüften. 
Es herrſcht allgemein der Glaube, daß fie die Waffen von dem 
Ruffen erhalten. Auch hätte die ferbifche Regierung den Tribut 
von 34,000 Dufaten verweigert, und die türkifchen Befapungen 
würben blos auf die Fetungen beſchränkt werden.’ 

Schweiz. 

Auddem Kanton Zürid, 11. Des Guſtav von 
Struve bat bei Schäpfer in Herifau einen Volkskalender für 
1850, betitelt: „Die neue Zeit‘ erfcheinen laffen. Der Titel 
iſt vermuthlich der &. Blancſchen Monatäfhrift: „Die neue 
Welt“ nachgebildet. Statt der alten Kalendernamen figuriren 
darin Ramen, wie: Arifoteled, Kenopbon, Miltiaded ꝛc. Die 
Monate find nad Analogie des alten franzöfifhen Revolutionds 
kalenderd benannt. Das ganze Dpus fpricht, wieder einmal 
für die ſectireriſche Marktfchreierei diefed „Bettelmönchs der De 
motratie“/. — Wie doch das launenbafte Geſchick der Revolu⸗ 
tionen mit den alten Größen fpielt! Julius Fröbel beads 
ſichtigt in Neuyorf Geifenfieder zu werden. Seine Frau, melde 
er aus finanziellen Rückſichten bier zurüdlaffen mußte, ift vor 
einigen Tagen geftorben. Sie fol in den bedrängteften Umftäns 
den geweien feyn, fo daß fie fib zu zwei bemittelten Flüchtlin⸗ 
gen als Haudbälterin verdingen mußte. UWeberbaupt ift die einft 
fo vermögliche Familie Fröbel durch revolutionäre Speculatios 
nen ganz beruntergefommen. — Geit einiger Zeit mohnt in eis 
nem biefigen Gaſthoſe ein neuer panſlaviſtiſcher Meſſias, Nar 
mend Towiansky, früber Apotbekergebitfe in Wilna, den die 
polniiche ſogenannte Tomiandtysliga ald das fleifhgemordene 
Gottedwort, das fib nah Napoleon zum erfienmal wieder ofs 
fenbart habe, verebren. Zunge Polinnen find von Paris bier 
dergelommen, um dem panſlaviſſiſchen Meffiad Enieend ihre 
Huldigung darzubringen. Einige feiner Anhänger find fogar 
foweit gegangen, dad Bett zu füffen worin er gefhlafen. Die 
Liga, deren Chef er if, hat übrigens am den Anhängern der 
großen polniſchen Liga, der „Eentraliſation“, welche Polen 
auf dem Wege der Revolution befreien wollen, erbitterte 
Benner. 

Frankreich. 


Paris, 15. Dez. Im der gefeßgebenden Berfammlung 
bauert die Grörterung bed die Geträntefteuer betreffenden Ges 
fepentwurfs fort. Auf den Antrag des Kriegsminiſters bat ber 
Präfident der Republit im Militärftande 480 Beförderungen 
und GErnennungen im Drden ber Ebrenlegion vorgenommen. 
Der Minifterratd war beute im Elyſee verfammelt, um fi wer 
gen der Berwerfung ded Gefeßentwurfd über die Paridstyoner 
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ifenbabn durch bie ————— zu beralden. Der Prüs 

ent der Republik ſoll ſich für die Zweckmäßigkeit und Nutz⸗ 
lichkeit der Annabmen bed Anerbietend der. Geſellſchaft Rotb« 
ſchild und Tarbed des Sablond audgsfproden haben, ‚Man 
mil nun die Budget⸗Commiſſion nochmals darüber hören. — 
Das Gerücht gewinnt immer mebr Glauben, daß Lucian Murat 
auf den Gefandtfbaftspoften in Ronftantimopel verfeßt, und Hr. 
Sain Boidle»Gomte nad Turin zurüdfebren werde, — Die 
franzöfifbe Regierung fol Depeſchen aus Neapel: erhalten has 
ben, nad welchen fi der Papft beftimmt meigert, nach Rom 
zurudzufebren, fo lange fi ein franzofifber Soldat unter den 
Befeblen eınes vom ihm, dem Papfte, unabhängigen Generals 
dafelbit befinde. Er babe erflärt, nur dann nach Rom zu fom» 
men, wenn er vollommen frei und unabhängig ſey. Man 
ſpricht viel und vielerlei von der Sendung des Hrn. v. Pers 
figny nad Berlin und glaubt, daß die politifben Grundlagen, 
welde dur den oben genannten Gefandten gelegt werden fol 
len, eine innige Verbindung zwifben Frantreich, England und 

eußen zur Folge haben konnen, unter der Bedingung jeden 
als, daß Korb Palmerfton am Ruder bleibe. Gegentheiligen 
Faled glaubt man, daß eine Allianz zmifchen Dcfterreib, Eng 
land und Rußland zu Stande fommen werde. — Der heutige 
„‚Moniteur‘‘ enthält folgen e wichtige Rote: Gewiſſe Scriftitelr 
ler, deren Keder in Galle getaucht zu ſeyn febeint, wenden täglich mit 
Eifer eine binterliftige Neugierde an, um in der Bergangenbeit von 
Männern gu wüblen, die von der Regierung zu öffentl. Aemtern ers 
wählt werden, Sie beurtheilen diefelben mit einer heftigen Boswil⸗ 
ligfeit und entflellen fie zu häufig durch lügenbafte Erläuterungen 
eined nicdrigen Neided. Dffen gefagt, wer ift ed, der, nachdem 
drei Revolutionen in weniger ald 40 Jahren flattgefunden bar 
ben, in feinem vergangenen Leben denen feine Blöße gegeben, 
die herabſetzen wolen. Wie wenn der Umfland, unter den 'ftls 
bern Regierungen feinem Lande gedient zu haben, ein. Berbres 
ben wäre. Diefer gebäffige Kunſtgriff wird Nicht den Erfolg 
baben, den man fi davon verſpricht. Der Neffe des Kaifers 
wird unerſchutterlich bleiben. Er bat als feine Lebendregel die 
Worte feined unfterbliben Obeims angenommen, der eined Tags 
im Staatdratb audrief: „Durch eine Partei berrfchen, beißt 
Ab früber oder fpäter in eine Abhängigkeit von ihr bringen. 
Man wird mid damit nicht fangen, ib bim national. Ich be⸗ 








Befauntmachung: 
Nachſtehend werben die Mamen derjenigen 4000 fl., 800 fl 


befannt gemacht, welche biß heute Karten zur | And ſogleich auf I. Hypothel zu verleihen 


durch das 


Entbebung vom Glückwünſchen zum neuen 
Jahre gelöft und dadurch ber Armenkaſſe milde 
Beiträge zugewendet haben. 
Regendburg, am 20. Dez. 1849. 
Armenpflegfhaftörath. 
Der LVorſtand 


| 


- Kapitalofferte. 


autorifirte Commiſſions⸗ und Ans | 

frags + Bureau Stadtamhof. N 

Paleftrini,. Geſchatis. Agent. 
Bekanutmachung. 

Alle Goͤnner und Wohlthäter des bieflgen 





diene mich autr derer, die Fabia find und DEE mie folgen wol⸗ 

len. Deßhalb babe ih meinen Staatdrath audMitgliedern der: 

Conftituante ufammiengefeßt, die man gemäßigte oder Mitglieder 

des Fenillantimeresiubs nannte, fomie aus Jakobinern wie Brüne, 

Real und Berlier.- Sch Liebe die ebrlichen Leute aller Parteien‘? 

D&D. P 3. N 4 r 
% Amerika. 

Das Dampfſchiff Amerika, welches am 28. von Newyork 
abgeſegelt war, traf am 12. in Liverpool ein, Die intereſſan⸗ 
texen Der von ibm migebrabten Nachrichten find Pens 5a 
Canada war der Aufitand, der bei dem Ankauf der Kupfer 
minen an den oberen Seen beirogenen Chippewahs durch die 
aus Toronto berbeigegogenen Xruppen unterdrüdt worden, mie 
ed ſcheint, ohne daß viel oder überhaupt Blut vergoffen worden 
wäre. - Aus den Vereinigten Gtaaten erläbrt man, 
daß ſich im Staatsſchatz ein Ausfall von 15 bid 20 Mil. Dos 
lars berandgefteut habe, der noc von den Koſten des merika⸗ 
nifben Krieges berrühten fol. Man glaubte, vaß man ‚ent» 
meder zu einer neuen Anleihe oder zu einer Revifion des Tarife 
oder zu beidem zugleich febreiten werde. Ein Lieutenant Lynch 
beabfichtigte, auf eigene Fauft eine Nortpolfabrt zu unternebs 
men, um wo möglib Sir‘. Franklin antzufinden. In Betreff 
Eubas lieft man in Rewyork Herald, daß die ſpaniſche Res 
gierung eine aus ſechs Mitgliedern beflebende Commiſſion dort» 
hin gefandt habe, um über den Zufland der Infel, deren Bons 
vermeur angefculdigt wird, nur für feine und feiner Freunde 
Bereiberung zu forgen, eine Unterfuhung anzuftellen. Die 
Commiffion ſoll fogar Vollmacht baden, unter Umtänden für eine 
Summe, wie fie der geldentblößten ſpaniſchen Regierung anr 
nehmlich feyn könnte, die Infel am die Vereinigten Gtaaten 
abzutreten. Wie viel oder wie wenig an diefen Gerüchten if, 
muß fi demnächft zeigen. Aus Merifo wird berichtet, daß 
Don Fauſtin Villalva, Reiteroberfl,; zu Eocula nade bei Iguala 
im Namen St. Anna’d die Fahne des Aufftands erhoben batte, 
jedoch begreiflicberweife, da er nur 50 Soldaten bei ſich hatte, 
von den Negierungdtruppen unter General Pilaciob geſchlagen, 
gefangen und fofort erfcboffen wurde.  (D. 3) 





oPenen 
marinirten Aal (Angilotti) 
eben angefommen, einpfieblt 
Joh. G. Kimmel. 
Anzeige. 
Sulzbacher Kalender, Wapier: 
u, Schreibmaterialien, Eiienbabnloofe, 
wie Hr, Stiebel empfehle, Kapitalien auf 


200 fl: und 500 fl, 








Satzinger. Puſch. ur Hypotheken beſorgt Arts und em» 
3. Herr Satzinger a Bür au n. | zaubfummen«Jnßitniß merken jur. jeßlicen | ph feine, große Auswahl von Weib: 
ginger, SB "| Ghriftbefherung auf ; ne OO .aef 

die Geinigen. nachtögejchenfen. 200 gefleidete 
2. + Birtung v. Hartung, k. Staatsſchul. Samſtag den 22. Dezember firippenfiguren find billig zu vers 

dentilgungsEaifler- Abende 5 Uhr kaufen u. 2 Kirchen:Ultäre wer: 
3... Brandmeier, Stiftedechant z. a €. hiemit freundlichſt eingeladen. ie: - , 
4. eb, Canonicus ;. a. € den zu Faufen gefucht. 30 ndıe Hä⸗ 
5... Water, Stiftstaftner, Regenebur;, den; 20. Dezember 1849. Kelmufter mit inleitung in Umfgl: 
6. } „ Baron von Künsberg Yangenftadt, P. Der Ausfhuß bed Vereins zur Unter: | 2436 fr. Anfhauungslehre, vie, ein Witz 
ae ae Kuh | „fäßung armer Taubftummen. derbuch auf Bappendeiel 200 Vorſtellungen 
9. , Karl, Privaticr, "| Merl, Stifteelan J. Lemberger, | 2 fl. 24 fr. ‚empfiehlt ergebenft 
* gen —— a rer er ER u prov. Borftand 3 er: | A, U. —— 
1. Herr Scherrer, F. 1 . renner, J. Döring, | ah = und Grübgaſſe B. 80. 
2 „ — * —* — dp | Bereing-Sefrerär. , Juſtitut · Vorſtand.· in Regensh urg. 
1. Gatım. Sleintinderbewahr : Anitalt. Lotto: Anzeige. 


15. Frau Baperlein, Landrichters Wittwe 
16. Herr Schudarth C., techtak. Magiſt.Rath. 


17. NRomanino Anton, Kaufmann. 

1 „ Dr. Gehring, k. Advokat und Battin. 
0. „, Dr. Müdl, praft. Art. © 

21. Kraul. Herwig, Smpstut-ordehein 

92. Herr Zugn.tıus, PR. Lotto Rechnungs-Com-⸗ 


miflär. 

33. „ Sailer, Dfarrer und Alumneums + In: 

fpetior. 
(Fortiegung f.) 


Anzeige und Empfeblung. 
Der Unterzeichnete empflehlt feinen 1 El- 
Ien langen Brabanter Sächſtſchen und 
Schlefin er Flachs, von 18 bis 36 fr., 
feinen Stalienifhen und Uingarifcben 
Schubmacderbanf, Spinnsertel» u. Eis 
ferbani, ſowie den yon bekannten Häckel⸗ 
at in verſchledenen Farben und Mus 
fern, nebft allen in feinem Geſchäfte einfchlä« 
gigen Artifeln zu den moͤglichſt billigen Preis 
fen einer geneigten Abnahme ergebenſt. 
Georg Söfelein, 
Seilermeifter am grünen Marfte 
bei Herrn Hartlaub. 


Mebigert unter Berantwortlichfeit bes Verlegers Briebrih Heinrib Menbauer. 


Einladung an alle Gönner und Wohlihäs | 
ter unſerer Anſtalt zur feftlichen 


Chriftbefcheerung | 8 
auf Sonntag den 23. Dezember | — A a ee 


Abenns halb 5 Uhr. - 
Die unfern Kleinen noch beftimmien wohls Biehung PT Den rg — 


wollenden Geſchenke wollen bit längftens Sam · | Jänner 1850 vor fid) gaben. 


flag den 22. Dezember 1. in der Auflalt 
re Ace Theater - Anzeige. 


oder an bie Audſchußmitglieder gütigſt abge 
geben werden, um die Bertheilung reditjeitig Freitag, den 21. Dezember fin: 
det Feine Vorftellung ftatt. 


treffen zu können. 
Sonntag, den 23. Dezember 1849. 


In der 1117, Ziehung au Regensburg 
ben 20. Debr. kamen Far berauß; 
ı 90 45 8 1 39 





Regenöburg am 19. Dez. 1849. | 
9. 


Der Ausſchuß. Kuna im 3. ® 
Satzinger, 1. Borftand. s — — 5 2 — 
Einladung. S3obann, Herzog von 
Die Chriſtbeſchee rung der hieflgen Ludwigs⸗ innland. 


Anſtalt findet Sonntag ven 23. dich, 
Abenne ’/,5 Uhr Matt, wozu Gönner und 
MWohitbäter freundichſt einla:et, 


Hiſtoriſches Schaufpiel in 4 Aufzügen von 
Br. vo. Beilßenthurn. 


Fremden: Anzeige. 





im Namen des Ausſchuſſes 


| Dof. Dalenke, | alfa» Maufır. On. Samit's. Dianı 
Kaflier- den, End, Kim. v. Kürth. 
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Beritung erideint 
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men, — Ankündigungen 


Regensburger Zeitung 
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Baar mug air 
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ftet bier in Megensburg 
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Deutfchland. | 
Münden, 18. Dez. Ib bin in den Stand gefeht, 
Idnen in Bezug auf die fhon feit einigen Wochen in den Zei⸗ 
tungen umlaufenden Gerüchte von bayerifchen Separatbünds 
niffen mitzutbeilen, daß diefelben nach den verläffigften Erbes 
Bungen aller und jeder Begründung entbebren. Es int gänzlich 
mwahr, daß am 15. Sept. ein Bündniß „der vier Königreiche” 
abgeſchloſſen morden, oder au, daß gegenwärtig ein ſolches 
beftebe. Dieſe Rachticht hätte Übrigend meines Erachtens fon 
um deßwillen volles Miftrauen einflößen ſollen, weil weder 
Sachſen nob Hannover fih von dem preußifchen Bunde vom 
26. Mai d. I. lodgefagt haben. Beſprechungen über die deuts 
ſchen Angelegenheiten mögen umter den „vier Königreichen” 
flattgefunden haben oder flattfinden, aber gewiß in feiner ans 
deren Gefinmung, ald wie folde mit ber öfterpeichifchen oder 
preußiſchen Regierung au eintreten, um endlich zu dem er ſehn⸗ 
ten Ziele einer deſtnitiven Einigung zu gelangen, Nicht minder 
unbegründet ift dad Gerücht von einen mit Deflerreih geſchloſ⸗ 
fenen Schuß» und Trußbündniffe Bayerns, wie ih Sie auf 
dad Beftimmtefte' verfibern kann. Sie haben mohl getban, 
dergleichen Nachrichten feinen Raum in Ihrem Blatre zu geben, 
Es ift feltfam, wie mande Leute es ſich nun einmal nicht auds 
reden konnen oder wollen, daß Bayern Sonderabſichten in 
Deutfchland verfolge: Ein Separatbündnig muß ed geſchloſſen 
Baben, heute anf diefer, morgen auf jener Seite. Noch ein 
dritted Gerücht will ich berühren, die Kunde von einem baye⸗ 
riſchen Anrufen brittiſcher oder franzöfifber Intervention in 
der deutſchen Sache, welches ſich nad meiner Erfundigung 
rein aus der Luft gegriffen darftelt. Ich kann Ihrem nach bes 
ſſen Quellen die Berfiberung geben, daß die bayerifhe Re 
gierung feinem anderen deutſchen Staate an Entfdiedenheit 
nacbitehen- würde, um die wirflibe Einmiſchung einer ausmärs 
tigen Mast in die deuiſchen Berfaffungdangelegenheiten zurürk⸗ 
zumeifen. Dan bätte übrigend zu viel zu thun, mollte man 
zum Bebufe der- Widerfegung Analeften aus jenen deutfchen 
Zeitungen fammeln, welchen der bayerifhen Regierung irrthüms 
ũches oder falſches umterzufchleben zur befonderen Aufgabe ges 
worden zm ſeyn feheint. (A. 3.) 

S Münden, 20. Dezbr. (XIX. Öffentl. Sitzung 
der Kammer der Reibsrärbe.) Auf der Tagedorbnung. 
ſteht? Vortrag des vereinigten I. w. III. Ausſchuſſes über die, 
zweite (geftrige) Antwort der Kammer der Abgeordneten in Bes. 
treff des Arnmeftiegefepentwurfs; Abſtimmung und Beſchlußfaſ⸗ 
fang darüber. Nach dieſem Vottrag hat der Ausſchuß folgende 
Beſchlüſſe gefaßt: 1) Zuſtimmung zu dem beantragten Zufaße 
der Rammer der Abgeordneten zu Abf. 2. des Urt, 5, da dies 
fer Zufaß den Grundgedanten der vorgefhlagenen Faffung der 
Kammer der Reichsraͤthe entfpricht, 2) bezüglich des Abſ. 3 des 
Art. 5, erflärten fi die Ausfbußmitglieder Reichsräthe Frhr. 
v, Freyberg, Graf Reifah, Graf v. Montgelad, Graf v. Red» 
berg und Frhr. v. Zu Rhein, gegen die von ber Kammer ber 
Abgeordneten vorgefblagene Faffung — und die Reichsräthe v. 
Mmold und Maurer, Heink, v. Nietbammer und Graf v. Rei⸗ 
gerdberg für die Annahme derfelden. — Bor Uebergang zur 
Tagedordnung verliet der I. Präfident Frhr. v. Stauffenberg 
folgende Interpellation die er an das Kriegdminifterium ftellen 
wolle. 1) Welche Anorbnungen gedenft das Kriegdminifterium 
bezüglib der Disciplinargewalt beim Milltär‘ zu treffen, um 
2) die Militärftrafgemaft mit jener beim Civil nach der neuen 
Strafprogefordnung in Einklang zu bringen. Bur Tagedord 
nung übergebend, wird ohne Debatte dezüglih des erſten Punks 
tes den Abf. 2 des Art. 5 betr. — der TI. Rammer einflim- 
wig beigefimmt. In Betreff des zweiten Punktes — den Abſ. 
3088 Mrt. 5 betr. — erllärt der II, Präfident Graf Seind 
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heim, daß der in dieſer Beziehung der II. Kammer nicht beiſtim⸗ 
men könne, jo gerne er auch ſonſt bereit ſey geweſen eine Ver⸗ 
Rändigung herbeizuführen. Würde man wie es die II, Kam⸗ 
mer wolle, au die Staatd- und Bemeindebeamten, die Ans 
wälte und Notare, die Geiflliben und Lehrer amnefticen, fo 
würde bied einer allgemeinen Amnefie gleihfommen und 
gerade diejenigen amneftirt werden, die mit gutem Beifpiele 
vorangeben folten. Graf Armansberg erflärt fi mit 
der 11. Kammer einverflanden, um eine Berftändigung mit 
derfelben herbeizuführen, ebenfo v. Arnold; der Differenz 
punkt, bemerkt er, f.y gar nicht erheblich, da z. B. die zuerfi in 
diefem Abfage auigeführten Kategorien dießſeits des Rheins gar 
nicht vorhanden feyen, die beiden übrigen Kategorien würde 
indeffen aud er von der Amneflie ausfhließen, wenn «8, fi 
nicht um eine Verfländigung mit den andern Kammern bandie, 
ed folen indeffen au mur wenige Geiſtliche und Lebrer bes 
teilig ſeyn. Erbe. v. Zus Rhein fpricht gegen die Zufime 
Mund zu den Befhluß der II. Kammer, nab dem angenommes 
nem Prinzipe Fonne die Kammer nicht deiſtimmen. Frhr. v. 
Rosbed fpridht mit Hitze gegen den Borrebner, ver behauptet 
batte, daß man mit Prinzipien nicht Handel treiben dürfe, mähs 
rend v. Lotz beck diefer Behauptung volftändig beiflimmt, aber 
durchblicken ließ, ald ob v. Zu⸗Rhein einen folden Handel {bon 
getrieben habe. v. Lotzbed wird vom Präfidium ermahnt, fi 
in feinen Ausdrüden zu mäßigen und beim Gegenfland zu blei⸗ 
bin. v. 2ogbed ſtimmt der zweilen Kammer bei. Der Staats— 
minifter der Juſtiz erflärt, daß durch Zuftimmung zu dem 
Beſchluß der I. Kammer die Amneftie nicht fo weit ausgedehnt 
würde, ald der U. Hr. Präfident glaube, vielmehr würden nur 
wenige Perfonen daduch mehr amnefirt; die Regierung werde 
daher das Zuftandefommen des Gefeßed durh Annahme des 
deßfallſigen Befchluffed der II. Kammer nicht erſchweren. Troß 
dieler Erffärung befhloß die Kammer mit 24 gegen 14 Stim⸗ 
men det I. Kammer nit btizuſtimmen, jondern auf ihren früs 
bern Beſchluß zu beharren; die Prinzen Luitpold, Adalbert, 
Karl und Herzog Mar fimmten mit der Majorität.. 

A Münden, 20. Dez. CALVI. öffentl. Sifung 
der Sammer der Abgeorbneten.) Am Minifertifde die 
Staatsminifer v. d. Pfordten, Kleinfhrod, Lüder m. 
Ringelmann. Die Sißung beginnt, kurz nachdem die Sitz⸗ 
ung der Kammer der Reichsräthe geendet hatte, nach halb 12 
Uhr Mittags, lediglich zu dem Zmwede, um den von der erften 
Kammer heute gefaßten Befchluß über dad Amneftiegefeß zu bes 
ratben. Bevor die Sifung beginnt, herrſcht unter den Abges 


ordrieten im Saale über den Beſchluß der Reichsräthe große, 


Aufregung; man hört vielfach den Audruf, die Kammer dürfe 
nit uadgeden, fie müffe auf ibren frübern Beſchluß bebarren. 
Nah Berlefung der Genehmigung des Protokolls der geftrigen 


‚Sigung wird die Debatte über den Beichluß der erfien Kammer 
eröffnet.“ Der Neferent ded erften Ausſchuſſes, Adg. Prinz, 
theilt mit, daß der Ausſchüß den Antrag flelt, die zweite: 
Kamer möge aufibren frübern Beſchluß bebarren,. 


der Ausſchuß babe biefen Beſchluß einftimmig gefaßt. Abg. 
v. Lerbenfeld; Da die Kammer ſchon drei Mal ihren Br« 


ſchluß faft immer mit Stimmeneinhelligteit gefaßt habe, fo werde. 
‚fie auch wahrſcheinlich heute nicht davon abgeben. Es fei, wie- 
der Hr. Nefenert bemerkt babe, weniger Sache der Gnade und- 


Gerechtigkeit, fondern vorzüglib ver Biligkeit, daß man an 


dem diesſeitigen Befchluffe ſeſthalte, damit nicht eine Ungleich⸗ 


heit eniſtehe und bdieffeitd des Rbeins Perfonen beftraft werden 
die in der Pfalz amneftirt find. Das Minifterium babe erflärt 
daß ed dem Beichluffe der II. Kammer nicht entgegen fey, for 
nad feyen zwei Faktoren der Geſetzgebung, Minifterium und 
II. Kammer biermit einvertanden, ſonach folte aud der dritte 
daktor die I, Kammer nach geben. Beharzg dieſe Kammer noch 
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länger auf ihrem Beichluß, fo würden dem Minifterium Berlegen® 
beiten bereitet werden, was doch nicht der Zweck diefer Kammer 
feyn könne. Es ſteht zudem Beiner Kammer zu, gegen die 
Milde, melde dad Staatsoberhaupt üben wolle, befchräntend 
aufzutreten (denn nab der Erklärung der Minifler ſey die 
Krone mit dem Beſchluß der zweiten Kammer einverftanden). 
v. Lerbenfeld erklärt ſchließlich, daß daher auch er auf den 
frübern Beſchluß bebarren müffe. Der zweite Hr. Präſi— 
dent. Dur den Befchluß der zweiten Kammer würden die 
Stantöbeamten keineswegs im Algemeinen amneflirt, denn bie 
Ziffer 1 des Art. 5 könnte ja auch auf fie angewendet wer, 
den. Die Kammer möge daber auf ihren früheren Befclüffen 
beharren. Abg. Laffauls. ragt, was. fole geſchehen, wenn 
die Kammer nochmals auf ihren Beſchluß bebarre, und bie 
erfte Kammer dann doch nicht beiſtimme? Er fürchte, daß 
dann, wenn man auch bdiefieitd abermald bebarren werde, fo 
würde dad @efep fallen, weil man nicht Alles erreicht habe, 
was man erreichen wollte und dann aud dad bereitd Erreichte 
mieder fallen liege. Abg. Fürſt Wallerfein erlärt fib in 
dem Sinne wie Lerchenfeld. Abg. Schmitt will ſich dem 
Beſchluſſe der erften Kammer anfchließen. Abg. Hirfhberger 
fpricht fib im Sinne des Frhrn. v. Lerchenfeld aus, Abg. v. 
Hermannn fürdtet, daß, wenn diefe Kammer bebarre, auch 
Die erfte Kammer wieder bebarren werde, daher er nicht mit 
jenen ftimmen Fonne, die in diefer Kammer auf den frühern Ber 
ſchluß bebarren wollen. Abg. v. Lerchenfeld vertbeidigt noch 
einmal die Anficht, daß die Kammer auf ihren frühern Beſchluß 
bebarren müffe, nachdem zwei Faktoren der Gefepgebung damit 
einverftanden find. Wenn allerdings vorerft nur wenige Pers 
fonen bei diefen Beſchluß beiheiligt find und der Haft entlaffen 
werden, fo frage ib eben, ob nicht, wenn derfelbe nicht ange 
nommen wird, nicht gegen eine große Auzahl von ben beir, 
Perfonen eine Unterfucbung eingeleitet werden fonne. In Folge 
diefer Bemerkung erflärt nun Abg.v. Hermann, daß dieß bie 
Sache allerdings anders geitalte, und er nun für das Beharren 
auf dem dieffeitigen Befchluffe flimmen werde, Sofort wird 
zur Abſtimmung gefchritten, und mit allen.gegen drei Stimmen 
Sepp, Laſſaulx, Schmitt) befhloffen, auf den früheren Beſchluß 
zu bebarren, fonad gebt diefer Gegenftand nochmals an die I. 
Kammer zurüd, Die Sitzung ſchloß um 1 Ubr, 

Weitere Sitzung der fRammer der Reid 
rätbe. Diefelbe beginnt Nachmittagd 2 Uhr. Anmefend 
find (fämmtlibe Minifter. — Prinz Luitpold erflärt in 
feinem Namen und hofft, daß die Mehrzahl der Hammer ibm 
beiftimme, wie fehr er Freiberen v. Zu-Rhein zum Dank ver 
pflicbtet fey, daß Dderfelbe beute Morgen mit fo großer Ruhe 
den heftigen Angriffen eined Redners (Lotzbec) begegnet fey; 
er boffe, daß ſich ſolche Borfäle in diefe Kammer nicht wies 
derbolen mögen. — Bom Referenten wird hierauf der letzte 
Beſchluß der I. Kammter verlefen. Der Staatöminifter der 
Jaſſtiz übergibt eine Mopififation die nah Sinn und Wort 
laut ganz mit dem flreitigen Befchluffe der IT. Kammer über 
einftimmt. Nach kurzer Erörterung derfelben durch diefen Dis 
nifter, wie durch Minifter v. Pforten wird abgefimmt, und 
dieſe Motifitationen d. b. der dreimal zurüdgemwielene Beſchluß 
ber II. Kammer, endlib angenommen — fonach ift über dad 
ganze Befeg ein Geſammtdeſchluß erzielt. Derfelbe wird ver 
lefen und genehmigt, womit um ’/,3 Ubr die Sitzung ſchloß. 
Hiemit beginnen die Weihnachtöverien, die nächſte if erſt nad 
Dreifönig. 

Weitere Sipung ber Kammerder Abgeord⸗ 
neten. Dieſelbe beginnt Nachmittags bald 4 Uber. Es wird 
der num erzielte Geſammtbeſchluß über dad Amnefiegefeß vers 
lefen und genehmigt, worauf der erfle Hr. Präfident bemerkt, 
daß biemit der erſte Abfehnitt der Thätigfeit der Kammer be 
endet fey, da nun vor dem Neujahre feine Sitzung mebr flattfinden 
werde ; die Kammer hätte diefen Abfchnitt nicht freudiger fließen 
Tonnen, ald durch Erzielung eined Grfammtbefhluffes über das Am» 
neftiegefeg — womit bie Sitzung ſchloß. — Nach den Beſchlüſ⸗ 
fen beider Kammern erbält dad Amneftiegefeß folgende Faſſung: 
1. In Anfebung bed pfälzifhen Kreiſes: Art. 1.: 
Hinficbtlib der während der Monate Mai u. Juni d. 38, in den 
pfaͤlz. Kreifen verübten politifhen Verbrechen u. Vergeben werden 
nasfolgende Unterfubungen miedergeichlagen: 1) die Unterſu— 
ungen wegen Theilnabme an dem betreffenden Aufftande in 
Anfebung derjenigen: Theilnebmer, welche der Volkswehr, der 
Stüdentenlegion, oder den Freiſchaaren einverleibt waren, mit 
Ausnahme a. der Diffigiere der Freifhaaren, b. derjenigen Offi⸗ 
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ziere der Boltöwehr, welche befondere felbifländige Korps Tor 
mirt oder fommandirt haben; e. derjenigen Stabsoffiziere. der 
Volksweht, melde nicht aus diefer feldA durch Wahl bernorges 
gangen; d. der Staatöbeamten, Anwälte, Notaren und Beif 
lichen. 2) Die Unter ſuchungen wegen Mitwirkung zu der Em 
richtung der fogen. prov. Regierung in Anfehung derjenigen 
„Vertrauensmänner,“ welche, nachdem fie vorher gegen die Em 
richtung einer prov. Regierung geflimmt hatten, fpäter an der 
Wabi der Mitglieder einer ſolchen Regierung theilgenommen 
baben. 3) Die Unterfubungen wegen Theilnabme an den Be 

rathungen und Beichlüffen der Gantonal-Ausfhüffe und der 
Refeutirungd-Gommiffion. 4) Die Unterfuhungen wegen Reis 
tung ber dur die revolutionäre Gewalt angeordneten Ges 
meindewahlen; wegen Ab» und Einfegung von Gemeindebeams 
ten, 5) Die Unterfuhungen ‚wegen Uebernabme von Gemeindes 
ämtern in Folge der von der revolutionären Gewalt angeorbues 
ten Wahlen, fowie gegen Ausübung der mit biefen Aemterm 
verbundenen Berrichtung. 6. Die Unterfuhungen wegen Um 
bernaßme der von der revolutionären Gewalt oder von dem 
Drgane derfelben übertragenen Berrichtungen in Anfebung ders 
ienigen Perfonen, welche nicht die Stelle eines Civil» oder 
MilitärsCommiffärd befleidet haben. Art. 2. Bon der im 
Art, 1. ertbeilten Amnefie find audgefbloffen: 1) diejenigen, 
melde durch eine unter Art, 1. fallende Handlung oder bei Ges 
legenheit derſelben zugleich eine Verletzung der Perſon oder des 
Eigenthums begangen haben. 2) Militär-Perfonen, welche nicht 
in dem am 16. Juni d. 38, ertbeilten Generalpardon begriffen 
find. Art. 3. Wegen nachfolgender Handlungen fol keine Uns 
terfubung eröffnet oder fortgefeßt werden: 1) Wegen Wbleiftung 
des Eides auf die von der deutfchen Nationalverfammiung bes 
ſchloſſene Verfaſſung; 2) wegen Unterwerfung unter die fogen. 

pıov. Regierung; 3) wegen Teilnahme an den Berathungen 

und Beihlüffen des nad Stuttgart überfiedelten Theiled der 

deutſchen Nationalverſammlung. Auf die Theilnahme an der 

ſogen. Reichsregentſchaft findet dieſe Beſtimmung keine Anwen⸗ 
dung. In Anſehung der Landestheilte dieſſeits des 
Rheins. Art. 4. Die nach dem oberſtrichterlichen Plenar⸗ 
beſchluſſe vom 14. Juli d. Is. von dem Kreid- und Stadtges 
richte Augöburg zu führenden Unterfubungen werden, infoferne 
die betreffenden Verbrechen und Bergebeu vor dem 10. Sept. 
d. 36. verübt worden find, niedergeſchlagen. Art. 5. In der 
dur Art. 4. ertheilten Amneftie find nicht begriffen: 1) die 
Anftifter und Vorſtände einer ald Staatöverrath 1. u. 2. Gra⸗ 
bed (Art. 300 u. 302 Th. I. des Strafgeſetzbuches v. 1813) 
Nrafdaren Berfbwörung oder Verbindung. 2) Diejenigen 
welcde mündlih in einer öffentlich verfammelten Boltömenge 
ober dur Berbreitung fchriftlicber, gedrudter und ungedrudter 
Auffäße aufgefordert haben, die beflebende Gtaatöverfaffung 
durch gemwaltfame Revolution zu ändern, oder durch Aufrubr, 
Derfhmwörung oder Verſtändniß mit Auswärtigen einen Theü 
des Staated vom Ganzen lodzureiffen. Dagegen follen bieje» 
nigen von der Amneftie nicht, ausgeſchloſſen ſeyn, welche zur 
Eins und Durchführung der zu Frankfurt beihloffenen deut⸗ 
fben Reichöverfaffung auf anderm Wege ald dem der gewalts 
famen Revolution mündlich oder fchriftlid aufgefordert haben. 
3) Die in Urt. 2. Ziff. 2. genannten Perſonen. Art. 6 die 
Vorſchriflen des Art. 3,, Ziff. 1 u. 3 kommen aub in dem 
Landestheilen dießfeitd des Rheins in Unwendung. Art. 7. 
Wegen derjenigen Verbrechen und Vergeben, in Anſehung wel» 
ber nad den Beſtimmungen der Art. 1 u. 4. die anbängige 
Unterfuhung niedergefhlagen worden, darf unter denfelbem 
Vorausſetzungen eine ftrafrebtlihe Verfolgung nicht eröffnet 
werden. Art. 8, die Koflen der niedergefchlagenen Unter» 
fußungen find von der Staatöfaffe zu tragen, Art. 9, Auf 
Perfonen, welde nicht Angehörige des bayerifben Staates find, 
finden die Beſtimmungen dieſes Geſetzes keine Anwendung. 
Art. 10. Gegenwärtiged Geſetz tritt mit dem Zage feiner Ein» 
rüdung in das Gefepblatt und in dad Umisblatt der Pfalz im 
Wirkfamkeit; der Staatdminifter der Zuftig und des Kriegs 
find mit dem Bolljuge deffelden beauftragt. 

Sranffurt, 18, Dei. Die Uebergabe der Centralgewalt 
an bie für die neue proviforifbe Gentralbundescommiffion von 
Defterreih und Preußen ernannten Gommiffarien findet Don⸗ 
nerflag den 20. d.M. um die Mittagäftunde in dem fürftlihen 
Thurn und Taxis'ſchen Palaid flat. Wie man vernimmt, 
werden diefem feierlichen Afte nicht allein fämmtliche bier ans» 
weſenden Bevollmächtigten ‚der deuffben Regierungen,  fondern 
auch die Repräfentanten des Auslandes demfelben beimohnen. 
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— Geftern und heute empfing der Erzherzog ⸗Reichsverweſer die 
offiziellen Beſuche der Mitglieder ded neuen Interims. — Ger 
fern Mittag machten die Dffiziercorp® der hier garnifonirenden 
Zruppenförper den HH. G.⸗F.⸗M.⸗L. v. Schönbals und Ga 
nerallieutenant von Radomiß ihre Aufmartung. — Die Ab» 
reife des Erzherzogs ⸗Reichsverweſers findet ganz beftimmt 
am 29. d. M. flatt. Derfelbe begibt fib von bier nad Gratz, 
wo er tbeild da, theild in Wien den Winter zubtingen will. — 
Mie man hört, wird fih die neue Bundes⸗Commiſſion vor ab 
len Dingen mit der Drganifation der verfchicbenen Verwal⸗ 
tungszweige befbäftigen, doc verlautet noch nicht, in wie weit 
diefelben in der feitherigen Form beibehalten oder ganz umges 
flaltet werden. Die Oberpoftamts Zeitung wird übrigend auch 
der neuen proviforifben Regierung das offizielle Organ bleiben, 
und es unterliegt Peiner Frage, daß ibr als ſolches oft Gele 
grndeit geboten werde, für die neue Gewalt in die Schranken 
zu treten, wie denn auch diefer fehr tüchtige geiflige Kräfte 
beigegeben wurden. 
‚ Frankfurt, 19. Des. Der Erzherzog Johann bat ſich 
„bewogen gefunden, auf den Bortrag des Reicheminiſters der 
Marine, den biöherigen Commodore und interimiſtiſchen Sees 
jeugmeifter für die Nordfeefüfte, Rudolph Brommy, in Uners 
kennung feiner geleifteten Dienfte und unter Beibehaltung feis 
ner jeßigen Stellung, zum Gontreadmiral ın der Reihömarine 
zu ernennen.” Das ift am 23. Nov. geſchehen. Außerdem 
find eine Menge Beränderungen in der Marine feit Yuguft d. 
J. angezeigt. Unter den „Entlaffungen‘‘ bemerken wir dem 
Generalfetretär Hrn. Kerſt und den neuerdings berühmt gewors 
denen Gorvettencapitän Heren Strutt oder, volftändiger, Hra- 
Hammel Ingold Strutt. Der Gapitän zur Ger, Hr. Donner, 
if in Nonactivität verfeßt. Zu Lieutenants erfter Claſſe find 
drei biäberige Sciffäfähndriche der belgiſchen Marine ernannt, 
unter ihnen Themiſtokles (Ducolombier nämlich.) (Diſch. 3.) 
Stuttgart, 17. Dez. (Geſetz, betreffend die Aufhe⸗ 
bung des zwilhen dem Staate und dem Fürftliden Haufe 
Thurn und Tarid beftebenden Lehenverbandes binficts 
lich der fol. Poften) Wilhelm, König von. Würtemberg. 
Nachdem die Unterhandlungen, weldhe wegen Aufhebung des 
zwifben dem Staate und dem Fürfll. Haufe Thurn u. Taxis 
binſichtlich der kgl. Poften beftehenden Rebenverbandes im Wege 
der freien Uebereinkunft gepflogen worden fiad, zu einem bes 


friedigenden Ziele nicht geführt haben, fo verfündigen Wir 
nunmehr dad nadfledende — von Uns, nad) Bernehmung Un, | Meigen ſich entſchleden Defterreih zu, d. d. dem alten Bun, 
feres Gebeimenrathed und unter Zufimmung Unferer ges | deötag, unter deffen Herrfhaft es ihnen fo ausgezeichnet wohl 


treuen Stände, befdhloffene und fbon am 6, Juli d. J. fanc 


tionirte — Gefeß, welches, unter Beifügung des Vollzugster⸗ 
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mins, alfo lautet: Zu Volziehung,ded $. 39, der Grundrechte 
verordnen und verfügen Wir, nad Anhörung Unfered Ger | 


heimenraths und unter Zuflimmung Unferer getreuen Stände 
über die BVerwaltung der Poften, wie folgt: Artikel 1. Der 
durd Vertrag vom 27. Juli und 9. September 1819 begrüns 
dete Lehensverband zwiſchen der Krone und dem Frl. Haufe 
von Thurn u, Taxis binfichtlih der Poften löst fib mit Ab» 
lauf ded 31. Dezember ded gegenwärtigen Jahres auf, Mit 
diefem Zeitpunkte erlifht die Würde und das Amt eines tal. 
mwürtembergifhen Erb» und Landpojtmeifters, und fällt dad nutz⸗ 
bare Eigentbum und die Berwaltung ſämmtlicher Poften im 
Königreiche und der damit verbundenen nußbaren Poſtrechte 
wieder an den Staat zurüd; der Kürft Erblandpoftmeiiter wird 
feiner dur den Rebendvertrag übernommenen Pflibten ledig 
und von fernerer Entrichtung der Lehensabgaben Cinfomeit diefe 
nicht für die Benüßung des Lehens bid zum 31. Dez. d. 98. 
noch zu leiften find) befreit. Art, 2 — 8 beflimmen die Art 
der Uebernahme der Beamten und des Inventard, Artikel’ 9. 
Das Fürſtl. Haus Thurn u. Taxis erhält zur Eutfhädigung 
für dad Poflehen eine vom 1. Jan. 1850 ab in Vierteljahrs⸗ 
feiften audgubezablende Rente aus der Staatäfaffe, welche vom 
Staate zu jeder Zeit im zwanzigfachem Betrage abgelöst wer- 
den fann, bei deren Bemeffung der Reinertrag ded Poftiebens, 
fo wie er nah den Verhältniſſen des Letzteren zur Zeit des 
Ueberganges der Poflverwaltung an den Staat für die Kolges 
zeit ſich veranfhlagt, unter gleidyzeitiger Berückſichtigung der 
mannlebenbaren Eigenſchaft, mit welcher die Poftvermaltung 
dem Kürftl. Haufe verliehen war, ald Maaßſtab zu dienen bat. 
Die Bemeffung der Rente erfolgt, wenn die Belbeiligten ſich 
nit verfändigen, im ordentliben Rechtöwege, wobei der Richs 
ter die auf die Größe der Entibädigung Einfluß übenden Mor 
mente, namentlib die mannlcebenbare Eigenfhaft des Poſtlehens, 
nah biligem Ermeſſen zu berüdfichtigen hat. (Schw. M.) 


Stuttgart, 18. Dezbr. Es läuft durch verfciedene 
Blätter die Nachricht, daß zwiſchen der Krone und, ihren Räs 
tben eine Meinungsverfchiedenheit eingetreten fey, daß ſämmt⸗ 
liche Minifter ihre Entlaffung eingereicht hätten, daß im Zur 
fammenbange hiemit Perfonen zu Sr. Majeftät dem König ber 
zufen worden feyen u. dgl. Wir find ermächtigt zu erflären, 
daß diefe ſämmtlichen Gerüchte jeden Grundes enibebren. 


Stuttgart, 18. Des. Joſef Killer gegen eine Gau 
tion von 1000 fl. von Hohenasberg entlaffen, if geftern Abend 
bier angelommen, wird ſich aber, dem Bernebmen nad, mur 
wenige Stunden bier aufhalten. 


Freiburg, 14. Dejbr. Drohungen, die man in Folge 
der Händel mit dem Militär von Seiten der Bürger und 
Studenten da u. dort vernehmen konnte, daß man den erften Solda⸗ 
ten, von dem man eine Beleidigung zu erleiden babe, geradezu zur 
fammftecbe oder zufammenfieße, find die Schuld, daß Diefer Tage 
eine Bekanntmachung erſchien, wonach alle Dolche u. Piftolen an 
die Militärbebörbe abzugeben find. Man zweifelt jedoch, ob dieſem 
Befehle durchaus Folge gegeben werden wird. Uebrigend find 
feitheit feine Streitigkeiten mehr vorgefallen. Es ſcheint, daß 
ein großer Theil der Soldaten felbft, folde Exceffe mißbilli⸗ 
gend, den fblimmen Eindrud möglihft zu verwifben bemüht 
fey. — Geſtern wurde auch der Didier Schnaufer, befannt 
buch feine meiftend in der Mannheimer Abendzeitung und der 
Dberrbeinifchen Zeitung erfebienenen Gedichte, verbaftet. Aus 
der Schweiz zurückgekehrt, theilte er den Bauern in der hieſi⸗ 
* Gegend ſeine Gedichte aus, wozu er freilich den Zeitpunkt 
chlecht gewählt hatte. Auch ſonſt find dieſer Tage wieder 10 
bid 12 Perfonen vom nahen Kaiſerſtuhl aus durch das Milis 
tär gefänglih bier eingebracht worden. — Man ift gefpannt, 
ob wohl mit dem Neujahr der Kriegdzuftand feinmal aufhören 
werde. Es wäre dieß ſchon der bevoritehenden Wahlen wegen 
zu wünfben. Denn wer will unter den jeßigen Umfländen, 
wo jede Beiprehung, jede Berfammlung unterfagt ift, wodl 
wählen? oder wie wären Wablen, vie nur halbwegs die Geſin⸗ 
nung der Bürger auddrüden, auf ſolche Weiſe möglih? Die 
Theilnabme wird ohnehin eine fehr geringe feyn, befonderd bei 
den Wahlen nah Erfurt. Die Radikalen werden wahrſchein⸗ 
lih nicht wählen und damit fagen, daf fie den engern Bun» 
desſtaat nicht anerkennen. Aber auch die Reaktionäre und Kon⸗ 
fervativen werden ſich nicht ſtark dabei betheiligen; denn diefe 


war. 


Dredden, 17. Dez. Im der heutigen Sitzung der ew 
fen Kammer fam bei überfülten Tribünen der Bericht des 
Petitiond-Ausfhuffes, die Amneſtirung ber bei dem Mais 
Auffande zu Dresden beiheiligten Perfonen beir., zur Beratbung. 
Eine große Zabl von Rednern batte fi zum Worte gemeldet. 
Zuerſt erhielt ed der Abg. v. Biedermann, der eine kurze 
Geſchichte über die Entftehung des vorliegenden Antrags gibt ; 
er will Kategorien der zu Amneftirenden feſtgeſtellt wiffen, und 
it deßhalb mit dem AusfhbußsAntrage, der dieß nicht thut, nicht 
zufrieden. Ein zweiter Redner, Abgeord. Haden, ſchildert in 
warmen Worten die Maiereigniffe. Ibm entgegnet der Minis 
fer Dr. Iſchinaty, daß die Regierung bereits im vollen Maße 
das getban babe, mas ſich mit der Gerechtigkeit vertrage; eime 
allgemeine Amneiie fey weder Aatthaft noch täthlich. Graf 
Hohenthal tadelt zuerft die Thronrede deßhalb, daß fie wohl 
eine Ammeftie für Jagdvergeben, nicht aber für die MairAnges 
Hagten erwähnt babe, ift übrigend aber gegen jeden weiteren 
Antrag nad dem, was inzwifchen darin gefcheben ſey. Dean 
fommt weiterhin in der Debatte auf die Erklärung des Unter 
ſchiedes zwifhen Begnadigung und Amneftie, worüber fib nar 
menilich der Abgeordnete Joſeph mit einigen anzüglihen Bes 
merfungen ausläßt; er meint zum Beifpiel, im vorigen Sabre 
hatten aub die Minifterielen, die deutſchen Vereine u. ſ. w. 
die Bolld-Gouveränetät und damit den Verſuch zum Hochverr 
rath gepredigt. Auch tadelt derfelbe Medner ſehr ſcharf die Uns 
thätigfeit der Behörden beim Ausbruch ded Aufſtandes in Dress 
den; nach feiner Anficht, die wohl nicht ganz ernft gemeint ſeyn 
dürfte, hätten am 3. Mai ein Paar Patrouillen bingereicht, die 
gaffende Menge zu zerftreuen. Den legten Nachdtuck glaubt » 
der Abgeordnete Joſeph feinen Motiven für eine vollſtändige 
Amneſtie zugeben, indem er bemerkt, wie mild und gnädig das 
Bolf in jener Zeit gehandelt babe, ald es im voller Gefühlofige 
keit und Unordnung lebte. Den Joſephlſchen Angriffen entgeg« 
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Deutfchland. 


CC Berlin, 18. Dez. Der beforgte Konflikt zwifchen 
den Regierungen von Wien und Berlin aus Anlaß des nad 
Erfurt berufenen Parlaments kann fo gut ald befeitigt erachtet 
werden. Im Grunde konnte die Beforgniß eined ſolchen Kon 
flittes aus der Faſſung des legten Protefted der öfterreichifchen 
Regierung au kaum entftehen. Wenn Defterreib ſich auch 
gegen die Zufammenberufung einer Boltävertretung aus ben 
verbündeten Staaten, ald ten Berträgen von 1815 zumider, 
verwahrt, den Beſchlüſſen diefer Verfammlung im Boraus jebe 
Geltung abzuſprechen verfucht, einen beftimmten Widerſpruch 
ve den Fall einlegt, daß man etwa beabfichtige, den Bundes⸗ 

aat ald deutſches Reih an die Stelle des alten Bundes zu 
feßen, fo war dod nur für den Fall an ein Einſchreiten mit 
bemaffneter Macht gedacht, daß die Ausfchreibung des Parlas 
ments für die Erhaltung der Rube und Ordnung im Gebiete 
ded deutſchen Bundes Gefahren berbeiführen ſollte. In lehterer Ber 
ziehung konnte edfür die preußifche Regierung in den, wie wir vers 
nehmen, bereit abgegongenen Antworten wohl genügen, darauf 
binzudeuten, daß, wenn in nächfter Zukunft Gefahren für bie 
Ruhe und Ordnung in Deutſchland zu beforgen feien, diefelben 
in der Nichtbefriedigung der deutfchen Nation für ihr Verlangen 
und ihr Bedürfniß nach einer engern Bereinigung der einzelnen 
Staaten mit einander ihre vornehmſte Quelle finden würden, 
und in diefer Hinfiht ded Parlaments gerade geeignet erſcheint, 
jenen Gefahren vorzubeugen, nicht fie von Neuem berborzurus 
fen. Daß diefe Anſicht die richtige if, läßt fi aus dem Ber 
balten der Demofratie mit Sicherheit ſchließen, da deren Ent 
ſchluß, an der Wahl zum Erfurter Volkshauſe ſich nicht zu bes 
theifigen, nur auf der Vorausſicht beruhen kann, daß das Par 
lament zu Erfurt für die Pläne der Demokratie feine Ausbeute 
verfpricht; wie denn überhaupt Preußen die erbittertften Geg⸗ 
ner feiner deutfchen Politit gerade in der Demokratie aller 
beutfhen Ränder gefunden bat, So weit der Proteft der öfter 
reichiſchen Regierung auf die vermeintlibe Verlegung der Ber 
träge von 1815 und des beflebenden Bundesrechts ſich bezieht, 
bat die preußifche Regierung ihre oft ſchon dargelegte Rechls⸗ 
anſchauung nur zu wiederholen brauchen; zu wiederholen, daß, 
feld wenn die ganz alte Bundedverfaffung nob zu Recht be 
Rände, nad Art. 11. ter Bundesakte und IV. der Wiener 
Schlußakte doch den einzelnen Regierungen zuftände, in wel 
ber Korm fie wollten, ſich zu engeren Bündniffen zu vereint 
gen, fo lange der Zwed ded Bunbed und die hieraus bervors 
gehenden Pflichten und Rechte nicht verlegt würden; daß felbft 
nad der alten BundedsBerfaffung eine Zufimmung ſämml⸗ 
licher deutſchen Regierungen in ſolchem Yale nad Artikel XVI. 
der Wiener Schluß⸗Akte höchſtens erforderlich feyn würde, wenn 
ed fih um eine Veränderung in dem Stimmen-Berbältni im 
Bunde dabei handelte; daß, wenn jened ein unbeftimmted Recht 
ſelbſt nach der alten Bunded-Berfaffung fei, daſſelbe um fo wer 
niger in Zweifel gezogen werden könne, nachdem die Bundes⸗ 
Berfaffung durch alfeitige Zufimmung auf volftändig legalem 
Wege aufgehoben, und gerade, weil der Bund felbft aufrecht 
erhalten werden fol, erſt eine neue Drganifation angeftrebt wers 
den müffe; und daß ed das Zuftandefommen einer glüflichen 
Drganifation ded großen deutſchen Bundes offenbar nur erleich⸗ 
tetn ann, wenn ein Theil der deutſchen Staaten ſich zuvor 
über ein engered Berbältniß unter einander geeinigt hätte, wos 
Durch die Zabl der Meinungsverfhiedenbeiten, des ewigen Hins 
derniffed immer wahrer Einigung, ſich fo weſentlich vermindere, 
Mehr hat ed von Seiten der preußifchen Regierung nicht ber 
durft, um der Verwahrung Defterreichd zu begegnen, und es 
darf von dem loyalen Sinne des öſterreichiſchen Kabinetd wohl 
erwartet werden, daß ed den Rechtögründen Preußens die Ans 
erfennung nicht ferner wird verfagen, in jedem Falle erkennen 
wird, daß eine frieblihe Berftändigung fiher dad geeignete 
Mittel ift, den Geift und das Weſen der Berlräge von 1815 
und das alte Freundfhaftd-Berhältniß der Bundedglieder zu eins 
ander zn conferviren. 

Berlin, 18. Des. Inder heutigen Sitzung der I, Kam 
mer theilte der Juſtizminiſter mit, daß die Vorunterſuchungs⸗ 
akten gegen den Abgeordneten Temme eingelaufen feien u. der 
Sammer mitgetheilt werben, ſprach aber den Wunfd aus, man 


möge biefelben nicht auf den Tiſch des Haufed niederlegen, ſon⸗ 
dern einer Kommiffion zur weiteren Berichterftattung übermeis 
fen. Auf Borfhlag ded Präfidenten genehmigte die Kammer, 
daß der Gefammt» Borftand die Alten einfehe und "Bericht ers 
ftatte, 

Münfter, 13. Des. Der Ausgang ded Walded'ſchen 
und Jacoby'ſchen Proceffed bietet Beranlaffung, zugleich einen 
Blick auf den bereitd nun feit 5 Monaten bier im Kerker ſeſt⸗ 
gehaltenen Gerichts⸗Direktor Temme zu werfen. Der Gegen» 
fand ift vom Parteiintereffe vielfeitig audgebeutet und dabei 
leider die Wahrheit nur zu bänfig in den Hintergrund gedrängt 
worden. Die Sache möchte fi aber in wenig Worten einfach 
dahin zufammenfaffen laffen, daß Temme burch bartnädige Ver⸗ 
meigerung jeder Audlaffung vor dem Ingirenten zunächft felbft 
die Urfache der feitherigen Verzögerungen if. Hätte er, wie 
Jacoby, ohne Umſchweife feine Betheiligung bei den Gtuttgars 
ter Befchlüffen anerkannt, fo würden die Akten längft gefchlofr 
fen und er felbit bereitd vor dad Schwurgericht geftellt feyn, 
wo ihm aller Vorausſicht mach ein freifprechende® Urtbeil zu 
Theil geworden wäre, wenn er jeht vor dem Beginn einer neuen 
Affifenfigung, alfo nicht vor dem Ablauf von drei Monaten, 
erwarten darf, vor Gericht geflelt zu werden. (F. J.) 

Pofen, 15. Des. Am geftrigen Tage bat vor dem hier 
figen Schwurgeriht der große politfihe Prozeß gegen 
den biefigen Rechtsanwalt Krautbofer begonnen, der befannts 
lich im Frübling 1848 unter dem Namen Krotowöky ald pol 
nifcher Freifhaarenführer fih einen Namen erworben bat. Die 
Anklage lautet auf Hochverratb, doch dürfte, falls die Geſchwor⸗ 
nen dad „Schuldig“ über ihn ausſprechen follten, bie erlaffene 
Amneftie ihm zu gute fommen, und daher nur auf Amtdcaffas 
tion erfannt werden können. Der Prozeß bat für Pofen die 
Wichtigkeit, wie der Waldel’fbe für Berlin und der Jakobyſche 
für Königdberg. Alles ift in der höchſten Spannung, und die 
Holen find in großen Maffen aus der Provinz bier zufammen« 
geftrömmt, um dem öffentlichen Verfahren beijuwohnen. Der 
Zubörerraum ift daher auch beftändig bid zum Erfliden ange 
fült, die Thüren find geöffnet, und die Zuhörer flehen bis 
auf die Straße hinaus, Die Verhandlung rüdt aber, da 38 
Zeugen zu vernebmen find und die Anklageafte einen ganzen 
Band fült, nur langfam vor, und das Verbict dürfte daher 
wohl erit übermorgen Abend erfolgen. Krauthofer felbft, wies 
wohl eigentlib ein Deutfcher (fein Großvater fam aus Bayern 
in unfere Provinz und frine Mutter proteflirt gegen den Nas 
men Krotowsky), ſpricht nur polnifh und verlangte, daß alle 
Verhandlungen in polnifcher Sprace gepflogen werden folten, 
mas jedoch vom Gerichtshof in Folge der Proteftation des 
Staatdanmwaltd, der gleichzeitig erflätte: er werde nur deutſch 
fprechen, nicht nacdhgegeben wurde. Zum Vertheidiger bat 
Krautbofer fib den befannten Dr. v. Niegolewsky erwählt. Die, 
Verhandlungen gewähren nicht blos durch ihren Inhalt viel 
Intereſſe, weil fie und manden tirfern Blid in das innere Ges 
triebe der letzten polnifhen Revolution verfhaffen, fondern auch 
wegen ihrer Form, indem der Bingeflagte ſich ganz rüdfichtälos 
benimmt, Perfönlichkeiten einmiſcht, gegen deutſche Richter und 
deutfhe Gefhmwornen proteftirt, und felbft, wenn ihm dad Wort 
entzogen ift, viertelftundenlang fortfpricht, obne fib an Gericht 
und Staatdanmwalt zu kehren. — Den verfloffenen Montag fol 
ten wir bad unerquickliche Schaufpiel einer militärifben Füfis 
lade haben, indeffen wurde dem roben Pöhel, der fi fchon 
auf den Speltakel freute, und der nicht durchweg der unterften 
Volksſchichte angebörte, der Spaß verborben, weil bie beiden 
Berurtheilten — Soldaten, die fib im Rauſche an ihren Dffis 
zieren vergriffen hatten — zu einer zwanzigjährigen Feſtungs⸗ 
firafe begnadigt wurden, — Aus Kalifcb vernehmen wir, daß 
die Vorbereitungen zur Mobilmahung der in Polen ftebenden 
ruffifhen Armtecorps für den nähften Frübling mit großem 
Eifer fortgefeit werden; vieleicht haben jedoch diefe Vorbereis 
tungen feinen beftimmten Zwed, und find nur für mögliche 
Eventualitäten angeordnet. (D. P. 3.) 

Wien, 18. Dez. Wie ih aus guter Quelle vernebme, 
werden in der Staatödruderei feit einigen Tagen bereitd bie 
Landeöverfaffungen gefeßt, um im dem Neichägefeßblatt noch 
mit Ende ded Jahres, oder doc) fogleih nach Neujahr veröfs 
fentlicht zu werden. Es wäre zu wünſchen, daß die Landes⸗ 


verfaffungen, wenn auch erft am letzten Dezember, doch noch 
unter der Firma 1849 erſchienen, damit wenigſtens die Form 
bewahrt werde, wo es nicht mebr möglich if, dad Wefen zu 
bewahren. — In Merklin (Böhmen) ward ald Gegendemon⸗ 
flration gegen eine daſelbſt für den Fürften Windiſchgräß abge 
baltene Meffe am 25. November ein zahlreich befuchter Gottes⸗ 
dienft für den Redakteur Hawljcek gebalten. Wil man den 
religiofen Sinn unterm Bolte ganz untergraben, — bemerkt 
das „C. B. a, B.“ bei diefer Gelegenbeit — fo geſchiebts, 
wenn man den Tempel Gottes zu politifden Demonftrationen 
mißbraudt. 


Schweiz. 


Bern, 15. Dez. In der heutigen Sitzung ded Nationals 
ralhes kam unter andern Petitionen auch eine von den Inge— 
nieur Friedrich Wagner vor, welche die Erlaffung eined Bun- 
desgeſehes zum Schuge geiftigen Eigentbums und die Abſcha f⸗ 
fung der Tortur in Appenzell J. Rh. nachſuchte, worüber 
jedoch zur Tagesordnung geſchritten wurde. Bei dieſer Gele⸗ 
genheit wies Hautli von Appenzell J. Rd. fomobl dieſe Ans 
gabe ald diejenige öffentlicher Blätter, daß in Appenzell I. Rh. 
noch die Kolter eriftire, ald eine Lüge mit Entrüfung zurüd, 
indem man ſchon feit 50 Jahren die Kolter in diefem Theile 
der Schweiz nicht mehr angewendet habe — (mohl aber in ans 
dern Gantonen.) (F. I.) 


Frankreich. 

Paris, 16. Dez. Die Rüdbringung der fterblichen Ue⸗ 
berrefte Napoleond nach Kranfreib wurde geftern im Imvalis 
dendom durch Gotteddienft gefeiert. Die Kirbe war fhwarz 
ausgeſchlagen, eine doppelte Reihe mit Ranzen bemaffneter Ins 
validen bildete dad Spalier von dem Eingangsthor bid zum 
Altar. Der Stab der Invaliden, General Petit an der Spike, 
mohnte dem Zodtenamt bei. Den Katafalt umftanden Unifors 
men der Kaiferzeit, ein Grenadier zu Fuß, ein Jäger zu Buß, 
ein Jäger zu Pferd und ein Dragoner nebit Invaliden von 
andern Waffengattungen. Nab dem Gottesdienſte fatteten 
die Invaliden dem geweſenen König Hieronymus und dem Gr- 
neral Petit einen Beſuch ad. — Nach den italieniſchen Zeituns 
gen bätte General Baraguay d'Hilliers eine Bittfchrift der frau⸗ 
zöſiſchen Bifhöfe an den Papſt mitgenommen, ded Inhalts, 
derfelbe möchte doch bald nach Rom zurüdtehren. — Der „Dis 
fervatore romano’’ veröffentlicht einem dem römifchen Hofe vors 
gelegten Plan zu Organifirung eined päpftliben Heered auf 
Koften aller Regierungen der katholiſchen Chriſtenheit. — Aus 
Konfantinopel vom 29. Nov, wird berichtet, daß bie ungarifche 
Frage geſchlichtet if. — Die Ernennungen Eaflelbajacd zum 
Gefandten in Peteröburg und Perfignyd zum interimiſtiſchen 
Gefandten in Berlin werden jetzt ald offiziel bezeichnet. Dem 
geftrigen Gotteddienfte in der Invalidenkirche wohnte bloß ein 
einziged Mitglied der Familie Bonaparte bei, der Invaliden⸗ 
gouverneur Hieronymus, welcher in Generalieutenantsuniform 
erſchien. — Guizot wohnte der geſtrigen Sikung ber geſetzge⸗ 
benden Berfammlung bei. Nach Anhörung der Nede Montar 
lembertö fagte er beim Weggehen: „Es ſcheint, daß ich zu lie 
beral war. — Nah Neapel ift dad Dampfſchiff „„Ariel” 
mit Depefchen der Regierung abgefhidt worden, welche auf die 
römiſche Frage Bezug haben follen. — Zu Niort if ein legi⸗ 
timiftifched Blatt wegen eines Artifeld, „Man muß die Revos 
Intion tödten”‘, mit Beſchlag belegt worden. — Zu Lyon bat 
General Gemeau die Gudpenfion des Journals „‚Genfeur‘ 
verfügt. — In der heutigen Sitzung der gefeßgebenden Ber» 
fammlung wird die Erörterung des Geſetzentwurfs hinſichtlich 
der Geträntfteuer fortgefeßt. Der Finanzminiſter Fould bes 
richtigt mehrere flatiftifhe Angaben ded Abg. Mauguin und 
erlärt, er würde den Beamten, der Herrn Mauguin fo falfhe 
Angaben babe zufommen laffen, feines Amts eniheben, wenn 
er ibn entdaden könnte. Er fährt jodann fort, die Bittfchrifs 
ten um Abfhaffung der Getränkfteuer feyen von Haus zu Haus 
getragen, — von fehr vielen Unbefugten‘, ja ſelbſt oft 
von einer und berfelben Perfon mit verfchiedenen Namen uns 
terzeichnet worden, fie hätten alfo durchaus feinen erheblichen 
Werth. Der Abg. Yuled Favre dankt der Mebrbeit für bie 
Tbeilnahme und Rube, welche fie der Erörterung über einen fo 
wichtigen Gegenfland biäher gewidmet hat, Er erhebt fi ger 
gen die Anficht ded Minifterd, daß die vorermähnten Bittfchrif- 
ten unweſentlich feyen und bemüht fi, das Gegentheil zu bes 
weiſen. Der Rebner will drei Fragen erläutern: 1) Den im 


nern Werth der Steuer, 2) die Notwendigkeit für den Schaf 
diefelbe beizubehalten; 3) die finanzielle Deforganifation des 
Staatd. Die Sigung dauert fort, — Der „‚Eonftitutionel” 
meldet aus Rom v. 10. d. M. der Papft werde den 29. Dei. 
nad Rom jurückkehren. Alle Schwierigkeiten feien gehoben, 
Ein Anleihen von 6 Milionen Thlr. ſey gemacht worden ; 
man treffe [don ale Anfalten für die Ankunft Seiner Heis 
ligkeit. General Baraguay d’Hillierd fol nicht feine Abberus 
fung, fondern nur die Zurüdnabme feined Titeld ald Gefhäfts, 
träger und bevollmäctigten Minifter am heil. Stuhl begehrt 
haben. General von Hautpoul, unqufrieden über die Erklärung 
ded „Moniteurs“ im Betreff feined Rundichreibend an die 
Oberſten der Gendarmerie, fol feine Entlafung ald Kriegsmis 
nifter verlangt haben. (D. P. 3.) 


Großbritannien. 


Der Independant Belge meldet: Königin Victoria 
fey wieder gefegneten Reibes, und zwar im 4. Monat; der eng ⸗ 
liſchen Geſandſchaft in Paris ſey am 7. Dez. die Anzeige zu 
gefommen. Das ift glaubbafler ald bei der Königin Zfabelle 
von Spanien, — Die irifben Grundeigenthümer find — wie 
die Times ſich fpottend auddrüdt, — dem protektioniſtiſchen 
„‚Pronunciamiento’ in England gegen die Handeldfreibeit beis 
getreten, und zwar miltelft einer Monfler-Petition, welche der 
Graf v. Glengall entworfen hat und jegt im Lande zur Unter 
fhrift circuliren läßt. Sie verfihern darin, daß fie, die durch 
die Armenſteuer und die neuere Extra Hilfsſteuer fo ſchwer ber 
fafleten, zu Grunde geben müffen, wenn Regierung. und Pars 
lament fi nicht eines beffern befinnen. Zugleich wollen die, 
protectioniftitchen Blätter wiffen: Graf Glarendon feibfl, der 
Kordflatihalter von Irland, babe den Miniftern feinen Collegen 
vorgeftelt: entweder müffe neuerdings eine Geldunterflüßung 
von s bis 10 Mifionen Pf. St. für Irland Crefp. die iriſchen 
Grundeigner) votirt, oder diefen durch Wiedereinführung eines 
Schutzzolles fur die Feldftucht unter die Arme gegriffen werben, 
Die Times Nellt dad aber entfieden in Abrede. Dieſes 
Journal liegt jept im Kampf mit dem Geſchichtſchreiber Alifon 
— dem „‚mildern Gibbon unferer Tage“, wie ed ihn. nennt 
— der fib in Bladwoon’s Magazine für dad Schupfy« 
lem ausgefproden bat. Lord Stanley’d Sohn, ein junges Mits 
glied des Unterhauſes, bereiöt dermalen die weftindifhen Ins 
feln, um die Intereffen der Pflanger kennen zu lernen, und 
dann, ald Lord George Bentindd Nachfolger, dad Miniferium 
auch von diefer Seite anzugreifen. — Der Punch verfinn 
lit die bittern ſtlagen des Admirald Sir eharled Napier 
über Gelvverfchleuderung im englifhen Schifföbau durch 
tolle Erperimente, yplößlihes Umfpringen von einem Gyr 
ſtem zum andern u. f. w., in einem Bild. Auf einem Werft, 
wo alled wire durcheinander fägt und hämmert — Punch ift 
feld unter den Schiffäbauern — erfheint, vom brittiſchen Für 
wen begleitet der Napierd grämliche Züge trägt, Göttin Britars 
nia, und fpridt: „Ich fag’ euch 'was, meine Jungen! wenn 
ide fo fortfahrt eure Sachen zu verderben, fo mag ich nicht 
mehr die Wogen beberrfchen (rule the wares) für euch.“ — 
Indeſſen dieſe Erperimentirmuth beſchränkt ſich nicht auf die 
Kriegdmarine. Die Fönigl. Dampf Yacht, „„Bictoria u. Albert‘ 
foftet in Folge vieler Abänderungen in der Maſchinerie, ber 
Cajütenvergierung ıc., bereitö über 200,000 Pf. St. Das beige, 
meint Daily News, für dad Bergnügen des Hold doch gar zu cava⸗ 
lierement mit dem Gelde der Nation wirthſchaften — denn ſolche 
Poften werden außer der Civilliſte befonderd angerechnet u. vom Pars - 
lament votirt — uno dieß in einer Zeit, wo die menfdenfreundlide 
Geſellſchaft, welche den Zweck bat, den arbeitenden Glaffen in Lon⸗ 
don geräumigere und gefundere Wohnungen zu fbaffen, zwar 
febr viel guten Willen, aber bei weitem nicht die nötbigen Fonds 
aufzubringen vermag. Hunderttaufende armer Menſchen im 
Land, deren oft mehrere Familien in einem einzigen tellerartis 
gen Meinen Zimmer beifammen fauern, und darüber an Leib 
und Seele ſiech werden, haben alle Urſache, die fürftlich logirten 
Pferde der Föniglichen und hochadeligen Marfläle, ja fogar die 
wilden Beflien im goologifhen Garten ded Regent'd Part um 
ihre Menageriefäften zu beneiden. Alles dad im chriſtlichen 
England! (Allgem. 3.) 
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Deutfchlaud. 


Münden, 21 Der. Ge. Maj. der König baden Sic) 
unterm 16, Dez. allergnädigft bewogen gefunden, die bei dem 
Rreids und Stadtgerichte NRegenöburg erledigte III. und IV, 
Hatusmäßige Schreiberfielle den beiden Diurniften am Appel 
lationdgerichte von Mittelfranten Karl Ehrift. Ernſt Bartbel 
and Arnold Heinrich Puhta in proviforifcher Eigenfbaft zu 
»erleiben. , 

Münden, 19. Der Heute übergaben die Abgeorbner 
ten Schönfelder (aus Vorchheim) und Dr. Raub (aus Bam» 
berg) folgenden Antrag für Schleswig⸗Holſtein: 
Eine bobe Kammer mode befbließen: J. Die Kammer. ber Abs 
geordneten ſpreche die zuverfichtlihe Erwartung aus, daß Die 
Tönigl. Staatdregierung im Bereine mit den übrigen beutfchen 
Staaten oder einzelnen derſelben nah Kräften dahin fireben 
werde, daß fein Friedensſchluß erfolge, welcher nicht die Rechte 
der Herzogihümer Schleswig⸗ Holſtein und damit die Ehre und 
Intereſſen Deutſchlands gemügend wahren follte. IL’ Die Ham 
mer der Abgeordneten ſichere ber lönigl. Staatsregierung im Vor⸗ 
aus ihre Mitwirkung zu, wenn ſolche zur Erreichung dieſes 
Bwedid noibwendig werden folte. Am Schluſſe dieſes UAntras 
ged, deſſen Motivirung fpäter ausfuhrlid mitgeibeilt werben 
wird, ‚beißt ed: ‚Wir glauben, und feiner Täufbung hinzugt · 
den, wenn wir die Bebaupfung audfpreben, daß das bayeriſche 
Volt es tief deklagen wütde, wenn feine dermalen verfammels 
ten Vertreter noch länger zögern würden, ihre Stimme für ums 
fere bedrängten nordifchen Brüder, für die Ehre und Würde 
Deutfhlands zu erbeben.“ (N. 8.) 

Münden, 20. Dei. Der II, Ausſchuß der Kammer 
der Reichdrätbe bat Hrn. Reichsrath Grafen v. Rechderg zum 
Referenten über den Gefepentwurf, die Gleibftellung 
der-Jfraeliten betr, ernannt. — Der beutige erfle Bis 
ſchluß der Kammer der Neichdrätbe, Das Beharren auf ihrem 
frübern Beſchluß, bezüglib des Abf. 3 des Art, 5 ded AUms 
nefiegefeßentwurfs, entgegen dem dreimaligen Beſchluß 
der Wablfammer, bat auf alle Anmwefenden einen peinlichen 
Eindrud gemabt; ed mar Dieß namentlib aud bei den ans 
weienden Miniflern, insbeſondere bei Sen. v. d. Piordten, in 
sehr ſichtbarer Weife der al, Nachdem der Juſtizminiſter 
erflärt hatte, daß die Staatsregierung dem Beſchluſſe der II, 
Kammer nicht entgegen fey, mußte dic Abftimmung' allerdings 
auch dem Minifterium ald eine empfindlie Niederlage erſchei⸗ 
nen, zumal die vier anmefenden Prinzen Luitpold, Adalbert, 
Kari und Herzog Mar mit der Majorität gegen die I. Kam— 
mer ſtimmten. (N. R.) 

h Münden, 21. Nov. Die meiften Abgeorbueten has 
ben und beute verlaffen, um die Feiertage im Schooße ibrer 
Bamilien zugubringen. Die Referenten der Ausfhüffe haben 
indefien ihre Arbeiten mit in die Heimat genommen, ſo daß 
die Thätigkeit der Kammer auch mährend der 14tägigen Kerien 
nit ganz rubt. Nah Neujahr wird fib biedurd der Kammer 
genügender Stoff zu fortgefepten Berathungen liefern. Ju der 
zweiten Kammer werden nad Neujahr zunaͤchſt die Gefehent⸗ 
mwürje über dad Vereinsrecht und die Preffe, in der erften Ram 
mer jine bezüglid der Gerichtsorganifation, zur Beratbung 
tommn. Zur Borlage an die zweite Kammer dürften dem 
zunachſt Gelegentwürfe wegen den Bau der Eifenbabnen kom⸗ 
men, da man an den deffagfigen Vorlagen im Handeid. und 
im Sınanzminifterium angefirengt arbeitet, Das .nur. mit 
Müde zu Stande gefommene Umneftie» Grfeg ip bis Diefen 
UAbend noch nit im Gefehblatte erfblenen, bevor daffelbe aber 
nicht in derfelben publigirt ig, tritt e8 nicht in Kraft. — Im 
dritten Ausſchuß der K. dv. Meihörätbe bat Herrn Reicöratb 
Sraf Rechderg⸗ Rothenloͤwen dad Referat ‚übe 
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balten, 

8 Regendburg, 22, Dez. Ein biſchöflicher Erlaf vom 
24. Rov. d. J. an die Pfarrgeifllichkeit der ‚Diözefe, welder 
über die Regendburger Preffe: Tagblat' - . tern 
formlihes Iuterdift ausſpricht, um auf diefer Orunviuys un. 
Stadtambofer Bolfsblatt oderhirtlich zu empfeblen und 
dom ſichtlichen Untergang zu reiten, — circulirt feit 4 Wocen, 
iſt und beute erft zu Gefibt gefommen, und wir fäumen nicht, 
ſoviel und darin angebt, von unferm unabhängigen Standpunfte 
aus. zu beleuchten. Ad die Redner der Ulrichskirche zu Negende 
gendburg ſich gegenfeitig und öffentlich das Wort gaben, vie 
„Tbledte Preſſe“ — das ift in der MWabrbeit wohl jene, 
welche den Hyperrationaliömus in Religion und Politif vertritt, 
— im Intereffe der fih ſo nennenden katholiſch⸗kirchlichen Par- 
tei zu befümpfen; was erwartete man da andere, ald einen 
Kampf auf dem Gebiete der Preffe ſelbſt, denn die Herren bot— 
ten ja infändig und wiederholt fa gebeten, man müßte 
Ihnen doch ja glauben, mie beiliger Ernft 8 ihnen ich, 
um die religiöfe, die politiſche und bürgerlide "Freiheit und 
Gleichſtellung aller Parteien. Bei Betrahtnahme des bezügli, 
hen Aftenfludes jedoch muß man glauben, die Herren bätten 
den Kampf der Preffe gegen die Preffe aufgegeben und wollen 
ihn in’d Gebiet ber geiſtlichen Gewalt binüberfpielen, — tigen:s 
lich fie hätten in fo kurzer Zeit ſchon die Erfahrung gemacht, 
daß fie mit ihren Meberjeugungen auf dem Wege wiffenfibaft- 
licher Widerlegung nicht aufjufommen vermögen, wenn fie nit 
ibre Gegner ehevor mit geiſtlichen Gewaltsmitteln abgetban 
hätten; und in ber That geſteht das Interdikt dieſes Scwäche⸗ 
gefühl zu für Jeden, der zwiſchen den Zeilen zu lefen vermag. 
Wie die Regensburger Zeitung aber zu der Ehre fommt, mit 
jenen Blättern unkirchlicher oder gar undrifliber Tendenz 
anf gleibe Linie gelelt zu werden, wäre ihr gänzlich unde— 
greiflih,. wenn fie ſich nit an ihre Neferate über die Ulrichs⸗ 
firhenverfammlungen erinnerte und an noch Etwas, was fie 
nun wothgedrungen ihren Lefern vertraulich mittheilen will, 
Es war einmal, fo beginnen ade wunderlichen Geſchichten, va 
warf die fromme Partei, die nur fi etwas gelten läßt, cin 
filbernes klingendes Köder nach der Regensburger Zeitung aus, 
allein der Fiſch verfchmähte den Köder und bewegt ſich feitdem 
froh und frei in feinem Clemente, und fi vor jeder Angel 
bütend, fie mag von linfs oder rechts noch fo lodend aufs Waſ⸗ 
fer fallen. Därum alfo die böfe Einmengung diefes Blattes 
unter die Verhaßten denen dad Unglück wurde mit dem ntir» 
difte getroffen zu werden. Was mun aber unfere damaligcır 
Berichte über die St. Ulrichdergießungen betrifft — haben wir 
und etwa geirrt, ald wir nicht Alles für reinen Wein gelten 
ließen. Dad Benehmen der Vertreter dieſer Partei in ver 
bayerischen Boltötammer bei den Jagd⸗, Amneftie- und Emanzipas 
tions Fragen imdbefondere bat dem Volke eine Leuchte aufyes 
ſtect, die Alles dad nur zu augenfänig macht, was wir «het 
dor nur angedeutet batten, und uns aller Bemweife überbebt; 
Ueber das bier angezogene Interdift werden unfere Leſer, wie 
wir befonderd darum erflauen, weil fie es bei allen fonftigen Er⸗ 
fahrungen doch für eine Unmöglichkeit bisher gehalten, daß ein 
Kirhen-Dberer fib unmittelbar und perfönlich in einen Parteie 
kampf mengen könnte, deffen Ausgang, wie er au feyn wird, 
im Intereſſe der Kicche ihn über denfelben ſtehend und herrſchend 
treffen ſollte. Wir und die ganze Welt mit und wird die firde 
lien Ultras ſchon darum für eine Partei nur in der Kirche 
gelten laſſen, weil fie mit fo beftiger Leivenfchaftlichfeit arpeıten ’ 
was erhabener Zwede an und für ſich unwürdig if: Möchte 
der Hr. Bifchof ed nicht zu bereuen baben, ſich in die Gewalt 
eined Rathgeberd audgeliefert zu haben, den fein liebevofler Bars 
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Käumdjungsblatt und würdige® Seitenftüd des ber 
züdtigten Boltöboten einer folben Proteftion unwürdig 
iR, und deffen wiederholten Angriffen mir ſtets nur die 
ihm gebübrende file Beratung entgegenfeßten. Auf die 
Meitung dieſes verfümmernden Blatted hinaus aber gebt 
Die ganze Tendenj ;ıded; Interdiftäz doch dafür wird das 
einfihtövofle und vorurtbelläfteie Publitum forgen, daß der faubere 
Plan nit gedeiht, darum baben wir es auf die fhröde Kar 
bale aufmerffam gemacht. Nicht wir, die Partei ſelbſt bat ſich 
die Larve abgenommen und öffentlich dargetban, mie fie ed mit 
der allgemeinen Freibeit und dem angebotenen rebliben Kampfe 
zu halten gefonnen fei; fie getraut fi nur mit Todten anzus 
binden, darum möchte fie vorher ihre Begner todtmachen oder 
einfangen für fib. Wir aber werden ihn zum Troße leben 
und unfere Straße geben unbefümmert um dad Gebelfer links 
und ®ebeule rechts, — denn wir halten das Treiben der kirch⸗ 
lien wie politiſchen Ultras glei gefährlich für die Fortentwick⸗ 
lung der guten Sache, daber wir jede Beibeiligung verfhmähen. 

Augdburg, 21. Dez. Der Tod hat noch vor Jahres⸗ 
ſchluß einen unferer edelſſen Mitbürger geraudt. Heute Nacht 
entfeblief fanft in einem Alter von 82'/, Jahren, Herr Johann 
Gottlieb Freiherr von Süßkind, Chef und Gründer 
des berühmten Wecfelbaufed I. G. Süßkind. (Abdztg.) 

Frankfurt, 20. Dez. Die Uebertragung der Funttio⸗ 
nen, welche biſher der proviſoriſchen Centralgewalt zuſtändig 
waren, an die Bundescommiffion, iſt heute Nachmitlag um 2 
Ubr volzogen worden. Das Nähere über diefen Alt werden 
wir morgen veröffentliben. (D. P. 3.) 

Stuttgart, 19, Der. Auf der Tagedorbnung der beus 
tigen Sißung der verfaffungberatbenden Verſamm— 
lung fand die Berathung des Berichtes der Finanzkommiſſion 
über den Entwurf eines Geſehzes in Betreffder Forterbebung 
der Steuern. Der Finanzminifter hatte einen Gefeßentwurf 
eingebracht, nach welchem der in dem Geſehe vom 3. Juli 1849 
beftimmte Zeitraum für die Forterbebung bid zum 1. Zuli 1850 vers 
längert werden follte, wogegen die Commiſſion nur eine Ber 
langerung bis zum 15. Januar 1850 geflatten wollte. Huck 
bradte den vermittelnden Antrag ein, die Steuern bid zum 
31. Mär; 1850 zu vermilligen. Letzterer Antrag wurde jedoch 
mit 37 gegen 23 Stimmen abgelehnt und der Kommiſ—⸗ 
fionsvorfblag mit 54 gegen 6 Stimmen angenommen. Die 
Steuern find fomit nur auf 2 Monate verwilligt. 

— Raftatt, 17. Dez. Heute und morgen werden befondere 
Vorſichtsmaßregeln in der Feſtung megın des fRattfindenden Jahr⸗ 
martis getroffen; Abends 9 Uhr müfjen ale Wirthshäuſer ges 
ſchloſſen ſeyn. Da geftern die ſächſiſchen Gefangenen in 
die Heimath gefbidt wurden, fo befinden ſich in den biefigen 
Gafematten nur nob die ſchwer gravirten Badener, die Schwiis 
zer und Preußen. Bon feßtern ift geflern Nacht ein Gefanger 
ner, deffen wahrſcheinlich das härtefle Loos gebarrt hätte, ein 
aus Mainz zu den Aufftindifben befertirter Pionier ſpurlos 
verfbwunden. Er wurde beim Abzählen der Mitgefangenen 
vorgefunden, in feinen Raum eingefperrt, der Sclüffel der 
Schildwache abgegeben: heute Morgen fehlte er, ohne daß die 
Mitgefangenen oder die Schildwachen etwas Ungewöbnliches wäh⸗ 
rend der Nacht bemerkt hatten, Der Unteroffizier, deffen ſinnreichen 
Fluctverfuch wir fibon erwähnten, Schubnell von Todtnauberg, 
fol, wie man vernimmt, vom Kriegägeriht nach einer glänzgens 
den Vertbeidigung ded Prof, Fickler freigefproben worden 
ſeyn. — Bon dem Pleinen Krieg der preußiſchen Sommandirens 
den gegen Hederbüte, rotbe Federn und Bänder haben Sie wohl 
(bon Nachricht erbalten, er wurde jüngft erft in Freiburg wies 
Der aufgenommen und fcbeint Bielen ein Zeichen zu feyn, daß 
Die Militärbebörden felbft der Lage der Dinge bei und nicht 
ganz vertrauen, und dieß ſcheint wieder ein Grund dafür zu 
feyn, daß wir das Jahr 1850 mit Kriegdzuftand anfangen 
werden, und diefer dürfte weit über die Zeit hinausreichen, in 
welcher unfere Kammern fib verfammeln folen, (Schw. M.) 

Raftatt, 18. Der. Der preußiſche Gefangene, 
deffen rätbfelbaftes Verſchwinden ich Ihnen berichtete, bat ſich 
wieder gefunden. Es ging mit feinem Berſchwinden übrigens 
ganz natürlich zu. Er batte fib Sonntags unter dad Geile 
Bed Altard verborgen, auf weldbem den evangelifcben Gefange— 
nem Botteddienft in den Safematten gebalten wird. Beim 
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gefübrt worden. (Schw. M.) 

Dresden) 19.°De.. In der heutigen Gigung der IL 
Kammer beantwortete Staatsminiſter v. Beuſt die In der Ich 
ten Gißung von dem Abg. Wieland eingereichte Interpelation im 
Betreff der Zufammenziebung eines bedeutenden 
öferreihifben Truppentörpers an der fähfifen 
Gränge und ded Zwecks diefer Maßregel. Sta i ® 
Beuf erklärte, daß er eine befomdere Auskunft hierüber ju ge 
ben nicht vermöge, indem der Regierung über diefe Truppenauf 
ſtellung eine offiziele Mittbeilung nicht zugegangen und def 
balb ibr ebenfals nicht mehr bifannt fen, ald aus den öffent 
lien Blättern bervorgebe. Jedenfalls liege der Zufammenzies 
dung dirfer Truppen eine feindliche Abſicht gegen Sachen nicht 
su Grunde Auch inüffe bemerkt werden, daß jene Truppen 
nicht im einem Lager aufgeftellt feyen, fondern nur Kantonirums 
gen bezogen hätten; daß die Öfterreichifche Regierung, welcher 
gewiß nicht das Recht befteitten werden wolle, ihre Truppen 
su disloziren, wie fie es für gut befinde, auch an ter daheri⸗ 
fen Gränze ähnliche Truppenaufftelungen angeordnet babe, 
Daß diefe Mafregel-der üfterreichifben Regierung im ſächſiſchen 
Volke Aufrigung berdorgerufen habe, könne er nickt wohl glau⸗ 
ben; ſollte Dieß aber dennoch der Fall ſehn, fo ſey fie in Folge 
der vielfach verbreiteten falfcben Gerüchte entflanden, als ſtede 
der Krieg vor der Thüre, ald würden beute in Dresden die 
Deflerreicher, morgen in Reipzig die Preußen einrüden. Dieſe 
Urſache der Aufregung würde verſchwinden und die Ber 
mütber ſich hoffentlich wieder berubigen, wenn aus den That⸗ 
faben bervorgebe, daß jene Gerüchte völlig aus der kuft ge 
griffen ſeyen. Der Abgeordnete Wieland erflärte fih damit 
für berubigt. 

Berlin, 19. Dez. Die zweite Kammer bat ſich beute, 
nachdem die. Berfaffungdrevifion ihrerfeit# beendet iR, bid zum 
4. Januar vertagt. Die I. Kammer wird morgen oder über 
morgen in gleicher Weife ihre Weibnachtöferien antreten. — 
Die Berbältniffe der biefigen politifden Tagespreffe 
werden ſich zum bevorftebenden Jahres / und Abonnementömedh- 
fel aicht unrbebli ändern, Den bebeutendften Berlun wird bie 
NR. Preuß. Zeitung erleiden. Wie verfichert wird, baben die 
in Folge des Waldeck'ſchen Prozeffed von der N. Preuß. Zeitg. 
unternommenen Angriffe auf den Richterfand, einen Stand, 
der mehr ald irgend einer in Preußen fi der Achtung aller 
Parteien zu erfreuen bat, die Abnahme des Blatted in den Pros 
vinzen vermindert. Der Mäglibe Zufland, in dem fi bie 
„Deutſche Reform’ befindet, die mit den geringen Zufbüffen, 
melde aus Regierungsfonds jeßt noch gewährt werden, es ver» 
fuben wird, bid DOflern ibr Dafeyn zu friften, wird den grös 
Geren Theil der Abonnenten viefed Blatted wahrſcheinlich der 
älteren fonfervativen Zeitungen und zu einem großen Theile 
der „Conſtit. Zeitung‘ zufübren. Ein neuer Beleg für den viele 
bewährten Erſahrungsſatz, daß fubventionirte Blätter nit ges 
deiben. — Heut Abend hält der Treubund eine große Ge» 
neralverfammlung, zu welder „das Bunbedoberbaupt”’ Graf 
v. d. Affeburg und der „große Bundesrath““ einladen. Die 
Einladung wirft dem Grafen Ludner, deffen Konflikt mit dem 
Bunde Beranlaffung zu der großen Berfammlung gegeben bat, 
demofratifibe Grundſatze und pirfönliben Ebrgeiy vor Er 
babe verfucht,, beißt es, „die Eriftenz des Bundes zu erfhüts 
tern, Miftrauen gegen den Bundedrath zu verbreiten, dad des 
mofratifhe Wahlprincip von unten nach oben einzuführen, weil er 
in den Glauben, den Wahn fi einmwiegte u. vertiefte, daß der Bund 
feinetwegen da ſey, daß der Bund u. feine Mitglieder ihm dienen, ıbm 
huldigen follen. Es bat fib' — fagt ferner dad Gircular — 
der Hr. Graf v. Luckner dem Bunde gonz im demokratiſchen 
Geifte feindlich gegenüber geſtellt““ ıc. Schließlich wird bes 
merkt, daß von 112 Bertrauendmännern nur etwa 18 Anbänger 
des Grafen Luckner find, und zugleich angefündigt, daß neue „Er⸗ 
kennungskarten“ für die Bundesglieder zur Unterfbeidung der wahe 
ren u. treuen von den abtrünnigen audgefertigt werden follen. — 
Den bekannten Schriftfteller kudw. Bublermartet ein Preßprozeß 
wegen feiner Kritit der Sethe'ſchen Antlagefbrift gegen Wals 
de in der Magteb. Ztg. Daß von den vielen Schriftſtellern, 
welche in jener Anflageafte weder einen Beweis großen Ber 
ſtandes noch ein Zeugniß allzu kübnen Feſihaltens an der eis 
genen Urberzeugung zu feben vermocten, gerade Bubl’d durch⸗ 


A bendverlefen wurde er ſchon vermißt, die Sache aber, wieman! aus objektive Krititen ald Gegenflände der Berfolgung ge» 





4413 


wählte werben, ſcheint ganz ıbefomdere · Erũnde zu daben. — 
Herr v. Rau, der aus Pete raburg zurüdgsfebet iſt, bringt 
von dort nicht umerfrenliche Nachrichten über die Anfichten und 
Abſichten ded Kaifer Nicoland in Bezug auf die preußifedeutiche 
Politit mil. Der Kaiſer verfennt nicht, daß Preußen Pflich⸗ 
ten übernommen bat, denen: eh nachtommen muß... Es il 
fein Wunſch, daß Deßerreih und Preußen auch ferner in 
gutem Einvernehmen bleiben, umd er wird Miled aufbieten 
bei etwaigen Differenzen zwiſchen dieſen Mächten zu vermit⸗ 
teln, damit ernfle Konflikte, die die Rube Europas gefährden 
Fonnten, vermieden werden. — ingehenden Nachrichten aus 
Sachſen zu Kolge ifi die Stimmung nit bloß in der Haupts 
Madt, fondern im ganzen Lande eine aufgeregte. Die ſächſiſche 
Regieruug teifft für ale Eventualitäten die umfaflendften Bor 
Abtömaßregeln. „Obſchon man die Kammerauflöfung gern 
vermeiden möchte‘, meldet und unfer Korrefpondent, „wird 
man doc in Bälde dazu fhreiten müffen. Unfere Kammern 
werden nicht nadbgeben, die Regierung fann und wird ed nad 
der eingegangenen Berbindlichkelt wicht.’ (N. 8.) 

Shledwig-Holftein, 16. Dezbr. Die ganze Derdäc» 
tigungdluft gegen die, Schledwig » Holfteiner bat fib in meuefler 
Zeit auf die Behauptung geworfen, es werde vermöge heimlis 
ber Rüfungen in Holftein eine Razıia verbreitet, Hr. Tiliſch, 
wenn anders dad von der „Times“ veröffentlichte famofe Ac⸗ 
tenſtück in der That autbentifch ſeyn folte, fiebt ib, ald das 
erie Opfer des über dad unglüdlibe Schledwig hereinbrechen⸗ 
den Betlebemitifhen Kindesmords, ſchon in feinem Blute ſchwim⸗ 
men. Man träumt von Filzfbuben für die Pferde, um damit 
über bie beeiften Belte zu laufen, — warum nicht lieber gleich 
norwegiſche Schlittfhubläufergarden?! Bei der befannten Ges 
ſchidlichteit der Dänen, Alles zu ihrem Bortheil ausjubeuten, 
wird ed Pflicht der deutfchen Prefle, folden unfinnigen Gerüch⸗ 
tem zur Steuer der Wahrheit entgegenzutreten. Wir theilen 
zu diefem Ende nadfolgenden, offenbar aus „guter Quelle‘ 
tommenden Artikel des „Altonaer Merkur,‘ d. d, Riel, 11. 
Degember, mit: „Aus Hadersleben ift in öffentliben Blättern 
berichtet worden, daß am 6. d. M. die permittirte Mannſchaft 
von Stadt und Umgegend zur ſchleswig ⸗ holſteiniſchen Armee 
abgegangen ſey. Es bat feine Richtigkeit, daß einzelne permits 
Hirte ſchleswig⸗ holſteiniſche Soldaten aus Nordfibledwig unaufr 
gefordert wieder ſich geftellt haben, theils aus Neigung zum 
activen Dienft, tbeild wohl auch aus Beforgniß, däniſchen Pia 
dereien audgefept zu feyn. ine Einberufung der Beurlaubten 
zum Dienft bat aber biäher nicht nur nicht ſtattgefunden, fons 
dern ed fol im Begentbeil, mie wir vernehmen, auf Permittis 
sung in größerm Mafe Bedacht genommen werden.‘ 

Bom Alfener Sunde, 15. De. Die bei Sonder 
burg ftationirte dänifhe Kriegsbart „Saga“ mit 12 Kanonen, 
die fonft in einiger Entfernung von der Stadt lag, bat jeßt 
an die Schiffbrüde verfelben gelegt. Die Dänen halten aus 
allen ſüdlichen Höben Alfend Tag und Naht treulib Wacht, 
da fie einen Ueberfall von den Schleswig⸗Holſteinern befürchten 
welche von Kiel audgebend grade auf Alfen lodfteuern Lörnten. 
Ein Theil der däniſchen Felvartilerie iR aus der Süder⸗ nad 
der Norderharde verlegt worden. Die Permittirten des 10, 
dänifhen Batailond werden einberufen. 

&* Wien, 19. Dez. Die Wahlen in Piemont find 
ganz im Sinne des Minifteriumd ausgefallen. 
Wir betrachten died unbedingt ald eines der wichtigſten Ereig« 
niffe, welches feit längerer Zeit in der politifhen Welt aufge 
taucht il. Ganz Europa richtete in den leßten Tagen feine 
Augen nah Zurin, verfolgte mit der größten Spannung die 
Anftrengungen der Parteien und combinirte, was die nächte 
Zukunft bringen werde: Krieg oder Frieden, indipendenza oder 
dipendenza italiana, je nachdem man eined oder das andere 
als zum Heile der Menſchheit führend, zu beiradten gemohnt 
war. Politifhe Vifionäre die man Optimilten zu nennen pflegte, 
fıben Sardinien ſchon binnen Jahresfriſt an der Spitze eines 
Königsreihd DOberitalien!, welches Sicilien von der Herrſchaft 
Neapeld befreit, Frankteich ein Schnippchen gefhlagen und Des 
flerreih über die Alpen zurüdgemwiefen baben würde; andere 
dagegen, welche ald Peffimiften verfchrieen wurden, batlen Gar 
voyen fhbon den Händen Frankreichs, Piemont den Händen 
Deſterreichs überliefert. — Und nun — nichts von alle dem; 
ale Combinationen find zu Waffer geworden, denn — die Wahr 
fen find minifleriel ausgefallen. Bon den 204 Abgeordneten, 
welche die Kammer bilden, waren bis zum 13. Dezember 168 | 
gewählt; von dieſen gehören 102 der Rechten, 42 der Linken 
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und 14 bemmolinden -Eentrum an! 10 find zmweifelbaft: : 46:6 
migliche: Beamte, auf welche die Wahl gefallen, : bilden für die 
Regierung: eine: ſchwer zu durchbrechende Phalanı. Die 34 De 
putirten, melde die Infel Sardinien gemäblt bat, find noch nicht 
belannt, fie fonnen jedoch auf das vorliegende Refultat um fo 
weniger Einfluß nebmen, als nicht zu erwarten ſteht, daß bei 
den neueſten und zmedmäßigen Reformen, welche die Regierung 
auf dee Inſel ind Leben treten ließ, die Wablen zu ihren Un⸗ 
gunflen ausgefallen ſeyn folten. Das. freibeitliedende Sardi⸗ 
dien, wer hätte dad gedacht? wer bätte es für ſähig gebalten, 
zum europäifben Frieden auch fein Gchärflein beizutragen? fo 
rufen jept die betrogenen Bifionäre. Aber fie vergeffen, daß es 
mit den Kiberaliömus nie fo weit ber war, daß biefer immer 
nur im Gewande der italienifben Unabhängigfeit einher ſchlich, 
in deffen Falten dad Diplom zur Unterfhrift bereit gebalten 
wurde, welches Zurin zur Reſidenzſtadt der fechiten europäiſchen 
Mabt erheben folte. Daß diefer fböne Traum nicht mebr » 
zur Wirklichkeit werden kann, bat man jeßt eingefeben, zu was 
alfo noch Oppofitiondmahlen? Bor einigen Monaten mar man 
freilich noch anderer Meinung, man glaubte gegen die Regier 
kung, welche etwas früher erwacht war und dem Volke die fhöne 
Täufbung begreiflih machen wollte, mit Macht auftreten zu 
müffen; daher die gewaltige Oppofition der arfgelößten Kam⸗ 
mer. Die Regierung mußte deßhalb zu dem leßten Mittel ihre 
Zuflucht nehmen, fie fpielte va banque und — gewann. 


Schweiz. 


Bern, 17. De. Den bier noch beſindlichen 250 Flücht⸗ 
lingen wur‘e bei einer Borladung von der Polizei geboten, 
Zeit und Urfade, warın fie den Schweizer Boden betreten has 
ben und warum fie folden nicht verlaffen, fhrifilich anzugeben. 
"Hierauf bezüglich wirft die Nationalzeitung dem Bundesrathe 
vor, er babe die ihm von den Flüctlingäcefö feiner Zeit ger 
machten Eröffnungen über ihre Betbeiligung an der deuiſch/ rer 
publifanifben Erhebung den auswärtigen Gefandten mitgetheilt. 
Den Beweis für diefe Behauptung will man in Stellen finden, 
melche E — gegen mehrere Flüchtlingscheſs enthal⸗ 
ten. (F. J.) 


| 


Franfreich. 


Paris, 18. Dez. Keine Zeitwar fo reich an Cabinets⸗ 
fißungen, als die jeßige. Der Präfident, der die Funktionen 
eined vorfigenden Minifterd verfiebt, zeigt ungemeine Thätig« 
feit. Keine Mafregel von Bedeutung darf genommen werden, 
ohne daß feine Anficht darüber eingeholt worden Die Minifter 
begeben ſich daher täglich zu ihm. Geftern handelte es fid im 
einer ſolchen Sitzung um die Gemeindeordnung. Dad Gefrk 
über die Wabl der Maired, welches der Minifter der geſetzge⸗ 
benden Berfammlung vorlegen folte, ward nochmals verlefen 
und erbielt die Zuflimmung des ganzen Minifterratbd. — Der 
preußifhe Gefandte hatte geftern eine lange Unterredung mit 
dem Minifler der auswärtigen Angelegenbeiten. Mehrere Ges 
fandte fremder Mächte hatten ebenfald geftern eine Zufammens 
funft bei dem öſterreichiſchen Geſchäftäträger. — Die geſetzge⸗ 
bende Berfammlung beginnt, bei ortfegung der Berathung 
über den Gefehentwurf hinſichtlich der Getränkſteuer, mit der 
Erörterung der einzelnen Artifel und der eingebraten Abändes 
rungdanträge. Mebrere diefer leßteren werden verworfen. — 
Man fprict von ‚der Ernennung des Generald Pelet für ben 
Grfandifbaftäpoften in Berlin. — Die Regierung foll die Nach⸗ 
richt erhalten baben, daß zu Belle⸗Jsles unter den dafelbft zus 
rüdgebliebenen JunisTrandportirten Unruhen ausgebrochen feyen. 


Großbritannien. 


London. Ein in Havre kürzlich angefommened fouth» 
bamptoner Dampfſchiff batte einen Engländer am Bord, der 
allgemeine Aufmerkiamfeit erregte. Er war woblgekleidet, jedoch 
völlig barfuß und, mie er fagte auf einer Pilgerreife nad Rom 
zum Papfte, um ein Gelübde zu erfüllen. 

Atalien. 

Trieft, 10. Dez. Die heutigen Nachrichten aus Com 
flantinopel find vol der fbonften Hoffnungen einer baldigen 
erwünſchten Löfung der fchwebenden Differenzen. Der Sul⸗ 
tan ſcheint mit den biplomatifchen Erfolgen feined außerorbents 
liben Botſchafters am Hofe von St. Peteröburg volfommen 
zufrieden zu feyn, und bat ibn zum Muftadbar des Grofvezird 
ernannt, und zum Nange „eines Beamten des erflen Ranges 


‘41496 


derderſten Elaſſe erdoben. — Um Tepien Freitage und Mon | 


tage waren die Gtaatödanipfer beſchäſtigt, die Fehneuge dir 
“Floh, welche längfi des Bosphorus echelonirt waren, in das 
Innere des Hafens zu bugfiren, wo fie ibre gewoͤhnlichen Ans 
Herpläße vor dem Arſenal eingenommen. haben. Die Dampf 
:fBegatie Medjdie iſt nach den Dardanellen abgegangen. — Die 
Bepten Stimme daben mehrere Schiffbrüche im Schwarzen Meere 
yur Folge gebabt, unter andern find eime griech. Brigg und 
zwei ottomamifche Fahrzeuge zu. Orunt gegangen. — Er. Mas 
gjehät der Sultan hat ſich an die Spitze einer AktiensWefenfbaft 
gefleht, die zu dem Bwede zufammentritt, um in Gmyrna eine 
Dampfmüble zu bauen. — Die englifhe und die franzöfifde 
Flotie Hefinden ſich noch immer in ihrer früberen Aufſtellung. 


Benepdig, 15. Der Ein fhredlihher Mord, der heute 
an einem Offizier im Yrfenal verübt wurde, verfeßt die ganze 
Gtadt in die böchſte Beſtürzung. Ein Arfenalarbeiter, ein 
Mann von 64 Jahren, begleitete unter der proviforifchen Mes 
gierung dad Amt eined Arbeiterauffeberd, das ibm die jeßige 
Regierung aus triftigen Gründen nicht anvertrauen wollte. 
Seit 14 Tagen bewarb er fich vergebend um einen Dienft, u, 
ald er heute um 9 Uhr früh vom Intendanten wieder eine abs 
ſchlãgige Antwort erbalten hatte, ſtürzte er ſich auf den zufäls 
ig anmefenden Infpeftionsoffizier, den Marineoberlieutenant 
Griedner, und fließ ihm ein großes Meffer tief in die Bruſt 
fo daß dieſer na wenigen Minuten verſchied. Mit demfelden 





Befanntmachung. 
Künftigen Samfag den 29. d. Mit. 
werten auf bem fürſtl. Bourage- Mazajind- 
boden im jogenannten Baubofgebäube dahier 
eirca 146 Shäffel 2 Megen 
SHaberabfälle im Wege des öffentlichen Auf 
webott an dem Meiſtbietenden gegen baare Be- | 26 
zahfumg verfauft werben. = 
- Qiezu werben bie Kaufklieber mit bem An | 99. 
bange eingelaven, dab am geradhtem Tage bie | 30, 
Stritverbantlung Nahmittage 2 Uhr beginne | 31. ur 
und die Berfaufsbedingungen befannt gemadıt | 3%. 
werdens 


nebft 


und 


Heil, Fol. 


Hegentburg ven 22. Dez. 1849. 36. 

Fürftl. Thurns und Taxis'ſche “ 

Defonomie : Commiflion. 33 
Seidel. Blocden. | 3. „  Bunther, 


Anzeige und Empfeblung. |... 
Auf beuoriehende Beiertage empichle ich 


bed - Mamensverzeichniffes der durch Loͤſung 

einer Karte vom Gtückwünſchen zum neuen 
Jahre 1850 Enthobenen: 

ra ». Lotiner, k. Reg +Dir. 

25. 6 


emahlın. i 
‚r ©. Beneberg, f. Rechnungs⸗Commiſſaͤt 
. Bantin, 

„ Deromann, Dekan u. Stabipfarrer 

und Sattin ; j 

. —— — In — 
dadler, bür agıftratsraib. r 
Deisbod, b 1. Dog. Naıh u. Frau. beten Zuſtand, nebſt einer Wobnſtube, einer 
itimeiſtet und Satim. 
Dr. Gerſter, praft. Arit. 
Geiger Wendelir, Prieſter. 
Rummelein deinrich und Familie 
Kummelcn Theodor, Großhändler. 
Stieımfeller, Adolph. 
rio. 
Erfele, P, Regas. Sekr. und Gattin. 
Hermann, f. wirt. Rath. 
42 „ Ruten, furſti. Bauratb 
43. Fr. Ko Enriftine. Greßbänel 


mebhrwb Stichn unden am Oberarme. Die derbrielleme Wade 
war nicht im Etande ſich feiner Perfon zu Bemädtigen, ib 
daher: gendthigt, Feuer zu geben, da er. Miene machte, ſich in 
den Arbeitsſaal zu ſtürzen, er ſiel von zwei Kugeln getröfferi, 
und ſoll vor feinem Tode noch die Worte ausgerufen haben 
„eos moure un. repabblicahe.' Mudern Berichten‘ züfolge, 
bat er fich noch früher, bevor ibn die Kugeln‘ ereilf Hatten, m 

demfelben Stilet den Tod gegeben. Er hatle eine dreifdrbige 
Stchärpe um den Reid geſchlungen. — 


Rom, 13. Dez. Beneral Baraguay d' Hilliers, den man 
fobald nicht in Rom zurückerwartete, ift geftern unverbofft ans 
gefommen und bringt, wenn die Nachrichten, die ib von guter 
Hand erhalte, gegürndet find, wichtige und zugleich fröhliche 
Kunde mit. Pins IX. bätte ſich entfhloffen nah Rom zurüds 
zukehren und Petri Schijflein dem gallifbern Steuermann ans 
zuverttauen, da biefer zur Sicherheit des Fahrzeugs einen will» 
tommenen Balaft von lauter franzöfifben Franken einzuſchif⸗ 
fen ‚fi erboten, das .beißt, die pipftlie Regierung hätte durch 
Bermittlung der franzöſiſchen ein Anlehen von 40 Millionen 
Franfen zu Stande gebrast, um feine Papiermünze mit Mins 


länder, ein Haberichneider, ein @latiftampf, 
eine Waſſerpreſſe und eine Mißpreffe, ein Has 
derhoten, und eine Druderprefie, eine nme 
eijerne Druserprefle, eine Ubräumäpreife, 2 
Hängtöven, eine Gejellen-Sammer mit 3 Bet» 
ten ſich befinden, 

Berner eine Mablmühle mit 2 Gängen im 


Küche, einem Keller, einer Kammer, einer obern 
Stube mit zmei Kammern, dann 

einen Badofen mit Leimküche u. Leimge⸗ 
fire, einem Waſchhauſe, einer Holje u. ei» 
ner Wagenfchupfe, einem Stadl mir Keller, 
einem Bierpftall mit 2 Vierten, eınem Kuhe 
fall mit 4 Küben, 4 Schweineſtällen mir 
Schwein und Schaf, einem Heuboren, einem 
Setreidboden, 20 Tagw. Wieſen, 4 Xagır. 


son uiinegı Weinlager ; ; , u Stattaer.-Nat n f 
1846:. Wurzburger⸗Wein 24 Ir. 8 en un On en —— a ee 
1846r. Forſter⸗Wein 36 fr. 16»  Elöflermeier Antr., Weingaftg. u Fr. | Geld, Wagen u. Beldgerätbihaft, einem Obfl- 
1846r. Affentbaler» Wein 48 fr. 47. Strangberger, f. Hofjahnarit. garten mit ſeht guten Grüchtn, 1'/, Tagıw. 
18487. 36 fr “ — t St Sqh Tig Caſſa | Groß. u. ein Bemüdgarten. Das Nahere auf 
’ [73 ” — ⸗ iant. 4 . 2 s 1 
weißen Arrac rer ’, Laß Bouteille 54 fr. | a0, „, Serippner, fü, Revifer. — —— oder iranfirte Briefe bei 
18491. Süfer Kranten-ZraubenMoft 8 fr. | 0. „ Send, ru — 5 Wen. ð. Wie. 
er Maß. St. " t. fl. Contrelleur, „ = 3 U, — 
p So wie meine ſchon befannten Sorten | „v. Rrapp, u. Gat. — ——— ——— 
Meine empfehle ich zur gefälligen Abnahme. | 54° „ Merl, Stiftsdechant z. St. J. onntag, den 23. Dezember . 
ob. Gg. Zehgruber, J geirl, Arothefee und rau. 9. Borftellung im 3. Monate des jährlien 
— — * a7 s v. Grafenſtein, k. Ob.rpoftmitr. und Abennemenis. 
"Sulsbaher Kalender, Papier- zauh“ Wattın. m 
u. Schleibmaterialien, Giiembabnloofe, |5% Müller, BE . — Joh ann, 9 e 1,0 g von 
wie Hr. Stiebel empfiehlt, Kapitalien auf ri ner tt, : Fi unland. 


gute Hypotheken beſorgt fett und em | ;; 
pficbit feine große Auswahl ron Weib: 
nachtsgejchenfen. 200 gefleidete 
Kirippenfiquren find billig zu ver: 
Faufen u. 2 Sirchen-Altäre wer: 
den zu Faufen geſucht. 30 neu Hä⸗ 
Keimufter mit Maleitung in Umſchl. 
24-36 fr. UAnichauungslekre, vie, ein Bile | 
derbuch auf Vappendeckel 200 Borftellungen 
Sf. 24 fr. Sibylle, vie wahrſagende Zie 
geunermutter in feinen 32 Karten a 18 u. 
36 fr, KRarıen I fl. 45 fr. bis 2. 42 Er, 
feine deutiche Spielfarten 12 u. 18 fr, Stnls 
atlofe und Karten, Eulenfviegel 24 fr., viele 
Boltedruckſchriften, Billeten, Wuͤnſche, Neu ⸗ 
jahretarten. 36 gemalte feine Traneparent · 
Rarten in ini. Der Vater mit feinen Kin 
dern am Gbrilabenn vor dem Ehriſtbaum. 
Ein Fleinet Weibnachidgeihenf um nur ft. 
Empfiehlt ergebenft 

@. U. Uuernbeiner, Ä 

Bad) » und Grübgaſſe B. 80. 
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Joh. 5. Kimmel. 
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Hiftorifches Schaufpiel in 4 Aufzägen von 
_ dr. v. Weißfenthurn. 


Fremden: Anzeige. 
Sold Sreuz.) d. Bender, ». . 
u u. Batman, ®. in. Tr ” Memm 
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auf 
Die bancsrifche Landbötin 


welche in vad 21. Jahr ihres Beſtebens tretend, der konfervativ-liberalen Sache zugethan, 
| außer den neueſten politiſchen Mirtbeilungen in überfidyilicher Borm vie Kanptagsberichte, 
Schwurgerichhtäfigungen, alle dienſtlichen Nachrichten, gemeinnüßige Auffäge, kurz, alle Stadt 
und Sand betreffenden Vorkommniſſe in einfacher leivenichaftloier Sprache enthält und für 
ganz Bawvern dugch die Voft bezogen nur 4 fl. BO Fr. balbjährig foftet. Bei 
Ungzeigen jeder Urt wird der Raum ver dreifpaltigen Betitzeile mit 3 fr. berechnet, eine in 
Anberrawt ver fo zahlreichen Verbreitung des Blatıed in ganz Bayern u. bei allen Volfa- 
klaſſen gewiß billige Berechnung. Zu zablreihem Abonnement Iaveı ergebenfl ein 
München im Dezember 1849. 
Die Hedaktion der Dayeriſchen Landbötin, 


Rebigırt unter DBeramtwortichteir bes Berlegers Friedrich Heinrihb Meubaner, 








(Hiezu Unterbaltungeblatt Nro. 108.). 
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Abonnements - Einladung. 


Da mit dem Monat Dezember dad Abonnement J die Regensburger Zeitung für das IV. Quartal 1849 
endigt, ſo ſehen wir uns veranlaßt zu baldiger Beſtellung für das Jahr 1850 einzuladen. — Der Preis für die 
täglich erfcheinende Regensburger Zeitung ſammt dem wöchentlich zweimal erſcheinenden Unterbal: 
tuugsblatt ift unverändert im ganzen Königreiche halbjährig 3 fl., vierteljährig 1 fl. 30 Fr. 

Wir werden wie biöher für jchnelle Lieferung der wichtigeren politijhen Begebenheiten Sorge tragen, und 
in ampartheiiicher Haltung nur der Wahrheit, dem Rechte und dem geſetzlichen Fortſchritt dienen, 

Die Regensburger Zeitung erfreut ſich einer fo bebentenden Ausbreitung, daß fie zu öffentlichen Anzeigen 
aller Art mit entfpredhendftem Erfolg benügt werden fann. Wir berechnen die dreifpaltige Petitzeile zu 2 Er. und 
wollen für größere Annoncen noch eine weitere Berückſichtigung angedeihen laſſen. 


Die Nedaftion der Negensburger Zeitung. 





j ' fleine Nachrichten für Ihre Leſet in Oberbayern anknüpfen. 
Deutfchlaud, i J Das Reichsminiſterium der Marine in Frankfurt har durch den 
München, 21. Dez. Wie man fi beute erzäblt, waren. föniglib bayerifben Bevollmächtigten bei der Gentralgewalt, 
wir geftern Nachmittag nahe am einer Miniſterkriſis. Es fols , Hrn. Dberft v. Kylauder, dem oberbayerifcben Klottenverein aus 
irn nämlib die ſämmtlichen Minifter beabfichtigt haben, für den , zeigen laſſen „daß dem Gerzeugmeifier für die Notdſetküſte, 
Zul, das tie Kammer der Reiböratbe in der Nachmit- Commodore Brommy, ber Auftrag zuging, dem Kanonenbdoot 
tagsigung den Beſchluß der MH. Kammer bezüglich des Abſ. | Nr. I zum Andenken an den reiben Beitrag des gedatten 
des Urt, 5 ded Amneſtiegeſetzes noch einmal verwerfen follte, | Bereind, der bei der Erbauung der Kanonenboote mit zur Ders 
nachdem das Gefammtminijterium in der Form einer Modifilas | wendung gefommen ift, den Namen „Wendelſtein“ beigulegen, 
tion die Zuflimmung zu demfelben beantragt hatte, ibre Ente | diefe Benennung auf dem Fahrzeuge in üblicher Weife anjubrin- 
laſſung einzureichen, da fie eine jolde Verwerfung mit vollem ) gen und künflig neben der Nummerbezeichnung in alen 
Recht ald cin Miftrauendootum betrachtet haben würden. Ich Berichten x. mit aufjuführen.‘ Das dem eriten Gapitän 
balte dieſe Angabe fur febr wahrſcheinlich, und ed mag viel | der deutſchen Flotte biftimmte Frauenbojerfbe Fernrohr bat 
lidt auch dieſes Vorhaben mande der hohen Herrn in der |! Gommorore Brommp, den dem zweiten Gapitän beftimmten 
„obern‘‘ Kammer veranlaßt haben, nicht zum vierten Male gi» | filbernen Becher der Gapitäan Donner, Dampffregatte Hanfa ers 
gen einen Beibluß der „„gewäblten‘‘ II, Kammer zu flimmen, | balten. Der oberbayerifche Flottenverein bat jüngſt eine jhone 
‚Dos geflrige Verfahren der Kammer der Neihdrätbe bat bei | große Kitbograpbie herausgegeben, nach der ®rablegung von 
Vielen die nob vorbandene Hoffnung geſchwächt, daß ed mög» | Gornelind. Das Driginalgemälde, ın Delfarben audgeführt, war 
lich ſeyn werde, mit Diefer Kammer eine Revijion der Berfaje | im Beſitz von Thorwaldien, und fam mit diffen Berlaffenfdaft 
fung zu Stande zu bringen; ſchon aus dem Grunde, weil, | indad Mufeum zu Kopenhagen. Dem Berein ward von dem 
wenn dieſe „Pairekammer“, die einzige noch vorhandene erbs | Maler C. Koch eine febr treue Zeichnung verehrt und nad 
liche Kammer in Deutfbland, der Wahltammer noch öfter fo | diefer durch die gefchidte Hand J. G. Schreiners eine vorgügs 
ſchroff entgegen treten folte, wie geſtern, an ein gemeinfameß | lich gelungene Lithographie angefertigt. Die HH. Mıp und 
Wirfen zum Wodle des Laudes nicht zu denken feygn würde, — | Widmeyer in Münden baben ven kaufmänniſchen Betrieb übers 
Dee Bbgeordnete Paur bat fein Neferat über dad Preßgefeg | nommen. Der Ertrag des Unternehmens wird zum Beſſen der 
nabezu vollendet. Daffelbe wird einer der erften Gegenitände : deutſchen lotte verwendet, in der Art, daß die eingebenten 
fepa, die nad Wiedereröffnung der Sipungen nah dem Neu Summen zu dem Gapital gefblagen werden, von deffen Zinfen 
jabr auf die Tagesordnung fommen. Nach den Invektiven und Prämien für ausgezeichnete Dienſte der Schiffsmannſchaft des 
Verleumdungen, mit welchen gemiffe ultramontane Schmußblätter ; „„Wendelflein * ausgezahlt werden ſolen. Die aud dem Gorins 
in ven jüngften Tagen der Kammer der Abgeordneten und eins | tberbrief genommene Unterſchrift der Lithographie: „Die Liebe 
zelne ibrer Mitglieder überfhüttet, dürfen wir in diefer Bezieb» | böret nimmer auf,‘ zunächſt auf ibren Inhalt bezüglich, möge 
ung die Mufnabme fehr itrenger Strafbeflimmungen erwarten. | ihre Anmendung auch finden auf den mit ibrer Verbreitung bes 
Wir merden demnab, wenn firenge Strafen für terartige | abſichtigten' vaterländiſchen Zwech! 
Preßverzeben feſtgeſetzt werden, Dieß nicht bloß der radikalen, Münden, 21. Dez. Laut Kriegäminifterialreftript vom 
fondesn vorzuglich der ſich konſervativ nennenden ultramontanen | gefrigen bat der König folgende Ernennungen in der Jufan— 
Preſſe zu danten baden, — Es fbeint nun gewiß zu feyn, daß Erz, | terie verfügt: Zu funktionirenden Majoren: die Hauptleute und 
bersog Jobann, ter weiland Reichsverweſer von Deutfbland, | biöber funftionirenden Ribtungsmajore, Konrad Holler, 
auf ter Nüdreife nad Wien im Laufe der nächſten Woche bier | vom 7. Inf. R. (Karl Pappendeim) im I. deib⸗Ra.; Friedr. 
erntreffen wird, Mit welchen freudigen Gefüblen wurde im | Merkel, vom 8. Inf. R. (Sedentorf), im 6. Inf. R. (var. 
vergangenen Sommer vergeblib die Ankunft feiner faiferliben | Herzog Wildelm) Karl Horn, im 2. Juf. R. (Kronprinz). 
Hobeit in unferer Stadt erwartet, und jipt — ! Zu funftionirenden Ricbtungdmajoren die Hauptleute: Georg 
Der Münchener Hauptverein für fonftitutionelle | Lindhammer, im 1. Inf. R. (König), K. Kaiſer vom 3. J. R. 
Monarchie und religidſe Freiheit bat eine Adreſſe (Prinz Karl) im 7. Inf. R. Karl Pappenbeim), Eöl. Müller 
an die Kammer ber zen gegen die Emancipation der = n * ——— — En N. — ——— 
Juden en. a : : sa +. d, Inf. Peg. ronpring), Fried⸗ 
Slöfer —* —— Er rer Tage — — riß Aedr. v. Zautpböus, vom Inf. deib-R. im 8, A N. 
Münden, 19. Dez. An die ebenfo anziebenden, als in» > ——6 im J IA ae R. (Rönig Dito 
tereffanten Mittbeilungen des geehrten Gorrefpondenten K. von . 2 (Bropberjog v. Heſſen), 


ten . I Anton vd. Mayer, vom 4, Ä i 
der Weſer über die deutſche Flotte, diefed einzige gerettete Gut | 13, Inf. R. (Hertling) und Peg u ei 


aus dem Frankfurter Schiffbtuch, laſſen Sie mid ein Paar im 15. 3.R. (Prinz Johann von Sabjfen.) (N. Kur.) 


Münden, 22. Dezbr. Das Gefeh über die Anfäßig- 
machung und Berebelibung bezüglich der Schul» 
Lehrer lautet nun alfo: Art. 1. Jeder wirklibe Schulebrer, 
welcher in diefer Eigenſchaft drei Dienfletjahre zurüdgelegt bat, 
erwirbt fraft ded Geſetzes die Anſäßigmachung mit allen ihren 
geſetzlichen Folgen in jener Gemeinde, in mwelder er bei Ablauf 
jener Fri angeftelt worten iR. rt. 2, Wird ein wirklicher 
Scullebrer nad Ablauf der erften drei Dienſtesjahre in ſolcher 
Eigenfbaft verfeßt oder befördert, fo erwirbt er dadurch von 
ſelbſt die Anfäßigkeit mit ihren gefeßlichen Folgen in der Ge— 
meinde feiner neuen Anftelung. Art. 3. Bei Berechnung des 
3jih. Zeitraumes fol au jene Dienftedgeit eingerechnet werden, 
welche ein noch jehzt aktiver, oder ipäterreaftivirter, wirllicher Schul⸗ 
lehrer vor dem Erſcheinen des gegenwärtigen Geſetzes in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft zugebracht bat. Art.4.(Tranfitorifbe Betimmung.) 
Bid zum Erſcheinen des Unterrichtägefeßed wird die biäberigelebung 
wonach infowei: Gemeinden zur Unterftüßung dienftunfäbigerSchuls 
Iehrer und deren Wittmen und Kinder in Anfprucb zu nebs 
men find, der gelammte Schulſprengel beizutragen bat, auf 
recht erhalten. Ferner baden die Kammern nachſtehenden Wunſch 
binzugefügt: die Staatdregierung mogt baldmöglichſt ein Ges 
feß über die vollſfändige Regelung der Berbältniffe der Schul 
lehrer und der dabei einfblagenden finanziellen Beziehungen vor» 
legen laffın. e 

Franffurt, 21. Dez. Die O.P.A.«Z. bringt beute 
das folgende Protofol über die am geilrigen Tage im Palais 
Er. f. f. Hobeit des Erzherzogs Johann gefbebene Uebergabe 
der Gentralgewalt: Nachdem Seine kaiſerliche Hobeit der Erje 
berzog Neichöverwefer wiederholt den Wunſch ausgeſprochen, 
daß ibm die Möglichfeit gegeben werde, der von ihm befleide, 
ten Würde eines deutſchen Reichsverweſers zu enifagen, und 
nachdem die wegen Errichtung einer andermeitigen Bundedcens 
tralgewalt eingeleiteten Verhandlungen unter dem 30. Septem⸗ 
ber I. 38., zu einer Uebereinkunft zwifchen der kaiſerlich öſſer⸗ 
reichifben und der foniglib preußiſchen Regierung gefübrt, und 
die deutfchen Regierungen genannter Uebereintunft beigetreten, 
aub Se. Maj. der Kaifer von Drfterreib und Sr. Maj. der 
König von Preußen (folgen die Namen) zu Mitgliedern der 
Bundeskommiſſion in Gemäßheit genannter Uebereinkunft er» 
nannt, und dieſe ſich als folbe durch Vollmachten ibrer hoben 
Souveräne legitimirt, fo batten fib in Folge Einladung Sr. 
faiferl, Hobeit des Erzherzog⸗ Reichsverweſers vorbenannte Her» 
ren Gommifjäre verfammelt um die Entfagung auf Seine Würde 
entgegen zu nehmen und zu beurfunden. Das Protofoll führt 
der Minifterialrath Dr. Metteniud. Um 1 Uber trat Se. kaiſ. 
Hob. der Erzherzog⸗ Reichsverweſer ein, umgeben von Seinen Mir 
niflerium. Zunächſt legten die Herren Sommiffäre beider Regieruns 
gen die zwiſchen der Kaiferlib Deferreibifben und Königlich 
Preußiſchen Regierung unter dem 30. September I. 3. zu Wien 
geſchloſſene Uebereinkunft wegen Errichtung einer neuen Bun 
ded+ Gentralgemalt fammt Ratıfifationd» Urkunden vor, ſowie 
die Beitrittd-Erflärengen ſämmilicher deutſchen Regierungen, 
mit Ausnahme jener von Oldenburg, von der jedoch Die vors 
läufige Zufiherung ded Beitritis bereitö gegeben ift, und jener 
von Ruremburg, in Beziehung auf melde über den Beitritt 
fein Zweifel obmaltet, da der König» Öroßberjog bereitd ale 
Herzog von Limburg feine Zufimmung förmlib erklärt bat, 
Diefe Aktenſtücke, ſowie die Vollmachten der Herrn Mitglieder 
der BundesGommeffion von Seiten ibrer Souveräne werden 
dem Protofolle in beglaubigten Abfchriften unter Nummer 1 
bis 40 beigefügt. Seine Kaiferlibe Hobeit ver Erzbergoge 
Reichöverwefir gerubte bierauf zu erklären: 

„Meine Herren! 

Es if Ihnen bekannt, dag Ih feit längerer Zeit den 
Wunſch gebegt bade, dad Mir anvertraute Amt niederzulegen. 
Nachdem aber bei meinem Antritte die Bundeöverfammlung 
ihre Toätigkeit beendet, und fpäter auch die Nationalverfamms 
Jung fib oufgelöfl, ohne das deutſche Verfaſſungswert zu Stande 
gebracht zu haben, fo würde mit der Ausjübrung jenes Wun—⸗ 
ſches der Fortbeitand des Bandes, welches die deutſchen Staas 
ten zufammenbält, zeritört und Deutſchland abermald den Ger 
fahren preidgegeben feyn, denen baflelbe no bei unjerem Ges 
denken faſt erlegen if. Die von Mir übernommenen Pflich- 
ten erbeifbten taber Mein Berharren, bis ein andermeitiges 
Drigan für die gemeinfamen Angelegenbeiten ded Baterlandes 
gefdaffen war. Diefer Hugenblid if gegenwärtig geloms 
men. Die beiden Kaltoren der Mir übertragenen Gewalt 
waren die Befammtheit ver deutſchen Regierungen und vie 
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beutihe National» Berfommlung. Beiden für die der’ pro⸗ 
viforifhen Centralgewalt gewäbrle Mitwirkung und Unter 
ſtühung zu danken, fühle Ib Mid auf dad Junigſte gebruns 
gen. Letztere beſteht inveffen nicht mebr. Sie ſelbſt bat ihr 
Ente berbeigefübrt, indem fie diejenige Stellung, welche das 
Gefeß ihr angemiefen, überfhritt und ſich von derfelben gerade 
da am Bedeutendften entfernte, ald die Ereigniffe fib fo ges 
Raltet hatten, daß jede Abweibung von ibrer Rebtöfptäre ihr 
feld zum Verderben gereiben mußte. Die Gefbichte der Na 
tionalverfammlung, ibr Untergang gibt dem deutſchen Volk 
die große Lehre, daß feine Verfaffung auf feinem andern Wege 
beilfam entwidelt werden fann, als auf dem dei rubigen und 
ſteten Fortſchtittes, unter gewiffenbaftem Feftbalten an dem, 
was durch Recht und Geſetz einmal gebriligt if. Nach dem 
Ausfcheiden der Nationalverfammlung konnte durb Meinen 
Ruͤcktritt die Mir anverttaute Gewalt nur an die Geſammtheit 
der teutiben Regierungen zurückehten. — Um für dieſen Fall 
die einftweilige Leitung der gemeinfamen Angelegenb:iten des 
Baterlanded zu regeln, haben Defterreih und Preußen unter 
Meiner Mitwirkung. dur Webereintunft vom 30. September 
1. 3. ib über einen zu diefem Ende den übrigen Bundesglie 
dern zu macdenden Vorſchlag geeinigt. Letztere baden dieſen 
Vorfblag angenommen. In Gemäßheit Deiner bereits unter 
dem 6. Dftbr. I. J. erfolgten eveutuellen Zufimmung entfage 
Ich in Volziebung des $. 7. der gefcloffenen Webereinkunft 
Meiner Würde als Reibäverwefer und lege die Mir übertragenen 
Rechte und Pflibten des Bundes in die Hände Ihrer Majefläten 
ded Kaiferd von Defterreib und des Königs von Preußen nieder. 
Ib nebme dad Bewußtſeyn mıt Mir, getreulih gefrebt zu ba- 
ben, bie Mir anvertraute Gewalt zum Rubm und zur Mobil» 
fahrt des Baterlandes' auszuüben. Noch iſt ed nicht gelungen, 
ein neues Berfaffungsband um dasſelbe zu ſchlingen, welches 
bed Volkes Rechte, ſowie des Vaterlandes Größe und Macht 
dauernd ſichert und ſtärkt. Wobl aber iſt dad gemeinfame Band 
erbalten und der Friede gewabrt. Berubiat werde Ich auf bie 
Zeit Meiner Waltung erſt dann zurüdbliden können, wenn die 
Zufunft ded Baterlandes durch dauernde Einigung geficert ıft 
Allein Meine Sorge für diefelbe füble ich erlrichtert, indem des 
ren Dbbut nunmebr dem Zufammenmirfen derjenigen beiden 
deutfchen Regierungen anbifoblen ift, welche durch ıbre Madıt 
zunächſt dazu berufen find, Wo beide vereint, treu an dem 
Necte febaltend, vorangeben, können die andern Regierungen 
getroft folgen, und das Gelingen wird nicht audbleiben, Möge 
Deutfbland der vielfachen ſchweren Erfabrungen eingedenf, möge 
fein Geſchick unter des Allmächtigen Beiſtand der Eintracht 
und Baterlandöliebe ber deutſchen Fürften und dem guten Geiſte 
der deutfben Nation empfoblen ſeyn!“ Der KHaiferlib Deiter- 
reichifche wirflide Herr geheime Rath Freiherr Kubed-Rubau 
ermiderte : 
„Gnädigſter Herr! 1 
Ad Eure Kaiferlibe Hoheit dem Rufe folgend, das 
bobe Amt eined deutſchen Meichövermeferd zu übernebmen, 
waren ale flaatliben und geſellſchaftlichen Berbältniffe im 
einem großen Zbeile Europa’d indbefondere auch in Deutfche 
land in Frage gebracht, und einer Bewegung anbeimgefallen, 
deren Ergebniffe ju den größten Gefahren führten. Jbrem Muth 
und Ibrer Standbaftigfeit, Gmädigfter Herr, ift es vorzüglich 
zu verbanfen, daß Diefe Gefahren, als fie im Herbite vorigen 
Jabres das flaatlihe Dafeyn eines großen Tbeiled des Vater« 
landes bedrobten, glücklich abgewendet wurden, und Deutſch⸗ 
land nicht anarchiſchen Beilrebungen anbeimgefaltn ift, Eure 
Kaiferlibe Hobeit erbaben über ale eigenfüctigen Zwede, has 
ben Sich einer großen Pflicht aufgeopfert, und Sich adurch 
für alle Zeiten Anferücde auf die Bewunderung und die Dan, 
barfeit unfered deutſchen Baterlanded erworben. Allerdings bar 
ben Sie, gnädigſter Herr, den gerechten Wunfb gebegt, und 
mit gewohnter Dffenbeit ausgeſprochen, Sich wieder jener Stels 
lung zuwenden zu fonnen, in welder die Jbrem erbabenen 
Kaifer gewidmeten Dienfte und die Weibe der Wiſſenſchaf: Ihre 
Tage rubmlicb bezeichnen. Empfangen Sie, gnädigfler Herr, 
in dem Augenblid des Scheidens aus Ihrem boben Amte Die 
danfbare Huldigung, welbe wir Ihnen beute darzubringen vers 
pflichtet find. Indem wir, in Folge des Einverfländniffed der 
hoben deutfben Regierungen und in Folge der und eribeilten 
Vollmachten, die Funktionen der eingefeßten proviforifhen Bunte 
dedfommiffion im Sinne der Hebereinfunft vom 30. Sıpt. 1849 
übernebmen, geben wir im Namen unferer erlaubten allerboche 
ten Bolmactgeber, Seiner Majeität des Kaiferd von Deilers 
reih und Seiner Mojeftät ded Konigs von Preußen die feier» 
liche Berficherung, feine Anftrengung zu fiheuen, und nad Um—⸗ 
fänden alle gefeplichen Mittel in Anwendung bringen, um für 
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die beflimmte Zeit der Dauer "der Bundeakommiſſion die ibr 
* immung gu erfüllen.‘ Hiermit wurde das ge 
genmwärtige Prototol geſchloſſen und durch Beifügung der Uns 
terfbriften genehmigt. 
(L. 8.) (ga) Erzherzog Johann⸗ 

(atz.) Wittgenſtein. (ge) FJohmusd. ge.) Detmold. 
an.) Merd. (ge) Karl Freiberr Kübed-Küban, 

aiferlid Defterreihifber Commiſſär der deutfcben Bundeskom⸗ 
miffton. (gej.) von Rabowiß, Königlib Preußiſcher Com⸗ 
miffär der deutſchen Bundeskommiſſion. (gez. Schonhals, 
Feidmarſchau· Lieutenant, Kaiſerlich De ſterreich iſcher Bundeskom⸗ 
miſfär. (gez.) Dr. Bötticher, Koniglich Preußifher Ober⸗ 
präfivent und Mitglied der deutſchen Bundedfommiffion. Der 
Prototonführer : (gey.) Dr. Mettenius. 

Württemderg. Die neuefle Stuttgarter Poſt 
bringt in der vorliegenden Hauptftage des Landes feine weitere 
Enifbeidung. Da indeſſen in der revidirenden Verf, einigemal 
das Wort Steuervermweigerung gefallen war, ja der Abg. von 
Reutlingen fogar geſagt batte, wenn ber Landtag die Steuern 
vermeigere, dutſe Niemand Steuern bezablen, obne ſich eines 
BVerbrebend fbuldig zu maden, fo rief dich zunächſt in Reut⸗ 
lingen und Stuttgart beteutfame Demonſtrationen hervor. Der 
Burgerverein in Stuttgart gab folgende öffentlibe Erklärung 
ab: Bei der gegenwärtigen politiiben Lage Württembergd, bes 
ſonders den feitend eines großen Tbeiled unjerer revidirenden 
Sandesverfammlung öffentlib ausgeſprochenen Grundfäßen und 
antererfeits den Beforgniffen womit viele unferer Mitbürger 
auf die weitere Entwidelung der Ereigniffe bliden, fühlt ſich 
der Berein zu der Erklärung gedrungen, daß feine Mitglieder 
auch jür den Kal einer Kammerauflofung, glei einem Verein 
von Bürgern in Reutlingen, nicht allein felot ihre Steuern 
bis 1. Julius 1850 fortbezablen werben, fondern auch iffre Mits 
bürger zu gleibem Entſchiuſſe auffordern, da fie für den geger 
denen Fall hierin das einzige Mittel feben die meue Beunrubis 
gung, neue Gemerbeftodung, die Foridauer der Entwertbung 
der Erzeugniſſe befonderd der Acer- und Meinbauern, fowie 
das Unglud einer Decupation dur fremde Truppen und uns 
fäglidren Jammer von unferem Baterlande ferne zu balten. 
Was den Vorwurf betrifft, daß wir und mit der Ausführung 
diefes unfered Eniſchluſſes einer Auflehnung ſchuldig maden, 
fo erklären wir, daß wir und zu diefem unferen Schritle niet 
allein rechilich befugt, fondern auch moralifh verpflibtet und 
durch den gemachien Vorwurf mit Rüdfibt auf die Seite von 
der er fommt in ver That erbeitert finden. Eine nur auf fürs 
zere Frıft dandiſch bewilligte Steuerumlage erachten wir, abges 
fehen von anderm, fon wegen ber großen Koften bie daraus 
für die Gemeinden erwachlen müffen, für unvereinbar mit den 
Rudfihten, melde die öfonomifbe Lage des Landed ten wirt 
liden Freunden deffelben auferlegt. 

Dresden, 20. Dez. Im Einlauf der I. fammer bw 
fand fib heute eine Petition des Abg- v. Garlowig, dabin laus 
tend, daß die Regierung erfucht werte, a) dem bei Schliefung 
des Bündniffes mit Preußen gemachten Borbehalte feine 
weitere Folge zu geben; b) ben Bermwaltungdratb auf’d Neue 
durch einen Beaufiragten zu befbiden und fomit an deffen Vers 
Handlungen wieder Theil zu nebmen, und e) unvermweilte Bers 
anflaltung zu treffen, daß bei dem nad Erfurt zufammen au 
derufenden Reichsiage auch das fünfifhe Bolt durch von ibm 
grwäblte Abgeoronete vertreten werde. Der Präfident Grorgi 
erärt bei diefr Gelegenheit, daß ibm miigetbeilt worden, daß 
die verſprochene Vorlage über die deutſche Frage fertig fey und 
während ver Weibnactöferien vorgelegt werden würde. Bices 
präfident Schenk beantragt ſodann, daß a) zur Begutabtung 
der Petition des Abg. v. Garlowip ein außerorbdentliber Aus⸗ 
fbuß von 5 Mitgliedern, u. amar ber Dringlichkeit der Sache mer 
gen noc in diefer Eipung gemäblt werde; b) daß dieſem Ausſchuſſe 
aucb die Berichterftattung über dad Dekret wegen ber deutſchen 
übertragen, und e) daß das Dektet fogleib nach feinem 

ingange an die Mitglieder bes Ausftuffes aebrant, fo wie 
da6 wegen ded Druds bed Dekrets und der Veribeilung def 
feiben an die Mitglieder das Nöthige angeordnet werde, Diefer 
Antrag wurde genebmigt. Un den Ausſchuß wurden gemäblt: 
Mammn mit 30, v. Garlomıp mit 25, Senf mit 22, Dr. 
Sofepb mit 21 und Kuttner mit 20 Stimmen. — In der U, 
Rammer iftder von der I. Kammer geftelte Amneſtie ⸗An— 
trag mit allen argen 3 Stimmen angenommen worden. 

Berlin 20, Dez. In der beutigen Sıyung der erilen 
Kammer wurde die Ungelegenbeit des nod in Haft befinds 
liben Abg. Temme verhandelt und nad einer belebten 
Didtuffion trat die Kammer dem Untrage ded Geſammtvor— 
ftandes, nach weichem diefelbe von dem ibr dur Art, 83 der 
Beriaffung zufebenden Recht-, die Haft aufubeben, in Dies 
fem Falle feinenGebraubd machen möge, mit Aus 
nabme von etwa D—10 Mitgliedern bei. (M. Kur.) 

Divdenburg, 19 Deigember. Die Bermutbung, dafı 
der Landtag inten nächiten Tagen aufgelöft werden wurde, int beute 
fdon aur Wirklichfeit geworden. Das beute eritienene Geſetz ⸗ 
blatt Nr. 34. enthalt die bierauf bezügliibe Verordnung. — 
Eine zweite unmittlbar darauf folgende Verordnung betrifft 


an Abänderungen bed —— vom 18. Februar 1849, 
he Abänderungen find nach Art. 160. ded Staatögrund⸗ 
gefeßed durch die UmMänte geflattet, müffen aber dem nädiflen 
Landiage ald dringlibnacgemiefen werden; ertbeilt diefer feine 
Zufimmung nidt, fo find dieſelben fofort wieder aufjubeben. 
— Bub diefe Verordnung ift vom ganzen Minifterium unter 
zeichnel. Wie mir fo eben vernehmen, wird in ben nächſten 
Tagen dad MWablgefep zum Reichdtage erfheinen. Mam fagt, 
und ed gebt deutlihand dem Benehmen des Staatäminifteriums 
hervor, daß taffelbe in der deutſchen Frage obne Weiteres vor 
fhreiten und diefe nicht mebr an den Landtag bringen wird. 
Wien, 18. Dez. Unfere Journale ſprechen beute wieder 
etwas „deuiſch““, aber es ift das alte Lied, denn ba tie Parole 
noch nicht audgegeben, wiſſen fie aud nit wie viel fie fagen 
dürfen, und darum beißt ed immer noch „Deſterreicd muß wars 
ten, ebe es mit Borfblägen auftritt; der preußiſche Sonderbund 
foü fi zuerſt auflöfen, dann wollen wir ſprechen““ Warum 
Defterreich jet noch nicht fprecben Bann, erfabren wir nie. Der 
Lloyd ladet heute alle deutfchen Staaten, welche dem preufis 
{ben Bund nit angeboren, au einem Bundniß ein, welches 
den Zwed hätte, eben jenen preußifcen Bund zu iprengen. Uns 
fere glüdlihften Zeiten ehren alfo wieder, im Norden eine 
Union oder vielmehr ein erneuerter Fürftenbund, im Subden eine 
Liga! Dabei wird und von anderer Seite zu verfteben gegeben, 
daß Preußen und Deutſchland noch gar nicht yur Erfenntniß 
gefommen, wie fein Heil eigentlib in dem abgefchloffenen cens 
tralifirten Defterreich liege. Mir ift beute ein Brief aud dem 
öfterreibifhen Quartier in Bregenz zu Geficht gefommen, wos 
rin ed beißt, daß man dafelbit gefaßt fen, beim erſten Ausbruch 
einer Bewegung in Baden eingurüden. Man erwartete wirklich 
in Borarlderg neue Zudungen am Dberrbein, die Badener ſeyen 
aufgebracht gegen die preußifcbe Befapung und wünfcten, wenn 
auch nur aus Haß gegen jene, die Deſtetreicher berbei. (9. 3.) 


Franfreic. 


Paris, 18. Dez. Die gefrbgebende Derfammlung bat 
in der beutigen Sitzung nach lebhaften Erörterungen alle Abs 
änderungsanträge zu dem die Getraͤnkſteuer betreffenden Geſetz⸗ 
projeft verworfen, indem dadurch mebr ober weniger die Auf 
bebung der Getränkſteuer beabfitigt war. Sie wird nun zu 
denen übergeben, welde auf ibre zeitweilige Beibebaltung bins 
zielen. Alem Anichein nad werden aber auch Diefe verworfen 
und dad Gefeb fo angenommen werben, wie bie Sommilfion 
ed vorgelegt bat. Auf diefen Fall, fagt man, rüfle ſich der 
Berg zu einer großen Aufregung durch ganz Franfreih. Zwei 
andere Gefeßentwürfe feinen eine größere Epaltung in ber 
Mebrbeit der Berfammlung bervorrufen zu mollen, als der über 
die Getränffteuer; es find die, welche die Geweindeſchullebrer 
und die Maired in Abbängigfeit von den Präfekten verfegen 
wollen, indem leßtere fie nicht allein in ibrem Amte einftellen, 
fondern auch davon abberufen fonnen. — Die Gommifften für 
die Angelegenbeit der Eifenbahn von Parid nah Avignon ber 
barrt auf ihrem Antrag, auf Berwerfung des Negierungdents 
wurfd, die Regierung fbeint jedoch entſchloſſen, Zugeländniffe 
zu machen, durch welche ein Uebereintommen moglich würde, 
(D. P. 3.) 

Großbritannien. 


London, 18. Dez. Der Graf von Neuilly bat fib mit 
Sir Robert Peel nad Drayons Manor, deffen Refidenz, beges 
ben, mo er einige Zeit zu vermeilen gedenft, — Man glaubt 
allgemein, daß dad Parlament nit vor dem 3. Februar werde 
einberufen werden, wofern inzwiſchen nicht unvorbergelebene 
Umftände eintreten. Das Minifterfonfeil beſchäftigt fich bereits 
idatig mit Beratbungen über das politifhe Programm, welches 
den Kammern gleib in den erften Tagen ber Seffion mitgetbeilt 
werden fol, — Mit dem Pafetboote „Galedonia’’ find Nach⸗ 
richten aus NemNorf vom 3. Dezember eingetroffen. Der 
amerifanifbe Gongreß war zu Wafbington verfammett; der Ser 
nat, nachdem er fich conflituirt, vertagte ficb wieder; die Abg.⸗Kam⸗ 
mer fchritt in ihrer Sitzung vom 3. ebenfalls zur Wabl ibres Prã⸗ 
fidenten; die Wbigs Medien Hrn. Mintbroy, die Locofocos 
(Demokraten) Hrn. Eodbe als ibren Candidaten auf; drei Abs 
fimmungen batten flatt, obne daf die Wahl ded einem oder 
des anderen Gandidaten durchgefeßt werden fonnte; da die Ab⸗ 
aeordnetenfammer noch nicht conſuͤtuirt war, fo fonnte die Bots 
{daft ded Präfidenten der Union noch nicht mitgetbeilt werden. 
(5. I.) 

Atalien. 

Rom, 10. Der. Die Deſterreicher fommen immer näber; 
fie befegen die von den Spaniern verlafienen Stellungen, Ein 
franzöfiiched Geſchwader liegt vor Anfona. Die Eintübrung Ser 
Mabifteuer bat unrubige Auftritte IN Spoleto, Trevi, Ternt, 
Narni, Gitta dela Pievi, Tedi, Caſtiglion del Kago und Acqua⸗ 
Sparta veranlaft, Zu Todi dauerien die Unrubın 2 Zage, 
obne daß bie Franzoſen einfcbritten. Am dritten Zaı murde 
die Einbedung ver Mabifteuer fuöpendirt und dadurd die Rube 
wieder hergeſtellt. An Sroleto mußten die eben abziebenden 
Spanier bleiben. (D. P. 3.) 


Belauntmachung. 
(Die Beſtellung ber Briefe und Fahrpoſt- 
fendungen betreffend.) 
m Namen 
ajeftät des Königs 
von Bayern. 

Um die Beftellung der Briefe und Fahr⸗ 
poftfendungen mit ver befchleunigten Beiörs 
derung derſelben in Einklang zu ſehen, ind 
som 1. Januar 1850 beginnend nachſtebende 
Anorbnungen fowie bie den Vollzug fldern- 
den Einridyrungen getroffen worden. 

1) Die mit jeder Poſt von 6 Uhr Mor- 
gens bit 6 Uber Abends eintrefienden 
Briefe müffen allenthalben alsbald nach 
Eintreffen und Behandlung der Poſten 
beftellt werden und ſelbſt in den groͤße⸗ 
ren Stävien Tängftens innerbalb vier 
Stunden nah Ankunft der Volt voll 
flänvig zur Beftellung gebracht fenn. 

23) Die zriſchen 7 Ubr Morgens und 1 Uhr 
Nachmittags antommenven Babrpoften- 
fendungen müſſen im Laufe des Nach- 
mittagd und die nach I Uhr Machmit« 
tage bis 7 Ubr des andern Morgene 
eintreffenden Sendungen im Laufe br& 
folgenven Vormittags zur Befellung 
fommen. 

3) Da alle Briefe bei der Anfunig am Be⸗ 
fimmungsorte rüdwärtd auf ter Siegel» 
feite aetempelt werden, fo ift hiedurch 
jeder Bricf-Empfänger in den Stand ger 
fegt, zu ermeflen, ob ihm ter Brief 
rechtzeitig zulömmt. , 

Wenn ein Adreſſat gegründete Bermur 
thung bat, daß ibm der Brief oder die 
Sendung nah Maßgabe obiger Zeithen 
flimmung verſpäter zugeſtellt wird, fo 
bat er ſich ſogleich beim Emrfange von 
dem Ueberbringer Tag und Stunde der 
Zuflellung auf dem Briefe eder Fracht ⸗ 


Zeiner 


Briefe durch Mamene»Unterichrift Befcheie | 


nen zu laffen. 

Die Briefträger und Mader find bei 
Strafe angemiefen, auf Verlangen bie 
bezüglidie Zeisbeätigung abzugeben. 
Erwieſene Fahrlaͤſſigleit in ver Beſtalung 
bat unnachfichtliche Bftrafung des Mer 
tienfteten zur Folge, begründet jedoch 
teinerlei Entſchadigungs · Unirrüde an 
die Voſtanſtali. 

Indem die unterfertigte Stelle dieſe allge» 
meinen Normen mit vem Bemerfen, daß die 
fpeciellen Betimmungen über die Beftellunaes 
weile nah Maafgabe ver Lokal.Verbältniſſe, 
Ankunft ver Bolten ac. ac. durch die Bezirfd- 
Poftbebörven werden befannt gegeben werben, 


4) 


zur Öffentlichen Kenntniß bringt, wird bie, 


Ueberwachung dei genauen Wolizuget unter 
die Kontrole des Publilums geftellt und an 
daſſelbe vie Aufferverung gerichtet, jete Vers 
fpätung in der Beikellung in der unter Zife 
fer 3 angegebenen Weile ſog'eich zu Fonita- 
firen und ver Lokale Vofthehörte zur Unter 
fugung und Beabndung an:uzeigen. 

Von Seite der Poſtanſtalt muß jedoch zur 
Erleichterung und Beichleunigung der Beilel« 
lung auch vie Ruwirkung des Vublifumsd in 
Anſrruch genommen u. verlangt werden, daß 
die Adreſſen auf Brieien und @entungen 
deutlih und vollflänvig geiaft und indbefon- 


dere auf ven Udreßen an Wicch-Einmohner im | 


größeren Stärten Herd die Wohnungen genan 
angrgeben weisen, 


tritt, u, in einem ſolchen Balle ein Anſptuch 


auf rechtzeitige Beſtellung nicht gemadt wer» 
den Finn, 

Münden, ren 17. Dezember 1849 
General:Berwaltung der k. Poſten 
und Eijenbabnen. 
von (Höb. 

Zauber. 


weil aufer deſſen bäufig | 
Zeitrerlaſt mi Grmittlung des Horeffaten ein» ; 


Der Lechbote, 
eine Morgenzeitung, 

beginnt mit dem Jahre 1850 feinen tritten Jahrgang, erſcheint täglich in einem 
| a. 4 Quart und foflet per Ouartal fowohl in Augsburg ald wie in ganz — 
Derſelbe macht in einfach populärer Weiſe dad verchrliche Vublikum mit den Beitereig- 
niffen befannt, fucht in leitenden Artikeln wahre, echte Freiheit, @efeglichkeit, Ordnung u. ge · 
maͤ higten Fortſchritt zu verbreiten, die Menge flatt zu verwirren und zu verführen, richtig 
! zu leiten und aufzuflären, beobachtet daher gegenüber den radifalen und deſtruktiven Temden⸗ 
zen. in unjerer Zeit eine konſervative Richtung in wabrer Freiſtunigkeit, und liefert die po« 
litiſchen u. fonfligen Taged-Neuigkeiten in möglichſt vollſtändiger a. felbftfländiger Form, — 
Seit feinem furgen Beſtehen erfreut ſich derſelbe doch ſchon einer Auflage von 1200 
| Gremplaren und eignet fh daher auch ſehr zu Anztigen aller Art, welche jchmellftens aufs 
genommen und billigit, die brittgefpaliene Betitzeile mit nur @ Pr,, berechnet werden. — 

Alle Poſtaͤmter nebmen Beitellungen an, — Zum Abonnement lade ergebenft ein 


Augsburg, im Deiember 1849. 
Die Verlags:Erpedition. 


| Lauter’fhe Buchodruderei. 
($ranı Reitmapr.) 


ie 

| „Augsburger Abendzeitung“, 
täglich erfcheinendes politifches Journal, 
mebft dem Beiblate: 
„Der Sammler“ 
(wödentlih ameimal) 
empfiehlt fih zum Abonnement für dad Jahr 1850. Dieie Zeitung gebört ter liberalen 
Richtung an und var zu den geleieniten deutſchen Journalen gezählt werden. Die banıri. 
ſchen Landtageverbandlungen, jowie alle Nacrichten aus München uns ganı Bayern lite 
fert fe fehr umfaſſend uf — Die „Augkburger Abendzeitung“ eignet ſich vorzůglich 
bei ibrer großen Verbre itung fonobl für tie HS. Buchhändler zu literariſchen 
Anzeigen u. Beilagen, ale au für alle Geſchäftsleute zur Bekanntmachung 
ibrer Artifel. 

Die Inſtraliondgebühren, au mit größerer Shriit, werden bilfiast & ; 
foflet die dreiſpaltige Veritzeile 3 kr. a 
Preis für daß Wierteljahr bri allen f. Voſtämtern und Beitung&«@rperitionen in 

J dition⸗ aan 
Bayern: Bf 460 Pr. balbjährg B fl. 20 Fr. Dur den neuen ———— 
der deutſchen Regierungen wird die „‚Auasburger Ubenpzeitung‘ auch außerbald Bayern nur 
um ein Unbedeutenverit höher au fleben Kommen. i 


Fortſetzung 
des Neamenteerzeichn ſſes der durch Loöſunz 
| einer Karte vom Grückrünſchen zum neuen 
Jahre 1850 Enthobenen: 
65 Hert Raere, © prachlehrer, 
66 Ednet, k reis u. Stadtrer.Direftor. 

















— 


Suljbader Kalender, Vapier: 

u Schreibmaterialien, Gilonbabnlooje, 

\ wie Hr, Stiebel emficilt, Kapitalien auf 
gute Hypotheken beſorgt fett und em» 
yfi bie feine große Ausıwabi von Weih—⸗ 
nachtögefchenfen. 200 gelleıdete 


” 


6 Fee: em Gtatigeridte: Nr | Krippenfinuren find billie ju ders 
68. v. Wichner: Derpenttein, P, Dberforf. | Faufen u. & Kirchen-Altäre wer: 


m.titer. ' den zu Prüfen arjfudt. 30:+.+MDä: 


Dr Bier, Cancnicus ; a. € ckelmuſter wis Hulei-ung in Umſchl. 


Fi 
= 


70. Aräuleın v Maris. ü ——— 

71. Herr Hınterkucei, f. Gemgaflal⸗Kektor. 247 36 fr. „Anfaunngtighre, sie, rin Bile 
71. „ ©eıa, f. BomnafialPrefelor derbuch auf Vappentedii 200 Torftellungen 
7. Kemitäuber, te. Humn.»Profeffor, 2 f. 24 fr Sibylle, die wabrſagende Zie 
a er P Netiatonsichrer. aeunermutter in feinen 32 Karen & 18 u. 
an ander, P Stutienlenrer. 36 Karten 1 458 i 

70. ,„ Ponner, k. Stubienichrer. y 90 FL. warte BR — Rn. 42 fr, 
77. „» Wagenfonner, Tanonius ;. a. € , feine deutſche Spirlfarten 12 u. 18 fr. Schule 
78.) 2. Routeoille, Gutsbefiger, mebik Ge- | Alafe und Karten, Fuleniriegel 24 fr., viele 
| = mahlın und Zogier. | Volftvrudigriften, Billeten, Wunſche, Neu» 
IB. „ Dr Peoste, Eanonicus und Senior | Jabr&farten. 36 gemälte feine Trane parent · 
| zur * Earee Karten in @tuit. Der Vater mit feinen Kin—⸗ 
ar. Seitz, Canonicus z. a. €. dern am Ebtiſtabend vor dem Chriſtbaum 
I, „ Baver, k. Suftungsaominiftr u. frau ; i — 
8. " Bao. a Gerihtsbalier mebt Garn, Sir reg Beitaadiägiäcnt um nur 6tr. 
85. „ Schwertiner, bor ze Uain Fadriteveñher. Emrfiehlt ergeben‘ 
— „ Qnaerer, Srosbäntier und Äran. E. U. Uuernheimer, 
87. Sevboth, Eatlermeißer, Ba und Gröbgaſſe B. 80. 
87 „ Kavier. Kitchentath und Gtadtpfarrer —— —— ei —— 
rer Theater - Anzeige. 

) „ Halente, t. "u. Stadtger.Rat | 
| 9. nu h Minwoch, den 26. Dezember 1849. 


Suspendu-Vorftellung zum 3. Abonnemente- 
: Monate. 
Zum Erflenmale: 


Die Tochter des Gefangenen. 
Schauſpietl ın fünf Aften mit einem 
Borfpiele: 


Bortirgung f.) I 


H 


Auf beoorlebende Brieriage empfehle ib 
von meinem Weinlagrr 


, Ünzeige und Empfehlung. | 
1846t. Wurgburgers Rein 24 fr. | 


18467. Fotſtet⸗Wein 36 ft. | 
1846r. Affeniboler» Wein 48 fr. Der Verrath, 
| 1848r. J 36 fr. nad dem Franzoͤſiſchen von M. Mayer. 





,n ” - 
weißen Arrac rer WMaß Bouttille 54 fr. 
ı 1849r. Sußer Fraͤnken⸗Trauben⸗Moſt 8 fr. | (Drei SHelmen.) dr. Bar. v. Baver, P. f. 


’ Man 
\ per Maß. | Hauptm.». Wien Mad. Mayım Ar. Sawen, 
|  &o mir meine ſchon befannten Sorten | Prof,®at. vo. Münden 

(Donborn) HD Zried, v. Neummubig uw. 
Blum. e. Burmeis, Aabr Feig, Draft.» Bugsr 
bura. Georg, Aftuar v. Münden Dolic, Junfer 
». Edendurg. Gugalio, Fuͤnſtler v. Mavland. 


Fremden: Anzeige. 


Werne empfehle ich zur gefälligen Abnahme. 
Joh. Ga. Zebgruber, 
Weinwirib in Stadtambef 


Morgen als am heil. Weihnachtsfeſte erſcheint keine Zeitung. 


___Rebigrt unter Weramtwortlihfeit des Werlegers Ariedrib Heinrih Neubauer. 


Die Regensburger 
eitung ee 
lich, and die Sonns 

tage nicht ansgenome 


et und der Raum 

einer breifpaltigen Bes 

titzeile mtıt 2 Rrenger 
bezahlt. 






Deutfchland. 


Münden, 21. Dez. Ein Berein für Unterriht und Er 
ziehung, deffen Zußandefommen Ihr Blatt vom 3. d. Mts. in 
Ausfiht ſteüte, bat ib nun nad dem Beifpiele anderer deut⸗ 
ſcher Städte auch bier in Münden gebildet und wird mit dem 
Sabre 1850 feine Thätigkeit beginnen. Schon dad erſte Verzeich⸗ 
niß der Bereindmitglieder weiſt einige nambajte Gelebrie, viele 
dur Keuntuiffe und Lehrübungen bewährte Lehrer aller Arten 
von Schulen, dazu mehrere woblgefiante und thätige Schul 
freunde auf, leptere zum Theil aus dem Bürgerflande. Ale 
Teilnehmer find, wie die biöherigen Berathungen bemwiefen von 
dem lebendigen Wunſche erfüllt, durch genenfeitigen Austauſch 
ihrer ihm Lehramte oder im Leben gewonnenen Einfihten und 
Erfahrungen fomie durch gemeinfames fräftiged Zufammenwirs 
ten dazu beizutragen, daß die mannigfahen, unferem Unter» 
richtd» und Erziebungsmefen noch antlebenden Unvolllommen⸗ 
heiten und Mängel aufgededt und defeitigt, daß unfere Schu⸗ 
len na den gegründeten Forderungen Der Zeit geftellet und 
fortgebildet werden. Die Satzungen ded Vereins, welche über 
die Aufgaben, die ſich derfelbe ſtellt, über die Art, wie er fie 
audjufübren gedenft, und über die Bedingungen des Beitrittd 
näbere Auskunft geben, werden in den nächſten Tagen im Drud 
erfcheinen. (N. N.) \ 

Münden, 22. Dez. Heute Bormittagd war Staatd 
rathöfigung. Das Gefeß über die Amneſtie wird noch im Laufe 
diefed Tags erfbeinen. Die Feier der Chriſtmette um Mitter⸗ 
nacht findet bei Hofe mit dem bisher übliben Eeremoniell ſtatt 
und wird auch, wie ich höre, die große Neujahrecour in Gala 
abgehalten werden. Die nächfle Sigung der Kammer der Abs 
geordneten ift auf den 8. Jan. feſtgeſetzt, Tagesdronung die Ers 
ledigung jener Mopififationen des Fagopolizeigefeped, worüber 
die beiten Kammern no audeinaadergeben. In der Kammer 
der Reiböräthe wird Die Judenemanzipation eine der erſten Des 
batten nach Neujahr bilden.. (A. 3.) “h 

5 Münden, 23. Dej. @rit beute Morgen ift dad Ge⸗ 
ſetzblatt Nro. 4, welches dad Amneftiegefeß publizirt, ausgeges 
ben worden; dad Gefeß trägt das Datum von geftern. Gleiche 
zeitig erfbien dad Regierungdblait Nr. 64 mit folgender Ber 
tanntmahung „die Heeres⸗Ergänzung für dad Jabr 1850 aus 
den Conſcribirten der Alteröflaffe 1828 betr.“ Marimilian 2x, 
Nachdem wir und bewogen gefunden haben, nad $$. 36 und 
38 ded Heer» ErgänzungdsGefeped vom 15. Auguft 1828 für 
die definitive Berichtigung, der Eonfcriptiondliften und für bie 
Aushebung der Gonfcribirten der Alterötlaffe 1828 einen frür 
deren Termin zu beflimmen, fo werordnen Wir, daß die Sitz⸗ 
ungen des oberften Rekrulirungsraths zur Berichtigung der Con⸗ 
feriptionstiften in allen Regierungdbrzirten vom 7. bie zum 26. 
Januar 1850, jene behufd der wirklihen Ausbebung aber vom 
14, Februar bis zum 9. März 1850 abgebalten werden folen. 
Ein näherer Grund zu diefer etwas auffullenden Mafregel wird 
nicht angegeben. Da nad den neuelten Nachrichten aus Preus 
fen aub dort eine frübere Militäraushebung als gewöhnlich 
flatifindet, fo feheint man böbern Oris vorerſt noch nicht an 
einen Beſtand ded Friedend zu deuten. 

Frankfurt, 21. Deibr. Die Mitglieder der inter is 
miftifben Bundestommiffion haben heute die Aufs 
wartung der Beamten der verfbiedenen Departements bed 
Reichsminiſteriums empfangen und die Archive der Zentralger 
walt, fo wie ded ehemaligen Bundestaged übernommen. Dem 
Vernehmen nad ift binfichtlih der Zeitung und ber Bertbeir 
lung der Geſchäfte der Zentralgewalt die Bereinbarung unter 
den Bundedfommiffarien cwelden Titel fie amtlih führen) zu 
Stande gefommen, daß der F.M.t. Baron v. Schönbals die 
fpegiele Leitung des Militärdepartementd, Baron v. Kübeck die 
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Recgensburger Zeitung 
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Diegeuten 
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nenden Unterhalt 
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jet hier in Megensburg 


Bierteljabrig if. 

30 fr. — Alle fönigl, 

Polänter nehmen 
Rellumgen an. 


26. Dezember 1849. 
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ded Departemeni Finanzen und des Handeld, der Gene 
rallientenant v. Radowitz die ded Departements der audwärtis 
gen Angelegenbeiten, der Oberpräfident Dr. Bötticher die des 
Departements ded Innern führt; daß aber ale weſentlichen 
Angelegenheiten dieſer verfciedenen Berwaltungdjmeige im 
Schooße der Bundesfommiffion felbit zur Borlage und zur fols 
legialifden Berathbung und Beſchlußfaſſung kommen. Die bes 
treffenden Erlaffe wurden, wie ed heißt, in diefen Tagen aus⸗ 
gefertigt werden; gleichzeitig würde die Einmweifung des neuen 
Beamtenperfonals in den verſchiedenen Minifterien erfolgen. — 
Der Erzherzog Johann fol kurz nah Neujahr Frank 
furt zu verlaffen deabſichtigen, um fih über Wien nah Graz 
zu begebin. Bein Aufenthalt in Wien wird fid, wie man 
verfidert, nicht über eınige Tage erfireden. Die Gemahlin 
des Erzherzogs Johann, die Baronin von Brandhof, ift von 
dem Unwohlſeyn, an welchem fie in leßterer Zeit gelitten, ber 
reits jaſt ganz wiederhergeſtellt. — Bon dem Kaıfer von Der 
fterreich ift dem Präfidenien des aufgelöften Reichsminiſteriums 
Furten von Wirtgenflein, dad Gtoßkteuz des faiferli« 
Ken Leopoldordens und ven Reichaminiſtetn Sobmuß, Det 
mold und Merd ‚dad Kommandeurfceuz besielben Ordens 
verliehen worden. Zugleid empfingen fie ein fehr verbindliches 
Handſchteiben des Kaiſets, worin dieſer ihnen feinen Dank 
und feine Anerkennung für die Dienſte und die ausdauernde 
Wirkfamkeit ausdrückt, welche fie vem Reichsverweſer und den 
ihnen’ anvertrauten wichtigen Intereflen gewidmet. (N. 8.) 

Aus Hohenzollern, 18. Dez Der regierende Fürft 
Karl Anton von Hohenzolern-Gigmaringen ift heute Vormit⸗ 
tag in Begleitung feines Adjutanıen, des Majors von Eſebeck, 
nad Berlin abgereidt, Nicht ohne Erund mwıl man in diefer 
Reife des Fürken den legten Schritt zur Abtretung 
der hohenzollern'ſchen Fürſtenthümer an die Krone 
Preußen erkennen. In diefer Eeſſſonsſtage waren in lehzle⸗ 
rer Zeit bei dem Berliner Cabinette thatıg: der Geheimrath und 
für. Hoftammerdirefior v. Wedberlin ald Bevollmäctige 
ter ded Fürften von Hobenzollerw Sigmaringen und der Geheime 
Finanztath v. Billing ald Bevoumachtigter des gegenwärtig 
auf feinem Soloſſe Hoblitein in Schleſien weilenden Furſten 
von Hohenzollern Hebingen. (D. P. 3.) 

Stuttgart, 20. Lei. Wenn dem Miniferium etwas 
daran lag die Steuern ftatt auf 2 bid 3 Monate vermilligt zu 
erhalten, fo hätte ed nichts Unklugetes thun können ald durch 
den Hrn. Minifter des Innern im gemöhnlien Tone der Kanze 
leisUnfehldarkeit die Behauptung aufnellen zu laffen, daß die 
Sandesverfammlung nad dem Gefeß r. 1. Juli 1849 die Steuern 
auf wenigftend 3 Monate zu verwilligen babe, Sind wir 
recht unterrichtet, fo batten ſich bereits 17 Mitglieder der Dar 
jorität entf&loffen bei diefer Frage Hand in Hand mit der Mis 
norität zu geben; fobald abır jene Erklärung des Herrn von 
Schlayer gegeben war, gelang ed den Beußerften von jenen 37 
etwa 31 wieder zu dem Gommiffiondbericht zurückzufuhren; 20 
und 13 thut 37, und gegenmartig bilden fhon 30 Stimmen 
die Mehrheit. So fagt die Wurtt. Ztg., und der Schmäb. 
Merkur bringt im weſentlichen diefelbe Angabe. 

Berlin, 20. Dei. Die Kammern vertagten fib bid zum 
4. Januar. Alles ift nun gefpannt, ob mittlerweile die Ber 
faffung verfündigt werden wird. Die Hoffnungen und Beforge 
nıffe der Parteien drehen ſich um diefen Angelpunft ber Zus 
kunft. Die erſte Kammer hat die Derfundigung erleichtert, ins 
dem fie wiederholt die Beicbluffe der zweiten Kammer verwarf, 
wonach die Kammern dad Steuerverweigerungsrecht und Die 
Enpentfbeidung über die in ®:.feßedform erfbienenen könig⸗ 
fihen Verordnungen hätten, Xroßdem gibt ed eine Partei, 
welche die Berfündigung der Berfafffung noch für dedent⸗ 
lich hält, 
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Berlin, 20. Dez. Bor einigen Tagen bat eine Sife iheilung von Seite der Gentralgemalt an das biefige Mine 


ung ded Geſammtſtaatsminiſteriums flattgefun, 
den, in welder die in Folge der Aufftelung öſterreichiſcher 
Kruppen an ber fächfifben Gränze möglierweife eintretenden 
Fäle in Erwägung genommen und die Befchlüffe ded Miniftes 
riums in diefer Beziehung gefaßt worden find. Als befonders 
wichtig ift der. Befchluß zu bezeichnen, welcher die von Preu⸗ 
Gen zu treffenden Maßnahmen feſtſtellt, für den Fall, daß öſter⸗ 
flerrreibifbe Truppen die Stadt Dresden befegen follten. 
Namentlib fol bei dieſem Beſchluß in Betracht gekommen feyn, 
daß durch die Eifenbabnverbindung leßtgenannte Stadt ber 
Hauptfladt Preußens fo nabe gerüdt fey. Den Beſchluß när 
ber zu bezeichnen, dürfte gegenwärtig wohl nod feine Veran» 
laffung vorhanden feyn, zumal da eine freundſchaftliche Bers 
Rändigung zwiſchen Defterreih und Preußen in Ausſicht fies 
ben möchte. Der bezeichnete Gegenſtand wird von ber in 
Franffurt zufammentretenden Bundedcentralcommiffion in Ber 
bandlung genommen werden, da Preußen darauf beftebt, daß 
Sachſen, falls es der Hilfe bedürfen folte, fib nidt an De 
flerreich fondern an die Bundescentralcommiffion wende. Die 
aus dem Bündnif vom 26. Mai fließenden Rechte ift Preußen 
nit gefonnen aufjugeben. Im Ganzen ift eine friedfertige 
Schlichtung der Angelegenbeit. u erwarten. — Aus dem Kür 
nigreib Hannover find Berichte hier eingegangen, melde 
fib dahin audfprecben‘, daß die gebildeten Stände dieſes 
Königreihd dem Bündnig vom 26. Mai weniger abgeneigt 
fegen. Dagegen fey der König und die ihn umgebenden 
Perfonen entfbieden öſterreichiſch gefinnt. Die demofras 
tiſche Partei ſuche dad gegenwärtige Minifterium zu bal 
ten, um den Anfchluß an Preußen zu verbindern. — In Bes 
zug auf die Wahlen zum Erfurter Reichstag ſcheint 
die preußiſche demofratifbe Partei noch feine beftimmten Ber 
ſchlüſſe gefaßt zu haben. Wenn in den öffentlichen Blättern 
behauptet wird, daß diefelbe beſchloſſen habe, fich beiden Wah⸗ 
fen nicht zu betbeiligen, fo dürfte diefer Behauptung weniger 
@lauben beigumeffen feyn, ald der Annahme, daß man erft abs 
warten mil, auf wie viele demokratiſche Elemente für den Reichs⸗ 
tag aus den Meineren deutſchen Staaten zu rechnen ſey, um 
danach den Endbeſchluß feſtzuſtellen. — Her Hübner aus 
Wien, welcher ald der Berfaffer des für Preußen güuſtigen 
Artikels in der „Preſſe“ bezeichnet wird, war vor einigeu Tas 
gen bier in Berlin. Derfelbe fol wegen diefed Artikels in die 
entfdiedene Ungunft des öſterreichiſchen Minifteriumsd gefallen 
ſeyn. (D. P. 3.) 

Schleswig⸗Holſtein, 18. Des. Den fchwedifchen 
Truppen in Flensburg ift nunmehr der beflimmte Befehl zuge 
gangen, fib marfchfertig zu balten. — Rab einem on dit foll 
der befannte Baron Eggers, der von der Landesverwaltung fris 
ner Zeit zum Polizeimeifter in Schledwig defignirt wurde, und 
der vor der Märzerbebung angeblich wegen Kaſſendefekt ſich auf 
flühtigen Fuß begab, vom Dbergeriht in Schledwig zu einiäb* 
rigem Feltungsarreft verurtheilt worden ſeyn. — Im nörbliden 
Schleswig werden Adreffen an die Stattbalterfcbaft in Kiel vor 
bereitet, in melden man biefe bittet, die Bewohner jened kän—⸗ 
derſtrichs von dem jegt auf denfelben laftenden Drude baldigfl 
zu befreien, — Die Berlingfche Zeitung meldet: Dem Berneds 
men nac bat Lord Palmerfton fib dabin ausgefproben, daß 
die Gefion während ded MWaffentilitandes, fen ed unter wel« 
her Flagge ed wolle, nicht aus dem Edernforder Hafen bins 
meggeführt werden könne. 

Wien, 20. Dei. Die Ernennungen der politifhen Ber 
amten nad der neuen Organifation in den verſchiedenen Krons 
ländern, welche die „Wienet Ztg.“ feit einigen Tagen bringt, 
führen und dem Ziele der Neugeftaltung Deſterreichs mwenigftend 
der Form nad, immer näber. — Auffallend, und zu manigfas 
Ken Gerüchten Anlaß gebend ift ed, daß die Ernennungen, 
melde bier in Wien die Aufmerkfamteil am meiften fpannen, 
jene für dad Erzherzogthum Defterreib u. d. Enns bisher noch 
nicht ſtatt gehabt haben. Freilich it die Stellung eines Statt: 
balterd in Wien, aus natürliben Gründen, ſchon eine andere, 
als in einem entfernteren Kronlande, und wenn wir auch, obs 
gleib heute am 20. Dez. die Landedverfaffungen leider noch 
immer auf fib warten laffen, noch nicht eigentlich wiſſen, wel 
de Stellung der Statthalter zwifhen feinem Kronlande und 
dem Minifterium einzunehmen baben wird, fo hält diefed doch 
nicht ab, mit der regiten Neugierde diefer Befeßung entgegen, 
aufeben. — Der ehemalige Reichsminiſter, Fürſt von Hobenlobe, 
befindet ſich bier. Man glaubt daß er eine vertrauliche Mits 
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rium überbrachte. — Beſkannilich baben im Frühjahre 1848 bei 
ber allgemeinen Berwirrung aller Rechtöbegriffe, wie anderwärts 
fo auch in der Glovafei mannnigfade Feld» und Waldfrevel 
Rattgefunden. Run wird darüber fireng inquirirt und noch 
Arenger erequirt. Geldfirafen werden verhängt, die Niemand 
leiften kann, und wo nicht gezahlt wird, da muß Kerker und 
Prügelftrafe berbalten. Sollte man es glauben, daß eine Herr 
fbaft im Reutraer Gomitate für eine vor Georgi audgeweibete 


Wieſe 900 fl., fage Neunhundert Gulden von ben betreffenden 


Bauern durch den Stuhlrichter begehrte? Als die Eretution 
angefagt wurde, ſchlichen fih die Bauern, — da fie Reifepäffe, wie 
natürlib, nicht befommen konnten — durch bie Gränze und 
nab Wien, um ibre Beſchwerden vorzubringen. Leber den 
Erfolg iR und leider Nichts bekannt geworden; jedenfalld wäre 
es intereffant, dad Endrefultat zu erfahren. — Die Reorganis 
firung der bei Ausbruch der ungarifchen Revolution zerfireut 
gewordenen ungarifben Regimenter ift num gänzli vollendet, 
und ed barren dieſe Regimenter, bereit® vollfommen ausgerũ— 
ftet, ded Marfchbefehls zum Einrüden in die neuen Stationen. 
Preßburg, 17. Des. Bon den aus Widdin zurüdges 
febrten Flüchtlingen famen vorgeflern einige bundert Staliener 
bier an, meiften® hobe breitfchulterige Geſtalten, die zum gro⸗ 
ßen Theil noch mit dem ungariſchen Attela betleidet waren. 
Geſtern würden fie auf der Eiſenbahn weiter befördert. Eden 
dafelbft ging au diefer Tage Zuzug an Geſchütz und Bedie⸗ 
nungdmannf&aft zur Armee nach Böhmen ab. Die Komorner 
Luft foll der dortigen Garnifon nicht fehr forderlib feyn und 
viele typböfe Krankheiten unter derfelden erzeugt haben. Sie 
wird daher gewechfelt umd hieber verlegt. Die vor einigen Tas 
gen aus dem Peſther Neugebäude entlaffene Mutter Koſſuths 
meilt gegenwärtig bier bei ihren Enfeln zum Beſuche. Die 
Kinder find zwar im der Schlofeitadelle unter Aufficht geſtellt 
genießen aber fonjt alle möglichen Freiheiten und erfreuen fi 
der beflen Behandlung. Bei einem geftern flattgebabten milis 
tärifcben Fefte, welches das Ghevaurlegeräregiment „Wrbna“ 
bier feierte, bemerkte man auch mehrere ruffifbe Dffiziere, das 
runter einen Staböoffizier, ein Zeichen, daß ſich noch immer 
Ueberrefte der großen Hülfsarmee in unfern Gegenden aufhals 
ten, Auch einige ruſſiſche Popen weilen noch bier. (9. 3.) 
Perd, 17. Dez. Morgen wird ed gerade ein Jahr, daß 
die Truhe, in welcer die ungariſche Krone verfhloffen war, in 
Gegenwart des Kronbüterd Urmenpi und der von der Ratior 
nal» Berfammlung audgefendeten gemiſchten Kommiſſion geöffe 
net worden. Die Krone bed heiligen Stephan warb fammt 
allen übrigen Reichskleinodien in ibrem Bebälter unverfehrt 
vorgefunden und ein Protofof darüber aufgenommen, Able⸗ 
sat Patay erftattete inder Mittagdfigung ded Repräfentantenbaufe® 
vom 19. Dezember nachſtehenden Bericht: „Da die Goms 
miffion das legte Schloß nicht öffnen konnte, fo ließ fie den 
Dedel der eifernen Kifte aufſchlagen, darin ſich aub Krone 
und Kleinodien richtig vorfanden. @inftweilen fperrten wir diefe 
Gegenſtände in eine meue Kifte bis die alte bergeftellt ſeyn 
wird.‘ Und wo ift Stephand Krone jegt? Diefe Frage über 
welche fi fo viele die Köpfe zerbrochen, wird nicht fo bald ges 
lost werden. Die Bauern fabeln, fie fey an derfelben Stelle 
im die Theiß verfenft worden, wo meiland das große Hunnen« 
lager geftanden. Dffendared Märden. Run, Koſſuth wird 
fhon Auskunft wiffen mo dieß SMeinod verborgen ward. Für das deut⸗ 
fe Slement in der Hauptfladt ift endlib ein Schritt geſchehen. 
Man bat den talentvollen jungen Literaten J. Schröer für die 
kehrkanzel der deutfchen Ritteratur an die biefigellniverfität berufen. 
Diefe Acquifition für unfre Hochſchule dürfte alfo ſchöne Früchte 
tragen, und glauben Sie mir: Förderung und Erftarfung des 
deutſchen Elemented in Ungarn ift ein Hauptmeg zum kunftis 
gen Heil für das unglüdfelige Land. Der Magyar recrutiet 
{bon lange, Raitze und Eroat folgten feinem Beifpiel, ſelbſt 
der Slovake in Nord⸗Ungarn erwachte und rieb ſich die Augen 
aus. Nur der beutfche Michel blieb fi auch bierlanded ges 
treu, er fchläft no immer wie ein Bärenhäuter und wird den 
Mann ſchmäben der ihn aufsumeden fommt. Aber das ſchadet 
nichts, nur rafb an dad Merk gefbritten und den bröbnenden 
Weder an ber Uhr der Zeit hart am Ohre ded Siebenſchlä⸗ 
ferd loögelaffen! — Baron Gebringer weilt noch immer in 
Wien, wırd aber zu Ende ded Jahres zurüderwartet. (Allg. 3.) 


Franfreic. 
Paris, 19, De, Im der lebten Zeit nehmen die De* 
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morfirationen der roibrepublitauiſchen Patteil in ziemlich auf. | Unfall das Einzige, was fie zu verliäten Halten, das Leben. 


ſallender Weife zu. Im Theater zu Arles verlandten ſich im 


Laufe der letzten Woche die „Rothen“'“ Nubeflörungen der un- 


gezogenſten Art. 


33 Leihen find bereits and Band geibwenmt worben. CD. 3.) 
London, 719. Dei. Die Womtralitätslords haben, wie 


Erft verlangten fie, daß die Marfeilaife ges | man fagt, Ste Charles Napter in Folge feiner Artikel über 


foielt würde, was fogleih geſchah, dann fangen fie Lieder der | umfer Geewefen mit der Enthebung von feinem Poften gedroht. 


ſchändlichſten Urt, worin Religion und öffentliche Sittlichkeit 
verfpottet wurden, und ſtießen hierauf wildes Geſchrei aus? 
Nieder mit den Weißen! Nieder mit den Garliften! Rieder mit 
den Ranglogen! Es leben die Rothen! Es leben Ledru⸗Rollin l 
Es lebe Radpail uud Barböd! u. ſ. w. Man wundert ih all 
gemein, daß die Behörden nicht dad Geringſte thatem um dem 
Unfug ein Ende zu machen. Im Arböhe Departemmt bat 
ſich der Präfekt veranlaßt gefeben, alle Gefänge, Zänge und 


Umzüge auf öffentliber Straße mit oder ohne Fahnen u. Trom⸗ 


mein, bei Tage und Nat, wie auch alle Gefänge und Declar 
mationen in den Schenken und Kaffeehäufern zu verbieten. — 
Die große Rattenverfolgung bat alfo in den unterirdifhen Gän⸗ 
gen der Hauptftadt, welde zufammen 150 Stunden lang find, 
in der Nacht vom 14. zum 15. Dez. begonnen. Man bat ftrar 
tegiſch wie taftifch den Feldzug gegen diefe Ungethüme fo gut 
angewendet und mit folbem Erfolge ausgeführt, daß fich ber 
reild 250,000 Ratten auf Gnade und Ungnade ergeben mußs 
ten. Man bofft, diefe Zahl auf 600,000 zu bringen, u. wiegt 
fib in der Borftelung, daß, wenn man jährlich vier, folcher 
Jagden anftelt, die Stadt in drei Jahren von biefer Plage 
befreit feyn dürfte. — Die Mebrbeit für die Beibehaltung der 
Trankſteuer wählt zuſehends, und es iſt nun fein Zweifel 
mebr, daß dad Ganze ded minifteriellen Gefeßentwurfd mit eis 
mer aufßerordentlihen Mehrheit angenommen werden wird. Im 
der-heutigen Sihung wurden drei nicht wefentlid von einander 
verfbiedene Amendementd der Herren Mauguin, Prudbomme 
und de Larcy, die ſämmtlich darauf binaudliefen, die Steuer 
nur ald eine proviſoriſche bid zu einem gewiffen Termin zu bes 
willigen, mit 429 gegen 100, — 575 gegen 68 und 476 gegen 
100 verworfen. Auch will die Mebrbeit wohl eine Unterſuchung 
zugefteben, aber nur unter der Bedingung, daß fie fi nicht 
auf dad Prinzip der Steuer erfirede. (Diſch. 319.) 

Paris, 20. Dez. In der beutigen Sitzung der geſetz⸗ 
gebenden Berfammlung wurde Art, 1. ded Getränkſteuergeſetzes, 
welcher alfo lautet: „Der Art. 3 ded Geſetzes nom 19. Mai 
1849, welcher die Getränkſteuer vom 1. Januar 1850 an ber 
feitigt, if aufgeboben”, mit 379 gegen 200 Stimmen ange 
nommen. Art. 2, welcher befagt: „Die Getränffteuer, wie fie 
gegenwärtig beſteht, bleibt für 1850 in Kraft‘, wurde ebenfalls 
angenommen, — Die zur Prüfung des Unterrichtägefeßes er- 
nannte Commiffion meint, der Staatdrath babe feine Befugniß 
überf&ritten, ein ganzes Unterrichtägefeß audzuarbeiten. Geine 
Aufgabe fei nur geweſen, Bemerkungen zu dem ihm übergebenen 
Entwurfe zu machen. — Geftern um 12 Uhr Mittagd war gros 
Ber Cabinetsrath im Elyſee. — Im Minifterium ded Innern 
wird gegenwärtig ein Gefeßentwurf über Errichtung mehrerer 
Leihhäuſer in den Departementen andgearbeitet. (D. P. 3.) 


Großbritannien. 


London, 18, Dez. Die heutige Times enthält an der 
Spitze eined leitenden Artikels folgende Mittheilung: „Wir 
find jegt in Stand gefept, dem Publitum definitiv zu der Ab⸗ 
fbaffung des unfinnigen franzöfifhen Paßſyſtems Glück zu wüns 
fben. Engliſche Reifende werden fortan bei ihrer Landung auf 
franzöfischem Boden nicht mehr einem einftweiligen Arreft un 
terworfen, noch während ihred Aufenthalts in Frankreich wie 
derbächtige Bettler oder im Freiheit gefeßte Galeerenftlaven unter 
volizeiliber Ueberwachung gehalten fepn. Die Quälerei war 
auch zu ſchmählich und unerträglich, ftand im Widerſpruch mit 


dem Zeitgeifte und machte der Inteligenz der franzöfifhen Nar | 


tion keine Ehre.“ Man erinnert fi, daß ſchon früher einmal 
der Parifer Gorrefpondent davon fehrieb, daß es bie Abficht der 
franzofifden Regierung fei, das Paßweſen abzufhaffen, und 
daß die Anregung dazu namentlih vom Präfidenten der Regier 
zung ſeldſt ausgegangen fei. Uebrigens ſcheint dieſe Bergüns 
ſtigung nur für reiſende Engländer getroffen zu ſeyn; was thäte 
Frankreich nit auch dem herriſchen England zu Gefallen? — 
Am 12. Deabr. begab ſich in ver Nähe von Kilrufb ( Ir⸗ 
land) ein febredliher Unglüdsfad. Eima 50 arme Leute, bie 
in der Stadt, wo fie virgebend um Aufnahme in das Armen 
haus nachgefuht hatten, nah Moyarta zurüdfehrten, befanden 
ſich in einem Boote, als dieſes plöplih mit allen darin Ber 
findlichen umſchlug. 40 bis 45 Menſchen verloren bei dieſem 
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Der Hof wird Döbomeboufe zu Ende dert Woche verlaffen umd 
ſich nad Windfor begeben, um dort die Fefltage zuzubringen. 


(D. P. 3) 
Rußland. 


Peter dburg, 7. Der. Die Eivilifation ſchreitet unauf 
baltfam vor : fo eben erfcheint ein — Genfurgefeh für — Haus 
kaſien. 

Bon der polniſchen Gränze, 15. De. Es iſt bie 
Kunde zu und berübergelangt, daß eine weit verzweigte Ber, 
(dwörung, die ihren Gentralfip in Moskau hatte und deren Tens 
benz dahin ging, die jeßige ruffiibe Dynaftie zu flürgen, ent 
bedt wurde. Die Spiße des Gomplotts fol im Peteröburg gu 
finden ſeyn, und wenn wir recht unterrichtet find, fo find einige 
Mitglieder ded Senats demfelben nicht ganz fremd. Aus dem 
Papieren, welche bei eingegogenen Emiffären gefunden wurden, 
fol Hervorgeben, daß am ruſſiſchen Neujahrätage ein Handftreich 
gegen den Kaifer audgeführt werben follte, Es erregt dieß Ers 
eigniß bei der Regierung um fo mehr Beſorgniß, als die bereits 
entvedten Berfchworenen den höheren Ständen und dem eis 
gentliben NRationalruffentbum angebören, da die Polen nad 
den gemachten traurigen Erfahrungen vorläufig fib aller Bers 
bindung und Bereinigung zu politifhen Unternebmungen ents 
balten. Die Regierung bat auch .dieferbalb den Beftand des im 
Königreich Polen bisher garnifonirenden flarfen Armeecotps auf 
eine geringere Zabl reducirt, und man glaubt das Zurüdzieben 
namentlib der Garden aus dem Königreih mit der erwähnten 
Berfhwörung in Berbindung bringen zu können, Ein febr 
firenger Ufas ift wieder in Angelegenbeit der ruffifben Unters 
tbanen im Audlande mit der beflimmt gebaltenen Aufforderung 
erſchienen, daß diejenigen, welche nicht im fürzefter Friſt in ibre 
Heimath zurüdtebren, den Berluf aller ibrer Liegenfhaften zu 
beflagen haben würden, 

Türkei. 


Ih bin in der Lage — ſchreibt ein Gorreöpondent ber 
„Eon. Zeitung‘ — Ihnen Folgendes über die bosniſchen Ans 
gelegenbeiten weiter zu berichten. Es ift ganz gewiß, daß in 
Bosnien große Truppenbewegungen und Rüfungen ftattfindeft, 
Zäglib kommen dafelbft neue Truppenan. Wohin jedoch diefe 
friegerifhen Borbeteitungen abzielen, ift ein Geheimniß. Jeden⸗ 
fals Sürfen fie nicht außer alem Zufammenbange mit der noch 
unentwirrten türkifherufiifben Frage fteben. Es ift möglich, 
daß damit auch ein anderweitiger Zwed_in Berbindung ſteht: 
die endlihe Unterwerfung des mwiderfpeniligen Bodniend. Wer 
nigflend geben die Bodnier in der Kraina, d. b. in Türkiſch⸗ 
Ervatien, die im jüngfiverfloffenen Sommerrevoltirte, der Sache 
diefe legte Deutung. Der Bezir von Bosnien’fhidte unlängft 
fünf vertraute Männer in ale Nabien CHreife) aus, um die 
Streitfähigen aufjufordern, fib mit Waffen, Munition u. Reit» 
pferd zu verfeben und für ale Fäle gerüftet zu feyn. Ebenfo 
wird glaubwürdig verfichert, daß der Renegat Bem fib mit 
einer Truppenmabt dem Lande Herzegowina nähere. Die Türs 
ten fagen, Bem fey zum Statihalter des Landes defignirt wors 
den, und ihm folge eine noch größere Truppenmafje auf dem 
Fuß. Um den Anfommling zu ehren, werden ibm von bem 
Großen und Bornebmen ded Landed nah türfifcher Art und 
Sitte Sendlinge mit reiben Gelenken, beſtehend in Pferden 
und foftbarem Reitgelchirr, entgegengefhbidt. Ein abenteuerlis 
ches Shidfal in der That, das diefer Bem in dem furzen Zeit 
raum eined Jahres erlebt! Die-wabren Dädmanli, vd. b. die 
Türken nah Abfunft und Religion (wohl zu unterfcheiden von 
den bosnifhen Türken, die dem flavifhen Stamm angehören), 
find ſtolz auf biefen berühmten Renegaten, fowie überhaupt auf 
die gefammte ungariſch⸗polniſche Emigration, die ſich unter ihren 
Schuß geflüctef bat. Gleich Mohameb-Ali erfreut ſich befons 
derd Koffuth ihrer audnehmenden Berebrung, von dem fie zu 
fagen pflegen: „Unſer Mohamed-Ali ift und geitorben, aber als 
Erfaß dafür fandte und Bott Koffutb, Ehre und Preis feiner 
Almadbt.’” Die bodnifden Türken bingegen, die von ſlaviſcher 
Abkunft find, betrachten diefe fremden Gäſte mit ſichtlichem Miß⸗ 
trauen, und der rufbar gewordene Zug des Bem in die Herze⸗ 
gowina flößt ihnen ungeheuere Scrupel und Beſorgniſſe ein, 
Deshalb find fie jetzt vor Allem thätig, eine Verfohnung mit 


‚der Naia chriſtlichen Bevollerung) um jeden Preis herbeizu ⸗ 
führen, und in ihr einen tüchtigen Bundesgenoſſen für. alle Fälle 
1, Uebrigend wird and) verfidert, daß ſelbſt in der 
Herzegowina bedeutende Kriegdrüftungen gefcbeben, fowie, daß 
in Albanien Kanonen gegoffen werden. Died erregte die Auf 


- zu gewinnen, 
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men, fib in ſchlagfertigen Stand zu ſeen. In Türkiſch⸗Eroa⸗ 
tien: regt fi der kaum beſchwichtigte Aufſtand wieder; die In⸗ 
furgenten fammeln fib maffenbaft, mit. vem Borfaße, eber za 
erben, ald Die ibmen aufgelegten drüdenden Steuern zu zahlen, 
Der Drient if, wie man fieht, ſtark unterminirt umd eine ges 


merlfamfeit ber Montenegriner, die auch ihrerſeits micht fäu- | mwaltige Erplofion ſcheint kaum mehr vermeidlich zu ſeyn. 





Die Beftellung der Briefe und 


Betanntma ch nung. 


Fahrpoftfendungen betreffend, 


Unter Beziehung auf die mit Genehmigung des Rönigl. Staatt-Minifteriumb de6 Han« 
deld und der öffentlidhen Arbeiten vom Sten vor. Mts. von der General-Werwaltung der 
2. Voſten und @ifenbahnen angeordneten — in Nro. 354 der Allgemeinen Zeitung befannt 
gemachten — mit dem 1. Sannar 1850 beginnenden neuen Beftellungs-Mormen der Briefe 
und Fahrpof-Genbungen wird in Betreff deren Bollzuges bei bem unterzeichneten £. Ober- 
Boftamte Nachflehendes zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 

A. Ueber die Beſſellung der Briefe-in Regendburg. 
Der gegenwärtige Poftenlauf bebingt mad) ben oben allegirten hohen Normen für 


Regensburg folgende Beftellungsweife : 


1) mit vem erſten Gange um 7 Ubr resp. 7'/s Uhr Früh find die mit ben Poflen 
von Nürnberg (Cours I), Hof, Gefrerd, Waldmänden und Münden (Cours I) 


eingetroffenen Briefe zu beflellen; 

2) mit vem zweiten 8 

Rürnberg (Cours 11); 

3) 
fende Voſt von Augsburg-Wüngburg ; 

4) 


ange um 10'/, Uhr Bormittags die Poflen von Eger und 
mit dem dritten Gange um 1 Ubr Nachmittags die um. Mittags 12 Uhr eintref» 
mit dem vierten Gange um 2 bis 2'/, Uhr Nachmittags die um 1’/, und 1’/, 


Uhr von Schärving und Münden (Cours II) eintreffenden Boflen. 

Sollten die Ichteren zuei Bolten, nämlih von Schärbing und Münden II, 
verfpätet, jevoch noch vor Abends 6 Uhr vahier eintreffen, fo. Kat noch ein fünf- 
ter Gang mit diefen Briefen flattzufinden, und müfſen ſaͤmmtliche Briefe innerhalb 
4 Stunden nach ihrer Ankunft dahier an ihre Adreſſen beflellt jeyn. 


B. Ueber die Beſtellung der Fahrpoſtſtücke. 
Die Beſtellung der Fahrpoſtſtüde wird vabier täglich in drei Gängen und zwar in 


nachftchenner Weiſe beiwerfftelliget: 


1) Der erfte Gang hat Früh 7 bis 7'/, Uhr mit den Gtüden der Nürnberger» 
(Cours), Getrecier-, Waldmündpner» und Münchner» (I, Cours)-Pof zu geſchehen; 


2) Der zweite Gang 
und Nürnberaer 11, Pol, und endlich 


um 11 bis 12'/; Uhr Vormittags mit den Gtüden ver Egerer 


3) Der dritte Gang um 2 bis 2"/, Uhr Nachmittags mit den Stüden der Augsburg. 
Bünzburger, Schärpinger- und Münden 1. Volt; trifft eine der letzibezeichnelen Bor 
flen verspätet nach 2'/, Uhr Nachmittags dahier ein, fo fommen vie biemit anfom« 
menden Stüde ded andern Zages früh 7 Uhr mit dem erften Gang zur Beflellung. 

Sollten fih wider Erwarten bie untergeorbneten Poftbevienfleten in der angeordneten 
Beſtellungẽew eiſe Nahläffigkeiten zu Schulden kommen lofien, fo wirb man in begründer 
sen Fällen nicht unterlaffen, frafend gegen die Fehligen vorzuſchreiten, jedoch wollen die 
betreffenden Mbreffaten bei berlei vermeintlich verfpäteten Beftellungen den Tag und Stunde 
ver Zuftellung durch den Poflbevienfleien auf der Sendung (ber Brief oder Fahrpoſt) ſelbfi 


beflätigen laflen. 


Schließlich bemerkt man noch, daß eine beichleunigte Beftellung im Allgemeinen durch 
die Deutlichfeit und Vollkommenheit der Adreffen, Wohnungebezeichnungen sc. bebingt if, 
weßhalb Hierauf von Geite des Publikums befonders Bedacht genommen werben wolle. 

Regensburg, ben 23. Dezember 1849. 


Königlides ©ber-Poh-Amt, 
Ant. v. Grafenitein. 





Bekanntmachung. 
(Die Verlaſſenſchaft des Wir 
ihes Mathias Plocht von 
dar. Tiſentt ein, nun deſſen 
Schuldenwe ſen betr.) | 
Auf Antrag "mehrerer HHrotbefgläubiger 
wird bad Wirthanweſen der MWirtbemittiwe 
Anna Maria Plochl von bayr. Eiſenſtein 
dem gerichtlichen Berfaufe unterworfen und 
zur Steigerung Tagdfahrt auf 
Montag den 14. Jänner 1850 
in loco bayr. Eifenflein hiemit anberaumt. 
Das Anmeien befleht: 
1) aus einem gemauerten mit Schneivfchin« | 
teln eingevedien Wirthehaufe, 1 
3) dem rabizirten Yafernrechte, bann aus 
dem Fragner», Krämer» und Mehger- 
rechte, 
„3) aus einem gemauerten u. mit Gchneibe 
ſchindeln eingenedien Stall u. Stadel, 
4) einem Ausnatmöhaufe, welches aber noch 
nicht volljiändig audgehaut iſt, 
5) folgenden Grunpflüden: 
a) dem Ader Pl.⸗Nr. 16 zu 1 Tagwerf 
78 Drizim, unb 
b) der Hauewieſe Pl.⸗Nr. 15 zu 4 Igw. 
67 Dezim. 
Der Gejammtithigungswerth iſt einfhlüß- 
Uch ver zur Schägung gebrachten Mobiliar- 
Rüden 4972 fl. 


N 
4 








v. Korton. 


Webigert unter Werauiwortlihten des Berlegers Friedril Heinti Neubangr. ia 08 N ee re 


Heindl., 


Der Hinſchlag wird nach $. 64 des Hyp.⸗ 
Geſetzes vorbibaltlich der SF. 98-101 des 
Prozeh-@efeged vom 17. Novbr. 1837 erfol- 
gen, u, endet die Gteigerung&-Tagdfahrt mit 
dem @lodenihlage 12 Uhr Mittags. 

Steigerungsluftige werden hiemit zu obi⸗ 
ger Tagsfahrt mit dem Bemerfen vergelaben, 
daß fih Auswärtige über guten Leumund u. 
Vermögen auszumeifen haben, u. daß inzwir 
ſchen bie nähere Anmweiensbeichreibung Jeder ⸗ 
mann dabier zur Einſicht offen liegt. 

Regen, den 12. Dezember 1849. 

Königlihes Lanpgeriht Regen. 

v. Gimmi, 
Theater - Anzeige. 
Mittwoch, den 26. Dezember 1849. 
Suspendu-Borflellung zum 3. Abonnemenit- 
Monate, 

Zum ®rftenmale: 


Die Tochter Des Gefangenen. 
Schauipiel in fünf Akten mit einem 
Borfpiele: 


Der Berrath, 





nad dem Granzöflicen von M, Mayer. 


Fremden: Anzeige: 


(Drei Helmen.) 99. Jalkener Archirelt 
Reumann Kim. ce. Würjburg. 
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Fortfegung 
bed Namendverzeichniffeß der durch 2öfung 
einer Karte, vom Glüdwünien zum neuen 
Jahre 1850 Enthobenen: 


93. | Herr Dr. Schmöger, praft. Arzt und Frau. 


94 Frau von Troll, HofrathsWitt 
95. En Preftele, Verwalter in Citerjhaufen. 


„Rudhardt, k. Adookat und Battin. 


„Dotzer, k. Advokat und Gattin. 


100. Hendſchel Gottfried, fuͤrſti. Expeditot 
und Frau. 

101. Frau Kränner, Priv,» Witte 

103. Frl, Hette Earolıne, Priv »Behrerim. 

103.7 Herr Haller, P. Ar.» u, Stadtger.: Rath u. 
1 Battın. 

Geigel, Priv. 

» Gtabdelberaer, Kfm. 


97. 


107. „. Cteigenpflug. P. Rea.:Rath. 

108. .„, Zimmermann, fill. Hofgarıner. 

100. P ey r, Vlantagengärtner. 

Hr, — Waldmann, t. Kori:Eomifl. u. Bat. 

= Jat ebi, k. Forſtkommiſſ. u. Galtin 

114. „‚, Bübling, Cantor u. Familie. 

IM. " Ben So —— 

u ” tener, k. Dberrchuunge: Ri if. 

117. und Battın. woc· æcwwig 

118. „ Gtauber, k. Rechnungs⸗Kommiſſär. 

119. „ Gihmendtner, k. Kenibeamte. 

120. ,. Dr. Herrich⸗Schaͤffer, f. Rr.eu. Stadt⸗ 
gerichts Phoſttus. 

121. Rothhammer, fill. Renten-Berwalter 
und frau. 

122.) „ Gtid, fal. Kr.:u, StadtgeruAſſeſſot 

123 und Sattin. 

1. u gungbäncl, Aunftgärtner. 

125. „. Dr. Amberger, Regens. 

126. . Briellmeier, Subregens. 

127. . MNiedermeyer I. &., Priv. 

28 Gottfried E, D, Kaufmann. 


128. „ 
129. Rlofter Sr. Clara 
130. Herr Zurj, Prixalier. 

131. „, Rutbiid, Jimmermftr. 
132. .Roſcher, Örofhänbler. 
133. 


» Seidel, fl. Caſſier. 
(Fortiegung f.) 






















Voriger Rt. | 5; — ı 4 — 
Neue Zufubr. 1371 | 1255) 597 | 167 
Shrannenand | 376 125; | 640 | 167 


Seutia. Berkauf 375 ı 1257| 634 | 161 














Bleibt im A| 11 —| 6| 6 

\ fl. ler.h fi.ſtt. Atr fitr. 
Hödter Preis 1112 6129. 540, 42 
Mittlerer... 1053 6/23, 5,31) 4 8 
Minvefter. ... 110,30/ 6 9. 5/20) 3/55 
Gefallen . - . —— 5—— 
Gefiegen. —25 — 10 — —— 8 


Totalſumme des Berfaufs 9050 A. 3 fr. 






Brodtare' 
1 Baar Semmelzu 78.2 0.— ©. 
1 Kipfel zu 7.20. — S.. 


1 Roggenlaib zu 6 Pfund... - 
1 Boggenlaib zu 3 Bund... . 
1 Roggenlaib zu 1'/, Bfund .. 
1 Laib ſchwarzes Brod zu 6 Pfund 
1 Laib ſchwarzes Brod zu 3 Pfo.. 
1 Kipf oder Koppel zu 1'/, Pfo 
1 Kipf zu 24 Botb 
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Münden, 3. Dez. Ge. Maj. der König baben Sich 
bewogen gefunden, unterm 15. Dez. dem fönigl. Forfimeifter 
Michael Schneller zu Waldfaffen zum Major und Kommans 
danten des Landwehtbataillons Waldfaffen, und unterm 17. 
Dez. den königl. Landgerichtsarzt Dr, Michael Koller zu 
Beilngeied zum Major und Kommandanten des Landmwehrbar 

* taillons Beilngried allergnädigft zu ernennen; unterm 19. Dez. 
das erkedigte Landgerihtöphnfitat zu Weidenberg dem Med. Dr. 
Karl Abel aus Segniß zu verleihen; unterm 20. Dez. dem 
Landrichter Caſar Widder von der ibm übertragenen Land» 
tichterftelle zu Möosburg, feiner Bitte entfprechend, zu entbins 
den, und ibn auf der Landrichterfielle in Reichenball zu belaſ⸗ 
fen, und ten Landricter Sofepb Appel zu Burgbaufen auf 
den Grund der nachgewieſenen Funktionsunfähigkeit zufolge 
$. 22 lit. D. der IX. Berfaffungs-Beilage auf die Dauer eines 
Sabred in den zeitliben Ruheſſand zu verfegen, endlich den 
zum Landrichter von Reichenhall ernannten Mar Georg Wie 
fend, feinen Bitte gemäß, ald Landrichter von Burgbaufen 
zu berufen. — Unterm 18. Dez. dem Patrimonial:Richter II, 
Klafie zu Au, Dionyd Straffer, zum Sekretär I. Klaſſe 
bei der Regierung von Schwaben und Neuburg, Kammer der 
Finanzen, zu ernennen; unter'm 21. Dezember den Buchs 
balıer der Etaatd+ Schulden» Tilgungd + Spezialtaffa Nürn» 
berg, Soiepb Ried, in ben erbetenen Nubeftand zu vers 
ſeßen; unterm 23, Dez. den geb. Sekretär im Staatdminite 
rium der Finanzen Wübelm Duante zum Regierung&Finany 
rath in Regendburg; den Regierungs⸗Finanz⸗Aſſeſſor von Oder⸗ 
bayern Johann Baptift JodI zum geheimen Finanz» Miniftes 
rial» Sekretär, uud den Finanz » Rechnungs » Kommiffär von 
Oberbayern Zofepb Yblagger zum RegierungssFinanz-Affeffor 
von Dberbayern zu befördern, dann dem temporär quiesjirten 
Finanzrebnungstommiffär Raimund Schnoor von Ansbach 
zum Finanzrebnungsfommiffäar in Münden zu reattiviren. 

Münden. eder Bayer, welchem eine gründliche mebrs 
feitige und zeitgemäße Jugendbildung eine wahre Herzend-Ans 
gelegenbeit iſt, wird ed bisher nur ſchmerzlich empfunden baben, 
daß in unferm engern Baterlande für einen zeitgemäßen Forts 
ſchritt auf dem Gebiete des Unterrichts und der Erziehung gar 
nichts geſchehen ift, während in andern Ländern Deutfclands 
namentib in Sachſen, Preußen, Helfen Naſſau u. a. m., 
ſelbſt während der ſehr bewegten Zeit, ſolche Fortfchritte ges 
macht find, daß wir Jahre brauchen werden, ebe wir nur das 
Ziel erreiben, an welhem man ſchon jebt in den genannten 
Ländern fiebt und dem felbit Defterreib auf das Eifrigfte nad» 
ſtrebt. Im den erwähnten Ländern ging jedod der begonnene 
Fortſchritt keineswegs dadurch aus, daf die oberften Schulbes 
börden Geſetze und Verordnungen vorlegten, welche fireng befolgt 
werdeu mußten, fondern ed wurden auch diejenigen Männer, 
welche dad Schulleben dur die Prarid kennen, begleichen 
achte Schulfreunde aus allen Ständen zu Rathe gezogen, fie 
wurden veranlaßt in Bereinen zufammen zu treten, das Wohl 

und Heil ter Schule zu beratben und ibre wohl abgewogenen 

Beſchluſſe der oberfien Behörde zur Prüfung und Beachtung 

vorzulegen, In einem folden Bereine Sachſens war ſelbſt unfer 

Mıinifter Dr. v. d. Pfordten fo betheiligt, daß Sachſens Lehrer 

feinen Austritt aus dem Lehrerſtand nur berauern. — Benn 
wir nun gleich überzeugt find, daß unfere oberfte Schulbebörde kei⸗ 
nes wegs die Hände rubig im Schooße liegen ließ, fondern manche 
notbmendige Vorarbeiten gemacht haben mag, deren Ausführung 

Die zahlofen Arbeiten unmöglib machten, welce die politifden Er⸗ 

e'guiffe Herbeiführten ; fo kann doch nur bedauert werden, daß von 
item der Lehrer faft gar nichts für eine beffere Geſtaltung des 

Sculwoeſen⸗ gethan wurde, und daß die Wenigen, welche Hand 

ONE Wert ju legen wagien, für halbe Gtantkummälger gehalten 
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wurden, obſchon einigen berfelben Se. Maj. umfer allerdurch⸗ 
lauchtigſter König die allergn. Zufriedenbeit mit ihren Beſtre⸗ 
bungen an den Tag gelegt haben. Unter diefen Umftänden wird 
gewiß jeder ãchte Lehrer und Schulfreund dem bier privatifirens 
den Hrn, Profeffor Dr. Burkhardt ed nur Dank wiffen, daß 
er ſich durch feine, in der Allg. Augdb. Zeitung fon im voris 
gen Jahre ſruchtlos erlaffene Aufforderung an die Kebrer 
Bayerns in einem Vereine jufammen zu treten, nicht abſchte⸗ 
den ließ, fondern in Verbindung. mit einigen Gleichgeſinnten 
fortfubr, den Grundftein zu einem Vereine für Erziebung und 
Unterricht in Münden zu legen, der au in diefen Tagen ins 
Leben getreten if. Bon etlichen 30 Kebrern und Schulfreunden 
find die Statuten entworfen und der Deffentlichkeit übergeben 
worden; mögen nun die Lehret Münchens bober und niederer. 
Lehranſtalten bemeifen, ob es ibnen Ernft mit der Schule ift, 
mögen aber auch die Bürger Müncend, die im Audlande als 
Feinde jeden Fortſchrittes verfebrien find, zeigen ob auch fie für 
wahre Jugenobildung Sinn und Muth zeigen, Durch tie ges 
drudten Statuten ergeht ſowohl an ale: Lehrer, ald an alle 
Schulfreunde, der Ruf, beizutreten einem Vereine, der dem bes 
fonnenen, gefeßlichen Fortſchriite huldigt. — Bleibt dieſer 
Ruf, wie wir ed nicht denken fönnen, nicht unbeactet, fo läßt 
fi boffen, daß wir bald die ſchönſten Frücte ernten werden. 
— In Betreff der Errichtung von Getraide » Magazinen ift ein 
Antrag ded Abg. v. Koch im Drud erſchienen, der Folgendes 
enthält: Art. I. In jeder größeren Stadt und in jedem Polis 
zei⸗Diſtrikte des Königsreiches find der Serlenzabl der Einwoh⸗ 
ner entiprecbende Getraidfpeier zu errichten, in denen jeder 
bayeriibe Staatöbürgrr berechtigt, unentgeldlih Getraide, und 
zwar Korn, Waizen oder Kern, unter den beiten Bedingungen 
einzulagern, daß er dad geſchüttete Getraid nicht eber von Dies 
fem Geiraide » Speicher abzubolen fich verpflichtet, ald bis ber 
Mittelpreid der Korns auf 20 fl., der des Waizens und Kerns 
auf 30 fl. auf der betreffenden Stadt» soder Difiriftöfbraune 
fleigt und daß er dieſes adgebolte Getraide nicht in das Aus, 
land verfubrt. Art. I. Die Magiftrate der Ctädte und Po⸗ 
lizeidiſtrikte, die Gemeindeverwaltungeo, wo ſich Getraideſpei⸗ 
cher befinden, baben dieſe Haltung für dieſes geſchüttete Getrasde 
zu übernehmen und dafür zu forgen, daß nur fdrannenmäßiges 
Getraide geſchüttet, daß ſelbes gedörrt und gegen Brand ver⸗ 
fibert wird. Diefe Verwaltungen baben den Schüttenden einen 
Haftfbein mit Angabe der Schaͤffelzahl und Getraideforten aus— 
zuſtellen, welcher Haftſchein veräußert werden fann. Art. IE 
Der Staat bezablt den Gemeindeverwaltungen für je 1000 
Scäffel geſchüttetes Getraide 200 fl. jährlich zur Dedung der 
ihnen durch diefed Geſchäft verurſachten Koften. 

* Regensburg, 235. Dry. Kaum ift der beiße Kampf 
wegen Gmanzipatton der Juden in der Kammer der Abgeord⸗ 
neten zu Münden ausgetämpft, ald man draußen von vielen 
Seiten wieder beginnt, Intoleranz und Fanatidmus 
aufzuſtacheln, um dem Geſetzes⸗Vorſchiag die Zuflimmung der 
Kammer ber Reidsräthe verfagen zu machen. Go nimmt dein 
die Intoleranz, wie der Satan, ale Geſtalten an, Bald beus’ 
belt fie unter ber Larve des Frömmlings Sorge für Erhaltung 
der reinen Religion, bald fledt fie ſich in die Maste des Pos 
lititerd und ahnet Zwietracht, Kaktionsgeifl, KRonfpiration und 
Aufrube, dann flieht fie fid fogar' an die Geite ber. Fürften 
ald ihre Lelbwache gegen Revolution und Mnarhie! Dod mein!’ 
nimmermebr follen Intoleranz und Fanatistuu' die Befeßgebung 
keiten und auf ‚die Berfaffung: einen fo mächtigen Einfluß bar 
ben, daß Blaubenäbelenniniffe zu den erſten Bedingungen des 
@enuffed der @emeindes und Gtaatöbürger » Rechie geböreh. 
Wer unter der Laft der Geiſtes ⸗Stiavere ein frendertofeh" gr)" 
ben durcfeufgen muß, wird ſich nie zu einem 

emporfhmingen. Eimißten 
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bafted, ein reibbaltigeres und frudhtbarered Mittel, einem Staate 
wie den einzelnen‘ Gemeinden, wahre, weſentliche, unveränders 
liche und bleibende Bortbeile zu verſchaffen, it — Toleranz 
und Gemwiffensfreiheitz; bierin liegt das ſicherſte Mittel 
den zwei böchften Geboten, Liebe zu Bott und den Nädr 
Ren, Eingang und Bermwirflibung vorzubereiten. &o lange 
aber die Menfben fi einander audfchliefen von dem Rechte 
zur Geligfeit und zum Genuſſe eined rubigen, froben Lebens, 
wegen Meinungen und Grundfäße, worüber fein Menſch dem 
anderen — fondern nur Gott Rechenſchaft ſchuldig if, — fü 
lange die Menfben um dieſer Meinungen willen fi ald Fremd» 
linge, ja fogar ald Gegner und Feinde betrachten, folange wird 
die aufgeflärtefte Regierung in den Verſuchen und Mitteln bes 
ſchränkt feyn, ihren Gemeinden Woblitand, Kredit, Ehre und 
dad Gluck einer wahrhaft mwoblthätigen Regierung zu erzielen. 
Wenden wir endlib unferen Blid auf die Bergangenheit, und 
ſchreden wir aurüd von den Grauſamkeiten ded NAberglaubend, 
von ben Zerflörungen und Bergmweiflungen, welcde Intoleranz 
und Fanatiömud angerichtet haben, und laffen wir dod ber 
Liebe oder mwenigliend der Bildung auch ein Recht; jene baben 
in ihrem Gefolge Unmwiffenbeit, die Mutter der verderblichſten 
Unglüde, der graufenbafteften Uebel und der ſchrecklichſten Vers 
brechen, begünfliget durch den Ausbruch aller Reidenfbaften uns 
erfahrener, eigennüßiger Menſchen obne Grundfäge und obne 
Moral, ohne Unterricht und ohne Gewiffen. Eintracht und Dul- 
dung dingegen find feite Bande für Bürgermohl und ſchüßen 
gegen alle Anfälle der Zmietracht, der Eiferfucht und der Unter 
drüdung. Mit diefen Gefinnungen unterflüßen wir den Ents 
wurf des EmanzipationdrGefebed und find überzeugt, daß bie 
Ssraeliten deffelben auch fortan würdig zu ſeyn fich eifrig bes 
fireben werden. 

Augdburg, 22. De In der Gifung vom 21. d. M. 
bat das kal. Kreis» und Stadigericht Augsburg in der Unter 
fubung gegen den Abg. Mayer von Dttobapern 
megen Tbeilmabme an den Berbandlungen der Nationalverfamms 
lung zu Stuttgart und wegen Verdachts der Tbeilnabme an 
bobverrätherifben Unternehmungen außerhalb der Nationalvers 
ſammlung auf Einſtellung der Unterfubung wieder 
bolt erkannt und die Haftentlaffung angeordnet, Da 
die Staatöbebörde von der Berufung gegen diefed mit dem 
ſtadtgerichtlichen Ausſpruche vom 14. Septbr. I. 38. gleichlaus 
tende Erkenntniß abftand, fo bat dieſes bereitd die Rechte— 
traft befchritten und ift der Abg. Mayer nob vor der Pubs 
litation ded Amneftiegefeßed aus der Haft entlaf 
fen worden. Da ferner in dem Ertenniniſſe vom 21. 
diefed Monats ausdrüclich ausgefproben ift, daß von der 
Theilnahme an den Gturtgarter Verhandlungen abgefer 
ben nad den gepflogenen Erhebungen fein fonfliges firafbared 
Reat indizirt erfbeine, fo haben die vorliegenden Denunziatios 
nen bezüglib der auf Boltöverfammlungen gehaltenen firafbaren 
Reden, bezüglib der beabfihtigten Einführung der Nepublit 
u, f. w. durch erwähntes richterliches Erkenntniß, — freilich 
erft nach langmieriger Unterfuchungsbaft — die gebübrende 
Würdigung erhalten. 

Augsburg, 24. Dez. Geſtern Nabmittag wurden, wie 
wir hören, die drei in der biefigen Frohnſeſte verbaftet geiefes 
nen Mitglieder der Nationalverfammlung (die HH. Meyer, 
Blumenröder und Haggenmüder) auf freien Fuß gefept. 

Stuttgart, 22. Dez. Die von beiden Parteien der 
Kammer berbeigewunfcte und na den Vorgängen der lepten 
Woche unvermeidlibe Auflöfung der Verfammilung if 
beute Abend in einer Eißung eingetreten, welche nad einem 
dem Präfidenten ſchriftlicd überfandten Verlangen des Finanz- 
miniflerd wegen Mittbeilung fonigliber Verfügungen befonderd 
angefeßt wurde. Die Maßregel ließ fib ſchon deßbalb nicht 
länger auffchieben, weil die Mehrheit dur ihre Commiſſion 
die Entwerfung einer befonderen Vorlage über die Umbildung 
der Verfaffung beabfichtigte, eine Arbeit hierüber von Mohl 
war fon fertig und gebrudt und märe auch ohne Zweifel ans 
genommen worden. Die Kammer folte eine Bertagung auf 
vier Wochen befchließen, damit die betreffende Commiſſion waͤh⸗ 
zend diefer Zeit den Entwurf beriethe. Die daraufgehenden 
Antzäge wurden in der Morgenfigung durchgeſetzt, obgleich die 
Minderheit vergeblich die Anficht geltend zu machen fuchte, daß 
eine Revifion der ganzen Berfaflung unzwedmäßig fen, folange 
die allgemeinen. deutfchen Berbältmiffe nicht geregelt find; fie 
begte auch nicht die Mbficht die Initiative der Megierung zu 
beihränten, In der Morgenfiung erlangte noch die Regie 
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‚noch geftattet, und leßtere wurde fogleih vorgenommen. 


rung das einzige Zugeftändniß, welches ihr’ von der jeßt anf, 
gelösten Kammer zu Theil geworden if, nämlich die Recrutis 
zung für dad nächſte Jabr; mit einzelnen Mbänderungen oder 
vielmehr näbreren Ausführungen der Gommiffion erklärte fi 
der Kriegäminifter einverftanden, welcher aub dem Wunſche 
derfeiben beipflictete, daß die Landwehr nieht nußlofermeife 
in dad Heer eingereibt werben folle; dieß werde nur gefcheben 
im Fall eined Krieges und fobald die Reichöbebörden eine An 
forderung an Württemberg fielen folten. Der Minifter des 
Auswärtigen wied auf die Krife bin, welcher wir entgegenge 
ben; bei der Geflaltung der Umfände fünne man nicht wiffen, 
ob Bürgerkrieg entſtehe. Die Möglichkeit eined Sonderbünd⸗ 
niffes mit Bayern wies er beftimmt zurüd. Da diefe Verhand⸗ 
lung als die leßte vorbergefeben mwurte, fo fpraben ſich bie 
meiſten Redner noch einmal über die ganze Rage aus; es fir 
len wiederum von beiden Geiten gereiste Worte; der Regie 
rung ward wieder vorgeworfen fie ſey abſolutiſtiſch, die frühere 
Aeußerung über fremdes Einfhreiten ward wieder berührt, a 
dererfeitd der Berufung auf das Vertrauen ded Volkes dad des 
Königs entgegengefcht. Das flebende Heer war ald ein Mit 
tel dargeftelt worden, um die freie Regung des Volkes zu bins 
dern. Gegen diefe Behauptung trat der Kriegäminifter auf, in⸗ 
dem er wiederum wie bei einer frübern Gelegenheit an die Seeidi⸗ 
gung des Heeres auf die Berfaffung erinnerte; die Regierung werde 
niemals die bewaffnete Mocht gegen das Bolt u. deffen Intereſſen 
brauchen. Römer hielt den Standpunft eim‘ den er bereitä in 
einer früberen Sißung eingenommen batte: Er fonne die Borwürfe 
nit billigen, daß die Regierung abfolutiftifh fey; fie babe das 
noch nicht gezeigt, und eine ebrlibe Probe müffe man ihr lafr 
fen. Halte fie an den Grundrechten, fo werde er fie unterflüßen, 
im Kal er in die nähfte Berfammlung gewählt würde. — In 
der Abendfißung wurde zuerft die kgl. Genehmigung des Ber 
f&luffed über Berlängerung des Steueretatd bis zum legten Fer 
bruar und ded Rekrutirungsgeſetzes gegeben; alddann erſchienen 
die Minifter, und von Schlayer verlad das Auflöfungsdekret. 
In demfelben it audgefprochen, daß die nächſte Wabl nad dem 
Gefeß vom 1. Juli fatifinden fol; die Bekanntmachung über 
Bornabme der neuen Wablen bat ſich die Regierung vorbehals 
ten; eine Sißung zur Wabl des fländifhen Ausſchuſſes war 
Sie 
fiel in folder Weife aus, daß fein Mitglied der Minderheit in 
den engeren Audibuß von 5 ernannt wurde; in den weilern 
Ausſchuß Cim ganzen 11) find Dagegen 2 zugelaffer. Schober 
endlich ſchloß die fruchtlofe Sikung mit einer farzen Rede, wor 
rin er auf die düftere Zufunft des nächſten Jahres binmies, 
aber binzufügte, gerebte Wunſche ließen fib mwobl auf kurze 
Zeit aber nicht auf die Dauer zurüdträngen, fobald „die Säfte 
des Volkes gefund find.’ Aeußerungen der Unzufriedenbett oder 
Erregtbeit waren mwäbrend der Wabl des Ausſchuſſes nicht zu 
erfennen, Die Berfammlung bot den gewöhnlichen Anblid. 
(Allg. 319.) 

Darmftadt, 23. Dez. Nob bat man fib von dem 
Erflaunen über die Berbaftung der Abgeordneten Dr. Held⸗ 
mann und Mohr nicht erholt, und ſchon ruft die Nachricht 
von einer neuen Berbaftung neues Erflaunen bervor. Heute 
früh foll der gewefene Neichötagsabgeorpnete Bogen von Mis 
welftadt gufänglid bier eingebracht worden ſeyn. Welche Ber 
anlaffungen diefe verfbiedenen Berbaftungen haben, darüber 
verbribt man fi die Köpfe. Gewiß ift, daß ed fib von ei» 
nem Berbreden bandelt, an welchem fib Mobr, Heldmann 
und Bogen gemeinſchaftlich betbeiligt haben, und für ebenfo 
gewiß kann es gelten, daß ein ſchweres Verbrechen nabe ins 
dizirt feyn muß. Kaum glaublich aber Mingt ed, und bob wird 
ed übereinfimmend von mebreren Seiten behauptet, dieſes Ver⸗ 
brecben fey fein geringered ald der Landesverrath. Bon Pas 
rid aus fey vor einigen Tagen ein an den Ausſchuß eines dor 
tigen revolutionären Bereind geridhteted Schreiben jener drei Her⸗ 
ten und ded Dr. Wilhelm Schul; vom Mai I. J. bier ein» 
gelangt, in welchem nit nur das Einrüden eines frangöfifben 
Hlifscorps in Baden, der Pfalz und in Rheindeffen dringend 
gefordert, fondern aud ein fehr detaillierter Dperationdplanı 
für’ diefed Corps enthalten: fen; Mohr ſowohl ald- Heldmann 
babe feine Unterfhrift, ſomit die Aechtheit dieſes verrätherifhen 
Schreibend bereit® anerkannt. Wir mwiederbolen, daß ziemlich 
übereinfliimmend das Verbrechen der Berbafteten in diefer Weiſe 
fpreialifirt wird, Dennoch dittten wir diefer Berfion vorerſt 
no trinen Glauben zu fhenten, fie nur ald ein Gerücht bins 
zunehmen, denn, wie ungünſtig auch fonft unſer Urtheil über 


die politifche Thätigfeit jener Heren ſeyn mag, des Verbrechens, 
des Landeöverraibd, des fbmärjefen von allen, können wir 
fie fo lange nicht fur fähig balten, bid und der Beweis vor⸗ 
liegt. Allgemein erwartet man — und gewiß mit Recht — 
eine baldige offizielle Aufflärung ded Dunkels, welches über 
diefer Sache, die in dem verſchiedenſten Sinne beurteilt wird, 
noch zur Zeit ſchwebt. (D. 3.) 

Berlin, 22. Dezbt. Here v. Molife, der neben Hrm. 
v. Pechlin, im däniſchen ntereffe bei den Verhandlungen mit 
Preußen thätig war, bat Berlin verlaffen. Hr. v. Moltke ger 
bört zu denen, die an dem Zuftandefommen eines Friedens au 
den Grundlagen der jetzigen Berbandlungen nichtfglauben. In 
der That aber ift man in Kopenhagen wie in Berlin einem 
Friedensabfhluffe febr geneigt. Bon Peterdburg aus wird als 
led aufgeboten, den Friedendabfchluß zu befcbleunigen. Es ſcheint 
faſt, ald babe die ruffifde Regierung gewiſſe Verbindlichkeiten 
in Kopenhagen übernommen. Die Berbandlungen werden dä—⸗ 
niſcher Seits audfhlieflih durch Herrn v. Pechlin betrieben. 
Es ih vorgefblagen, die Regierung der Hergogtbümer interis 
miftifh einem Prinzen Stattbalter zu übertragen. Die direk⸗ 
ten Unterbandlungen der Statthalterſchaft in Kopenhagen wers 
den ſchwerlich ein Refultat haben. Was die Heraudgabe der 

„Gefion“ betrifft, fo fol namentliib Se. Maj. der König, — 
ed paßt diefed volfommen in den Charakter diefed Fürften — 
jede Forderung diefer Art energiſch zurüdgewiefen und erklärt 
baben, daß er weit entfernt ſeh, die erfie'@roberung Preußens (?!) 
auf dem Meere fo ohne Weiterd aufjugeben. Wie wir erfah⸗ 
zen wird die Marineabtbeilung unfered Kriegsminiſteriums in 
nächfter Zeit einen eigenen Chef erbalten. Dad Gouvernement 
ift eifrig bemüht, einen guten Grund zu unferer fünftigen Mas 
zine zu legen. Es find in neuefler Zeit namentlid Berträge 
über die Erwerbung von vier Fregatten für Preußen abgeſchloſ⸗ 
fen’worden. Der binter d'Eſter megen Verdachts der Theils 
nahme an hocbverrätkerifchen Unternehmungen erlaffene Sted» 
brief it jeßt vom biefigen Kriminalgericht von welchem derfelbe 
ausgegangen war, zurückgenommen worden. Es fol fib na, 
mentli bei der Unterfubung gegen den Schuhmacher Hebel 
berauägeftelt haben, daf gegen d'Eſter zu einer Verfolgung 
fein Grund vorliegt. „Ohm und Eomplicen” find alfo auch 
bier der Fälfbung und der böswilijgen wabrbeitdwidrigen Ans 
ſchuldigung nict wenig verdächtig. Der geflern Abend erſchie⸗ 
nene Staatdanzeiger bringt zwei Geſetze, betreffend die Ermäßis 
gung der Bri fportotare und die Aufbebung der bisher zu Guns 
ften des Potsdamer Militärs Waifenhaufes beſtandenen Intellis 
genz Inſertionszwanges. (F. 3.) 

Berlin, 22. Dez. Verſchiedene fonit gut unterrichtete 
Zeitungen laffen fi von bier aus ſchreiben, ed fey zwiſchen 
Bayern, Sadfen, Württemberg und Hannover 
eine Uebereinkunft, gleihfam ein Gegenbund gegen dad preus 
Bifhrdeutibe Bündriß geſchloſſen worden. Es darf rad 
forgfältiger Erkundigung auf autbentifde Nachrichten geſtüßt, 
verfihert werden, daß dieß nicht der Kal if. Die negative 
Politit der vier Königreiche und ihre gemeinfamen Intereffen 
dem preußifchsdeutfchen Bündniffe gegenüber laffen die Regie 
zungen der vier genannten Staaten zwar oft gemeinfam hans 
delnd auftreten, allein ein Gegenbund exiſtirt in der That nicht, 
Man ift übrigens Seitens diefer kleinern Staaten nit ganz 
aufrieden mit dem Auftreten Defterreihd. Man batte gebofft, 
daß Deiterreih im Intereffe feiner ſchwächern Freunde fi noch 
entfbiedener und beflimmter gegem den Erfurter Reichstag ers 
klären würde. — Die Börfenballe ſpricht von einer in Moskau 
entdeckten Berfhwödrung. Nachrichteu, die und darüber ges 
worden, erjäblen, daß bereitd vor längerer Zeit bei dem ruſſi⸗ 
ſchen Gefandten in Paris Hrn. v. Kiffeleff Anzeigen über eine 
gegen das Leben des Kaiſers gerichtete Verbindung eingegangen 
feyen. Die Verbindung folte ihren Hauptfip in Moskau has 
ben und den Titel „Jung» Moskau’ führen. Hr v. Kiffeleff 
machte fofort Anzeige nah St. Peteröburg, von wo aud eine 
umfaffende Unterfuhung eingeleitet wurde. Die Unterfubung 
ergab, mie es oft zu ergeben pflegt, daß von einer Verſchwö⸗ 
enng gegen dad Reben des Kaiferd Peine Rede fey, und daß 
die Gefeufhaft „Jung⸗ Moskau lediglich barmlos-vergnügliche 
und keineswegs hochverrätherifhe Tendenzen babe. (N. R.) 

Köln, 22. Dei. Die hieſtze derung ‚bat rim Mefcript 
an die Landräthe, Polizeibebörden und VBürgermeifler des Ne 
gierungdbezirts erlaffen, worin dieſelben aufgefordert werden, 
den Wirtben mitzutbeilen, daß noch eine Umfturgpartei beflebe 
und daß fie bei fofortigem Verluſt ihrer Schenkwirthſchaftä⸗ 
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Könceffion dem Gliedern diefer Partei ihre Lokale zu verweigern 
bätten. : Außer Diefem hat die Polizei die ſtrenge Weifung ers 
baften, ohne ale Rüdfibten darauf zu wachen, daf die Schenk 
wirtöfbaften pünktlihb um 11 Ubr Abends gefchloffen werden, 
und die Dawiderbandelnden zur Beſtrafung beranzuzieben. — 
Für Raveaur, über deffen Bermögen der Konkurs ausg eſpro⸗ 
ben, wird hier fleißig bei feinen nähern Freunden gefammelt, 
fo daß er monatli circa 40 Ribir. erbält. Die allgemeine Car⸗ 
nevaldsGefenfbaft bat ihm diefer Tage den Beitand der Kaffe 
mit 300 Rtblr. zugeſtellt. — Bei @elegenbeit der geftern ftatts 
gefundenen Durdreife ded Prinzemvon Preu Ben durften ges 
mäß Drdre keine deutfhen Flaggen aufgezogen werden. Da 
Solches aber noch fürzlib geſchehen war, fo muß man annebr 
men, daß vom Tage der Abdankung des Reichsverweſers diefe 
deutſche Fabne nicht mehr geduldet werden wird, und zwar zus 
—— Preußen, und dann in dem andern deutſchen Staaten. 
8) 

Flensburg, 20. Des. Geflern traf bier per Dampfr 
ſchiff von Kopenhagen ver Prinz Chriſtian von Glücksburg ein. 
Er gaftirte bei den Mitgliedern der Landedverwaltung und auch 
der General Malmborg hat ibm feine Aufwartung gemacht. 
Einige Dänen und Dänengenoffen brachten demfelben ein Hoc. 
Alem Anſcheine nad bat die Reife des Prinzen irgend eine 
Dedeutung in Betreff der Landesangelegenheit. Es ift defannte 
lich feiner ald defignirten Gtattbalterd der Herzogthümer Ere 
wähnung gefcheben. Prinz Edriſtian von Glücksburg it Schwie⸗ 
gerfohn des Landgrafen Wilhelm zu Heffen. Die Gemahlin 
bed Repteren ift eine Schweſter des verfiorbenen Könige Chris 
ftian VII, und bat, wie man fagt, diefen f. 3. zur Herauds 
gabe ded „Offenen Brieſes“ veranlaßt. — Prinz Ebriftian ift 
beute wieder nad Kopenhagen abgereift. 


Franfreich. 


Paris, 21. Dez Die Rationalverfammiung bat end» 
lid nad einer neuntägigen Debatte den Gefeßentwurf für Beir 
bebaltung der Betränkefteuer angenommen. Man wundert ſich 
allgemein über die große Majorität, welche ib für die Genehr 
migung diefed Entwurfed entfbied, obſchon ein folder Beſchluß 
in nicht wenigen Departementen, welde bei der Aufbibung dies 
fer Steuer direft beibeiligt find, eine nicht geringe Mißſtim⸗ 
mung beroorrufen wird, Dad Minifterium felbft hatte noch 
vor einigen Tagen nur auf eine Majorität von 60 bi 70 
Stimmen gerechnet. Der Umftand mag wohl den Audfchlag 
gegeben haben, daß man die Beibehaltung der Getränfeiteuer 
als eine finanziele Nothwendigkeit erfannte ; die neuen Steuer» 
fofteme, welde von den Gegnern zur Erſetzung dieſer Steuer 
vorgefchlagen wurden, würden den Ausfall von 100 Milionen 
nicht gedeckt haben, und zudem würbe dur die neuen Auflas 
gen gewiß noch mebr und eine allgemeinere Mißſtimmung ber 
vorgerufen worden fiyn, ald dur die Beibehaltung der Ges 
tränfefteuer. — Die Regierung bat feinen Augenblid gefäumt, 
dad von der Rationalverfammlung geftern adop!irte Geſetz zu 
verfünden. Daffelbe ift bereitö beute im „Moniteut“ veröffents 
lit worden. Dad Minifterium bat an fümmtlibe Präfefte 
Depefden mit Exemplaren der heutigen Nummer ded Moniteur 
abgeſchickt. — Es verbreitet fib abermals dad Gerücht von 
dem Yustritte dreier Miniſter. Ed würden dieß die Herrn 
d’Hautpoul, Rabitte und Rouber ſeyn. Der Rüdtritt des Kriegs⸗ 
minifterd d’Hautpoul fol, wie wiederholt verficbert wird, durch 
die Dedavouirung feines Girculard an die Dbriften des Gens 
darmeriecorpd von Seiten ded WPräfidenten Louis Napoleon 
veranlaßt ſeyn. Die Dimilfion der briden anderen Minifter 
fände, wie ed beißt, in Folge ihres Widerſtrebens ftatt, das 
Berlangen Louis Napoleons zu unterſtützen, daß man die Nas 
tionalverfammlung dazın bemege, ihm eine Eivilifte von ſechs 
Milionen Frs. zu bewilligen. (F. 9.) 


Großbritannien. 


*ondon, 19. Dei. Der Globe jeigt an, daß England 
durch feinen Gefandten in Paris mit der ruffifben Regierung 
Unterhandtungen eröffnet habe, deren Zweck dahin gebt, die 
Hanpdeldverbindungen zwifben Rußland und Großbritannien zu 
erleichtern, und weiter auszudehnen. Die ruffiibe Regierung, 
fagt ‚der Globe, beabfitige, die Einfuhrzölle auf englifche Dias 
mufafturwaaren, wenn auch nur nad und nad, doch bedeutend 
zu erniedrigen. Der Kaifer betrachte und bebandele diefe Ans 
gelegenbeit vom alerfreifinnigften Standpunft und fei geneigt, ... 
durch diefen neuen Bertrag, der brittiſcher Geitd dem ruffifchen 


Handel große Boriheile gewährt, dem englifchen fehr 
günftige Bedingungen einzuräumen. Es if klar, daß, wenn 
ein foldyer Vertrag wirflib im Werke ift und zu Stande fommt, 
dadurch eine neue Bürgſchaft fur die Kortdauer ded Friedens 
gegeben if, und es wäre nicht undenfbar, daß England, wel⸗ 
Des für gemäbrte Hantelsvortbeile immer erfenntidr ift, ber 
zuffifiden Regierung dafür im Drient freieren Gpielraum ger 
währt. Nicht obne Bedeutung iſt ed, daß der. Globe, Halboifi 
cielled Drgan Palmerjtond, gerade in einem Augenblid, wo man 
England und Rußland wegen der türfilben Frage als miteins 
ander verwidelt zu betracbten geneigt ıfl, eine foldbe Anfundigung 
bringt, die wabrlich nicht darauf binzudeuten fein, daß dieſe 
Verwicklung fehr ernftli fein fonne. Der Czar konnte die ans 
geblich feindliche Demonitration der engliſchen Levanteflotte nicht 
böflier ermwiedern, ald durch einen folden liberalen Handels⸗ 
vertrag, und obne Zweitel wird in dieſem Fade auch England 
in Bezug auf die Donaufurflenthumer, denn über dieſe geben 
für den Augenblid die eigennutzigen Adfihten Rußlands ſchwer⸗ 
li binaus, die Formen der Hoflichfeit firenge beobochten. Ges 
denfal® werden bei dieſem Handel nur Rußland und England 
gewinner, Defterreib und die Türkei dagegen ſich überliftet 
und binterriudd abgeſchnitien ſehen. (Diſch. 3.) 

Das Gerücht geht: Prinz Albert werde die durch den Tod 
der Königin Adelbeid erledigte, ziemlich einträglice —— 
ſterei (rangership) des Buſbea Parf erhalten. Der Prinz iſt 
bereitd Forſtmeiſier ed Wintfor Park, und überbaupr ift feine 
vom Parlament votirte Appanage tur manderlet „„Becidens 
tien“ nit unanfebnlih aufgebeifert. 

Atalıen. 

Rom, 15. Da. Rab und nad Mären fib die Gerüchte, 

welche ich Ihnen vorgeftern gemeldet, mehr ab, wodurch fie freis 









' gründet daran mag ehısa folgendes feyn: Frantreich geftuht zu 


daß eine bedeutende Berminderung der Befagung eintreten, fer 
Der, daß das Polizeiminifterium wieder in die Hände der päpſt⸗ 
lien Behörden zurudgegeben werde. Im folge davon -bat ſich 
Pins IX. entfbloffen, fobald ald möglib nab Rom jurüdzus 
tebren. Begreifltaermeife tnüpfen ſich jedoch bieran, feld wenn 
bie Haupiſch wierigkeilan gelöst find, noch fo mande Fragen 
mebr untergeorbnetse Art, daß ſich der Tag dir Ankunft noch 
niet beftimmen läßt; und näch ten bisderigen Erfahrungen 
kaun man ſelbſt die Befürdtungen derer nit für übertrieben 
eracıen, weiche im dieſer Zwiſchenzeit fib ſchon wieder neue 
Schwierigkeiten aufıbürmen ſchen. Die 1'/, Millionen Banks 
noten, deren  Zmwangscourd vom Gardinalstriumvirat bid Ende 
diefes Jabrs betätigt worden war, bat jeßt vie Regierung 
formlid übernommen und wird fie in Schaßfhrine umfeßen. 
Die Bant ıft außer Stand fie einzulöfen, und man fann allers 
dings au nicht verlangen, daß fie die Schulden der Kepublit 
beden fol, auf deren Anttag jene Summe emittirt wurde, 
Außer derſelben fol fie jevod noch andere bedeutende Vorſchüſſe 
an Kapitalien geleiſtel haben, deren Anerkennung von der Gars 
binald-Commiffton verweigert wird. Zwar daben der franzofifche 
und fpanıfbe Befandte dagegen Proteit erboben und vatur Die 
Zufierung erhalten, taß die Intereffem ihrer Lanteleute ges 
wahrt werden follen. Deito großer aber iſt jept Di. Furdt des 
romifben Handelsſtandes, daß der Berluft einzig und allein 
ihn treffen werde. Es ſcheint ſich zu befläiigen, daß die Mer 
gierung eine Anleibe in Frankteich äbgeſchloſſen bat, wie man 
fagt ım Betrag von 7 Millionen; zugleid aber auch, daß das 
dur feine Erleibterung des Vertkedrs, feine Hebung des Eres 
dits eintreien, und am allerwenigiten das Papiergeld verichmwin- 
den wird. Zunszablungen, Zitgungen eimjeiner Schuldenreſte 





lich von dem Ueberrafbenden ein gutes Theil verlieren, Bes jollen ven Betrag ter ganzen Anleihe verzehren. (M. 2.) 
Beta ma. ortfet 193, „ Meuffer, &x ‚ 
Befonntmacbung | Fortſetzung 3 Neufer, &saruc, Broppantier 


Ber an ven am 1. Eept. I, Je. zu Das 
rienbad verfiorbenen Herrn Pfarrer Joſeph 
Bauer von Haſelbach, k. Landg. Mitterfels, 


ded Namendderzeichniſſeß der durch Löjung | 
einer Karte vom Glüdrünfgen zum neuen | 
Jahre 1850 GEnibobenen: 


195. ärau Kepler, Dottor&Wıttwe. 
16. Bert Beeot, 3. &., Camer und Frau. 
17. „ Dr. Zidntglen, praft Art. ® 
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Haberabiälle im Wege des öffentlichen Aufs | 14 " — en unge rg re toſtet vierieljäßbrlih 2 fl. — Wir bitten bie 
ebois an den Meiüibierenden gegen baare Bes | 1, = TÄmmiE, ——— "| Bıfl-llungen bald ma ol 
9 . 9 vo Schmid, Apotheket und Frau 9 matgen zu wollen· um Die 
zablung verkauft werden, 17.) * ⸗ Auflage det Blattes vom neuen Jahre an dar⸗ 
Diezu werden Kaufeliebbaber mit dem An- 188. Devder, P. Besirfögeometer. I nad beflimmen und allen reip. Abonnenten 
bange eingelaten, daß an gedachtein Tage die | 159.) „ Sauer, fit. Bauconzufteur u. Grau. | unfer Blatt rechtzeitig zugeben laſſen zu 
R s 160 v 
Strla verhandlung Nachmiuagd 2 Uhr beginne | 51. Horwia, fl. Juſtizrath und Frau— fönnen. 
und bie Berfaufäbeningungen befannı gemacht | ına I” 2 1 4 ’ Die Zeitung wird fortfahren, bie Berband- 
werben. —* 2 re Tegattonsrath ! fungen bes aenenmärtigen täyer. Landtaget 


Megentburg den 22, Dez. 1849. 

Fürftl. Thurn: und Taxis'ſche 
DOekonomie-Commiſſion. 
Seidel. Blocken. 
Gesellschaft Eiessource. 
Donnerftag ten 3. Jänner 1850. 
Abends 7'/, Ubr 


Grneralverfammlung. 


105. 
160. ff} 
108 


170. | 


3. Aranlein » 


v. Lindheimer, k. Kreis: u. 
geräte: Prorotounſ 

Wo, J. De, asufmanın. 
167. Frau Baurıeci, Großhandlers Wittwe, 

v. Dirimid), Arcıtran, Wittwe. 
WIR herr Engel, a. f. Rentbeamte u. Aran, 
171, Here v. Taudır, E- Forſtamts Aftuar. 
174.  „ Kempfi Julius, Kaufmann. 
Anuller, Ditilie 

174. Herr Branzenburg, fill. Domainen⸗Aſſeſſot. 


wie bither, ſtete Schnell und möglich aut- 
führlich zu liefern, un eben jo den übrigen 
| Zagesbegebenbeiten in unpartheüſcher Weile 
| igre Aufmerkjamkeit auf das forgfältigfte zu 
wibmen. 

Würzburg, im Dezember: 1849. 
Die Erp. der N. Wiürzb. Zeitung» 


Theater - Anzeige. 


Stadt 


Der Zueck iſt durch Anſchlag im Geſell. 175 „ Unger, er ‚ | Donnerflag, den 27. Dezember 1849., 
ſchafislotal bekannt gegeben. — — — 4. k. Kreis: und Mart b ad, 
Der Ausſchuß. _ ja u Schmat Anton, Kunſthändler und oder: 


— Donnerſtag, am 27. De Tochter. 


Liederfranz 


178 7 


181 
Der Ausihuß. |," 
"Wir find im Wrfig von einigen Erempl. = 
son Schiller's ſ. Werke, neueſte Taſch | ji > 
Ausg, Driainal 12 Dove. (ladınprei fl. 7) | 1er. Sarrim, 
die wir zum Bubieriptiondpreis vom fl. 5, 24 fr. a Pr 
ablaſſen fönnın. * = 
Montag & Weif |! 3 
in Regentburg. und Battin, 


Dr. Popp, pract. Arzt. 

Keil, f. Rechnungẽe⸗Commiſſãt 
180. Frau Brenner, Legationeraths Witwe 

» Here Brenner, f. Regierungs- Affefor 
Brenner, k. Kehnungs-Eommiffär. 
Manz, Buchhändler und Frau, 
Fıebel, q. DOberzoilinfpeltor. 
Devder, bürgt. Magiftratsratb und 


Scdmeider, Mufkdireltor und Frau. 
Meufer E; & sem, Großhändler, 
Neuffer, Wilhelm, Großhändler 


Mebigırt unter Beraniwortlidileir bes Berlegers Wriedric Hein N eubauer, 


der Markt zu Bidhmeond, 
Oper in 4 Aufzügen von W. Friedrich. 
Muflt von 8. v. Flotow. 


Fremden: Anzeige. 

(Drei Delmen.) 99. Gkcißter, 2. Wert 
beim, Flachfeld, ©. Fürth u. Mohrenwig, #. 
Manbernbeim, Sturm, ®. db. Lieui. ©. 
Germersheim. Weingärtner, Phrtegraph u. 
Stahl, Dealer o. Würzburg: Pauchert, Sehr. 
». Giamaringen. 

(Borbeorn) HH. Miımann, Aporhefer ». 
Cham. Earl, Beidhäfrsreifender vr. Münden. 
Wıld, Regiſtrator o Wörth Seidl. Schauſpic 
lerbmwittwe 0 Agram. 





— — — 


Dieu Unterbaltungsblatt Nre. 103.) 


Die Regensburger 
Beitung erideint 
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tage nicht aus genem⸗ 
zen. — Mnfündigungen 
ad Inferare überhaupt 
werben ſchuell erledi⸗ 
get unb der Maum 
einer dreifwaltigen Per 
ditzeile mit 2 Kreuzer 
bezahlt. 





Freitag. N 





Münden, 24. Dez. Allerhöchſter Entſchließung zu 
folge wurde die Auflöfung des Truppenforps an ber ober 
zen Donau und deffen Zurüdziehung in Garnifonen, zugleich 
eine Verminderung des Präfentftanded anbefoblen. Demgemäß 
Haben das 1. u. 2. Bataillon des Infanterie⸗Leibregiments und 
‚Die 11. Batterie des 1. ArtillerierRegimentd nad Münden und 
das 4. Zägerbatailon nad Straubing in Garnifon zu rüden. 
Bei fämmtlihen Infanterie-Abtheilungen des 1. und 2, Armee⸗ 
torpẽ und des Obſervalionskorps in Kranken, ſo wie bei der 
4. Kompagnie des Genieregiments bat eine Beurlaubung, und 
zwar bei jeder Kompagnie bid auf einen Präfentfand von 50 
Mann zu erfolgen. Bei dem Urmeetorpd-Kommando im der 
"Pfalz findet eine Verminderung bed ſchon beflimmten Präfents 
Randed nicht ſtatt. Für das 3. Bataillon ded 9. Infans 
terie Regiments Wrede wurde Die Barnifondverlegung von Büry 
burg nach Forchheim angeordnet. (R. 8.) 

Münden, M. Des. Das Ergänzungdrefeript zum Ars 
meebefebl iR nun erfchlemen; ed enthält folgende Beforderums 
gen: Zu Hauptleuten J. Kl.: Klem. Befenader im 2. TR; 
‚Ritter d. Zentner im 13. 3R.; Braun im 2. J.R.; v. Sparas 
vani⸗Iſchienfeld im 11. InfrR.; Rottmann im 8. uf. Reg. ; 
9 Zein im 3. Inf⸗R.; Fehr. v. Neigeröberg im 8. Inf R. ; 
Abelein im 6. IR.; Straub im 5. IR. ; Pelletier im. 4, 
Zägerbat.;-Mepger im 18. JR, ; v. Schmãdel im 3. uf MR. 
Sonner im 6, IR.; Dietl im 1. IR.; Schieber im 1. Jä⸗ 
gerbat.; Dawald im 8. 3.R.; Graf v. Bothmer im 1. GR. ; 
Dfterhuber im 1. Yägerbat.; Ritter v. Mann im 8, J.M. 
und Brüdner im J.⸗keib ⸗R. Zu Hauptleuten II. Klafie: 
die Oberlientenantd: Lederer im 7. IR. ; Prüflinger vom 10, 
im 5. Inf.R.; Harrad im 6. Inf R.; Frhr. Gemmingen v. 
Waſſendach vom topograph. Bureau im Inf.RribsR. ; Frht. v. 
Loffelholz vom topoprapb, Bureau im 2, FR; Gteyerer im 
8. 3R.; Hulbig vom 9. im 5. 3.R.; Högele vom 14, im 5. 
ZR.; Schönauer vom 13. im 12. 3.R.; Hoffſtetter im v1. 
TR; Lamotte vom 10. im 7, IR.; Eber im 4. Jagerb.; 
Schub (biäher NegAdjudant) im 4. Zägerbat,; Mayrbofer 
vom 1. im 3. Jägerbat.; Frhr. v. Pechmaun (biöher Reg.⸗Ad⸗ 
dutant) im 1. 3R.; Frhr. v. Azter im 7. IR; Holg im 
4. ZR.; Roblermann (biöher Adjutant ded Commandanten 
der 2. Inf»Divifion Generalmajord Frbr. v. Bumppenberg) 
im 2. 3.R.; Graf v. Hundt im 1. J⸗R.; Burger vom 9. im 
18. IR.; Behringer im 3. JrR.; Sartor (bisher Adjutant 
des Kommandanten der 4. Juf.Diviſ. Generalmajors o. Dam 
bör) im 3. Inf ®.; Mitter v. Tauffenbach im 2, Inf⸗R. und 
Schrott im 4. IR. — Zu DOberlieutenantd: die Unter 
bieutenanis: Redenbachetr im, 3. J⸗R.; Brbr. v. Dürfch im 1. 
SIR. ; Bogel im 6. IR.: König im 6, rR.; Schön vom 
2. im 3. IR; Febr, v. Bibra vom 5. im 14. 3.R. ; v. 
Dlatow im 4. 3+R.; Ziegler im 3. Zägerbat.; Müller im 4. 
ZR.; Fritſch vom 10, im 5. ZR.; Bedall im 4. Zul. ; 
Fehr, v. Fronau (biöber Adjutant) im 10. J⸗R.; Gafferling 
im 41. IR; v. d. Tann im 9. J.R.; Red vom 3. im 10, 
ZR.; Murmana vom 1. im 7. JR.; Ruöfb vom 1. im 7. 
TR; Brendel (diäher Adjulant) im 11. ZM.; Wilder im 
38. IR.; Rönig vom 4. Zägen-Bat. im 8, J.R. und Hey⸗ 
denaber vom 12. im 14. Inſ.⸗R. — Berfept wurde: Oberlien. 
enant Konrad Schulibeiß vom topograpbifcden Bureau zum 9. 
Inf. Reg. (Abdits 

Münden, 25 De. Die Zabl der gegen die Duden» 
&mancipation eingelaufenen Adreſſen beträgt nah Angabe 
des „Bolöboten“’ nunmehr 22: wozu Dberbayern und Nieder 
bayern bie meiften geliefert haben. In einer derſelben werden alle 
jene Abgeorhn., welche für die wabeihräntte Emancipation gefpror 
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28. Dejember 1849. 





hen, für mit „Schmach bededte Volksverrätber“ erklärt. — Nie 
biefigen politifchen Gefangenen, Fiadel, D- Amir /%- Sruor 
burg (Bruder des ebemaligen Redatteurd), von denen "man alls 
gemein glaubte daß fie auf den Grund ded Amnefliegefehed in 
Freiheit gefeßt würden, find bid jeßt (Abends 7 Uhr) ihrer Haft 
noch nicht entlaffen worden. (Abdztg.) 

Münden, 25. Dez. Ich beeile mib, Ihnen die feit 
längerer Zeit ſchon gerüchtweife verbreitete Nachricht, melde 
aber erft jegt definitive Belätigung erhalten bat, mitzuiheilen, 
daß Se. Maj, der König geruht hat, den Hrn. Staatäminis 
er v. d. Pfordten zum Minifterpräfidenten zu ernennen. Diele 
Maßnahme, über deren Prinzip, wie verlautet, der fonigl. 
Staatöratb mit Gutachten vorber vernommen worden if, wird 
zuglri eine organifhe Infitation in unferm conftitutionelen 
Staatöwefen bilden, und fann gewiß ald ein wahrer Fortſchriit 
beffelben bezeichnet werden. — Die Nuflöfung des bayeriſchen 
Truppentorpd an der oberen Donau und beffen Zurüdziebung 
in Garnifonen ift vor einigen Tagen, zugleich mit einer um⸗ 
faffenden Verminderung des Präfentftandes derMannfhaften, ver 
fügt worden. Diefem zufolge werden wir unfer feit lange abwefen 
des InfanteriesLeibregiment bid zum 29. d. wieder bier einrü⸗ 
den feben. Das bei jenem Beobachtungskotps geftandene vierte 
Sägerbatailon kehrt nah Straubing zurüd. Das heute ew 
ſchienene Gefeßblatt Nr. 5 enthält die f. Ermächtigung zur 
wirtlichen Aufnahme ded von dem Landtag vermwilligten neuen 
Unlehens zu 7 Millionen Gulden al pari, wobei alfo der Zins⸗ 
fuß nicht beftimmt, fondern dem Finangminifterium überlaffen 
wird. Er wird ohne Zweifel im der demnächſt darüber zu er» 
wartenden miniſteriellen Bekanntmachung auf fünf von Hums 
dert feftgefeßt werden. Günſtig ift diefem Neuen Anleben die 
Mopifitation, daß auch Schuldfheine zu höhern Berträgen als 
einhundert Gulden audgeflelt werden follen, und daß die Eins 
löfungds, refp. Berloofungstermine für dieſes neue Anlehen 

efeglih vorgefbrieben find. Da jedoch durch folde voribeils 
afte Modalitäten der numerifb& zunehmenden höherverzinslichen 
Papiere die niedergültigen im Gurfe nothwendig immermehr 
finfen müffen, fo darf man von der Eopalität der baheriſchen Finanz⸗ 
verwaltung mit Sicherheit erwarten, daß fie Durch angemeffene 
und periodiſch firirte Berloofungen au die $'/,proc. Schuld» 
briefe vor tieferen Schwankungen zu bewahren und den Gre 
dit zu erhöhen wiffen werde. — So eben, Mittags, erſcheint 
auch das Geſetzblatt Rr. 6 und 7. Ürftered enthält das Ges 
feß über den Schuß der Telegrapden, letzteres die in Ihrer 
Zeitung näher befprochenen Befimmungen über die Verhält- 
niffe der Schullehrer bezüglich ihrer Anfäffigmapung und Bere 
ebelihung. (Mg. 3.) 

DS Münden, 26. Dei. Beit die Rammerferien eingetrg 
ten find, berrfeht ziemliche politiſche Stile bier, fo daß wir Bar 
richteratter beinahe im Berlegenheit geratben, mas wir na 
auswärtö berichten folen. Die erfle Sitzung der II. Rammpp 
wird, wie jept befimmt ifl, erſt am 8. Jan. flatifinden, Der 
I. Ausibuß der Kammer der Reichsräthe hält die Meiertage 
audgenommen, täglib Sigung, um den Gefepentwurf dezuglich 
der Brrichtäorganifation zu derathen. Der Ausſchuß unterwirf 
diefen Gegenſtand einer fehr umfaffenden Berathung, aus weh 
her der Regierungdentwurf bedeutend modifizirt hervorgeht, — 
Die Stubirenden unferer Univerfität gründen einen Berein zur Une 
terftügung armer Studenten, dem viele Profefforen und Studenten 
mit nambaft jähel, Beiträge bereitö beigetreten find, fo daß bier 
fer gewiß zwedmäßige und zeitgemäße Berein, gewiß auch bald 
su Stande fommen und feine Thätigteit beginnen kann. Bei 
der großen Anzahl fehr mittelofer Studenten die fih an der 
biefigen Hodibule befinden, find dem BVereine großartige Brite 
tel zu wünfen. — Unfere Hofcapelle hat geſtern im f. Oprpn 
Hayden’d „Schöpfung‘‘ mit großartigen Mefepung zur Mife 


1430 


führung gebracht. Die ganze fönigl. Familie und eine überaus 
zablreihed Publitum bat der in allen Theilen gelungenen Aufr 
führung beigewohnt. . 

* Bon der Naab, 26. Dei. Bor einigen Tagen lafen 
mir in Ihrem gefbäßten Blatt, daß durch oberbirtlihen Erlaß 
die beiden Regensburger Blätter „Tagblatt und „Zeitung“ 
als ireeligiöfe bezeichnet, und das „„Bolföblatt‘’ empfohlen wurde. 
Obgleich fbon mebrere Wochen undeftimmte Gerüchte über dies 

ſes difhöflibe Schreiben in unferer Gegend verbreitet waren, 
fo war mir ed doch erft geftern möglich, daffelbe zu lefen. Ich 
hatte Gelegenheit, dad Volksblatt bei einem Wirthe, dem ed 
ein junger Priefter zum Auflegen im Wirthſchaflslokale unents 
geltlib aufgedrungen batte, kennen zu lernen, und kann deßhalb 
nicht umge» For ,der Indignation Worte zu geben, die mi ers 
griff, I bifböfliben Schreiben ald Organ der 
Katbolifen empfohlen zu ſehen. Ich will mid der Kritik 
des Volksblatts enthalten, allein jeder Katbolik der die öffent 
lie Achtung feinem religiöfen Befenntniffe gewahrt willen 
wid, muß mit aller Entfchiedenbeit die Bezeichnung „Or⸗ 
gan der Katholiken‘ ald einen Schimpf, der und Katbolis 
ten ongetban, zurüdhoeifen. Es wäre weit, ſehr weit mit dem 
Katboligiemud gefommen, was Gottlob der Fall noch nit if, 
wenn er folder Stüßen benötbigt wärel Möge das Volksblatt 
ald Organ der Pius, Bereine oder der fogenannten Ultramontanen 
-gelten und unterfüßt werben, das flebt der Partei, die es vertritt, 
volfommen frei, aber diefen Hunderten Ultramontanen und 
PiußrBereinlern fteben eben fo viele Taufende von Katbolifen 
gegenüber, ‚die mit deren Tendenzen nichts zu fchaffen haben wol⸗ 
len und ſich wie id, gegen obige erwähnte Bezeichnung ver 
wahren werden. Db übrigen die Megendburger Zeitung unter 
die Blätter zu zäblen if, welche nad dem biſchöflichen Echreis 
ben ein Erzeugniß der Hole und geeignet find, den Abfall von 
Gott und jeder von Gott gefehten Gewalt, von Glaube und 
Sitte, Recht und Geſetz, Ordnung und Geborfam berbeizufühs 
ren, können Sie getroſt dem Urtheil Shrer Leſer überlaffen, 
und ich entbalte mid, das durch das bifhöflibe Schreiben ge 
fälte Urtheil nach Berdienft zu bezeichnen, Es ift Sache der 
Redaktion, fib gegen folbe Borwürfe zu verwahren. Und das 
mit Gott befohlen — vieleicht noch darüber ein Meiteres, 

Würzburg, 24. De. Dad 3. Bataillon des bier 
garnifonirenden 9. Inf.⸗Reg. wird nab Forchheim verlegt. — 
Sn den geitrigen Abendflunden war dad Mainviertel der Schau⸗ 
plaß eined Militärerzeffes, welcher die Erböbung der Bier 
tare zum Vorwand nebmend die Demolirung einer Wirthſchafts⸗ 
Iofalität ind Werk zu feßen begann, Borübergebente Civili, 
Ken entaingen mit Mühe einer Berwundung durd die mit 
blanfer Woffe vor dem Haufe tumultuirenden Exzedenten. Zahl 
reiben Patrovillen gelang die Beſchwichtigung des Erzeffes, 
und zum Schutze ded bedrobten Hauſes vermeilte längere Zeit 
unter dem Kommando eines Difixierd sin Narfed, Militärpiquet 
vor demfelden. — Es follen übrigend mehrfach Drobungen 
in Folge des erböbten Bierpreifes laut geworden feyn, weßhalb 
vorbeugende Mafiregeln am Plaße ſeyn dürften. 

Berlin, 22. De. Die Rabribt von der Einſetzung 
der Bundeecentralcommiffion "in Franffurt ift bier mit Befriedi⸗ 
gung entgegengenommen worden, namentlib ift man erfreut, 
daß die fehmierige Frage wegen ded Vorfiped in der Bundes 
centralcommiffion dadurch glüdlich erledigt if, daß auch Defer” 
rei ſich damit einverflanden erflärt bat, daß kein Morf” 
Bender ernannt werden folle. Für den Vortrag wird! ein Gene 
ralfefretär ermäblt werben, der weder Defterreicer noch 
Preuße ſeyn dürfte. Mus der Bereitwilligfeit mit welder Der 
ſierreich und Preußen ſich bei diefer Grlegenbeit entgegengefoms 
men find, gebt wohl hervor, daß die Mnnabime, es werde bie 
Löfung der deutſchen Frage auf eine friedliche Weiſe erfolgen‘ 
eine gerechffertigte ift. Defterreich wird erkennen, daß Preur 
fen von der eingefchlagenen Bahn zur Gründung eines engern 
deutſchen Bundesftaats nicht mehr abmelden kann, ohne die 
Ehre Preußens zu verleßen und dad Vertrauen ded deutſchen 
Volks auf Fürfenwort zu ſchwächen. Durch ein Aufgeben des 
Bundedftaatd von Seite Preußend würde dad monarchiſche 
Prineip-in Deutfebland erfchüttert werden. „Mit dem vereinigs 
fen Deutfbland fiebe Defterreich in unauflöslibem Bunde zu 
Beider Ruhm und Ebre!“ Das if der von Preußen in die— 
fen Tagen audgezgangene Wabhlſpruch der arofen conſervativen 
Partei. — Ga Berng auf die in dem ffentlichen Blättern mits 
getbeilte- Nacrit, daR die preußifche Verfaffung am 18. Gar 
nuar werde veröffentlicht werben, fönnen wir darauf hindeuten, 


daß allerdings die Beröffenilibung der Berfaffung an dem ame 
beraumten.Zage von Seite der Regierung mit allen Kräften 
erſtrebt wird, indeffen läßt fi bei den noch vorliegenden Mrs 
beiten und Berftändigungen bis jetzt nicht mit Belimmibeit 
boraudfagen, daß dem allerfeitd gebegten Wunſch mit dem bes 
fen Wilen aller Betbeiligten bis dahin wirklich wird Genũge 
geſchehen fönnen. Die Veröffentlichung wird aber fo bad ers 
folgen, ald ed nur immer ermöglidt werden kann, Diefes 
eifrige Streben wird das preußifche Bolt binlänglich befriedis 
gen, da ed nichts wollen wird, was nicht in den Brängen der 
Möglichkeit liegen folte. — Die Rebte der beiden Kammern 
iR nun au mit einem Programm in Beziehung auf die Reichds 
tagswahlen bervorgetreten, meldbed von den Fübrern der ihr 
angehörigen Fraktionen unterzeichnet worden if. Diefes befons 
dere Hervortreten der Rechten ift dur bie Abfonderung der 
Partei Auerswald» Beckerrath ⸗ Simſon von dem allgemeinen Gens» 
tralmahlausfhuß veranlaßt morden. Diefer Ceutralwablaus 
ſchuß, welcher fih auf 400 conferpative Bereine des preußiſchen 
Staates und auf einen großen Theil der Abgeordneten beider 
Kammern ſtüht, ſteht nunmehr in der Mitte wiſchen der Rech⸗ 
ten und der obengenannten Partei Auerswald⸗Bedckerrath⸗Sim⸗ 
fon, die Einheit der gefammten conferpatiben Partei vermittelnd, 
ba derfelbe als Hauptorgan ber verſchiedenen confervativen Bers 
eine bie fÄmmtlihen Richtungen innerhalb ber fonfervatis 
den Partei vertritt. Die Anſprache an das preußiſche Bolt iſt 
deßhalb auch von dem „Eentralwahlausſchuß der verbundenen 
confervativen Vereine des preußiſchen Staats‘ audgegangen, 
da eine Einigung der fämmtlichen Kroftionen der beiden Kam⸗ 
mern leider nicht hat ergielt werben können. Einer 3m 
fplitterung der Grfammtpartei der Gonfervativen iſt durch 
diefed f Hauptorgan vorgebeugt, deſſen Aufgabe es mm 
if, mit den ihm zur Rechten und zur Linken ſſehenden 
einzelnen Fraktionen der Kammern fid zu verftändigen. Die 
abfihtliben Entftelungen, die ſich über diefe Angelegenbeit for 
gar einzelne fonfervative Blätter haben zu Schulden fommen 
laffen, zeugen wohl von Hleinlicher Parteifucht, aber nicht vom 
politifher Bernunft, indem. ſolche perſonlichen Unfeindungen nur 
ald ein Wühlen in das eigene Fleiſch bezeichnet werden können. 
Benn der biefige Ausſchuß des Fonfervatis-fonftitutionellen Gens 
tralvereind die Einigung ſämmilicher Fraktionen der Kammern, 
der deutſchen Frage gegenüber, angertgt bat, fo geſchah died in 
der Borausfegung, daß man einer fo großen, bedeutungsuollen 
Sache des Vaterlanded gegenüber, fich über perſönliche Abneis 
gungen innerbalb der Kammern binausjufeßen vermögen werde; 
menn man dies nicht gekonnt bat, fo thäte man Müger, zu 
ſchweigen, als über den erſten Anreger der Einigung cwelcher 
übrigend nicht Geppert, fondern irmeni iA) in parteiifcher 
Befangendeit Die Achſeln zu zuden. (D. P. 3.) 

Berlin, 23. Dezbr. „Die intim freundfchaftliben Bes 
zichungen der Regierung zu England, die angebabnte Berftäns 
digung mit Defterreih, die mindeftend nicht feindfeligen Aeuſ⸗ 
ferungen von Peterdburg in Bezug auf die preußiſche deutſche 
Politit‘‘ ertegen in gouvernementalen Streifen frobe „Hoffnum⸗ 
gen für die’ Zukunft.” — Die Minifterialdureau’s find eifrig 
mit: der Ausarbeitung verſchiedener Vorlagen für Erfurt beichäfe 
tigt. Namentlich wird dem Meichdtage auch eine Botſchaft über 
bie gefbloffenen MititärKönventionen zugeben. — Zu den neue⸗ 
fen bedeutenden Handeldgegenfländen am biefigen Orte gehört 
der bayerifde Hopfen, der in dieſem Fahre ziemlich hoch 
bezablt wird, Wei der großen Verbreitung, die der Genuß tes 
bayerifben Bieres ſelt den letzten Jahren bier erlangt bat, 
müffen ‚notbwendig ſehr beträchtliche Summen fiir das unent⸗ 
bebrlihe Ingredlens nach Bayern geben, — In Folge der dfe 
ter erwähnten Spaltungen im Treubunde baben fib die An⸗ 
bänger. ded Grafen Luckner als befonderer Bund unter dem Tis 
tel: „Bund der Treisen“ fonflituirt, Der Ältere Bund warnt 
in den Zeitungen davor, Zablungen, die für ihn beſtimmt feyen, 
an den neuen Bund zu leiſten. Derfelbe bat’ an Stelle des 
Großmeiders, Grafen Luder, den General von Dietfurtb ges 
wäblt. Die- AH. ſchteibt: In verſchiedenen Kreiſen zirkulirt 
jetzt das Gerücht von der Einſetzung einer ganz Deufſch⸗ 
land begreifenden Gentral-Unterfubungstommife 
fion für politifbe Bergeben, wie eine folbe zur Zeit 
der Demagogifhen Umtriebe in- Frankfurt a. M. niedergeſeht 
war, Diefem Gerücte ſcheint indeß urfprünglid "etwas Ande⸗ 
red zu Grunde gelegen gu babe -- Wie man nämlich von gut 
unterrichteten Perſonen erfäbet, in allerdings’ vor dem Walded’s 
fhen Prozeß. ſehr Mark davon. die Rede geweſen, benfelben zw 


nem allgemeinen Staatöprogeß zu machen, d.’h. die fänfmtlis 
den Yührer der Demokratie in ganz Deutfbland, die Steuer⸗ 
verweigerer und die Mitglieder des Gtultgarter Rumpfparlar 
ments nicht audgenommen mit einem Schlage verhaften zu laf 
fen; ihnen den Hodverraiböprogeß zu machen umd die Unter 
ſuchung durch eine jEentral-Unterfuhungstommiffion leiten zu 
laffen. Dieſe Maßregel fol lediglich daran gefcheitert feyn, daß 
eine der verfbiedenen Mächte, weder Deſterteich noch Preußen, 
no die vier Königreiche, die Initiative gu einer fo unpopulä- 
sen Maßtregel ergreifen wollte, Sept aber, nachdem die Kork 
phäen der Demokratie, wie Walvel und Jakoby, bereits freis 
gefprochen worden find, möchte um fo weniger von ber Ausflih⸗ 
zung einer folden Maßregel ferner die Rede ſeyn Fünnen und 
das Serücht der befeitigten Thatſache nur nacheilen. (N. Kur.) 
Wien, 24. Dez. Die Aufftelung eines beträchtlichen Corps 
an der ſächſiſch⸗ bohmiſchen Gränze ift Die Quelle mannigfacher 
Deutungen und Gerüchte geworden. Bald glaubte man eire 
Demonftration gegen die Preußifchdeutfhen Strebungen und 
gegen den Erfurter Reichslag darin zu feben, bald verſicherte 
man, die Goncentrirung ded Corps fey im Einverftändniffe und 
in Folge von Berhandlungen mit der fächfifhen Regierung ges 
ſchehen, um bei gewiffen Eventualitäter zur Sicherung der Rube 
in Sachſen dienen zu fönnen, oder man verband aud beide 
Deutungen dur den Faden, welher dad Benehmen Sachſens 


— — — 


im Berliner Verwaltungsrathe gab, mit: einander, Bald ließen 
falfhe Gerüchte die Truppen ſchon bart an die Gränze vorge 
rũctt, oder gar ſchon über die Gränze gegangen feyn, bald legte 
ein Gerücht, über deffen Glaubwürdigkeit wir nichts, Näheres 
wiffen, der preußifchen Regierung bie Drohungen in ben Mund, 
Reipgig durch ein preußiſches Corps befeßen zu laffen, fobald 
ein öfterreichifcber Soldat die Gränze überfchreite. @in ſäch⸗ 
ſiſcher Abgeordneter bat endlich die Angelegenbeit, die natürlis 
her Weife in Sachſen mannigfache Belorgniffe erwedte, vor 
die Kammer gebradt, indem er dad Minifterium darüber ins 
terpellirte. Minifter Beuſt erflärte in feiner Antwort, dad ſäch⸗ 
ſiſche Miniſterium babe feine offiziele Kenntnig über den Zweck 
der öſterreichiſchen Truppenaufſtellung erhalten. Da alfo das 
Minifterium nichtö weiß, fo fann ed aub Kammer und Land 
nicht aufklären. — Wie, die öſterreichiſche Regierung folte an 
der Gränze eined Nachbarlandes, mit dem in freundlien Bers | 
bältniffen zu bleiben ibr beſonders jeßt gelegen feyn muß, eine ; 
ſtarke Truppenmacht angehäuft haben, ohne der Regierung jenes 
Landes berubigende Berfiberungen gegeben zu baben, und wenn 

nicht, würde nicht das fähfifhe Minifterium eine Erklärung 
über den Zwed dieſer Aufftelung verlangt haben, die ihm nicht 
füglich verweigert werten fonnte? — Die Ungläubigen, die | 
fo fragen, vergefien,. daß in des fächfifhen Minifterd Antwort | 
der Accent auf dad Wort offizielt zu legen if. Das ſäch⸗ 
fifhe Minifterium bat keine offizielle Erklärung erbalten, 

das heißt, ed hat keine offizielle Erklärung verlangt, weil es 

eine folde, wenn, wie man leicht erwarten konnte, interpelirt 

wurde, nicht füglich verheimlichen konnte. Mittheilungen, die 

inter den Eouliffen des offiziellen Notenwechſels erfolgten, ift 

aber fein Minifter verpflichtet an die Deffentlichkeit zu bringen, 

Wenn übrigens auch das ſächſiſche Minifterium wirklich 

nichts Näbered über den Zweck der Truppenaufftellung wiffen 

foüte, fo bat man doch genug Grund anzunehmen, daß wenig | 
ſtens ver fühfifbe Hof tiefer eingeweiht if, Ein berüdfichti« 
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gendweribrd Moment in der Angelegenbeit ift auch der Umfland, | 


daß in Defterreih die Didlociruug und Goncentrirung der Trups 
pen nicht die Sache eines minifterielen Beſchluſſes, fondern 
allein vom Dberbefehlähaber der Armee, nämlih von Gr. Maj. 
abhängt. -Wenn alfo die Aufitellung des böhmiſchen Armee 
corpd wirkiih politifhe Zwecke verfolgen folte, fo iſt doch nicht 
gerade nothwendig, daß diefe politifchen Zwede ſolche find, 
welche offiziell, das. beißt, im Wege der Miniflerien und 
durch diplomatiſche Urkunden verfolgt werden. ! 
Franfreic. 

Parid, 21. Dez, „Nach der „Preſſe“ fol der Diktator 
der argentinifben Republid, Rofad, der Abgeordnetenfammer 
die Abſicht erflärt haben, auf feine Präfidentenftelle zu verzich-⸗ 
ten. Einer deßhalb an ibn gefbidten Abordnung "babe er er 
Blärt, hierauf ünabänderlich bebarren zu wollen, well einedtbeil ; 
feine. Gefundkeit leide, andernibeild-er: nicht das Gute voldrin« 
gen fonne, welches er für die Republik wünſche. — Die franz. 
Regierung beabfihtigt, mit allen Staaten ein Bündnif wegen 
Auslieferung von Verdrechern abzufhließen. Die politifden 
Verbrecher find ausgesuommen. (D. P. 3.) 








"Paris, me. Der. "Die einzelnen Wetterzeiden am fernen 
Horizont abgerechnet, die jeder Kundige zu deuten wiffen wird, 
berrfcht auf politifchem Gebiete fortdauernd volllommene Winde 
flide, verbunden mit füblbarer Dürre in allen Zweigen ded hö⸗ 
heren geifligen Schaffens. Frankreich befindet fi in einem 
unendlih unheimlicheren Zuflande ald Deutfcland, wo fib ein 
viel intenfivered Leben erbalten hat, eine gewiſſe Naturfeifche, 
während Frankreich nicht mit Unrecht einem im Ausbrennen 
begriffenen ' Bulfane - vergliben wird, der nur noch durch ein⸗ 
seine Eruptionen, die mehr Zerflörung ald Leben ſchaffen, Epw 
ren feiner ehemaligen Macht und Fülle zu erkennen gibt. Es 
bat nicht gelingen wollen, fo fehr man fich deshalb bemühte, 
den Verhandlungen über die Zranffleuer ein höheres dramatis 
ſches Leben zu verleihen; möglich, daß bei den meiften bevor 
flebenden Berathungen über die Unterribtäfrage ein lebhafteres, 
Intereſſe angeregt wird. . In der heutigen Sigung, wo wi 
fbon erwähnt, der Antrag zur Ermäctiaung der Bank auf Er⸗ 
meiterung ihrer Notenausgabe angenommen wurde, fam nichts 
Mertwürdiges vor; zu erwähnen ift etwa nur die Anerfennung, 
welche Pierre Bonaparte der Fremdenlegion, in der er befannts 
li ald Major diente, angedeiben ließ. Er macht bei Gelegen⸗ 
beit eines Antrags der Negierung auf weitere militärifhe Bes 
ſchäftigung der mit dem erflen Januar 1850 zu entlaſſenden 
Parifer Mobilgatde, den Borfhlag, zuvor an die Militärs der 
Fremdenlegion zu denken, deren ganmze Gtelung mit der Ger 
rechtigkeit und Großmuth der franzöfifben Nation wenig im 
Tinklang fey. Es märe Zeit, daß Frankreich der Fremdenlegion, 
die zum Nußen und zur Ehre Frankteichs auf fo vielen und fo 
weit entlegenen Schlachtfeldern ihr Blut verfprißte, und überall, 
wo es beiß berging, vorangeflelt wurde, endlich Gerechtigkeit 
erzeigte. — Die Lugerner Regierung fol den Einfall gehabt 
baaen, an die franzöſiſche Regierung dad Geſuch zu richten, 
Hrn. Buizot über feine früheren Beziehungen mit den Führera 
des Sonderbundes gerichtlich vernehmen zu laffen, damit feſt⸗ 
geftelt werben Fonne, ob biefelbe, wie man fie befchuldigt, aus⸗ 
wärtige Hilfe gegen ihe Vaterland angerufen habe. Uebrigent 
wird Hr. Guizot binnen Kurzem eine Flugſchriſt unter dem Titel: 
„Die Revifion der Berfaffung‘‘ herausgeben, worin er bie Des 
mokratie noch nachtrüdlicher als in feiner früheren Flugſchriſt 


| fiber die Demofratie anzugreifen gedenkt. — Bekarntlich hatte 


ber Präfivent der Republik vor einiger Zeit den Plan zu einer 
Berminderung des Heeres vermittelft der Drganifation einer 
flarfen Referve entworfen. Ein Ausfhuß von Generalen und 
Beamten ded Kriegdminifteriumd, welchem dieſer Plan. zur 
Prüfung vorgelegt wurde, bat ſich jetzt ganz und gar gegen 
denfelben ausgeſprochen. — Die Negierung beabfichtigt, mit 
derjenigen Griebenlandd einen Poftvertrag abzuſchließen. — 
Bezeichnend if, aud welchem Grunde gewiſſe einflußreihe Zeh 
tungen gegen eine Allianz Frankreibd mit Preußen eifern, fie 
meinen nämlich, „das Geringfte, was Frankreich eine allen feis 
nen nationalen Intereffen fo widerfprechende Verbindung koſten 
fönnte, wäre in Folge diefer Gemeinſchaft mit Preußen die 
ewige Entfremdung der Rb.inproningen, Die im ‘Herzen ſranzd⸗ 
ſiſo gefinnt und ohne Zweifel auch beſtimmt und geneigt ſeyen, 
wieder franzofifh zu werden, fobald dad europäiſche Staaten 
ſyſtem fib auf gerechter und ſicherern Grundlagen wieder aufe 
gebaut haben werde!“ CDifh. 3.) " 


Großbritannien. 


London, 20. Des. AZur-Audführung des Plans, für 
1851 eine großartige Kunfts und Produktenaudftelung zu vers 
anftalten, fol eine foniglibe Commiſſion ernannt werden.- Der 
Oberbeſehlsbaber der dritiſchen Seemacht an den Kuften Ebie 
nad, Sir Francid Golier, ift den neueften Machricten von 
Hong Kong zu Folge geftorben. — Aus Konftantinopel frbreibt 
man.der „Times““ vom 5. Dez.: Die Rüdberufung des frans 
zöfiihen Geſchwaders erregt bier einiged Erflaunen, Die po— 
litiſche Störung fey noch nicht volfommen beigelegt, fagt man, 
und die Anweſenheit der franzofifben Flotte, wäre fie- auch 
nur eine Demonftration zu Gunften der QTürfei, notbwendig 
geweſen. (D. P. 3.) 

Sitalien. 


Turin. Folgendes ift der Tert der Throntede, wos 
mit am 20. Dezember der König Victor Emanuel IL. die far 
binifben Kammern eröffnete: „Herren Senatoren, Herren Des 
putirte! Die Thatſachen, welche mid bewogen das Parlament 
aufjulöfen, und die nad einer Berufung an das Land mic 
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heute ein aeues zu verfammeln veranlaffen dürfen und nicht 
verzagt machen. Sie reiften und für die Schule, in welcher 
allein man das politifbe Leben lernt, die Schule der Erfahr 
sung. Sie gaben Anlaß zu einem edeln Beifpiel des Bertram 
end und der Eintracht zwiſchen Bolt und Fürſt. Sie gewähr⸗ 
ten dem Lande freien Spielraum tundjugeben, daß ed im 
Stand if feine politifchen Ordnungen aufrecht zu halten, und 
daß es feine Freiheit verdient. Unſere Zufläude, bie ic vor 
vier Monaten ald ernfte bezeichnete, haben ſich feitbem nicht viel 
verändert. Zwar noch klarer find unfere Berbältniffe zu dem 
Defreundeten Mächten geworden, fowie unfer Credit fi mehr 
befeigt hat; aber die wichtigften Fragen, ſowohl innere ald 
‚audwärtige, find noch ſchwebend. Diefe innere Lage würde 
und, wenn fie bamerte, den guten Ruf nad außen nehmen, u. 
das Land jener Infitutionen überdrüßig machen, welce, indem 
fie gute Berwaltung und Fortfcheitt. verbeißen, biefen im Ge⸗ 
gentheil gebemmt, jene in Unordnung gebracht haben würden, 
Diefen übdeln Folgen vorzubauen fteht jeßt bei eu. Es erbebt 
ſich in meinem Hergen eine neuere und feſtere Zuverſicht bins 
ch ilich der künftigen Geſchichte des Baterlanded und unferer 
Inſtimtionen. Die Wähler haben meine Stimme gebört. Sie 
fanden ſich zahlreich zu den Wahlen ein. Ich fühle mich glüd⸗ 
ich dei diefer feierlichen Gelegenbeit ibnen meinen Dank aus 
drüden zu können die Wohltbat, die fie den dffentlichen Anlie⸗ 
gen erzeigten, fühl ib mie mir ſelbſt erzeigtz ja fie 
iR mir noch weriber und tbeurer, infofern ald ich mebr 





an hab Belle bed Staats ald ar mein eigened dene. — Ib 
brauche wicht erſt die Fragen anzubeuten, die ob ibrer Dringlichkeit 
eine baldige Löfung erheiſchen. Sie find auch zur Genüge 
befannt. Es bleibt mir alfo nicht# anderes übrig als fie eurer 
Einfiht zur fhleunigen Erwägung zu empfehlen. — Derren 
Senatoren, Herten Deputirte! Um die politiihe Ordnung zu 
beieftigen, die König Karl Albert, mein Bater erbabenen Ans 
benfend, gegründet bat, hab’ ich alles gethan was in meiner 
Macht fand. Sedo, daß fie tiefe Wurzeln ſchlagen im Her⸗ 
sen und im Willen der Gefammibeit, dazu genügt nicht der 
Wide und der Beſchluß eines Königs, fondern cd muß der pro⸗ 
bende Beweis dazu treten, daß fie in ibrer praftifhen Anwen. 
dung wahrhaft beilfam find. Diefe unerläßliche Ganttion if 
jebt eurer Tugend anvertraut. Ich erinnere eucd daran, daß 
eine größere Gelegenheit fie zu bewähren euch niemald dargeboten 
war, umd im Namen bed Baterlands, das wir alle fo warm ind 
Herz geſchloſſen haben, fordere ich euch auf: feyd, mit Beiſeite⸗ 
feßung jedes andern Gedankens, nur darauf bedacht die Wun⸗ 
den deſſelben zu beilen und ibm Ehre und Heil zu bereiten.‘ 
— An demfelben Tage erließ der König eine Proclamation an 
die Dffiziere und Mannſchaft der Rationalgarde, um ihr wegen 
ihrer Haltung bei der feierlichen Gröffnung der Kammern zu 
danken, und fie zur fortgefeßten treuen Pflichterfüllung aufjus 
muntern. — In Genua folen in Folge einer von der Polizei 
—— Verſchwörung, viele Verhaftungen vorgenommen wor⸗ 
den ſeyn. 


Bekanntmachung . 
(Frönau gegen Fleißnerſche J 
leute, Forderung beer.) i 
Auf Andringen eines Hypotbefgläubigers 
wird das ben Franz und Katharina Bleifner« 
ſchen Eheleuten zu Bormühle eigenthümlich 
aehörige Anweien, beſtehend in Bohnhaus, 
Spiegelichleite, Schnelviäge, Huffhmicdiwerk- 
Hädte, Stabel, Stall und Hofraum, dann in 
einem Delſchlag, Weißgärberwalte u. Rotl« 
ärberflampfe, leßtere Beide erft vor einigen 
ahren erridjtet, in 25 Tagwerk 63 Dezim. 
Garten, Neder, Wied» und Debgrund, in eis 
wem Fiſch ⸗ Weider und Gemelnderecht, um» 
gerichtlich geihägt auf 3429 fl. dem dffent- 
lien Verlaufe hiemit unterfellt und zur 
Berfteigerung desfelben auf 
Freitag den 22. Februar 1850 
Bormittags 10 Uhr 
in loco Bormühl Zagsfahrt ankeraumt, mo» 
zu gählungsfähige Liebhaber eingeladen werben. 
Der Zuſchlag erfolgt lediglich nach den ein» 
ſchlagigen Paragraphen ver Novelle vom 17. 
Rovember 1837. 
Die genauere Beſchreibung des Buteh, das 
Säähungsprotofoll, die Grunpfleuerfatafter- 
Auszüge, ſowie das Hhpothefenfollum können 
H6 zur Berfleigerung dabier eingefeben werben. 
Am 20. Dezember 1849. 


Königl. — 


Gesellschaft Ressource. 

1) Ball: Sonntag den 6. Yänner 1850. 
Anfang Abends 8 Uhr. 

2, Zanzunterbaltung: Samflag den 
19. Jänner 1850. Anfang Abends 


7 Ubr. 
3 nzunterbaltung : Samftag ven 
dr —— 838 Abends 
7 Ubr. A 
4) Ball: Montag den 11. Febr. 1850. 
Anfang Abends 8 Uhr. 
Derfelde kann gegen eine beim Ausſchuß 
wu erbolende Gintritiäfarte auch madfirt be» 
ſucht werben, 


Zugleich wird eröffnet, daß vom Sonnlag 
den 13. Janner 1850 angefangen für geſel⸗ 
Uge Unterhaltung in ven BWinterlofaltäten am 
den Sonn- und Feiertags⸗Nachmittagſtunden 
Fürforge getroffen if. 

Der Ausfhup. - 


Meujabrögefchenfe, Billeten, Kar⸗ 
ten, Wunſche, Kränze, Brieipapiere und alle 
anderen Gchreibmaterialien empfiehlt ergebenft 

. U. Auernbeimer, 
Bad - und Gräbgafie B. 80. 





Bar N Rebigert unter Berantwortlicleit dre Berlegers Ariebrih Heinrihb Neubauer. 


— — — — 
— — — — 


Cyupreſſen· Kranz, 
* gewundeu dem 
Exconventualen des Kloſters Waldſaſſen, 
dem hochwürdigen herrn 
Benediet Jblacker, 


geſtorben dem’ 20tem Dezember 1849. 


ECCe! saCerDos Mago Vs obllt. 
Satls terrls VIXI. 
WVstVs IaVenltVr. 








Mitt gar ferne fich'n noch Maue 

Die 2. be ſchon erblidt, * 
Die um ihre Mönde trauern, 

, Deine Freunde, Benediet! — 
Diefen Mön beigezähle 
Großer Priefter! ward auch Dur 
Nicht von Leiden Se gequälet, 
Giltet Du dem Klofter zu. — 
Dod das Kloſter war geworben 
Unverhofit ein mweltlih” Haus, 
Und die Glieder von dem Orden 


Haft unzähl’ge Mal’ geſpendet 
ne für's franle Her). 
tandſt bei Tauſend bie vollendet 

Unter Seufjen, unter Schmerj. 

Achteteſt Dein ei'gnes Leben 

An dem Bett’ des Kranfen nid. 

Fromm, dem Herrn der Welt ergeben, 

Uebteft Du die Biene Pilicht 

Doch Ifyft fam Dein eier: Abend 

Und Du gingft zur Ruhe ein. — 

D! wie wennig und wie lebend 

Muf ein ſolches Ruhen fegu. — 

Du wirft für gerecht befunden, 

Wenn der Herr hält a Gericht. 

Jede Deiner Pritſter⸗Stunden 

Srachte xiebe, Recht und Licht. — 

Drum ſchon mit ber Sel'gen Kranze 


Bar Dan Ken 

t ibn ir ım Ten 17 
Aubelpriefter Benni! — 
Tirſcheureu 


th, am 24. Dezember 
53 gem 


£ j Dr. Gitfchger, I Mdvolat. 
Theater - Anzeige. 
Breitag, den 28. Dez. 1849. 

11. Bordell, im 3. Wonate des jährl. Abon. 
Sie ift wanunfinnig. 
Drama in 2 Aufzügen, nach dem Yranzd« 
ſiſchen v. Schneider. 

Hierauf: 


Sonſt und jeht, 


Kemiſches Intermego mit Tanz. 


Vortfegung 
bed Namendverzeichniſſes der durch Löfung 
einer Karte vom Glüdwünfchen zum neuen 

Jahre 1850 Enthobenen: 
203 } Herr »_Bettichardr, nt. 
204. jial un un Deepoßeft 
” ge en: 

» DD. Verie, reiß: enielr. 
2 Grafenſtein, k. —— 
u ?. Regierungs-Ratt 

r, reger, F egueru ⸗ 
Steinhauſer, k. 8 u. Stabdtg.-Dir, 


l.f „ und Garrin. 

*8— Bauhof, Bailhofbefiger u Frau. 

214. „ Ricter, Bermalter. 

215 frau». tfeldr, Driv. 

216. Frau » Secckirchen, Oderſt⸗Licut.Wittwe. 
217° | Herr ». Stawelhaufen, Gussbef. u. Bat. 


„ Peters und Frau. 


220, 
1. „ BHidel, k. Gendarmerie » Hauptmann, 
2. „ ondermanr, Rfm-. mit Kamilıe, 
233. El. —— —* Clara, Marchande de 
ode, 
224. r Gondermann, rechidß, r 
- Funktionär, — 
25 Schöfſtoß, k. Stadtgerichtdr@ehretär 
mit Familic 
26. „ Gperl, a wud raw. 
=. — obann, Ev. Bräuereis 
r. 
228. „ d'Urville-Hebenfreit. 
239. rl. v. Meverfeld. 
230. Herr Zawarias, Kealitätenbef. 


. „ Lilienthal, Bernard, 


riedrih, Kfm 


* —*5 
rchmair, Pf. Betriebs. JIuſpektor. 
Neumüller, 3. W. jun. u. Brau. 


„» Bolg, k. Zeichnungelehter u. Fran, 
„ NReumüller, gt Breuteßgboniseeme. 
„ Gtreitel, q. k. Poftmeifter. 

» ©. Kabrbed, Ritter, p. k. Oberſt. 
» ©, Einbheimer, p.'?. Lient. 7 


„ » Rebwig, Freiberr und Gemahlin, 


„ Liebe, —V 

5* Philipp, Afm 

Sreiml, Appell.Ser. Acceſſiſt. 

„ Zabpel, k. Et. u. Stadtaer. Axped. 

„VWadler, k. Regierungsrath. 

„ Maurer, k. Civildau⸗ Infpeftor. 

‚„ Donp, ®. Kreis: Ingenieur, 
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Das Juterim. 


Die „neue proviſoriſche Bundes⸗Centralcommiſſion“ iſt ein⸗ 
gefeßt. An die Stelle des „Reiches“ iſt der „Bund“ getreten. 
Außer Deſterreich und Preußen war bei der Ausantwortung 
der“ proviſoriſchen Gentralgewalt durch den Reichsverweſer 
kein deutſcher Staat vertreten; nicht einmal Bayern, 
dad doch fo eifrig zur Bildung jener Commiſſion mitwirkte, 
Diefer Ausſchluß der Bevollmächtigten der übrigen deut⸗ 
fben Staaten ſoll nab dem Willen der Commiffäre erfolgt 
ſeyn und ift mithin nit ohne Bedeutung. Die beiden 
deutfchen Großmächte find fi feld genug. Erzherzog Jobann 
gedachte doch wenigſtens in feiner Anfprade an die Commiſſion 
„des leider bis jetzt noch nicht gelungenen neuen Verfaſſungs⸗ 
bandes, welches des Bolted Rechte, ſowie des Vaterlandes Größe 
und Macht dauernd ſichern und ſtärken ſolle““ und ſchloß mit 
dem Wunſch, „daß Deutidland, der vielfachen ſchweren Er⸗ 
fahrungen eingedent, fein Geſchick unter des Almäctigen Bei⸗ 
Rand der Eintracht und Baterlandsliebe ber deutſchen Fürs 
fen und tem guten Geifte der Nation empfohlen ſeyn möge. 
Der kaiſerl. öfterreichifche wirkliche Here geheime Rath Freiberr 
Kübed-Kübau goß im feiner Ermwiederung eidtalted Waſſer 
auf die Worte ded Erzherzogs. „Als derfelbe dad Amt eined 
deutfhen Reichsverweſers übernommen, feyen aud in Deuiſch⸗ 
land alle ftaatlicben und geſellſchaftlichen Berhältniffe in Frage 
gebracht umd einer Bewegung anbeimg fallen gewefen, deren Ergeb» 
niffe zu den größten Gefahren führten. Dem Muth und der Stand» 
baftigfeit des Erzberbogd fey die glüdlide Adwendung diefer 
Gefahren zu verdanken. Die Bundesfommiffion werde feine 
Anftrengung ſcheuen und nad Umfländen ale geſetzlichen Mits 
tel anwenden, um ihre Beitimmung zu erfüllen.” Nun kann 
der deutſche Michel an.feinen fünf Fingern abzäblen, wie 
Defterreihi die ıdeutfhe Bewegung verflebt und 
wad ed für Die Hauptaufgabe der Bundedfommifr 
fion. hält. Des „deutſchen Voltes“ oder eined „deutſchen 
Berfaffungdmwerked‘‘ erwähnte der Hert Baron mit feiner Sylbe. 
Preußen ertennt doch zufolge feiner legten Roten an Deflers 
reich immer wieder die Nothwendigkeit des Eingebend 
in die vernünftigen und berechtigten Anfprübe der Nationen. 
Aufſehen macht inzwiſchen ein Artikel der Oberpoſtamte zeitung, 
zumal biefelbe au ald Drgan der neuen Bundedtommiffion (?!) 
betrachtet wird, Diefer Artifel von befler reaftionärer Sorte 
iR nämlich gegen den demofratifchen Geift der deutſchen Stände⸗ 
verfammlungen gerichtet, zeigt auf die bewährten Pidelhauben 
in Baden, dann auf die fhmwarzmweißen und ſchwarz⸗gelben 
Shirmwähter von Rube und Drbnung, welche Sadfen und 
Würtemberg drohend berennen, und gibt den Wınt, daß. die 
Repräfentativverfaffungen, welche den Vorfechtern der Einheitds 
See ald Tummelplog gedient hätten, unbaltbar geworden 
feyen. Defterreib und Preußen ſeyen bezüglib der Erhaltung 
der. Rube und Ordnung unter fih und auch mit denjenigen 
Regierungen einig, welche noch über eigene Kräfte zu verfügen 
vermöcten. Die Herftellung der Einbeit, Kraft und 
Größe Deutfhblandd babe man fortan von anderer 
Stite zu erwarten (71). Was weiß wohl von allem dem 
die bayr. Politik oder was fagt fiedazu? Dem hannov. Minifter 
Stüpve beginnt ed bereitd nor dem Interim und feinen möglichen 
Folgen, nämlic im glücklichen Falle „Bundestag,“ im wahrſchein⸗ 
lideren „Theilung Deutfhlands zwiſchen Deflerreih und Prew 
Ben’’ ein wenig zu grauen. Ein Artikel in einer neuern Rums 
mer der DberpoflamtssZeitung gibt Württemberg den mie ein 
Befehl Mlingenden Rath, daß es fib fofort an Defterreih oder 
an Preußen anſchließen fole‘, in dem einen und andern falle 
aber zur Berfaffung von 1819 zurüdtchren müffe, ſelbſt wenn 
es hiezu der Woffengemalt bevürfe. Es fey gewagt, auf eine 
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angebliche Uneinigkeit zwiſchen den beiden deutſchen Großmäch⸗ 
ten zu zäblen. — Nach der Oberpoſtamts⸗Zeitung wäre ed zum 
allerwenigften auf eine vollſändige Reflauration des Zuftandes 
vor dem März 1848 und auf die Dfiropieung deffen abgefehen 
was die.beiden Großmaͤchte, falls fie anders einig bleiben, für 
dienlich erachten. — Mittlerweile wurde die württembergifde 
verfaffungberatbende Kammer (am 22. Dez.) aufgelöft und nun 
—* wohl der zweite Akt des großen deutſchen Drama. 
(&ilb,) 





Deutfchland. — 

Münden, 27. Dez. Seine Majeſtät der König haben 
Sich allergnädigſt bewozen gefunden, dem Studienlehrer an 
der lateiniſchen Schule zu Kempten, Simon Mayer, die nach⸗ 
gefucte Entbebuhg' von der ihm burd allerhöchſte Entſchließung 
übertragenen Lebrftelle der I, Gymnaſialklaſſe zu Dillingen zu 
bewilligen und folbe dem Subreftor und Dberlebrer an der 
Lateinfbule zu Burgbeufen, Joſ. Haut, zu verleiben. — Ge. 
Maj. der König haben Sich unterm 24. Dez. allergnäd igſt ber 
wogen gefunden, auf die in Vilsbibarg erledigte Advokatenftelle, 
den Advofaten Georg Gräf von Deggendorf — und auf bie 
biedurb in Erledigung kommende Advofatenftelle in Daeggen⸗ 
dorf, den Advotalen Wolfg. Primbs von Bogen — beide 
auf ihr allerunterthänigſtes Anfucben zu verfeßen. 

Münden, 27. De. Geſtern Nachmittag um 3 Ubr 
wurde im Gebäude ded k. Handeldminiteriumd im Beis 
feyn des Hrn, Minifterd des k. Haufes, des Aeußern und des 
Hundeld, Dr. v. d. Pfordten, der erfte Berfuch mit dem elek⸗ 
triſchen Telegraphen gemacht. Diefer erſte Verſuch fiel 
außerordentlib gunflig aus; in 28 Sekunden drachte der Te⸗ 
legrapb eine Nachticht von bier nah Salzburg und die Ants 
wort von dort wieder bieber. Es dürfte demnach zu erwarten 
feyn, daß binnen febr kurzer Zeit der regelmäßige Zelegrapben 
dienft beginnt. (N. M. 3.) 

Nürnberg, 27. Dez. In Folge des Amneſtiegeſetzes find 
geftern fieben der biefigen politiſchen Gefangenen aus der 
Frohnveſte entlaffen worden: Golvarbeiter Zwanziger, Kaufe 
mann Bauer, Porzelainhändler Wiefel, Kunſtgärtner Dentter, 
Mechanikas Stib, Kaufmann Meyer und Beutler Sireng, 
Mitglieder des ehemaligen Bolksoerfammlungfomite; außer dies 
fen der Schullebrer Hof aus Schwabach. Wine zahlreich ver 
fammelte Menfhenmenge begleitete die Entlaffenen unter Zubels 
zuf durch die Straßen, Die inhaftirten Mitglieder des Arbeis 
ters Bereind find zur Stunde noch nicht freigelaffen. (R. 8.) 

Augsburg, 26. Dez. (Amneſtirte.) Im Folge der 
Amneftie find freigelaffen worden: Profeffor Haggenmüller aus 
Kempten, Dr. Blumröder aus Kirchenlamitz Adolph Kronacher 
von Bamberg, Rechnungsführer Mayer bei der Eifendahn von 
Donauwörth, Bubdruder Schaß von Augsburg, Kaufmann 
Schlund von Jmmenftadt, Student Knirt von Kißingen, Mir 
chael Kurzwart aus Neuneichen in der Oberpfalz. Noch in Haft 
befinden fih: Student Sendburg von Münden, Dr. Heinfels 
mann von Bamberg, Hochſtein von Günzburg, Dr. Schwarz 
von Nürnberg, Thomfen von Smwinemünde. 

Die „Innsbrucket Zeitung’ enthält nacitebenden Brief 
bed Erzherzogs Jobann an Dr. Ennemoſer in Münden, 
datirt aus Franffurt, vom 16. Dez. 1849: „Seitdem ib Gie 
gefehen (Ende Septeinber) it neuerdings cine ziemli lange 
Zeit verfloffen, eine für mich nicht weniger bittere Zeit ald die 
frübere. Sept wird ed nun mit meinem Abgehen Ernft, in 
wenigen Tagen mwerbe ich von meiner bidber befleideten Würde 
abtreten und dann mic fogleih der Heimath zuwenden. Wenn 
man bei meinem Abgehen von mir eine Anſprache an das deuts 
ſche Bolt erwartet fo irrt man ſich fehr; nicht, daß es mein 
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Herz wicht drängte, gar Bieled zu fagen, aber jeßt, wo alle 
Leidenſchaften rege, alle Parteien rührig find, wo ed nicht mög 
lich if, wenn man auch fireng wahr und parteilos bleibet, nicht 
burch die jeded Wort ausbeutende und auslegende Preffe Ans 
laß zu mannigfaltigen Erörterungen zu geben und dadurch die 
Aufregung zu vermebren, muß ich meine Gefühle, meine Ans 
ſichten und mein Urtbeil Pundzugeben einer fpäteren Zeit vor 
bebalten., I ziebe daber vor, jede Aufregung, jedes Urtheil 
mid, betreffend für dießmal zu tragen und das letzte Opfer 
noch durch mein Schweigen zu bringen.” Schweigen iR auch 
reben und bat eine Bedeutung; die Folge dürfte es beweifen. 
Einen Abſchied zu nehmen, weicher aus bloßen, wenn nod fo 
fhönen Phrafen beſtehen würde, kann nicht befriedigen und 
wäre umpaffend jener Achtung, die ich Deutſchland fletd zollte, 
und unmwürdig der Stellung, die ich einnahm. Mir fcheint 
cich will bier nur ein paar Gegenflände ald Beifpiel anführen) 
ein feed Außbarren in der leßten Zeit, fo lange ald es nur 
möglib war, im fleten Rampfe/mit Hemmniffen und Befchrän 
kungen jeder Art, mein treued Bewahren ded einzigen Gemein 
gutd Deutfblands, feiner Flotte, melde ih ald ein mir ans 
vertrauted Pfand betrachtete, dad Abwarten deö Beitritted al 
ler Regierungen zu dem neuen Proviforium, fo lange es nur 
möglih war, find Belege meined redliben Willens und Ham 
beind und meiner Treue, wo es auf Bewahrung gemeinfamer 
Intereſſen, auf Erhaltung des Friedend ankommt. Es gäbe 
noch viele Gegenftände zu berühren, allein ich will davon feine 
Crwähnung machen; fie liegen fo Mar da und bie Geſchichte 
wird die Wahrheit fund geben. Ih Habe Ihnen in 
Kürze meine Anſichten nun mitgetheilt; wenn ib aud 
mid nad meinem heimiſchen Herd ſehne, um meinem Ge⸗ 
müthe eine Erholung zu gönnen, fo ſcheide ich aus Frankfurt 
mit eimem wehmürbigen Gefühle wenn ich denke, was hätte 
werden fünnen und was geworden ift und wo die Schuld liegt. 
Dan hätte dem beutfchen Baterlande mebrerlei Leiden erfpas 
ren fönnen ; denn wir find vom Ziele weit entfernt. Während meis 
ned 1'/, jährigen biefigen Aufenthaltes babe ich fo fleißig wie 
möglid gefammelt; diefe Mübe fol nicht verloren feyn; ich wi 
mich über eine Zufammenftelung des Ganzen machen, allein ders 
malen iſt ed nicht möglich: Jeder — ich ſelbſt nehme mic nicht aus 
— if in jeßiger Zeit in einem gereisten Gemütbözuftande, wie 
fann man da mit der notbwendigen Unbefangenheit die Ereig⸗ 
niffe darfleden und die Menfben, welche wirkten? und Dieß 
tft nothwendig, wenn es der Nachwelt ald ein brauchbarer Bei⸗ 
trag zur Geſchichte unferer Zeit binterlaffen werden fol. Für 
Deutfbland, was mir immer theuer bleibt, kann id für ter 
malen nur die befen Wünſche machen und da, wo man mid 
dören wid, ſprechen. Nachdem man in Folge der in Defter 
reich eingetretenen neuen Geftaltung für gut befunden, obne 
daß ich ed begehrte, mich von meiner biöher durch 49 Jahre 
befleideten Stelle eined Direktord des Genieweſens zu eniheben 
folglih mich fein Geſchäft feffelt, fo ziehe ich nach meinen Meis 
nen Befigungen; meine eigenen durch längere Zeit vernacläfs 
figten Angelegenheiten, die verſchiedenen Bereine, die id in 
dad Leben gerufen und melden ich vorſtehe, endlich die Zufams 
menftelung meiner feit dem Jahre 1800 gefammelten Mater 
rialien und meines feit 1808 geführten Tagebuches geben mir 
genug Beibäftigung; übrigens bin ich ſſets bereit, meinem 
Kaifer und Baterlande zu dienen. Diefen Winter wollte ic 
in Meran zubringen, denn fowobl mir ald meiner Frau thut 
ed nolb, einem wärmern Klima während der rauben Jahres⸗ 
zeit nachzugehen: dieß iſt aber für den dermaligen Winter nicht 
mehr mögli, ih muß es für den nächſten verfchieben. Reben 
Sie, dis id dad Bergnügen babe, Sie wieder zu feben, recht 
wohl. Ihr aufrichtigfter Jobhann.“ 

Aus der Pfalz, 23. De. Bier bayerifche Diffiziere 
bes 3. Jägerbataillond, das dem Neckarcorps im Juni beiges 
geben war umb vom dem eine Abtbeilung ſich bei der Affaire 
am Hirfbhorner Schloß beibeiligt hat, haben den Zähringer 
Lömenorden zweiter und dritter Klaſſe, wie auch fünf Unter 
offiziere und ein Jäger die filberne Berbienfimedaille erhalten, 
‚in Anerkennung der erworbenen Berdienfte”” bei der Bekäm— 
pfung des Aufftandes. Nun fügte es ſich fellfam, daß ein mit 
jener Ausjeichnung beglückter Hauptmann „aufälig‘ zu jener 
Zeit von dem Podagra arg gepeinigt, folglid auch dienftuns 
fähig war; ein zweiter decorirter Dffigier war damald gar 
nicht beim Bataillon, fondern machte Adjutantendienft in Frank 
furt. Sicherem Bernehmen nad) haben auch bereits Dffigiere, 
die auf diefe Art fich zurückgeſetzt fühlen müflen, troßdem, daß 


General Peucker fie wegen ihnes Berbaltens in einem Tas 
geöbefehl Iobte, auf Vernehmung und näbere Erörterung der 
Berhältniffe angetragen. — Der Artilerielieutenant Graf v. 
Fugger, der befanntlih im Mai zu dem yfälzifben Volta. 
beer übergangen und feither in Landau gefangen gebalten wurde, 
ift vom Könige auf feine Verurtheilung bin beguadigt (7) u, dem 
Regiment wieder zugetheilt worden, eim At, der natürlich nem 
f&ieden gedeutet wird. (F. 3.) 

Rarlörube, 25. Depbr. Das neueſte Regierungsblatt 
enthält ein proviſoriſdes Geſetz, die Yubgleibung der Roften 
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Hilfeleiſtungen betreffend. Dieſem zufolge ſollen ſãmmtliche Ko⸗ 
Ren, welche für die verbündeten zur Wiederherſtelung und Er⸗ 
baltung der öffentliben Orduung verwendeten Truppen feit dem 
Monat Juni d. 36. erwachſen find oder bis sum Schluß 
bed Jabrs noch erwachſen, ungefäumt audgegliben und nach 
thunlichſt biligen Grundfägen auf fämmtliche Steuerpflichtige 
ded Großherzogthums vertheilt werden. Die Bertbeilung det 
Aufwands erfolgt zunähft auf die Gemeindeverbände, melde 
der Geſammtheit gegenüber für die Veitragäpflihtigen ihre® 
Berbands einzutreten haben, in der Weife, da das Befammts 
erforberniß für die bereitd erwachfenen oder noch erwachfenden 
Raften je nab Bedürfniß und in angemeffenen Friflen auf die 
Gemeinden gelegt wird. · Jum Vollzug der dur diefes Gefeß 
angeordneten kLiquidation iſt eine befondere Audgleihungscom» 
miffion niedergefeßt worden, zu deren Borftand Regierungsdireh 
tor Rettig und zu deren Mitglieder die Oderkirchenrãthe Muth 
und Schmidt ernannt wurden, (D. P. 3.) 

AudBaden, 28, De. Auf eine Beſchwerde der heſ⸗ 
ſiſchen Behörden, daß in neuerer Zeit die hefſiſchen Soldaten, 
welde der @rängverkehr in badifbe Ortſchaften führte, dort 
Beleidigungen mamentlib von Geiten früherer badifher Sol⸗ 
baten ausgeſetzt geweſen, bat die badifche Regierung aldbald 
verfügt, daß die beireffenden Drtöbehörben die Namen der Bes 
leidiger anzuzeigen haben, „widrigenfalls die fraglihen Drte 
mit Exekutionskommandos bedroht werden, welche befonders 
den der Umfturgpartei angebörenden Einwohnern 
sur Laß fallen würden; find dem groß. Bezirksamt die 
Sreoler bekannt, fo follen diefelben verhaftet und in die Ka⸗ 
fematten von Raftatt abgeliefert, andernfals von der 
Gensd'armerie auf diefelben gefahndet werden.‘ 


Berlin, 28, Dei. Der ehemalige Kultusminifter Here 
Roddertus· Jagepow, welcher fih, wie wir früber gemeldet das 
ben, feit mehreren Tagen bier aufbielt, if plöpkie ausgemwiefen 
worden, Er murde beute morgen dur einen Konftabler auf 
ben Stettiner Eifenbahnhof geleitet und von bier zur Abfahrt 
aach feiner Heimath gejmungen. Leber bie Urſache verlauiet 
nicht, doch darf vermuthet werden, daß bie Beiprebungen des 
Herrn Rodbertus mit diefigen Führern der demofratifchen Para 
tei Anfloß ercregten. Wie wir hören, wird noch auf andere 
einflußreihe Bolksführer, die ſich hier unangemeldet von Huss 
wärtd aufgehalten, gefahndet. — Bei dem eines 
der großen Boltävereine, Dr. Tappert, find alle bie GBefcente, 
welche der Tribunalrath Waldedck feit feiner Freiſprechung im 
Begleitung von Anerkennungdadreffen von nah und fern erhal⸗ 
ten bat, zum Beſten der Kaffe der Boltävereine audgefielt, 
Der Andrang deö zu beſuchenden Publitums iſt fehr bedeutend, 

Berlin, 24. De Es it behufs weiterer Beförderumg 
durch telegraphiſche Depefbe nach London Hier von Wien auß 
die Rachricht eingegangen, daß in Serbien ein bedeutem 
der Aufſtand audgebroden fey. — Die Aufllellung des 
dflerreihbifben Truppenkorps an der ſächſiſchen Gränge, 
welche die politiide Welt ſchon einige Zeit befcäftigt, wird jet 
an geeigneter Stelle Gegenftand der Verhandlung werden. @8 
fol dieſer Gegenftand in der InterimdsRommiffion zwis 
fen den Besolmäctigten Preußend und Deſterreichs zur 
„freundſchaftlichen Erörterung‘ kommen. 


Berlin, 24. Der. Bekanntlich bat dad Staatäminifterium 
außer der in halbamtlicher Beranlaffung gefchriebenen und vers 
theilten Abhandlung ded Majors v. Voigts⸗Rhehz gleichzeitig mit 
der Fönigl. Ehrenermächtigung wegen Einholung der Zuftimmung 
ber Kammern zur Einverleibung der gefammten Provinz Pofen 
in den deutſchen Bund eine Denkſchrift überreicht, durch die es 
feine Abſichten in Bezug auf die künftige Raatdredhtlihe Stel 
lung des Großberzogihumd zu rebtfertigen fucht. Die Argus 
mente find im Wefentlidfen die von Hrn. v. Boigtd entwidelten 
nur in fürzerer Faſſung. Neu dürfte nur die Berufung auf die Wir 


Derfprüdhe feyn, welche die Polen ſelbſt gegen die Demartation erbor 
den haben. Sie fühlen fehr wohl, fagt die Denkſchrift von ben Por 
len, daß eine ſolche Sfolirung ihre materiellen Intereffen nur 

rden Tann, ja viele unter ihnen erbliden darin eime Beein⸗ 
träctigung ihrer Rechte; fie bezeichnen die Demarcation ald 
eine neue Theilung Polens, und verlangen, daß diefe Maßregel 
‚wieder rüdgäggig gemacht werde. So richtig hiermit die Anfichten 
Der Polen über die Demarcation ausgeſprochen find, fo unbaltbar 
find die Anführungen, mit welchen man die Einverleibung der gan⸗ 
gen Provinz in den deutſchen Bund, als auf jene Proteftation der Por 
len feldR gefügt, begründet wird. Hr. v. Voigis⸗Rhetz fprac in 
feiner Schrift von einer Ausführung in der Art, daß bie Linie 
bis an die Gränzen der preußifhen Monarbie binausgerüdt 
werde. Die Einverleibung der ganzen Provinz in ben deut⸗ 
{den Bund iR diefe Art der Demarcation. Uebrigens fdeint 
die Regierung diefe Maßregel noch nicht fobald ausführen zu 
wolen, denn in der Denkſchrift beißt es: „Obgleich deu geeige 
nete Moment, wann mit der Ausführung ber Ömeorporation 
vorgegangen werden kann, fi jeßt noch nicht übderfeben läßt, 
vielmehr noch von verſchiedenen Bedingungen, namentlib von 
der Geflaltung der deutſchen Berbältniffe abhängig ift und die 
Regierung fi) deßhalb vorbehält, nad den Umfländen zu ver⸗ 
fahren, fo muß fie doch wünfden, ſchon jegt die Zufimmung 
der Kammer zu diefen Maßregeln zu erbalten, damit biejenis 
gen Berhandlungen, welche in biefer Beziehung anzufnüpfen 
feya werden, demnäbft obme ferneren Wufentbalt zum deſi⸗ 
nitiven Abſchluß geführt werden köͤnnen.“ — Einem Beridjte 
über die Wirkfamfeit der bier beftebenden „Heidenmiffiondger 
ſellſchaft· entnehmen wir die nicht unintereffante Notiz, daß die 
Geſellſchaft jetzt 6 Stationen in Südafrita unterhält, auf weis 
em 13 Miffionäre thätig find. Die Zahl der in diefen Sta, 
tionen dem Chriſtenthum Gewonnenen wird auf 1000 angeges 
ben. — Die Zahl der Adreſſen, welche dem geheimen Dbertris 
bunalrath Waldeck aus allen Theilen des Landes zugeben, Reigt 
täglib. Heute iR Heren Walde durch eine Deputation eine 
Adreffe der „Volkepartei““ des dritten Stadtbezirkes überreicht 
morben, (D. P. 3. 

Hannover, 24. Dezbr. Die Regierung ift mit ihrem 
Wunſche, auf eine längere Vertagung der Kammern, bei diefen 
nicht durchgedrungen. Beide Kammern haben fib nur auf brei 
Tage vertagt, einen Tag laffen die Präfidenten ausfallen, und 
fo wird denn am 31. Dezember wieder Sitzung gehalten wer 
den. Wadhrſcheinlich aber nur eine pro forma, da am genann« 
ten Tage ſchwerlich fo viel Abgeordnete, die faſt ſammilich in 
die Heimath gereift find, anmwefend feyn werden, um materiell 
verhandeln zu konnen. Die Regierung ſcheint auf eine längere 
Bertagung gerechnet zu haben; allein dieſe bat bei den Abge⸗ 
ordneten fo wenig Anklang gefunden, daß jelbft die meiften 
Mitglieder der Rechten nicht auf fie eingeben. wollen. Die 
Kammern fürdteten mit Recht den Borwurf des Landes, wenn 
fie felbR die Hand zur Bertagung geboten haben würden. Ber 
tagt ber König dennoch die Stände, dann können die Vertreter 
des Boltes eine folbe Maßregel nicht verhindern. Es läßt ſich 


nun au nicht verfennen, daß für mehrere Wochen noch Stoff 


zur Berathung vorbanden ift. Iſt diefer freilich erfhöpft, und 
iſt dann noch Feine einzige der vielen niebergefeßten Commiſ⸗ 
fionen mit ihrer Arbeit zu Ende gelommen, fo wird doch wohl 
eine längere Bertagung der Rammern vom König durd bie 
Regierung vorgenommen werden. — In ber leften Sitzung 
ber weiten Rammer wurde die vorgelegte neue ſiändiſche Ger 
ſchaͤftsordnung zum dritten umd leßten Male berathen. Das 
Beftätigungsreht der Präfidenten und der Bizepräfidenten der 
Kammern wird dem König verbleiben. Um nur die Geſchäfts⸗ 
ordnung, die gegen die biäherige eine wefentlich beffere genannt 
werden muß, zu erhalten, hat man gegen diefe Befimmung 
nicht fo opponirt, wie im Febrnar diefes Jahres, wo befannt- 


lich von beiden Kammern das Beſtätigungsrecht geftrihen wurde. | 


Confequeng ift darin freilich nicht zu finden. (D. P. 3.) 


Frankreich. 


Paris, 28. Des. Der Moniteur bringt heute endlich die 
Kinof erwarteten Ernennungen im biplomatifben 
àr8 6. Der General de Gaftelbajac ift sum außerordentlien 

fandten und bevolmätigten Minifter beim Kaifer von Rußr 
land an Gtele ded Benerald de Bamoriciere ernannt, der feine 
Entlaffung genommen bat; Hr. de la Gour, außerordentlider 
Befandter und bevolmäcbtigter Minifter beim König von Wür 
femberg, zu demfelben Poften beim Kaifer von Deſterreich an 


Giee des Hm. Gufdave de Braumont, der feine Entlaffung 
genommen bat; Hr. v. Perfigug zum auferordentliden Ber 
fandten und bevönmähtigten Minifter in befonderem Auftrag 
beim König von Preußen; Hr. v. Baffano, außerorbentlicher 
Gefandter und bevolmächtigter Minifter beim Geoßberzog non 
Baden, zu demfelben Poſten beim König von Würtembderg ; Hr. 
Bernhard v. Hartcourt, erſter Legationdfezetär zu Madrid, 
zum außerordentliben Gefandten und bevollmähtigten Minifter 
beim Großherzog von Baden, Hr. v. Maredcalhi zum erfien 
Gefanpfbaftöfskretäe in London; Hr. v. Montherot, erfler'@e 
fandf&baftöfecretär in London; zu demfelben Pofen in Nadrid. 
Es if bemerkenswerth, daß Feine einzige parlamentarifche Notar 
bilität fi unter den neuerernannten Gefanbten befindet. Die 
mit der Botſchaft vom 31. Okt. proflamirte Politif, welche bie 
böchften Staatsbeamten dem perfünliben Wilen des 
ten der Republik unterwirft, bat bei den Mitgliedern der Mars 
jorität, melde meiflend Anhänger der alten parlamentariſchen 
Regierungdmeife find, großen Anfoß erregt. Die Emennung 
ded vertrauteſten Freundes Louis Bonaparte’3 zum Gefandten 
in Berlin hängt mit der in neuefter Zeit vielbefprochenen Aus 

| näberung zwiſchen dem preußifhen Hofe und der Regierung 
der Republit zufammen, die eine innige Beziehung zu den fee 
benden deutſchen Angelegenbeiten bat. — Schon wieder tauchen 
Gerüchte von einer nahen Miniferkrifis auf. Es ſoll de⸗ 
fonder® der Kriegäminifter General d'Hautpoul feyn, der ib 
mit dem Präfidenten der Republik feit deffen indireft mißbilli⸗ 
gender Note über das befannte Rundfihreiben an die Benddars 
merieoberften nicht mehr gut verträgt. Auch fpricht man von der 
Erfepung Ferdinand Barror’d, der nicht genug Erfahrung und 
Perfonaltenntniß für feinen ſchwierigen Poften befigen fol, durch 

| Leon Faucher. Der General d' Hautpoul hat fi, wie verfidhert 
wird, im Falle feines Nüdtritts den Pofen ald Generalgou⸗ 
verneur von Algerien vorbehalten, Der ſchwankende Zuſtand 
der biefigen Berbältniffe wird treffend charakteriſitt durch eine 
! Meußerung, die man dem Papft zufcreibt. Derfelde fol dem 
| General Baraguay d’Hiliers, der zu ihm fagte: „Meine Me 
gierung garantirt Ew. Heiligkeit eine friedfertige und dauernde 


| Rückkehr nah Rom*’, geantwortet baden: „Aber, Hr. General, 


| wer garantirt mir Ihre Regierung?” — Es wird behauptet, 
daß bereitd in mehreren Departements des Südens wegen der 
Wiederherſtellung ber Geträntefleuer Die Stenerverweigers 
ung organifirt wird und daß viele Gemeinderätbe ſich anſchicen, 
| gegen die genannte Maßregel zu protefliren. — Der Polizei 
praͤfett bat ein biefiged Caf& chantant (Konzert» und Kaffee 
| baus) fließen laffen, weil daſelbſt ein Spottlied auf die Wein 
Reuer zum Beften gegeben wurde. — Es beflätigt ſich, daß 
dad 55. Infanterieregiment wegen fozialiftifher Tenden⸗ 
zen und Kundgebungen aus Paris entfernt worden if. — Die 
nicht begnadigten und noch zu Belle Jsle verweilenden Juris 
| Infurgenten befinden fi feit der meulichen Emeute noch 
ı fortwährend in großer Aufregung, dergeflalt, daß der Komman⸗ 
| dant ed für möthig findet eine Anzahl Kanonen auf die Mobs 
nung der Gefangenen gerichtet zu halten. — Diefer Tage ift, 
wie wir vernehmen, wieder ein junger Riterat, 9. Bedmann 
aus Hannover, aus Parid und ganz Franfreib ausgewieſen 
worden. Diefe Maßregel bat eine eigene Bedeutung, meil fie 
ihn nicht ald Flüchtling Cderfelbe ift feiner), fondern ausdrück⸗ 
| lich wegen feiner Artikel in deutfben Blättern über biefige Zu 
fände betroffen bat. — Man fpricht davon, daß der einflußreiche 
Redakteur der „„Preffe”, Emile de Girardin, den Prinzen 
von Joinville ald Kandidaten zur Rationalverfammlung 
aufflellen wird. (M. 8.) 


Paris, 24. Des. Im der heutigen Sißung der gefeßs 
gebenden Berfammlung wurde die Beratbung über die Errich⸗ 

| tung eines vierten Bataillond des erſten Regimentö der Krems 
ı denlegion, in die ein Theil ber Mobilgarde aufzunehmen ift 
fortgefegt. Der Abgeordnete Lebreton beantragte die Fortdauer 
der ſechs Batailone der Mobilgarde aid zum 31. Dez. 1850. 
General Tardad will daraus ein Gorps Freifbügen maden. 
Beide Borfhläge werden der Eommiffion überwielen. Here 
| agragne macht eine Anfrage wegen der Februarvermundeten, 
| Die Sipung war etwas ſtürmiſch wegen einiger Bemerkungen 
ber Rechten, die bei folber Gelegenheit nicht ausbleiben. — 


— 








N 
| Der neue Raifer von Haiti bat 10,000 Flinten in Mar ſeille 


ankaufen laſſen; 30,000 andere wurden für feine Rechnung in 
Antwerpen gekauft. — Bou heute an tragen die Schapfcheine 


bie 3 — 5 Monat Paufjeit haben, SpEt., die, welde 6 — 11 
Monat Laufzeit baden, tragen 4p6t. Die Schatzſcheine, die 
erft mach einem Jahre verfallen, tragen 5p&t. — Das Eabinet 
in: Washington fol den Korberungen, deren Drgan Hr. Pouf 
fin war, Gerechtigkeit haben widerfabren laffen. Die Entſchä⸗ 
digung ift bewiligt. (D. P. 3.) 

Großbritannien. 

London, 22. Dez. Am legten Mittwoch wurde in Dub» 
lin die zweite Berfammlung ded fogenannten irrifben Bundes, 
ald deffen Leiter man Gavan Dufiy betrabten fann, gehalten. 
Die Theilnahme war jedoch eben fo gering ald das erfte Mal. 
— Der ruſſiſche Gefhäftsträger bat Unterbandlungen angeknüpft, 
um die Handeläbeziebungen zwifben Rußland und England zu 
erweitern. — Die königliche Geſellſchaft unter Borfiß bes Prin- 
zen Albert, bat mit den Unternehmern der großen Kunit- und 
Produftenausftelung, Herren James und Georg Munday, ein | 
Uebereintommen geſchloſſen. 20,000 Pf. Sterling find für die 
Preife und Belobnungen beſtimmt. Die Unternehmer tragen 
alle Koſten und beforgen dad großartige Geſchäft auf eigene 








Beer. 2 — — —— binreichender Tin⸗ 
me m 03. verzinkt, und zwei Drittel eines allfãll 
Ueberſchuſſes fommen ihnen zu Gute. (D. P. 3.) ne 
Kovenb —— ſch eldet, 
openbagen, 18. Dez. ‚‚Berlingfhe Zeitung m 
die Nachricht von einer —— ———— 
ſtandes ſei unrichtig, demertt ferner, der Minifter da 
Innern habe fein Schreiben vom Hrn. v. Tilliſch erhalten, 
ob ein ſolches Schreiben überhaupt nach Kopenhagen 5 
fonne fie nicht beflimmt angeben. (Daß das Fk neuer 
unãcht if, ift nach der Art, wie die däniſchen balboffiyielle Dr 
ane ſich mwinden, die unmöglibe dir ekt e Ableug au er 
egen, unzmeifelhaft.) — In derfelden Zeitung Rebt An Auf 
faß, wonab alertingd Dänemarf und Deutfhland webft den 
Herzogtbümern Krieg geführt baben, umd die „Seſton“ aller 
dings erobert worden ıft; für einen annehmbaren Frieden möge 
man gern felbit ein Linienfcbiff den Gegnern überlaffen.. Aber 
ba fie nicht fortgefubrt fey, ald man Krieg gebabt, fönne fie 
nab dem Volkertechte, und Battel beftätige dad, während des 
Waffenktiltands nicht im ihrer Rage verändert werben. 
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& Den 20ten dieß, Morgens um 1°/4 Uhr, verſchied zu Tirfchenreuth mit 
WE den Sröftungen unferer beiligen Religion verfeben und in den Willen Bottet 
2 ergeben im nicht ganz vollendeten 76. Lebentjahre an Altertihwäde 

Pr der bobwürdige Herr 

se; . 

* P. Benediet Heblacder, 

ey siner der noch lebenden wenigen Conventualen des aufgehobenen 
8 Klofters Waldſaſſen. 

8 Er war ein großer Wohlthaͤter ver Armen, ein Muſter wahrer Frömmigkeit, 
A, und fein Lehbendwannel rein und madellos, vaber er ſich aud der Liebe und 


X Achtung aller erfreute, bie ihm kennen zu lernen Gelegenheit hatten, 


α 


— Bon dieſem ſchmerzlichen @reigniffe ſehen die übrigen Verwandte und feine 
Sr aablreihen Freunde, ven Verblichenen Ihrem ferneren Andenken empfeblenp, 
5 bimit in Kenntniß 

“m bie 

3 tieftrauernden nächften Verwandten 
ee. zu 

R Tirſchenreuth, Amberg, Münden, 

N Djierbofen und Wajierburg. 
DEFETTINTLTEITEITREITEUEEU TEUER, TEEN EEE LER, “ — 
N EN EN we Bu u m a af —* ER EIEN 5. — * 


Der Lechbote, 


eine Morgenzeitung, 
beginnt mit dem Jahre 1850 jeinen ritien Jabrgang, erſcheint täglich in einem halben 
a Duart und toſtet per Quartal ſowohl in Augeburg ald wie in ganz Bayeın 
blos AI fr. — 

Derielbe macht in einfach populärer Weife das verehrliche Publikum mit den Zeitereig: 
niffen befannt, fucht in feitenden Artekela wahre, edhte Breibei, Gejeglichkeit, Dronung u. ge= 
mäßigen Kortichritt zu verbrelten, die Menge flatt zu verwirren und zu verführen, richtig 
zu. leiten und aufquflären, beobachtet daher gegenüber ven radifalen und deſtruktiven Inden» 
gen in unierer Zeit eine fonjervative Richtung in wabrer Breifinnigkeit, und liefert die po« 
litifpen u, jonfligen Zageb-Meuigfeiten in möglichſt vollſtändiget a. jelbflflänviger Form. — 

Seit feinem furzen Verben erfreut ſich derſelde doch ſchon einer Auflage von 1200 
Gremplaren und eignet ih daher auch fehr zu Unzelgen aller Art, welche jpnellfiend auf» 
genommen und billigit, die drittzefvalene Petitzeile mit nur 2 Pr., berechnet werden. — 
Ale Bollämter nehmen Beſtellungen an. — Zum Abonnement ladet ergebenfl «in 


Augsburg, im Dezember 1849. 
Die Verlags: Expedition. 
i Cauterꝰ ſche Buchdruckerei. 
(Franz VReitmayt.) 


Dankes⸗Erſtattung. 

Für die Beiträge, womit edle Wenichene 
freunde auch im beurigen Jahre die armen 
Taubflummen zur Beier bed Ebriftiefles wie 
der erfreuten, ſpicht biemit im Namen biefer 
berauerlichiten aller Unglüdlichen, mit der 
berzlidhiften Bitte an alle Wohltbäter ver Iei- 
denden Menjchheit, ſich derſelben auch im fünfe 
tizen Sabre gefällig erinnern zu wollen, 
feinen verbinplichften Danf aut 

Regentbur,, ven 26. Dezember 1849. 
Der Ausſchuß des Vereins zur Unter: 


Dfferte. 
2000 fl. find täglich auf erfle Hypothek 
zu verleihen. 
Meverbanplungs-Berfauf.) 
Eine % derhandlung iſt mit oder ohne Haus 


zu verfauien. 
Stavtamho} den 28. Dez. 1849. 
Das 


autorifirte Commiffiond » und An: 
frage + Bureau Stadtambof. 
Paleitrini, Yaent. 





"in junger fräftiger Burfche wunſcht bei » 

einem Bädermeifter als Lehrling eingureten; | — armer — — 

86 in ter Stadt oder auf tem Lande, wäre : re ‚ Suftsefan J. — 

einerlei. Das Mäbere zu erfragen im War, | ® & I. pros. Borſtand er. 

baus zur weißen Lilie in Regentburg. —— - — 5 * 
deuiahrsgeſchenke, Billeten, Kars gen 


ten, Wanſche, Kränze, Brieivaviere und alle 

andıren Gchreibmraterialien empfieblt ergebenft 
@. U. Uuernbeimer, 
Boch - und Gräbgaffe B. 80. 


marinirten Aal (Angilotti) 


eben angekommen, 


— —— — - 


EEE a 


empfie 
Ar 6. Kimmet. | 


Fortfegung = 
bed Mamendrerzeichniffed der durch Loͤſung 
einer Karte vom Glüdrünfden zum neuen 

Jabte 1850 Gnibobenen: 
257. Herr re Driv ' 
. ” D x ’ * ⸗ . 
= „ Bald, ——— — 


Mördes, P.Regier. Rath u. Gattin. 


2. 

262. „ Dr. Fürnrohr, Pf. Epeeal:Yrofeffor- 
as.) „ —— örhr, Pal, Major ala 
204. * Sat * — 

265. Frau Harrer, Kims.-Wittwenchit Tochter. 
200. Hırr Gſchwendtner ———— — 
267. ,, Miller, k. Oder oll⸗In ſpektor. 

268, „ Lechner, q. F. Kr. u. Stadtg Rath, 
269. „ 8 Fi rer, L 

270 Frau Deld, Kims.:Wittwe £ 
REN Walther, p. fd, Oberfllientenant 
772. und Gattin. , 

273. „ Dr. Bereich, && Mebicinafrath. 
u Bidel, Mfın. un Grau. 

276. „. Bag, Rörbermir, ? 

RT u or h Regas KathsAcceſſiſt. 

978. .. Porjelius Ariedrib, Kaufmann. 

270.  „ ever, fill. Domatnenratb u. Sram 
2x0 


Er Kippelmeier, Kebzelters: Wihtiwe, 
err Dauer Friedrich Dris. > 
„ Duuer Jadarias, Rothgerbermeilter 


283. - „,. Dorner, q. Pf, Kebnungs-Commiffär 
284 Frl. v. Obercamp, Arevın. 

— „ Dr. BIöR und Frau. 

J— Feghelm, Großhändler und Frau. 
89.1, ©. Ehlingenfperg, k. Ban: Inipeftor 
290.) und Gartın, : 

aU1. Frau v. Reſchlin ⸗Meldegg, Freifrau geb. 


Srafin Geinsbeim. 


a9. Herr Feitz fur. Hofrath und Aamilie. 

209 Be Fe ft Reanungs.Commiffär, 

294. ,„, Müller, fürki, Kammerdiener. 

= | „» Beil, Kim. u. Familie, 

217... Wolf,  Rehnungs.-Eommiffär. 

8. Daniid, Dom⸗Organiſt. 

29. „8. Debder, PKorkıdommiflär, 

300. ,, Silberborn, P. Forftamts-Altuar- 

Wi. +, Gdre, ı. KoritamisAktılar. 

Si — t. Dpıraufiiblags- Beamte 
und Arm. i 

303. Frau Ajaenbrenner, Landridterds 

304. Herr Riedi Valentin, Biihof von X D 
burg, biiböfl. Onaden, ; 

2 » N see Kim. ur. Frau. ü 

306 ,,. Kuppredt, Gafthotbej, 

307. R. P. a Se A 

308. Derr @ltele, Juscher. Ye 

309 er Shleißinner, d. Kr. u. Stadtg.-Ratb, 

310, „ Strobel, fürhl. Rath. x 

3. „ Weishaupt, Genfal. “D| 

(Korti, f.) : 


Tffheater - Anzeige. 

Sonntag, den 30. Dez. 18499. 

12. Vorftell, im 3. Monate ded jäbrl. Abon 

m a £ ı e ’ .ı 

oder: an 

die Tochter des Regiments. 
Komiſche Oper in 2 Aufzügen, nach dem 


Frangöftien d. Golfmüf; Muflf v. 
Dontzetri, 14 


enden: Anzeige. 
(Hold Nrenz.) Hd. Walter, v. 


* 





De Regcnebarger DieBstiun malt dem 

ie ericheis 

Bella analıie Sen wenden Unterhalr 
haub 


Recgensburger Zeitung. 


Aeile mit 2 er 


Voſtaͤmter nehmen Be⸗ 
bejahlt. Rellungen au. 


Soantag . N 360. 30. Dezember 1849. 
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Bundeslommiffarien, die fremden Botfchafter bei der Gentrals 
gewait und die regierenden Bürgermeifter der freien Stadt ran» 
Münden, 25. Dez. Zu der am 7. Jan. 1850 dabier | furt eingeladen find, Der Tag der Abreife Gr. kaiſerl. Hobeit 
zum Behufe einer Reorganifation.ded bayerifben Midicinaimer | und dochſideſſen Familie it noch nicht beſtimmt; eine Unpäßr 
fend mit dem Dbermedicinalausfbuffe zufammentretenden ärzte | lichkeit des Grafen von Meran, feined Gobnes, verbindert dies 
lien Berathungdcommiffion wurden von den einzelnen ärzt- | felbe. Die Bundeskommiſſion bat ibre Geſchäftsordnung fol 
lichen Kreidvereinen Bayernd nachfolgende Deputirte gewählt: |-gendermaßen eingeibeilt: für das diplomatiſche Fach: Hr. v. 
1. vom Kreiöverein für Oberbayern der prakt. Arzt Dr. Biö in | Biegele ben; Inneres, Juſtiz und Handel: Hr. Geh. Res 
Kraunfein, 2. jür Niederbayern der Stadtger.⸗Arzt Dr. Erhard | gierungsrasd Matthie; Finangen: Hr. Miniflerialrath Baron 
in Paffau, 3. für Schwaben und Neuburg der Gerihtsarjt Dr. |». Neil; Marine: Hr. Oberflieutenant v. Wangenheim. 
"Weis in Fuſſen, 4. für Oberfranten der prakt. Arzt Dr. Rapp | Das Kriegäwefen ift in drei Geftionen getheilt, nämlich für die 
in Bamberg und 5. für Unterfranten Gerihtsarit Dr. Degg | Bundestruppen: Hr. Oberfllieutenant v. Kiel; für die Feſtun⸗ 
in Aſchaffenburg; die Wahlen der übrigen drei Kreife find | gen: Hr. General Eberle und für dad Berproviantirungdmer 
theils noch niet bekannt, theild müffen diefelben wegen unges | fen; Hr. Intendanturrath Loos. — Prof. Rosmäsler, ehemas 
nügender Refultate wiederholt werden. (Allg. 3.) liged Mitglied der Nationalverfammlung, if, nachdem er von 
Münden, 36. De. Bei der höchſten Stelle follen Ber» | feiner Stelle in Sachſen ſuspendirt worden, bierber zurüdges 
wahrungen mehrerer Gemeinden wegen der vom „„Boltsboten‘‘ | Lebt, findet medrfache Unterftügung und wird dadurch im Stande 
imputirten Umtriebe gegen die JudensEmanzipation | ſeyn, Borlefungen bier zu halten. — Julius Fröbel bat dur 
eingetroffen feyn; jene Adereſſen mwerden"allentbalben als die | den Tod feine Frau verloren — fie war zuleßt Bouvernante 
Machwerke Einzelner bezeichnet, welche die ſchändlichſten Mits | in der Schieeiz — und fabrizirt nun Seife in Nordamerifa, 
tel zur Aufdringung von Unterfbriften, ja -fogar Fälfbungen | denn er ift nicht bloß Socialift, fondern auch Chemiker. 8. 
nicht ſcheuen. Der Bürgermeifter der Gemeinde Neuötting, | Simon treibt Mufit in Bern, mofelbft Bogt, nah Gießener 
die Magifratdräthe und ſämmtliche Gemeindebevollmädtigte | Mitiheilung, vorerft bleibt. 
legen mit ihrer Namendunterfrift gegen einen Bericht aus Stuttgart, 21. Des. Dan erzäblt fib, daß eine De 
‘Altötting im „„Boltöboten‘‘ Nro. 296 fürmlie Berwahrüng | putation von Reutlinger Bürgern vorgeflern bei Sr. Mojeftät 
ein, und indem fie bie Thatſache einer Moreffe gegen die Eman» | dem Könige wegen der Hufbebung der Finanztammer Audienz 
zipation zwar nicht im Abrede flellen, erflären fie: „daß, wenn |-batte. Ge. Maj. fol fie anfangs hart angelaffen und ihnen 
Se. Fonigl. Majeſtät und allerhöchſtdeſſen Stuatsminiterium | gefagt haben, die Stadt Reutlingen habe ibn am tiefften ger 
in ihrer Weisheit auch anders befhließen werden, die biefige | kränkt. „Wie gefallen Ihnen die badifben Zuſtände ?“ fol 
Stadt» und Landbevölkerung, welde noch zu gar feiner Zeit | Se. Maj. gefragt und auf die Antwort der Reutlinger: „nicht 
von Gefeß und Ordnung adgewicen ift, in ihrer unverbrüd» | am beften‘’ hinzufugt haben: „daſſelbe Elend wollte: ihr auch 
lich bewährten Liebe, Trene und Anbänglichfeit zum angeftamm: | über Wurtemberg bringen.” Am Schluſſe der Audienz fol 
ten Regentenhaus nie erfalten, an ®efeß und Ordnung gleich Se. Majetät etwas freundlicher geworden ſeyn und die Reuts 


. feRhalten und zu Opfern aller Art immer bereit ſeyn wird.’’ | Iunger Spieße mit den Worten entlaffen baden: „Ic denke, 
Münden, 27. Dez. Soeben vernimmt man, daß die | wir fünnen unfere Späßle wohl ſeldſt effen.“ 
Renjabreour auf Befebl Sr. Maj. des Königs wieder abges Stuttgart, 25. Dez. Alle diejenigen Abgeordneten der 


Felt wurde; man erfböpft ſich hierüber im manderlei Mutbs | aufgeloften Landesverfammlung, die nicht durch ihre Verhäliniſſe 
mafungen. — Die Rubmesballe bei Kelheim fol num | an Stuttgart gedunden find, haben geitern oder heute die Stadt 
mit erneuerter Energie in Angriff genommen werden. Heute | verlaffen und find in ihre Heimath zutuckaekehtt, nachdem vorges 
iR Profeffor Haldig in Begleitung eines jungen Künftlers | Nern noch ein gemeinfames Abſchiedsmahl ım Hirſch die ſammt⸗ 
dahin abgegangen. — Heute ift viele Mannfbaft der biefigen | lichen Mitglieder der Majorilät und eine Anzahl ihrer biefigen 
Garnifon in Urlaub entlaffen worden. Die bayerifbe Infans | Breunde vereinigt hatie. Sie find alle frod, von der unnatüt⸗ 
terie wird nun anflatt des biöherigen über die Bruft gefreuz- | lichen Stellung erloit worden zu feyn, Die fie in der legten Zeit 
ten Riemenwerfed Kuppeln erhalten, welche um die Hüften | bier einzunehmen gebabt hatten. Auf der einen Seile lag es 
geſchnallt werden. — Der erft vor Kurzem bier gebildete Ar» | offen da, daß das Minifterium, mit welchem die ganze Ver⸗ 
beiter ⸗ Wanderungs ⸗ Verein, welcher fib den Zwei feßt, das | fammlung in direftiem Zwiſte ſich befand, der bei ver Minder⸗ 
Bagiren und Betteln wandernder Geſellen durch zu verabreis | beit im gelinderter Fotm, bei der Mehrheit immer fchroffer ſich 
ende Unterftüßungen au verhindern und bereitd gegen die | ausdrückte, nicht weichen werde; auf ter andern Seite wußten 
dritthaldtaufend Mitglieder aus allen Ständen, meiftend | fie dvemgemäß, daß fie gar nichts mehr zu wirken vermocien, 
aber gemwerbtreibenden Bürgern zählt, veranflaltete eine Ber» | daß alfo jeder Tag des Beifammenfeynd verlorne Zeiı und vers 
losfung, zu welder 700 Gewinnſte von Mitgliedern des | lorne Koften verlangte; und doch mußten fie wieder Witten 
Bereind gratis beigefeuert wurden, die man diefe Peiertage | immer no, bleiben. Gewiß das peinlichfte Gefühl, die fatalfte 
über im Bereindlofale aufgeſtellt ſah. Es wurden an 5000 | Lage, in vie wine pattiotiſche Berfammlung verfegt werden fann. 
Loofe verkauft; das Arrangement der ſehr mannichfaltigen Mus» | Daß indeß dad Minilerium, nachdem es fo viele und fo ent⸗ 
ſtellung war höchft intereffant und zog viele Befucher und Theils | ſchiedene Mißtrauenpvoien von diefer Verſammlung erbalten, 
nebmer an. Geftern und heute wurde die Berloofung ' vorge» | norb gendibigt war, ſich Geld und Eoldaten von derfelden und 
nommen. (Mbdjtg.) in ſo demüthigender Weife voricen zu laffen, wie es geihab, 
Frankfurt, 27. Dez Ge. Baiferl. Hoheit der Erzber, | ebe dad Miniferium die längft gebotene Auflöfung vornehmen 
09 Johann empfing geſtern die regierenden Bürgermeifter | fonnte, war für daſſelde eine fo allgemein jubldare, ſo felbft 
und eine Deputation ded Genatd der freien Stadt Frankfurt, | dem ſchlichteſten Verſſande einleuchtende moralılbe Niederlage, 
welche demfelben die ihm zu Ehren geſchlagene Denkmünge über» | daß dad Miniſterium Salayet in den Augen des ganzen Lan⸗ 
‚zeihten. Diefe,Herren erbaten fi die Erlaubnig, ein Gemälde. | des gerichtet, daß es alen Anfebens, aller moraliiden und in« 
amfertigen zu laffen, weiches dem Ersberjog im Wugenblit der |'tenfiven Kraft detrachtet werben. fann, mögen ibm auch nicht 
Webernahmie der Meichöverweferftelle in der Pautskirche darfleilt. |; bios 60,000, fondern! ſeldſt 100,000 Bojonette,.gW Gebete ſie 
— gibt der Erjderzog ein großes Gaſtmahl, zu welchem bie lahen, mit denen cd allerdings nicht Dinefte gedgobt, ſouderg hie 
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‚ed nur .wohlgefälig ald Perfpictive vorgeführt hat. Was dies | bier wunderbare Gerüchte um. Es iR — fo erzählt man.fidh 
fem Miniſterium vorbehalten in, läßt ſich biernach recht leicht | in tiefſtem Bertrauen — von St. Peteröburg eine Den 

ermeflen und in wenig Worten wiedergeben: entweder fortger | Fingelaufen, worin auf bie endliche Geitaltung Deutfblants 
legte neue Detrohirungen und Gewaltfchritte, ein gänzlihes Bew | gedrungen wird, um dem revolutionären Treiben und dem 
faffen feld des lehten conflitut. Scheine, oder es erleidet mit einer | „Ausfhweifungen der fogenannten Aufklärung” für immer 
nãchſten Berfommlung ne no glängendere Niederlage, als dies, ein Ende zu machen. Ju diefer Denkſchrift wird au zeigen ges 


Durch die eben aufgelöfte Kammer; denn das darf ſich Niemand 
verbeblen, daf die Männer des 28. Dct. gar feine Sympatbien 
im Sande baben, ſelbſt in den Bezirken nicht, wo die Demokratie 
nicht überwiegt, wo die (ogenannten Conſervativ⸗Liberalen noch 
nicht verdrängt find. Hat biefer Landtag auch in materieller 
Beziehung nichts gebracht, fo brachte er doch die Ueberzeugung, 
daß für und Württemberger eine vormärzlide Regierung ans 
ders als durch Waffengewalt, anders ald durch Zwangsmittel 
fortan eine Unmöglichkeit if, und daß die jeßigen Minifter durch 
ibr Bleiben im Amte der Dynaftie moralifd mehr ſchaden, als 
10jährige Wühlereien aller Rothen zufammengenommen ed zu 
tbun vermöchten! Solche Männer führen, allerdings wider ib» 
ten Willen, beim nächften äußeren Anftoß unfeblbar entweder 
jur Meviatifirung oder zur Republik twie diefed auch von com» 
fervativ⸗ conſtitutionell gefinnten Deputirten ausgeſprochen wurde). 
FH J.) 

Stuttgart, 27. Dez. Ein eden erſchienenes Regierungd* 
blatt enthält ein von allen Miniftern gegengezeichnetes foniglis 
ches Manifeſt aus Anlaß der Auflöfung der Ständeverfammlung. 
Dem Land wird darin dad Benehmen der Regierung und ber 
eben aufgelöften Landesverſammlung und die Bedeutung. der 
neuen Wablen auseinandergeſetzt. Das Manifen fließt mit 
den Worten: „Die Rechte ded Landes und der einzelnen Bürs 
ger, welde in den Grundrechten des deutſchen Bolfed begrüns 
det find, werden von Uns ebenfo gefbüßt werden, wie die durch 
Sandesverfaffung gemährleineten Rechtsverhaltniſſe. Die Bol, 
ziehung der Ablöfungägefege wird ihren ungeldmälerten Forts 
‘gang nebmen. Ueberhaupt wird die affeitige Berbefferung des 
Zuflandes der produzirenden Elaſſen ded Bolt Gegenftand Uns 
ferer befondern Fürforge feygn., Während unferer ganzen Res 
gierung baben Wir diefelben Gefinnungen betbätigt, die gemifs 
fenbafte Feſthaltung der Berfaffung und die Beforderung bed 
Beften des Landes baben fletd Unfere Handlungen geleitet und 
gerne rühmen Wir Und, die Anerkennung Unjerer gewiffenhafr 
ten Regentenfürforge in der ſtets erprobten Liebe und Anhäng⸗ 
lichkeit Unfered Volkes erfahren zu haben. Möge auch jetzt 
Unfer Vertrauen gerechtſertiget werden, und dem Zuſammen⸗ 
wirken aller guten Burger die Wahl ſolcher Boltövertreter ger 
lingen, welche feit auf dem Boden des Rechts ſtehen, die Rechte 
ded Königs und des Landes mit gleicher Treue zu wabren bes 
firebt find, und einen offenen unparteiifden Sinn für das 
Wohl ded Landes betätigen.‘ : 

Gießen, 12. Dez. Die Nachticht von dem Beginne 
neuer politifcher Unterfuhungen in den drei Provinzen unfered 
Landes muß darum überrafben, weil fie gerade gegen die Fü 
rer der linfen Partei, melde zum Landiage gewählt worden 
find, in dem Augenblid deſſen Eröffnung gerichtet wurden. Br 
flätigt ed fih, wcd aus Darmftadt geflern in diefem Blatte 
berichtet wurte, dag Papiere, welche bei Dem Rieutenannt Ro⸗ 
ſenberg gefunden wurden, jene Abgeorbneien compromittiren, 
fo weiß man, daß diefer ſchon feit längerer Zeit verhaftet ift, 
und ed gewinnt daher den Anſchein, ald babe man jene Urkunden 
früher nicht für erheblich jeßt aber für geeignet gebalten, Der 
fiegreiben demokratiſchen Kammerpartei Schach zu bieten und 
ihre Vorfechter dadurd zu verſcheuchen. Bon diefer Seite wird 
man in vielen reifen jene Proceduren anfeben und man ers 
wartet daber auch darüber von Ihrem woblunterrichteten Darm» 
ſtädter Eorrefpondenten rinige Andeutungen der Erläuterung. 
"— Der „Neuen Deutfhen Zeitung‘ meldet ein Berichters 
ftatter aus MNbeinbeffen, daß ihm ein glüdlicher Zufall 
den Inhalt des Schreibens babe erfahren laffen, auf 
welches bin Mohr und Heldmann verhaftet wurden. Daf 
felbe habe feine Adreffe und laute alfo: „Wir empfeblen 
Ihnen den freifinnigen und talentvollen ehemaligen großherzogs 
nch· heſſiſchen Oberlieutenant Nofenberg zur geeigneten Berüds 
ſichtigung. (gey.) Dr. Mobr. Dr. Heldmann. Dr. Schulz.’ 
— In dem großberzoglichsbeffiihen Strafgeſeß duche wird ſich 
übrigens: Fein Artitel finden, nad welchem der Inholt diefes 
Schreibens ald Landesverrath bezeichnet werben könnte, 

Berlin, 23. Dez. Irre ib mid mit ganz, fonimmt 
‚ein neued Drama im der deutſchen Angelegenheit feinen Anfang 
deſſen Audgang noch kein menſchliches Auge ſieht. Es geben 


Metigert munter Verautwornichleit des Berlegers Friedrich Heinrich Neubaner. 


fucht, daß die vielen kleinern Staaten in Deutſchland, die von 
ihnen gebegten und gepflegten Univerfitäten und Gelebrtenans 
\ falten der Heerd feyen, von dem aus bie revolutionären, freis 


‚ geifterifhen Ideen audgebrütet, gebegt und gepflegt werben. 
Dieſen Anftalten, oder mit andern Worten, der fogenannten 
deutſchen Pbilofopbie, die vorzugäweife in den kleinen deutfchen 
| Staaten ihre Nefter babe, ſey der beillofe ſchwankende, für 
| die Ruhe der ubrigen nordifben Weide gefabrnrobende 
| Zuftand beizumeffn. Damit müffe die Gur begonnen 
| werden, folle fie anders eine gründliche und dauernde 
| ſeyn. Rußland finde die Nothwendigkeit, daß Deutfbland” fortan 
nur aus zwei, fib dad Gleichgewicht baltenden Mächten, einem 
| Preußen. und einem Deflerreich beitehe. Die übrigen deuiſchen 
: Staaten müffen nach und nach in diefe beiden Mächte abforbirt 
| werden. Gegen eime volltändige Mediatifation derfelben fey 
| man in St. Peieröburg nob für jept; aber fie muffeange 
ſtrebt werden. Preußen und Defterreich babe jetzt die Fud⸗ 
rung; dieſe müſſe einen ſolchen Weg nehmen, daß die nord⸗ 
| deutſchen kleinen Staaten allmäblig unter Suprematie Preus 
Bend und die ſüddeutſchen allmahlig unter Suprematie Defler- 
| reichs kommen. Zuerit fey die eigene Heerführung den kleinen 
| Staaten abzumebmen; ferner das. Recht feldftftändige Bündniffe 
su fließen; dann feyen fie dabin zu ſtellen, daß fie ihre inner 
| zen Regierungsmarimın, Berfaffung, Preßgefehe, Zeitungdwes 
fen, Schul und Kirchenbeſtimmung adäquat denfelden Beſtim⸗ 
| mungen und Marimen Preußens oder vefpıktive Deflerreihs — 
geftalten. Bon da an wäre zur volfländigen Mediatifation 
| nur noch ein kleinet Schritt. Unter diefen Umfländen fey auf 
dauernde Theilnahme und Unterhüyung Rußlands gegen etwa⸗ 
nige Webergriffe demoktatiſcher oder gar republifanifber An» 
fedtungen Frankreichs zu rechnen. Wenn dem fo ii — und 
| etwas wahres ift ganz gewiß daran, denn geheime Unterhands 
| 





lungen über die deutihen Angelegenheiten baden mut dem Gt. 
Peteröburger Cabinet fRattgefunden — fo ergibt fid die Gefabr für 
deutſche Bildung, Sitte, Aufllärung von felber, u. diefe Gefahr 
fällt mit ver Gefahr für die Selbſtſtändigkeit der feinen deutſchen 
Staaten in eins zufammen. Ohne Kenntniß von tiefer ruf 
; fifhen Dentſchrift vielleicht zu haben, fehen die kleineren Deuts 
fben Staaten dieſe Gefahr gewiſſermaſſen duch eine Art In— 
ſtinktz fie ſuchen ihren natürlieften Halt wieder im Bolfe 
| ju gewinnen, dadurch, daß fie möglichit freifinnige Geſehes⸗ 
vorlagen macden und begünfligen; Sie feben das in Medien» 
burg, in dem kleinen Gera, im Anhall'ſchen u. f. w. Denn 
zulegt ift ed immer und dod immer wieder dad Bolt, das dem 
Ausfhlag gibt. (Aber wo fol denn in Gera, Anhalt und 
dem anderen deutſchen Schnigelpußhäufel ein ausſchlaggeden⸗ 
des Bolt berfommen 9) 
Erfurt, 24. De. 
ment nicht fo bald zufammentreten werde, bezweifelt man bier, 
da die von der Berliner Gommiffion zum Sitze ded Boltdhau- 
fed audgemäblte Auguftinerfirche dergeſtalt baufällig if, daß 
j an sine Wiederberftellung derfelben vor Ende April nicht zu 
denten if. — Weniger zweifelhaft it man über ein anderes 
Jnſtitut des Manteuffel’fden Miniſteriums, nämlib uber bie 
Exiſtenz einer gebeimen Poligei, deren Diener befonders fleißig 
die öffentlichen Lokale beſudden, mo fie die Demokraten ſpielen 
um die Bekanntſchaft wirfliber Demokraten zu machen. — 
Der biefige fogenannte „Treubund“ ift gar fehr in Verſall ges 


Daß das preußiſch- deutſche Parlas 


ratben; aber ſchon feit längerer Zeit gebörte ibm von ben ei» 
gentlich nobeln Klaffen der Geſellſchaft kein einziger an, und 
au fein jetziger Vorſteber if ein in dem biffoluteften Berhälts 
niffen lebender Adeliger. — Zum Erfurter Parlament wird im 
den fähfifhen Herzoglhümern faum der 20. Theil der Bevöls 
fer ungwählen, u. bereitd fingt man einem beliebten Bollöblatt 
das Waͤchterlied nad: „Hört, ibe Bauern und laßt euch ſa⸗ 
gen! Sie mögen in Erfurt nachten und tagen, fie mögen ga, 
gern von Früh bis Nacht, für's deutſche Volt wird nichts voll 
bracht, die deutfche Freiheit bei meiner Ehr, wählt unter Ra 
nonen nimmermehr! Kobet Bott den Kern! ($. 3.) 
Hamburg, M. Der. Das Aktienfpiel bat den Ruin 
eines fonft auf biefigem Plape fehr geachteten und A; fteben» 
den Haufed, Meinbold umd Gomp., herbeigeführt. eb Haus 
bat: heute feine Zahlungen eingeflelt, was am unfrer Börfe 


große Senfation erregte, da man mit Recht; befürchtet, daß die 
fer Pal nicht vereingelt bleiden könnte. Wie bedeutend bie 
Geſchäfte ſeyn müffen, welde dies Haus in Fonds gemacht, 
erbeit daraus, daß die Differenzen für ten Monat Dezember 
allein 200,000 M. B. betragen 

Preßburg, 22. Dez Geflern wurde hier sum Erſten⸗ 
male, wie nie im Laufe der Jabrbunderte, ein Iſcaelit ald Haus⸗ 
befiger in dad Grundduch eingetragen. 

Zrieh, 24. Dez. Nach neuntägiger Fahrt iſt geſtern 
Abend der Dampfer „Germania,“ Capitän Bellen, mit ber 
Poſt aus der Levante eingetroffen. Er brachte und Nachrichten 
aus KRonftantinopel bid zum 15.d. Man feint dort die 
Dinge mit ganz andern Augen zu belrachten, ald dieß im 
Abendlande der Fall if. Ueberall, beißt ed in einem Schrei⸗ 
ben, babe ſich der normale Zuftand mehr oder weniger wieder 
eingeſtellt, nur im Gonftantinopel fühle man fib durch 
dad Hinaudfpinnen der Flüchtlingsfrage noch beuntubigt und 
es feble der Muth zu größeren Unternehmungen. Das ſchlimme 
Wetter hatte etwas nachgelaſſen. Gapitän Bellen traf die eng» 
liſche Flotte nicht mehr bei Beficabay geantert, fondern unter 
Segel, und zwar in der Richtung nach Moskeniſſi. Die fran- 
zoͤſiſche Flotte ſcheint nod immer bei Burla zu ſtehen. Die 
franzöfifhe Dampffregatte „Prony“ melde einen außerordent⸗ 
liben Abgeorbneten vom Minifterium ded Aeußern Hrn. Las 
Roquette an Bord batte, iſt am 6, von Konftantinopel einge, 
troffen, und Hr. La Roquette hat Depefben für General Aus 
pict ũberbracht. Ein Dffigier der Ddmanifben Admiralität 
hatte bei Admiral Parker einen Becomplimentirumgäbefub in 
Beficabay abgeftattet. Die neuern Berichte der übrigen Gtas 
pelpläge ded Drientd wiffen auch von feinen günfigern Eom 
junfturen für den Handel zu berichten. (9. 3.) 


Schwei;. 

Aus der nördliden Schweiz. Die Wabl ded Hrn, 
Druey zum fchmweizerifhen Bundıdpräfidenten für dad Jahr 
1850 dürfte im Ausland eben fo fehr überrafhben als fie bei 
und nicht unerwartet fam, Hr. Druey fteht nämlib noch übers 
al ald Urheber der Monttenon-Revolution von 1845, durd bie 
eine liberale aufgeflärte Regierung geflürgt wurde, und ald Bes 
kenner ertremer radialer und fozialiftifcher Theorien im Ans 
denten. Dan war feit den Dreißigerjabren in der Schweiz 
fo febr an die Meinen Rantondrevolutionen oder „Putſche“ ger 
mohnt, daß man anfängli der Waadtländer Revolution von 
1845 und der Genfer Revolution von 1846 keine tiefere Bes 
deutung zuſchrieb. Ein einziges Blatt hat damals das fozialis 
Rifhe Weſen diefer beiden Revolutionen mit bewunderungs⸗ 
würbigem" Scharfblid. erfannt, die ‚„‚Basler Zeitung.” Im der 
That war fhon damals die Theilung der Arbeit und das Recht 
zur Arbeit’ das Loſungswort mit welchem Drury und Fazy 
die Arbeiter-Bevölkerungen von Laufanne und Genf zu ködern 
mußten. Es ift bekannt, welches Auffeben die Genfer Revolus 
tion in Parid machte, daß man in Paris anfing, einen Zuſam⸗ 
menbang zwiſchen den waadtländifhen Raditalen und den Par 
sifer Sozialiften zu ahnen, und daß die confervative Parifer 
Preſſe, namentlib die „„Debatö‘‘, durch die Artikel des „Nous 
velifte Baudoid’ und der „Revue de Geneve“ ftußig wurden. 
Leider verfannte der damals an der Spitze der Gewalt ftebende 
Buizot die Bedeutung ded Sozialismus, wofür er durch die 
Februar-Revolution von 1848 eine fo berbe Lehre erhielt. Hätte 
er bamald»geahnt, daß die Waadtländer und Genfer Revolu⸗ 
tion nur der Borläufer einer Parifer Revolution feyn würde, 
dur die Rudwig Philipp vom Thron geflürzt und er ſelbſt ind 
Eril geworfen wurde, gewiß hätte er eine andere Sprache ges 
gen Waadt und Genf geführt, und andere Mafregeln gegen 
die Schweiz ergriffen, ald diejenigen, welche ihm ein mißver⸗ 
Randener Liberalismus und die erbärmlide Rotendiplomar 
tie eingab. Mit 50,000 Mann Franzoſen an ber fram 
söffben, und mit 20,000 Mann Deſterreicher an der ita⸗ 
kienifhen Gränze wäre der Sonderbundäfrieg nicht amudger 
broden. Do dieß find jeßt ſchon geſchehene Sachen, die dem 
Urtheil der Geſchichte anheimgefallen find. Daß Here Drucy 
Geiſt, Talent und Fertigkeit im Urbeiten befißt, beftreitet nie⸗ 
mand; allein er befipt Leinen Charakter, und fomit bat das 
Schweijervolk feine fittlihe Garantie für feinen Bundespräfis 
denten. Die Worte „„Bott” und „Ehriſtua,“ mit denen Hr. 
Druey febr freigebig iR und Die auch in der Rede "figueirten 
mit welcher er für die ibm übertragene Würde bedankte, neb⸗ 
men fich in feinem Munde fah wie Blaöphemie aus. Die 


ap 
Inconſequeng des uud iſt beinabe 


M 


beinahe fruwörtiiäd: ger 
worden. Man hat noch ‚nicht · detgeſſen· daß 221830; im 
großen Rath eine der ſchoͤuſlen Reden für. die, Religions frei⸗ 
beit hielt und gegenwärtig alle religiöfen Verſammlungen, 
ale Zufammentünfte der freien Kirche verbietet und: nöthi⸗ 
genfalls mit Gewalt auseinander treiben läßt. Man erinnert fi 
noch ſehr gut, daß derfelbe Herr Drucy am eidgemöffiichen Freir 
ſchießen von 1836 ın einer glängenden ‚Rebe bad  Mfforiationid- 
recht aus -allen Kräften veribäidigte, -aber-feit- 1845 -an- bei 
Seite der communiftifben Geſellſchaft des peuple travallleur 
alle Geſellſchaften und Gercled der Sonfervativen in feinem Kan⸗ 
ton unterbrüdte. Man weiß nob gar wohl, daß wieder dem 
felbe Hr. Druey in dem gleichen Jahre für die Wiederherſtel ⸗ 
lung der Klöſter und gegen biefelbe ſprach, daß ser in dem gleichen 
Jahre auf. der Tagfapung gegen jeden Beſchluß einer Jeſuiten⸗ 
vertreibung, und dann wieder dafür feine Stimme erhob. Wei 
folben Borgängen ift man doch gewiß berechtigt zu fragen, 
melde Garantien denn diefer Mann für Aufrecbterhaltung von 
Ordnung und Gefeh, für Schuß gegen die Willtührberrfchaft 
8 Radikalismus darbiete? In der neueften Zeit bat ſich freis 
li Herr Druey in der Flüchtlingsangelegenheit auf eine Art 
denommen bie feinen Tadel verdient; er bat fi fogar feinem 
Landömann Eytel, der dad Aſylrecht "auf eine Weife handhaben 
wollte, welche nur zum Berberben der Schweiz bätte ausſchla⸗ 
gen müffen, entgegengeftellt, und die Mebrbeit der eidgenöffle 
ſchen Räthe bat ihn hierin unterſtüht. Allein ed dürfte ſich 
immerhin noch fragen, ob wirklich wahre Liebe für das Wohl 
der Schweiz, oder micht vielmehr bedeutungsvole Winfe von 
außen ber Antrieb zu folder Handlungsmeife waren. Denn 
ed kann einem. fo einſichtsvollen Manne wie Hrn. Druey nicht 
entgeben, daß die Stellung der Schweiz zum Ausland beutzus 
tage eine ganz andere if, ald vor ber Februarrevolution von 
1848. Mir meinen dieß nicht fowohl im Beziebung auf die 
meift übertriebenen Anfchuldigungen welche man im Ausland 
unverftändigermeife fo häufig gegen die Schweiz wirft, ald viel 
mebr im Beziebung auf die Stellung der europälfcen Groß⸗ 
mächte, die dur die revolutionären Ausbrüche von 1848 
nnd 1849 zu entfhiebenerem Handeln getrieben wurden. Zum 

Bicrpräfidenten ded Bundes wurde Hr. Munzinger aus Solo⸗ 
thurn gemählt, Here Munzinger gebört zu der alten liberalen 
Garde von 1830, welde durch die Erfabrung mandes gelernt 
und mande Ecärfe verloren bat. Er gilt bei Kennern für 
den beften Kopf im Bundesrathe. Ald Finanzminifter freilich 
bat er biöber nicht audgezeichneted geleinet. Wenn in ber 
Münzfrage durch Annabme des franzöfifchen Münzfyftemd etwas 
erſprießliches geſchah, fo iſt dieß dad Berdienft jüngerer Kräfte 
die Hrn. Munzinger. und dem Bundesrath bülfreib zur Seite 
ftanden. (9. 3.) 


Franfreich. 


Paris, 24. Dezbr, Man verfibert, die Sendung des 
Herrn v. Perfigny nad Berlin habe zum Zweck, zwiſchen Frank» 
reib unn Preußen eine innigere Verbindung zu fließen, um 
der Politit anderer Mächte entgegen wirken zu fönnen, Es 
ſoll aucd von einem Handelsvertrag zwiſchen Franfreib und 
dem deutfchen Zolverein die Rede ſeyn. — Furſt v. Dietternich, 
der ſich in Brüffel aufbält, beabfichtigt demnähft eine Reife 
nad Wien, heißt ed. — Der Minifter der audwärtigen Anger 
legenheiten beabfichtigt, wie man fagt, die Wiederherſtellung 
mebrerer Gonfulate, welche die Nationalverfammlung aus Grüns 
den der Sparſamkeit aufgeboben batte. — Der fonigl. preuß. 
Generaltbeaterintendant ift von Berlin in Paris angefommen, 
um die Organifation der biefigen Schaufpielhäufer, fomobl in 
Beziehung auf ihre innere Einrichtung, ald auch in Betreff ih⸗ 
ter Bermaltung und Gefeßgebung kennen zu lernen. (D.P.3.) 


Großbritannien. 


gondon, 22. Dez. Die Königin, Prinz Albert und der 

Hof verließen heute Morgen Däborne und begaben ſich nad 
ze — Rab „Bruke Herald“ wäre der junge Prinz von 
Walch kürzlich beinahe um's Leben gekommen. Bel einer Jagd 
nämlich wurde in demfelden Augenblick ein Bogel gefchoffen, 
ald Lord Ganning auf einen Hafen anlegte; der Prinz, in finde 
licher Unbefonnenbeit, eilt auf jene Stelle, um den Bogel aufs 
zubeben, und befindet ſſch fo gerade in der Schußlinie des Lord 
Ganning. Mob zu tedter Zeit bemerkt jedoh Sdriſt Grey die 
GBefadr, Mürzt auf dad Kind zu und beit es mit feinem eiger 
nen Körper; unmittelbar darauf fält der Schuß, glüclicher⸗ 


"ro 


ohne ihn zu verlegen, inden die: Schrotlörner, wie 
an 20 Gtüd, den diden Rod des Dbriften nicht 
zu durchdriugen vermochten. Ohne feine Dazwifhentunft hät 
fie aller Wahrfbeinlichteit na den Kopf des jungen Prins 
getroffen. Der Gcähreden aller Anwefenden, worunter auch 
Königin, bevor ermittelt war, daß kein Unglüd geſchehen, 
deuten. Lord Ganning flürzte, gleich nachdem er ge 
batte, befinnungdlos zur Erde. 


Bermifchte Nachrichten. 


Bon den Duellen der Wertach. Die ältefle der 
dreizehn Tochter ded Taglohn⸗ Senners Martin vom Breitel⸗ 
berg ift diefer Tage von vier Anaben glüdlib entbundın wor 
den. Die neunzebnjährige Wöchnerin, eine SKernnatur der Als 
pentöchter, befindet fih fammt den fräftigen Sä uglingen, ganz 
wohl. Der ſegensreiche glüdlihe Bater diefer vier Panduren 
en miniater ift ob der Vermehrung feined Ahnenſtammes ſehr 





erfreut geweſen, Denn er bat dem Ueberbringer diefer Freuden 
botſchaft vorläufig 20 Karolin für Wart und Pflege feiner 
Rabkommenfbaft übergeben, 

Die Stadt Utica, New⸗Yort, muß nad der Schilderung 
bed „N. 9. Herald” ein wahres |Mufter einer Stadt ſtyn. 
Schulden bat fie nit, dagegen anſebalichen Baarvorrath in 
dee Bank und liquide, jeder Zeit erbebbare Gteuerrüdftänbe, 
Röbren verforgen alle Häufer des Orts mit ſtiſchem Bergquell⸗ 
waſſer in hin eichender Menge. Die Straßen find durch Gas 
von vorgũglichſter Qualitãt beleuchtet, und die ſtãdtiſchen Feuer⸗ 
anſtalten die beſtgeleiteten und wirtſamſten von allen Städten 
gleihen Ranges in Amerika. Endlich ift Utica die einzige Stadt 
der Union, melde von der Cholera nicht beimgefucht wurde. _ 
Nab engliſchen Blättern bat die dur den Prozeß des Herzogs 
Praslin feiner Zeit defannt gewordene Erzieherin in deſſen 
Haufe, Die. de Luzy, welche man in Verdacht batte, an dem 
Morde der Herzogin Theil genommen su baden, fürzlich einen 
reiben brittifhen Evelmann gebeirathet. 











.-8000, fL 5000, 2mal fl. 4000, 
fl. 3000, 4mal fl. 1200, fl. 600, fl. 500 
und fl. 400 finy täglid auf fidhere Hypothe · 
ten zu verleihen. 
Zu verfaufen. 

Ein großes Rittergut in einer ſehr fchönen 
Gegend. Bräuhäuier in Regensburg u. 
in beren Gegend, mit vollfländiger @inrich- 
tung, in ben beſten Lagen, und melde ſich 
eines bedeutenden Befuched erfreuen. Gin Haus 
mit Stabel nebft realer Metzgergerechnigkeit u. 
11 Agw. Beldgründe. Ein Haus mit Effig- 
Babrit u. realer Brannıweinbrennerei, Eine 
zeale Oelerergetechtſame. Mühlen mit meh» 
teren Gängen u. Schneidſägen. Häufer mit 
und ohne Gärten in ver Stabt und in ber 
Allee. Berſchiedene Gaſtwirthh⸗· Anweſen mit 
eleganter Einrichtung und in ben beflen Ba» 
gen, unb dürfte befondert Eines durch feine 
gute Lage, bedeutenden Beiuche, ſolid u. neu · 
gebautem Haufe mit Barten, zu empfehlen 
feyn. Defonomie = Anwefen in den ſchönſten 
Gegenden Regen&burgs. In einem Gtädt- 
chen, eine Specereis, Material: und 
Echnittwaarenbandlung mit Haus 
und Dcfonomie, over auch obne Ockonomie, 
unter ſehr annchmbaren Beringniffen, u. wor · 
auf der größte Theil des Kauſſchillings lies 
gen bleiben kann. 

Zu tauſchen wird gefucht. 

Ein großes Oekonomie-Anweſen, am Lieb» 
fen ohne Bräubaus, fey ed in derNäbe von 
Regensburg, Ober» orer Niederbayern, 


Ken gegen ein hiefiges Gaſthaus, worauf fi 

aub die Schlachter-Gerechlſame und Fobn« 

Kutſcherei befintet, u. bebeutend beiucht wird. 
Zu Faufen wird g fucht. 


Kapitalofferte. — 


Eine reale Gaſtwirtho⸗Gerechtigkeit dahier. 


Ein Wirthe⸗Anweſen mit Defonomie, 
Zu pachten wird gejucht. 





auch irgend einem guten Anweſen in Mün«- | & 
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Abſchied und Dank. 7 


2 „ Die ergebenft Gefertigten machen es 
= fi zur angenehmen Price, ſowohl ven & 
= bel. Behörden ver Kön. Bayı. Kreis- © 
5 Rabt Regensburg für ven ertheilien & 
3 Schug, wie überhaupt ben verehrliden & 
5 Bewohnern dieſer Stabt für die über & 
3 aus gaflfreumdliche theilnahmönolle Auf⸗ &% 
9 nahme weldye dem Unterzeichneten, wäh © 
rend eined Aufenthaltes von 14 Mona & 
tem dahier zu Theil wurde, den tiefge- & 
fühleften Dank öffentlich hiermit auszu« = 
5 fpredhen. 
5 Indem die Gefertigten den innigflen 
% Wunfd hegen, daß die gätige Vorfehung 
Sie Alle fletd vor jedweden Schid- 
falsflägen bewahren möge, erlauben 
fe ſich die Bitte zu ſtellen, auch ent 
Z fernt fle in freundlich wohlmollentem 
Andenten gütigft behalten zu wollen. 


Theodor 4. Granichitetten © 
von den #. f, öfterreirhijchen Univer- 
fitäten zu Wien und Peſth biplomirter 
Babnarzt ıc. x. ac 

Antoinette Granichftetten 
geborne Wial. 

Erklärung. i 


Um etwaigen Mifiverftändniflen 3 
= vorzubeugen, bringen wir hierdurch © 
zur Kenntniß, daß Falle Jemand * 
= fidy) zu irgend einer Geldforderung * 
zan und bier Unterſchriebenen be: 5 | 
5 rechtig: glauben follte, wir un be: © 
reit erklären, Moutag am 38. De: & 
Zzember d. J. in den Vormirtags | 
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2 Stunden von 10 — 12% Uhr, in um | - 


Iſerer Wohnung (unteren Jatons: 
= plaß, Lit. B. Are. 2, Aftın Stod), & | 


Eine ir. SFr Tai dahier, durch 8 Deijelben Genüge zu ıeiiten. 8 | 
} 5 ,18  Xbeodor J. Granichſtetten 
allgemeine Commiſſions⸗ u. Anfrags⸗ Fr —* den f. PD Sranicherten & N 
Bureau Regensburg. * täten zu Wien und Peſih diplomirter 55 
2.8. Vortl, Agent, | & Bahnajt ac. ıc. ic. | 
in der Oflengaffe- |% WUntoinette Granichfletten & | 
"Renjahrsgefibenfe, Billeren, Kars,| & geborne Vial | 
ten, Wünfche, Kränze, Brieipapiere und alle BEEEEEEETTELEEREEEZLEELESTTLETER TEN 


anderen Schreibmaterialien. Waaren⸗, Wein» 
und andere Kılquets, Wrachibrieir, Wedhiel, 
Anweifungen, Speifefarten, Ginmaleins eine 
u. große, Rechnungen, Duittungen, Viflten⸗ 
Karten, H:lligen-Bilser groß: u. Kleine kann 
ih beijpiellos woblfeıl erlafien, 
durch ein Lauſchgeſchaͤft, und gebe jelbe auch 
im Großen ab. 

Eine Mahlmühle ift in ber Gegend von 
egendburg zu verfaufen oder zu verlaufen. 
Rapitalien gegen hinlänglihe Berfiherung ne» 

irt flei® 
en ©. U. Yuernbeimer, 


Bad» und @räbgafle B. 80, . 


SEE Webigıri mader Beramtworilidkeit des Werlegers Briehrig 


Merigirt water Deramtwortiickeit des Berirgers Friebrig Heinrih Neubaner. 








Diferte. 

2000 fl. find tüglih auf erfie Hypothel 
zu verleiben. 

Aederfanplungs-Berkauf,) 


Eine Lederhandlung iſt mit over ohne Haus 
gu berfauien. 


Stadtamhor den 28. Dr;. 1849, 
Das 
autorifirte Commiffiond s und Uns 
ftagd s Bureau Stadtamhof. 
Valeftrini, Anent, 


ı 32. 


Fortſetzung 
des Mamendverzeihnffes der dur Pöfung 
einer Karte vom Gläckwünſchen zum neuen 
Iabre 1850 Enthobenene 


* dere Lecker, Privatdocent der Falligresbie. 
Frau. 


313. ,, Bil jun, Schifmeifter an 
314. Frau Do. Epplen und ter. 
315. Herr BWolfrum Kfm. RO 
28 ” —— 

nelius Zacharias und Familie. 
318. Frau Scheppich ———— 
2 „v. Ritter, Gutsbei.-Birıwe. 
321 [Herr Rehbach Chriſtoph, und Frau. 
a. »‚» Rothhammer, ẽ. Studienlehrer. 
321.) 7 Revier, fil. Domainenrath u. Grau. 


325. ,, Dr. Heigl, praft. Arzt. 

36. „ Hauck, rechtöf, Magıfr.. unftiondr. 
I u Dr. Kottermundt, Pal. Gerihisarjt 

und Frau. 


330 » Münfter jen, Sleſermſtr. u. From. 
331. „ Baumgartner, Steinmefmeifter. 
332 „ Gıobäus 
333. > vo Semtheim, Gräfin. 
334. Herr Rufwurm, Buhdrudereibef. 
335. „ Peraih, Mın 
„» ©». Holnfkein, Braf, F. Regas. Rath. 
|». Rrippner,, Jatob jun. Kfm. u. Frau. 
rau v. Lochner, Kreyfrau, Witwe. 
err Gorg, Tuchmacher. 
- Kürftın Wrede, Durblauct, 
332. Frl. Schub, AnftıtutseBorkeberin. 


aaa Peier, 8. Yandrımter v. Stadtambof 

344. und Gattin, ; 

345. Buchmayer, fill. Kellermeiſter weht 
Familıe 

= 2». Zerjog, Adolph un) Gattin, 


318, Grau Trerier, Drio-Bittwe. 
349 + rim, fürſtl Juſtizraths Wittwe und 
Familie. 
350. Herr Weper, fl. Revifor nebſt Frau. 
351 „ ©. Podewils, Arhr., f. Neggs.:Rath 
u. ar —— u. Gemahlin. 
orif. f. 


Gefuch. 

Ein junger Fräftiger Burſche wünſcht bei 
einem Bädermeifter als Lehrling einzutreten; 
ob in der Stadt oder auf tem Lande, wäre 
einerlei. Das Nähere zu erfragen im Bafl«- 
haus zur weißen Lilie in Megensburg. 


Theater - Anzeige. 
Sonntag, den 30. Dez. 1849. 
12. Borftell, im 3. Monate, des jätrl. Abon, 
ar ı e, 
ober: 
die Tochter des Regiments. 
Komiſche Oper in 2 Aufzügen, nach dem 
Branzöfligen on. Bollmüf; Mufl. v. 
Donizetti, 





Fremden: Anzeige. 
(Weißer Hab.) Hd. Bar. Zolfer, Haupts 
mann v Nürnberg. Mic, Hammergutsbef. vo. 
Deuerling. Pfaller, Bräuereibef. v. Muhlhau⸗ 
fen; Beitl m. Saweſter, Voltaltersfohn vo. 


JSchambach. Echn, Kfm. v. Neumarkt, 
Heinrih Neubauer. 


(Hiezu Unterhaltungsblaut Are. 104.) 
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BEE ale 2* ad er? ven 
ti, ee onn ⸗ — za 
SEE Nee ensbur er Zeitu ng 
Saure 55*— Er 
ai, un. ic Dem Ei YA niet 
2 24 —— 
Montag. * 361. 31. zen 1849. 


. bereitö für dad Jahr 1849 eingeräumte Befugniß, Doppelbier 


Volkaboten bat endlich eine Klage bervorgerufen. 
M. 2. findet‘ ſich folgende Erklärung: „Daß ih mit dem Tage 


‚trete, fühle. Jeder, ter einen Begriff von Selbitahtung Hat. 
. Daß diefed Blatt meinerfeitd auch gerichtliche Schritte nicht 


dem felbed aber neuerlib mir gegenüber durch Andichten 
. entmwürdigender Handlungen formlib tie Rolle eined 


—v. Dettingen, Wallerftein, Abgeordneter. — Wie man 


ſchen findet aub ra Drten fatt, wohin feine ununterbros 


‚bat meber ‚binfibtlib ver From noch in, Wetreff des Inhalts 


- unterm 24. Dez. allergnädigſt bewogen gefunden, zu ber am 


- Ygnap Döllinger, im feiner Eigenſchaft ald ordentl. Pros 





Deutfchland. 


Münden, 29. Dez. Ge. Maj. der König haben Sich 


Bezirkögerichte Frankenıhal erledigten Präfidentenftelle den Ber 
zirförichter Dr. Arnold Mö bi dafeldft zu befördern, — Se. 
Meaj. der König baden Sich allergnädigſt bewogen gefunden, 
den quiedjirten Profeffor der Theologie und Stiftaprobſt, Dr. 


feffor der Kirchengeſchichte an der theol. Fakultät der kgl. Unis 
verfität Münden allergnädigſt zu reaktiviren. — Das Infurats 
benefizium Märhing, Landgerichts Abendberg, Dekanats Pfor⸗ 
ring und Diözefe Regensburg, mit einem reinen Jahres-Er—⸗ 
trögnig von 359 fl. 5 kr., it in Erledigung gelommen. — 
Dad Bencfizium bei St. Martin zu Amberg if mit einem 
fafliondmäffigen Reinertrage von 469 fl. 41 fr. in Erledigung 
getommen. — Ge. Maj. der König haben die jedem Brauer 


zu brauen und verleitzugeben, ſowie den Preis biefür zu ber 
Bimmen, vom 1. Januar 1850 an auf ein meitered Jahr unter 
den biäberigen Beſchtänkungen allerhöchſt freizugeben gerubt, 

Münden. Das ſchmachvolle, maßlofe Aufıreten ded 
In der R. 


blatte „Der Volksbote“ in keinerlei journaliſtiſche Polemik ein» 


zu erwarten hatte, fo lange es fi blos in entflelender Darles 
gung und fcheltender Beurtheilung meines politifhen Auftretens 
erging, dafür bürgten meine Anfichten über Preßireibeit. Nach⸗ 


Kalumnianten übernahm, that ich, was ich mir, der Sache und 
der fittliben Würde der Preffe ſchuldig war. Ich unterftellte 
feine Denungiationen der Beuribeilung ded Civil- und Eirafs 
richtets. Dad Grgebniß wird von mir feiner Zeit öffentlich 
Zundgegeben werden. Münden, den 24. Dejbr, 1849. Fürft 


vernimmt folen 12 Todesurtbeile beim König zur Unterfcrift 
vorliegen, welde dem werdenden Beſcheide der. Kammern, über 
Beibebaltung oder Abihaffung der Todesſttafe, vorbehalten 
ſeyn follen, 

A Münden, 29. De. , Ih theile Ihnen nachftebend 
die proviforiiden Beitimmungen über die Benügung der Staatds 
telegrapben von Seite des Publikums mit, wie folbe die Ges 
nebmigung Sr. Maj. des Konigs erhalten: $. 1. a, von 
Münden nab Salzburg, b. von Münden nah Augsburg, 
e. von Augsburg über Nürnberg nah Hof, konnen in allen 
Richtungen für die Privatforrefpondenz benüußt werden. Der 
Anfangstermin wird für jede Linie deſonders befannt gemacht. 
Die Benügung der damit in Verbindung ſtehenden audmättis 
gen Telegrapbenlinien richtet fib nad deffaufigen Birtragds 
beftimmungen. $. 2. Die Beförderung telegraphifder Depe⸗ 


chenen telegrapbifhbe Verbindung beſteht. Solde Depeſchen wers 
ben von ber Telegrapbenftation; milde zuleßt berührt wird, 
aufgenommen, und gebörig couvertirt, fowie mit dem Dienftfies 
gel der Station derfhloffen der Ortspoſtanſtalt behufd Weiters 
ſpedition in der vom Abfender gewünften Weife übergeben. 
$. 3. Die Benupung des Telegraphen von Seite des Publis 
kums fam nur in foweit Ratıfinden, äld die Beförderung amts 
licher Devefben und, die Benüßung des Telegraphen zu Gıfens 
babnbetriebsjweden dieß zuläßig machen. -$. 4. In ber Regel 


der Depefchen eine Beichränktung einzutreten. Dod werben 


— — nn nn U —— — — — — — —— — — 


ſolche Mittheilungen ausgeſchloſſen, welche gegen die Geſetze 
verſtoſſen oder aus Rückſichten der höberen Politik oder des 
öffentt. Wohls zur Verbreitung auf dieſem Wege nicht für ger 
eignet erachtet werden. Die Entfbeivung bierüber Neht dem 


- Borftande der Telegrapbenftation oder deſſen Stelvertreier ‚zu, 


ohne daß gegen diefe Entfbeidung ein Recurd zuläffig iſt. 
$. 5. Eine jede zu befördernde Dipefte muß mit dem Namen 
und Wobnorte ded Abfenderd unterfdriebın feyn, widrigenfalls 
fie demfelben zur Bervolftändigung zurudgegeben wird, Bei 
denjenigen Depefben, welche von der legten Telegrapbenftation 
bid zu ihrem Beſtimmungsorte durb andere Mittel weiter bes 
fordert werden müffen ($. 2.) bat der Abfender auf der Des 
peſche genau anzugeben, ob er fie mittelſt er gemöhnliben Poſt 
oder durch Eflaffette oder durch eigenen Boten meiler gefendet 
baben wolle. $. 6. Um die Benügung der Staatötelegrapben 
möglihft vielen Gorrefpondenten zugänglib zu maden, darf 
eine telegrapbifhe Depeſche nicht mehr ald 100 Btörter en 
balten. Mehrere Depeſchen eined und deſſelben Abſenders 
binter einander dürfen nur in dem Falle befördert werden, menn 
die Apparate nicht von andern Gorrefpondenten, fei ed’ auf der 
Station felbR oder auf den übrigen Stationen der Linie in 
Anſpruch genommen werten. $. 7. Die TelegrapbensBurenur 
find an den Haupiftationen zu jeder Zeit, an den Zwiſchen— 
und Nebenftationen in der Regel nur am Zage geoffuc. Die 


‚Zeit von 7 Uht Morgens bis 9 Uhr Abends wird ald Tagts«, 


und die Zeit von 9 Uhr Abends dis 7 Uhr Morgens nid er 
zeit beftimmt. $. 8. Die Anmeldung dır abzufendenven 

peſche gefbieht bei der Telegraphenftation, welbe tie Beſör⸗ 
derungsgebühr nach dem Tarife zu berechnen und von dem 
Aufgeber zu erbeben bat. Ueber die geſchebene Aufgade und 
die erfolgte Gebührenberichtigung ift dem Abfınder eine Bes 
fbeinigung auszuſtellen. Gleidzeitig mit der Beförderung 
gebübr werben nod erhoben: a) die Beflelgebübr ($. 14.); 
b) bei den von der lepten Telegrapdenftatton weiter zu bejörs 
dernden Depeſchen ($. 2.) das Poſtporto, die Eituffittengebube 
oder der Borenlobn, fo weit folbe bei dir Telegrapbenitation 
befannt ſiadz c) in dem Falle ald die Depeſche collutionirt 
werben fol ($. 13.) die Collationitungsgebühr. Kaffen die Koſten 
ad b fich bei der Aufgabe nicht ſogleich genau ermitteln, fo hat dir 
Abfender zur Dedang derfelben einen angemeffenen Betrag 
bei der Telegrapbenflation zu erlegen. $ 9. Die Befürdirunges 
gebühr beträgt für cine einfahe Depefze: a, bei einer Euts 
fernung von 12 Meilen oder weniger drei Gulden; by bei 
einer Entfernung über 12 Meilen ſechs Gulden. Eine Deper 
ſche gilt ald einfab, wenn folde nicht mebr ald 25 Worte enıhalt. 
Für je 15 Worte oder einen Brucibeil von 15 Wortern über 25 
Worte ift der dritte Theil dır obigen. Tare mehr zu entrichten. 
Adreffe, Unterfrift und Datum werden mittarirt, dagegen Inter⸗ 
Punkiiondzeiben in Betreff ter Gebübrenderebnung außer Bes 
tracht gelaffen. . Jede in drei oder weniger Ziffern ausgedrückte 
Zabl wird bei der Gebühren berechnung tinem Worte gleichge⸗ 
halten. Was überhaupt für ein Wort anzunehmen, daruber 
bat der Vorſtand der Telegrapbenftation oder deſſen Stellver⸗ 
treter zu enticheiden, ohne daß gegen diefe Entfbritung ein Recurd 
zuläaffig ift. Kür Depeſchen, welche zur Nachtzeit ($. 7) aufgegeben 
werden, ift der doppelte Tariffaß zu entrichten. $. 10, Die 
Beförderungen der telegrapbifhen Mittheilungen geſchieht in der 
Reihenfolge, in welder fie zur Aufgabe gelangen, mit der 
aus dem $$. 3. und 6. ſich ergebenden Beſchränkung. Boraud« 
beftellungen werden nicht berüdfictigt.  Seder einzrinen Teles 
grapbenflation wird für die Abtelegraphirung eine beſtimmte Zeit 
zugemeffen, während welcher diefelbe ben Vorrang vor den übe 
rigen Stationen genießt. $. 17. Ale Telrgrapben-Bedienleten 
find zur ſtrengſten Seheimbaltung der tlegrapbifchen Deyeſchen 


verpflichtet. Fremden Perſonen ift her Zutritt zu dam, Arbeitde 


inner⸗ Elegraphiſten nur mit ausdrüdlicer Erlaubniß | 
del Bin kosten 


im Innern und nad Außen, mit freier : Erbenöhsf ı für alte 
fblummernden und unbenüßten Kräfte in der Nation — dann 
wird dem ſchwer erfbütterten Sinzelflaaten- Dewtflands- die 
Lebendtraft und Feſtigkeit zurückehren. Wie Die Dinge jegt 
liegen in Deutfbland, ſehen wir nur in dem Mnfbluß an: das 
Dündnif vom 26. Mai und in der Berfaffung vom 28 Mei, 
in der Befbidung des neuen Berfaffungsreihätages zu Erfurt, 
die lepte Möglichkeit eröffnet, jenes Ziel friedlich zu erreichen. ‘’ 

Gießen, 25. Dez. Bogt fon auf dreimalige Borladung 
vom Griminalgeriht zwei Mal geantwortet haben, er ſebe die 
deutſche Nationalverfammlung noch als befiebend an, man möge 
ſich an den Präfidenten, Hrn. Löwe im Calwe, wenden; nad 
der dritten Borladung aber fol Bogt ſich an das DbersAppel- 


und aud nur dann geflattet, wenn nit 

telegrapbirt wird. $. 12. Auf Berlangen des Abfenderd wird 
jede. Depeſche collationirt, d. b. die die Depeſche abfendende 
Station bat von der Station ded Beflimmungsortes den In⸗ 
halt der Depelche, wie er non lehterer verfianden morden, zurüds 
telegrapbirt:zu erhalten, wofür die Hälfte der tarifmäßigen Ger 
bübr ald Eolationirungsgebübr zu entrichten if. $. 18. Jede 
telegrapbifde Depeſche wird fogleih nad ihrer Ankunft von der 
betreffenden Station deutlicb gefchrieben, couvertirt und mit dem | 
Dienftfiegel gefibloffen dur einen verpflidteten Telegraphenbo⸗ 
ten oder dur Vermittlung der Poftanflalt an die Adreſſe beför⸗ | 
dert. Der Empfänger bat bie richtige Zuſtellung mit Angabe der 
„ Zeit, zu welcher diefe Rattgefunden bat, in einem ibm vorzulegenden | lationdgeriht in Darmfadt gewendet und über das Hofgericht 

Abgabebuche oder nad Umfländen dur& eine beſonders gefhrier | in Gießen, das feine Bernebmung vor dem Griminalgeridt 
bene Empfangsbefbeinigung zu betätigen. $. 14. Für die | becretirt habe, Beſchwerde geführt Haben. Als Antwort bierauf 
Peftellung einer jeden telegrapbifdsen Depeſche ift eine befondere | fol der Befehl an die GSendarmerie des ganzen Großberjogtbums 
Befteuungsgebubr ($. 8) von 24 Kreuzern zu entrichten. $. 15. | ergangen feyn, ihn, wo er fi im Großher zogthum betreten 
Die kgl. Telrgrapbenverwaltung übernimmt bezüglich der Ber | ließe, ſofort zu verhaften, #49 
“ förderung der telegrapbifben Gorrefpondenzen feine wie immer Berlin, 16. De, Herr Temme bat unterm’ 18. 
geortete Haftung und fomit aud nicht die Verpflichtung ihrer Degember aus feinem Gefängniffe in Münfter folgende 
Erpedition in einem gewiffen Zeitraum. In dem Yale jedoch, | 
als die Abtelegrepbirung nicht innerhalb 6 Stunden nab der 
Yufgabe erfolgen konnte, findet eine Rüderftattung der erlegten 
Gebühren flatt. 3. 16. Es bleibt vorbehalten, den Telegrapben 
für die Beförderung von Privatcorrefpondenzen zu fperren, wenn 
die Umftände ed erheifben. Münden, ben 16. Dez. 1849. 
v. d. Pfordten. 

Württemberg. Der Bürgerverein von Deh—⸗ 
ringen gibt nach dem Vorgange mehrerer Reutlinger Bürger 
und des Gtuitgarter gleichnamigen Vereins den Entſchluß unerhörter Fall in der preußiſchen Rechtöpflege. Die Unter 
fund, die Steuern au über den von der aufgelödten Landes | ſuchung ift eine durchaus einfabe. Es handelt fib um allger 
verfammlung bemwiligten Termin binaudjubezablen, und ſpricht | mein bekannte Thatfaben, deren Feſtſteluung durch Zeugen 


Beſchwerde am den Juſtizminiſter gerichtet: „Seit beinabe foch# 
Monaten bat dad biefige Kreidgericht wegen meiner Xheilnabime 
an den Beſchlüſſen des deutfben Parlaments zu Stuttgart die 
Borunterfubung gegen mic eingeleitet. Eben fo lange werde 
ih in Haft gebalten. Die Unterfuhung fbeint brute noch zu 
liegen wie am erften Tage. In dem erften zwei Monaten wur⸗ 
den vier Berböre mit mir abgehalten. Die drei lehten waren 
mefentlih Wiederholungen des erften. Seit beinabe vier Mos 
naten babe ih gar fein Berhör mer gehabt. Ein biäber wobl 


fib bei diefer Gelegenbeit zugleih für den Anſchluß an Prew | ein augenfälig unnüßed Benehmen if. Weine Tbriinabme 
Ben aus. Es geſchicht dieß durch folgende Erflärung im Schw. ' daran habe ich nie abgeläugnet; dem Geſchwornen gegenüber 
Merkur: „Der Bürgerverein zu Drbringen erklärt biemit öfs | werde id fir, fon um meiner Ehte willen, gan, voufändig 
fentlib, daß feine Mitglieder die bisherigen Steuern aud über | und offen wiederholen, mie fie offen vor aller Welt erfolgt if. 
den von der Landeöverfammlung verwilligten Termin dinaus Dem inquirirenden Richter ein fogenanntes gerichtliches Bekennt⸗ 
folange fortbezablen werben, als ibnen das Minifterium dur | niß abzulegen, litt die Ehre und Konfrquenz des Mannes nit, 
feine fünftigen Handlungen den Beweid gibt, daß es die em | der an feiner durch Geſehe gebeiligten Unverletzlichkeit ald Bolfds 
Mredten Rechte und Freibeiten des deutſchen und unfered enges | vertrster feiibalten mußte, Wenn trog ade dem meine Unler⸗ 
ren Baterlanded zur Wahrheit zu machen gefonnen ſey. Der 
Berein bat Died befhloffen, weil er darin das einzige Mittel 
firbt, namenloſes Elend, Ermerblofigkeit, inneren Zerfal oder 
Einfchreiten von Außen, eben damit aber Vermehrung ber Lar 
fen und Untergang aller bürgerlichen Freiheit vom Rande viels 
leicht nod abzuwenden, nicht aber, um dem gegenwärtigen Mis 
niferium ein Zeichen unbedingten Bertrauend zu geben, indem 
gejweifelt werben fann, ob deſſen biäheriged Handeln den Rech⸗ 
ten des Landes durchweg gemäß war. Er fühlt fit daber ge 


ſuchung nicht zu Ende gebieben ift, fo kann es nur im einer 
| unverantwortlichen Fahrläffigfeit ded Gerichts oder in einer 
traurigen Wbfichtlibfeit feinen Grund baden. Zum Bemeife 
möge diınen, was öffentlibe Blätter melden, daß das Gericht 
zur Bernebmung von Zeugen bie Alten zuerfi nad Stuttgart, 
dann nad Berlin, dann nad Tilfit, dann nad Potddam, dann 
nab Spandan, dann nad Steltin verfendet, daß ed alfo die 
| Alten von Münfter fecbömal bins und bergefhhidt hat. Konnte 
ed nicht, wird mit Recht jeder Unbefangene fragen, durch gleich 
drungen bei feinem obigen Beichluffe gegenüber der k. Regie | zeitige Requifitiondfchreiben nach den verfchiedenen zum Theil 
zung die beflimmte Erwartung auszuſprechen, daß bei den Bor | mebrere hundert Meilen von bier entfernt liegenden Drten fünf 
lagen an bie neu zu berufende Landesverſammlung die verbrieften | Secdötel der jept in Anfprud genommenen Zeit eriparen? € 
Rechte des Landes wahr gemacht werden. Der nun aufgelösten fan» | konnte dieß unzmeifelbaft, denn ſchon bei der Einfachheit der 
des verſ. gegenüber muß aber der Berein fein Bedauern ausſpre- Sache mußten die Alten zu den einzelnen Bernehmungen über, 
Gen, daß ihre Majorität weder den einzig mögliden Weg zur | fluffia erfbeinen. Vielleicht hätteed nur einiger Worte meht in 
Verwirflibung der deutſchen Einheit durch Anfbluß an die von | den Erſuchungsſchreiben bedurft. Wenn ed aber geſchehen fonnte 
Preußen vorgefblagene Konftituirung Deutfchlands betreten | mußte ed dann nicht auch geſchehen ? Man muß erftaunen, wie ed 
mochte, noch aub dem fehnliben Wunſche des Bolted nah , ein Gericht geben kann, das ſo verfährt auf Koſten der Freibeit eis 
einer baldigen Drbnung der bürgerlichen Berhältniffe im Sinne | ned Mannes, feiner Gefundheit und der Eriftenz feine Yamis . 
einer vernünftigen und zur Zeit für unfer and erreichbaren | lie. Ich babe biö jegt keine geſetzliche Beſchwerdeinſtanz. Die 
volitifhen Zreibeit entfprocden hat. Endlich hätte diefelbe Mas | Mitglieder des biefigen Appellationdgerichtd, mit Ausnahme 
jorität bei ihren neueften Beſchlüſſen bedenken follen, daß fi | Zmeier und des Präfidenten NRintelen, haben fi in einer Weife 
in ibr die Klaffe des Volke, melde zu den Staatslaſten am | feindlib gegen mich gezeigt und tbeilmeife ein fo erbebliches 
Meiften beiträgt, nicht vertreten fand.“ Intereffe bei dem Audfalle der Unterfuhung, daß fie meine of 
Baden. Die Ditglicder der Mebrheit (Baffers | fenen Gegner find und nie meine Richter ſeyn Fönnen. Cine 
mann, Matby, MWelder, Soiron, Zittel ıc.) der biäherigen | Klage meinerfeitd bei dem Präfidenten Rintelen ſchon im Sep⸗ 
zweiten Kammer haben eine Anſprache an dad badifhe Volt ! tember, über die Berfchleppung der Unterfucbung bat zu feinem 
erlaffen, worin fie ibre Anficht über den bevorftebenden Fand» | Refultate geführt. Mit einem darauf gegen die parteilfchen 
tag darlegen: „Nur die feſte Geftaltung der deutſchen Vers | Mitglieder ded Appellationdgerichtd angebrachten Perborreögenz- 
hältniſſe, beißt ed unter Anderm darin, fann auch unferen ein» | gefuche bin ich diefer Tage zurudgemiefen. Ich bin alfo vol» 
beimifdhen eine neue, fibere Grundlage fbaffen. Die deutfbe | Nändig in die Gewalt des biefigen Berichtd gegeben, wenn 
Frage ift daber diejenige, vor deren Wichtigkeit alle anderen | Ew. Erzellen, ald Ehef der Reichdverwaltung fib nicht der 
in diefem Augenblide zurüdtreten. Begründen wir den beuts Ehre der Juſtiz annehmen. An Ew. Erzellenz fiele ib den Ans 
ſchen Bundeöflaat mit Nationalvertretung und einer feften Res | trag: dem biefien Kreisgerichte die Befchleunigung meiner Vor⸗ 
gierungsgemolt, den Bundesftaat mit dem Redtsſchutz für Ale | nnterfucbung aufgeben zu wollen.” 
die Regierungen wie die Einzelnen, den Bundesſtaat mit als Berlin, 25. Dez. Am beutigen Tage ward im Königl. 
‚ Im Bedingungen eined großen und freien politifchen Eebend * Schloffe zu Eharlotienburg die Verlobung der Prinzeſſin Ehar⸗ 








- Aptte Rönigk Mobeit, Tochter Gr,‘ Bönigk: Hob: des Prinzen 
Albrecot, mit dem Erbpringen von Sadfen- Meiningen, Hobeit, 


Berlin, 27. Der. Die ganze Bedeutfamteit der Getränte . 


in Frankreich tritt erſt vord Auge, wenn man bie 

Riten Hoffnungen und Hintergedanten prüft; welche die Um- 
Aurgpartei an ben Wegfall der bandert Millionen aus dem Ein 
nahme / Budget geknupft hatte. In einer Berfaffung und Res 
gierung, wo e# feinen einzigen feRen und ftetigen Punkt gibt, 
darf ed gar mit Wunder nehmen, wenn der Berg und fein 
‚fozialerpublitanifcher Anhang immer das raſcheſte Exrpediend 
wählt, um zum Ziel zu gelangen. kegitimiſten, Orleaniiten — 
ja fogar Bonapartiften erboffen und erfehnen einen Umſchwung 
‚ der Dinge; nur der Weg zu demielben if für fie das Under 
flimmte. Der Berg iſt auch bierin entfbieden, er ſpekulirt ſehr 

rel — auf einen Staatöbanferott. Rur ein tüchtiger Bankerott, 

der zunächſt die Renteninbaber, ‚die dei Staatsanleiben Beibeis 

ligten, die großen Induſtriellen, die erhen Handelöhäufer, die 

@ifenbabnaftionaire u. dgl. m. treffen würde, nur der fann 

ihm beifen und würde die leichten Kryſtalle, die der ewige Geiſt 

einer vernünftigen Ordnung der Dinge ſelbſt in Frankreich 

ſchon wieder zu fhaffen begonnen, mit einem Male wieder ber 

feitigen. — Was kümmert es jene Partei, daß mit diefem Ruin 

auch der ganze Beine Handel und die Meinen Gewerbetreiben⸗ 

den zu Grunde geben! Vogue la galöre! — Wille Fould 

bat dem Lande gezeigt, Daß dad Aufgeben der hundert Millio, 

nen der Getränkeſteuer bei der Finanzlage Franfreibs, mild auds 

gedrüdt, fo viel beige, ald auf finanzielle Abenteuer ausgeben. 

Trügt und aber nicht Alles, fo iſt Ludwig Rapoleon und fein 

Minifterium — mir fagen nicht die Bonapartiften — gerade 

zu nihtö weniger geneigt ald zu Abenteuern, mad auch immer 

für politifhe Schattenfpiele die lebhafte Pbantafie der Parteien 

ſich bei paffenden ®elegenbeiten vormaben mag. — Welch eine 

Reihe Poantadmagorieen von Staatöftreihen baben mie nicht 

ſchon während der einjährigen Präfidentur erlebt! und doch 

fpielten fie ale mehr oder weniger in den Köpfen der politifchen 

Gegenparteien und dienten, wie der am 10. Dezember vermus 

ihete 18, Brümaire, dem Präfidenten ſelbſt mehr oder wenfger 

nur ald Gelegenheit, Frankteich den Puls zu füblen. Die große 

Majorität, mit welcher die gefeßgebende Berfammlung die Dies 

Buffion der einzelnen Artikel der minifteriellen Beleg Vorlage, 

alfo implicite ſchon die Beibehaltung der Getränfefteuer am 

17. Dejember befchloffen batte, gab die wohlthuende Ueberzeu⸗ 

gung, daß ungebeuerlie KRoalitionen nicht ım befürchteten Maße 

bevorflanden, Die Ko.fervativen aller Färbungen bielten ziem⸗ 

Ki wie früher zufammen, und vergeblich ließ die radikale und radis 

kalſte Seite der Zageöpreffe ihre Wutbauddrühe gegen die Legiti⸗ 

miften, die vermeinten fidberen Bundesgenoffen des Berges, (08. 

Am 18, verwarf diefelbe Maojorität, die fi in ihren Umriffen am 

17. gezeigt batte, ale Amendements, welche offen oder verftedt die 

Unterprüdung der Steuer bezweckten; in der Folge felbft diejenis 

gen, welche nur die proviforifche Beibehaltung erzielten, und 

am 20ften ward mit 418 gegen 245 das ganze Geſetz votirt. 

In gleichem Sinne und mit gleibem Erfolge wie A. Fould in 

der Finanzfrage hat General d'Hautpoul durch feinen Eriaß an 

die Gensdarmerie und die energifhe offene Vertbeidigung des 

Prineips, welche er dabei befolgte, in einer der wichtigſten 

Fragen der öffentliben Sicherheit und Ordnung gewirkt. — Er 

bat gezeigt, daß das Ueberwahungärecht des Staates fein fein» 

bares ſeyn dürfe. Die moralifche Niederlage des Berges lag in 

feiner eigenen Polemik, deren Hauptinbalt war: „Es muß uns 

geftattet feyn, die Regierung mit allen möglichen Mitteln anzus 

greifen und ibre eigenen Agenten gegen fie zu brauden; fie 

darf fih aber nicht veriheidigen und ſich der treuen Beamten 

gegen die Treulofen bedienen!” Die Abfurdität ded Unternehr 

mend der Bergpartei Fonnte nur zu einem Mittel werden, bie 

Neigung der Mojorität dem Kriegäminifter immer mehr zuzu⸗ 

wenden. In der That war der Erfolg ein folder, und e# if 

unzweifelhaft, daß ein langfames, vorſichtiges, aber dabei feſtes 

Vorgehen in den Lebendfragen einer konſervativen Politit dem 

Präfidenten und feinem Minifterium die Majorität immebr mehr 

ficbern werde. Es iſt beabtendwertb, daß die Zahl der Drgane 

in der Preffe, welche die Politik‘ Louis Mapoleond vertreten, 

Inzwifben ganz unbemerkt zugenommen bat. In Parid allein 

finden wir außer dem Dir Decembre und dem Sonftitutionel, 

die Jonrmale: Le Eredit, Le Pays, Pe Gourier frangais und 

die Revue des Deus Mondes in den meiſten Haupifragen auf 

feiner Seite; diefe Umwandlung if in gang Zurzer Friſi 


41443 J 


geſdeder· ¶ Mau muß übrigend, diet ſei do yebenbei. bemextt, 
auch anerkennen, daß ehvonı@ekbid zeuat/ wie der Praͤſident 
das Gehaͤſſige oder: Unpopulaͤre einer nothwendigen Maßregel, 
fei ed grundlod ober begrũudet, gerade immer von feiner Per⸗ 
fon abzumenden verfiebt. So trifft bei der Rebabilitation-der 
Getränteftener das Unpopulãre der Maßregel vorzüglich die ge⸗ 
feßarbende, Verſammlung. TR tr 
Wien, 26. Dez. Wie ib höre; hat die bier ſtationirte 
Brigade Fedırer den Befehl erhalten, binnen ‚zwei Zagen ; an 
die bohmiſch · ſäch iſche Graͤnze zu marſchiren. Diefe Concentri⸗ 
rungen find in den Mugen derer, die etwas weiter ſehen, bloße 
| Präparative für gewiffe Eventualitäten, welche vor dem Früh⸗ 
" fing ſchwerlich eintreten werden. Die Demotratie it fehr thä⸗ 
tig, vorzüglih in den Meinen deutſchen Staaten. Bon einer 
andern Seite wird ed auch nicht an allen mögliben Macina 
tionen fehlen, um einen Ausbruch herbeizuführen. Dann wer» 


‚| den Defterreib und Preußen vereint die Rube und Orbnung 


in Deutfdhland herſtellen. Was die politiſche Reorganifation 
betrifft, fo wird diefelbe, wie man mir verfidert bat, wahr 
ſcheinlid zwifden Wien und Berlin direkt verhandelt wer 
den. Der Gommiffion in Frankfurt find gewiſſe Inftruktis 
onen gegeben, an denen fie feſtzuhalten bat. Diefe betreffen 
die Reorganifation der Bundesarmee, die Zolleinigungsfrage, 
die Marineangelegendeitn und endlich die Mafregeln, welche 
man im Allgemeinen gegen die revolutionären Bewegungen in 
Deutfbland ergreifen wid. — Für die Zolleinigung find bier 
einige vergleichende Vorlagen über den biöherigen Handel aus⸗ 
gearbeitet worden, von denen ih Ihnen in meinem nächſten 
Briefe Einiges mitibeilen werde. 

Wien, 237. Dezember, Bir fonnen mit Beſtimmtheit ver 
fibern, daß die Landesverfaſſungen, des $. 83, der Berfaffung 
vom 4. März entgegen, im Laufe dieſes Jahres nit erſchei⸗ 
nen werben. Man ift im Miniſterium über einige Hauptgrunds 
füge noch immer nicht einig geworden. Es ift baber nicht ein 
Auffhub von einigen Tagen, wohl aber von mehreren Monaten 
juerwarten, indem erft, wenn der Minifterrath ſich über die Grund⸗ 
prinzipien, der den einzelnen Kronländern zu ertbeilenden Berfaf- 
fungen geeiniget haben wird, die Redaktion und Ausarbeitung 
derfelben erfolgen fann. Diefe müflen fodann abermald beratben, 
und bierauf der Ganction Sr. Mag. unterbreitet werden, Erſt 
wenn Ddiefe erfolgt if, kann die Publication geſchehen. Wir wol⸗ 
len an diefe Thatſache nur zwei Bemerkungen fnüpfen: Die 
eine if, daß fämmtliche Randesverfaffungen ſchon im Mai d. 
J. imMinifterium volltlommen audgearbeitet vor 
lagen, und daß eine nachträglich angeordnete abermalige 
Berathung derfelden in den einzeinen Kronländern dur eigens 
dazu berufene Berirauendmänner ebenfalls (don im Juli be 
endigtwar, Die Zweite: daß dad Minifterium die Gründe, melde 
troß des $. 83 das Erſcheinen der Landesverfaſ. innerhalb der ge» 
ſetzlichen Friſt vereitelten, dem Publitum offen und ohne Rüds 
balt vorlegen werde. Es ift diefed dem Volke, es ift ed noch 
mebr feinem eigenen Werke: der Berfaflung vom 4. März 
ſchuldig. 


Frankreich. 


Paris, 25. Der Das Dampfſchiff „Madrid“ brachte 
aus Eivitavecbia die Nachticht, die römifhbe Frage fey gelöfl; 
der Papft Melle die zur Zeit feiner Abreiſe beitandene Berfafs 
fung wieder ber, erweitere die Amneflie, und babe ſich mit den 
katholiſchen Mächten dabin gezinigt, daß 5000 Spanier nach 
Rom kommen, 10,000 Franzoſen Eivitavechia und eben fo viele 
Defterreiber Ancona J Legationen beſetzt halten ſollen. 
O. P. 3.) — 

Italien. 


Verona, 22. De Feldmarſchall Radeßky und Graf 
Monteccucoli find bereits geſtern wieder von Venedig dieher 
zurückgekehtt. — Feldmarſchal⸗Lieutenant Graf Wrbna, 
Stadt⸗ und Feſtungecommandant von Berona bat fi heute 
früh erfb&offen. Die Urfacbe diefed traurigen Selbſtmordes 
iſt nicht detannt; ſchon feit längerer Zeit batte man ſelbſt in 
Gefenfbaften und bei der Tafel ded Marſchalls eine auffalende 
Melancholie an dem Grafen bemerkt. 


Dänemarf. 


Die „Times“ vom 19. d. Mis. entbalten die „Note des 
Königs von Dänemark in Ermwiederung des durch den Baron 
v. Eilieneron ibm überbradten Privatfhreibend der Mitglieder 
der Statihallerſchaft.“ Sie lautet: Se. Maj. der König ift 


J 


ſeht erfehun/'gu ſeben, "daß feine Unterthanen odgleich fie ger 
Im get und ihre Pit 


ſich mähern mit dem 


hegen ihne verge ſſen haben, dem Throne 
Wunſche/ die: Differengen zu beenden, die 
durc ihre’ Undedachtſamteit und Verblendung ſich erhoben. 
ichs würde Sr. Maj. dem’ König erfteulicher ſetzn, als zus; 
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“' fehen, daß Ordnung ud" Made’ wieder bergenellt' wäre in fi mem bei der pronif. 


nü 


nen Befigungen, und daß feine Unteribanen befreit wären: von · 
HTigenjenigen Leben,’ die ſeht auf ihn laſten. ARein Ge. Mai. 
eine - Zufammenfunft von Vertrauensmän⸗ 


it nicht‘ gewillt, 





Bea untmahmung: 1.90 
Die Beftelung der Briefe ind Fäprpoftfendungen betreffend. | 


1 


merkt außerdalt Däneniärts ju autorſiren/ ad Ge Maſ wird 
mit’ teiner andern Macht “in Friedendverhanblunugen eintitlen, 
ald mit derjenigen, die bereitd dieſelben im Ramen Deutfhlands 
‘überhommen hat, d. 'b. mit Preußen! Die, Angelegenheiten 
ShleiwigrHolfcind: werden im Uebrigen Jut Verbaudiung kom» 


deutſchen· Bundedtommitfiong > Bei: weſcher 


Sr: Maj. ald Mitglied des deutſchen Bundes repräfentirt: feyn 
wird durch den Hru. v. Bülow, der bereits in dieſer Qualität 
nad Frantſurt abgegangen ihn’. ;. 


er Wort „Pr ni 


Allen Gönnerb, Sreänden und) Befanäten 
wunſcht zum neuen Jahre Gluͤck und Gegen 


"Unter Beziehung auf die mit Genehmigung dei Königl. Staats Minifteriums des Han« dee Zofepb Sperl 
dels und ver öffentlichen Arbeiten vom äten vor. Mts. vom ber Generals Berwaltung der | re Srmilie. N 
ng, Poften und Eifenbahnen angeordneten — in’Nro. 354 der Allgemeinen Zeitung bekannt ' Fortfegung 


1dHhr 


gemachten — mit dem 1. 


und Bahrpof- Sendungen wird in Betreff deren Vollzuges bei dem unterzeichneten £, Ober · 


‚Boftamte Nachſtehendes zur öffenslihen Kenninip gebracht: 

= Meder die Beilellung-der-Briefe im Megendburg. - 
Der. gegenwärtige Boftenlauf beringt nach den oben; allegirten hohen Normen für | 
ıMegendburg folgende Befcllungsweiie ; 


Januar 1850 beginnenden neuen Beftellungs-Mormen der Briefe | dus Remrhtoerpel Bla Ir —— 


einer Karte com Glüdrünjgen. zum 
‚Sabre 1850 Enthobenen: ı. 

353, Frau e: Dodemils, 00 Wi 
2 Herr = —** ren ee 
tu. Brauier, — 
—* r refbändler 


“artın 


-, 3) mit dem erſten Gange dm 7 Ur resp. 7'/, Ubr Früh find die mit den Poften | EL 
" ‚von Nürnberg (Cours I), Hof, Gefteeh, Walbmünden und Münden (Cours I) m REN nebft Drau m. 
eingetroffenen Briefe jo beftellen; * \ 358. .,„, Büter Earl, Seifenſieder u. Brau 
2) mit dem zweiten Gange um 10'/, Abe Vormittags bie Bohlen‘ von Eger und 39. .. © Baumgarten, q. Landrichter. i 
Nürnberg (Cours 11); i a " ser gt 
2 3) mit dem dritten Gange um: 1 Uhr Nachmittags die um Mittagd 12 Uhr eintref» | 302, » Wıpeibofer, li . 
sb: fende Voft ‚von Aunsburg-Bünzburg ; 33. „  Roborh, Bolvarbeiter. — 
4) mit dem vierten Gange um 2 bie 24 Ubr Nachmittags die um 1°/4 und 1/; | 3 u Benehren, Geifenfieder. 
Uhr von Schärding und Münden (Cours II) einireffenden Boften, ur " eg — 1537 
Sollten die Iegteren zwei Voſſen, nämlid von Schäreing und Münden U, " 37. Rrau om: Berlmik, zt a ER 


verfpäter, jevoch noch vor Abends 6 Ubhr-vahier einireffen, 


fo hat-nod ein fünfe | 





368. De r Dr, Dorn, praft. Arzt 


ter Gang mit diefen Briefen flaitzufinden,. und möffen ſaͤmmuliche Briefe innerhalb | 39. äffer, Omanuel, Bereiter u. Rear 
4 Stunven nach ihrer Ankunft vahier am ihre Aoreffen beſtellt jeyn. | 9m. — —— 
— B. Ueber die Befſellung der Fahrpoſtſtück⸗ | 2 * zum. Sahpefbefger. N 
ie Beilellung ber Fahrvoſtſtücke wird dabier täglich im drei Gängen und zwar in , 37% „ Buthır, 3 
nachſtehender Weiſe bewerlftelliget: —— s ’ | —2* fi ni u. Duftichrer. 
. ı) Der .erfte Gang bat Früh 7 bis 77 Uhr mit den Gtüden der Nürnberger | 375, v. Geben, Acht... a E. Sortmeißer. 
E Coursl), @ertecier-, Waltmändpner » und Münchner- (1. Cours) Boft zu geicheben ; | 376: ,» Leerd, RI. Hamshormeiller. 


2) Der zweite Gan 


um 11 bie 13%, Uhr Vormittags mit den Stüden ver Eyerrr 


Hamminger, Dekonom, in Aufßofen 


. " 


und Frau 


und Nürnberger II. Voſt, und endlich h 
3 Der dritte Gang um 2 bis 2'/, Uhr Nachmitlags mit den Stüdenber Augeburg« | 379 ! — ee ran u. 
&ünzburger, Schaͤrdinger · und München I. Vor; trifft eint der tegibezeichneten Bo» 350, Gem blın 
\ flen verfwäret nach 2°, Uhr Machmitage dabier ein, forfommen die biemit anfom« | — u ——— 
menden Stüde des andern Taaes früh 7 Uhr mit dem erften Bang zur Beitcllung. 383. r Zimmermann, Zummermär. 
% Sollten fi wider Erwarten die untergeordneten Voilbevientleten in ber angeodneien 384) „ » ranenreuch, Brar, General u. 


“2 


‚Betellungeweiie 


ten Bällen nid: 
betreffenden 
ver Zuftellung durch den 


Natläifgkeiten zu Schulden kommen laffen, 
unterlaffen, Arafeno" gegen die Bebligeh 
Morejfaten bei derlel vermeintlich veripäreten 
Poflbedienfeten auf der Sendung (der Brief oder Zabrpof) ſelbſt | 


fo wird man in bearünbe | 


Beftellungen den Sag und Stunde | 


corzüfihreiten, jedoch wollen die ı 308 


Bm .blin hr 
—31 Vuſtet Friedrich u. Frau. 


388. Wogler. Priv. u Ara. 
389 Frau d. Anı, Grothändlers Witwe. | 


betätigen laflen. . 300. Herr Berghofer, Priv. u. Fra. 
s ‚Sälirhli) bemerkt man noch, daß eine brichleuminte Beſtellung im Allgemeinen durch 2: * nn fal rn 
x. die Dentlichfeit und Volllommenbeit ver Adreſſen. Wobnungebszeichnungen 16, bevingt in, | 30. Bamn Ed 

weßhalb hierauf von Seite des Publ fumd beiondere Bedacht genommen. werden wolle. ı 304. Franf, Gchreinermeifter 


ten 23. Dezember 1849. ; | 


395. I 2 und deſſea Sohn. y 


' Regensburg, —2* 
Gönigliches Ober-Poſt·Amt. —* 
Ant. v. Grafenſtein. ge —— 
Setundl. endete 
1 48 6 8 34 


Empfeblung. 
Der Unter eichnete, welcher fein Weinlager 
mwieber auf's Befte mit den vor zũglichſten Sor- 
ten Franken⸗ Rbein⸗, Pfaͤlzer⸗ Moſtl⸗ Un⸗ 
gars, fran;öfliben und iranilchen Deinen, 
mit ganz feinem weißen Arac de Batavia, 
und BunidEijenz affertirt bat, empf bit dieſe 
fo wir gang adten Franzbranntwein 
bnabme und bemerkt dabei, 


Berlaufener Hund. 


| Mäcde Ziehung in Münden den 8. Januar. 


Am Sımflaz Nachmittags har fh en) NAhenter- Anzeige. 


junger Hund, männlichen Geſchlechte, ganı | 
ſchwarz, mit einem kleinen ‚weißen Beiden 
auf der Bruft, und ſtarlen Pforten, verlau⸗ 
fen. Wem er zugelaufen, wird erjucht, dm | 
Biſchofthof über 1 Stiege gegen gute Ber 
lohnung «8 anzeigen zu wollen. 





Dienftag, ven 1. Ian. 1860. 
YHuffer dem Abonnement. 
Der Traum, 
Neujahrs-Prolog. 
Hierauf zum Erftenmale: 


zu geneigter . = —_ — 
daß — — — — —— eg ee ir WM a 3 ar in P 
und abgelagerte Weine g {be en, Wünfce, Kränze, Briefpapiere und alle |. a .; J 
Auch nodı ganz füßer und reingebaftener | andıren Schreibmateriaien. Maaren:, Wein« titerifhe — in 4 Alten 


Franfen : Zraubenmoft wir beſtens 





und andere Griqueid, Frachtbrieir, Wechſel, 


— 


Fremden: Anzeige 


:empfotlen. Anmweiiungen, Speifefarten, Cinmaleins Fieine 
; M. Schad, u. große, Rechnungen, Ouittungen, Willen» | Cold Rreui) DD Bar m Shafy, 
Beingaftgeber am Fiſchmarkt. Karten, 9 iligen-Bilver toß: u. fleine fann ee a a En * 
Empfehlung. ——— ifen erlaſſen. Shars, Gutetef. o. Hebing._ Bar. »; tend, 
An Splverterabend un am New důrch ein Taufchgeſchaft, und gede felbe auch | Gurerej. .». Edarlottentpal. Arhr. .e. Bölatb 
jabrerag if beiipım Unterzeichneten gut im Großen ab. m Kam, b. Oberlieut m. A.jlt, o. Nepend- 
— Eine Mahlniuhle iM in der Gegend von | bura, 


bereiieter Wein« und Bean, Gandleber- 
pafete, und font Grhadenes im Hauſe und 
über die Gaſſe in bellebigen Duantitäten zu 
haben, wozu böflihit, einlangt 


3: M. Schad, 





Weinwirtb am Biichmarke sfr 


Megendburg zu verkaufen oder zu vertaufcen. 
Kapitalien gegen binlänglige Verſtcherung ne« 
gocirt lei Lian 8 5 
AAuernheimer, 
Bach⸗ und; Meäbaafie B, 80. 


(Drei Helmen,) H9. Zubs u, Lind, 
Stuo. jur. v. Münden. » Puder, 8. f. ÖR. 
DSperilteut, o. Bras. Bär, Ockonom o. Moos. 

(Borborn) 99H. »-_ Euiele, Km u. 
Mıß, Priv. v. Münden Döflt ger m, Sbme» 
fer, Lehrer 2. Zeh. Weillimann, v. Fürth u. 
Mehmüller, d. Augeburg Fl i 
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Unterhaltungsblatt, 


als 
Beilage zur Negensburger Zeitung 1849. 





Mammon. 
Erzählung von Victor Strauß. 


GGortſeßung.) 


Gegen die zweite Woche änderte ſich das Wetter, der 
Himmel wurde hell, die Luft mild, die Wege trodneten ab. 
An einem Maren Morgen, den elften Zag ihrer Manderung, 
ſah fie ihr Neifeziel vor fi liegen. Das Herz klopfte ihr, 
ald fie die Dörfer erblidte; fie jaltete die Hände, ſank nie 
ter, und betete, dah Gott ihr ed möchte gelingen laſſen. 
Dann fland fie auf und ging zu dem Haufe. Das Erfle 
was fie in dem Hofraume erblidte, war der Fleine Guftav. 
Gott, war ed denn möglich? Sie eilte aufdas Kind zu, das 
böchft vernachläffigt und abgeriffen ausfab; fie nahm e# in 
den Arm und bededie feinen Mund mit Küffen. Ad, das 
mar dem armen Stleinen lange nicht begegnet. Oder däm⸗ 
merte eine Erinnerung an Jane in ibm auf? Er fchlang 
feine Aermchen um ibren Hald und wollte fie nicht wieder 
loslaffen. Indem rief eine Frauenſtimme aus dem Haufe. 
Jane nabm das Kind auf und näberte fib der Hausfrau, 
welche in die Thür getreten war. „Iſt der Herr zu Haufe 2’ 
fragte fie. — „Nein,“ fagte die Krau, die fib troß der 
Berändernng, welche in Janens Aeußeren vor fich gegan⸗ 
gen war, ibrer fogleich wieder erinnerte, „Er ift nicht zu 
Haufe und wird aub im einigen Tagen nicht mwiederfebren.’’ 
— „Ib fomme, um dad Kind wieder abzubolen,’’ fagte 
Sane furctfam, daß ed ihr verweigert werde, — „Soll 
mir herzlich lieb ſeyn,“ erwiderte Die Frau. „Man bat 
nichts als Laſt und Mühe mit dem Rangen, ohne zu wifs 
fen wofür. Gibt ed ſonſt nob was?” — Jane dankte 
@ott im Stillen, und da die Frau frine Anftalt madte, 
fie in’d Haus einzuladen, ihr vielmehr obne Umftänve eine 
glüdlihe Reife wünfate, fo bedachte fie fib aud nicht län« 
ger, fagte Lebemobl, und wanderte mit dem Finde auf dem 
Arme rafb davon. Ihr ganzed Herz mar voll Jauchzen, 
fie empfand weder die Laſt des Kindes, noch die Befchwers 
lichfeit des Ganges, bis der nächſte Hügel fie dem Anblide 
des Weilers entzogen hatte. Run erft fühlte fie ſich fiber mit 
ihrem geretteten Schatze, fißte ten Knaben vor ſich nieder, 
fnieete bin, und fidte ein brünftiges Dankgebet zum Herrn 
binanf. So rollte denn endlich Lie Bürde diefer Schuld 
von ihrem Herzen herab, fo konnte fie ſich denn bald einer 
zeinen vollen Bergebung vom Herin getröflen. Ihr gans 
708 Innere wurde voll der banfbarflen Liebe zu Dem, der 
ihr bis daber gebolfen, 

Und diefe Gefühle verließen fie auf der ganzen Hrim- 
wanderung nicht, die fie unter unfägliben Müben und Be 
ſchwerden, Leiden und Entbehrungen, und bei Weitem lang» 
famer, ald die Hinreife, zurüdiegte. Denn (dom ging e# 
immer tiefer in den Dezember bınein; Schnee und Krof, 
und die Eorge für das Kind, das ibr Alem voranging, 
ließen fie in den furgen Wittertagen nur feine Girden 
fortfommen und ihre eigenen Krafie wollten den ungewohien 


Anftrengungen beider erbettelten geringen Nahrung und ums 
genügenden Nadtrube nicht länger Stand balten, Und den» 
noch übermand fie Alled dur die Lebendigkeit ihrer erſten 
Liebe zu dem Herrn, — und dad Geld in ihrem Tuche 
blieb unangerüßt. 


T 


Unm dieſe Zeit fiel zu Eiſendorf in Rodenheim's Haufe 
eine Begebenheit vor Die nicht unerzählt bleiben darf. 

Schwer und langfam batte fib Rodenheim von dem 
Schmerz über den Tod feines Neffen erbolt. Geitdem er 
diefe Nachricht erhalten, hatte er fi von der unmittelbaren 
Tbeilnahme an den Geſchäften noch mehr ald früher zus 
ructgezogen und fie®ebren faſt ganz allein überlaffen. Denn 
fein Vertrauen zu deffen Geſchicklidkeit, Tbätigkeit und 
Rechtſchaffenheit flieg mit jedem Tage. Gebren und der 
greife Bater bildeten feinen einzigen Umgang. Nur bei 
Tiſch und in den Morgen- und Abendandachten ſah er 
er die übrigen Ungeftelten feines weitläufigen Fabrikge⸗ 
ſchäfts. Anfangs war. ed feine Betrübniß uber den entars 
teten Neffen, fpäter die Rudficht gegen feinen Vater ges 
mefen, die ihn zu feiner Zurüdgejogenbeit bewogen balten, - 
und wenn ibm eine erſt mit zunehmenden Jabren bervors 
tretende Neigung zu religiofer Contemplation die Einſamkeit 
lieb machte, fo genügte feinem ſehr geringen Geſelligkeite⸗ 
triebe völig der Umgang mit@ehren, deffen ertenntnißreiche 
cdriſtliche Unterbaltungen er alem Anderen vorzog. 
inniger dad Verhältniß zwiſchen ihm und Gebren in der 
legten Zeit geworben war, deſto mehr mar au die Abnei« 
gung bed greifen Altvaterd gegen den Freund feines Sohnes 
geſchwunden, fo daß er ſchon einige Dal auf deffen Zimmer 
berubergelommen war, ſich in einen von hoben Echränten 
und Rebnungsrepofitorien gegen dad ganze Zimmer vers 
ſtecten Seſſel am Dfin gefeßt und dort eine Stunde lang 
bald geträumt, halb mit findifher Neugier die in Geſchäf⸗ 
ten Kommenden und Gebenden belaufbt und durch eine 
tleine Deffnung betrachter hatte, 

Eines Tages, ald Gehren dad Zimmer nur eine Mis 
nute lang verlaflen, und daher nidt für nötbig gebalten, ed 
feiner fonfigen Gewohnben na zu verfebliefen, ſchlich der 
alte Herr gleibfald binein und begab fib an feinen Lieb» 
Iingäplaß. Gehren, bei feiner aldbaldigen Rüdtehr, abnte 
Nichts tavon und fihte fib an feinen Schreibtiſch. 

Nah einigen Dinuten pocte es, und Eigenwolf trat - 
ein. Gehren begrüßte ihn, und Iud ibn zum @ißen ein, 
feßte‘ fib jedoch erit neben ibn, nachdem er vorfidtig die 
Thür feines Zimmers abgeſchloſſen. 

„Sch boffe nicht, mein lieber Eigenwolf,’ begann er 
aldtann, „daß Sie der bewußten Angelegenheit halber aber» 
mald Geld betürfen. Ich hoffe, diefmal führen andere 
Gefbäfte Sie ber,” 

„Wie Sie wollen, mein Lieber,‘ antwortete Eigen⸗ 


molf. „Zuvörderſt muß ib alerdingd um einige hundert 


Thaler buten.“ 
„Sie find unerfätlib, Eigenwolf. Ih kann nicht 
mehr zablen. Neujahr ift mabe, wo ich den Vorrath ber 





Haupikaſſe vorzeigen muß. Es gebt nicht, eb gebt durch⸗ 
aus not. Zönnte id über ein größeres Cigenihum 
verfügen, fo weiß @ott, daß ich für Rodenheim fein Opfer 
{beuen würde, aber meine Fräfte vermögen nicht mehr. 
Ueberlegen Sie ed vor dem Allwiſſenden.“ 

„Ab, der beunrubiat mich nicht, mein Beutel weit 
mebr, uud der ift leicht, Gehren. Sie müffen zahlen! Thun 
Sie ed nicht, fo kann das Kind immer wieder zum Bors 
ſchein kommen.“ 

„Wohlan,’’ fagte Gebren mit dung, „ſo muß ich 
Die Folgen Gott anbeimftellen. Es liegt auch ſchon nicht 
foviel mehr daran, Rodenheim ift bei Weitem gefaßter ald 
früher, und wenn ib ihn nun auf den Betrug vorbereite 
und ihm die ganze Intrigue audeinanderfegte, fo wird er 
mebr mir glauben, ald fremden Ränkemachern. Der Lenker 
der Hergen wird der Wabhrbeit beifleben. Und doch, Eigen» 
wolf, es follte mir leid fegn, wenn ed zur genaueren Erörs 
terung käme. Nicht um meinetwillen, fo gerne ich aud 
bereit bin, mit gläubiger Demuth zu dulden, was Bott 
über mich verhängt, ſo find meine Hände doch rein in dies 
fer ganzen Sache; — aber um Jhretwillen, mein Freund; 
denn ſchwerlich möchte Ihr Verfahren mit dem Kinde die 
Deffentlichkeit vertragen. Dbmwohl ed mein Gebet und mein 
Wunſch war, daß der ſchmählichen Betrügerei zuvorgeloms 
men werde, jo ift diefe Art der —— doch Ihr Ge⸗ 
danke wie Ihre That geweſen, und ich würde es beklagen, 
die unſchuldige Veranlaſſung geweſen zu ſeyn, daß Sie den 
Geſehen büßen müßten.” 

Eigenwolf fab ibn fharf an und fagte: „Sie wollen 
alfo Nichts mebr zablen 7 3 

„Es ift mir voltommen unmöglich.‘ fagte Gebren. 

„Ei,“ verfeßte Sener mit einem bodhaften Blid, „ic 
babe ed mir doch viele Mühe koſten laffen, der Sache auf 
den Grund zu kommen, (e dag ich jeßt fagen kann, id 
babe die juridifhe Gewißheit über Alles und die nöthigen 
Bemeidmittel volftändig in Händen.‘ 

„Welche Gewißbeit?‘ fragte Gehren. 

„Die, fagte Eigenwolf langfam und mit Nachdruck, 
„daß der Beine in meiner Gewalt befindlihe Knabe Guſtav 
der wirkliche einzige Sohn ber verflorbenen Ebeleute Fried 
ey Nodenheim und Roſa Rodenheim, gebornen Rieſthal 

„Ich weiß,” fagte Gehren läcelnd, „daß Sie dieſe 
Tri nicht haben können, daß es eine Unmöglichkeit 

Eigenwolf zog ein Paket Papiere bervor und fagte, 
indem et Gehren 7 einzeln vorlegte: „Hier iR der Zaufr 
fein der beiden Eltern; bier der Geburts⸗ und Tauſſchein 
des Knaben; bier ein alter Reifepaß ber Eltern, worin das 
Kind mit begeichnet iſt; bier ein zweiter und ein brils 
ter, der bid zu Friedrich Rodenheim's Tode reicht; 
dier if fein Todesfhein, worin ausdrücklich ermähnt if, 
daß er einen dreijährigen Sobn Guſtav nachgelaffen ; bier 
iR eine amtlibe Befheinigung daß die Wittme mit dem 
Kinde von Bern abgereidt fey; bier deren Reifepaß, welcher 
bid zu unferer Hauptfladt regelmäßig viſirt if; bier ein 
eidliched Prorotod der Wirtbin, bei der fie aeftorben, daß 
fie mit ihrem Kinde angetommen, und daß ed Ditting überges 
ben ſey. Sie feben, alle dieſe Dokumente find in beiter 
Form beglaubigt, bangen innig zufammen, und beweifen 
die Aerbtbeit ded Kindes vollkommen.“ 

war fo, Gehren fab die Papiere und ſtarrte dann 
Eigenwolſ an, der ihm mit üderlegenem Lächeln anblidte. 
„Run, wie ift ed? fubr der Rechtsfreund fort. „Sie woll⸗ 
ten ja den Tag fegnen, an dem Ihnen die Aechtheit des 
Kindes unmiderleglih dargetban würde ?“ 

„Er fey mir geſegnet!“ fagte Gehren nad einigem 
Schweigen. „Ja, er fey mir dreifältig gefegnet! Ich bin 
Ihnen febr dankbar, mein Freund, Bott vergelte Ihnen 
Shore Sorgen und Müben, und ſegne Sie dafür, daß Sie 
mir biefe Papiere überliefern.’’ 

„Nicht doch, mein Wertbefter! Das ift gar nicht 
meine Abfibt. Die Sache iſt jet in meinen Händen. 
Dbne Mlingenden Segen gebe ich fein Parierfhnikelden 
heraus. Indeß mil ſch Ihnen fagen, wie ic jeßt an Shrer 
Stelle handeln würde, oder vielmehr, wie ich meine, daß 


Sie nad Ihren Anſichten jeht verfahren müßten. Zuvör⸗ 
derft müßten Sie fib in Befik fomohl dieſer ——— 
als des Kindes ſetzen. Da ed aber keinem Zweiſel unterliegt, 
daß Rodenheim das Kind zu deſſen größtem Nachtheil nur 
verzärteln und verzieben wurde, fo müßien Sie es unter 
fremdem Namen erzieben laffen, und feine Eriftenz fo lange 
ebeimbalten, ald ed ibm und Ihnen nüßlih wäre. Mas 
—— Sie dazu ?“ 

„Raten Sie dazu?’ fragte Gehren mit Wärme. 
„Bott fey gepriefen, daß er Ihnen diefen Gedanken einge, 
geben, 3a, mein Freund, fo will ich verfahren, und Sie 
zugleich von der ganzen Sache befreien.’ 

Gehren jeigie fib erfreut über die Wendung der 
Sade, fab im Geifte ſchon den Tag, da er Rodenheim 
einen erwachſenen wohlerzogenen Großneffen und Erben zus 
fübren werde, verabredete mit Eigenwolf, mobin das ind abges 
liefert werden fole, und batte nur ned einen unanges 
nehmen Handel zu befieben über die für Alles zu leiftende 
Enıfbädigung. Denn Eigenwolf fortderte eine fo übers 
mäßige Summe, daß @ebren endlib zur Bewilligung der 
Forderung nur dur die Wichtigkeit der Sache, dur das 
Bertrauen, Gott werbe feinen reinen Abfichten zu Hülfe 
fommen, und durch Hinausſchiebung ded Zablungstermins 
bis in’d kommende Jahr bewogen wurde. Er ſiellte über 
die Hälfte der Summe einen Wedel aus, der bid im 
Januar zu laufen batte, ließ fi dagegen die Papiere aus⸗ 
bändigen, und nachdem aled Erforderliche beredet und bes 
febloffen verließ er mit Eigenwolf dad Zimmer, um ihn bis 
zur Treppe zu geleiten. 

Aber ſchneli und mit jugendlicher Rüftigkeit fchritt der 
greife Altvater aus feinem Wintel bervor, nabm die Papiere 
and der Schublade des Schreibtifch«d, in welche Gehren fie 
gelegt, und verlief mit ihnen bad Zimmer, ebe Jener das 
Vorgemad wieder betreten batte. Gehren der in der Fabrit 
zu thun batte, fam nur zurüd, um eilig feinen Gchreibtifch 
und dad Zimmer zu verfcließen und ging dann davon. 

Der Alte hatte in feinem Berfied dem Geſpräche an» 

fangd mit jener gedantenlofen Abgefpanntbeit zugebört, wo-« 
rin er nur die Klänge der einzelnen Worte vernahm und 
fi an dem Steigen und Sinken der Stimmen ergößte, bis 
der Name feined verflorbenen Enteld genannt wurde, Das 
regte ibn auf, fammelte feine Aufmerffamteit, und zog bie 
in fib ſelbſt verfuntene Energie feined Geiſtes wieder auf 
die Außenwelt. Bon jept an entging ibm fein Wort des 
Gefprächd, feine Bewegung der Redenden. Und dieſe 
Spannung jeiner Seelenfräfte währte noch fort, ald er mit den 
meggenommenen Papieren, neben denen er unbemußt zus 
gleib die frühere Korrefpondenz Gehren's mit Eigenmolf 
über diefen Gegenſtand ergriffen hatte, zu feinem Gobne trat. 
„Guſtav,“ fagte er zu Diefem, „Gehren ift ein Menſch der 
Lüge und des Berratbed, redet von Chriſto mit feinem 
Munde und bublet mit dem Satan in feinem Hergen und 
in feinen Werfen. Aber der Herr der @rrechtigteit hat mich 
in meiner Schwachbeit gebraucht, um feine Schlingen zu 
zerreißen, und zu Schanden zu machen ale feine Anfchläge. 
Nodenheim fab den Vater erflaunt ar. Go kräftig 
und zufammenbängend hatte er ſchon lange nicht mehr ges 
prochen. 
„Ich babe gebört,’’ fuhr der Brei fort, „daß der Herr 
meinen Entel ga zu ſich gefordert bat, und Friedrich 
bat einen Sohn nadgelaffen. Und Golded will ehren 
verheimlihen, und das Kind ift verfauft worden mit Gelbe, 
auf daß nicht allein die Todten von und hingenommen fegen, 
fondern unfer Kleifb und Blut im Rande der Rebendigen 
und entwendet ſey. Sch babe noch mehr vernommen, aber 
es ift mir entfallen. Hier baft Du die Beweiſe. Nimm 
und lied, Guſtav! Gie fpraden ſonſt noch, aber ich hab’ 
es vergeſſen. D ich bin febr ſchwach geworden. Ab, eine 
arge Belt! Herr, mann wilft Da Deinen Knecht beims 
oien!“ — 

Er batte feinem Sohne die Papiere gegeben und ſeßte 
fib nun abgefpannt in einen Eeffel, während er die Hände 
gefaltet hielt und wie ſprechend die Lippen bewegte. Roden⸗ 
beim blidte bald ibn bald bie Schriflen an, da er aber ber 
merfte, daß die Gedanken des Greifed ſchon wieder weit 


weg waren, fo richtete er feine Aufmertfamteit auf die Par 





U — 


at 


piere. Hatte er bei den Worten bed Baterd ein Mißver⸗ 
Rändniß vermutbet, fo überzeugte ihn das Durchlefen der 
Urkuaden vom Gegentbeil. Dennob Hätte fein tiefgemurs 
zelted Vertrauen zu Gehren ihn überredet, biefer werde ibm 
das Dafeyn des Kindes nur aus den beften Beweggründen 
verborgen baben, bätte er den unmwiderleglichen Gegenbeweis 
nit in Händen gehabt. Denn erit vor wenigen Tagen 
batte er unter Gehrend Mitwiſſen und Beiitande fein Te⸗ 
Rament abgefaßt, und Gebren darin zum erflen und Haupt 
erben für die Hälfte feined Bermögend eingefeßt, wahrend 
die andere Hälfte frommen Stiftungen und entiernteren Vers 
mandten zufillen folte. Da Gebren dieß wußte, fo konnte 
ed nicht anders feyn, er mußte bei der Berbeimlihung des 
Kindes die ſchlechteſten Abfihten gebabt haben. 

Dem armen getäuſchten Manne, ber feit vier Jahren 
fein ganzes Vertrauen, feine Liebe, feine edelften Empfin⸗ 
dungen an den unmürdigfien Gegenftand verfhmendet hatte, 
ſtürzten die Tbränen aud den Augen umd eine unaudfpreds 
lihe Bitterfeit fügte fein Herz. „D Fluch des Reichthums!“ 
rief er. „Welch eine Schlange hab’ ich mir erzeugt in dem 
Bute diefer Welt, zu vergiften mein eben, und zu verder⸗ 
ben Alles was ich liebte! Bon ihren Bliden ift Friedrich 
in's Berderben gebannt worden, und da ich ihn bätte heim⸗ 
locken folen, bat fie diefen Teufel in Heiligengeftalt an meine 
Ferfen gefblungen, der mein Herz umfpann und ferne von 
ibm bielt Was ift wahr, was fi; treu, was ift zuverläffig 
in diefer gerrütteten Welt?’ — Er mußte fib am Halfe 
feined Baterd audmeinen, um nur nicht von einer — 
nen Verachtung und Verfeindung gegen Alles, mad Menſch 
hieß, überwältigt zu werden. Nur fein Vater und der Ges 
danfe an das Kind, dem ſich almäblig fein ganzed Gemüth 
entgegenfehnte, bewahrten ihn vor dem peinigendften Lebens⸗ 
überdruffe. Er ſoloß ſich ab und verbradhte den Tag wech⸗ 
ſelnd zwifben Seelenqual und Gebet, 

Am Nachm ittage empfing aub Gehren eine Nachricht 
die ibn im die furttdarite Verlegenheit zu bringen drohte. 
Daß große Banlierbaud in der Reſidenz war gefallen, fein 
Befiß:r mit einer unermeßlihen Summe entwichen, und alle 
von Sehren erfauften Aktien, auf welche er bereitd Taufende 

ezabit hatte, waren wertblofe Blätter, Durch Verkauf eines 

beild der Papiere batte er den Ausfall in den Rechnungen 
noch vor Neujahr erfeßen wollen; ed war unmöglich gewor⸗ 
den, und er marterte bid an den fpäten Abend fein Gehirn 
ad, um Mittel zu entveden, wodurch er feine Beruntreuuns 
en verbergen fonne. Er bätte fi zerreißen mögen, eine 

ade unternommen zu baben, die ibm bei feinen jehigen 
Ausfibten fo volkommen überflüffig war, und die jegt fie 
alle vernichten fonnte. 

So ſaß er bid fpät in die Nacht, ald ed an feine Thür 
pochte und Rodenbeim mit einem Licht in der Hand und 
einem Paket Schriften unterm Arm bereintrat. Ganz mit 
dem alıen fünften, etwas ſchmerzlichen Lächeln trat ihm Geh» 
x.n, ald wäre Nichts vorgefallen, entgegen und fagte: „Mein 
tbeurer, edler Freund, wie danfe ib dem Allgütigen, Sie 
noch erbliden und mic überzeugen zu können, daß Sie 
niet fo unwohl find, wie ib ſchon fürdtete, obgleihe Sie 
noch immer blaß und angegriffen ausſehen. Sie unterbras 
ben mid eben in einem recht berzlihen Gebete für Sie zu 
dem Herrn.“ j 

Nodenbeim war fo empört über diefe Heucelei, daß er 
ihn eine Zeitlang anblidte, obne ein Wort bervordringen zu 
fönnen, „Gehren,“ ſagte er endlich, „werfen Sie die Maske 
der Frömmigkeit weg! Sie find der treulofefte Menſch unter 


, Boited Himmel.’ 


„Bott verzeibe Ihnen Zhren Argwohn!““ fagte Gehren, 
der fozleih an die verunglüdre Speculution dachte, wiewohl 
er nit begriff, wie fein Herr zu deren Kenntniß gelommen 
fey. „Goit weiß ed, daß ich nur ibren Bortbeil beabſich⸗ 
tigte, als ich die Aftien nabm. Wie fonnte ich glauben, 
daß ein fo ficbered Haus falliren würde? Unter dem Beis 
Rand des Höcdften wırd’ ich durch Thätigkeit und Fleiß den 
Me wieder zu erfeßen ſuchen, den ich aufrıctig bes 

age. 

So?’ verfeßte Rodendeim auf's Neue überraft, 
„Sie buben alfo mit meinem Gelde Altienfhwindel für fi 
geirieben ?’’.... 


- 


mich Mein würbiger Freund, Sie verkennen 
mie Gäu, &3 if das erfemal, aber um fo fmerzlicher 
für mid, Wie können fie glauben, daß mein Herz an. dem 


elenden Mammon folbed Gefallen finden fünne, um nad 
dem Ihrigen zu traten? Rein, das iſt Dem unmöglic, 
der dad Eitle und Richtige der irdifhen Güter erfannt hat, 
Was hätte ib davon, ob ich die ganze Welt gemönne, und 
näbhme doch Schaden an meiner Seele?’ 

„Aber,“ fagte Rodenheim ſcheinbar ungefimmt, „wenn 
Sie irdiſchen Befig fo wenig achten, darf ich Ihnen dann 
diefe Anflalten, von deren Beſtande dad Wohl fo vieler Mens 
(den abhängt, vererben? Werden Sie fib ihrer nicht ent 
äußern? Werden fie nicht aus Ihren Händen in andere 
übergeben ?’* : 

„Bas denken Sie, mein lieber Freund ? rief Gehren 
neu ermutbigt. „Mögen Sie fib Ihrer Schöpfungen noch 
lange erfreuen! Aber follten fie einft in meine Häude übers 
geben, nein, id ſchwöre ed Ihnen vor dem Ällwiſſenden, 
bis zu meinem leßten Hauce fol feine Spindel und fein 
Ziegel eined Andern werden. Mit Eiferfucht werd' ich das 
Erbe eined folden Manned mein nennen bid zum leßten 
Augenblide,' 

„50? glauben Sie dieß, falls Sie dad Erbe erhalten, 
bei Ihrer Seelen Seligkeit ?’’ 

” mein Theurer, fo wahr ſich die Gnade meiner 
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„Run fehe ic,’ fagte Rodenheim und. bie Thränen 
teaten ihm abermals in die Augen, „daß Sie in Wahrheit 
ber elendefte, habſüchtigſte, boshafteſte Heuchler und Schurke 
find, der mir je begegnet ifl. Kennen Sie diefe Briefe und 
Dokumente? Ein unfhuldiged Kind wollen Sie aller ſei⸗ 
ner Rechte und meiner Xiebe berauben, um mich zu be 

„Ste vertennen mich!’ rief Gehren. B 

‚„‚Heuchle nicht mehr, Schurke!‘ donnerte Rodenbeim. 
„AR Deine Pläne find durchſchaut. Biſt Du ed nit ges 
wefen, der meinen Unmillen gegen —— ſteis genährt 
und gefleigert bat und jede Berfohnung bintertrieb? O 
mad werb’ ich noch entdecken ? Welche Schändlichkeiten, 
Berüdungen, Beruntreuungen! Sollte ich dich nicht den Ges 
richten zur Beflrafung überliefern? Ja fürmahr, bad gebührt 

Das fol geſchehn.“ 


Dir. 

Erſt diefer Beſchiuß Rodenbeimd fehte Gehren außer 
Kaffung, denn er fab wohl ein, daß er bie Gerichtöbebors 
den mit ihrer falten Strenge nicht dur den Schein edler 
Motive werde tãuſchen fonnen, auf fie durfte er nicht wie 
auf Rodenbeim perſonlich zu wirken boffen. Wie Diefer zu 
den Papieren gelangt fey, mar ihm ein Rätbfel, aber ent» 
det ſah er fib, und mit dem Maße des Rechts gemeflen, 
konnte er ſchweren und ſchimpflichen Strafen nicht entgehen. 
Dieß mußte er um jeden Preis zu bintertreiben fuchen. Und 
er kannte Robenheim. Mit den Geberden ded reumütbigften 
Sünders fiel er ihm zu Füßen und rief: „Um ber Barms 
berzigkeit Gottes willen, hören Sie mib! Ich will Alles 
betennen 1” — Und da er nicht wußte, wieviel Rodenbeim 
bereitd bekannt fey, fo gefland er Alles, feine Ränfe gegen 
eine Ausfübnung mit drich, feine Erbichleicerei, feine 
Beruntreuungen, feine mindel:ien, feine Anfbläge gegen 
das Kind, Er gefland ed mit dem Ausdrucke der größten 
Zerfnirfhung und ſchloh dann: „Ja, ich verdiene ed, daß 
Sie mich hinausſtohen, daß Sie mid dem Richter überants 
worien. Ab ed wird ein Kleines ſeyn gegen den Richter 
in meinem Herzen, der mic ſchon Nacht und Tag gepeiniat 
bat, Ich danke Gott, ib danke Ihnen, daß meine Miffes 
thaten and Richt gefommen find, Der Satan hatte mein 
gen verbiendet. D waß ift der ſchwache Menfb gegen feine 

ünfte und Berführungen! Ih bim ihnen erlegen, aber 
auf meinen Knieen danke ich Gott, daß er mich durd Ihre 
Hand heraudgeriffen bat. Mein ganzes noch übriged Les 
ben foll Buße und Rene feyn. Sch verlange von Ihnen 
weder Mitleid noch Gnade. Laflen Sie mich richten! Laſ⸗ 
fen Sie mich ind Gefängniß werfen! Ih babe es verbient 


vor Gott und Menfben. Nur Eind bejammere ich babei. 


Wie wird ed auf die vielen Menſchen wirken, denen ic läge 
lich die Schrift audgelegt und Glauben gepredigt und vor⸗ 
gebetet babe, wenn fie meine Vergehen und Berbrechen eis 





‚fahren ?: Werben fie nit Schiffbrucb am @lauben, 
und bie beilfame Lehre verläfteen, und hinter ſich n von 
dem Herrn, und werben nicht durch mi Einen Viele ver 
loren gehen 9 





Die Befefligungen von Mom. 


In diefem Augendlide möchte eine Seite der Beltrach⸗ 
g ber ewigen Stadt intereffant fegn, melde trotz der 
Bibliotheken, die über Rom geſchrieben worden find, doch 
feit 300 Jahren febr zurüdgetreten ift, ihre Fähigkeit, feind⸗ 
lichen Angriffen Widerſtand zu le ſten. Denn es find 322 
Jahre, feıt ein franzöfifder Führer, der unglückliche Herzog 

arl von Bourbon, die Stadt erflürmte; doch war bie bunte 
Schaar aud Angehörigen aller Völker, welche jegt innerhalb 
ber Stadt haust, damals vor ihren Mauern. Deutfche, 
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Spanier und ten einem en, der ihre 
Sprade ak De der amt de Heerführer 
war rafher ald fein Nadfolger; am 5. tam das Heer 


vor der Stadt an; am folgenden Tage waren trotz des 
tapfern Widerftanded der Schweizer die Mauern erftürmt, 
obgleih der treue Sohn der Kirche, Kaifer Karl V., reich 
lid eben fo viel Urſache zu biplomatifven Bedenken dem 
pft gegenüber hatte, ald die franzöfifhe Repubtit 
ber der römifhen. 1798 aber z0g Berthier ohne 
Rand von Eivitavecdia berfommend, in Rom ein. 
Die Stadt Rom liegt mit zwei Regionen (Duartieren) 
auf dem rechten, mit zwölf auf dem linken Ziberufer, eine 
Eintheilung, weiche Frankfurt nachgeahmt hat, Die Tiber, 
welche in der Breite der Geine bei Parid, oder bed Redars 
bei Heidelberg bie Stradt durchfließt, befchreidt eine doppelte 
S⸗Krümmung, bie erfte bei der Engelöburg, die zweite bei 
der Tiberinfel. Die Hügel im Innnen der Stadt find flras 
tegifh ganz unwichtig, da fie, am ſich ſchon niedrig, durch 
den bei den verfhiedenen Zeritörungen der Stadt in ben 
Tiefen angefammelten Schutt noch mehr verwifcht, theils 
auch, wie der Palatin, mit Ruinen bevedt, theils, wie das 
Eapitol, leicht zugänglich gemacht find. Am erſten möchte 
noch der Aventin, der mit feinem feſten Kloſter Santa Sa— 
bina dad gegenüberliegende flache Ufer vor dem Haſeathote 
(Porta Portefe) beherrſcht, und der Coelius, der die Straße 
nah dem St. Sebaftiandthore befreicht und noch in fpatern 
Zeiten theilmeife befeitigt wurde, einige Wichtigkeit befigen. 
Defto wichtiger find die Hügel, welche nur theilweife in die 
Stadt gejogen, entweder in derſelben Höhe draußen ſich 
forterfiteden, wie der Pincius, oder gar erft vor der Staot 
anfteigen, wie auf dem rechten Ufer der Janiculud. Die 
befannten Ausſichtspunkte auf demſelben, das Klofter San 
Dnofrio, die Wafferleitung Yqua Paola, das Caſino der 
Bida Eorfini, das Kloſter der Bila Lante, find eben fo 
viele Punkte zur Beberrfhung eines, wenn auch geringen 
Theiles der Stadt, daher von der Porta Eavalleggieri von 
jeber die Angriffe auf Rom gerichtet waren. Dagegen ift 
der angrängende Baticanifhe Hügel (auf dem rechten Ufer) 
welcher einen fleil abfalenden Rand gegen das Höllenihal 
(Valle del inferno) zeigt, regelmäßig gegen die Anfälle der 
öfterd in Ditia landenden Sarazenen befefigt; jedoch wird 
bie ganze Weſtſeite der Stadt, vom Ponte Mole bid zum 
Balican, von dem etwa eine halde Stunde entfernten hoben 
und durch Straßen zugängliden Monte Mario bedroht. Die 
Mauern ftammen aus verſchiedenen Zeiten, die zwiſchen dem 
Boltötbore (Porta del Popolo, nit Pappelthor, wie Tiet 
überfeßt) und dem Pinciustbore aus dem neunten Jahthun⸗ 
bert; Die zwiſchen der Porta Pinciana und der Porta Gas 
lara aus der Zeit des Belifar; die zwiſchen der Porta Pia 
und Porta St. Lorenzo aus der Zeit ded Tiberius, die von 
dem Zobannidthore Worte St. Giovanni) bis zum Amphi- 
theatrum castresse find von Aurelian; die bei Porta Mag ⸗ 
gieri im dreizehnten Jahrbdunder erbaut. Sie ſind in ver⸗ 
I@wedenem Zuſtand der Unterhaltung, ale genügend hoch 


ibers 


und ſtark und durch Gtrebenfeiler unteritüßt, aber obne 
Rom bat jept noch 
dem linfen Ufer Porta 
Maggiore, ©. Lorenzo, Pia, ©. 


Borfprünge und vorliegenden Graben. 
12 zugänglide Thore, nämlich auf 
©. Biovanni iu Laterano, 





Sebaſliano, del Popolo, Salara, S. Paalo, 


ten: Porta — 


ortefe, ©. Pancrazio, Gavallegieri und Anges 
ore auf dem linten: Porta Pinciana, Patina 
und Romentana, und eins auf dem reiten Ufer: Porta Far 
brico find vermauert. Die älteren Thore find febr fer; 
geben theils dur Thürme, theil® durch gewaltige Bogen 
von —— wie S. Lorenzo und 3* die 
mobdernifirten, wie Porta del Popolo, ©. Pancrazio, 
tefe, find weniger fe und depbalb verbarrifadirt. Die 
eigentliche Gitadelle der Stadt, die Engeldburg (Gafelo S 
Angelo) hat zum Kern die runde felfenfefte Steinmaffe vom 
Maufoleum Hadrian’d. Um diefe if ein regelmäßiges Merk 
von fünf Baltionen mit vorliegenden Schanzen erbaut, Rad 
der Stadt zu beherrſcht das Gaflel die ngelöbrüde und 
die ſchwächſfe Stelle Rom’s, das dem fen der Ripetta 
rg a —— Ufer, doch mird es 
e ei der heutigen Bervolllommnung des 
vn man — — — 
e wirkſamſte utzweht wird Rom immer in 
beiligen Scheu finden, melde jeden civilifirten — 
abbält, bie ** Zerflörungsmittel der Gegenwart in 
ihrer ganzen Wucht gegen den taufendjährigen Sig der 
Kunft und der Geſchichle anzumenden; einen weiteren Schutz 
in der oden, ungeſunden Umgedung der Stadt +, melde ein 
längered Davorlagern durch tödliche Bieber ſtraft. 





Der Tabakflopfer. 


Sir Iſgat Newton, der berühmte Mathematiker, vers 
Rand fid auf diASterne am Himmel beffer ald auf den Sims 
mel, der und aus irdiſchen Sternen entgegenlaht; ibm waren 
die Freuden der „Feuerſeite““, auf die der Brite doch fa viel 
halt, fremd, denn er flarb umverbeirathet, wie man fagt, 
aus Abneigung gegen das fhöne Geflecht, 

Indeß war aub ihm einmal die Zeit gefommen, wo 
er fin nah einem Weſen an feiner Seite fehnte, das ihm 
bie Bürde des Lebens tragen bülfe — ſchon aus Defonos 
mie! Aber dad freien! Wie follte er ald Merber auftres 
treten? Da wollten ihn weder der Radius Vector mod) 
bie Geſehe der Gravitation und Attrxction zum Ziele führen. 
Kur), der Aſtronom mußte feinen Rath in feiner Herzends 
angelegenheit, und eine Frau fommt dodh aud nicht von 
feloit ınd Haus, Da nahmen feine Freunde fi der Sache 
an, und luden ihm zu einem Diner ein, wo er die Auders 
torne treffen follte. 

Sır Iſaat erfheint — er fpriht, er ſpäht, er ſeufzt, 
aber fein Wort verläßt feine Lippen; er nimmt das Glas, 
und ſchweigt, und trinkt, und ſieht endlih, daß nad und 
nach die Wirthin und ihre Freunde verfhwunden fiad, und 
er ih nun in Conjunction mit der erwählten Dame befins 
bet. Da gilt ed denn, das ſchwere Problem zu löfen — 
und {bon fühlt er ein drennendes Fieber in feinen Adern ; 
nun zudt er den Stubl naher zu iht hin und blit wirklich 
wir ein rechter freier drein; aber ehe der füße Gevanfe 
zum Worte reift, ergreift er — eine Pfeife! „Und ihrer 
Wange hohes Errötben gibt bittre Täuſchung kund!“ 

Endlich, o Himmel! erfaßte er ihre Hand — die Dame 
benft: „Das it ja rafh! Aber Minner wir Sir Iſaak, 
bie fiher find zu gefallen, bitten nicht erft lange, wo fie 
aur zuzugreifen haben.” — Sir Iſaat lächelt und feufit, 
die Sympalhie der Dame antwortete, er nimmt fein 
ge — wie klopft und bebt ide Ser; er wifcht 
ſid fanft die Augen und — fült die Pfeife! Roch dehnt 
die Spannung ibre Bruſt, noch hält er ihre Lilienhand; 
endlich faßt er einen ihrer Finger feſter und — thut einem 
Zug ; fie wartet in Geduld — die Pfeife weicht vom Mund 
— wie ſchlagt ihe Herz! — Jetzt, jegt fagt er „ich liebe?’* 
— Ab nein, — ihr Finger wird zum Pfeifenftopfer ! 


— 





M. 


54. 





Unterbaltungsblatt, 


als 
Beilage zur Regensburger Zeitung 1849. 





Mamımonm 
Erzählung von Victor Strauf. 
Schluß.) 


Zi’ moͤglich, daß auch diefe Worte nur ſchlaue Heus 
&belei waren? Sie waren es nicht ganz. Etwas dem Aehn⸗ 
libed empfand Gehren, und bob — tüdifhes Menſchen⸗ 
ber; ! — doch war Alles zugleich liftige Berehnung, Schau⸗ 
fpielerei, auf den Effekt gerichtet, elendes unmwabres Wefen. 
Es abnte Rodenbeim, daß wabred Reugefübl nicht mit fo 
glatter fließender Zunge fib ausfpreden fonne, und erfhüts 

» tert von dem frevelbaften Spiel mit dem Heiligen fagte er: 
„Mein, diefe Heucelei hat eiwas Sataniſches. Mir — 
vor Ihnen, Reden Sie fein Wort mehr. Doch die Wahr⸗ 
beit folen mir beadten, aub wenn der Teufil fie redet. 
Es ift mabr, ed Fünnte die —— Folgen für den 
Glauben Vieler haben, wenn fie erfübren, daß dieſer Engel 
des Lichts ein Teufel geweien ſey. Geloben Sie, ſchwöten 
Sie — bob was füg’ ih? werden Sie aub einen Schwur 
halten? — Nein, ich fordere fein Berfpreben. Mögen Eie 
obne daffelbe geben. Gott wird fie richten. Ich will nicht, 
daß eine Seele burb Sie geärgert werde. Wenn Sie auf 
der Stelle die Fabrik, die Gegend, das Land, ja Europa 
verlaſſen, fo mögen Sie bingeben, unbeitraft von Menſchen. 
Sobald ib aber erfabre, daß Sie diefer Fedingung nit 
unvermeilt Folge geleiftet haben, fo werd’ ich Ihre Berbres 
cben anzeigen. Ste werden geboren, Sie müffen ed. Ge⸗ 
ben Sie mir die Schlüſſel!“ 

Gehren lieferte fie ab und wollte reden, aber Roden⸗ 
beim verbot ed ibm mwiederbolt. Geded Wort ded Nieder 
traͤchtigen war ibm mie ein Schlangenbiß in’s * Er 
nabm tie Schlüſſel, öffnete den eiſernen Geldkaſten, und 
nabm eine Role mit hundert Louisd'or heraus, Nachdem 
er wieder zugefcblofien, gab er Gehren das Geld und fügte: 
„Rebmen Sie, damit Sie nicht zu Neblen brauden, und 
reifen Sie damit in die neue Welt. Sehen Sie Ihren 
Hut auf. Sie folen die Fabrik augenblidiih verlaffen. 
Ih werde Sie binaudbegleiten.’’ e 

So geſchah ed. Er brachte ibn bis über die Feldmark 
— — und kehrte ohne Abſchied von ihm durch die Nacht 

urud. 
Der nächſte nächlliche Dampfzug brachte Gebren nach 
der Reſidenz, und am folgenden Tage befand er ſich ſammt 
Eigenmwolf auf dem Wege nad Amerika. Er batte dieſen 
fogleib aufgefuct, ihm eröffnet, daß ſie verratben feyen, 
und ibn leicht vermocht, mit den bedeutenden Summen, die 
fib gerade in feinen Händen befanden, einer Unterfubung zu 
entfliehen. Hätte Gebren nicht die Abfibt gebabt, dadurch ben 
Auſenthalt des Meinen Guftav für immer jum ®eheimniß zu 
maden und dadurch theils an Rodenbeim Rache zu nebmen, 
1beild ibn an Abfaffung eined Tehamentes zu dindern, in 
weitem Fall er bei Rodenheims Tode, als ein entfernter 
Verwandter beffelben, doch immer noch einen bebeulenden 


Erbantheil zu ermarten hatte, — aus Freundſchaft zu feinem 
Genoſſen hätte er ihn nicht vor der drohenden Gefahr ges 
warnt. So entfloben beide der Gerechtigkeit der Menſchen, 
um wenige Wochen nahber auf der See in einem Schiffs 
breuche elend umzufommen. 

Nodenheim aber, jo gern er gleih am folgenden Tage 
die Nabforfbungen nach dem geliebten Finde begonnen 
bätte, war von ben erfbütternden Erfabrungen fo leidend 
und zerfblagen, und fand zugleich bei dem plöplicen Aus 
tritte Gehren’d fi, wenn nicht Ales in's Stoden geraiben 
folte, mit einer folben Maffe von Gefcäften überladen, 
daß er feine bereits befhloffene Reife nach der Hauptftadt 
den nabe bevorftebenden Weihnachtszagen auffchieben 
mußte. 


8, 

Der beilige Abend vor Weihnachten war gefommen. 

Sn vielen hundert Häufern der Wohlhabenderen waren nur 
die Kinder glüdlih, wahrend Die Eltern, mebr oder weniger 
mitbetroffen durch den Fall ded großen Bantierhaufes, wels 
cher fogleib mehrere andere Banferotte zur Folge gebabt, 
mit Unmut und Unwillen die foftbaren bunten Gejcenfe 
betracbteten, die ale nod vor den Verluften gefauft waren. 
Biele der weniger Begüterten, die fib von dem lodenden 
Gewinn täufben laffen, hatten ibre ganze Habe verloren. 
Uederall auf den Straßen, an öffentliben Orten, in den 
Häufern, ja auch in den weibnactglängenden Haufırn ers 
blidte man finftere, niedergefchlagene, verförte @efichter, 
Die halbe Stadt erklärte, daß ibr das Feſt verborben fey. 
— Berdorben? dad Feit ver feligften Freude, dad Feſt der 
Geburt, von der alle Seligfeit auf Erden und im Himmel 
fommt, das Felt, dad alle Engel um ver erlödten Menſchen 
willen mitſeietn — verdorben ? — D Mammon, Mammon ! 
Aber die Kinderfeelen waren glüdlib; fie wußten noch 
nibis von dem blinfenden Könige der Sorge. Und weil 
Du eine Kinderfeele wareit, Dituing, darum wareſt Du 
auch glücklich. Hatte Du Deinen drei geliebten Pfleglins 
gen nicht die lautete Wabrbeit gelagt, ald Du ihnen am 
Nachmittage erzäblt, Alles was fie hätten, Dab und Fach, 
Wärme und Kleidung, Effen und Trinken, Liebe und Kreude, 
dad Alles dankten fie dem lieben heiligen Jeſuskinde ? Hate 
ten fie durb Did und Deine gute Schweiler dad Alıs 
nit, weil Ehriftud in euern Herzen wohnte und folde 
Liebe in fie audgegoffen hatte? Fühlteſt Du felbft das nicht 
mit dem bdemütbigfien feligften Dante gegen den Herrn ? 
Und verließ Did etwa diefe Empfindung, ald Du nun in 
Deine Kammer giengeft, die fbon vom Morgen an gebeit 
war, und mit Deiner Schweſter den grünen Tannenbaum 
beraudpußteft, die Lichtlein daran klebteſt, vergoldete Aepfel 
und Birnen daran bängteft und die einfahen Epielmerfe 
und Geſchenke für jedes Kind gefondert darunter audframıent 2 
‚ Nein, Dittig war ganz glüdlib, und tod wußte er 
nicht, daß er noch glücklicher, daß auc er beſchentt werten 
folte. Denn da die Kinder erwartungsool fib in ber 
matt erbellten vorderen Stube umber trieben, und durch Uns 
tube ihre Ungebuld zu bemeiltern fuchten, fie aber dadurch 
nur noch fleigerten, da tbat ſich leife vie Thur auf umd ein 





Aber Jane zog ihre Hand zurüd und bewegte ſich nes 

die Thür. — „Wo wollen Sie denn bin, Jane $ 
fragte Ditting. „Haben Sie denn Freunde und Angehörige 
in der Stadt? Sie fagten mir einmal, Sie bätten Nies 
mand; umd die Alte draußen, ja denken Sie, die ift ſchon 
vor acht Tagen geſtorben.“ 

 Erihroden bob Jane die Hände in die Höbe. „D 
mein Gott,” fagte fie, „wo fol ich denn hingehen 9 

„Das wird ſich finden,’ rief Ditting. „Ei, wird denn 
der Herr nit Ratb ſchaffen ? Gewiß wird er. Aber bis 
dahin — mad meinft Du, Minden? auf ein paar Tage 
haben wir doch wohl Plap für Jane, und Effen und Trins 
ten aud. Und fieb, wie dad Weiler und die Reife ihre 
Kleidung zerriffen und verderbt bat. Sie muß fi umtleis 
den, und Du mußſt ibr borgen, was fie mötbig bat. Her 
nab wird der Herr ja Rath fchaffen. Win Du nıct, 
mein liebed, gutes Schweſterchen ? — Höre, Minden,’ 
ſetzte er binzu, da er ibre Zuftimmung in ihren Bliden laß; 
„beforget dad nur gleich bier im der Stube; ich gebe zu 
den Kindern und mache die Thür zu. Die armen Laͤmmer 
fteben noch immer da und mögen Nichtd anrübren. Hers 
nab trinten wir Thee, wie vornehme Leute, und Jane ers 
zählt und von ihrer Reife und Alles, mas fie erzählen darf.‘ 

Er wartete nicht auf Antwort, lief zu den Rindern, 
verfhloß die Thür und feßte ſich zu feinen Pfleglingen, in 
dem er den kleinen Guſtav liebfofend auf den Schooß nabm. 
den brei anderen Kindern zeigte er ihre Geſchenke und fors 
derte fie auf, auch dem wiedergefebrten Meinen Bruder das 
von abzugeben, und der liebevolle uneigennüßige Sinn 
der Gefbwifter war ſchon fo ſehr Eigentbum der finder 
geworben, daß Ditting bald den darreichenden Händen ſteu⸗ 
ern und feldft eine neue Vertbeilung vornehmen mußte, 
bei der Keined zu furz fam. Dann fpielte er mit ihnen 
und jubelte wie fie, und pried dazwiſchen die Treue und 
Liebe Gotted, der feinen Guſtav bebütet und erhalten und * 
wiedergebracht. — D Ditting, war in der großen, weiten, 
volfreihen Hauptſtadt ein Menf fo glüdfelig, wie Du ? 

Schon ein paarmal hatte er den beiden Anderen zuges 
zufen, ob fie noch nicht fertig ſeyen; aber Jane mußte fich 
waſchen und ihr Haar orbnen, und Wäfhe und Kufbes 
kleidung und Alles wechſeln; jedes Stüd, das fie ablegte, 
war in einem Zuftande, bei dem an Wiedergebrauch nicht 
au denken war. Endlid war fie fertia, Minden ſchaffte die 
alten Kleidungsftüde binweg und öffnete die Thür, Nun 
erft, bei den lebbafteren Karben der neuen Kleidung, fiel ed 
Ditting recht auf, wie bleib, verfallen und überangeftrengt 
Jane ausſah. Sie mußte ſich mit den Geſchwiſtern feßen, 
und nachdem Minden Allen den warmen Thee gereicht, 
von den Begebenheiten ihrer Reife erzählen, buntertmal uns 
terbroden von Dittingd mitleidigen Ausruſen: Arme Jane 
— lieber Gott — armed Mädchen! — „Gewiß,“ ſchloß fie 
endli ihre lange Erzählung, „es ift ein Wunder und eine 
große Gnade von Gott, Daß er ed mir gegeben bat, bei 
dem Allen nicht den Muth und den Willen und Kräfte und 
Gefundheit zu verlieren, und nun gar bier fo unverdient 
berzlib und gut aufgenommen zu werden, Ach müßten 
Sie Beide, wie frech und gedankenlos ich früher in den 
verworfenften Sünden bingelebt, mein bingerafet wie truns 
fen, ebe mid der Gedanfe an die Emigfeit und dad Ges 
richt Gotted aufwelte und ebe&ie mir den Heiland zeigten, 
Herr Ditting — o mein Gott, Sie würden mid binaue- 
ofen und verachten wie ein —“ 

„Sud, Mil!” unterbrach Ditting fie. „Mein Gott, 
find wir nicht Ale Sünder? Aber fen ed fo fchlimm ges 
weſen ald ed wolle, der Herr bat Gie rein gemacht durch) 
fein Blut im Glauben und in der Buße, Jane: Ihm ges 
bören Sie, Sein liebed Kind find Sie geworden, — und 
das folten wir nicht ebren? und nit mit Freuden aufs 
nehmen ? Müffen wir Sie nicht herzlich lieb haben, Jane? 
— Nein, wenn Sie darüber rotb werden, fo darf ih es 
nicht wieder fagen. Aber was Sie um dad Kind gelitten 
und ausgeftanden und doch durchgeführt, — nein, das thut 
Ionen fein lebendiger Menſch nad; das kann Ihnen auch 
nur Bott vergelten. Er fegne Sie dafür, Jane; Er fegne 
Sie!’ 


Es war über dem Erzählen fpät geworden. Die Kin⸗ 





der, die um den längft verglommenen Weibnachtsbaum 
fpielten, wurden müde, und Gultao war mit feinem Spiels 
geräth im den Händen in ber Ede der Kammer ſißend bes 
reits eingefchlafen. Minden bob ihn auf, um ihn zu Bett 
zu bringen, als er aber aufmachte, rief er nah Jane und 
gab fi nicht eher zufrieden, bis diefe fi feiner annahm 
und ibn audfleidete und zu Rude brachte, mie es 
Minden indeß mit den andern Kindern that. Durch Aus 
bülfe von Ditting's Haudmwirtben fand ſich aub ein 
bebazlihed Stübchen mit Bett für Jane, und da biefe 
fehr ermüder war, fagte man fib bald gute Nacht und 
trennte fi. 

Sane war ermüdet; ald fie aber in ibrem erwärmten 
Schlafſtübchen allein war, ald fie vor einem Stuble hin⸗ 
fniete und betend überdachte, mad die Barmberzigkeit des 
Heren an ibr geiban, mit wie völligem Herzen fie ſich ihr 
jept überlaffen fönne, wie fie von derſelben durch und durch 
umgeſchaffen und erneut fey, daß fie mie ein Wunder ber 
Hand Gotted daliege vor dem je ibred Erlöferd, da 
erbob ihr Geift fie uber die Ermüdung und Schwächde ıhred 
Körpers. Mit lauter Stimme lobte fie und dankte dem Bott 
der Gnade und rühmte feine großen Thaten an ihr, und 
ergab fib von Neuem in feine 2” und in feinen Wilen 
und in feine Züchtigung. Als fie aber Ditting’d gedachte, 
und ihr Herz pochte, und dad Sehnen ibrer Neigung Gebet 
werden wollte, da fiel ibr feiner lauteren Kindedunfbuld ges 
genüber die Befledung ihres früheren Lebens ein und ihre 
ganze Unmürdigkeit, und in diefer Stunde — erſt lange 
nacber bat fie ed Minden befannt — in diefer Stunde, 
da fie dem Geliebten fib näher füblte und inniger anger 
borte und boffnungsreicher war ald je, legte fie ibre erite 
einzige wahre Herzensliebe ihrem göttliben Meifter zu Füßen 
und entfagte ihr vor feinem Angefihte fur immer. Gie 
wollte dad Joch tragen, das ibre Schuld ihr auferlegt hatte. 
Ahr war ed genug, daß ihre Berföbner fie gnädig anblidte, 
von der Welt verlangte fie fein Glüd 'mebr. Und ibr ums 
rubiged Herz ſchwieg und der Friede Gotted fam über fie. 
Gefaßt und fanft fchlief fie ein, — Sie hat ihr Gelübde 
gebalten. — 


Am andern Morgen weckte Minden Jane mit der Nach⸗ 
richt, Guſtav rufe und verlange nad ibr und wolle ſich von 
Niemand Anders anfleiden laffen; und als fie zu ben Uebris 
gen kam, meinte Ditting lachend, Guſtav fheine fo unzers 
trennlib von ibr, daß er fie am Ende auch behalten müffe, 
wenn er ibn nicht wieder hergeben ſolle. Sie frubftüdten 
dann und Ditting bielt einen Hausgottesdienſt. Hernach 
gingen Ale famt den Kindern zur Kirche. 

__ Die Kirbenbeamten fanden an diefem Morgen nad Er 
öffnung des Gotteskaſtens zwanzig Louißd’ord-unter der übs 
gen Münze. 

Ditting und die Seinen waren faum wieder zu Haufe 
angelangt, ald angepocht wurde, und ein Kremder mit grauem 
Haar und fcharfen Geſichtszügen vintrat, der Herr Ditting 
zu fpreben vırlangte. Es war Novenheim, der Eigenwolf 
vergeblib aufgefucht, feine Entweibung mit Schrecken vers 
nommen, und fib nun fofort zu Ditting begeben hatte, um 
bier entweder Auskunft zu finden, oder zu überlegen, was 
weiter zu tbun fey. Kaum aber batte er feinen Namen ges 
nannt, ald Ditting zu den Kindern fprang, den Heinen 
Guſtav aufbob, und idn Rodenbeim entgegenbielt, indem er 
rief: „Herr Rodenbeim, er ift der Jhrige, er ift ihr Groß 
neffe! Gott weis, daß es mir leid thut, das Kind berzuges 
ben, das erjt geſtern wieder in meine Hände gefoms 
men ifl. Aber Sie daben dad nächſte Recht. Ich darf 
nicht dazwiſchen treten; und wenn ich's fünnte, fo wär's 
Sünde, wenn ich's thate.”” 

„Ja,“ fagte Rodenbeim, dad Kind mit feuchten Augen 
betracbtend, „er muß ed ſeyn. Go fah fein unglüdlicher 
Vater aus, ald er nicht älter war. Wie heißeft Du, mein 
Kind? 

Guſtav,“ fagte der Knabe. 

Uebermältigt nahm ibn Rovenbeim an ſich und drüdte 
einen langen felerlichen Kuß auf feine Stirn. Dann feßte 
er ihm nieder und verlangte Ditting allein zu ſprechen. Sie 


gingen in Ditting's ermärmted Schlafjimmer und ſchloſſen 
ein. h : 


Nah einem dreiflündigen Geſpräche, worin Rodenheim 
nicht nur Alled, was Guflav betraf, fondern auch Dittings 
ganze Berhältniffe fib erzählen laffen und den ehrlichen ein» 
fahhen Menfhen hatte lieben und innig achten lernen, kehr⸗ 
ten die beiden Männer in dad Wohnzimmer zurück und Ros 
denbeim erflärte, er betrachte fib beute ald Gaſt der Ge 
ſchwiſter. Ald er Minhend Berlegenheit fab, erklärte er: 
„Son ib mi bei Ihnen wohl fühlen, fo ändern Sie um 
meinetwillen Nichts. Ich bin im fo einfachen Berbältniffen 
berangefommen, daß Sie mir eine liebe Erinnerung auffris 
fben, wenn Gie mic in ähnliche verſetzen.“ 

„Ach,“ fagte Ditting, „wir brauchen und beute nicht 
su ſchämen. ie haben ja einen Feittagdfbmauf. Mins 
en, wofür ſiehſt Du Heren Rodenheim an, daß Du meinft, 
er werde an Schweindrippen und Milchreiß fi nicht fröhlich 
ſait effen? Wie, Herr Rodenheim? Sie werden ſchon balbs 
fatt werden, wenn Sie die Luft fehen, mit der die Miu 
ben den fühen Reiß veriehren.’’ 

Rodenbeim blieb bie zum fpäten Abend. Auch den 
folgenden Tag brachte er in diefem Kreife zu, und wenn bie 
Einfalt, Naturlichteit und Herzlichteit, Die in ihm berrfchten, 
feinem Herzen nab den bittern Erfahrungen unbeſchreiblich 
wohl tbaten, fo überzeugte ibm fein beodachtender, aufmerk⸗ 
famer Blid bald, daß der Meine Guftav feine beifere Pflege 
und Grziebung erbalten fonne, als die beiden Geſchwiſter 
ibm zu geben im Stande waren, Ihr Berbältniß zu den 
drei Pflegefindern bei ihrer befchränften Lage erfhien ibm 
fo einzig, fo ebrenwertb und liebenswürtig, daß ed fein 
ganzed Heri gewann, Was er von Jane gebürt hatte, 
rührte ihn innig, und wie er ſich ibr zur größten Danfbars 
feit verpflichtet fühlte, fo gemann ihr ernfted beſcheidenes 
Benebmen fein volled Mohlgefallen. 

Kurz, am zweiten Abend ſcolug er Allen vor, zu ihm 
auf die Fabrif zu zieben. Gebren’sd Entfernung babe ohne⸗ 
bin eine Aenderung unter feinen Angeſtellten nothig gemadt, 
und Ditting konne eine für ibn ganz geeignete Sielle ers 
balten, welche ibm ein Reichliches mehr einbringen folle, 
ald feine biäberigen Beſchäftigungen. Die Schwefter, fowie 
die Kinder, welche dem alten Bater Gefellfchaft leiſten könns 
ten, fole er mitbringen, und auch ferner die Hauptaufficht 
über den Meinen Guſtav führen, zu deffen weiblicher Bedie⸗ 
nung Jane mitfommen möge. 

Es läßt fi nicht befbreiben, welche Freude dieſe Aufs 
forderung erregte. Dbne Bedenten gingen QAle fie ein. Abhn« 
ten fie etwa im Boraus, daß fie, wie ed bernam ja eintraf, 
die glüdlichften, friedlichften, im jeder Hinficht gefegnetfien 
Jahre mit einander verleben würden? Rovenbeim wenig» 
ſtens ſchien ed zu ahnen, ald er fügte: „Ihr guten lieben 
Menfben ſollt mir dad Glück in’d Haus bringen, das ich 
bei euch unter Einfachheit und Genügfamteit angetroffen 
babe, wäbrend es fo oft die Reichen flieht, während die Kins 
der diefer Welt ed vergebens zu erbafbenfuhen, wenn fie 
beibört den Mammon zu ihrem Gott macen.‘’ 

Ditting aber rief: „Wag, lieber Herr Rodenbeim ? 
wir wären nicht reich? Milbelm! Klärchen! Aennchen! 
Stellt euh da einmal bin! Wie ift das nicht Reichthum? 
Gewiß ift er dad. Und der treue reihe Vater im Himmel 
bat noch immer feine milde Hand aufgetban für fie und für 
und Kann er mebr thun für einen König ® Unmöglic ! 
Aber ed ift allgufreundlich, daß er nun gar die Verſuchung 
zu Gorgen von und nimmt. Mein, ed ift zu gnädig — id 
babe doch oft geforgt, obgleih er fagt: Sorget nicht! — 
ed ift zu gnädig. Komm, Minden, dafür müffen wir ibm 
zuerſt danken. — Hernach, lieber Herr Rodenbeim, mollen 
wir Ihnen audb von ganzer Grele danfen, aber erft Ihm 
— Komm, Minden! Schäme Dib nidt! 

Er hatte das Klavier geöffnet, legte ein Bub auf das 
Pult und wies mit dem Finger die Verfe die fie fingen 
wollten. Und er und Minden begannen, und bald flimms 
ten aud Rodenheim und Jane mit ein: 

Wohlauf, mein Herze, fing und fpring, 
Und habe guten Muth ! 

Dein Gott der Urfprung aller Ding, 
IR ſelbſt und bleibt Dein But. 





@s iR Dein 
—— 
Dein und Schild, Dein Hilf und Heil, 
Schafft Rath und läßt Dich nicht 


Er bat noch niemals maß verſehen 
In feinem Regiment: 

Mein, was er thut und läßt geſchehn, 
Das nimmt ein gutes End. 


Ci nun, fo laß ihn ferner thun 
Und zeb’ ihm Midhts darein, 

So wirft Du bier in Frieden ruhn 
Und ewig fröhlich ſeyn. 





Miszellen. 


Aus dem ungarifcben Krieg erzählt ein in ber Armee 
ded Banus dienender deutfcher Offizier folgende Ecene: Uns 
fähr zweitaufend Schritte von einander hatten wir unfere 
Feldwachten aufgeſchlagen, beiderfeits ziemlich unbefümmert 
wegen eines beimlichen UÜeberfalls, denn allen war wenig 
flend für einen Tag die Ruhe viel lieber ald der Kampf. 
‚Bei und war, wie ſchon lange, Schmalhannd Küchenmeiſter 
und ich ſah ziemlich troſtlos zu, wie meine Leute den ewis 
gen Kukurigbrei am Feuer bereiteten. Auch in unfern höl⸗ 
zernen aroßen, Feldflaſchen war gar nicht viel und fo faßen 
wir Mebibrei würgend und denfelben mit ſchlechtem Waſſer 
binunterfpülend, mifmutig um unſer fpärlie® Feuer. Da 
fab ib, wie zwei Huſaren drüben aufftunden und mit einem 
weißen Zub winkend auj und zukamen. Neugierig, was 
fie wolten, ging ich ihnen entgegen und erfannie in bens 
felben bald zwei Soldaten meiner alten Schwadron. Ehrer⸗ 
bietig grußten fie mich als ich bei ihnen anfam, und fagten, 
fie hätten guten Proviant, ein Faß Wein und ein fettes 
wein, und da fie wüßten, daß wir nicht viel Gutes ber 
fügen, kämen fie, um mic zu fragen, ob ich nicht etwas 
von ihnen annehmen moße. Da ih mußte, daß ib echte 
Magyaren vor mir hatte, Lie, wenn fie nicht gereizt find, 
fteid ritteriich handeln, fo nabm ich dankbar dad jreundliche 
Anerbieten an und feidte eın paar meiner Leute zu ibnen 
binüber. Die famen denn bald mit etwa 20 Kannen guten 
vngariſchen Weind und einem Ecmweinsviertel beladen zur 
rüd und nicht lange, fo ſchmauſeten und zechten meine Sol⸗ 
daten feclenvergnügt und vergaßen ganz, daß fie allıd von 
einem Feind erbalten batten, dem fie in wenigen Stunden 
wieder auf Tod und Leben gegenuberfieben follten. Eine 
Artigfeit ift übrigens die andere werth und da ich ziemlichen 
Borramb von feinem türfifben Tabaf hatte und wußte, wie 
ungemein beliebt derſelbe bei den ungarifhen Hufaren ift, 
fo ging ic felbit in das feindliche Bivuak, überreichte einen 
Tbeil des Tabafd dem weifbärtigen Wachtmeifter, und 
richtete große Freude an. 


. In einem aus Rom an ben Parifer „National” geſchrie— 

benen Briefe leſen wir nachſtehende Echilterung Oaribaldi's : 

Der General Garibaldi ift ein Mann von 38 bis JO 
Jahren, von mittterem Wuchſe und einer ungemein ausdruds: 
vollen Geſichtsbildung; fein Blid ift troßig und von einer 
feltenen Lebendigkeit; fein athletiſcher Körperbau, fein ganzes 
Weſen fündigt Kraft und Entjchlofjenheit an. Langes, nadır 
läjfig von jeder Eeite des Kopies herabwallendes Haar und 
ein fräftiger Bart fließen fen Geſicht ein und geben ihm 
einen Eharafter martialifher Schoͤnheil. 

Ein Heined Zimmer von etwa 12 Duadratfuß mit einem 
fleinen Tifch in der Mitte und einem Kanapee an einer Seite 
bilden feine Wohnung, vor deren Thüre fih hie und ba 
einige treue Garden befinden. Ein wenig zur Linfen tritt 
man in die Zimmer feined Etabes. Dort beim Schimmet 
einiger auf ein Stuͤck Eoldatenbrod oder einen Flop zufällig 
aufgepflanzter Kerzen werden Die Befehle des Oberbefehle 
babers abgefaßt. Das Haus liegt an der äußerften Vertheir 
Digungslinie, wo von einer Terafie aus die Offiziere Tag 
und Nacht alle Bewegungen ber franzöſiſchen Armee über 


wachen müfien. Diefe® Belvedere, auf welches der General | 


eigt, ii 

— 
u 

ben fühnen Parteigänge * einem gt zu feom, traf 


—— Indem er hierauf uns Allen Cigarren reichte, ents 
am 3 


i f 
theuerften Freunde, beſonders des waderen Mayina und Das 


verio zurückti „u icher Verluſt,“ ri * 

Er 
T 

menden ae hau feinem emften theilnche 


Garibaldi iR mit Wunden bededt, was ihn nicht Hin 
dert, feinen wichtigen Pflichten unverdrofjen obzuliegen. Immer 
in den erften Reihen während des Kampfes, t er eine 
feltene Unerfhrodendeit. Sein Mantel ift von Kugeln durch⸗ 
löchert und im dieſem er — zeugen vier noch frifche Wun⸗ 
deu von feinem perfönlihen Muthe. 

IH traf bei ihm ben jungen Oberft Manara, aus einer 
der erſten Familien Mailande, von erprobter Tapferkeit und 
Bähigfeit, ber jetzt die Funktionen des Generais Daverio 
vertritt. 

Der junge unglüdlide Mamelli, Sohn des genuefifchen 
Admirald, der ald Dichter durch Geift und — = den 
foonften Hoffnungen berechtigte, wird leider feine Wunden 
nicht überleben. i 

Großer Bott! in diefen Mauern und außerhalb diefen 
Mauern, wie viele Thränen, wie viele Trauer und troftlofe 

amilen! Und warum? warum ? fragt man fi von allen 
eiten. 


. Mffociation.) Parid, fchreibt ein Reifender in 
den „‚renzboten,”‘ ift jeßt bie Stadt der Affociationen; 
überau fehen Sie Schilder prangen mit der Inſchrift; 
Association fraternelle des ouvriers tailleurs, coifleurs, 
cordonniers ete. etc. Am intereffantefien find die Affocias 
tionen der Cuisiniers. Es find dazu ungebeure totale außers 
haid der Barrieren eingerichtet, 3. ®. an ver Barriere da 
Maine, wojelbft das großte ſich befindet, in melden die 
bungrige und burflige Menſchheit dur gemeinfame Eorg« 
fali, aber natürlich gegen Brjablung, gefreift und getränft 
wird. Usber hundert cuisiniers soeietaires laufen in ven 
Naumen umber: Citoyen, que faut-il vous servir? Citoyen, 
veuillez-vous asseoir etc. Hiet vereinigt ſich DieHeie und 
und der Schmuß von ganz Parid; betrunfene Männer und 
Weiber wälzen jih auf ten Bänken und Tiſchen, düſtere, 
viebifch angeftumpite Phifiognomien flieren mit verhängniß— 
vollem Ausdrud nach jedem Wohlgekleiteten, der einzutreten 
wagt; Mouchard, Aristo, hört er von allen Seiten murmeln. 
Jeder bier Kinbeimifhe balt einen großen fleinernen, mit 
Eifen beſchlagenen Topf vor fih, ter mit einem Getränk 
angejult iit, welches fie Wein nennen, Hier iſt wöchent⸗ 
lid ter Sgauplatz der großartigen Razzia's, weldhe die Pas 
tiſer Polizer mit unnachahmlicher Geſchidlichkeit und Mutb 
auszuſuhren verſſeht. Sch glaube auch, daß viele Mitglies 
der der nunmehrigen Nationalverſammlung ebenfalls dort 
Stammgäfie ſeyn werden. Denn dieſelbe iſt aus Elementen 
zufammengejept, welche ſolche Vermutdung febr rechtfertigen. 
Daß drei Schuſter, ein Maurergeſelle, drei Seryeanten, ein 
Scornſteinſegergehülfe 2c. darin fißen, ift nicht befremdlich; 
aber Da unser den Mitgliedern zwei Bordellwirtbe und ein 
Henker jind, das ift doch zu arg. Lächerlich war der Aufr 
— der ſocialiſtiſchen Deputirten des Elſaſſes, Die mit den 

esssgeries nationsles anlangten. Die Kerle ſahen alle 
aus wie banterotte Bagabunden, trugen ald Kopfbedeckung 
das befannte bonnet phrygien und mebrere ungeheure Sür 
bei an ber Seite, Und von diefen Handwurften erwartet 


man das Heil der Nation! 





M. 55. 
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Birginia oder Liebe und Opfer. 
Hiftorifche Erzählung von C. M. Ed. 
1. 


Der Kampf, welchen Englant und Franfreid in der 
. Mitte ded vorigen Yabrhundertd® um den Beſitz von Nord» 
amerifa führten, erbielt befanntlib dadurch einen fo bes 
trübenden Charakter der Graufamfeit und Erbitterung , daß 
beide Mächte die Hülfe der Indianer gegen einander aufr 
boten, und nach einem Siege felbit fib gewöhnlich auffer 
Stande fahen, die ungezügelte Rachſucht und Mordgier 
ibrer wilden Bundedgenoffen in die Schranken der Menſch⸗ 
lichteit zurüdzuführen. Am ſchlimmſten war Died für die 
friedliben Anbauer und Goloniften, die auf den Gränzen 
der beiderfeitigen Gebiete wohnten, und denen es fehr gleichs 
gültig war, ob Frankteich oder Grofbritanniin ihr Mutters 
fand genannt werde. Der Krieg aber und feine unnatürliche 
Graufamfeit zerflörte ihre Ernten, riß ibre Anpflanzungen 
nieder, vernichtete ihre Wohnungen und beraubte fie der 
Tbeuren, mit denen fie in den meitgebehnten Wäldern und 
Steppen eine Zuflucht vor den Gorgen des Lebens gefucht 
halten. 

Nirgends aber litten die Bewohner fehredlicher, ald auf 
der Weſtgränze bed jeßigen nordarmerifanifchen Freiftaates 
Pennfolvanien, um melde der furdibare Krieg entbrannte, 
Franfreib hatte nämlih die Abficht gezeigt, durch eine 
lange Kette von Forts und Feflungen feine Befißungen im 
Süden und Norbamerifa mit Ganada zu verbinden. ld 
nun die Ufer des Ohio vom Könige von Großtritannien 
einer Anfiedlungs » Sompagnie geſchenkt wurden und diefe 
Goloniften dabin fandte, forderte Frankreich dirfelben auf, 
ſich zu entfernen, und als diefe nicht Folge leifteten, wurs 
den fie aufgehoden. Der Gouverneuer ded Staated Bir 
ginien fandte im Namen feined Königs eine Botſchaft an 
den franzöfifhen Befebläbaber am Ohio, um zu verlangen, 
daß die Frangofen nicht allein den Bau der Forts unterlafs 
fen, fondern aud das königliche Gebiet völlig räumen folls 
ten. Died Berlangen ward verweigert und der Kriege war 
davon die Folge. 

War nun auch die Geſandtſchaft verfehlt, fo batte ſich 
der Gefandte dennoch dabei Ruhm ermorben, und zwar den 
Anfang eined Rubmes, der rein und nngetrübt, wie fein 
“anderer, einft ale Lande erfüllen ſollte. Der Gefandte 
nämlich mar George Wafbington, der damald 21 Jahre 
alt, den gefahruoflen Auftrag übernahm, weil faum ein Ans 
derer ihn auszuführen wagte. 

Im Rovember 1753 machte er demzufolge einen mebrere 
hundert engliſche Meilen weiten Weg dur dichte, uns 
wegfame Wälder, in denen vieleicht zuvor feined Menfchen 
ng getreten war, durch ungebeure und unabfebbare Wie⸗ 
en, deren Grad an Höhe die Menfchengröße oft weit über 
ragte. Bald hemmte der Zmeifil, mobin .er fi wenden 
fole, feine Reife, bald die Schreden der Wälder mit ihren 
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reißenden Thieren; aber ſchlimmer wie Alles waren die 
feindlichen Indianerſtämme durch welche er mußte, und eben 
die Klugheit, mit welcher er dieſe zu beſänſtigen und zu vers 
föbnen wußte erhöhete feinen Ruf fo fehr, daß, ald die Re 
gierung im folgenden Frübjabre eine Erped.tion zur Bers 
treibung der Franzofen an den Dbio fandte, man den jür 
gendlihen Wafhington zum Dberfilieutenant bei derfelben 
machte, nur der Oberſt Frye ſtand über ihm. 

Unterdeß waren die Franzoſen befbäftigt, am Zufams 
menfluß des Allegbanyfiromes und ded Monongabela, welöe 
von dort an den Dbio bilden, ein ftärferes Fort zu erriche 
ten, welches dem Gouverneur in Canada zu Ehren du 
Quesne genannt werden folte. George Wafbington, der 
bei feiner vorjährigen Reife die Stelle des Kort befichtigt 
und deffen Wichtigkeit albald erfannt hatte, brannte vor 
Begier, die Feinde von dort zu vertreiben, und erbielt auf 
fein dringended Erſuchen Drdre, mit zwei Gompagnien vor« 
ausgeben zu dürfen. 

Bereitd im April 1754 befand er fib mit feinen beiden 
Gompagnien auf den großen Wiefen an den Ufern des 
Mouongahela. Seine erſten Maßregeln waren, durch 
Streifereien die Beſchaffenheit der Gegend noch näher zu 
unterfuchen, und fich die Freundfchaft derfelben zu erwerben. 
Seine beiden Gompagnien unter der Dbbut eines zuverläffie 
gen Dffizierd laffend, dem er aufgetragen baite, auf der 
Stelle ein Bert aus Baumflämmen zu erbauen, wie e# die 
Norhwendigfeit erbeifhe, und demielben deßbald diefen Nas 
(Necessity) gebend, nahm er ein Paar indianiſche Führer 
und durchſtrich die Gegend zwiſchen dem Ohio und dem 
Monongabela. 


2. 


Am Ufer des Obie, einige geographiſche Meilen füdlic, 
unter dem En du Quesne, jeht Pittäburg, lag ein India— 
nerdorf, deſſen Lennıkennape’iher Name für eine deutſche 

eder zu ſchwer zu ſchreiben if, dad aber die Engländer 
oggätomn nannten. Der eine Theil dieſes Ortes lag auf 
einem äuſſerſt practoollen, mit faſt füdlicher Vegetation 
prangenden Hügel, der andere in einem frucibaren und liebs 
liben Thale, an welchem der Strom dahinflof. Der Ohio 
belles riviöres oter fchöne Ufer, iſt überhaupt berühmt mer 
gen feiner Schönheit, aber Loggstown übertraf in dieler 
Eigenfchaft viele andere Gegenden deſſelben. Hi.r wechfels 
ten bie — Zierpflanzen, die lieblichſten Blumen mit 
den Königen und Fürften der Wälder mit der erhabenen 
Eiche, der bobftämmigen Magnolie, dem prabivolen Zals 
penbaum, mit Tannen und Fichten aller Art. Die mannigs 
faltigften Bögel zmitfcherten in dem Früblingdlaube, die 
erg der Pirol, der blaugeflügelte Baumläufer, der 
olibri; auf dem weichen Sammt der Wiefen fab man 
Bean Kragenhubn, Tauben und andered Zabmgeflügel 

edlich fpielen und ohne Zuthun der Menſchenhand hier 
ihre reichliche Nabrung finden. 

Aber die Kabanen und Hütten, die zahlreich im Orte 
vorhanden waren, fahen zum Theil zerflört und fpolürt aus, 
Ohne Dächer, ohne Thüren, in ihrer Umgebung vernads 





läffigt, zeugten fie davon, daß ihre Bewohner fie feit Jahren 
(feit -1750) verlaffen batten, um vor der drüdenden Rad» 
barſchaft der Engländer und Goloniften nab Wellen zu 
zieben. Nur wenige Kamilien hatten ed vorgezogen, alle 
Uebel zu ertragen, die ibnen die Anhänglichteit an ihre 
Heimatb bereiten fönnte. 

Unter den Wohnungen, bie noch von menfhlihem Re 
en und Leben zeugten, war die anſehnlichſte auf dem hoben 
beil ded Drted ganz nad europäifcber Art erbaut. Auch der 

Garten, mit welchem es umgeben war, übertraf alle übrigen 
weit an Sorgfalt in der Behandlung. Die angeborne Schon» 
beit der Natur war bier dur den Kunftfinn ihres Nach⸗ 
abmerd fo fehr erhöht worden, daß der Meine Park mit 
Recht ein Paradied genannt werden fonnte. Unter demfels 
ben floß der große rubige Strom fo weit dad Muge bliden 
tonnte, umfäumt von Hügeln und Riederungen melde bald 
die fanfte Anmuth beblümter Wiefen, bald die dunkle Mas 
jeftät dem entzüdten Blick darboten. Links und rechts nes 
ben diefem Garten die Drtfchaft mit ihren Hütten und Hör 
fen; hinter denfelben in lichter Ferne die Bipfel des Laure⸗ 


bis 


Diefed Eden war durch ein weibliche Weſen belebt, 
deſſen Anmuth und Liebreiz vollkommen mit der Schönheit 
feiner Umgebung barmonirte. ine zarte Jungfrau, bie 
eben ben legten Schritt von der letzten Stufe der Kindheit 
vollendet hatte, ründeten und entfalteten ſich ihre angench» 
men en gleih den Knospen, welde vom aufs 
zubluben im. Begriff find. Stolz und ſchlank, wie die Pal« 
men, war fie auſgewachſen; eine fanfte Schwermuth ſchwebte 
auf ihrem ebenförmigen Ungefichte; dad weiche, blonde, von 
einem Kopftuche uur leicht gehaltene Haar entbehrte. des 
ängſtlichen Schmuded und. der genauen —58* welche, 
die Europäerinnen dieſem Theil ihrer Schönheit zuwenden; 
frifhed Quellwaſſer erfeßte bei ihr die Parifer Salben. 
Mehr aldeinfoch war auch ihr übriger Puz ; vom ſchlanken 

Ife ab verbülte ein fchneemeißes leinend Gewand das 
böne Ebenmaß ihrer Glieder faum vom Bufen emporge 
boben, deffen werdende Küle ſich erft anfündigte ; die Aer⸗ 
mel diefedreichten nur bis zum Ellenbogen ; flatt ded Guür⸗ 
teld warb daſſelbe eine einfache Schnüre um die natürliche 
Taille zufammengebalten. Kein Schnürrumpf verbarb fer 
die Schönheit, melde die Natur dem gefunden Körper vers 
lieben bat; feine widerliche Verzerrung der Mode batte ſich 
bier geltend gemacht. 


Der beitere Glanz der blauen Augen war mit ben 
feidenen Wimpern bededt, denn fie hatte den Blid auf ein 
Vogelchen gerichtet, das auf ibrer linten Hand flatterte, um 
dad Futter zu erbafcben, das ihre Rechte ibm darbot. Kaum 
hatte der kleine Kernbeißer, was er wollte, fo büpfte er von 
der Hand auf bie Schulter, von der Schulter auf ben Kopf. 
Hier aber warb er plöplich fbeu, und entfloh feiner liebens⸗ 
würdigen Pflegerin und Schüßerin, indem er fidh zitternd 
‚auf den Zmeig eined nähen Baumes niederließ. Im Laube ded 

egenüberfteben blißten die funtelnden Augen einer wilden 
aße. 

Zärtlich beforgt um das Schidfal des Heinen, verbuß- 
ten ieblingd achtete Virginia das gefährlibe Thier nicht, 
fondern fuchle ed durch HändegeMlatfch und Rufen zu verfcbeus 
"chen. Die wilde Kate machte def ungeachtet einen gewal⸗ 
‘tigen Sprung nab dem Heinen Vogel, dem die Angft die 

ügel lähmie. Birginia bing fib muthig an den unterften 

weig bed Baumes, welcher der Schauplaß des ungleichen 
Kampfes war; dann ſchüttelte fie fo heftig an demſelben, 
wie fie nur fonnte, und bielt von diefem Ruͤtteln erft dann 
ein, ald fie auf einmal von einer unbefannten Männerftimme 
ſich zugleich ernft und freundlich davor war nen börte, 

Eben fo überrafht ald Aaunend fab Birginia einen 
‚jungen Offizier vor. ſich eben, den fein Weg offenbar fehr 
‚weit geführt hatte, denn die Spuren der Strapazen und ber 
Unmwegfamteit feined Pfades waren an feiner Uniform zu 


feben, die keineswegs fo fauber und elegant war, wie man 
fie von Militärperfonen, namentlih von jungen Offizieren 
tragen zu feben gewohnt iR; aud führte er gegen Drdons 
nanz eine Fagdflinte bei fich, dad Roth feined Rodes mar 
von der häufigen Reibung mit dem Baumlaub und dem hor 





ben Brad faſt Grün geworden, die goldenen Epauletien 
ebenfo, und der Hut mit feiner Feder war mebrfach erriffen. 
Aber in fhönem Gontraft mit dieſem beſchädigten Anzug 
blidte das Angefiht des jugendlichen Soldaten fo friſch und 
woblgemutb, und die großen feelenvollen Augen rubten fo 
erftaunt und entzückt auf der holden Jungfrau, daß diefe 
von einem wunderbaren Gefühl ergriffen ward, 

Unterdeß bäumte bie wilde Kae im Baum ihren Rüden 
und ſchoß ihre flammenden Blitze auf die Beſchutzerin ihrer 
Beute nieder, die berfelben bereitd den Rüden zugekehrt 
hatte. Im feiner Freude über die liebliche Erſcheinung Gätte 
auch der Offizier dad grimmige Thier faR auffer Acht ge= 
laffen, aber feine Bekanntſchaft mit deſſen Wuth erinnerte 
ihn ſchnell daran und - ihm feine drohende Stellung ers 
fennen. Raſch zog er feine Flinte zur Handhöhe empor, 
und in demfelden Moment, in weldem bie Kaße ben Ans 
geifföfprung machte, begegnete ihr der Blip von feinem 

euertoht; noch ehe ber Schall des Schuſſes verhalli war. 
g das Thier blutend am Boden. 

Als der Rauch ſich etwas verzogen hatte, ſah Virginia 
ben jungen Dffizier befhäftigt, die gefallene Kathze zu unters 
ſuchen; fie freute ſich bald uber dieſe Befbäftigung, denn 
fie fühlte eine Gluth auf den Wangen, die fie vorher nie 
gefannt hatte und die gewiß nicht durch die Furcht entſtan⸗ 
den war, da fie oft mit Pfeil und Bogen durch Wald umd 
Wildniß ſtrich, um zu jagen. Zum eriten Dale in ihrem 
Reden verfagte die Zunge ihren Dienft, fo yroß war ihre 
Berlegenbeit. 

ber der Schall des Flintenſchuſſes, der weithin über 
den Hügel drang, belebte den eben zuvor noch fo ſtillen 
Schauplaß mit einer dritten Perfon und dad Erfcheinen ders 
felben ließ den jungen Offizier, der fich eben zur Jungfrau 
wenden wollte, faft bedauern, daß der Lauf feined Jagdge⸗ 
wehred nunmehr ungeladen war. 


3. 


Ein junger Indianer ſtürzte mit emporgebobenem To» 
mabawf über den Steig baber auf den Offizier zu, deſſen 
Slintenfolden eine unzureichende Waffe dem Schlachtbeil ge 

enüber ward, mit welcher der Dabinftürmende, ed über den 
opf freifen laffend, daffelbe führte. Aber che der Angreis 
fer nahe genug kommen konnte, warf Birginia ſich ihm ent 
—— ängte ſich an feinen rechten Arm, Indem fie 
audrief: 

„Kiyafbuta, warum bligt dein Stahl gegen bie Sonne, 
Po = Segen bringt? Es iR ein Sohn vom Bruder 

nad!’ 

Diefe in der Urſprache ded Landes geſprochenen Worte 
der Jungfrau befänftigten den jungen Lennikenave, oder wie 
die Engländer dieß Mort geiauft ‚ den jungen Delas 
waren. Er ließ fein Schlachtbeil am Leibe niederfinfen und 
fragte ebenfalld in indianiſcher Sprache: f 

„Wenn die Sonne ſchien, warum zitterte die Luft vom 
Blif und Donner?” 

„Die Flinte ded Jägers erlegt den Gougouar und ben 
Dialot im lde,“ fagte die Jungfrau, „die Hand bed 
Retterd trifft dad Naubtbier in der Nähe der Hütten.’ 

Birginia zeigte nacläffig auf die biutende wilde Katze 
und der Indianer wußte, was vorgefallen war. Def unge» 
achtet betrachtete er unvermandten Blided den militärifchen 

dling, ald wolle er die Gedanken beffelbeu aus feiner 

e zieben. „Was will der goldſchultrige Krieger hier ?’’ 
fragte er die Jungfrau. 

Das wußte fe aber felbit noch nicht, und legte we 

ge in einer böflicbern Form fofort auf deutfch dem O 

ier vor. Diefer aber zudte die Achſeln und lächelte. 

Birginia flug fib mit flüchtiger d vor die Stimm, 
und fagte im gebrodenem Englifb: „Konnt' ic dod wife 
fen, daß ein Offizier ber englifcen Majerät nicht deutich 
reden würde. So fagt mir denn, Sir, mad Euch in dieſe 
abgelegene Gegend führt, in der fo viele Befahren den eng» 
liſchen Krieger umlauern 2 

„Wie wenig bier Gefahren gelten,’ erwiederte der Of⸗ 
figiee mit eier leichten Berbeugung, „haben fie mir fo eben 
gezeigt, meine Dame. Aber wen !onnten auch Gefahren 
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von einem Paradieſe ſern halten, das von einem ſolchen 
Engel bewohnt iſt ? 

Virginia, an Schmeicheleien fo wenig gewoͤhnt, wie 
an die andern formen des Stadtlebend, ward von einer ho⸗ 
ben Röthe überfbüttet; und bie B beit, die auf ihrem 
Seſichte zugleich bemerkbar, ließ den Indianer den Sinn der 


Rede ahnen. 

„Birginia,’’ fagte er, „wenn der Hauch bed fremd» 
Kings zu ſcharf ift für den Duft einer zarten Blume, ſo 
führe ibm zu dem Vater Deiner Mutter, deſſen Weisbeit fo 
groß ift, wie die Zahl feiner Fahre.” 

‚Du haft recht geredet,’ ſprach die Jungfeau ebenfalls 
in indianifher Sprade; „id wi voraußgeben, um ben 
Großvater darauf aufmerffam zu maden. du den 
erg nad und (büpe ihn. Es ift der Sohn des Brus 
berd k 

Sie ſprach's und hüpfte mehr ald fie ging über ben 
Steig; mit Wohlgefallen betrachtete der junge Dffigier 
die dabinfhmwebende Geſtalt, die, eimer Fee glei, 
diefe wunderliche Gegend belebte. Aber dad Wohlbehagen 
in feinem Angeſichte erhöbte den finftern Erafl auf dem bed 
jungen Indianerd immer mehr. Die ſchönen, weblgeforms 
ten Mienen zogen Gh immer mehr zufammen und auf ber 
hohen Stirn lagerten fich Falten. Aber gleichſam fich felbit 
beihwichtigend, fagte er mehrmals leife fib hin: Brus 
der Dnad Sohn, und der Sinn diefer Worte war für den 
Dfiüler Har genug, um ibm Beruhigung und Zuverficht 

uflößen. 

a — Penn, der Gründer von Pennfyloanien, ward 
nämlih von den Indianern „Bruder Onas‘ genannt. Die 
Gerechtigkeitsliede, der milde Sinn, die Anerkennung von 
Menfchenzechten, die er gegen die Wilden ſtets gezeigt, ſicher⸗ 
ten feinem Undenten bei denfelben weit über feinen Tod 
hinaus Liebe und Berebrung. Die Wilden hatten allerdings 
Urtheiläfraft und Menfbengefühl genug, um diefe Güte von 
der Tyrannei und Willfübr zu unterjheiden, mit ber bie 
mebrften Europäer gegen fie verfahren waren. Es bezeugte 
fi bier in höchſter Juſtanz, wie graufam, wahrbaft pöbel- 
baft und thöricht zugleich die Behauptung einiger Ariftofras 
ten if, daß das „„Bolt’ für eine milde und gerechte Beband« 
fung nicht reif ſeh. Schon dad Heinfte Kind weiß die Güte 
böber zu ſchäßen wie die Willkühr. 

Daher war Wilhelm Penn oder „Bruder Onas“ den 
Indianern Rordamerifad der Begriff eines gerechten und 

ten Europäers. Sie hatten ihn geliebt wie einen Bater, 
& batten anf feinen Rath gehört, wie auf den eined Baterd, 
und ald die Nachricht von feinem Tode in ihre Dörfer und 
Wälder drang, da trauerten fie um ihn, wie um einen Bas 
ter. Sein Rame diente daher oft ald ein Zeichen der Ber 
föhnlichkeit und des Kriedend, und ed if gewiß genug, wenn 
die Wilden viele fol unde und Borfprecher gebabt hät 
den, fo wären fie wohl, flatt aufgerieben zu werden, zur 
europäifchen Eultur erzogen worden. 

Ald der englifhe Dffizier diefed Mannes ſymboliſchen 
Namen in einer Gegend borte, die von feindlichen India 
nerffämmen und von ben Franzofen beberrfht wurde, da 
mochte ihm das wohl eim erfreulicher Ton fein, obwohl 
feine Bedeutfamteit dur dad barſche Wefen ded Indianers 
reichlich aufgemogen warb. 

Diefer Indianer war ein Mann in der Mitte der 
Zwanziger, von ausnehmend ſtarken Körperbau, dem dennoch 
die ſchönſte Form nicht fehlte. Bein regelmäßiges Geficht 
batte wenig vom wilden Ausdeud, der überdieß Durch einen 
ſchwachen Schnauz uud Badenbart eher gemildert ald vers 
färft wurde ; in den Ohren er einen goldenen Ring; 
ein langes Tuch oder vielmehr ein Shawl von Baummolle 
diente ihm, auf eigenthümliche Art ummunden, als Klei⸗ 
dung; fein langes Kaas batte er in Flechten gebunden. 

Schweigend neben einander wandelnd und ſich gegen 
feiti meffend, waren diefe jungen Männer bei dem Wohn 

e von Birginiend Großvater, welcher Eigenthümer dies 

Gartend war, angelommen. Unter dem übergebauten 

trohdache dieſes Hauſes waren Bänke zu den beiden Geis 
teim der Thüre angebracht; auf einer derfeiben faß 
der Greis, deſſen Silberhaar in einem Tuche, und 


deſſen bereit bürre Glieder in ein falteneeiched Gewand 


gehüllt waren, 

Virginia hatte in feiner Näbe ihre kindliche Uubefaus 

rggern volfommen wieder gewonnen, „Großvater,“ rief: 

e mit freudiger Lebbaftigteit, Died if der Gentleman, defe 
fen nimmermude Reifeluft ibn ans dem blühenden Colonien 
in dieſe Gegend geführt bat.’ 

Der junge fremde mußte fi neben dem Greife fehen; 
Birginia feßte ih auf die andere Seite deffelden, Kihaſchutä 
neben Birginien, 

„Seid mir willtommen‘ fagte der Greis engliſch res 
dend, „ſeyd mir willfommen, Sir, und bab die Gute, mir 
Euren Ramen, Eure Herkunft und die Abficht Eures Be⸗ 
ſuches mitzutheilen. Daß hr ein Engländer :oder ein enge 
liſcher Coloniſt feyd, der zu ſtolz aiſt, eine andere Sprache 
u reden ald die feine, weiß ich bereits, obwohl e# eine alte 

egel it: in weſſen Land du reifeft, — lerne.’ 
Dob genug davon! Wie heißt Ihr, Sir 9 
‚George Wafbington aus Bridges Ereef,’ antwortete 


ber Dffisier. ai 
—— Waſhington“ wiederholte der Greis. 
„Richtig Ihr ſeyd der Major oder Oberſtlieutenant Waſhing⸗ 
tom, der im vorigen Jahre die Botſchaft der Engländer an 
bie Franzoſen auszurichten batte und der jebt, wie ed heißt, 
mit einer — Botſchaft wieder kehri. Ja, ja, es iſ 
viel, daß Euer Rame dieſe weitläufigen Wieſen und Schluch⸗ 
ten durchdrungen bat, und wenn er einf in dem Berhältniß 
fortgewachfen, it, fo muß das Land ſtolz feyn, dad Euch 
gebar. Ihr zählt wohl kaum zwanzig Jahre P 

„Zwei darüber,‘ antwortete ber Jüngling, deffen Wan⸗ 
= ——— are er Geeie fort. „Da ki 

— un “ fubr ‚Da 
Euch noch — ——— offen, ſofern, — 
hüte, Euch nicht eine der taufend Gefahren nimmt, in 
die Euer Gefhäft Euch führt, — Sonſt wird Euer Baterr 
land noch viel von Euch fordern, Sir Wafdington, denn 
ich müßte nicht mehr denn fiedenzig Jahre gewandelt haben 
unter den Böltern der Erde, um midht vorberfagen zu kön⸗ 
nen, daßdie unaufhörlichen Streitigkeitenzwifchen der Krone, 
den Erbeigenthümern und den Provinen am dazu 
führen muffen, Amerita der europälſchen Bormundfcaft 
zu entiedigen. Diefer franzöfifbsenglifhe Krieg, der bier 
beginnt, mag der Anfang ded Spieles fein ; denn man hat 
noch fletd er wenn Wolf und Luchs um ein Lamm 
fi) Rreiten, hat diefeß Zeit davon au laufen, und der Brei 
beitätrieb ſich zuerſt in einem bebrüdten Herzen.“ 

„3% bin ameritaniſcher Soldat, im Dienft des Königs,” 
antwortete —— „und der Hauptzweck, warum ich 
hierher kam, iſt, Bewohner dieſes Dried der Sache mei⸗ 
nes Herrn getreu zu erhalten und zugleich Näheres über 
die Unternehmungen ber Feinde zu erſorſchen.“ 


Gortſehung folgt.) 


Der Traum eines rothen Republikaners, oder 
@igentbum ift Diebftabl. 


Unter obigem Titel macht jebt auf dem Theater in Ber 
lin eine politiiche- Poffe fo viel , daß ſelbſt die böber- 
sen Stände es für ihre Pflicht halten, fib das Ding wenig» 
ftend einmal anzufehen und felbit der König bat feine Abficht 
ausgedrüdt, ed zu ſehen. Kür diejenigen unferer Leſer, die. 
nicht Gelegendeit haben, einer ſolchen Hung beimohnen 
zu Fonnen, möge bier eine kurze Skigge aus derfelben folgen.: 
Die Hauptidee ded Stüdd ift aus dem Frangöfifchen ent: 
nommen, wo befanntlih Cham die Abneigung der Bour⸗ 
geoifie gegen die wunderliben Einfäle ded Kommunismus 

feinen gewöhnlichen grotesken Garriksturen ausdrüdt. Aus 
biefem Stoffe bat man nun ein vonfländiged Vaudeville, 
wie früher mit @ifele und Beifele, gebildet und darin eine 
Menge Berliner Wite und Sticheleien vermebt. 


Die beiden Hauptperfonen ded Stücks find Held Che 
fannter Redakteur der Kofomotive ꝛc.), die hiſtoriſche Figur, 
bie mit ihrem langen Bart, ihrer Stentorfiimme und ihren 





' 


en Geften bis in die kleinſten Züge von einem talent 


oem Skhaufpieler nadgebildet if, and Adam Rübrei, 


Beigentbümer in der Reepengaffe, der Typus des Ber 
ner Epicierd. Der erfle Akt heißt: „Meine Held 
iſt noch ſimpler Literat, er wohnt in einer Heinen Manfarbe 
in der Neepengaffe und lebt von Projekten und Schulden. 
Seine ®läubiger vertröflet er damit, daß er fie numerirt in 
ein großes Haupibuch einträgt und ihnen verfpricht, fie der 
Reihe nad zu bezablen, fobald die Umftände es erlauben 
würden. Geinen Wirth Rührei ſucht er damit zu beſchwich⸗ 
tigen, daß er ihn von Rro. 9999 auf 999 überträgt, Er 
iR von vornberein überzeugt, daß die Nachwelt ihm einft 
ein Dentmal feßen wird und faßt den Plan, auf biefes 
Dentmal zu verzichten und fib den Preid pränumerando 
zablen zu laſſen. Zmei befreundete Literaten. — gleibfand 
Berliner Portraits, der eine der ehemalige Herausgeber des 
Gharlottendurger Beobachters, in welchem dıe Bruno Baners 
febe Kritik popularifiet wurde, Hopf; der andere ein gemife 
fer Lowenflein — fordert ibn auf, die großen Projekte, die 
feine Bruft bewegen, der Welt nicht länger vorzuenthalten. 
Demnach giebt er ihnen ein Niefenplafat nach der gewöhn⸗ 
Hohen Held'ſchen Art zur Verbreitung an den Gtraßeneden, 
in welchem Abfbaffung des Eigentbumd und des Gelded als 
die Erlöfung der nothleidenden Menſchbeit dargeſtellt wird, 
„In Geldfaben bört die Gemütblichfeit auf, fie fol aber 
nicht aufhören, denn das deutſche Volk ift ein gemutbliches, 
darum foll lieber das Geld abgeſchafft werden.“ In dem 
Gedanten an die Folgen diefer großen Idee fchläft Held 
ein. Im Zraum erfcheint ihm Germania, von einer Anzabl 
ziemlich bäßliber Genien umgeben und hält eine abgefhmadt 
patbetifche Rede, in welcher. fie ibm erklärt, er folle geprüft 
werden, ob fein Gold nit Fluter fey und demnach fole 
er die Realität feiner Projekte im Traume erleben. Sie 
giebt ibm zum Schuß einen Geift mit, Baffermann, gefpielt 
von einem kleinen Krauenzimmer, deffen Eriftenz feinen ans 
dern Zwe bat, als daß ibm zum Schluß gefagt wird: 
„Baffermannchen, wenn Du nad Frankfurt zurudtommft, 
fo lüge nicht wieder ſo.“ Tant de. brult pour une ome- 
leite, 


Die folgenden drei Abtbeilungen enthalten alfo den 
Traum des rotben Republitaners, — bekanntlich hatte Bals 
fermann in Frankfurt auf diefe Garricatur ein bedeutendes 
Gewicht gelegt. , Zuerft die Deputirtenfammer. Sie iſt reis 
ned Berliner Ergeugniß und belebt durchaus aus Portraitd. 
Am glängendfien ausgeführt ift das von Sydow, ‚der bei dem 
Antrag jeder feiner Reden ‚‚gleichwie das Beilben, das im 
Verborgenen blüht‘, dur allgemeinen Ruf nah Echluf 
unterbrocen wird und fib mit heiliger Nefignation auf feis 
nen Stubl falen läßt. Aucd der befannte Fleiſchermeiſtet 
Pieper (der jedoch im der diesjährigen Kammer vermiſu 
wird), ift abconterfeit. Präfident der Drputirtenfammer ift 
der befannte luſtige Weinbändler Louis Druder. Die rotbe 
Republik ift eingeführt. Held it Kabinetäpräfident und Fir 
nanzminifter. Er legt feine fommuniftifhen Gefeßentmürfe 
der Kammer vor, in melder zwar im Anfang die Börfens 
fpefulanten eine beftige Oppofition erbeben, weil mit Abs 
fbaffung des Geldes auch die Papiere fallen müflen, aber 
dur einige Kanonen, die auf die Kammer gerichtet find, 


| 
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tigter @lafır dringt in fein Haus und ſchlägt ihm die Fen⸗ 
fter ein, um neues Glad einfeßen tönnen; ein Paar 
Edenfeber räumen feine Meubelu aus, weil fie gerade nichts 
zu tragen baben; acht Pußmacherinnen bringen feiner Frau 
neue Kleider, ein Tapezierer reißt ihm die Tapeten ab xc. 
Höchſt ergöplib,. Der Schluß, wie alle Geld haben wollen 
ift Opera bufla. — 

Im folgenden At if die roibe Republik ſchon fo weit 
gedieben, daß nur rothe Kleider getragen werden dürfen. 
Der Unterſchied der Geſchlechter bat aufgehört, auch in der 
Tracht. Das Geld ift abgefhaff. Adam Rührei fommt 
mit einem großen fupfernen Keſſel, feiner einzigen Münzr 
forte, auf dem Kopfe, ſich Bleib zur Suppe einzutaufen, 
Für einen auögelopften Affen kauſi er von Bater Karbe, 
dem Gonditor, einen Windbeutel; er befommt einen Wafc- 
tiſch heraus. Er fagt, ob er für diefe Geldforte nicht au 
den entfprebenden Beutel erhalten kann. Einige unvorſich⸗ 
tige Aeußerungen, in denen er von „mein‘ uud „dein⸗⸗ 
ſpricht, maden ihn des Eigenthumd verdächtig; wegen die 
fed Majeftätöverbrecbend gegen Die Souveränetä bed Volkes 
wird er dur den Staatsanwalt auf Feib und Leden ange» 
Magt und endlich mit Einfperrung in’s Irrenhaus begnabigt, 
— Nachdem Held auf diefe Weife das Maaf feiner Wil, 
fürlichkeiten erfüllt bat, wacht er im fünften At auf; feine 
Platate haben feine Wirkung gehabt, er muß feine Wohs 
nung verlaffen, weil er feine Miethe zablen fann und Herr 
Rübrei [blieft mit einigen tronifhen Lobfprühen auf den 
Belagerungdzuftand das Stüd, das, wie die „„Grenzboten‘” 
febr ridtig bemerken, in feiner Anlage komiſch genug ift, 
ei — zu dem Wunſche zu bringen, es wäre beffer aus⸗ 
geführt. 


«". Bon dem ungarifben Infurgentengeneral Bem er 
zäblt man fib in Wien folgende — welche einen in⸗ 
tereffanten Beitrag zur Biographie des polniſchen Helden 
liefert. Bem fol fon feit vielen Jabren Todesabnungen 
baben. Geit langer Zeit gibt er das Jabr 1850 ald fein 
Lebensziel an. Wäbrend feines Aufenthaltes in Paris fpeifte 
er einft beim norbamerifanifhen Gefandten. Dad Gefpräh 
fam zufälig auf Whnungen. Der Gefandte lachte darüber. 
Bem aber erklärte, daß er ganı erniidaft daran glaube, 
In fenem zwanzigften Jahr babe er dreimal fein Grab 
mit einem Grabftein geliehen, auf weichem fein Name und 
die Jabredzahl 1850 fand. In Siebenbürgen erbielt Bem 
mebrere gefählihe Wunden. Der Arzt äußerte unumwunden 
fein VBedenfen. Bem aber ermwiderte ganz rubig, er babe 
noch ein Sabre zu leben. Auf die Wahrheit dDiefer Abnuns 
gen vertrauend geht Bem in den Sclachten unter dem 
beftigiten Rugelregen auf und ab und verfichert, die Kugel, 
die ihm todtlich treffen ‚würde, werde erft im Sabre 1850 
fommen. Qui vivra, verra ! 

.*. Wer bätte nit fbon von den Blumenmädden it 
Florenz gebört, Die dort den Fremden Sträußchen zufteden 
und zumerfin, obne fib um Bezahlung zu kümmern? Flo⸗ 
reny iſt gar nicht dentbar obne feine reigenten Blumenmäbd« 
hen. Nun denfe man fi folgende traurige Geſchichte, Die 
ſich kürzlich zugelragen bat, ald man die Polizei aufhob. 


wird die Freibeit der Debatte fo weit auftecht erbalten, daß ; Die Polizei namlih war in Florenz eine edenfo unangenehme 


mit Audnabme eined einzigen Punftes der ganze Finanz 
entmurf einftimmig angenommen wirt, Als bad fouveräne 
Bolf der Nebberger draufien bört, daß noch ein Punkt fibit, 
dringt es in das Lokal ein und flellt durch feine Prügel die 
allgemeine Ordnung und Harmonie. ber. — Held wird auf 
den Scultern im Triumph beraudgetragen. An zeitgemäfs 
fen Gorpleid, an Hieben und Witzen nad beiden Geiten 
bin, feblt es nichtz Adam Rübrei ald idealer Zufbauer 
macht den Chorus, der die Bilder des Wachs figurenkabinets 
ärt 


Im dritten Aft, der wobl gang dem Franzöſiſchen ents 
lehnt if, tritt das neue Geſetz in Kraft. Bon Sigatswegen 
ift allen Bürgern dad Recht der Arbeit garantırt. In Folge 
deſſen wird Herr Rubrei, der eben im einem nothwendigen 
Geſchäft nad der Spandauer Strafe geben mil, von einem 
eradt und nach Charlottenburg gefabren, 

fbäftigung haben muß. Ein undeſchäf⸗ 


Drofchtenfübrer 
weil die Drofchte 


| 
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Einrihtung gemefen ald andermärts, und die guten Floren» 
tiner bielten fib mie andere Völker für unendlich beglüdt, 
al fie das alte Inſtitut fprengten. Bei diefer Gelegenheit 
fanten vielfabe perfonlibe VBerfolgungen Aatt, die ebemalis 
gen Sbdirren und ibre Hauptleute wurden mißhandelt oder 
fonnten nur mit Lebensgefaht entfliehen. Die traurigfte 
Entdeckung war aber die ibrer gebeimen Bücher, in welchen 
die ganze Sippſchaft und darunter auch die Namen ibrer Spione‘ 
verzeichnet waren. Darunter fand fib nun auch zum Schreden 
von ganz Florenz der Name eined Blumenmäddend. Einer 
diefer Kieblinge der Bevölferung, biefer Kinder der Natur, 
das fbönfte Mädchen von Florenz — ein Poligeifpion! Sie 
batte fofort verfhmwinden müffen und war nit wieder zum 
Borfbein gefommen. Geſcickt hatte die Polizei gewählt; 
mer erwartet unter Blumen einen Lauſcher ? 
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Unterbaltungsblatt, 
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Birginia oder Liebe und Opfer. 
Hiſtoriſche Erzahlung non C. M. Ed. 
Gortſehung.) 


Diefer Ort,“ ſagte der Greis, „iR nur noch von dem 
feintten — feiner frühern Einwohner belebt und was 
darianem blieb, glaub’ id, hängt mebr den vielverſprechen⸗ 
den Franzoſen als den heiriſch ⸗ſchweigſamen Engländern an. 
—2 bier iſt ein vornehmer Häuptling aus dem Stam⸗ 
me eined berühmten Sachems. Wollt Ihr dieſen Abend 
mit mir effen und die Naht in meiner Hütte ſchlafen, fo 
wid ib Eub noch einige Indianer dazu laden, und ber 
franzöfifde Wein wird Eu von ihren Zungen vieleicht 
mandı frangöfifbed Berbältniß loſen.“ j 

„Die Rablzeit nehme ib mu Danf an, Sir!’ entges 
gnete Wafbington, aber die Nacht fann ib nicht wohl bieis 
ben, fondern ih muß eilen, zu meinen Kameraden zurück⸗ 
zufehren. Meine Begleitung, zwei Krieger und zwei Ju« 
dianer, barren meiner längft im untern Loggstown.“ 

ya Fr fragte der Alte. „Gewiß find ed Iro⸗ 
keſen 9°’ 

So ift es,“ antwortete der Züngling. 

Run,“ fuhr Gener fort, „es ware beffer, Ihr reifitet 
ganz ohne dieſe Führer, denn der Haß, den bie Stofefen 
von den Lennikenapes verdient baden und tragen muffen, 
kann Eu fehr gefährlich werden. Auch find fie ja felbit 
mit den Schredniffen Ddiefer Wulder nit fo detannt wie 
die Schmwanefen oder Drlawaren. Ihr müßt jedenfalls 
diefe Rat in meinem Haufe bleiben, das nod nie bie 
Sicherbeit eined Raubfüßigen Wanderers betrog.“ . 

„Ih aber fam zu Dierte,“” wandte Wafhington lüs 
— ein, und das wäte eine neue Unbequemlichteit für 

ud. 2 

„Wenn Ihr mit Eurem Regiment gelommen waret, 
Eir Mafhington, wir hätten Plap für Euch; denn wie 
Ihr gefeben haben werdet, die Kabanen des Ortes ficden 
meiftend leer. Ich laffe Euch nicht los. Kiyafduta wird 
für Eure Begleitung und für die Einladung forgen. Ders 
weilen mögt Ihr mich dur den Garten begleiten und von 
mir erfadren, was ih weiß. Birginia wird mit geben, 
denn fie ift die @ärtnerin, und ich mag ihr die Freude gön⸗ 
nen, ibre Kunſt bewundert zu ſehen.“ 

Während Wafhington der ſchönen Jungfrau die ges 
rechten Lobſprüche über ihren Geſchmachk und ihren Fleiß ers 
tbeilte, fpradh der Greis mit dem Indianer über dad, was 
Noth fey für das beſprochene Adendeflen. Diefer verlor 
während des ganzen Geſprächs den Ernit feiner Züge nicht, 
und ald er den Anftrag des väterlichen Freundes erhalten 
entfernte er fi ſchweigend; doch fah er ſich zumeilen nad 
Birginien und demfrembling um, und der Ausorud feines 
Angefichted warb immer dunkler, old er gemabrie, wie der 
Dfligier den Arm der lieblihen Jungfrau nabm, und leb⸗ 
daft mit ihr disputirend, an ded Greifen Seite mit ihr den 
Spaiergang antrat. 


„Ein guter zu fagte der Alte, ein guter Junge 
iR diefer Indianer. Es if eined erlauchten Geſchlechtes 
Sprößling, und ic fah ihn von klein auf in diefem Gars 
ten fpielen. Keine größere Freude batte er, ald um Bir 
ginia I fein, die er ſchon als Kind auf den Armen irug 
und die er ſeitdem ſteis ald Schweſter geliebt hat. Nur 
um wenig Jabre älter wie fie, mar ihm doch von jeber 
tein Weg zu fern, fein Wald zu dicht, Peine Rat zu 
dunfel, wenn er einen Wunſch von Bırginien befriedigen 
konnte, und oft hat er, wenn fie mit jugendlichen Muth s 
willen in die Wälder ſich begab, ihr Leben vor den Klauen 
des Gougouard und des nordifhen Wolfed gerettet. 


4 


„Dad Mahl, zu welchem Kiyafhuta einige feiner indis 
anifhen Drtögenofien geladen batte, war bereits beender 
und die Gäfte bid auf Waſhington und Kiyafbuta entlafs 
fen. - Es war nur einfab, aber für die Jungfrau und den 
amerifanifchen Dberfllieutenant von ungemeinem Reiz ger 
weſen. „Der Scherz hatte nicht enden wollen, und Birgis 
nia namentlich war von einer fo freudigen Stimmung er» 
fügt worden, die feld ihrem Großvater aufgefallen war. 

Nachdem die andern Indianer und deren Frauen und 
Schweſtern fort waren, ſprang Virginia plötzuch auf und 
ergriff Kiyaſchuta's Hand, indem fie ſprach: 

„Du ſiehſt fo finiter wie die Wolle, die über dem 
Laurei Held ſchwebt, wenn der Blitz in die Eiche ſchlagen 
wild. Und doch weiß id, daß du auf meine Bitte börft, 
wenn ich fie dir vortrage.’’ 

Des jungen Indianer Stirn erbeiterte ſich ein wenig 
und zwar zum eriten Mae‘ während des ganzen Abende. 
„Virginia,“ fagte er, „ſprach noch nie und Kiyaſchuta's 
Fuße fuchten ſchnell zu ſeyn wie ihre Worte,” : 

„Aber wenn ic nun viel von dir verlangte? Einen 
weiten Weg ? Eine geſahrvolle Nachtreiſe ?“ fprach fie leife. 

„Wenn kein Mond am Himmel if,” antwortete er 
ebenfalls flüfternd und mit ungemeiner Weichbeit im Aus⸗ 
drud, „ſo leuchtet mir die Erinnerung von Birginia’s 
füßem Blick. Sprich, wohin fon ic 2’ 

‚_ Sieb, fagte fie raſch, „der junge Fremdling möchte 
wiffen, was die weißen Männer macen, die feine Feinde 
find und am Zufammenfluß der Ströme das fee Dorf 
bauen. Du bift flug wie fein anderer deiner Brüder, und 
dein Muth flingt in den Liedern der Weiber zwifchen dem 
großen Bater der Ströme und dem Monongadela. Go eile 
nun binauf, längs deu Ufern, und forſche, daß ich den Gaſt 
morgen mit neuen NRadrichten entlaffen kann.’ 

Das Angeſicht des Indianers nahm feine ernfle Miene 
wieder an. Schweigend fland er einen Auglid, ald übers 

er biefen bei ſich. Birginia brüdte feine 


Sam und fdaute ihm bittend in's Auge fo überredend, fo 
einglich, ——— ſprach: 


i 
Gebieterin! Menn du fprichht ich eifen, wenn du 
ruff, id fommen. ' — 





meer berauffleigt, ftrömt meine Botſchaft mit dem ſchönen 
Fluſſe zu dir nieder..‘ 

Er ſprach's und verließ dann ſchweigend und fehnell 
die Halle, in der nur no der Greis mit Waſhingthon und 
Birginien zurüdblieb. Da die Früblingdnähte in jenen 
Gegenden fo äußerſt kalt find, fo mar dafür geforgt, daß 
im Kamin der Halle ein guter Holzſtoß Enifterte, und traus 
lich feßten die Dreie fib um denfelben. 

afbington war etwas verftimmt worden und er wollte 
fib faum geflehen, daß die vertraufidhe und gebeime Unter 
redung ber Jungfrau mit dem Indianer die Urfache davon 
war. Er hatte [chon mehrmals die gegenfeitige Zutraulich« 
diefer Beiden bemerkt, und jeded Mal ein Gefübl dabei 
empfunden, ald ob ihm etwas verloren gebe. Auch jetzt war 
diefed Gefühl wieder eingetreten und um es zu verban« 
nen, ſprach er zu dem reife: 

„Bir, Ibr verfpracbet mir, ald Ihr mir dad Grab» 
mal Eurer Tochter im Garten zeigten, die Erzählung Eus 
rer Hieberkunft, und fofern Ihr nicht wünfcht, ded Gaſtes 
Euch zu entledigen, fo tbeilt fiemir jeßt mit, wenn ed nicht 
eine zu unbillige Forderung, da biefelbe gemiß reich an herr 
vorragenden Begebenheiten fein wird. 

„Ihr irrt Euch,’ entgegnete der Greid, „ſie ift ohne 
ale merkwürdigen Thatfahen und daher fann ich fie eben 
fo kurz ald leicht erzählen. Hört alfo: 

„Sb bin, wie Ihr auch an meiner Ausſprache des 
Englifben erkannt habt, ein Deutfher. Mein Baterland 
it am Strand der Elbe, einem Fluffe, der zwar nicht fo 
viele Meilen durchrinnt, wie der Strom, der zu unfern 
Fügen dahinflieft, aber an deffen Ufern fib mehr Menſchen 
regen und bewegen ald in den gefammten Kolonien von 
Nordamerifa. Blübende Städte, Dörfer und Fleden erber 
ben ſich in feinen Zbälern und auf feinen Bergen zur Klutb» 
zeit wird feine Welle nie frei von den Maflen und Segeln 
der Schiffe, die aus allen Welttheilen dahin fommen, nad 
allen Meeren daher ſchwimmen. Unfern dem Meere, das 
deined Königd Land von Germanien trennt, warb ich ger 
boren und lebte ich aufrieden, bis meine rau flarb, Die mir 
— * einzige Tochter, in ber Blüthe ihres Allers, bins 
er 


„Meine Emilie, fo hieß diefe Tochter, war die erflärte 
Braut eines elternlofen aber vermöglichen Studenten der 
Theologie, deſſen Bormund ein Advokat war. Diefer fab 
feine Adſicht auf meine Tochter fehr ungern, da er ihm lie 
ber die feinige zur Frau geben und dafür fein Vermögen 
behalten wollte. Nicht volle vierundzwanzig Sabre alt, 
kehrte mein Fünftiger Schmwiegerfohn von der Univerfität 
purüd, obne daß er zum Eramen zugelaffen worden wäre, 
enn er hatte fih gegen feine Vorgeſetzten verſchiedentlich 
te darüber audgefproden, daß die Häupter der Kirche die 
pietifte und myftifbe Richtung jener Zeit abſichtlich näbr- 
ten, um unter den äußeren $ormen bed Gbriftentbumd dad 
innere Leben, den Geiſt dedfelben zu erflarren, daß ihr 
— nichts ſey als Heruchelei, ibr Kopfhängen und 
lauben am Kreuz und Blut des Heiligſten nichts als Bes 
irug. Bon der Univerfität entfernt, ſprach er dieſe Anfichten 
nur noc heftiger aus, und da man ihn deßhalb bart drüdte, 
fo ſchrie er endlich ſo laut, daß fein Vormund Anlaß 
nabm, ibn für wahnfinnig au erflärenund bei dem Berichte, 
deffen Mitglieder zum Theile eben aub Myſtiker und Mus 
der waren, ed dahin bradte, daß er gewaltfam in eine 
etwas entjernte Irrenanſtalt geſchleppt wurde. Ihr fonnt 
Euch den Schmerz denken, den meine Tochter damald em⸗ 
pfand, und der durch ded Gerede, in welches fie Fam, nicht 
vermindert wurde, 

„Indeß fagte ihr Herz ihr, was fie zu thun hatte, 
Sie verlieh den Mann nicht, den fie liebte, den Mann, der 
os Gefpötte des Publitumd geworden, weil er die Wahr⸗ 

eit in einer fo unummundenen Form malte, daß fie wie 
ein Verbrechen, wie ein Wabnfinn in die Augen des Ber 
tbörten fiel. Sie verließ ihm nicht; fie befuchte ibn mit 
meiner Bewilligung fogar in der Itrenanſtalt und unter 
bielt einen lebhaften Briefmechfel mit ihm. Ich batte ſchon 
mit einem andern Advokaten Schritte getban, um die ſchrei⸗ 
ende Ungerebtigkeit gegen ihn wieder rüdgängig zu machen. 


ac, dad war eine krankhafte Zeit in dem geliebten 


deutfhen Lande. Weder die Fürften und die Richter, noch 
bie Bölfer erfannten die Redbte und Pflichten der Verfohns 
lichkeit »und Gerechtigkeit; die Einen wollten durch Umges 
bung der Gefeße, duch den Drud der Untertbanen ibre 
Gerechtſame erweitern, die Andern durch Troß und Aufieb⸗ 
nung dagegen fi ihres Druds entledigen, und der Ri 
zwiſchen den Gliedern ded Staated war immer gema 
dadurch. Da geibah ed, dag Ströme der Unzufriedenen dem 
beiligen Boden des Baterlandes verließen, und im den neues 
Welten die Rube fubten, welche ihnen die alie Welt vorzu 
enthalten ſchien. Die größte Thorheit aber, um melde aud 
meiner Emilie Bräutigam litt, war die Tyrannei, die unter 
dem Schein der Frömigfeit den Glauben zwãngte zu ber 
äußerlichen Heiligkeit, unter deren Mantel eben die Großen 
fo fbauderhafte Bubenfüde volfübrten. Jede Tprannei it 
ſchmachvoll und ermiedrigend, feine fo fehr ald die, die auf 
der Vernunft laſtet.“ 

„‚Eined Morgens, ald id aufftand, fand ich flatt meis 
ner Tochter einen Brief von ihr und ihrem Bräutigam auf 
meinem Tiſche. Bou —— Erwartung erbrach ich ihn; 
er hatte etwa folgenden Inhalt: 

„Theuter Bater! Wenn wir nicht wahnfinnig werden 
foßten, fo wurde es Zeit für und, für mid namentlih, ja 
auch für Emilte, daß mir aus biefer Srrenanftalt, welche 
jet dieß ganze Land zu feyn ſcheint, entflohen, denn ich 
durfte nicht hoffen, die Bubenflüde, die an mir verübt wor» 
ben find, vor einem gerechten Gerichte fo matbematifh dars 
—— daß mir dag Fa, daraus ermwachfen könnte. 

ur jenfetid der Deere fonnen die Wunden beilen, die mir 
im Baterlande geſchlagen find. Emilie mietbete auf einem 
Schiffe, dad nad London geht, einen Plab für fie und 
mic, während ich zu dem Diebe meiner Ehre, meines Glüdet, 
meined Bermögend ging, nachdem ed mir gelungen war, 
aus dem Srrenbaufe zu enitommen. 

Es war fpät am Abent, ald ich, mit feinen Lokalitäten, 
mie du weißt, bekannt, ploßlich vor fein Betttratund dad Pis 
Mol auf feine Stirne richtend, ibn erwedte. Er wollte aufs 
fpringen, aber ib padıe ihn bei der Keble, und drobte ihm 
bei dem feifeften Witerftande die Kugel durch dad Gehirn 
zu jagen, obwohl das Piftol ungeladen. Ich forderte von 


ibm drei Biertel Theile meined Bermögend in Gold und 


Wechſeln auf London; bann ſollte er den vierten Theil 
—— + daß ed ihm mie ein Judasſchaß auf der Seele 
renne. 

Zitternd erhob er ſich, meine Linke wich nicht vom ſei⸗ 
ner Reble, meine Rechte Hielt das Piſtol unabläßig vor feir 
ner Stirn. Bübifcbe Seelen find immer Pi die furcht⸗ 
famften ; dad Gewiſſen lähmt ihren Mutb, die Schande ihr 
Bewußtſeyn. Go auch bei meinem fhurfifhen Vormund. 
3b ging, ihn fletd gepadt habend, mit ihm an feinen Ges 
fretär ; er febüttete in meine Taſchen den goldenen Inhalt 
feiner Schiebladen, und ſchrieb mir Wechſel aus, die ich für 
gültig erfannte und die auch find. 

Verſuche nicht, fagte ib zu ihm, durch neue Schur⸗ 
tereien diefen Schritt ungeſchehen zu maden, fonft ers 
warte dad Schrecklicoſte. Läßt du mid aber in Frieden zie⸗ 
ben, fo magſt du rubig zebren von dem Blutfold deiner 
Bübereien. Er verfprah mir zitternd zu fhmeigen wie 
das Grab. 

Wir find jetzt an Bord des Lendonfahrers, Emilie und 
ib. Wir erwarten dich, geliebter Vater, damit wir vereint 
in der neuen Welt dad Glück des Friedens, ber Liebe und 
der Gerechtigkeit und Freibeit finden,’ 

„Sol ib Euch noch erſt erzählen, Sir, daß ich diefer 
Aufforderung Folge leiftete, daß ich alled ſchnell verkaufte, 
mas ih beiaß, und mit ber nächſten Gelegenheit meinen 
Kindern na der englifben Weliſtadt folgte? In London 
war bald eine Geſellſchaft deutſcher Auswanderer vollzäblig ; 
wir mietheten ein Schiff, und nachdem meiner Kinder Kiebe 
die Weibe ded Prieferd empfangen, gingen wir abermals 
zu Schiff und fubren obne Unſal nach Philadelphia. 

Zu jener Zeit war die Auswanderung deutfher Landes⸗ 
finder nach Amerifa febr groß; tbeild wollte man dem Glau⸗ 
bendiwange in der Hzimat entfliehen, theild warf der Bor 


den felbit die Uederzahl feiner Bemohner ab, theild empörte 
der fhnöde Stolz verſchwenderiſcher und ſchwacher Fürſten, 





—— —— — — 


der eNepolismus Iaferhafter Großeu, die offene Mil 
pn are Richter und andıre Trempericen ſchlech ter 
Regierungen die Aus wandernden. D oe ‚fenten eine 
beffere Sphäre in den patriartalifhen Eolonien Nordame⸗ 
rita’8 wieder; jene aber, bie um ber oder 
eigentlich der Sectiterei wegen ihre b liche Erde vers 
Laffen hatten, trugen den Keim ihrer : fienbeit auch in 
die neue Welt mit hinüber. Gewiß wipt br, Sir, von ber 
Geſchichte dieſer Länder viel, daß Ihr dir Spaltungen 
kennt, weldhe Quäker, Metbodiften, Herrnbuter und andere 
Ertten bier anricbteten. Deßbalb mollıe mein Schwieger⸗ 
fobn die ibm angebotene Stlle eines Predigerd nicht ans 
nebmen, denn dad ängſtliche Feſthalten an Formen nnd 
D.Hiben, oder, wolt Shr lieber, am Hiftorifhen des Chris 
ftentbtums verhinderte den wahren Geiſt des Ehriftenthtums 
in der Lehre und in dem Bortrag. 

„Bater,*' fagte er zu mir, „laß und weiter gegen Der 
ſten ziehen; lah und im Innern Amerita's und unfere Hüb 
ten bauen und wenn wir ed vermögen, das Ehriſſenihum 
auöbreiten bei den Ureinwohnern, teren Gemülb noch um 
berflanzt iſt, wo bad Sclingfraut bed Mipihs und Forms 
glaubend vech feine Wurzeln gıfaßt hal.‘ 

Sch folgte wiDig, meine Tochter war von allen meinen 
Kindern das jüngfe und das einzige, was mir geblieben, 
und Emilie war mit ibm eins, denn fie bing ſeſt an dım 
MRanne, der eine fo wunterbare, oft fo verlepende und Loc 
immer wieder heilende Beredtfanteit befaß. a 

Mir oingen nah Maryland, Delaware, Virginien ; 
wir fomen am Fuße ded Alegbanygebirgeö bei sinem Grab» 
mal an, von dem auch Shr gebört babın werdet Sir; ich 
meine tad ®rab Aiala’d, und des Chactas, des Naichez. 
Ser habt gekört von der Liebe und dım Opfer der jhönen 
Btala, habt gebört von dem Echmerz des Ehacias, alder mıt bem 
Pater autred diejenige brgraben mußte, deren Augen ihm Son 
nen des Lebens, teren Hauch ıkm ter Wonnehauch bes 
Frübjabrd war. Ad, fo fintt alled Ectöne ind Grab, fo 
vergeht aled re und Hebre unter der unbarmherzigen 
Wucht ded Schidſals. 

Das Grab Atala’s brauce im Euch nicht zu befähreis 
ben, Sir, denn Ihr habt deſſen Nachbildung in meinem 
Garten gefeben. Rur daß auf meiner Emilie Grab noch 
flits die frifben Blumen fi erneuen, melde Liebe und Er» 
inverung fo gerne pflanzen. Eonft auf dem @rabbügel 
boffelbe Kreuz, über temjelben diefelben Hobflämme, und 
auf tem mitielften fogar die franzöfifhe Inſchrifi aus 
Hiob, welcher meintr Emilie auf dem Grabe Atala’s fo fehr 
qefiel: „.J’si passe comme la fleur, jai & comme 
Vherbe des camps.“ 

Ab, Sir, diefe Worte hatten leider allzufehr Anmen, 
dung auf meine geliebten Kinder. Kaum waren wir bier 
am Ziele unferer Reife ald mein Schwiegerſohn ein heiftiges 

ieber befam, von dem er zwar wieder genas, das aber 
cine Gefunthrit fo fehr angegriffen hatte, daß er nah nes 
nig Jabren in diefen Garten begraben werben mußte. Meine 
Emilie aber von einer Tochter genefen, die fih heute freut, 
Eir, einen Gentleman, wie Ihr find, bewiriben zu fönnen, 
meine Tochter überlebte feinen Tod nicht. Sie ſchrieb auf 
die Rinde ded mittelflen Stammes der Bäume, die einen 
Tempelbau bilden über ibred Mannes Grab: „Jai passe 
comme la fleur, j’ai scche eomme I’herbe des camps.“ 
Und fie war bald vergangen wie die Blume, fie- war bald 
verirodnet, wie dad Gras der Wieſen. Herr, ald ib auch 
fie brgraben mußte und mit dem Eäuglıng, mit bem ber 
mwußtlofen Wefen ofein mib befand inmitten der Wilden, 
die fein anderes Grfeß batten mich zu ſchonen, ald die Zus 
nrigung zu und, old dad Mitleiden mit nnd, ab, Eir, da 
ward mir ed fbwül umd Herz und traurig, wie nie zuvor, 


wie nie nachher.“ 
Er biell einen Yugenblid inne. PBirginia legte ibr 


Haupt fanft an feinen Bufen; ihr reined Auge glänzte von 
einer Tbräne, die den unbıfannten Verklärten geweiht mar, 
und ber Kummer über biren Berlufl flieg beber in ibrem 
reinen findliben Herzen, wie je zuvor, Cie [baute finnend 
in dad Feuer des Komind, von dıflen Flamme die Sluth 
ihrer uf: verflärft ſchien. Mit ſſummen Entzücken bes 

fbington fie; feine Seele ſchwelgte in dem Gr 


trachtete 


fühl ber reinften Liebe, die ſelbſt noch nidt einmal zum Be⸗ 
mwußtfeyn erwacht wor; ed. war ihm, ald-müfle er von ſei⸗ 
nem Stuhle aujfpringen, um fie zu füffen, um fie an fein 
pochendas Herz zu druden; aber dasın war ibm der Moment 
auc wieder jo ernſt, fo feierlich, daß er kanm zu armen 

Es war eine unnennbar ſchöne Minute, nicht des 
Genuffed, fondern der geiſtigen Auflöfung, der Berklärung 
* — Virginia ſchien ihm ein Engel, ber Abglanz der 

Nach einer Paufe fuhr der Greis fort, ‚Der G 
ber bengt, der richtet auch mieder auf. D junger 3* 
auf deſſen Thattraft und Eniſchloſſoheit, wie ich verkundis 
gen darf, das Vaterland einft fine Hoffnung und feine Kreis 
heit fegen wird, vergeßt‘ nie, dab Con Euch dann vireicht 
am wunderbarfien hilft, wenn alle Hülfe fern zu feyn febeint, 
und daß fen Troſt nie flärfender ift, ald wenn dir Rumes 
mer und am tiefſten gebeugt bat. Go ging ed mir. Ih 
bielt dad kaum geborne Kind in meinen Armen zum Hims 
mel empor, als ob ich ed ibm zurüdgeben wollte. 
folte i® damit beginnen ? Da fland cine Indianerin bins 
ter mir, bie mit einem jüngern Kinde an der Bruft gin 
Dos Mädchen, fagte fie, iſt ohne Mutter; wenn der weiße 
Mann nicht furchtet, das Blut des kleinen Blaßgefihtes 
durch die Milch einer Roihhaut vermiſchen, fo fol die 
Kleine am Bufen liegen, wo Riyakduta elegen bat.’ 

Mit Frruden hatte ich diefen Boriblag gehört, mit 
Den? nahm ib ihn an. Kivaſchuta's Eltern hatten wir am 
Grabe Atala’d gefunden, wo fie den Untergang ibred Slam⸗ 
med bemweinten. Die Seimatblofigfeit, dad Unglüd derfel 
ben rübrte und damals um fo mebr, weil wir ſeidſt in der 
Fremde umberirsten, obdachlos wie fi. Wir aber befaßen 
bie Mittel, und eine neue Heimath zu kaufen; Kiyafbuta’s 
Batır, ein Häuptling der Natchez, hatte nicht mitzieben mols 
len in den Racbar-Indianerftamm, in welchem fie ein uns 
tergegangened Volt gewöhnlich auflöft. Er war fehnfuchtd« 
vol nad Norden gezogen, zu dem Grabe des GEhactad, des 
großen Sabemd, mit welchem er verwandt mar, Die Feinde 
hatten ihm Alles geraubt, und mit Pfeil und Bogen mußte 
er die Seinen auf der oft fo unwirtbfamen Neife ernähren. 
Cie zogen wilig mit und, ald wir fie dazu aufforderten. 
Sie bauıen neben und in diefem Orte ihre meue Hütte, 
und waren feitdem Nachbarn, die und beiftanden, wenn Ges 
fahre uns drohte, die ängſilich wachten, um die Gefahren 
abzuwenden. 

Kiyaſchuta's Mutterbrunt ernäbrte Birginia, Sir, und 
died Aleine Geſchöpf ıft eine halbe Imdianerin geworden. 
Mit dem Pfeil und Bogen verfolgte fie die Thiere ded Wals 
des, als fie no nicht die Hälfte ibrer jehigen Sabre zäbltez 
Metterte auf Eiche und Fichte, foiffte den Strom aufwärts 
ud wiedır abwärts, durchftrich die Schluchten und Hoblen 
bis an die Ufer des Youchiogenny. Kiyafbuta mar ſtets 
an ibrer Seite. Ach, Herr, ich kann no jetzt niot obne 
Schreden daran denken, wie dies lofe Gefcböpf einft vor eis 
ner folhen Schlucht jagend fi befand, und ein großer 
canadifder Wolf aus derfelben auf fie bervorfprang. Acht 
Sabre lagen damals hinter dem Tod ihrer geliebten Mutter. 
Wie fie tad Raubibier erblidte, ſchrie fie fo gewaltig, daß 
felbft die Beftie davor erſchrak und ftuzte, und in dbemfelben 
Angenblide drüdte fie den Pfeil auf ven Wolf ab, der von 
der ſchwachen Hand obne Kraft ſchnellend, ibu nur leicht 
rißte. Deflo ergrimmter wollte er aber nun feine Beute 
paden, da fprang Kiyaſchuia ihm von der Seite an. Der 
Knabe, Rart wie ein Mann, hatte Gefahr erblidt und mit 
einem Meffer tem Thier in den Nacken floßen, ebe dies ihn 
nur gemabrie, bad war feine gewandte Hülfe. Noch aber 
war die Befie nicht überwunden; fie warf fib in Rache 
wulb gegen ibren neuen Feind, ver ibr nicht auswich, und 
ein fürchterliber Kampf begann. Da bemäbrte fib die 
Kraft des Muthes in einem Kinderbergen. Birginia nahm 
dad Mefler fehnell, dad dem Kiyafıbuta entfallen war, eben 
ald er mit dem Wolfe rang, und rin kräftiger Stoß in deſ⸗ 
fen Weichen befreite ihren heldenmüthigen Gefpielen von 
feinem furchtbaren Gegner. 


(Bortfegung felgt.) 








Zins einem Briefe an die Arbeiter. 


Der bekannte weſtphäliſche Fabrikant und preußifi 
ie Fr. Harkort hat ee Brief an die Arbeiter‘ 
licht, in dem zwar BVieled auf die äußerſte Spike 
iſt, der aber doch auch wieder fehlagende Wahrbeis 
enthält. So fagt er: „Bedenket doc, wenn dad Eigen, 
ihum nit mebr ficher if, fo wird aller Berfebr 
erliegen und Berwilderung und Mangel dad Loos 
aller feyn. Niemand wird fäen, wenn er nit weiß, 
daß die Erndte fein Eigen if. Nicht dur Lottofpiel ers 
wirbt der Fleiß fein Kapital, fondern dur Arbeit, Seyd 
wernünftig, bedenft, daß Riemand Geld verdienen Tann, 
ohne Andere mit verdienen zu laffen. Wenn ein Kaufmann 
für Hundert Thaler Tuch verfauft, fo verdient er 10 Thaler 
und 90 Thaler die Mrbeiter und Gene, fo die Wole und 
Farbe geliefert haben. Nicht ein Ring zieht den Gimer 
and dem Brunnen, fondern eine lange tte, und aus ibm 
fich viele Becher für Durflige! Gelbft der Reichfte, 
und wenn er Millionen befigt, kann nur ein Hemd tragen 
und nicht mehr effen und teinfen, ald wie ein Mann; das 
Webrige veribeilt fih durch manderlei Kanäle an Biele. 
Wäre dad Kapital an Ale zu gleichen Tbeilen veribeilt, fo 
würde in Mangeljahren Niemand im Stande feyn, ein Schiff 
audzurüften und zu befracten, um auf feine Koften und 
abe Korn aus fremden Ländern zu bolen und dem Huns 
ger zu wehren, Wer würde die feine Leinwand oder Spitzen 
der armen Spinnerinnen faufen, ober dad Gemälte des 
Malers? Wer konnte 100,000 Thaler daran wagen, um 
ein Bergwerk zu eröffnen, welched 500 Menſchen ermäbrt ! 
Vertheili die Habe, und das Land wird eine Armencolonie. 
Die ohne Kunſt, Wiffenfbaft und Bildung ber Barbarei ans 
Peimfänt!” — Dann gibt er folgende gute Erflärung bed 
Wortas ‚‚Proletarier.” „Einen Proletarirr nenne ih Den, 
welchen feine Eltern in der Jugend verwahrloſ't, nicht ges 
wachen, nicht geftriegelt, weder zum Guten erzogen noch 
zur Kirche und Schule angebalten baben. Er bat fein Hand» 
wer? wicht erlernt, beiratbet ohne Brod und feßt feined Blei» 
chen in die Welt, welche ſtets bereit find über anderer Reute 
But — und den Kreböfbaden der Kommunen bil⸗ 
den. rum forgen die Gemeinden felbft nicht beffer für 
die Ausrottung dieſer Zuchthauskandidaten ? Ferner beiße 
ich Proletarier: Leute, die, von braven (ltern erzogen, 
durch die Verführung der großen Städte zu Grunde gegan⸗ 
en find; Wüflinge und Zecher, die den blauen Montag 
liger halten, ald den Sonntag; verlorne Söhne ohne 
Reue, denen Gefeß und Drdnung ein Gräuel if. An den 
Innungen wäre es, folder Schande des Gewerks vorzubeus 
gen und Zucht und Sitte berzuftellen, anftatt ihre Fahnen 

den Demofraten vorzutragen.’’ 





Miszellen. 


*. Bor wenigen Wochen sen ein armer Hamburs 
er Jude 1300 Mark in der Klaffenlotterie. Als er fein 
Id empfangen batte, nahm er 130 M. davon und übers 
gab fie einem woblbabenderen Befannten mit der Bitte, fie 
unter irgend einem Vorwande einem andern ſehr armen 
Manne aus ibrer Befanntfbaft, den er ibm nannte, ala 
Geſchenk u bringen. Bon meinem Gewinne, fagte er, muß 
und will ich nach Geſetz und Sitte den Zehnten den Armen 
geben und weiß, daß das Geld gar nicht beffer angemenbet 
werden Tann, ald bei dem armen und ald Familienvater 
ſchwer belafteten N. N. Run könnte ib ed ibm leicht felbft 
bringen, dann riäfire ib aber, daß die halbe Stadt meinen 
Gewinn erfährt, denn N. N. kann nit ſoweigen und das 
wünſche id nicht. — Der Wohlbabende übernahm die Bots 
fchaft gern, verfügte fib zu dem Dritten und überreichte ihm 
Die 130 M. mit der Angabe, fie feyen ibm anonym zuge 
fit worden mit der Weifung, fie einem rechtſchaffenen 
armen Manne nad feiner Auswahl zuzuſtelen und ba babe 
er denn befchloffen, ihn, N. N., damit zu begünfligen. Uns 
ter vielen Danffagungen nahm R. R. das Geld an und 
verficherte, daß ed ihm wirklich wie cine gottgefandte Hülſe 


(de | würbige Weife eine 


in ber Nolh erſcheine. — Tags daran t 
N. R. zu feinem ibm befannten ur —— 
der 1300 M. Er erzählt ibm, wie ihm Gott auf fo merk» 


ülfe von 130 efebidt babe, und 
da er nun verpflichtet ſey, davon den Sehnten abz geben, 
fo bitte er ihm biemit, 15 M. anzunehmen. Ich weiß, Du 
fannft fie gebraucen, fügte er hinzu; und fein Freund, um 
8 nicht zu verrathen, nahm die 13 M. an und warf fie 
ter in einen Armenblod. — Das Eigentbümliche bei dier 
fer wahren Begebenbeit if, daß beide Juden, bei der Mbs 
gabe ihred Zchnten, nicht im Entfernteften glauben, etwas 
rear geihan oder auf einen befonderen Gotteslohn 
ne Lineo ver fetfamfen Joſt 
** amfen Inflitute in London if d 
Schule, melde ein alted Weib bält, das darin —A 
der in ber unerſchöpflichen Kunſt zu betteln unterrichtet. 
London ernährt täglich 15,000 Gtraßenbeitier; darunter 
bringt ed mander täglih auf 30 Schillinge (10 Thir.) 
Biele eig fi in Clubds, wo des Abends mit Anftand 
Woift oder Bofton gefpielt, mit den Bettelmädchen traufich 
—— den Collegen wacker getrunfen wird, — Eine 
petulative Beitelfrau zahlt für ein Kind, wenn eb recht 
eiend, gebreblic und franten Anſehens if, mit Vergnügen 
pe Schilinge und mebr tägliber Mieihe; ein blinder 
ann ift tbeuerer; drei Schilinge täglicher Mietde ift daß 
Wenigfte für einen folben, und der Preis fleigt, je abges 
magerter er iR und je gräßlichere Geſichter er fchneiden 
kann. Paradeartitrl find Jungen, welche durch Fünfiliche 
Berbrehungen ihrer @liedmaffen fib zu jämmerlihen Krüps 
peln geflalten und dazu links und rechts fcbielen konnen. 
Eine Frau figt feit zehn Jahren jeden Tag am derfelben 
Stelle mit Zwillingen, die nit älter und nicht größer wer— 
den, Die Bettler halten fi dergleiben Subjefte nicht felbft; 
dieß if zu unbequem und würde die Annehmlichkeit ihrer 
bäusliben Rage, auf die fie febr bedacht find, vermindern 3 
man bat beſondere Magazine, aus denen dergieichen Kinder, 
Krürpel und Jammergeſtalten früb abgeholt und an die fie 
Abends wieder zurüdgeliefert werden. Es verſtebt fid, daß 
der Abholende dem Magazine eine verhältnigmäßige Kaution 
fielen muß. 

- Den flovaliihen Pfarren, ergäblt H. Pröble in 
feinem Bub: „Mus dem Kaiferftaat‘‘, erwächt eine fort 
wäbrende Vetlegenheit aus den Namen ihrer Pfarrfinder. 
Die Elovaten nämlib baben, wie ed in einer Sprache, die 
erſt kürzlich zur Schriftfprache erboben wurde, nicht zu vers 
wundern ift, viele derbe [nd anftoßige Namen, die tbeild 
nur ald fogenannte Spignamen im allgemeinen Gebrauch, 
theild wirkliche Familiennamen geworden find. Das Außs 
ſprechen offenbarer Schimpfnamen ift bei Aufgeboten von 
der Kanzel nicht zu vermeiden. Es kommt vor, daß Mäd» 
ben oder Frauen befonderd den jüngeren Geiflliben nur 
mit Errothen gefteben können. Zumeilen fommen Leute mit 
ungeheuer langen Ramen, die fie aufgefibrieben bei fib tras 
gen, um fie nicht zu vergeffen, d den Prebigern. Werden 
diefelben dann gelegenſlich den Berichten eingereicht, fo weis 
gern ſich diefe wohl, fie anzunehmen, weil fie nur Spißna⸗ 
men darin feben. Aber es muß dabei fein Bewenden haben, 
denn ein anderer Name ift nicht zur ermitteln, 

. Der frangöfifbe Gonful in Smyrna kaufte jüngft eine 
Stlapin und ſchenkte ihr die Freibeit. Sie fagte ihm aus 
Dantbarkeit, fie Fönne den Hort Chiamil Bey’ zeigen, des 
einfligen Statihalterd von Morea, der im reibeitäfampf 
auf Afroforinth gefangen genommen, zu Tode gemartert 
murde, weil er feinen Schaf nicht entveden wollte oder fonnte. 
Der franzöfifhe Gonful theilte die Nachricht dem griechiſchen 
Corful mit, der fogleih Meldung erftattete, die Sklavin 
beifolgen laffend. Mit dem letzten Boyd ift nun diefe unter 
Bedidung einer Eompagnie und in Begleitung des Gene 
ralfaffierd Spaniolafi, des Präfidenten ded Rebnungshofes 
Silvergos und des frühern Finanzminiſters Theocharis, dreier 


im Rufe feltener Redlichkeſt Rebender Männer, abgegangen, 
* Schaß in Miſtta, anderthalb Stunden von Sparta, zu 
n. 








M 


37. 





Unterhaltungsblatt, 


als 
Beilage zur Wegensburger Zeitung 1849. 





Virginia oder Liebe und Opfer. 
Hiftorifde Erzählung von C. M. Er. 


Bortfegung.) 


Aber unfere * war dennoch zu Hauſe groß, als 
die beiden Kinder mit der Leiche des Woifes —5 
tamen, beide dlutig und blutend. Glücklicherweiſe heilten 
die Wunden bald, Corgfäftig gepflegt von der Mutter Kiya⸗ 

uta’3,’’ 
” „IR Kiyaſchuta zum Chriſtenthum übergegangen ?’’ 
gte Oberftlieutenant Wafbington, 

„Mein feliger Schwiegerfobn fo wenig mie ich, hielten 
viel auf die Ueberredungsfunft, welche die Wilden zu den 
Formen unfered Glaubens nöthigt,‘’ erwiberte der Greis. 
„Doc glaube ih, daß wir Manche ohne die Form zu Chris 
ften gemacht baben; ob aber auch Kiyaſchuta, kann ich nicht 
bebaupten, denn ich glaube faft, daß er ein Indianer blieb, 
wie Einer, Wir lieben ihn indeß, als wäre er ber eifrigite 
Ehrift, und es vergeht fein Tag, daß er nicht berüberfäme 
in unfern Garten oder mit Birginien ftreifte auf der Jagd 
oder zum Fiſchfang mit ihr an die Ufer ded Dbio ging.‘ 

Eine Paufe trat ein, während welcher der Greis feinen 
Betrachtungen nachhing, und in ber der Jüngling eine eis 
genthümliche durch die leßten Worte ded Erzählers hervors 
gerufene Empfindung zu unterdrüden ſuchte. Birginia zeigte 
eine ungeduldige Bewegung. ; 

„Broßvater,”’ fagte fie endlich raſch auffpringend, 
„wir halten den ebrenmwertben Gaft auf mit Erzählungen, 
die ibn vieleicht nicht einmal intereffiren, und doch iſt die 
Adendflunde fbon weit hinter dem Untergang der Sonne. 
Gefällt ed dir nicht, dem geebrten Herrn fein Schlafzimmer 
zu zeigen ?“ 

MWafbington mwolte etwas dagegen einwenden, aber 
der Alte ließ ihn nicht zu Worte fommen. un 

„Sie bat Recht,’ fagte er, „auch Freundlichkeit wird 
oft Läftig, und am leichteften dem Gall. So rimm num 
ein Licht, Birginia, und begleite und, denn ic weiß ed 
nicht, ob Alles ſchon fo bereitet if, wie der Gaſt ed wün⸗ 
ſchen mochte.’ 

Ueber den breiten Rüden der Aleghaniberge war der 
rofige Strabl der Frühlingdfonne bereitd binabgedrungen 
in dad berlihe Thal ded Dbioftromes; die vergoldeten Wis 
pfel der Urmälder wiegten fi in dem Früblingshaud, der 
frifh und erquitend wehte. Die Bögel alle waren fon 
erwacht zu Luft und Leben, und auch einzelne Indianer, 
Männer und Weiber, fab man im Drte fih regen. 

Waſhington fehlief nod in feinem Zimmer, das im 
Dberbau ded Haufes liegend, zugleib den Morgenftrabl 
der Sonne empfing und nad bem- Strom eine reizende 
Ausſicht darbot. Er ſchlief noch und genoß nichts von ber 
wunderbaren Schönheit des Morgend. Aber eine andere 
Schönheit entfaltete fib vor feinem im Traume regfamen 
Gifte. Bor ihm erſchien eine weiblihe Geſtalt, deren Mars 
jeſtät und Adel feine Seele mit hoher Ehrfurcht erfühte; 


diefe Gehalt wintte ihm mit ſchmerzlicher Geberde und mit 
dem Auddrud harter Befümmerniß, und ihr Anfeben war 
dann wieder fo fhmermütbig und milde, daß es ihm war, 
als follte feine Seele fih im ihren Schmerz auflöfen. In 
wunderbarer Berfhlingung der Gedanken und Bilder ſchien 
ihm die Erfheinung dann wieder von Birginien Geſicht u. 
Form geliehen zu haben, und fie es zu fein, die ihn zu 
fünftiger Größe, zu fünftigem Ruhm aufforderte, die ihm 
in der Ferne des Baterlanded Freibeit und Glüd, in mels 
ches fein Leben, fein Wirken verflochten war, zeigte. Sehn⸗ 
ſuchtoͤvoll Aredte er im Traume feine Arme nad der äther 
rifhen Erfcheinung aus, aber wie ein Schatten wid) fie vor 
ihm zurüd. Er rief ibr, aber fie entjlob, je öfter er ihren 
Namen rief; fie war bald ganz verfhmunden. Und mit 
Trommelfhlag und Trompetengefchmetter zog nun der Gott 
der Schlachten vor dem aufgeregten Gemülhe des Jünglings 
vorüber, in der Rechten das blinfende Siegedfhwert, im 
der Linken den mit Eichenlaub durchflochtenen Lorbeerfrang, 
und binter dem Kriege fcbwebte in faltenreiher Tracht die 
ebrwurdige Geftalt des Geſeßzgebers an ibm vorüber u. der 
Friede folgte demfelben mit blühenden Wangen und grünens 
der Palme. Aber binter all diefen Erfheinungen in bober 
Ferne ſchien ihm noch immer die erblaßte Beftalt Dirginiend 
zu Neben; fie ſchien aus der Höhe feinen Rubm und feinen 
Glanz zu betrachten und ihn zu fegnen. Sehnſuchtsvoll 
ftredte er die Hände wiederum nach ibr aus. 

Da ermedte ihn der leife Ruf feines Namend; wie von 
einem eleftrifhen Funken gerübrt, ſchlägt er die Augey- auf 
und fieht dad himmliſche Geſicht ſeines Traumes in Wirk 
lichkeit vor ſich, nicht blaß, nicht webmütbig, nicht ſchmerz⸗ 
lich, nein, in der Morgenfrifche der Jugend und der Freude, 
in der unnennbaren Holdfeligkeit der aufblübenden Jungs 
fräulichkeit, ſo anmuthövoll, fo reizend, wie fie ihm felbft 
geitern nicht erſchienen war, 

Virginia, ver Etikette ded Gonvenienzlebend fremd, im 
ihrem Bufen noch feine Ahnung von jener zweifelhaften 
Keufchbeit habend, welde die Stabtvamen oft vor den na» 
türlibften Handlungen die Nafen rümpfen madıt, Virginia, 
die ed gar nicht einmal wußte, daß es Unfittlichfeiten, Uns 
anftändigteiten gebe, war in der vollften Freude ihres Hero 
zend in das Schlafzimmer ibred Bajled getreten, dem fie 
eine wichtige Botfchaft mitzutheilen hatte und nicht warten 
wollte, bis dad Erwachen ihr zuvorgefommen. Sie trat 
eben in’d Zimmer, ald der Yüngling im Traume ihren Nas 
men rief, und mit verwundeter Ueberraſchung mwedte fie ihr 
nur deito freudiger, indem fie ihr holdes Antlig über das 
feinige bog. 

Der Süngling, in feiner Entzüdung, wollte fie haſchen, 
aber fie wich zurüd, 

„Bir Wafbington,” fagte fie, „Ihr fchlaft hier und 
überlaßt Euch den Träumen, während Eure Feinde berabs 
sieben aus dem nahen Fort, das die drei Flüffe beberricht, 
um Such aufjufangen.’ 

„Woher weiß Birginia dies?“ fragte der leidenſchaft⸗ 
liche Süngling, 

„Bir, Kiyaſchuta's Auge iR ſcharf und fein Fuß iſt 
ſchnell. Ich ſandte ihn hinauf über die nächtlichen Ufer u. 





Wälder; mit dem Mondenftrahl ging er und kehrte eben 
urüd, bevor die Sonne bo emporftieg über die Mitte der 
älder im Dften. Er brachte mir die Nachricht, daß die 
tanzofen, von Eurem unbededten Reifen wiffend, einen 
rupp abfendeten, fünfmal ftarf genug, Euch aufjufangen. 
Und die Indianer ded Landes find auf ibrer Seite, So 
eilt nun, Sir, daß Ihr Euch erhebt; beim Morgentrant 
Tonnen wir dann den Weg befpredhen, den Ihr zu Euren 
Eompagnien nehmt, und mie ihr dann Euren Felidzug das 
mit eroffnet, daß Ihr die fangt, welche man audgefandt, 
Euch zu fangen. Und dies muß Alles geſchehen, bevor Euer 
zu Euch kommt, oder er findet Euch nicht mehr, 
ir 


Mit immer fteigendem Entzüden hatte Waſhington der 
ſchönen Rednerin zugebört; ald fie ſchwieg, ftredte er noch⸗ 
mald die Hände nah ihr aud, um fie zu daſchen und zu 
küſſen; aber lachend entſchlüpfte fie ihm und eilte aus ber 
Thüre, im Fortgehen ihn nochmals ſcherzend zur Eile mah⸗ 
nend. 


Im Garten fand der fühne Bote Virginiens, die 
Rechte auf den Lauf einer kurzen Flinte geftüßt, und das 
dunkle Auge auf die Wälder fentend, die,jenfeits ded Dbio 
in den Niederungen vom herauffeigenden Geſtirn des Tas 
ed beleuchtet wurden. Auf feinem Angeſichte der unvermülts 
iche Ernſt, welches feit dem geftrigen Tage nicht gewichen 
war. Die Zunifa, die er übergeworfen, war auf mebreren 
Stellen zerriffen, und auf dem Kled, wo er fland, rötbete 
bad Blut, dad den Wunden feiner Füße enttröpfelte, den 
Sammt des Brafed. Bein reiches Flechtenhaar war mit 
einer Krone von Federn geihmüdt, fein Schlachtmeffer 
ftedte in dem Gurt, der feine Tunika um den fchlanten, 
träftigen Leib fchloß. ’ 

Er erwartete Birginiend Rückkehr aus dem Haufe. 
Jeht hüpfte fie heraus, auf dem fonft oft fhwermütbigen 
Antlige einen Zug des Froblodend, der ihre Holdfeligkeit 
in den Augen des Indianers zwar vermehrte, ihn aber eben 
gerade jept mit ſchwererem Kummer erfüllte, weil er wußte, 
wen diefe Freude galt, 

Als fie indeß den Indianer fo ernft, wie eine beleidigte 
Gottbeit daftehen fab, überfiel fie ein plötzlicher Schred, 
ohne daß fie deffen Urfache gewußt hätte. Sie mäßigte 
fogleib den Ausdrud ihrer Froblichkeit und ergriff des ern⸗ 
ften Jünglings Hände, indem fie ihm no einmal herzlich 
dankte für die Bereitwilligteit und den Eifer mit welcher er 
Kundſchaft für den Fremden einzuziehen, erfüllt 


Diefer umfändlibe Dank felb war für Kiyaſchuta 
eine neue Urfache zum Ernſt. Unter wirklich vertrauten 
Freunden, unter Liebenden if ſolche nicht gebräuchlich; es 
verftebt fi von ſelbſt, daß der eine Theil dem andern jeden 
Dienft, ja jedes mögliche Opfer darbringt, obne einen ans 
dern Dank ald das Gefühl des Herzend, ald den ftummen 
Händedrud des Freundes zu verlangen. Kiyaſchuta, wenn 
ſich deſſen auch nicht flar bewußt, fühlte es doch lebhaft, 
daß diefer Dant alle weitere Berbindlichkeiten gewiffermaffen 
abfaufte. Mit ungemildertem Ernfte ſprach er: 


»‚Birginia war geitern noch Knospe; heut ift fie aufs 

gentät zur Blume; der Frühlingshauch bat fie ſchnell zur 
ungfrau erwärmt, die geftern noch Kind ſchien. Keine 

Blume ift fo ſchön im Walde, feine Roſe duftet fo lieblich 

rer fie prangt in der Morgenfrifhe ihrer Holdſe⸗ 
gkeit! 

„Kiyaſchuta,“ fragte das liebliche Mädchen mit halben 
Erſtannen und gebrüdter Empfindung, „warum führt beine 
Zunge Reden, die meine Seele beihämen müffen? Du fiehft 
mich ja heute nicht zuerft 9’ 

. . nZuerft nicht,” antwortete der Indianer, aber ob nicht 
äulegt, fannft du mir nit, kann ih dir nicht fagen.‘ 

„Wie kommt mein Bruder zu diefem Gedanken? 
fragte Birginia wiederum, 

„Bern der Bräutigam kömmt,“ verfeßte Klyaſchuta, 
„ſo vergißt das Mädchen Vater und Bruder. Wenn der 


fremde Difigier dort if, bat Birginia ded armen Indianers 
bald vergeſſen.“ 

Dirginia’d Angeficht ward von einer hoben Rötbe übers 
goffen; die unummundene Sprache ihres Jugendgefpielen 
vermirrte fie fo ſehr daß fie nichls zu erwiedern im Stande 
war, und ber Indianer fubr fort: 

‚„Birginia wird der Hütte ibred Vaters Lebewobl fagen 
und mit dem fremden Krieger zieben in die Städte und 
Tempel der Bleichgeſichtert. Danıd wird Kiyaſchuta allein 
freifen an den fbonen Ufern und die Stellen bemeinen, 
mo er glüdlih war neben Virginia zu geben, bevor der 
Fremdling hieher fam und feinen Frieden flörte. Du ſag⸗ 
teft, er fei ein Sohn vom Bruder Dnad; würde Bruder 
Dnas berübergefommen fein über den Berg, um dem Urs 
men die einzige Freude zu fleblen, die fein Reben verſchont 
Nein der Fremdling ift ein bleiher Freund der verfluchten 
Irokeſen, melde den ſtolzeſten Stamm der Lenni Lennapes 
zu ern gemacht haben. Der Fremdling gebört zu jes 
nen betrügerifchen Weißen, die mit glatter Zunge dem Näch⸗ 
ſten "= —— ren gs Re 

„Kiyaſchuta, du verlegett die Ga ndfcaft,‘‘ fagte 
Birginia mit mildem Bormurf, „denn bu fcbmäbft u 2 
Schuß ſuchte unter dem Dache deined wertben Nachbarn.‘ 

„Ha,“ rief Kiyaſchuta, „warum ging ic binaus, als 
du geftern Mbend am euer deined Baterd ſchwatzteſt mit 
dem goldfbultrigen Krieger? warum nahm ich meine Flinte 
in die Hand uud mein Sclachtbeil, und ftreifte hinauf am 
Ufer, bid wo die Franzofen, die Feinde meined Feindes, 
ihr Dorf bauen, das er zerftören will? Ich ging, weil Bir 

inia mir ed geboten, ———— deren Laͤcheln mir Sonnen⸗ 
bein, deren Zürnen mir Gewitter, deren Huld mir heili⸗ 
ner war wie die Bräber meiner Eltern, die Bilder meiner 
Götter? Jh ging und mein Herz war erfült von Grimm, 
von Wuth von Rachedurſt; ib war unglüdlib, wie ich ed 
nie zuvor en bin; ich wünfdte mir den Gougour her⸗ 
bei, der mich zerriffe, den Wolf, der mich zu Boden würfe 
den Srofefen, der mit feinem Stalpirmeffer mir die Schädels 
baut ablöfen möchte. Aber die Nacht blieb ruhig; die Tir 
er und Panther blieben in ihren Schluchten; die Itokeſen 
And Weiber, die nicht die Fährte eined Mannes zu betre 
ten wagen! Die Nat blieb rubig und ich vollendete den 
Auftrag für den Feind, der mir das Theuerfte raubt, was 
auf der Erde für mich war; denn nur zu bald wird Virgi⸗ 
nia binziehen mit dem Fremdling in bie Fremde.“ 

„Mein Kivafhuta, mein Bruder!‘ fagte Birginia bes 
fänftigend, und die Hand auf feine Schultern legend, „vu 
quält dich mit Träumen, denn ich weid nichts davon, da 
ib die Hütte meined Großvaterd verla und dem 
jier folgen ſollte. Diefer ſprach noch fein Wort zu mir!‘ 

„Rob nicht?" fragte Kiyaſchuta, mit einem etwas 
befleren Ausdruck in den Mienen, „Ha, ber Feigling faß 
neben der fhönften Jungfrau mit einem Herzen voll Gefühl 
und wagte ed nicht audzjubrüden? Woblan, fo bin ich noch 
der Erf, D meine Birginia, meine Geliebte, meine 
Schweſſer, mebr ald das Alles du mußt, mir fagen, ob ich 
dir verbaßt bin worden, wie der Hurone dem LeuniLennape, 
oder ob meine Bitte in deinem Herzen Erhörung findet ! 
Birginia, ohne dich zu leben, ift bitterer für mic, wie 
rubmlod zu weilen im Kreiſe der Weiber und Kinder; 
Tod if Spiel gegen deinen Berlufl. Du bift mir in’d 
Herz gewachfen; die Quellen liäpelten mir deinen Namen 
zu, im Walde ranfehte ed von deiner Schönheit Ruf, in 
den Schluchten hallte dein ob wieder; in der Welle fpiegelte 
ib mir dein Bild, Wenn Birginia erft Jungfrau if, fo 
rief ich oft im meined Herzens Luft, fo wird fie mein Weib! 
Du bift nun Jungfrau geworden, o vergeße den Gefpielen 
deiner Jugend, ben Bater deiner Mutter, dad Grab deiner 
Eltern nit: Sei mein Weib! 

Virginia ward durch diefe Worte wie von einem ges 
beimen Zauber durchdrungen. Es mar als ob fein Antrag 
ihre Blieder lähmte; fie blidte ſtarr vor ſich nieder ohne 
ein Wort fagen zu Tonnen, und der Indianer, died Gchwei- 

für Zußimmung nehmend, umfaßte fie rafb und wollte 

e an fib drücken; aber die Jungfrau riß fib mit 


ſchnell wietergefehrter Entfdioffenheit los, denn feine Ber 
rübrung 


war ihr beute zum erften Dale zuwider. 





ale! ZZ 


Wunden, die ich dir germe verbinden will, weil du fie meinets 
bald erbielte. · S 

Der Züngling lächelte ſtolz und far höhniſch. „Sonuſt,“ 
enigegnete er, „war Birginia doch micht fo weidiſch, bei 
einem Tropfen Blut beforgt zu fein! Wunden tabe ich 
freilich, aber feine fol geheilt werden, bevor du mir erflärft, 
ob du mein Weib werden willſt. Birginia 9 

Kiyvaſchuta,“ ſprach die Jungfrau mit fetter Stimme 
und ein wenig von ibm zurädtreiend, „du ſollſt mein Bru⸗ 
der fein, follit ed bleiben, wie du edgemefen bift, bie heute: 
fordere aber nicht mehr, da ich die nicht mehr zu gewähren 


vermag !’ 

opt 1 rief Kiyaſchuta und Rieß mit dem Kolben feis 
ner Flinte auf den Boden. „Birginia bat gefproden wie 
eine untrügliche Jungfrau; ic will eben fo antworten. So 
böre denn: kann id dir nicht mebr fein, ald ein Bruder, 
fo mit ich hinfort nicht fo viel mehr bei dirgelten ; fondern wie 
du, will id dem Triebe meined Herzens folgen umd aller 
Bande vergeffen, die und bisher zufammengefnüpft. Der 
Fremdling aber, der dich von meinem Herzen riß, fol vor 
meiner Hand nicht ſicher in den Städten der Bleichge⸗ 
gefichter, micht fiber in den Maldungen, in denen er wider 
meine Freunde die Gtreitart aufhebt, nicht ſicher in deinen 
Armen, Birginia und wenn bu did im wilden Taumel beis 
ner plöglihen Neigung an feinen Bufen drüden willſt, fo 
fonR du Reis zittern für fein Leben, Du weißt, wenn 
mein Mund drodt, fo baucht nicht ber Morgenwind den 
Hauch des Zorn von meinen Lippen.’ 

Kiyafbuta, mein Bruder!’ rief Virginia, „erkenne 
dich ſelbſi SA das dein Her), dad aus deinen Worten 
foriht ? iR das die Großmuth eined Hänptlings, der von 
den Sachems feiner Nation fammt? Und gegen wem richs 
tet fih dein Zorn? iR der Frempling nicht ſchuldlos wie 
die Blume, die am Morgenthau idren Kelch erfchließt ? 

t er @in Wort der Art zu mie geſprochen ? habe ich ihm 

in Wort der Art zugeftanden ? weiß er etwas von deiner 
Liebe von deinem Hafle? Son er ſchuldlos biuten, meil ich 
er —* als Bruder er will und rt L 

„Genug!“ verfeßte der junge Indianer; „wenn 
Walde gebe, fo fagt kein I mir die Fährte des Hirs 
ſches, der vor meinem Pfeile flieht; der Panther zeigt mir 
nit die Höhle an, in welcher er auf feinen Raub lauert, 
Dob weiß ich fie Beide zu finden und zu treffen, Sollte 
ich warten, bid ich Wort bei Wort aud deinem oder feinem 
Munde dad vernebme, was mich feit geftern mein Leben 
fluben mabt? fol id mein Herz mir ſtücweiſe aus dem 
Leibe reißen laffen ? O! ihr habt fbon angefangen ed zu ihun! 
jeder eurer Blide, die ihr feit dem geflrigen Zufammentrefr 
fern wechfeltet, fhmitt in meine Seele, wie das Scalpirmef 
fer in den Schädel eined Huronen! @ure Blide find bie 
Geſchichte meined Todes! Eure Mienen Triumphe über meine 
Schmach! Ich will mihrähenan dem Fremdling, der unfere 
Felder niederbrennt, unfere Kinder und Weiber in die Sclas 
verei fchleppt, unfere Schweftern und Bräute von unfern 
Herzen reißt und fchändet! Ich will mid rächen an dem, 
ber bieber fommt, um den Bau meiner ganzen Zukunft zu 
jerflören. Kannſt du nicht mein ſeyn, fo ſollſt bu auc nicht 

ein werden; wenn meine Kugel, mein Pfeil jemald dem 
iel vorbei traf, ihm werde ich gewiß treffen! 

Seine Augen flammten bei diefer Mede; jede feiner 
Muskel zitterte; die Rechte bielt er drohend empor gegen 
bad Haus, die Linke klammerte um den Lauf der Flinte, 
ald wolle fie diefen zerbrüden feine Stimme ſcholl bald laut 
durch den Garten, bald murmelte er die Drohung zwiſchen 
feinen Zähnen. So battle Virginia ihn nie gefehen; denn 
der Zorn hatte fein ſchönes Angefibt noch niemals fo ſehr 
entſtelt. Die Jungfrau zitterte; als er audgeiproden, er 
geiff fie die drohende Rechte, und bat ihn, fi zu berubigen, 
doch zu warten, bis er eine Urfahe fände zu folder Rache; 
aber bie Aengſtlichkeit, mit der fie flehte, erhöbete feinen 
Ingrimm nur, und er fube fort: 

„Ich babe einen * von dir empfangen und ihn 
—— Als ich durch die Wälder in der Naht dahin⸗ 
ſtrich, erfienen mir die der Race und mabnten 
mid, ihn mit freundlichem Augeſicht den Feinden zu über 


mb die Feango D 
den finden, ber ihre ‚in — ee > 


Kiyaſchuta,“ rief —— in der größten Angſt und 
Bellommenheit, „eile nicht fort, bevor bu mich gebort, bes 
vor du meine Bitte vernomen haſt. Gibt ed fein Mittel, 
dich zu befänftigen? deinen Zorn zu ſtillen, der fo unge 
recht raf’t gegen einen edlen und wadern Züngling — — — '' 
„Halt ein!‘ eief der Imdianer, „oder bu erhöbeft 
meine Wuth nur, und ich weiß nicht, ob ib nicht am 
Ende noch hinaufeilte und den Räuber meiner Hoffnun 
und meined Glüded auf dem Lager erfchlüge, wo er d 
wilden Träume von deiner Liebe und Schönbeit träumte. 
Jedes Lob aus deinen Munde, jede Fürſprache von deinen 
Rippen mehrt den Haß, den meine Seele wider ihn fühlt. 
Wiſſe Mädchen, ed gibt nur Ein Mittel, ibn vom ficheren 
Tod zu erreiten, nur ein einziged Mittel, dad — ——“ 
„Nenne es!“ fogte Birginia fehnell, “nenne ed! und 
wenn ed in meiner Macht ſteht — — — 

‚Wie du jubelſt, wenn du ihn zu reiten hoffen kannſt!“ 
erwiederte Kiyaſchuta mit Zähneknirſchen; wie möchteft du 
noch läugnen, daß dein Herz ein andered Gefühl babe, ald 
ihn? in deinen Augen flammt fein Bild, deine Seele lechzt 
nad ibm. Nun, dad Mittel, wodurch du ihm retten fannft, 
und das in deiner Hand liegt, iſt leicht für dich. Ergreifft 
du es, fo will ich felbft ihn beſchirmen vor den feindlichen 
Pfeilen; ich felbft will jede Kugel, die auf ihn fich richtet, 
nach einem andern Ziele lenken; er fon leben und fiegen —“ 

„So nenne ed,’ fagte Birginia ungeduldig. 

„Werde mein Weib!’ antwortete Kiyaſchuta ſchnell 
und kurz: „ſei mein Weib, dann allein kannſt du ihm retten!’ 

Die Jungfrau bielt ſich die Hand vor die Augen; 
fie vermochte ed nicht, die grimmige höhniſche Geberde ded 
ihr fonft fo theueren Qugendfreunded zu ertragen. Sept 
erit erwachte dad Gefühl für den Züngling ibred Blutes 
und ihrer Farbe mit defto gewaltiger Gluth in ihr, uud 
die dunkle Farbe ded Indianers war ihr zum erften Mal 
wieberwärtig, bäßlih. Wenn fie fib dachte, daß fie an 
eined Wilden Seite, unter den braunen Weibern der Ins 
dianer ihr Reben verbringen folte, fo erfülte fie diefer Ges 
danke, der fonft nie in ihr aufgefommen war, mit Entfeßen. 
Wie viel anderd war boch das Reben, das Mafbington ihr 
am geflrigen Abend beim Spaziergang entworfen; mie viel 
anmuthiger waren doch feine Sitten, wenn fie die rauhe 
Einfachheit der Indianer dagegen bielt; und wie edel, wie 
gebildet war der Jũngling, der zum erfien Male den Hang 
zum gefelligen ®eben in ihr ermedte. Der junge Dffigier 
und ber junge Wilde fanden neben einander vor ihrer 
Seele, welches Weib bätte nur einen Augenblid über den 
Borzug yweifeln fonnen, den fie dem Einen vor dem Ans 
dern geben follte? 

Aber diefe Betrachtungen währten dem eiferfüchtigen 
Werber vor ihr zu lange; -er Mieß abermals mit dem Kol 
ben feiner Flinte auf die Erde, daß die Jungfrau Davon 


zufammenfhrad, und ald fie den Heftigen nun anfeben 
mußte, überlief ed fie mie Grabesſchauer. Wie ein Bott 
‚der Rache fand er dak es war nur zu gewiß, daß er die 






Digiiized by Googlc 


ſcheecklichen Drohungen gegen Waſhingten en würde, 
und fie mußte für dad Leben ded Juͤnglings zittern, den fie 
Seweitd {0 deftig liebte, ald fie fühlte, daß fie vom ihm wies 
Der geliebt werde. Sein Reben zu erfaufen, wäre ihr fein 
Dpfer gewefen, ſelbſt nicht das ihred eigenen Lebend. Aber 
fein Berluft und die Feſſeln einer Berbindung, die fie fteld 
an dad erinnern würden, was fieverloren batte; wie konnte 
fie fib dazu entfchließen ? 

„Kiyſchuta,“ fagte fie, „zu groß iſt der Entſchluß, den 
dein Zorn von mir fordert; wie kann ich ihn fo ſchnell faſ⸗ 
fen? fiebe die Sonne läßt dem Tag, der Mondgidtder Nacht 
eine Zeit zum Handeln, zum Ueberlegen: fo m 
nur fo viel Zeit, wie Sonne und Mond dem Tag und ber 
Naht geben; dann wird ber dling fort feyn, dann kaun 
ic ruhig überlegen, und ed dir fagen, was ich thun kann 
zu deiner und meiner Zufriedenheit.’ 

„Wahlan!“ verfeßte der Indianer, „ich will dir felbit 
diefe Zeit zum Nacdenfen und zur Lift gemäbren. Biels 
leicht ſuchſt du gar mit dem Knaben zu entflieben. Bor 
meinem Arme entflieht er aber nicht. Du weißt ed am 
beiten, ob es zwiſchen den Flüffen einen Mann gibt, der in 
Mald und Wieſen die Wege beffer fennt als ich. 
überlege, bid die Sonne nochmald über die Alleghanyberge 
flieg, aber fey verfihert, daß fein andered Mittel ihn retten 
werde, ald daß du mein Weib werdeſt. Sch gebe jept, denn 
dort Fommt das verhaßte Bleichgeficht. 


7. 


Virginia batte fib nocd nicht von der Betäubung ers 
bolt, mit welcher die ungeſtüme und drohende Forderung ded 
Indianers fie erfüllte, ald Wafhington aus dem Haufe trat. 
Mit mebr Sorgfalt als fonft batte er feinen Anzug, fo gut 
diefer ed qulich, geordnet, und durch die Rube der Nacht 
war die Friſche feiner Jugend und Gefundheit noch erhöht 
worden; mit einem fo froben und leichten Herzen, wie Liebe, 
Mutd und Ausfibt auf Rubm und Glück ed nım machen 
fönnen, trat er in Die wonneatbmende Luft ded Frühlings, 
und fein Herz mwallte vor Entzüden, als er nun Die Jung⸗ 
frau vor fich ſtehen ſah, die Göttin in dem Elifium, 
welchem er fo gerne meilte, 

„Virginia!“ rief er im Uebermaße feiner Freude, und 


in 


eilte auf die Liebliche zu, die noch zitterte vor den Drobuns 
gen, welche Kiyaſchuta gegen fie ausgeſtoßen. Sie antwor⸗ 
tete ihm niet; fie fand als fen jie ganz in Gedanken vers 
loren. Washington aber ergriff ihre Hand und führte fie 
an feine Lippen, um einen glubenden Kuß darauf zu 
drüden. 
Kiyafbutı batte fib am Ende des Steigd binter einem 
ter Stämme verborgen, melde den natürliben Tempel über 
dem Grabe von Birginiend Eltern bildelen, Als er fab, 
daf der jremde Dffigier die Hand bed von ihm bis zur Ra» 
ſerei geliebten Mädchens ergriff, zog er unwillkürlich feine 
Flinte an, und bob fie zur Schußhöhe empor. 
Unterdeß entjog die Jungfrau ihre Hand dem Jüngs 
ling, indem fie mit einer wunderfam liebliben Miſchung 
von Kurt und Berworrenbeit liöpelte: 
„Sir Wadbington, was beginnt ihr?’ 
„Was ich beginne, Virginia? folte ich mich geirrt 
baben? nein! ib babe mich nicht geitrt! Deine Augen res 
deten mir Wabrbeit, fie zeugten, daß mein Wort wohltönt 
in deinen Dbren, dab meine Wünſche den beinigen begegs 
nen! D mie ſchön, wie lieblib iſt doch meine Virginia !’’ 
Mit diefen Worten wollte der Süngling feinen rechten 
Arm um ibre Taille fhlingen; fie wid ein wenig zurüd, 
aber fein Arm faßte fie dennoch. R 
Die Flinte Kiyaſchuta's bob ſich etwas böber empor ; 
feine Hand zitterte frampfbaft; feine Lippen bebten, und es 
mollten die Augäpfel ibre Höble verlaffen. . 
Virginia aber entwand ſich raſch den fie umſchlingen⸗ 
Armen. „Ich bitte Euch, ir,” rief fie mit ängfllicber 
Siimme, „laßt das! Ihr wißt nicht, mas Ahr Ihut! Laßt 
mich lod, Sir. Kommt mit zu meinem Großvater I” 
„Wie?“ rief der entflammte Züngling, „baßt Birgis 
gia meine Berübrung? war ihre Sorge für meine Thaten 
nichts, ald ein Spiel? war ihr Lächeln Täufhung? Nein! 


Rein! Birginia iR ganz Wahrheit, aber fie will auch wife 
fen, ob ib Ernft, ob ib & be. D, wer fönnte im 
Anblid deiner Huld und Schönheit mit feinen Gefühlen (dev. 
zen. Virginia fagen Sie mir ein Wort, zürnen Sie mei» 
nen Werbungen? zürnen Sie meiner Liebe, meiner unber 
grenzten Liebe zu dire Holdfeligteit 2 

„Ich zürne nicht, Sir,’ — — flotterle die von ban⸗ 
ger Furcht gefolterte Jungfrau, deren Herz fi eben einen 
Gefühle fo ganz erfchloffen batte, einem Gefühl, das fo ſchön 
war, bad fe früber nie gefannt, und das fie jeßt fo unnas 
tütlich verläugnen ſollte. 


(Bortfeßung folgt.) 


Miszellen. 


. Die Proceffiondraupe, die ſich feit einiger Zeit bes 
fonderd in den Eihmwäldern jenfeitd Sansſouci in großen 
Schaaren zeigt, if eine fo beadbtungdwerthe Erfheinung, 
dag die Mittbeilung einiger Beobachtungen darüber niet 
ohne Intereffe ſeyn wird, Diefe gefährlibe und verberbs 
lihe Raupe ift bödftend 1'/, Zoll lang, oft Heiner, grau 
von Farbe, auf dem Rüden ſchwarz gefledt, mit fbwarzem 
Kopf und langen weißen Haaren, welde büſchelweiſe, das 
längfte in der Mitte, über den Sörper verbreitet ſtehen und 
bei Berübrungen die beftigfien Entzündungen erregen. Der 
Leib derfelben befteht aus 12 Ringen, an denen 16 Füße 
und an jebem Ringe 2 gelblihe Märchen ſich befinden, 
Ihren Namen bat bie Proceffionsraupe von der Art, wie 
fie fih fortbemwegt. Die fchönen boben Eichen vor den Häus 
fern von Neubornftädt find von berfelben faft kabl gefreffen. 
Dort fann man aub die feltiamen Wanderzüge derfelben 
am beiten beobachten. Diefe zeigen eine gewifie Regelmäfs 
figfeit. Voraus zieben einzeln 4—12 binter einander, durchs 
aus nicht gedrängt, dann fommen, obne baf der Zug nn« 
terbrochen wird, je zwei, dann drei, dann mehrere, fo dicht 
gedrängt neben einander und in Reihen wieder binter eirs 
ander, daß ein folder breiter Zug auf den Wegen wie eine 
einzige langhaarige Felsdecke erſcheint, die fih mit der allen 
Raupen eigenen wellenjormigen Bewegung mit großer Schnel⸗ 
ligkeit fortibiebt. Sole Züge verlaufen mit einer Spitze, 
wie fie angefangen baben. Unterbricht man einen dichtge— 
drängten Zug, fo bilden fih nad einigen Unruben daraus 
zwei Züge, die jeder wieder mit einer Spike anfangen und 
endigen. Wenn zwei oder mebrere Züge an einem Baums 
ftamm hinauf, die andern abiteigend fi begegnen, fo tebrt 
ber berabfteigende Zug mit dem binauffleigenden auf den 
oft ſchon kablgefreffenen Baum wieder hinauf und bededt 
den Stamm wie mit einem lebenden Ne, umſchließt auch 
die höchiten Zweige, fo daß man gar fein Holy, noch weni⸗ 
ger Laub vor Raupen fiebt. Mit dem vichtbelaubten Eich« 
baum werden fie in furger Zeit fertig. Ihre Hauptwander 
rungen fallen in die Nadtzeit. Sie entiteben aus Meinen 
weißliben, unten gelblihen Eiern, weldye in den Rißen der 
Eicenborfe liegen und felüpfen aus vom Mai bie Juli. 
Die Raupe bäutet fi viermal und fpinnt fich gu diefem 
Bebufe in febr langen und breiten Schwärmen unter ge» 
meinfamer Dede ein. Der im Auguſt zu erwartende Schmet⸗ 
terling (Motte) ift 6—8 Rinien lang, 3"/, Linien breit, auf 
den Borderflügeln grau mit drei dunklen Qurrlinien und 
Punkten, die Hinterflügel weißlich; das Weibchen mit ſchwar⸗ 
zer Wolle unter dem Leibe. Diefe Raupe vermag bie ſchönſte 
Eichwaldung in kurzer Zeit zu entlauben, 

. Zur Erflärung der Bereinbarung ü la mode bringt 
der Märzalmanach von Brennglad Folgented: Brufe. Sag’ 
’mal, Spipel, wat id denn det eigentlid vorn Ding: Ber 
einbarung? Gpißel, Det wil id Dir fagen. Geb’ 
mal, mir jeben Jeder * Iroſchen un jehen in 'ne Res 
fauration un laffen und zufammen en Braten machen, den 
wir zufammen verzehren wollen. Sowie nun der Braten 
uf den Difh kommt, fo vertag id Dir uf drei Wochen, 
fbmeiße Dir von Dif® weg un effe derweile den Braten 
aleene. Diefed nennt man „Vereinbarung.“ 
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Birginia oder Liebe und ‚Opfer. 
Hiſtoriſche Erzählung von E. M. Ep. 
(Kortiegung.) 


„Du zürnſt nicht?’ fragte Wafhington. „D, dad 
it Aues, was ih wiſſen will, Geliebtefte meiner Seele! 
Was gebt mich die Welt rings um mic her an, wenn du 
mir nicht zurnſt, wenn du ed erlaubft, daß ich dir fagen 
darf, daß ıh in all’ den Städten und in al’ den ftolgen 
Gefellſchaͤften, in welchen ih war, noch nie ein Wefen fab, 
dad an Grazie und Anmulh mit dir werteifern durfte. D, 
Virginia, wenn mein Auftrag in diefen Wäldern zu Ende 
iſt, dann hole ich did ab und deinen Großvater, und in 
meinem Baterlande, da folft du an meiner Seite leben, 
mein Glüd und mein Stolz, und alle Freuden, welde du 
nur aus der Schilderung fennft, die ih Dir geſtern entwarf, 
four du genießen ım vollſten Maaße. Wir? du ſchültelſt 
dein Engelöhaupt? deine Mienen verneinen ed mir ſchmerz⸗ 
ib? Du winfft mit der Hand Verſagung? D, fprecben Sie, 
meine tbeuerjle Virginia? wie fol ich dieſes Betragen vers 
fleben 9 = 

„Sir Wafbington,” fagte Birginia, und die Thränen 
entflurgten dem Auge, dad fie vergeblich zurüdzubalten vers 
ſucht hatte, „Sir, Ihr erkennt mein Gefuͤbl nicht ganz, 
wenn ib Euch fagen muß, daß meine Wunſche nicht mıt 
meinem Willen übereinftimmen. Aber ib weiß, daß Ihr 
ein edler Mann feid und mich nicht falfch beuriheilt, wenn 
ib Euch bitte, daß Sbr, fo ſchnell es Eub nur immer mög⸗ 
lich if, diefen Ort verlaffel, Eure Widerſacher auffucht und 
befiegt. So ſchnell, Sir mie Ihr ed immer zu thun vers 
mögt; ic bitte Euch darum, fo wahr Eure Worte ſind!“ 

„Ha! rief der Jüngling, „wie fol id. bad mir ers 
klären ? — hatte wohl Jemand Ihr Herz, o, meine Birgis 
nia, bevor ib dad Gluͤck Ihres Anblided genoß? waren 
Sie {bon verfagt ?“ 

„Rein, nein!” fagte die Jungfrau ſchnell, „ich fah 
Niemaund vor Euch, Sir, den ib N 

„kiebte!“ wollen Sie fagen! D, fpreden Sie ed aus 
und befeligen mich mit diefem Worte! Ich darf ed ſtolz für 
gen, Birginia, ib bin deffen würdig und Ihr Vertrauen 
fol nicht einen Augenblid von mir hintergangen werben.‘ 

„3b weiß, ich weiß!” rief Virginia, aber umfonft, 
Sir! ih will ed Ihnen geftehen, daß Gie mir nicht gleich 
gültig find, daß ich für Sie fühle, für Gie bete, für Gie 
zitterte. „O, Waldington, eben deßhalb bitte ih Sie, eir 
len Sie von bier, denn jede Stunde Ihres Aufenthaltes 
bringt Ihnen, bringt mie Gefahr.‘ 

„Ib will gehen!‘ verfeßte Wafbington; ich will fo 
fhnel, fo weit geben, mein dimmlihed Mädchen, wie du 
ed begebrft. Aber erſt fonR du mir fagen, ob ich dich holen 
darf, ob du mir folgen willſt ald mein Weib, alö meine 
Lebendgefährtin 2’ 

„Sir, antwortete die Jungfrau, nur mit äußerfer 
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Kraſtanſtrengung die Gluth ihrer Empfindungen unterbrüs 
dend, und die Rechte vor die Augen baltend; „Bir, wenn 
Ihr den Kampf in diefen Wäldern vollendet habt, fo will 
id Eub Antwort geben auf diefe Frage —“ 

„D nein, jept! jetzt!“ rief der jugendliche Offizier, 
dichter vor die von fo widerfirebenden Gefühlen dursitromte 
Jungfrau bintretend, und ihre Hand abermald ergreifend. 
„Deßt, jept! damit der Gedanke an dich mich belebe in den 
Gefahren, die mich umringen; damit bein Bild vor mir 
berihmebe im Sturm der Schlaht; damit deine Geſtalt 
wie ein Stern mir leuchte durch die dunfeln Wälder und 
dur Die unmegfamen Schluchten. D, meine Virginia, ge⸗ 
mähre mir meine Bitte, wenn du fie mir einftmald gemäb- 
ren willit; oder verweigere fie mir, damit ich mich bineins 
flürgen möge in die Schlacht, und der eriten Kugel meine 
Bruft barbiete; denn ohne dich iſt dad Grab befler wie eine 
ge vya Ruhm und Glück. Antworte mir jetzt auf meine 

itte!“ 

„Unmöglich! unmöglich!“ ſagte Virginia. „Es ſei 
Euch genug, daß ich Eucd fage, ib will Euch mein Gefühl 
geiteben! D, Sir Wafbington, Ihr fordert von mir Ge 
wahrung einer Bitte, ebe Ihr Die meine zu erfüllen geneigt, 
feid, und doch fagte ich Ihnen, daß Ihr Berziehen Gefabr beingt. ' 
Laßt mich jegt, Sir; fünnet Ihr einen Blid thun in mein 
Herz, 0, Ihr würdet ed nicht fo beflürmen, denn Ihr feid 
fo edel und großberzig; Sir, laßt und jegt zu meinem Groß⸗ 
vater gehen, denn mir ift feine Gegenwart für die legten 
Augenblide, die wir no zufammen fein werben nothig —“ 

Die bervorbredbenden Thränen unterbradhen auf's neue 
die Rede der Jungfrau, die ihr Angeſicht abwandte und 
forteilen wollte. 

Georg Wafhington bielt fie zurüd, und kniete in dem 
Uebermaße feines Gefühled vor fie bin, fie nodmald bes 
ſchwörend, und ihre Hand mit feinen Küffen bededend. 

„Kıyafbuta legte den Flintenkolben gegen feine Schul 
terhöblung ; der Finger faßte den. Drüder ded Schloffed ; 
fein Arm zitterte aber fo heftig, daß er die Richtung nicht 
balten konnte! die Gluth der Eiferſucht erbigte fein Blut fo 
befiig, daß ale Rube aus den Adern verfbwunden war. 
Endlich batte er die Richtung, da trat Virginia aber zwi⸗ 
ſchen den Offizier und feine Klintenmündung. 

Birginia riß fi jept von Wafhington los, und eilte 
ind Haus; dieſe plößlihe Bewegung brachte den In⸗ 
dianer von feinem Plan, den Sremdling ſogleich niederzus 
ftreden, zuruͤck. Wafdington aber erreibte die Jungfrau 
noch in der Hausthüre. Mit glübender Gewalt fhloß er 
fie in feine Arme und drüdte auf ibre rofige Kippe den Kuß 
feiner erſſen, feiner unausſprechlichen Liebe. Uebermwältigt 
von den füßen Empfindungen ibred Herzens fant fie ibm 
3 die Arme und vergoß von Neuem einen Strom vom 

änen. 

Unter Schluchzen und Weinen wiederholte fie bier noch 
einmal die Bitte: er möge fo ſchnel ald möglich von binen 
eiten, fofern feine Liebe eine wahrhafte fey. Zwar noch ims 
mer im Dunkeln über eine den Gefühlen der Neigung fo 
mwiderfprechende — gab er dennoch das Verſprechen, 
alsbald fortzugehen. 








Eine Stunde fpäter hatte er fein Verſprechen erfüllt, 
Birginia verbarg fi, nachdem er fort war, erft eine Zeit 
lang auf ibrer Kammer; dann eilte fie auf ihrer Eltern 
Grab und fbürtete ihre Klage an dem rg der nie ges 
tannten Mutter aud. Der Greid feßte fich neben fie; er 
uchte fie au tröften; er ſchickte nab Kiyaſchuta, um durch 
kn Anfeben, dur fein Wort auf fie zu wirken, Aber 
Kiyaſchuta war nirgends zu finden. e 

Uuterdeß war Wafbington mit feinen Gefährten auf 
dem Rüdwege zu feinen Gompagnien. Der Greis batıe 
ihm einen andern, der Gegend volltommen fundigen Schmwanes 
fen-Indianer zum Wegmweifer mitgegeben. Diefer führte ihn 
auf einem zwar rauberen, aber kürzeren Pfad zu den Geis 
nigen zurück, die den jugendliben Anführer, um deſſen 
Schickſal fie fehr beforgt geweſen, jubelnd empfingen. Waſ⸗ 
Bington aber, des Berfprechend eingedent, dad er der Birgis 
nia gegeben batte, machte alsbald Anftalt, gegen den Trupp 
Franzofen aufjubrechen, der ihn aufzuheben ausgefandt war, 


8. 


Es war ihm gelungen, in einer dunfeln Nacht. die 
Franzofen in ihrem Bivouat einige Meilen vom Fort du 
Quesne zu umyingeln. Sie waren gegen dreifig Mann 
ftarf; alle mußten fib ergeben, bis auf den Kapitän ders 
felben, Herr Jumonville, welder durch ein Verſehen erſchoſ⸗ 
fen ward, und bis auf einen Einzigen Entwicenen, der bie 
—— von dieſem Unfall nah dem Fort du Quesne 

te. 

Waſhington führte feine Gefangenen nach der Feſtung 
die er auf den großen Wiefen aus Noth hatte zu bauen 
anfangen laffen; von dort fandte er fie nad dem fort 
Gumberland, und beauftragte den escortirenden Dffigier 
ugleih mit dem dringendſten G.fub um Verſtärkung und 

unition. Bald hernach, ald er dahin zurudyefehrt war, 
fieß der übrige Theil des Regimentd und eine Bunde ber 
freundeter Indianer zu feinen beiven virginifhen Compag⸗ 
nien. Der Dberft ded Regiments, Sir Frye, mar auf 
dem Zuge geitorben, und der Dberft Waſhington war an 
der Reibe, dad Regiment zu übernebmen. ber bie engs 
liſchen Dffiziere, namentli die älteren Stabdoffiziere, weis 
gerien fib, unter einem amerifaniihen Dffizier zu dienen, 
wozu feine große Jugend gewiß nicht wenig beiteug. 

Wafbington, den diefer Nationalbohmuth fbon längft 
erbittert hatte, erklärte, daß er fofort feine Entlaffung 
nebmen würde, wenn feine Nation irgend einer in der Walt 
nachſtehen fole. Diefed wirfte, denn ed fand ſich feiner 
unter den Offirieren, der das Regiment in diefen unbefann- 
ten und zum Theil undurddringliben Wäldern und Prärien zu 
leiten wagte, und widerſtrebend geborchten fie einem Tünglinge, 
deſſen Mutb, Gharafter und Kenntniffe fie ehren mußten. 
Dennoh war fein Einfluß während ded Marſches gegen 
das Fort da Quesne auf fie nit der Art, daß er ein 
beilfamed Zufammenwirfen damit hätte erzielen fonnen, und 
der Stab war mehr oder minder von Unordnung aufge 
los’t zu werden bedrobt. Da bradte ein junger indianis 
{ber Bote einen Brief an Waſhington, der eine dringende 
Gefahr meldete, und aldbald ſchloſſen fie fih willig und ges 
borfam feinem Befehle an. 

— Brief an den Oberſt Wafbington enthielt Fols 
gendes: 

„Bir Wafhington ! 

Eure Feinde ziehen vom Kort du Onesne gegen Euch 
berab, in einer Zahl, welche die Indianer mit derjenigen 
der Tauben im Walde vergleiben. Die Eub feindliben 
Stämme find mit ihnen und Ihr mögt Euch auf eine große 
Gefahr bereit halten, wenn Ihr nicht vorzieht, dem mebr 
ald dreimal ſtärkern Feinde vorläufig das Feld zu räumen. 
Die Erbitterung der Indianer, die bei ibm find, ift auf 
daß Höcite geftiegen, und fie kennen die Gegend beffer ald 
die Irokeſen, die Euch unterflügen. Die Lennitennape's 
dürften nach Rache wider die Irokeſen, und fie werden dies 
felbe befriedigen. Durch fie kennt der Keind Eure Hülfd« 
mittel, Eure Abficbten Eure Stellung fo genau, daß fie (os 

ar wiffen, wie Eure Soldaten ſich nur von dem Fleifch des 
ilded nähren. 


| 


Sir, eine ganz eigentbümliche Gefahr drobet Euch ber 
fonders. Die Pfeile und Flinten der vorzüglichſten Schüßen 
unter den LenniLennape's find auf Euch gerichtet; nur eine 
görtlibe Hand fünnte Eub davor befbirmen. Kiyafbuta, 
mit Schmerz, mit dem tiefen Kummer einer Schwefler, die ibren 
Bruder verlor, meldeich ed Euch, Kiyafbuta hat alle Augen der 
Feinde auf Euch gerichtet. Ich zittere für Euch, Sir, und 
wenn ein Dpfer Tuch reiten fann, fo wird es die füßefte 
Handlung meined Burgen Daſeins fein, died Opfer darzus 
bringen. Verſucht niet die Art deffelben zu erratben oder 
zu erforfhen, Sir! und wenn Ihr daffelde erratben zu bas 
ben glauben folltet, verſucht nit, es zu verhindern, Ihr 
wurdet mic grenzenlos elend machen. 

Und doch, Sir, wollte ib, es gefiele der Borfehung, 
dieg Opfer von mir abzuwenden; denn edler Mann, ich 
barf es dir gefteben, daß du mein Herz; mit Gefühlen er» 
ſüllt baft, die ich zuvor mie gefannt habe. Ya, id liebe 
dih fo umendlib, wie ib no nicht geliebt habe auf Er- 
den! Ich will ed dir geteben, daß nichts mich fo unaus⸗ 
ſprechlich mit Seligkeit erfült Hat, wie das Geſtändniß 
deiner Liebe, das ich längft in deinen Bliden lad, ebe dein 
Mund mir es zurief. D, warum mußte der Anfang meiner 
Seligfeit zugleih der Anfang der größten Seelenqual für 
mich wırden |! Warum mußte ich, faum zu leben beginnend, 
aus einer Schale trinken die größte Wonne und die bitterfte 
Verzweiflung? warum mußte ih dich nur fehen, um dich 
auf immer zu verlieren? — 

„Ja fonnte fagen, du vermöchteft durch einen ſchnellen 
Rückzug vieleiht die Nothwendigkeit diefed Werlufted, den 
Schmerz des Opfers mir erfparen! Vieleicht aber gelingt 
diefer Schritt auch nicht, und in feinem Yale möchte ih, 
du brädter deine pfliht meiner Liebe zum Dpfer. Ad ! 
die Pfeile, die dich nicht treffen, würden fie ib doch gegen 
mid wenden, und freudig wollte ich fterben, wüßte ich, ich 
fturbe als deine Retterin ! 

Genug davon! die Thränen benepten den Brief fo 
febr, das ich nicht weiter ſchreiben fann! Laß diefe Thrär 
nen an deiner Bruft aufbewabet bleiben, mein edler, mein 
verlorner Geliebter Laß fie dir Zeugen fein meiner Liebe; und 
wit ou dieſe ehren, jene mindern, 0, fo verſuche nicht, meine 
Adſicht zu verhindern, denn ein ſolcher Verſuch würde für 
dic, für mic leicht dad alergrößefte Unglüd zur Folge bar 
ben; wohingegen mich au das fhmerzlicfte Opfer bedins 
gungsmweife fo glücklich machen fonnte, al® ih ohne bi 
werden kann. 

Led’ wohl! Leb' wohl! Ich küſſe dein Bild, dad mir 
vor der Seele ſchwebt! Ich werde ed umfangen fo lange ich 
lebe, denn ich bleibe, wo ih auch fein mag ewig 

deine Virginia. 

P. S. Ih bitte dich noch, den Burſchen, der dir ben 
Brief bringt, in dein Gefolge aufzunehmen Es if ein 
Chippe way⸗ Indianer, der die Sprache der Zrofefen nicht 
verftebt, und den fie daber leicht mifbandeln konnten. Rer 
det im Dialeft der LenniLennape's zu ibm, wird er dich 
fon verflehen, wenn er dir auch nit aut antworten fann. 
Doc kennt er gut die Wege in den Wiefen und Wäldern.‘ 

Wir verſuchen es nicht, die Empfindungen zu ſchildern, 
welche dad Herz des jungen Oderſſen beim Lefen diefed im 
ſchlechtem Engliſch geſoriebenen Briefd erfülten, Aber er 
mußte die beftigften Regungen feiner Liebe, feined Schmer⸗ 
zes, feiner Angft um die Geliebte unterdrüden. Die Pflicht 
mit allen Atriduten ibrer ebernen Herrfbaft ftand vor ibm 
und gebot ibm Kaffung, er war von feinem Stabe umger 
ben, meldser mit flummer Ungeduld die Mittbeilung ded Ins 
balted des Briefed erwartete. Wafbington befämpfte die 
MWalungen feined Herzens mit der Kraft eines Mannes, 
Mit großer Rube trug er den Anfang des Briefed vor, und 
erflärte, daß der zweite Theil deſſelben nur feine Private 
verbältniffe berübre, und es dayer nicht nölbig und nicht 
nutzlich ſey, denfelben zu verlefen. Auch die Perfon, welche 


dad Schreiben verfaßt, fen gleitgültig, da er deren Rechts 
ſchaffenheit und Uribeildfraft mit feiner Berantwortlichkeit 
verirete, 

Dir Stab ging aldbald zur Beratbnng über, was bei 
diefen dringenden Umftinden 
batıe das Regiment ſchon feit 


u tbun ſey. In der That 
Nas Tagen fein Brod mehr 





— un. 
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genoffen ; der Bifon, der auf den Wiefen von feiner taufends 
gliedrigen Heerde ſich verlor, der Hirſch, der aus Birginien 
oder von Canada ber im diefer Gegend geflreift war, und 
andered Wild machte, aus der Fauſt zubereitet, die Haupts 
nabrung der von Mübfeligkeiten aller Art erichlafften Kries 
ger aus. Ueberdies befbüßte fie Feine Befeſtigung vor einem 
plöplichen Ueberfall ; und Die Jrofefen, welche fie begleiteten, 
waren, zur ei der Gefahr febr zmweifelhafte Bundesgenoffen; 
denn diefe Wilden batten ibre große Wetterwendigkeit ſchon 
oft gezeigt. Die Abficht, in welcher Wafbington den Zug 
gegen dad Kort du Quesne fo raſch unter ıommen, war vors 
zugdweife die daffelde anzugreifen und wegzunehmen, ehe 
die von Ganada und dem Fort Niagara erwartete Berflärs 
fung, dort einträfe. Diefer Plan war offenbar bereitd vereitelt, 
denm die Befabung ded Kort war fogar jo ftark, daß fie noch 
ein großes Detafbement zur offenfiven Operation ausſen⸗ 
den Eonnte, 

Den Dffigieren leuchtete die große und dringende Ger 
fahr ein, und, wie gefagt, fie fügten fib jetzt um fo willi⸗ 

er dem Dberbefehl des —— Oberſten, als die 
der feine Ruhe durchaus nicht verlor und fogleih einen 
Entſchluß gefaßt hatte, welchen er dem Stabe vorlegte, 
nämlid nad dem Fort Neceffity zurüdzugeben und ſich 
dort fo lange zu balten, bie von Willis Creek oder von 
dem Fort Gumberland Munition und Berftärkungen fomme, 

äbrend noch der Stab über dieſen Vorſchlag ber 
rieth, famen im Lager einige indianifhe Ueberläufer an, 
welche nicht nur dad im Briet Geſagte volllommen beftätig- 
ten, ſondern noch die Zahl der Franzoſen genau angaben. 
Der Bruber ded beim vorhin — Uederfall erſchoſſe⸗ 
nen Capitäns, Hauptmann Billierd, commandirte über 1500 
Mann, und die Indianer führten fie fo nahe und verhält 
nißmäßig gute Wege, daß ibr Marſch, im Betracht feiner 
—— Schwierigkeiten, ein ſchneller genaunt werden 
nnte. 

Diefe Ueberläufer meldeten ferner, daß eim junger Ins 
Dianer vom Dhio die Delamarer bei der Armerabtbeilung 
der —— anführe, und daß dieſer junge Häuptling 
Namens Kiyaſchuta, eben fo erbittert auf die Engländer fey, 
als er großen Einfluß auf die Krieger feiner Nation babe, 


CBortfeßung folgt.) 


Der Ueberfall von Friedericia. 
Bon einem Augenzeugen. 


Nah zwei Tagen der fürdterlihften Aufregung und 
darauf folgender Abfpannung gewinne ih endlich Mufe, 
Ihnen die Detaild des Erlebten, fo ausführlih, ald mir 
mõglich, zu ſchildern. Und vieles babe ich gefehen und ers 
lebt im kurzen Zeitraum von vierundzwanzig Stunden, was 
mir ewig in feinem ganzen Grauen in ber Seele bleiben 
und auch Ihnen vieleicht in dem ſchlichten Gewand, in 
welchem ich es bier biete, ein nicht ſo leicht vergängliches 
Intereſſe gewähren wird. 

Sie wiffen, daß wir ſchon feit Wochen vor der Kleinen 
war wobl vertheidigten, aber dod nicht uneinnehmbaren 
efung Fridericia liegen. Und wir lagen im vollen Sinn 
ded Mortd, denn unfere Hauptbefhäftigung war der füße 
Sälaf, mit welbem wir und die Zeit vertrieben, wenn wir 
nicht auf Requifitionen audgefendet worden waren. Nur 
zuweilen, im Tage bödhftens ein oder zweimal, warf und 
der Däne eine Bombe in die Schanzen, welche aus Far 
ſchinen und Sand aufgeworfen, und einen ziemlich genügens 
den Schuß gewährten. Selten aber ward es unfern juns 
gen, vor Ungeduld faſt verzmweifelnden Artilleriften erlaubt, 
diefe Feindeögrüße energifch zu erwiebern. Die Urſache uns 
ferer Unthätigkeit wiffen Sie jedenfalls beffer wie wir, denn 
ber Stand der politifhen Angelegenbeiten wird und im 
Lager immer erft drei Wochen zu fpät befannt, wenn irgend 
eine Zeitung, etwa die Schleswig'ſche oder der Altonaer 
Merkur, fib zu und verirrt; bis an mid die Reibe kam, 


war aber dad Blatt gemöhnlich ſchon fo zerlefen, daß eine 
thätige Phantafie viele regel ußte. Genug, wir 


blieben in unbegreiflihem Zaubern liegen, wo wir waren; 
aber ſchon murrte der Soldat, flüfterte von Berraty und 
biplomatifchen Ränfen und glübender Haß flammte in mans 
dem Auge, wenn und der Name bed Dberbefeblöhabers 
vun murde, Ich fönnte Ihnen mancberlei über die böchſt 
onderbaren Geructe erzäblen, welde binfihtlih der Kriegs 
führung unter und cirkulirten, aber ich unterlaffe ed, um 
zu Öntereffanterem zu kommen. 
ridericia liegt dicht am Beinen Belt, welcher bier fo 
ſchmal ift, daß die gegemüberliegende Infel Fünen mit dem 
leibteften Boot und in weniger ald fünfzehn Minuten ers 
reicht werben kann. Der Verkehr zwiſchen der leßteren und 
der Feſtung wurde immer lebhaft unterhalten, fteigerte ſich 
aber ın den erſten Tagen des Juli fo ſehr, daß es auffals 
len mußte. Unfere Bedetten und Wachen ſahen fo viele 
große Schiffe geben nnd fommen, daß ſich im Heer eine 
ernftlibe Beforgnig zu verbreiten begann. Doch nein, Bes 
forgnig ift nit das rechte Wort; wir wünfchten ja nichts 
ſehnlicher, ald fo bald ald möglid dem Feind Stirn au 
Stirn tigen zu fönnen, Unfere Oberen trafen 
übrigens teinerlei Maafregeln, welche der Erwartung Aller 
entfprechen konnten; wir berubigten und, denn wie oft ſchon 
waren wir enttäufbt worden. Der Morgen des 5. Juli 
brach rauh und neblig an. Ein mit feinen Waſſertheilchen 
imprägnirter Wind fchüttelte und dad Mark in den Knochen 
und Die großentheild aus Stangen, Brettwerl und Siroh 
gebauten Kagerhütten konnten, troß der großen Wactfeuer, 
welche den ganzen Tag vor jeder Baffe unterhalten wurden, 
faum Schuß gewäbren. Ich war daher fehr froh, ale ich 
mit 12 Mann fommandirt wurde, vier Brodmwagen von dem 
anderthalb Stunden entfernten Dorfe Hagelund abzuholen 
und zu edcortiren. Ich bin nämlich, beiläufig aefagt, feit 
4 Wochen eine Stufe auf der Reiter zum Feldmarſchall 
böber geflommen und mwohlbeflalter Unteroffizier im vierten 
(&ledwigsbolfteinifchen Zägerforpd. Meine Mıffion war um 
3 Uhr Nachmittags vollbracht; wir krochen in unfere Lager⸗ 
bütten und machten ed und bequem, Bald auch ftand der 
mächtige Kupferkeffel, ein Gefäß von unfhäsbarem Werth, 
da ed zu allen möglichen Berrihtungen der Kochkunſt dient, 
über dem Feuer, dad Waſſer brodelte luftig darin und uns 
fer Feldwebel ſchickte fih an, aus den wunderbarflen Ingres 
dienzien die Ihnen wohlbekannte, boffentlih nech unvergefs 
fene, Kriegsbowle zu brauen, inige flotte Burſche batten 
ſchon vorher in der benachbarten Lagergaffe ein Meines Zech⸗ 
gelage begonnen und friſch und fröblib tünte ihr Gefang 
zu und berüber. Es wird mir flets im Gedächtniß bleiben, 
dieß Lied. Es war Herwegh's Reiterlied und eben flang 
die Strophe); „Du junges Gras, was ftehft fo grün? Wirit 
bald wie lauter Roslein blübn‘‘ — ald von allen Seiten 
die Signalhörner ertönten, Schüffe fielen und die Difisiere 
zu den Waffen riefen. In freudiger Hafl und in wenigen 
Yugenbliden fanden wir auf unfern Sammelpläßen. Die 
Dänen batten in 2 Golonnen mit eiwa 5 Bataillonen, aber 
ohne Gefbüß, einen Ausfall gemacht. Wir Jäger rüdten 
im Sturmfchritt vor bie zu den Schangen; bier bildeten die 
beiden erften Gompagnien alfogleih eine Zirailleurlinie und 
der Angriff auf den Feind erfolgte mit Ungeſtumm. WAber 
die falfben Rothröde bielten nibt Stand, faum hatten wir 
zweimal gefeuert, ja ebe nod die Artillerie unferer Schans 
zen thätig wirken fonnte, waren fie ſchon wieder verſchwun⸗ 
den und von ihren Ravelins berab brummten die Vierund⸗ 
jwanzigpfünder den bißigen Berfolgern drobend entgegen. 
Das Commando zum Rüdzug erfolgte und nach einer Stunde 
befanden wir und wieder in unfern Hütten. Schon zu oft 
batten die Dänen daſſelbe Spiel getrieben, ald daß wir 
und fo febr darüber hätten ärgern müffen, um die 5 
gene Bowle nicht auch zu Ende zu bringen, Im Gegen⸗ 
theil, wir fachten und ſcherzten, wie felten, beſonders als 
fib herausſtellte, dah wir bei unferem Angriff nicht den 
mindeflen Berluf erlitten und nichts eingebüßt batten, ale 
eine Rubeftunde. Wer daher niht Wade hatte, fuchte 
nab 9 Uhr feine Ragerftätte fo unbelorgt wie gewöhnlich, 
und bald war auch ich in tiefiten Schlaf verfunfen. 
Es mocbte gegen 1 Uhr ſeyn, ald der Alarmruf uns 
medte. Wire und Halb noh im Traum ergriff ich meine 
Waffen, die Kleider legten wir natürlich niemals ab, und 
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Virginia oder Liebe und Opfer. 
Hiflorife Erzͤhlung von C. M. Ed. 
GGortſehung.) 


Dieſe Nachrichten entſchieden den Stab, ihres jungen 
Oberſten Vorſchlage ohne Weiteres für gut zu ertlären. 
Demzufolge ordnete er den Marſch an und batte nit jo 
viel Zeit, ſich weiter um den Boten Birginiens zu füms 
mern, als feiner Drdonnanz zu befeblen, fur deſſen Bers 
pflegung, fo gut ed die Umstände erlaubten, zu forgen und 
zu ächten, daß derſelbe ſtets als fein ſpecieller Dedienter in 
feinem Gefolge bleibe. £ 

Diefer im Briefe Birginiend ald EhippemayIndianer 
angekündigte Bote mar ein Burſche von ſchmuziggelber 
Hautfarbe, der fein ſchwarzbraunes Haar in einer großen 
Flechte auf dem Scheitel des Haupted vereinigt hatte, und 
diffen Angeſicht durch ſtartes Tätomiren, namentlih im 
Umfreid der Augen, fo fehr abfchredend geworden, wie man 
es ſonſt in fo aarter Jugend faum bei den Botefuden Brafis 
liens gemobnt iſt. Gleich diefen hatte er auch feinen Mund 
durch einen widerliben Zierrnih verunftaltet denn quer uber 
die Diffnung deffelben batte er, an feiner Oderlippe befes 
fligt, einen großen Metalring hängen. Sein Korper war 
übrigend vom Halfe ab mit einer meiten Dunkeln baums 
mollenen Tunika mit Aermeln bededt, unter welder er noch 
einen andern Anzug von demf.lben dunkeln Stoffe trug, 
der ihm bis an die Küffe reichte, die mit Sandalen gegen 
die Steine und Staweln ded Bodens gewaffnet waren, 
Diefe wunderlibe Geitalt, bei deren Anblid ſich die Offi⸗ 
ziere und Soldaten des Lachens nur mubfam ermibreen, 
trug im @urtel ein kleines Schlachtbeil, über dem Rüden 
einen Köcher mit Pieilen und in der Rechten einen Bogen. 

Wie ſchon bemerft, hatte Wafbington diefem ſchwachen 
Zuwachs feiner Macht nur eine flüchtige Aufmerkſamkeit 
{denken können; tbeild die Angelegenheiten feines NRegis 
ments, theild die feines Herzens befchäftigten ibn zu ſehr: 
ja felbft den leßteren durfte er nicht einmal die Zeit zur 
Betrachtung gönnen, denn die Pflibt rief ibm gebieterifch 
an die Spipe feiner Krieger. Erſt ald er auf feinem Roſſe 
fißend fib mitten auf dem Rüdweg zum Fort Neceffity bes 
fand, konnte er foviel Zeit gewinnen, den theuren Brief 
nochmals und abermals zu lefen, und wenn er fi von feis 
nen Offizieren unbemerft glaubte, ibn küſſen. Verſtohlen 
lad er zum dritten Male, die geliebten Züge und zwar bid 
zum Poflferiptum, das ibn jept an den wunderlichen Boten 
erinnerte. Er bätte gern mit demfelben geredet, aber von 
bem Dialect der Chippeway⸗Indianer verfland er gar nichts, 
und einen Dolmetfber in Angelegenheiten feines Herzens 
wagte er um fo meniger zu gebrauchen, ald er wobl wußte, 
daß den Indianern nicht zu trauen war. Dennoch ſah er 
fib nach dem Burſchen, und bemerkte, daß er, mit unver 
wandten Blick auf ihn, mehr binfte, ald ging und zwar in 
einer geringen Entfernung von ihm, die er fleid zu dehaup⸗ 


ten fucdhte. Da num die Pferde fo äufferft fparfam bei dem 
Zuge waren, fo fprang Wafhington Virginicus Empfehlung 
bobihäpend, von dem feinigen ab, und mwinfte dem Boten, 
diefer fam beran, und bie MWeifung verftebend, ſchwang er 
mit mehr Gewandtheit, ald feine gange Erfcheinung erwar⸗ 
ten ließ, ſich ſeitwärts auf den Sattel und blieb auch ſeit⸗ 
wärtd in demfelben fißen. 

Es ift nörbig, dag wir unfere gütigen keſer nod einen 
NRüdblid nah den Ufern ded Dbio tbun laffen. 

Am Morgen nac der Abreife ded Oberſten Waſhing⸗ 
ton von dort, faß der Großvater Birginiend unter den Baus 
men, welche mit ihren Kronen das Grab feiner längft ent 
ſchlafenen Kinder, Birginiend Eltern, befcatteten. 

Seine Blide rubten mit dem Ausdruck des tiefften 
Kummerd auf dem Hügel, der Alled umfaßte, was ihm von 
der theueru Familie geblieben war. Hin und wieder rann 
eine ſchwache Zäbre uber die gewelkten Wangen, und die 
Lippe, die Dürre, bleibe Lippe bebte von dem Gram, det 
fin Herz erfülte, Doch fam feine Klage aus feinem Munde; 
fein Schmerz war zu groß, um fich in Worten uft zu mas 
ben, und er balte auch Niemand gegen ten er feine Klage 
äußern konnte, denn die Vögel in dem Laube über ihm 
veritanden fie nicht, fondern fie zwitfwerten fröblih und 
harmlos ihre entzudenden Früblingdmelodien; die ‚Blumen 
und Blüthen batte ibre farbigen Kelche nur der Freude ers 
ſchloſſen, und die Sonne ſchien fo rein und ſchön, als fei 
auf dem weiten Streife, den fie erleuchtete, fein fummervols 
les Herz, 

In der Hand bielt er einın Brief, in welchem er von 
Zeit, wenn fein Auge troden war, lad, um dann ftetd von 
Keuem fich feinem flillen Gram zu überlaffen. Nachdem 
er fo faft eine Stunde gefeifen, trat Riyafıbuta zu ihm; 
defien Ankunft er indeß nicht eber bemerkte, bid er vor ihm 
ſtand und ihm mit ernfler Stimme einen froben Tag 
münfchte, 

„Ein frober Tag“ fagte der Greis, „wird mir nidt 
mehr. Wunſche mir lieber ein nabed Grab, und, went 
du noch etwas von mir hält, Kivafbuta, fo begrabe mich 
bier unter dem Kreuz meiner Kinder. Ich hade Niemand, 
den ih um foldhen legten Liebesdienſt bitten könnte.“ 

„Mein Bater ift fehr traurig,’ entgegnete der India⸗ 
ner. „Ib wünſche, dir noch andere Liedesdienſte erweifen 
zu fönnen, bevor ich den vollenden muß, wozu Virginiens 
zarte Hände zu ſchwach find.’’ 

„Virginia pflegt den Großvater nicht mehr, fo lange 
er noch ſchleppen muß dad Kreuz bed Lebens; fie wird dab 
Kreuz ded Todes nit auf meinen Grabbügel pflanzen, fie 
wird ihn nicht mit immer friſchen Blumen befrängen, und auch 
die auf dem ®rabe ihrer Eitern werden verwelken, ebe bet 
Tochter Hand frifbe gepflückt.“ 

„Wo ift Virginia 2 fragte Kiyafcbuta. 


„Wo iſt fie?‘ entgegnete der Greid, „‚Könnteft du 


mir diefe Frage beantworten ? meine Tochter Birginia ift 
verfhwunden —'’ F 
„Ha!“ rief der Indianer mit dumpfer Stimme. 
„Sie if verfhwunden,‘ fuhr der Greid fort, und Keis 





ner fann mir fagen wohin ? Diefer Brief ift Alles, was ich 
von ihr weiß.‘ 

„Lies!“ rief der Indianer baftig — „lies!“ 

„Höre denn, Kiyaſchuta, und feßte Dich zu mir. Du 
tennft die feelenvolle Sprache meines Vaterlandes, das hery 
libe Deutfb. So vernimm die Trauerkunde.“ Der junge 
Wilde feßte fi mit mühfamer Faffung zu ihm und der 
Alt begann: ; 
„Theurer, geliebter Großvater! 

Wenn du diefen Brief findeft, fo wird die deinem 
Blick nicht mehr begegnen, die ihn geſchrieben bat! Ad, 
der Fremdling, der fo ſchön und huldvoll, fo edel und ans 
muthig in unferm Garten erfcien, bat wider Willen den 
rg geflört, der fo beilig im diefem Garten, um das 

tab deiner finder, meiner Eltern, waltete, Wie die Blume 
bei'm jungen Morgen, fo if mein Herz aufgegangen bei 
dem Anblid ded berrliden Manned! D, mein Großvater, 
feit dem Augenblid, da ich ihn fab, füblte ib, daß ih fein 
Kind mehr fen; ich fühlte den ſtillen Frieden meiner Bruft 
entweichen, die von einer Unruhe erfüllt ift, welche ich nicht 
miffen möchte, weil fie fofüß, fo zauberifb if. Webe mir, 
Daß ich nicht glüdlıch werden fann! Mein geliebter Bruder, 
Kiyafıbuta, forbert dad von mir, was ich allein jenem Manne 
zu gewäbren vermag — die Liebe der Braut | 

Kiyafbuta fprang auf. „Ha!“ rief er und fand vor 
dem Greife, ald wollte er den Berfolg ded Gchreibend von 
beffen Lippen nebmen. Diefer fuhr fort: 

„Zum erften Dale erfchredte mid der Anblid meines 
Bruders Kiyaſchuta; er land vor mir mie eine Gottbeit 
ded Zornd, mit dem Berderben drobenden Gewitter im feis 
ner Rechten, und er ſchwor mir, died Gemilter auf den geliebten 
Sünglivg, auf mich zu fchlendern, wenn ich nicht — fein Weib 
würbe ! 

Ein newer zorniger Audruf ded Indianerd unterbrach 
den Greid. 

„Mein geliebter Großvater, warum fol ich dir fagen, 
wie fdhrediich der Kampf in meiner Bruft tobte, wie glüd- 
lich der geflrige Tag an mir vorüber gebrauf't if. Du felbft 
daft ja meinen Gemütbszuſſand erkannt, obmobl du 
Die ibn micht erflären konnteſt. Sept baft du feis 
nen Urfprung. Ih folte dem Bruder, dem entſetzlich 
Zornigen, nob einmal auf feine Frage antworten, fonnte 
ich das? nein! nicht um die Schäße einer Welt hätte ich 
ibm diefelbe Antwort wiederholen mögen und eine andere 
fann ib ihm nicht geben, eine ibn befänftigende nie. 

„So babe ih das einzige Mittel gewählt, was mir 

blieb. Ich entwich aus dem Garten, der die Freuden meiner 
Kindheit behält; ich entweihe dur die Walder, burch die 
ib fo oft an Kiyafhuta’d Seite geftrihen bin, ale er 
noch nichts in feinem Herz für mich trug, ald die Liebe eis 
ned Bruderd! D, zum erfien Male find diefe Wälder für 
mich erfüllt mit Schreden und Gefahren, anderen Gefahren, 
wie bie der Thiere, die ich fo manchmal befämpfte, anderen 
Schreden wie die der Schluchten und Höblen, welchen id 
o oft lächelnd entgegenging, denn ich füble, ich fafle, daß 
ch fein Kind mehr bin! daß ich fletd fürdten muß, dem 
Angeficht deſſen zu begegnen, der fonft in Wald und Thal 
nicht von meiner Seite wich ! 

„Beruhige did, mein tbeurer, mein verehrter Großva⸗ 
ter! ich kehre zu dir zurüd, wenn der Kampf entſchieden, 
iR, der Kampf in meiner Seele, der Kampf der um meinen 
Befi fi erboben, hat. Ich kebre zurud, entweder glüdlic, 
um dich zu erfreuen, um dich abzuholen in die Wohnuns 
gen, melde gefittetere Menfben bauten, oder ich febre zu 
dir jurüd, um von dir geteöftet zu merden, denn Kiyafcbuta 
ſchwor, ibn, den Evlen, den Bortreffliben, nicht zu tödten, 
wofern id mich zu dem Entfbluß verfiebe, der für ewig 
mein Lebensglück vernichten muß. Aber ib fünnte mit mebr 
denn ald meinem Glüd das Leben des Ewiggeliebten erkauſen. 

„Mein geliebter Großvater, dann wird mein Bleiben 
nur kurz fein neben dir, und du wirft mich, das fühle ich, 
bald bineinlegen müſſen in dad Grab zu deinen Kindern, 
meinen Eltern. D, dann vergiß nit, dad Sinnbild ded 
Chriſtenthums, das Kreuz mit mir bineinzulegen, damit 
wenn einft eine raube Hand dad Grab aufmühlt, zu feben 
fey, daß eine Edriftin ed war, welche für den Edeiſten ihres 


Glaubens die Neigung eined Indianerd ertrug. D, vrrgiß 
dad Kreuz nicht, das ja aub mit Mtala ind Grab gelegt 
ward, mit Atala, die einen Indianer lieben konnte! Das 
Kreuz ift mir darum fo beilig, weil es ein Sinnbild des 
Lebens ift, und weil ed an den Heiland erinnert, deſſen 
Hülfe mir jegt fo nöthig ift! D, bete zu ihm, zu Gott für 
deine unglüdliche 
„Virginia.“ 


Der Schmerz erflidte die leßten Worte faſt im Munde 
des alten Manned, Kiyaſchuta aber hatte feinen Tomas 
bat aus dem Gürtel gezogen und in wilder Wuth ſchwang 
er ibn jeßt in wirbelden Kreifen ums Haupt. Sein Auge 
leuchtete fhredlib, wie dad eined Tiegerd, der aud dem 
Gebüfb auf feine Beute fpringen will; feine Gebebrden 
äufferten einen Grimm, der Alles zu verbeeren und zu zer⸗ 
flören drobte, und in inbianifbem Dialect entfuhren feinem 
Munde Flüche, fo entfeßlich, wie der Haß war, den er ges 
gen den Frembling in feinem Innern brennen fühlte. 
Der Greid ließ ihn rubig toben; erit als der Aus⸗ 
drud feiner Wuth dur die große Affectation ermattete, bes 
ann er mit väterliber Milde ihn zu bitten, dad Schicſal 
einer Enkelin, das feiner ſelbſt, nicht durch eine Reidens 
{daft noch unglüdliber zu machen. Er flellte ihm vor, 
wie ed unmöglib ſey, daf er an Birginia’d Seite glüdlich 
werden Fünne, da fie ihm ja nur die Liebe einer Schweſter 
zu fchenfen vermöge. Er beſchwor ibn, die Wälder zu 
durchftreifen, um Birginia aufjufucen, fie zu befänftigen 
und zu ihrem Großvater jurüdzufübren. 
Der Indianer hörte ihm mit al der Ebrfurdht zu, die 
er von Jugend auf dem Alter zu zollen gewohnt war. Ald 
der Greid geendet, antwortete er ernit: z 
„Kein Lennitennape ift eim folder Thor, für feine 
Feinde die Fluren zu bauen, dad Wild zu jagen, oder gar 
die fbönften Weiber audzulefen! Die Männer würden auf 
mib mit den Fingern zeigen, die Weiber würden mid vers 
fpotten, und in meinem Herzen müßte euer kochen und je 
des Geſuhl verbrennen. Der kennitennape erringt ſich fein 
Weib von den Stämmen der Feinde und zwingt ed, neben 
ibm zu felafen. Die Ghriften find die ärgſten Feinde der 
Notbgefiter; fie rauben ihnen Adıd; daß ih eın Tbor 
wäre, einem betrügeriihen Bleichgeſicht meine Geliebte abs 
treten! Ich win bingeben und ibn töbten, und wenn er 
erödter ift, Virginia zwingen, mein Weib zu werden. Die 
äuptlinge meiner Ration find mit mir: ich wid fehen, wer 
ſich mır zu miderfeßen wagte! Du ſiedſt mic wieder !’ 
Er ſptach's und flürmte fort, dad Sclahtbeil wieder 
wild durch die Küfte ſchwirrend. Vergeblich rief der Greis 
ibm nad; vergeblihb erhob er fi, um ibm zu folgen. Ebe 
er noch einige Schritte gemacht, war der Jüngling ſchon aus 
feinen Bliden und ald er in die Hütte Kiyaſchuta's fam, 
batte dieſer bereit feine Flinte erhoben und den Weg bes 
treten zu dem Fort du Quesne, um die Indianer, welche 
mit den Franzoſen fämpften, anzuführen und ben Feinden 
Englands den Weg zum Fort Neceffüy zu leiten. 
10 


Der Ehippeways Indianer hatte das Regiment Waſhing⸗ 
ton’d dur zwar raube und unmegfame Waldgegenden ges 
fübet, aber fo viel näher, daß die Muben dadurch voukom⸗ 
men aufgemwogen wurden. Kaum waren die föniglıben 
Amerifaner innerhalb des Forts oder vielmehe Blodbaufes, 
das feinem Urfprung mit Recht feinen Namen „Nothwendig ⸗ 
keit““ verdankte, faum batte Wafbington einen Graben um 
daffelbe zu zieben anfangen laffen, ald au Gapitän Bilierd 
an der Spiße feiner Franzoſen und Indianer vor demfelben 
anlangte und um 10 Uhr Morgens (3. Juli 1754) aldbald 
den Angriff gegen daſſelde eröffnete, Waſhington erwartete 
diefen nit innerbalb der unvollendeten Verſchanzungen ; 
er zog mit feinen wadern Virginiern und den englifhen re» 


gulären Truppen gegen die Franzofen und fuchte die Delas 


—* und Schawakeſen durch feine Irokeſen im Schach zu 
alten. 

Der Kampf wurde fo bartnädig ald erbittert und mör⸗ 
derifb geführt, Wafbington war immer im Bordertreffen; 
— mit mebr Muth, ald die Offiziere ihm zugetraut, blieb 
der Chippeway ⸗· Indianer ſtets hinter ihm, obmohl fein ſchwa⸗ 
ches Schlachtbeil fi nit zum Kampſe erhob, 


Auf der 





Seite der Feinde rafte Kiyafduta mit faſt unmenſchlicher 
Tapferkeit und unmenfhliber Gtauſamkeit, und bald hatie 
er feine Indianer verlaffen, um gegen die Weißen zu fims 
pfen, deren Anführer er ſuchte und fand, Wie ein Lowe 
ftürmte er in feine Näbe, feiner Flinte nicht gedentend ; mit 
wilden Ungefüm freif't fein Tomabawf und der Oberft der 
fönigliben Amerifaner fah den gewaltigen Feind nicht, ber 
fein Leben bedrohte. Der EhippewaysIndianer ader ſah 
ibn und ein lautes Geſchrei anftımmend, machte er die in 
feiner Näbe kämpfenden Krieger aufmertfam auf die Gefahr, 
die ihrem Befeblöhaber drohte. Alsbald warfen fid ewige 
derfelben gegen den Indianerhäuptling, dem von feiner 
Seite ebenfald fenel Hülfe ward, und während ſich bier 
ein furdibarer Kampf enıfpann, mußte der Ebippemayer 
den feurigen Dberfien von bemfelben abwärts zu lenten, 
mad um fo beffer gelang, da Wafhington den Kihaſchuta 
nicht erfannt hatte, auf der andern Seite aber den feinds 
liberr Commandeur erblidte. ’ 

Der Kampf wurde nun immer bermorrener, den gans 
zen Xag über gelang ed dem Indianerhauptling nicht, feis 
nen beglüdten Nebenbubler wieder zu finden, und als bie 
Duntelbeit eintrat da war Waſhington, troß der männlich 
ften Tapferkeit der Seinigen, gezwungen, ſich hinter die 
Panifaden feines Fort zurudzugiehen und den Franzofen 
alled Terrain um baffelbe zu übırlaffen; er felbii war einer 
der @epten, die bineinrüdten; bei diefer Gelegenheit erblidte 
Kiyafbuta ibn zuerft wieder und wollte von Neuem auf 
ibn eindringen. Dem GEhippeway-Sndianer war es auch 
diedmal nicht entgangen, er gab einen Ton von fi, der 
laut durch die Küfte fchmwirrte und auf den Indianerhäupt⸗ 
ling eine bezaubernde Kraft zu haben ſchien, den faum 
drang der gelende Schall in feine Dbren, ald er wie un 
beweali fand und hotchte. Unterdeß war der legte Munn 
der Föniglicen Amerifaner im Fort. 

Wafhington hatte drinnen noch Bieled zu ordnen und 
zu beforgen. Der Chippewaydurſche aber war fo ermattet, 
daß er aldbald ind Zimmer des Befeblöbaberd gedracht 
wurde, mo ibm zu es feined Gönners ein Lager von 

ellen bereitet war. eichts anderd mar das Bett des Dber- 
u ſelbſt. Aufferdem ftanden ein Tiſch und einige Bänfe 
im Zimmer. Äuf dem Tiſche brannte ein Licht; einige 
Buͤcher und ein Screibjeug befanden fi auf demfelben. 

Statt fib auf das Kager zu legen, knieete das geheims 
nigvole Wefen, ald es ſich alein befand, nieder, und er 
bob feine Hände zum Gebet. Da borte er vor dem Zims 
mer ein Gerauſch; ſchnell legte er fih auf das Lager, bes 
vor der Nahende eintreten fonnte. 

Wafbington war's und feine erſte Sorge bie, nad 
äufeben, ob der wunderbare Bote dort ſer. Als er im auf 
dem Lager bingeftredt liegen und ſcheindar fehlafen ſah, 
ſprach er leife: j 

„Du foüRß mir lieb fein um der Theuerſten willen, bie 
dich gefandt hat!’ Er nabm darauf noch ein Fell, um ibn 
zuzudeden. „Sdlafe ſanft,“ fagt er dann, „ich will noch 
einmal die geliebten Züge von Virginiens Hand leſen und 
tüffen.” a 

Der Jüngling feßte fib an feinen Tiſch, zog den Brief 
bervor lad, ihn und fann wiederbolt auf die Art des Opfers, 
dad Birginia ibm bringen wollte, ihm bringen konnte, Da 
er ja wußte, daß Kiyafhuta in der Neibe feiner Feinde 
fümyfe. Dann füßte er den Brief, barg ihn wieder an 
feine Bruft und warf fib auf fein Bett. Die unerbörten 
Anftrengungen, denen er fich feit einigen Tagen unterzogen, 
ſentien auf feine Augenlieder bald eine wohlthäuge Stärs 
tung des Schlafes. 

Ald er ſchlief erhob ſich der Chippeway Indianer lang» 
fam und vorſichtig von feinem Lager und ſchaute behutſam 
um . Dann fland er leife auf und ſchlich fib an die 
Seite von Wafhington Luger. Er bog fi über denfelben 
binab, und betracbtete defien Züge fo feft und genau, als 
wolle er fie in feine Seele nn So verbarrte er 
lange, obne ein @lied zu bemegen. 
file im Zimmer, 

Da klopfte ed auf einmal an die Thüre, fo laut, daß 
der Burſche zufammenfubr und den Schlafenden fo ftarf anfließ, 
daß diefer erwachte, erflaunt auffpringend und den Gtörer 


Es war eine Zodtens 
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mit fragendem Blick meffend. Aber in demfelben Augenblid 
teitt die Drdonnan; ein und meldet, daß ein franzofifcer 
Dffigier mit Friedendvorfhlägen draußen harre, und bald 
erjgeint diefer in Begleitung eined Doümetfcers. 

Sapitän Bilierd ließ den Oberſten Wafbington, um 
ihm dod einen biutigen Angriff für den folgenden Tag zu 
erfparen, zur Uebergabe der Feſtung auffordern, und ber 
junge Oberſt, feine mißlihe Lage nur zu gut keunend, war 
dazu geneigt, jedoch nur unter döchſt ebrenvollen Bedingun— 
gen; er mußte daher fogleih einen Kriegsrath halten und 
entferne fi mit dem Parlamentär und dem Dolmetiher. 

Der ſtriegstath eniſchied ſich ebenfalls für eine Leber 

abe, da in der That nichts anderes übrig blieb. Nur bes 
and der junge Oberſt auf dem Ausmarfch mit Flingendem 
Spiel und fliegenden Bahnen, ganz wie ed einer tapfern 
und muthigen Befapung gebühre. Der Parlamentär wurde 
mit diefer Forderung zurüdgefandt und Wafhington benußte 
die Zwifchenzeit, um den Boten Birginiend auszuſorſchen, 
* er auf eine fo eigenthümliche Weiſe ſich ihm ges 
Als er in fein Zimmer trat, war baffelbe leer; fein 
Chippeway » oder anderer Indianer war zu fehen. Mißs 
trauifh war der junge Dberft von allen Menſchen am wer 
nigilen, aber dieß Beträgen, verbunden mit dem gebeimnißs 
polen Ganzen des wunderliben Boten, erregte doc feinen 
Verdacht. ine militäriſche Lift vieleicht ; aber wie konnte 
bie es fepn? denn daß Birginia ihn gefandt, davon batte 
er ja Brief und Siegel ; daß aber diele feenhafte Zungfrau 
mit feinen Feinden im Bündniß fein fonnte, dad war ein 
Gedanke, deſſen leiſeſte Ahnung ihn mit Unmillen erfüdte. 
Er ſchlug fib an die Bruft und rief: „Wenn diefe 
— Betrügerin, ſo will ich die Straſe eines Spions 

Aber während Waſhingtou überall im Fort nachfor⸗ 
fben ließ, befand ſich der CThippewaygndianer aufferhalb 
beffelben. Nachdem der Dberft mit dem Parlamentär 
das Zimmer verlaffen hatte, ftand der Burſche noch eine 
Zeitlang zitternd und fann, wie er dem Befehlöhaber ent 
geben möge, wenn biefer zurüdtehrend nun Rechenſchaft 
uber feine Zudringlickeit von ihm fordern würde. Mehr 
in der Lngewißheit, was er thun fole, ald mit feftem Ent 
(&luß verließ er dad Zimmer, und da alle Wachen ibn, den 
etklärien Gunſtling des Dberfien, frei geben ließen, fo 
f&lupfie er aub aus dem Fort. Hier aber nun irrie er 
— — zu wiſſen, ob er weiter fliehen oder zurückkeh⸗ 
ren follte, 

Der Mond fland mit feiner bleihen Scheibe am Hims 
meldvome und erhellte die Gegend rund umber. Der Bote 
batıe feine Augen auf das Fort gerichtet, Er ſah, wie eine 
Wade von einigen Mann audrüdte und er glaubte, daß 
fie audgefandt fey, ihn zu fangen. Mit einer Schnelligkeit, 
melde die Angft beflügelte, eilte er über die Ebene dem 
großen Walde zu, der uͤnks von dem Fort lag. Die E.ute 
aber, die er gefeden hatte, fümmerten ſich nicht um ihn. Es war 
der fanzöfife Dffigier mit dem Dollmetfher und mit feiner 
Begleitung, welber in das Zelt feined Befeblöbaberd zus 
rudtehrie, um ibm Waſhingtons Antwort zu bringen. 


(Hortfegung folgt.) 





Misdzellen. 


„(Die Trodenlegung des Harlemer Meereö.) 
Zu diefer großartigen Unternehmung mwurden die Holländer 
zwar zum XTbeil duch den Gewinn einer bedeutenden Bor 
denfläche für den Aderbau, befonderd aber durch die Bes 
fürhtung bewogen, daß diefer Binnenfee, welder bei jedem 
Sturme bedeutende Streden ded leichten Uferbodend abrif, 
zuletzt ſelbſt ihrer Haupiftadt Amflerdam verderblich werden 
fönnte. Dbgleih fhon Millionen zur Befefigung des Ufer 
aufgewandt find, fo batte der See doc, in bald langfameren 
bald ſchnellerem Fortſchreiten in den legten 300 Jahren ſich 
um bad breifahe feined Flächentaums vergrößert, man 





mußte alfo troß der ungebeuren Koften am ein 


fe den Reitbammel und trägt den Proviant ded Treis 


e Hal 
Auẽtroctnung ald Radicalmittel denken. Zu —— Zwede | bers auf dem Rüden. Die Hunde, die ſchönen kräſtigen 
dat man den See mit einem Runddeich umgeben und drei | weißen ungarifhen Wolfshunde, umfreifen fortwährend die 
ungebeure Dampfmafcinen fbaffen die Waflermaffe in Gar | Heerde. 


näle, die mit dem See in Verbindung Aleben. Da aber 
das Land, welches den See umgibt feld großentheild niedrir 
ger ald der Meereöfpiegel liegt, weßhalb ed gegen dad Eins 
dringen. ded Meeres durb Dämme gefhügt ift, fo fonnte 
man die Schleufentbore der Ganäle nur dann öffnen, wenn 
lange vom Lande ber mebender Wind die Meeresflutb vor 
den Schleußen weggeweht und fo den Ausfluß ermöglichte. 
Auf diefe Weiſe ader fi der Gunft der Elemente binzuger 
ben, würde die Loſung der Aufgabe einer unbefiimmten Zeit 
anbeimgegeben haben. Man baute deöhalb eine Dampimas 
{dine, um fie, wenn die elementaren Berhältniffe ihrer Hülfe 
verfagen, an der Entleerung ded Canals arbeiten zu laflen. 
Diefe fbafft das Waffer in einen höher gelegenen Sammel» 

anal, weicher es in den Y abführt. Der ganze Flächen⸗ 
zaum ded Binnenfeed beträgt 18,100 Hektaren und bei 4 
Meter durchſchnittiicer Tiefe beträgt Die ganze binauszus 
ſchaffende Waſſermaſſe 724 Milliönen Kubikmeter. Die 
Seſammikoſten find auf 8 Millionen Gulden veranfchlagt. 
Die 3 Dampfmafbinen, die das Waffer aus dem See pums 
pen, haben jede eine Größe von 350 Prerdefraft, find nad 
dem Plane der englifhben Ingenieure Gibbs und Dean ges 
baut und unterfeheiden fib dur Berbefferung in der Eons 
fruftion von fonftigen Mafcinen. Jede Maſchine ſchopft, 
wenn fie in voller Arbeit if, an einem Tage 950,400 Hus 
bifmeter Waffer aus dem See. Die Maſchine zur Entlees 
rung ded Ganald hat 180 Pierdetraft. Cie find jetzt alle 
in voler Thätigfeit und baben im verflofienen Monat Juni 
den Waflerfpiegel um 28 Zoll erniedrigt, alfo fat nm 1 
Zoll per Tag. 


(Die ungarifhen Hirten.) Nennen die Lefer 
die Kanafze? Richt? Auch den Gulyaſze nicht F Nicht die 
Ezitofe? Die leptern wenigftend werden jeßt bäufig in den 
Kriegäberitten aus Ungarn genannt, da in dem ungarifchen 
Heere mehrere Laufende folder verwegener Burſche dienen. 
Ale die oben genannten bedeuten ungarifche Hirten; bie 
Kanafze find Schweinehirten, die Gulyaſze Rinderbirten ; 
die Gzitofe Pferdebirten, welche leßtere die Aufſicht über die 
wilden oder vielmebr balbwilden Pferdebeerden führen, bie 
fi) in den ungariſchen meilengroßen $läben aufbalten, Die 
meifte Aehnlichkeit bat der Czikos mit den Südamerifanern, 
welche dort die wilden Pferde fangen, und er bedient fi 
aud wie jene eined Laffo zum Einfangen der wilden Roffe, 
nur ift diefer Laffo eine Peitfbe mit ſtarken kurzen Stiele 
und einer drei bis vier Klaftern langen Schnur, an deren 
Ende ſich eine Bleikugel befindet. Dbne Sattel und Steige 
bügel jagt er wie der Sturmwind über die Haiden, Stuns 
den lang binter der flüchligen Heerde bin, bie ed ibm ges 
lingt in die Näbe tes Tbiered zu fommen, das er fangen 
mill und dem er dann mit nie feblender Sicherheit die Peit⸗ 
ſchenſchnure um den Hald wirft. Eine folde Pferdejagd 
ift gefabruol und erfordert unendlibe Ausdauer und Ge 
mandibeit, einen Niefenleib, einen nicht gewöhnlichen Muth 
und außerordentlchfte Riitkunft; ein fübner Czikos ift 
aber auch refpeftirt auf der Haite wie ein tüchtiger Gem⸗ 
fenjäger im Gebirge. Auch wird er bezahlt fur feine Mube 
von dem abdeligen Herrn, dem er dient; er befommt 
jäbrlib ein Hemd, ein Paar leinene Hofen, freie Koſt und 
MWobnuna (in der Haide), ein Küchen Wein und — zwei 
Gulden Wiener Wahrung baar. — Wie gelährlih diefe 
Reiter jet im Kriege den Deflerreichern ſeyn muffen, läßt 
fib leicht ermeffen, denn fie fübren weder Säbel noch Pis 
ftolen, fondern nur ibre langen Peitfcben, mit denen fie den 
Feind zu Boden reißen oder durch den Bleiknopf die Glie- 
der zerfchlagen. Auch der einzelne öfterreichifche Cavalleriſt, 
der einem Gjifo8 begegnet, ift unrettbar verloren. Ein Slück 
nur für die Gegner, daß die Czikos vermöge ihrer Waffe 
nicht in gefchloffenen Gliedern fampfen fünnen. — Die Kar 
nofze zieben mit ihren zahlloſen balbwilden Heerden in den 
ungebeuren Eichenwäldern umher mit einem Efel und Huns 
den. Der Efel ift der erfle, er macht mit der Glode am 


(Sin fataler Mißgriff.) Ein Schotte nabm von 
feiner jungen Braut Abſchied, um fein Glück in Dfindien 
zu verfuchen, und lange Zelt verging, ehe er ed für geras 
Ihen bielt, diefelbe nabfommen zu laffen und zu Beiraben, 
Als ein echter Nordbbrite blieb er jedoch feiner Verlobten 
treu und bewahrte ihr Bild in feinem Herzen, Mit feiner 
Beförderung wollte ed zwar nicht raſch geben ; es ging aber 
deſto ſicherer: er wurde in langen Zwifhenräumen Kapitän 
und endlich Major. Freilich halte der gute Mann, ale er 
den lebten Grad erreichte, die goldene Mitte des Lebens bes 
reitd überfritten. Am die allmäbliche Abnahme feines zur 
gendlichen Lebens gewöhnt, vergaß er, daß die Schwingen 
ber Zeit auch feine Jugendgeliebte berührt baben fonnten, 
und erwartete in ihr noch ganz daſſelbe Wefen zu finzen, 
das ihm einft begeiftert. Auf feine Aufforderung fam dies 
felbe endlich nach, begleitet von einer Nichte, die gerade fo 
audfah, wie ihre Tante vor Zeiten ausgefeben hatte. Der 
Dffizier eilt an Bord ded Schiffes und erkannte fogleib das 
blübende Mädchen wieder, das fo lebendig in feinem Ges 
däch tniſſe geblieben war. D meine tbeure, meine einzige 
Marie! it diefem Audrufe drüdte er fie brünftig an fein 
Herz. t, rief plöglib eine gealterte Dame, die daneben 
ftand, diefe ift nicht Eure Marie, ih bin Eure Marie und 
—— jung — für ein fo graubärtiged, altes 
Geſicht! Der Major hatte fi wirklich vergriffen und mußte 
une gern oder ungern, die echte Marie zur Frau Majorin 
ma en. 


(Mittel gegen die Ebolera.) Als ein trefflis 
bed Mittel gegen die Cdolera werden Prügel empfoblen, 
aber radicale, In Paris prügelte ein Betrunfener feine 
bolerafrante Frau gefund, und ein Miſſionär ſchreibt aus 
Ehina, aub er fey durch Prügel gebeilt worden. Man 
babe ihm die Zunge durchſlochen und Rüden, Schentel und 
Weichen fo lange geprügelt, bid Blut gefloflen fen; das 
babe ihn gerettet. Bei den Ruffen bilft’s nicht, 


«', Bummiler, fagt ein Berliner Blatt, find alle 
Diejenigen, welche den Prinzipien der fogenannten Neuzeit 
buldigen, Ale, weldbe meinen, daß irgend etwas faul fey 
im Staate und die nit mit Dem, was eben da it, volls 
fländig zufrieden find; Ale, welche eine dreifarbige Kokarde, 
vor Allem aber Die, welche einen Galabrefer tragen; dieſe 
leßtere Sorte der Bummler ift die ſchlimmſte. 


. Lieutenant Maury, Dberauffeher ded Nationalobfers 
vatoriums zu Washington, ftellt die Vermuthung auf, daß eben 
jetzt am Firmament buchftäblich eine Welt in Flammen flebe. Der 
Argus, ein in ber füdliben Hemifpbäre woblbefannter Stern, 
iſt ploglich aufgeflammt und während er bisher ald Stern 
zweiter oder dritter Größe galt, glänzt er jigt bel wie einer 
der erſten. 


+’. In Berlin wurde fürglicb einem Arzte vor einer Kunfts 
bandiung, deren Bilder er betrachtete, eine lederne Taſche 
mit wertboollen birurgifben Inſtrumenten aus der Tafte 
gezogen. Nah einigen Tagen indeffen erbielt der Beſtohlene 
ein verfiegelted Paket, welches die entwenvete Taſche nebſt 
Snflrumenten unverfebrt entbielt, Ein brigefügtes Bilet lautete, 
wie folgt: „Sie empfangen bierbei Ihre Inſtrumente zus 
rück. Idr Abnebmer bedauert davon feinen Gebrauch mas 
chen zu können.” In der entwendeten Taſche befand fich 
zufällig die Adreffe des Arztes. - 
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Virginia oder Liebe und Opfer. 
Hiflorifche Erzählung von E. M. Er. 
CHortfeßung.) 

11. 


Die Flucht führte den Boten zu einer gigantifhen Eichen, 
gruppe, melde mebr frumm und dicht verwachſen, als ſtolz 
in die Höhe ſtrebend, eine ungeheute Laube dildele, die in 
ihrem dichten Schatten ihm eine fibere Zuflucht zu gewäd⸗ 
ren fhien. Der Boden in diefem Haine war jorgfältig ger 
ebnet, und eine Grube, in welcher ſriſche Reifer aufgebäuft 
waren, belehrten ibn bald, daß die Indianerflämme Ddiefem 
Dort zu einem Rathshain erfehen datten, in welchem bei dem 
Berathungsfeuer und der Friedenspfeife die Angelegenbeiten 
eined Stammes oder einer Nation von den Häupilingen 
derfelben erörtert wurden. . 

Mit einer Ehrfurcht, melde den frommen Ehriflen er, 
fünt, wenn er durch feine Kirche ſchreitet, ging Der Bote in 
diefer Laube umber und unterfuchte deren Dertlichkeit genau; 
dann ließ er fib in einer Ede derfelden nieder. 

Es faß eine geraume Zeit gegen den Audgang des 
Hains gerichtet, ald er über die Ebene im Schein des Mons 
des Smatten ſchweben fah, melde die einfame Gegend mit 
gefpenftifbem Grauen belebten; er fand zitternd auf, um 
in den Vordergrund der Laube zu treten, und zu fehen, welche 
Körper diefe Schatten erzeugten. Da fab er einen Trupp 
Invdianerhäuptlinge auf den Drt zueilen, mo er ſich befand. 
Er fann einen Augenblid, ob er fliehen wolle oder bleiben. 
Aber die Zeit zur Fiucht war fbon zu kurz, denn die Häupts 
linge ſchritten zu ſchnell daber, ald daß fie ihm nicht hatıen 
feben müffen. Er ging alfo zurück in den Hintergrund des 
— und ſtellte ſich hinler den Stamm einer mächtigen 

ch 


8. 

Bald darauf warın die Indianer im Innern des Hain's 
fie fpraben mit einander und an ibren Stimmen erfannte 
der Chippewayburſche, wie er glaubte Bekannte, Die Häuptr 
linge batten die Beratbungdpfeife mit fi und zündeten aldbald 
das Feuer in der ®rube an, um fib um baffelbe zu feßen. 
Zuvor aber nahm einer derfelben einen leuchtenden Brand, 
um, wie er zu feinen Genoffen fagte, zu unterfucen, ob 
aud ein böfer Geift oder gar ein Feind im heiligen Rath 
bain ſich verberge, um ihre Beratbungen zu erlaufcen. 
Mit der natürliden Fackel ging er alfo an den Gtammen 
berum, welche den Hain bildeten und forfbte am Boden 
umber. Dad Herz des Chippewayboten klopfte fo laut, daß 
ein Nabefebenter ed bätte hören fonnen. Mit faft übers 
menſchlichet Kraft zu der die auf’d Höchſte geſtiegene Angft 
ihn erflarfte, Kielt er den Atbem an fi, ald er die Märme 
des Feuerbrandesd an feinen Waagen füblie, ald der Häupt⸗ 
ling den Stamm befbaute, binter weldem er Rand; und er 
brüdte fit fo feſt am benfelben, daß man ihn fah, wenn er 


gefeben worden märe, Ifür einen Auswuchs ford mädtigen 
Stammes bätte halten mögen, 
Der Bifltator büdte fib neben dem Baum nieter, ald 
„unterfuche er, ob fib Fußſpuren auf dem Boten zeigten. 
Der Bote empfand eine Hole ter Angſt, die fib nict bes 
fchreiben läßt, Mit höchſter Geelenqual verwünfcte er feine 
lucht aud dem Fort, feine Fluchtvor dem edlen und mwadern 
nn, der ibn vor dem Spott der Srofefen, vor dem Muth» 
willen der Offiziere dur fein Woblwollen geſchüht hatte, 
Während dep hatte fih der Indianer erboben und ein An⸗ 
derer der — rief: „da kommt Kivaſchuta!“ 

Der Geängfiete hinter dem Eichenſtamm fuhr bei dem 
Anruf dieſes Namend, wie von einem eleftrifben Schlage 
gerubrt zufammen; biefe nicht ohne leifed Geräuſch ges 
machte Bewegung bälte ibn dem Häuptling, der die Kofalität 
unterfuchte, verratben müffen. Glüdlibermeife hatte dieſen 
die Ankunft ded jugendlihen Häuptlingd fo ſehr in Ans 
fprub genommen, daß er auf nichts weiter Acht gab. 

Es währe nicht lange, fo erſchien Kivaſchuta mit 
noch einigen Kriegern der Nation. Gr erhielt ſogleich die 
Pfeife und nad feinem Beifpiele fepten fib Alle neben dem 
beüfladernden Feuer der Grube. Der Bote hinter dem 
Sıamm wagte von Zeit zu Zeit von feinem Verſteck aus bie 
©ruppe zu überbliden, und es fam ibm vor, ald wenn bier 
ein lebendes Bild ber Hole fen, das dichte, grauenbafte 
Duntel, von dem qualmigrotben Feuer der frifhen Reifer; 
in der Mitte die Sißung der dämoniſcheu Geifter und bins 
ter benfelben der blafje, zitternde, gefrenftifbe Mondſchein, 
der bie Flamme der Grube fo wunderfam geifterhaft ſchwächte. 

Nach einer längern Paufe fprab einer der Indianer 
Häuptlinge: 

. nKiyafbuta, der folge Häuptling, bat geraudt; er 
möge reden, denn die Dbren feiner Brüder barren feiner 
Worte.’ 

Kiyaſchuta erbob fi, indem er die Pfeife einem Ans 
dern gab. „Meine Brüder,’ fagte er, „mein Herz if 
vol Bermwirrung, und ich möchte wiffer, ob der große Geiſt 
mein Dbr mit Trug erfüllt bat, denn ich vernahm, feit die 
Feuerrohre nicht webt donnern, Dinge, die mich ſtuhen 
machen. Als ich den arofen Häuptling ber rothröckigen 
Bleichgeſichter, unferer Feinde, eben paden wollte, wie er 
der Lıute war Derer, die in das befeitigte Dorf vor unfern 
Schlachtbeilen fib verfrichen mußten, da erſcholl eine 
Stimme, Brüder, melde nur ein Weſen, das ſchönſte, liebe 
lichſte Mädchen an den ſchönen Ufern nachzuabmen verfiebt, 
und doc fab ib nur einen Burſchen bei ibm, der zu ſchlecht 
ift und zu gering, um von eines Häuptlingd Zunge genannt 
zu werden. Sch fand mie vom bofen Geift geläbmt und 
erft ald er längft driunen war, ward ed mir Mar, daß Bir 
ginia, die vom Grabe ihrer Eltern verſchwand, ebenſowohl 
die Farbe eined fhmußigen Ehippewaperd wie die eines felis 
gen Geiſtes um ihre Hulle werfen konnte.“ 

Die Häuptlinge fdmwiegen alle nahventlib, Dad Herz 
bed jungen Boten hinter dem Eichenſſamm pochte gemaltis 
ger; feine Kniee zitterten, ex mußte fi am Baume halten, 
um nicht zu wanken. 
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dat, iR im Grunde eitel. Laſſen wir ben — Indianer 
verfuden, was er will; du aber fage mir, meine Geliebte, 
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„Erſt verfprich mir,’ fagte Birginia, „daß du bei 
dem Rüdzug, den du bald antreten wirft, dich immer in 
der Mitte der Deinen halten woleft — —“ 

„Du ſoll ſt in deren Mitte,’ verfeßte er Lächelnd ; „als 
lein was würden meine wadern Krieger denken, wenn fie 
fähen, — ihr Feldherr zum furchtſamen Madchen ges 
worden 


Gortſehung folgt.) 





Saynam. 


Wenn ein Staat wie Defterreih, bad — bie neuefte 
Seſchiddie beweist ed — am tüctigen Generalen feinen 
Mangel bat, einem Manne ein fo wichtiged Kommando ans 
vertraut wie dasjenige ift, welches dermalen der öſterreichi⸗ 
ſche Feldgeugmeifter Baron au in Ungarn betleidet, 
fo iR anzunehmen, daß diefer Mann dur Erfahrung, 
Charakter und militärifhe Talente einen audgezeichneten 
Rang unter den Feldheren der öfterreichifhen Heere einnehmen 
müffe. Sch glaube dader nicht zu irren, wenn id voraus⸗ 
feße, daß nmadiebende, aus zuverläfiger Duelle geſchöpfte 
biograpbifcbe Skizze Ihnen und den Leſern Ihred Blattes 
nit unmwillfommen fegn wird, a 

Zulius Frhr. v. Haynau, einem der älteften Adelsge⸗ 
f&lebrer Deutſchlands entfprofien, wurde im Sabre 1786 
iu Kafiel im Eburfürftentbum Heflen geboren. Nachdem er 
n feiner Baterftadt eine forgfälige Erziehung erhalten hatte, 
irat der feuerige Jüngling, den eine früberwadhte und durch 
die Napoleonifhen Kriege genäbrte Neigung zum Militär« 
flande zog, im Sabre 1801 als Lieutenant in öſterreichiſche 
Dienfle, und zwar in dad Regiment Brechainville Rr. 25. 
Schon im Feldzug 1805 machte er fib durch Tapferkeit 
und militäriſche Einficht bemerklich, fo daß der damals res 
gierende Kaifer fib bewogen fand, ihn, mit Webergebung 
der Dberlieutenantds Stelle, im Jahr .1806 zum Kapitän« 
lieutenant im Ssnfanterireniment Erzherzog Johann Nepomud 
Ar. 35. zu ernennen, Gm Sabre 1810 wurde er zu bem 
Sinfanterieregiment Baron Bogelfang Nr. 47. verfeßt und 
beim Ausbruch des Feldzugs 1813 außer feine Tour zum 
Maior befördert. Als folder erbielt er den Auftrag ein 
nur aus Ausändern beitebendes, fogenantes „deutſches leichted 
Batatllon‘’ zu errichten. Er entledigte fi dieſes Auftrages 
mit fo viel Eifer und Geſchick, daß ſchon nad ſechs Wo— 
den das Bataillon vollſtändig bemaffaet, gekleidet, und eins 
geübt nah Italitn abmarfdiren konnte, wo ed die Feldzuge 
1813 und 1814 mitmachte. Im Sabre 1815 wurde dieſe 
Truppe befebligt zur Rheinarmee zu ftoßen, und Major v. 
Hayau — der in Italien wiederbolte Beweife feiner milis 
tärıfhen Talente an den Tag gelegt batte erhielt den Auf⸗ 
trag dad Kommando der Vorbut des Armeekorps des Felde 
zeugmeiflers Grafen Gollorrdo zu übernehmen. Hier war 
ed befondird, wo er Gelegenbeit batte jene Kubnbeit, jenen 
Unternebmungsgeift, jene Wachſamkeit und unermüdliche 
Thätigkeit zu entwideln, welche bid auf die neuefle Zeit 
feine militärifbe Laufbahn dharaktırifirt baden. Nah ges 
ſchloſſenem Frieden kehrte Hayau mit der Armee nad Defters 
reich zjurüd, wurde im Jahr 1834 Dbriftlieutenant in feiner 
Zour, im Sabre 1827 als Dbriftlieutenant, Reniments, 
Kommandant im Regiment Prinz Wiederrunfel Nr. 34; 
im Zabre 1830 Dberit und Regimentstommandant im ns 
fanterieregiment Graf Rugent Nr. 30; im Jahr 1835 Ges 
neralmajor und Brigadier in Italien; 1844 Feldmarſchal⸗ 
Lieutenant und Divifionär in Gratz; im Zabr 1845 Inbar 
ber des Snfanterieregimentsd Nr. 57; im Jahr 1847 ward 
er ald Divifionär nad QTemesvar in Banat verſetzt. Der 


Ausbruch der Revolution in der Lombardei und Venedig im 
Jahr 1848 und der Krieg mit Piemont riefen Haynau auf 
Er trat freimidig 
nab ihm benannte, 


einen neuen Scauplaß ber Zbätigkeit. 


als Dberſt in Das damald in 


Italien liedende Regiment Nr. 57, wurde mit unbefhränt 
ter Volmahbt Feſtungkkommandant in Berona und 
nach einigen Monaten Eorpätommandant im dritten Armees 
torpe. eiten Einfluß er ald Feſtungskommandant in 
Verona auf den Ausgang der Schlacht von Euflogza*) hatte, 
ift befannt, Nicht minder befannt und noch in frifcbem An⸗ 
denken find feine Thaten im Feldzug von 1849, mo er — 
den die Staliener unmilfürlicscharakteriftifb „„Einbhau’ nens 


nen — ald Commandant des zweiten Referde-Armeecorps 


in Italien bei Unterdrüdung ded Aufftandes in Bredcia eine 
blisfchnefle Entſchloſſendeit zeigte, die feinen Namen zum 
Schrecken aller Revolutionärd machte. Er wurde zur Reis 
lung der Belagerung von Malgbera berufen, fab jedoch ven 
Fal diefer Veſte, den er vorbereitet hatte, nicht, ta eine 
böbere Beftimmung ihn nad Wien rief, wo ihm der ebrens 
vole Auftrag zu Theil wurde, das Kommando der operirene 
den kaiſerl. Arme zu übernehmen und dem unglüdlichen 
Land Frieden zu geben. 

ie fehr feine Berdienfte im italienifhen Feldzug An⸗ 
erfennung fanden, bemeifen: dad Gommtburfreuz ded Mas 
riasTherefi»Ordend, das Großkreuz der eifernen Krone, das 
Kommandeurfreug des Reopold » und dad Ritterkreuz dei k. 
ruſſiſchen St. BeorgisOrdend, welche erftere er von feinem 
Monarchen, den leßteren von dem Kaifer von Rußland er» 
bielt, außerdem feine Ernennung zum k. k. Feldzeugmeiſter. 
Alein nicht bloß diefe äußeren Zeichen der Anerkennung 
wurden ihm zu Theil, ibn begleiteten auch das Bertrauen 
und die Achtung der ganzen italieniſchen Armee und ibred 
gefeierten Hübred des Grafen Radepfo, der — ein comper 
tenter Richter — bei jeder &elegenbeit fih über die Felde 
berentalente und die militärifden Leiftungen Haynau's auf 
das voribeilbaftefte ausſprach. 

Haynau iſt gang der General wie ibn die Soldaten 
lieben ; ſtreng im Dienft, aber ohne Pedanterie, unabläffig 
beforgt für dıe Bedürfniffe und das Wohl feiner Unterger 
benen, die er — felbft auf die Gefahr bin nad oben anzu⸗ 
ftoßen — nad Kräften vertritt und inShuß nimmt; leute 
felig obne feiner Wurde zu vergeben, Im Beſitz einer eiſer⸗ 
nen Gefundbeit, ungefbmähter Ruftigkeıt und unermüdlis 
er Thätigkeit ded Körpers und Geifted, erträgt er, ber 
feine Bedurfniffe kennt, die Beſchwerlichkeiten des Kriegs 
mit Leichtigkeit, und erfüllt die fchweren und mannigfachen 
Pflichten feines boben Berafs ohne daß er von Ihnen nie 
dergedrüdt wird. Als Menſch offen und gerade, bält er 
ftreng auf Wahrheit, welch' Ießtere er jedem ungefbminft 
in das Geſicht ſagt z treu ald Freund und fern von Hoch⸗ 
mutb, bleibt er feinen Kreunden derfelbe, wie bob aud fein 
Rang ibn über fie erhebe; unerbittlirh gegen die Feinde der 
Monarchie ift er mild und großmütbig gegen feine perfons 
lichen Feinde. 

Hapnau, der nunmebr in feinem 63Nen Jabre Nebt, 
in eine bobe, bagere, doch für fein Alter noch ungemein 
rüftige Geilalt; das etwas nah vorn geneigte Haupt trägt 
weißgraue, ftlichte, micht eben reichlibe Haare über einer 
boben, faßt gemeißelten Stirne; unter dichten grauen 
Augenbraunen blidt ein blaugraues, für gemöbnlih freund« 
fies, doc, wenn er mit den Pflichten feined Berufed ber 
febäftigt ift, ernft biidendes Auge bervor; die Nafe ift 
ſtatk, an der Nafenwurgel mäßig gebogen; der Mund, den 
ein ungebeuerer gelbgrauer Schnurrbart faft gang verbirgt, 
it in der Megel feft geichloffen; dad mebr edige ald runde 
Kinn ſchaut troßig zwiſchen den foloffalen, nad unten ger 
febrten Schnurrdart bervor; feine Manieren find unges 
zwungen ; feine Lebensweiſe ausnehmend einfach; fein Ton 
freundlib und Zutrauen ermedend; fein immer gleidber Hu⸗ 
mor wirft belebend und aufmunternd auf feine Umgebung, 
Daß Ganze feiner Perfonlichfeit imponirt, fowie feine Phy⸗ 
fiognomie den Stempel einer unbeugfamen Eharafterfeftigkeit, 
großer Gemüttdeuhe und raſcher Auffaffung trägt, Wer 
ihn einmal gejehen, wird ibm nicht leicht vergeffen. 


*) Santa Puciat 





1 


„ms 


M. 





Unterbaltungsblatt, 
zur ——— Zeitung 1849. f 


Beilage 


Virginia oder Liebe und Opfer. 
" Giforife Enählung von GM. ©. 
Choriſebung.) 


„Rein! rief Birginia, „wo du dleibſt, da laß auch 
mich fein; ich hätte ja ale Angſt und Gefahren biäher ums 
fonft ausgeftanden und müßte Die, welche noch kommen wer⸗ 
den, um fo heftiger fürchten. Darum laß mich im der Mitte 
deiner Krieger, laß mich ganz in der angenommenen Geſtalt 
‘des EhippemayIndianerd mit dir ziehen im beine ſchöne 
Heimath. Aber auch du weich micht von mir; bleibe an 
meiner Geite;, deine Krieger haben deinen Muth zu oft ger 
fehen, als daß fie nicht überzeugt wären, befondere Adfic- 
ten balten did neben mir.‘ - 

„Meine Birginia weiß nicht, mad fie bittet,‘ entgeg- 
nete der Oberſt. „Ich will die jedes Opfer bringen, was 
ich zu leiften vermag, und wenn gleich ein geſchlagener Feld 
dere, würde ich das legte Atom der Gewalt, bie mir vet, 
liehen ward, zur Erfüllung deined Wunſches hergeben. Meine 

icht kann ich nicht opfern, ich wäre ja deiner Achtung, 

ner Liebe hinfort nicht würdig. Du, eine zarte Jungfrau, 
bat Wälder und Höhlen durchwandelt, in benen Ziger, 
Panther, Wölfe und Bären haufen, du haft und furchtlos 
geführt durch Wildniſſe, vor denen das Herz ftarfer Mäns 
ner erbebte; du haft dich tanfeudfachen @efahren Preis ger 
geben, um mein eben ju retten ; wie fann ber Gedante in 
die auffleigen, ich folte aller Mannbaftigfeit, aller Ritters 
lichkeit vergeffend, mich veriteden hinter dem Schilde derer, 
vie an meinem Beifpiele ihren Muth und ihre Pflicht ſtär⸗ 
ten foden? Und ein Ruchzug erfordert oft mehr Muth, 
wie ein Sieg.” j 

„Und noch mehr Muth erfordert es,“ fagte die Jung- 
frau, „den Schein ded Mutbes zu verlaugnen.“ 

„Kann Virginia die Schande eined Manned wollen, 
den fie liebt ? fann fie deßhalb etwas Unerlauberd fordern, 
weil fie die Drobungen feines Widerfacherd und deffen Macht 
zu bob anſchlägt? dem fie die Macht einer Gottheit ein⸗ 
zuräumen fdeint 7 

„Gewiß nicht!“ rief Virginia, umd trat einen Schritt 
von ibm zurüd, um ihm mit lebhaften Gefifulationen die 
Erzählung von der Beratbnng der Wilden im Rathshain 
vorzutragen. Sie ſuchte das Schrecliche ber Drohungen 
durch ausdrudsoofle Belonnng recht anjbaulich zu machen, 
und verſchwieg deßwegen auch nicht die Abſicht Kiya- 
1... feinen: Nebenbuhler zu fangen, um ibn zu — 

effen ! 
’ Wafbington ergöpte fib an dem Iebbaften Vortrage 
und börte ibn mit mehr Luft ald Schreden. Als Birginia 
geendet, fagte er mit ruhiger Stimme, indem er ihre Wans 
en firih: 
— „Was bat meine Virginia wobl ausgeſtanden, als fie 
die Worte eined Mannes hörte, der in ihren Augen mehr 


bat. Nein, mein geliebtes 
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Gewalt Hat, ald der fl von Großbrittannien! Es if 
aber gut, daß ich die tückiſchen Abſichten der Wilden Tenne; 
ich kann jeßt den franzöfifhen Gommandeut darauf aufmerk⸗ 
fam machen und feine Ehre erheiſcht ed, fo ſchlinime Bun⸗ 
dedgenoffen im Zaum zu balten. Dadurch wird aber Die - 

cht der Wachſamkeit um fo beiliger für mic, und ſchänd⸗ 
liher Berrath wäre ed, wollte ib ein Berirauen mißbrau—⸗ 
ben, das ſelbſt dad V {l meiner Jugend überwund 
ãdchen, laß mich gefroft ven W 
der Pflicht und des Muthes geben! aufibm find @efabren a 
unſchädlichſten; wer auf einem Abwege fänt, bat ſich ſelbſi 
bat bie Achtung des Himmels und der Erde verloren! Wenn 
wir uud felbft nicht vergeffen und verlaffen, ſo verläßt und 
der Bater droben nie. Laß und getroft fein. Die größten 
Gefahren find überwunden ; bald werden auch die, welche 
und jeßt noch bedroben binter und liegen, und von ber 
Höbe unfered Glückes fhauen wir dann auf den. En 
paß der Schrecken und Furt zurüd, dur den wir u 
winden mußten. Dann wirft du, geehrt umd geliebt, glüds 
lich fein an ‚meiner Seite und die Drobungen des Wilden 
werden dir nicht mehr gelten, wie die Geſpenſtergeſchichten 
der Ammen aus der Kinderfiube.. Dann werden wir deinen 
theuern Großvater bolen, damit feine leßten Tage erheitert 
werden durch dad Glüd, daß feine geliebte Enkelin genießt 
und ſpendet.“ 

Bei diefen Worten hatte er die Geliebte umfangen und 
drüdte fie innia an’d Herrz. Sbre Furt ſchien ſich an 
feiner mutbigen Bruft in Berubigung aufjulöfen; ibrer Angſt 
vergaß fie. Sie fühlte fih unendlich glücklich in feinem 
Arm, fo inniglih entzüdt, fo befeligt, daß fie Fein Wort 
finden konnte, ihr Gefühl audjudrüden. Seine Rede ertönte 
ihr wie Harmoniegefang, wie eine Stimme aus höbern Res 
gionen. 

So verging den Glückliichen die ſchönſte Stunde ihres 
Da ſeins, als fie plötzlich vom dumpfen Wirbel der Trom⸗ 
meln geſtort wurben. 

„Hoch! ſagte Waſhington, „die Stunde des Mor 
gend, die ib zum Abmarſch anordnete, iſt ſchnell gekom⸗ 
men. Die Trommel ruft den Offizier, mie den Soldaten, 
zur Pflicht, D, meine Virginia, nur noch wenige Tage 
ded Mutbed, und du bift ganz die Meinige! Jetzt aber if 
ed rathfamer, du legeft den Ring wieder vor beine füßen 
Lippen, und bedeckſt den fhönen Schimmer deiner fanften 
Haut wieder mit ber fhmußig gelben Farbe, die deine him⸗ 
mlifchen Reize dem Auge verbergen ſoll.“ 

„Es ift um fo nöthiger,“ verfeßte Virginia, „da 
Kiyafıbuta zuderläffig durd einen Ton, den ich geftern Abend 
erfbalen ließ, um ibn von dir abzuwenden, meine Räbe 
erfahren bat, denn folbe Xöne dienten und ftetd ald Er 
fennungdzeichen, wenn eined Waldes dichte und verſchlungene 
MWege und von einander zu weit entfernt hatten.“ 

Kaum war Birginia befbäftigt, fi) wieder ganz zu 
vermummen, ald auch bereitd Adjutauten eintraten, um bie 
näberen Befehle des Oberften zu erhalten. Wafbington 


fandte einen derſelben aldbald an dem franzöfifchen Befehle, 
daber, um folhem die Abfibt der Indianer mitzutbeilen; 
die Andern fandte er mit kleinen Yufträgen fort, um noch 





Weilchen mit Ihe umgeflört zu fprechen, und ald- 
er —3 Fr er R wi 

„Richt eher bin ich heiter ald bis bu mir verſprichſt, 
in deiner Rähe, wie biöher, in deinem Gefolge 


„Run woblan, ed ſei!“ verfehte der Jüngling; „id 
bente, es wird dir ſo wenig. wie mir eine eraftlide Gefahr 
mebr drohen.’ 


‚a 8 drohte, ir 4 
a een ib eu 
precben geben ?‘ 


j Ro 
en, deun wenn ber Fall 
8 — 


die Jungſtau. " du bat mir verſorochen, nicht zu 

efchen; fo verſprich mir mur, warum ich dich gebeten habe, 
Daß du meine lebte Bitte an did, was fie auch immer 
enthalte, getreu erfüllen wolleſt.“ 

„Run, ſagte Wafhington, „wenn ib die Thränen, 
bie die ſchon wieder in den ſchönen Augen fleben, teodnen 
will, ſo muß ich dir wohl verfpredhen, was du begehrſt, 
und bier ift meine Hand darauf.” 

„Die Hand,‘ fagte Birginia, diefelbe wehmüthig küſ⸗ 
ſend, „die Hand, welche noch nie einfblug, wenn dad Herz 
‚dem Berfprecben fremd war. D, mein edler Freund, mie 
oladlich werde ich mit dir fein, wenn id an deiner Seite 
ne pe —* — wenn —“ 

ie konnte ed nicht auoſprechen; das Herz drängte ſich 
mit dem Worte in den Hald, fie bara en efiht an ded 
Züngliugd Bruf, der ſich aber ſchnell von ihr lodriß, als 
ſich jegt die Thüre öffnete, und Dffigiere zu ihm eintraten. 

Unterdeß war ed draußen immer lauter geworden; bie 
Trommeln wirbelten in fürzern Zmwifchenräumen, die Trom⸗ 
peten fbmetterten, und der Bommandoruf der Subalteraoifi- 

jere und Unteroifijiere führte Zug um Zug aus dem Fort. 
Bafvingtons Drdonanzen hatten bald feine noch loſen Pa⸗ 
piere zufammengepadt, und feine Bücher u. ſ. w. auf den 
Transportwagen gebracht. 

Er felbR ſaß auch im kurzer Zeit zu Pferde und in 
feinem Gefolge ritt wieder der geheimnißvole Chippeway⸗ 
Indianner, der, wie die Soldaten bemerkten, troß der 
nädtliden; Flucht nichts von dem Vertrauen ihres ju end» 
qiben Sberilen verloren zu haben ſchien. Im Gegen 
ſheile blicte Diefer fib oft freundlih nad ihm um. 


Der Weg, den die Truppen der königlichen Amerikas 
ner zieben mußten, war mebr niedrig gelegen, wie bie 
ihn zu beiden Seiten begrängten, nun wenn er auch niet 
eben ein Paß genannt worden fonnte, fo war er doch in 
mebr ald einer Hinficht gefäbrlih für dad Corps. Indeſſen 
batte das Ebrenwort des franzoſiſchen Gommandeurs bie Of⸗ 
fijiere deffelben berubigt, und die Soldaten wußten nichts 
von den Plänen der Indianer, 
Mit wachſamer Aufmerkſamkeit ritt Dberft Walbing- 
-ton bald an der Geite, bald binter dem Regiment; 
ſtels in feiner Näbe blieb Virginia, deren Augen bald links 
. bald rechts den Wald zu eripäben ſuchten. Indeß blieb 

Aded Kid, und die Soldaten waren mehr denn eine Meile 
vom ort entfernt, ohne daß nur die geringfte Molefation 
ſtattgefunden batte, 

Waſhington ritt jept gefliffentlih ein wenig langfam, 
um Gelegenheit zu haben, mit feiner geliebten Birginia 


einige Worte zu ſprechen; mit bittendem Blide betrachtete 


gfrau diefe Bewegung umd bielt ihr Pferd in dem 


alten Schritt, um ibn dadurd zu nötbigen, eben 

felben wieder zu reiten. Er aber blieb nod . > 
surü, um fie zu neden, oder um fie jedenfalls zu fidh 
beranzuziehen. u diefen Augenblid erlönte ein lautes durdhe 
dringended Pfeifen in dem Walde, das aldbald von einem 
ee Mit Yen x Siem i über b 

i , ald wenn Mi m n rt üb 

Birginia’d Herz gefchüttet würde, fo febr 

er ihr Mark und Bein; und ae 


Schrec ſich eu 


I bolen konnte, ſah fie, daß einige der Häuptlinge, veldde die 
Waldes 


F dem 8 i 
ein Schuß welder auf den jugendlihen Dberflen —* 


vom er mit gewaltiger, Stimme feinem Regiment Aber 
Aled died geſchah in einem tigen Moment und 


in bemfelben jab Birginia den a Kiyafbuta aus 
Komas 


dem Wald bervorflürzen, und mit feinem zadigen 
bamwf auf den eliebten in milder Wuth auftürmen. 
So laut fie konnte ließ fie jetzt den ſchrillernden Ton 
erſchallen, ber zwiſchen ibm und ihr ald Erkennungdzeicher 
galt; Kiyafhuta erwiderte den Ton fogleib und hielt einen 
Bugenblid ein in feinem Kauf. 

„Rette ihn!“ flebte fie, „‚reite ihn!” Gie war ibm 
entgegengeeilt, ihn aufjubalten. 2 

Ein furdibar böhnifher Triumph malte fi in Kiya- 
ſchuta's grimmigen Zügen. 

„Bil Birginia mein Weib werden ?‘ fragte er. 

„Rette ibn!‘ bat Virginia nochmals, und dad ganze 

Hy — lag in dem Ton, ———— 
orte ſprach. 

„Wird Virginia Kiyaſchuta's Weib? 

„Ich will es — ich werde ed!’ rief die Unglüdliche 
mit fa bredender Stimme. „Rette ihn!’ 

„Häuptlinge der Lennikennape's,“ rief Kiyaſchuta 
jet den Indianern zu, die fortwbärend ihre Flinten gegen 
den Dberften bielten, „der goldſchultrige Krieger if ein 
Sohn vom Bruder Dnad. Die lieblidyfte Tochter von den 
fbönen Ufern bittet für ibn. Kivafhutg zahlt die Beute.‘ 

In demfelben Augenblid ‚zogen die roiben Feinde ihre 
Feuerröhre von dem Oberſten zurüd, dem jept erit ein Richt 
aufging über die in delawariiber Sprache gebaltenen Res 
den. Zu gleiber Zeit waren einige Dffgiere und Krieger, 
die ihred Befehlshabers Gefahr gefeben und fi von ben 
ihrigen lodgeriffen hatten, demfelben zu Hülfe geeilt, und es 
ſchien ſich hier ein beftiger Kampf entfpinnen zu wollen. 

Aber Kiyafbuta gebot feinen Indianern, fi in den 
Wald zurüdzugieben, indem er indem er ihnen felbit das 
Beifpiel dazu gab. ; 

Wafhington, dem der Zweck dieſer Bewegung keine 
Sekunde zweifelhaft bleiben fonnte, drang mit gejogenem 
Säbel auf die Indianer ein, um feine Geliebte wieder zu 


befreien. Seine Gefährten, weldhe den Beweggrund zu Dies 
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Die Ab gegen Gefpielen 
gend war — es endlich fo Rare le 
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wenn fie ibn ſprechen börte, daß 
m rt Km fie ibn fab. Nie 
mar ber Unterjchied der 
Frege umifen ir ihr und dem, den fie * als Bruder liebte, 
alalen ibr ER fo verabfbeunngsmwär« 
big mie bie larbe deſſe fie fih ald Weld bins 
ieren geben folte, —— idr age A Farbe gottesläfterliner Dã · 
ffigiere | monen zu fein, und fletd trat, wenn fie iyafuta fah, 
in Die | die — im Ratböbain ihr vor Augen, die Scene, 
yanteln | welde fih ihrer Phantafie fo lange als Abbile * Di 
en von sn) , bi6 es gu einer firen Ider bei ibr 
Ider fie in Ber 9 ibeed Gene a in 
Gegen Aipafauıars Stgtuwart, den als Dberften der Höfe ber 
einen | zeichnete, audorudte, und dann im fieberhafter Berebfamteit 
ötbaren | gemöhnkuch mit ibren Chredpbantafien verzierte Echilderung 
Verluft | jener —— em folgen ließ. Schweigend dultele 
atten 
Nattete, 
e 
ließ er 
zefebrte 
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ber glübende Im 
Während ke — tindlides Getmũth dem Schmerz um 
- — — Geliebten und tem Abſcheu vor dem er 
ungenen Bräutigam zu erliegen brobie, fubr ihr Körper 
* eine Scöndeit zu enfalten. Hals und Nacken wur⸗ 
ild die⸗ | den voller und die is Glieder gemannen in gleibem 
en ber | Berbältniß; das blonde Saar ward reider, bie ſerlenbol⸗ 
ben bie | len Augen verloren nichts von dem GSlanze, den fie in * 
d wohl | Tagen ihres —— Sluckes deſtſſen. Und fie 
ptlings auch noch manchmal gluclich, wenn fie allein am 
r obme | ihrer Eltern, unter der Trawerlaube, ſah, und madend von 
e und | bem SJüngling träumte, deſſen Erſchtinen auf ihr Lebens ⸗ 
glüd von fo großem Einfluß gemwefen. 
'onate, Ripafbuta's Riebe wucd mit Birginiend zunehmender 
biigem | Fülle und mit ibrem Abſcheu gegen ibn. Das Mitleid uns 
:fe Ded | terflüßte die Blurh feiner Neigung. Er febnte ſich Nets 
einzus | nah der Stunde, wo er fie in feine ee 9 konnte, 
tbubler | wo der Schleier, mit welchem der große Geil die Augen 
1, mit | ibred Geiſtes umbült hatte, von ihr — wurde. Er 
be vom | ſowohl, ald der Örofvater Virginiens Peirabieten Pirginiend 
on, in fand ald eine worübergebende Gemluhs zertüttung, und 
e, auch | da eine Beiftedoermirrung bei fahr allen Völkern old etwas 
e ihm, iliged, ald eine unmittelbare Dffenbrrung, ald ein Bes 
pitulas | feffenfein von der Bottbeit beiradtet wird, fo trat die in 
a no ) tiejllem Herzen entfpringende Ebrfucht gegen fie noch zu 
ng deö | feiner Liebe und zu feinem Mitleide, Wie fürdterlih aud 
die Eiferfuht den Nolgen Indianer quäfte, er füblle fi in 
tte ded | Birginiend Näbe doch gebändigt und geywungen, die Größe 
: er ju | ihrer Geelenleiden machten ibn zahm, dad Unerbörte zu ers 
fo der | tragen. Mit ängflier Aufmerffamkeit fuchte er ibre leiſe ⸗ 
Flams | ften Winte zu befolgen, und jedem Wunſch, felbft, wenn fie 
mu feine Entfernung verlangte, zu genügen. Die Liche, die 
Pläne | ibn zu rachſüchtigen Haß enilammte, batte ibn ald ſchmach ⸗ 
ten — | tenden Sclaven am die Feffeln der Jungfrau, der das 
rd mit | Symbol alles Abſcheulichen war, geichmirdet. Fit demür 





den 
kne Blume enge en ern, Hr, ding ton 


Sünglin 

Dre Großvater mußte neben ihr und ihr von den 
Hoffnungen erzäblen, melde das Baterland auf das fo früh 
entwidelte Talent, auf einen fo edlen Character feßten 
durfte, wie fi dieſe Eigenfhaft in Wafbington vereinigten. 
& e ibr, daß aus den fhon damals fo mutbigen 
Kämpfen der Affembiy’d der Provinzen gegen dad Mutter, 
land fpäter oder frübereine ernfte Schilderhebung zu erwars 
ten, und daß Waſhington dann berufen ſey, eine große 
Rolle dabei zu fpielen. Er erinnerte fie zum hundertften 
Male daran, daß der Simgling (bon beim Beſuche die Bes 
vorzugung der englifchen Dffigiere vor denen der Eolonieen 
mit Erbitterung befprodden babe und nun fey die Nachricht 

e ommen, daß er, in Folge neuer Zurüdfeßungen feiner 
ation, feinen Abſchied genommen und fi in die Einſam⸗ 
keit auf feine Güter zurüdgejogen babe. 

Sole Erzählungen bannten dann auf Augenblide den 
Dämon , der ſich ihrer fehuldlofen, von ver erften Liebe ber 
feligten, von dem erften Schmerz zerriffenen Serle demäch⸗ 
tigt hatte. Sie fonnte ſich dann ganz an Waſoingtons 
Seite verfeßen, oder wenn ibre Sinne Marer waren fo 
füblte fie eine gemiffe Freudigkeit, wenn fie ſich vorftellte, 
wie der Geliebte an fie denke. R \ 

So faß Virginia an einen ſchönen Junimorgen neben 
ibrem Großvater auf der Nafendanf am oft erwähnten 
Grabhügel; in einiger Entfernung fand Kiyaſchuta. Er 
Hand etwas rüdwärtd und ſtumm, damit durch fein Anſchauen 
oder dur feinen Ton nicht der Moment der fanftern 
Stimmung geftlört werde, welcher fib die Jungfrau eben 
e:freute. Er war im Anblid ibrer Schönheit verloren, obne 
fie zu befigen. Die Sebnſucht brannte in feinem Herzen. 
So gli er dem Tantalus, der mitten im ſchönſten Quels 
waffer ftebend, über feinem Haupte Zweige mit den labend» 
ſten Früchten bängend febend, im ewigen Durfte fbmachtetr, 
denn das Waſſer verfant, fo wie er ſich büdte, es zu fchör 
pfen; die Früchte fhnellten hoch empor, fo mie er die Hand 
darnadı audiiredte. 


(Schluß folgt.) 


Saß. 


General Saf iſt die romantiſche Geſtalt im ruſſiſchen 
Heere. Gr iſt fein Lebtag ein Rriteroffizier geweſen, friſch, 
fin, luſſig und tapfer, recht eigentlich ein Vertreter der 
der baltifhen „„Herren‘‘, welche freilich al’ diefe [bönen Eis 
genfhaften fat nur bei der „fliegenden Jagd“, den Fuche⸗ 
begen und andern Beſchäftigungen ibred andjunferleben® zu 
üben Gelegenbeit haben. General Saß iſt aub in ber 
äußern Eribeinung ein ächter Reiteroffizier. Dad vom Faus 
Tafıfbem Leben tieigebrännte Geficht des nahe an den Fünf 
igern ftebenden Mannes fiebt meiitend aus, als ob deffen 

efiger meit mehr zum Scherz und Raben, al® zu ernfter 
Kriegaihat aufgelegt fey. Ein unendlicher langer röthlich⸗ 
blonder Schnurrbart verdeckt beinahe deffen untere Hälfte, 
und den raſch beweglichen Augen fieht man ed an, daß fie 
ſcharfen, ſchnellen, fihern Blided gewohnt find. General 
Saf if nit auffallend groß, doch kräfttg gebaut, im ſti⸗ 
nen Bewegungen rafch, nicht elegant, aber gemandt. Außer 
dem Dienite iſt er faſt immer in lachender Laune, und man 
erzäblt fib von ihm viel hundert gute oder fbledte Späße, 
deren Mebrzahl einen gefunden, foldatifch derben, doch feis 
nedwegd verlehenden Charakter bat. General Saf ſtammt 
aus einer alten, nicht eben reichen Familie Curlands. Er 


Adigh 

Art von m 

la auch General Saf 

Opfer der Intriguen feiner Gegner geworden. 
Imwiefeen die Befbuldigungen gegründet waren, 

das pas ars Ban m —— 5* vor 

ru Protſchny⸗ ‚gegen ibn umherſtreute 

Me ununterfucht. n von / 


} gu ftertalent anfommt. 
Aber diefes Rittmeiftertalent hatte doch im Weiten des Kau— 
taſus erreicht, was feinem Borgänger Gamadofäly, dem 
Kofatendetman, unmöglich gewefen war; die wirkliche Un⸗ 
terwerfung der gefammten bis im die Berge der Laba 
binein, die dauernde Neutralität großer, von den ruffifchen 
Streitträften dirett unbeberrfhbaren Stämme, die flete Sieg. 
baftigteit der Kudankoſacken in den hundert und aber huns 
dert Einzelangriffen, Ueberfällen, lungen durch 
faukafifde Parteigänger. Das ganze Berkebräverhältnig 
zwiſchen Ruffen und Bergvöltern, derd auch zwiſchen 
den Führern der beiderfeitigen Streitkräfte hatte im Bereich 
der Sa h'ſchen Kreife einen Charakter angenommen, welder 
zur Belebung gegenfeitiger Be üge und der dadurch berbeis 
juführenden Annäherung der Adigben noch meit wirffamer 
als alle Unterwerfung durch Waffengewalt war. Wenn abıe 
die fonft wahrlich nicht weihberjigen umd edelmütbigen Geg« 
ner des Generald ihn unnüßer Graufamkeit der Verlegung 
gegebener Verſprechen u. f. w. anlagen, fo Mingt dieß aus 
foihem Munde allerdings komiſch . Berleßt mögen 
feine Erfolge, mag feine Popularität allerdings die Ei 
ſucht mander bodtoryftifdten Coterie haben, weiche aus ihrer 
Mitte feinen Rivalen zu ftellen vermochte und es nicht an« 
erfennen Tonnte, daß ihren Vertretern auf dem kaukaſiſchen 
Kriegsfhauplag, fo tüchtig fie auch fonft fen mochten, die 
bier gerade nötbigen Soldateneignfdaften feblten. 

Berlegt mag auch die ruſſiſche Rangeitelteit mitunter von 
den perfonliden Formen ded Generals ſich gefühlt haben, 
welcher bei außerdienftlihen Begegnumgen wobl nicht allzu 
ftreng am Geremoniell feſthielt, und ſelbſt in dienſtlichen Ber, 
baltniffen mitunter den Befehlen der Obergenerale feine beffere 
Kenntnif der Menſchen, Verhältniffe und Sachlagen entges 
genftelte. Diefe angeblibe Infubordination wurde denn 
enblib auch der oftenfible Grund feiner Abberufung, obgleich 
man in Rußland febr mwobl weiß, daß Sntriguen, verleßte 
— —— und militätiſche Eiſerſucht deren cigentliche Urheber 
geweſen. 

Erſt nachdem das Jahr 1848 gekommen war und der 
ne ag feine Bölter zum Kampfe aufgerufen hatte, erbliden 
mir den Kaufafustfämpfer wieder im Heere. Indeſſen fagt 
man, ed babe feined Bittgefuchd bedurft, um biefer Gunft 
tbeilbaftig zu werden. 

Wir wiſſen ed nicht, wohl aber find wir überzeugt, daß 
Rußland gerade bei dem ungarifchen Interventiondfriege der 
Gegnern feinen gefährlichern Gegner entgegenfenden fonnte, 
ald den General Saf. An feinen Namen fnüpft fib das 
Verirauen der Truppen, die Kriegfübrung unter Terrain⸗ 
fwierigfeiten, wie fie die Gebirge und Sümpfe in Ungarn, 
der ganze unfultivirte Charakter des vorausſichtlich nächſten 
——— darbieten, find ibm mohlbefannt. Selbſt 
die Rampiweife der Ungarn bat eine —— Aehnlichkeit mit 
jener der kaukaſiſchen Bergvölker, blißſchnelle Benutzung des 
augenblidliben Voriheils gilt bier meht, als ſtreng ſormge⸗ 
rechte Operationen im Großen; ber ganze Krieg wird an 


diefer Stelle mehr den Gharakter einer Kette von Einzelges 
ſechten tragen, während den mebr weſtlich eindringenden rufe 
filden Golonnen, ſowie den öfterreibifhen Heeren wabrfbein« 
lich die Aufgaben der Maffenfämpfe, der Belagerungen u. f. w. 
zugetbeilt find. 
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Birginia oder Liebe und Opfer. 
Hiftoriiche Erzählung von C. M. Ed. 
Schluß.) 


In dem Yugenblid eilte ein anderer Indianer herzu. 
Haß lag im Wuddrud feiner Bewegung; der Triumph 
einer fehr. großen und wichtigen Neuigkeit malte ſich in feis 
nen Mienen. : 

‚IR der große Häuptling Kiyafbuta, bier?’ fragte er, 
und als — ihn ſab, rief er: „die blaßwangigen Rothröde 
tommen wieder. 

„Da !“ rief Kiyaſchuta, ſich aus der deſchaulichen Gtel- 
Iung raſch aufrichtend; und im demſelden Moment ſprang 
Birgınia auf; die Stimme des Imdianerd wedte aldbald 
= ———————— Bruſt. Krampfhaft hielt fie des 

roßvaters Hand um 5 — 

— hei bier? Wer verhöhnt unfern Frieden 2 
Und als fie Kiyaſchuta jept erblidte, flüſterte fie mit ängſt⸗ 
licher Haft: „Er ift ed, Großvater! Er fommt, um mic 
in feine Hütte zu ſchleppen; feine ‚Hütte iR die Hole! Schau 
feine wilden Blide, fie wollen mid verfalingen!‘’ 

Während diefer im adgeltoßenen Sägen geſprochenen 
Worte trat der Schweiß ihr auf die Stirn und Wangen; 
die Glieder zitterten, dad Auge flammte. 

‚‚Berubige di, meine Birgınia! fagte der Gueis mit 
fanfter Stimme. „‚Bielleibt fommt ja dein Waſhington.“ 

„Ja,“ fagte der binzugefommene Indianer, „der gold⸗ 
ſchultrige Häuptling, der die ſchönſte Jungftau entführen 
wollte, iſt mitgelommen, aber hi läßt fi nachfahren, denn 

‚Kieber bat ihn niedergeworfen. 

- Be ift — — er flirt!” rief — 
„keine Hand if, die feiner pflegt, feine, die ihn heilt! Wo 
iſt er jept 1” 

: ER große König jenfeitd des Salzmeeres fandte 
einen feiner beiten Krieger mir einer Menge Rothröde, bie 
unzäblbar if, wie die Bäume, die längs den Ufern ſiehen. 
Er if bdereitd an dem Ufer des Monongahela angelangt, 
um bad neue Fort der ſchwatzenden Franzoſen wegzjunehmen. 
Der Dberft, den fie Waſhington nennen, zeigt ihm den 
Weg obwobi er krank im Wagen liegt,‘ 

„Ib muß bin, rief Birginia, „ich muß ihm retten ! 
ich- Iernte die Kräfte der Kräuter, ich will fein Arzt fein.‘ 

„Mein armes Kind,“ ſagte der Greis, „welcher Ge⸗ 
danke fällt dir ein. „Denke an die Geſahren, die du ihm 
und dir dadurch Bereiteft |’ 


„Kann ihm eine größere Gefahr drohen, ald-die des 
Todes 2 fragte Birgi „Mir. droden. keine ‚größere Reis 
den ald. die, die täglich} trage, Ich wig hin zu ihm! 


ill in idm 

* — —— überwog jeht jedes andere Ge 
in ‚feinem. Herzen, 

„Wenn Bırginia ihr Wort nicht hält,‘ fagte-er hin⸗ 


zutretend, „ſo it Kiyafchuta des feinigen auch entledigt. 
Meine Hand ift feit einem Sabre nicht lahm geworden, 
mein Pfeil nicht ftumpf.” j 

Großvater,’ flüferte Virginia wieder wie vorbin, 
„iſt das der Kiyaſchuta, der mit mir fpielte, ald ich nod 


‚ein Kind war? Sf das feine Farbe? It das die Farbe 


eined Menfben, o, ſchau, ſchau! Doc entfeße di nicht 
ſchau, ift ed nicht der Herr der Hölle 9 

„Kiyaſchuta,“ redete der Greid den Indianer an, 
„warum befteht dein ſtolzes Gemüth noch immer auf einer 
Forderung, die dich nicht glüdlih und meine Entelin fo 
unausfpreblich elend macht? D, fen grofmütbig! Tritt von 
dem Vorſatz, mein leßted Familienglied zu vernichten, zus 
zul. Jetzt ift vieleicht noch Zeit, fie zu. reiten! Wenn wir- 
den Dberften Wafpington hieher bringen, wenn fie ihn biep- 
pflegt, ibn bier heilt — fo wird fie vieleicht ja gewiß zur 
‚gleich ar wo nit, fo haft du vielleicht bald feine, 
andere Mübe für fie, ald fie dorihin einzufenten. Dann 
werde ich ihr ſchnell nachfolgen und beine rachſüchtige Seele 
bat bald die Freude, Alles, was ihr einft lieb war — ges 
mordet zu baben.’ 

Mit diefen Morten zog er die zitternde Enkelin zu 
fib nieder und vrüdte ihre Wange an feine Schulter. 
Während Kiyafbuta düſter blidend und ſchweigend ftand, 
ſuchte er ibe Troſt zuzuſprechen; aber in feinen Augen 
drängte fib, den Kroftworten wiederfprecbend, bie Zäbre 
des Kummerd, ber fein eigened Herz erdrüdt, 
< Nah einer Paufe Iprab Kiyaſchuta mit dumpfem 
one: 

„Wenn es Virginia gefäht, fo will ich fie begleiten 
in dad Lager der Engländer, wo fie den kranfen Dffigier 
pfl en mag, deffen Rettung fie mit ihrem Worte em, 
aufte. 

„Ha! rief die Jungfrau auffpringend, „du willſt 
mit, um ibn zu födten, ihn zu morden, ibn zu frefien, 
wie du gefämoren batteft in jener qualvollen Nacht der 

e ” 


„Iſt Kiyaſchuta ein Weib? fragte der Jüngling 
finfter, „daß man feine Worte für einen Hauch und fein 
Berfpreben für einen trügerifben Schal gelten läßt? 
Berfprad ich nicht ibm zu ſchonen 9’ 

„Wie? fragte Virginia, und zum erflen Male feit 
einem Jahre betramtete fie ihm mit andern Bliden, als 
denen des Abſcheues, „mie? du wollte wieder mein. 
Bruder fein? Du mollteft wieder an meiner Seite durch 
den Wald geben, nicht um mich zu verfolgen, fondern um 
mich zu befbügen? Du wolteft wieder Kihaſchuia fein ? 

„Es gab feine Stunde, wo id ed nicht war,‘ ant⸗ 
wortete der Tüngling, „möchte Birginia fi erft wieder 
leihen. Vielleicht heilt derſelde Mann, der bir die 

nden flug, fie wieder, und ich will dich zu ihm. 
führen, aber nochmald gelobe mir, daß du dein Wort 
nicht brechen wolleſt; dad Wort, das du mir gegeben haft, 
font — gi ih allein nach jenen Wäldern, in welden 
meine Brüder jept die Waffen ſchmücken. Der Kampf ges 


gen die Rothröde wird furdtbar werden, wie nie zuvor,‘ 


„Führe mich Hin!“ ſprach Birginia eniſchlofſen. 





„Was bernab komme, wid ih tragen!’ Sr pre 
erhielt einen Strahl von Verklärung, ibre Wangen glübten, 
der Bufen mogte, Schultern und Naden wurden von einem 
Ibonen Roth übergoffen. Im feliger Entzüdung Rand der 
Judianer und betradtete fie, 

„Aber“ fubr er fort, „wenn wir jurüdfchren aus den 
Wäldern und ber goldfhnltrige Krieger entweder gebeilt 
oder geftorben if, fo muß Birginia fogleih ihr Wort er⸗ 
füllen, fo darf nicht wieder das welke Blatt, das flarre Eid 
und das windige Krübjabr dann dazwiſchen kommen.’ 

„Kinder ‚’’ fagte der Greid, „treibt nicht wieder Euer 
Spiel mit neuen Forderungen und neuen Zufagen, Beide 
glei unuberlegt.’’ 

„Dbne biefe Bedingung,“ verfeßte der Jüngling, „führt 
Kiyaſchuta feine Streitart gegen jeden Feind, und fein 
Stalpiermeffer fbont Niemand.‘ 

„Ih verſpreche, was du fordert!’ rief die Jungfrau 
mit pochendem Herzen. „Führe mich denn bin zu ibm 1’ 

„Um Gotteswillen!“ flebte der Greis, „Ihr bringt mid 
ich in die Grube! 

„Kiyaſchuta bat die ſchnellſten Pferde,‘ agle der Ins 
dianer, „ſie tragen und, wie der Sturm den Vogel, durch 
die Lüfte. Der Wald gehorcht meinem Rufe, die Stämme 
meiner Stimme: wo wäre Gefahr? So ſchnell wie ed gebt, 
haben wir das Geſchäft vollendet und wir werden glüdlicher 
zu bir zurüdfehren, ald wir fortgingen.’’ 

„Ja, Großvater,‘ flüfterte Birginia, wenn ich ihn nur 
noch einmalfebhen darf, wenn ich nur noch einmal feine liebliche 
Rede bören darf, dann werde ich viel ruhiger, viel glüdlir 
der; Dann fann ich mehr von ihm träumen, dann Bann ich 
öfter am ihn denken! Und wenn meine Hand ihn beilt, 
wie befeligt mid dann nicht die Ueberzeugung, daß au er 
dann meiner nie vergißt, daß er mir dann etwas zu vers 
danken bat! O, laß mib zu ihm! fomm! fomm, mein 
Großvater, bilf mir die Anftalten zur Reife machen; id 
fbmüde mich mit Hut und Scleier, die die franzöſiſchen 
Kaufleute und gebract haben; ich lege dad neue Kleid an, 
das du mir geicentt haſt.“ 

Mit dieſem Worten zog fie den Greid empor, um ihn 
nach Haufe zu führen. Kopifbüttelnd und mübfam bie 
Thränen zurüdbaltend, folgte diefer und langfam hinter ihm 
gingen Kihaſchuta und deſſen Stammgenoffen. 


Die englifhe Regierung, die hohe Wichtigkeit des Bes 
fißed der fhonen Ufer ded Dbio begreifend, hatte nach dem 
mißlungenen vorjäbrigen Feldzuge des Oberſten MWafbings 
tons fofort bedeutendere Gtreitfräfte zur Eroberung des Fort 
du Quesne beftimmt, und den audgezeichneten General Brad» 
dock zum Beferläbaber der neuen Expedition ernannt, Dier 
fer General forderte den Dberfien Wafbington auf, den 
neuen Feldzug als fein Adjutant mitkumaben. Dbmobl nun 
der junge DOberft ſich mit dem lauten Geftänpniß, daß bie 
Zurückſthung der Golonialoffigiere gegen die englichen ihn 
fränfe, aus dem üffentlihen Dienſt zurüdgezonen batte, ſo 
bewog ibn bdiefer Ruf nach den Ufern ded Monongabela, 
der Untbätigfeit zu entfagen. 

Er folgte dem General alfo; aber er war bald von einem 
beftigen Fieber befallen, das immer ftärfer ward, je näher 
er der Scene fam, an bie fich fo wunderbare Erinnerungen 
und Gefühle fnüpften. Dennob wollte er nicht zurüdbleis 
ben und der General, um feined Rathes tbeilbaftig zu blei⸗ 
ben, ließ ihn in einem verdeckten Wagen mitführen. 

Nachdem fie auf diefe Weiſe längs den Ufern des 
Monongabela nordmwärtd marfchirten, ließ ſich am fünften 
Tage des Marfches bei einem Meinen Indianerdorfe eine Dame 
melden, welde den Oberften Wafhington zu feben und zu fpres 
den mwünfcde. Sie warin Begleitung zweier Indianer gefommen, 
und war aläbald an den Wagen des Dberften geführt. Diefer 
junge Offizier lag eben in einer großen Bieberbige und die Dame 
erflärte dem General, daß er unfehlbar fterben müffe, wor 
fern man ibn nicht fogleib zurüdlaffen werde. In biefem 
Falle aber boffe fir, werte er in einigen Tagen bergeftellt fein. 

Der Dbergeneral war derſelben Anſicht; der Feldarit 
batte ſich ſchon vorher audgefprohen; aber Wafbington hatte 


eined Theild dagegen protefliet, andern Seits aber mußte 
man auc uicht, wie man ibm, wenner zurüdbleibe, die ge» 
börige Pflege verſchaffen ſolte. Als nun biezu ſich eine fo 
ſchöne und an ihm tbeilnehmende Dame erbot, und im Dörfe 
chen eine paflende Hütte gefunden wurde, fo ließ der es 
neral Broddock den Dberften babinbringen undgabaub dem 
Haufe eine militärifhe Bededung. 

Virginia wich nicht von Wafbingtond Seite, fo lange 
das Fieber fo beflig war, daß es ihm dad Bemußtfein nahm. 
Als es nacließ, verbing fie ihr Angefiht mit einem dichten 
Schleier, damit er fie nicht erfenne. Die Reden, welche fie 
während feiner Fieber-‘Phantafieen von ihm hörte, waren nicht 
geeignet, den unausſprechlichen Gram, der ihre Bruft zu 
zerbrechen drohte, zu mildern. Ihr Name war das ftete 
Thema, ihre Schönheit ſoowebte in den Bildern feiner Phan⸗ 
taſie, feine Träume malten ibre Bereinigung mit ibm, eine 
Bereinigung, die fie nie hoffen durfte. Go warb jedes 
Wort Liebe und der Erinnerung aus dem Mund des 
Fieberkranken ein Stih für ihre Bruft; jedes Wort bäms 
merte gewiffermaßen an dem großen Rig in ihrem Innern, 
und fie batte faft keinen andern Rebendftoff mehr, als die 
Liebe zu dem, den fie nun bald auf ewig verlaffen mußte. 

Kivaſchuta war ebenjalld zurüdgeblieben, mit faft ängſt⸗ 
licher Sorgfamteit ſuchte er für den Nebenbubler, den er 
jeßt nicht mebr fürdtete, die Kräuter aus, die er, wie Bir 
ginia, von feiner Mutter, ald befonders für das Fieber heil⸗ 
kräftig, kennen gelernt hatte; aber er tam nicht zu dem 


Kranken ind Zimmer, damit diefer nicht durch feine Gegen 


wart beuntubigt werde. Birginia durchwachte drei nachein⸗ 
ander folgende Nächte an dem Lager Waſhingtons; wenn 
er ſchlief füßte fie ihn fanft und ihre Thräne firl dann auf 
feine Wange nieder, Wenn er wachte, faß fie ſtumm und 
verfchleiert neben feinem Lager, umd fo fehr er forſchte und 
fragte, gelang ed ibm nicht, ihre Perfon zu erkennen. 

Teils die Pflege, theild die Unzube, die er empfand, 
balfen dazu beitragen, daß er am vierten Tage bereits im 
bededten Wagen, begleitet von feiner —— der Armee 
nachfolgen konnte. Als er von feiner geheimnißvollen Pflegerin 
Abfbied nehmen wollte, war fie verſchwunden; nur ein al⸗ 
ted Mütterchen fand er in der Hütte, die ihm aber nichts 
von ber Damemittbeilen konnte. Wobl dachte er viel an Birs 
ginia, aber diefe ſchien ihm viel größer, viel voller zu fein, 
wie die Geliebte, die er überbied nicht neben fich erwarten 
durfte, da, fo fchloß er, der furdhtbare Indianer, ber fie 
weggefchleppt, fie gewiß nicht von fi, und gar zu ihm, 
laffen würde. 

Unterdeß er alfo darüber nachſann, welche wunderbare 
Begebenheit ihm diefe unbetannte Freundin erworben , tits 
ten Kivafbuta und Birginia in einiger Entferung binter 
feinem Wagen. Kivafhuta war im Häuptlingsſchmuck; eine 
Krone von Federn fbmüdte fein Haar, eine ungemein bobe 
Feder flieg aud der Krone empor und mwiegte fibin der Luft. 
Virginia ritt neben ihm, ohne daß ein Wort über ibre Lips 
pen gelommen wäre, Fragte der junge Indianer fie nach 
Eiwas, fo gab fie mit einer Bewegung der Hand oder deö 

pted Antwort darauf. Nicht ein einziges Mal lüftete 
te den Schleier. Keinfrummen Brod, kein Tropfen Waſ⸗ 
fer fam in ihren Mund. Die Sonne fant, der Mond flieg 
empor; die Nacht verfhmand wiederum vor dem rofigen 
Strahl bed Krübmorgend und feine Veränderung trat in 
Birginiend Benehmen ein. Sie ſchien nichts zu bebürfen, 
und wenn der befümmerte Jugendgefpiele fie an die Pflicht 
der Selbfterbaltung, an Ruhe mahnte, fo machte fie eine vers 
neineinende Bewegung mit dem Haupt, 

So ging ed an den Ufern des Monongabela hinauf, 
bis zur Stelle, wo der Mouchiogenny ſich in denfelben er⸗ 
gießt. Hier machte der Wagen Halt und Wafbington flieg 
aus, um fich zur Armee zu begeben, welche auf der andern 
Seite des lehtgenannten He mit ihrer Rüftung zum Ars 
griff beichäftigt war. ie von einer gebeimen Macht ges 
trieben fpornte Virginia ihr Pferd zu der Gtelle, wo der 
Wagen bielt. Bald bielt fie in feiner Näbe, wogegen ber 


Indianer noch ziemlich zurüdblieb, da er ihr nur langfam 
und in peinlicher Unentſchluſſenheit folgte; 

Zum erften Dale feit feinem Audfluge vom Kranken 
lager exdlidie Waſhingion jeßt feine Pflegerin wieder, 





obwohl noch immer in ber Hüfle bed Gebeimniffed. Mit 
dem Sefühl der Dankbarkeit und mit einer munderfamen 
Ahnung ging er ihr entge Er wolte die Unbefannte, 
die ibn im dieſer Wühtenei von einem ſo heftigen Fieber, 
vieleicht vom Tode errettet, bitten, ihm doc ihr Antliß zu 
eigen, damit er die Züge feiner großmüthigen Wohlthäterin 
h der Erinnerung bemabren fonne. 

Ald er mit bemegter Stimme dieſe Bitte ausſprach, 
ſchien fie zu erfchreden; fie jog raſch den Zügel ibred Pfer 
des zum Umfehren an und machte wohl einen ebler bei 
diefer Bewegung, denn das Pferd bäumte fib plötzlich fo 
febr, daß fie genötigt war, beide Hände zu gebrauden, um 
ed zu bändigen, Dadurch ward ihr Schleier frei, den auch 
der frifhe Morgenmwind fogleich empormebte und dad holde 
Angeſicht entblößte. ' 

„Virginia!“ rief Wafbington, feiner um ibn flebenden 
Krieger vergeffend, auf ihr Pferd zufpringend und ed beim 
Zügel ergreifend. Die Jungfrau mwankte im Gattel; Wafı 
bington jog fie berab und ſchloß fie im feine Arme, indem 
er fte heſtig küßte. ; > 

She Angefiht war weiß wie bie reine Lilie, die fich 
am Ufer zwi den Karben der Hoffnung und der Liebe 
blendend erhebt. Die Wange fo bleih und kalt, wie ein 
Marmorl, dad Auge ohne den feelenvollen Glanz, der e# 
ſonſt belebte. Dennoch war fie fo ſchön, fo hehr, fo erha⸗ 
ben, wie das Abbild eines Engels. FON, 

„Birginia ! rief der vom Sturm der Liebe durchwogte 
Süngling nodmald, ‚meine Retterin! mein Engel! o, ſprich 
nur ein einziged Wort, meine vielgeliebte Birginia !’ 

„Waſhington!“ ſprach fie endlid mit Zittern und ein 
flüchtiged Roth überflog noch einmal ihre Wangen; ihre Aus 
gen erhielten den erlofben Glanz wieder, ihre Lippen bebten, 
br Bufen mogte. Aber fie fonnte nichts weiter fprecben, 
und eben fo unvermögend zu handeln, lag fie regungslos 
in feinen Armen, 

Kiyafbuta, als er diefe Wendung der Dinge gefeben, 
war vom Pferde geiprungen und war bald nabe bei feinem 
Nebenbubler; fein Auge flammte; feine Hand klammerte ſich 
um den Stiel ſeines Schlachtbeils und ſeine Stellung war 
unzweideutig genug. 

Aber die Begleiter Waſhingtons vertraten ibm den 
Weg zu ihrem Oberſten und ließen, ald er nun ſchnell 
en — Stellung annahm, nicht einen Augenblick unbe⸗ 
achtet. 

als er ſich fo in feinem Borbaben gebindert ſah, biß 
er die Zähne zufammen und der Zorn ftieg nur deſto ges 
waltiger in feiner Bruſt. Sein Angefiht ward düſter wie 
der Himmel, an welchem ein furdhtbared Gewitter hängt. 
In delawariſcher Mundart fehrie er aber laut aus: 

„Es iſt keine Rectfchaffendeit und Treu in dem Herzen 
der Jungfrau; denn ihre Lippe lügt, wie die Hinterliſt!“ 

Selbſt die Umflehenden erfhraden vor dem Zone, in 
melbem diefe Worte gefproden wurden; Birginia aber war 
ir badurh aus ihrer bemußtlofen Hingebung aufger 

r 


„Horch!“ flüſterte ſie, „die Mahnungen der Hölle! 
Ha! welche Stimme! er iN’s! ich bin fein! laß mid, laß 
mi bin! Made dein Vaterland, made ein anderes Weib 
glüdlih! Laß mich bin! Ih babe ihm geſchworen, ich babe 
ibm bei meiner Eltern Grab geſchworen!“ 

„Virginia!“ rief Wafbington, ‚‚befinne dich! Du ftehft 
bier unter dem Schuß meiner Getreuen! Du bift mein! 
Mer wollte ed wagen, dich mir zu rauben?“ 

„Ich babe geihmworen!’ fuhr Virginia mit ängflicher 
Haft fort, „ich babe bei deinem Leben und bei ihrem Tode 
geſchworen! Laß mi, D, meine geliebte Mutter, (au jegt 
auf mid herab!‘ . 

eib einer nächt o and Kiyaſchuta in 
SGleich einer näctliden Gottheit fand Kiyafbuta i 
düfteren Schweigen ba: er verſtand die Worte nicht, die 
Birginia und Wafbington wechfelten. Aber fein Argmwohn, 
feine Eiferfucht liegen ihn dad Allerſchlimmſte fürdten. Ald 
fie geendet hatte, fprach er mit kaltem Ernfte: 

„Wenn der goldſchultrige Yube-Birginiend Herz mit 
—5*— erfüllt und mic bier zu überwälligen trachtet, 
° fage ibm, daß die Wilder mit unfern Freunden und 
Brüdern erfüllt find ſoweit die Ufer bid zum neuen Fort der Frans 


zoſen binaufreihen. Für jede Stunde, die man dich oder 
mich bier zurüdpält, wird dem bleiben Buben ein @lied 
vom Keibe geriffen werden! Meine Brüder baben Auftrag! 

Mit der legten Anftrengung ibrer Kraft riß Virginia 
fib von Wafhington 108 und trat zu dem Indianer, deffem 
Hand fie mit dem Gefühle der größten Verzweiflung ergriff. 

„Ib bin dein!“ rief fie mit fieberbaftem Ungefüum 
und fib dann an Wafbington wendend, fuhr fie fort: 

„Gebe bin, geliebteiter der Männer, und vergiß das 
arme Mädchen an den Ufern ded Obio, oder betrachte ihre 
Liebe wie einen ſchönen und unglüdliben Traum! Das 
Baterland bedarf deiner! Sein Ruhm, fein Glüd, feine 
Freiheit, feine ganze Zufunft wird im deiner d lieg 
du wirft ihm diefe Güter bewahren wie Heiligtbümer, w 
fie fhüßen und fegnen mit der Größe deiner Tugend. Gebe 
bin und madte ein andered Mädchen glücklich! denn ich bim 
diefed Manned — Weib!’ 

„Nimmermebr!‘ rief Waſhington und wolle fie wies 
derum faflen, aber Kiyafbuta ſclang feine Arme um fie 
und drüdte fie an fih. Seine Blide ſprühten dem Nebens 
bubler Haß und Zorn entgegen. 

„Ha! rief MWafbington, „fol der Kampf um ihren 
Befiß entfcheiden, fo tritt ber! Sch bin flark genug, denn 
Birginia felbit bat mich geheilt 1 

Mit diefen Worten riß er fein Schwert aus ber Scheide 
und forderte durch viefe Bewegung mehr, ald durd die 
Worte, den Gegner beraud, 

Virginia aber rief mit bebender Stimme: „Friede ! 
Friede!” und fant, von Neuem und gänzlich ermattet, dem 
Indianer unter den Armen meg zur Erde. 

„Kiyaſchuta,“ flüfterte fie, „ſchütze Deinen Bruder! 
Wafhington, mein Theurer, verzeihe meinem unglüdlichen 
Bruder! 

Sie ſprach's und fhloß die Augen. Die beiden Jüng— 
linge fnieten neben ibr. Kiyaſchuta batte ihre Haupt auf 
feinen Armen; Wafhington hielt mon an feiner Bruft, 
mit den füßefen Namen befbwor er fie, zu erwachen. Der 
Indianer war ftil wie ein Grab; der Zorn war ſchnell aus 
feinen Bliden verfhmunden, fein Schladtbeil war feiner 
Hand entfallen, 

Virginia flug noch einmal die Augen auf. „Kipa 
ſchuta, mein Bruder,“ flüferte fie, „grüße meinen Groß—⸗ 
vater und lege mich in meiner Eltern Grab, bepflanze es 
auch mit friihen Blumen.’‘ 

Der Indianer bog fein flolzed Haupt über ihre Kippe 
binab, um fie zu küſſen; feine Thräne fiel auf ihre Wange 
brennend nieder. 

“Meine Mutter, ich ſterbe den Tod Atala's,“ feufzte 
Birginiaz „ein fbärfere® Gift hat mich verzehrt, ald das, 
woran fie farb, und fein Heiliger ift, der mich erlöfen 
fonnte! — Mein Wafdington, mein Gelicbter, leb' wohl, 
— — leb' wohl!’ 

„Nimmermehr!“ rief der Jüngling und drüdte ibre 
Hand an feinen Mund, ‚„‚Birginia! erwade, erwache!“ 

Umfonft! Die Jungfrau ermwacte nicht mehr. Der 
Kampf der Liebe und des Dpferd hatte ihr dad Herz ger 
broden. Ihre Augen ſoloſſen fih fe, ibre Rippen brüds 
ten fi zufammen, und bald war fein Zeichen des Lebens 
mehr an dem ſchönen Körper zu enideden. 

Bei dem Bemühen, Leben in der Geliebten zu erweden, 
begegneten fib die Blide der Sünglinge wieder, und im ' 
den Augen Beider ftand die Thräne der Liebe. Schweigend 
reichten fie fib die Hände und ließen die Zähren vereint 
auf ben geliebten Leichnam fließen. 
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Am folgenden Tage ſchlug General Braddock fi 
zwiſchen den Turtle⸗Erei und dem Moudiogenny mit ven 
geil welbe vom ort da Quesne gegen ihn audger 
andt waren. Der Dbergeneral hatte Walhingtond Rath, 
die Wälder an den Seiten der Armee zuvor unterfuchen zu 
laffen nicht beachtet. Ald nun fein Vorpoſten vorgefchoben 


war und er mit dem Kern feiner regulären Truppen ben 
auptangriff gegen die Frangofen eröffnete, ichienen vie 
älder an beiden Fronten lebendig zu werden und ein 





er audzufpeien, das vorzüglich für die engliſchen Dffigiere 
rbfib wurde. Drei Stunden batte Braddod m 
Bngriff die unerſchrockenſte, aber zugleich auch nuplofefe X 
feit entgegengefeßt, dreimal war ihm ein Pferd unter dem 
ibe erfcboffen worden, und immer hatte er Waſhingtons 
th verworfen, entweder ſchnell vorwärts zu dringen, ober 
yrütiuaehen; er wollte durchaus erft die Indianer im 
ide’ zum Schweigen bringen. So waren alle berittenen 
Sffiziere getödtet und verwundet, nur Wafbington lebte 
nob; feine Kugel hatte ibn gerißt. Und doch verlangte 
Riemand ſehnlicher nab dem Tode, Niemand flürzte 
rüdfitölofer im die Hitze des Kampfes; aber die wohls 
felten Kugeln der Indianer verfeblten ihn abſichtlich; 
ipafchuta batte ed den NHäuptlingen aufgetragen, den, 
weichen Virginia ihm empfohlen hatte, zu fhüßen. 

Sept dekam auch * General eine todiliche Wunde 
und an den jungen Waſhington ging in dieſer verzweiflungs⸗ 
vollen Lage dad Commando über, Er überlegte nicht einen 
Yugenblid. Mit der Gewandtheit eined erfahrenen Kriegers 
309 er das bereitd in größer Unordnung befindlide Haupt 
treffen zurüd, und ald er die Indianer über die gefallenen 
Diffigiere raubend und plündernd berfallen fab, reitete er 
durch entfbloffenen und ſchleunigen Rückzug den Reft der 
Armee vor gaänzliber Vernichtuug. — Den Tod hatte er 
alfo nicht gefunden, wohl aber neuen Rubm. 

Sn der darauf folgenden Nacht, während welcher bie 
geſchlagene englifhe Armee ibren Rüdzug fortfeßte, trugen 
die Mithäuptlinge Kiyaſchuta's auf einer Tragbabare von 
Zweigen den Leichnam Virginiend durch die Wälder. Je— 
der derſelben batte einen brennenden Kienaft in der Hand 
und dad trübe Licht, das dadurch in dem Dificht des Wal⸗ 
bed erzeugt ward, gab dem düſtern Geftalten der Indianer 
ein noch ſchrechhaſteres Anſehen. Kiyaſchuta ging dicht bins 
ter dem Leichnam, von weldem er fein Auge nicht abzur 
ziehen vermochte. Schmeigend wandelte er und ſchweigend 
feine Gefährten. 

Am nähftfolgenden Abend fenkte er die Reiche feiner fo 
unendlich geliebten Birginia in das fühle Grab ihrer Eitern, 
wobei ibn Niemand balf, als der Großvater ter Letztern. 
Es war Sorge getragen worden, daß diefe ſtille hehre Reis 
cbenfeier gan; der von Atala’d Grablegung entſpreche. Kıyas 
ſchuia, in feinem Kummer über den Tod der Geliebten 
flumm, umfafte ihre Fuße, ver Greis bob feine entſchlum⸗ 
merte Enfelin bei den Schultern in die Grube, Sie war, 
wie die ſchöne Atala, nur in ein leinened Gewand gebüflt, 
die Hände ihr über die nicht mehr wogende, fbon gewölbte 
Bruft gelegt und in den Händen das Sinnbild ihrer Leiden, 
das Kreui. 5 

„Sie bat ed ja verlangt,’ fagle der Greid, „und ich 
trage ed noch! ich ſchleppe nod des Lebens Kaflen und 
Schmerzen, und doch gilt mir mebr, wie diefer Jungfrau, 
der zu frühe dad Herz brach, der Spruch, der ihre rad 
inſchriſt if, wie er über Atala’d Grab ſteht: 


J'ai passe comme la fleur, 
Jai söch& comme I'herbe des camps! 


Miszelien. 


.Gom weißen Meere.) Die Urhangeler „Gouver⸗ 
nementäzeitung‘* erzäblt Folgendes: „Wir baben fbon oft 
über die Unerſchrodenbeit oder, richtiger gefagt, uber die 
Sorglofigfeit berichten müffen, mit ver fib unlere Küflens 
bewohner den Wellen ibred beimatblichen Meeres überlaffen. 
Ein folder Fall bat fib von neuem zugelragen. In den 
erfien Tagen des Auguft 1848 flachen drei Bauern aus 
Rola, die fi in der Motowsker Bai mit dem Fiſchfange 
befchäftigten, auf einer Schmade in See, um die Fiſchbänke 
in Augenfbein zu nehmen. Während fie ibrer Arbeit obs 


lagen, wurde der Wind frifcher, dad Meer gerietb in Bes | 


wegung und ein Wellenſchlag riß dad Boot fort, welches 
am Sinteribeil ihres Fahrzeugs befefligt war. Unfere Fiſcher 
batten durchaus feine Fun, ihr Boot den Wogen preidzws 
geben; fie fprangen vielmehr in einen breiruderigen Nachen 


— einen Troinil, wie er dort beißt — und eilten dem Bers 
lorenen nad. Allein das Boot trieb immer weiter und 
meiter, die Wellen gingen immer höher und böher, und ebe 
unfere Wagebälfe ed fi verfaben, befanden fie fib im offe⸗ 
nen Meere. Sept erſt, ald der Sturm mit aller Gewalt zu 
müthen anfing, demerften fie, obwohl etwas fpät, daß fie 
ihre Schmude aus dem Geficht verloren und. weder Brod, 
— „noch warme Kleidung bei ſich hatten. Ein hef⸗ 
tiger Wind wehte gerade aus der Bai heraus, und es war 
alſo unmoglid, dahin zurüdjutehren. Nach einigen vergebs 
liben Berjuden, in denen fie ihre Kräfte ganz erfchopft 
batten, banvden fie dad Ruder ihres Troimte feit, befreuzigs 
ten ſich und überließen fi dem Wilden Gottes. Erſt nah 
36 Stunden legte fih der Sturm, der Wind flug um, 
die von Hunger und Fälle balbtodten Abenteurer richteten 
ihren leden Kahn nab dem Winde und erreichten endlich 
zu ihrer unausfprebliden Freude dad Ufer, Ed war Swätei 
Nos, das beilige Borgebirge, etwa zmweihundert Werft füd« 
öflih von dem Punkte, den fie fo unfreimilligermeife hatten 
verlaffen müffen, Hier wurden fie von einem Fiſcher aus 
Kem, Peter Kokotoo mit Namen, aufs berzlihfte aufgenoms 
men und gepflegt, Bid fie auf feiner Lodija nad ihrer Heis 
math zurüdgebracht wurden,” 


*, Ueber den Gommandanten von Raftatt während 
ded Solußacted des badifhen Aufftandes, Tiedemann, find 
bie folgenden Notizen der allgemeinen Zeitung nicht obne 
Jutereſſe. Auch er ift wie viele der befleren ein Dpfer des 
feühern foldatifhen Unmweiend. Der Sohn des berühmten 
— Anatomen, war er im den zwanziger Jahren in 
arlerube, fpäter in Brucfal Reiteroffizier. Ein Mann von 
Bildung hatte er höhere Ideale ald Pferde und die Flaſche, 
bielt ſich ſtreng und pünkilich im Dienft, zog ader ſonſt den 
Umgang von Gefinnungsgenoffen dem feiner Regimentds 
fameraden vor. Auf dieje Weife gerieth er bei dem Regie 
ment in eine mißliche Rage, ward von den andern angefein⸗ 
det, befam fpipe Reden zu hören, um ibn in Händel zu 
verwideln und fo durch eine Reihe von Duellen aud dem 
Regiment „„dinauszjubauen‘‘, Xiedemann aber, von einer 
Er Feſtigkeit des Gharakterd, melde feiner Familie eigen 
eyn fol, batte über den Zweikampf beftimmte Anſichten, 
an denen er unbeugfam und fletd mit demfelben Gleihmuth 
feſthielt. So kam es endlich, daß er doch dem Abſchied neb⸗ 
men mußte, oder vielmebr, daß er ibn ungebeten, doc ehren⸗ 
vol erhielt. Der bald darauf in Griechenland audgebros 
bene Kampf bot ihm einen neuen und erwünſchten Kreid 
der Thätigkeit. Bor feiner Abreiſe dabin fol Tievemann 
den „Badiſchen““ Rache geſchworen haben, und nun nad 
zwanzig Jahren dringt ibm die Zeit Belegenbeit, jene Race 
in unglüdfeliger Weıfe, aber in wahrlich volem Maaße zu 
üben. Der Commandant von Rajtatt war ein farfer Vier⸗ 
äiger, bob und fchlanf von Geſtalt, mit blondem Bart und 
eruftem Weſen. Mit einer Griechin verheiralbet, ledte er 
feit einigen Jahren wieder in der Heimat. 


. Wie jet die Sachen Reben, fbeinen fi zwei Haupt 
lager in Deutfchland bilden zu wollen. In dem Einen 
raucht man Dreifönigsfnafter, in dem Undern fpeift 
man Wiener Bachähnel und trinft Bayriſch-Bier 
dazu. Die Gentralgewalt aber muß ſich mit einer Frant⸗ 
furter Bratwurft begnügen. Was außerdem drum und bran 
bängt, Reuß, Greih, Schleitz, Lobenflein, Sigmaringen, 
Hechingen, Kippe ıc., find bloß Beigerihte und fommen 
nit in Betracht. Wahrfceinlich werden fie eined [dönen 
Morgens von den großen Nabbarn aufgefpeif't. Um aber 
der genialen deutſchen Berwirrung die Krone aufjufepen, 
fehlt unt no, daß ſich die füd» und norddeutſchen Kabinette 
einander thatfachlich in die Haare gerathen, und dazu hat's 
ale Ausfiht, wenn man bebentt, wie bitter man ih auf 
der einen, wie troßig auf der andern Seite zeigt. 
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Wie's in den Wald fchallt, fo fchallt’s heraus. 
Eine Geſchichte von W. O. v. Horn. 
1. 


Eined Abends, ed war im November 1834, wo'd zwar | 


noch nicht Falt, aber io nmebelig in den Bergen war, daß 
man faum auf zehn Schritte deutlich ſehen fonnte, und die Nacht 
außergemöhnlih frub gekommen war, ſaß die Frau Schul 
meifterin zu Abbach beim warmen Dfen und fpann, und 
pann die Seufjer ihred Herzens mit hinein in den feinen 
aden, den fie drehte. Dann und wann fiel au eine 
dräne in ihren Schooß. i 

Es war eine Frau von etwa vierzig Jahren, der man's 
aber nicht anfab, daß fie ſchon fo alt, denn fie blühte noch 

feifb, als wären faum diedreißig nabe, und wer fie ans 
h, mußte fagen: Es ift eine bildhübſche Frau. ’ 

Warum fie fo betrübt war? Xieber Gott, da fey ein 
Mutterberz fröhlich! — Sechszig Thaler war bed lieben 
Gatten Befoldung, und em Gärtben und ein Kartoffel 
äderhben; und davon lebte dad Ehepaar, und erhielt ven 
Ludwig, den einzigen Sohn, der Primaner auf dem Gym⸗ 
nafium in der Stadt war und ber fludiren ſollte. Bedachte 
fie nun, daß Rabrung und Kleidung, Bücher und Wohnung 
Ludwigs befteitten werden mußte, daß fie und der Schul⸗ 
lehrer doch auch Bedürfniffe hätten, die nicht abgeſtellt wer 
den konnten, fo war die Rechnung leicht gemacht, aber mit 
dem cehrlihen Audfommen ftand’d wabrlich ſchief! 

Marum aber mußte auch der Ludwig fludiren ? Konnte 
der nicht ein Handwerf erlernen oder auch Lehrer werben ? 
War's nicht Hochmuth? Wollten fie nicht oben hinaus mit 
dem Buben ? 

Da muß ich doch ihre Parthie nehmen! 

Der ebrer Schlöffer war der befcbeidenfte, demütbigfte 
Mann von der Welt, Ein tüchtiger Lehrer, dem die Liebe 
für die Menſchenwelt recht tief im treuen Herzen faß; ber 
in feinem Berufe leibte und lebte, Er wußte wohl, daß er 
bei feiner Armuth nicht weit fliegen fonnte; daber dachte 
feine Seele nicht dran, aus Ludwig einen Pfarrer zu mas 
den. Da waren bie vielen Hüttenwerfe im Lande. Wenn 
er nicht Schullebrer werden mollte, fo fonnte er ſich da hin. 
aufarbeiten vom Schreiber zum Magazinverwalter, und von 
dem zum Faktor, und er war ein bebaltener Mann. Ber 
Rand er das Geſchäft und war treu, fo war er wohl aufge 
boben, denn die Hültenherren forgten für ihre Leute, und 
wenn fiein Treue alt wurden, waren fie auch nicht verlaffen. 

Daber unterridtete er den Buben, der eine ftille, finnige 
Natur war, mie die Mutter, im Rechnen, Leſen und Schrei⸗ 
ben, deutſcher Schrache und Geographie und dergleichen, um 
ihn für fo ein Pöftchen fähig zu maden, und da er auf 
dem Hũttenwerke Privatunterricht gab, und einmal fo über's 
Ed ein Rörtlein falen lief, fo fagte der Hüttenherr: „War 
rum denn nicht, Herr Schlöffer! Kommt Zeit, kommt Rath!“ 





Aber der Ludwig war bald des Baterd Schule entwach⸗ 
fen, denn er lernte leidt und war fehr fleißig und brav, 

Da kam der Pfarrer einmal auf das Filial Abba, 
trat beiteren Geſichtes unter dad Stirohdach des Kehrers 
und feßte fib, denn die Schule war aus, 

„Herr Schlöſſer,“ fagte er, „heute fomm ich wegen 
Ihres Ludwig. Der Junge bat ein fo ausnebmendes Talent, 
daß ed vor Gott eine Sünde wäre, ed untergehen zu laffen. 
Der muß fludiren, und weil er fo ein finniger, frommer 
Zunge ift, fo mein ib, es fledte ein waderer Pfarrer in 
ihm, der beraud und auf die Kanzel müßte! 

Bater und Mutter erfbraden, und die Mutter faltete 
die Hände und dachte: Gott geb’s! 

Lieber Here Pfatrer,“ ſptach darauf Schlöffer, „wie 
fol das werden? möchte ib mit Sarab fragen, fintemal ib 
arm bin, wie Hiob, und febdzig Thalır Gehalt habe!‘ 

„Das babe ich gedacht! lächelte der Pfarrer; „‚aber 
lebt nicht der alte Bott in Sfrael noch, der fi fine Rüfls 
jeuge wählt, wo er win? Iſt fein Arm verkürzt 2’ 

„Ach Gott, nein!‘ riefen Bater und Mutter. 

„Aber,“ fagte der Schullehrer, „Sie feld fagen oft: 
Wir Dürfen nicht erwarten, daß der liebe Gott um unfret 
willen Wunder thue, und die Hände in den Schooß legen. 
Das müßte ich doch tbun, folte ich's dabin bringen wollen!“ 

„Recht fo, mein Lieber,‘ ſprach der Pfarrer, „wir ſol⸗ 
len und rühren, aber wir folen dann den Erfolg Gott tem 
Herren im Gebete befehlen, ver weiß zu helfen. Haben Sie 
vergeflen, wad Paul Gerhard in dem berrliben Liede fagt: 


Weg' haft Du allerwegen, 

An Mitteln ſehlt's Dir nicht; 
Dein Thun iſt lauter Segen, 
Dein Bang if lauter Licht; 

Dein Wert fann Niemand hindern, 
Dein’ Arbeit fann nicht rub'n, 
Wenn Du, mad Deinen Kindern 
Eriprieglich if, willft thum ?“ — 


„Amen!“ fagte Schlöffer aud tiefiter Seele. 

„Gut denn’, fagte der Pfarrer. „Ich unterrichte ibn 
umſonſt. Er muß alle Tage binüber zu mir fommen. Iſt 
er reif zum Gymnaſium, fo werd’ ich forgen helfen. Dort 
hab’ ich Freunde, tie Kinder haben. Denen gibt Ludwig 
in den freien Stunden Unterricht. Dafür empfängt er Wohs 
nung und Koſt. Das Schulgeld wird gefbentt. Sie for 
ſtet er, wie zu Haufe auch, Kleider und Schuhe.“ £ 

„Ach, Sie find fo gut, Herr Pfarrer,” fügte mit Rübr 
rung der Bater, während die Mutter eine Thräue trocknete, 
die zu drei Bierteln eine Feudentbräne war; ‚‚aber wie ſoll's 
weiter werden ? 

„Halt!“ rief lachend der Pfarrer. „Sie find ein uns 
— Thomas! Auf der Univerſität gebt’d noch leichter. 
In Bonn find Freitifbe und Stipendien. Dafür haben mir 
ja alle Sabre zweimal Kolleften! Dort gibt's noch mehr 
Gelegenheit zu Unterriht. Die Golegiengelder werden ers 


laffen und, ich fage Ihnen, Sie ſollen's erfabren, wie der 
Herr hilft. Run, Batt vertraul, und gutes Wutbes! Morgen 
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„Cie maben fünfmboieryig Thaler, zen Sildergros 
(dem aus,’ ſagte er und faltete die Hände. Sie aber faß 
farr da vor frendigem Schredtn. 

Wotl mag felten eine Babe der Liebe und Dankbarkeit 
in würbigere und beffere Hände gefommen feyn, als bier. 
Noch lange faßen bie glüdliben Gatten im ibeer ſtilen 
Hrrzensfrente da und danften Gott für den gelhentten 
Reich hum und beſprachen, wie das «in Rotbpfennig ſehn ſollte 
für ibren lieden Ludwig. Er empfing num einen neuen 
Mod und des Daterd ſchwatzen flopfte bie kunſtgeüdte Muts 
ter fo zierlid, daß man ng mit eimer fcbarfen Brille den 
Minteldaten nicht fab, dem ihm die Dricfel des Chaiachen 
geriffen. SHeiterer gingen fie der Zufunft entgegen und dee ' 
Derborgene Schap wurde micht angetaftet, ſelbſt wenn die 
Roi noch fo hoc ftirg, und an folden Stunden fehlte «6 
eben richt. So fam denn endlich die Zeit, daß Ludwig als 
ein woblbefauter und geprüfter Schüler das Gymnafium 
verließ. Er kam noch auf vier Wochen zu den Eltern und 
au feinem Lehrer, dem Pfarrer, ehe er auf die Univerfität 
Bonn ging. 

2 


&4 war in den erſten Tagen ded Dftoberd, ald Water, 
Mutter und Sohn eben am File faßen und das einfadhe 
Mahl: Kartoffeln und Salz, mit einem feifben Behagen 
verjedrten, ba gab's auf der Straße ein Geſchrei. Ensfept 
fprangen ale Drei auf und liefen dinaus. 

„Was giebtdP‘’ rief ber Schullehrer, der bei Unglüdds 
fällen immer ter Erle zur Hülfe war. 

„Was, eine Dumbeit von fo einem Juden!“ fagte der 
Nachbat Gottlieb. 

„Bas if’d denn?‘ fragte der Schullchrer eifrig. 

„Habt nur ein Bichen Geduld, Herr Schulme iſter,“ fagte 
der langfame Gottlieb, „ich will ed Cuch ordentlich auslegen. 
Ded Schulen fein Peter mar in ber Stadt, Diele bolen 
für ded Schuljen frine Stade, die er neu dielen wild. Da 
fommt ein arm Jüdchen, das mit Briden bandelt, und bits 
tet den Peter, daß ers auf die Dielen figen_laffe. Der 
Peter thur'd, und mie er ba an ber Ede die Kebr nebmen 
will, greift er fie zu furg; das linfe Mad gebt bob an bie 
Mauer; der Wagen neigt ſich zur Seite, feieat einen ders 
ben Rud und das Judden wird gegen die Mauer bed ans 
derm Haufes gemorfen und fiegt nun da ald od's mauſe⸗ 

wã⸗ 


todt wãre. 

„Har ſich denn Niemand des armen Menden ange 
nommen?" fragt raf® der Sculebrer. . 

„Wer fol’ hun?’ fragte der Bauer. „Es iſt ja 
nur ein Jud’!’ } 

„Gott verzeib Die das undriftlide Wort!" rief ent 
rüflet ver Schußebrer. ‚Hat der Samariter in bed Herrn 
Erzählung aud fo gedamt? Komm’, Ludwig,“ rief er, 
bier in ed an und, zu ıbun, mas Shriftenpfidt deiſcht!“ 
Und mit fräftigem Arm mabte er fi durch ben Boltsbaus 
fen eine Gaffe. Ludwig folgte und bald batten fie die Stätte 
erreicht, voo noch immer der arme blutende Menfc lag. Den 
Bottlied hatte das Mort did Schullehtets denn dod ger 
teoffen. Yu er folgte und die Drei trugen deu Bermuns 
deten in ded Schuledrerd Haus. Dort legten fie ibn (del 
auf Ludmig’d Bett und Saloſſet rief: Waſſer berbet 
und Eifig!‘ ! 

Die Shulfrau brate beited jhnel, Er mufb ihm 
die Wunde aus, verband fie und rieb dann des Juden 
Scläfe. Bald flug er dad Auge auf. 

„Bo tbur’d Eu meh?’ fragte der Schullehrer, 

„ab da!” fagte leiſe der Jude und zeigte auf jein 
Bein. Es war zerbroen, 

„auf, Ludwig, Du bift jung YO rief Schloͤſſet dem Sobne 
u, „lauf mad der Stadt, Es ift montbel; bole den Arzt. 
Er muß ſchnel fommen.'* 

Mebrere Bauern waren mit bereingefommen. „Bleib 
Er da, Mudje Ludwig,’ ſagte Gottlieb. „Ib Ipanne mei⸗ 
nen Wagen febnell an und bele den Doctor.’ { 

‚Nur fchnen I” rief der Schullebrer, der bereitd mit 
Borfiht den Leidenden zu entlleiden anfing, um ihn in das 
Bett zu legen. Der arme Mann ſchrie vor Schmerj. Als 
er endlich ing, ſciug Schlöffer kalles Woſſet auf und fubr 
damit eifrig fort, bid mach mehreren Stunden der Arzt kam. 





Das Bein wurde eingerichtet und der entjehlibe Schmerz 
ließ bedeutend nad. 
Brillentäiftchen ?“ fragte der Zube. Man 


„Bo ift mein 
reichte ed ihm. 

Aber welb ein Jammer entftand nun, ald der arme 
Dann Alles jerbrochen und zerfplittert fand! Es war fein 
gan er Reichthum. Sclöffer tröftete ihn, fo gut er konnte; 
n feiner Seele fand ein Gedanke fe. Ihm hatte Goli 
dad Geld beſcheert. Dem Juden mußte geholfen werden; 
aber er fagte Niemand etwad. Sechs Wohen lag der Jude 
darnieber, ebe er der Heimath feine Schritte aulenten konnte. 
Ludwig war während dem nad Bonn abgegangen und brei 
Golpftüde hatte der Vater nur noch. „Nimm zwei,’ fagte 
er. „Eins ift für den armen Schmuel, damit er feinen 
—5 wieder anfangen kaun. Gott wird Dir ja weiler 

elfen !"’ 

Ludwig und die Mutter fimmten freudig bei, und die 
Pflege ded Juden wurde mit unermüdeter Treue fortgefeßt, 
obne daß eine Unzufriedenheit je in die Gerle der guten 
Menſchen gefommen wäre. 

Als endlich der Jude ſchied, war fein Danf tief gefühlt 
und er fprad) einen glaubendwarmen Segen über feine Wobls 
tbäter; als ihm aber nun Sclöffer dad Goldſtück in die 
Hand drüdte, da ſchoſſen die Thränen aus Schmuel’d Augen. 

„Großer Gott,” rief er aus; „Ihr feyd felber arm; 
babt mir Guted geiban die lange Zeit, und num gebt Ihr 
mir noch Geld, daß ib mein Kramchen wieder anfangen 
fann. Ich wil’d nehmen, aber mit Zins bring’ ich's mies 
der, fo wahr der Herr lebt! 

Er 303 feine Strafe und Schlöffer fagte, intem er 
feiner Frau um den Hald fiel: „Wir find um ein wenig 
Geld und Gut ärmer, aber um einen Gegen reider, ben 
der Herr droben gehört bat und gewiß unferm Kinde beilegt.“ 

(Kortfeßung folgt.) 


Miszellen. 


*. (Ein Mittageffen auf einem amerifanir 
fen Dampjboote im Meerbufen von Merifo.) 
Ein Reifender, der vor einigen Wochen in New⸗Orleans 
anfam, hatte die Güte, und folgende Skizze über einem 
Sturm im Meerbufen von Merifo mitzutbeilen. 

Weil auf dem Verdecke Aled durch einander geworfen 
wurde, und von Zeit zu Zeit eine braufende Welle über 
dadfelbe glitt, drobend Gerärhihaften und Menſchen in das 
tobende Meer zu ſchwemmen, fo begab ich mich in die Kar 
jute, boffend, da einige Sicherbeü zu finden: allein auch 
bier ging es ſehr bunt zu. — Wir verfuchen zu geben, vers 
lieren aber durch die flarfen und raſchen Bewegungen des 
Schiffes das Gleichgewicht, und wurden nad dem entferntes 
ften Winfel ded Saaled gefbleudert, und zwar in ber poſſier⸗ 
üchſten Weife, die man fib nur denken kann. Bevor ed 
und gelingt, wieder auf die Beine zu fommen, bat das 
Schiff der Macht einer neuen Woge nachgegeben und wir 
rutſchen unaufhaltfam fort nach ber entgegengefeßten Seite, 
mwo wir mit den Köpfen zufatamenfabren und ın einem Ges 
wirre von Stühlen. Tifchen und Echadteln aller Art die 
Beine nach oben reden. 

Die Zeit ded Mittageffend if da. Alles, was nicht 
ſeekrant ift, findet fib in der Kajüte ein; der Kapitän, der 
die Honneurd am der Tafel macht, im ſchwarzen Anzuge 
und weißen Manfbetten, führt oder balancirt vielmehr zwei 
vornebme Damen zu ihren Ebrenpläßen, neben fi auf das 
Kanapee. Die übrigen klimmen auf ihre Stüble ; endlich 
bat Alles Plaß genommen. Auf dem Tiſche liege ein Aufr 
faß, eine Art Rahmen mit tiefen Höblungen, um Zeller, 
Sküffeln, Flafben und Gläfer bineinzuftellen. Der Zafels 
deder tritt mit der Suppe herein, fein dienftbarer Geiſt, ein 
Negerknabe, folgt mit den Kartoffeln, andere Diener folgen 
mit den übrigen Gerichten. Kaum befinden ſich dieſe Dinge 
auf der Tafel, und die Diener baben fib an unfere Stubls 
Ichnen angeflammirt, fo macht dad Schiff einen ungebeuren 
Gap, und Aled gerätb im Unordnung. Die Dienerſchaft 
liegt übereinander, wie die Häringe, in einem Winkel ver 
Kajüte! Die Erbfenfuppe rubt dem Kapitän traulic im 


Schooße, eine der Damen umarmi eine Gchintenkeule, ein 
Diener drüdt den Braten zärtlih an dad Herz, ein paar 
gebratene Hübner fliegen einem Vierten an die Obten, der 

udding einem Fünften in den offenen Mund, die gebratenen 
ifhe legen im der Sauce, und die Kartoffeln rollen gar 
ufig am Boden umber. Der Eine fucht feinen Zeiler u 
reiten, ein anderer greift nad Meffer und Gabel, wieder ei 
ner, im Fallen begriffen, hält dad gefüllte ®lad hoch emp 
während er fib mit ber andern Hand an den Stuhl de 
Nacbars anklammert, ihn beinahe umreißend. Alles if im 
Verwirrung ; es ift ald wenn dad vormeltlihe Chaos zurüd- 
ehren wollte! — 

Beim nächſten Rollen des Schiffes fliegen Tafeldecker 
und Dienerſchaft, ſtarr vor Erſtaunen, —— mil 
ausgefiredien Armen, in einen andern Winkel; endlich 
fteben fie auf den Beinen wie Statuen, da fie ed nicht 
wagen, fi fogleich fortzubewegen. Teller, Schüffeln, Mefr 
fer, Gabeln und Gläfer tkrachen zufammen in der 
Unordnung ded Augenblidd; der Zafeldeder und feine Hels 
feröbelfer frieben auf aden Vieren, um fid der tanzenden 
Rartoffeln — die in Geſellſchaft mit gebratenen 
fliegenden Zauben und Huͤhnern nebft laufenden Rugeln 
(gebadenen Bohnen) über ihre Füße büpfen. — Für einen 
Augenblid wird ed rubig, Die zerfireuten Theile des Mables 
find gänzlich eingefammelt, und diejenigen, die ihren Appe 
tit nicht verloren haben, beginnen zu effen. Einige Bors 
ſichtige feßen fib in einen Winkel der Kajüte auf den plat« 
ten Boden und nehmen die Teller zwiſchen die Knie, ſich 
nun volfommen fiher wähnend. Doch ſchnell finden fie ſich 
6 ihrer nicht geringen Verwunderung in der entgegenge⸗ 
etzten Richtung wieder, und zwar in den lächerlichſten Stel 
lungen. Einige laden, murren oder weinen, wieder Andere 
fdimpfen, doch Ale Rimmen damit überein, daß ed für 
einen bungrigen Magen nichts Troflofered gebe, als ein 
Mittageffen zur See bei ſtürmiſchem Wetter. 

. Der „‚Bote aus ben A erzählt aus dem 
letzten Aufitande: Zwei Binger löbner, die im Frübs 
jabr ohne Arbeit uno folglich ohne Brod waren, ließen ſich 
unter die Senfenmänner einreiben und lebten auf Koſten 
eines mit der Freiheit beglüdten Bauerdmanned bei Winn, 
mweiler eine Zeitlang berrlih und in Freuden. Als ed fpäter 
Ernit wurde, wünſchten fie wieder zu Haufe bei ihren Kar 
toffeltöpfen zu fein, obgleich dieſe nodb immer leer waren, 
und meinten fogar bitterlih, weil fie, wie fie fagten, „faan 
Blut’ vergießen fünnten. — Mainzer Demokraten verficher» 
ten im Alfenzthal bei ihrer Ehre, daß der Rhein mebrere 
Stunden weit von dem Blut der bei Ludwigshafen gejalle 
nen Preußen rotb gefärbt gemefen wäre, Auch feyen fo 
viele Leichname preußiſcher Landwehrmänner den Rbein 
binab gefhmommen, daß fie am Binger Koh nicht mehr 
durchgefonnt, fondern ſich aufgebäuft hätten. Alles „auf 
Ehre!“ — Eine unge De ſtellie ibren freifcbärlenden Mann 
eines Taged mit den Morten zu Rede: „Gott, du rubit 
nit, bie ich die Robert Blumen werd'.“ 

Ale Parteien fübren beutigen Tages die Freibeit 
im Wunte; ale lichen fie, wollen fie berbei führen und 
freiten für fie. Aber ed ift mit der Freibeit, wie mit der 
MWabrbeit. Auch viefe ift zu allen Zeiten gepriefen und mit 
dem Munde verehrt worden; doch mar ed immer nur die⸗ 
jenige Wabrbeit, die jeder leiden mochte, die feinem Egoid- 
mus nicht entgegen trat, die ibm bequem und nützlich war, 
und die fein Opfer von ibm forderte. Solche Wahrbeit 
und Freiheit wird geduldet; fobald fie aber übergreift, d. b. 
irgend etwas verlangt, mad dem Ginen oder dem Andern 
nit in den Kram paßt, fo gibt man ibr einen Fußtritt und 
wirft fie zur Thüre hinaus. Gäbe ed in der Welt feine 
materiellen, feine vynaftifchen, Reine hierarchiſchen, feine bes 
motratiſchen, feine fozialiftifben Intereffen, dann freilich 
würden Wabrheit und Freiheit ihren Sabbat feiern und daß 
goldene Zeitalter wäre erfhienen ; aber fo weit find wir noch 
nicht, und darum, ihr lieben Leute, fend doch etwas fpar«- 
famer mit dem Gebrauch ded Wortes Freiheit, und bedient 
euch lieber eined andern und ricbtigern Austrudes für Das, 
was ihr mollt und nicht mollt. 


— —— 
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Wie's in den Wald fchallt, jo ſchallt's heraus. 
Eine Geſchichte von W. D. v. Horn, 
j (Fortſehung.) 


Die edle That des Schullehrers machte übrigend im 
Dorje einen tiefen Eindrud. Ed waren wohl berzlofe Mens 
fen da, die fagten: „Er if ein Nare! Der Jüd' wirb’d 
ihm nicht danken!” Aber die Mehrzahl war doch tbatfäch- 
lich auf dad Evangelium hingewiefen, und ald der Pfarrer 
an dem Sonntag, auf den die Geſchichte vom Samariter 
ald SonntagdsGCvangelium fällt, darüber predigte und ſicht⸗ 
lich auf den waderen Schullehrer bindeutete, daß dieſer feis 
nen Kopf auf den Arm legte, da fagten die Bauern: „Er 
bat und eine Auslegung ded Evangeliums mit der That ges 

eben, und dad Wort: Gehet bin, und tbuet defgleichen, 
ol nicht verloren ſeyn.“ Höber achteten fie den Cbren- 
mann feitbem, und mande Gabe der Liebe fand den Weg 
in fein Haus, die feine gebrüdte Lage milderte. 

Die aber gefagt hatten: Der Jud' wird's ibm nicht 
danken, wurden recht befhämt. Es währie vielleicht noch 
fein Sabr, da fam ein Brief von ihm an, und ed lag ein 
Goldftüd drin und ehrliche Zinfen bid zum Tage, und bald 
drauf fam er felbit, und unter Thränen heißen Danfes 
weilte er bei Denen, die ibm Gutes gethan, und dem alten 
—— ſchenkte er eine Brille, weil er den Doltor ſo ſchnell 
geholt. 

Bon da an kam das Jüdchen nicht mebr in die Gegend, 
weil er fib in der Näbe von Crefeld niedergelaffen und feis 
nen Handel erweitert halte, und mit einem ſchweren Kaften 
umberzog, feine Heinen Waaren den Leuten anzubieten. 

Sabre famen und gingen, Ludwig bielt es ſchwer, in 
Bonn durdzufommen, obwohl Alled eingetroffen war, was 
der Pfartır verfprocen hatte. 

Eined Taged, ed war in den wenigen Ferientagen, 
welche das heilige Pfingſtfeſt bringt, war Ludwig dur bie 
ſchattigen Baumreihen nad Poppelädorf gegangen und dann 
auf den Kreuzberg geitiegen. Auf der Galerie ter Kirche 
Rand er und ließ fein Auge binfchweifen über das herrliche 
Land, das vor feinen Bliden lag. Dorthin zuerft, wo bins 
ter den norboftliben Höhen, welche den Gefichtäfreid bes 
grenzen, dad Dörſchen lag, wo dad treue Vater- und Mut- 
terherz feiner betend gedachten, wie er ihrer jetzt. Lange 
war er nicht dort geweien, und da feine Prüfung nahe war, 
wollte er auch jeßt nicht eher heimkehren. Recht lebendig 
war feine Sehnfucht nach den geliebten Eltern, und lange 
bielt der feuchte Blick dieſe Richtung. Dann ließ er ihn 
berabgleiten über das hügelige Land bid zur breiten Fläche 
des Rheintbaled; weilte bier und dort auf einer befannten 
Stelle, am längiten auf der hoben Abtei Siegburg, wo die 
unglüdlichfien aller Menfhen, die Irrfinnigen weilen, um 
mit Gotted Hülfe geheilt zu werden. Daun folgte er dem 


‚ Rheine, der wie ein filbernes Band fih durch dad Grün 


— —— — — — — — — — — — — — — — — — — 


hinſchlängelt, bis zu den Thürmen der zahlreichen Kirchen 
Koͤlns, bis zu dem riefenbaften Baue des herrlichen Doms. 


Und wiederum kehrte er zurüd über das fruchtbare Flach⸗ 


laud, begrenzt von dem ſchönen Kranze der Berge, aus 
deren bunflerem Grün Dörfer und ftattlie Landhäuſer reis 
ber Befißer hervorfhauen. Er war in den Anblid fo ver 
tieft, daß er nicht merkte, daß noch andere Leute unmeit 
von ihm flanden. Die Ausficht ift aber auch fo reich und 
wundervoll fbön, daß, fo oft man fie aud genießt, ein im⸗ 
mer neuer Neiz den Beſchauer fefjelt. Plötzlich hörte er eine 
weiche Mädchenftimme binter feinem Rüden fragen: „Wie 
beißt der bocgelegene Drt?’ 

„Ich weiß ed nicht, Kind,” fagte eine männlibe Stimme, 
‚aber ich glaube, daß ed Eiegburg if. Vielleicht,“ fagte 
die Stimme und wundte fib an Ludwig, „vielleicht ift ter 
Here fo freundlich, und zu belchren !“ 

Ludwig drehte ſich ſchnell um und ſah einen fehr wohls 
gelleideten Herren neben einem blübend ſchönen jungen Mäd— 
en fieben, deren ausdrudövoles Auge auf Ludwig weilte. 
Nah einer leichten Begrüßung beftätigte Ludwig des Herrn 
Ausſage. Diefer betrachtete Ludwig ungemein fearf, doch 
wurde bald fein Blid wieder gleichgültig. Ohne Abſicht⸗ 
lichkeit von einer der beiden Seiten, flelte fib recht bald 
ein Gefpräch ber, das ſich auf die Ausficht bezog und auf 
die Drte, die man überſchaute. Ludwig war genau bamit 
befannt, und aljo im Stande, jede Krage zu beantworten. 

Sie ftanden lange da. Endlib begaun die Mittagds 
glode in Poppelsdorf zu läuten, und Ale ſchickten fih an, 
den Rüdweg anzutreten. 

„Da Sie, wie es fcbeint, fhon längere Zeit bier weis 
len, jo find Sie auch wohl mit alen ten Merkwürdigkeiten 
Poppelddorfd vertraut 2’ fragte der Herr. 

Das konnte Ludwig mit gutem Fuge bejaben; denn viel 
war er dort gemwefen, und im Garten war er noch fo mehr 
zu Haufe, als er ein Freund von Blumen und ein Kenner 
der Pflanzenkunde war, 

„So mödte ib Eie bitten, wenn ed anders Ihre Zeit 
— uns dort ein wenig zurecht zu weiſen,“ ſagte ber 

ert. 

„Es macht mir Freude,’ verſetzte Ludwig beſcheiden, 
„wenn meine geringe Kenntniß Ihnen nützlich werden kann; 
zu verſäumen babe ih nichts, und wenn Sie es geftatten, 
begleite ih Sie!’ Dad wurde mit Dank angenommen. 

Nun fliegen fie binab und traten zuerft in den Garten. 
Nach allen Richtungen durchſchnitten fie ihn. Alled Sehens⸗ 
wertbe wurde betrachtet, beſonders bie prächtigen Pflanzen 
fremder Weltiheile, welbe in den Bladhäufern gepflegt wer 
den. Als fie an dem MWafferbehälter vorübergingen, in dem 
bie Gold» und Silberfifchlein und die fhonen bunten Fifche 
find, fagte Ludwig: „Laſſen Sie und bier nicht vorüberges 
ben. Es macht mie oft gar große Freude, diefe bunten, 
ſchimmernden Tbierben zu loden.” Einige Brobfamen 
warf das lieblibe Mädchen in das flile Waffer, und fiehe 
da famen gene Schaaren der fhönen Thierchen und ſchnapp⸗ 
ten die Krümchen weg. Dad machte ihr außerordentliche 
Freude. Endlich fagte der Vater: „Malen, wir werden 
aber nun zu Tiſche geben müflen, und wollen und, das 





Schloß zu befeben, bid nach dem Eſſen auffyaren. Nicht 
wahr, Sie machen und die Freude, heute unfer Gaſt zu feyn 9’ 
Mit diefen Worten faßte er Ludwigs Hand. 

„Ach ja!’ bat das boldfelige Mädchen. Und num bäts 
te Ludwig ednicht ablehnen fonnen, wenn er auch gemollt 
hätte. In Wahrbeit war ed ibm aber recht willfommen, 
Seit drei Tagen war ihm alled Geld ausgegangen. Um zu 
fparen, aß er nur einmal am Tage, und dieſe magere Er⸗ 
wäbrung paßte gar nicht zu dem gefegneten Appetit, den er 
Batte. Diefer Geldmangel kam baber, daß eine Familie vers 
reidt war, und ed vergeffen haben mochte, ihm die Zahlung 
ded Monatögelded für den Unterricht ihrer Kinder zu leiflen, 
auf welches Ludwig feit gerechnet hatte. 

Ueber Tiſch war der Vater Malchens ungemein beiter. 
Sie ſelbſt batte ale Scheu gegen Ludwig abgelegt und 
fprach viel mit ibm. In dem Semache des Gaſthoſes, wo 
fie in Poppelsdorf fpeisten, fand ein Klavier. Nah Tiſch 
fepte fi, auf des Baterd Bitte, Malen daran und fpielte, 
während Ludwig mit ibm eine koſtbare Gigarre rauchte, 
Ludwig borchte den Tönen. Malen fpielte gut. 

„Sie fpielen gemiß auch ?“ fragte fie endlich aufftebend. 
Ludwig bejabte, und nun mußt er fib fogleich niederfeßen. 

„Der alte Lehrer Schlöffer zu Abba war ein feiner 
Spieler; aber er war noch mebr, ein füchtiger Kenner der 
Mufit überhaupt. Er fpielte mehrere Anftrumente. Als 
uun Ludwig zu dem Pfarrer ging, Latein und Griechiſch 
zu lernen, gab ibm der Vater füchtigen Unterricht in ber 
Mufit, Wie Ludwig reib begabt war vom lieben Gott, 
to hatte er auch für Mufif ein fehr großes Talent. Auch 
in diefer ſchönen Kunft machte er außerordentliche Fortſchrit⸗ 
te, und in Bonn, wo er ſelbſt in der Mufit unterichtete, 
pflegte er diefe Kunft fehr und bildete fi, bei häufiger Ges 
legenheit gute Muſik zu bören, febr aus. Die Näbe eines 
fo liebendmürdigen Mäpdchend begeifterte ihn, und bald vers 
tiefte er fib fo fehr im fein Spiel, daß er Alled um ſich 
vergaß. Seine Seele erhob fi zu höheren Gefühlen, und 
was ibn jet innerlich bewegte, dad legte er in die Töne, 
die er fpielte. Plößlich Klopfte ihm der Herr auf die Schul 
ter. „Junger Mann,‘ fagte er freudig bemegt, „Sie find 
ein Meiſter. Solch ein Epiel babe ich lange nicht gebört!*, 
Mit leuchtenden Bliden ſaß Malen an ded Jünglings 
Seite. Er wollte aufhören. „D ib bitte, noch nicht “ 
fagte fie fo innig, daß er wieder in die Töne hineinwühlte. 

„Wer fo fpielt, hat gewiß auch Eigned vorzutragen,‘ 
fagte der Bater, 

Ludwig fagte: „Was ich auleßt gefeßt babe, ift eine 
ausfübrlibere Bearbeitung ded Chorals: Befiebl Du Deine 
Wege 1.’ 

* * fpielen Sie!’ baten Vater und Tochter mit Einem 
unbe, 

Und fo bob er denn an und führte bie weiche, herz⸗ 
ergreifende Melodie zuerſt in ibrer Einfachheit, und dann 
es erging fi fein Spiel über diefe Melodie in hundertfach 
verfchiedenen Wendungen, gerade ald wolle er fie auslegen. 
ulegt fam fie wieder in ibrer vollen einfaben Schönheit, 

eide waren ganz bingeriffen von feinem berrlihen Spiele 
und ergoffen fib in lebhaften Lobeserhebungen. Aber die 
Lied batte ihrer Stimmung eine höbere Richtung gegeben. 
In Malchens Augen leubtete eine Thräne, die ed verrieth, 
wie tief ibr dad Spiel in die Seele gedrungen fey. 

Unterdeffen mar eine geraume Zeit verfloffen, und die 
Befibtigung der Sammlung audgrftopfter Thiere und anderer 
Raturmerfmwürdigkeiten im Schloſſe forderte auch Zeit. ie 
gingen nun dortbin und febrten dann, langfam unter dem 
berelihen Baumſchatten binmandelnd, nad Bonn zurüd, 
Als fie bei dem Gaftbofe ſchieden, bat Malchens Pater, er 
möge fie Morgen doch nach Rolandseck und den Dradens 
feld begleiten, wenn es ihn in feinen Studien nicht flöre. 
Mit der feiten Zuſicherung, bei Zeiten ſich eingufinden, ſchied 
endlih Ludwig. Er mußte ed fi felbit gefteben, dieß Schei⸗ 
den that ihm woche. Er bätte noch den ganzen Abend bei 
den lieben Menfcen zubringen mögen. Bis tief in die 
Nacht ſaß er noch an feinem Klavier, das er ſich gemietbet 
batte, und fpielte, und wußte doch nicht, mad er fpielte, denn 
Malen fland immer vor feiner Seele. Noch niemals hats 
te ein Mädchen ihm fomohl gefallen, wie fie. Ihre einfache, 





natürliche Art, ihre Demuth und Beſcheidenbeit, das fittige 
Weſhen und der flile Ausdrud von Wehmuib, der fib auf 
ihrem Gefihte ausſprach, ergriffen fein Herz. Cie war 
ſchwarz gekleidet und ihre Bater trug auch Flor am 
Arme, Der Gedanke, fie fünne um eine theuere Mutter 
trauern, zog ibn gar ſehr zu ihr bin; denn er liebte ja feine 
fanfte, gute Mutter fo innig, und konnte alfo auch das tiefe 
Leid ermeffen, welches der Tod einer folhen Mutter dem Find» 
ligen Gemüthe bereiten mußte. Was fie fagte, war ber 
ungefärbte Ausdrud eines tiefen Gefübld, war fo Mlar und 
verfländig und mit einem berzergreifenden Wohlaut gefpros 
ben, daß er ihr bätte tagelang zuhören können. Im froben 
Gedanken, morgen wieder mit ibr zufammenzutommen, ben 
ganzen Tag mit ihr verleben, (äliet er endlib ein und mit 
ben erfien Strahlen des jungen Tages war er ſchon wieder 
u 


Als er in den Gaftbof fam, bemillfommten ihn Bater 
und Tochter wie einen längft befreundeten Bekannten. Der 
Bater hatte aber den Plan geändert. Heute wollte er über 
die fhöngelegene Rofenburg nad Godesberg, denn man batte 
ihm den Waldweg dorthin ald einen der fhönflen Gpazierr 
gänge gefhildert. Da Ludwig dem beiftimmte, fo wurde 
der Weg angetreten. Wer dieſen Weg jemald ging, weiß, 
wie überaus reizend bie Ausſicht von der Rofenburg ifl; 
wie fih da bad Siebengebirg fo berelich dem Auge darflellt; 
fennt auch die fbönen Ausfihten, die man auf verfbiedenen 
ne rn une — a Waldeinfamteit war 

uch recht geeignet zu traulihen Gefpräden. Hier fra: 
der Here nach Ludwig's Namen. * — 

—A Dat ae 

„Schloffer ein Gott,’ fagte der Fremd 
vieleicht aus Adbbah?* ſes & — 

Ludwig bejahte es. 

„Und Ihr Vater iſt der dortige Schullehrer 2’ 

„Kennen Sie meinen lieben Bater? fragte nicht ohne 
freudige Bewegung der Jüngling. 

„Malen,“ rief da der Fremde aus, „ſich bier den 
Sohn des braven Mannes, von dem ich euch damals fo 
viel erzählte, als ich von meiner Reife zurüdtam. Ya, lies 
ber junger Freund, rief der Here aus, „Ihr Bater hat 
mid einft aus einer großen Rebendgefahr gerettet. D fagen 
Sie mir, wie gebt ed ihm?’ 

Ludwig mußte nun erzählen. 

„Ach“, fagte der Herr, „als ih Sie auf dem Kreuze 
berge ſah, da war mir’s, ald läge in Ihrem Gefichte etwas 
fo Bekauntes. Ih fann lange nad; aber ich konnte mich 
bob nicht mehr befinnen, woran es mich erinnerte, Jetzt 
weiß ich ed allerdings wohl! 

. Run erzählt er nochmals jene Begebenbeit, von der Lud⸗ 
wig, ba er zu jener Zeit nod auf dem Gymnaſio war, und 
fein Bater niemald von folben Dingen ſprach, kein Wört⸗ 
lein gebört hatte, Er wußte nicht einmal, daß jened Geld, 
welches er in der erflen Zeit in Bonn erhalten hatte eine 
Gabe diefed Mannes war. Diefed Erkennen aber mar nun 
aub bie Beranlaffung, zu recht berzliber Befreundung. 
Einer der fehönften Tage feined Lebens verfloß ihm ſehr 
ſconell, und ſehr glüclich kehrte er mit den ihm nun doppelt 
tbeuern Menfhen nab Bonn zurüd. Diefen Abend blieb 
er länger noch bei ihnen und endlich ſchied er mit der felis 
gen Hoffnung, auch morgen noch mit Malen verleben zu 
fonnen, bie heute fo zutraulich gegen ihn geworden war, 
feit fie wußte, daß er der Sohn bed Mannes ſey, ber ibren 
geliebten Vater aud der Gefahr ded Todes gereitet batte. 

Wie erfchraf er aber, ald am andern Morgen der Kell» 
ner im Gaftbofe ibm anfündigte, die Herrfchaft fey abges 
reist. Es fen ein Brief da gemefen, fagte er, den er abju—⸗ 
geben vergeffen und den er erft dem Herrn nad Ludwig's 
Entferung überreicht habe. Darauf feyen fie ſchnell nob in 
der Nacht mweggefabren und hätten ibm den Auftrag geges 
ben, Ludwig ibre beften Grüße zu überbringen. Das Kraus 
lein, fagte noch der Kelner, babe viel gemeint und ber Herr 
ſey febr verflört geweſen. Es fchiene, ald ſey ihnen Jemand 
erkrankt, der ihnen fehr werih ſeyn müffe. 


Diefe Nachricht traf Ludwig mie ein Donnerſchlag. 
Geſenkten Haupte® ging er beim. Go war er noch nie um 
Er hatte aud Des 


eine ſchöne Hoffnung gebradt worden, 





fbeidenheit nicht nah dem Namen gefragt, nicht nad dem 
Stande, nit nah dem Wohnort ded Fremden. Nun batte 


“er keine Hoffnung, dad Mädchen jemald wiedergufeben, an 


dem, das fonnte er ſich nun nicht mebr verſchweigen, feine 
ganze Seele bing. In Miller Trauer verlebte er den Tag; 
dann aber raffte er fich ſelbſt wieder auf. Gr flellte ſich 
felder vor, wie tbhöricht diefe Liebe fey, da er doch nie Hoff» 
nung begen konnte, daß ein fo reiches Mächen, wie Malen 
nach allem Anfceine war, feine Gattin werden fünnte. 
Ludwig war fein Träumer; fonft bätte er dieſer Liebe 
mebr Raum in feiner Seele geflattet: bätte der lieblichen 
Erfbeinung mehr nachgehängt und wäre dadurch in feinem 
Studium gehemmt worden. Er fuchte fich dieß ſchnelle Ent» 
ſchwinden den Gegenftandes feiner Liebe ald eine Woblthat 
vorzuftellen, und fo gelang ed ihm, wieder Ruhe zu gewin» 
nen. Zwar fland wachend und im Traume Malchen’s 
fböne Seſtalt oft vor feiner Seele; aber von der Pflicht, 
fih für feinen Beruf vorzubereiten, fonnte ed ihn nicht ab» 
trünnig machen. 


x 


„Der wichtige Abſchnitt in Ludwig's Leben, die erfte 
Prüfung, ging vorüber, und mit dem beften Zeugniffe, dad 
lange Zeit ertbeilt worden worden war, kehrte er nab Bonn 
zurüd, um bier noch längere Zeit fi dem Unterricht zu 
wibmen und nicht feinen armen Eltern zur Laſt zu fallen. 

Das Erfle, wad ihm fein Hausberr fagte, ald er zur 
rüdfam, war das, es fen ein Herr dagemwefen, der nach ihm ge⸗ 
fragt babe. Es blieb fein Zweifel, daß dieß Malchen's 
Bater gewefen. Er war indeffen wieder ſchnell abgereidt. 
Bid zu feinem zweiten @ramen blieb er in Bonn und flug 
fih fümmerlih durch. Als auch dieß mit Ehren hinter ihm 
up eilte er in das flile Dorf der Heimatb, um einige Zeit 
be feinen guten Eltern zu verweilen, und fib dann in eis 
nem tleinen Städten am Niederrheine, dad ibm empfoblen 
worden war, einzumietben und feine Kräfte der Jugendbils 
dung zu widmen, bi® ibm ein Beruf ald Prediger des Evans 
geliums zu Theil würde, 

Er hatte fib nad der Beſchreibung eined woblwollen⸗ 
den Mannes in dem Städten ein anfländiged Auskommen 
verfproden. Leider täufchte er fib darin. Nur wenig Ge 
legenheit, Unterricht zu ertbeilen, zeigte ficb bier, und es 
blieb ibm feine Wabl, ald er mußte fib mit Abfchreiben 
fein kärgliches Brod zu verdienen fuchen. 

Seinen Eltern verſchwieg er diefe Lage. Er wollte fie 
nit mit Bekümmerniß fränfen; aber nie hatte er mehr mit 
Sorgen gerungen, als bier. 

Eines Tages faß er recht kummervoll in feinem Dach⸗ 
Rüben, als feine Hauswirtbin, eine betagte Wittwe, ders 
eintrat und fagte: „„Herr Gandidat, ed iſt heute ſchon zwei⸗ 
mal ein Jude dagemefen, der nad Ihnen gefragt. Mir 
wollte er nicht fagen, was er bei Ihnen wolle. Sind Gie 
um vier Ubr zu Haufe, fo kommt er wieder.‘ 

Bieleicht, dachte Ludwig, bat er mir Berdienft zu brin⸗ 
gen, den ic fo mötbig braucde! er blieb zu m e. Um 
vier Uhr Mieg Jemand die Stiege berauf. „Darf ib?’ 
fragte ein Jude, den Kopf zur Thüre bineinftredend. Auf 
ben erften Blick erfannte Ludwig den armen Somuel, der 
einft lange frank in feinem Baterbaufe gelegen hatte, 

„Schmuel rief er, „ſeyd mir wilfommen !’ 

. Gott bebüt’!’ rief mit Rübrung der Jude aus, „der 
junge Herr kennt den alten, armen Schmuel noch, dem er 
Gutes tbun half. Gott vergelt’d, junger Herr! Zufällig 
hab’ ih erfahren, daß Sie frit Kurzem bier wohnen, und 
da fomm ih, zu fragen, wie's gebt P’— 

Er ſah fi in dem Stübhen um, wo aus jeber Ede 
die Rage ded armen Bemohners eine fo deutliche, wenn and 
—— Sprache redete, daß man fie augendlicklich verſtehen 

e. 

„Bott! was ſeh' ich!“ rief der Jude aus. „Sie Ir 
ben auch nicht wie der Vogel im Hanffamen! Leiden viel, 
leicht Roth? Sol mir der Herr gnädig feyn, dad ging mir 
an’d Herz. Ab, Herr, feven Sie aufrichtig! Dem alten 
Schmuel dürfen Sie nichts verfchmeigen |’ 

Ludwig konnte nicht leugnen, daß ed ihm übel gebe. 
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„Gott fo gelobt,“ rief Schmuel aus, „ſo if die Stunde 
doch gekommen, daß der alte Schmuel vergelten kann. Jun⸗ 
ger Herr, ich bin nicht fo arm, ald Sie glauben, dad mir 
Ihr Vater geliehen, war gefegnet. Es iR mir zu Glück ge 
geſchlagen. Hab’ viel mit verdient. Es ift gemefin wie ein 
Samen, der bunderlfältig trägt, Brauden Sie Geld? 
Machen Sie mid fo glüdlid, und fagen Sie mir'e!“ 

Er nahm Ludwig's Hand und fah ihm fo bittend, im 
die Augen, die fib mit Tbränen fülten, daß er nicht zus 
rüdbalten konnte. Er erzäblte dem ebrliben Juden feine 
Lage in al ibrer Bedrängnif. Dbne ein Wort zu reden, 
Tief Schmuel fort und fam bald wieder. Er legte einen 
Beutel mit Geld auf den Tifh. „Es find zwanzig Thaler,“ 
fagte er. „Helſen Sie damit Ihrer erften Noth ab. Im 
acht Zagen bring’ ich mehr.’ Ludwig wollte ed nicht nebr 
men, denn ald ein ehrliched Darleiben. 

„Gut,“ fagte der Jude, „Bebalten Sie es ald ein 
Darleiben, und wenn Sie einmal fonnen, geben Sie es 
mir wieder. Seyen Sie rubig, fo braver Eltern Rind kann 
ed nit feblen. Der alte Gott lebt noh! Schmuel wird 
fih umtbun. Vielleicht findet er Ihnen ein beffered Stell⸗ 
chen!“ Mit diefen Wort lief er meg. 

Die . der Sorge des braven Juden zeigte fidh 
bald, Mehrere Familien, auch jüdifche, baten ihn um Ums 
terricht für ihre Kinder. Er konnte mieder einer befferen 
Zufumft entgegenfeben; konnte wieder ſich ein Klavier mier 
tben, was zu entbebren ibm fo fhmer geworden war. Nan 
fbienen feine liebften Wünſche erfült. Wie innig dantte 
er dem Juden! = x 

Eined Tages faß er in der Dämmerung an feinem 
Snftrumente und fpielte wieder einmal fo recht aus vollem 
Hergendgrunde. In folben Stunden vergaß er ſich felbft 
und die ganze Welt; aber wer ihn dann aud fpielen hörte, 
konnte nit unbemegt bleiben. Er legte dad Gefühl, das 
in ihm war, in die Töne, und wei, wie fein Herz, hatten 
diefe Töne dann etwas fo Klagended, wehmütbig den Hörer 
Stimmended, daß die Fruct tiefer Bewegung felten aus— 
blieb. Als Ludwig endete, war es dunfel geworden. Plüßr 
li rief eine Stimme binter ibm: „Gott bebüt’ man meint 
da, man mär’ ja im Himmel!’ Ludwig erſchrak im erften 
Augenblide; aber ald er den alten Schmuel ertannte, fand 
er auf und trat ihm entgegen. 

Nebmen Sie nicht übel, hope: Herr,“ fagte der Jude, 
„daR ich fo gang bedugt bin bereingefommen. WMolt’ auch 
aleich fagen: Guten Abend, Herr Sclöffer; aber ich wollt 
dob nicht Nören, und über der Mufit hab’ ich Alled vers 
geffen. Gott bebüt’, fo mas hab’ ich noch nicht gehört, und 
ed ift mir gemefen im Gemütb, ald müßt ich beten zu dem 
Emwigen. — Aber, nit zu vergeffen! zünden Sie einmal 
ein Licht an! Da hab’ id etwas, das Ihnen wird ſeyn 
fehr wichtig.” 

Ludwig zündet feine alte Rampe an und der Jude zog 
ein Blatt heraus, 

„Da lefen Sie Mol,‘ fagte er. „Bin ich geweſe in 
M., Sie kennen ja das Städtchen. Le ih da im Wochen⸗ 
blättchen die Anzeige!‘ 

Ludwig nahm dad Blatt und lad: „Eine auf dem Lande 
mwobnende Familie wünſcht für einen Knaben von eilfJabren 
einen gebildeten Haudlebrer, der im Laleinſchen u. ſ. w. ge 
börig unterrichten fann. Ueberdieß märe ed ermünfct, wenn 
er aubinder Mufif Unterricht geben fonnte, Außer freundlicher 
Bebandlung und freier Station (das beißt freier Wohnung, 
Koft, Waſche u. f. w.) wird ibm eine Befoldung von zmei 
Hundert Gulden zugeſichert.“ — „Ich denke,‘ nabm Schmuel 
wieder dad Wort, „das ift Etwas für Sie? He! Wie mei— 
nen Sie? Ich bab’ mich glei erkundigt. Es ift eine Far 
milie, brav, wie fie nur frun fann und rei, Herr Schlofs 
fer, reib nächſt wie der Here v. Rothſchild zu Frankfurt. 
Nun, was meinen Sie? Het 


Ludrwig legte das Blatt bin und fagte: „Allerdings, 


= wäre fo rehterwünfdt für mid. Hier flede ich nichts 
auf.’ 
„Bet meiner Treu! das ift wahr!’ rief der Jude. 
„Greifen Sie zu mit zwei Händen, aber ſchnell, daß nicht ein 
Andrer hineinſchlupft.“ 

„Ih wit hinſchreiben,“ fagte Ludwig. 





reiben?’ rief Schmuel. „Schwarz auf Weiß if 
dren werih, wenn’d um ein Handſchriftchen gebt; 


° aller” 
wort. Es ift nicht 


Selbdſt, iR Herr, fagt das Sprüch 
‚weit; geben Sie morgen ſelbſt bin. 
Ludwig erfannte dad Richtige in dem, was Schmuel 
-fagte. Er deſtellte die Lebrftunden auf gan Tage ab und 
machte ſich auf den Weg. Was waren drei Stunden an einem 
‚sbönen Sommermorgen dem jungen, fräftigen Manne ? 
"Früh war er aufgeflanden, um in der Küble zu geben. Bei 
Zeiten fam er in M. an und ging zu dem Buchdruder, ber 
das Blatt verlegte und drudte. aan 
Auf feine Erkundigung fagte der Mann: „Ib will Sie 
‚felbR binbegleiten. Spielen Sie aber aud Klavier?‘ 
„D ja,‘ fagte Ludwig. 
„Daß ift gut,’ erwiederte der Buchdruder. „Ohne 
das wär's Nichts geweſen.“ | 

Plaudernd gingen Beide zum Thore binaus, und nad 
einer Viertellunde Weges erblidte Ludwig ein ſtattliches 
Landhaus, welches aus grünem Baumſchatten freundlich 
beraudblidte. Die tage war berrlid, Bon niedern Hügeln 
umgeben, lag das Landgut mit einer Reihe flattlicher Fa 
bridgebäude in einem liebliben Thälden. Ein wilder, flars 
ter Bach wälzte ſich vorüber der die Anftalten trieb, Ein 

oßer Garten mit herrlihen Anlagen zog fid um vas 
Wohndaus berum. r 
„Was ift das für eine Niederlaffung ?“ fragte Ludwig, 
deffen moblgefäliger Blid auf den fhonen Gebäuden rubete. 
„Das Fabrifwefen, wie dad Haus gebört der Familie 
an, in deren Kreis Gie eintreten wollen,‘ fägte der Bes 
gleiter Ludwig's und bald traten fie in das reibe Haus ein, 
Der Bediente ließ fie in einen Meinen Gartenjaal treten 
und bemerkte, die Herreu würden ſich wohl etwas gedulden 
müffen, weil fein Herr jept gerade feinen Umgang in ber 
Fabrik halte, Gr würde jedoch fehr bald fommen. 
MWobin Ludwig fein Auge richtete, überall ftelten ſich 
ibm Zeiben ded großen Reibtbumd des Befiperd vor Aus 
gen, Koſtbare Gemälde hingen an den Wänden. In prächti— 
tigen Gefäffen prangten die fhonften Blumen, Ale Ges 
räthe waren von ebenfo ſchöner Arbeit, ald koftbarem, auss 
ländiſchem Holze. Was ibn aber am meilten anzog, war 
ein re von Erard in Paris, wilder der Thüre gegen» 
über jtand. 
„Ib bitte Sie,“ fügte fein Begleiter, „ſetzen Sie ſich 
und fpielen Sie etwas, denn es durfte lange währen, bie 
der Herr fommt, und das kürzt die Zeit.“ Ludwig fepte fi. 
Welch ein Ton war das! Wie eine Glode Fang jeder 
Ton, rund, voll, weich und dod fo kräftig! Er war ganz 
außer fib vor Luſt. Solch ein Inftrument hatte er noch 
nie gefpielt. Lange fpielte er, und immer mebr vertiefte 
er fib in das Spiel. Ed war wunderbar! Grade beute 
hatte er fo oft an Malen denken müſſen; grade beute war 
ihr Bild in feiner vollen Lieblichkeit ibm fo feifh vor die 
Seele getreten, ald fäbe er fie mit feinen leiblichen Augen; 
. denn fie war noch immer das Bild feiner Träume; an ihr 
bing mit ungeſchwächter Liebe fein Herz, und er mußte gar 
4: den Gedanken verſcheuchen, da doc feine Hoffnung des 

ieberfebend ihm blübete. So war denn auch jept jenes 
Zufammenfeyn im Gaftbofe zu Poppelsdorf recht lebhaft in 
feinen Gedanfen, und das Stück, das er damals gefpielt, 
kam ibm plöglid wieder in's Andenken. Mit allem Feuer 
der Erinnerung, aber auch mit aller Webmuth über ıbren 
Berluft fpielte er ed, fboner, inniger, ald er es je gefpielt, 
und wieder begegnete ibm, was ihm eben fo oft gefchab, 
daß er Alles um fich vergaß. 


Kortfeßung folgt.) 


Die deutiche Krirgäflotte. 


Blide ih auf das Fahr 1848 mit allen feinen geräufcbs 
vollen Ereigniffen and glangvouen Herrlichkeiten zurüd, fo 
erfcheint ed mir nicht anders als ein phantaftifcher Traum, 
von dem nichts übrig geblieben ift, ald Gähnen und Lange, 
weile nach zu frübem Erwachen. Die Ereigniffe find wie 





Sternfbnuppen über den politifhen Horizont gefahren: das 
Vorparlament, verberrliht durch feenbafte Skuminationen 
nnd dur eine täglich fib ermeuernde Leibwache von Taus 
fenden ; der Funfziger-Audfbuß ; die fiebenzehn Vertrauends 
männer, ald Sauerteig an dem alten abgeftandenen Buns 
dedtag; die Reihöverfammlung mit ihrem Pbalanr von 
Rednern und endlofen Verhandlungen, find wie Meteore an 
dem nädtlihen Himmel unferer Hoffnungen vorübergefahren 
und haben und nur bie Gentralgemalt, ald Denkmal 
der Vergangenheit, zurüdgelaffen! Durh die Reichsver— 
fammlung ind Leben gerufen, bätte fie mit derfelben fliehen 
und falen müflen; fie hat es aber lieber, vorgezogen, ibr 
machılofed Dafeyn fortzufeßen, ohne bemerkbaren Nupen für 
Deutſchland und obne Ausfiht für die Zukunft. — Wie 
man nad den Märzereigniffen v. 9. in der Paulskirche die 
Allmacht ded Voltswillens lehrte und Alles möglich machen 
zu konnen glaubte, fo wurde auch das ſchon lange vorher 
von der Partei des Fortſchrittes eifrig gepflegte Projekt 
einer deutſchen Kriegämarine wieder aufgenommen und jur 
fofortigen Ausführung dringend empfohlen, und zwar obne 
Rüdfit auf den damaligen, jegt no fortdauernden Zus 
fand von Deutſchland, auf ein Deutſchland ohne gemeins 
eg ohne Gentralregierung, ohne Bürg- 

aften für die Gegenwart und Zukunft. Slihwohl drang 
das vielbemegte Flottenprojeft in die Gemütber: was bie 
Parlamentsreren und Die Preffe in dieſer Be iebung 
etwa verfäumt hatten, wurde dur die Künfte der 
Mufit und des Gefanged machgebolt, mit melden 
um Aled zu erihöpfen, Privatfubferiptionen Hand in Hand 
gingen. Anfebnlide Summen kamen auf diefe Weife zus 
jammen, welbe in die Kaffe der Gentralgemalt floffen und 
zur eriten Anlage einer „deutſchen Kriegsflotte““ mit vers 
wendet wurden. Was it aber bis jeßt damit bezmedt 
worden? Cinige Schifflein mit oder ohne Dampf, fdaufeln 
an den Küften der Nordfee, gefbmuüdt mit der fhwargrroths 
goldenen Flagge, welche keine der feefahrenvden Nationen bis jeßt 
zu kennen jveint. Zu tbeuer für den Angriff oder die Ber 
iheidigung, erfheint tie deutſche Flolile dermalen in einem 
fat verwalten Zuftante, der um fo bedauerlichet if, als 
man nicht weiß, von wem biefelbe künftig Bejchle erbalten 
wird. So wenig Deutſchland zu einer politifben Einigung 
gelangen wird, wie die Reichsverſammlung fie im Auge 
batte, jo wenig wird aus vem ziemlich foltbaren Anfange 
der projeftirten dentften FKriegsflotie Das werden, mas 
man in der Folgezeit in raſch ſich entwickelnder Thatigkeit 
daraus machen zu fünnen hoffte. Schade um das nußlos 
ausgegebene Gelo! Denn bei der jepigen Lage ter Dinge 
läßt ſich fir Die politifcbe Zukunft Deutſchlands wenig oder 
nicots hoffen. 


. In einem öflerreibifben Blatte nennt Einer im 
Fanatiemus für Ruhe und Drbnung die ruſſiſchen Bundes— 
genoffen „unfern Brudertamm’. Nun das if doc 
alles Mogliche und großartig fodmopolitifch! Sa, wir find 
Ale Bruder und haben Ale nur Ginen Gott, deſſen 
Kinder wir find, nidt nur wir Deutfcen, fondern 
auch die Tartaren und Mongolen, die Indianer und 
Hottentotten, tie Eskimod und Bafbfiren ; wir find Ale 
Eia Bruderftamm und am Tage ded jüngften Gerichted werden 
wir Alle, mit gleichem Maße gemeffen. Woiten die hoch— 
berzigen Männer der öfterreicifchen Regierung aber nad 
Se Syfteme der Humanität confrquent verfahren, fo 
müßten fie au Die fur ibre Nationalität und bürgerliche 
Freiheit jo beidenmütibig fämpfenden Ungarn ald ibren Brus 
derſtamm betrachten und behandeln und müßten ihnen mit der 
Palme des Friedens, nicht mit dem Schwert der Vernichtung 
entgegen treten. Dad wäre dann mwabrbaft fosmopolitifch 
und großartigehuman und in diefem Falle wollten auch wir 
in die Worte ded Dichterd einftimmen : 

Seyd umſchlungen Midionen, 

Diefen Kuß der ganzen Belt. 


— 
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Wie s in den Wald fallt, fo ſchallt's heraus. 
Eine Geſchichte von W. D. v. Horn, 
(Fortfeßung.) 


Vielleicht eine balbe Stunde batte er fo, felbilvergeffen, 
fib tem Spiele bingegeben, va endete er mit cınem vollen 
Griffe und fprang auf; aber ald er fi umorehte — ? — 

Lange ftand er bleib und flare da, Geine Augen 
wollten aus ibren zen beraudtreten.. War dad ein Traum, 
wur es Zauberei i : 

Da ſtand Malben und lehnte dad Köpfhen an ihres 
Baterd Schulter, der ibn mit einem fo wonnigen Lächeln 
en An feiner Hand bielt er einen Hnabın — Malchens 

bbild! — 

Der Buchdrucker, der nicht wußle, was er aus der 
Sade machen follte, trat endlih vor und fagte: „Hert 
Wendel bier habe ich die Ehre, Ihnen den Heren Candidaten 
Schloſſer vorzuftellen }’* 

„D wir kennen und fon,’ rief da Herr Wendel und 
eilte auf Ludwig zu, den er in feine Arme ſchloß. „Seyen 
Sie mir taufenomal wilfommen! rief er aud. „Wie 
tommen Sie aber bierber? Ach, ich batte mir recht vors 

umerfen, daß ib in Bonn, ald wir durch meines Garl 

were Erkrankung fo ſchnell abgerufen wurden, Ihnen nit 
einmal einige Zeilen zurückließ, um Gie einzuladen, ung 
bier zu beſuchen. Und als ich fpäter wieder in Bonn war, 
und nah vieler Mübe das Haus fand, mo Sie wohnten, 
da waren Sie weg, und ich fonnte nichts von Ihren Haus⸗ 
mietbern berausbeingen, ald, Sbre Habe ſey noch da, aber 
fie wüßien nicht, ob Sie wiederfehrten.’’ r 

Ludwig war vor Uederraf bung und Verwirrung feines 
Wortes muctig; denn nun reichte ibm pas tieferrorbende 
Malen die Hınd und bieß ibn willkommen, und ber Alte 
fagte zu dem Knaben; „Sieh' Carl, der Herr iſt der brave 
Sohn ded Mannes, dee einſt D.inen Vater aus großer 
Korb, vieleicht vom Tode, errettere.” Und aud der hüb—⸗ 
fde Knabe fam und bot ibm zutraulih feine Hand. 

„Herr Wendel,’ ſagte endlich der Bubdruder, 


der 


nr verlegen am fenfter gefranden batte, ale dieß Alles | 


Geſpräche. 





bleiden und meines Carl Lehrer werden? Iſt dad Ernſt, lie 
ber junger 


reund 2’ — 

„Es iſt fo!” brachte nun endlich Ludwig heraus, 

„Victoria!“ rief Wendel. „Das fol ein Freudentag 
für mein Haus werden, denn was ib in Bonn von Ihnen 
börte, dad gab mir die Gewißheit, fie ſeyen Ihres braven 
Baterd würdiger Sobn. Ale ihre Forderungen find genebr 
migt,‘ rief er, „und Gie bleiben beute ſchon bier. Ihre 
Samen laffe ib alle holen, wo fie au fieden mögen !“ 

Ludwig fam nicht aus der Verlegenbeit; denn der Here 
Wendel war ganz ausgelaffen in feiner Freude, Der Fleine 
Sarl ſchmiegte ih an ihn, ald ob er ihn ſchon Jahre kenne, 
und Malchens ſchönes Geſichtchen ftrahite von einer Freude, 
die ibe Herz höher klopfen machte. 

Kun fubrte ihn Wendel in den Garten. 

„Malchen,“ rief er der lieblichen Tochter zu, „laß die 
zwei Zimmer neben den meinigen für den Herren Schlöffer 
bereiten und fage dem Herrn Faktor, heute habe mein Haus 
einen Freudentag. Ale Arbeiter folen mit Wein und dop⸗ 
veltem Lobue bedacht werden.’ . 

Plöglib aber fagte er zu Ludwig: „Gehen Sie mit 
Carl durch den Garten, ib muß dem Buchoruder fein Ges 
ſchent geben.” Nach kurzer Friſt fam er wieder. Ludwig 
faß mit dem lieben Knaben in beiterem und zutraulicem 
Der Knabe erzählte ihm voller Freude von feis 
nen Vögeln und dergleichen Dingen, die ihm lieb und werth 
waren. „Carh,“ fagte Here Wendel, „geh' und füttre 
Deine Bögel, ib will jegt mit Heren Shlöffer allerlei reden.‘ 

Der Knabe bupfte fort. 

„3b ſehe,“ fagte Wendel, „Sie verfeben fib darauf, 
die Herzen, zu gewinnen! Garl wird Sie bald recht lieb 
gewinnen. Er ift eine offene, reine Seele und Sie wer 
den die Saat ded Guten und Heiligen bineinftreuen, dafür 
bürgt mir Ihre Denkungsart. Nun aber erjählen Sie mir, 
wie es Ihnen erging, feit ih Sie nicht wiederſah,“ fagte 
— Wendel, vertraulich ſeine Hand auf Ludwig's Arm 
egend. 

Er theilte ibm Alles mit. Was ſollte er dem Manne 
verbeblen, der ihn fo liebvol aufnahm, dem er fein ganzes 
Herz damald ſchon hätte audfhütten können, als er ibn in 
Bonn kennen lernte, Er verfchmwieg ibm nichts; nicht feinen 
Schmerz, ald er fie im Bafthofe nicht mebr fand, nicht feine 
fpätern Gefoide, feine Noth und wie ihn der Jude gerettet. 

„D da bereäbrt ſich's wieder,’’ rief Wendel, „wie's in 


ch bier zuteug, „ich febe, Sie wiffen eigentlib gar nit, | den Wald fallt, fo ſchall's heraus! Da zeigt ſich's, wie 


mas des Heren Gandidaten Zweck ift ?“ 

„Was Zw A!’ rief Here Wendel, „er will und mit 
feinem Beſuche erfreuen und iſt uns höchſt willlommen!“ 

„Eatſchuldigen Sie;“ entgegnete der Gefbafısmann. 
„Sie wiſſen, daß Gie mir eıne Aufforderung zuſchickien 
megen eined Hauslehrers für Jbren Sohn. Da ift nun 
Rürzlib der alte Brilenbändler Schmuel von Grefeld bei 
mir gemwefen und fagte mir, er wiſſe ven reiten Mann; 
nabm das Blatt mitund beute kommt Herr Candidat Schlöfr 





| der Gegen guter Eitern fib an den Kindern im ſchönſten 


Erfolge zeigt. Ab, lieber junger Freund,’ fubr er fort, 
„ich babe viel an Ihnen verfchuldet, von jener Stunde an, 
als ih von Ihnen ſchied. Sch kannte die Lage Ihrer Eltern 
und bot Ihnen nicht meine Hülfe an! Edrlich will id es 
geiteben, ich fürchtete, Ihnen webe zu thun, Ihrem Zarts 
gefühle zu nabe zu treten. Es hielt mich etwas zurüd, was 
ib am beften mit dem Worte „Achtung vor Ihnen‘ bes 
zeibnen möchte. Hintennab dachte ib: Es war doch dumm 


fer, um fib auf des Zuden Beranlaffung bei Ihnen zu der | von Dir! Du bätteft grade und ehrlich fragen foßen, zumal 
ich zeitlebens der Schuldner Ihrer guten Eltern bleibe. Ich 
wollte darum Sie felber no einmal auffuchen, aber ih 


Sielle zu melden. 
„Was!“ rief Herr Wendel aus, „Sie wollten 


bei und | 
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Nur Diejenigen allein, melde bie Abſicht haben, bad 
Bolt zu beirugen und zu ibrım eigenen Gewinnfe zu bes 
bereichen, fünnen ed im der Dummbeit erbalten wollen. . 

Diejenigen, melde glauben, daß die Nationen Sprerben 
find, die von Botted Gnaden wegen, einigem Fami⸗ 
lien angehören, befennen ſich weder Er unferem Yabrbudert 
noch zu ben Bebren des Eoangelin 


.*, (Ein neues Bbentener unter Bilden.) Ein 
ameritanifched Blatt erzäblt, ber Lieutenant Beat fep in 
Gila, nachdem feine Leute ein Lager bezogen, auf bie Jagd 
audgeritten und zwar allein auf eınem Pferde, das er auf 
ſolchen gefäbrlihen Unternebmungen vorzugsmeile mäblıe. 
Etwa 6 (engl) Meilen von vem lager fdof er einen Hirſch 
und er mar eben daran, das Wıld auszuweiden, ald er ein⸗ 
mal emporfab und bemerkte, dah eine Schaar wilder Upachen 
im ſchatfſten Galopp auf ibn zu fam. Sie batten mahır 
ſcheinlich den Schuß gebört. Er wußte nun febe aut, daß 
es fein fiberer Tod fen, weun er, ein einziger Weißer, in 
ibrem Sande von ihnen ergriffen murbe; deßhalb ließ er, 
obne fi lanae zu bedenten, feine Jagdbeute liegen, fhmang 
Aid auf fein Pferd, auf dad er fib verlaffen konnte und 
jagte nad bem Lager zu zurüd. Ibm nah die Wilden 
fchreiend, im fiberm Zriumpbe (dom, ibre Beute zu errei⸗ 
chen, zumal da ibre Pferde frifber waren als das feinige, 
Dir Lieutenant hatte bereits die Hälfte des Weges zurudges 
legt, ald er über einen Hügel jagte und da zu frinem Ente 
feßen einen von feinen Reuten erfannte, der ben Berg berr 
auffem, um ihm auf der Jagd beizuftehen. Viegeicht er⸗ 
rieth er ages ſcon, ald er den Lieutenant fo beran galopr 
viren fab-wicleibt börte er aub ſchon das @elcrei der 
Wilden, genug, er erkannte fein Schidfal, breitete defbalb 
feine Arme feinem Yübrer entgegen aud und rief im Tone 
der Dergmeiflung: „Ab, I Beaeg, reiten fie mih! Ich 
bin Batte und Bater von fechs bülflofen Rindern’ Dr 
glei der Lieutenant fein eigened Leben reiten wollte, bielt 
er doch augenblidiid fein Pferd an, ſprang berad, gab das 
Tdier dem Manne und fagte: „Du foQft gerettet werden, 
Reite zutück in das Lager und fmide dann die Leute ber, 
damit fie mich wenigftens ehrlich begraben.” Go fbieden 
fie, der Diener, um fich zu reiten, ber Herr, mie er ed micht 
ander® erwartete, um erſchlagen zu werden, denn der Hügel 
war fotmlich kabl, fo daß er fein Verſtec bot. Der Difie 
dier dachte auch nur Daran, fein Reben theuer zu verfaufen, 
fegte fid drübalb rubig bin und wartele auf bie Milben, 
die denn au im nächſten Augenblide im wilder Jagd ers 
fbienen, aber, zum Erftaunen Beals, mie Wütbende an 
ihm vorüberjagten, ohne auf ibn zu achten. Cie hatten 
jedenſalls nur den Meiter in den Augen, den fie verfolgten, 
und actrten auf nichts anderd und erwarteten nichts anders, 
Im nähen Augenblide waren fie ibm aus dem Gefichte, 
dem Reiter mac, ber ihnen mit genauer Roth entging, denn 
dicht am Lager noch erbielt er einige leichte Wunden von 
Dfeilen. Der Lieutenant dagegen ſchlug rubig einen Ums 
mea ein und fam in bem Lager eben an, al& feine Leute 
ee wollten, um feinen Leſchnam zu ſuchen und zu ber 
erdigen. 


+, (Die Bewitter und der elettrosmagnetir 
[de Zelegrapb.) Am 27. d. M. nad 3 Uhr Rachmit 
tag ging in der Näbe von Braunſchweig ein beftiaed Bes 
witter nieder. Die Eleftricirät entlud fib auf der Eiſenbdahn 
zwiſchen Braunfdweig und Berbelte neben dem Dorfe Tims 
merlab, zwiſchen ven beiten Babnmärterbäufern Niro. 5 und 
Nro. 6. Sie fheint nit in Blıpform, fondern, mie das 
ſchon mebrmals beobachtet wurde, tm Maſſe ſich ergoffen zu 
baden. An vier auf einamter folgenden Stangen, melde mit 
ielſt Porzedankapfeln den Kupferdrabt ded draunſchweigiſchen 
eleftrosmagnetifden &taatstelegrapben tragen, if das elet⸗ 
trifde Fludium auf diefer Stelle in die Erde gegangen und 
bat, des jhlichtipäbnigen Fichtendolzes ungeamtet, fingerdide 
Spahne in fpiraiee Korm audgefprengt, Zwiſchen ber er⸗ 
fen und zmeiten beſchädigten Stange, fa genau in det 





Mitte, iR der eine Linie dide Kupferdrabt abgebrannt und 
auf eine Länge von etwa 3 Fuß vom Bruch mit glänzen 
den, faft eine Linie fangen Stacheln von gefhmoljenem 

er befeßt gefunden worden. Der Schlag if ubrigens 
fehr bedeutend geweſen. in Auffeher, welcher fib im Aus 
genblide der Entladung gerade an der Stelle der beſchädig— 
ten Stangen auf der Babn befand, Mürzte von der Bahn 
in den Seitengraben, obne jedoch weilern Schaden zu neh—⸗ 
men, wäbrend in den nächſten drei Bahnwärterbäufern lints 
und recbtd die Bahnmwärter zu Boden ſtürzten und einer ders 
felben fo heftigen Schmerz in den Beinen veripürte, daß er 
unfäbig zu geben, nad Haufe gebracht werben mußte, wor⸗ 
auf fi) bad Uebel bis drd andern Tages wieder gab. Die 
Ausfagen diefer keute find indeß fehr unfiber. Der Eine 
wit einen großen Klumpen Feuer beim Schlüſſelloch in fein 
Häudhen fahren gejeben baben, welcher mitten in dem Zims 
mer zerfprungen, und wovon ihm ein Stück and Dbr geflogen 
fey u. f. w. Die Wirkung diefer eleftrifhen Ladung ded Te 
legrapbendrabts, auf die recht und links far eine Meile 
weit entferntliegenden telegrapbiiben Apparate zu Brauns 
fhweig und Vechelde war minder zerflörend; indem in den 
Bureaur eigentbümlihe Bligableiter angebracht find, welche 
welche bei diefer Belegenbeit deutlich den Weg gezeigt bar 
baben, welchen man zum Schuß der Apparate und Diffi- 
zianten gegen die Einfluffe der Gewitter verfolgen muß. Ins 
tereffant ift ed aber, daß die mit Guttapercha umbüüte uns 
terirdifche Drabtleitung des königl. preußiſchen Staatstele⸗ 
grapben von dem Einfluſſe des elekiriſchen Zuſtandes der 
Atmoſphäre ebenfalls nicht befreit iſt; denn bei demſelben 
Gewilter bat der Telegraphiſt auf der Station Braunſchweig 
während des Telegraphirend, ald er mit dem Finger die 
Metallniete einer Taſte berührte, einen beftigen elefteifchen 
Schlag erbalten, weßhalb auc felbit bei Anwendung von 
unterirdifher Keitung Borfibtdömaßregeln gegen Gewitter 
nicht zu unterlaffen fein würden. 


.', (Eine Antwort Friedribd bed Großen auf 
ebrverlegennde Bergleibdvorihläge.) „Meine 
Armee würde mich nicht werth finden fie zu befehligen, wenn 
ib durch einen fbimpfliben Vergleich die Bortbeile verlöre, 
welbe fie mir durch tapfere Tbaten verfcbafft bat, die ihr 
die Unjterblichkeit erworben. Wiffen Sie ferner, daß ich 
meine neuen LUntertbanen, die mich Durch ibre Wünfce ber» 
beigerufen baben, nicht obne die ſchwärzeſte Undankbarkeit 
verlaffen kann. Wollen Sie, daß ich diefe wie Schlacbtopfer der 
Tyranei und ibren Berfolgern überliefere, welche fie ihrer 
Rachſucht aufopfern würden? Ha! wie! folte ich in einem 
einziaen Tage die Empfindungen der Ebre und der Recht⸗ 
fbaffenbeit verläugnen, mit denen ich auf die Welt fam ? 
Ware ich einer fo niedrigen, fo entebrenden Handlung fäbig, 
fo würde ich glauben, zu feben, wie fib die Gräber meiner 
Borfabren öffneten; fie würden berauffteigen und mir zurus 
fen: Nein, Du gebörft nicht mehr zu unferm Biute! Wie? 
Du ſollſt für Gerechtfame, die wir auf Did gebracht, käm⸗ 
pien! und Du verkaufſt fie! Du beflidit die Ehre die wir 
Dir ald den ſchäßbarſten Theil unfer: 8 Erbvermächtniffed binters 
laffen baben! Unwürdig ded Fürfienranged, unmurdig des 
Konigsthrones, bil Du nur ein verächtlicher Krämer, der 
Gewinn dem Rubme vorzieht ! Nein! nie win ib folde 
Vorwürfe verdienen! Lieber will ich mich und mein Krieges 
beer unter den Trümmern von Schleſien begraben laffen, 
ald daß ich zugebe, daß bie Ehre und der Ruhm des preu⸗ 
Fifben Namens den geringften Fleck bekäme. Die, mein 
Herr, ift die einzige Antwort, die ich Ihnen ertbeilen kann.“ 
(Siebe binterlaffene Werte Friedrichs II. Königs von Preus 
Ben, I. Bd. 3. Kap. Pag. 161.) So fprab Fridrich 1. 
Welche Betrabtungen Diele Worte Angeſichts des dänifchen 
Maffenftilftanded erweden, wollen mir nicht ausſprechen. 


. Lamartine bat in feiner Monatölchrift einen glänzend 
geichriebenen Artitel über die Demagogie. Der Schluß 
defielben lauter: „Die Ultrarepublifaner, d. h. die Demos 
gogen find die Höflinge und Schmeicdler des Bolkd, wenn 
dad Volt fonverän ift. Sie leiten daſſelbe irre, um feine 
Rafter und Werbrecben auszubeuten. Sie berauſchen e#, 


um ed in alle Abgründe zu flützen. Sie treiben feinen 


2 


Haß, feine Rotb, feinen Ebrgeij bid zur Tyrannei gegen 
die andern SKlaffen der. Geſeüſchaft. Sie drängen e# zu 
Verſchworungen nnd Gemaltihätigfeisen gegen feine eigene 
Regierung [bon am näditen Tage nad einer Revolution, 
welde vie geſeßliche Freibeit und die möglide Gleichheit 
eben foute. Sie bemaffnen ed gegen feine Vertreter, gegen 
teine Gonflitution, gegen die allgemeine Wahl, gegen Bours 
geoifie, gegen die Induflrie, gegen den Handel, gegen das 
Eigentbura, gegen die Familie, gegen die Geſellſchaft, gegen 
fib feld, gegen Aled, was bie Arbeit, die Produktion, den 
Verbraud, den Arbeitslohn, dad Wohlſeyn und das Reben 
der Volker gibt. Gie rathen ihm den Selbfimord, fie lei⸗ 
ben ihm Waffen, damit ed ſich mit eigener Hand zerfieiſche. 
Das find die Boltöfchmeicler, die wo möglich ſchlimmer 
find, ald die Schmeichler und Höflinge der Könige.’ 


.Ein Ruffe, der ſich zehn Jahre in Pelina bei der 
ruſſiſchen Miſſion aufgehalten, erzählt unter vielem Snterefr 
fanten Folgendes: „Man kann fi nicht vorftellen, aus wie 
vielen Abibeilungen und Unterabtheilungen die Kleidung 
des Chineſen beflebt; jede Jahreszeit, bringt einen Wech⸗ 
fel ver Tracht mit fi, und dieſer durch Gewohnheit einge» 
feßte Wesel wird von den anfländigften Ehinefen eben fo 
unverbruclih gehalten, als die Vorſchrift der Mode von 
unfern Damen, mit dem Unterfchiede, daß die Mode in 
China keinen Einfluß bat, und der Kleiderfbnitt des Großs 
vaters und Baters aub am Kleide des Sohnes und Enteld 
zum Vorſcheine fommt, und wahrſcheinlich auch zum Urs 
und Ururenfel übergeht; nur die Kacon der Mügen und 
Stube wechſelt beinahe jährlih. Jedoch darf man nicht 
wähnen, der Wechſel der Kleider bei'm Wedel der Jabres⸗ 
zeit fei eine Sache der Liebhaberei — keinedwegd; fobald 
bie beſtimmte Zeit eintritt, verfündet ein Laiferliber Befehl 
dem Bolfe, dag von diefem Tage an die Frübjahrmüßen 
—— Sommermützen und Herbfimüßen vertauſcht werden 
en. 


. In Paris haben vor einigen Tagen zwei Modedamen 
eine Wette im Schwimmen audgefocten. Die beiden 
Combattantinnen, Mad. de E. und Marquife de B. batten 
ausgemacht, eine Strede zwiſchen Tem Pont Notre Dame 
und dem Pont Neuf ın einer gegebenen Zeit zurüdzulegen, 
fie ſolten nur die linke Hand gebrauchen, um mit der rech⸗ 
ten einen Schirm gegen die brennenden Sonnenftrablen 
balten zu konnen. So geheim die Sache gehalten wurde, 
fie war doch rudbar geworden, und an dem anberaumten 
Tage wimmelte die Seine von Boten, und beide Ufer war 
ten von einer neugierigen Menge bevedt. Ein Boot führte 
die beiven Rajaden in die Mitte des Fluſſes, wo fie ent 
ſchloſſen in’d Waffer fprangen und rafb den Strom binab» 
glitten. Beide Damen trugen weiß und blau geftreifte Beins 
kleider von feinem Kaſchmir, ein Hemd von Kammertuch 
mit furzen Aermeln und einen roihen Gürtel; die Haare 
waren von einem rotbfeidenen Neße zufammengebalten. Nach 
volbrabter Wettfahrt, in mwelder die Marquife um eines 
Armes Länge obfiegte, fand ein Diner im Hotel Kambert 
fatt, wo man mit Tanz und Lanzknecht einen Theil der 
Nacht verbradt. — Diefe ſeltſame Geſchichte findet fi in 
einem Parifer Briefe des Londoner „Altlat“. 


. Das gefbmäbte London. Ein Neapolitaner 
der in England war, bemerfte in feiner Reiſeſchilderung: 
„In London gibt ed Feine Engländer ald die Mınifter, fein 
reifes Obſt ald Bratäpfel, feinen Rufligen ald den Betrunfes 
nen, fein andered Wild ald Beefäftated, und feine Sonne. 
2 Sonne in London mwärmt weniger ald der Mond in 

eapel. 


. Die Menfben brauchen wahrſcheinlich noch mehrere 
taufend Jahre Erziebung; diefe muß aber vorwärts rüden, 
wenn fih auch ale Schlechtgeſinnten dagegen verbänden. 
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Wie's in den Wald fchallt, fo ſchallt's heraus. 
Eine Geſchichte von W. O. v. Horn. 
Schluß.) 


„Brauchen Sie feine Brille?’ frag’ ic. 

„Nein, Gottlob,‘ fagt er und lacht; „aber halt Du 
vielleicht ein Perfpeftiv, oder fo ein gutes Vergroßerungds 

las?’ 

— „Ob ich fie hab'?“ ſag' ib und frame aus, und eb’d 
fünf Minuten fpäter war, bat er mir für ein Karlinde ab» 
gekauft, und ich hab’ einen Berdienft, daß ich für drei, was 
ſag ih? — für acht Tag zufrieden feyn konnte. Damit 
aber war’d noch nicht all. Ich muß da bleibe, Wein trins 
fen, Wein, wie ibn der König nicht deſſer bat, und Kaffee 
— Frau Schulmeifterin, ale Reſpect vor Ihrem Kaffee — 
aber — der war doch beſſer!“ re 

„Das glaub’ ic,” fagte die Schulebrerin, „die zählen 
auch die Bohnen niht!! — — B 

„Und nebmen aud keine Cichorie und gelbe Rüben !’’ 
fagte der Schullebrer und füb feine Frau ſcholtig an. 

„Du baft gut fpotten, Martin," fagte fie dießmal et 
was argerlid. „‚@ib Du mir nur Geld, fo man’ ib Dir 
auch folben Kaffee; aber gud Et, Schmuel, Ihr Manns» 
leute verftebt Das gar nicht; die Cichorie macht nur eine 
hübſche Farbe und die Gelbrüben aud. Und wenn ein 
Kaffee feine Farbe bat, fo mag er fo gut fein, ald er will, 
er iſt doch nichts nutz. — Aber’, fagte fie dann wieder bes 
gütigend, „Schmuel, Er fennt ibn ja. Er iſt ein Schuu⸗ 
keler und Fein Spipmaul, Es ift eben nur um mich zu 
ketzern. Sept erzabl" Ec aber weiter!‘ — 

„Sch bleib’ nun da. Gleich kommt ein Jüngferchen 
berein. Ich lüge gewiß nicht, aber Rahel war gewiß nit 
f&boner, um die Jakob eigentlich vierzehn Jahr gedient bat, 
da er die Lea nicht mochte. Und die war dem Herrn Lud⸗ 
wig fo freundlid, daß ich dachte, fie fiebt ibn auch lieber, 
wie Did, Schmuel!” 2 

Beide Eheleute lachten laut auf; denn fbon war der 
Schmuel nit, aber häßlich, daß, bätte er in einem Erbfen» 
lande geftanden, fein Spaß bineingeflogen wäre, felbfl acht 
Tage nachdem er weggeweſen wäre. 

„Run‘, fagte Schmuel, „ich batte fo meine Gedanken. 
Mar doch Joſeph eined Hirten Sohn und heiratbete die 
Tochter des mächtigen Prieflerd zu Or! War bob Eſther 
ein armes Kind und wurde Königin, Und der Herr Lud⸗ 
wig in ein feiner Burſch, meiner Treu'! ein ganz feiner 
Burfb und blüht wie eine Rofe, und nähm's dem —— 
nicht übel, wenn er ihr gefiele, und ihm nicht, wenn fie ihm ger 
file, und allen Zmeien nicht, wenn fie ſich lieb batten, wie 
— fie fib baden! 

„Somuel,!’ fagte ernft, fehr ernft, der Schullehrer, 
„macht mie da meinen Gaul nit fheu! Ihr wißt, Narr 
rentbeidinge fann ich nicht leiden. Die Tochter des reichen Herrn 
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Wendel iſt nicht für meinen Sobn, und ich bielt's für ein 
rechted Unglüf, wenn er fib an bad Ihone Mädchen vers 
plemperte und fie in ibn. Aus einer Heiratb fann niemals 
etwas werden. Und baben fidh fo junge Leut fo etwas in 
den Kopf und in's Herz bineingefeßt, fo kann's leicht tom⸗ 
men, daß fie alle Beide unglüdlih werden und Ludwig die 
gute Stelle verliert.’ 

„Mein! Herr Schullebrer, ſchmuß & mir da nit!” 
fagte ver Jude. „Meint Er, ber Here Wendel hätt' mein 
Perfpectio nötbig gebabt, um zu feben, mas ich fab, Febls 
gefbofien! Ib weiß, daß er's ſehr gern fiebt, wenn der 
Herr Yudwig in die Fadrick gebt und fi damit zw tbun 
mabt! ib weiß, daß der Here Wendel «8 febr 

ern fiebt, wenn der Herr Ludwig in die Schreib⸗ 
ub gebt, und das Buchführen lernt, und der alte, ebrlice 
Buchhalter gibt ihm barin Unterricht, Sch weiß, daß der 
Here Wenpel aus dem Weg gebt, wenn der Herr Ludwig 
und das Süngferden mit einander im Garten Blumen 
pflanzen. — Ich weiß, was ich weiß, und der alte Schmuel 
fiebt ohne Brill mehr und befjer, als feine befter Kunde, ver 
alte Schneider Hipfel, wenn er drei übereinanderfeßt !’* 

Die Schullehrerin hatte fo andächtig zugebört, daß bie 
Milb überlief und alled Blafen nichts half. 

‚ Scılöffer war febr nachdenklich geworden und ſchüttelte 
ftille den Kopf. Man fab, da ihm die Sade vitle Sor 
gen und Bebenfen machte, 

Endlich war der Kaffee fertig, Sie trug ibn im die 
Stube und goß ibn in die Taffen. Ein ganzes Brod lag 
für Schmuel da, daß er es fi mit feinem koſcheren Mefier 
anfhneiden konnte, und eine ftiſche Scheibe Honig durfte 
er au eſſen. Nur dem Schullehrer wollte ed auf des Jus 
den Mittheilung nicht mebr ſchmecken. Er blied vide Wols 
fen Dampf aus feiner Pfeife und vergaß das Trinken ganz. 
Im Stillen nabm er fi vor in den nächſten Herdſtferien 
nach M. zu geben, um kudwig zu warnen. Schreiben mochte 
er nicht. Die Sache war ibm zu fißlib, um fie tem Pas 
pier anzupertrauen, der Jude jedoch empfing bie ſtreng⸗ 
fte Drdre , Ludwig mündlich vor Gefahr zu warnen, die ihm 
drohe. 


5. 


Es war einmal an einem ſchönen Morgen, da ſaß das 
fböne Malchen am Klavier und fpielte, und der Ludwig 
ftand dabei, den er gab ihr Unterricht, damit fie'd aus dem 
Fundamente lernte. 

Wenn nun aber fo ein junger hübſcher Menſch und 
ein gar liebliches Mädchen zuſammen etwas lebren und lernen 
fogen, fo wett ib allemal Hundert gegen Eins, die lernen 
mit einander etwas ganz Anderes, namlib „Sich lieb bas 
ben,’ und es ift die Frage: Wer lehre und lerne? Am 
Ende find fie gegenfeitig Lehrer und Schüler, und die Ger 
fbihte geht fo merkwürdig ſchnell, daß fie die Sache fertig 
baben, ebe das Lehren und Kernen eigentlich angebt. Run, 
ed if ein altes Sprüclein: Bring’ Zunder und Feuer nicht 
au nab zulammen, es brennt gar leicht! 

Das hätte ber alte Herr Wendel au wiffen Fonnen, 





‚denn er war nicht auf die Nafe gefallen. Wenn mar bei 
fo zwei jungen Leuten auf die Augen Acht gibt wie's der 
Schmuel getban, fo bat man's eben auch weg, wie viellibe 
es if, ohne daß man's ſchlagen hört, denn die guden ganz 
anders, mie gefehte Reute, und ed müßt’ Einer Zinte ger 
trunfen haben, wenn er nicht ſähe, was das für grundfelige 
Blide find, die fie ſich zuwerfen, und wie fie roih werden, 
wenn fih die Augen halbwegs begegnen. 

Das hätte der alte Here Wendel au ſehen müffen, 
aub ohne des Schmueld Perfpectiv, wie der ganz richtig 
meinte, denn ee brauchte noch feine Brille, wenn er feinen 
Drud lad, und feine Augen fahen baarfharf und erfannten 
auf der Stele und von Ferne jeden Fehlſchuß im Tuch, 
wenn’d noch auf dem Webſtuhl mar. 

Aber — der war beiter und fröhlich und fah nichts, 
und behandelte Ludwig wie einen Sohn. 

Da kam der alte Buchhalter, eine treue Seele, die dem 
Bater ded Heren Wendel ſchon gedient und nun an die 
fünfzig Jahre im Haufe tadellod gelebt, dem des Hauſes 
Glanz, Ehre und Beitehen recht nah’ am Herzen lag, 
machte einen Kratzfuß und fagte: „„Herr Wendel, auf ein 
Wortchen unter vier Augen!’ 

Der Herr Wendel gebt mit ibm auf feine Stube, und 
fie ſetzen ib. Der alte treue Diener buftet dreimal und 
kann doch die Kebr nicht kriegen. Endlich fagt' er: „Herr 
Wendel, Sie wiffen ih bin ein alter treuer Diener Ihres 

“ 


Haufes.... 

„Das ftebt feſtz; fagte Wenbel. 

„Sie wiffen, ded Haufed Wohl liegt mir am Her 
zen...’ fährt der Buchbalter fort. 

„Run? fragt erfhredt Herr Wendel, „ich hoffe doch 
nicht, daß unfer Haus Banferutt machen will?’ 

„Bott bebüte!‘’ ruft der Alte. „Ich wollte wünſchen, 
alle Gefhäfte bätten fo goldene Beine, wie das unfre, fo 
hätt's mit dem Purzeln guten Weg! Aber...’ 

„Nun, was gibts denn? fragte ungeduldig Herr 

l 


del. 

Sept kriegt der Alte Courage und fagt: „Es liegt mir 
auf der Seele, weil ich alaube, Sie wiſſen's nicht...” 

„Was denn?‘ ruft der Herr Wendel aus, und will 
fat aus der Haut fahren vor lauter Ungeduld, 

„Ja, feben Sie,“ fährt der Alte fort, „ich hab’ fo ets 
was gemerkt zwiſchen dem Seren Gandidaten und Ihrer 
Fräulein Tochter. Ich glaube, die baben fich Lieb!’ 

„Ib glaub's auch,’ fagte lachend Herr Wendel, „und 
febe gar nicht ein, warum bie ſich baffen follten!‘ 

„Ab, fo nicht;“ fagte der Buchhalter. „Ich meine, 
fie find in einander verliebt!" 

„Meiner Zreu! Buchhalter,’ fagte Wendel, „das glaub’ 
“ich ſelbſt.“ 

„Und baben nicht dagegen?’ fragte der Alte. „Der 
Herr Bandidat ift blutarm !’’ 

„Aber mordbrav!‘ fagte Wendel. 

„Richtd einzuwenden!” fagte der Alte wieder, „aber 
er ift fein Kaufmann!’ 

„Haben Sie daß jet erit herausgebracht, lieber Buch⸗ 
balter ?’° fragte mit fteigender guter Laune der Herr Wendel. 
„Ich weih das ſchon lange.’ 

„Und wollen einem Pfarrer Ihr Kind geben?‘ fragte 
er zu zurüd. 

„Warum denn nicht!’ lachte Here Wendel. , 

Der Buchhalter fab feinen Herrn bedentli an, weil er 
glauben mochte, ed rapple feinem guten Herrn etwas Wenir 
ged im Oberſtübchen. „Und das große Kapital fol der 
Fabrik entzogen werden?’ fragte er mit bedentlicher Miene. 

„Iſt noch nit nöthig, lieber Bucbalter. Ich will 
Ihnen einmal Haren Wein einfbenten! Daß fib die jun 
gen Leute berzlic lieb haben, bab’ ih [don gar lange weg 
und bim nicht geneigt, ihre Herzen audeiander zu reißen. 
Was Gott aufammengelügt bat, fol der Menſch nicht fceis 
den. Der Ludwig ijt mir lieb, wie mein Sohn. Er fol 
mein Eidam werden, das ſtebt fe bei mir, wenn's der liebe 
Gott fo wil. Wenn er abfolut Pfarrer werden will, wohlbe⸗ 
tomm’s! das ift eim Beruf, vor dem ich tief den Hut abs 
ztebe. Wil er aber das nicht und das Geſchäft gefällt ibm, 
fo iſt's mir noch lieber. Drum ſchweigen Sie fein file, | 
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Ludwig gehen wollte. 


und wenn er in's GSeſchäft zuckt, fo fagen Sie: rr Gans» 
didat, dad ift Die und das ift Das, we führt De Bũ⸗ 
cher; fo wird mit Dem und Jenem gebalten, und belehren 
ihm. Er bat einen gulen Kopf. Ih wid ibn in das Fabriks 
wefen einfübren, obne daß er’d merft. Am Ende kann er 
— —— — Uebrigens danke ich Ihnen für 
ze gutgemeinte Mittheilung, es bleibt aber 
— er * Hai“ — 

„Seht gut, te ber ‚ der. Ludwig lieb 
lächelte und * ae, is iu 

So ſtand's, ald Ludwig bei Malchen am Klaviere ftand ; 
aber dad Mädchen griff Alles falſch. Nun fepte er ibe die 
lieben ee zurecht. Sie lachte, er lachte und fagte: 
„Sie find heute eine recht unartige Schülerin.‘ 

„Run,‘ fmolte dad Mädchen; „Sie find auch fo 
ſtrenge.“ 

Das that ihm leid. „Vergeben Sie mir!“ ſagte er, 
und mie er ihr ſo in die lieben Augen ſah, weiß fein Menfc, 
wie's zugeht! — da füßte er fie und fie ihn und dazu 
kommt der Bater, „Fit das ein Walzer oder eine Polta?’ 
fragte er, und die Zweie find, wie vom Bliß getroffen, 

„Ach,“ fagte Ludwig; „Herr Wendel... 

„Nun?“ fragt der und lacht. 

„Ih liebe Malchen!“ fagt der Ludwig. 

„Das mer? ich!’ verfeßte er. „Und Du Malen? 

Da fliegt dad vor Scham faft flerbende Mädchen in 
des Vaters offene Arme und ſtammeli: „Ja, lieber Vater, 
ich liebe ihn auch.“ 

„Nun,“ ſagt der Vater, „da Ihr alle Beide Euch liebt 
und bier beichtet, fo muß ih am Ende aud beiten: Ih 
liebe Euch alle Beide!’ Da bat er fie plotzlich alle Beide 
am Halfe. „Drückt mid; nicht todt!‘ ruft er aus und die 
Thränen laufen ibm über dad Geficht herab, und doc lacht 
er mit dem ganzen Gefichte. „Laßt und nun 'mal verfäns 
dig reden,‘ fagte er num darauf. „Ihr babt Euch lieb, 
das wiſſen wir nun, und ih Euch. Was ſoll's da werden? 
Wahrfbeinlihb Braut und Bräutigam! aber ich bin nicht 
allein Herr im Lande, Zu Abba wohnt Dein Vater und 
Deine Mutter, mein Sohn, die müffen aub Ya fagen. Was 
mich betrifft, fo geb’ ich Eud meinen Segen.’ 

Und die Hände legte er zufammen, und als er fagen 
wollte: „Gott fegne Euch!“ va Fonnt’ er nicht, die Stimme 
verfagte ibm; aber ed war ein Augenblid, über den fib die 
Engel im Himmel freuten. Endlich ging Wendel an die 
Thure und ließ die Zmei ficb liebhalten und rief: „Johann!““ 
der Bediente fam. „Geb',“ fagte er, „und rufe den Herrn 
Bucbbalter, die Schreiber, die Werkmeifter und alle Leute 
aus der Fabrik. Sie follen auf der Stelle hierher fommen.’‘ 

„Auch wieder wad Neues!’ dachte der, und ging. 

Gleich darauf fülte fib der Gartenfaal mit neugieris 
gen Gefichtern. „Liebe — ſagte Herr Wendel, „Ihr 
babt in Freude und Leid mir Treue und Liebe bewieſen. 
So will ich Euch denn fagen, daß der Herr Candidat Lud⸗ 
wig Sclöffer und meine Tochter Braut und Bräutigam 
find. Scließt fie in Euer Gebet ein!’ 

„Bivat boch!“ erfballt e8 ba im Gartenfaal, daß die 
enfter rafielten, und in Wendel's Augen ſtanden belle 
bränen. Nun gab's Glückwünſche, und Geder wollte des 

jungen Paares Hände drüden, und der Fleine Karl fragte: 
„Lieber Vater, was ift denn das: Braut und Bräutigam ?“⸗ 

„Frage Deinen lieben Lebrer,‘“ fagte ter Alte und 
wandte ſich labend ab, „der wird Dir’d ganz genau auds 
legen! ’’ 


6. 


Zu Abbach im Schulbaufe abnete feine Seele, was da 
drüben, die zwanjig Stunden weiter, im Gartenfaale los⸗ 
ging, und die Ferien waren nabe, in denen Sclöffer zu 
Morgend war er in feiner Schule, 


da raffelte e8 draußen. Alle Kinder machten lange Hälfe 
und gudten au den Fenſterſcheiben hinaus. „Was gibt’ 9 
fragte Schloſſer. R 

„Ad, mas für eine fhone Chaiſe fommt da!” riefen 
die Kinter. 

„Mann! Mann!’ ruft die Schulebrerin zur Thüre 
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„Laß die Kinder laufen, id glaube der König 
fommt!‘ 5 


„Mac’ kein tolles Gerede!“ fagte Shlöffer, blidte 
hinaus und erfannte auf der Stelle Heren Wendel, „Das 
iR ja Herr Wendel!’ ruft er aus und fagte dann zu ben 
Kindern: ‚Geht in Gotted Namen fein rubig und file 
Heim. Ich friege Beſuch!“ Aber wartet bütfeb, bis fie aus⸗ 
geftienen find, da die Gäule nicht fbeu werden!’ 

Nun gebt er hinaus und fein Ludwig fällt ibın um den 
Hals! „Mein Kind!’ fagt er in feliger Baterfceuoe und 
drüdt ihn an’d treue Valerherz, und dann fällt er der vor 
Freaden meinenden Mutter in bie Arme, 

„Brüg' Ste Gott, lieber Schloſſer,“ rief Herr Wens 
del und drüdte ihm warm die ehrlihe Hand. „Sie haben 
fi wader gehalten die fünf bie ſeos Jabre ber, ſeit Sie 
mid von der Landſtraße heimtrugen in's Wirthedaus oder 
in die Cchaiſe. Ich glaube, fie fonnten’d beute noch 

„Woten’d nit verfuden, Kerr Wendel,“ lächelte 
Shlöffer und fab das glühende Malben. „Wenn bringen 
Sie und denn. da?‘ fragte Schlöffer. 

„Meine Zocter !’ antwortete Wendel und Malen 
reichte dem ſchlichten Manne mit einer berggeminnenden 
hg pin die Hand, daß er in feinem Herzen date: 

emer Ludwig, wenn der Engel Dir einmal ſo die Hand 
reicht, fo iſt's aud mit Deiner Ruhe!“ 

Nun begrüßt fie die knixende und ſich neigende Muts 
ter und füßt fie fo herzlich, Daß bie denkt: „ab, Du lie 
ber Gott, fo reich und gar nicht ſtolz!“ Und der Ludwig 
ftebt da und betrachtet die leben Eltern, wie fie ſo friſch 
und munter drein ſchauen und betrachtet ſeine Braut, wie iht 
Blick fo liebevoll auf der netten, ſauberen, noch immer ſcho⸗ 
nen Mutter ibred lieben Ludwig ruht, und weiß nicht, ſoll 
er laden oder weinen, und ed war ihm Beides nicht viele 
Meilen weg! Nun treten fie ein in das Haus, wo Alles fo 
nett und fauber war, wie die Mutter jelbft, wo bei der 
Armurd dennoch ein Behagen fie beide, Vater und Tochter 
anmandelt, 

Während die Schulkinder file heimgehen und der 
Shullebrer mit dem Kutſcher die Gäule in den Stall bringt, 
wo freilich nicht viel Pag if, eilte die Mutter in die Kür 
de, bolt Cier und Speck, ſchlachtet das alte Hubn, bad 
nit mebr legt und fpedjett if, und Nachbar Gottlieb’s 
Gretben fommt und fagt: „Schulbaſe, gelt, ih kann Euch 
ein Biscen unter die Arme greifen!‘ er 

„Ab Gott, ja,’ fagte fir „Du that mir einen rech⸗ 
ten Gefallen; denn Unfereins weis nicht, wo ibm ver Kopf 
fteht, wenn fo vornehmer Beſuch fommt.’* 

Gleich darauf aber fommt Malchen heraus und fragt, 
wo ed angreifen fole? Das mil nun Die Schulle hrerin 
nicht feiden, abſoiut nicht, aber der Ludwig kommt und 
fagt: Munerchen, laß, fie doch! Sie thurs ja jo gerne!” 
Da läpt’6 die Mutter zu und denft: Meiner Treu! Die 
Zwei eben doch merkwürdig miteinander. 

Während nun da gefobt und geproßelt wird, fipen bie 
Väter drinnen im Zimmer und plaudern von Diefem oder 
Fenem. Und während des Kochens drudt der Ludwig dem 
Fräulein als einmal dad Händchen, und die Mutter winkt 
ibm, er folle ed do nicht ihun. Der lacht aber und 1hutd 
grad! Da weiß fie volends gar nicht, was fie denten fol, 
— ‚m dent fie: Der Schmurl it doc ein gefdjeidter 

er 

Endlich dectt Malen das blütbenweiße Tiſchtuch auf, 
das ihr die liebe Frau gegeben, bei der fie ſich in Acht neb» 
men muß, daß fie nicht in ihrer Liebe zu ihr auch Mütter 
hen fagt, wie ihr Ludwig, und dad Mahl wird aufgetragen 
und ded Heren Wendel’d bellleuchtende Weinflafben, vie im 
Wagen geftedt. Und nun beten fie berzinnig und efjen dann 
und Herr Wendel fagt, fo babe ed ihm in zebu Jabren 
nicht geſchmeckt, daß der guten Schulfrau die Augen leuc- 
ten, wie zwei Sterne, vor luft und an Und num trins 
fen fie auf der Eltern Ludwig's Gefundbeit, und die Freu— 
de bebt allgemach mehr die Flügel’ und die Zungen werben 
leichter und lofer und pappeln, daß es eine Art, und Keins 
das Andre verſteht. Da nidt auf einmal der Herr Wendel 
dem Ludwig zu, ald wollte er fagen: wird's bald, Du 
Gotteötrendler! — Der Ludwig wird roth, wieder weiß und 


twieder rotb, und dann flottert er: „„Rieber Bater und liebe 
Mutter, ih fomme, Euch um Euer Jamwort und Euren Ser 
gen zu bitten.’ 

„Was? ruft Schlöffer aus, „Du willſt beiratben 
und baft no fein Brod?“ 

„Das fommt noch,“ fagte Ludwig und fah unter ſich 
wie ein Hübnerdieb. 

„Ei, jo rede denn doch!“ fagt die Mutter, der's eben 
Far wird, wie die Gäule im Stalle fleben, denn dad Mals 
den figt da, wie Butter in der Gonne, bie verſchmelzen 
wit. Da faßt der gute Junge wieder. Courage und fagt: 
„Here Wendel hat nichts dagegen, wenn Malchen und ich 
ein Paar würden, wenn hr, Tiebe Eltern, auch zuſtimmtet!“ 

Da war’sd heraus, und er athmete frei und die Eltern 
faben Heren Wendel fragend an. „Er bat die Wahrheit 
gefagt,“ nabm Herr, Wendel das Wort, „und id darf far 
gen, fie haben fib lieb.’ 

„So fegne Euch Gott, meine Kinder! fagte der 
Schullehrer nef bemegt und die Mutter fagte Amen, und 
nabm das glüdlibe Bräuthen im ihre Arme, und unter 
beißen Thrannen legte Malen ibr Haupt an die Brufl eis 
ner Mutter, die fie nun gewonnen, die fie an ſich brüdte 
und weinend fagte: „Du mein berziged Kind!’ 

Darauf erhob Wendel fein Glas: „Nun, liebe Mit 
eltern, laßt und anklingen auf unfrer Finder Glück!“ Die 
Gläfer langen hell und Mar an einander, 

Nah einem Bierteljabre war Hochzeit bei Herrn Wendel, 
und der Pfarrer, der Ludwig unterrichtet, traute fie. Unter 
den Gäften war feiner fröhlicher, als Schmuel. „Gelt,“ 
fagte er zu Schlöffer, „ich bab’d mweggebabt ? Aber, Freund, 
wie's in den Wald fallt, fo ſchalll's heraus. Leute, wie 
Ihr, find felten in der Welt und der liebe Herrgott flatuirt 
ein Beifpiel an Euch!“ 

Schloſſer gab feine Schule auf und zog zu Ludwig, 
der auf feined Schwiegervaterd Wunſch in das Fabrickweſen 
trat. Bei Maiden bieß ed: Mütterden binten und Müts 
terchen vorn, und die Schullehrerin war gan gedig mit 
ihrem Töcterchen und meinte, fie fey ein leibbaftiger Engel 
worin Ludwig unbedingt einftimmte. Schlöſſer und Wendel 
waren Ein Herz und Ein Seele, und der Buchhalter fagte 
nab einem Sabre: „Herr Wendel, Sie fönnen einſt rubig 
ſterben. Der Glanz Ihres Haufes gebt nicht unter; benn 
Iht Herr Schmiegerfohn verflebt’3 fo gut wie Sie! Und 
wenn Ihr Garl fo Portmacht, wird er ein tüchtiger Geſchäfts⸗ 
genoffe Ihred Schwiegerſohnes.“ f 

Wendel lächelte und fagte: „Mir if das ülles recht 
lieb, aber ich bilte Gott täglich, daß id den Glanz meines 
Haufes noch lange ſehen möge. Ich bin doch zu glüdlic, 
ald daß ih fon fterben mochte.” Schmuel fam oft und 
und war von Aden geliebt. Herr Wendel hatte ihn fo reich 
beſchentt, daß er nicht mehr zu handthieren und zu baufiren 
brauchte. Das aber hielt er ſich aus, daß er den Alten 
ale ihre Brillen machen durfte. 





Der Montparnaffe in Paris. 


Wenn man in Paris lebt, fo braucht man nicht, um 
fremde Sitten kennen zu lernen, Meere au durchſchiffen und 
fremde Weltheile zu durchſtreifen. Man gebt von einem 
Duartier ind andere und findet eine fremde, eine andere 
Welt. Jedes Parifer Quartier bat feine befondere Geſchichte, 
feine Bevölferung, feine befonderen Beldhäftigungen, feine 
befonderen Erholungen und Sitten. Wenn man alfo neue 
Sitten fennen lernen wil, fo braudt man in Parid nur 
dad Quartier verändern, um fib den Spielen, den Gewohns 
beiten ber Bevölkerung anzuſchließen. Ib ging mit einem 
deutfben Freunde, welder feit zehn Gabren in Paris lebt, 
nah dem Montparnaffe auf Entvedung aus. Hier ſieht 
man auch nicht ein einziged, ſolidis, Miles, bürgers 
liches . Privathaus. Ale Gebäude find dem Publifum 
weit geöffnet, nichts ald Gabarets, Kaffee's, Kneipen 
der ordinärften Art in langer, wunabfebbarer Reihe. 


Ueberal glänzt und die große 8, die 6 und fogar die 4 ent» 
gegen, welches nichts Anderes andeutet, ald daß man hier 
vor der Barriere, wo feine Acciſe erhoben wird, für 8, für 





6 und fogar 4 Sous einen Fitre Wein trinken fann, der 
Baie von dem Weine oft faum mebr ald den Namen bat. 
us alen Häufern fbalt und Mufit, Gelächter, Geſang 
entgegen, Cin Gewimmel von Bloufenmannern und Arbeis 
terinnen drangt fib in den Straßen umber, alle Meinen Bes 
bürfniffe des Lebens werben für ein Spottgeld von berums 
fahrenden Krämern audgeboten. Hier bat man Gelegenheit, 
die Parifer Arbeiterwelt in ihren Feierflunden kennen zu 
lernen. Es berrſcht eine Beweglichkeit und ein Lebendigkeit 
unter ibnen, wovon man in Deutfchland gar feinen 
Broriff baden würde, Wir treten zum Beıfpiel in 
ein Gabaret, wo Hunderte von Ddiefen berühmten Pari— 
fer Bloufen, mit ibren frauen und Geliebten, an 
langen, ungededten, fbmußigen Tiſchen um ein Mittage- 
mabi fißen, deffen eigentliche Ingredtengien wir nicht unters 
ſuchen wollen. Die franzöfifde Küche gibt wenigſtens, und 
wenn ed auch die fehlechteften Epeifen find, alles unter brils 
Innten, glänzenden Namen, Der billige rorbe Mein, in 
großen braunen Zöpfen verabreicht, fließt an allen Tiſchen 
in Strömen. Dazwiſchen freien die Kinder und die Hunde 
tbeilen mitunter auf den Tifehen die Mabizert ihrer armen 
Gebieter. An dem einen Ente des großen Eaaled hängt 
die franzofifde Tricolore von der Wand kernieder und an 
dem andern ift, von den eben vollendeten Parifer Nach— 
wablen herrübrent, noch die foctaliftifcherepublifanifche Wabls 
life an die Wand geſchlagen. Die rothen politifhen Weis 
gungen dieſer Bevölferung find, auch obne dag man auf 
die Geſpräche bört, leicht zu erfennen. An allen Tiſchen 
wandern fliegende Buchbändler auf und ab, und bieien für 
einen Sou fecialiftifhe Pamphlete und republikaniſche Lies 
der ſeil, die bald Begeifterung, bald Epott, bald auch Radıe | 
atbmen. Das Alles gefbieht troß des Belag erunoszuftans 
des. Die fliegenden Buchbändfer wiffen febr gut, daß fie 
in diefen Kretfen vor dem Arme der Polizei fo ziemlich ficher find. 


Miszelien. 





. Zu der Stelle tes Jordan, wo Jobanned der Täufer 
feiu beifiged Amt ausübte, fommen jährlich noch unzählige 
Schaaren frommer Pilger, um bort zu baten. Wach ber 
Erzäblung des Herrn Pond, der die Erpetition der Verei— 
nigten Staaten na dem Jordan und dem todten Meer ber 
febligte, muß dieſes Baten ein ungemohnlides Schauſpiel 
gewähren; er berichtet Darüber folgendermaßen: In all der 
wilden Haft einer unordentlihen Flucht famen Kopten und 
Ruffen, Polen, Armenter, Grieben und Enrer, Leute aus 
alen Tbeilen von Aften, Europa und Afrifa, ja felbft aus 
NAmerifa berbei, Männer, Meiber und Kinder, von jedem 
Alter und jeder Karbe und in allen mögliden Goflumen, 
ſchwatzend, ſchreiend, jauchzend in fa allen befannten Eprar 
den der Erte. Auf Kameelen, Pferden und Ejeln, viele 
Meiber und Kinder in Körben oder ın Käfigen eingeftlofs 
fen, die Augen gegen den Strom gerichtet, eilten fie, niet | 
achtend die manderlei entgegenflebenden Hınderniffe, eifrig 
vorwärts, Niegen eilig ab, riffen Die Stleider vom Leibe, 
flürgten am Ufer binab und warfen fi in den Strom. Ale 
fbienen wie in ein Gefühl verfunfen und feiner achtete im 
mindeflen auf den andern: jeder tauchte oder wurde von 
andern untergetaucht, dreimal, zu Ehren der Dreieinigfeit, 
und dann füllte er eine Flaſche oder ein anderes Gefäß aus 
dem Strom. Dad Badelleıd vieler Pilgrime war ein weis 
ßes Gewand mit einem ſchwarzen Kreuz daran. Die meis 
fen ſchnitten, fobald fie angefleidet waren, Zweige der Apr 
nud:Gafluss Weide ab, taucten fie in den heiligen Etrom 
und nabmen fie mit fort zum Andenken ihres Beſuches. 
Nah einer Stunde fing die Maffe an zu verfbminden und 
in weniger ald drei Stunden zeigte die niedergetretene Ober» 
fläbe des eben nod gedrängt vollen Ufers feinen Schatten - 
mebr. Der ganze Aufjug verfbmand fo rafh als er ges 
fommen und ließ und wieder zurüd im Schweigen und ber 
Einfamteit der Wüſte. Es war wie ein Traum: eine uns 
geheuere Menſchenmaſſe, die einige auf achttauſend Köpfe 
ſchätzten, war an unſern Zelten vorübergegangen und batte 
nicht eine Spur zurüdgelaffen. 

u.(Der große Sad.) Der berüctigte Spieler Deftris 








val in Paris hatte an einem Abende 400,000 Fr. verlor: 
ein ungebeurer Verluſt, Der mobl einem nie bätte bare 

Laune maden müffen, um fo mehr, ba es fein Wohl und 
Wehe war, das er in mander. näbtliben Shlaht zum 
Theil mis fehr gefbwinden Fingern ermorden hatı.. Alle 
glaubten ibn nun für immer gefhlagen und todt. Deftrival 
blieb ſich indeffen ganz gleid. Auch nicht ein Vorwurf, 
auch nicht cın Ausruf, daß ibm feine Finger web tbäten, 
beunrubigte feine Mitfpieler. Gr wollte auf Gredit fpielen 
man fagte ibm aber boflib, man wolle feinen Berluft nicht 
vergrößern, er ſey ja anfebnlib genug. „Nun dann,’ rief 
er feinem Bedienten gu: „ſo bole mir meinen großen Sad, 
und fannjt du ibm nicht allein fortbringen, fo nimm dir Hülfe.‘* 

Kaum börten feine Gegner, daß noch ein großer Sad, 
den ibre Einbilvungstraft fib recht groß badbte, vorbanden 
und im Anzuge fey, fo beſchloſſen fie, ſich diefen fur Defitis 
val fo ungiudliben Abend noch mebr zu Nupe zu maden, 
Man näberte ih und es kam zu Grflärungen, und man 
bot ibm an, bis zur Zurüdfunft des Berienten auf Gredit 
mit ibm zu fpielen. Deftrival nahm das Anerbieten mit 
anſcheinender @leichgiltigfeit an. Er frßte, fehte doch und 
immer böber, und in noc nicht einer balben Stunde waren 
die 400,000 Franken wieder in feinen Händın, und noch 

180 ge eig 

tun en endlich ſein Bedienter mit dem Sad. Es 
mar Deftrival’d Fußſack, in den er der Gicht wegen ge— 
wobnt war, feine Füße bei ten nächtlichen Schlachlen zu 
ſtecken. Hier nimm 180 Sranfen, fagte Deflrival, ih babe 
das Meinige wieder zurüd, ed ift der Billigfeit angemeflen, 
daß au du geminnft, da bein Fußſac und bein langes 

Ausbleiben mir meinen Verluſt wieder eingebracht baden. 

+’. Seit ver „letzte legitime König von Franfreib und 

Navara’, der durch fein traurig ſeltſames Geſchick und durch 
die ciferne Bebarrlichteit, mit welder er unter allen fran« 
zoſiſchen Thronprätendinten allein feine Rode zu Ende fpiele 
te, mohlbefannte Nauntorf, am 13. Auguft 1845 unter 
den Augen der holländiſchen Behörden mit alen Infignien 
des Königeihums in Delft zur Erde beflattet wurde, baite fich 
feine zablteiche binterlaffene Familie neben der Theilnabme 
ausgezeichneter Perfonen auch indbejondere des Schutzes 
Wilbe mo I. und feiner Regierung zu erfreuen. Der Thron⸗ 
wechfel in Holland bat Diele Verbältniffe weſentlich geändert. 
Ueber die gegenwärtige Lage Der Familie findet ſich in eis 
nem Briefe des Grafen Gruan te la Barre folgendes: „Seit 
tem Zode Wilbelm 1. find wir in Mangel jurüdgefunfen 
und im Begriff, Holland zu verlaffen, ohne zu milfen, was 
beginnen und mwobın und wenden. Keine mäctige Perſon 
will fi des Unglucks der königlichen Familie erbarmen und 
ed ift mit mehr auf Gerechtigkeit zu hoffen!" — Graf de la 
Barre, feit langen Jabren ein aufopferuter und treuer Ges 
führe der Kamilie, bat in feinem großen Lreibändigen 
Wert „Enthüllte Sutriguen, ober Ludwig der Ciebzebnte, 
Icpter legitimer Konig von Franfreich,‘’ welches im vorigen 
Jabr in Rotterdam erf&ien, tie an feltfamen Begebenbei— 
ten reiche Lebensgeſchichte des Prätendenten mit großem 
Talent bearbeitet. Der nacgelaffene Eobn did „Herzogs 
der Normandie”, Eduard von Zourton, fteht ald Ingenicur 
in bolländifcben Dienften. 

«'. ‚Safermenter! wo ftedft, wobifl, wo bleibt du, wenn | 
ib tlingle?“ hauchte unlängit irgend ein Major feinen 
Burfben an. „Ew. Gnaden, Herr Major id babe ges 
fpeift!’‘ war die Antwort. — „Wa — ma — was? Ges 
fpeifr ? Befpeift, tu Satırr —! der König fpeift, ib effe 
und du frißt!“ 

.*. (Ebeliber Zwifl) Mann: Donnerwetter, das is 
denn doch zu arg! So hör’ dom einmal auf von Deiner 
gottverdammten nibtönupigen Republif zu fbmwagen damit 
man einfblafen kann. — Frau: So! 5 fiebt mal an, Du 
willſt mir dad Reden verbieten und ich muß die ganze Nacht 
Deinen abſceulichen Huften mit anhören? Du wärft mir 
gerade ber Kerl dazu, mir verbieten zu fünnen, daß id von 


Republit rede — Du mit Deiner elenden Gonflitution. 


— — 
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Aus dem Zagebuch eines Nechtsanwalts. 
Bon Samuel Warren. 
1. Die heimliche Ebe. 


hatte mich an einem trüben Winternahmittage eben 
in Rn Studiergimmer geflüchtet, nachdem id am Morgen 
einen ichweren Fau vor den Gerichtsſchranten der King's 
Benb, Wefminfter, audgefohten, und war in bie Prüfung 
eined Redisfaled vertieft, über welchen man meine „Ans 
et” verlangt hatte, ald mein Schreiber mit einem Briefe 
ür mich eintrat, um deffen Beſtellung an mich eine Dame 
gebeten, welche zuvor {don unter Taged mich zweimal vers 
eblich zu ſprechen verſucht batte. Etwas argerlich ob die ſer 
törung, riß ich ihm beinahe den Brief aus der Hand, ers 
brach baflig das Siegel und fand zu meinem großen Erftaur 
nen, daß er von meinem alten geehrten Freunde Sir Jads 
en Thornelg von Thornely Hal, Lancashire, fam. Er 
te fofgendermaßen : f 
— —— — —! Die Ueberbringerin dieſet Zei⸗ 
len iſt eine Dame, der ich nach beſtem Wiſſen und Können 
und mit außerſiet Aufopferung dienen mochte. Daß fie 
wirfli die MWittwe deffen ift, für melde fie fib aus 
gibt, daß ihr Söhnen daher der Erbe der herrlichen Gü⸗ 
ter if, melde die Emsdales nun inne haben, — Sie wiſ⸗ 
fen ja, wie diefe Leute mir bei ber leßten Wahl für den 
Fleden — — ein Bein unterfhlagen haden — daran zweifle 
ic nicht im Mindeſten. Db aber ihre Anfprüche rechtes 
ültig begründet werden, ift eine andere Frage. Sie wird 
daen die Gefbihte felbft erzäblen. Es war ein berzlofer 
Streich; aber Sir Harry, der, wie Sie gehört baden mers 
den, vor ungefähr zehn Monaten auf einem Kirchthurm⸗ 
rennen den Hals drach, war ein verdammt wilder Burſche. 
Meine Anſicht it: fehen Sie fib nad einem tüchtigen, ges 
ſcheidten und ausdauernden Attorney um, bem Ste die 
Sache übertragen, und laffen Sie von ihm bie Bemeidmittel 
beitreiben. Gelingt ihm dieß, fo made ih mid anbeifchig, 
ihm über feine gefeßlihen Taren und Sporteln no Ems 
taufend Pfund als — — — wird er's, 
dãächt ich, ausſchnüffeln. Bon Herzen ber Ihri 
— ale . Sadper Fhorneiy. 
NS. Emddaled Sohn will, wie ih eben höre — und der 
enter bole die Unverfbämtheit! — kraft dieſes ererbten 
—— am Grundbefig, bei der nahe devorſtehenden Auf 
lofung des Parlamentögegen meinen alten Freund ©. ald Kans 
didat für die Graffhaft auftreten. Scheint Ihnen Gintaus 
fend Pfund nicht genug, fo verdoppeln Sie die Summe. 
Die arme, (dändliid, graufam hintergaugene Frau und der 
arme Kuabe, das Leibaftige Ebendild von Sir Harıy 
Eomptou] In Ele 3%. T. — Ih breite den Brief wieder 
auf, um eine Anmeifung auf bunderr Pfuad — — 
die Sie dem Witorney auf A gaden mallen, Sie wers 
den fhwer wiegen, glauben Gie mie's. Könnte der Fall 


{don vor die nächſten Mffifen kommen, deſto beffer! wir 
würden ihm dann einen gewaltigen Strich durch feine Red 
nung auf den Parlamentöfig machen.“ — 
„Aſſiſen — Grafſchaft — Parlamentsfig — Sir Henry 
Compion!“ murmelte ib unwıltärlic, als ich meines alten 
Freundes unzufammenbängenden Brief zu Ende gelefen, 
„Was um's Himmeldwillen kannn denn der alte Kuhsjäs 
ger damit meinen? — Führen Sie die Dame herein 1” 
fagte ib lauter zu dem Schreiber. Gie erſchien alsbald in 
Begleitung eines bildibönen Knaben von etwa ſechs Jahren, : 
beide in lieſſte Trauer gekleidet, Die Dame trat mit ſchüchter⸗ 
nem furdifamem Schritt und Blid herein, als beträte fie 
die Hoble eined grimmigen Menfhenfrefferd, und nicht das 
friedlibe Stubierzimmer eines civilifirten Rechtsanwalis von 
reiferen Jabten. Ich ward auf den erften Blid betroffen 
von ihrer eigentbümlichen und rübrenden Anmutb und Schon⸗ 
heit; nie hatte ich ein Krauenzimmer gefeben, das fo vol 
Nändig den bebrfien Maponneniypus vom jugendlicher und 
doch weibifch gereifter Schonbeit verwirklichte — feinen mils 
den Glanz wie Sternenliht und den fanften Eruſt des Kum⸗ 
merd. Beſonders ihre leife weiche Stimme hatte einen Ton 
gebuldiger Ergebung, der im hochſten Grade anſprach. Sie 
war offenbar eine Perfon von wo nicht vornchmer Abkunft, 
fo doch von befonderd hoher Bildung und den feinften Sıts 
ten, und ich wunderte mich bald nicht mehr über des warm - 
fühlenden alten Sir Jasper's Enthufiadmus für ihre Sache. 
Gewöhnt übrigend, gegen erfle Eindrüde fleid auf meiner 
Hut zu feyn, bot ihr erſt mit kühler Höflichkeit einen Gig 
an, und erſuchte fie dann, mir den Zwei ihres Beſuches 
und ihr ganzes Anliegen auf umfländlichere und: verfänd« 
lichere Weife zu ſcildern, ald mir dieß aus dem Briefe 
meined alten Freundes erfibtlih war. Sie wilfabrte, und 
ib war bald im Befiße der nachfolgenden Thatfaben und 
Bermutbungen, 
Violet Dalſton und ihre Schweſter Emily hatten mebrere: 
Sabre lang mit ihrem Bater, dem penfionirten Kapitän Dals 
fton, in volfländig läntlicher Zurüdgezogenbeit und mit ber 
ſchränkten Mitteln in Rot Goitage gelebt, — einem tleinen’ 
Landfige auf dem Saume eines ungefähr ſechs Meilen von: 
Leeds entlegenen Fledend, — ald Kapitän Dalfton, ein lei⸗ 
denſchaftlicher Angler, eined Taaed einen jungen Gentleman 
von etwa 25 Jahren, von hübſchem Außeren und feinen - 
Manieren in feine Häuslichkeit einführte, mit welchem ih 
Uebereinftimmnng der Befbäftigung und des Stedenpferdes 
bed Augelns zufammengebrabt hattt. Der Fremdling warb 
Biolet (meiner intereffanten Elientin) und ihrer Schweſter 
ald ein Mr. Henry Grainger, ber Sohn eined Londoner 
KRaufmannd, vorgenellt. Ald Zweck feiner Wanderung durch 
die Graftfhaften Englanıd gab er bie Wie dung 
einer Gefundbeit an, welche unter feines afzugroßen Gh 
fwäftöthätigkeit gelitten hate, und zugleich auch eine Meine 
i gel kLand⸗ 


Riaket’d- Hand, 
eine 


jährliche Rente won fünfentent Pfund 
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alten Herrn nicht tödlichen Bram zu bereiten, welcher feinen. 


Sohn wenn überhaupt, fo entweder an eine reiche oder fehr 
vornebme Partbie zu verheiratben beabfichtigte, fey ed uns 
erläßlihe Bedingung, daß die Heiratb bis um Tode feines 
Baterd gebeim gehalten werde. Es ſchien, Kapitän Dalfton 
babe diefed abgedrofchene Mährchen ſtillſchweigend geglaubt, 
und Biolet Dalfton und Henry Grainger wurden foͤrmlich 
getraut, und zwar nicht im ber Kirche ded Dorfes, in deſſen 
Rachbarſchaft Kapitän Dalfton wohnte, fondern in einer der 
Kirchen von Leeds. Die Zeugen waren Bater und Schwer 
ſter der Braut, und ein Nachbar des Erfteren, ein gemifler 
Mr. Bilſton. Die Hochzeit hatte vor mehr ald fieben Jahren 
ftattgefunden, und die einzige Frucht diefer Ehe war der 
bildſchoͤne Knabe, der mit feiner Mutter in mein Geſchäfts⸗ 
zimmer gefommen war. Dr. Grainger berebete bald nad 
der Trauung die Familie Dalfton, Rod Cottage zu verlafs 
fen und nad einem malerifb gelegenen Dorfe in Cumbers 
land überzufiedeln, wo er ein Häuschen mit Garten und 
hübſchem Pleinem Park dabei für fie getauft hatte. 

Künf Jahre vergingen, — und zwar, wie ich vermus 
tben mußte, nicht auzuglücklich — als die immer längeren 

tiefen und bäufigere Wiederkehr der Abmwefenbeit von 

iolet’d Gatten in London, wie er angab (alle ibre Briefe 
an ibn waren an dad Poftamt St. Martin’d le Grand, 
poste restante, zu richten), plößli noch mehr verlängert 
wurden, und er bei feiner Rückkehr nach mehr als dreimos 
natliber Abweſenheit der Familie plößlih anfündigte, daf 
das Geſchäft feined verflorbenen Baterd fih ald fehr vers 
ſchuldet ergeben habe, und daß ibm und ihnen nun nichts 
Andred mehr erübrige, ald mit Dem was aus dem Schiff⸗ 
bruch ded Bermögend feined Baterd noch zu retten fey, nach 
Amerifa audzjumwandern. Nah manderlei Wehllagen und 
Miderftand von Seiten Emily’d und ded Kapitän Dalfton 
fügte man fih endlih den Wünfhen Mr. Grainger’s, und 
fam überein, die Auswanderung fole im bevorflehendem 
Frübjahre Ratıfinden, und Henry Grainger feiner Frau und 
den Sbrigen fo ſchnell nachfolgen, ald ed dad Dronen der 
Geſchaͤfte feined Vater nurimmer erlaube. Etwa brei Monate 
vor dem beabfichtigten Termin zur Abreife — fo ziemlich 
ein Jahr vor dem Zeitpunkte ihred Beſuchs bei mir — ward 
Kapitän Dalfton plöplih nab London gerufen, um feiner 
einzigen fterbenden Schweſter die Augen zujudrüden. Als 
er diefe traurige Pflicht erfült Hatte und ſchon auf dem 
Punkte ftand, wieder in die Heimath zurüdzufehren, erblidt 
er, wie er Abends gegen Dunfelmerden St, James Gtreet 
binunterflenderte, Henry Grainger, der in febr eleganter 
Reitertracht mit etliben anderen Herren vor einem der Klub⸗ 
bäufer Rand. Während er über die Straße binübereilen 
woüte, um ibn anzureden, bielt ihn eine lange, aus Piccar 
dilly beranraffelnde Wagenreihe für einige Minuten auf der 
Stelle, und ale die Straße endlich wieder frei wurde, war 
ber junge Mr. Grainger fammt feinen Gefährten verfhmuns 
den. Er erfundigte fib bei dem Tbürfteber ded Klubhau⸗ 
ſes, erbielt aber die Antwort, daß bier fein Mr, Grainger 
weder senior noch junior befannt feye. Als der Kapitän 
wiederbolt verfiherte, daß er Mr. Grainger unter dem Eins 
fahrttbore babe fteben feben, und feine Kleidung befchrieb, 
lachte ihn der Thürfteber berzlih aus und meinte unver 
fdämt genug, er feie ein Narr, den der Gentleman in der 
befriebenen Rleidung feie ja der berübmte Pferdes und 
MWettrenn » Liebhaber, the famous sporting baronet Sir 
Harry Eompton geweſen. 

Berdugt und unbeflimmter banger Ahnungen voll, bes 
ſchloß Kapitän Dalfton teoh Graingerd oft wiederholter Ders 
warnung und Einfbärfung in der Wohnung von Henry's 
Bater nab ihm zu fragen, ald welcher derfelbe ftetd Rear 
denball Street angegeben batte. Dort war aber fein ders 
artiger Faden zu finden, diefer Name gänzlich unbefannt, 
und felbft im ganzen faufmännifcden Adrefdub der Haupt 
fladt, dem Commercial Direetory weder ein folder Name 
nob die Wohnung eines folben Kaufmannd aufzufinden 
Mit ſchwerem gem düfterer Stimmung und einem Tos 
dedfeim im Bufen, kehrte er nab Haufe zurüd, um fi 


Trank zu legen und von feinem Siechbette nicht mehr zu er« 
ſteha; der Tod raffıe ihn hin, ehe zwei Monate nach feis 
Eine heftige Erkältung 


ner ehr verſitichen waren. 


auf der Reife im Lälteften raubeften Winter und zwar ums 
vorfihtigermeife auf dem Verdeck der Poſtkutſche, er ver⸗ 
ſchlimmert durch feine düſtere Gemülhs ſtim mung und Als 
teröfbwäde, hatten fein Ende beſchleunigt. Er hinterließ 
feine Tochter gänzlib unverforgt mit Ausnahme der gef 
lien Anfprüde, melde die ältere an einen Mann befaß, 
der, wie zu fürdten fand, fib ald unmwürdiger Betrüger 
ergab. Die Sündenfhuld für feine leihtgläubige voreilige 
Einwilligung zu einer fo unklugen Heirath mar 5 der 
ſchwer und bitter genug. Monate vergingen und noch immer 
kam nit die geringße Nachricht von Henry den befümmerten 
Schweltern in ihrer einfamen Trauermohnung zu. Endlich wil⸗ 
ligte Violet — angefpornt von der Audfiht auf gänzlicde Ars 
muth nnd Hilflofigkeit und ein Elend, das (dom auf ihrer 
Schwelle fand, und um dem Drängen Emity’s naczugeben, — 
ein, die Gegend von Compton Gaflle (nach der Schweſter Ber» 
fiherung dem Landſitze des berübmten freiherrlichen Wettrenns 
liebhaberd, wie ihm jener Thürfteber gefbildert hatte) zu bes 
ſuchen, welche fie auf dem Wege nad London, zu entfern« 
ten Bermwandten, mitnebmen konnten. Bei jenen Verwand⸗ 
ten, nicht eben reihen Leuten, hbofften die Schweſtern wer 
nigſtens Mittel und Unterflügung zu einem ehrlichen beſchei⸗ 
denen Auskommen zu finden. Sie fliegen im Gaftbaus zum 
„Eomptons Wappen’’ ab und der erfie Gegenſtand, der ih⸗ 
nen beim Eintritt in die Wirthsſtube in die Augen fiel, mar 
dad lebendgroße Portrait des berühmten Sportsmaunes Sir 

arry Compton im Jagdanzuge, wie ibnen der Vater dens 
elben beſchrieben batte, und worin fie ſogleich Violet's &es 
mahl erfannten, Ein elfenbeinerned Blättcben in der untes 
ren Rabmenleifte belehrte den Befchauer, daß das Gemälde 
eine mit ded Beſitzers Erlaubniß gefertigte Kopie ded Bilde 
niffed ded Sir Harry Gompton, Baronet, von Sir Thomas 
Lawrence fey. Die beiden Schweſtern flanden wie verfteis 
nert, nmiedergedonnert, entmutbigt, entfcht ob diefer Entdes 
dung, zumal Sie hörten, daß Sir Harry eimı acht Mor 
nate früber auf Rennparıhie verunglüdt und fein gefamms 
tes Bermögen, Schloß und Güter, in Ermangelung uns 
mittelbarer Erben und Radfommen, an einen entfernten 
Verwandten Lord Emaddale, übergegangen ſey. Ibre Ges 
ſchichte warb bald befannt, und fand fehr vielen Glauben 
bei Perfonen aller Stände, melde bie unverfennbare aufs 
fallende Aehnlichkeit des bildfbönen Knaben mit dem vers 
ſtorbenen Baronet überrafbte, So war unter Andern aud 
Sir Jasper Thornely innig überzeugt von der Identität 
ded Me. Henry Grainger mit Sir Harry Gompton; allein 
er batte unglüdlicberweife, außer der Verfiberung ver beis 
den Schweftern, daß jened Porträt Sir — dad geireue 
Ebenbild Henry Grainger’s und der Knabe das täufhend 
äbnlihe Abbild ſeines Baterd fin, fammt etliben Dußend 
Briefen ihred Gatten an Biolet, worin Sir Jasper (freilich 
siemlib allein, denn ich fab auf den erften Blid, daß die 
Handfrift eine abſichtlich verſtelie mar) Sir Harıy'd Comp⸗ 
ton’d Schriftzüge zu erkennen betbeuerte, — er batte, ſage 
ib, auffer den erwähnten undefimmten Anzeigen aub fein 
Tüpfelben eined wirkliben Beweiſes aufjubringen vermögen. 
Als äufferfted Hilfsmittel batte er den Kal nun mir und 
2 Fuchsſpürnaſe eined geſchickten Kondoner Anwalis übers 
tagen. 

Mein Gefibt mag ein ziemlich auddruddvofed, fpres 
chendes gewefen ſeyn, denn ichhatte auf ibre Darftellung eis 
ned Falles, auf welben ih und ein Londoner Adoocat ges 
eignete Maßregeln flüßen follten, um einem einflußreiben 
mädtigen Edelinanne ein ufurpirted prachtvolles Brfiptbum, 
und zwar fibon vor den nächſten Aſſiſen zu entraßen, fein 
Sterbendwörtben ermiedert, — ald die ſchönen Augen der 
Dame von Thränen überquollen, und fie zu ihrem Rinde 
newandt, in jenem fanften, ergreifenden, nur ihr eigenen 
Tone die Worte flüfterte: „D mein armer, armer Knabe!“ 
Darob erftarben mir die Worte auf der Zunge und ich blieb 
mehrere Minuten fumm, um meine Rübrung nicht zu verratben, 
Jedenfalls, date ib, if diefe Frau in ibrer ausgeſproche⸗ 
nen Ueberjeugung, daß ihr Gatte Sir Harry Compion war, 
unvertennbar aufrihtig, Iſt ibre Vermuthung richtig, fo 
läßt id vieleicht dur eine genaue Nahforfhung aud Bes 
meis für die Wahrheit entveden, und da Sir Jasper für 
ade Koften eintreten will .... kurz, ich ſchellte. — „Springt 





ankam an. 


nr a ii —— 


über nad Gurfitor Street,“ xief ich dem eintretenden 

chreiber zu, „und bittet Mr. Ferret*), falls er zu Haufe 
if, fih unverweilt zu mit berüber zu bemüben.’ Ferret 
war ganz der Mann für einen derartigen Auftrag ; uner⸗ 
müdlic, entſchloſſen, vol Scharffiht und Umſicht, von raſt⸗ 
lofer unbarmberziger Thätigkeit, war nicht zu erfeßen, wenn ed 
galt, eine Thatfabeoder Geheimniß zu ergründen, dad [ehr wohl 
verfiedt feyn mußte, wenn er nicht dabinter fommen folte, 
Ih babe Advocaten feiner Begenpartei im Ernſte zweifeln 
hören, ob er überhaupt jemals und wirklich ſchlafe, d. b. 
den rechten Schlaf eined Ehriftenmenfhen, und nicht den 
eined Hunded oder Hafen mit offenen Augen. Mr. Ferret 
mar viele Jahre hindurch Mr. Simpkin's erſter Gehülſe ger 
wefen ; allein Ghrgeiz und die fleigenden Bepürfniffe einer 
beträchtliben Anzabl junger Ferret'd hatten ihn veranlaßt, 
fib felbAfändig zu machen und ein eigened Geſchäſt zu bes 
ginnen, und er hatte ungefähr ein balbed Jahr vor dem 
eben erwähnten Zeitpunfte an feiner Hausthür in Gurfitor 
Street, Chancery Lane, eine melfingene Platte mit der Nor 


ti, für dad Publifum anbringen laffen, daß Samuel Ferret, 
* „öffentlicher Anwalt, ſich zu Conſultationen aller Art 
erbiele. 


Mr, Samuel Ferret war glücklicherweiſe zu Haufe. und 

erfchien nach kurzer Paufe; er machte beim Eintreten mir 
einen kurzen gefhäftsmäßigen Büdling, einen um fo artis 
eren und tieferen aber gegen die Dame, in welder ein ras 
ber Blick aud feinen grauen ſlechenden Aeuglein alsbald 
eine ergibige Clientin gemittert hatte. Sobald er Plaßz ges 
nommen, händigte ih ihm Sir Jasper's Brief ein; übers 
las ihn dreimal, unterfuhte forgfam dad Siegel und gab 
mir ihn zurüd mit den Worten: „Ein ausgezeichneter Brief, 
fo viel ih davon verfiche, und ein fehr gemichtiger! Gie 
beabfichtigen alfo vermuthlich, dieſes Geſchäftchen mir zu 
übertragen 9 

„So ift ed, wenn Sie ander, nachdem Sie aus dem 
Munde diefer Dame ihr ganzes Anliegen gehört, diefen Fall 
übernebmen wollen,‘ verfegte id. 

Gm Nu hatte Mer. Samuel Ferret fein Notitzbuch her⸗ 
audgenommen nnd börte, ohne Mrd, Grainger aub nur 
ve Sylbe zu untertreden, ihre Erzählungen dis zu 


e. 

„But, ſehr gut, ſoviel ich ſehe!“ bemerkte Samuel Fer⸗ 
ret unverzagt, als fie geendet; „leider geben die Sachen 
aber noch nicht weit genug in’d Faktiſche. Moraliſche Ueber 

eugung, tie unglüdliberweife vor unferen Gerichtöböfen 
einen Heller werih if! Doch, das tbut Nichts zur Sade. 
Magna est veritas, u. fo fort. Wann, fagten Sie, Mas 
dam, bat Sir Harry — Mr. Grainger, zuerft auf Ihre 
Auswanderung nab Amerika gebrungen ?'’ 

„Es mag zwifden zwei und brei Jahren ber ſeyn!“ 
dverfeßte fie. 

„Reihen Sie mir gefäligft die Baronetage**), 
Sir!’ Ih gab ihm dad Bub. „But, fehr gut,‘ fuhr 
gu nad einigem Blättern fort, „ſehr gut, fo weit die 

ade flebt; vor zwei Jahren und acht Monaten erbte Gir 
Harıy von feinem Dbeim Güter und Titel. Sie bätten 
dann wabrſcheinlich bald vernehmen müffen, Madam, daß 
hr Gattegeftorben fey. Ein Männerber; ifl zwar überhauptein 
überaus ſalſches und trügerifbes Ding und verzweifelt boshaft, 
aber doc ift mir ein ſolches Belragen gegen eine ſolche Das 
me...’ Ferret wollte fein Gompliment jagen, fondern nur 
die Gedanken laut werden laffen, die ihm eben durd ben 
Sinn zogen; allein die Gluth, welche feiner Klientin in 
die Wangen flieg, vırwarnte ihn, den Gegenſtand des Ger 
fpräche® zu vorlaffen, und er verrüdte deffen Standpuntt 
ſehr gefdidt. „Sie beabfibtigen wahrſcheinlich,“ wandte 
er fib an mich, „diefen Fall gleich vor den Givilgerichten 
au verfolgen? Keine langen Ummege durch die gelillichen 
Gerichte ?’* 
„Rein, wir bringen bie Sade vor die Affifen, wenn 





*) Wortlich: Frettchen. 


*) Peerags und Barone find eine Art genealogifder 
Almanacht über den —* Adel Großbritanniens. 


Kb Hinreibende Beweidgründe für einen derartigen Proceß 
finden laſſen!“ fagte ic. 

„Ganmz recht; Dos, für die Erben Compton's, versus 
Emövdale, Klage auf Ausweifung, Spruch der Ausweiſung 
aus wiederechtlichem Beſitz. Unſer Freund Doe, Madam, 
— gar ein gefäliger, nachgiebiger Burſch, dieſer Doe — 
wirb ald naturlicher Bormund und Sachwalter Ihres S 
nes, Sie in den rechtmäßigen Beſitz einweiſen, wenn 
ſiegen. Wohlan, Sir,’ wandte er fin an mid, „ich darf 
Ihnen alfo wohl eine Duittung über diefe hundert Pfund 
auöftellen? Ich übernehme den Auftrag und bin wo möge 
li (dom mit der heutigen Abendpoft auf dem Weg nad) 
Leeds!" Ich empfing die Quittung und Mr. gme em⸗ 
—* ſich, nachdem er bie Anweiſung eingeſteckt, in fröhlich 

er Laune, 

„Der befte Mann in ganz London, Madam, den Sie 
bätten erhalten können!“ fagte ich zu meiner Glientin, derem 
verwunderte Blide mir ihre geheimen Beforgniffe verrietben. 
„So fehr er aub am Gelbe zu hängen ſcheint, und in der 
That auch hängt — u. weldher Bernünftige befindet ſich nicht 
in gleibem Kalle? — fo könnte ihn Lord Emsdale doch 
nicht mit feinem ganzen Vermögen und feiner Graffchaft 
nicht beflehen, nun er Sich einmal Ihrer Sache angenoms 
men bat; ja für Nichts in der Melt würde er, ich wid nicht 
fagen Sie verraiben, ja auch nur in feiner unerwübdlichen 
Thätigkeit für Ihr Intereffe nachlaſſen. Seyn Sie verfis 
chert, Madam, daß auch Advofaten — was auch immer bad 
unfinnige Gefbwäß der Menge von ihnen behaupten mag — 
ihre Ehrgefühl u. ihren Ehrenpunft haben!” Die Dame u. 
iht Sohn verließen mich, u. ic kehrte wieder zu meinem beis 
nahe vergeffenen „Fall““ zurüd, 

Seither verfirihen faſt drei Wochen, ohne dag ih Nach⸗ 
rihten von Mr. Ferret erhielt. Mrd. Brainger und ibre 
Schwefter Emily, ein reigendes Mädchen, batien mehrmals 
bei mir vorgeſprochen; da ich ihnen jedoch Nichts mitzuthels 
len batte, mußte fie noch länger die peinlibe Spannung ber 
Ungewißheit und unerfülter Hoffnungen ertragen. Endlich 
ſtellie fib unfer längſt erfehnter Emmiffär wieder ein. 

„Nun, Mr. Ferret“, rief ich ihm zu, als ich in meine 
Bibliothek trat, wo er mich feit einer Stunde geduldig er 
martete; „wie ftebtö um unfere Erfolge?’ 

„Senun, bis jegt hab’ ih noch Nichts von Belang!’ 
fagte er. „Sie wiflen ja, ich habe forufagen meine Nach⸗ 
forfhungen faum erſt begonnen. Der Pfarrer in Leeds, der 
dad Paar Iraute, if todt, und der Alte Kirchfpielfchreiber 
liegt gichtlahm darnieder und bot dad Gedächtniß verloren, 
Maren aber aub Beide nob am Leben oder gefund und 
wohl, fo, fürcht' ich, fünnten fie und nur wenig belfen und 
nichts Anderes bezeugen, ald daß Miß Dalfion mit Mr. 
Grainger vor dem Altar getraut worden if, und dazu braus 
hen wir fie nit; das ftebt ſchwarz auf weiß im Kirchen⸗ 
bude. Bilton verfihert mid, weter die Dalſtons noch 
Grainger baben bis zum Mergen der Hochzeit die Kirche 
betreten, und fi bald darauf nad Gumberland überfiedelt 
fo daß weder ber Pfarrer noch der Schreiber bezeugen könn⸗ 
ten, daß Biolet Dalflon mit Eir Harıy Eompton getraut 
mworben fei. Bilflon ift ein ganz gefbeidter Burſche: Sie 
miffen, er war bei der Trauung gegenwärtig, — und ein 
fapitaler Zeuge, wenn er nur etwas Michtiged zu bezeugen 
bä:te: dad Haar gepudert, ein Zöpſchen im Naden, Dops 
pellinn, wenigftend ſechs Fuß im Umfang — böhft reſpek⸗ 
tabel, — ein glorreiber Zeuge, fürwabr! — nur fann er 
leider eben bloß bezeugen, daß eine Perfon, die fib Grains 
ger genannt, Biolet Dalfton gebeirather habe, und das ift 
verdammt menig!!’ 

„So int alfo Ihre dreimöchentliche Arbeit und Mühe 
ganz weggemorfen? 

„Richt fo gan, — nur gemab! Gie find etwas zu 
haſtig in Idten Schlüffen! der Burſche in Gumberland, der 
Grainger dad Haus verkauft — ward eigentlih nur, beis 
läufig geſagt, ein Kaufibiling daran bejaht, und ftebt ein 
tüctiger Pfandbrief darauf eingetragen — kann nichts bes 
weifen. Ueberhaupt fann dart Niemand etwas erbärten als 
der Wundarzt: er kann Mrs. Grainger’d Entbindung 
betätigen — das ift wenigſtens Eimasd. Die legten acht 
Tage hab’ ih mid in Grogdunft und Tabaddqualm im 
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Schreiber erfahren, daß Me, Ferret gmeimal nad mir 
gefengt hatte, und in der befien Launc zu ſeyn geſchienen. 
Wir dauen —— dem hang Ai ag sogen 
ergangen ei e mit gemaltigen di 
Zrıppe deraufgsfprungen war, sans cerömenie in’s — 


„Guten Tag, Sir! Lady Compton, Ihr unterthänigſter 
Diener! Madam, Ihr — — Alles iſt im Reinen! 
Gerade noch Zeit genug, die Klagefchrift ſtempeln und fiegeln 
au laſſen; beforgte es ſelber vor einer Biertelftunde, gerade 
als Se. Lorofhaft in den Wagen flieg. Sein Tag mebr 

FO | zu verlieren gewefen; fam jaft nob vor Tborfbluf! Ha, 
dad wird ein Fapıtaler, ein glorreicher Tag!’ 

‚Was wolen Sie den damit fagen, Mr. Kerret? fragte 
— Dalſton, da ihre Schweſter zu angegriffen war, um 
zu reden. 

„Was ih damit meine? Laſſen fie und in dad Aller 
beiligite und uNergebeimfte Torer Wohnung treten, Sir, fo 
foden Sie alsbald erfahren, was id damit fagen will!’ 

Wir begaben und demzufolge im ein inneres, verfiedtere® 
Zimmer, no wir fiher woren, umbelaufbt zu fein. Unſere 
Konferenz wahrte ſo ziemlich eine halbe Stunde, nach deren 
Berfluß die Damen fi verabfbisdeten: Lady Gompton! deren 
wunderfhöne Zuge abmecbslungdmeife Lacheln und Meinen 
aufbeitertem oder bewolften, Aufterte mir, als fie mir die 
Hand zum Abſchiede bot, mit gebrobener tiefbemegter Stims 
me zu: „Sie feben, Sir, er wollte und doch zuleßt noch 
Gerectigfeit mwiederjabren laffen!’ 

Die Rachticht, Dad eine Klage zu Gunften und im 
Kamen eined Sohnes des verſtorbenen Gir era Eompr 
ton gegen den Grajen (Earl) von Emsdale eingereicht wor⸗ 
den ſey, um bie von biefem Herrn angeiretenen Kamilien« 
guter und Standedberridaft hervor, mo jene @üter gelegen 
waren, Un bem Tage, mo der Progafi vor den Affifen pur 
Entſcheidung fommen jollte, wimmelte die ganze Gerichts⸗ 
ſtadt von Lebensleuten, Pächtern ıc. bed verftorbenen Baronet 
mit ıbeen Familien, denn bei ihnen war Der jegige Grund» 
dert durchaus Nicht beliebt. Als ich, nach tem Berichtälor 
fale gebend, mit meinem jungeren Kollegen die Haupifirafie 
binaufmwandelte, empfing man mic mit lautem frreudenruf 
und webenden Tücbern, wie man ungefähr in alten Zeiten 
die zum Qurniere ziebenten Mitter begrüßt haben mochte. 
Zablreihe Bänder, Gocarden, Wimpeln mit den Grompions 
ſchen Hausfarben, wie manfie bei Wablfreitigkeiten brauchte, 

T. purputtrotb und orange, wurden mir heimlich gezeigt, um 
dann augenfäliger und offener entfaltet gu werden, falls bie 
Emäbale'fbe Partei geſchlagen würde, Ale wir den Gerichts 
faal betraten, fand ich ibn buchſtäblich dis zur Dede anger 

3. > tz nicht nur jeder Siß, fondern au jeder Zollbreit des 

zu Steben, der nur zu gewinnen war, mar einge 
nommen und nur mit Schwierigkeit vormochten bie 


treten konuten. Lord @möbale & — und ängflic, fo 
Zar | fehe er auch einen verächtlichen @leibmuth an den Ta 
men 


g_ iu 
legen , neben bem Richter, der fo eben den Er» 
nem a ne ba Dr Ebif@of Er Port, der nur 





ter Strafandrobung ald Zeuge vorgeladen war, obmohl Beine 
Hohwürden keinen Grund biefür zu kennen offen betheuer⸗ 
ten, batte ebenfald einen Sig auf der Zeugenbant inne, 
Eine fürdterlibe Phalanx von Advokaten unter der An» 
führung des berühmten S— itand ald Vertreter der Gegen: 
partei und gegenüber, aber Ferret batte fo treu reinen Mund 
zu balten gewußt, daß fie um fein Haar beffer als ibre 
Rofbaarperüden wußten, mad für einem Kal fie bier begeg- 
nen folten. Ferret hatte au den beiden Schweſtern unver 
brücdliched Schweigen auferlegt, und ich brauche wohl faum 
zu fagen, daß meine Lippen ebenfalls feine Sylbe laut mwers 
den ließen. Die außerordentlibe Jury war verfammelt und 
wurde vereidigt, nabdem „Doe für ben verftorbenen 
Comptom, versus Emsdale” aufgerufen worden war. 
Mein jüngerer College, Mr. Frampton, wollte eben aufite- 
ben, um die Klagſchrift zu verlefen, ald ein fürdtertiched 
Beifallds und Freudengefchrei, das ſchnell näher fam und 
lauter wurde, vermiſcht mit Wagengeraffel und Huffchlägen, 
fib beranwälßte, und gleih darauf Dir. Samuel Ferret ers 
ſchien, gefolgt von Lady Gompton und ihrem Sobne, wäb⸗ 
end Sir Jasper Thornely, deffen rundes offenes Fuchsjä⸗ 
——— wie ein Päonie glühte, den Nachtrad bildete. Die 
ady erſchien troß der peinlichen Aufregung reigend, und der 
ſcheue mitleidbeifbende Blid, den fie gleibfam unbemerft 
über den Gerichtöhof bin laufen ließ, würde in einem ir 
gend zweifelhaften Kalle ficher nicht zu ihrem Kachtbeil ges 
wirft haben. „Sehr gut arrangirt, in der That!‘ rief Mr. 
S — lautgenug, daß ed die Jury bören konnte; „die Rols 
le it fein angelegt und ſehr gut gefpielt, meiner Treu!“ 
Wir waren übrigend in allzu fröhlicher und zuverfidtlicher 
Stimmung, ald daß wir und an foldhen Spott gekehrt bäts 
ten, und fobald dad Schweigen wiederholt war, legte Mr. 
Frampton in Kürze den objektiven Thatbeftand aus einan⸗ 
der, und ich erkob mich zu einer Meinen Anrede an die ur 
w. Ich faßte mich abfihtlih kurz, und meine Rede war 


gedrungen, geſchäſtsmäßig, vertrauendvol. Ja filderte die | 


näberen Umſtände der Heirath Biolet Dalfton's, die damals 
kaum achtzehn Jahre alt war, mit einem Mr. Grainger; 
die Geburt eined Sohnes; dad nabmalige Berfhwinden des 
Gatten und ſchloß mit einer Verfiberung an die Jury, daß 


ich mitteld eined unumftoßlichen Zeugenbeweifes dartbun mwols | 
le, wie jener Me. Grainger fein Anderer gemwelen, ald der 
veritorbene Sir Harry Gompton, Baronet. — Diefe Anrede | 


verminderte feinedwegd Die vagen Befürdtungen des 
Gegentbeilde. Eine Anwalt, welder mit folb günftigem 
Stoff zur Entwidelung feiner Rednergabe von diefer Ges 
braub zu machen verfhmähte, mußte nothwendigerweiſe eis 
nen gewaltigen Hol baden. Die läbelnden Geſichter der 
Mr, S — und feiner Gollegen bewöllten fib plotzlich, und 
Lord Emsdale's Bläffe und Aufregung wuchſen fihtbar. 

Mir bewiefen klar und Schritt für Schritt unfere 
Angaben: die Hochzeit, die Entbindung, die Handfchrift 
Grainger’d — Bilfton beſchwor dieg — in den Briefen 
an feine Frau wurden über alen Zweifel erhoben. Das 
Kirhenbub wurde von dem aegenwärtigen Kirchſpielſchrei⸗ 
ber der betreffenden Kirche von Leedẽ vorgelegt; die Anfangs 
bucbflaben Z. Z. wurden nachgewieſen, und auf mein Andringen 
wurde bad Bub zum Zweck der Unterfubung in die 
— des Gerichtshofſchreibers niedergelegt. Keine Sylbe 
einer Querſrage oder eines Zeugenverhörs der Gegenpar⸗ 
tei wurde von unfern gelehrten Freuden der andern Partei 
geäußert: fie ließen unfere Beweiſe ald böchſt gleichgültig 
paffiren. Aber auf einmal follte ed anders kommen! 

Unjer näciter Zeuge war James Kirbiy, der Reit 
tnecht des veritorbenen Baronetd und des gegenwärtigen 
Earl. Nach etlichen unmwefentliben Fragen legte ich ihm die 
vor, indem ich auf Mr. Ferret deutete, der fich von feinem 
Spiße erbob, um von feinem Freunde Kirby beffer erfannt 
zu werden:,, ob er je zuvor diefen Herrn bier geſehen?“ 

„O ja,“ erwiederte er; „er erinnerte fich dieſes Heren febr 
gut, und ed ſey eingar netter, freundlicher qutberziger Gent 
leman. Gr babe ibn, den Zeugen, im Albemarles Wappen 
in London einmal mit fo viel Grog und Branntwein. bes 
wirtbet, ald er nur babe trinfen wollen, Alles feinem guten 
feligen Heren zu Liebe, welbem genannter Gentleman ganz 
befonders zugetban geweſen zu ſeyn ſcheine.“ 


„Run,“ fragte ich, „und wie habt Ihr bi & 
bige Gafllichkeit denn vergolten,*’ BE 

„Bergolten? ih? o dad fiel mir gar nicht ein! war 

| Antwort. „Ich erzäblte dem Herrn, wie viel Pferde 
Sir Harry gehalten, und wie viel Wettrennen er gewonnen; 
| aber mebr fonnt ich ibm nicht fagen, foviel er mich auch 
anpumpen mochte, weil ih — fehen Sie — weil ih halt 
ſelbſt nicht mehr wußte!‘ £ 

Die letztere Yeufferung ded Zeugen ward von der ans 
deren Seite mit vernebmlibem Kichern begrüßt, und Der. 
S — bemerkte mit einem febr verbindlihen Lächeln ge 
gen die Bank der Jury: „er babe in feinem Leben keinen teifi 
‚geren Grund dafür gehört, daß Einer Etwas nit ſage.“ 

„Habt Ihr vieleicht gegen dieſen Herrn erwähnt, daß 
Ihr bei'm Tode des verftortenen Baronet anwefend gemefen 
ſcyd?“ fragte ih von Neuem. 

„Ja, dad bab' ich,“ verfehte Kirby. „Ich fagte ibm, 
daß ih faum 3000 Schritte von meinem Herm gewefen, 
ald er den verbammten Sturz geiban, und daß er, wie ich 
au ibm binfam, mid feaufagen zu fi niederrieß und mir 
mit Mübe zurieſ: Schide nah dem CEbrwürdigen Herrn 
Zachariah Zimmermann! Jh hab’ den Namen ganz ge 
treu behalten, weil er fo ein gar ausländiſcher war.“ 

: wo — fm “ Me. S zo nad dem 
arish Register*) greifen fab; gewinnt da Z. nun 
| Eub Bedeutung ? a r 

k „Nun, und mas fagte biefer Herr dazu?’ fragte ich 
ı weiter, 

N „Was er fagte? Hm, nichts Befondered; nur ſchien 

er gewaltig froh überrafht davon, und ald ib ihn um den 
Grund davon fragte, da fagt’ er: ed thue ihm balt fo febr 
wobl, zu erfahren, daß fein guter Freund Gir Harry in 
feinen legten Augenbliden noch fo fromme Gedanken ges 
babt babe!’ 

Das raſch unterbrüdte Laden, welches auf biefe Wors 
te folgte, fam nicht von unferen Freunden auf der Gegen» 
partei. 

„Und bat Sir Harry wirklich diefe Worte gebraucht 
fubr ich fort. 

‚‚Alerdingd, aber da er zwei oder drei Minuten ſpä⸗ 
ter ſtarb, bielt ich's nicht für nothig, noch nach irgend eis 
nem Pfarrer zu ſchicken!“ 5 

„Ihr battet Recht. Das genügt mir übrigens nun, 
wenn die Gegenpartei feine Fragen an Euch au ſtellen bat!’ 
| Diefe ftelt feine Frage, und der Zeuge trat ab. „Ruft 

nun den Ehrwürdigen Herrn Zachariah Zimmermann !' ogie 
ih zu dem Ausrufer. ded Berichtähofed. — Dieß war eine 
ı Bombe in's feindliche Lager. Lord Emädale flieg von der 
Bank herab und jehte fib, um feine Aufregung beffer zu 
ı verbergen, neben feinen Anwalt. Der Pfarrer Zachariah 
Zimmann aber gab auf Mr. —— Befragen folgen» 
ded an: „Er feye gegenwärtig Rector zu Dunby in Shrops 
fbire und ſchon feit mebr ald zwanzig Jabren orbinirter 
Geiftliher. Vor ungefähr fieben Jahren fey er auf einen 
Befub der dem Ehrmwürdigen Mr. Cramby in Leeds geme- 
fen, welder — damals ziemlih frant — ibn freundlich ger 
beten babe, ein junged Paar in den Stand der Ebe eins» 
aufegnen, das bereits im der Kirche warte. Er babe diefer 
Bitte entſprochen und Biolet Dalſton mit Henry Grainger 
ebelihb verbunden. Die Braut ſeye die gegenwärtig vor 
dem Gerichtöhofe ſtehende Dame gewefen, die er noch deut⸗ 
lib erfenne. In dem Bräutigam von damals aber babe 
er vor beiläufig zwei Jahren feinen Anderen ald Sir Harry 
Gompton, Baronet, erfannt, Die Chiffre Z. Z. rübre von 
ibm ber, entbalte die Anfangsbadhfladen feined Namens 
und feye von ihm beigefeßt worden, weil der Kirchſpielſchrei⸗ 
ber, ein kränklicher alter Mann, bei der Trauung nicht im 
Amte geweſen, fondern feine Stele dur einen Neffen vers 
feben worden fey, obwohl Jenner fpäter vorſchrifisgemäß 
die Trauung eingetragen habe. 
„Wie baben Sie aber in Erfahrung gebraht, daß 








Henry Grainger der verftorbene Sir Harry Gompton war?‘ 
fragte Frampton. 
- „3 wurde in: London im Haufe ded Erzbiſchoſes von 


*) Geiſtlichen = Berzeichniß. 





verbrauch U, dergl. nach dem Wunſche ind im Skereffe 
det —— bie, d. h. nieder, —* ob 
Mr. Fereet fi bäufig Darüber beflagte, daß Fary. Eompinn 
ae ng Alu wie g meinte, unzeitige Broßs 
muth gegen Emddale, an den Zag gelegt hatte, Die 
gar nicht behagen wollte, — en * ‚m 
Ib mußte mit dem Gerichtähof die Runde weiter mas 
en, und ſprach deßhald fon nad einigen Tagen in Comp⸗ 
ton Caſtle vor, um mich von meiner intereffanten und glüdse 
lien Glientin zu ——— Sie empfing und behan⸗ 
delte mich mit herzlicher Dankbarkeit, und als fie mir beim 
Abſchied die Hand drüdte nnd einen fehr werthuollen Dias 
mantring aufnöthigte, fagte fie mit vor Rührung überquels 
lenden Augen — * * zu * — ne 
nerungen: „‚Bergeffen e nicht, da eu ung zuleßt 
noch Recht — laſſen wollte!“ — Das Glück, —* 
ich, wird dieſe Frau nicht verderben; es hat ſie auch nicht 
verdorben, wie die Welt gerne zugeben würde, wäre ed mir 
vergönnt, ihren wirklichen Namen bier mitzutheilen ! 


York durtb Seine Hochwürden ſelbſt Sir Harry Compton 
vorgeſtellt!“ war bie Antwort. 

„Ich erinnere mich diefer Begebenheit nob ganz genau 
Mr. Zimmermann,’ fagte Ge. Hochmürden von der Bank 
ans, 2 

„Ueberdem wurde mir, fubr Mr. Zimmermann fort, 
„meine gegenwärtige Pfründe vor etwa adtjebn Monaten 
von dem verftorbenen Baronet übertragen. Zu meiner Rechts 
fertigung muß ib übrigens gefteben, daß ich unmittelbar 
nach der Borflelung mir eine Loſung jenes Räthſels von 
Sir Harry erbat, und er mir damals fagte, er habe in 
einer Aufmallung jugendlicher Leidenfhaft Miß Violet Dal 
fton unter dem Namen Grainger gebeiratbet, weil er feines 
DOheimd Zornd gefürchtet babe, falls diefer die Heirath ers 
fahren hätte; feine Frau fen aber im erften Wochenbette ger 
florben, nachdem fie von einem todtgeborenen Rinde entbuns 
den worden fev, und er wünſche num fehnlich, daß dieſe 
Sache der Bergeffenheit überantwortet werde. Gr jeigte mir 
nachmald mebrere Briefe zur Beftätigung feiner Audfage, 
welche ich für ächt bielt, Bon da am börte ih auch Nichts 
mehr von dieſer Angelegenheit, bid mich der Anwalt des 
Klägerd, Mr. Ferret, aufſuchte.“ 

Arhemiofed Schweigen berrfchte während der Audfage 
diefed Zeugen im Saale. Als der Pfarrer geendet, was es 
auc dem befchränfteften Kopfe unter den Anmefenden Bar, 
daß mir den Proceß gemonnen, und ein Freudengefchrei, 
da® gar nicht unterdrüdt werten fonnte, rang durch den 
Saal und fand draußen vor demſelben ein lautes Eco, and 
welchem heraus Sir Jasper's weittönende Stimme, befon« 
derd vernebmlih mard. Auf einmal war, wie durch Zaus 
berſchlag, Jedermann im Gerichtshof, mit Ausnahme der 

‚ Richter, Geſchwornen und Zeugen, mit purpursund oranges 
farbigen Schleifen und Bändern geziert, und ein wahrer 
Hagel von Sträußen mit folden Bändern fiel vor und neben 
Lady Compton, ibrer Schweſter, welche inzwilchen bereinges 
fommen war, und vor dem neuen Örundberren, dem jungen 
Sir Henry nieder. Sobald die Aufforderungen, Bitten und 
Drohungen ded Richters Stile und Drnung wieder herge⸗ 
ftelte batten, wandte fib Se, Lordſchaft der Dberrichter 
an Korb Emsdale's älteſten Anwalt mit der Frage: „Nun, 
Bruder S—, mad für einen Weg wolle Jbr nun ein« 
fchlagen ? 

„Mylord,“ verfeßte Mr. S— nad einer Paufe, „ich 
und meine gelebrten Freunde baben es für unfere Pflicht 
gehalten, kord Emsdale dahin zu beratben, daß fernerer 
Miderftand gegen des Klägerd Anfprüce durchaus vergebr 
lich feon würde, und ich babe nun anzufündigen, Mylord 
und Gentlemen von der Jury, daß wir einem Gpruche zu 
Gunilen des Klägers zuſtimmen!“ 

„Ihr habt weiſe gerathen,“ entgegnete Se. Lordſchaft; 
„Gentlemen von der Jurv, Ihr werdet natürlich einen Spruch 
zu Gunſten des Klägers erlaſſen!“ 

Die Jury ſtimmte raſch und mit Freuden zu: der Urs 
tbeildfprucb ward abgefaßt und verkündet, und der Gerichts⸗ 
bof vertagte fib unter flürmifbem Beifall und großer lär⸗ 
mender Aufregung auf eine Stunde. Das Ergebnif des 
Proceffed og mit Blitzesſchnelle durch die draußen ver 
verfammelte barrende Menge, und ald Lady Gompton und 
ibr Sohn, nachdem fie fid dur die dichtgeſchaarte Volks⸗ 


Ein Tag in Brod. 
Meifefizge. Nah dem Englifchen. 


. „Holland if das China Europa’d. Sollten die Ehinefen 
je ihr Reich verlieren, fo laßt ihre Mandarinen nah Hols 
land fommen und fie werden fi bier bald beimifch fühlen. 
Diefelbe Geduld, diefelbe kalte müchterne Phantafie, diefelbe 
Pruntliebe vol kindiſcher Berechnung, diefelbe Vorliebe für 
Symmetrie und Reinlichfeit charakleriſirt die Bewohner der 
Ufer des gelben Fluffed wie die Anwohner der Maas. Diefe 
Bemerfung drängte fi mir vor einigen Jahren bei Gele 
genbeit einer Reife in Holand und Belgien befonders bei 
nachſtehendem Eriebniffe auf. R 

Sch hatte ſchon mehrere Monate mich in den Nieders 
landen aufgebalten und fland im Begriffe, Amfterdam zu 
verlaffen, ziemlich überdrüffig der fortwährennen Mufeinanders 
folge von Brüden, Kanälen, Schleufen und Magazinen 
ftroßend vol von den Produkten Java's, welche die Hauptr 
grundzüge in der Phyfiognomie diefed Landes bilden, das 
ih dad „plebejifche Venedig“ heißen möchte, — ald mic 
eined Tages der Befißer meined Hotels fragte: „Wie? Sie 
wollen abreifen, Mynbeer, obne Brod gefeben zu haben ?“ 

„Was meinen Sie damit 2 

„Ib fage, Sie haben Brod noch nicht geſehen,“ ſagle 
er, und raucte gleihmüthig weiter, 

„Bad ift denn Brock?“ fragte ich, erbielt aber feine 
Antwort. „Weßhalb fol ih denn Brod feben ?’ Wiederum 
feine Antwort; nur "ein Wöolkchen Tabacksrauch. „Int «8 
eine Perfon, ein Fiſch, ein Denkmal?’ 

„Es iR ein Dorf, verfeßte mein Wirth endlich mit 
Herablaffung. 

„Ein Dorf?’ rief ih. „Wie? nabdem ich Maeflricht, 
Rotterdam , Amfterdam, Utrecht, Leyden und das Haag ges 
feben, ſollt' ib mid noch um ein Dorf befümmern ?’ 

„Brock! Bro!‘ brummte der unverwirrbare Holländer, 
„Solch ein Dorf gibt’8 nicht wieder in der ganzen Belt!‘ 
maffe durchgrarheitet und in Sir Jasper's Magen ftiegen, „Und was werde ich denn in Brod finden? fragte ich. 
der vor der Thüre wartete betäubte und erfchredte Einen „Jenun, eben Brock!“ war die Antwort, Mehr fonnte 
beinabe der nun erfolgende entbufiaftifche Aufruhr, das Hurs | ih nicht aus ihm berausbringen, denn er wollte jeht fein 
rabs und Freudengeſchrei, das Weben der Tücher und | Mittandfhläfben machen. Ich ging mit mir ſelbſt zu Ratbe, 
Schwingen ber Hüte. Die langfamfabrende Kutſche konnte | was ich tbun ſolle; wenn ich diefed Brod nicht befuchte, 
erſt binnen ungefähr einer Stunde Sir Jasper's Stloß ] konnt’ ich vielleicht etwas febr Merkwürdiges audlaffen und 
erreichen, obmohl ed kam eine balde Meile von der Stadt | dieß fpäter bereuen. Alſo auf nach Brock! Ich rief Wilfon, 
entfernt war. Mir. Ferret faß auf dem Bode, beinahe ganz | meinen treuen Diener, welcher micb während. der lebten 
mit Purpur und Orange bedeckt, und bildete nicht den mins | zehn Jabre überalihin begleitet hatte, — in die Tiefen det 
deft auffalenden Gegenftand des Zuges und erfreute ficb bes | Bergwerke im Harz, wie auf den Gipiel des Pic von 
fonderer Gunft von Seiten der Menge. Am nächſten Tage | Teneriffa, der aber im feiner Denk und Handlungdweife 
verließ Lord Emsdale Gaftle, fonder Zweifel frob dieſer Ger | no dur und durch ein Engländer war. — „Wilfon,’” fagt 
gend fo raſch wie möglib Balıt fagen zu fonnen, und | id, „‚mir geben nah Brock!“ 
räumte ed Lady Gompton. Die Freude der Lehensleute und „Wo ift denn das?” fragte er. ; 
Pächter mar unbegrängt- und unter-der achtſamen und ums „Ih weiß es ſelbſt noch nicht, aber ed wird ſich jg wohl 
ſichtigen Dberauffiht Mr. Ferret's wurden alle Anfprüce | erfragen laſſen!“ jagt’ ich, und um diefen einfahen Plan 
an Emddale für eingenommene Pacht und Lebenzinfe, Geld, | auszuführen, begaben wir und auf einen der Hauptpläße 
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von Amflerdam, und ich befragte den eriten beften anjtändis 
gen um den Weg nach Brock. Er deutete zuerſt 
recht, dann fint, und fagte: „Sie müffen ſich zuvörderſt 
nach Bentölo einſchiffen!“ 

„Da befommen wir wohl wieder eine Seereiſe zu ma- 
ben, Sir?” fragte Wilfon. Bevor ih ihm antworten 
fonnte, richtete der Holländer die Frage an mih: „Wollen 
Sie Ihren Diener mit nab Brod nehmen, Mynheer?“ 

„Allerdings! und marum nicht?“ fagt’ ih; „weßhalb 
fragen Sie mid darum ?* 

„D, Nichts!’ verfeßte w und ging meiter, nachdem 
er zuvor noch mich und Wilfon mit einem weit ſarcaſtiſcheren 
Lächeln beſchaut, ald man ed gewöhnlich auf dem nüchters 
nen Grficht eined Holänders fieht ! 

„Kommt, Wilfon! wir wollen nad dem Duai geben 
und und nah Beukslo einfhiffen, von dem ich leider noch 
fo wenig weiß wie von Brock!“ fagte id. 

„Sir, fagte mein Diener, „ich möchte wodl willen, 
was der da mit der Frage meinte, ob Sie mich mitnehmen 
wollten — mir gefällt die Sache nur bald!‘ 

„Unſinn, Wilfon ! Kürdtet Ihr Eub eiwan F‘' 

„Ih? gewiß nicht, Sir; aber diefe Holländer find ein 
feltfames Bolt. Ih babe Grönländer, Zartaren, Türken 
und Chinefen gefeben; aber ih muß fagen, ſolche Burſche 
wie diefe Holländer fah ich noch mie, die das Maul halten, 
wenn man eine böflibe Frage an fie richtet!“ 

Wabrend ib meinem mißvergnügten Begleiter empfabl, 
unter obwaltenden Umſtauden eben auch die Schweigfamfeit 
nachzuahmen, über melde er ſich beflage, erreichten wir dad 
Qual, fliegen in ein Boot, und als ib bad Worten 
„Bentslo“ audgefprohen, fließ der Fährmann mit ſtummem 
Kopfniden vom Ufer, und wir glitten rafb dahin. — Es 
gibt alfo wenigftend ein Benkslo in der Welt! dacht' ih; 
da wird ſich Brod wohl ebenfalld noch auffinden laſſen! 

Nah einer Fabrt von ungefähr zwanzig Minuten fließ 
ber Bootdmann an’d Land, ich bezahlte ibn und fragte um 
den Weg nah Brod. 

. „Da müffen Sie am Kanal hinaufgehen, der den Zerel 
mit der Zugberfee verbindet, und in einer halben Stunde 
werden Sie Brod erreichen!’ war die Antwort, für die ich 
ibm danfte. Da fragte er no: „Wollen Sie nah Brod 
geben und dort bleiben ?“ 

Auf's Gerarbemobl bin antwortete ich bejahend, und 
die Wirkung davon war eine wabrbaft eleftrifbe. Mein 
Holänter verbeugte ſich bid auf den Boden und fagte in 
eht ſurchts vollſſem Tone: 
wußte nicht... 
nicht geſagt?“ 

„Und weßhalb hätt’ ich ed Euch fagen follen, Mynheer 7 

„Weil nur wenige Leute nah Brock geben!’ war die 
Antwort. 

„Und was bindert fie denn daran?’’ fragte ich, 

„Ei, &uer Excellenz wiflen dad wohl!“ 

„Nun ja, ich weiß es freilich,’ verſetzte ich, denn ich 
ſchämte mib, Etwas nicht zu wiffen, was der einfachſte 
boländifche Fährmann wiſſen fonnte. Um aber tob dem 
Räthſel einigermaßen auf die Epur zu fommen, dad mic 
quälte, feßte ih binzu: „‚jenun, mein Freund! ib fpaßte 
vorbin nur; ich gebe bloß befucbsmweife nach Brod und will 
heute Abend wieder nad Amiterdam zurückkehren!“ 

„Nur beſuchsweiſe?““ rief der Fabrmann verächtlich 
und ließ Nuder und Ebrfurdt vor mir mit einander in's 
Waſſer fallen; „Gottbefoblen, Mynhter!“ Er ſtieß vom 
Duai und rief, ald er etwa zehn Ellen vom Lande mar, 
berüber: „Wollen Sie Ihren Diener aub mit nah Brod 
nehmen, mein Herr?‘ 

„Alerdingd, wenn Ihr Richts dagegen habt!’ gab ich 
zur Antwort. 

„D, nehmt ihn meinethalben immerbin mit; folgt nur 
son ga 'o iſt nicht weit nah Brock!“ — damit fies 

en wir. 

„Iſt dieß nicht feltfam, Sir?’ fragte mih Wilfon mit 
febr beunrubigter Phyfiognomie, „was fönnen denn biefe 
Leute damit meinen, daß fie immer wiffen wollen, ob Sie 
mid mit nad Brod nehmen? Mir ift gar nicht mohl bei 
der Sache.“ 


. warum haben auch Euer Excellenz mir das 


! 
| 
| 
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„Sie müffen ed in der That auf Euer Leben 
baden, Wilfon!’’ verfepte ib, über die Bangigkeit meines 
wadern Dienerd lachend, „habt Ihr Eu mißliebig über 
ihre Religion geäußert ?’’ 

„Gewiß nicht, Sir!’ 

„Dber habt Ihr mit einem Holänder politifirt 7 

„Rob weniger, Gir; denn ed wäre vergebliche Mühe, 
mit einem Holländer über Etwas didcutiren zu wollen! fagte er. 

„Run, dann feyd nur getrollen Mutbed, wir werden 
ja f&on feben, wad man von Eub wid, Wiiſon!“ 

Wir wanderten weiter und eine Krummung ded Kanals 
ewädrte und bald eine fo fböne und feltfame Ausſicht, dag 
kıpn Wilſon's Furcht in Bewunderung aufaing. Wir wähns 
ten nicht meht in Holland, fondern in Peling zu feyn, in 
der chineſiſcheſten Stadt in ganz China. Das ffer, grün 
und glänzend wie Kryſtall, breitete fi bier wie zu einem 
Meinen See aus, an deffen Ufern eine faffelformige Reibe 
von Zerraffen fi hintereinander erbob. Auf diefen — 
ſtand die phantaſtiſcheſte Auswahl von Häuſern, die ich je ge⸗ 
ſehen. Die Dächer waren geſtaltet wie bei Pagoden, und in alen 
Farben des Negenbogend bemalt. Die Mauern der einen 
Häufer waren mit Ziegeln von weißem oder blauem Pors 
zellan befleidet, andere aus ächtem Marmor, an vielen bes 
merfte man vergoldeted Holzwert mit Kryſtall eingelegt. Im 
der That glichen fie mehr den Gemälden auf einem Thers- 
zeuge, ald irgend einem wirtliben Dinge. Um diefe and 
unter diefen freundlihen Wohnungen blühten und dufteten 
prächtige ſchlanke Bäume mit biüthenbededten buſchizen Kro⸗ 
nen; da fab man kleines Strauchwert, das feine Blätter, 
aber reine wächferne Gloden trug. Und nun erft der Rofens 
flor! in taufenderlei Größen, Spielarten und Karben breis 
tete er ſich rings über alle Gärten aus, untermiſcht mit ans 
deren mwohlriecbenden Pflanzen, die wie ein Blumenteppich 
dad fernere anfleigende Gelände bededten, und die Lufte 
tingdum mit einem beinabe betäubenden Würzdauch füllen. 

„Run begreife ih, Sir,“ bub Wilfon an, „warum 
die guten Leute fo daruber flaunten, daß Sie mich mitneh⸗ 
men wollten. Wir find gewiß in's Paradied der Holländer 
gefommen, und da ich nur ein Bauerjunge aus Norkfbire 


bin... ...* 

„Ei, fo ſchweigt doch!“ rief ich, „und fommt mit; wir 
wollen wenigftend verſuchen, ob wir Zutritt in dieſes Zaus 
berreich erbalten !’’ 

Mir ſchritten alfo auf dem weichen grünen Nafen weis 
ter, der das Waffer befüumte; aber ald mir weiter zu geben 


„Vergebung, Guer Hobeit! ic | verfuchten, verbot uns ein leited aber ſtarkes vergoldetes 


Eifengitter von meifterbafter Arbeit, welded, mie wir num 
faben — das ganze Dorf oder Städtchen umgab, das meis 
tere Bordringen. Sehnſuchtsvoll blidten wir über dieſe 
Schranke und faben im Mittelpunfte des Städichens eine 
prächtige Kirche inmitten einer breiten, von Akazien und 
blübendem Gebüfh umfaumten Promenade. Se näber wir 
famen, deſto practiger erfhien und die orientale Bauart. 
Etlihe der bemalten Thürmchen ıaren mit Schildpatt bes 
bedt, andere beitanden ganz aus vergoldetem Schnörkelwerk, 
das ſich na unten zu einem geräumigen Käfige audbreitete, 
worin bie felteniten bunten Bögel zwiſchernd berumflatterten. 
Der Prunf diefer Gebäude ward noch erhöbt durb Das 
Duntelgrün der Myribenhaine, zwiſchen welben Bäche floßen 
und Fontainen und Kaskaden in porpburne Beden plätſcherten. 

Weiter ſchreitend gelangten wir endlich an ein feitvers 
ſchloſſenes Thor, neben weldem ein fhwerfeidener Glocken⸗ 
rang angebrabt war; ic zog an ber Klingel, und im 
wenigen Gefunden trat aus einem in der Näbe des Thores 
gelegenen, durch ein Gitierwerk den Augen des Anlomm« 
lings beinahe entzogenen Pavillon eine höchſt würdevolle 
Perfon auf uns zu. Diefer Mann war ganz in ſcharlach⸗ 
rotben Sammt gekleidet, mit weißfeidenen Strümpfen, der 
feinften Wäſche und Schuden von bduntelroibem Sammıt. 
„Was ſteht zu Ihren Dienften, meine Herren ?’’ fragte er. 


(Schluß folgt.) 
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Des Biberfängerd Brautfabrt. 
Ein Sage and den Zelfengebirgen, von Percy B. St-Fohn. 
Aus dem Engliſchen. 


Nur wenige Berufdarten zeigen Beifpiele eined raſtlo⸗ 
feren Fleiſſes, größerer Ausdauer, Gefahren und Strapazen, 
ald der Beruf der nordameritaniſchen Zrapperd (Biberfäns 

er, Fallenfteler, von dem Worte trap, die Falle) und Pelz 
jäger, melde die unermeßliden Wildniſſe der Prairien jens 
feit des Miſſiſſippi, die Thäler und Hocebenen ber Keljens 

birge und die Wälder und Ebenen des großen Drgons 
Bebietes bevöltern. Dad Nomadenleben diefer Jäger bat 
einen eigenthümlichen romantifchen Reiz ded Abenteuerlihen 
und Gefahrvollen, und erregt Darum nit alein fortwãh⸗ 
rend unter den civilifirten Bewohner der dftlihen Staaten 
Rordamerika's große Tbeilnabme und Neugierde, fondern 
verloft auch mand unftäten Braufefopf von Sungling, bie 
Bebaglihkeiten des gefitteten Lebens mit ber ungebundınen 

reiheit diefer fühnen mannbaften Eriftenz zu verlauſchen. 
Bene von kräftigen Junglingen und abgehärteten Männern 
verlaffen aljährlib ihre beimarmdlihen Dörfer im Diten, 
nab melden fie felten, oder wenn je wieder fo doch dem 
Zange des civilifieten Lebens gänzlich entfremdet zurüds 
Tehren, und geben über die Granze, mo fie entweder auf 
eigene Rechnung oder im Dienfte irgend eined wohlhaben⸗ 
deren Mbenteurerd Biberjäger werden, ober mit ben 
Spndianern Taufbhandel treiven. Keine Lebensweiſe it mehr 
mit befländigen Gefahren verknüpft, und keine Befbäftigung 
in Beziebung auf ven Bortheil, welchen fie denen bringt, 
auf melden ale Mübfeligfeiten diefed eigenthümlichen Ger 
werbeö liegen, einem fo fortwährenden Wechfel unterworfen. 
Mit dem Beginne ded Fruhjahrs verläßt der Bieberfünger 
die Station, wo er übermintert hat, und begibt fi oft 
ganz allein, nad den Bergen, wo er während der ganzen 
Dauer der günfligen Jahreszeit feinem Geſchäfte obliegt, 
Dirleicht mebr als laufend Meilen von jedem von civilifirten 
Menfben bewohnten Ort entfernt; er lebt ausſchließlich von 
dem Ertrage feiner Buͤchſe, von Büffel und Elennthierfleiſch, 
hungert nicht felten, und ift in bertändiger Furcht vor den 
verrätberifben Yatahs, den herumſchweifenden Comantſchen, 
den milden Apaiſchen und den wurzeleſſenden Schoſchonen. 
Der bloße Boden if das einzige Bert, auf welchem der 
müde Trapper bei dem Lichte ein«s forgfam verftedten Feuers, 
tief in maldiger, von Weiden oder Tannen überbangener 
Stchlucht fbäft, während vieleiht fanm zwanzig Schritt da⸗ 
von entfernt der wilde Wolf oder Panther dumpf brullt und 
mur durch den lodernden Schein des mit Gedernbolz ange 
machten Feuers abgehalten wird, ihn und fein Pferd auzus 
fallen. Hunderte ſſerben von den Pfeilen und Tomahawks 
der Rothhäwe, welche in den Eilfengebirgen, in dem meis 
ten, liebliben und fruchtbaren Thale, Bayou Salade ger 
nannt, in dem unvergleihlihen „Alten Part’ zu Zaufen 


den berumfchwärmen ; aber Hunderte entgeben auch der bei 
jedem Schritt auf fie lauernden Todesgefahr, und fommen 
dann mit der, lange in zahlreichen, nur ihnen befannten 
Berfieden verborgen gehaltenen Jagdbeute am Ende der gus 
ten Sabredjeit nad den verfchiedenen Handelspoſten, nad 
Fort Bent, Brownd Hole und Bancouver, wo fie dann ben 
Winter über in Whiskey und Tabacksdampf förmlich ſchwim⸗ 
men, oder aber, wenn vieleicht mit einem liebliben India⸗ 
nermädcben verbeirathet, fib ald Gefelfcbaftsmitglieder fefter 
niederlaffen. Solche Heirathen find ungemein bäufig, und 
bei dem unterwürfigen und refignirten Gharafter des indis 
anifhen Weibes, fo mie bei deren Fleiß und der Leichtigkeit 
mit welcher fie felbft die ſchwerſten Strapagen ertragen meis 
ſtens aub glüdlid. 

Weit in dem Innern ber wülen ‚großen Praire,‘’ etwa 
40 Tagereifen von der äußerſten Gränze der Givilifation in 
den Vereinigten Staaten, und einige achtzig Meilen von Taos 
in NReusMerico entfernt, liegt Kort Bent, ein Handelspoften 
an den odern Gewäffern ded Arkanfas, Auf dieſen Plag nun 
müffen wir des Leſers Aufmerkfamkeit für einige Zeit richten. 
In geringer Entfernung von dem Poren und bart am Fluſſe 
it ein kleines Thal, oder vielmehr eine Echlucht, deren Rand 
zu beiden Seiten von einigen wenigen alten Weiden und klei⸗ 
nen Tannen, denn ein edleres Gewachs bringt ber unfruchtbare 
Boden bier nicht hervor, eingefaßt if, während kurzes, verbuts 
teıed Grad die inneren Abbänge bebedt. Am Engange in 
diefe Thalſchlucht weideten eine Anzabl Pferde und Maultbiere, 
Weiter vorwärts, da wo der Boden ſich gegen den Fluß zu 
lentt, konute man bie zerftreuten Zelte eines Indianerlagerdfeben, 
und wenn man näber fam, Kinder, welche kräftigende Spiele 
treiben, luftig aufichreien oder an dem mit Binfen bemachfenen 
Uſer ded Arkanfad munter berumplätfbern. Bid jet ent« 
dedte man no feine andere Bewegung in bem Halbfreid 
von Wigwams, aus melden das Lager der Yutahs befland, 
aber an dem Rand ded Thaled, welcher dem Kort zunächſt 
lag, befand ſich Jemand, welcher unfere Aufmerkfamteit un« 
mwillfurlib auf fi ziebt. 

Seine Arme auf feine blanke und faubergebaltene Büchfe 
lehnend, ftand bier ein junger Mann in tiefftem Rachdenken 
verfunfen. Ein befranzter Rod aus Hirſohaut, Gamaſchen 
und Mocaffind aus demfelben Stoff, und eine Müpe aus 
Bärenjell bildeten feinen ganzen Anzug, wenn wir Die Ders 
ſchiedenen Jagdgeräthſchaften ausnehmen, welche in diefen 
Gegenden unenibehrlicher find, als den Modeberren in den 
gebildeten Tbeilen des Univerfumd die Handſchude und Hemd» 
fragen. Dad Geſicht des jungen Mannes war dunfel aber 
fo braun ed auch mar, fo hatte doch fein Judianerblut es 
gefarbt, ſondern die brennende Sonne ber Ebenen, die fros 
ftigen Windſtoöße und Gchneegeitöber der höher gelegenen 
Gegenden, melden die ameritanifhen Jäger fortwährend 
ausgeſetzt find, hatten feine Haut dermaßen verändert, daf 
man fie leicht für die eines Eingebornen bätte halten fönnen. 
Und doch war Petel Lancel fat im Angefiht des Gen» 
fer Sees ald freier Schweizer geboren. 

Urfprüngli zum katholiſchen Priefter befiimmt, war 
Peter, deffen Seele nab Geldfiitändigkeit und freiheit 


letzte, von feinem Heimathsort gefloben, und hatte ſich, 





gewiß ein feltfamer Gedanke von Jemand, der nad Unab⸗ 
bängigfeit feufjte, in eine® der Regimenter eined benad) 

ten Staates einreihen laffen. Da er jedoch bie Muskete 
und dad Drillen fogar noch unerträglider fand ald Fallen, 
Beten und Vesper, auc die Kaferne ihm ald ein ebenfo 
ſtrenges —— erſchien wie die Zelle, fo floh er zum 
zweiten Male, und fuchte, gleib fo vielen Hunderten feiner 
Landsleute, Zuflucht in Amerika. Endlich führte ihn fein 
Meg über die Gränzen der Eivilifation hinaus, und nun 
war Peter {bon feit vier Jahren ein unabhängiger Trapper. 

Es in fehr, fehr unangenehm,‘ murmelte der junge 
Mann vor fib bin. „Nichtä in diefer Welt fann ich mein 
eigen nennen, ausgenommen dieſe Büchfe, und‘‘ — ber 
junge Jäger fhüttelte den Kopf, — „dieſe liſtigen Teufel 
wiffen, daß ich fie um jeden Preid haben will, und fie ftells 
ten diefen auch richtig fo hoch. Ich fürdte, daß es beim 
Wünfhen wohl bleiben wird, da all mein Berdienft ſchon 
längft dahin if, und doc kann ih nicht bis über's Jahr 
mwarten.’’ 

Man könnte vermutben, der junge Mann habe über 
das in Ausſicht ſtehende Mißgeſchick, ein Lieblingäpferd oder 
Maultbier zu verlieren, nachgedacht, dad er habe kaufen 
wollen, wozu ihm aber nun die Mittel feblten. Doc weit 
gefeblt, der Gegenftand, welcher feine Gedanken beidhäftigte, 
war die Tochter ded Yutad⸗Häuptlings, in welde ſich der 
junge Schweizer Rerblih verliebt hatte, und die er gerade 
in diefer Zeit nicht kaufen konnte, N 

Ein Indianermädchen wird vieleicht für ein Dupend 
pferde, vieleibt aub nur für Ein Pferd von denen verkauft, 
welchen diefe Gegenſtände ald eine bedeutende Bermehrung 
ibrer irdiſchen Güter gelten. Peter liebte die Blume der 
Yutabd, die lieblihe junge Moama; der Preid für fie war 
ein Dugend Pferde von der erften Qualität, und der Schwei⸗ 
jer Trapper konnte nicht eines fein eigen nennen. 

„Run wohl!‘ rief er aus, nachdem einige Minuten im 
dumpfem Hinbrüten verſtrichen waren, „da ich den Preis, 
melden fie verlangen, nicht auftreiben fann, ma foit fo foll 
fie umfonft mein werden. So ſol ed ſeya! . 

Nachdem Peter Lancel fo den beidemütbigen Entichluß 
gefaßt batte, die lieblihe Moama fein eigen zu machen, 
ohne den für fie fetgifeßten Preis zu bezablen, wurde feine 
Stimmung wieder befier; er kehrte dem Yutah ⸗- Lager, mo 
er die Nacht bei einem Feitgelage zugebracht hatte, den Rüden 
und ging nad dem fort au. 

ort Beut ift etwa 150 Fuß lang und 100 Fuß breit. 
Die Wäle aus ungebrannten, mit einem Lehmmöriel verbuns 
denen Badfteinen beftebend, haben eine Dide von 6--7 und 
eine Höbe von etwa 18 Fuß, an der öſtlichen Seite befindet 
fi eine Pforte mit einem Paar dider, bölgerner Ylügelibore 
während verfchiedene mit Kanonen befegte Baflionen, wovon 
zwei cylindriſch gebaut und 30 Fuß bod find, die Umgebung 
auf weite Ferne bin beberrfben. Zablreihe Werkftätten, 
äufer, Schuppen, Magazine, ein Stall für die Pferde, 
ein bededter Wagenfhuppen, in mwelbem, man die ſchwer⸗ 
fäligen und großen Fuhrwerke unterbrachte, um fie der Eins 
wirkung der Sonne zu entziehen, nebmen ben ganzen innern 
Raum ein; die flaben und mit Sand bededten Dächer 
bieten in den ſchönen Mondfcbeinabenden einen angenehmen 
Spaziergang. dar, obne daß die Luſtwandelnden zu befürch⸗ 
ten hätten, den außerhalb berumftreihenden Wilden in die 
Hände zu fallen. 

Zur Beforgung der Geſchäfte ded Forls werden fechzig 
Männer verwendet, davon ift ein Drittel mit einem ber 
Tbeilbaber an diefer halb militärifben und halb commer- 
cielen Niederlaffung damit befbäftigt, die mit den während 
der Zagdzeit gejammelten Häuten, Zellen und Pelzen belas 
denen Wagen nab den Bereinigten Staaten zu geleiten 
und den frifhen Vorrath von Waaren zu bewachen, weldye 
fortwährend ankommen, um in dem Handel mit den Indias 
neen verwendet zu werden. Die Berrichtungen der Zurüd: 
bleibenden find mannicfaltiger Art: die einen zeritreuen 
fib über die näberen und entierntern Ebenen, um das Elenns 
ihier und den Büffel zu jagen und dad Fort mit Lebens⸗ 
mitteln zu verfeben, ein zweiter Theil beauffichtigt die Maul 
tiere und Pferde, während wieder andere bid in das. Herz 
ded Imdianerlanded, mitten in die tiefden Wildniffe der 


Yutabberge, binter Spaniſch Peak, und über die dem Dre 
gon entlang gelegenen müflen Ebenen vorbringend mit dem 
inneren Stämmen Handel treiben. Einige wenige Gchreis 
ber und Auffeber vervollſtändigen die Anzahl der Einwohner 
diefed wunderbaren Handelspoſtens, wunderbar in feiner 
traurigen @infamteit, im feiner ungebeuren Entfernung von 
den civilifirten Riederlaffungen und in dem feltfamften Bilde 
— wenn zum 5 ange if. 
abe dem re fa wei in die Tracht von 

dianerhäuptlingen geffeidete Männer, aus langen 33 
rauchend, auf Matten, in der Abſicht, das ſehr rohe Früh 
fü zu verbauen, welches fie fo eben zu ſich genommen 
batten. Ihre Mocaffind waren von der zierlichſten und 
fbönften Form, mit Perlen und Gtadelfchweintielen ver 
ſchweuderiſch verziert; ibre weiten Beinfleider waren von 
fünftlih zubereiteten Hirſchfellen, von der Hüfte bis zum 
Knochel mit Franzen verfeben, während ihre ſchönen Jagd» 
bemden von demfetben ‚und die Aermel am Saum von 
dem Handgelent bis zur Schulter gleichfalls mit Franzen bes 
fest, und mit Figuren aus verfchiedenfarbigen & ſchweins⸗ 
fielen verziert waren. Es waren dieß die beiden Brüder 
Bent, die Monarchen alles deffen was fie von bier aus überblid- 
ten, und ädhte Häuptlinge in dem ganzen, vom Fort aus beberrs 
ften Bezirk. Näber bei der Hand waren Haufen von Traps 
pern, Schreibern und Sändlern, während man außen Ip» 
dianer, Männer und Weiber, mit geifterartigem Scheitt bere 
umwandeln ſah. Dazwifchen fpielten zablreibe Bruppen von 
Kindern, welche iht fröhliches Gelächter und ibre beitere, 
muntere Luftigkeit mit den ernferen Bildern der äußerft 
merfwürdigen Scene vermifchten. 


CEortfegung folgt.) 


@in Tag in Brod. 
Keiſekizze. Nach dem Cugliſchen. 
Schluß.) 


„Bir wolen Brod fehen,” war unfere Antwort. 

„Wer find Sie?’ 

„Ib bin ein reifender Engländer, und diefer Mann 

bier mein Diener.” 

‚Diener dürfen Brod nicht beireten!’‘ : 
„Bie? aub dann nicht, wenn ic einige Tage bier 

bleiben wollle ? 
„Niemand kann einige Tage bier zubringen ?“ war die 
Antwort. 

„Und warum uicht ?“ 

Bi —— fein Gaſthof noch andere Unterkunft für Sie 
ier it! 

„Jenun, Wilfon, ed ſcheint ſchon, daß Ihr bier außen 

bleiben müßt! Das Paradies ift Euch verfhloffen?” 

„Sa, fo ſchein's!“ verfeßte er und fah ſehr betrubt 

darein, Mittlerweile hatte der prunkvolle Thürfleber fi 
| meine Kleidung auf febr verächtliche Weife befchant. 

„Ihr Rod.... fagte er endlich. 

! „Iſt ſo ſchwarz wie Sie!’ verfeßte ic. 

„Ihre Haldbinde ? 

„Iſt weiß,’ fagte ich, entfchloffen, mich nicht zu ärgern, 

denn feine Prüfung befufligte mic. 

„&ben nicht ſonderlich,“ erwiederte Se. Hoheit ber 
3 — von Brock trocken, „und dann Ihre 
e € [2 

„SR von grünem Seidenyeuge !’’ 

„Ziemlib abgetragen,‘ war bie Antwort; „und Ihre 
Stiefeln 2’ 

„Bon lafirtem Leder!“ rief ich ungeduldig; „vom ber 
—— iakitrien Leder! Was wollen Sie denn ſonſt noch, 


? 
nOtäuben Sie fie mit Ihrem Tafchentuche ab,“ vers 
feßte der Holländer. 
Unſinn!“ fagt’ ic. 


„Bab 





„Bio müffen. fie: abſtäuben oder Gie dürfen wicht nad 
Broct hinein! . 
Wie? man. darf nicht mit Raubigen Gtiefeln nad 
Bed — Sie werben mid doch nicht ausſchließen 
wollen ? 
„Jenun,“ gab mir der Hoflander ger und in 
‚ verächtlihem: Tone zur Antwort; „Sie wären 
wegen nadläffigen Auf 


Dieß beſchwichtigte mich, denn wenn Napoleon ſich ber 
quemte, den gebeiligten Boden von Brod in Pantoffeln zu 
betreten, ‘fo batte ich Peinerlei Prätenfionen, um das Ab- 
Räuben meiner Stiefeln zu verweigern, und ich gab nad, 
indem id» mit: meinem Taſchentuche von feinflen Gambric 
mi von Wilfon adfläuben ließ. 

„Folgen Sie mir num! fagte der Thorbüter, und ib 
geborchte, obwohl mir Wilfon nadhrief: „Um's Himmelds 
wien, geben Sie nit, Sir! Ich bin über, eugt, diefe aufs 
gepußte Geſchichte da enthält irgend eine Schlinge! Gewiß 
begegnet Ihnen etwas Schlimmes und Sie kehren nimmer 
zwei! Ad, befter Herr! kommen Gie, laffen Sie und lie 
der umtehren und nad Amſterdam jurückfahren!“ Der arme 
Burfche predigte in feiner ae übrigend tauben 
Ohren; ib gab ihm eine Eigarren zum Troft und 
Zeitvertreib, und hieß ihn meine Rückehr abwarten. 

Mein Führer ging mit mir auf einige der Häuſer zu. 
Dre Boden war mit bunten Badfeinen von verſchiedenen 
ra ar Farben gepflaftert, die niemald noch ein Pferdes 
uf berührt hatte, und fiel je zufälliger weile ein Blüthen⸗ 
blatt oder die Feder eines Bögeld darauf bin, fo mard ed 
or von eigened dazu angeftelten Leuten hinweg⸗ 

ebürftet. 

. „Ei,“ fragte ich endlich, „wer wohnt denn eigentlich 
ven or Dient ed Engeln oder Dämonen zum Aufent 

„Keinem von beiden,’ verfeßte mein Führer; „alle Bes 
wobner von Brod find Männer, welche mindeftens drei Mils 
lionen f&mer find. Um berechtigt zu ſeyn, inBrod zu mob» 
nen, muß man nachweiſen, daß man mindeflend hundert 
undachtzigtaufend Gulden jährliber Einfünfte bat. Das 
find dann noch die ärmften; ed find Viele bier, die ein 
jährlicbed Einfommen von mehr ald einer Mition haben. 
Aber, beiläufig gefagt, fennen Sie Jemanden bier ?’’ Ich 
verneinte. „In dieſem Kal muß ih Sie bitten, wieder 
ukehren, denn Sie werden bier nicht angenommen und 
en fein einziged Haus beſuchen!“ 

„Da bätte ih mich alfo,’’ wagte ich beſcheiden zu ber 
merken, „wohl mit Empfeblungdbdriefen verfeben folen? 

‚D, nicht doch! was das anbetrifft, fo find Empfehlungss 
ſchreiben bier feine Bohne werth. Wenn Sie auch Briefe 
nom Großmogul oder Dalai Lama brädten, würde fich 
Ihnen bob feine einzige Thüre öffuen. Sie werden wohl 
ſchon gebört haben, daß der Raifer Jofepb Il. Brod verlieh, 
obne daß er aub nur Ein Haus hätte beitreten können!’ 

„Was muß man denn aber tbun, um dieſe furchtbaren 
—— von Brock für ſich zu geminnen?’ fragte ich 
ne A 

„Ei, fie find keineswegs furdtbar, fondeen vielmehr 
die charmanteſten Leute auf der Welt, — fo fanft und zart 
wie ibre Angorakatzen,“ verfeßte der Tborbütır, „Alle has 
ben fi) aber ald Kaufleute oder Bankiers ein großes Ber 
mögen erworben und wollen eben nun einmal nur mit Leu⸗ 
ten verkehren, die ebenfo reich find als fie felber !’ 

‚ Med was ih ſah und hörte, diente dazu meine News 
gier zu fleigern. Ich mußte auf jeden Fall Brod fehen; 
da überfam mich den ein ploglib ein fühner Einfall, denn ich 
auch audführte. — „Kommen Sie!“ fagte ic zu meinem 
Führer, „ich füble mich bier ganz. wie- zu Haufe !’ 

„Wie fo dad, Mynbeer ?’’ fragte Jener. 

„Ib din reich genug für alle dieſe Nabob bier; mein 


um 
bür 


jährlibes Eintommen beträgt über bunbertundfünfgigtaufend 
Pfund Gterling!"“ fagt" ie. ie 
Das übte eine magiſche Wirfung auf meinen Begl 
„Bitte taufendfab um Vergebung, Mynbeer!“ rief er mit 
einem tiefen Büdlinge; „„Sie find wohl aub Bankier’ 
„‚Aderdings,’’ verfeßte ich; „ich bin der Sobn, Enkel 
und Neffe von Bankierd!”... Mein Führer mar gan ent 
PN: Yu war nicht länger ein Partab, kein Fremblig mehr 
m diefer Stadt. „Ich bin,‘ fuhr ich fort, ‚‚der Meffe des 
berübmten: Bantier Coutts in London, ded Schwiegervaters 


„Ich din ebenfalls Bankier,’ fagte mein Führer. Ich 
fürdtete, er wolle mir num geiteben, daß er gleichfalls ein: 
Neffe von Eouttö fey, und der Betrug werde nun an den 
Tag fommen. Uebrigend ſchlen der gute Mann in feiner 
Herzendfreude feinen Zweifel in- meine Ausdfage zu frben, 
—— fagte ſcheinbar erfreut: „Ah, Sie find auch Bans 

er .“ 


„‚Wderdingd, Mynbeer, aber leider ein unglüdlicer. 
Meine Kollegen haben mic nur aus Duldung aufgenoms 
men. Denten Sie fib, id habe nur ein Einfommen von- 
deeißigtaufend Gulden jährlich, und babe defmegen die Stelle 
als Zporbüter angelommen. — Hier, Mynheer,“ fubr er, 
auf ein Haus deutend, dem wir und eben näberten, fort, 
bier it das Haus eined Mannes von wenigſtens vier Mil 
lionen Pfund. Sterling, die er fi in Pfeffer und Schildkrot 
gemadt bat. Bor ungefähr fünf Jabren kehrte er aus Ja—⸗ 
va zueüd mit einer Leberleiden, dad ihn bald binraffen wird. 
Jh. weiß niht, was das ift; aber obmohl die Luft von 
Brock fehr rein ift, ſcheint doch der Platz nicht gefund zu 
Iowa, ‚und nur Menige der Einwohner erreichen ein höheres 

er! 

Wir gingen über mehrere prächtige Zerraffen, und mein 
Begleiter fragte mich ebrfurchtönofl, weichem der biefigen Ein« 
wohner ich vorzugämeife vorgeftellt zu werden wünfde. — 
„Jenun,“ fi ib, „bringen Sie mid in dasjenige Haus, 
wo: ich Ihres Erachtend die zunorfommendfte Aufnahme zu ers 
warten und die befte Gelegenheit habe, die Sitten und Bräus 
che ded Platzes kennen zu lernen ! . 

‚ „Bitten und Bräude find in allen biefigen Häufern 
gleic,‘’ exwiderte er mir. „Ueberall Rube, Stile, Schweis 
gen, Gebet am Morgen und Gaculation und Beredinung 
den Tag über; fo verbringen die Einwohner ihre Leben!‘ 

„Bingen fie aud oder fpielen fie ein Inſtrument 2 
fragte ib. Mein Führer verneinte: „Muſik, Spiel und 
Zanz find bier nicht üblich.” 

on geben einander aber doc geſellſchaftliche Unterhale 
tungen ?‘ 

Mit michten; die. Einwohner von Brod geben felten 
in ein fremdes Haus,’ war die Antwort; „ich glambe, fie 
befummern ſich uberbaupt nicht viel um einander!’ 

„Woran bängen fie denn aber ihre Liebe?‘ fragte ich. 

„An lauter folive Dinge,‘ erwiedfrte mein Begleiter; 
„an Geld, Blumen, Angoratagen, und ſchöne Vögel!“ — 
In der That bemerkte ib auch binter jedem goldenen Gitter 
eine ſchwarze, weiße oder graue Angorafaße, die fo ernſt⸗ 
baft und dummbehaglich in die Welt bineinftierte, wie meines 
Etachtens ihre Herren thun mußten. Diefe Tbiere waren 
fo fett wie Hämmel, und ſchienen über den Kurd der Geld» 
— dad Steigen oder Fallen derſStaatapapiere nach⸗ 
zudenken. 

Als wir ungefähr eine balbe Stunde herumgewandert 
waren, batte ich einen ziemlichen Begriff von den arditels 
tonifben Grillen und Launen von Brod erhalten. Jedes 
Haus ift miteinem vergolbeten Stafetenzaune umgeben, der pas 
ralel mit ber Straße läuft, und der Raum zwifchen dem Zaun 
und dem Haus ift mit der prädtigften Moſaik gepflaftert, die 
aus verfchieden gefärbter Lava, grünen Bafalt, rofenfarbigem 
Granit und buntem Marmor fo zufamengefcht ift, daß dadurch 
Sterne, Blumen, Bögel, Arabesken ıc. gebildet werden. Hie und 
da find Bänke von reichgemeifeltem Marmor zum Audruben 
für diejenigen angebracht, welche auf diefem koftbaren Pflas 
fter fib mude gelaufen haben. 

„Kommen die Einwohner oft heraus, um bier fpazieren 
zu geben?’ fragte ic. 

„D mein, — fehr ſelten,“ entgegnete er. „Morgens 


4 
“ 


vermwei- | von Sir Francis Burdett!“ 





kommen Diejenigen, welche in Borneo gelebt haben, bieber, 
um zu rauchen und Tbee zu trinken!“ Aĩs Beleg dafür zeigte 
er mir die Spucknäpfchen meben den Marmorbänten, die 
won Silber, in Filigranarbeit, und mit rofenfarbigem Sande 
gefült waren. ' i 
„Wenn Sie nun in eined diefer Häufer eingeführt zu 
werden wünſchen,“ fagte er, „ſo warten Sie geſälligſt eine 
Weile auf mid; ih will Sie bier anmelden ald den Neffen 
won Gouttd,’’ Mit diefen Worten verließ er mich, und ließ 
mir Zeit genug, meine Beobachtungen an ber mir neuen 
Umgebung fortzufegen. Jedes Haus bat zwei Thüren — 
die eine von ftatiliden Dimenfionen, die nur felten geöffnet 
wird, und eine Kleine, welche zum alliäglichen Gebrauch dient. 
Wie ich Hinterber erfuhr, wird die große Thür eined jeden 

fed nur bei dre —— geöffnet, näbmlicdy bei 

„Hochzeiten und Begräbniffen in der Familie. 
Auf einmal wurden die Fenftergardinen an der Front 
feite ded Hauſes, vor welchem ich fand, in die Höhe gezo⸗ 
en, und durd die leichten pe re innerhalb von 
inem Muffelin unterſchied ich einige ſchöne Mädchen, ber 
Berewigung durch den Pinfel eined Rubens werth — ſchöne, 
zudige, edle Geflalten, die fi über ihre Zeichnungen oder 
Gtidereien beugten. Unter den Töchtern diefer Nabod, um 
ter diefen Königinnen der Schönheit und ded Reichthums 
Tonnte fi ein Prinz feine Braut, ein Poet feine Mufe, 
ein Maler fein Modell ſuchen, denn fie find wirklich die reis 
hen Erbinnen, von welchen wir in Romanen, Opern und 
Dramen fo viel boren müffen. Aber fie find die Töchter 
und Entelinnen von Bankiers, und dürfen nur Bantiers 
beiratben. Ihre Multiplication erfolgt aus der Addition. 

Endlich fam mein Fübrer zurüd und fündigte mir an 
daf der Neffe des berühmten Herrn Coutis vorgelaffen mer 
den mürde. Gbe wir den prachtvollen Salon beiraten, bat 
mich eine Art Huiffier, mir Pantoffeln von weißem Kaſchmir 
über meine Stefein ziehen zu laffen. Ich hieß mir’d ges 
falen, und ward nun zu dem Hausherren geführt, der mir 
in feinem Aufjnge und biefer Umgebung wie der Großchan 
der Zartarei vorfam,. Ein Morgenfleid oder Schlaftock von 
grauer Eeide, mit bunfelblauen eingeſtiaten Draden, ums 
mwallte feine fatılibe Perfon; auf feinem Kopfe faß eine 
Hausmufe von feinem Geidenzeug, die beinahe die Geflalt 
einer Pagode hatte. Es iſt mir unmöglib, die Schönbeit, 
den Reiibum, die Pracht und auferordentlibe Reinlichs 
feit des Haufes und feiner wefentliben Zubebörden und Ziers 
rathen zu befchreiben. Selbſt die Kahen und Schooßhund⸗ 
ben trugen eine Art weicher Halbbantfbnbe, damit fie ja 
den Flaum ber ſchönen Sammetterpice der Fußböden oder 
die Politur der Ebenholzſchwellen nicht beeinträchtigen und 
verderben. Dann erft die Gemälde! das Econfte, mas 
Wouvermans, Zenierd, Hobbema, Bergbem und Andere ges 
liefert, ſomückte die Wohnung, und bing bier neben moder⸗ 
nen Bildern fo frifeh, fo neu und geledt, ald ob es gerade 
erft von der Staffelef füme! Dann die Werke der Bilds 
bauerfunft: die Basrelieſs, DR Statuen, Gruppen, die 
verzierten Architrave und Treppenabſätze, bie ptachtvollen 
Geräthe von Kryſtall, Porcelan, Silder m. dgl. — der 
überrafbendfte Verein von Gegenftänden des Yurus und 
der Kunft. 

„Wollen Sie aub meine Blumen ſehen, Mynbeer 
Coutis?“ fragte er mich endlich, 

„Mit großtem Vergnügen,’ gab ich zur Antwort, und 
folgte ihm in den Garten, wo eigentlich erft die barodeiten 
Saunen des Beſitzers ſich entfalteten. Da waren Bäume 
mit vergolteten Aeften, deren Glanz feltfam mit den duns 
Telgrunen Blättern fontraftirte; Blumen vom wunderbarflen 
Bau und vprachtvollſten Farbenſpiele. Manche dirfer Pflans 
zen batten den Befißer nad feiner eigenen Berfiberung 3— 
400 Pfo. Sterl. getofet. Im Vergleich zu dieiem Garten 
war der fabelbafte Taſſo's nur ein Rübenfeld. Auch er 
ſchien eine feltfame Bevölkerung zu entbalten, denn auf allen 
Megen und Gangen gewahrte man von Holz gefchnißte 
Tbiere in den pbantaftifcheflen Karben: feuerrorhe Pantber, 
azurblaue Zieger mit filbernen Sternen gefledt und grüne 
und goldne Lowen waren hauptſächlich vorhanden; außerdem 
bemerkte ich einen aud rothen KRorallenzweigen mobdellirten 
Fuchs, und ein Wilofhwein, dad man aus einem riefigen 
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Schwamm augsgeſchnitien. Ich mußte mich ſelber fragen, 
ob die Erfinder ſolcher Seltſamkeiſen Narren ſeyen; aber 
nein! fie waren nur a ü 


trämer ebenfo reich. wie diefe bo! r 
ich nicht darauf wetten, daß fie fi ebenfalls Kühe 
tronen, Elepbanten aus Pfeffertuchen und Kameele aus Mus 
ſcheln mawen ließen. 

Mitten unter all diefem Glanze und diefer Pracht ſchien 
aber mein Wirth von der qualvolften Langeweile geplagt, 
und feine Krantheit ſchien anftedend zu feyn, denn ich fehnte 
nich inmitten diefed ſtillen Zaubergartend ordentlich nad 
etwas Geräufb und Bewegung — die Aumme Dede miderte 


an. 
Ich folgte ihm weiter zum Milbbaufe und Kuhſtall, 
wo ich Kühe mit vergoldeten Hufen und Hornern, und mit 
zofafeidenen Bandfchleifen am Schwanze ſad — die armen 
Thiere dauerten mich. ordentlih. Das Geſpräch ſtockte bald, 
denn mein Wirth war ein Mann von wenig Worten, und 
ih bemerkte, Daß ib ihn fchon über die nad holländiſcher 
Eiifette fbidlihe Zeit aufgehalten, 

Ehe wir fbieden, fragte ih ihn noch, wie viele Eins 
wohner Brod zähle. — „Eiwa fünſhundert,“ war feine Ant» 
wort. — „Alſo vermuthlic etwa hundert Familien.’’ 

„So iſt's,“ ermwiderte er, „und wir Einwohner von 
Brod unter einander befißen zufammen mehr Geld ald alle 
Souveräne in allen vier Welitheilen!“ 

„Und find Sie glüdlich ?“ wagte ich zu fragen. 
„Hm, hm! fo fo! ſagle er. 

„Abe, ich verſtehe; auch bier haben Sie Yergerniffe 
und Ungemad |’ 

„Hm, nein; dad nicht! Aber es kann au und nicht 
Alles nad Wunſche geben. Ich für meinen Theil werde 
erft volfommen glüdlih feyn, wenn ib aus Sumatra eine 
Blume erhalten baben werde, nad welcher ich mih ſchon 
feit vierzehn Jahren gefebnt und vergebend umgelhanhabe.“ 
„Und was für eine Blume ift das?” 

„Der Krubul.,.. eine Rofenart, deren Blüthe neun 
Zuß im Umfange bat, in ibrem Kelche zwolf Pinten Waffer 
faffen fann und ungefähr fünfzebn Pfund wiegt.‘ 

„Eine Rofe von fünfzehn Pfund Schwere! ?’ rief ich 
erftaunt; „und flebt denn aub ihr Wohlgeruch im Berhälts 
niß zu ibrer Große?’ 

„Durdaus nicht, vielmebr riecht die Krubulblüthe fo 
edelbaft und ſtark nab faulem Fleifb, daß fogar die 
Schmeiffliegen ibre @ier unter die Blüthenblätter legen, 
en ale große Thiere ihre Nähe meiden!‘ war die Ants 
wort. — 

„Iſt's möglich, Mynheer, und Gie?....” die Adhs 
tung für meinen Wirth lieg mir das Wort auf der Funge 
erfterben. — „Leben Sie wohl,‘ fagte ih; „taufend Dank 
für Ihre freundlihe Aufnabme!” Er nidte nur flumm, 
vieleicht dachte er gerade an feinen Krubul. 

Das it alfo dad Glück eined Befißerd von ſechs oder 
fieben Millionen und drüber? fagte ib zu mir felbit. — 
„Die Hoffnung auf den baldigen Befig einer peſtilen— 
tialiſch ſtinkenden Rofe von fünfzehn Pfund Gchmere, 
bie die ganze Luft verdirbt, — nad vierzebnjährigem 
Karren! 2 

Ih eilte zu dem Platze zurüd, wo ih Wilſon gelaffen 
batte, der fich wie Findif über meine Nüdtebr freute. — 
„Run, Sir,’ fagte er, „wie bat’d Ihnen gefallen? was 
wollen Sie jet P’’ 

„Raſch zurück nah Amflerdam, Wilfon, und wenn wir 
babeim find, fo bringt mir Käſe und Brod und einen Krug. 
Bier zum NRachteffen !’ 

„Aber Gir....” 

„Nur feine Aber, Wilfon! ih Tann tbun, was mir 
beliebt. Laßt und dem Himmel dafür danken, daß ich fein 
Milionär geworden bin!’ 


— — 
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Des Biberfängerd Brautfabrt. 
Ein Sage aus den Felfengebirgen, von Percy B. St.»Zohn. 
Aus bem Engliſchen. 
(Fortfeßung.) 


als Peter dem Fort langfam näher fam, trennte ſich 
einer von den außerhaid des Thors herumlungernden Männern 
von Ka SENDER — Faullenzer, und ging dem 
Schweizer Trapper enlgegen. 

"Surn — rief er. „Ic glaube, Peter, Ihr 
ſeyd nachdenklich. Was ift die Urfade?" Etwa ein Mid» 

nY’ , 
- Der Sprecher war ein ſehr großed Mitglied — denn 
er war ſechs Schub boch — der weit verzweigien Brüder, 
ſchaft, die in Europa ald Yankerd bekannt, eine Benennung, 
welche übrigens mit Recht nur einem kleinen Theile ber 
Yinglo » Amerifaner zukommt. Obgleich fein Geſicht weder 
{bon noch ſeht angenehm war, fo leuchtete doc tur bie 
offenen Züge ein Ausdrud von guter Laune und In telli⸗ 
genz, der alle, welche ihn ſahen, zu ſeinen Gunſſen einnabm. 

Che Peter fab, wer der Sprecher eigentlich fey, fühlte 
er fid geneigt, über diefe Unterbredung feinen Unmillen 
zu äußern; al® er aber feine Augen erhob und nun bes 
merkie, wen er vor fi babe, war fein Zorn auf einmal ver⸗ 
ſchwunden. 

„Wobl, Ephraim,” ſagte er mit traurigem Lächeln, 
„ich glaube, Ihr wißt, was die Beranlaffung iſt.“ 

„Ein Mädden ? 

Sa, ein Mädchen, wie Ihr fagt; aber,’ fuhr Peter 
fort, „Ihe wißt recht wohl, Ephraim, daß ich keinen alten 

aulefel befiße,, viel weniger ein Dußend Pferde, was der 
Dreid für das Mädchen if.’ 

„Wobl! rief die ungebeure beliebte Fleiſchmaſſe, ger 
wöbnlib Ephraim Smith genannt, „wenn dieß der Fa ift, 
fo Reit den Schein nicht auf mib aus, Zwölf Pferde fur 
ein Mädden, und dazu no für ein Indinnermädden !’ 

„Erbraim, ich liebe dad Mädchen! 

„Riedt fie Euch aub?— Doc, weiß ich ja felbft nicht, 
was Liebe eigentlich heißen will. Sie ift fhon, das ift ges 
wiß; aber zwölf Pferde, nein !” 

„Sie liebt mid, Ephraim,’ fubr Peter fort. 

„‚Und da id den Preid nit bezahlen kann, welden 
fie verlangen, fo find wir babin übereingelommen, daß ich 

ar nichts zablen und dad Mädchen dennoch, dem ganzen 
Stamie zum Troß, befommen werde.“ 

„Mirttiih ? unmöglich,“ erwiderte der lange Amerikaner 
nachdentlich. 

„Rein, Ephraim! es muß geſchehen, und es ſoll gu 

; ja noch mehr, ich. rechne auf Euch ald meinen 
en nd in biefer ganzen Sache. Im ganzen Fort Bent 
iſt nicht Einer, der ed thün könnte.’ 





„Nun, dad nenne ich einmal eine Schmeichelei,’’ erwi⸗ 
derte der große Trapper mit —— Lächeln; „und 
wenn ed gilt einem Freund über einen Steg wegzubelfen fo 
ift Ephraim Smith nie der Mann um nein zu er wenn 
er ed ibum kann; wenn er ed nicht Tann...‘ 

„Genug jeßt davon,‘ fagte Peter mit einem bebeutungds 
vollen Winf, „und nun wollen wir die Sade überlegen 
und befprechen. Aber um Ein Ding, Ephraim, möchte ib Euch 
nod gebeten haben. Man muß glauben, daß ich fie aufge 
geben habe.“ 

„Ich febe drei Marbd weit dur eine Steimmauer,‘’ 
gab der Jäger mit einem Wink zur Antwort, „und es 
würde mir großed Vergnügen maden, wenn Ihr dieß über 
Eud gewinnen fonntet. Ein Weib if niemals gut, aber 
ein indianifhed Weib ift der Teufel ſelbſt. Ich bin ein 
freier Bürger unfrer ewigen Republif, und ed fält mir 
fbmer, meine volle Meinung nicht auszuſprechen; aber folte 
ed nicht beifen, fo dad Wort ftumm.‘ 

Es mar eine Woche fpäter, ald zwei Männer bei einem 
Meidengebüfb bielten, wo der Almager-Kluß, gewöhnlich 
ald Fontainesquisbouile dekannt, in den Arkanfasd fällt und 
beifen Gewäffer vergrößert. 

„Da bat dad Geſindel gelagert, fagte Ephraim Smıitb, 
denn er war einer von dem beiden,’’ und zwar gerade auf 
diefem Fleck. Hier if der Feuerplaß und dort liegen die 
Weidenſſangen,“ auf verfhiedene lange Weidenäfte deutend 
welbe in den Boden geiricben und an der Spitze mit eis 
nem biegfamen Zweig von demfelben Material befeltigt 
maren, bie ihnen dazu dienten, ihre große Matten zu Wig⸗ 
wams audzufpannen. „Sie find, fo viel ich febe, erft dies 
fen Morgen weiter gezogen, denn die Afche ift noch nicht 
gar verglüßt; auf jeden Fall find mir ihnen auf der 

pur!’ 

„Und dieß ift vor der Hand Alles, was wir verlans 
gen,‘ erwiderte Peler Kancel; „aber jept wollen auch wir 
und lagen, Holz gibt ed genug, und fo fonnen wir ein 
tüchtiges Feuer unterhalten und und gegen die Kälte ſchützen; 
doc,’ fugte er mit grimmigen Lächeln bei, „was das E&fr 
fen anbetrifft, fo wird davon vermuthlich aud heute wieder 
feine Rebe ſeyn.“ 

„Ja, es fiebt bierziemlih fehmal aud,’’ fuhr der lange 
Säger fort; „kein Büffel, kein Rotbwild; an dem Allem 
m die verdammten Yutahs Schuld; fie haben jeden Bilfen 

ildpret aus der Gegend verjagt. Das find zwei Mägen 
vom erften Rang, wirkliche Bergtrappers, und haben ſchon 
feit zwei Tagen nicht einen Biffen befommen, und zwar 
nur wegen diefer diebifben Vagabunden. Doch, macht nur 
ein Feuer auf, Peter, ih will an diefem Bach ba lauern, 
und wenn ein Hirfcb oder eine Kub, ein Bär oder Wolf in 
der Näbe berumfchnüffelt, jo werden wir beute ein Abend» 
effen haben.“ 

Und obne weiter ein Wort zu ſprechen, nahm der ſtäm⸗ 
mige ameritanifche Trapper feine Bücfe auf die Schulter 
und entfernte fih dur bad MWeidengebüfb, troß feines 

ungers eine luftige Melodie yfeifend, bis er in die Näbe 
ed Dried fam, wo er ein Lager ded Wilds vermutbete, 
wo fodann feine Lippen ſchwiegen. Peter, der jeßt allein 


war, legte feine Gewehr und die übrigen Jagdgeräthſcha 
nabe zur Hund und begann fodann die Vorbereitungen für 
dad Nachtlager zu treffen. Wie gewöhnlich war der von 
den Indianern -audgewahlte Drt zu diefem Zweck der beite 
im ganzen Diftrift, und daber entfchloß ſich auch der junge 
Schweizer Trapper ſich nleichfalld bier niederzulaffen, Mit 
ten in dem fie von allen Seiten umgebenden Gebüſch waren 
fie großentbeild vor dem Wind gefbüßt, während das Feuer 
aud demfelben Grunde nit auf unangenehme Weife fladern 
konnte, und eben fo auch den fpäbenden Augen allenfalls 
berumftreifender Indianer verborgen blieb, 

Peter lud nun fein Gewebr mit etwas Pulver, auf 
welches er einen Pfrofen von Baumwolle fete, famme 
eine Handvoll trodener Blätter und ſchoß feine Büchfe ge 
gen ten Boden zu ab; die dadurch entzündete Baummolle 
legte er ſodann mitten in die Blätter hinein und bemegte 
diefelben mit der Hand langſam vor» und rückwärts, indem 
er fie zu gleicher Zeit fo viel wie möglich in dem Luftzug 
brachte. Bald loderte eine praffelnde Flamme empor, die 
Blätter wurden nun auf den Boden gelent und einige 
trodene Weite leicht darüber hingelegt. Wllmäblig legte Per 
ter mebr Holaftüde zu, bis eine tüchtige Flamme mitten in 
dem Weidengebüfch emporfchlug. Alles ringsum fiel augens 
dlicklich in tiefen Schatten, fee Heine Deffnung zwiſchen 
den Büſchen glih dem Eingang zu einer finftern Höble, 
deren Deffaung in dem ungemobnten Lichte glängte, während 
im Innern Alles in die tieftte Dunkelheit gebüllt war. 

Nachdem Peter diefen Theil feined Geſchäfts beforgt 
hatte, fubt er fort, Brennbolz für die Nacht zu fammeln, 
eine etwas ſchwierige Aufgabe, da die Nutabs fan jedes 
brauchbare Stüd auf ziemlihe Entfernung bin bereits vers 
brannt halten. Peter nabm deßhalb feine Art zur Hand, 
Rieg den Hang zur Schlucht bian ging auf eine Kurt des 
Arkanfad zu, wo einige verfrüppelte Fichten fanden und 
der junge Schweizer Trapper trodene Aeſte zu finden boffte. 

Wahrend er damit befhäftigt if, müffen wir unfrem 
Lefer einen kurzen Ueberblid über die Ereigniffe der vorbers 

egangenen fieben Tage geben. Nachdem die Yutabs ibren 

aufbhandel mit den Infaffen des Kortd Bent beendet und 
von dem jungen Peter Lancel Fein meitered Anerbieten für 
die Hand der fhonen Moama erhalten hatten, waren fie 
ihren beimatbliben Bergen wieder zugezogen, mit der Abs 
fibt, im näcflen Jabre nach dem Fort zurüdzufehren. Pers 
ter und Ephraim fäumten aber nicht mit ibren Zurüflungen, 
um der Spur der Indianer während deren Heimzuges zu 
folgen. Der Erftere batte zwar eine Unterredung mit feiner 
Beliebten gehabt, doch mar diefelbe nur von kurzer Dauer 
geweſen. Deßhalb ftedten die beiden Freunde den nöthigen 
Schießbedarf zu ſich und verliefen dad Fort unter dem Bors 
wande, einige Tage zwiſchen dem Fort und dem Apidbipar 
Bach jagen zu wollen. Sie überfchritten aber bald den Ars 
fanfas, verbargen fi in derMNäbe der gewöhnlichem Fährte 
der Indianer und ſahen bier die Yutähs ihren Weg nad 
der Heimatb einfhlagen. Einige Stunden blieben fie bier, 
dann folgten fie vorfichtig dem Zune der Rothhäute bid zu 
der Zeit wo wir fie nahe dem Ufer der Fontaine⸗qui⸗Bouille tra⸗ 
fen, Einige Tage lang waren fie mit der Erlangung von 
Nahrungsmitteln glüdlih geweſen, die fie ſich vermittelft 
ihrer Gewehre, Angeln und Nee verfbafften, denn der Ars 
fanfas ift in dem untern Theile feined Laufes, in der Näbe 
des Fortd Bent reih an Fiſchen, die jedoch immer feltener 
werben, je näber man den Bergen fommt. Seit mehr denn 
achtundvierzig Stunden batten aber nun die beiden uners 
fbrodenen Männer alle Qualen des Hungerd erduldet, ins 
dem ihre ganze Nahrung in einigen Kleinen Weißfiſchen bes 
Rand, die fie fo glüdlih gewefen waren, in einem fleinen 
Nebenfluffe des Arkanfas zu fangen, Deffenungeadtet ging 
Meter, welcher an die Entbehrungen des Lebens in den 
SPprairien gewöhnt war, feinem Geſchäfte des Holzſammelns 
mit einer Emfigkeit nad, wie wenn er gewiß geweſen wäre, 
an bdemfelben ein felted Stück von einem Elennthier oder 
Büffel braten zu fünnen. *) 


*) Iroß ver Menge Wild, melde man zum Tell findet, 
troß ter großen Büffelbeerven , welche über die weitaus“ 
gebehnten Ebenen des Weſtens ziehen, trog ber Gewandt⸗ 


Eine balbſtündige emfige Arbeit batte für Meter din 
reicht, eine Ladung Holi ae eigchl rein 64 * 
felbe nur mit Mübe bis zu feinem Lagerplatz ſchleppen konnie. 
Rob war nichta von Epbraim zu enideden. Peter fühlte 
fi elwas abgefpannt, flopfte defbalb feine Pfeife, und vers 
aaf auch bald unter dem befänftigenden Einfluß des wohl 
riecbenden virginifben Tabads die Qualen des ungerd, 
Dieß befänftigende Kraut brachte fein Gemüth ın einem 
rubigeren Zuftand, und machte ibm möglih an die zu ben» 
fen, für welbe er fib allen Gefahren der Wildnig audges 
feßt batte, und für die er noch weiter den Gefahren der 
Yutab » Berge Troß bieten wollte, wo Schnee und ange 
ſchwollene Gebirgswaſſer, wo glängende Eidfelder und draus 
ende Abgründe fib dem Bordringen des jungen Schweizers 
zu den Indianerſtämmen entgegenſezten und diefe in ihren 
natürlichen Bollwerken ſchüßten. Daber mag ed auch viels 
leicht fommen, daß fie feitere Wohnfige baden und im Als 
gemeinen — ſind als ihre Nachbarn. 

Die Eutaws, Utaws oder Yutahs, ein tapferer, etwa 

acht / bis zehntauſend Seelen zäblender Stamm , bewobnen 
dieſe Berge, wo fie Pferde», Maultbier» und Schafzucht 
treiben, Korn und Bohnen bauen, und wollene Deden vers 
fertigen. Obgleich dem Namen nad mit den Amerikanern 
und Meritanern im Frieden lebend, ſtehen fie doch feinen 
Augenbtid an fie zu plündern und ze drandſchatzen, fo oft 
fid eine Gelegenheit darzu darbietet, dad beißt, wenn fie 
ihnen an Zabl weit überlegen find, 
Peter faß vor dem bellodernden feuer, an die und 
jened in Bezug auf den Stamm benfend, mit innerer Luft 
feine Gedanken bei dem Bilde des fernen Mädchens feiner 
Liebe feſſelnd, dis er durch Nachſinnen und MRanden, dur 
Rauchen und Nachſtunen Alles rings um ſich ber veraof. 

„Da, ja! geiboffen fol id werden, wenn Ihr nicht ein 
rechtes Großmaul ſeyd, Ihr,“ rief in diefem Augenblick Eph⸗ 
raim Smith; „bedenkt, daß wenn Ihr nicht auf Euerer Hut 
bleibt, Ihr batd ſcalpirt ſeyn werdet, ſonſt nichts; Ihr werdet 
en = erinnern, daß wir im Lande der Indianer find, 

offe ih.’ 

„Od, Ephraim, der Himmel vergebe Euch,“ erwiederte 
Peter Lancel fi erdedend, „aber Ihr habt mich aus dem 
feligftien Traume geftört, den ich feit lange gebabt babe.’ 

„So! rief Ephraim, näher zum Feuer tretend; „ſo, 
Ihr ſeyd alfo mit dem Schlafen nicht zufrieden, Ihr müßt 
auch noch träumen. Allein während She träumtet, mein 
lieber Peter, fab ich mich nah etwas Befferem um. Ich 
bin nit fo ſorglos.“ 

„Ein Elenntbier, bei Uncle Sam's Haupt!’ fagte Peter 
auffpringend; „nun das muß ich geftehen, Ephraim, das tft 
ja herrlich.‘ f 

„Nun id habe zwei Tage lang nichtd über den Mund 
gebracht, und aud außerdem wäre ih, meiner Meinung nach 
der Mann dazu, um ein Stud Wild auf die Nafe zu fchies 
en, wenn ed mir nabe genug ifl. Ich befam bad Tbier 
au Geficht, wie ed gerade auf der andern Seite des Fluſſes 
feinen Schentel an einem Baum ricb. Im Augenblid, wo 
ib es fab, fühlte ich im @eifte das fette Tbier ſchon braten, 
und obgleib es vieleiht außerhalb Schußweite war, ließ 
ib ed doch nicht mehrentflichen. Es gloßte wie ein Britte, 
der eben in Pork gelandet ifl, doc das half Alles nichts 
meine Kugel if nicht dider ald zwei Erbfen, aber fie war 
dick nenug, um zu tödten.’ 

Peter erwiederte nichts mehr, und fo blieben beide Mär 
nner einige Zeit ſtumm. Man fagt, edgebe mandmal Ge 
fühle, die zu tief feyen, um in Morten ausgeſprochen werben 
zu Fonnen. Dieß mar auch der Fall tei ibnen. Kalt aus⸗ 
gebungert lößte fich jeder Gedanke ibred Geiſtes und jedes fürs 
perliche Gefühl in der erwarteten Mahlzeit auf. Nur wer 
ſelbſt erfahren bat, wasß es heißen will, eine fo lange Zeit 
zu faflen, wie fie, fann einen richtigen Begriff davon baben, 
was ver wilde Hunger aus dem Menſchen machen kann. 


beit und Lift der Iäger iſt bad Halbverkungern oft daß 
2008 des Wanderers, tenn «8 gibt ganze Regionen ohne 
alles und jeded Fuiter für ſolche Thiere, auf welche ver 
Meifende wegen feines Unterhalt angemwiefen iſt, und bier 
können auch feine vergleichen exifliren. 
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In der ganzen weiten Melt gab ed nichis Schöneres und 
Reizenderes für ihre Einbildungdfraft, ald die fetten Keulen 
des erlegten Wilded, Es abzuhäuten und die beiten Fleiſch⸗ 
ftäde zum Mable abfchneiden, war das Werk eines —— 
biidd; ſogleich wurden auch einige auf die Kohlen gelegt. 
Aber bie beiden audgehungerten Männer ließen fie nit vol⸗ 
lig gar werden, fondern kaum waren fie beiß, als fie fie 
aub ſchon an ſpihe Stäbe ſteckten, und fo mit ihren Mefs 
fern das noch faft rohe Fleiſch in Meinern Stüden abſchnit⸗ 
ten und aßen. 

„Ich fol gefchoffen werden !’’ rief eadlich Ephraim Smith 
aus, indem er den keib —— mit luſternen Augen ber 
tradtete; „‚aber an diefer Beſtie da find noch einige mächtig 
aroße, faftige Stüde, allein felbt wenn General Jadfon es 
befehlen würde, könnte ich jet nichis mehr eff.n.“ 

„Wenn man fatt if, fo it dadeden fo gut wie ein Feſt⸗ 
mabl,“ erwiederte Peter mit zuftie denem Lücdeln, „und ich 
muß Euch jetzt geiteben, Ephraim, daß die ein Kapitalſchuß 
war, denn Ahr da geihan habt, gerade fo zur rechten Zeit.’ 

„Dad will ich meinen,’ vief der Jäger mit lautem Las 
den; ‚‚ih traf das Thiet gerade auf das Borderblatt, und 
da war die Sache natürlich gleich entſchieden.“ 

„Wenn Ihr nur auch die Yutahs fo ſcharf trefft, im 
Kalle wir in die Klemme kommen fouten, Ephraim, dann 
werden die Rotbhänte nicht zu viel Glück Haben.’ \ 

Kaum waren diefe Worte gefproden und von Ephraim 
erwidert worden, ald Peter plöplich rief: „horch! was ift dad ?‘’ 

„Indianer, bei Gott!‘ war die Antwort Ephraim's, deſ⸗ 
fen fonft gewöhnliche Sorglofigeit mit einem Male verſchwand. 
„Drüdt Euch in diefem Weg bier fort, folgt mir oder wir 
werden fo voll mit Pfeilen befpidt feyn, als ein Igel mit Stas 
cheln, ebe Ihr nur ein Wort fprechen könnt.“ 

Damit ergriffen die beiden Trappers ihre Büchfen, glit 
ten mit einer Schnelligkeit von dem Feuer meg, welche ihrer 
Prairies@rziebung ale Ehre machte, und fauerten nach weni⸗ 
gen Minuten binter einem Gedüſch, weldes die Furt übrr 
den Arfanfas, von wo aud man dad Geräuſch vernahm, ber 
berrfchte. Hier fhöpften fie Athem und unterfuchten, ſich 

. fer aneinander drüdend, ihre Stellung. 

Rechts von ihnen befand fi dad Weidendickicht, und 
durch eine lange, niedere Vila tonnten fie gerade einen 
Schimmer von der rotben Gluth ihres Lagerfeuers feben, 
das ſich noch meiter durch einen ſchwachen Raucgeruch ofr 
fenbarte, der fogar bis hieher drang. Bor ihnen befand 
ſich das ZTannengebölz und unter biefem ber breite Arkanſas; 
der Mond ftand body am Firmament, und ſein bleiches, blaus 
ed Fit, dad durch die dunne und reine Atmofphäre drang, 
madte ale Grgenjtände auf eine ziemliche Entiernuug deut 
lich ſichtbar. 

Auf dem entgegengeſetzten Ufer des Fluſſes konnte man 
einen Knäuel menſchlicher Geſtalten deutlich wahrnehmen, die zu 
Pferde und augenfcheinlic in ernfler Beratbung begriffen waren, 

„Es war wirklich fehr unvorſichtig,“ murmelte Ephraim, 
„ein fo großes braffelndee Feuer anzumachen, und vollends 
in dem Didicht dieſes fchleibenden Geſindels; allein ed ger 
ſchah Alles unferer Mabfzeit wegen. Wir mußten effen, 
und bad Effen, von welchem man immer fagt, ed erbalte 
Leib und Seele beifammen, könnte und jetzt fehr wahrfihein» 
li den Tod bringen.’’ 

„Alles, was wir thun können, Ephraim, iſt gleih Mäns 
nern zu fecbten, foviele Indianer zu tödten ald immer mög⸗ 
lid, und als freie Bergtrapperd zu ſterben.“ 

„Ja, das müſſen wir thun,“ erwiederte Epbraim las 
end, da er auf einmal bemerkte, daß die vermeintlichen 
Indianer nichts Anderes ald canadiſche Trapper ſeyen z „doch 
noch ift ed nicht fo weit, Diele Kerld haben lange Naſen 
und riechen unfern Braten auf eine Meile weit. Es ift nur 
ein Glud, daß wir ſchon zu Nacht gegeffen haben, benn 
font bätten wir dad Nachſehen.“ 

Während Ephraim diefe Worte murmelte, hatten ſich 
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„Es find ihrer zu viel für ume,“ eriwieberte Peter las 
hend; und fodann fügte er bei, indem er feine Grimme fo 
laut erfhalen ließ, ald er konnte, kommt nur unbeforgt 
berüber, ihr trefft hier Chriſtenmenſchen.“ 

„Men Dieu, ich bin ſehr frob, fage ih eucb, — ich 
hielt euch für fhurfihe Gorbeaur (Raben, d. h. Kräben) 
— Ehriften, deſſen bin ich ſehr frob, ich hoffe, ihr werdet 
doch etwas zueffen haben,’ ermiederte ein canadifher Trap⸗ 
per, indem er fi im die Furt flügrte und dem andern Ufer 
zuſchwamm. 

Ephraim Smith lachte verftedt, aber herzlich über feine 
eigene Scharffichtigfeit. , 

„Ich mußte es, ich mußte es ja,“ rief er; diefe Hung» 
rigen Teufel toben unfern Braten auf eine Meile weit.’ 
„Sacrö! tiefed Loch,“ ſchrie der nene Anfümmling, aus 
dem Fluß berandfehend, und in jenem Miſchjargon von Frans 
zoͤſiſch und Engliſch redend, der die canadifchen Trapvers char 
rakterifitt, „gut, fehr gut, trockenes Land! Ich hoffe, meine 
Herren Trappers, daß Ihr etwas zu effen haben werdet, denn 
sacrö nom de dien, ich flerbe fall vor Hunger.” 

„2BoBauf zu efien, mein Freund,“ erwiederte Meter auf 
mnzoſiſch — Ephraim war in der Richtung nad dem Feuer 
ortgeeilt — „wenn ihre Euerer nicht zu viel ſeyd.“ 

„Ha! erwiederte der Canadier vom Pferde fpringend 
und biefem augenblidlih die Beine feffelnd ; wir find unferer 
neun, und dazu fehr glücklich zu ſchähen, denn die sacr& 
Yutabd wollten und umbringen.’ 

„Hutahs! Yutabs!“ rief Petter nacläffig; „babt Ihr 

denn Einigen von dieſem Gefindel begegnet?’ 
e — ganzen Stamm, eine Tagreife von bier ent 
ent,‘ 
„Ah!“ fagte Peter, „ich dachte fie wären dabin;“ und 
dann weggebend fügte er bei: „Sobald Ihr @ure Pferde 
angebunden habt, fo kommt herbei, Ihr werdet da etwas 
zu effen finden.’ 


(Fortfegung folgt.) 


Zum Goetbefeft. 


— 50 märe denn Deutfhland uun fo weit, den hun⸗ 
bertjährigen Geburtstag feined größten Genius zu feuern. 

Was ift aud Deutichland im Kaufe eined Jahrhunderts 
geworden? — Biel; mer wollte das leugnen! Aber deſſen 
was aus ihm nicht —— und was doch hätte werden 
können und ſollen, ift noch weit mehr. 

Ein Jahr zuvor als Boetbe geboren ward, waren die erſten 
Gefänge von Klopfods Meſſias erſchienen. Deutſchland 
degann damals feine großen Arbeiten im Reiche ded Geiſtes, 
jene Arbeiten de tiefften Korfbend und jene Geftaltungen 
der ſchöpſeriſchen Mufe, welche dem deutihen Baterlande 
erft wieder die längft verlorne europäifche Geltung errangen. 
Rah allen Weltgegenden griffen die deutfben Geifter um 
fi, eroberungdlnitig nach allen Schäßen dis Dafeynd, dür⸗ 
ftend nad den Lebendbrunnen aller Völker, aller Zonen. 
Die gebeimnißreihften Probleme lödten unfere Weifen, die 
tlefſten Quellen ſchlugen mit ihrem Moſesſtab unfere Dich» 
ter aus barten Felfen, das tiefte Wiffen und bie freiefle 
Poeſie ward mit ihnen unfer Theil. Andre Völker haben 
firne Länder entdedt, andere haben fi das Haus des Les 
bend ſeſt und geordnet zu bauen st — ja, da liegt 
unfer gebrodened Dafeyn! Himmel und Höle haben und 
unfere großen Geifter entriegelt, im Schooße Gottes und 
in den Wildniffen einer dämonifhen Gedankenwelt baben 
fie und beimifb gemacht; aber die arme Scholle Erde, 
die fie trug, blieb roh und ungeftalt zu ibren Füßen. Cine 
Weltliteratur ftrebten fie an mit den Fitlichen ibrer weltweis 
ten Gedantenflüge; dabeim dachte felten Giner daran daß 
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bie zwei Jäger aus ihrer knieenden Stellung erhoben und 
gingen nad der Furt zu. | 
„Dieſe Kerls fepten mich ein wenig in Schreden,’’ fagte | 


Bidhen Wirklichkeit zu geftalten. Der Menfchheit ges 
börte ihr beſtes Milfen und Thun, dem eigenen 
Volke felten. Könige in der Geifterwelt, darbten fie meis 


Epbraim, „und ich möchte fie gar zu gerne mit der gleichen | ftend dahin auf dem Fußreit Boden, den man ibnen freitig 
Ihr fonnt das Kriegägefchrei der Atra- machte, Propheten von allerhöchſter Kraft, Schooffinder 
| Goltes in ihren Sonntagdlaunen, lagen fie zu Haufe an 


rn 
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phan nachmachen. Ss if das häßlichfte, welches ih kenne.“ 





der Kette eines ſchlechten Herlommens, und die Kette war 
meiftend zu Burj, um fie durch einen feden Schwung zu 
Dorchbreen. Die böcften Büter bed Menſchengeiſtes find 
Eigenihum der Nation geworben, und die allernächſten Gü⸗ 
ter blieben ibr entzogen. Eine Freiheit, die anf Zatoböleis 
fern den Himmel erfteigt, wurde den Deutfchen zu Theil, 
und eine Kreibeit, die zum ebrlichen Erifliren, wie der Bif 
fen Brod Tag für Tag notb thut, bürgerliche Freiheit und 
bürgerlibes Recht, ward ihnen fpärlib_zugemeffen, blieb 
ibnen ein unfaßbar Ding. Dad Höchſte bat die Nation 
aus ihrem Schooß geboren, und das Nächſte und Allernotb⸗ 
wendigfte bat fie fi nicht erzeugen fünnen. Helden in der 
Gedantenwelt, Zauberer über nächtlich zu bebende Schätze, 
und Stümper in dem, was ber Tag und der Augenblid 
fordert, fo find die deuiſchen Menſchen, überreih und bettels 
arm bid auf diefe Stunde. Der Fluch diefes Zwieſpaltes 
liegt bis auf beute in unferer Entwidlung. Eine freie Seele, 
die nach einem freien Leibe fucht, fo jammert Germania jet 
wieder in allen unfern Bauen berum und weiß nicht wo 
eine Stätte finden, ihr Haupt niederqulegen. Der Geiſt der 
Nation hat abermals fein begonnened Werk, ein Haus in dem 
ibm wohl fey, zu bauen, unvollendet laffen müffen. Der 
Trieb, der und zufammenführte, den Bau der Einheit zu bes 
innen, ſchien fo heiß, innig und wahrbaftig ; aber die Zers 
Körangswuth war flärker ald aller Eintrachtögedanfe, und 
Dad Wert eined politifben, eined nationalen Deutfblands 
liegt wieder in Trümmern. Es mar nicht der Geiſt Gottes, 
der über die Werfleute fam, ihre Sinne und ihre Sprade 
verwirrend, ed war der Geift des Böfen, nnfer alter Fluch 
der Zmieträchtigfeit, und der Thurmbau unferes Babeld 
ſteht wieder da zum Gefpötte der Welt, = 
Ihm freilich, deſſen Feft ed gilt, Ihm war es für feine 
gu vergönnt, in ſich zu ergänzen und zu vollenden was 
feiner Nation verfagt geblieben, jene Harmonie von Leib und 
"Seele, die ibn wie ein Götterbild ded glüdlihen Helenens 
ibumd binftelt. Man bat feinen Wuchs einem Baume ver 
glichen, der in deutfcher Erde gemurzelt, Blüthen und Frücte 
aber nach dem freien Griechenland der alten Welt hinüber 
geneigt. Iſt dad Gleihniß ein richtiges, fo liegt aud in 
feiner Bolendung ein Brub und ein Zmiefpalt, wenn 
auch ein audgeglichener, für ihn feldft übermundener, Dit 
erbeint in Heroen und Propheten fumbolifb angedeutet, 
was eine Nation auf dem breiten Boden ber Wirklichkeit zu 
erfülen bat. jenes freie Helenentibum, dad mit dem Glanz 
einer glüdliben Begabung in Göthe's Natur zur Erſchei⸗ 
nung gefommen: ift ed in Grfülung gegangen für unfere 
Nation? kann ed überhaupt zur Wirklichkeit werben für uns 
fer Zeitalter? — Es fledt zu viel Kauft in der germanis 
fben @rundnatur. Ein Kauft, von Chriſtus überwunten, 
wäre tad rechte Eymbol für eine germanifbe Wirklichkeit, 
Es übırfommt wohl den Göthe'ſchen Fauſt mie eine Echns 
ſucht: „Mit freiem Bolt auf freiem Grund zu Neben!‘ 
Aber es blieb bei dieſer Schnfucht, der unerfülten. Ein 
freied Heldenibum geftaltete fib Götbe in feiner MWeltan« 
anfbauung fertig, weil ihm der Glaube an ein freied Deutſch⸗ 
thum fiblte,. — Iſt fein Mißtrauen an bie deutſche Maffe 
widerlegt? fein Unglaube an den Beruf der Deutfiben, den 
freien Staat zu geftalten, Fügen geftraft? — Unfere Par 
lamente begannen mit Utopien, und endeten mit Berbrecben. 
Den gewaltigen Drang nab inbeit bat die Leidenſchaft 
der Parteiung und die Heimtüde ded Racenhaſſes geläbmt. 
Und was der Patriotiömud edler Männer aus dem Schiff 
brub mübfam retten wollte, baben ſchließlich die Fürſten 
rücklings bdefeitigt. Sm Gefühl ibrer Ohnmacht gaben fie 
der Nation ald der Eturm hereinbrach, Die freie Selbſtge⸗ 
Haltung preis. Run fie ſich wieder feit im Sattel fühlen, 
dürfte ed ihnen ein Reichted feyn, die Unfähigkeit des Ratio 
nalmillend genen die Freiheit aler audzubeuten. Daß aber 
die deutfbe Demokratie felber die Schuld davon trägt, das 
iſt unfer bitterfted Unglüd und unfer herbfter Schmerz. 
Und nun folen wir ein Feſt feiern Dem zu Ebren, der 
ein freies Helenenthbum im Glanz feiner glüdlihen Natur in 
fib vollendete, und an ein freied Deutſcoihum keinen Blaus 
ben battı! MWobl haben wir Grund ibn zu feiern, denn 
die Summe deffen, mad deutſche Kultur ibm verdanft, if 
groß, far fo groß, daß Einige fagen, Er ſelber fey der Ins 


begriff und die Summe aller Kultur, die dem deutlichen 
Geifle zu erreichen vergonnt geweſen. Die feflluftigen Deuts» 
{hen find geborne Zweckeſſer, und laffen ſich feine Gelegen⸗ 
heit rauben zu bechern und zu toaften. Wie folten fie dieß⸗ 
mal bei einer großen Beranlaffung fäumig feyn! Daß das 
Vaterland von neuem in Trümmern liegt, das bindert nicht z 
über die Trümmer hinaus erheben fich die deutfchen Gelehr⸗ 
ten und feiern die unfichtbare Einheit und die körperloſe 
Freiheit ded Baterlanded. Schulen und Akademien balanz 
ciren aumnaflifh in beredten Kämpfen, die Städte werden 
wetteifern in der Feier ded Taged. Wir haben Alle Grund 
zur Feier, denn dad Gefühl der Dankbarkeit ift allgemein 
und Alle werfen fib die Krage auf, mad Dentfhland märe 
ohne diefen Goethe! — Etwas Anderes aber ift ed, ob wir 
werth find einer Feier in Freude und —— Große Na⸗ 
tionen find es ihren großen Genien f&huldig, ihnen gerecht 
zu werben. Andere Bölter haben erfüllt was prophetifh in 
Heroen ded Beifted angedeutet wurde, Was baben wir den 
Manen Goethe's zu bieten? Welche Stätte ift ihnen ber 
reitet ? Iſt die Nation auch nur werth, die Borballe eines 
Tempeld zu betreten, der feine Säule umſchließt? Nicht 
einmal ein Mardfeld haben wir errungen, um ein Nationals 
fen zu begeben. Und wir hätten mebr thun müffen, um 
vor Ihm mit Ehren zu befteben., Ihm, der am ein freies 
Hellenentbum und an fein freied Deutſchland glaubte, ibm 
zum Xroße hätten wir den Bau eined einigen Baterlandes 
vollenden müffen, um fein Feft würdig zu feinern, und er 
bätte mit feiner olympiſchen Rube lächelnd und freudeberaufcht 
auf das freig einige Deutſchland berabgeblidt, denn das Herz 
diefed Dlympierd war urdeutich ! 

Zur Zeit von Goethes Kindheit machten jene deutfhen 
Macedonier, die Deutſchland immer retten muffen obne es 
auferbauen zu fonnen, den erflen Anlauf zu ihrer für fie 
ſeloͤſt bedeutfamen, für Deutfbland verbängnigvolen Größe, 
Neun Jahre faß der preußiſche Friederich auf dem Throne 
feiner Väter, ald Goethe geboren wardr Er batte mit Ber 
megenbeit ded Helden Schlefien in zwei Kriegen an fih ges 
riffen, um ed in einem dritten, der Preußen europaiſches 
Gewicht gab, einer Welt in Waffen gegenüber zu behaup⸗ 
ten. In Goelhbes Kindbeit jubelte die Jugend Deutſchlands 
dem Preußenhelden entgegen. jugend pflegt immer aufzus 
jauchjen, wo fib Mutb und Kraft entwidelt, bleibt auch 

wed und Ziel zum Aufwand jener Mittel im Dunkeln. 

atum jubelte die deutfche Jugend damald dem preußiſchen 
Friedrich zu? — Wolte preußifch werden ? — Mit nichten. 
Sie hoffte in ibm auf einen Erlöfer von der alten Zeit, 
denn die alte Zeit mit Kaifer und Reich war in Privilegien 
vermodert. Die deutſche Jugend barrte auf eine Berjüns 
gung Deutſchlands und erwartete in Friederih den Wider» 
berfieler und dem neuen Schöpfer bed gefamten Baterlarıs 
ded. Friedrich dachte nicht daran, Preußen in Deutſchland 
aufgeben zu laffen. 

Diefe Pbrafe bat heutzutage ſtolz und verlodend vom 
Throne der Friedriche berabgeront. Deutſche Jugend bat 
dießmal feinem Helden entgegengejubelt, aber deutfbe Pas 
trioten ma&ten die Sombination einer deutſchen Kaiferfrone 
für dad Haupt eined Friedrich. Diefer Friedrich ſchien ja 
doch wenigſtens ein mittelalterlih deuſſches Herz zu baben. 
Oder if ein feudaled Mittelalter einem freien Deutfchtbum 
von beute eben fo feindlib und fremd als ebedem eines 
Friedrichs frangöfifbe Art und Gefittung? — Preußen bat 
die deutfche Krone audgefchlagnen, weil fie ibm aus der Hand 
der Nation geboten ward. Dabei fühlt ed aber bob ſich 
gedrängt den Schirmvogt Deutfhlands zu machen. SKaifer 
alfo nicht, aber Bogt und Gendarm! Soweit find wir nun. 
Die Patrioten haben ſich geirrt, weil fie gemähnt, wo bie 
Kraft, werde auch die Weisheit ſeyn. Preußen bat Deutfch» 
land retten müffen, fann ed aber nicht auferbauen. Unier 
Bankerott am Bau der nationalen Einbeit ift ſchmerzlich 
aufgededt, während wir und anſchicken, dad Felt Dem zu 
Ehren zu feiern, der für freied Helenentbum gelebt, weil er 
an ein freied und einiged Deutfhland nicht glaubte. 


— — — 





— — —— —— 


"un U Mm —⏑⏑⏑⏑— 


. 


— — — —— — —— — — 


‚bevor fie bie 


21. 





IUnterbaltungsblatt, 


als 
Beilage zur Negensburger Zeitung 1849. 





Des Biberfängerd Brautfahrt. 
Ein Sage aus den Felfengebirgen, von Percy B. St.John. 
Aus dem Englifcen. 
(Hortfeßung.) 


„Und Gefelifchaft ! Ich werde mich hüten, denn ich bin 
bunarig wie ein Wolf, die verdammten Yutahs tödten oder 
verſcheuchen alles Wild.’ — 

Peter fand Ephraim eifrig damit beſchäftigt, den Reit 
des Elennthlers zu braten, wobei er ihm treulich beifland. 

„Ib glaube, Peter,‘ fagıe Ephraim, „Ihr werdet jeßt 
um fünf Pfund ſchwerer gehen.‘ 

„Wie fo ?“ 

„Sebt, Ihr ſeyd noch etwas unerfahren, nit wahr ? 
Nun, diefe bungrigen Teufel werden Alles aufzehren, was 
wir nicht effen, und da zebm gegen Eins zu wetten ift, daß 
wir eine ganze Woche lang nichts mehr befommen werben, 
fo will ich etwas auf die Seite haben, dieß ift Alles.’ 

Peter lachte, und die weitere Unterhaltung wurde durch 
die Ankunft des canadifchen Trapperd und feiner Gefährten 
furz abgefchnitten. — 

Peter und Ephraim waren ſchon lange, ehe die Däms 
merung am öflliben Himmel andrach, wieder auf den Füfr 
fen, und fegten, ohne den fblafenden Trappers Lebewohl zu fa 
gen, über die Furt des Arkanfas, deffen Waſſer ihnen bloß 
bi8 an die Knie reichte, umd verfolgten, den Geſtaden 
des Timpafluffes entlang, die Spuren, der beimwärtsziehen⸗ 
Wilden. Bier Tage lang feßten die entſchloſſenen Kußgan- 
ger ihren Weg fort, auf dem ibnen die Fährte der Indianer 
als fihrer $ubrer diente, bid am Morgen des fünften die dunfeln 
Umriffe der Yutab» Berge deutlich fihtbar wurden, und in 
tbürmender Hobe der Iuftige Gipfel ded „ſpaniſchen Pits‘ 
fib zeigte. Dahinter war eine in ungemeffene Ferne ſich 
anddebnende Ebene — unbegränzt, öde und flach mie die 
arabifhe Wüfte, — ohne Buſch oder Baum, Hügel und 
Höbe, um die erhabene Einförmigkeit zu unterbrechen ; vor⸗ 
nen am Fuß der Hügelreibe, offenbar eine Berzweigung des 
Selfengebirgs, lag eine Reinerne Wüfte, ſchwarz, traurig nnd 
abferedene. So weit dad Auge reichen konnte, bot fi der- 
felbe Anblid dar, ein wilder, oder ſchwarzgraugefärbier Bo⸗ 
den, ohne ein Blatt grünen Graſes, um das Auge zu erfri⸗ 
ſchen, ein paſſendes Bild jener berüchtigten Region, welche 
die Geſtade des Acheron bildete. 

Schweigend wanderten die beiden Freunde dahin, deren 
Muth und Gntfchloffenheit der Anblid der Berge, der Hei⸗ 
maib ibrer Feinde, neu geflarkt hatte. Ihr Meiner Vorrath 
von Lebensmitteln war zum Zweitenmale aufgejehrt, und 
e erreichten, wenig Hoffnung, ihn erneuern 
gu tönnen, denn felbft od fie während ihrer Durhwanderung 


‚ber dor ibmen auögebreitet liegenden Wühte einen Tropfen 


Mafier finden würden, fand fehr im Zweifel. Keiner von 


I Beiden batte je zuvor die traurige @inöde überfchritter, wohl 
\ aber hatten fie mit Schreden ihrer erwähnen bören, fowohl 
‚ von den weißen Trappeen, ald ben Indianern, welche leßtere 
verſichern, daß fogar nicht einmal ein Bogel feinen Flug 
über den unwirthlichen Boden bin nehme. 

Nun eilten fie dabin, der Eine geirieben von Liebe, der 
Andere von Freundfhaft, Beide aber zu ibrem Unternehmen 
nit wenig angefeuert durch den die amerifanifchen Gränzs 
bewobner fo allgemein charakteriſirenden, raflofen Hang zu 
Abenteuern, j 

„Dieß ift doch eine wunderbare Gegend,’ bemerkte 
Ephraim nach einiger Zeit troden; „‚nicht Sand und auch 
nit Waffer, da findet man fein Gras, keine Blume, keine 
Thiere, feine Flüffe; und ih will v— ſeyn, wenn ich mir 
— ann, zu welchem Zweck fie eigentlich gemacht wor⸗ 

en iſt.“ 

„Ich möchte denn doch fagen, daß fie für den einen 
oder andern Zwed gemacht wurde, „und“ fügte er mit jener 
offenen Ehrfurcht welche bei den meiiten wilden Jägern dies 
fer Gegenten vorberrfchend if, bei, „mie ed meiner Meinung 
nad die meiften Dinge find, welde von Gott kommen.’ 

„Wohl, wohl, ih glaube, Ihr habt Recht, Peter,’ 
verfeßte der große Trapper; „‚aber für was wurde fie ei» 
gentlih gemacht? Dieß möchte ich willen. Auf der gans 
zen Erde würde man nicht wieder einen fo mächtig ſchönen 
Begräbnißplag für all das indianifhe Gefindel finden.‘ 

„Willich ein fehe guter Gedanke, Epbraim,’ fagte Per 
ter; „doch borcht, was war das für ein Ton? War ed das 
Brüulen eined Buffens? IA und das Glück fo günflig ? 
Wenn ich recht taran bin, fo werden wir heute eine Abend⸗ 
mahlzeit balten können.’ 

Ephraim drehte fib rund um ließ feine Augen ſcharf 
über die weite Ebene binfchweifen. Ueber ihm war der Hims 
mel blau und rein wahrend auf allen Seiten leichte, gefräuts 
felte Wöltchen, die gafigen Dünfte eined Sommermorgeng, 
fib träge an dem ſtillen Himmel binzogen, fliehend vor den 
Stürmen und Ungemwittern, deren Heimath die langgedehns, 
ten Züge der Felfengebirge find, wo die Natur die wilden 
Orkane zu bilden ſcheint, welche fo oft über die große Prais 
rie dabinbraufen, ihre Spur mit unvermeidlichem Verberben 
bezeichnend, aber auch nicht ohne die Luſt von ſchweren und 
ſchädliden Dünften zu reinigen. Der Wind webte leicht 
und mild und umfächelte die erhitzten Gefichter der Wan—⸗ 
derer mit balfamifcher Milde, und obgleich fein hoch in den 
Lüften fein Morgenlied febmetternter Bogel die aufgehende 
Sonne begrüßte, obgleib fein grüner und von faftigem Gras 
ſtrozender Wiefenplan die Strablen ded Maren Morgenlichts 
in freundlihem Wiederfchein zurüdftrabite, obgleich die fanfte 
Mufit des Luſthauches in den raufbenden Zweigen von Pis 
nienund wilden Feigenbäumen fibnicht hören ließ, um bie See⸗ 
len der Meifenden ‚mit dem Gefühle ſtiller Luſt zu erfüllen, 
fo erfreuten fib Peter und Ephraim doc der Lieblichkeit des 
Morgend. Indeß ein lauter rolender Schaf hatte ihre Aus 
gen nach dem fernen fi gezogen, wo eine Heine Wolte 
nicht größer ald eined Mannes Hand, aber ſchwarz gleich 





Erebus, in einer Dunftumbülung fib erbob. Räder fam 
fie, ſich mil Blipeöfchnele über den hellen Spiegel des blauen 





und freundlih herniederlächelnden Himmeld ausbreitend; 
noch vor einer Minute erft war fie nichtd weiter ald ein 
ſchwarzer Fleden, in dem weiten Lichtmeer bed blauen Hims 
meld, aber von den mädtigen Schwingen ded Windes ges 
tragen, breitete fib ibre dunkle Maffe jept bereitd über den 
ganzen Oſten aus, die Sonne verdunfelnd und bad Hims 
melögewölbe wie mit einem trüben Trauertucbe überziehend, 
dad ſich in majeftätifher Schnelle den Bergen zumaälzte. 
Immer näber famen bie in wilder Muth fib drangenden 
ungebeuren Maffen ſchwarzen Dunfted, während auf den 
fernen Bergen fib Wolfen auf Wolfen tbürmten, welche, 
die ſchrecklichen Donner ded Himmeld in ſich bergend und 
bid zum Berften mit einem Meer von Waffer gefüllt, bie 
Schreden des nabenden Raturfampfed verkündeten. 

Bald fühlte man lange Windftöße und gleich daruf fies 
len auch einzelne Regentropfen, Aber lange zuvor ſchon hat- 
ten fib Peter und Ephraim auf das bereinbredende Unger 
witter vorbereitet. Die Mündungen ihrer Büchſen verflopf- 
ten fie mit Kork, den fie zu diefem Behuf in der Taſche 
bei ſich führten, während rund um das Schloß mit der grüßs 
ten Sorgfalt verfchiedene Stüde Ledergewidelt wurden. Die Puls 
verflafben ftedten fie im denjenigen Theil ihrer Kleidung, 
wo bdiefelben gegen den Negen am meiflen gefbüßt waren, 
zogen ihre Müßen fo tief wie möglich über die Ohren, gürs 
teten ibre Feibgürtel fefter und wanderten fodann, dem Sturme 
ibre Rüden preiögebend, ihres Wegd ruhig weiter ; denn 
ohne Ausſicht auf ein ſchützendes Obdach hatten fie feine 
MWabl zwiſchen dem Gtebnbleiben und Meitergeben, und ſo 
war alſo das leßtere offenbar dad Klügfte was fie thun 
konnten. Unterdeffen folgte Donnerfhlag auf Donnerſchlag, 
der Regen ergoß fich in falten, ſchauernden Flutben, fhüts 
tete in Strömen, tobte in ſcweren Waffermaffen und machte 
die fleinige Ebene zu einem weiten Drean tanzender 
Pfützen. Schrecklich war der Lärm, mit welchem dies 
fer Regen gleih einem großen Wafferfal tobend das 
binfhoß, und von den wülhenden Winden im möorts 
liben Sinne ded Woris auf der Oberfläche der ebenen 
Prairie dahinflog. Es war ein frofliger und eifiger 
Nordoftwind, kalt, fchneidend und —— Es 
nüßte die Wauderer nichts, daß fie ihre Röcke aus Wild⸗ 
pelz dicht um fib zogen, der Wind fihritt ihnen bid auf's 
Maxrk ein, machte fie taub und zugleich, da er Alles rings 
umber in einen dichten Shleier von Schaum hüllte, die 
Gegenſtände auf die Entferung von nur wenigen Schritten 
bin volig unſichtbat. In der That Fonnten fie auch nad 
dem erflen Ausbruch ded Sturms unmöglich fügen, in wels 
er Ribtung fie fortgingenz; nur dadurch, daß fie ſich 
dem Winde anvertrauten und Sorge trugen, bdenfelben 
ftetd hinter ſich zu balten, famen fie nicht weitvom rech» 
ten Wen ab, 

Plotzlich machte ein furdtbarer Bliß, der fie beinabe 
blendete, Dad ganze Himmelgewölbe zu einer bellaufflammen- 
den Hole; eine durch feine Dichtheit wahrhaft ſchrecklicher 
Feueritrabl warf feine wütbende Gluth über Alles, beleuchtete 
die ganze Scene voll wilder Echabenheit und machte fogar 
den rajenden Sturm auf einen Augenblid ſchweigen. Die 
Berge zeigten fib in kühn bervortretenden Umeiffen, die 
ſteinige Ebene fab ſich an wie durch ein Feuermifroffop, 
und die ganze Natur befam eine geifterbafte Färbung. Iept 
erfolgte ein Donnerihlag, in deſſen Erwartung bie beiden 
Wanderer bie Deffnungen ihrer Ohren mit den Fingern feit 
zugebalten batten, in dem Beftreben, die Gewalt des Schals 
led auf alle Fülle etwas zu ſchwächen. 

Das gewaltige Dröhnen ded Schlachtfelded, wo hundert 
Geſchütze toben, kann feinen Begriff geben von diefer fürch⸗ 
terliben, wabrbaft infernaliiden Erplofion der Natur, welche 
fogar die Himmel zerfehmettern zu wolen ſchien. Darauf 
war Alled rubig, der Regen börte auf, der Wind ſchwieg, 
die Ebo’d des Donnerd verballten dumpf in den fernen 
Bergen, der Himmel brach hervor, das tiefe Azurblau fam 
immer mehr zum Borfhein — ſo kurz find die Ungemwitter 
in den Prairien, 

„Nun, dad war einmal fürchterlich großartig,‘ fagte 
Ephraim na einiger Zeit! „aber jetzt verlangt es einigen 
Branntwein.“ 

„Mehr noch Sparſamkeit,“ erwiderte Peter, während 
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fie dur die Pfühen fo ſchnell wie möglich fortpatfchten und 
ihre Kleider unter dem Einfluffe der wahrmen Sonnenftrahs 
len bereitd zu trodnen begannen. 

So wanderten fie dabin über die weite Ebene, biefen 
ganzen Tag und den größten Theil der Nacht von Hunger 
gequält, bis fie die fruchtbaren Ufer ded Rio de lad Animas, 
font Purgatoire River genannt, erreichten, wo fie lagerten. 
In diefem Fluß gab ed Fiihe genug, und fo aßen fie denn 
bald, auf dem von den angefhmwollenen Gewäffern des Stros 
med balb überflutheten grünen Ufer figend, eine Gpeife, die 
für den bungrigen Zrapper zwar immer eine armfelige und 
fürglide iſt, aber in diefer Gegend eine wahre Sendung 
von Gott genannt werden darf. Der nächfle Morgen fand 
fie, nach einem angeftrengten Marſch von einigen Stunden, 
am Fuß _der Meineren YutabsBerge. Inbem fe dem Taufe 
des Fluſſes de lad Animas folgten, ftießen fie aub bald 
auf einen Bergpaß, und drangen nun auf dieſem Wege in 
das Gebiet ihrer Feinde ein. 


(Schluß folgt.) 


Das Wildbad Kreuth. 


Wo am Fuße bober Gebirge die Heilquelle von Kreutb 
entfpringt, welche in neuerer Zeit durch König Marimilian 
I. von Bayern zu einem großartigen Badehaufe Beranlaffung 
gab und zu mwohlibätigen Anftalteu für Arm-und Reid, 
„verborgen wie fo viele feiner Gaben‘, — da baute einft, von 
dem Gchmeigen der Wildniß umgeben, ein Ginödbauer in 
dem ländliben Wohngebäude, welches jept „das alte Bad‘ 
genannt wird. 

Die im Keffel dichtbemwaldeter und feldgefrönter Gebirge 
gleih einer Alpenoafe verborgen liegende fleine Hochebene, 
welche jeßt in den Sommermonaten von den falbionablen 
Geſtalten promenirender Moltengäfte wimmelt und von bes 
fiedten Wegen durfehnitten iſt, bot feinem Meltoieh das zum 
Winterfutter genügende Heu; die gradbemachfenen Matten 
ber umliegenden Berge umd die langgedehnte grüne Schlucht 
am „Sagenbache“ wurden zur Sommerweide benüßt. 

Unten, wo gegen den blaugrauen, von nadten Felfen 
ftarrenden „‚Blauberg”’ zu, das Thal fi enger ſchlieht nnd 
die Mündung der „Woiſsſchlucht“ fi zu bilden beginnt, 
batte ein wandender Tiroler ſich zu ärmlihem Haushalte 
niedergelaffen, um während des Sommers Branntwein aus 
—— zu bereiten. Im Winter kehrte er jedesmal 
in ein heimiſches Durerthalzurück. Sein Weib war geſtor⸗ 
ben; im viergebnjäbrigen Töchterchen hatte fie ihm die einzige 
Begleiterin auf dem Kebendpfade zurüdgelaffen. 

. . Burgei (MWaldburg) mar ein ächted ferniged Gebirgds 
find mit firfhbraunen Wangen und mit Augen, fo fon 
fbwa ıglänzeud und fo gefährlich wie die Beeren der Bellas 
donna. — Aehnliche Tiroler Mädchen, die ſich jeßt wäh⸗ 
rend der Saifon im Wildbade Kreuth aufhalten, erregen 
m anches Herzklopfen, ſchaden mancher Kur; au von Tiros - 
ler Burfhen, namentlih vom ſchönen „‚Klory’ (Florian) 
werben arlige Dinge erzählt. — Burgei über war beinabe 
noch von Niemand während ihred Sommeraufenthaltes, den 
fie {don zweimal in Kreuth genommen, erblidt worden, von 
Niemand ald von ihrem Vater, den Bauerdleuten an der 
Heilquelle, die am Buße des, Hoblenfleind’’ entfpringt, und 
beren Sobne Marin, — von Rebtem aber nidt unge» 
ſtraft, denn ihre Augen batten tief in fein Herz gebrannt. 
Aber ..... der einzige Sobn ded großen und wohlhabenden 
Einödbauerd „in Kreuth” und das Töchterlein eines bets 
telbaften tirolifhen Wurzgrabers: — welch ein Mißbeirath 
märe dad gewefen zu einer Zeit, da man von demofratifhen 
Grundfägen, von Gleichdeit aller Menfben noch nichts 


wußtel Ich glaube der alte Kreutberbauer mit den Thaler 
fnöpfen auf der Sammetweſte hätte den einzigen Sohn ents 
erbt, wenn er eine ebelibe Berbindung mit einer fo armen 
„bergelaufenen‘’ Weiböperfon nur im Traume geabnt, und 
hätte den fhuldenfreien Einodkof fammt der ſchweren Geld, 
trube in der „guten Kammer’’ den Kloſterherren zu Tegerns 
fee lehtwillig vermant! Diele aber, hätten in ſolchem Kalle 
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dad Teſtament gewiß nicht umgeſtoßen obwohl Marin ihr 
fleißigfter Fiſchlicferant war, ö 

Die Liebhaberei zur Angel (bien bei Marin in einem 
befondern Zufamenbange mit den el: Augen bed 
DurersBurgei zu Reben, da er immer in den Wildbächen jener 
Gebirgätlüfte und Pelfenfblünde nad Forellen angelte, in 
welchen dad Burgei nab Enzianwurzen für den Brennofen 
ihres Vaters fuchte, 

Dieſe ſo harmlos begonnene Liebe, deren Blüthen un— 
zählige Freuden geweſen, wurde immer ernſter und aus der 
Freudendlüthe reifte eine Erndte von Leiden. Burgei's Au⸗ 

en ſtanden bald in Thränen; denn der ſtolze Bauer in 

eutb hatte feined Sohnes ſtandeswidrige Liebe endlich be 
merft and die ſtrengſten Mittel ergriffen, um ber bros 
benden ‚„‚Medcalliance‘’ (wie man’d in hohern Ständen nennt) 
vorzubeugen. 

Um diefe Zeit war eine vornehme und ſehr reihe Dame 
in Kreuth erfbienen. In ihrem Peiden von den verzweifelten 
Aerzten längft aufgegeben, war fie aus Berlegenbeit von Heil 
quell zu Heilquell, von Kurort zu Kurort gefdidt, ungefähr wie 
man bei dem Spiele: „Stirbt der Fuchs, fo gil''s den Balg“ 
einen glimmenden Docht möglibit fuel von Hand zu 
Hand geben läßt, weil jeder fürdtet, der ſchwache Funte 
werde in feiner Hand erlöfhen und ihm die Schadens 
freude der Gefellſchaſt zugieben. Nachdem fie von den Her 
kuledbädern zu Mebadia bid Eheltenham, von den warmen 
Bädern zu Jochia und in den Pyrenäen bie zu den Seebä⸗ 
dern an der Oftferfüfte alle Kurorte befucht hatte, und im⸗ 
mer fränfer, immer ſchwächer geworden war, vernahm ihr 
nunmebriger Leibarzt die für ibn, keineswegs aber für die 
bobe Patientin troilvolle Kunde, daß in einem ganz ver 
borgenen und abgefbiedenen Winkel der bayerifden Alpen 
ein fchwefelhaltiger Quell entfpringe. Nun war dieſe Heil 
quelle zwar für den Zufcnd der hohen Kranken nichts wens 
niger ald empfeblenswerib, aber der Dit fo einfam und ums 
befannt, daß ihr ſchwaches Lebenslicht bier unbemerft von 
der Außenwelt erlöſchen fonnte, und ſolches war ja alles, 
fo der Arzt mit ihr nod zu ergmeden hoffen durſte. Er 
fandte fie aus einer Art von Inflinkt bin, wie denn aud 
ſchwer verwundete und dem Tod nabe wilde Thiere das eins 
famfle Didicht auffucen, um ungeflört zu verenden. Die 
bobe Kranfe, wir wollen fie „„Hürftin” nennen — fam mit 
fämmtlibem Gefolge ‚im Kreuth‘ an, mußte aber ibre 
Dienerfbaft mit Ausnahme einer einzigen Kammerfrau wies 
der entlaffen und in die Heimath fbiden, weil im Bauerns 
baufe nur zwei Kämmerchen abgelaffen werben fonnten. 
Die Diener ſchieden von ibrer guten geliebten Gebieterin 
mit dem Bewußifeyn, fi bienieden nicht wiederzuſchen. Selbſt 
die Berge ſchienen die trübe Stimmung der Abſchiedöſtunde 
zu tbeilen, denn fie hatten ſich beinabe bid an bie Thalfoble 
berab in dichtballende Wolfen gebüllt, die fih Abends bins 
durb im fchmeren Regen auflösten. 

Ald aber ded andern Morgens die Sonne glei glüs 
bendem Golde am reinen Weiber emporfchwebte, an jeder 
Tannennadel, an jedem Grädchen ein Thautropfen bing, 
ber ihr Bild im Kleinen zurüdbligte, der Wiefengrund Blus 
menduft hauchte, der Bergwald flärkenden Harzgerub dams 
pfte gleich einem auf dem Altare ded Höhlen dargebrach⸗ 
ten Raudopfer: da fublte die Kürftin den in ibrem Innern 
verglimmenden Lebensfunken von einem erfräftigenden Hauche 
zu neuer Lebensgluth angefacht, Der kühlende Kryſtäll des 

ergquelled war für fie fo erftiſchend, die aromatifche Milch 
ber auf den Bergmatten weidenden Heerden fo ftärfend, daß 
fie (bon nah wenigen Tagen Beine Spaziergänge machen 
fonnte. Einige Wochen waren verfloifen, als fie mit ihrer 
Begleiterin einen Ausflug am Sagenbache hinauf in das 
Langenautbal unternahm. Unter einer fr ges Birke 
feste fie fi ermüdet am Rande ded durch Felſen mwüblens 
den Bades nieder. Das wild melodifhe Toſen der Waſ— 
ferfluth ergößte fie. Ihte Begleiterin war den fleilen, mit 


dellgrünem Sammet überkleideten Bergbang binangeflimmt, 
um mit mürzigen Erdbeeren die @ebieterin zu erquiden. 
Rings war feierlibe Stile; nur die Bögel fangen, das 
Waſſer rauſchte; bie und fielen von muthwidigen Hehern 
. oder Eichhörnchen im Spiele herabgeworfene Tannenzapfen 
oder ed huſchte eine Eidechſe über das kahle Geftein und 


dur die tbauigen Gewächfe. Hoch im Sonnenglanzge aber 
ragten die Berghäupter der Luchſenſchneide und der Feldtulm 
des Rißkogels in jener feierlihen Ruhe und würdevollen 
Majerät empor, welche den Alpen eigenthümlich iſt. 
Eine halbe Viertelftunde Weges oberhalb faß Marin 
mit ber Angelruthe und fang mit fanft fhwermütbigem Tone 
ein Lied, welches ihn einft Dad ZirolersBurgei gelehrt hatte. 
Die Worte deffelben waren folgende: 


Es ficht am hoͤchſtn Schrakn, 
Mo d Nebe(l) weggaziegn 

Und de an jedn Abed 

So ſchoͤ(ln) und fuiri glüch'n. 

Er Acht im Thall) die Häufa, 
Am Dachan“*) große Stoa(n), 
Die Wiein und bie Bell) der 
Und Obfibam auf die Roa(n). 
Hart an be Felſenſchroff'n 

Bo vd’ Lahne**) rutfhen o — 
De Leut ihean fi net ferdt'n, 
Sie fan all) 7’ viel!) gern to! — 
San aa fholn) große Stoa(n) bIdE 
Und Felhſn obn gfalllyn — 

Da bat und ünfa liebe 

rau allaweil dahalfl’n ! 

Dort znähft am See, da ſchaugn 
Aa BellYinipign raus 

Dort fpinnt an herzigs Dirnei 

In an Eloacn) Teizig'n Haus. 
Dort fhaugn mit weißt Köpft 
De Wec Hn zon Fenfler neiln) 
Und raufhn auf und grüchn 
Cams Deanei, denn '8 i8 fein)! 


Das Kied war geendet, der melancholiſche Sänger batte 
fi entfernt, und die Fürftin mar fanft entfblummert. Im 
Zraume fah die Fürftin dad Wurzelwerk der Birke, unter 
welcher fie faß, nahe am Wildbache gleich einer Grotte ſich 
öffoen. Die Nire ded Sagenbaches bob ihr blondes, mit 
Vergißmeinnicht gefrönted Haupt empor und führte einen 
Gnomen des Gebirges aus der Kluft, lächelte darauf mit 
Augen, Mar mie die Welle des Sagenbaches, die Fürſtin 
an, und tauchte in die Wogen nieder. Der Gnome aber 
legte eine Hand vol Kräuter der Fürfin in den Schooß, 
indem er mit widrig fchnarrender Stimme zu ihr ſprach: 
Die Nympbe des Durld ift die Königin des Thale, it 
ibr dienftverpflichteter Untertban. Sie il von Deinem eis 
den gerührt, freute fi, daß Du Deine Zuflucht in diefes 
Thal nahmft, und gebot mir, Dich von Deinem Siechthum 
zu befreien. Trinke den Saft diefer Kräuter und Du wirft 
genefen! Eines aber bedinge ich mir aus. Ihr Menfben 
dergeffet gar zu gern die Namen Eurer Wobltbäter, während 
ibr für Kränkungen ein unverwüliched Gedächtniß habt. 
Du wirft näcften Sommer zur Fortfegung und Vollendung 
Deiner Heilung wieder in dieſes Nil verborgene Thal im 
Schoofe der Alpen fommen! Sollten du bid dahin meinen 
Namen vergeffen baben, fo wirft du wieder erfranfen und 
dann unrettbar verloren ſeyn. Sch heiße Habnengöferle! 
Die legten Worte wurden nur mebr Fichernd herausge⸗ 
floßen und erklangen ſchwer vernebmbar, da der Gnome 
fid} bereitd wieder in die Kluft zurüdgezogen hatte, ob wel⸗ 
her die Wurzeln ſich ſchloſſen. Die — erwachte und 
ſah die freundliche Geſtalt ihrer Kammerfrau vor ſich knieen, 
welche ein Tuch voll friſch gepflückter Etbeeren am Boden 
ausbreitete. Sie labte ſich an der koöſtlichen Gabe des ſon⸗ 
nigen Berghanges und würde bed tollen Traumes nicht mehr 
edacht haben, wäre nicht fonderbarer Weife ein Bündelchen 
arfduftender, ibe gänzlich unbekannter Kräuter zu ihren 
age zwifchen den Birfenmurzeln gelegen. Die Rammers 
ran meinte, fie müßten von dem Burgei verloren worden 
feon, welches J vor kurzem bier vorbei gehuſcht war. 
Die Fürftin aber ſteckte felbe vol ernften Sinned an die 
Bruft und brachte fie mit nach dem Bauernbofe in Kreutb, 


*) Auf ven Dächern. 
**) Rauinen. 
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„Nein, ib nict,’ ermiberte Peter, feined Preundes 
Hand faffend und fie herzlich vrüdend; „was ich meih, babe 
ib von Tuch gelernt, Ib bin obmebin fdon Euer großer 
Shvioner; und beift mir nur, tab Moama die meinige 
wird, dann bın ich Euch für ewig verbunden,‘ 

„Ja, Sor macht Eurer Erziehung Ehre; aber ba ich 
die Rurde gerade zog, warum fol ich Da micht böfe werden, 
wenn fie über mid dinauswächſt. Doch, on avang, wie ter 
Canadiet fagt.’’ 

Sept traten die zwei Säger in den Wald ein, und gin, 
gem unter den übırbangenten Zweigen vwirbältnigmäßig bes 
quem bin, indem fie ibre Augen feit auf die Baume zu beis 
den Seiten gerictet hielten, denn fine Steine, nad Wrt 
deffen, melden Peter entwedt baite, mußten ibnen aufibrem 
jrgigen Wege ale Fütrer dienen. Auf viefe Weiſe fbritten 
fie eıne geraume Zt vorwärts, bis endlich ein Lihtſtrahl 
in der Ferne ipnen fagte, Daß fie den Saum des Wales 
erteicht dälten, 

Ton jegt an gingen fie mit gang befonderer Behutſam ⸗ 
feit, ihre Buͤchſen in ven Hinten baliend, bie fir, nad mes 
nigen Winuten on tem äuferften Yaumgürtel angelangt, 
ploplib an tem Rande eines jürchterliben Udgrundes flans 
den, in deſſen Tiefen fie verdlufft dinad blidten. 

Die Sjene, wilde fib jetzt vor ten Augen der beiten 
MWanperer aufıbat, war in der Tdat erbaben und prachtvoll, 
eine ſeliene Xereinigung der mäctigern @lemente mit ten 
ſanfiern Zugen einer Landſchaft. Sie ſtanden wie [bon er⸗ 
mwäbnt an dem Dante eines mächtigen Abgrundes z eine 
gähnente Kluft lag zu ihren Füßen, deren Tiefe gu ergrüns 
den ıbre Bugen ſich fheuten, mäbrend dir Kopf bei dem 
Gedanken taran ſchon ſowindelte. Doch wir muffen mebr 
in's Einzelne geben und mo möglib die unvergieichlichſte 
Szene zu beſchreiden fuchen, melcbe fib tem bemundernden 
Buge des Meilenden auf Tem ganzen ameritaniiden Gontis 
nente darbietet, In cine Dede von emigem Eis gebult, 
weiß glänzend von fbiuerndem Schnee, ter, emig wie bie 
Berge, auf denen er liegt, zerfält und fib dech immer mies 
der erneut, erboben fi vor den vermwirrten und flaunenden 
Reifenden die mädtigen Heben des ſpantſoen Pie, der, 
mwobl 20 Meilen entjırnt, nur feinen Giptel feben lich, mäbe 
rend zufammenbängende Bergrerben, iu ihre Höobe allmabe 
lig abnebmend,, je mebr fie fib dem Thale oder vielmebe 
Abgrund näberten, an welchem tie Freunte ſtanden, ploßlich 
ſentrecht adfieden, fo einen mächtigen, wild zerflufteten &teins 
-_ bildend, welcher die vierte Wand des Abgrundes auds 
macht. 

In ein dunkles Gewand von Fichten gekleidet, zwiſchen 
welche ſich grünere und weniger duntkel gefärdte Blumen im 
tleinern Gruppen miſchien, bot der entgegengeſehte Abhang 
faſt genau deffelbe Bild dor, wie der, auf welchem bie Yür 
ger Manden. Dagegen verlieh weiter zur Rechten eine vers 
mworrene Felfen», Klippen» und Steinmaffe, über die fib 


ein Walddacd in fhäumenden Wellen ergo, der — 
ein völlig veränteried Ausſeden. Aus einem anſcdeinend mit 
GSewalt entzwei gefprengten Felſen bervorfprucelnd, flürzte 
der Bad als tofenter Waffe:fol über eine Steintlippe, und 
floß, von da an dur Granitblöfe und andere Steinmaſſen 





in zwei abgefonderte, wild dahin rauſchende Bäche 4 
über Steingeröl id: rag oft in verborgen ns 
falen dahin, eutfbwand bier auf einmal dem Blid, Trat Dort 
wieder eben fo plößlich zu Tag, bildete an der einen Stelle 
einen breiten, feidhten Strom, am andern wieder einen düns 
nen Silberfaden, und verlor ſich zuletzt in einen ſchwarzen 
Sumpf, der wobl feit ungemeffenen Jahren in diefen Bergen 
beftand. Durch diefen hindurchſtrömend brachte ein hüpfen⸗ 
der Wafferfal den Bach an den Rand der großen Schlucht, 
in die er ſodann ald Dunſtſtaub hinabſtürzte und unten einen 
Heinen See bildete, deffen Ausgang man nicht fannte, ba 
er wohl unterirdiſch ſeyn mochte. Diefe Seite war großar⸗ 


tig wild und bildete einen prachtvollen Sontraft zu der lin⸗ 


ten, wo unfere Wanderer landen. , j i 
Ein fanft fib erhebender, grün befleideter Hügel, eine 
tiefe mit dem weichſten Grün gefärbte Maffe, mıt hobem 
mwogendem Grafe und gelben Fichten und Efpen, eine Forts 
fegung des düfern Fohrenwaldes, lag dem rauben Berg ges 
enüber, den wir fo eben befhrieben. An einzelnen Stellen 
tte ein zarter und niederer Gradwuchd Heerden von Rolh⸗ 
wild und Büffeln weiter Hinadgelodt, und diefe bildelen nun, 
indem fie die bode Praitie (dmarz, und grau puhfiicten, 
einen, angenehmen Contraſt mit der rund hetum vorhertſchen⸗ 
den Sradfarbe, Dirfer Seite ſtaüden die Jäger am näch— 
fien, fo daß fle die zadlreihen, Im üppigſten arbenfchinelz 
prangenden Blumen, welde in dei grünen Gtund eihe lieb» 
Tihe Abwechslung braten, genau unterfdeiden fonnien, 
Allein was br Reiferiven Aufmetkſamteit mehr als ade 
Uebrige in Anfpruch nahm, war dad zu ihten Küßen fü 
binziebende Tdal. Auf den erflen Mafdein hin ſtellte es ſich 
als eine tiefe Höble dar, duf deren Grund * gelangen es 
feine Mittel zu geben ſchien. Etwa eine Meile * und 
bald fo breit, waren drei ihrer Seiten volfommen ſenkrecht, 
und boten dem Auge nichts ald zerflüftete Kelfenmaffen dar, 
indeß die vierte, diejenige, über welcher ie fanden, notbs 
wendigerweife einen Zugang zu Dem Thale haben mußte, 
wenn ed überbaupgt einen folben gab. R 
Die Oberfläche des Id mar eben und grün, und 
dicht dei dem weiter oben erwähnten See (handen die Wig⸗ 
wand der Yutabd, während weiter rückwärts ihre mit indis 
anifdem Korn und Bohnen — Felder bis zum 
uß der Feifen reichten, Dad Dorf mochte aus etwa 200 
obnungen Befteben,, die in einem Halbkteiſe erbaut, idre 
offene Seite dem Waffer zukehrlen. Ihte Form war die 
gewöhnliche Fuppelartige, Dabei aber die Bauart eine feftere 
ald bei den beweglichen Zelten, indem Erde und ſchwere 
Balken einen Theil des dazu verwendeten Materiald bildeten, 
und von ber Höhe aus hätte man dad Ganze für eine Biber 
Radt halten Fönnen, wenn nicht um die Wigwams Männer, 
Weiber und Kinder berumgefhwärmt und im Hintergrunde 
zahlreiche Pferde und andered Vieh ſichtbar gewefen wären. 
„in fehe ſchöner Drt das, Peter,” fagte Ephraim 
fopfnidend; „ein mächtiges Theil zu gut für dieſes indi⸗ 
anıfbe Sefindel, Es wäre ein practiger Platz für ein 
Fort. Im Sommer iſt ed wegen des Schnees bier fühl, 
und im Winter redt warm. Ich habe die Äbſicht bier ein 
Fort Ephraim zu gründen.” | 
„Ja, und die Yurabs?’’ fragte Peter lachend. 
Dieſes Gefindei fommt dabei garnicht in Rechnung,“ 
erwiderte Ephraim. „Wern es einem Gbriften und ein.m 
weißen Manne beliebt, fi irgendwo anzuſiedeln, fo müffen 
die. Wilden weicher. Das ifl ia garı ‚natürlich. 
Wohl,“ rief Peter, „die Gabe dat aber dennoch 
ibre zwei Seiten, allein’ um was ed fi vor der Hand baupls 
fählib handelt, das ift, was wir jeßt weiter beginnen ?’* 
„Ja freilich, fagte Ephraim, „und wir muffen und 
tühtin an’d Wert maben. Meiner Anfist nad; it Eure 
erfte Idee die befli. Ihr werdet das Madden holen und 
ih die Pferde.” : ES 
„Zuͤgeſtanden,“ antwortett Peter, „ſobald die Duntel, 
beit bereingebroen if, wollen wir binabfleigen. Doc 
glaube ih, daß mir vorher nod' einen Führer befommen 
werden. Wenn diefed. aber auch nicht der Fall ſeyn ſollie, 
jedenfald entführe ich Moama, und von Euch efwarte ich 
das Sleicht in- Betreff. der Pferde, welche und die tem 
leichteren ſollen. Pfad fehe id keinen, aber da di eſtien 


ba unten doch auch hinab» und heraufſteigen, fo meine ich, 
— wir ſchon einen finden.“ 
ald legte ſich das Dunkel der Nacht über die umlie⸗ 
gende Landſchaft. Die Sonne war binter den Bergen uns 
tergegängen, und das tiefe Thal im dichte Finſterniß gebült. 
Almäblig verbreiteten fib die Schatten auch über Berge 
und Hügel, bis zuleßt die ganze Ratur unter dem fhwars 
en Mantel der Rat verbult lag. Jehzt zitterte von der 
iefe der so vieler Feuer herauf, aus den fteid offenen 
<hüren der Wigwams glänzte die belle Famme des abend» 
liben Herdes, indeß die Stille Nachtluft fie den Schall man 
her Stimmen genau unterfcheiden ließ, fo das Gebell der 
wachſamen Hunde, das Brüden des Biebs, das Wiehern 
der Pierde und die Töne der munter fbädernden, jüngern 
Mitzlieder des wilden Völtchens. Um ein beü loderndes 
Feuer war die Auswahl der Jugend und Gchönbeit des 
Dorfed verfammelt, und fang muntere Rundgefänge, Trinks 
und Liebeslieder in diefer Race eigentbümlichen Melodien. 

Sobald die Dunteldeit die Tagedhelle völlig verdrängt 
batte, verließen unfere beiden Freunde ihr Berfled und bes 
reiteten ſich auf ibr mächtlihes Unternehmen vor. Peter 
folte allein in das Thal binabfleigen und fih wo möglich 
eine Aulammenfunft mit feiner Gelichten verſchaffen, wa® 
wahrſcheinlich nicht vor. Morgens Hattfigden konnte, Eahraim 
dagegen fib nod verborgen balten bis zur Zeit, wo mit 
dem erften Tagesgranen die Pferde anf die Bergiriften zur 
Weide getrieben würden, drei von den Behen ausfucen, 
und fir, die Wachſamkeit der Wächter täufhend zu dem 
Zwecke der ſchnellern Flucht auf die Seite bringen. Eine 
derartige Handlung würde an einem andern Drte mit einem 
ſehr darten Namen belegt werden, doch in den Prais 
rien, wo Jedermann mit aller Welt im Krieg if, werden 
ſolche Dinge ſtets im dem Fichte Einer rühmliben Tat ers 
fbeinem, für deren kühne und lifige Ausführung der Mann, 
meitentfernt, daß manaud nur Annebmen würde, ed fönne 
ein vermüftiger Menſch eime ſolche Damptnngsmweife tadeln, 
vielmebr mod gepriefen wird. 

Nachdem beide Gefährten ihren Plan gehörig beipros 
umd fib über, ale Einzelnheit desfelben genad verſtändigt 
batten, legte Peter feine Büchfe, Jagdtaſche und Pulverborn 
ab, nur fein Meffer bei ſtch bebaltend, und begann den Dfad 
binabzutappen, welcher im das Thal führte, umd obgleich 
fteil und bolperig, doch fo fharf bezeichnet war, daß man 
ihn mit Leichtigkeit finden konnte. Eine Zeitlang fuhrte er 
am Rande eines Felfen auf der einen, und einem tiefen Abs 
grund auf der anderm Seite bin, dann ging er, fib mwindend 
und ſchlängelnd, in einem Graben fort, bald völlig frei, 
bald mit dichtem Gebüufb üherwachſen; bier flach und eben, 
dann plöglich im einem Winfel von 45 Brad abhſchüſſig, 
den ermüoeten Trapper bäuftı nötbigend, eine fteile Höbe 
—— ebe er ſeinen Weg abwäris weiter verfolgen 
onnte, 

Da bie größte Vorſicht nötbig war, braucht der junge 
Zrapper fait eine volle Stunde, bis er bei einer engen Fel⸗ 
ſeuſcolucht ankam, an deren anderm Ende der Pfad plöplich 
aufzubören ſchien. Doch frfte Peter feinen Weg tappend 
fort, wobei ibm vie@rinmerung an mande ihm von Moama 
mitgetbrilte Umftänpe nicht wenig förderlib mar, und bes 
fand Ab im nächflen Augenbiid von der Duntelbeit einer 
Bergböble umfangen. Ungleib andern derartigen natürlis 
hen Gewölben war fie fo eng, daß man ihte beiden Wände 
nit den Händen erreiben fonnte, und obgleich die Kälte 
und ber Dunſt, welche darin berrfchten, den jungen Trap⸗ 
per ſchauern machten, ging er doch mutbig vorwärts, dis er 
endlich ploplid- um. eine et: bog, und num, vor Erflaunen 
beinabe Rate und von dem ploßtihen Lichtſtrahl bald blind 
gemacht, vor einem beüen Feuer ftand, in deffen Umifreid er 
beinahe gefommen: märe. 

Als Peter nab und. nad’ dem Gebrauch feiner Augen 
wieder befam, fand er ſich ganz mabe. bei dem Dite, mo Die 
jungen. Tänzer, Jänglinge und Mäder, Hand in Hand 


und. in weitem reife lacbend, fingend, Preifhend auf die 
feltfamfte, und wildeſte Weife um einen großen Stoß brens 
‚nender HolzAämme berumtänitem, und augenſcheinlich bloß 
für dad Upgen und Sinn batten,' was "für den. Moment der 
einzige Gegenſtand ihrer Gedanken war. Beinahe ganz 
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nadt, ibre langen ſchwarzen Haare mild um die Köpfe flat 
ternd, während der rothe Schein ded Feuers ibre dunklen 
Bliedmaffen deſchien, die Männer ale ſchrecklich bemalt 
und von Zeit zu Zeit eim graßliched Gebeul und Grfchrei 
ausftofend, mar bie Scene fein unpaffender Rerräfentant 
ded Pandämoniums, obgleich mit weit zartern Umriffen, bie 
blanfen Dirnen fi im Kleide der Matur mit dem ſtärkern 
Geflecht berumtummelten. Peter zog ſich fo weit in das 
Innere der Höhle zurüd, daß er nob dad ndianerlager 
im Auge bebielt, und wartete bier, an die Wand gelehnt, 
den mweitern Berlauf der Errigniffe ab, indem er fein Meffer 
fe in die Hand faßte und fein ganzer Körper in der Bes 
reitſchaſt zum Handeln, wenn er je entdedt würde, in frampfs 
bafter Spannung war. Da ein Kampf mit der Uedermacht 
reine Tolbeit gemwefen wäre, fo war fein einziger Gedanke 
für den Kal, — feine ünweſenheit bemerkt bätte, auf 
die fchnell möglichſte Flut gerichtet. i ES 

Der Zanı war nun augenfheinlib bald geendet, und 
viele traten bereit? aus den Reiben, Es murben feine fri⸗ 
fhen Sceite zum Feuer gelegt, das fomit allmäblig abnabm 
und in feiner verfinfenden Gluth Aded rings umber in einem 
weit geifterbaftern Glanze erfheinen lieh, ald in der bell ⸗ 
lodernden Klamme. Nab und mach ſchlichen ſich auch die 
Mädchen weg, und bie jungen Burſche waren nicht läſſig, 
ihnen zu folgen. Prter atbmete wieder freist,. ald der farm 
ded Tanıed aufgehört batte und er bald alein Herr des 
Feldes blich. 

Die Mädchen tippelten zu ‚ihren warmen Widwams, 
die Männer folgten mit ihrem immer ſchleichenden und vors 
fibtigen Tritt, und endlich war das Feuer völlig verloffen. 
Dob nein! eine einzelne Gehtalt weilte noch bei der verlös 
benden Gluth, und blidte mit träumerifcher ——— 

1 die feurigen Kohlen. Es fbien ein Geſpenſt zu ſeyn, fo 

leife, traurig und feierlich waren ihre Bewegungen. Das 
Herz des jungen Schweizer Trappers fhlug beftig, dad Blut 
toßbte dur die Adern, und eine ängfiliche Empfiabung füllte 
ſeün Herz, als er einen gedebnten, faſt unbörbaren 
tönen ließ, und dann mis angehal enem Athem bie 
desfelben ermartete, 2 — 

Die Geſtalt drebte ſich raſch um, nahm aber ſogleich 
wärder die Stellung tiefen Nachdenkens und ſchien dem 
—5 des Jägers feine weitere Achtſamkeit zu ſcenken. 
Sein Herz fblug im fiederifber Schnelle, feine Zabne waren 
beftig zufammengerrept und ein eidfalter Schauer (büttelte 
feinen ganzen Körper, als ibn plößlich der Gedanke durchs 
zudte, daß ibm bei diefem dunkel brennenden kichte feine 
Augen getäuſcht baben fonnten, 

Zipt wandte fib die Geflalt wieder um und ging lang» 
fam und feierlib auf ihn zu in den Schatten der Hoble, 
dann aber brachte der elaftılbe Schritt eines leichtfußigen 
Sndianermäddhens Moama in tie Arme ibred angfterfülten, 
aber entzudten Geliebten. Die Augenblide, welche jrpt 
folgten, waren Minuten ded füßefen Entzückens und der b» 
raufhendften Freude; er, glüdlih durch den erwünſchten 
Erfolg feined Unternehmend, vrüdte feine fbone Beute an 
fein Orr — fie flolz auf die Beichwerden und Gefahren, 
denen er fib audgefegt, um fie zu gewinnen, legte ihren 
Gefühlen keine Feff.In an. So verflog eine Bierteldunde, 
und jet ſprach Peter deutlider und zufammenbängender, 
ald ibm feitber möglich gemefen, war, indem er dad Mäts 
ben drängte, jet mit ibm zu entfliehen. ie bingeaen erw 
bob ————— als er des Einfangens ‚von Pferden 

nie. 

„Dad N.ft wird leer fipn;'das Adlerauge ded rotben 
Mannes wird feben, daß das lange Meffer nabe, und daf 


üff er 
irkung 


Die Blume, der Yutha mit dem Bergläger entflohen if. Mo⸗— 


oma muß nob eine Nacht in dem Wigwan ihre Baterd 
11.17) ·· —— 

Die Stimme des Mädchens war klagend und ſchwer⸗ 
mũthig, ald ob fie bedauere, die glückliche, ibe fo lange 
fbon bekannte Heimatb zu verlaffen; dod die Stimme der 
Liebe tönte zu mächtig und unterdrüdte jedes andere Grs 





N ? ! 

Fort! Kort! die Roſſe wiehern mutdig, indem fie Die 
erfrifhende Morgenluft einatbmen, und können von dem, ber 
fie hält, nur ſchwer gebändigt werden. Auf dem Felſenad⸗ 
bange unter dem QTannenmwald, an dem Ende bed Pfades, 
auf welbem die Reiſenden in die Yuthaberge eingedrungen 
waren, ftand Ephraim Smith, an rohen, ledeinen Riemen 
brei ungezäumte und: ungefatielte Pferde baltend; ed waren 
drei edle Thiere, große Pfirde der Wildniß, von den wilden 
Indianern gebändigt. Wundervoll gebaut, mit glatten Geis 
ten und freien Gliedern, ertrugen fie ihre Gefangenfchaft 
unr mit Ungeduld, und Ephraim Smith war genötbigt, feine 
volle Kraft aufwenden, um ibr Entfpringen zu verhindern, 

Die Sonne ging jeßt am öſtlichen Horizont auf; ein 
fhöner Tag, ein friih webender Wind verfpraden die Flucht 
der Liebenden zu begünftigen. Endlid, ald des Trappers 
Ungebuld nahezu völlig erfböpft war, erſchienen Peter und 
Moama, worauf alle drei, ohne ein. Wort zu foredbem, da⸗ 
Rig bie ungefattelten Pferde befliegen, und fo ſchnell es im« 
mer anging, den fbmalen Pfad binabritien, Baldımar man 
obne Unfall glücklich unten angelangt, und num verfeßte 
Peter mit ‚einem tiefen Geufier, ald ob er fühle, daß er 
jest frei .atbmen könne, feinem Pferde einen Schlag auf den 
Naden und gab fo, feiner ſchönen Braut zuläcdelnd, dad 
Signal zu einem wütbenden Wettrennen. 

„Run denn, Epbraim, mein Freuud,“ rief er freudig 
aus, „ich babe meine Braut gemonnen, und feine zebntaus 
fend Indianer ſollen fie mir mehr entreißen. — Fort! Fort!’ 

gte er mit zitternder Stimme bei, „die rotbhäutigen Teus 

I find und auf der Ferſe.“ 
- Dabin flogen die Renner über die weite @bene mit der 
Eile der Angſt, indem ibre Hufe donnernd auf dem barten 
Boden wiederflangen., Sie riiten dicht brifammen, indem 
jedes fein. Pferd fo viel wie möglich antrieb und von Zeit 
au Zeit rufwärtd fab, um den Abftand zwiſchen ihnen und 
ihren Berfolgern zu. meſſen. Ald Peter ſprach, hatte Auge 
die bfipenden Speere einen Abtbeilung Yutah⸗Krieger auf 
dır Spige eined grunen Hügeld enıdedt , deffen Fuß er und 
feine Begleiter erreirbi batıen.. Im nächſten Aug nn. 
ten zwanzig mwütbende Reiter mit lautem Gefchrei, 
einem. Gebeul, das mit ‚fchredlicher Deutlichkeit- an die Dh⸗ 
zen der Flüclinge flug, in heißer Jagd liber den Kamm 
der Hobe berab. , | .. 

Dahin radten die edlen Thiere, welche die Liebenden 
auf dem Wege zum Glüd trugen; die guten Pferde ſchie⸗ 
nen den folbaren Schatz junger Liebe zu kennen, den fie auf 
ihrem Rüden trugen, fo ſtolz, fo edel gafloppirten fie dahin. 
Koril Fort! die bohen Berge find jegt binter ihnen, und 
wert über die -offene Ebene bin erfieht dad fpähende Auge 
feinen fcirmenden- Drt oder ‚einen Plaß, der mit Erfolg 
gegen den er vertbeidigt werden fonnte. Immer näber 
fommen die Inianer, ſchießend beulend, dabin eilen die Jä⸗ 
ger im rafender Schnelle; in drei Stunden legen fie. einen 
größern Raum zurüd, ald auf ihrer. Fußreiſe in einen gane 
zen zen fie fbienen eber zu fliegeu als zu reiten. Doch 
binter ibnen ber raffeln die mutbenden Indianer mit 
chem Eifer; die Pferde der Flüchtlinge beginnen in ihrer 
feiherigen Schnelligkeit nadzulaffen, da nimmt Peter mit 
einem lauten Schrei der Freude feine Büchſe von der Schule 
ter, worin ibm Ephraim nababmte, und flellt ib den In» 
dianern gerade in dem Augenblid gegenüber, ald fie die Ede 
eined tiefen Engweqes erreichten, . u. 

Eine dünne NRaucfäule, die aus der Ebene aufſtieg, 
welche fie p eben erreicht hatten und die ihrer Heberzeugung 
nad von einem Rager weißer Männer berrübren mußte, batte 
die Energie der Flüchtlinge neu aufgerichtet. — 

Die Yuthad bemmten den Kauf ihrer Pferde, als fie 
die beiden “iger Die fiber treffenden Büchfen auf fie ans 
f&lagen fuben, und berieben fi. Ephraim aber mar durch⸗ 


‚aus nit * fie lo rubig fi berathen zu laſſen, ſon⸗ 


dern feuerte fein Geweht mitten unter fie ab, und der Schuß 
brachte ber ſchwächern Partei bald aub Hülfe, : 
‚ Drei Bergtrapperd, welche auf dem Weg nah Bromn’s 


übl. Peter fand, daß ide Vorſchlag der beffere fine, daß | Fort begriffen. waren, batten fih in dem Hoblmeg gelagert, 


e bie Nacht noch in der väterliben Hütte zubringen mufs 
, um erfi gegen Morgen bean 


nigen yärtihen Worten ſchieden fie. 


cht anzutreten; mac wes | Mierd gebiegen, und machten alsbald gemeinfame 
ne 


Schal der Hufteitte und des nn Im 
n Feind welchen zu fürchten alle Pelzläger fo fütch⸗ 


maren auf ben 
gegen 





terlihe Urfache haben. Herzlich war die Begrüßung als die 

legteren ſich erfannten ; die rauden Trapyers lachten über 

die mabenhafte Flucht, mie fie fib ausdrudten, Peter Lan 

-eeld, und fodann zogen fie fico nad ihrem Lagerplag zurüd, 

fib auf einen et Kampf mit den Indianern bereit hal⸗ 
d 


Die Yutahs aber, welche bei der Entbedung von ber 
Flucht Moama’d ohne alle Vorbereitungen bloß halb ber 
waffnet, obne Munition und ohne Rebenämittel, zu Pferd 
geftiegen waren, bejeugten Beine Luft, fid in ein Gefecht 
einzulaffen, und demgemäß fepten unfere Freunde, nachdem 
fie und ihre Tbiere ſich geborig erfricht hatten, mit ihrer 
ſchönen Beute ibren Weg weiter fort, wahrend ihre Feinde 
fib nach den Bergen zurüdzogen. 

So gewann Peter Lancel fein indianiſches Mädchen, 
dad er nah Brown's Hole führte und dort förmlich hei⸗ 
rathete. Daß er glüdlib war, daß dad Gemälde, welches 
in feiner Pbantafıe vor ihm aufgefiegen, fib bald in feis 
nen Mleinften Zügen, halb rothe balb weiße Miniaturbiluchen 
mit eingefcloffen, verwirflicte, werden wenige Leſer dezwei⸗ 
fein. Er war gludiid, und nie während der drei Jahre, 
welche feitber bereits üder fein Haupt bingejogen find, batte 
er je nad) einem civilifirteren Werbe gefeufjt, oder die Stunde 
bereut, welche ihm eine Indianerin zur Braut gab. 


Komorner Zuftände. 


Der freundliden Mittbeilfamfeit eined Manned, den 
fein Schickſal und feine Dienfirflibt vor dem Beginne bed 
Snfurrefrionsfrieged nah Komorn fubrten, und der alle Zus 
fände in diefer Feſtung vom Anfange ter bewaffneten Dps 
pofition Ungarns bis zu dem Ausfale am 10. Juli, an 
weichem Tage es ihm gelang, ſich mıt feiner Familie zu rans 
zioniren, mit mitg,lebt und mit eurcbyemabt bat, der das 
ber mit den Farben und mit ver Kebhaftigkeit des urfprüngs 
liben Eindruded die Gefwichte eines Dried zu beiiudten 
im Etande if, der für uns durch nahe ein Jabr nit mins 
der eine terra incognita war, ald ale übrige Welt fur defs 
fen Einmobner, veroanfen wır eine Reibe von Eınzeinheiten 
ous dem Leben und Treiben in dief,r fpıösen Weile am 
Donauflrande, die unfern Leſern um fo intereffanter erſchei⸗ 
nen durften, ald bis jigt faum mebr als Kabeln und Hei ers 
triebenbeiten über dienn Ort ım Gourfe find. 

Die Honveod waren im ganzen fib wenig bewußt, um 
was es fib rigentlih bantle. Sie kannten meifl even fo 
wenig Urſache, als Zweck des Krieges. Die Parole bes 
Zaged war: „Das Vaterland ıft in Gefahr!” Mit dieſer 
Zauberformel vermoctten tie Führer ales burdzufigen, 
Worin denn eigentlib die Gefahr beüche, darnab fragte 
Niemand, „Das Baterland ift in & fabr | und der >= 
ned ſturzte ficb beim Klange des Rakochy⸗ oder ded Koſſuth⸗ 
marſches mit alle Borftelung überſteigender Wurh blindlings 
in's Keuer. Der Kanatismud, die blinde Hingebung mußte 
die Didc plin erfeßen, die, troßdem ale üblichen Dieciplis 
narftrafen in febr audgedebntem und febr ausgiebigem Maße 
verbängt und rreculirt wurden, immer nur eine febr lodere 
war. Don Zeichen des Nefpected gegen Höbere war wenig 
zu merfen, Mo dieſe nicht aus Leichtſinn oder U.bermub 
untsrlaffen wurden, dort gefbab es aud Verfblagenbeit oder 
Dummbeit. Nur gegen die Generäle derrſchte allgemeiner 
Meſpect, ja einige wurten flets mit Begeiiterung und Acclas 
mationen empfangen, fo oft fie fich zeigten. Namentlich war 
Görzey der Mann der allgemeinen Bewunderung. Wenn 
er auf feinem boben Schimmel erſchien, in rotber, mit gold⸗ 
nen Schnüren verzierten Uniform, über die Echuitern einen 
seiken Dölman geworfen, ernft und bleib, ben blonden 
Shnurrbart emrorgeſtrichen, den niedrigen, breitfrämpigen 
Hut mit der wallenden weißen Feder tief in die Stirne ges 
drüdt, fol er wirklich ebrfurchtaebietend, ja impofant audges 
feben baden. Die übrigen Dffiziere trugen rotbe federn, 
ouc die übrigen Generäle, nur Börgey eine weiße. Einem 
Doctor, der früber in öſterreichſſoen Dienften geflanden 
war und fodann einen hoben Ganitätöpofen in der Feſſung 


befleidete, wurde e# indeflen ſehr verargt, daß er, der Mann, 
der nichts anderes zu ihun babe, als für Bermundete und 
Kranke zu forgen, mit einer rorhen Feder einberfolgirte. Er 
legte fie aub alsbald ab, und vertaufchte fie gegen eine weiße. 

Borgey war gegen Jedermann freundlid. Das fleine 
Häuflein ofterreihifdgefinnter Kortififationsbeamten benüßte 
alsbald feine erfte Ankunft in Komorn, um ihm vorzuftellen, 
daß fie, da fie ebenfo ſehr jeder ihr Vaterland lieben, al 
ein Magyare das feine, nicht gut im Dientten der Infurrec« 
tion ſtehen könnten, daß fie in diefelben nicht freiwillig ger 
treten fegen, fontern beim Ausbruche did Krieges ald ein» 
fabe Angeftelte verhalten wurden, in demfelben weiter tbätig 
zu feyn, und baten um die Erlaubniß, Komoen verlaffen 
und in die Heimath zurüdfehren zu dürfen, „„Kinder!’ ante 
wortete Görgey, „das gebt nicht gut an. Db die Feſtung 
nun ungarif& oder öfterreichifch fey, die Ordnung, der Ges 
fbäftdgang und die Eonfervation müffen aufrecht erhalten 
werden. Nur dad Eine fann Euch zugeſtanden werden, 
daß hr, fobald der Feind aus den Grenzen Uns 
garnd getreten, die Feftung verlaffen, und in Euer Baters 
land zurüdtehren dürft. Bid dadin werdet Ihr Euch Mühe 
geben, unſte Leute in den Gefbäften der Fortification zu 
unterweiſen.“ Wirklich wurden in die Fortififationdfang« 
leien Honveds beordert, um den Geſchäftsgang zu erlernen. 

eniger freundlich, ja nichts weniger ald dad war 
Guyon, ein Kleiner, lebhaſter Mann, mit ganz aus ber 
Stine und nad rückwarts geftribenem Haar und lifpeln» 
dem, gebrobenem Deutſch. Auch die öflerreibifhen Sap⸗ 
peurd und Mineurd, die bei Ausbruch bed Krieges in der 
Feſtung gelegen, und fomit zurüdgebalten worden waren, 
wünfdten, meiſt Böhmen, Maͤhrer und Deutſche, entlaffen 
h werden. Es wurde ihnen dieß abgefclagen, und ibnen 
ämmilich Difizieröftellen in ihrer Branche angetragen, wenn 
fie ſich berbeilaffen wollten, Honveos in ibrem Fade zu uns 
terwerfen. Die Sappzurd und Mineurd lebnten einmutbig 
ab. Guyon, der unfern Erzäbler in Verdacht hatte, Urber 
ber diefer Renitenz zu fepn, ließ diefen zu fib fommen, und 
(prad zu ıbm: „Ich bare große Luſt, Sie erſchießen zu 
laffen. Sie haben die Wineurs und Sappeurs abgerebet, 
in unfre Armee zu treten!“ Unfer Erzäbler bedurfte aller 
Geiltesgegenwart, um ten Schotten auf andre Gedanken zu 
bringen, 

Mit dem Erfcießen wurten überbaupt wenig Umftände 
gemadt, Die Hufaren übernahmen gewöhnlib dad Amt 
ber Hinrichtenten, Der Beruribeilte wurde gewöhnlich in 
bie Eorloppe binter der alten Feſtang geführt, 3 Hufaren luden 
ihre Pıftouen, tratın ganz nahe vor ihn bin und ſchoßen ibn nies 
ber. Dieß traurige Loos traf namentlib manchen öiterreihifiben 
Dificier, ver zu den Infurgenten übergegangen war, und nach 
ber Hand entweder nicht jenen Grad von Energie für die 
Sache ber Infurrection entwid.ite, den man von ihm erwar⸗ 
tet batte, oder gar auf Mittel zur Rüdtebr fann, zumeift 
von den Regimentern Alerander, Preußen und Gyulai. 
Traurig in es einmal dem cbemaligen penfionirten ojters 
reidiſchen MNittmeifter Maiibeigi ergangen, dir beim Ans 
fang der Infurrection zum M.jor, und fräter zum Generas 
len und Feitungscommandanten von Komorn avancirt worden 
mar. Er fam in den Verdacht nicht ganz eiſenfeſter magye 
arifber Gefinnung, man mwolltewiffen, daß er fich zur öfters 
reichifben Sache bineige. Bei Gelegenheit einer Parade 
reitet ein Honveodmajor auf ihn zu und ſchlägt ibm mit fla⸗ 
der Hand den Generalebut vom Kopfe. Dies if dad Zeie 
den zum allgemeinen Einfturmn auf Maitbenyi. Man 
reißt ihm die dreifarbige Felddinde, die Dilinctiondzeiben, 
vie Schnüre vom Keibezer will den Säbel zieben, man ents 
windet ihm ibn, und wirft ibm ihm zerbroden vor bie Füſſe. 
Maithenyi wird ind Stodhaus gebramt, der Wuth ded Bol» 
fed entriffen. Des Nachmittags ift Törof, dee Maiibenyi 
den Hut vom Kopfe gefhlagen, zum Feſtungscommandan⸗ 
5 —— Mautbenyi aber wird heimlich aus der Feſtung 
geſchafft. 


(Schluß folgt.) 
— — ——— — 
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‘balter und Kaffırer gedichen, melde die großen Handelds 
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wright, fein ungetreuer Ladendiener, war fein junger 
Wann mehr, fondern ein Menſch zwifchen 40 und 50 Jah⸗ 
ren, ber ſchon allerlei Gewerbe betrieben nnd fib in mans 


Erinnerungen eines Rechtsanwalts. &berlei Lagen befunden hatte, worin man aber fletd mit ihm 
äufrieden gemwefen war und nur etwas zuviel lodere Haut 

Bon Samuel Warren. und eine gewiffe Reizbarfeit zum Zorn an ibm brmerft bas 

ben wollte. Im feinem Privatleben dagegen war ber alte 

®. Der Juſtizmord. Mann lüderlid, und batte feine Ausſchweiſungen ſchon feit 


Sahren von dem Gelde beflritten, um welches er feinen als 
Wer vor eimas mehr ald fünfzig Jabren die große Hol» | zu vertrauenden Brodherrn deimlich beftabl. Harvey glaubte 
born» Straße zu London entlang gegangen wäre, dem wäre | nur ungerne und langfam an die Möglichkeit einer ſolchen 
fiber an der Ede eine der Durcfahrten, welche fi nad | und fonnte nur mit Widerfireben ſich den Argwohn recht 
Ruffel-Equare bin ftrahlenförmig ausbreiten, der ſehr acts | fertigen, der in ihm aufftieg. Endlich aber hatıe aller Zwei⸗ 
bar ausſehende Laden eines — * und Hutflafe | fel ein Ende, indem er Cartwright auf der That ertappte, 
fierertd Kamend James Harvey aufgefallen, — eines | da diefer Waaren von bedeutendem Belrage aus dem Haufe 
Mannes der bei allen feinen Rachbaren in großem Anfeben | verfleppte. Der Schuldige wurde in Did Bailey für fein 
Rand und allgemein für ſehr wohlhabend galt. Mie viele | Vergeben proceffirt und verurtheilt, * eines iechniſchen 
andere Londoner Handwerker und Kleinhändler, ſſammte Formſehlers in der Antlageatte aber freigelaffen. 
auch Harvey eigentlib vom Lande. Ald armer Knabe war Hiedurb um feinen Ruf gebrabt und unfähig, wieder 
er nach der Weltſtadt gekommen, um bier fein Glüd zu | eine Anftellung zu finden, wurde ber loßgelaffene Dieb wild, 
maden, und hatte fi dur Fleiß, Ausdauer und Zuvor, | raeglübend und der Verzweiflung anbrimgegeben. Statt 
tommenheit, und mitteld eines Meinen Vermögens, das er | feinen Ruin feiner eigenen Gewiſſenloſigkeit zuzufchreiben, 
von einer entfernten Verwandten ererbt, auf eigene Rechnung | fab er feinen unglüdlichen legten Brodherrn für die einzige 
ein Gefhäft zu gründen und jened allerwichtigfte Element | Urfache derfelden an, und bot num ale Kräfte und Hülſs⸗ 
zu glüdlihem Erfolg in London — eine Kundfhaft — zu | mittel feiner tüdifhen teuflifben Natur auf, um den guten 
verfbaffen gemußt. Bald nachdem er ſich etablirt hatte, | Ruf ded Mannes zu zerflören, den er betrogen und beflob« 
beiratbete er eine junge Frau aus feiner Vaterſtadt, welcher len hatte. Unter allen verfhmißten nnd bosbaften Kreatu⸗ 
er feit feiner Schulzeit zugethan geweſen war, und die er | ren, mit melden id im Verlaufe meiner Prarid und meis 
treuinnig liebte. Zu der Zeit, in welcher unfere Gefchichte | ned Ricbteramts in Berübrung gelommen bin, babe id nicht 
anbebt, war er bereitd Vater von drei Kindern, Einen von fo teuflıfbem, grenzenlos verbärtetem Gemüth 
James Harvey's Faden war einer der befuchteften dies | Bennen gelernt, als dieſen entlarvten Hauddieb. An feinem 
fer Art in der Straße. So oft man vorüberging, fab man | vermeintlich erlittenen Unrecht ſich bis zur Wuth fleigernd, 
Kunden drinnen oder herausgehen. Dffenbar hatte er febr | faßte er den Entſchluß, feinen Gegner zu ruiniren, und 
bedeutenden Zufpruc. Allein troß dieſes lebhaften Verlehrs ſollte er auch Jabre lang daran arbeiten müffen; nur ber 
mußte der @igentbümer ded Radend doch zu feinem Erftaus | Tod folte ihn von dieſem Lieblingszweck feines debens ab 
nen finden, daß er im feinen Berbältniffen befländig bes | bringen können. ! 
fhränft blieb, daß er oft hart in der Klemme war, ja daß Bon diefen teufliſchen Leidenſchaflen befeelt, "ging _Garts 
— wie groß auch der Ladenverfauf ſeyn mochte, — er doch | wright rüftig am fein IBerf, Harvey war, wie er nur allzu 
gut wußte, gewiſſen Perfonen bedeutende Vorſchlüſſe ſchuldig; 
und es gelang Garimrigbt, Die Gläubiger ded Hutflaffierers 
mitteld lifig abgefaßter anoymer Briefe, die offenbar von 
einer mit Haryey's Angelegenbeiten fıbr vertrauten Perfon 
berfommen mußten, ſeht beforgt und mißtrauiſch zu maden. 
Die Folgen davon waren: Forderungen unvermeilter Heims 
bezablung und — troß des Schuldners Berfpreden und 
Darftelung feiner Berbältniffe — Erecutiondbefeble, Bes 
ſchlagnahmen, gerichtliche Klagen mit großen Gerichtöfpors 
teln, ſchwere Opfer, welche Harvey bringen mußte, und end« 
lih.... Bankerutt, So auffallend feltfam dieß auch erſchei⸗ 
nen mag,: fo iſt die Geſchichte Diefer fürdterliben Rache 
und ihrer Folgen doc Reine Erdichtung, fondern nadte furcht⸗ 
bare Wahrheit. Jede Einzeinbeit meiner Schilderung ift ger 


— — — 


Zu jener Zeit waren bie kaufmänniſchen Einrichtungen 
der fädenu.f. mw. noch nicht zu dem beutigen Grade ber Boll 
tommenbeit und Drganifation in Bezug auf Commis, Bud» 





bäufer London's nun auszeichnet. Die primitive Ladenkaſſe 
und das Verkaufsbuch waren noch die einzigen Mittel der 
Eontrole, und dieß war eben auch der Fehler von Harvey's 
Geſchäft, ber nicht genug Kaufmann für ein folbes Eiar 
bliffement war. ‘Um fur zu ſeyn: der arme Mann ward 
regelrecht undgemerbömäßig beftoblen durch einen Ladendies 
ner, ber in ber Kunft, eine Buinee fo durch den Spalt bes 
Ladentiſches in die Kaffenfbublade zu werfen, daß fie wie⸗ 
der in die Höhe fprang und ibm in der Hand blieb, eine 











Geibidlichteit befaß, um welche ibn Döbler, Bosco oder irs ſchichtlich und der ganze Kat kann noch in den Annalen und . 
gend welcher berühmte Tafchenfpieler beneidet haben würde. | Berichten des Gerichtsboſes nacgelefen werben, an welchem 
ich einige Jahre hindurch angeftelt geweſen. 

Die bittere demütbigende Lage, in welcher Harvey ſich 
mit feiner Familie befand, mag ſich der Menſch von Ge⸗ 


‚, Gutmütbig und arglos, wieer war, und vielleicht auch 
nicht wachſam genug, brauchte Harvey lange, bis er Die GSe⸗ 
wißheit erbielt, daß und mie er befloblen werde. arts 








fühl leicht denken. Alb er erkannte, daß er ein zwinixter | ben. Im Ru batte er die Uhr vom Tiſche 
Mann feg, waren feine geiſtigen Leiden derb genug; aber | fie a unterft in Harvep'd Koffer zu o A —— 
gleihwohl gab er ſich nicht der Verzweiflung bin. Feblie Gaſihof auf einer Pintertreppe zu verlaffen gewußt, melde 
idm auch alle Ausſicht, jemald wieder in England ein Ges | nah dem Hofe und von diefem auf fürgerem Wege nach 
ſchãft errichten zu tonnen, fo bot ihm doch Amerlta einen | dem Hafen führte. AU das war ganz unbemerkt eladen, 
lobnenden Wirkungstreis für feine Thätigkeitz und die | und der Schurke ebenfo unbemerkt enttommen. 
mwoblwoßlende Unterftüßung einiger Freunde fegte ihn im den Als Harvey fein Geſchäft im Schentzimmer abgetban, 
Stand, ſid mit Weib und Kind zur Auswanderung zu rüs | ging er auf fein Zimmer, verſchloß feinen Koffer, nahm 
Ren. Ende Februard zog er von London nad einem ber | Diefen, da er flein und bundlid war, auf die Schultern 
großen Seebäfen, von mo aud er fi nah Boſton eins | und ichicte fib dann an, auf der genannten Hintertreppe 
ſchiffen wollte. ld er mit feiner Familie dort anfam, nahm | das Haus zu verlaffen, um moͤglich ſt (nen nah dem Schif⸗ 
Harvey feinen Aufentbalt in einem der erften Gafthöfe. | fe zu gelangen. Er verfah fi zu Nichts weniger, ald zu 
Dieß war, für einen Mann von befhränften Dittein, auer- | dem Aufenthalt, der fi) feiner Abreife entgegeniteilte, & 
dings unflug, allein er verſuchte diefen Umftand fpäter mit | hatte nämlib noch nit einmal mit feiner Laſt den Fuß 
der Bebauptung zu entfhuldigen: dad Schiff worauf er feis | der Treppe erreicht, ald er von einem Kellner eingebolt 
nme Ueberfabrt oerdungen, babe ſchon am Tage nad) feiner | wurde, der ihn befhuldigte, er wolle das Haus heimlich 
Ankunft in See gehen follen, und er babe deöhalb worges | verlaffen, ohne feine Zeche bezahlt zu haben. 8 fey bier 
zogen, lieber einen tleinen Mehraufwand nicht au fheuen, | bemerti, daß Harvey ji die petſonliche Feindfcaft diefes 
als feine Frau, die eben, bei aller Eatmuthigung, ein Kind | Denfden zugejogen batte, ald er ibm bei Bezahlung einer 
fäugte, umangenehmer Berührung mit grobem Votte, und | früheren Rebnung megen feiner beicränften Mittel ein 
perfonlichem Unbehagen audzufegen. Harvey ward übrigens | alzugeringed ZTrinfgeld gegeben; der Aufwärter wußte freis 
in der Erwartung. nur eine Nacht im Hotel zubringen zu | lich nicht, daß die Zeche bezahlt fey, war aber frob, eine 
dürfen, fbnöde geläuſcht. Schiffskapitäne, befonderd von | Belegenbeit gefunden zu baden, feine Ruche an ihm den 
Ausmwandererfdiffen, waren damals, wie heutzutage noch, Lauf laffen, und ihm einer betrügerifben Abfiht befhuldis 
babituell wortbrücig, und troßdem, daß man vom einem | gen zu konnen. „Bergebend erwehrte Mr. Harvey ſich feiner 
Tag auf den andern zuverläffige Abjahrt verfprad, fo vers | mit der Behaupiung, er habe alles bezablt, Der Kellner 
gingen doch volle vierzehn Tage, che das Schiff in See | wollte diefer Angabe feinen Glauben ſchenken und hielt ibn 
Rah. In diefer Zeit aber batte ſich in den Scidfalen des | feſt, dis er die Wahrheit erfahren babe, 
unglüdliben Harvey ein zweiter und noch betrübenderer Um⸗ „Raßt mic geben, Mann, fag' ih!“ rief Mr. Harvey, 
{lag ergeben. vor Zorn und Entrüftung glübend; „laßt mid foyleih 
Cartwrigbt, deſſen Rachgier durch den erflen gelungenen | 108, ich habe mich obnetem verfpätet 177 
Berfuh eigentlih nur angeftabelt worden war, hatte fein „Keinen Schritt meiter, bis ich den Herrn gefragt, 
Dpfer nit aus dem Auge verloren, und war ihm mur mit | 0b die Zeche bezahlt if” Sn biefem Yugenblid, während 
der feften Abfiht an den Drt feiner Einſchiffung gefolgt, | ver Streit immer bißiger wurde, hörte man plöplih ein 
ihm nod einen weiteren und wo möglich noch sodliweren | ſtürmiſches SKlingeln, lautes Rufen und Hins und Herrens 
Streich zu (pielen, ohne daß cr jedoch vorerft mod über das | nen mehrerer Leute im oberen Stodwer Ein Zimmers 
Wie mit fih im Reinen war. Er umfblih indeß beRändig | mädchen kam bie Treppe beruntergeeilt und rief: auf Nr. 17. 
das Haus, welches den arglofen Gegenftand feined boshaf- | fege eine goldene Uhr geitohlen worden, und man folle fei« 
ten Haſſes beberbergte, und entwarf, wie er fpäter felbft zu | nen Menſchen aus vem Haufe laffen, did fie fih wieder vore 
geftanden, die wildeften Pläne zur Sättigung feiner Rache. — Den Wirtb hatte der auf der Hintertreppe ent« 
Mehrere Male wußte er fib unter Vorwänden in’d Hotel | jtandene Lärm — und er erſchien an dem Orte, 


u ſchleichen, in der Abficht, mit den Kofalitäten deffeiben | wo der Kelner Mr. Harvey noch immer feñti lt. 


ch vertraut zu machen, um von Mr, Harvey und feiner „Was zum Henker fol denn diefer Lärm bedeuten, 
Familie nicht bemerkt zu werden. Vierzehn Tage waren fo | John ? fragie der Beliper ded Hoteld den Kellner. 
vergangen und der Borabend der Abreife der Auswanderer „Ienun, Sir,’ verfepte diefer, — „mir erſchlen ed recht 


berangefommen, obne daß fib ibm Gelegenheit zur Aus- | auffalend für einen Herten, daß er das Haus mitteld der 
führung feines Borfaßed geboten hätte, Das Schiff ver | Hinterireppe verließ und feinen Koffer felber tcug ; drum 
ließ feinen Untergrund, die meiſten Paffagiere waren {don | macht' ih ein wenig Lärm, da ic diefen Herrn mit dem 
am Bord, und Mrd. Harvey mit ibren Kindern und beis | Koffer ich glaubte, er wolle audfneifen, obne feine Zeche bes 
nabe ſämmtlichem Gepäde war ebenfalls ſchon auf dem | zahlt zu haben, ald eben unverfebend Sally eilig die Xreppe 
Schiffe untergebradt, und Mr, Harvey nur noch am Lande unterfommt und ſagt, Nro. 17, vermiffe feine goldene Uhr, 
geblieben, um etlihe unmefentlihe Einfäufe zu machen und | und es folle Niemand aus dem Haufe gelaffen werden! 
feine Zebe in jenem Gaftbofe zu bezahlen, bevor er feinen Nun erfbien aub Nro. 17. auf dem Schauplatz, ein 
legten Koffer abbolte. Gartwright war ihm den ganzen Tag | alter trodener, militärifch ausfehender Herr, in fürhterlicber 
wie fein Schatten gefolgt, batte ibn aber auf der Straße | Aufregung und Zorn, und Drobte tobend megen feines 
nicht angreifen fönnen; daher folgte er ibm endlih nach Verluſtes mit allen möglichen Prozeſſen und öffentliden Ber 
dem Gaftbofe, um dort in Harvey's eigenem Zimmer feine | dächtigungen gegen diefen —3 
Rache an ibm au nehmen, was die ihm befannte kage jenes Harvey war zwar höchlich überraſcht und entrüftet, 
Zimmers zu begünftigen ſchien. mußte aber über die Wutb des polternden Alten lächeln. 
Harvey trat zuerit in das Hotel, und war, ehe Gartwirght | „Was gebt dad Alles mib an?’ fragte er. „Ich babe 
berauffam, noch uber den Hausflur nah dem Schenfzimmer | meine Zeche bezabltz ich babe alſo das vonfle Recht weg⸗ 
gegangen, um feine Zeche für die leßten zwei Tage zu berichten. | zugeben, wann und wodin ed mir beliebt! WBedenten Sie, 
Sartmrigbt batte dieß bei dem Gedränge, welches im unteren | daß ih Sie dafür verantwortlib made, wenn ich meine 
Geſchoſſe dieſes Gaſthofes berrfte, nicht bemerkt, fondern | Weberfahrt nah Bolton verliere!’ 
eilte nab Harvey's Wohn, und Schlafzimmer binauf, fand „Ib bedaure fehr, Cie aufhalten zu mülfen, Eir,’* 
bier — zum großen Staunen und Aerger indeß Niemand, | verfigte ber Beſiher des Hoteld; „allein «# iR, wie Sie 
und febrte in feinen Hoffnungen getäufcht wieder um. Den | bören, in meinem Haufe wahrend der lebten fünf Minuten 
Flur nab der Haupttreppe bin entlang gebend, bemerkte | ein Diebitabl begangen worden und da ſich nun Niemand 
er durch die offenitehende Thüre auf dem Tiſche eines Zims | im Hanſe der ven Durchſuchun g entziehen darf, fo 
merd eine goldene Uhr mit Zugebor. Im Zimmer felbit | werden gewiß it, der Sie im Begriff ſtehen, mein Haus 
mar Niemand: der Herr der es bewohnt, war faum einige | zw verlaffen, Nichis dawieder haben, fich zuerit durchfuchen 
Gefunden zuvor in dad anfloßende Schlafrimmer getreten, | ju laflen, worauf Sie ungebindert jieben offen!’ ; 
Da fubr wie ein Blitz ein teuflifher Gedanke dem Elenden, Es lag etwas fo Bernünftiged und Begrundeted in dies 
der in feinen urfprunglicen Abficbten geftört worden war, | jem Vorſchlage, daß pt in ein anflogended Zimmer trat 
durch den Sinn. Er erinnerte fi, daß er in Harvey’ | und arglos feinen Koffer öffnete, da er gewiß war feine Uns 
Zimmer einen Koffer mit den Schlüſſeln im Schloſſe gefer ı ſchuld müſſe auf der Stelle zu Tage fommen. Der Auf 














wärter, durch deſſen gemeine Habſucht Harvey aufgehalten 
worden war, übernahm die Unterſuchung; — er warf einen 
Grgenfand um ben anderen aus dem Koffer, bid er am 
Ende — zum größten Gchredem Harvey’ — Die vermißte 
Ubr fand und fie mit einem Blid vol Triumph und Ber 
achtung dem Berbächtigen vorbielt. . 

„Wer bat das bier hineingelegt ? rief Harvey in einer 
Herzendangit, die ſich eher fühlen ald beſchreiben läge. „Wer 
bat mir diefen Schurkenſtreich gefpielt ? Ich weiß nicht, wie 
die Uber in meinen Koffer gerieth!....* 

Riemand antwortete Diefem Ausrufe, und alle Anwefenden 
fanden eine Weile in düferem Schweigen die Augen auf 
Harvey gebeftet. — „Es thut mir leid um Sie, Sir,“ ſagte 
endlich der Wirth, nachdem er fih von feinem Erftaunen erbolt 
hatte, zu Harvey. „Um eined armfeligen Dinged willen haben 
Sie fih in Schande und Elend geſtürzi. Uebrigend kann 
ich hiebei nicht ftehen ‚bleiben, denn ed if eine Sache, in 
welcher es fib um die Ehre meined Haufed handelt, und 
ih muß Sie, fo fehr ed mir auch gegen die Natur iſt, vor 
eine Behörde bringen !’’ ; 

Dedenfalls!“ betätigte der Here von Rro. 17. mit 
aller Heftigteit und energifben Entrülung eines fdhwerge 
kränfıen Mannes. „Eine faubere Erfheinung, daß Einem 
in einem folben Haufe nicht einmal feine Uhr ſicher iſt.“ 

eher — den Hausknecht nach einem Conſſable!“ 

ber Wirth, 

Den Kopf in die Hand geflüßt, faß Harvey da und 
todtlalter Schweiß perlie von feiner Stirne; fein Herz 
fhwol und podte, ald ob es berſten wollte. Was folte 
er thun? Ale feine Hoffaungen waren nun vereitelt, feine 
Pläne in einem Augendlide über den Haufen geworfen. — 
„D mein Gott!’ ammelte er innerlih, „verlag mic 

hmwahes unglücliches Geſchöpf nicht; gib mir Kraft, dies 

neuen ſchrecklichen Unglüd die Spige zu bieten.’ — 
Einigermaßen fib ermannend, fand er auf und fagte zu 
dem Wırtbe: „Nehmen Sie mid fogleich zu einer Magi⸗ 
fratöperfon, und laffen Sie uns diefen teuflifben Str. ich 
ergründen. Ib verlange, daß man fi nah meinem Ruf 
und Wandel erkundige!“ 

„Wir drauden hierüber Feine Worte mehr zu verlies 
ren,’ fagte ber Wirtb; „bier iſt der —— mit einem 
Eonftable, laffen Sie uns nun Alle zufammen zum nächſſen 
Polizeibeamten geben. Jact, trage den Koffer, und hr 
Beide, Jobn und Sally, folgt und!” Damit begab ſich 
der ganze Trupp, nebit Koffer und Allem, unter Anjubrung 
des Confabie, nad dem Haufe einer obrigkeillichen Perfon 
in einer benabbarten Straße. Dirfem erſchien die Sache 
nab gemachtem Bortrage ber Beibeiligten ald ein fo klarer 
Fall von ſchwerem Berbreben — Diebftabl in einem Wohn⸗ 
baufe — daß Harvey troß aller feiner Unfbuldsberbeuerun« 
gen fogleih verhaftet und den bevorftebenden Aſſiſen für 
den Monat März, die im wenigen Tagen zufammentreten 
folten, zur Aburtbeilung zuge wieſen wurde. 


“ 

Zu ber Zeit, wo fich biefe Begebenheiten zutrugen, war 
ih ein junger Mann, der eben erſt feine Prarid begonnen, 
und auf meinen erſten Rundreifen*) begriffen. Sch war 
taum nod mit drei oder vier Aufträgen beebrt worden und 
zwar in lauter geringfügigen Fällen, die fo wenig Koflen 
abwarfen, daß ib auf meinen Reifen und Audflugen an 
die äußere Sparfamkeit gebunden war. Anſtatt daher bei 
meinen Befucben zu — — einer bedeutenden Hafenfladt, wo 
der Gerichtäbof feine —— bielt, mein Unterkommen 
in einem Gaſthofe zu fuben, wohnte ih in einem Privat 
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eigniſſen omorn war, lie 
liche fat Ken Blemeäile Garnifı rade 

Fahnen und tlingendem Spiel ausrücken und in Front auf⸗ 
ftelen. Hierauf ließ er laut die Zuſchrift des ungarifchen 
Miniſteriums verlefen, in welcher die Truppen aufgefordert 
wurden, fich für die ungarifhe Sache zu erflären, ohne daß 
jevod Jemand gebindert feyn folte, feinen Beitritt zu der— 
felben zu vermeigern. Der Front gegenüber flanden ungas 
riſche Fahnen und der. Rakoczymarſch ertönte, um den nuns 
mebr folgenden feurigen Reden Nahdrud zu geben. 
Der größte Theil der Mannfhaft mit einigen Offizieren 
trat num aus Reih' und Glied, und ſtellle ſich wieder um 
die ungarifbe Fahne auf. Auf dem Plaße, den fie früher 
inne gehabt, blieben nur einige Feldwebel und die meiften 
Dfficiere vereinzelt Reben. Die übergegangene - Mannfdaft 
aber riß Einer dem Andern die öſterreichiſchen Abzeichen von 
Eyafo und Sabeln, fo daß Schnüre und Eocarden tagelang 
in allen Straßen berumlagen. 

Wie's Maitbenpi fpdter erging, haben wir ſchon oben 

erwähnt. Am Nachmittag nach jener Parade war Jona 
von Töröf zum General und Commandaten ernannt. Dies 
fer ließ fpäter Maithenyi heimlih aus der Zeitung bringen. 
Der Major aber, der Lehterem den Hut vom Kopfe geldlas 
gen, war Mad, ehemaliger öfterreihifher Feuerwerker, das 
mals Artideriecommandant von Komorn, nunmehr ebenfals 
bei der Infurrection in Ungunf. 
Torof fheint dad Eommando fehr energifh gehandhabt 
zu baben. Unter ihm war das SFortificationdmeien in 7 
Brigaden abgetheill. Die erfle ſtand unter einem Haupt 
mann May, einem ebemaligen öfterreibifben Artiderielieutes 
nant ohne befondere Befähigung, der ed fehr bald zum 
Gtabögenerale gi beingen boffte, In ibrem Wirkungskteis 
ebörten die Nebouten Nr, 1, 2 und 3 und die Batterie 
c. 4, fümmtlih dem Sandberg gegenüber. 

Die zweite Brigade fand eine Zeitlang unter dem öfters 
reichiſden Artillerielieutenant K., der jedoch, da er fi für 
die ungarifbe Sache erklären wollte, bald abgelegt wurde, 
Sie umfaßte die Redoute Nr. 5 und 6 vor NewBröny. 
Die dritte Brigade Aland unter dem übergegangenen Singer 
nieuroberlieutenant Hauptmann Sz., und umfaßte das alte 
—— Nr. 7 und die Wendungsredoute Nr. 8 auf dem 

ege nach Igmand. Die vierte Briegade, die Redoute 
Ne 9 näbft der Straße nah Dfen und die Redoute Nr. 
10 vor den Brückenkopf an der Donau umfaffend, Rand 
unter einem Hauptmann SHeinrib, der frühe ald Maurer 
volier bei dem Peilofner Kettenbrückenbau gedient hatte. 
Die fünfte war eine ambulante Brigade unter Hauptman 
P. , ebemaligem Dberlieutenant in der Militärgränge. Ihr 
waren bie Pionierarbeiten, Gommunicationen und vorges 
legten Hinderniffe zugeteilt. Die ſechſte Brigade verfah 
unter einem Dberlieutenant B. die Brüdenföpfe über der 
Waag und der Donau, dann die alte und neue Feftun 
die febente Brigade unter Dberlieutenant Baron Cl., eis 
nem abfolvirten Zögling der Gadetenfchule alle vorfommens 
den Arbeiten an der Palatinalinie, die zur Koffutblinie 
umgetauft worden war. Außer diefen gab ed noch mehre 
überzäblige Ingenieurofficiere, unter andern einen Dr. Hams 
merfhmied aus Wien, der ald Hauptmann, mnd deſſen 
Sohn, ber ald Lieutenant fungirte. 

Am 17. Mirz fielen vie eriten fchwerpfündigen Kugeln auf 





baufe bei einer vermittweten Dame, wo ih um geringes | diePalatinalinic, Am 20,erreichten die erftenBomben bieStadt, 
Geld voltommene Rube genoß und nicht ber mindeſten Die erite Bomb: fiel in die Schlagbrüdgaffe nieder. Dad Ents 


Störung audgefeßt war. (Schluß folgt.) 


Komorner Zuftänbe. 
Schluß.) 

Maithenyi war e#, der der Erſte im Auftrage des ums 
gariſchen Minifteriums in Komorn erfbien, und dem FMe. 
Boron März, fo wie dem Fortificationd + Dberlllieutenant 

*) Der Richter und Advotaten nämlib, die der M hrepflege 
halber den von Grafſchaft zu Grafſchaft ſich forifegenben 

Aſſiſen nachziehen. 





ſetzen über fie war allgemein. Honveds fowohl ald Einwohner 
rannten Durch alle Straßen bin und ber von Beftürgung über die 
Tragweite ergriffen. Mat mußte erklären, er fey entfchlofs 
fen die Feſtung in die Luft fpreugen zu wollen, um die 
Leute einigermaffen zur Befinnung zurückzuführen. Um dieſe 
Zeit, verſichert unfer Erzäbler, wäre es in der allgemeinen 
Verwirrung und Raͤthloſigkeit möglich geweſen, Komorn 
vom Waaganfibluße der Palarinallinie aus zu nebmen, wenn 
3 Cernirungsheer von den innern Zuſtänden Runde ger 
abt halte. 





r 


Bon Stunde Ari verließ auch Töröck aller Muth und 
äle Beifteögegewart.' Dbne fib um fein Departement viel 

fümmern, 108 er, fo wie die meiften Dffigiere mit ihm, 
ie in die bombenfeften Gafematten zurüd, und überließ die 
ihm unterftebenden, meift oſterreichiſch gefinnten ortificationds 
Beamten ihrem Schickſale und der Sorge für fich ſelhſt. In eir 
ner !leinen, nad Möglichteit durb Duerbalten und Erdaufs 
würfe bombenfiber eingeridteten Stube von vier Quadrat 
Yaftern fanden zwölf Perfonnen mühfeligen Schuß, mußten 
jedoch diefe in der flurmifben Nacht vom 22, auf den 23. 
wieder verlaffen, da hundert zwanzigpfündige Bomben um 
und über derſelben mit furchtbarem Getofe plaßten. 

Auf die Kunde, daß die Deſterreicher in Acs bereitd 
mit Sturmleitern bereit Ründen, mar Töröf far entſchloſſen 
die weiße Fahne ausſtecken zu lafien. Nur die Beforgniß 
für fein eben, dad unaudbleiblih ein Opfer der Menge ges 
worden wäre, bielt in ab. Sana er ließ er dennoch einen 
der öſterreichiſch gefinnten Kortificationdbeamten kommen, 
und bieß ihn den Adler in Bereitfchaft halten, damit er fos 
gleih beim Einrüden der faiferliben Truppen beſeſtigt wers 
den fönne. 

Nach einigen Tagen erreichten die Bomben auch bie 
Feſtung. Zmei der Erften fielen in dem fogenannten Dffi⸗ 
cierpavillon und in der Wohnung ded Plagoberfien Med 
zelenyi, des Schwagers Koſſuthe, ebemaligen Oberlieutenants 
in der Grenze, nieder. Meszelenyi floh ebenfalld in Die Caſe⸗ 
matten. Zöröf, der eben an dem Haufe vorüberging, 
flürjte zufammen und fonnte fib vom Schreden nicht fo 
bald erholen, Bon Stund an zieh man ihn der Feigbeit, 
er ward Gegenftand ded allgemeinen Gefpötted und fah ſich 
genötbigt, fein Amt in bie Sande Lenkey's nieberzulegen. 
So groß der Schreden war, den bad Bombarbdement 
Anfangs verbreitete, fo zügellos uber ale Borftelung mar 
der Volfämig, mit dem man fräter ſich über die erfolglofe 
fiebenunddreißtgtägige Befbießnng luſtig machte. Während 
das fleine Häuflein öfterreichifchgefinnter Beamten, ſich ſelbſt 
überlaffen, Zuflucht in dem ebemaligen, und wegen der in 
Komorn nit feltenen Erdbeben ungemein feit gebauten 
Frang:dfanerflofter, wo fie in dem zum Refectorium führens 
ten Gorridor, mebr als fünfzig an der Zabl, in der größten 
Verwirrung und Beengniß berumlagerten, und allabendlich 
ein „Großer Gott, dich loben wir!“ in Gemeinfcaft ab- 
fangen, waren die Truppen in die Gafematten verlegt wors 
den, und fahr die ganze Einmohnerfbaft hatte fih auf die 
fogenannte Zigeunerwiele binaudgezogen, wohin die Pros 
jectile nicht reichten, hatten dafeloft Zelte und Hütten auir 
gelblagen und tanzten oft während des mwütbenpiten Bom- 
bardement® zum Klange der Ziegeunrmufit Kor und 
Edärhäs, 

Zu wiederholten Malen zündeten die Bomben. Es 
murde aber jedesmal alled aufgeboten, das audgebrodene 
Feuer fogleih wieder zu löfhen. Die BVereitwilligfeit und 
der Eifer bei ſolchen Gelegenheiten war fo groß, daß man 
m Menſchenleben gar nicht acbtete, die dabei zu Grunde 
gingen. 

Alles, Mann und Weib, Alt und Jung trugen die uns 
garifchen Karben, wo fie fih nur immer im Anzuge anbrine 
gen liefen, und wetteiferte in Berböbnung des Feindes. Ta 
ed mar fogar einmal begehrt worden, daß jeder notoriſch 
feindlib Gefinnte brevi manu ald dem Tode verfallen ers 
klärt werde, Den vierten Februar bezeichnete man allgemein 
ald den Tag, an weldem eine dergleichen Collectivhintich⸗ 
tung fattfinden werde. Man ſcheute fi fogar in befr 
ſeren“ Kreifen nicht, der Freude, mit der man dieſem Tage 
entgegenfab, Worte zu geben. Unter andern nannte eine 
ſeht angefehene Dame ibren ſeligſten Wunſch, einen Splits 
ter von den Knochen des Banus zu befigen, den fie dann 
in einen Ring oder in ein Armband würde faffen laffen. 

Die Gefangenen, die übrigend auch ſtets mit Mufit 
eingebracht worden waren, wurden während ded Bombardes 
menid in den weniger fidhern und zumeiſt erponirten, das 
ber verlaffenen Haufern, die größtentbeild feit dem Septem- 
berbrande nur mit Interimodächern verfeben waren, unters 
gebracht, und firenge vorzüglich aber die Dfficiere, dewacht. 
Anfangs batten fie ctwas mebr Freibeit gehabt, da aber bie 
Infurgenten Epur erbielten, daß man ſchon im April damit 
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umging, unter ſämmtlichen Seſangenen eine Organiſation 
behufs einer Uederrumpelung der ungariſchen Garniſon ein⸗ 
zuleiten, wurde ein großer Theil der Gefangenen aus Ko⸗ 
—* anderdmohin geſchafft, und der Reſt fehr ſtreng ger 

en. - 

Bid zu Törröt waren die ehemaligen Aufſchriften der 
militärifden Bemter mit dem „‚t. k.“ unbemerft elaffen 
morden. Erſt nah ihm, und namentlih auf Beranlaffung 
des Fortificationsdireftord Major von Th., eined ehemaligen 
EomitatösUintersBiceIngenientd wurden diefe, wahrſcheinlich 
auf Befebl des ın Komorn zur Befichtigung der Feſtung das 
gewefenen Cheſs des Geniecorpd, Baal von Gyula, ehemali⸗ 
gen ngenieuroderftlieutenants , in ungarifbe umgewandelt. 

Der Yubel der Infurgenten, als im April die öfter 
reichiſchen Truppen ſich zurudgugieben begannen, hatte feine 
Grenzen. Es wurden Kirhenparaden abgehalten, Shmaus 
fereien veranftaltet und Bälle gegeben, bierüber jedod nicht 
Brüdenfhlag gegen das rechte Ufer verfäumt, Die Arbeis 
ter, meift Defterreiher mußten unter dem Droben der Ras 
nonen, Die von den Wällen berab auf fie gerichtet waren, 
Tag und Naht Hand am Werke behalten, fo daß die 
Brüde [bon am 26. April fir und fertig war. Goͤrgey 
erſchien mit feiner Armee, eine Siegeskunde, ein Sieges⸗ 
bulletin folgte dem andern. Allgemein mar nun in Komorn 
der Glaube verbreitet, die ungarifcbe Armee hätte auch ſchon 
Kroatien erobert und Fiume befeßt. Erſt um diefe Zeit 
gelangte die Kunde vom Negentenwechfel in die SeRung, 
deren Befagung und Bewohnerſchaft überhaupt über alles 
der größten Unbekenniniß oder im furdtbarften Irrthum 
lebte, in welchem bin ein Blatt, Ertefitö, das ein Geiftlis 
her, der ſich Nöyfafy nannte, urfprünglic aber Ruziefa 
bieß, redigirte, zu erhalten bemüth war. 

Handel und Gewerbe flodıen natürlih mnansgefebt. 
So lange Anfangs die Gernirung nicht ſehr enge war, reis 
fen Komorner Kaufleute fomobl nab Wien ald nad Peſt 
und bradten nicht nur das Notbrürftigite, fondern ſeldſt 
urusartitel. Als die Gernirung gar wurde, hörten dergleis 
ben Reifen natürlih auf. Nichte deftomeniger wurden im 
Romorn unaudgefegt Wochemnarkte abgehalten, fo daß es 
anebensmittteln nie feblt. Bei Gelegenheit des Anwachſens 
der Donau im leßten Winter war ſogar eine ungeheure 
Maſſe von Kebensmitteln zu Grunde gegangen, obne daß 
man den Schaten merflib gefühlt hätte. Indeffen nahmen 
Krankheiten dod bald auffauenn überband und die Gterb« 
lichkeit war febr groß. Die Sanitätdbrande war im gan⸗ 
em ſtets ſehr ſchlecht verwaltet, der Mangel an Aerzten 
ders ungebener. Die Todten wurden außerhalb der Feftung 
ganz oberfläbli begraben, fo daß fie oft von Hunden ber» 
ausgefbarrt wurden, und fo wie die Hitze großer wurde, 
der unausfpreblichfie Berwefungsgerub die Kuft verpeitete. 
Der gefangene öflerreibifbe Oberarzt Dr. Thield unterlag 
dem Örame und feinen Anftrengungen. R 

Auf die Annahme, ja auf die Aufbewahrung von diters 
reichifben Banknoten war der Tod gefept. Guyon batte 
deren Audlieferung binnen 48 Stunden gegen ungariſches 
Papiergeld unter Androbung obiger Strafe anbefohlen. 
Salz wurde nur gegen Silbermünze oder Gold, nit eins 
mal gegen ungarifbe Banfnoten verabfolgt, fo daß alle öſter⸗ 
reicdiſchen Noten und alles Metall in die Eaffe der Kegies 
rung floß und Gold und Silber ein unerſchwingliches Agio 
erbieltern. 

Als die Ungarn die Keftung übernabmen, fanden ſich 
in ihr nicht weniger ald 4600 Gentner Pulver, eine ent» 
fpredende Quantitat Munition und 300 Kanonen vor. Die 
hiezu gebörende Artillerie wurde verhalten, fortan Dienſte 
zu leiften. Um jedoch eine ſchlechte Bedienung des Ges 
fbüßes unmöglib zu mahen, wurden den Batterien Hons 
vedsabtbeilungen beigegeben, und jede gefließentlibe Ver⸗ 
nacläffigung , oder jeded abfichtliche falibe Zielen mit der 
augenblidliben Fuſilade bedroht. Später wurden intelligen⸗ 
tere Reute, die es mit der Infurtiction hielten, zu den Has 
nonen geftelt, dieſe erlernten den Dienſt aufs Eiftigfe, und 
—— denn Komorn bald in Beſitz einer ausgezeichneten 

stillerie. 


— —— — 
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Erinnerungen eined Nechtsauwalts. 


Bon Samuel Barren, 


2. Der Juftizmorb. 
(Schluß.) 


Am Abend nach meiner Ankunft aus Anlaß der März⸗ 
affifen 179—, faß ih in meinem Zimmer, in die Lecture 
eines neueren Werkes über Strafrecht vertieft, ald meine 
MWirtbin nach leifem Anpochen an der Thüre zu mir bereins 
trat, — „Ich bedauere, Sie flören zu müflen, Sir,’ fagte 
fie; „aber draußen ift eine Frau, welhe Sie in einem fehr 
betrubenden Rechtsfall zu fprechen verlangt; — gewiß, der 
Fall ift fehr traurig und dazu fehr, fehr auffallend, Würs 
den Sie wohl die Güte haben, ihr Gehör zu ſchenken?“ 

„Wer ift fie denn?” 

Die $rau zuckle die Achſeln. „Alles, was ich von ihr 
weiß, ift Folgendes: fie ift eine Mrd. Harvey; jie und ihr 
Saite fammt den Kindern wolten geflern mit einem Schiffe 
nach Boflon. Schon waren Ale bid auf den Mann an 
Bord, ald er, wie er bad große Hotel jenfeitd der Straße 
verlieh, wegen eines Diebſtahls verhaftet wurde. Am Abend 
ließ der Gefangene feiner Frau fagen, fie folle mit allen 
Rindern und dem ganzen Gepäde wieder an's Land geben, 
und fo kam fie mit dem Kootfenboot zurüd und war im 
einem ſolch jämmerlichen Zuftande, daß mein Bruder, der 
bei der | Asa, it und fie landen ſah, ſich ihrer erbarmie 
und fie ſammt ihren Kindern und Fahrniß nach einem Los 
girhaufe am Kai brachte. Da mein Bruder ferner wußte, 
daß wir foeben einen Londoner Advofaten im Haufe haben, 
fo gab er der armen Frau den Rath, fib an Sie zu wen, 
den und Gie über diefen Fall zu befragen.’’ 

„Nun wohlan, ich will fehen, mas ſich thun läßt! Heifr 
fen Sie die Frau nur gefäligft hereintreten.“ 

‚Eine Frau ward glei darauf bereingeführt; fie war 
einft ſchön gemefen und mar noch hübſch, aber im ihren 
bleiben Zügen lag eine tiefe Angft. Ihre Tracht war eins 
fach, nicht ganz ohne Eleganz; ihr Ausfehen war beſcheiden, 

efällig und einnehmend. — „Segen Sie ſich gefäligft und 
agen Sie mir Aled, was Sie mir mittbeilen wollen,“ fagte 
ich mit einer Berbeugung. 

Die arme Frau drach in beftiged Weinen aus; nad» 
dem fie ſich aber wieder erholt hatte, erzählte fie mir beis 
nahe ihre ganze Geſchichte und die ihred Gatten. Wir 
Advofaten fehen in unferem Berufäleben fo viel Doppeljüns 
gigkeit, daß ich nicht fogleih dem Gedanken Raum gab, 
Harvey könne unfhuldig an dem ibm zugeichriebenen Ders 
breden fegn, und id wandte der Frau ein: „In biefem 
Fall liegt etwas, was mir durchaus unerkläriich iſt umd 
einer näheren Unterfuhung bedarf. Ihr Gatte hat hoffent- 
li immer einen guten Ruf gehabt?’ 

„Allerdings, er hat fib eined ganz gulen Rufes ers 
freut. Er war zwar in feinem Gefchafte unglücklich, aber 


er erbielt ſchon nad der erften Unterfubung feined Bermös 
gendftandes das Zeugniß feiner Rechtſchaffenheit und es 
gibt Leute genug, welde das bezeugen fönnen!’* fagte meine 
Klientin und brad wieder in Thränen aus, als ob fie die 
Erinnerungen an die Vergangenheit und die Audfichten anf 
die Zukunft überwältigten. 

„Mid dünkt, ic befinne mich auf Mr. Harvey'd Ges 
wölbe,‘ entgegnete ich befänftigend. „Es ſchien ein febr 
achtungswerthes Geſchäſt. Wir wollen feben, was fich tbum 
läßt. Faſſen Sie Mutb, erhalten Sie fib Ihre Rube. 
Das Einzige, was ich fürchte, it der Umſtand, Richter 9. 
mödte auf der Richterbank erfdeinen. Er gilt gewöhnlich 
für ſeht fireng, und wenn der rechtfertigende Bemeid fehl» 
(blägt, mag Ihr Gatte Gefahr laufen — deportirt zu mers 
den.’ Gin andered Wort von einſchneidenderer Bedeutung 
das mir ſchon auf der Zunge lag, erſtarb mir In der Keble. 
* rg Sie [don einen Advocaten angenommen?’ 

agte ich. 

„Rein, ich babe bis jest noch Nichts gethan, ald mich 
an Sie gewendet, um Gie zu bitten, daß Sie der Beirath 
meined Mannes werden !’’ 

„Wohlan, ich will fehen, ob das angebt. Ich werde 
zunächſt mit einem biefigen Nechtöfreunde ſprechen, daß er 
den Fal vorbereite und audarbeite, und wir wolen unfer 
Möglichfled thun, daß wir eine Koslaffung erlangen. Mors 
gen werde ib dann Ihren Gatten im Gefängniffe befuhen!’‘ 
— Die unglüdlibe $ran fagte mir tauſendfachen Dank und 
entfernte fib dann. 

Ich will den Lefer nicht mit einer detaillirten Schil⸗ 
derung diefed mirfwürdigen Procefjed ermüden, welcher ſich 
— um in der Gerichtsſprache zu reden — um einen prädır 
tigen Punkt fcheinbaren Bemeifed aus der Sahlage (circum- 
stantial evidence) drebte. In Gemeinfhaft mit dem Attors 
ney, einem für feine Verbältniffe hinlänglich gemwandten 
Manne, börte ich mehrere Perfonen in dem Hotel ab, 
und machte mich mit der Lage und Einrihtung ded Hau—⸗ 
fed, und dem Sachverhalte genau bekannt. Je länger wir 
aber unterfuchten, je mehr wir nadhfpürten, defto dunfler 
und gebeimnifvoller erfchien und der ganze Fall, wenn wir 
von Harvey’d Unihuld ausgingen. Es mar auch nicht Ein 
Zug in der ganzen Sache, der ihn zu entlaften geeignet ges 
meien wäre, als fein — guter Ruf, und dieſer gilt 
vor dem engliſchen Geſetz gar Nichts gegenüber von That⸗ 
ſachen, die zur Berubigung der Jury fo ſeſt erbärtet und 
bemwiefen find. Ed war nod ein meitered Unglüd, daß ger 
rade 9. den Borfiß des Gerichtöhofes führte; er war ein 
Mann von großer gerichtlicher Erfahrung, jurififchen Für 
bigfeiten und flodenlofem Privalcharakter; aber wie bie 
Mehrzahl der Advokaten jener Zeit — wo es gar nichts 
Seltened war, daß an einem einzigen Morgen zwanzig ars 
me Delinquenten in Newgate gebangen wurden, — fpidte 
er den Galgen überaus gerne, weil er ihn für den einzigen 
wirffamen Reformator der focialen Zuftände und für das 
audfchließlihe Schußmittel gegen bie focialen Gebrechen 
bielt. Zu jener Zeit mar er nur theilmeife von einer lans 


gen und ſchweren Krankheit wieberbergeftelt, deren Rach⸗ 





weben fib noch im deutlichen Spuren auf feinen Beiden 
leivenfhaftslofen Zügen erkennen ließen. 

Harvey ward in geböriger Form angellagt und vorgeführt, 
der Thatbeftand forgfältig erboben und, fo weit ed mich anging, 
Aled getban, was nur gefcbeben konnte. Zu dem Zeitpuntte, 
wovon icb rede, durfte der Anmalt des Angeklagten noch 
nicht zu deſſen Gunften dem Gerichtähof anreden — ein 
Brauch, welcer feither von Ecottland aus zu und gefoms 
men ift — und ed bot fib mir daher gar feine @elegenbeit, 
die Jury auf den gänzliben Mangel irgend eines direkten 
Beweifed für die Schuld des Gefangenen aufmerffam zu 
machen. Harvey ſelbſt verfuchte die Unmahrfceinlichkeit ſei⸗ 
ner eigenen Schuld an dem ihm aufgebürdeten Verbrechen 
darzutbun; allein er befaß keine befondere Geſchicklichkeit in 
der Dialeftit und feine Rede prafte wirfungdlod am Urtbeil 
der zmölf im Jury» Berfchlage fißenden Männer ab. Der 
Dberrichter refummirte endlich die Beweisſtücke und zwar 
mit allem Nabdrud gegen den Angeſchuldigten; er vers 
meilte mit befonderer Hervorhebung auf den verbäctigen 
Umftänden, daß Harvey einmal ald ein Mann von febr bes 
drängten Umſtänden feinen Aufenthalt in einem koftfpieligen 
vornehmen Hotel genommen, — daß er ferner feine Zimmer 
und dad Hotel beimlih und mittelft der Hintertreppe habe 
verlaffen wollen; auf der unbezweifelten Thatſache, daß die 
Ubr in feinem Koffer gefunden worden, — auf der Um 
mwabhrfcheinlichkeit, daß irgend ein Anderer ald er fie dortbin 
geRedt babe, — und endlich auf der großen Wahrſcheinlich⸗ 
keit, daß der Diebftabl von dem Angefchuldigten in nur 
wenigen Secunden babe verübt werben fünnen, ald er aus 
dem Schentzimmer des Hoteld nad den von ibm bewohnten 
Zimmern ging. — „Wenn Sie nun,’ wandte er fib am 
Schluß feiner Rede zu der Jury, „wenn Gie nun, nach 
al dieſen Umftänden, den Angeklagten des ibm zur Laſt 
gelegten Berbrecbend für nicht febuldig halten fönnen, fo 
vermögen Sie mebr über fib ald ih. Mir fceint bie 
Sade fo Mar, wie die Sonne um Mittag. Die Bemeids 
ftüde fammt und fonderd find fchlagend und überzeugend, 
und wenn in einem folchen Maren Kalle die nothigen Bors 
tehrungen des Geſehes nicht nachdrücklich geltend gemacht 
werden, fo muß die menſchliche Geſellſchaft zerfallen und 
ale Sıcerbeit ded Eigenthums aufhören. Zieben Sie fi 
nun zurüd, meine Herren, und fällen Sie Ihren Spruch!“ 

Die Jury mollte fib nicht einmal zurüdzieben; nad» 
dem die Geſchworenen fich eine Meine Weile mit einander 
beratben, ftand Einer von ibnen auf und fälte den Spruch: 
fbuldig. Der Richter feßte das hervorragendfle Wahrs 
zeiden feiner richlerlichen Madbtoollfommenbeit, die ſchwarze 
Müpe, auf; und der Gerichtsſchreiber forderte den Gefan⸗ 
genen vor den Schranfen nab ber üblichen Weife auf, noch 
einen Grund vorzubrngen, warum die Todeöftrafe nicht 
gegen ibn erfannt werden fönne. 

Armer Harvey! ich wagte ibn faum anzufeben. Aid 
die voltönenden Worte an fein Ohr fchlugen, erfaßte er 
mit zitternden Händen die Banfleifte ded Verſchlages, vor 
mweldim er fand, um nicht zufammengufinfen. Er ſchien 
ganz betäubt, jäh erſchrocken, und blidte darein, wie eiwa 
ein Mann, der aus einem fbauerliben Traume bald ers 
welt wird, Er batte den Spruch verfländen, wenn auc 
faum gebört, denn in demfilben Augenblid rang ein gellen» 
der Jammerfcrei der Stimme, welche nur menige Sabre 
vorber fo luſſig neben ibm am Bade gelungen, durch den 
Saal, und er fonnte dad Trappeln der Füßen feiner Kin⸗ 
der boren, mie fie fi weinend und fchreiend an der verzweiſeln⸗ 
den Mutter Gewand anflammerten, die man eben mit ihren 
Kleinen aus dem Serichtfaale brachte. — Nah einer furchters 
liten Paufe wiederbolt der Schriiber feine Frage. Mit eis 
ner gewaltfamen Anftrengung bemeifterte der Berurtbeilte 
feine tiefe Erfbütterung ; eine Glut der Entrüftung leuchtete 
in feinem Angefibt auf, und mit Feſtigkeit und Selbftbes 
—— aniwortete er der an ihn gerichtelen entſehlichen 

tage: 

„Ib könnte viel fagen im Namen niht der Gnade, 
fondern der Gerechtigkeit, warum der über mich gefällte 
Spruch nit bätte ausgelproden mw.rden follen; Allein das 
Aues kann mir leider Nıctd nüßen euch gegenüber, ibr 
Rolzverblendeten, dinfeloolen Handlanger des Todes! Ihr 
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bildet euch ſelbſt — aus euren eigenen eitlen Begriffen und 
eurem Verſtandesdünkel — Mittel und Werkjeuge, mittel 
deren ihr euch vorfpiegeln möchtet, ihr ſeyd mit Eigenfbafr 
ten begabt, die nur dem Allwiſſenden zuftchen; und nun 
verwarne ich euch — und ed it eine Stimme aus dem 
Grabe, die jept zu euch redet, demm ich ſtehe (dom fei« 
nem Rande — ih verwarne euch, daß ihr im Begriff 

einen döchſt graufamen und vorbedachten Mord zu beg 

Er bielt bier inne, und die Seſchwornen blidten ein⸗ 
ander an und wollten Einer aus ded Anderen Augen ben 
Muth lefen , den fie nicht in ihren eigenen Herzen fanden. Die 
Stimme ded Gewiſſens ſprach, war aber nur etliche wenige 
Angenblide vernehmlib. Die innere Eingebung ded Gelb 
gefuhls, daß das, was ernfte Parlamente, gelebrte Juriften und 
ale gebilveten Klaffen feit Menſchengedenken fanttionirt, 
nicht Unrebt, und nod weniger mörderifch oder graufam 
ſeyn, beſchwichtigte die leifen feinen Stimmen in ihrer Bruft 
und derudigte die beflürgten Geſchwornen. 

Angeſchuldigter vor der Schranke,’ hub der Richter 
mit feiner inbaltfbweren Falten ruhigen Stimme an, „ich 
kann folde Bemerkungen nicht anbören: Ihr feyd von eir 
ner Jury eurer eigenen Randölente eines ſchändlichen Bers 
brechend ſchuldig befunden worden nach einer forgfamen ges 
duldigen Unterfuhung. Mit diefem Urtheil und Befunde 
flimme id überein, wie ich faum zu fagen brauche. ch 
bin fo überzeugt von Enter Schuld, ald hätt’ ich Euch mit 
meinen eigenen leiblichen Augen die That begeben feben. Der 
Umftand, daß Ihr ein Mann feyd, der nah Erziehung und 
Wandel über ein fol gemeined Vergeben erhaben ſeyn 
folte, fann nur Eure Schuld erſchweren. Webrigens müßt 
Ihr — gleichviel mer oder was Ihr geweien ſeyd — num 
Euer Verbrechen auf dem Schaffot büßen. Das GSeſetz bat 
mit Fug und Recht, zur Sicherung der Staatsgeſelſchaft, 
auf folde Vergeben die Todesſtrafe gefept, und unfere eins 
zige offentundige Pflicht ift die Bolftredung diefed Geſetes!“ 

Der Berurtbeilte gab Peine Antwort: er lebnte mit den 
Ellbogen auf der Kranzleifte des Verſchlages, fein Geſicht 
in die audgebreiteten Hände bergend, und der Richter ſprach 
dad Zodedurtbeil im der üblichen Form. Der Gerichtöbof 
erbob fib, der Schließer legte feine Hand auf ded Befans 
genen Arm, um ibn hinwegzuführen — da nahm er plößlich 
die Hände vom Geficht, richtete fich im feiner ganzen gebe 
auf — er war nämlih ein ungemöbnlich hochgewachſenet 
Mann — und lieg einen grimmigen flolyen Blid über die 
Verfammlung wie ein von der Meute eingefreidted wildes 
Tbier. — „Mylord,“ rief er mit bebender gewaltiger bewege» 
ter Stimme. Der Richter winfte ungeduldig dem Gefangen» 
wärter, und ftarfe Käufte riffen den Berurtbeilten von dem 
Verſchilage binweg; allein er ſchleuderte fie von fi, fprang 
wiederum vor, und fchrie, die Arme nach dem Richter dro—⸗ 
bend auögeftredt, der fein funfelnded Auge zur Stelle bannte: 
„Mylord,““ ſchrie er, „bevor ein weiterer Monat verftricher, 
müffen Sie in einer anderen Welt vor den Gerichtöſchran⸗ 
ten eriheinen, um Rede zu ftehen für dad Keben, das uns 
ſchuldige Leben, welches Gott mir verliehen bat und dad Sie 
freoelbaft meggeworfen haben als ein verächtliched nichts⸗ 
würdiged Ding!’ Er brach bier ab, und warb binaudge» 
ſchafft. Der Gerichtähof Tief in einiger Verwirrung eilends 
auseınander. Ich glaubte zu jener Zeit, des Richters fichte 
lich gefbwärte Gefundheit babe dem WBerurtbeilten jene 
Muthmaßung eingegeben, welde obnedem nur wenige Tage 
lang Aufieben erregte und dann vergeffen wurde. 

Die Lage eined Anwalts unter folben Berbälniffen ift 
immer eine peinlide, und ich brauche wobl faum zu jagen, 
daß meine eigenen Gefühle fehr betrübender Art waren. Mit 
den Bewußtſeyn, daß dieſer Unglückliche, ſalls er je wirklich 
fhuldig mar, doch nicht Todesitrafe verdiente, gab ib mir 
ale Muhe, Begnadigung oder Aufſchub zu erlangen. Ich 
machte zuerft dem Richter privatim meine Aufmartung, alein 
er wollte auf feinen Vorſchlag wegen Auſſchubs hören. In 
Gemeinfbaft mit einer Anzabl Perfonen — bauptſächlich 
von der Gefelfbaft der Freunde (Duäder) — fam ich bei 
der Krone bitiſchriſtweiſe um Umänderung des Urtheilsſpruches 
ein. Allein da unfere Bitfchrift nicht von dem Richter bes 


furwortet und empfohlen war, fo ward fie natürli nicht bes 
rüdfichtigt: es hieß, das Geſetz müſſe feinen Berlauf haben, 





Wie viel Graufamfeit if ſchon unter dem Schuße dieſes 
erbarmungdlofen Ausdruds audgeübt worden! . 
Ueber die weiteren Begebenheiten würde ich gerne bins 
wegeben. Da ib nicht im Stande war, ibm dad Leben zu 
zeiten, fo bemübte ich mich wenigfend, dem armen Berurs 
tbeilten die menigen Stunden, die er noch zu leben batte, 
erträglich zu machen, und befuchte ihn häufig in finer Kers 
terzelle. näber ich ihn kennen lernte, deſto tiefer ward 
Ben Antheil an feiner Angelegenheit, benn ed war nicht 
der Rechtöfalt eined gewöhnlichen Berbrederd. „Ich bin 
ein hoͤchſt unglüdliher Menſch gewefen,‘ fügte er eines 
ed zu mir.‘ In Vermögen und Leben war mir mein 
Untergang vorausbeſtimmt. Mir ift ald wäre ich von Golt 
und Menſchen verlaffen, und doch weiß ich oder möchte mic 
wenigſtens ſelbſt überreden, der Himmel werde nun eined Tas 
ges darthan, wie unſchuldig ih an dem mir unterfbobenen 
gemeinen Berbreben bin, Aber denken zu müffen, daß ich 
wie ein Hund wegen eined Berbrehend gebängt werde, ges 
gen welches ſich meine ganze Seele empört! D groß it das 
Vergeben diefer ſchwachſinnigen Geſowornen und jenes fal« 


{ben und hartherzigen Richters, melde dur einen unums 


Nöglihen Spruc einem Mitmenſchen zu gewaltfamem ſchmach⸗ 
vollem Tode verdammen! O Gott, Hilf mir, hilf mir diefe 
bittre, Bittre Stunde ertragen!” Dabei warf fi der Unglüc⸗ 
liche auf fein Bett und meinte. 
Run erft der Abſchied von Weib und Kindern! Welche 
gen vermag diefe entfepliche Zufammenkunft zu beſchreiben! 
etend fnieten fie beifammen, ibre Webmutb-verzerrten Zuge 
mit Tränen überftrömt, die Hande frampibaft in einander 
verfblungen. Diefer Auftritt war alzu bergzerreißend und 
heilig für dad Auge eined Fremden. Ich flürgte aus ber 
Kerterzgele und begrub mich in meine Wohnung, welde ich 
nicht verließ, bid Aled vorüber war. Am andern Tage 
endete James Harvey, dad Opfer eined aud den Umftänden 
gefhöpften Zeugniffed und eines barbarifhben Geſetzbuches, 
duch den Strang auf dem Schaffet. 


® 
. * 


Drei Wochen fpäter langte der Gerichtshof in einer 
vollreiben Stadt im Wellen Englands an. Ich batte in 
der Zwifchengeit eine andere Affifenverhandlung in einer ent 
fernteren Stadt beſucht, wo Richter A. ebenfalld drei zum 
Tod Birurtbeilte binterlaffen hatte, deren Prozeß und Vers 
urtbeilung ich übrigend nicht beigemohnt hatte, Die tragis 
(he Begebenbeit, welche fib in — unter meinen Augen 
zugetragen, batte auf mich einen fo erfhütternden Eindrud 

emacht, daß ich zum Behuf einer Luftveränderung und des 

echfeld der Umgebungen nach Waled gegangen war, Nach—⸗ 
dem ich fodann ungefibr vierzehn Tage lang die Eindden 
von Gaernarvonfhire durbfchmeift, nahm ich Die Poſtkutſche 
bis nad der Stadt, in welder dıe nächſten Affifen abgebals 
ten werden folten, und Jangte gerade am Tage vor deren 
Eröffnung dafelbft an. 

„Run, befommen wir wohl einen fchweren Kalender ?“ 
fragte ih am andern Morgen einen Gollegen, ald wir mit 
einander den Gerichidfaal betraten. 

„Hm, nein; er wird ziemlich leicht für die Märzaſſiſen!“ 
verfeßte der ungeruldige Anwalt, ald er ſich weiter jmängte, 
„Da haben wir Gartwright'd Fall — Straßenraub mit bes 
mwebrter Hand — worin id ald Anlläger fungire. Der 
Be baumeln, und vielleicht noch vier oder fünf Uns 

ere. 


„Richter A. ift ein profitabler Gevatter des Henkers,“ 
fagte der Unters Sheriff, der in diefem Augenblide zu und 
trat und fi vergnügt die Hände rieb, als freue er ſich 
über die Ausſicht auf etliche Hinrichtungen. „Wobl no 
feine Audfibt da, daß bie Propbezeibung von neulid an 
Richter A. in Erfüllung gebe ?' 

„Roh nicht im Mindeſten!“ verſetzte der gefchäftige 
Anmalt. „Er ſah noch nie beffer aus, feine Kranklichkeit 
ift ganz gemichen, und das heutige Tagewerk wird ihn vols 
lends ganz wiederberfiellen !’’ 

Carlwright's Prozeß fam an die Reibe. Ich hatte dies 
fen Menfben nie zuvor gefiben und batte feine Abnung 
Davon, daß er diefelbe Perfon fen, melden Harvey, wie er 


|; mir feiner Zeit erzählt, ‚wegen Beruntreuung weggejagt hatte; 
denn ed ift nur allzuwahr, daß der unglückliche Harvey bie 
zum leßten Augenblid feined Lebens nichts gewußt: hatte, 
wie febe er bad Opfer dieſes ieufliſch⸗boshaften Bofewichts 


gewejen. \ 

Das Verbrechen, deſſen der Elende num angeſchuldigt 
war, follte darin beflanden baben, daß er in der Nähe vom 
Ilſracombe einen Pächter auf der Landftraße angefaßen. und 
um bie geringe Summe von acht Schillingen beraubt babe, 
Er mwoltein feiner Gegenrede feine Unſchuld darihun, bradte 
aber keine Beriheidigungdgründe vor, Die Jury fähte den 
Sprub auf ſchuldig gegen ihn, und derfichter 9. kündigte 
ihm in aller Form an, daß er zum Tod durch den Strang 
veruribeilt ſey. Ein Ausdruck teuflifher Bosheit flog über 
die bageren verflörten Züge des Verbrechers, ald er um die 
Erlaubnif bat, ein paar Worte an ten Gerichtshof wenden 
zu dürfen, Er erbielt diefe, und hub, fib vorwärtsbeugend 
und fein wilded troßiged Auge feſt auf den Richter beftend, 
an: „Ich babe noch etwas auf dem Gewiſſen, Mylord, 
— ein ſchweres ſcheußliches Verdrechen, das ib aber ſchon 
no gefleben kann, da ich ja für die at Schillinge ſterben 
muß, welche ich dem Bauern abgepreßt. Erinnern fik 
noch des armen Harvey, Mylord, den Sie legıhin u —— 
an den Galgen brachten 9’ 

„Was ſoll's mit ihm Burſche?“ rief der Richter, und 
fein Geſicht überflog eine dunfle Rötbe, 

„Jenun nur das, Mylord, daß Harvey an dem Bers 
brechen, für welches Sie ihn hängenließen, fo unfbuldig war 
wie ein nmeugeborned Kind!’ verfeßte Cartwright raub, 
Ich bgbe jene That begangen! ich ſteckte die Uhr in feinen 
Koffer!’ — Und zum namenlofen Entfeßen des ganzen 
Gerichtöhofd und Auditoriumd erzäblte er nun die fämmt⸗ 
lihen Einzelnheiten der That, den Urfprung feined Grolls 
auf Harvey und feine wilde Freude darüber, daß er ibn au 
den Galgen gebract hatte! 

„‚Entmenfhter ſcheußlicher Böſewicht!“ ſtöhnle der Rich» 
ter in ungebeurer Aufregung aus gepreßter Bruft. 

„Ra, hab' ich's nicht geſchickt angegriffen, Mylord ? 
be? iſt's nicht trefflih gelungen ? rief der Berurtbeilte 
mit febneidender Schadenfreude. „Sie wiffen, der Beweis 
war (dlagend, das Verbrecben lag ſo Mar am Tage, wie 
die Sonne um Mittag, und wenn in ſolchen klaren Fälen 
dad gerechte und nothwendige Gele nicht nachdrudlich 

eltend gemacht würde, fo müßte ja die menſchliche Geſell⸗ 
daft in fich zerfallen und ale Sicherheit ded Eigenthbums 
aufbören. Nicht wahr, dad woren Ihre eigenen Worte, 
wenn ich mich recht erinnere? Wie bewmunderte ich damals 
Eurer Lordfr aft Scharffinn und Beredtfamteit ! Die menſch⸗ 
liche Geſellſchaft müßte zerfalen, wenn ein unglüdlider 
ı Mann nit gebängt würdel... Ha ba ba! Haba! Trefflich! 
Ausgezeichnet! hahaha!“ ſchrie der wilde Schurke mit teufs 
liihem Hobnlaben, ald er die Wirkung feiner Worte auf 
des Richters Zügen ablas. 

„Entſernt den Verurtbeilten!“ rief der Sheriff, und 
ein Berichtädiener wollte diefem Befeble nachkommen, aber 
der Ricbter wehrte ed. Seine Züge gudten krampfbaft, ſei⸗ 
ne Lippen bewegten ſich, er gab fib Mühe zu reden, konnte 
aber fein Wort berausbringen, 

„Sie wiffen vermutblich bereitd, Mylord,“ fuhr Garts 
wrigbt in leiſerem zifbelndem Tone fort, ald der Ausdrud 
wortlofer und unbeſchreibliche Verzweiflung auf bed Richters 
Antlig immer größer und unverfennbarer wurde, „Sie wife 
fen wohl bereits, daß Harvey's Meib Hand an fib ſelbſt 

elegt bat? Die Todtenfbau erklärte, fie ſeye zufälig in's 
Waffer gefalen; aber ih weiß ed beffer. Sie ertränfte fich 
felber in der Agonie eined gebrodenen Herzens! Ib fab 
ihren Leichnam, wie man ibn mit dem Bäugling in ibren 
Armen aud dem Waffer zog, und ich fühlte damals beuts 
li, daß ib nun verloren ep . verloren, zu emigem Ber 


derben und Fluche verdammt! -— Aber, Mylord,“ — und 
bier brach der Elente in ein furdibared wildes Geheul 
aus, — „wir Beide werden mit einander untergehen, mit 
einander zum T— fahren, der alle Euere Berdienfie kennt! 
Ab— ad— ah! Belt, das padt dich, Kerl, nit war ? Hund 
von einem Richtet! aefegliber Morder! Memme! Ecurfe! 
ih trete Dich mit Fuüßen und fpude Did an!” .... Den 





Reſt diefer entfehliben baarfträubenden Bormürfe konnte 
wan nicht mehr verfieben, ba daB Ungethüm ſchãumend und 
Füheampfend von einem Beamten des Gefängniffes hinaus⸗ 
wurde, ‘ i 

Ricter A. war vornüber auf fein Geſicht gefunten, ob 
biefer fürchterliben Aufregung ſprachlos und obmmächtig. 
Die ſchwarze Müpe war ibm vom Kopf gefallen, feine Häns 
de über die Bank der Richter audgeftredt. Mehrere Mits 
glieder des Berichtöhofed und Anwälte eilten ihm zu Hülfe. 
Die Berfammlung ging in Schred und Aufregung auseins, 
ander, 


Zwei Tage fpäter enthielt die Graſſchafts⸗Zeitung fol 

gende Anzeige: „Geſtorben im RoyalsHotel, —— 27. d. 

., Ritter A., an einem Fieberanfall, der zu einem 

Uebel binzutrat, von welchem er faum gebeilt worden mar.“ 
&o war alfo die Propbezeihung erfüllt ! 


Goethe über Eentralifation. 


Für ſolche Deutſche, und deren gibt es leider nur zu 
viele, welche nur von Autoritäten abhangen und foldhe beis 
nahe zu Göttern erheben, deren Orakelſprüchen fie vertraus 
en, ohne felbft zu denken, mag ed befonvders in diefer Zeit 
zu Nuß und Frommen gereichen, zu wiffen, was der große 
Goethe über den Einheitäftaat im Jahre 1828 zu eis 
nem Belannten ſprach: 4 

„Wenn man denkt, die Einbeit Deutfhlands 
beflehe darim, daß das fehr große Neid) eine einzige große 
Refidenz babe, und daß diefe eine große Nefidenz, mie zum 
Wobl der GEntwidelung einzelner großer Talente, fo auch 
zum Wohl der großen Maffe des Volkes gereiche, 
fo it man im Irrtbum. Man bat einen Staat wohl 
einem lebendigen Körper mit vielen Bliedern verglichen, und 
fo ließe fib auch wohl die Reſidenz eined Staates dem Her 
zen vergleien, von weldem aus Leben und Woblſeyn in 
die einzelnen naben und fernen Glieder firömt. &ind aber 
die Glieder febr fern vom Herzen, fo wird das zuftrömende 
Leben febr ſchwach und immer ſchwächer empfunden werden. 
Der Ftanzoſe Dupin bat eine Karte über den Kulturguftand 

anfreihs entworſen und bie größere oder geringere Aufr 

ärung der verfchiedenen Departementd mit belern und dunk⸗ 
fern Karben zur Anſchanung gebradt. Da finden fi nun, 
befonderd in füdlichen, weit von der Reſidenz entlegenen 
Provinzen einzelne Departements, die in ganz ſchwarzer 

arbe baliegen, ald Zeichen einer dort herrſchenden großen 
Snfernit. Würde dad aber feyn, wenn Kranfreic ftatt 
ded einen großen Mittelpunfted zehn Mittelpunfte hätte, 
von denen Licht und Leben ausginge? Wodurch ift Deufchs 
land groß, ald tur eine bewunderndwürbige Bo ltätufs 
tur, die alle Theile ded Reiches gleibmäßig durchdrungen 
bat? Sind ed aber nicht bie einzelnen Fürftenfige, 
von denen fie auögeht, und melde ibre Träger und Pfles 
ger find? Gefept, wir bätten in Deutfchland feit Jahr—⸗ 
hunderten nur die beiden Reſidenzſtädte Wien und Ber, 
lin, oder gar nur eine, da mochte ib doc fehen, wie 
ed um die deutſche Kultur fände! Ein paar Duzend 
fürftlibe Sitze könnten wir ſchon entbebren ohne daf die 
Eultur merklich Schaden litte. Ja, auch um einen überall 
verbreiteten Woblftand, der mit der Kultur Hand in 
Hand geht! Deutfhland bat über 20 im ganzen Reiche 
vertbeilte Univerfitäten und über 100 ebenfo verbreitete öfs 
fentlibe Bibliothefen, an Kunftfamlungen und Sammluns 
gen aller Naturreibe gleihfald eine große Zahl; denn je 
der Fürft bat dafür geforgt, dergleiben in feiner Nähe zu 
haben. Gymnaſien und Schulen für Technik und Indufts 
rie find im Weberfluß da. a, ed iſt faum ein deutſchee 
Dorf, dad nicht feine Schule hätte. Wie flebt ed aber 
um biefen letzten Puntt, im Kranfreib? — Und wieder 
die Menge Xhbeater, deren Zahl über 70 binaudgebt, und 
bie doch ald Beförderer der höberen Volksbildung Feineds 
wegs zu veracten find. Der Sinn der Mufit if in feis 
nem Lande ſo verbreitet wie in Deutfcland, und das ift 
doch auch Etwas! Nun denken Sie aber an Städte wie 





Dreöden, Münden, Stuttgart, Kaffel, Hanover und 
liche; denten Sie an die Febenselemente, die d 
Städte in ſich ſelbſt tragen; denken Sie an die Wirkuns' 
gen, die von ihnen auf die benachbarten Provinzen 
ausgeben, und fragen Cie ſich, ob das Alles feyn mürde, 
wenn fie micht feit langen Zeiten die Sitze Donfürften 
gerogfen ? — Frankfurt, Hamburg ꝛc. find groß und glän« 
send, ihre Mitwirkung auf den Wobiſtand Deutichlands gar, 
nicht zu berechnen. ürden fie aber bleiben, was fie find, 
wenn fie ihre eigene Souveränetät verlieren und irgend eie 
nem großen deutſchen Reich ald Provinzialfadt eins 
verleibt werben ſollten ?“ So ſprach Goetbe; und was für 
en die Doftrinäre oder die Republifanner dagu? „Dt! 

oetbe ift ein bornirter Partikularift, oder Goethe if, ein 
glatter Fürſtenknecht!“ — Das wäre mwenigftens die Spra« 
be, wie wir fie leider biäber von Beiden zum Ueberdruß 
gebört. Aber wahrlich, wenn Goethe die Anerkennung der’ 
Deutſchen verdient, fo ift ed, daß er den Boden zu wärs 
digen verfland, der ibre Größe bedingt und morauf der 

eltgeift fie K- Trägern und Berbreitern der Qumanität 
beranbildet, 8 uns feblt, it Goethe's Erkenntniß dies 
fed Hohen Vorzuas unfered Volkes, und daß wir verfiehen 
fernen, ihn und zu erhalten, in würdiger Welſe, indem wir 
und die Hände reichen, ihm zu fbüßen, aber nicht durch 
Unverftand ſelbſt zu jerſtören. Das Band, welhes das 
Vaterland umfhlingen fol, muß ſtark feyn duch Eintract, 
fo wird ed und nad außen fdüßen und nach innen nicht 
zerflören. Die Eintracht Aller macht flart und baut auf, 
aber die Zwietracht macht ſchwach und reißt nieder. 


Miszellen. 
u". Ed gab eine Zeit, 


— mo man von den Englãndern ſprich⸗ 
wörtlich fagte, daß fie ſich die Cangemeile mit Hängen vers 
treiben, Diefe fböne Zeit fheint troß der jegigen Beichräns 
fung ber Todeöftrafe auf zwei Hauptoerbrechen wieder zu⸗ 
kehren; denn die Journale find voll von Henkergeſchichien 
und Griminalproceffen, die zum Salgen führen. Zu Lewes 
ward am 23. Auguft wieder eine Bäuerin hingerichtet, Die 
ihren alten Ehemann mit Arfenit umgebradt, um einen 
jüngern zu befommen. (Der Verwandtengiftmord ſcheint da 
‚ und dort unter dem Landvolk förmlich zu araffiren.) Miüts 
ter mit Kindern auf den Armen ſahen den Spetacel mit an. 
In Lwerpol ift der Irländer Wilfon zum Love verurtbeilt, 
der vor einigen Monaten in diefer Stadt ein ganzes Haus 
audmordete. In Wiltfbire ward cine Kindesmorderin, Mer 
beffa Gmith, bingeritet, die dem Geifllichen geftanden, 
daß fie ſchon früber bereitd acht ihrer Kinder geiödtet, — 
Am meiften befhäftigt aber jegt, bei der eigetretenen politie 
ſchen Stile, die Neugierte des Pudlıkums ein jüngſt im 
Xondon verübter Raubmord, den ein Ehepaar Namens Mans 
ning an dem Gicidbeo der Frau, einem Beinen Eifenbabne 
beamten Namens O'Connor begangen, und dann die Leiche 
in der Küche vergraben, Die Edefrau — eine fehr bübe 
fde und elegante Perfon aus der franzöfifhen Schweiz, 
vormald Kammerjungfer bei der Herzogin v. Sutherland — 
wurde mit einem beträchtlichen Theil der geraubten Habe 
in Edingburg ‚verhaftet, wobei der elektriſche Telegraph wieder 
trefflichen Dienſt geleiſtet; ihrem Mann if man auf der 
Spur. Es if bemertendwerib, wie diefe gräßliche Geſchichte, 
welche die Blätter „‚romantıfch” nennen, dad ganze Rand 
don einem Ende bid zum andern intereffirt. 


Deutſchland 


Arndis Lied: „Was iſt des Deutſchen Vaterland ++ 
wird auch in Amerifa von deutfchen Anfiedlern oft gefungen. 
Die legte Etropbe bat man verändert, fie lautet: 

So weit die deutſche Zunge Mingt 
Und Gott im Himmel Lieder fingt, 
Da fol ed ſeyn, 

Auch in Amerita ſoll's feyn. 


in Amerifa! 


— —— 
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nicht, wie mir nachgerade dad Bebenfen kam, ob denn auch 
Der Alte, der doch wohl über die Künfjiger reichte, Des 
Mägdleins Bater wäre. Ein Wort gab dad andere, und 
der Koblenbrenner erzäblte mir, was bier folgt, nachdem er 
ſich ein jrifhes Pfeiflein geftopft und angtzundet hatte. 

„Es war in den neunziger Iabren. Das mag wohl 
länger ber fein, ald Iht's denkt, Herr, und ich mar dazu⸗ 
mal auch noch lebfrifher Burſche, faum fo alt ald Ihr. 
Mein Bater brannte Koblen, und es rauchten immermäbs 
rend drei, vier Meiler luftig in den Morgennebel an der 
felben Stefle, wo ihr noch beutzutage d’runten im Thal die 
braune Fährte febt. Die Hammermerke in ter Pfalz waren 
feine üblen Runden, und der Gegen rubte auf dem Hante 
werke, dad andermärtd faum feinen Mann mäbet, Der 
Koblenbrennerjad im Ritderdolz war befannt in der Lunge 
gend als eim waderer, gottfrommer Geſellez aber feiner 
wußte, daf feine Truhe ein blanted Häuflein Thaler vers 
barg, einen Notdpfennig für fhlimme Zeiten oder ein Hei⸗ 
rathsgut für feinen Sobn. Denn er lebte einfab und turf 
tig, wie alle feined Standes, und batte mich ſchon ald vier 
sebnjährigen Jungen, nachdem der Schulbejuch vorüber war, 
in die Buchholzer Einöde gefbidt und mib als Hürbjungs 
en dem Bauern verdungen. Schwtren Herzens mar ic 
dazumal von meinem Aillem alte und von meinem einzis 

en Freund, meinem Bater, gefieden. Die Mutter batte 
ch niot gefannt, bid dahin auch fein MWörtlein über fie 
aus des Vaters Munde vernommen. Das war eine ſchlim⸗ 
me Zeit. Ich vergefie der Langeweile nie, die mich quälte, 
und wie ih mich nad dem Winter ſehnte, dee mich jedes⸗ 
mal beimfüubrte. Nah drei Sabren endlich nahm mich der 
Buchholzer ald feinen Mitterfneht auf. Nun ging's wobl 
beſſer, aber mir bebagte ed immer nicht recht in dem Hofe, 
dein Hader und Streit zwiſchen Mann und Weib, zwiſchen 
Eltern und Kinder fein Ende nabm. Das dauerie ein 
Paar Jabte. Yängit hatte ih mich um einen andern Dienſt 
umgeleben, bätte ich nicht eine Scheu gebabt, mid ned 
weiter von der Heimatb zu entfernen, und — bätte mid 
nit noch etmad an die Einöde gefelfelt. Da war bie 
Cili mit ihren vollen, roten Wangen, den dunklen Zör 
yien, die fie um den Kogf deflocbten batte und den freunde 
liben been Augen, ich ſag Euch, glängender ald die ſchwar⸗ 
jen Waldkirſchen. 

Die Eili war des Buchbolzers jüngfte Tochter. Sie 
dieß eigentlich Caͤciliaz aber wit nannten fie nit anders 
und fie war befannt ın allen Dörfern der Umgegend als 
die braume Bucbolzer Eili. — Wir batten zufammen eine 
Liebibaft, die Eili und ib, — nicht indgebeim, auch nicht 
nerabe vor aller Augen. Gekommen war's, ich wußte nicht 
wie, br sing ed auch micht bejier, und es bünfte und 
beiden, ald war's von den älteften Zeiten ber fo geweſen. 


Dad geftand fie mir nadgerade, ald wir an einem Herbſt⸗ 
abende vor der Thüre faßen Hand im Hand, und die Wies⸗ 
wahd rüber duftete won der naben Halde, und mein Nach⸗ 
folger im Amte das junge Bieh beimtrieb von der Weide, 
mobei er immer ein feined Studi auf einem Lindenblatte 
if. Bon dem Abende am, dem ich meine Rebtage nit 
vergeffen will, maren mir felbander ziemlich im Stlaren, und 





wir ſprachen zufammen von unferer Heirath und von der 
Hochzeit wie von abgemacdten Dingen. Dad war eben in 
den neunziger Jahren, mie ib Euch ſchon gefagt habe. 

Aber wir batten unfer Lieblein zu früb gefungen und, 
dad fündet Regen, wie der Finkenſchlag vor Gonnenaufs 
gang 

Eili war nachgerade in die Höbe geblütb, ſchlank wie 
ein Waldmeifterlein, und onnte beirathen wann fie wollte 
* ſelben Zeit ging mas vor im Buchholzer Hofe zwi⸗ 
ben den Alyen und feinen Söhnen, Sie hatten viel Heims 
liches zu (daffen; ed famen häufiger Gäſte ald gewöhnlich, 
und der jüngf Sohn, der Friedel, war oft zwei bis drei 
Zage in Einem abweiend, mad vordem nie gefcheben war. 
Dad bätte mib aber Alled blutwenig gekümmert, hätte 
nicht feitdem auch der Tannieder fo fleißig zugeſprochen. 
Der quälte die Eili, wie fie mir vertraute, bei aller Gele 
genbeit mit feinen Gareffen, und trug ibr dad Heiratben, 
an, fo oft er das Maul aufmachte. Der Tannrieder batte 
ein ſchönes Halbgütel, zwei Ttunden vom Bucbolzerbofe. 
Er fand im Gerücht als ein woblbabender Mann, aber 
man erzäblte ji dieſes und jenes von der Art, wie er zu 
feinem Gele gefommen. Denn das ging ihm nicht aus, 
obwohl er ald Trinker und Spieler berüchtet war und fein 
erfied Weib vor Gram in die Grube gebracht haben fol. 
Eined Taged nuu klagte mir's die Cili, wie er es jeßt gar 
zu arg treibe mit ihr, alfo daß ih mir vornahm, die Sache 
turzweg abzuthun. Ich ging zum Buchholzer, geftand ibm 
meine Liede für die Dirne, und bat fie mir zum Weibe aus, 
Mein Vater fei alt, feßte ich bei, würde mir dad Wald⸗ 
haus’! gerne übergeben, und das Geſchäft reihe wohl bin, 
um ein genügfam Hauswefen zu erbalten. — 

Da fhlug der Buchholzer eine belle Lade auf, daß 
ih’d am den Lippen fühlte, wie ich bleib wurde vor Ins 
grimm über dieſe Berböbnung. „Euch flicht der Haber, 
Burſche,“ entgeanete er mir, „und ihr baltet mich mobl 
für einen alten Narren, daß ich mein Mädel einem Koblen⸗ 
brenner an den Hals bänge. Gefellt euch zu eured Gleis 
en, bamit ihr den Schädel nicht anftoßt, ſalls ibr in et 
wa zu bob tragt, Mein Mädel aber laßt ungeſchoren, 
das ſag' ih euch. Oder glaubt ihr etwa, daß ich dem ſchö⸗ 
nen Ludeigenhof ded Tannriederd, den er ihr anbeiratben 
wil, und die 500 blanken XTbaler Morgengabe in die 
Schanze flag‘, um fie euch an den Hald zu werfen, euch, 
dem Koblenbrennertoni!” — — 

Es fror mih bis in’d Herz hinein, als ich die Rede 
vernahm, und ich zitterte am ganzen Reibe, 

„Alſo dem Schelm moüt ihr euer Töchterlein verbans 
deln, um des leidigen Geldes willen, und wollt ihr's Uns 
glüd auſ's Haupt berab rufen,” entgegnete ib, und mußs 
te mich gewaltig abmüben, um die Paar Silben berauss 
zuprefien. Der Bauer aber fube mir in die Nede: „Nehmt 
euere Worte in Act, daß euch der Schelm nicht in bie 
Haare gerätb. Sch will meine Cili nicht felber in's Elend 
ſchicken zund ihr den — zum Bormund ſetzen. Paſta“ 
— und mit dieſen Worten ging er aus der Stube. 


Ih aber verließ die Einöde noch zur felbigen Stunde 
und ging beim, meinem Bater mein Leid zu erzäblen. Der 
ZTannrirder ſtieß am Wege auf mic, und wie er ed ſchon 
öfter geiban, ließ er es an Spottreden nicht fehlen, daß 
ib drauf und dran war, meinen Heimbuchner ihm um die 
Ohren faufen zu laffen. Aber ich bielt mich noch zurüd, 
und dachte mir, ed Fonnte doch noch wohl umfchlagen, und 
zu feinen Praft ausfallen. D’rum ließ ich ihn reden, und 
ging meined Weges. 

Als ib beim fam zum Vater, faß er juft vor der Thür 
re, und ſchaute bebaglib in den dämmernden Wald binein. 
Sch ſetzte nich bin zu ihm, und ſchüttelte ihm mein Herz 
aus. Und ala ich jo recht mitten drinn mar im Serzenleid 
daß mir ſchier dad Waſſer in die Augen fam; da ergriff 
er \mich bei der Hand, fhaute mid heiter und lädelnd 
an, und fagle: „Seh' Fubig, Zunge, 's kann noch gut ger 
ben!,, — Es war juft bei diefen Worten, daß ein Paar 
Waldlerben auffliegen, und und zu Häupten ein fröblis 
bed Abendlied pfiffen. „Schau, Toni, fagte er dayumal 
wie bie Lercheu heuer hoc Reigen! das deutet auf ein ges 
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ſegnetes Jahr. Wenn's Gott wid, kriegſt du die Eili doch 
noch. Ih mill dein Brautwerber fein.’ 

Ih mußte nicht, was ich denken follte; aber des am 
bern Zaged in aller Frübe jog er — weiß Gott — fein 
befted Reidftüdel an, ald ob ed Feiertag wäre, legte die 
Gurt um den Leib, und gab dem Köblerfnecht Auftrag, 
daß er Acht haben fole auf die Meier; er wolte gegen 
Mittag wiedet dabeim fein. Mir aber deutete er, daß er 
beim Bucbolzer zufpredben, und ein Wörtlein für mid eins 
legen wolle. Dabei rieb er fib die Hände, und gebärdete 
fib fo tiefinnerlih vergnügt, wie ich ihm nod nie gefeben, 
Alfo machten wir und zufammen auf den Weg. Ich konn, 
te; feine Zuverſicht nicht tbeilen, je näher wir dem Buchs 
bolgerbofe famen, defto beftiger flug mir das Herz und 
au mehr verzweifelte ib an einem guten Ausgang der 
Sache. — 

Wir traten in den Hof; der Buchholzer uns entgegen 
mit einem fauren Geſicht; „führt uns binein in die Schlafs 
fammer. „Bauer““ Hub mein Vater an, „mein Sohn hat 
um euer Mädel gemorten. Ihr habt fie ibm abgefclagen ; 
wollt ihr die Freundſchaft haben und ımir fügen, warum Pr’ 
der Buchholzer ward rotb und entgegnete, er fei der Dirne 
Bater, und über fein leiblih Kind muffe man ibm dob als 
lerwegen die Macht laffen. Da aber mein Vater weiter in 
ihn drang, geftand er ibm endlich feine BVerlegenbeit, und 
wie ibm der Tannrieder fünfhundert Thaler baar ausbezablen 
wolle ohne Zinfen, blod gegen Handſchein, und dad fäme 
ihm juſt rebt, Denn fein Anmefen ſey ein bien vers 
(&buldet, die ſchlimmen Zeiten hätten ihn beruntergebracht 
und was ded Lamento mebr war. Ich ſab's meinem Alten 
an, daß ibm bad Herz überlief. Die Stirne ward ihm roth 
und um ben Mund zudte es ihm, wie es der Fall mar fo 
oft ihn der Zorn übertam. 

„Nachbar,“ rief er, „daß ihr ein ſchlechter Haushalter 
feid, mußt ic von je; aber madt nicht aub einen ſhlech⸗ 
ten Menſchen. Wolt ihr euer Kind verhandeln, wie 
einen Malter Getraide oder ein Fuder Heu? Pfui, daß 
euch ein Paar lumpige bunvert Gulden, die ouf euern Hof 
geſchrieben find, mıbe drüden ald eurer| Eili fünftiges Preft, 
— Ihr kennt den Tannrieder; und wenn ihr in nicht ken⸗ 
nen wollt, fo will ib ein Stüudlein von ibm erzählen, wel⸗ 
be die Bäume meined Woaldes von ibm abgelaufbt haben!“ 

Bei den Irpten Worten wurde der Bauer blaß aber 
bald wieder gefaßt entgennete er meinem Bater mit groben 
Morten: „Nun denn, fuhr ibm endlich diefer an, wenn’& 
einmal um eined Menfben Kind muß mit Geld abgemacht 
fein, wie um eine Zubr Koblen — ih — ſchent' euch fünfs 
hundert Thaler — ohne Hafıfbein und mit Verzibt anf 
jede Ridgabe. Iſt mir al'meil die Summe nit zu hoch, 
um damit meines Kindes Glück euch abzukaufen.” Der 
Bauer lugte ibn mit ungläubigen Augen an, Meined Bas 
terd Geſicht aber überzog wieder das ferlenvergnügte kLächein 
und er fubr meiter, „Ja, Bucbolzer, bei ber briligen 
Zungfrau von Annaberg, ib ſchenk eub fünfbundert 
Thaler, wenn ib damit dem Holbauern den Rang ablaufe.“ 
Dabei ſchnallle er feinen But ab, und bie ſoweren Stüde rollten 
beraus auf dem Tifb ‚lauter gute preußifche Thaler, febäbuns 
dert an der Zahl. „Die übrigen bundert gebt einfiweilen der Eili 
ald Morgengabe, und wenn ihr fie nur notbrürftig aus ſtattet, 
fo haben fie zu leben, die Dirne und mein Toni, Dad Häus 
ol iſt im gutem Stande; ein Stüdlein Land ift dabei das 
brad liegt. Aber der Burfcbe fann’d umreuten, dann nährt 
ed ein Paar Stüd Bieb, die auch . Plaß baben, die 
ib ibnen faufen wid. Dad Geſchäft iſt einträglid, und 
die Beiden folen es haben, daß fie mit feinem Halbhöfler 
taufben. Zum Auötrage verlange ih nichts! 

Der Bauer ſtarrte in's Geld binein. Es mar ibm am⸗ 
zufeben, daß er einen barten Kampf kämpfte. Entlib aber 
drüdt ed ibm die Worte raus: „Es gebt nidt Kohlen⸗ 
brennerjad, ed gebt nun einmal nicht’ Sch habe dem Tanne 
tieder den Handfchlag gegeben, und ann num nicht mehr 
jurüd, und wenn Sbr mir taufend Tholer bietet I’ 

Das mußte einen fhlimmeren Grund baben, den mein 
Ulter aldbald vermutbete. Da brach fein Zorn los in böfen 
Morten, er (halt den Bauer, und feine Rede gab Wider 
rede. So tammen fie troß meined Abwehtens arg hinter⸗ 
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einander, und mein Valer nannte den Buchbolhzer einen uns 
ebrlihen Mann, Da fuhr dieſer auf: „Wenn Ihr nicht 
jäbli meinen Hof verlaßt, wi ich bie Anecte. rufen, 
daß Euch den Weg weiſen. Wer will mir mein Recht 
nebmen über mein eigen Fleifb und Blut ? Der Tannrie⸗ 
ver ift ein waderer Wirtdibafter, aber Ihr feyd ein ſchlech⸗ 
der Kerl, daß Ihr ibn wollt verleumden hinter feinem Rür 
ten. Und wenn Ihr mir dad Gold in Malterfäden bringt 
— ib mil meine Tochter feinem Baflard an den Hals 
dängen, der feiner Mutter Schande an der Stirne trägt.“ 

Mein Bater wurde weiß wie die Wand und drobte ums 

finten. Da war ich meined Zornes nicht mehr Meifter, 
haßte den Schlingel bei der Keble und fehrie ihm, indem ic) 
ibn derb würgte, zu, daß er ein Schurke fey, der am feiner 
Lüge erfliden folte. Mein alter Bater aber riß mich Io#, 
nur mib zur Tbüre binaus, fbob fein Geld in ben 
Gurt, ohne ein Wort zu erwiedern, und folgte mir. — Der 
Handel war abgemadbt. — 

Wir gingen ſchweigſam unſeres es zurüd. Ich merkte, 
mie mein Vater zitterie und eine Thraͤne ihm unter den 
grauen Wimpern ding. Als wir beim kamen, war er wie 
gebrocen. Er feßte fib auf den alten Lehnſtuhl in ber 
Kammer und weinte wie ein Kind, daß ich ſchier dachte, fo 
müßt‘ es ibm das Herz zerfprengen. Zuletzt 19 er mich 
bin zu fib und fprad mit zager Stimme: „Des Baterd 
Sünde wird heimgeſucht an den Kindern bis in's dritte und 
vierte Glied. Toni — ber Buchbolzer bat die Wahrheit 
geredet!‘ — Da fiel ib ihm ſchluchzjend um den Hals, 
weinte mit ibm und unfere Thränen vermifchten ſich. Mei 
ned Baterd Schmerz gieng mir tiefer zu Gemüthe, ald mein 
eigener! — 

5 Herr — Gott möge Euch gefegnete Tage ſchenken. Er 
eripare Eu jegliben Schmerz, vor Allem aber, dem ich 
für den bitterften balte. Ich fage Euch, lieber taufend heiße 
Tbränen im eigenen Auge füblen, ald eine fehen im Auge 
ded Baterd! — N 

Algemac tröftete ich den Alten und er ergäblte mir von 
meiner unglüdliben Mutter, die feine Herzliebfte war und 
die ihr Bater ibm verweigerte, wie ber Buchbolzer mit ber 
Gil. Aber fie trug mid dazumal don unterm Herzen, 
und der Gram und der Fluch ibred Baterd richtelen fie vols 
lends zu Grunde, Sie ward erlöst in demfelben Augens 
blide, der mir das Reben ſchenkte. Als fie begraben mar, 
wurde ich, der Baflard, meinem Bater zugeibidt. Die 
Nachricht von feiner Liebften Tod fchlug ibn hart darnieder, 
aber an mir richtete er ficb wieder auf, wie er mir geftand, 

Nachgerade drüdte mid die Einode dabeim und das 
fummerdolle Geficbt meined Alten, Da fagte ib ibm, daß 
ib Dienſt ſuchen mollte im Unterlande, wenn's ibm recht 
wäre, Er gab nad, und ald ich wegging von ibm, übers 
tam ed und beide fo, ald ob wir und nicht wieder feben. 
Dad if auch alfo geſcheben. Kaum nad Jabr und Tag 
war mir Rachricht gebracht, daß er brimgegangen ſey zu 
feiner Herzliebfien. Mir war's fbon vordem nicht wohl und 
nicht web in der Fremde, obmwobl ich bei einem maderen 
Bauern eingedient war. Als ib nun vollends die Runde 
von meined Baterd Tod erbielt, ließ ich mir den Abfcied 
eben und wanderte wieder dem Walde zu. — Iſt ed nicht 
onderbarlich, daß wir umd der Sehnſucht nad der Heimath 
nicht entfchlagen fönnen, ob wir auch wenig Guted dort ges 
noffen haben? 

Es war an einem Eonntage Abend, ald ich wieder ans 
langte, wo ib ausgegangen. Alles war fill und audgeflors 
ben, die Meiler abgebrannt, dad Häuslein abgeſchloſſen. Ich 
feßte mib vor die Tbüre auf die Bank, gedachte meines 
Baterd und meinte flil vor mid bin. Nicht die Heimalh 
allein — mir Fam die ganıe Welt wie audgeftorben vor, 
Ald ed dämmerie, fam der Koblerfnecht um nachzuſehen. Da 
er mich gewahr wurde, erzäblte er mir von meines Baterd 
Tod und wie darnab dad Grricht gefommen und das Haus 
verſchloſſen und verfiegelt babe. Selbige Nacht war ich alfo 
gezwungen auf der Bank liegen zu bleiben, ich ſchlief auch 
bald ein, und batte ein gar eigened Traumgefiht, alfo daß 
ib ded andern Morgens geftarlt und geiröftet aufwachte. 
Nah elliben Tagen batte ih meine Heimatb, worin ib mir 
den Eingang erſt vom Gericht erbitten mußte, zurecht gerich⸗ 


tet; der Koblenfnecht blieb bei mir umd ih nabm mir weiter 
nod einen Jungen. Mene Meiler dampften und ic gieng 
rufig an die Arbeit. Die brachliegenden Gründe reutete 
ib um, half wader mit, die Stöde ausgraben umd folde 
Rührtigkeit ſtärtte mich an Leib und Eeele. War ib nicht 
vergnügt, fo war id doch ruhig, und gebadte alfo abyus 
marien, mad die Zeit über mid brächte. 
Die &ili hatte ib nicht mebr zu Geſicht befommen, aber 
ib börte, daß ed ſchlimm flebe mit der Wirthſchaft im 
Zannriederbofe, darinnen fie feit einem balben Jabr oder 
mebr ald Hausfrau fchaltete. Der Bucbbolzer war troß des 
unverzindlihen Borlebend no tiefer in Schulden gerathen 
und mußte von Haus und Hof ziehen. Seine Söhne giens 
gen im fremden Dienft oder vagirten herum; und ich babe 
näcft gehört, daß der Meltere wegen Brandfliftens im Fair 
ferlichen fol —— worden ſeyn. Der Austrägler beim 
Zannrieder aber lebte in befländigem Kader und Zwietracht 
mit feinem Schwieger, der fein Weib ſchlug und ſchimpfte 
mie feine lebte Dirne. Solche Geſchichten hörte ih an mit 
biutendem Herzen. Heer, ic fage Eud, man kann fi des 
Schlimmen getröften auf der Welt, au wenn man juß des 
Guten noch nicht überdrüfig if. Ader wenn Ihr bört, wie 
nähfle Freundſchaft ſich dad Biden Freude vergält, das 
uns obnedieß fo fpärlih auffproßt wie Klee auf der Haide, 
und dad Leben fi ſchwer macht mit Verdruß und Herze⸗ 
leid; if’ Euch dann nicht, ald müßtet Ihr umter die Frie⸗ 
benöbrecher d’rein wettern wie der leidige böfe Feind, fie an 
ihre Gewiſſen mabnen und an's legte Stündlein am Schra- 
en, mötbigenfald auch Arm und Kauft gebrauben, um 
ube zu ſchaffen unter Ebeleuten?! — Gott firafe mich, 
aber ich hatte fol einen bittern Groll auf den Tannrieder⸗ 
bauer, obwohl ich fein böhnendes, hochſahrendes Weſen aus 
früheren Zeiten längft vergefien, daß ich's ibm zu jener Zeit 
nicht geratben hätte, mir in's Gehege zu laufen. 

So vergieng mebr denn ein volles Sabr. Es war mir 
in ber That recht, daß mir die Gili noch immer nicht zu 
Gefibt gefommen, obwohl ih viel in der Umgenend zu 
ſchaffen hatte; denn ich fühlte wohl, daß es alfo beffer wäre. 

Eined Nachmittagd aber — ib war juft im Holze um 
Stöde zu graben — fam der Köblerburfde [bier atbemlod 
zu mir gelaufen mit der Nachricht, eine Weibäperfon 8 in 
der Hütte, die ein Mörtlein mit mir ſprechen wolle. Wenn 
er fie recht erkannt, fo ſey's die Bäuerin von Tannried. 
Ich war wie vom Himmel gefallen, und ſcheute mich, mein 
Eid! die Hütte zu betreten, denn ich fürdtete, daß ed nun 
al’ wäre mit meiner Ruhe. Aber was konnte ich machen? 
So begab ich mich denn zögernden Gchrittes in's Haus, 
Als ch auf Schußweite binfam, bemerkte ich die Cili, wie 
fie vor der Thüre ſaß, den Kopf auf die Hand geftüßt. Sie 
ſchien ein Preft zu haben und — mir abnete etwas. — Ald 
fie mich gewahrte, wurde fie rotb bid unter das Kopftuch. 
Ich denke wobl, daß mir’d eben ſo gegangen ift, und es 
dauerte eine geraume Weile, bid mir die Berlegenbeit vers 
ging und ich fie anredete: Grüß Bott, Bäuerin! und was 
eben fo der Brauc ift, dauerte nicht lang, fo ward auch ihr 
die Zunge gelöft, und mas fie anhub mir zu erzäblen, mar 
juſt nicht, um Einen vergänglib zu machen. Sie batte 
auch immer die Augen voll Wafler, ald fie mir al’ das 
Herzeleid vertraute, dad auf ihr laflete, wie ibr Ehemann 
dad Gut verſchwende in Trunt und Gpiel, ihren Bater 
f&beite und [lebt behandle, da er mehr Geld koſte, ald ibm 
die Tochter eingebracht babe. Zudem bleibe er oft Moden 
lang vom Haufe weg und ließe Weib und Kinder obne 
Kreuzer Geld dabeim, fo daß nit felten der Hunger Gaft 
fey an ihrem Tiſche. Die Ebehalten könnten ed nicht vers 
tragen bei dem roben Gefellen, Aled ging ihr aus dem 
— und die ganze Laſt des Hausweſens ruhe allein 
auf ib. — — 

Ihr fonnt Eub denken, daß mir ibr Kummer zu Ge 
müthe gina; aber ich fühlte, daß fie al'weil noch Eimas 
auf dem Herzen trüge und nit beraus wollte mit der 
Sprache. Range faßen wir ſchweigend zufammen, ed war 
und beiden bänglih zu Mutbe, und die Gili fand ihres 
Weinend fein Ende. Nar gerade ſah ich ihr in’d Geficht 


und merkte wobl, wie die Paar Jahre and der jungen, lebs 
feifhen Dirme ein abgebärmtes, alternded Weib gemadt hats 





tem. Das drüdte mir ſchier dab ab. Endlich faßte 
ib denn felber Muth, nahm fie bei der Hand, und fagte: 
„Frau — nehmt's nicht ungut, aber ed kümmert euch et» 
was noch mehr ald eured Mannes raube Gemütbdart! Ihr 
wolt ed mir gefteben und getrauet euch nit! Warum doc, 
Laßt mich wiffen, was euch drückt; ich willeuch belfen wenn 
ib kaun. Noch babe ih die Tage nicht vergefien, die wir 
zufammen verlebt, und wenn ibr auch eined Anderen Ede⸗ 
weib feyd — das braucht ja unfere Freundfhait feinen Ab⸗ 
bruch zu thun!“ — Auf diefe Rede bin bielt fie das Fürs 
tuch vor's Geficht und fing an zu meinen und zu ſchluchzen. 
Nur nad langem Zureden und Zögern erzählte fie mir, daß 
ed noch nidt lange ber ſey, fo wäre ihrem Manne eine 
Schuld von breihundert Thalern gefündet worden, melde 
auf dem Anweſen verfchrieben waren. Da fie num zu rede 
ten Zeit dad Geld nicht zufammen braten, habe der Gläu⸗ 
biger — ein barter Mann — gedroht, daß er ihnen dad 
Gut verkaufen laffen wolle auf der Gaut, — das wäre ihm 
Ein Ding, und fo ein liederliber Haushalt verdiene es 
nicht beffer. „Ihr könnt euch denken, fuhr fie fort, wie mir 
d'rob zu Mutbe war. Auf dem Güt’i haften noch mehrere 
Schulden, und wenn ed zur Gant gefommen wäre, hätt’ ed 
und gedrobt, daf wir hätten betteln muffen mit unfern beiden 
Kindern von Haus zu Haus, Ich hab'mich zu unferm Herr 
gott gewendet in diefer argen Notb und mich zu unferer lie» 
ben Frau in Frauenzell verlobt, wenn und diefmal nod ein 
guter Engel rette. Dad kam aber nicht fo. Der Bauer 
metterte und fluchte, drobte, er wolle eber bad Geld ſtehlen 
oder dad Haus anzünden, als er ed zur Gant fommen 
laſſe, und ed war nicht ded Aushallens bei itm. — 


(Fortfegung folgt.) 


Miszellen. 


u’. Neuboland, fo brmerfen die „Grenzboten“, ift doch 
ein cueiofer Welttbeil. Der Umgang mit den Eingebornen 
mird allerdings dur einige locale Ungewobnbeiten unbegem. 
Sie verfpeifen z. B. ibre Kinder und ibre Eltern, aber fie 
feinen das mit einem Raffinement von Zärtlichkeit zu thun. 
Die Greife aber baben das Borreibt, ſich felbit ihrem Stamm 
zum Berfpeifen offeriren zu dürfen, — Die literarifbe Aus— 
bildung ihrer Sprade it leider noch unvollländig; wir bar 
ben feinen Grund anzunebmen, daß fie Romane uno Traus 
erfpiele fehreiben; dagegen verwandeln fie fi poetifch ibre 
Sprade ſelbſt. Sie baden nähmlih die Gemwohnbeit, ſich 
und ihren Kindern die Namen von beliebigen Grgenfländen: 
Tbieren, Bäumen u. f. m. beigulegen; fo oft nun ein Mits 
glied ibred Stammes flirbi oder von ihnen gefrefien worben 
if, wird es ihnen zu fhhmerzlich, dad Wort auszufprechen, 
mit dem fie ibm gerufen haben; das unglükliche Wort wird 
von dem Stamm in den Bann geihan, und der Gegenftand, 
von welchem fie dadfelbe genommen baben, mit einem andern 
neuen Wort feierlich belohnt, und bebält bei den folgenden 
Generationen diefe Bezeichnung fo lange, bis er fie aus ähnli⸗ 
chem runde mit einem andern verlauſchen muß. — Geſetzt, ein 
Häuptling heiße „Schnupftabak“, er wird gefreffen, der Stamm 
verfammelt fi ſchmerzvoll und tauft den Schnupftabad um, 
er biefe von da ab 3. B. Mütze, oder Stiefelknecht, oder 
font äbnlib. — Diefe große Sentimentalität bei einem uns 
gebildeten Volke ift eben fo denfwürdig ald verbängnißvoll 
für das Studium ihrer Sprache; denn nab einigen hundert 
Jahren müffen fie ganz andere Subitantive baben, eine 
ziemlih neue Sprade. — Welch ein ungebeuered Feld für 
die Sombinationdfraft unferer Sprachforſcher! Heute beißt 
dad Känguruh: Bu, morgen Ba und in einigen Jahren 
Hobo oder Tamtam! — Eben fo merfwürbig aber, wie ıbre 
Sprabmwendungen, deren Urſache wir in ibrer [Sentimentalis 
tät finden, find ibre Zabfenbildungen. Als Kechnenfünftler 
find fie nicht groß, aber ald Gefbäftömänner offenbar febr 
folid. Sie fünnen nur bie 3 zählen, aber fie wiſſen ſich zu 
belfen; denn ale böberen Zablen zerlegen fie fib in ibre 
Beſtandtheile 2 und 1 und feßen dieſe in der Rede fo oft 
‚ hinter einander, ald nöthig if, um die geforderte Zahl zus 


fammen zu addiren. Da nun Kuko bei ihnen 2 und Mi 1 
bedeutet, fo heißt bei ihnen „ſieben“ Kuko Kuto Kuto Ki, 
2-+-2-+2 und 1. Eine Mare und einfache Rebnung! Es 
muß defbalb eine wahre Freude feyn, zwei @ingeborne ein 
Geldgeichäft mit einander machen zu feben, die Kuko's und 
Ki's würden tagelang bins und berrollen, ebe fie über hun⸗ 
dert Girpenfe einig werden fonnten; Gchmwindelgefhäfte zu 
machen, find fie nicht im Stande, 

*'. (Bußerordentlihe Kampffcene) Kapitän 
Rocfort fam fürzlih aus London zu Dublin an und bes 
richtete, daß er auf feinem Wege einen mächtigen Wallfiſch 
getroffen babe, der ſich im Kampf mit einem Schwertfiſch 
und einem fogenannten Treſher befand. Diefe furchtbaren 
Thiere [bwimmen gewöhnlich in GSeſellſchaft und follen eine 
gemeinfame Feindſchaft gegen die Wallthiere hegen. Kapitän 
Rocfort und feine Leute fahen dem Kampfe etwa drei Vier⸗ 
telftunden zu, mußten dann aber ihren Weg fortfeßen, ohne 
dad Ende abwarten zu fonnen. Daß der Walfiib am 
Ende unterliegen würde, ließ keinen Zweifel zu. Der Schwert⸗ 
ſiſch ftieß einmal, ald fein Opfer fi im Todestampf auf 
die Geite warf, diefem feine furdibare Waffe in den Bauch. 
Der Treiber feßte fihb auf feinem Rüden fer und gab ihm 
furchtbare Schläge, die in der Entfernung mit großer Deuts 
licpfeit gehört wurden. Da der leßtere im Wafler keine Ges 
malt batıe, feine Schläge zu führen, fo griff der Schwert- 
fiſch inflinktartig von unten an, weßbalb der Wanfifb oft 
bis zu einer merkwürdigen Höbe über die Waſſerfläche empor» 
flieg, wo dann ber andere Angreifer, der etwa 20° lang 
mar, feine Schläge mit der ganzen Kraft feines langen Kör⸗ 
perd audtbeilte. Der Walfiih muß furchtbar gelitten haben, 
er ſtieß Blut zu einer ungebeuren Hobe aus und färbte die 
See auf eine bedeutende Strede roih. Da das Schiff nur 
200 Yarod vom Kampfplaß entfernt war, fo fonnte Die 
re auf dem Schiffe ganz deutlib das Schauſpiel 
eben. 

„'. RuffifheMenfbenverfleigerung.) Auf eine 
Berfugung des dirigirenden Senats verordnet Die Tompow'⸗ 
ſche GouvernementssMRegierung: „Zur theilweifen Tilgang 
der Schulden des Grafen Kutaifow, die derfelbe theild ber 
Krone, theils Privatperfonew ſchuldet, und welche ſich auf 
1,508,925 Banforubel belaufen, find feine in ben beiden 
Kreifen dieſes Gouvernements angefiedelten Bauern, 3702 
Individuen, öffentlich am die Meiftbietenden zu verkaufen.“ 
— (Es iſt wohl anzunebmen, daß mit diefen Bauern zugleich 
auch die denfelben zur Bearbeitung überlaffenen Grundftüde 
mit verfauft werden. Und dennoch ſcheint der Werth diefer 
„‚angefiedelten Bauern’, da der Erlös aus denfelben nur 
zur tbeilweifen Tilgung der ganzen gräfliben Schuld gefbab, 
fein fonverlich bober zu fegn, indem, wenn die ganze Schuld 
damit bätte getilgt werden folen, @iner nit mebr ale 
407°, Bankorubel bätte gelten müffen. — Welche Wertb- 
lofigfeit eined Menfchen und von Grund und Boden zugleich.) 

++ Börne fagt in feiner geirtreiben Abbandlung über 
die deutibe Demuth: „Es gibt deutſche Blätter, die von 
jeder Feuersbrunſt in Konftantinopel fo genaue Nachrichten 
baben, als bätten deren Herausgeber dabei die Spritzen ger 
leitet, aber den Rauch in ihrem eigenen Baterlande niemals 
mabrnehmen. Das deutfche Volk fehmieget und wendet ſich, 
ald wäre ed der Hofmarfbafl Kalb bei allen Kürten Euros 
pa's. Es if ein gemeined Wefen unter und, aber 
fein Gemeinmwefen.” Börne ſchrieb biefe Bemerkuns 
gen vor 25 Jahren nieder, aber fie find no immer fo wahr 
und treffend, ald ob fie von geftern oder heute feyen. 

„tr. Es iſt jeßt hinreichend ermiefen, daß die Kupfer 
bergwerfe am Oberſee in den Vereinigten Staaten in alten 
Zeiten bearbeitet worden find; man bat nämlib unlängit 
beim Graben alte fteinerne Hämmer, Keile und andere berg⸗ 
männifhe Werkzeuge gefunden, die bier vom einer längft 
verfholleneu unbekannten Menfbenrace zurüdgelaffen worben 
find; aub Platten gediegenen Kupferd bet man ganz neuer 
dings gefunden, 
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derum Blutgeld fein, wie dab erfie Mal, und mein Mann 
muß ed wieder begablen mit feiner Seele, Die er damit vers 
Bauft bat. Sch fubl eb tief hinein, daß er d'ran iſt, ſich 
elend zu machen für af’ feine Lebiage? — Da bat mir's 
ein Engel eingegeben mich an Euch zu wenden. Vielleicht 
fönnt ibe mir beifen und wollt es. Und wenn iht's nicht 
tonnt, fo meiß ich doc, daß ibe für euch bebalten werdet, 
was id in meinen Arngflen euch vertraut babe, und daß 
ihr mir den Kummer nicht entgelten laffet, den ich euch 
felber dur meine Heiramb angetban. Aber febt ib bin 
gejwungen worden, und die es verfchuldet, müffen ed hart 
dußen und id mit ihnen.“ — 

Die vielen Thranen erflidten ihre leßzten orte. Mir 
ward um's Herz, Herr, das fann ich Eu nit fo juft bes 
(reiben. Aber ich bätte dem armen unglüdliten Weide 
den lehten Pfennig geben mögen um ein „Gott vergeli's,'” 
und das aud dem revlichften Sinne von der Welt. Denn 
die Liebe, welche ib ebevem zur Gili oeripürte, mar nun 
umgemandelt in ein vwölig anderes Gefühl, und ic dachte 
nur baran, fie und ibre armın SKindlein aus tem Elende 
erretten, Blfo gab ib ibr Dad Geld, denn ich battle ed ja 
baar baliegen und noch einiges d'rüber, und ed mar mir 
lieh, daß fle vergaß mir einen Schein d’rüber ousiuflellen, 
denn ich wollte «8 ihr fihenten, Als fie frlbigen Abends von 
mir geſchleden war, überfam mid bei aler Webmuib über 
dad Unglüf meiner früberen Liebſten doch ein troſtvolles 
Gefühl, dad ib Euch nicht erflären kann, wenn Ibr es 
nicht ſeldſt ſoon empfunden habt nad einer guien Tbat. 
Denn im Grunde batte ib tod einem Manne gebolfen, 
der mir eitel Böfed angelban, — 

Zwei Tage darnach batte ih gerade einen Meiler ab» 
gelöfht und mar drauf und d’ran, die Kohlen aufzuladen 
mobei mir mein Junge wacker balf. Es war fo eima im 
Herdſt um birfe Zeit, ein ibauiger, frifber Morgen, und 
mir war recht vergnüglib zu Muſbe, mußte ſelbſt nicht mar 
rum. Ib fand juft am Magen und band bie Daxdeſchen 
\ fer an die Leiterftangen; da bemerkte ich, wie jmren Mans 
| ner anf meine Hütte jugingen, und der Eine in farger Ent 
fernung Ab nieverfogte, unter einen Fichteubaum, während 
der Andere auf mid dos fahritt. Bald erkannte ih den 
Tannrieder, und mir abnte alfogleib Schlimmes, wie denn 
bad zumeiſt gefhieht, wenn man ebevor ein beilered Stunde 
kein dutchledi. 

„Auf ein Wort, Köblerioni, rich mir der Bauer zu 
Da ib ihm wilig ®ıhör gab und berab flieg vom Wagen, 
greift er mid alsbald fbarf bei der Rechten, jog mid ber 
an die Banf, wo wir bier figen, und begann ben Qurt ab» 
zuſchnallen, den er um bem ib Irug, all’ dieß obne ein 
Sterbendwörtlein zu reden, 

Donn Icerie er ibn auf bie Bank aud — '8 waren 
bundert Thaler baar, Diefelben, welbe ih der Cill zwei 
Tage vorber gegeben, battel — „Bad wollt ibe damit, 
— fagte id ſo rubig als möglich, „Ibt ſehd mir 
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aichta ſchuſdig/ das ich wußle ſ — „Ader Ibr mir,’ fdirie 
er daran mid) an, flug aef den Zifh, daf die Beldfürde 


A, doß der Bros | in die Höhe fprangen, und ich merfte wobl, daß num ber 
‚ber ad wird mier \ langverhaltene Grimm lodbreben werde. Herr — ich fage 





Euch — lange habe ih an mich gehalten, troß feines gott 
lofen Scheltend. Ald er mir aber damit Pam, daß ich feir 
nes Weibed Ehre mit dem Teufelögeld verkauft Hätte, als 
er mich einen fhlebten Mann nannte und noch andere 
Schelmennamen gab, wie ib fie vor Euch nicht über Die 
Lippen bringen möchte, da riß mir die Geduld, ich padte 
ihm beim Bruflap und fbüttelte ibn derd, ohne daß ic 
vor Ingrimm ein Wort beraudbringen konnte. Im nächſten 
Yugenblide ſtand ibm aber auch fon fein Kamerad zur 
Seite und holte mit dem Hafelftode, den er zur Hand hatte, 
weit aus, hätte mir wohl ein tüchtiges verfeßt, wenn nicht 
ur gleichen Zeit mein Junge vom Wagen gefprungen und 
—9 in die Arme gefallen wäre. Das war wohl gut, aber 
der mir zugedachte Schlag traf nun den Burſchen ſelbſt mit 
folder Gewalt auf den Oberarm, daß diefer mit einem heis 
tigen Schrei wie leblos zuſammenſtürzte. Sch ließ aldbald 
meinen Gegenpart lod um den Jungen aufjubeben und auf 
Die Bauf zu legen, Sie batten dem armen Schelm das 
Armbein hier entzwei gefchlagen, daß er vor Schmerz wims 
merte. Die Schlingel aber mochlen nob Schlimmered vers 
mutben, und nahmen unter der Zeit Reißaus. 

Das war aber noch nicht genug. Als ich deſſelben 
Nachmittags noch in’d Dorf wanderte, um den Bader zu 
holen, ward mir eingebrochen im Haufe von zwei Kerls mit 
geſchwätzten Gefihtern. Meine Dirne war wohl dabeim, 
merfte aub was da vorging, aber fie getraute ſich vor 
Angſt nicht aud der Kammer. Dir Köhlerjunge aber lag 
im Wundfieber auf der Bank und fonnte fib nidt rübren 
und nit regen. Doch erkannte er dad Diebägefinvel, und 
— mein Eid! Herr, ih mag's Euch nit nennen, fo wenig 
ald ich damals die Sache ruhbar machte beim Landgerichte 
— bed armen MWeibes willen. Glüdliber Weife baiten fie 
auch nicht mehr gekriegt ald die hundert Thaler, die ich noch 
nicht wieder verfchloffen, und d'rauf ih ohndieß ſchon ver 
zichtet batte. Wenn mic elwad arg kümmerte, fo war's 
der Köhlerburſch, eined armen Söldnerd Kind, ein waderer 
ehrlicher Zunge, der zebn volle Wochen um meinetwillen 
leiden mußte, und nun den Arm fleif bat feiner Lebtag! — 
„Aber“ — unterbrach fib bier mein Erzähler — „ed duns 
felte im Laube, und ihr habt wohl noch ein Paar gemeffene 
Stündlein heimwärts zu geben, Sch merke wohl, daß ich 
vorderband mit meiner Geſchichte nicht zu Ende komme. 


mich zwar micht des Köhlerd vergeffen, aber fie gewährten 
mir do feine Zeit, ihn zum zweiten Male zu Wiesner 
hm den Schluß feiner Erzählung zu bitten, Allgemach kam 
mir denn auch Die Gabe aus dem Sinn. 

Nabgerade find mir die Jahre über dem Haupte weg⸗ 
geflogen, ih weiß nun felber faum wie, Der feurige Giſcht 
der Jugend ift verflogen, die duftigen Perlen, die den Rand 
des Bechers befränzten, find zerplagt beim Anhauch ded als 
täglichen Lebens; — ich bin num beim klaren Meine, und 
mir fommt es ſchier vor, als bätt' ich nicht gar weit mehr 
biß zur Neige: — Das fränft mid nun nicht alzufebr, 
wenn ich mein boldfeliges Weiblein anſchaue wie fie freund⸗ 
li waltet und ſchafft, und die beiden rotbdadigen ungen, 
die fid alabendlih auf meinen Schooß drängen, während 
die Mutter mir die Arme um die Schulter ſchlingt. Ich 
babe wieder eine Stelle gefunden, einen Meinen Winkel der 
Welt, wo die Dichtung ihren Heerd aufgefcblagen hat — 
bart neben dem meinigen. — 

Seit jenem Tage, da mir der Köbler feine Hiſtorie er 
zählte, waren beinahe zehn Jahre verfloffen. Ich hatte 
unterbeffen den Studenten abgeftreift und war eingedrungen 
in die Mpfterien des praktiſchen Lebens. Du mein Bott, 
wie oft babe ich nicht d'rüber nachgedacht, daß doc fo ein 
gefbeidter Mann, wie Meifter Götbe, die Bebauptung fich 
fonnte beifommen laffen, daß ale Theorie grau frg! Der 
geruhmte goldene Baum des Lebens trägt nicht felten fo 
berbe Früchte, daß wir zuleßt Ale gerne die Tage der Ers 
fahrung verhandeln würden um jene Stunde der grauen 
Theorie! Das find Betrachtungen, wie fie wohl Einer zu 
machen berechtigt iſt der feine lieben Sugendjabre mit Prat⸗ 
tieren und Gollizitiren vergeuden mußte, der in der dum⸗ 
pien Geribidiube Recht fpreben lernte, indeß ibm felber 
— feiner Meinung nah — Unrecht geſchah. Juſt war es 
daran, daß mir das Tau der Geduld ri, ald man den 
armen Adfpiranten um feiner 30 Jahre willen berüdfihtigte, 
uud ihn ald Criminal» Adjunft auf ein Neſt an bie böbmi« 
ſche Gränze verbannte. Das war nun — wie ſich's fügte 
— kaum ein Paar Stündlein Weges vom Forfteifipe meines 
Dnteld, denn ic auch innerhalb diefer zehn Sabre in der 
That nicht mehr zu Geſicht befommen hatte. Der gute 
Mann that fib nicht wenig auf das rafbe Emportommen 
feined lieben Neffen zu Gute, mehr, glaube ib, als diefer 


So muß ib Euch denn bitten, daß Ihr mir ein anderes ſelbſt, wilden es in dem trübfeligen ſchmutzigen Kleden gar 


Mal ein willkommener Gaft feyd. Ihr folt alddann den 


lange 3:it nicht recht behaglich werden wollte. Trug wohl 


Schluß kören, und mir fünnen etwa fonft noch ein Paar | auch die Gefelfhaft nicht wenig dazu bei, auf welde man 


vernünftige Wörtlein mit einander plaudern!’ — 

Dad blonde Mädchen war mittlerweile auf meinem 
Schooße eingefhlummert. Sachte hob ed der Alte weg von 
mir, dann gaben wir und Valet, und ich ging den däm— 
mernden Waldweg wieder heim zum Onkel, dieß und jenes 
ftille bei mir überlegend. — 


Selfame BVerkettung menſchlicher Schidfale! Wir lä- 

cheln über die wunderliben Begegnungen, wie fie der Did 
ter einflibt in die Kapitel feines Romanes, während und 
doch im Leben hunderifach Aebnliches gefhbicht, obne daß 
wir deffen genauer achten. So finden wir ein Gemälde 
unnatürlih, blod weil der Künftler Momente der Natur bes 
laufcht und wieder gegeben bat, welche wir abnungslod und 
unbegriffen an unferem Auge vorüber geben ließen. Ein 
Blick in die Geſchichte eines jeden Menfbenberzen, fo bes 
deutungdlod fie und bedünfen mag, gewährt die Leberzeus 
ung, wie allentbalben — in den Abentbeuern eines ftürmis 
ben, bewegten Heldenlebend ſowohl als in der ſcheinbaren 
Eintönigkeit, darinnen ein Pfrüudner feine Tage verlebt, 
die Elemente eined Romanes fib auffinden laffen. Was 
Wunder, wenn auch die Erlebniffe eines Griminal-Adjuntten 
da und dort eine romantifhe Färbung erbalten, obne daß 
er gerade der Held einer neuen ri werden wollte, 

Nach kurzen, allzurafben Ferientagen mußte ich bie 
Nähe bed Schauplaßes verlaffen, darauf fi die 
Erzählung meined vorigen Kapitald bewegte. Die mannig- 
facben Zerftreuungen, wie fie diefgremde einem jungen Bur⸗ 





dort vermwiefen war. Der Landrichier war ein feuer, ab» 
gefhloffener Manu, der an feinen Bauern den Werger los⸗ 
ließ, den er babeim verfbluden mußte. Denn frine ebeliche 


Hausfrau war eine bitterböfe Sieben, die ihm das bidden 


Rube durch Zank und Hader vergällte, das ibm die Laſt der 
Urbeiten übrig ließ. Es ift in der Umgegend zum Sprüch⸗ 
wort geworden: Sie vertragen fi, wie der Randrichter 
und fein Weib. Der Givils Adjunft befleidete nun feinen 
Polen nun feit vollen fünf nnd dreißig Jabren|, batte ſich 
nun aber ob dieſer Dienftedjurüdiegung Refignation im 
wabren Sinne ded Worted bergetrunfen. Der Kummer und 
fein beillofer Durft, der mit jedem Schoppen, den er trank, 
nur um fo beftiger wurde, batten ibm aber dermaßen zuges 
feßt, vaß er vor Zittern faum mehr fähig war, ein Protor 
fol zu unterfchreiben. — 

Ich babe ein Paar alte Tanten ledigen Standes, bei 
denen ſich in Folge des langen Beifammenlebend eine merk⸗ 
würdige phyfiognomifbe Aebnlichkeit mit ihren Lieblings» 
möpfen ausbildete. Wer mir diefe Thatfadhe nicht glauben 
wil, wird bob nicht an der Wahrheit ded allgemeinen 
Grundfaßes zweifeln, daß fit unfere äußere und innere Ges 
faltung nad unferer Umgebung mobifizirtt. Dad babe ich 
noch nie fo bewährte gefunten, als bei unferem Landgerichte. 
Wil ich ein Schelm beißen, wenn nicht dad ganze Perfonal, 
vom Dberfchreiber bid zum Gerichtäboten mehr ober weni⸗ 
ger dem hypochondriſchen Landrichter oder dem ftumpffinni» 
gen EivilAdjunkten glih. Was Wunder alfo, daß ih mich 
aulegt völig in die Akten vergrub, und nad einem arbeitds 
müden Tag mich verdrießlib und abgeftumpft zum Hammels 


ſchen gemäbrt, der nach einem trodenen Gollegienjahre nach | wirtb hinüberſetzte und zufab, wie der lahme Schullehter 
feifcher Luft, nad fröplicher Wanderung ſich fehnt, ließen | mit dem rothhaarigen Bürgermeifter langen Buff [pielte, bi® 





der Nachtwächler die neunte Stunde ausſchrie. Donn ging 
ich regelmäßig beim, und legte mich ‚mit dem tröſtlichen Ges 
danken zu Bette, ed könne mir morgen allerwegen nichts 
Schlimmeres widerfahren. 
Das dauerte fort den Herbſt und Winter hindurch. 
Im Frühlinge aber 
„als alle Knofpen ſprangen,“ 


überihlib mid eine beimlihe Sehnſucht, deren Duell ich 
beinahe für verfiegt bielt. Alſo ſad ih mid um unıer ben 
Tochtern des Landes, ob fi Feine zum Fiebiben für einen 
vereinfamten GriminalsAdjunften (hide. Doch fiebe da — die 
Mägplein gliden den Zungen auf ein Haar, und id war 
fon daran, diefen und ähnliche Gedanken aufzugeben. — 
Da gefdab ed, daß eined Morgens der Gerichtsfrohn die 
Anzeige machte, daß die Schleihbändler wieder ihr Unwes 
fen trieben, und berüber wechſelten vom böhmiſchen Walde. 
Es fen ibm Anzeige gemacht worden vom Köblertoni, ber 
im Niederforfte ein Paar ſolcher Schwarzmacher, wie er fie 
nannte, ungefehen belauſcht hatte, In diefen Tagen beabs 
fibtigten fie wieder einen bedeutenden Transport uberd Ges 
birge zu machen. „Der Köhlertoni im Niederforite‘‘ — der 
Name flug mir bekannt an's Ohr, und alsbald erinnerte 
ih mid meined alten Freunded. „Hat er euch die Nach— 
richt felbft dinterbracht 97° redete ich den Diener der heiligen 
Hermandad an. Der entgegnete mir aber, dad fey nicht 
der Fall, fondern blos die Dirne habe zugeſprochen bei feis 
nem Weide, wie fie dad allemal thaͤte fo oft fie in den 
Markt füme, und babe es ihr erzählt. 

Da ließ ich diefe Augenblidd für den nächſten Tag vor 
Gericht laden, um fie d’ruber zu vernehmen, 

Ich vergeffe das Verhör meiner Lebtage nit. Ed war 
ein befler, bluthiger Maimorgen. Ein freundlider Som 
nenftrabl brach durch die Scheiben berein in die dumpfe, 
düftere Gerichtoſtube. Da machte ih die Fenfter auf und 
erquidie mich an der liebliben Ausſicht in's Freie. Bor 
den Fenftergittern ranfte ein Fliederbufb in die Höbe, deſ⸗ 
fen Dolden nicht farg waren mit ihrem Dufte. Daran 
ſchloß fib ‚dad Meine, forgfältig gepflegte Gärtlein des 
Randrichterd, die einzige Erquidung dis traurigen Manned, 
und über der niedrigen Mauer d'rüben cine Wieshalve den 
Hügel binan, dann eine Luftige Ferne bid am den Forft und 
die Gebirge. Da Mopfte ed leife an die Thür und eine 
ſchlanke, biondhaarige Dirne trat fchügbtern ein, Bie 
mar bäuerlich gekleidet, aber zierlih und rein, und ſchlug 
die Augen gar fittfam zu Boten. Es lag ein eigener, 
wirfender Reiz in dem Geſichtchen, obwohl ed nicht juft 
überrafbend ſchön war. Ein launiger Zug um bie feinen 
rotben Lippen war durch die langen, dunkleren Wimpern 
gedämpft, die ihr förmlich einen Schlagfbatten warfen über 
die blauen Augen. Dad Mägpdiein machte aljobald einen 
tieferen ' Eindrud auf den Criminal⸗Adjunkten, als ihm je 
vorgefommen. Deß kann ih Zeugſchaft leiften. Nah eis 
ner Meinen Paufe, die ein Richter wohl von Nöthen bat, 
um ſich folder Regungen ded Gefühl zu entfhlagen, wie 
J — nicht in die Gerichtsſtube taugen, begann das 

erhöt. 

„Wie heißt Ihr?“ 

„Eili,“ entgegnete fie mit einer fo feinen, lieblichen 
Stimme, daß ich ſchier davon überrafcht wurde! Doc nein 


— es war nicht der Klang der Stimme, welche diefe Wirs | 


tung that; ed war der Name felber, der mir aldbald die 
Erinnerung an dad Meine blondköpfige Mädchen aufıwedte, 
welches dawald beim Waldhäusl mit dem Wolfshunde fpiels 
te alddann Freundfhaft mit mir ſchloß, und auf meinen 
Knieen eingefhlafen war. — Der EriminalAdjunft war 
dad ganze Verhör über befangener als die fecbzehnjäbrige 
Zungfrau ſelbſt, und ift überzeugt, daß er feiner Kebtage 
fein fhlecbtered Protofol diftirte. Er hätte gerne den lan» 
en Schreiber über alle Berge gewünſcht, die Eili neben fi 
epen und ihr erzählen laffen, wie ed ihr ſeildem gegangen 
und was der Alte mache, und wie ed denn gefommen je, 
daß fie fo groß und hübſch geworden. Aber — das ging 
niet, und zudem hatte die Dirne feine Ahnung, daß ein 
alter Freund vor ihr fünde, fonft hätte fie nicht fo gezit⸗ 
tert mit der Stimme, als fie ihre Meldung vorbrachte. — 


Was ſch fagen wollte — die Meltung mar aber wich⸗ 
tig genung, um denn doch allgemach die Aufmerfjamteit ded 
Richters zu erregen. — 

Die Schwarzer halten dafür, ald ob bie berfledten 
Wege und Schluchten des Böhmermalded, daran fin der 
bayerifbe Wald anſchließt, juf fo recht für fie geichaffen 
(even; fib felder balten fie durchweg nicht für fo ſchlimm, 
ald ihr Handwerk fonft bei Gericht angefihrieben ſteht. Da 
fie nun aber eined theils die Noth, wie fie bei den Wälds 
lern nicht rar if, hie und da jur Ausübung diefed freiem. 
Gewerbes nötbigt ; anderntbeild aber ihnen nit daran liegt, 
über ftaatdrebtliche kun mit Gnaden Heren Landrichter 
zu verhandeln ; fo neben fie aber dem Zollhäusl und feinem 
Grünſpechten, wie fie die Örenzjäger nennen, aus dem Wege, 
Thut fi) dieß aber nicht, nun — fo ſcheuen fie wohl au 
einen barten Strauß nicht, um fi in ihrem angebornen 
Rechte freien Genuffed des Vorbandenen, dad fie zudem im 
ehrlicher Münze bezahlen, zu wehren. In diefem Gefahrs 
troßenden liegt gerade das Verlodende des Schleichbandels 
pie der Wilddieberei, da zu derlei Handihierungen immerhin 
eiflige und förperlibe Kraft und Gewandtheit in gutem 

aaße nötbig if. So hatte denn dad Grenzgericht allere 
wegen viel zu fhaffen mit diefem Volke, aber die Anzeigen 
famen gewoͤhnlich hinterdrein, wie die Wetterfundigen mit 
ibren Propbezeibungen. Hie und dba nur war ed und ges 
glüdt, ver eingefhmwärzten Waare babbaft zu werden, nie 
aber der Perfonen felbft. Eine Kunde wie jene der C 
fonnte alfo der Behörde nur ſeht wilfommen fein. Es war 
nämlib Tags zuvor fo erzählte fie — daß ihr Vater mit 
dem Förfter ausgegangen war, um fib im Forfte Stämme 
anreifen zu laffen, die er kaufen wollte. Run ſey er aber 
alt und babe felbigen Nachmittags viel laufen müffen, fo 
daß er ſich, ald der Förkter von ihm geſchieden und feiner 
Wege weiter gegangen war, unter einen Tannenbaum legte 
um auszuruben. 

„‚Dauerte nicht lange,’ fubr dad Mädchen in lebhaf⸗ 
terem Tone fort, indem fie ibre Rede mit den Bewegungen 
ibred ſchlanken Körpers begleitete, wie ihr's die erregte Ems 
pfindung eingab; —,, dauerte nicht lange, fo famen ein 
Paar Manndleute den Waldfteig entlang im lebhaften Zmweis 
gefpräb und modten wohl nicht ahnen, daß fie Einer be 
laufchte, fonft hätten fie ſicherlich leifer verhandelt. Der Bus 
ter merfte aber bald, weß' Inhalts ihr Geſpräch fei und 
mit wen er's zu thun hätte, D’rum kroch er behutfam 
unter den naheſtehenden Haſelbuſch — nicht fo fait um fie 
zu beborhben. Es gibt Keute, Herr Adjunkt, denen man 
am liebften nicht zu Geficht fommen mag, aud wenn man 
fi fonft nicht fürchtet, ein Wort mit ihnen zu reden. Als 
fie nun vorüberfamen an der Stelle wo er lag, vernahm 


‘er ganz deutlich, wie der Eine dem Andern außerhalb des 


Fuchsgrabens zu warten hieß; bid gegen 1 Uhr in ber 
Nacht ald binnen beut und morgen date erüber der Grenze 
iu fein. Seine Reute hätten brav Waaren gemacht — 
ben im Bohmiſchen; es ſeien ihrer vier mit Kraxen, und 
er felber, der fünfte, zur Bor oder Nachhut. An guten 
Stußern fehle ed nicht. Der Andere folle dad audfpähen 
ob der mittlere Gangfleig am Hirſchbübel und längs des 
Riedweibers fauber fe. Dann mollten fie zufammen den 
Weg einfhlagen, und noch vor dem erften Habnenfhrei das 
heim fein. — Das ift Aled, was ich weiß, und was mir 
der Bater fagte, ja Herr, Aled; ich könnte nicht mehr vers 
ratben, und wenn's zum Schwure käme!, 

Im Verlaufe der Unterhandlungen war mein Sntereffe 
und mein Dienfteifer in der Art gewedt morden, daß ich 
Aled vergaß was ich die hübſche Eili fonft no fragen wollte, 
und was gerade nicht zum Thatbeftande gebörte. Ich batte fie 
auch nicht fo baldentlaffen, ald ich die nöthigen Anftalten traf, 
um endlib einmal «einer Schleibhändlerbande habbaft zu 
werben. Die Sache hatte etwad Romantifhed und Gemagr 
ted, und war deshalb nur um fo reigender. Ueberdieß — 
wer konnte wiffen, was fib für Folgen an das glüdliche 
Gelingen ded Unternehmend fließen würden ? Schod ſchwere 
Roth, wird ed unter den Leuten beißen, wer hätte dem 
Griminal» Adjunkten wohl aud den Teufelskerl angefehen ? 
Vox populi. vox Dei! — Eine audjeihnende Belobung des 


Eriminalhofed wäre elwa vie geringfte Folge, — ſchuelle 





Beförderung — ein Wirkungskreis, geſchaffen zur Entfals 
tung al meiner ſchlummernden Borzüge, davon mid bie 
nd da eine dunkle Ahnung überfam — eine glänzende 
arriere — ber Berdienftorden vom h. Sebaftian — — — 
Aber ed war ſchier Mittag, und bid zum Fuchsgraben 
batten wir drei Wegesftunden vollauf zu geben. Schnell 
einen Boten zum Dntel Förfter mit der Aufforderung von 
Amts wegen, er folle no vor Dämmerung mit zwei bis 
drei feiner Leute im Hirfhbühle erfheinen; es gelte ein 
Toftbared Wild. Unterdeffen mufterte ib aub meine Manns 
fbaft. Da war der Gerichtsfrohn, ein Kerl wie eine Hafels 
zuihe den ein ſcharfer Wind hätte umrennen können, hätte 
ibm nicht dad Gewicht feined Säbels Halt verliehen. Zus 
meiſt hatte er's blos mit folden gefährlihen Spigbuben zu 
tbun, welche bereitd Fuß ⸗ und Handſchellen anhatien. Das 
ſey nun ein Kinderſpiel, meinte er, gegen das jetzige Unter⸗ 
nehmen. Als er feinem Weibe Balet gab, ſtunden ihm auch 
die lichten Zähren in den Augen. — Dann fam ber lange 
Amtöfchreiber , ein Altenbeft mit Federn unterm Arme und 
einen Ziegenhainer in der Rechten, fonft aber wehrlos mie 
ein Kind, und juft aufd Duartier fordern eingerichtet. Man 
fah ed ibm an, daß er diefed auch im Sinne hade. Bier 
wohlbewehrte Keute von der Grenzwache gaben denn doc) 
Erpedition einiged Gewicht ; zudem wenn man den ans 
— 5* — GSriminals Adjunkten in Bettacht zog. Dieſer 
brannte denn auch vor Eiſer und Muth, konnte den Moment 
taum erwarten, da fi ihm Gelegenbeit zur Entfaltung feis 
ned NHeldentalentd bot. Um jedes Aufleben zu vermeiden, 
batten wir und in Haufen zu je zwei Mann vertheilt, den 
Schreiber gar nicht mitgeredhnet, um fofort auf drei vers 
ſchiedenen Wegen den Hırfbrübel zu erreichen. Als wir 
dort anlangten, trafen wir bereitö den Forfter mit zwei hand⸗ 
feen Yägerburfben. So waren ed denn unfer zehn, ims 
mer noch der Schreiber gar nicht mitgerechnet, und in bie 
fer überwiegenden Mehrzabl — dem Feinde gegenüber lag 
Etwas, wad mid troß aN’ meiner bravour nit wenig bes 
rubigte. Alfobald war der Dperationdplan entworfen Dntel 
Förfter ſollte mit einem feiner Leute und dem Gerichtsfrobn 
am Hirfbbubel im Berftede lauern. Käme dann der zum 
Recognofzieren Beſſellte, fo fole er in aler Stile aufges 
doben, und dem Frobn zur Bewachung ubergeben werden, 
Nachgerade aber folte der Onkel mit dem zweiten Burſchen 
am mittleren Steig, längs ded Niebweiberd — den von 
der Gili bezeichneten Meg — gesen den Fuchsgraden vor 
dringen, wo wir Anderen im Hinterhalte lagen. 


(Fortfegung folgt.) 


Aus Laube's Geſchichte des erſten deutſchen 
Parlaments. 


Laube bat endlich auch fein langes Schmeigen gebror 
en und foeben den eriten Band feined Wertes: „das erfte 
deuiſche Parlament erfteinen laffen, das feine trodene Ges 
ſchichte, fondern eine dramatifd belebte Schilderung If, die 


nau hatte audfinden Fonnen, wie viel Zopf, wie viel Puder 
im Jahre 1740 im der preußifchen Armee und am preußi⸗ 
fen Hofe getragen worden fey. „Fragen Sie Herrn von 
Radowip,‘’ fagte mein Nachbar. Und ich ging binüber jur 
äußerften Rechten, wo er einen Tag wie den andern, ſchein⸗ 
bar unbefümmert um dad ®efbwäß von der Tribune, ernft ⸗ 
bafı faß und Briefe ſchrieb. Als Mann von Welt if er 
immer bereit, ſich ſtören zu laffen, legte die Feder bin und 
börte meine Goftümfeufzer mit aufmerffamem chweigen an. 
Als ich mit der Frage fbloß: od er mir Auskunft ertheilen fünne, 
fagte er: o ja, und ſchilderte mir aufder Stelle, wie der gemeine 
Soldat, wie der Siabsoffizier, wie der König, wie die Kö— 
nigin, wie die Hofdame gekleidet gemwefen feyen von Fuß dis 
zum Kopf in jenem Jahr, und als died Schubfah ohne 
Anſtoß gründlib geleert war, ging er ein auf die Charaks 
tere, die Politit, den Geiſt jener Zeit und verbreitete fich 
daruber mit tieffter Kenntniß ... Sch werde auch nie vers 
effen, wie Hr. v. Radowiß einmal mitten in einem politis 
ben Geſpräche von der reformirten Kirche auf eine Samm⸗ 
lung von Preoigten überfprang gegen einen binzutretenden 
GBeitlihgefinnten und fie lobte, wie ein äſthetiſcher Fein⸗ 
ſchmeder zu loden pflegt. Gr bat aud ein Büchlein ges 
fhrieden über die Symbolif der Heiligen. Die Worte und 
Säge fommen klar wie eine Perlenfchnur aus feinem Munde, 
nie flodı er, nie hat er nöthig, eine Berbefferung anzubrias 
gen, nie übereilt er fid. Die Rede ift wie der Marfch 
eined Regiments, Tritt bei Zeitt. Damit aber die Beles 
bung nicht fehle, raſſeln mitunter ftreng im Takte des 
Schritted die Trommler dazwiſchen, ja die Negimentämufit 
fant ein an entfbeidender Stelle... . Ein ungarifber Wein« 
bandier wird zum Vater des Hrn. v. Radowiß gemacht. 
Gott weiß mit welchem Rechte. Der kleine runde Kopf, die 
dunfele Hautfarbe, die feine Nafe, die guten Zäbue ſprechen 
allerdings fur einen füdlichen Utſprung. Kine Sachſin des 
Namens von Einfiedeln hat ibn geboren und zwar in Brauns 
ſchweig. Er fol vort 1820 proteftantifb confirmirt worden 
fegn, Bekanntlich gilt er für einen Ultramontanen, Niemand 
aber weiß, mo er übergetriten oder gläubig geworden fey. 
Er ſeldſt deutet bisweilen auf die Kriegdfbule von Brienne, 
in welcher er einige Zeit verbradt. Der Gharafter in der 
Ausſptache ded Hrn. v. Radomig iſt nicht braunſchweigiſch, 
gar nicht niederdeuifb, faum norddeutſch. Noch vor den 
Freiheitstriegen in er im kurheſſiſche Dienfle getreten und 
dort finder man ihn fpäter im Amte, Als Difijier des Gr 
neraljtabed lebrte er in Kaffel am Kadettenbaufe. Im Jahre 
1826 ging er nach Berlin.’ 


Miszellen. 


. Ein wunderlicher Leichenzug eined an der Cholera 
Gejtorbenen bewegte ſich neulıh durch die Straßen des fleis 
nen Otts Walwotth in England, An der Epike der Leids 
tragenten befand ſich nahmlich ein Eſel, fbmwarz bebangt 
und Die Dbren mit Flor ummwidelt. Der Berfiorbene, F 
wohlhabender Gemuͤſedäudler hatte den Teſtamentsvollſtre⸗ 
dern bei Verluſt des ihnen audgefepten Vermächtniſſes 
ausdrüdlich diefen Gefährten beigeordnet ; vergebend protefs 


und das Getriebe der Parteien und ihrer Intriguen zeige | tirten die Geiſtlichen uud Kirchſptelsbehörden gegen ſolche 


und namentlich die einflufreichften Perſönlichkeiten lebend» 
frifb vorſührt. iu Meiſterſtück iſt namentlib die 


| 
| 


Entweibung, die Erben drobien, nur der offenen Gewalt 
zu weichen und man verftändigte fi endlich dabin, daß der 


Schilderung von Radewitz, der mir Einiges entnebmen. | Efel bei dem Zuge zugelaffen werde folte, jedoch nur bie 


„Wer hat nicht unmilfürlib den Namen „Caglioſtro“ 
ausgerufen, wenn diefer Mann mit den ftecbenden dunkel⸗ 
braunen Augen auf der Mednerbübne der Paulöfirche 
erſchien! Die frivolten Menſchen fogar auf der Linken murs 
den fofort fill und ernfibait, ald ob ein Zauberer, wenn 
aub ein widerwärtiger, einen magnetifchen Strahl über fie 
dinfhnelte unter den ſchwarzen Augenbrauen bervor. Mir 
ift immer der Graf von Gt. Germain eingefallen, der bis 
tdanntlich mebrere Jahrhunderte lang gelebt bat — oder lebt. 
Die große Henning von geſchichtlichen @inzeldeiten, welde 
man dem Herrn von Radomig nachrühmt, erinnert unmill» 
Rürlib an jenen Grafen, 3b fam eines Taged aus einer 
Tbeaterprode Ärgerlih ind Parlament, ärgerlich darüber, 
Daß ih mit ben Schaufpielern und Eoftünabüchern nicht ger 


er on Schwelle der Kirchthür und die Pforte des Gotted« 
ackers. 

.*'. In einem großen Pariſer Gemähdhaufe ſtreifte vor 
furzem eine Dame aus LUnvorfichtigfeit die Blüthe einer 
Ehinopflanze vom Stengel und mußte, darum verflagt, dem 
Eigenthumer, dem auf bie Fortpflanzung des tWeuren Ges 
wädfed viel anfam, 1500 Francs Entfbädigung zablen. 

#". Die Seefahrer haden die wenigſte Belegenbeit Fiſche 


zu effen, denn im einer großen Entfernung vom Land fängt 
man außer Deipbinen und fliegenden Fiſchen feine andern 
mehr, und die efbaren Fiſche halten fib nur längs der Kir 
fen in Buchten auf. 
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Unterbaltungsblatt, 


Beilage zur Negensburger Zeitung 1849. 





@rzäblung eines Eriminal:Adjuneten. 
Bon Fr. Hilarius. 
(Fortfegung.) 


Der Yuchdgraben war ein zumeiſt nur von Jägeen bes 
teetener Hohlweg, bart am der Grenze, von fleilen, kablen 
blöden eingeengt wie von einer gewaltigen Wand. Nur 
e und ba mar ein Durbbrud, der aber von Geflrüpp 
und Schlingpflanzen, von Ginfer und Wahholverftauden 
und and den feldrigen wuchernden Zwergbirten ſchier un« 
durchdrignlich verwachſen war. In der Tiefe raufcbte ber 
ſcowarze Regen, zur Seite fauın einen Steig in der Breite 
eined Leinpfades übrig laffend. An einzelnen Stellen. war 
der Paß fo enge, daß man im Bade fortwaben mußte. Hins 
ter den Granitbroden aber und den Feldpfühlen erhob fi 
die fteile, waldige Höbe. — 

Wir hatten eine Stelle audgefucht, wo der Wandernde eis 
ne Furtb überfhreitenmußte ; denn drüben hatten die Waffer 
bis an die Helfen fich bingemühlt und Untiefen auögegraben. Da 
zeigte fib auch eıne Höhlung, mit Hafelbufhen verwachſen und 
bobem Farrentraute, Ein Berfied warb audgebauen, das 
fpärlid Raum bot für 4 Beute. Ihrer2 mußten fib jenfeits 
poftiren. Da ragte ein gewaltiger Granmatblod weit über 
ein Woafferbefen, von rudmärtd einen terraffenformigen 
Aufgang bietend. Das war ein gefährlicher Poften, aber 
feine Belegung um fo notbmwendiger, ald wir und bereit 
machen mußten, den Angegriffenen den Rückzug abdzuſchnei⸗ 
den. Die Stellung ward für mi und den Jägerburſchen 
auderfeben. — Hier lagen wir nun auf dem ſchmalen 
Plateau, und konnten den Hoblweg mohl auf eine halbe 
Meile entlang überbliden, wabrend und das lange Ried 
grad und der hochblättrige Steinfarrn, ber den Felsrand 
wie eine Federfrone umranfte, vor den Bliden der Späber 
feld am libten Tage würde verborgen baben. 

Eine file, fbone Nacht fam über und. Bid nahezu 
an Mitternacht vergönnte und der zunehmende Mond eine 
Ausficht auf die wilde, zerriffene Gebirgögegend. Der bobe 
Rachel zur Rechten baute mit dem ernflen, tannenbewachfer 
nen Haupte über bie nideren Borberge berüber, und legte 
gerade auf die Stelle, wo wir auf der Lauer lagen, feinen 
kalten Schlagfbatten. D’runten murmelte und wiſperte ber 
Bab — ſchier geifterartig, und wo er bier und dort über 
das Gerölle abfiel, gligerte er in filbernen Streifen und 
Funten, die wie Irrlichter zitterten und büpften. Sonft war 
ed lauilos im weiten Reviere, nur bisweilen ein bobles, 
weitiballendes Eulengeſchrei, dad vom Forfle berüberklang. 

s Dem Eriminal » Adjunften ward nachgerade doch etwas uns 
beimlich zu Mutbe, und es ängfeten ihn die langen, ſchlaf⸗ 
fündenden Athemzüge feined Cumpans, ber vorne cn ber 
Felöplatte dauerte. 

Unterdiffen war der Mond untergegangen, aber die Nacht 
war-fo ſternenhell, daß man immerhin no auf ein gutes 


Stil Weg die Umriffe zu unterfcheiden vermochte. So 
fam die Mitternahtöftunde berbei, jo warb eö ein Uhr, und 
noch immer ließ ſich nichts vernehmen oder erfpäben. Zur 
dem fing nun im der That der Jägerburſche luftig an zu 
ſchnarchen, alfo daß man es hätte auf Schufmeite bören 
formen. So mußte die Sache gefährlib werden ; d'rum 
kroch ich auf allen Bieren zur Stelle, wo er lag, batte auch 
eine gute Weile zuwrütteln, bis ich ibn wieder zu ſich bradte, 
Während ib ibn nun alles Ernfted an feine Pflicht und 
an das Gefährliche unferer Lage gemahnte, flimmerte plößlich 
etwad auf ın ber Ziefe der Schlucht, etwa im zmei guten 
Schufmeiten. Wir Arengten Unfere Augen an und Procen 
an den Rand vor, fo weit ald möglid. Da war eine Stelle, 
wo der Bad fein Rinnfal geändert und eine fandige Furib 
zweüdgelaffen hatte. Im Sternenlichte erkannten wir diefe 
an der bleichen Karbe — ſtill — — geht nicht von dem 
belfen Grunde eimad dunfel ab, das fich bewegt, wie Mens 
ſchengeſtalten? — Der Yägerburfcbe fab feharf wie eine 
Nachteule — er nidte bejahend mit dem Kopfe und minfte 
mit der Hand, daß ic fill fein folle. Mit der Zeit batte 
ih den Blick gefbärft — ib erfannte deutlib — faum daß 
mir und zu-athmen getranten; aber ich fühlte, wie mir da® 
Herz beftig gegen das Felsmoos binpodyte, darauf ich lag, 
— Es mußten ihrer fünf oder fech® ſeyn, die wohl zebn 
Minuten mie beratbend beifammen flunden. Endlich — fie 
bewegten fib — Giner behutfam auf ein Paar Klafter vor 
ran, dann die übrige Bande — mir börten’d deutlich ra⸗ 
ſcheln im Gebüſch über dad Tannenreifig bin, dad am Mes 
ge lag. Sie fchritten vorwärts mit ziemlicher Haft — ein 
Feldvorfprung verbarg fie vor unfern Bliden — wir dach⸗ 
ten nicht anders, als fie jenfeitd deſſelden mieder bervors 
ſchleichen und längs der Schlucht auf und zufommen zu 
feben. Uber — fie waren verfhmunden! „Mord Gappers 
ment’’ meiterte der Jägersburſche, nachdem er fcbier zebn 
Minuten lang regungslod halb über die Wand hinabges 
beugt lauerte wie der Fuchs auf feine Beute; „die Teufeld- 
ferl haben und in den Mind gekriegt, weiß der Himmel 
wie! Nun haben fie fib rechts gefchlagen und mir haben das 
Nabfhauen! So fahr doch das Metter in dad vermalebeite 
Geſindel!“ — — 

Juſt mwolte ich anfangen, in gleicher Tonweiſe und 
mit übnlibem unterleglen Texte zu fecundiren, da hielt mir 
der Burfbe raf und derb das Maul zu „Halt, flüfterte 
er, 's ift noch nicht Alles verloren! Seid nur ftille, Herr. 
Ich will ded jäben Todes fein, wenn fie nun nit den 
Wechfel paffiren jenfeitd des Buhels, der bier binter uns ſich 
bebt, Gie fonnen feinen andern Weg einfchlagen, denn 
drüben fleigt der Rachel in die Hob', und wenn fie mader drauf 
108 marfcieren, fönnen fie in zmei Stündlein auf der 
Waldmündener Landfiraße ſeyn. enn Ihr aber bad Herz 
habt, Herr Adjunct, Ponnen wir ibnen die Reibe ablaufen 
und ed kann und allemeil noch glüden. Gebt eilig das 


Zeichen, und minft denen drunten, daß fie und nabtom» 
men! Ich warf in kurzen Adſähen drei Steine in die Tie⸗ 
fe, dad verabredete Signal, und zu unferer Berubigung 
merkten wir bald am Rauſchen des Waſſers, mie fie die 
Furth vaſſirten. In Kurzem fland Einer der Gremjãget am 





uße des Felſens, und der Jäger gab ihm von ten Mießen. Gr war in übler Laune, den er hatte das Ga 
ab fo leiſe und flüchtig ald möglich die nöthi fi gerade noch am Kamme erblidt, und wir faben num 
fungen. Dann aber machten wir und ungefäumt zu zweit | wohl aud ein, daß wir nicht der Richtung, melde fie ge 
auf ven Weg, da die Schmwärger unterdefien wohl einen bes | nommen, gefolgt waren. Auf gut Glück batte ihnen der 
deutenden Vorſprung mochten gewonnen haben. — Das | Onfel noch eine Kugel nachgeſendet, worauf fie denn — wie 
war eine beilofe Kabrt! Der CTriminal⸗Adjunct fließ bie | er bemerken konnte, — ibre Laſi abwarfen, und fi in’s 
und da einen vermebmlichen Fluch aus, verwünfhte feinen | Didibt am jenfeitigen Abhange flüchteten. Die Hoffnung, 
Dierifteifer und die Adjunftenftele an der Landesgrenze, | fie einzubolen, mußte aufgegeben werden, und fo blieb und 

enn er im Finſtern an einen Fichtenſtamm anrannte, oder | denn zw alfeitiger Verftimmung nichts übrig, ald der Stelle 
& Moore bis an die Knöchel verfant, oder einen verfauls | zuweilen, wo fie ihre Waare abgelegt hatten. Hier trafen 
ten, leuchtenden Holdftamm für einen Pfad anfab und drüs | wir denn auch zwei ſchwere, mit lad + und Spigenwaaren 
ber binflolperte. Der Jägerburſche machte fi aber nichts | angefüllte Kraren. Neben d’ran aber lag ein Kerl mit ges 
daraus, drang vorwärts durch did und dünn, durch Ge⸗ſchwaärzlem Gefichte, ſtöhnend und jammernd, den fie zugleich 
flrüpp und Sumpf, obne meined Fluchens zu achten, und | mit der Gontrebande im Stich gelaffen batten. Das Blut 
dachte gar nicht daran, daß die Anderen weiß Gott wie weit | rann ibm über die Achſel runter, und als wir ihn bernach 
zurüdblieben. N unterſuchten, fand ed fi, daß ibm eine Kugel Schulterblatt 

So dauerte der Marſch fort wohl über anderthalb | und Schlüffelbein zerſchmettert hatte. 

Stunden. Ich vermeinte, ed feien ihrer wenigſtens zehn ges j Unterdeffen war dad Morgenrotb aufgegangen hinter 
wefen! Da wurde der Wald lichter. Mein Begleiter drang | den Bergen, und ftrablte wieder von den Kuppen und Wied« 
behutfamer vor und winkte mir mit der Hand zu, Gleiche | balden. Tiefer dampften Die Morgennebel, und mo eine 
u than. An verſchledenen Stellen horchie er, wie ein vers ſchlanke Tanne d’rüber bervorlugte, da war ihr's um's 

Igted Reh, die Hand vor’d Dhr baltend und- ich merkte | Haupt gegoffen wie eitel Schmelz; von Rubin. Auf die 
wobl, daß wir dem fritifchen Plaß nabe fein mußten. Stelle da wir num berathend ſtunden, fielen: die erften, fon» 

Der Morgen fing ſchwach an zu grauen, ald wir an | nigen Morgengrüße, freundlich und heiter, als wäre es Feier 
eine Wieshalde gelangten mitten im Forſte. Leiſe fluchterte | tag und meiter nichts Uebels geſcheben. Der Tag bes 
mir der Burſche zu: „„Haltet Euch rechts, Herr, hinter den | gann über und aufzugeben, rein unbefümmert um das wüfte 
Büfben und Stämmen. Seht Ihr den Steig mitten dur | Treiben der Menſchen, bie ibre Brüder beten wie gejagtes 
den Wiesflech? den müflen fie paffiren, und wir fönnen | Wild, fie zum Krüppel verflümmeln, ded Schöpfer Meifter 
allenfald noch ein Wörtlein mit ihnen reden. Bleibt nur | werk entwürdigen und verhungen! Und warum ? Wer fonnte 
am Maldfaume, dicht hinter mir — leife aufgetreten, daß | mid überzeugen, ob meine Kugel nicht einen Mann elend 
dad vermaledeite Reifig nicht fo fmutert — mir find ihnen | gemacht, fonft einen wadern, braven Gatten und Bater, die 
im Winde, und die Kerls haben Dbren wie die Käuze. — | ausfchließende Stüße einer armen Familie, dem die Roth 
— Gebt Jhr dort, wo der Pfad in’d Gehölz einbiegt ? Dort | über dem Haupt zufammen gefchlagen war, alfo daß ihm die 
müffen fie — beim heiligen Blute! — ſeht Ihr denn nichts, | ſchlimme Furth forltiß zu einer That, die vor der Menden 

err? — Go fahr doch ber Donner d’rein! — fie baben | Augen nicht die Geltung einer gerechten hatte? — Es über 
einen Borfprung — dort find fie bereitd am kurzen Stans | fam mich ein tiefihmerzliches Gefühl, ald nun der Sonnen» 
genbolg, — vier Klafterlängen noch und fie find im Didet | Arahl binfcien auf das rubige, blutbefledte Geſicht des Mans 
— — nun bilft nichts — fihlagt an, Herr, wir müffen ihnen | ned, d’rüber bin einzelne Haarbüfchel — mit Blut zufams 
wenigitend noch ein Paar Pfefferkörner nacfenden!’’ — — | mengeklebte Flechten bingen.; Welch' gräßlicher Abftand, 

Jetzt galt es! Ich hatte zwar den Auftrag gegeben, | ald nun die Lerchen anfingen ihre Worgenpfalmen * jubis 
nur im äußerſten Notbfale die verbängnißvole Waffe zu | liren und bie aufgetauchte Sonne ein ſchönes, blübendes, 
vom Frübling gefegneted Land in ber Tiefe vor unferen 
Bliden entbülte, während bie oben ein zum Tode Bermundes 
ter in langen Geufzern ftöbnte ! — Es ſchrie mir in's Dbr 
eine unbeimlibe Stimme: Du haſt ed gemagt den Marks 
fteın weit über die Grenze binaus zu rüden, welche das 
Walten bürgerlicher Gerechtigkeit umfcließen fol !— — 

Während mich ſolch' drüdende Gedanken übermältigten, 
batten die andern aus Fichtenftangen fchnel eine Bahre 
im Holz, und wir hielten und regunglos binter den Baums | zufammengefügt, nnd den Berwundeten darauf gelegt. „Es 
fämmen, fo daß fie und nicht gewahr werden konnten. Das | mag faum eine gute Wegditunde fein, meinte einer ber 
war auch gut, denn zu zweit mit ihren Fünfen ed aufjunebmen, | Jagdgebilfen, daß wir die Meiler des Köblertoni erreichen 
zudem mit abgefchoffenen Gewehren, das bätte doch faſt übel | konnten. Am beflen wäre ed wohl, wir fchleppten den 
ablaufen konnen. Die Schleihbändler mochten wohl auch Kunden einflmeilen dahin, fo wären wir bob im Fladhen, 
einen ftärkeren Feind im Hinterhalt vermuthen, denn über | und fönnten ibn etwa mit einem Wägel abholen laffen 1’ 
kurz zogen fie fich in’d Stangenholz zurück, indem ihrer zwei | Der Vorſchlag warb angenommen, und bie Ausfage des 
den Gefallenen nacfcleppten. Jägers bewährte fih auch. — 

Es mochte darnach faum eine Viertellunde verftrichen Ald wir und dır Waldhütte näberten, peinigte ed mich 
fein, ald uns zur nicht geringen Berubigung drei von dem | je mehr und mebr, daß ed aerade die Gilt war, melde die 
Gruͤnſpechten einbolten. Der Schuß batte fie auf die rechte | Schwärzer verratben hatte. Ich konnte mich ded Gedankens 
Spur gebracht. Mit diefer Verſtärkung konnten wir ed denn | nicht erwebren, ald babe mich die Dirne zum Todfcblag ges 
wagen, die Schwärzer zu verfolgen, was wir auch alfobald, | dungen. Nun mußte fie au juft vor dem Hauſe ſitzen — 
nachdem feifh geladen war, fo raſch als möglich bewerfs | du mein Gott, und fie war lieblich — und Alles fo freund« 
ftelligten. Ald wir an die Gtele gelangten, wo der Fuß⸗ | lib und beimlih und fill umber, und gemabnte mich der» 
yfad in den Wald einbog, faben wir das niebergetretene | maßen an meine forglofen Jugendjabre und an den trauten 
Grad, darauf eine große Blutlade, dann eine frifhbetretene | Abend, da fie auf meinen Knieen fpielte, daß mir — weiß’ 
Fährte, welche in den Wald führte, und ber wir fofort nach⸗ der Himmel — dad Maffer in die Augen trat, Es modhte 
gingen. Dauerte nit lange, fo hörten wir in ziemlicher | fie eine Ahnung des Borgefallenen ergriffen baben ; denn 
Nähe einen zweiten Schuß fallen. als fie und fab, und die beiden Träger mit der Bahre vor« 
Das ift leibbaftig der Förſter; der hat ihnen den | aus, ward fie bleich wie die Maiblumen, die ibr vorne im 
Weg abgelaufen,’ rief der Zügerburfche, indem er dabei | Bufentuch ftedten, und ging langfam im die Hütte zurüd, 
auch feine Flinte abdrüdte, um die Kunden nicht außer | Noch ehe wir anlangten, fam und der Köhler entgegen, 
Athem kommen zu laffen, wie er meinte. Seine Bermus | ſäumte auch nicht auf unfere Aufforderung bin dem Vers 
tbung befätigte ſich auch alsbald, und wir hatten faum die | mundeten eine Lagerftätte zu bereiten, ibn: zu reinigen und 

ngd des Bergabhanges binlaufende Waltzunge durchſchrit- fo gut ald möglich zu verbinden. Dabei mochte id -aber 
ten, ald wir au auf den Onkel und feine beiden Adjunks | nicht zugegen fein, fondern ich feßte mich einftweilen vor die 


gebrauden ; nun aber war's nicht zu vermeiden. Ich 308 
meine Piftole — der Burfcbe legte an — ein Knall — wir 
mußten beide zu gleicher Zeit lodgebrüdt baben. Bon d’rüs 
ben her Mang ein leifed Stöhnen und Raufben, wie der 

al eined Korperd. Als ſich der Raub verzogen hatte, 
aben wir, wie einer der Kerld zufammengeflürzt war, Zwei 
waren bemübt, ibn aufzuheben, die Uebrigen hatten in der 
Richtung gegen und angefcblagen. Aber es daͤmmerte noch tief 











Hütte hin und überließ ' fo meinen Grvanten. Der 
Alte hatte mich. augenblidtich: wieder erfannt, dod hatten wir 
vor der Hand nicht Zeit und Luſt zum Plaudern, und id 
fab ihn erft wieder, da Alles bereinigt war, und ich ihm 
Balet geben wollte. Als ich ihm aber die Hand reichte zum 
Abſchied, da neigte er fih am mic bin und flüferte mit 
zitternder Stimme in’d Obr: „Um Bott, Herr, ed ift 
des Mädels Bater, der Tannriederl! — — 


II, 


Du wirft lächeln meiu freundlicher, geduldiger Lefer, — 
aber ich fage Dir, die Geſchichte bat mich krauk gemacht, 
nicht Förperlich, aber nur um defto tiefer und empfindlicher. 
Mein Gemüth ſiechte; dad Bild ded verwundeten und vers 
fümmelten Schmwärzers verfolgte mib Ta m Racht; ums 
abläffig langen mir die legten Worte. Des Koblenbrennerd im 
Obre: „Um Gott Herr, «8 ift ded Mädeld Vater!“ Hiezu kam 
noc, daf aldbald der Prozeß begann, und bie Berböre mich mit 
dem Manne fat tägli in Berührung brachten. Er mußte ents 
feblich leiden, und bielt ed auch nicht länger mehr aus alö fies 
ben Tage, dann fam ihm der Tod. ber fein Gemütb 
blieb verbärtet nach mie vor. Er ftarb ohne alle Wegzeh⸗ 
rung und fonnte mit bimogen werden, auch nur mit eis 
ner Sylbe die Theilnehmer feined Bergebend zu verras 


en. — 

R Es liegt nicht felten in dem Verbrechen eine merkwürs 
dige moralifhe Kraft, melde den Menſchenfreund ſchmerz⸗ 
lich berühren muß. Was könnte mit einer folben Seelen⸗ 
flärfe zu Stande gebracht werden, wenn ihre Richtung eine 
beffere wäre! Und wie felten begegnen wir einer ähnlichen, 
faft übermenfbliben Ausdauer und Gelbfiverleugnug beim 
Guten. Mir falli hier eine Geſchichte bei, deren tragifchen 
Berlauf ich vor furzem miterlebte. Gin Bauer im Ober 
lande wollte feinem älteren Sohne ein Gut übergeben, 
Diefer hatte auch, wie man dort fagt, einen Heirathsgegen⸗ 
ftand gefunden, eine hübſche Dirne von wohlhabenden Leu⸗ 
ten, welch' leßtere ihm bereitd das Wort gegeben hatten. 
Das wäre Alles gutgemwefen, aber die Dirne hatte ſchon einen 
Schaf, und dad war juft der jüngere Bruder ihres Freiers. 
Sab fi derfelbe ſchon im Uebergabävertrage zurüdgefcht 
und verfürzt, fo brachte ihn diefer Eingriff in die beiligen 
Rechte feined Herzens vollends auseinander. Der Burſche 
war von heftiger, leidenfchaftlicher Gemütbsart. In einer 
unglüdfeligen Stunde fand er den guten Kameraden, ber 
feinen Bruder rüdlingd erſchoß. Niemand abnte den Ur 
beber nnd den Bollender diefed Morbed. Bald darauf über 
nahm der jüngere Sohn das Anmwefen und beirathıte des 
Erfboffenen Braut. Dauerte nicht lange, fo fand man auch 
den Mörder zu Tode verwundet auf freiem Felde. Eine 
Kugel war ihm unter der linfen Schulter eingedrungen, 
und ohne gerade die edelften Organe bedeutend zu verließen 
zwiſchen den Rippen wieder beraus. Der Unglüdliche lebte 
unter den unalüdfeligten Qualen noch eine vole Woche; 
er kannte feinen Mörder, wie er felber geftand und wie ſich's 
auch nachber erwies; aber er verrietb ihn nicht, weil er 
fein guter Kamerad war, und weil er ſich aus Unvorfichtig- 
feit gefcboffen wähnte. Ebe ibm die Wegzebrung gereicht 
ward, befannte er, daß er eine ſchwere Sünde auf dem 
Gewiſſen babe; nun balte er. fein Verdrechen für gefühnt 
und erwarte rubig, mad ba folgen wird, 

Bei all der tödtlichen Robheit ded Gemüthed treffen 
wir bier doch zwei Momente, daraus wir eine tröflliche Ue⸗ 
berzeugung fchopfen fonnen, und bei deren Betrachtung es 
und überfommt, ald fähen wir ein fonniged Klediein mitten 
im büftern, unheimlichen Korfte. Das ift einerfeitd das tiefe 
fitttibe Gefühl einer nothwendigen Sühne ded Verbrechens, 
welches im Bolfe — im Berbrecher felbft liegt; dann jene 
ausdauernde Seelenſtärke und Willendtraft, die und ſcham⸗ 
roth macht, wenn wir die tiefere moraliſche Berderbibeit der 
Verbrecher aus höheren Ständen entegen balten, welche im 
Verrathe ibrer Genoflen das gg Mittel der Strafs 
milderung erfennen und benüßen. Schmach dem Geſetze, 
weldes feine Zmede nicht ander zu erreiben vermag ald 
dur gänzliche moraliſche Entwürdigung deffen, der ihm 
einmal verfallen if! — 


Fleiſche gefallen fey. Das war's 


Der unglüdiibe Schwärgerprogeß wurde niedergeſchla⸗ 
gen, ‚Statt der Erfülung jener glänzenden Hoffnungen, 
welche ich träumend an das Gelingen imfered Feldzüges 
fnüpfte, erfolgte von Seite des Gerichtsboſes ein Erlaß, der 
einer Nafe glich wie ein Ei dem andern. Dad war ein 
ſchlechtes Pflafter auf meine zerrüttete GSemuthsrube. IH 
ward trübfinnig und melanbolifb und meine Hausfrau ers 
zäblte mir nachderhand, daß ich zu der Zeit ſchrecklich vom 
\ brigens gerade nicht, was 
mich am meiften betrübte. 

Aber eine Bitterfeit ergoß ſich über mein ganzes Weſen, 
deren ich nicht Herr werden konnte. ch ärgerte mich über 
den tollen Landrichter und feine böfe Sieben, die mich früs 
her gar nicht anfochten; ich fhimpte und befrittelte den lies 
ben Tag hindurch den langen Schreiber, der ehebem einen 
fo guten Heren an mir battez ich empfand einen formlichen 
SIngrimm, wenn ich die rothe Nafe des verfoffenen Civil⸗ 
adjunften erblidte, ımd Abends V’rüben beim Hammelwirth 
mußte ich die Hände in der Taſche ballen vor Aerger über 
den unverfdbämten Gchulmeifter, der feinen Efel von Gegen⸗ 
part beim langen Buff fo platt detrog. Zuleßt blieb id 
ganz aus, und fperrte mich Abends in meine einfame Kam⸗ 
mer. Dad dauerte einen leidigen Sommer hindurch. 

Nachgerade fühlte ich doch eine Sehnſucht in's Freie, 
und nad langem Zögern entſchloß ich mich endlich eines 
Sonnabends Nahmittag, den Dukel Körfter beimzufuchen. 
Es weht ein milder Geift ber Befänftigung über die Welt 
bin, wenn der Herbft anfängt das Laub zu färben. Das 
find die Tage, wo die Wonne der Wehmutb über und 
fommt, von der mweiland Freund Stilling fo fehr geplagt 
wurde. Ald ich über den Haag fchritt und längs des Wald⸗ 
faumesd Alles fo rührig war auf den Feldern, dad duftende 
Grummet einzubeimfen, und ringsumber der berbftlibe Se 
gen auf Ader, Wiefe und Weidung lag, da däuchte ed mir, 
ald athmete ich mit der blauen Luft, darinden die Grass 
balme und die Kornblumen und das grüne Bucdenlaub 
ſchwammen, jenen Hauch des Friedens ein, der wie audges 
goffened Del den Wellenfblag meined aufgeregten Gemür 
tbed dämpft. Mir ward allgemab wohler, und ald mic 
die Waldeinfamkeit aufnahm, getraute ich mich fogar, ein 
alted Studentenliedlein vor mich binzufumfen, wobei ich je 
doch nicht unterließ, mich von Zeit zu Zeit umgufhauen, ob 
mid Niemand bei diefer frevelhaften Luſtigkeit belaufche. 

Der Dntel empfing mid mit freundliben Vorwürfen 
über meine Berfäumniß. Reicht war der gute Mann bes 
ſchwichtigt, und über kurz waren wir in ein lebhafted Ger 
fpräb vertieft, indeß die Muhme draußen am faubergededs 
ten Tiſch unter der Ulme das Abendmahl bereit hielt. Der 
Tag batte fib geneigt; ed war Mar und mild; wir blieben 
beifammen im Mondſchein figen, und plauderten died und 
dad. Der Himmel weiß. wie mir da plößlic; wieder ber 
alte Gedanke dur den Kopf fuhr! 

„Onkel!“ — fragte ich in ziemlich gebrüdtem Tone — 
‚hat Euch der Jägerburſche nichts gefagt? — Meint er, 
daß ib dazumal den Tannrieder wirklich getroffen habe?‘ 

Der Ontel fing bel an zu laden. ‚Was der meint?’ 
entgegnete er, nachdem er fich das lichte Waſſer in die Aus 
gen gelacht hatte, — „ſieh, Adjunkt, der Burſche iſt vers 
dammt nafeweid. Du verftänden beffer ein Protofoll aufs 
—— als eine Piſtole zu handbaben, meint er. 
ieße ſich hängen, wenn du nur den Wald getroffen baft, fo 
dit dort auch die Fichtenbäume Reben!’ — D’rauf ber 
gann er fein ungiemlihed Gelächter von neuem, und — dat 
verdroß mid. 'S ift wohl war, daß ich meiner Lebtage 
faum dreimal eine Piftole zur Hand genommen hatte, daß 
ich felbR bei Ausübung des edlen Waidwerfed von mancher⸗ 
lei Ungemac beimgefucht wurde, indem ich einmal einem 
halben Dutzend Treiber den Dunft in die Waden jagte, ein 
andermal dem Koritmart feinen Schweißhund von der Leine 
wegſchoß; aber — jeht bätte ich fchier gewünfct, dem Onr 
fel bemeifen zu fünnen, daß meine Kugel dem Schleich⸗ 
händler das Ficht ausgeblafen babe. Das ift eine von den 


vielen Schwächen des Menfhenberzend, daß mir und eher 
ein Verbrechen ald eine Thorheit nachfehen, womit wir und 
vor den Nachbar lächerlich machen; und — bie gottlofe 
Welt macht ed alentbalben eben fo. 








Ih ſchwieg verdrießlich und fab vor mid bin, - „Ad⸗ 
junkt’’ rüttelte mich der Forſter aus meinen Gedanken auf, 
— „ich nebm’s zurüd, was ich bir fagtı ‚wenn eb dich 
Fräntt. Bei Gott if fein Ding unmöglib, und fo eine Kus 
gel hat oft Launen, — dächte es kein Menſco!“ Da ſprach 
er num wieder fo ‚ermfthaft, daß ich mich bed Lächelns nicht 
enthalten konnte. Go war die Sache wieder gut und meil 
wir gerade am Text waren, ergäblte er mir auch, wie ſich 
unfer Zufammentreffen am felbigen Morgen fügte. 


(Horifegung folgt.) 





Miszellen. 


u". (Große Beiftedgegenwart.) Bor Kurzem was 
zen der Zoll ⸗Iuſpektor zu Aberyſtwith, Mr. 3. Miller, fein 
Neffe, und zwei Geologen von Profeffion auf einer wiſſen⸗ 
fbafıliden Erkurfion begriffen, um einige Felſenſchichten in 
den Klippen zwiſchen Aheryſtwilh und Llanrhyitid zu unter 
fuben. Sie nahmen ibren Weg entlang einer ſchmalen 
Felfenfante am Abhange der Klippe, ungefähr 120 Buß über 
der Meereäfläche. Der Zoll⸗Inſpeltor und bie beiden Geo⸗ 
logen waren eben um eine Ede geſchtitien und der Neffe 
folgte ihnen auf vem Fuße, ald der Zellen, der feit Jahr 
bumderten nicht gewanft, plöplih unter ihm abbrad ; ber 
junge Dann ftürgte mit dem Geſichte ſeewärts Kent ers 
foßte aber im Fallen mit der einen Hand die Felſenkante 
unter feines Dnfeld Füßen und ftredte zugleich die andere 
diefem entgegen; der ZolsInipektor ergrifj fie raſch und feit 
und bielt feinen Neffen auf Diefe Weile jünf vole Minuten 
in der Schwebe, nur mit großer Schwierigfeit feinen Stand 
behauptend, da die Firfte an diefer Stelle nicht mehr als 
ſechs Zoll breit war. Jetzt trat eine athemlofe Paufe ein, 
wäbrend welcher Mr. Miller auf eine Felfenzade eiwa Yu 

uß unter feinem Standort flierte, auf welder der ungluds 
lihe Züngling im Faden nothwendiger Weiſe zerfhmettert 
werden mußte. Endlich faßte er einen Entſchluß und fagte 
mit möglicher Nube: „Tom, ic fehe blos einen Weg — 
entweder ich rette Dich oder ich fterbe mit Dir zugleich,‘ 
dann befabl er dem jungen Mann mit fefler Stimme feinen 
Halt am Felſen loszulaffen; der Neffe folgte mechaniſch dem 
Befebl mit einem ſchwachen. „Ja, Onkel.‘ In biefem 
fütchterlichen Augenblid fprang Wr. Miller horizontal vors 
wärts, feinen Neffen, deffen Hand er noch immer bielt, mit 
fib reißend; und fo groß war die Kraft, womit er fprang, 
daß in Kolge des Rudes ſich beide im Fallen mebrere Male 
ũberſchlugen. Mit Blipeöfbnelle verſchwanden fie unter den 
ſchäumenden Wellen der bochfluthenden See unberührt von 
der drobenden Felfenzade, die ziemlich ſechs Fuß über die 
Stelle binaudragte, wo der junge Mann in der Schmebe 
gebangen battle. Zur unaudfpreclicen Freude ihrer Ges 
fährten, welche für den Augenblick wie betäubt daftanden, 
tauchten die beberzten Männer alsbald, etwa zwanzig Schritt 
von der Klippe, aus der Tiefe empor, mit fraftigen Armen 
die Fluthen zertheilend und nad einem etwa fiebzig Schritt 
entfernten Felfen rudernd, auf dem fie nah mwenigen Minus 
ten gludiim landeten, von wo aus fie ihren ängftlich bar 
renden Freunden ein Dreimaliged Hurrab zurieſen. Letztere 
wollten zu ihrer Befreiung von dem Eilande ein Boot ber: 
beiholen, fonnten aber wegen der Rüde, die durch dad Ross 
breden des Fellenblodsd in der Firſte entitanden, auf dem 
Wege, melden fie gefommen waren, nicht zurüdtebren und 
mußten wohl über drei Stunden weiter vorwärts wandern, 
ehe fie ibren ſchmalen Piad verlaffen konnten. Unterdeß 
hatten fich die beiden Geretteten nochmals den Wellen ans 
dertraut, waren bis zu einer erflimmbaren Stelle der Klippe 
geſchwommen, und, nachdem fie Diefelbe glüdlich erhiegen, 
nab Lanrbyftid, zurückgekebtt, wo fie abgerechnet den Ver⸗ 
luft ihrer Hüte und einige Schrammen und Beulen mit 
den Geologen mwoblbebalten wieder zufammentrafen. 

.*'., (Beiäbrlihes Spiel) Ein Givuy-Boid-Brule, 
Namens Tha⸗tau⸗ganiſcha, der einer der tapferiien Häupt- 
linge feines Stammes geworden if, machte in feiner Zus : 


Begriff, einen Pfeil gegen ihn — — als er ſich er⸗ 
i ‚ daß biefi heilig galt und dem Gorbeau 
ein Friedensjeiben machend, ging er furchtlos zu ihm, um 
gleid ihm zu trinten. Jeder holte feine Pifrife ber 
vor, und der Borfchlag, die Nacht abzuwarten und das jew 
de main zu fpielen, ward angenommen; fie feßten ſich daher 


odann er ihm: Bogen, Keule, Meſſer, der ab, 
mit einem Worte Aded, bis Tha⸗tau⸗ganiſcha fo nadt war 
wie ein neugeborn:d d. Nun flug der Boid«Brul& 


euge 

einen letzten Einfaß vor: fein Hauptbaar. Er verlor 
wieder, beugte fein Haupt und der Eorbeau ftalpirte ihn mit 
dem Mefler und nahm die blutige Trophäe mit. Der Bes 
fiegte fand anf, ohne ja murren, aber noch ebe der Andere 
ſich entfernte, verlangte er von ihm das Verfprechen, fib an 
einem beflimmten Tage wieder an berfelben Duelle einzus 
finden, um ihm Revande zu geben. Der BoidsBrule und 
der Gorbeau waren pünktlid am Stelldichein. Sie feßten 
fi wie beim erſten Male und dad Spiel begann von Neuem. 
Diedmal ftand dad launige Glück auf der Seite des Boids 
Brule. Er gewann Alles wieder, was er zuvor verloren 
hatte; aud der Gorbeau feßte zulegt fein Haupthaar eim, 
und aud er gab, als er biefen Einſatz verloren, ſich dem 
Stalpirmeffer preid. Nun blied dem Gorbeau nur nod ein 
einziger Einfaß, ben er anbieten fonnte, und er jauderte 
nicht damit, Es war fein Leben, welddes er gegen den Ges 
winnſt jeined Gegners feßte; allein dad Glück war an dies 
fem Tage entſchieden gegen ihn, er verlor. Der Boit-Bruls 
ftieß ibm das Meſſer in’s Herz und kerrte mit aller feiner 
Beute beladen in fein Dorf zurüd, wo er noch jeßt Die bei» 
den ffalpirten Hauptbaare, nämlich fein eigenes und dad dee 
Eorbeau ald Ohrenſchmuck trägt. — Das jeu de main, was 
wir noch hinzufügen wolen, beitebt in folgendem: Jeder der 
ber beiden Spieler hat einen Pflaumen s oder Kirfchtern in 
ber Hand, welchen ber die Partie Beginnende in der Hob⸗ 
lung ber beiden zufammengehaltenen Hände fbüttelt; plötz⸗ 
li trennen ſich beide Hände, aber gebalt, und der zweite 
Spieler muß nun erratben, in welcher Hand fi der Rerrn 
befindet. Erräth er’d, fo gewinnt er den zumeilen febr bes 
traͤotlichen Einfag, erräth er's nicht, fo iſt er der Berlies 
rende. 

. (Antwort eines Indiers aufeine Heraus» 
forderung.) Ih babe zwei Gründe, weshalb ic mich 
niebt mit Zonen ſchießen fann und will. Der eine if der, 
daß ib Sie treffen kann, und der andere beftcht darin, 
daß Siſe mich treffen können. Ich febe gar nicht ein, mas 
für ein Bortbeil mir daraud erwüdje, wenn ib Ihnen eine 
Kugel durch den Kopf jagte. Ich müßte nit den gering» 
fien Gebraudy von Ihrem Korper zu machen, wie etwa von 
einem Hafen, oder einem Reb, wenn ich ed tödtere. Was 
mic felbit betrifft, fo babe ich ed immer für zweckmäßiger 
gebalten, einem Uebel auszuweichen, ald mic demſelben 
blodzuftellen. Ich babe große Angit, daß Sie mi treffen 
fönnten. Und da dies der Kal iſt, ſo ziebe ich ed vor, 
mich in einiger Entfernung von onen zu balten. Wenn 
Sie aber denn doch Gbre Piſſolen einmal probiren wollen, 
fo nebmen Sie zu dem Zwede nur irgend einen beliebigen 
Gegentand — etma rinen Baum, oder fonft etwas, das 
ungefähr vor meiner Statur it; und. treffen Sie dann, fo 
benachrichtigen Sie mich davon, und ich werde die Sache fo 
aufnebmen, ald ob icb mich an derfelben Stelle befunden 
und Sie mich ſelbſt getroffen bätten, 

. Im der Buddelmeyerifben Zeitung murde biefer Tas 
ge die Frage: „Was is ne teutſche Eocarde ?’’ folgender» 
mafien beantwortet: „Das id ne rothsjelbe Cocarde mit 
ſchwarz; aber ächt id bios ded Schwarze, wojejen dad Roth⸗ 
Gelbe im eene düchtige Wäſche ausjeht und weiß wird, wos 
von man Beifpiele ald Erempel baben duth.“ 


— 





MM. 78. 





NUnterbaltungsblatt, 


als 
Beilage zur Regensburger Zeitung 1849. 





@rzählung eines Eriminal-Udjuncten. 
Bon Fr. Hilarius. 
(Bortfeßung.) 


„Du weißt, bub er an, was für eine ſchlimme Gtels 
lung am Hirſchbuͤhel wir einnahmen. Wir mußten und un 
ter den kurzen Boſchen balten, da,der Wald ringsum vom 
Gangfteige weit ab war, nnd Einer in der Finfternig wohl 
bätte d’ruber binfchleihen können, ohne gefehen zu werben. 
Ald wir num fo dafaßen, batte ih meine Freude d'ran, wie 
in der Dämmerung faum auf Schußmeite ein Rebbod hart 
bid an den Fußſteig herwindeie. Er konnte und nicht fpüren, 
denn die Ruft ging ſtark von unten herauf. Stand nicht 
lange an, fo fam auch die Geis mit dem Kiplein, fie äften, 
und ſcherzten dann zufammen, daß es eine Luft war. ber. 
euer Eſel von Gerichlofrohn hatte keine Rube noch Raſt, 
rüdte trog Abmebrend von einer Stelle zur andern, und ger 
fand und zuleßt, die Ameifen würden ihn beilig auffreffen, 
in folder Maffe bätten fie alenthalden Schuß gefuht uns 
ter feiner Hofendede. Da tonnten wir und eined Gelächters 
nicht erwebren, und — ftraf mich der Himmel — mitten 
während ber Unrube und des uberlauten Redens fab ich auf 
ein Paar Juchterlängen einen Schatten über den Steig wis 
fen, und links ab binter den Stauden verſchwinden. Die 
Rebe mußten und fbon früher in den Wind gekriegt haben, 
und waren furz zuvor auf derſelben Stelle hinuber gewechſelt. 
Schnell entfcloffen kroch mein Burſche auf allen Bieren von 
Staude zu Staude der Richtung nad, date aud im Mond» 
{heine einen Schatten zu gewahren, der durchs Stangens 
bolz fib hinwand gerade gegen den Gangfleig am Rachel 
PH aber genau mar nichts zu unterſcheiden und — der 

udud mocte und bier Gemißheit verfhaffen, zudem da es 
noch viel früber an der Zeit war, als die Beftelung lautete, 
&o blieben wir denn noch elma bid auf ein Stündlein nad 
Mitternacht auf unferem Poften, dann waren wir aber fo 
ziemlich im Reinen, daß und der Schlingel in der That 
entwifcht war. Alſo magten wir ed, ſchlichen und längs 
ded Weihers fort, dann durchs Stangenholz bid wir an 
den drüberen Steig gelangten. Was und da begegnete, 
weißt du!‘ 

Ja — dad mußte ich, Gott fey ed geklagt, und die 
Erinnerung daran hatte juft nicht viel Erquidliches für mid, 
Das fühlte ich wieder recht fehr, ald ich mich am Sonntag 
auf den Heimweg madte!— 

Die Borfebung erläßt ibre Geſetze und Dekretalen 
großentheild ungloffirt, und der menſchliche Schwachſinn vers 
mag aud ibren geheimnißvollen Grund nicht zu erforfcen. Es 
gibt ſtarke Bemütber, welche fi über das brüdende Gefühl 
dinaus feßen konnen durch ein unwandelbared, unabwend⸗ 
bared Berbängnig unverfhuldet dad Werkzeug einer ſchreck⸗ 
lichen That geworden feyn. Bon Schuld und Strafe ſpricht 
fie aud Menfhenfapung — ja ſeidſt das Gewiffen frei ! 


Aber troß allen dem — wer vermag den drüdenden Alp — 
die Erinnerung — wegzubeben von unferm Herzen, und den 
untrößlihen Gedanten, daß gerade wir eine Speiche jenes 
furbibaren Rades bilden müffen, an deffen Umſchwung ein 
Menibenihidfal geknüpft iſt, am deffen Kammfpigen ein 
Menſchenherz zu verbluten bat! 

Solche Gedanken waren über mibfgetommen am jels 
digen Sonntag Nachmittag. Dazu ſtimmte aub der Hims 
mel, der fi} zu trüben anfing, und mandes Andere. Da 
waren eimwas feitwärtd vom Wege ab in Zmifbenräumen 
von je ein Paar Dutzend Schritten Bögen eingeſteckt in die 
Tanenäfte von SHafelrutben, und b’ran ein roibed Büfcel- 
ben von Vogelbeeren, um die mörberifbe Schlinge dabins 
ter zu verbergen. Ich batte mic vor Kurzem noch fo ger 
freut über die Droffeln, die fo fröhlich durch's Gebuͤſch und 
Holz binrafhelten, nun ſah id, wie da und dort eine bing 
in der Schlinge, die entweder ihr kurzes Früblingsleben 
ſchon verendet hatte, oder im Todedtampf zappelte. Wer 
bätte ſich da des Jagbfreveld erwehren fünnen? Wo noch 
Eine halbwegs die Flügel rührte, da loſte ich ihr die Schlinge 
ab. So hab’ ich fechfen das Leben gerettet, und die fiebente, 
die ſchon matt das Köpflein fenkte, legte ih bebutfam in 
mein Taſchentuch und nahm fie mit beim, nun daran meine 
ganze Wiffenfbaft in der Heiltunde zu erproben, Lag in 
der That etwas Erquidliched in dieſer Arbeit; aber vom 
rechten Weg bracte fie mich ab, was ift erft merkte, als 
es ganz fein anfing zu regnen und ich mich nicht mehr auss 
fannte im Holze. Ich wanderte ſchier eine Stunde auf den 
ſich allenthalben durchkteuzenden Waldwegen fort ohne eine 
beſtimmte Richtung, und es begann ſchon allgemach zu däm⸗ 
mern. Der Himmel war fo weit ich ibn erbliden konnte, 
mit einer gleihtönigen grauen Dede überzogen, und «3 
batte juft den Anfibein, ald wollte er feine Vorbereitungen 
treffen für einen gemütblihen, vierzebntägigen Randregen, 
Da merkte id, wie der Weg abwärts führte in eine Seide, 
und zugleih trug mir der Wind aus der Tiefe brrauf die 
Klänge einer gar liebliben Mädchenſtimme. Sch ging den 
Tönen nad, und konnte gar bald auch die Worte des Tier 
bed vernehmen. Nachgerade lic ich fie mir auffcreiben, 
weil fie am felbigen Abend gar einen fo tiefen Eindrud auf 
mid machten, wozu wobl auch die belle, Mare Stimme das 
Ihrige beigetragen haben mochte. Ob mir wohl Einer gram 
fein wird, wenn ich fie bier einfchalte? 


Steht der Wald im Laube dit — 
Vöglein, finge zu Lelde! — 
Weiß mein ferned Schäglein nicht, 
Wie mein Herz vor Kummer bricht, 
Daß er fort mußt wandern, 
Ia wandern! 


Wird dad Laub fo gelb im Wald — 
Böglein, finge zu Leine! — 
Weht der Wind hindurch io Falt; 
Kommt mein Säplein noch nicht bald, 
Ach fo fommt er nimmer 
Ya nimmer ! 





Dleibt er wohl in frember Stadt, — 
Böglein, finge zu Leine! — 

Bo er eine Kiebfle hat, 

Die ihn nun an meiner Statt 

Darf von Herzen lieben, 
Ja lieben! 


Liebt fie Dich vom Herzen fehr, 
Böglein, finge zu Leide! — 

Schau mein Aug' von Thränlein fchwer, 

So twie ich liebt feine mehr, 

So viel treu und reine, 


* 


Ja Keine! & 


Ich bab’ das Lied fpäter oft fingen hören von Mädeln 
und Burſchen in der Umgenend; nie bat ed mich ſo tiefin« 
niglich gerübrt ald dazumal, obwohl die Weife nicht gerade 


einen fo traurigen Ton anflimmte, wie-der Terts Alle» 


wanderte ich weiter; bald breitete fib die Seiche zum Thals 
feffel aus, der Wald ward lichter; ich fpürte Meilergeruch, 
und nad ein paarbundert Schritten Rand ich vor dem Häuss 
den meined alten Freundes, des Kohlenbrenners. Er ſaß 
auf der Bank vor der Thüre, die Eili neben ihm ; das vor» 
fpringende Dab fhüßte beide vor dem Regen, der allbe⸗ 
reitd in größeren Tropfen berabfil. Als id der beiden 
Leute anfihtig wurde, Mopfte mir dad Herz hörbar, und ic 
wäre fchier lieber gleich umgekehrt, wenn nicht der Hund 
Laut gegeben bätte, fo daß fie auf der Stelle meiner gewahr 
wurden, Zudem war ich allbereitd naß bis auf die Haut, 
fo daß ich denn doch der freundlichen Einladung ded Alten 
nachgab und mid) bequemte, das dargebotene Obdach anzu⸗ 


nehmen. 

Wie feltfam fügt es ſich oft, daß und einmal Erlebtes 
nad Jahren wieder vorgeführt wird; aber die Gegenwart 
iſt nur das dunkle Scattenbild einer lichten, farbigen Ber 
gangenbeit ! 

Bor faum einem Jahrzehnt faßen diefelben drei keute 
an derſelden Stelle beifummen; aber damals leuchtete ein 
glänzender Abendſchein durch's Geäſte, während es nun ges 
mab anfing zu flürmen und zu wettern, der Regen bald 
in Strömen berniederfiel, und uns in die Stube drängte, 
Selbft die Cili — dad Waldfräulein — erfhrad zuweilen, 
wenn ein ſcharfer Bligitratl am Fenfler vorüber fuhr, und 
der Donner fein gewaltiged Wort d’rein redete, daß die kLuft 


zitterte und bie Fichtenſtämme draußen ächzten vor 
Anafl. Sie hatte den Kopf in die Hande gelegt, 
und — ſieh' — ald dad Gewitter nachließ, war fie 


eingeichlafen, wie dazumal, wenn auch juſt nicht auf meis 
nen Knieen. Es mochte wohl ſeither die gleiche Ruhe in 
ihrem Gemütbe gewaltet haben, während in dem meinen 
derfelbe Adftand war zwiſchen damald und jeßt, wie zwi⸗ 
fen jenem beiteren, lieblihen Abend und der heutigen, 
ängſtlichen Wetternacht! — Und mie dazumal fprachen wir 
died und jened, und der Alte ftopite fein Pfeiflein friſch, 
und fubr fort in der Erzählung, welde er abgebrochen batte. 

„Ihr wißt von demfelbigen Nachmittag, wie mich der 
Zannriever heimſuchte. Ich babe feit der Zeit weder ihn 
noh feine Hausfrau mehr zu Gejiht befommen. Deito 
mebr gedachte ih aber der betrübten Wirthſchaft, und ob 
ich fein Mittel fände, dem unglüdlihen Weide aufjubelfen. 
Denn die Nachrichten, die mir von dorther zukamen, flans 
gen immer eine niederfblagender ald die andere, Einmal 
fam mir die Hoffaung, daß ed beffer geben würde, als 
der Friedel, ihr Bruder, beim Einbruch ertappt und einge, 
zogen wurde, obgleib er bald darauf wieder ausbrach. Aber 
er batte fib aus dem Staub gemacht, Fin Menſch waßte 
wohin, und fo dachte ich, babe der Bauer feinen fhlims 
men Ratbgeber und Helfer verlorene Doch der ſchien ſich 
diefed Entganged nirgends getröften zu können, ald beim 


Maßkruge, und bracbte fo feine Wirthſchaft vollends beruns 


ter, Das dauerte fieben ſchwete Jahre. Unfer Hergott 
mag miffen, was die Cili ausgeftanden. Das brachte fie 
aber auch auf den Schragen, noch ehe ihr Mann vollends 
abgehauft batte., Sie farb, bei der Geburt eines Töchter 
leind. Der Bauer lich fein Weib verfharren, obne def’ 


weiter zu bedenfen und ich babe ihr erfi nachderhand einen 
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Siein ſetzen laſſen an der Stelle, wo fie vom ihrer langen 
Mühfal audrubte, 
Ueber kurz fam der Tannriederhof auf die Gant. Ych 


| batte vernommen, daß der Bauer ſchon früher mit feinem 


üben — Einer war ihm vor Jahren ſchon geftorben — 
dad Haus im Stiche gelaffen und davon gegangen wäre, 
obne Des, armen Würmleind zu gedenken, defjeu Dafein dee 
Mutter dad Leben gekoſtet hatte.- Mir blutete dad Herz; 
d'rum ging ih am Ganttage hin, und erflärte vor der Ges 
richts⸗Commiſſion, daß ich das verlaffene Geſchöpflein in 
mein Haus aufnehmen und ernähren wollte, Es warb mir 
—— und Gott ſegnete mir dieſe kleine Mildthätigkeit. 

dan dad Mädel wuchs auf zu meiner Luft und Freude, 
und if nun mein ZTreoft und meine Yugenmweide in meinen 
alten Tagen. Wenn Idr fie feben wolt — da fchläft fiel 
Sie gleicht‘ ibreer Mutter bis auf ihr*blonded Haar, In 
ver Zaufe bat fie zwar den Namen „Marie‘ erbalten, 
aber-icdp nannte· ſte furderhin Cili — zum Gedächtniß ihrer 
Mutter. Daß ich's Euch nur geflebe, ed war mir felber 
ein geoßer Troſt, den Rücklaß meiner erften und letzten 
kiebſchaft zu befißen. Ich gelohte mir felber, dad Mädel au 
halten wie mein eigened. Gie follte nicht merken, daß fie 
anderer Leute Kind Is ich wollte ihr mit Gutem entgelten 
was ihr Vater Uebels an mir gethan. Auch hält fie mich 
noch beutzutage für ihren Vater, und es it nun ein Grund 
mebr vorhanden, ibr ihre Abfunft zu verbeimlichen, darum 
id Eud bitten will.’ 

„Aber der Tannricder““ — fiel ich dem Alten in die 
Rede — „bat fi denm der feitber- und bis zur Iäten Zeit 
nicht mehr um feine Tochter gefiimmert ? 

„'S iſt eine. traurige Seihihte mit dem Manne!“ 
entgegnete der Köhler. „Der ift grau geworden im feineu 
Sünden. Nachdem er fein Anweſen verlaffen batte, fol er 
ind Deiterreichifche gewandert fein, und die Leute wollen 
wiffen, daß er drüben mit dem Friedl wieder zufammenge- 
kommen. Es ift nicht blos bei dem, daß der böfe Feind 
die Hand nimmt, wenn @iner ihm den Finger reicht; die 
ſchlimme Welt redet auch alsbald einem Solchen um ein 
gut Theil mehr Uebled und Schlechtes nah, ald er je ges 
dacht. So bat ſich's verlautetet, daß der Tanurieder mit 
dem Fried und feinen Genoſſen falſches Geld münzte, 
und’ — — 

Ein ſtarkes Klopfen an der Hausthüre unterbrach den 
Erzähler bei dieſen Worten. Der Hund gab ſchwach Laut 
— dann ward ed wieder fill. Wir borchten auf; — es 
war {bon tief in der Nacht; dad Gemitter batte fi gelegt 
aber der Reigen goß in Strömen beradb. Nach kurzer Uns 
terbrebung pochte ed neuerdiugs, 

„ſtilian,“ rief der Koblendbrenner feinem Knecht, „ſchau 
zu, wer's ijt! Vieleicht, daß fich «Einer vergangen im Forite, 
und nun Shuß fi vorm Regen ſucht:“ der zündete die 
Laterne an und ging. Die blonde Eili war unterdeß aufs 
gewacht uud indem fie ſich läbelnd und verfhämt die Aus 
gen rieb, ftund fie auf, gab erft dem Alten und dann mir 
die Hand und wünſchte und eine rubfame Naht. Dann 
verließ fie dad Zimmer. Draußen langen ſchwere Tritte; 
wir ſchauten fchweigend gegen die Thüre und barrten des 
fpäten Gafted, ver auch alsbald eintrat. Die Erfcheinung 
war nicht die erfreulichfte — die verwilderte, zerlumpte Ger 

alt eined blaffen, bageren Menſchen, der faum fünf bie 
| ſechsundzwanzig Jahre zählen mochte. Er war vom Regen 
durchnäßt, in feuchten Flechten bingen ibm die langen 
' Haare über dad Geficht, die er von Zeit zu Zeil durch eine 
ı heftige Bewegung des Kopfes zurüdwarf, Ein grauer Los 

denfpenfer verbarg ſchlecht das —** Hemd; die durch⸗ 

näßte Leinwandboſe legte fib um die langen, mageren Beis 
\ me melde bid über die Kniee in fbweren Juchtenſtiefeln 
ſteckten. Einen zerdrüdten Filzhut Hielt er mit beiden Häns 
‚ den und zerrte daran, ſo oft er ein Wort redete. 
„3b tomm' Euch ungelegen,“ bub er alsbald mit 
‚ einer rauhen, tonlofen Stimme an. 

„Ja — doch!“ entgegnete der Alte — „was macht 
Euch ſo ſpät zu meinem Gaſte %’- 

Der Menſch zögerte einige Augenblicke, dann fuhr er 
fort: „Ich hätt’ noch ein Wort mit Cuch zu reden, wovon 
diefe da nichis zu wiſſen braunen.” - Damit deutete er auf 
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mib und ben Knecht. „Wenn She fie weiter ſchafft, will 
id mid meined Auftrage 


entledigen. Das fol bald abs 
gemadt fein.” e 


Die Sache kam mir verdächtig vor. Ich winfte dem 
Köhler beimli zu, der mich zu verſtehen fbien, und ging 
mit dem Knechte feitab in die Nebenſtube. Die Thure aber 
fprang nad dem leer wieder aus dem Schloffe, fo 
daß wir zur großen Beruhigung jeded Wort vernehmen konn, 
ten, welches gewechſelt wurde, ohne daß und der unheimlis 
he Gaſt bemerkte; denn er wendete der Tbüre, welche übers 
dieß vom Dfen bevedt war, den Rüden zu. Dem Knecht 
bieß ‚ich leife, dazubleiden und auf meinen Wint gefaßt zu 


ein. 
f „Ihr feid der Köhlertoni,“ Mang die weitere Anrede 
des Menfhen nad kurzer Paufe. „Wie Ihr's ſagt,“ ent 
gegnete Ddiefer. Der Undere zerrie an [einem Ku und 
warf die naffen Haare zuräd, Es war peinlih zu merten, 
wie er nah Worten rang. Eudlich hub er an uud feine 
raube klangloſe Stimme gewann allmählig Kraft, je mehr 
idn die Leidenſchaft übermältigte. „So win ib Euch hin 
wiederum für; fügen, mer ich bin, damit Iht wißt, wie 
X daran ſeid. IH bin des Tannrieders Andre, defr 
e 

fie ihn rücklings erſchoſſen, die Schuſtel — Die keute 16 
den davon, Iht hättet [don an meiner Mutter feliger den 
Schelmen gefvielt. Schlimm genug von dem Weibe; aber 
Euch mar’d noch immer nit fchlimm genug. Ihr muß 
tet nun auch noch meinem Alten zu einem ſchlechten End 
verhelfen. Dad verzeih' Euch unfer Herrgott! Mir aber 
font Ihe Rede eben, oder — ih will's Euch entgelten 
laffen, und folt id des jähen Todes fein!” 

Draußen vor dem Fenſter der Kammer, in welder wir 
auf der Lauer fanden, rauſchte ed unterdeffen wie Fußtritte 
im naffen Grafe. Unfere Blide wandten ſich unwilltürhtlich 
dahin. Der Mond hatte juft an einer Stelle die Wolfen 
durchbrochen, und wir faben deutlih den Schatten eines 
Menfhen nahe am Haufe binfhleihen. „Gott ſtraf' mid,‘ 
wifperte mir der Knecht zu, „die Sache wird gefahrlich. 
Bleibt da, Herr, und gebt auf den Alıen Acht; ich will ders 
mweilen dem Lauſcher draußen nadfpüren.” Somit ent 
fernte er ficb leife durch die Fleßihüre, 

Unterdeffen hatte ich das Geſpräch überhört, dad nun 
lebhafter zwiſchen des Tannriederd Sohn und dem Köhler 
entfponnen war. Mir ward unheimlih zu Muthe. Der 
Menſch batte etwas Schredhafted ; aber er fubrte die Sprace 
einer tödtlih vermundeten Sindesliebe, und bei al’ ber 
Lafterbaftigfeit, welche ibm aus Geftalt und Zügen, felbit 
aus der boblen Stimme fprab, lag in der Anflage wegen 
ded DBerratbed feined unglüdlichen Baterd etwas, was mic 
mädtig erf&bütterte. Es däuchte mich, ald pralten alle die 
Berwünfbungen, welche er bervorfiammelte, an der Bruft 
ded ruhigen alten Manned, der ihm wie ebrfurchtgebietend 
gegenüber fkınd, ab, und auf mib — auf mich, den Mor 
der! Ich zgitterte vor Bangigfeit und die Zähne ſchlugen mir 
zu ſammen. 

Die Gelaſſenheit des Köhlers ſchien den Burſchen noch 
mebr zu erbigen. Ein Strom von Verwünſchungen brach 
aus feinen Lippen hervor, Auf einige Worte, die der Alte 
errviederte, drängte er fib an ihn hin: „Wart, alter Guns 
der, ih will Euch die Seele aus dem Keibe preffen! Geld 
für Blut — ſchrie er, indem er ihn bei dem Bruitlag faßte 
‚. Der Moment war drobend — mit zwei Sätzen war 
ih aus der Thüre in die Stube gefprungen — der Alte 
wich und wanfte bereitd. Ich ergriff den Burfchen rüdlings 
über die Achſeln bei der Bruft — er rang fib von mir loss 
zumachen — da fiel ein Schuß durch's Fenfter, daß die 
Scherben klirrend in die Stube flogen. Der Kerl flürzte 
zuſammen und ich betäubt über ibn, Schnell raffte ih mich 
wieder auf — der Andere lag am Boden — obne Zeichen 
des Lebend! Ein breiter Blutftrom drang ibm aus ber 
offnen Bruft, draußen aber lang ed dumpf, ald ob fchwere 

orper niederfielen. Der Köhler ſaß bleib und regungslos 

auf der Bant. Zitternd, mit ängflicher Haft — den brens 

er Kühnfpahn in der Hand — flürzte Eili in's 
mer. 


„Draußen — draußen” — rief fie ſchier athemlos 


bigen, den Ihr verratben habt an die Grünfpechte, daß 


„Here Adinntt — der, Kilian wird erſchlagen — beift una 
Gotteswillen!“ Da fiel ihr Bit auf den Blutenden — 
ein Schrei des Entfepend — und fie blieb dlaß und ers 
Narrt an der Wand: lehnen, Die Befinnung verließ mid 
nicht im dem ſchrecklichen Augenblide, Ich ergriff das dren⸗ 
nemde Holz, bad der Dirne im Schrecken entfallen war und 
eilte vor’d Haus. Hier rang der Knecht mit einem ſtarken, 
ſtämmigen Kerl. Im naffen Grafe war er audgeglitiht — 
fein Gegner lag auf ihn, hatte ibm das Knie auf die Bruſt 
gelegt und droffelte ihn, Mit brennendem Spane bieb ih 
auf den Hallunfen ein, und zog ihn rüdlings von feiner Beute 
ab, fo daß er mad der Seite dr'über binabfiel. Neuerdi 
entiyann fi ein Kampf; aber wir beide waren nicht 
Stande, den Menfchen zu bändigen, der fi zuleßt mit uns 
mäßiger Kraft von und lodrang und eiligen Laufes im Duntel 
verſchwand. 

Alſo gingen wir zurück in's Haus. Die unheimliche 
grauſige Scene in der Stube war durch den matten, flack⸗ 
ernden Schein des berabgebrannten Talglichted ſchauerlich 
beleuchtet. Eili lehnte noch an der Wand wie eine Bild« 
fäule, die Hinde vor die Augen gepreßt. Der Alte ſaß 
mit gefalteten Händen auf der Bank, fahl wie die Wand 
vor Entfegen, und ſtarrte auf den Leichnam, beffen zudende 
Bewegungen ‚bad entfliehende Leben fündeten. Das Blut 
war bereit® über Die Thürſchwelle binausgeronnen. Mit 
ſchwerer Mühe gelang ed und, den Alten in die obere Kams 
mer zu briugen. Gili, ald wir ibr zuredeten, war gefaßter, 
und blieb bei ihrem Bater. Erft fhauten wir und noch um 
Lanr, den Wolfshund, um, der fo fhweigfam war während 
des ar Auftritte. Er lag crepirt vor feiner Hütte. 
D’rauf fbloffen wir dad Haus. Ich blieb wach in der 
Nebenfammer die ganze Naht bindurd, und mir ging der 
Spruch niht aud dem Sinne: des Vaters Sünde wird 
beimgefuht an den Kindern! Kilian aber, der Knecht, 
bewährte eine größere Seelenrube, und ich hörte ibn aldbald 
tief Athmenbolen. Als ich nachſab, war er auf der Ofen⸗ 
baut hart neben dem Todten eingeflafer. 


(Schluß folgt.) 


Die ungarifche Rrone, 


Es if befannt, welch hohen Werth Defterreich fomohl, 
wie die Ungarn, auf den Befiß der alten ungariſchen Königs⸗ 
frone und der Reid» Infignien legen. Nicht in dem mar 
terielen Werth derfelben, welcher ein ſehr geringer feyn fol, 
oder der antiquarifhen Ebrwürdigkeit einer Krone, melde 
(don 800 Fahre hindurch, in dem mannichfalligſten Wechſel 
ber Zeiten, dad Haupt der ungarifhen Könige ſchmückte, 
fondern in der öffentlichen Meynung in Ungarn und in der 
Berfaffung ded Landes ift die Wichtigkeit zu ſuchen, welche 
der Krone des beil, Stepbau beigelegt wird. In Ungarn 
fnüpfte fih der allgemeine Begriff der Legitimität ded Könige 
titeld welentlib an die Tharfache, daß der König in Preßs 
burg gekrönt und ibm wirklich die ächte alte ungariſche 
Königätrone aufgefegt fey. Darum 3. B. figurirt Kaifer 
Sofepb IE, nit in der Reihe der legilimen ungarifhen 
Könige, weil der geniale Kürft die formelle Krönung verabs 
fäumte; darum hält der Hufar, der gemeine und der gebils 
beie Ungar, Kaifer Ferdinand nod immer für den rechts 
mäßigen König, weil auf fein Haupt die Krone des Landes 

eſeht wurde; darum gilt in der öffentlihen Meinung franz 
ofen ftetd ald Ufurpator, fo lange er fih nit bat frönen 
laffen. Und wie ber Begriff der Regitimität des Könige 
thums fib in der öffentlihen Meinung und in der Verfaſ⸗ 
fung an ben formellen Krönungdaft nüpft, eben fo wird 
diefe Legitimität durch bie Identität der Krone felbft bedingt, 
denn in der Berfaffung beißt ed ausdrücklich: „Nur der 
iſt König von Ungarn, welcher mit diefer Krone gekrönt iſt,“ 
nnd ferner: „der ift legitimer König von Ungarn, welcher 
diefe Krone in: Ungarn trägt.” 

Der unumMRößlibe Begriff der Tegitimität der Königs⸗ 
mürde ift alfo durchaus indentifigirt mit der Krone felbitz 
und wie biefed im der Berfaffung der Kal if, fo au im 





der öffentlihen Meinung. Deshalb fpielte in allen Unab⸗ 
ggg ag fowie au im dem lebten Kriege * 
ne eine fo wichtige Rolle. Koſſuth ſchähte fie eben fo 
—* und führte fie Art — 3* Siß ——— 
ng war: von Preßburg na , von nad Debrews 
‚von Debresjin (nachdem an die Stelle des ſchönſten Edel 
ind der Rame „Bem“ eingefügt war) jurüd nad Peſth; 
von dort nach Sjegedin, endlib nach Arad, wo fie nad 
Görgey’d Kapitulation plöplib verfbmunden zu feym fcheint. 
Rab Einigen fole fie vergraben ſeyn, nad Andern fol 
Kofjutb fie mitgenommen haben. Leßieres ift wahrſcheinlich, 
und wenn ed ibm gelingt, fie nad England zu bringen, ſo 
baben Koffutb und England in der heiligen ungariſchen Krone 
noch immer einen mädtigen Hebel für eine fünftige neue 
Erhebung ded Landes. Wie unglaublib dieſes Manchem 
Hingen mag, fo wahr wirb ed allen Jenen erfcheinen, welde 
die politifbe Anfbauungsmweife und die öffentliche Meinung, 
fowie den Nationalcarafter der Ungarn kennen zu lernen 
Gelegenheit hatten. 
Es dürfte deshalb für unfere Leſer doppelt, intereffant 
feyn, in kurzen Umriffen die Gefbichte dieſer Krone kennen 
lernen. 
Die Krone ift im Jahre 1000 von Papft Sylvefter II. 
dem beiligen Könige Stephan gefbidt worden, 1001 am 
15. Auguft wurde er gefront, 1072 erbielt Herzog Geiſa 
vom griechiſchen Kaifer einen Königsreif um bie Stirn, den 
Geifa, ald er (päter gefrönt wurde, mit der älteren Krone 
vereinigen ließ, fo daß die ungarifche Krone eigentlih aus 
zwei Kronen beftebt. Als die Arpads ausftarben (1301), 
haite zwiefpältige Königswahl in Ungarn flatt. Die Einen 
wählten Karl Robert Anjou von Neapel, die Andern Wen» 
jel, den Züngern, von Böhmen. Als die Angelegenheiten 
Des —— eine ſchlechte Wendung nahmen, kam ſein Vater, 
Wenzel der Aeltere, König von Böhmen, mit einer Heeres⸗ 
madt nad Ofen und nahm feinen Sohn und die Krone 
mit nad Prag. Hierauf mählten die Ungarn Dito von 
Bayern zum König. Diefem übergab Wenzel die Krone. 
Unerfannt ritt Dtto durch Defterreih. Die Krone war in 
einem Meinen Faß verborgen, welded ein Edelmann 
an fiinen Eattelfnopf befeftigt hatte. — In einer Racht 
ing dad Fäßchen verloren. — Als es Tag murde, und 
tto in der Gegend von Fiftament (unterhalb Wien) über 
die Donau wolle, wurte der Berluft entvedt, Man ritt 
wieder zurüd und fand das Fäßchen glüdli wieder. Als 
Otto 1307 nah Siebenbürgen ging, um den Woywoden 
Ladidlad zu gewinnen, wurde er von dieſem feilgebalten — 
fpäter wohl entlaffen, aber die Krone behielt Ladielas. Bon 
Karl Robert mit Krieg bedroht, gab er fie 1810 zurüd. 
Als Kaifer Aldrebt IV. ftarb (1439), hatte abermals zwie⸗ 
frältige Wabl flatt. Ein Tbeil wählte Wladislaw von Pos 
len, die Anderen Albrechts fpät gebornen Sohn Ladislas. 
Elifabetb ließ den kaum gebornen Ladislas fronen, und 
dann die Krone dur ibr Hoffräulein, die Koltanerin, aus 
dem Sleſſe Wiffegrad fleblen (1440). Im nächſten Jabre 
verpfäntete fie die Krone an Kaifır Friedrich IV. um 2500 
Gulden. Mathias Corvinus löf't fie wieder ein. Nach ber 
Schlacht bei Mobacs wurde die Krone durch Weiber — die 
näberen Umflände find nit befannt — für Johann Zapolya 
wieder in Wiffegrad geftoblen, und er bamit gefront. 
Zapolya vertraute fie der Obhut Preng’d an, welcher fie 
m I. überlieferte. Nach Ferdinands Krönung (1527) 
el fie den Türken in die Hände. Ald Suleiman von der 
Belagerung Wiens zurüdkebrte, ftellte er die Krone in Ofen 
dem türfifben Hecre zur Schau aus; den Turken murbe 
gefagt, es ſey die Krone des berühmten perfilhen Herrfcherd 
Ruebitwan. — Dann ſchenkte Suleiman fie fiinem Schüßz⸗ 
ling Zapolha. Nach Zapolya’s Tode überlieferte fie deſſen 
MWittwe Ifabela an Fırbinand I. — Rudolph I. ließ fie 
nach Prag, Matthias I. wider nah Prefburg bringen. 
1619 fiel fie in Bethlen Gabors Hände, ald er Prefburg 
befepte. Im Nitoldburger Be 1620 gab er fie Kerdis 
nand I. zurüd, Kaifer Jofeph Il. ließ fie nah Wien brin⸗ 
ni Leopold I. fandte fie wieder nach Ungarn, wo fie feit 
indifchgräg® Einnabme von Peſth in den Händen Koſſuths 
war, um ihre biftorifhen Wanderſchaften wohl fortzujeßen. 


Miszeltem. 


. (Das Hotel der Gelbfimörbder.) Die Eng 
länder bleiben doch immer die originelften Menſchen, und 
an was ein Engländer nicht denkt, daran denkt gewiß Nies 
mand. So bat ein Her William Barth bei Rondon 
ein Landbaud getauft und es ganz fomfortable einrichten 
laffen. Er Hat ed Hotel der Gelbfmörder genannt und 
tragt ed nun „Reifeluftigen aus diefer Welt“ zum 
Gebraude an. Hier kann man fi auf ale möglide Art 
aus der Welt fhaffen. Außerdem, daß er alle mögliden 
Gifte zum Gebrauch anträgt, find auch Meffer zum Halds 
abfhneiden, Lanzetten zum Mderöffnen, verläßlihe Piltolen 
u. f. w. vorhanden. Es ift ein Badehaus, um barinfzu 
verbluten, hergerichtet; ein Gehölz, im welchem an jedem 
Baume ein Gtrid, um ſich aufzufnüpfen, ein großer tiefer 
Toich, um ſich zu ertränken, fogar eine Guillotine zum 
Selb ſtabſchlagen des Kopfes vorhanden. Wir entnehmen 
biefe Angaben einem Hamburger Blatt, ohne fie verbürgen 
u fönnen ; fo unmahrfceinlich fie klingen, fo möglich find 

bei einer Nation, wie die Engländer find. 

x’. Aus Need fchreibt jemand am 8. September ber 
Rdeiniſch⸗ weſtfaliſchen Zeitung: Bor etwa fieden Wochen 
kam ein reicher Engländer, Arlington, nachdem er einige 
Moden zuvor in@leve gelebt hatte zufällig bier in der N 
be in einen Gaſthof, wo gerade Tanzfibule gehalten wur⸗ 
de. Er ſah dort die ſchöne Tochter eined niederen Beams 
ten, verliebte fi in fie und feierte nach drei Tagen feine 
Verlobung. Am 15. September follte die Hodyzeit fein. 
Zu dem Ende bemühte ſich ber vomehme Bräutigam, ein 
bübjches Landgut zu kaufen, um da fein Paradies zu grüns 
den. Ein Gutäbefiger in MW. forderte für das feinige 
24,000 Thaler, der Käufer bot 22,000 Thaler. Indeſ—⸗ 
fen beeilte er ſich nicht fehr mit dem Abfchluß ded Handels; 
er reifte aber öfter nach W., kaufte der Braut koſthare Ges 
ſchenke und genoß des fügen Liebesglückes. Geſtern plötzlich 
iſt daſſelbe bitter zerflört worden: der reihe Engländer hat 
fih in einen gewöhnlichen Induſtrieritter verwandelt; er 
wurde geſchloſſen nah Wefel geführt, und ale Welt hat 
an ihn zu fordern. 

“', Mertwürdigergallvon Shlaffudt. Wir 
Iefen in einem franzöſiſchen Journal : „Nicht weit von Ponts 
Rouffeau, einer in der Näbe von Nantes liegenden Stadt, 
befindet fib ein junges Mädchen, die neungehnjährige 
Tochter eined Schreiners, welche nun feit 14 Monaten (dlums 
mert, Während biefer ganzen Zeit if fie durchaus ges 
fühllos geblieben indeffen ide Gefiht feine ganze frühere 
Friſche beibebielt. Ein einziged Mal gelang ed, ihr die 
Augenlieder zu öffnen, doch wurde nur das Weiße im Aus 
ge fihtbar. Bor einigen Tagen batte man ein Zuden ber 
tippen bemerft und war dadurch auf den Gedanken gekom— 
men, ihre einige Fleifbbrübe einzuflößen, die fie auch wirfs 
lich zu verfebluden ſchien; fie ſchlummerte indeffen immer 
fort, von aller und jeder Empfindbarfeit verlaffen. Schon 
vor einigen Jahren ſoll daffelde Madchen zwölf Tage bins 
ter einander geſchlummert baden. Gewiſſe Anzeigen laffen 
indeffen ein baldiged Erwachen vermutben. Cine Menge 
Aerzte aud Nanted und fogar aus Paris find nah dem 
Drte gereidt, um diefen aufferordentlihen Kal von Schlaf⸗ 
ſucht zu beobachten. 

u’ Aus Venedig erzäblt man eine charakteriftifche Anek⸗ 
bote von dem energiſchen Militärgouveneur Gorzkoweky. 
Er beauftragte den Burgermeifter, dem Marſchall Radetz⸗ 
fg bei feinem Einzuge die Schluffel der Stadt zu über« 
reihen. Der Podeſta (Bürgermeifter) erflärte, daß die 
Stadt feine befipe, obwohl Gorzfomsty mußte, daß ein 
paar goldene im Arfenal aufbewahrt feien. Dann, meinte 
ber Commandant, übergebe die Stadt ein goldened Ruder 
ald Emblem ihres Elementes dem Marfball, Der Gedans 
fe verfehlte feine Wirkung nicht; das goldene Ruder ſcreck⸗ 
te ab, und man bracdte nad einer Stunde die verlangten 
Schluſſel die früher nicht aufgefunden merden konnten. 


— 
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Erzählung eines Eriminal-Adfuncten. 
Bon Fr. Hilarius. 
(Schluß.) 


Morgens ſchickte ich ihn zum Landgericht, um die An⸗ 
zeige zu machen, Gott ſey's gedankt, daß ich an ber Streif⸗ 
wunde welche mein Arm durch bie Kugel erhielt, mehrere 
Tage frank darnieder lag, zudem auch als Beibeiligter ver⸗ 
nommen werden mußte; fo entging in der Dual, den Ins 
quirenten zu machen. 

Der Kohlertnecht aber geNand im Berbör, er habe den 
Mörder in dem Augendlicke gepadt, als er losdrüdte. Die Kugel, 
die dad Herz’ feıned Kameraden traf, babe wahrſcheinlich 
dem Alten gegolten. Gekannt habe er ihn nit genau; aber 
er mollte Alem nad fbier ſchwoten, es feg der Buchhols 
zer Frid'l gemefen, den er fon einige Tage zuvor habe im 
Holy berumftreiben gefeben. 

Der alte Koblenbrennertoni ward franf und verfiel in 
ein bißiged Fieber, Nur der Anftrengung eined waderen, 
treffliben Arjtes und Cili's aufopfernder forglicher Liebe ger 
lang es, dad gefährdete Leben zu retten. Ich hab’ ihn wahr 
rend der Zeit fleißig heimgeſucht. Mebr vermochte ıh nit 
u Ibun, wenn man nict allenfans auch die freundlichen, 
tröfliben Worte in Anfclag bringen will, womit id der 
Gili zuredete, die mir aber juſt fein großes Dpfer kofteten. 
Und dennoh! — ih will mich nicht felbit herunterfegen. 
Maren ja bob die Vorgänge alle von ber Art, daß fie 
wenig zur Erbeiterung meines gedrüdten Gemuthes beitras 
gen fonnten. Und das wird wohl Niemand leugnen, daß es 
eirne ſchwere Sache fey zu tröſten wenn man felbit Tröſtung 
bedarf und entbehrt. Die Stimmung, in welder der Alte 
verfiel, nachdem er fein förperliched Praft überitanden hatte, 
war dem meinigen fo ähnlich, dag ed mich beftig erſchreckte, 
dad Spiegelbild meines Grelenleidend in dem feinigen zu 
erkennen. Auch er litt unter dem Drud ded Bewußtſeyns, 
wie ibm eine unbeugfame Rothwendigkeit zum Vermittler 
einer ſchrecklichen That werden lief. Ed ging ibm nicht 
aus dem Sinne, daß der Bruder feiner Gili, der Sohn ſei⸗ 
ner Tugendgeliebten in feinem Haufe, mit jener Kugel ſey 
erfchofien worden, bie ihn felber bätte treffen folen. Mit 
des Baterd Verralh batte er feine traurige Rolle begonnen, 
Die nun mit des Sohnes Ermordung ſchloß. Daß beide 
feine Feinde waren, quälte ihn nur um fo tiefer. Es ward 
ihm unheimlich in feinem Walvbäudlein, und nichtd vers 
mochte ihn zu hindern, daß er nachgerade fein ganzed Ans 
wefen verkaufte, um in den Markt überzufiedeln. Zu Ans 
fang des Winters zog er ab. Ich bolte ihn fammt feiner 
Eiti mit einem Wäglein. Wil ib doch ded Augenblids nie 
vergeſſen, ald der gebeugte alte Mann von der Stätte Ab» 
fbied nahm, die der Schauplag al? feiner Erlebniffe war. 
Als er über die Schwelle trat, überfam ibn eim beftiger 
Schauer ald fhüttelie er nun die Erinnerungen alle ab, 
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deren Gedãchtniß ibm noch am das Leben feſſelte. O Bott, 
wir hängen allzufammt an der Scholle, auf der wir unfere 
Knabenfpiele fpielten, unfere Jugendträume träumten, uns 
fere Mannedentihlüße faßten, Nirgends aber treffen wir jenes 
beilige Gefühl der Heimathsliebe in höherem Maafe ald ta, 
mo wir num allzugerne Rohbeit und Gefühllofigfeit vorauds 
fegen. Wir Leute, die wir und aus edlerer Materie geformt 
mäbnen, balten ed fdier für unmöglid, daß der Bauerdmann 
fiebt und verfümmt, wenn er aus der Heimath verfchlagen 
wird. Wir find noch nit vertraut geworden mit dem 
Schmerz des Audwanderers. 

Der Himmel war trüb und regnerifch felbigen Nach⸗ 
mittags, Die hoben, alten Tannen füttelten die Häupter, 
wie Abſchied gebend, ald wir durch den Waldweg binfubren, 
und der Herbſtwind jagte und die Nadeln in's Geſicht. Eiti 
meinte Mil vor fih bin, dem Alten war der Kopf auf die 
Bruft geſunken; wir fpracen zufammen feine Silbe. Gr 
gen Abend famen wir im Marfte an. 


IV. 


Das Meine Gärtlein ded Landricterd vor dem Canzlel⸗ 
fenfter war über und über verſchneit. Ein ſcharfer Wınd 
fblug die überreiften Aefte ded Hollunderftraudes an die 
Stheiben, daß es fang, ald Mlopfte man daran, und ich bie 
und da aus den Alten weg d'rauf bin fab. Dem langen 
Schreiber mochte ed eben fo begegnen, denn fo oft es am 
Fenſter Mang, fuhr er vom Stubl auf. Zulegt waren es 
denn doc nicht die falten Aefte des Strauches, fondern eine 
warme Menſchenhand, die an das Fefter pochte. Ich merkte, 
wie draußen eine Geftalt flüchtig voruberwiſchte. Der Schrels 
ber ward roth im Gefiht big über die Dhren, flammelte 
eine Entfbuldigung ber, die fo funderbunt flang, daß id 
mich des Lächelns nicht erwehren fonnte, und bat mid um 
ein Paar Freiflündbem. Seine Liebfte ſey heute kommen 
von Wunſiedel, und da wollten fie zuſammen zum Pfarrir 
geben; denn wenn es Gotted Wille wäre, fo möchten fie 
gerne — halten die nächſte Woche. Als der alle 
Junggeſelle die Gerichtöftube verlaſſen batte, kamen mir fo 
meine eigenen Gedanken. Der Menſch batte monatlich 
zwanzig Gulden Galair, und fammt dem feines Ffünftigen ' 
Ebegefponfed kaum ein Elterngut von ein Paar hundert 
Thalern. Damit mollte er fi getroft einen eigenen Heerd 
gründen. Hatte mich nicht fhon hundert Mal derfelbe Ges 
danke befhliben? Und nun erft in jüngfter Zeit — war 
nit das file, heimliche Glück der Pa die ausſchlie⸗ 
ßende Belhäftigung meiner Traume? War ib nicht im 
Stande, ein treuss Weib und — fo Gott will — eima 
auch ein Paar liebe Kindlein zu verforgen, ja, königlich zu 
verforgen im Vergleiche ar langen Schreiber? Was bins 
dert mich daran? Die Jugend drüdte mich mebr allzufehr 
und eine Wahl zu treffen? — Du mein Himmel! Sab ib 
die blonde, ſchlanke Eili nicht tagtäglich ſchaffen und wal⸗ 
ten in der Meinen Stube, wo ich fie und den Alten allabend» 
lich Heimfuchte, fo daß der Hammelmirth von der Zeit an 
mein bitterfier Feind wurde? War ich nidt übermältigt 


von ihrem Liebreiz, von der Gorgfamteit, mit der fie das 





Hausweſen verfab; von der unendlichen Liebe, momit fie den 
befümmerten Alten begte und pfleate, feine Gedanken ab. 
lauſchie, feine Wunſche errietb? Zudem — war ich ja nicht 
blind und konnte die Kreude nicht überfeben, die fie jedes⸗ 
mal fund gab, wann id dad Zimmer betrat. Wie oft hab 
ib getban, ald achtete ib ihrer nicht, und bab doch wohl 
gemerft, wie ibre Blide unverwandt auf mir rubten, und 
warn ibr alddann der meinige begegnete, fenkte fie errös 
thend die langen Wimpern über ihr klares blaues —* 
ber — fie wußte ja nicht, daß es ihre Vater war, dem ich 
erſchoſſen batte! — x 

Die Feder entfant mir, Ich fühlte, wie mir die Aus 
gen naß murden, und es litt mich nimmer in der dumpfen 
Kanzlei. Ich lief über Feld und Anger, an den überfchneis 
ten Rainen bin, der Wind mebte mir falt in’d Gefibt und 
fühlte mir die Stirne, die von trübfeligen, ängflliben Ger 
danfen erhitzt war, Müd und durdfroren fam id, ebe 
ed bämmerte, heim und warf mich ermattet in den Lebns 
ftuhl am Fenfter. Gegenüber an der Wand bingen bie 
beiden Piſſolen. Weiß der Himmel, wie mir die verbäng- 
nidvolen Waffen, die Zeugen meiner Blutfchuld, mahnend 
in die Augen fielen. Ich wendete die Blide ab, aber ald 
läge etwas magifh Berlodended in den Morbwaffen, fo 
mußte ich wieder und immer binfhauen. Mir ward uns 
beimlib zu Muthe. Da fam mir unter vielen üblen ber 
gute Gedanke, wie der Onkel Forfter fchon vordem ein lür 
fterned Auge auf die beiden Damascirten Käufe und die zierlich 
eſchnitzten Schäſte geworfen batte. &ie waren dad Ger 
ent eined LUniverfitätäfreundes, aber der gute Kamerad 
wird mir’d nicht übel nebmen, daß ich ſchnell befonnen den 
Enifbluß faßte, fie an den Dntel weiter zu verfcenten. 
Der wird fie doch mwobl beffer zu bandbaden miffen, ald ich 
dachte ich mir, und ve — fo ſchaffe ih mir die läflis 
gen Mahner vom Halfe! 

Ich konnte mich eines tiefen Schauderd nicht erwebren, 
old ih fie vom Nagel berabnahm. Die verbängnißvolle, 
Kosgefcboffene war noch um bie Pfanne von Pulverdampf 

eſchwärzi, aber der Lauf war merkwürdig rein geblieben. 

& fing an den Schuß, der noch drinnen ftedie, beraudjus 
zieben. Das mar aldbald gefcheben, aber — Schock fdmwer 
ze Noth! weiß der Gugukt wie ich geladen haben mochte 
Der Ladſtock faß nicht auf troß alles Keibend und Wiſchens 
und Pupend. Da feßte ich ben KRugelzieber frıfb an — 
ih bobrte und bobrte — er griff an — ih zog — Herr 
gott im Himmel — da kam die zweite Rugel zum Borfcein 
diefelbe, womit ih den Tannrieder erſchoſſen zu baben 
mwähnte, — und bintennab kein Stäubchen Pulver. In 
der Eile des Aufbrubes hatte ich beim Laden die Haupts 
ſache rein überfeben. Du meine Güte — wer vermag auch 
an Alles zu denten! Sch ſank in die Kniee vor aufgeregr 
tem Gefühl! Die Thränen traten mir in die Augen; ic 
dankte laut und brünftig meinem Gotte, daß nun die ſchreck⸗ 
liche Laſt einer Blutfbuld von meinem ‚Herzen gehoben 
war. Ich war ergriffen wie noch nie in meinen Leben, und 
ed bedurfte einer geraumen Zeit, che ich Diefer mächtigen 
Regung Herr wurde. Dann fprang id aber auf, lief im 
Zimmer bin und ber, ald ob ich tol geworben wäre, drück⸗ 
te dad Schießzeug an'd Herz, wie noch einmal meine Lieb» 
fte, und meinte und late in einem Zuge. Zu meiner 
voAfommenen Beruhigung zog ib aud aus der ymeiten 
Piftole die Kugel, und fiebe da, auch bier faß fie hart auf 
und dad Pulver war rein vergeffen, 

Deffelbigen Abends noch lief ich binüber zu meinem 
alten Freunde, dem Köblertoni, erzäblte ihm die Sache in 
einem Jubel, und bie Cili konnte gar nicht begreifen, mo 
ih denn mein Entzüuden bernähme über einen folben Be 
weid meiner Ungeſchicklichkeit. Aber ic drüdte ihr die 
Hände mit viel, viel tieferem Gefühle ald jemald, uud 
meinte, jetzt könnte wobl Alles gut geben. Dad machte ibr 
Die Sache nur noch rätbfelbafter; der Alte jedoch ſchien 
mid zu verfleben, denn er fagte zu mir — und dabei its 
terte feine Stimme — „Herr Adjunkt, Ihr habt ed über 
fanden!‘ 

Nachgerade bielt ich's nicht lange mebr aus, und ald 
ich wieder einmal d'rüben bei ihm auf dem Stübl ſaß — 
ed war fpäter geworben ald jemals, und die Gili war bes 


Mävel. In der Beziehung ifh fie 


reits zu Bett gegangen — ba fing ich mit verzagtem Tone 
an, wie denn allenthalben bie Leute im Drt —* von 
der Eili und von mir, dies und jenes, plauderien und ſich 
zuflüſterten und — ich wollte einmal dem Gerede ein Ende 
machen, nnd fie geraden Weges — — — belrathen. &8 
war heraus! — Ih züudete meine Pieife frifh an, obwohl 
fie'd nicht brauchte, nut damit der Schein der Flamme die 
Röthe auf meinem Geſichte etwas verbergen folte, um 
derentwillen ich mich vor dem Alten ſchämte. Der aber reichte 
mir die Hand über den Tiſch, drüdte die meinige heftig, 
und als id) ibm in's Antlip fab, liefen ibm die lichten Thränen 
über die Wangen berunter. Nach einer Paufe entgegnete 
er mir im milden, freundliben Ton: „Herr Adjuntt, ibr 
feyd ein mwaderer Mann, und meine Gili if ein mwaderes, 
h : um fein Ha 
ſchlechter, als ein Hoffräulein, und, wie ic dächte, 2. 
Eurer werth. Aber fie iM ſchlicht und einfach, fann fein 
feanzöfifcbes Wörtlein, und ich glaube fbier, daß fie nicht 
weiß, wie die Stadifrauen ibre Hüte auflegen. Ein treues 
forgfames Weib werdet ihr d’ran baben, def bin ich newiß, 
—* er Inn —— — als ihr's glauben möget. Ob fie 
aber juft in Euer Hausweſen taugt, Herr Adjuntt, d D 
dirne, des Kohlenbrenners —— — —— 
gelten ihrer kLebtage, und es brächte 
wenn fie ſich je ihres Baters ſchämte“ 
Ich fiel_ dem dewegten Alten in die Rede. Wie mag 
Euch dad grämen, mein väterlicher 
Eili, und merbet a auch von mir nichts Uebels denken. 
Mein Bater war Gtadtfbultheiß, aber meiner Mutter Bas 
ter war ein ſchlichter Zimmermeifter, und fie baden ſich jur 
ſammen gefunden und zufammen getaugt, und ibr Sobn 
wird fib nun wohl nicht (dämen, daß fein madered ber 
weib, eined Roblenbrennerd Tochter if. Noch bat der Fluch 
der vornehmen Welt das trübfelige Boruribeil ded Standes, 
unfere bürgerlihen Häupter verſchont. Gebt mir die Gilt 
getroſt. Sie fol fih den Heerd aufbauen und ihr Haus 
einrichten, wie es ihr Herz verlangt. 
oh murde Manced bin und ber geredet; aber wir 
waren bald eind, und mit ber Gili fam ich des andern Tas 
ged aub in’d Reine, Sie fant mir bei meinem Gefänds 
niffe weinend an's Herz, und atd ich ihr nun gar zugefichert, 
dag in unferm Haufe fib mwobl noch ein Pläglein finden 
würde für den alten Bater, da drüdte fie fich fer und feſter 
an — und ich empfand es, daß ich ihr ſehr iheuer ge» 
worden. 
| Als der Frübling fib meldete und der Hollunderſtrauch 
vor dem Kanzleifeniter wieder Knofpen trieb, wurden wir 
verfündet, und am Sonntag nad Pfingften führle ich meine 
Eili beim zu mir. Seitdem ſchweigen die fbarfen Zungen 
im Drte, wie ich's vermutbet halte, und ein Jeglichet fand 
die Sache recht und gut, und flimmte dem Griminialabs 
junkten bei um der Wahl willen, die er getroffen. — 
Was fol ib Dir no weiter fagen, Du freundlicer, 
geduldiger Xöfer, über unfer beiderfeiliged Glaͤckf Die Eili 
ebärdet ſich ald Hausfrau fo fein und lieblib, dag Du eine 
Freude baden wirkt, wenn Du Dich etwa einmal in den 
bayerifben Wald verirren und mich heimfucben ſollteſt. Der 
Alte, der feitdem einen Plaß gefunden hatte an meinem 
Tiſch, blieb beiter und rubig dis am fein Ende, und feit 
wir ihn im vergangenen Jahr zu feiner Ruheſtätte am Fried« 
bofe d’rüben das letzte Geleite gegeben haben, entbebren wir 
ale gar fhmerzli feinen lebendllugen, väterliben Rath 
und Zufprud, meine Kindlein fönnen der milden Liebe des 
Großvaterd nit vergeffen. — 


denn dafür fol fie 
mich in die Grube, 


reund ? Ihr kennt die 








Sonft bab ich weiter nicht viel mehr zu erzäblen. Die 
beiden Piltolen babe ich wirklich dem Datel Föriter ald Ans 
gedenken zugefbidt, und wir haben beide damit gewonnen, 
Die verbängnißgoode Kugel liegt wohl verwahrt beim Schatz⸗ 
geld meiner Kleinen. Der Buchbolzer Friedl aber war feit 
jenem verbängnißoolen Wugenblid zu unferer Aller Beruhi⸗ 
gung verſchollen. 





Alegander v. Humboldt. 


„Welch ein Mann!’ ruft Goetbe einmal aus, ald 
Alerander v. Humboldt ihn befuchte. „Ich weiß ihn feinem 
andern zu vergleien ; er ift einem immer friſch quellenden 
Borne vergleichbar ; er weiß alled, und alled weiß er gründ⸗ 
lich.’ 

Der Dibter bat Recht. Alerander v. Humboldt, der 
eben bei voller Seelentraft uad bei rüftigem Körper fein 
adtzigfles Jahr vollendete, ift einer der größten und umfals 
fenditen Geiſter aller Zahrbunderte, und ohne Frage ber 
beeubmtefte Dann unferer Zeit, Mit vollem Flug bat man 
ihn den Napoleon der Naturmiffenfbaften genannt, um ans 
zubeuten, daß er unter und übrigen Sterbliden ganz ohne 
Bleiben daftebt. u 

Es hat vielleicht wenig fo durchaus glüdliche Menſchen 
gegeben mie ihn. Die Natur ſtattete ihn mit gefunbem Kör⸗ 
per und riefenbaftem Geift aud. Selten wandelt ein Nord» 
europäer ungefraft unter Palmen; auf Humboldt Fonute 
weder die Hiße der Zropenländer, nod die eifige Kälte des 
Ural oder des Altai nachthelligen Einfluß üben. Bon früh 
an war er in unabbängiger aunfliger Rage, und nichts bins 
derte ihn ſich ganz feinem Genius hinzugeben. Schon als 
Jüngling kam er in die Genoffenfbaft unferer beſten Män- 
ner. Mit rubiger Klarheit des Verſtandes verbindet er eine 
wunderbare Schärfe der Auffaffung und ben ſicherſten Bid; 
an Gombinationdvermögen ftebt er far unerreicht da, und 
neben einem riefenhaften Gedäctniffe, dad eben fo raſch ald 
treu ift und ihm niemald im Stich ließ, ift fein ganzes Wer 
fen von einer reichen poetifben Ader durchſtrömt, ibm if 
eine fo lebhafte Phantafie eigen, fein Geſchmad ift fo fein 
und fo gewählt, daß er auch den an ſich dürrſten Stoff in 
anziebendfter Weife au bebandeln weiß. Die Grograpben 
erkennen ibn alefamt als ihren Meifter, die Geſchichtsſor⸗ 
fer geftehen mit Dank zu, daß ihre Wiſſenſchaft ihm viel 
verdankt, und die Philologen haben von ibm Richt über 
fo Manches erhalten, was ihnen biöher ihm Alterthum 
buntel geweſen. Beinabe kein Gebiet der Willenfchaft 
iſt ohne Bereicherung durch Humboldt geblieben, fogar die 

väter bat er von ihrer äſthetiſchen Seite beleuchtet 
Die Spanier fomwohl wie wir Deutfben und bie — 
oder die Engländer rechnen dieſen wunderbaren Mann uns 
ter ihre Mlaffifben Styliften, denn neben dem forrefteiten 
Latein fehreibt Humboldt au dad Spaniſche, Engliſche 
und öfifche mit gleicher Gewandiheit, Meifterfhaft 
und Kraft wie die eigene Mutterfprade. Als er vor dreis 
#ig Iabren in Paris öffentlihe Vorträge bielt, geftanden 
die Franzofen mwilig zu, daß ähnliches an Korreftbeit, Klar⸗ 
beit und Fülle ihnen von ihren eigenen großen Landsleuten 
felten geboten worden ſey. x 

Wenn irgend Einer, fo ift Humboldt im buchſtäblichen 
Sinn ded Worted ein Mann beider Welten; feine Heimath 
ift die ganze Erde, fein Wiffen und Erkennen umfaßt das 
Leben unfered ganzen Planeten in alen Thätigteiten und 
Beziehungen deſſelben. ’ 

Und dieſer Mann bat, mit vollen Berftändnig und dem 
Harften Bewußtleyn, eine —— durch» und mitge: 
lebt mie die Welt fie feit ven erſſen Yabrbunderten des 
Ebriftentbumd und dem Ende ded Mittelalters, dad mit der 
Enideckung eined Seewegs nah Oſtindien und einer neuen 
Erphälfte und mit der großen Kirdentrennung zufammens 
fält, niemald gefehen hat. In bemfelden Sabre mit 
Napoleon geboren, bat er noch den großen Fried» 
rih gekannt; feine Jugend fällt in die Zeit des nord⸗ 
ameritanifhen reibeitöfampfes, er bewunderte den grofs 
fen Waſhington; dad mwelterfbütternde Drama ber frans 
—— Ummälzung mit feinen Blutfirömen , kriegeri⸗ 
hen Taten und feinen Giganten hat er nabe an fi vors 
übergeben laffen. Aber während das taufendjährige deutfche 
Reich in Trümmer zerfiel und deutſches Land eine Beute 
des gewaltigen @robererd wurde, durdwanderte Humboldt 
die Zafelländer der Andes oder die Riederungen am Dro- 
noco oder Rio negro; er war nicht unmitelbar Zeuge von 
den ſchmerzlichen Unfällen bei Ulm oder Jena. In der lan» 
gan Reſtaurationszeit benutzte er feine Muße zum Abfaſſen 


iterarifher Werke, die für alle Zeiten für. die Naturwiſſen⸗ 


ſchaften, die Allerthumskunde Amerifa’d und die Erdkunde 
muftergültig bleiben werden, wirkte er anregend durch das 
lebendige Wort, förderte er das Studium in fruchtbringens 
der Weife, und hat nun, der Adtziger, am Abend feines 
unendlich reichen Rebend nody gefeben, wie das deutſche Bolt 
nad) einer neuen Geftaltung, nad Einheit und Freiheit ringt. 
Ein fo erleuchteter Geiſt, ein fo Marer Denker, ein Kopf, 
dem jede Belchränftbeit zumider it, muß ohne Boruribeil, 
und ber freiheit, dem Kortfchritte von Grund der Seele 
gewogen feyn. Aber für eine unmittelbare poliliſche Thätig⸗ 
keit iit fein Naturell fo wenig geeignet, wie das von Goethe 
ed gemefen. Humboldt hat fid immer damit begnüngt, ſei⸗ 
nen Einfluß vorzugämeife zu Gunften der Wiſſenſchaft gel 
tend zu machen, die ihm unendlich viel verdantt. 

Es find wohl wenig wiffenfhaftlibe Größen der lebten 
ſechzig Jahre, mit denen er nicht in unmittelbarer Berührung 
getanden. Wenn neben dem ungebeuern Umfange feiner 
Kenntniffe und an ihm noch irgend etwas in Erflaus 
nen ſeßen kann, fo if ed der faum jemald über 
botene Fleiß und die wunderbare Thätigkeit, welche 
diefen großen Mann auszeichnen. Er bat die Kunde der 
Seefahrt erweitert, und namentlich die Geſchichle der Nau⸗ 
tie bereichert; die Geologie, die Zoologie, die Botanik vers 
danken ibm nicht nicht weniger ald die gefammte phyſika⸗ 
liſche Wiſſenſchaft, indbefondere aber die Meteorologie, der 
Magnetidmus, die Runde über die Bertbeiling der Wärme 
über die Erde, die Geographie, Die Völkergeſchichte und die 
politiſche Geſchichte, umd endlich au die Statiflif, der Aders 
bau und der Handel, ft in allen Fächern bat viefer 
deutſche Riefengeift neue Bahnen gebrochen. 

Schon ald jwanzigjähriger Yüngling, nachdem er in Göt⸗ 
tingen und Frankfurt a. d. D, feine Univerfitätößudien ger 
macht, finden wir ihn in der Seſellſchaft Georg Forſter's 
auf der Mbeinreife und dem Weg nab Holland und Enger 
land; er fhreibt fein Bub üder die Bafalte am Rhein. 
Gleich nachher gebt er nad) Freiburg, um ſich unter Werner, 
dem Gründer der geologifhen Wiſſenſchaft, weiter außzubils 
den, und ſchreibt über die foffilen Pflanzen. Er tritt dann 
auf einige Zeit im preußiſche Staatsdienfte; da aber das 
Verwaltungswefen feinen ſtrebenden Geift nicht befriedigt, 
fo wendet er ſich mit verboppeltem Eifer dem Studium der 
Electrigität der Thiere zu, gebt nah Wien, wo er eifrig 
Botanik treibt, bereidt in Gemeinſchaſt mit Leopold v. Buch, 
dem ed auch noch vergönnt ift, das Kicht zu ſchauen, Salze 
burg und Steiermart, muß aber auf den Plan verzichten, 
Stalien zu durbforfben. Nun ziebt er aber mit feinem 
berrlicben Bruder Wilhelm nah Paris, wo er mit feinem 
nacberigen Reifegefährten Bonpland Bekanntſchaft fnüpft, 
und begibt ſich 1799 an den Maprider Hof, um dort Die 
Erlaubniß zur Bereifung der ſpaniſchen Kolonien Amerita’s 
zu erwirken. Denn ſchon im achtzehnten Zabre feines Alters 
hatte er beſchloſſen, das amerifanifhe Feſtland zu bereifen, 
und mad er bid zum dreißigften Jahre gearbeitet, betrachtet 
er ald Vorbereitung jur Loſung einer größern Aufgabe. Zus 
nat hatte den Süngling wohl die prachtvolle und üppige 
Begetation der Pflanzenwelt angezogen, die Wälder mit den 
riefenhaften Bäumen, die von Ghlingpflangen und dem 
Laube unzäbliger Geſträuche durchwoden find, die Eigen⸗ 
tbümlichfeit der hoben Tafelländer auf den Andes, die uners 
meßliche Audvebnung der Gradebenen, von denen er fpäter 
in den „Anſichten der Natur’ ein fo ergreifended Gemälde 
entwarf. Almählig aber mit der wachſenden Erfenntniß 
fteigerte ſich das eigentlich wiſſenſchaftliche Intereffe, und 
Humboldt trat feine Reife über das atlandifbe Meer an. 

‚Der fübne und forgfam vorgebildete Meifende durchmaß 
die Gebirge und Ebenen des heutigen Benezuela, er (ciffte 
den Dronoco aufwärts bid zur Gabeltheilung, durch welche 
derfelbe mit dem Amazonenftrom in Berbindung ftebt, er 
durchforſchte Guyana, über welches in den legten Jabren 
ein anderer deutfcher Neifender, Schomburgt, fo wertbuolle 
Beiträge geliefert, ſchiffte binüber nach der Perle der Antils 
len, nad Euba, dann zurüd nah dem Felllande, auf wel⸗ 
chem er dur dad Thal ber Magdalena bid zum Tafellande 
der Cordillere binauffiieg. So durchforſchte er die majefä- 
tifben Einöden von Quito, fhiffte der Küſte des flilfen 
Weltmeered entlang; er bat die untergegangene Welt drd 





-  Gtaatd der Inka uns in Tebensnollen Gemälden und treuen 
Abbildungen beraufgezaubert, Merito durchzogen und in klaſ⸗ 
ſiſcher Weife befcbrieben, und ift dann von den Bereinigten 
Staaten aud nad Europa zurüdgefebrt. Während. er aber 
feine Werke über die neue Welt beraudgab, tbeild vorbereis 
tete,, ward ibm 1829 der Ruf in Begleitung von Rofe und 
Ehrenberg Rorbafien zu bereifen,: und fo befucbte er, ſchon 
ſechzig Jahre alt, Sibirien und den Altai, 

Humboldt’s großes Rieſenwerk über Amerika umfaßt in 
der großen Ausgabe 17 Bändefin Folio und 14 Bände in 
Quart — es bantelt über die Pflanzengeographie, Zoologie 
und vergleichende Anatomie, Aftronomie und Geognofie, es 
gibt ein phyſikaliſches Gemälde der Tropenländer und bes 
dandelt insbefondere au ihre Klimatologie. Es bringt Ans 
ficbten der Gordilleren und fchildert die altperuanifchen Den! 
. mäler; bringt eine politiide Scilderung bed damaligen 

Mexito und ‚Euba’d, und ſchließt ab mit einer allgemeinen 
Schilderuug der Reife, die in der Wiſſenſchaft Epoche 
machte und, wenn wir fo fagen dürfen, den Ausgangspunft 
einer neuen „Schule der Reifebefhreibung‘’ bildet, Die ges 
rade in Deutfhland ihre würdigften Vertreter gefunden bat, 
3. B. Spir und Martiud, Poppig, Schomburgk, Meyen, 
—— Ehrenberg, Roſe, Eichwald und ſo viele andere 
mehr. 

Die aſiatiſche Reife bat Humboldt in den Bruchſſücken 
über die Rlimatologie Aſiens geſchildert, dann aber ein Meis 
ſterwert geſchichtlicer Korfbung geicrieben, die kritifben 
Unterfuhhungen über die bitoriibe Entwidelung der geogras 
phiſchen Kenntniffe von der neuen Welt und die Fortſchritte 
der nautifchen Aftronomie im funfgehnten und ſechzehnten 
Yabrbundert, ein Bud, dem wir, fo weit unfere literariſche 
Kunde reicht, fein andered von fo umfaſſender Crudition 

an die Seite zu feßen wüßten. Wir finden in der deutſchen 
Uudgabe defjelben vie Bemerfung, daß ein Exemplar ver 
ganzen Sammlung von Humboldt’d Werfen über Amerita 
in der großen Ausgabe jetzt über 10,000 Kranken koftet, 
doppelt fo viel ald die berubmte „Deſcription de l'Egypie,“ 
für deren Herausgabe die franzofifhe Regierung drei Diilr 
lionen $ranfen vorſchoß, während Humboldi' Reifewerf, obs 
wohl allein die (1300) Kupfertafein, Drud und Papier 
840,000 Franken oder 42,000 Friedribsd’or fofteien, allein 

durch die Gunft ded Publikums zur Vollendung geführt 
wurde, 

In einem Alter von 74 Sabren, da andere Greif: auds 
ruhen, begann Humboldt fein lepted Werk, den Kosmos, 
Entwurf einer pbufifhen Weltbefchreibung, der num vollens 
det iſt, am fpaten Abend eines vielbewegten Lebens, ein 
Merk, deffen Umriffe dem Berfafier faft ein balbes Jahrhun⸗ 
dert lang vor der- Seele ſchwebten. Er wollte darlegen, mie 
er alled Geſchaffene im: Erds und Himmelsraume in den 
Begriff einer phyſiſchen Weltbeſchreibung gefaßt babe. 

Mir diefem gleichfalls eingig in der Kiteratur daftebenden 
Werte, das in die Sprache aller gebildeten Wolter überfegt wor⸗ 
den iſt, will der gewaltige Geilt feine ehrenvolle wiffenfcafts 
liben Laufdabn beſchließen. Er if, wir wiedirbolen cs, 
fein Leben lang ein gluclicher Mann geweſen, und fo güns 
fig war das Gefbid gegen ibn, daß es ibm einen Bruder 
verlieh, der in andern Geifteötreifen fait ebenfo bedeutend 
und in manden Beziehungen fogar hervorragender war ala ' 
er ſelbſt. Beide Brüder, Alexander und Wilhelm, dur dad | 
innigfte Freundſchafisband verknüpft, beüftrablende Diodcuren, | 
babe einander vortrefflich ergänzt, lerander bat jenen | 
überdauert, aber die Namen beider Heroen der Wiſſenſchaft 
find für alle Zeiten von einander unzertrennlich. Sie bilden 
leudtende Sterne im Strablenfrange deutſcher Wiſſenſchaft 
— — den Ruhm des deutſchen Namens über alle Welt 
verbreitet. 


Ein Berliner Feuilletonſſt tbeilte am 14. September 
an welbem ber berühmte Grlehrte, 80 Sabre Pe wurde, 
folgende Studenten-Erinnerung an ihn mit: 

Wenn wir ald junge Studenten und um 9 Ubr Mor⸗ 

nd im Winter 1834 — 35 in das Auditorium Nero. VL, 
drängten, wo Boeckh um die Stunde griebifhe Literaturges 
ſchiddie und Alteribüumer lad, wurde im dunkeln Gorridor 
auch ein kleiner, weißhaariger, alter ſeht vergnügter Mann | 


in einem braunen langen Röckchen, von den „Studioſibus““, 
mie dad Volkslied deklinirt, in den Saal gedrängt; diefer 
Mann war der studiosus philolegiae Alexander v. Hums 
boldt, der bier wie er zu fagen pflegte, nachholte, wa® er 
in der Jugend verfäumt hatte. Erkannten wir ihn im 
Saale fo wichen wir ibm ebrerbietig aus, denn obgleich) 
wir vor Niemandem, am Allerwenigfien aber vor Profefforert 
Reſpekt batten, machte Humboldt hierin eine Ausnahme, 
denn er mußte „‚bölifch viel.‘ Der deutſche Studioſus re» 
fpeftirt diefen Fauſtzug noch fletd zu feiner eigenen Ehre. 
Im Auditorium batte Humboldt auf der vierten oder fünfe 
ten Bank in der Nähe des Fenſters feinen Platz, wo er aus 
einer unfceindbaren Mappe etwas Papier bervorjog und 
nachſchrieb. Beim Nahbaufegeben ſchloß er fih gern an 
Bordb an, um gleibfam geſprãchsweiſe aus der alten Welt, 
auf feine geiftige Weife irgend eine logifhe Brüde in die 
Gegenwart zu bauen. 

Es war da ein Student im Kollegium, der fib fpäter 
als flaatswiffenfhaftlier, oppofitioneler Schriftſteller einer 
Namen gemadt bat, damals aber von und feines dummen 
—— wegen Moſcheroſch, zu deutſch Kalbstopf, genannt 
wurde. 

— Moſcheroſch meiſtens zu ſpat kam, war es Styl, iha mit 

einem grandioſen Tuſch von trampelnden Füßen zu empfan⸗ 
gen. Tinſt kam Humbold zu fpät, ed war der Moment, 
wo Moſcheroſch zu erfbeinen pflegte, Alles fbarrte, ohne 
von den Heften aufzubliden, undarmberzig, und Humboldt 
ſchlich deſchelden und verlegen an feinen Platz. Der Gers 
thum Plärte fi indeffen in demfelben Augendlide auf und 
machte einem läcelnden Murmeln Plap. 

Auh das Kollegium Ritter's über allgemeine 
Erdkunde befuchte Abends Alerander v. Humboldt und das 
Weiter mocdte noch fo ſchlecht feyn, der greife Gelchete 
feblte nur hoöchſt felten. War er audnahmameile aber ein⸗ 
mal nicht da, fo hieß ed unter und in dem Studentenjor« 
gon: „„Alerander ſchwänzi““ heute das Kolleg’, weil er bei 
„Konigs“ zu Thee iſt.“ Einmal citirte ibn Karl Ritter 
bei Gelegenbeit einer wichtigen geographiſch » phyſikaliſden 
Frage, Aue ſah auf Humboldt und er ſchmunzelte wieder 
mit feiner gemobnten Bonbomie, wodurch eine böchft gemütb⸗ 
liche Stimmung unter den jungen Peuten enthand. Wan 
füblte fih geboben durch die Näbe des großen Denkers und 
Hleißigften Menfben; man fab fib gleibfam mitarbeitend 
und ſtrebend in ein großes wiſſenſchaftliches Treiben verfeßt. 
So imponirte diefe unfdbeinbare Perfonlichkeit durch ihren 
rubmvolten Strablenfreis. 

Hie und da batte Einer der Gomilitonen eind jemer 
taufend Billetchen, die Alerander v. Humbold fletd auf dem 
Ktnie zu ſchreiben pflegte, und die deshalb alle {chief herun⸗ 
ter geben. Es gibt wohl feinen Gelehrten oder Scriftitels 
ler, der nicht die Kleine wunderliche Perl» oder Demantſchrift 
fennt. Der große vielbefbäftigte Mann beantwortete alle 
Briefe feiner durch die ganze Welt gehenden Korrelpondenz 
felbt uno — auf der Stelle. So febr er mit allen vor« 
fündfutdigen Meiten vertraut if, auf feinem Pulte, in fei« 
ner Korreipondenz gibt ed dergleichen nicht. 

Wir bemwabren nob zur Erinnerung ein Blättchen, wos 


'rin er einem armen Apotheker auf feine Bitte um Protefs 


tion, umgebend antwortet, er felbit könne ihm nicht bebülfe 
li feon, wobl aber ein, Freund, an den er ihn ald Gönner 
adreffirt. Denn dad war damals auch ein flebender Glau⸗ 
be in der wiſſenſchaftlichen Welt in Berlin, daß Alerander 
v. Humboldt — allmäctig ſey. Aumiffend dürfen wir ihr 
in rein menſchlichem Sinne allerdings nennen. 


„", In Belgien will man an einzelnen Drten die Beo⸗ 
babtung gemacht haben, daß, fobald die Eholera am ſtärk⸗ 
fien mütet, die Schwalben und alle anderen Bögel ſchaaren⸗ 
weiſe abziehen, mit Abnahme der Krantheit aber allmälig 
miederfebren. Der berühmte Dr, Ennemofer aus Mün« 
ben bat auf feiner Reife durch Holland uud Belzien diefe 
Erſcheinung volllommen beflätigt gefunden. So fand er in 
der Umgebung von Bervierd, mo die Cholera flarfe Ber» 


beerungen angerichtet, feinen einzigen ‚Bogel mebr; ſelbſt 
Hübner, Enten, . Tauden ıc. wurden von der Krantheit bes 
fallen und getöbtet. 
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Beilage zur Pegensburger Zeitung 1849. 
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Aus dem Tagebuche eined Nechtsantwalts. 
Bon Samuel Warren. 
3. Der Writ of Habeas Corpus. 


Etwa ein Jahr nahdem ed meinem Eollegen Ferret ger 
lungen, Sir Karry Compto3d minderjährigem Sohn die 
Mabrung feiner Erbrebte und die Einfegung in fein väter 
lied Erbe zu vindiciren, reiste Mr. Samuel Ferret im 
Monat Februar mit Ertrappfipferden in größtmöglicher Eile 
nad Lancaſhire, und zwar um einer Berufung von Lady 
Compton Folge zu leiſten, welde ihn in den dringendften 
Ausdrüden erfucbte, unvermeilt im Schloffe zu erſcheinen. 
Es mar bitterböfes abfebeuliched Wetter und die Straßen 
an manden Stellen von Schneegeflöber und Treibſchnee bei 
nabe unmegfam und gefährlich gemacht. Mr. Ferret aber eilte 
mit feiner gewohnten Thatfraft und Ausdauer troßdem vor⸗ 
wärtd, und mußte glücklich, trog aller Hemmniffe von Geis 
ten der Witterung und der Pofttnechte, feine Reife im meit 
weniger Zeit zurüdgulegen, ald von ibm unter folben Ums 
Ränden bifligerweife zu erwarten war. Go ſchnell er aber 
auch, für den damaligen Schnedengang der öffentlihen Ber 
Tebrämittel, vom Klede fam, fo blieb er doch für die bange 
Ungebuld der armen Lady Gompton beinahe zu lange aus, 
denn ber Fall war dringend, Und um feine Dringlichteit 
würdigen zu fönnen, dürfte ed von meiner Seite geratben 
ſeyn, bevor ih Mr, Ferret an feinem Beſtimmungsort ans 
anlangen laffe, den geneigten Leſer mit der Veranlaffung 
betannt zu machen, welche bie eilige und dringende Borlar 
Po Mr. Ferret's nab Compton Hal zur Folge gehabt 

tte. 

Zmei Tage zuvor, ald Lady Gompton und ihre Schwer 
fer, melde bei‘ Dird. Alington auf der „Grange“ einen Ber 
ſuch abgeftattet batten, gegen neun Ubr Abends nah Haufe 
aurüdtebrten, bemerften fie ald der Wagen um eine ſcharfe 
Ede der nach Gompton Park führenden Straße bog eine, 

iemlihe Anzahl angezündeter Laternem in vwerfciedenen 

tungen fih bins und berbewegen, ald ob die Träger ders 
felben irgend einen vermißten Gegenſtand ängſtlich fuchten. 
Der Wagen bielt auf der Herrin Befehl, und die Erfundis 
gungen der Diener bei den Laternenträgern ergaben, daß 
Major Brandon’d geiſteskranke Nichte aus ihres Dbeimd 
Haufe entfprungen und trogtem daß ihre Spur im Schnee 
Bid zum Eingange ded Parts habe verfolgt werden können, 
noch nicht wiederaufgefunden worden ſey. Mrd. Brandon 
batte demjenigen, der der Entiprungenen babbaft werde und 
fie wieder mad Haufe bringe, eine Belohnung von zehn 
Sovereignd zugefagt; daher die rege und allgemeine Tbeils 
nahme an der Verfolgung des Flüchtlings, welde aller Ber 
muthung mad in den Gebüſchen des Parkes fich verftedt 
haben mußte. Lady Compton waren ſchon früher verſchie⸗ 
dene Gerüchte in Betreff diefer unglüdliben jungen Dame zu 
Ohren getommen, weiche dem after ibrer Bermandten 
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nichts weniger als günßig waren, vielmehr diefelben ala 
rohe ziemlich barbarifhe Leute fdilderten, von welchen bie 
Geiſtesttante zumeilen fogar mißhandelt werde, Die Schloßr 
berrin. beſchloß daher, ſich bei dem gegenwärtigen Anlaffe 
mo möglih ein perfönlided Zufammentreffen mit der wiri⸗ 
lichen oder angebliden Verrüdten zu verfbaffen. Die Leute, 
bei welben man fib mac der Urfache ibrer ſpäten Nach— 
ſuchung erkundigt hatte, wurden nun bedeutet, daß nur der 
Dienerfhaft des Schloſſes gefattet werde, im Park oder 
anftoßenden Gebölze nah der Vermißten zu fucben, und 
dag man, fald die Arme fib finde, fie über Nacht verpfles 
gen und am andern Worgen ihren Verwandten zurüdges 
ben werde. Der Kutfher ward bierauf angemwiefen, weiter 
zu fabren; allein der Wagen war noch feine zwanzig 
Schritte weit gefommen, ald ein lautes Gefchrei in einiger 
Entfernung und. in der Richtung des Parks, gefolgt von 
jämmerlidem verzweiflungsvollem Kreifcben einer weiblichen 
Stimme die Auffindnng, und Gefangennahme der Bermißs 
ten anfündigte. Dir Kutfcher ——— ſeine Pſerde und 
kaum eine Minute ſpäter kam der Wagen der Gefangenen 
und ihren Häfbern bid auf wenige Schritte nabe. Im 
Augenblick, da der Wagen bielt, riß fib Glara Bram 
don, bie angeblib Geiitedfrante, aus der roben berben 
Umfbließung in den Armen ein«d atbleriifhen jungen Dans 
nes los, ſtürzte wild an den Wagenſchlag und flebte mit 
leidenfhafiliher Innigfeit um Erbarmen und Gnade. Der 
junge Mann, der Sohn der Mrd, Brandon aus einer früberen 
Ebe, bemächtigte fich fogleih wieder der Entiprungenen und 
verfuhte mit rober Gewalt ihre Hand von der Klinke des 
MWagenfchlages loszureißen, an melde fib die Arme mit ver: 
zweiflungsvoller Hartnädigfeit angeflammert hatte, Dabei 
ward der Schlag aufgeriffen, bei dem plößliden Stoß lieh 
Elara die Klinke los und iräubte ſich vergebens in des Ber» 
folgerd ftarfen Armen. „Rettet, rettet mid, um's Himmelds 
willen 1’ rief fie in adermißiger Angſt, ald fie fib davon 
getragen fühlte. ,‚Sie Madame, die Sie fo gütig und 
woblmollend ald ſchon und glücklich ſeyn folen, retten Gie 
mid von diefem graufamen Mann ! 

Lady Eompton war vom dem jammervollen Anblid, wels 
ben dad unglüdlibe Mädchen darbot — mit der leichten 
beſchmutzten, zerriffenen und in Unordnung gebraten Klei⸗ 
dung, dem aufgelösten langen Haar, deffen reiche blonde 

lebten ihr zerraudt um Naden und Bruft bipigen, mit den 

odesangfterfülten blaffen Zügen und dem verftörten wil⸗ 
den Blid — fo fehr ergriffen, daß fie anf einige Minuten 
gar feine Worte fand. Idr Schweſter, weit gefaßter, rief: 
„Violet, gib doch diefe rohe Gemalttbat nicht zu!‘ 

„Mit welchem Rechte legt fie oder fonft Jemand ſich 
in unfere Angelegenheiten ?’ rief der junge Mann mild. 
„Dieſes Mädchen ift Major Brandon’? Mündel und Nichte, 
und mnß in ihre rechtmäßige Heimalh zurüdtehren! — 
Zurück ihr Leute, wenn ihr's nicht büßen wollt 1” rief er 
den Dienern zu, die ihm auf Miß Dalſton's Bebeiß den 
Weg vertraten, 

„Entreißt fie ihm!’ rief Lady Sompton, die von ihrem 
Schreck fi wieder erholt hatte. „Nur gemach, gemach, 





Sir! ih will für ihre fibere Aufbewahrung bis zum. Mor 
gen verantwortlich ſeyn!“ Bi 

Der ſtarke junge Mann wehrte ſich verzweiflungövoll, 
mußte aber troß feiner Kübnbeit und Kraft doch der Webers 
macht weichen, da ale LUmftebende theild Päcbter, theils 
Tagelöbner auf Compton'ſchen Gütern waren. Seiner wür 
tbenden Anftrengimgen und Drohungen mit Proceß und 
Rache ungeachtet ward ibm Glara im Nu entriffen, und er 
ſelbſt ziemlich unfanft zu Boden geriſſen. „Laßt dem anne 
Nichtd zu Reide tbun!“ gebot Lady Gompton den Dienern, 
ald diefe das bemußtlofe Mädchen in den Wagen legten 
(denn Glara war inzwifhen ohnmächtig geworden); „ſagt 
ihm, wenn er wirklich gefeßlihe Anfprüce an die Obhnt 
dieſer unglüdlichen Perfon babe, fo müffe er fie morgen am 
Tage vorbringen.” 

Aldbald nah der Ankunft auf dem Schloſſe ward bie 
entfprungene Gefangene zu Bett gebracht und ärztliche Hilfe 
berbeigefchafft. Als fie wieder zum Bewußtfeyn fam, war 
ibre Sprache wild und unzufammenhängend — fey ed num 
in Folge eines Kieberanfalled, der zeitweiliges Delirium verurs 
fachte, oder wegen wirflicher Störung ihrer Geiftedfräfte — 
und Die einzigen aufammenbängenden und Ginnbhabenden 
Brubftüde ibred Geredes waren angftvolle inbrünftige Bits 
ten an Lady Gompton, fie nicht ihrer Stieftante Mrs. 
Brandon audzuliefern, vor welcher fie eine überwältigende 
unbefchreiblibe Furcht zu haben ſchien. Difenbar mar fie 
einer äußerſt brutalen Behandlung audgefegt geweien, — 
einer Behandlung wie fie in unfern Tagen weſentlich ver» 
befferter Gefeßgebung in diefer Beziebung und der fo fehr 
vorgefchrittenen Kenntniß des Urfprungs und der Heilmit 
tel ded Irreſeyns und Blödfinnd nicht gegen bad verworſen⸗ 
Re und veräctlihfte menſchliche Wefen, gefbmweige denn ger 
gen ein zarterzogened ſchwächliches Frauenzimmer von gus 
tee Herkunft, erlaubt wäre. Endlich verfant fie unter dem 
Einfluß eines lindernden und berubigenden Trankes allmähb⸗ 
lig in Sclummer, und Lady Gompton, weiche mittlrweile 
fib entfchloffen hatte, dad bemitleidendwertbe Weſen wo 
möglich ber verdächtigen Dbbut feiner Verwanden zu ente 
zieben, und welde zugleich in Folge einer febr natürlichen 
Furcht fib die manderlei geſehlichen Schwierigkeiten nicht 
verbeblen konnte, welche fib der Ausführung dieſes ihres 
zwar edlen, aber etwas donquixote'ſchen Vorhabens wieders 
fepten, beſchloß zugleich einen Erperffen an Herrn Ferret 
zu fhiden, in deffen Scharffinn und Eifer fie, wie fie wohl 
wußte, das unbedingtefte Vertrauen feßen konnte, 

Glara Brondons einfache Gefbichte ift in wenigen Wor⸗ 
ten erzählt. Sie war das einzige Kind eined gewilfen Mr. 
Frederick Brandon, der, feit dem zweiten Jahr feiner Ehe 
verwittwet, feitber vorzugdweife auf den „Elmd‘’ (Ulmen), 
einem bübfben Herrenhaus und Gut, dad er von dem 
Dbeim des verflorbenen Sir Harry Gompton in Belland 
gebabt — gelebt hatte. Bei feinem Tode, eima amei Jahre 
vor der ebengefcilderten Flucht Glaras aus ihrer Gefangen» 
ſchaft, batte er fein ganged Vermögen, eine Fabredrente 
von 2500-3000 Pfund Sterl, abwerfend und hauptſächlich 
auf Riegenfbaften angelegt, feiner Zochter vermacht, feinen 
älteren Bruder Major Brandon zum’ einzigen Telamentds 
voftreder und Vormund feined Kindes eingefegt und bie 
Belimmung getroffen, daß, falls Glara ſtürbe, bevor fie 
noch ihre Voljäbrigfeit erlangt babe (von welchem Zeitpunts 
te fie bei ihres Baterd Tod ungefähr noch drei Jahre ent 
fernt war), oder falls fie ohne rechtmäßige Nachkommen 
flürbe, das ganıe Vermögen an der Major übergeben folle, 
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der darüber nah freiem Belieben ſolle verfügen dürfen. | 


Major Brandon, deffen phyſiſche und geiſtige Kräfte entwe⸗ 


der in Folge von Ausſchweifung oder deſchwerlichem Dienſte 
in Ditindien, oder vieleicht in Folge Beider, vor der Zeit, 


gebrohen waren (er war nämlich erit zweiundfünfzig Jahre 
alt), batte ſich kurz zuvor mit der Wittwe eined ibm ber 


freundeten Offixierd und Mutter eined ermachfenen Sohnes 


verbeiratbet. Diefe Dame, ein Weib von unbeugfamer Wils 
Venätraft, ziemlichen Hederbleibfeln einer (ogufagen männlichen 
Schönbeit, und ungefähr zehn Ihre jünger ald ihr ſiecher 
Gemabl, bielt diefen gang total „unter dem Pantoffel‘‘ und 
in Abhängigkeit, mit feinem paffiven, d. h. obnmächtigen 
Zugeftändniffe verwendete Mes. Brandon ale ihre zu Gebor 


te ſtehenden Fähigkeiten darauf, mit guten Worten oter Ges 
walt, im Bofen oder in Güte eine Berbindung zwiſchen 
Clara und ihrem Sohne zu Stande zu bringen, — einem 
derben rauhen Burſchen von ungefähr 23 Yabren, der aus 
lediglibem Verlangen nab Glarad Bermögen auf feiner 
Mutter Plane einging. Nah dem im Schwunge gebenden 
allgemein geglaubten Gerücht rübrte die Geiſtes- und Bes 
müthötrankheit des jungen -Mädhend bauptfächlich von den 
lange fortgefeßten Mißhandlungen ber, mit weichen Mrs, 
Brandon fie eigenhändig bedadt und hatte zwingen wollen, 
in die ihr verbaßte Heirath zu willigen. Die wefentlichfte 
Beftätigung der Wahrheit dieſer Gerüchte beftand in dem 
Ausfagen einer gewiffen Sufan Hopley, melde, nun 
im Dienfte der Lady Compton, zuvor viele Jahre mit Dr. 
Frederid Brandon und feiner Toter zufammengelebt hatte 
Sufan war etwa ein balbed Jahr nad ihres Brodberrn 
Tode von der Majorin Brandon angeblich ungebübrlichen 
Betragens aud dem Dienfle gefbidt worden; und Sufan 
war fo vollfommen überzeugt, daß der bald darauf bebaup⸗ 
tete Wahnfinn Clara's nur ein betrügerifhed Borgeben der 
Mrd. Brandon fey, um die irenge Haft und Abſchliehung 
von allem Verkehr mit Menſchen zu bemänteln, durch weiche 
die Majorin und ihr Sohn ihre niederträbtigen Abſichten 
fordern wolten — fie mar, fage ic, von der Unmwahrbeit 
dieſes Borgebend und von Miß Elaras vollem Berftand fo 
überzeugt, daß fie die Erfparniffe ihres ganzen Kebens, zwi—⸗ 
ſchen achtzig nnd meunzig Pfund, daran rüdte, um der miße 
bandelten Waife Gerechtigkeit zu verſchaffen. Dieler Zweck 
war Suſan geſagt worden, fönnte am beften durch ben Lord⸗ 
fanzler erreicht werden und es wurden daher von biefem 
Gewiffensrathe des Königs die nöthigen Schritte geiban, 
um die vorgeblihe Wabnfinnige in andre Hände und Dbs 
but zu bringen. Die zur Unterflügung diefed Geſuchs vor⸗ 
gelegten eidlichen Aus ſagen waren übrigens fo ungufammens 
bängend und vag, und fanden fo viel Widerſpruch und 
pofitive Bebanptungen des Gegentbeild von gegneriſcher 
Seite, daß das Geſuch mit Veurtbeilung ded Klägers in 
die Koften abgewiefen, und die arme Sufan, die etwas uns 
bedacht den Prozeß begonnen, nm Hab’ und Gut gebracht 
wurde. Lady Gompton, welde dieſe Verbältniffe erfahren, 
batte ebendeßwegen Sufan in ihre Dienite genommen, und 
ihrer oft wiederholten Schilderung der ganzen Angelegenbeit 
und Sachlage war ed zu verbanfen, daß Clara mit Gewalt 
aus den Händen bed Sohnes der Majorin geriffen worden 
war. 

Am fogenden Morgen war die Kranke weit ruhiger, ob» 
wohl ihr Bewußtſeyn noch nicht volig zurüdgefebrt und ibr 
Geiſt nob nicht ganz Mar war. Durd die Autorttät des 
Arzted unterſtützt, welcher bezeugte, daß eine jede Dridver- 
äuderung oder Aufregung, welder Glara jept audgefeßt würde, 
soft ſchadlich wo nicht todtlich für fie wirken müßte, verweigerte 
Lady Compton nicht allein, ihren Schüßling dem Major Brans 
don und feiner Frau audzuliefern, ſondern ließ dieſe nicht einmal 
zu Clara. Mr. Brandon fuhr in fürdterliber Wuth zum 
näciten Dberbeamten, um von diefem die Unterftüßung der 
Friedensrichter zur Auslieferung der Perfon der Flüchligen 
zu erlangen. Allein der genannte öffentlibe Beamte wollte 
nur infofern in die Bitten und dad Drängen der entrüfleten 
Dame eingeben, ald er feinen Schreiber nah dem Scloffe 
fandte, um den Grund der Nüdbebaltung der jungen Dame 
bafelbft zu erfabren; und als ber Bote mit einem Schreiben 
von Lady Compton zurückkehrte, welbem eine Kopie des 


ärztlichen Zeugniffed beigelegt war, eniſchied ber Richter 


peremtorifch, daß Lady Comptons Benehmen richt nur volle 
tommen gerechtfertigt, fontern fogar febr löblih fey, und 
daß die Angelegenheit beruben müffe, bid die Patientin fich 
wieder binlänglich erbolt habe, um transportirt werden zu 
tönnen. So flanden bie Dinge, mit der einzigen Ausnahme, 
daß Glara Brandon wieder voßfommen vernünftig gemorden 
war, und außer einer unterbrüdbaren neroöfen Furcht, daß 
fie etwa wieder in die Gewalt ibrer gemifienlofen Berwands 
ten folen fönnte, ibre ganze Rube und Faffung wicder ges 
wonnen hatte, — ald Mr. Samuel Ferret, der beiß rs 
febnte, auf dem Schauplaße dieſer Begebenbeiten eintraf. 
Lang und voll peinliber Spannung mar die Conferenz, 
welche Mir. Ferret mit feiner freigebigen Clientin und deren 











intereffantem Schüßlinge pflog, wenn man eine Zufammens 
tunft, worin der ſchlaue Advokat nur die Rolle eines Zus 
horers fpielte und feine dünnen vorfidtigen Rippen faum 
aufthat, eine Gonferenz nennen fann. Bergebend durch⸗ 
mufterte fein furchtbared Gehirn im Stillen die ganze Rüft- 
kammer des Geſeßes — er konnte feine Waffe darin finden, 
mitteld deren er auch nur mit einiger Ausſicht auf Erfolg 
einen glüdlihen Strauß mit dem geſetzlich ⸗beſtellten Bor 
mund wegen ded Gewahrfams feiner Mündel führen tönnte. 
Und doch fühlte Dir. Ferret, ald er dad zornflammende Auge 
und die glubende Wange der Lady Compton erblidıe, währ 
rend fie ibm einige der ſchändlichen Mißhandlungen ſchilderte, 
welche er an dem auf ihre Schulter geftüßten fcbönen und 
unfbuldigen Weſen begangen worden waren (deſſen Farbe⸗ 
wechfeinde Wange und demülhig zu Boden gebefteter feuch⸗ 
ter Blick die Wahrheit diefer Schilderung auf’d Beredteſte 
betätigte), Dr. Ferret füblte, fage id, daß er gerne ſelb ſt 
über das Geſetz hinaus einen kraftigen Streich führen würde, 
um feiner Glientin Wünfbe zu erfüllen, hätte er nur einen 
ſichern Erfolg davon abgeſehen. Endlich ſchien ein Lichte 
frabl, nad feinem plötzlich aufleudtenden Auge zu urtbeis 
lerı, in feinem Zweifelsumnachteten Gehirn aufjufteigen, und 
er fand etwas rafb vom Stuble auf. 

„Beiläufig gefagt, id wi einmal hinuntergehen und mit 
diefer Suſan Hopley fpredhen, wenn Euer Gnaden mir ges 
nau fagen fönnen, in welchem Theil der unteren Regionen 
des Schloffed ih dad Mädchen wohl zu treffen vermag!’ 
agte er. 
es „Io will fie beraufrufen laſſen!“ fagte Lady Eompton. 

„Mit Nicbten, wenn ich bitten darf,’ verfeßte Mr. Fer⸗ 
zet; was ich von ihr erfabren möchte, ift von ſehr geringer 
Bedeutung; würde man fie-aber hiezu beraufeufen laffen, 
fo könnte das zu Muthmaſſungen, Schwäßereien u. . w. 
Beranlaffung geben, welche am füglichften vermieden werden. 
&# läge mir eber daran, fie fogufagen nur zufälig und beis 
ber zu ſprechen!“ j 

„Wie Sie wollen! Sie werden fie vermutblih in den 
Zimmern der Hausbälterin finden. Sie kennen dad Mäds 
den wohl vom Gefict, Sir ?’ 

„Boltommen. Und wenn Sie ed erlauben, will id 
zugleih meinen Wagen anfpannen laffen. Ib muß morgen 
Mittag wieder zurüd in London feyn! fagte Mr. Ferret und 
drüdte fib gefhäftig davon. i 

„Sufan,‘ fagte Mr. Ferret etliche Minuten fpäter zu 
diefer, „tommt 'mal bieber, — ib möchte gern ein paar 
Wörtben mit Euch reden. Sagt ’mal, feyd Ihr denn fo 
gänfedumm, zu boffen, daß Ibr jemals wieder zu dem Gelde 
fommt, das Ihr fo tbörichterweife in den Abgrund jenes 
Prozefied vor dem Lordkanzler geworfen ? 

„Ja, wohl boffe ich dad, Mr. eg und Mif Clara 
wird mir das Geld wieder erfeßen, ſobald fie ibe Erbiheil 
antritt, Erft beute Morgen fagte fie mir das felber und 
fegte hinzu: wie leid ed ihr thue, daß fie mir's nicht gleich 
mieder geben konne!“ 

„Ihr fend ein gefceidtes Mädel, Sufan, wiemohl Ihr 
den Proceß vor dem Lordfanzler geführt habt!’ fagte Mr. 
Fertetz „ich möchte Euch gerne mit nad London nehmen, 
dann fonntet Ihr vieleicht fohneller wieder zu Eurem Gelde 
tommen, ald Ihr hofft!‘ 

„D, was liegt an dem Gelde! St das Alles, weis 
megen ih mit nah London geben fol?’ 

Statt aller Antwort warf ihr Mr. Ferret einen fo bes 
deutfamen Blid zu, daß Suſan ſogleich ſich bereit finden 
Ließ, in etwa zehn Minuten reifefertig zw fepn, — „Ihr 
feyd ein herzensgutes Geſchöpf, Sufan, und da aud nicht 
der geringite Anlaß vorhanden if, aller Wilt willen zu lafs 
fen, wer Eub mit nad London nehme, fo dürfl! ed am 
beiten fegn, wenn Ihr Euer Bündelhen in aller Stille auf 
den Arm näbmet und eine Meile oder zwei voraudginget, 
— mir wollen fagen: etwa bis zur erften Biegung ber 
Straße, gerade jenfeitd ded Schlagbaumes!“ Suſan nidte 
beiftimmend und bereitwillig und mar im Nu verſchwunden. 

„Eine Stunde naher war Mr. Ferret wieder auf dem 
Rückwege nah London, nachdem er zuvor Lady Compton 
noch febr die Nothwendigkeit an's Herz gelegt, ſich aldvald 
der ernten Berantwortlichkeit, welche ſich wegen ber fiheren 
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Verwahrung ſeiner Mündel gegen Major Brandon einge⸗ 
angen, zu entlaſten, indem fie Miß Clara nach Haufe ſende. 
r derſprach am dritten Tage nach feiner Adreiſe zurückzu⸗ 

kehren, beobachtete jedoch über die Art und Weiſe der Maß— 

regeln, die er einfhlagen wollte, und feine eigenen Hoffauns 
gen binfichtlih des Erfolges das unerfchütterlihfte Stils 
ſchwweigen; befonderd bedung er fi) aus, daß gar Niemand 

im Scloffe, ſelbſt Miß Brandon nit, auch nur das Mins 

deſte von Suſan Hopley’d Reife nach der Hauptftadt erfahre. 

Unmittelbar nad feiner Rückkehr in die Stadt, befuchte 
mih Mr. Ferret auf meinem Studiergimmer, und berichtete 
mir mit feiner gewohnten Genauigkeit und Kürze foviel von 
den fo eben gefbilderten Einzelnheiten, ald er vorerfi mir 
mitzutheilen für gut hielt. Dad Uebrige verdanfe ich fpä- 
—* Beſprechungen mit den verſchiedenen betreffenden Par⸗ 
teten. 

„Run?‘ rief ich, ald er geendet hatte, „‚und was für 

ein Weg wäre jegt nach Ihrer Anfiht einzuſchlagen ?“ 

„Ib möchte Sie bitten, auf Grund diefed Affidavit (eine 
eidlibe Ausfage) einen writ of habeas corpus ‘ad subji- 
eiendum’ zu verlangen, um Clara Brandon zu förperlibem 
Gewabrfam zu bringen. Richter Bailey wird bid drei Uhr 
in feiner Amtöftube feyn: ed ift nun halb zwei Uhr vorüber, 
und ich kann fpäteftend bid halb vier Uhr auf dem Rüds 
wege ſeyn.“ 

„Einen writ of habeas?’’ rief ich betroffen? Wie? 
wozu fol denn dad dienen? die junge Dame wird wieber 
zurückgefordert werden, und Gie und ih werben für bie 
Mübe, die wir und gegeben, tüchtig ausgelacht!“ 

SH muß bier für die nichtsjuriftifchen Leſer erläutern, 
was für eine Bewandtniß ed mit biefem writ bat. Der 
Writ of habeas corpus ‘ad subjiciendum’ iſt der große vors 
zugsweiſe Vorladungsbefehl, defien Wirkung zumeilen mwähs 
rend politifher Gährungen auf dem Wege ber Gefeßgebun 
fuspendirt wird. Es gründet fib auf dad Princip, da 
der Souverän zu allen Zeiten ein Recht bat, mit 
telſt der Richter der höhern Gerichtöhöfe ſich zu erkundigen, 
fraft welcher Autorität einer feiner Uintertbanen in Haft ges 
balten wird. Erlaſſen wird er, ald Rechtöſache, auf Vorle⸗ 
gung eines Affidavit, d. b. einer eiblichen Audfage, welche 
bewahrheitet, daß nad beflem Glauben und Wiffen des 
Deponenten dad Individuum, welches in anderen Gewabrs 
fam zu bringen:gefucht wird, gefegmwidrig eingefperrt ſey; 
dad Weſentliche diefed Verfahrens befleht darin, daß die am 
geblich geleßwidrige Haft erduldende Perfon wirklich „vor 
die Königin ſelbſt,““ d. b. vor einen oder mehrere Richter 
des Gerichtähofed gebracht werden fol, welcher den Writ 
erlafien hat. Diefe Richter haben dann über bie einzige 
Frage zu entfbeiden, ob die betreffende Haft gratis oder 
gefegwidrig war, und follen je nad dem Ergebniß der Uns 
terfubung die Partei freigeben oder gegen Bürgfchaft los⸗ 
faffen. — Es lag baber ziemlich auf der Hand, daß ein 
ſoiches Verfahren im vorliegenden Kalle ganz wirkungslos 
feyn würde, da die Detention einer Mündel von angeblich 
gelörten Beifteäfräften im Haufe ibred Vormundes, zumal 
unter der Sanction ded Rordfanzlerd, des Dbervormünderd 
er officio für alle Geiftedfranfen, ganz gefeßlih war, wer 
nigſtens prima facie, und auf jeden Fall mittelft eined ha- 
beas ad sub. nicht unterbrochen werden fonnte, — 

„Das mag vielleicht geſchehen!“ verfeßte Ferret mit 
Kaltblütigkeit auf meinen vermunderten Ausruf; „allein ich 
bin num einmal feft entiloffen, fein Mittel unverfucht zu 
laffen, um die unglüdlihe junge Dame aud der Sklaverei 
zu befreien, worin fie von jenem Satan von einer Gtief« 
tante gebalten wird. Sie ift in ber That um fein Haar 
verrüdter ald Sie, aber zu gleicher Zeit, in Bezug auf ger 
wiſſ⸗ Gegenftände fo reizbar, daß es vieleicht ſchwierig wers 
den dürfte, den Kanzler oder eine Juri von dem fo geflifs 
fentlih zu Ungunften der Miß Brandon verbreiteten vers 
dächtigen Eindrud zu enttäufchen. 


(Schluß folgt.) 





An il Schwalben. 


a, die Bögel wiflen viel — 

Wir köonnen es nicht errathen ; 
Sie fliegen nad einem fernen Biel 
Unb fingen von unf'ren Thaten. 


Freundliche Boten des Früblingd, liebliche Schmalben! 
die frifheren Lüfte, welde ſchon durch die Stoppeln wehen, 
zufen euch in euere ſchöne Heimat zurüd, bin nad dem 
Süden, jenfeitd des mittelländiſchen Meered, wo die beiße 
Sonne von Afrika fcheint, und wo die mit ewigem Schnee 
bebedten Gipfel des Atiladgebirged und die majeftätifcben 
Alpen von Abyffinien die Richipunkte für euren leicht bes 
ſchwingten Flug bilden, den ihr nun bald beginnen werdet, 
wenn ihr in den beratbenden Berfammlungen, die ihr jeden 
Morgen auf dem meiner Wohnung — liegenden Dache 
baltet, zu einem gemeinſchafilichen Entſchluſſe werdet ſeyn. 
Beneidendweritbe Bewohner der Lüfte! über Geſet, Zeit 
und Raum erhaben, wagt ihr ed, am Anfange bed jungen 
Tages unter dem Himmel der Provinz Starkenburg, aufden 
Dächern der Refidenz ungeſcheut Boltdverfammlungen zu 
balten, unbefümmert um die deöfalfigen verbietenden Ges 
feße, und ohne Furcht vor ihren geftrengen Hütern. Sagt, 

eihmäßige Schmalben, was babt ihr nur Alles zu vers 

ndeln in euerem Parlamente auf den Firften der Häufer ? 
Warum zögert ibe noch länger, Deutfbland zu verlaffen ? 
Glaubt ibr etwa bei längerem Warten frobliche Botſchaft zu 
bringen den barrenden Brüdern im Süden ? Harmiofe Vo⸗ 
gel, zwitfcbernde Redner der Lüfte ! großgezogen in dem unſchul⸗ 
digen Rinderglauben der Welt, den auch der edle Vogel der 
unvergleicblien Prinzeſſin Formoſante von Babylom theilte, 
ibr kennt die beutigen Menſchen fbleht, wenn ihr auf eur 
ren leichten Schwingen oder in euren fpißen Schnäbeln 
Siegedberichte im Sntereffe der Menfhlicbleit auf weiten 
Flug mitnebmen zu konnen glaubt. Ad nein! gute Vogel, 
das dürft ihr nicht boffen. Wenn das heutige Gemilter, 
dad eben an der Reſidenz mit Bliß und Donner vorubers 
zog, euch noch trugeriibe Sommerhoffnungenn verbeißen 
ſollte, fo laßt eucb dadurch nicht täufchen, fondern brecht 
bald auf zu eurer großen Volkerwanderung nab dem fernen 
Süden, dahin, wo flolge Palmen blühen, und mo der Wülle 
Staub an dem bewäſſerten Nilıbal feine Gränze findet. 
Bringt Grüße, viele berilibe Grüße den vielleicht glüdlis 
cheren Bewohnern jener Gegenden, die feine ſchweren bürs 
gerliben Kriege und feine Dpfer der unerbittliben Gerech⸗ 
tigfeit zu bemeinen baben. Sagt ihnen, gute Schwalben, 
daß fie nit lüſſern ſeyn ſollten nach den Borzugen der 
europãiſchen Givilifation, die, wo fie auch erfceint, ihre blus 
tigen Fußtapfen überall mit graufamer Härte hinter fich 
läßt; mit einem Worte, fagte den Bewohnern am Fuße 
des Atlas und in den fruchtbaren Thälern des Nils gerade 
heraus, daß das bochgepriefene Europa, welches auf die ans 
deren Welttheile mit ftolger Verachtung herabſieht, fein 
beiterer Tempel des Friedens, fontern ein furdtbares 
Schlachthaus geworden ſey, wo Gtröme Blute nad 
den Gingebungen der Politik vergofien werden. Und 
wenn ıbr fübnen Segler der Füfte auf eurem weiten Fluge 
die Säule ded Pompejud auf Egyptens Küſte erreicht 
baben werdet, haltet euch ferne von ihr, baut nidt Ein 
Reit an diefelbe, denn Der, zu deffen Ruhme fie errichtet 
wurde, gebörte zu jenen Ebrgeigigen, die zum Unglüde des 
menfhliben Geſchlechtes in die Weltgefbichte einzugreifen 
vom Schickſal berufen werdeu. Meidet auch aus demfelben 
Grunde die präcdtige Mofchee zu Guiro, wo der fürzlich 
verftorbene alte Mehmed Ali begraben liegt, diefer uns 
erfättlihe Bampyr von Egypten, der fein Volk ausfog umd 
auf feine Koften mit föniglibem ®lanze lebte. liegt eilig 
an dei. Pyramiden in der Wüſte vorkber, am denen der 
Schweiß und dad Blut von Hunderttaufenden unglüdlicer 
Stiaven ber alten Pharaonen Flebt, und ſucht euch bie zu 
nächſten Frübling hieber eine Wohnflätte in den ſchattigen 
Thälern der Nilquellen, wo ibr unter der belebenden Sons 
ne ber heißen Zone glüdlib und unangefochten wohnen 
könnt. Erſcheint ihr im nächften Jabre wieder ald. wilfoms 
mene Boten ded europäiſchen Frühlings, fo fonnen wir euch 


vielleicht als daun mehr len von dem Wundır bei Dreis 
tönigdbündniffed,, von der fortichreitenden Pacification Deutſch⸗ 
lands und der Entwidelung feiner Berfaffungen. Bid dabirr 
lebt wohl, lieblibe Schwalben, nnd bringt meine freunde 
libfen Grüße den euch vorangeflogenen Gtörden, dieſen 
Großmeiftern des Drdend der Zugvögel, denen die füdlie 
den Geſtade des Mittelmeeres ieh {bon ibre gaflichen 
Wohnungen geöffnet haben werden. Dr. Wilh. Dieffenbach 


Miszellen. 


. Die „Times“ bringt ein Privatfchreiben aus der 
ealifornifhen Boldgegend, welches die dortigen Zuftände in 
folgender Weiſe filert: „„Steblen und Mord wird mit 
dem Tode beftraft, wenn ein Nordamerifaner dad Dpfer 
ift, allein wir fümmern und nicht um Fremde, Mericaner 
und Indianer. Hier wird Gold auf mannichfache Weife 
erworben, indem fie Haufen Indianer miethen,, die für fie 
Gold graben, und fobald fie genug Gold beraufgebolt, dag 
ed der Mübe werih if, ſchießen fie die Indianer nieder. 
Manche Miffionäre find auch zu und berübergefommen und 
vertheilen ihre Bibeln und mande biefer Leute verſtehen 
fid) ſehr gut auf das golbene Kalb. Ihre Tractäthen drau⸗ 
hen wir zu Wattirungen. Sonnabend fam ein Miffionär 
bei und an und fagte mit Thränen im Auge, wir könnten 
nicht Gott und dem Mammon zugleich dienen; allein ſchon 
Taged darauf fanden wir ihn an dem Goldflefen mit der 
Schauſel in der Hand, und bevor cr zu graben anfing, bes 
tete er auf guten Fund.“ 

. In der Kölnıfhen Zeitung wird eine Probe aud dem 
zweiten (nad ungedrudten) Theile des „rbeiniſchen Antie 
quarius’‘ mitgeibeill, welder unter Anderm folgende ergötz⸗ 
lie Anekdote von dem Kurfürften Emmerid von Mainz 
(+ 11. Juni 1779) erzählt: „Bon Emmerib Gofepb, dem 
biedern, gütigen, einzig in feinen religiöfen Neuerungen uns 
geihidten Regenten, umftändlib zu handeln, ift hier der 
Drt nicht; doc will ich einen Zug, der vor andern geeig⸗ 
net, fein Weſen zu beleudten, nicht verſchweigen. Ein er 
ledigted Amt wünfcte für feinen Sohn der Gebeimeratb 
Pers. Den Wunfh trug er in einer Privataudienz dem 
Kurfürften vor, und auf der Stelle empfing er die genebs 
migende Zufage. Unter tauſend Reverenzen ſteuerte der be» 
gludte Vater der Doppelibür zu, beinabe erreicht hatte er 
die Schwelle, da wurde er gebannt durch ded Kurfürften 
Auf. „Es wird doch nicht geben,‘ bebt dieler an, „ich 
böre fo viel von einem Peeß, der ein Erzdumkopf fiyn fol; 
ift Er dad oder der Sohn?” — „Ew. kutfürſtlichen Gnaden 
wollen erlauben, dad bin ich’, ermwiedert der Veter. — 
„Schön! nun, da foll der Burfde dad Amt haben.’ 

. Die „Srenzboten‘’ enthalten folgende Eilbouette der 
Perfonlichkeit ded Kaiſers von Deftreih: „Noch find es 
nicht nicht volle neun Monate, feit Kranz Jofepb den Thron 
beftieg; aber die Zeit iſt reib an Geſchichte und Thatfas 
den, die nicht fpurlod am Kopf und Herz ded am 18 Aus 
guft ind 19, Lebensjahr getretenen Kaiſers vorũübergehen konn⸗ 
ten, Wortfarg und verfhloffen ift er, und doch läßt die 
ereignißreiche Zeit ihre Wirkung in Blick und Miene erfen, 
nen, Der Kaifer fiebt gedrüdt aus, es zeigt ſich wenig 
Friſche in feinem Benehmen, nur, wenn er zu Pferde figt, 
macbt er einen gefäligen Eindrud. Bei der Frobnleibnahms. 
proceffion ging er ſteif hinter dem Baldachin, die Kerze in 
der Hand genirte ibn, und nur unbewußt Areiften die Bli— 
de in die Höbe zu ben mit Frauen befeßten Fenſtern. Bei 
Audienzen ıft er verlgen, die Zunge flodt, die Hand ſucht 
bald dort, bald da eine Befbäftigung. Im Theater reichen 
die verfehlungenen Finger über die Brüftung der Loge, der 
Dbertörper lehnt ſich auf die geflüßten Ellbogen. Kur fels 
fen gebraucht er den Dpernguder, wäbrend der jüngere 
Bruder das Korgnon faum vom Auge rüdt. Er nimmt leb« 
baft Intereffe am Schaufpiel und converfirt fleißig darüber 
mit der daneben figenden Mutter. Franz Zofepb ift ſchlank 


gewachſen, mittler Statur. Das Geſicht ift ganz baböbım« 
giſcdz der Kopf groß, die Unterlippe bängend, der Mund 


Ein teeffticher 


meih offen, die Naſe lang. Reiter, 
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Aus dem Tagebuche eined Mechtsanwalts. 
Bon Samuel Warten. 
Schluß.) 


Die entfdiedene Ahweifung der Werbungen bed jun 
gen Burford, obwohl Miß Brandon’d Vater fie begunfligt 
batte.... Sie fennen ja wohl bie Burford's ? 

„Meinen Sie die von Grosvenor Street — ben Dir 
zetor der oſtindiſchen Gompagnie “ n 

„Juſt den, oder vielmehr feinen Sohn; aber da fällt 
mir bei, daß morgen die Deklaration in dem emigswäbren« 
den ESchaptammer-Prozeffe vorgelegt werben muß. Ders 
dammt! diefes emige Herumrutfben im Lande bringt Einen 
ganz aus dem Gefbäfte! Ich fürchtete bon, ed babe mins 
deſtens Jemand Lady Gompton’d Sohn geftohlen oder das 
Schloß in Brand gefiedt.... Beiläufig geſagt, ib müßte 
mic ſehr täufben, wenn mir nicht bald eine Hochzeit ers 
leben würden |’ 

„Wirklich! und von Wem?" = 

„wilden Miß Dalfton und Eir Jaſper's älteftem 

1») n ‘ — 


„Bab, das iſt kaum glaublich!“ rief ich, „das iſt nicht 
Ihr Ernſt!“ 

„Aber den Beiden iſts Ernſt, und das iſt von größe⸗ 
sem Sewicht für die Sache. Wadhrlich ein ſchmucker jun⸗ 
ger Mann, und einmal barbariſch reich. ...“ 

„All unfer Geplauter und Anefootenerzäblen ‚’’ fiel ich 
ibm in's Wort, — „zielt, wenn ich mich anders recht das 
zauf verftebe, in Mr. Ferreis Gedanken zu leſen, — 
bin, daß beſagter Herr, weil er irgend einen weileren Zwe 
im Schilde führt, den ich vorerft noch nicht erratben fann 
einmal darauf aus if, diefen Writ zu haben, und nicht 
gerne mit irgend einem weiteren Gegenbeweiſe beläfligt wer» 
den möchte. Sey ed drum: es if ja Ihre Sache, nicht 
die meinige. Und nun, da ed nabezu drei Uhr ift, laſſen 
Sie mih mal Ihr Affidavit ſehen!“ 

„Ich überlad es. „Es ift ziemlich unbeſtimmt, Mr. 
Ferret, aber ed mag möglihermweife doc binreichen! 

„Es ift freilich eine ziemlih unbedeutende Angabe,’ 


- fagte Ferret, „allein ib konnte mit Sicberbeit nicht dichter 


gegen den Wind fegeln. Beiläufig bemerkt, denke ic, es 
ware geratbener, Sie bäten zuerft um eine Verordnung 
zur Niederiblagung des Berfabrend gegen die Losbürgung 


Zurner’d Prozeß; und verlangten dann erfl, nachdem, 


dieß erledigt, nur fo gelegentlih und ald eine Sache die 
ſich von felbſt verflebt, dieſen Writ. Seiner Lordſchaft 
durfte dann das Affidavit nicht fo genan prüfen, als wenn 
er bächte, fie wären eigens zu dieſem Behufe auf feine 
Kanzlei gelommen. 


„Gebr vorficbtig, Mr, Ferret! Jenun, kommen Sie 


und ih will feben was ich ihun kann!’ 
Der Writ ward ohne Schwierigkeit erlangt, nur wer 


ne Fragen geftellt, und der Richter machte ed auf meine 
Bitte unverzüglich returnabel*). Um vier Uhr mar Mr. Kers 
tet, der glüdlierweife in einer Poſtchaiſe ebenfo gut ſchla⸗ 
fen tonnte, ald in einem Feldbeit, wieder auf dem Rückzu⸗ 
ge nad Lancafbire, wie er es verfprocen hatte. Dort hats 
te er dad Vergnügen, dem Mojor Brandon perfönlih feis 
ne Auſwartung zu maden, ihm den Streit zu verfünden 
und in geböriger Form das geſetzlich beftiimmt abſchlägliche 
Reifegeld von Einem Goiling per] Meile anzubieten. 
Die Majorin A bei diefer Gelegenbeit, wie ich fpäter er⸗ 
fuhr, gegen Mr. Ferret eine döchſt orginelle, reichhaltige, 
wecbfelvole und gründliche Beredfamteit im Schelten ent 
wideln haben, bie er aber, wie ich mir leicht vorftellen 
konnte, mit dem größten pbilofophifhen Gleichmuthe bins 


m, 

Zu geböriger Zeit erſchienen die Parteien vor Mr. Bais 
leg, dem Obderrichter. Miß Brandon kam in Begleitung 
ibred_ Oheims, ihrer Tante und eined Goßicitors**), und 
ber Oberrichter weigerte fi, wie ich vorausgeſehen hatte, 
troß aller Ginwendungen, welche ich vorbringen mochte, fi 
in diefe Angelegenbeit zu legen. Das arme Mädchen war 

ewaltig aufgeregt, verwandte aber troßdem fein Auge von 

r. Ferret, ald die Quelle, aud weicher fie troß Allem, 
wad um fie ber vorging, wirffame Hülfe erwartete. Mr. 
Ferret feinerfeits erſchien bei der ganzen Berdandlurg gänze 
ſich rubig, gefaßt und gleihmütbig, und mir fißien, das 
wirflice Ergebniß ded Writ war ibm willfommener und ers 
mwünfchter, ald das beabfichtigte., Sch wußte nicht, was ich 
aus ihm machen ſollte. Sobald die Sache entſchieden war, 
ſchlang Mrd. Brandon ihren Arm in den von Miß Glara 
und verließ, gefolgt von ihrem Gatten und dem Sollicitor, 
dad Gemab mit der triumpbirendften Miene floljer Vers 
achtung. Mid Brandon fab fib nah Ferret um; als fie 
ihn aber nicht erblidte — er hatte faum eine Minute zu 
vor fib geräufblod entfernt — ward fie todtenbleih, und 
der —— Aus druck boffnungsloſer Verzweiflung, den 
ich je gefeben, ſprach aus ibren verftörten Zügen und auds 
drudsvolen Augen, Ich folgte ihnen mechaniſch und ging 
noch mit mir über den Entſchluß zu Rathe, Major Brans 
don wegen ded unglüdiiben Mädchens Worflellungen zu 
machen, als mir unterdeffen auf einmal ein Licht über Mr. 
Ferret ſcheinbar unerflärliched Betragen aufging. 

Die Familie Brandon ſchrilt mit ihrem Advofaten rüs 
fig aud und ich hatte fie noch nicht einmal eingeholt, bi® 
fie aus Ebancerey Kane in Fleet Street einbogen, als juft 
beim Umbiegen um die Ede zwei Männer ibnen den Weg 
vertraten, über deren Beruf ein geübtes Auge feine Minute 
im Zweifel fegn konnte. — „„Diefed Frauenzimmer da,’’ 
bub der Eine der beiden Männer an und berübrte Miß 


*) D. 5. infoferne wirkſam, daß es ſogleich mit Bericht zu« 
rückgeſchidt werben kann oder muß. 

**) Gngland ift glüdlih, acht Klaffen von Abvofaten zu ber 
fifen, woron derjenige die Bezeichnung Solliciter führt, 
welcher bei der Court of Chancery ald Anwalt füungiren 





Brandon leicht ‚an der Schulter, — „iſt glaube ih Clara 
Brandon ?’ 

„3a, fo iſt's; aber was geht das Euch an, Burſche ?” 
fragte die Majorin mit nachdrücklicher und verächtlier Ents 
rüftung. 

„Nicht Tonderlih viel, wenn Sie fib Nichts daraus 
maden ober fhon dran gewöhnt find,’ verfeßte der Diener 
ded Sheriffd. „Ich babe den unangenehmen Auftrag, Mif 
&lara Brandon zu verhaften wegen einer Schuld von fieben» 
undachtzig Pfund Sterl., laut Specififation auf der Rüd- 
feite dieled Berbaftöbefehled, der auf die Klage einer gewiſſen 
Sufan Hopley erlaffen worden iſt!“ 

„Sie zu verbaften?‘ rief Mrs. Brandon; — „wie? 
fie it ja noch minderjährig !’’ 

„‚Minorenn oder majorenn — dad macht für und weni 
Unterfchier, Madame Sie wiffen wohl, dad kann die Mi 
— geltend machen. Mittlerweile haben Sie die Güte, 


iß, in dieſe Kutſche bier zu ſteigen!“ verfeßte der Gerichtds | 


diener und öffnete den Wagenſchlag. 

„Aber fie ift nicht recht bei Sinnen!‘ rief die Majorin, 
ald Miß Slara ohne Bedenken in dad Fuhrwerk flieg. 

„Das find die meiften Leute, welche mit und zu tbun 
baben!“ verfeßte der erichtäpiener mir unzerfiörbarem 
Gleichmuthe tronifh, und ſchloß den Wagenfblag. „Hier 
ift meine Adreffe, Sir,’ wandte er fib dann an des Majors 
Anwalt, der mittlerweile berbeigefommen war; „Sie wiffen 
mid nun zu finden und bie Lady, fall ihre Freunde fie bei 
dem Sheriff losbürgen oder, was immer am beflen zum 
-Biele führt, die ſchulbige Summe und die Koften bezabs 
len wollen !’’ Dann fprang er auf den Bod, fein Gefährte 
bintenauf, und bie Kulſche fuhr davon, und ließ dem boflich 
betroffenen Major und feiner feueigen mächtig empörten Eher 
vl dad Nachſehen und nmamenlofen Aerger und Ents 
rüftung. 

„Aber mein Gott, was fol denn dad Alled beißen ?“ 
keuchte endlih Mes. Brandon und fuhr auf ihren Anwalt 
108, ald ob er SRiturbeber dieſes Vergehens wäre, 

„Das foll heißen, meine liebe Madame, daß Miß Clara 
Branton wegen Schulden verhaftet und nah einem 
spunging house ®) gebracht worden ift und daß fie morgen 
im Schaidtburme fißen wird, wenn fie nicht dad Geld er- 
legen oder einen folventen Bürger für fie eindringen!‘ vers 
fegte der gleichnüthige Juriſt mechaniſch. 

„Bürgſchaft vorbringen? Geld erlegen ?“ rief der Mar 
jor in einem Grad von Aufregung, der an ihm ganz unge» 
mwöhnlih war. „Wie fünnen wir denn das bier in Kondon, 
fo weit entfernt von unferem Heimweſen ?“ 

Ich wartete nichts mehr ab, fondern eilte nach dem 
Temple, mich berzlih fatt lachend über dad Gelingen von 
Mr. Ferret's orgineller Kriegsliſt. Ich war Abends gerar 
de im Begriff, meine Kanziei zu verlaffen — ed modte 
Par gegen zehn Uhr ſeyn — ald Ferret in überfprudelnd 

öbliger Laune in's Zimmer ftürzte, 

„Run, Sir,‘ rief er, „was halten Sie nun von ei« 
nem writ ad sub, ?,.. 

„Jenun, ich dachte, Mir. Ferret,“ erwiederte ib und 
fuchte fo ernft ald möglich vrein zu ſehen, „Ihe Runitgriff 
mar ein ſehr gemwagter, und ich halte den Zweck, wozu fie 
den Writ verwendeten, eigentlich für einen Mißbrauch dieſes 
Borführungsbefehl; ich glaube, daß die Verbaftung defhalb 
eine geſetzwidrige in, und daß ein Dberrichter fie unter Rü⸗ 
ge und Ahnung auf Andringen annulliren müßte!” 

„Das würde er allerdings — fein Zweifel daran von 
meiner Selie! Mag er er’d auch meinetbalben thun! Mitt 
lerweile ift Miß Clara gefund und wohlbebalten aus dem 


*) Bon the sponge, ber Schwamm, alfo ein Haus mo man 
gleihfam ausgedrückt wird wie ein Schwamm; — ein 
Privatfehuldgefängniß oder Haus, worin Schuldner u. f. 
w., welche man verhaftet hat, einftweilen verwahrt wer» 
ben, bis ihnen ein beftimmtes Gefängnif angeiwiefen wird, 
und wo die Bailiffs auf Koſten ber Gefangenen leben. 
Die Bailiffs find die dem Gberiff untergeorbneten Beam⸗ 
ten oder Gerichtsdiener, welche Gelbftrafen einziehen, unb 


Geld = und andere Strafen, Berhaftungen sc. vollziehen 


und bergl. 


Bereih aller Oberrichter und Lordkanzler, die je Roßhaar⸗ 
perüden tragen, und jener unverbefferliche Schwachkopf voa 
Major uud fein Seedrache von Weib laufen ſich im der 
ganzen Metropole beinahe die Beine ab, um das Geld oder 
die Bürgichaft aufbringen zu fünnen. Und das balte id 
meinerfeit® fur dad Wefentlihfe von der ganzen Geſchichie, 
was dann auch die alten Perüden in Betreff ber Rüge und 
Buße entfdeiden mögen, 

„Die Klägerin bat vermutblib ihre Schuldnerin bald 
wieder aus dem Gewahrſam entlaflen 9’ fagte ich. 

„Natürlich, das gefbab ohne Verzug, wie Gie ſich 
denfen fonnen. Ihnen fann ich's wohl fagen: Miß Brans 
don ift jegt bei dem hochwürdigen Dr. Derwent in Brompion 
— Sie fennen ihn ja: den fürzlich verbeiratheten Pfarrvers 
wefer von Gt. Margareiö, der neulich in dem Proceß um 
dad Teſtament ald Erbe beanftandet wurde. freut mic 
für ihn, daß ib ibm dienen konnte: er ift ein verftändiger 
Mann von edlem Charakter; und ich zweifle nicht, daß uns 
ter feiner und Mrs. Derwent's Pflege jede Spur von Miß 
Brandon’s Geifteöftörung lange verſchwunden feon wird, bie 
fie von fommenden Juni über's Jabr ihre Boljährigkeit er 
reiht bat, Die bedeutende Summe, welche Lady Compton 
bis dahin als Koſtgeld monatlich vorfiredt, wird dem jungen 
Ehepaar von großem Nupen ſeyn!“ 

„Das ſcheint Alles recht ſchön und gut; aber find Sie 
auch gewiß, Mr. Ferret, daß Sie den Vverſieck der jungen 
Mip mit Erfolg auf die Länge verborgen hälten konnen?’ 

„Darüber bin ic ohne Sorgen ; die Reimrutben, welche 

Elara's fürtrefflihe Verwandte in die Labyrinthe einer 
falfhen Fährte verloden werden , find ſchon ausgeftedt und 
befödert. Noch vor morgen Abend werden fie mit ihrem 
mwundervollsdur&dringenden Scarfblide, entdedt baben, daß 
Clara nah Frankreich hinüber entführt worden iſt, und ebe 
drei Monate in’d Land geben, wird der wunderbare Scharfr 
finn der Majorin und ihres Bengels von Sohn die übers 
raſchende und höchſt erfreuliche Entdedung maden, daß Mi 
Elara in einem Parifer maison de aanté geftorben it. Das 
wird fie auf eine weitere falfche Fährte bringen, und die ers 
wünfctefte bebaglihfte Rube faffen und mid im den Stand 
fegen, daß ich Die Ehre baben kann, fie im Juni nächſten 
Jabred aus dieſem Narrenparadied mit der wieder auferflan 
denen Miß Clara Brandon auf eine Weile aufzuerweden, 
die fie fich jept nicht träumen laffen und am melde fie zeit 
lebend denken werben !’’ 

Alles ſchicie Ach, wie Mr. Ferret es vorarusgeſehen und 
eingefädelt hatte, und nad Berfluß von etlichen Monaten 
war Clara Brandon nur noch eine Erinnerung außer für 
die Mitwiffer ded Gebeimniffes. ; 

Der Kreifel der Zeit drehte fich, wie immer, je länger 
deſto ſchneller in feinem Berlaufe, und brachte alimähig die 
verdiente Ahndung für die gewiffenlofen Verwandten dus 
Reife. Das körperliche und geiftige Wohlbefinden Mib 
Elara’d nahm unter der verfländigen und wohlmollenden Br 
handinng und Pflege ded Herrn und der Frau Derwent raſch 
u, und lange bevor fie ihre Volljährigkeit erreicht batte, 
war fie von competenten Bebörben für gänzlich wiederherge⸗ 
ſtellt erklärt worden am Tage nachdem Miß Glara ihr ein 
undgwanzigfted Jabr zurüdgelegt, batte Mr. Ferret, mit der 
nöthigen Autorität verfeben, dad Bergnügen, der Wittwe 
ded wenige Mouate zuvor verfiorbenen Majord und ihrem 
brutalen Sohne anzuzeigen: fie müßten nun die Wohnung 
räumen, in welder ee fib bis zum Momente feiner An 
' fündigung fiher gewähnt hatten, und jeden —2 
dem Bermögen herausgeben, das fie bon längft für iht 

eigened angefeben. Diefe Nachricht traf fie wie ein Donnew 
| fhlag, und fie bewährten fih num im Ungfüd und in der 


| Stunde der Heim ſuchung ebenfo gemein, niedrigdentend und 


| friederifb, ald fie in den Tagen vermeintlichen Glückts 

| und Reichthums graufam und unverfehämt gewefen waren. 
Sie nabmen die ihnen von Miß Brandon angebotene lebend 
länglibe Yabredrente von 300 Pfd. Sterl. für jedes gierig 
an und kehrten wieder in dad Dunkel zurüd, aus welchem 
fie nur der Zufall erhoben batte, 


Etwa fechd Monate fpäter hatte ich dad Wergnügen, 
den Ehevertrag zwiſchen Clara Brandon und Herbert 
ford aufjufegten, und ein Jahr darnach die Ehre, bei einem 





der fräftigten Zungen, die je vor einem Zaufbeden ſchrieen, 
als alte Broatter yu fteben ; — lauter fröbliche @reigniffe 
und Ergebniffe melde, wenn wir Mr. Ferret glauben dürs 
fen, gar niemald eingetreten wären, bätte er nicht in einem 
febr ?ritifchen Augenblicke es verſchmäht, ſich von mir beleh⸗ 
ren zu laſſen üder die Kräfte, Fäbigteiten, Folzen und Ins 
Balte des great writ of habeas corpas ad sabjiciendum. 


Ein Familienſchickſal in Algier. 
(Menue ded beur Mondes 1. Sept.) 


Die Schicklale, welche Jemna, die Frau des viertleß- 
ten Dep son Algerien an fi, ihrem Mannne und ibren 
Kindern erlebie, find mehr ald bloß romantifher Natur. 
Es fpiegeln ſich in ihnen auf dem engen Raum eines $ar 
miliengemälded die Begebenheiten eined gangen Randes, Die 
polen Gegenfäpe zweier Zeitalt ab, und die Wittwe 
Dmar Paſchas wird noch lange im Munde der Algerier fort 
leben: vor allem in dem ter Bewohner von Milianad. In 
Milianab war ed, wo fie ihre Jugend zubrachte, verheirar 
t5et an Dmar Pafha. Ihr Mann, ein Zugendfreund Mer 
bemed Ali's, ded nachmaligen Paſcha von Aegypten, und 
diefem geiſtesverwandt, wurde dadurch ind öffentliche Leben 
geworfen, daß fein Bruder ungerechter Weife vom Bey von 
Dran bingerichtet wurde. Aus Furcht vor Nacitelungen 
des Lebteren gegen fib, den ntürlien Räder des Gemors 
beten, begab Ei Dmar von Milianah nad Algier, und wuß⸗ 
te dur ein einebmended Aeußere, durch Klugbeit im Ratb, 
fowie durch begeifterende Tapferkeit im Felde fib raſch 
emporzufbwingen. Den Helden, der fie in einer entſchei ⸗ 
denden Schlacht gegen die Tunefen zum Siege geführt batte, 
erhoben die Soldaten des Dey eigenmädtig zum Aga. 
als der Dey auf Antrieb des Beys von Dran Intriguen 
gegen das eben ihred Kieblinged fpann, erfhlugen fie den 
— (1810) und boten Dmar den erledigten Thron an. 

iefer war zu Mug, ihn anzunehmen: den Titel eined Herr 
fcherd überließ er gern dem biöherigen Schapmeifter, wähs 
rend er die Macht dedfelben eiferfüchtig für fich felber bebielt. 
Der erfle Gebrauch, den er von ihr machte, war — gräß— 
Lich genug — ber, daß er den Bey von Dran, um feinen 
Bruder an ihm zu rächen, lebendig f&inden ließ; im übris 

en bewegte er ſich auf feinem hoben Poſten mit kluger 

erückſicht — der Verhaltniſſe. Er wußte, daß die Herr⸗ 
ſchaft der Türken in Algerien wefentlih auf ihrem Berbälts 
niß zu den Kuluglid berube, den aus Eben von Türken mit 
Maurinnen oder MNegerinen entfprungenen Söhnen, die in 
Bezug auf Vorrechte eine Mittelflaffe zwifcben ihren Vätern 
und ben Mauren bildeten. Er war daher auch entfchieden 
dagegen, ald 1816 der Dey aus Furcht vor ben Kuluglis diefe 
fämmtli tödten laffen wollte und anftatt auf die Plane desſel⸗ 
ben einzugeben, ließ er ihn im Badeerfliden. Den dadurch freis 
gewordenen em eigunebmen, weigerte er fich diesmal 
vergebend. mußte ihn befteigen, und bebauptete ſich 
auf ihm beinabe zwei Sabre lang unter Umfländen, denen 
nur er gewachfen war. Endlich indeß (1818) flarb auch er 
den gewöhnlichen Tod eined Deys: er wurde von feinen 
Soldaten ermordet, und Jemna, die bisher das fteigende 
Glück ihred Mannes getheilt hatte, wurde in feinen Sturg 
mit Bineingeriffen. e wies den Nachfolger ibred Mannes 
auf dem Thron, der um ihre Hand warb, mit ausgeſproche⸗ 
ner Beratung zurüd, und erfaufte, als fie ſich nach Milis 
anah zurüdzog, das Aufhören diefer Bewerbung mit dem 
Aufgeben aller der unendlich reichen Schätze, die fie in Als 
gier befeffen batte. 5 

Die Ungnade des Herrfcherd drüdte fie dieſesmal nur 
eine kurze Zeit. Ali Paſcha warb ermordet, wie Dmar 
— ſein Nachfolger ſtarb an der Peſt, und der neue 

„der früher in freundfchaftlichen Verhältniſſen zu Omar 
geftanden hatte, nahm ſich der Wittwe feines zweltletzten 
eig er an. Er machte ihr glänzende Befchenfe, er zog 
ihren älteflen Sohn, Mohammed, an feinen Hof, er ver⸗ 
heirathete ihren füngften, Dmar, mit der Tochter eined der 
angefebenften Maraduts von Milianah, fo daf die Familie 
Dmard alle Freuden einer hohen Stelung genoß, ohne ihre 
Leiden zu tragen. Die legtern waren indeß keineswegs für 
mmer erfpart. Das Jahr 1830, welched den Fall der türkis 
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ſchen Macht buch bie Franzoſen und eine Reaktlon aller 
unter das türtiſche Joch gebeugt geweſenen Stämme mit ſich 
führte, 108 aub Jemna und ihrem Sobnen den Boden un— 
ter den Füßen weg. Mohammed, der ſich mehrfache Winl⸗ 
fürlichkeiten hatte zu Schulden fommen laffen, mußterflieben : 
Dmar und Jemna verbanften ed nur ihren Verbindungen 
mit angefehbenen Marabutd, daß fie in Milianab rubig nd 
einflußreih leben fonnten, fünf Jahre lang. Im fechäten 
begann fib ein Ungemwitter über ihnen zufammenzugieben. 
Mobammed, nachdem er ſich einmal zu den Franzofen ges 
flüblet hatte, fonnte nicht umbin, den dringenden Auffors 
derungen biefer, eine Stellung bei ihnen einzunehmen, nad» 
zugeben, Er begleitete den Marſchall Clauzel, ald diefer eis 
nen türfifhen Bey in Medeah einſetzte. Abdelsflader aber, 
ald er einige Zeit fpäter ald Sieger in Medeah einrüdte, 
den Bey gefangen nahm und 60 der angefebenften Kuluglis 
des Drts in Feffeln warf, machte für jenen Scheitt Moham⸗ 
meds die gefammte Familie deöfelben verantwortlich, indem 
er dem Dmar den Verkehr mit feinem Bruder vorwarf, nör 
thigte ihn, eine beträchtliche Geldbuße zu erlegen. Die Gefühle, 
mit denen der Sohn Jemnas dieſes Geld gerade au biefen 
Mann zablte, mochten bitter genug feyn. 

Dad Mißliche der Lage, in der fib Dmar zu Ende 1837 
befand, läßt fich micht beffer ſchildern, als mit den Worten 
eined von ihm ſelbſt um diefe Zeit gefdhriedenen, auch fonft 
intereffanten Briefed. „Da Gott‘, beißt ed in ihm, „um 
die Turken für ibre Ungerechtigfeit, Barbarei und Habſucht 
au beftrafen, die Franzoſen an die Geftade von Sidi⸗Ferruſch 
fandte, da dad uneinnehmbare Algier troß feiner 2000 Ka 
nonen in die Hände der Ungläubigen fiel, ward allen in 
Algier wohnenden Türken und ibren Rachlommen die Hof 
nung ded Glüdd auf immer genommen. Es wäre für fie 
bundertmal beffer gemefen, in den Feldern von Sidi⸗Ferruſch 
und Stamweli umzukommen; fie hätten dann Rubm bier uns 
ten und Ruhm dort oben erlangt; indeß ed war anders 
über fie gefchrieben. Unfere Stunde ift vorüber; die Stunde 
der Marabuts und der Hirten ift gekommen. Die Franzofen 
baben dad Tod ded Stiered abgenommen und ihn kämpfen 
gelehrt. Er bat an Wuth yugenommen, feitdem feine Hor⸗ 
ner fib in Blut taudten, und feine erfte Wutb hat ſich 
genen feinen Herrn gewandt. Ueberall wo fie fi einzeln 
hielten, waren die Turfen und die Kuluglis bedrobt; überall 
wo fie vereinigt fanden, haben fie ſich vertbeidigt, und ihren 
alten Sclaven noch einmal Furt eingeflößt: aber an dem 
Tage, da die Gewalt in die Hände eined Einzigen fiel, von 
dem Tage an, ald dad Bündnif der Kranzofen (der Friede 
an der Tafna) aus Abdelfader einen wirklichen Sultan machte, 
tft unfer Untergang gefihert gerbefen. Die Kulugli von 
Tlemezen, von Medeab, von Moftaganem, von Mazunab, 
find alle unterjocht oder verbannt; ed find nur noch die von 
Milianah übrig ; ed kann nicht lange währen, bis die Reibe 
an und fommt, Ich vor Allen babe mehr zu fürdten ald 
jeder Andere, denn mein Einfluß wird von dem Emir ge 
fürdtet; ihn gelüftet nad meinem Vermögen, und zum Bor 
wand gegen mich benüßt er den Aufenthalt meines Bruderd 
bei den Seonzofen. en Schluß diefed Schreibend, das 
ald ächt betrachtet werden kann, da diefe ganze Erzählung 
auf den Angaben ded Hrn. Roches, des franzofifchen Gene 
ralconfuld zu Tanger, berubt, und der fie von dem Sohne 
Jemna's felber erfuhr, bildeten einige Zeilen, die dartbun, 
daß die Fugendfreundfchaft, die einft zwifchen Omars Bater 
und Mehemed Ali von Aegypten beftanden hatte, niemals 
erlofeben war. Vielleicht, daß fie fogar dur die lange 
Gleichheit der Lebendgefchide beider änner befeftigt wor⸗ 
den war, denn ald fühne Abenteuerer hatten beide ihre Bahn 
begonnen, ungefähr in der gleichen Zeit war Dmar in Algier 
Aga, Mehemed Ali in Aegypten mäctig, Dmar Dey von 
Algier, Mehemed Ali Pafda von Aegypten geworden, und 
Semna’d Sohn, der nad dem Tode feined Baterd auf Mes 
bemed Ali's Verlangen zmei Jahre am Hof ded Lehteren 
ugebracht hatte, beflagte am Ende feined Briefed mit dem 

usdruck der vollſten Uebergeugung, daß er durch die Sorge 


um feine Mutter abgebalten werde, nach Aegypten zu geben 
und die Gaftfreundfchaft des dortigen Herrichers anzufprechen. 
Die Befürdtungen aber, die er vor Abdeltader hegte, waren 
nicht ungegründet. 





Roh im Januar 1838 ließ Abdelfader Dmarn gefans 
n nmebmen und gefeffelt mach Medeah führen, mo er 
— mit barten Worten empfing. „Danke Gott dafür, daß 
mein Herz mitleidig if, denn Tonf würde bein Leben bin 
ey um deine und deines ‚Bruderd Verbrechen zu büßen. 
eure ungerechten Väter das Land behertſchten, unters 
drüdtet ihr die Mufetmänner, bäufter ihr Schätze auf 
dur die Beraubung der Araber, und nun it ber eine 
von ench zu den Ghriften übergegangen, um mit ihnen 
Br Baterland zu unterjoben, und der andere hat bem 
ngläubigen die Wege bereitet: Nab den Worten des 
beiligen Buches folten euere Köpfe fallen und euere Güter 
ind Eigentbum ded Staates zurüdkehren. Aber imein Herz 
iſt mitleidig, fage ib bir, und bein Reben fol gerettet 
feyn, wenn du Alles mir audlieferf, was bu und bie 
Deinen befigen — Alles, ohne dad Mindefte zu vergeſſen.“ 
Um fi zu retten, fchrieb Dmar feine Mutter, fie möge 
fein und ibr Gut den Meitern des Emird übergeben. 
Semna that ed: die Juwelen und das gemünzte Geld 
allein, welded im Haufe Dmard vorgefunden ward, 
wurden auf 400,000 Franken gefhäßt, aber aud bad ge 
nügte Abdelfader nicht. In Milianah hatte, ebe Dmars 
Kamilie ſich dafelbft nmiederließ, die Familie der Si⸗Emba⸗ 
ref, die von einem berühmten Heiligen abftammten, die 
erfte Role gefpielt: daß in fpäterer Zeit ihr Einfluß dur 
den von Dmard Geſchlecht etwas verbunfelt ward, batte 
fie den Gliedern diefed Haufed nie vergeben. Familien 
feindfbaft, die Triebſeder fo vieler WBegebenheiten in Als 
gier, bemog dad Haupt der Si⸗Embarek, bei Abdelfader zu 
verklagen, daß fie feinen Reitern einen heimlich verborge⸗ 
nen Schatz nicht ausgeliefert babe und ebenfo noch einen 
koſtbaren Ring Dmar Pafbas befiße. Der Emir lich die 
unglüdlibe Mutter wiffen, fie Fönne ihren gefangenen Sohn 
in Medeah befuchen. Als fie binfam, in der Hoffnung, 
ibn ſchon als frei begrüßen au durfen, ward fie felber eine 
Gefangene. Trotzdem daß fih für die Familie des früheren 
Dey, für die Trägerin eines großen, nun unglüdliben Ras 
mend eine Menge der angefebenften Männer bei Abvelfas 
der verwendeten, ließ diefer Omarn und feine Mutter doch 
erſt nad längerer Zeit lod, und nur unter der Bedingung, 
daß mit dem Verkauf aller ihrer Güter vorwärts —— 
werde, Neger, Negerinnen, Roſſe, Maulthiere, Gewande, 
Alles wurde ihnen wegegenommen und die Frauen Mobam— 
meds wurden gewaltfam an Diener Embareks verheuratbet; 
die zur Beltlerin gewordene Jemna und ihren Sobn traf 
ein Schlag nab dem andern. Ein alter Diener, bei dem 
fie einen Zufluctsort gefunden batten, ftarb wenige Tage 
nachher, Dmar erkrankte an einem ſchrecklichen Leiden, das 
feine Kerferbaft ihm zugezogen batte; im Junius 1838 muß» 
ten Dmar und Jemna auf Abdelfaderd Befehl Milianab 
verlaffen, und fib nab Tagadempt begeben; als dieſes zer⸗ 
ſtört ward, mußten ‚fie ibren Wanveritab meiter fortfeßten 
Ruhe, Sicherheit vor den Berfolgungen eined Marabuts 
ward der Familie eines Dey erit dadurch, daf die Macht 
ded Marabutd von dem Unglänbigen, ven Franzoſen, ger 
broden ward. Nachdem dieſe ald Sieger in Milianah eins 
gezogen waren, gaben fie Dmarn feine Wohnung fowie eis 
nige Güter wieder, ernannten ihn einige Zeit nacbber zum 
Hakem oder Torfteher des Orts, und ald Marſchall Bugeaud 
durch Milianah durchkam, begrüßte ibn die Wittwe Omar 
Paſcha's indem fie fib vor ibm entfcleierte und ſprach: 
„Ib bin unglücklich gewefen, aber ich glaube, daß die Hand 
des Herrn mich wie fonft beſchützt, da fie dich, franzöfifcer 
Sultan, zu mir geführt bat. Unter deinen Schuß gebe ich 
meinen Sohn, Meıne Gebete follen fib jeden Tag für dich 
zu Gott erbeden. Sch will leben, daß du und die Deinen 
glũctlich ſeyn, and daß mir die Gnade zu Theil werde, Abs 
delkader und die Seinen zu beinen Füßen um Erbarmen 
bitten zu ſehen.“ 5 


Miszellen. 

*. (Umerifanifbe UAntiptbie gegen Kar 
bige.) Der Berfaffer eined der meuelten Reifewerfe über 
Nordamerifa, ein Engländer, Herr Maday, ift fo wenig 
Antiameritaner, daß er faft alles Amerifaniihe lobt. Um 
fo mehr Glauben verdient, mas ihn felbft überrafcht hat, 


ihr vorurtheilsvoller Abfcheu gegen die Farbigen. Er ers 
erlebte davon eine Probe auf der Eifenbahn zwiſchen Pbilas 
beipbia und Baltimore. An dem einen Ende ded Wagens, 
in welchem ich fubr, erzäblte er, faß ein junger Mann ſehr 
anfändig gekleidet, aber in feinem Gefichte jene unverloſch⸗ 
baren Merkmale, melde das afrikaniſche Blut in den Adern 
verratben, felbit wenn jedes Symtom ber Farbe längfi vers 
ſchwunden it. Es gab feiner Haut einen nur eben ficht« 
baren Schatten, nichts weiter, War demgemäß fein Geſicht 
nicht ganz fo weiß, war ed doch jebenfalld reiner ald mans 
ches neben ibm. Zuerſt fiel mir feine Unruhe auf, fo oft 
der Eonducteur an den Wagen fam. Es lag ein Austrud 
von Scheu und Angft in dem Blide, mit welchem er ihn 
verſtohlen anſah. Sch glaubte über die Beranlaffung mich 
nicht zu täufhen und nahm mir vor, Das WBeitere zu beobr 
achten. Es ließ nicht * auf ſich warten. Sobald der 
Kondufteur wieder in deu Wagen fam — und es zeigte fich 
ofort weßhalb — ging er fhnurfirads auf den armen Mens 
hen zu, und ohne ihn eined Wortes zu würdigen, winkte 
er ihm mit dem Finger heraus. Das Blut fchoß jenem in 
die Schlafe und Purpur übergoß fein Geſicht. Widerftand 
wäre vergeblich gewefen, und mit gefenttem Kopfe, ein ges 
brochenes Herz im Auge, verließ er den Wagen. Obwohl 
er nicht Sklave war, nahm ſich Niemand feiner an, wurde 
feine Stimme für ihn laut. Dad Schweigen Aller bewies, 
daß Mille dieſe Meinliche Demonftration der Blutötyrannei 
biliigten. Die fühnen Kämpfer für Leben, Freibeit und ers 
rungened Glüd, die ritterlichen Vertbeidiger der Unabbäns 
—— ſaben mit äußerſter Gieichgültigkeit auf 
dieſe praktiſche Verletzung der Rechte des Menſcheñ. .... 
Wohin haben Sie ihn aber gedraht? fragte ih den Kon⸗ 
bufteur. Gebracht? Wohin? war die Antwort, nun, wobin 
er gehört, in den Negerftal. Kann ich den feben, fragte 
id. O je, menn Sie Luft baben, lächelte der Kondulteur, 
gehen Sie gerade aus, mitten durch den Padwagen, und 
Sie werben dad Zeug alles lebendig finden, Ich ihat, wie 
er gefagt, und gelangte durch den vollgeitopftien Padwagen 
in einen falten, elenden Kaſten mit ein paar nadten, böls 
jernen Bänken und ungefähr einem Dußend Negern und 
Negerinnen, Gie gebörten jedem Alter an; Etliche faßen 
ſchweigend und verdroſſen, Andere plapperten wie eben ſo 
viele Affen und lachten mitunter unbändig; waren fie aber 
zubig, faben fie indgefammt ungeheuer dumm aus. ine 
Frau bielt ein Kind in den Armen und drüdte es feſt an 
ihre Bruft, ed zu wärmen; denn troß der bittern Kälte hatte 
der Stall feinen Dfen. Hier traf ib den armen Bertries 
benen, der mein Mitleid erregt, er faß allein in einem Win⸗ 
fel, auf feinem Geſichte der Auddrud bed Haſſes und der 
Rabe, und er fchielte mich an mit einem Ausdrud, ald fey 
ich einer ber Urbeber feiner Demütbigung. r 

(Der Mond.) Schon bäufig war in öffentlichen Blät⸗ 
tern die Rede von dem großen Teleſtop, das der Lord Roffe 
erbaut bat, um fib den Mond fo nahe ald möglih and 
Geficht zu ziehen. Mit diefem Teleftop find nun an dem 
großen SHimmeldförper folgende intereffante Beobachtungen 
gemacht worden. Der Mond fiebt aus wie eine Kugel von 
gefbmolgenem Silber, und jeder Begenfland von 100 Yards 
it volfommen fibtbar; Gebäude daber von der Größe des 
Nork-Münfters, oder felbft wie die Ruinen der Wpitby Abtei 
mwären ganz leicht zu erkennen, wenn fie cxiſtirten. Uber es 
it nicht der Art zu bemerken, auch ift feine Spur von 
Waſſer oder von einer Atmofphäre vorhanden; es zeigt ſich 
eine große Menge audgeftorbener Bulfane von mebreren 
Meilen Breite; durch eine Reihe derfelben gebt eine fortges 
feßte Linie von etwa 150 engliſchen Dieilen in gerader Rich⸗ 
tung wie eine Eiſendahn. Das allgemeine Ausſehen aber 
it wie eine große Naturruine, und viele der Felsſtücke, 
welche von ben Bulfanen audgeworfen worden waren, fies 
nen in verfchiedener Entfernung zu liegen. Bald wirb es 
übrigens möglich feyn, dad Bild ded Mondes auf dem Spies 
gel zu baguerreotypiren, was bis jeßt nicht möglich war, da 
der Mond nicht ſiille fteht, indem jegt ein Mechanismus aus 
geführt wird, durch melden dad Zeleffop eine gewiffe Strede 
Buch genau entfprechend der Monpbewegung fi ebenfalls 
ewegt. 
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Unterbaltungsblatt, 


als 
Beilage zur Regensburger Zeitung 1849. 





Die Ermordung KRaifer Paul’s des Erſten 
von Rußland. 


Paul der Erfle fiel in der Rat vom 23. auf den 24. 
März, im Jahr 1801, zu St. Peteröburg durch Meucels 
mord. Durb dieſes Ereigniß wurde das Seeb ündnitz ber 
nordifben Mächte weit fiderer aufgelöst, ald dur ch Nelſon's 
unvolftändigen Sieg. Paul war der Urbeber diefes Bünd⸗ 
niffes gewefen, er betrieb, was dem Zwede dedfelben fürders 
li fein tonnte, wie überbaupt Alles, auf leidenſchaftliche 
MWeife, und bätte ohne Zweifel die größten An firengnngen 
nicht gefbeut, um ben, ubrigend febr geibeilten Schaden, 
welchen die Schlabt von Kopenhagen verurfachte, wieder 
auszugleiben. Er würde Landtruppen nah Dänemarf, alle 
neutralen Flotten in den Sund geſchickt haben, und vielleicht 
wäre den Engländeru ibr granfames Unternehmen gegen bie 
bänifde Hauptſtadt tbeuer zu fliehen gefommen. Aber bie 
fer ar batte die Geduld feiner Untertbanen bis auf's 
Yeuferfte getrieben und fiel ald Dpfer einer tragifben 
Pulaftrevolution, 

Paul war ein geiftvoller und keineswegs bösartiger 
Mann, aber leider überfbmenglib und ungemeffen in 
Gedanfen, dabei, wie alle Charaktere diefer Art, guter oder 
böfer Handlungen fähig, je nad den ungeorbneten Aufres 
gungen und Bewegungen eines heftigen und ſchwachen Ger 
mutbe. Schon bei einem Privatmanne ift eine ſolche Ge⸗ 
muthsbeſchaff nbeit unbeilvoll, noch mebr aber bei Fürften 
und ganz befonders bei abfoluten Herrſchern. Bet diefen 
artet fie in Wabnwiß und mandmal in blumürftige Tollbeit 
and. Zu St, Peteröburg begann alle Welt zu zittern und 
zu beben, felbft Paul's am beften bebandelte Bünftlinge 
waren ungewiß, ob die ihnen ermiefene Wohlgemogenheit 
nicht mit einer Berbanung nach Sibirien enden würde, 

Der rerzbare und chevalereske Fürſt batte Anfangs den 
Dpfern ber franzöfifben Revolution eine ſehr lebhafte Theil⸗ 
nahme bemiefen und zugleih glühenden Haß gegen biefe 
Staatdummälzung betbatigt, während die umfichtige Katbas 
tina fich darauf befchränfte, ganz Europa gegen Brantei 
in Bewegung zu bringen, obne übrigens fon einen Sol⸗ 
daten marfoiren zu laffen. Dagegen balte Paul, nachdem 
er den Thron beftiegen, feinen Sumwaroff mit bunderttaufend 
Mann nab Stalien geibidt, und in der Hiße des Eıferd, 
Allem, was aus Franfreihb kam, auch Bucbern, Kleidern 
und Morten, den Eingang verboten. Dad mar mehr, ald 
nöthig erfbien, um den ruffifben Adel mißgeftimmt zu mas 
cben, der zwar, wie überhaupt die europäifche Ariftofratie, 
guten gern üble Nachrede bereitet, aber doch umter der 

ebingung, fib an deffen Geil und Wi, Gedräuchen 
und vervollfommneter Givilifation zu erfreuen. Sie hatten 
den bid zu folbem Uebermaße gehe erten gegenrevolutior 
nären Eifer unerträglich gefunden. Bald aber ging Paul 
in Dad entgegengefeßte Extrem über; er begann feine Bers 
bünbelen zu baflen und Borliebe für feine Feinde zu begen, 
Seine Zimmer waren mit Bildniffen des Generais Bona⸗ 
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parte bebangen, auf deſſeng Geſundbeit er öffentlich trank. 
Ja, er ging noch weiter und erflärte an Grofbritanien den 
Krieg. Geht warer dem ruffifhen Adel nicht alein läflig, er 
wurde ibm gebäffig, in dem er nicht bloß Reigungen und 
Geſchmack desſel ben verlegte, fondern Intereſſen deſchädigte. 
Der ausgedehnte Norden von Europa iſt ergiebig an 
Getreide, Holz, Hanf, und Metallen; er Dedart fremder 
ndelsleute , welche diefe Ereigniſſe auflaufen, und dafür 
eld oder Manufafturwaaren brinaen. Belonderd Die Enge 
länder führen den Ruffen gegen Robprodufte Waaren ibrer 
Kunft und ihrer Manufakturen zu, und liefern den ruſſiſchen 
Pächtern die Mittel, ihren Grundherren den Zind zu bezab⸗ 
len. Darum if in St. Peteräburg ber englifbe Handel 
überwiegend, und dieſem Berbältmiffe liegt das fnüpfende 
Band, melhed zum Tbeil die ruſſiſche Politif an die eng- 
life feffelt, und einen über fur; oder lang tod uervermeid⸗ 
liben Audbrub der Nebenbublerfchaft zwiſchen diefen beiden 
Mächten, die fib in Afien ıheilten, hinausſchiebt. 

Alſo die ruffifche Ariftofratie war gegen Paul’d neue 
oliti? erbittert. Hatte fie früber dad Hebermaß feines Hafs 
ed gegen Frankreich nicht gut geheißen, fo mißbidigte fie 
jegt vollends frine überſchwengliche Zuneigung für bagfelbe, 
denn dieſe ging fo weit, daß fie ibn zu Maßregeln veran- 
laßte, die dem großen Grundbefiße verderblich werden muß⸗ 
ten. Zu biefen Sprüngen in Betreff ded Geſchmacks und 
der Sjniereffen famen bei Paul noch Graufamkeiten, von 
denen fein Herz eigentlich nichts wußte, denn diefed war 
mebr gute ald bosartıg, Er hatte eine Menge Unglücklicher 
nah Sibiren gefbidt, dieſe dann in einer Anwandlung von 
Mitleid zurüudgerufen, obne ibnen jedoch ibre Güter wieder⸗ 
zugeben. Die bedauerndmertben Leute erfüllten Peteröburg 
mit ibrem Jammer und ibren Klagen. Als dieſes Schaus 
fpiel ibm unbequem wurde, verbannte er fie abermals. Ueber⸗ 
banpt zeigte er fib immer mißtrauifcher, je mebr fib ibm 
bie Bemerkung aufgebrängt, daß er den Haß feiner Unters 
tbanen auf ſich geladen, fein Kopf war mebr firber vor 
ibm. Er entwarf unbeilvole Plane bald gegen feine 
Minifter, bald gegen feine Gemablin und Kinder, und 
ein Furft, der eigentlib nur närrifb war, nahm ganz 
ded Verfahren und die Haltung eined Tirannen an, eine 
gewöhnliche Nefidenz, der Micbaelepalaft, glich einer Feſtung 
mit Gräben und Baſtionen; und ed batte überbaupt den 
Anſchein, ald mole er fih gegen einen unvermutbeten Ues 
berfal fibern. Nachts verramelte er fogar die Thür, wel 
ce fein Gemab von jenem der Kaiferin trennte, und bes 
reitete ſolchergeſtallt ſelbſt, ohne es zu ahnen, fein tragiſches 
nde vor. 

Ein folder Zuftand der Dinge konnte nicht andauern; 
er mußte ausgeben, wie ed ſchon mehrmals geendet batte in 
diefem ande, welches allerdingd ſchnelle Schritte zu einer 
böbern Bildung gemact bat, deren Ausgangspunkt aber die 
Barbarei if. Der Gedanke, ſich des unglüdliben Paul 
auf üblibe Weife, dad beißt durch eine Palaftrrvolution, 
ju eniledigen, denn ber laft ift ja dort die Nation — 
diefer Bedankte bemächtigte fib aller Köpfe. Hier fieht man 
wie verſchieden verſchiedenartige Staatdeinrihtungen wirken! 
Am andern Ende Europa's auf einem ber erften Throne 
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der Welt, faß auch ein Fürft, der des Verſtandes beraubt 
war, ein bartnädiger Kopf, fonft aber gutartig und wohl⸗ 
wollend, Georg der Dritte. Diefer König litt oft Monate 
lang an Wahnwitz, und verlor wieder einmal den vernünfs 
tigen Gebrauc feiner Sinze in einem für England höchſt 
ſchweren und bedeutungsvollen Augenblide. Und doch nabr 
men die Dinge den einfachſten und regelmäßigiten Verlauf 
Die Berfaffung felte dem Könige Minifter zur Geite, die 
für ihn regierten, und die Staatdgefäfte wurden nicht im 
Miudeftew dadur beeinträchtigt, daß ded Königs Verftand 
umdüflert war, Pitt regierte, wie feit ſiebzehn Jahren, für 
Georg den Dritten; und feinem Menſchen fam es in den 
Sinn, ein ſchnodes Verbrechen zu begeben. Dagegen faßte 
man in St. Peteröburg, beim Anblide eined auf dem Thron 
figenden wahnfinnigen Herrſchers, die unheilvolften Plane. 
Am ruffifden Hofe befand ſich damals einer von jenen 
furdtbaren Menſchen, die vor nichts zurüdbeben. In Staas 
ten mit einer regelmäßigen Regierung wurten Leuie ſolchen 
Schlages vieleiht große Bürger werden, aber in deipotis 
{hen Ländern werden fie Verbrecher, wenn bad Verdrechen 
unter gewiffen Umfländen ein zwar nicht gebiligtes, aber 
doch herkömmliches Mittel einer Regierung if. Das Ber 
brechen muß man tadeln, ganz befonderd aber muß ber Tas 
del Staatdeinritungen treffen, welche basfelbe erzeugen. 
Graf Pablen hatte mit Auszeihnung in der ruffiihen 
Armee gedient. Er war ein Mann von imponirendem Yeus 


ern, und verbarg unter ſtrengen foldatifben Formen einen. 


feinen und tiefen Geiſt. Dabei hatte er eine feltene Kühns 
—— ganz beſonders eine unerſchütterliche Geiſtesgegen⸗ 
wart. 
Als Gouverneur von Petersburg war Graf Pablen mit 
der Leitung der Polizei beauftragt und, ba fein Gebieter 
ibm voled Vertrauen fchenkte, in alle wichtigen Staatdans 
gelegenheiten eingeweiht. Weit mehr durch Berbältniffe, 
ald durb Amt und Titel, war er der bedeutennfte Mann 
der ruffiihen Regierung. Seine Anſichten über die Polis 
tit feined Baterlanded waren feſt und beflimmt ausgeprägt. 
Den Kreuzzug gegen die franzofifhe Revolution batte er 
eben fo unvernänftig gebalten, wie er den neuen Eiſer ger 
en England als einen ungeitigen erfannte, Klugbemeffene 
Burüdhaltung, gewandte Neutralität inmitten der furchtba⸗ 
ren Nebenbublerfhhaft zwiſchen England und Frankreich er 
ſchien ihm ald die einzig vortheilhafte Politit für Rußland. 
Er war in feiner Politit weder engliſch noch franzofifb, 
fondern ruffifh, er war auch Ruffe in feinen Sitten, und 
zwar einer, mie zu Peterd ded Großen Zeit. Ihn durch⸗ 
drang die Webergeugung, daß Aled zu Grunde gehen müfle, 
wenn Pauls rg | nicht abgekürzt würde; obnebin 
—— er, feit der Kaiſer einige Mal gegen ihn hatte 
ißvergnügen merken laffen, für feine eigene Perfon. Alſo 
ste er feinen Entfhluß unmiderruflib und verfländigte 

& mit dem Grafen Panin, ber ald Vicetanzler die auds 
märtigen Ungelegenbeiteun beforgte, Beide maren der Ans 
fit, daß einer Rage der Dinge ein Gnde gemacht werben 
müfje, die fürdad Reich wie für einzelne Perfonen fo ver 
derbenſchwanger fei. Graf Pahlen übernahm es, den von 
beiden gemeinſchaftlich entworfenen furdtbaren Plan zu 
»ollführen. 

„ Tbronerbe war der Großfürft Alerander, ein junger 
Bu mit glüdlichen Anlagen, der damals leichter zu leiten 
bien, ald fpäter der Fall war. Diefen wollte Graf Pabs 
len dur eine Kataftrophe und obne weitere Erfchutterung 
auf den Thron bringen, Es mar für ibn unbedingt notbs 
wendig, mit dem Großfürften ein @inverfländniß einzuleis 
ten; denn erftend bedurfte er ber Mitwirkung dedfelben, 
und zweitend lag ibm daran, nad volbradhter That nicht 
wie ein gemeiner Mörder behandelt zu werden, aud beifen 
Verbreden man Nutzen ziebt, während man ihn felbit fal⸗ 
len laßt und aufopfert. Allerdings war es eine ſchwierige 
Aufgabe, diefem gutarligen und woblwollenden Süngling Eröffs 
nungen au maden, der nimmermebr einen Mordverſuch ger 
gr dad Leben feined Baterd zugegeben haben würde, 

raf Pablen bielt alfo an fih, ging nicht mit der Spras 
che beraud, ließ nichis von einem Plane merken, fondern 
unterbielt den Großfürſſen von Staatdangelegenbeiten, gab 
ibm Kunde von allen politifhrgefährlihen Ausichweifungen 
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Pauls und ſchwieg dann, obne ſich weitere Folgerungen 
oder Schlüſſe zu erlauben. Alexander hörte dieſe Mitbeis 
lungen an, ſchlug ſchmerzerfüllt die Augen nieder und ſchwi 
ebenfalls. Diefe Aummen, aber ſehr auddruddvollen Aufl 
tritte wiederbolten fib mehrfach. Endlich mußte deutlicher 
mit der Sprabe beraudgegangen werden, Pablen machte 
dem jungen Furſten begreiflih, daß ein ſolcher Zuftand der 
Dinge niot länger anhalten dürfe, obne den Untergang des 
Reichs berbeizufubren, doc bütete er fih wohl, von einem 
Berbreden zu reden, da Alerander {bon den bloßen Bor 
ſchlag zu einem folden nicht einmal angebört haben würbe, 
Er ſprach nur davon, daß man den Kaifer abfeßen, ihm eis 
nen rubigen Aufentbalt ſichern müffe; aber auf alle Fälle 
babe man die Pflicht, den Staatdwagen aus ben Händen 
eines Monarchen zu reifen, welder denfelben in den Abs 
grund zu ſtürzen im Begriffe ftebe. 

Alexander vergoß reiblibe Tbränen, wied jeden Gedans 
fen zurud, daß er je feinem Bater den Thron flreitig mas 
hen fonne, gab allmäblig nad, ald ihm immer neue Be 
neife von der Gefabr grgeben wurden, die Paul über den 
Staat und vie faiferlibe Familie ſelbſt herauſbeſchwöre. 
Wirklich ſprach Paul im —* über das Zögern und Zaus 
bern Preußend davon, actzigtaufend Mann gegen Berlin 
anrüden zu laffen. Daneben verlangte er in feinem büns 
telbaften Wahnmige, der erſte Eonful folle ihm zum Schiedes 
richter in allen Angelegenheiten maden, und lediglich auf 
Grund der von Rußland entworfenen Bedingungen mit 
Deutfbland und den Höfen von Piemont, Neapel, Rom 
und mit ber Pforte Frieden machen. Es fland demnach 
zu befürchten, dad man bald au mit Frankreich nicht mehr 
einverflanden fein würde, alfo mit einem Staate, defien 
Politik fih doch der Kaifer mit großer Entfbiedenbeit ans 
genommen hatte, Neben diefen Gründen ließ Pablen auch 
einige Beforgniffe über die Sicherheit der faiferliben Kamilie 
—— gegen welche Paul, wie man ſagte, Mißtrauen 

ege. 

Alexander wanfte endlich, aber erſt, nachdem er von 
Pablen einen feierliben Eid verlangt hatte, daß ſeines Bar 
terd Leben unangefochten bleibe. Phalen beſchwor, was ein 
unerfahrner junger Mann verlangte, der da glaubte, man 
—* einem ruffiſchen Kaiſer dad Scepter ohne das Leben 
rauben. 

Nun handelte ed ſich darum, Leute zur Ausführung zu 
finden, denn Pablen batte wohl den Plan entworfen, bielt 
es aber unter feiner Würde, felbft Hand amzulegen. & 
wählte alfo in Gedanfen feine Leute aus, bebielt fi indefr 
fen vor, fie früher oder fpäter, je nach dem Vertrauen, wels 
ches jeder Einzelne verdiente, von der Rolle in Kenniniß 
u feßen, die ihnen zugedacht war. Die Smboffd, durch 

atharinend Gunſt emporgefommen, wurden zur Hauptwerk 
zeugen der Kataftropbe auserſeben. Pablen fegte fie davon 
erit fehr fpät in Kenntuiß. Platon Suboff, einft Katbaris 
nend Gunſtling, ein gewandter, anfteliger Memfch, war voll» 
fommen würdig, in einer Palaft-Rrvolution zu figuriren ; 
und fein Bruder Nikolaus, der lediglich durch gewaltige 
Körperkraft ſich auszeichnete, durchaus geeignet, ein unter 
georbnetd Werkzeug abzugeben, Balerian Suboff, ein tüd- 
tiger ebrenbafter Soldat, dem Großfürften Mierander nabe 
befreundet, war, was ıbm zum Ruhme gereicht, nicht in dad 
Gomplott hineingezogen worden. Die Suboffd hatten eine 
Schweiter, die mit der gefammten engl. Faction in Berbins 
dung and namentlib mit dem engl Gefandten, in vertraue 
lihen Berbältniffen fand, Sie blied ihnen alle Leidenſchaf⸗ 
ten der engl. Politik ein. Pahlen forgte indeffen aud für 
andere Mitfhuldige, die er unter allerlei Borwand nad 
Bass fommen ließ, obne ihnen jedoch irgend welche 

röffnungen zu machen. Namentlich hatte er einen Mann 
in die Hauptftabt befchieden, an deffen Mitwirkung er eben 
fo wenig aweifelte, wie an feiner furdtbaren Energie. Es 
war der berübmte General Benningfen, ein Hanoveraner 
in ruffifbem Dienfte, der bedeutendſte Dffizier in der dar 
maligen ruflifhen Armee, welcher ipäter im 3.1807 in Polen 
dad firgreihe Borrüden Napoleons bemmte, und beffen 
Hände, würdig dad Schwert zu tragen, nie einen Dolch 
bätten züden ſollen. Benningien batte Paul’d Mißfallen auf 


fi gezogen und fürdtete deifen Zorn, deßhalb bielt er fib 





qurüdgezogen auf dem Lande, Pablen zog ihn wieder nad 
der Hauptftadt, mweibte ibn in dad Gompfott, fpracb ihm aber 
(mie wenigfiend Benningfen behauptet) nur von ber Abfes 
gung des Kaiſers. Benningfen gab fein Wort und das bat 
er mit einer Ghreden erregenden Feſtigkeit gebalten. 
Man batte den Entſchiuß gefaßt, das Complot an eis 
nem Tage audzufübren, am welchem das dem Großfürften 
änzlid ergebene Semenoffskiſche Regiment die Wache im 
Dicaeld » Palaf bezogen hatte und wollte baber zuwarten. 
Allein die Zeit drängte, da Kaifer Paul, deffen Kranfbeit 
ſchnell zunabm, Tag für Tag die Staatsintereffen empfinds 
liber beeinträctigte und die Sicherheit feiner Diener mehr 
und mebr bedrohte. Eines Taged faßte er den unerſchüt⸗ 
terlicben Pablen am Arme und redete ihm in folgender aufs 
fallender Weile an: „Waren Sie 1762 in St. Peterds 
burg 9’ c— dem Sabre, in welbem Paul’d Bater , Peter 
der Dritte, ermordet wurde und Katharina den Thron bes 
flieg. —) „Ia wohl, damald war ih in St. Peterdburg,‘ 
entgegenete Pahlen kaltblütig. — „Welpen Antheil haben 
Sie an den damaligen Ereigriffen genommen ?* fragte Paul 
weiter, „Denn eined fubalternen Dffizierd, ald Reiter in 
einem Regiment. „Wohl,“ ſprach der Kaifer weiter, und 
warf dabei einen mißtrauifchen, anklagenden Blick auf feinen 
Minifter, ‚man will jegt die damalige Revolution wieder 
von vorne beginnen.’ — „Das weiß ich,’ entgegnete Pah⸗ 
len, obne egen zu werden, „ich fenne das Complott, id) 
geböre felbft dazu.’ —,Wie, Sie find in dem Complott?‘ 
— „Allerdings, um genau unterrichtet zu fein, und um befto 
fiberer über Ihr Reben wachen zu können.“ — Die Rube 
diefed furdtbaren Verſchworers lenkte Paul’d Verdacht von 
Pahlen ab. Der Kaifer begte ferner feinen Verdacht gegen 
ihn, blieb aber nad wie vor im großer Aufregung. 
Zu allen dieſen Umftänden fam noch ein anderer von 

ewichtigem Intereffe. Paul ließ am 23. März am feinen 
Befandten in Berlin, den Baron von Krüdener, eine Der 
pefche abgeben, in welcher er diefem die Weifung gab, dem 
preußifchen Hofe zuerflären, daß 80,000 Mann an die Gränzen 
rufen würden, wenn Preußen fich nicht unverzüglich gegen Eng» 
land erfläre. Graf Pablen wollte, ohne fi blofzuftellen, Herrn 
von Krüdener andeuten, daß auf jene Weiſung feine große 
Bedeutung zu legen fey, und fügte baber der Depeſche fols 

ende Repibrift hinzu: „Seine faiferlihe Majer 

ät find heute unpäßlidh, das könnte Folgen 
baben. 


(Schluß folgt.) 


Die Glocke. 


Eine große Progeffion zog eined Tages durch die Stra 
sen von Pertb nah Dundee; die heiligen Aebte fhritten 
voran unter reiben vergoldeten Baldachinen; die Mönche 
fangen; die Raucfäffer dampften; Fahnen und gemeihte 
Banner wurden andaͤchtig von vielen Seeleuten getragen ; 
Hundert Kerzen brannten in den Händen der Büßenden, die 
von afen Seiten berbeigefommen waren, und der belige 
Antonius, der Schußpatron derer, melde ſich dem flürmis 
fen Djean anvertrauen, wurde mit Pomp in den beiden 
Städten umbergetragen. 

Während die Proyeifion bi zu dem Ufer zog, wurden 
Münzen von gutem Wertbe herabgeworfen auf fie von denen, 
die oben an den Fenftern andächtig den Zug vorüberfoms 
men faben. Dad ſchnell aufgelefene Geld wurde ſchnell 
von Meinen Knaben angefammelt, die wie Engel paune 
waren und ihre filbernen Xeler emporbielten, welche von 
den Gaben der andäctigen Frommen erflangen. 

Den ganzen Tag über verbreitete ſich dieſes feierliche 
Schauſpiel von Straße zu Straße und der Schaf, den die 
beiden Gtädte gaben wuchs bis an den Abend. Ueberall 


ging dad Mlmofengeben dem Gebete voraus, denn ed gab 
wenige Familien, die nicht den Berluft eined Verwandten 

gehabt hätten, ver den Tod ge- 
ogen an dem Felſen, welcher wie 


und Freundes zu befla 
funden hatte in den 


cin furdhtbarer Riefe am Eingauge der Straße von Tay 
eht. 


Die arme Menge wußle, daß dieſe ſchönen Prozeſſio⸗ 
nen nur ſtattfanden, um eine große Summe Geld zuſam⸗ 
menzubringen, mit welder die Bebörben bei einem mutbts 
igen Plane unterflüßt werben fonnten, den der verfländigs 
ſie Seemann von Perth vorgefchlagen batte. Es folte eine 
ung:beure Glocke auf dem gefährlichen Felſen befeftigt wers 
den, fo daß fie bei dem geringiten Windſtoße bebe und der 
Ton ſchon in ber Ferne den Seemann die noch unfichtbare 
Gefahr und die ſchreckliche Näbe der Klippe verfündige. 


Der junge Eapitain Andrew Maclife hatte feinen Plan 
vor dem überrafchten Rathe fo Par entwidelt, daß man 
nur daran dachte, ibm die Mittel zur Ausführung diefeb 
Unternehmens zu verfhaffen, von welcher fo viele bedrohte 
Leben abbingen. 

Ald dad Geld gezählt war, ergab es fich, daß ed zur 
Ausführung ded Planed mehr ald binreidhte. Es wurde 
deshalb eine neue Rathäverfammlung gebalten, welde den 
Beſchluß fahte, Andrew Maclife folte fi fofort nah Am⸗ 
fterdam begeben, um die @lode von einem Glockengießer 
in jener zu faufen. Nach der ——— jungen Ca⸗ 
pitaͤns beſaß der Holländer van der Maclin eine ungebeuer 
große, deren Ton fie zu dem Dienfte, für melden man fie 
beftimmte, vollkommen geeignet machte. 

Andrem Maclife begab fi, von allen Bewohnern 
der Stadt: begleitet und unter ihren Segenswünſchen an 
das Ufer, fciffte fi mit dem ihm amvertrauten Gelde 
ein und machte eine glüdlihe Reife. Er hatte Amſter⸗ 
dam bereitd ſchon einmal gefeben und dort gemiffermaßen 
ald Frennd des Handelömanned van der Maclin gelebt, 
der auch mehrmals Gelegenheit gefunden, den ernfien Ebar 
racter ded jungen Engländerd, feine Geſchäftsthätigkeit 
und feine rafhe Entſchioſſenheit zu rübmen. Sie hatten 
mebrere Abend mit einanden mäßig den dicken Nedtar getrunten, 
der fie electrifirte, während fie vom dichten Tabaföraude umbüllt 
waren, Im dieſer faft ſchweigenden Sympathie hatte der reiche 
Glodengießer oft bedauert, daß er feinenSobn habe wie Andrew 
Maclife denn van der Maclin, der vermittwet und fbon zu alt 
war, um wieder an’d Heiratben zu denten, hatte nur eine Toch⸗ 
ter, die damald in dem Alter ftand, in welchem bie jungen 
Erbinnen in das elterlihe Haus zurückkommen, um ſich der 
MWirtbfbaft anzunehmen. Andrew Maclife hatte aber bis 
dahin die fhone Katherine noch nicht geſehen. 

„Ihr kommt alfo, Herr Maclife,‘ pogte van der Macs 
lin, der in feinem Magazin am Boden faß, „um mir bie 
berühmte Blode von Utrecht abzufaufen, und biefelbe dem 
verfluchten Felſen aufzuſetzen? Nur mir haben oftmals 
Abends davon gefprochen. Ihr dachtet alfo damals ſchon an 
den Genieftreich, der mir meine Glocke entſührt? Schön! 
ich babe auch an jener Klippe gelitten, Ihr wiffet ed. Im 
def, ic bin wieder reich geworden und bitte bem beiligen 
Antonius, daß ed Andere ebenfo werden mögen. Aber der 
Preid wird body feyn, und er muß es ſeyn, den die Glocke 
bat, bei meiner Seele! ein ungehenred Gewicht.’ 

; er find bereit, den Preid zu zahlen, Meifter van 
a n.'’ 

„Da es fi um eine fo gute Sache und einen fo beis 
ligen Zwed handelt, fo font Ihr nicht alein freigebig feyn ; 
ich werde auch etwa® dazu beitragen; ich ſchlage die Schön, 
heit der Arbeit nicht an und Ihr folt nur den Metallwerth 
bezahlen. Diefen Preis bietet mir feit vier Monaten der 
Zude Efau. Habt Ihr 10,000 Gulden bei Euch? 

„Die bab ich und mehr noch.“ 

„Keinen Heller mehr! id wiederbole es, ich will auch 
meinen Theil — dem guten Werke beitragen. Ein Jude, 
bei Jeſus Ehrift! ein Jude fol mein Glode nicht erhalten. 
Sie fol weder in feinem Beutel noch für den Frieden einer 
Seele fingen. Seyd Ihr das zufrieden? Go nehmt fie 
und der Handel ift abgeſchloſſen.“ 

„Er ift ed. Unfere beiligen Aebte werden Eub auf 
dem Evangelium danken für Eure Freigebigkeit, Meifter 
van der Maclin.'’ 

„Ich ziehe den Danf der braven Seemänner jenem ber 
Aeble vor. Wber wir find einig; jet wollen wir binein- 


ber 





geben und unfere Pfeifen nehmen. Ihr follt diefen Abend 
meine Tochter Katherine kennen lernen.’ 

Als Meifter van der Maclin fo ſprach, fland Andrew 
Maclife im 26fen Sabre. Er mar über mittelgroß und 

zlich gewachſen; aud lag in feinem Geſichte etwas Ade⸗ 

, das ibm ale die gewann, melde ihn einmal fahen. 
Sein Benehmen war, wie dad vieler Seeleute, ungezwun⸗ 

en, aber nicht beleidigend; feine Augen, in denen ſich deut⸗ 
li feine Seele fpiegelte, waren faft fo ſcharf und durch⸗ 
dringend wie Adleraugen. Als er die Tochter des Holäns 
ders ſah, glaubten beide, ihre Geſchick babe fie einander zus 
geführt und für einander beſtimmt. Gie liebten einander 
von diefem Augenblid an, nicht wie andere ſich lieben, mit 
Scheu, Berlegenbeit und im Stillen, fondern mit Glut und 
mit einer Kühnbeit, deren Maß ſich nicht angeben läßt. 
Sie wecbfelten diesmal faum eiu Wort und au andere 
Male nicht; aber ibre Augen fpraden und ihre Augen vers 
fanden die Sprade ihres end. 

Die Giode war eingefbifft; das mit allen feinen Se⸗ 
geln beflügelte Schiff ſowankie unter der ungebeuren Laſt; 
der Preis war bezahlt und die Mannſchaft am Bord; Ans 
drew Maclife konnte feine Abreife nicht länger verfebieben, 
doch zögerte er noch, denn ed war ihm, ald müffe fein Herz 
gerreißen beim Abſchiede von Katharinen, die in dieſer Zeit 
alled war, was er auf diefer Erde erfirebte. Auch Kathas 
rinen war ed, ald werde ihr Reben vernichtet, ald dad Schiff 
den Hafen verließ. Sie alhmete nur nob, um ibm mıt 
den Bliden zu folgen, und ald das weiße Segel mit ber 
flatternden Flagge darüber nit mehr ſichtbar war, nicht 
einmal mehr wie eine Möme an einer Wolfe, fant fie auf 
ihr Bett und brach in Thränen aus. Eine glühende Koble 
gleihfam lag in ihrem Herzen und fie brannte ihr Leben 
aus. Die Kiebe ift fehredlic. 

MWährend dad Schiff unter feinen ausgefpannten Ges 
geln dabinglitt, lehnte Waclife an dem Geländer, ſchaute, 
die Stirn auf die Hand genügt, in das Waſſer binab, 
Stunden lang, und verfuchte in den taufend ſchwimmenden 
Strablen ded Lichtes oder unter den ladenden Sternen die 
zeizenden Züge der Katharina zu vergefien, 

Zwei Monate vergingen, die ſchnelle Ueberfahrt mit 
gerechnet, in denen Andrew Maclife, während er mit Eifer 
die Arbeiten am Felfen leitete, durch jenes ſchöne Bild bes 
ſchäftiget wurde, 

Dad Werk ſchrilt rafb vor, Nah allen Seiten vers 
breitete (ich die Kunde vor der nahen Feſtlichkeit. Die Pror 
zeſſion ſollte diesmal mit Muftt, Fähnchen und Weihraub 
auf dem Maffer einberzieben. 

An einem rubigen und beitern Sommermorgen ver 
liegen die Aebte, die Mönche, die Ehorfnaben, nebit allen 
Magiftratdperfonen von Pertb und Dundee, dad Ufer von 
Aberbrotbmwid in einer fangen Reibe von Barfen mit klei⸗ 
nen Segeln und beiligen und allegorifden, gemalten, ges 
Nidten und mit National» oder beiligen Spruden bededien 
——— Die himmliſche Harmonie ſchwamm auf dem 

Saffer bin, mo die rafben Barfen, dicht aneinander ger 
fbaart, von Meitem wie eine fliegende Brüde aufdem Meer 
audfaben. Peierlibe Gefänge wurden ba gehört, wohin fie 
noch niemals geörungen waren. 

Andrew Maclife erflieg mit vier Mann, welche die 


platte gravirt, an deren Seite die Worte fi finden: „Eine 


aut gr Zul Shen are 


(Aus der Kolniſchen Zeitung.) 


Ich begleite den Abdruck des wichtigſten richt 
Altenftüdes, welches in den Annalen der Denfheit, — 
net iſt — das gegen Jeſus Ehriſtus geſprocene Tovesurs 
theil, — mit den Notizen, "welche die jZeitfehrift „Le Droit* 
aufgenommen bat und deren Kenninif für jeden Chriſten 
—— ——[ — 

ätter iſt mir n 
—— — — wörtlich : —— 
„Urtheil, geſprochen von Pontius? Pilat 
ger Nieder⸗Galilãa, dahin — re 
zareıh den Kreuzestod erleiden fol. 
Im fiebenzehnten Jahre der Regierung des Kaifers 

Ziberiud und am fünfundzwanzigfen Tage bed Monats 

Mär, in der heiligen Stadt Zerufalem, ald Annas und 

Caiphas Priefter und Opferpriefter Gottes waren ; 

„Pontius Pilatus, Landpfleger von Nieder ⸗Galilãa, 
rãſidial ⸗ Siuhle des Prätore ſihend, 
„‚verurtheilt Jeſum von Nazaretb, an einem Kreuze 
zwiſchen zwei Schächern zu flerben, da die großen und 
notorifhen Beugaifie des Volkes audfagen: 
„1 Jeſus iR ein Berführer. 
„2) Er if ein Aufwiegler. 
3) Cr ift ein Feind des Geſetzes. 
„4) Er nennt fi) ſälſchlich Goites Sohn. 
5) Er nennt ſich falſchlich König von Iſrael. 
„6) ®r if in den Tempel getreten, von einer Pals 
men in ben Händen tragenden Menge gefolgt. 
„Beftehlt dem erflen Genturionen (Hauptmann) 
Quix lus Eornelius, ihn zum Nictplaße zu führen. 
„Berbietet allen armen oder reihen Perfonen, den 
Too Jeſu zu verhindern. 
„Die Zeugen, welde den Urtheilsſpruch gegen Jeſus 
— haden, find 1) Daniel Robani, Pharifäer. 2) 
Johannes Zorobatel, 3) Raphael Robanı. 4) Capet, 
Schriftgelehttet. 
„Jeſus wird aus der Stadt Jeruſalem durch das 
Thor Sruenea geführt werden.” 
Diefed Urtheil ift in bebräifber Sprache auf eine Erz⸗ 


Landpfle⸗ 
daß Jeſus von Ra⸗ 


auf dem 


gleiche Platte iſt an jeden Stamm geſendet worden.” Dies 
felbe wurde im Jahre 1820 in der Stadt Aquila im Kong⸗ 
reich Neapel bei einer zur Auffindung romiſcher Alterthumer 
veranftaltelen Nachgrabung vorgefunden und fpäter von den 
Kommiffarien der Künfte, die fib im Gefolge der franzöfifhen 
Heere in Stalien befanden, entdeckt. Zur Zeit dee Feld« 
zugd nady dem füblihben Stalien wurd fie in einer Gafriftei 
der Garibäufer in der Nähe von Neapel aufbewahrt, in eis 
ner Büchſe von Ebenholz verfhloffen. Diefe Bafe befindet 
ſich ſeildem im der Kapelle von Garferta. Die Gars 
tbäufer erlangten durch ihre Bitten, daß die Platte ibnen 
nicht weggenommen wurde, lediglich als Anerkennung der 
Aufopferungen, welche diefelben dem franzöſiſchen Heere ges 
bracht hatten. Die franyöfilde Ueberfegung ift wortgetreu 


Bode aufhängen follten, vor den Augen der bebenden Menge | von Mitgliedern dır Kommilfion der Kunfte beforgt. Denon 


die Klippe. 
bob fib durch Seile und Räder, die gleich verfländigen Ars 


Rab einer Stunde vol Angft und Gebet ers | 


ließ eine gleibe Platte anfertigen, auf welche das Urtheil 
gravirt if; diefelbe wurde bei dem Verkaufe feined Kabinets 


men arbeiteten, der Coloß langfam empor unter Weihrauch | von Korb Howard für 2890 Fred. angefauft. Ein biftori» 


und Blumenfrängen. 

Dad Meer, in das diefe Blumen wie ein Regen vom 
Himmel zurüdfielen, war bamit rings um den Felſen ber bes 
ftrent, auf welbem weder Grad noch Mood wuchs. Das 
geweibte Wafler wurde mit Weibrauböwolten auf das Mer 
tall gegoffen, das für die Zukunft nur von den falzigen 
Mogen beipült werden follte. 


Gortſehung folgt.) 


| 


(ber Zweifel über die Archtheit fbeint hiernach nicht obzu⸗ 
walten ; die Motive des Uriheild ſtimmen überdief im Wer 
fentliben mit ten Evangelien überein. 

„„Drdnung berrfht in einer Gefelichaft, wo jedes 
GSlied am rechten Drte und in dem richtigen Berbältniß als 
Theil zum Ganzen ſteht und feinen Selbſt- und Geſell⸗ 
ſchaftszwect nac feiner natürliben Befimmung zu erfülen 
vermag. — Iſt unſere Poligeiorbnung die fe Ordnung ſchon, 
oder gibt ed moc eine böbere, die dad Menſchengeſchlechi 
beanfpruden darf und erringen wird ? 


—— —— — — 
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Interhbaltungsblatt, 


als 
Beilage zur Negensburger Zeitung 1849. 





Die Grmerbung Ralf Band des Erſten 


Schluß.) 


Zur Volführung ded Gomplotted war der 23. Mai 
auderforen, Graf Pablen harte, unter dem Vorwande eines 
Gaftmabld, die Suboff's, Benningfen und viele Generäle 
und Dffiziere zu fib eingeladen, auf die er rechnen zu fon 
nen glaubte. Wein von aller Art floß in reichlicher Fule, 
aber Pablen und Benningfen tranfen nit. Nach aufgebos 
bener Zafel wurde den Berfbmorenen mitgetveilt, zu wel 
chem Zwede fie verfammelt feien. Die meiften vernabmen 
jegt zum erflen Male eiwas von dem fürchterlichen Borbas 
bin. Man fagte ibnen nicht, daß Paul ermordet werben 
folle, denn vor einem folden Berbredeu würden falt Aue 
zurüdgebebt fein. Es war nur die Rede davon, dag man fich 
zum Kaiſer begeben und von ihm bie Abdanfung erzwins 
gen müffe. Dadurb allein erretie man dad Reid von der 
drobenften Gefabr und ftele eine Menge unfbuldiger Häup⸗ 
ter fiir, welche Paul in feinen blut,ıerigen Wabnfinn bes 
drohe. Um entlib den Worten der Ueberredung noch ein 
Hauptgewicht zu verleiben, wurde binzugefugt, daß ber 
Wroßfurft Alerander, der felbft einſehe, welde dringeude 
Nothwendigkeit zur Rettung ded Staates vorliege, Das 
Vorhaben fenne und billige. Run zaudern die vom Wein 
erbipten Männer nicbt länger und ſchritten, drei oder vier 
ausgenommen, voran, in der Ueberzeugung, daß fie einen 
wabnfinnigen Kaiſer abfeßen würden, aber fern von den Ger 
danfen, ihres unglüdliben Gebisterd Blut zu vergießen. 

Es war ſchou ziemlich fpät am Abend, als tie Ber 
ſchwornen, etwa 60 am der Zahl und in zwei Haufen ger 
tbeilt, fib in Bewegung f ten. An der Spiße tes einen 
Rand Pablen, den andern fubrte Benningfen. Beide tru; 
gen Uniform, Schärpe und Drdendband, und gingen mit 
gejogenem Schwerte voran. Der Michgelspalaſt war wie 
eine Feſtung gebaut und bemacbt, aber vor den Anfübrern, in deren 
Gelcit die Verſchwotnen ſich bewegen, falen die Schlagbäu⸗ 
me, werden auch die Thore genffnet. Benningfen’s Haufe 
zuerſt dringt geraden Wegs auf die Gemächer ded Kaifers 
ein; Pablen bleibt mit den übrigen ald Rudbalt flchen. 


Er hatte die Verſchwörung angezeitelt, bei der Ausführung | fen. 


mochte er nicht zugegen fein, fondern bielt fich bereit, beim 
Eintreten unvorbergefebener Fälle dad Nötbige zu verfügen 
Benningfen aber eilt bi zu dem Gemade, in welchem der 
Kaiſer fblummert, und das von zwei Heiduden (Huſaren) 
bewacht wird. Diefe waderen treu geblicdenen Diener wol, 
len itren Herrn veriheidigen, aber der wird mit einem Sä— 
beihicb niedergebauen, und der andere entflieht, um Hülfe 
zufend. Pructlofer Hülffebrei in einem Palaſte, deffen Ob» 


bur fat ganz Menfben anvertraut war, die in das beabs 
fibtigte Verbrechen eingeweiht waren! Ein Kammerdiener 
der neben dem Kaiſer geiclafen, eilt herbei; er wird ges 
jwungen, die Thür zu öffnen. Run hätte der unglüdliche 


| 





aul eine Zufluchtsſtätte im Gemach der Raiferin finden 
önnen, aleın bei feinem finflern Mißtrauen pflegte er all» 
abendlich die bortbin fübrente Thür zu verrammeln. So 
batte er feinen bergenden Ort, warf ſich der Lange nad 
auf fein Bert und verftedte ſich binter tem Borbange. 
Platon Suboff ſtürmte an die Paiferlihe Schlafſtätte und 
rief, als er fie leer fab, vol Schret und entfeßeu aus: 
‚Der Kaifer bat fich gerrettet, wir find verloren : Aber in 
bemfelben Augenblide entvedte Benningfen den Fürften, tritt mit 
gezückten Säbel auf ibn zu und bält ibm die Äbdankungs⸗Ur⸗ 
funde vor: „Sie haben,“ das waren feine Worte, ‚‚aufr 
gebört zu regieren, der Großfürft Alerander ift Kaiſer. Ich 
fordere Sie in vı fen Namen auf, Ihre R:gierung niederius 
legen und diefe Urkunde zu unterzeichnen. Unter diefer Be— 
dingung bafte ib für Ihr Leben.” Platon Suboff wieder 
bolte viefe Aufforderung. 

Der Kaifer, verwirrt und vor Schrecken aufer fit, 
fragt, wodurd er denn eine ſolde Bebandlung verdient has 
be. „Du baft und ſeit Zabren verfolgt!” rufen die bald» 
trunfenen Mörder, und zerren und ſcoleppen dann den uns 
glüdlihen Paul zu fib beran. Er leitet Widerſtand und 
Nlebt zu ihnen vergeblib. Da vernimmt man Geräufh; es 
waren die Zritte einiger zurüdgebliebenen Verſchwornen. 
Aber die Morder, im Glauben, daß Hilfe für ven Kaiſer 
berannabe, flieben in der Verwirrung. Nur der unerſchüt⸗ 
terlibe Benningfen bleibt allein bei*dem Monarden und 
balt ibn mit gegudten Schwerte zurüd. Als dann die Vers 
fdworuen fib gegenfeitig erkannten, eilen fie zumal auf ven 
Schauplaß ted Verbrecbend zurüg und nmeingen wiederum 
den Monarden, um ıbn zur Abdankung zu zwingen. Paul 
verfuchte no einmal, ſich ihrer gu ermebren, aber im Hands 
gemenge wird bie Lampe, welche Dielen gräßlicen Aufs 
tritt beleuchtet, umgeworſen. Benningfen gebt binaud, um 
Licht zu bolen; ald er dann wieder ind Zimmer tritt, baucht 
Paul unter den Eclägen zmeier von den Mordern feine 
Seele aus. Der eine batte ibm mit dem Säbelgriffe dem 
Schädel eingefclagen, ter andere ihm den Hald mit einer 
Scharpe zugefchnurt, 

Inzwifben war Pablen mit dem zweiten Haufen der 
Berfhwornen draußen geblieben. Als man ibm Nacricht 
gab, daß Allıd vorüber fei, ließ er Die Leiche des Kaiferd 
auf dad Bett legen, und ſtellte dreißig Mann Wade vor 
dad Zimmer mit dem ausdrücklichen Befibl, Niemanvden, 
auh kein Mitglied der faiferliben Kamilie, bincin au lafe 
Dann begaber fib zum Grofiturften, um diefem von 
der fchredlichen Begebenbeit Kunde zu bringen. 

Der Groffürft, in der größten Aufregung, fragt ibn 
glei, als er eintritt, was mit feinem Water geworden fei. 
Pablens Schmeigen überzeugt ihn bald, welcher unbeilvols 
len Täufbung er fib bingegeben, da er wähnte, daft es fich 
nur um eine Abfeßung handeln würte. Der Schmerz des 
jungen Fürften war groß, er bat, wie bebauptet wird, fein 
ganzed Leben lang heimlich an ibm genagt, denn von Nas 
tur war er gulberzig und hochſinnig. Er warf fib in eir 
nen Seffel, zerfloß in Thränen, wellte von nichts bören, 
und überbäufte Pablen mit den bitterften Borwurfen, die 
er mit unerfchütterlihder Rube anbörte. 





Platon Suboff batte den Großfürften Konſtantin her⸗ 
beigebolt, welcher biöber von nichts wußte, denn man aber 
längere Zeit, wiewobl ungerebter Weife, Mitwiffenfbaft an 
diefer biutigen Kataſtrophe beigemeffen bat. Er eilte zit 
ternd berbei, denn er glaubte, ed gehe der ganzen Familie 
an dad Reben, fand feinen Bruder in Verzweiflung, und ers 
fubr jept erit, was ſich ereignet. Graf Pablen batte eine 
mit der Kaiſerin eng befreundete Palaſſdame beaufragt, dies 
fer von ihrem nunmehrigen Wirtwenftande Kunde zu geben. 
Die Fürflin eilte dem Gemach des Ermordeten zu und ſuch⸗ 
te an dad Todtenbeit zu dringen, fie wurde aber von der 
Wache zurüdgemiefen. Als der erfte a. Schmerz einen 
Augenblid naließ, erhob fib in ihrer Bruft neben dem Ges 
fühle ded Schmerzes auch der Edtgeiz. Sie dachte an Ku 
tbarine und mollte, gleich dieſer, Herrfcherin werden. Sie 
fdidte mebrere Perfonen an Alerander ab, der zum Kaifer 
auszerufen werden follte, ließ ihm fagen, ihr geböre der 
Thron, und nicht feine, fondern ihre Herrſchaft muffe ver 
fündet werden. Alſo neue Berlegenbeiten und neue angitlis 
che Qualen für das ohnehin ſchon zerriffene Herz des Soh 
ned, ver, j.Bı im Begriffe einen Thron zu befleigen, bie 
Stufen dinanſchreiten mußte zwifden dem Leichnam eines 
ermordeten Baterd und einer troitlofen Mutter, die bald um 
ihren Gemabl und bald um den Thron jammerte! Indeſſen 
war die Wat unter entſetzlichen Zudungen vergangen, ber 
Zay brach an und zu fernerem Uederlegen war feine Zeit 
mebr, denn mit der Nachricht von Paul's Tode mußte auch 
die Thronbefteigung feined Nachfolgers bekannt gemacht 
werden. Graf Pablen trat zu dem jungen Prinzen beran 
und fprab: „Sie baden nun gemeint wie ein Kind, jept 
müffen Sie herrſchen.“ Und damit riß er ihn, von Ben 
ningfen begleitet, ben Truppen vor, 

Das erite Regiment, das fie trafen, war bad Prebor 
ſchenstiſche. Ed war Paul dem Erften ergeben und verbielt 
fib falt. Allein die übrigen, melde den Großfürften gern 
hatten, und überdieß unter dem Ginfluffe Pablens ftanden, 
der überhaupt im Heere großes Anfehen genoß, zügerten 
nicht, den Ruf: Es lebe Alerander! zu erheben. Diefes 
Beifpiel fand Nachfolge, und bald war der junge Kaıfer 
ausgerufen und im Beſitze ded Thrones. Er fehrte mit 
feiner Gemahlin, der Kaiferin Elifabetb, in den Winter 
palaft zurüd, ? 

In St. Peterdburg vernahm Jedermann mit Staunen 
und Schreden den Tod des Kaiſers. Den Eindrud, wel 
ben derfelbe bervorbrachte, liefert den Beweis, daß die Sit⸗ 
ten in Rußland eine Aenderung zu leiden begannen, und 
daß feit 1762 die Einflüffe des cwilıfiten Europa ſich ber 
merflib machten. Wan darf zur Ehre ded Landes fagen, 
daß ed, wenn damals fhon weit von 1762, jeßt noch meis 
ter von 1800 entfernt if. Es traten die achtungswertheſten 
Gefinnungen zu Tage. Paul der Erfle und fein Wahnfinn 
wurden mebr gebaft, ald eigentlich gefürchtet, denn biuts 
dürftig war er nicht. Die gräßliben Vorgänge bei feinem 
Tode wurden aldbald befanat und flößten ein tiefed Mitger 
fühl ein. Seine Leiche wurde dem Brauche gemäß audge 
fteüt, wobei jedoch ale möglihen Vorkehrungen getroffen 
worden, um die Wunden zu verdeden; lange Soldatenband» 
ſchuhe verhüllten die verftümmelte Hände, und eim großer 
Hut vervedte frinen Kopf. Sein Geſicht war blau unter 
laufen, aber es bieß ja, er fey an einem Schlagfluſſe ge 
ftorben ! 

In Europa machte diefer barbarifche Auftritt eine uns 
gebeure Wirkung. Wie ein Bliß verbreitete fib die Kunde 
davon nach Wien, Berlin, London und Parid, und erregte 
Abſcheu und Enfeßen. Einige Jabte jrüher batte Paris 
die Welt durch Königsmord in Erflaunen und Schrecken 
verfeßt, jet aber bot Paris ein Bild der Ordnung, Menſch⸗ 
lichkeit uud Rube dar, während die Monarchieen der Reihe 
na der ganzen gebildeten Welt Aergerniß gaben. Ein Jahr 
früber hatte dad neapplitanifhe Königthum fih mit dem 
Blute feiner Unterthanen bifledt, jept eine Palafts Revolus 
tion den faiferlihen Thron Rußlands befubelt. So boten 
in jener aufgeregten Zeit alle nach der Reibe traurige Beis 
fpiele dar und gaben ihren — bellagenswerthe Beweis⸗ 
gründe an die Hand. Wahrlich, wenn die Volker an eins 
ander Aergerniß nehmen wollen, fo fehlt es keinem in dieſer 





— — — — 
——— — 


—— —— — — — — — — —— —— — — —— ——— — — — — 


Geſchichte an Steinen des Anſtoßes, aber hüten wir und, 
ſolche erg iu ſolchem Gebraube zu benupen. 
Wenn wir diefe ſchrecklichen Vorgänge berichten, fo gefbiebt 
ed, weil Wahrbeit die erſte Pflicht der Geſchichte if, weil 
in der Wahrdeit die nüplihfte und gemaltigfte Lehre Liegt, 
und fie zugleib am beiten die Wiederholung folder Aufr 
tritte zu verbindern im Stande iſt. 

Diie einzelnen Borfäle bei dem an Kaifer Paul ver 
übten Meuchelmorde wurden durch die Unvorfichligfeit der 
Thäter ſeldſt bald bekannt, namentlih wurden fie in Ber 
lin, wo der Hof mit jenem in St. Peteräburg in enger 
Verbindung fland, vielfach verbreitet. Dorthin batte ſich die 
Schweſter der Suboff's geflüchtet, und man fah fie aufge» 
regt und in ängflliber Spannung, ald barre fie einer wid» 
tigen Begebendeit entgegen. Ihr Sohn war derfelde Dffi⸗ 
ster, welcher die Meldung von dem Zbronwechfel nah Ber⸗ 
Iın brachte, Der junge unbefonnene Menſch erzählte von 
den Borgängen und erregte in Potsdam ein ergerniß, 
weiches dem jungen und tugendhaften Könige von Preußen 
im hochſten Grade wmißfülig war. Der Hof ließ den frem» 
den Offizier fühlen, wıe ungeeignet fein Benehmen fey, aber 
daraus entftand eine ſchwere Berläumdung. Jene Schwelter 
Rand, wie ſchon bemerkt, in freunpfbaftlibem Berhältniffe 
mit dem engliſchen Gefandten, Lord Withmwortb, der bald 
nachher in Paris eine große Role fpieite. Paui's Tod war 
den Engländern fo etſprießlich geweſen und kam fo gelegen, 
um den unvolftändigen Eopenbagener Sieg zu vervollläns 
digen, daß man in Europa vielfah und bereitwillig jenen 
Kaifermord auf Rechnung der britifchen Politik brachte. Die 
Verbindung des engliſchen GSeſandten mit einer bei dem 
Tode Paul's in fo bedenklidder Weife beibeiligten Familie 
gab diefer Berlaumdung noch mehr Wahrſcheinlichkeit und 
denen, die in den Ereigniffen nie allgemeine und natürliche 
Urſachen erbliden wollen, neue Argumente, 

. Bon alen diefen Mutbmaßungen war jedoch feine ein⸗ 
aige begründet. Lord Witbwortb mar ein Ehrenmann und 
dutchaus — in ein ſolches Attentat ſich einzulaffen. 
Zwar hatte fih fein Kabınet feit einigen Ihren Handlungen 
erlaubt, die in keiner Weife zu rechtfertigen waren, und be 
ging bald nachher andere, Die fi nocd weit weniger 
rechtfertigen ließen, aber über ben Tod des Czars 
war badfelbe nicht weniger betroffen, wie bad ger 
fammte übrige Europa. Troß allem dem und ungeachtet 
ver hohen Unpartheilichteit feines Urtheild, faßte der erfte 
Konful dod einigen Verdacht, den er in der Art und Weis 
fe, in mwelcber der Moniteur den Tod ded Kaiferd Paul an» 
zeigen mußte, bervorbliden ließ. Das amtliche Blatt fhrieb: 
ed it Aufgabe der Geſchichte, tab Geheimniß aufzuflären, 
welches diefen tragifhen Tod umbüllt, und fund zu thun, 
was für eine Politit ed war, die ein Interreſſe hatte, eine 
ſolche Kataſtrophe hervorzurufen. 


Die Glocke 
(Fortſetzung.) 


Während die frommen Geſänge durch die Lüfte ſchall⸗ 
ten, fing ſich der Wind, der in Stößen emporſtieg, in ber 
Glocke, fo daß fie beftig bewegt wurde. Ihr trauriger Schall 
war dad Zeichen wu einer fhnellen Rüdfebr, denn er meldete, 
daß der Wind ſich umfeßte und die Nähe der Rlippe ges 
fäbrlib made. Es zogen wirflich einige weiße Wolken, 
mwelbe von den Seeleuten Sturmblumen genannt werben, 
fdnel am Himmel bin. Die Proceffion begab fih in aller 
Eile nach Aberbroibwid zurück und flieg noch zur rechter 
Zeit an das Land. Eine Stunde fpäter erhob fib das Meer, 
erzürnt und tofend, gegen die klingende Wache, ald wolle 
ed diefelbe in den Abgrund hinunter reißen, während die 
Glock treu ihr Amt erfüllte und lauter Magte ald der her⸗ 
annabende Sturm, 

Diefer gewaltige Sturm, den birle Aebte no nie in 





folder Nähe geſehen hatten, erfüllte fie mit fo graufigem vertrat ibm ein kleiner, dider, blonder Raabe den 


Schrecken, das fie aled Weihwaſſer und allen Weihrauch, 
die ihnen geblieben waren, in die Fluthen fehutteten. Die 
roße Blode läutete fo flarf, daß fie taufend Schiffe ver, 
cbeuchte, obgleich nur die Möven in der Nähe fi zeigten. 
Diefe Vogel antworteten mit Entfeßen der unbefunnten 
Stimme, welde man der Klippe gegeben hatte. Sie um 
kreif'ten diefe furchtbare Stimme und fbienen zu rg 
fie verbiete ihnen, auf dem Felſen ſich niederzulaffen, der 
ihnen gar oft ald Zufluchtsſtätie gebient batte. 

Andrew Maclife atbmete endlih wieder frei auf. Die 
Glocke war befeitigt, feine Aufgabe gelöft und er breitete 
mit Entzüden über feine wieder erlangte Freibeit die Arme 
aus, Schon am andern Tage beftieg er fein Schiff, um 
dem Dante und den Feten zu entgeben, die f viele Famis 
lien ihm bereiteten undin denen fein Rame mit Begeifterung 
genannt wurde, und fteuerte eilig nah Holland. 

Bald betrat feim Fuß die Schwelle van der Maclind 
und bald war er, zum erflenmale, mit dem reigenden Ge⸗ 
genſtande feiner Gedanken allein. Diedmal ſpraden fie mit ein» 
ander; diedmal taufhten fie Schwüre für Leben und Tod; 
fie erwarteten die Zukunft und die Gmigfeit zufammen nnd 
van der Maclin batte noch nicht einmal bemerkt, daß ibre 
Augen fi begegnet wären. Er hielt überdied den jungen 
Seemann für zu arm, ald daß er Anſpruch auf feine reihe 
Erbin madhen fönnte; aber er wurbe plöplich enttäufcht, 
denn Maclife erſuchte den Blodengießer in feiner Herzens⸗ 
einfalt, nachdem er ihn mie einen Mann begrüßt, den 
man nah dem Bater am böcflen verehrt, um die Hand 
Katharinend, £ 

Das Gefiht des Holländerd bededte ſich bei diefer ums 
erwarteten Kübnbeit mit Zorn und nad einer Paufe, in 
— er feinen Unwillen zu überwältigen ſich bemühte, 
prach er: 

„Herr Andrew Maclife, wenn ein Mann ſich verhei⸗ 
ratben will, muß er erflären, waß ed befißt, um feine an 
ebrenbaft erhalten zu können. Laßt Euer Bermögen febın; 
ich zweifle, daß ed binreiche, meine Tochter in dem Wohl⸗ 
Rande zu erhalten, in welchem fie bei ihrem Bater gelebt 
bat. Die Gewohnheit ift ſtärker ald die Ratur, Herr Maclife. 
Dad Weib, dad an Sammel gewöhnt ift, findet die Serge 
rauh. Nun, laßt fehen; beweist mir, daß wir Einer jo 
—* find ald der Andere und bie Hand meiner Toter ift 

ver.‘ 

Andrew Maclife empfand eine Angft, die jeder’ folge 
und verliebte Mann fib vorftelen konnen wird; doch fah 
er aud ein, daß die Worte des Meiſters verfländig waren. 
Durb den Berftand alfo verfuchte er den Alten zu bekäm⸗ 
pfen, indem er entgegnete: 

„Ich bin jung, Meifter van der Maclin, und Ihr feyb 
ed nicht mehr; waret Ihr in meinem Alter fo reich, ala Ihr 
ed jetzt feyd? Und glaubt Ibr, ich zweifle daran, eines 
Taged fo reich zu werben ald Ihr?‘ 

„Ihr fprecht gang richtig, und ich hoffe, daß wir auch 
nab meinen Worten noch gute Freunde bleiben merden. 
Ich verlange von Euch nicht ein Vermögen, welches dem 
meinigen gleichfomme, fondern nur einen $ glei dem, 
welchen ic) geben konnte, um das Recht zu erfaufen, Katha⸗ 
tinend Bater ju werden, ald ich ihre Mutter beirathete.‘’ 

„So fagt mir, wie groß biefed Vermögen war, damit 
ih die Summe kenne, welde ich befißen muß, um es was 
gen zu dürfen, um die Hand Eures Kindes zu bitten,’ 


„Bringt mir zmwölftaufend Gulden und meine Tochter 
Eurr.’’ 


x „.3® babe nur zweitauſend,“ antwortete Maclife erbleis 
end. 
So fcht Euch anderdwo um; ein Mädchen ift fo gut 
wie ein anderes. Iſt es eine thörichte, vergebliche Keiden- 
ſchaſt, fo wünſche ih nicht, daß meine Tochter etwas davon 
erfahre. Vergeßt fie, und das kann nur gefcbeben, wenn 
Ihr fie nicht mehr fehet. Ich wünſche Euch alles mögliche 
Blüd, Herr Maclife, Hoffe Eub aber in meinem Haufe 
nicht wieder zu feben.’ 

Andrew verbeugte fi, von Schmerz ergriffen, tief und 
ging. Als er in Verzweiflung nad feinem Schiffe zuging, 


Der junge Gapitän, der von biefen Anordnungen von 
van der Maclin ſelbſt unterrichtet wurde, der ibm ehrlich die 
Abſchrift feined Briefed überfbidte, verlor almäblig ale 


! Weg um 
fagte, ald wenn er eine Lection berfage: f 

„Myn Here, Euere Feder, die Ihr in dem Gomptoie 
habt fanden laſſen.““ 

Andrew nahm die Feder, befab fie verlegen und als 
er den Knaben weiter fragen wollte, ſah er benfelben ſchnell 
nach dem Hauſe zurüdlaufen, Andrew errinnerte fi witlich 
ibn an der Schwelle umberfchmeifen und über die Schwelle 
foringen gefeben zu haben. Er wendete die Feder nicht vergeb« 
glich in feinen bebenden Fingern bin und ber; ein Beiefr 
en, daß das Refultat feiner Bewerbung erhielt, wurde am 
Katbarinen überfandt, die ed zu febr ermartete, um ed nicht 
in ihre Hände zu bringen. Aber der Blodengießer erhielt 
Nachricht von diefer Kühnheit und Katharine, die fon fo 
ſchlau war, wurde wieder in dad Kloſter geſchickt. Der 
Muge Holländer ſchried überdied an feinen Gelhäftsireund 
in Dundee, damit ibm die Waaren, die er von bemfelben 
erwartete, in Zukunft nicht auf dem Schiffe Andrew Maclifes 

—— würden, undeſchadet ſeiner hohen Achtung deſ—⸗ 
e en. 


Hoffnung. Die Liebe aber blieb und verzögerte feine Abs 
fabrt, Er war gar nicht mehr der thätige, energiſche, pünkt⸗ 
libe und regelmäßige Seemann ; er vernacläffigte Alles, 
ſelbſt fein Aeußered, und war nichts mehr ald nur der leis 
denſchaftliche Liebhaber Katbarinend. . 

Bergebend battle er die neunundvierzig Kirchen oon 
Amiterdbam durchwandert und mit unermüdlicher Neugierde 
ale junge Mädchen mit goldblondem Haar betrachtet, die 
in ihrem langen ſchwarzen Schleier halb verhült waren, der 
ibnen vom Kopfe bis zu den Füßen reichte. Er batte keine 
Spur gefunden von jenem feurigfanften Auge, deffen Strahl 
noch immer fein Herz bewegte, fo daß er im Gebete hätte 
ſterben können. 

Ditmald ging er nad dem Hafen und betrachtete dad 
Takelwerk ded Schiffed um Zeit zu gewinnen, da er nicht 
mußte, wobin er feine Schritte wenden follte, und verzwei⸗ 
felte, den Aufenthalt Katharinend ausfindig zu maden, bie 
er für verloren hielt. Eines Tages ſtellle ſich der baus⸗ 
bädige Knade, der ihm die Feder gebtacht hatte, gerade vor 
ihn, ohne ihn anzufehen, außer bisweilen, um fi zu übers 

ugen, daß er erfannt werde. Der Capitän bebte bei dem 

nblid ded Rnaben, denn er boffte eine Botfchaft von ihm 
zu erhalten, aber vergebend. Doc folgte er dem Knaben, 
der Kirſchen effend dabin fehlenverte, dann an einem Klo⸗ 
fter Hingelte und in daffelbe eintrat. Maclife zweifelte nun 
nicht, daß Katbarine bier lebe. D neue Walt dieſes eifri» 
gen Glaubens! Anfangs erflidte er faf vor Freude und 
mußte fib am die Mauer der öden Straße lehnen. Sein 
Sinnen wurde dur ein Stüd Schiefer, dad zu feinen 
Füßen fiel, geitört. Er bob ed mit bebender Hand auf, 
wendet ed nah allen Geiten und entdedte endlich Worte, 
niedlich geichrieben von weibliber Hand. Diefe virderblichen 
Worte waren: „Die Glode! Efau! Zehntaufend Gulden.’ 

Die Slode! Die Phantafıe Andrews erbißte fi. Ier 
der Buchſtabe glänzte vor ibm wie ein böfer Stern. Gein 
Herz erfannte, daß diefe Worte feine Zukunft einfchloffen. 
Der Plan, den fie ibm vorzifchten, ſchoß blitzſchnell ihm 
durch den Kopf. Die Glocke fummte ibm eine Verheißung 
von Glück zu; fie läutet zu feiner Bermäblung, denn fie 
war zebntaufend Gulden werth und der Jude Eſau würde 
gern durch diefe Summe die ungeritörbare Kette ſchmieden, 
durch melde er fib mit ber Tochter ded Glodengießerd zu 
verbinden febnte, 

‚, Da mar er verſucht, vor dem klugen Geifte, der ihm 
diefen goldenen rg zur Durchwanderung ded Labyrintbre 

| fandte, auf die Knie zu ſinken ; einige Minuten lang glaubte 
er im Himmel zu feyn, denn feine Seele ſchwang ſich auf 
dem Lächeln feiner Geliebten binauf. Er nahm diefed Lär 
cheln mit bid zu den Füßen Gottes, ihm ba feinen Dant 
niedergulegen, aber dad Wort Gott traf ibn mie ein Hams 
merfcblag und der Unglüdlibe fant zu Boden. 

Wen hatte er verfuht! Die Hole. Was follte ibn 


zum Blüde führen? Berratb, unwürdige Täufhung des 





von Leuten, die ibn ihren Retter nannten 
und die Dur ihn in das MWerberben geſtürzt werben 
folten. Das — ſträubte ſich auf feinem Haupte; 
feine Lippen, die bis dabin ben Worten feiner Seele ſo 
ungezwungen offen ſtanden, färbten ſich mit Blut, da 
er unwilführliib im Entfepen darauf gebiſſen hatte. Die 
son der Kirche getaufte, dur Gaben der Armen gefaufte 
Bode ieh ibn an die Stirn; er börte, wie feine 
Brüder durch fie von einem Sturm gewarnt werben, ber 
Sturm tobte in ihm, denn er verfenfte Viele in ein Grab 
das feine fichtbare Spur zurüdläßt. Die Verwünſchungen 
der Witwen, dad Jammergefchrei der Waifen fliegen ads 
webielnd gen Himmel, um Zeugnig abzulegen von feinem 
Verbrechen. 

„Nein! Nein! rief er; „entſetzlicher, grählicher Ge⸗ 
danke,” Und erzertrat das Schiefer ſtuc unter fernen Fügen 
in.dem Glauben, daß der Satan ſelbſt ihm daſſelbe zuge 
worfen babe. Aber der Satan hatte die @eflalt eines reis 
genden Mädchens angenomen und wenn bad Weib ruft, iſt 
der Mann ſtets verloren. 

Die Reije der jungen Verſucherin zeigten ſich immer 
flebentlicber und ſchöner ald je; fein Widerftreben wurde bes 
fämpft, die Stimme feined Gewiſſens erflidt, fein Schickſal 
niedergefchrieben. „Nun wodlan!“ ſprach er flüſternd, „die 
That möge geſchehen. Katharine muß vie meinige werden 
und müßte ich fie durch meine Seele ertkauſen.“ 

Das Schiff ſcwamm von neuem über das Meer bis an 
die Klippe, wo die Glode ſchweigend bing. Das ſtumme 
Meer ebnete dem Kapitän den Pfad ded Verbrechens, das 
er vor batte, oder ed war vielmehr in feinen beganberten 
Augen fein Verbrechen mehr. Das Verbrechen bied Katha⸗ 
rine. Welbe Tugend bätte ibm mehr Andacht und Muth 
geben fonnen? Herrſchte dieſer liebliche und verderblide 
Name nicht allein in ver Amoſphäre, in welcher Andrew 
arhmete? In einer ſchönen Nacht bob das Meer dad Schiff 
gegen dem öden Felfen, von welchem die Glocke bald fill 
und entebrt berabgelaffen wurde. Der ſchwere Raub traf 
auf kein Hinderniß; nur derreine friedlihe Mond leuctete 
dazu; ein eingiger Vogel entflog geflört mit einem Schrei 
von feinem rubigen Schlummerpidge und die ungebeure Laſt 
tebrte nach Amſſerdam zurüd, wo dad Schiff mit feiner Las 
dung in tiefer, finfterr Nacht anfam, 

Während dies gefbab, hatte die junge Nofe von Hol 
land ibre Freibeit wieder erhalten, aber fie freuete fib Ders 
ſelben nicht; die Einfamfeit war für fie überall, feit ibr 
Gelichter nicht da war. Sie erwartete ihn ſchweigend und 
fin. Obwohl ihr Herz fib von vem Bertrauen auf ihren 
Schwur näbrte, für einander zu leben und zu flerben, fo 
trat fie doch aus ficb felbt und dem engen Kreife binaus, 
der ibr Leben umſchloß. Eines Morgens, ald ihr Bater fie 
in Folge der ſchlafloſen Nachte böber gerötbet und reigender 
fab, erinnerte er fi, daß fie wohl beiratben Fonne, und er 
nannte ihr drei Bewerber, die bereit waren, fünfzehntaufend 
Gulden aufzumweifen. 

Dir Mund Katbarinend blieb bald geöffnet wie eine 
Blume; endlich aber fagte fie: „Mein guier Bater, wenn 
der liebe Bott glaubt, daß ich fünfzebntaufend Gulden werth 
fey, und es gefiel ıbm, einen vierten Bewerber mit biefer 
Summe zu fenden, fo würde ich ibm für feine Güte fehr 
tanfbar fin, denn die drei, Deren Namen Ihr mir genannt 
kadt, liebe ich nicht.“ 

Ban terMaclin fab fie ganz verwundert und überrafcht 
an wegen einer jo langen Rede über einm ſolchen Punkt; 
er erwartete fie nicht von einem Mädchen, das nur in das 
Klofter gebracht worden war, um Schweigen au lernen. Auch 
antwortete «r, indem er ein dickes Buch in ſchwarzledernem 
Einbande und fupfernem Scloffe auffblug: — 

„Lkege dib auf die rechte Seite, mein Kind, damit bu 
rubige Träume findeft. Die Lirbbaber mit fünzebntaufend 
Gulden find felten, wenn vie Summe in reinem Gold das 
liegt, Daß ih Dir drei nenne, ift ein Wunder; bedenke 
auch, daß zum Heiratben zwei Perfonen geboren.‘ 

„Run Vater,’ antwori:te das Märchen mit klugem Lä⸗ 
cheln, „der Statthalter füubrt feinen Krieg mebr und das 
Meer ift von allen ſchlechten Kriegern frei; fann ed für mic 
nicht eben fo günftig werden, wie für Euch?’ 


Es fehlte bei Liefer Antwort nur der Name Andrem 
Maclife, um dem Bater zu beweifen, mit welchen Gedanken 
feine Tochter im Stillen fib beſchäfligte. Es fiel ihm der 
Brief des jungen Kapitäns wieder ein und er fagte: „Du 
meißt mebr als id glaubte, und Du ſprichſt wie ein Bud 
mit filbernem See. Ader fage mir, ohne dich darum zu 
fümmern, ob dad Meer ficber ift ober nicht, was mißfält 
dir an unferm braven Nachbar Paul Mayr? 
„Habt Ihr ibn, wie nad feinem Gelde, auch nach feis 
nem Alter gefragt, Bater ?’’ > 
„Der 20,000 fl. Renten bat, die ebrli verdient find, 
kann nicht alt ſeyn. Sch kenne unter denen, welche das 
Meer befahren, keinen, der eine fo große Summe befigt, 
und zweifle feldft, ob der Kapitän Andrem Maclife fie er 
werben kann, ebe er alt wird.’ 
„Und wenn er fie in der Jugend erwirbt ?’’ fragte fie 
triumphirend, ald babe die Kicbe fie unter ihren Schuß ger 
nommen. 
„Nimm Deine Spigenklöppel, Katbarine; wir wollen 
von ber Heiraih jegt nicht weiter ſprechen.“ 
.,  Katbarine (ang zwiſchen ihren Perlenzähnen, während 
ihre ſcharfen Augen durch das Fenſter fhaueten; von die 
fem Benfter aus konnte man alle Schiffe ſehen, die auf der 
Rhede erihienen. Sie antwortete ihrem Vater nicht, warf 
— gen Himmel und flüſterte leiſe mit gefalteten 
n: 

„Die Glode!’ 
— Ein — — wagt ſuͤndige Wünfche ihrem 

oͤpfer vorzulegen? Herr, wie ſehr wird der Wer 
die Reidenfchaft geblendet! Pen — 
Während dieſer Paufe beftete der alte Vater, der alle 
Fäden an ibrer Arbeit reiffen fab, ohne daß fie darauf ads 
tete, einen unbeſchreiblich beforgten Blick auf fie, wie ein 
Mann, der mit einemmale feinen Herrn in dem ſchwachen 
Geſchopfe findet, dem er das Reben gegeben bat. 
Diefe Entdedung fam ibm, dem bolländifhen Handelös 
manıe, wie eine Erniedrigung vor, und er fbauerte ſodanu 
por dem, was er in ben funfelnden Augen Ratharinend las. 
Das Kindlibe war aus dieſem Sind entwichen. Es war 
der Geiſt des Weibes unter fo feiner Hüle, daß ein Ehe 
rubim fie hätte annebmen fünnen, obne fürdten zu müffen, 
fie zu materiell zu finden. Eine ernfte Beforgniß miſchte 
ſich zum erftenmale in die bewundernde Betrachtung ded auf 
feine Tochter fo ſtolzen Vaters; eine ungemöhnlic bitte 
Thräne rollte aus feinen Augen und doch verrietb fie ibm 
nicht laut, daß feine unbeweglih dafigende Tochter zum Ges 
bete nur nob dad Wort des Verderbens batte, — Dir 
Blode! 
Aundrew Maclife legte diesmal nicht, wie gewöhnlich, 
binter der reihen Wohnung van der Maclin® an, fontdern 
er fuhr in der Nacht, wie berritd erwähnt, im den Ganal, 
der an dem Haufe ded Juden Efau vorüberflof. Bleich und 
leicht wie ein Schatten Flopfte er an das matt erleuchtete 
Feniter, um ſich indgebeim über das auszuſprechen, was er 
zu verfaufen hatte, Die grauen Augen ded bayern und body» 
betagten Juden funtelten von Hoffnung, ald er erfuhr, daß 
er die fo lang erfebnte Glocke erwerben follte. Raum frhlug 
die Mitternachtftunde, ald die Glode vorfibtig in dad Haus 
ded Juden gebracht wurde, Der junge Kapitän erbielt die 
zebntaufend Gulden. Eine Liebe hatte ihn zum Dicbe ger 
macht. 
Ueber das menſchliche Elend! 
Die Nothwendigkeit, ein Verbrechen zu verbergen, führt 
oft zu noch ſchlimmern. So murrten die Mitfchuldigen, 
melde für dad Verfprecben von taufend Gulden dem Kapi— 
tän bei feiner That beigeſtanden batten, mit einemmale über 
dieſen geringen Lohn, erboben dad Haupt gegen ibren Has 
pitän und forderten entſchloſſen die Tbeilung des ganzen 
Raubes. Ibr Recht fügte fih nur auf einen halben, aber 
ſchrecklichen Grund, die Drohung ded Verrathes, 


(Schluß folgt.) 
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Andrew bot vergebens feine ganze Klugbeit auf; er 
vernabm in feinem Schrecken nichts ald das Flüfern einer 
Stimme, auf die er leider ſchon zu ſehr gehört hatte, und 
diefe Stimme ſprach ibm die Antwort zu. 

Er nahm mit einemmale eine minder düftere und bes 
fonderd minder folge Mine an und willigte ein, bruderlic 
mit den Mitfchuldigen zu tbeilen, deren bloßer Anblid ihn 
mit Abfcheu erfülte. 

Die folgende Naht war zur Theilung beflimmt. Die 
Mitfhuldigen begaben ſich ale vier vertraulich in des Zim— 
mer des Capitaind, wo fie Wein und andere Getränke fan—⸗ 
den und genoffen. Sie tranfen und tranfen ohne Daß ber 
Durft gelöfht wurde — bi der Tod fie binderte, noch mehr 
zu verlangen. 

Andrew, der nun allein faltblütig unter diefen Leichen 
Rand, ftedte fie inSäde, die durch Kugeln beſchwert waren, 
und ließ fie nad einander in ben tiefen Ganal gleiten. 
Das Waſſer öffnete fib mit dumpfem Raufden, dann ſchloß 
ed ſich wieder und alled war vorbei. 

Rah einem augenblidiiben Schwanfen des Gebirns, 
das ihn nötbigte, den Kopf mit beiden Händen zu balten, 
damit er nicht berffe, zertrümmerte der Gapitain die Lucken⸗ 
laden, um feinem Schiffe dad Ausſehen zu geben, als fey 
es beraubt worden. Ald auch dies gefchiben war, begab er 
fi an dad Land, um dem Magiftrate anzuzeigen, daß feine 
Mannſchaft, nachdem fie dad Schiff geplundert, in der gros 
Ger Barte entfloben fey, Es wurde ſogleich eine Nachfot ⸗ 
ſchung angeftelt, die indeß nichts auftlärte. Man fdidte 
in alle denachbarte Häfen die Signalementd der Angellag« 
ten ; man glaubte fie wären alle vier in der Barke enıfloben, 
Die wirflih nicht zu finden war, denn fie war durch die Laft 
der Glode verfenft worden. 

Ban der Maclin faß vor der Thüre feined Haufes, 
sauchte und ſuchte in den Tabackswollchen zu ertennen, von 
welcher Seite der Wind des Geborſams webe, den er von 
feiner blübenden Katharine erwartete. Er war übrigens fe 
entfcbloffen, einen der drei Schwiegerfobne mit funtzehntaus 
fend Gulden durch das Loos zu ziehen, um von feinen 
Hanbdeldberehnungen die Sorge für die Berantwortlichkeit we⸗ 
gen eined Mädchens mit zu —— Augen loszuwerden. 
&r ſchwankte als kluger ann zwiſchen dem reichen 
Paul Mayer, der ſchon ziemlich bejahrt war, und dem jungen 
Ban Haker, der langdauernde Reifen liebte und dem faft 
adeligen Bon Holfen, der gewiß einmal Bürgermeifter wurde. 
aber feine Tochter hatte bereits bosbaft das Alter ded Paul 
Mayr an den Fingern bergezäblt und das Tabakswölkchen 
das nah dem Haufe des reiben Nabbard bingeblafen wurde, 
kebrte in Folge eines tiefen Seufjerd Ban der Maclind zus 
rüd. Auf der andern Geite batte fib SKatharine, als fie 


mit ihrem Bater ging, ohne defien Win? mit dem Einbos 
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gen zu beachten, durch” welche er fein Gefuch unterftüßte, 
geweigert, den jungen Ban Hafer zu grüßen. Was den 
zufünftigen Bürgermeifter betraf, der neuerlich eingeladen 
worden war, Thee mitzutrinten, den die fchöne Holländerin 
bereitet hatte und fervirie, fo war fie in feiner Gegenwart 
auf eine durchaus nicht ſchmeichelhafte Weife zerſtreut ger 
weien. Statt gerade vor ihn zu treten und fihm fo ven 
Thee zu präfitiren, war fie von der Geite an ibn geloms 
men. So war ber Thee verfcbüttet und die Taffe jerbros 
ben worden und Satbarine hatte die Gelegenheit erhalten 
in ihr Zimmer au entflieben zur Die Bellürzung der 
beiden Holländer. Der Muge Glodengießer murmelte ent» 
lich zwiſchen den Zähnen: „Der Teufel hole den Gapitain 
Macliſe!“ 

„Euer Diener!“ antwortete der Gapitain Andrew Mas 
elife felbf, indem er durch die Rauchwolke hindurch trat, 
die fie trennte, 

— „Ih ſprach allerbingd von Euch,‘ entgegnete der 
Holländer rubig. „aber bei Gott! ih rief, Euch micht, denn 
——— Euer Feind nicht und Ihr ſeid auch mein Vetter 
nicht“ 

„Ihr habt mir die Hoffnung gelaſſen, mehr zu wer⸗ 
den, wenn ich zebntaufend Gulden befäße, unterbrach 
ihn Andrew Maclife raſch; ich bringe fie Euch.“ 

Dan der Maclin war böbft beſtürzt, ging mit den 
verliebten Seemanne in dad Haus hinein und beftete auf 
den jungen Gapitän einen Blid, der eine Erklärung zu vers 
langen ſchien, anf welche Weiſe diefed Vermögen fo fchnell 
erworben worden fei. Die Erflärung wurde auch gegeben 
und der ebrliche Bürger glaubte wirklich, es fei die Belobs 
nung ber Erfinzung, die er ſelbſt bewundert hatte, ohne fie 
freilich belohnen zu wollen, doch fand er ed gerecht und 
würdig, den Käufer feiner ſchönen Glode ald Schwiegers 
fobn nun anzunehmen. No denfelben Abend gab er die 
Hande zufammen. Die Bermäblung fand bald darauf flatt 
und die ſchönſte Nofe Holland, die bei der Erfüllung ihrer 
Wünfhe fih erit recht entfaltete, danfte Gott, daß er dies 
felben erbört habe, und ſchloß den Mörder in ibre Arme, 

Alled war nun Freude, Feſte, Blumen und Muſik; aber 
die geheime, die ſteigende Angſt bemächtigte ſich des Herr 
send Andrew Maclife’s. 

Sobald er dad Ziel feiner Wünſche erreicht hatte, 
fühlte er, daß es ibm viel fofte und daß der Seelenfrieden 
nirgends für ihm wiederzufinden fei. 

Rur Katherine, die freudefrablende, von der Ehe 
beglüdte, von der Unſchuld leichte, verftand nichts von Ger 
miffensbiffen. Dad doppelte Verbreden Andrew Maclifes 
macbte ihr denfelben nur noch tbeurer, fie war um fo ftols 
er, weil er alled um ihretwillen gatban hatte. Wenn ibre 

önen warmen Hände ihn an ihr unerfättlibes Herz drück⸗ 
ten, fühlte fie, daß fie für ihn zum gleicher Zeit der Himmel 
und bie Hölle fei, und dad war ihre höchne Geligkeit: ihr 
zarter Körper zitterte und bebte, aber nicht aus Furcht. 

„Was liegt daran?,, fagte fie zu ibm, indem fie ibn 
umfapte, „id bin doch Dein und Du, Du bit mein Ans 


drew, gan; mein, für immer erfauft.‘* 





Immer Was fol diefed Wort auf der Erde, wo bie 
Stunde fliegt vor dem Menſchen. Immer! Was fol diefed 
Wort, dad Lippen erfannen, die ftarben? 

Bier Liechen, die in der Tiefe ded Canales ſchlie⸗ 

fen, gaben jeder Minute des Lebens Andrew's die Loft der 
Kugeln, die jene auf ihrem Sandbette feftbielten. Unrubig 
und beforat, zum erfienmale in feinem Leben falfch in feir 
nem Lächeln und dem Berfprechen zurüchzukommen, erbielt 
er einen Theil der Mitgift und beeilte ſich mit feinem le⸗ 
benden Schaße wieder unter Segel zu geben, 
Nachdem der gute Bürger von Amfterdam von feiner 
einzigen Tochter, feiner glüdlihen Tochter, Abſchied geno⸗ 
men batte, die vor dem Herbſte wieberfommen folte, nad» 
dem fie ibre neuen Verwandten begrüßt, trater an ein Fen⸗ 
fer, an dem er nachdenkend ſtehen blieb; er wußte nicht, 
waram er nicht ſehe; er meinte; er hatte feine Pfeife vers 
geffen und rauchte zwei Tage lang nidt. Später geitand 
er, er babe ſich niederfeßen müffen, fo ſehr babe ihn die 
Beforgniß gequält, feine Katbarine nicht wieder zu feben. 

„Hier iſt fein Plaß für Did! rief nab acht Tagen 
Maclife Katharinen zu, ald fie zum dritten Male oben auf 
der Treppe der Kajüte ded Eapitaind erfchien, um die Ge—⸗ 
fahr zu feben und zu theilen, der er audgefegt war. „Geh 
binunter, Frau!‘ wiederholte er noch härter, „oder Du 
wirft durch eine Woge hinweggeſüht; eine jede droht und 
zu verfchlingen; ſchon haben wir zwei Mann verloren, die 
nit mebr fbwimmen.. Geb binunter, fage ib Dir! — 
„Ich fürchte micb nicht, außer wenn ich dich nicht mehr fer 
be, Andrew, ich will bei dir bleiben.” „Geb binunter 1’ 
wiederholte er im böchften Unmwillen und der Blick ded Eur 
pitaind war für Katbherinen ein gang neuer. Sie fab ihn 
vorwurfdvof an und fuchte dann zu geboren, indem fie 
fih fet an dem Tauwerke anbielt. Sie börte nur noch 
dad Commando, aber undeutlih in dem Toben der Ele 
mente, 

Der Sturm hatte der äußerten Grad der Heftigkeit 
erreiht; die Sonne mußte untergegangen fein, aber man 
hatte fie den ganzen Tag über nur wie einen bleichen Mond 
geieben. Brullende Wogen jagten einander und das ent 
maftete Schiff ächzete und warf fih umber wie ein Ster⸗ 
bender; der Wind beulte und pfiff, indem er in die Riten 
des Sciffed eindrang. Seit drei Tagen kämpften fie fo 
mit dem Köturme, famen aber nicht mehr vorwärts, fondern 
mübten fich vergeblih ab unweit von dem flummen rächen⸗ 
den Felfen, dem fie hatten entgehen wollen und deſſen Näs 
be ibnen nichtd mehr verrietb, denn feine warnende Stimme 
war an ten Juden verkauft. Katharine, das finnreiche Mäd— 
Ken, das liebende Weib fand da, gerichtet, vor dem gäbs 
enden Rachen ded Ungebeuerd, dem fie gleihfäm bie Zunge 
audgeriffen hatte, 

Die Straße von Zay bielt fie zwiſchen Dundee und 
dem andern Lande, —— zeigte ſich in der Mitte der 
kochenden ungebeueren Woyen, wahrend der Capitain uns 


* dich oder ich —— Did.’ 

atbarine antwortete nidt. Sie flürgte nieder, mit 
dem Beficht auf dad Berded und gab ſich — ihrem Angf- 
gefühle bin. end fie fo dalag, Andrew dad Muder 
bielt, ließ der Sturm nad ; das Schiffbörte auf, nad allen 
—— eg au — die Motroſen fammelten ſich 

eder un zeigte ſi er ermatteten Man 

Möglichkeit der Rettung. —n 

Der Eapitain ſchwieg und Ketrachtete aufmerkſam das 
Ruder; der Wind brebte fib plötzlich zu ihren Bunften um 
und die Hoffnung entftand in jedem Herzen wieder. Schon 
öffnete fih die Straße von Tay vor ihnen und Andrew 
Maclife athmete freier wieder auf. Er übergab dad Steuer 
den Rotien und büdte ſich über Katharinen, die ſich nicht 
gerührt hatte und von ihrem Tangen feuchten Haar verbüft 
no immer dalag. Er ricbtete fie auf, fprac ihr Muth 
u gt — 5 " — enge die jurüdgefebrt war 
wie auf dem Meer die Rube, aber fie börte ibn nicht un 
weinte bitterlich. ”. — 

„Wir ſind gerettet, Katharina!“ 

a * * — —— — lraurig. „Ach 
warum ſtarben wir nicht, ebe dieſer Fluch ausgeſproche 
wurde, der alles vernichtet hat!“ — — 

„Ich war nicht bei Sinnen, Katharina, aber ich ſage 
hg daß wir gerettet find, Sieh wie dad Meer ſich gläts 
(4 * 

— Ich ſehe es,“ antwortete Katharina mit einem 
Seufzer der Verzweiflung. 

„Run, ſo komm auch zu mir zurüd. Iſt es denn nichts 
noch einmal dieſe Welt zu ergreifen ?’’. . er wagte nicht 
dinzuzufeßen: wenn man für bie andere verloren iſt. 

„Bas liegt mir an der Welt, wenn ich nicht mebr 
Deine Welt bin!’ fprad fie mit leifer Stimme indem fie 
die Augen fchloß. 

„Schweig! Weiß der Menſch, was er fpricht, wenn 
dad Gemwiffen ihn quält!’ 

Die bleiben Lippen Katharinens öffneten ſich nicht mebr. 

TCapitain! Eure Befihle, um den Felfen zu vermeiden \’’ 
rief der Mann am Steuer. „Wir treiben gerade drauf 
108. Warum läutet die Glode nicht?’ 

— „Die Glocke!“ entgegnete Andrew indem er auf 
fprang, nnd das war feine einzige Antwort. 

Dad Schiff wurde von dem Meere und dem Winde 
emporgeboben, drebete fih einen Augenblid in der Luft, 
ſchwebend über dem Abgrunde um, fieß am die Klippe und 
wurde von dem tobenden Elemente verſchlungen. Der halb 
wahnmwigige Gapitain fließ Katbarinen aus feinem Armen, 
um ungehindert ſchwimmen zu fonhen. Katharina murde 
nah einem zweiten gewaltigen Stoß von den Wogen A a 
geriffen. Die Zertrümmerung des Fabrzeuged war dad Werk 
einiger Selunden. ! : 

As nah berubigtem Toben die Wogen ſich in tiefes 
Bette zurüdfenkten, fchlug ein Mann, der wie todt auf die 


beweglib dad dunfle Grab anftierte, daß die beiden Uns | Küſſe gefchleudert wurde und an dem Glodengerüfte hängen 


ſchuldigen verfhlungen batte und laut brülend nad ben | blieb, 


ngfam die Augen auf. Sein Geiſt war betrübt 


Schuldigen verlangte. Dad Gemüth Maclifed war umdüs | wie ber Dcean. Mübfam fchleppte er feinen Körper empor 
flert; das Meer ſprach ihm den Urtbeilöfprub und er mußte | nnd fo ſtehend auf dem nadten Felfen, blidte er ringdums 


daß er dem Schiffbtuch nicht entgehe. 


Sonft fürchtete er 
den Tod nit, aber jeßt. .! 


ber. Alles war verfchwanden. 
Seitdem fiebt jener Mann bei jedem Sturme ein Schiff 


Katbarine erfbien von neuem, idem fie berauffletterte mit dem Meere fämpfen und verfinten, ein Weib fib an 


zu Andrew, um fib an ihn anzuflammern, 
„ Ib kann nicht bleiben ohne Dich,“ fagte fie. 
ed bald überftanden fein 9’ 


1 


die Taue klammern und untergehen, wo er auch umherirren 


Wird | möge, in Indien oder in dem Eismeere, denn überall bin 


folgt ihm die Erinnerung, die feine Tage verbittert., Er 


„Ja, antwortete Maclife kurz und büfter; „wir ale ſpricht von einer Glode, die nicht tönt, um das junge ſchöne 


werden ed bald überitanden haben,’ 
Katbarine ſank auf ibre Knie, aber vor Andrew Mas 
clife, den fie höber anbetete ald Gott. 


Weib zu retten, und fchreit jammernd zum Himmel auf: 
„Die Slocke!“ 
Wenn dann alles wieder rubig it, feld um den fin, 


„Du fagteit, der Sturm würde diefen Abend vorüber, | nenden Gapitain, wenn das Meer, feine alleinige Heimath, 


geben, Andrew.“ 

„3% babe dir eine Unmahrbeit geſagt.“ 

„Run wann wird er aufhören mein tbeurer Freund 2 

„Bald, und mit ibm werden wir aufbören zu fein, 
Katharine. Der Tod ift und beiden nabe und nad ibm 
‚die Berbammniß , denn um deinetwillen babe ih meine Ser 
ligkeit verloren.’’ 

— „Ach fage dad nicht, mein lieber Mann.‘ 


’ 


t 


fanft fofend fein Schiff küßt, deſſen trauriger König er ges 
blieben ift, führt ibm, während er Abends unermüdlich im 
feinem engen Reiche einherfchreitet, das Licht des Mondes 
den immerfhönen Schatten Ratharinend vor die Augen, wie 
fie mit dem naflen Tuche winkt. 





—— We —⏑ —— 0 een, 


ER We GEBE 


Der Tod des Grafen Eugen Zichy. 


Es wird Ihnen vieleicht nicht unwillfommen fepn, zu 
einer Zeit, wo der Name Görgey wieder in fo trauriger Der 
Pindung mit dem Namen Zichh fümmt, aud vem Munde 
eined Augenzeugen das Nähere über jene verhängniß volle Bes 
gebenbeit zu erfabren, deren Einwirkung auf den weiteren 
Berlauf der Begebenheiten noch viel zu wenig berüdfichtigt 
worden if. Man muß die damalige Zeit mitgefämpft und 
mitgelebt, alle Schredniffe der wechfelnden Stimmungen mit 
empfunden baben, man muß die lodernde Begeifterung und 
den vernichtenden Haß kennen, der damals alle Schichten 
der Bevölkerung vor Aden aber die unteren durchglühte, um 
zu wiffen, daß eine folhe entfeplihe That an einen foges 
nannten Berräther, um fo mehr wenn er Magnat, nicht als 
lein fehr möglich, fondern fogar ſeht wahrſcheinlich war. 

Der Krieg zwiſchen Ungarn und Groatien hatte begon» 
nen; der Banud war über die Drave gegangen und feine 
Shafren flanden auf ungarifhem Boden. Schlag auf 
Schlag kamen die Schredendbotfbaften nah Pet. Teleki 
überdegangen, Dttinger übergegangen, und der Palatin, ber 
vom Reichstage den Dberbefehl über die dem Ban entgegen» 
rüdende Armee verlangt und in ‚offener Sitzung erklärt 
batte, dad Baterland bid auf den legten Mann zu vertheis 
digen, au der Palatin war geflüchtet, dad Miniſterium abs 
getreten, dad Parlament rathlos, und dad Bolt, die rohr, 
wilde, ungezügelte Maffe nur von der einen dee befeelt: 
wir find verratben! Damals hielt Koſſuth jene verhängnißs 
volle Sikung vom 21. September, wo die Revolution offen 
declarirt, der Landesvertheidigungsausſchuß eingefeßt, und 
200,000 Mann fo wie 42 Milionen zur Rettung des „‚armen’‘ 
Baterlanded votirt wurden. „Ich beuge mich vor der Größe 
diefer Nation! rief der Pünftige Präfident der Republik 
mit über der Bruſt gekreugten Armen auf ber Tris 
bune, ald alle feine Wotionen in übereiliger Hat, 
von ver betäubten Berfammlung einflimmig angenommen 
mwurden. Er war mit dem Ausfeben eined Lungenkranken, 
Schwindfühtigen, gebeugt und häſtelnd auf die Tridune 
gefiegen, Rolz wie ein Triumpbator verließ er den Saal. 

ine ungeheure Thätigkeit begann ſich nun zu entwideln. 
Das Aufgebot ded Landflurmd im den benachbarten Eomis 
taten wurde organifirt, die Nationalgarde mobil gemacht, 
der Durchzug dur Peſt und Dfen nad der Weißenburger 
Straße dauerte unaufbörlih fort, Wagen mit Waffen, mit 
Senfen, mit Brot, Victualien und Wein zogen fortwährend 
über die Schiffbrüde ind Lager — des ganzen Volkes [bien 
fih ein Wahnfinn bemächtigt zu baben. 

Bor allem aber waremed die Bauern aus dem Weißen, 
burger und Wesprimer Comitate, welche fi) mit der ganzen 
Kraft roher ungebärdiger Naturen der neuen Bewegung ans 
ſchloſſen. Man muß das Loos ded ungarifhen Bauers uns 
ter der alten Adelöberrfhaft fennen, um zu wiflen, welchen 
verlodenden Klang der Ruf der Freiheit auf ihn ausübte, 
man muß den Haß gegen die &roaten in diefen Theilen des 
Landes wiffen, um ed fih zu erklären, wie binnen wenigen 
Tagen an 20,000 Mann Bauernlandfturm, meift mit Sens 
fen bewaffnet, fi in diefen — 5* der Regierung zur 
Verfügung felten. Bon Discipſin oder militäriſcher Ein⸗ 
tbeilung, von al den nothwendigen Beigaben georbneter 
Kriegdhaufen, war feine Spur und konnte feine no feyn, 
ed war nur die cobe, wilde, ungebeuerlihe Macht, ed war 


das Thierifche der Kraft, das ſich bier vor Allem betbätigte. 


Der Regierung war ed überlaffen, wenigſtens eine Art von 
Disciplin in diefe wilden z... zu bringen, fie foweit zu 
dämmen, daß fie wenigftend nicht binderlich die geordneten 
Bewegungen der Truppen unterftügen konnten. Der Land» 
ſturm mußte fchleunigR, binnen einigen Tagen organifirt 
und nothdürftig bisciplinirt werden, und die Regierung fand 
ald den tauglichfien zu diefem Zwede einen jungen Major 
der Honved, Arthur Börgey. 

Görgey, deſſen Rame, damald zum erfien Male in 


weiteren Kreifen genannt wurde, übernahm den Auftrag mit dem 
vollen Eifer eines tüchtigen Soldaten, und mit jener Raſt⸗ 


lo figkeit, jenem Ernſte und jener eifernen Energie, bie ihn 
au fpäter fortwährenn characterifirt, und fein Corps zum 
erften in ber ungarifchen Armee machte. Die beſcheideue 
Stellung, melde er damals einnahm, lief ed mid nicht 
ahnen, welchen gewaltigen, ja endlich entſcheidenden Einfluß 
er auf den weiteren Gang der ungarifhen Berwitlungen 
nehmen würde, der einzige Koffutb fcbien dad Genie in ibm 
su ahnen, und ihm deßwegen diefen eben fo wichtigen als 
gefäbrlihen Auftrag übertragen zu baben. Denu ed galt 
nicht allein dem anrüdenden Ban eine Truppenmacht entges 
genzuftelen, ed galt aud noch fo mande Unſchlüſſige, fo 
mande Wantende für die Idee des Freibeitötampfed zu bes 
geiftern, Görgey mußte eben fo fehr Soldat und Comman—⸗ 
dant, ald am Ende auch eine Art Regierungscommiffär 
feon. Dazu fam noch, daß feit dem Ginmarfche bed Ban, 
fi der unteren Schichten der Bevnlferung, fey ed nun der 
Bauer auf dem Lande, oder ber Bürger in den Beinen 
Städten, ein folded Mißtrauen gegen ale Höhergeftellten 
bemächtigt batte, daß die Bezeichnung ald Ariftofrat dinläng⸗ 
lich war, um indentifd mit @andesverrätber zu gelten, Es 
war eine Stimmung damals, fo mißtrauifh, fo aufgeregt, 
fo fprungfertig tigerartig, daß es nur eined ſcheinbar a 2 
gen Umftandes bedurfte, um zu einer fürdterliben Erplofion 
Anlaß zu geben. 

Leider fand ſich diefe Gelegenheit nur zu bald, und in 
einer Art und unter Berbältniffen, welche eine entiegliche 
Gataftrophe herbeizuführen nur allzu geeignet waren, Nennen 
wie ed Unachtſamkeit, Todesverachtung oder Berhängniß, 
immer war ed eine Begeifterung für die Dynaftie und 
Defterreib, welche den unglüdliben Grafen den gefährlich 
ſten Schritt wagen lief. Db er aber, felbit im ſchlimmſten 
Falle ein fo tragifhed Schidfal voraudfab, ift eine andere, 
und faum mit Ja zu beantwortende Frage, 

Es war am 29, September. 

Die kroatifben Truppen hatten bereitd Stuhlweißen⸗ 
burg befeßt und der Ban itand bei Tio⸗Fock. Die ungaris 
(den Schaaren, die man entgegengefchidt hatte, breiteten 
fih von Martanvafar bis nach Adony an der Donau ans, 
und in leßterem Drt war dad Standquartier Börgey'd, der 
feinem Landſturm die Donau zu befeßen und im Rüden der 
vorgebenden Groaten zu operiren hatte. Bon einer gere— 
gelten Truppe, von einer ordentliben Kriegsführung konnte 
bei diefem pelemele von Kreimilligen und Landſturm feine 
Rede fein, und Major Gorgey brachte ed nur mit Mübe 
dahin, daß ordentliche Borpoftendienfte neleiftet wurden, 
während die Schaaren fib am liebiten in Streifcommandod 
und Ötreifpatrouilfen auflöften, Es war ihnen nicht aus 
dem Kopfe zu bringen, daß fie ringsum von Verräthern ums 
geben feyen und vorzüglich richteten Haß und Zom ſich ges 
gen den hoben Adel der Umgegend, den fie offen der Nichts 
tbeilnahme, an dem „heiligen Kampf‘ des Berratbed ber 
f&uldigten, und am lauteften und öfteften wurde dabei der 
Name Zichy genannt, 

Es varf bier nicht unerwähnt bleiben, daß der unglüds 
liche Zichy ſich keiner Beliebtheit in feinem Gomitate erfreute. 
Seder Bauer war fein natürlicher Feind. Es gab febr wer 
nige mit denen er nicht im Proceſſe vermwidelt gerwefen, noch 
weniger, die fich nicht über Bedrüdung beklagt hätten. Dan 
warf ihm einerfeitd Geiß und Habſucht vor, während er 
wieder andererfeitd feine großen Einkünfte favaliermäßig in 
Wien oder Pet oder im ber Fremde audgab, obne feinen 
Unterthanen ein milder und freigebiger Herr zu fein. 

Und zu feinem Unglüde folten es gerade Weißenbur⸗ 
ger Bauern von feinen eigenen Befigungen fein, in deren 
Hände er fiel. Es erregte ſchon Verdacht gegen ibn, daß 
tente aud feinem Orte audfagten, er fey meggefabren und 
nad Stuhlweißenburg. Was batte er dort zu thun, an dem 
Drte, der vom Feinde befeßt war? Zudem hatte er Ber 
feble gegeben, die croatiſchen Truppen, wenn fie auf feine 
Befißungen kämen, zu verpflegen, und ihnen Alles berbeigus 
fdaffen, während er für den ungarifhen Landſturm bis jegt 
noch nichtd geihan hatte. Diefe Umflände alle, die Abneis 

ung gegen ibn und der Fanalismus der Bevölkerung, über» 
aupt war mehr ald geeignet, um ihn bei dem gerings 
ſten Verdachte ge gefährden. 

Es war Vormittag, als fein Wagen, worin ſich auch 





fein Neffe befand, von einer Gtreifpatrouile angehalten 

wurde. Auf die Frage woher er fäme, antwortete er rubig : 

von Weißenburg, umd wohin? nad Haufe. Schon bie An 

m daß er von Weißenburg fäme, war den ohnehin fana- 
sten und ibm vorzugdmeife feindlichen Bauern genug, 

um ihn für einen Spion und Landedverrätber zu erklären, 

der ganze Trupp umgab fogleib feinen Wagen, mehrere 
ten fib zu ihm binauf, einer ergriff die Zugel und ber 
agen lenkte ab und fuhr geradezu in das Kager. 

Hier war ſchon früher durch Borangeeilte die wichtige 
Nachricht von der Gefangennahme ded Grafen eingetroffen, 
und Tauſende wälzten unter wildem Gefchrei und mit 
bodgefhmungenen Senfen dem Wagen entgegen, um obne 
Berhör und Gericht den „Verräther“ fogleih zu zermegeln. 
Kein Zureden, kein Beſchwichtigen, fein Drohen wollte bel 
fen, und nur mit Mübe gelang ed Görgey mit dem Aufges 
bote aller feiner Energie den Grafen von der augenblid» 
liben Ermordung zu reiten und einige Stunden Zeit zu ger 
winnen. Mit dem mwüthendften chrei, wir wollen ibn 
beraudhaben,‘’ „er muß hängen” „der Magnat muß bän- 
gen!’ ummogte die empörte bewaffnete Rotte dad Haus, 
wo er ſich befand, und dad Görgeh von einigen regulären 
Truppen und Nationalgarben bewachen lief. Er benüßte 
Diefe Zeit, um eine Gommiffion nad dem nahen Gute, wo 
Zichy wohnte, abzufenden, und dort deffen Papiere mit Ber 
flag zu belegen. 

Indeß wurde dad Toben und Herandrängen des Bols 
tes immer wilder und wüthender, und Görgey fab, um den 
Grafen, der eine bewunderungdmürbige Rube, ja fogar eis 
nen gewiffen Hohn und Epott zeigte, nur für den Moment 
zu fibern, Beinen anderen Ausweg, ald ibn in einem Kahne 
auf die Infel Ezepel überführen zu laffen. Mit wüthendem 
Gebeul ftanden die Senfenmänner am Ufer und fhrieen : 
Man will den Magnaten laufen laffen! und einige fprans 
gen in die Donau, um binüberzufbwimmen. Die große, 
ungebeure Anzabl aber blieb am Ufer aufgeftellt, und ver⸗ 
folgte ven Kahn mit Schreien, Toben und Fluchen! 

Die Commiffion, welche des Grafen Papiere in Beſchlag 
nehmen follte, war indeß mit vielen Brieffbaften zurück⸗ 
gefebrt, und diefe ſowohl ald bie bei ihm felbit gefundenen 
Dapiere, endlih der inhalt feined Reifefofferd, den er auf 
dem Wagen gebabt batte, bildeten dem revolutionären Tri— 
bunal gegenüber unumftößliche Beweife. Hatie man doch in 
diefem R:ifekoffer die nob feuchten Proflamptionen 
ded Ban an die Ungarn, und unter den Papieren bed Gras 
fen fomobl Briefe des Banus, ald Abfchriften feiner Briefe 
an den Ban gefunden, tunwiderlegliche Beweiſe fur das, was 
die damalige revolutionäre Regierung Spionerie und Baters 
landöverratbe nannte. Zum Unglüde waren alle diefe Sa— 
en der verfammelten Menge tbeild dur aufreizende Red» 
ner, tbeild durch den Augenfchein befannt geworden, und 
norb ftürmifcer ald früher donnerte von allen Seiten unter 
den wütbendflen Drohungen die Forderung feines Todes. 

Diefer Moment, diefe Situation muß ind Auge gefaßt 
werden, um Görgey's damalige Stellung zu beuribeilen. 
Es war jener verbangnißvolle Augenblid, wie er in allen 
Revoluticenen vorföümmt, wo ed gilt, das Geſeß, oder wenigs 
ſtens den Schein des Geſetzes ald ſolches zu wahren, um 
nicht rettungslos der roben Gewalt anheimzuſallen. Es ift 
die Frage, ob das Volk, wenn ed damald Lynchjuſtiz geübt 
hätte, bei diefem einen Opfer fteben geblieben wäre. Nicht 
die Wutb gegen den fogenannten Berrätber, fondern der 
Haß gegen die Magnaten überhaupt ſtachelte die Bolfömenge 
auf, und „alle Magnaten find Berräther !’’ war der einzige 
Refrain ibred Gefchreied, Den einen Magnaten dem Ge: 
richte entzieben, hieß alle Magnaten in Ebuß nehmen, und 
wie meit Gelbitbilfe führte, mie weit fie eine wütbende und 
bewaffnete Bauernmenge führen fann, hat man zu allen Zeis 
ten ſchauernd erlebt, 

Das Kriegdgericht wurde conftituirt ; Görgey ald Mar 
jor führte den Vorfiß. Der Graf beantwortete alle Kragen, 
die man ibm vorlegte, ohne aber irgend Etwas entſchieden 
uzugeſtehen. Er leugnete nicht feine Bekanntſchaft mit 
Nein, fab aber darin fein Verbreden. Bon den Bros 
elamationen erflärte er nichto zu wiſſen. Er benahm ſich 
dem Kriegsgerichte gegenüber ganz ald Eavalier, was aber 
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der demokratiſchen Umgebung gegenüber eben feinen ſeht 
gunſligen Eindrud maben konnte. Das Gericht, bedroht 
durh die Maflen, bie auf die Nachricht in unuber 
fehbaren Schaaren aus den benachbarten Srtſchafien zu⸗ 
fammengeftrömt waren, verurtbeilte ihn eiuſtimmig zum Zope, 
Er börte die Sentenz rubig, wenn auch etwas frappiet an 
er glaubte nibt am deren Ausführung. ü 
2 — ſollte aber fein Verirauen nur zu ſehr erfhüttert 

Er forderte etwas zu effen. Man brachte ibm S 
— aber ohne Meffer und Babel. Auf feine Ba — 
dieſe fehlen, antwortete man ibm, das ſey Vorſchuft bei den 
um Tode Beruribeilten. Aber auch dieſe momentane Bes 

ürzung ging bald an ihm vorüber, er gewann ſchneü feine 
Ruhe, ja feine Heiterkeit wieder, er konnte es noch nicht 
denten, daß er zu leben aufboren fole, 

Sera — einiges als er zur 

murbe, Zu beiden Seiten mogte die noch immer nicht berubigte 
Menge, Flüche und Berwünfhungen gegen ihn wurden übers 
al laut, und mit einem Lächeln, in dem aber bereits die 
Todesangſt zitterte,, fragte er ben neben ibm gehenden Eu— 
manier: Alſo wid man mich denn wirklich bängen? — 
Bitte unterthänigft, antwortete diefer, freilib — und ih 
werde die Ehre haben. Der Graf wurde bei diefen Worten 
todtenbleich, und fragte: ZA der Major nit ta? Man ante 
wortete ihm: Nein! und nun brab er für einen Augenbiid 
zufammen, erbolte fi aber gleich wieder, und ging mit fes 
Nem Gohritte zu dem Baume, an welchem er aufgenüpft 
werben follte. 

, Zwei Holzföffe nebenan wurden in Brand geſetzt, und 
bei diefer infernalifhen Beleuchtung beftieg er mutbig und 
gefaßt die verhängnißvole Reiter. Auf den er ftehend 
wandte er das Geſicht gegen die num todtenftife Menge und 
ſprach: Ich hoffe, daß ich ald das Iepte Opfer diefer Bor 
urtbeile fale! Ein unermäßliches Geheul erbob fi jeßt, 
und der Cumanier der Henkersdienſte verfab, erſuchte ibn, 
auf die zwei legten Stufen der Reiter binaufzuiteigen. So? 
bin ic alfo nicht groß genug? fagte der Graf — und dad 
waren feine legten Worte — einige Augenblide fpäter und 
er hatte ausgelebt, 

Der Eindrud, den diefe Nachricht, die in Peſth fogleid 
durch Placate veröffentlibt wurde, dort machte, war ein 
ungebeucrer, aber den damaligen Berhältniffen gemäß ganz 
natürliber., Daß Zihy’d Tod ed war, der von dieſem Aus 
genblide an den größten Einfluß auf das Berbalten eines 
großen Theild des Adeld hatte, if unzweifelhaft. Es if 
feine Frage, daß ohne dieſen ve die ungariſche Revolution 
viel edle Namen weniger in ihren Reiben gezählt bätte. 


inrichtung abgeholt 


Miszellen. 


. Börne fagt: „Die Febler und Irrthümer eined ol 
kes haben immer etwad Ebrwürdiged. Eine Pflanze mit 
taufendjäbriger Wurzel fann wobl genießbare oder giftige 
Früchte bringen, aber Unkraut it eine ſolche Wurzel niet 
zu nennen.’ 

Diejenigen, welche glauben, daß die Nationen Heerden 
find, bie von Gottes Gnaden wegen, einigen Familien an 
gebören, befennen ſich weder zu unferem Jahrhundert noch 
zu den Lehren ded Evangeliums. 

Sn einer Anzeige der Philadelphia Zeitung lief’t man: 
„Es if eine Ubr geftohlen worden, 100 Dollars werth. 
Menn der Dieb fie jurüd gibt, foll er gratis benachrichtigt 
werden, wo er eine fleblen fann, welche zweimal fo viel 
wertb ift, und fol ibm weiter feine Frage geftellt werden.‘ 

Das Jahr 48 hat feine Märzerenngenfchaften, das 
Jahr 49 dagegen feine „‚Kriegserlittenbeiten‘. So ſteht 
wenigfiend in badifhen amtliden Erlaffen. 
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Unterbaltungsblatt, 
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Beilage zur Negensburger Zeitung 1849. 





Aus dem Zagebuche eines Mechtsanwalts. 
Bon Samuel Warren. 


4. Eſther Mafon. ; 

Bor ungefähr vierzig Jahren hatte ein gemiffer Sabez 
Woodfo er ‚ein foreman oder Palier der Schiffszimmer⸗ 
leute im Gerarfenal zu Plymouth, das Unglüd, beim Auf 
bau eined Kriegsfciffed von 70 Kanonen, dad im genann 
ten Arfenal wieder feefertig gemaht wurde, von einem 
der oberen Querbalfen auszugleiten und bie in den tiefen 
Raum — en, wo er auf der Stelle ſein Leben auf⸗ 
gab, hinterließ eine Wittwe und ein einziges Kind, — 
einen fiebenjäbrigen Saaben, von einnehmendem Weufferen 
und fanfter Gemütbsart, aber ſchwachſinnig — in dürfliger 
Yrmuth. Er war ein leichtfinniger, wilder, rauber Burſche 
gemeien, der gleih der Mehrzahl feiner Berufögenoflen, 
weniaftend zu jener Zeit, feinen fbönen Verdienft in groß 
ter Gleihgültigfeit um feine eigene und der Seinigen, Zus 
tunft, verpraßt und verfchlemmt hatte. Eſther Woodford 
ward fo ſchon im fünfundzwanzigiten Jahre eine jehr vers 
laſſene Wittwe; fie war no fehr hübſch und fehr interefs 
ſant, denn fie befaß eine Bildung und feine Manieren über 
ihren Stand, und mar offenbar nicht für diefen beſchränkten 
Lebenäfreid erzogen worden. Zu der unüberlegten unpaffens 
den Heirat mit Woopdford war fie (dom in ihrem fievens, 
haten Sabre verleitet, ja fogar überrumpelt worden ; fie 
atte damals ein Licbesverbältnig mit einem Henry Mas 
fon, einem jungen Seemann von anftändiger Familie, of 
fenem biederem Charakter ud günftigen Ausſichten für die 
Zukunft, aber in dem Umgang der Beiden war, in Folge 
einer mebr oder weniger —— kleinen Eiferfuht Eſt⸗ 
her's, eine unbehagliche Spannung, ein Schmollen einge⸗ 
treten, und während dieſer Störung des guten Einvernebs 
mend batte fie ſich in einer gewiſſen Bıttsrfeit zu Dem ras 
fben Schritte bewegen laffen, den fie während ihrer ganzen 
&be nur mit bitterer Reue bußen mußte, Nach dem mauch⸗ 
fachen Ungemach, das fie von ihrem rauben Gatten batte 
erbulden müffen, mochte ibr die Röfung diefed Ehebundes, 
— nachdem dad erite natürliche Entiegen und Mitleid, weis 
ches die fo plöplide und fürdhterlihe Kataſtrophe bervorger 
bracht, ſich gelegt hatte — nur wie ein lindernder Troft oder 
eine erfehnte Befreiung erfchienen feyn. Einige Wochen fpäs 
ter nahm die junge Witwe dankbar ein Unterfommen bei 
ihrem Schwager Dapied, einem Gemüfegärtner in der 
Näbe Plymouth an, wo fie durch ausdauernden Fleiß in 
Nadelarbeiten nnd milige und erfprießlibe Unterflüßung 
ihrer Schweſter im Hausmwelenden den wohlwollenden Ders 
wandten die Wohlthaten zu vergelten fuchte, welche diefe ihr 
und ihrem bülflofen verwaisten Knaben erwieſen. Ihren 
feüberen @eliebten Mafon hatte fie feit dem Vorabend ibrer 
Hodzeit nicht mehr gefeben; allein fie wußte, das ed im 
gut erging, daß er in feinem Beruf Erfolg batte, und dah 
er kurz vor ihred Gatten Tode zum Hodbootsmann eines 


Sübdfeefabrerd erflen Ranges ernannt worden und mit dies 
fem Kauffahrer eiwa vierzehn Tage vor jenem tragiſchen 
Ereigniß in See geſtochen war. Etwa zehn lange träge 
Monate waren feit jenem Schauertage vergangen, als fie 
ben Geliebten ihrer Jugend wiederfab, mit welchen fie einft 
jo füße Stunden verledt und noch am Borabend ihrer Hoch⸗ 
zeit, dem legten fonnigen Tage ihrer Bergangenbeit, fo frob⸗ 
li und verfühnt getanzt hatte — ein ſcheindar unendlich 
ferner Zeitpunkt, wenn fie auf die darauf folgende lange , 
Reihe von fummervolen Tagen und Nächten zurüdblidte! 
Sie war nun gludlic bei dem Gedanken, daß ed nicht länger 
mehr Sunde fey, feiner zu gedenken — nicht länger mebr 
ein Verbrechen, ſich die zabllofen Beweiſe inniger Anbängs 
lichkeit und treuer Liebe in's Gedächtniß zu rufen, welche 
er einft gegeben. Ga, fie erglubte in bolder Berlegenbeit, 
wenn fie fi fragte, ob er ihr vieleicht nicht noch gut \fey, 
wie ibe die lebhaft mitfühlende Schweiler einzureden vers 
ſucht batte! 

„Und doc zweifle ich,’ flüflerte die arme Eftber, und 
der aufglubende Hoffaungsftrabl, welcher ibr dad Blut in 
die Wangen getrieben, ſchwand Hallig wieder, als fie des 
müthig und betrüdt in den Fleinen Spiegel fdaute, der am 
Kaminmantel bing, — „und doch zweiſie ich, liebe Suf, 
ob er mich wohl noch erfennen wurde, felbit wenn alte Ges 
füble und vergangene Zeiten feinem Gedachtniß nicht ſchon 
lange entfhmunden find ?.... * 

„Bah, was fafelit Du von Enifchrundenfenn 12’ rief 
Mrd. Davies lebbait ; „Henry Mafon ift noch beute derfelbe 
treuberzige wadere Mann, der er vor neun Jahren war; 
und zum Beweis dafür, daß er no ver Alte it, lied nur 
mal diefen Brief bier, den er mir sur Beftellung an Di 
übergeben bar! — Nu, falle nur nicht gar in Obnmadht ! 
faß' Did, Eder! Denke, der Markt fey noch nicht verlaus 
fen!... Na, weine nur nicht!’ feßte fie binzu, und fhluchzte 
doch beinahe felber wie ein Kind und hing fib an ber 
Schmwefter Raden, — „‚oder weine meinetbalben | vielleicht 
— vieleicht 1bur’3 und allen Beiden gut!’ 

Ich halte ed für mötbig bier zu erwähnen, daß ich Die 
vorangehenden Ginzelbeiten den Mitbeilungen meiner Frau 
verdanfe, welche — felber aus dem fbönen Devonfbire ges 
bürtig — an ben Schiffalen diefed befcheidenen Hausweſens 
den innigften Antheil nahm. fiber war die Milchſchweſter 
meiner Frau, und der Zufall hatte es gefügt, daß wir ges 
rade um jenen Zeitpunft, weil fo eben Gerchtsſerien waren, 
bei einer Familie in der Gegend zum Beſuche waren. 
Meine Frau hatte zufälig wenige Stunden nab Empfang 
iened Brieies Eftber wegen eined Auftragd im weiblichen 
Arbeiten befucht, und bei ihrer Rückkehr wurde mir natürs 
lich die ausfübrlibfte und blühendſte Schilderung dieſes 
Stückchens vörfliben Romand aufgetirfcht, welches ich zwar 
forgfältig, aber aud Rudfibt für den Leſer fo kurz ald mögs 
fi niedergefchrieben babe. 

Einige Tage fpäter trafen wir Henry Mafon mit feis 
nem wiebergefundenen Schaf, und ich hatte in der That 
nie ein günftigered Exemplar und Borbild des fräftigen, offen» 
berzigen, kühnen, geraden und rüftigen englifhen Seemannd 
gefeben. Er verbantte fein ſchnees Borwärtöfommen in 





der Handeldömarine, das bei feinen jungen Jahren (er warnur 
um mwenigerälter ald @ftber) auffallen mußte, beſonders der. ges 
noffenen, verhältnifmäßig treffliben Erziehung feiner Muts 
ter, einer ausgezeichneten Frau, die nad dem Verluſt eines 
bedeutenden Vermögens in Piymoutb eine Schule gebalten 
Hatte. Die Glüdfeligkeit, welche auf Eſther's Antlig ſtrablte, 
war nicht von jenem überſchwänglichen trunfenen Eharak— 
ter, welcher ded Seemanns braune Wange rötbete und aus 
feinem ebrlihen Maren Auge glänzte: es fsien fih vielmehr 
eine gewiffe bange Ahnung, eine leife Bedenklichkeit darein 
ju mengen, obmobl man anderfeitd nicht verfennen konnte 
aß fie nah dem gramumöltten, verfümmerten Lebendlenze 
noch einen früchtereihen Sommer und freundlihen Herbit 
erwarte, deren Vorahnung fbon ihr fanftes, fat webmuthis 
ged Lächeln und der finnige Ernft ihrer Züge verrieib, 
Willy, der ſchwachſinnige Knabe, büpfte und tanjte an ihrer 
Brite einber, — und Alles zufammengenommen, fonnte man 
meined Bedünfend gewiß in ganz England keine glüdlichere 
Gruppe finden! 

Die Woche darauf war die Hochzeit, und ald wir am 
Hodzeitdtage ded Paares zufälligermeife mit einem ber Alfos 
cied ded Handlungshaufes, in deifen Dienſten Mafon Rand, 
jufammenipeisten, fo gerieth die Unterbaltung bei Tiſche 
natürlih au für eine Weile auf ded Bräutigamd Eharafs 
ter und — 

„Er if von ächtem Schrot und Korn und ein füchti⸗ 
ger Seemann, wie mir fcheint,‘ warf ich bin. 

„Ein ausgezeichnet tüchtiger,‘ verfeßte Mr, Roberts, 
Mein Vater hält fo große Stude auf ihn, daß er ihm den 
Befehl einer Brigg anvertrauen will, die wir eben auf ber 
Themfe bauen taffen und zum Handel nach Weſtindien bes 
fimmt haben. Er beſitzt überdieß noch einen feltenen Muth 
und Kühnheitz fo bat er zweimal unter ſehr gefährlichen 
Verbältniffen fein Leben daran geſetzt, um Männer zu rei 
ten, weldhe über Bord gefallen. Dabei ift er ein fehr ges 
{&idter erprobter Schiffer!‘ 

„Ein folder Mann,‘ warf Jemand aus der Geſellſchaft 
bin, „hätte ficberlih noch elwas höbere Anfprüche machen 
dürfen, ald auf Eitber Woodſord's fo intereffannt und taus 
benäugig fie auch ſeyn mag 1’ 

„Wohl möglich!’ verfeßte Mr. Roberts ziemlich furz, 
„allein davon mag er felbit feine Abnung gebabt baben. 
Es gilt in der That nur von ſolchen biederen, fchlıchten, 
eitterlichsdenkenden Männern wie Mafon mit Recht der alte 
Spruch: On revient teujours à ses premiers amours!'' 


Damit ward diefer Gegenſtand des Geſpräches aufge 
geben, und erſt um ein Bedeutended fpäter und unter gänzr 
ſich veränderten Berbältniffen begegnete mir das neuver« 
mäblte Paar wieder auf meinem Lebenswege. — Etwa acht 
Monate nach feiner Verbeiratbung fam nämlich Henry Mas 
fon, der mittlerweile eine fehr einträgliche Stelle befleidet 
hatte, nach London, um eine neue Stelle anzutreien, indem 
er zum Rapitin der ingwifchen fertig gewordenen, nur noch 
ihres Rapitänd und ibrer Ladung gemwärtigen Brigg ernannt 
worden war. — 


„Dieſe Wohnung, liebe Eſther,“ fagte er am Morgen 
nad der Ankunft, ald ernah dem Frühſtück fih zum Audges 
ben anfcidte, paßt faum für und; weil ich aber, wie Du, 
ein Fremdling in diefem Philifterland bin, fo möchte es ger 
ratbener feyn, id frage erit Jemand von meinem Haufe, 
ehe wir für die Dauer eine Wohnung nehmen, Mittlerweile 
must eben Du mit Mily dad Haus hüten, wenn ich nicht bei 
Euch bin, fonft könntet Ihr Euch in diefer Wildniß von eis 
ner Stadt verieren und verlieren. In zwei oder drei Stun— 
den fomme ich wieder beim. Sch wild Euch im Weggeben 
ein Mitiagbrod beftellen. Deine Börfe babe ib mitgenoms 
men, falls ich eine Kleinigkeit faufen wil. Gott befohlen, 
meine Eſther! der liebe Gott fey mit Euch Beiden!’ 

Ale paar Minuten wieder um den Weg fragend, ges 
langte Mafon bald in die Nähe von Tower Staird, Da 
jo9 eine Balgerei vor einem MWirthähaufe feine Aufmerkſam⸗ 

eit auf fib, und fein warmed Mitgefühl regte ſich augen. 
blidlich zu Gunften eines jungen Seemannd, der vergeblich 
aud den Krallen etlicher atbletifhen Männer zu enttommen 
ſuchte und die umftebenden Gaffer weidlih um Beiftand anrief, 
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Maſon fprang hinzu, packte dem einen der Angreifer beim Kra⸗ 
gen und ſchleuderte ihn mit einem wuchtigen Schub an bie 
Band. Ein wilder Beifaldruf begrüßte feinen fübnen Angriff 
auf Reute, welche in jener guten alten Zeit nur auf eine merk 
würdig. praftifche Weiſe das Geſetz audübten. Kiutenant 
Donnabur, ein damals ziemlich berühmter Aufftöberer müfs 
figer Matrofen, * mit einiger Mannſchaft auf dem 
Schauplatz, und machte zu feiner großen Freude einen weis 
teren unerwarteten Bang in der Perfon Henry Mafon’d 
weicher num alzufpät erfuhr, daß er einem Preßgang 
in die Hande gefallen war. Seine wüthendflen verzmeifels 
ten Anftrengungen, fib aus der Geſahr beraudzumideln, 
in welche er fi etwas undedacht geftürzt batte, waren vers 
gebend, und feinen Behauptungen, daß er Dffisier, Kapitän 
eined Kauffahrerd ſey, ward nur Hohn und ungläubige® 
Gelächter entgegengehalten. Auf al feine Vorftelungen er 
folgte nur die ſfändige Antwort: „Seine Majeftät braucht 
2. — Punktum! Drum halte Dein Maul und 
geb’ mit! x 

‚ Derb zerbläut, erfhöpft, beinahe wahnfinnig ward er in 
Triumph in ein Boot geſchleppt, wo er noch mehrere Schick⸗ 
(daldgefährten traf und welches fie nab einem im Strome 
liegenden Wachtſchiffe brachte. Selbſt bier halfen ihm alle 
feine Proteflationen und Betheuerungen Nichts, und der 
fommandirende Dffiezier erflärte ihm rund heraus, nur ein 
ausdrüdlier Beiehl der Admiralität Fonne feine Befreis 
ung ermwirfen; Ge, Majenät brauche notbwendig Matrofen 
und er feye in der That ein gar zu prächtiger Burſche, als 
bag man ihn ded Ruhmes berauben wollte, feinem Lande 
au dienen. „Du mußt ebentbun wie taufend andre ſchmucke 
Burfhen vor Dir Ibun mußten, fagte der Diffizier zum 
Schluffe und wandte ihm lahend den Rüden, — „mußft 
eben in den fauren Apfel beißen. — Etwa drei Wochen nach 
feiner Gefangennebmung befand fib Henry Mafon ald ges 
meiner Matrofe im mitteländifhen Deere an Bord der 
Fregatte „Active,“ Kapitän Alerander Gordon, obne daß 
ihm bid lang erlaubt worden wäre, auch nur ein paar Zei⸗ 
len oder eine mündlihe Botiſchaft an’d Land zu ſchiden. 
Das war freilich fehr ſtreng, aber ed war nicht die ſtrengſte 
der damald üblichen Praktifen in den glorreihen Tagen 
jener großen Siege Englands zu Lande und zur Gee. 

Inzwiſchen laftete die Hand des Herrn ſchwer auf Mar 
fon’d ungludlibem Weibe. Ihr Gatte hatte Eſther ver⸗ 
ſprochen, ein Mittagbrod und etlihe Spezereimaaren beims 
zufbiden; aber Stunde um Stunde verging, ohne daß et 
mad kam. Der Mittag ſchwand, die Nacht 309 berauf, nnd 
noch immer ließ ſich der mwohlbefannte baflige Schritt nicht 
auf der Treppe bören! Was konnte ihn fo lange von feie 
nem geliebten, fozufagen in der beißen, erilidenden gewühls 
volen Ei'y eingeſpertten Weibe ferne gehalten baben ? Sie 
fürdhtete ih, auf die Murbmaßungen ihres Mopfenden Her» 
zens zu bören, und eilte in fieberbafter Unruhe hinaus auf 
den Treppenvorfprung und fbaute die Treppe hinab, fo oft 
Jemand an ber Hausibüre pochte oder die Klingel z0g. Dies 
fed auffallende Betragen mochte von ber Haudbefigerin des 
hotel garni bemerkt und fälfchlih ausgelegt worden feyn. 
Auf einmal pochte ed an Mrs. Mafon’d Thüre, und benin 
trat die genannte Dame und erfundigte fihb bei Mrd. — 
fie hatte den Namen ihrer jungen Miethbewohnerin vergeſ⸗ 
fen — zu welcher Stunde fie denn das Mittagbrod wünſche, 
welces fie, die Wirtbin, zu liefern unternommen babe. 

Eſther verfeßte fcbüchtern : „ihr Gatte habe in zwei bis 
drei Stunden fpäteftend zurückzukehren verfproden, und fie 
tönne fein langes Ausbleiben nicht begreifen — ed mache 
ihr orbentlih bange ...“ 

„Ihr Gatte?" fragte die Wirthin mit befonderem Nach⸗ 
drud und ſah forfchend und unverfhämt Eftber in die —5** 
„Sind Sie auch gewiß, daß er wirklich Ihr Gatte ıf 2 

Der tief entrüfteten rau flirg das heiße Blut in's 


Geſicht, ald fie verfeßte: „Madame! ich glaube, ib bin 
bier in meinem Zimmer!" 
„Allerdings, fo lange Sie die Mietbe bezahlen fonnen !°* 
“ her Wirthin grob, und flug die Thüre binter fib in's 
oß. 


Nah eimer fangen qualoolen Naht ſtand Eſther mit 
Zagedandbrud auf, und ging, nachdem fie ihrem Knaben ein 





frubnüd aus den Ueberre ſten bed geflrigen Frũh ſtũcks ger 
reicht, mit ibm mad dem Comptoir der Herren Roberts. 
& war no frühe und erft Einer ber Commis dort zu tref⸗ 
fin ; von diefem erfuhr fe, daß Mr. Henry Mafon no gar 
nicht eingeftellt babe und feine Prinzipale febe in Berlegens 
hit feyen, da des Kapitänd unvermeilte Ankunft dringend 
otbmenbdi A — 
ie —— erſchredt, in Entſehen, verſeht von dem fürch⸗ 
terlichen Unglüddfale, wovon fie ſich beiroffen wähnte, war 
e num überzeugt, ihr Gatte fey wegen ded Goldes, das er 
hi ſich trug, in einen Hinterhalt gelodt umd erfchlagen wor» 
Schrittes machte fie fi auf · dem Heimweg 
auf ihr Bette. Wußte fie ja doch nicht einmal für ihren 
Knaben fi Nahrung zu verfchaffen, denm ihr Gatte hatte 
nicht allein fein Tafbendud, worin er fein ganzes Vermö⸗ 
gen aufbewabrte, bei ſich, fondern auch ihre Borfe mitgenoms 
men! Allein, verlaffen, bulflos ſtand fie in der großen frems 
den Stadt, Endlich mwedte fie gegen Abend das hungrige 
Wimmern ibred ſchwachſinnigen Kindes aus ihrer verzweifs 
Jungävollen Betäubung ; es fiel ibr ein, fie fönne wenigſtens 
einen Theil ihrer Kleidungsftüde in’s Pfandbaus tragen 
und ſich fo Brod für ihr Kind und fi verfhaffen, bis fie 
Nachricht von ihrer Schweiter haben würde, und mit zitterns 
den Händen begann fie ein Buͤndelchen von ſolchen Gegen, 
flänven ihrer Garderobe, die fie am beften_enibebren konnte, 
zufammenzufchnüren , ald plößlich die Wirthin in’d Zimmer 
frat und das gebieteriſche Anfinnen flelte, Efiber ſolle nun 
fogleih den Betrag einer Monatdmieibe (als der Zeit, für 
welche Henry Mafon fi eingemiethet hatte), vorausbızahs 
len, da ihre Gatte noch nicht wiebergefehrt ſey und aud 
nicht wieder zurüdtehren zu wollen feine. Alles Weinen, 
Bitten und Flehen der unglüdlien Frau balf bei dem hart⸗ 
herzigen Weibe Nichts, welches nicht Eine Schürze oder 
Haldtuh aus dem Haufe zu laffen erklärte, bis ihre Ans 
fprüche gebedt feyen. Sie [bien zu bezweiſeln oder bejmeis 
felte wirflih, daß Eſther verbeiratbet fey, und brobie for 
gar mit den ſtrengen polizeiliben Maßregeln gegen Leute, 
welche feinen Nabrungsftand aufzumeilen. hätten, Derlei 
„faule Fiſche feyen ihr (don mehr vorgefommen, und mehr 
ald Ein ſchlechter Kerl von Mann habe ſich ſchon einer übers, 
läfligen Weibsperfon auf diefe Weife entledigt. Im höchſter 
Verzweiflung verließ die arme Eſther das Hand, und fuchte 
abermals mit ihrem hungernden Knaben dad Comptoir der 
Herren Robert? auf, fam aber diefmal gerade um fo viel 
* ſpät, als fie am Morgen zu frube gekommen war: die 

ſſociés ded Haufed und die Commis waren bereits fortges 
gangen, und der Thürfteber, welcher bei ihrer Ankunft eben 
das Haus ſchloß, ſchien fie hart angelaffen zu baben, Ihr 
wilder verfiörter Blid, die aufgeregte Halt ibred ganzen 
MWefend, ihre unzufammenbängente Sprache und ihr ganzes 
Benehmen modten auf ibn einen der Armen ungünftigen 
Eindrud gemacht baben. Hungernd, mit gebrochenem Hers 
zen, obne einen Heller Geld Fehrte fie wieder um; ba 
glaubte fie, wie fie hernach gefland, in einer der Damen 
vor dem Radentifche eines der fasbionablen Modens-Magazine 
in einer fehr belebten Straße meine ig zu erfennen, trat 
ein und erfannte ihren Irrtihum, erſt, ald fie bereits hart 
auf die Dame zugelreten war. Verzweiflungsvoll fehrte fie 
wieder nm, — ba fiel ihr ein Stüd koſtbarer Spiken, das 
ſcheinbar unbeactet aufſdem Landentiſche lag, in die Augen, 
und ein entfeßlicher Gedanke erfaßte fie: diefed Feine Stück⸗ 
chen Spitzen hätte ihr wenigftend die Mittel gegeben, ihrem 
wimmernden Rinde Nahrung ge verfhaffen. Scheu und 
furchtſam fah fie ib um — Niemand ſchien fie zu bemer« 
fen — und einen Moment fpäter hatte fie — 0 Schreck 
aller Schreden — die Spigen unter ihrem Umfclagetuch 
verborgen und eilte mit wanfenden Knieen der Latentbüre 
u. Noch war fie aber nicht zu dieſer gelangt, als eine 
chwere Hand fih auf ihre Schulter legte und eine Stimme, 
die ihr wie eine Schlange in's Dbr zifchte, ihr die geſſoh⸗ 
Ienen Spitzen beraudzugeben befahl. Bon Scham und 
Schreck wie geläbmt, fland fie zur Stelle gebannt und bie 
Spitzen fielen auf den Boden. 
„Holt die Polizei!’ deſahl diefelbe Stimme einem Las 
dendiener. 

„Rein — nein nicht doch!“ rief die unglüdliche ent 


den: mwanfenden 


kpkeitsram und fiel flehend auf die Rniee. „‚Um meines Kindes 
llen — aus Mitleid mit dem noch Ungebornen unter meinem 


— — — — — — —— — — — — 


N m— baben Sie Erbarmen mit mie und vergeben Sie 
mir!’ . 
Alein vergebens! der flrenge Befehl ward wiederholt, 
und Efiher Rafon vor Scham und Seelenſchmerz obnmächtig, 
ward nad dem Gefängniffe in Giltſpur⸗Street abgeliefert, 
bed Verbrechens angefhuldigt, in einem Laden bi zum 
Werthe von fünf Pfund Sterl, geftohlen gu babe. Einige 
Stunden nad ihrer Einfperrungin jenen fürchterlichen Maus 
ern warb fie vor der Zeit von einem Mädchen entbunpen, 
Ich hegte niemald und bege auch noch jetzt nicht den 
mindeften Zweifel, daß Eſther zu ber Zeit, da fie das ihr 
ſchuldgegebene Verbrechen verübte, nicht recht bei Binnen 
war. Jede andere Bermuthung widerſpräche total dem Wes 
fen ibres Eharatterd und dem ganzen Verlauf ihres feitheris 
en Lebens. „Fuͤhre und nicht in Verſuchung!“ ift im ber 
bat das heiligite, weit demuthigſte Gebet. 


(Schluß folgt.) 


Ueber Stenograpbie. 


‚ Diefe Wiffenfhaft, die man mit Recht auch zu den 
freien Künften zählt, ift febr alt und war den Griechen und 
Romern fon befannt; es if aber zu vermutben, daß fie 
weit älterer Abſtammung ift und wabrſcheinlich von den Zus 
ben aud Egypten gebracht wurde, denn der König David 
ſchreidt im 45. Pfalter: „Meine Zunge gleicht der Feder 
des flüchtigen Schreibers.“ 

Nach Rom kam dieſe Kunſt aus Griechenland. Die 
Römer erfannten fie als das wichtigſte Verbreitungsmittel 
von Geiſteswerken und wandten fie häufig an, Tiro, dem 

reigelaffenen Gicero’d, gebührt dad Berdienft, die Schnell⸗ 
chrift, die bis zu ibm nur in einer Sammlung einzelner 
Buchſtaben und willkührlich gemählter Wortzeihen beftand, 
zu der Vollkommenheit erhoben zu haben, deren fie bedurfte, 
um im öffentliben Leben angewandt werben zu fönnen. 
Sein Syitem iſt unter dem Namen Zironifbe Noten bes 
fannt und die davon Gebrauch machten, bießen Notarii. 
Die römifhen Kaifer begünftigten nicht nur das Studium 
diefer Wiſſenſchaft, fondern erlernten fie auch feldft und 
verordneten, fie in den Schulen zu lehren. Richt nur im 
Senat wurden die Reden der größten Männer durch bie 
Stenographie der Nachwelt aufbewahrt, fondern es waren 
ouh auf alen Tribunalen fletd Stenographen anmefend, 
um die verfibiedenen Rechtsfälle aufjunebmen, Die Revdaks 
tion öffentlicher Akten wurde durch die Notarii flenograpbirt 
und batten, nachdem fie in die gewöhnliche Schrift von 
ihnen überfeßt waren, legale Kraft. Der Nutzen der Schnell 
ſcheiſt war demnach vor Jahrtauſend ſchon anerfannt, aber 
mit Roms Untergang verlieren ſich ale Spuren der Stenos 
grapbie; bis fie nad) langer Zeit (1580) wieder in England 
auftaubt, wo wir fie in den verfbiedenartigiten Kormen 
und Brnennungen, von mehreren Autoren eingefübrt und 
gelehrt, wiederfinden, Aber es fand fib aub in England 
in dem Profeflor Samuel Taylor ein zweiter Tiro (1785), 
den bie Neuzeit mit Recht den Schöpfer dieſer Kunſt nennt. 
Dur ibn fam die Stenograpbie in England auf jene Hobe 
der Volllommenheit, daß auf fein Syſtem die Bolfer aller 
Zungen bauten. Der Graf Theodor Peter Bertin bat das 
Zaylor’ihe Syſtem der frangöfifhen Sprade ſo glüdlich 
angepaßt (1792), daß Frantreich in der Stenographie jetzt 
England nicht zurückſteht. Auch Deutfhland bat einen Ziro 
in dem Minilteria Sekretär Gabeldberger in Münden 
gefunden (1834), aber Gabelöberger bat mebr ald Bertin 
geleiftet. Er flüßte ſich zwar auch auf das vorhandene eng» 
liche Syſtem, aber was dazu gehört bat, daffelbe auf ums 
fere an Gonfonanten reihe Sprade anzuwenden, vermag 
nur Der zu beurtbeilen, der Stenograpbie fennt. Gabelds 
berger war der erite, ber die vorhandenen Schriftzeichen, 
die Taylor rein aus der Figur des Zirfeld und Winkels 


entlehnte, umformte und ihnen die gefälligen wellens» und 
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winmförmigen Formen gab, die die Grundzüge der englifhen 
Eurrent Bilden, an bie en fbon feit früber Augend gewöhnt 
find und die ſich fo leicht aneinander reihen, daß man das 
ne Alphabet in einem fortlaufenden Federzug befchreiben 
Diefelbe Reform hat Gabelsberger andy in Bezug 
auf unferen fo kũnſtiichen Sprachbau tlih ein» und auds 
ührt, wodurch er nicht mur der Schöpfer der deutſchen 
tenograpbie, fondern auch der Gründer eined Syſtems 
wurde, das auf die flavifhen Mundarten angewendet wers 
den kann und zum Theil ſchon angewendet wird, Daß bie 
Stenograpbie erft im achtzebnten und neunzehnten Jahrhun⸗ 
dert zu der Stufe der Boltommenbeit gelangte, auf der fie 
jetzt lebt, kann nur Die überrafben, welche noch nicht wiſ⸗ 
fen, daß diefe Wiffenfhaft nur unter der Aegide ber Freiheit 
blüht, und daß Sbſcurantismus und Tyrannei ihre fleten 
Unterbrüder waren. Diefe beiden Gewalten haben fi ihr 
mit aller Macht entgegengefellt und der Fanatismus bat im 
mg Zeitalter die koſtbarſten Geifteöprodufte, die durch 
e der Nachwelt aufbewahrt wurden, mit feuer zerflört. 
Ohne diefed gemaltfame Niederhalten wäre die Stenograpbie 
jeßt Gemeingut aller Völler und ibre Anwendung würde für 
die menſchliche Geſellſchaft von unberechenbarem Bortbeil 
ſeyn, da das Streben nach wiſſenſchaftlicher gg fi 
in dem Maße fleigert, in dem fi der Umfang der Wiſſen⸗ 
ſchaft vergrößert. Das Gedächtniß kann faum Alled noch 
faffen. Das Nachſchreiben des Gebörten zu fpäteren Wieders 
bolungen ift daber ein Bedürfniß, dad mit unferer üblichen 
Schreibart, die einen funfs bis ſechsmal längeren Zeitaufs 
wand ald die ſtenographiſche, erfordert, nicht mehr befrier 
digt werden kann. Das fühlte man längft in Frankreich 
and England. Taylor war bereitd 1785 Profeffor der Stes 
nographie auf allen Hochſchulen Englands, und feit 1797 
lehrt man fie auf den Schulen Franfreibe. Am meiteften 
iſt Deutfchland in der Ausübung diefer Wiſſenſchaft zurids 
geblieben und auch bier muß, wie bei fo vielem Anvern, 
unfere Berfaffung die Schuld davon auf fih nehmen. Es 
baben zwar viele deutfiche Staaten mehr oder weniger für 
die Ausbildung der Stenograpbie getban; aber ed genitgt 
lange nicht, und nur das einbeitlibe Zufammenwirfen aller 
Regiernngen wird die deutſche Stenograpbie auf jene Hobe 
bringen, auf der fie bereits in anderen Staaten ſteht. Die 
erforderlibe Anzabl Stenograpben wird dann allentbalben 
vorbanten ſeyn und man wird nicht mehr nötbig baben, fie 
bei Berarf von einem Orte zum andern zu berufın, War 
doch felbft in Kranffurt, wo alle Künfte und Wiffenfchaften 
gepflegt werden, ald das erfte deutfche Parlament zufammens 
trat, nicht ein Stenograpb und ed mußten aus drei 
Königreiben zehn bid zwolf zufammengebract werten. 


Die Darmftädter Zeitung 1beilt folgendes Schreis 
ben Kiebig’s mit: Gießen, 12. Dftober. Ich erbalte 
ſo eben von Dr. Maxwell aus Hydrabad (Deckan) in Ins 


dien, dem Baterlande der Cholera, den beifolgeudin Brief, | 


welden auf meine Bitte, um einen möglidben Irrthum zu 
vermeiden, Herr Profeffor 3. Vogel zu überfegen die Güte 
gebabt bat. Es iſt febr zu wünfcden, daß das Mittel, wels 
ches Dr. Marmell empfieblt, von den Aerzten mit aller 
Sorgfalt geprüft werde, und daß man in Europa viefelben 
glüdlihen Erfolge damit erzielen möchte, welde Dr. Mars 
well in Indien erhalten zu daben febeint, Den Driginals 
brief erbitte ich mir gelegentlich zurüd. 
i Dr. Zuftus Liebig. 
Heren Juſtus Liebig, Profeffor der Chemie 
in Gießen. 

Sch made mir dad Vergnügen, Ihnen eine wichtige 
Tbatfache mitzutheilen (worüber Sie fib gewiß freuen wer 
den), die ich eben bier in Berug auf die Bebandlung der 


beit if. Sch gebe es fonleich, fo wie ein Kal von Cholera 
mir vorfommt — einen Theelöffel vol in einer Taſſe Hafer⸗ 
fbleim, fo heiß ald ihn der Kranfe trinfen kann. Sollte 
dad Mittel ausgebrochen werden, fo wieberbole ich ed fos 
gleih mit etwas Laudanum (Dpium + Tinftur) und einer 
vollen Dofid Del (Ricinusöl oder einem anderen eröffnen 
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den Mittel), um daſſelbe nad dem Sitz des Siftes in den 
dünnen Gedärmen binabzuführen. — So wie etwas von 
dem Del in den Stublentleerungen erfbeint, wird man fins 
den, daß die Genefung bereitd begonnen bat, und der Pas 
tient wird bald darauf Urin laffen, wo man ihn danı ala 
außer aller Gefahr detrachten kann. — Wenn nötbig, wies 
derhole ih die Medizin Morgens und Abends in etwas Meis 
nerer Dofid. — Wenn zu gleiber Zeit viele Menſchen bes 
follen werven, gebe ich Biffen Cboli) von folgender Zufam» 
menfeßung: Koblenfaured Natron 20 Gr., Opium 3 Gr., 
Gummi Butt 5 bid 10 ®r., Grotonöl 2 bi6 3 Gr. oder 
mebr, Seife 20 ®r., die mit einem Schluck koblenſauren 
Natron binabgefhmemmt werden. — Auf diefe Weife kann 
man Boli und foblenfaured® Natron, binreibend für Huns 
derte, mit Leichtigkeit in der Taſche bei fi führen. Mit 
weiteren Detaild wil ib Sie nicht bemüben; überdieß wer⸗ 
den obne Zweifel fpäter von den Werten noch mande am, 
dere Weifen, das Mittel zu verfchreiben, bekannt gemacht 
werden. — Hochachtungsvoll 
Hydrabad—Deckan 23.8. Dr. W. G. Maxwell. 

Surgeon 3 Lit. 6, 


Ich vergaß zu bemerken: das fohlenfaure Natron 
leichtert den Schmerz und Brand im Unterleib, macht Schlaf 
und ftrlt den Puld und die Slörperwärme in fehr kurzer 
Zeit an — — 

. 8. Haben Sie die Güte, dieſen Brief in 
Kreifen ald möglich zu veröffentlichen. ne 


Miszellen. 


„". (Driginelle Heiratb.) in Journal von Bous 
fogue entbielt fürgli eine Anzeige, in der eine junge eng» 
lifde Dame mit einem jährliben Einfommen von 10,000 Fr, 
einen jungen, wohlgebauten, ſchönen und dabei ariflofratis 
ſchen Lebensgefährten, der aber ein Franzoſe ſeyn ſollte, 
ſuchte. Es if, wie Lafontaine ſagt, ſchwierig, Alles zu bes 
ſihen, dennoch ſcheint ed, daß ſich der junge Mann gefuns 
den bat, der die verlangten Eigenfhaften in ſich vereinigte, 
die notbig waren, um Die Hand der ſchönen und reichen 
Englänterin zu erlangen. Daffelde Journal von Boulogne 
bringt jept die Entwidelung dieſes Abentheuerd in folgen 
den Worten: „Die fchone Unbefannte, teren Anzeige wir 
in unferem Journal mitgetbeilt haben, bat glücklicher Weife 
gefunden, was fie fuchte: Einen ſchlanken wohlgebauten 
Mann von feinem Ton nnd guten Manieren. Diefer glüds 
liche Sterblihe iR ein Handlungsreifender, der eben im 
Boulogne angefommen ift, der in der Hoffnung, die 10,000 
Franken Renten zu beiratben, feine Kunden aufgegeben bat. 
Er bat fib daber mit dem Erfennungdzcihen, einer Nelfe 
am Knorfloch, an einer ibm von dem mit diefer garten Ans 
gelegenbeit beauftragten Agenten bezeichneten Table d’höte 
eingefunden. Die Dame, die an derfelben Tafel ſpeiſte, 
fand den jungen Mann na ibrem Gefhmad, ließ ibm die 


Ehre ibrer Unterhaltung zu Zbeil werden, und als fie 


merkte, dag er alle geftellten Bedingungen erfülle, gab fie 
ibm ein Rendez-vons in einer anderen Stadt, um dort die 
Angelegenbeit in legter Inftanz zu verhandeln. Ale Beide 
baden Boulogne verlaffen, und find obne Zweifel in dem 
Augenblide, wo wir dieſes fhreiben, fbon durch Hymens 
Band vereinigt.“ 

. Im Hofburgtbeater zu Wien find 71 Dramen foges 
nannten verfängliben Inhalts vom Nepertior geftrihen 
worden; felbit folbe befinden ſich darunter, die man zu 
Meiterniche Zeiten ohne Schaden geniefen fonnte, wie 


, Bauernfilds „Großjährig“; die Karlsibüler, Schillers Fiesco 


xc. find aud dabei, 
Cholera feſtgeſtellt habe, nämlich, daß das foblenfaure Nas 
iron ein rafbes und wirfiamed Mittel gegen dieſe Krante 


j Zur Entfbädigung für folbe Stüde 
ſehen die ſchauluſtigen Wiener jegt die öfterreibifben Felde 
marfhälle und Sieger aus Ungarn und Italien in den Thea⸗ 
terlogen und find außer fi vor Jubel darüber. 


u —— 
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Unterhbaltungsblatt, 


als 
Beilage zur NWegensburger Zeitung 1849. 





Aus dem Tagebuche eines Mechtsanwalts. 
Born Samuel Barren. 
Schluß.) 


Drei Wochen waren u sat" bevor id die erfte 
Rachricht von diefem traurigen Ereigniffen durch einen Brief 
ded Grfängnißpredigerd von Newgate erbielt, eined wobls 
wollenden trefflihen Manned, welchem Mid. Mafon ibre 
ganze verhängnißvolle Lebens» und Reidendgefbichte anvertraut 
batte. Ich begab mich ſogleich zu ibr in’d Gefängniß und 
erfuhr in einer langen Unterredung mit ihr das, mas ich im 
BVorangegangenen geſchildert. Ich verfierte fie ſoaleich, «# 
foße Adem aufgeboten werden, was juriſtiſche Geſchicklichteit 
Bermöge, um ihr aud der wirklich bevenflien Rage zu bels 
fen, worin fie fib befand, und auß der ich ibr gar fein 
Hebl machen durfte. Das ihr zur Laſt gelegte Verbrechen 
batte fbon manches Opfer auf’d Schaffott geliefert, und der 
Handelsſtand verlangte dringender ald jemald Die flrenge 
Volziehung eined Geſetztes, in welchem er troß aller gegen» 
theiligen Erfabrung noch immer die einzige Sicherung feines 
Eigenthums fab. Meine Frau war tiefbefummert, und ſuchte 
in ihrem ängſtlichen Beftreben, ihre Milchſchweſter zu retten, 
obne mein Bormiffen den Kläger auf, in der Hoffnung, ibn 
für die Zurüdnabme feiner Klage zu flimmen. Allein ibre 
Bemübungen waren vergebend ; er babe, fagte er, durch ders 
artige Praktiken ſchon nambafte Einbußen erlitten, und fey 
„aus Grundſatz“ enifhloffen, an jedem derartigen Uebel⸗ 
tbäter den er erwifche, ein Erempel zu ſtatuiren. Die Eins 
wendung meiner Frau, melde fie ald Entibuldigungsgrund 
vorbradhte, daß Eftber’d Gatte durch einen Prefgang gemalts 
fam mweggeführt worden fey, nannte er abfurd, denn was 
ſollte aus dem Eigenthum ded ganzen Handeldftanded wırs 
den, wenn dad Weib jedes fo weggeſchleppten Matrofen uns 
geitraft follte Läden beitehlen dürfen ? Diefed prächtige Raifons 
nement ließ natürlich feine weitere Entgegnung zu, und 
meine Frau kehrte erfolglos und in vergweiflungsvollem Schmerz 
von ibrem vergeblichen Ausgang nab Haufe, Die Herrn 
Robertd batten, wie id oben zu erwähnen vergaß, durch 
irgend einen Zufall erfahren, was für ein Unglüd ibrem 
Schiffdoffizier begegnet mar, und bei der Admtralität bes 
veitd dringende Schritte zu feiner Freigebung getban. 

Die Gerichtsſitzungen von Did Bailey ließen lange auf 
fib warten; olein ich batte, da ich felbft vor diefem Ger 
richtöhofenicht plaidiren durfte, Sorge getragen, den tüchtig- 
fen Anwalt für Eſſher's Vertheidigung zu gewinnen, Wir 
batten bereitö für Willy, welcher von den Behörden in ein 
Brbeitdbausd gefledt worden war eine einftweilige pafjende 
Unterkunft gefunden, bid er feiner Mutter wieder zurüdges 
geben oder, falls fie überführt werden follte, an feine Bers 


wandten in Devonfbire ausgefolgt werben konnte. — Ends 


li begannen die Affifen: eine durch Zeugen erhärtete Klage 
gegen Eſther Mafon, wegen fadenmaufend, wie man 





ed damald im Volke nannte, ward unter den erften Fällen 
vorgebrabt, und mit ſchwerem Herzen begab ih mich nad 
dem Gerichtshofe, um dem Prozeffe anzumohnen, We— 
nige Winuten nah meinem (intritt verliefen ver 
Oderrichter Le Blanc und Mr. Baron Mood, mel 
be einem intereffanten Kriminalfall angewohnt batıen, 
mweldher fo eben vorüber war, den Saal und nun fam die 
Berbandlung über meine unglüdlibe Schüßlingin an die 
Zagedoronung. Die Geſangene warn in den Verſchlag ger 
bracht, aber ih konnte fie unmöglich anfeben, fo oft ich es 
auch verſuchte. Es war zufällig ein ſchöner Sommertag, 
die Luft füllte, wie zum Hobn auf dieje Todesſitzung, ein 
luſtiges, geſchäftiges Summen, fo daß ib, wiewohl ich ber 
Gefangenen den Ruden bot, fozufagen ibre ganze Haltun 

an tem Schatten ablefin konnte, melden ihre efalt au 

die gegenüberliegende fonnebefibtenene Wand warf. Da 
fand fie, wahrend der wenigen Minuten wo ficb ihr irdi⸗ 
fdes Geſchick srfüllen mußte, niedergefblagenen Auges und 
tiefgebeugter Haltung, und ihre dünnen Finger fpielten mes 
hanifb mit den duftenden Blumen und Kräutern, melde 
das Mitleid vor ibren Plaß gelegt batte, Die Berbandlung 
war febr kurz: Die Zeugenaudfagen in ihrer fhlagenden Kürze 
und Wucht wurte vertrauensvoll abgegeben und vergebens 
einer neuen Ausfragung durch ten Anwalt der Angeſchuldig⸗ 
ten unterworfen; es blicb nichts mehr zu thun übrig als 
ein mübevoller, an die Barmherzigkeit und dad Mitleid der 
Geſchwornen und ter Zuborer appellirender Nechtfertigungds 
verfuch, welchen ich vorbereitet bitte, und welchen bie Gr 
fangene nun durch ihren Anwalt verlefen laffen zu dürfen 
bat. Dieß ward ihr natürlih abgeſchlagen, den der Recors 
der *) erfiärte dieß bei fol Mar vorliegendem und ſchwer 
gravırendem Tbatbeitand fur unitarhaft. Doch folte der 
Gerichtsſchreiber das Papier verlefen dürfen, fals die Ges 
fangene allzuſebr ergriffen ſey, um es feibit zu tbun, Dieß 
gefbab nun auch, aber auf bie ärmlichſte Weile. Der 
Schreiber las freilib fo gut er konnte; alein da er alt 
und fursfihtig war und eine berzlich frblecbte undeutlibe 
Ausfprace batte, was ließ ſich da erwarten ? Auf diefe Weiſe 
vorgetragen, übte die Veribeidigungdfcrift nicht Den minde⸗ 
ften Eindrud, weder auf den ®erichtsbof, noch auf die Zur 
börer. Der Recorder ermiderte fur, die Bündigkeit ded 
Beweiſes bervorbehend, und Die Jury ſprach in ‚derfelben 
turen gefbäfismäßigen Weife ihr Echuldig. 

„Was habt Ibr vorzubringen, damit nich! nah dem 
Buchitahen des Geſehes ein Todedurtbeil gegen Euch vers 
bängt werde 9° fragte der Echreiber. 

Der Schatten Eſther's an der Wand bebte frampfbaft 
zufammen, als diefe Worte an ihr Obr ſchlugen und ic) fab, 
daß die Gefangene ploplib das Auge auffhlug und dem 
entfeßlichen Frager in’d Geſicht ftarrte. Sie fbien au die 
Lippen zu bewegen, aber fein aut drang an mein Ohr. 

„Spredt, Weib!’ rief der Recorder, „ob Ibr noch 
Etwas vorzubringen habt, bevor der Spruch gefällt wird!“ 


*) Eine Art Mıiferent, ber dem Könige bie Nrtheildipräcdhe 
der Londoner Gerichtehöfe in peinlichen Sachen zur Be 
flätigung vorlegt. ' 





forderte fie baftig zum Sprechen auf. „Erinnern Sie 


iren zu müffen, nit aufgemogen; und der trefs 


Ih forang auf, wandte mich zu der — — | I Schwange gebended Vergeben ein entfeßliched Erem» 
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den — an Ihrer Bruſt — an Ihren Gatten 
agte ich. 
es „Wer verfebrt bier mit der Gefangenen ?“ fragte der 
Richter unmillig. Ich drehte mit um und begegnete ihm 
mit dem gleichen falten ſiolzen Blide; er bielt cd nicht fur 
geratben, feine Nachſorſchung weiter zu verfolgen, und-mwies 
holte, nachdem er noch eine Bemerkung über die Noth— 
digkeit, daß der Gang der Berbandlungen nicht unters 
broben werde, vor fi bingemurmelt hatte, nochmals feine 
Frage, ob die Gefangene Nichts zu ihren Gunften vorzu 
bringen babe. i ’ 

„Nicht für mib — niht um meinetwillen !“ flüſterte 
endlich fat tonlos Die zitternde Frau, „ſondern um meined 
armen Kleinen, um bes fchwacfinnigen Knaben willen rede 
ih! Ib alaube, ib war Damald nicht bei Sinnen, Sie! 
ih war dem Hungertod nabe, ich battle feinen einzigen 
ep und mein Gatte, der, wie Sie wiffen...’ Sie 

tet inne; Schluchzen erjtidte ibre Stimme, und obne den 
— Arm eines der Schließer wäre. fie zu Boden 
gefallen. 

„Unglückliches ſchuldiges Weib!“ verfeßte der Recors 
der mit dir Kalte eined Dämons, „der Vorwand des Irre— 
ſeyns, welches Ihr nun geltend machen wol, iſt ganı uns 
ftichbaltig. Euer Gatte dient, wie es fcheint, Seiner Majefr 
tät in der Königliben Flotte, und vertbeidigt fein Baters 
land, während fein Weid deſſen Gefege verlegt Durch Vers 
Übung eines Verbrechens, dad ohne die ſtreuge Ahndung 
durch dad Geſeß, ale Grundlagen der Sicherbeit des Eis 
gentbums untergraben und . . . .“ 

Ich konnte ed nicht länger mit anbören und ſlürzte 
binaus in’s gel die Atmoſphäte des Gerichtähofed drobte 
mich zu erfliden. Ehe ich aber noch aujdie Straße gefoms 
men war, verfündele mir ein langer durchdringender Schrei 
des Entfegend, daß der gelebrte Richter „ſeine Pilicht ges 
tban hatte.’ - 


iche Wiliam Friend mweinte wie ein Kind ald er mir diefe 
Zrauerfunde mittbeilte, 

Es leben nocd viele Perfonen, welche ſich diefer furcht⸗ 
baren Tragödie — diefer Nationalfbande, — genau erin « 


‚mern; ed war ein Wet grober Barbarei von Seiten einer 
' hoben Perfon, welche nibt nur der armen Fran ihren 


ann 
entführen, fondern fie auch noch eben für die Foigen m 
Menſchenraubs felbit auf tem Schaffotte büßen ließ. ie 
von den damaligen Zufbauern Fonnte je dee Mark und 


‚Bein durchfhneidenden Scene vergeffen, als der Henker den 
geiſtesſchwachen Knaben nob von ber Bruft der Mutter ri, 


unmittelbar ehe er fie auf das verbängnißvolle Brett flelte ! 
Wir wollen bei diefen fbauderbaften Errinnerungen nicht 
länger verweilen; boffen wir vielmebr, daß dem eigent>» 
Iıh Schuldigen feine Doppelte Sünde vergeben worden 
ſey, und fehen wir wenigftend Darin einen Troft, daß diefe® 
Errigniß den großen Romilly *) veranlafte, feine rübmlis 
be Yaujbahn ald Neformator der Strafgejege anzutreten. 

Die Leibe Eſther's ließen wir und von den Beamten 
von Newgate herausgeben und in aller Stille auf dem Fried» 
bof von St, Sepulchte beerdigen. Eine einfache Steinplatte, 
worin nur ihr Name eingemeifskt, ward kurz darauf über 
dem Grabe angebraht, Bor menigen Yabren wohnte ich 
einem Begräbniffe auf demfelben Friedbofe an, umd entdeckte 
nad sinigem Suchen nod die Stelle ihres Grabed, an Der 
zwar vermitterten aber immer nocd ledbaren Snfcrift des 
GSteind. 

Ich batte Henry Mafon feit feiner Rücktehr nicht zu 
Geſicht befommen, war aber froh, von Mr. Friend zu ers 
fabren, daß er nachdem der erſte leidenſchaftliche Ausbruch 
von Ingrimm uud Kummer fich gelegt, wenigftend ſcheinbar 
Ruhe und Ergebung in fein trauriged Loos gefunden batte. 
Dieb verdankte er namentlih den zärtliben Bitten und 


| frommen Boritellungen feiner Gattin, mit welder er auf 
— | die freundliche Verwendung der Sheriffs häufig und lange 
Währeud der Friſt zwifchen dem Urtbeildfprucheund der | hatte zufammenfommen durfen, 


Nur Eines batte er felbit 


Veberreibung des Berichts an ven gebeimen Rath dur | von ihe niemals hören fönnen, einen Wink nämlic, ald ob 


den Recorver (bchufs der Beflättigung des Todesurtheils) 
— ein Privilegium, welches zu jener Zeit der Kanzlei des } 


Gerichtshofes zuftand — ward Nichte gefpart, um eine Ums 
wandlung oder Milderung der Strafe zu ermirfen, Eine 
Bittfbrifft mit forgfältiger Schilderung und Hervorbebung 
der einzelnen Umſtände dieſes Falles ward vorbereitet, und | 
durch die unermüdliben Bemühungen eined edlen treffiichen 
Quäferd — ven ich, weil er noch am even iſt und feinen 
Namen gewiß nicht gerne im diefer Weiſe yor der Welt 
auspofaunt feben möchte, William Feind nennen will, — 
ſchnell mit zablreiben Unterfcriften beded'. Der Kläger 
weigerte ficb jedoch bartnädig, diefe Schrift zu untergeich- 
nen, und der Mangel feiner Unterſchriſt — ſo feltfam dar 
ten bamald die Menfben uber derartige Angelegenbeiten, 
— lief durchaus feinen Erfolg von biefer Eingabe erwarten. 
Der menfbenfreundliche hochgebildete Sir Samuel Romilv 
aber unterfihried die Bittichrift nicht nur, fondern balf 
und auch eifrig duch feinen Namen und Einfluß. Kurzum 
Nichts unterblieb, was irgend auf die Erreichung dis er 
wunſchten Zweges abzielte. — Zwei Taye bevor die Bitts 
ſchrifft der zuftändigen Behörde eingereicht werden folte, 
langte Henry Mafon, dem die Bemühungen feiner Brods 
herren Vie Freibeit wieder verfchafft batten, in England an. 
Die Fregatte „„Wctive‘’ batte zu Kapitän Hoſte's Geſchwa— 
der gehört, dad auf der Höhe von Liſſa den berühmten glänzen» 
den Sieg über die vereinigte frangöfifdsvenezianifche Flotte 
unter Admiral Dobourdieu’d Befehl Davongetragen halte. 
Nah dem Zeugniß des Kapitäns und der Difiziere feines 
Schiffs ſchien fib Henry Mafon in diefem Geetreffeu febr 
ausgezeichnet zu haben; wir fhloffen feine Zeugniffe ver 
Biuſchriſt bei, und erwarteten, nun wir Alles geihan batten 
was in unfern Kräften geftanden war, mit banger Unges 
duld dad Ergebniß ded Recorders. Es ward mir, als ich 
eined Adends fräter ald font no auf meinem Kanzleizim⸗ 
mir faß, durch Wiliam Friend angefündigt — dad Todes» 
urtbeil war beilättigt worden. Ale unfere Vorſtellungen 
batten die vermeintliche Nothwendigfeit, für ein damals fo 





fie aub nur des geringiten Vergehens fäbig geweſen wäre. 
Die leifefte, wenn auch no fo unabfichtlie Andeutung die⸗ 
fer Art pflegte ihn in die höchſte Muth zu verfeßen, umd 
man bütete ſich daber febr, in feiner Gegenwart etwas Der 
artiged laut werden zu laffın. 

Wenige Tage nah der Hinrichtung befuchte mich kurz 
nab der Frühſtuͤksſtunde Mr. Wiliam Friend in Begleis 
tung des befummerten Wittwers. Nie in meinem Leben fah 
ib mit einem Menfben eine jolde Beränderung vorgegans 
gen. AU die warme Milde und dad Wohlwolende feines 
Weſens war einem düfleren Ernite und flolger Kälte und 
Strenge gewicben, die man nit ohne Schmerz beobachtete. 

„un Bir,’ fagte er und berübrte faum meine ibm 
bargereichte Hand, „man bat fie ja bingemordet troß alle 
Den, was Sie fagen oder thun mochten! — Mid ſchmerzt 





*) Sir Samuel Romilly, Abkömmling einer proteflin- 
tiſchen Familie, welche in Folge des Edikts von Nantes 
Frankreich verlaffen hatte, ein berühmter englifder Advo⸗ 
fat und Parlamentsmitglich für Weſtminſter, war geb. zu 
London 3757, Nachdem er im engliiden Rechtsweeſen 
fozufagen von der Pike auf gebient, warb er 1783 als 
Anwalt befugt, ſchwang ſich durch Talent und Bieverkeit 
almählig zum Soliciter bei dem oberſten Givilgeridht, 
Court of Chancery, empor, und warb ald einer ber 
bervorragendften Redner und Staardmänner der Whigpar- 
tei unter Fox's furgem Minifterium 1806 zum solicitor- 
general (Kronanwalt) und Mitter ernannt. Mod be=- 
fannter als durch feine freimütbigen Grundfäge wurde er 
durch den gluhenden außpauernden Eifer und bie hinteißende 
Beredifamkeit, womit er bie Reviſion des blutigen Strafe 
geſetzbucht Englands durchſetzie, und burd feine Schrift 
über dieſen Gegenſtand. Er war durch ungeheure Geſeh ⸗ 
kenniniß, glänzende Talente und belannte Rechtſchaffenheit 
die höchſte jurifſiſche Autorität feiner Zeit. Starb, wie 
man fagt, aus Kummer über den. Tod 
Gattin, im November 1818. 


einer gelichten 





nur, daß ih einer ſolchen Megierung noch ibre gerübmten 
Siege erfechten helfen mußte!’’ feßte er mit wildem bitterem 
Lachen binzu. arıghie, 

„Henry! Henry!’ rief Wiliam Friend vorwurfövoll. 

„Nunja, Sir, ja! verfepte on unmutbig, „Sie 
find ein guter waderer Mann und baben natülih Ibre eis 
genen Anfibten über derlei Dinge ; ich babe die meinigen 
ebenfalls. Glauben Gie denn aber etwa, nur dad unſchul⸗ 
dig vergoffene Blut rufe rine blutige Sübne berwor?.. Ver⸗ 
gebung Y’ feßte er, fi wieder ermannend, Hinzu, — „id 
achte und verebre Sie Beide; .aber mein Hera iſt verfteis 
nert. Ste wiffen nicht — und Niemand ald ib fann dad 
beurtbeilen — wie freundlich, wohlwollend, herzlich, mie ſitt⸗ 
fam und liebevoll dieſes ſchwergeprüfte Weſen war!“ Er 
mußte ſich von und abwenden, um den gewaltigen Seelen» 
ſchmerz zu verbergen, den ibn erfchütterie. 

„Henry!“ fagte Mr. Friend, und nahm ibn freundlich 
bei der Hand, — „Du weißit, wir bemittleiden Dich aufe 
richtig; aber Deine bitteren rabfüchtigen Ausdrüde find uns 
briftiih und fündig. Die Behörden, welbe Du, uud 
nicht zum erſten Male, fo ſchnöde tadelſt, baben gewiß nur 
aud einer Art Pflichtgefühl gebandelt, — aus einem Pflichts 
gefübl, dad meines Erachtens allerdings ein irregeleitetes 
mar, allein. . .“ ’ 

„kaſſen Sie und davon abbreden, Sir!“ fiel ibm Mas 
fon in die Rede, ‚‚unfere Anfibten hierüber find allgu ent» 
gegengefeßt. Und nun leben Sie wobl, meine Herren! Ich 
wollte Sie noch fpreden, bevor ich diefed Land für immer 
verlaffe, um Sbnen für Idre freundliben wenn auc verger 
bliben Bemühungen zu banken. Mr. Friend bat mir vers 
ſprochen, ded armen Wily’d Vormunder zu feyn für Alles, 
was ich für ibn beribiden kann. Leben Sie wohl! der 
liebe Gott fegne Sie Beide!’’ Damit war er fort. 

Kurz darauf brad der Krieg mit den Vereinigten Staas 
ten von Amerika aud, und Mr, Friend erfuhr dag Henry Mafon, 
der unter dem väterliben Geſchlechtsnamen feiner veritorbenen 
Frau in die SKriegäflotte Der Republik getreten war, einer 
der fübnften und tbatiuhten Offiziere jener Marine, und daß 
die bedeutenden Summen, welche er von Zeit zu Zeit für 
Willy in die Heimath fandte, die Frucht feiner erfolgreis 
chen Kaperzüge gegen die britifhe Handelsmarine feyen. 
Sobald Mr. Friend hierüber Gewißheit batte, legte er fein 
Amt ald Vormund niederr um ficb nicht mit dem fo ermors 
benen Gelde zu befubeln, und verweigerte jede fernere 
Dienflleiftung. Mafon wußte aber auf einem anderen Wege 
der Familie Davied, bei wilder er ben ſchwachſinnigen 
Knaben untergebract balte, dad Geld zufließen zu laffen, 
und förderte dadurch dad Vorwärtölommen diefer kLeute ſicht⸗ 
lich. Seine Zufenbungen börten ungefähr um die Mitte bed 
Sabred 1814 auf, und ungefähr ein Jaht nah dem Fries 
densichluß mit Amerika erfuhren wir, Henty Mafon fen 
in dem Treffeu auf dem Shamplainfee geblieben, wo er ſich 
wie fonit allentbalben, durch die unerfihrodene Kübnbeit und 
den wüthenden Haß gegen das Land bervorgetban batte, 
dad er bed Mordes an feinem geliebten Weibe anflagte. 
Einer feiner früheren Sciffägeführten von der „Active“ 
ber, wilder ald Gefangener auf ded amerikaniſchen Commo— 
dore Macdonougb’3 Schiff gebracht worden war, batte ibn 
erfannt’ ald er in der Uniform eined ameritanifhen Flotten- 
offizierd auf dem Berbede bingeftredt lag. Sein Antlig 
ſoll noch im Tode denſelben flürmifcen und troßigen 
Auddrud gezeigt haben, welcher ihn feit Eſther's Tod auf dem 
Schaffott nicht mehr verlaffen hatte. — 
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Koſſuth's Familie. 
Beiträge zur neueften ungariſchen Geſchichte, von einem Honded. 


Koſſuth's Familie befteht aus feiner Mutter, feiner Frau 
mit drei Kindern und feinen vier Schweltern. 

Koſſuth's Mutter if eine gute alte Frau; ſtolz auf ih 

ven ungarifben Adel, aber noch mehr auf ihren einzigen 

Sohn, der frühzeitig den Vater, ald Fiscal bei Baron Bew 
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ſey im Zembliner Comitat angeſtellt, verlor. Sier If reli⸗ 
gios und beietnbifländig für pad Giũck ibres Sohnes, und: 
obwohl Calviniſtin, ſcheute ſie ſich nitcht, in kalholiſchen Kine 
chen und in jüdiſchen Synagogen Gebete fir das Gedeihen 
der Sache ihres Sohnes Ludwig: zu veranftalten. Sie bew 
fipt wenig Bildung, aber fie ift verfländig und erfabren,. 
und befbalb warf, troß ber glänzenden Erfolge, dad Ereige 
niß bes 14. April fie auf dad Krankenlager, voll Angſt und 
Beſorgniß. Die glüdlihite Periode ihres Lebens, fagte fie, 
war, ald Ludwig Miniſter wurde; bier, meinte fie, diente 
er tem Wolfe und dem Könige. Dbgleich fie von Speichels 
ledern ‚‚Lätitia‘‘ genannt wurde, war fie weder übermüthig, 
noch mifchte fie ſich in politifhe Angelegenbeiten; fie batte: 
feine porfönliden Sympathieen oder Antipatbieen und theilte 
feine Proteftiionen aus, wie ed leider an dem Hafe des res 
publitanifchen Gouverneurs meiit der Fal war. Sie liebte 
aufrichtig und bei ihr Batrrland, ihre Kinder und ibren 
Kaffee. Bon ihrem Lajos (CCudwig) ſprach fie mit Vereb⸗ 
zung und Begeifterung, und meinte: er befige den Kopf 
von Chriſtus, tad Genie Napoleons, die Zunge D'Eons 
nell's und das Herz Borne's. Wir wollen ber verzeiblichen 
Eitelfeit einer Mutter nicht widerfprecen. 
Koſſuth's Frau war ein Fraulein Medzlenyi.. Schon 
ald Mädchen war fie ald bocfabrend und ſiolz, aber auch 
ald geiitvol und energiſch befannt. Sie beirathete den ars 
men overlafienen Koffutb, für den fie treu gearbeitet hatte 
während feiner Haft, ald er aus dem Kerker fam. Sie bes 
fipt Bildung und Wiffen, leider aub Eigenfinn und Webers 
muth. Eitel auf ibren Mann, beftärkte fie ihn in allen 
feinen Planen und Ideen, Sie war Herrin im Haufe und 
iyranniſco gegen ihre Umgebung, fo daß die eigenen Kinder 
darunter litten. Der Kiberalismud war ein Produkt ihres 
Verftandeg, nicht ihred Herzend, das für ariftofratifhe Eins 
richtungen erglübte, Sie fonnte fih auch niemald Popular 
rıtät erwerben, jo fehr fie auch darum fib bemühte; man 
durchblidte dad republifanifche Komödienſpiel diefer Dame, 
die fih fo gern Regentin nennen ließ und feit dem 14. 
April von ihrem Manne nie anders ſprach als in der drits 
ten Perfon: der Gouverneur, Dad Proteftiondmwelen wurde 
von Diefer Frau bie ind Lächerliche getrieben und verfhaffte 
dem genialen Manne viele Gegner und Widerſacher; auch 
Goͤrgey's Abneigung if zum Theil dem übermütbigen Bes 
nebmen diefer Dame zujufcreiben, wenn ed auch nicht wahr 
it, daß er die Burg in Dfen defbalb beſchoß, um die Res 
fivenz der Gouverneurin zu jerfören. Kofutb berietb mit 
feiner Frau volitifbe Maafregeln, und im Drange der Ges 
fbäfte, bei dem Mangel an Räumlichkeiten, nahm fie oft 
Theil an den wichtigſten Berbandlungen. Sie trägt einen 
großen Theil der Schuld, daß der 14. April vorbereitet und 
audgeführt wurde, wogegen die Schwiegermutter und die 
Schmägerin lebhaft proteitirten, — Man glaubt, daß Frau 
von Koſſuth mandes fchrieb, was unter der Firma ibres 
Gatten in deffen Zeitung gedrudt erfchien. Ald Gouvers 
neuerin verfab fie mandes Geſchäft, das aber oft febr uns 
glüdlih ausfiel. So beftalte fie den Schaufpieler Egrefiy 
ald Regierungd+» Kommiffar mit unbeſchränkter Vollmacht. 
Egreffy ließ in Szegedin ein Dampfboot zu einem Kriegs⸗ 
ſchiffe umgeltalten, dad auf der Theiß operiren follte; alle 
Grgenvorftelungen nüßten nichtd, bie das erite Manouver 
die Zeits und Geldvergeuduug bewied. Derfelbe Egreſſy ver 
urfacbte die entfeßlihe Gräueltbat, daß unſchuldige Menſchen 
niedergebauen wurden, meil er fie wegen ibrer rotben Kaps 
pen für fpionirende Groaten bielt. Er brachte die Einwohs 
ner Spegedind in Alarm, daß die Groaten eine Kriegalift 
im Werke bätten, er bot alle waffenfäbigen Männer auf und 
umzingelte die Heranridenden, die in ver erften Wutb ers 
mordet wurden. Es waren aber blod Ocſentreiber! Diefer 
Vorfall machte damals viel Auffeben, und ähnliche Proteks 
tionen raubten der Frau v. Koſſuth alle Beliebtheit, Gie 
zeigte fih aber in entfcheidenden Momenten enticbloffen uud 
energiih, fo daß ihre um bewerfiteligt werden konnte, 
Sie ift nicht gefangen. Eine Unmwahrheit if ed jedoch, daß 


fie mit der Krone oder mit Kronjumelen fib geibmüdt habe, 

Bon den vier Schweitern Koſſuth's find die zwei älteren 
feine bervorragenden Individualitäten. Die eine if an eis 
nen Toniglihen Hofrath in Miskolz, die andere an den 
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emein für einen eifrigen und zuverläffigen Bonapartiftın. 
er Sobn aber glaubie nicht an das möglide Wiederaufs 
Leben des taiferliben Glanzed und die MWiedereinfegung der 
napoleonifden Dynafie ; ex fuchte gierig nach einer Geiegen⸗ 
Heit, feine Anhänglichteit an die Gade ber Bourbonen 
außer Zmeifel zu fepen, umd dadur nit nur eine ptojet⸗ 
tirte Heiraid mit der Tochter eined der älteften und bours 

! boniftifhen Häufer Marfeille'd zu ermöglichen, fondern au 
debt ſich zugleih auf erlatante Weiſe ſich von Ser bonapartiftifben 
Partei logzuſagen und auffalende Strenge gegen deren Ans 

inger an den Zag zu legen, Ex mußte wohl, wie febr das 








a unter ſein eigenes Borwärtdfommen im jener Zeit fordern mußte. 
eröjuntız Zu alle Dem kam noch, daß er bei der Berbaftung de 
ılignac’d | arglofen Edmond Dantad und der Beſchlagnahme feiner Der 
‚en, UND peſchen, um berem Inhalt Liefer weder mußte noch deren 
‚gime ers | Wichtigkeit ahnen mochte, fand, daß eine davon an feinen 


ver unD | eigenen Bater — war und die Nachricht von der nabe 
jammers | bevorfichenden Müdtehr des Kaiſers nad Frankreich und 
‚jer zählte | feiner Ausſchiffung an der ſüdlichen Küſte entbielt. Es 
j ward Heren von Billefort Mar, daß biedurd fein Amt, feine 
trefflichen Sicherheit, ja feine ganze Zutunft compromilirte und in Frage 
antes mit | gefleut werben mußten, wenn c6 zum Proceffe kam. ber 
99 Pbas | rief deßbalb den Gefangenen zu fib und befragte Edmond 
tet haupt | mit der äuferften perfonlichen Bangigkeit, ob er die Namen 
ıte diente. | der Perfonen, fenne, an welche feine Depefchen gerichtet ge» 
Kapitänd | wefen feyen, Edmond bejabte. — „Und Sie fannten au 
‚ übertrug | die Adreffe des Barons de Villefort, des früheren Requöiens 
ir die jebe | meifterd des Kaiſers 2’ fragte der Procurator. e 
er Kapuan „allerdinge,“ entgegnete Dantes? „‚da ich die Brirfe 
ben flotte, perſonlich übergeben follte, mußte id au den Namen der 
idſt ernann- | folten, mußte ich aud den Namen ber Adreffaten kennen.““ 
Bejtelung „Und Sie haben die Ueberfchrift diefed Briefed Nie» 
damals ber | mand Anderem gezeigt?’ fragte Here von Billefort mit 
» das Patet | feigender Unrube, und überlad die Adreſſe zum zehnten 
‚en. Male. 
$ fterbenden Auf mein Ebrenwort, ich babe fie Niemanden gezeigt!’ 
: vorgelelt, | war bie Antwort. 
gelte Depe⸗ „Und Sie bebaupten, der Inbalt dieſes Briefed fey 
uſtragt, bier | Ihnen ganz fremd? fortichte Villefort. 
"es ıft es auch, ich verbürge die Wahrheit ebenſalls 
ı den Hafen | mit meinem Ebrenwort!‘’ i 
Echıfjtrigens Wenn er den Inbalt diefed Brieied om meinen Vater 
Ten erledigter | fennt, dachte Villefort, fo bin ich für immer verloren. Es 
Danglard, | pfeibt mir nur ein Ausweg, und diefen muß ih obne Bes 
imporfommen | penten einfhlagen. — „Woblan, mein Herr,’ wandte er 
diſchlos ihn | ih on Edmond, „ic muß Sie zwar noch einige Zeit im 
. Hieyu war — — aber nur fo kurz wie möglih. Die ges 
nied’d bei der | mwichtigfte Anflane, welche gegen Sie vorliegt, iM dieſer Brief; 
dem zu Folge | fehen mun, ob ich ed mit Ihnen gut meine!‘ Damit gerri 
em öffentlichen | er den Brief, warf ihn in’s Kamminfeuer und Heß ihm vorn 
: eined Vrlefed | der Flamme verzehren. „Sie feben, ib babe ibn verbrannt. 
ye Gomitee zu | Ich werde @ie num noch bis zum Abend im Ihr Gefängnig 
„ unter der das | gurüdfchiden, dann werden Sie vieleicht zu einem Anderen 
imt, befleidete | in’8 Berdor gerufen werben, und biefem wiederholen Sie 
n geroiffer Herr | genau Ades, mas Sie mir grfagt baben; aber hüten Sie 
nlih zweitelbaße | fich, ein Wort von diefem Briefe zu äußern ! Wollen Sie?‘ 


yohnte, galt all⸗ Ich verfpredhe ed Ionen, Med zu laͤugnen, follte man 





mid je fragen; ich babe nie einen Brief an biefe 
gehabt 1’ rief Eopmond. io; 

„Dann werden Sie gerettet ſtyn!“ ſagte Villefort und 
309 die Klingel. „So wäre denn Alles in Otdnung; baben 
er nur nod einige Stunden Geduld!” Gin Polizeibeams 
ter trat ein und zu Villefort heran, der ihm etwas in’d Dbr 
flüfterte ver Polizeimann nidte. 

Fo Sie geſälligſt dieſem Herrn!“ ſagte Herr von 

defort Danid3. Edmond verneigte ſich reſpekvoll und 
{ mit cinem dankbaren Blide. Im Vorzimmer 
nahmen ihn zwei Wendarmen in die Mitte, und fübrten ibn 
durch einen jener langen büfteren Gänge, die dem Gefanger 
nen einen unmilfürliben Schauder bereiten. Nach mehr 
fachen Biegungen und Krümmungen über Treppen und Höfe 
gelangte fie an eine ſchwere Eifentbür; der Polizeibeamte 
ibat drei Schläge mit dem eifernen Klopfer und jeder dieſer 
Schläge drang wie ein Dolbftiib in Ermond’s Herz. Die 
Thüre öffnete fib, und die Gendarmen liefen Edmond 
binein, ald er auf der Schwelle zögerte. Eine dide mepbis 
tiſche Atmofphäre umgab ibn — er war in einem Ge— 
fanguiß. 

Träg ſchwand der Tag; die Naht zog herauf, es 
ſchlug zebn Uhr, und Edmond wollte ſchon verzweifeln, als 
Tritie hörbar wurden, fein Kerker geöffnet, und das Fackel— 
ot ihm die Pallafbe und Karabiner von vier Gendarmen 
zeiale. Edmond erbebte bei ihrem Anblid: eine folde bes 
waffnete Macht verbieß nichts Gutes; allein die Ueberzeu⸗ 

ung, daß man ihg nur zum Berbör abbole, verſcheuchte 
eine Bangigkrit, und er ging willig mit feiner Bedeckung. 
Bor dem Thor ded Gefängniffed bielt eine verſchloſſene 
Shaife, in welhe man ihn haftig und, zu feinem Erftaunen, 
mit einer Art ängitliher Heimlichkeit hineinſtieß. Das Fubr 
werd paffırte die Stadtihore, wo die Wade bei feiner An« 
Zunft unter’d Gewehr trat, und die Schanze zwiſchen dem 
Thor und dem Kort beſeßte. Am Ende der Schanze lag 
ein Boot, in welches Edmond mit fiiner Bedeckung trat, 
und das dann augenblidliib vom Kante ſtieß. Edmond's 
Ucberrafhung wuchs, ald dad Boot aus dem inneren Hof 
bog, um die Mobrenfpige und über den Leuchtiburm und 
die Hafenbatterien binaus ruderte, Die Gendarmen wollten 
ibm auf feine ängſtlichen und wiederholten Fragen über das 
Ziel ibrer Fahrt keinerlei Antwort geben; aber endlich tagte 
die fürdterlibe Wabrbeit in ibm: das Boot mäberte fich 
dem dunklen Felfen, der dad Schloß If trägt, deſſen Ker- 
termauern fcbon feit drei Jahrbunderten Marfeille?d Bewobs 
ner mit Schred erfüllen und zu taufenderlei tragifhen Ger 
rüchten Anlaß gegeben haben, Danted machte einen gefäbrs 
lichen verzweifelten Berfuch, über Bord zu fpringen; alein 
er mißlang. Die Mündung eines Karabinerd ward nun wie 
ein kalter Eifenring an feine Schläfe gebalten, und ibm mit 
einem Schuffe gedroht, wenn er fib noch einmalrübre. Am 

ufe ded Felſens aelandet, war er fo übermältigt von dem 

efühl der furctbaren Rage, in welche er fo unſchul⸗ 
dig geraihen war, daß er faum mebr geben konnte, 
fondern fozufagen die fleile Treppe binangetragen werden 
mußte, wilde zu der Feſte binauffübrte. Als er droben in 
einem von hohen Mauern umgebenen vieredigen Hofe ange 
fommen war, nachdem er in einer Art Betäubung ein Tbor, 
verfbiedene Gänge und viele Schildwachen am fleilen Ab» 
bange paffirt batte, erſchien droben der Schliefer mit der 
trüben ftinfenden Rampe, deren qualmender Doct den duns 
fein kalten Eingang diefed entfeßlichen Aufenthaltes ſchau⸗ 
rig beleudtete. Der Gefangene folgte feinem Führer beis 
nabe mebanifb, und ließ fi von diefem in ein balb-unters 
irdiſches Gelaß führen, deffen feuchte nadie Wände gleich» 
fam mit Tbränendunft getränft fdienen. Auf einen Wafı 
ferfrug mit einem Stüd Brod und eine elende Strohſchülte 
deutend, fündigte der Schliefer Edmond an, daß er bier 


bid zum Morgen zu verweilen habe: nabm dann das Licht | 


wieder mit fort, deffen Helle ibm die Feuchtigkeit der Wände 
und Mölbung gezeigt batte, und ließ den Gefangenen im 
Finftern nnd allein mit feinen Gedanken, die fo ſtumpf und 


düfter waren wie das eifig.falte triefende Gelaß, weldhes ihn | 
| Edmond Dantesd; Wütbender Bonapartift ; nahm thätl- 
gen Antheilan der Ruͤckkebr deö Uſut ⸗ 
patord von der Infel Elba. 


von der übrigen Welt abſchloß. 
Am Morgen, ald der Schließer dem Gefangenen ans 
fündigte, daß er vorerft in dieſem Gefängniffe zu bleiben 


babe, fand er ihn noch an dirfelden Stelle, wo er ihn am 
Abend yuvor verlaffen. Cine eiferne Hand ſchien ihn an 
die Stelle gebannt zu haben — er hatte weder Schiaf ges 
„fanden noch fi bewegt. Erſt des Schließers Ankunft {dien 
den Bann zu drechen, der auf ihm laftete, eine Fluth non 
Thränen kam ibm zu Hülfe und feine Bruft ſchich im. ins 
neren Rampf beinabe beriten zu wollen, Er warf fi an 
den Boden, und betete lange und inbrünftig, während a 
fi immer wieder auf'd Neue fragen mußte, dur was für 
ein Verbrechen denn er, nob_fo jung, fo gar feiner Unthat 
rt ve * 2* * ragen babe. Dann 
‚radte er in feinem Kerker umber wie ein eingefperrt 

des Tbier in feinem Käfig. wenctes We 

Bei den miederbolten Beſuchen ded Schließers batte er 
immer nur Eine Bitte: die nämlich, den Gouverneur der 
Feſtung ſprechen zu dürfen. Anfangs erwiederte man ihm, 
dieß fey gegen das Herfommen und die Gefangenen + Drds 
nung ; fpäter late man ibm geradezu in's Geſicht und nabm 
nicht länger Notız davon, wie dringend er auch fein Anlies 
gen vorbringen mochte. Run verfucte er den Schlie— 
Ber zu beleben, aber der eilerne Mann war nicht ugängs 
lich für derlei lodende Verſprechungen. Endlib lieg Eomond 
in feiner Berzwerflung fib zu Drobungen binreißen, ward 
aber noch am gleiben Zage in einen noch dunkleren, uns 
beimlicben, feuchten und ſcheußlicheren Kerker gebracht. 

Die emig denfwürdigen bundert Zage waren vergangen, 
Ludwig XVIII. war vor dem Elba zurüdgefebrten Kaifer ents 
floden, Der Triumpbhzug Napoleons felbſt hatte mit der 
| Kataftropbe von Waterloo fein Ende erreicht, und Edmond 

Dantss ſchmachtete no immer in feinem unterirdiſchen Grabe. 

Da kam, etwa ein Jabr nah der Wiedereiufeßung der 

Buorbonen, der General-Ynfpeftor der Gefängniffe, ein ge⸗ 
wiſſer Herr v. Boville, nach dem Schloſſe von Iſ. Grmwöhnt, 
auf dad Weden der Spinne, die ihr Neß jog, zu bors 
ben, und feine Zeit nad dem periodiſchen Fal des Waſſer⸗ 
tropfen® einzutbeilen, ber gerade eine Stunde brauchte, um 
fih an der Dede feined Kerkers zu fammeln, bemerfte unfer 
Gefangener bald eine ungewobnte Rebendigkeil innerhalb der 
Felle. Die Reibe tom aub an ibn, daß die ſchweren Ries 
gel feined Kerkers ſich zurüdfboben und die Thüre ſich öffe 
nete. Edmond fauerte in einer Ede, ald er aber einen vom 
nehmen Herrn in Begleitung von Schließern und Soldaten 
fab, mit mweldem der Gouverneur felbfl nur mit dem Hut 
in der Hand verfebrte, ward er fogleich inne, daß er dieſt 
Gelegenbeit, einen böbern Beamten anzureden, nicht unge 
nügt vorübergeben laffen dürfe, und mwoüte fidy ihm mit bil 
tend gefalteten Händen zu Fußen werfen, allein die Solda⸗ 
ten bielten ihm die gefüllten Bajonette entgegen und ließen ihn 
nicht näber fommen. Edmond galt für einen Wahnfinni 
gen, der zu Allem fäbig ſey. 

Als er dieß bemerkt, demülbigte fib der Sefangene aufs 
Aeußerſte; er bat Herrn v. Boville flebentl ich, man möge 
bob eine Unterfuchung über den Grund feiner Einfperrung 
einleiten, und ihn eiuen ordentliben Prozeßwerfahren unten 
werfen, Herr v. Boville glaubte anfänglich, Edmond fey 
in feiner Berrüdtbeit zum Frommler gemorben, fo ernfllid 
fo inftandig und flebentlih bat der Gefangene in feiner ge 
drüdten Stimmung; endlih aber rührte den Gentral⸗Ju⸗ 
fpettor der Ausdruck von fanfter Ergebung wand Bewußtſein 
der Unſchnld in dem ganzen Weſen ded Gefangenen, daß 
er fib völia vor dem noch gefunden Hirne Edmond's über 
zeugfe, und ibm verſprach, feine Prozehaften einer neuen 
en zu unterwerfen. Die Hoffnung, melde Hr. 
v. Boville in Edmond erregt batte, follte mit diefem im 
Kerker verfhioffen bleiben. Nachdem nämlich der General 
Inſpektor noch einen italienifben Abbe Namens Kariı br 
fucht hatte, welcher im anfloßenden Gefängniffe ſchmachlete 
und ebenfald für verrüdt galt, weil er ſchon große Sum 
men für feine Befreiung angeboten batte, kehrte er nachdem 
ı Haufe ded Gouverneurs zurüd, wo er in den Büchern nach⸗ 

fdlug, welbe über die Gefangenen geführt wurden. Erſt 
‚ nad langem Suden fand er folgende Notiz: 
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Dirfe Rotiz ſchlug allen guten Willen von Seiten Herrn 
v. Boville’d nieder — gegen eine ſolche _gefbärfte Maßre⸗ 
gel war nicht anzufämpien. z ® 

Der arme Edmond hatte fib eine Zeitlang an ſchönen 
Traumbildern der Hoffnung gelabt; er batte feither die Tage 
feiner Haft zu äblen vergefjen, aber der Befuch des Inſpettors 
lieferte ibm nun ein Datum; er geub auf eineu Baditein 
die Worte: „30. Juli 1816,’ und machte nun jeden Tag 
einen Strich binzu, um die entſchwindende Zeit zu bemer- 
fen. Aber Tage, Worten, Monate ſchwanden, obne daß 

err v. Boville Etwas von fib hören ließ, und doch hoffte 

dmond noch immer, Erf hatte er längftend binnen viers 
zehn Tagen feine Freiheit zu erlangen geglaubt, aber die 
viergebn Tage vergingen; er wähnte, ber Inſpektor ſeye erſt 
nah Parid jurüdgelebrt, bevor er bie Prozeßalten wieder 
durcbgefeben, und ſcob den erfrhuten Augenblid feiner Frei⸗ 
laffung auf drei Monate binaus. Als auch dieſe verfloffen 
waren, gab er ſechs zu, bid er endlich, Tag um Tag zahr 
iend, beraudbrachte, daß er zebn und einen halben Monat 
gewartet batte, und nun das Ganze als einen Traum und 
ben Beſuch des Inipektors ald ein Hirmgefpinfl wilder Fier 
berpbantafien anzufeben verfucbt war. 

Am Ende ded Jahred war der Gouverneur verfeßt, und 
nahm mehrere feiner Untergebenen mit fid fort, worunter 
auch Edmond's Kerkermeiſter. Ein neuer Gouverneur kam, 
der nicht Zeit genug hatte, die Namen al der Gefangenen 
fi zu merten und fie deßbalb nur nummeritie. Der ums 
glüdlibe junge Mann bie nun alfo nicht mehr Edmond 
oder Dantes, fondern vegelirte nur noch ald Nummero 34. 

Eomond mußte alle Stufen der Trübfal durchmachen, 
welche über die in ihren Kerkern vergeffenen Befangenen ger 
wöhnlib ergeben. Er durdlief al die verſchiedenen Sias 
dien eined gerechten, von gutem Gewiſſen eingegebenen 
Selbftgefühls, bid er am Ende gar ſelbſt am feiner Unſchuld 
zu zweifeln begann, Anfänglich düfter, ſchweigſam und vers 
droffen, begann er nun mit ſich ſelbſt zu ſprechen, um wenig, 
ftend ven Schal feiner Stimme zu bören, aber es machte 
ibm Entſetzen. Er bat um Bücher, um Genuß der friſchen 
Luft und förperlier Bewegung, aber man ſchlug's ihm 
rundweg ab. Auch feine Bitte um einen Kerfergefährten 
fand denſelben abfblägliben Beſcheid. Aber immer bat er 
bon Neuem: fein neuer Kerfermeifter war wo möglich noch 
unzugänglicer, ald der vorige; allein ed war für Edmond 
ein Bergnügen, wenigftend zumerlen mit einem menfclichen 
MWefen zu reden. Endnlich beiete er laut und indrunftig, 
und feine Stimme beim Gebete erſchreckte ihn nicht länger; 
er befann fib auf alle Gebete, welche feine Mutter ihn ger 
lehrt batte; er fand in ihnen einen neuen Sinn, denn in 
glüdliben Tagen wird der Werth des Gebets faum recht 
begriffen ; ein ganz Anderes ıft ed, wenn Rummer, Unglüd 
und Heimfuchungen dem Dulder fozufagen den Sinn der 
Sprabe erſchließen, in welcher er feinen Schöpfer anredet. 

Vom Gebet verfiel er in Gleichgültigkeit, aus der Gleich⸗ 
gültigkeit in die ſtete Betrabtung und Erwägung einer eins 
äigen dee, nämlich ded Gedankens an feine verlorene Freis 
beit, fein entſchwundenes Glüd, die er für immer und durch 
irgend ein verzweiflungsvolles Berhängniß verloren hatte. An 
biefen Gedanten klammerte er fib mit der Hartnädigfeit 
eines Wahnmißigen, und erwog und verarbeitete ihn immer 
wieber in feinem Kopfe; und nagte daran mit derfelben wil⸗ 
den Graufamfeit, womit der mitleidslofe Ugolino in Dante's 
Hölle den Schädel ded Erzbiſchofs Ruggiere benagt. 

Auf diefen Gemütbäjufand erfolgten bald Ausbrüche 
wütbenter tobfüchliger Reidenfhaft. Edmond ſtieß Gottes 
läfterungen aus, vor welchen felbft der rohe Kerkermeifter 
entfeßt zurüdbebte, Er rief Strafen des Himmeld auf feine 
Feinde berad, rannte den Schädel an die Wand feines 
Kerferd: allein fogar feine kräftige Natur erſchöpfte fi in 
diefen vergeblihen Wuthausbrüchen, und er fehnte fi nad 
dem Tode, dem einzigen Friedendbringer. Bon diefem Aus 
gendlid an befcäftigte ihn nur diefer einzige, um fo ent- 
feplichere Gedanke, ald er fib, wenn er einmal in einem 


— Herzen ſich einge mit feltfamer 

eit an das ſeide aubeftet. r ihn gab ed feine Ho 
er katte im Gegenibeil die Zufunft zu fürdıten, aber eben 
darum befreumdete er ſich um:fo leichter mit dem Gedanken 
an den Tod. Von diefer. Zrit an ward er rabiger, zufries 
dener mit. feinem barten Brod und feiner ärmlichen Lagers 
Rätte, — ja er lächelte fogar wieder. Es blieb ibm nur 
noch übrig, ſich eine Todedart zu wählen, und in feinem er» 
gebungdvollen GBemüthözuftande entſchied er fib für dem 
Hungertod, ald den, ber ibm am. meiflen zufagte, 

‚Die Ausjuhrung, biefed Entfchlußed gefbat ihm anfäng« 
lich auch gar nicht fauer; zweimal täglich, wenn man ibm 
feine Lebensmittel brachte, warf. er fie luſtig duch die Heine 
vergitierte Deffnung , welche ibm ben Himmel zu feben erw 
laubte; almäblig aber that er dieß doch mit mebr Bedenten, 
und endlih gar mit ziemlihem Bedauern. Der Lebend 
drang machte fich noch in ibm geltend, denn wenn er auch 
Nichts hatte, was ihn an’s Leben feffelte, fo war er doch 
ießt erſt 34 — 35 Jahre alt, und batte Ausſicht auf ein 
Yiter ‚von 50 — 60 Jahren und darüber. Wie viel 
tonnte fib in diefer Friſt noch mit ihm zuiragen! 
Welche Begebenbeiten konnten fi nicht zutragen um 
ihm feinen Kerker zu öffnen oder felbt bie Mauern 
ded gefürchteten Schloffed von If niederzuſchmettern. 
Indeß hatte er ein Grlübde gethan, fih zu Tode hungern 
und er hielt ed; bie Speife welche er zuvor für fo edelhaft 
eractet, erſchien feinen vom Hunger —— Sinnen nun 
töſtlich. Er wiederſtand aber jeder Verſuchung, und feine 
Kräfte fhwanden immer mehr, dis er nur noch mit Mühe 
fih von feinem Lager erheben konnte, um fein Brod zum 
Kerkerloch binaudzumerfen. — Die nagenden Schmerzen in 
feinem Magen waren ſchwächer, fein peinigender Durft war 
geringer geworden; Die Kieberbige war von ihm gewichen 
und eine Art Betäubung oder Bemußilofigkeit war eben im 
Begriffe, fi über feine Sinne zu lagern, fo daß, wenn er 
die Augen ſchloß, er Funtenfprüben, und fladernde Lichtchen 
zu feben meinte, wie Klämmden, die über einem Sumpfe 
zittern. Es war dad Morgengrauen eines neuen Lebens, 
die Dämmerung jener unbelfannten Welt, zu welcher und ber 
Tod führt. 

Auf einmal, in einer Nacht wo eben jene Kraftlofigteit 
und jened Gchwinden feined Bewußtfeynd ſich feiner bemäch⸗ 
tigten, etwa um 9 Uhr, hörte er einen gebämpften Schal aus 
der Wand dringen, an welcher er lag. Bei Nacht pflegten 
fo vielerlei edelbafte Gefhöpfe diefe Kerker zu befuchen, daß 
er biefem Geräufch zuerft gar feine Aufmerffamteit widmete; 
allein ed ward immer lauter, immer deutliber. Er borcte 
gehen, und mwähnte ein Kratzen wie von einem großen 

ettzeug oder einer Klaue, oder die fortwährende Bearbeis 
tung des Steins mit einem fdhneidenden Werkzeuge zu 
bören, Diefed Geräuſch fam in einem Wugenblide, wo für 
ihn alle anderen Raute zu erflerben im Begriff waren, und 
tief wiederum ie in ibm wach, melde faum je 
mald in einem angenen erftirbt. Ihm war, als hätte 
ibm Gott in feiner allerbarmenden Güte dieſe Töne zuge 
fandt ald Warnung, fleben zu bleiben an der Schwelle des 
Grades, welche feine Küße bereitd betraten. 

Das Geräufb währte ungefähr drei Stunden , dann 
mwähnte Edmond etwas fallen zu bören und das Geräuſch 
erflarb — es blieb Alles rubig. An diefem Abend ſprach 
Eomond wieder mit dem Kerkermeiſter, als diefer ihm frine 
gewohnte Mahlzeit brachte, damit er ja feinen Argmobn 
f&böpfe, obmwobl er feit feinem Entfhluß zum Selbftmorde 
nicht mehr mit ibm verkehrt hatte. Edmond war behutfum 
und aufmerffam geworden auf jeden, wenn auch noc fo 
unbeftimmten Lauf, denn in einem Gefangenen ift die Hoff 
nung fo leicht angefacht. Er labte fib nun aud wieder an 
feiner Mahlzeit, denn er wollte nun nicht mebr flerben. 

Sein Denkoermögen, feine Urtheilskraft kebrien allmäh⸗ 
lig wieder zurüd. Er borte in der folgenden Nacht wieder 
basfelbe Geräuſch — nur näher. Run pocdte er an die 
Wand, in welcher er arbeiten gehört, in der Abficht, zu er⸗ 
fahren, von wen ed berrübre. Seine Logik ſagte ihm, wenn 
das Geräufb von einem Arbeiter audgebe, werde ed nicht 
aufhören; rühre er aber von einem angenen ber, fo 


werde er mit Arbeiten inne halten, Der Erfolg bewies, daß 
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er ſich nicht verrechnet batte, denn auf der andern Geite er 


gte tiefe unumterbrobene Stille. — „Es if ale ein Ge 


ngener!’ Edmond mit umbefchrerbiicher Freude, 

h G Drei — vergingen, ohne daß das Geräuſch ſich 
wieder bören ließ. Edmond furchtete, der Gefangene habe 
feine Arbeit aufgegeben, bid er eines Abends, da er — 
wohl zum en Male — fein Dbr an die Wand 
bielt, verfpürte, wie fib dem Gteine eine kaum bemerkbare 
Erfbütterung mittbeilte. Er ging. ein paarmal im feinem 
Kerter auf und ab, und bielt dann von Neuem bad Dbr 
an — es blieb fein Zweifel mehr: der Gefangene arbeiteie 
jeßt auf eine andere Weiſe, und hatte, um bad Geräuſch 
bei der vorigen Arbeit zu vermeiden, den Meifel mit dem 
Hebel vertaufcht. Run befchloß Edmond, ibm Beihilfe zu 
leifen; er rüdte fein Bett von ber Stelle, zerbrad feinen 
Waſſerkrug und begann mit einem der fharfen Bruchſtücke 
ded fleinernen Kruges an der Wand zu fragen. Der Mör 
tel war durd die fortmwährende Feuchtigkeit aufgeweicht und 
ließ ſich leicht entfernen. Als der Gchließer am Morgen 
fam, geftand ihm Edmond, er habe unglüdlicherweife feinen 
Krug fallen laffen und zgerbroden. Der Schließer zantte, 
bracte einen neuen und nahm ſich * Edmonds innigem 
Bergnügen nicht einmal die Mühe, die Bruchſtücke fortzus 
nehmen. Ald er fort war, fprang Edmond ber zur 
Mauer und machte fih von Neuem an feine mübevolle 
Arbeit. Er berechnete, daß er bei diefer Arbeit in unges 
fähr zwei Jahren fi einen Gang von zwei Fuß in's Ge⸗ 
wierte und fiebenundzwanzig Fuß Länge auswuhlen fönne 
und bedauerte nun die fechd Jahre, melde er in feinem 
Kerker verbracht hatte, ohne am feiner Befreiung zu arbeis 
ten; ber Gedanke: was hätte ich im diefer Zeit nicht Alles 
erzweden fönnen! drängte fi ihm ſchmerzlich auf und bes 
feuerte noch feinen Eifer. 

(Schluß folgt.) 


Miszellen. 


Unter dem Titel „Eine Rebabilitation‘ ſchreibt 
man der „Gazette ded Tribunaur’’: Bor bald at Jahren 
war in der Stadt Etamped eined Morgend ganz unermar 
tet, allgemeine Stonfternation. Ein Bankier, der einen uns 
bedingten Kredit und die allgemeine Achtung feiner Mit⸗ 
bürger genof, hatte plöglich feine Zahlungen eingeftelt. 
Man fprab von einem koloffalen Deficit, nidt nur das 
ganze eigene Bermögen ded Mannes war verloren, fondern 
auch die vieljährigen Erfpamiffe armer Handwerker und Ars 
beiter, die ihm diefelben anvertraut hatten. Genug, ber 
brave Mann, Hr. Bechu, erlag feinem Unglüde, aber an 
feiner Ehrlichkeit zweifelte ſelbſt unter deſſen zahlreichen Op» 
fern fein Menſch. Alles wurde daber in Güte beigelegt und 
ein Aftommodement getroffen, wonad den @läubigern nur 
2 pEt. ausbezahlt wurden. Bon da an lebte die Familie 
Bater, Mutter, 4 Töchter von 16 bid 25 Jahren und ein 
Bleiner Knabe, in größter Zurüdgezogenbeit. Alle wurden 
in ibrem Unglüf von einer Großmutter, der Mutter der 
Madame Behu, unterhalten, denn diıfe befaß ein ziemlis 
ches Bermögen, wenn gleich bedeutend vermindert Dur bie 
Opfer, die au fie beim Fallimente ihres Toctermannesd 
reichlich gebracht hatte. — Bald darauf ftarben Bater, Mutr 
ter und Großmutter an der Cholera; die fünf Kinder, nuns 
mehr Weifen hatten die Erbfcbaft anzutreten, und es zeigte 
fib, daß diefelbe fait ı Million fr. Kr. beitrug. Die Töch⸗ 
fer waren abermals reib, und von allen Seiten famen junge 
Männer, die um ihre Hand anbielten, Doc diefe, denen 
bad Glud mit feiner goldenen Hand die Schlüffrl zum Tem⸗ 
pel Hymens eroffnet batte, ſchlugen ale Bewerbungen aus; 
denn nur eines befcäftigte fie: die befledte Ehre ibe 
red Baterd wieder ungetrübt herzuſtellen. Stein 
armer Handwerker, fein fleißiger Arbeiter follte noch im 
Grabe feinen vermoderten Gebeinen, fluben! Das war au 
der Wunſch ihrer Mutter gewefen, die ihnen no auf dem 
Todbette anempfoblen hatte, die erfie Summe, die ibnen je 
dur Erbſchaft jufallen möchte, dazu au verwenden, die vers 
lorene Ehre ded Baterd wieder zu erfaufen.“ Die fromme 
Stimme der Mutter hatte fich tief in die Herzen der Töch⸗ 


ter eingeprägt, die ihrer wärdig Sie bezahlten bie 
Schulden ihres Baters bis auf legten Seller; von der 
geerbten Million war ihnen nur wenig übrig geblieben. Am 
22. Sept. d. Is. tam id nad Etampes und fand die ganze 
Stadt in ter freudighen Aufregung. Alles firömte nach 
ber Kirche. Als ich verwundert nab dem Grunde frug, 
fagte mir ein fahlichter Arbeiter in der überfirömenven Freude 
feines Hergend: Ei, wiſſen Sie ed denn nicht, da find fie 
ia, da find fie, die vier Demoifeled Bechu, die braven Töch⸗ 
ter! Sie haben die reiben Freier ausgeſchlagen, flatt defr 
fen alle Schulden idred Vaters bezahlt, wır armen Hands 
werter erhielten zuerft unfer Geld, nun fanden fie — arm 
wie. vorher — andere Freier, weniger reih, weniger 
geldgierig ald die erfien, aber bowberzig und edels 
gefinnt. Heute haben ale vier Paare Hochzeit, in derfels 
ben Kirche, am feldben Tage. Die werden glüdlih feyn! 
Möchte ein fo ſchoner Bug von Ehrenbaftigfeit und kind⸗ 
licher Pierät aflenthalden Nabahmung finden ! 


Ih erhalte heute von einem befannten, für untauglic 
erMärten Infurgentendufaren ein Schreiben, worin er fein 
Avancement zum Lieutenant bei den Infurgenten erzählt 
Derfelbe it aus fehr gutem Haufe und gegen den Willen 
feiner Eltern aus Patriotidmus Soldat geworben, und jegt 
— mie fo viele Andere — ein Krüppel für feine Lebenszeit 
Die oben erwähnte Stelle feined Briefes, zugieich eine Ebas 
wafteriftif der „ungariſchen Hufaren‘ dürfte für die Lefer 
nicht ohne Intereſſe ſeyn, und ich will diefelbe bier wieder, 
geben. Sie lautet: 

„als Korporal bei Wilhelm Hufaren mußte ib ben 
ganzen Winter in der großen Kalte den anftrengendften 
Dienft verfehen, Zurüdfeßungen und Entbebrungen aller 
Art ertragen; der gute Muth und die unbeſchreibliche Hins 
gebung und Anhänglichkeit meiner Kameraden, der gemeir 
nen Huſaren zu mir waren in dieſer Rage mein einziger 
Troſt. Ein Kind unter diefen 8 — 9 Jahre gedienten Leu—⸗ 
ten, wurde ib auch ald Kind von ibmen behandelt; ohne 
erfucht worden zu ſeyn, verrichteten fie oftmals fur dem 
„Kadet-ur‘‘ — mie fie mi nannten — den Dienfl, den» 
noch konnte ich die umgebeuren Strapatzen in die Länge 
nicht ertragen und verzweiflungsvoll biidte ich in die Zur 
funft. Dffizier werden zu fünnen, mußte man fib im 
der Schlacht ausgezeichnet haben. Ich, ein ſowaches Bürſch⸗ 
hen unter diefen beldenmüthigen, tollfühnen, flarfen und 
gewandten Soldaten — und auszeichnen! Unmöglibered 
fonnte von mir nicht gefordert werden, es Hang wie Sas 
tgre in meinen Obren. — Den Hald und Kopf mit Shaml 
und Tücern zur Borforge gegen die Hiebe der Küraffiere 
verbunden, die Kapuze meiner zoitigen Kuba über den Kopf 
gezogen fprengte ich eined Tages auf Befehl — mit meis 
ner Wbtbeilung im Garriere den Dragonern entgegen, feit 
entfchloffen, entweder einen Beweis meiner Tapferfeit zu lies 
fen, oder wenn ed Gotted Wille if, gu — fallen. Uram 
sten! bevor ih mit meinem ſchwwachen der Fechttunſt uns 
fundigen Arm einen Hieb führen konnte, hatten meine Ka— 
meraden ſchon wader breingehauen, ihre Pferde fprangen 
— ald wären fie dazu abgerichtet gewifen — rechts und 
links vors und rüdmärts, je nachdem es notbmwendig war, 
während ich die ftüßigen Gapricen meined Gauld nidt bänıs 
digen fonnte und aus einer Verlegenheit in die andere fam 
die Dragoner wurden zum Metiriren gezwungen und ich 
batte mid wieder — nicht audgezgeichnet. In Wuth und 
Berzmeiflung fpornte ich mein Pferd, jagte den Fliehenden 
nach und in einigen Minuten war ich ein bedarmirter und 
bleffirter Gefangener. Kaum batte ich jedoch Zeit über meis 
nen bummen Streich nachzudenken und mich in meine neue 
Lage zu ſchicken, ald wie vom Wind getragen meine Kamer 
raden daber brauften und — zu meiner Rettung — das 
Gemepel erneuerten,. Bei zwanzig tapfere Hufaren (Gott 
fegne fie) fieleu, ib — wurde gerettet von den Uebrigen 
unter unaudfprehlichen Jubel zur Truppe aurüdgebracht, 
und — fo wurde ih Kieutenant. Freund! dad ift fein 
vereingelter Fall bei den ungarıfhen Hufaren; um ben Zugs⸗ 
commandanten zu retten, ift fo mander Hufar auf dem 

Schlachtfelde geblieben.‘ 
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Der Gefangene von If. 
Wahrheit, teine Dichtung. 
(Säluf.) 


Rab Berfluß von drei Tagen war er auf einen ſchwe⸗ 
sen, in Baditei Aha den esten Duaderflein gefloßen, 
und diefer bot ihm einem unbefiegbaren Widerſtand. Er 
verfuchte ihn mit dem Nägeln in feinem Lagır loder zu 
machen, bid der Angfifdhweiß von ihm trof. Run mußte er 
fein Hirn anftrengen, um Mittel zur Uederwindung birfer 
neuen Schwierigkeit auöfindig zu machen. Balo batte er 
einen Plan fertig: man brachte ihm jeden Abend feine Suppe 
in einem zinnernen Geſchirr mit eifernem Hanpgriff und 
füttete fie von hier aus erft in feinen Teuer. Er bıfbloß 
zun, fib auf kurze Zeit in den Befip des Zinngefaßed zu 
feßen, und legte zu diefem Zwede feinen Telır an den Bos 
den zwilchen der Kerkerthüte und dem Tiſche, fo daß ber 
Echließer, ald er die Suppe bracte, darauf trat und ibn 
zu Stüden zerbrach. Da er es ſelbſt geihan, begnügte er fi 
aur mit unmiligem Murren. s 
„Laßt mir den Topf bier 1’ fagte Edmond, „Ihr fonnt 
ihn ja mieder mitnebmen, wenn Ihr mir meine Morgens 
fuppe bringt!" — Diefer Vorfblag gefiel dem Schlieher, 
weil er ibm die Mübe des Hin» und Hergehens erfparie. 
Er ließ den Topf da, und Edmond zilterie vor Freude, als 
er den eifernen Stiel deffelden in der Hand bıelt; der Stein 
wid bald der Gewalt des eifernen Hebels, den er nun ber 
ſaß; er nahm den Quaderſtein beraus und arbeitete fleißig 
bie ganze Nacht; am Morgen brachte er den Stein wieder 
an feinen Drt und trug den audgemühlten Mörtel und Ab» 
raum in eine Ede feines Kerkers. 
Das Frühſtück befand in einem Stück Brod, dad der 
Schließer am Morgen brachte und auf den Tiſch legte. 
Run’, fragte Edmond, „habdt Ihr mir nicht einen anderen 
Teller gebracht P’’ 
„Mit Nichten,“ verfeßte Jener unwirſch. „Ihr zerbrecht 
5* neulich ſchlugt Ihr Euren Krug zuſammen, und 
e ſeyd auch Schuld, daß ich Euer Teller zerbrah. Ich 
wild Euch den Zinntopf bier laffen, und Eure Suppe jedes 
Mal hineingießen ; da läßt ſich wenigſtens boffen, vaß Ihr 
Den nicht fo ſchnell gerbrecht, wie dad irdene Berälbe !’’ 
Edmond blidte mit einer Thräne red Dankes gen Hims 
mel. Der Befiß diefed Meinen Stüdcbend Eifen erfullte ibn 
mit inniger Freude, ald der größte Glüdäfall, weiber ihm 
biäher zugeftoßen war. Rur @ined verdroß Abn, daß nämlich 
fein Nachbar zu arbeiten aufgehört batte, feit er, Edmond, 
E graben angefangen. Er fuhr übrigeus emfig fort und 
tte die Freude, mit feinem wirkſamen euge in Einem 
Tage zehn Händevol Schutt berauszubreen. Mit Einbruch 
ber Nacht machte er fi von Neuem an die Arbeit und fand, 
daß ein bölgerner Balten ihm den verſperrie; diefe uns 
geahnte Schwierigkeit möthigte ihn aljo, entweder über oder 






unter dem Balken wegzugraben. Unfchlü d er ba 
und rief: „D mein Ich > dr ser 


Edmond flanden die Haare zu Berge, und er flürzte in 
feine Kniee. ,„„ Wie?’ rief er, „ich böre einen Menfchen 
reden !’’ Seit mebr ald fünf Jahren batte Edmond nur die 
Stimme feined Schliefers gebort, und für einen Gefangenen 
it der Echließer fein Menſch, fondern nur eine lebendige 
Thür außer der von Eitenboly — ein Riegel von Fleiſch 
und Bein neben denen von Eifen, 

„Im Namen Gottes rede noch einmal, der Du fo eben 
geiprocen bat! Wer bil Du?” 

„Mer bit Du felbft ? fragte Diefelbe Grabesftimme. 

„Ein unglüalicher Gefangener!“ entgegnete Edmond, 

„Auf weitere ebenfo gterig geftelte, als baflig beants 
wortete Fragen erzählte Edmond dem verborgenen Frager 
in Kürze feine Geſchichte. Nac Liefer Einleitung fragte die 
Stimme: in welder Köbe die Ausböblung fen, melde Ed⸗ 
mond gemacht babe? Die Antwort war: fie fen bart am 
Boden und binter feiner Bettitelle. 

„Und auf mad mündet Dein Kerker ?'’ fragte bie 
Stimme. 

„Auf einen Gorridor!’’ 

„D meh!’ rief die Stimme, „ich babe mich bitter ges 
tãuſcht Der Febler von einem Zebntelöjoll in meinen Plänen 
bat mid in einen Grrtbum von wenigitend fünfjehn Fuß 
verfallen laffen. Ich bielt die Mauer, ın welder Du arbeir 
teteft, für die der Citadelle.“ 

„Dann wärſt Du ja aber an’d Meer gelommen !’’ fagte 
Edmond 

„Das bezwedte ich ja eben!’ war die Antwort. 

„Und wenn ed Dir gelungen wäre ?“ 

„So bätte ib mich in die See gefturzt und zu meinem 
Golt vertraut, daß er mir die Kraft gegeben baben würde, 
nab irgend einem ficheren Drte bınzufbmwimmen. Aber 
ſcließ jeßt Dein Loc wieder vorfichtig und warte bid Du 
wieder ein Signal von mir börſt!“ 

Edmond war von der foeben gemachten Entdedung fo 
entgüdt, baß er fib faum zu faſſen vermochte. In einem 
wahren Freudenrauſche rannte er in feinem Kerker auf und 
ab, faßte in feiner peinlichen Furcht einer mögliben Ent⸗ 
dedung den Entſchluß, fogar des Echließerd Leben nicht zu 
fbonen, fall diefer fein Einverftändniß mit dem anderen 
Gefangenen oder den Fluchtverſuch erfpüren würde, 

Am folgenden Morgen batte Edmond kaum fein Bett 
von der Wand gerüdt, ala er ein Signal hörte. Er warf 
fib auf die Kniee und rief: „Biſt Du es?“ ih bin 


ſchon da,’ 
„IR Dein Schließer fort ?’ fragte die Stimme. Ed⸗ 


mond bejabte und fehte bei, der Befangenwärter fomme erft 
am Abend wieder. — „But! fuhr der Anpere fort, „fo 
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baben wird Re Stunden Freibeit! So darf ich alfo jept 
Hand an’d Werk legen ? 
Ei freilich! ich bitte Dich fogar darum “ rief@dmond. 
Raum eine Minute nabber wich eine Maffe Erde und 
Steine und fiel in eine Deffaung unter der Audhölung, 
welche Edmond gewacht hatte und aus dem Schooße des 
tiefen dunklen Ganges tauchte zuerſt ein Kopf, dann ein 
yaar Schultern, und endlich arbeitete fih der ganze Mann 
aud der Höhle beraus. — Edmond fiel feinem neuen Freunde 
um den Hald und z0g ibn an's Fenfter, um fi feinen 
Unglüddgefährten genauer zu betradten. Es war ein Dann 
von Meinem Wuchs, dad Haar eher von Nachdenken ald 
vom Alter gebleicht, mit einem langen dunkeln Bart und bu« 
ſchigen überbangenden Brauen, aus welchen ein klares durch⸗ 
dringendes Auge bervorbligte. Die charakteriſtiſchen Linien 
feines dünnen bageren Geſichts deuteten auf einen Mann, 
der mehr an die Hebung feiner moralifben und intelleftuels 
Ien, als feiner phyſiſchen Kräfte geübt war. Er mochte ets 
wa 65 Jahre zählen, allein er befaß noch viele Rüfligkeit 
und Bewrglickeit.. Mit offenkundiger Freude nahm er bie 
entbufioftiichen Freundſchafis betheurungen den jungen Mannes 
auf. Nahvem er dad Loc hinter fi verſchloſſen, äußerte 
er, die Arbeit fen eine ziemlich tohe, und fragte Edmond, 
ob er feine Werkzeuge habe ? h 
‚„‚Hatteft denn Du melde ?’ fragte Edmond überrafcht. 
„Sch babe mir felbft einige angefertigt! Hier ift ein 
Meifel, den ib mir aus einer Hafpe meiner Bettftelle ger 
madt ; außer dem habe ich einen Hebel, ein Meffer und 
eine Kneipzange. Mit diefen babe ich den Gang gegraben, 
der mic bieber geführt und ber beinahe fünfzig Fuß 
lang — Ba tr chf hen ann 
Fünfzig Fu t mond erftaunt. e 
"Rn ‚* war die Antwort, „ſo viel mag ungefähr bie 
Entfernung betragen welche mein Gelaß von dem Deinigen 
trennt. Aus Mangel an Inftrumenten, um mir einen Maßs 
Hab der Berbältniffe für meinen Plan vorzuzeichnen, habe 
ich die Kurve falſch berechnet, und ſtatt einer Ellipſe von 
vierzig Fuß deren fünfjig genommen. uf diefe Art babe 
ib, anflatt unter dem Korridor hindurch zu graben, ber zu 
Deinem Gefängniffe führt, meinen Gang parallel mit dems 
felben geführt, und foint meine basle Arbeit vergebend, denn 
der Korribor mündet auf einen Hof vol Wahen. 
„Allerdings ,’’ verfeßte Edmond ; „aber der Corridor 
beftreiht nur eine Seite meines Kerkers, uud biefer bat je 
deren vier!‘ : 
„Allerdings! aber der Feld begrängt die eine Seite, die 
andere beitreicht das Kundament des Hauſes, welches der 
Gouverneur bewohnt, und die dritte — wie ? laß mich "mal 
nacfeben! Das wäre diefe bier!‘ damit zog er den Tiſch 
unter die Deffnung, durch welche das Licht bereindrang und 
das außer feinem @ifengitter auch dadurch noch unzugängs 
ih war, daß ed fih nad außen bin allmäblig zu einer 
runden Mündung verengte, durch welche nicht einmal ein 
Kind fi bätte hindurdzmängen fonnen. Edmond flelte 
ſich auf den Tiſch und der alte Mann kletterte ihm auf die 
Schulter. Einen Augenblid fpäter zog er aber feinen Kopf 
rafch zurüd, fprang auf den Tifh und von da auf den Bor 
den und rief: „Jenun, es ift wie ich ed erwartete. Die 
vierte Seite Deines Kerkers beftreicht einen äußeren Gang 
oder Außenmeg, eine Art Galerie, mo Schildwachen Reben 
und Patrouiflen bins und bergeben! Ich fab die Muskette 
einer Schildwache bart vor der Deffnung.’ 
„Woblan, und was weiter ? fagte Edmond. — 
Fenun, Du ſiehſt num wobl ein, daß ed unmöglich 
it, durch Deinen Kerker zu entfliehen. Wir müffen und 
nun in den Willen Gottes ergeben !’‘ verfeßte der Alte, und 
Edmond beträchtete mit einem Gemiſch von Grflaunen und 
Berwundernng den Mann, der mit fo pbilofophifcher Ruhe 
fih in das barte Loos ergab, eine fo lange erfehnie und 
mit foviel Mühe und Hoffnung erftrebte Befreiung vereitelt 
zu feben. Der Alte erzählte nun Edmond feine Lebends 
geſchichte. 
„Ih bin der Abbe Faria,“ Hub er an, „und ſeit 1811 
im Chateau d'If gefangen, nachdem ich zuvor drei Jahre in 
einer Bergveſte in Piemont eingekerkert geweſen.“ 
„Und warum bit Du eingefperrt ?“ fragte Edmond, 





„Weil ich ſchon im Jahre 1807 benfelben Plan 
weldhen Napoleon im Zabre 1811 aus ehren a Ei 
id wie Macchiavel al die Meinen Fürftentbümer, welche aus 
Stalien ein Hedne von Tyrannen machen, unter eine eins 
sige ſtarke und gerechte Hand vereinigen wollte. Ich glaubte 
einen Bäfar Borgia in einem blöbfinnigen gefrönten Haupte 
zu finden, welches mich nur zu verfieben vorgab, um mich 
befto ficherer verratben zu können!“ Der Greis fentte das 
— * — A ſchmerzlichen Erinnern 

„Bi on eitliche den man — fü 
aut" ii ch für — für krank 

„Den man für wahnfinnig hält, wollteſt Du fagen !* 
ie — das wollte ich nicht ſagen,“ entgegnete — 

„Run ja, allerdings,“ verfeßte a, — „Id 
bei dem Bolt unferer — ia * 
würde ben Rindern zum Gefpötte, werden, wenn wir Kinder 
bier oben bätten in ver Bebaufung hoffnungälofen Bram. ’* 

„Gibſt Du denn alle Hoffaung zum Enttommen auf?’ 
fragte Edmond. 

„Flucht erfcheint mir ald ein Ding der Unmöglichkeit !-* 
entgegnete Faria. „Sieh' mal an, was ih überflanden 
babe. Bier Jahre brauchte ih, um die Werkjeuge anzur 
fertigen, die ih Dir gezeigt habe, und zwei Sabre lang babe ich 
Steine meggefraßt, die oft fo hart waren wie Granit. Oft 
dünfte ich mic febr glüdlih, wenn ib am Abend nur eim 
Duadratzjol pa batte. Um fodann den Schntt zu ver⸗ 
bergen, welchen ich auswüblte, mußte ic in das Gewölbe uns 
ter — Be sten = deren Höhlung ich den Abs 
raum grub, e nunmebr fo vol geword 
keine Handvoll mehr Raum ine" — 4 

Edmond hatte noch nie an ſeine Befrelung gedacht, und 
konnte die in ihm angeregten neuen Hoffnungen nicht mit 
einem Male aufgeben. Er freute ſich aber zunaͤchſt über die 
Thatſache, dag er einen Gefährten hatte, und als er dedachte 
daß der alte Mann fünfzig Fuß barter Mauer audgebölt, 
und drei Jahre an biefe Titanenarbeit vermendet batte, um 
— wenn er glüdlih aus dem Bereich ded Kerkers gekom⸗ 
men wäre, einen Felfenbang erreichen, von welchem er ſechs⸗ 
zig, ja vieleicht Hundert Fuß tief ind Meer binunterfprin« 
gen mußte mit der einzigen Audficht, falls er den Kugeln 
der Schildwache entgiuge, an den Felſen zu zerfcellen, oder 
wenn er wirklich das Waſſer erreichte, — um feiner Sicher⸗ 
beit willen meilenmeit ſchwimmen zu müffen, — wenn er 
dieß Alles bedacte, jo fagte ibm feine Reflerion, daß er 
ald ein jnuger Mann zu feiner —— doppelt ſoviel unterneh⸗ 
—— wagen —* — Beiſp —— welcher 
mit ſolcher Energie an n und Freiheit hin ülte ihn 
mit verzweifelten Entſchlüſſen. 5 u v 

„Ich babe gefunden, was Da ſuchſt,“ fagte er zu 


aria. 

Du?’ fragte der Andere, aufblidend, — „und was 
baft Du denn gefunden? 

„Richt wahr, den Gang, melden Du von Deinem 
Kerker aus bid bieber ausgegraben hafı, verfolgt diefelbe 
Richtung wie jener * + Karia bejahte. — Wohle 
an denn, fo laß und vom Mittelpunfte Deined Ganges aus 
im rechten Winkel zu diefem einen Nebengang anlegen : dan 
fönnen wir den Außenweg erreichen, wir wollen die Schilde 
wache erfchlagen und entfliehen!‘ 

Nur gemach!“ fagte der Abbe. „Wenn ich mid bes 
freite, fo diente ich @ott, indem ich eines feiner Geſchöpfe 
in Freiheit feßte, dad ald unſchuldig nicht verurtbeilt und 
beftraft werden konnte; zu diefem Zweck konnte ic wohl 
eine Mauer durchwũhlen; allein ald ein ſchuldbeladener Menſch 
und mit dem Blute eines erfchlagenen Mitbruderd auf meis 
* —— möchte ich nicht aus dieſem Kerler hervor⸗ 
gehen 

„Wie ?“ rief Edmond, „wenn Dir die Freibeit fo nahe 
winfte, würdet Du vor einem folden Schritte aus einem 
tleinlichen Skrupel zurüdichreden ?“ 

„Run, und Du?“ erwiderte Faria, „warum haſt Du 
nicht an irgend einem Abend den Scließer mit einem Fuße 
Deines Tiſches erſchlagen, feine Kleider angelegt, und zu 
entflieden verfuchti?‘‘ 3 





„Weit mir diefer Gedanke niemald einfiel,“ entgegnete 
mond. * * 

F „Rein, weil Du vielmehr einen ſolch inſtinkimãßigen 
Abſcheu vor einem ſolchen Verbrechen hatteſt, daß Du dic) 
nicht daran dachteſt,“ fagte Faria. e h 
Der einbredende Wbend fedte ihrem Geſpräche ein 
Biel; der Mbb& kehrte in feinen Kerker zurüd und das Loc 
ward forafältig verftopft; alein kaum war der Schließer 
fort, fo fnete Edmond ed von Neuem und froc zu dem 
Gefangenen binüber, um bei ihm feine Mahlzeit zu verzeh⸗ 
gen, Als dieſe Unterredungen häufiger und für bie beiden 
abgefcloffenen Gefangenen von If Tag und Nacht eine 
Quelle der reinften Gerade wurde, nahm die Freundſchaft 
Beider an Innigkeit zu; der junge Mann fah in dem Abbe 
fogufagen einen Bater, und dieſer widmete einen Theil feis 
ner Zeit der Unterweifung des jungen Mannes in Künften 
und Wiffendzmweigen, melde Edmond biäher gänzlich fremd 
gemefen waren. — Unter biefen Belhäftigungen und dem 
Vergnügen, welche beide aus diefem Umgang zogen, waren 
fünſſehn Monate raſch vergangen, ald ein trauriged Ereig⸗ 
nig ihr Glüg unterbrach Gin ungewöhnlich heftiger Anfall 
von Evpilepſie, welchem ber arme Abbe fon früher ein» 
mal beinabe erlegen war, fehrte mit erneuerter Gewalt wies 
der, und endigte mit einer Lähmung, melde Farria des 
Gebrauds feined rechten Arms und Beind gänzlich beraubte. 
Richta war der Aufmerkſamkeit und zärtlichen Fürſorge zu 
vergleichen, mit welder der junge Mann den Greid ver 
pflegte, in welchem er eine Art Bater verebrie; führwahr, 
bätte fib ibm jept auch bie Ausfiht auf das Gelingen 
eines Fluchtverſuches geboten, er hätte den alten Mann nit 
in feinem hülflofen Siechthume verlaffen. — Aber aud dies 
fer Zuftand des Zmeifeld und ber Angft folte nicht lange 
dauern. In einee Nacht wähnte Edmond fih von einer 
ſchwachen wimmernden Stimme bei Namen gerufen zu hören 
er nahm fchnell den Stein aud dem Loche und kroch binü« 
ber in den Kerker des Alten, den er in einem dritten und 
noch beftigeren epifeptifhen Anfalle vorfand. Raum waren 
einige Worte des Wiedererkenens und Trofted zwilben Bei⸗ 
den gemecbfelt, fo befiel cine meue ürcdterliche Kriſis den 
alten Abbe, und nad einer Biertelftunde waren verdrebte 
Glider, gefbwollene Augenlieder und verzerrte Gefichtäzüge 
fammt einem regungslojen Körper, noch Alles, was von 
dem geiftvollen, biederen Abbe auf diefem Schmerzendlager 
noch übrig blieb, 

Eine Halbe Stunde, eine Stunde, zwei, drei Stunden 
blieb Edmond bei feinem kranken Freunde, bid der grauende 
Tag ihm das gebroene Auge und eine Berührung mit ber 
Hand den kalten Leichnom eines Todten zeigte. Ein Schauer 
überlief ihn, und er flüchtete in feine eigene Zelle zurüd. 

Den Tag über belaufcbte Edmond Alles, was in des 
Todten Zelle vorging. Er hörte den Schlieger nad Hülfe 
rufen, und dem Hin» und Hergehen von Schließern und 
Soldaten folgte ein Beſuch ded Gouverneurd uud des Ary 
ted der Eitadelle. Diefe beiden begnügten ſich nit mit den 

emöhnliben Merkmalen ded Todes, fondern ließen vem 
Fodten glübende Eifen an die Fußſohlen anlegen, und dem 
armen Edmond bebte dad Herz im Leibe vor beiliger Ent 
rüfung, ald der Geruch von verbranntem Fleiſch zu ihm 
berüberdrang. 

Als diefe Probe vorrüber, entfernte fidy der Gouverneur 
und binterließ den Befehl, man folle den Gefangenen noch 
in der Rat zwiſchen zehn und eilf Uhr befeitigen. Der 
Schliefer und feine Gebülfen blieben noch ein Weile; Ed» 
mond börte ein eigenthümliched Raufben wie vom Entfals 
ten und Zerreißen grober Leichwand; dann warb der Reichs 
nahm mit einem ſchweren Fal wieder auf fein Bett gewor⸗ 
fen und in grobed Segeltuch eingenäbt. Bei dem Gedan⸗ 
fen, daß aub er dieſes Gefängniß wohl niemals 
anders verlaffen werbe als fein väterlicher Freund, wollte 
ihn die äußere Entmuthigung zu Boden drüden: alein 
in dieſem Augenblid fuhr ibm auch eine Idee mit entſetz⸗ 
licher Beftimmtheit durch den Kopf und bielt ihm einen Mos 
ment den Atbem zurüd; Er gi » ober dreimal mit 


ſtarken Schritten in feinem Kerfer auf und nieder, dann 
rief er wie ein Menſch, der einen verzweifelten Entſchluß 
gefaßt bat, laut: „Wohlan denn, wenn nur die Todten 


‚diefen Drt bed Gchredend frei verlaffen bürfen, fo wolld« 
wir die Stelle bed Todten einnebmen!’’ 

Der Kerkermeifter und feine Behülfen waren weggegan⸗ 
aen, und Edmond Prod nun binüber in den Kerker feines 
Freundes; bie Leiche Faria’d lag, in eine Art Gad einge 
näht, bem Bette. Dbne langes Zaudern zerſchnitt er 
oben den Sad mit dem Mefler, welches fich der Abbe felbfl 
gemacht . hatte, nahm die Reiche beraud, trug fib in feine 
eigene Zelle und legte fie auf fein Bett. Hier legte er ihr 
den Kopf wieder die Wand, bededte ihn mit feiner eigenen 
gewohnten Kopfbededung, und dedte ibn mit feinen Kleider 
u, fo daß ber Schliefer wenn er Abends kam, ihn für 
chlafend halten ſollte. 

Nachdem dieß geſchehen, kehrte er in die Zelle des Abb& 
urüd, verfbloß forafältig hinter fi) den Gang, froh dann 
* mit dem Meſſer in der Hand in den Sack und zog 
hn mit der anderen Hand wieder von innen zuſammen. Er 
batte den verzweifelten Entfbluß gefaßt, ſich nöthigenfalls 
mit Gewalt der Todten zu erwehren, falld biefe entdecken 
foßten, daß fie einen noch Rebenden trugen, und fie entwer 
der durch Meberrafchung zu überrumpeln oder ſich kämpfend 
durchzuſchlagen. Sollten fie dagegen ihn unentdeckt zu 
Grabe bringen, fo wollte er fi begraben laffen, und fich, 
fobald die Todtengräber den Rüden gewendet, aud dem nod 
lodernden Boden beraudarbeiten. Würde aber auch dieß 
nicht gelingen und er bei feinem Verſuche erftiden, fo war 
en Ende beffer, ald im Kerker fozufagen lebendig vers 
a 


Als die Stunde kam, zu welcher der Schließer gewöhn⸗ 
li die Runde bei dei den Gefangenen machte, flieg, feine 
Furcht vor etwaiger Entdedung. Er drüdte die eine Hand 
auf fein Herz um, deffen beftiged Pochen zu unterbrüden, 
und wifcht mit der anderen den reichlichen Schweiß von der 
Stirne. Alein die Stunde fam und verging, ohne daß 
etwas Ungewöhnlices ihm anfündigte, daß fein Fluchtver⸗ 
ſuch entdeckt worden fey. Zu der vom Gouverneur anbe⸗ 
zaumten Zeit famen die beiden Todtengräber mit einer Bahre 
in Begleitung eined Dritten mit einer Laterne. Die beiden 
Männer traten heran, und nahmen den Sack bei beiden Enns 
ben, Edmond bielt den Athem an. 

„Der Kerl bat ein tüchtiged Gewicht für einen bagern 
alten Mann!’ fagte der Eine, der am Kopfende ded Sackes 
angefaßt hatte, 

Jedes Fahr legtden Knochen ein halbes Pfund Schwere 
zu,“ verfehte der Andere, der am Fußende padte, 

Edmond ward auf die Bahre gelegt, und verfpürte bins 
nen Kurzem die ſcharfe kalle Rabluft. Diefe fo lange nicht 
mehr verfpürte Empfindung mirfte auf ibn angenehm und 
eig. anne zugleih ein, In wenigen Minuten bielten 
” räger flile, und feßten die Tragbahre auf den Boden 
nieder. 
€ „Halte dad Richt bieber, daß ich fie ſuche!“ „ſagte der 

ne’ - 


Was ſucht er wohl? fragte fib Edmond; wohl einen 
Spaten? — In einer Meinen Weile kebrte der Todtengräs 
ber zurüd, Edmond börte wie er einen ſchweren Körper nes 
ben ihn auf den Boden feßte, und fühlte zugleih, daß man 
ihm einen Strid feR um die Beine ſchlang. 

„Run ift der Knoten auch feit genug?’ fragte der 
Eine; der Andere bejahte. Edmond fragte fib unruhig, 
was für einen Knoten fie wohl meinten. 

Die Träger nabmen ibre Bahre wieder auf, gingen 
durch einen gepflaiterten Thorweg eine Reibe Stufen bins 
unter, und Edmond vernabm ganz in der Näbe dad Brans 
” — am Fuße der Felſen, auf welchen die Eitas 
belle ſteht. 

„Schlecht Wetter beute Nacht!“ fagte der Eine. „Da 
mag’s nicht jonderlich angenehm feyn draußen auf der Seel‘ 

„Allerdings, meinte der Andere. „Der Abbe fann 
ſich leicht einen Schnupfen holen im falten Seebade!“ Alle 
drei belachten den Witz berzbaft. Edmond erfaßte den Wi 
nicht fogleih in feiner ganzen Tragweite, aber er fühlte, 
daß ihm die Haare zu Berge fanden: ' 

„Da wären wir nun! fagte einer ber Träger. 
Moch ein paar Schritte weiter !’’ verfeßte der Andere; 
„erinnerſt Du Dich denn nicht, daß ber Lehie, dem wir bier 





um 
verneur dafür tüchtig ausgeicholten wurden P’ 

Sie gingen no ein Dußend Schritte weiter ; bann fühlte 
Edmond fib am Kopf und den Füßen ergriffen und bin 
und ber gefchaufelt. 

„ind, — zwei — drei!“ riefen die Träger, und Ed⸗ 
mond fühlte fi in die Lüfte hinausgeſchleudert. Wie ein 
verwundeter Vogel ſchwirrte er durch die Luft, bie jeden 
Moment Vernichtung drobte, und doc wähnte er eine 
keit fo im Raume zu ſchweben. Endlich ſchoß er wie eim 

feil in's falte Waſſer, und ftieß einen fürchterlichen Angſt⸗ 

i aus, der aber im Geplätfher ded @intauchens erftarb. 

Edmond mar in’d Meer gefchleudert worden und eine 
an feine Füße gebundene SGechdunddreißigspfünder-Rugel 409 
ibn eilends auf den Meeresboden. Mit einer verzweifelten 
Anftrengung und zurüdgebaltenen Athem arbeitete er beide 
Arme aus dem Sacke beraud, machte einen Purzelbaum, 
erfaßte dad Tau, woran die Kugel bing und jerſchnitt es, 

erade noch zeitig genug, bevor ihn dad Bewußtfeyn vers 
eh. Ald er wieder an die Oberfläche des Meeres beraufr 
kam, enthielt er fi ald erfahrener Tauber und Schwimmer 
aller nußlofen Anftrengungen, fondern lag einen Augenblid 
auf dem Rüden file, um Athem In holen. und Kräfte zu 
fammeln. Seinen Sad hatte die Kanonenkugel tief in den 
Meereögrund hinunter genommen. 

Es war eine dunkle flürmifhe Nacht; leichte Wolken 
verhülten das Firmament, und liefen ihn nur bie und da 
ein Stüdchen blauen Himmel ſehen. Es war feine Gefahr 
vorhanden, daß man ibn oom Kaftel aus entbede; und ald 
er ſich ein wenig erbolt batte, griff er rüftig in die Wogen 
und tbeilte mit nervigen Armen dıe düftere Fluth. Mit der 
Nachbarſchaſt genau bekannt, entfernte er fib rafh von dem 
dunflen Felſen der Gitadelle von Sf, und ſchwamm der ms 
fel Tiboulen zu, die, wie er wohl wußte, nur eine Liene 
von dem Kaftell entfernt liegt. Er war früher einer der bes 
ſten Schwimmer im Hafen von Marfeille gewefen, und fand 
mit Entzüden, daß er in feiner langen Gefangenfhaft diefe 
Kunft nicht verlernt und feine Gewalt über das Element 
nicht verloren hatte, worin er von feiner frübeften Kinds 
beit an ſich beimifb gefublt. Aber eine Stunde verging, 
obne Daß er im nächtlichen Dunkel etmad bemerkte; ſchon 
wandelte ihn die Furcht an, er habe fi in der Richtung 
geiret, und ein Falter Schauer überfam ibn. Da wird ihm 
auf eiumal,ald verdunfle fi der Himmel vor ihm und eine 
rabenfdmwarze Wolke überziehe dad Firmament, und im fels 
ben Augenblid füblte er einen ftebenden Schmerz im Knie, 
&r glaubte fib erft von einer Kugel getroffen, allein er 
hatte feinen Schuß gebört. Im nähften Augenblid fühlte 
er Land unter feinen Fußen — fein Knie hatte er an einem 
Felfenftüd angeftoßen, und die Wolke, die er zw feben ges 
wäbnt, war der Feld von Tiboulen, Edmond warf fi auf 
auf feine Knie und dantıe Gott — er war jept frei und 
gerettet, 

Arme Fifber nabmen ihn mitleidig auf, da er fich für 
einen verunglüdten ſpaniſchen Fiſcher aus der Gegend von 
Roiad audgab, ber mehrere Wochen in baldzerfbelltem Boot 
auf bober Ser umbergetrieben worden und endlich in der 
Nacht dem Rande fo nabe, fib aus dem finkenden leden 
Fabrzeug durh Schwimmen gerettet. Sie pflegten ihn und 
verfhafften ihm Gelegenbeit auf einer ſpaniſchen Felukke nach 
Barcelana zurüdzufehren. Bon ba begab er ſich ald Mas 
trofe nad Gibraltar, wo ihn fein merfwürdiged Schidfal bald 
einige mitleidige Gonner gewann, Er ſchried an feinen Bas 
ter, und hatte die Freude, daß diefer die frobe Botfbaft von 
des längit vermißten und als todt betrauerten Sohned Ber 
freiung noch beantworten und ihn mit dem Nötbigflen uns 
terſtützen konnte, um mieder feinem Berufe fi zu widmen. 
Edmond ging nad England, wo er bald darauf von feinem 
Bater und feiner Schwefter befucht wurde, ſchried eine Schil⸗ 
derung feiner (dändliben Gefangenfbaft und wunderbaren 
Rettung nieder, welche die Runde durch beinabe ale Yours 
male Englands machte und überall den beftigften Unwillen 
über die Kabinetsjuſtiz der Bourbonen hervorrief, und ging 
m darauf als — Yake * — Age Amer 

‚ mo er eima jmd e fpäter a n geachteter 
Flottenoffizier ſtarb. — 


an benfelfen zerſchellie, and wir vom Gou⸗ 


— — — — — — — — — — — — — —— —— — — — 
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Eines der engliſchen Journale, wolches die ebenſo bes 
ſcheldene ald gerade hiedurch doppelt beredte, Selb 

zung von Edmond's Leiden und Martern auf ber Gitadelle 
von If enthielt, worin auch wicht Ein Wort des Unmuths 
oder Haſſes gegen feine Peiniger vorkommt und bie eben 
darum eim defto fürdterlichere® Anathema über die Urbeder 
feiner Leiden ausſpricht, — mag dem Bielfhmierer und os 
manfabrifanten Alerander Dumas in die Hände gefallen 
fryn, der daraus feinen lügenftroßenden, abenteuerlichen Nor 
man — Graf von Monte⸗Chtiſto“, theilweiſe entuoms 
men 


Miszellen. 


“, Dfeudonyme Ungarn. Berlin 

äblen: In einer befannten SBierfdente in gen 
——— bie ehr be * ) * 
chen deutſch fprachen. übel, ee 


rege Demos 


. Es iſt nicht unintereffant, zu wiffen, das es ein Graf 
Battbyanyi mar, der Großvater ded unglücklichen Pres 
mierminifterd, der auf dem welthiſtoriſchen Reichstage zu 
Pregburg, wo die Kaiferin Maria Therefia um Hülfe gegen 
das fiegreibe Heer Friedrihs II. flebte, dad unvergegliche 
Moriamur pre rege nostra! (Wir ſterben für unfern König) 
rief, was fofort die gane Magnatenverfammlung enthufias 
tiſch wiederholte. Die dankbare Monarhin ernannte den 
Grafen dafür 1748 zum Palatin von Ungarn. 


„Was thun die Fürften von Solms?’ fo fragte ein 
Rebrer in der Schule, Erfler Junge: „Sie regieren 1’ 
Lehrer: „Falſch!“ Zweiter Zunge: „Sie fabren fpazieren I7« 
Lebrer: „Falſch!“ Dritter Img: „Das weiß man nicht I 


Lebrer: „Freilich weiß mans, ihr Efel, fie thun fi fpalten 
in drei Linien, 


*. So impertinent höflich kann Niemand fen ald die En 
länder, Der Müncener Bibliothek ſchiden fie regelmäß 
ihre Parlamentsverhandlungen fbon eingebunden zu, haben 
fib aber jedes Gegengeſchenk an Mündener Rammerreden 
böflihft verbeten. Wie das nur kommt ? 


— ——— — 
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Unterbaltungsblatt, 


als 
Beilage zur Negensburger Zeitung 1849. 





@in Drfan auf den Antillen. 


Eined Morgens zu fehr früher Stunde waren alle Ber 
wohner der Pflanzung Dry Hil auf Antigua auf den Beis 
nen und in voller Arbeit, die Vorbereitungen zu einem Hoch⸗ 
zeitäömablg-zu treffen. Mit jener forglofen Heiterkeit, die ein 
dervorſtechendes Merkmal der ſchwarzen Race ift, umſchwärm⸗ 
ten die Regerinnen und ihre Kinder dad Herrenbaud, und 
dur das dıde Laub der Bäume drang der Schall ihres has 
ſtigen Geplapperd zu mir herauf, oder dann und wann ein 
Kichern oder ein Brudflüd von einem Liede im Negerdialett, 
Im Norden kann man fi ſchwerlich von dieſer ewigen Bes 
weglichkeit, von diefer nie zu trübenden Unbefangenbeit einen 
Begriff machen; in diefen Eigenihaften fommt fein Zweig 
der menſchlichen Familie dem Schwarzen gleich. 

Sch ſelbſt war an jenem Tage frühe aufgeflanden, denn 
ich modte von dem luftigen Schaufpiel, dad die Anridtung 
eines bäuslihen Feſtes zu bieten verſprach, nichts verlieren, 
Nie werde ich die Pracht vergeffen, mit der ich da den Tag, 
fo zu fagen, aufſchießen ſah. Ein Lichtglanz ſchwebte plöß- 
ib über dem Meere, das in biefem Augenblide glatt war, 
wie ein Spiegel. Er vergoldete ein paar leichte Wolkchen, 
die im Begriff waren zufammenzufließen, und 

„flattering ihe mountain-tops with sovereign eye“ 
enthuͤllie er die köſtlichen Farben ded Pflanzenihmudd der 
Erde. Mit Entzüden [baute id auf das milde, großartige 
Shaufpiel, und unwilfürlih dachte ich mit dem Pfalmiiten: 
„Die Himmel verfünden den Rubm des Herrn, und dad 
Firmament weifet das Werk feiner Händel” j 

Ich wurde in meinen Betrachtungen geflört durch eine 
Dienerin des Haufed, eine junge Negerin, die mir jeden Morr 
gen, wie died auf den Antillen Sitte if, eine Gigarre und 
eine Kaffe Kaffee brachte. Es lag auf dem Geficht des Mäds 
chens etwas Eigentbümliched, ich möchte fagen Unglüdweifr 
fagendes, fo daß ib mit Spannung die Mittheilung erwar⸗ 
tete, die fie mir machen zu wollen ſchien. 

„Hier, Maffa‘‘, fagte fie, „bier iR Ihr Kaffee. Wie 
it heute Morgen Ihe Befinden ?“ Und dann feßte fie mit 
einem ausdrudsvollen Blide hinzu: „‚Alter Maſſa fragen, 
ob junger Maffa auf das Barometer fehen möchte.“ i 

„Dante Nancy‘, fagte ib und nahm die Taſſe, die 
fie mir anbot. „Auf das Barometer zu fehen wird mobl 
noch Zeit fenn, wenn ich getrunken habe. Und Du, Rancy“, 
wie geht's Dir ?’ 

„Ih, Maffa, ein wenig verdrüßlich ſeyn“, erwiederte 
die Regerin, und tief auffenfjend, verließ fie mid, 

Die Sache mit dem Barometer, dachte ich bei mir, 
maß doch etwas Befondered zu bedeuten haben, und ich trat 
and Fenfter, um möglichermeife zu entdeden, was ſo Bes 
fremdliched in der Atmofphäre vorgebe. Aber fo weit mein 
Blick reichte, zeigte ſich mir weder am Himmel noch auf ber 
Erde etwas Ungewöhnliched, Nur war bie Luft bumpfig 
und ſchwer geworden, und die Ratur ſchien mir Riller ale fie 
au ſeyn pflegte. 






Meine Cigarre war zu Ende, und ich fuchte meinen 
Wirth in feinem Zimmer auf. Obwohl er fonft immer früh 
auf den Beinen war, fand ich ihn diesmal noch im Bette. 

„Wie, noch nit aufgeftanden ?' rief ich; erheben Sie 
ſich, mein Lieber, und dann and Wert!.. Ed wird Ihnen 
beute nicht an Arbeit fehlen !“ — „Sott gebe“ — antwor« 
tete er mir — „daß ich nicht ſchon in ein paar Stunden 
u — Es find in der Luft Anzeichen von einem 

rtan. 

„Sein Gedanke!“ rief ib, „das Barometer bleibt ſeſt 
auf dreißig Grad; ja, ich glaube fogar, es ift feit geflern 
noch’ etwas in die Höhe gegangen.” 

„‚Rieber Sohn‘’, erwiederte der Pflanger im Tone ern, 
fter Beforgnig — „ich bin nun dreißig Sabre in Weſtindien 
und habe bier acht Drfane mitgemaht. Die drei leßten 
babe ib an meinem Körper vorausgefühlt, und in diefem 
Augenblide fühle ich diefelben Anzeſchen zehnmal fo flarf, 
—— Sie mir, wir werden heute einen ſchrecklichen Tag 

eben,’ 

„Die Untrüglichkeit der Borempfindungen, die meinem 
Freunde damald Schreden machten, ift mir ſeitdem vielfach 
beftätigt worden. Verbunden mit gewiffen atmoſphäriſchen 
Zeichen find diefelben fichere Borboten des berannabenden 
Sturmes. 

Hominfon bemerkt in feiner Abhandlung über die Kolos 
nieen: „Perſonen, welde lange Zeit auf den meftindifchen 
Inſeln gelebt haben, fönnen durch die Beobachtung gewiſſer 
atmofpbärifcher Phänomene mit ziemlicher Beſtimmtheit einen 
drohenden Orkan vorberfagen. Leider aber nüßt dad Bors 
auswiſſen denjenigen nicht viel, die fich auf dem Meere oder 
an der Küfte befinden, denn die Stürme find fo beftig, daß 
alle Vorſichtsmaßregeln fruchtlos bleiben. Am Tage vor 
dem Drfan ift die Luft gewöhnlich ſtill und did; die Mers 
resbriſe tritt micht zur gemohnten Stunde, zumweilen übers 
baupt gar nicht ein; der Himmel ift rötblih, der Horizont 
mit Wolfen bededt, und obne Unterlaf hört man mehr oder 
minder entfernten Donner. Endlich beginnen die Windftöße, 
erſt in unregelmäßigen Abfägen, dann häufiger, heftiger, 
bid mit wũthendem Gebrüll der wirflihe Wirbelwind anger 
ſtürzt kommt.“ 

Dieſe Schilderung iſt im Ganjen allerdings richtig ; 
doch erſcheint fie mir matt, dem großartigen Schaufpiel ges 
genüber, deſſen ift Zeuge gewefen bin. 

As ich fab, daß meined Freundes Befürchtungen ernft 
gemeint waren und einen merklichen Einfluß auf feinen 
Körper übten, ging ich auf feine trüben Vorahnungen ein 
und erbot mid auf ale Veränderungen in der Atmofphäre, 
fo wie auf die Bewegung des Diuedfilderd im Barometer 
genau Act zu haben. 

„Sie müffen ſchon“ fagte mein Wirth ein wenig bes 
eubigt, „ſtatt meiner, alle nötbigen Vorfihtdmaßregein ger 
gen den Sturm treffen laffen. Ich bin ganz und gar frafts 
und willeniod, wie mir dad immer begegnet, wenn diefe fürch⸗ 
terliden Stürme im Anzuge find. Der heutige wird ba fepn, 
bevor vierundzwanzig Stunden vorüber find.‘ 

„Es läßt fi denen, daß ein junger Mann, mie id, 

füh eben fünf Jahre auf der See umbergetummelt hatte 
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und, fo zu fagen, an alle Eden ber Erde angerannk war, 
bei folder Gelegenheit andere Empfindungen baben „Maße, 
ald ein in dem ermattenden Antillen⸗Klima entneroter Pflan⸗ 
zer. Ich verließ dad Zimmer in der beften Laune von der 
Melt, denn nicht allein, daß mich feine Furcht vor dem Orr 
fan anmandelte, ich freute mich fogar darauf, eine intereffante 
Naturerfbeinung zu beobachten. 


Die erfte Perfon, der ich außer dem Haufe begegnete, 
war die Negerin Beiſy, die eben das H eflügel füttert. 
„Buten Tag, Betſy“, rief ib ihre zu, „Maſſa fagt, 


daß wir beute einen Drfan baben werden.“ 

Unbefchreiblib war die Wirkung, welche diefe Worte 
auf die Schwarze hervorbrachten. Sie hielt plößlih in sem 
Gackern inne, mit dem fie die Speifung der Hähne und der 
Hennen begleitete. Ihre diden Lippen, für gemohnlih von 
einem guihmütbigen Lächeln umgpielt, nahmen den Ausdruck 
der Angft und des Ernſtes an; ihr Geficht, möchte ich für 
gen erblaßte. Dad Maaf mit den ' ihr 
aus den Händen. Sie hatte fihtbar feine Ahnung von 
den Beforaniffen- ihres Herrn gebabt. 

„Bütiger Himmel!’’ murmelte fie ſchluchzend, „Maſſa 
fib niemals täuſchen.“ Und damit lief fie davon, 

Kaum waren einige Minuten vergangen, ald fich im 
ganzen Haufe eine ängſtliche Geſchäftigkeit zeigte. Boten 
wurden nach den zur Pflanzung gebürigen Etabliffements 
geibidt, die im Innern der Infel lagen, der Ehztiſch im 
Speifelaal wurde bei Seite geſchafft, um eine Fallthür zus 
gänglich zu machen, die nad einem geräumigen Keller führte, 
Mir Schreden auf den Gefibtern brachten bie Schwarzen 
alle tragbaren Werthſachen in diefed unterirdifche Gewölbe 
das zum Zufluchtsott bei Otkanen gebaut worden: war. 

Gegen neun Ubr hatte man die nöthigen Vorkehrungen 
getroffen. Dad Barometer war um ein Unmerkliches Pe 
fen: im Mebrigen zeigte fh in der. Mtmofphäre feine Ver 
ändernng. Cine leife Brife aus Dſt⸗Nord⸗ Dſt, der Gew 
wind, der um dieſe Stunde zu wehen pflegt, erbob ſich. 
Die Natur blieb rubig und ſchön, wie früber, Im Hofe 
ftand ein prächtiger Tamarindendaum, mit halbreifen Früch⸗ 
ten beladen, deffen dich!belaubten Aeſte, ſanft vom Winde 
bewegt, anmutbıg bins und berfihwanften. 

Die Haustbiere waren fihtlih unruhig und ſchienen 
ebenfals tie Näbe der Gefahr zu fühlen. In der eilften 
Morgenitunde wich dad Barometer auf 2980. Der nord: 
liche Horizont begann fib zu trüben, Ddeflenungeachtet aber 
webte der eririfbende Seewind weiter, Erft um zwei Uhr 
fiel derielbe voßfommen, und von dem Augenblide an ging 
das Barometer raſch und entſchieden berunter. — Die Ans 
näberung des Unmetterd war nun zweifelhaft, und aus alen 
Hütten der Nabbarfcbaft ſtrömten die Neger ind Herrenhaus, 
um in der Grfelfcbaft der Weißen Schuß zu fudden. -— Um 
drei Uhr durchfuhr eın Kraben Die Inſel. Ich war begies 
zig, zu feben, welche Vorkehrungen die Schiffe aufder Rhede 
mochten gegen den Sturm getroffen baben, und begab mich 
auf einen Felfen, von dem aus der Randungdplag zu über 
feben war. 

Ald Seemann empfand ich einen lebhaften Aerger, als 
ich beobachtete, wie von zwölf Kauffahrteifciffen, die dort 
vor Anker lagen, nur vier ſich auf den Sturm vorbereiteten. 
Drei Schiffe hatten einen einzigen Anker, dabei war gerins 

er Spielraum für die Ketten, während die Gegelftangen 
ofe an einander lehnten, Cine Brigg balte die Segel nach⸗ 
läſſig aufgehißt und verrietb feine Spur von Vorſichtsmaß—⸗ 
regeln. Kurz, die Fabrläffigfeit der Kapitäne mar über alle 
Beſchreibnng. Der alte Golumbud wußte beffee Beſcheid 
in folhen Dingen. Er hatte raih den Schlüffel zu ben 
Zeichen gefunden, die einem Dan in Weſtindien voran» 
geben. Als er fib auf der Höbe der vornehmiten fpanifchen 
Niederlaffung auf St. Domingo befand, fah er, daß ein 
fürdterliher Sturm im Anzuge war, und ließ ben Gou⸗ 
verneur Dvando um Erlaubniß bitten, ſich in ben Hafen 
flüchten zu dürfen, Dad Geſuch wurde rund abgefcblagen, 
und Golumbus ſah ſich gendibigt, das Unwetter auf bober 
See abzuwarten, „Welcher Meuſch“ — fdhrieb der viel 
aeprüfte Seeheld — „welcher Menfb, und wäre ed ſelbſt 
Hiob gemwefen, würde nicht. der Verzweiflung erlegen feyn, 
bätte er ed erlebt, daß man ibm, wo fein, wie feins#‘ 


— — — —— —— ——— — — 


rg Bruders und feiner Freunde Leben in den größten 
Gefabt ſchwebte, die Rettung auf demjenigen Boden 
verfagte, den er durch die Gnade Goͤttes um dem 
Preid feined Blutes für die fpanifhe Krone erworben hatte!‘ 
An demfelden Tage war eine gets von vierundzwanzig 
Schiffen, die eine ungeheure Menge Gold und Perlen 
tbeild dem König, tbeild den Privatleuten gehörig, mit fich 
fübrten, im Begriff, auszulaufen. Xrog der Unmenfchliche 
feit, die der Gouverneur gegen Columbus gezeig hatte, ließ 
ihm derfelbe dennoch rathen, die Flotte wegen des drobenden 
Sturmes noch einige Zeit im Hafen zu bebalten. Aber fein 
Rath wurde verachtet, die Schiffe liefen aus... . Ieboch 
vor Ende des folgenden Tages waren zwanzig Schiffe das 
bavon mit fünfjehbnbundert Menfben von den Wellen vers 
f&lungen worden, und noch Jahre lang bat der fpanifche 
ug diefen Verluſt nicht verminden fimnen. 

a der Wind an Heftigkeit zunahm, fo bielt ih es für 
gerathen, imden Schuß des Hauſes zurüdzufebren, Kaum 
batte ich einige Schritte gethan, als mid ein furdtbarer 
Windſtoß zu Boden warf und ben Abdbang binunterrollte. 
Ih bielt mi für verloren, denn der Hafen lag in der 
Richtung meines unaufbaltlfamen Falles. Zu meinem Glüd 
ftieß ich auf; diefer Direften Reife ind Meer auf ein Gebüfch, 
an dem ich mich feſthalten konnte, bid die Wuth ded Gturs 
med ein wenig nadgelaflen hatte. Kriechend und Bletternd 
erreichte ich den Hof von Drys Hill» Houfe. Der Sturm 
brüflte fort, und der prächtige Tamarindenbaum ächzte und 
wand fib, ald wäre er im Zodedfampfe., Wie verzweifelt 
warf er feine eigenen fruchtbeladenen Aeſte um fi ber, 
gleibfam ald dächte er durch ſolches Opfer den Dimon deö 
Unmwelterd zu bejänftigen, 

Id eilte ind Haus und mußte mich hinſetzen, um wie 
ber zu Athem zu kommen Es mar jet noihig geworben, 
ZThüren und Fenfter zu fließen und zu verdarr.fadiren. 
Ein Haufe Frauen und Kinder faß auf dem Kufboden. Als 
led ſchwieg, denn der betänbende Lärm des Orkans machte 
jeded Geſpräch nnmöglic. 

Die Dualen, die mein lieber Tamarindenbaum erduls 
deie, hatten meine Einbitdungäfraft Iebbaft erregt, und ber 
Gedanke daran verließ mich nicht. Duck die Spalt einer 
Jalouſie ſah ich, wie feine Hauptzweige ſich verzweifelt gegen 
den riefigen Feind wehrten; ihr Stöhnen betäubte das wilde 
Gebrül der Windobraut — aber bald war ber gebräunte 
bundertjährige Stamm verwaist, und von feinen ſtarken 
Schößlingen blieb ibm nichts, ald ein paar elende Stümpfe. 
Um uns warb ed dunkler und dunkler; immer wũthen⸗ 
der heulte der Sturm, Niemanden unter und, und wenn er 
mit aller Kraft feiner Stimme ſchrie, war ed möglich, ſich 
verfändlich zu machen. Ein ftarfed Krachen bekundete und, 
daß dad Haus zu wanken anfing. Aldbald erhoben fi die 
Frauen und Kinder und gaben durch Beberden zw verfteben, 
daß fie in dem Keller binabzufteigen wünſchten. Raſch war 
died audgeführt; nur ic und mein Wirıh blieben im Gale 
wrüd. Die Wände ſchienen fib au biegen unter dem wies 
derholten Anftürmen ded Windes; plößlich fühlten wir einem 
beftigen Stoß, der und das Blut im den Adern ſtehen 
machte. Später erfuhren wir, daß er durch bie Zerflürung 
der Küche und Ställe veranlaft worden war, die mit Als 
lem, was fie entbielten, vom Winde fortgefchleudert wurden. 
Niemals hat man davon die geringfte Spur wieder gefune 
den, Hierauf folgte eine Neibe leichterer Stöße, die einer 
Kanonade wicht unäbnlih waren. Ungebeure Steine flogen 
durch die Luft und fließen die Altane, vom denen bad Haus 
umgeben war, in Trümmer. 

Unfer Schreden erreichte feinen Höhepunkt, ald ein lan» 
ges dickes Rohr aus ſchwerem Holze, dur welches ber Zu⸗ 
dereohr» Saft aud der Mühle fortgeleitet wurde, auf unfer 
Haus zuflog, wie eine Lanze, dad Dad burchbobrte, in dem 
Saal hinunterdrang, in welchem wir und befanden, neben 
und durch einen Zifch ging und fib im Fußboden feſtſeizte. 
Der Theil ded Rohrs der oberhalb bed Saches blieb, zog 
den Wind an und fbüttelte, wie eim mächtiger Hebel wire 
fend, dad Haus, ald wären die Mauern aus Pappe gewe⸗ 
fen. Plötzlich zerbrach das ungeheure Stud Hol; und blieb 
mit feinem unteren Theil im Boden Reden, 


In diefem Augenblide fant das Barometer auf 28,5... 





Mir fühlten, oder glaubten zu füblen, daß dad Gebäude —* fortgeriſſen, daß: alle kleinen Fahrzeuge auſs Ufer 


im Begriff war, zuſammenzubrechen. Eben fdidten mir 
und an, au den Anderen in den Keller binabjufleigen, ald 
ih mit Erflaunen plößlich das Barometer noch um einen 
BVierteljon fallen fab. Im der großen Berwunderung, bie 
ich über diefed Kaktum empfand, ergriff ich den Arm meis 
ned Wirtbed und brüßte ibm die intereffante Neuigkeit ind Dhr. 
Aber die menfhliche Stimme war bei dem Gepolter der Ele 
mente zu nichtd nüße, und mußte meine Hilfe zur Zeichen⸗ 
fprabe nehmen. 2 

Da gemwahrte ich eine wunberbate Beränderung der 
Lage ber Dinge, und „‚großer Bott‘ — ſchrie ih — „was 
bedeutet dad 7’ 

Es war nämlib in einem Ru fill geworden, fo ſtill, 
wie ed im Grabe feyn muß. Nur aus ber Tiefe des Fels 
lerd drangenkaute von — zuund herauf. Wir 
waren im Mittelpunft ded Wirbelminded. Es iſt unmöglich, 
den Schrecken tiefed Augenblidd zu befchreiben. In Ger 
ſchwindigkeit wurde eine Thür von ihrem Vorbau frei ger 
macht und geöffnet; ic nahm ein amgezündetes Licht und 
machte einen Schritt aud dem Haufe — die Flamme rübrte 
fib nicht. Aled rings um dad Haus war ſchwarz und 
ſchweigſam. 

Aber dieſe Unbeweglichkeit der Natur dauerte nicht law 
ge. Nah einigen Minuten vernahm ich ein ferned Gerolle 
die Thür mußte wieder gefchloffen und verbarrifabirt werden. 
Dann ward der Boden von einem leichtem Stoße bemegt 
— eine Erderfbütterung folte unfere Lage noch ernfter 
maden. Der Orkan fam vonneuem, diedmal von ber ents 
gegengefeßten Seite, und ſtürtzte fih anf und mit unge 
beuerem Ungeflüm. Das Haud wankte, und jeden Augens 
blick war der Zufammenfturz zu befürdten. Sept retteten 
wir und in den Keller und blieben da fünf lange fhrediiche 
Stunden, über und ber bölifhe Lärm des entfeffelten Ele 
ments, unter und ber wankende Erdboden. Die Rumfäf 
fer, die fih im Keller befanden, wurden von der Erſchüt⸗ 
terung hochgehoben und umgeworfen, 

Um vier Uhr nad Mitternabt nahm die Heftigkeit des 
Sturmes merflib ab. Mit größter Borficht offneten wir 
die Kellertbür, und ald died vollbracht war, ſahen wir über 
und den Mond, der fein mildes Licht auf dunfle Wolken, 
gruppen warf, die mit @ile durch den Luftraum flogen... 

ir batten über und fein Dach mebr ald dad Dad des 
Himmeld. Dad ganze Haud war vom Sturm fortgeführt 
worden. 

Mein Freund führte mich auf einen Hügel, wo wir 
den Anbruh ded Tages abmarteten. Er war über alle 
Maßen aufgeregt und ängflid. Als ſich der Himmel im 
Oſten purpurn färbte, fagte er zu mir: „Seben Sie nad 
der Muüble bin; ich wage ed nicht! Sie muß zerflört ſeyn 
Einer folben Nacht hat nichts wiederfteben können. Sch 
bin ein ruinirter Mann!’ 

Mit Beforgnif richtete ich meine Blide nah dem bes 
—— Punkt. Faſſen Sie Muth“ — rief ib — „die 

ebände fleben noch; der Drfan fheint da unten wenig 
Schaden angerichtet zu haben.“ 

Die Sonne erſchien glänzend wie am Tage vorher, 
aber welche Feder konnte die Verwüſtung ſchildern, die fie 
befeutechte! Und hätte die Hölle ihr Feuer über die Inſel 
audgegsffen, die Zerftörung konnte nicht ſchrechlicher feyn, 
Dflangen, Wohnungen, Thiere — Alled war verſchwnn⸗ 

€ 


n. 

Ald mir nad Dry» Hill» Houfe zurüdtehrten, führte 
und der Weg dur einen Wald von Baumflümpfen, ver 
geftern nob ein präctiger Palmenwald war. Eine felte 
Steinmauer und anf idr ein Eifengitter hatten vordem die 
Wohnnng umgeben, Mauer und Gitter waren verfhmuns 
dem oder zerbrödelt. Mehrere zentnerfchwere Steine daraus 
Ping in einer Entfernung von einer Biertelmeile aufge 
unden, : 

Beftern noch lebten wir in Ueberfluß und Luxus, beute 
mußten wir und glüdli fbähen, daß noch ein halbver⸗ 
borbener Schinten in einer ſtellerecke endedt worden mar, 

Bald famen uns von allen Seiten Berichte über die 
Zerflörungen , bie in den übrigen Theilen der 
Pflanzung angerichlet hatte. Wir erfuhren, daß mehrere Ge⸗ 


chleudert worden waren, weit über die Stelle hinaus, 
von der Fluth erreicht wird. Der Auffeber der Zuderfabrid, 
ein Schwarjer, brachte die Nachricht, daß Alles zerſtört ſey. 

„Iſt Einer getödtet worden 2 frante ih, 

„D Mafla, drei Neger nicht da ſeyn.“ — „Aber iſt 
Jemand todt 2’ wiederholte ich. „Nein, Maffa, tobt Steiner. 
Nur der armen Pegay Kopf von einem dicken Felöftüd zer⸗ 
fehmettert ſeyn.“ 

„Alſo iſt fie tobt, die Peggy7““ — „Ihr Kopf ganz 
und gar zerſchmettert, Maffa. Das dicke Feleſtück durch bie 
Luft geflogen, durchs Dach gefallen und trifft fir da am 

opf... Pegay ganz todt.“ 

Eine eigene Unrube fehr erflärlich bei einem Germanz 
trieb mi wieder auf den Hügel, von dem aus die Rhede 
zu überfeben war. Nie vorher war mir ſolcher Anblid vor 
efommen. Die beiden größten Kauffahrer waren mit ihrer 
immitihen Kaft untergefunten; nur bie Gpißen der gros 
fen Maften ragten über dad Waffer bervor, kleineren 
batte, wie bereitd erwähnt, der Wind aufs Trodene ge 
ſchleudert. Die anderen hatten, je nab der Unvorfichtige 
teit ihrer Kapitaine mehr oder weniger zu leiden gehabt. 


London, 27. DE. Ein Criminalprozeß, der in Eng» 
land eine faft fieberbafte Spannung erregt bat, iſt geftern 
beendigt worten. Dieblutige Geſchichte, welde ibm zu @runde 
liegt, ift einfach genug. Ein Paar Menfben, welche eine 
Zeitlang mit den vornehmfien Kreifen in Berübrung geſtau⸗ 
den baben,. der Kammerdiener eined Lords und die bübfche 
fchweizerifche Zofe der Herzogin von Gutberland, verbeirathen 
ſich und errichten von ibrem Erfparten in London, in Ber, 
mondödey s Street ald Mr. und Med. Manning eine Art 
Hotel Garni, Die Frau beginnt einen Liebeshandel mit eis 
nem jovialen, gutmutbigen Junggefelen Namens D’Gonnor, 
der eim bübfched Vermögen und eine gute Stelle beim Zoll⸗ 
weſen bat. Freigebig und arglos wird er von dem abaefeims 
ten Ehepaare eine Zeitlang weidlich audgebeutet, bid dem 
letern der verruchte Gedankr fommt, durch einen Mord fi 
in den Befiz des ganzen Vermögens des verliebten Zoüber 
amten zu ſehen. @ined Tages ift O'Connor verfchwunden ; 
abt und viergig Stunden vergeben, ehe feine Kollegen nach 
ibm forfchen, Seine Haudwirthin fagt aus, daß Mrd, Mams 
ning, wie ed häufig der Kal war, auf O'Connor's Zimmer 
geweien fey und fein Schreibpult unterfucht habe. Die Poli 
ei wird benachrichtigt; Manning’s Wohnung wird aufge 
—* dad Ehbeepaar if nicht mehr da. Man durchſucht 
dad Haus, aber man entdedt feine Spuren von dem Ber» 
mißten. Da entvedt ein Polizeidiener, daß ein Fließ im 
Fußboden der Küche nicht funftgerecht eingemörtelt iſt; man 
bebt das Fließ and, man gräbt nah und findet zwei Fuß 
tief unter der Erde die nadte Reiche ded VBermißten, vie ſo⸗ 
gleih an einem falfhen Gebiß erkannt wird. Der Schädel 
zeigt eine Shußmwunde und Spuren von Hammerſchlägen ; 
daß ein furdtbares Verbrechen verübt, ift leidet keinen 3 weis 
fel mehr. Durch ein zärtlides Billet verlodt, bat das uns 
glückliche Schlachtopfer ſich den verrätberifhen Gaffreunden 
in die Hände geliefert, welche, ald er fich mit ihnen zu Tiſche 
feßte, ſchon entfchloffen waren, daß er nicht mebr ibr Haus 
verlaffen folle. Gleich mac diefer Entdeckung entwidelte die 
Londoner Polizei mit feltner Großartigkeit alle Mittel, welde 
diefem unerreichten Inſtitute zur Verfügung fteben, um bie 
muthmaßliben Mörder zu ergreifen. Die Telegrapben ſpiel⸗ 
ten, Kriegsdampfböte ſetzten den leßtabgefegelten amerifanis 
{ben Padetböten nach, Polizeiagenten gingen nab Wales, 
nah Ireland, nach Schottland, nah Frankreich. @inem Polis 
zei⸗ Inſpeklor gelang ed mit einem AYufwande unglaublichen 
Scharffinnd, den Kiader zu entdeden, welcher Mid. Mans 
ning am Morgen nad der Mordtbat gefabren hatte; ee 
batte fie mach der Norbbahn gebracht. Der Faden war ges 
funden ; am Bahnhofe erfuhr man, daß eine Mrd. Manning 
wertboolled Gepäck theilweife nach Edinburgh batte einfchreis 
ben, tbeilmeife an Drt und Stelle beponirt batte. Das lehz⸗ 


tere ward unterfucht, und fiehe da, ed enthielt einen bedeu⸗ 





enden Theil ded D’Eonnor'ihen Bermögend, Nun flog der 
Berbaftöbefehl auf den Schwingen des eleftrifchen Funtend 
nach Edinburgh, und ehe zwei Stunden vergingen, war in 
London die Antwort: „Mrd. Manning ift verhaftet !!‘ Die 
adgefeimte Spikbübin hatte einem Edinburgber Bantier 
Gtaatöpapiere zum Verkauf angeboten, fie hatte dieſem ibr 
Hotel aufgegeben, und der Bankier war zufällig gerade auf 
dem Molizeiamte, ald die Londoner Depeſche anlangte, Als 
man die Mörderin verbaftete, las fie gerade in ber Times 
Den Bericht von ihrer Bluttbat! Dem weit minder ver, 
ſchmizten Manne gelang ed, mehrere Wochen ſich den uner⸗ 
mübdlihflen Rabforfbungen zu entziehen. Endlich entdedte 
man ihn auf der Infel Jerſey. Er fuchte fogleih alle Schuld 
anf feine Frau zu febieben, melde, fo lange fie ihren Mann 
frei wußte, mit unerfhüterlicher Kalıblütigfeit ihre Unſchuld 
darzuthun gefucht hatte. Am Mitiwod begann unter einem 
beifpielofen Andrange des Publitumd der peinliche Prozeß 
egen die beiden Gatten vor dem biefigen Kriminalbofe ; ges 
= wurbe dad Verfahren beendigt. Einer fo erfhütternven 
Ggene batten Wenige je beigewohnt. In dem überfüllten 
Saale hörte man faft die Herzen pochen, ald nah einfüns 
diger Beratbung die Jury wieder eintrat. Sie fand beide 
Ungellagte (huldig. Nun erfolgte jene ergreifende Zeremonie 
der Urtheilfprebung, melde in englifhen Gerichtshoſen, fo 
Rerotyp fie if, immer von Neuem ale Anmefenvden bi in’d 
Sunerfte erfuttert. Der Richter Ereömwell feßte die „ſchwarze 
Müpe‘ auf und ſprach: „Frederick George Manning und 
Maria Manning‘‘, — aber bier unterbrab ibn die Morderin 
mit einem wütbenden Redeſtrom: fie fey eine Fremde, fie 
Tonne eine Fremdenjury verlangen; man babe fie behandelt 
wie ein wildes. Tbier ; fie ſey unfhuldig; ihren Mann würde 
fie eber ermordet haben als dieſen guten, lieben D’Eonnor; 
ein fchußlofed Weib fiebe fie da, »c. Der Richter hub von 
Neuem an; da ſchrie fie: „Nein, ih will's nicht hören; ich 
wid bier nicht länger bleiben!’ und fie verfuchte fortzueilen. 
Man mußte fie gewaltfam feſthalten, und der Richter ſprach: 
nBrederid George Manning und Maria Manning, ibr jeyd von 
einer einfihtövolen und forgfältigen Jury, nad) der genaueften 
Ermägung ſchuldig gefunden worden des vorfäplihen Mordes, 
and ic; glaube fein vernünftiges Weſen hätte einen andern 
Sprub finden fonnen. Unter allen Umftänden it Mord 
das furctbarfte Verbrechen: aber der Mord, deſſen ihr 
überwiefen ſeyd, it der faltblütigfle, berechnetite, von dem 
ich je gebört babe. Unter dem Borwande ber Zärtlichkeit 
ward der unglüdlibe Mann nab dem Drie gelodi, wo 
fein Grab vorber ſchon gegraben war, ihn aufzunehmen, 
und dann ward die grauenbafte That verübt, auf die ihr 
feit Tagen und Wochen gefonnen hatte. Man bat gefagt, 
euer Schlachtopfer habe einen lafterbaften Lebendwandel 
geführt. Ich weiß es nicht, aber es iſt ar, daß ihr ihn 
tödtete ohne Warnung; ohne Vorbereitung, ohne eine Friſt 
um Vergebung für feine Sünden zu fleben, fandtet ibr den 
Unglüdlichen zu feiner lebten Rechenſchaft. Das Geſez, 
bormberziger ald ihr, gibt euch Zeit zur Neue und zur Bors 
bereitung. In diefer Welt ift feine Hoffnung mebr fur euch; 
fo — ich euch denn, Gnade im Himmel zu ſuchen. Nach 
dieſem Rathe hab' ich nur noch über euch Beide die ſchreck⸗ 
liche Strafe des Geſetzes auszuſprechen, welche iſt, daß ibr 
von bier ſollt genommen werden zu Ihrer Maj. Gefängniß 
in der Grafſchaf Surrey und follt von vort gebradht werden 
nad einem öffentliben Hocgerichte und daſelbſt am Halfe 
aufgebängt werden, bis ibr todt feid, und daß nad eurem 
Tode euere Leiber follen begraben werden innerbalb ver 
Mauern ded Gefängniffes, darin ibr zuletzt verwahrt wors 
den feid. Und möge Gott euren fündigen Seelen gnädig 
ſeyn!“ Während diefer feierlichen Anrede wollte Mrd. Mans 
ning zweimal den Richter beftig unterbreben ; ald er ſchwieg 
fuhr fie auf und mit dem Rufe: „Mylord, ich bin nicht 
Euere Landdmännin, daß Ihr mich fo behandelt!’ warf 
fie eine Handvoll Raute, die man vor ihrem —* ausge⸗ 
breitet batte, mitten unter die Richter, Dann ſchrie fie: 
„Schändliches England!’ und folgte wankend den Sclies 
ind Gefänguig. Während diefer furdibaren Szene 
lied Mr. Manning völlig unbewegt; Rumpf und mechaniſch 
ließ er fi binwegführen. 


— 


Miszellen. 


. (GGreußiſcher Treubund für Kinder.) Die 
on ſtitutionelie Zeitung‘ enthält folgendes Eingeſandt 
Treudund für Kinder. Da bie Lorbeeren zweier Grafen 
mic nicht ſchlafen laſſen, fo beabfichtige ih, auch weiche zu 
pflüden. Here Graf Eudner bat einen Zreubund für Mäns 
ner, Herr Dito Graf von Schlippenbach einen für Frauen 
eingerichtet, ed bleiben mir alfo nur noch die Kinder übrig 
und mit ihnen gedente ich mit Botted Hülfe einen Trens 
bund zu fliften, der feinem der andern eiwad nachgeben foll, 
Zntäffig ſollen ſeyn: Ale ſelbſtſtändigen Knaben uno Mäds 
den, auch wenn fie der dienenden Klaffe angehören, die 
Hear Dito Graf Schlippenbab aus feinem Zreubund auds 
ſchließt. Als „ſelbſtändig““ betrate ib aber jedes Kind, 
welches allein zu gehen und nötbigenfals ſich ſeibſt die Nas 
fe zu pußen verfiebt. Ale Armen, welche Herr Dito Graf 
Schlipyhenbach zurüdweift, haben Zutritt, jedoch ohne Stimms 
recht. Richtung und Zweck des meuen Bundes find genau 
biefelben, wie die feiner beider älteren Brüder. Die erfte 
Verfammlung wird noch näher angezeigt werden. Berlin, 
1849. Pflaferftein, Urwähler. 


. Woift die breiteftedemofratifhe®@rund» 
lage zu finden? Der Kirhhof allein ift die Monarchie 
auf ter breiteften demofratifhen Grundlage. Hier werden 
die Menſchentechte zur Wabrheit. Hier find alle gleich, 
gleich vor dem Gefepe, einer verfault wie der andere. ier 
wird feiner feinem natürliden Richter entzogen, die Wür⸗ 
mer freffen den Fürften fo gut mie den Bettler. Hier ift je 
ber Standedunterſchied aufgrboben, der König wie der Pros 
fetarier find für alle von Gottes Gnaden, und die bier rus 
ben, haben ale allergnädigit gerubt. Hier gibt ed feine 
Droen und Auszeichnungen mebr; denn ber Michaeld- und 
rothe Adlerorden verfolgt feinen bid auf den Kirchhof und 
ſelbſt vor dem der 4. Klaffe ift man bier fiber. Hier ift 
Ruhe nnd Ordnung, es giebt feine Wübler und Reaftios 
näre, ale find rudig und ftile Unterthanen 10 Schub tief 
unter der Regierung der Muttererde. 

. Ein trefflihes Wort bat Börne geſprochen, wenn ex 
fagt: „Was den Uebergang ter alten Zeit in die neue fo 
blutig madt, if die Enge ded Weges, der von jener zu 
diefer fuhrt. Zwiſchen Vergangenheit und Zufunjt fliegt ein 
breiter Strom, die Gegenwart ift die Brüde darüber, Die 
Angreifenden und Die, welche fib vertheidigen, die Vor⸗ 
dringenden und die Fliebenvden treiben, drängen und bins 
dern fib darauf, Tauſend Schlabtopfir fallen fruchtlos, 
ohne den Sieg zu befcleunigen, noch die Niederlage zu ver» 
zögern, Aber der Menſch muß auch gerecht gegen ſich felbft 
ſeyn, das ift nicht feine Schuld, dad Schickſal hat ed zu 
verantworten.“ 

*. ld Karl XII im Bender war, legte ibm fein Günſt⸗ 
ling und Scaßmeifter Gruihufen eine Rechnung von 
50,000 Rihlr. vor, die in zwei Linien und folgenden Wors 
ten abgejaßt war, „10,000 Rıbir. auf Befehl Sr. Majes 
Nät den Schweden und Janitfcharen gegeben, und den Reſt 
von mir durchgebtacht.“ Das ift aufrichtig, fagte der König, 
und fo liebe ich, daß mir meine Freunde ihre Rechnungen 
ablegen. ... Unfere beutigen $inangminifter, die ihre er» 
ſchrecliche Noth haben, bis fie dad Budjet durch die Kams 
mern bringen, werden diefe Anekdote nicht ohne Seufzen les 
fen fönnen, und ohne mit naffen Augen audzurufen: ady ! 
die ſchöne alte Zeit! 

„"., Ein ern mabnended Wort an die „deutſchen Fürften‘’ 
hat Thierſch, der bekannte freimüthige Profeffor in Munchen, 
aber fein Demokat, geſprochen. Er ſpricht im Nürnberger 
Korrefpondenten von der Sehnſucht des Volkes nach Einheit, 
und wie ſehr doc die Kürften binderten, daß fie zu Stande 
tomme. „Die Einheit Deutſchlands fommt, ruft er, viel» 
leicht nod mit den Fürften, wenn fie wollen, wenn nicht, 
dann gewiß ohne fie. Ein ganzes Bolf läßt fi feinen bes 
ſten Gedanken nicht Jahrhunderte verfümmern. Darüber 
mögen fie ſich nit täuſchen.“ 

— — 
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ı ferien Ale, und ber Oberſt befahl, den Berbädhtigen zu 


einem der Generale ju bringen. 

‚Die Eötorte, weiche: den vermeintlichen Spion geleitete, 
ſtieß voreft auf ben Generalmajor Kranz Brafen von 
Miuupgi, einen ſpäten würdigen Enkel des berühmten 
Minuzäl, jened Feldberrn des unglülichen deutſchen Haifers, 
Karl Aldert von Bayern, deffelden Minugi nämlid, der 


und unfern dem | im öflerreihiichen Erbfolgefrieg am 31. Juli durch einen, 


f einer mäßigen 
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baumeln!’ — 


in der Kriegsgeſchſcdte beinabe unerbörten Hantflreib Pal 
fan genommen batie, und folort ohne Schmwerifireih als 
Sieger in u an mar, 

Wenige Bugenblide, bevor der verfappte Feldarzt dem 
Generalmajor von Minuszi vorgeſtelt wurde, battle eine 
öferreihifhe Stüdkugel den Dbrrlieutenant von Glück, 
Minus Arjutanten, in der Mitte audeinander gerigen. 

Graf Franz war ein wohlbeleibter, breitfhultriger Mann 
von mäßiger rg deſſen rundes, volled in Meuernluch 
ftrabtended Geſicht Lebensluſt und Behaglichkeit unverfenns 
bar darftelte, allein es ſchlug unter der breiten Bruſt Dies 
fed ſcheindat etwas epifuräifben Koloſſes ein gefüblvoles 
Hech, und der fo plöplihe und gewaltſame Tod des fanften 
redlichen Gluͤck balte ven Kelddberen dermasen angegriffen, 
| daß er kaum Meriter feiner Empfindungen blieb, 

Mit kurzen Worten befahl der Beneralmajor dem Obere 
liutenant Polz, vom ſechsten leichten InfanterieBataillon 
Laroche, den er fo eden für den gefallenen Sud zu feinem 
Adlatanten ernannt hatte, die Berbaltniffe de3 überlieferten, 
verdächtigen Gelangenenen zu unterſuchen. 

Der Arreſtant erfidtte fid von Wort zu Wort alfo: 
„Ib beiße Jaques Poingon, und bin geboren zu Parie. 
Mein Barer ıfl einer der berübmteflen Aerzte der Haupts 
ſtadt meines Vaterlandes, und auch ic ſtüdirte Medizin. 
Um mich in meinen Studien zu vernollfommnen, wurde ich 
von meinem Bater, einem wodlhabenden Manne, vorerit nach 
die Berliner Edarito, dann in's Yuliusbofpital nad Würzr 
burg, und endlich nad Wien gefendet. Als ib der pohtifde 
| Horizont anfing zu truden, verlangte ich von der damals 
nod zu Wien anmejenden fran öſiſchen Geſandtſcaft Paſſe 
nad meiner Vaterſtadt, melde ib au erbielt ; allein — 
eine plöpliche Krankheit, die mich beflel, binderte meine Abe 
reife. nam Paris, umd als ich mic, wieder geneſen, auf ben 
Wey macte, waren bereitd nad allen Ribtungeht bin vie 
Strafen mit Truppen bedrdt. Bor wenigen Tagen gerietb 
id unter bad vom Seneral Kienmayer bif-Bligte ameite Nie 
fero«s Korps der oftereicbiihen Armee ; ib wurte dem Weneral 
ſelbſt vorgeftellt, und da er aus meinem Pallerort erfab, ib 
ſeh Arit, ſprach er abend; „Ehbien mon cher! Sie kom 
men mir eben recht, ich leide Mangel am Berzten, und Sie 
merden ſich Daber gefaͤlligſt berdeilaffen,' vo als Chirur- 
gien in unfern Belchofpitdiern zu arbeiten ; ich bemerte übers 
dieß, daß Sie der deutichen nicht minder mächtig find, als 
Ihrer Mutterfprade — tant mieur! folde Leute fünnen 


wir gebtauchen.“ 5 j 

„Dit ungen des öſterteichiſchen Generals““ — 
alſo ſehte der Geſangene feine Rechtfettigung fort — „ag · 
u, mais — mir Franzoſen 
Dean mine A maurais jeu, 





ten meinem Geſchmacke wenig 


pflegen zu fügen :-il faut faire 





und deöhalb fügte ib mic, ſcheinbar willig, dem, mas für | de camp, Monfieur Brulot , feit wenigen Tagen im@er 


den Augenblid nicht zu ändern blieb. Geflern aben fiel den 
Kienmayer’fhen Hufaren ein bayeriſcher Dffigierbagagemas 
gen, der fich verfahren batte, in die Hände, und die Sols 
daten vertrödelten die Uniformen der feindlichen Herren um 
ein Spottgeld; da ich hörte, daß diefer dunkelblaue Rod 
die Dienftedlleidung eined bayeriſchen Feldarztes fei, bradte 
ich den Kapot an mid. Schnell war mein Plan gefaßt; 
ich Heidete mich ſpät Abends in die Uniform, feßte mib au 
diefed Peine, aber ungemein rafche Beutepferd, welches ich 
ebenfalld einem Hufaren abgelauft, und fprengte, von der 
Dunfelheit begünfliget , der Gegend zu, in welcher, wie ich 
wußte, die bayerifben Vorpoften fanden. Die Flucht gelang, 
und diefem Rode babe ich ed zu verbanfen, daß ich big jeßt 
nicht angehalten wurde ; doch in Mitte einer Kolonne mars 
ſchitend, gerieth ich heute in diefe ganz abſcheuliche Kanno—⸗ 
nade, und ald ich eben bemubt war, einen ſicheren Ausweg 
zu erfpähen, ſah id mid plößlich arretirt.“ 

Jaques Poingon hatte geendet und präfentirte, nun 
ſchweigend, in ſehr verbindlicher Weife dem bayerifben Ger 
nerale die Päſſe. Minuzzi warf einen aufmerffamen Blid 
in die Papiere, dann no einen aufmerffamern und läns 
geren auf den Gefangenen ſelbſt. 

Es war diefer Poincon ein ſchlanker, ſehr woblgebils 
deter junger Mann, Zwar fab er blaß, allein die feinen 
Züge feiner Phyſiognomie vereinten fih in ein einnehmen» 
des Ganze; Faltanienbraune Locken ringelten fi bildlich 
um die bobe, offene Stirne ded Krangofen, und nur fein 
Dunkled, großed Auge rolte wild und ſcheu, und mochte, 
wie ed fbien, nicht gern eined Anderen Blid audhalten. 

Nach einer Minute ließ fih Graf Minuzzi alfo vernebr 
men: „Ihre Päffe find in Ordnung; ed war eine jugendlis 
liche Unbefonnenbeit, daß Sie fih einer Uniform bedienten, 
welche zu tragen Sie unter feinen Umftänden berechtigt find 
doch es fpriht Ihre Dffenbeit für Sie und, ich finde an 
Shnen, junger Mann! wenig Verdächtiges. Aber freilich 
der kritiſche Moment der Zeit gebietet Vorfiht; Sie follen 
zu unferer Nachhut gebracht, dort anftändig behandelt, aber 
ftreng bewacht werden. Ich will den Vorfall dem Generals 
liutenant melden und feben, was fib für Sie thun läßt 
— bis dabin faffen Sie ib in Geduld.’ 

Auf sinen Win? ded Generald nahmen der Wachtmei⸗ 
fler und der Reiter des Chevaurlegerds Regiments König 
den Gefangenen wieder in ihre Mitte und ritten mit ihm 
von dannen, um den Arreftanten nach dem Drte feiner Beftims 
mung zu begleiten. i 

Der Weg führte durch dad Thal, über welchem fich 
die Stüdlugeln der Kämpfenden unaufhörlich kreuzten. Die 
beiden Gbevaurlegerd „waren Zeugen von der gelinden Be 
bandlung gemefen, welche General Minuzzi dem vermeints 
lihen Spion batte angedeihen laſſen, und verwendeten auf 
den Gefangenen nun mindere Aufmerkſamkeit ald ebevor. 
Ein Reiter ritt doraus, dann folgte Jaques Poingon und 
in einiger Entfernung ſchloh ber andere Reiter den Zug. 
Allein plöglih wendete der Arreflant fein Pferd und jagte 
in voller Garriere dem Hügel zu, von welchem bernieder 
die öfterreibifchen Gelbüße donnerten. Die beiden erfchros 
denen Ehbevaurlegerd jagten dem Fliehenden nad, allein der 
Heine Schimmel hatte flinkere Beine ald die bayerifhen Kar 
valleriepferde. Nah wenigen Minuten war Monfieur Jar 
ques binter den feindlichen Batterien verſchwunden, und Die 
Ehevaurlegerd mußten ummenden, wenn fie fi nicht unnüs 
Ber Weife der Gefangenſchaft übergeben wollten. — Das 
Ereigniß fand in der Mittagsftunde ftatt. 


An demfelben 19. April gegen Abend nabte fih Bans 
damme mit dem würtembergifchen Corps Neufladt, um fi 
mit den Bayern zu vereinigen, 

Mährend diefed Marfched fprengte auf einem flüchtigen 
Rappen ein franzöfifber Dffizier, gefolgt von einer Drbonr 
nanz, im @aloppe daber, und übergab Bandammen ein 
Schreiben, welches ungefähr lautete: 

Mein lieber Freund! 
„Der Weberbringer ifı der Liutenant «Colonel und Aide 


————— —————— — — — — — — nn ————— in — 
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folge des Kaiſers angeſtellt. Sie werden Herrn Brulots 
Anordnungen dieſelbe Folge leiſten, als ob jene des Kaiſers 


felber wären. 
„Le prince de Neufchätel, major general, 
i „signed: Alöxandre.‘* 

„Run, mein Herr!’ fragte Bandamme, „und was bes 
fiehlt mein Hober Gebieter, der Kaifer ?’ 

„Sie ſollen,“ erwiederte Monfieur Brulot, „nicht nadh 
Neuftadt geben, überhaupt fi nicht mit den bayerifchen 
Völkern vereinigen.’ 

Vandamme machte große Augen, er betrachtete das 
Schreiben des Generalmajord mit ſcharfer Aufmerkſamkeit, 
dann fprah er; „Wie it mie denn — dieſe find doch uns 
verfennbar die mir bekannten Schriftzüge ded Fürften von 
Neufchatel, dieſes iſt in der That fein Siegel — allein 
wie ift ed möglich, wie fann man mir ſolche Drdre ertheis 
len? — unfere Armee bedarf fehr der Unterftüßung meines 
Corps, die Defterreicher find und an Streitkräften bei weis 
tem überlegen, und wenn id nicht bald meine Bereinigun 
zu Stande bringe, riöfire ih ja offenbar abgefchnitten, aufe 
gerieben, gefangen zu werben gu 

„Mein General,‘’ antwortete Monfieur Brulot gang 
ungebunden, „Sie fennen nun des Kaiferd Willen, Sie 
fennen auch feinen Zorn; — wenn Sie nibt Ordre paris 
ren wollen, fomme die Verantwortlichkeit über Ihr Haupt; 
mich berührt es weiter nicht, ich babe feine Zeit zu verlie» 
ren, da dringende Depeſchen beute noch an den Herzog von 
Auerftädt zu überliefern find. Je vous salue! — Hier lüfr 
tete der Aide- des Samp feinen Hut, und fprenate wie er 
gefommen, ventre a terre von dannen. In der That, der 
Mann ritt ſchnell, wie die Todten reiten ! 

Sogleib verfammelte Bandamme feine vornehmften 
Difigiere zum SKriegdratbe; ale waren der Meinung, ed 
müffe bier ein Irrthum feltfamer Art obwalten, man dürfe 
ſich aber durchaus nicht irre machen laffen, und müffe dem 
Marſch nah Neuſtadt eilig 

Kaifer Napolson, {don am 12 Abends durch den Tele 
grafen vom Webergange der öfterreihifchen Armee über ben 
Inn benadhrichtiget, wär fogleih von Parid abgereidt, am 
16. Morgens 3 Uhr zu Ludwigsburg, und am Abend deds 
felben Tages zu Dillingen undam 17. in Donauwörtb eins 
getroffen — dieſes wußte mar. Wenn das Schreiben vom 
Fürften Neuſchatel anderd ächt war, fo blieb wahrſcheinlich 
der Kaifer eine Weile in der Nähe, allein erft jest fiel auf, 
daß jened Schreiben ohne Datum war, und man bedauerte 
nun zu fpät, den Herrn Aidesde»Gamp in fein firenged Eras 
men genommen, und ibn fo leichten Kaufes entlaffen zu 
haben, doch riethen die Dffiziere ihrem General, auf jedem 
Fall fogleih einen Adjutanten an den Kaifer zu fenden, und 
um nähere Berbaltungäbefeble zu bitten. 

Bandamme gab den Ausſchlag mit folgenden Worten : 
„Ich wage viel, meine Ehre, meinen Kop fogar ; doch es 
ſey — en avant nah Neuſtadt.“ 

* Ein Offizier wurde ſogleich beordert, den Kaiſer aufzu⸗ 
uchen. 


3. 


Der Herzog von Auerſtädt hatte ſich bereits an mehr⸗ 
mald erwähntem 19. April, nachdem er ein Regiment als 
Befagung zu Negendburg zurüdgelaffen, in drei Colonnen 
—* Abenoberg in Bewegung gefeßt, und am Abend des⸗ 
elben Tages feinen rechten Flügel mit der bayerifhen Are 
mee vereiniget, 

‚Gegen Mitternabt wurbe dem Herzog ein Bote des 
Kaiferd gemeldet und zum Bivowacfeuer, bei welchem der 
—— ſaß, trat derfelbefMonfieur Brulot, deſſen Bekannt⸗ 
chaft wir ehevor gemacht haben, 

Unfer Lieutenant⸗Colonel überreichte dem Herzog ein 
verfiegelted Schreiben vom Generalmajor deöfelden Inhalte, 
wie jenes, welches er dem General Bandamme vor wenigen 
Stunden eingebändigt batte. 

Der Auerflädter batte gelefen und fragte: „Schnell, 
mein Herr! was haben Sie mir zu fagen? — was fol ges 
ſchehen 9" — - 





„Mein Herzog! Sie müffen noch in biefer Stund: noch 
die Bayern verlaffen, drechen Sie auf, kehren Sie nah Re 
endburg zurück.“ R 
: a und mo verliefen Gie den Fürften von 
eufchatel 2’ » 
* pe angeblibe Aide ⸗de-Camp fodte ein wenig; doch 
der Auerftädter, ein hagerer ſchwarzgelber Mann, von coleri⸗ 
{dem Temperamente blieb feiner nıcht mehr länger mächtig, 
wütbend ferie er: „‚Elender! weile Befehle wagft Du zu 
erfinden. Meine Bewegung von Regendburg bierher war 
die glüdlichite, die fühnite, welche ih je unternommen ; kaum 
hatte ih meine vorige Poſition verlaffen, begann die öfters 
reichifche Armee, von Klofter Rohr aus gegen Regensbur 
ihre Angriffäbewegungen, in der falſchen Uevergeugung, mi 
no dort zu finden. Der Feind war getäufht und feine 
überlegte Diverfion bringt uns unberech enbare Vortheile. 
Mich nah Regensburg wenden — hieße nicht mehr, als die 
Flanke den Bayern Preis geben, und und alle dem gemifr 
fetten Berderben überliefern. Darum — ed fann nicht ans 
derd ſeyn — Du bit ein Niederträcbtiger, ein traitre — 
denn folde unfinnige Befehle kann das höchſte aller Feldherren⸗ 
talente, kann ein Napoleon nicht ertheilen Du biſt beſtochen vom 
Feinde, in unſere Reihen Verwirrung zu bringen, doch 
triumpbire nicht zu früd, Du wirft Deinen Lohn finden. — 
Soldaten ! ergreift den Schurken !’’ 1 

Mit untergefblagenen Armen, ruhig und falt, hatte 
Monfieur Brulot den Herzog angehört; das Geſicht, die 
ganze Haltung ded Liutenants- Colonel verrietben nicht bie 
mindene Bewegung, und nicht ohne Wurde fprab er nun; 
„Befinnen Sie fih, Herzog! Handſchrift und Siegel des 
Fürften von Neufchatel fonnen Ihnen nicht zum eriten Mal 
unter die Augen gekommen fein; prüfen Sie näher, bevenfen 
Sie, ib habe zwar erit feit wenigen Tagen pie Ehre, ber 
Buite des Kaifers einverleibt zu ſeyn, allein eine Beleidis 

ung meiner Perion muß firenge gerügt werden, weil fonft 

ja die beflen Stühen zufammenftürzen würden, welche das 
großartige- Gebäude dieſes Dienites halten, Handeln Sie 
num nab Gutdünfen, allein Morgen werde ih Sie -zur 
Rechenſchaft zieben — vor dem Kaifer. 

Der Auerlädter war etwas verblüfft; er betrachtete des 
Generalmajord Schreiben, welches er noh in Händen hielt 
von allen Seitin, dann erwiederte er, doch mit —— 
weniger Hefligkeit als zuvor: „Hm, man bat doch Beiſpiele 
daß Siegel nachgeſtochen, Handfariften, täufhend ähnlich, 
nachgeahmt worden find; indeſſen mein Herr; ich nehme den 
Borfhlag an; morgigen Tages fol der Kasfer richten zwi⸗ 
[hen Ihnen und mir. 

Die rubige Faffung ded Aide- der Camp batte dem 
Keldberen imponitt, und begnügte fi damit, den ibm vers 
dächügen Galopin Napoleons, der befonderen Aufficht 
ded alten, vertrauten Kapitains Gamelle zu überges 


ben. 

ald am 20. bei Tagesanbruch die Trompeten ſchmet⸗ 
terien uud die Trommeln wirbelten, welche dad Corps Des 
Herzogs von Auerſtädt unter die Waffen riefen, fand man 
den alten Gamelle todt in feiner Barade liegen; ein fräftis 
ger Dolchſioß batte den Lebensfaden des verdienten Offi⸗ 
zierd zerſchnittenz Monſieur Brulot war entflohen. 


4. 


Am frühen Morgen des 20. April erbob ſich plöplic 
in den langen Reihen der bayeriſch-franzöſiſchen Armee ein 
lautes Zubelgefehrei, welches auf ein außerordentlihed Er—⸗ 
eigniß deutete. 

Napoleon war in Begleitung feiner ausgezeichnetſten 
Feldberren im Lager angefommen. 

Der Kaifer beftieg fogleih eine Anhöhe von Abends 
* berg, von welcher aus er die feindliben Stelungen bequem 
überfbauen konnte. Hier wurden die Landkarten vor dem 


— Feldherrn feiner Zeit an der Erde ausgebreitet, und 
ier war ed auch, wohin Napoleon alle erflen Führer der 
einzelnen Corps befchieden batte, 

Der Herzog von Auerſtädt und Bandamme erzählten 
von dem AiderdeGamp, Monſieut Brulot, und den feltfas 
men Drdren, welche er überbracht; der bayerifhe General 


Minuni erwähnte ded Mannes mit bem Schimmel und deſ⸗ 


fen Flut. Napoleon verfiberte, Beinen Monfieur Brulot 
je abgefendet zu baben, und und der Fürft von Neufcbatel 
erklärte jene mit feinem Namen unterzeichneten Ordonnan⸗ 
gen für untergefboben. Der Kaifer wurde aufmerfam; der 

uerfläbter und Bandamme mußten dad Aeußere des Aides 
de⸗Camp, Minuszi jene ded Jaques Poingon genau befchreis 
ben, und num unterlag ed fürder durchaus nicht mehr dem 
geringften Zweifel, daß Brulot und der Mann mit dem 
Schimmel eine und diefelbe Perfon gewefen. 

Nab einer langen Paufe fprab Napoleon: „Meine 
Herren! wir haben ed mit einem nicht minder fühnen als 
verfblagenen Patron, in der Perfon ded Schimmelmannes, 
u thun, und mir abnet, er wird fih, großes Unbeil zw 
Riften, unter allerlei Geftalten noch öfters in unfere Reiben 
fleiben, darum, meine Herren! empfehle ih Wachfamfeit 
und Borficht; wer mir diefen Monfteur Brulot, den ich beis 
nahe zu kennen glaube, lebendig oder todt liefert, bat auf 
befondere Erfenntlichfeit von meiner Seite zu zäblen; übris 
gend behalten Sie, meine Herren! die Sade für fih, es 
frommt dem gemeinen Krieger nicht, von derlei zu bören.“ 

Der Kaifer hatte gut fpredhen, dad Gerücht von einem 
gefäbrliben Spion, welcher der hoben Generalität derbe 
Nafen gedreht, hatte ſich längft in dem meiften Gompagniem 
und Schwadronen ded Heeres verbreitet, und die Soldaten 
nannten in ihrer afled eigenthümlich markirenden Sprache 
jenen Gebeimnißvolen „den Jakob mit dem- Schimmel," 
und wenn während des Feldzuges etwas nicht fo ganz ging, 
wie ed geben follte, pjlegten die Leute zu fagen: ‚‚Hier bat 
wieder einmal Jakob mit dem Schimmel feine Hand im 
Spiele!“ — Jeder, der den Feldzug ded Jahres 1809 mite 
gemacht, wird ſoiche Nedendart öfters vernommen haben, 
ohne vieleicht deren Bedentung genau zu fenuen. 

Bald hernach befabl Napoleon die Erflürmung des uns 
gemein wichtigen, von den Feinden befegten Punktes Rohr. 
Der Herzog von Montebello wandte fib auf der großen 
Straße dabin, Bandamme mit den Würtembergern gegen 
Bruchfal, der Kronprinz von Bayern gegen Dffenfletten, als 
Neferve folgte Deroh. Wrede traf Anftalten, feinen Ueber 
gang über Die Abend zu erzwingen. 

Allerwärts rollte Kanonendonner; die denfwürdige und 
verhängnißvole Schlacht bei Abendberg hatte begonnen. 


5 


Napoleon hatte die Schladt gewonnen; Tauſende was 
ren am 20. April binübergegangen ind Land, aus welchem 
feiner je wiederfebrte, der Gintritt der Nacht machte dem 
—* ein Ende; die Deſterreicher flohen nach allen Sei⸗ 
en bin, 

General Wrede batte an dem heißen Tage bei Abends 
berg, ſchon früb bei'm Anfang der Schlaht, fib an bie 
Spipe feiner zweiten Brigade (Bederd) gefept, und durch 
einen heftigen Angriff den General Biauchi gegwungen, die 
Stellung bei Biburg zu verlaffen, und fib nad den Höhen 
bei Kirchdorf zurüdzuziehen, wo ihn der Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant Fürft Reuß aufnahm. Neuß batte bier eine bedeu⸗ 
tende Macht aufgeflellt, daher Wrede's wilde wiederholte 
Angriffe fruchtlos blieben, weil er feinem, ihm bei weitem 
überlegenen Gegner nur die oben erwähnte zweite Brigade 
und eiwas Meiterei entgegen führen konnte, denn bie erfte 
Brigade unter Minuzzi war dem Zuge der MWürtemberger 
unter Bandamme gegen Siegenburg gefolgt und vermochte 
ſich nicht früber ald fpät am Abende, troß aller Mahnungen 
Wrede's, erſt wieder mit der zweiten Brigade auf der nad 
Pfeffenhaufeu führenden Landſtraße zu vereinigen. 

Die bayerifhe Divifion hatte num feit zwei Tagen im 
Feuer des Feindes geftanden, hatte die erſchöpfendſten Evo⸗ 
Iutionen ausgeführt, und nicht einmal Zeit und Gelegegbeit 
gefunden, dad Geringfte zu genießen; ald aber nun endlich 
nad Erreibung ber Pfeffenbaufer Landitrage Halt gemacht 
wurde, hatte die Ermattung diefer Krieger den höchſten Grad 
erreicht. Auf der Stelle, wo fie gerade flanden, fanten die 
Leute unmwilfürlid um, fi einem todtäbnlihen Schlafe 
überlaffend. Am meiften gelitten hatte in jener Divifion 
das fechäte leichte Infanterie-Bataillon Laroche, denn ald das 





ige Jägerchor bei dieſer Heexedabtheilunz war das Bas 
Le = den re Nah ae aınıct mit dem 
Feinde ſteis handgemein gewefen, und beute am Sclacht⸗ 
tage waren die Larocher mehrere, Male. ind beftigfte Kar⸗ 
sürfchenfeuer geralhen. | 
Bevor wir aber weiter erzählen, erachien wir es für 
rweddienlich, in Kürze des eigenthümlichen Berhältniffed zu 
erwähnen , in welchem Laroche's grüue, wilde Schaar zu 
feinem Feldherrn Wrede fand. Das ſechste teichte Infans 
ierie⸗Bataillon beitahd beinahe durchgehends aus Schwaben, 
größtentheils Juegeen lauter jungen, kräftigen, muthigen 
Burſchen, und es galt in gewiſſer Art für eine Auszeich⸗ 
Kung, in diefert Bhtaillon ald Diffizier zu Birnen, denn der 
Seneral achtete feine ſchwäbiſchen Sechſer, wie er ſcherzweiſe 
feine Feldjäger nannte, um fein Haar geringer, als der 
Schiller'ſche Wallenſtein feine Pappenheimer. Galt es einen 
Sturm, wo es darauf anfam, den dritten Mann aufzuge⸗ 
ben, war ein bedenklicher Rückzug zu decken und vergleichen, 
dann · ſtellte ſich der Feldherr ſtets un die Spitze Fe Schr 
, denn anf diefe fonnte er zählen, wie auf fi ſelbſt. — 
Aber freitib waren diefe Sechſer außer Dienit etwas luftige 
und zuweilen nicht * beften Brüder ; fit trieben es zuwei⸗ 
len flott und burfchitos, und die Sihlefier und Polen wiffen 
beutigen Tages noch zu erzählen von dem bayeriſchen Taxis 
und feiner grimen Schaar; man mußte eben den lebend 
froben, milden 'Jägerdmännern ſchon ein bidden durch bie 
Winzer (dauem. — 


( Schluß folgt.) 
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74%, Das Shidfal des FTühnen Serfahrerd Sir John 
Franflind erregt fortwährend das gefpannteite Sntereffe und 
dad Publifum klammert fi an jede leife Hoffnung, melde 
feine Erlöfung aus den arktiſchen Eismaffen irgendwie in 
Ausficht ftellen fann. Die jevenfall® merkwürdigen Dffens 
barungen der Helljeberin zu Bolton baben in diefen Tagen 
eine Ergänzung erbalten, melde von dem „Mancheſter Guar⸗ 
dian“ vom 20, Dftober folgendermaßen mitgetheilt wird, 
Auf den Wunſch des Flottenfapitänd M. wurde die Hells 
feberin von dem Magnetifirer Herrn Haddock am 16. Oklo⸗ 
ber Abends in Gegenwart mebrerer actbarer Herren wieder 
in mesmerifhen Schlaf verſetzt und ibr gefagt, fie möge 
noch einmal-Sir John Franklin und Sir James Roß aufr 
ſuchen und angeben, wie fie diefelben finde, welche Zeit es 
bei ihnen fen, wie dad Land ausjebe x. Sie fagte ja, und 
nach einiger Zeit begann fie ſchwer zu athmen und rief: 
„D, was für Wind; fo viel Schnee hab’ ich nie geſehen. 
D mie kalt it es!“ Bald darauf fubr fie zufammen und 
fagte: „Pfui, die garitigen Leute! Xrinfen fie dad Zeug, 
um fib warm zu balten ? Fieber wollt ich verbun,ern, als 
das trinken.“ Nah einigen Minuten fand fie die Schiffe, 
von bobem Eife umgeben, und ald ob fie Sir John Frans 
Min anrede, fprab fie: „Id babe bier einige Fragen an 
Sie zu thun,“ und nun wiederbolie fie, wad Hr. Haddod 
ide eingefcharft hatte, Als erbielte fie Antwort auf ihre 
Fragen, fagte fie: „O, danır ift Ihr Schiff. nie unter 
Waller? Es it eingefroren. Das ift gut. Wie viel Ubr ift 
88? D, es muß viel fpäter fen; ich babe fhon meinen Thee 
gehabt.“ Die Zeit an den Schiffsuhren beſchrieb fie nun ſehr 
verworren. Hr. Haddock bemerkte, daß fie die römischen Ziffern 
nicht recht Fenne. „Ich mochte wiſſen,“ fubr die Hellfeberin 
fort, „wann Sie erwarten nad England zu fommen? Sn 
weniger ald neun Monaten. Haben Sie Sir James Roß 
gefeben? D, Sie haben fein Signal gefeben, aber wifjen nicht, 
wie Sie zu ibm fommen können?’ Sie ging dann zu Sir 
James Roß, den fie weiter aufmärts fand als Franklin, 
Sie fragte ibn verwundert, ob denn die Uhren zurüdgingen. 
Sie fab zwei Schiffe heimwärts fegelnd ; diefe würden gute 
Neuigkeiten bringen. Sie fpra bewundernd von den wunder 
vollen Farben am Himmel, bläulidsronb, wie entzündeter 
Salpeter, und von den Sternen, die nit flimmerten, fon 
dern ſich drehten, Dann fagte fie: „Ich will wieder beim ; 





bier iſt es ſo «unheimlich. Sie beſchrieb Wallſiſche, Rob⸗ 
ben, wilbe Menſchen in Fellen, welche rohes Fleiſch aßen, 
und fagte, Sir John wohne in eiuem Haufe aus diden Eis« 
blöden nabe bei feinem Schiffe; er babe die Eingeborenen 
gefeben ; aber Sir James Roß habe fie nicht gefehen. — 
am 17. Abends magnetifirte Habpod bie Hellſeherin von 
neuem ,, m genauere. Zeitangaben von ihr zu erforfchen. 
ömifhe Ziffern nicht fertig lefen kann, gab er ihr 
eine Rıilftedende Uhr mit,arabifchen Ziffern in die Hand und ſagte 
ihr, fie ſolle die Zeiger fo Nelen wie die Zeit, die fie febe, 
Sie ftelte ſogleſch den Zeiger auf 12 Übr, 5 Minuten, 
während ed in Bolton 6 Uhr 20 Minuten war. Für Gir 
James Roß ftellte fie die Uhr auf 21. Hiernach vefände 
fib Franklin 97!/, Grade, Roß Ye Grade. weilwärts, 
Eine Laudkarle wurde ihr gereicht ; fie legte den Finger auf 
Prince Regentseinfahrt und fagte: ‚bier if Sir Sohn 
ranklin.‘ Diefer Punkt if 95 Grad entfernt, indeffen 
egte Herr Haddock auf ihre Genauigkeit in diefem Punkte 
wenig Gewicht, da fie von Landkarten nichts verueht. Wan 
fragte fie, ob fie von Gir John nicht. den Namen des Detes 
erfahren könne. Gie antwortete er fange mit eiuem X. an. 
Db Lowthersiglands fep f Nein. Ob Komiberdisiandd? Za, 
Lowthersislands. Diefe Localität ftimmt mit der Zeitdife 
ferenz ungefähr überein. RR — 

.Lote Weib. Vor einigen Jahren bat eine amerie 
kaniſche Neifegefelfbaft das todte Meer befucht und ein ums 
ſtandliches Tagesbuch darüber ausgegeben, aus welchem 
wir" mittbeilen wollen, was es über Loi's Weib erzählt. 

Dieſen Morgen (26. April 1847) unterfuhten wie 
die Berge von Usdom (Sodom), und bauten und neugies 
eiß nad der Salzſäule um, welche ald Lord Weib genannt 
wird, Während wir fo an den Ufern des See's berums 
fubren, erblidien wir eine ungeheuere, abgerundete, ihurm⸗ 
artige Säule. Died, fügte der Araber, fei die Säule, in 
welche Lots Weib bei. dem Untergange von Gotom verwans 
beit worden ſey. Mit einiger Schwierigleit landeten mir 
bier. Wir maßen die Säule, und fanden fie 69Elen hoch und 
40 Ellen im Umfang. Lord Weib war wohl nic: jo groß, 
daß fie dem Maße diefer Säule gleibfam: dem mag aber 
feyn wie ibm will, wir flanden vor der ungebiueren Säule 
und fanden, daß fie wirklich aus ſeſtem Steinſalz, aus sıner 
kryſtalliſirten Maffe beftand. Sie ift in der Nähe der Stel⸗ 
le, welche in der Bibel bezeichnet if, und ſcheint die eins 
zige ihrer Art bier; die Araber. der Umgegend, die wır bes 
fragten, erflärten, das fry Lot's Weib, ’ Wir nahmen) Pros 
ben: mit. ' Diefer Theil des Sees iſt fehr ſeicht, und fein 
Waſſer dider, falziger, ald va, wo es siefer:it, denn Hier 
ift es nur ein dis fünf Fuß tief. : Die Ufer find. mut 
Ealzineruftationen bededt, wabrfbeinlih von .der. fortvauerns 
den Berdampfung aus. dem Meere,’ - 

„*, Aargau. Der Schweizerbote ſchreibt: „Vergangenen 
Donuerftag, 25. Det, um ein Viertel vor 4 Uhr Nachmits 
tagd, wurden wir Zeugen eincd wunderbaren Natureteignifs 
fed. In der Richtung nab Sudoſt bin gejtbah plogfih bei 
tiefniederbängendem Nebel eine gewaltige Erplofion, vergleiche 
lich nit fowohl einem Donner, ald einem dumpfen Kanos 
nenſchlage, welbem ein dei 10 Gefunden anhaltendes und 
in füdweitlicher Richtung ſich binzieberdes, allmälig mittönens 
des Knattern und Kuiltern folgte, ald wie bei einem veruns 
glüdten Bataillonsfeuer. Dabei wurde mit einer Erfchüts 
ierung der Luft auch eine Erfwütterung der obern Erdobers 
fläche verfpürtz der Halnwylerſee fol einige Augenblide nach» 
ber in hoben Weilenfblag geratben feyn. Einzelne erzählen 
übereinftimmend, daß fie durch den Nebel bindurh eine ge» 
waltige weißſchimmernde Kugel bemerkt hätten, die ſich erft 
in 3 oder 4 Theile gertheilet und dann weiter nach fudweſt⸗ 
liber Ribtung in taufend und taufend rotblicen Funken 
zerftoben fen, welchem bald darauf die Erplofion und das 
feitfame Geknatter nachgefolgt fey. — Auch in Yarau wurde 
ber donnetähnliche Knall gehört, und wir vernehmen, daß 
das auch in dem oberen Theile von Baſellandſchaft bei hell⸗ 
ſtem Himmel der Fall geweſen ſey. | 


— — — 
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Der Doppelgäuger. 
Schluß.) 


An jenem bereitö erwähnten fpäten Abend des 20. Aprild 
hatten die ſchwäbiſchen Sechfer nur taum ein halbes Stund⸗ 
hen nab langer biutiger Arbeit gerubt, da murben fie 
{don wieder durch die Alarmbörner ihrer Horniften gemedt; 
alle fprangen ſogleich, mie es wachfamen Jägersleuten ziemt, 
vom Boden auf; Generalientenant Wrede ſtand in ihrer 
Mitte, und redete fie alfo an: „Hoͤrt, meine lieben Sech⸗ 
fer! wir haben heute einen großen Sieg errungen, allein 
nob nit zu Ende ifl unfer Tagewert; der Nachtrab der 

iebenden Defterreiher hält Pfeffenhaufen beſetzt, und Euch 
ol die Ehre werden, unter meiner unmittelbaren Fubrung 
den Drt noch in dieſer Nacht zu nehmen. Die wadern 
Shüpen jauchzten dem geliebten Feldherrn ein ſchallendes 
Tbeboch zu, und wenige Minuten ſpäter ſtand das fechöte 
leichte Bataillon bereitd auf den er rechts von der nad) 
Dfeffenbaufen führenden Landftrage in geſchloſſener Frontlinie 
aufgeftelt. „Vorwärts Marſch!“ fammanbdirte Ober ſtlieute⸗ 
nant v. Laroche, und Major Peter Palm -— ein Ehren 
mann, brao, wie fein Degen, und von ben Dffigieren nur: 
„le bourra bienfaisant‘‘ genannt — polderte vernehmlich 
genug: „das füge ih Euch, Burſche! haltet Euch gut und 
mabt dem Bataillon Ehre, fonft fol Euch das ſchwarze 
Donnermwetter in Eure ſchwaͤbiſden Knochen fahren.‘ 

Im regelmäßigen Krontenmarfche und mit tlingendem 
Spiele, wie auf dem ÜErerzierplaße, hatte fih das fecbäte 
leichte Infanteries-Bataillon einem Gehölze genahet, aber nun 
ging es piff, paff — denn im Wäldcben lagen öfterreichifche 
Büchfenfhupen. 

Laroche fommandirte eine Batailondcharge, und nach⸗ 
dem dieſe vollzogen ‚ fälten die Sechſer dad _Bajonnet, und 
laut jubelnd flürgten fie in den Wald, denn fie ind&pendant, 
wie man es in der Soldatenfpradde nennt, durchſtreiften und 
vom Feinde fäuberten. 

Die öfterreihifben Schügen floben; wer von ihnen 
fi verbielt, wurde niedergeitoßen. Der in Rebe ftebende 
Wald hatte eine geringe Tiefe, die Dffiziere des fechsten 
leichten Batailond eilten durdzutommen um jenfeitd im 
Freien ſchnell wieder die Leute zu einer gefchloffenen Linie 
zu vereinigen. Wer ald Militär gedient hat, weiß, ein fol» 
bed Unternehmen bei nächtlichen Affairen eben nicht unter 
die leichten gehört, allein bier wurde die Ausführung des 
angeregten Unternehmen felbit durch einen ſeltſames Umſtand 
erfchmert. Am Ausgang jenes Gehölzes nämlich hielt auf 
einem Meinen Schimmel ein Offizier in franzöſiſcher Stabs⸗ 
uniform , und diefer Mann gab in feines Kaiferd Namen 
den einzelnen bayerifben Jägertruppen, fo wie fie ſich auf 
der Ebene zeigten, die widerfprechendften Befehle, ſich rechte, 
lintd und züdmärtd zu ziehen, dahin und dortdin zu feuern 
— und bald war die Vermirrung allgemein. Lange blieben 
alle Bemühungen vergebens, die irre geleiteten fhoffen ſelbſt 
auf die eigenen Kameraden, obne es zu willen ; doch plößs 
lid ſchrie ein Sergeant der Gechfer; „der Kerl dort if fein 


franzöfifher Offizier, ed it bei allen Teufeln Jakob mit dem 
Schimmel felber, ſchießt den Hund von der Schindmähre.“ 
Die dem wadern Unteroffiziere zunächſt Nebenden Schüßen 
legten an, und alsbald fanf der Geheimnißvolle unverfenn» 
bar ſchwer getroffen, dach griff er mit den Händen in bie 
Mähnen des Thiers, gab ihm beide Sporen, und flog über 
die Ebene dabın, nab ber Stellung der Defterreicher au; 
der Mond, welcher inzwiſchen aus ſoawarzen Wolkenmaſſen 
bervorgetreten, beleuchtete die Scene. 

Schnell ordnete fib nun das fechäte Bataillon und uns 
ter dem Wirbeln zahllofer Trommeln und dem Schmeltern 
der Hörner — denn «in großes Geräuſch bervorzubringen, 
waren die Tambourd und Hautboiften ber ganzen erften 
Brigage mitgenommen worden — führte Wrede dad Schlambts 
däuflein im Sturmfbritt gegen Pfeffenhaufen, die Defters 
reiber waren eben mit ber Heritellung der Brüde über bie 
große Laber befhäftigt, doch von paniſchem Schrecken ers 
griffen, bielten fie nicht Stand, und ſuchten in wilder, ord⸗ 
nungslojer Flucht die Straße nach Landshut zu gewinnen. 
Eine Menge Munitiond « und Bogagemagen, mehrere buns 
dert Gefangene, und unter ben Gefangenen auc der vom 
Eriberzog Ludwig an General Bianchi abgefhidte Major 
Graf Thatek fielen in die Gewalt des Siegerd ; Wrede ließ 
die fliehenden Defterreiber durch ſtarke Meiterabtbeilungen 
verfolgen, und vereinigte fofort feine gefammte Divifion in 
und um Pfeffenbaufen, 

Die Wegnahme diefed Punktes gehört unter die kühn—⸗ 
ſten Waffenthaten des Feldmarſchalls Wrede, welche weder 
in deſſen, in den Zeitgenoffen enthaltenen Biographie, noch 
in irgend einer Geſchichte des Feldzuges vom Jahr 1809 
binlänglib gewürdigt und bervorgeboben worden iſt. Nah 
der veriorenen Schlacht bei Adensberg fand im jener 
verhängnißvofen Naht nicht nur das ganze Reſervekorps 
ded General Kienmayer, welches bis jeßt feinen Schuß ger 
than und audgerubt war, in Pfeffenhaufen, ſondern bier 
batten fib auch Hiller Corps und mebrere Abtheilungen 
des zerfprengten öſterreichiſchen Heeres gefammelt, und ſich 
in eine Streitkraft von mebr als 20,000 Mann vereiniget. 
Diefe in einer feiten Stellung aufmarfbirte, gewaltige Maffe 
nun griff Wrede ohne Geſcutz, mit einem einzelnen unges 
mein gefbmwädhten und ermüdeten Bataillon und einigen 
wenigen Reitern an, und flug fie in die Flut, hätten 
die Defterreiher nicht Die Köpfe verloren, oder bie wahre 
Stärke ihres Feindes gefannt fo wäre es fur fie ein leichtes 
Spiel gewefen, das ganze feste leichte InfanterieBataillon 
aufjurollen, und ben General⸗Lieutenant ſelbſt zu fangen, 
denn feine Divifion ſtand beinahe drei Stunden rüdmwärtd, 
und ed war fomit unverkennbar eine moralifhe Ueberlegen⸗ 
beit gemwefen, deren Wrede ſid bemußt war, und die ihm 
bier einen wichtigen Sieg verſchafft hatte. 

Ueberläufer und Gefangene erzählten am andern Tage, 
daß, Furze Zeit bevor die Bayern den eigentliden Sturm 
auf Pfeffenhaufen unternommen, ein ſchwerverwundeter Mann 
in franzöfifcher Uniform auf einem kleinen Schimmel in das 
Öfterreichifche Rager gefprengt gefommen bier aber ſogleich 
feiner Sinne beraubt, vom Pferde gefallen fey. Die öſter⸗ 


reichifchen Generale hätten fi fogleih mit großer Theilnahme 





um jenen Rätbfelhaften gefammelt, und die Nerzte alles, 
jeboch vergebend angewendet, den Verwundeten zu klaten 
Bemwußtfein zu bringen. ; 

Hätte Jakob mit dem Schimmel ſprechen Fonnen, die 
Erlebniffe jener Naht würden ſich weniger glänzend für die 
dayeriſchen Waffen geftaltet baben. 


Das frangdfifbe Heer unter Napoleon baufete bereits 
auf der zu jener Zeit berühmt gewordenen Infel Lobau ald 
dem Kaifer am 10, Mai gegen Abend gemclvet wurde, ed 
fei auf dem linken Ufer der Donau ein öfterreihifher Par 
lamentär des Erzherzogs Karl mit einem Trompeler einge 
troffen, und verlange, dem Kaiſer vorgeitellt d werben, 
Der Dffizier ſamme aud einer franzöfifchen migrantens 
familie der Bender, nenne fib Marquis von ***I*e, 
und trage die Uniform eines En des öfterreichtfcben Li⸗ 
nien⸗VJufanterie- Regiments Köſcheta. 

Der Mann des Zabrhundertd befahl, den Marquis zu ihm zu 
führen, und nad einer hafdeu Stunde ungefähr trat in das 
Vorgeinach des bölgernen faiferlihen Palafted auf ber Ins 
ſel Lobau ein blaffer fhöner junger Mann in der reinlichen, 
weißen Stabs⸗ Diffizierd » Uniform bed öſterreichiſchen Heered 
mit einer fbwarzen Binde um bie Augen, begleitet von 
zwei franzöſiſchen Adjutanten. 

Das kaiſerliche Vorgemach war vollgepfropft von Dffizies 
ren aler Korps nnd MWaffengattungen, welche Bejeble ers 
warteten; ald num dem öfterreihifhen Parlamentär Die 
Hülle vom Antlig genomen wurte, fuhren mebrere der 
Anmefenden wie entfeßt zurüd. 

Der alte Rittmeiſter vom bayeriſchen Dragonerregiment 
Minupi, Graf von Vieregg, welder gerade ald Gouricr 
aus dem Tirol eingetroffen war, ein etwas bizarrer Mann, 
chrie laut auf: ‚Heilige Mutter Gotted von Altötting ! mich fol 
h glei der Teufel lothmweis holen, wenn es nicht der Ja— 
kob mit dem Schimmel if.” 

Mehrere Offiziere von dem Korpd bed Herjogd von 
Auerſtädt und Generald Bandamme fledten die Köpfe zufam« 
men und flüfterten fi zu: „„Connaissez vous !'homme—ci? 
Cest l'espion fameus, Mr. Brulot.“ Während deſſen bat 
ten ſich die Klügeltbüren geöffnet, und der öſterreichiſche 
Parlamentär würde eingeführt. 

Die Herren im kaiſerlichen Vorgemache auf Lobau fans 
den binlängliche Zeit, fib ibre Bedenken mitzutbeilen, denn 
Die geheime Audienz, welche der Kaifer dem öſterreichiſchen 
sn gewährte, dauerte länger als drei Glocken⸗ 

unden, 

Endlich öffnete fib die Tbüre wieder, und Napoleon 
kam bervor; ihm folgte der öfterreichifhe Major. Lannes 
chlich fib zum Kaifer heran, und flüfterte ibm, etwas kühn 
n’d Ohr: „Um Gott, Sir! feien Sie auf ihrer Hut, 
mehrere Dffisiere haben in dem Parlementär den berüchtigs 
ten, großen Spion Brulot erfannt,‘ 

Napoleon trat einen Schritt zurüd, und mit jenem 
furchtbaren Ausddrud in feinem Geficht, der chrene Schaaren 
beben machte, erwiderte er, farkaftifch lächelnd und halblaut. 
„C'est bon, mon ami! taisez-vous, sil vous plait!“ — 
dann nabte fih der Kaifer dem öftereeibifhen Major, fagte 
ibm mit feiner unwiderftebliben Freundlichkeit einige vers 
bindlibe Worte, und Elopfte ibm traulich auf die Schulter 
Der Parlamentär war entlaffen, und kehrte auf der Donau 
Iinfed Ufer zurüd, 

In der Zmwifchenzeit, welche zwiſchen der zweitägigen 
Schlacht von Eflings Afpern und dem beifen Tag von Was 
gram lag, ſtellte fi öfterd no jener Marquis ald Parlar 
mentär bed Erzherzogs im Paiferliben Hauptquartier auf 
Lobau ein, und hatte fletd lange Unterredungen mit Nas 
poleon, von deren näberem Snbalte übrigens eben fo wenig 
verlautete, ald von mebreren andern geheimen Unterredungen 
melde der Kaifer häufig mit rärhfelbaften Subiettd pflog. 

Man wollte den Marquis, den Monfieur Brulot, oder 
Jakod mit dem Schimmel, wie immer man unfern Helden 
nennen will, öfterd in frangöfifher Uniform haben auf der 
Inſel umberfihleiben fcben, der Kommandirende en 
Chef ver Genddamerie ließ ed dem SKaifer milden, 


| 
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doch diefer erwiederte lachend und ber ihm zuweilen 
eigenthümlichen, myſtiſchen Weiſe: „O'e⸗t bon; est 
-ce que Ja töte lul brüle déja pund der Gens⸗ 
barmies@eneral wagte ed nicht, den gebeimnißvollen Uns 
detanuten ernfihaft anfzufuhen und verbaften zu laffen. 

Unterdeffen war die Schlaht von Wagram gefchlas 
gen, und nab dem Treffen bei Zanym ber Wafen 
fand unterzeichnet worden. Der Kaiſer hatte perfönlide 
Unterredungen mit ben vornehmſten öflerreidifchen Feld⸗ 
berren gehabt, und plogli erbielt der Kommandant der 
franzöfifben Gendvarmerie geheime und ſcharfe Befehle, 
überall nah dem ebemaligen öſterreichiſchen Parlamentär zu 
— und fi im Betretungsfalle feiner Perfon zu ver⸗ 
ichern. 

Der Major Marquis von »*1*e vom Regiment 
KRrih**a war auch aus dem öſterreichiſchen Feldlager fpurs 
108 verfhwunden, und Erzhrtzog Karl fol dazumal einen 
boben Preid auf feine Habbaftwerdung gefegt haben. 

Vornehme Dffiziere und Diplomaten vertrauten fidy, 
Jakob mit dem Schimmel babe, in ungemein verfhmißter 
und tiefburchbachter Weife, beiden Partheien zugleich gedient, 
und von beiden große Summen erhalten, mit denen er fich 
glüllih aus dem Staube gemacht, nachdem er beide Theile 
lange genug und mit faum glaubbarer Schlauheit betrogen. 


—8 


Im Jabr 1809, im welchem die Bayern fo recht eigent⸗ 
li für den eigenen Hof, Haus und Herd geftritten hatten, 
war mancher bochberzige Züngling freiwillig in die Reihen 
ber vaterländifchen Streiter getreten. 

‚Unter biefen Freiwilligen befand fid auch Friedrich 
Meindel, ein boffnungdsoder Züngling, welcher früherhiu 
den Großhandel gründlich erlernt hatte. 

Feiedrih hatte Dienfte im feböten leiten Infanteries 
Batatlon Laroche genommen, weil in dieſem Corps einer 
feiner Dbeime ald Hauptmann angeftelt war. 

Es —— ich der iunge Meindel bid zur Würde 
eined wirklichen Schüßentorporals, verbielt fich yi allen Ge⸗ 
legenbeiten wader und brav, allein nach geſchloſſenem Frie⸗ 
den ſuchte und erbielt er feinen Abfchied. W 

Jener Friedrich nun widmete ſich feinem frühern Ges 
f&äfte, dem Großhandel, wieder, und da er ein audgezeichnet 
guter Kopf, ein folider und fleißiger Jüngling war, fand 
er Anftelung in den beften und größten Wechfelbäufern. 
Begierig die Welt zu feben, arbeitete Herr Meindel in dies 
fer Sphäre nacheinander in Berlin, Hamburg, Amfterdam, 
und endlich fogar — im Rothſchild'ſchen Eomtoir in London. 

Zum benfenden Mann berangereift, erwachte in unferm 

riedrih eine unbefiegbare Luft, aud die fogenannte neue 
Welt feunen zu lernen, und im Frübjabe 1824 ſchiffte er 
nah Nordamerika; er ſchrieb von Philadelphia aus feinem 
Dbeim, dem nunmebr verfiorbenen Oberftlieutenant $ — 
zu — und deſſen Freundſchaft ſeßte uns in Stand, 
aus Heren Meindels Schreiben das folgende, unſern geneig⸗ 
ten Leſern gewiß nicht unintereffante Kragment mitzutbeilen. 

„— — — Unfere Fabrt ging übrigens glüdlib und 
ſchnell, nab wenigen Wochen [don begrüßten wir die nord« 
amerifanifhe Küſte. Ein glücklicher de mollte, daß ich 
fogleib,, nachdem ich mich ausgeſchifft hatte, eine bequeme 
Neifegelegeubeit nach Philadelphia fand, wohin vorerfi mein 
Augenmerk gerichtet blieb, Ä 

„Ih wor von Herrn Notbfbild an eined ber erften 
nordamerifanifchen Hauſes welches zu Philadelphia feinen 
Hauptfiß bat, an R. ©. und Gomp. adreffirt. 

„Nachdem ich in Philadelphia angefommen, mid etwas 
von ben Beſchwerden der Reife erholt hatte, kleidete ich mich 
an, um Herrn Rarmier, dem gegenwärtigen Chef jened ber 
zeichneten, Haufed meine Empfeblungdbriefe zu übergeben. 

„Den Palaft ded Herrn Larmier zu bewohnen, dürfte 
ſich kiin Kaifer [bämen, und die innern Einrihtungen entſpre⸗ 
— der großartigen Eleganz der äußern Ars 

e ur, 

„Ich wurde gemeldet und nad Berlauf eined halben 
Stündchens in Herrn Larmiers Eabinet geführt; ein großer, 
blaffer, bagerer Mann teat mir freundlich entgegen, allein 





denken fie fi lebhaft meinen Schreck, guler DOntel! ald ich 
in diefem Larmier zur Stele den Jakob mit dem Schimmel 
wieder erfannte, der aub Ihnen, vom Feldzug des Jahres 
1809 ber, nod in gutem Andenken fein wird. 

„Dem Seren Larmier entging meine Ueberrafbung 
nicht, und ih verbehlte feinedwengd, daß die auffalleude 
Yebnlichkeit feiner Perfon mit einem merkwürdigen Manne, 
den ich vor mehreren Jahren in Deutſchland gefeben, mich 
— den Angenblick etwas beſtürzt gemacht habe. Der Groß 

ändler drang nun fo lange in mic, bis er alles mußte, 
Lachend rief er aus: ‚Nun, ih babe mit Ihrem Monfieur 
Brulot wenigftend dad Gefallen an den Schimmelm gemein, 
wie Sie ſich überzeugen werben, wenn Sie meine Stallungen 
befuhen wollen ; übrigens, mein Freund! laffen Sie fi 
duch ein feltfamed Naturfpiel, wie ed wobl zumellen vors 
kömmt, nicht irre führen: ſchwören Sie fühn zu meiner 
Fahne, und Sie werden nicht übel dabei fahren, 

„Sa der That ſtellte mih Here Larmier in feinem 
Hauprcomtoir zu Philadelphia fogleih mit einem fehr ans 
ſehnlichen Gehalte an; mir liegt ob, die deutfche und eng« 
lifche Gorrefpondeng zu leiten, und ich habe große Urſache 
mit meiner gegenwärtigen age zu fein 

„Wobl kann ich mir vorftellen, daß Sie, befter Onkel 
nun begierig fein werden, über Herrn Larmierd Berbältniffe 
ein Räbered zu bören, und gern will ich, fo weit ich ed 
ihm Stande bin, Ihre Neugierde zu befriedigen fuchen, 

„Herr Rarmier fam bereitd im Jahr 1810 aldnob ein 
junger; aber damals ſchon febr reiher Mann nah Pbilas 
delphia. Er heirathete bald darauf die einzige Tochler des 
* R., damaligen Proprietärs des Hauſes R. ©. und 

omp. und nach feined Schwiegervaters jrubem Tode übers 
nahm Larmier felbft die Leitung der Handeldgefchäfte. 


Dad Haus R. S. und Komp, war von jeher ein gus 
ted geweſen, alein Lamier verlieh ihm im kurzer Zeit 
einen @lanz, der jenen aller übrigen Großbanblungen 
auf diefem Platze überftrablte, und man nennt nun 
mit vollem Rechte Herın Larmier den norbamerifanis 
fben Rothſchild. Des Mannes Anfibten und politifche 
&ombinationen gelten au: der Börfe ein Evangelium, und 
geben den Maßſtab zu dem größten Specnlationen beinabe 
der ganzen nordamerifanifchen Handelöweit. Larmier hat in 
Boſſon, Baltimore und in allen bedeutenden, Großhandel 
treibenden Pläßen Rorbamerifad Comtoire; er unterhält 
wichtige Handelöverbindungen in England und Güdameris 
fa, und in dem Meinen Paraguay felbft eine Komiaanbdite. 
Uebrigend ift Herrn Larmier ein gelitreicher und lieben 
würdiger Geſellſchafter und ver leidenden Menfcbeit ein 
eg ‚Wohitbäter, Menſchenkenntniß bleibt unver 
ennbar Rarmierd ftärkfte Seite; er weiß Jeden zu nehmen, 
wie er iſt; Jedem den rechten Platz anzuweifen; er ſchaut, 
im recht eigentliben Sinne des Wortes, ins Innere des 
Sterblichen; Mißgunſt, Haß und Neid baden keine Macht 
über biefen feltenen Mann. Seine Abflammung und das 
Land feiner Geburt kenat Niemand, und er weis vorlauten 
Fragen über diefen Puntt mit großer Feinheit auszuweichen. 


„Mit den auf nordamerifanifhem Boden lebenden Na* 
poleoniden und ihrem —— ſteht Larmier in dem be’ 
— — er beſorgt ihre Geld» und Wechſelge“ 

e. 

‚ „Here Larmier leidet häufig an einem Bruftübel, und 
fein alter Rammerbiener bat mir geftanden, daß dadfelbe 
von einer vor vielen Jahren von Hinten — 
ſchweren Bruſtwunde herrühre; ich mußte dabei unwtür⸗ 
lich an die verhängnißvolle Nacht im April des Jahres 
1809 denken, in welcher Nadt wir Pfeffenbaufen mit 
Sturm nabmen.‘ 

So weit die Rotizen ded ehemaligen bayerifhen Schüs 
Benkorporald vom Häger » Bataillon Laroche. 

Wir fließen, denn die und zu Gebote geitandenen 
Quellen verfiegen, und wir würden uns ſchon gluͤcklich ſchä⸗ 
den, wenn der verebrlibe Leſer eingefteben möchte, ſolche 

uellen feien nicht ganz ohne Umficht benußt worden. 

Die Kriegägefchichtfchreiber erwähnen bei dem Feld⸗ 
zuge ded Jahres 1809 verfchiedentlich ded großen Spions, 
welcher auf beide Parteien Einfluß geübt, allein nähere 


Detaild üben Jakob wit dem Schimmel bat bis jetzt Kei, 
ner mitgetbeilt. 


Tacitus’ Germania in einer neuen Lesart. 


In Halle (bei Schwelſchke) aus einem „biſher mod 
nicht verglichenen Coder“ überfeßt, erfchien dieß neuentdeckte 
Supplement zu Tacitus' Germania. Dad PBünlein, ift 
den Seraudgebern der Geſchichtſchreiber der deutfhen Bors 

it, den verehrten Männern Pers, Grimm, Lachmann, 

anfe und Ritter gewidmet; der Heraudgeber if derfelbe 
joviale Finder und Erfinder, dem wir die neue Sammlung 
lateinifher Epifteln Viroram obscurorum verdanfen. Wir 
geben einige Kapitel davon zur wefentlihen Bereicherung 
unferer Keantnißnahuie des tbeuern Baterlanded, Bon den 
Gränzen Germaniend handelt gleih Cap. I. 

„Die Gränzen Germaniens anzugeben, ift, wo nicht 
unmöglich, doch Außerit ſchwierig. Fragſt du iu Frankfurt, 
fo antworret man dir: Germanien werde in engerer Bezies 
bung in Dfien dur den Böhmerwald und die Donau bei 
Kin; begränzt ; in Wien fagt man: die öfllihe Gränze ew 
ftrede fi weit über die ungarifhen Steppen hinaus. In 
Berlin und in Potsdam ift man der Meinung — und nas 
mentlich war ein meifer und begabter Minifter Arnim bier 
fer Anfibt: Germanien reiche nördlich nur bie zur Eider, 
während die Einwohner der leßteren Gegend felbft behaups 
ten, dad germanifche Land gehe dis zur Königsau. Am trefs 
fendften wohl bat über den Umfang Germaniend ein Deuts 
ſcher Dichter, Namend Arndi, ſich ausgeſprochen, welcher 
ſagt, das Land reiche ſo weit als die deutſche Zunge klinge. 
Denn damit if zugleich geſagt, daß Germanien fein bes 
— Territoxial⸗, ſondern ein unbeſtimmtes Idealgebiet 

e. 

Bon der Herkunft der Bewohner bandelt Cap. II, 
„Daß ale Germanen Ureingeborene ſeyen, int ſchwer glaub» 
lich. Denn in der That würde ein Blick auf viele Mitglier 
der fogenannter Bolfdverfammlungen di gemwaltfam von 
einer folben Annahme zurüdbringen. Höchſtens fonnte die 
Mutbmaßung gerechtfertigt erfcheinen, ed fey in neuefter Zeit 
das indogermanifde Stammelement durch innere politiiche 
Hige auch äußerlich in urfprünglicher orientalifher Brunft 
bei Bielen befonderd ſcharf wieder hervorgetreten. Denn fo 
finfter find die Blide, fo dunkel und —— Bart und 
Haar, und fo im aqua tinta die Hautfarbe. Zu dem ges 
lehrten Werte des Halliſchen Hochſchullehres Pott über jene 
Einwanderer aud Indien, welche die Gallier Bohemiens 
nennen, würden ſchäßbare Eorollarien bei ſolchen Anläffen 
begründet werden fünnen. Die Germanen betrachten dem 
Michel und die Philoſophie ald das Stammpaar ihres Vol 
kes und legen jenen fait unzäblige Söhne und Töchter bei.’ 

‚Bon den Regenten der Germanen heißt ed: 
„Bid in die neuefte Zeit gebörten die Regenten nur alten 
eblen Geſchlechtern an. Seitdem fie aber — und dieß if 
ſchon lange her — —— an alten liebgewordenen Vor⸗ 
ſtellungen die Wünſche der germaniſchen Volkerſchaften nach 
vernünftiger Freiheit und erſprießlicher Staatseinheit ſort⸗ 
wãhrend gering achteten und ſelbſt zu beſtrafen unternah⸗ 
men, haben fie das Bittere erfahren müſſen, daß eg 
an einem Drie ded Suevenlanded, Namens Stuttgart, | 
Germanen aud ſchlicht bürgerlihem Stamme, wenn a 
nur auf kurze Zeit und ohne Erfolg, zu Regenten über ganz 
Germanien ausgerufen worden find. Befonderd mag die 
Demütbigung den Füriten der Sueven felbft am bärteflen 
getroffen haben, welcher doch noch unlängit in arger und 
wahrlich empörender Verblendung audrief, nie uud nimmer 
werde er fi einem —— aus dem Fürſtenſtamme des 
Brennus unterordnen! Und nun ſtellten ſich fünf bürgerliche 
Regenten auf einmal über ihn. Nicht allein aber zur Prüs 
fung müßte ein ſolches Creigniß gereichen; vorzugsweiſe 
müßte ed dazu dienen, daß die Negenten aus altem edelem 
Geſchlecht von nun an recht danach trachteten, alted Uebel 
durch neue Tugenden auszugleichen, eingeden? ded Dichters 
worted aus den germanifdhen Befreiungätriegen: 





„Tugend, mach gut’, was bie Mlıen verfah'n; 
Der Ehre Thor ift weit aufgeihan !‘ 

Bon den Frauen der Germanen. „@brbare und 
verftändige Frauen werben immer noch von den Germanen 
bowgebalten, und als koſtbare Güter werden der Beſitz und 
die Liebe ſoicher Geſchöpfe geſchäßt, welche durch gedeihliche 
Drdnung ded Hausweſens und mildftrenge Zucht des heran⸗ 
wachſenden Geſchlechts ihren Plag in der Familie paſſend 
ausjülen. inzelne, aber deöbalb um fo glängendere Beis 
fpiele von Frauen mit faatdmännifbem Urtheil und gedier 
gener wiffenfhaftliber Bildung werden angetroffen; dagegen 
iR aber auch nicht zu verſchweigen, daß ein anderer heil 
— es ift oft fhredlich zu lefen und anzuhören — ſchriftli⸗ 
der und mundlicher Beurtheilung wiſſenſchaftlicer und 
Haatliher Verbältniffe ohne innere Berechtigung fich bingibt. 
Diefe werden Blauftrümpfe genannt. Ein noch Pleinerer 
Theil gebört zu den fogenannten freien oder emancipirten 
Frauen, und ed dürfte für einen verfländigen Mann nicht 
ratbfam ſeyn, auch nur auf kurze Zeit fi ihnen anzuver⸗ 
trauen. @inen Unterfbied in der Nationalität ‚achten dieſe 
Emancipirten nicht, fo daß fie mit gegenfeitiger Borurtheild« 
lofigfeit über alle Länder fi zerſtreuen.“ 

Bon der Führung der allgemeinen Angeles 
genbeiten Germaniend „Richts ift fläglier und 
unerquidlicher, ald die Führung der algemeinen Ungelegens 
beiten Germaniend. Bon den bervorragendften Fürftenge- 
ſchlechtern will fib ein Theil in trauriger Selbſtſucht 
ftetd vor oder neben den andern geltend machen. reis 
willige und großberzige einer. wird felten ans 
getroffen, obgleihb die Worte: ,‚,Ehre und Gedeihen 
Gemaniend’ in Adler Munde find. — Wenn YAufopfes 
rungen für dad Ganze verlangt werden, dann beißt es 
in den Einzelnen: Zuvörderft müffe ihnen Rechnung getras 
gen werden für ihre auf geſchichilzchem Boden erwachſene 
und eniwidelte @igentbümlichfeit, für ihre Bierzöle, für die 
verfchiedenfarbige Kleidung ihrer Priefler, ob diefelben bunte 
oder ſchwatze Oberröde trügen, und andered dergleichen. 
Dazu fommt der leidige Streit über Phrafen und Theorien, 
fo daß bei vielen Germanen ſchon langft der Wunfh im 
Bufen entbramnt ifl, ed möchte der große Kriegs⸗ und Fries 
dendfürft aus brennifhbem Stamme, melden fie unter dem 
Namen des alten Frietberib in böchften Ehren halten, aus 
feinem Grabbügel auferfteben und das ganze uneinige Ger 
manien mit eiferner Kauft zu einem einigen zufammenbäms 
mern und fehmeißen. Die Freiheit, fo meinen jene Wüns 
fbenden, werde ſich fpäter dann von felbit einfinden. Wie 
ed jept geht, fo müffe Trauer und Webe die Gemüther aller 
Butgefinnten erfüllen, und jeded Mittel, ernfte Rüge und 
fbarfer Spott müffe angewendet werden, um jene Uneinig- 
keit zu ſchwächen und fo weit ald möglich zu vertilgen.‘ 

Bon der Faulheit der Germanen. „Was die 
Vorfahren einft auf der Bärenhaut gepflegt und gethan, das 
führen jet viele Nachkommen auf den Geffeln und Bänten 
der Biers und MWeinftuben bebartlih aud. Doc fo iſt aud 
bier die Bildung geftiegen, daß während früber dad Gefhäft 
des Nichtsthuns unter Schnarben und Träumen ungekün— 
flelt vollzogen wurde, die heutigen Germanen ven Zufland 
des Kaullenzend künſtlich zu verbergen wiſſen. Anfcheinend 
find fie in den tieffinnigften Unterredungen über bie wich 
tigften und anziehendſten Gegenflände des bürgerliden und 
politifhen Lebens begriffen, in der Wirklichfeit dient aber 
diefe Unterbaltung, die mit einem Kunſtausdrucke „Wirths⸗ 
baudichnad‘‘ bezeichnet wird, einfach dazu, die Tragbeit bed 
Geifted zu verbüllen und das Hinuntergießen großer Duans 
rer Flüffigkeit weniger thierifch erfcheinen zu 

en,‘ 

Bon bem Vereinsweſen bei den Germanen. 
„Der Affociationdtrieb ift bei dem germanifhen Volke ber 
fonderd ſtark und es gibt faft nicht einen Gegenfland oder 
Zweck bes menfchlichen Lebens, für welchen ſich nicht Bereine 
bildeten, fo daß fogar erzählt wird, es fey ein eigener Bers 
ein ‚‚zur Bildung von Vereinen’ zufammengetreten. Mit 
diefer Uebertreibung bed Vereinsweſens zerfplittern ſich aber 
befonverd im flattliben Xeben großartige Auffoffungen und 
große Kräfte. Es wird dadurch, daß jede Regung und Rich⸗ 
tung bed öffentlichen Lebens in Bereinen ſich barzuftellen 





und zunãchſt geltend zu machen fucht, eine kleinliche Prins 
eipienreiterei hervorgerufen und befördert, über melde die 
großen allgemeinen Standpunfte und Zwecke überfehen und 
vernaläffigt, ja gerade umtergraben und vernichtet werden. 
Die Ing. ge und ber Uebergang nabeftehender und oft 
daſſelbe Ziel olgender Beftrebungen mit» und ineinander 
fbeitert an den principiellen, theoretifben Klippen, auf mels 
chen die politifben Vereine Germaniens meiftend errichtet 
find; und gewiß bat ein prattiſcher germaniſder Staats 
mann, mit Namen Goiron, völlig dad Richtige getroffen, 
indem er fagt: „Wenn die Germanen fo viel Berftand hät 
ten, wie fie Principien baben, dann wäre dem Baterlande 
längft für alle Zeiten geholfen." 

Bon den verfhiedenen Ständen bei den Ger 
manen. „Daß die Geburt einen Unterſchied der Stände 
begründe, follte eigentlich bei einem Volke, welches mebr ale 
alle ubrigen gewagt bat, mweife zu feyn, längſt außer Geh 
tung gefommen feyn. Wunderbar erhält fib aber troß 
aller eisheit jened Vorurtheil immer noch, und namentlich 
ſollen die Seufzer innerhalb der Hallen mander Edelſitze 
im Gherudferlande ob freventlider Anmafungen der Neuzeit 
im leßtverfloffenen Sommer an den Marmorwänden mwahrs 
baft berzbrechend wiedergelönt haben. Sogar fagt man, daß, 
ald eine Verfeinerung der Haidfhnuden von mehreren Ras 
tionalöfonomen beabfichtigt wurde, um möglicher fbädlicher 
Conſequenzmacherei vorzubeugen, bei vielen edlen Chruekern 
eine Protefllifte im Umlaufe gemefen fey für Reinerhaltung 
des Haidfhnudenftammes ald eined uralten erb» und land» 
gefefienen Geſchlechtes.“ 


Miszellen. 


*. 9. v. Blumroeder fagt im Neichsanzeiger der 
Deniſchen: Die Revolution bat’und mit zwei —— 
bereichert, Die im vorigen Jahre ſehr cultivirt wurden. Im 
Baufabe traten die Barritadenbauer bervor und in der 
Zonkunft die allzeit fertigen Katzenmuſikvirtuoſen. Diefe 
Künitler machten ordentlibe Runftreifen und fanden befons 
ders in den Haupt» und Refidenzftädten viel Applaus. Mar 
trieb die Erfindung fo weit daß man fogar von portativen 
Barrifaden fprab, ich weiß aber nicht, ob fi Diefelben prats 
tif bewährt haben, Indeß der Modegeſchmack ift, wie wir 
wiffen, veränderlich ; jegt machen die befagten Künftier fein 
Geſchaft mehr, fo daß mehrere Barrifadenbauer aus Mans 
gel an Befbäftigung fib beim Bau der Ebrenpforten, mo» 
burch nach der Abſicht einer gewiffen Junferpartei der alte 
Polizeiftaat feinen triumphirenden Einzug balten fol, engas 
girt haben, wenn fie nicht mit an den Schanzen und Laufe 
gräben arbeiten, die man jeßt aegen das Bollwerk der Deuts 
ſchen Freiheit und Einbeit auffübhrr. Aub von der Biels 
feitigfeit der Birtuofen und Dirigenten der Kaßenmufiden 
wird gerübmt, daß fie nah Umftand'n wohl lernten, einen 
Kapenbudel zu maden, in die Lärmirompeten zu ſtoßen, 
um dad Lob der Staatdmänner, welche durch die rettenden 
Thaten der Belagerungdzuflände und Blutgerichte dem Bas 
terland Die Rube wiedergeben, zu verfündigen. Beiläufig 
mag noch bemerft werden, daß jeßt die politifhen Schwarzs 
färber, welche die Kunſt verftehen, Alles, was aus der Res 
volution ſtammt, recht ſcwarz anzuftreiben und fildR die 
Verſprechungen der Fürften in ein zweideutiged Dunfel zu 
Reden, gute Gefchäfte machen. 

«Gut iN’d, daß London nur in die Breite und nicht in 
die Höhe wächst, fie würden fonft no ſtolzer auf und her⸗ 
unterfeben, wie wir an immer (dmalere Grundlagen uns 
gewöhnen müffen. In den legten 10 Jabren hat London 
um 64,047 Haufer und 325,904 Seelen zugenommen. Es 
it eine Riefenflaot von 2,336,000 Einwohnern. Heſſen⸗ 
Homburgd Großdeutſchland kann man bequem auf den Lon⸗ 
doner Markt feßen. 


— 
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und faum waren Beite aus dem ‚Bereiche der älteren Erels 
damen, fo flüfterte er ibr mit raſch baftigen Worten gu: 
„Wie es if möglich, Matbilde, daß Ahr beiter und forge 
los feyd, während unfere Kiebe tanfend Gründe bat zu 
trauetn.“ 
‚Ihr ſeyd ungerecht, Graf Arko,“ eutgegnete das junge 
Madchen, indem fie ibre ſchüchternen Augen zu ibm erbcb. 
„Wie konnt Ihr glauben, ic ſey beiter, wenn ib ed au 
fweine ? Ab mie wenig verftebt Ibr im meiner Seele zu les 
fen! Gerade beute fam ich mit einem Hergen vol Summer 
au dieſem Feſte, zu deffen Beſuch mich nur die Hoffnung 
veranlaßte, Eu zu Ireffen, Euch fagen zu können, melde 
neue Gründe ich babe, zu meinen, — denn glaubt mir, 
Ferdinand,’ fügte fie beflommen bei, „ich meine oft, aber 
nur im Dunkel der Rat, wenn ich wach bleibe, um an 
Euch zu denken,‘ 
Derzeib’, verzeib’, mein fanfter Engel!’ bat Arfo 
leife und glübend, — „aber Du ſprichſt von neuen @rüns 
den zum Summer ? Was fonnte unfere Hoffnungen denn 
no mehr trüben, als ver unfelige Haß Deined Daterd ger 
gen den Namen, den ich trage 9 
„Man bemerkt und!‘ unterbrad Mathilde ihn ängſtlich, 
‚ich fürchte, es wird mir unmdglih feyn, Euch beute bier 
zu fagen, mas mir bevorfiebt, wad man von mir verlangt 
— und tod, Iht müßt ed erfahren, denn ich mill und werde 
nicht ihun, mas fie von mir fordern, und mer follte mir tar 
zu Dub geben als Ihr!“ 
„Run, dann morgen! Denn weißt Du aud, bafi der 
Ehurfurft ſchon in wenigen Tagen ausziehen wird gegen bie 
Rerreider — wer meiß, auf wie lange Zeit ih ta von 
(re ſcheiden muß, wer weiß, ob ich Dich jemal® wiederſehe! 
Nicht wabt, Geliebte meined Herzens, Du verſagſt es mir 
nice, vor dem Gcriven noch einmal aus voller Seele zu 
Dir ſprechen zu dürfen — vieleicht gelingt ed und doch no, 
einen Weg zu erfinden, der ums zum Ziele meiner beißeiten 
Wunſche führt.“ 
„Schon fo nahe ift Euer Scheiden!“ flammelte Ins 
tbilde erbleihend, „und mein Vater ziebt au mid tem 
Churfurſten — o ®olt, vieleicht fordert er ſchon * —— 
Ja, ich will, ib muß Euch ſprechen, aber mo? Ich finde 
feinen Ausweg!’ 
„Höre was ih Dir vorfhlagen will, Beliebte! Du er⸗ 
fbeinft ſtets an der Seite der edlen Gräfin Taufffird und 
oft babe ich bemerft, wie derzlich und liebevol fie gegen 
Dich iſt — vertraue Did der —— Ib glaube 
ſeſt, umfere Liebe in ihrem prüfenden Ange keln Gebeimnig 
mebr. Bitte fie mit Deiner fanften Stimme, mit Deinem 
firgen Blide, dag ich Dich bei ihr forechen darf — fie wird, 
fie kann ed Dir nicht verweigern, wenn Du fie daran erins 
ner, daß unfer Scheiben vieleicht ein ew) Lebewohl if, 
daß ich vielleicht von biefem Zuge nicht wieder beimtebre!’- 
„Foltert mid nicht mit fo graufamen Morten, Ferdi⸗ 
nand,’’ flüßerte Matbilve, indem ihre faften Augen ſich mit 
Thränen firlten. „Ih will und faun ja Eueter Bitte mit 
widerfteben. Morgen ifl das feierliche Hocamt, wo der Bir 
ſchof den Ehurfü einfegnen wird zum Feldzuge — bort 





werdet Ihr mi ſehen, achtet wohl auf mid, dürft Ihr 
tommen, fo fagt ed Euch ein Zeichen.’ RN 

Nur mit einem glühenden Blid und heißem Händedruck 
vermochte Atko der Geliebten feinen Dank für diefe Verheis 
Eung ausjudrüden, denn eben trennten fie die Figuren bed 
Zanzed von ihm, und während der übrigen Dauer bed Feſtes 
gelang ed ibm nicht mehr, ein unbemerfted Wort an fie zu 
richten, 

Am nähften Morgen waren Münchend Straßen mit 
ungemwöhliber Bewegung erfüllt. Schon feit dem Beginne 
des ſpaniſchen Erbfolgekrieged mit Frankreich verbündet, hatte 
der Ghurfürft Mar Emanuel gegen dad Ende des vorigen 
Sabred ohne Kriegserflärung Ulm überrumpelt, ſich ben 
Defterreichern überlegen bebauptet, und fich auf gefchidte 
Meife mit dem Marfhall Vidard vereinigt; feit Kurzem 
batte er dem Kaifer offen den Krieg erflärt, die leßten 
Rüftungen, womit er fib in feiner Hauptftadt zum Einfall 
in Tyrol bereit machte, waren vollendet, und felt Dente hatte 
fih die Nachricht von dem nahen Abmarſche des bayeriſchen 
Heered mit Blitzesſchnelle in Münden verbreitet. 

Zaufinde von Menſchen ftrömten nah der &t. Milchaels⸗ 
fire, in der Erwartung, dort den geliebten Herrfcher noch 
einmal zu ſehen und zu hören. Cine ungäblbare Menge 
füllte die Räume dieſes berrliben Xempeld und vereinigie 
ibre Stimmen mit den mächtigen Tönen der Orgel zu einem 
feierliben Eborale, der reich und gemaltig zu ber hoben weis 
ten Kuppel binaufraufabte, Die von feiner einzigen Säule ges 
tragen wird. 

Das Hobamt war vollendet. Eben hatte der Biſchof 
den Segen gefproden, der fromme Gefang ſchwieg, und in 
der feierlichen Stille, die num eintrat, fucht jeded Auge die 
bobe Geftalt ded Ghurfürften, der eben feinen Plaß verlieh, 
und mit feiten, langfamen Schriiten vor den Hocaltar trat, 
Die Blide deö verfammelten Boltes folgten ihm mit Begeis 
flerung, und wohl ſchien der Stolz; Bayırnd auf feinen 
Fürften begreiflic. & z 

Mar Emanurl war groß und fräftig gebaut. Bein 
(döned mänliched Geſicht trug den Stempel feurigen Mus 
ihes, fühner felbfibemußten Willenskraft. Troß der vierzig 
Sabre, die über fein reiches, vielbemegted Dafeyn binges 
gangen waren, leuchtete aus feinen großen berrlihen Augen 
ein fol friſches Jugendfeuer, eine fo freudige Zuverfibt, 
daß man ber Erinnerung an fein ritterlich«3, thatenreiches 
Leben nicht bedurfle, um in ihm ben Helden zu erratben. 
Die hohen gemalten Gladfenfter warfen, durch den Refler 
ihrer glänzenden Karben eine geheimnißvolle Beleubtung 
auf den Hocalter und woben eine Glocie um die erhabene 
Gruppe vor demfelben. Aid Mar Emanuel mit Ehrerbics 
tung den folgen Naden fenkte und dad Knie vor bem grei« 
fen Biſchoff beugte, ald die wenigen, inbaltsreihen Segends 
worte ded ehrwuͤrdigen Prieflerd, die allein bad athemloſe 
Schweigen unterbraden, das die gottgeweibten Räume füllte, 
über das — Haupt ausgeſprochen waren, ward der 
mit Gewalt zurückgehaltene Ausdruck des Enthusſiasmus 
über alle Anweſenden Herr und ein einſtimmiges: Für Gott 
und Baterland ! braufle durch das Gotteshaus ! 

Mar Emanuel erbob fib, Hochaufgerichtet, mit leuchs 
tendem ſeurigen Blid wandte er ſich gegen das verfammelte 
Volt uud rief: „Für Gott und Vaterland! Wir geben dem 
Krieg um einer gerechten Sadbe willen entgegen. hr, tar 
piere Banern, die Ihr mit mir zieht, ſteht mir treulich bei, 
das fböne Tyrol, dad Defterreih vor 400 Jahren treulos 
vom Mutterlande lodrif, und wieder zu gewinnen. Gott 
wird und ſchützen ich ſtreite um mein Erbe, für meine 
Bapern, für den eignen Herd, — — Sbr, die Ihr zurüdbleibt 
betet zum Allerhöchſten, daß er unfern Waffen Sieg ver 
leihe und unfern Zug befbüge! Amen.’ 

„Nochmals erlangen die beiligen Mauern von dem ges 
maltigen begeiftetten Ruf der Menge; Mar Emanuel, um 
den feine Edlen ſich reibten, verlieh Die Kirche, und mie 
ein entfeffelter Strom wälzte die Waffe des Volkes fi ber 
glänzenden Sonne nad, 

Während der Dauer der kirchlichen Feitt ſtand Ferdi⸗ 
nand Graf von Arko an einem der Pfeiler ‚gelebnt und fein 
febnended Auge fuchte immer von Neuem den erhöhten 
Kirbftubl, in dem die ſchöne Matdilde von Wolframsdorf 





an der Seite der edlen Gräfin Taufflich kaiete. Noch ims 
mer hatte keine Bewegung ihm das verbängnißvolle Zeichen 
gegeben, das er mit glübender Gebrfucht \erwariete. As 
der Ghurfürf, den er verehrte wie ein böberes Wefen, feine 
tlinme erhob, war aud er dem Ginfluffe unterlegen, den 
dieſer ritterliche Fürſt auf Alle, um fo mehr auf Die aus— 
übte, wie ſich zu feiner näberen Umgebung zählten. Graf 
Aeto gehörte nicht nur zu dieſen, er war fogat des Fürflen 
alldetannter Liebling und fein unmgertremnlicher Begleiter. 
ze fbon war Mar Emanuel der ungemefjene, kräftige 
uth des jungen Arko aufgefallen, der fait noch ein Knabe 
ſchon unerſchrocken den Mübſalen und Stürmen des Krieges 
Trotßz bot. Da er einem der älteſten Geſchlechtet Bayerns 
angehörte und mit ber ganzen Dffenheit feines Charakters 
den ſchwärmeriſchen Enihufasmus verrietb, mit dem er 
feinen Fürften vergötterte, batte Mar Emanuel ihn immer 
naher an ſich gezogen, und ſah troß feiner Jugend nicht ale 
lein den | , fondern zumeilen ſelbſt den Ratbgeber im 
ihm. Mit bochklopfendem Herzen date Ferdinand daran, 
daß er bem edlen Fuͤrſten, deffen Worte in Ddiefem Hugers 
blide ale Wangen höher färbten, ale Pulfe rafcher ſchlagen 
ließen, als einer ver nächſten auf der Bahn des Rubmes 
und der Edre folgen dürfe; fein ſchönes, f&wermüthiges 
Seſicht leuchtete bei diefem Gedanken freudig auf, und der 
Einfluß deffelden war mächtig genug, ibm auf Augenblide 
dad erite fühe Ziel feiner Blicke vergeflen zu maden. 
Endlich kehrte fein Gedanke und fein Blid zu Mathilde 
zurück und begegnete ihren jbüchlernen blauen Mugen, die 
bie ſtinigen zu ſuchen fbienen. Erröthend bob fie die feine 
Hand und flug fie in kleinen Zwifhenräumen dreimal auf 
die Bruſt, indem fie ihre Begleiterin mit einem bedeutungs- 
volen Blide bezeichnete, 

Als das Aufleuhten im Arko's Zügen ihr zeigte, daß 
fie verſtanden worden fen, bebte fie ſcheu im fich zurüd, 
und beugte ihr liebliches Geſichtchen fo tief auf den Bet— 
Aubl, dag man nur noc die Stirne erbliden fonnte, deren 
reined Weiß der Roſengluth gewichen war, die ihr Geficht 


— 

it glübenter Ungeduld erwartete Ferdinand die bes 
zeichnete Stunde, und fein Herz klopfte mächtig, ald endlich 
die langfamen Schläge der Thurmuhr ihn berechtigten, den 
Palaft des Dberftallmeifterd Grafen Taufftirch zu betreten. 
Auf feine Frage nah der Gräfin ward er fogleich zu ihr 

ı geführt, doch fuchte fein Blick vergebend Matbilvend ſchöne 

ı Gehalt. Mit ruhiger Würde trat ihm die edle Frau ent 


| gegen, 


„Seyd mir willlommen, Graf Arko“ ſprach fie ernft. 
„Meine Einwiligung zu Eurem Hierfrin beweift Euch ein 
vielleicht unbeſonnenes Vertrauen, aber ich hoffe, Euer Bes 
nebmen wird einen Schritt rebtfertigen, der zwar ber Sitte 
zumiderläuft, zu dem mich aber vie Bitten und Thränen 
meines lieben Kindes verleitelen, Sa, Graf, ich betrachte 
Mathilde wie mein eigened Kind: ihre Mutter bat mir fter» 
bend die Sorge für ihr Glück übertragen, und fo weit ich, 
bie ih ihr nur dem Herzen nad, nicht durch Geburt und 
Verwandtſchaft nabeitebe, in ibr Leben eingreifen kann und 
darf, fuche ich died heilige Vermächtniß zu erfülen. Wenn 
ib es auch nicht billigen kann, daß Ihr das unfbuldige 
Kind dazu verleitet babt, ohne Wiffen und Willen ibres 
Baterd mit Euch zufammenzutreffen, fo achte ib Euch doch 
bob, und ließ mich von der Hoffnung, in Verein mit Euch 
und Mattilde ein Mittel ausfindig zu maden, um den 
Narren Sinn des alten MWolframsdorf zu beugen, bazu 
beftimmen, in diefe Zufammenkunft zu willigen.’ 

Mit Ddiefen Worten trat fie zurüd, ſchob die ſchweren 
Damaftvorbänge, die die Stelle einer Thüre vertraten, aus« 
einander und führte Mathilde hervor. Dad junge Mäd« 
hen ſah frifb und klar aus, wie ein Morgenbimmel; ob⸗ 
gleich eine leife Verwirrung uber fie audgegoffen war, fo 
lag doch im ihren innigen froben Augen, in dem ganzen 
Ausdeud ihres lieblichen Gefichtes ein Zug bed hingebend« 
Men Bertrauend. : 

„Ihe babt gehört, welchen Hoffnungäfhimmer die edle 
Gräfin mir gab, tbeuerfte Mathilde,’ rief inand feu⸗ 


rig, in dem er feine Lippen auf ihre Beine runde Hand“ 


drüdte. „Stimmt nicht auch Euer Herz in dieſe Hoffnung 








ein? Rann Eure 


Liebe, 
fo Hold umd innig eingeflanden hadt, feinen Ausweg fin 


den aus den traurigen Hinderniffen, bie fi vor 'meinen 


beißen Wünfben aufbauen ?“ 
„Ach, leider nein!’ jentgegnete Matbilde, indem eine 
soße Thräne ihr faufted blaues Auge verfleierte, ,‚‚im 
entheil, wie ich Euch geitern ſchon andeutete, thürmen 
neue Schranken ih vor und auf. Durch Zufall babe ich 
vor zwei Tagen mit angehört, wie mein Bater meinem 
Dheim fagte, daß er mih dem Grafen Pappenheim zur 
geben wollte, und daß er nur die Rückkehr dieſes 
edlen Herrn von feiner Sendung ermartele, um mir dieſe 
Beſtimmung anzufündigen. Ab wie werde ich jemals den 
Muth finden, dem Willen meined firengen Baterd wieder 
reden — was fol aus mir werden, wenn er Das von 
mir fordert, den ich fann, ich kann ihm nicht gehorchen!“ 
„Nein Matbilde, rief Arko leidenfbaftltich, „nein, Du 
kannſt und darfft nicht. Hab ich nicht Dein Wort, Dein 
Gelöbniß ewiger Liebe und Xreu! Kannſt Du auch nur 


‚den Gedanken faffen, einem Andern anzugebören, mic treus 


los zu verlaffen, dann fahre bin Treu und Glauben, denn 
wenn Du lügen, wenn Du irre merben könnteſt, fo ift 
Wahrheit und Treue aus der Welt entfloben, und Bergmweifs 
lung das einzige Roos, was dem Menfchen anheimfällt!“ 

„Ruhig Graf!’ gebot die alte Gräfin ernſt. „Stürmt 
nit mit Euren Vorwürfen und Forderungen in died arme 
zitternde Rind ein, dad ded Kummers genug zu tragen bat, 
ohne daß aud Ahr ibm deffen bereitet. Ihr habt mir bie 
jegt noch nicht gefagt, welches die eigentlichen Gründe find 
die Euch von der eigenen Werbung um Mathilde zurüdbals 
ten, Zwar weiß id. daß der Freiherr von Wolſtamsdorf 
einen alten böfen Groll auf die Eurigen bat, aber bie 
Gründe, die ihn zum B gegen Euren Namen bewegen, 
a mir unbetannt; felbit Mathilden’d Mutter hatte nie ers 
abren, wodurb dad Band, das Euren Bater und ben 
Freiherrn in früheren Jahren zu einer faſt ſprüchwörtlich 
gewordenen Freundſchaft vereinigt, fo plößlich zerriffen wors 
den.’ 

Finfter Rarrte Kerdinand bei diefer Frage vor ſich ni 
der, und ein Zug bed peinlihiten Ernſtes lagerte fib auf 
feiner Stirne.. Nah langem Zögern fagte er mit büfterem 
Tone: „Euch diefe Frage zu beantworten, edle Frau, reift 
eime tiefe ſchmerzliche Wunde in meinem Herzen auf, eine 
Wunde, die ſich niemald fließen wird. Wenn ich Euch die 
begehrte Erklärung gede, fo muß ich dad Giegel eines Gr 
beimniffed brechen, das ich mir einft in fbredlicher Stunde, 
beilig zu bewahren fhwor. Aber dad Glück meiner ganzen 
Zufunft ftebt auf dem Spiele. Die Entfheidung drängt 
und ich felbſt bin bei diefer Sache zu peinlich betbeiligt, um 
ein ſicheres Urtheil darüber fälen zu konnen, wie weit ihre 
rg auf mein und Matbilvend Loos eritreden mögen. 

ort alfo was ich Euch vertrauen werde und Du, mein 
beißgeliebter Engel,’ fügte er bei, indem er Matbildend 
Hand in die feinige nahm, „laß mich hoffen, daß Du, wenn 
ich andgefproden babe, nicht den Stab brechen wirft über 
den Ramen, den ich trage.‘ 

„Sch war ein Knabe von ungefähr ſechs Jahren, als 
ih zum Eritenmale erfuhr, daß dad warme fonnige Welſch⸗ 
land, in dem meine erften Lebensjahre verfloffen waren, nicht 
meine eigentliche Heimatb fey, daß mein Geſchlecht und meine 
Abſtammung dem fernen, mir damald faum dem Namen 
nach befannten Bayerlande angehörten, Ald mein Bater mir 
dieſe Mittheilung machte, und mir zugleich verfündigte, daß 
wir nab wenigen Tagen in diefed Baterland heimkehren 
würden, nahm id an ihm einen Ausdruck ſo tiefer ſchmerz⸗ 
licher Bitterkeit wahr, daß dieſer Augenblid fi dadurch 
meinem jungen Gedächtniſſe unvergeßlich einprägte, um fo 
mebr ald von der Stunde an, wo wir bad Bayerland ber 


‚traten, mo wir die audgedebnten Güter wieder bezogen, die 


mein Vater befaß, berfelde nie wieder die düftere, finftere 
Miene verlor, die feiner natürlichen Lebbaftigfeit fo wenig 
entfprab. Mid ich beranwuchs, fiel ed mir oft auf, daß der 
rüftige, Iebendträftige Mann wie ein Einſiedler auf feinem 
Schloſſe lebte, e6-faR nie verließ, mit Wenigen Umgang 


batte, und fomwobl auf alle ritterliben Uebungen, ald auch 
auf die Ihätige Mithülfe bei dem Kriegen die damals ganz 


die Ihr mie vor einigen Woher | Bayern bewaffneten, vd 


— — — — — — — — — — — 


en Verzicht leiſſete. Dft fragte 
ih, der ich in meiner fnabenbaften Sehnfuht nab Kampf 
und Krieg bieſe Tbatlofigfeit nicht begreifen fonnte, nad 
dem Grunde derjelben, erregte aber durch diefe Frage ſtets 
einen fo beftigen, finfteren Unmutb in meinem Vater, daß 
ich zulegt nicht mebr wagte, in ihm zu dringen. Troß feis 
ner eigenen Zurücdgezogenbeit ließ er mic im Kreife meiner 
Alters » und Standesgenoffen alle ritterliben Uebungen ers 
lernen ; Alle, mir denen ich in Berührung fam, waren freund- 
lich und tbeilnehmend gegen mid, nur Euer Vater, theure 
Matbilde, zeigte mir ſteis, wo ich ibn auch treffen mochte, 
eine finftere Stirne, umd ein unmutbige?, wortlarges Wes 
fen. Als ich ſechszehn Jahre zählte und der Ehurfürft dem 
Kaifer zu Hilfe an den Rhein zog, wünfchte ich glübend, 
mit ihm zieben zu dürfen, und mein Water willigte fogleich 
darein, wad ich faum zu boffen gewagt hatte. Als ich von 
ihm Abfchied nahm, fprad er: Sep ein treuer Sohn Bayerns, 
mein Kind, Du haft eine große Schuld an dad Vaterland 
zu bezablen! Sch verftand damals dieſe Worte nur in ihrem 
allgemeinen Sinn — ab ich folte nur zu bald ihre wahre 
Bedeutung erfahren.‘ 
GGortſetzung folgt.) 


Flüchtige Blicke auf den Donaubandel der alten 
Sandelsitadt Megensburg. 


Es bietet bie Gegenwart fo wenig GErfreilided, daß 
ed vielleicht nicht ohne Intereffe feyn möchte, die Blide 
auf die alten Handeldverbältniffe an der Donau zu wenden. 

Wir entnehmen dem würdigen Gmeiner, (welder 
felbit ein Regensburger ſich um dir BVaterftadt und die Bas 
terlandägefcbichte ein unnennbared Verdienſt erwarb) wie es 
er Sabre 887 nah Ghrifto um den Negendburger Handel 

and: 

„Deutſchland bat keine edlere Stadt ald Negendburg. 
„Auf der nördlichen Seite befpült fie die Donau. Jede 
„Erdſcholle ift fructbar, ibr Gebiet ift durch dad Geſchenk 
„der aufferordentlich erträglichen Weinberge, welches Arnulph 
„der Kaifer gemacht bat, erweitert. 

„Mehr ald je in einer Stadt ift bier Gold und Gil- 
‚ber, und anderes Metal aufgehäuft und ein Borratb von 
„feinen Leinwanden, Scarladzeug, und anderen Waaren 
„vorhanden. Schiffe fommen täglid an und geben wieder 
„ab. Die Zölle find erträglich ! 

„Die neue Stadt *) faßt ben begütertften Tbeil der 
„reiben Kaufleute und die Maarenbäufer in fib. Es kom: 
„men in Urkunden Beweife vor, daß außerordentlich reiche 
„Kaufleute und berühmte Fabriken in Regendburg geweſen. 

„Die Benediktiner Ordens s Statuten von Elugny ger 
„denken ber Berfane, Damafte und ſchweren Stoffe, die 
wit Regensburg gemacht worden waren und Fifcher in ber 
„GSeſchiche des deutſchen Handel ferieb 2. Th. Seite 1110. 
„Daß die ſchwäbiſchen Städte und felbft Augsburg vor 
„dem 13ten Jahrhundert keinen Aktivbandel gehabt, fondern 
„die Fabrifwaaren theild aus Negenäburg, theils aus den 
„Niederlanden bezogen bätten. 

Soweit Gmeinerd Chronik über den Handel der alten 
Donaufladt. 

Diele ſchãtzbaren Jahrbũ chet, fo wie die vorhandenen ges 
fhriebnen Chroniken Regendburgs gedenken in den folgenden 
Jahrhunderten ded ungebeuern Fremdenverkehrs, welchen Lie 
fpäter bier abgebaltenen Reichsſage berworriefen. 

Wir finden berühmte Gefchlechter und reihe Handels⸗ 
leute, welche oft dem Kaifer, wenn er es bedurfte, Geld 

aben, und die vielen alten Häufer , welche ganzen Fürſten⸗ 

öfen gleichen, bezeugen, vaß der Megendburger Wohlſtand 
fi weit über die mittlere Zeit hinaus erfredie. 

*) So nannte man damals den Theil, welcher zu Kaifer 
Arnulphe Zeit neu gebaut warb vom deutſchen Haufe an 
bis zum Kreuzgäßchen und Arnoldewlnkel gehend und 
wovon ber Weißgerbergraben den Wall gebildet haben 
fol. Gemeiner glaubt, der kaiſerliche Pallaft Hat am 
Epivplage, mo jeht das Krankenhaus ift, geflanten, alio 
an ber Stelle ne8 alten deutſchen Haufe. 





a Der durch den fländigen, 6 ewigen Reichs⸗ 
tag, welcher von 1662 bis1 dauerte, noch vermehrte 
— war nicht ohne Rüdwirtung auf Handel und 


er 

Es mußte fib ein großer Speditiond» und Eommiffiond- 
handel bilden. Reich mar die Donau belebt mit Labungen 
von Linz, Wien, Ofen und Peſth mit: Knoppern, Pot 
aſche, ungarifhen Weinen, Untimonium, Tas 
baf, Baumwolle, Wachs. Es tamen Sendungen aus 
Defterreih mit Kupfer, Quedfilber, Zinnober, 
Schmalte und Stahl. 

Diefer Handel erhielt fi bid zum Anfang der Kriege, 
welche die Ausfuhr der leßteren Artitel von Seite ded Nach⸗ 
barflaates erſchwerten. 

Deflerreich fing an Bedenken zu tragen, in einem Staate, 
mit dem man bis 1913 in Krieg lebte, ein Lager von Kupfer 
und andern Bergwerkäproduften zu halten, welches Staats⸗ 
gut war. Regendburg verlor fo diefen wichtigen Handels⸗ 


ig- 
* Aus dem Norden Deutſchlands kamen damals häufige 
Sendungen von Zuder, Kaffe, Farbdöllern zur 
—— nach Defterreib und aus dem Wellen von 
Frantreih: Wein, Del, Krapp, Reis, Käfe, fo wie 
die feinen Tücher and den Niederlanden. 

Das Zufammentreffen fo vieler Produkte hatte früher 
große Lagerbäufee nothwendig gemacht und oft reichten 40 
Städel biefiger Kaufleute nicht bin, um das bier liegende 
Speditiond» und Commiſſionsgut aufjubewabren und man 
mußte weiter fenden, was man nit unterbringen fonnte. 

Rab den Berichten über den damaligen fomerziellen 
Ber wurde der Güterzug ded hier vorbandenen Gutes 
jäbrlih auf 80,000 bayeriſche Gentner angegeben und zwar 
betraf dieß nur den TranfitosHanbel. Diefer aber 
ſank durch die hoben Zölle, melde die bayerifhe Regierung 
leider damald zu ihrem Syſtem erhoben hatte, um */, berab. 

Durch die eingeführten Hallen oder Fonigliben Lagers 
bäufer, in welde alled Kaufmanndgut gebracht werden mußte, 
fanden bald die Lagerhäufer der Kaufleute leer und dieſe 
Mafregel wurde ald den Verkehr hemmend beklagt. 

Nicht minder zogen die hohen Zole, welche leider fo 
fange in Bayern fich feſtgehalten hatten im Verein mit ben 
doben Weggeldern einen großen Theil ded Güterzugs weg von 
Regensburg. Viele Fuhrleute, welbe früher ihren Weg über 
Regenäburg genommen batten, benüßten die von Delterreich in 
Böhmen angelegten guten Ehaufjeen und gingen an Bayern 
ganz vorüber! 

Es ift nicht zu verwundern, wenn auf diefe Weiſe der 
ebemalige große Woblitand Regensburgs zu Grabe ging und 
indem wir uufern Rüdblid auf die längftvergangene Zeit 
diemit befchließen, drängt fib und die Frage auf: Warum 
wird bei allen Telegrapbenlinien und Gifenbahnlinien der 
Rame Regendburg nidt genannt? 

Glaubt man, eine Dampffhiffabrt in Regendburg werde 
ur wirfliben Blüthe fommen, wenn alle Eiſenbahnen an 
egendburg vorüber geben, und bie für uns fo wichtige 

Eifenbahn zwiſchen Regensburg und Nürnberg nit zu 
Stande fümmt ? 

Wird man, wenn der Staat hiezu die Mittel nicht bes 
figen folte, auch nit die Conceſſion zu einer ſolchen Eifens 
bahn vom Staate verlangen und dem deutſchen Gemeinfinn 
den Puls fühlen: ob er keined Aufſchwungs fübig wäre, 
wenn ed ben Verkehr einer alten deutfhen Handelsſtädt gilt? 

Mögen diefe Fragen folbe beantworten, die gelebrter 
find ald wir, und mögen die dafür handeln, welche vie 
Macht dazu haben, 

Mar Regensburg ein fo wichtiger Punkt ald alle Ins 
duftrie im Schlummer lag, was fonnte es jeßt werben, 
wenn man feiner gedenken möchte ! 


Miszelien. 


. Die in Berlin erfheinende „Guddelmayers Zeitung‘ 
enthält nachflebenden wißigen Artifel über dad „un ſchons 


widder jeretete Deutibland‘‘: Die „Deutſche Reform‘ id 
'ne Zeitung von mildem Urfprung un berbe Kebenders 
fabrungen, ene Zeitung, welche die confervative Beftäns, 
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digkeit [predigt und ſeit ihre Jeburt auf Wedrfelfie- 
ber trank liegt, ene Zeitung, welde in en Minifers 
Palais zur Welt jefommen id, un fib jetzt mit en Kell» 


ler bebelfen muß. Mit en Wort ene Zeitung, welche den 


Kelch bittrer Reiden 'ausjetrunfen bat, un aus alantrie och 
ibren Leſern [dann und wann enen Kelch reicht, um mit uf 
Deutſchlands Wohlerjeben anfloßen zu können. — Diefe 
jeehrte Zeitung, die zwiſchem dem Boom der Difizieligkeit 
un ber Borfe der Nic» Difigielligfeit fiben duth, diefe vers 
fünbet det jroße Ereigniß, deß Deutſchland ſchonſt wieder 
mal jerreitet id! Um wer bat et jerettet ? Herr Camphau⸗ 
(en bat et jerettet, um bie erſchie Kammer bat ihm dabei 
jeholfen, un die zweite Kammer hat ibm od dabei jeholfen 
mit Ausnahme von bie Fraction: Kleiſt + Bidmarf- Stahl « 
Jerlach⸗Kreuzzeitung. — O Iott, wie jlüdlih is doch 
Deutfbland! Seit anderthalb Jahre ſchwebt et in die Ret⸗ 
tungsperiode un wird immerzu jerrettet und jereitet! Beden⸗ 
fen Sie mal, Mubmelen, erit bat det Bor» Parlament 
Deutſchland jerettet, den bat die Gentrals Berwefungd» Ges 
walt Deutfobland jerettet, un denn bat Welter et jerettet, 
und zwarfd durch die deutſche Kaiferfrone, un denn bat des 
Minifterijum Brandenburg » Manteufel Deutfbland jerettet 
indem er die Welfer, Kıone wieder verpufft hat, un denn 
hat der DreisKönigebund Deutſchland jeretiet, und nu end⸗ 
lich bat Herr Gamphaufen Deutſchland noch mal jerettet, 
indem er zu die Kammern jefagt bat: „Wiſſen Sie wat, 
meine Herren, wir wollen das jechrte Miſterjum en deut» 
(bed Vertrauens » Botum jeben‘. Daruf antworteten Die 
Kammern; „Mit den jröflen Vergnügen !“ Un nu is Deutſch⸗ 
land jereti!t! &t kann alfo leicht fommen, dei Deutibland 
denn mob mal jerettet werden muß, un denn wird et 
wahrfbeinlih Ritter Bismark retten, — Ritter Bismark 
war oc ehr tüffch über das Votum und bat ſich eklig mit 
Bederatben gefabbelt. Bederatb nennte ibn näbmlich 
Deuiſchlands verlornen Sohnm; des ärjerte Ritter Bismar⸗ 
fen, woruf dieſer den armen Bekerath en Bisken mit Die 
Wiege kipelte, die an feinen Vater feinen Webftubl jefans- 
den bat, Mon febt doch jleih, def Ritter Bismark in die 
Kreuszeittung Beſcheed weeß. In die erfchte Kammer bat 
Prafident Sierfe Redensarten von fi jelaaßen, die mir 
febr lebhaft an’ue Berfipung uf'n disziplinatiſchen Wege 
erinnert baben. Liebe Mubmeten, ſollte vieliecht Herr Iierfe 
old Rejentarius an Ihr Kriegsjerichte fommen, denn fehen 
Ste doch zu, deß Sie ibm fein bitteed Schidial dann und 
wann dur en Täßken Kaffee verjüßen. 

. Nachdem das deuiſche Volk eine lange Reibe von Jabs 
ren streng beauflichtigt, bevormunvet und in poltifber Bes 
ziebung Jeder ın feine vier Pfäble eingefcioffen geweſen 
war, fam unerwartet die Revolution, welbe den Leuten freie 
Bewegung geitattete. Da ftellte man fih Wunder vor Don 
den Fortihritten, die wir auf der Babn volıtifher Refor⸗ 
men machen wurden, Uber der Gelähmte kann darum noch 
nicht aus eigner Kraft geben, wenn er die Kette wegwirft. 
Dieſe Etſahrung machten wir aut. Bon dem langen Sitzen 
waren den guten Deutfben die Beine eingefcblafen oder ans» 
geſchwollen, und durch die dumpfe Stubenluft gefbwächt, 
waren fie der freien Luft nicht gemobnt. Sie haben viel 
Lärm gemadt, find aber nicht fonderlich vorwärts gefommen, 
fontern im Kreife berumgegangen und flagen nun über 
Scmwindel und Kopfweh. Da freien num die alten Vor⸗ 
munder: „Haben wir ed nicht vorber gefagt,die Sache gebe 
nicht, das Volf kann noch nicht auf rignen Beinen fteben ? 
Der alte grämlibe Schulmeifter, der alte Bundedtag, muß 
mwieber eingefeßt werben, um die Leute neuerdings an d Siifl- 
figen zu gewöhnen und ihnen. die vergeffene Leetion vom 
unbedingten Geborfam einzuüben.’’ Wie jet die Sachen 
Reben, wird diefer Schulmeifter wahrſcheinlich auch bald da 
feyn, und wir werben wieder fernen müffen, daß es des 
deutfhen Untertbanen Pflicht ift, zufrieden zu feyn mit Dem, 
was der liebe Gott und die hobe Dörigkeit über ibn vers 
fügt, und fi nicht um Weltbändel zu befümmern, am wes 
nigſtens eine allgemeine deutſche Politif zu verlangen. 


— —— — 
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Interbalt 


ungsblatt, 


als 
Beilage zur Negensburger Zeitung 1849. 





Ferdinand Arko. 
Oiſtoriſche Erzählung von A. Reid. 


Gortſetzung.) 


„Als ich von dieſem Kriegszuge heimkehrte, fand ich 
meinen Bater ſchwer krank darniederliegen, ein Schlagfluß 
tte ihn getroffen, feine Zunge war geläbmt und verfagte 
m den Dienf. Aus feinen unrubigen raftlofen Bliden 
errietb ich, daß er mir etwas fagen wollte, und entzifferte 
endlich aus den faft unverfländlichen Zeichen, bie er mir 
machte, daß er mir ein Käfthen bezeichnen wollte, dad uns 
fern von ihm im Gchreine ftand. Ich brachte ed herbei, 
es fand fi fein Schlüffel; ich erbrach ed, verfchiedene Pers 
mentblätter fielen mit entgegen. Die Zeichen meined Bar 
Fer folgten einander immer rafcher und befiger, ich vermochte 
Bien — errathen, — — da als er mich eines 
der Schreiben audeinanderfalten ſab, zuckte ein gräßliches 
Leben über fein in der Lähmung erftarrted Gefiht, und einen 
Augenblick darauf war er nicht mehr.‘ 
„als ih mid nad mehreren Stunden von ber Reiche 
dieſes Mannes lodreißen mußte, den ich geliebt und geehrt 
tte, feit ich denken konnte, der mir fletd die wärmſte 
ärtlichfeit bewiefen batte, fielen die Unglüddblätter mir 
wieder in’d Auge — — ich rafte fieauf, und lernte begreifen, 
Daß der Tod meined Baterd nicht das größte Unglück war, 
das mich traf. Ach, wie fol ih vor Euch das Berdammungds 
urtheil ausſprechen über den Mann, der mir das Leben gab, 
den ich lang wie beilig hielt in meinem Urtheil, wie fol ich 
Euch eine Schuld aufdeden, die die ewige Nacht des Ger 
beimnifles fortan bergen follte, wie biöher! Uber ed ſey, es 
u * 

„Dieſe unfeligen Pepe: fagten mir, daß, ald der Kai⸗ 
fer Leopold vor dreißig Jahren die kdeutfchen Reichsfürſten 
zur Unterfüßung gegen die Franzofen in die Waffen rief, 
mein Bater fein Land und feinen Herrfcher verkauft und ver« 
rathen hatte. Er umterbandelte mit Turenne. Er wäre wie 
mit dem Willen, fo mit der That zum Verrälher an feinem 
Lande geworden, hätte nicht der Freiherr von Wolframdpdorf 
die Unthat entdedt und verhin — — Mein Bater war 
ein Ehrlofer, und ich, ich bin auch ein Arko !’ unterbrach 
ſich bier der unglüdlihe Jüngling, indem er fein todtenbleis 
ches Gefiht mit dem Ausdruck der Verzweiflung in feine 
Hände begrub. 

Matbilde brab in Thränen and, und in ber warmen 
Theilnahme am Gchmerze des Geliebten ale Schüchternheit 
und Zurüdbaltung vergefiend, ſchlang fie bie zarten Arme 
innig um feinen Hald, und zog zugleich mit ber Pleinen 
Rechten feine Hände fanft von feinem Geſichte, um ihm mit 
unendlicher Zärtlichkeit in die Augen zu ſehen. 

Mit verändertem, bumpfen Zone fuhr Arko fort: „Ihr 

2 


kennt jept die gebeime Schande meined Haufed — id bad 
zur wenig gen. Aus einem S bed Herrn 
von Wol an meinen Vater, bad bei ben überigen 


Papieren lag, erfuhr ich, daß durch einen wunderbaren Zus 
fal ein Bote Turenne's fib an ihn, flatt an meinen Bater 
gewendet hatte. Beide maren bid dahin warme Freunde ge 
welen — das vermochte den Freiberrn, meinen Bater nicht 
der öffentlihen Entebrung preis zu geben; er begnügte fich, 
den Verrath unſchädlich zu maden, und ſchwieg. Aber wie 
ſchredlich mar die Strafe die er meinem Bater auferlegte ! 
D died Schreiben! Seine Worte werde ich nie vergeifen, 
fie find wie mit glübendem Eifen in meine Bruft eingerragt. 
Diefe Worte haben meinen Bater bis in den Staub ernietrigt, 
diefe Worte haben ald Bedingung ded Schweigens von ibm 
gefordert, daß er die Waffen, die er entehrt hatte, nicders 
legen und fib aus feiner Heimath verbannen folte, bie der 
Tod die Augen bed Bayernfürften gefchloffen babe, den er 
batte verratben wollen, — dieſe Worte vermehrten ed ibm, 
jemal® wieder, fey ed für die Ehre, fey ed für den Waffen» 
rubm, dad Schwert zu ziehen. Wie einem Knaben ward 
die langgeführte Waffe dem Manne aus den Händen ges 
mwunden, und wenn er die Ehre verloren hatte, fo war ibm 
dafür zum Fluch die Aufgabe geworben, fie für immer zu 
vergeſſen.“ 

„Erlaß ed mir, Geliebte, pi Arko fort, „Dir zu 
ſchildern was ich fühlte, ald ib dieß Schreiben gelefen batte. 
Sch fühlte mich elend bis in das tieffte Innern meiner Seele 
binein. Mein Name, deffen ehrwürdige Ahnenreihe ihn für 
mich zu einem freudigen Panier ded Ruhmes gemacht hatte, 
war befledt und mit Schmad) bededt. Was galt ed mir, 
daß die Welt den Fleden meiner Ehre nicht kannte, ed gab 
Einen, Einen, der dad Recht hatte, dieſen Namen mit Küfr 
e zu treten. In diefer Stunde, verzeibe mir Mathilde! 
n diefer Stunde babe ich Deinem Vater geflucht! Ich ſchien 
mir felb fo erniedrigt, fo von Schmach beladen, daß ich 
ed nicht mebr wagte, mein Haupt, das ſich unter der Laſt 
dieſes furchtbaren Bebeimniffes ſenkte gegen irgend Einen 
zu erheben. Mein frober Jugendmuth war dahin für im 
mer, und glaubt mir, wenn ich mich aud manchmal von 
der entfeglihen Bürde dieſes Gedankens zu befreien vermag, 
vergeffen werde ich. nie, nie Rube finden, bid ich mit meinem 
Herzblult die Sündenfhuld bezahlt babe, die mein Vater 
auf fib Iud. Das eben hat für mich nur nod einen Troft 
— den Tod für dad Vaterland !’ 

„Ferdinand! aus Barmberzigkeit ſprecht nicht fo fürch⸗ 
terlide Worte,’ unterbrab Mathilde ſchluchjend und bebend 
feine leidenfbafilibe Rede; „‚babt Ihr denn Eure arme 
Mathilde ganz vergeffen ? — Iſt meine Liebe fein Troft für 
Euer Leben, ſcheint fie Euch nicht füßer ald der Tod ? 

„D vergib mir, Du boldes, fühed Mädden ! erwies 
derte er langfam, indem er ſich über die brennende Stirne 
ftrich, um fich von der befligen Erregung zu fammeln. „Wohl 
ſprichſt wahr, ich bin ein Sinnlofer, Deine Liebe zu vers 
geften! Ja, Du baft Rebt. Das Leben könnte für mich 
noch —* und ſchön ſeyn, aber wird ed bad je? Wird 
je Dein Bater dem Sohn bed Manned, denn er biö in den 
Staub erniedrigt, und ad, mit Recht erniedrigt hat, bie 
Hand feine® einzigen Kindes gewähern ? D Du ngel, vers 


zeig" mir!“ rief Ferdinand, indem er ſich auf die Knie vor 
dem jungen Mäbdchen nieberwarf, „‚verzeib’ mir, daß ich 





das Aled wußte, und boch nicht Muth und Kraft „gerne 
batte, die Leidenſchaft, die Deine bolde Anmuth in mir er 
wedt bat, für emig in meiner Bruſt zu verſchließen.“ 

„Nein, mein geliebter Kerbinand, nein, bereue Deine 
Liebe nicht! rief Mathilde mit Begeifterung in dem lieb» 
lichen, böber gefärbten Befiht. „Bereue das Glud nicht, dad ich 
durch dad Bewußtſeyn, Dein Herz zu befißen, ewig und unverr 
gänglib in mir tragen werde, mag ed und ergeben, wie es 
auch mwole! Nein, münfhe nicht, daß mir auch noch das 
Einzige verfchwiegen geblieben ſey, was mich tröflet und aufr 
recht erhält, Deine füße, treue, warme Liebe!’ 

Stumm vereinigten fi Beide in einer engen innigen 
Umarmung, und ald Ferdinand fein von den beftigfen Aufr 
regungen beregted Herz an dem fchlagen fühlte, das feinen 
Gedanken, Fein Bild beherbergte, ald nur ihn, erweichten 
und löften fib ale Stürme, die feine uuruhige Seele durch⸗ 
wogten. x : 

„Faßt Muth!“ unterbrah die ernfle, von. innerer 
Rübenng bebende Stimme dee Gräfin Taufftirch endlich 
die flumme Paufe. „Warum fo ganz verzagen, warum 
nit einen Verſuch, dem Scidfal doch vielleiht Euer Glüd 
abjugewinnen® Ich kenne den Heren von Wolframädorf 
818 einen flrengen aber gerechten Mann. Sollte er wirt 
Ib die Schuld des Vaters noch dem Sohne büßen laffen 
wollen? Die Tapferkeit, die Cuch Jeder zugeflebt, die Bes 
vorzuaung des Churfürfen find ja mächtige Hülfsquellen 
für Eure Werbung! Hadt Ihr no nicht daran gedacht. 
Euer Mar Emanuel anzuvertrauen? Ihr wißt, wie feurig 
der alte Held ihm verehrt, ſollte feine Fürſprache nicht 
mädtig genug feyn, um die Mafel audzulöfben, die Euer 
Name im Gerähtniffe des Freiberen trägt? Faßt Muth! 
Bedenkt, daß die Zeit drängt, dag Mathildens Roos jept 
entfbieden werden muß. Gebt Euch feinem unügen Rum» 
mer bin, — banbelt! und das fogleih. Kabt Ihr denn 
gar fein Vertrrauen auf Euch _felbit, gi Euren eigenen 
Wertb, daß Ihr ed gar nicht für möglich halten wollt, daß 
der Freiberr auch ihn in die Waagſchale legt? Laßt kein 
Gefubl des Stolyed Euch zurüdhalten, Oraf, wo ed fib um 
Euer Lebensglück, um das dicſes frommen, lieben Kindes 
handelt. Matbilde ift ja dad einzige Kind ihres Vaters, 
das einzige Wefen, daB ihm auf Erden nahe ſteht — wagt 
ed fühn, ibn um ibr Glück zu bitten!‘ 

„Woblan denn,’ entgegnete Ferdinand düfter, „ich will 
Eurem Ratbe folgen. Mit tem Ghrufürften kann ich über 
diefe Angelegenheit nicht fpreben — ed würde unnüß ſeyn, 
wenn er nicht Alles müßte, und nie, um feinen Preid werde 
ib mich dazu entſchließen, dad Gedächtniß ded Mannes, der 
mir das keben gab, in den Augen eines Fürften zu befleden, 
den ich fa mie Gott verebre. Wie? felbit der firenge, 
der eiferne Wolframsdorſf fand die Strafe zu bart, das Wer» 
brechen ded ehemaligen Freundes feinem Herrſcher befannt 
werben zu laffen, und ic, ber einzige Sohn biefed Mannes, 
ich folte um mein«d Glückes willen diefen furdibaren Schleier 
beben, ich folte meinem Vater die Beratung feined Fürften 
als Grabfleinfeßen ? Nie! Vielleicht war ed ſchon eine ernfte 
Schuld, daß ih nur Euch dieß Gebeimniß enthüllte, aber 
Mathilden's Geſchick if zu tief im das meinige verflochten, 
ald daß ich ihr nicht dad Recht zuerfennen müßte, meinen 
verborgenen Schmerz zu tbeilen, der fie fait ebenfo ſchwer 
betrifft, ald mic felbit. Hier ift aber die Gränze gezogen 
— zweimal folen diefe Tippen ſich über die fhredlihe Bers 
gangenbeit öffnen. Einen Verſuch jedoch will ich magen — 
ich werde zu Eurem Bater geben, Matbilde, icb mwerde ihn 
um Eure Hand bitten, demüthig bitten, wenn fein flolger 
Sinn ed fordert. Ich will Alles vergeffen, was diefer Mann 
mir fagen kann; — vielleicht wird er mib mit Verachtung 
und Schmach überhäufen, aber um meiner Liebe willen 
werde ich auch dad ertragen. Matbilde!’’ rief er mit leir 
denſchaftlidem Schmerze „Die Liebe zu Dir ift wahrlich 
das ftärffte Gefühl meined Herzens — diefer Entſchluß 
möge ed Dir bemeifen !’’ 

Er brüdte einen glübenden Kuß auf ihre Stirne und 
ſtürzte aud dem Zimmer. Zitternd und ſchluchzend marf 
dad junge Mädchen fib an die Bruft ibrer mütterlichen 
Freundin, die vergebens fuchte, ihre Tbränen mit ben eige 
nen ſchwachen Hoffnungdgründen zu ſtillen. 


Düfler finnend, fein ergrautes Haupt auf die Hand ges 
Rüpt, faß der Freiherr von Wolframsdorf in feinem Mr» 
beitöfabinet. Die hoben Wände des mittelgroßen Zimmers 
waren bid zur Dede binauf mit braunem, durch den Einfluß 
der Zeit beinahe ſchwarz gefärbten Holzgetäfel überzogen ; 
die buflern Farbentöne ber ſchweren Borhänge und der hoben, 
mit dunklem Sammt überzogenen Seffel trugen dazu 
den ernflen Charakter diefed Gemaches zu erhöhen, das feine 
Düfterkeit bis auf deifen Inhaber zu erftreden fchien. 

Herr von Wolfsramddorf war ein Greid von beinabe 
fiebzig Jahren ; fein von taufend Falten und Furchen durch⸗ 
zogenes Geſicht und fein erbleichtes, fpärliches Haar ſchienen 
eine noch längere Lebensdauer anzutündigen, dagegen gaben 
die fefte Haltung der hoben knochichen Geftalt, und die kal⸗ 
ten durchdringenden —— Augen ſeiner Erſcheinung einen 
Ausdruck von Förperliber und geiſtiger Kraft, die nicht in 
errungen mit feinen Jabren war. Ein bittere® 
Lächeln rubte auf ben dünnen bleiben Lippen, und binter 
ber, in fhmerzlihen Falten zufammengezogenen Stirne ſchien 
ein peinliher Gedanke zu arbeiten, dlich ſtand er auf 
und ging mit ſchweren langfamen Schritten im Zimmer auf 
und ad. Mächtige Leidenſchaften {dienen in feinem Innern 
zu fürmen, feine Züge wurden immer finfterer, Endlich 
murmelte er: „Auch fie! War's nicht genug, daß das Schick 
fal mich, fo lange ich lebe, in Allem beimfuchte, was mir 
theuer war, — ſelbſt jetzt nob an den Scheidemarken mei» 
ned Daſeyns muß ed mich dur den Ungehorſam diefes 
m. —— 8 Dieners ſchreckle ib 

er Eintritt eine ener redie ihn . Rau! 
fuhr er ihn an: „Was fon ?“ * v 

„Der Kämmerer Graf Arko verlangt Euch zu fprechen, 
Herr,’ meldet diefer. 

„Mich?!“ fuhr der Alte auf. „Ein Arko ſucht mich 
auf? — Fübre ihm herein,‘ unterbrah er ib barſch, und 
erwartete dann mit finfterer Stine und feindlicher Haltung 
den jungen Grafen. 

Arko trat ein, und hielt feinen Schritt nahe dem Ein- 
gange an, indem er fein ſtolzes Haupt ebrerbietig neigte. 

„Was führt Eu zu mir, Graf?‘ fpra der Freiherr 
finfter, indem er feinen firengen falten li auf den Jüng⸗ 
ling richtete, „Es ift lange ber, feit ein Arko das Hans 
der Molframddorf betreten bat.‘ 

„Was mich zu Euch führt, edler Herr,’’ entgegnete 
Ferdinand mit feter Haltung, „darf ein Edelmann dem ans 
dern mit freier Stirne befennen, Ich weiß, Ihr liebt die 
Umfchweife nit — fo fey ed denn offen und vertrauend 
audgefprohen! Ich bin bier, um Eud um die Hand 
Eurer Tochter zu werben!‘ 

„Ihr!!“ fubr der Freiherr wüthend auf. — — „Er 
laubt mir zu vollenden,’ fuhr Arko mit erzwungener Faſ⸗ 
fung fort. „Ich bin gleih an Rang und Gütern. Zwar 
bat mein Name nob menig Klang, aber mit Gottes und 
meined guten Schwertes Hülfe boffe ib ihn in der That 
ded Borzugd werth zu maden, den die Gnade unferes durch⸗ 
lauchtigen Herrn mir angedeiben läßt. Daß ih Euer Kind 
glüdlih zu machen wünfbe, dafür bürgt Euch meine Wers 
bung in fo bebrängter Zeit, — ich liebe Eure Toter und 
lege ade Hoffnungen meines Lebens in Eure 
„Nie!“ erwiberte ber Freiherr mit ftarker Stimme, „‚nie 
werde ich in biefe Verbindung wiligen! Wenn ib Euch 
fage, daß ih die Hand meiner Tochter dem Grafen Paps 
venheim zugefagt babe,‘ fügte er rubiger bei, „ſo werbet 
or einfeben, daß biermit ade ferneren Worte überflüfft 

find.’ Er neigte kurz und ftolz das Haupt und wandte ki 
von dem jungen Mann, 

„Weift mich nicht fo von Euch, Freiherr!” rief Fer—⸗ 
dinand, indem er ibm folgte. „Ich mußte, ebe ib noch 
fam, daß Ihr Mathilde einem Andern beflimmt habt, und 
dennoch wagte ich vor Euch zu treten, denn ed handelt fich 
nicht allein um mih! Mein Glück mag Euch gleichgültig 
feyn, aber Mathilde liebt mi, fie bat mir ibr Herz und 
ibre Treue verpfändet, und wenn Ihr fie zwingt, biefen 
Schwur zu löfen, fo brecht Idr das Herz Eutes einzigen, 
Eures legten Kindes!“ 

„Bo Ihr ſeyd es, der meine Tochter zum Widerftand 
gegen ihren Bater verleitet hat,’ rief der Freiherr im hef⸗ 


nd.’ 





— 


— — — — 


tiaßen Zorne. „Euch alfo babe ich es zu danken, baf das 
rn fo fanfte unterwürfige Kind ed beute gewagt bat, mir 
zu fagen, fie würde mir nicht geboren! Und She bofft, 
gewiffenlofer Berführer, daß ich Euch jemald die Hand meis 
ned Mädchens geben würde! hr habt gut getan,’ fuhr 
er mir hohler, vor Zorm bebender Stimme fort, „mich daran 
u erinnern, daß fie mein leßted Kind iR. Ja, dad Schic⸗ 
hat hat meinen Stamm ſchwer betroffen. Drei Söbne find 
mir gefallen im Kampf für ihren Fürften und ihr Vaterland. 
Aber jeded dieſer drei Gräber frahlt einen neuen Glanz 
auf den Ramen Wolframsdorf, und den legten Zweig diefes 
edlen Stammes follte ih Euch bingeben, Eub, dem Sobne 
eined — — Wenn Ihr mic verfteht, ſo in Eure Wer 
bung ein frecher Hohn für mid, verftebt Ihr mich nicht, 
po danft ed dem gerechten Stolze, der mir inne wohnt, daß 
Ki meine Lippen nicht damit befudeln will, ed Euch zu er 
ären.“ 

„Schweigt!“ rief Arko außer ſich, „ſchweigt, oder ich 
vergeſſe, daß Ihr ein Greis und Mathildens Vater ſeyd! 
Möge Gott Euch vergeben, der Ihr den Todten im Grabe 
noch ſchmäht, der Ihr die alte Schuld des Vaters wie einen 
Fluch auf dad Haupt ded Sohnes fchleudert. Ihr babt 
meine lete Lebendhoffnung zerirummert, dad leßzte Bank 
zerriffen, dad mein wunded Herz nob am Reben feſthielt, 
möge ed Euch nie gereuen !’‘ 

Er eilte hinaus. Sein Herz war voll Bitterfeit und 
Berzweiflung ; jeßt gab ed nur no eine Hoffnung für ihn 
— ein ebrenvoller Tod auf dem Schlachtfelde. Mit ftürmis 
—— Sehnſucht ſah er dem nahen Zeitpunkte entgegen, der 
bn in den Kampf führen ſollte. Er ſah Matbilde nicht wies 
der; der Freiherr bielt fie ſtreng eingefchloffen in feinem 
Haufe. Die Gräfin Taufffirh, die er wenige Stunden vor 
dem Abmarfche des Heered noch einmal auffucbte, theilte ihm 
mit, daß Mathildens fefte, entichiedene Weigerung den Er 
olg gehabt hatte, den Plan ihrer Verbindung mit dem Gras 
en Pappenbeim zu vernichten. Die mwürdige Dame übers 
Dradte ibm Mathildend Scheidegruß, und eine feidene 
Schärpe, die dad junge Mädchen heimlich für ihn geitidt, 
por mit den bitterften Thränen ihres jungen Lebens benetzt 

atte. 

Su dem Dorfe Debring dicht vor Innsbruck wurde ein 
fröhliches Hochzeitsfeſt gefeiert. Mit Sarg und Klang war 
dad Brautpaar von den munteren Burfchen und Dirnen eins 

ebolt worden, und nun, nad vollgogener Trauung wandte 
Ah der luſtige Zug fingend, geigend, lärmend und jubelnd 
von der mäßigen Anhöhe, auf der dad Dorf lag, binab nad 
dem Wirthshaus „zum luftigen Gemsjäger,* das mit feinen 
weißen, von grünen Schlingpflanzen überzogenen Wänden 
gar freundlih und anlodend aus dem von Felfen umkränz⸗ 
ten Thalgrunde bervorfchaute. 

An’ diefe fröblihen, jubelnden Menſchen, die fräftigen 
Torolerburfben mit den unerläßliben Schnurrbärten, die 
rifchen, kernhaflen Mädchen mit den fo keck und muthwillig 
Kenden hoben Hüten boten ein eben fo heiteres, ald maleris 
bed Bild, während ſich der Zug in moblgeordneter Reihe 
vorwärtd bewegte. Voran wanderten die Pfeifer, acht an 
der Zahl. ein Zeichen des Reichthums des Bräutigamd, dad 
nicht ohne Neid von Vielen bemerkt wurde; nad ihnen mit, 
ungbeuren Blumenfträußen geibmüdt, der Ehrenvater und 
die Ehrenmutter, denen unmittelbar dad Brautpaar folgte. 
Der Bräutigam war ein flämmiger Tyroler von ungewöhns 
Sicher Größe, und wie ed fchien, mit riefenbafter Stärke und 
Muskelkraft begabt, er mochte etwa 28 Jahre zählen, ein 
boöhafter, feindliber Zug um den Mund und eine breite 
Rarbe auf der Stirne ließen ibn jedoch älter erfcheinen und 
entſtellten fein urfprünglich gutgebilveted Geſicht. Die Braut 
die er führte, war ein Mädchen von höchſtens zwanzig Jade 
zen, groß ſchlank, mit ſchwarzen, blißenvden Augen und einem 
wunderhuͤbſchen troßigen Geſicht, das die Aufmerkſamkeit 
eined Seden unwiderfteblich fefleln mußte. z 


Gortſetzung folgt.) 


Sin Induſtrieritter. 
Mehr Wahrheit als Dichtung 
Aus den Papieren eines Verfchollenen. 


Am PfingNfonntage ded Jabres 183* Nachmittags 
Rand ih in Meifefleidern vor dem Münfter gu Straßburg, 
Roch war ich verfunten im Entzjüden des erften Anblides: 
bie lebendige Gegenwart mit isrem Wagengerraffel und mit 
bem fummenden Zreiben der fonntäglihen Spaziergänger 
um mid war verftummt vor diefer verfleinerten Muſik ver 
Bergangenbeit, deren ſcoweigender Zeuge mich mit feinen 
eg räthielhaften Schnörfeln und Netzen umftridte; ih 
ab hinter den durdfichtigen Bau, zwiſchen den ſchlanken 
bimmelanftrebenden Säulen den gewaltigen Geiſt des mittel 
alterliben Chriſtentihums ; ih grüßte in ihm das gerauble 
Kleinod auf geraubter deutſcher Erde. — .— Da ward id 
beftig von zwei Armen umfaßt und erkannte meined Freun⸗ 
ded Emil Stimme in einem berzliben: „Das beißt Wort 
—— Karl! Gerade ſchlägt es vier Uhr vom Münfter 


Wir batten und vor zwei Jahren am Scaffbaufner 
Waſſerfall fennen gelernt, der offene, zutrauliche Charakter 
des jungen talentvolen Malers, der die Kunſt mehr aus 
Liebe ald um Geldgewinn trieb, hatte mid angezogen, wir 
reif’ten zufammen ; ein bedeutender Liebesdienft, den er mir 
leiftete, bat und naher gebracht, in beiderfeitiger Gefahr hats 
ten wir den Bruderbund gefchloffen, verfhiedene Ziele trenns 
ten und, wir trafen und dad zweite Mal zur beflimmten 
Stunde an Guſtav Adolph's Schwedenſtein bei Lühen 
und eben horchten wir ſinnend der Slocke, bei deren Klang 
mir und vor 5 Monaten auf heute das dritte Rendezvous 
gegeben. 

3b wollte meine Betrachtungen eben laut werden lafr 
fen, ald Emil, dem biefe Paufe der vier Glodenfhläge 
fbon zu lange dünfen mochte, baftig fortfuhr: 

„Gott fei Dant, daß du da bill! Du mußt beut noch 
mit mir fort nab Parid. — Komm, die Pläge find genom⸗ 
men, Schlag balbjünf gebt die Diligence, Stel dir vor 
Karl, fie ift hier im Straßburg. Geftern ſehe ic fie plöße 
ih aus meinem Fenſter mit einer alten Dame über 
ben Pla geben — ib flürge mach, fie treten im 
bad Bureau des Messageries de Lafitte et Gaillard, 
ib folge, höre noch den Beamten fagen: „Alſo Morgen 
ai fünf precife, Zwei Pläße interieur, 1 Platz coupee, 

n dem eoupéͤe find noch zwei Pläße leer, ich nehme fle 
für und Beide, Komm nur, fomm, dein Paß ift beforgt. 
Wo baft du dein Gepäde? — if die böchtte Zeit.“ 

Und er fafte mid untern Arm und zog mich fort. 

‚„ Aber, fo bör' doch, Emil,‘ proteflirte ich, eben ſetz 
ih ja den Fuß erſt in Diefe Stadt, in diefed Land: wer 
weiß, ob ih in meinem Leben wieder herkomme, ich muß 
doch den Dom, die Vauban'ſche Befefigung — — ,, 

„Ab laß das, id wid dir davon erzählen, fo viel du 
willſt; id langmeile mich feit at Tagen bier.‘ 

‚. „ber, ich weiß ja no gar nicht, wer ba ifl, warum 
ih über Hald und Kopf weiterreifen fol. 

„Run, mein italieniſches Gärtnermädchen iſt's, dad 
lebendige Driginal meined von dir fo oft ald zu ideal ges 
WOCHEN Bildes, die lang gefuchte Tochter ded Schiffska⸗ 
pitänd.’ 

„So,“ fagte ich, und ließ mich fortzieben. Die ganze 
mit diefem böcit gelungenen Gemälde meined Freundes ver 
tnüpfte Geſchichte ſcowebte lebhaft vor meinen Augen. 

Wir beforgten mein Felleifen und langten eben an dem 
monftröfen Diligencewagen an, ald der Gonducteur das erfte 
Zeiben zur Abfahrt gab. Wir wurden in die Goupee ges 
ſchoben und fanden darin bereitd einen Mann mit dem welt, 
befannten Jacques Bonhommegefiht, deſſen treued Gonters 
fei wir guten Deutfchen fo lange für Karritatur nabmen. 
Wir tonnten nie glauben, daß dieſer vorgebeugte Kopf, 
diefe kurze zurüdgezogene Stirn mit fpärlibem Haupthaar, 
die. mit Peler Miaiferie in die Luft ſtehende Nafe, die mit 
feiner Ignoranz blinzelnden Augen, das felbtgefällige Lächeln 





um die vorfpringende Dberlippe, der binter bie Ohren fi 

üdziebende febüttere Badenbart Mtribute der Maffe jened 

olted feien, dem mir als Borbild nadzutreten gelernt 
datten, Sch glaubte einen Repräfentanten jener groteöten 
Gallerie zu feben, wie fie mir aus dem Eharivari oder 
Figaro in den clafftiben, mehr naturwahren als übertries 
denen Typen des retourier, ded commis, des fut, ded tour- 
loarou befannt geworden. 

An Emild zurüdpralenden Bliden fab ib, daß er dies 
fen nicht für würdig bielt, der Gefährte feines ſchöneu Gärt⸗ 
nermäbchend zu feyn, aber noch unrubiger wurden feine 
Mienen, ald er dem vierten Platz noch leer fand, 

In diefem Augenblide gab der Condukteur das lebte 

ben und fagte: Es if peinlih, fo firenge und dießmal 
gar fo ungalant feyn zu müffen, aber wenn die drei Febr 
enden nicht binnen 2 Minuten erfcheinen, fo müffen wir 


ahren. 
Nun das fehlte noch, rief ich, und machte eine Bewe⸗ 
gung zum Heraus ſteigen. 

il hielt mich bittend zurück, blickte, zum Fenſter bins 
audgebengt, ängftlib nab allen Seiten, während ih, die 
Uber in der Hand, feine Herzihläge an ven eilenden Gecuns 
den abmeffen konnte. „Da in fie!’ rief er wie von Todes⸗ 
angft befreit, fanf in den Sig und drüdte mir die Hand, 
daß ich faft auffhrie. Unfer Gefährte, vermutblib durch 
anfer Benehmen aufmerffam gemacht, gudte hinaus, und 
fagte mit der Miene eines Meniben, der Alles weiß, der 
Seden fennt: 

„Ah, voila Monsieur le docteur Martin de Paris.‘ 
Dad ift der Name ihred Vormundes, fagte mir Emil 


feife. 

Nah dem, was bu mir erzählt haft, ermwiederte ich, 
rathe ich dir, incognito zu bleiben, wir beobachten fo beffer. 
Kennen Sie die Kamilie? fragte ich den Franzofen. 

„Ber follte die nicht fennen! Er ift einer der berühm⸗ 
teften Ebemifer von Paris, der fcharffinniafte, glũcklichſte Er» 
finder im Gebiete der Induflrie und dabei ber replichfle 
Mann von der Welt.’ 

est wurde es binter unferem Rüden im interieur laut 
und Emil Aüfterte mir zu: — Berdammte Neuerungen! In 
einem deutſchen Poſtwagen fönnte ich ihr jeßt 60 Stunden 
lang — en. 

biſt doch ſonſt fein Feind des Fortfchritted, erwies 
derte ich. 

In diefem Augenblide wurde der Juhaber ded vierten 
Platzes bineingehoben. eine hinfälige Geftalt mit auf die 
Bruft berabhängendem Kopfe und weißem Haupthaar. 

Sein Landdmann machte ibm Pla und begrüßte ibn 
mit ebrfurchtövofen, beinabe poffirliben Berbeugungen, der 
Doctor (bien ihn gar nicht zu beachten. 

Mir faßen in einer Reibe, ich rechts, dann Emil, neben 
ihm der Franzofe und am andern Fenfter der Doctor. 

„Der Tabafraudb ift Ihnen doch nicht läſtig,“ fragte 
der Franzoſe nach beiden, verbindlich die Eigarre entfernend. 
Mir verneinten in Bezug auf und, indem wir den Doctor 
fragend anfaben, 

„Tabak it ja das Privilegium der Coupée,“ fagte bier 
fer, langte eine Dofe aus der Taſche, nahm einige braune, 
erbfengroße KRügelben heraus und fledte fie in den Mund. 

Emil ſchien ed nicht bemerkt zu haben und fagte nach 
einer Weile halblaut zu mir: „Ein intereffanter Grei⸗ 
fentopf.‘ 

Mich überrafchte diefe Bemerkung, ib fab nach dem 
beſprochenen Gegenſtand und wenn ich ibn gleich nichts we⸗ 
niger ald malerifh fand, fo mußte ich mir doch gefteben, 
daß der jeßt aufgerichtete oder vielmehr hinten angelehnte 
Kopf in der günfligen Beleuchtung einen außerordentlichen 
Ausdrud batte. Große blaue Augen ſchauten mir rubig 
entgegen und die bobe feine Stirne ſchien edle Gedanken zu 
bergen. — Raum batte ib aber einen Blid auf die nun 
vorüberfliegenden Häufer geworfen, und mich zurüdziebend 
noch ein Mal nab ihm gefeben — Himmel, was war dab 
für ein ganz anderes entſetzliches Geſicht! — Ich werde es 
nie vergeffen. Auf diefem durchfurchten ftellenweife röthlichen 
Antlig, dem Schlachtfelde aller menfblihen Leidenſchaften, 
ſchien ſich jede Spur ihrer Kämpfe, Niederlagen und Siege 
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audgeprägt und eingewühlt zu haben; das eine Auge war 
ra und aud dem andern ſchoß mir ein ſtechender 

id entgegen , der in zudender Verbindung mit der höhe 
menden Berfürgung der Stirn und der fpöttifhen Verzer⸗ 
zung der Mundwinkel ftand, zwiſchen welchen lüdenbaft und 
geihwärzt die Zähmenreiben durchblicten. Die Nachläſſigkeit 
der Kleidung verflärkte dad Unangenehme feiner Erfbeinung. 

Meine Aufmertfamkeit war jeßt durch die wilden Buben 
in Anfpru genommen, welche den Wagen lärmend uns 
fhwärmten, Purzelbäume und Räder ſchlugen, auf den Hän⸗ 
ben liefen und dann für itre Künfte den gebührenden Kohn 
verlangten. Einige Sound flogen in ihre Müßen und auf 
bie Erde; fie ſtürzten darüber ber, und ertemporirten zum 
Beſchluß eine mimifh plaſtiſche Balgfcene, weiche fo viele 
Köpfe in die Wagenfenfter lodte, ald fie faffen konnten. 

Emil kneipte mi in den Arm und ſiieß mich in bie 
Seite, ganz an mir fhaute aus dem nachbarliben Kaften 
ein braungelodter Engeldtopf, Sie war ed, das munderlieb« 
lie Gärtnermädchen mit dem ganzen Liebreiz deö oft als 
bodpoetifh erflärten Bilde. Was drei feitber verfloffene 
Jahre am kindlicher Anmuth und Gorglofigkeit genommen, 
bad ward reichlich erfegt durch die offenen feelenvolen Augen, 
bie nun einen neuen Reiz und Lichtglanz über das bolde 
Anilitz audgoffen. 

Ich vergebe dir hiermit den Mißbraud deiner Gewalt 
über mich,‘ fagte ich halblaut zu Emil, ald wir wieder 
Plap genommen. 

„Nicht fo laut’‘ fagte mein Freund, „der Doctor liest 
in einem deutſchen Buche.’ 

Ih bälte nun gar zu gern dem Doctor näher rüden 
mögen, aber alle Berfuche, ihn im unfer lauted Geſpräch zu 
verwideln, blieben fruchtlos. Wir griffen fogar unböflidh 
genug bie nationale Eigenliebe des Franzofen an in der 
Hoffaung, fein Landsmann würde fih im patriotifhen Eifer 
der an Zabl und Fähigkeit ſchwächern Partei annehmen. 
Umfonft! Er börte unfere Heraudforderung nit und flarrte 
unbemweglicb mit feinem veradtenden Blingeln in dad Buch, 
Er Zeit zu Zeit den Raud feiner Eigarre in die 
uft blies. 

„‚Unfinn und fein Ende,‘ rief er endlich aus, und ſchleu⸗ 
derte die Brofhüre in die Wagenede, 

„Darf man fragen, wer der Unglüdlihe it, den Gie 

fo ſtrenge recenfiren ?“ fagte ich, die Gelegenheit erbafbend. 

&Emild Nachbar reichte und das aufgebobene Buch, es 
war dad jüngft erfhienene Werk eined berühmten deutſchen 

Gelehrten übt organifbe Ebemie, welches fib in Burger Zeit 
allgemeine Anerfennung erworben, Der Geichmäbte war 
mein Lehrer gewefen, ich konnte meinem Drange nicht wis 
derfteben und forderte mit zurüdgebaltener Gereijbeit einige 
Erläuterungen. 

So entfpann ſich fib ein lebbafted Geſpräch über dies 
fen Gegenfland. Der Doctor, flreitfüchtig und leidenfbafts 
lich, wie mir noch fein Menſch vorgefommen, griff meine 
—— heftig an und ließ mir nicht das Geringſte 
gelten. 

Emil, der mit großer Parteilichkeit zu Gunſten meines 
Gegners den Vermittler fpielte, wurde gleih mir zurüdges 
fblagen, feldit wenn er dem Grießgrämigen offenbar Recht 
gegeben. Reine Schule, kein berühmter Name blieb vers 
——* Akademiker und Journaliſſen wurden gleich herunter⸗ 
emacht. 

Ein ſolches Geſpräch bätte und bald ermüden müſſen, 
wenn unſer Gegner ſich nur auf nackte Negationen beſchränkt 
bätte, er wußte aber jeder beſtrillenen Meinung feine eigene, 
mindeflend immer höchſt eigenthümliche Anfibt entgegenzgus 
feßen, er überging zu feinen neueften Korfhungen und Er⸗ 
findungen und ließ und bei deren höchſt anziebendem In⸗ 
eu gerne überfehen, was und davon ald Uebertreibung 
erſchien. 


(Fortſehung folgt.) 


—— — — 





—— — — —— — 


_—— — — — — 


ee —— — 


as m nu 


94. 





Interbalt 


ungsblatt, 


als 
Beilage zur Megensburger Zeitung 1849. 





Ferdinand Arfo, 
Hiftorifhe Erzählung von U. Reit. 
Hortfeßung.) 


Ihnen folgte paarweife die fröblihe Jugend des Dorfes 
fböternd, lachend, vor Bergnügen glühend bei dem bloßen 
Geranten an den Tag, der fie erwartete. Als ver Feſt⸗ 
fbmaud, der die frohlich Geſellſchaft im „luſtigen Gemejä⸗ 
ger“ ermartele, eingenommen, und &piel und Tanz in Gaug ge» 
draht worden waren, zog der Bräutigam fein hübſches Dad» 
Sen bei Seite und fagte mit einem Ausdruck von Zartlich⸗ 
lichteit, der feinem finitern Gefihte wunderlid anfland, zu 
ihr: „Sieb’, Liefer! Das iR nicht ſchon von Dir, daß Du 
mir den Brautkuß nicht haft geben wollen, ald wir aus 
der Kirche famen. Es ift Brauch und Bitte bei und von 
Alterd ber, daß man dies Recht einfordert vor allen Leuten, 
wie bat Du mich nur fo kränken fonnen vor der ganzen 
Eippicaft I’ 

„Hör, Martin,’ gab fie zur Antwort, „Du weißt fo 
gut ald id, daß ib, wenn mein Wille gegolten hälte, gar 
nit mit Dir in die Kirche gelommen wär. Der Bater 
bar’d fo gewollt, ich fonnt’ ed nicht ändern, aber du baft’d 
gewußt, alfo beſchwere Dich nicht, wenn ich nicht eilig bin, Dir den 

und zum Kuffe zu reiben.‘ i 

„Taufend Sapperlot !’ rief Martin wild, „bad fagft 
Du mir! Haft Du denn vergeflen, dah Du jept meine 
Frau bift und ihun mußt, was ic verlange 1’ 

„Vielleicht weun Du fo tobft 2’ entgegnete Liſa, waͤh⸗ 
send An leifer, fpöttifber Zug über ihr (döned Geſicht flog. 

Da kennſt Du dad Liſeri fcblebt — gibft Du nicht gute 
orte uud ein freundliches Geficht, fo fannft Du morgen 
noch auf den Kuß warten wie heut'.“ R 

„Run, mein Täubchen, fo fei doch verftändig,‘’ bat 
BWartin, indem er ſchmeichelnd feinen Arm um ihren ſchlan⸗ 
ten Leib legte, „Du mußt mich auch nicht bas maden! 
Du weißt ja von lange ber, daß Du Alles mit mir ans 
fangen fannft, wiüft Du nur freundlich bliden.‘ 

Schmoliend wandte dad Tropföpfben ſich von ihm ab, 
ald aus den Reiben der Gaͤſte eine Stimme wiederholt rief: 
Run Zeiler, will Du denn den ganzen Tag mit Deiner 
Liebflen barmiren? du haft noch Zeit genug, jet fomm' 
der und nimm die Büchfe zur Hand. Unfere Burſchen ha⸗ 
ben längft das Ziel aufgeftelt, und ich denfe, wa der bay 
erifhe Rome auf der Scheibe zu feben if, da läßt Martiu 

ler nit zweimal bitten, ihm eins zu verfeßen |’ 

„Du bafd getroffen, Geppel,‘ rief Zgiler, indem er 
ch der Meinen Gruppe, die fi von den Zanzenden getrennt 

tte, um das altbeliebte eftfpiel der Tyroler auszuüben 
mit raſchen Schritten näherte. „Her die Büchfel Könnt’ 
ich doch das Ban Bayerland fo in den Grund bobren, 
Fon mein guied Ropr dem Lowen da die Mäbnen Außen 
o 


„Sag' einmal, Zeiler!‘ rieſ ein ganz junger Burſche, 


„warum bift Du eigentlih unfern Nachbarn gar fo bitter 
feind, was haben die Bayern Dir doch zu Leid geibau F’ 

„Still!“ raunte ibm fein Rabbar zu, „‚verdirb ihm 
die Lauue nicht am Hochzeitstage, die alte Geſchichte macht 
ihn immer zornig, wenn nur die Rebe darauf kömmt.“ 

„Nein!“ donnerte Zeiler dazwiſchen, „es fann nichts 
ſchaden, wenn das Burſchchen erfährt, was für liebe Freunde 
diefe bayerifhen Nachbarn unfer Ein find, vielleicht brins 
gen ſie's ihm auch noch einmal mit fo'nem bübfchen Zeis 
en bei, wie fie mir eins in’d Geſicht gemalt baden. Älſo 
bör', was ih Dir erzählen will. Es find jept bald acht 
Jahre, da birfchte ich auf der Gemdjagd, nah an der Gränze. 
Ib hatt’ einen tüdtigen Bock auf dem Korn, ed glüdte 
mir, bed Zeilerd Rohr bat noch nie gefeblt ! Dir Gemsboct 
ſturzt, ich fpringe über die Felsſtücke, und im Eifer fab ich 
nicht, daß dad Thier (bon drüben hinter dem Grenzflein 
lag. Wie ih ed nun feffeln wid, flürgen vier verdammte 
Grängwächter auf mid los, binden mic, und ſchleppen 
mid vor's nähfle Gericht.‘ 

„Dort baben fie mid erft ſechs Tage lang in's Koch 
gefedt, mir meinen Stußen gerbroden, und mib dann noch 
zum Leberfluß auf eines Hirfhen Rüden gebunden, den fie 
in den Wald peitfhten. Der bat mich 24 Stunden lang 
berumgebeßt, bis er dad Genid brach und ich balb todt 
auf ihm liegen blieb. Endlich führte dad Glück mir Car 
meraden zu, die mich von ber Tortur befreiten. Ich war 
zerſezt am ganzen keibe, und der Dentzeitel,‘’ fügte er 
er bei, auf feine Etirne beutend, ‚‚wird mir wohl bleiben 
mein Leben lang. Dort im Bayerland fanten fie, bie 
Strafe geſchehe nah Recht und Beleg — Straf! mich Gott, 
ee Ang dad Geſetz dem verflubten Ehurfurften je verw 
geffen 

Ein unrubiged, ſich näherndes Getümmel unterbrach 
bie leidenfbaftlihe Mede, und noch ebe die Bırfammelten 
Zeit befunden batten, einander ihre Bermutbungen darüber 
mitzutbeilen, ftürgten einige Bauern, aus jenfeild Inndbrud 
rn Dorfern, atbemlos herbei, und erregten durch ben 

redendruf: „Zu den Waffen !’’ algemeıne Aufregung 
und Bermitrung. Alle. fragten zugleib, in dem Durceins 
ander all’ der Stimmen mar feine Berftändigung möglich; 
endlich gelang ed dem von Allen gefurchteten Zeiler die 
Stile berzuftellen, und nun wandte er ſich mit der bafligen 
Frage; „Was gibt’ denn eigentlid ?’ an den Nächfiftes 
benden. 

„Was es giebt? Die Bayern find in’d Land gefallen!’ 
war die Antwort. „Cer Kufftein iſt erftiegen und ungezündet, 
dur ganz Tyrol leuchtet das fhredliche Feuerzeiden. Die 
Unglüdsmäbr, daß der ernflein und ber Ehrenderg vom 
General Lüpelburg genommen find, baben und zwei flüchti⸗ 
e Bauern, die nad Seefeld famen, berichtet. Die Kai⸗ 
Ferlicpen foffen uns im Stich, der Dberft Woltenflein und 
der General Gſchwind fliehen mit den Ihrigen durch das 
Puſterthal nad Linz. Ic felder war heute frub in Schwaz, 
da bab’ ich den Ehurfürfien mit feinen 6000 Mann von 
Rattenberg ber einzieben feben, durchs Inntbal.‘ 

Wie mit einem Zauberfchlage verwandelte ſich bei dies, 
fer Nachricht die Scene des barmlofen ländlichen Feſted. 





Mehlla floben die Weiber und Mädchen auseinander, 
Die Männer eilten in zorniger Aufregung nad den ffen, 
alle waren vol raftlofer Thätigkeit, um fid gegen dem ſchon 
fo nahen Feind bereit zu halten. 

Während des Getummeld diefer Vorbereitungen langte 
von Schweiß und Staub bededt, athemlos und erſchöpft, 
der Allen woblbefannte Klofteroogt von Viecht in der Mitte 
der bewegten Menge an. Sein Bericht, wie die Feinde 
in dad Kloſſer gebrochen feyen und alle die frommen Brüs 
der aud den Zellen gejagt hätten, wie das fhone Biecht, 
Tyrols Stolz und Heiligibum, in eine Kaferne verwandelt 
und der hochwürdige Abt ald Beifel nab Schwaz gefdleppt 
worden fey, Neigertedie allgemeine Aufregung bis zur Wuth. 
Der Vogt fuchte die Berwünfhungen und Flüche, die ges 
gen den Feind audgeftoßen wurden, nur immer Irbhafter an⸗ 
zufeuern, während man ſchon immer näher und näber 
einzelne Schüſſe fallen dörte. Seder neue Ankömmling 
brachte aud eine neue Schreckensbotſchaft. Auf die Nach⸗ 

richt, daß Boltend erſtürmt, Hal verbrannt fey, daß die 

Bayern, die Tyroler verfolgend, bereitd durch den Tbals 
grund berbei drängten, beſchloß die mutbige Schaar, dem 
on ütten und Staaten preis zu geben und fih zum 

ampfe in die Berge zurüd zu zieben. 

Ale flürzten auf die nahen Höhen und gegen die 
Schluchten zu; ſchon drangen Reiter und Schüßen der 
Bayern in den vorderen Thalgennd ein. Ein wildes Ger 
fecht entfpann fib um die umliegenden Höhen. Immer neue 
Truppen rüdten im Sturmſchritt unter dem Klange ber 
Trommeln und Pfeifen vor, und fürmten gegen dad Dorf. 
Mar Emanuel ſelbſt, vom Grafen Arko, dem Grafen Tauff⸗ 
Fird und dem Freiherrn von Wolftamsdorf begleitet, eiſte zu 
Fuße, mit gezogenen Degen, an der Spige feiner Grena- 
diere herbei uud flürmte felbft mit an. 

Die Tyroler vertbeidigten fib mit Wuth und Aus— 
Dauer, der Kampf zog ſich ausſchließlich und unausgeſetzt 
um dad Dorf, das endlid, um den bartnädigen Wider 
ftand zu befiegen, von den Granadieren mit Handgranas 
ten bemworfen und in Brand geftelt ward, Nun drangen 
die Bayern ein, die Tytoler begannen zu fliehen, und der 
Ehurfürft war Herr ded Plaped. 

In einer feurigen Rede an die Seinigen fnüpfte Mar 
Emanuel an died neue Waffenglüd feine fünftigen Giegedr 
boffaungen, ald plöplih ein furdtbarer Angitfchrei feine 
Morte unterbradb. Raſch wandten Aue fib dem Drte zu, 
wober diefe SJammertone erfhallten, und ein faſt einftims 
miger Ruf des Schredend antwortete ihnen, ald man auf 
dem Altane einid der Häufer, das in vollen Flammen ftand 
ein junges, reihgefbmüdted Bauernmädchen erblidte, das 
einem unrettbaren Tode geweiht ſchien. 

Es war Liſa. Aurdibar tönte ihr fehneidender Sur 
ruf durch die Zodtenftile der Angft, die alle Zeugen biefer 
fbredliben Scene gefeffelt hielt. Wie fragend fab Mar 
Emannel ſich im Kreife feiner Offiziere um, noch eber aber, 
als fein Blick fie verlaffen hatte, ſtürzte Ferdinand Atko in 
die Flammen und febrte nad wenigen Secunden mit ber 
fhönen, ohnmädtigen Beute jurüd, 

Dbne der lebhaften Aeußerungen von Theilnabme und 
Bewunderung zu achten, momit feine Freunde ibn umring» 
ten, legte Arko feine ſchöne Bürde fanit auf dem weichem 
Nafen nieder und fucte fie zum eben zurüd zu rufen. 
Sie war unverfebrt, aber im Augenblid ihrer Erlöfung 
aus der ſchreklichen Gefahr hatte dad Bewußlſein fie verlafs 
fen und ibr reigend Geficht war mit der Bläffe des Todes 
überzogen. 

Raum war die Aufregung, die diefe Scene in allen 
Anmefenden erzeugt batte, der glüdlichen Löſung derfelben 
gewichen, ald die Aufmerkfamfeit Ader aufs neue gefeffelt 
wurde. Die gefangen genommenen Tyroler wurden vor 
den Churfürſten — Stumm und finſter ſchienen 
Einige ihrem Schickſale Trotz bieten zu wollen, während 
Andere um Gnade flehend, die Knie ihres Beſiegers um⸗ 
faßten. Mit ernſter Stimme und mildem Blick ſprach Mar 


Emanuel: „Stebt auf, feyd ohne Furcht, Ihr Ale! Mods 
tet Ibt doch einfehen wollen, betborted Bolt, daß ich nit 
ald Feind, fondern ald Erbe diefer Thäler zu Euch kom⸗ 
men möchte! Ich bekriege den Kaifer, nicht Euch. Kehrt 
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beim in Frieden, aber zieht nicht wieder aus zum Kampfe 
gegen Euren rechtmäßigen Herrſcher! 

Mit diefen Worten ſchwang er fib auf fein Streit⸗ 
pferd, da® zwei mohriſche Läufer ihm eben zuführten, und 
fegte fih an die Spike feined Heeres. Arko, der bis zu 
diefem Augenblick nob um Liſa befhäftigt gemefen war, 
ſchloß fih ihm an. In dem Moment, wo er fi von Liſa 
entfernte, erwachte fie aud ihrer Betäubung, und ibr zum 
Bewußlſeyn wiederkehrender Blick faßte die Züge ihres Met» 
terd noch einmal vol auf. Stumm flarrte fie dem unter 
Geſang und friegerifher Muſik fortziebenden Heere nad, 
und fuhr endlih mit der frage an ihre Landéleute auf: 
„Wer war er?" 

Wer?‘ ermiderten fie, noch vol des Danfgefühl® 
für Die mwiedergewonnene freiheit, „nun wer anders als 
der Ehurfurit von Bayern ! Eine ſchwache Röthe färbte 
kiſa's zarte Wangen ; bebend faltete fie die Hände auf der 
mogenden Bruſt iufammen indem fie leiſe murmelte : 
„Der Ehurfürft von Bayern, mein Retter!‘ 


Zum erften Male in ihrem Leben durchwachte Lifa die 

anze Naht. Sie vermochte nah den indrüden dieſes 
ürmifhen Tages dad Gleichgewicht ihrer Seele nicht wies 
der zu finden. 

kifa war ein aͤchtes Kind der Berge; offen, kühn, 

eigenwillig. In der unbefchränfteften Freiheit aufgewachfen, 
entwidehte eine ungewöhnlich energiſche und leidenfhaftliche 
Natur fih in ihr mit aller Stärke, Bid jegt hatte ihr rur 
biged, einförmiged Leben der feurigen Erregbarkeit ihres 
Wefend noch nicmald einen befondern Anſtoß gegeben ; mit 
Unmutb und Verdruß, aber ohne irgend einen Aufwand 
von MWideritand, ‚batte fie, dem Willen ihres Baterd ger 
mäß, ſich darein gefügt, die Frau des reichen Zeilerd zu 
werden, ben fie weder liebte noch baßte, der ihr aber als 
Beſchränker ibrer Freiheit zuwider war. 
„Die: betuigen Begebenheiten hatten zum erften Mal 
ihre feurige Phantafie erregt, und der Eindrud derſelben 
mer fo gewaltig, daß er fib ihres ganzen Weſens bemäch⸗ 
tigte. it glübender Begeifterung rief fie ſich alle Einzeln 
beiten ber von ihr überflandenen Lebensgefahr zurüd; ums 
aufhörlich fab fie die edlen ſchönen Züge ded, Mannes 
vor fi, der fie in dem Augenblide, wo fie ſchon idre 
Seele Bott befoblen batte, in feine Arme genommen und 
durch die Todernden Flammen getragen hatte. Mit feltfas 
men Entzüden erinnerte fie fib daran, wie dad Bewußt⸗ 
feyn langfam von ihr gewichen war, während dies flolze 
fühne Geſicht fib über fie beugte und fie dit an dieſe 
kräftige Geſtalt geſchmiegt lag. Ihre ganze Seele jog fie 
nach diefem Manne bin, den Die Ihrigen verwünfbten und 
befriegten, fie virgaß Die Schwerter, bie fib an demfelben 
Tage mit dem Blute ihrer Landslente gefärbt, die Flame 
men, bie ibred Baterd Haus in Aſche gelegt batten, fie 
vergaß, daß der Fürft, tem fie die Rettung ihres Lebens 
ſchuldig zu feyn glaubte, dafür taufend Leben der Ihrigen 
fon gefordert babe, und no fordern würde; fie Dachte 
einzig nur daran, daß er fie wie ein rettender Engel dem 
Tode entriffen, und daß fie am diefer fürftliden Bruft ges 
legen batte. 

Ihre glübende Aufreguug flieg mit jeder Stunde; als 
der Tag anbrach, litt ed fie nicht mehr im ihrer Einſam⸗ 
keit, eine heiße Sehnfucht, den Netter ibred Rebend nur 
nob ein Mal au feben, verzebrte fie, und trieb fie gegen 
das Rager der Bayern. 

Pit rafchen leichten Füßen Momm fie über die Berge, 
und bald breiteren bie Zelte des Lagerd fib vor ihren Augen 
aus. Die erften Strablen ded Morgens vergoldeten rofig 
die Spigen der Berge. Ald fey die Ruhe Diefer friedliben 
Tbäler nie geflört worden, fo herrſchte in diefer Stunde 
die vollfommenfte Stile ringd umher. Nur der eintöuige 
Schritt der Wachen ber aud dem Rager herüberklang, unter» 
brab die morgendlihe Stille, denn noch war die Reveile 
nicht erſchallt. 


(Fortfegung folgt.) 








Induſtt ieritter. 
Mehr Wahrheit als Dichtung. 
Aus den Papieren eines Verſchollenen. 
Goriſetzung.) 


Doch auch dieſen Vorwurf ınufte ich unſerem Geg⸗ 
ner nach und nach abbitten, als ſich immer mehr erwieé, 
daß nur unſere Unerfahrenheit ed war, welche in dem allzu 
Neuen Uebertreidung erblidt batte; vollends verfiummen 
mußten wir, ald er die Kraft feiner Vorträge durch die Res 
fultate friner Erperimente zu verflärken begann. Wie fin 
den Sie diefe Cigarren, fagte Er, indem er ein Papier ent» 
rote und mir einige darbot. Wir zünteten an und zogen 
prüfend den Raub ein. z 

„Der vortrefflihfte Havannah,“ rief Emil. 

„Bromatifb wie Guraffao und kräftig wie Berinnad- 
kanaſter,“ ſehte ih mit KRennermiene binzu. 

„Diefen Tabat erzeuge ich ſelbſt,“ entgegnete rubig ber 
Doctor, „und könnte 10 Stück Cigarren um einen Sous 
liefern, wenn jin Frankteich die Erzeugung des Tabaks ers 
laubt wäre.’ z 

Wie iR das möglich,’ rief Emil aus, ganz entzüdt 
von der immer feigenden Würze des köſtlichen Qualms. 
— erziehen Sie die Pflanze nach eigenen Prin— 
zipien. 

„Ich brauche keine Pflanze, den Sloff liefert mir die 
erſte beſte Papiermühle.“ 

Er wickelte eine Cigarre aus einonder und zeigte und 
auf ibr den Stempel desfelden Papiers, in welches fie ge 
widelt war. Dbne daß er und Zeit ließ von unferer Ber 
wunderung zurudzutommen, fuhr er num fort, feine Erfins 
dungen zu beſprechen jund ich muß gefteben, ih mar dur 
beftändig bäufende Neue in dad böhfle Staunen 
verjept 


. „Der Mann war wirklich tief eingedrungen in ben reis 
den Schacht der Wiſſenſchaft, welche im unferem geldgieris 
gen Zeitalter in fo hohem Anfeben ftebt, welche mit jeder 
neuen Entdelung neue Gewerbe ind Leben ruft und dem 
zuerſt glücklich Ausübenden Reichthum und Ehre bietet. Das 
Barode und Myſtiſche im Bortrage des begeiflerten Greiſes, 
inter. welchem ich oft ein Ueberſchnappen feiner Geiftedträfte 
E entdeden glaubte, mußte vor den Beweifen verſchwinden, 

e er nah und nah aus feiner Fußtaſche beroorfuhte. Da 

igte er uns bie fbönften Evelfteine, nicht falſche, wahre, 
ede Probe audbaltende Evelfleine, die er mittelft der gals 
vaniſchen Batterie auf denfelben Wen erzeugt wie ed der 
liebe Bott ſelbſt gethanz Marmorplättisen von jeglider 
Farbe und Zeichnung, die er aus Harzleifen gegoffen; er 
wird uns feine Kautſchuküberſchuhe, welche aus Wolſsmilch 
und anderen einheimiſchen Eupborbien gemacht; am Meiſten 
überrafhte und ein Spiegel aus einer gebeimnißvolen Maffe, 
bie er in jeder beliebigen Größe, ja über ganze Zımmerwände 
ausbreiten zu konnen behauptete. Er fügte zu Allem fo 
gründliche, in das Tiefſte der Entfliedung eingebende Ers 
Märungen binzu, daß der leicht in mir auffeigende Verdacht, 
er ſey ein burdtriebener Chevalier d’industrie nicht auftom- 
fommen tonnte. 

Sein Revefluß ſchien nit enden zu wollen und wir 
dachten nicht daran, daß er enden könne; feine Geſtalt war 
aufgerihtet, feine Augen glübten von genialem Feuer; er 
ee von den materiellen Wiſſenſchaften unvermerft zur 

etapbifit, fpielte mit Edemie, Aftronomie und Pbilofopbie, 
old wenn fie Eined wären; er entwidilte große edle, durch⸗ 
aus neue pbilantbropifhe und faatsofonomifbe Ideen, die 
feft zu halten die Haft feiner Rede und nicht erlaubte. Ich 


bätte ein Stenograpb fein mögen, damit fein Wort vers 
loren gegangen wäre, denn jedes trug den Keim zu meitern, 
tieferen furdtbaren Entwidlungen in fib. Bon Zeit zu 
Zeit wurden wir unangenehm in unferer Begeifterung ger 
flört, wenn er die bewußiten braunen Pillen verſchlang oder 
eim Fläiheben an die Raſe dieit, deffen ſcharfer ammoniatalis 
fer Geruch ſtechend zu und drang. 





Er liprach weiter von Kumfl, Sprache, Geſchichte und 
olitit; ed war fein Reich des Wiſſens, aus dem er nicht 
eine Geftalten bolte, feine Geifter citirte, fein noch fo lang 
hbertſchendes Dogma beilig genug, dad er nicht niederfchmets 
terte, und durch neue unerbörte erfeßte. Idm waren Die 
Grenzen fremd, die andere ſchwächere Menſchen zur Erleich⸗ 
terung der Begriffe fib gezogen; er verwechſelte oft gang 
verſchieden ſcheinende Audtrude, (o daß er Wahrbeit, Ger 
fundheit, Licht, Ausdehnung , unter einander verlauſchte und 
eines für das andere gelten lief. So fagte er centripetal 
Hart finfter, Negation des Lichtes oder Lüge ſtatt Schmerz; 
er ſprach von einem Regenbogen der Töne, von einem Mir 
krotosmus und Mafrotodmus der Zeit. 

Da ſchrie Mr. Jacques Bonbomme, dem biäber alles 
Gehörte noch krauſer zu fein ſchien ald und, laut auf und 
fubr in die Höbe. Der Doctor hatte ibn frampfbaft in der 
Seite gefaßt, feine Augen verbrebten ſich, dad Haupt ſank 
ſchlaff har die Bruft, die ganze Beftalt fhrumpfte zuſam⸗ 
men, die feurigen Worte erftarben immer matter und matter 
auf feinen Lippen und plößlich lag der Bemunderte wie todt 
jufammengefauert in der &de, 

„Satan ıft ausgefabren, von dem ber Doctor befeffen 
war‘, fchrie der Franzofe. | 

Auh Emil wolte Lirm machen, ich hielt Beide. zurüd. 

„Hier tann Niemand belfen,“ fagte ich, diefe Abfpans 
nung aller Rebenäfräfte if nothwendige Folge der unnatürs 
liben Aufregung, in welche ihn den Gebrauch nerveu⸗ und 
gebirnreigender Mittel verſetzte. Es iſt gewiß nicht das 
erſte⸗ und nicht dad letzte Mal.’ 

Wir überließen den würdigen Jünger Brown's feinem 
Schlaf und benußten die Zeit, unfern Reifegefährten um 
nähere Detaild über diefen merfwürdigen Mann zu befragen, 

Der konnte und nicht genug erzäblen, wie viele Mens» 
(den (don durch des Doctors are rei geworben. 
Sogar bie Ehre einiger und fammt ibren Erfindern wohlbe⸗ 
fannten neuern Fortſchritte der Induſtrie fehrieb er ohne 
Umftände dem Doctor zu, und mußte mit geheimnißvoller 
Miene mande Intrigue zu erzäblen, die den wahren Er—⸗ 
finder um Ebre und Gewinn gebracht. 

Bon feinen Familienverhältniffen war der Mann nicht 
unterrichtet, nur mußte er mit Beflimmtbeit, dag man ihn 
feit fat drei Zatren nicht in — geſeben batte. 

Bei dieſet Belegenbeit erfuhren wir auch, daß der Ber 
richterſtattet Maitre Gordonnier in Paris, Rue Gharlot, Rr. 
B2 Ir wohin er und gebührend zu geneigtem Zufprud 
einlud, 

Mittlerweile war ed dunkel geworben und ich zog mic 
nachdenkend zurüd, wäbrend auch Emil, der ftark aufgeregt 
ſchien, in fi gefehrt blieb. Nab manchen Betrachtungen 
ruf ıb mir die Geſchichte ind Gedächtniß zurüd, welcer das 
erwäbnte fhböne Gemälde meines Freundes fein Daſeyn vers 
dankte. Sc tbeile fie bier im Audzuge aus meines Freun⸗ 

des Briefen mit. f 

Auf meiner Reife nah Stalien batte ich den Weg 
durch Deſterreich, Steyermark und Kärnıben gewählt. Bon 
Klagenfurt ſchickie ih meinen Koffer nad Trieſt und übers 
flieg die karniſchen und julifhen Alpen zu Fuß. 

Unter ben brenoenden Strablen einer boch in der 
Miltagdlinie ſtehenden Zulifonne war ib an dem @itters 
tbor eined Gartend angelangt, welcher zwiſchen Montfals 
cone und Gaftel Duino eines der zierlichſten Landhäufer 
ded illyriſchen Küftenlandes umgibt. Deffen Beſitzer, 
Shiffstapitain Pondolfo, war ein inniger Freund meines. 
Dbeimd, welcher feine früheren Lebensjahre in Venedig zus 
gebracht hatte. Der Schipskapitän batie eine Toter und 
ed war eine gemeinfbaftlih fire Idee der beiden Alten, 
und junge Leute mit der Zeit vereint zu feben. Ich hatte 
mid nad meiner Rückkehr von der Akademie oft über diefe 
! tomödienhafte Grille Iuftia gemacht, und dem guten Dbeim 
‚ dad Sprechen über den Rieblingdgegenftand verleidet. Als 

er mir bei der Abreife den Brief übergab, ließ er dennoch 
einige Worte fallen über die ungebeure — die ich ihm 
ma fonne, wie er mich als einen liebenden Neffe kenne, 
der ihn gemiß nicht zum MWortbrücdigen maden werde. 

Sch verſprach mein Moglichſtes und hoffe Alles von ber 

Zeit, denn fie mußte ja noch ein halbes Kind ſeyn. 





- 


Gb war in den Schatten eined Laubenganges getreten 
und wollte meine vermwilderte Toilette etwas ordnen, ald 
ich einen Blick gegen den Audgang that und — ich glaubte 
mich zu irren — dad Meer erblidte. Ich flog bin, eine 

lattform nakm mich auf und vor mir eröffnete fich bie 
kiofte Ausſicht, die ich je gefeben. 

Da war ed endlib, das La erfehnte Meer in feiner 
ganzen Pracht und Majeflät. Zu meinen Füßen lag fie 
die fböne falfbe Adria, ſtumm und ſtolz im Gefuhl ihrer Macht 
bier dingeſtreckt zwiſchen lübenden Ländern, die fiegums 
gefegnet, bald — dort, wo fie ſich mit dem hiet 
mel vermäblte, in dad Unermeßliche fib verlierend, u» 
ded Yetberd tiefited Blau wiederfpiegelnd, dort ihr eig,uo, 
unbeimlihe® Grün an ſchmeichelnden Wellen bredgou 
Zablloſe Schiffe, deren weiße Segel ein leifer Norge 
bläbt, durchfreugen die Fluth, bald if ed das beimi J 
Küftenfabrzeug oder das Jierliche Dampfboot, bald ber 
ige Kauffahrer einer andern Welt oder das majeſtätiſche 
Kriegäfchiff. Links der fteinige Kart, diefe Schädelſtätte Der 
Natur, und binter ibm über blaffen Nebelthälern der juli 
fben Alpen azurene Zadengipfel, deren freundlichere Auss 
läufer ſich in fanft zerfließenden Roſenroth auf der ſchönen 
iftriſchen Halbinfel Autenweife ind Meer verlieren. — Dort liegt 
Trieft, tas junge Emporium, der alten gefallenen Venecia 

üllihe Rebenbublerin. — Mein Auge ſuchte bie * 

gunenſtadt und glaubte fie — mohl nur getauſcht — in 
einem Eewimmel weißer Punfte gefunden zu haben, mel 
&ed über dem naben Aquileja und weiter uber den fleiſch⸗ 
farbenen Gandbänten von Grado in meiter Entfernung 
wiſchen Meer und Himmel fdmebte. Das alterthumliche 
Rafteı Duino bilbete linfd einen markigen Vordergrund, 

Ich befann mic nit lange, diefed erſte Stud von 
Stalien mußte das erfte Blatt meined Skizzenduches füllen 
und auf der Stelle mußte ed feyn, denn diefe Reinheit der 
Luft, dieſe Beleuchtung, auch meine Begeiflerung fonnte 
ein andermal feblen. Ich ſchickte mein Farbenetui zurecht 
und fuchte ein ſchickliches Pläpchen. Um die hintere Hälfte 
der Rotunde — bie vordere fprang von Felfen getergen 
weit über den Abgrund — lief eine frifhe Raſenbank, mel, 
che ein dichtes Jasmindach überſchattete. 

Himmel was war das wieder für eine Erſcheinung! 

ier lag fie dingegoſſen, die ſchönſte, lieblichſte aller Ge— 
alten! — Ihr Freunde habt mir oft ungerechte Ehre er 
wiefen, ihr ſchwaches Abbild ald geniale Eonception geprier 
fen und nie geglaubt, daß ed die mangelhafte Copie eiues 
unerreichbaren lebendigen Originals fei. Anderen kalteren 
Kunfirichtern war mein Gemälde eine fhöne, Sieſta hal 
tende italienifche Gärtnerin mit Reben, Giedfanne und 
Strohhut; nichtd weiter — Und mas hätte ed mir werben 
folen; — Mein Bild ſollte der lebendigſte Ausdruck des 
tiefften Geelenfriedend, des Sichvergeffend und Gebenlaf 
fens in der offenen Natur fein, ed folte die reinite Uns 
ſchuld aus den frifheften Reigen widerftrablen und zugleich 
jenen fiegenden Adel des Geiſtes und der Seele verfündis 
gen, welcher zu Wefen höherer Ordnung gefelt. 

Ih war auf ein Knie gefunfen und Meer und Berge, 
Aether und Himmel vergeffend, fie ich begierig die foRlis 
ben Linien ein und warf fie baftig auf dad Papier, von 
Angſt, die bimmlifche Erſcheinung konnte mir unter den 
Augen verſchwioden. 

Ein mir damald unbekannter Geniud führte meine 
Hand, in 20 Minuten hatte ich die Skizze des beften meis 
ner Bilder vollendet. Noch überflog ich vergleichend und 
nachhelfend Driginal und Abbild, da fiel eine Hand ſchwer 
auf meine Schultern nieder; ich fab mich um, ed war der 
Shiffstapitän. Eine ebrmurdige Ruine, aus der folgen 
Vergangenheit republikaniſcher Sermadt. Den linten Fuß 
Batte er vor mehr ald fünfzig Jahren unter Angelo Emos 
Befehlen bei Suza in Afrika gelaffen; das rechte Auge war 
an der Säbelfpige eined tuneſiſchen Korfaren hängen geblies 
den; fpäter batte er unter Englands Flagge gedient und 
auf feinen zerfeßten Antlig manden Namen ihrerGiege bewährt; 
endlich ward er in öfierrrichiſche Dienfle zurüdtretend, bald 
im Rubeſtand verfeßt, nachdem er fib noch durch großen 
Eifer in der Kriegsbaufunft und bedeutende Berbeſſerungen 
Im Arfenal ausgezeichnet. 


’ 
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„Gebt her,“ fagte er haſtig, mein Buch faſſend, „das 
iſt ja ganz prächtig!“ — und mit ſtarrem Blick beirvchtete 
er dad Bild, — Wehmuth und Rührung überzogen das 
fdlachtenverbrannte Angeſicht. 

„Nicht wahr, fie ift fbon, meine arme arme Minna,“ 
fagte er mit btiterer, fait weinerliher Stimme, und eine 
Thräne, groß genug für beide, entrolte dem einen Yuge. 

„Ihr Fräulein Tochter,‘ rief ich und fprang auf, 
„ich bälte nimmer gedacht — 

Der Alte ſah mib an: „Ach du bift ja Emil, mein 
mwaderer Junge, fei mir geyrußt du Ebenbild deines bras 
ven Obeims. — Was macht ber alte Knabe? — Do 
fomm,’ fuhr er über feine laute Stimme erſchreckt, leife 
fort, ‚„‚fomm dort binunter in den Pavillon; laffen mir das 
gute Kind fchlafen, fie bat feit Sonnenaufgang an einer 
Ueberrafbung zu meinem act und fechzigften Geburtätage 
gearbeitet,‘ 

Im Pavillon durchflog er den Brief und feine freund» 
lihen Mienen wurden düer und verlegen, Offenbar hats» 
te er einen unangenehmen Eindrud empfangen, ja er ſchien 
ein Mal erfhroden zufammengefabren zu fein, unterbrady 
ſich mit medanifhen Ausrufungen und fing wiedet vom 
Neuen zu lefen an. Endlich firgte die gerade Seemanns⸗ 
natur und er fagte, mir offen in die Augen ſchauend: 
„Ib muß dir fagen, du famft mir febr ungelegen, ich 
babe dich erft in einigen Monaten erwartet, Du mußt 
gleich wieder fort. Sch febe, du bift ſtark marfbirt, — 
7 Beppo!“ Und er rief einen in der Nähe arbeitenden 

ärtner und gad Befehl fogleich einfpannen zu laffen. 

„In drei bid vier Wochen magft du wieder fommen, 
mittlerweile bleib in Trieſt oder mad einen Abfleher nach 
Benedig. &o, fo lieber Zunge, mad nun, daß du forte 


tommfl.’’ 

„Sb muß geſtehen,“ fagte ic verblüfft, „daß mich 
diefe Art des Empfanges febr überrafcht. Ich vermuthe, 
daß dad Schreiben meined ObAmd die mir unbekannten 
Gründe dieſes fonderbaren Betragens enthält, muß doch 
menigfend um einigen Auffhluß bitten.‘ 

„Duäl mid nit mit uunüßen Fragen,’ fagte er 
verbrüßlih. „In dem Brief ſteht gar nichts Neues — das 
it eine ganz andere — febr fatale Geſchichte. Ich ermarte 
jeden Augendlid eine gewiffe Perfon — es ift meiner Mins 
na wegen — beine Gegenwart konnte Alles verderben.’ 

„So, fagte ich gedehnt und der wahrſcheinliche Ins 
halt des Briefed und die Urſache meiner Sendung fiel mir 
ein, „wenn ed das ift, fo erfläre ich Ihnen, daß es durch» 
aus nicht in meiner Äbſicht lag, bier in Wege zu ſtehen. 
Leben Sie wohl!" — 

Ich verneigte mib und ging. 

„Halt,“ ſchrie der Greis, und die Mappernden Tritte 
des hölzernen Kußed auf dem marmornen Getäfel (daftem 
mir feltfam nad. „Halt Junge, fo fommft du mir nicht 
fort, verfprich mir erft, in einem Monat wieder zu kommen.“ 
Er hatte mich bei der Hand gefaßt und fab mich mit 
rührender Treuberzigfeit an. 

‚‚Berfprich mir das, Emil, von heut über einen Monat.” 

„Ib verfpreche, fagte ich nachgebend. 

„Nun geleite did Gott, waderer Junge und boffe 
mit mir, daß Alles gut wird. Ich werde deiner feinen 
Augenblid vergeſſen.“ 

Er hinkte fort mit naffen Augen, ich ſchritt nachden⸗ 
kend aus dem Garten und ald ich dad grüne @itterthor 
binter mir zuſchloß, da glaubte ich aus den Pforten des 
Paradiefed geftoßen zu fein. 

Träumend ging ich meiter, ein Wagen raffelte hinter 
mir, bielt Ride, ein Bedienter ließ mid einfleigen und 
fort ging es auf der Räubenden Straße nad Trieft. 

Der ee eſetzte Monat verfloß unter Audflugen nach 
Krain und Iſtrien, am beftimmten Tage fland ich wieder 


am grünen Gartenthor der Bila Pandelfina. 
(Bortfeßung folgt.) 
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Ferdinand Arko. 
Olſtoriſche Erzählung von U. Reid. 
Hortfegung.) 


Liſa ſaß Aumm, beive Händegegen das ftürmifch los 
pfende Herz gepreßt, auf einer Bergipipe. Ihr Herz ſcwoll 
won rätbfelbaften Gefühlen; fie drach in Xbränen aus, 
Schweigend neigte fie ſich vorwärts und bob die gefalteten 

de zum Himmel empor ; fie betete ein glübendes Gebt 

die Feinde ibred Landes. R 

Da fiel plöglib iht Blid auf zwei Männer, die ben 
Thalgrund entlang famen, und einige Hundert Schritte von 
den erflen Zelten Achen blieben. Ihr Herz zog fich zuſam⸗ 
wen ; fie erfannte in dem Einen Martin Zeiler, den fie feit 
der jo furchtbar geförten Hochzeitöfeier nicht wieder gefeben 
datte. Sie begriff nicht, was dieſer Mann mit feinem 
——— Haß gegen die Bayern fo nahe bei ihrem Lager 

en mochte; fein Gefährte, deſſen langes ſowarzes &es 
wand feinen geifllihen &tand verrieib, mandte ihr den 
üden zu; fie vermochte nicht, ibn zu erkennen. 

Eine finftere Ahnung teibli fir; leife und vorfichtig 
209 fie fib von dem erböhten Standpunft zurud, den fie 
einnahm , ſchlich rafb und geräufblod den fdmaleu Pfad 

b, verbarg ib wenige Schritte von den Beiden in einer 

blut und beobachtete fie mit angflvoller Aufmerffamteit. 

Die Blide beider Männer rubten flumm auf den blau 


der gefübet, brah Martin endlid dad Schweigen, indem 
er feinen finflern Blid von dem Lager ab, und feinem 


„Reife Martin,‘ erwiederte der Andere, in dem Liſa 
nun den Kloſtervogt exfannte ; „leiſe, und Du ſollſt ed bören ! 
Sichſt Du dort dad geſomuckie Zeit mit den blau und weis 
Ben Kabnen? Es deberbergt den Feind unfered Baterlandes, 
den Feind Deſterreichs, es beherbergt Den, ber allein dem 
Wien und die Macht bat, ein verhaßtes Job auf unfern 
Roden zu werfen. Golen wir das dulden ? Wir find bis 
jetzt in allen Trıffem geſchlagen worden, die Päſſe find ges 
zommen, ale Wege frei bis Innöbrud. Rur eim Mittel 
gibt ed nod, und zu befreien — eb liegt in Deiner Hand. 
Du bi der befle Schuße im ganz Tyrol, dort wäre ein 
Ziel, Deines Meiſterſchuſſes mwertb. Das ganze fand würde 

ie Dank jubeln, der Kaifer —“ 

„Den meint Du?” unterdbrah Martin 
den Verſucher fam. 

Run ja, wen anders 9’ entgegnete der Vogt. „Sieh 
von jener Felsplatte aus kann Dein Robe ibm inmitten 
feiner Leute erreichen, ein * dringt Did, den gewand⸗ 
ten Gemsjäger, außer Bereich Ibrer Race, leicht iſt die 
Aufgabe, und unferbli der Ruhm 1 






„Der Ruhm?‘ wiederholte Martin bitter, ‚„‚und Du 
glau- it mir einwenden zu konnen, daß nit Schmach und 
Berwünfbungen dem Kürftenmörder — würden von 
Ort zu Dri, von Land zu Land? Was! wie ein feiger 
Straßenräuber folte der Martin Zeiler beimlih auf dem 
Feind lauern, wenn er friedlich in der Mitte der Seinigen 
wandelt, den Webrlofen, Waffınlofen fol id morden auf 
ſchändliche, gotivergeffene Weile, Nein, Bogt, dad muthet 
mir nicht zu, und danke ed Deinem Aleide, daß dad meine 
ganze Antwort iſt.“ Mit diefen Worten drebte er fib um 
und wollte geben, der Bogt bielt in jedoch zurüd und fagtez 
„Braufe doch niet fo auf, Zeiler! Du nimmft meinem 
Vorſchlag in einem Sinne, wie ıch ibn dem ächten Tyroler 
pimmer jugetraut hätte, Wie? Bedentſt Du denn gar nit 
daß ed fib um den Erbfeind Deined Landes handelt, ber 
denft Du nicht, daß Du Tauſenden Deiner Randöleute 
dur einen Drud Deined Fingers Freibeit und Sieg geben 
fannft? Als Meucelmord will Du das betrachten, was 
bob nichts if, ald der alte, * Recht des Sriegeö? 
Aber ih will mich Deinen Skrupeln fügen; gut, Du fonft 
ihn in Frieden laffen in feinem Rager. enn eraber heute 
auf’d neue unfere Thäler mit Blut zu düngen beginnt, wenn 
er, die Waffen in der Hand, Tod und Berderben zu ber 
reiten unter die Unfrigen dringt, wilft Du es auch da noch 
Meudelmord nınnen, ihm Gleiches mit Gleibem zu ver 
gelten? Wilſſt Du die Berantwortung auf Di nehmen 
für al’ dad Blut, dad vergoffen wird, für alle Gräuel des 
Krieged, die verübt werden, willſt Du ed Dir vorzumerfen 
baben, wenn unfer Tyrol dem verbaßten Bayervolke für 
Kind und Kindeskinder ſtohndar wird? Ih fage Dir, weis 
gerit Du Did zu tbun, was ih im Namen der Kirche, im 
Namen des Kurferd, im Namen von ganz Tyrol von Dir 
fordere, fo treffe Dib die Schuld al’ des Unbeils, was 
über died arme Land kommen wird! Hüte Did, Zeiler, 
büte Dich!“ 

„Senug,“ unterbrab ihn Martin finſter. „Steht er 
mir in der Schlacht gegenüber, fo habe ih dad Recht, fein 
Reben zu nebmen, wie das eined jeden feiner Söidlinge, — 
ih will thun, was Du verlangf. Aber ich babe den Bayern 
nie gefeben — mie fol ich ihn erkennen 2’ 

„Das tft nicht ſchwer; leicht wirft Du ibn and feinen 
Edelleuten berausfiaden. Sıers prablt er in den Farben 
feined Landes, das blaue, filbergeflidte Kleid, die gleiche 
Schärpe und dieweiß und blauen Schmungfedern ald Helms 
ſchmuct bezeichnen ibn alein. Sein Sdclachtroß ein 
Schimmel, und er reitet ſtets rechts von feinen Edelleuten.“ 

„But! rief Martin dumpf, „nun kenn' ich ibn genng 
um ibm zu treffen, Laß mich den Erbfeind nur vor 2 bas 
ben, Bogt, dann ſolſt Du feben, ob des Zeiler's gutes 
Rohr fein Herzblut finder!’ 

„Go recht, Zeiler!’ erwieberte der Bogt mit dem Aus⸗ 
druck rabfühtigem Trlumphes. „Bald wird der Schlacht⸗ 
ruf der Bayermtönen, halte Dich bereit! Wenn Du gethan 
bafl, was die Rettung Deines Landes heiſcht, fo wird der 
Gegen der Kirhe und reicher Dank ded Kaiferd Dir die 
Heldenthat loben 1 

Beide entfernten fi. Schon waren ihre Schritte ver 
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—— ihre Geſtalten zwiſchen den Bergen verſchwunden, 
als Liſa noch zitternd, mit an tenem Athem und wan⸗ 
kenden GSliedern in ibrem Verſteck gekauert blieb. Das er 
bieichte Geſicht in beide Hände begraben, glaubte fie noch 
immer bie fchredlichen mörderifben Worte zu bören, die 
eben in ibrer Nähe erfbalt waren, und Den mit fiherem 
Tode bedrohten, um dem ihre ſchwärmenden Gedanken eine 
far überirdifhe Blorie gemoben hatten. 

Die frifhen, fchmetternden Zone der Reveille fehredten 
Liſa endlih aus ihren willenlofen Hinbrüten auf; mit einem 
halberſtickten Schrei fubr fie in die Höhe, diefe Töne erins 
nerten daran, daß die brobende Gefahr nahe fey. Dbne 
auch nur einen Augenblid zu überlegen, eilte fie, fo ſchnell 
ihre zitternden Füße fie zu tragen vermochten, dem bayeris 
ben Lager zu. Die Borpoften bielten fie auf, man bes 
ragt fie, und mollte ihr dad Bordringen vermehren, — fie 
antwortete nur immer mit dem einen, atbemlofen Worte: 
„kaßt mi zum Ehurfürfen!” Während fie, noch wenige 
Spritte von dem Zelte Mar Emanueld entfernt, ſich mit 
verzweiflungdvoller Angft von ben zudringliben Scherzen 
der Soldaten zu beftrien fucbte, trat Arkto aus dem Zelte, 

Als Liſa ihn erblidte, riß fie fich kräftig lod und warf 
fib mit einem Schrei ded Entzüdend zu Ferdinand's Füf⸗ 
En ‚indem fie Rammelte: ,‚@ott fey Dank, Du bift es 
elbſt!“ 

„Was ſuchſt Du bier, ſchönes Kind,‘ entgegnete Fer⸗ 
dinand theilnebmend, als er das holde Geſicht wieder er 
tannte, dad er am Tage vorber dem Tode enttiſſen hatte. 

„Ib will Did warnen, Churfürſt, ib will Did reis 
ten!“ rief Liſa in bebender Aufregung. „Todesangſt um 
Did treibt mich bieber — Dein Keben ift in Gefahr, dad 
BVerderben ſchwebt über Deinem Haupte! Höre mid, um 
Gottes Barmherzigkeit willen achte meine Warnung, fonft 
bit Du verloren!” 

„Sprich deutlicher .‘* unterbrach fie Arko unrubig, 
„welche Gefabe droht dem Ehurfürften? Welche Warnung 
bat Du im Sinne?” € 

„Das Rohr des beiten Schüßen in Tyrol fol Did 
treffen, beute, noch beute in der Schlaht! Ich habe es 
mit angebört, wie er den Mord dem Kloſtervogte zuge 
ſchworen bat — — Du fannfl mir ya unterbrach 
fie fi, erbleibend, „der's thun will, ift der Mann, den fie 
mir geftern angetraut haben — ich kenne ihn nur zu gut, 
wenn er Dich erfpäbt, fo iR ed um Dich geſchehen, denn 
fein Sinmn ift unbeugfam, und trifft er Dich nicht im 
Schlabtaetümmel, fo ſchickt er die mörderifche Kugel von 
einer unferer Hohen auf Dich herab. Wahre Did, Herr! 
Um der heiligen Jungfrau willen ändere Deine Kleidung, 
Dein Pferd! Dich ſeldſt bat er nie gefehen, aber er kennt 
Dich am blauen filbergelidten Kleide, an der Schärpe und 
den Federn Deines Huted. Er weiß, daß Dein Plaß zur 
Riten it, daß Du fletd einen Schimmel reiteft. Bedente 
meine Worte, rette Dib — bis beute bat Martind Rohr 
noch nie umfonft gezielt!‘ 

„Bey rubig, boldes Mädchen!“ ſprach Ferdinand mit 
Märme, „ich gelobe ed Dir heilig, daß Mar Emanuel nicht 
faten fol, wenn ich es hindern fann! Wie danke ib Dir 
aber dieſe Mittheilung, wie lohne ih Dir aber diefe Ers 
gebengheit!“ 

Lohnen, H 
Aufregung erbleichtes Geſicht ſich mit roſiger Gluth übers 
zog, und eine glänzende Thräne in ihren feurigen Auge 
auffieg. „Du, mir lohnen! Du, der Du Dein fürflich 
Haupt nicht gefbont bait, um mid arme, niedriged Mäd—⸗ 
den aus der Gluth zu retten! Seit geftern wünfchte ich mir 
nur Eines — Dib nod ein Mal zu fehen, um Dir aus 
glühendgr Seele danken zu Fonnen, um Dir Alles zu fagen, 
wad mir feitbem das Herz ausgefüllt bat; nun ſtehe ic 
vor Dir, die Worte, die ih Dir fagen wollte, find vers 
gefien! Sieh, Herr,’ fuhr fie wi indem fie ihre ſtrahlen⸗ 
den Augen mit einer Schüchterheit gegen ibn aufſchlug, die 
fie unendli b verfhbönerte — „ich kann für Dib nichts thun, 
ald Did warnen, aber glaube mir, wenn ib gleich ein 
Tyroler Mädchen bin, ich würde doch nicht zögern, Dein 
&eben mit dem meinigen zu erfaufen !’’ 

„Gutes, liebed Kind,’ entgegnete Ferdinand weich, 


err?“ erwieberte Rifa, indem ihr in ber 
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„treue, dankbare Seele! Möge Bott Dir lohnen, ich werde 
Dich und diefe Stunde nie vergeffen !“ 

Rob einen Augenblid blieb Lifa ſtumm und (büdbterm 
vor ihm fteben ; plößli ergriff fie feine Hand, trüdte einen 
glübenden Ku darauf, und entfloh mit eiligen Schritten 
aus dem Lager. 

Sinnend folgte ihre Arko's Blid. Aber noch zwei ame 
dere Augen ald die feinigen, bafteten ernft auf der enteilen« 
den Geſiall ded jungen Mädchens. Ohne daß die Beiden 
ed bemerften, batie ihr Geſpräch einen aufmerffamen Zeus 
gen gebabt. Während der erften Worte, die fie miteinans 
ber wechfelten, war der alte Wolframsdorf aus feinem Zelte 
geireten, und hörte, wenige Schritte hinter ihnen flebend, 
Liſa's Dffenbarung mit an. In der Ueberjeugung, daß 
Niemand beffer zu tbun vermöchte, was bier getban werden 
tonnte, ald gerade Arko, der dem Edurfürſten perfonlic fo 
nabe ftand, zog er fib jedoch, ald Liſa verfbwunden war, 
ſchweigend wieder zurüd. 

Arko verfant im tiefed, ernfted Nachdenken. Nur zu 
wahrſcheinlich ſchien ihm die Gefahr, die das theure Haupt 
feined Fürften bedrobie, und vergebend firebte fein raſtlos 
finnender Geiſt ein Mittel zu entdeden, das diefelbe abwen⸗ 
den fonnte. 

Während er noch in tiefen Gedanken verfunten ftand, 
marb ed um ibn ber immer reger und lebendiger. Einzelne 
Gruppen von Soldaten fammelten fi, Zelten wurden ub« 
gebrochen, kleine Abtbeilungen von Schüßen zogen ab, Uns 
— ſchlugen bie Roſſe der ſich bildenden Kavallerieko⸗ 
onnen gegen den ſandigen Boden. Da fiel ein Kanonen» 
ſchuß, das erſte Signal des Generals Lützelburg, der am 
vorigen Tage bie Scharnitz erſtürmt hatte, und jetzt, der 
erhaltenen Drdre zu Folge, dem Ghurfürften fignalifirte, 
daß er auf gleicher Höhe mit ihm vorgerudt ſey. Trompe⸗ 
ten und Zrommeln riefen. die einzelnen Regimenter zur 
Formirung, die Offiziere fammelten fib, und mit ſtürmiſcher 
Ungeduld faben befonderd die Jüngeren der Stunde des 
nahen Kampfes entgegen. 

Da trat Mar Emanuel aus feinem Zelte. Mit Chr⸗ 
furcht und Begeifterung empfingen die Offiziere den freund» 
liben Morgengruß des fürftliben Helden ; ibre freudigen, 
von Muth und Kampfluſt befeelten Blide fagten deutlich, 
daß in ihm ihre befte Siegeshoffnung rubte. Der Chur⸗ 
fürß trat in den Kreis feiner Dffigiere und rief ihnen yu: 
„Einen guten Morgen, meine Herren! Iſt Alles in Bes 
reitfhaft ? Schon ein Mal bat Lützelburgs Zeichen zu und 
berüber gedonnert, laßt und nicht fäumen, und bereit zw 
machen, damit wir ohne Aufenthalt hervorbrechen mögen, 
wenn der dritte Schuß ertönt. Ehe der Abend dunkelt, ſey 
und der Weg in’d ſchöne Inndbrud frei!’ 

Die Dffigiere vertheilten fi zu ibren Kolonnen; Arko 
blieb allein zurüd, Stumm und befangen beftete fein unse 
rubiged Auge auf dem Ehurfürften, obne daß ed ibm geline 
gen wollte, dad rechte Wort zu finden. Endlich rüttelte 
eine Berührung Mar Emanueld ihn aus feinem Schweigen 
auf. „Run Arko“, ſprach diefer, „was ift Dir? Sonft 
mwar ich fletd gewohnt, die Schmwermuth auf Deinem Geſichte 
der Heiterkeit weiben zu fehen, wenn die Trompete zum 
Kampfe rief! Warum ift ed beute anders? Warum leuchtet 
nicht aub aus Deinen Augen die Ungebuld, mit ber meim 
Herz dem Augenblid entgegen fclägt, in dem mein Schims 
mel mich in den Kampf tragen wird ? 

„Den Schimmel wolt Ihe beute reiten ?’’ fiel Ferdi⸗ 
nand baflig ein. : 

„Nun freilich, Ferdinand! Iſt ed ja boch mein befte® 
Tbier, und bat mich ſchon mander Schlabt und mandem 
Siege entgegen geiragen!“ 

„Herr! wolt Ihr mir eine Gnade erjeigen, fo reitet 
beute nit den Schimmel!‘ rief Ferdinand beflommen. 
„Nur beute nicht, ich beſchwöre Euch!’ 

„Und warum nit, Du feltfamer Menfb? Was ficht 
Did an, was haft Du gegen mein treued Reibpferd P’* 

„Ir werdet mid) kindiſch fchelten, aber ein böfer Traum 
bat mid gefhredt — ich würde den Muth zum Kampfe 
verlieren, wenn ich Euch beute den Schimmel befteigen 
fähe! Wollt Ihr mir je beweifen, daß ich. Euch werth bin, 
fo gebt mir mir Quer fürfliched Wort, es nicht zu thun 1 





Ein YJnduftrieritter. 
Wehe Wahrheit als Dichtung. 


Aus den Papieren eined Verſchollenen. 


(Bertfegung.) 

Es war verſchloſſen, ich ſuchte einen andern € 
Adrd verfperrt, Nicht fern am der Straße fand 5 
ben eined Mautbeinnebmers, dortbin wandte ich 
zubig. J * Dann trat mir entgegen und auf 
Frage, die Herrfbaft von der Billa nit he 
erhielt w die Antwort 
— ⏑ —S— 

auf dem Friedhoſe von Montfalcione 
rn Gottes Winen! — Und bie Tochter? —" 

Frãulein Minna ift mit dem fremden Herrn, dem 
Bormund fort, ib alaube nab Wien,’ 

Wie der Bormund beife, mußte Niemand, beim Ortis 
gericht zu Montfalcione erfuhr ib den Ramen: Tr. Ber 
mardo Martini aus Mailand, auch erhielt ich die Adreſſe 
des Berlaffenfdaftöprocurators zu Triefl. 
|  Diefer konnte den Bufenibelt des Bormundes nicht 
angeben, fagte mir aber, daß das Landesgubernium auf 

böbere Meifung aus Wien mahrfheinlih feldR die Geque 
Gelee der Hinterlaffenfdhaft übernehmen werde, ba fi 
Zmeifel über bie en ger des letzten Willend des 
Berforbenen und Zuläßlicfeit des angezeigten Vormundes 
und Bermögendverwalterd erhoben hätten, In diefem Falle 
fei eine Gonfidcation zm befürdten, da ber er 
ohne Reibederden verſtorden. Minna ſey fein ebeliched Rind, 
doch fonne ibre Regitimation, Kraft eined in feinen Händen 
befindlihen Doeumentes, noch durchgeſetzt werben 

Alle meine weiteren Bemühungen, den Aufentdale des 
Doctord zu ermitteln, blieben vergebens, 

So meit damald mein Freund Emil. 

Kurz nach diefer Begebenbeit trat er von Rom aus 

im Gefolge eined deutſchen Prinzen ald naturbiftorifcher 
Maler eine Reife nad Briedbenland an, von wo ibn bald 
der Tod feined Dheims abrief. Er war nun unabhä 
und Herr eines artigen Vermögens geworden. Bald dara, 
lernten wir und tennen und jeßt folgte er einem eb 
Ruf nach Paris zu den aller Arbeiten des Kim 

Unfer Wagen roflte auf der trefflichen Parifer fie 
die NRacht bindurd. Als ih Morgens erwachte, fand id 
meinen Freund in lebboften Verkeht mit dem Doktor. Sie 
ſprachen über die Möglichkeit, die Deforationen auf dem 
Theater durch bie Laterna maglca bervorzubringen, Ans 
ftatt der zablofen Menge von Gourtinen, Gouliffen und 
Sofitten fonnien ale erdenkliden Decorationen in einem 
Heinen Koffer gepadt werben, ber größeren Gchönbeit, 
Leichtigfeit der Bermanplangen und unbedeutenden Neparas 
turdfoten ja felbft der Beweglichkeit der ald Staffage dies 
nenden Figuren gar nicht zu gedenken. Der Wundermanz 
wollte bereitd Berfuche im Großen gemadt haben, und 
behauptete, er habe nur noch mit Sleinigkeiten zu kämpfen. 
Sch ſuchte oft dad Geſpräch vom allgemeinen Intereffe auf 
das befondere, perfonlice ju bringen, fprab von mir, 
meinen Beziebungen ; Emil brfolgte Diefelbe Taktik, wir 
ermüdelen nicht, Aues zu verfuchen, etwas in Betreff ſei⸗ 
ner yet Ru einer Begleitung zu erfahren. Er ſchwie 
fobald: das Geſpräch eine folde Wendu a u; ge 
tigte ſich Veh aber gleich wieder, die Beinfte 

Allgemeine berübrende Bemerkung gemacht wurde, 

Er mar wirklich umerfchöpflib und ed fihlen und end» 
lich = Geratbenften , ihn regen zu laſſen. 

Um 9 libr waren wir in Nanch. Hier ſollte 6 Stun 
den lang angehalten werden. Ich weiß nict, welches Fer 
dort am Pfingſtmontag gefeiert wird; große Menfbenmafs 
fen wählten in den regelmäßigen Straßen der Stadt, wel 
de weniger andere franzöffhe Städte den wüſten, verrot⸗ 
* — L. ‚m wi: * fie feit jener Zeit 
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mit der fhönen Minna und ihrer Begleiterin. Wir, um 
eine Hoffnung ärmer, mifbten umd in dad Boltögemühl, 
welches nach Schloß und Parf über die place carriere 
drängte. 

„Was bälft du vom Doctor?‘ begann mein Freund, 
fobald wir etwas freie Bewegung gewonnen. 

Es iſt mindeftend das feltfamfte verdorbene Genie, 
dad mir jemald vorgefommen ift. 

Warum ſagſt Du verporden? Weil feine Art zu den, 
ken wegen größerer Kraft feined Geifted von der gewöhn⸗ 
licher Leute abweiht? Weil er fih mit Zdeen trägt, die 
vielleibt um ein Jahrbundert zu frühe fommen? f 

„Darum ift er ein Genie, und ein verdorbened, weil 
er feine erflaunliden Senntniffe nicht nüßlicher anwendet, 
weil er diefe aflerdingd originellen Träumereien nicht ins 
practifhe Leben einzuführen vermag, weil ibm der Ernft 
des Lebens feblt, deffen Mangel ihn mit Hundertetlei zus 
gleich ſich befbäftigen läßt, ohne daß er ficherlich weder 
eined noch das andere gehörig durchſetzt und and Ziel bringt. 

„Wie? du börk ja von dem Franzofen, in welchem 
Anfeben er ftebt und was er leiftet,‘ : 

„Geb, mir mit dem; wenn er nicht gar fo entfeßlich 
bornirt wäre, fo bätte ich Luft, ihn für einen Einveritans 
denen ded Doctord zu balten.‘ 

„Wie Du noch ſolche Gedanken haben kaunſt.“ 

Es if nur ein vofübergebender Verdacht, es if wahr, 
ju einem Edarlatan ift der Doctor faſt zu gelehrt, zu lei» 
denſchaſtlich, zu abſtoßend. Doch auffallend bleibt es im⸗ 
mer, daß ein Mann von ſolcher Gelehrſamkeit ſich gar kei⸗ 
nen Namen machen konnte. Haft Du je etwas von einem 
Doftor Martin gebört? „Auch if fein Berbaltniß zu dem 
verflorbenen Sciffscapitän von binreicdender Zweideutigkeit, 
um Dich jur größten Vorſicht aufzufordern.“ 

„Sb theile Deine — nicht. Ein folder Mann 
bat e8 im unferer Zeit nicht nöthig, zum gemeinen Betrüs 
ger berabzufinten. Könnte ih nur mit Minna ſprechen, 
von ihr erfabren wir bald, in melden. Händen fie iſt. Ih 
glaube nimmermehr, daß ihr Bater fie einem Unmwürdigen 
anpertraute, 

Wir waren im Garten angelangt. Unter den großen 
Kaflanienbäumen waren Markiduden aller Art aufgeſchla⸗ 

. Gauller, Seiltänger, Marktſchreier irieben ibr bunts 
Ühedigeh Weſen und tollen Mummenſchanz. Uns feifelte 
einige Augenblide die eigenthümliche, kecke, guten Erfolg 
erjwingende Zungenfertigkeit der einladenden Paglioffod und 
beſonders ibrer weiblihen Gebilfinnen, die Schaubegierde 
und Reichtgläubigkeit des franzofiiben Stadt und Laubvols 
kes, dann verjenkten wir und tiefer in den Part. 

In eine neue Allee biegend,, erblidten wir plößlich 
Dinna mit ibrer Begleiterin. Sie kamen und entgegen, 
erfannten und ald ihre Meifegefährten und erwiederten freund» 
lich unfere Begrüßung. 

Hätte ih die Benübung diefer erwünfdpten Gelegenheit 
meinem Freunde üderlaffen, wir wären ſicher fteif grußend, 
vorübergefchritten; fo ſehr war er von der unerwarteten 
Gegenwart ber &eliebten verwirrt. Ich äußerte eine Ber 
merkung über ben Park, fie wurde erwiedert und bracte 
und bald mit der redfeligen alten Franzofin in ein lebbafr 
ted Geſprãch, welches wir, fie begleitend, emfig ſoriſes⸗ 
ten. — Minna, ſchüchtern an ihren Arm gridhmiegt, ſchien 
wenig Theil an unferer gejwungenen Unterbaltung au neh⸗ 
men, doch ald wir zu den wohl befeßten Gewächshäuſern 
tamen, und ein bunter Blumenflor und entgegenladhte, da 
war bed Fragend und Freuend fein Ende. 

Emil war in feinem Element, das geringfte Blümden 
war dem naturfundigen Künſtler wobl befannt, er benanns 
1e, ertlärte, und in ben belebrenden Unterricht miſchte er 

ndlihe Myiben und finnige Auslegungen der Blumen» 


rache. 

Auch ich kramte meinen Theil botanifcher Kenntniſſe 
dervor, und indem Emil mit Minna der Agroflemenflur 
e, bielt ich meine Begleiterin bei den Racteen zurück. 
mal warf ich einen Geitenblid nad unferem Pär 
ben; jetzt fanden fie ziemlid entfernt an ber Fontaine, 
von —* Georginen bald verdeckt. — Er ſchien das 
Thema geändert zu haben, denn wo fie binblidte, gab es 





feine Blumen, Mahrhaftig! jet hielt er ihr ihr eigenes 
orteät vor, ben großen Füripreber und Zeugen alter 
etanntfhaft: — er mußte ſchon weit gefommen fein, 

In diefem Augenblide fuchte meine Begleijerin ihre 
Schutzbefohlene. Ich hatte Angft um diefe, denn troß Der 
Entfernung war ihre beftige Bewegung wahrzunehmen. Sie 
bielt dad Zuc vor die Augen, und mochte wohl dem Ans 
denken bed bingegangenen Baterd eine Thräne meinen. 

Wir vereinigten und am Gindange der großen Allee, 
Minna ſchien fi zu bemeiftern, Emil lenkte gefbidt ges 
nug die Aufmerkfamfeit der Wächterin auf das verlaffene 
riefige Bogelbauer und bie ausgeirodneten Springbrunnen, 
während id den aufgeregten Schmerz ded Fräuleins zu zer⸗ 
freuen ſuchte. » 

Wir gelangten in unfer Hötel, ald eben das Frühſtück 
aufgetragen wurde, 

Der Doctor war bei Tiſche ganz gegen unfere Erwar⸗ 
tung ſchweigſam, Emil und Minna blieben in fi gekehtt. 

Ih benützte die nächte Gelegenheit mit meinem Freuns 
be allein zu fein, 

„Sie iſt ein Engel,‘ war naturli fein erfted Wort, 

+, Wie ſpricht fie von dem Bormunde,‘’ bildete meine 
erfte Frage. _ 

nertlätlich, fagte Emil, höchſt unerklaͤrlich, fie ſürch⸗ 
tet ihn, fie degreift ihm mit, — oder begreife ich ſie nicht. 
Sie war freudig überrafht, mid — von dem der Bater 
fo viel gefproden — tennen zu lernen, Holdfelige Scham 
uberzog ihre Wangen, als ich fie ſchüchtern erinnerte, wie 
wir den langgebegten Wunſchen der tbeuren Verblichenen 
wenigftend durch freundlihe Annäherung nachkommen folls 
ten. Sch feßte Hinzu, daß ib unverzüglich mit ihrem Bors 
mund fpreden werde. Da gerieth fie in eine große Angit; 
fie beſchwor mih, ed zu unterlaffen, da der wunderlihe 
Alte die Erinnerung an ihren Vater nicht liebe, 

But,’ fagte ih, „dann werde ich ihn auf eine ans» 
dere Art näher zu rüden ſuchen.“ 

„Das ift noch weniger möglich,’ fagte Minna, „Sie 
fönnten fib denn Ihrer ganzen Slbfitänoigfeit berauben, 
ihm nie widerfpreben, nie eiwas bezweifeln, was er fagt, 
tur; fib zu feiner Puppe hergeben.’ 

„Mit; erwiederte ich, ift Verſtellung bei einem Manne 
von folcher Ueberlegenbeit, bei dem hoben a feines des 
lehrenvden und erbebenden Umganges nörbig? Ich muß ges 
ſtehen, daß mich fein gewaltiger Geift wunderbar angezo⸗ 
gen, daß ih meh glüdlich fuble —“ 

Sie ſah mih mit großen Augen an, deren Ausdruck 
ich nicht zu löfen veriland. 

„Ach!“ rief fie aus, „ſo hat mein armer Bater auch 
geſprochen,“ und Thränen entflürjten ihren Augen. 

Das war Alles, was fir zu fagen Zeit hatte. — 

„Emil, Emil,” fagte ih, „nimm did in Act,‘ 
fbüttelte dedenklich den Kopf und mir febrien zur Geſell⸗ 
ſchaft zurüd. 

Im weitern Berlauf der Reife blieb fi der Doctor 
gib. Emil gewann fihtlih in feiner Zuneigung, da er 
nicht ermüdete, feinen krampfhaften Ergießungen ein ſtets 
offened Ohr und flaunended Auge zu leiben. Den Damen 
mar er Chovalier d’bonneur, wenn es einen jener kleinen 
Liebesdienſt galt, deren das ſchöne Geſchlecht auf einer 
mebrtägigen Reife fo oft bedarf. In demſelben Maße, 
ald Emil fi näderte, zog ih mich zurüd, ıbeild um dem 
we freiern Spielraum zu laffen, tbeild weil das We⸗ 
en ded Doctord mich ermũdete. Es ift durdaus nit ans 
genebm, fortwährend fi fagen zu laffen, wie beſchränki 
und unwiffend man ift, wie man eigentlich damit beginnen 
foß,, alle Erlernte zu vergeffen, um eine ganz neue Reihe 
der Erkenntniffe zu beginnen. 


(Bortfegung folgt.) 
— ———— — 
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Ferdinand Arko. 


Oiftoriſche Erzaͤhlung von U. Rei. 
(Säluf.) 


Schon fing der Abend an, feine erſten Schatten auf 
die Thäler zu werfen, und noch währte der Rampf, noch 
donnerten die Gefhüße. Im einer der verlaffenen Hütten 
lag Fifa auf den Knieen und fuchte vergebens ihre immer 
Reigende Unrube durch glühende Gebete zu beſchwichtigen, 
die ihr geängftigted Hırz um die Erhaltung ihred Schuß⸗ 
engeld gen Himmel fandte. Sie batte fich geweigert, fich 
den fliehenden Frauen ihres beimathlihen Thales anzufehlies 
fen, und rang nun fon vieie Stunden lang mit einer vers 
zweiflungsvolen Angſt. Jeder Schuß ließ fie aul’ö neue 

fammenzuden — jeder Schuß konnte ja ihn treffen, der 
Ih tbeurer war als ihr eigenes Leben ! Endlich ward ihre 
Unrube zu mächtig ; es Iried fie unwiderſtehlich hinaus, fie 
mußte fib überzeugen ob bad Rohr des Mörders ihn noch 
nicht getroffen hatte. 

Sie wagte fih hinaus; ihr Müchtiger zitternder, Fuß 
trug fie uber die Berge, dis fie endlich einen Standpunft fand, 
von wo aus fie den Schauplaß ded Kampfes überfeben konnte. 
Die Bayern ſchienen entſchieden im Vortheil zu fein; viele 
Zyroler floben, ein Haufe jedoch bielt fih mit Lüwenmutb, 
und ftand dem bihigen Andrang ber Feinde. Liſa (pannte 
ibre brennenden Blide zum Aeußerften an; bichte Staub- 
mwolfen büften die Kämpfenden ein, fie vermochte nichts. zu 
anterfceiden. 

Endlich drang ihr Blick dur, einzelne Gruppen ents 
büßten fib vor ide — ploglich fuhr fie mit einem lauten 
Schrei zurüd, An der Spike der Grenabiere fah fie das 
blaue Kleid, die flatternden Helmfedern, den Schimmel, 
vor dem zwei Mobren ritten. Sie hoffte ſich getäuſcht zu 
baden, fie blidte nod einmal bin, — ibre Sinne verwirt 
ten fi, fie fab diefelde Gehalt zweimal. Dicht aneinander ges 
drängt, fpornten die beiden gleichgefleideten Weiter ihre 
Moffe vorwärts, aber nur einer von ihnen ritt einen Schim⸗ 


mel. 

Lifa verzweifelte. Er hatte ibre Warnung verachtet, 
noch balte das tödtliche Robr ihn nicht getroffen, aber fonnte 
nit der nächſte Auegnbiid ihm die verratherifhe Kugel 
zufenden ! Mit wahrer Lodedan ſt fuchte fie die ihre nur zu 
mwohlbelannte Geſtalt Martin Feilers unter den Schaaren 
der Zyroler zu erfennen, aber vergebend. Da blikte noch 
ein Hoffnungäftrahl in ihr auf. Sie fandte ihre fpäbenden 
Blide ringd auf die Höhen nnd entdedte wirklid auf einer 
derfelben die einzelne Geſtalt eined Mannes. Mit der 
Schnelligkeit der Angſt ſtürzte fie vorwäris; raſch trug ihr 

üchtiger Fuß fie über Klippen und Abgründe, bis fie end» 
—* ber: dem Felfen anlangte, wo fie ihren Gatten zu fin 


©ie Hatte ſich nicht geirrt. Einſam und düſter faß 
Martin Zeiler auf einer Felöplatte, nahe der Martindwand. 
Rings um ihm: ber thürmten ſich Felfen, zwifden denen ein 


Waſſerfau mit zifchendem Bebraufe feinen weißen Schaum 


berabftürgte. Die Glelſcher mit ihren weißen, von ben 
legten Strahlen der Sonne — Häuplern thürmten 
ſich hinter der Felsgruppe auf, und warfen ibren gluͤhenden 
er a auf die einfame kräftige Geftalt, die den Tharakter 
biefer wilden Gegend zu vervollfändigen ſchien. 

Die Büchſe in der Hand, ſaß Martin weit vorgebeugt: 
und fein Blid folgte gefpannt den Bewegungen des bigigen: 
Gefechtes, dad fid feinem Standpunfte näber zog. „Das 
muß der Rechte fein!’ murmelte er finftern Blickes vor fi 
bin, „der auf dem Schimmel, mit der flatternden Schärpe. 
Komm’ mir nur näher, Deine legte Stunde wird bald grs 
fblagen haben!“ Er Iud feine Büchſe. 

Plotzlich faßte eine eidfalte Hand Martin’d Arm; baftig 
wandte er fib um und erblidte Fifa, die tobtenbleid, aber 
feſt aufgerichtet, binter ibm ftand. 

„Martin, was baft Du vor 2’ feug fie mit ernfler, ber 
bender Stimme „Was baft Du bier zu ſchaffen,“ Juhr 
er fie an, „iſt der Krieg denn Weiberwerf, daß Du Di 
darein miſchen willſt 2’ 

„Schweig!“ entgegnete Liſa kalt, „id weiß, Twas Du 
tbun will, aber Du ſollſt den Churfuͤrſten nicht morden, 
Du fonft nicht!’ 

„Du fafelt wohl, Kind,‘ fagte Martin, indem fein 
gerötbeted Seſicht afchfardig wurde, „was ſoll's mit dem 
Ehurfürften ? — i 

„Räugne nicht! ich hab's gehört, wie Du dem Kloſter⸗ 
vogt verſprochen baft, den Mord auf Dein Gewiffen zu las 
den, aber id bin da, um Dich zu hindern !‘ 

„Mich bindern?“ rief Martin wild, „mich bindern ! 
Und wenn Du recht gehört haft, wer gibt Dir ein Recht 
dazu? Es ift ja Gotteswerf, das bat mir der Vogt zuges 
ſchworen — und wär's auch Satandwerf, geſchehen foll und 
muß ed! Du fennft mich, Liſa, geb’, fonft wird es nicht gut.’ 

„Martin 1 entgegnete Lifa, indem fie ihm vol Angft 
und Aufregung näber trat, „thue ed nicht! Du weißt nicht, 
was Du dem Eburfürften ſchuldig bift, ſieh, mit eigener Ges 
fahr hat er mid geſten aus den Flammen unferes brennden 
Haufes ae wär’ er nit, fo bätten Du |Dein Weib 
nıcht mwiedergefeben, und zum Lohn für diefe That wit Du 
ihm das Leben nehmen 2’ 

„Das hätte der Bayerfürſt gelhan ? Du trauft mir 
viel Keichtgläubigfeit zu! Und wär’ ed wahr — ed konnte 
mid doch nich: hindern. Dort unten,’ fubr er fort, indem 
er düſter in dad Thal binabzeigte, „dort unten liegen meine 
beiden Brüder erſchlagen, Dort unten liegen Tauſende der 
Unferigen, — der Vogt bat Recht — ich babe anfangs 
nicht gewollt, aber der heutige Tag bat mir die Sfrupel 
vestsichen. Weg, Weib, fag ih Dir, und bindere mic 
nicht ! 

Während diefe Worte getauft wurden hatte dad Ges 
fecht fi immer näber drogen; deutlich gewahrte Lifa dicht 
unter ihnen die edle Grfialt Arko’d, der fi) fletd an die 
Rechte ded Ehurfürften drängend, die Truppen mit lautem, 
begeifterten Zuruf ermunterte, Zeiler hatte fib von fifa 
loögeriffen und fand boch aufgerichtet, die Büchfe in der 
Hand, zum Zielen bereit. 

Außer ſich, Mürzte Liſa ihm zu Füßen und Mammerte 





fib an feine Knie, indem fie ftammelte: „Aus Barmherzigs 
keit, Martin, fbone ihn! Ich fbwöre Dir bei Allem, mas 
beilig iſt, daß ih ihm wirklich mein Leben danfe! Du baft 
mir oft Deine Liebe beiheuert, Du baft feit langer Zeit um 
mein Herz geworben --- ich gelobe Dir, daß ich Dein Leben 
mit Glück und Zärtlichkeit überfhütten will, willſt Du nur 
biedmal mein N er erbören !’’ 

„Fortt, Weib, und mabe mich nit wild! fihrie 
Martin wütbend, indem er Lifa mit dem Fuße von fi 
lieb und die Büchfe an die Wange legte. 

Liſa ſah diefe Bewegung. Mit der Schnelligkeit der 
Verzweiflung fprang fie auf, ſtürzte vor Zeiler, nnd fiel ibm 
in demfelben Augenblıde, wo er loddrüdte, in den Arm. 
Es war zu fpät, der Schuß brannte los, aber in feiner 
Richtung gebindert, traf er ftatt feined Zieled Liſa's ſchöne 
Brufl. 

Sie ſtürzte nieder, ein heller Blutftrom färbt ihr Ger 
wand, fie murmelte noch faft unbörbar die Worte: „Died, 
mal ift er gerettet!” Dann ſank der ftöne Kopf zurüd, 
die Bläffe ded Todes bededte die reizenden Züge, und ihre 
brechenden Augen ſchloſſen fib zu ewigen Schlaf. 

Martin ftand wie verfteinert, Der Anafifbireiß trat 
ibm auf die Stirne, feine Haare ſträubten ſich, flarr und 
wie irrſinnig blidte er einige Sekunden lang auf fein Opfer. 
Plotzlich fuhr er auf mit dem wuütbenden Rufe: „Tod und 
Verdammuiß!“ Mit vor Leidenſchaſt bebender Hand lud er 
fein Rohr auf's neuer, legte an, und diesmal verfehlte der 
Schuß fein Ziel nicht wicter. 

Zeiler fab die weiß und blauen Federn des Hutes 
wanten, und eine Sekunde nachher flürgte der kübne Meiter 
vom Schimmel zur Erde nieder. Mit einem bölifcben, faft 
mwabhnfinnigen Gelächter warf Martin bei dieſem Anblid die 
Buchfe auf den Ruden und flob mit rafhen Springen den 
Felepfad hinunter, 

Ueberall loben die Tyroler; dad Herr der Bayern famr 
melte fib, nite binderte mebr ihren Einzug in die Perle Tyrols, 
Das fböne Innabruck. Aber feine Siegesfreude lag auf den 
Zügen des bomberzigen Churfürſten. Mit trübem, bleibem 
Gefib: fand er neben dem leblofen Körper feines treuen 
Bafaten, der unter einer Eiche niedergelegt worden war, 
Erft jept faßte er den beidenmürbgen Gedanken, der dieſen 
bodberzigen Süngling in den Tod gefubrt hatte. In dem 
Drange. der Schiacht war ein fo geringfügiger Umftand, 
wie die Nachahmung feiner Kleidung ihm niet aufgefallen, 
nun aber fand er ſtumm und mit zerriffenem Kerzen vor 
diefem Opfer einer Treue bid in den Top, 

Roh ein Mann zeiibnete fib in der Gruppe, die Ars 
ko's Körper umgab, durch Neuerungen eines beftigen Schmers 
jed aus. Ed war der alte Freiberr von Wolframddorf, 
Er kniete neben Arko; in feinen falten Narren Augen glänps 
ten zwei Tbränen wie istropfin, die fih vom ewigen 
Schne⸗ löfen. 

Auf einmal zudte eine leife Bewegung über das flaare 
Gefiht Ferdinand, eine ſcwache Rothe flieg auf feinen 
todtenfarbenen Wangen auf, langfam öffnete er die Augen, 
und ein beller Strabl von Befrirdigung und Glück leuchtete 
in feinem Blide auf, ald er das dicht über ihn gebrugte 
Antlig Mar Emanueld vor fib fab. „Idr feyd gerettet, 
mein Fürſt und Herr,‘ Nammelte er mit ſchwacher Stimme 
„Bott fey Dant!’ 

„Bott ſey Dank und Dir, Du mein edler, mein treue 
fter Freund!“ entgegnete der Churfurſt erfcbüttert — „möge 
®ott feine Gnade walten laffen und Dib mir erhalten, — 
um den Preid Deined Lebend wäre mir dad meinige zu 
theuer erfauft !’ 

„Bönnt mir den ſchönen Tod!’ flüferte Arko mit 
freudigem Blid, „Das Leben bewahrt mir feinen Segen, 
der diefed Sterbend werth märe !’’ 

„Keinen ?“ unterbrad ihn bier der alte MWolframddorf 
mit bebender Stimme. ‚‚Reinen! Und Matbilde ?“ 

„Grüßt mir dem bolden Engel, Freiherr! Dieſen letz⸗ 
ten Troſt werdet Ihr dem Sterbenden nicht verfagen — 

rüßt mir fie,’ wiederholte Ferdinand mit faum borbarer 

timme, uud nehmt den Fluch von meined Batrrd Grabe!’ 

Rein, Arko, Ihr werdet nicht erben!’ fprach der Preis 
berr mit tiefem Ernfte. „Euer Leben hat noch ſehr ſchöne Pflic⸗ 
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ten. Erhaltet ed dem Valerlande, deſſen würdigſter Sohn 
Ihr ſeyd, dem Fürſten, der Euch fein Leben dankt — bes 
wahrt ed mir, der ich Euch von dieſer Stunde an liebe und 
ebre wie meinen eigenen Sohn, bemabrt ed Mathilden, 
deren Thränen um Tuch nie verfiegen würden. “ 

er fort, indem er fib erbob, und mit veränderter, feierlich 
ftarfer Stimme und Haltung ſich den Umftehenden zuwandte 
— ‚‚ja, ich babe ein väterlib Recht, vorANlen auf diejen edlen 
Züngling Mol; zu ſeyn, denn er iſt der Berlobte meines 
einzigen Kindes!“ 

Ein feliged Lächeln flog bei diefen Worten über Ferdis 
nands Züge, er verfuchte fib aufjurichten, zu fprechen, aber 
————— wurde Herr über ſeinen Willen; die ſchwache 

ötbe entfloh auf's neue von feinen Wangen, und fein Bes 
wußtfeyn verlor fich in einen tiefen, aber rettenden Schlummer. 


Gegen dad Ende des Novemberd im Jabre 1704 faß, 
von ſchweren Gedanken niedergebeugt, der Churfürſt Mar 
Emanuel in einem Saale der erien. 

Der, viele Sabre lang fo bel — Stern ſeines 
Geſchickes war ſeit wenig Monden in düſtte Nacht unterge⸗ 
gangen. Seit Marlborouh im Juli deſſelben Jahres das 
bayrıfbe Lager am Schellenderge zu Donauwoͤrid erobert 
batte, mar das Kriegdglüd für immer von Bayerns tapferm 
Herrſcher gewichen. Aus der letzten entfdeidenden Schlacht 
gegen den Prinzen Eugen von Savpyen und Marlborougb, 
bie bei Höchſtadt mit ibm und Marfchall Tallard zufammen 
trafen, hatte er nicht gerettet ald feine Freiheit, und ſah 
— fein gebeugted Haupt nah Frankreich zu 

uͤchten. 

Während er feine trüben Gedanken nad dem Lande 
außfendete, dad die Wiege feined bis vor kurzem fo ſchönen, 
fo thatenreihen Lebens gemefen war, und fein lebendiger 
Geil ihm den lähmenden Eontraft zwiſchen Sonft und Jet 
mit finftern Farben ausmalte, oͤffnete fi leife, die Thüre 
und der Freiherr von Wolframsdorf, erft jept durch Kum⸗ 
mer und Mübfalen jeder Art wirklich zum reife geworden 
trat ein. Ibn begleiteten zwei junge, blühende Geftalten, 
deren jugendlihe Züge in diefem Augenblide dad Gepräge 
tiefer Traurigkeit trugen, 

Es war Graf Arko mit feiner jungen Gattin. Ws er 
den geliebten Fürften erblidte, ſtürzte er vorwärts, und fant, 
von flürmifchen Gefühlen überwältigt, vor ihm nieder, ins 
dem er feine Hand mit beißen Küffen bevedte. 

„So feben wir und wieder, mein Ferdinand!’ ſprach 
endlich Mar Emanuel mit leiſem, webmütbigem Läceln. 
„Wir Beide haben diefed Ende nicht geträumt, dort, in der 
Stunde, mo Du für mid geblutet baſt. Deine Xreue 
wenigftend iſt die alte geblieben! Du haft mich nidt feige 
verfaffen, wie die Mebrpabl der Meinigen, Du wilft fogar 
die Verbannung und dad Unglüd Deines beimatblofen 
ur tbeilen — babe Danf dafür, mein Freund, ein 

er, wie das Deinige entfhädigt für viele Täuſchungen.““ 

„Ewig geböre ib Euch an!’ rief Ferdinand feur 
„Ib werde bei Euch bleiben in Roth und Tod — woh 
For Euch menden möge, mein Fuß wird Euch fol 
gen! Längſt hätte ich mich wieder mit Euch vereinigt, wäre 
niet in jenen folgenfhweren Tagen mein Schwert eben 
fo nöthig in Münden gewefen, ald in Eurer Nähe, — jetzt 
aber, wo ed für mich fein Bayern mebr gibt, jeßt, wo bie 
Defterreiher mein armed Baterland überſchwemmen und mit 
ihrer eifernen Kauft nieverdrüden, hält mich feine Pflicht 
mebr jurüd, und mein Plaß ift nur bei Euch allein!‘ 

„Und tbeilt Dein boldes Weib Deine Selbfiverläugs 
nung gerne?’ frug Mor Emanuel, indem er fib zu Mas 
tbilde wandte, die erfbüttert vor ihm fland. Ihr habt mir 
fbon manches Dpfer bringen müffen, fböne Frau! Erſt 
fandte ich Euch den Verlobten fied und beinabe ſerdend an 
der Wunde, die er für mib empfangen batıe, zurüd nach 
Münden; zwar baden Glück und Liebe ihn raſch geheilt, 
doch mögt br mande heiße Thräne der Sorge um ihn 
vergoffen baden. Nun mußtet Ihr Euch um meinetwillen 


eub von Euer Heimath lodreifen ! Könnt Ihr mir den üb» 
len Einfluß vergeben, den ich wiber meinen Wien auf 
Euer Geihid ausübte?’ nn; 





„Meine Heimath iR da, wo mein Ferdinand und mein 
Bater weilen,“ entgegnete Mathilde mit einem ſchönen Blid. 
„@aubt mir, ich folgte meinem alten gern und freudig 

Euch. Dad Hei von Arko's Weib ſchlägt treu für 

rto’d Fürſten, und feit ich denken fann, ward mir gelehrt, 

Eub, nächſt meinem Bater, am höchſten auf Erden zu 
“ 


„Gott fegne Euch!’ ſprach Mar Emanuel mit bebens 
der Stimme, indem er fib baflig erbob und dem alten 
Wolframsdorf die Hand reichte. „Du alter, wadrer Held 
haft nicht nur in allen Stürmen mir unerfhütterlid zur 
Seite geſtanden, Du baft aud den Saamen Deiner ſchönen 
Treue in dad Gemüth Deines Kindes gelegt! Solllen ſolche 
edle Herzen mi nit den Schmerz eriragen Ichren um bie 
verlorne Krone? Mein Bayern! Dich bab ich laffen müffen 
aber Dein ſchönſtes Juwel ift mir geblieben — ed beißt 
Untertbanentreue !’* 

In diefer Bewegung verließ er dad Gemach. 

Stumm, und von ſchmerzlichen Gefühlen niedergebengt 
Rand Ferdinand, mit trüben, geſenkten Bliden vor fib hins 


Rarrend. 

Da ſchlang fein junges Weib die Arme innig um ihn, 
und flüfterte ihm zu: den? an unfer Glüd nnd an unfern 
Heinen Engel in der Wiege!’ ; 

eurig erwiederle Ferdinand die Riebfofung der reizen, 
den Frau und rief, indem bie Thräne in feinem Auge fi 
unter einem feligen Lächeln verflärte: „Ja, Du beißgeliebter 
el wenn auch Alles untergebt, Du bleibſt mir und Deine 
Liebe! Sieb mich an mit Deinen ſchönen, fanften Augen, 
wenn ih weinen möchte um das verlorne Baterland, fieb 
mich an, dann vergeffe ih Alles, nur nicht die Seligkeit des 
Rebend an Deiner Seite!’ 5 a 

Matbilde ſchmiegte dad blonde, träumeriſche Köpfen 

dicht an feine Bruf und fah mit den berrlihen blauen Au« 
en zu ihm auf; befeligend frabite die Fülle ibrer Liebe in 
kin Her, er brüdte fie fehler an ſich und rief mit Begei⸗ 
ſterung: „Dad Leben if doch fuß!‘ 


Ein Anduftrieritter. 
Mehr Wahrheit ald Dichtung. 
Aus den Papieren eined Verſchollenen. 
(Fortfeßung.) 

Als ih nach wenigen Tagen Aufentbalted in Paris 
meine Reife nah London fortfeßte, fonnte ih beim Abs 
ſchied nit unterlaffen, meine jüngern, wenig erfahrenen, 
ieicht empfängliben und entbuliaftifhen Freund noch ein 
Mal vor der Stadt der Myſtifikation zu warnen. Er lüs 
elite dazu, verfpradd mir jede Kleinigkeit genau zu ſchrei⸗ 
den und ſo trennten wir und, indem wir dad nächſte Ren 
dezvous auf die neunte Morgenflunde ded kommenden Neu⸗ 
jahrs unter dem Bogen der Etoilie feſtſehten. 

Hier folgen num einige Briefe meines Freundes, die ich 
in London empfing. 

Erfier Brief. 


Paris, 26. Juli. 

Wie frob bin id, daß ich die Laſt meiner Gefühle und 
meined Glucks nicht allein tragen muß, indem ich fie Dir, 
lieber Carl, mittbeilen kann. Seit acht Tagen wohne ih 
im Hötel des etrangers, Der Doctor ift eigentlib in Poiffy 
anfäffig, wohin ih ihn nächſtens begleiten werde, Am 
Montmartre bat er ein Laboratorium, wo wir fleißig mit 
einander arbeiten, denn du mußt wilfen, daß ich feine 
rechte Hand, fein Gecretär, fein Raborant, Furz fein- Zac 
totum geworden bin, Er gibt mir förmlihen Unterribt im 
der Chemie, für die er in mir ein ungewöhnliches Talent 
entdedt haben wid. Bei feinem großen Mißtrauen in ale 
Welt ift fein offened Hingeben gegen mich ein wahres Wun⸗ 
ner. Gr fagt, er babe ſich längit einen Freund gewünfcht, 
der feine verwirrten Ideen ordnen und niederfchreiben, feine 
Entwürfe realifiren könne, der ibn felbit aur Bollendung 

Zunädftliegenden unter dem vielfab Begonnenen ans 
balte, da er ſich bisher alljuſehr mit unfrubtdaren Gedan⸗ 
ten und immer neuen Projekten getragen. Du ſiehſt, daß 


er fib und feine Mängel kennt. Und vom mir hoffe er 
| Abhilſe. — IA ſchwacher unreiſer Meni 


fol diefen Rie⸗ 


ſengeiſt Ienten, zügelm! Welch umaebeure Kraft wohnt im 
diefem Manne! erſchoͤpflich neu fprudelt fie hervor und 
bedarf mabrlich eined zahmenden Gegendruckes, aber dazu 
die Hand eined Zitanen, Was fih die kuühnſte Phanta 
für fünftige Generationen ald möglich dachte, hat er fhon 
erreicht — vollendet, Er greift den Schöpfer in dad Hauds 
wer? und, glei den Zauberern der Märchenwelt, gebietet 
er über organifbe Wefen, wie über lebloſe. — Seine Ger 
beimniffe thun fib auf vor mir, — Stoffe, von jeber vers 
adtet und überfeben, verarbeitet er und zieht aus ihnen 
durch die Kraft, feiner Wiſſenſchaft zehn bis zwölf nüßliche 
Produkte auf ein Mal, Kein Abfall, kein Unkraut, kein 
Niederſchlag entgeht feiner Forſchung, alles wird fecirt 
beitilirt, analyfir, Bor ibm liegt nicht die bunte We 
mit ihren taufend und taufenderlei Erfbeinungen; er fieht 
in alem nur die bemifbe Mifbung dee Grunvdelemente, 
und mo er diefe wieder gefunden, vereinigt er fie nah Ber 
Iteben in brauchbare Stoff... Gebt arbeitet er viel und 
fpridt wenig. Bor mir offnet ſich eine neue Welt, die 
mich mit ibrer ganzen geheimnifvolen Macht in ihren Zaus 
berfreis gebannt, 

ch zweifle nicht, daß der Doctor mit feiner, unferer 
Zeit fo febr voraneilenden Wilfenfdaft ungeheure Summen 
gewinnen fünnte. Es feblt aud nicht an Bewunderer, der 
Eine möchte Died, der Andere jened Gebeimniß kaufen, do 
Jever fheitert an dem Eigenfinn ded Erfinderd. Die ge 
tingfte Spur von Mißtrauen oder der kleinſte Verſuch 
in fein Gebeimniß tringen zu wolen empört ibn auf das 
Höchſte, und doch ift die Vorfiht und Miftrauen in einer 
noch nicht öffentlih bewährten Erfindung oder BVerbefferung 
ſehr natürlib, Er liebt Gefbäftsleute nicht, ja er ftößt 
fie ab, fie fommen aber um fo häufiger wieder. 

Am. 12. Was fol ib Dir von Minna, der einft fo 
beifen Sabenven, jegt in ſich gefbloffenen dunkeln Blume 
der Ergebung ſagen. Dad Studis und Hotelleben iſt ibrem 
reinen weibliben Weſen zuwider, fie fucht die Hille Häus— 
lichkeit, die freie gefunde Natur ihrer Kinderjahre. Seit 
dem Tode ded Baterd treibt fie unflet mit dem Vormunde 
durch Stalien und Deutfbland, nımmer zur Rube koms 
mend, nimmer ſich einen Nillen Heerd ein traulichrd Gärt⸗ 
hen bauend. Sie fieht noch bleiher und fränkliher aus 
als auf der Reife. 

Manbmal, wenn der Bormund, der leider bie ner» 
venflachelnden Mittel ſehr Mark braucht, in körperlicher Ers 
fhlaffung liegt, Matvame Lorraime in ibrem Kebaftuhl 
(dlummert, und ich ibr von meinen Yugendjabren, von 
Deurfchland, von meiner Mutter erzähle, oder wenn fie 
ihres Baters, ibrer fruhern Tage auf der Bla Pondolfina 
gedenft, da glübt ein ftilled Feuer in ibren Augen und 
ſchwere Seufier entfliegen dem gepreßten Buſen. 

Seit einigen Tagen lefe ib mit ihr Ausgewähltes der 
deutſchen Lateratur und diefe Stunden gehören zu den ſchön 
ſten meines Lebens. 

Teoß Jder Gelchrfamkeit des Pormunves ſcheint das 
von wenig auf die Mandel übergegangen zu fen, und 
doch ift fir, auf das Innıgite empfanglich für alles Schöne, 
Edle und Große. 

Nein, diefe zwei entgegengefeßten Seelen fönnen ſich 
nimmer anzieben, nimmer veriteben! Und doch find fie 
beide edler, berrliher Natur. Warum ſcheue ich mich vor 
einem Bergleib zwifden Beiden, ich ulaube gar, ich finde 
feinen. Minna's bober fittliher Wurde, ibrem ftarfen 

ttergebenen Glauben, ihrer fl-denlofen Seelenteinheit habe 
& freilihb nichis entgegenzufegen und da ftebt der ges 
lehrte, freigeifterifche, profaifhe, ja cyniſche Doctor tief 
unter ihr. 

Er zerftört forfhend den Baum und hört die Deyns 
nicht, welde ibe Schwanenlied meint. Indem er fi ver 
mißt, den Schöpfer nachzuahmen, jept er ſich feldit an defs 
fen Stelle und löſcht fübn Die beilige Flamme des Glaus 
bend und der Hoffnung aus. Weil er die Menſchen weit 
überfiebt, verachtet er fie auch und flebt allein da auf der 
mübevol errungenen ſchroffen und kalten Höhe. Weil er 
nur der Wilfenfchaft lebt, verfäumter fi felbit und verwirkt 
den äußern Adel des Menfchen durch Nachläſſigkeit feiner 
Perfon und Umgebung. 





. Sa, ic begreife ed, diefe Beiden darf ich micht neben 
einander flellen. Doc ſtehe ich nit ald Vermittler zwis 
ſchen ihnen ? und märe es nicht ein hohes würdiges Ziel, fie, 
wenn auch nicht näher zu beugen, doch mit fi auszuſohnen. 

Zweiter Brief. — 
i®, am 26. Juli. 


Par 
Ich bin noch immer nicht dazu gefommen, mich bei ber 
Jutendanz zu melden, und ließ dad neulich gegen Min 
na fallen. Wie beforgt war dad gute Kind um mid, mie 
ängRli beſchwor fie mich, fogleih zu geben. Der Bow 
mund hinderte mich wieder. Weine erft jept angefommenen 
———— und —— Gemälde find mır nun noch 
ber geworden, weil fie ihr eine gar fo große Freude 
machen. Sie dringt befändig in mid, die Kunft nıht zu 
vernachläßigen; ich mußte ibr verſprechen, wenigflend Bors 
mittagd zu malen, der Doctor läßt mid aber nit Wort 
halten. Wir haben mit der Aufftelung einer Brauerei zu 
ihun, wo der befle Porter aus altem Echiffäjwibad gewon⸗ 
nen werden fol, Ein Staliener, Signor Wazjoli, ein wis 
derlicher Menſch, ſcheint dad Geſchäft Ion fruber acquirirt 
zu baben und wir müffen ed noch in Gang bringen. Neus 
lib baben wir doch ein Geſchäft gemabi; wir verfauften 
einige Gebeimniffe an eine nordamerifanifbe Geſellſchaft. 
SH mußte mir gefalen laffen 2000 rd. ald Meinen Erſatz 
für meine verfäumte Zeit, wie der Doctor fagte, anzunehr 
men. — Du wirft fehen, mad ed für eine Gefahr mit 
meinem Bermögen bat, das ich nun wirflih auf den biefis 
gen Plaß übertragen ließ, da id Parid nicht fobald zu 
verlaffen gevenfe. UWeberbaupt bin ich erflaunt, in Deinen 
Briefen noch immer nichts ald von Warnungen und böfe 
Abnungen zu lefen. Deine Einwürfe find widerlegt, ehe 
fie hier anfommen. Du irrft fehr, wenn Du ihn für eis 
nen obffuren Menſchen bhälſt. Wohl fdeut er bie — 5 
lichkeit, doch erbält er ſortwährend Einladungen, Beſuche 
und Briefe von hochgeſtelliten Perſonen des Staates, ber 
Wiſſenſchaft und Induſtrie. Wir haden Agenten in faſt 
allen Haupiſtädten, und eben gebt ein Abgeſandter nad 
London ab, es ift derfelbe, der Dir dieſen Brief über 
bringt, ibn magft Du näber ausholen. Du ſagſt, in um 
ferer geldgietigen, demoralifirten Zeit fei Alles fortgefchrits 
ten, auc der Beirug, die Heuchelei. Du meinft, wo feis 
ne Kenntniffe nit ausdreichten, da mödte er wohl etwas 
Lüge und Zafhenfpielerei zu Hülfe nebmen. Wie, Du 
glaubft ein alter launenbaiter verwöhnter Mann fünnte das, 
wenn er ed auch mwollte? Nein, Karl, Du bift fein Mens 
ſchenkenner. Du ſagſt, ih folle Schillers Geilterfeher le⸗ 
fen. Ich babe es getban und Feine Aehnlichkeit zwiſchen 
dem Prinzen und mir gefunden. An meiner Perfon kann 
Niemand etwas gelegen fein und mein Bidchen Geld, was 
folte das einem Menfben, ver nur nach Hunderttaufenden 
rechnet. Du begreifft den Mann nicht und darum erklärft 
Du ibn obne Umfände für ſchlecht. 
In Bezug auf feine Ungefhidlichkeit in Geldgeſchäflen 
eitirft Du das wenig baltbare Madrigal: 
On commence par &tre dupe 
On finit par &tre fripon. 
Das war derber ald Du gemeint haft, denn ed fonnte ja 
aub auf mid Anwendung finden und ich fühle Luft, Did 
auf einen andern Gedanken aus demſelben Schrififteller der 
Derüdenzeit aufmerffam zu maden: 
il est plus honteux de se defier de ses amis que 
d’en etre trompe. 
Doch genug, ich glaube, Du wirft bald anders denen, 
Du frägft endlich, warum ich noch nicht wegen Minna mit 
ihm gefproden. Es ift wahr, er wird mir es einmal übel 
nebmen und dad um fo mebr, je länger ich zurüchalte. 
Doch vermocdte ich ed immer nicht. Bid heute war zwis 
fben und noch nie die geringite Rede von Privatverbälts 
niffen, er kennt von mir faum den Namen. Seinem großen 
Einn it alled objektiv; fein Ich und Das anderer Menſchen 
mit allen fpießbürgerliben Nebenbeziehungen bleibt ibm 
fremd, wir find ihm nur Ziffern in der großen Rechnung, 
deren Facit die Welt if. 
Dritter Brief. 
Parid, am 10. Auguſt. 
Noch immer fein herzliches Wort mit Minna und dem 
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Vormunde geſprochen. Sie ſitzt da mit bleichen Wangen 
und umnebelten Augen und antwortet mir mit einer gezwun⸗ 
enen Freundlichkeit, die mir dad Herz zerreift. eun ich 
e von unfern technifhen Mrbeiten erzähle, ſieht fie mich 
webmütbig an und fragt, wann ib meine angefangene 
Mignon vollenden werde. Neulich erzähle ich ihr ganz uns 
befangen, daß ib von ihrem Oheim 2000 Fre. erhalten. 
Gerechter Bott, batte dad dieſen Blick verdient? Habe ich 
denn um bed elenden Geldes willen; meine koſtbaren Tage 
und Räte geopfert, meine Stelle in Verſailles, bie gan⸗ 
ze Kunft verfäumt, die Raunen eines alten Gonderling® 
ertragen, der Welt ganz entfagt und mi zum Gefpötte 
meiner Landöleute und Kunſtgenoſſen gemacht. Sollte fie 
das von mir glauben ? — Ih will das Gold zurüdgeben. 
doch ohne den Doctor zu kränken. Und beute noch muß 
ich mit ihm fprecben, ich trage das länger nicht. 

Und zu alen dem Deine quälenden Briefe voll Eng⸗ 
berzigfeit und Kleinbeit der Weltanfbauung. — Wie? ich 
ſoll eilen, mich loöjureißen aus diefen teuflifh geſtellten 
Schlingen, die mir phyſiſchen und moralifben Untergang 
bereiten. Ich fol aus Meinlicher Furcht vor einer Myftie 
fication feige die Flucht ergreifen vor einem Manne, den 
ich vielleicht allein verftede, der mich zu feinem geiftigen 
Erben erforen, der mir die reiben Schäße einer durch ein 
halbed Menſchenleben ſelbſt gejvaffenen Wiſſenſchaſt auf 
einmal freimilig, ohne Abſicht und NRüdbalt eröffnet und 
mid zu ihrem Herrn macht, blos, weil er mir vertraut, 
mid liebt, weil er nicht anders fann. Ich fol — 
an ihm, weil er zu groß iſt, um ſich der elenden Mittel 
ſchmußiger Habſucht zu bedienen, wodurch Andere, die ibm 
feine Gedanken fleblen, reich werden und fib Namen mas 
ben. Wohl bedarf der Edle eines Freundes und er fol ihn 
in mir gefunden haben. Freilich fuble ih mich zu ſhwach, 
aber mit Fleiß und Ausdauer boffe ich feiner würdig zu 
werden. Ich fludirte nicht nur die Naturwiffenfhaft, ſon⸗ 
bern auch faufmännifbe Buchbaltung und Gomptoirmwiffen- 
(daft. Bor Allem ihut ed Noih, Ordnung in die Bücher 
zu bringen, die eigentlih gar nicht vorhanden find. Die 
Gefhäfte find fehr verwidelt, verſchiedene Tbeilnebmer frü«- 
berer Zeit treten nab und nad mit Anfprüben bervor, 
große Forderungen find einzutreiben, es gebört ein lüchti⸗ 
ger Kaufmann dazu, diefen Augtadftal audzuräumen, 

Am 11. Auguſt. 

Heute entichloß ih mi, mit dem Doctor über Minna 
u fproden. Ich fand ihn, Gold, Obligationen und Wech⸗ 

I aufzablend und ordnend mit düſterem Geficte, 

„Sie tommen mir gerade Net,‘ fagte er, „helfen 
Sie mir Kaffa machen. Ich babe nob die Monatrehuuns 
gen zu berichtigen, bier find gegen 8000 Francs.“ 

Er gab mir ein Papier in die) Hand, auf dem 
die Poften fanden: Mafhinift, Archileci, Eifenbändler, 
Famiste, peintre-vetrier, u. f. m, d ib zur Stelle 
tam: An die Agentfhaft in Brüffel zur Verrechnung 1000 
Francs, war das Geld zu Ende. 

Berbammted Metall rief der Doctar und ging zu feis 
nem Gecrelär, wo er alle Schubladen durchmüblte. Könnte 
ich vieleicht die noch fehlende Kleinigkeit berüber bringen.“ 
— „Bab,“ fubr er mih an, „es muß noch da fein.‘ 
Er brachte aub wirklich eine feidene Börfe zum Vorſchein, 
welche mit neuen Doppellouisdors volgefpidt war. 

„Nein,“ fagte er, „die geben mid nicht an, wenn 
ich fie aud wieder erfatten könnte, fie gebören meiner 
Mündel. Ich eilte fort und holte meine Brieftafcbe. 

Wir rebneten nad, es fehlten bei 2000 Krancd, Da. 
ich aber wußte, wie ſchlecht der Doctor rechnete und ge» 
wöbnlih die Hälfte der Korderungen vergaß, fo legte ich 
meine ganze in — befindliche Barſchaft von 3000 
Francs auf den Tiſch. 


Wir vertheilten die Poſten, den Reſt legte er in die 
Schatulle indem er fagter „Es waren 3000.“ 

Ich bejahte und weiter war keine Rede davon. 

Sollte ih jeßt meine Herzendangelegenbeit vorbringen, 
— dad ging doch nicht an. 


. (Bortfeßung folgt.) 
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Der Gemfenjäger von Mont Eenis. 
Novelle von Elie Berthet. 
1, 


Am Fuße des Mont Genid, an der franzöfifcben Grenze, 
liegt das Dorf Land le Bourg. Denke man fi eine fleine 
Kirche, überragt von einem bölgernen mit Schiefer überzor 

enen Glockenihürmchen, etwa ein Hundert erbärmlicher 
Daten, den Gafthof zum goldenen Lowen, wo des Pferdes 
wechſels balber die Diligencen und Briefpoften anhalten, 
welche nad Zurin gehen, und man bat Rand le — 
vor ſich. Es iſt eins von jenen Dörfern, wie man fie mei 
überall auf dem Lande trifft, wie fie uns gleibfam in den 
Weg gefreut feinen, damit unfere Augen fib an ihrem 
Aindlide von der Einformigkeit und Langweiligkeit der Wäls 
der und Kelder erholen, — eind von Tas Dörfern, die 
man im Borüberfahren bewundert, bis ihr Name durch ein 
anderes aus unferm Gedäctniffe verdrängt wird. Aber 
dad, mad man nicht fo leicht vergißt, it das großartige 
Naturbild , von dem dad Dorf umgeben iſt, jener Teppich 
von dunklem Grün, gefbmudt mit weißen Heerden, und 
oben jene gewaltigen Berge, die man mit ihren ſcharfkan⸗ 
tigen blauen Kämmen und ibren ſchneebedeckten Stirnen fi 
erbeben unb den ganjen Horizont verſperren fiebt, indem 
fie fib wie richige Brüder zufammendrängen, die fi bei 
den Händen faffen, um fo den Durchgang durch ihr Gebiet zu 
wehren. Das ift der Cenis, welcher da droben fein meißed 
von Gletſchern flarrended Haupt emporfiredt, von dem, 
wenn er ed fehüttelt donnernde Lawinen berabitürgen werben 
auf das arme Dorf. Land le Bourg ift in der That ber 
Audgangdpunfi jener geſabrvollen Strafe von mehr als 
fünfzehn Meilen Länge, welbe fi über die zerriffenen 
Seiten des Gedirges binauf ſchlängelt, über die wülten ein 
famen Höben binläuft und dann auf der andern Seite bei 
Suſe in ein neued Klima unter einen neuen Himmel — 
den von Stalien hinabfteigt. Es ift zu Land fe Bourg, mo 
der Meifende, der aus Frankreich fommt, an der Haltbars 
keit feiner Pofltutfche oder an der Sicherheit ded Fußes - feis 
ned Maultbierd zu zweifeln anfängt. Dort auch zeigen ſich 
zuerſt jene halbnadten, rundbädigen und rothwangigen Gas 
voyardenfinder, die in den Städten Frankreichs im Winter 
ihre Heine Gewerbibbätigkeit entfalten. Sie lauern am Wege 
auf die Kutfben, die ihr Dorf durchkreuzen, verfolgen dies 
felden und werfen buch die Wagenthüre Sträuße von mwils 
den Blumen, um einige Sous dafür zu empfangen. Sbre 
@ltern, eben fo nadt und eben fo jämmerlid, als fie, ſitzen 
am Rande der Straße und befommen Almofen, welche fie 
nicht verlangen. Wenn ibr düfterer Blick ſich auf den 
Reifenvden beftet, um ihm zu danken, fo möchte man eber 
Räuber zu ſehen meinen, welche droben, ald Arme, welche 
geduldig leiden; wüßte man nit, daß diefed unglückliche 
Seſchlecht ven Inſtinkt der Rechlſchaffenbeit bat, und daß 


» 


ed in feinen unfrubtbaren Bergen nur von der Belohnung 
für die Dienfte lebt, welche es den Fremden erzeigt. 

Sn einiger Entfernung von biefem Dorfe am Rande 
der Straße erbebt fid feit einigen Jahren eine Kleine oer⸗ 
einzelte Hütte von ärmliben Ausſehen in maleriſcher Lage 
mitten in den dürren Felſen. Man glaubt in ihr eine je 
ner Zufluchtöftätten zu fehrn, welche die Bewohner des Sans 
ded halten, und wo ber vom Gchneeflurm überfallene Reis 
fende unentgeldlich Brod, Wein und ein Radtlager, um das 
Ende des Unmetterd abzuwarten, findet. Dieß war indeß 
niet die Beftimmung diefed Häuschens, welches ganz aus 
Steinen und großen Holjftuden erbaut war, von denen die 
einen, wie ed der Zufall gefügt, von der großen Strafe aufs 
geſucht, die andern aud dem benachbarten Fichtenwalde ges 
bauen zu ſeyn fbienen. Gemſenfüſſe und Sperber mit 
audgebreitelen Fittichen an die Thur genagelt, zeigen bie 
Wohnung eines Jägers an, und ein am Korft dıd Haufes 
angebracted Schild kieß in plumpgelchriedenen Schriftzügen 
lefen: Gaetan Garlotto, Führer nah dem Mont Genis, 

An einem Herbitabend, um die Zeit, wo der junge Auf 
wuchs dieſer Gegenden auswandert, um fi über das Land 
und die Städte Frankreichs zu verbreiten, batle fib eine 
zablreihe Gruppe von Bergbewohnern auf der großen Straße 
gegenüber der fo eben beichriebenen Hütte, zufammengefeilt. 
Wie ärmlich auch die Tracht der Männer, Frauen und 
Kinder fih anſab, welche diefe Gruppe bildeten, dennoch 
würde man auf ben erflen Augenblid erfannt haben, daß 
die Leute ihre Feiertagdfleider angelegt hatten: die Männer 
trugen Schube, was fie nur bei feierlichen Gelegenheiten zu 
thun pflegen, ihre Waden, welche durch ihre kurzen Hofen 
von grobem Tuch gemeiniglich nadt gelaffen werden, waren 
beute verfchwenderifber Weife mit mollenen Strümpfen bes 
dedt ; die Frauen hatten ihre Strobhüte mit einigen Alpen» 
blumen geibmüdt, und die Meinen Buben, beinahe ganz in 
neue Kleider geſteckt — mwabrfheiniih das erfte Mal in 
igrem Leben — bielten in der Hand ungeheure Sträuße von 
denfelben Blumen. 

Die Blide der braven Reute waren die große Straße 
entlang nab der Seite bin gerichtet, wo biefelbe ſich mach 
der Kuppe bed Genid hinaufwindet, und man ſchien jemand 
zu erwarten, der immer und immer nich erfcheinen mollte. 
Ein dider Nebel lag auf der Gegend und hüllte die weißen 
Soitzen der Alpen ein. Ein ſcharfer und trodner Wind 
pfiff in einzelnen heftigen Stößen daher und trug bie Irkten 
Düfte der grünen Bergwiefen und dad Arom ter Tannens 
wälder heran. Einige Rinder und Schafe mit ihren meils 
bin fallenden Bloden am Halfe fliegen läutend und blödend 
in’d Dorf berad, die Sonne ſank, und noch immer zeigte 
fib Niemand ald einige feltene Fußgänger, bei denen die 
Kinder nicht vergaßen, um buono manu oder um charit& 
zu bitten, je nachdem fie in dem Reifenden einen Staliener 
oder einen Franzofen vermutheten. 

Man wartete noch einige Zeit, dann aber flieg Eine 
von der Geſellſchaft auf einen benachbarten Felfen, von dem 
man geglaubt haben würde, daß ihn nur eine wilde Katze er⸗ 
Blettern konnte, ſtieß einen Kreudenfhrei and und fagte im 





feinem Savoyarden⸗Palois zu den Uebrigen, die fib in eis 
niger Entfernung niedergefeßt : , 

„Hola, da kommt er!’ 

Bei diefer Nachricht erbob ſich Aled mit Eifer und 
machte einige Schritte nach der angegebeneu Richtung bin. 

„Wo denn, Janvier?‘ fragte man von allen Seiten. 

„Da berunter, da drüben berunter, beim rotben Fels 
fen,’ antwortete der Thurmwart aus allen Kräften feiner 
Lunge. „Er kommt mit feinem Reifenden, und in einer 
Biertelftunde werden fie bier feyn,’‘ und Janvier, obne die 
Antwort abzuwarten, ließ fib auf dem Rüden und den 
Ferfen von feinem Dbfervationdpoften herniedergleiten und 
zannte wieder zu der Gruppe bin. 

„Wer wird ibn anreden ? fragte eine Stimme. 

„Ih ,‘ fagte Janvier, welcher einer der Närkiten und 
ältefen unter der Geſellſchaft war. „Achtung, Jungelchen,“ 
fuhr er fort, indem er ſich an bie Kinder wendete, welche 
triumpbirend ihre Blumenfträuße fo hoch, mie ihre blonven 
Köpfe bielten, - f 

Adtungsvoles Shweigen verbreitete ſich über die Gruppe, 
und ale die Savoyarden bielten ſich unbemeglih in ber 
Mitte der Straße mit der Ermartungdfreundlichteit und Ges 
vankenfammlung, welche Untertbanen bezeichnen, bie ibren 
König, oder beffer, melde Menſchen an den Zag legen, 
die ihren Wobltbäter empfangen wollen. 

Eine Biertelmeile etwa von der Stelle, wo bie eben ger 
ſchilderte Gefenfbaft von Bergbewobnern ihren Standpunkt 
eingenommen, famen zwei Männer, in diefem Augenblide 
durch einen mächtigen Felfen verborgen, welder die Straße 
begrengte, und den man wegen des purpurnen Haidekrauts, 
Das ibn bededie, den roihen Felfen nannte, mit langfamen 
und gleibmäßigen Schritten nad dem Dorfe bernieber, 
nicht erwartend, wie es ſchien, daß ihnen im dieſen einfa+ 
men Wildniffen Jemand einen Empfang bereite. Diefe zwei 
Männer, bdiefelben, deren Annäberung Janvier vorhin ans 
gezeigt, wechſelten nur wenige und kurze Worte, wie wenn 
Seder mit feinen eigenen Eindrüden und Gedanken zu ſehr 
befcbäftigt wäre, oder vielleicht au, weil die Ungleichbeit 
ihrer beiderfeitigen Berbältniffe, welche durch die Ungleich⸗ 
beit ibrer Tracht verratben wurde, den Einen oder den Ans 
dern, mögliber Weife auch mit einem gewiffen Gefühle von 
Stolz erſüllt bätte. . 

Dir Eine ſchien ein ächtes Kind des Landes zu feun; 
er war groß, Mark, von männlihem , energifbem Geſichts⸗ 
auddrud, einer von jenen Typen dır Gebirgdbemobner, ber 
nen die Givilifation nur wenig von ihrer grobförnigeu 
Eigenthümlichkeit abſchleiſen konnte, und in deren Geſichts⸗ 
linien fie ale die Schärfe und Eckigkeit der Umriſſe zu⸗ 
rüdgelaffen bat, welde fie in ihrem Urzuftande befaßen. 
Lange Haare flatterten um fein von Wind und Wetter 

bräunted Geſicht. Er war ohne Zweifel in den bes 
en Mannesdjabren und batte im feiner Haltung etwas 
Stolzes und Achtunggebietendes, dad Ergebniß eines reis 
nen Gewiffend und untadelichen Lebens. Eine Mütze von 
rother Wolfe, ein Mantel von grobem Zub; Hofen von 
gleihem Stoff und Ledertamaſchen, die bid an den Knieen 
beraufgingen, macbten feinen Anzug aus. Cine Kürbis— 
flafbe bing an feiner Hufte, und ein Gad von Rinde 
baut, die Haarfeite nach außen gekehrt, über feinen breiten 
Rüden, Er trug auf feiner Schulter eine von jenen lans 
gen ‚gezogenen Büchfen, mit denen eine gefhidte Hand ihre 
Kugel auf zweihundert Schritt weit zwiſchen die beiden Hörs 
ner der Gemfe entfendet. Endlib batte er in ber Hand, 
welche ibm noch frei blieb, «ine Kalle, welche der Ausbeſ⸗ 
ferung zu bedürfen fbien, und welde, nad der Kleinbeit 
ibrer Berffältnifie zu urtbeilen, nicht dazu beitimmt ſeyn 
tonnte, größere Tbiere zu fangen. Die Züge diefed Mans 
ned, der eben fomobl ein Jäger oder Bogrlfteller, als ein 
Kübrer im Gebirge feyn fonnte, trugen nicht jenen babgies 
rigen Ausdrud, welcher in den Geſichtszügen vieler anderer 
Savoyarden der vorberrfhende if. Er mußte italienifches 
Blut in feinen Adern baben, und wenn man ihm in dad 
von der Sonne ded Taged und dem Reif der Nächte vers 
bärtete Seſicht blidte, fo errieıb man, daß ihn nimmer der 
Hunger zwingen gefonnt, feine Hand nah dem Borüberges 
benden um Almofen ausjufreden. Sein Blid war nicht, 
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wie der feiner Randölente, erloſchen und ſtier durch ibre Un⸗ 
wiffenbeit und ibr Elend; im Gegentbeil, er zeigte von 
Berftand, Gemüthstieſe und einem innern Feuer, glei dem 
Blid eined Adlers. Seine Worte waren einfach aber rich 
tig, fein Geberdenfpiel frei nnd nicht ohne einen Aaſtrich 
von Bildung. Man fab, daß diefe Fräftige Natur am der 
Schelle der Givilifation geſtanden und von diefer niht uns 
berührt geblieben war. Der Diamant biligte da, wo jene 
ihren Griffel angefeßt, prächtig aus der rauhen Schale, 
der Dann von Muth und Gedanfentiefe aus der fhmufis 
gen Dberfläche gewohnter heimiſcher Robbeit. 

. „Der Reifende, den er in diefem Augenblide begleitete 
mußte ein Franzofe ſeyn. So wenigſtens urıheilte man 
nah dem Schnitte feiner Kleidung und nad dem rothen 
Bande, dad er im SKnopflode trug. Er war ein Mann 
von etwa vierzig Jahren, mit einem milden Gefichte, weis 
chem eine fränkliche Bläffe, die Kolge von den Nachtwachen 
und den Müben des Arbeitszimmets, dad Wudfeben eines 
Gelehrten verlieh, Seine Augen, bewaffnet mit einer Brille 
von Schildtrot, waren fortwäbrend zu Boden gebeftet, 
ſelbſt in dem Augenblide, ald die Dunkelbeit die Gegenſtande 
zu verbullen begann, und auf dem ganzen Wege unterfuchte 
er Alled, was aus der Erde dervorwuchs oder beroorfab, 
auf dad Angelegentlichſſe. Die unzähligen Pflanzen, welche 
aus einer gewaltigen Mappe unter feinem Arıne beraudbingen 
bezeichneten ihn als einer jener Botaniker, welche jedes Jabr 
fommen, um die Erzeugniffe der farben« und formenreichen 
Alpenflora zu fammeln. Während fein Führer fich feinen Ger 
danfen überließ, unterſuchte er forgfam die Einfaffung der 
Straße, indem er bald bier bald bier eine Blume abzaupflüs 
den ſtill hielt, bald dort fi zur Erde bog, um den Duft eines 
Krauts einzuaibmen ; bald bier eine ibm bereits befannte Pflanze 
wieder wegwarf, bald dort mit der Freude eines Kindes 
eine neue mitnahm, wobei er unaufbörlih lateiniſche Worte 
und mo möglid noch fonderbarere frangöfifbe Ramen, wie 
fie die Pflangentunde erfunden, vor fib binmurmelte, Der 
Mann ded Gebirgd hörte die, obne darauf zu antworten 
blieb fteben, wo ber Fremde fteben blieb, ruhig ergeben, mo 
der Fremde fteben blieb, rubig ergeben, geduldig und ſtets 
geſchaͤftig, jeded Hinderniß zu entfernen, feinem Begleiter 
jeden irgend möglichen Dienft zu erweiſen. 

Endlih ſchien der Botanifer ermüdet von feinem Su 
den, mit Anftrengung erbob er fib aus feiner lange nis 
bergebeugten Stellung nahm die Brille ab, tbat fie in Fut⸗ 
teral und rief im Tone übler Laune: „Beben wir; wir 
müffen für heute Verzicht darauf leiften, die Gentiana naine 
(Gentiana minima) zu finden. Nur fie feblt mir noch, um 
ein Geſchlecht vollſtändig zu baden, und der Teufel muß 
fein Spiel darin gehabt baben, daß fie mir während der 
ganzen Reife entgangen in." 


(Fortfegung folgt.) 


@in Induſtrieritter. 
Mehr Wahrheit ald Dichtung. 


Aus den Papieren eined Verfchollenen. 
(Fortfeßung.) 
Am 12, Auguf. 

Gh war wieder recht kindiſch. Ich wollte geftern nicht 
von Minna fpreben, meil ih glaubte mir, eben den Bor 
mund verbindlih gemacht zu baben. Ich rechnete wirklich 
mein Vertrauen hob an und daraus ſehe ib, wie Deine 
Briefe demnach ein wenig gewirkt haben, Heute Morgens 
(hob er mir den Beitel, obne ein Wort zu fagen, wieder 
bin; ih muß gefteben dieſe einfabde Handlung flöft mir 
eben fo hohe Achtung für den von dir fo ſehr verfannten 
Mann ein, als fie mich felbit mit Scham erfüllt. 

Nah einer Weile faßte ich mir ein Herz und mit dem 
Vorſatz, kein Gebeimnig mebr vor ihm zu baben ricf ich 
plöglih, wie wenn ib mid von einer ſchwerten La ber 
freien wollte: „Herr Doctor‘, ich liebe Ihre Mündel Fräusr 
lein Minna.’ 





„So,“ fazte er, und fab mid flaunend an, bann 
lachte er und fuhr fort: „Alſo deshalb des Herrn brennen 
den Eifer für die Wiſſenſchaft. Ha, ba, ib alter Narr 
fieß mir fbon träumen, daß ib einen Menfben gefunden 
habe, der um meiner ſelbſt Wilen meine Lauen erträgt. — 
Run in diefem Stüd find wir Alten immer blind, obgleich 
wir nur im unfere Jugend bliden dürften. — Das ift fo 
ver Lauf der Welt, Moden Sie dad Weitere mit 
ibe aus, wenn ed nicht ſchon geſchehen if. A propos, was 
en Sie geflern in der Erpofition ?“ — 

Und fo war die Sache adgeiban, Nun boffte ich, bie 
Alte werde die Weifung erbalten baben, und ein Mal als 
lein zu laſſen, fie ſcheint vielmehr ihre Wachſamkeit zu ver 
doppeln, 

Bierter Brief. 
Paris, am 27. Auguſt. 

Minna war unpäßlib, die Alte wich nicht von ihr ; ib 
glaube, fie in es ſelbſt, wilde meiner Erklärung ausmeiht. 
Ich faßte den Entſchlaß zu fbreiben. Das fidd nicht viel 
beffer aus. Ih fagte Älles, mur mit dad rechte Wort, 
Ih degnügte mich endlih, fie blos um Vertrauen zu bitten, 
mir die Urſache ihred Grames nicht länger zu verſchweigen, 
auf daß auch ich dann frei reden könne. 

Ich legte das Blatt in einen Band von Herder und 
übergab ihr das längft gemünfhte Bud. Mit Schmerzen 
fehe ib nun ibrer Antwort entgegen. { : 

Einen Zug des Doctord muß ib dir doch erzählen, 
damit du ibn richtiger beurtbeilen lernit. 

Ib fand ibn nämlich febr beiter. 

„Da lefen Sie,’ rief er mir entgegen und gab mir 
einen offenen Brief.. i — 

Unfer Agent in Florenz üderſandte die Abſchrift eines 
mit der Staatdregierung abgefhloffenen Vertrages, vermöge 
weldem diefe ſich verbindet, für mebrere mitgetbeilte Erfins 
dungen die Summe von 100,000 Frs. in drei Raten zu 
begablen. Die erfte Sendung fey bereits liquidirt und müfle 
binnen wenigen Tagen bei unferem Barquier zahlbar fein. 

„Das gebt ja vortrefflid”, fagte id, „Hert Doctor, 
wo wollen Sie am Ende mit dem Gelde bin ?’ 

„Nicht weit,” fagte er, „‚fobald einige andıre Angeles 
genbeiten geordnet find, wollen mir nah Poiffy, Ich bin 
ded Schachers berzlib müde und fehne mich nah Ruhe.“ 

Er erfuchte mich, einige Einfaffirungen zu beforgen, da 
der Schreiber im Kaboratorium beſchäftigt ſey. Als ich mit 
dem Gelde zurudfam, ging der Doctor zornglübeud und 
fluchend im Zimmer auf und ab; ber Dir woblbekannte 
Schufter, unſer Reiſegeſährte von Straßburg bie bierber, 
der erft unlängſt 10,000 France fur das Geheimniß der Kaut⸗ 
ſchukerzeugung bezublt, fam mir bittend entgegen, ib möchte 
doch den Herrn Doctor befänftigen. 

„Ed war gar nicht fo übel gemeint,‘ fagte er, ich 
wolte ja nur um Auffblnß uber einige Kunftgriffe bitten, 
die ich nicht recht zu treffen ſchien. Ich babeja nur gefagt, 
ib befomme feinen Kautſchuk, die Maffe will ſich nicht vers 
diden, nicht troden werden. Meine Frau fagt, das ſey 
Bogeleim, fein Kautſchul. Sie meint, der Doctor dürfe 
ja nur noch einmal‘ da® Grperimert machen, .10,000 
te doch au ein fböned Geld, fo meint meine 

trau. 

„Hol Sie der Henker mit Ihrer Frau und Ihrem 
Geld,‘ ſchrie mütbend der Doctor, ein Pinfel wie Sie, 
lernt dod in Ewigkeit nichts. Hab ic Ihnen nicht gefagt, 
daß Sie erſt durch wiederbolte Verſuche lernen müßten, den 
Augenblid zu erbafben, wo fie die beißen Dämpfe einftromen 
laffen. Kann ib Ihnen eine beffere Nafe geben, fann ich 
Sbrer vebigen Schuſterſeele Beobachtungsgeiſt einblafen. 
Wiſſenſchaft iR fein Handwerk, und wollt ihr euer Hands 
wer? zu etwas Befferem erheben, fo lernt denken, beobachten. 
Geben Sie den Contract ber und geben Sie in Gotteds 
namen wieder Schube fliden. — Sie werden mir einen 
Gefallen tbun, fagte er deulſch zu mir, wenn Gie dem 
Menſchen fein Bettelgeld zurüdgeben. 

* — ſchrieb die Anweiſung auf 10,000 Frans an meinen 
ntier. 


„Mit Leuten diefes Gelichterd hebt man ohnehin keine 
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Ehre auf, ſagt der Doctor zum Schuſter. — Da Haben 
Sie dad Geld uud bringen Sie es Sbrer Frau. 

Der Scuiler proteflirte eine Weile, dann nahm er die . 
Anmeifung nnd ging. 

Es liegt mit ım des Doetors Art, einer abgemadbeten 
Sache lange Nachreden zu balten und fo ward ein andered 
Geſpräch aufgefhlagen. 

Paris, 3. September. 


Endlich befomme ich den Band von Herder zurück. — 
Darin finde ib dlos ein Meines Zeichen, darauf ftebt: „Iſt 
Mignon noch nit fertig? — Auf der bezeichneten Geite 
find zwei Zeilen nnterftrihen. ®ollte fir das gethan haben ? 
Ich lad das Diftibon: 

„Flieh ein ſchwarzes Gemülb, wirf weg die garftige Koble, 

ühend brennt fie dich, gluthlos befhmupt fie die Hand.’* 
Mad mar das? — Alſo auch fie tritt in die Reibe feiner 
UAnfläger, aub fie erbebt bie warnende Stimme? Himmel! 
bat fi denn bie ganze Welt gegen ibn verfhmworen! Bon 
dir erfläre ib mird nob, du bil Geſchäftemann, bedächtig, 
nüctern firenge; meine Landsleute, ja fremde Menſchen 
warnen mib, aud das iſt bigreiflib. Neid, Scheelſucht, 
Gemeinbeit find ihre Triebfedern. — Aber fie, warum auch 
fie, die ihn länger kennt old ih? Großer Gott! Wenn ich 
doch dad Spiel eined niederträchtigen Betrügerd wäre! — 
Er bat feit einigen Tagen mein ganzed Vermögen in Häns 
den. Erſt geftern trat ich wieder ald Bürge für ihn ein. — 
Dob nein! ed iR unmöglih! — So weit bat ed aud die 
Aunſt der Beritelung nit gebradt. Es gibt Gefühle, die 
ſich nicht heuceln, es gibt Gedanken, die fich mit erdich⸗ 
ten laffen. Wer fie fühlt, fie denkt, ber kann nicht ſchlecht 
fein. — Nein, ſag' ich nein! Ihr im Euch Alle und ib 
gebe ed nicht auf, Euch Alle zu überzeugen, daß Ihr Euch 
jchwer verfündigt habt am heiligen Geiſt der Menſchbeit; 

Sb fol malen. Alſo fo meint fie mich zu retten von 
der Vveſchmußung der garftigen Koble. Und Mignon, das 
arme, dem Vaterhaus entführte Kind fol ich malen mit der 
Sebnfucht‘nab dem Lande, wo die Gitronen blüben. — Ya 
dad will ib, nichts fol mid mehr abhalten. — Dann darf 
id auf Erklärung diefer unbegreifliben Worte boffen. 

Am 10, September. 

Mignon ift fertig, fie bat wahrhaftig wieder Minnas 
Gefibt befommen. 

Wie ich dur die Paflage Bivienne gebe, einen Bold» 
ramen zu kaufen, erblide ich den Doctor in einem Eftamis 
net bei einer Flaſche Porter fißen und im traulichen Ge 
ſprãch begriffen mit — dem Schuſter. Ich war fchnel vor⸗ 
über gegangen, batte ich mich geirtt? Wie käme aud ber 
Shufter wieder zu ibm. — Als ich zurüdging, mäßigte 
ich meine Schritte und fab feſt und fcharf dur die lad 
tbüre, Sie faßen nob da, aber jegt war es nicht ber 
Schuſter. Und doch möchte ich fchworen, daß er ed vorhin 
war, ja ib glaube, er babe mih erkannt und fei zufams 
mengefabren, Oder babe ihr meine Phantafie ſchon fo ſehr 
mit mißtrauifben Bildern erfült, daß fie fih an Lebendige 
bängen und mich äffen! 

Ich faßte dad Gemälde ein und trug ed zu Minna . 
binüber. Ich batte fie ſeit acht Tagen nicht gefeben, uns 
ausausgeſetzt gearbeitet und mich gegen den Doctor mit eis 
ner leichten Influenza entfbuidigen laffen, 

Sie ftredte eine Hand dem Bilde entgegen, die anpere 
reichte fie mir; das hatte fie no nie getban. 

„Das in ſchön,“ rief fie, und ibre Augen glänzten, 
das if Reben, das iR MWahrbeit! Nob ein folbes Bid, 
und ich bin gefund! Arme Mignon, wo ift dein Bern mit 
feinem Wolkenſteg, dein Haus mit feinem rotben Dad. 
Schmußige Menfben baben dich geraubt und mißbandeln 
dich, weil du ibren ſchändliche Gewinnſucht verabſcheuſt 
und dich nicht zur Schau ſtellen läßt. 

Seht erft fiel ihr die Aebnlichkeit auf. 

„Ich molte Ihnen noch eine Aufgabe geben,“ fagte 
fie errotbend, „aber ed fbeint, ald fonnen fie nur Gärts 
nermädchen in verfchiedenem Coſtume malen, 

„, „Dann müßten Sie etwas Jbnen recht Unäbhnliches, 
Böled, Häfliches wählen,’ fügte ib, „denn das Scöne, 
Reine, Hehte wird mir fortan nur in diefer Geflalt erſcheintn.“ 
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„Run fo malen fie den Doctor Bernardo Martino,“ 
fagte raſch Minna und fah mich flarr prüfend an, 
„Sind Gie nicht ungerebt Minna,“ fotterte id. 
, „Malen Sie, wiederholte fie, „ich babe ihr Wort,’ 
Die Alte, unfer beftiged Mienenfpiel deobabtend, war 
nun berbeigefommen , um die Urſache in dem Bilde zu fur 
en und wunderre fib nicht wenig, ein buntes Geillänger 
ind zu ſehen, das ihr übrigend nicht übel zu gefallen ſchien. 
€ Plopite Iemand an der Thür, ed war Gignor 
Mazzolo, der feit einigen Tagen flärfer mit dem Doctor 
verkebrte und auch, mad ſonſt nie geſchah, bei Minna ein 
übrt wurde. Die lappifben Yadaifen des elenden Wüſt⸗ 
98 trieben mich immer fort, Ss 


Wäreſt du doch bier, lieber Earl, der Dorctar mag 
ſchlechter ſtehen, als er ſelbſt denkt Die ngen m 
ren ſich, die Geſchäfte Neben Nil, bie verfprodenen 
fel fommen nicht. Mir wird ed dunfel vor meinen Bliden, 

lie wäre bald da, wenn der Eigenfinnige nur aud dem 
baos das Nechte erfaffen und alled andere. Unzeitige fah⸗ 
ren laffen wollte. Ib kann ibn nibt nad Roibdurft uns 
terflüßen , ih muß vor Allem der böfen Minna mein gege- 
benes Wort löfen, ein unbegreiflies Verlangen, mid jeßt 
malen zu laffen, wo dem Bormund meine Hilfe fo nöthig 


fein muß. B 
Fünfter Brief. 
ride, am 19. September. 

Da quäle ib mid ſchon acht Tage mit dem Bilde des 
Doctord. Ich möchte ihn gerne, wie einen Kauf, in der 
Mitte paffender Attribute malen, mit der Hoheit des Schöp⸗ 
ferd feinee Werte und der Würde ded Bebertſchers feiner 
Raturgebeimniffe; aber dazu kann ich feine zerriffene Geſtalt 
nicht erbeben. Es wurde ein Mann daraus, wie man ihn 
mit einem Netorte in der Hand an ben Berfaufsläden der 
Brantmeindrennereien fiebt. Immer febe ich ihn vor mir, 


mie er im Eftament beim Bier fit, oder wenns hoch kommt 


wie er mit ber 
ch binftiert, a 
aufbefhwören. —J 

Ich wollte ihn auffaſſen, wie ich ihn oft in der Begeir 
flerung, mie ih ihn das erſte Mal gefeben ; mir it jenes 
Geſicht fremd geworden, ih bin nicht mebr Herr meines 
Griffeld, — ed wird ein gan, anders, nicht fein Geſicht. 

Als er neulib im kebnſtuhl ſchlummerte, zeichnete ich 
ibn nad der Natur ab. Verzeih mir, Gott! es ift ein ge- 
meiner Galeerenftlave geworden, 

Ich ſtudierte ſein Gefibt ald er mit mir ſprach, ich mußte 
mib dazu zwingen, denn früher batte id ibn nie fo ſtarr 
» angefeben; er wurde verlegen, dann fagte er mir ziemlich 

raub, daß ihm das Firiren unangenebm fei. 

Ueberhaupt ift er feit einigen Tagen auffallend barfch 
gegen mich und fcheint mein Zurüdgieben übel zu deuten. 
Das wirft aub ſchlecht auf meinen fünftleriben Bildungss 
finn, ic ſehe ihn immer grob und bönifdb vor mir und doc 
muß ib ibn für Minna würdig und edel darjlellen, Ach! 
und fie allein hat mir das eintt fo ſchöne Bild verdorben. 
Ich mußte wobl, daß fie ihn nicht liebt, aber nimmer hätte 

ib geglaubt, daß fie ihn veractet, daß fie ihn verabfibeut. 
Am 21. September. 

Roc immer kein Wechſel und immer neue bedenkliche 
zudringliche Geſichter. Ich wollte über meine Forderung 
doch etwas Schriſtliches haben und erfudhte ibn, mir einige 
Zeilen des Empfanges zu unterfhreiben. 

„So ſchnaubte er mich an, „Sie furchlen ſich alſo 
um Idr Geld. Sie ſollen es haben — gleich baben. Aber 
dann thun Sie mir den Gefallen und laffen Sie mich Ihr 
falſches Geficht nie mebr feben. Sie find ein Undanfbarer, 
ein Gebeimnißfcleicer, ein liftiger Gedanfendieb, geben Sir 
nur und verratben, verfaufen Gie mich und meine ganze 
Seele, die ich Ihnen fo offen dargelegt babe,” 

Ich war an folde Ertravaganzen ſchon gemobnt, um 
mich ganz aud der Kaffung bringen zn laffen. 

„Sie find wieder einmal recht wunderlid, Herr Docs 
tor, wozu bed Lärmens. Benüßen Gie dad Geld — aber 
ed ift der Ordnung wegen, wir find Meuſchen — es ift 
Alles was ic befiße. 


auft in den grauen Haaren wühlend, vor 
wollte er den inneriten Keim der Erde 


„Run, fube er fort! „Sie (ofen ihr ABes haben, 
obgleib Sie in meinen Grheimniffen Gicerbeit für eine 
balbe Milion in Händen haben und mich vielleicht in dem 
Schuldthurm bringen,” 
„Wie, Here Doktor, Sie ſetzen mid in Erflaunen, 
ſollte es fo ſchlecht mit Ihnen fleben 2’ 
„Was ſchlecht, es Mebt gar nicht ſchlecht mit mir. 
Ib bleibe doch ein teicher Mann, aber gerade dieſe acht 
Tage hätten Sie noch ſchweigen und einen verfannten alten 
Mann nidt um den Met des Bertrauend bringen ſollen, 
welches ihn noch an diefe Welt feflelt. „Sie hätten mir 
das nicht thun ſollen,“ fehte er mit ganz ungewöhnlicher 
Weichheit hinzu und Thräuen floffen über die gefurdten 


Wangen 
u % ſchämte mid, er hatte Recht, ich war ein Undank⸗ 
ver. 


Er ging unrnbig auf und ab. Plößlich blieb er ſtehen 
und —* „Haben fe ſchon je eine Erfindung gemacht 7⸗ 

„Daß ich nicht müßte, erwiederte ich. 

„Run fo unterlaffen Sie das in alle Ewigkeit. Es if 
ein teauriged Gewerbe, dad id treibe , aber was ich begon⸗ 
nen, wi ih vollenden und Sie follen ſich in mir nicht ge⸗ 
irrt haben. 

Died war der lehte Brief meines Freundes, dem ich 
in London empfing. oben, Monate vergingen, meine 
deingendften Aufforderungen biieben ohne Antwort. Wie 
gerne wäre ib nab Paris geeilt, meine Geſchäfte trieben 
mich nad Belgien. Erft am Iegten Zage des Jahres traf 
ih in Paris ein. 

Ich eilte nach der rae Richelieu indhotel des ätrangem 
und fragte nab ver Zimmernummer Emils. Man fannte 
den Namen nicht, ich fragte, wo der Dr. Martin wohne 
„Dad weiß Bott,’ fagte der Portier, „‚in Amerita oder im 
der Seine, dır it ja fon vor drei Monaten durchaegangen. 

„Und der junge Mann, ver bei thm wohnte ? 

„Ab der deutiche Maler. Da geben Sie zu den Briefs 
träger des Bauquierd, der auf dem Boulevard des Italiene 
an ber Ede der Rue Feydeau mohnt, der bat ibn au uns 
längft geſucht, er hatte Briefe für ibn.’ 

Diefed Haus war mir wohl befannt, ed war unfer 
Bantier. Ib eilte dabin. 

Emils Aufenthalt war noch nicht befannt, ein ſchwe⸗ 
ed Paquet aus Trieft lag für ihn da, aud einen Brief 
an mich fand ich; er war aus London retour gefommen, 
wo er mich micht mehr gefunden. Ich riß ibn auf und las: 

: Paris am 28. November. 

Es iſt vorbei! Ich kann wieder Miorte finden, Dir zu 
ſchreiden. Nichis mebr von Scham, nichts mebr von Reue. 
Noch einmal erzäble ih dir die Geſchichte, dann fei fie im 
Lethes Strom verfenft für immer. Ich vermeffe mir feines 
Urtbeild über den Unglücklichen, denn die menſchliche Seele 
ift mir nun für immer in einen räthſelbaflen Nebelfcleier 
gebüflt. — Ih werde auch nie mebr ſagen: Der ift gut, 
der iſt ſchlecht, fondern nur: er it ein Menfb. Höre, doc 
fage nitı: babe ichs nicht gefagt, bid du Alles weil. Du 
baft fo gut Unrecht gebabt, als ic. 

Am 27. September, nachdem der Doctor befonder& 
nachdenfend und in ſich gefebrt gemefen, fagte er zu mir, 
er müffe nad Poiffo geben; ich ader möchte bleiben um 
einige Wechfel zu braablen. 

Die zurudgelaff:ne Summe war klein. Es flelten fich 
mebr Präfentanten cin, ala ich befriedigen konnte. Die em 
ften begabte ich mit meinem eigenen, ald aber immer neue 
kamen, mnöte ich fie auf die Rückkunft ded Doctord vers 


trojten. 

Es vergingen zwei — drei Tage, er fam nit. Ich 
eilte nab Poifiy. Kein Menſch mußte etwas, daß je ein 
Doctor Martin bier eine Befigung gebabt. Ich gebe noch 
nad Paffy, weil ich glaubte den Namen mißverftanden zu 


haben. Keine Spur von einem Doctor Martin. 


(Schluß folgt.) 
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Der Gemjenjäger von Mont Eenit. 
Novelle von Elie Berthet. 


(Fortfeßung.) 


Diefer Audruf riß den Führer aud dem Zuftande von 
Geiftesabmefenbeit, in den er verfallen mar. 

„Hrre Doctor," fagte er rubig, „wir find dad Gebirge 
noch nicht bob genug binaufgefiegen, um die Pflanze zu 
finden, melde Sie ſuchen. Der Zwergenzian blübt über 
den Gletfbern und bart an der Grenze der Schneeregion, 
ie aber blieben mit mie nod unter diefer Hohe ſtehen, 
ald ih mich brfbäftigte, Murmelthiere zu fangen.’ 

„Wie? Du bit Botaniter, Gaetan ?’’ fragte der 
Franzofe, indem er feine großen, kurzſichtigen Augen meit 
aufriß, „und Du kennſt die Gentiana minima ?** j 

‚Mein Beruf, den Gelehrten in den Bergen ald Füh⸗ 
zer zu dienen, bat mich mehrere unferer merkwürdigſten 
Pflanzen und Mineralien tennen gelernt, fo daß id ben 
Reiſenden recht wohl die Drie angeben kann, wo fie zu 
finden find,’ k 

„In der That, ed if möglich, fagte der Doctor lüs 
delnd, wielweun er mit fid ſeidſt fpräde. ‚Claude Anet, 
von dem Sean Jarques ſpricht, war ein bedeutender Plan 
enfenner, und doc wußte er nicht mehr von dem willen, 
Kaftlichen Betriebe der Sache, ald Du.’ 

Sie fegten ſich wieder in Marſch, und nach dem die 
Unterbaltung einmal begonnen war, ſchien ed der Doctor 
bei den gemechfelten Worten nicht bewenden laffen zu wollen. 

„Und Du, Gaetan,“ fagte er, „warſt Du aud fo 
glüdlih rei Deiner Zagd, ald ib bei meinem Sammeln? 
Während ich meine Ernte hielt unter den Felſen ded &ers 
bench, ließ ih Dit zurüd, um Deine Murmelibierfallen 
zu unterfuden und die Gemſe zu verfolgen. Es fbeint 
mir ‚’‘ feßte er bingu, indem er einen fpöttifhen Blick auf 
den leeren Sad des Jägerd warf, daß Du weder mit der 
Sale, nod mit der Büchſe Geſchafte gemabt und weder 
ein Sebendiged, noch ein todted Wildpret mitgebracht haſt.“ 

Nein, Her,‘ war Baetan’d Antwort, „der Tag war 
fein glüdlicer. Keiner einzigen Gemſe bin ih auf Schuß 
weite nabe gefommen, und die befte meiner Kallın bedarf 
einer Audbefferung. Es iſt recht traurig, gerade beute feis 
nen Erfolg gehabt zu haben, weil ich dem Beinen Paolo, 
einem ber armen Kinder, Die morgen ibre R:ife antreten 
wollen, ein Murmelthier verfproben babe; feine Mutter ift 
alt und ſchwach, und dad Kind hat fein anderes Mittel, 
ſich zu ernähren, ald dad Murmeltvier, das ich ibm bätte 
verfbaffen folen; die Andern werden abreifen, und der 
arme Paolo wird nun no diefed Jaht im Gebirge zurüddkis 
ben müffen. Eine ganze Familie wird in Bergweiflung ſeyn.“ 

Diefe Worte, in melandolifhem Tone geſprochen, ſeh⸗ 

ten den Doctor in Bermnnderung. 


„Es ſcheint,“ entgegnete ex ju Gaetan gemendet, 


„daß Du bier ein 5* Anſehen genießeſt. Man hat mir 
erzählt, daß Du eine Art kleiner König ſeyſt, indem Du 
der geſchickieſte Murmelibierjäger in den ganzen Alpen ſeyſt, 
und ich merke, daß ed nur von Dir abhängt, bad Glüd 
Deiner jungen Untertbanen zu machen.’ 

„3b verfolge dabei nur mein Intereſſe,“ entgegnele 
der Fubrer mit einem Lächeln. „Wenn die Kinder in's 
Gebirge zurüdfehren und einige Erfparniffe mitbringen, fo 
zablen fie mir ein MMeined Entgelt. Dieß zufammen mit 
dem, mad mir meine Jagd einträgt, und dem Lohne für 
meine Bemühungen ald Führer reiht aus, daß ich anfländig 
leben kann. Wenigftend braude ich nicht zu betteln; denn 
dad Beiteln ſcheint mir der Gipfel aler Schande zu ſeyn.“ 

Der Doctor fab ihn mit großen verwunderten Yugen 
an, „Halt Du irgend einmal diefe Berge verlaffen ?’ 

„sb war zehn Gabre in Paris,’ gab Gaelan mit 
melancolifcber Stimme zur Antwort. „Ich reiste im Als 
ter von zwölf Jahren dortbin mit einem Bruder, den id 
mebr liebte, ald mic felbit, und melcer jegt ein Bürger 
von dort, ein Parıfer iſt.“ 

‚Du baft ein ungewöhnliches Weſen an Dir, fagte 
der Botaniker, welchet zum erften Mile feit feiner Ankunft 
am Genie fib die Mühe gab, den Gharafier feined Kubrers 
zu Auviren. „Du fannft obne Zweifel lefen und ſchreiben. 
Du fannit.... “ 

„Ich kann dad Pfeifen einer Gemfe von dem eines 
Murmelibierd unterfcheiden, ib fann den Abend vorber 
vwffen, welber Wind am Morgen uber den Genis faufen 
wird, ib fann ferner eine Bucſe abfbirfen, einen nicht 
zu weiten Abgrund überfpringen, einer Lawine ausweichen 
und wo es erforderlib wird, einen Neifenden davor bewah⸗ 
ren, daß er fib veriert, ib kann endlich einem Freunde 
oder einem armen Rinde, welcoes nah Fraufreib audmans 
bert, einen guten Rath ertbeilen, aber ich verflehe weder 
zu Iefen, noch zu ſchreiben.“ 

„Und Du bift zweiſelsohne glücklic?“ 

„Glucklich!“ mwieverholte ver Fubrer, indem er traurig 
die Achſeln zuckie. 

In dieſem Augenblide bemerkte der Dector vor ſich in 
dem letzten Schimmer der Abenddämmerung die Gruppe 
der Gebirgdleute, welche fih auf die Strafe geſſellt hatten, 
wie ein Ritgen ſchwatzer Kummer Geſpenſtet. Er näberte 
fib Gaetan mit einer Art von Schreden. 

„Wer find diefe Leute da?’ fragte er mit gedämpfter 
Stimme. 

Ein majenätifched Lächeln umzudte die bärtigen Rippen 
Garlotto'd. „Haben Sie nit fo eben gefagt, daß ih «im 
kleiner König in diefem Dorfe bin? Ste merden fögleich 
feben, was ein Murmelthierjager unter den arınen Bewohs 
nern des Cenis gilt.‘ 

Rubig ging er auf die Wartenven zu. Als er noch 
einige Schritte von ibnen war, rief ibm Janvier mit laws 
ter und ſtark betonter Stimme zu: „Buten Abend, Baetan !’* 

„Guten Abend, Gaetan!’’ wiederholten die Uebrigen. 

Darauf ſchwiegen fie Ale, wie wenn dieß einzige 
Wort die Beredtfamteit diefer madern Leute erſchöpft 
hätte, Der Gebirgöführer blieb fteben, ließ den Kolben 





feiner Büchfe zur Erde berab, und ſich auf die Mündung 
Rübend, fragte er in einem Tone, welcher erratben ließ, 
wie gut er fi) feiner bervorragenden Stellung bewußt war: 
„Ei guten Ubend, meine Freunde! Was maht Ihr denn 
noch da um biefe Stunde ? Der Abend ift heiter, und es 
— feinen Reiſenden, der im Gebirge in Gefahr 
w * 


Sanvier trat jeßt vor, ergriff mit friner ſchwieligen 
Hand die noch ſchwieligere Baetan’s und fagte zu ibm mit 
herzlicher Einfachheit: „Es bandelt fi nicht um Reifende, 
Herr Carletto, fondern um Sie. Das iſt's, was wir wol 
len. Morgen früb verlaffen biefe Kinder das Land, um 
nad Paris zu geben, und Sie waren ed, welche ihnen 
die Mittel gaben, fib während ſechs Monaten ihr Brod 
und vielleicht aub ein paar Thaler für ihre armen Fami— 
lien zu verdienen. Sie gaben ihnen ferner guten Rath, 
damit fie müßten, wie fie fib zu benehren bätten in der 
ofen Stadt. Da fagten denn die Kinderchen, wir müfr 
en geben und Herrn Gaelon Lebemohl fagen. Die Bäter 
und die Mütter gingen mit, und fiebe, da find wir!“ 

Gr machte ein Zeichen mit der Hand, und die ganze 
Geſellſchaft überreichte Baetan ihre Blumenfträuße. Diefer 
warf dem Doctor einen triumpbirenden Blid zu. Der Docs 
tor, mit der MWißbegierde eines Botanikers, bemächtigle 
ſich augenblidlib der Feldblumen, melde die Piemontefen 
ihrem WMWobitbäter zu uberreihen erfchienen waren. Jener 
Blid des Triumphes aber, der wie ein Blitz aus dem funs 
keladen Augapfel des Bergbewohners fubr, verflärte feine 

anze Pbyfiognomie mit dem Glanze ded Stoljed und der 
Matt; indeß milderte fi fein Feuer im Verlauf einer 
Gecunde, der König war wieder zum armen Bauer gewor⸗ 
den, der jeßt melancholiſch zu Janvier ſprach, indem er 
ihm die Hand febüttelte, 

„Dante, Ramerad, danke, Kinderhen! Dad war aber 
nicht nötbig. Arme Leute müffen fi unter einander beis 
fen. Außerdem,“ fehte er mit einem ſchweren Geufjer bin, 
u, „wißt Ihr ja, daß meine Dienfte nicht — 
And, Ih babe Euch einen Auftrag zu geben, Ihr müßt 
mir etwa® ausrichten, mie alle diejenigen , welche feit zwan⸗ 
zig Jahren nach der großen Stadi gingen, und mweldhe mir 
immer noch nicht die Nachricht haben zurüdbringen können, 
Die ich fo gerne hörte.” 

Er hielt inne, und eine große Thräne rollte ihm über 
die Wangen, die Gebirgebewohner wechſelten einige Worte 
mit leifer Stimme, wie wenn fie gefürdtet hätten, ben 
Schmerz ihtes Freundes zu flören, Aber diefe nachdenfliche 
Stimmung dauerte micht lange, Gaetan, ald ob er fih 
feiner Weichheit fhäme, nahm mit gefaßtem Blick feine 
Büchſe wieder auf, warf fie über die Schulter und ſprach 
mit erzwungener Fröblichleit: „Vorwärts, meine Freunde, 
folgt mir, id will Eub die Sache erzäblen. Wir werden 
wobl in meinem Meinen Haufe nod ein Fläſchchen Gt. 
Julien finden, um auf die Gefundheit der Kinder trinken 
zu Fonnen, welche morgen unfre Berge verlaffen.‘ 


„Dante (bön, Here Gaetan,“ antworteten die Anger 
redeten mit einer refpectvollen Freude, und ſchickten ſich an, 
feiner Aufforderung Folge zu leiften, 

Carlotta wendete fih zu dem Doctor, deffen Aufmerk 
ſamkeit getheilt war zwiſchen der fleinen Scene, die vor 
feinen Augen vorging, und den Blumen, die er erobert 
batte. 

„Here Reifender,’’ fagte er, „würden Sie wohl die 
Güte haben, vor Ihrer Nüdkebr in den Goldenen Löwen 
einen Augenblid in meine Hütte einzutreten? Sie würden 
da hören, was ih den Kindern für einen Auftrag zu ges 
ben babe, und mögliherweife wären Sie feld im Stande, 
mir einige Aufflärungen zu ertbeilen, über... 


„Ib werde mittommen, Herr Gaetan,“ antwortete 
der Doctor, indem er mit einer gewiſſen gutmüthigen Iro— 
nie den Titel Herr betönte, den die Gebirgdleute feinem 
Zübeer geben. „Ich werde um fo lieber milfommen, als 
& vor meiner Ankunft in and fe Bourg kein Ruhepläps 
ben mehr finden werte, und ald id mit Ungeduld die 
— bei Licht zu ſehen wünſche, welche dieſe kleinen 


en gebracht haben. Wahrhaftig, es find feltene | fo nahm er aus feinem Gade eine Art 


Pflanzen darunter, meiu braver Führer! Da if gleich bie, 
Viola Bora, und da die Arthemisia glachalis ... .' 

„‚Dab find aber auch Pflanzen, melde nur auf den 
fhroffiten Gipfeln und in dem gefäbrlichfien Schluchten ums 
ferer Felsgründe wachſen, und ib bin über gt, Herr, 
daß diefe Kinder um feinen Preid in der Melt zurüdtehe 
ren und folbe Blumen fuben würden, wie fie fie bier mit 
Gefahr ihres Lebens für ihren Freund, den Murmelthiers 
länger, — —— 

achdem er dieß geſagt, ging er auf ſeine Hütte 
und die Geſellſchaft folgte. N 


Die Hütte Gaetan’d war im Innern eben fo ärmlidy 
und erbärmlih, ald fie von außen erfhienen. Ein im 
Schieferdach derſelben angebrachtes Loc diente zum Abzug des 
Raus. Einige Hände vol Maiöftrob bildeten das Bett, über 
welches eine Bärenbaut ald Dede gebreitet war. Ein alter Kof⸗ 
fer enthielt die Kleider des Hausbewohners. Das übrige Mor 
biliar deſte hend aus einem Meinen Tiſche, der im der Nübe des 
—— ſtand und einigen plump geſchnißten Seffeln. Eine 

ipsbüfle von Napoleon ftand auf einem Brettchen in einem 
dunfeln Winkel und repräfentirte die irdiſchen Gedanken des 

Befiperd, wie ein fleiner Chriffus ohne Arme, aufgebangen 
an ber entgegengefeßten Seite, feine bimmlifhen darftelte, 
Einige Stöde von Spierlingsbaum, etwa fieben Fuß lang, 
melde in einem Winkel Iebiiten, mebrere abgefpannte Fallen 
ließen auf den Beruf des Beſihers diefer Wodnung fließen 
und endlich glänzte im Scheine der rauchenden Lampe, bie 
man angezündet, ein langes Jagdmeſſer aus einer ledernen 
Scheide mit einem Horngriffe, und neben ihm bing die ges 
zogene Büchfe und ale der Jagdapparat, den Earlotto, ale 
er mit feinen @äften eingetreten war, abgelegt batte. 

Es ſchien unmöglich, in einem fo engen Raume eine 
ſolche Menge Gäfte unterzubringen, indeß d e Freunde Gars 
tand fanden darin feine Schwierigkeit. Die Frauen ſetz⸗ 
ten fi auf die ihnen galanter Weiſe angemiefenen Seffel ; 
die Männer nahmen, wie ſich's gerade fügte, auf dem Bette 
oder auf der Erde Plaß; die Kinder pflanzten fi im die 
Zwifhenräume hinein, und ihre Beinen runden, rotben Ges 
ſichter glänzten bier und da in der Mitte diefer dichtgedrängs 
ten Waſſe, in welcher im eigentlihften Sinne ded Wortes 
fein Apfel zur Erde konnte. Der fremde Neifende, welcher 
den Ebrenplag an der Seite innehatte, wo bie Lampe ftand 
und welcher bereit eifrigſt beichäftigt war, feine vegatabil 
liihen Reihtbümer zu Haffifiziren, nahm für fi allein mehr 
Plap ein, ald zehn Andere Die ganze Gefelfhaft daue 
feine Gegenwart fo ziemlich vergeffen, und Seder unterbielt 
ſich mit feinem Nachbar, ohne defhalb die Grenzen einer 
achtungspollen Aufmerkfamfeit auf die Gegenwart Garlotto’s 
zu überfhreiten. Diefer, welder einen Sitz am Kamin ein» 
nahm, warf jeßt einen Blick auf feine Gäfte, welde eudlic 
mit Mühe Plap an feinem Hrerde gefunden hatten, Güde 
licher ald Sotrates, fah er fein Meined Haus vol von wah⸗ 
ren Freunden ; denn unter dieſen armen Reuten war Reiner 
ber nicht gern fein Leben für den gemeinfhaftlihen Wohl» 
thäter hingegeben hätte, Gaetan wußte das ohne Zweifel, 
ald er dem Reifenden, mit der Hand auf feine Gaͤſte zei⸗ 
gend, in's Dbr flüſterte; „Nicht wahr, Herr, if ed nicht 
beffer, der Erfle zu feym unter biefen wadern Reuten, als 
ber Zweite in Ihren großen Städten 2’ 

„Ein feltene® Eremplar der Betonika, welches dem Bos 
tanifer in dieſem Augenblicke in die Hände fiel, bindert in, 
bierauf zu antworten. Außerdem trat Gaetan jept in ein 
kleines Nebengemach, welches nebft dem Zimmer, in dem bie 
Verfammelten waren, die gefammten Näumlifeiten des 

äudchend ausmachte. Er fedrte zurüd, in der Hand eine 

anne mit Wein gefült und zwei Holzbecher, welde bei 
den Bäften einen überſchwänglichen Begriff von feinem Reiche 
tbum und feiner Baftfreundfcaft erwedten. Der eine dies 
fer Becher wurde Janvier überreicht, welcher als der Erfte 
im Namen der jungen Auswanderer trinten mußte. Der 
andere war dem Doctor beflimmt, welcher ibn annahm, 
ohne ſich lange bitten zu laffen. Was Garlotto betraf, 
Lebertaffe, welche 





ihm auf feinen Jagdzügen ald Trinkgeſchirr diente, füllte fie 
mit Wein, erbob fie nach dem Holzbecher, ſtieß an, verbeug⸗ 
te ſich vor der Geſellſchaft und ſprach mit jenem melandor 
liſchen Ton, der ihm eigenthümlich war, wenn eine traurige 
Erinnerung feinen Geiſt bewegte: „Auf Euer Wohlfeyn, 
meine Kleinen, auf Eure Geſundheit und auf die Eurer 
Bäter und Mütter. Möget Ihr wiederkehren in‘ unfere 
Berge gut und ehrlich, wie hr fie verlaffen werdet, möget 
Ihr überhaupt wieder zurücktehren.“ 
Der Doctor hatte did dabin auf dad Borgebende weni 

Abtung gegeben, aber im diefem Augenblide ward er aufs 
mertfam. Der fladernde Schein der Yampe und bed Heerd⸗ 


feuners beleuchtete diefe dichte und ſchweigende Berfammlung. 


Die braunen Geftalten hoben fi düfler aus dem Schatten 
ab, die zitternde Stimme Carlotto's lodte Thränen aus den 
Augen der Mütter um ibn berum, welche die Kinder um» 
armten, und die Bäter fenften das Haupt, indem fie an 
den Abend dachten, der dem Tag vorangehen mürde, wo 
alle Kinder die vaterlibe Hütte verlaffen würden, Es war 
in diefem Bild etmad Patriarhalifhed und Keierliches, eine 
milde Poefie, wilde dad Herz dieſes einfaben und würbis 
gen Mannes, das von ber ——— nicht ausgetrocknet 
worden war, tief innerlich bewegte, Er führte den Becher 
an feine Lippen und feßte ihm wieder auf den Tiſch, nach⸗ 
dem er einige Tropfen von dem Inhalte getrunten, 

„Möge Euch alled Glück zu Theil werden, meine bras 
ven Leute,‘ fagte er woblmolend. „Dieſe Finder geben 
nah Paris, meinem Wobnorte. Sollten fie jemals Hülfe 
oder Empfehlung bedürfen, fo mögen fie ib an mid wen, 
den. Ih bin der Doctor David, Dberarzt in einem Paris 
fer Gefängniffe, und fie follen an mir einen Helfer und 
Freund haben, fomeit es in meinen Kräften ſteht.“ 

Er zog eine Karte mit feiner Adreffe hervor und über 
ab fie dem Führer der Kinder, welcer fib unter der Ges 
uſchaft befand. Alle bedantten fib ebrerbietig, nur Gaetan 
gie zu ibm mit einem gemwiffen Nolgen Auddrude; „Dieſe 
inder, Herr Doctor, werden Ihrer Hülfe niemald bedürs 

fen in den Gefängniffen von Parid. Der Saooyard if 
arm, aber ale Welt weiß ed, daß er rechiſchaffen 
iR und die Ehre »er Leute vom Gebirge zu bewahren 


verſteht. Niemals faben Ihre Gefängniffe einen Mann aus 


den Thälern um den Genie.” 

„Dennoch,“ entgegnete der Doctor, es fcheint mir — 
ich glaube mich zu erinnern. 

„Niemals, niemald!’ wiederholte Garlotto mit einer 
biöher an ibm nocd nicht bemerften Hefligfeit: „denn den⸗ 
jenigen, welber ein Verbrechen beginge, würden wir nicht 
mebr als unfern Bruder anerkennen, ja wir würden ihn für 
immer aus unfern Bergen jagen.’ 

„Ja wohl! ja wohl! antıworteten ale Anmefenden mit 
lauter Stimme. 

Der Doctor, welcher dad Ehrgefühl ſeines Wirthes im 
Geringſten nicht verlegen wollte, entfhuldigte fi, indem er 
bemerkte, er babe den jungen Savoyarden nit in, fondern 
abgefehen von friner Eigenfbaft als Gefängnißarzt nützlich 
feyn wollen. Dann fuhr er fort: „Carlotto, Du fprahft 
von Deinem Unglüde und von einem Auftrage.“ 

Der Führer zudte bei diefer Erinnerung zuſammen. 

„3a, Herr Doctor, ich habe diefen Knaben ald Preis 
für die Dienfte, die ib Ihnen nad ihren Familien ermiefen, 
einen Auftrag zu geben. Es ift jeßt an mir, um eine Ges 
— zu bitten. Ich erſuche Euch daher, mir zuzu⸗ 

dren.’ 

Erließ noch einmal in der Gefelfhaftden Wein berum 
geben, dann lehnte er feine breiten Schultern gegen bie 
Mauer und begann, mit einem büftern Blid auf die Seſell⸗ 
ſchaſt, folgendermaßen: „Kinder, es ift heute etwa 25 Jahr, 
feit auch ich dad Gebirg verließ, um in Frankreich mein 
Brod zu fuhen. Mit mir war mein Bruder Guillaume, 
und wir meinten beide ſehr, ald wir zulegt hinter und faben 
und den Kirchthurm von Land le Buorg nicht mehr erblid» 
ten. Wir ſchieden zum erflen Male von unfern Eltern. 


CHortfegung folgt.) 


@in Anduftrieritter. 
Mehr Wahrheit ale Dichtung. 
Aus den Papieren eined Verſchollenen. 
(Schluß.) 

Meine Rage wurde nun entfeßlid. Eine Unzahl von 
Giãudigern drängte fib an mic und begebrie Aufſchluh — 
Geld, Sch vermwied fie auf ihre gekauften Geheimniffe, im’ 
denen auch ib noch einigen Erfaß zu finden hoffte. Aber 
weder ich noch ein Anderer konnte ſich des meiit unreifen 
Stoffes gehörig bemächtigen. — Die Seele war aus ibm 
gelbieden, Niemand konnte mehr Wahrbeit von Trug ums 
terfbeiden, und fo ward Alles ald leere Borfpiegelung und 
Eharlatanerie zufammengemworfen. Der Doctor mußte noch 
bedeutende Beldforderungen haben, ich fuchte nach den Papieren, 
einige, die er mirgezeigt, fanden ſich — fie waren fingirt ; unter 
den Briefen lag au eine Abferift meines zweiten Briefed 
an dich, den dir der Agent gebracht. Manche Perfonen, 
die er mie nad gebeimen Geſprächs mit ihnen, Alademiker 
uud GStaatdmänner genannt, erwieſen fib ald ganz andere 
unbedeutende Menfben; der Schuſſter, ten ic auffuchte, 
war gleichſalls verreidt; eine Kran nach der ich fragte, bat 
er nie gehabt. Ich war verwirrt, aber nicht niedergeſchmet⸗ 


tert. 

„Ib flüchtete vor den Zudringliden zu Minna. Die 
Alte beulte; fie hatte die Erfparniffe ibred ganzen Leben 
in den Händen des Doctord gehabt; Minna fprang vom 
Sopha mit rotbgemweinten Augen auf. 

„Haben Sie viel verloren ?’’ rief fie mir entgegen. 

yr Nebit meinem Bermögen,“ fagte ich gefaßt, „mein 
Vertrauen zu den Menfcen, einen großen Theil meiner 
Weltanfbauung, meine Rebenöphilofopbie.“ 

„Ach Bott,’ rief ſie und ſank zurüd, „ich hätte Sie beffer 
warnen follen. Ich babe längfl gemußt, daß es ein ſolches Ende 
nehmen muß. So hat es ber Böfewit auch meinen Bater gemacht. 
Es ift nicht das erfte Mal, daß er davon lauft mit bem 
aufammengefcharrten Gelde.“ ; 

„Sie glauben doch nicht, Minna“ erwiederte ih, daß 
er wie ein gemeiner Dieb entwichen ift, mit geraubtem Gut. 
— Rein, nein, fage ih Ihnen, ich Senne ihn beffer, arm 
und nadt ift er geflohen in Elend und Berzmweiflung.‘‘ 

Minna fbüttelte den Kopf. : 

„Laſſen Sie mir diefen Glauben, Minna, rief id, 
und denken Sie nicht, daß ib ihn enlſchuldigen wid. Er 
iſt verfallen den irdifden Gefepen und wenn ich bei feinem 
Gericht den Vorſitz führen folte, er würde flrenge, ſtrenge 
Strafe finden, wenn auch blos zum entfeßenden Beifpiel 
für Jene, welde in feine Fußftapfen treten möchten. — 
Aber wir Minna, wir wollen ihn nicht gemeinen Berbres 
chern gleichftellen, die der Eigennuß zur Schande führt. 
Bei großen Kräften find aub bie Berirrungen groß. 
war audgeftattet mit allen Fähigkeiten, um ein fegenreiche® 
Dofeyn zu führen, er wolte Große, aber ihm fehlte die 
moralifhe Kraft des Willens, er huldigte dem Geiſte allein 
und das Herz bliebihm leer von menſchlichen Gefühlen; er 
achtete den Körper für nichts, und biefee rechte fich furchtbar, 
indem er die Entwürfe des Geifted nicht unterflüßte, fein 
Leichtſinn erlaubte ihm die Rüge, er glaubte fie zu beberw 
fen und und fie Nürzte ihn von Stufe zu Stufe bis hin» 
ab zum Betrüger, fagt die Welt, — mir bleibt er ein ges 
falener Titane. Ya! Mir gebt ed ſchrecklich im Geifte vor, 
wir werben noch weiter von ibm bören. j £ 

„Emil, fagte Minna, Sie find engelsgut, ib will 
glauben, daß es fo ift, wie Sie ſagen.“ 

Jemand Mopfte art an die Thür. Ed war der Ita⸗ 
liener, der fluchend über den Entflodenen bereinftürgte, Hut 
und Stod auf den Tiſch warf und in einen Seſſel fiel. 

„GSemach, gemach, mein Heer, fagte ib empört über 
diefe Infolenz. Erinnern Sie fib, wo Sie find. i 

„Sie werden mich deffen nicht belehren, fagte Mazzoli, 
aber ich fomme Ihnen zu fagen, daß ich bei meiner Mundel 
bin. Der Doctor bat mir die Bormundfhaft übertragen. 

„Da, ba, ba,’ rief ib aus, „Sie wären mir ein 
fhöner Bormund. Glauben Gie, ſolche heilige Rechte laſ⸗ 
fen ſich verkaufen.” 





„Verkauft oder nicht verkauft, dad if bier einerlei — 
Sie feben bier die Urkunde, die Uedertragung if genehmigt. 
Maden Sie fi bereit, Fräulein, mir zu folgen. 

„Ihnen nimmermebr,‘ rief Minna mit a 

Hafen Sie fi," fagte ich rubig, „es bat feine Gefahr.’ 

„Blauben Sie‘ mein Herr, wir leben in der Zeit ber 
Barbarei, und Bormundfbaft fey Leibeigenfhaft? Ich ers 
ſuche Sie, fogleib dieſen Drt zu verlaffen und ihre mittels 
alterliben Anſprüche geltend zu maden, wo Sie wollen. 

— „But, fagte der Staliener aufftebend, „gut wenn 
Sie wollen, werde ih die Sache vor die Affıffen bringen, 
Das wird ein berrlihes Zuftigdrama fur die Journale ges 
ben. Ein Bater, der ein Kind ber Liebe an einen fahren» 
den Induftrieritter verfpielt, der fie wiederum meiter vers 
fauft weil ibr Vermögen nur in Schulden beftebt und ber 
Sroupier als erflen Kiebbaber dazu’ Ha! da! ha 

Minna fant in Odnmacht, ich padte den Elenden bei 
der Bruft und mwarf ihn zur Thure hinaus. 

Unter den Händen der Alten ſchlug Minna die Aus 

auf. 

* „Gott im Himmel,” rief ſie, „bdewahren Sie den Nas 
men meined Vaters vor öffentliber Beſchimpfung.“ 

„Füctchten Sie nidis Minna,“ fagte id, „ich werde 
Alled aufbieten. — Sch erinnere mid im Srcretär Ihres 
Bormunded Schriften gefunden zu baben, melde die Bor 
mundfcaft betrafen. Ib ging hinüber ſie zu holen.“ 

Die wichtigen Documente fehlten. Kolgender Brief 
des Schiffäcapitind an den Doctor fand fib vor. Das 
Datum fiel kurz vor der Zeit, wo ih das erite Mal aufder 


Bila war, 
Kieber Martin! 

Menn ib Dir’d gerade berausfagen fol, warum Du 
fogleih berfommen mußt, fo magſt Du es wiſſen. Es find 
mir gar wunderlibe Geruchte von Deinem ganzen Tbun 
und kaſſen zu Ohten gefommen, jo taß Du Dich entw.ber 
vor mir rechtfertigen, oder die bewußten Papiere zuruditellen 
mußt. Denn nimmermebr werde ıb min armes Kind in 
die Häinte eined Menfben geben, zu Dem ib nicht volles 
Bertrauen babe. Eher follen alle meine Guter verloren fein, 
mir bleibt die ebrenvole Penfion meines Kaiſers. Man 
will mir fogar weiß maden, alle Deine Forderungen an 
mid feien Folge einer frin ausgefronnen Beirugerei und die 
aufgerehneien Mafdinen und Bauten feren nie ausgeführt 
worden. Doch das glaube ıh nit. Du bift zwar vonjer 
ber loder geweſen, und wed mir, daß ic ed aud mar, aber 
von Deiner Redlichkeit und Fteandſchaft babe ib Beweiſe; 
komm ſogleich, denn bald erwarte ih den Bräutigam meiner 
Toter. Ihre Legitimalion, vor der mich Deine Sopbidmen 
nicht meht abbalten follen, muß nod vor feiner Ankunft 
audgemirft werden, früber aber muß ich mit Dır im Reinen 


feyn. 
Dein 
Pondalfo. 

Minna gab einige Erläuterungen dieſes Briefed. Der 
Doctor war wirflib gefommen und während der eingetretes 
nen Krankheit nicht von dem Beite ded Va'ets gewichen. 
Sie fbirnen völig ausgefobnt, nur in der letzten Nacht vor 
feinem Tote, da fib Minna allein mit ihm bifand, batie 
er mehr ald font an der Redlichkeit feines Freundes zu 
meifsin begonnen. In der Todesanyit dictirte er ibr einen 
rief an den Furſten 8, zu Wien, wider ihm ſiets beſon⸗ 
dere Huld ermied, worin er die quälende Ungewißdeit feiner 
Ueberztuzung über den Character des fo große Macht über 
ihn üben en Doctord und das unſichere Loos feiner Tochter, 


die er unter fo zweideutigem Schuß, binterlaffen müffe, auds, 


fprab und fletentlih bat, die Hinterlaſſene unter feinen 
mächtigen Schuß zu nehmen. 

Die ermäbnten Maſchinen und Bauten betrafen die Er— 
findung einer neuen Zerftörungdfraft zur Ere, an melde 
nad einer vom Doctor erhaltenen Ider der Bater fine bes 
ſten Lebensjahre und Bermösendfräfe gelegt und an deren 
Ausführung in Venedig gearbeitet werden folte. 

Wir murden wieder unterbrochen. Es wur ein Abges 
fandter ded Italieners. Er fagte, Herr Mazyoli fey es febr 
leid, die unliebfame Geſchiddte vor dad Forum der Dffents 
lichkeit zu bringen und ermole fib redt gerne zur Heraus⸗ 


gabe der bewußten Papiere berbeilaffen, wenn ich ihm den 
Betrag erfeßen wolle, den er dem Doctor dafür gegeben. 
Er belaufe ſich ohnehin nur auf 10,000 fl. jeigie Die 
Papiere ; allerdings hatte Mazjoli fo viel auf die nob ums 
liquidirte Erbſchaft vorgefhoflen. — „Sagen Sie dem Herra 
M., erwiederte ib, daß ich feine Drohungen verachte. Der 
Mann wurde nadgiebiger und gab mir einen Winf, mit 
ihm bei Seite zu treten. Auf meinem Zimmer wurden wir in 
wenigen Minuten, einig, daß er mir die Papiere gegen 2000 
rancd audlieferie, ed mar der Reſt meined Vermoͤgens. — 
ch fam zu Minna zurück und gab ihr die Urkunden. 
Sie errieıd, was geſchehen. „Was haben Sie geiban, 
Emil ® rief fie aus. 

„Werden Sie fih auch widerfegen, meine Mündel 
zu fein? fagte ich. 

Sie tab mic an mit einem Himmel vol Liebe. Oder 
lieber mein Weib! feßte ich bebend Hinzu — fie ſank in 
meine zitternden Arme, 

Nach vier Wochen führte ich fie zum Altare. Ich hatte 
Mübe, mid) aud den Berwidiungen zu reißen, im die ich 
mich geflürzt, dann zogen wir uns tief in die Berborgenbeit 
jurud,. Meine Kunft gebt nun nah Brot, wir leben fehr 
eingefbräntt ja arm — denn id) babe noch einige Schul⸗ 
den zu bezablen, — aber der Genius des bäuslihen Glückes 
wohnt in unferem engen Stübchen. Rab einigen Monaten 
bin ich ſchuldenſrei, dann kehren mir nab Deutſchland zus 
rück! Meine Berwandten folen nicht von mir hören, bis ich 
dur Fleiß mir fo viel erwerbe, um ohne Scham vor fie 
treten zu fönnen, 

Am neuen Jahrestage findet du mich unter dem Bos 
gen ber etoile. 


„Er if in Paris,’ fagte ib zum Bankier, „ich werde 
ihn morgen frben und will ibm dad Paket bringen.‘ 

Er ubergab mir ed, mochte ſchon gerne willen, wie es 
dem intereffanten beiroginen jungen Manne gebe, bat ſich 
pr —* Fall unferen Beſuch aud und ich eilte in mein 

viel. 

Wir Freunde waren gewohnt, vor und mechfelfeit Fein 
Geheimniß zu haben und fo öffnete ih ohne Zaudern. 

Es war ein Brief ded Procuratord aus Trieſt, dann 
— —— von Rechtsbeſchlüſſen des mil. Apellations⸗ 
getichtes 

Die letzte Verfügung des Schiffdcapitänd ward caffirt, 
der Abenibeurer Bernardo Martino aus Sondro — fälſchlich 
Dr, Martin und ftedbrieflich verfolgt, Minna als legitime 
Tochter und Erbin erklärt. 

In des Advofaten Brief an Emil wurde diefer aufges 
fordert, ald der von dem Berftorbenen defignirte Berlobte 
feiner Toter, ihren Aufentbalt in Paris auszjumitteln, wo 
fie fib befinden fol, 

Am folgenden Tage 9 Ubr Morgens lag ib in den 
Armen meincd Kreundes und eine halbe Stunde fpäter war 
ib in feinem wirflib ärmlichen Zimmerden Zeuge der freus 
digſten Ueberrafhung über die frohe Botfchaft, vie ich mit⸗ 
bradte, 

„Run ift ja Alles wieder gut,‘ rief ic, „und fo mag 
fib denn der Doctor mit feinem Geld — —“ 

„Still, il,“ fagte Emil ernit. „Nichts von dem 
Unglüdliben, und damit du ihn ferner ruben laſſeſt, fo 
mögt Ibr beide wiffen, mad ich euch biöber verfehwiegen. 
Acht Tage nad feinen Verfbwinden fand ib ibn — in der 
Morque todt zum Erkennen audgefegt — er hatte fib 6 
Stunden von Paris in einem Strafenwirtböbaud im Kohlen⸗ 
dampf erftidt. Ich ließ ibn zur Erde beflatten.’ 

Ridiet nicht, fagte Minna, fo werdet Ihr auch nicht 
gerichtet werden — und faltete die Hände. 

Dad nächſte Rendezooud wurde von heute über 8 
Monate auf der Bıla Panpılfim feitgefegt, zu einem Fami⸗ 
lienjefte, bei dem ich ald Pathe zu fungiren beflimmt ward, 


— —— — 
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Vor und firedte fi ein Weg von zweihundert Meilen, 
und unfer ganzes Bermögen beitand in einem Stücke ſchwar⸗ 
zen Brodes, vielen guten Ermahnungen und unferm Mur 
melthiere, welches mir feld gefangen. Das Lied ver Gas 
voparden, welches wir damals oft fangen, und welches aud) 
Euch mohl bekannt if, paßte damals recht fehr auf und.’ 

Diefe Anfpielung Gaetans rief auf den Rippen feiner 
Freunde ein Lächeln bervor, und ein leiſes fröhliches Mur 
meln burdlief ibren Kreis. 

„D, ich liebte meinen Bruder Guillaume fo ſehr,“ fubr 
der Jäger fort, indem er feine Rebe wieder aufnahm, „„erwar 
ein wenig jünger ald ich, nnd meine Mutte hatte mir die 
Sorge jür ihn vielfab an’d Herz gelegt. Und dann war 
Builaume fo niedlich, fo freundlich, fo liebenswürdig. Er 
war immer glüdlih und wohl aufdem Zeuge, auch ſah er im⸗ 
mer hübſch ordentlich aus, weil er zu ſchwach war, um gle 
mir ven Schornfleinfeger zu machen. Auch wollte ih nicht, 
daß der niedliche eine Burfche fih mit Ruß beſchmußte, in⸗ 
dem ich daran dachte, daß ihn die Mutter fo gern an ibr Herz 
drüdte. Damald auf dem Wege richtete mich das Bertrauen 
Gnillaume's auf eine glüdliche Zukunft bald wieder auf. Ich 
wendete mich wohl manchmal nach unfern Bergen um, melde 
fi binter uns Älredten, ich meinte wohl noch mandmal, 
wenn ib an die Fiſche in unfern Bächen und an die Vögel 
in unferm Walde und an das Abendgebet an unferm Heerde 
gedachte. Dann aber fagte mir Guillaume: fey ruhig, wir 
werden zurüdfebren! und ich wiederholte mit Vertrauen auf 
feine Worte: Wir werden zurüdtehren! wir werden zurüds 
febren! Wir marſchirten lange Zeit, meine Heinen Freunde, 
und mebrmald legten wir uns mit wunden Füßen nieder, 
ehe wir das Zielunferer Reifeerreichten. Wie wir, fo mers 
det auch ibr finden, daß die Welt groß if, und wie wir werdet auch 
ibr manderlei Ungemach auf dem Wege zu erbulden haben. Dft 
gab es in den Dörfern, die wir durchzogen, feine Schornfteine zu 
teren, und man weigerte und dad Stüd Brod und das 
Lager in der Scheune, um dad mir baten. Dann zeigte 
Guillaume fein DMurmeltbier, tanzte mit ihm und fchnitt 
allerhand luſtige Geſichter, und die ungebärdigften harther⸗ 
zigſten Bauern gewährten ihm, um was wir baten, 

Endlih langten wir in Parid an, und Guillaume 
Raunte mit feinen großen Augen bieje vielen und großen 
Häufer und biefe vielen fhonen Herren und Damen ar, 
welde in den Straßen fpazieren gingen. Wir gingen in 
eine Herberge im Faubourg Gt. Marceau, an deren Bes 
fißer unfer Bater und gewieſen, und fanden dafelbft Landes 
leute, welche uns über die Art, wie umfer Lebensunterhalt 
au gewinnen, unterrichteten. Man gab und ein wenig 
Strob in einer großen Kammer, dem Nachtquartier von 


noch vielen andern |Kindern. Den ] Tag nacd| umferer An⸗ 
funft gingen wir aus, um unfer Glück zu maden. D, 
Guillaume war fehr glücklich gleich im Anfange, Aled ges 
fiel ipm, Alles vergnügte ihn, den ganzen Tag lief er 
dur die Stadt, late, fang und zeigte fein Murmeltbier, 
und wenn er dann ded Abends wieder in die Kammer trat, 
fo hatte er immer einen Vorrath von gutem weißen Brode 
und diden Kupferftüden, welche wit in einem alten Schub 
zur Unterflüßung unferer Familie fammelten. Ich dagegen, 
der ich nichts hatte, ald dad, was ich durch Schornſiein⸗ 
fegen gewann , kehrte oft ohne Geld und halb verbungert 
zurüd, Indeß tbeilte mein Bruder fein Abendeffen mit mir, 
und wir ſchliefen ein unter Gefprächen von unferer Heimatb. 

So waren wir etwa ſechs Monate in Parid, als ich 
bemerkte, daß die Einnahmen Guillaume's nicht mehr fo 
reihlih waren. Bald mar ich der Einzige, ber feine Err 
fparniffe in den Schatz niederlegte, den wir in dem alten 
Schuhe bielten. Guillaume dagegen brachte täglib ein 
neues Kleidungsflüd mit nah Haufe, bald eine Weſte, 
bald eine Mütze, dald Haldtud. 

Eined Tages fagte ib ihm: „Höre; Bruder, wo baft 
Du denn diefe fchönen Kleider ber,” — „Belchentt” ber 
kommen,“ antwortete er — „Guillaume,“ entgegnete ich, 
„Du weißt, daß wir nicht eber nach Haufe fommen dür» 
fen, al® bis wir eine gemiffe Summe zurüdgelegt haben. 
Du vergift,, daß unfere Mutter im Gebirge Hunger leidet, 
und daß unfer Bater barfuß über den Schnee geben muß, 
um fein Leben zu friften.” Guillaume verfprach hierauf 
alles Möglide, aber er änderte fib nicht. Er batte mir 
oft gefagt, daß er ein Monſieur werden und mid allein 
zurüdfebren laffen wollte, wenn wir einiged Geld zuſammen⸗ 
gebracht hätten, um der Armuth unfrer Eltern abzubelfen. 

Eined Abends kehrte Guillaume nicht zurüd, Sch vers 
brachte die ganze Nacht ſchlaflos auf meinem Strohlager. 
Wo war mein Bruder bingefommen ? Wie folte ich meir 
ner Mutter antworten, menn fie mich nab ibm fragte, ibr, 
die mir ihn fo auf die Seele gebunden. Den nächſten Mor» 
gen erfibien er noch immer nicht. Ich wagte nicht nach der 
Stadt zu geben. Ich konnte blos weinen und Plagen. Ends 
lich gegen Abend des zweiten Tages erſchien ein goldbors 
dirter Rafai beim alten Jean, unferm Wirthe und Her 
bergövater,, und fragte nach dem Beinen Gaetan. 

„Das bin ich,“ fagte ih, indem ich meine Tbränen 
trodnete, — „Folgen Sie mir !’’ antwortete er. „Sie folr 
len ibren Bruder feben. — „D, mein Bruder, mein Pleis 
ner Guillaume, was ift mit ihm gefchehen? Ad führen 
Sie mich, mein Herr, zu Guillaume!’ 

Wir gingen, und ich erfuhr, daß mein Bruder durd 
den Wagen einer ſehr vornebmen Perfon umgemworfen wors 
den ſey, und daß man gedacht habe, er fey unter ben 
Rädern zermalmt worden, 

„Aber Ddiefed Ereigniß war für ibn ein Glück,“ fuhr 
der Bediente_fort. ,‚Mein Herr, der Baron von B., defr 


fen Kutſche diefen ünfal veranlaft, bat Ihren Bruder in 
fein Hotel bringen laffen und wird fein Glück machen.“ 

„aber if 
Angit. 


denn Guillaume verwundet?’ rief ih vol 





‚Nr bat nur einige Quetfbungen. Der Arzt vom 
fieur fagt, daß man morgen nichts mebr davon febe ⸗ 

Diefe Verſicherung gab mir ein wenig Mutb wieder. 
Wir kamen in ein prädtiged Haus, wo ih eine Menge 
ähnlicher Dienftleute antraf, wie der, welder mich führte. 
Man ließ mich in eine ganz vergoldete Kammer eintreten, 
wo mein Bruder auf einem ſchönen Bette lag, feinen Vers 
band um den Kopf der noch gang mit Blut befleft war, 
Ein Herr'in Schwarz gelleidet ſaß auf einem Fauteuil und 
bien allerkand Befehle zu ertheilen zur Pflege ded Kindes, 

ch fab nur Guillaume Ich fprang nab ibm bin, ic 
warf mid weinend auf fein Bett und umarmte ihn binge, 
ziffen von Schmerz und Freude zugleich. 

„Wad ift das für Zeug, Ka Fleur?” fagte ärgerlich 
der ſchwarze Herr zum Bedienten gewendet. „Was fält 
Ionen ein, daß Sie mir diefen Meinen Menfben va bers 
einbringen, der ganz mit Ruß bebedt iſt ?“ 

Verwirrt zog ich mich zurück. Ich hatte die ſchönen 
Leintüber und Deden meined Bruderd beſchmutzt. Guil⸗ 
laume ſelbſt ſchien unzufrieden mit diefer meiner unvorſich⸗ 
tigen Auffübrung. Wenigſtens fagte er mir, während ber 
Bediente ſich enıfhuldigte, eines dergleichen in freundfcafts 
liben Worten. Aber der ſchwarze Herr, welcher und ge 
bort, unterbradh und in bocbfabrenbem Tone. 

„Bormwärtd nun, es ift gut jeßt, Kleiner!’ fagte er 
za mir. „Du baft Deinen Bruder gefeben, geb’ jept wies 
der. Ich werde die nörbigen Schritte tbun, daß Guilaus 
me bei mir bleibt. Er gefält mie wegen feines artigen 
Benehmend, und ich werde Sorge tragen für ibn. Was 
Dich anbetrifft, fo magſt Du manchmal berfommen, ihn 
u feben, dann aber Irage Sorge, Dir die Hände zu war 
Ipen und ordentlicher auszufehen.” 

Dann zum Bedienten gewendet, fagte er: „Gib die 
fem Burfchen etwas!” 

Der Bediente überreichte mir einen Louisb'or. Ich 
drebte meine Müße in meinen Händen und ſagte, ohne das 
Goldftüd zu nehmen: „IN das dafür, daß ih alle Schorn⸗ 
fteine diefed Hauſes kebren fon? 

Der vornebme Herr zudte verächtlich die Acfeln. 

„Es fol für unfere Mutter ſeyn,“ fagte Guillaume, 
indem er mir ein Zeichen machte, das Gefchent anzunehmen 

. Id aber warf dad Goldſtück weit weg uud fagte mit 
Entrüftung : „Bruder, unfere Mutter hat den Preid Deines 
Bluted nit nöthig!“ und fort ging ich, nachdem ich ihn 
nod einmal umarmt. An der Thür aber hörte ich den Bas 
ron fpöttifh fagen: „Es ift etwas von italieniſcher Unver⸗ 
fdämtheit in diefem fleinen Gaffenjungen ba.’ 

„Später börte ich,‘ fubr Garlotto fort, „daß biefer 
Herr befannt war für feine Gute, und daß er ein...“ 

„Ein Menicenfreund ſey,“ ergänzte der Doctor fürs 
chelnd. 

Gaetan antwortete mit einem Kopfnicken und fnhr fort: 
„Bon diefem Augenblide an, meine Freude, fab ich meinen 
Bruder felten. Der Baron, fo fireng und ungerecht er ges 
gen mich geweſen war, hielt dennocd feine Verſprechungen 
in Betreff Guillaume’d, welcher ihm durch feine Luſtigkeit 
Bergnügen machte. Sobald er genefen war, gab man ihm 
einen Lehrer, der ihn im Lefen und Schreiben unterrichtete, 
Er wurde unter die unmittelbare Auffibt ded Hausbofs 
meifterd geftelt, und der Baron erfundigte ſich täglih nad 
feinen Foriſchritten. Er hatte ſchöne Kleider und bemohnte 
im oberften Stod des Hoteld ein nettes Zimmercden, dad 
man eigend für ibm eingerichtet battle. Dann und warn 
ded Sonntag warf ib mich in meinen beſten Staat, pußte 
mid, fo (bon ib konnte, umd ſchlüpfie in den Hof des 
— Dort nahm ich meine Schuhe in die Hand, meine 

üße unter den Arm und flieg zum Beſuch Guillaume 
binauf, ohne daß Jemand ed mußte; den der Baron vers 
zieb mir meine Kübnbeit niemals, Suillaume batte nichts 
zu Ihun, Wan erzog ibn, wie den Sohn eined Bürgers, 
und zehn Sabre vergingen, ohne daß das Wohlwollen feines 
Bönnerd fib verringert hätte, Mein Bruder war ein ſchöner 
junger Mann geworden. Lebhaſt, geiftreic, beinahe gelehrt 
Man hatte ihn für feinen befondern Beruf erzogen, aber 
das beunruhigteibn nicht im Geringften. Der Baron hatte 


‘ven Tod meines Baterd meldete. 


a —————————————————————— nn, un —— = EEE EEE EEE DEREN NT 


fi auf dad Wort feined Wohlthäters. Er beſuchte Bälle 
und Feſtlichkeiten und fübrte ein lufiged Leben mit dem 
Gelde, dad man ibm reihlih gab, um ſich Vergnügen zu 
machen. Während deffen war aud id herangewachſen, aber 
mein Loos blieb immer daſſelbe. Ich blieb arm und uns 
wiſſend, wie vorher. Mein Handwerk ald Schornfeinfeger 
ent[prab meinem Alter und meinen Kräften nicht mehr. 
Ich wurde daber Laufburſche, wie fie in P an den 

raßeneden fleben. Es it wahr, Guillaume’ bot mir oft 

eld an, aber ib lehnte ed ftetd ab und nahm nur das 
Wenige, was er mir für nnfere Familie gab. Er fchlu 
mir außerdem verſchiedene Stellen in den Häufern vor, we 
de er befucbte. Aber da diefe Stelinngen fammt und fons 
derd mehr oder minder in dad Bediententbum einfhlugen, 
fo fand ih mehr Ehre und Unabhängigkeit in dem von mir 
ergriffenen Geſchäfte, fo wenig lobnend es aub war. Um 
diefe Zeit empfing ich Pinen Brief von Haufe, welcher mir 
Meine Mutter blieb ein- 
fam und bülflos zurüd und rief und beim zu fib, um Die 
Stüßen ihred Alters zu fein. Ich ging zu meinem Bruber 
und übergab ihm den Brief, den mir ein Kamerad vorge« 
leſen. Guillaume batte die Naht auf einem Balle zuge 
brachl und lag matt und mübe von feinem Bergnügen noch 
im Bette. Nachdem er von dem betrübenden Inbalte des 
Briefed Kenntniß genommen, fagte er, indem er die Augen 
—* er Händen bededte: „Alſo der Vater iſt tobt, Gars 
an?’ 

‚Und unfere Mutter ruft und zurück,“ entgegnete ich 
ebenfalld weinend. 

„Du wirft alfo in’d Gebirge zurüdtehren 2’ rief er 
plöglih wie erfhredt und froh zugleich. 

Ib merkte an dieſem Worte, was ic längft geabnt, 
daß meine Gegenwart Guilaume drüdte, Mochte er auch 
wirklich betrübt feyn über den Berluft, den wir erlitten, fo 
fah ih doch, daß für ihn ein Troft in dem Gedanten lag, 
einen Bruder aus feiner Nähe los zu werden, vor dem er 
errötben mußte. j 

„Ib werde morgen abreifen,‘ fagte ich traurig. 

„Scon,’ fragte er mit einer brimlichen Freude, 

Wir beobachteten einen Augenblid lang Stilfchweigen 
Dann fagte ih: „Was fol ich zu unferer Mutter fagen, 
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„Du ſollſt ihre fagen, daß ich fie immer lieben, und 
baf ih nab Haufe zurüdtehren werde, wenn ich reich und 
vornehm geworden bin,’ 

„Blaubft Du, das wir Dib weniger lieben würden, 
wenn Du arm und unglüdli dorthin zurüdtäme ?' 

Er ergriff meine Hand, drüdte fie beftig und antwors 
tete: „Bruder, ib muß bier bleiben. Das eben in den 
Bergen würde mir nicht mebr zufagen. Sch babe mich an 
die Bequemlichkeit, an’d Wohlleben und an den Müßiggang 
gewöhnt. Außerdem bin ich an den Baron durch die Bande 
der Dantbarteit gefeflelt.‘’ 

Diefer legte Grund ſchien mir gut; ich umarmte Guils 
laume und fagte im Lebewohl. , 

„Warte,“ rief er, „ib will Dir für die Mutter ein 
Feines Geſchenk mitgeben.“ Und er ging in.einen Wand» 
ſchrank. Da aber erinnerte er fih plößlic, daß er vergang ⸗ 
enen Abend an’ fein Geld im Spiele verloren Er ſah mid 
verlegen an. 

„Bemühe Dib nicht,’ fagte ich, „‚feit zehn Jahren 
arbeitete ich, um unferer Mutter ihre alten Tage in etwas 
erleichtern zu fönnen. Ich werde ihr meinen Kleinen Shah 
mitnehmen, und auferdem babe ich ſtarte Arme.’ 

Mir umarmten und, und ib ging. Seit dieſer Zeit 
babe ich nicht wieder von Guillaume gehört. 

Guetan hielt inne, wie ald ob ibn feine Erinnerungen 
niederdrüdten, Alle Anweſenden fbwiegen, indem fie feinen 
Schmerz ebrien. Der Doctor allein, der feine Erzählung 
mit großer Aufmerffamteit verfolgt, fragte ihn theilnehmend; 
„Wie? fo willen Sie nit einmal, was aus dem Baron 
geworden ift, dem Gönner Ihres Bruders?’ 2 

„Der Baron flarb zwei Sabre, nachdem ih Parid 
verlaffen,’’ entgegnete Carlotıo. „Das ift Alles, was ih 
erfabren babe. Was mich betrifft, fo forgte ich nach meis 


verfprochen, Sorge für ihm tragen zu wollen, und er verlieh | mer Rückehr für meine Mutter, fo gut ih vermochte. Ich 





| ri. —4 — 


de 7.52 u 


ae 


Hy! 


r 


babe diefed Haus für Me gebaut, babe wader gearbeitet für 
fie, und ald fir farb, es if einige Monate ber, fo cms 
pfing id ihren Segen. Aber ib babe mrinen Bruder nie 
verg können, obgleich er mich vergaß. Troß feines 
Hochmuthe, ich weiß ed, in fen Herz er und ich liebe 
ihn immer. Und wenn die Kinder aljährlib nad Paris 
ingen, wie biefe bier, fo verfammelte ich fie um mic und 
* zu ihnen, wie ich ed zu Euch ſage: Meine Kinder⸗ 
en, wenn She ein guted Werk thun, wenn ihr die Diens 
le vergelten wollt, die Euch der DMurmeltbierjäger erwieſen 
bat, fo erfundigt Eub nad meinem Bruder, von dem ich 
Zub Namen und Adreſſe mitgeben werde, fragt, was er 
iR, mad er macht, und wo er ſich aufhält, und Derjenige, 
welcher mir Nachrichten von Guillaume bringt, fol an mir 
feinen Undankbaren finden. Sein Vater und feine Mutter 
follen Brod haben, fo lange ich lebe. Alles, mad ich ber 
fite, meine Zeit und meine Arbeit fol dem geboren, ber 
mie Nachrichten von Guillaume zurüdbringt.‘’ 

„Gaetan, Gaetan, wir werden Eub Nachricht brins 
gen,‘ ſchrieen alle die Kinder mit ey > 

„Dann würdet Ihr glücklider feyn, ald Eure Borgäns 
ger,“ entgegnete der Führer traurig. 

Der Doctor, weiber eine Weile nachgedacht, näherte 
fib Carlotto und fagte zu ihm, um ihm Mutb zu maden: 
„Es if nicht zu verwunbern, Garlotto, daß die von Dir 
Beauftragten keinen Erfolg gehabt haben mit ihren Erkun⸗ 
digungen nach dem, was Du fo lebbaft zu wiſſen wünſcheſt. 
Arm, ohne Belannte, geoßentbeild unmiffend über unfere 
Grfege und Gebräube, mußte ed ihnen natürlic ſchwer 
faßen , in die Angelegenheiten einer vornehmen Parifer Fa⸗ 
milie Eingang zu finden. Ich aber merde Dir vielleicht 
bald die nötbige Audkunft verfbaffen können. Ich börte 
dann und wann vom Baron von B. ſprechen, und in mes 
nigen Tagen dente ib nad Parid zu ſchreiben, von mo id} 
ohne Zweifel wichtige Nachrichten für Dich bekommen werde.“ 

Gaetan fbüttelte dad Haupt. „Viele Neifende, denen 
ich mein heimliches Leiden erzäblte, machten mir diefelben 
Berfprebungen,‘’ antwortete er. 

„Wohl, aber bedente, daß ich vieleicht glücklicher ges 
ftelt bin und mir auf alle Fälle mebr Mühe geben werde. 
Vorher aber mußt Du mir eivige Unterlagen geben, um 
auf die jeßigen Verhältniffe Deined Bruders fchliegen zu 
fönnen.’ 

„D, er ift glücklich, ohne Zmeifel ‚’ rief Garlotto, 
„der Baron hat ihm gewiß einiged Vermögen binterlaffen, 
und Guillaume, vergeffend, was er verfproden, wird ſich 
feinen Bergnügungen bingegeben baden. O, ficher iſt er 
reich, vornehm und geebrt . . .'* 

In diefem Augenblide ſchnitten mehrere leife Schläge 
an die Thür der Hütte ibm die weitere Rede ab. Einer 
der Anmwefenden öffnete, und ein Fremder, deffen Züge we⸗ 
gen der im Hinteergrand berrfhenden Dunkeldeit fi nicht 
erfennen ließen, erfbien auf der Schwelle. 

„Wohnt bier Gaetan Garlotto, der Führer zum Berge 
Cenis ?“ fragte er mit fehwacder “und bebender Stimme. 

„Das bin ich,‘ fagte Gaetan aufitehend. „Was fteht 
zu Befehl 2" 

„&rlauben Sie einem ermüdeten Reifenden unter Ihr 
Dad einzutreten,’’ entgegnete der Fremde, „und Sie follen 
Nachrichten von Ihrem Bruder Guillaume haben,’ 

Gaetan ſtieß einen Freudenfbrei aus und fprang nad 
der Thüre, indem er Aled umwarf, was fib auf feinem 
Wege dahin befand, Er ſchloß den Fremden in feine Arme 
und fonnte es faum erwarten, biö er ibn an die erleudhtete 
Gegend der Hütte gezogen. 


Der Fremde war von hohem und geradem Wuchs ; aber 
feine Geftalt war ſchwächlich, ausgemergelt, obne Kraft und 
Halt. Seine Tracht war die der mittleren Klaffen in Frant⸗ 
reich, feine Kleider aber waren ſowohl durch den langen 
Gedrauch, wie durch die Abnußung auf der Reife an mehreren 
Stelen zerriffen. Seine Gefihtöjüge mußten ſchön und res 
gelmäßig gewefen feyn, aber obwohl ver Neifende kaum 
vierzig Jahre alt zu ſeyn ſchien, fo waren fie doch ſchon 


foltig, verlebt und audbrudiod. Seine ſchla 

fein armfeliger Anzug, fein matter Blick —— 56 
lig mit dem braunen, entſchloſſenen Geſichte, den kräftigen 
@liedern und dem feurigen Blide Gaetan's, und dennoch 
war zwifchen biefen beiden Männern, die fo verſchieden in 
ihrem Aeußern waren, auf den erften Blid eine Aehnlichkeit 
au bemerken. Beide gehörten augenfceinlich demſelben Ges 
ſichtshpus an, welcher ſich bei dem Einen unverändert ers 
balten, bei dem Andern aber durch ein äufered Hinzukomm⸗ 
niß eine fremdartige Beimifhung bekommen hatte. Dbne 
Zweifel au fand zwiſchen ihnen mehr ald eine bloße Kor 
perähnlichkeit flatt, denn ald Gaetan, den Reifenden beim 
Schein der Lampe genaner betrachtet, begann er zu zittern, 
wie ein Espenlaub. 

„Wer find Sie? Wer find Sie P’ fragte er mit hal 
berflidter Stimme. 

„Was tbut mein Name zur Sache, wenn ich arm bin 
und um ein Obdach bitte ?’ 

„Du bift mein Bruder Guillaume !’* ſchrie Gaetan, ins 
dem er fib ihm in die Arme warf, 

„Guillaume,’ wiederholte die Menge verwundert. 
„Guillaume ‚’’ dachte der Doctor, indem ır fib ben 
neuen. Antommling genauer anfab, „mir ift als hätte ich 
diefe Geftalt bereitd einmal gefeben.‘ Und er brachte feine 
Su» an bie Stirn, ald ob er fih auf etwas befinnen 
wollte. 

Die beiden Carlotto's hielten ſich ſprachlos in den Ars 
men und meinten. Gaetan war der erfle, der fich zu erbeben 
(bien; er fprab zu feinen Gäſten, indem er ibnen mit der 
Miene begeifterter Freude den Bruder zeigte, den er wieder 
gefunden: „Sehet ber, meine Freunde, febt da ift er, von 
dem ic Euch die Abende daher an meinem Heerde fo oft 
geſprochen. Er, deffen Ramen ih mie den eined Heiligen 
inmitten der größten Gefahren ausſprach; er, den ich wie 
einen Schußengel am Todesdette unferer Mutter berbeirief. 
Er fam endlich, nachdem er mich lange warten gelaffen ; 
aber er fol mich nit wieder verlaffen.’ 

Guilaume antwortete mit feiner ſchwachen und gebros 
chenen Stimme: „Nein, ich werde Dich nicht wieder vers 
laffen. Gaetan, wenn ed anderd im Deiner Hütte einen 
Pla gibt für einen Mann obne Obdach, wenn anders fich 
in der Nachbarſchaft Arbeit findet für einen Unglüdlichen, 
der von der Arbeit feiner Hände leben will.” Gaelan warf 
einen flüchtigen Blid auf dem elenden Anzug Guillaume's. 
„Bruder, Madte er, „das Glück feheint Dir den Rüden ges 
wandt zu haben.’ 

TREE ließ verflört fein Haupt auf die Bruft 
nten. 

„Hore mid,’ begann Baetan wieder mit entſchiedenem 
Tone, „dieſe Hütte, welche ih vor zwanzig Jahren felbit ers 
baut, damit fie unferer Mutter ald Afyl diene, laß uns fie 
theilen. Diefed Bärenfel, das ich mit meiner Büchfe felbft 
gewann, und welches mir feit zehn Jahren ald Bett dient, 
ed fol fünftig Dein Bert feyn. Dort auf dem Brett liegt 
das Brod, meine jonftigen Habfeligkeiten find in dem Kof⸗ 
fer dort, betrachte fie ald die Deinigen.“ 

Die zwei Brüder vermifcbten ihre Thränen in einer 
neuen Umarmung, bi der Führer fich gegen die @ebirgds 
bewobner mwentete, weldhe wohlwollende, obwohl ſchweigende 
Zufbauer diefer Scene geweſen waren, und indem er ibnen 
ein Zeichen der Berabibiedung machte, zu ihnen fante: 
„Gute Nacht, meine Freunde, gute Naht. Wir werden 
und bald wiederfeben. Ihr aber, Jungelchen,“ feßte er 
freundlich binzu, „der Auftrag, den ich Euch geben wollte, 
il jeßt unnüß geworden. Gebet, da ift jener Guillaume, 
ben ich fo lange geſucht babe. Gebt, meine Kinderchen, 
und kehrei wieder, wie er.’ 

„Kehret alüdlicher wieder, ald er,’ ſeufzte Guillaume. 
Im YAugenblide »barauf hatten die Savoyarden die Hütte 
verlaffen, und die beiden Brüder alaubten fich bereits ibren 
Empfindungen obne Zeugen überlaffen zu können, ald der 
Doctor , welcher der ftille und nachdenkliche Zufbauer bei 
biefer Erfennungdfcene geweſen war, ſich aus dem dunfeln 
Winfel, wohin, er fib zurüdgezogen, erGob und auf Gaetan 
zukam, der von dieſer plößlihen Erſcheinung ziemlich uber 


raſcht war. 








„Jenun,“ fagte er, „mein lieber Kübrer hat feinen ges 
Kebten Bruder wiedergefunden, aber in Wabrbeit, ich weiß 
nid, ob man ibm dazu Glül wünfden fol.” 

„Was wollen Sie damit fagen, Here?’ fagte Guils 
laume, indem er erfchredt den Kopf erhob. 

„Erkennen Sie mid nicht wieder ?’ fragte der Doctor 
mit ftarfer Stimme, 

Guillaume ſchien wie von einer plöglihen Erinnerung 
bettoffen und erbleichte. „Der Doftor David,“ rief er um 
willfurlib aus. 

„Sie aber, in dem Augenblide, wo wir und trafen, 
nannten Sie fid.....” 

„Cbarlott,“ ſagte Guillaume zögerıd, „dieß war der 
Name, den man mir beimBaron B. gegeben hatte; ed war 
eine Ueberfegung von Garlotto.’’ 

Der Botaniker machte eine Bewegung mit dem Kopfe, 
wie als ob er andeuten wolle, daß dieß nicht ber Name ge 
wefen, den er früher gebört. . 

„Gie kennen ihn alſo,“ rief Gaetan jeßt feined Theils, 
indem er jept dad Erftaunen des einen und Die Furcht des 
andern der beiden Sprechenden beobachtete, „aber in des 
Himmeld Namen, wo, unter welchen Umfländen und ju 
welder Zeit haben Sie ibn — 

„Run, in der großen Welt in Paris zur Zeit, ald ih 
mich wohl befand,’ fagte Guillaume ſchneli. 

Der Doctor ſchien biergegen ein gegründeted Bedenken 
zu haben, welches ihm au mehrmald auf die Lippen trat, 
aber er begegnete in den Augen Builaume'd einem Biide 
fo mild und drobend, daß er dad Geheimniß in fein Herz 
jurüddrängte. . i 

„Gaetan,’’ fagte er eilig, „ich muß diefe wadern Leute 
einholen, welhe nad Rand le Bourg zurückkehren. Mor 
gen werde id, wie Du weißt, über das Gebirge geben, um 
nad Turin zu gelangen, von wo ic erft im vierzehn Tagen 
zurückkehre. Ich bedarf alfo Deiner Dienite nod. Darum alfo 
erwarte ih Dich morgen früh bei Zeiten im Goldnen Löwen, 
und werde Dir unterrweges noch verſchiedene wichtige Dinge 
mitteilen.’ : 

„Wichtige Dinge!’ wiederholte der Führer nachdenk⸗ 


Der Botaniker warf abermald einen Blid auf Guilaume 
ei) —* Stirn er einen finſtern Entſchluß ſich zuſammen⸗ 
riehen ſab. 


(Foriſetzung folgt.) 


Aus der Schatzkammer des Lebens. 


Wenn die Schmeichele i und berüden will, fo macht 
fie immer aus unferer Eitelkeit ibre Mitfhuldige. 

Die Scham iſt eine Erinnerung an den erſten Suͤn⸗ 
Di fie feßt ſchon die Erkenntniß des Guten und Böſen 
voraus. 

Wer dem Lafter nacgeht, dem folgt die Schande auf 
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dem er 

er anders ift der Genius der Menfchbeit ald bie 
Jugend mit ihrem beißen glübenden Herzen fur alles 
Schöne, mit ihrem raftlofen Streben, nad höherer Erkennt 
niß, mit ibrer beldenmütbigen Todesoerachtung im Kampfe 
gegen die Lüge und Tyrannei, mit ihrem heiligen Glauben 
an die Emigfeit des Fortſchrities und den endlichen Sieg der 
Mahrbeit und Gerechtigkeit auf Erden ! 

Neue Wabrbeiten finden nur bei der Jugend leicht 
Aufnahme, weil Borurtbeil, Gewobnbeit und Hers 
Tömmlidfeit, die dad Alter immer mebr mit Feſſeln ums 
ftriden und ale Zugänge zum Geitt und Herzen abfperren, 
bei ihr die Vernunft noch nicht ummebelt und die Willens» 
traft geläbmt haben. 

Die Natur bringt Tbiere bervor, die Erziehung 
ſchafft erſt Menſchen. 

Die größten und hellſehendſten Menſchn werden immer 
die befcheideniten ſeyn, weil fie eben wifjen, welchen erha⸗ 
benen Standpunft man in der materiellen fomobl ald geiflis 

en Welt einnehmen möge, daf der Befichtöfreid nichts der 
oweniger ein befchräntter bleibt, 


Es gibt fein Weſen, das vor dem Richterſtuhl der Ver⸗ 
nunft bemitleivendwertber wäre, old ein Menſch, ber fi 
durch feine Eitelfeit lächerlib macht. 

‚ Dan muß fbon aus Mitleid die eingebildeten Ber 
dienfte der Menſch gelten laffen, weil fie die wirtliden 
in der Regel doch in ein gar zu trauriges Licht ftellen, 

Die Dauer der Liede beflebt in dem Zauber eines 
Beheimniffed, um das zwei verbundene Kerzen wiflen, das 
aber jedes von ihnen forgfältig bewahrt, ald wäre e# nur 
ausfchließlich fein eigenes. 

Es ſteht Niemand founabhängig und vollendet in feiner 
Zeit da, daß er nicht auch mit ihr irrte und fündigte, 

Das if der Fluch des Unglüds, daß es durb die 
Braufamkeit ded Glüdliben zu al feinen Leiden und Duas 
len au nob die Schuld auf fi nehmen muß. 

Zeigte und der Genius ded Lebens bei der Geburt bie 
zu durchlauſende Bahn mit alen Kümmerniffen und Drang» 
falen die und auf derfelben bei jedem Schritte anpaden und 
feRhalten, mit den und raſtlos zerrenden und abbeßenden 
Leidenſchaften, mit den emig neuen Beforgniffen und Beng 
ſten, um das Glüd der nächſten Stunde, die und neue Bes 
fürdtungen und neue Daulen aber — kin Glüd, feine 
Rube bringt: wer von uns mürde dad Reben noch als ein 
freundliches Geſchenk betrachten und das Seyn dem Richt» 
feyn vorziehen f 


=" „ Homer erzäblt,, wie einſt der erjürnte Jupiter die 

dinterlintige Juno, obgleich fie feine Gemahlin und die ſtot⸗ 
ze Königin des immeld war, mit zwei Amboßen an ben 
De een immel und Erde aufgehängt habe, weil 
ie den ihr verbaßten Herkules verfolgte und ihm den fünf 
tigen Zutritt zu ber Gotterverfammlung verfehließen wollte. 
Su den orcamarillen, welche bei den Staatsactionen bins 
ter den Couliffen mitfpielen, befinden fih, wie man fagt, 
aub bier und da bobe und höchſte Damen, melde die 
Soufflefen mander Helvenrolen ſeyn folen, wenn e# dar» 
auf anfommt, den ftarfen Herkules der Volkskraft nieder, 
zuſchmettern, oder ihm Knebel, Ketten und Maultörbe zu 
bereiten, und denen man deßhalb eine ähnliche Strafe, fry 
ed auch nur im figürlichen oder metaphoriſchen Sinne, wün» 
fen möchte. So munkelt man mit befonderem Unmilen 
von einer liſtenvollen uno odır Iris am öſterreichiſchen 
Hofbimmel, welde ſchon längit böfe Nebel und Ungemitter 
jur das arme Kand bereitet bat, und jeßt bei dem beliebten 
——ã * ungariſchen Patrioten die Hand ſtark im Spiele 
aben ſoll. 


«"„ (Die Möbeln des Herrn v. Radowitz.) 
Dieſe welthiſtoriſchen Möbeln find von Erfurt, dem fie 
befanntlib den alten Glanz wieder verſchaffen folten, glüds 
lib nab Franfjurt zurückgebracht. Die Bewohner Erfurts 
gaben dem Krabimagen, ber fie entführte, trauernd das 
Geleit bis an die Gränze ded Stadtweichbildee. Hier in 
Frankfurt, das nun fin Paladium wieder gewonnen bat, 
fjbeint man (woran obne Zweifel eine Inttigue ded Reiches 
Miniiteriums Schuld it!) dem Wiebereintreffen der Mös 
bein nicht die ungeheure Wichtigkeit beizulegen , die daffelbe 
verdient. Wie cd beißt, ſteht übrigens Die Nudfebr des 
Hrn. Schöffen Harnier von Berlin mit dem Eintreffen der 
Mobeln in naber Verbindung. Die Möbeln wurden alds 
bald nad ihrem Wievereintreffen in der für Hrn. v. Ras 
domwiß beſtelten Wohnung, Zeil 58, unter Beauffichtigung, 
ausgepadt und aufgeltelt, Die. chaise pereee des Hrn. v. 
Radowitz, melde feit der Abreife veffelden fi im Redak- 
tion®sBurcan der deutfben Zeitung befunden und dort Pos 
litik getrieben und die Redaktion infpirirt hatte (die Stätte, 
bie ein großer Menſch betrat, iſt eingemeibt u. f. w.), iſt 
ebenfalld von dort zurüdgebrabt und harrt in der bezeich« 
neten Wohnung ihres Beſitzers. 


— —— — 
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Der Gemfenjäger von Mont Eenis. 
Novelle von Elie Berthet. 


(Kortfegung.) 


„Run ja,’ erwiederte er mit einem gezwungenen Gets 
fädter, ‚„‚mußft Du mir denn nicht fagen, wo ib das Eris 

n uniflorum, die Potentilla nivea, und vor Allem jene 
verwünfdte Gentiana minima finde, von der ich ſchon zu 
glauben begann, daß fie überhaupt nicht zu finden fiy ? 

Nachdem er dieß gejagt, ging er, um fib mit den 
Bergbewohnern zu vereinigen, weldhe bereits ibren Weg 
nach dem Dorfe genommen batten. — S 

Nah feinem Weggange beobachteten die beiden Brüder 
ein peinlibes Stilfhmweigen. Guillaume ſchien Muhe zu 
daben, fi von dem Schreden zu erholen, den ibm die uns 
erwartete Gegenwart ded Doktor David eingejagt. Gaetan 
war noch ganz in Anfprub genommen von ben geheimniß⸗ 
vollen Worten, die zwiſchen feinem Bruder und dem Reifen» 
den gewechfelt worden waren. Troßdem mehr feiner Herr, 
verbarg er feinen Verdacht, ſetzte fib neben feinen Bruder 
und fagte traurig zu ibm: ,,‚Bruder, Du haft mir noch 
nicht erzählt, wie ed fam, daß Du, der fo fhbone Hoffaun« 
gen, fo vielStenntniffe, fo viel Gönner hatte, Du, der Alles 
bdefaß, womit man fein Glück machen fann, arın und niedrig 
in die Heimath zurüdtommft, wie Du fie verlaffen.‘‘ 

„Und Du, Gaetan, baft mir noch nidtd von unferer 
Mutter geſprochen.“ x 

„Sie farb fanft in meinen Armen, obne ein bofed 
Wort über irgend Jemanden.“ 

„Arme Mutter I’ fügte Guillaume, indem er mit ber 
Hand nad dem Auge fuhr, um eine Thräne zu zerdrüden. 
Dann fagte er: „„Gaetan, Du tennft bis jept blos Die 
Hichte Seite meiner Geſchichte. Jene Erziehung, die man 
mir gab, und von der Du glaubte, daß fie das Mittel 
zu meinem Glüde werden müfle, nabm mid zwar von ber 
Straße weg, reichte aber nicht bin, mir eine anfländige 
Stelung in der Gefelfhbaft zu verfbaffen. Und jenes 
glänzende Leben beim Baron batie feine Feitigkeit und Dauer. 
Selbſt wenn biefer mir, ald er farb, mebr als ein jebr 
mäßiged Legat binterlaffen hätte, würde ich mich mit meis 
mer Gewöhnung an ein träged Leben und mit meinen viel 
faben unnöthigen Bebürfniffen bald obne Eriflenzmittel ge 
feben haben. Alle die Wobltbaten, welde ib von ibm 
empfing, verwandelten fich fpäter in Hinderniſſe meines 
Slücks, und ih babe lange und ſchreckliche Prüfungen 
durdaumacheu gehabt.’ 

‚Aber, Bruder, Du konnteſt ja zu und zurüdtebren I’ 

„Du tennft meinen Stolz, Baetan. Lieber wolte ich 
mein Elend fern von Euch inmitten einer Menge, der ich 
und bie mir gleichgiltig war, ertragen, ald meinen Rande 
leuten das Beifpiel eined Menfben vorführen, ben Welt 
und Gluͤck erhoben, dann aber wieder hinabgefloßen hatten 


in Berbältniffe, wo er von feiner Hände Arbeit leben mnfte. 
Nachdem ich dad, was ich der Großmuth ded Barond vers 
dankte, batte, fand ich mich ohne Freunde und Gönner. 
Selbſt die Familie meined Wohlibäterd, die mid ſchon 
deßwegen, weil er mein Wobltbäter war, baßte, verſtieß 
mib, und fo begann ih von Gtufe zu Stufe zu 
finfen, bid id mich endlich babin, wo ich bei meiner Ans 
funft in Paris geflanden, arm und bloß auf die Straße 
eſtellt ſah. Die große Gtadt, die mich als ein einfaches, 
oͤhliches Kind der Berge voll Kraft und Lebendmuth in 
ihre Mauern aufgenommen hatte, trieb mich jeßt im die 
Berge zurüd, entnerot, geſchwächt und entehrt.“ 

„Entebrt ? was wilit Du damit fagen, Bruder?’ 

‚„‚Gaetan, während Da ſchöne Träume träumteft von 
der hoben Stellung Deined Bruders, war ib Lakai. Das 
war dad Endziel jener vornehmen Erziehung und jenes täus 
ſchenden Reichthums.“ 

Und er wiederholte mit einem trüben Blicke auf Gaetan: 
„3a, ih war Lakai.“ 

gakai ?’ rief Gaetan, indem er ſich emporrictete, 
„'s ift eine Schmach für einen Mann aus unfern Bergen. 
Mber, Bruder es ift doch nur dad Verbrechen, welches ent 
ehrt. Nun, jet degreife ib Alcd, dad war's, was der Dok⸗ 
tor tadeln wollte, ald er mit verächtlidem Tone fagte, daß 
er Di früber unter einem andern Namen gefannt. Brur 
ber, verzeih' mir, dieſer Gefängnifargt rief VWermutbungen 
in mir bervor, über die ich jeßt erroihe. D nein, ein Mann 
aus Savoyens Gebirgen, der in Franfreih zum Schurken 
geworden, würdenimmermebr wagen, in die Heimath zuruck⸗ 
zufebren, um feiner Familie die Schande mitzubringen und 
fib von feinen Landdlenten verläugnet und zurüdgemiefen 
zu feben zu ſehen. Guillaume, verzeih' mir meine ublen 
Gedanken !” 

Guillaume wandte den Kopf ab und fprach mit tiefer 
Schwermutb im Ausdruck: „O, Gaetan, Gaetan! Du bift 
febr glüdlih gemeien, der Du Nidts zu erdulden hatteft, 
ald Hunger, Kälte und Armuth.“ 


4. 


Den nächſt Morgen bei Tagedanbrub fab man im 
Gaflbof zum Boldnen Löwen Reifevorbereitungen treffen. 
Es war dieß der günftige Augenblid, um die lange und 
beſchwerliche Erfteigung ded Berged Cenis anzutreten. Die 
aufgebende Sonne rötbete und vergoldete die Schneegipfel 
und Gletſcher der Alpenkette. Eine ſcharfe Luft Iheilte die 
Nebel welche fi während der Nabt über dem Dorfe gefams 
melt; die Hörner der Hirten riefen die Heerden auf die 
MWeide; dann und wann fallt von fern ber, wiederholt in 
zehnſachem Eco, ein Klintenfbuß, welcher anzeigte, daß die 
Gemfenjäger bereitd bei ibrem Werke feyen; die Poftillone 
und Siwaffner meldeten fröblib den auf dem Hofe verfams 
melten Reiſenden, daß die R.ife über den Berg eine glüds 
liche ſeyn werde, da der Gipfel deſſelden feine Mütze nicht 
aufhabe, das heißt, da die Umbüllung deffrlden mit weißem 
Dünften, welde Sturm und Gewitter anzeige, heute nicht 
ſichtbar fey. 





Der Doctor David Fetradbtete in diefem Augenblide 
vom Fenſter aus, wo er im Reiſeanzuge, eine Pelzmütze von 
Aftraban froftig in Befiht und Naden berabgezogen, ſtand, 
das lebendig bewegte Schaufpiel. Drei oder vier Poltwar 

en waren im Begriff abzugeben, und das Knalien der 

eitfben, dad Wiehern der Pferbe, dad Rufen und Durchs 
einanderfchreien der Reifenden, der Poftilone und der Kübrer, 
bildeten einen Tumult, der wohl geeignet war bie Aufmerk⸗ 
famteit auf fi zu ziehen. 

Der Doctor hatte bereitd mebrfache Zeichen von Unger 
duld gegeben, indem er entweder mit dem Fuße auf die Diele 
Happte, oder ſich bald vom Fenfter entfernte, bald ſich mies 
ber näherte. Mebrmald bereit hatten die armen Leute, 
welche mit Lumpen bebedt im Hofe des Gaſſhauſes umber- 
fanden, indem fie ibn auf feinem Obfervatorium erblidten 
und meinten, er mwole einen Fübrer, die Mützen lüftend, 
gefragt: „„Bebürfen Sie unferer Dienfte, Herr Reifender ?“ 

Aber der Doctor hatte nur dur einige ungeffüme Aus⸗ 
zufungen abmeifend geantwortet, und die übrigen Bergber 
mohner hatten zornig zu jenen gefagt: „Macht Euch fort, 
Ahr Anderen, ſeht Ihr denn nicht, daß ed der Reifende von 
Herrn Gactan if?’ 

Ale batten ſich, ald fie dieſen hochgeachtelen Namen 
börten, entfernt, ald ob fie fib nicht würdig fühlten die 
Stelle defien einzunehmen, welcher erwartet wurde. 

Demungeactet erfbien Here Gaetan, wie man Gars 
lotto zu nennen pflegte, noch immer nicht. Längſt ſchon 
waren bie Rinder, welche nab Frankreich abgingen, begleis 
tet von ihren ſchweigenden Bätern und meinenden Müttern 
porübergezogen; die Poſtwagen waren einer nad) dem ans 
dern abgefahren, das kleine Maultbier fehüttelte feine Bürs 
de, indem ed an feinem eifernen Ringe nagte, und fo weit 
ibm der Niemen, womit ed feſtgebunden war, geitattete, 
im Hofe berumfprang,, und mit weiten Nüftern die kräuter⸗ 
duftige Luft einfbnoberte, welche der Wind von den Ber 
gen herabwebte; Alled war bereit zur Reife, die Wirthds 
rechnung war bezablt; der gute Doctor hatte fein gewohn⸗ 
tes Glädhen Rum zu fib genommen und den langen 
Alpenftod ergriffen, aber der Fübrer wollte fi immer noch 
nicht zeigen. ' 

„Wo, zum Zeufel, mag er nur bleiben ?“ fagte der 
Botaniker ärgerlich, indem er mit großen Schritten im Zims 
mer hin und berging und fib die Pelzobrklappen an ber 
Müge zufammendand, „niemals bis jept ließ er auf ſich 
warten. Gewiß iſt's dieſer Bruder, der ihn zurüdhält, 
diefed bedauerlibe Anhängfel von einem Bruder, den er 
in feiner Berfunkenbait allerdingd nicht fennen mag, über 
den ih ibm aber ſchon ein Licht auffteden will, obwohl 
ed vielleicht nicht ganz Recht feyn dürfte, einem Manne 
die ſchönſte Täuſchung feined Lebend zu rauben....' 

„Guten Tag, Herr Doctor, fagte in diefem Augen 
blide Jemand, welcher bereintrat. 

Der Doctor wendete fib um und erblidte Guillaume 
Earlotto., Er trug den Mantel, mwelben Gaetan auf frei 
nen Bergfahrten umzunehmer pflegte. r 

„ab, bift Du’s ?“ fagte der Doctor verächtlich, „wo 
ift dein Bruder ?’ 

„Herr Doctor, id habe meinen Bruder gebeten, vor 
Tage nach Termignon zu geben, um ein kleined Päckchen 
zu bolen, welches ich geftern in einem Wirthähaufe zurück⸗ 
gelaffen batte, weil ich meine Zeche nicht bezahlen fonnte. 
Diefed Padet enthielt meine Papiere, meine Saden ...‘ 

„Sag' lieber ‚‘ ſchrie der Doctar in Zorn ausbres 
end, „daß Du diefen Borwand braudteft, um meinen 
Führer zu verbindern, mit mir zu geben, damit ich ihm 
nicht erzähle, wie ib Dich kenne, damit ich ihm nicht fage, 
was für eine Frubt Du gewefen, wad Du begangen haft. .." 

„Um Gottes Willen, fpredben Sie leiſer,“ flüfterte 
Guiliaume ängftlib, indem er auf die Kniee fiel. 

„Ha, glaubte Du durch diefe unverfchämte Lüge Dein 
ſchãndliches Geheimniß vor der Entdedung bewahren zu 
tönnen,“ fagte der Doctor wegwerfend, „glaubteſt Du dad, 
Burfbe? Ih fage Dir dann, daß Du Di betrogen haſt. 
Es wird gut feyn, wenn die Leute fih vor Dir in Acht 
zu nehmen wiffen, wenn fie wiffen, daß Du, nachdem Du 
Di eine Zeit ald Bedienter und dann ald Bagabund her⸗ 





umgeirieben, zuleßt megen Diebflabld zehn Jahr eingefperrt 
warf. Es ift nothwendig, dafi Dein einfacher und ebrlis 
ber Bruder erfabre, wie die Hand, die er Dir geflern 
drüdte, mit Berbrechen befubelt if, Sch babe die Pflicht, 
zu verbindern, daß Du bier daffelbe begebft, denn ich weiß, 
daß die Diebe von den Savoyarden meggejagt werben.’ 

Guillaume blieb einige Augenblide wie zerfchmettert 
von der Laſt diefer Vorwürfe und Drobungen, dann aber, 
immer nob auf den Kniren, erhob er feine magere und 
nobige Geflalt und fprab, die Hände ringend und mit 
dumpfer, thränenerflidter Stimme: „O, Her Doctor, 
feyen Sie nicht zu frenge gegen mib, Sie kennen nur eis 
nen Theil meiner Geſchichte. Kennten Sie den andern, 
wahrlih Sie würden meine Febler nicht bloß mir zurech⸗ 
nen. Gut von Geburt und Natur, wie mein Bruder, 
mwürbe ich, menn ich in ben Bergen geblieben wäre, viels 
leicht heute noch ſeyn, wie er; aber eine falfbe Erziehung 
wedte in mir böfe Triebe, man tbat nichts für mib, ale 
daß man mich Bedürfniffe kennen lehrte, die ich ſpäter 
nicht zu befriedigen im Stande war. Der Streit in mir, 

ere Doctor, der Kampf zwilben dem Elend und dem 

erbreben, ber Rodung der Begierde und der Warnung 
ner urfprünglichen Rechiſchaffendeit dauerte lange. Endlich 
murbe ich befiegt. Jetzt aber babe ich jener feldftfüchtigen 
Cipilifation, die mi verdarb, Rebewobl geſagi, ich mollte 
einen Schleier über die Vergangenheit werfen und ein neues 
Leben beginnen. Sich kehrte nach meinem beimathlichen Dorfe 
zurück, um mein Leben durch Arbeit zu reinigen und mich 
zu entfübren dur die Neue. Herr Doctor, damit Ries 
mand mid von diefen guten Entſchlüſſen abhalle, damit 
ich nicht zurüdgeftoßen werde in die Arme der Günde, bes 
wahren Sie mein Geheimnif. Erbarmen Sie fib meines 
Bruderd, erbarmen Sie fib meiner, und Gie werden eine 
gute Handlung thun.“ 

Der Doctor mar einer jener Männer von firengen- 
Grundfäßen, melde niemald vor dem zurüdtebren, mas 
fie ald ihre Schuldigfeit erfannt zu haben meinen. Er war 
gerührt; doch wollte er feine Rübrung nicht merken laffen. 
&r antwortete dedbalb in ſtrengem Zone: „Und wer fagt 
mir, daß Deine Reue aufrihtig ift? weiß ich denn nit, 
daß man nad unferm vortreffliden und menfchenfreundlis 
den Syſſeme unfere Gefängniffe fblechter verläßt, ald man 
fie betreten bat? Welche Bürgfchaft babe ih, daß Du 
mirklich bereuft ?’’ 

„D, glauben Sie diefen Thränen, welde ih geitern 
bei'm Wiederfeben meined Bruders vergoß!‘ rief Buillaus 
me, „‚glauben Sie der Rührung, die mich überfam, als 
ich mich wieder in der Mitte diefer rechtfchaffenen und fleißi« 
gen Menfben befand, deren Andenfen in meinem Herzen 
niemald verwiſcht worden if. Ich befhmwöre Gie darum, 
laffen Sie mib meinen Borfaß ausführen, laffen Sie mid) 
in diefer niederen und dunkeln Gtelung, die ich mir ger 
mäblt, in welcher ich meine Bergangenbeit allmäblig vers 
geflen und das wieder werden kaun, was ich immer hätte 
ſeyn ſollen.“ 

„Es iſt ſehr ſchwer, fein Leben zu ändern,‘ ſagte der 
Doctor im Tone des Zweiſels, „und außerdem, voraus⸗ 
geſetzt auch, ich bemahrte dein Geheimniß, ſo werden doch 
die Papiere, welche Du den Behörden dieſes Landes aufs 
gewiefen haft... 

„Dem babe ich vorgebeugt,’ fagte Guillaume mit ger 
dämpfter Stimme, 

„Was willſt Du damit fagen ?“ 

„Ein Berbreden erzeugt ein anderd: meine ganze Zur 
kunft hängt von der Liebe meined Bruderd und der Abtung 
meiner Landdlente ab. Ich würde beides verlieren, wenn ich 
den Paß vorzeigte, den man mir audgeftelt, und in welchen 
man meine Schande gefchrieben bat. &o wies ib, naddem 
ich die Grenze überfchritten, überall falfbe Papiere vor, Die 
mir ein anderer Unglüdögefäbrte beforgt hatte.“ 

„Wie, und Du glaubft, daß ib auch fold’ ein Ge⸗ 
beimniß unaufgededt laffen werde 7’ 

Builaume erbob fi in feiner ganzen Länge vor feinem 
unerbittliben Richter. 

„Warum nicht,‘ fagte er mit dumpfer Stimme. 

Der mürdige Doctor ließ vor Schreden feine ſchild⸗ 





frötene Tabadödofe zu Boden fallen, fo furchtbar Mang das Et⸗ 

was, welches in Guillaume's Stimme lag. Er [bien eins 

— daß Bitten umſonſt ſey und ging nun zu Drohung 
er 


„Hore mich,“ fagte der Doctor mit erheucheller Ruhe, 
„ich will Dich nicht bis zur Verzweiflung treiben, Du 
weißt, ich gebe in dieſem Augenblicke nah Turin. In 
vierzehn Tagen werde ih zurüd ſeyn. Go viel Zeit bes 
darf’d gerade, um Antwort auf einen Brief zu erhalten, 
den ich deinethalben nach Paris ſchreiben werde. Sind die 
Erfundigungen, die id dort über Did einzieben werde, zu 
Deinen Bunſten, ſo verſpreche ich Dir, zu ſchweigen, wo 
nidt... 

Ein kalter Schweiß überlief Guillaume's Stirn bei die 
fer Ausſicht; trogdem begriff er bald den Vortheil, den er 
durch feine Drodung über den alten Herrn ſich verfchafft. 

„Sie müffen mir auf alle Fälle Stillſchweigen veripres 
chen,“ fagte er mit verbaltener Stimme, 

„Schurke;“ ſchrie der Doctor, en 

„Wer wagt ed, meinen Bruder zu beleidigen ?' fagte 
in diefem Augenblide eine tiefe, Mangvole Stimme bin« 
ter ibnen. r 

Die Beiden kehrten fih um und erblidten Gaetar, 
ber fi) mit ftaubigen Füßen und erhitztem Gefiht, als ob 
er einen langen Weg eilend zurüdgelegt, feinem Bruder 
näberte und ihm ein kleines Padet übergab. 

„Guillaume,“ fagte er bald erflaunt, halb zornig: 
„iſt das die Sitte in den Städten, wo Du gewefen, daß 
man fib von reiceren oder mächtigen Leuten derartige 
Beleidigungen in's Geficht werfen läßt, obne darauf zu 
antworten 9 

Guillaume entgegnete nichts. 

„Wenn Sie wüßten!....‘ fagte der Doctor. 

„Rube,’ unterbrab ihn Gaetan. „Mag ſeyn, daß 
mein Bruder durch Armuth und Roth fo weit herunter fam, 
daß er den Bedientenrock anzog. Er that ed um nicht zu 
verhungern, aber gibt dieß Ihnen ein Recht, ihm feine 
Erniedrigung vorzumerfen ?’’ 

Der Doctor erbob den Kopf, wie ald ob er fagen mol 
Ite, daß die Livre in feinen Augen nichts Entehrendes ſey, 
und möglicherweife wäre ihm wobl ſchon Guillaume's Ger 
beimniß entiblüpft, wenn ihn dieſer nicht duch eine leb⸗ 
* und entſchieden drohende Miene davon abgehalten 

te, 

„Dad if feine Sache,“ fagte er, indem er ſich zur 
Abreiſe anfcbidte, 

Gaetan erinnerte fib an dad Palet und fagte zu Guils 
laume: „3b bin in der größten Eile von Termignon ges 
fommen, um dieſem Reiſenden mein Berfprechen zu baltın. 
Da find Deine Gaben; auf den Abend feben wir und 
wieder,” Dann fagte er, zu dem Gelehrten gewendet: „ic 
bin bereit.‘ 

Der Doctor ergriff feinen Neifeitod und folgte ibm. 

„Ich werde Euch begleiten,‘ fagte Guillaume. „Gar 
tan, ib mödte fo gern die Drte wieder fehen, die wir uns 
ferer Kindheit durchſtreiften.“ 

„Das Leben if lang, und Du wirft dad Gebirge noch 
oft und mehr, ald Dir lieb if, befteigen müflen. Geh’, 
mein Bruder, geb’ und rube Di aus.’ 

„Gaetaun, id wünfchte, daß ib nad einer fo langen 
Trennng von Dir nicht eine Minute Deiner Geſellſchaft zu 
entbehren brauchte.’’ 

„Heuchler!““ murmelte der Doctor, . : 

Gaetan aber drüdte feinem Bruder gerührt die Hand 
und fagte zu ibm; „Auf den Abend, lieber Bruder, auf 
den Abend !-’ 

Als fie die Treppe, welche nah dem Hofe binabführte, 
binunterftiegen, erfab Guillaume fi den Augenblid, wo 
ibn der Führer nicht beobachten konnte, näberte fib dem 
Obre des Doctord und flüferte ibm zu: „‚Erinnern Sie 
fih, daß ein Menfb ohne Mittel und ohne Hoffnung Aues 
zu tdun fähig if, um fib au rächen.“ 

Der Reifende zudte zufammen und näherte fib ängſt⸗ 
lich dem Führer. Sie betraten nun die Straße, die den 


| binaufführt. Boran ging das Meine Maulibier, 
welches den Weg allein zu finden gewohnt war, und deffen 


J 
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Halsglockchen luſtig läutele. Guillaume begleitete fie bis 
an die Fütte ſeines Bruderd. Hier verabſchiedete ſich die ſer 
von ihm nochmala, während der Doctor, um den legten 
Blide Guillaume's auszuweichen, anfceinend febr eifrig ein 
Stud Granit unterſuchte, melded am Wege lag. Dana 
u. die beiden Reifenden ihren Weg in’d Gebirge weiter 
ort, 

Guillaume, anfatt fi in die Hülte zurückzubegeben, 
verfolgte Die beiden vom nächſten Hügel mit ängflliben 
Bliden fo weit er vermodte. Er fab, wie Gaetan in Ga 
danken verfunten einige Schritte vor dem Doctor bergin 
mäbrend diefer nichts im Sinne zu haben ſchien, als, die 
Unterfuhung der Kränter am Rande der großen Straße. 
Troßdem jedoch bemerkte Guillaume an dem Bligen feiner 
Brillengläfer, in denen die Eonnenftrablen fi fingen, daß 
der Gelehrte fi zu mehreren Malen nab der Richtung 
ummandte, wo er ſich bingeflelt. Er fhloß daraus, fo wie 
aus dem Umftande, daß Gaetan ibm mit der Hand Zeichen 
ded Grußes machte, daß man ihn beobachte. Guillaume 
begriff, daß er troß feiner Entfernung von ben beiden 
fonen eine Art magnetifben Einfluffe® auf die Ideen for 
wohl des Einen, ald ded Andırn ausübe; fein Anblick war 
für den Einen eine Drobung und den Andern bewabrte er 
vor einer ſchrecklicden Erklärung, welde jener noch zurück⸗ 
bielt. Er Netterte mühfam auf den Felfen hinauf, welcher 
den Abend vorber Janvier's Beobactungspoften gemefen, 
und konnte von ba einen großen Theil der ſich bergan 
fhlängelnden Straße überfbauen. Die beiden Reifenden 
verloren fi bald auf einen Augenblid, bald famen fie bins 
ter einer Feldtante wieder zum Vorſchein. Immer aber 
blieben fie in derfelben Entfernung von einander, indem fie 
nicht geneigt fchienen, fi zu unterhalten. Endlich verſchwan⸗ 
den fie binter einem Tannengehölz und Guillaume ließ ſich 
an einigen wilden Ranten, welche aus dem Felſen hervor 
wuchſen, von feinem hoben Standpunkte wieder hinabgleits 


ten, 

„Er hat Furcht,“ fagte er, indem er fih den Schweiß 
von ber Stirn trodnete, den ihm dad Erfleigen des Felfens 
audgepreßt, „Er bat Kurt vor mir, und ich habe vier, 
sehn Tage Zeit, meine Maßregeln zu treffen,‘ 

Den Abend, ald Gaetan ermübet in die Hütte zurück⸗ 
kehrte, fand er feinen Bruder am Tiſche fißen auf dem 
Brod und ein Stüd Gemfenfleifh, nebft einer Flaſche Waſ⸗ 
fer fanden ; denn man trank nur bei feſtlichen Gelegenbeis 
ten, wie die bed vergangenen Abends, Wein. Gaetan gob 
feinem Bruder die Hand, fehte fi auf einen Schemel, 
und begann ſchweigend zu eifen. Guillaume aß nicht, fondern 
EN bad kalte und theilnahmlofe Wefen feines Brus 
der + 

„ab, fag’ mal, diefer Fremde...’ 

„Er it im Hosſpiz ded Mont Cenis,“ war bie rus 
dige Antwort, die ibm wurde. 

„Hat er Dir nichts gefagt?’ 

„Nichts.“ 

Und wieder ſchwiegen die Brüder, Endlich bemerkte 
Gaetan, daß fein Bruder noch nicht berührt babe von dem 
was vor ibm fland, 

„Du ißſt ja nicht,“ fagte er. „IR Dir diefed Brod 
vielleiht zu hart und ſchwarz, dieß Wafler etwa zu kalt, 
diefed Wildpret etma ein zu ärmliches Effen? Ja freilich, 
mie fönntelt Du auch eine derartige Nahrung vertragen, 
Du, der Du an verfchwenderifbe Gaftmähler und ftarfe 
Weine gewöhnſt warft. Und wenn man bedenft, daß, wie 
mie jener Franzofe fagte, die Berbrecber in Frankreich beſ⸗ 
fer gefleidet find und ebenfo beffer wohnen als wir.’ 
Guillaume ſchrack zufammen, und fein Blid {diem die 
Gedanken auf dem innerften Grunde der Seele ded Jägers 
u ſuchen. Keine Empfindung drüdte fib in Gaetan’s 
Bügen aus, und gleihgultig fubr er fort, nachdem er einen 
Schluck aus dem hölzernen Waſſerbecher getban : „Ab Du 
fogteR ja geitern : glüdlib Derjenige, der nichtsald Hunger 
Elend und Kälte zu ertragen bat.’ 

„Er weiß Alles,“ dachte Guillaume. „Warum bat er 
mich nob nicht getöbtet oder aus dieſer Hütte gefloßen, 
wo bad Zodtenbeit meiner Mutter fand.’ 

Guillaume Garlotto war, wie wir gefeben haben, nicht 








gen Grund aus ſchlecht. Zu Paris mar er dur ein Le⸗ 
‚ welcheb fib in Müßiggang und Verſchwendung bewege, 
verdorben worden, und fein Leichtſinn hatte ihn endlich, als 
ald die Notb ihn antrat und feine angewöhnten Bebürfniffe 
vergeblich Befriedigung forderten, felbit vor dem Berbrecdhen 
nicht zurüdbeben laffen; aber zu Rand le Borg, in den 
Sdluchten ded Genid, umgeben von den Erinnerungen feiner 
Kindheit, inmitten diefer armen, uncivilifirten und halbnack⸗ 
ien Bergbewohner, an der Seite dieſes — und groß⸗ 
derzigen Bruders, in dieſer völlig neuen Welt, wo man fo 
wenig batıe und doch mit diefem Wenigen ausreichte, mußte 
eine Revolution in feinen Ideen und in feiner Art zu han⸗ 
dein vor ſich gehen. Er hätte niemald an ſich verzweifeln 
dürfen, feit dem Augenblide, wo feine urfprünglide 
rechiſchaffene und tüchtige Natur den Kampf begonnen mit 
der Trägbeit und den Leidenſchaften! welche eine falſche 
Erziehung ihm zur zweiten Natur gemacht. Er bätte, fagen 
wir, nidt verzweifeln dürfen, wenn ihn nicht irgend eine 
ungebörige und unüberlegte Beröffentlibung feined Gebeim- 
niffes, wie fie ihm jeptidrobte, gemaltfam in das ſchuldbeladene 
Leben zurüdfchleuderte, aus dem er fi reiten wollte. Ed war 
ohne Zweifel der Gedanke am die Möglichkeit einer ſolchen 
Umtehr, welcher ihn Gaetan gegenüber ſchweigen ließ übee 
die Eröffnungen, welde diefem der Doctor gemacht — 
wenn er ibm überhaupt welche gemacht; denn in feinen 
furzen Unterbaltungen mit feinem Bruder hatte dieſer ſich 
niemals fo geradezu und fo Mlar audgefproden, daß Guil⸗ 
laume feine Befürdtungen entſchieden betätigt gefehen hätte. 


(Schluß folgt.) 


DierRataftropbe in Ungarn. 
(Driginal-Berit von Ludwig Koffuth aus Widdin.) 


Schon vor di es Zeit brachte die Bredlauer Zeitung 
in einer Londoner Korrefpondenz von einem ungarifcen 
Emigranten die Mittheilung,, daß ein Bericht Koffutb’s 
an die Emigranten in London über die Kataftropbe in Uns 
garn eingegangen wäre, und daf einer der Emigranten Dies 
fen Bericht in deutſcher Sprache herausgeben werte. Wir 


engefeben. Ein Driginalberibt von Koſſuth über jene 
atbaftrophe ded 13. Nuguft, über jene Unterwerfung 
Goͤrgey's, deren Kunde die Welt in Staunen feßte, die 
man weder begreifen noch glauben fonnte, und die, als fie 
fih vollkommen beitätigte, noch immer vie Zweifel zurüdließ, 
ob fie ein Aft der Verrätherei oder die leßte Notbwendigkeit 
einer verlorenen Revolution gemwefen, iſt! Bei ver großen 
Entfernung, inder wir und von dem Schauplaß des gro fen 
Drama’d befanden und bei der Unlauterfeit ver Nachrichten 
waren jene Zmeifel eine gang natürlihe Erſcheinung und 
auferdbem trugen noch bie Divergirenden Parteiftandpunfte 
dazu bei, das geſchichtliche Ereigniß mit einem dunfeln 
Schleier zu umbüllen. Bier Monate find feit jener Katar 
ftropbe verfloffen, obne daß wir jedoch etwas Autbentifdes 
über die legte Urſache derfelben erfahren bätten. Die vor 
liegende Schrift, aus der Feder ded Mannes gejloffen, der 
die Seele der ungarifchen Revolution geweſen gibt und end» 
lich die längſt gewünſchte Aufklärung und it auch no in 
mander andern Beziebung ald ein höchſt gewichtiges Ger 
ſchichtsdokument zu betrachten, Wir wollen nun im Nads 
—— die Haupimomente des Berichtes den Leſern mit— 

eilen. 

Der Herausgeber des Koſſutb'ſchen Berichtes bemerkte 
in dem aus London, 23. Novemb. datirten Vorworte, daß 
in ben erſien Tagen des Oktober ein Engländer aus Wid—⸗ 
din angefommen, der Puldfo einen Brief von Gafimir 
Battbyani überbract, in welchem diefer anzeigte, Koffuth 
babe ein langes, ausfubrlibes Schreiben an ibn ficheren 
Händen anvertraut: daffelbe langte jedoch erfl vor einigen 
Tagen an, und enthielt den Bericht, von Koffuth’# 
eigener Handin ungarifber Sprache ge 
f&rieben. Er übergebe nun biefen Bericht dem deut⸗ 
ſchen Publitum in treuer Ueberfegung, mit Hinzufügung ! 





baben dem Erfcbeinen diefer Schrift mit Spannung entger 
| 


einiger erläulernder Roten, Die Echtheit des Berichtes 
bezweifeln, dazu haben wir feine Beranlaffung, eben fo 
wenig aber fann man die Bürgfchaft dafür übernehmen, 
da ber Herausgeber ed für gut befunden bat feinen Namen 
zu verfbmeigen. Daß er der rabifalensrevolutionären Pars 
tei unter der Emigration angebört, ift aus den Noten zu 
erfeben, in denen er über Koffuth felbft Arenges Bericht 
t = 


Das Schreiben Koffuth’s iſt Datirt: „Wid din, am 
13. September”’ und gerichtet an die Befandten und 
politifhen Agentenin England und Frank— 
reich.” — Unfer armes unglücklices Vaterland iſt verlo« 
ven, — [0 beginnt dad Schreiben — es fiel nicht durch 
die Stärke des Feindes, fondern durch Berrath und Nies 
derträchtigkeit. ‚, daß ib dad erleben mußte und noch 
nicht fterben darf! Ich babe Görgey aus dem Staube 
erhoben, damit er fib unfterdliben Rubm, dem Baters 
lange die Freiheit erringe. Und er ward Ungarns 
feiger Henter!, — Hiermit ift gleib von Anfang 
berein jeder Zmeifel uber die Urfache der Kataſtrophe ges 
boden. Gorgey war ein Verrälher! Alein uber die Mor 
tive dieſes Berratbes, uber den Preis, um den er fein 
Vaterland verratben, darüber erfabren wir jo gut wie 
Nichts. Längſt fon, fagt Koffuth, ward Görgey von Vie⸗ 
fen beſchuldigt, daß er anmaßend nab ber Dittatur firebe. 
Er, Koffurh, babe ihn darauf wiederholt angefragt, es 
ihm aufrictig zu fagen, wenn er nad der höchſſen Macht 
ftrebe ; er ſeldſt wole ibm aldvann eine Partei bilden, eine 
Partei, melde dad ganze Rand feyn fol. Er fey gern bes 
teit, ihm den Kranz der Macht zu übergeben, der für ibn 
nur eine Dornenfrone ſey, die felbft mit ihrem Rubme ihn 
nur ängftige und drüge. Allein Gorgen habe ſtets mit 
Schwuren beiheuert, daß er nach keiner Macht firebe, und 
fib, wie Koſſuth, nad dem Privatleben febne. Gleich bier 
bemerkt der Herausgeber, daß diefe Nachgiebigkeit Koffuth's 
ald eine der vorzüuglichften Urfaben der ſpäteren traus 
erpollen Ereigniffe betrachtet werden müſſe; e& habe 
Koſſuth bei allem Seelenadel und aller Selbitverleugung 
an jener GbarafterHärfe und Entichloffenbeit gefebit, 
die allein eine Rrvolution durchzuführen vermögen. — 
Im Lager ſeldſt bildete ſich eine Gamerilla, fo daß Ariftofras 
tiömus und Volsfeindlig keit immer tiefere Wurzeln im 
Herre ſcolugen. Koſſutd fagt, j.pt beftimmt zu willen, dag 
dieſe Gamarılla von Gorgey feldit ausgegangen ſey. Das 
mald babe er fih aus dieſer foldatesfaartigen Gamarilla 
nicht viel gemadt, da er aus Erfabrung mufte, daß, fo 
lange die Gefabr währt, Die Gemeinſamkeit derfelben vor 
allen Parteıipaltungen ſchutze, und werde diefe vorüber ſeyn, 
er durch feinen Ruͤcktritt jedes Zermürfniß zu befeitigen bes 
adſichtigte. — So ftanden die Dinge nad den Siegen von 
Srfadzegb, Wagen und Sazlo, und Koffutb hielt Ungarn 
fur fo warf, felbit die Ruffen zu befiegen, oder Doch wenig—⸗ 
ftens den Kampf fo lange binzuzieben, bis die eutopäiſche 
Diplomatie im Intereſſe des Friedens von Europa gezwun—⸗ 
gen ware durch eine Dazwiſchenkunft zu einem fur Ungarn 
ehrenvollin Frieden zu verbelfen. Allein Gorgey veritand 
nur zu fiegen, doch nicht den Sieg zu benußen; nach je 
dem Siege rubte er aus, wie Hannibal bei Gannae. Jeder 
feiner Siege wag ein taftifcher, doch Feiner batte ein ftrates 
giibed Nefultat. Der Sieg von Komorn am 36. April, 
fagt Koſſath, konnte eine Schlaht von Marengo werten, 
menu Gorgeyh das drei Stunden vom Stampiplag untbötig 
lebende Armeeforpd Gadpard ın den Kampf gejogen und 
den Feind verfolgt hatte. Doch benußte er ſeinen Gieg 
nicht, fondern gönnte Defterreich Zeit zur ruffifcben Inters 
vention,. Koſſuth bielt dad damals an Görgey für einen 
Fehler, doch wollte er ihn der Armee entzieben, fo biefe 
das ihr au das Siegesbewußtſeyn rauben; fo unbegränzt 
war die Anhänglichkeit des Heeres an Görgen. 


(Schluß folgt.) 
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Der Gemfenjäger von Mont Eenisd. 
Rovelle von. Elie Berthet, 
Schluß.) 

Manchmal waren die Züge Gaetan's, wenn man von dem 
Fremden ſprach, einfach und ohne Rüdbalt, mandmal 
dagegen fbien er ein Gebeimniß dabinter zu verbergen. 
Niemals jedoch klangen feine Worte ärgerlih oder verdrüß⸗ 
lich und niemald fam eimad vor, was wie eine Anfpier 
lung auf jene traurige Bergangenbeit audgefeden bätte. 
Guillaume vergalt ihm dieſes Zartgefühl; Jeder ſchien fein 
Geheimniß für fi zu haben; Keiner geneigt, es dem Am 
dern mitzutheilen, und, wie nad einem ſchweigenden Les 
bereinfommen, fragte Keiner nad ibren gegenfeitigen Hoff- 
nungen oder Befürdtungen. Trotzdem lag es aufder Hand, 
daß beide mit lebbaftem Intereſſe dem Tage entgegenfahen, 
auf welchen die Rüdtehr des Doctors feftgefeßt war. Guil⸗ 
laume wurde von Tage zu Tage dülterer, zerfireuter, in 
ſich gefehrter, Gaetan ebenfalld immer fhärfer deodachtend. 

In diefer Weife verbrachten die beiden Carlotto die erſten 
Tage nach ihrer Wiedervereiniqung. Guillaume warnod nicht 
volftändig entſchieden über die Art, wie er fib am paffendften 
beſchaftigen fünne Sein Bruder hatte ihm geratben, noch 
einige Zeit zu warten, bid er ſich dur die frifhe Alpen, 
{uft ein wenig gefärft und für die Mühfeligkelten des dor⸗ 

tigen Lebens die @lieder gefärkt habe. Trotzdem begleitete 
er Gaetan auf feinen Jagdzügen, und da der Hauptpunft 
feiner Untermeifung in der Hebung mit dem Schießgewebr 
beftanden hatte, fo trug. er für gewöhnlich die Büchſe auf 
der Schulter und fuchte die Gemſen zu befchleiben, wenn 
fie von den Felfen nad den Quellen berabftiegen. Sein 
Bruder befhärtigte fid während deffen mit ver Beſichtigung 
und dem Befuch feiner vor den Höblen der Murmelibiere 
ausgeſtellten Fallen. ’ 

„Was nußt Dir diefe Waffe ?' fagte er zu Guillaume lä⸗ 
chelnd, ale er ihn zurüdtebren ſah, ohne auch nur einen Schuß 
auf die leichtfüßige Schaar der wilden Ziegen gethan zu baben. 

„Meine Kräfte zu üben,’ antwortete Guillaume mit 
erbeuchelter Rube. 

Die vierzehn Tage, melde der Reifende für fein Auds 
bleiben beflimmt batte, waren vorüber, aber fein Doctor 
kehtte zurüd. Man war im Anfang November, und der 
Winter erſcheint zeitig in den Bergen des Genie. Es ſchneite 
bereits, Hagelftürme erfhienen, und Lawinen donnerten von 
den Bergen. Die Paffage wurde von Tage zu Tage ſchwieriger. 

„Et bat die Straße über den Gimplon genommen ‚” 
fagte der Fübrer nachdenklich, „und er hatte mir doch ver» 
ſprochen, auf diefer Seite zurüdsufchren.‘’ i 

„Er wird niemald zurücktehten,“ murmelte Guillaus 
me, deſſen Antlik faum feine Freude noch verbarg. 

Bon diefem Augenblide an ſchien es, ald ob die um» 
ſichtbare Schranke, welche zwiſchen den beiden Brüdern fich 
befand, von Tage zu Tage mehr fbmände. Sie begannen 
damit, daß fie fi meniger beobachteten und häufiger mit 


einander ſprachen. Manchmal drüdten fie fi die Hand und 
läcdhelten, obne einen erfennbaren 
welcher zuerft die Bewohner dei D 


grund, Guillaume, 
es zu flieben geſchie⸗ 


nen, näberte fi ihnen und gewann ibre Zuneigung durch 
feine $reundlibfelt und Milde. Bon Tage zu Tage (diem 
das Zntrauen ber beiden Brüder zu wacfen. Ihr Schlaf 
in der Meinen Hütte wurde rubiger ihre Stirnen heiterten 
fi mehr und mehr auf. 

Der fanfprönte Zag nad der Abreife ded Doctord war 
gefommen. Ein feuchter und Falter Nebel hatte fib über 
den Genis gelagert. Tiefer Schnee war während der Nacht 
gefalen, und ein ſcharfer, heftiger, Wind, der dur bie 
Scluchten fubr, bieß die Laminen von den @ipfeln fich 
löfen. Das weiße Gebirge und die fablen Tinten ded Nee 
beid verſchwammen fo in einander, daß ed fogar bei’'m nach⸗ 
ften Horizonte nnmöglih war, zu unterfhbeiden, wo der 

immel und wo die Erde begänne. Eine tiefe Stille berrfchte 

ber der ganzen Gegend, ausgenommen , wenn Züge 
von ſchwarzen Rauboögeln, die vide Luft mit feuchten Flür 
geln fdylagend, ihre rauhen Stimmen hören liefen. Hier 
und da in der Mitte diefed Dunftmeered, welches ſunkeln⸗ 
den Schnee aus feinen Wellen warf, trieb der Wind dickere 
Nebel zufammen, und bildete aus ihnen büftere Phantore, 
die fib ſchweigend um die Bergmände lagerten. Das ganze 
Bild war trübfinnig, feierlih, drobend, 

An diefem Morgen, ald Gaetan auf der Schwelle der 
Thür erfhien, und ala er feinen fundigen Blid in die Ger 
gend entfendet, fagte zu Guillaume mit frölidem Zone: 
„Guilaume, ein prächtiger Tag für die Murmelthierjagd. 
Die Luft it nicht zu alt, und fie werden beute vor ibren 
Locern fpielen. Indeß,“ fügte er mit dem Zone eined Ken⸗ 
ners binzu, „gibt es fiberlib ein Wetter oder ein Lawine. 
Entfernen wir und deshalb nicht zu weit von Haufe!‘ 

Er nabm feinen Lederſack, worin er fein Wildpret vers 
mabrte, Guillaume ergriff dad Gewehr indem er lächelnd 
bemerkte, daß ed im Grunde unnüß ſey, da er fich den 
Gemfen auf nicht mebr ald fünfhundert Schritt werte näbern 
fonnen ; dann gingen fie, verfeben mit Rebendmitteln und 
ihrer Branntweinflafee, in die Berge binanf. Sie langten 
an der Ramaſſe an, wo lange Zeit hbindurch kühne Reifende 
fih an dem Rüden eined fteilen Abhangs auf einer Art. 
von Schlitten binabliefen, den ein einziger Mann an eis 
nem ſchwachen Geile bielt. Hierauf durchſchritien fie den 
Raum, weiber zwiſchen dem GrandesGroir , dem höchſten 
Puntte des Genid, und Land le Bourg * Dieſer Ort, 
an welchem die Straße vorüberläuft, war Gartan ſehr wohl 
befannt dur die Murmeltbierböhlen, an denen die benach⸗ 
barten #elfen fo reib waren. Kaum hatten die beiden 
Brüder ſich denfelben genähert, als fi ein ſcharfes Pfeifen 
vernehmen ließ. 

„Horch,“ fagte Gaetan, indem er leben blieb, „das 
if die Schildwache der Murmelthiere, welche dad Lärmjeis 
Ken gibt. Ich mußte recht wohl, daß dieſes Wetter das 
froflige Volkchen berausloden würde umd ficherlich werde ich 
in meinen Fallen etwas finden, womit ich den armen 
Neinen Paolo zuftiedenſtellen kann, der feit dem Abzuge der 
rn. Kinder nicht nit aufgehört hat zu weinen. Dies 
fer Nebel aber gefält mir nicht. Ich glaube, daf wir uns 
ter der Ramaffe große Maffen von Schnee antreffen, wer⸗ 
den, fo daß und der Müdweg nicht leicht ſeyn wird. Bru⸗ 





. der, geb’ nit weg von mir; denn ficherlid gibt es in ei⸗ 
ner Stunde von diefer Seite herab eine Kamine.“ 
„Glaub Du, Gaetan ? Aber dann if ja Gefabr für 


die Reifenden im Anzuge, die fib auf der Straße befinden.‘ 

„D, beieinem folden Wetter ift’d nicht wohl glaublich, 
daß Jemand den Uebergang über den Berg gewagt, und 
daß er nicht vielmehr einen von unfern Bruten um Ratb 
gefragt haben folte. Nur die Franzofen find leichtfinnig genug.’ 

„But denn,” fagte Guilaume, „es ift Zeit daß ich 
mein Gefellentüd ald Führer beginne, ich werde da auf den 
roiben Felfen hinunterfteigen, und wenn ich irgenb eine Gefahr 
für die Reifenden erblide, ihnen von Weitem einzZeichen geben.“ 

Gaetan nidte bejahend. 

„Und außerdem ‚" fügte Guillaume in rubigem Tone 
binzu, ‚‚tönnte ic, wenn aub feine Gemſen, doch vielleicht 
ein paar Hafclhühner für unfer Abendeffen erlegen. Du 
weißt boffentlib, daß ich nicht gang fo ungefbidt bin, wie 
Du von Anfang an geglaubt baſt.“ 

Gaetan begnügte fib, auf die fehneeigen Berge zu zeir 
gen, die zur Hälfte in Wollen gebullt waren, und zu wies 

erholen: ‚Nimm Dib in Act vor diefer Seite!’ 

Sie Irennten fib Guillaume flieg eilig hinab nad dem 
vorbin erwähnten Punkte und machte fib ſchußſertig. Gar 
tan aber unterfucbte das Labyrinth von Felfen und Tannen 
ffämmen, das ihn umgab. 2 

„Armer Guillaume,’ murmelte er, „möge er fib ja 
nicht fo meit von ber Strafe entfernen, er, beffen Küße 
noch lange nicht an die glatten eifigen Felfen gemöbnt find. 
Er er ift ein recbifchaffener Junge, und ed war Unrecht, 
Daß ib ibn ſchuldig glaubte. Der verdammte Reiſende!“ 
feßte er bingu, indem er mit dem Fuße ftampfie. „Ich bes 
durfte ja feined Bertrauend nicht,‘ und er beſchleunigte 
feinen Schritt, ald ob er einem peinliben Gedanfen ent 
fliehen wollte, Als er am der Stelle anfam, mo er den 
Abend vorber feine Fallen bingefegt, fo zappelten und quiek⸗ 
ten zwei Murmeltbiere in den halb mit Mood und Schnee 
bededten Sclingen. 

„Ci, fieb’ da, das ift ja prächtig,‘ fagte er, indem er 
feine Beute mit Zufriedenbeit betrachtete und aus feinem 
Sade zwei Heine Maulförbe 309, um fie feinen Gefangenen 
anzulegen. „Meiner Zreu, zwei fchone Tbiere,’’ fügte er 
binzu, indem er fie mit Bewunderung eraminirie, „ſie bas 
ben beide fon ihre Winterpelje. Vorwärts denn, Paolo 
wird ſehr glüdlih feyn. Er wird in einigen Tagen mit den 
Kindern von Termignon abreifen fonnen, welche auch nad 
Paris geben, und in febd Monaten wird er feiner armen 
Mutter ganz gewiß einige Tbaler zurüdbringen ; denn fiber 
wird er zurüdfebren. Gr wird nicht in der großen Stadt 
bleiben, nit reich, nicht vornehm, nicht gelehrt werden, 
nit in’d Gefängniß kommen.“ 

Und wieder unterbrab er ſich mit Ungebuld: „Will 
mid denn diefe Idee aber auch gar nicht verlaffen ?.... Und 
dann, gefeßt den Fall, daß Guillaume im Gefängniß ges 
seien, war's nicht möglib, daß man ebenſowohl mich hins 
einwarf wenn, ich damals durch Hunger und Froſt gezwun—⸗ 

en, die Borübergebenden auf der Straße angeiproden 
Bau? Kann’d nicht ebenfo mit Guillaume ac fen fiyn ® 
Der Doctor fprab von feinem Berbreden, Er ſchien ubri« 
gend einige Furcht zu haben, der Doctor. Gr ſprach von 
genauen Erklärungen, die er mir bei feiner Rückkebt geben 
wolle, und fie da, er ift nicht zurüagekehtt. Gr bat fib ger 
täuſchi.“ Mäbrend dieſes Monologs bückt er fib über die Schlin⸗ 
gen und machte fich daran, den beiden Murmeltbieren, bie 
fihb aus allen Kräften webrien, die Beifforbe anzulegen. 
Er war noch damit beihäftigt, ald er plößlich einen dum—⸗ 
pfen Ton vernabm, gleib dem Grollen rines fernen Gewit 
erd. Er ſchrak zufammen, ließ die beiden Gefangenen fals 
en und flüchtete ſich fehnel unter einen übırbangenden Fels 
fen, Man konnte ded Nebeld wegen nicht weit um fi blis 
fen, aber dad Gebirge zittert, wie ein ungebeurer Ambos 
unter dem Hammer eines Rieſen. Das Getöfe näherte 
fi meht und mehr, die dide Luft drängte nad der Ebene 
Dinunter, indem fie mit ſich die Nebelwolfen führte, welde 
ch bläbten und zerriffen, wie das Segel eines Fahrzeugs 
m Sturme. Darauf rollte eine Maffe Schnee in einiger 
Entfernung von dem Säger in dus Thal binunter, indem 





ſie bimter fib eine lange weiße Spur zurüdließ, die man 
erblidte, bis die Nebel ſich wieder über dem Berge zufams 
mengefunden. Endlich börte der Berg auf zu zittern, das 
Krabben der Tannen, die von der Lawine gerbroden wurs 
den, ließ nach, das Rollen der Eidblöde und Feldftüde, 
welche von derfelben in die Ebene binabgefübrt wurden, 
börte auf, und an die Stelle des entſetzlichen @etöfes trat 
die düftere Stille der Wüfle, 

Gaetan fprang auf, um fih auf den Rüdweg zu bes 
geben. Indem er fib nach der Richtung umſah, die der 
Schneeſturz genommen , bemerkte er, daß er in einen tiefen 
Abgrund auf der andern Geite der Straße binuntergeroft, 
gerade nab ter Gegend bin wo ſich fein Bruder befinden 
mußte. Den Murmeltbierjäger überlief es falt, er legte die 
Hand an den Mund und ftich einen ſcharfen, weitbin hör⸗ 
baren Pfiff aus, der von Echo's in der Kunde wiederbolt 
wurde. Keine Antwort. Ein Trupp Gemfen, aufaeflört 
von dem gewaltigen Naturereigniffe, fptang an dem Zäger 
vorüber, ohne daß er nad frinem Gewehre gegriffen bätte. 

„Builaume , Guillaume!’ wiederholte er mit aller 
Kraft fiiner Stimme. 

Ein Blig, wie das Feuer eined abgefchoflenen Geweb- 
red, flammte in der Kerne auf, bald darauf ließ ſich der 
Knall bören. Gaetan fiel auf die Knie, um Gott zu dans 
fen; denn nur eine einzige Waffe vermochte einen folben 
Ton von fib zu geben, und biefe Waffe war in den Hans 
den Guillaume's. 

„Er iſt gerettet,’ rief er. 

Da aber bedachte, daß der Schuß aub ein Notbieichen 
ſeyn koͤnne. Er erhob fib ſchnell umd eilte nad dem Puntte 

u, wo noc der leichte blaue Rauch des Pulvers fib kräu⸗ 
heit. Er lief zwiſchen den zum Theil noch immer rollenden 
Trümmern ber Lawine mit der Schnelligkeit ded Schnee: 
huhns bin, welches biefe Berge bewohnt. Bon Zeit zu Zeit 
ftieß er einen Schrei aus, oder rief den Namen Guillaume’s 
doch ohne Antwort zu erbalten, Entlih fam er an den os 
then Felſen, erfletterte ibn, und auf der Höhe angelangt, 
fandte er feine Blide und feine Stimme abermald nad 
Guillaume aus, So weit dad Auge die Straße zu ver 
folgen im Stande war, war biefelbe verlafien. Kein Ges 
fböpf ließ ſich ſehen. Wie vom Sturme weggefegt fbien 
Alles. Nur gerade unter fi, in einer Tiefe von bundert 
Sub, wo bie Lawine eben die Straße gefreujt, an dem 

ande ded Abgrundes in den diefelbe ſich geftürzt, erblidte 
Gaetan eine Feine Gruppe, deren Anblid ibm daß Blut in 
ben Andern — machte. Guillaume, fein Bruder, ftand 
dort unten, feine Büchfe lag einige Schritte von ihm geſchleu⸗ 
bert, zu feinen Fuüßen aber war ein ermordeter Reifender 
audgeftredt, dem er mit fehredlicher Kaltblutigkelt die Tar 
fen durchſuchte. Ein Stüd davon vor der Schneemauer, 
weibe quer über die Straße lief, ſtand ein gefattelte® und 
gezäumted Maultbier. 

„Guillaume, wäreſt Du ein Meudelmörder ?“ fchrie 
Gaetan, der an feinen Drt gefeffelt war wie mit unzerreiß⸗ 
baren Reiten. 

Sein Bruder wandte ſich nicht um, obwohl er ibn ges 
bort baben mußte. Er fubr fort, die Taſchen ded Todten 
zu durdfuben und zog fhlichlib einen Brief beraud, wel⸗ 
ben er eillig durdlief und bann neben fib legte. Dann 
warf er fib plöglih auf den Leichnam und flürzte ibn in 
den Abgrund neben der Strafe hinab, wie wenn er die 
Leute glanben machen wollte, der Reifende fey durch die 
Lawine getödtet. 

„Schändlicher!“ ſchrie Gaetan, indem er ſich anſchickte 
hinabzuſteigen, Er batte in dem ermordeten Reiſenden den 
Doctor David erkannt, 

„ Guillaume ftien dieſen zweiten Anruf ebenfo wenig 
gebört zu baben, als den erften, Er näberte fib dem Mauls 
tbiere, foßte ed am Zaume, führte ed obne weitered an den 
Rand des Abgrundes, bemächtigte ſich plößlich eines der 
Hinterfüße des Tbiered und gab ihm einen heftigen Stoß 
gegen den Bug, damit ed dad Gleichgewicht verliere und im 
den Schlund binabflürze. Dad Tbier ſchrak zurüd, vers 
ſuchte zu witerfteben und mebrte fi einen Ungenblid ; aber 
der Anfloß mar gegeben, es flolperte, fiel, ſtieß ein langes 
ängſtliches Wiehern aus und rollte in die Schlucht binab, 





in welcher fein Herr verfbwunden war. Dann nahm Guillaume 
den in den Taſchen des Doctord gefundenen Brief wieder 
auf, warf einen gleibgültigen Blid nad ber Seite, mo frin 
Bruder fland, und fegte ſich nieder, ermartend, was dirfer 
ihm zu fagen babe. 

In vielem Augenblide fbien der Zauber, welcher Gae⸗ 
tan an denfelben Det feffelte, gebrochen. Er ließ fib von 
dem Felien, auf dem er fand, berabgleiten, und fiel zur 
Seite feined Bruderd nieder, erhob ſich ſchneededeckt und 
befbmußt wieder, raffte die auf der Erde liegen gebliebene 
Buͤchſe auf und faate, auf Guilaume zutretend, mit rauber 
Stimme: Sprid Dein Gebet; denn Du bift gerichtet.” 

Guidaume richtete ſich gleibfald empor und ließ feis 
nem Bruder fein bleiches Auilitz, feine flieren Augen und 
feine mit Blut befprigten Kleider feben. ö 

„Ich weiß wohl, daß ber Knall meined Gewebred Dich 
berbei gerufen bat,“ fagte er mit fdredlicher Kalıblütigkeit, 
„aber bevor ich jetzt thue, was mir noch obliegt, geflatte 
mir ein paar Worte.‘ ; i 

„3% babe nichts zu hören von einem Meuchelmörder!“ 
ſchrie Gaetan und erbob vie dunkle Mündung feined Ge— 
wehrlaufs nach dem Kopfe des Berbreders. 

„Und dob mußſt Du mic bören,‘ fagte Guillaume 
gebietend. Bruder, um ded Andenkens an unfere Mutter 
wilden höre, mad ich Dir zu fagen babe! Kürchte nicht, daß ich 
Dir entfliebe werde, Du fiebft ja, daß id} in Deiner Gewall bin.“ 


Der Gemdjäger, mie von einer böberen Macht gezwungen 


ließ langfam feine Büchfe finfen. Sein Bruder zeigte ibmeis 

nen Sit neben fib, dann fubr er convulfiviid empor und 

indem er auf den Abgrund binwied, fagte er: „Iſt's nicht 

fo, Bruder, diefer Menſch da unten hat Dir Alles erzählı?‘ 
Ja.“ 

ẽ "hat Dir geſagt, daß ich in den Städten einge 
ferkert, entebet, geſchändet worden bin, und er batte Grund 
dazu; denn ed il wahr. Aber Du zweifelteſt nob, Du 
wolteſt mich nicht ohne Beweiſe verdammen, und Diele Ber 
weife eriftirten. Diefe Beweife, Bruder, — jener Menſch 
fam, um fie Dir zu überbringen. Aus Deinen Händen 


‘ würden fie in Die Hände der Bebörden dieſes Landes ger 


langt und der Name G:rlotto würde mit Schande bededt 
worden ſeyn für alle Zeit.‘ ’ 

Der Jäger wollte fib erbeben. Kein Zeichen eines 
Gefübld pränte fib auf feinem Geſichte aus. 

„Bil Du fertig ?’* fragte er. F 

„Geduld, Bruder; wie Du ſelbſt ſagteſt, bin ih ges 
richtet und veruribeilt, und zwar durch mein Gewiſſen eher, 
ala durb Did. Wenn ich nit ſterben wollte, würde ich 
Did dann wohl erwaret haben ?’ 

Und mit ernftem und beflimmtem Zone fube er fort: 
„Wenn ed fih nur um mic gehandelt bätte, Bruder, um 
mic, der ib nad einem Leben voll Berbreben bierber ges 
tommen war, um meine Schande in diefen Eindden zu 
verbergen, und meine Webeltbaten unter dem Dedmaniel 
Deines tadellofen Rufed zu verbülen, mwabrlib, Bruder, 
dann wäre diefer Menſch geborgen gewefen. Denn ib das 
be einen Abſcheu vor Blutvergiefen, und ald ich Diefen 
Unglüdfeligen vor der Mündung meiner Büchſe fab, füblte 
ib etwas in meinem Herzen fich regen, was ſich gegen die 
That empört. Aber weißt Du, was diefer Fremde Dir 
bringen mwolte? und weißt Du, mad morgen unter den 
Leuten im Dorfe die Neuigkeit ded Tages gewefen feyn würde ? 

Mit diefen Worten öffnete er den Brief, den er in 
Taſche feines Opferd gefunden. Es fiel eine Beine getrod« 
nete Pflanze beraud, die der Doctor wahrſcheinlich aus 
Mangel an einem andern Plat dort bineingelegt batte, 
Buillaume läcbelte bitier bei'm Anblide diefed koſtbaren Schatzes, 
den der Botaniker einem Papiere anvertraut hatte, das 
ibm dad Reben koſten Fonnte. 

„Dieſer Brief,‘ fuhr er fort, „it vom Director des 
Gefängnifles, in welchem ich fo lange geſchmachtet habe. 
Er meldet dem Doctor, daß ich vor Ablauf meiner Strafzeit 
entfloben bin und, ungebeffert durch die ſchreckliche Strafe, die 
ich erlitten, neue Diebitäble, neue Verbrechen begangen habe.’ 

Gaetan fuhr vor Schrecken emror. 

„D Bruder, Berzeibung!’’ rief Guilaume, indem er 
feine glübeude Stirn gegen den Feifen ließ. „Wenn Du 


AN 


die heißen -Chränen gefeben, bie ih in meinem Seine 


niffe vergoß, wenn Du die Seufjer der Gewiffendangft ge 


bört hätteft, die mir entfiegen, wenn ib auf dem Stroh 
meiner Zelle lag, Du mwürdeft Mitleid fühlen. Der Ga 
done an meine Heimatb, meine Kindheit, meine Familie 
mar in meinem Herzen erwacht, die Luft die ib in diefem 
Steinkerker athmete, molte mich erftiden. Kür die Freis 
beit, für das Glück, Did wieder zu fehen, fey’d aub nur 
auf einen Augenblid, hätte ih mein Seelenheil bingeger 
ben. Und ald ib nun enifloben war, fo war ih aber, 
mald obne Hülfdquellen,, obne Brod, war ib gehetzt wie 
ein wilded Thier und gezwungen, mi vor Aller Augen 
zu verbergen. Sch hatte durchaus feine Mittel, bieber 
gelangen, ich mußte fie gewinnen ; denn ic, der einft im 
Ueberfluß gelebt, ſchaͤmte mib, in die Heimath mich zus 
rüdzubetteln; und fo lich ib mein Ohr den verführerifben 
Stimmen einftiger Genofjen meiner Berbreben, machte 
falfhe Papiere, beging neue Diebftähle, von denen ich 
nicht einmal Gewinn batte....’ * 

Ouillaume’d Stimme eritidte im Schluchzen. Der Iüs 
ger aber bewahrte fortwährend feine finfire Theilnahmslor 
figfeit und würdigte feinen Bruter feined Blids. 

„Du weißt jet Alles,’ fuhr Guilaume fort; „ſobald 
ic den Fremden bei Dir erblidte, mußte ic für mein Ge 
beimniß zittern und es um jeden Preis zu erhalten ſuchen. 
Und ib babe gefleht und gedroht, aber nichts ſchlug bei 
ibm an; er glaubte die Pflicht eined rechtlichen Mannes 
zu erfüllen, indem mir die Maske abzöge. Einen Augens 
blid lang hielt ich mich für gerettet, ich fonnte meinen, Du 
wüßte nod nichts, Bruder, oder Du babeft mir Alles 
verziehen; mein Ankläger ?ehrte nicht zurüd, ich batte mid 
der Hoffnung auf eim liebevolled und rubiges Zufnmmens 
leben mit Dir überlaffen, ıd hatte fo ſchöne Träume und 
Pläne für die Zukunft. Da plöplib, denke Dir meinen 
Schred, ſehe ib ibn erfdieinen — einfam auf der Straße 
— unferm Dorfe zugewandt. Sch mäbere mich ibm, um 
ihn noch einmal um Schweigen zu bitten. Der Unkluge! 
er ſptach mir von den Beweifen, melde er bei fi trüge, 
und von dem Grbraude, den er davon maden wolle, Da 
trat mit einem Male Dein Echmer; und Deine Scham 
vor meinen Blid, da lab ib Dich gebeugt und geſchändet, 
Dib, Bruder, ven fie den König deß Gebirgd nennen | 
Sch fagte mir, daß ich, koſte ed, was ed wolle, Deine 
Ehre erhalten mußte. Ich beobachtete den Reiſenden, er 
mar ohne Mißtrauen, er drobte fogar. Meine Büchſe lag 
an meiner Wange, die Lawine bonnerte an und vorbei, 
Alles begünitigte mib — Bruder — Niemand bätte Di 
mehr in Scham und Schande flürgen können.“ 

Ha, Du ausgeſprochen ?“ fragte Gactan. 


„da. 

Der Semfenjäger erbob ſich und betrachtete feinen Brus 
der mit funkelnden Bliden, 

„Elender!“ fagte er, „glaubſt Du Dib wohl zu reis 
ten, wenn Du deu Großmütbigen ſp'elſt ? glaubit Du 
mich zu rübren,, indem Du mid zum Mitfcbuldigen Deir 
ner gräßliben Handlung machſt ?’’ 

„Du baft mich alfo nicht begriffen !"’ fagte Guillaume 
mit Rube. Dann nabm er den Brief, gerriß ibn und fireute 
die Stüde in die Luft. Hierauf näberte er fih dem Rande 
bed Abgrundes, in welbem der Doctor und fein Thier 
jerfcbmeitert unter den Trümmern ber Lawine lagen. Rus 
bigen Augs maß er die Tiefe der Schlucht. 

„Da nun Dein Gebeimniß gefibert iſt,“ begann er, 
„To if die Reihe an mir. In einigen Tagen , wenn man 
auf dem Grunde diefer Tiefe ale dieſe Leichname finden 
wird, fo wird man, mic erfennend, fagen: Siebe da, 
ein wabrbaftiged Kind diefed Landes, geſſorben zur Seite 
des Wanderers, den ed in die Berge geleitete, und Ale 
werden Gaetan Garlotto leben in der Perfon des Bruders, 
der dabin gefcbieden ſthn wird.’ 

Ein beftiger Seelenkampf [bien in der Seele Gaetan's 
ftattqufinden, indeß blieb er froßdem unbemeglib, auf den 
Lauf feined Gewehrs geftüßt und die Augen an ben Bor 
den gebeftet, fteben. 

„Ib yerlange von Dir nit, daß Du mir neh eins 
mal die Hand reihen ſollſt, bevor ich ſterbe,“ fügte Guil 





laume mit dumpfer Stimme hinzu. „Ich verdiene diefe Gna⸗ 


de nicht; ih verlange nicht einmal, daß Du für mid ber 
ten folft, aber, im Namen unferer Wutter, fluche mir we⸗ 
nigften®d nit, wenn ih mid da Ddrunten mit meinen 
Dpfern vereinigt habe.“ 

Er näherte fich jegt mod mehr dem Abgrunde und 
warf einen lebten Blid auf Gaetan. Diefer zudte auf, 
plöplih flammte fein Geſicht, feine Augen ſtrahlten von 
Majeftät, mit einem Sprunge durchmaß er den Raum, ber 
ibn von Guillaume trennte, faßte ihn im feine Arme und 
rief mit feierliher Stimme: „Bruder, Du ſollſt mid nicht 
an Großmuth übertreffen. Du bit zum Meuchelmörber 
eworden, um meinen guten Ramen und die Ehre unfered 

terd zu bewahren. Siebe, aub ih — ich ſchließe Dich 
in meine Arme, befprigt, wie Du bift, mit dem Blute 
eined Unſchuldigen.“ 

Und fie bielten fib umſchlungen lange, lange Zeit. 
Endlich entrieß fib Gaetan den frampfdaften Umarmungen, 
bebedte die Augen mit den Händen und ſprach die einzie 
gen zwei Worte: „Jeßt fort!’ 

Guillaume ſchrin aufs Neue vor nach dem Abgrunde, 
aber dieß Mal zitterte er: Diefe Umarmung batte in ihm 
den Infinkt ded Lebens wieder wach gerufen, der Unglüds 
lie war unfähig gemorben zu flerben. Er richtete feine 
Bugen bald auf feinen Bruder, bald auf die ſcharfen Zaden 
der Felfen und Eidblöde, welche in oem dunitigen Schlun⸗ 
de flarrten, worin noch bie beiden Reihen zucten. Plotz⸗ 
lich näberte er ficb lebhaft feinem Bruder und ergriff ſeine Hand ! 

„Muß ich denn wirklich fterden ? — Ja, beftimmt und 
gewiß ift mein Abfchied, und doch — ic habe Furcht, 
Bruder, wir hätten fo glücklich feyn können.“ 

Er erwartete eine Antwort. Die breite Bruft des 
Gemfenjägers ſowoll und hob fih von Seufzetn. Gaetan, 
obne fib abzumenden, entjog ibm bie Hand und wieder, 
bolte das virbängnigvofle Wort: „„Iept fort!” Es entwand 
fib feinen Lippen mit Mühe, "gleich einem Seufjer. 

Rangfam bewegte fib Guillaume wieder nah dem Ab» 
grunde. „Bruder,“ fagte er, „lede wohl. Du wirft und 
mit Schnee bedecken.“ 

Er wartete noch einen Wugenblid, Gaetan flug die 
Augen nieder, Gaetan blieb unbeweglib und flamm wie 
ein Blod von Granit. 

Ein fbarfer Schrei ließ ſich hören — ein oumpfrd Grr 
räufb ballte aud dem Abgrunde berauf — und als Gaetan 
den Kopf emporrichtete, war er allein. Er warf fib auf 
die Kniee und bob die Augen zum Himmel. „Mem Ben,’ 
rief er, „ja er war eın Mörder, aber vergib ibm, wie 
ich ibm vergebe; denn er bat genug gebüßt!“ 

Kurze Zeit darauf verungludie Gaetan, ald er fi 
den Gefahren audfeßte, die unvermeidlich find, wenn ed 
die Rettung Reifender gilt. Sterbend dachte er ohne Zweir 
fel, daß fein Unglück eine Sühne fen für das Verbrechen 
feined Bruderd. Das Angedenken Beider aber wird ſozu—⸗ 
fagen heilig gebalten von den Gebirgdleuten ded Mont Genie, 

Die Kataſtrophe in Ungarn. 
(Schluf.) 

Kofurb machte indes Berfuche, einem anderen Fübrer 
den DOberbefehl ber Armee zu übertragen, weil er Görgey 
eben für einen unerfabrenen Keloberrn bielt, der, wie er 
felbit eingeftand, mebr organifirended als ſtrategiſches Tas 
lent befigt. Damianihd ward zum Feldberrn und Görgey 
zum Kriegdminifter ernannt. — Es folgen nun die Mit 
tbeilungen, bie zur Zeit auch non den Zeitungen gemeldet 
wurden, wie Götgey einen Bormand nam dem andern ber 
mußte, um bei der Armee bleiben zu fünnen. Unterdeß ers 
folgte die ruffifbe Inafion, und die Idee einer Pacififation 
mit Rußland drang unvermutbet aus der Umgebung Gör« 
gey's in's Publitum. — Die ruffiihe Invafion, fagt der 
Bericht, fand Ungarn auf's Bolkommenfte gerüſtet, ja bie 
Ration war gegen Die fombinirte öflerreibif «ruffifche 
Macht mehr gerüftet, ald im vorigen Jahre gegen Defters 
teib allein, und ber Sieg konnte nicht zweifelbaft jeyn. 
Eine Armee von 141,000 Mann auf dem Exiantfelbe, die 

-Feftungen reiblib mit Garnifonen verfeben, neue Batails 


Tone in @rridtung, dieſe Reſerve ⸗Eskadronen von 19 Kar | audwandern bürfen, 
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vallerie⸗Regimentern ſtets komplet, die Waffenfabriken und 
Pulvermublen in ununterbrochener Thaͤtigkeit, Spitäler, die 
20,000 Kranke verpflegen konnten, und die Feſtungen auf 
lange Zeit bin verproviantirt. — Den Ungarn gegenüber 
ftanden 80,000 Defterreiver, 140,000 Ruffen und Jellachich 
mit der Südarmee von 40,000 Mann. Die Aufgabe war, 
ben Keind einzeln zu fehlagen, nnd Koſſuth entwarf nun 
mit Gorgey'e ige den Kriegäplan, der im Wefents 
liben dadin ging, den Ruffen zunähft nur den Mari zu 
erſchweren, fi aber in feine Haupiſchlacht mit ihnen einzne 
laffen, die. Defterreiber dagegen in einer entfcheidenden 
Schlacht zu fhlagen und nab Wien zu rüden, Gelinge 
dies nicht, den Krieg nab Galizien binüberzufpielen, und 
im folimmften Falle mit 50,000 Mann über Fiume und 
Steyermart nad Stalien zu dringen, dafelbft mit Hülfe der 
befreiten Staliener und dem ungarijben Theile der Armee 
NRadepty’d in’s Baterland zurüdzufehren. „Dies Keptere 
— heißt ed in dem Berichte — ift eine Eonception, die in 
ihren Folgen ſchauderhaft großartig merben konnte,” — 
Börgey bandelte aber nidt nad dem entworfenen Plane, 
fein Berrath trat deutlicher bervor, und ein Regierungs+ Kor 
miffar wurde abgefbidt, ihn abzuberufen. Der aber impros 
vifirte eine Miltärrevolte in Form eines Kriegdrathe, die 
ihn zur Fortfeßung des Kommando's zwingen folte. Im 
Folge deſſen nannte er fib auc friiher „„Heerfübrer”‘, nicht 
auf Anoronung des Minifterrumd, fonderun laut Wahl des 
Difizierkorps, 

Der Bericht gibt nun detaiflirte Mittbeilungen über die 
weiteren Kriegsereigniffe, die ſich auszugsweiſe nit gut bes 
handeln laffen. Genug, daß die Armee dur dad verräs 
therifbe Benehmen Gorgey's immer mehr demoralifirt wurde 
und den Frieden um jeden Preid wunſchte. Görgey Tief 
endlih die Maske fallen, fpielte offen den Diltaior und 
Koſſuth geflebt, daß er dann ohnmächtig und allein war. 
„Me felbit — fagt er — blieb nur tie Wahl zwifchen der 
Ruhe des Todes und den fürcterliben Qualen der Heis 
matblofigfeit. Zu Eriterem drängte mi dir Edel eined uns 
glüdbeladenen, ver Freude faft fremdın Lebens; bei Letz⸗ 
terem befabl mir die Pflicht ald Patriot, Ebrift und Kamis 
lienvater, in Ueberlegung zu zieben, daß wir eben auf dem 
hochſten Punkte tes Ungludd bemübt ſeyn müſſen, Etmas 
für unfer Vaterland im Wege der Diplomatie zu tbun, das 
mit es vinige Elemente des Ledens fur fünftige Zeit bewahre 
ur diefe VBermittelung it England Das einzige feld der 
Thätigkeit. Daher mäbhlte ib alfo die Verbannung und 
betrat den turfiichen Boden mit dem Borfag, von da nad 
London zu eilen.“ 

Rach dieſem Berichte über die Kataftropbe ſelbſt, wenn 
det fi Koſſuth an die Agenten, daß fir alle Hebel in Bes 
wegung ſeßen, und für dad Waterland zu wirken, da bie 
angefirengieite Xbätigkeit jegt nötbiger fen ald je. Das 
Weſenilichſte in feinen Aſichten darüber ıft: daß dabin 
geitrebt werden muffe, Ungarn ırgend ein Elemet 
des Stautslebend fur Funftige Zeit zu erhal— 
ten. Denn wenn bie Unterjobung Ungarnd volendet und 
ed in der oſterreichiſchen Gentralifation aufgegangen ift, 
dann werde ed Europa, nab alter Gemohnbeit, als, ein 
fait aceompli hinnehmen. Die Agenten werden demacmäß 
aufgefordert, Die in der Sympathie des englifben Volkes 
hegenve moratifbe Kraft zu benußen, Meetings zu verans 
falten, mit Cobden zu fpreben, fib mit dem Kabinet zu 
verfländigen, bei dem Parlamente petitioniren zu laffen, 
„damit England dazwiſchen trete und dur Yufrebtbaltung 
der ſelbſtſtandigen Berfaffung Ungarns Defterreib gegen 
Rußland entfrättige.”’ — Auch die Berüdfibtigung des 06« 
manifhen Neid verlange die Intervention Englands, den 
der Zurfe füble es inftinftmäßig, daß mit dem Sturze Uns 
arnd aub der feinige verbunden ſey. Der Palba von 

elgrad habe Thränen über den Fall Ungarns vergoffen 
und feine europäifhen Befigungen zum Kaufe audgeboten, 
erflärend, daß er voraudfehe, wie der Domanen Berbleiben 
in Europa fanm no zwei bid drei Jahre währen fünne. Zum 
Schluſſe bittet Koffatb noch die englifhe Regierung um 


ı die Gnade, fi bei der öflerreihifhen Regierung bafür zu 


verwenden, baß feine Frau und feine Kinder nad England 








M 102. 





Unterhaltungsblatt, 


als 
Beilage zur Negensburger Zeitung 1849. 





Der arme Zeff. 
Aus dem Englifhen. 


Bor Erichtung der Bank von England inter der Rer 
gierung von Wilbelm und Marie, die zuerſt den Kandel bes 
günftigt haben, waren ed namentlich die Goldſchmiede, welche 

gleih ald Geldwechsler und Banfierd für die gute Stadt 

ondon dienten. Wir finden fie in derlimgebnng ber Börfe, 
in Cornhill, haupiſächlich aber in Kombord-Street. Wenn 
ein enger Zufammenbang mit der früheften Periode unferer 
Handelsgefbichte einer Dertlichkeit Werth verleihen kann, 
fo it Lombard » Street fowohl intereffant ald ehrwürdig. 
Denn bier war ed, mo noch vor der Zeit der Goldſchmiede 
dur Fremde die erfte Saat für den Handel gelegt wurde. 
Stalienıfbe Kaufleute aud Benedig, Genua und Florenz, 
damald algemein Lombarden genannt, ließen ſich ſchon früh 
im 13. Jahrhundert an diefer Stelle nieder; „und von 
ibnen“ fagt Stow, erbielt die Straße ihren Namen. „Dbr 
wohl die große Feueröbrumft von 1666, welche Fenchurch Street 
und Graceburd Street verberrte und fogar die erflen Häufer in 
Cornhill erreichte, natürlich auch diefen Diftrift feinedwegd vers 
ſchonte, fo berechtigt und doch die Rage der dreiffirhen St. Mools 
noıh, Albalomd und St. Eomund Konig und Martirer, 
welde auf ihren alten Grundmauern wieder erbaut wurden, 
zu der Annahme, daß die gegenwärtige Straße ebenfalld ges 
nau den Plaß der alten von den lombardifchen Kaufleuten 
bewohnten einnimmt. 2 ; 

Wenn nun dieß »er Fall if, fo fönnen wir jeßt, wo 
die Saat, von der ich oben gefprochen, zu einem mächtigen 
Baum geworden ift, der feinen Schatten über einen großen 
Theil des Erdballs wirft, nicht anderd ald mit Gefühlen 
von ebrfurcbtövolem Interefie, aus dem Wirbel von Eheapfide 
und tbe Poultiy beraud, diefe ıbrmürdige Straße betreten. 

Lombard» Street ift heut zu Tage vorzugsweiſe bie 
Straße der Banfierd. Nırgends findet man dieſe in fo 
großer Anzabl ald bier. Die Erde feufjt unter dem Ges 
wicht ihrer eifernen Geldkiſten, der Bodeu dort ift gleich eis 
nem unerfböpfliben Shädt. Den lieben langen Tag bört 
man den Klang der Goloftüde in dieſer begauberten Ge 
gend, die mehr Reichthum aufzumeilen bat, ald der fabel, 
bafte Garten der Hesperiden, wenn wir auch annehmen, 
daß bie füß und verfübrerifch ausfehenden Nepfel, den Zähnen 
aum Troß, von lautem Golde waren. Dad geht Alles mtt 
natürlihen Dingen zu. Und die Geifter der alten lombar« 
difben Kaufleute und Geldwechsler⸗-Goldſchmiede bemerken 
bei ihren nächtlichen Befuhen mit —— daß die 
guten Bürger noch immer dort ihr Bank⸗Geſchäft betreiben. 

Ein — braucht nur au der im beſten Geſchmacke 
erbauten Fagade von St. Mary» Woolnoth (der Name ber 
Kirche ſtammt von einer vor Zeiten dort befindlich geweſenen 
Wollwage) vorüberzugeben, im ficb in der eben beſchriebenen Ge⸗ 
gend zu befinden. Der Anblid der Häufer zeigt nichts befonders 
Bemerkenswerthes; aber die Menſchen in bdiefer Straße ber 
wegen fib mit größerer Eile, ald vieleicht in irgend einem 
andern Theile der Stadt. Sie Iragen Geld in die Bank⸗ 


| 


Depötö, oder kommen aus bdenfelben mit Geld beladen ; 
bei folder Arbeit bält man fi micht gerne auf. Dennoch 
fiebt man auch bier einzelne feute langfam bin» und wieder, 
eben, und biömweilen fogar lange Zeit auf einem Flede file 

eben. Es find dem größern Theil nach alte Männer, it 
abgetragenen fdwarzen Röden, bäufig mit Heinen Studen 
Flor um die abgeſchabten Hüte, ibre ganze Erfbeinung hat 
etwas Demüthige® und ea Sie reden faft nie mit 
einander, fondern fleben vereinzelt, gewöhnlich neben dem 
Straßenlaternen, oder ſchlendern, die Hände auf dem Rüden, 
Fin für fid umber. Ein mit etwas lebhafter Einbildungs⸗ 
kraft begabter Beobachter fönnte fie leicht für eine Art ruinir« 
ter Reute halten, die ehemals Theilbaber an den großen 
Bank⸗Geſchäſten waren, und jeßt nod bier umbergehen obne 
befimmten Zwed, ſich traurig abzebrend auf dem Schauplaß 
ihred einſtigen Wohlſtandes; ein Philoſoph fünnte dagegen 
leicht an ſchwermüthige Menichenfeinde denken, die in fleter 
Adfonderung von ihren Nebenmenfhen, bieber fommen, um 
dem seigfen und am meiften auf Erwerb bedachten 
Theile derfelben ihre Verachtung und ihr Mitleiden zu bis 


Wenn wir jedoch die Männer nur einige Minuten genau 
beobacbten, fo werden wir und bald von der Unwahrſcheilich⸗ 
feit folder Anfichten überzeugen, Nehmen wir zum Bei 
fpiel den Träumer da bei der faterne, in unmittelbarer Rabe 
eine® der erften Banfhäufer. Er fcheint in der That ohne 
Bewegung, feine Hände bält er vor ſich gefaltet; er lächelt 
weder, noch redet er, und allem Anſcheine nad ift er ganz 
in Gedanken verfunfen. Aber horch! Huffchlag läßt fich 
bören! ein Gntöbefiper vom Lande fommt, fib Geld von 
feinem Bankier zu bolen; der einfame Mann erwacht plotz⸗ 
lih aus feiner Träumerei und flürgt herzu. Hallo! no 
einer von dieſen Menfhenbaffern — ein, aber der 
erſte iſt feinem Kameraden ſchon zuvorgefommen, er hat das 

ferd aufgehalten und den Zügel ergriffen, während ver 

andmann abfleigt und in bad Bankhaus eintritt. Sieh 
bob! bad war eine That um ſchnöden Gewinn — zwei 
Pence! vieleicht nur ein Penny Verdienſt, und jet find 
wir gewiß entzaubert und gelangen zu der natürlichen Schluß⸗ 
folgerung , daß die Männer mit abgefhabten Röden und 
traurigen Gefichtern keineswegs zu Grunde gegangene Bantierd, 
oder menfhenfeindliche Verächter ihres eigenen Geſchlechls, 
fondern, ganz einfach die ZettelsTräger (ticket-porters) vor 
Lambard»-Street find. — Und doch müflen wir und offen 
geiteben, daß diefe Männer, melde Botendienfte für die 
Bantierd verrichten und Pferde balten, deren Herren abger 
fliegen find in feiner Weiſe mit andere ihres Gleichen Aebn⸗ 
lichkeit baben. Die Thürhüter in Gafthäufern find natürlich 
jüngere Leute und haben großentbeild etwas Unbekümmertes, 
GSelbftgeiälliged in ihrer Miene, und die in äbnliher Weiſe 
bei Eifendabnen und Dampffchiffen Angeflelten, jene beftäns 


dig Reifenden, find grob und lärmend; aber in der Straße 
der alten italienifchen Kaufleute, finden wir eine gefeßte, 
rubige, barmlofe Menfchenklaffe; unwillkürlich denft man: 
daß find Leute, die einft beffere Tage gefeben baben; und 
obwohl fie natürlich der Regel nach zu den untern Ständen 
geboren, fo hat man doch Beifpiele, daß das Beine weiße 





Blechſchild, woran man fie erkennt, von Perfonen a 
men worden, bie fi fruber im einer Rebendfphäre deweg⸗ 
ten, welche hoch genug war, um ihnen algemeine Achtung 
zu verfchaffen. 

Die leßte Bemerkung führt und auf den Gegenftand 
unfere Meinen Skizze. Bor mehreren Jahren konnte man 
bier täglib einen alten Mann in reinlicher, jedoch ſehr 
Dürftiger Kleidung ſehen; feine Beftalt war dünn, aber 
verbältnifmäßig kräftig und er fehlte micht leicht auf feinem 
Poſten in der Gelofirage. Schweigſam und ernft, ſchien 
feine Zurüdhaltung doch feinedmegd aus übler Laune zu 
entfpringen ; im Begentbeil ſprach aus feinem milden grauen 
Auge Herzendgüte, und feine Züge trugen den Ausdrud 
unverfennbaren Wohlmollend. Sein Haar, das nur no 
einem Kranze gleib den untern Theil ded Kopfed umgab, 
war volftändig weiß, und die Falten und Runzeln, die das 
Alter feinem Geſichte eingegraben, machten diefed nur no 
ehrwürdiger. Man kannte ihn nur unter dem Ramen Seff 
Bottfried), und feine Kameraden wußten nichts von feiner 
frübern Geſchichte. Zu feinem Poflen war er fon vor eis 
ner Reihe von Jahren durch Empfeblung gelangt, denn 
ſelbſt um Zettel⸗Träger zu werden, ift bidweilen ein Kleiner 
boberer Einfluß nothig. Jeff's Stand war bei'm Eingan 
in Pope’3 Haupt» Allee, der Kirche St. Mary» Woolnot 
gerade gegenüber, und bier faß er tagtäglich auf dem Ende 
einer Bank und wartete der Kunden, Die ihm der Zufall 
bringen, folte, indem er gewöhnlich den rechten Zeigefinger 
an der Wange oder auch beide Hände auf den Knicen ruben 
hieß. Der fadenfheinige Rock und die geflidien Schuhe 
ſprachen für feine Armutd; da er jedoch nie in Verſuchung 
gerietb, einen Branntweinladen zu beſuchen, fo batte er im 
mer einige Pence in der Taſche. 

Wenn ein Fremder in die Straße kam, der einen Banlier 
auffuben wollte, — eine Sache, die ſich leiht an den Bliden 
und dem Anftarren der Hautdhüren eines ſolchen erkennen läßt 
— oder wenn ein Reiter nabte, fo pflegte Jeff nicht, gleich ſei⸗ 
nen Kollegen, entgegen zu laufen, feine Dienfte anbietend und 
fie mit Fragen beftürmend, fondern er verrichtete fein Geſchäft 
zubig und ernft: und wenn ihm ein anderer zuvorkam, ber 
den alten Mann auf die Seite [bob und dem Gutsbeſitzer 
in Stulpenftiefeln laut feinen Penny adforderte, fo ließ Jeff 
niemald Aerger oder Berdruß bliden, fondern zog fid wieder 
auf die alte frummbeinige Bank in Pope's Haupt» Allee 
zurüd und blidte ftarr zur Kirche Gt. Mary Woolnoth 
binauf: dieß tbat er aber nicht aud Bewunderung für ihre 
arbitectonifhe Schönheit, fondern lediglih um alte Erin« 
nerungen zu unterdrüden. Ja, die Erinnerung war Jeff's 
ſchümmſter Feind; wenn fie ihn beimfucten, die Erſchei⸗ 
nungen aus der Vergangenheit, wie er fo daſaß auf feiner 
einfamen Bant, dann bewegte fib oft fein alter weißer Kopf 
und er blidte mit einer Art von Verachtung auf das Meine 
Bleb an feiner Jade, und mandhmal — doc dad war fehr 
felten — mußte er auch wohl mit dem Wermel die hellen 
Tropfen aud den Augen wiſchen, welche ald Andenten an 
glüdlichere Tage beraudgepreßt halte. 

Nichts deftomeniger liebte Jeff dad Gefühl der Unabs 
bängigkeit: und daher hatte er fih nie den Regeln eines 
Armenbaufed unterwerfen, noch einen Winkel in einer frem⸗ 
den Wohnung einnehmen wollen, Er bewohnte ein febr 
kleines Haus da3 man fügliber eine Hütte nennen konnte 
in dem entfernteiten Tbeile einer Vorſtadt. Es hatte böch- 
ſtens zehn Fuß Höbe, beiland aus nihtd ald aus zwei Miniar 
tur » Zimmern obne irgend einen Raum oben, und lag am 
äußeriten Ende der Copenbagen Fields, in Jslington, Diefe 
Eopenhagen Fields find ein ſchöner freier Pla mit grünem 
Raſen und reib an Erinnerungen aus der Kriegszeit. Nels 
fon’d berühmter Sieg gab ibnen den Namen, und bier war 
ed, wo oft ſchon um fünf Uhr Morgens, wenn der Gedanke 
an eine frangofifbe Invafton, von Napoleon felbit befebliat 
ſchlafſtörend gewirkt batte, dad ſtädtiſche Militär in Parade 
fand, Seine Märſche und Eontremärfbe, feine Angrıffe 
auf einen eingebildeten Feind, fein kühnes Ueberſchteiten von 
Gräben, ohne dabei Unglüd zu nebmen, fein Feuern aus 
wirtliben Musketen, obne auch nur mit den Augen zu 
zuden, wenigſſeus obne dad man dieß hütte bemerken fon« 
nen — bieß Alles wirkte damals im höchſten Grade ermus 
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thigend und aufrichtend, denn in dem Maaße, wie das 
Militär ſich vervollkommnete, und zulegt aus den ſchwerſten 
Kriegd ⸗Manoeuvern mit Glanz hervorging, ſchwand auch 
aus den Herzen die Furcht vor einem fremden Feinde, unb 
dad Öffentliche Vertrauen flelte ſich allmählich wieder ein. 

Um fünf Ubr pflegen die Bankiers zu fließen, und 
um diefe Zeit Bebrte Jeff nach Haufe zurüd, Die braun 
angefltibene Thür feiner Hütte Rand dann bald offen, mähr 
rend eine alte Frau die nötbigen häuslichen Geſchäſfte in 
nerhalh beforgte. Durch bie Thür» Deffaung fonnte man 
einen Reufundländer Hund fehen, der ruhig, die Nafe in 
die Höhe haltend und die Ohren fpigend, da faß: er bätte 
feinen Herrn umfonft mit den Augen gefubt — das Alter 
batte feine Seh⸗Fenſter gefhloffen: der Hund war ſtockblind 
und fonnte nur noch auf den moblbefannten Schritt 
Jeff's lauſchen. Ah! wie lieb batte dieſer das Tbier 
den flummen Gefährten der Tage ſeines Glüdes 
— das treue Gefhöpf, das, ald ebemalige Freunde ſich 
falt von ihm abmwendeten, ibn nicht verlaffeu hatte in fo 
mancher duunkeln Prüfungsfunde, 

Jeff und fein Hund war den befbeidenen Anfiedlern 
von Copenhagen Fields mohlbefannt. Die Sorgfalt, wels 
de fein Herr dem blinden Thier widmete, die er an ihn 
verſchwendete, erſchien Einigen läberlih, während gerade 
dieß Andere für ihn einnahm. Jeden Morgen führte er 
ihn am Leitfeil in's Freie; und Sonntags nad der Kirche 
konnte man Jeff feben, wie er auf Gopenbagen Fields auf 
einem fonnigen Plaße zur Seite einer grünen Hede ſaß, 
und die Borderfüße ded Hundes auf feinen Knieen rubten, 
der verftändige Kopf mit den Augen, die ihren Seren nicht 
mebr fehen konnten, gegen ihn gewendet war, während der 
alte Mann mit feinem flummen Gefelfchafter wie mit eis 
nem menfhliben Wefen redete. Jack — denn fo war des 
Hundes Name — war frank geweien, und Jeff deßbalb drei 
ganze Tage zu Haufe geblieben; er batte um ihn getrauert 
wie um ein Kind, und dba mit der Trauer nichts gebolfen 
ſchien, fo batte er.ibm gedroht, ibn befchworen, nicht früs 
ber aus der Welt zu geben, als er ſelbſt. Doch Jack war 
wieder genefen und nun dachte eff im der Freude feines 
Herzens nicht mehr daran, was füreine Grabſchrift er ibm 
hatte machen wollen. Geht näherte ſich unfer Freund ſei⸗ 
ner Hütte. Der Hund mußte aus langer Gewohnheit ge 
nau die Stunde, zu ber fein Herr nah Haufe fam. Er 
horchte und borchte, den Kopf zur Thür binausbaltend ; 
endlich vernahm er feine Tritte, gab einen leifen Ton von 
ſich und lief binaud. Bor Freude wie närriſch, fprang er 
auf Jeff zu, umkreidte ihm mehrmals, ledte ibm die Han 
de, und ald alle diefe ſtummen Freudendbezeugungen und 
Bewillkommungsverſuche vorüber waren, machte er feinen 
Gefühlen nob durch ein lautes anbaltended Bellen Luft. 
„Dad, mein armer Jack!“ pflegte Jeff dann wohl zu far 
gen, ‚‚ib glaube, ed wſtre ſchwer, unter all’ den guten 
Freunden in der Welt einen folben zu finden wie du bilt.‘ 

Eine alte Frau aus der Nahbarfhaft hielt um ein 
geringed Wochenlohn Jeff's Hütte in Ordnung; fie batte 
eben fein Abendeflen bereitet, und ließ ihn jept mit feinem 
Hunde allein. 

eff war MWittwer und feine Frau noch vor feinem 
Unglüd geflorben, Er befaß einen Sohn; und als die 
Firma, deren Theilbaber er war, von unvorbergefehenen 
Verluften betroffen, falliren mußte, batte der Sohn auf 
ded Vaters Wunſch England verlaffen. Der junge Mann 
batte einige Male aus Indien gefchrieten: er war in eis 
ner: Handelöbaufe zu Galcutta ald Commis angeftellt, aber 
fein Gebalt war klein und Jeff, der den Gefühlen feines 
Sohnes durb feine Schilderung feiner eigenen Rage zu 
nabe treten wollte, beobachtete über den harten Notbfchritt, 
zu dem er gejwungen worden war, das tieffte Stillſchwei⸗ 
gen. Seht waren feit mebreren Jahren feine Nachrichten 
von dem jungen Manne eingelaufen; fo daß man annebs 
men fonnte, entweder daß er geitorben ſey, oder feinen 
Bater vergeffen babe, oder daß bie Briefe in Verluſt ger 
ratben waren. Das Lehtere mar am mwahrfheinlichften, um 


fo mehr als Jeff aus Schmerzgefübl ſchon feit längerer 
Zeit feinen wahren Namen hatte fallen laffen; dınn wie 
fonnte er ihn auch beibehalten, ald gemeiner Thürfteber 





” 


in einer Stadt, bie ihn einſt ald reihen Kaufmann ges | flellt und dellte laut, denn er glaubte, Jeff meine 


fannt hatte? - 

Tag, an welchem wir Jeff nab Haufe zurückkeb⸗ 
ren faben, war gerade feined Sobnes Geburtätag ; wir 
fönnen und deßhalb nicht wundern, daß er heute mebr ald 
gewöhnlich nahpentend und traurig war, An diefem Tage 
und bei ein Paar andern Gelegenbeiten im Jadre pflegte 
er aus einem alten Koffer gemiffe Gegenſtände beroorzubor 
len, deren Anblid ibm Freude und Schmerz zugleich vers 
urfachte, Jehzt verfhloß Zeff feine Thür: die rothen Strah⸗ 
len der Abendfonne fielen durch das Meine Fenfter an ber 
Weſtſeite ded Zimmers, fie gliten an den wenigen Zierras 
tben ded Kaminſimſes hin und ber und beleuchteten die 
Silderloden ded einfamen Kreifed. Die Bögel in den al 
ten düftern Bäumen draußen fangen ibr leßted Abendlied: 
nur der Hund hatıe feine Empfindung von Gottes lieblich⸗ 
ſter und geheimnißvollſter Schöpfung , dem Fichte. 

Und nun 403 Jeff die erwäbnten Gegenftände ber Ers 
ınnerung hervor; ed waren drei Beine Gemälde in vermit- 
terter Einfaffung: das erfle berfelben ftellte die Themfe mit 
ihrem Maftenwalde vor, im Bordergrunde Magazine nebft 
einem Krahn und bob aufgeftapelten Waarenballen, ein 
Getümmel von Arbeitern nnd geſchäftigen Leuten rings ums 
ber. Unter dem @emälde ftand: „Melville's Lagerbäufer,’’ 
— ‚Mein — einit mein Eigenthum!“ fagte leife der ehe⸗ 
malige Kaufmann. „Damals machten fie mir den Hof, — 
fie hätten mib auch zum Alderman, zum Lorbmayor ges 
macht, wenn ed mein Wunfch gewefen wäre. Der Himmel 
ummöltte ſich — der Unglücksſchlag geſchah — Armuth und 
Elend umgaben mich: ib war mie ein vom Blitz getroffer 
ner Baum bid in das innerfte Mark verwundet. Sie wol, 
ten mib in ein Armenbausd bringen. Ha! ba! Welville, 
der Kaufmann, als Bewohner eined Armenbaufes! ber 
id war zu ftolz, ide Almofen anzunebmen; wenn aud in 
Roth und Elend, wollte idy doch unabbäng feyn. Gebt has 
ben fie mi ſchon lange verlaffen ; fie wiſſen nicht einmal, 
daß ih noch lebe; und ih bin nun ohne Freund, allein — 

any alein in der Welt !’’..... Der alte Mann beugte 

& über dad Gemälde und feufjte tief. Der blinde Hund, 
dem fein Inſtinkt fagte, daß fein Herr traurig fey, richtete 
den Kopf nad ibm in die Höbe und ledte feine Hand. 

„Sagte ib: obne Freund 2’ rief Jeff, das Thier ans 
blidend, „dann, ad, mein armer Jack, that ich dir Uns 
recht; du bit ein befländiger und treuer Gefährt. Wenn 
ih dich anfebe, alter Jack, ift mie nur Ein Gedante 
ſchrecklich — ih fürdte, du könnteſt zuerft flerben: und 
doch wäre es vielleicht beffer, wenn ed fo füme, denn wer 
würde fi deiner annehmen, Fat? — mer würde dich bes 
graben, wenn ich nicht mehr wäre?’ 

Das nächſte Gemälde ergriff er mit einem von Zärt⸗ 
lichkeit und Hochachtung gemifhten Gefühle, und ald eres 
in die Höhe bielt in den bellen Schein, der durch das 
Meine Fenfter fiel, und ed nun in dopvelter Schönheit der 
eigentbumlihen milden Züge und des fanften Golorits ers 
ſchien, da ſank der Beibauer auf feine Kniee. Seine Aus 
gen füllten fib mit Thränen, faum börbar bewegte er die 
Lippen zum Gebet, und dann füßte er das Bıldniß und 
drudte es mit Heftigkeit an die Bruſt. Es war dad Por 
trait von ihr, die in den Tagen feines Glüdes geitorben 
war — daß Bildniß feines Weibes, | 

Ein gang verſchiedener Auddrud lag in dem Gefichte 
ded alten Mannes, ald er das lehte und Pleinfte Gemälde 
bervornabm; ein Lächeln, balb Holy, bald fderzbaftszärt» 
lich ſtrabhlte um feine feinen wobmollenden Züge. Das Mir 
piatur- Portrait war das eined Knaben von eiwa zwölf Jah⸗ 
ren in einem hübſchen Kleide mit berunterfallendem Halds 
ragen und mit einem lachenden kecken Gefichte 

„Das bift du, Sad! flüſterte Jeff; „das bit du, 
mein Junge, nody immer eben fo wie fonft — berfelbe las 
bende, rotbbädige Meine Schelm, ſtets bereit von den Büs 
bern weg in den Garten zu fpringen, du Mleiner Faullen⸗ 


ser; — vol Mulhwillen und muntern Streiben — ein 
wahrer Lärmteufel — der nichts thut ald feinen Bater quä⸗ 
len — nur immer fpielen und berumlaufen wild — o 
Jack! Zad!“ 

Sein blinder Gefährte hatte fi auf die Hinterfüße ges 


2, — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —————— 
— 


Dich meine ich nicht, armes Thier, fondern deinen Nas 
mensgenoſſen. Db du ibn wohl noch kennen würdeſt, dei⸗ 
nen alten @efpielen, wenn er jetzt täme? denn es find 
nun fünfzehn Sabre, feit ihe nicht mebr mit einander bers 
umfpringt. 3a, ih wette du baft noch einige Erinnerung 
an ibm im Köpfe, denn dad Gedächtniß der Hunde fol 
bewunderungdwürdig ſeyn, wie ich immer gebört habe.“ 

Jeff batte ſich in Die Bergangenbeit und ihre Freuden 
zurüdverfeßt: jeßt dachte er wieder an die Gegenwart mit 
ihrer Zrüblal, In feinem Sohn ſah er nun nit mebr 
mebr den Jüngling, fondern den Mann. 

‚‚Bielleicht lebt er noch! vieleicht if er aub ſchon 
todt!“ begann der ehemalige Kaufmann wieder fein leiſes 
Selbſtgeſpräch, und ſtützte den Kopf in die Hand. „Ich 
tann nicht tadeln, daß er feinen Bater verließ, ib war 
ja ſelbſt die Veranlaffung , daß er fortging; es würde meir 
nen Stolz verlegt nnd mic gänzlih zu Grunde gerichtet 
baben, wenn ich meinen Sohn ald Bettler in feinem Bar 
terlande geſehen bätte. Seit acht Sabren habe ib nun 
nichts mehr von ihm gebört; damald war er ein armer 
Commis, faum im Stande fi ſelbſt zu erhalten, ohne 
Freunde und Ausſichlen. Wie tief ich berabgefommen, 
durfte ich ihn nicht wiffen laffen, denn das wäre eine nußlofeQual 
für fein gefühlvoles Herz gemwefen. Uber feine Nachricht 
feit al? diefer Zeit! Bah! ich kann nicht glauben, daß feine 
Briefe mich verfehlt haben ſollten; die Leute,.die ich darum 
erfucht habe, würden fie wohl beforgt haben. Nein, das 
Andenken an den Bater ift aus feinem jungen Sinn ges 
(dwunden , wie die Fluth allerlei Figuren audwälht, die 
Kinderhände in den Meerfand gezogen hatten. Er wird 
au nicht gern an Etwas denten, dad ibm Kummer vers 
urſacht: feine eigene Zukunft befhäftigt ihn ganz und gar; 
er ift wie alle übrigen Menfben, und gebt im Getriebe 
der Welt mit fort; warum ſollte ich ibn deßhalb tadeln? 
Ich kann ja allein tragen und dulden; Berachtung, Armuth 
und Triebfal werden nicht fo fehr lange mehr auf mir las 
ſten, und in der engen Bebaufung wo gebrochene Herzen 
Frieden finden, erlifht wohl aud der Gedanke an meinen 
Sohn Jack und an meinen armen Hund Zall....‘ 

So faß er bewegungslos in feinem Stuhl, die Augen 
unverwandt auf die Gemälde gerichtet. Der Hund fand 
dibt an ihn gedrängt mit erhobenem Kopf, den er nad 
und nach fo weit vorfbob, daß er auf ded alten Mannes 
Knieen ruben blieb. Die legten Strahlen der untergebens 
den Sonne fielen in ſchrägen Linien dur das Huttenfen» 
fer und umgoffen die flilen Gefährten mit ihrem faniten 
Lichte, während der übrige Theil ded Zimmerd bereits in 
Dunkel gebült lag. Die Lichiftrablen wurden matter 
und matter — ber Abend fenkte fib berab, und noch 
mar feine Bewegung an den Beiden ſichtbar; einer nad) 
dem andern famen die Sterne bervor, und jeßt ſah auch 
ber Mond mit bleibem Schein in’d Meine Fenſter, eff 
und fein Hund waren noch immer auf demfelben Kled. Als 
endlih die Frau, welche feine geringen Bedürfniffe zu bes 
forgen hatte, die Thür öffnete und ihn bei Namen rief, ba 
erſt ermachte der alte Mann aus feinem langen wachen Traume. 

® ” “ 

Es war ein geſchäftsvoller Tag in Lombard- Street, 
und für die Banfierd namentlib, denn die Audzablung der 
Konfold-Dividenden hatte angefangen. Commis mit großen 
Federmappen, die ihren reiben Gabalt von Geld⸗Anweiſun— 
gen und Banknoten faum zu faffen vermadten, ſtürzten 
aud einer Banf in die andere, Diebe, wie große Herrn 

efleidet, gaben fib dad Anſeben von Gefdäftdmännern, 
ndem fie ängflibe Gefibter madten und Papier-Bünvel 
in den Händen trugen, wobei fie jedoch die Augen ſtets 
auf die Commis aerichtet hielten, „eine Gelegenbeit zu ers 
ſpähen.“ Aktienbändler unterbirlten beftändige Verbindun⸗ 
gen mit den Inhabern der BanksFirmen, denn dad Baros 
meter ded Geldmarkts flieg und fiel mit beunrubigender 
Ungewißbeit, weil widtige Nachrichten vom Feſtlande eins 
getroffen waren. Auch die Zettelträger bielten Ernte — 
denn ed gab fo viele Fremde, die fib in dem Labyrinth 
von Bängen um Lombard⸗Street verliefen, und zurechtge⸗ 





wiefen feyn wollten, und fo wel Pferde gab es, die zu 
halten waren. eff ftand auf feinem Poften; aber er war 
kangfam mit der Hand, und gewann nicht, fo viel als feis 
ne egen. Wie er jedoch fo in der Nähe eines woblbes 
Bannten Banfhaufes fand, fuhr dort ein gefhhmadvoller 

en mit zwei Pferden vor. Das verſpricht etwas, und 
wohl auch mehr ald Pence! dachte Jeff, und beeilte ſich 
den Wagentritt herunter zu laffen. 

„Ronnt Ihr Euch denn nicht rubig verhalten?” rief 
ein Diener in reicher Livre, der eben vom Bol geftiegen 
war, „Ihr febt wohl nicht, daß ich bier bin, Ihr a 
Runzelgefibt? Macht Euch ja keine Rechnung aufein Trink 
geld, das ift vergeblid, Geht zurüd, fage ib, wenn Ihr 
nit des Kulſcher Peitihe kennen lernen wolt!’ 

Dad Wagenfenfter war beradgelaffen — ein Umftand 
ben der Gpreder vieleicht nicht bemerft hatte, der Herr 
im Wagen konnte daher die Worte feines Bedienten hören. 
Der arme Jeff trat zurüd ohne eine Sylbe auf die barte 


Rede zu ermidern. Mber jept ging die Wagens 
thür ; und ein fhöner Mann Haltung etwas Ge 
bieterifched hatte ſtieg beraus, 


„Der Bankier wohnt hier,’ fagte der Diener, und 
griff an feinen lakirten Hut. 

„Roberts, fagte der Herr mit ernfler Miene, „laßt mid) 
eine ſolche Sprache bier zu Rande nicht wieder hören! Ber 
denft „daß Engländer feine Hindus find. Mein guter 
Freund,’ wandte er fi zu Jeff, „nehmt Euch die Worte 
meined Bedienten nicht zu Herzen: es war ganz in ber 
Dronung, daß Ihr mir den Kuiſchenſchlag berunterlaffen 
wolltet; bier, nebmt dieſe Krone !*’ 

„Seff, verwundert über ein fo großed Geſchenk, nahm 
feinen Hut ab, und war im Begriff die Hand auszuftreden: 
aber er batte fie kaum bald erhoben; ald fein Körper wie 
von einer Apoplerie befallen {dien — feine Hand fanf 
plöplib zurüd, feine Angen rubten unverwandt auf den 
Befibtöügen ded Herrn, fein eigenes Anllitz wurde tod» 
tenbleidh ; er wollte reden, konnte aber kein Wort bervors 
bringen, mübfam wandte er feine Schritte, ſtets den Frem⸗ 
ben anblidend, bi fein Zuſſand ibn wanken machte, fo daß 
er ſich gegen die Mauer anlehnen mußte. 

Ded Fremden Mitgefühl war rege geworden; und da 
er den armen Mann krank mähnte, fo trat er auf ihn zu, 
und ergriff ibn bei'm Arm. Jeff's Hut war zu Boden ges 
— nichts hinderte den Anblick feines weißen Kopfes und 
einer ehrmürbigen Züge. $ 

„Jad!“ rang Kb endlih von Jeff's bebenden Lippen 
108, „‚tbeurer Jack, baft Du mich denn ganz vergeffen ? Jack 
Meibvile, ſchäme Di nicht vor...” 

Der wilde Freude» Ausbruch ded Andern, ald auch er 
jeßt erkannte, wen er unter fo veränderten Berbältniffen 
wiedergefunden batte, erregte die Aufmerkfamteit ber Vorüs 
bergebenden. Der ungeflüme Ruf: „Vater!“ — das Häns 
deſchütteln —- die Umarmung des jungen Manncd und dad 
erflidte Schluchzen ded Alten mußte Jeden rübren, in deffen 
Herzen der reine und heilige Duell menſchlicher Gefuble 
noch nicht gang berfiegt war. Oh! ſolche Scenen ded Wie 
berfindend in diefer Welt nach langen Prüfungsjabren von 
Kummer, Zmeifel und Traurigkeit — mögen fie nun zwis 
(ben Liebhaber und Geliebten, Mann und Frau, oder Bas 
ter und Kind flattfinden — rufen bie tiefften und himmliſch⸗ 
ten Aufmallungen beroor, deren unfere Natur fäbig ift: 
Auſwallungen, die, fern von gemeiner und felbitfüchtiger 
Leidenſchaft, reine Herzen erwärmen und felbit auf Engels 
feelen erbebend einwirken müffen. 

Nah wenigen Minuten faßen Jeff und fein Sohn nes 
ben, einander im Wagen, und fubren der Hütte auf Cor 
penbagen Fields zu. Des jungen Manned Geſchichte war 
bald erzäblt. Bom Kommis batte er fi zum Theilhaber des 
reihen Handeldhaufes in Galcutta aufgefchwungen, und war 
nun mit wichtigen Aufträgen für das Geſchäſt nad England 
gefandt worden. Seine Briefe, denn er batte derem zu 
wiederbolten Malen gefcrieben, batten wirklich in ven leßr 
ten Jahren den Bater verfebit, aus dem einfachen Grunde, 
meil der Reßtere, im der Abficht feine berabgefommene Rage 
verborgen zu balten, feinen Namen verändert hatte, und die 


Firma, an welche die Briefe adreffirt waren, deren Ans 
nahme aus —— —— — 

* m r us anſeben, Vater. 
ſollle er deffen fdämen? cn ich ehre und liebe Ed 
um fa mebr wegen dieſes langen und edlen Kampfes mit 
der Entbebrung ; doc dem Himmel fep gedantt ! jetzt ift dad 
Alled vorüber.’ 

„3a, und wenn ed nur aus Einem Grunde wäre, 
müßteR Du mit in die Hülte fommen,’’ fagte eff. 

„Und was if das für ein Grund? 

Der Alte blidte feinen hübfhen Sohn an, und ſchüt⸗ 
telte ihm no einmal die Hand. „‚Ermwird Dib noch nicht 
vergeffen haben, ih bin davon überzeige 1° 

„Wer wird mid nicht vergeffen haben, Vater P’ 

„Er lebt nob — Dein Namendgenoffe, Jad, — mein 
einziger ag feit fünfgebn langen Jahren: und friſch und 

efund ift er, obwohl ſiockblind, der alte lufige treue Ge 
ee! Dein Spielfreund Jack, ald Du no ein wilder, lärs 
mender, mutbwilliger Junge warft und in den Londoner 
Parts herumſprangſt. Dh! Du weißt, wen ich meine, Jad 


— den alten Reufunbländer Hund,” 


@in Traum. 


Wir theilen nachſtehend einen Traum mit, der im An⸗ 
fange diefed Jahres — nah Berfiberung aus glaubwürdis 
ger Feder wirflih geträumt worden und dem Anſcheine nach 
anf. unfere polisifhen Zuflände bezüglich ift : 

Der Träumer ſah rin ſchönes Dorf mit weit umliegens 
den gut erhaltenen Feldern, die mit dichten Waldungen ums 
grenzt waren, 

Mebrere Leute ftanden im der Nähe des Dorfes und 
unterhielten fib_mit Gerede. Auf Einmal flog von der 
nordmweitlibden Waldung über die Felder der ſudweſtlichen 
Waldung zu ein großer Adler. Die einen von vorerwäahns- 
ten Leuten fagten, dieſer Adler fep gefäbrlib und man 
müße das Federvieh ſichern; die anderen aber berubigten 
wieder. Wäbrend der große Adler an der füdoftliden 
Waldung fbmebte, fam auf demielben Wege ein Meiner 
Adler nabgeflogen, weiber die Leute in Schreden verfeßte, 
weil alle bebaupieten, diefer kleine Adler fey wirklich zu 
fürdten. Der kleine Adler ließ fib auf den Rüden des 
großen Adlers nieder, und in diefem Augenblick fdwang fib 
auch ein jböner fampigieriger Haushahn mit rothen Kamme 
auf den Rüden des großen Adlerd, und bald darauf war 
diefed Gefiht verfhmunden. Im diefem Augenblid aber 
fab man bey dem Dorfe auf einem Bretter-Boden 4 Käm⸗ 
pfer, 3 in der Richtung von Weiten gegen Diten, und 
ihnen gegenüber einen, der zuerft den Kampf begann mit 
dem von obigen 3, welcher öftlib Mund, Der Kamp war 
barnädig die anderen 2 Kämpier blieben rubige Zufbauer, 
Endlib machte der den 3 gegerüber febende Kämpfer einen 
arten entichloffenen Schlag und bieb dem Gegner den 
—— ab, worauf dieſer den Kampf nicht mehr fortſeben 
konnte. 

Nun machte ſich der Sieger an den Kämpfer, welder 
gegen Weiten itund, und ſchlug ibm ſchon bey dem eriten 
Angriffe den Arm ab; diefer flürßte alſogleich unter Ges 
lächter der Dorfleute in einen Hoblweg. 

Jeßt folte ed an den brüten, der in der Mitte dieſer 
dreien war geben, Derfelbe fah aus, wie mar und in neuer 
Zeit fpottweife oft das Bild des Deutichen Michels zeigte. 
Die Zuſchauer meinten, dem werde der Kämpfer den Koͤr⸗ 
per entzweibauen. Während deſſen trieb ihm ein Dann, 
der ſich nördlich von ihm befand, die. Schirm Müge in die 
Stirne und er fing an, Angfi zu befommen und am ganzen 
Körper zu zittern. 

Damit aber verfhwand auch diefed Traumgeficht. — 

Die Auslegung dürfte nicht ſchwer feyn ! 


— — 
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Hr alfo! Ergäptel”" 
Danf zum Schwim⸗ 


„Seyd doch nur Riffe, bamit er zu Worte kommen 
kann. Geſtern Abend alfo...?* 

„Nicht geitern Abend, Hand Keſſelſchmied, ſondetn 
geſtern früb, ald faum der Tag daͤmmerte und ib draußen 
nor meinem Neßen trieb, war id am teuer eingenidt, 
ald ed mir plößlib vor den Dbren fummete, ich weiß nicht 
wie, und ib jach aufſuhr.“ 

Rah gibdt's, Pieter? rief id meinen Maaten zu‘, 
der auf der Vorderpflicht Nand und die Hand über die Aus 
gen bielt, damit das Licht ibm nit blende, 

„Ra, Gott Härte Euer Trommelfell!“ dachte er laut 
anf, „Dauert nun f&bon drei Gtunden, bad Kanoniren, 
und For fhlaft fefler als eine Ratte.“ 

„Mas fürn Stanoniren? fragte ic. 

„Was weif ich!’ rief der Pieter, „„Hommt von Dogr 

eröbant derudet. Wird am Enbe mobl ber de Munter 
eyn, ber bier herum freugt und mit'n Engländern zuſam⸗ 
men geratben iſt. Kommt und immer näber ber Lärmen 
und iſt nut Schade, daß man vor dem Nebel nichts feben 
fann. Darum thäten wir gut, unſete Netze bei Zeiten im 
Sicherheit zu bringen.” 

„Das wollen wir!’ fagte ib, mir den Schlaf vollends 
abftreifend, und num zogen wir die Nege ein und warfen 
die gefangenen Fiſche in aller Eile durdeinander in eine 
und Diefelde Bune. Und faum hatten wir ben leften Zip 
fel ded Netzes binnen Bordd, da frifhte der Wind auf, 
der Mebel verzog fib und wir faben die ganze Geſchichte 
vor und, Bier Gdiffe wiegten ſich a ber Galjfutb 
Das eine trieb abwärts allein; es mußte feinen Tbeil ſchon 
fruber befommen haben, denn es mar im &infen begriffen 
und die Mannfdaften enterten in die Bote, die aber auch 
gottedjämmerlich zugerichtet waren, denn man konnte fie 
faum uber Waſſer erhalten. Zmwer andere ſchwete Fanor 
nenfdiffe halten einen Dritten gwifben fib und feßten ihm 
tüchtig zu mit Sanoniren, ald wollten fie ibn zwingen, 
feine Flagge zu eichtu. Aber diefer Dritte batte am 
großen Topp unfere gefegnete Staaten-Flagge und bielt 
aus wie ein braver Holländer. Ich und mein Maat ließen 
Ades ſtehen und liegen, aber wir gaben genau Acht und 
wenn fib der Pulverdampf auf Augenblide verzog, jaben 
wir flerd deutliber, mie es mit ben Gciffenftanb, bean 
die Strömung bradte und einander immer naber. Und bald 
waren wir fo nabe, daß fie und von dem Bertede aud mit 
ihren Klinten hätten treffen fünnen. Eine Zeitlang hatte 
der Mind gefchwiegen ; es fchien, als wenn der Lärm ihn 
zurüdgedrängt hätte, Aber nun fam er mit ermeuerter 
Kraft zurüd; er jagte den Dampf in dichten Ballen an und vor« 
über, und wir faben wie die Engländer dieſFlagge ſtrichen, wie 
unfere Beute beide Schiffe zugleid enterten und wie ein Lär⸗ 
men entftand auf ofen drei Berbeden, daß man glauben 
mußte, ed werde Keiner von Allen übrig bleiben und ſich 
alefammt mit den Fäuften würgen.“ 

„Schiffer!“ rief mein Pieter, „da geb’t® bumt über 
Ed. Das müffen wir uns näher befeben.’ 


„3a, fagte ib, Das wollen wir, Maat,’’ 
„Und ebe wir eb uns verfaben, waren bie Prifens 
den Leuten des Hoßänders defept, der num zwi⸗ 





fen ibnen beraud auf freied Waffer fegelte, morauf wie 
fogleib an feinen Badbord heran gierten. Ald wir num 
das Staatenfhiff anfaben, wie es fo donnermäßig zugerich- 
te? war, daß ed und fait erbarmte, fprang ein Mann auf 
die Gallerie, der glühte über und über und dieferr Mann 
war unfer Micael de Ruiter. Er winkte mit dem Hut 
und rief und zu; „Holab, Ihr da im Zjaltboot! Wenn 
ich nit irre, find wir Landsleute mitfammen ?“ R 

„Da find wir, Gott helfe und und fegne Eub, Myns 
beer Michael Adrianfon,’ fogte ic. 

„Wenn das if,’ fprab er raſch weiter, fo ſtutzt Euer 
Breitfod aus, fegelt mit diefem Briefe zu Lande und beftellt 
und Quartier.’ 

„Dad wollen wir, Herr Admiral, und wollen Alles 
ausrichten, was Ihr fonft noch zu beſtellen habt!’ rief mein 
Maat Pieter zu Ded. 

„Habt Ihr nicht Augen im Kopf?’ bieß ed nun. 
„Ihr babt gefeben, was wir für Arbeit gemacht und daß 
wir Noth haben werden, binnen zu fommen. @rüßt bie 
Einwohner von Helvoeifluid und ich laffe ihnen fagen, die 
Maas ſey rein.’ 

Die umſtehenden Bürger gafften den Fiſcher mit of⸗ 
fenen Mäulern an und ſchlugen die Hände zufammen. Ges 
ner aber merfte, daß er tüchtig Oberwaſſer befommen, das 
rum machte er ſich noch ein Mal fo lang und dieleere Kanne 
ſchwingend, rief er aus: ‚„, Habt Ihr's Ale gebürt? Das 
bat der Herr Admiral zu mir und meinem Maaten gefagt 
und da find wir nicht faulgewefen, baden bie Breitfod und 
dad Stagfegel ausgeſtützt und das alte Tjalkboot ift gelaus 
fen, daß das Sprigmaffer ohne Aufbören über den Bug 
binfolug, und ald wir noch nicht verftanden werden konn⸗ 
ten wegen der großen Entfernung fchrieen wir doch fon 
zu Lande: Der Micael de Ruiter kommt binnen und bat 
ein Paar ſchmucke Prifen im Schlepptau.’’ 

„Habt in ade Wege Euere Schuldigkeit getban, Lands⸗ 
mann, und fonnt Euere Kanne in Rube trinken!’ entgegs 
nete ein ftattlicher Bürgerdmann, der unlängſt zur Gruppe 
getreten war. „Habt Euere Stimme laut erfballen laffen 
und fie ift gebört worden, das fonnt Ihr feben ringd ums 
ber zu Waffer und zu Rande.’ 

„Wabrdaftig! Kopf an Kopf, mwobin fih dad Auge 
wendet! Ich glaube, die ganze Stadt ift draußen.’ 

„Aber, was fol denn das beventen ? Da drüben dräns 
den fie fi Ale nad einer Stelle zu.” 

„Hollah! Hollah! Am Ende And fie ſchon im Anzuge 
und wir haben's verplaudert 1’ 

„3a, wabrbaftig, Hört Ihr die Mufit von drüben ber? 

„Hei! da fält auch ein Schuß der fommt vom Wal 
berunter.’’ 

„Das ift dad kandungdBignal! Vorwärts!’ 

„Vorwärts! Vorwärte!“ 

Und fort ſtürmte die Menge dem Ufer zu, wo in dichten 
Shaaren die Bevölkerung der Stadt und der naheliegenden 
Drte fib zulammendrängte, während Böte über Bote mit 
zablreiben Mannfcaften befeßt den aud dem Kampfe Heims 
febrenden entgegeneilten, um ben von taufend Mübſeligkei⸗ 
ten Erfböpften Hülfe und Beiſtand zu bringen. Der Ju⸗ 
bel wuchs von Minute zu Minute und vou einem viel taus 
—— Hurrah begleitet ſanken die Anker in den 

rund, 

Dort, wo man, jenfeitd der Hafenwerke, in die eigent- 
liche Stadt tritt, ſtand ein miedriged Haus von ärmlichem 
Anfeben. Das war cigentlih eine Schenke, aber es febiten 
ihr Gäſte, denn ed fanden viel geräumige und befjer eins 

erichtete Schenkhäufer näher und ferner. Darum kehrte 
ier auch Niemand ein und der Wirth, ein alter Seemann 
mit zerfboffenem Bein, das er im Kampf mit dem Feinde 
dem Baterlande geopfert batte, wollte fchier verzmeifeln, venn 
er befaß nichts, ald einen magern Önadengulvden und bie 
Schenke, die feiner befuchte, außer ein Unglüdsvogel wie 
er, der nichts verzehren konnte. Geſchah oft daß der Stelz- 
fuß ded Morgend feine Hausthür öffnete, und fie ded Abends 
wieder ſchloß, ohne daß ein fremder Fuß über die Schwelle 
gegangen war, 

Ald nun der Zug, der den Admiral in die Stadt ges 
leitete, die Gaffe betrat, wo die vereinfamte Schwelle lag, 


öffuete ſich die Thür, und cin fhöned Mägdelein von kaum 
ſiebzehn Jahren trat Heraus mit einem Zeller in der Hand; 
darauf fand ein Blad Wein und daneben lag ein Bröd» 
ben. Sie trat dem beranfcreitenden Admiral mit einem 
fittigen Gruß entgegen und fagte errötbend: „Wollt einer Toch⸗ 
ter der Stadt nicht gram ſeyn, Herr Admiral, daßffie Euch in den 
Weg tritt. Ib biete Cuch aus gutem Wıllen einen Trunt dar, der 
Euch erquiden mag nad Euerem ſchweren Werke. Und 
möge jeder Tropfen in dieſem Glaſe für Euch zu einem 
Sabre des Heild werden.“ 

Diefe einfaben Worte ded Mägdleind fuhren den 
Stabiberren, die den Admiral begleitet hatten, gewaltig vor 
dem Kopf und fie wurden ganz ftil. Wohl batten fie den 
mwadern Gechelden mit Sang und Klang und vielen ſchö— 
nen Redensarten bewilltommnet und dad Bolt hatte geſchrieen 
Aundenlang. Aber Keinem war ed in den Sinn ges 
kommen , dem boben Gaſte, troß des ſchwülen Tages, 
einen Püblen Trunk zu reiben. Darum fahen fie 
auch dad Mädchen überaud verdrießlib an und madten 
Miene, fie zurüddrängen, aber der Admiral binderte fie 
daran, indem er dad dargebotene Glad nahm und mit vä—⸗ 
terlibem Tone fagte: „Habt taufend Dant, Jungfrau, für 
Euere Erfrifbung an fol heißem Tage, Ihr werdet ein- 
mal eine umfihtige Hausfrau weroen. Wie beißt Ihr, Jungs 
frau, und wer ift Euer Bater? 


„Ib beife Gefina und mein Bater war einmald Ser 
mann, Er mar aber zum Krüppel gefboffen und muß nun 
am Hungertuche nagen, meil er frank it und mit dem reis 
Ken Scentherren bier in den Straßen herum nicht Schritt 
balten fann. Er bat fon feit lange kein fröhlihes Wort 
mehr gefproden, aber als er börte, daß Ihr kämet, batte 
er große Freude umd fügte: Spute Dib, Gefina, und thue, 
mas meine Schuldigkeit wäre, wenn ich die Beine noch ber 
megen Fonnte. Biete dem Herrn Admiral de Ruiter einen 
frifchen Trunk und fage ihm, daß fein ältefler Schiffomaat 
ihn willtommen heiße’ 

„Was fagt Ihr, Yunafrau? Euer Vater war mein 
Schiffsmaat ? Wie beißt er 2’ 

„Geert van Pring if fein Name, Herr Admiral, Als 
hr no für die Gebrüder Lampfin in Bliffingen zur Raufr 
farthei fuhrt, if er Euer Baddmaat und Kojegaft gewefen 
zwei volle Jahre lang. Das bat er fein Lebstage nicht ver, 


geffen .’ 
„Und ih auc nicht, mein liebed Kind. Habe viel- 
mehr oft gedacht: Wo mag denn in's Himmeld Namen der 


Geert van Pring bingerathen feyn, der mich einmal mit 
ftarfer Hand feftbielt, als ich beinahe im ſtarken Sturm 
über die Kodraa weg zu Ded gefommen wäre? Und nun 
fiebe ich mil einem Male da vor feiner alten Kajüte, obne 
ed zu wiſſen, und fein ſchmuckes Töcterhen tritt mir 
grüßend auf dem Fallreep entzegen. Nun,fo will ich denn 
auch tbun, wie es recht ift, und mit nichten bei ihm vor 
übergeben. Mit Gnnf, Ihr Herren von Helvöetſluis, fo 
man mit Jemandem gelebt hat in Freuden Jahre lang, fol 
man nicht fremd an ibm vorübergeben in der Gtunde der 
Noth. Darum Lehre ich bier bei meinem alten Sciffd- 
maaten ein. Kann's Euch nicht zumuthen, Euch darnab 
aufzuhalten und boffe, Euch nachher im Stadthaufe fröb- 
fich wiederzufehben. Kommt, Gefina van Prinz, führt mich 
zu Eurem Bater.‘ 


Die reihen Bürger, fo wie die vornehmen Schöffen 
und fattlihen Gemeindeherren ſchauten einander gar ver- 
drießlih an. Sie mußten nit redt, follten fie fortgeben 
oder den Beſuch des Admirald abwarten, der doch nicht 
fange dauern konnte. Kopfſchüttelnd entfchieden fiefib end» 
lich für dad Letztere. Unterdeſſen hatte Michael de Ruitrr 
die Hand ded Mägdleind ergriffen, das ftoly an der Geite 
ded Admirald in das Haus ging. 


Der alte Schentwirth wollte fi bei dem Eintritt des 
vornebmen Gaſtes erbeben; aber diefer litt ed nicht, fon» 
dern fagte: „Nicht doch, Geert van Prinz: Komme zu 
Dir daber, damit Du mir ein Stündchen Obdach gibit, 
aber nit, um Dich von Deinem Ankerplatz zu vertreiben. 
Laß mich bei Dir fißen uud fage Deinem Mädel, daß fie 
und eine Pfeife bringe, dann aber ſprich, wie Dir's ger 








gangen, feit Du Deinen alten Backmaalen nicht mehr ge 
fehen bat?“ · —————— 

Geert van Prinz ſuhr mit der Hand über die Augen: 
„Ganz das alte Gemüth, wie ed mar zur Zeit, da wir als 
Kojegaften am Bord des „Ormus“ haudten. Gott fegrie 
ihn ta 


„Ormus!“ unterbrab in raſch de Ruiter. ‚Recht! 
war ein tüchtig Schiff und nur einem fo ungefchidten Burs 
ſchen, wie mir, fonnte ed begeanen, fopfüber uber das Fock⸗ 
fegel wegzufliegen, Matt ein Reffvand drein zu legen. In 
jener Nacht hätte id ſichet den Hals gebrochen, wenn nicht 
van Prinz mit feiner Eiſenfauft zugegtiffen hätte. Hatteſt 
damals eine eifırne Kauft, Baddmaat; mein Genick fpürte 
den Griff noch drei Tage naher.” 

„Ib babe oft Gott mit Thränen in den Augen dafür 
gedankt, daß er mid an dem Tage Euch zur Seite Reben ließ. 
Und wenn ich fo hülflos auf meinem Stuble faß und von 
einem Bekannten gelegentlib hörte, wie Ihr da und dort 
dem Feinde eine Schlappe beigebrabt und wieder ruhmvoll 
unfere Flagge vertbeidigt battet, fagte ib zu mir felbit; das 
dat Gott fo gefügt und Dir die Kraft dazu gegeben, fonft 
mwäre,ed nie geſchehen.“ : 

‚3a, alter Badsmaat, daß ift wahr. Du bafl einen, 
großen Antbeil an meinem Thun und darum if’ auch bil 
lig, daß Du den Rußen davon haſt. Muß mic faft ſchä⸗ 
men, daß ih fo ſchmuck einhergebe nnd Du ſiheſt da in eis 
nem dunfeln Winfel mit'm alten Schanzlober bededt, ald 
ob.... Nun, nun, fage mir, wie ed Dir ergangen ift, wo 
Du gedient haft zur See und warum Du nicht zu Deinem 
alten Baddmaaten gefommen biſt.“ 

„Das geſchah mit und Beiden, wie ed aller Orten 
zu feyn pflegt, wo dad Seevolf neben einander haust. Man 

mit einem Manne auf demfelben Kiel zufammen, 
tbeilt die gefähtlichſte Arbeit und den letzten Schluck mit 
nnd wenn die Reife wohl vollbracht if, ſtiebt man ausein⸗ 
ander, wie Sprißmaffer, obne daß Einer fagen fann, wie 
ed gefchiebt. Als ib aber nun fort und fort von 
einem Michael de Ruiter börte, der wie ein Wetter auf 
der See war, und Wind davon friegte, daß es derfelbe fry, 
mit dem ib am Bord des „Ormus“ die Koje getbeilt hatte 
da date ich, wollte mich aufmaben und dreinſchlagen, fo 
tönnte ed wobl fommen, daß wir einmal beifammen fläns 
den im Gefecht, Bing auch alsbald an Bord eined Staus 
tenſchiffes, aber ed befam mir ſchlecht, denn ald wir 
dem Feinde gegenüber waren, traf die erfle Kugel, die über 
dad Dei flog, mein Bein. Ich ward in ded Doctord Ka 
mer und fpäter zu Lande gebradt, und war nun den Teur 
fel zur See nichts mehr müße, weder zur Drlog noch zur 
Kauffartbei.’’ 

„Und Du famft noch immer micht zu Deinem alten 
Freunde? War das recht? He?’ 

„Wetter, Herr Aomiral, Wb börte von Euern Siegen 
darum ging ib aub an Bord eined Kanonenſchiffes, und 
wäre mir da ein Stückchen geglüdt, wäre ich zu Euch ges 
tommen und hätte zu Euch gefaat: Das und Jenes babe 
ich getban, nun bin ih bier und möchte an Eurer Seite 
fechten.” Aber fo? Alö’n Bettler, mit'm labmen Bein? 
Daß ließ id bleiben.‘ 

„Hm! Es war dumm, aber ich bätte ed auch vielleicht 
fo gemadt. Und was nun weiter 2’ 

„Anfangs war’dgar nichts. Die vornehmen Mynheers 
fagten, ib hätte noch nicht gedient und könne auf nibte 
Anſpruch machen: aber fpäter hatten fie dann ein Einfehen, 
und ald ih gebeilt entlaffen war, befam ich ein Schmer⸗ 
aendgeld von hundert Gulden ein für ale Mal. Eines 
ſchlichten Manned Bein muß wohl nicht mehr werth feyn, 
zumal das linke, darum ſtrich ich dad Geld brummend ein, 
fand ein Mäpdel, das zu mir paßte, beiratbete fie und ers 
richtete eine Scheht. Das ging auch gut einige Fabre 
lang, bis fie mir farb. Darauf froh Alles rüudwärts 
wie ein Krebs, denn ih batte feine fonderlihe Kenntniß 
von der Wirthſchaft, Nun iſt wohl meine Toter, die Gefina, 
tüchtig herangewachſen. aber ein junges Ding kann doch nicht 
fo zwiſchen den @äften herum hanthieren, wie eine refolute Frau. 
Daß Geld ift auch zufammengefhmolzen und ih fie da, 
ein alter kranker Krüppel und kann nicht von der Stelle. 


\ 
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Aber das iſt Alles nicht wertb und ein 


ſchleches Geſpinnuſt, 
mad ih Euch da abwickle; darum will ich * 
und mich freuen, daß ih Euch geſund vor mir ſehe in mei⸗ 
ner Kajüte. Seyd mir nohmald von Herzen wilfo mmen, 
Michael Adrianfon de Ruiter.“ 

Die beiden Männer faßen einander fill gegenüber. 
Der Admiral batte feinem alten Gefährten die Hand gege⸗ 
ben und ſah ibn mit Rübrung an: „Höre mid an, Geert 
von Printz. Uns Beiden if ed munderlich gegangen in der 
Welt. Du haſt des Lebend Trübfal erfahren vollauf ; mir 
ift das Glück erſchienen viel und oft. Sch kenne Dich von 
früber ber, altes Spliezeiſen. Du bift ein flolger, — 
finniger Geſell, aber Deinem ehemaligen Kameraden ſchlaͤgſt 
Du‘ ed nit ab... .* 

„Sprecht ed nicht aus, Mynheer de Ruller!“ entgeg» 
nete der alte Juvalide ernſt. „Ich babe meinen Willen 
für mich gehabt mein Kebenlang und ich will ihn auch bes 
halten. Weiß wohl, daß ed Eub von Herzen fommt und 
daß Ihr Euern legten Stüber mit mir theilen würdet. 
Aber ich kann ed von Euch fo wenig nehmen, ald von eis 
nem Andern, denn es fiebt wie ein Almoſen aud und das 
nebme ıh von Keinem. Habe mid auch bier om Rande, 
wie ed einem alten Seemanne geziemt , ehrlich ernährt vom 
Plattinglegen und Wergzupfen ....“ 

Michael de Ruiter unterbrad ibn: „Genug alter Burs 
fbe! genug! er mir dad Waffer in die Augen. Du 
bit eim eigenfinniger Dedläufer gewefen Dein Lebenlang 
und ib will nicht® weiter mit Dir zu thun haben. ber 
mit Deinem Töchterchen zu ſchwatzen wirft Du mir doch 
erlauben, alter Griedgram ? Das ift ein gar liebes Kind 
und ich dente, wir werben bald recht gute Freunde werden.“ 

Da näberte fib Gefina den beiden Männern und ſich 
fittig vor dem Admiral neigend, fagte fie: „Dieß ift der 
{bönfte Tag meined Lebens, weil ich einen folben Gall 
in unfer Haus führen durfte und ibn jeßt Neben meinem 
Vater fißen ſehe. Nichtd weiter wünfche ib, ald daß mir 
diefe Freude ganz rein erhalten werden möchte. Wenn ich 
aber den Kummer bätte, zu erfahren, haß Shr unfere 
gend über Euere Anmefenbeit anderd auslegtet, fo würde 
ch vor Scham in die Erde finfen und fönnte feinem Ebrens 
manne wieder grade in's Geſicht ſehen, denn ich würde den 
Gedanken nicht los werden, br glaubtet allfort, daß ich 
Euch nur darum mit dem Weine entgegengetreten fey, das 
mit Ihr und dafür opfern ſolltet. Bor diefem Schmerz 
wollt mich aber bewahren.’’ 

Der Admiral fah zu dem Mädchen auf und fagte nicht 
obne Berlegenbeit: „Ja, Ihr närrifben Leute, was foll 
ib denn nur mit Euch anfangen? Helfen fol ib Euch 
nit, und fo ſihen laffen fann ih Euch doch auch nict. 
Wollte mid binnen Landes audruben von den manderlei 
Strapagen, die ich letzthin erbuldet und muß gleih, nad» 
dem ich Anker geworfen habe, ſchon wieder einen Sturm 
befteben. Aber, guter Gott, da fällt mir ein, daß id 
bier vor Eurem Haufe beigedrebt babe und unbefümmert 
mit baden Segeln liegen bleibe, während draußen.... 
Run, die edelmögenden Mynbeerd von Helvoetſluis werden 
nıct befonders auf mich zu ſprechen ſeyn und ed wird Mühe 
koften, fie wieder zu befänftigen. Will's aber doch verſuchen.“ 

Der Abmiral trat vor die Hausthür und faum gemahrs 
te ibn das Volk wieder, ald es ihn mit lautem Yubelrufe 
begrüßte. Michael de Ruiter ſchwenkte dankend feinen Hut 
und wandte fih dann an benienigen Mynbeerd, bie fein 
Geleit bildeten und vor Ungeduld braunzotb im Geſicht 
waren: „Ihr feyd mit Recht böfe auf mich, mwertbe Herren! 
Bitte Euch, mir eine Buße für mein Zögern aufjuerlegen, 
und ib will fie tragen, wie bart fie immer fey. Damit 
Ihr aber wißt, was mich bewegen konnte, Euch fo lange 
warten zu laffen, fo vernebmt, daß ich bier unvermutbet 
einen alten Freund gefunden habe, der Schuld daran ift, 
daß ih bier ald Sieger vor Euch ſtehe, denn er bat mir 
vor Sabren das Leben gerettet. 

„Der brave Mann fol leben!“ fehrie ed in der Menge. 

„Das fol er. Und für eine ſolche That war es doch 
wohl das⸗ Wenigfle, daß ich ihm bei unferm Wiederfeben 
dafür dankte, was num freilich etwad lange gedauert bat. 
Hört, Ihe Herren von Helvoetſluis, dieſer Schenkwirth 


Geert von Prinp if ein Ehrenmann und Ihr Fönnt ſtolz 
auf ihn ald Bürger ſeyn. br babt mich freundlich in Eur 
zer Stadt empfangen, und ich ertenne es von Kerzen, wie 
ib fol, Wout “hr mic aber zum doppelten Dante vers 
pflibten, fo fommt einen Yugenblid mit mir herein und 
laßt mid Eub mit dem Manne belannt maden, ber 
Schuld daran if, daß ich für den Ruhm und die Ebre der 
Niederlande noch dad Steuer und den Degen führen kann.’ 

Damit winfte der Admiral den Bürgern und kehrte in 
die Schenke zurüd. Die ftolgen Mynheers fahen einander 
mit bedentlihem Kopffbütteln an und waren unſchlüſſig, 
was fie ihun folten. Endlich folgte Einer von ihnen, dann 
ein Zweiter, ein Dritter und. fo fort. Das Bol drängte 
nab und in menigen Minuten war die Schentſtube, bie 
anftoßende Kammer und der Hausflur fo fehr mit Menfchen 
angefült, ald bis zu jenem Tage in der ganzen Stadt 
noch nie eine Schenke gewefen war, 

„Run, Geert van Pring, da bringe ib Dir eine ſeht 
anfehnlide Geſellſchaft, wie Du nod feine beffere in Deis 
nem Haufe gefehen haft!‘ rief gut gelaunt der Admiral. 
„Rappele Di auf mit Deinem Gteljfuße und heiße bie 
Mynbeerd wiltommen; beige fie niederfigen und fiebe zu, 
womit Du ihnen zu Willen ſeyn fannft. Mir aber, Jungr 
frau Gefina, bringt noch ein Glas Wein von dem voris 
eu, damit ib den Mynbeerd, die Alle burflig find Bes 
cheid tbun fann. . 

Geert van Pring war von feinem Sitze gefommen, er 
mußte nicht wie. Erging im wachen Traume umber, grüßs 
fe nach allen Seiten und bat ftotternd um Entſchuldigung, 
daß er nicht zum Empfange fo vieler werthen Gaſte einge 
richtet fey, efina aber bracdte den beitellten Wein und 
Mibael de Ruiter bezabite daſur den üblichen Preis, feis 
nen Pfennig drüber. Gefina ſtrich dad Geld ein, in tiefer 
Bewegung und mit Thränen in den Augen. Als die Ur 
brigen fabin, wie ed der Admiral gemacht hatte, begriffen 
fie leicht, worauf ed abgefeben war machten ed ihm nad. 
Gefina fammt dem Vater hatten volauf zu tbun und es 
dauerte nicht gar zu lange, bid die geringen Borräthe, die 
in der Schenfe vorhanden waren, ihr Ende erreichten. 

Das merfte der Admiral gar bald und lachend rief er 
aus: „Ei, ei, Geert van Pring! Was ift das? Gh kom⸗ 
me auf den Gedanfen, daß Du leicht ein befferer Matrofe 
ald Schenkwirih bift, denn fonft wärſt Du nicht mit dem 
Mein und Genever am Rande, ebe nob die Hälfte Deiner 
Säfte befriedigt it. Hoffe, daß Du Did insfünftige beſ—⸗ 
fer vorfeben wirft, damit Niemand einen Grund findet, ſich 
uber Deine Saumfeligfeit zu beflagen. Ich mag gerne zus 
friedene Geſichter um mich feben und babe im Sinn, fo 
lange ih mid in Helyoetfluid aufbalte, ale Morgen zu 
Dir daber zu fommen, mein alter Baddmaat, und mit 
Dir und andern guten Reuten ein Wörtben zu plaudern, 
Verftebt Ihr, Mynbeers? Sch babe befchloffen, meinen 
Morgentrunf bei meinem alten Sciffdömaat Geert van Prink 
einzunebmen, und ed foll mich freuen, wenn ich bier recht 
viele gute Freunde und Belannte finde, mit denen ich plaus 
dern kann.“ 

Diefe Worte des mwadern Seebelden wurden mit laus 
tem Jubel aufgenommen, denn allmänniglich verftand den 
Sinn derfelben gar wobl und ein Bürger rief: „Wird und 
eine Ebre feyn, mit dem Heren Admiral von Zeit zu Zeit 
unier Schlüdden zu trinken. Aber dann muß die Sache 
aub ein Anfeben haben und dad Haus bier muß den Na— 
men „die Admiral» Schente‘’ führen, 

„Mag fie fo heißen!‘ rief der Admiral, „Muß id 
gleib befurdten, die Bürger von Helvoetfluid werden in 
fünftigen Zeiten fagen, der Michael de Ruiter müffe ein 
arger Zechbruder gemefen feyn, weil man die Scenthäus 
fer eigends nach ihm getauft babe. Nun aber habt einen 
guten Morgen mitfammen, denn es wird die höchſte Zeit, 
daß wir unfern Weg weiter fortſetzen.“ 

Freundlich grüßend entfernte fi der Admiral und bie 
ehrfamen Mynheers folgten ibm nad, während Andere zur 
rüdblieben und dem Wirtbe fammt deffen Tochter verfibers 
ten, ed babe ihnen ausnehmend wohlgefallen und fie wür⸗ 
den gewiß wieder bei ibm einfehren, darum möge er auf 
guten Genever und Tabad bedacht feyn. 


Ruhe verlieben, Ib aber Bater, will Dir jept eine 


‚Welt fein werden.“⸗ — „„W 


Als aber fpäter am * der lehle Gaſt verſchwunden 
war, warf ſich Geſina ia die Arme des Vaters und ſagte 
mit überfirömenden Augen! „Welch' ein Wann! Run ir 
Dir geholfen, Bater, ohne daß Du Deine Hand nad ei» 
nem Almofen audfreden durfieſt. Er bat dein Haus zu 
Anſehen gebrabt und Du kannſt Deine legten Ta i % 

rth⸗ 


ſchaft berrihten, daß Du Deine Freude daran haben ſollſt. 
Die Admiral»Schenke fol nicht mit Schanden beftehen und 
die hochmüthigen Miynbeerd, die und font kaum über die 
Achſel anfehen,! ſollen es fi zur Ehre anrechnen, bier zu 
vertehren.“ 
Das freudig aufgeregte Mägdlein drückte den Vater 
herzinnig an feine Bruſt und eilte fort, ihr Wort wahr 
maden. Der alte Geert van Pring aber faltete die 
ände und fagte ſtil vor ſich hin: „Er in mir gewefen 
wie ein Heiland! Gegen fey über ihn!‘ 


..In Chateaubriand’3 binterlaffenen Denkwürdigkeiten 
fommt folgende Epifode vor, in welcher der unglüdlice 
SJüngling Siaps, welder am Liniengraben des Braunbirs 
——— erftoffen wurde, am Treffendſten characteri⸗ 

et iſt. 

Am 13, Dftober”, fagt der Herzog von Cadore, „war 
id von Wien dorthin gekommen, um mit dem Kaifer zu 
arbeiten.” „„Der Fürſt von Riechtenflein‘‘’’, fagte Napo⸗ 
leon zu mir, „, „bat Sie wobl nicht damit befannt gemacht, 
dag man ihm öfter den Borfchlag gemacht bat, mic zu er» 
morden ?‘ * — Ya, Sire, er bat mir den Abſcheu bezeigt, 
mit welchem er diefe Borfchläge aufgenommen. — „„Nun 
gut! Folgen Sie mir, man wollte eben einen Verſuch mas 
hen.’ — Sch trat mit ihm in den Saal. Dort befanden 
ſich einige dem Auſchein nad aufgeregte Perfonen, die eis 
nen jungen, 18 did 20 Jahre alten Menſchen von angenebs 
men, offenherzigem und ſanftem Aeußern umgaben, welcher 
allein eine große Rube zu bebalten ſchien. Das war der Mörder, 
Er murde von Napoleon felbft mit großer Sanftmuth bes 
fragt, der General Rapp diente dabei ald Dolmetfcer. Sch 
merde nur einige feiner Antworten wiedergeben, welche mich 
fo jehr in Erflaunen feßten. 

vn, Warum wollten Sie mich ermorden?’ — „„Weil 
in Deutſchland nie Friede fein wird, fo lange Sie auf ber 
er bat Ihnen diefed Projekt 
eingegeben ?’’’ —- ‚,,„Die Kiebe zu meinem Baterlande.‘‘ 

— „„Haben Sie fi mit Niemanden darüber ind Einver« 
ſtändniß geſetzt?“““ — „„Ich habe ed in meinem Bewußt⸗ 
feyn gefunden.” — ,„‚„Wußten Gie nit, welchen Ges 
jahren Sie fib ausſetzen ?““ — „„Ich mußte ed, aber ich 
mürde gludlich fein, für mein Vaterland zu erben.‘ — 
„„Sie baden religiöfe Grundfäge ; glauben Sie, daß Gott 
den Mord billigt 2" — „„Ich hoffe, daß Gott mir, meis 
ner Beweggründe wegen, Berzeibung ſchenken wird.’ — 
„„Hat man in den Schulen, melde Sie beſucht haben, 
diefen Grundfaß gelehrt?’ — „„Eine große Anzahl derer 
die mit mir zulammen fi befucht haben, find von biefen 
Gefüblen befeelt und bereit, ibr Leben dem Heil des Bater- 
landed zu opfern.” — „„Was würden Sie thun, wenn 
ib Sie in Freiheit feßte?”’" —,, „Ich würde Sie tödten.““ 

„Die ſchreckliche Naivität diefer Antworten, die Kalt⸗ 
blütigfeit und der unerfhütterliche Entfchluß, den fie anzeige 
ten, diefer Fanatidmusd, fo erbaben über jede menfcli 
Febr, machten auf Napoleon einen Eindrud, den ib für 
um fo tiefer hielt, je mebr Ruhe er zeigte. Er ließ ſaͤmmt⸗ 
liche Anwefende ſich zurüdzieben, ich blieb allein mit ibm. 
Nah einigen Worten über einen fo blinden und unüder 
legten Fanatismus, fagte er zu mir: „„Wir müffen Fries 
den ſchließen.““ 


— — 
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Das Heft des Propheten. 
Erinnerung an Egypten. 


Eine der merkwürdigften und charakteriſtiſchen Schaus 
fpiele, melde man in Kairo nnd im Drient überhaupt fehen 
ann, ift das Feſt des Prorbeten, welches zum Andenken 
an die Geburt und den Todestag Mohammed's gefeiert 
wird. Es fällt in den Anfang des dritten Monats bed 
modlemitifben Kalenders, und bewegt ſich daher aumählig 
über das ganze Jahr bin. Im Jahr 1847, während meines 
BWinteraufentbalted in der Stadt ded Sieges fiel ed in den 

mar, und obwohl ih zuvor ſchon Zikrs, oder Derwiſch⸗ 

te, gefeben hatte, überrafhten mich dod bie verſciede⸗ 
nen —— * wenig, welche mir das Feſt in ſeinem 
Verlaufe vorführte. 

Der Det, wo es gefeiert wird, iſt ſozuſagen die ſüd⸗ 
weſtlichſte Ede der Gärten von Esdekieh — früher ein gro⸗ 
Ber freier Platz und abwechſelnd ein See oder Moraft, der 
mun ausgetrodnet, mit einem Graben und ſchönen Spaziers 

nge umgeben, und mit Bäumen allır Art bepflanzt ifl. 
& ift beinahe aufaller Seiten mit Reiben von Paläften, Gaſt⸗ 
däufern und anderen großen Gebauden umgeben. In den 
Aleen leben zablreihe Kaffeebuden, welche alladendlich ber 
fonder® von dem fränfifhen Theile der Bevölterung beſucht 
werden, der bier Angeſichis der Stelle, wo Kleber von Meuch⸗ 
lerband fiel, ibre Parifer Moden zur Schau flellen. 

In der dritten Nacht des Monats fchlagen die Derwiſche 
ein Lager auf uud beginnen ihre religiofenlebungen, welche 
bis zur zwölften Nacht dauern. Bei Tag fiebt man nichts 
Mertwürbiged ald die Poffen und Sprünge einiger Luſtig⸗ 
mader, melde die müffige Tg IA beluftigen. Unter jenen 
war ein kleines ſchwarzes alted Weib am beliebteften, mels 
ches mit einem in allerlei bunte Rappen gewidelten Kmüttel 
verſchiedene Pantomimen aufführte, die, — nad dem Ras 
hen zu urtbeilen, welches fie unter den einheimifhen Zur 
ſchauern erregten — unendlib komiſch feyn mußten, einem 
europaifben Beobachter aber dad Blut in die Wangen tries 
ben. Ein ſehr ungebildeter Engländer aus Shephbeard's 
Hotel, mit welhem ich eined Tags bier vorüberzing, meinte: 
der alten Here gebörte eigenilih die Baftonnade tur ihre 
Unflätbereien. Aber in ſolchen Stüden find die Türfen und 
Morgenländer überhaupt ſtark. j 

Kurz nach Sonnenuntergang am britten oder vierten 
Abend ging ich mit einer Geſellſchaft nah dem Garten von 
Eöbetieh, um mir die dortigen Sehenswürdigfeiten zu bes 
traten. Sobald wir von Norden ber die Esbekieh betreten 
batten, börten wie ein wirred Gefumme von Menſchenſtim⸗ 
men vom Lager berfommen, und faben dellen Lihterfbein 
durh und über die Baumfronen ſchimmern. Aid wir die 
weftlibe Allee erreichten, war der erfte @egenfland, der und 
in’d Auge fiel, die Kayim, eine Reihe von vier ſlollen 
boden Maflbäumen, welhe durch viele, nah allen Seiten 
weithin ausgefpannte Taue in gerader Stellung erhalten 
werden. Diele Maften waren mit ſymetriſch aufgehängten 


Lampen verziert, welde von frommen Gläubigen. bier zu 
Ehren des Propheten aufgebängt werden, wie man in um 
air römifhen Kirchen Wachskerzen fliftet. Als wir nä⸗ 
er kamen, verkündete und eine wilde Muſik zu unferer Rechten 
die Ankunft einer Geſellſchaſt Derwifche von Bulad. Gie famen 
raſch mir Fadeln und hoben Stangen, an benen fie Reiben 
von Rampen aufgebängt, zum Stadthote herein, und mache 
tem fi) daran, ihr Zelt zn beziehen, das nahebei der Kayim 
aufgefdlagen war. 

u beiden Seiten bed Weged ſtanden nämlich zwei 
Reiben von größeren und Meineren Zelten, welche ſämmilich 
offen und dem Publifum zugänglib waren. Manche mas 
ren mit bölgernen Kandelabern glänzend verziert, andere 
zeigten beim trüben Schein einiger Dellampen einen Kreis 
»on fauernden Derwiſchen in ihren Andadbtsüubungen; bie 
ſchönſten Zelte Nanden am fudlihen Ende ded Plages in 
der Nähe der Moſchee des Scheit Balri, — Es wäre üb« 
rigen® ſchwer, die Eindrüde zu befchreiben, welche ein folder 
naͤchtlicher Spaziergang durch diefed feltfame Lager bervors 
ruft. Schon der Umftand, daß alle diefe Geremonien bei 
Nacht ausgeführt werben, ift darauf berechnet, das @emüth 
und befonderd die erregbare Phantafie bed Drientalen mib 
einer gewiffen Ehrfurcht zu erfüßen, welche für den Euro 
päer eh nicht vermindert bei dem Gedanken, daf, wenn 
in Aegypten überhaupt noch religiofer Fanatiamus eißitte 
er auf diefen Fled und Anlaß concentrirt feyn muß, Die 
Reiben fbwarzer Zelte, der Contraſt zwiſchen grellem Licht 
bier und düflerem ſchwarzen Schatten dort, die ab» und zu⸗ 
mwogende Menfhenmenge, der dichte Laubfhmud der Bäume 
die undeutlich fihtbaren fchlanten Minarete der naben Mo» 
fbeen, das Trommeln und Gefchrei der aschärahs oder 
Proceffionen der Derwiſche, vor allen aber die unheimlichen 
überirdifben Raute der Derwiſche felbft, machen vereint den 
ld Eindrud auf die Einbildungsfraft und fpannen die 

eugier. 

Stellen wir und einmal ald Zuſchauer vor eined der 
größten Zelte zur Rechten. Es if geräumig, aber nur. 
ſpärlich beleuchtet. Eine Anzahl Männer in gewöhnlicher 
Tracht fipt im SKreife, am Boden, ein ehrwürdiger Greid 
aber ftebt in der Mitte. Er beginut in leifem langfamen 
Tone einen Gefang zum Lobe Gottes, die Derwifbe laus 
ſchen fin eine Weile, werden abermählig von einer fleigen« 
den Aufregung ergriffen. Zuerſt drehen fie langfam den 
Kopf bin und ber, und murmeln, wenn fie den Kopf rechts 
wenden, bie erfte Silbe ded Wortes Allah, und die zweite 
menn fie ihn bann links dreben. Se böber aber allmählich 
bed Sängers Aufregung fleigt, je ſchneller fein Takt, je 
lauter fein Geſang wird, deſſo leidenfbaftliher werden auch 
fie, und jeder Kopf dreht fib mit ſchwindelnder Schnelle 
bin und ber. Endlich fpringen Ale auf und drehen fi, 
noch immer den Namen Gotted rufend, mit entfeßlicher Se⸗ 
fbwindigten von der Rechlen zur Linfen, und ümgekehrt; 
auf ihren Gefihtern zeigt ſich eine gewaltige Aufregung, 
welde bei Manden bid zum Delicium fleigt. Einige von 
ihnen werfen ibre QTurbane ab und fe&ütteln die nadten 
Schädel, ihre Züge vergerren fi, ihre Augen find geſchloſ⸗ 
fen, Schaum fteht vor ihrem Munde. Zumeilen flürjt 





Einer von ihnen im Paroxismus zu Boden. aber augenblid- 
lich tritt ein Anderer an feine Stelle, und das fonderbäre 
Gebet gebt immer fort. Die Bewegung ift nun ein raſches 
Vornüberbeugen, bei welbem der Name Allab wit einem 
plögliben Rud ausgeſtohen wird, ald hätte man den Ton 
dazu aus dem tiefften Bauche beraufgeholt. Man kann ums 
moglib das feltfame Geräuſch befchreiben, welches von etwa 
30—40 Stimmen hervorgebracht wird, die ganz genau Takt 
balten, und ich fann ednur mit dem Gebrülle irgend eines 
riefigen wilden Thieres vergleichen. 

Sch batte nicht fo viel Geduld, um einen ſolchen Zikr 
von Anfang bis zu Ende anzuboören, allein ih ſah idn auf 
meinem Rundgange über ben Plaß in allen feinen Stadien. 
Gegen dad Ende bin, befonderd fpät in der Nacht, fies 
nen die Reiben der Tanzenden oft lichter zu werden, und 
die Zanzenden bleich, athemlos von Schweiß triefend, ſich 
faum mebr auf ihren Beinen balten zu fünnen, obwohl fie 
noch immer in gang unmenſchlich ?lingenden Zonen den Ras 
men Gottes anriefen. — Bei einer Gelegenbeit jab ich auch 
eine Frau unter die Tänzer treten, und obne Auffeben zu 
erregen, binter den Derwiſchen einen ernſten feierlichen 
Tanz äuffübren. Bidmweilen fang fie einige Strophen 
eined Liedes, deſſen Tat nnd Weife der des Borfängersd 
der Zikr analog waren, obmohl die Worte anderd laus 
teten, aber ebenfald zu der ganzen Scene paßten. Hier (ey 
auch gelegentlich bemerkt, daß ich aus Erfahrung manden 
Reifenden wiederfpreben muf, wenn fie behaupten, nie ein 
Weib in Egypten betengefeben zu haben ; ich habe Manche 
beten und alle Förmlichteiten des ſich Niederwerfend und 
der Kniebeugung durchmachen feben; allein fie fbeinen die 
vorzugämeife nur zu ibun, wenn fie allein, am Nielufer, an 
Der Meereötüfte oder in der Nähe eines Brunnend find. 
Defbalb bemerkt man fie wobl fo felten im Gebet. Ans 
dererfeitd aber muß ich auch keftätigen, daß viele Modlemd 
den Frauen die Befugniß zu beten, abiprecben. 

Der Hauptpunft des Lagerd war am füdlicben Ende 
der Linie zur Rechten. Er mar mit Zeppiden und Kiffen 
hübſch bergerichtet und glänzend erleuchtet. Alle Dermifce. 
dieſes Zelted waren mwohlgefleidet, und frugen grün und 
weiße Zurband, mäbrend man in den andern Zelten ein 
Gemeng von Tarduſchen (rotben Müßen) mit grauen Spitz⸗ 
bauben ſah. Ihre Andachisübung war aber ganz diefelbe 

wie bei den üdrigen, nur daß fie mehr Mäßigung und Taft 
in ihrer Aufregung beobachteten. Nach jedem medschli oder 
Niederfipen wurde ibnen Pfeifen und Kaffe berumgereict. 

Bom Lager aus begaben wir und einmal Nachts in die 
Bazard bei der Mofchee ded Scheik Bakri, welche wir alle 

längend erleuchtet und gedrängt voll Leuten ſahen. Alle 

den waren offen und vol Waaren, befonders Kuchen, ges 
trodneten Frũchien und Süßigkeiten aller Art, Natürlich 
waren auch ale Kaffeebäufer febr befucht, und mande neue 
waren wie Pilze aufgetaubt. Im einen lieh ih ein Sän⸗ 
ger, im Andern ein Märchenerzäbler hören, in Andern führ—⸗ 
ten Männer in Weibertrabt, die im Drirnt fo beliebten 
unflätbigen Zänze auf, Aded war luftig und guter Dinge 
und die ernften Gefihter und gefaltenen Stirnen_ Derer, 
welche von den Dermifhtängen famen, beiterten ſich Bier 
ſchnell wieder auf. Die Jlumination und dad Menfhens 
gemühl währten bier bid fpät in die Nacht, und in allen 
Hauptitraßen begegnete man Derwiſch⸗Prozeſſionen, welche 
mit Trommelſchall und Gefchrei, mit Fackeln und Feuerwerk 
und allen Zeichen von Jubel und Ausgelaffenheit langſam 
vorübergogen. £ 

Das Mertwürdigfte aber, wad man während des Pros 
phetenfeites fehen kann, ift ohne Zweiſel dad fogenannte döneh, 
oder die Geremonie des Leberreitend, Es findet bei Tage 
ftatt und zieht fehr viele Zuſchauer an. Das döseh, ift eis 
ner jener vielen eigenthümlichen Bräuche, weldhe man nur 
in Egypten oder eigentlich nur in Kairo triffi, und 
welche eigentlib Berfälfbungen ded wahren Slam 
und feiner Bräude find, Db fie ſchon altbergebrachte, auf 
Refte früheren Aberglaubend begründete Mißbräuche, oder 
ob fie neueren Urſprungs find, läßt fib nidt mit Gewiß⸗ 
beit fagen. Doc findet man in den Hieroglyphen und vielen 
Sculpturen der baulichen Ueberrefte Abbildungen einer vers 
wandten Geremonie. Dad döseh beſteht darin, daß eine 


* fanatiſcher Gläubigen dicht zuſammengedrängt ſich 
auf den Boden niederlegt und fo eine Art lebenden Pfiaſters 
bildet, über welches ein (hmerer Mann auf eifendefiblagenen 
Roffe, der den Scheit Bafri vorfelt, rail bintrabt. Man 
nimmt allgemein an, die Leute, welche fich biezu bergeben, 
werden nicht verleßt; die Araber aber fagen: nur die Reis 
nen werdennict verwundet, die Unreinen aber getroffen. 
Ich weiß mehrere Fälle, wo Leute beim döseh did zum Tode 
verwundet wurden, während ein Bekannter mich verſiche 

er kenne einen Knaben, der für wenige Piaſter ſich an 
nem Tage dreimal überreiten laffe, 

Man fann diefen auffalenden Brauch am drei verſchie⸗ 
denen Orten zwifchen der Mofchee der Hafanain, von wo 
der fogenannte Scheik Bari oder fein Stelvertreter weg⸗ 
reitet, und dem —— jener wichtigen Perfon ſehen, wel 
bed an der füpöftliben Ede der Esbekieh gelegen if, An 
den zwei erſten Stellen legen fi aber höchitend dreißig 
Perfonen. nieder, während an dem lepteren fi deren Zabl 
oft auf mebrere Hunderte beläufte Um mir die Sache mög⸗ 
lichſt genau und bequem anzufeben, begab ich mic febr frübe 
an Ort nno Stelle, ebe noch die Boltdmenge ſich bier zur 
fammenfchaarte, und baarte lange Zeit vergebend 
der Dinge, die da kommen follten, Das Wetter war 
äußert unangenehm; beftige Windftöße mwühlten mädtige 
Staubwolfen auf, weiche den Himmel eine Zeitlang verbuntels 
ten und dann im die Höhe zogen, um wie eine trübe Wolke 
über der Stadt zu hängen; die ſchönen dunkelgrünen Gums 
miakazien ſchwenkten fortwährend ihre dichtbelaubten Häup⸗ 
ter und ächzten wehmütbig im Winde. Troßdem, daß wir 
an diefer Stelle im Schatten einer hoben Mauer ftanden, 
war ed Doc unerträglich heiß, unfere Yugenlieder ſchmerz⸗ 
ten, der Staub fühlte und den Mund, und die feble war 
wie audgetrodnet, Mehrmals wollte mich der Gedanke, wie 
angenehm jeßt eine Schale Gerbet und eine Pfeife jchme 
den würden, in meinen Entfhlüffen wantend maden; aber 
wir bielten dennoh aus und batten am Ende die Genugs 
thuung, an dem Gebränge und Nennen bed Bolked zu 
fehen, daß die erwartete Gererhonie ihren Anfang nebme. 

Kab etwa viertelftündiger ungewöhnlicher Aufregung 
unter der Menge, erfcbienen mehrere Männer mit Flaggen, 
und Andere mit Rabutd bemaffnet, um eine fchmale 
Gaffe durch den Menfhenhaufen zu machen, bei welder 
Gelegenheit ib glüdliberweife in die vorderfie Reibe 
zu ſiehen fam. Unmittelbar binter diefen Courieren des 
Scheit kam eine lange Reihe von Derwiſchen, zwei und 
zwei, Alle im bäßlichften Zuftande trunfener Aufregung, an 
welcher der Genuß von Haſch iſch (Hanſopium) nit dem 
fleinften Antbeil baben mochte. Die Meiften trugen Spitz⸗ 
fappen, nur Wenige Tarbufben; Turbane fab ich keine. 
Der Zug ging an mir vorüber wie Ein Mann berübers 
und hinuberſchwankend unter dem Audruf ded Worte Als 
lab. Die dur die Menfchenmaffe gebildete Gaffe führte 
in einem leihten Bogen bin, fo daß ich feines ihrer Enden 
überfeben und noch weniger die Zabl der Derwiſche berech⸗ 
nen konnte, welche fich niederlegten. Es mochten aber mebr 
als zweibundert ſeyn. Nachdem fie raſch an mir vorüberges 
zogen waren, bielten fie eine Weile und warfen fib dann 
ohne weitere Umftände Einer am Anderen mit dem Geficht 
zur Erbe nieder. Obwohl ich mich vorwärts lehnte, konnte 
ich doch auf feiner Seite dad Ende diefed Pflafterd von 
Menfchenleibern abfrhen. Nun kamen mebrere, anſcheinend 
amtliche Perfonen, gingen die Reihe auf und ab, richte 
ten bier eine Schulter, dort einen Arm, dort ein Bein zus 
recht, und ſchienen befonderd dafür Sorge zu tragen, daß 
nirgends ein freier Zwifchenraum entſtehe. Die am Boden 
liegenden zeigten unterdefjen ein Durch den ganzen Körper 
laufended conoulfiviihed Juden, ſchaukelten nob am Bo- 
den ihre Köpfe bin und ber, murmelten mit von Staub 
beinahe erflidter Stimme den Namen Allab’3, und flebten 
zu ibm, er folle ihnen beiftehen in der Probe, melde fie 


bier, ihm zu Ehren, Angefihtd der verfammelten Menge 
befteben wollten, — Die Zufchauer ſchienen an al diefen 
Vorbereitungen großen Antbeil zu nehmen, aber doch bes 
merkte ih, Daß fie troßdem menſchlich genug dachten, ei» 
nen Knaben von 11 — 12 Jahren, welder fib ebenfalls 
niedergelegt, binmegzureißen, damit er einem älteren Zuns 





gen Platz mache, Mir machten all dieſe Zurüſtungen beis 
uabe übel, und ich fehnte mich ordentlib nach dem Ende 
der Geremonie. Meine Ungebuld machte mir aber die Zeit 
fo lang, denn bald nachdem das Pflafter ſich gebildet hatte, 
arſchol ein Gefchrei und Gefumme, welden wieder tiefes 
Schweigen folate; dann lehnte fi die Menſchenmenge fo 
plöplib vormärid, daß ih beinahe umgeworfen wurde. 
Was nun folgte, war dad Werk eined Augenblidd; ein 
Mann auf einem ungewöhnlid großen Pferde, welbem uns 
gefähr ein Dutzend Begleiter vorangezogen und folgten, 
ritt in ſchnellem Paß über die Leiber der am Boden binges 
ftredten Dermwifde. Mein Blid ding nun an ben Hufen 
des Roſſes, die wie ih deutlich fab, mit dem in Egppien 
übliben flachen Eifen beſchlagen waren. Jedes der Opfer 
erbielt in der Gegend der Dünnung bed Räckens einen 
Tritt von dem Pferde, unter welhem ed fih zufammens 
trümmte, und einen Zungen ſah ich, der fib wand wie 
ein Wurm. Nie babe ih meined Wiffens einem edeldafies 
ren und peinlideren Scaufpicl angemohnt, Kaum war 
der Reiter vorüber, fo famen die Freunde und Bermandten 
der Derwifche berbeigerannt, riffen fie vom Boden auf, 
umringten fie und fuchten ihnen das Anfeben zu geben, 
fie feyen nicht verleßt. „‚Belennet die Einheit Gottes | 
riefen fie ihnen zu, und einige der Armen murmelten halb 
befinnungdlod und mit biutenden Lippen ihr „Wabed.“ 
Mande von ihnen waren aber offendar ohnmächtig und 
blieben regungdlod am Boden liegen; Andere ächzten und 
flöbnten, und Alle famen wir vor wie Betrunfene, die 
man unter einem Wagen bervorgezogen. Mehrere {dienen 
aub von epileptifben Anfällen bifallen, befonderd ein ties 
fengroßer Araber. Ich fab keinen Einzigen auffteben und 
fo frei davongehen, ald märe er unverlegt, allein ein gros 
Ber Theil der Erſchöpfung, melde ib an Allen bemerkte, 
mochte auf Rechnung der förperliben und geiltigen Aufres 
gung fommen. Der Tritt der Hufe mochte jedoh Manchen 
tüchlig verlest haben, denn ich erfuhr fpäter, es feyen 
Mehrere in Folgen von Wunden geftorben. 

Als Dieler peinlibe Auftritt vorüber war, fegte ein 
heftiger, große Saubwolfen aufmwühlender Windſtoß über 
die Esbekieh bin und verbarg dem Auge alle entfernteren 
Gegenftände. Wir flüchteten und eiligft in ein Kaffeehaus, 
und plauderten bei einer Pfeife und eiuer Schale Kaffee 
über die Greigniffe ded Tages. ch mwiederbole bier noch⸗ 
mal, daß meines Erachtend nur wenige Tbeilnebmer an 
diefer feltfamen Geremonie fich verftelten. Beinahe Alle 
tbaten ed aus einem gemwiffen religiofern @ifer, mit voller 

ingabe und dem Bewnftfeyn der hoben Bedeutung ibrer 

bat, Mande mögen fid auch erft im Haſchiſch die nö⸗ 
thige Seelenftärfe gefuht baben, Ale ‘Theilnebmer aber, 
bis auf den legten Käufer herab, waren gewiß von ber 
Berbdienftlichkeit ihrer Handlungsmweife vollfommen überzeugt. 
Daß Manche die erlittenen Schäden zu verbergen und das 
Ergebniß ibrer Probe befriedigender darzuftellen ſuchten, 
ald ed wirklich für fie war, das bemeidt nur, daß fie fi 
die gute Meinung ibrer Freunde erhalten wollten. Bon 
Belrug bei der Geremonie, mie viele Reifende glauben, war 
ſicher nicht die Rede, denn id ſah die armen Thoren als 
—— unter ‚dem Hufſchlag des Pferdes erſchrocken zus 
ammenzuden und fich mwinden. 

Während der darauffolgenden Nacht wurden die Zikrs 
mit ungemöhnliher Lebbaftigkeit und Energie aufgefübrt, 
und die Aſchärahs durchzogen die Straßen noch häufiger 
und lärmender. Bis gegen Tagesanbruch blinften die Lich⸗ 
ter des Lagerd durch die Bäume, und man börte das 
Grunzen und Gemurmel der Derwiſche auf eine weite Ents 
fernung bin. Endlich aber verfiel Alles in Ruhe, und als 
ib fpat am folgenden Nachmittage ausging, war faum 
mehr eine Spur ded Lagers oder der Kayım zu feben. Ich 
ging über den Plaß, um mid in dad Haus eined mir bes 
freundeten Europäerd zu begeben, der ganz im türkiſchen 
Duartiere in einem Garten wohnte und mich zum Eſſen 
gebeten hatte. Kaum hatte ich aber fein Haus betreten, 
fo gab ih alle Hoffnung auf ein Mittagdbrod auf, denn 
ich ſah ihn, mit einem Kurbaſch (Peitſche von Flußpferde⸗ 
baut) iu der Hand vor feinem Roche fteben, der am Bor 
„den lag und um Gnade bat. Bon jeher ein Gegner diefer 
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Behandlung fer Eingebornen, legte ich mich in's Mitteh 
und erfubr,. dab Monfieur Mohamed ein Derwiſch war, 
der ebenfalld ben döseh mitgemacht hatte, und dabei fo zus 
gerichtet worden war, daß er faum mehr geben fonnte, 
und fo eben erfi mit wundem gefrümmten Rüden beranges 
krochen war, um ſich von den Girapapen des Feſtes des 
Propheten zu erbolen. Mir rauchten zum Zeitvertreib eis 
nige Pfeifen, bid Mobammed fein Berfäumniß eingeholt 
batte, und liefen und bernach den geröfleten Fiſch und die 
Cotelstten in ber Liebedapfe- Sauce um fo beifer munden. 


Miszellen. 


Guſſiſche Wettrennen.) Die Drloffihen 
Geftüte find die berübmteften in ganz Rußland, das an 
vorireffliben nit Mangel leidet, Ein ausgezeichneter Drs 
loffiber Traber wird von feinem Renner im voten Galopp 
überholt. Bei den Wettrennen, melde aljährlih auf der 
Rewa ftattfinden, fpielen fie eine bedeutende Role; ba wer» 
ben Preife von bundert Zaufenoen von Rubeln ausgeſetzt; 
natürlich rennen um diefe Preife nur Traber deſſelben 
ſtüts. Ein einziged Mal fand ſich zufällig bei einem ſolchen 
Rennen ein Finnländer mit feinem Pferdchen ein. Er batie 
nicht die Abfıcht, dad Kampffpiel zu befteben, fland rubig 
auf feinem finnifhen unbeholfenen Schlitten auf dem Eife, 
und fah dem Treiben wie der allgemeinen Spannung zu. 
Mit einem Male fam ihm die Idee, mitzulaufen, er lentte 
in die Rennbahn und folgte dem Zuge unter dem fallen 
den Gelächter der zufhauenden Menge. Aber das Laden 
machte bald dem Erflaunen und endlib der böchfien Berr 
wunderung Platz, denn das Thierchen erreichte, überreichte, 
überholte bald den Einen nach dem Andern, und fam Einer 
der Erfien am Ziele an. Wie man ed mit Hohn und Ras 
chen entlaffen hatte, wurde ed nun mit Jubel und Bewun⸗ 
derung begrüßt. Der Bauer hoc erfreut, klopfte feinem 
fiegreihen Thierchen den Hald, und wollte mit ihm nad) 
Haufe fahren; aber dahin kam ed nicht. Er batte zwar 
feinen Preid errungen, denn fein Sieg war ein improvifir 
ter und Niemand batte auf ibn gewettel; aber im Begriff 
fib auf den Schlitten zu ſchwingen, trat Jemand zu ihm 
und bot ihm fünfhundert Rubel für fein Thier, Seelen» 
vergnügt wollte der Finne zuſchlagen, ald die umftehenden 
Wetter von dem Handel börten. Der ruſſiſche Stolz em⸗ 
porte fih; fie nannten das laut eine Webervortheilung und 
begebrten dad Thier auf der Stelle zu licitiren. Die ans 
weſenden Kavaliere Ireten hinzu, und ber ganz verblüffte 
Bauer traute feinen Ohren nicht, ald er den Preid für fein 
unfcbeinbared Pferdchen bob in die Tauſende fleigern hörte, 
Endlich fiel ed einem der Sieger beim Wettrennen zu, der 
einen guten Theil feined Gemwinned dafür zablte, umd der 
Landmann, der ſo viel Geld gar nit vorhanden geglaubt, 
trug in feiner Rocktaſche ein ſchönes finnifhes Gut in Bank 
noten nach Haus, deren Baluta in Silber er ſchwerlich nur 
bis zur Gränze gefhleppt haben würde. 

*Gobn Bull ald Brautwerber.) Sn London 
auf dem Haymarket ereignete fi in den lebten Tagen bed 
Novembers ein eigentbümlicer Vorfall. Ein Garde» Offizier, 
C. de la Pole, welder an jenem Plage wohnt, warf eine 
Handool Goldmünzen nab der andern aus dem Feniter, 
und war babei in voller Wuth, die Menge unten fammelte 
die Guineen auf und prügelte fih dabei. Dad Geld war 
von dem Garde» Offizier einer Kunftreiterin im Hippotrom, 
einer Demoifele Angele, beftimmt gewefen, aber die tugend⸗ 
fame Amazone hatte fi die weiland Danad nit zum Mur 
fter genommen, fondern den Goldregen ded Jupiter vom 
Haymarket verfhmäbt. Sir Charles de la Pole ift ein ins 
tereffanter Mann. Ibm flarb feine Frau, die er mit der 
größten Innigkeit liebte, Vor drei Jahren begegnet ibm 
auf dem Waterloo⸗Platze eine junge Franzöſin, welche feiner 
verflorbenen Frau ähnlich fiebt, tiefbemegt redet er fie an: 
„Wollen Sie mich beiratben, Fräulein?’ Die Franzöſin 
lächelt ungläubig, aber der Baronet beiheuerte, daß er es 
ernft meine, daß er Fräulein zur Lady machen, und mit ihr 
feine Jabreseinfünfte theilen wolle, die ſich auf 8000 Pfd. 
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Sterling oder 56,000 Thaler beliefen: Die Wranzöfin ed 
den Handel ein, aber unter der Bebingung, die 
terwochen in ihrem @eburtdorte, einem fleinen Mefte bei 
Lyon, verlebt werden foflten. Sie ‚wollte ihr. Glück den 
Berwandten umdb Rachbardleuten zeigen, und dann in Eng 
land Lady und große Dame fpielen. Die vormalige Stid- 
mamfell wurde aber ein fo vollendeter Satan, und machte 
Dem fentimentalen Baronet das Leben ſo ſauer, daß er fie 
ſortſchickte. Das Ende der Romantit mar eine Scheidun 
Rum bat er jener Kunftreiterin Angele, die zu feinem Mi 
geſchick gleibfals-der Berftorbenen ähnlich ſieht, Heiraths⸗ 
anträge gemacht, und dieſen mit Gold Nachdruck zu geben 
verfucht. Aber Angele fandte dad Gold zurüd, fie will ihrem 
Geliebten treu bleiben und Sir de la Pole bat in feiner 
Verzweiflung Tauſende aus dem Fenfter geworfen. : 

“*', (Ein kühmer Bergfteiger.) Der Dachſtein bei 
Halftadt, welchen man den König der. ſteyeriſchen Berge 
nennt und beffen Spitze 10,000 Fuß hoch über die Meereds 
ftãche emporragt, if im diefem Jahre von dem Klagenfurter 
Beologen und Naturforfher Friedrich Simon, erfliegen 
worden. Diefer merfwürdige Mann war Anfangs Apotheker 
und widmete ſich mit Begeifterung ver Wiſſenſchaft. Metters 
nich unterlüßte den fühnen Bergfteiger. Simony ging mits 
ten im Winter auf die Spitze eined rauben Felfengebirges, 
blieb abt Tage in einer Hobe von 7000 Fuß, baute fi 
eine Schneebütte und flelte Wetterbeobadtungen an. Er 
troch mit einigen Kührerndin das Innere einer großen Höble 
und isbernachtete dort in der ſchauerlich dunfeln Einfamteit, 
um das innere Leben eines Berges, feine Waſſeradern und 
das Steigen des Wafferd im der Höble zu beobachten. Seine 
Befteigung des Dachſteins war ein kühnes Wagſtück. Am 
äußerften Punkt des Gletſchers erhebt fi eine 63 Klafter 
bobe ſchroffe Zade. Simony wollte diefe ſchauerliche Zinne 
erfleigen. Kundige Bergarbeiter hieben Stufen in die fhroffe 
Wand, befeftigten eiferne Ringe in den Felſen, verbanden 
diefelbe durch ein ſtarkes Tau, und macten ed fo möglic, 
den Gipfel zu erreichen. Dort oben in eine Felfenvertiefung 
baute fib Simony eine Beine Hütte, in welcher er häufig 
Tag und Nacht zubringt, um die Ölerfhermaffen zu beobach⸗ 
ten. Er’ bat ein ricfiges Panorama vom Schafberg am 
Wolfgangfee (dem fogenannten fleyerifhen Rigi) aufgenoms- 
men, Ihm liegt neben Förderung der firengen Wiſſenſchaft 
bauptfähhlich daran, auch der äftbelifben Seite der Natur 
wiſſenſchaft weitern Eingang zu verfhaffen. Sept ift er 
Cuſtos am Mufeum zu Klagenfurt. 

#'+ (Wunderbare Rettung.) Der weſtindiſche Steas 
mer „Tay“ bat die Nachricht von der wunderbaren 
Rettung einer zablreiben Schiffägefellfbaft 
überbradt, melde ſich mit' dem Auswandererſchiffe,, Caleb 
Grinſbaw““ nach Amerika hatte überſiedeln wolen. Das 
Schiff war am 12. November in der Nähe der Azoren, als 
Abends 8. Uhr der Schrenfensruf,,Feuer an Bord !’’ ertönte. 
Augenblidliib war dad Ded voll Menfchen; ald man eine 
der Borderlufen aufbob, fand man ven unteren Raum in 
voller Gluth, und die Hige war fo flark, daß Niemand bins 
untergeben konnte. Maflen von Waffer wurten in ben 
Raum binabgefbüttet, welche eine unerträglibe Hiße durch 
die Irjeugung von Dämpfen verurfacbten; gleihwobl war 
dieß das einzige Mitiel eine rafche Zerftörung des Schiffes 
abzumenden. Die Böte wurden audgejeßt und ein Floß zur 
fammengefblagen und auf diefen Fahrzeugen 390 Auswans 
derer untergebracht, welche fünf Tage lang von dem inmens 
dig brennenden Schiffe ind Schlepptau genommen wurden. 
Am 17. fam ein englifbed Schiff in Sit, welches die 
Shiffbrübigen an Bord nabm — eine Arbeit, Die bei 
hochgebender See drei volle Tage in Anfprudb nahm! Erf 
am 20. wurden die legten Leute von dem brennenden Brad 
abgeholt. Acht Tage lang hatte dad Schiff in Flammen 
geftanden und von 400 Menfhen war nicht ein einziger 
umgefommen. Dem beroifben Benehmen und ber uner 
ſchütterlichen Kaltblürigkeit ded Kapitänd Herrn Horie ver 
danfen die Paſſagiere, nähft Gott, vornehmlich diefe wun⸗ 
derbare Rettung. 

“«". (Defterreibifhed Hofleben) Peab’s 
Leben Stein’d in eine wahre Fundgrube treffliher politis 
icher Eharakterifliten und Beobahtungen. Meifterhaft ift 
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1. B. das Porfraft Kalfer Franz’ des zweilen von Weiter, 
deich. Wir deden Jebier nur eine bemerkendwerthe 
Stelle aus: Mit beſonderer Vorliebe bildete der Kaiſer die 

interkaffenfbaft ſeines Vaters, die italienifche geheime Por 

ei aus, Sie wurde vorſichtshalber in verfbiedene Zweige 
getrennt, um eben durch’ die Andern zu überwachen, mit 
gefonderten Perfoneu und Geſchäften, welde in des Kais 
ferd Perſon zufammentiefen und den Fluch des Ausborchent 
und des Angebens unglaubli veroielfältigten. Kein Par 
pier im den Wohnungen war fiber. #8 der Eriberzog 
Karl einen Adjutanteu- mit einer Antwort beauftragte md 
biefer Bedenken trug, die Schrift mit nad Haufe jur neh» 
men, fagte der Erzherzog: „Giauben Sie denn, daß ib 
etwas ſicher verfcließen kann?“ Ein andermal erfappte der 
Adjutant an der Thüre ded Zimmers, wohin ſich der Erz⸗ 
berjog mit feiner Gemahlin zurüdgezogen batte, den Thürs 
büter horchend und faßte ibn bei den Dbren. Der Erzbers 
zog äußerte darauf: „Der Diener, den Sie faben, borcht; 
bie andern, die Sie nicht faben horchen doch.“ — Der 
Sieger von Afpern and unter gebeimer politiſcher Aufficht 
bed Feldmarfballieutenantd Kutfbern. Die natürliche Folge 
diefer kurzſichtigen Politik, die jede geiſtige und fittlide 
Höbe fürbtet und dem Streben der Nation feine edelften 
Ziele nimmt, mar algemeine Richtung auf finnlihen Ger 
nuß und das Einrsißen fittliben Verderbniß, die nahbals 
tiger ald politifbe Bewegungen die Grundlagen ber geſell⸗ 
ſcaftlichen Ordnung unrettbar zerſtött. Der Verdachi des 
Nachahmens öſterteichiſcher Papiere beitete ſich an hoch bes 
trauete Perſonen. Die polizeiliche Aufſicht des Kaifers um⸗ 
faßte vor Alem au feine Geſandten und Mimfer. 

« * . In Maprid hat jüngft ein Damenduell ftattge- 
funden, veranlaßt durch einen jugendlien, liebreigenden 
Sennor, den beide beſitzen, feine der andern abtreten wolls 
te. Das Duell fand in einem Garten auf Piflolen flatt. 
Nach mehren gewecfelten Kugeln erhielt eine der Amazos 
nen eine Kugel in ibr Kleid, wobei der linke Schenkel ges 
[dürft ward. Da Blut gefloffen war, börte der Kampf 
auf, aber man trennte fib nur, um demnächſt ibn wieder 
aufzunehmen. Inzwiſchen gelang ed aber dem jungen Pas 
id, dem Urfacher des Duells, die Sache zur allgemeinen 
Satis faction beizulegen, beide Theile zu befriedigen und fo 
die zwei fapfern Sennoras zu verfühnen. 

“+ Im „Reutlinger Courier’ liedt man nachſtebendes 
Beifpiel von Freifhaaren » Patriotismud: InT .....; be 
Reutlingen fam eine Frau, welde ihren Mann veranlaßt 
batte, den Freifhaaren » Zug nab Baden mitzumachen, zu 
einem ebemaligen Xebrer und klagte ihm die Notb, in welde 
fie und ıbre Familie hierdurch geratben fey. Auf die Bor 
flelung, warum fie denn ibren Mann zu einem fo unfinnis 
gen Untirnehmen verleitet babe, ermwiederte fie: „Jab, Here 
Präzepter, i bau eaba dächt, wenn er noh au fo viel mit⸗ 
bringt, daß es zum a Küble langt!‘ Nicht alle Kreifchaas 
ren Helden waren fo befbeiden in ihren Anſprüchen, als 
diefer Mann. 
+” Unſern theueren Leſern münfcben wir einflmeilen, 
daß zu Neujahr ihr Etat menigitens eben fo abſchließt, 
als der preuffifbe für 1849, Da trifft Alles zu, ed gebt 
Null für Null auf. Die Einnabme beträgt 94,104,38Q, 
und die Ausgabe bid auf den Silbergroſchen gerade fo viel, 
und ed fiebt nit aus, ald ob im nächſten Jahr viel zu⸗ 
rüdgelegt werden fonnte, Da mandem Leſer daran geler 
gen feyn wird, zu miffen, wie’d die Preußen nur maden, 
daß ed fo zutrifft und daß es immer lange, fo können mir 
unfern Leſern vertrauen, daß die Kunft darin beſteht, daß 
nicht wie bei unfer Einem die Ausgabe fih nad der Eins 
nabme rictet, fondern die Einnahme nach der Audgabe. 
Thut aber nur bei hoben Herrſchaften und liederlichen Leur 
ten eine Zeitlang gut. 
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